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Deutjche Bundesftaaten. Vernefmen nad, bie Gamteralien ſtudiren follte, it num wieder in den 


Bayern. Aſgaffenburg, 29, uni. Der funftionirende Kreis Militärfand getreten und bei dem Regiment Barde du Come anger 
fommandant der fandiwehr, Hr. Klin AR >) A [4 —— Relt worden. — Unter ven Fremden von doßer Auszeichmung’ihhe ef 
mente Würzburg, infpigirte gefern pas diefige f. Sandwehrbataillen und QM der fönigl, Tafel yon Sanofouci bemerft wurben, befanden fs ber 
äußerte feine Zufriebenheir mit dem richtigen Feuern. Yhm au Gpren Derzog und die Herzogin son Ste ewig-Dolfein.Sonberburg und ber 
Seranfalieie das Ofizierforps im Gafthaufe zum baperifchen Hofe ein Teil. ruf. Generalmajor . Iermolofl, 
Souper, wozu ber dr, Stadtfommantant Ober Graf ®niot du Ponteit dieſes Namens. : Augeb. Pof;.) 
fo wie der Borland des Stavtmagiftrats Hr. Bürgermeite v trlein zerlin, 27. Juni, Seine fönigl, Hofeit ve Sronprin; von 
eingeladen gemeien, ab wobei die Lanpmwehrmufif fpielte, Durd die Bayern it nach Weimar, und St, 90h. der Prinz Waldemar nad 
' Begeißerten ion ehe auf Die Knigl. Da en, up das game. Fiſchdach abgereif. 

aus ıc. ausgebr, mwurben, beurfundete auch aufs Neue bas _ Bert i \ 
fie —S welches jwiſchen Militär, Landwehr und Givit in. in ben EoerinkRanien mern Gorepon.) 3 en rs 
ieflger Stadt befleht. — Der Bädermeifter Franz Miltenberger zu tement, 2. von Patom, mit großer Umficht bier jept gefeitet, ie 

— Meder den m a f rg ber gommifarien ——5 und Baven's follen von hren reſpectien 

- mi? hr . even, 

:  ächtem Hoggenmehl "per Gerumskeh Di, aseben, n ee om tgierungen wieberhofentfich ben Auftrag haben, von 
ſoiche edle Handlung verbient öffentliche Erwähnung. 3.) if die öhung, wo 
! Preußen. Berlin, 23. Juni, Unfere Generalfpnobe eg nicht fimmen, * apern fol deren Anfict ihellen. — Nach dem 
im Sim Augenblide fhon Hiel weniger bie Aufmerkfamkeit als bei Zeute ausgebenenen 
ihrer Einberufung, und warum? Heil die zahtreigen an die Berfomm, Molutant des Könige, Hr. von Eindheim, mittel einer Kabinetsordre 
'  fammfung ergangenen Adreffen und ihr T jegt alle Beute be, „dom 16, d.M mit einer frengen Unterfuchung wegen der Entweichung 

Den. : —* . —— in fie fämmtlich —— des dr. Dr. Eichhorn, {Ryan feinem Unwohlfete fee rer 

ultus un meife Dem In ur Prüfung und Beantwortun re 2 einem Unwohlfeyn fo weit genefen, 'elbe a 

— — Diefe aber bürfte diefemat Let 5 ae het Die pattern en der Eandesfynode wieder t & Tann, 
ter 





efeid, melden vor einigen Monaten ber Hielige und ber Breslaner port Fafultät Der hiefigen Un t hat die in Bezug 
Basket auf ähnliche Ein, * erhielt. Ja, ets wohl unterrichtete QUf die Abnahme . 
Feute ſprechen fogar von "urlodungen und einem Griminalverfagren, ner Hochſchuie ſchon feit ae Zeit berathene Eingabe an ben 
fo fih Durch) die getroffenen Mafregein gegen einzelne Perfonen in Aug, Gultusminifter nun gelangen faffen, In der har — werben davon als 
fiht elle. So hie man doch Recht ehabt, wenn man behauptete, ade angegeben, da uren ren way 3 ’ 
daß diefe Generalfpnode zu Stürmen eranlafung geben würve, Die fefionelen und politifchen M tungen, als ber Greißeit der XBi 
Kelleter et Fr —— red ke ge —* 78 — Arbeiten verwenbet würben, was deren Autorität 
ehrt, Sıhon e öffent er und nament e mit der — 
Selen befonders beauftragten Zeitungen weitläufig über den = ber Dugend nur nachteilig feyn müßte. Man ift gefpannt , welches 
Empfang der Spnode beim Monarden berichtet, und vorgeſtern wurde Miniteriat ! 
ihnen ein ebenfoldher son den Prinzen von Preußen, Hier elite der Geburtstages yon Leibnig wird die bi 
unter deu gewählten Deputirten des Paienflanves befindliche General, Gaften vom 1. Juli eine öffentliche Sigung halten. — Die Literaten 
Lieulenant Baron Hiller von Gaftringen bie auswärtigen Mitgliever .- und Wehl Hagen fi nun der ihnen wegen ihrer Schriften zuer« 
der Synode dor. — Sehr reich war in der Iepten Hälfte diefee onate — Feftungsftrafe untergogen, und find beibe nad Magdeburg bes 
unfere Segislation an neuen Erſcheinungen. Dem wichtigen Befeh über ae don bier abgegangen, um dajelbft ihr fSriftkelerifhes Bergehen 
Befähigung zu den höhern Gtaatsämtern folgte fogleih ein Regulatio BE üßen. Helv's neueftee, ig —— Bud: 
der J—— der Shullehrer, und eine Verordnung , bie neutföhen Bolt“, it unfern Buchhänzlern zum Debit heute fireng verbos 
wefentfiche Veränderungen bei ver Sandfchaft ober dem ritterfhaftlichen NR Worben, 
Greritinftitut der Provinz Pofen einführt. Was Das gedachte Regulatis Das Amtsblatt der königl. Regierung ju Oppeln enthält gatgenbe 
anbetrifft, fo iſt baefelbe in einer Zeit, wo man fi vielfach für bie Befanntmachung ; „Rachvem die Ruhe im Frafauer Gebiet po fommen 
Verbefierung der Lage unferes Eehrerftandes intereffirt, um fo freub wiederhergeftellt, mithin die Beranla ung entfernt ift, welche die durch | 
begrüßt worden, Dr Eehrer find dadurch ganz in dasfelbe Derhäftnig, unfere Amtsblatts-Berfügu ea vom 1. und 12, März c. (estraordis . 1 
auf das Ruhegehalt Zaigis derſedt, wie alle Staatsdiener durch das märe Beilage zum Ben Stüd des biesjäßrigen Amtshlattes, und Amtes 
bereite unter der vorigen Me, ierung feftgeftelite Penfionefpfem für den blatt Stüf v1 Rr, 45 S. 01) angeordnete ſtrengere Brauffiötigung 
Civilſſand, wie für den Bilttärflane. as Minimum, das mach fünf des Reifeverfehre notbiwendig machte, fo werden bie birafälligen Mas ! 

ehnjähriger Dienftzeit eintritt, beträgt das Marimum aber, das nad orbnungen nunmehr. wieder aufgehoben und alle Nfenigen Inländer, . 
Hinignäheiger Amtetbätigleit zu erreichen ift, beläuft fi auf a de6 melde zu Reifen im Inlande vor dem Arsorue ver Trafauer In⸗ — * 
vollen Gehalte, In int der Beränderung in dem erwähnten Grebits fürreetion, nach den DVorfhriften des Nug-Ebitts vom 22. Juni 1817 
Infitut tritt eine Mafregel hervor, die, wie es ſcheint, durch bie legten  weber einen af, nach eine Paffarte nötbi, hatten, von ber de aufs, 
trüben Ereigniffe motivirt ift; fie beswert eine genauere Kontrolle des erlegten, durch Die Umftände gebotenen Verpkihtung, ſich bei 
Jafituts felbf, wie der Wahl der Sanbwirtbfchaftsräthe, die bes erſteren Inlande mit fen oder Papfarten zu serjehen, entbunden und ihnen 
turg einen neuernannten Gymmiffarius bes Ninifteriums des Innern Het, ihre egitimation wieher auf jede uläffige andere Art und . 
und ber Polizei, die ber Iehtern ag] bie Landräthe. — Der Fürzit Kr zu führen. — Dagegen erleiden tie effimmungen bes Paf- { 
aus alien hier eingetroffene Yin, —E des Prinzen riebrig _ Evitte, wegen der Uuslantspäffe, und bie Beſtimmungen des im 10ten 


in Düffeldorf, welder fih auf der Univerftät Bonn befand und, dem  Stüd des Amtsblattes pro 1845 Seite 7072 abgeprudten Reglemente 
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vom 23. Dezember 1944 über bie erfeirhterte Pegitimationsführung auf 
den Eifenbahnen, nach welchen alle Inländer zu Reifen auf ven Eiſen⸗ 
bahnen in ben im s 2 genannten benachbarten deutſchen Bunbesitaaten 
mit ben vorgefchriebenen Paffarten verjehen ſeyn müffen, Feine Abändes 
rung, fo wie es aud babei errbleibt, vaf alle diejenigen, melde nad 
dem Paf-Evift pafpflitig find, nach wie vor, jelbit bei Reiſen im 
Inlande, fih durch Reife refp. Wanberpäffe zu. legitimiren haben, 
Oppeln, ven 9. Juni 1846." . — 

Köln, 24. Jugi. Der-Mitheilung über vie Streitigkeiten zwi 
fhen Bürger und ilitär haben wir no ug rg daß bei tiefer 
Gelegenheit einem zwölfjährigen Märchen die Finger einer Hand abges 
bauen, einer Frau aber bas Sinn gefpaltet wurde. Die Art und Weiſt, 
wie die Militärbehörbe die Juſtruifion über dieſen Vorfall führt, gibt 
u Klagen Anlaf. Ein Bürger hleb einem Militär das Oht ab, Leider 
Ku auch er gerade einen Unfchultigen getroffen haben, Wegen diefes 
Bürgers, der nicht befannt geworben, inftruirt man fehr fharf. Die 
Lientenants erſchienen nicht zufällig, fie wurden vielmehr von der Pos 
Tigei bewogen, bie Kaferne zu verlafen und einzufreiten. (Aach. 3.) 


Sacbfen. Dresden, 22. Juni. Don Seiten der Minifterien 
ber Juftiz and bes Gultus und des öffentlichen Unterrichts wird folgende 
„Belanntmadhung‘ veröffentlicht: „Nachdem Ge. königl. Majeftät ges 
nehmigt Haben, vom 3. Juli. d. I. an eine Trennung ber Juriſten ⸗ 
farnltat zu Leipzig im ihrer Stellung als alademiſche Gorporation von 
dem Sprucrollegium eintreten zu laflen, fo wird andurch Folgendes 
befannt gemacht: I. Der Yuriftenfacultät verbleiben: a) alle mit der 
Univerfitht in Verbindung tebenden Gelchäfte, b) vie Prüfungen, c) 
ber Verſpruch der auslänbifhen Rechtoſachen, d) das Befugniß, Rechtes 
gutachten auf Anfragen vom Ins» und Ausland zu geben. 2. Das 
Spruceollegium erhält: a) den Verſpruch aller inlandiſchen Rechtes 
ſachen und b) die Befugniß, auf Anfragen aus dem Auslande Rechtes 
gutachten zu geben. 3. Das Spruceollegium führt, wiewohi ohne zu 
einer wirklichen Staatsbehörbe erhoben zu werden, die Benennung: 


„KRönigl, — Spruchcollegium““, ver Vorſtand desſelben die Amis⸗ 
14 


benennung: räſident“, die Affefforen: „Juſtizräthe.“ 4. Simmt- 
Ice Untergerichte werben bierburd en} bei Verſendung von 
Rechtoſachen zum Verſpruch, fo weit diefelbefeitger an die Zuriftenfacultät 

heben konnte, die Miflive vom 1, Juli 1846 an an das „lönigl. 
füge Spruchtollegium zu Leipzig” zu. richten. v. Könnerig. ©. 
Wiederghe im.“ 


Baden. Karleruhe, 27. Juni. Die allgemeine Diecufiion 
über den. Bereinszolltarif wurde heute fortgeſetzt und zum Schluffe ge⸗ 
bradt. Die Sammer wendete ſich hierauf zur Berathung der einzelnen 
Anträge, welche in folgender Faſſung angenommen wurden: Die Kam⸗-⸗ 
mer möge bie großb. Regierung erfuhen: 1) über alle bei dem Zoll: 
Gongrefie zu Aellenden Anträge, fo bald fie zu ihrer Kenntniß gelangen, 
oder wenn fie ſolche ſelbſt zu ſtellen bie — babe, die Meinung der 
Kammer zu erheben; 2) dahin zu wirken, daß Die Yollconferenz + Ber» 
Handlungen in Zukunft veröffentlicht werben; 3) die Regierung möge 
den biresten Schifffahrtsvertrag des Zoliverelnes mit ben europälichen 
Ländern durch Einführung eines zwedmäßigen Differential » Zollfptems 
zu erlangen fuchen; jodann dahin wirken, daß der mit dem legten Des 
zember 1347 ablaufende Schifffahrtevertrag mit Englant, insbefontere 
die Beftimmung, wonach Zuder und Reis auf engliihen Schiffen eins 
geführt, micht höher ale unter amverer Flagge befteuert werden bürfen, 
und die englifche Flagge auf alle Begünftigungen, welche Anderen ges 
währt würden, N are Anſpruch hat, nicht ohme weitere entfprechende 
Zugefändniffe Englands für die Vereinaſchiſſfahrt, ermenert würde; 4) 
die ng nr möge dahin wirken, daß durch Verträge mit Deſterreich 
beffen Beitritt um Zollvrreine vorbereitet werde; 5) daf die Schiff ⸗ 
fabrtsabgaben bei dem Transporte von Waaren auf ber Elbe, ver 
Wefer, dem Rheine und deſſen Nebenflüffen (Mofel, Main und Redar) 
fo weit thunlich, aufgehoben werde; 6) die Regierung wolle die geeig⸗ 
neten Aenderungen u den Tariffägen unter Pofition 12 befürworten 

daß nämlich die Fourniere, welche jet gleich dem rohen Holze in 
Blöden die allgemeine Eingangsabgabe von 52%, Kreuzer bezahlen, mit 
einem u er höhern Werth entfpredhenben Eingangezolle belegt werden; 
7) die Regierung auf tas Dringendſte erſuchen, dahin zu wirken, da 
noch auf her nanmurıı © verfammelten Zollconferenz ein 
mgarn, fodann ein entipredhender 
; uf feine Gewebe (Kammergarite 
e — gierung wolle ſich für eine dem 
Vereine angemeffene Beihägung ber-Rinneninduftrie mit Nachdrud vers 
wenben; 9) fie wolle mit Rachbrud dahin wirken, daß die Anträge von 
Bayern, Württemberg und Baden in Bezug auf den Eingangszoll der 
Twiſte, ſowie in Bezug auf den Rüdzoll bei der Nusfuhr angenommen, 
bie geſchlichteten Zettel aber mindejtens mit einem Zole von 14 fl. ber 
k t werben, — Die Berathung über die ge Geſetze, die 
Gleichſtellung der Durdgangsabgaben auf beiden Rheinfeiten und die 


zollfreie Einfuhr von Getreide betreffend wird auf bie naͤchſte Sikung 
(Dinstag, 30. Juni) vertagt. (Mannb. Journ.) 

Mannheim, 27. Juni. Die proviſoriſche Brüde der Main: 
Nedareifenbahn bei Ladenburg, welche zwiſchen 80—-90,000 fl. koſtete, 
if num vollendet. Ihre Tragkraft wird gegenwärtig in Anweſenheit 
der technifchen Oberbehörben geprüft. Bis fommenden Montag und die 
folgenten Tage werden Srobefahrten von bier bis Frankfurt Nattfinden 
und die Bahn bis 10., längſtens 15. Juli dem Berkehr übergeben wer ⸗ 
ben. — In unferem Hafen herrſcht gegenwärtig eine außergewöhnliche 
Thätigkeit, und ungeachtet faſt täglich gegen 4000 Geniner aus dem: 
felben durd die Gr. Eifenbabn verführt werten, find doch befien Räum« 
fichfeiten mit Waaren überfüllt. Nicht allein die hiefigen Schleppbootr, 
fonvdern au die von Ludwigshafen und Frankfurt führen uns eine 
Maſſe von Schiffen zu. Das Bedürfniß einer Erweiterung der Hafen: 
fotalitäten zeigt fih immer dringender, und es wäre fer zu wünfden, 
daß bie im dem aufßerorbentlihen Budget auf 1846-47 zu bielem 
Zwede aufgenommenen Summen von den Kammern balvigit bewilligt 
würden, damit noch bei günftiger Jahreszeit Hand an's Werk gelegt 
werden kann. ( Schwãb. Merf.) 

Aurheſſen. Marburg, 25. Juni. Eine in dieſen Tagen 
bei Prof, Hildebrand vollzogene polizeiliche Hausſuchung macht pn ie 
Aufſehen. Derfelbe ift erft kürzlich von einer Reiſe nach Irland zus 
rüdgelebrt, und man gibt als Grund die Londoner deuiſche Zeitung 
an, melde im neuen Mufeum, deſſen Direktor Hr. 9. it, aufgelegen 
baden fol. — Bon der Geſellſchaſt deutfcher und däniſchet Belehrten, 
die eine Erpebition nach Island und feinen Feuerbergen ausführen, zu 
welcher auch unfer Prof. Bunſen gehört, erbielten wir die Nachricht, 
daß fie glüdliche und ſchnelle Ueberfahrt gehabt bat. (Ar.Jour.) 

a Freie Städte. Frankfurt, 29, Juni. (Priv.-Gorreip. ) 
Die Fondseourfe waren im Laufe der Börſe wegen gehemmter Geld 
Gireulation etwas gedrũdt und ſchloſſen nach 1 Uhr feſter. 

5 pGt. Metall.: 1017, ©; ap. Metall.: 100%, ©,; !3 pGt. 
Metall: 75%, P.; yCt. Metall: 21% 9; Banf-Ac.: 1586 ©.; 
per ult, Juni 1836 ©.; 500 fl. Looſe: 154% @.; 250 fl. Koofe: 
22 9.; Prämien-Scheine: 8774 P; 374, pGEi. Staatsfhulo- 
feine 4 105 Ir.: 96%, P.; Baper, 3%, pGt. Dbligat.: 99", ©.; 
Ludw.Kanal · Altien: incl. der abge. Goupons: 80 G.; Ludwigeb.⸗ 
Berbader: 100—,,®.; württemb. 324 pGt. Oblig.: 93'4 9.; bab. 
324 por. ©. I. 1842: 94 9; bar. 50 A. Looſt? 58’ P.; 25 fl. 
Roofe: 34° ©; heſſ. 3üpGt, Di: »G; Gt. Oblig.: 100" 
B; 50f. Loofe: 794 ©; 25 fl. Loofe: 28%, P.; Raſſ. 3" pGt. 
Obligat.: 944 ©.; 25 fl. Loofe: 25°, P.; Frantf. Spt, Oblig.; 
909. 3’/,pGt.: 96°, P.; Taunusb.⸗Act. p.u.: 351%, ©,; Friedr. 
Milg.Rordb.: 84,4, ©.; Hurbefl. Lonie: 33", Ihlr. &,; ntegr.: 
59°, B.; Synd. 406t. 92°, P.; 3%, pGt. 874 P.; Span. 3 püt.: 
— 8; 36pt. inn. St. 30 ©; Spät, 23'4 G. Portug. 3pGt. 
Gonf.; 48%, Pı; Poln. 300 fl. Koofe: 95°, G.; 500 fl. 50%, W.; 
Sard. Looft: 36 Fr. P; Disc: 4, 9. 

MDeiterreich. Salzburg, 24. Juni. Zur großen Neuigteit 
gehört, daß geſtern ven 23. Dorm. eine Hofitafette Fam, die unlern 
guten Gardinal fogleih nah Rom abrief. Welcht Senfation dies bier 
machte und zu allerlei Vermuthungen DBeranlaffung gab, lift ſich nicht _ 
beſchreiben, denn jo etwas it moch nie, während eines Gonclaye, erbört 
worden. So eben werben Seine Eminenz 1 Uhr Mittags abreiien, 
dena Montags follen Sie idon in Rom fen. (Regeueb. 3.) 

Grosbriranmien 

tondon, 36. Juni, Der Rüdtritt des Peel'ſchen Minifteriums 
it Durch die Verwerfung der irijchen Zwangsbill im Unterdaufe zur 
entjhiedenen Bewißbeit geworden. Der heutige „Wiobe” fagt: Wir 
vernehmen, daß unmittelbar nach der Abſtimmung über Die Jwangsbil 
die heutige Abhaltung eines Gabinetsrathes beiloffen wurde, Es er 
gingen feine förmlichen Ginlapungen, ſondern man fam überein, daf 
die Verfammlung heute Mittag um 1 Uhr im Miniterium des Aus- 
waͤrtigen flattfinden ſolle. Sturz vor biefer Stunde langte der Herzog 
von; Wellington dort an, dem fih fait unverzüglich Graf Lincoln 
zugefellte. Sir Robert Peel, die Lords Ripon, Elenborough und die 
verjbiedenen andern Gabinetsminifter fanden jih bald Darauf ein und 
der Gabinetsratb dauerte einige Zeit. Ohne vorgeben zu wollen, daß 
uns das Bei gr der Beratkungen befannt jep, dürfen wir doch fagen, 
daß wir aus wahrſcheinlich gut unterrichleter Quelle vernommen haben, 
Eir R. Peel hege die Abſicht, dem Unterhaufe feinen und feiner 
Gollegen Eutſchluß, ibre Memter niederzulegen, unverzüglih anzufün. 
digen. — In feinem Börfenartifel fagt ferner der „Dlobe": Die Nievers 
lage der Minifter bei Gelegenheit der iriſchen Zwangsbill iſt der allge: 
meine Geſprächs⸗Gegenſtand in der City, und Die bedeutende Majorität, 
welche gegen fie fimmte, hat etwas überrafcht. Der Einwirkung biejer 
Niererlage auf die Fonds if jedoch Durch die Annahme der Korn und 
Zollbill beveutend entgegengewirft worden. 

Die „Times melver; Ein beſonderer Bote war geftern in Bereits 


ſchaft, um der Königin bie Nachricht von ter Annahme ber Korn⸗ und 
per fofort zu überbringen und die fönigl, Genchmigungsunterfchrift 

r dieſe und etwa 50 andere Bille fofort in Empfang zu nehmen. 
Wahrſcheinlich wird bie fönigl, Genehmigung heute Nachmittag im 
Oberhauſe angezeigt werben. 

Geitern Abenns war im Oberbaufe bie britte Verleſung ber Korn, 
bill an der Tagesordnung. Nachdem mehrere Redner im Allgemeinen 
für und gegen die Bill geſprochen hatten, flellte der Herzog v. Rice 
monb ben Antrag, daß die Bill heute über ſechs Monate zum dritten 
male verlefen folle. Zugleich fragte er, ob die Regierung ver * 
fey, daß vie im Peel's Rebe verſprochenen Entſchädigungsmaßregeln 
wirtlich zur Vorlegung gelangen würben. Graf Ellenborough erwiederte, 
Daß die Anſichten der Minſſter hinſichtlich ver verſprochenen Entſchä⸗ 
dis ungemaßregeln unverändert ſeyen und daß er und feine Collegen, gleich 
viel welches Cabinet am Ruder ſey, ſich verflichtet erachten würden, für 
die Durchſetzung aller jener Maßregeln, ſo viel dies nur immer in 
ihren Kräften ſſehe, zu wirlen. Das Amendement des Herzogs v. Rich⸗ 
mond wurde hierauf ohne Abſtimmung verneint und ber ———— 
ſtellie die Frage, ob die Dil zum drutenmale verlefen und genehmigt 
werben folle. Obgleich mande laute „Richt zufrieden” erfhollen, fo 
wurde bie Frage dennoch, ohne daß auf Abitimmung gebrungen ward, 
von der bei Writem größeren Mehrheit bejaht und die Kornbill fomit 
vom Haufe angenommen. Üben fo wurde aud bie Zoll» ober 
Zarifbill, nachbem der Herzog v. Richmond mit einem Amendement auf 
Bertagung burchgefallen war, bei ter dritten Berlefung genehmigt. 

Im. Unterbaufe wurde bie vertagte Debatte über die zweite Bers 
leſung der iriihen Zwangsbill vurh Hrn. Stafford O'Brien wieder 
aufgenommen, der ſich gegen die Bil erflärte, weil fie überhaupt un: 
näthig, einzelne Glaufeln. aber durchaus verwerfih ſeyen. Dr. Veſey 
behauptete, daß die Dill zum Schutze von Leben und Eigentbum in Irs 
land durchaue möthig ſey. Das Haus fehritt fodann zur Abſtimmung 
über die zweite Ber fung der Zwangsbill, welche mit 292 gegen 219 
Stimmen, alfo mit ber bedeutenden antiminiferiellen Ra 
jorität von 73 Stimmen, verworfen wurde. 

Aranfrreim. 

Paris, 26, Juni. Parifer Blätter erzählen die Abweſenheit 
fänsmtlicher Miniſter bei ver Trauerfeier für Gregor XVI. und erflären 
es in folgender Weile: Der Hr. Erzbifchof von Paris hatte, indem er die 
Einladungen an bie Minifter und vorzüglichiten öffentlichen Beamten 
richtete, deren feine an den Hru. Guigot, ven Hrn. Gabriel Deleffert 
und an die andern proteftantifchen Beamten gefannt. Man drang Ans 
fangs bei dem Prälaten Tarauf, daß er von biefer Ausſchlieung zus 
rüdfomme, fpäter, daf er biejelbe in einem Schreiben an bie Ausger 
f&loffenen motivire; allein es ſcheint, daß man, als diefes Schreiben 
abgefaft war, vorgezogen hat, dasſelbe nicht abzuferben. Indeß hatte 
Hr, Buizot Henntnih von dem Entwurfe erhalten. Auch waren blos 
an bie der fatbolifhen Religion angehörenden Mitglieder des diplo— 
matiſchen Gorös Einladungen ergangen; katholiſche und protejtantifche 
Mitglieer find bei diefer Feier nicht erſchienen. Eben ſo verbielt es 
fih in der Verwaltungsordnung, und da die fünmtlichen officiel Einges 
labenen der Feier nicht beimohnten, fo ſah man in ber Notre» Dames 
Stirche nur den Glerus und einige Gläubige, worunter bie Damen vie 
Mehrzahl bifteten. Was in ver Notre- Dame · Kirche vorgegangen, bat 
ſich ſeltdem in den Pfarrfircen erneuert, wo die Trauerfeier vor und 
nad gehalten worben. Ueberall hat man die gänzliche Abweſenheit dea 
offiriellen Perfonals bemerkt. 

* Paris, 27. Juni. (P.C.) Die Pairsfammer bat geitern 
das Ausgabenbudget im Ganzen, nad Erledigung der noch zu votirene 
ben einzelnen Artitel, mit 107 gegen 9 Stimmen angenommen. 

Der Streit zwiſchen vem „Debate‘‘ und vem „Gonftitutionnel‘ 
twegen der Goalition der Linfen mit den Legitimiften, Angeſichts Der 
bevorftichenten Wahlen, dauert fort und nimmt an Heftigfeit und Bits 
Pr zu, ohne daß das Publilum dabei ihm befonvere Aufmerffamfeit 

ienfte. 

Die Unruhen in Nanch find beentigt; eine Proclamation des 
Mairs vom 25. d. verkündet ſolches und fchreibt Dorfihts: umd Ords 
nungemaßregeln vor, Damit derartige Auftritte fich micht fo leicht wieder 
erneuern, 

Eine von London geſtern um halb drei Uhr Morgens abgegangene 
und durch den Telegraphen von Galais nach Paris übermittelte De: 
peſche meldet, daß die irifche Zwangsbill im Unterbaufe mit 292 
geaeı 219 Stimmen verworfen worden it. Majorität gegen das 

inifterium Perl: 73 Stimmen; — bie Gefammtzjahl der Votirenden 
war: 511. Der Rüdiritt Sir Hobert Deel’s und die Bildung eines 
Whig⸗ Minifteriume find alfo in viefem Augenblüte fhon — 
Marquis von Lanedowne wird von der Kömgin zuerſt berufen werden, 
um das neue Cabintt zu bilden. Ueber das definitive Votum und die 
tgl. Sanction der Kornbill, vie in ber Nacht vom 25, Mich enticheiven 
mußten, ſchweigt bie telegrapbifche Depefche. 


Die Nachrichten aus Portugal gehen bis zum 19.; die Ruhe war 
in kiſſabon noch nicht ganz befeftigt und iu Oporte hatte fi bie 84 
Barnifon gegen bie neue Drbnung der Dinge und für Gofta Gabral 
erflärt, worauf es zu einem heftigen Kampfe zwiſchen ver Verölferung 
und ven Truppen fam und nach vielem Blutvergiefien die Truppen ben 
Kürzeren zogen, Um ber fpanifchen Bränze bat ſich eine Bnerillas- 
Bande gezeigt, die in einem Dorfe ein „Te Deum* fingen fie und 
ihn dann als König proclamirte, 

Das geftern in Havre eingelaufene Schiff „Roriolan” bringt Rad: 
richten ans Montevideo bis zum 8. Mai. Die friedliche Revolution 
in der Regierung von Montevideo if ruhig Portgefeht werben. General 
Rivera hat die Praſideniſchaft wieder übernommen, und nachd em er die 
nöthisen Mafregeln für die Verwaltung der Stapt getroffen, ift er an 
der Sige son 600 Mann ausmarſchirt, um ſich einzufdiffen und in 
Golonia zu landen, wo er feine Operationen mit benen der Armee von 
Gorrientes combiniren wird. In Buenos» Ayres ging Dagegen das 
Gerücht, Gorrientes habe plüglich bie Sache Monteviveo's pi wohn 
und dem General Paz befohlen, fein Gebiet zu räumen, — Bon dem 
Gonvei auf dem Parana hatte man feine Nachrichten, 

Das „Portefenifle‘, eine neue diplomatiſche Wochenſchrift, die mit 
dem Stabinette Ouizot im directer Verbindung ſteht, fagt: Der eigents 
liche Zwed der Reife bes Herzoge von Descages nah Kopenhagen fep 
eine Aufammenfunft daſelbſt mit dem Grafen von Benkendorf, in der 
alle Dunkte der ſchon lange vorbereiteten Annäherung pwiſchen Franke 
reich und Rußland ri und fetgeitellt werten follen. Der Her ⸗ 
zog ven Descazes gehört eben fo zu ber intimſten Umgebung des Für 
nigs, als Graf Benfendorf das Vertrauen des Kaifers_befikt. 

Un der heutigen Bürfe zirfulirte das Gerücht, Sir Robert Perl 
babe mac feiner Niederlage der Königin die Auflöfung bes Unterhaus 
fes vorgeichlagen und biefe habe ihre Zuſtimmung gegeben. 

Briefe aus Bonbon vom 24. bringen bereits bie Zufammenfekung 
bes neuen Whig-Miniſterluma. Lord John Ruſſel Premierminiiter, 
Lord Cottenham, Kanzler, Palmerfton, Auswärtiges, Glarenton, Go: 
Tonien, Sir Georges Grey, Inneres, Lord Derborough Ponfonby, Dis 
cefönig von Irland und Lord Normanby, Botſchafter in Paris. Dies 
find vie wichtigften Namen der cirkulirenden Miniſterliſte. 

Italie m 

Reapel, 18. Juni. SFolgenbes Tönigl. Deeret wird heute im 
„Biornale del vegno delle due Sicilie“ publicirt: „Ferdinand U. ac. 
Um den Handel unferes Rönigreichs zu begünſtigen, haben wir beſchlo ſſen 
und beſchließen, wie folgt: „Art. i. In ven Theilen unferes Reiches 
biesfeite bes Faro wird der feitberige Zoll auf verarbeitete Tabafe jeder 
Art von 30 Durati pr. ſchweren Eeutner. (cantajo Jordo) für die Zur 
Tunft auf 18 Ducati pr, cantajo lordo, und der feitherige Zoll auf 
Blätter» (rohen) Tabaf jeder Art von 15 Ducati per Entr. auf 9 Durati 
per cantajo lordo heruntergefegt; Virginiatabat nicht ausgenommen. 
Art. 2. Sowohl verarbeitete, wie aud Tabake in Blättern werden im 
Depofito ber Douane von Palermo zugelaffen. Gegeben am 17, Juni 
1346,” Ob dieſe anfehnlihe Zollrebuctionen auf alle Urt verarbeiteten 
und rohen Tabaks für Deutſchland von großer Wichtigkeit find, weißg 
ich nicht, aber man erficht jedenfalls taran, daß ver König alles auf: 
bietet, um den Handel feines Reiches fo tiel als ”£ ir 

ör. Obpſtz. 

Rom, 21. Mai. Die Krönung des Papſtes warb heute früh 
mit allen gebräuchlichen Feierlichleiten in St, Peter vollgogen. Die 
erwartete Umneſtie if leider nicht erjchiemen*), was bei ver Menge 
einen üblen Eindruck gemacht bat, ven felbit eine Bekanntmachung, 
wornad 1000 Märchen in den Provinzen jeve eine Ausfeuer von 10 
Scudi, und 52 in Nom jede eine ſolche von 50 Scudi erbalten, nicht 
verwiſchen konnte. Ferner wurde die Nüdgabe aller Pfänder auf dem 
Monte di-Pieta bis zum Werth von 5 Paul, welche in ben lehren 
drei Monaten eingelegt worben, anbefoblen. Geſtern und beute Abend 
if die Stadt glänzend beleuchtet; indem ich dieſes jchreibe, Mrümt alles 
Bolt nad der Piazza del Popoto, mo Fürft Alexander Torlonia ein 
großes Feuerwerk zur Verherrlihung des Tages En ) 

; 9. Zig. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Baden, 26. Juni. Geſtern wurde ein vornehmer Rufe, Bas 
von Str..... ‚„ welcher plöglih im Naferri verfallen war, von bier 
nach Illenau verbradt. Der allgemeinen Sage nach follen ftarte Vers 
luſte im Spiel die unmittelbare Urſache ver plögligen Gemüthszer- 
rüttung dieſes Mannes ſeyn. So bätten wir denn abermals ein Opfer 
der beifpiellofen Hazardſpiele zu bellagen, das lauter als alle unfere 





3 ertaffene Bekanntmachun; 
die fibere Hoffnung, ebne 
zfnbrung beugen zu kon · 
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Ypilippifen gegen bie Hazarbfpiele zu denen ſpricht, die hier ein ges 
wichtiges Wort zur Abhülfe ſprechen tönnen, MUebrigens werben bie 
Hozarbfpiele bereits von ben Frenben bedeutend in Anſpruch genommen 
und werfen täglich einen [hömm Ertrag ab. 3. 
Bajel, Im ver Eigung der naturforfhenden Geſellſchaft vom 
77. Mai zeigte. Hr. Proſeſſor Shönbein Baumwolle vor, ſo ver⸗ 
ändert, daß bielelbe noch leichter als das Schiefpulver ih entzündet 
und daher auch durd Zündhütchen entflammt werben kann, Es wurben 
mit der fraglichen Baummolle einige Verſuche angeftellt, welche varthaten, 
daß ein 8 bes Quentchen derſelben, in eine Flinte geladen, im Stande 
iR, eine Kugel mit großer Kraft aus dem Rohr zu jagen. Bei einem 
folden Brefüche wurden auf 53 Schritte zwei Bretter von der Kugel 
durchbogrt; bei einem andern draug die Kugel 3%, franz. Zoll in die 
Mauer ein, ebenfalls in einer Entfernung von 58 Schritten. Nah an- 
dern Verſuchen vermochte ein Duentchen Baummolle eine 1'/, löthige 
Kugel 200 Schritte weit zu führen, und dann noch zwei Zoll tief im 
Zannenholz zu treiben. Befagte Baummolle, wenn auf einem Ambos 
durd einen Veftigen Schlag getroffen, verurfacht einen Knall, ohne daß 
ſich aber hiebei die Materie entzündete, Cine bemerfenswerthe Eigen: 
ſchaft der präparirten Baumwolle ift au die, daß diefelbe durch Gins 
tauchen in Waffer nicht verändert wird; denn beim Wiebertrodnen zeigt 
fie auch ihre ganze Entzünblichfeit wieder. (3. Bl.) 
Dom franzöf, Oberrhein, 26. Juni. — Bei dem Aſſiſenge⸗ 
richt in Strasburg begann heute der berüchtigte Bergiftungsprogeh. 
Die Ungeflagte, die ihren Ehemann, einen Mehlhändler, vergiftet 
haben fol, läugnet bartnädig, indeflen find die Gründe, die auf 
eine Ermorbung fliegen laffen, überwiegend. Intereffant ift, daß 
bie Profefforen in Strasburg fein Gift in den Eingeweiden ber förper« 





Meteorolog. Beobachtungen vom 29. Juni, 
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lichen Ueberreſte des Opfere gefunden, während die Pariſer Profeſſoren 
Devergie, Flandin und Chevalier, die bei den Aſſiſen anweſend find 
und ihrt Behauptung wiederholen, das Gegentheil betheuern. Es wird 
nun eine nochmalige hemifche Unterfuhung von ven Parifer und Strass 
burger Ghemifern gemeinfchaftlih vorgenommen und das Refultat ders 
felben morgen ven Geſchwornen mitgetheilt werben. Nah dem Anflas 
aealt hat vie Beſchuldigte vor fehs Jahren auch ihr Stieflind aus 
dem Fenſter auf bie Straße geworfen, wo biefes augenblidlich den 
Zod fand. — Die Getreidpreife find iu Strasburg und im Elſaß 
außererbentlih gefallen und das Brod ift feit heute wieder um S— 10 
Prozente wohlfeiler geworden. Die überaus günftigen Ausjichten für 
die bevoritehende Ernte laffen hoffen, daß vie Lebensmittel von Tag 
zu Tag im Preife finten. (Ar. 2.) 
Das, I. d. öſtert. U. fehreibt aus Groatien und Slavonien 
vom 8. Juni. Seit dem 5. d. M. begann bei uns überall der Schnitt 
des Korns und wirb bei der günitigen Witterung, bie überhaupt unfer 
Klima bier mit dem im nördlichen Statien gleichitellt, fortgelegt. Seit 
Menfhengedenfen ift bier zu Sande keine fo frühe Ernte einer Betreiber 
Urt vorgelommen, und wenn nicht unvorhergefehene Elementarereigniffe 
eintreten, fo erleben wir heuer eines der beiten Jahre feit langer Zeit. 
Alles ſteht in nie geſehener et die heißen Strablen ver Sonne, 
die lauen Nächte verfprechen ein Weinjahr, wie es nur immer gewünſcht 
werben kann; auch die übrigen Feldfrüchtt, ale: Gerite, Weizen, Mais, 
die erite Brobfrucht des Landmannes Kartoffeln treiben erſtaunlich in 
vie Höhe. Wir fehen jetzt häufiger, als je, fruchtgefüllte Wägen zur 
Stadt führen und um billige Preife an bie Fruchthändler abliefern. 





Merlairr unter Gerantworrlihkeir ber Stahei'ihen Buhbanbiuna. 








Todes-Anzeige 


Dem Herra über Leben und Tod hat es gefallen, unsere innigst geliebte 
Tochter und Schwester 


Ludovrika Josepha 


in ein besseres Leben abzurufen. 


Morgenesl. | :31,68 | +15,3 NW. m. 
Mitagd 12. | 230, 7i 22,6 ISW. beiter. 


Abende TU. ı 30, 18 ı+19,4 |, EW. heiter. 





Schifffahrts⸗Anzeige. 
Wertheim, 28. Juni. Vordeigefahren 
heute Nachmittag? Ar. Weirrmann von 
Samberg mir Ladung von Mainz 
Bürpburg, 30. juni. Wgefommen 
gehern Mittag: K. Eon von hier u, Wıban. Michal 
von Echmeinfurt, erſterer mit Lad von Franfiurt, 
lesterer mit Yadung von Mainz — In Yabung nad 
ze Mainz und Köln: Ant. Brand von hier. 
nde der Yadezcit am 4. Juli, Abfahrt am 5. 





Nachruf an Louise. 
Wohl brach zu früh die anmuthvalle Rose 
Im Todesschmerze ; eine ernste Macht 
Entriss die Engelreine, Tadellose 
Bew Duseyn zu des Grabes Anst'rer Nacht, 
Ein Unglück, das »o schmerzlich tief verletzet, 
Ruft nicht zur Linderung die Thränen auf, 
Für Opfer, die kein Angenthau benetzet, 

Ust num ein milder Trost der Sterne Lauf. 

Nicht ist die Wonue an die Welt gebunden, 

Mer Ewigkeit zehört die Liebe an. 

Einst ist der Traum des Lebens überwunden, 

Noch lebt ein Gott, der uns vereinen kann. 
Würzburg, den 30, Juni 1896. 
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GutösBerfauf. 

136) Huf Antrag des Pönigl. daver. Areıd- und 
Stadigerichrs Würzburg wird das zur Berlaffenichaftd, 
maffe der frau Dterjulligräthin Etedher in Mürjs 
burg gehörige, in Gerchah im gelegene But, beitehend 
in Oekonomie · Gebauden, Biervrauerei und circa 270 
Morgen Ackerland nochmals verkeigert und die zu mit 
dem Bemerten Tagfahrı auf 

öreitag den 10. Juli 1846 et scq, 
S j früb 8 Uhr 
in Gerchsdeim anberaumt, das der emdaüftige Zuſchlag 
erfohl, wenn auch der Schänungspreis mit erreicht 
wird. 

Die Berleigerungd + Bedingungen find bei dem 
Snepermalter, Waifenridier Andreas Shrant je. 
in Gerchẽebeim zur Einſicht aufgelrat. 

Serladebrim, den 25. Juni IKI6 

Großh. badiſches Amte-Reviſorat. 
Lint. 
vdt. Emil Joieph, Notar. 





Sie entschliefl, mit allen heil. Sterbsakramenten verschen, nach einem lüngern Kran- 
kenlager an einer Brustkrankheit gestern Nachmittags 2% Uhr sanft und ruhig, wie sie 


gelebt hatte, % J 
Indem wir diesen für uns unersetzlichen Verlust unsern Verwandten, Freunden 


und Bekannten mittheilen, empfehlen wir die zu früh Entschlafene Ihrem frommen 
Andenken und Gebete, und bitten um stille Theilnahme. 


Würzburg, den 30, Juni 1846. 
Sabina Becker, 
kön. als Mutter, 


am 
Fanny 

er j Zubferiptions: Eröffnung. 
Im Berfage ded Unterzeibneren erſcheint und if durd alle bandlungen, u ] 
Sennenide du Percy nd if 4 Buchbandlungen, in Würzburg dur die 


Alustrirte Unturgefchichte des Thierreichs. 
Zwei Bände in circa 25 Yieferungen, 
Mit 3500 in den Zert gedruckten Abbildungen (über 2500 Gegenſtände darfl.) 
Subferiptiond- Preis einer jeden Lieferung: 36 fr. 
Leipzig, Verlag von J. J. Weber. 


Die erite Lieferumg iR am 15. Bprıl erfchiemen; am 15. eines jeden Monats ericeint eine weitere Lieferung, 





| als Schwestern. 




















Getreid:Berfauf 
aufden Marke in Würzburg am 27. Junt 1846. 
Im hohien Preis: 


Für Pharmazeuten. 


_ [3a] &6 wird ein geprüfter Pharmazeut, welcher 
ſich mit den entipreenden Zeuarifien audjumeiien 


vermag, ald Verwalter einer Land Arotdeke mit gun. Beigen, 3 Ziprffel, der Scheſſel 24 A. 0 fr, 
ſtigen Bedingungen geſucht. — Arantırie Briefe unter Korn, 2 . . » 17 4. — r. 
A. Z. beſerat bie Grped. d. B Hader, 3 » » * 10 J. — Mm 

SGerſte* if 





Im mittleren Preit: 


Weisen, 397 Scheffel, der Soͤckhel 22 A. 10 ir, 
Detanntmennng ; Km 248» ... 141,53 fr. 
[Bel Jehann Dauch von Horbaufen maridirte Bar, 1 >» >» Sshs5h 
im Jahre 1312 als großhergogl. würzburgıicher Soldat Berk, 15 = 7 mw Pr fr 
nah —— —— von ſeinem Leben und Aufent⸗ — Im tiefen Preis: > " 
halt kidber Prine Nachricht grarben. "1 f ® 
Derſelde oder deifen etwaige Erben merden auf Bien 4 ent, der Saekel 7 + * —— 
efordert, dinnen einem halben Jahre von dieſer Aus. aber, 16 >» un si. — m 
ertigung an, Ad zum Empfange ſeines geringen bide ga Ei ni Pr rt a tr 


her_vormunsihaftluh nermalteten Bermogend Merorts 
au ftiren, widrigenfa@s er für todt erflärt, und fein 
Vermögen an Dieionigen ohne Saution Überlaflen wird, 
welche ſſch als deſſen nachſte Dermandte Iesitimiren, 





Cours der Geldforten. 
Franffurt, 29. Juni. 


Haffurt an Unterfranken, den 10. Jumt 1946. Neue Louisd'er sin. Sfr. 5 Frantenthal. ⸗ A. — Mr. 
Königl, bayer. Landgericht. Ariedrihder OR. 49 Solo. 9.56 
SS cheuerer Kand-Dufaten Hil. 36 Drews. Thaler 1 fl.a5 


Haut. Sad al Warco 377,1. 


Im Berlage der Stapel’jhen Buchhandlung, 


20 ärantenfide 9A. 32 


Borausbezablung. 
fbjährig bier Sf. 4fr. per Por 1. Ravond fl. fr. 
er Bin. MN fr., IV. 5 fi. ao tr. 


Wene 





Aro, 181. 


Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern. Münden, 20. Juni, Se. !. Hof. der Prinz Adal⸗ 
bert wird nächſten Mittwoch eine Reife nach Aſchaffeuburg antreten. — 
Fürft von Thurn und Taris hat in Betradt des gegenwärtigen Roth ⸗ 
ftandes feinen minberbemittelten Iehenspflihtigen Gemeinden neben dem 
vertragsmäßigen Nachlaß noch einen weiteren Fruchtgültnachlaß von 
5 Proz. geitattet, und nebenbei noch Saatfrüchte unentgeltlich vertheilen 
laffen. (Nürnd.Kur.) 

Münden, 28. Juni. Der Dberfitommandant Dertel vom 
Ghevausiegers-Regiment Herzog Marimilian in Dillingen hat für fünfzig 
Dienftjahre das gar des Ludwigsorbens erhalten. Der Brigadier 
der Aten Armeedivifion, Generalmajor v. Bieber, war beauftragt, den 
Jubilar mit diefem Orden zu deloriren. — Die Alkorde bezüglich ver 
et für das bevorftehende Uebungslager in Augsburg 

nd noch wicht (wie in öffentlichen Blättern geführt wurde) abges 
on iu fondern man it wegen ber Rieferungsangebote no in Unter 
anvlung, & die alsdann erjt die allerhöchſte Genehmigung zu gewär⸗ 
tigen ift. &s vürfen an 1400 Zentner Fleiſch bemöthigt werden. Much 
bezüglich der Broblieferung find die Afforbe mit den dortigen Bädern 
noch nicht erledigt. Wie es beißt, wärben für bie Einquartirung und 
Berpflegung eines Manes täglich 20 fr. vergütet werben, —— 

Bon der Iſar wird der „A. U. Itg.“ gemeldet, daß demnäch 
eine Kritit der „Achten Erläuterungen“ ves Fürſten von Wallerſtein 
die Preſſe verlafen werbe, 

Der Landgeridisarjt Dr. Heilmaier in Parsberg it nach Laufen 
verſetzt worden, y 

Augsburg, 29. Juni. In einer geſtern Rattgefundenen abermaligen De 
rathung der hiefigen Mitglieder des „Unterftünungsd-Bereind für bad Amis · und 
KanzlewPerional“, wobei namentlich im zes trefilichen jurivifhen Bortrügen aus: 
eimandergefegt wurde, daB nach Necdisgrindiägen eine verbindliche Arafı der 
neuen Statuten nicht anerfannt zu werben drauche, und daß nad der berbeige- 
führten jesigen Lage ded Vereind den Witgliederm die Befuanif zur Muflöfung 
desfelben äuftche, murden folgende Beichlüfe gefaht, in gleichem Sinne mit denen 
des Würzburger und anderer Bezirke: 1) Mihtanerfennung der neuen Sapun 
gen. 2) uffsfung der Seſel ſchaft und Vertheilung des Vermogens nah Maf- 
gabe des Eingezahlten, ebenfo auch für die Wittwen und Wailen, meiden jedoch 
das, was fir dereild ald Unterſtuützungen empfangen, midt in Abzug kommen jo. 
3) Uldbalvige Einberufung einer Generalverfammlung mit Brjeiligung alles frem · 
ten Ginfluffes zu den Vorarbeiten. und fofortiger Feſtaeuung der Bermögend 
theilung. &+ Ginftelung der Beiträge nad dem Schlufe |. Wis, mit Wermahe 
rung graem den Ausſchlüß aus dem Mereine. 5) Dem Direkterium und Bermal« 
tungsraibe fey, wenn. ſie diefen Belchlüffen Beine Folge geben, das Mißtrauen der 
Mitzlieder auszudrädenund diefelben anzuhalten, Kaution za leiten für alle Na: 
theile, welche auf ihrem Berfahren, mie immer hervorgehen. 6) Gnigeanung, 
daf dad Direfterium und ber Berwaltungsrath in ihren Griaßen, namentlich ın 
den gedrudten Örlaffen vom 22. u. 27. Moril I Js. eine Spraghe führen, die 
mit der Achtung vor den Bereindmitgkiedern micht verträglich erfheine. 7) Vor 
dedalt aller Kebtdanfpräde vor dem ordentlihen Hichter und nöthigenfald nadı, 
drüdtihe Berfolgung derielden. (Kerr. v. u. f.D.) 

Aihaffenburg, 30. Juni, Gr Nachmittags 2 Uhr wurde 
das diesjährige Feſtſchießen mit einem feierlichen Schügen-Huszug er: 
Öffnet. Kurz nach 3 Uhr verkündete der Donner der Kanonen die Abs 
fahrt der fünigl, Majefläten und ber übrigen höchſten Herrfchaften aus 
dem f. Schloſſe. Ein Zug der #, Landiwehrlavallerie ritt vor dem 
fechafpännigen f. Wagen, in welchem Ihre königl. Majeftäten Sich be— 
fanden; in ven folgenden Wagen waren Ihre fol. Hoheit die Frau 
arögrehtergogin von Heffen-Darmftadt, Ihre igl. Hoheit die Pringeffin 
Paul von pn Se. Hob, Prinz Georg von Sacfen-Altenburg 
mit Prinzeffin Georg Fünig. Hoheit, und bann bie Herren und Damen 
des allerböchiten Dienftes, worauf wieder ein Zug ber Landwehrlavallerie 
folgte. Ihre königl. Majeftäten wurden von tem Schützen⸗Ausſchuſſe 
und dem Stadtmagiftrate am Wagen allerchrfurdtssolit empfangen 
und begaben Sih an der mit Fahne und Mufit als Ehrenwacht aufs 
geftellten Landwehrs®renadiers und Landwehr: Schügenfompagnie vor⸗ 
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über durch das .von ben Kindern, mit Fahnen und Scheiben in ben 
Händen, gebildete Spalier nach vem auf einer Anhöhe errichteten kgl. 
elte. Se. Majeſtät der König gerubten, ven Allerhöchſtdenſelben vom 
chützenherrn, dem Hrn. Magiftratsrath v. Bauer, mit nachfolgenden 
Worten in einem goldenen Pokal gereichten Ehrentrunf, anzunehmen: 
„Berugen Eure f. Majeftät, den Ehrentrunt, welchen ih Namens bes 
Schüpen:Dereins Eurer f Majettät anzubieten bie allerhöchſte Gnade 
babe, allerhulbsolift anzunehmen. Die Traube reifte im Bezirke ber 
Stadt auf dem zu des Pompejanifchen Haufes. Der Wein ift rein, 
wie die Liebe und Treue, welche das banferfüllte Herz eines jeben 
Aſchaffenburgers durhfrämt. Se. Maj. unfer allergnädigher König 
lebe hoch!“ Gin breimaliges Lebehoch erfolgte. Der k. Forſtmeiſter 
und Kämmerer, ver erſte Schüßenmeifter Hr. Baron v. Hertling, ers 
öffnete für Se. Majeftät den König das Feſtſchichen auf den Vogel 
und ſchoß die Krone für Se. Majeflät herab. Aſchaff. 3.) 

* Schweinfurt, 20. Juni. (Pr.⸗Corr.) In der unter dem 
17, Juni von Schweinfurt eingefendeten Nachricht, „‚direste Ladung von 
Robzuder von Notterbam nach Pet betreffend‘ iſt durchaus nicht von 
einer birecten Fahrt die Rede, fondern von einerfoldhen Ladung. Diefe 
Ladung, nicht die Fahrt follte als die erfte bebeutende bemerilich ger 
macht werben, ba es einerlei iſt, wenn es ſich nämlich um ben prals 
tiſchen Nupen bes Ludwigelcnals handelt, ob die Waaren von Baltis 
more oder don Rotterdam direct oder indirert fommen, wenn mur reiht 
viele Waaren durch denfelben befördert werben. 

Sachſen. Dresden, 27. Juni. Folgende Einladung an bie 
deutſchen Schriftfteller und Piteraturfreunde iſt von Leipzig aus ergangen: 
„Bon der Schrififtellerverfammlung, welche am 27., 28. und 29, April 
1845 in Leipzig gehalten wurbe, war Stuttgart als Ort einer zweiten 
Bufammenfunft gleicher Urt erwählt worden. Gs hat uns Unterzeichs 
neten, welche wir von ber erften Schriftftclerverfammlung bier am 
mit den Vorbereitungen zur zweiten beauftragt worben find, nicht ger 
lingen fünnen, in Stuttgart eine Schriftftellerverfammlung einzuleiten, 
Wir find jedoch der Meinung, im Sinne unferer Auftraggeber verblier 
ben S feon, wenn wir einen anbern in ber Mitte Deuticlands gelege- 
nen Drt zu einer biefjährigen Zufammenfunft auserwählt haben. % 
iR ein alter Glanzpunft unferer großen Literaturepodhe, für den wir 
uns beſtimmt und geeiniget haben, und wir laden biemit unfere tn 
ein, Die biefjährige Schriftftellerverfammlung am 2, und 3. October 
d. I. mit uns in Weimar zu begeben. In jenen Tagen wird bort 
der Grunditein zum HerbersDenftmal gelegt werten. Die Philologen, 
welche um diefe Zeit ihre Verfammlung in Jena, die Architelten, melde 
um biefe Zeit ihre Zufammenkunft in Gotha halten, werden fich ebene 
falle, wie wir hören, zu jener Feſtlichkeit im Weimar einfinden, und wir 
lauben mit diefer Hinweifung auf Herder, welcher zu gleichen Theilen 

ichter und Philolog war, einen willfommenen nationalen Anfnupfungss 
er: für die zweite Zufammenfunft deutſcher Schriftiteller zu bieten. 

orläufige Anmeldungen von Vorträgen oder Vorſchlägen bitten mir, 
an einen von uns hierher mach Leipzig zu richten, ba mir das Material, 
welches Die vorfährige Verfammlung zur Erledigung oder Weiterführung 
hinterfaffen, fo wie das etwa new eingebende fo weit vorzubereiten has 
ben, daß es dem Vorſizenden, welchen die Verſammlung erwählt, ges 
fammelt und geordnet vorgelegt werben lann. Der Bericht über bie 
erfte Schriftftellerverfammlung 1845 in Leipzig erfheint jetzi im Buch ⸗ 
handel, und wie machen hierbei Daranf_aufmerffam ‚„ damit Hergang 
und Jufammenhang zeitig genug don Denjenigen eingefehen werben 
fönne, welche der zweiten Verſammlung ihre Theilnahme zuwenden 
wollen. Leipzig, ben 18. Juni 1946. Biedermann. Kühne 
Laube” . s D, A. 3.) 

Sannover. Böttingen, 25. Juni. Die Acten über bie hie— 
figen Haruben im Jahre 18531 find mit Seivenftiders Meberfiebelung 





nah Amerifa no feineswegs abgefhloffen. Obwohl enblih Vergeben 
und Bergeffen in biefer Hinficht zugefihert wurde, fo hat man fih doch 
nicht bewogen gefunden, ven Dortoren Eggelin und Kirſten die Erlaub- 
niß ber Anvofatenprasis wieder zu ertbeilen, Dr. Kirften, ber, um 
ſich dadurch wieder Nahrungsquellen zu eröffnen, deßhalb wiederholt, 
aber ftets dergebens Geſuche einreichte, ſchidt fich, um dem beffagens» 
wertheſten Looſe, das ihm im Vaterlande droßt, zu entgehen, in biefem 
Augenblide zur Auswanderung nad -Armerifa an, Er reift zunaächſt 
mit feinem älteften Sohne, um das Glüd zu verſuchtn und feine übrige 
—J Familie dann nachlommen zu laſſen. (Brem, 3 
ürttemberg. Das Domtapitel von Rottenburg bat lic, 
wie bie „Reue Sion’ meldet, veranlaft gefunden, bie Bitte vieler 
Geiftliden und Laien, ein kirchliches Feſt zu Ehren des 300jährigen 
Jubiläums bes Gonzils von Trient feiern zu dürfen, auf's Entſchle—⸗ 
denfte abzuſchlagen. j Rx wi 
Baden. Rachſtehendes ift der Bericht der Petitions:Gommiffion 
zur Bitte bes Gemeinberathe in Mannheim und des Bürger-Ausfhuffes, 
die gefegwidrige Störung und Aufpebung der auf den 19. Novbr. 1845 
angeorbneten Werfammlung bes großen Bürgerausfchuffes der Stadt 
Mannheim betreffend, erflattet "son dem Abg. Rindeſchweuder. 
Die Vorfälle, weiche am 19. November 1845 die Stadt Mannheim in 
große Aufregung verfegten, und im ganzen Lande einen tiefen, beuns 
rubigenben Cinprud zurüdlicgen, find noch zu friſch in Jedermanns 
Gedaͤchtniß aufbewahrt, als daß es nöthig wäre, fie ausführlich hier 
wiberzugeben; es wird darım genügen, tas Datum der wejentlichiten 
His in Sürge anzuführen. Am 18. Ditb, verlangten 87 Bürger von 
annbeim in einer fchrifilihen Grllärung an ven Gemeinberath die 
Einberufung einer Verfammlung des srofen und Meinen Bürgeraus- 
ſchuſſes zum Behufe der Berathung einer Eingabe an das großherzogl. 
Staatsminifterium und eventuell am die Stände, Über angebliche Ein 
er der bortigen Poligeibehörben in verfafungmäßige Rechte der Ein 
wohner der Stadt. Der Gemeinderath und Ausihug follte über zwei 
ragen fi berathen, nämlich 3) ob die von der Mannheimer Polizei: 
ehörde verübten Eingriffe in vie verfafungsmäßigen Rechte der Mannr 
eimer Ginwohner als Gemeindeſachen behandelt werben? 2) ob eine 
ingabe an bag großberzogliche Staatsminifterium und, falls diefe er« 
folglos bliebe, an vie Br Kammer gerichtet werben folle, um genü- 
gende Abhülfe zu erhalten? Die Gemeinvebehörde beſchloß nah $. 38. 
der Bemeinbeorbnung dem Antrage zu entiprechen, und es veranlafte 
der Bürgermeifter eine Einladung in die öffentlichen Blätter, was auüch 
wieder poligeifiches Einſchreiten zur Folge hatte, Am 18, November ver- 
bot bie en bie Abhaltung der Geriuuniang, der Gemeinderath 
ns biefe Berfügung jedoch für incompetent erlaffen und gegen ein ges 
ietenbes Geſez verjloßend und beſchlo, die Verſammlung dennoch ab» 
zuhalten, wovon er das Stadtamt mit dem Zujak in Keuntniß jegte, 
dag man darum nur ber Gewalt weichen werde. Bei letzterm Beſchlüſſe 
bebarrte ber Gemeinderath, u der gegen den Bürgermeilter ange 
drodten Strafe, nach $. 34. der Öemeindeortuung, und am 19. Nov. 
früh zehn Uhr begaben fi der Gemeinveratb und. Meine Bürgerauss 
ſchüß von dem Natkhaufe nah tem gewöhnlichen Lofale ver großen 
Bürgerausfhußverfammlungen, dem Mula-Saale, an deſſen Eingang 
fi) die Mitglieder des wen Ausſchuſſes in großer Anzahl verfammelt 
fanden. Un ber Treppe auf dem Vorpiatze wurde bie Geineindebehörde 
don einem PRpheniEh aufgehalten, der eine Erklärung des Stadt: 
amtes verlas, wornach ihm aufgetragen ward, ein Zufammentreten der 
Berfammlung müntE Derliteng des Örfepes über die Wiverfeglic: 
keit gegen bie öffentlide Gewalt zu verhindern. Auf bie 
an ben Foliyeicommi är in instanti gerichtete Frage, ob er beabfichtige, 
mit Gewalt den Zufammentritt zu verhindern, erwieberte biefer, vaf er 
hiezu Teinen Auftrag habe, fondern lediglich zu einer Melvung beim 
Stadtamte, wenn feine Nufforberung nicht beachtet werde; daß er eben fo 
den Eintritt in den Saal nicht mit Gewalt wehre, wohin-er Dann folgte, 
um bie eben berührte Aufforderung nochmal zu verlefen, was er nur 
auf die Bemerkung unterließ, daß man ſolche bereits kenne. Die Bes 
rathung ber Gemeindebehörve begann mun in Ruhe und Orbnung, 
wurde nur furz durch den Eintritt des Stadtvirectors Niegel in Begleis 
tung bes Gommanbanten ber Gendarmerie unterbrochen, ver augenblid: 
liche Auflöfung verlangte, auf vie abermalige Frage aber, ob er Ge— 
walt zu brauchen beabfichtige, verneinend antwortete und ſich entfernte, 
Man fuhr nun wieder in der Berathung fort, als nad einiger Zeit — 
Zrommelihlag, Commandoruf, Waffengellirr und Pferbegeftampf vers 
nommen wurde, bie Thür des Saale fih öffnete, Dur bie man be 
mwaffnete Soltaten‘ erblitte, und (wie die Petition jagt) der Negierungss 
Director hereinflürgte, begleitet von bem Stadtdirector und einem Pos 
lizeiofficianten, einem Genbarmerie-Ritimeifter, venen zulegt ber Statt: 
und SarnifonssGommandant folgte, Der Regierungsdirector habe nun 
unter Hinweijung auf die bewaffnete Macht die Verſammlung aufge 
fordert, fih augenblidlich aufjulofen, worauf ver Bürgermeifter vie An: 
wefenden aufforderte, in Ruhe auseinander zu gehen, mas auch in wenig 


Minuten geſchehen. Imzwifhen hatte der Polizeiaffefor ber ruhig. 
figenden Berfammlung die Äufruhr-Acte verlefen! Bor der 
Thüre fand eine Abtheilung Soldaten, die Offiziere mit gejogenem 
Degen; es wurben fcharfe Patronen vertheilt, die Straße vor dem Haus« 
eingang war durch Gavallerie befegt — Die ganze Barnifon unter Wafs 
fen!! Unmittelbar hierauf begab ſich eine Abordnung der Gemeindebe⸗ 
hörde nad Karleruhe, um gegen diefe gemaltthätige Störung bes Rechtes 
zuffandes bei bem großbero lichen Stantsminiferium Beſchwerde zu 
erheben. Unterm 22, November erfolgte jevod ein Beihluß des Minis 
feriums bes Innern, welcher das von ber Kreisregierung verfügte Verbot 
für gerechtfertigt erflärte und Unterfuhung und PBeltrafung des Bürs 
germeiftere wegen Nichtvollziehung ber ihm ertheilten Dienfbefehle ans 
orbnete. In einer Eingabe und Mecursfchrift vom 4. December fuchte 
der Gemeinderath dem Staatsminifterium die geſetzliche Berechtigung 
m feinem Verhalten nachzuweiſen, und verlangte gleihmäßige Behand- 
ung aller Mitglieder des Gemeinveratbs und Ausfchuffee, indem ber 
Qürgermeifter leriglih die Beichlüffe des Gollegiums vollzogen habe. 
Am 6. Mär, 1946 erfolgte ber Stantsminifteriafbefcluß der die Des 
ſchwerde als unftatthaft verwarf und den Recurrenten das höchſte Miß- 
fallen wegen der offenen Auflehnung gegen die Verfügungen einer zus 
ftändigen Behörbe erflärte, Hiergegem reichten nun ber Bemeinberath 
und Ausfhuß eine Petition bei der hohen Kammer ein, worin gebeten 
wird, dahin zu wirken, N die gefeg: und verſaſſungswidrige Störung 
der auf den 19, Nov. v. J. angeorbnet gewelenen — für 
immer befeitiget und überhaupt das Recht der Gemeinten, fi au ver 
fammeln und zu berathen, ohne Rüdficht auf den Gegenftand ver Der 
rathung, vor den Verboten und Gewaltmaßregeln ver Berwaltungsbe- 
hörden ficher geftellt werde. 

Meine Herren! Es bedarf nicht erfi eines Beweifes, daß der vor⸗ 
liegende Fall von ber größten Bedeutung für den öffentlichen Rechtes 
Juan und für die verfafungsmäßige Freibeir der badiſchen Staats 

ürger ſey. Zwei bochwictige Rechte find durch die Mannheimer 
Vorfälle und durch die erfolgten Beſchlüſſe ver Staatsregierung ſcharf 
in Frage geſtellt worden, on der Entjceivung bes concreien Falles 
hängt nicht nur die Beurtbeilung ver Schulploflgfeit over Straffällig« 
keit der Mannheimer Gemeindebehörben ab, ſondern felbit das Beſtehen 
oder Verfümmertfepn wichtiger faatsrechtlicher Befuguifle und ber weis 
tern Gntwidlung des confitutionellen Geiſtes im Großberzogthume. 
Diefe zwei Rechte find das bes blos verfaifungsmäßigen Ges 
Kram und bas ber Beraihung der Gemtindebehorden über Gegen⸗ 

ände von allgemeiner faatliher Bedeutung. — Außerdem it aber 
no Ei unterfuchen, ob die Ortsbehörden in Mannheim mit jener Rube 
und Umfichtigkeit verfahren find, wie ſolche, mamentlich unter fchwieri« 
gen Umftänden, von den Organen der öffentlichen Gewalt verlangt 
werben muß, ein Punkt, der freilich gegenüber ben beiden erfteren von 
untergeorbneter Bedeutung, allein 84 Teinsomege unwichtig oder blos 
perfönlich it — und zwar fhon des Vorganges felbft wegen, 1. Die 
Grundlage der ganzen Unterfuchung iſt natürlich bie Erörterung der 
Frage, ob eine badifche Gemeinde Pereihtigt iſt, auch ſolche öffentliche 
Angelegenheiten, weicht nicht unmittelbar, noch aueſchließlich örtlider 
Art find, zum Gegenftande ihrer Berathung und Beſchlußznahme zu 
machen, namentlich zum Behufe von Klagen ober Petitionen bei den 
Regierungsbehörven oder den Kammern? Die großberzogl. Regierung 
befeitet dieſes Recht durch einen letztinſtanzlichen Beſcheidz vie Bes 
meindebehörden in Mannheim nehmen es Fortbin in Anſpruch. Die 
Gründe, auf welche fih bie Regierung in dem Staatsminifterialbefchluffe 
vom 6. Wer d. Je. ſtützt, find folgende: Die Demeinde » Ordnung 
regle ausichlieglih nur Gemeinde» Angelegenheiten, und darum 
feyen auch ihre allgemein Iautenden Beſtinimungen lediglich nur auf 
ſolche Ungelegenbeiten zu beziehen und zu befchränfen. Namentlich 
handle es fih im $. 39. Mr. 5, der Gemeinte-Orpnung, auf ven fi 
die Petenten flügen, nur von Gemeinde» Angelegenheiten. Allerdings 
habe eine Verſammlung der Gemeinvebürger oder bes großen Aus« 
ups nach dem zweiten Gonititutions:Evict von 1807 $. 9. das Recht 
ber Perfönlichfeit in Anſpruch zu nehmen, in Folge beffen dann auch 
das Recht der Bitte in Beziehung auf Gegenftände, welche dem Ger 
meindeleben fremd feyen: allein in foldem Malle paſſen auf fie tie Bors 
ſchriften des ger m namentlih über die Zwangspflict. einer 
Einberufung eines großen Ausihufles nicht ; die Behörden vertreten dann 
die Gemeinden ale ſolche nicht, fonbern die — banvle im 
eigenen Namen, und ftebe, nach Analogie ver Vollaper ammlungen, 
unter poligeilicher Auffiht und nötbigen Falles unter polizeilihem Ber 
bote," — Der Gemeinderat dagegen macht in feiner Beihwerdeicrift 
vom 14. November, vom 4. Dezember und in feiner Petition vom 
12. Mai d. I. für die Ausdehnung der Gemeinderechte geltenp: „Bor 
Allem befchränte ſich das Gemeindeleben nicht blos auf die Defforgung 
des materiellen Bermögens, fondern umfaffe au die geiftigiten Güter 
der Theilnehmer. — Wenn diefe in einer Mehrzahl der Bürger ver 
legt feyen, fünne auch das Gemeindeleben nicht blühen, und Lie.Ges 
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meinbe fep ſogat als ſolche ganz im ihrem Mechte, wenn fie fih durch 
ihre gefeglicen Organe und auf dem geſetzlich vorgefhriebenen Wege 
darüber beſchwere. Selbſt alſo, wenn das Gejeh feine austrüdliche 
Beftimmung enthielte, verflünde fih das Recht ver Verfammlung und 
ver Bitte von ſelbſt. Allein es ſey dieſes Recht mit dürren Worten in 
dem Gemeindeſetz ausgeſprochen, indem nad $. 38, Nr. 5. unter ges 
wiffen Borausfegungen eine Bürgerverfammlung ftatifinden mäffe, wenn 
im Namen und aus Auftrag ber Gemeinte eine Vorſtellung an ven 
Großherzog, an die Stände oder an die Staatsbehörben gerichtet werben 
wolle, Da $. 39 Fön me aber eine folde Berfammlung ftattfinden, 
wenn die Öemeindeborftcher ſolche in irgend einer Ungelegenheit für 
räthlich erachten. Daß aber diefe Beſtimmungen nicht etwa unrichtig, 
u allgemein ausgebrüdt ſeyen, fondern in ver That den Sinn haben 
Fouen, es dürfen fi die Gemeinden auch mit Ungelegenheiten beſchäf⸗ 
tigen, welche über ihren örtlichen Haushalt hinausgehen, ergebe ſich 
tbeils aus der Deftimmung der Nr. 6. des $. 38 der GemeindesDrbs 
nung, wo für Gemeindebeſchwerden eine eigene — getroffen feps 
tbeils aus ‘der Geſchichte der Bemeinde» Ordnung, indem in ben Ent⸗ 
würfen von 1819 und 1822 Vorſtellungen in allgemeinen Landesange- 
legenheiten ven Gemeinden ausdrücklich ſeyen geflattet worden, auch 

inifter Winter in der Stgung vom 21. Augult 1833 feierlich erllärt 
habe: es ſey ganzen Gemeinden gefeglich erlaubt, ihre Wünſche und 
Bitten an bie Sammer zu richten. Endlich ward es als ein Wider 
uud in fih erflärt, wenn bie Verfügung des großherz. Staatsmini: 


eriums- vom 6. März zwar ben Gemeinden das Recht der Perſönlich - 


Teit und in folge deffen das Recht der Bitte auch in allgemeinen Uns 
elegenheiten zuerfenne, zu gleicher Zeit aber behaupte, daß in ſolchem 
Fale nicht bie Gemeinde als folche handeln bürfe, fonvern nur bie 
Einzelnen dies thun. Es Fönne doch fein Recht geben, das der Berech⸗ 
tigte nicht felbft ausüben dürfe, fondern nur ein Dritter! Ueberbies 
verlange der $. 39, Ar. 5 der Grmeinde » Orbnung ausbrüdlich, daß 
eine Eingabe bei einer höhern Stelle ala Gemeindebeſchluß ** 
werbe, was denn doch nur in einer Gemeindeverſammlung au Stande 
Tommen Fönne.' (Fortf. folgt.) 


menge: Heſſen. Mainz, 29. Juni, Die „Mainzer Zei 
tung" fchreibt: Geftern waren zur Stiftung eines neuen Freimaurer 
Bundes, der unter dem Namen ‚Zur Eintracht‘ fich des hoben Proter- 
torates unferes Zandesfürften zu erfreuen bat, fowie zur gemeinfhaft- 
lichen Feier des Johannisfeftes die Logen vom Darmflabt und Mainz 
und die Loge „Rarl” aus Frankfurt hierim Alademleſaale bes Schloffes 
verfammelt, welcher ganz im Sinne bes bebeutungsvollen Feſtes decorirt 
worten war. Daß Dieler nee Bund aud in ver Ferne viel Anklang 
gefunden, beipies eine große Anzahlvon Glühwunfchfehreiben, unter denen 
das von Sr. I. Hoh. dem Prinzen von Pringen, bem hohen Protector 
der preußifchen Rogen, wegen feines herzlichen und vielfagenden Jahalts 
.. genannt werben muß. Dem Glückwunſche Sr. fgl. Hoheit des 

ringen von Preußen hatten fih im gleich inniger Weife die beiden 
großen Landeslogen von Berlin, die große Loge von Hamburg und 
die Loge von Sachſen angeſchloſſen, welch legtere ihre Glüdwunfdapreffe 
durch einen befondern Deputirten überreichen lieh. Die **8 gelegenen 
Logen von Frankenthal, Mannheim, Stuttgart und Straßburg nahmen 
durd Deputationen an dem Feſte Theil, und außer dieſen hatten fich 
Logenmitglieter aus Alzei und andern Orten zur feier eingefunben, 
fo daß in der Loge felbit 500 und # dem darauffolgenden Mahle über 
400 Derfonen verfammelt waren. Das ſchöne Fell, in der maurerifchen 
Welt von KH Bepeutung, wird benen, die bei demſelben mitwirkten, 
unvergeßlich bleiben, 


Rurbeffen. Kaffel, 28. Juni. Die von verfchiebenen Wlät« 
tern mitgetheilte Nachricht von der Zurüdnahme derjenigen Verfügung, 
durch welche dem ehemaligen katholiſchen Briefter F. I. Schell zu Fulda 
der ihm als lathol. Religionslehrer am Gymnaſium zuftehente Staats: 
Gehalt entzogen wurde, hat fih volllommen beflätigt; nur ſcheint die 
Andentung, daß bei ber Furbefliihen Regierung eine günftigere Beur⸗ 
theilung des Diffiventismus eingetreten, ans dieſer Handlung allein 
noch nieht abgeleitet werden zu Fünnen, intem das Minifterlum bie vers 

te Suspenjion nicht nur fortbeftehen läßt, fondern auch bei den Ge: 
ripten eine definitive Amtsentfegung und Gehaltseinziehfung beantragt 

t, Der einzige Vortheil, weder für Hrn, Schell für den Augenbilt 
feraus erwächst,, geht darin, daß er dadurch in die ftets serie 

ftere Lage des „Verklagten“ fommt, während ihm fonft nur bie Rofle 
des „Sllägers” vorbehalten blieb. Ob vie kurheſſiſchen Berichte aber 
den Ucbertritt zum Diffiventismus als eine den Staatsbienft nicht ber 
rũhrende Handlung anfeben werben, iſt ſchwer voraus zu beftiutmen. Ab: 
geſehen von ber regte Seite hat jedoch die Verweifung diefer Une 
geieaenbelt in ben Weg Rechtens eine hohe Bedeutung für den ganzen 
urheſſ. Staatsbienft gewonnen; denn es ift damit das Princip aner- 
fannt, daß die Beurtbeilung der Frage, ob ein Staatsdiener fein Amt 
derwirkt hat, ober nicht, in allen Fällen ven Gerichten allein zuſteht, 


ein Prineip, welches auch auf bie ufuelle Interpretation bes 6. 28 bes 
Staatsvdienfigefeges nicht ohne Einfluß bleiben wird. (Fr. Da 

“ Naflan. Wiesbaden, 29, Juni. (Privat-Gorrefpond.) 
Aus fiherer Quelle vernehmen wir, daß. die Taunuseifenbahn in ven 
erften ſechs Monaten d, I. weit über 106,000 Perfonen mehr erpebirte, 
als in dem erften halben Jahre 1845. — Ferner vernimmt man, dag 
es namentlich poftalifche ge find, welche bis jeht der Beröffents 


5 pGt. Metall,: 11), G. 
Metall.: 75", 9; ı pGt. Metall: 


Ba, 8; ntegr.: 
Synd. 4p6t. 93 P.; 3" pGt.87%, P.; Span. 3 pt: 
— 8; 3Gpt. inn. Sch.: 3074 G. 5pẽt. Bu © ortug. 3pGt. 
Gonf.; 49'% 9.; Poln. 300 fl. Roofe: 95%, ©,; 500 fl. 80%, ® 
Sard. Looſe: 35% Fr. ©; Disc: 4%, 2. 

3 Franffurt, 30. Juni, (Priv.rGorrefpondenz.) Der Fönigl. 
franzöftiche Legations-Seeretär, Graf v. Fenelon, ift geftern Abend nach 
Paris abgereist, welde Stadt ber k. franz. Gefandte dahier, Marquis 
von Chaſſeloup Laubat, alsbald nah dem Schluffe der Kammerſeſſton 
verlafen wollte, um bieher surüdzulehren — Aus font unterrichteter 
Quelle wird behauptet, Se. Maj. Kaiſer Nikolaus werbe in biefem 
Spärfommer auf längere Zeit nach Deutfchland fommen, 

. Grofbrittanienm. : 

Zondon, 27. Inni. Der „Blobe” erklärt, daß er die am Mon« 
tag Abend zu gemärtigenden minifteriellen Erläuterungen abwarten 
wolle, bevor er fs über bie allgemeinen Verdienſte oder Nichtverdienſte 
ber jegt außer Amt tretenden Partei ausſpreche. Was, die nun an’s 
Ruder gelangende Partei betreffe, fo glaube er, daß bie ei war 
oder Mißverjländniffe, welche Lord J. Rules Ürrangement im Des 
zembes- ſcheitern machten, nicht mehr vorhanden feyn, und fomit ihn 
aud nicht bei der neuen Aufgabe flören fönnten, welche die Königin 
ihm wahrſcheinlich übertragen werde. 

Im Oberbaufe wurde gefiern durd Gommifllen einer großen 
Anzahl von Bille, worunter auch bie Kornbill und bie Zolbil waren, 
die fönigl, Genehmigung ertheilt, 

—— I wo fih yeitiö eine große Anzahl von Mits 
gliedern eingefunden hatte, erfholl lauter Beifalleruf, als ver Sprecher 
anfündigte, un. er im Dberbaufe erg fey und dort gehört habe, 
wie der Kornbill und der ZolblÜ vie koͤnigl. Genehmigung ertheilt 
worden ſeyn. 


+’ 


$ranfreic. 

* Paris, 27. Juni. —— — Der Poſtdampfer 
Alexandre“ hat eine Probefahrt won Alerandria nach Marſeille ge⸗ 
macht, um einer Gommiffion, beſtehend aus den HH. Codrozh, Der: 
dier, Lacave⸗Laplagne (Sohn des Finanzminiſters) und Galmont, 
die an feinem Bord war, Gelegenheit zu geben, ihre Beobachtungen 
über die noch zu erzweckende Aeiterfparung und fonftigen rag Var 
zu maden und fo den Transport der inbiihen Poſt über Marfeille, 
trog.ber Concurrenz von Trient, aufrecht zu erhalten. Das Poffelleifen 
bes „‚Merandre‘ verlieh fomit: Sue am. 12. Juni um 12", Uhr 
Mittags, eine Stunde nad dem Eintreffen ver Bombagy ⸗Poſt, war am 
andern Tage um 11 Uhr Morgens in Cairo und am 14. in Alerandria, 
Am 14, um 7 Uhr Morgens ging der „Alexandre“ mit den indiſchen 
—— und ver Commiſſion, bie vasjelbe begleitet hatte, von 

ferandria ab und lief am 21. um 8 Uhr Abends in Marfeile ein. 
Der Weg von Sucez bis Marfeille wurde alfo in neun Tagen gemacht, 

— — 28. Juni. (Pr.»Gorr )_ Wir haben heute Nachrichten 
aus Liſſabon bis zum 17. d. Ein Bataillon ver Garnifon von Oporto, 
die ih im Anfange der Revolution feindlich gegen das Bolf gezeigt 
hatte, war in Lifabon angefommen und vom olle verhöhnt und bes 
ſchimpft worden, es fam fogar! zu Thätlichfeiten, allein Durch die Energie 
des Commandanten von Liffabon Das Antas warb die Ruhe wieder 
bergeftellt. Das Minifterium Palmella bat Depefchen aus der Provinz 
Minho erhalten, wornach zwei Stäbte fi für Don Miguel erklärt 

aben; Truppen find fogleich abgefidt worden, um dieſen neuen Aufs 
and zu unterbrüden, 


Der „Moniteur” veröffentlicht mehrere Rapporte aus Afrifa vom 
älteren Datum. Marfchall Bugenub meldet, daß Alles ruhig ſed, vaf 
Sicherheit und Vertrauen zunehme und bie activen Golonnen viele und 
beveutende Unterwerfungen zu Stande gebracht haben. Abbel-Kader 
war am 1. Juni in Affela und wendete ſich wen Sefivifa im Welten, 
wo er am 10. war, und fi fomit am Rande der maroscanifchen 
Wüfte befand. 

Die „Preſſe“ will wiſſen, Sir Rob. Perl trete deüwegen ab, weil 
die Königin Victoria durchaus der Königin Ifabella von Spanien ben 
Prinzen von Coburg zum Mann geben wolle, und man Lorb Palmer 
—8 fir den Mann halte, biefe Franfreih unangenehme Allianz beim 
ranzöfiichen Kabinette burdzufegen, Frankreich und Spanien, fagt bie 
„Preſſe“ mögen fi dies zur Nachricht dienen laffen. 

** Würzburg; 1. Juli. 
Hoh. die Prin eh 


nactete im 








nach kann ein _glängender Erfolg dieſer Oper nicht fehlen. — Heute 
am Tage der Siebenjchläfer regnet es bier. Dem PVollsglauben nad 
hätten wir num fieben Wochen hintereinander ungünftige Witterung und 
viel Regen zu erwarten, was zur@rntezeit auch fehr ungelegen füme. 
Zubingen, 26. Juni. Unfer berühmter Botanifer Hugo von 
Mohl hat Fürzlih einen vortheilhaften Ruf nach Gieken erhalten, wo 
er in Verbindung mit Liebig feine Forſchungen im Gebiet der Pflanzen- 
phpfielogie hätte bereichern Tönnen, Er hat jedoch bie an ihm erganges 
nen Anträge bereits abgelehnt. ( Schwäb. MR.) 
... iesbaben, 29. Juni. (Pr.C.) Man fann nicht fagen, 
daß es gerade leer bier ift, allein dennoch iſt die Badeſaiſon immer noch 
nicht belebt und biefelbe Klage ertönt, Soden ausgenommen, aus allen 
unfern Bädern. Auch die Spielbanf hat hier nicht viel zu thun, und 
erfreulicherweife fol auch dieſes fortwährend in Homburg der Fall fepn. 
Berau, Amts Bonndorf, 22. Juni. Geftern Nachmittag nach 
ı Uhr brach in dem ehemaligen Frauenkloſter dahier Feuer aus, das 
in wenigen Stunden das ganze Gebäude in einen Schutthaufen vers 
wandelte. Im Jahre 1834 muften bie penfionirten rauen, wovon 
noch act am Leben find, vas Kloſter verlafen. Dasielbe wurde an 
Privaten verfauft, Die ſich bürgerlich niederließen. So find nun fee 
zehn Familien obdachlos und größtenheils ihrer Habieligkeiten beraubt. 
(Oberrb. Itg) 


Webiairr unter Mersutworrlihfeit der Diabel’ichen Buthanblina. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 30. Juni. 
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Beodach · auf Temp. im Himmel: 
tung. redugirt. | hatten. Thou. 
Morgens ou. | 5W, 20 114,6 !EW. Im. 
Mittags 12u. | 330,42 1 21,8 I NW. dem. 
Abende TU. I 830,55 1419, 4 





ı NE. tem, 
Bem. Atends etwas Regen. : 


WITTBELBSBACH:, 
Samstag, den 4. Juli finder bei günstiger 
Witterung eine Parthie mit dem Dampf- 
schiffe bis gegen Retzbach nach Veitshöch- 
heim statt, — Abfahrt 1% Uhr, 

Jene verehrl, Mitglieder, welche diese Parthie 
mitzumachen gedenken, wollen die Legitimations- 
karten Donnerstag und Freitag früh von 8 bis 
Mittag 3 Uhr gegen Ertrag von 12 kr. per Karte 
bei Hrn, Kaufmann Müller auf der Domstrasse 
in Empfang uehmen, 

Wegen des beschräukten Schiffraumes 
können keine Einladungen sur F' 
stattfinden. 

Der Ausschuss. 








Befanntmadung. 

[24] Der vormalige Landichreider Nitolaus Dier 
mer zu Würzburg Aıftete durch teftamentarifbe Did. 
vofition de dominica oculi anno 1580 ein Lezat, 
deifen jäbrliher ZinienAbmurl ein Verwandter von 
feiner Ehefrau, einer getornen Balbus, Areund 
haft, oder von feiner, der Diemer'iden Freund⸗ 
Fhaft, zum Behufe der Unterfügung im Studieren 
u geniehen haben foRe, mit dem Zuſatze, daß die 
Greundfehaft das Präfentationdrecht beyüglich diejes 
damilien · Stivendzums auszuüben habe, 

Die Verwandten des Etifterd und feiner Ehefrau 
merben daher hiermit aufgefordert, ſich behufs der 
Ausürung des Vräfentationsredbtd zu dem dermalen 
erledigten Gtipendium binnen acht Wochen von 
heute an bei der unterfertigten Verwaltung um jo 
gewiſſer zu melden und über ihre Verwandtſchaft legal 
ausjumeilen, ald nad frudtloiem Adlaufe diefes Ter. 
mined Die Derleihung ders Stipendiums ohne ıhre 
Präfentation Rattinden würde. 

„ Würzburg, den 29. Juni 1846, 
Königl. Verwaltung der Diemer: Balbuss 
ſchen Stipendien-Stiftung. 
Tang, Bermalter. 


BVerftorbene. 
Ich- Ehritorh Heb, Häfner aus Würnkerg, 
22 5. — driedridt Scheffler, ebemal, Petri 





Diurmift, 67 J. — Joſerha Keuter, Kaufmanndgattin, 
45 J. —- Margareiba Hoffmann, Mauerersfrau, 513. 
Job. Bapt. Schmitt, Partifuhers:Cöhncen. 543. — 
geuife Jofepha Bridler, NegimentArgt. Texhter, 21 3, 
Kinder 10. 


Befanntmachung. 

Dom 4. Juli angefangen beſteht zwiihen Würzburg und Hiffingem auf die Dauer 
der Babezeit täglich ein zweiter Eilwagen, welcher in Würzburg im Hin» und Zurüdwege 
mit dem Hugsburg-Mündener Eilmagen pr. Rothenburg im Anfchluffe ſteht. 

Derfelbe gebt von Würzburg um 12", Uhr Mittags ab und trifft um 10 Uhr 40 Mi⸗ 
nuten Bormittags dafelbit wieder ein. 
sc Fr biefem Wagen werben Perfonen in unbefchräntter Anzahl, Briefe und Fahrpofttüde 

rbert, 

Würzburg, ben 28. Juni 1846, 


Aönigliches Ober-Postamt. 
Der Borftand legal abweſend. 
Thannhäuſer, fönigl. Ober: Doftamts-Eaffier. 
coll, Meſſer. 








Bekanntmachung. 
Die Hinaudgabe der neuen drei eim halb progentigen Staatd Obligationen betr.) 

[3a) Für bie in ven Monaten Februar, März und April d. Is. bei der unterfertig- 
ten Kaffe zu 3’ vom Hundert angelegten Kapltalien find bie meuen verloosbaren, mit Jins⸗ 
Goupons dverfehenen Schuld⸗Urkunden au portenr und auf Namen, theile Privaten, theils Stif- 
m re von München dahier angefommen und liegen vollſtändig ausgefertigt zur Emiſſion 
n Bereitfchaft. 

&s werben daber alle jene Staatsaläubiger, biefige und auswärtige, welche in ben Mona« 
ten Kebruar, März und April vd. Is. die anzuiegende Baarſchaft unferer Kaffe — 
und vorläufig Haftſcheint erhalten haben, dringend aufgefordert, lehtere gegen bie erwähnten 
Mobilifirungs: Obligationen umutaufchen und die treffenden Zinfen in Empfang zu nebmen. 

Diefe Haftſcheine müſſen auf der Nüdfeite von Seite des Gläubigers ſowöhl hinſſchtlich 
des Gmpfanges der Schulp-Urkunven, als des von Zeit ber Anlage treffenten Stüdzinfes bes 
Kr tg werben, welcher von der Kaffe auf das Genaueſte berechnet, eingeieht und for 
gleich bezahlt wird. 

Diefes Geſchäft des Austaufches der Haft: Scheine gegen bie neuen Staats: Sduld-Urfun- 
den wird nur an ben beſtimmen Zahltagen — Dinstag, Mittwoch, Freitag und 
Samdtag, Vormittags von 8 bis 12 Uhr vorgenommen. 

Würzburg, am 30. Juni 1846, 


Königliche Htaats-Schulden-Tilgungs-Hpezial-Kaffe. 
Dr. Steinlein. Zwoack. 








Todes-Anzeige 

Dem Herra über Leben und Tod hat es gefallen, 
Tochter und Schwester 

Ludorika Josepha 
in ein besseres Leben abzurufen, 

Sie entschlief, mit allen heil. Sterbsahramenten versehen, nach einem längern Kran- 
kenlager an einer Brustkranliheit gestern Nachmittags 2%, Uhr sanft und ruhig, wie sie 
gelebt hatte, . 

Indem wir diesen für uns unersetzlichen Verlust unsern Verwandten, Freunden 
und Bekannten mittheilen, empfehlen wir die zu früh Entschlafene Ihrem frommen 
Andenken und Gebete, und bitten um stille Theilnalıme. 

Würzburg, den 30, Juni 1846 Sabina Beidler, 
kön, Regiments-Arztens-Wittwe, als Mutter, 

Anna ı 
Fanny \ 


unsere innigst geliebte 





als Schwestern. 


Im Berlage der Stahel'ſchen Buchhandlung. 


Borandbejzablung. 
Halbjäbrig bier If. a8 fr., per Poft 1, Rayond f.7 ir, 
1,4 fl. 3 fr, IV. 4 A. 59 fr, IV. 5 A. dor. 


. @inrücdungsgebübr, 


Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Raum 4 Pr, 
Briefe und Gelder france. 


Uene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König unb Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 
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Deutfche Bunbesftaaten. — 

*Bavern. Münden, 30. Juni. (Privat-Gorrefpondenz.) 
Seine Majelät ver König werden, wie man hört, während des Augs« 
burger Lagers in Augsburg mehrere Tage reſidiren. Nach Beendigung 
biefes Lagers begibt ih unfer allerhöchter Hof zum längeren Yufents 
halt nad Berchtesgaden. — Die — Geſetzblätter, enthaltend 
die ſechsundzwanzig im Landtage-Abfchiede fanftionirten Gefege, find 
nunmehr fämmtlih erfdhienen; fie wurben in 15,000 Eremplaren ges 
drudt. — Ein Walfahrtszug von mehr als 300 Perfonen begibt ſich 
nächften Sonntag von hier nach dem befannten Wallfahrtäorte Altöts 
tingen. Hält bie Hitze fo an, wie in den jüngften Tagen, fo werben bie 
Wallfahrer eine ſehr beſchwerliche Reife haben. Das Thermometer zeigt 
heute im Schatten 26 Grab Wärme, 

Münden, 30. Juni. Se. Maj. der König haben ven Oberlieus 
tenant Marimilian Frhrn. v. Ow vom Generalquartiermeißtertab zum 
begleitenden Offizier Sr. fönigl. Hoh. des Prinzen Apalbert von Bayern 
bis auf Weiteres zu beſtimmen ig ( A v.u.f. D. 

Landahut, 22. Juni, Un der Sängerhalle zu dem am 12. 

uud 13. Juli dahier ftattfindenden Geſangfeſte wird in rüfliger und uns 
ermüdeter Thätigkeit gearbeitet, Sie erhebt ſich bereits in gothifcher 
Form und imponirter Höhe an dem ſüdlichen Eude ves fehr geräumis 
gen Bernlochner Gartens. Bis jeht haben ſich 16 Lievertafeln und 5 
Gefangs: Vereine mit einer Geſammtzahl von 392 Sängern angemel- 
bet, fo daß bereits mit Eintechnung der hiefigen Lievertafel 450 Wirs 
lende beftehen, und bis zum eftage felbft ſicherlich die Zahl von 500 
Sängern gefüllt wird, — Das Programm des Feſtes it bereits ers 
dienen. Nach vemfelben wird der 11. Juli den Eingang bes Feſtes 
ilden, ‚indem an biefem Tage Abends vie bis dahin angefommenen 
Sänger von der biefigen Liedertafel mit einem Willlommsliebe begrüßt 
werben, während der Muſilchor in der Feſthalle ſpielet. Um Sonn» 
tag Morgens halb 6 Uhr verfünvet eine durch bie Serie ber 
Stadt ziebende Mufit den Sängerruf, um 10 Uhr die Haupt-Probe, 
um halb 3 Upr den Yuszug mit 2 Mufithören vom Promenabeplag 
aus durch die Reuſtadt und Aliſtadt auf den Feſtplatz, um halb & 
Uhr beginnt die Produktion, bei welcher 10 allgemeine Chöre, wovon 
5 mit Blechmufifbegleitung, unter der Direftion des —— 
Herrn Stuntz borgelragen werben, bie einzelnen Liedertafeln aber in 
den Zwifchenpaufen fingen. Montag morgens halb 6 Uhr Sängerruf 
wie am vorhergehenden Tage, Nadhmittags Ercurfion mit Muſtt und 
Abends Feibal, An beiven Tagen findet gemeinfchaftliches Mittags: 
effen der Sänger ftatt. Asa) 

Preußen. Pofen, 23. Juni. Bon allen feit ven lebten his 
fgen Ereigniffen erfhienen Regierungsmaßiregeln ift bie wichtigite bie 
allerhöchfte Gabinetsordre vom 28, v. M. die Revrganijation des hie⸗ 
figen laupfchaftlichen Grebitvereins, wichtig nit nur an fih, ſondern 
auch deßhalb, weil fie ſelbſt bie af Hoffnungen derer jers 
ſtören muß, die hinſichtlich der biefigen Nationalverhältniffe wenigftens 
auf bie Sp) bes Beſtehenden rechneten, und nun wohl einfehen 
müffen, dag es nicht bei diefer einen Berrechnung fein Bewenden haben 
werde. Dem biefigen Greditvereine wird durch Die genannte Gabinetss 
orore jede Selbfiitündigfeit benommen und er ganz einem vom Staate 
befoldeten und ihm allein verantwortlichen Beamten unterworfen. 

Mürttemberg. Stuttgart. Das Reg.-Blatt vom 29. Juni 
enthält: eine Bekanntmachung, betreffend die Aufnahme eines Staats: 
anlehns von ſechs Millionen Gulden, 

Baden. (Hortfegung des Berichtes der Petitions-Gommiffion 
zur Bitte des Gemeinderathaä in Mannheim und des BürgersAusichuffes, 
* | Störung as, betreff., erflattet vom Abs. Rindes 

ender, 

So weit die gegenfeitigen Ausführungen, Es kann nun der un: 








Freitag, 3. Juli 1846. 





befangenfte, rubigfte Beurtheiler nicht in Zweifel fepn, daß in biefer 
Frage bas Recht völlig und entſchieden auf Seite ver Bittfteller if, 
und zwar fowohl, wenn nur bie frenge Pk hin Auslegung der Geſthe 
in’s uge gefaßt, als wenn die ganze Angelegenheit aus dem höhern 
eonftitutionellen Geſichtspunlte betradptet wird, und man iſt leicht ders 
ſucht, die Auslegungsmweife der hohen Staatsbehörbe eine gejwungene 
und fünftliche zugleich zu heißen. In erſterer Beziehung namlich iſt 
unbeftreitbar und unbeftritten, ba bas Gemeindegefeh rg alle 
und jede Befimmungen enthalte und enthalten fönne, welche über bie 
Berhäftniffe der Gemeinde gelten, fo daß die bloße Thatfache der Richt⸗ 
erwähnung ſchon an fi ein Beweis der Nichterifteng wäre, Vielmehr 
hat dieſes Geſetz die Berfaffung und Verwaltung der Gemeinden neu 
got, die verichiedenen Dosen verfelben bezeichnet und beren 

echte feRgehen! um) gegenfeitig abgewogen, die Form des Verfahrens 
vorgefrieben und mancherlei über Vermögensverhältniſſe und Haus⸗ 
haltbeftimmt, Wenn alſo aus irgend einer andern Rechtsquelle für eine 
Gemeinde ein Rechtsverhältuig entfpringt, ſey es privatrechtlichet, ſey 
es ſtaaterechtlicher Natur, fo unterliegt zwar feinem Zweifel, daß feine 
formelle Behandlung nad den jegt beſtehenden Vorſchriften vorzunehmen 
it, allein über das Dafeya oder Nichtvafepn derſelben ift aus dem 
Silllſchweigen oder ber nur gelsgenisen Erwähnung der Gemeinde: 
ordnung in feiner Weife ein Schluß zu Tee Es ſteht ober fallt 
aa aus feinen eigenen Gründen, Herbings gibt num in dem 
vorliegenden Falle die Gemeindeordnung nirgends eine ausbrüds 
lie präceptive oder auch nur dispofitive Bellimmung über bas Bes 
werde: oder Bittredht der Bemeinden in allgemeinen erg ⸗ 

egenheiten, allein hieraus folgt feineswegs, dab ein foldhes wicht be 
ftebt, ſondern es And vielmehr nur, wenn es aus anderu Rechtsquellen 
als betehenv nach gewieſen werben kann, in ven Beflimmungen des Ge— 
feges die Borfhriften über die formelle Handhabung desfelben aufjus 
ſuchen. Nun ift aber zweifellos wahr, und auch yon ber großherzogl. 
Staatsregierung ſelbſt zugegeben, daß den Gemeinden fihon feit bem 
Jahr 1807 das Recht der Perfönlichkeit zufteht; ferner daß in diefem 
Rechte auch das weitere inbegriffen if, über Er — 
Intereffes, über allgemeine Staatsangelegenheiten Bitten bei den 
höhern Behörden einzureichen. . 

Wenn diefed je zweifelhaft wäre, fo it es durch Die fortwährende, ununter: 
brodene Hebung darch mehrere Decennien ausgeübt und von der hoben Kegie- 
rung und von beiden Kammern obme afen und jeden Widerſoruch fhlfchweigend 
und auddrädiih anerkannt worden, in den landeöberrliden Ardhieen, in jenen der 
Kammern koͤnnen Sie, meine Herren, taufend und aber tanfend Belege 
dieſer Drama anbauen, und, wm wicht im ältere Zeiten zurüdzuführen, 
wird #8 erlaubt ſeyn. an die Gemeinde. Petitionen der Jahre 1925 um Aufher 
bung der ‘Berfafung, an die hunderte von Gemeinde» Adreiien jur höciten 
Landeöttelle und beide Rammern im Paum vergangenen Jahre über allgemeine 
Sefege, über den Beitritt Badens zum Zolvereine ı7., über Religionsangelegen- 
heiten — anderer nicht zu gedenken — zu erinnern, die mehr oder weniger dei 
falig, aber immerhin auf- und angenommen und verabfhiedet wurden. @s ill 
gewiß mät zu defürdten, daß die großh. Regierung die Schlusfolgerung. die wir 
daraud ziehen, Durch die Behauptung befimpfen werde, daß fie nur angenehme 
Gemeindebeiblüffe über allgemeine Angelegenheiten zulaffe, und 28 durch 40 und 50 
Sabre hindurch überfeben have, Die Gemeinde bezüglich ihrer Thätigkeit in die engern 

efeglihen Graͤnzen zurüdzuprängen; auf jeden dad aber würde fie der Gemeinde 

anmheim ed nicht entgelten laſſen Ponnen, wenn diefe Ah aus dem vieljährigen 

Berfehen der hohen Regierung eine irrige Mbitraction abgeleitet hätte, Dod wer 
mag an foldyen Irrthum glauben, ohne im hohen Grade Beleidigend zu werden ? 
Wenn die großb. Regierung den Gemeinden für ihr felditkändines Auftreten im 
allgemeinen Angelegenheiten des Staates und der Kirche noch öffentlichen Dank 
gelagt, mie ed jelba dis in die neueſte Zeit geicheben it, dann muß fie ber et- 
waiger Iweifelhaft gkeit eines Rechtes und deſſen Audüdung nothwendig ihr Spiel 
verloren haben. Somit ift die Frage in Bejichung auf die Gemeinde: Ordnun 
nur die, nah welchen Befimmungen berieben dieſes Bittredt vorfommenden Baus 
auszuüben iſt? Bierüder laffen aber die 66. 38. Mro. 5 und 39. nicht den ges ' 
ringen Zweifel. Es find zwei Fälle angenommen: entweder geht das :Berlangen 
einer Borkellung von einer Anzahl Bürger aus, dann muß mad $. 38. Rro. 5 


verfahren werden ; will. aber im irgend einer Angelegenheit ein Organ der Ge— 
meinde felbftändig auftreten, dann gibt $. 39 ve orm für das Br 
die Hand. Da ed num notorijch it, auch in dem mitgerheilien Betenftüden Mar 
erwaefen wird, das in dem conereien Falle der Anfof von einer mehr ald genüs 
ge Anzahl von Bürgern ausging, da ferner bie Bellimmungen des $. 38. 

. 5. Orenge eingehalten wurden; da endlich bad Gefep zwar wohl die Ber: 
zertung oder Genchmigung der @rmeindebeiclüffe in gewiffen Fälen den Ctaard. 
Behörden übertäft — mirgends aber ihnen die Befugnik einräumt, eine formef 
neieglühe Verhandlung Y- ören ober zu unterbrechen, eben je wenigeine formel 

efehliche Gemeindeserjammlung aufjutöfen — fe fcht feit, dap die Gemeinde 

annheim und ihre Boriteberin ihrem Drengen echte waren, daher rın Fin» 
Greiten der Bermaltungschörde ald umgeleglich zu erflären it. Allerdings bat 
das großh. Etaatdminiderium vertucht, den enden als ſolchen das Recht der 
Petition in Uingelegenhriten , die fie mit fpeciel kerühren, abzufpreden, und ein 
ſolches Petitionirem mar als Sacht der Einzelnen darzuftellen, welches dann auch 
den poligeilihen Berdoten, namentlich bezüglich ber — — unter 
kiege. Adein bier muß Jbre Commiikon mit den Beibmwerdeführern der Mei: 
mung feen, daß ein ſchreiender innerer Widerferuc in dieſer Dartelung firge, 
Wenn die Gemeinden dad Recht baden, eine Bitte ju beraihen und zu beicliehen, 
fo Fönnem ſie dies in der That nur ald Gemeinde befigen und audüben. Ein 
anderes it dech das Butrecht der einzelnen Bürger einer Gemeinde, ein anderes 
das Hecht der Corporation, und «4 wideripricht, adgeiehen won den Maren, ganz 
ungmeideutigen ungen des Geſetzts, fhon den algemeinen Denfgefehen, 
u fagen: eine Gemeinde hat, meil fie eine moraliihe Derfon iR, eim gemein» 
haftlihres" Bittrecht, — ollein fie hat es nicht, fondera mar zufätige Cingeine 
Ponnen es in ihrem, der Einzelnen Namen, audüben! Wenn mıntd das Nech 
der Gemeinden dewieſe, jo würde es dieſe Argumentation des grofberz. Stande 
Rinitertumd dartdun, welde nad vier Monaten das einzige war, was gegen die 
Berttungeweik der Mannheimer Grmeinde aufgebracht werden fonnte, Yefen 

ie, meine Deren, das, was Hr. 9, Christ in feinem Gommentar zur bes 
meinde-Drdmung , indbefonbere zu Art. 38. Mr, 5. ım Der Mote 2, fodanı, was 
er zu dem.nämliden Artitel Pr, 6. in der Mete 2, bemerkt, in verbis: 

„Das Unterfäriftenfammeln an und für ſich ift zur Zeit nicht mehr um 
„bebingt allgemein verboten, dadielde Pann aber chne Untericied, ob es eme⸗ 
„Bemeindd oder andere öffenulihe Amaelegenbeit beireffe, von der Drif. oder 
„höbern Poligeibehörbe in einzelnen Zälen, wo fie Kenniniß davon erhält und 
‚nady den Umfänden Anfreijungen, Täufhungen oder überhaupt einen Mit 
„brauch davon zu befürdten rund hat, Strafandrobung unterfagt werde, 
undeſchadet des Rechts der Berheiligten, mad $. 38, Nr. 5» und 6. der Bes 
„meinde» Ordnung, rine Berfawmlung der &emeinde, bezichungdmweile des 
‚„arößeren Ausiuffes zur Beratbung der Sache zu verlangen.” 

Und Sie werden mit Ihrer Eommilion vermeinen, daB auch Diefem Gelehrten 
das Recht der Gemeinden, wie ed ın Mannheim zur Yasführung kam, Mar war; 
ja dab er darin fogar einen Schutz gegen potizeiliche Kilfür desüglih der Ein 
seinen findet, denen man die Geltendmahung ihres Bitteetes verfummern Pann 
und gerfünmern mil. Dad Staatsminiſterium erfemm num dad Mitrect der 
Gemeinten auch din; — ausgeübt fol ed aber nur durch Ginzelne werden 
dürfen — diefe Einzelnen verbindert fie aber ohne großen Aufwand von Kunfkı 
Fertigkeit oder Bewilienbaftigkeit der untern Polizeibehorden, an der Drrcführung. 
Das fan man feinen Kectsufand nennen. Mid minder günftig ater Met 
fit die Sache für bie Peienten, wenn das Petitiondrecht der Gemeinde aus dem 
algemeinen conkitutionelen Gefichtepunfte weiter bdetradtet und zwar fomahl, 
wenn das Recht, al wenn die Polinit m den Vorderarund geiteßt wird. Cdorii, f.) 

Aus Baden, 23. Juni. Wie Mäglic es noch vielfach mit tem 
deutſchen Gonfnfatswefen beſtellt iſt, ergibt ſich recht fchlagend aus ber 
Mittpeilung der „Oberrheinifcen Zeitung. Badiſche Auswanderer 
atten mit einem Straßburger Agenten, Namens Stutthammer, einen 

ertrag über Berſchiffüng von Havre nah Norbamerifa gemacht, ber 
franzöflfhe abgefaßt war und den fie nicht verſtanden. Sie wurden in 
Havre lange hingehalten und fonnten feine Beförberung erlangen. Sie 
wandten ſich nun mit — an ben badiſchen Conſul, aber, fchreis 
ben fle, „Matt daß er uns anhörte, was wir zu flagen haben, fam er 
auf uns zu, ſtieß uns pr Ihür hinaus und ſchloß zu.’ — Dann nahın 
fi der dis Gonful der fo ſchnöde behanvelten Beute an. 

"5 Großb. Seffen. Darmfadt, 30. Juni, (Pr.Gorr.) 
Man fpriht davon, daß hadiſcher und Frankfurter Seits gegen die feits 
her bier fattgehabten regelmäkigen Probefahrten und befonders in Bezug 
auf die Verwendung der Einnahmen Einfprade gefchehe, wogegen nun 
aber au bie von Frankfurt aus bie bieher auszubehmenden Probes 
fahrten diesfeits beanflandet würden. Es feinen überhaupt einige 
Differenzen obzumalten, doch Hofft man, daß am 15. d. bie ganze Bahn 
dem Öffentlichen Dienſte übergeben wird. ? 

* Freie Städte. Frankfurt, 1. Juli. (Priv. GCorreſp.) 
Für fpan. Fonds zeigte ſich Kaufluft zu befferm Cours; im Uebrigen 
aber Feine fonberliche rar s i 
. Metall.: 1114 @,; 4pGt. Metall,: 100%, ©.; 3 pCt, 
Metall,: 75° 9; pCt. Metall.: 24% P,; Banl⸗Aet.: 1889 G.; 
per ult, Juli 1893 G.; 500 fl. Looſe: 154'4 ©. ; 250 fl. Loofe: 
122 P.; PrämiensScheine: BT’ 9; 3a HE Staatefchule: 
feine ä 105 Ir.: 96%, P.; Bayer. 3'/, pt. Obligat.: 99", ©.; 
Ludw.Kanal⸗ Altien: inel. der abgeſt. Coupons: 78 G.; Ludwigs. 
Berbader: 100 ©.; mäürttemb. 3", p&t. Oblig.: 93 ©.; bar. 
3" pGt. ©. I. 1842: 04 P; bad. 50 fl. Looſe: 58/9; 35 fl. 
Looſt: 34"/, ©; heſſ. 3'apGt, Oblig.: 9A ©; ApGt. Dblig.: 100% 
PD; 500, Roofe: —— ©; 25 fl. vofe: 28°, P.; Nafl. 3'/ püt. 
Dbligat.: 94%, ©; 25 fl. Looſe: 257, P.; Frankf. 3 pGt. Dblig.: 
99. 3% p6t: 96% D; Zaumusd..Act, p.u: 354 ©; Friede. 
Wily.sRornb,; 8014, ©. ; furbefl. Roofe: 331% Thlr. ©; Integr.: 


59% ®.; Sond. Apßt. 93", 9; 3"/, pCt. 87. P.; Span. 3 pGt.: 
— 6; 36pt. inn. Scha 31, ®.; SpGt, 23°, ©; Peru Gi. 
Gonf.: 48”/, P.; Poln. 300 fl. Loofe: 95°, ©.; 500 fl. 80%, @,; 
Sard. Loofe: 35%, Fr. ©; Diese: 4, 2. 

; Frankreich 

Paris, 28. Juni. (Vr. Corr.) Die Aominiftration der Poſten 

at fowohl in Havre als an Herfchiedenen anderen Branzpunften Bücher 
Ballen mit Beſchla belegen laſſen, weil ſich in venfelben Nummern ober 
Lieferun en von und Revuen befanden und vie Por ich 
das aufgliehlihe Recht anmaft, ale periorifhen Schriften zu befördern. 
Die betheiligten Buchhandlungen find fogleih zufammengetreten und 
haben die Apminiftration der Poften im Givilwege verliagt, die Auf⸗ 
hebung der Beſchlagnahme und Schabenerfap verlangt; Herr Dur 
vergier, Stabträger der Advolaten, wird für fie das Wort führen. Man 
iſt auf den Ausfpruch des Tribunale fehr geipannt, ba bie Eatſchtidung 
biefer Frage von der größten Wichtigkeit für ven ganzen Buchhandel iſt. 

Von ben Gefangenen der Deira ift noch einer, ein junger Mann 
Beaupräte, Neffe eines Rechnungsführers, gerettet in Ziaret angelom ⸗ 
men. Er war nicht bei ben übrigen Gefangenen an der Malonia, fon 
dern in einem Douar, Um 28, Mai, ein Menat alfo nah der Ries 
dermetzlung der andern Gefangenen, erfuhr Beauprete, daß der Befehl 
ertheilt worden fey, ih aller franzöfiihen Gefangenen zu entledigen, er 
entiprang in derfelben Naht mit feinem Kettengenoffen. Nachdem fie 
drei Tage geflohen waren, wendeten fie ſich durch ben Hunger getrieben 
an einen Douar der Hampanes, Ein Marabout wollte, fie follten vas 
mohamedanifche Gtaubensbelenntnif ablegen, dem Kameraden Beau— 
pretes wurde auf feine Weigerung ver Kopf abgeichnitten, Beauprate 
ſelbſt entfam und Mob zu dem Harars, die ihn nad Tiaret braten. 

* Paris, 29. Juni. (Pr.:Gorr.) Die Nachrichten aus Portugal 
vom 20. d. melden, daß fih die migueliitifhen Banden anf mehreren 
Punkten zupleich geieigt haben und daß diefe Bewegung bereite im 
mehreren Provinzen Fuß faßt, Eine ſtarke miguelitifche Guerilla in ber 
Provinz Rinho gebilver har ſich ver Meinen Stadt Montep:-Alegre, 6 
Stunden von Chaves und nabe am der ſpaniſchen Gränze, bemächtigt 
und eine Junta eingefeht, die fogleih Don Miguel als König und 
feine Schweiter Yfabella ala Regentin proclamirte, Die Behörden ver 
Stadt haben fih nach Spanien geflüchtet. Das Minifterium Palmella 
bat, in Beforgniß, daß bie Gabrale ven Berinch einer Gontre-Revolation 
wagen würden, an bie fpanifche Regierung eine Note gerichtet, worin 
es gegen ben Aufenthalt Des Gabrals in Gatir proteftirte. Man erwartet 
in jedem Augenblide vie Rieverlunft ver Königin, vie alle Regierungss 
gefchäfte einftweilen ihrem Gemahl übertragen bat 

Der püpftliche Runtius bat geftern in einer Privataudienz in Reuilip 
dem Könige ein Schreiben des neued Papfles Pius IX. übergeben, 


» worin biefer feine Erhebung auf den päpſtlichen Stuhl anzeigt. 


Der Herzog von Soto-Mayor, fpanifcher Geſandter in London, tft 
geftern in Paris angelommen; er if von feinem Poſten abberufen, 

Der Infant Den Gnriaue iR auf feiner Meile nad Brüſſel geſtern 
in Paris angelommen. 

In Madrid erwartete man am 23, ben bortigen Blättern zufolge 
Unordnungen, bie für vie fommende Nacht verfünvet worden waren, 
Die Minifter waren in Permanenz geblieben und hatten die nöthigen 
Borfihtsmaßregeln getroffen. Cine für den General-Gapitäin angefagte 
Serenade unterblieb und, wie manaus ben Blättern vom 24. erficht, ging 
ver —* rubig vorüber. Der politiſche Chef von Madrid, 
Maranis von Pennafleriva bat feine Entlafung gegeben, 

Die franzöfifhe Regierung bat eine Gommilfion nah Sarbinien 
eſchidt, um daſelbſt 1000 Pferte für die franzöſiſche Cavallerie anzu» 
aufen, bie von dort fogleih nad Afrita eingelbif werben. Zugleich 

find Unterhandlungen mit ber ſardiniſchen Regierung eingeleitet worden, 
um einen regelmäkigen Dampfſchiffsdienſt, einmal in jever Woche, zwis 
fürn Gagfiari und Algier zu organifiren. 

Die letzte Bombad-⸗Poſt bat Nachrichten aus China bis 24. April 
gebracht. emerlenowerth if unter dieſen nur die Zufammenfunft des 
engliihen Bevollmächtigten Sir I. Davies mit dem Bice-Rönig von 
Ki:Yng. Der Gegenſtand dieſer Conferenz ift nicht befannt, allein man 
weiß, daß es ſich bauptfählih um vie Erledigung folgender Puntte 
banzelte: 1) Die Räumung von Tfehufan, 2) die Zulafung der Eng« 
länder in der Stadt Ganton und 3) den Empfang einer englijchen 
Gefandiſchaft in Pelin. Sp viel man erfährt, fol Tſchuſan geräumt 
werben, der Kaiſer fol erflärt haben, er werde einen engliſchen Bot 


after empfangen. 
ſchaſter empfang EN 


: t 
Rom, 92. Juni. „Der über bie Kirche und bie Völler immer 
wachenden göttlichen Huld und Gnade bat es gefallen, Die Gebett aller 
Frommen zu erhören und bie Tage unferer Trauer abzukürzen. Unges 
achtet der beventlichen und ſchwierlgen Zeiten und Umftande, unter denen 
die Borfehung wollte, daß Pius IX,, unferm Herrn, das Oberprieiters 
thum übertragen werde, tröfet ſich Se, Heiligkeit mit der gewiſſen 


jung, ohne Aufſchub diejenigen Regierungsmaßregeln in Muss 
gm en zu A, die für die Beglüdung feiner vielgeliebten 
Untertbanen die jweddienſi find. Der Beilige Bater leunigt 
den Eintritt diefer Zeit durch die wärmften Wünſche und die raflo ſeſten 
Bemühungen, Und damit für den Augenblick das Felt der Strömung 
Sr. Heiliäfeit den Bebürftigen durd einen, wenn auch nur geringen 
Berweis wäterlicher Gefinnungen ein deſto freubigeres werde, dat ber 
Dapft die Eriheilung folgender Beueſiclen an fie geboten, Außer den 
fon durch den apoſtoliſchen Almofenier verausgahten 12,000 Bulten 
follen alle während der drei Iepten Monate gemachten Rerhpfänder bie 
zu einem Gulden ihren ern run amsgelöst werden. Mufer- 
dem dat Se. Heiligkeit unbemitteltem erinnen vom unbefledtem Ruf 
53 Mitgiften jede zu 202 fl. bei ihrer Berheirathung oder ihrem Eintritt 
in’s Selofler ausgefegt und Dazu noch andere tanfend Mitgiften, jebe zu 
20 Gulden, gleichen Goncurrenten im übrigen Sirchenftaat angewiefen.’ 
Bon Stantslerretariat (ge. Corboli vorgeitern befannt ger 
macht, hat diefer Erlaf dort Ansfichten in ſchönere Zukunft eröffnet, 


bier zu Danf verbunden, überall die ſchon für Pius IX, gewedten 


mpathien noch lebendiger erregt. Daher ergoß ſich denn auch geſtern 
— — Früh faſt das ganze Rom über $ Engelsbrüde, bei den 
um 8 Uhr in der St. Petersfirde beginnenden Krönungsfeierlihkeiten 
Sr. Heiligkeit nicht zu fehlen. Es it mißlic, von der Krönung eines 
apſtes auch nur in weitern Umriffen ein treffendes Bild zu zeichnen, 
weil ihr großenigeile (pmbolifch.mpftifhes Geremoniell alzureich und in 
viefer Form nur wenigen verſtaͤndlich if. Doch daraus rinige charaftes 
riſtiſche Momente. Gegen s Uhr erfhien eine aus dem Balican fommende, 
Sn fingenbe Proceffion im Porticus der St. Peters Bafilifa unter 
ortritt ber geiflichen Orbensgenerale. Ihnen folgten in eigenthäms 
ũchen Fetlleivern Schilpträger,, Kämmerer extra muros, ber Fietal 
son Rom, der Commiſſarius der apoftolifchen Kammer, die geheimen 
Gaplane Sr. Heiligkeit, die Advolaten der geheimen. Gonflftorien,, bie 
Ehrenfämmerer, die Übbreviatoren, bie Afoluthen (Prälaten der Segnar 
tura), bie Rammerkierifer, die Upitori della Rota mit dem Pabre 
Macro del fagro Palazzo und ein geheimer Gaplan die päpfllicde 
Mitra tragend. Hierauf erfhien das Kreuz, ihm nach die Gardinäle 
e zwei und zwei, die Deputirten ber Provimen, die ag rer 
oms, St. Helligkeit der Papit felbh in der Mitte zweier Cardinäle, 
welche nebſt zwei Protonotarien und einem römifcden Principe ben 
Dienſt von Schleppträgern verfahen. Den Schluß machten Monfignor 
der Decan der Rota mit P geheimen Kämmerern zur Seite, ber 
Ubitore ber apoftolifhen Kammer, Monflgnor Teforiere, Monfignor 
Maggtorbomo, Erzbifhöfe, Biſchöfe, apoſtoliſche Protonotarien, Mitren 
tragende Abbaten. Die Schweizergarde bildete die Flanken. In die 
Peteröfirche eingetreten, betete der Papſt in der Sacramentscapelle, 
verfügte fih dann nad ber Glementina, empfing von ben Garbimälen 
durch Handfhlag, Ku und Umarmung bes etöonig firengen Ger 
horfans und begab fih dann in der Mitte ver höchſten geiftlihen und 
weltlichen Gollegien nad dem Altar der Gonfelflon, die Mefie zu ins 
toniren. Da trat der Geremonienmeifter vor ihn mit einem berfilberten 
Stab, an beffen Ende ein Wergbliſchel feitgebunden war; ein Kleriler 
zündete ihn an und jener fang fnieend dazu: Sancte Pater, sic tran- 
sit gloria mundi. Rach celebrirter Meffe auf bie große —*— der 
Veterotirche getragen, zeigte ſich der zu krönende Yayı dem Doll, Diele 
taufend weiße Tücher Sehen ihm von der Piazza entgegen, das Jauch. 
der jubelnden Menge war envlos, und unter dem Donner ber 
2 der Engelsburg und dem Geläute aller Gloden ſetzten ihm 
wei Garbinalviaconen mit den Worten das päpſtliche Triregnum auf; 
Accipe Tiaram tribus coronis ornatam et scias , Patrem Te esse 
Principum ct Regum, Hectorem orbis in Terra , vicarium Salva- 
toris nostri Jesu Christi, cui est honor et glorin in saecula snecu- 
lorum, Amen, Der Papft ertheilte nun Dem Bolf feinen Segen, 
woranf ein Cardinaldiacon ven kann vera einen Mblafbrief herunter 
warf, in welchem wir dieſe Worte lafen: Sanctissimus in Christo 
Pater et Dominus, Dominus Pius Divina Providentia Papa nonus 
dat: et concedit omnibus hic praesentibus Indulgentiam plenariam 
in forma Eccelesiae consueta. rogate igiturDeum pro felici statu 
Sanctitatis Suse et $, Matris Ecelesiac. Wie an den vorbergehenden 
Abenden, ſo war auch geitern unfere Stadt glänzend beleuchtet, ‘Principe 
ZTorlonia Fir mit sehen Koftenaufwand Monte Pincio dur Fadel⸗ 
ſchein erhellen und auf ber nahen Piazza del Popolo ein Feuerwerk 
abbrennen, das man indeß ungern firht, wo man eine Girandola fah. 


i (Als. tg.) 
„Rom, 22. Juni. Mit Tagesanbruch bes geſtrigen Morgens 
verfünbeten Die Kanonen von der Engelsbur— 


und das Geläute ber 
Dloden die bevorftchenze Feierlichleit. Um 8 Uhr fuhr der heit, Vater 


vom Quirinal mit gahlreihem Gortege, dem Grocifero auf einem weißen 
Mauithier voran, durch die fogenannte Strava Papale nad dem Bar 
tifan. In der großen prachtvollen Staatstutfche fagen dem Papfte 
gegenüber der Cardinal Monico, Patriar von Denevig, und der Gar 


dinal Pignatelli, Erzblſchof vom Palermo, beide erſt nach bem Coutlave 
bier eingetroffen, Im Ballcan augekommen, wurde der heil, Vater in 
bem Saal de’ parimenti von ben- dort verfammelten Garbinälen bes 
grüßt, von den Garbinäfen Tommafo Riario Sforza und Bazzoli mit 
den a Gewandern befleidet, und ihm die Bilhofaminge aufge 
fept. Dann wurde der Neugewählte auf dem päpftlichen Zragfeilel 
unter einem Baldachin von Silberfioff, zur Seite die beiden großen 
Fächer von Straußfenern (Flabelli) die Scala regia hinunter getragen, 
worauf bie Prozeflion begann, Se. Heil, war umgeben son ber Nobels 
gatde, den Säcnfar-Gamerieri mit Mantel und Degen, und der Schwei⸗ 
— in Stahlhelm und Panzer mit großen Schwertern und Helle⸗ 
arden. Im ver Borballe von St. Peter angtfommen, wo der Porta 
Santa gegenüber ein Thron ‘errichtet war, auf melden ver Papit ſich 
nieberfieh, um ihn die Garbinäle, ftimmten die Sänger des Domes bas 
Tu es Petrus an, melde berrliche Gompofition auf alle Anweſenden 
einen feierlichen Eindrud machte und ben Papſt felber bis. zn Thränen 
rührte, (In Betreff der übrigen Feierlichkeiten verweiſen wir auf ven 
vorftehenden Brief.) Auf feinem Wege von und nah dem Duirinal 
wurde der Papſt von dem Bolf um feinen Segen gebeten, doch wollen 
manche bemerft haben, daß biefes nicht foniel, als am erflen Tag ges 
fhehen fey, da man allgemein geglaubt, Die .. für politiſche Ber- 
geben am felben Tage veröffentlicht zu fehen. g fagt man, diefe 
Amneftie werde naͤchſtens befannt gemacht werben. Gewiß if, daß bes 
reits mehrere Perfonen durch den heil, Vater begnadigt find, Noch 
immer it fein Staatsfekretär ernannt, font haben alle Beamten vie 
—— — Stellen erhalten. Es heißt, der Papſt werde einen 
Tag der Wocht öffentlich Audienz an alle und jeve ertheilen, fo daß 
jever Untertfan feine lagen vor den Thron bringen könne. — Der 
Garbinal Gaperud, Erzbifhof von Mailand, ift geftern bier eingetroffen. 
— Die Hige nimmt mit jedem Tage zu, fo daf der Ehermometer bes 
reits auf 28° R. geſtiegen ift. (Allg. Zig.) 
Zürfei. 

Bon der buanifhen, Bränge, 20. Yuni. Cine Handlung 
ächt türkifcher Juſtiz, verübt von unferm neuen Weflier Hadſchi Kia- 
mil Palda, Hat die Gemüther der biefigen chriſtlichen Bevölkerung mit 
Entrüfung erfüllt. Mit Anfang des Frühjahrs batten ſich vier mit 
orbuungsmäßigen Reifepäffen verfehene Öfterrreichijche Untertanen in 
Handelögefhäften nah Zürkifh:Groatien begeben; fie wurden dort auf 
offener Straße ausgeraubt und ermordet gefunden. Niemand fümmerte 
fi$ darum, Die Morbgefhichte fehien längf_vergeffen zu fein. Da 
erfolgte unerwartet ein itrenger Befehl, die Mörder der Erſchlagenen 
ausfindig zu machen und dem Gericht auszuliefern. Es geſchah dies, 
wie e6 Bei t, auf Reelamation der öfterreichifchpen Regierung, mas auch 
ſehr wahrfheinlih if, denn font hätte der Paſcha fiher kein Wort 
verloren und feinen Finger gerüßrt. b vier Chriſtenhunde mehr 
oder weniger auf der Welt find, das iſt den fanatifhen Mufelr 
mannen ganz gleichgültig; fle würden £ lieber alle toptichlagen, 
wenn ed in ihrer Macht fünde.. ‚In Folge ber auf dem Schaur 
plage der That angeſtellten Nacforfhungen wurden die Thäter 
a raten), aufgefunden, Sie wurden ergriffen und nad 

ravnif in das Gefängif abaefährt, aber am eriien Juni wieder auf 
freien —— und in ihre Helmath nah Albanien zurüdgefhidt: Ver⸗ 
muthlih konnte es der Paſcha nicht übers Herz ringen, ihnen einiger 
Ghriften wegen die Köpfe abſchlagen zu lafen; denn die Arnauten 
waren von jeher bie Lieblingstruppen aller unferer Welfiere, obgleich 
fie ven Chriſten gegenüber nicht viel beffer als Straßenräuber find. Da 
es ſich aber darum handelte, ein offentundiges DVerbreihen zu beitrafen, 
indem den öfterreichifchen Untertganen in den osmanifhen Staaten 
Leben und Eigenthum vertragsmäßig garantirt iR, lich der Vaſcha vier 
Ghriften, welche zufällig Heiner Bergeben wegen fih in ven Kerkern von 
Travnif befanden, in Urnautenfleivung fteden und fie fe auffnüpfen, 
Inde ſſen wurde dieſe ſchändliche That ſchnell bekaunt und erregte unter 
ver Briftligen‘ Bevölferung große Gaͤhrung. Wehe dem Paſcha, wenn 
ber Becher einmal überfhäumt und Die weit zahlreicheren Chriſten zu 
den Waffen greifen, denn der Paſcha hat nur über 2000 Mann Truppen 
zu verfügen, welche nicht consentrirt find und ſich in einem erbärmlichen 
Zuſtande befinden. (Als. Itg.) 

“+ Würzburg, 2. Juli. Se. Hob. der Herzog Ferdinand 
von Koburg-Kohary, Vater des Königs von Portugal, traf ges 
flern Übens 6 Uhr mit Bevienung dahier ein, flieg im „Wittelsbacher 
Hof” ab, wofelbft derfelbe eine Mahlzeit nahm und ſetzte nach ıY/ıfün« 
bigem —* die Reife über Nürnberg nah Wien fort, Se. Doheit 
hatte Liffabon am 13. Juni verlaffen und verweilte bann mehrere Zu 
bei ben erlauchten Verwandten in London, von wo derſelbe mittelſt 
Dampfboots nach Oſtende ging. 


Nichtpolitiſche Jeitunggg — 
**Würzburg, 2. Juli. Heute Nacht Ba in Eibelſtadt ein 
Brand flatt, der 6 Gebäude in Aſche legte, — Hente lam eine Abtheis 


lung — — Militär anf dem Narſche von Pilſen nah Mainz 
ier durch. 

9 Franffurt, 27. Juni. Um Donnerstag Abend nedte ein Meiner 
Junge auf der Straße einen alten Mann und flug endlich bemfelben 
ben Hut in den Kopf. Eine zugegen gewefene alte Frau gerieth über 
dies Benehmen in ſolchen Aerger und Eifer, daß fie hinfiel und auf ber 
Stelle tobt blieb, R 
DO Frankfurt, 30. Juni, —— Nah Mittbei- 
lungen aus Holland trefen in ben dortigen Häfen fortbauernd ſtarle 
Ladungen Getreide ein unb ba ber holländiſche Markt überführt ift, fo 
werben fich diefelbe theilweife ven rheinifchen Märkten zuwenden, wo: 
durch eine Rüdwirkung auf bie Märkte des Mains unausbleiblich ift. 
Schon gehen bie Getreidepreife täglich mehr zurüd und es wird bei 
dem Beginne ber Ernte ein noch rajcheres Fallen eintreten, fo daß bie: 
jenigen, welche neues Korn auf Lieferung zu 7 fl, bereits fauften, es 
ewiß zu bereuen haben, einen fo hoben Preis zahlen d müflen. — 
Dem anderswo gemeldet wird, daß wir bereits neue Startoffeln ver- 
fpeifen, fo ift dies ungegründet. Hie und da mag man ben Verſuch 


gemacht haben, allein der Markt bringt noch feine neue Startoffeln, ba 
au bie erg ir noch nicht reif find, und dae Steinobſt ift in 
unferer Gegend fehr ſchlecht geraten und auch die Mepfel verſprechen 
nicht überal gute Ernte. Die Berichte über den Stant des Weinftodes 
lauten aber aus allen Weinfagen äußerft günftig. 

E Frankfurt, ı Yuli. (Privat « Gorsehbont.) Morgen wird 
bie Polizeitare des Lalbes Brod von 6 P und von 28 fr. auf 24 fr. 
abſchlagen, dagegen hört aud die Ausgabe von Brodfarten auf. In 
Getreide zeigt fi gar feine Nachfrage, ein Beweis, daß nur von einem 
Ueberfluß datt Mangel vie Rede fepn Tann, 

Geißlingen. So eben verbreitet ſich bier die Nachricht, ter 
Revierförfter Knorr von Stubersbeim, Vater von adıt unverforgten 
Kindern, fep durch mehrere Schüfe von Wilverern atfährlich verwuns 
bet worden. Die Behörden find in Thätigfeit, die Tbäter zu verfolgen. 
Jedermann fühlt inniges Mitleiven mit dem Berwundeten, Wie man 
hört, übte er die von ihm gepachtete Staatsjago wicht für fich felbit 
aus, fonbern iſt in Folge eines Afterpachts nur der Verwalter berjelben. 


Rrdigirt unter Gerantworriichfeit ber Zrahel’fhen Mahbandlung. 








Meteorolog. Beobachtungen vom 1. Zuli. 





Stunde Darır Thermos | ind 
der met.inPR.) meter und 
Beotadır aul· Temp, im Himmel: 
tumg. : rebugirt. Scatten. frau. 


Dorzene6h.| 331,30 1 +13,8 ı NE. ri. 
Mittags 12 U. 1 333,00 1417,71. bed. 
Abends TU. ı 32,03 117,2 ı NE. dem. 





Schifffahrts⸗Anzeige. 

Warzeurg, 2.: Jul, Ange kommen ge 
ſtern Morgen: Gr. Weiermann von Bam 
derg mit Ladungron Mainz. Ferner heute 
morgen: M. Erelig von Kitzingen mit 

Lad. von Köln. 





Befanntmadung. 
[2a] _ Etwaige Forderungen und Anſrrüche an die 
Naclafmafe der Kepierförers. Witwe Sadina Barı 
bara S bauer dabier find am 
Wittwod den u Iuti lt. 38. 
hr 


abo 

im diesgerihtlihen Jımmer Mr. 8. bei Bermeidung 
der Nidrterücdfichtigung bei Husantwortung der Wafe 
anmelden und nadzumsrifen. 

Würzburg, den 23. Jun 1846. 

Königl. Kreis, und Stadtgeridt. 

Direeter beurlaubt. 
Schneider. 
eiſner. 


Bekanntmachung. 

[3] In Caſtell fol ein neues Schul · und Rath» 
baus gebaut werden und And mad dem durch aller 
hochſtes Kefeript vom 12. Mai d. 58. genehmigten 
Bauplan die Roften in folgender Art veranfdlagt: 

1) Maurer: und Steinhauerarbeit auf 2210f. 21 Pr. 

5 





2) Zimmermanndardeiten auf Din. Ser 
3) Schreimerarbeiten auf 3751er 
4) Sclefferarbeiten auf 166fl. Ir 
5) Glaferarbeiten auf 2391.33 fr 
6) Tündnerardeiten auf a56n. 7er, 


7) Aufiihtötoften ıc. auf 


Summa: 4100 fl.— fr. 
Diefe Arbeiten ſoden mun am qualifigiite Bert» 
meifter entweder einzeln oder im Ganzen im öffent 
lien Verſtriche hingelafen werten und hat man Ter- 
min auf 
Donnerstag dem 16. Juli. I. 
früh 10 Uhr 
in loco Gaitell beitimmt, am welchem Tage und mo 
auch das alte Schulhaus auf den Mehruc verſtrichen 
wird. Hirgu wird mit dem Anhange eingeladen, daß 
die Strihebedingnife am Gtrichstermine werden ber 
Pannt gemahıt werden. 
Rüdenhaufen, am 20. Juni 1840. 
Gräfl, Gaftel’jpes Herrichaftsgericht. 
dürk, H.Kaır. ar 


Für Pharma 
(36). @# wird ein geprüfter 
ih mit den entſprechenden 
Fe Wei Verwalter einer Land»Upothefe mit gün 
figen Bedingungen gefuht. — Franfirte Briefe unter 
A. 2. deforgt die Erped, d. Bi. 


uten. 
harmazeıt,, melder 
ugniffen audjumeifen 





— — — — 











Bekanntmachung. 


(Die Hinaudgabe der neuen drei ein halb orbzeutigen Sñats Obligationen betr.) 


[3a]_ Für die in den Monaten 


Februar, März und April d. Is. bei der unterfertig« 


ten Kaffe zu 3", vom Huntert angelegten Kapitalien find bie meuen verloosbaren, mit Zins— 
Goupons verfehenen Schuld-Urfunden au porteur und auf Namen, theils Privaten, theils Stifs 


tungen gehörig, von Münden dahier angefommen 
in Bereifaft, — 


und liegen vollſtandig ausgefertigt zur Emiſſion 


Es werben daher alle jene Staatsgläubiger, hiefige und auswärtige, welhe in ven Mona- 


ten Februar, März und April d. 
und vorläufig Haftſcheine erhalten haben, 
Mobilifirungs:Obfi 

Diefe Hafıfı 
des Empfanges der Schulv-Urfunden , 
er vorgelegt werben, welcher von der Kaſſe 
gleich bezahlt wird, 


6. die angulegende Baarſchaft unferer Kaſſe übergeben 
dringend aufgefordert, lehztere gegen bie erwähnten 
ationen umzutauſchen und die treffenden Zinſen in Ginpfang zu nehmen. 
eine müffen auf der Rüdfeite von Seite 
als des von Zeit der Anlage treffenden Stüdzinfes bes 


des Glaͤubigers ſowohl hinſchtlich 


anf das Genaueſte berechnet, eingefept und for 


Diefes Geſchäft des Austauſches der Haft-Scheine gegen bie neuen Staate-Schuld-⸗Urkun— 


ben wird nur an ben 
Samstag, Vormittags 
Würzburg, am 30. Duni 1846. 


Königliche Htaats-Hchulden-Tilgungs 


_ Dr. Steinlein. 


beftimmten Zahltagen — Dinstag, 
von 8 bis 12 Uhr vorgenommen. 


Mittwoch, Freitag und 


Spezial-Kaffe. 
Buben. fie 





Butsd-Berfauf. 

13°] Wuf Antrag des Pönigl. bayer. Kreis: und 
Stadigeriduß Würzburg wird Das zur Berlafenicafte 
maffe der Arau Oberjuiliprätbin Steher ın Kür 
durg gehörige, in Serhdhrim gelegene Gurt, beitehend 
in Drkonemir.Bebäuben . Bierbrauerei und circa 270 
Morgen Aderland nochmals verfteigert und dae zu mit 
dem Brmerten Zagfahrt auf 

Breitag den 10. Juli 1816 et weg 

j früb 8 Uhr . 
in Gerd&heim anberaumt, daß der endgültige Zuſchlag 
erfolgt, wenn auch der Schägungspreis meht erreicht 
wird. 

Die Veriteigerungs: Bedingungen find bei bem 
Butsoermwalter, Waifenrihter Andreas Schraut je. 
in Gerchebeim zur Einſicht aufgelegt. 

Gerlaheheim, den 25. Jumi 1816 

Großh. badiſches Amts-Reviforat, 
ri 


n$. 
vdi. Emil Jofeph, Notar. 


Daus:-Bertauf. 

[?4] Die Erben des verledten ?. Dberzellinfpectord 
Bauer fegen das zur Mafle gehörige Wohnbaus mit 
Umarif im 1. Dil Mro, 186. in der Gtifthauger 
Mafengaffe, nacht der Stifthauger Rirde,. zum öffent 
lichen Striche auf, und wird hiegu 

Donnerstag ber 16, Juli 1. 36 
Darm _Borm. 11 Ubr . 
in diefem Haufe jelbit befimmt, wo die Stricäbe: 
dingniffe befannt gemadıt werben, 

Das Wohndaus kann täglich eingefeben werden, 
und enttält 2 Hofräume mit Wafkhaus und Pump 
brunnen, Regenfaß und Belylaner , einen Keller mit 
umgefähr 12 Zuder dab in Eiſen gebunden und jmei 
Mebenabrheilungen; im erſten Stod 3 heisbare und 1 
unbeigdares Zimmer, Rüde, Speifefammer und Hd» 
tritt, im jmeiten Stocke gleihe Zimmerzahl, einen 
Vtoven, Rüde umd Ubtritt ; auf der Mezane & heige 
bare Zimmer und 3 Kammern, über diefem freier 
Boden. Das Wohnhaus befindet ſich im beiten ba 
lien Zußtande. 


Im Verlage der Stabel’fen Buchhandlung, 


Jur Versteigerung laden die Strich und- Kauf. 
liethaber ein 
Würzburg, den 1. Juli 1836, 


Die Erben. 


120) Samstag den 4 Juli Naqh 

2, mittagd 2 Mbr, werden im 1. Dur. Nr, 

147, Semmelöitraße, jori ungarı ide 

Pierde, weihe fowehl en: alt weiſrannig 

sehen, eimyelm oder im Ganzen verſteigert. 





(30) Cine mod wenig arbraudte Dampfma 


fine won 17 Dferderaft, mit Mitteldrud, ei 
poppeiten Dampfylinder und 2 Edimungrädern 


on 60 und 80 
dem Ainfaufspreid verkauft. Miheres de der Erp. 
d. Bi. unter Ghiffre J. R, 


ntr, wird nedit Zuschör unter 








ja der Staleſchen Buchhandlung in Würze 
burg tft worrärhig: J 
ſter Unterricht in der chriſtkatho⸗ 
liſchen Religion. Zum Gebrauche für Lehrer 
und Sinderfreunde von einem Priefter ber 
Diögefe Würzburg. M. 8. Preis 16 fr. 
Diefed Werken, welches Die Nelgionswahrhei- 
ten am daden der Geſchichte fortführt, und für bie 
Kleinen vom aten dis Sten Jahre einen Furgen, bad 
voltändigen, leihtfastien Anfangd-Unterride enthält, 
wird allen Lehrern und Kinderfreunden um fo mehr 
erwünfdt ſeyn, weil gerade der erſte Unterricht der 
ſawirrigſte if. 





In der Senheliigen Buchhandlung it zu haben: 
Trauerrede auf Se. päpftl. Heiligkeit 
Gregor XVI., gehalten an die Studis 
renden von ©, I. Saffenreuter. 6 


Borausbezahlung. 
Halbjährig bier 3fl. 48 Pr., per VoR 1. Rapond 7 ir, 
u, 4 fl. 33 fr. 100, af. 59 I. IV. 5 fl. ao tr. 


@inrüdungsgebäbr. 
Die dreifpaltige Petitgeile oder deren Raum 4 Er. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Mecht ! 





Aro, 153. 





Samstag, 4. Juli 1846. 





Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern. Achaffenburg, 2. Juli. Das breitägige Felt 
(hießen endete geftern Abends mit der feierlichen Preifevertheilung. Es 
war gegen 9 Uhr, als Ihre k. Majefäten, Ihre F. Hoheiten der Erb⸗ 
großherjog und bie Erbgrohher zogin von Heſſen, Se. Hoh. Prinz Georg 
von Sahjen-Altenburg (Hohmelder Sich am Montage bei Eröffnung 
des Feſtes auf die von dem Schügenherrn geftellte Bitte in bas Schügens 
buch einzufchreiben gerubt haben) und Ihre . Hoheit Prinzeffin Georg 
nebit hohem — an dem Feſtplatze anlamen, wofelbit Sie mit einem 
taufendftimmigen Lebehod empfangen und von dem Schügenausiduffe 
an bie zur Preifevertheilung belimmte Tribune geleitet wurben. Die 
Preife vertheilte der Schünenherr, Hr. Magifratsrath v. Bauer. Rach 
vollendeter PreiferDeriheilung und nachdem der Schügenherr Seiner 
Mojehät im Namen des Schüßenvereins und der ganzen Stadt ben 
tiefgefühlteiten Danl 1. en für die allerhöcite Gnade, daß Seine 
Majeät das Feſt mit Allerhöchfihrer Gegenwart wiederholt zu verherr- 
lien geruhten, begaben Sic die allerhöchſten und höchſten Lerrfiaften 
unter allgemeinem Jubel wieder in bie fgl. Hofburg zurüd. Die Hars 
moniemufifftüde an bem erften und bie Tanzmufifitüde an ben beiden 
andern Feſttagen, aufgeführt von ber Fönigl, Landwehrmuſit, ſprachen 
allgemein an. (Aſchb. $ .) 

Münden, 1. Juli. Ihre königl. Hoh. Prinz Adalbert i Pa 
Morgens nach Aihaffenburg abgereist. 

as Regierungsblatt Nr, 19, (vom 30, Sul) veröffentlicht fol« 

enbe Dienftesnachrihten: Se. Maf. der König haben dem ee 
udwehr⸗ Generalmajor und Kreis: Kommandanten der Landwehr von 
Schwaben und Neuburg, Hrn. Grafen v. Waldbotts Baſſenheim, bie 
nachgeſuchte Entlaffung von ven bezeichneten Lanpwehrftellen zu bewil⸗ 
age gerubt, Der vormalige freih. ©. Defele ſche Rentenserwalter zu 
esheim, E. Hilpert, ift zum erregen bei der £. 
Regierung von Mittelfranken ernannt, und ber Rechn. » Gommiffär bei 
der Regierungs-Finanzfammer von Oberbayern, F. v. Aichberger, zum 
Aſſeſſor bei der Regg. ne von Mittelfr. befördert worden. 

— Preußen. Berlin, 29. Juni. - (Privat »Correfponvenz.) 
Die Landesfpnode ht hier ganz unbemerkt ihre Derbandlungen in Ste» 
tionen fleißig fort. Erft wenn ſolche vollendet find, werben bie Plenars 
figungen derfelben beginnen und bie Refultate ber darin gepflogenen 
Berathungen amtlich dur bie Zeitungen mitgetheilt werben, — Das 
Entweicdhen der polnifchen Inſurgenten aus ber Feſtung — fol jegt 
eine Spannung zwiſchen dem preußiſchen und ruffichen Kabinet hervors 

erufen und ven Kalſer Nifolaus beionders mißgeltimmt haben. Indeß 
offt man, die dieferhalb zwifchen ben beiden genannten Großmächten 
entitandenen Differenzen zur bevorftehenden Bermählung der Groffür- 
flin Olga mit dem Aronprinzen von ken wieder völlig auege⸗ 
vn und ven Kaiſer fogar dem großen Herbitmanöver in Schlefien 
eimohnen zu fehen, — Die Vorſteher der biefigen Judenſchaft und 
einige jüdifche Belehrte find heute zu einer Konferenz mit dem Obers 
präliventen Hrn. v. Mebing berufen. Den Juden fol närilich näditens 
eine zeitgemäßere Stellung in Preußen eingeräumt und babei auch für 
ihren Kultus mehr Sorge getragen werben. 

Don der Riederelbe, 26. Juni, läßt fi die „Magdeburger 
Fr berichten: die Lage Lübecks foll hier in ven entſcheidenden 

reifen viel Aufmerkfamfeit erregen, Es ift befannt, daß preußifcher 
Seits zum öfteren eine befondere Spmpathie für bie freien Städte 
zu erkennen gegeben wurde. Die einft fo mächtige und reiche Stat, jeht 
eingefchlofen von zwei ihr ſeindlichen Staaten, geht mit ſchnellen 
Scriten einem nahen Untergange entgegen, wenn nit bald Verbälts 
niffe eintreten, bie bie Pofitit in den Derzogthümern und in Medien 


burg ändern, 
Sachen, Leipzig, 27. Duni, Es geichehen wunderbare, 


unbegreifliche Dinge in unferem Baterlande, wenn es wahr ifl, was man 
feit geftern allerorten von Perfunen hier erzahlen hört, in deren Glaubwür⸗ 
bigfeitwir ben peringften Zwelfel zu fegen leint Urſache haben, Wir fagen: 
wenn es wahr if, benn wir wünfhen, baf es nicht wahr ſeyn möge, 
Anfang biefer Woche wurde die Bahnſtrede auf der ſächſiſch-ſchleſiſchen 
Eifenbahn bis Bauten eröffnet. Diefer Eröffnung wohnte unfer Könt 
bei. Ob nun zu Ehren des Monarchen oder um ihn zu fhüten, lie 
ber Stabts-fommandant von Bauken — fo erzählt man hier — das 
Militär ausrüden und bie Mannfhaften zuvor ihre Gewehre mit ſchar⸗ 
fen Patronen laden! Man fent fogar noch hinzu, es fep der Befehl ges 
eben worden, bei ber gringften Unruhe unter dem Wolfe — fofort 
—* zu geben! Jedermann fragt: Wozu dieſe Mahregel ? Wozu ſolche 
efehle einem Volle gegenüber, das feinen König immer mit gleicher 
Liebe verehrt hat, und Felor in ben Tagen, wo durch unfelige Verlet⸗ 
tung ver Berhältniffe die Leidenfchaften erregt waren, feine Minute lang 
an ber Gerechtigleit des Monarchen gezweiſelt? Wozu nun gar ſolcht 
Mafregeln in einer Provinz, die wie gg von jeher im hö 
ften Grade loyal war und fogar in dem Rufe left, mit allzu großer 
Zähigkeit an dem Betehenven feitzuhalten? Hit es ein Wunder, daß 
derartige Borfihtsmaßregeln, ſobald fie zur Kunde bes Volkes kommen, 
rg Beltürzung in diefem hervorrufen müflen? Sollte ſich dieſes 
Gerücht beftätigen, dann würfe bas Ungeorbnete ein erg Ka ſchauer⸗ 
liches Licht auf unfere waterländifchen Zuſtände, und wir hätten alsdann 
bie gegründete Urfache, nur mit Bangen in bie Zutarft zu blicken. 
Iſt es nicht wahr, fo verdienten diejenigen, welche foldhe heanraligende 
Gerüchte erfinden, die härtefte Ahnbung; denn einmalerzäplt, verbreiten 
fie fih fhnell von Ort zu Ort, one daf Jemand tm Stande wäre, bem 
zu feuern. Aus keinem andern Grunde, als damit dem bier Mitgetheil- 
ten wiberfprochen werbe, fanden wir uns veranlaßt, Notiz davon zu. 
nehmen. , (Köln. 3) 
Baden. (Fortiehung bes Berichtes ber Petitions-Gommilfion 
zur Bitte bes Bemeinveraths in Mannheim und des ng ag uffes, 
r —XV Störung aꝛtc. betreff., erſtattet vom Abg. Rinde⸗ 
wenber, 
4 Das Recht der Bitte und Beihmerdeführung it fo fehr in dem Wein 
des confitutionelen Staates begriffen, daß es mit einmal von allen Grundge- 
feßen unter den ftantsbürgerlichen Befugnifen ausdrüdlich aufgeführt if. So er 
mwähnt ed namentlich unfere Berfaflungsurfunde mit befonderd, fondern fegt es 
nur in $. 67. ald ſich vom jelbik veritehend voraus, deſſen nähere Bebandlum, 
von Seite der Ständenerfammlung ordnend. Auch it dasjelbe niemals in Zweife 
czogen, in ungählisen Fällen audgeübt und immer ald ein Palladium der geirh« 
fan Freiheit erfannt worden. Zeuge deſſen iſt die Geſchichte feit dem Jahre 
1818. Da mum aber auch mirgendd eine Modalicät oder formelle Beihränku 
dedfeiben angeordnet ift, fo ift eben jo wenig in Zweifel zu zieden, einmal, #1 
dasſelde won jeder defedigen, freimilig zufanmentretenden zahl von Bürgern 
oder von jedem mit dem Rechte der Serfontigfeit verjchenen Vereme ausgeübt 
merben kann; zum andern, daß der Gegenſtand einer Bitte mit bloß dad pri» 
vatise Recht oder Intereſſe, fondern auch bie allgemeinen itnatliden Zuſtände 
feon dürfen, Um eine Bitte an die Regierung oder am die Stände gu richten, 
dat der badiihe Bürger meht erit eine progelualiide Legitimation zur Sache nad 
umeifen. Auch wenn biefelbe einen Gegenitand des allgemeinen Wohles betrifft, 
in er durch feine Staatsgenoffenidaft jureibend betheiligt, Mad der Umitand, 
das eine Corporation eigenilih einem andern Zwed bar, ald Bitten eingureichen, 
Par fle mnmmermehr des Neid bierzu berauben, wenn fie in die Lage fommt, 
fi verlegt zu glauben, Cine Univerftär, rim Gerichtsdof, eine Actiengeſellſchaſi 
baden ſicheruch andere mefentlihe Zwege; allein wer wird wagen, zu behaupten, 
daß fie micht eine Bitte oder Beſchwerde auch im allgemeinen Haatlihen Angeles 
genheiten einreichen dürfen. Liegt denn nicht im allgemeinen Staatöverhäftnife, 
im der allgemeinen Rechts und Polizeigefeggedung, in dem Bange der Staats: 
Berwaltung, ım Evdeme der Regierung auch die Blüthe und das Bedrihen, ja 
die Bedingung ihrer Eriftenz und ihre Grhaltumg ebenfalls bedingt — umd ıfk 
damit nicht in Allem voraus ihre active und pafhve Legitimatien — ihre birerie 
oder imdirecte Berheiltgung madgewiefen 7 Nur Scidiuhfeitdgefühl und die 
Shen vor der Uebernahme einer Bade, der man nicht gewachien ıft, fegen hier 
eine Echramfe, nice aber ein äußerfes formeles Geſetz. Wenn daher ım vor 


firgenden Falle der Mannheimer Gemeinderat aub gar nicht nadhgemiefen hätte, 
da die Gefammtheit Ber Finwohner der Stadt bei den zur Sprache gebraten 
angeblichen Cingriffen ber Volizeibehörden unmittelbar beiheiligt fe, wäre ihm 
das unberristene Recht zu einer Bitte wegen Cenſur u. f. w. jugrtanden. Jede 
andere Gemeinde im Lande hätte dirfed Hecht ausüben Fönnen, wer die Stadt 
Mannheim es unterlaffen hätte, oder aud neden ihr. Heilige Pilicht der Stände 
Ä ed aber, das Petitondredi der Bürger im feinem meiteften Umfange qufredt 
erhalten, und 'e& befonders den Gemeinden zu vinbiciren, die binmieder bie 
nahen der eingelmen leichter zu gefährdenden Bürger find, Midt minder 
flet die drage der Petenten zu ihren ten, wenn man ih auf den Stand» 
punkt der Pohtif des comftrumeonelen Staates fteüt. Cine algemeime und leben 
Ddige Theimahme aller Staatsbürger an den öffentlichen Angelegenheiten it die 
unerläßlide Bedingung des Bedeihens confitutioneller Staaten. Wo die öffent 
ũche Meinung mict Präftig umd rührig if, entgeht die Gefahr, dad die Nadtheile 
der confitutioneden Regierungemeife, und fie hat beren, wie jede menihlihe Fin 
richtung, meitaus vorfchlagen, und es fann dies, je nad der Gadlage, die Ker 
gierung eben fo wohl trefen, ald dad Bolt. Es üit reden fo aut möglich, als ber 
Fonfitutionelle Mechanismus, wenn er nicht von der algemeinen Thriinahme und 
fomit am Ende von dem Geifte der Wahrheit belebt und getragen wird, bleierm 
auf den Staatögemalten lirgt, alt es zur legalen Unterdrüdung der Boſtarechte 
Dienen Pant. 0 dies würde mehr hereortreten, wenn ein eonftlutioneder Gtaat, 
wie eine Infel, von rem monardhiiben oder bespotiihen Staaten umfpült wäre. 
Daher if jede Einrihtung, melde ein ſolches thätiges wielfeitised umd eifriges 
Bedümmertfepn um bie Öffentliche Sache fördert, glücklich gemäblt und offenbared 
Bedürfnis. _Seltt wenn eima in einer beftummten Zeit oder Angelegenheit der 
Strom der Öffentlihen Meinung irre geleitet wäre, ift es weniger ju bedauern, 
ald wenn er fagnirt: er wird dad rechte Bert bald wieder finden, denn er if 
fein eigener beiter Yehrmeifter and Megweiier. Eben fo it es ein weit geringeres 
Yebet, wenn aud einmal die Sprache einer öffenrlihen @rflärung befrig umd 
undilig Mingt, gegenüber von dem Dumpfen Stillfdweigen, dad die Anfiht des 
Bolteb und fein Sedirfnig im Unffaren fäßt. Unter den Mitteln nun, die öffent 
Tihe Meinung zu weden und erfenndar zu machen, find Brrathungen und 'Detir 
tionen an die Staatögewalt über die Begenitände ded öffentlihen Wohled eines 
der münfdenswertheiten. Auf der einen Seite ermeden fie Nachdenken und 
Thellnadıne am Gefammtwehl, und ſind auf der andern Seite unſcädlich, da 
ihre Kraft nur im ihrer Wahrheit beiteht. Bon politiihen Brrarbungen und 
Bitsen aber find wieder diejenigen die wertheoliten, melde von orgamifirten Ber+ 
einen — von Gemeinden aussehen. Es if hier fiherer, ald in andern Fäden, 
auf Ordnung dei der Behandlung zu zählen; das gemöhnlise ruhige Leben wird 
durch die Beiprehung und Beichlunnahme der grieglih anerfannten,, immer ber 
fehenden umd durch gemeinfamed Band verfnünften Berfammlangen am wenigiten 
beeinträchtigen; es fonnen fi aulautere Apüchten bier am menigiten unter der 
Madte einer Petitiond:Borbereitung verteden. Selbſt wenn Bein ausdrüdlices 
Beieg den Gemeinden dad Recht geaeden bitte, Ach mit allaemesen Intereifen 
u befcäftigen, fo müste ein feihed als ſich nom felbit verſtehend detrachtet und 
fie Yusütung degünftigt werden. Man fürdte dod 1a mit darin eine Quelle 
er Anarchie! 88 handelt ſich ja nicht davon, daß die einzelnen Gemeinden, mie 
fie fi willtürkich amd zufädig mit einer algemeinen Staatdangelegenheit zu tdun 
machen, diefeiben auch entfheiden, daB fe die Einheit des Staatdwilend jerfolit- 
tern, in die Zußändigkeit der Regierung oder der Stände eingreifen dürfen, 
She Recht üb und bleibt mar dad beiheidene der Meinungsdarlrgung und Ber 
Bitte! Das Necht der Entfhrldung ürt die verfaflungsmänige Debörte. Wer 
denkt in Erialand daran, dem Brrattungen der Grmerndebehörden über öffentliche 
Angelegenheiten. in den Weg zu treten? Hat das Varlament ſich je durch die 
Koplaken von Eingabın, die von Gemeinden umd gangen Brafihaften ausgıngen, 
eirren laffen? Wenn aut, unfer Baden nodb wicht das clafiihe Land der ges 
fentichen Freiheit ih, fo folte man dei Jeden bitten tafın — das Hecht der 
Gewährung mird ja dadurch mur befarft. — Ans dem allgemeinen Befihtsruntie 
Betrachtet bleibt darum das Beainnen der Mannheimer Stadtdebörde lodensmrrik. 
Seldt wenn der mtas anf die zu befdliehende Birrfhrift faliche Anfichten und 
Urtertreitungen enthalteu haben folte; menn jogar anzunehmen wäre, daß im 
Summe ded Antrages eine Bitıfarifi beihlofen worden wäre. mas wir Alles miht 
wiffen fönnen, fo hätte jden im mädnten Interefle der Polizerbehörde, im m- 
terefe ded Wertrauend, das ihren wohlihitigen Wınflus dedingt , im Interege 
ibrer Ehre der ruhigen Berathung über ihre Amtsitätigkeit fein Kiegel vorge 
fhoben werden folen. Ss fühtte ſich fherlib Mancer verfüht, z4 unteritellen, 
eine beabfidyligte Mertrauend: und Danfdadärde würde ein freunblidered Ent» 
gegentommen ableiten der Vermaltungsbehörden erfahren baden, und ed war darum 
mut ein an fi feldit degangenes Unrecht, der Anerkennung ihres dar daus ge · 
fegfihen Verfahrens und ihrer ftrena gereten , unvartheuſchen Amtöoerwaltung 
dur Berdote vorugreifen und damit den Verdacht auf ſch zu laden, alt ob 
foldhe ihre Amtetbängfert feinen ernten Blid ertragen Pönne, ohne zu errötben. 
Diefer Verdacht fcheint fih durch die erecutter Durdführung ihrer Miderüres 
bungsmaßregein über Mannheim hinaus beitärft gu haben. (Sorti, f.) 


Karlsruße, 30. Juni. Hente erfolgte enblih die in ber Gr 
Öffnungsrede zugefagte Vorlage: über die Erbauung und ven. Betrieb 
einer Cifenbahn von Offenburg nad Konftanz. Dem Bernefmen nad 
fol in einer geheimen Sigung ber Vertrag mit der ſchweizeriſchen Nord⸗ 
babngefellichaht über Erbauung der Bahnfirede von dem fürlihen Ent: 
puntt der dadiſchen Hauptbahn bis Walpshut, wo fie dann ven Rhein 
überfhreitet und die Aar wie die Limmat qufwärts nach Zürich geht, 
vorgelegt worden fepn. Heder begründete in feiner Motion hierauf 
folgende Anträge: Se. Fonigl. Hoheit den Großherzog um Borlage 
eines Geiehes gu bitten, daß: 1) kein wirklicher Minifter oder Ghef 
eines Minifterlums die Stelle eines Abgeorpneten der zweiten Kammer 
beffeiden Fönne, und jeder Abgeordnete, welcher zu einem ſolchen Staats- 
amte befördert werben, alsbald aus der Sammer auszutreten habe ; 2) Taf 
Die in $. 37 der Berfaflungsurfunde ausgefprochene Unmwählbarkeit ber 
Roralbeamten zu der zweiten Kammer auch auf die Vorſteher der Pros 
Hinz« ober Kreisregierungen aus zudehnen fep, ingleihen, daß ver zur 
Bornahme einer Deputirteniwabl für die zweite Kammer beflimmte 





Sanvesberrlihe Gommiffär von ber Wahlförperfhaft, beren Wahl er zu 
leiten bat, nicht Fünne zum Übgeorbneten der zweiten Sammer — 
werben ; 3) daß bie im $. 37 der Verfaſſungsurkunde ausgeſprochene 
Unwählbarkeit der Localbeamten auf die durch bie neue Gerichtevers 
fafung beftimmten Amtsrichter, Unterfuchungsrichter, Bezirlaſtrafrichter, 
Staatsanwälte und teren Subflituten ausjudehnen fep; 4) daß jeber 
Abgeorbnete, welder währenn der Dauer des Landtags ein Staats: 
oder Rirhenamt annimmt, aus der Kammer auszufdeiden habe; 5) baf 
jeder Übgeorbnete, welcher bereis ein Staates oder Kirchtnamt befist 
und eine Veförberung, einen höheren Titel, Rang oder Befoldungs- 
zulage annimmt, aus ber Sammer auszutreten babe; 6) daß jeder Ab- 
geordnete, welcher einen Orden annimmt, ingleichen fever ‚ welchem ein 
mit feinem Dienft verbundener Titel von ber Regierung conferirt wird, 
aus der Kammer uuszutreten habe, Die treffliche, mit einem Reichtbum 
von gefhichtlichen Belegen und Hinweifung auf große Autoritäten aus: 
efattete Motion wurde von ben Abg. von Ipftein, Brentano, 
ungbannsli., Welder, Bottfhalf, Mey, Kapp, Baſſer— 
mann,» Soiron und Biffing unterflügt, von bem Abg Schaaff 
gen, von Jungbanne 1. theilmeife befämpft, von ben HH. geheimen 
atd Bell und Iolly ale auf die Berbinverung des Eintritts ber 
Beamten in die Kammer zielend angelehen; tie Kammer aber beihloß 
auf ven Anlrag des Abg. von Infein mit allen gegen eine Stimme 
(Rettig), die Motion voraus druden zu laffen und in ben Abtheilungen 
ju berathen. Zuleht kam der Bericht des Mög, Mittermaier über 
die Mation des Abg. Chrif zur Diecuffioen. Der Bericht wurde all⸗ 
emein als eine Meifterarbeit anerkannt, welche den Gegenftand gründ⸗ 
ich und umfaſſend behandelt, im leicht faßlicher Sprache darftellt unt 
eine treffliche Vorarbeit für die Befehgebung abgibt. Der Antrag geht 
babin: „An Se. fönigl. Hob. den Großherzog die Bitte zu ſtellen, die 
Einleitung treffen zu wollen, daß durch Vereinbarung eine gemeinfame 
Handelss oder wenigftens Werhfelgefengebung bearbeitet werde.‘ Jungr 
banne 1. fügte den Wunſch bei, daß in allen Staaten Handelegerichte 
errichtet, Peter, daß eine Gentralftelle, ein Obergericht gegründet werben 
möchte, um bie gleihförmige Anwendung des gemeinſchaftlichen Ger 
feges zu fihern, Buhl fchlug vor, daß die Bitte um Einführun nleichs 
fürmiger Geſetze auf den Zollverein befchränft werde. Diefe Beſchrän—⸗ 
fung fowohl als die vorgeichlagenen Zufäge wurben abgelehnt und bie 
Kammer blieb mit allen gegen eine Stimme (Buhl) beim Gommillions- 
Antrag. An der Discuffion nahmen außer den genannten Rebnern noch 
die Abg. Strauß, Müller, Brentano, von Soiron, Heder, Gottſchald, 
Welder, Ehrift und Mittermater Theil, welcher ven Borfig an ben Dice 
präfibenten ) 
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Grofbrittanien. 3 

London, 90. Jun. Der Gintritt der neuen Kornzölle, welche 
für ausfäntifgen Weizen 4 Chill. per Quarter betragen, bat beute 
auf unferem Kornmarkt ein allen der Preife um 4 bie 5 Ehil, ver⸗ 
anlaft, Man erwartete, baf die Summe, welche unverzüglich zur Ber: 
zollung des unter Verſchluß liegenden Meizens erforberlich it, mehr als 
eine babe Milion Pf. St. betragen wird, 


£ Aranfreic. ; 

* Yaris, 30. Juni. (YVr.Corr.) In Folge einer Entſcheidung 
des Minifers des Innern können ale politifche Flüchtlinge, deren 
Kranfgeiten dies erfordern, die Bäder von Vichy und deffen eilquellen 
unentgelplich benügen. Sie bedarfen feiner fpeciellen Auterifation, 
fondern haben nur ihren Paß und ein ärztliches Zengnif Gelqnbchagin 
und erhalten bie Bäder, Douchts, Wäſche, ärztliche Hülfe unentgeltlich. 

Die Nachrichten über die engliſche Minifter » Grifis lauten In 
wiberfprechend, das Debatts glaubt feſt an die Bildung eines Whig · 
Gabinets unter Lord John Ruffel und jHägirt bereits deſſen Zufammens 
fegung, der Gonfitutionnel fagt, bie Königin babe Sir Robert Peele 
Gntlafung nicht angenommen, derfelbe werde Minifter bleiben und zu 
einer Parlamentsauflöfung ſchreiten. . 

Lord Towleh it geftern abermals in Neuiliy von bem Könige 
Fr mworben ; ni es heißt, ſchidi er fih an, Paris für immer 

u verlaſſen. 

, Das in Marfeille eingelaufene Tevanteboot „Mentor hat Rach- 
richten aus Nonftantinopel bie 17., aus Athen bis 18. und aus Malta 
bis 23. Juni gebracht. Der Sultan war von feiner Reife zurüd wieder 
in Konftantinopel eingetroffen und briitägige Freubenfefte hatten des⸗ 
halb begonnen. 

Grneral NRarvaez fihreibt in dieſem Wugenblide in Baponne an 
einem Werke, das feine Rechtfertigung enthalten fol und großes Aufs 
ſehen mädchen dürfte. Dasfelbe führt den Titel: „Oeſchichte des Eins 

uffes Donna Darin Chriftinens von Bourbon auf vie Regierung der 
nigin Iſabella I, mit Altenftüden und Beweiſen belegt; — ben 
Hauptinhalt diefes Buches bildet eine voluminöfe Gorrefpondenz zwifchen 
der Königin Marie Chriſtine und — Rarvarj. 
3ta ie m 

Bon der Gränge, 24. Juni. Die Wahl des Cardinals Maſtai 
Ferretti zum Oberhaupt ber Fatholifchen Kirche hat hier far ungetheil- 
ten Beifall gefunden. Diejenigen die ihn näher fennen, erwarten von 
Pius IX., als weltlichen Herrfcer, eine weile und umfichtige Reform 
in allen. Zweigen ber öffentlien Verwaltung, nad verfpreden fih um 
fo mehr Erfprießliches von feiner Regierung, als er noch in einem 
fräftigen Alter (54 Jahre) if und feine Regierung nach dem natürlichen 
Gange der Dinge fi einer langen Dauer zu erfreuen haben bürfte, 
da Se, Heiligkeit mit einem ausgezeichnet fchönen auch einen dauer 
jaften Körperbau verbinden fol. Nur auf dem Wege vernünftiger 

eformen können die fühnen Verſuche der Unzufriedenen paralpfirt wer 
ben. - Man weiß, daß das bemokratifhe Gomite der Propaganda zu 
Paris burd bie ne Theil gelungene Fufion aller Nationalitäten ber 
Revolution fi bedeutend verflärft hat. DVorzüglih find es Polen, 
Italiener und Spanier, die es an fi zu ziehen ſucht. Unter den in 
einer ber letzten Sitzungen der Gumite's aufgenommenen Mitgliedern 
figuriren vorzüglich Polen; wahrſcheinlich find es die von der fehlger 
(ala enen Unternehmung in Krakau Nüsgelehrten, bie fi dem Berein 
in tie Arme warfen. Man führt unter den aufgenommen bie Namen 
Patelsfi, Momisloweti, Cieztiewiiſch, Trastowefi ıc. an, In Italien 
felbſt hertſcht Ruhe; von ver angeblichen Gährung der Geiſter iR > 
Glüd in dem Augenblid wenig gu bemerken, und ohne Zweifel iſt es 
in die Macht des neuen Papites gegeben, alle vorhandenen: Elemente 
der Unrube allmählich zu befchwichtigen. — Der bekannte Graf Walewsti 
foll eine Reife nach Italien beabfihrigen; wie ich aus einem Schreiben 
aus Frankreich erfehe, hat der Graf noch mit der beanjtandeten Difl« 
rung feiner Päfe durch einige Geſandte italieniſcher Beplerungen zu 
lãmpfen. A AAlls.ig. 

Bonder italieniſchen Gränze, 27. Juni. Wis einen Bes 
weis ber Unerfihrodenheit des negenmwärtigen Papftes erzählt man fol 

ende verbürgte Anefoote, melde vorfiel, als er noch Erzbiſchof von 
Soleto war: Zur Zeit, als die Romagna fih gegen die Regierung 
erhob, hatten ihm vie Infurgenten den Tod gelhworen. Er erfuhr 
Dies, als er ſich eben Nachts zu Bette legen wollte, kleidete fih wieder 
an und floh in ein Aapuzinerflojter, weldes an der Gränze feiner Did- 
ceſe im Gebirge lag. Dort angefommen reute es ihn, daß er die ibm 
anvertraute Stadt und Herrde verlaffen hatte, er kehrte veibalb ſogleich 
wieder nach Spoleto zjurüd. Dort am andern Morgen angelommen 
trat er den Ruheſtörern muthig entgegen und ermaßnte ſie im feiner 
Wohnung ihre Waffen nieverzulegen, indem er ihnen verſprach, ſogleich 
an den öiterreichiichen General, welcher zur Dämpfung des Aufſtandes 
gegen die Stadt anrüdte, einen Boten abzufhiden und ihn zu erfuden, 
mit feinen Truppen umgufehren. Diefe Aufforderung hatte Erfolg, ale 
insgefammt legten die Waffen nieder, fo vaf gegen 4000 Gewehre in 
vor Wohnung gebracht wurden. Auf feine Benahrictigung ftellte auch 
er öfterreichifche General feinen Marſch gegen die Stadt ein. (F. M.) 

Neapel, 23. Juni. GBeitern ging das Gerücht, eine gewiffe, 
nicht unbeveutende a Truppen jeyen mad der römiſchen Gränzt 
beorvert, um bie Begebenheiten zu Überwachen, und heute höre ich, daß 
wirfliig 12 Bataillone Befehl zum Marfhe erhalten haben, Die all 


gemeine Gährung in Jtalien mag allerdings zu diefer Mafregel der 
anlaffen. _ . (Er.Obyofy.) 
Zürfei. 


Konfantinopel, 17. Juni. In Galignani's Meffenger som 
28. v. M. erſcheint ein Brief, ven das M. Ghronice von feinem hie— 
figen Berichteritatter erhalten haben will, feiner ganzen Länge nad ein« 
gerüdt, Der Gorrefpondent des Palmerfton’fchen Drgang erzäßlt darin 
mit einer, wie er ſelbſt verſichert ihm vurd bie ‚zufäfigteit feiner Duelle 
— Pllicht gemachten Emphaſt ven Inhalt zweier Noten, die Libanon 
rage betreffend, die vom öſterreichiſchen Tabinet im lehtverfloffenen 
Februar an vie Pforte gerichtet worden wären, und vom deren einer 
er fogar das Datum weiß und auf den 27, Febr. feſtſe zi. Diefe Noten 
und ihr Inhalt find reine Erdichtung (Allg. Ztg.) 

ordamerifa. 

Nach Berichten ans NeusNork bis zum 17, Juni, welde das 

Potvampfihiff „Hibernia” nad Liverpool Üüberbradpte, wurde dort die 
nahe und frieblihe Ausgleihung des Dregonzwiltes als gewiß, betrach- 
tet, indem der Senat, nad dreitägigen Debatten über eine ihm zuge 
fandte Borfchaft des Präfiventen Polk mit einer Majorltät von 38 
egen 12 Stimmen beidloffen hatte, einem auf bie von Hru. Palens 
him angebotenen Beringungen Wr gran wen Dertrage, deſſen Haupt ⸗ 
eſtimmüngen in Poll's Botſchaft dargelegt waren, feine Zuftimmung 
zu geben und dem Praſidenten Voll ven Abſchluß eines ſolchen Bertrages 
anzuempfehlen, Das NewBorker „Journal of Commerce” fagt: Die 
Erledigung der Dregonfrage auf der von Hra. Palenham vorgeſchlage ⸗ 
nen Bafis ift vom Senate augerathen worden und der Präfivent wird 
ohne Zweifel fofort einen Vertrag mit Großbritannien. auf bie barges 
botenen Bedingungen abſchliezen. — In einem Schreiben aus Was« 
hington vom 12. Juni Heißt es: Die dem Senate vorgelegten Ber 
dingungen find dem Wefen, obwohl nicht ver Form nach, das Ultimas 
tum des britiſchen Miniſteriums. Großbritannien verlangt, aufer bem 
49. Grade als Gränze und der Bancouversafel, die Schifffahrt auf 
ven Golumbia zum 1963 eintretenden Ablaufe des Freibriefs ter Hub» 
fonbay+ Gompagnie, Es verlangt ferner, daß fein Privilegium, den 
Golumbialluß zu beſchiffen, nie ven beſtehenden Schififahrts- und Eins 
tommensgeiehen ver Vereinigten Staaten unterworfen und daß aud 
feine weitere Befhränkung ohne —— jenes Rechtes auferlegt 
werben fol, Man wußte im Senate, als er fein (obem erwähntes) Bo» 
tum abgab, daß Perl binnen einem Monate abvanten werde. Die Ber 
theidiger des 54. Grades haben der Verwaltung wegen der jegt fait 
entfcievenen Beilegung des Dregonftreites in einer ihnen nicht zuſagen⸗ 
den Weife ven Krieg erflärt. Im Publifum, zumal in ber Handels- 
welt, it man fehr damit zufrieden, daß dieſe Oregonfrage endlich ab- 
gemacht werden fol; man verfpricht fih davon mit Gewißheit ein Mies 
Deraufleben des Handels und eine ungeheuere Zunahme ver beutfchen 
Einwanberung. Die Fonds find daher auch fofort gefiegen. 

Nah Berichten vom Ariegsihauplage wollte Zaplor in etwa 10 
Zagen auf die 90 englijhe Meilen von Matamoras entfernte Stadt 
Monterey Iosräden und hoffte, noch im Juli dort einzuziehen. Seit 
dem Treffen am 9. war fein Geſecht von Bereutung mehr vorgefallen, 
Ariſta Hand 80 engl. Meilen von Matamoras und empfing viele Vers 
färfungen, Sollte Taylor ih Monterey’s bemädtigen, fo würben bie 
wichtigen Bergwerföbezirte von Nens Leon, NeusMerico, Santa Fe, 
Chihuahua ze. in amerifanifcher Gewalt ſeyn. . 

Nach Berichten aus der Hauptſtadt Merico war die Funde von 
den Rieverlagen am 8, und 9, dort am 17. angelangt. Am 19, mel 
beten die Blätter, es fey ein Treffen vorgefallen, worin bie Mericaner 
gleich Löwen gefochten hätten, Diefe Unfünvigung ſchien dem Pöbel 
nicht Denn ne und verfelbe benahm ſich, nachdem er mehrere Tage 
umfonft auf Bekanntmachung veramtlichen Berichte geharrt hatte, gegen 
die Regierung fo drohend, daß alles auf eine Beaßtihtigte Revolution 
dindeutete,. Um dieſe zu verhindern, lieh Pareves am 25. den Bericht 
Ariſta's veröffentlichen, der ſolche Aufregung verurfachte, daß ſofort in 
der ganzen Stadt unter Trommelſchlag Freiwillige aufgerufen wurden. 
Paredes hatte, um den Krieg kräftiger Fahren zu fünnen, von Der Geiſt- 
lichleit große Geldſummen gefordert; viefe ſchien aber nicht geneigt, Die 
geiordeten Gelder Dergugeben, Man glaubte in Merico, daß die Re— 
gierung des Paredes ihrem Sturze made fey. — Bor Bera-Gruz lagen 
2 oder 3 amerifanifhe Kriegeſchiffe; ein anderes blofirte Tampico. — 
Nah unverbürgten Berichten aus Neu :» Orleans war dort aus Bera— 
Gruz die Kunde eingegangen, daß die Regierung des Paredes geſtürzt fey. 

Verſchieden Den fh nad Gefinnung und Beranlofung vie Ber 
geiterung für den Waffenruhm der Union. Hr. Benj, Story, Präfivent 
der Rouilisnabant.in RewsOrleans, teilt eine halbe Million zur Ber— 
fügung des Gouverneurs, um die Rüſtungen zu befcleunigen — ein 
Eiſenhändler dort ſchenlt den Freimiligen Mann für Mann Meſſer und 
Babel; General Worth vergißt feinen Rangitreit und eilt zurud, um 
zu fechten ; Gapitän Walfer, um eine unverſchuldete Scharte auszu ⸗ 
weten, will mit vier Mann durch die Verſtede voll Feinde ven Weg 


° 


son Point Iſabel zu General Taylor fuchen. Belonderen Enthuflas- 
mus zeigten bie Buchbruder, deren fih in New-Drleans gleich anfangs 
fechsundzwanzig als Freiwillige melpeten; ebenfo war e6 in Mobil, 
wo ber Heransgeber des „Mobile Regifter”‘ in Beätigung deſſen ans 
zeigt, daß ee ihm an ben nöthigen Mrbeitern fehle , indem 3 berfelben, 
ehe nur dort der Aufruf gefchehen, ihn verlaffen hätten, um ſich dem 
erften Transport von Freimiligen anzufcliefen, der von Rew-Orleane 
abging., Hr. Ogten und Dr. Regan vom Mepräfentantenhaufe von 
Zouiftana haben Urlaub zerlangt, um ſich den Grewiligen angubäligen, 
Das Hans bat hierauf allen ſolchen Mitgliedern, bie biefem eblen Bei⸗ 
foiele folgen wollten, den Urlaub im Boraus zugefagt. 
Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 29. Junt. Briefen aus Straubing zufolge, hat bie 
GBetreibesErnte bereits in mehreren Gegenden Rieberbaperns begonnen, 
unb biefelbe dürfte zu den gefegnetften gehören, bie feit einer Reihe von 
Jahren Rattgefunden. (Adg-3tg.) 

Münden, 28. Juni. Bei der vorgeftern flattgehabten Telerlidhen 
Sigung ber Univerfität, die ihren 372fen Stiftungstag (tie Ingol« 
2. und Lanbahuter Zeiten eingerechnet) beging, ergab ſich ber Sufere 

efanb der Univerfität nach ber Angabe des gegenwärtigen Rectors, 
Dr. Philips, in folgender Art: Immatrikulationen hatten 637 flatt- 
gefunden, in Gehe deren ſich die Geſammtzahl der Stubirenden auf 
1496 fefitelit. Don biefen find Theologen 201, YuriflendT77, Camera: 





inbien, In — auf Frequenz der Hochſchulen nimmt Münden bem 
zweiten er mn, und reibt unmittelbar an Berlin. Münden zu⸗ 
nachſt ſteht Heidelberg mit 932, Tübingen mit 863 1. — Der LT. Hofs 
rath Hurter verweilte mit feiner Familie durchreiſend einige in 
unferer Stabt. (Ad. 

Münden, 30. Juni. Der preußiihe Pire-Dberceremonienmeifter 
Frhr. v. Stillfried, welder befanntlich vergangenes Jahr wegen Reilaus 
ration der Gräber der preußifchen SHönigsahnen (Burggrafen von 
Nürnberg) in Mofter Heilebronn mit Se. Maj. dem König fonferirte, 
iſt wieber hier eingetroffen, um mit einigen Künſtlern Berträge desha 
abzufchlichen. (Rürnb.Rur. 

Köln, 26. Duni, Unfer Sängerfeh hat trog der großen Ein 
nahme ein, wie man hört, bebeutendes, jedoch noch nicht genau er- 
mitteltes Defictt ergeben. Die Koften ter Ginrihtung Des Goncert- 
faales, des Drudes ber Roten u. ſ. w., ber Gorrefpondenz, ber Unter 
bringung einer Anzahl Sänger u. m. 9, find fehr bebrutenn geworben. 
Man oft, daß die Stadt Die auf Koften der Gomites gebaute ſchöne 
Orgel, welde für fpätere Gelegenheiten in dem ber Stadt gehörigen 
@ürzenid bleiben fol, übernehmen wird. Wef.r * 

Au 18. Juni verwüſtete eine Feuersbrunſt das Stäpichen V lenti 
im Bydzower Kreiſez 160 Häufer, unter denen bie Kirche, er 
in Uſche. Bob. 


Neapel, 23. Juni. Seit einigen Tagen wirft der 263 nicht 
gewöhnliche Lavagüfe, fondern hobe Feuerſaͤulen aus und man darf 























litten 8, Mebieiner und Chirurgen 100, Philofophen und Dbilologen 518, Ddemmächft dem intereffanten Schaufpiele des Einfturzes des feitberigen 
— —— 42, Forſttandidaten 46, (het ®, —— und AKraterä —— — * en ac 6) 
ergwerfscanbibaten 5. Ausländer befinden ſich bermal 121 unter ven — 
Studirenden, darunter Engländer, Rorbamerilaner und einer aus Oft⸗ Netigirt unter Werantwortlicfeit der Zrabelfchen Bathandiung- 
ib ———————— — — — — — 
Meteorolog. Beobachtungen vom 2. Juli. 
Tim — * * Bekanntmachung. 
der mer in P. meter und (Die Ainaregade der neuen drei ein balb progentigen Staard Obliamtionen beir.) 
Beodach⸗ c88 im Himmels [3e)_ Für bie in den Monaten Februar, März und Mpril d. Is. bei der unterfertige 
„_ tung. ‚tebagirt, | Schatten. hau. ten Kaffe zu 3%4 vom Hundert angelegten Kapitalien find die neuen zerlonsbaren, mit Zins 
WorgentöiL i 332,58 | +1,58 ı@E. ie. Coupons verfehenen SchuldıUrkunden au porteur und auf Ramen, tbeils Privaten, tbeils Sfr 
Mittags töu. | 332, 73_ 117.8 IWW. dem, tungen gehörig, von München dahier angefommen und liegen vollſtaändig ausgefertigt zur@miion 
Gbenbs TU. ; 32,59 116,8 EM. In. in en: Fer: Pr 
% > 6 werben baber alle jene Staategläubiger, bielige und auswärtige, weiche in ben ona⸗ 
Nabruf. ten Februar, März und April d. Ss, bie annılegende Vaarkhaft unferer Haffe übergeben 


Beim je sine Geſtſchaft bei ihrem Abſchiede von 
hier ih eines eten fo derjſichen als chreuvollen Nagq · 
rufes würdig grjeiat hat, To it es Die Runftreiteraes 
fenihaft dee Hrn. Directors Ernst Menz, wel: 
Ser ung ein wolled Monat hinturch durd feine mirf- 
Ih audarzeichneten. Leilungen auf bas Angenchmite 
unterhalten dat. " fen Anforderungen im @rbirte dies 
fer Kumf vohlommen entiprehend, zeigte ung Hr. Die 
rector Reun befonbers eine Dferdedreifir, weiche wir 
neh me geicken, und feleit bei ben aröhten Gries 
ſchaflen ım diefer Boßlommenheit eermubı baten. 
Bir erfüllen daber eine angenehme Pflicht, indem 
wir Bra. sc. Hemg. bei wir auch im ‘Prieatieben 
näher fenten und fdanen gelernt haben, alen Freun: 
den feiner Runit aufd Nahbrüdttiehtte biemit empfehlen. 
Nürnberg, ten 2. ut 1896. ß 
Mehrere Freunde der Reitkunſt. 


Edictalsfadung. 
Du Im Hopothefenbuche des Areisgerngis Schwein · 
are finden fih auf dem gräß. v. Grohberg'ihen 
Hitteraute Berdfeib folgende Forderungen ringetragen : 
500 fi. zu Spät. verzindlih für die Kittmeifter von 
Weyrderſche Bormundihaft, Frau Hriene Louiſe, 
vermiltwete son Eberdberg, genannt von Wevders 
und Hrm. Rüterrah », Thüngen, auf Dblie 
gation vom 20. DOtober 1744, confirmirt den 24. 
Yoril 1745, und i 
1600 fl. zu Spt. vergindlih an. bie frau Anna 
Petroneila Boitin von Saljdurg auf Urs 
kunde vom 24, Juni 1746, confirmirt 20, Oft, 
der ejusd. ß 
Nachdem die Butäherrihalt die Amortifirung 
diefer Forderungen beantragt hat, und die Berausieh- 
ungen bed Hypothetengefeged nom 1. Juni 1822 6. 
vorliegen, werben diejenigen, welche auf obige Aorde, 
rungen em Recht zu baben glauben, aufgefordert, 
ſelches innerhalt sechs Monate, vom 1. Juli 
1. 3. gerechnet, dei Verluſt desſelden dabier anzumelten. 
Schweinfurt, den 5. Mai 1846. j 
Kön. Kreis und Btadtgeriht. 
Der tönigl. Director : 
Irhr.n. Thüngen, 
Sänriber. 


LIEDERSTANBIL, 


Morgen, Samstag den 4, Juli, Mauptprobe. 





und vorläufig Haftfcheine erhalten haben, tringend aufgefordert, leitere gegen die erwähnten 
Mobiliſirungs Obligationen umzutauſchen und vie treffenden Ainfen in Empfang zu nebmen. 

Diefe Hafticpeine müffen auf der Hüdfeite von Seite des Glaͤubigers ſowobl binfichtlich 
bes Fmpfanges der Schult Urkanden, als des von Zeit ber Anlage treffenden Städzinfes ber 
febeinigt vorgelegt werben, welchte son der Kaſſe auf das Genaueſte berechnet, eingefent and ſo⸗ 
gleich bezahlt wird. 

Diefes Geſchaft des Austauſches der Saft: Scheine gegen bie neuen Staats Schulo-lirfune 
ten wire nur am ven beflimmten DJabltagen — Dinstaq, Mittwoch, Freitag und 
Samstag, Vormittags von 8 bis 12 Uhr vorgenommen. 

Würzburg, am 30. Juni 1846. 


Königliche Staats-Hchulden-Tilgungs-Hpezial-Kaffe. 
Zwad. 


Dr. Steinlein. ERBE Bw 
Gefchäfts-Hebernahme. 
[0] Das bisher unter der Firma ohann Georg v. Berg sinn: J 
Band⸗, Garn-, Geide-, Knopf- und Kurzwaaren-Geſchäſt, 


deſſen Chef, Herr J. E. Kirch sea., am 14. Februar geſtorben iſt, habe ich kauflich übernommen, 
und führe ed nunmehr unter meinem Namen von 


RARL NÖHL 


in feiner jeitberigen Auddehnung und unverändert binflhtlich der Artikel fort. 

Ich bitte, bad der frübern Ama von ihren geehrten Mönchmern feit fo langen Jahren geſchenlte 
Vertrauen auch auf mich gütigfi zu übertragen und werke ich mich bemüben,, vatfelbe durch die reellfte 
und billigfte Berienung zu rechtiertigen. 

Während ver Würsburger Meffen befindet fi mein Pager in dem and von dem früe 
bern ee inne gehabten Lokale bei Hrn. Kaufmann BE. Hieiser, Gde der Auguſtinergafſe. 


chweinfurt, ven 15. Juni 1846 
Karl Möller. 


leuchteten Garten die Musik fortspielen 
wird, 
Hiezu ladet die Mitglieder höflichst ein 
Der Vorstand. 
In Bezug auf obige Anzeige macht der Unter- 
zeichnete bekannt, un Sonntag Nachmittags der 
Eintritt in den Hatten'schen Gurten mm Vereins- 


Mitgliedern gestattet ist. Petzold. 





Geselliger Verein... 

Zur Vorfeier des hohen Geburtsfestes 
Ihrer Majestät der allergnädigsten Königin 
wird am 5.d, Nachmittags 4 Uhr anfangend 
im „Hutten’schen Garten“ vollstän- 

e Musik stattfinden. 
bends 8 Uhr beginnt in den — 


ker Ausschuss. Lokalitäten der Ball, wobei auch im be- 
Im Verlage der ——ã— Bucıpandlung, 





Borausbrzablung. 
jührig hier 3A. 48 Ir, per Vor 1. Navond .7 fr. 
am ——— 


Die dreifpaltige Petitzeile oder beren Ram & fr, 
Briefe und Gelder frauco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König und Waterlanb für Wahrheit nub Necht ! 





Arc, 1 s4. 


Sonntag, 5. Juli 1846. 





Deutiche Bundesſtaaten. 

Bayern. Afchaffenburg, 3. Juli. Heute Mittag 12 Uhr 
find Ihre lönigl. Majeftäten und die übrigen höchſten Herrſchaften nad 
Darmftabt zum Beſuche am vortigen großgerzoglihen Hofe abgereift 
und werben heute wieder hieher zurüdtchren. — Geſtern Abend kurz 
vor 9 Uhr find Se, königl. Hoh. Prinz Moalbert in. biefigem königl, 
Refidengichloffe eingetroffen, (Aſchaffenb. 3.) 

Münden, 1, Juli. Unſere hochverehrte Kronprinzefſin wird am 
7. d. Mies. in Kiefiger Refiveng erwartet, Se. k. Hoh. ber Kronprin; 
wird die Seebäber von Dieppe gebrauchen. (Allg. Itg. 

Die Apminifration der bayr. Oypothelen und Wechſelbank macht 
befannt, datz von den durch Rechnungsabſchlug vom erſten Semeſter 
laufenden Jahres ſich ergebenden reinen na als Dividende 
und Superbividendbe 12 fl, auf jebe Aktie bei den Banffaffen in 
Münden und in Augsburg vom 1. Juli an erhoben werben lönnen. 


Regensburg, 1. Inli. In einer am 25. Juni fattgefundenen 
Berfanmlung der Biefigen Mitglieder des Unterftügungsdereins für Das 
Amts-und Kanzleiperfonal erflärten ih 77 Mitgliever für den An— 
ſchluß an den gegen den Zentralverwaltungsrath wegen Herausjablung 
ber Ginlagen zu beginnenden Rechtsſtreit und es wurde fofort am'28. 
Juni die ie an das k. Kreis:und Stadtgericht Münden eingereicht, 

Der praftifge Arzt Dr. J. Lindner zu Schierling iſt zum fönigl, 
Gerichts arzt ernannt iorden, 

= Vrenfien. Berlin, 30. Juni. (Privat Gorrefpondenz.) 
Der König reist heute mit dem Stönige von Sachſen nach Putbus, 
wo fehterer, ein Freund und Forſcher ver Botanik, bie reiche Fauna der 
derrlihen Infel Rügen näher fennen lernen will. — Man ſpricht bier 
piel vom einer bevoritehenven Bermählung des Kronprinzen v. Schweben 
mit einer unferer Fonigl. Familie fehr nahverwandten Prinzeflin. — 
Die Gonftitutonsgerüchte beginnen hier ſchon wieder einmal aufzu⸗ 
tauchen. Man nennt als den Zeitpunft ver Realifirung berfelben ven 
3. Auguſt. Auch heißt es, dak der Minifter Graf d. Arnim dann auch 
wieder das Portefeuille des Minifteriums des Innern, welchem ber 
Rabinetsminifter Herr von Bovelfhwingh jegt ſchon ein Jahr 
interimiftifch vorfteht , übernehmen werde. — Amtlichen Nachrichten 
aufoige fol durch ben Krleg guifden den vereinigten Staaten 
und Merico die Luft zum WUuswändern im Abnehmen ſeyn. — Der 
preußifhe Geſandte am Petersburger Hof, Hr. v. Room, ein Bruder 
des Minifters v. Rochow, wirb von feinem Befandrichaftspoften zurüds 
erwartet, da jeiner Geſundheit das ruſſiſche Klima nicht zufagt. 
Unter den vielen Ganbidaten bezeichnet man auch dieſen Staatsmann 
als Nachfolger des verfiorbenen General:Poftmeifters v. Ragler. 


Aus Minden, 29. Juni. Heute ift das Urtheil gegen ben 
Lieutenant Winden wegen lebensgefährlicher Verlegung des Bebändters 
Helmich publicirt worden, Die Strafe it zu 13 Monat Feſtung bes 
flimmt und fol in Wefel verbüßt werben. Gin unmittelbar nach abges 
haltenem Kriegerath an den König eingerelchtes Milverungsgefucd tft 
a Sr (ef. Ztg.) 
öln, 2. Juli. Der „Rheiniſche Beobachter‘ enthält folgende 
Mittheilung aus Berlin, 28. Juni. Cs ift befamut, zu wie frengen 
Mafregeln ſich die kaiſerl. öfterreichifche Regierung gegen die Bremer 
ZTagespreffe ft . pefehen hat, Don einem ähnlichen Schid: 
al ift jene uf nun aud in unferm Staate betroffen worben, Die 
mer und WefersZeitung find im ganzen Umfange der preußifchen 
Monardie fortan verboten. Don erjterem Blatte wurden eine weit 
eringere Zahl don Eremplaren in. Preußen abgefegt, als von ver 
eſ. ätg., welhe mit Einfluß ver Durhgangs » Eremplare an 2000 
Stüd durd die preußifhen Poften befördert haben fol, Dies macht, 
das Eremplar zu 12 Zhlr, berechnet, einen Verluſt von etwa 24,000 


Thlrn. Leicht möglih, daß ein folher Verluſt, wie ehemals bei der 
Soll; —8 Zig., eine völlige Umwandlung oder ein Eingehen zur 
olge hat, 


Baden. (Fortfehung des Berichtes der Petitions « Commiffion 
zur Bitte des Gemeinderaths in Mannheim und des Bürger-Ausschnffes, 
die gefehwiorige Störung ac. beireff., erftattet vom Abg. Rinder 
ſchwender.) 

11, Verſcaeden von dieſer erſten Frage ik die weitere, ob die Gemeinde: 
Behörden in ıbrem Rechte waren, als fie dem Berbote einer Berfammlung 
yım Bebufe einer Berathung über algemeine Sotantdangelegenbeiten Ungehorfam 
eutgegeniegten, anftatt zu Abmendung dieied Berboted Recurs an die vorgeirgte 
Behörde zu ergreifen? Die Petenten Reden vor, dai Me fid zu diefem Ber 
fahren nicht blos berechtigt, ſondern feldd verpflichten eradıiet haben. meil 
dad Berdor der Hreiöregierung ein ungeſetzliches, dieſe Behörde de Behin · 
derung einer Bemeindeverfammlung durhaus_ incommetent geweſen ep; ferner 
weil Dad Recht der Berfammlung der Körperigaften, die Rh auf andere Weile 
nit äußern Pünnen, das Nedt auf Friftenz ro; ein ſelches Recht aber zu 
feinem Schutze Peined Recurſes bedürfe, jondern vielmehr unter allen Umßänden 
vertbeidige werden fünne und mülle, dis äußere Gewalt enigegentrete, Meine 
Herren! Mag eine von einer Obrigkeit zugemuthete Handlung oder Interlaffung 
nom fo geiegmidrig fenn, fo kaun vom einer Pflicht zur Hnterlafung der Berus 
fung an eine höhere Bebörde miemald die Rede ſeyn. Diefe it nur eim unter 
Umitänden einiretended Net, mad auch fiherlidh genugt. Und eden fo wenig 
kann behauptet werden, bap 'die Eriſtenj einer moralifhen Perfon unter allen 
Umitänden dur eigenmachtiat Handlungen vertbeidigt werden Fünne oder gar 
müfe. Auch hier it die Berufung in Der Kegel wohl gan; an ber Btele. — 
Adern dieie Anſicht ändert am der rechtlichen Beuribeitung des Zalles an fh 
nid. Es jent wielmehr zu unterſuchen, ob aus objertinen Gründen bie 
Handlangsweıfe der Wannheimer Bemerndedrhörden gerechtfertigt erſcheine. Dier 
felbe war nad jtreng jariftihrn Begriffe Ungehorlam oder galfiser Widerſtand, 
nidt ader etwa „Widerfeglickeit,” ald mwride letztere nur bei Anwendung oder 
Androhung von WBewalt gegen die Obrigkeit begangen werden kann. Liebe 
Unnaten der gefehgebenden Commiliion zum Strafgeſetztuche Seite 159, —* 
Geſetz über die Gend’armerie 55. 35, 37, 40). Die zur Eatſcheidung über die 
Grlaudtheit_ oder Sirafdarkeit der eingedaltenen Hanblungemeife zu beant- 
wortenden Fragen find num alio folgende drei: eritend, ob das Berbot der großh. 
Regierung des Unterrheinfreiiet em aeſetzliches war ? Iweitens, ob die Gemeinde ⸗ 
Bedörden nicht unter allen Umkanden fduldis waren, vorerit Recurs zu ergreifen, 
ehe fie Ungehoriam entqegeniepen durften ?_ Drittens, ob mit die Verabredung 
zum Ungehorfam ein VBerachen an ich Argrände? Was aun die u Br bes 
drißt, fo it ganz unzweifelhaft mit den Petenten anzuerkennen, dab die Negterum, 
des Interrheindreijes nicht commetent war zur Unterlagung einer formell gefehlt 
verlangten umd angeordneten Berfammlung. Die Bemeinde-Drdnung gibt feiner 
Staatsbehörde das Recht, eine Gemeindererſammlung zu amterfagen, und im vor 
liegenden Falle konnte dies wm jo weniger in Frage ſtehen, ald $. 38. der Se ⸗ 
meinde · Ordnung anordnet, dab unter den eingehaltenen Bedingungen eine Ber 
fammlung fattiinden müfie- Dieſes Rategoriihe „Muß gilt aber fomohl ben 
Srmeindenoritchern, als den Staatsbehörden, vie gleich ihnen unter dem 
Gelege Stehen. Od in dieſer Beriammlung- vorausſichtlich ein der Regierung 
unangenchmer Beiclus berathen und gefagt worden wäre, fann natürlich feinem 
Unterfdied machen. Seibit wenn, was ader nad dem DVorausachenden nicht der 
Sal war — die Berfammiung ihre Befugniſſe überfhritten hatte, wäre daraus 
nur ein Hecht zu einer Strafe, nicht aber zu einem Verbote entitanden, Woßte 
man biergegen dad argumentum ad absurdum anwenden und fragen, o® alfo die 
badiihe Kegierumg dazu werurtheik fen, jegliche Beienmiprigteit, jegliches Ber: 
brechen geſchehen laffen zu müßfen, wenn ed nur in einer Omeimienerlemuelung 
begangen werden wolle ? fo dient hierauf zur Antwort, daß cin Berbot aßerding‘ 
als eine formel ungefegiihe Negierungdhandlung , fomit auf deſondere Gefahr 
der betrefenden Minider und als Gegenſtand einer Judemmtätsdill oder einer Stanids 
Anklage erfolgen Pönnte, niemald ader als eine regelmäßige Vermaltunggmahregel 
von einer untergeordneten Behörde. Im einem Halle ergerer Art würde fih 
die Berantwortlichfeit von beiden Seiten zwar feigerit, alein gerade megen der 
Ungelegihkeit des :Beriahrens adſciten des Miniters würde ach auch hier, mo 
der unter ihm Rchende Staatsturger im Nechte it, von einer Strafe dedeiben 
wegen biofem Ungehorfams oder einer Paſſteſtat nicht ſorechen Iafen. Wäre Die 
von den Mannheimer Genteindebrhörden degangene Handlung eıne „Riderfeplich 
Peit im Summe ded $. 615 des Strafgeiegduhbes gemeien, fo harten fie allerdings 
ftrafbar achandeit, da Feiner der im 5. 617 dieſes Befeghuches deitimmten Aus: 
nahmsſaue einer Strafioiigteit hier Play geacien hattẽ. Adein bier liegt mur 
ein einfacher Ungeborfam vor, und zwar gegen elite eſchwidrige“ Anordnung 


fafı 
een keinerlei Strafdrohung gest eine folde 


ermeigerung der Befolgung eined unge 
wie denn aud bekanntlich das * 


Da der heutigen Sn der I. Kammer brachte bei vem Zitel Geſandt 
ſchaften . ber bs. elder die Ausweiſung der Abg. v. Itſtein und 
eder aus Preußen unterm 23. Mai 1944 zur Sprade und flellte die 
afregel in einem ausführlichen, eben fo gebiegenen als gemäßigten Dor« 
trage, von völferredhtlicher wie von bundesgefegliher Seite in das Licht 
and an bie Stelle, welche ihr die öffentliche Meinung ſchon längf ange 
wieſen Hat. Gr begründete folgenden Untrag. „Die großherz. Regierun 
wolle aufdem geeigneten Wege bie zur Sicherheit der deutſchen Nationals 
Ehre und ber Dasionaleinpett wefentlihe Erklärung der hohen deutſchen 
Regierungen erwirten, daß tie Unerlennung eines — deutſchen 
Nationalrechtes für alle Deutſchen im Urt. 18 ber Bundtsakte und 
insbefondere bie Unerfennung ihres Rechts, in jedem Bundeslande 
unter ben gleichen gejeklichen ar ar wie bie —— Grund⸗ 
eigenthum erwerben und befigen, alſo auch, wie ſich von ſelbſt verficht, 
u dieſem Zwed das Land zu jeder Zeit betreten und ihr Eigenthum 
feibend bewohnen zu dürfen, auch das geringere, dennoch aber höcft 
wichtige Recht in RP fehliege, daß jeder Deutfche unter Beobachtung 
der allgemeinen Randesgefege in allen Bundesländern ungehindert reifen 
und zeitweife ſich anfplten dürfe.” Nach Welder äußerte ſich der 
Abg. Peter, —* zergliedernd, über den mämlichen Gegenſtand und 
fügte. dem Antrage Velders folgenden Zufas bei: „Die Rammır 
möge ber großberzogl. Regierung erflären, daß fie bie — 
Erwartung bege, die Regierung werde mit allem ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Nadhdrud dahin wirken, daß in redlicher Anwendung des Urt 18 
der deutſchen Bunbesatte die königlich preußifche Ordre, welche ber fol. 
gab Geſandſchaft in Karlsruhe vorſchreibt, einem nach bem deutfchen 
ſundesſtaat Preußen Tautenden Neifepaffe ver Herren v. Ihſtein und 
Heder das Difa zu verfügen, zurüdgenommen und auf folde Weiſe 
auch bie lehte an den Ausweilungsaft vom 23. Mai 1845 gelnüpfte 
Beige befeitigt werde.” - Da aus der Erklärung des Hrn Staats 
mintfters v. Dufh zu entuchmen war, daß es der Regierung noch 
nicht gelungen fep, die Zurüanahme der preußifchen Drbre, wie ben 
Adg. d. Ioftein und Heder verbietet, Preußen zu befuchen, gab ſich 
ein allgemeine Entrüftung fund, und die Kammer befplof, in geheimer 
Sitzung ben näheren — zu vernehmen, welchen Herr Staats · 
minifter v. Duſch in öffentlider Sigung zu geben Anftand nahm. 
* Freie Städte. Frankfurt, 3. Juli. (Priv.-Gorrefp.) 
5 pGt. Metall: 111% ©.; ApGt. Metall: 100%, ©.; 3 pui. 
Metall.: 75 P.; 1 pGt. Metall.: 21% P. Bant⸗Aet.: 1891 ©.; 
per ult. Juli 1895 ©.; 500 fl. Looſe: 154, ©.; 250 fl: Zoofe: 
732 9; Prämien-Scheine: 6724 ©; 3'4 pGt. Staatefhuld: 
heine a 105 fr.: 96% P.; Bayer. 3%. pGt, Obligat.: 98" P.; 
biw,-Kanal-Aftien: inel. der abgeft. Goupons: 79 ©.; Luririgsh.⸗ 
württemb, 3";pGt. Site: 934 ©.; bad. 


WBilh.-Morbb.: 83 ©: ; lurheſſ. Loofe: 337% Thlr. ©,; Integr.: 
4 36H. inn. Sc. 31,1, 8,; Hp&t. 237," ®.; Bortug. 3pGı. 
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Rihlt. Nr. 75445, 151249, 9672, jebe 1000 Ahle. Mr. 143548, 
151238, 11416, 37217, 11403, jebe 400 Rıhlr. Nr. 108597, 24714, 
9665, 51946, 24724, 29809, 16135, 75945, 16140, 9651, jede 200 
Riblr. Nr. 102676, 9675, 136213, 75439, 100825, 24701, 143543, 
16331, 37205, 143546, 100916, 136398, 100811, 136378, 102680, 
7225, 108588, 11419, 75933 md 9657, jede 120 Rıblr. 

Boom Main, 3. Zuli, Directe ind wegen ihrer Quelle glaubs 
würdige Nachrichten aus GBalvefton vom 27. Mai erwähnen nicht im 
Geringfen ber von Journalen der Vereinten Staaten berichteten 


Indvaſionen indianifcher Stimme in bie Eolonie bes deutſchen Adels⸗ 


Dereines zu Teras. Da der „Courier von New» Orleans” in feiner 
Nummer vom 29. Mai diefe angeblichen Ereigniffe erzählt, fo hätte 
man am 27. Mai längft davon in Galvefton unterrichtet feyn müſſen, 
das befanntlih Landungsplag der für die Dereins «Kolonie beitimmten 
Auswanderer it und in fortwährenter Verbindung mit Neu Braunfels, 
dem Hauptorte jener Golonie, ſteht. Somit ar allerdings vermuthet 
werben, daß der angebliche Ueberfall zu den Uebertrerbungen ber nords 
amerilauiſchen Journale gehört, (öra . Oberp.-Ar tg.) 
erreich. Wien, 30. Juni, Der befannte Waghorn, Agent 
der Geſellſchaft, welche die indiſcht Poſt fiber Zrieft nach England zu 
fenten bemüht if, genieht bier große Auszeichnung. Er wurde vor⸗ 
geftern vom Fürften Metternich zur Tafel gezogen. Das englifche Mir 
nifterium hat fich indeſſen mit feinem erden Verſuche nicht begnügt, 
wen verlangt, ehe es diefe Route der über Marfeille vorzicht, eine 
echs malige Probe, Waghorn hat unterveffen vom Fürften Metternich 
bie Zufage erhalten, va im gelingenden alle eine Eifen- 
bahn nah Salzburg binnen brei Jahren vom Staate gebaut 
und hergerichtet werden foll. Waghorn geht in einigen Tagen 
nad Trieft ab. (Rürnb. Kurier.) 
Niederlande. i 
Amfterbam, 30. Juni. Dat heutige „Auſterdamer Hantels- 
blatt" berichtet: „Das niederlandiſche Nheinfchif „Amfervam und 
Wien“, Schiffer Bouman, welches vor einigen Tagen von hier mit 
einer nach Wien beftimmten Ladung Golonialwaaren abging und feine 
Bahrt direft den Rhein, ven Main, den Donau-Ganal und- die Donau 
entlang volbringen muß, iſt durch die preuhiſchen Zollbeamten zu 
Emmerich einer fpecifieirten Rebiſion und bie Ladung ber Begahlung 
des Tem Durchfuhr zollts unterworfen. worden. Diefes unbes 
greiflihe Berfahren if eine Berletung verfhiedener Beſtimmungen ver 
Mainzer Uebereinkunft vom 31. März. 1831. Borerft if ver Wrtifel 
38 ber Uebereinfunft verlegt. Diefer Artifel beſtimmi, daß die befons 
bern Zollgefege eines Uferftantes nur auf. die Waaren angewenbet wers 
den follen, welche beftimmt find, auf dem Grundgebiete diefes Staates 
gelöfcht zu werben. Da das erwähnte Schiff und feine Ladung nah 
Wien beitimmt waren, fo burften die er Beamten bie Ladung 
nicht rebibiren, fondern mußten bloß Schiff und Fadung Foftenfrei_be- 
wachen oder verfiegeln. (Wrtifel 30 ver mainger Uebereinfunft.) Uber 
felbt dann, wenn man, im Wivderfpruche mit der Uebereinkunft, Emmes 
rich als die erſte Wache. für den Zollverein betrachten wollte, durch 
deſſen Grundgebiet beiogtes Schiff fahren muß, ift ebenfalls bie Leber 
einfunft verlegt. Die Ärtilel 9 und 10 $ en ben nieberländifchen 
Schiffen die Befugnif, Waaren durch bie Rheinuferflaaten auf allen 
Flülfen, Ganälen oder anderen fahrbaren Binnen 
waffern frei von allen Durhfuhrzöllen, bloß gegen Be— 
yabtung ber gewöhnlichen Schifffahrts:, Canal-, Schleußen » und Brüfs 
ngebühren durchzuführen. Bloß dann, wenn der Transport zu Lande 
erfegt wirb, tritt.bie gewöhnliche Geſthgebung auf. dieſer Stredfe des 
Zransportd in Kraft. Allein dies war nicht der Fall; denn die Err 
Härung war abgegeben, um auf. dem Waflerwege zu fahren, Die in 
Betreff der Durchſuhr vorgefchriebenen gewöhnligen Formalitäten fonn« 
ten eben fo wenig zu Emmerich angewendet. werben; benn bie Formas 
litäten lönnen 4 da in Wirkung treten, ‚wo bie Schiffe ven Rhein 
ober feine Nebenflüffe verlaffen. ir fünnen fchwerlich denten, u. die 
guide Regierung zu einem folhen Verfahren Befehl gegeben habe, 
Die dem aber auch fep, wir halten uns verſichert, daß uniere Megier 
rung bei der preußiichen Regierung die nöthigen Schritte gu werde, 
um Genugthuung zu fordern, eine Genugthuung, welche Preußen bei 
ben fo ausdrüdlicen unzweiveutigen Beflimmungen der Webereinkunft 
nicht verweigern laun. 
Grofbrittanien. 
F. L. (Friedrich Lift) Tepreibt der „Ag. Zig“ aus London vom 
36. Juni: Ich habe geftern Nacht im Parlamenishaus zwei großen 
Greigniffen beigewohnt; im Oberhaus ſah ih unter Äcclamatlon Ihrer 
Soroihaften vie Kornbill Todes verbleichen, und einige Stunden fpäter 
im Unterhaus dem Peel'ſchen Minifterium den Todeoftoß verſehen. Wels 
ber Reihe großer Dinge find an biefem Abend bie Ihore geöffnet wors 
ten! Zunich twird jeder, der bie englifche Literatur Fiebt, freuen, 
af die Spalten der englifhen Tageszeitungen und bie Reviews, in 
welchen feit Jahren die wichtige Nationalfrage der Kornbill den größten 


Theil des Raumes verſchlang, von nun an andern unterfaltenberen und 
für uns Deutfce lehrreiche ren Gegenftänben werben Admet fm. 
Heute nod bin Ich ven gangen Tag erfüllt von den 5 en Ereigniſſen, 
von been ich geſern Abend Augenzeuge geweſen. Schon ber Platz, mo 
wir im Unterhanfe faßen, gewährte ven reichten van Beobachtungen. 
Unmittelbar anf der Danf vor mir (auf ven biplomatifchen Sipen) faß 
der ägpptifihe Ibrahim mit feinen Begleitern. Fi ihm heran famen 
nach und nach einige ber beveutendften politifchen Gharaftere, um ek 
Worte mit ihm zu wechſeln, wie 3. B. Lord John Ruſſell. Der fe 
reundfich zuverlommende Lore Monteagle (der gtiſtreiche Spring-Rice), 
te die Site, mir nicht mur alle die Prers und literarifchen raltere, 
Die in unferer Nähe faßen, fondern auch bie bebeutendften Mitglieder 
Des Unterhanfes zu zeigen. Den HH. Shiel und Buller gebührt nach 
meiner Anſicht für diefen Abend der Preis der Beredfamfeit. Gharles 
Buller wird ficherlich in ver Politik feines Landes noch eine große Role 
fpielen. „Der alte Herr dort,“ fagte mir Dr, Bomring im Oberhaus, 
ber alte Here in dem blauen Ueberrod, der den Kopf auf feine Bruft 
herabfenft, ala ob er ſchlafe, iſt der eiferne ger .. Grlauben Sie, 
daß ih Sie Hrn. M. Gregor vorkelle?" Ein freundliger Mann mit 
einem fehr intelligenten Befiht drüdte mir die Hand. „Dr. Gobven 
wunſcht Ihre Belanntfchaft zu machen,’ erfholl von der andern Seite, 
und ein nod junger Mann mit verfianbesllarem Aeußern ſtreckte mir 
bie Hand entgegen. „Sie find alfo wirklich hier, um ſich befehren zu 
Loffen?" „Freilich, erwiederte ih — aud um von dem verehrten Srn. 
7 (Mar Oregor) Abfolution für meine Sünden zu erleben. So 
amd ich ſcherjend eine Bierteltunde lang in ver Mitte meiner drei 
größten Gegner. Welch’ großes politiſches Leben hier! His beftimmt 
nnen Sie annehmen, dag Sir Robert Peel fängftens am Montag 
feine Entläfung anzeigen, und Lord John Ruſſell mit Bildung des 
neuen Minifteriums beauftragt werben wird. Mein hochverthrter Freund, 
der mich hierher geleitete, meinte, unfer freundlicher Rachbar (Lord 
Monteagle) werde wiederum das Finanzminiſterium erhalten. Man 
ſieht Die Geſchichte wachſen. 

London, 30. Juni. Der Rüdtritt des Peel'ſchen Cabinets iſt 

erfolgt und geflern Abend in beiden Parlamentshänfern durch den Her 
og d. Wellington und, Sir Rob, Perl förmlich angezeigt worden, Heute 
ittag it Lord J. Ruſſell in Begleitung des Grafen Minto mit einem 
Ertrazuge nad Southampton abgefahren, um fih von dort im Folge 
ber empfangenen föniglichen Aufforderung nad) Osbornehoufe zu begeben. 
Lord J. Rufell wird morgen zurüderwartet. Die „Times fagt: Da 
Lord J. Ruffel die Gewalt nod nicht förmlich übernommen und daher 
aud noch wenig mit feinen politiihen Freunden verkehrt hat, jo fann 
matürlih für jeht noch feine ganz genaue Liſte der Memtervertgeilun 
unter der neuen Regierung erwartet werden. Wir glauben jedoch, a8 
die nachſtehenden Angaben, fo weit fie reichen, fih größtentgeils als 
richtig erweifen werden; Erſter Lord des Schatzes (Premierminijter) 
Lord 3. Ruffell; Schapfangler ‚Hr. C. Wood; Lorbfanzler Lord 
Cotttaham; Miniſter des Innern Sir ©. Grey; Minifter des 
Auswärtigen dord Palmerfton; Golonialminiiter Lord Elarens 
don; Gonfeilspräfident Lord Ransdomne; eriter Lord der Apmira: 
tät Lord Audland; Kanzler des Herzogtbums Rancafter Lord Gamp« 
beit; etſter Commiſſat ver Wälder uno Foriten Lord Morpet; Hans 
delsminifter Hr. Lab ouchere; General:Pofmelfter Lord Glanri: 
earbe; Lorblammerherr Lord Grandille; Generalprofunitor Sir 
zZ. Milde; Generalfahmwalter Hr. Jervis; Lordſtatthalter von 
Sand Lord Besborougk; Lorpfanzler für Irland Hr. Bradey, 
@s heißt ferner, daß Lord Mormandy als Geſandker nah Paris 
und Lord Minto nah Wien neben werde, Rah andern Angaben iſt 
jeroh Lord Minto das geheime Siegel zugedacht. — Der „Blobe” 
verfiert, daß der Differenzpunft zwiſchen zwei Lords, woran im Decem⸗ 
ber die Bildung eines Cabinets dur Lord I. Ruffell ſcheiterte, ſeildem 
befritigt worden ſey, was auf die Zufammenftellung eines Minifteriums, 
das die ganze Stärke der liberalen Partei vertrete, nur äußerſt güuſtig 
einwirten fünne. 

Us Sir R. Peel geftern nach der Unterhausfigung auf dem Sei⸗ 
tenausgang durch Weſtninſterhall nad Haufe geben wollte, wurde er, 
als er auf den Arm Sir ©. Cierl's gejtüpt aus der Halle trat, von 
einer ungeheueren Vollsmaſſe, water welcher fih fehr viele wohlge · 
Heidete Perfonen befanden, mit Tautem und begeiitertem Beifalsrufe 
empfangen. Ein großer Theil der Anweſenden vrängte ſich dicht um 
ihn und gab ibm durh die —— unter wiederholter Aus⸗ 
bringung vom Lebehoch's, bis zu feiner Wohnung das Gelelte. Peel 
fhien_trog des etwas unbequemen Andrängens, das _er von tinigen feiner 
eifrigden. Bewunderer ansfaitn mußte, mit diefer Kundgebung bes 
Bolksbeifalles recht wohl zufrieden zw ſehn. 

‚ Im Dberhaufe kündigte geftern Lord Wberbeen in Beantwortung 
einer Frage Lord Brougham's Die friedliche Erledigung des Dregon- 

ſtes an, indem der Senat der Bereinigten Staaten vie Vorfchläge der 
ritifchen Regierung ohne Hinzufügung oder Abänderung eines einzigen 


die Abvanfung des Miniterinms an und flug vor das Haus 
die Erörterung aller Gefchäfte, mit Ausnahme ver dringend en, fo Tamge 
auffhieben möge, bis vie neue Regierung ins Amt eingettet 4 
Werde. Nachdem die eben erſt vom Unterhauſe angenommene 0 

bil zum erſtenmale verleſen und ihre den, — auf heute anbe⸗ 


Wortes angenommen Habe. Der Herzog yon a fodann 


raumt worden war, vertagte fih das Baus, (Perl erflärte im Haufe bet 
Bemeinen, er werbe das Kabinet Auffell in Beziehung auf die freiem 
Handelsgrundfäge unterſtühen.) 

ranfreicd. 

Darts, 30. Junt. Die Bewilligung einer Amneſtle in bem 
römiſchen Staaten, berichtet ein ſranzöſtſches Blatt, iſt jeßt eine pu— 
verläffige Tharfache ; fie iR auf pas fürmliche Begehren des Borfihe ters 

ranfreichs bewilligt tworben. Die-Repräfentanten ber übrigen Mächte 
aben in diefer Hinficht Teine Schritte gethan. 

* Paris, 1. Juli. (Pr. + Gore.) Der Prözih gem den Dr. 
Gonnean, den Gommanbanien Demarle und die zwei Gefangenwärter 
von Ham wegen ber 353 des Prinzen Louis Napoleon, bes 
ginnt am 9. d. vor dem Zudhipolizeigerichte von Peroane, 

Die Legitimiften find Angefihte der bevorftehenden Wahlen auf 
bas Eifrigfte befchäftigt, ihren Einfluß zu vermehren; fo fliehen fie im 
Begriffe, zwei bereits beftehenne tägliche politifche Dournale in Paris 
anzufaufen und in ben verfhiedenen Departements ungefähr dreißig 
neue Sournale zu gründen. Das legitimijtifhe Gomite hat von feinen 
Fonds allein 100,000 res. gr Drude von Brofgüren und Ylug- 
ſchriften beroilligt, die zu Gunſten legitimiſtiſcher Candidaten verhreitet 
werben follen. Zwden Wahlen werden über 370 legitimiftifche Gandis 
baten auftreten und bie Parihei rechnet mit einiger Sen heit darauf, 
von biefen wenigitens 80 burdzufegen, ein Refultat, das allervings 
ein Ereigniß für bie politiihe Zufunft Frautreiche wäre, 

Die Mapriver Blätter vom 36. Juni bringen heute Machrichten 


aus gertugei bis zum 20. Die gel Bewegung nahın in ber 


Provinz Minho zu, und in den Provinzen Wientejo und Algarbien 
droht von Seite der Truppen. eine Gontre-Revokution 1 unten Gabi 
ausjubrehen. Angeſicht⸗ dieſer drohenden Zuftände begab ſich ein Thell 
der Bevölkerung von Lifabon am 19, vor Das Hotel des Herzogs von 
Palmella und verlangte die augenblickliche Bewaffnung der Rational 
Garde, für die bis jept noch nichts<gefchehen if, Am 20, erfchien im 
Diarig eine Proclamation des Marquis von Louls, des Inhalts, das 
Reglement über die Organifation ver Rationalgarbe ſey fertig und 
werde nun fogleih publicirt werben. Das Minifterium Palmella lavirt 
zeiiden allen viefen bedrohliche Klippen hin und her uud fucht durch 
feine Gonceffionen Buft und Zeit zu gehfinnen ‚aber die immer mehr 
ſteigende Finanznoth lähmt alle feine Schritte. Die radicale Partei 
und ihre Journale verlangen mit größerer Erbitterung als früher. die 
rg en Rilitir-Gommandanten, Die unter Sabral gedient haben, 
ja die Eraltirteften berlahgem, Die: gangeirmee follr aufgelöst und nur 
die GofonialsGorps ſollen beibehalten werben. 





MNichtpolitifche Zeitung. 

*,* Würzburg, 4. Juli, Hr. Dr. wieh, über beffen Bor: 
lefungen in öffentlichen Blättern ſchon fo viel Lohendes gemeldet wurde 
wird au bier Kinftigen Dinstag eine Borlefung Halten. Namentli 
fragen feine Stiminportraite Cerportraitirt in. gangen Scenen aus Wies 
ner Bolfsftüden : -Garl, Raimund, Neitroy, en) 2 überall jehr an. 





= Berlin, 9. Juni. (Priv. »Gorreipen. t. Appert, deſſen 
Bemühungen für vie Beſſerung der Gefangenen feine Gränen kennen, 
führt bier jeht ein fehr zurüdgezogenes Leben, um feine Memoiren zu 
beenvigen, die in kurzem im Dertage der biefigen Voſſiſchen Buchhand⸗ 
fung deuti und franzöffc zugleich erſcheinen werden — Man beeilt 
fih Hier jegt mit den Vorbereitungen zur Grundſteinlegung des großen 
Dombaues, ver bedeutender Gelverjparniffe halber bei dem gegenwärtigen 
Heinen Waſſerſtande in kurzem ſtalthaben foll. 

St. Gallen, 30. Juni. Am 28. Juni. hat das Fuürſtenthum 
Lichteuftein ein furchtbares Huglüd betroffen. Sevelen gegenüber, vo 
Vaduz, brach der > enden hoch und plöglih angefpwollene Rhein in 
die fruchtbare Thalmederung ein und nahm in einer Breite von eima 
209 after feinen Lauf gegen Dadız gu u En bei Schan vorbei 
nad Nenveln und u fih zum Ehen bei Zofters neben Feldkirch in 
die FE, zum Theil bei Benvern in das Nheinbett, -Auf dem rechten 
Rdeinufer bildet Alles in einer fehr großen Strede nur einen Ser. 
Simmtlicde Früchte bis an den Berg hin find ruinirt. Die armen 
Lente And febr'gu bedauern, namentlih wenn Se. Durchl. ver, Fürft 
son Lichtenffein nicht bedeutende -Unterflügungen von, Wien. herauf» 
ſendet. Alles iſt la —— um zu helfen und mod größeres Un⸗ 
glüd zu verhũten. Die augraͤnzenden Werbenberger — ihren ver⸗ 
umglüdten Nachbarn mit — Huͤlfe bei. Im alten Rhein— 
bett von Sevelen bis gum Einfluß der Ill Fiebt Jo fein 
Baffer mehr. 3. 3.) 
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lt. I. 

* Yaris, 30. Juni, (PrCorr.) Ginem ber Abminiftratoren 
der Rorbbahn find in einem Waggon erfter Klaſſe 110,000 France in 
Banknoten und Wechfeln, die er % einer Brieftafche bei ſich hatte, ger 
fohlen worden. Auf allen Bahnhöfen find Annoncen angefclagen, die 
dem redlichen Kinder biefer Brieftafhe 4000 Fre. Belohnung vers 
ſprechen. Es ſcheint faſt, als ob alle Taſchendiebe und Beutelfchneider 
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von Franfreih, Belgien und Deu: db auf ber Nordbahn 
Rendezvous en MR 

Mn Bieminaam beſuchte Ibrahim Paſcha u. U. eine 
marktöbube, worin die Haut eines Wallſiſches vorgezeigt wurde, Faum 
war er barin, als ber Kay draußen von + 
(Hanswurft) ausfäreien ließ: „Der große Wallſiſch aus ver Südfee 
und Ibrahim Paſcha aus Aegypien zugleih au ſehen — keine Preiss 
erhöhung, der Paſcha wirb umfonkt drein gegeben.” Gleich brängte 
ſich Alt und Sum herbei und in wenigen Minuten zog Ibrahim mit 
feinem Gefolge ab. Run muß man fi das fredefreie engliſche Bolt in 
Gegenwart eines orientaliſchen Despoten denfen, deflen Anl fie noch 
überbies mit — Penny erlauft haben, und ben Paſcha von ihnen 
angeflogt als das eigentliche Meerwunber, und beellbognet und betaftet 
und fein Garicaturift kann fi einen ſchönern Borwurf wählen, 


Nedigir: unter Berantwortiichkeit der Stahel’ichen Buchbanblung, 
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nem Merry Andrew 














Am 1. Juli 1846 Mittags 12 Uhr ist nach kaum Stägigem Krankenlager an einem 
nervösen Fieber, welches mit Nervenschlag endete, sanft und ruhi 
den heiligen Sterbsakramenten selig im Herrn verschieden der hochwürdige Herr 


und gestärkt mit 


Michael Joseph Büttner, 


Pfarrkuratus in Windheim bei Hammelburg. 
Derselbe ward geboren zu Königshofen im Grabfeld am 29. Sept. 1803, zum Prie- 
ster geweiht am 24. August 1827, und ist seit 1. Mai 1834 als Pfarrkuratus in Wind- 
Dessen Seele wird dem andächtigen Gebete nnd geneigtem Andenken 


Abende TW. | 333,85 +17, 1 ı NW. dei. 
7 heim angestellt. 
Circus Equestre. es Lesers bestens empfohlen. 
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Erste grosse Vorstellung 


REITKUNST oo PFERDE-DRESSUR 


von dem k, preuss, General-concessionirten 
unstreiter-Director 3 
Ernst Ren». x 


Die Vorstellung eröffnet: Eine Herren- und 

Damen-@undrille. Zum Beschluss der 

Vorstellung: Der Araber und sein ge- 
liebtes Pferd. 

Der Schauplatz befindet sich in der königl. 
Reitbahn. 
Kassa-Oeffnung: @® Uhr. Anfıng der Vor- 
stellung: Präcis 9 Uhr. 
Näheres besagen die Anschlagzettel. 

Ernst Renz, Director. 


mn 
LIEDER-TAFEL, 
Montag am 6. Juli: Parthie auf die 
Zelter Waldspitze. — Abgaug vom Zeller 
Thore mit Musik präcis 8 Uhr Nachmittags. 
Der Ausschuss. 


—5 














Berfteigerung 
[267 aue dem Macylaife der fel. Grau m. Wels 
werden 


| 
’ 
Dinstäg den 7. Juhi I, Je. Bi 
ı Nachmittags 2 Uhr i ‚ 
in der Rapupinergaffe, Dir. 1. Ar. 33., über eine ; 
Stiege, verfhiedene werthwolle Dretiofen ın fehr 
fhÖner ‚Ab in Sllber, Gold und Brillanten, ; 
als: Kaffeelöffel, Ehtöffel, Broben, Ninge, Coliers, 
Vorftecnadeln,, Ketten, Ohrringe, Bracelleten ned 5% 
mehrerem anderen Bijouterien und einigen Ellen ädı» H 
A gegen fogleih baare Brjahlung Öffentlich H 
verftrichen. 
Strichsiwfige werden mit dem Bemerten Mezu ; 
’ 
“ 


eingeladen, dab Die oben brjeihneten Gegenftände 


Samstag den &. und Wontag den 6. Juli im demfel» 
ben fe.von 1—2 lihr eingefeben werden Fonnen. 
Bürgburg, den 26. Juni 1846, 













[30] Gine no& menig gebrauchte Dampfma, 
idine von 17 Pferderaft, mir Mitteldrud, einem 








Kaufmann wird dad 
Wohnhaus des Eridard 


Preis pro Bändchen: 12 fr. oder 4 Ngr. 
Zu zahlreichen Aufträgen empfichle ſich 


nad den Vereini 
Word! 
Ober⸗ und Unter-Canada, Neu: 
Schottland, Teras, Santo Tho— 
mas in Guatemala und den Mos— 
quitofüften. 
Bon Traugott Bromme. 
Dritte vermehrte und verbeferte Auflage. 
t einer Karte. 
25 Bogen, Preis geb. 2 fl. 6 fr. 
Ferner it dafeltit erichenen: 
Der Fleine amerifan. Dollmet: 
ſcher. Leichtfagliche Anleitung für auss 
wandernde Gewerbs⸗ und Lanbieute, ſich 
die nöthige Kenntniß der engl. Sprache 
anzueignen, um ſich bei der Anfunft in 
Amerika verſtändlich machen zu fünnen, 
2te Aufl. Preis 18 fr. 





Belfanntmadhung. 4) 
In der Konkureſache des Garfühners Georg 


Allen Verwandten, Freunden und vielen Bekannten des hochwürdigen Herrn Ver- 
lebten widmet diese Trauerkunde im Auftrage des 79jährigen Vaters und der Geschwister 
Hammelburg, den 2. Juli 1846. 


V. 3. Weiglein, Pfarrer, 


als Vestamentar, 


[9 ©&o eben erſcheint im Berlage won Eeible, Nirger und Eattler in Etuttgart und fann 
dur mid-bezogen werden: die vierte, höhf niedlihe Gabinetd, Ausgabe von 


Wilhelm Hauffs ſämmtlichen Werfen. 


In 18 Bändchen. H 
Dit des Dichters Leben con Guflae Schwab. 
(Wird in diefem Jahre vollſtandig.) E 
Ludwig Stahel 


am Warkte. 


a es Sa ie he Er a iS a SR Ste Ei Ei Se ae e 
— — ven mund 
Für Huswanderer! H 

Im Verlage der Buchnerihen Buchhand- 
fung iv Banreurh uf jochen folgendes, dlrn 
Yuswäanderern nah Amerifa gänzlıcd 
unentbehrlihed Werk in dritter dur 
aud vermehrtier Auflage erihienem und m 
allen Buchbandlungen, brionders bei Ludwig 
Stahel am Markte in Würzburg zu haben: 


Neueites vollitändigites 
Hand: und Neifebuch 


für Auswanderer 


aller Klaſſen und jeden Standes 
in Staaten von 








Ritimoh den 9. Julı 1. 38. 
‘Borm. 9 Ahr 

im diesfeitigen IL. Senatdzimmer nah $. 64. db 

Don · Geſches der gerictlihen Berleigerung unterftelt, 

mozır man Strihtliehbaber mit dem Bemerken rin 

tader, Dap die DStrihsbedinginde an der Beriteigerunge« 

Tagfahrt drfanmt nemadt werden, und daß Gerichts 

unbetannte Streiber über ihre Zahlungsführgkeit ſich 

grimigend ausjumeifen haben. 

Würzburg, den 19. Zum 1846- 

Königl. Sreid. u. Stadigeridt 

Direstor beurlaubt. 
Schneider. 
Schraut, Arccefi. 
Beichreibung des Haufes. 

1) Soldrs iſt 40° lang, 48° tief, beitebt aus 3 
Stodwerten, dad eritere von Stein, die beiden oberen 
von Fachwerk erbaut, bat ein deutſches, mit Breitzier 
geln gededird Dad, umd ik ım ziemlich gutem bauli» 
chen Zuftand. 

2) Dasielte enthält: 

, Unter der Grde einen gemölbten Keller und 
eine Wemfammer mit darın befindlichem höl- 
jernen Pumpdrunnen ; 

b, ım Erdgefhoße einen Berplas und 3 Holzlagen; 

ce. im mittlern Stod ı Vorglag, 1 heisdared und 
1 unbeisbaret Zimmer, ı Schenfe, 1 Rüde 
und ı Aberıtt; 

d, dm Item Stod 1 Vorplag, 3 beisdare und & 
unbeigdares Zimmer und 1 Hüde ; 

e. auf dem Dadtoden 5 durch Breiter abgerheilte 
Sammern und etwas freien Naum, darüber 
einen ganz freien Boden. R R 

3) Vor und hinter dem Haufe befindet fi ein 
Höfdyen, in felhem ein 2 Stodwerke hober NRedendau⸗ 
weicher im Grdgeihoße 1 Waſchkuche nut angemauer 
tem Rüpfernen Reel, dann Ztadung für 2 Stuck Dieb, 
im obern Ctod aber 1 heijbared und 1 unbeisbared 
Zimmer enthält. 


merifa, 


a 


wm 





Der Werth dirier Geb it auf 
4500 fl. veranfdilaat; dad Haus l Stadt, 
unten näher Beidhriebene rentamt dahier zahrlich I fl. Grundzind a A hands 


johnpfichtig. 


Im Berlage der Stahel'ſchen Buchhandlung. 


Borausbrjablung. 
Halbjährig hier If. a8 Pr., per oh 1,Ravoma.ı MR. 
il. a M fr. 1, A. 50 fr, IV, m A. a0. 


&inrädungsgebübr. 
Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Raum 4 fr, 
Briefe und Seider france. 


Uene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König uud Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





jtro. 185. 


Dentiche Bundesſtaaten. 
Bavern. Afhaffenburg, 4. Juli. Die allerhöchſſen und 
höchſien HDerricaften find in vergangener Nacht gegen 12 Uhr von 
Darmftabt wieder in der biegen t. Hofburg eingetroffen. — Geſteru 
Vormittags überraſchten Se. Majekät unſer alergnäpigfier König Das 
biefige Juſtitut der englifpen Fräulein durch vie all er hochte Gnade 
eines Befuches. Hiebel geruhlen Se. Maj., vie Einrichtung des Ins 
Ritus in Augenſchein zu nehmen, in herablaſſendſter Weife die einzelnen 
Zöglinge anzufpreden, und zusieit in ven huldvollſten Masprüden 
Aderböchfihre Zufriedenheit mit. der —*1 Leitung des Inſtituts 
au erfennen zu geben, Beſonders äußerten Se. Rajeſtät Ihr aller hochſtes 
Wobigefallen darüber, vielt Penſionaͤrs vom Auslande an utreffen, als 
ein Zeichen, welches Vertrauen das biefige Inſtitut auch n der Ferne 
enieße. üledann geruhten Se. Majeität, die Mãdchenſchulen ver 
Start zw befuchen, zur freubigen Ueberraf hung der Kleinen. — Der 
derzigen Gabe von 1000 fl. zum Antaufe des Getreides, um Brod 
a men des Speffarts und des Nablgrundes baden zu laſſen, 
wurden neuerbings aus ber f. Rabinetsfaffe 800 fl. allergnädigſt beis 
efügt. — Morgen früb 10 Uhr findet in der Stiftslirhe babier zur 
Dantfagung für vie höhfglüdtihe Wahl eines neues Oberhauptes der 
Tarholiichen Kirche ein feierliches Hodamt flatt, welches der Hodhmwürs 
diafte Hr. Bifhof von Würzburg, welder geftern bahier eingetroffen 
if, um am E. Hofe feine Aufwartung zu machen, felbt celebriren wird. 
.,. (Afchaflen.3tg.) 
Rürnberg, 3. Juli. Das Programın über bie zur feierlichen 
Eröffnung des Eudwig-Ganals am 15. Zuli d. I. Rattindenne Ent 
büllungdes Ganal-NRouuments am Burgberge bei Erlangen 
AR erfchienen. (Mir werben es. morgen mittheilen. D. R.) 
=. Vreufien. Berlin, 1. Juli. (Privat Gorrefponden.) 
Die Monatslianidationen gingen geſtern an ni Börfe fehr gut von 
Ratten. Obgleich die Kurſe aller Fonds ultimo Junt’s niedriger waren, 
als Unfangs des nunverfloffenen Monats, lamen doch Alle ohne Ausnahme 
ihren eingegangenen Berpflihtungen nach. — Lebhaft beiprochen werben 
bier vie Mafregeln, welche Seitens der Breslauer Behörden gegen bie: 
jenigen num genommen werben, bie bei ber don ungefähr 700 Dress 
lauern nach Fürftenftein jüngft unternommenen Luftparihie Reben gehal⸗ 
ten haben. 
Berlin, 27. Duni. Viel Aufſehen erregt eine Mitthellung des 
Ber Blattes „la Preffe” über die Angelegenheiten des DB isthums 
erufalem. Die Gründung desielben bat bei manchen anglifanifchen 
Geifligen Mifvergnügen und Bedentlichteilen erregt, denen ſchon vor 
vier Jahren ver befaunte hochlirchliche Eiferer Pbilpotts, Bilhof von 
Greter, Worte verlieh. Der Erzbiſchof von Ganterbury wußte ihu dar 
mals zu befhwichtigen; nachdem aber die von Seiten unſeres Königs 
etroffene Wahl des aus der Schweiz nebürtigen Miſſionärs Sammel 
& obat, die auch in ber „Mg. Pr. Zig.“ ist worben ift, Hru. 
Philpotis zu Ohren kam, hat tiefer feine Einwürfe erneuert, Der 
meue vertragsmäßig von Preußen ernannte Biſchof it, mie es ſcheint, 
dem anglilaniſchen —EE——— nicht rechtgläubig genug, ohnehin hat der 
— an ber zwifchen England und Preußen über das evangeliſche 
Bleſhum in erufalem geſchloſſenen Webereinkunft allerlei auszufegen 
und darum bei feinem Erzbiſchof und feinen Gollegen ven Bilho en 
eine Proteftation gegen Bobats Einfegung überreicht, die dem Erzbiichof 
von Ganterbury Berlegenheiten bereiten und hier fehr unangenehm vers 
merkt werben >” Brem, tg.) 
Köln, 3. Juli. Die „Köln. Zig.“ bemerft: Don den „Bremer 
Zeitungen find uns bie beiden erften Nummern des neuen Quartals 
auf dem gewöhnlidien Poftwege zugelommen. Die in ber vorigen 
Nummer diefes- Blattes mitgetheilte Nachricht des „Rhein, Beob.“ von 
dem in Preußen bereits erfolgten Derbote verfelben it demnach jeden⸗ 












Montag, 6. Zuli 1846. 


falls gie und wir bürfen uns wohl noch ber Hoffnung hingeben, 
daß ſich vielelbe als gänzlich unbegründei erweifen werde, wenigftens 
fo weit es ſich nicht Io von einem von biefer oder jener Seite bes 
—— ſondern von einem wirklich beſchloſſenen Verbote 
andelt. 

Koblenz, 3. Juli. Se, königl. Hoh. der Kronprinz von Bayern 
iſt heute von Berlin hier eingetroffen und im „Hotel be belle vue“ 
liegen. Se. königl. Hoh. fegte mit dem Dampfſchiffe „Viltoria' 
der Stölmer Geſellſchaft heute Nachmittag die Reife nach Köln fort, 
um fi von da nach über Brüffel nach Paris zu begeben. (Rh.u. M.3.) 


Baden. (Fortfehung des Berichtes der Petitiong + Gommifflon 
zur Bitte des Bemeinderathe in Mannheim und des Bürger⸗Ausſchuſſes, 
die gefeßwidrige Störung ac. betreff., erftattet vom Ubg. Rinder 
[hwender.) . 

Es iſt mit richtig, wenn im dem Beſchluſſe des 'aroßherzogl. Staatdmini« 
teriums vom 6. März d. Js. die Handlungemeile der Peienten als eine folde 
bezeichnen wird, „melde in ihrer Mgemeinheit bie gelegliche Or dnung aufzuldfen 
serignet wäre.” Sie it vielmehr cines der Mittel, die gelörte geieplihe Ord ⸗ 
nung wieder berzuitellen, wenn fhom vielleicht nicht das aelindere, arihmeidigere, 
an rin Minderjäbrigfeitägefühl Areifende und das der Negierang angenehmere. 
Hub if bei der Uebernahme einer unter Umilinden bedeutenden perfönlihen 
Gefahr niet eben zu beforaen, daß dieſes ein conſtitutioneles Bewulifeun deur⸗ 
fundende Wittel der tharfäclicen Berufung auf den bios werfaflungsmäßigen 
Gehorfam alzubäufig werde angewendet werden; aber meit richtiger darf man 
glauben, dad unfere Wermaltungdtebörden ibre geieslihe Stellung in unferm 
Derfaffungsraate noch nicht vehfommen Begriffen haben, und der Vorliede für 
die im Die gute alte Zeit hinreichende ‚draueme Berormundungdtbeorte zu große 
Hebmung 'ranen. Die driite Frage endlich, ch nämlich Die Mannheimer Ormeinde: 
Behörden durch thre Förmiide Derabredung zum Ungeborfam rin felb@itändiges 
Vergeben begangen haben, if Purz zu beantworten. Mad $. 125 des Strafge: 
fenducdet if die Werabredung Wehrerer sur Beacbung einer Haudlung nur dann 
frafrar, wenn Diele irtere felot cin Meraehen uf. Der Beihluß, gemeinfam 
eine erlaubte Handlung auszuführen, ift völig Sache des Belicbend. Mach biefer 
Ausführung teifft denm im Peiner Beyiehung den Bemeinderath und Ausſchuß in 
Mannheim ein redtstrgründerer Bormurf wegen dei von ihnen den Befehlen der 
dortigen Kreidregierung rerweigerten Geherſams; fie haben vielmehr nad dem 
Dafürbalten Ihter Pertiond-Gommilfion — und dad it dad Mindeite, mad ich 
in_deren Mamen hier miedergulegen habe — ihre Befugniffe und Recte als freie 
Bürger emed conftituiionedlen Etaated und ihre Pflichten als Vorſteher und No» 
tabilitäten der ganzen Bürgerfbaft rictig erfannt und überodlhin zu mahren ner 
fur. Ihr Benehmen war auf aeſehlichem Boden ruhig, beionnen und in allen 
Beziehungen ungefährdend; üe haben jelbit in dem mißlihlten Momente ibre männ: 
liche Haltung dewehrt und ın durddadhtem Grmte eine unendlich bobe Gefahr 
abırmendet, die ohme all ıhr Berfchulden durch Maßregeln der Stantsbebörden 
tderbeigefußhrt wurde, morüber wir mod einige Worte beifügen müffen, 111, Ber 
halten sich die Rechtsmomente, wie ſolche in Woritchendem gezeichnet wurden, 
fo it nom felbit far, daß Prinerkei Verfahren irgend einer Stoatsbebörbe jur 
Spintertreibung oder Kügung der auf den 19. November v. J. anaefegten Bürs 
arroerfommiung am ‘Plage und gefeplih begründet war. Alcın mibme man auch 
einen Augenblit at. es gemänne einer gewandien Dialektik, wahrſcheinlich zu 
maden, dad den Bemeinden als folben die Befuzniß midt zuzeſtanden hätte, 
über die den Mannh imer Grmeindebebörden vorgelraten Fragen eine förmliche 
Berathung zu plcgen umd ich zu dem Ende zu veriammeln und der won ihr der 
Kegierwmg entgegengeiegte Unzehorſam jey nit zu rechtfertigen — fo märe er 
des fiherlich der dem wielenvon Geitender Staatdbebörden ungerügt belaffenen ähn« 
Iwen Vorgängen von Gemrindeverfemmiungen zur Berathung und Sluffaffung 
über algemrine tingelegenbeiten ded Yanded , meril gerade durd die fortwährend 
gleidartige Wafiteıtar der Regierung in der That provocirt , im höchiten Grabe 
entihulorar und in feiner Hınfict vereigenikhaftet, darand rine Abart won Wider, 
frglichfeit abzuleiten, un fo weniger, meil die Wannheimer Ortäbehörden jedem 
ibien entgegengetretenen Poligeivamten gleihförmig erflärten, „Bap fie von dem 
ihmen nad ıbrer voßen Urherjeugung zufommenden Rechte einer Verſammlung 
zur rubigen Berathang Beinen Webrauh machen werden , ſodald mar beabfihtigr, 
dird mit Genmelt zu verbindern.” — We im aller Welt mögen bie von dem 
Regierungstirerter zu MWanndeim ergrifienen Mafregeln geredtfertigt werben ! 
Dem Gerese, ald aud dem Auſeden der Behörten war binreicdend Rechnung 
deiragen, mein die gegen das ſchriftliche Verdet der Kreißregierung angefündigte 
und theilmeite bewerfiteligte Derfammlung zum GBegentande eined gerihilihen 
Sıtrafverfahrend gegen die Gemeindebehörden gemacht worden wäre. Die Eim 


ſclagung dieſes einfachen, angezeigten gefehliäen Weged hätte den großen Bor: 
theil gehabt, die bei der Sache ohimebenden, wichtigen und verwidelten Kechtss 
fragen auf rubige, umfichtige Meile vor dem unabhängigen, unsartbeiiihen, come 
petenten Hichter erörtert zu fehen, deſſen Entſceidung rine Seledrung für die 
Gemeinden ded Großberjogtbums, eine Norm für die detreffeuden Behörden at⸗ 
egebem baden würde. Gribit wenn es zur Aufrechthaltung des Beborjumd gegen 
öbere Befehle mörhig geidhienen hätte, grgen die Berfammlung Der undewaffneten 
Grmeindedeltetten und Notadeln von Mannbeim irgend Gewalt anzumenden, fo 
mar eim einfacher, gefahrloier Weg dur die obenangeführte gleihförmige ErMäs 
rung diefer Männer gegeben. Cs hätte eines einzigen Poltzeidieners bedurft, 
der in die Verfammlung mir der einfachen Erflärung artreten waͤre — „er fen 
beauftragt, die Werfammlung zum Auseinanderschen aufzufordern, weil er font 
zu Gemwaltdmaßregeln autoriet ſey.“ — und der Saal wäre aucenblicktich won 
alen Anmelenden geleert worden. Etatt deffen wurden erit halte Ehriute ge» 
than, die «8 Mar mahen, daß die Polizeibehörden über ihr einzubaltendes Ber 
fahren ratlos und unfiher waren, und nachdem fle üdereintimmend Die Frage 
der Beichwerdeführer, „ob Me ſich der Berjammlung und dem Gintritte in den 
Saal mit Anwendung von Gewalt zu mideriegen gedäßten 7" verneint hatten 
und die Gikung und Berathung vor jablreihen Zuhörern degennen hatte, war 
Die ganze militärıiche Seſahung zu Aus und zu Pferde im Bealeitung des Kegier 
rungsbirectord gegen die rubigen Väter der Stadt geführt, Bewaffnete wurden 
mit der durb folhen merfwürdiger Borgang mebrund mehr aufgercat werdenden 
Menge in unmittelbare Berührung gebracht, iharfe Varronen ausgetheilt und 
les zur förmlichen Schlacht vorbereitet. Der Negierungddireetor forcerte in 
Ürenger Miene, wie die Petenten behaupten, die Örmeinderathd: und Audihußr 
Mitglieder und die Zuhörer auf, augendlidlih den Saal zu räumen; ed wurde 
die Bufrubracte verlefen, mut miltärıjer Ererution gedroht, und dem Zuiale, 
deſen Berehnung und Vorausſit jedem menihlihen Verſtande ummöalıh iſt, 
deifen gefahrlofe Adwendung von Feiner menihliben Sirafı adhing, ward ein 
Schanipiel drraufdeihmworen, dem in unierm vaterlandiigen Annalen Femes au 
Graufen an dir Seite geftellt werden Tann. Es erregt Schauer, wenn man 
dedentt, daß eim einziges Wort eined Unmeienden, eine rohe Brmegung eines 
Coldaten, die Angriffemiene eine® Indimiduums der derdeigeenten Zuichauer, ein 
faliche® Gerücht, ein eingetretened Miiweritändniß, ein fürdterlibes Sludad, 
ein Abſchlachten der waderien Bürger und Jamılensäter, sin Niedermegein von 
hundert und aber hündert Unſchulezen hätte herbeiführen Ponnen ; und wahrlich 
dad Verdienſt der wirfliben Ybmendung diefer naheliegenden Getahr kann maıt 
nicht im der ungeftümmen Srraufpefbmörung derfelden,, ſondern mie die Alten 
fagen, nur in der fortbin mannlichen Haltung des Büraermeiters, unter Präftiger 
Aifiitenz feiner Eofcgen, auffinden. Und aü’ diefe Aufiterung der böjen Beiter, 
mogu? Mar dad Waterland in Gefahr, dir öfenlihe Rude und Sichetheu des 
dreht? Waren Handlungen degangen, die uneriegbare Nachhetle im Gefolge 
baden mußten? ECummten Yufrubr und Verſchwörung in den Etrafen? Mein, 
und wieder nein! Alles war ruhig; die durd daß gemriniame Vertrauen 
ihrer Bürger berufenen Bramten und Notadeln der Stadt berieiden fi ernit 
über den Werih oder Unwertd einer Anklage gesen das Werfabren der Bermal: 
Iumgdbehörde in ihrem.gemdhnliden Xofale, melde Berathung aber dirfe Ber 
waltungsbebörde unterfogt batte, fir berieihen ſich unter Beadung der grieglichen 
Ken: mit Bormiffen der Polizei und in der Ueberzeugung, an ihrem vollen 

echte dazu fepn! 2 „„ (Stun folat.) 

Mannheim, 1. Juli, Die hölzerne Nothbrücke über den Nedar 
bei Ladenburg ift vollendet und durch mehrere Proben. für bie Eifen: 
bahn tüchtig befunten, Sie koſtet im Ganzen faum 39,000 fl, alfo 
die Hälfte weniger, als in Öffentlichen Blättern berichtet wurde, Die 
ey Brüde wird wohl noch zwei Jahre zu ihrem Ausbau erfordern, 

er Beginn ber regelmäßigen Fahrten der Nain-Redar-Fifenbahn ijt 
auf den 15. Juli fefgefegt. (Mannd.Bl.) 

Mannheim, 3. Juli. Das Hiefige Journal bemerkt: „Es freut 
uns, unfern Leſern bie Mittheilung machen zu fünnen, daß Das gegen 
unfere Gollegin, die hiefige „Abends Zeitung‘ in Bayern beitandene Vers 
bot ſcheint aufgehoben worden zu ſeyn. Wenigitens vernehmen wir 
aus fiherer Duslle, daß berfelben aus Bayern durch die Poft neue 
Beftellungen. zugegangen find.” 

Kurbeffen. Kaffel, 20. Juni. Unfer Wochenblatt enthält ein 
Urtheil gegen den Verleger (Hotop) der von Held verfahten Schrift: 
„Senfuriana, oder Geheimnife ver Tenſar“ wonad jener, weil er ſich 
vor dem Drud nicht von dem Inhalte des zudem bei feinem Umfange 
der Genfur nicht unterworfenen Werkes gehörig unterrichtet hat, in eine 
Gelobuge von 25 Thlrn. und in die Koſten verurtheilt, Dagegen wegen 
wiffentlicher Verbreitung der Schrift, welche mehrfach Stellen enthalte, 
die ſich nach Form und Inhalt unzweideutig als injuriöfe Angriffe auf 
deutfhen Bund und einzelne Bunvesfürften, als Schmähungen und 
BVerunglimpfungen der Genfur und der Inquifltionsverfahrens darftellen, 
namentli eine ſcharfe und bittere Kritik des Jordan'jcen Prozeifes, 
eine Derhöhnung und den Vorwurf der Parteilichkeit gegen Das ber 
treffende Gericht und vornehmlich deſſen Referenten enthalte, als zwar 
verdächtig aber nicht überführt, von der Jaſtanz —— ge 2 

(Karler. Big. 

Naſſau. Wiesbaden, 3. Juli. So eben erfahre id auf dem 
zuverläſſigſten Wege, daß geftern bei dem Direltorium des Vereins zum 
Schutze deutſcher Einwanvderer In Teras Nachrichten aus Neubraunfels 
vom 27. Mai eingegangen find, welche den zuerjt in norbamerifanifchen 
Zeitungen erfpienenen traurigen Berichten über dortige Begebenheiten allen 
Glauben nehmen. Die Zufchrift lautet fehr günjtig und nichts von 
Bedeutung it vorgefommen. (Vergl. auch den Urtifel vom Main in 
der geftrigen Zeitung.) Ich ſaͤume feinen Augenblid, Ihnen dieſe aus 
ſicherſter Quelle geſchöpfte Nachricht mitzutheilen, va vie Ichte traurige 


Kunde viel Angſt und Sorge bereitet, befonbers ben Jurüdgelaffenen 
der Ausgewanderten, wie Denen, die fi zur Reife rülen. (fr..) 
. * Seele Städte. Frankfurt, 4, Juli. (Priv.«Correfv. ) 
ind Integrale wurden in Folge höherer Notirung aus Amjterdam beffere 
ourfe bezahlt, hingegen wurden Norbbahn » Ackien etwas billiger, als 
geſtern abgegeben. Im Uebrigen keine wefentliche Veränderung. 
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+ Defterrei Bonder Donan, 1. Juli. (Pr.-Gorr. 
Die Zuftände Galiziens find nun wieder befriedigenderer Natur, obglei 
noch nitt Alles volllommen dort wieder georpnet if. Die Unter: 
furhungengegen die Theilnehmer des polniichen Aufftandes find noch nicht 
erſchöpft und c# follen ſowohl in Krakau, wie in Poſen fteis neue Ber 
ſchuldigungen auftauchen. Es gilt namentlich, die Urguellen des Aufs 
fandes aufjufinden, Durd vie gegenfeitigen Mittheilungen wird vie 
Sade nur complicirter. In Beziehung Krakau's wird wahrſcheinlich 
noch ein officieller et publicirt, wenn das Gefammtrefultat der pols 
niſchen Unterfuchungen erhoben if. Formell bleibt vie Unabhängigkeit 
Stratau's erhalten, allein in einer Weiſe, welche ven Schukmächten bie 
vollfommenfte Garantie bietet. — Der Fürft - Staatslanpler ſteht im 
Begriffe, mach Königswart in Böhmen zu geben. — Die Mbreife des 
Bundespräfivialgefandten, Grafen von Munch Bellinghauſen, nach Franf: 
furt wurte durd ey Staatsgefchäfte verfhoben, 

iederliandDe. 

Umfterdam, 1. Juli. Das beutige „Umfterdamer Handelsblatt" 
berichtet; Nach einem nähern Berichte aus Emmerich hat der Provinzials 
Steuer-Direetor in Rheinpreußen fpäter die Expedition des nieberlän« 
diſchen Rheinfhiffes „„Amftervam und Wien” augelaffen. Dasfelbe hat 
einen Aufenthalt von 5 bie fehs Tagen zu Emmerich erlitten, und es 
if zu hoffen, daß das Schiff fein ferneres Hindernif mehr finde auf 
einer Probefahrt, die, wenn fie gelingt, für ven Handel von fo 
großem Gewicht ſeyn kann. Angenehm in es, zu bemerfen, daß die 
preußiſche höhere ya. fi beeilt bat, einem Aufenhalt ein Ende 
zu machen, der mit der Mainzer Uebereinkunft im Widerſptuche ſteht. 

: Großbrittaniem 

London, 1. Juli. Xoro J. Ruſſell it heute Nachmitag von 
Dsbornhoufe, wohin er fih geftern auf die Einladung der Königin bes 
geben und wo er ſofort eine lange Unterrevung mit ihr hatte, wicber 
rd eingetroffen. Vorgeſtern wurde in ber Wohnung des Lords eine 

erfammlung ber liberalen Partei abgehalten, welder unter Anderen 
die Lords Palmerfton, Minto und Glarenton beimohnten. Zuvor hatte 
im Broofe’s Glubb eine fehr zahlreiche Verfammlung ver liberalen Partei 
ſtattgefunden. 
Fraukreich 

* Paris, 2. Juli. (Pr.Corr.) Die Nachrichten aus Portugal 
lauten ziemlich trübe. Der Mapriver „Glamor publico‘ vom 26. Juni 
berichtet, daß die Gabraliften, die auf eine Gontre:Revolution hinarbeis 
teten, endlich Die Masken abgeworfen haben, Ein Bataillon der Gars 
nifon von Braganza (Hauptſtadt der Provinz Tras os Montes) hat 
fi gegen das Minitterium Palmella infurgirt und bie Gharte Don Des 
dros proclamirt, Der Gommantant des Bataillons, der fih der Ber 
wegung micht anſchließen wollte, ift fogleih durch einen Gapitin im Goms 
mando erjegt worden, Mehrere Dfficiere und Sergeanten haben eben« 
falls ihre Gompagnien verlaffen und ein Korps unter Führung eines 
Lieutenants gebildet. Man mußte noch nicht, welche Makregeln ver 
Herzog von Palmella gegen dieſe neue Inſurrection ergreifen würde, 
General Saldanha, der neue Kriegsminijter, der allein im Stande if, 
die Dieciplin ver Armee wieder herzuitellen, war noch nicht in Liſſabon 
eingetroffen. 

Der Infant Don Enrique ift geftern in Paris eingetroffen und 
wurde fogleih vurd ven fpanifchen GSejandten dem Könige in Neuiliy 
vorgefelt, ver ihn ſogleich zur Tafel zog. 

Dem „Siecle zufolge bat ſich General Lamoriciere endlich ent: 
ſchloſſen, er bat Die miniſterielle Candidatur in Nantes zurüdgemwielen 


und tritt als Ganbibat ber Oppofition in bem Wahlbezirle von Chollet 
auf. Sollte jevod der Deneral Sarqueminot noch vor den Wahlen zum 
Pair erhoben werden, fo wird General Samoriciere ale Candidat ber 
Wahler des. erften Arrondiffements von Paris figuriren. j 
Den heute hier eingetroffenen neueiten Nachrichten aus Merico zus 
folge, foll der Präſident von Merico, General Paredes, dem Präfivens 
ten der norvamerifanifchen Union bereits Friebensvorfhläge haben machen 
laffen, vie der Marinelieutenant Wood nad Washington überbracht 
bat. Uebrigens befand fih Merico im Zuftande völliger Anarchie. Im 
MWeften wurde die Bewegung zu Bunften Santannas immer bedrohlicher 
und in Bera⸗Cruz boten Truppen und Bevöllerung dem General Bravo 
die Präfiventichaft an, bie er jedoch ablehnte, 
3talıem j 
Nom, 25. Juni. Die vom heiligen Bater zu einer Gonfulta vi 
Stato ernannten fehs Garbinäle find: die Eminenzen Lambruschini, 
Bernetti, Mattei, Amat, Gizzi und Macchi, legterer als Borfiger, Ihre 
Aufgabe it, über Berbefferungen in allen Zweigen der Verwaltung zu 
berathen. Diefe Gonfulta ift nur temporär. Die erfte von ihr zu bes 
antwortende Frage ift: ob es nicht beffer fep, Die beiden Staatafecres 
tariate wieder Einem Garbinal zu übergeben. — Der Papſt hat ven 
Gardinälen Lambruschini und Dernetti vie erften Stellen bei der zu 
bildenden Bermaltung angetragen; brive haben varauf verzichte. Von 
einer Amneſtie wird noch immer geiproden, und Leute, die ſonſt gut 
unterrichtet find, verfichern, daß man eifrig Damit befhäftigt fep, und 
nur die nöthigen Papiere aus ven Provinzen erwarte, um Die Beröffents 
Kihung vorzunehmen. Es wird vom Publilum beſonders gut aufge: 
nommen, daß ber Papit fi ſehr günſtig für die Gifenbahnen ausiprece, 
und befoblen babe, ihm Vorlage varüber zu machen, weldhe Bahn als 
Die wichtigere zw betrachten, und dahet zuerit anzufangen ſey. — Gars 
dinal Fürk Schwarzenberg, den man gehofft hatte, hier zu. ſehen, hat 
ſich eniſchuldigt, zu erfcheinen, indem ihn Amtsgeichäfte davon abhalten, 
Der Erzbifhof v. Meceln ift geftern Abend bier eingetroffen. (U.3.) 
Rom, 25. Juni. Gelten das erfte lirchliche Hofe, an deſſen 
eier Pins IN. in der Mitte des feit Decennien nicht fo gabireich ver⸗ 
(amadln Gartinalcollegiums als gekröntes geiftlihes und weltliches 
berbaupt Theil nahm, Nicht brennenve Sonnengluth, nicht ſchwarze 
Staubenwolten aufjagender- Sciroeco fonnte die Römer mit ihren 
jugendlich lebhaften Spmpathien zurüdhalten, in ven erſten Vormittags: 
Hunden durch die lange ſchattenloſe Via del Golifeo der Bafilita vi 
San Giovanni im Laterano zuzueilen, den neugemwählten Fürften zu 
feben und an feinem Wnblid fich zu erfreuen. Denn Pius IX. it ein 
Bierundfünfziger, alfo für einen Papft cher jung, und von überaus ein« 
nehmendem Meufern, Dazu hat er ihnen vie bereits verabfolgten Dos 
nativen nicht aus Staatsfaffen, fondern aus eigenen reichen Privat 
mitteln ertbeilt, und wird fie, wie fie hoffen, einer fchonen Zufunft ent: 
gen. Wir mifchten uns eben in Die dem Lateran zuwogende 
unte Menge, als drei nacheinander raſch anfprengende Vorreiter ven 
Anzug Sr, Heiligkeit ankündigten. Nicht lange, und ein fehsipinniger 
von mehr als 60 Staatscarroffen von Garvinälen und andern hoben 
Beamten der Curie gefolgter Galawagen brachte ven Papſt in ven er 
fichtefreis der Harrenden. Da tünte ihm ein jauchzendes Evviva aus 
aler Munde entgegen, und auf beiden Stnicen lag, als er vorüberfuhr, 
die Menge, fehreiend, lärmend und bittend: Santo Padre, la benedi- 
zione! Die lange Wagenzeile wandte ſich weiter über die nah alten 
Brauche am Johannistage von Winzerinnen mit aromatifhen Kräutern, 
Sprzereien, Früchten und Blumen zum Verkauf maleriſch decorirte 
Piazza, zur Seite des Dbelisfen von Heliopolis, an ber Fronte der 
das Gewehr fchulternden Schweizer und Yinientruppen vorbei, ter 
Sacriſtei der lateranenfiihen Baſilila zu. Indeſſen war es bald eilf 
geworden, als der Erzpriefter von San Biovanni, Garbinal Barbrrini, 
die Feier des Hochamts begann, welchem Se. Heiligleit mit ſämmt⸗ 
lichen Gartinälen aſſiſtirte. Nach beendigter Melle durcheilte ver Papit 
im Fluge das von feinem Vorgänger in dem nahen Palaft Sirtus V. 
angelegte Untilenmujeum und fehrte nah Mittag in feine Reſidenz 
a den Quirinal zurüd. ‚Man erwartete geilern vie in Öregors X. 
Gonftitutionen jenem Papite gebotene feierliche Befinnabme (Possesso ) 
der Baſilila Des Laterans (omnium Urbis etOrbis ecelesiorum mater 
et caput) und die dabei flattfinnende gran Calvalcara des Papftes, 
ver hoben Geiftlichleit des römifchen Adels und der erften Staatsbeamten 
auf Roſſen und Maultbieren; auch — die Veröffentlichung der Amneitie 
für die politiigen Gefangenen. Daß letztere ſchon vor fünf Tagen 
abgefaft und auf dem Wege in die Druderei war, doch wieder zurüde 
geforen wurde, glaube ih Sie auf's beitimmteite verfichern zu fünnen. 
eder Das eine noch das andere it erfolgt. Indeſſen gibt man ſich 
vertrauungavoll ber fetten Hoffnung bin, daß aufgefhoben diesmal nicht 
aufgeboben fey. lg. 3.) 
Bekanntlich glaubte man in Rom eine Zeitlang, daß der Tardinal 
Biggi zum Papft erwäblt fey. Die Urſache vieles Gerüchts wäre, wie 
ein fatbolifhes Journal berichtet und das „Journal des Debats’' nad: 


‚mit 26 gegen 12 Stimmen verworfen, 


erzählt, folgende: „Bei allen Vorkehrungen unb Borfichtsmaßregeln iſt 
es doch unmöglich zu verhüten, daß nicht etwas von dem, ns ni Gone 
elave geichieht, mach außen dringe. Das erfte Serutin, Montag am 
15., flog 4. B. um 1 Uhr; gegen 3 Uhr wußte Rom, baf der Gar- 
binal Lambruscini vie meiften Stimmen für fi babe, ohne daß man 
ihre Zahl kannte. ren Dienstag Abende, als dem gegenwärtigen 
Papit vie Stimmenmehrheit ſchon zugeficgert war, begab 4 der Cere⸗ 
monienmeiſter des Conclave zum on: um einen volltändigen päpft« 
lichen Anzug zu holen, deſſen Pantoffeln over Schuhe von ber möglich 
Meinten Gattung jeyn folten, Die „Heinen Schuhe” tonnten auf vie 
Spur führen, wer der Gewählte ſey; die auf vie Nachricht Harrenden 
meinten, zu Meinen Schuhen gebören auch Heine Füße, Gizzi ift Hein, 
daher hat cr auch einen Heinen Fuß, und mithin ift- Biggi Papſt.“ 
Kurz, in weniger ale einer Stunde hieß es in ganz Nom: Gizzi fey 
Papit, ja das Journal verficert, daß ſich mehrere auf den Weg ger 
macht, um dieſe Nachricht nad Gigzi's Vaterftadt zu bringen, ba feine 
in Rom anmefente Familie Glüdwunfdhe vefhalb empfangen, daß mehr 
rere Stunden lang eine Urt allgemeiner Trunfenheit geherrfcht habe. 
„Mittwoch neun Udr Trüb," fährt vas Journal fort, „wurde ber neus 
gewählte Papſt ausgerufen, Die Menichenmenge, die den Plap bevedte, 
antwortete mit Jubelruf, der jedoch ohne jenes falſche Gerücht noch 
flirler geweſen wäre, Uber als ver Neuermählte auf der Loggia felbit 
ericpien, bewirften feine majetätiiche Gehalt, fein ſchöner mit in's Weiße 
ſpielenden Haaren bededter Kopf, fein in Ehränen fhwimmendes Auge, 
feine fürſtliche Würde und Anmuth, womit er den Segen erteilte, einen 
allgemeinen Ausbruch ber Begeifterung.” Abends gegen 5 Uhr begab er 
fi in großem Gortege nad der Peterslinche, und wurde bis zu * 
Eintritt von den lebhafteſten Begrüßungen begleitet.“ (Allg. 3.) 
Griedbenlanb. 

Athen, 21. Juni. Der Senat hat ben von ber Kammer ge⸗ 

nehmigten Geſetzvorſchlag über den Zoll auf die Einfuhr —ESE 
g9.3. 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

& Hanau, 3. Juli. — ——————— In ben lehlern 
Zagen ertränfte fi unmeit unferer Stadt in einem tiefen Wafferloche, 
made der Kinzig, ein junger Mann, ver Sohn eines verftorbenen hie» 
figen Zimmermeifters, der fih dem Müßlggange überließ und fein elter« 
lies Vermögen an den Spielbänten, namentlich auch zu ge 
verfpielte, r war fo fehr in Spielleivenfhaft verfunfen, daß er, als 
ibm für den fleinen Met feines Vermögens ein Gurator gefellt wurde, 
fi lieber Das Leben nahm, als daß er zu einem thätigen Leben zurüd« 
fehrte. Die Moral viefes Selbfimordes ergibt ſich von ſelbſt. ‚ 

= Berlin, 1. Jull. (Priv.-Gorrefpond.) Das galvanoplaſtiſche 
Inftitut des Frhrn. v. Hadewig, welchts ſich höheren Orts auch bebeus 
tender Unterftügungen erfreut, findet bei ung wegen feinen überrafchen- 
ben Leiſtungen allgemeine Anerkennung. Dem 1 fl en nah follen 
unfere eifernen Kanonen in biefer Anftalt jegt alle verfupfert werden, 
und hunderttauſend Thaler zu Diefem Behufe bereits angemiefen ſeyn. 
Gs iſt jogar der Vorfchlag gemacht worden, das theilweife ſchon vollen⸗ 
dete Gppsmodell zu dem großartigen Monument für Friedrich den 
Großen durch den galvano-pfaftifchen Prozeh nur mit Kupfer zu übers 
den was allerdings fehr viel Zeit, Koften und Mühe eriparen würde, 

an fol höheren Orts viefer Idte auch gar nicht abhold ſeyn. 

Königsberg 27. Juni. Der letzthin in vielen Blättern erwähnte 
Betrüger, welcher unter verfhiedenen Namen und Titeln in Heivelberg, 
Ftankfurt a. M., Hamburg, Altona, Kiel ıc. Betrügereien verübte, 
it in Inſterbarg verhafter worden, nachdem er noch bort einen Juſtiz- 
Gommifar um 30 Thlr. und in Bumbinnen einen anderen Juſtiz Com⸗ 
miffar um 5 Ar.d’or betrogen hatte, Als man ihn verhaftete, wollte 
er Dr, juris v. Vangerow ſehn, indeß war ber Brief, ven er an feinen 
angeblichen Vater fhreiben mußte fo voller Fehlern, daß man wahr: 
ſchrinlich einen ganz gewöhnlichen Gauner vor fih hat. — Die „Zeitung 
für m föreibt aus Injterburg, vom 27. Juni: Der angebs 
lie v. Vangerow ift ein gewiffer Empader aus Königeberg, welcher 
mebrere Jahre Kellner ım Königsberger Rathskeller geweſen, von mo 
er im Jahre 19839 oder 1849 wegen Fälſchung von Privatichriften nad 
Wartenburg gebracht wurde und eine ihn zuerfannte monatliche Zuchte 
bausftrafe verbüßte. 

Wien, 23. Juni. Unter ben Fremden, melde eben bier ver— 
weilen, over ſich erit noch vor furzem bier aufgebalten haben, gibt es 
mehrere von ausgezeichneten Namen, Bor allen nenne ih Ihnen 
Fallmerayer, betreffa deſſen ich Ihnen das freilich durchaus unverbürgte 
Gerücht mittheile, vaß er, welcher befanutlich ein geborner Zirofer, bie: 
ber gezogen werben und ihm eine Stelle als Mitglied ver neuerrichteten 
Aloremie zugtdacht fepn fol. (Prof, Fallmerayer folgte, fo viel und 
befannt, bei feiner Reife mac Wien junächſt nur einer freunvlichen 
Privateinladung.) (AUg.3t3.) 
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Betanntmadung. 

In der Berlagerihafttiode de farı uratus 
Peter Anton Kunfr! bdahier werden weridiedene 
Geld, und Eildergrgenftände, deſtchend ın Eaduhren, 

lönen Ketten, ülbernen Lölleln, Weffern und Gabeln, 
Idernen Schnallen w. 
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Balbaus: Berjteigerung. 


130) Montag den 20. Juli l. 54. Mabmittags 
4 Uhr wird im Gaſthauſe „Zum Yömen“ in Effeldah 
ein Badhaus mit Badzerechtigfeit, Scheuer, Etalung, 
Holjremie, 4 Ehwrinttällen, gemölttem Reller, Pumps 
krunnen in der Kühe, dann Gemüſe und Baumgar- 
ten am Haufe, im Schäsungswertbe zu 2000 fl. aus 
freier Hand morgen Weberfiedelung verſtrichen, wozu 
ergedenit eingeladen wird. Die näheren Bedingungen 
werden beim Stride Brfannt gemacht. 


ür Pharmazeuten. 
(3). &6 wird ein geprüfter Pharmazeut, welcher 


fh mit_den entfsredenden Zeugriffen audzumeilen 
vermag, ald. Bermaller einer Tan Mooibefe mit güns 
forgt bie WrveB. 


: Haus: Berfauf. 
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Im Verlage der Seahefschen Buchhandlung in Würzburg ist erschienen und in allen Bachhand- 
lungen, wie auch auf den Main-D; ooten zu Kuss: 


Handbuch 


für Reisende auf dem Maine 


von 
. Ss. HAENLE und Dr. K. v. SPRUNER. 
Zweite verbesserte und schr vermehrte Auflage nebst einem Anhange : 
€ 








ullase, 





reis mit Anhang: 2 1. 24 


Ausflug: in die fränkischen Bäder 
Kissingen, Bocklet und Brückenau 
und deren Umgegend 


yon 
8. Hlänle und Dr. K. v. Spruner. 
M n des Saalgrundes und der südlichen Mhon. Engl. cart, Preis 48 kr, 


Euide of the Bathing places of Franconia, Kis- 


8 e ockte: VUCKEeNau AN r eNnutroNs. 


From theGerman of S. HÄ translated by S. Lowis, Ph, Dr, M. A. 
Map, n r, 


kr., ohne Anhang: 1 fl. 48 kr, 












So rten if dei Tr. Per 
Stahel’iden Bechdandlung, bei 
kei C» Wetzutelm ju haben: 


Dr. €. Mahir's 
Handbuch für bayerifche Stantsbürger, 


das Unentbehrlichite aus der aefammten Gefeggebung und Adminiſtration des 
Königreichs Bayern. 
Ein Natbgeber für alle Stände. 


ritte uflage 


Unter Berüdfihtigung der neueften Grfepgrbung umgearbeiter umd vi earbei telfady vermehrt 


Dr. L.! ersohn. _ ; 
27 Bogen des größten Detab⸗Formates auf Br Inpapier. Erfe Hälfte, Preis für beide 
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Deutfche Bunbdesitaaten. 


** Bayern. Münden, 4. Zuli, (Privat-Gorrefponden;.) 
Bir das Augsburger Lager werden bermalen im biefigen Hauptztug · 
auſe eine große Anzahl neuer Zelte gefertigt, Während die bisherigen 
Zelte nur 7 Mann ahten, werben in den neuen Zeiten 27 Mann ber 
berbergt werden fünnen. Wie Se, Maj. ber König, werden auch Se, 
Tönigl, Hoh. der Kronprinz dem Lager beimohnen. — Mit allgemeiner 
Freude vernimmt man, daß auf der eben ſtattſindenden Schranne 
Waizen und Korn bedeutenpbilliger find, als auf der vorigen Schranne, 
man fagt, pr. Schäffel um 3 bis 4 fl; auch Gerfte und Haber gehen 
im VPreiſe herab; 

Münden, 4. Juli. Se. Majeftät der König werden Sic dem 
Bernehmen nach ton Aicaffenburg zu dem in Augsburg ſtattſiadenden 
Lager und von da über Münden nach Berchtesgaden begeben. 

Der Rechnungs »Gommihfär bei ber fünigl, Regierungs + Finanze 
fammer von Dittelfranten, Heinrihd Sommer, wurde in gleicher Eigens 
ſchaft zur f. Regierung von Oberbayern, K. d. F.verſtht z ferner ber 
Red.:Com. bei der k. Regierung von Oberbayern v. Aicpberger wurde 
zum Affefor bei der fgl.. Megierungs » Finanzlammer von Mittelfranken 


in proviforifcher Eigenfhaft ernannt, und Die dadurch erledigte Rech- 


nunge:Gommiffärsitele bei der königi. Regierung von Oberbayern, K. 
db. 5, dem Nathsacceffiiten bei der igl. Negierungs-Finanzlammer von 
Unterfranfen und Wichaffenburg, Ev. —— in proviſ. Eigenſchaft 
verliehen; dann dem fgl. Revierförſter Carl Deigl zu Schöngeiſing, 
in Anerfennung feiner bereits Aber 50 Johre mit Treue und zur Zus 
friedenheit geleiteten Dienſte die Ehrenmünze des I. bayer. Ludwigs 
DOrbens verlichen: 

Münden, 4 Juli. Wie man heute vernimme haben Se, Mai, 
der König gerubt, den Negierungerath ber Negierung von Niederbayern, 
Kammer des Innern, Gultav Dobe, zum. Dirertor der Regierung von 
Oberfranfen, Hammer des Innerh, zu befördern. — Se. Maj. der stönig 
haben geruht, den Obertirchen⸗ und Schulrath Th. v. Zwe hl zum Dir 
nifterialrath im Miniſterium bes Innern zu ernennen, (Allg. 3.) 


Nach einer Belanntmachung im Streisintsliigengblatt für Mittels 
franfen vom 4. Juli wird die Kreis-Serenanjtalt zu Erlangen am 1. 
Auguft eröffnet und beren Leitung einer mit dem 11. Juli ſich conſti⸗ 
tuirenden Behörde mit der Benennung, „tgl. Verwaltung der sHreiss 
Srrenanfalt in Erlangen“, übertragen. Gleichzeitig wird Die Irrens 
Anſtalt in Schwabach aufgelöst, — Zum Oberarzt der Srrenanftalt in 
Grlangen ift ver praftifche Arzt Dr. Solbrig In Fürth und zum Vers 
walter der Nechnungs:Resifor Braun in Ansbad ernannt, 


Nürnberg, 3. Juni. Programm über bie zur feierlichen 
Gröffnung des Ludwigfanalt am 15. Juli d. Is. flattfindenoe Ent 
Hülung des Kanals Monumentes am Burgberge bei Erlangen: 

„Nahtem Se. Waj. der König nach verirasdmapiger Vollendung und Ueber: 
sabe des Yudwegtanald zu arnehmigen geruht haben, daß gleichzeitig mit der aus 
dirfem ® ie arfindehden Generalrerismmlung der Kanatafiomire die fürme 
liche Grö sg des Kanals und Emihälliig drs Kanalmenumertes am Buraberge 
bei Erlangen feirrli volyogen werde, fo werden ım Aolge Aferböditer Ermäch 
tigıma für Abtaltumg drefes ewig denfwürdigen - Aftes nahilchende Anordnungen 
Bundarzeben: d. Mn Borgen des 15. Jul 1. 3. ſtuh 7 Uhr erriammeln fic Die 
zu dem Fede geladenen, in Mürnterg anweienden Pefonen, ſowie die Witglieder 
des Eurdiauies der Aftiengifelisaft un der Generalverſammlung an Dom Kanals 
Hafen dorifelet, am den yon Zr. Waj, Dem omg zu Allerhoͤdnſtdeſen Stell 
verteeter allergnäbigit ernatieien AKesierungdpraitrnten von Mittelfranken, Arhrn, 
». Andria, Klerburg , mrider von dem anfererdentlihen Minifterlalfommißär, 
Sauterialrarb im & Minifterium des Ännern, v. Bolg, dem Vorflande der? 
aldau-Infpeftion und Hanalverwaltung, Negwrunggrath Hartmann, und dem 
, Rreaiernnatbevollmadtigten bei der Aktiengeiediaft des Ludwiglkanals. Henier 
rungerach Wever, begleitet fen wird, zu erwarten, amd wid fodann mit dem: 
jeiben auf dem Yudwigsfanal nach Grlangen zu degeden. Am Ciniduflungeolage 













wird die Landwehr aufgeeft ſevu. — It. Die Fahrt nah Grlangen Krfolzt auf 
den hiefür von der Pal. Kanafserwaltung bereit gehaltenen fehtih geibmüdten 
Sciöen unter Mufitbegleitung ohne Iwiſchenaufenthali, mit Hudnahme des Kanal- 
Hafens zu Jurid, im meldhem die dortigen zum Fefte eingeladenen Herren @ähe 
Ab der Faser anflirhen. — III, Im dem Kanalhafen zu Grlangen, mofelbit fh * 
eine Abıdeitung Landwehr aufftelen wird, wird der von Sr. Maj. dem Könige 
aflerznädisd ernannte Herr Stellvertreter von den beiden Herren erfinden bes 
Univerfitätäfertans, dem Hrn. Univerfitäts- umd Stadtfommiffir, den beiden HH. 
Bürgermeitern und von dem dert zu Dem Zeite eingeladenen Herren Gäften feierlich 
empfangen, nut einer Anrede Pearüßt und did zu dem Kanalmonumente begleitet. 
IV. Die feitlihe Enthillung wird eingeleitet durch Abfingung der erſten Siropbe 
einer Feſtcantate mach der Melodie: „Hr unferm Könige Heil,” ausgeführt durch 
die Gefangerreüte won Erlangen. Der Afrrhöht ernannte Hr. tevertreter 
Sr. Mai. des Königs wird fodann in einer Burzen Aurede des f.- auferordent- 
Iihen Minterialkommifird gebeten werden, zur GEnthälung des Monumentes 
fhreiten zu dürfen. — V. Nach Ermirberung diefer Anrede und ertheilter (rs 
lands von Seite des Alerböhit ernannten Hrn. Stellvertreters Sr. Mas. deb 
Königs fallen auf ein argebened Zeichen die dad Monument enthällenden Schleier 
und #3 folgt bierauf die Ablinguma der letzten Strophe ermähnter Feſtcantate 
unter Ubfewerung der Beihäge auf drm Buraverge, zugleich als Signal für die 
gleichzeitig zu gebenden Freudenihüffe in alen Kanaldaltungen zwiſchen Bamberg, 
Erlangen und Kelheim, — Vi. Hiernachſt wird der Broolmädtigte des Befell: 
ihaftdaudihußet, Hr. Banktonfulent Dr. Areitmaier, den Danf der Aftiengeiels 
fhaft in einer Nede an den Alerhöht ernannten Hrn. Sielloertrefer &r. Mai. 
des Honigd ausipreben und der Enthüflungsaft mit Abſinzung des Walhallaliedes 
Seitend der Mufferreite und mit Vertbeilung einer Teihrift beenbigt. — VAL 
An dem Aetolage wird dad Laudwehrdataillon Grlingen mit dem Mufiffors 
varadiren. Für Bereithaltung von Pligen für die Fingeiadenen, für allenfals 
erfheinende Deputstionen und für bie mit, Gintrintidets. veriehrnen Perfonen 
wird die ?. Aaualerrwaltung Sorge tragen — VIN. Um 2 Uhr Nachmitt ags 
finder im frtich drforirten Harmoniefaaie ein Feſtmahl für die won dem Aler 
bö,oft ernannten Hrn. Stelvertreier Er. Mai. des Königs eingeladenen herſonen 
datt, — IX. Die iu dem Felle eingeladenen P. Beamien erfhernen bei dem Ent: 
billungdafte im Baladimform- — X Die Nidfahrt der eingeladenen Per ſonen 
nad Aurtb und Muüraberg erfolgt am Abende mit einem Ertrazuge anf der Lud ⸗ 
wig · Sub Rorbdahn.‘‘ 


Preußen. Berlin, 3. Juli. Die Rachrichten, welche wir in 
andern Blättern über. das Herannnahen ver Cholera. gelefen haben, 
dürften bei dem Publikum Belorgniffe erweckt haben, zu Deren Zerſtreu⸗ 
ung wir früher. durch authentiſche Nachrichten beizutragen. ia Stande 
geweſen find, die ung durch Privateorrefpondenten von Rußland -züges 
gangen und die wir durch eine Notiz im ber hiefigen allgemein geachte⸗ 
ten und verbreiteten Mediciniſchen Zeitung‘ beflättigt finden, bie in 
ihrem Blatte vom 10. Juni folgendes enthält: „Nach einer Mittheilung 
des Prof. Dr. Lictenftänt nus St. Petersburg find die Nachrichten 
über das Auftreten der aſiatiſchen Cholera in ven öſtlichen ruſſiſchen 
Landſchaften, melde durch öffentliche Blätter verbreitet worden, irrthäims 
li, Die Berichte aus Orenburg und Aſtrachan, welde in der Haupt⸗ 
ftadt Fürzlih angelangt find, läugnen das Auftreten oder Herannaben 
diefer Seuche durchaus.“ Gin geachteter biefiger praftifcher Arzt, dem 
wir diefe Mittheilung verdanken, macht: dazu. folgende Bemerkung : 
„Der Artifel 4 dieſes Mattes (Prof. Lichtenſtädt's Mittbeilung) ift 
für Aerzte vollfommen genügend. Kür Nichtärzte dürfte bie Bemerfung 
am Orte feyn, daf vie gefürdtete Seuche mit dem Namen ſiatiſche 
Gholera” belegt, unter Gholera Glechthin gewöhnlich aber bie 
bei Nicptärzten unter dem Namen „Brechrubr‘ befannte ſporadiſche 

dv. 8. einzeln sorfommende) Krankheit verſtanden wird. 
Diefe fehiere Krankheit it bei uns immer einheimifh gewelen, erfheint 
ab und gu bei großer Hike wie die gegenwärtige : und wird gewöhnlich 
durch plogliche Abkühlung herbeigeführt, möge diejelbe nun Dur Eut⸗ 
fleiben des erbiiten Körpers in Sugtaft, over durch falte Bäder, oder 
dur kaltes Irinfen, befonvers fauern Bieres, bewirlt werden, Wenn 
gleich auch dieſt ſporadiſche Cholera, befonders bei Kindern, zu ben 
wichtigen Stranfheiten gehört, fo wiveriteht fie doch feiten einer pwed · 
mäßigen Behandiung und bürfte daher eben jo wenig zur Beunrubigung 


bes Bolts — et ſeyn, als z. B. Lungenentzündungen bei laltem Oft» 
winde im Winter,‘ EM B. R. 
Breslau, 28. Juni. Die Hausſuchungen mehren ſich. Geftern 
wurden bie Papiere des Literaten Rödee und des Seifenfabrikanten 
Santomwsti in Beſchlag genommen, Die Veranlaſſung hiezu fol ein 
bei dem Literaten Semrau vorgefundenes Dokument gewefen fepn, 
ans bem nad Meinung der Polizei er eh hervorgehe, daß ger 
nannte 3 Herren den in Koſel und Neifle gefangen gehaltenen Polen die 
Mittel und Wege zur gun le & in die Hand gegeben. Das 
Berhör hat jedoch ergeben, daß dieje Hülfeleiftung ih nur auf einen ein 
igen der flüchtigen Snfurgenten erſtredt habe, nämlich auf den Steres 
| r Ragamsfi, der niemals in einer preußifchen Sefung faß, fonbern 
gleich nach Beendigung des Aufftandes in Kralau den Boden Frank 
reiche fuchte. Für diefes Dergeben wird faum eine Strafe verhängt 
werben Fönnen, Erweiſt fih bas Gerücht als wahr, daß man bei Hrn. 
Semrau mehrere Briefe von vertrauten Freunden borgefunden, bie fi 
über manche Einrichtung im Staate unumwunden ausfprehen, fo dürf⸗ 
ten die Hausfuchn noch nicht ein Ende haben. Die polizeiliche 
ns fol übrigens gefehlih aur in den allerbringenbften Fällen 
n Anwendung fommen: bei dem Verdachte eines fhweren Verbrechens 
und da, wo bem Staate Gefahr droht. Ob bas hier der Fall fey, 
wirb fehr bezweifelt, Für er > iR eine außerorbentliche Sigung 
der Stabtverorbneten anberaumt. Es werben biefe bey hr ber Des 
hörten darin in fofern zur ——— lommen, als zwei jäntifche Lehret, 
Stein und Müller, von benfelben betroffen worden find. (Brem. 3. 
Dofen, 29. Juni, In der vorigen Nacht Hatte ſich das Bolt 
wieder, wie es feit einigen Tagen geihab, am ber Repomuffäule in 
der Nähe des Domes verfammelt , angeblich um dort zu beten. Auf 
polizeiliche Requifition wurde durch Militär das Volt auseinanterges 
trieben und mehrere Perſonen verhaftet. Auffallend erfcheint es, da 
um biefelbe = die Borpoften ber Gitadelle Weniari dur einen Schu 
auf die Blodhauswache, der glüdlicherweife Niemand traf, alarmirt 
mwurbe. Brest. 3.) 
Sachfen. Leipzig, 30. Juni, Im den hiefigen Kunſſhänd⸗ 
lungen hängt jet eine Garicatur auf den legten Landtags-Abfchied aus, 
Man fieht einen geräumigen Saal mit zwei Thüren auf beiden Seiten, 
u beiden tanzen, rechts die Mitglieder der zweiten, links bie der erften 
ammer, nach einer Mufit hinaus, welche vom — — 
oln. Zig 
annover. Hannover, 1. Juli. Heute iſt bier der Tag, 
an welchem vor zweihundert Jahren Reibnig geboren warb, feierlich 
begangen worben, Der hiſtoriſche Berein für Riederſachſen widmete 
ber Grinnerung an den großen Mann eine öffentliche Kae gi 
n. Zig. 
Baden. (Schluß des Berichtes ber Stine Gemlfln 
zur Bitte des Bemeinderatds in Mannheim und des Bürger ändign e#, 
* geſetzwidrige Störung ac. betreff., erftattet vom Abg. Rinder 
wender, 
Das eikärtige Schauſpiel wurde nur aufgeführt * Zwed der 
Durchſũhrung eines formell unzuſtändigen und materiell geſezwidrigen 
Befehles; zum Behufe der Verlümmerung eines der unbeſtreitbarſten 
und nothwendigſten Rechte bes Bürgers — nämlich feines Rechtes zur 
Ditte und Befhwerbe ; es war bazu fein Recht, keine entfernte Berans 
laffung, fein geistige Grund vorhanden. ine achtbare Gemeinde⸗ 
behorde Hält tung in ihrer Amtewohnung; biefe Berathung gebt, 
ee Aufregung, jedem Sturme, jeder Leidenſchaͤftlichteit fremd, in ra 
icher Ruhe vor ſich; — mit einem Male zieht ein Heer fampfgerüftet 
son ihre Thüre, man ſtürzt ins Gemach, verliest die „Uufruhrakte !“ — 
Sie ſcheinen es nicht zu glauben, meine Herren, ja, bie Aufruhralle, 
und ftellt bie Bürgerfdaft unter bie Bajonette, Der $. 37 des Ges 
feßes über die Gendarmerie jagt: „Bür den Fall gefährlicher und auf⸗ 
rüßrerifcher Zufammenrottungen wird insbefondere beftimmt: ber Gens 
darmeries-Gommandant oder lee muß fih vorerft gemeins 
ſchaftlich mit ben anweſenden landesfürftlihen Beamten alle Mühe geben, 
durch Ermahnung und Aufforderung au Rube und zum Huseinander- 
eben ben Aufruhr zu dämpfen, elingt dieſes nicht und werben 
Harfe Maßregeln für nöthig erachtet, fo fann ver Gommanbant zu 
eber Zeit gegen einzelne Perfonen aus dem Haufen, welche Gewalt 
auchen, nad $. 36 verfahren, gegen bie verfammelte Menge im Als 
emeinen aber fann er nur alsbann ben Gebrauch der Waffen in vollem 
ae anivenden, wenn ber bem Bezirk vorgefehte ober von ber zuftäns 
Digen Ortsbehörbe abgeorbnete Beamte damit einverflanden iſt, und 
wenn ber eine ober ber andere vorgenannter landesfürſtlichen Beamten 
mit fanter Stimme bie Aufrubprafte min bat. - In Bemäßheit 
übereinftimmender Aufforderung des Befehligenden der Bendarmerie und 
der Gisilbehörden darf auch Das Pinienmilitär Gewalt brauchen, jedoch 
nr unter ber Beobachtung der vorher aufgeftellten Bedingungen.” — 
Wenn wir nun wiffen: 1) daß feine Zufammenrottung, daf 2) feine 
gefährliche, 3) feine aufrüßrerifihe Zufammenrottung flattfand , 4) daß 


bie ganze Verſammlung ernft und ruhig war, 5) baf fie freiwillig 
bereit war, auseinander zu geben, wenn man irgend Gewalt — nur 
durch einen einzelnen Poligeidiener gegen fie anzumenten beabfichtige, 
6) daß eine Antwort über biefe Frage nur zu dem Zwede verlangt 
wurde, um ihr Recht 3 wahren, 7) daß bie Verſammlung aus ge 
fedten und geachteten Männern beitand; fo wird man in fihtbare Bers 
egenheit gerathen, ben richtigen Ausbru des Gefühls zu bezeichnen, 
bas jeden abwechfelnd beſchleicht und uber ihn Meiſter wird, wenn er 
fih lebendig in die Verlefung der Aufruprafte gegenüber ruhig fikender 
richterlicher Autoritäten hineinträumt und wieber die ſchredlichen Folgen 
dergegenmwärtigt, wie fie aus der auffallenden Manipulation des Regies 
rungs:Vorftandes bernortreten’ fonnten. Eben fo gut hätte bie Gen⸗ 
barmerie und das Militär gegen eine Öffentlihe Sigung eines Hofge- 
richtes oder bes Dberhofgerichtes aufgerufen und in’s Selb geführt wers 
den dürfen. Ihre Gommilfion findet ein derartiges Berfahren in höchſtem 
Maße ungeeignet, 

Man behandelt tie Bürger eines confitutionellen Staates nicht 
wie Rechtlofe, um Die vermeintliche Kränkung einer untergeorbneten 
Staatoſtelle, bie zunächt bei dem Borgang beteiligt if, zu repariren 
und ihr Anfehen & retten, und ber Borgang ift verrammungswürbig, 
felbft wenn auch Mannheims Gemeindebehörben im Verſchulden gewefen 
wären. Da es nun der höchſten SGtaatsbehörbe nicht gefallen hat, 
twäbrend fie das jedenfalls auf die Ueberzeugung, im Rechte zu fepn, 

etügte Verfahren der Gemeindebehörden, das nad der Ausführung 
Ghrer Petitionslommiffion aud durchaus gereätfertigt ift, fehr ſtrengem 
Zabel unterwirft, ge die BEEPEERE orlehr der Mann, 
heimer Staatsbehörbe auch nur ein Wort ber Belehrung oder Zurecht- 
weifung zu Äußern, fo müffen fi bie Bertreter des Volkes veranlaft 
und aufgefordert fühlen, einen doppelten Autrag zu ſtellen: 1) „Dem 
Großherzoglichen Staatsminifterium bie Petition mit der dringenden 
Bitte zu in er das in ber Gemeindeorbnung zugeficherte Recht 
ber Gemeinden, fi ohne Rüdfiht auf ven Gegenftand der Berathung 
in der vorgeſchriebenen Form au verfammeln, und Beſchluß zu an 
gegen Verbote und Gewaltsmahregeln der Verwaltungsbebörben ficher 
zu ftellen und deßhalb bie geeigneten Belchrungen und Weifungen zu 
erlafien. 2) Ueber das am 19, November v. 5. von dem Regierungss 
Direktor in Mannheim und den Polizei» und Militärbebörben einge 
Aalıene Berfahren ftrenge Unterfuhung — fo weit noch nöthig — 

dren, und je nad deren Refultat die den verlehten Geſetzen und Kt 
ten angemeffene Genugthuung gewähren, und der Sammer vom Erfolge 
feiner Zeit ern Fu geben zu wollen. 

Karlerube, 3. Juli, Nah dem am Ende ber Tehten öffentl, 
Sigung der zweiten Kammer gefaßten Beſchluſſe wurben in heutiger 
geheimer Sigung bie von Seite ver Regierung in Sachen von Iufteins 
und Heders Ir efierten Eröffnungen entgegengenommen und fofort der 
Beſchluß ge ht. die früher abgebrodenen Berhanblungen in einer 
fpätern vom Präfidenten noch näher zu beftimmenden öffent, Sitzung 
fortuß en. Schwäb.Rert.) 

denburg. Oldenburg, 1. Yuli. Heute Abend if eine 
Abtheilung Soldaten, 160 Mann art, nad dem Warlerfiele abmars 
we wo fie bie Deicharbeiter, welche im Aufſtande find, wenn alle 
egütigungen nicht fruchten, mit Gewalt zur Ruhe bringen follen. Die 
Anzahl Ni ir Arbeiter fol 700 Mann betragen. (Brem. 3.) 

Holftein. Altona, 1. Juli, Auf das Gefuh des Gomite's 
ber Hamburg Wandsbeder Rennbahn um die Erfaubnig, während ber 
diesjährigen Wandsbeder Rennen zum Rugen der Rennfaffe eine Ha- 
arbbanf in Wanpsbed auf der Rennbahn, event. in ber Tribüne auf 
der Rennbabn , verpachten 2. dürfen, fo wie auf ein gleiaen Geſuch 
mehrerer Eingeſeſſenen in Wandebed, find unterm 23. v. 
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Belgien 

Brüffel, 3. Juli, Rach dem „Meflager de Band” find am 1. 
Juli auf dem Kartoffelmarkte biefer Stadt Rufekörungen ausgebroden, 
die durch Menfchen, welche fämmiliche'auf den Markt fommenbe Kars 
tofeln auffaufen und fie bann zu einem ungeheuren Preife wieder vers 
Taufen, veranlaft wurden. Diefe Handlung, fügt das nämliche Blatt 

nu, iR durch das Strafgefehbuch vorgefehen, und die Polizei müßte 
'o unerlaubten Speculanten ein Ende machen. 
Grpvfbritannien. “ 

London, 2. Juli. Kurz nah Lord I. Ruſſell's Nüdkehr von 
Dsbornehoufe derfammelten ſich die angefehenften Männer ber liberalen 
Ber in feiner Wohnung und blieben zwei Stunden lang in Berathung. 

rd I. Auffell ritt ſodann zum Herzoge von Wellington, mit welchem 
er fi faft eine. Stunde lang beſprach, und befuchte Hierauf mehrere 
feiner politifchen Freunde. Wbends 6 Ubr fand eine fehr zahlreiche 
Berfammlung der liberalen Partei in Broofe's Glubb Statt, Lord 
Cotienham, if wir es beißt, tefinitiv als eg y angeftellt unb wirb 
morgen die Siegel übernehmen. Lurb Augland it angeblich zum erfien 
Lord ber Armiralität auserfehen; Lord Ellenborough hat feine amtliche 
Wohnung im Armiralitätegebäube bereits geräumt. Graf Spencer 
wirb ben Grafen Serfep als Oberftallmeifter erfegen. — Das Parla- 
ment wird, dem „@lobe” zufolge, wahrfceinlich vom Freitage bie zum 
nächften Montage abermals vertagt werben, weil bie mit ber Pad 
rg der neuen Verwaltung verknüpften Gefchäfte nicht früher voll- 
änbig erledigt feyn können, 
zanfreicd. 

* Yaris, 3. Juli. a, Der Preffe zu Folge ift durch 
ten franzöfifchen Conſul in Alexandria ber Regierung bie u. rar 
zeige von Mebemet Alis bevorſichenden Reife nach Sonfantinopel zus 
gegangen. Der Paſcha will von Konſtantinopel aus einen Theil des 
weſtlichen Europas befuchen. 

Die Nachrichten aus Portugal gehen bis zum 22. Juni. Die 
migueliſtiſche er or hatte ſich nicht Über die Provinz Minho bins 
aus verbreitet, vielmehr hatte ein von Chaves abgefchidtes Truppen⸗ 
Detafchement die Hauptbande ber Migueliften bei Monte Sons ans 
gearifien und geſchiagen. Das Minifterium Palmella hatte endlich das 

efret zur Reorganifation ver —— — publizirt und eine große 
Anzahl cabraliftifcher Fr Aue rmee —* 
ta en 

Bon ber italienifhen Gränze, 1. Juli, Wie ih Ihnen 
bereits gemeldet, if in Betreff ber zu erlaffenden Amneftie an die Der 
hörben in den Prodinzen die Uufforderung ergangen, über bie in polis 
iiſcher Unterfuhung und in Haft befindlichen Judividuen Bericht zu 
erſtatten. Mittlerweile bat aber der Papft Befehle zur Ben einer 
Anzahl Perfonen gegeben, melde in jüngfter Zeit, namentlich feit dem 
Zobe Öregors XVI, in Bologna, Anfona und andern Orten aus po» 
Htifchen Urſachen verhaftet worven find. Man hat bie Hoffnung auf 
eine allgemeine Umneftie, obfhon täglih mehr Zweifel darüber laut 
werben, doch noch nicht gen aufgegeben. Es heißt.jeht, daß ein aus- 
wärtiger Einfluß eine folhe Mafregel hintertrieben habe und daß befis 
Halb ber zu erlaffende Gnadenact fehr viele Ausnahmen enthalten werbe, 

Folgendes in die Meberfegung eines Briefes, ven Se. Heiligkeit 

ins IX. unmittelbar nach feiner Erhebung auf den heil, Stuhl, an 
feine Brüder, die Grafen Gabriel, Jofeph und Bartano Maſtai Ber 
zetti zu Sinigaglia ſchrieb: 
„Rom, 16. Jung, % nah 11 Uhr Abends. 

A „Dem heiligen Botte, welcher erhöht und erniebrigt, hat es gefal» 
Ien, mich zu ber. erhabenften Würde auf dem Erbboben zu erheben. 
Sein heiliger Wille geſchehe. Die ungeheure Bürde eines folden Am« 
tes iſt mir nicht verborgen, ich bin durchdrungen von dem ungenügens 
den Mafe, um micht zu fagen von der gänzlichen Nichtigkeit meiner 
Kräfte. Laht Gebete für mich barbringen, und auch ihr, betet für mid. 
Sollte die Stadt irgend eine öffentliche Kundgebung beabfihtigen, fo 
erfuche ich euch, dafür zu forgen und wünſche Fehr, daß bie ganze zu 
dergleichen Zweclen beftimmte Summe vom Gonfaloniere (ber erſten Mas 
sifrateperfon) und den Unzianen (dem Senate) auf eine der Stabt 
erfpriegliche Weiſe verwendet werde. Ich umarıne euch, theure Brüder, 
im Namen Jeſu Chrefti mit voller Bruberliebe; weit entfernt, zu froh⸗ 
Ioden, bemitleivet euren Bruber, der euch allen feinen apofolifchen Segen 
ertheilt.“ Def. Zt 3 

Rom, 27. Juni. Bon hier if ber Befehl abgegangen, dab die 

anferorbentlihen Commiſſionen in den Provinzen , und alle 

Progefie wegen politifher Bergehungen hrapend rt find. (A.3.) 


Michtpolitifche Beitung. . j 
+Echweinfurt, 3. Zul. Die Pachtichten über die Srgebniſſe der beurigen 
Grnte lauten fo verfhieden, daf ich ed nicht für ungmerfmäsig finde, mid gleich 
fals über diefelbe, und zwar mie folgt, musjufereden, Wenn aud hie und da 
der Koft oder der Mehltdau, der im der Zerflörung deg Strohs und der Körner 
nemiich gleiche Eizeuſchaften befigt, einigen Nachtheil zedracht hat, fo ik berfelbe, 





befonderd ba er diedmal nur Arichmeife worfommt, und namentlich am 7. und 
8. Aprit nieberfiel, fo unbedeutend, daß bieson gar Peine Sprade — nämlich von 
Thewerung — fron fann. Deffenungeactet aber fichen bie Rörner + Ernten im 
Allgemeinen nicht fo überreihlib , wie von vielen Seiten gefhrieden mird,, was 
aber mehr im der anfänglihen Frübiahrenäffe und Kälte und der feiten Ndererte, 
Cald Mangel an Winterfroßt), ald in einer andern Galamität zu füchen it. Die 
Ernten im Algemeinen möchten fih demnach, wie folgt, geitalten. Der Winter 
Reps if durdichminlih als eine ziemlich nolfommene Ernte anzunehmen, nur 
hätte ein zeitiger Regen dem Ausbrefhen, befonders in unferer Gegend, mod eine 
bömere Ausde ute gegeben. Mas dagegen den Sommerrepd anbelangt, fo it dieler 
größtentheid durch die Trodnung nicht zur Saat gekommen, anderniheild mich 
aufgegangen, und es it für eine dermalige Unfaat zu frät in der Jahresjrit. ben 
fo arm fiebt oder Arht e6 mit der Leinjaat, als ein im diefe Branche eingreifendes 
Delgemäht. Das Del oder der Xces kann daher nicht fo billig im Vreiſt aus: 
falten, mie Birle glauben. Der Walzen kann in den deſſern Gegenden ald eine 
volltommene Ernte beiradtet werden, befonders der in der reinen Brade ges 
daute. Das Korn (Roagen) Acht übrigens im der Meiclichkeit der Körner und 
Strobe# obrnan; mur läßt ed auf ben ganz trodenen Feldern in Gegenden, mo 
es durd anhaltende Trodnung zu früh zum Abdſterden fam, vieled zu wünſchen 
übrig. Was die Gerfte und den Hafer betrifft, fo geben die vielen weißen und 

bem Etrlien, felb@ in mitunter ben beffern Flurmarkungen, binlanglıh zu ers 
ennen, daß e6 gerade nicht fo außerordentlich ergiebig audfäht, wie auspofaunt 
wird. Es if micht genug, wenn die Saaten nur grün audieben; mein, ed gehört 
zu einer reichlihen Ernte auch eine richtige Betattung und eine volltommen au: 
gewachſene Nebre, das nit bald im Halme Medt und mitunter 6 bid 8 Aörner 

it, and Beides fehlt in den meinen Segrnden, befonders in folden, mo vor 
em Monat Mai — als in Sachſen u, f. f. — nicht mit der Gerſte angefangen 
wird, zu fürn. Die Brühfaaten Reben Dagrarn im Allgemeinen gut. Wenn nun 
bie und ba — wie 5. ©. um Nurnderg berum — ſcon wor rırca jehn Tagen 
Beritenernte gehalten wurde, fo ſoricht diefe Ginbeimfung genu; 


1 R. für eine mehr 
Mothreife. mn nun glerhnchl die Körner deſonders in der 


ee N interfruct und 
Sommerfrübfaaten eine ausgezeichnete Dualität verfpreden, fo läßt fi doch mit 
siemlicher Geriäheit vorausbefimmen,, dab ber Preis des Waizend nicht unter 
14 bis 16 AL, das Korn (Roggen) nicht unter 11 Bid 12 fl., die Serſte nicht 
unter 10 und 11 fl. und der Safer mie umter 6 und 7 A. zu fliehen kommt. 
Beionders wel hängt dermalen von einem baldigen Regen ab, den bie Wurzel: 
und Knoflengrwähie fo äußerit nothmendig brauden — namentlih Die feichtern, 
trodenen, auch fhmern Bodenarien, und wo in vielen &rgenden vor Härte und 
Shroßen des Bodens nicht gepflanzt, noch meniger dieſe Gewächſe der Ordnung 
semäs bearbeitet werden önnen, und wo die Grühfartoffein (dom adzeblüht haben 
und wenig und Meine Rnolen vorhanden find, ja binnen einigen Tagen ſchon yum 
Marke geführt werden vürften. Trogbem num, und baf namentlich außer dem 
7. und 8. April und dem 12. und 13. Mai kein Negenfal kam, der menigitend 
in ımferer Umgegend über einen Zo0_tief eingedrungen ift, haben die —— 
Sräfer, als Heugras, Luxerner. @sparfett» und Doldentlee eine Zülle in Quan ⸗ 
tität und Qualität gebracht, und bie fo wunderfäön eingeernter wurde, daß fie 
ihren Einfluß auf den gefammten Virhſtand jur reiten Zeit gemiß ausüben wird. 
Nur märe zu wüniden, dab der Landwirth mit wor der Zeit dem Zntterboden 
angagreifen braucht, mas ſchen bei vielen gefchiebt, indem die jmeite Alec» Ernte 
fehr fvärlih aufgewachſen ift und modurd — nämlich durd den Mangel an hin 
reihendem grünen (ald mehr Mic, erzeugenden) Butter —- die Meinern Birtualien, 
as Samalz, Butter, Käfe u. 1. f. au höbern Preifen Reigen, jo wir Üüberhaumt 
der Mangel an einem tüctigen aßgemrinen Nrgen, ale Gartengewädie in dem 
edeiblihen Fortwachſen hindert, was der Erhaltung Meinerer und größerer Haus: 
altungen Poitfsieliger macht. ß 

Befonder& aber verdient der Weintod, namentlich drifen fo gefundes, friſches 
Yusfehen, fowie Die Menge der Beere, bie an ibm hängen und das Vorſeyn im 
der Heifunasyeit, wirkliche Bemunderung, und es fäßt fi aus allen diefen fließen, 
befonders da frine Merkmale für anhaliende Mife und Kälte vorhanden find, 
dag mir einer nah fo vielen Jahren glüllihen Weinernte entgegengehen. Zu 
wünfchen bleibt aber in dıefem Halle für den armen Hiderömann, daß won irgend 
einer Seite derartige Mafregeln ergriffen werden, die ihm vor einem alzufrühen 
Hinfhleudern frined ausgegeihneten Productd bewahren, dad er fait an 12 Jahre 
lang dem Boden mehr oder weniger, troß feines angewandten jauern Schweiße a 
und des Sqchuſdenmachens, nicht abgewinnen fonnte. 

Fbenfo wäre wohl zu münfden, bat vorerſt, beionderd ba die Ernte vor 
der Thüre üb, nur Die nothwendigſte Aufräumung in Roggen auf den Pönigliben 
und herrichaftlichen Böden Katıfände, und yvar, um dem allenfallfigen Kartoffel: 
Mangel, der dur fpärlihen Kegen kommen dürfte, vorzubeugen. 

Meg, Drrenom und ®. Eandıw. » Lehrer. 

Nürnberg, 5. Juli, Korn, für weiches am Dienstag vergeblich 
18 bis 19 fl. geboten wurde, faufte man geflern unter 14 fl, Weizen 
in voriger ug a u 27 bis 28 fl. verfauft, fonnte man unter20 fl. 
haben, Bon beiven Gattungen find fehr große Quantitäten unverfauft 

eblieben. — Ganz gutes neues Heu wurde zu 36 fr. ge Neues 
etreide iſt noch nicht zur Schranne gelommen. rnb, Kur.) 

Landshut, 3. Juli, Auf unferer heutigen Schranne iſt der 
ed bes MWeigens um fechs, der des Korns um fieben Gulden 

erabgegangen, (Augsb. Abjtz.) 

ainz, 3. Juli. Auf unferem heutigen Getreidemarfte Jahn 
die Preife aller Frudhtgattungen abermals einen bedeutenden Rüdgang 
erlitten und anſehnliche Quantitäten blieben unverlauft. Bon begebenen 
470 Mit. Baizen war der Durcfchnittspreis 12 fl. 21 Fr. soriger 
Woche 13 fl. a4fr.), von 314 M. Korn Bfl, 45fr. (in voriger Woche 
9 fl. 40 Fr.), von 104 M. Gerfle 6 fl. 30 fr. und von 190 M, Hafer 
5 fl. 24. fr, pr. Darm, Mit. von 128 Litres, Weißmehl kofete nach 
diefen Preifen 12 F Roggenmebl Ol. 30 fr., pr. Mitr, von 70 Kilogr. 
— In Großhandel bleibt es mit Früchten ebenfalls Hau, und von eſſer⸗ 
tiver Waare iſt faſt michts zu placiren. —Rüböl foftet effectiv 34'/, Rihlr. 
pr. Det, 34% Rihlr., pr. Mai 35" Rihlr. und bleibt au diefen Preis 
fen gefucht. — Einer uns von Amferdam zugefommen Nachrichten zus 


find daſelbſt am verflofenen Montag 1200 Laſt Roggen in Auc- 
werben, wovon jedech mur 35 Laſt angebradt werben 
mußte der Reft wegen Mangel an Käufern zurüdgenommen 


aud bei uns begonnen unb liefert bie erfteulichſten Refultate. Die 
Gerfte und Delfaat if eingethan, tas Korn bat weit weniger vom 
Kornroft gelitten, als man beforgte und wird bald geſchnitten. Auch 
der Weizen fteht vortrefflid. 


Frkigirs müree Weranımarriictelt —————— 


folge, 
tion gebracht 
konnten und 
werben. 

E Frankfurt, 5. Juli. (Privat»Gorreipond.) Die Ernte bat 

















Täglicher Abgang Ber Eilwägen von Würzburg im Juli 1546. 



























Abgang Ankunft | Abdang Un 
Uach über . * | am Peitim | Uach über iraans dan 
ı Wiünburg mungs orte Würzburg mungserte, 
ä I. Donauwörth 12 U. Wiltags 10", U, Früb, Sof Dünb Ra 3 R 
Augoburg IT. Ausbach u. Weiſſenb. 8 Uhr Fri AN. früh. J Karlärube — a —E 3. — 
Bamberg l. Uenfes - ı ihr Rachm. 9 U. Abende Fi Kiſſingen Metrnech u. Drldershem) 5 Uber früh 141u Bern, 
2 R il Shweinfet 1 1%, Uhrfrühlıe U.Mittags s 12, U. Radım.| 6), HABRE, 
Donauwörth | Hffesheim u, Hördlingen| 12 U, Mittags! 7%, U.früp J Meiningen |Shweinfert ıU. Ram. 2 U. früh 
ger | f Laub reis Bun Miltenberg Wertheim | VAN Racb.| 8", U. AbR. 
* Eſſelba 5 Uhr Abende 3U. frü an. 1, Augsbar ‚12 u.9 g 
Sranffurt U, Aht 1 Rats] UNE. | weünchen fi Aussac u ZU. Rem. 
Seite rer 5 Uhr Abends 6 1. früh Pen 1. Ritingen 9, U. Borm. BU, Abende 
yeibelberg |Bifhofsheim a. ©. In? u Mittags 3, U. fig N ürnberg {11 Windsheim | u früh | 20. Rachın 
Seildeonn Mergentheica 6 Uhr Abende 1or/, U. Drum, f Gegen Hrilbrona ! 6 libr ee! 5 ‚U.UbDs. 
u Dinkelsbühl 





eorolog. Beobachtungen vom 5. Juli. 


AAM⸗ a | bermos | 73 
ber mem.) meter | und 
Beobach··auf Tewo im ı 8 mmel« 

__ fung. __: rebugirt. Echetten. ſchau 
VNorgene s ĩ | Sa; 4 1169 AW drerter. 
Rittagd 12u. 331, 08 23,6 ICE. heiter 


Sende Tu. I 320, 87 +2,89 ı© 
Schifffahrts Anzeige. 
Bürjturg, 6. Juli. Augtkommen ne 
Bern Abene: M. 4 Eins Wer. von 
ber mir Zab, eon Sranffurt 
Ad ge ſabren geitern Borgen : a. Brand 
son bier mit Bad. nad Aranffurt, Wein; and Köln. 
An Ladung ebenbabin KH. Schon von bier. Ende det 
Fadezeit am 11. Abfahrt om 12. 
Evdictalstadung. 

[26]. Gegen die Berlaffenihafttmaffe bed am 2. 
Bärz I. 36. & Yugsdurg verleiten Handtunge.Gom- 
mis Johann Baptıd Füger von bier it wegen Ueder- 
fuldung der Goncur eingeleitet worden. 

@s werden fonach Iter Edirtdtag zur Anmeldung 
von Forderungen am die Berlafienfhafesmaffe, Seutend⸗ 
matung ber peiehlihen Borzuatredte und Vorlage 
der erforderligen Bemeismittel auf 

Donnerstag den 30. Juli. IA6. 
ater Ehicistag zur Endringung von Einwendungen 
green bie angemeldeten Forderungen und augt ſorocht · 
nen Borzugsrechte umd Nofortiger Liguibfiellung ber+ 
felden, dann Erklärung über bie vorgelegten ihr 
mittel und Antretung etwaigen Gegendrweifes auf 
Montag den 31. Hugufti. 58, 
ter Ebirtdiag zur Pileaung der Shlushandiungen auf 
Montag den 21. September I. Sb. 
} jebedmal um 9 Uhr ‘Bermittags 
im diedfeitigen Il. Genatögimmer feftaefegt, und hiezu 
die Gläubiger unter dem Redtönadıheile vorbeiäie. 
ven, dab das Audbleiben am 1. Edictätage ben Augs. 
fhluß von der Maße, an den beiden übrigen Edicis. 
tagen aber den Ausihiuß mit der-treffenden Handlung 
nad ſich ziehen würde. 

_ Zugleich werden alle jene onen, melde Ber: 
mögensjtüde aus der Brriaffenihafttmafe ın Hänten 
haben, aufgefordert, Teiche binnen nter Wohen 
dei Bermeidung mochmaltgen Erfaped an das unter 
fertigte Gericht enngulicherm. 

Würzburg, den 16. Jum 1846. , 

König. Kreis. und Stadtgericdt. 

Direstor deutlaubt. 


ider. 
—— Schraut, Kereh. 


Herr 8. FW. A -.-d-.-z in D--t- 
wird bierwit aufgefordert, seine Verbindlichkeiten 
gegen mich binnen 8 Tagen zu erfüllen, oder ge- 
wärtig zu seyn, dass ich seinen brlichen Na- 
men nenne und dem Publikum aul welche 
schmutzige Weise er mich heirogen hat 

Julius Stichel jun, 


in Frankfurt a, M. 


breiter 




















I2U. Mittage 2 U, Nadın. 


Würzburg am 7. Juli 1816 
im akademischen Musiksaale: 


Dramatisch-komische Daguerrotypen 
Stimm Portraits der berühmtesten Wiener Komiker) 


Nestroy, Scholz, F, Raimund, Cart, 


HUNORISTISCHE VORLESUNGEN 
Br. Wiest aus Wien, 


Der Eisenbahn in Leipuig, des Miheinfands, der 
wi halle, des Cursaals ın Mainz) 
unter gefälliger Mitwirkung der Fria, Pfeiler, de Wuberti, ersten Bariton am k 
Thester ia Pesth, ao wie ıler Herren Unbaeh und Huuibneh,. 

Preise der Plätze: Ein numerirter Sitz in den eısten Deihen a 48 Kr. 
Eintrittskarten à 80 iur, sid in der Sealaehschen Buchbandlung und Abmrtis schen Muskalen- 
Leih-Anstalt und Abends an der Ka A 36 kr. ru haben, 

Denjenigen Personen, welche im Theater eine Ermässigung des un geniessen, Ist dienelie auch beuee gestattet, 

Anfang um halb 8 Uhr, Ende nach 8 Uhr. 
Das Nähere besagen die Anschlagzettel. 


(Gründer der Zeitschriften 






Saat 

















Main-Dampfschifffahrt. 


[36] Durch Beschluss des Verwaltungsrathes vom 27. Febr. I. Ja. ist die Abhaltung der diesjähri- 
gen ordentlichen Generul-Versammlung der Actionairs der Main-Dampfschifflahrts-diesellschaft im Monat 
Fund oder Futi |. ds. beliebt, und die Wahl des Tages, sowie die Zusammenrberofuag derselben dem 
Vorstande des Verwaltungsrathes hberlassen worden. . 

Demzufolge ladet = Unterzeichnete sämmtliche Actionaire der Gesellschaft ein, sich zar ordent- 
lichen General-Versammlang für 1846 am 

Donnerstag den 22. Jull I, Js. Vormittags 8 Uhr 
zu Wärsburg im Saale des königl, Gesandtenbaues eiaftuden zu wollen, 

Die Versammlung wird sich zunächst wit den nach Art. 23 der neuen Satzungen zu erstattendens 
Jahresberichten der Direction uad des Verwaltungsräthes, der Prüfung und Feststellung des Rechnungs- 
rg und wodanı mit denen vom Verwaltungsrathe an sie gestellt werdenden Anträgen zu beschäftigen 

oben. 

Die tbeilnehmenden Actionajre oder deren Bevollmächtigte belieben nach Art, 19. und 20. der 
Balzungor vor Brginn der Versammlang die den Actien bei benen Legitimations Scheine sub Nr, 4. 
abzugeben und dagegen die Eintritts- und Stimmkarten zu empfangen, 

Mansu, den 5 Juwi 1846. 


Der Versinnd, des Verwaltungsrathes. 


# Procurater. 




























feine Unfprüche am die Hinterlafenihaft der Barbara 
Met unter Strafe der Audfolgelaflung derfelben an 
die nüdften Vermandten hierorts anzubringen. 


Aufforderung 


Undread Mer von Goll muthhauſen, geboren den 
25, Nowennter 1767, werehefichte ſich im Jahre 1788 Könıgehofen, ben 30. Jun: 1846. 
wu Berim als. Kanonier mit Barbara Krieg von Königl. Landgericht. 
een There Bene mit ae int Pe Bred, ii 
zumuihhauſen zurück, und bat ım Jahre ı m ang 7 
Ehefrau werlaffen, von weiber Zeit an über das Ler Wein-VBerfteigerung. 
ben und den Aufenthalt Dedjelben keine Kunde er- 
langt worden üft, 
Da Barbara Me 5 geb. Arieg am 7. Mai 1846 
werjtorben iR. fo wird Andreas Men anmit aufge: 
fordert, bis längiend zum Prafengaße, ım fogenaunten Dalberger Hofe, partbie« 
Dindtag ben 1. September I. Je. weile gegen acid beare Bezahlung veriteigert. 



















deifeer Meines und beilaufig 13@imer 1819r 
werden Wittwoh den 22. Juli Vorwit 
tagd 10 Uhr im 3. Diſtr. Mr, 70, Domer 
















Im Beriage der Stape’ihen Buchhandlung, . 


Gegen 3 Fuder reingebaltenen 18207 Hö- , 


Boraudbezablung. 


jäßrig hier 3. 48 Pr., per Don 1. Nayon da l.7 fr. 
rn Br. . aha, iv. f. 4öf. 


Binrülungsgebähr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 8 Fr, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 





Nro, a = 7. 


De ut ſche Bundesitaa ten. 


Bayern. Afhaffenburg, 6. Juli. Die allerhöhiten und 
öchften Herrfhaften, welche geſtern Früh Halb 9 Uhr eine Partie nad 
ertheim unternommen batten, find heute früh gegen 2 Uhr wieder Das 
hier eingetroffen. — Geftern hatten wir eine Her erhebende religiöfe 
Feierlichiit in der Stiftefirche dahier, indem unfer hochwürdigſtet Derr 
Bilhof unter Mitwirkung der gefammten Säfulargeiflichteit es felbit 
übernahm, ein folennes Danfopfer barzubringen dem Herrn für Die 
alferfreuende Wahl eines neuen fichtbaren Oberhauptes der Kirche im 
der Perfon Er. Heiligkeit bes Papſtes Pius IX. (Aſchb. 39.) 
Münden, 5. Juli. Se. Maj. der König hat unterm 22. Juni 
1. 3. den vormaligen fat, griechiſchen Minifterial « Serretär Er. Mogg 
um erpebirenden Sceretär der Generalverwaltung der f. Eijenbahnen, 
ad unterm 23. Juni 1. 3. den praftigirenden Oberlieutenant Starl 
Euler zum Bahnamts » Hafer und Bahnhof» Verwalter in Bamberg 
ernannt, (Rürnd. Kur.) 

Das u —— Nr. 20 enthält die Ernennung des Dr. I. 
Lindner zum Landgerichtsarzt in Parsberg (Oberpfalz), Des App. Ger.⸗ 
Aſſe ſſors 5. Fifcher zum Hate am Appell.» Berichte von Oberbayern, 
fowie des Kaufmanns C. F. Dahmen in Aachen zum dortigen bayer. 
Gonful. — Dem Flügel-Adjutanten Sr. Maj., 9. Hunoltftein, iſt das 
Inpigenat ertheilt. 

Die „Allg. Ztg.“ fehreibt: Wie wir hören, iſt von Seite ber f. 
Cifenbasubaufsumiften die beftimmte Verficherung erfolgt, daß alle 
Einleitungen getroffen feyen, um bis 1. Oftbr. I, 54 die 11'/, Stunden 
lange Bahnfieade von Lichtenfels bis an den Fuß des Fichtelgebirge — 
bei Neumarft — im geregelten Betrich fegen zu fünnen. Un der Mög— 
tichkeit der Eröffnung der ganzen Bahn von Nürnberg bis zur nörd- 
lichen Gränze bei Hof im Jahre 1847 iſt kaum zu weifeln , um fo 
mehr aber zu beklagen, Det zu einem der beiden jrofen Viadulte auf 
der ſächſifch baderiſchen Bahn erft am legten Mai I. I. ver Grundftein 

elegt wurde und die Eröffnung der Bahn zwifchen Plauen und Reichen 
had erft 1850 in Ausfiht ſteht. 


Preußen. Der Gegenfeitigfeitssertrag zwifchen Preußen und 
England gegen den Nachruf, weicher am 13, Mai d. I. in Berlin 
abgeſchloſſen worben iſt und deſſen Ratificationen am 16. Juni ebenfalls 
in Berlin ausgewechfelt worden find, if dieſer Tage dem britifchen Pars 
lament ag ar worden und wird von ben Londoner Blättern veröffent- 
licht. Die — desfelben find im Weſentlichen folgende: Art. 1. 
Ale Derfafer von Büchern, dramatiſchen Werfen oder muſilaliſchen 
Gompofitionen, Kupferſtichen und überhaupt von Werten ber Literatur 
und fchönen Künſte, fo wie ihre legitimen Repräfentanten und Agenten 
in dem einen Lande follen in dem andern ganz biejelben Berlagsrechte 
genießen, welde fle genießen würben, wenn ihr Werk in vdiefem Lande 
an’s Licht getreten wäre. Art. 2, Zu biefem Bebufe aber muß Das 
Werk vorfrifismäßig einregiftrirt worden ſeyn und zwar 1) preußifche 
Werke in dem Regiſter ber. Buchhänblereorporationen (Company of 
Stationers) in London, 2) englijhe Werke in vem zu Diefem Behufe 
in dem Flur hen Minifterium der geiſtlichen Angelegenheiten nieverges 
legten BVerzeichniffe. Urt: 3. Im gleicher. Weiſe müſſen dramatiſche 
Werte einregitrirt werden, wenn deren Berfaffer gegen bie unbefugte 
Aufführung derfelben in dem andern Lande gefihügt werden wollen. 
Art, 4. ermäßigt den Einfubrzoll von preußifchen Büchern in Eugland 
für die Dauer des Vertrags in folgender Weife: Bücher, welde ur 
fprünglih in England gebrudt und im Preußen von neuem aufgelegt 
worden find, bezahlen 2 Dfo. Sterl. per Centner, Bücher, die nicht urs 
fprünglih in England gedruft find, 15 Schill. per Gentner;' Kupferſtiche 
und zeichnungen, eolorirt oder nicht, das Stüd Y%, d., und wenn fie 
gebunden find, das Dutzend 1°/,d. Art, 5. Alle zur Husfuhr nach Eng« 
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land beitimmten preußiſchen Bücher ſollen zu dem Behufe mit einem 
Stempel verfehen ſeyn, welcher fie ven britiſchen Zollbehörben lendilich 
macht, und fein Buch als ein in Preußen herausgefommenes angefchen 
werben, wenn nicht auf dem Titelblatte angegeben, daß es in einem 
Orte des preußiichen Gebiets herausgegeben, und wenn es nicht vom 
der competenten Brbhörde dieſes Ortes geitempelt worden if. Art. 6, 
Die Gontrabenten behalten fih vor, ungeachtet biefer Convention ben 
Gingang aller Bücher zu unterbrüden, welche nah Maßgabe ver in 
ihren Landern beitehenden Befege oder ihrer Verträge mit andern 
Staaten als Nachdruck betrachtet werben müfen. rt. 7. Beide 
Staaten verpflichten fi, eine Stipalation, wie fie ber vorſtehende Ar⸗ 
tifek enthält, in alle künftig mit andern Staaten abzufchließenden Gegen⸗ 
feitigfeitsverträge gegen den Nadtrud aufnehmen zu laffen, Artitel 8, 
Den deutſchen Staaten, welche jegt zum „Zollverein S ren oder [päter 
demfelben angehören mögen, wird das Recht des Beitritts gu diefem 
Vertrage vorbehalten. Artilel 9, Der Vertrag tritt mit dem 1. Sept. 
1546 in Kraft und dauert 5 Jahre, dann aber ſtillſchweigend bis zur 
Kündigung von einer oder anderer Seite, zu welchem Behufe eine 
einjährige Kündigungefriſt ſipulirt worden if. Mrtitel 10. betrifft bie 
Ratification Des Vertrags, Dem Bertrage beigegeben it ein von den 
beiden Unterhändlern, dem Grafen v. Canig und dem Grafen v. Weſt⸗ 
moreland, unterzeichnetes Protokoll, welches mehrere Zufagbeftimmungen 
enthält. Zu dem Artikel 2 wirb hinzugefügt, daß die Einregifrirunges 
gebühr mit mehr als refp. Schill. und 10 Silbergroſchen betragen 
fol, taß aber fowohl der Buchhändlercorpo ratlon in London als dem 
Minifterium der geütlichen Angelegenheiten in Berlin ein Eremplar des 
einzuregijtrirenden Werkes gratis zu überreichen if. Zum Artitel 4, 
findet ih ver Zufag, daß der Zoll von muſilaliſchen Werfen bei der 
Einfuhr aus Preußen in England nicht größer ſeyn fol, als der feits 
geiegte Bücherzoll. Endlich wird in Betreff des Artitels 5. angeorbnet, 
daß Die Stempelung nur bei Büchern und mufifalifchen Werfen einzus 
treten hat, während alle übrigen in Betracht fommenven Erzeugniffe 
der Biteratur und Kunſt dieſer Formalität nicht bedürfen, um die von 
dem Bertrage fipulirten Vortheile zu genießen. 

= Berlin, 3. Juli. PrivsKorrefpond.) Bis heute if es noch 
unentjchieven, welchen Händen unfere Poftverwaltung anvertraut werben 
wird. Man zweifelt, vaf das Poftvepartement dem Finanzminifterium 
einverleibt werden wird, weil legteres ſchon zu viele Difafterien befigt, 
welche die Leitung des gedachten Mintjteriums obmebieh bereits ſchon 
erſchwetren. Mehr Wahrſcheinlichleit hat daher das jeht verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß ein neues Minifterium begründet werben joll, dem man dann 
die Aufficht über das Handels- und Pojtweien übergeben will, Unter 
andern bezeichnet man auch den Hrn. dv. Roenne zum Chef beafelden, — 
Die Grünvung ver fo viel jeht beſprochenen neuen Zeitung in Berlin 
it ſchon auf 7 bedeutende Schwierigkeiten geftoßen, daß fie vermuthlich 
gar nicht ericheinen wird, Die vrei betheiligten Buchhändler (Reimer, 
Befer und Barthe) feinen ihr Geld doch nicht bei dieſem Unternehmen 
riefiren, und diejenigen Gelehrten, welche man anfangs als Mitarbeiter 
dabei gewonnen haste, ihre Theiluahme mehr oder weniger ſchon wieder 
davon zurüdzichen zu wollen, — Seit vem erſten Juli wird ber Debit 
der. Weſer⸗ und Bremer⸗Jeitung nicht mehr auf dem im Generalpoftamt 
befindlichen Zeitungs: Eomtoir beforgt, was auf eine Unterbrüdung ober 
anf ein Verbot gedachter Blälter Pplicgen läßt, Offiziell iſt barüber 
noch nichts befannt geworden. Man glaubt, daß auch einige ſüddeutſche 
Zeitungen eine ſolche Maßregel treffen werde. — Aus Pofen eingegangene 
Nachrichten bringen Betrübenves über die unter Dortiger Garnilon 5, 
bersigenven Arantheiten. Die Solvaten werden nänli in großer Ans 
Jahl vom Fieber uno Augenleiven bejallen, welche ſie fange Zeit dem 
Dienfte entziehen, Unjere Aerzte ſtudiren nun fleigig, die näachſte Urs 
fache Diefer Hebel zu erforſchen. 


Köln, 4. Zuli, Der in ver am 30. Juni dahier abgehaltenen 
General: Berfammlung der Nctionäre der „Köln: Mindener — 
ſellſchaft“ erſtattete Directionsbericht über den ſetigen Stand tes Un 
ternehmens lautet im Ganzen recht befriedigend. Die Direstion erflärt 
in ihrem Berichte, daß fie zuserfichtlich erwarte, die weitere Bahnitrede 
von Duisburg bis Hamm noch im Laufe viefes Jahres eröffnen zu 
Tonnen, und daß vie Vollendung ter ganzen Bahn im Jahre 1847 
nicht zweifelhaft ſey; eben fo ſey bie grekieltige Kertigung der Bers 

-bintungsbahn von Minden bis Hannever über Büdeburg und Wunftorf 
durch Staatsvertrag zwiſchen den betreffenden Regierungen geſichert. 

(Frantf. Jour.) 

Sachſen. Leipzig, 3. Juli. Am 1. Juli üt bier das nad 

der in Nr, 179 mitgetheilten Befanntmachung begründete kgl. ſächſiſche 
Sprucdrcollegium burg ben vom König ernannten Präflventen 
desjelben, den Orbinarius der Jurütenfafultät, Prälar Dr. K. Büntber, 
in höchſtem Auftrag feierlich eröffnet worben und hat nunmehr feine 

» Functionen begonnen, D. A. 3. 

Baden. Karleruhe, 4. Juli. Bei der allgemeinen Diecafiton 
Aber Titel 3, „Bundeekoſten“ führt ver Abg. Baſſermann in 
längerm Bortrage aus, daß der Bundestag das Vertrauen ber deutfchen 
Nation nicht beige, weil er, man fehe nur nach Schleswig: Holitein, 
nicht alle und. jede Nationalintereffen nah Außen wahre, und daß er 
(ver Rebner) nur im einem beutfchen Parlamente eine feite Stüge 
:„unferer Rationalität zu erbliden vermöge. Staatsminijter v. Duſch 
.„ empfiehlt trog allem, was. der Abg. Baſſermann gejagt, den Bundesta 
zu ehren und im Intereſſe unfers engern Vaterlandes ſolche Angrife 
f „ vermeiden, Wenn auch zugegeben werden möge, daß eine größere 
s,Ihätigfeit Des Bundestages wünfcenswertb wäre, fo möge man auch 
die Schwierigkeiten bedenken, Die [bon aus. den Souveränetätsrechten 

. der einzelnen Bunbesitaaten entfpringen, welche nicht felten collidiren. 
Schles wig · Holſtein betreffend, fo werte. der Bundestag daeſelbe ſchũtzen, 
ſo weit es au ſchühen ſey. Welder erneuert die ſchon oft wiederholten 
Beſchwerden, die hauptſaͤchlich darin beftchen, daß wir feit faft einem 
«, Menfchenalter immer vergeblich an Erfüllung beiliger Verſprechen mabnen, 
Die Freiheit ber Preffe ſth verfümmert; die freie landſtändiſche Ber 
R jean unterbrädt; die Lehrfreibeit, die Facultätsgutachten, Die freie 
iſſenſchaft und bie Unabhängigkeit der Richter fepen befchränft; unfere 

,, Ströme, unfer Handel feyen nicht frei; Matt einer fräftigen Landwehr, 
einer eigentlihen Vollswehr, hätten wir immer nur flebennes Pinien- 
Militär, für das furdtbare Summen gefordert würden, welche Die Völler 
maßlos drüden; bie Auswanderung nehme in fteigender Progreilion zu 
und entziehe dem Baterlande jährlih an 60 Millionen, während die 
Koften für die englifchen Arbeiten zu hohen Summen anlaufen, Der 
Redner erinnert ſodaun an die einftige Größe Deutſchlande, Pas der 
Sdiederichter der Welt gewefen, und ſchildert bie drohenden Gefahren, 
‚ welche bei der Fortbauer der. gegenwärtigen deutſchen Miniiterialpolitif 
unfern Zufänden unabweislich bevorfichen. Staateminifter v. Duſch 
‚erwidert in ausführlihem VBortrage. Jumächit weist er alles Verletzende 
in der Rede des Abg. Welder aufs Entſchiedenſte zurück. Derjelbe 
ai mit Maͤßigung angefangen, . bald aber in bittern Vorwürfen, in 
Ironie ſich ergangen. Huf diefem Wege fomme man nie zu der reis 
‚heit, die der Abgeordnete wünſche; denn er appellire an vie Maſſen. 
In gleicher Weife äußert fih aeheimer Rath Belt mit aller Kraft und 
Energie und zeigt, wie vor allem der Abg. Welder die heſtehenden Vers 
‚ hältniffe nicht beachte, Alles table undnach einem ſelbſt geichaffenen Ideale 
verändert willen wolle. Die heftige Sprache des Abgeorpneten hätte 
den Ordnungsruf verbient; fein Pathos wende fih an vie Maflen, und 
wenn berfelbe auch keine Revolution beabſichtige, fo habe er tod ob» 
jectiv foldpes ausgefprochen. Nachdem hierauf ver Präfident bemerkt, 
daß die Meußerung ves Regierungs-Gommiflärs gegen ihn einen unvers 
dienten Vorwurf enthalte, und daf er ven Abg. Welcker nicht us Orb» 
. nung gerufen, weil ein folcher Orbnungsruf gewöhntih nur Die Ger 
‚ müther fteigere; daß er übrigens recht ernitlich zur Mäßigung mahne 
und bitte, Dinge, die nicht bierber gehören, unberührt zu laflen, und 
nachdem Welder nun einen Orbnungsruf gegen den Regierungss 
Gommiffär verlangt, äußert der Abg. Zittel, das pie Discuffion 
einen Charakter angenommen, ber im Jutereſſe unferes Vaterlandes 
wicht zu wünfcen ſey, weshalb er auf Tagsorbnung ven Antrag ſtelle, 
womit ſich die Kammer fomit einverſtanden erflärt, Der Berisbterflatter 
Heder nimmt mn noch das Wort und erläutert in ſichtbar ruhiger 
Paltung, baf man doch nicht gleich eine fchlimme Abſicht unterfchieben 
‚möge, dab man fih in einem Principienfampfe bewege, in weldhem die 
„freie Rede wohl aud ftärkere Ausprüde zulaffe. Der Redner weist 
‚Übrigens ſodann ebenfalls auf die Nothwendigfeit einer Fräftigen Natios 
nalität hin, "indem er die politifchen Zuſtände beleuchtet und beiſpiels⸗ 

‚ Weile nur des Panflavismus gevenft, der fi mächtig erhebt und diel- 
leicht in nicht feruer Zeit. biejelbe weltbeherrfchende Role übernehmen 
mößte, welche einft Rom. und der german ſche Stamm gefpielt. — Zu 
den einzelnen Anträgen des Berichtes übergehend, werden bie Bundes: 


Koften mit 16,400 f von ter Kammer genehmigt. Gegen ben weitern 
Antrag bes Commiflionsberictes: „Die Kammer möge ausipredhen, vaf 
fie u unferm Bundestagsgefandten tas Vertrauen micht begen Tonne, 
wie es bei der Verwaltung eines fo bebeutungsvollen viplomatifchen 
Polens eine nothwendige Vorausfegung ſed,“ erhebt fi der Staates 
Minifter v. Dufch und vertheitigt mit vieler Wärme unfern Buntesr 
tagegeſandten, deſſen ausgezeichnete Talente und Senniniffe eben fo 
febr, ale fein Gharafter denfelben zu dieſem Poflen befäßaen. Ein 
Niftrauensvotum fünne nur gegen ihn (dem Staatsminijler) ausge 
ſprochen werden. Nach einer furzgen Erwiterung des Abg. Heder gibt 
die Kammer dem Antrage ihre Zuſtimmung. Ebenſo werben die weitern 
Anträge zur Bewilligung der Beiträge zu den Bunbesfaften mit 7000 fl. 
und der Beiträge zur Bunvesfanzleifaffe mit 2000 fl. ohne Discuffion 
angenommen. Ferner hat bie Commiſſion beantragt: „Die großh. 
Regierung möge bei dem Bunde dahin wirken, daß der Bünvesheiglug 
vom 16. Rovdr. 1816, wornach vie Bundesserbantlungen durch ven 
Drud veröfientliht werben folten,, wieder in Kraft trete’, fobann; 
„daß die für das deutſche und badiſche Staaterecht unentbehrlichen 
Aetenſtüde alsbald für das Händifhe Archiv arauirirt und die großb. 
Regierung un deren alsbaltige Anſchaffung und Kortlieferung ange: 
angen werde. Beide Anträge wurten nad kurzer Erörterung zwi— 
(pen tem Staatsminiter v. Dufh und den Abgeordneten Herder, Wel- 
der und Marhy genehmigt und ſchließlich Die unter Titel 5. „Verſchit⸗ 
dene zufällige Ausgaben‘, geforderten 30,000 fl. bewilligt. Die Ham 
mer geht bierauf zur Diecufion des von dem Abg. Baſſermann er; 
fatteten Berichts uber das ordentliche und nachträgliche Budget des 
Miniteriums des Innern für 1846 und 1847, Zitel ı bie einfhliehe 
lich 8 über. (Karler. tg.) 

” Freie Städte. Frankfurt, 5. Juli, (Priv.:Gorrefp. ) 
Die Fondscourfe varlirten im Allgemeinen wenig, nur F.⸗W. Norb: 
bahnartien wurden um '/4 billiger abgegeben, 
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ei iem 

Antwerpen, 3. Juli, Das"beigifäe Shif „Dyl“, das im 
vorigen Jahre 155 Auswanderer mach Teras führte, iſt vor einigen 
Tagen bier eingelaufen und bringt leiter die traurigiien Nachrichten 
über die Adels Colonie in Zeras, Zehn Paffagiere, bie der „Dpi’ 
zurücgebracht, betätigen vie Angabe ver amerilanifdhen Blätter über 
die Morpthaten und Plünderungen ber Indianer, Ferner ſchildern biefe 
Leute auf eine herzbrechende Weiſe die traurige Page unferer Kandelente, 
in Texas. Nachdem 3200 Auswanderer vom Wpelsvereine nad Bals 
veiton befördert wurden, find fie ton da mad Intian Point (Mata- 
garda), der fumpfigften und ungefundeiten Gegend von Teras, gebracht 
worden. Indian Point it noch etwa 150 englifhe Meilen von der 
Gegend, wo vie Coloniſten ih anbauen follen, entfernt; der Verein 
hat feine Transportmittel, um bie Leute in's Innere gu bringen; auch 
gehören Millionen Dazu, um binlängliche Wagen, Ochſen, Zelte ıc. an- 
Juſchaffen, und fo liegen dieſe armen Nenfchen in Sümpfen, der fhreit- 
lichten Sonnenbige, dem Hunger und Durfte ausgejeht; ihre Nahrung, 
die ihmen der Verein fümmerlich Hefert, befteht aus Sped, Mais und 
etwas Kaffee; fühen Waſſers entbehrend, fammeln fle in Gruben tas 
fhmugige Regenwaffer zum Trinfen. 370 Perfonen follen bereits ges 
orben fepn. Hr. Meuſenbach, Gouverneur oder Stellvertreter des 
ereins, hält ſich veritedt, Niemand weiß, wo. Bon allen den Geldern, 
welde die Auswanderer den Agenten vor ihrer Heberfahrt anvertrauten, 
iR noch nichts zurüdgezahlt, und fe (machten dort ganz wohlhabende 
Familien im größten Elenve, weil man ihnen ihr Geld und die Mittel 

vorenthält, nach Galveſton oder Europa zurüdzufehren, (Köln. 3.) 

Großbrittawien. . 

London, 3. Juli. as neue Miniferium. Die heutige 
Times“ enthält folgende Mitiheilung : Mit einer Mafchheit und Leich- 
tigfeit, welche von ben langen und fruchtloſen Unterhandlungen im 
vorigen Dezember auffallend abſticht, ift Lord I; Rufel’s Miniſterium 


bereits zu Stande gelo mmen. Unfere Leſer lonnen ſich auf die Richtig · 
ei der madsitehenden Liſte verlaſſen, Dit, obwohl mit der vor drei Tagen 
yon ung gegebenen in großem Maße übereinftimmenn, dennoch einige 
wichtige Berſchiedenheiten darbietet, welche man wohl auf Rechnung ver 
eitbem verflofenen Tage ſetzen darf: Erſter Lord des Schatzes Lord 9. 
huge ; Zorpfanzler Lord Cottenfam; Gonfeilspräfivent Marquis Lane 
Downe; Lord Geheimer Siegelbewahrer Graf Mine; Staatsjelretir 
des Innern Sir I. Grey; Staatsfekretär des Auswärtigen Lord Pals 
merston; Staatsjefretär ver Golomien Graf Grey; Schatzlanzler Hr. 
CH. Wood; Kanzler des Herzogs Lancafter Lord Gampbeil; General: 
Zaflmeiter Hr. Maraufap; eriter Gommiffär der Wälder und Forften 
Bord Morpeib; Generalpoftmeifter Lord Klanricarde; Handelsminifter 
Graf Glarendon; Borftand des Gontroflebureaus Eir 3. Hobhouſe; 
‘ Staatefetretär für Irland Hr. Labouchere; erfter Lord ver Anmirafität 
Lord. Audland, Die folgenden vrei find Mitglieder der Regierung, 
jedoch ohne zugleich einen Sit im Gabinet zu haben: Lorbftatthalter 
von Irland Graf Besborongb ; Dierkchbiesabrr Drzzas v. Willington; 
GeneralsKeldgengmeifter Marquis v. Anglefep. — Die „Zimes” fügt 
diefer Lijte des neuen Gabinets, von welchem fie äußert, daß es für 
nichts weiter ale eine Wipterauflebung des alten Mbigenbinets gelten 
wolle, folgende Angaben bei: Wir glauben fagen zu fönnen, daß Lord 
3. Ruffell feine Mühe geſpart hat, um die Stärke feines Gabinets 
durch Hinzufügung neuer Elemente zu vergrößern. Als er den Auf 
trag ber Königin zur Pos eines neuen GCabinets empfing, batte er 
eine Unterrevung mit Sir R, Peel, der ihm mit allen Zeichen ber 
Herzlicpleit empfing, ihm cin allgemeines Berſprechen bes Beiltandes 
gab und verſicherte, daß er fich feinen Maßregeln, welche Lord J Ruſſell 
. elta vorſchlage, bloß aus dem Grunde, weil fie von ihm herfämen, 
widerfeken werde. Peel fügte noch Ausdrüde bei, deren Gewicht viel: 
leicht überfchät worden ſeyn mag, welche aber jetenfalls darauf fehlies 
jen liezen, daß ihm jeder Wunfch einer Rüdtehr ans Ruder fern fep. 
ierauf wagte, wie man behaupten will, Lord 9, Ruſſell um etwas zu 
bitten, was er als ein ehrliches Pfand von Sir R. Peel's Aufrichtig« 
teit betrachtete. Er bat den Örpremier um feine Zuftimmung dazu, 
daß drei feiner früheren Gollegen — Lord Dalhouſie, Lord Lincoln und 
Sir Sidney Herbert, Sige im neuen Gabinet annehmen, Peel foll 
eantwortet haben, daß er nicht Willens ſed, fih in eine fo velicate 
che einzumifchen; er werde zwar niht Dagegen fepn, aber lönne 
—— auch nicht einen Schritt anempfehlen, welcher, als zu. große 
nhänglichleit am Amte von Seiten tiefer jugendlichen Staatsnänner 
andentend, ungünftigen Drutungen ausgeſetzt ſeyn würde, — Nah 
dem „Blobe' Kar vie Lorde Dalhoufle und Lincoln, fo wie Hr. Sidneh 
Serbert erfucht worben, Die Memter, welche fie im früheren Minifterium 
befleiveten, beizubehalten, was jedoch von ihmen abgelehnt ward, 
raufreic. 

* Paris, 4. Juli, (Pr.:Gorr.) Nachdem nun geftern die Seffion 
von 1846 officiell geſchloſſen worden if, wird der Moniteur übermorgen, 
längiens aber am 7. d. vie Auflöfungs-Drvonnang bringen. Dem 
„Debats" zufolge bleibt es bei den früher angegebenen Terminen, der 1. 
Auguſt ift der an der Wahlen und ver 17. Auguſt der tes Zufammene 
tritts ber neuen Kammer. Da nur noch 26 Tage zwiſchen dem Zeits 
yunfte der Wahlen und heute Siegen, fo if es ganz natürlich, daſſ das 
Wanlintereffe alles andere abforbirt und die Journale den größten ihrer 

"Spalten mit einer für tas Ausland ziemlich unerqwidlichen Wahl: 
Holemif anfüllen. Die minifteriellen Blätter eifern fortwährend gegen 
die Goalition der verſchiedenen Dppofitionen als nicht bloß gegen Das 
Minifterium, fondern gegen ven Thron gerichtet, und Die Oppofitiongs 
Blätter vertheidigen biefe Goalition, als das einzige Mittel, eine große 
nationale Partei der dynaſtiſchen gegenüber zu bilden, Leute, die unbes 
fangen urtheilen und das Franfreich von 1848 fennen, meinen, es werde 
zufegt doch wieder Alles beim Alten bleiben. 

Die Rachrichten aus Portugal geben bis zum 24, fie melden, 
daß die miguelitiihe Bewegung im Zunehmen ift, ein General Paolo 
Mourive bat fih an die Spige der Infargenten geftellt und fol bereits 
ein beträchtliches Gorps organifirt haben. Der General:Bouverneur 
von Chaves, der nicht genug Truppen bat, wendete ſich an ven fpanifchen 


General in DOrenfe und ge ol feine Mitwirkung, allein biejer, ber ” 
1 


für einen folhen Fall keine Iujtruetionen von Madrid hatte, beſchränkte 


BARWONIE 


Zar Feier des allerhöchsten Geburts- 
festes Ihrer Majestät unserer allergnädigsten 
Königin findet Donnerstag des 9, Juli 
Bau mit Gier uchtung 
statt; die Harmonie-Musilk im Garten be- 
giant um 5 Uhr, der Ball nach 8 Uhr, 

Würzburg, am 6, Juli 1846. 


Der Vorstand. 








fert dahier. 


-Barsle Dur, Youdun und andern Bocalitäten 


«fi auf.eine genaue Bewachung der Gränze. Eine Proclamation Don 


Miguels cirenlirt in Portugal, 

Bei Dijon haben an der im Bau begriffenen Eifenbagn am ı, Juli 
ernſte Unorbaungen zwiſchen ven frangöfiihen und ben piemontefifchen 
Arbeitern fattgefunden, es fam zu einem förmlichen Befechte und man 
fpeiht von mehreren Todten und zahlreichen Verwundeten. Sechzig 
Dragoner und 3 Gompagnien Infanterie wurden — nach dem 
Orte der Unrußen abgefhidt, wohin I au der fönigliche Procurator 
und der commandirende General begaben, 

In Folge des Steigens der Brobpreife ae fih in Verdun, 

A e J yınptome einer großen 
Gährung unter den arbeitenden Klaſſen. In den meilten biefer Rocas 
Iitäten bat die Bendarmerie Piquets —8 Schutze der Mühlen und der 
Bäderläden aufſtellea müſſen; auch Hier in Paris fängt die Stimmung 
der ärmeren Stlaffen an bevenflih zu werden. 


: Nichtpolitiſche Zeitung. 

Leipzig, 30. Juni. Allem Vermuthen nach blüht in nädhiter 
Zeit wieder einmal ein amufanter Prozeß. Belanatfih Hat bie Stoll: 
mann’fhe Buchhandlung hier in Folge eines mit Eugen Sue und deſſen 
Verleger in Paris abgeihloffenen Vertrages das Recht erlauft, Ber 
die Ueberſetzung bes neuchen Werkes von Sue: „Martin das Findel⸗ 
Kind,“ als au die franzöſiſche Wusgabe einige Wochen früher in 
Deutichland ausgeben zu dürfen, als das Werk ſelbſt in Paris aus: 
or wird, Da fommt nun plöglih Hr. Philippi in Grimma noch 
ruber, als in Paris der erſte Buchſtabe geprudt erfchienen if, und 
ut einige Bogen deutſchet Ueberfegung, angeblich von Thesbor Hell, 
Nach eingezgogener a ergibt ſich, daß Theodor Hell nichts 
davon weiß, daß alſo Hr. Philippi ſelbſt den Namen dieſes Schrift« 
ſtellers genigbraudt hat, Da es nun faum denfbar ift, dag auf un 
rehtmäßigem Wege dem grimma'ſchen Verleger das franzöfiiche Origis 
nal zugegangen —* ſollie, fo möchte ſich bei ſtrenger Unterſuchung, 
die von Sollmann beantragt worden iſt, wohl etwas ergeben, das einer 
Fälfhung fehr ähnlich fehen dürfte, (Köln. tg.) 

= Berlin, 3. Juli, (BrivatsGorrefpondenz.) Der Durch⸗ 
zug von Fremden ift hier gegenwärtig > beveutenb. Beionders foms 
men täglich eine große Anzahl vornehmer Ruffen über Stettin und 
Swinemünde bier an. Der Graf H. Kapoediſtrias aus Athen 
ift auch jegt in unferer Mitte. — Der Palaft für das Kriegaminifterium 
if bis auf die äußeren Verzierungen bereits vollendet und bietet mit 
feiner pn bedeutenden Länge wirflih etwas Päradrartiges 
tar. Die an beiden Enden befindlichen großen Eingänge werben noch 
mit Säulen und Figuren verziert, melde. auf unfere neuuniformirte 
Armee Bezug haben und in der Kunſtthon-Töpferfabrik des Hrn. Mar 
bereits angefertigt werben. Ebendafelbft find au für den Kölner Dom 
vier hohe Spigen-Auffäge jetzt beſtellt. — Die hiefige Alanemie der 
Wiſſenſchaft hat zu der vorheſtern hier begamgenen Säfularfeler tes Ger 
Perg 37 ihres erften Präjicenten, bes Verühmten Leibnitz, eine Denk⸗ 


münze ſchlagen laſſen. 

* Parie, A. Juli. (PraCorr.) Der älleſte Soldat ber franzö⸗ 
ſiſchen Ärcee, der Marſchall ve Camp Marchais, iſt geftern ‚88, Jahre 
alt in St; Denis geſtorben. Im Jahre 1759 geboren, trat er unter 
Ludwig XV. in die Urmee und machte alle Belmgüge der Republit und 
des Saiferreiches mit. Im Jahre 1814 trat er in Ren Nubeftand und 
lebte feitoem rubig 32 Jahre in Kreiſe feiner Familie. — Der Sohn 
eines Gerallieutenante und Pairs von Frankteich, der im Finanzminfte 
rium angegelit iſt, bat ſich geftern im feiner Wohnung 14. rue de ia 
Mareleine erihoflen; der junge-Mann war erib 24 Jahre alt, 

Der ehrwürdige Willens, der ältefte und bemährtefte aller flämi- 
ſchen iteratoren, der in feinen. beiten Jahren ven Kampf gegen das in 
Flandern yororingende franzöfiihe Element allein — und fo ger 
führt hat, daß er ſelbſt feinen nern Achtung abnöthigte, iR am 24. 
Juni in Gent plöglich geſtorben. Er war ein fehr träftiger Greis von 
wahrhaft impofanter Geſtalt, vem noch viele Jahre ver Wirfiamfeit bes 
ſchleden zu fepn ſchienen — um fo herber ſchmerjt fein Berluft. Im der 
Hoffnung, feine Lebensbeſchreibung von lundiger Hand in Bent zu er» 
halten, wollen wir diefer nicht vorgreifen, (Allg. 3. 


Netigirr wurer Geronnwortlichteis Der Ziahelfen Bumbandtung 














Todes-Anzeige® 


Am 5. d. Mts. früh halb 10 Uhr ist, mit den verordneten heil. Sakramenten 
3 Ha nach einer langwierigen Krankheit ia Folge einer. Entkräftung selig in 
den Herrn verschieden die Jungfrau 


Barbara Hauck, 


Nichte und Haushälterin des verlebten Hrn.’ Domvicars und Chordieigenten G. V.Seuf- 


Der Trauergottesdienst wirü Freitag den 10, d..Mis, früh halb 10, 10 und halb 11 
Uhr in der Kirche zum Neuenmünster gehalten, wozu alle vwerehrton Verwaitdten und 
Freunde der Seligen eingeladen werden, 


Das Testamentariat. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 6. Juli. 
Thermos 
meter 

im Himmel 
* rebugirt, I Gatten. 1 fa. 
Morgensöh. | 329, 76 | +13, 1 ı NE. im. 
















Wittagd ia u. 329, 78 117,7 1 W. Regen. 
eds TU. 39,01 :+13,8 ;EW. rm. 
Bem Madmittags Regen. 


Deffentliche Ladung. 

Die Iedige Eiifaberba Dietrid und bie Euratel 
ihred außerehefichen Kindes haben unterm 10. April 
1. 38. gegen Wiharl © heuerer von Oderſchwar zach 
megen Daterfhaft und Ylimente bei unterfertigiem 
Gerichte Klage gefelt. 
ıhalttort des Beflagten unbefannt 
aufgefordert, 








a der Yu 


it, fo wird derfelbe hiermit öffemeli 


binnen 30 Tagen bie Alagiärıft bierortd einzus 


fehen, und feine Bernehmlafung hierauf adjugeden, 
wibrigenfali# die Klage für abgeläugner gehalten, Ber 
Hagter mit feinen Ginreden ausgelcloffen,, und Rlä- 
gerin zum Bemweife der Rlage würde jugrlaffen werben. 

@erolyhofen, den 25. Jumi 1846, 

Königlibed Landgericht. 

Mgap. 
Belanntmadhung 

[263 Der vormalige Landfchreiber Nkolaus Die: 
mer ju Würzburg iıftete durd teftamentariihe Did 
vofltion de dominica ocali anno 1580 rin Legat, 
deifen jährlicher ZinjenAbmurf ein Bermandter von 
feiner Ehefrau, einer actornen Balbuf, | über 
aft, oder von feiner, der Diemerfben Freund ⸗ 
haft, zum Behufe der Unterfüyung im Btubieren 
u genießen baden fole. mit dem Sufape, dab die 
——— das Vraͤſentationsrecht bezüglich dieſes 

amitien-Etipeutiumd ausjrüben babe, 

Die Berwandten des Stifterd und feiner Ehefrau 
werden daher hiermit aufgefordert, Ad behufs der 
Audübung des Präfentationdrechts zu dem dermalen 
erledigten Gtipendium bitten acht Wochen von 
heute an bei der unterfertigten ‘Bermaltung um fo 
gewiffer zu melden und uber ihre Verwandtſchaft legal 
—— als nad fruchtloſem Ablaufe dieſes Ters 
mined die Derleitung des Stipendiums chne ihre 
Präfentation fatıfinden würde, 

Bürzburg, den 29. Juni 1846. 

Königl. Derwaltung der Diemer: Balbuss 
ſchen Stipendien-Stiftung. 
Lang, Verwalter, 


Cirque Equestre 
von dem k. preuss. General-toncessionirten 
Kunstreiter-Director 
Ernst Renz. 

Heute, Dinstag, den 7. Juli 1846: 


ste grosse ganz neue Vorstellung 
E in der höhern 


REITKUNST un PFERDEDRESSUR. 


um Erstenmale: 
Voltige academique. — Vollbluthengst 
Nelson. — Das Wettrennen von New- 
e York efc. 
Das Nähere besagen die Tagrszettel. 
Es finden täglich Porsiellungen sladt, wos er 
gebenst einlader 








Ernst Renz, 
Kunst- und Schulbereiter, 





Wein: Berfteigerung. 
[28] Montag ben 13..3uli l. 36, 
 Rormittags 9 Uhr, werden im 1. Difr. Mr, 
386 , in der Gerberigaffe, ZOO Gimer rein 
eedalteue Meine von den Jahrgãnzen 1935, 
1836, 39, 40, 31, 42, 43 umd 1844 ım ehelichen Abe 


theilungen an den Meiftbietenden, jedoch ohne Zurück 
ſtellung der Weine, adgegeden s 


Ur, Inspeetor Sch... Dr in Holsk.....n 
wird hiermit aufgefordert, seine Verbindlichkeiten 
gegen mich binnen 8 Tagen zu erfüllen, oder 
ewärtig zu seyn, dass ich seinen ausführlichen 

amen nenne und dem Publikum mittheile, auf 
welche schmutzige Weise er mich betrogen hat, 


Julius Stiebel jun. 
in Frankfurt », M, 












Bernhard Langenbach aus Worms a. Rh. 


bringt hiemit zur ergebenen Ungeige, daß er bevorſtehende Kiliani«- Meffe wieber mit feinem 


Lager fertiger Herrenkleider 


bezieht, und wie gewöhnlich im Haufe des Herrn Scheuer auf dem grünen Markt 


Im Verlage der Stube: 


zum Verkaufe auslegen wird, 
Eine fo große Auswahl der eleganreiten, moderniten und billigiten Serren: 


Anzüge Hat berfelbe noch nie hieher zur Mefle gebracht, 
um bie Sarberobe auf eine fo vortbeilbafte 


Dublitums ſelbſt, die Gelegenheit zu benügen, 


und es liegt aber im ntereffe des 


Weife an verſtärken, weshalb es der Unterzeichnete im Voraus unter der —— ers 


gebenen Kenntniß bringt, ders 
wird. — 
Beſuche Höflichft rin 


r jedes Stück Garantie ge 
Der Verkauf be Eh, mit Unfang der Meffr, und re geneigtem 


ernhar 


ste 


Langenbach aus Worms 


im Haufe des Hrn. Scheuer auf dem grünen Marft. 





Steinkoklen - Lager. 


[24] Wir benachrichtigen das hiesige und auswärtige Publikum, dass wir für die Folge ein as 


sorlirtes Lager von Ruhrer Steinkohlen 


der 


besten Qualitäten bier unterhalten werden und 


zwischen dem 15. und 20. d, Mts. mehrere Ladungen davon erwarten, welche wir bei Abnahme am 


Schiff abgeben, wie folgt: 


Grobes Fettgries, sturk flanmend, für Dampf: Apparste und jede Ofen Feuerung besonders 


ut 
per preuss, Malter a 2 @, 58 kr. oder per bayer. Ctor. a — A. 58 fr. 


gerignet, 
Schmiedegries beste Qnalität Pr ri a3M — kr, n a ıl. — kr 
Fett-Stückkohlen. |, Mr a 18.20 kr, 


KFettgries . . . 
Schmiedegries . 
Wett-Stückkohlen 


9 ” „ 
Preise, com Lager genommen : 


Ara. 4kr per bayer, Ctr, 
ar. Gkr. ” 
ad. 24 hr, ’ 


Bei Bestellungen auf Ladangen von >00 Malter und mehr bewilligen wir billigere Preise, 
x Da wir uns zur gewissenhaflesten Aufgabe wemacht haben, nur das Deste, was in diesem Artikel 
geliefert werden kann, und unter der reellsten Bedienung zum Verkaufe anzubieten, so erlauben wir 


uns, nicht nur die Herren Feverarbeiter hier und in der Umgegend, somlera auch 


Dampf-Apparaten, Brauereien und Fabrik-Anlagen 


die Besitzer von 


sowie Pıivaten, welche sich Kohlenbrandes zur Feue- 


rung von Ofen und Kochherden bedienen, auf unser Unternehmen aufmerksam zu muchen. 


Würzburg, den 6, Juli 1916. 





Anzeige für Turner, Fchrer und denkende Eltern. 


_& 3. Michel & Comp. 


Bri Hoffmann in Stuttgart in fo eben in Dritter Auflage neu erſchienen und in allen Bud» 
bandlungen, namentlich in der Staheritcn in Würzburg, verrärbig und zur Cinfict zu hatem : 


Guts-Muths Enmnaftik für die 
geführt von F. M. Alumpp. 


Jugend, Durdaus umgearbeitet und neu eins 
Ite Hälfte. 


Eubfer. Preis 54 fr. 


Die 2te Hälfte erſcheint zu gleiben Preife deſtimmt im Yaufe diefed Sommers, 





Bei Ehr. C. Kollmanm im Leinzig ik fo edeu 
erfbienen und in allen Buchhandlungen, ın Würgburg 
in der Stabelihen und bei Ludwig Stahel 
am Marfte, zu haben: 


-  Lerifalifch-therapeutifches 


Taſchenbuch 


für den 
Arzt am frankenbette. 


dur rafchen ag bei ber Wahl des 
rplanes und ber berühmteten Heilmittel in 
allen Krantheitsfällen. 


® 
Standpunft der Wilfenfchaft u. Erfahrung 


von 
$ileucfe, M. D. 
Preis 2,42 fr, 

Diefes Taihentuh befriedigt im einer früher nicht 
dargebotenen Weiſe das erde Berürfnih eines jeden 
Arzies am Krantenbeite und erfüßt damit zugleich die 
Alan Wunſche vieler hundert Praftiter, Mit diefem 
Tafhentube ann ber Hrzt im Zaden von Zweifel 
oder Unficherheit niemals über fie Wahl der Kurmer 
thede und der geprüfteiten Heilmittel im Derlegenbeit 
geratben, da er, wenn er mur feine Diagnofe zit Dil» 
den wrid, die dertaliſch geordnete Krankheit in dies 
feom Taftendusr aufzuihlagen braucht, vn bier, nach 
Indicarlomen überfichrlich dargeitent, für jeden Zuftand 
die neueiten, won der Erfahrung geprüften Heilmittel 
und Meihoden kurz und dündıg verzeichnet und in 
ihrer Unmenduagsweife und ihren Brgenanzeigen bes 
färieden zu finden. Es dedarf daher bei alten und 
jungen Berzten dirfed lexkaliſcetheradeutiſche Taſchen⸗ 
dud feiner weitern Smpfehlung mebr, 


hen Buchhandlung. 








Das Lütticher ‚Bewebe : Depot 


ri 
Carl Warmann in Miltenberg 
it mit einer fehr fhönen Auswahl von einfaden und 
toppelten Zlinten, Schloöſſern, Yäufen, Piſtens und 
Viſtelen verichen,. 
Sdendaſeltſt befinder ſich eine Niederlage von den 
rübmlih befannten belgiihen Patent» Schiffs- 
Seiten. 130] 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 4, Juli 1846. 
Im böhhen Preik: 


Weipen, 14 Scheffel, der Scheſſel 23. Wr 

Korn, 11 * » » s5R—M. 

Habe, 2» .. san fr 

Berl, — + 5 » -k- Mm 
Im mittleren Preis: 

Beigen, 335 Sheffel, der Scheſſei 22 fl. — fr. 

Korn, 198 » + 5 ıaf, AM. 

Hader, 76 ’ ’ » stAark. 

Bert, — . — -rkL-R 
Im tiefen Preik: 

Weisen, 1° Ecrffel, der Sekt 18 1. — fr. 

om 5  » » » 2 Ha 7 — 

v5» 2 8 } . 

— RM 


erde, — » LEN IR B 
Summe aller verfauften Arüdtte:_ 632 Schrffel. 350 


ee Weinen, 190 Ehefel Kom, 8 Eqeffel 
Sater, — Sihrfet Gere. er 
Eourd der Geldjorten. 
Frankfurt, 6. Juli. 


Neue Louisd'or si. Sfr. 5 rantentbal. fr. 
Friedrichd vr vH. 40 Solo. 91.56% 
Nand Dufaten 51. 35 Preug. Thaler I N. 45 


Bold ad Marco 377 fl. 





20 Aranfenjtüfe OR. 32 





Borausbejablung. 
er 3. 48 Br., per Pol 1, Raponal.T fr, 


Halbjährig Ni 
al om. u. ah som. iv.» R.a0f. 


@inrüdungsgebühr. 
Die drrifpaltige Detitzeile oder deren Raum & ir. 
Briefe und france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König uud Vaterland für Wahrheit uub Mecht ! 





Nro, 188. 


Deutfche Bundeöftaaten. 


*,* Bayern. Würzburg, 8. Juli. (Mittag 12 Uhr.) Die 
Beier des —8 Geburtstages unſerer allgeliebten Königin Thereſe 
wurde heute —— in ber Kathedrale und der proteſtantiſchen Pfarr⸗ 
kirche durch ſolennen Gottesdienſt egangen. Die Civil · und Militairs 
Autoritäten und Militaire der zwei bier garnifonirenden Regimenter 
und der Landwehr wohnten je nad ben betreffenden Confeſſſonen dem 
Gottespienfte bei. Da heute zugleih das eh des Randespatrons, des 
heil. Kilian, gefeiert wird, fo hatte fidh eine bedeutende Menfchenmenge 
aus Nah und Fern, wie gewöhnlich, hier eingefunden. 


* Würzburg, & Juli. Durh allerhöchſtes Signat vom 30. 
v. Mis. haben Se, KHönigl. Majeſtät in den Verwaltungs» Perfonal« 
Stande des Heeres nachfolgende Beförderungen und Derfegungen zu 
verleihen und reſp. eintreten zu laſſen allergnädigſt gerußt, nnlid: 
Ernannt wurben zu Sriegs-Rehnungs:-Commiffären: die Regiments⸗ 
Duartiermeifter eriter Safe Pilati von der Zeughausshauptdirertion 
im Kriegsminifterium — Ferdinand Lingg beim Artillerie-Gorps:Com- 
mando, — dann ber Regiments-Quartiermeifter 2. Kl. Andr. Baumann 
bei dem 2, Armeevivifions » Commando, — Befördert wurden: Zum 
Regiments-Quartiermeilter 1. SH. der Regiments: Duarkiermeifter 2. N, 
Karl Reifer bei der Gommanbantihaft Würzburg; — zu Regiments: 
Onartiermeiftern 2 Kl.: bie Batailons » Quarkiermeifer Karl Im 
bei der Comman dantſchaft Würzburg und Sarg Prudaer im 2. Jäg.⸗ 
Bataillon; — zu Bataillons « Auackermei ern: bie Unterguartiermitr. 
Mid. Hausknecht im Inf.»Reg. Kronprinz und Iof. Harrer im 3. Jäg. 
Bataillon; — zu Unterquartiermiten.: die Alluare 2. Kl. Urban Sieben 
vom 1. Armee Divif.-Kommanbo im J.R. Zandt und Ph. Säuberlich 
von ber 6. Section bes Striegsminifteriums bei der Gend.Compagnie 
von Oberbayern; — zu Altuaren 2. Kl.: dieRegiments-Hftuare Rupp. 
Trautmann bei ber Feftungsbau »Dirertion Germersheim, und Joſeph 
Lendner bei dem 4. Armeediviſ. Sommande, — PVerfegt wurden: die 
Kriegs: Gommiffäre Chriſt. Müller vom 2, Armeedivif. Commando zur 
Armee-Montur-Depot:Gommiff. — Jal. Weiß vom 3. - 2. Armee 
Div.Commando; — die Kriegs-RechCommiſſ. Joſ. Glodner von der 
| mg pin ig Ingolftabt zum 3. Armecdiv.-Gowmando ; — bie 

tg..Quartiermftr. 2, A. Joh. Lorenz von der UrmeesMonturs Depots 
Gommiffion zur ae sbausrDireftion Ingolſtadt — Joſ. Franf vom 
Art:Reg. Prinz Buitpold zur Zeughaus » Hauptdireftion; — dann bie 
Unterquartiermitr, Stephan Saar von ber Gend. » Compagnie von 
Oberbayern zum Art, # dee Img und Jof, Stengel vom Inf, 
Reg. Zandt zur Armes Monturs Depot: Gommiffion. 

** Münden, 6. Juni, (Privat:Gorrefp.) Unſer greifer Erz: 
bifchof celebrirte diefen Bormiltag in_ber Frauenfirde ein feierliches 
Hochamt, zur Feier der glüdlihen Wahl Sr. püpftlihen Heiligkeit 
Pius IX, Monfignor Marichini, der päpftliche Nuntius, dann unfere 
f, Minifter und Biber Hofs und Givil-Beamten, fowie der Magiftrat 
waren bei diefer Stirchenfeier anweſend. — Au unferm oberiten Gerichte: 
hoft finden bermalen bie gewöhnlichen fechswöchentlichen Ferien ftatt. 

Se, fünigl, Maj. haben in Folge des im verfammelten Staats 
Rathe erftatteten Bortrages über den DVermögensjtand des Militärs 
Witſwen⸗ und Waifens, dann bes Invalidenfondes für das verflofene 
Gtatsjahr 1844/45 vermöge Allerhöchſter Entſchliehung vom 19, v. M. 
die Allerhochſte Zufriedendeit mit der Verwaltung dieſer Fonds auszu- 
drücken, und zugleich zu bewilligen gerußt, daß Die Ergebniffe durch das 
Regierungsblatt wieder belannt gemacht werben. Münden 12. Yuli 
1846. Auf Sr. f. Maj. Allerhöchſten Befehl: Frhr, v. apenbern. 
Dur den Minifer der Generalfefretär, Statt deſſen: Wilgelm, geb. 
Sekretär. (Der Bermögensbeftand weifet ſich aus, wie folgt: Militärs 
Witwen: und Waifenfond 3,287,414 fl. 32 fr, — Invalivenfond 


Donnerstag, 9. Juli 1846. 


1,683,959 fl. 49 I. 7 6f, — Milder-Stiftungefond_ 101,810 fl. 5 fr, 
5 hl. Summa aller Bermögensbeitände 5,059,184 fh 27 Er. 1 I) 

Das 1. Regierungeblatt (Rro. 20 som 4. Juli) enthält Die Vers 
leihung des Privilegiums für die. Inhaber der Sunfanfalt, Piloty 
und Löhle zu Münden, zur Herausgabe und gegen die Nachbildung 
ber bei denfelben erfpeinenden Abbilvungen der Ahnenftatuen des tal, 
Haufes von Bayern, 


.. Speyer. Am 20. Juli finden die Diöceſanſpnoden der pfäl⸗ 
ilden Proteftanten ſtatt. Man ficht denfelben micht one Suieefe 
entgegen. 


reußen, Köln. Zufolge einer Befanntmahung des fönlal, - 
Oberpräfiventen von Weitpbalen vom 3. Juli haben des Königs Maje- 
fät auf den Autrag des Minifteriums des Juaern mittclt alerhöchter 
Ordre vom 19. Juni zu genehmigen geruht, daß die zu Bremen ers 
ſcheinenden politiſchen Blätter; 1) die „Bremer Zeitung für Politit, 
Handel und Literatur” und 2) die „WejersZeitung‘ im den Fönigl, 
Staaten bis auf weiteres unbedingt verboten werden. Demnach dürfen 
bie eg Zeitungen bei Vermeidung der im Ürtitel XVI, zu 5 des 
Evilts vom 18. Dft. 1819, im $. 4 der Berorbnung vom 6. Auguſi 
1837 und im $. 14 der Verordnung vom 30. Juni 1943 angedrohten 
Strafen fortan weder eingeführt, ausgegeben, feilgeboten, verfauft, an 
öffentlichen Orten ausgelegt oder fonit verbreitet, noch Durd die Aal. 
Staaten mittelſt der Poft befördert werben. 

Hannover, Hannover, 3, Juli. Die heute erſchienene 
Nummer der „Bannover'ihen Morgengeitung” bringt folgende wichtige 
Eat; Der ſtändiſche Eiſenbahn-Ausſchuß if am 1. d. M, zu 
dem Entſchluſſe gelommen, unter Anerkennung ber Zwemäßigteit un 
ferer beabfichtigten Gifenbagnen von Emden nah Münfter und vom 
Lingen nad Dsnabrüd, dennoch den Bau für jegt nicht zu unteruch- 
men, weil teils die Geldverhältulſſe ihn nicht geitatten, theils die Eine 
münbungen nad Preußen und Holland nod nicht gefiert find, Dass 
ſelbe Blatt erzäplt: Als es fih für einen hannover'ſchen Gomponiften, 
den Hamburger Rachdrucker beftohlen hatten, umEinleitung einer Mage 
gehanbelt habe, fep ihm von borther die Antwort gelummen: es fey 
der Bunvesbefchluß vom 9. Juli 1845 bis jegt in Hamburg noch nicht 
publizirt, folglich die Möglicpteit feiner Anwendung im Hamburger Ge⸗ 
biet noch fehr in Frage! ‚ 

„Württemberg. Tübinger, 2. Juli An unferer Hochſchule 

bürfte ſchon in nächſter Zeit ein Inftitut in’s Leben gerufen werben, 
das, fo viel wir wiffen, bis jeht noch auf Feiner beutjhen Univerfität 
befteht, welches aber, da fich fein praftifcher Nugen im Boraus annehs 
men läßt, allgemeinen Anklang finden wird. Es wird ſich nämlich, wie 
man verfichert, ein bung aus Siudirenden und Profefforen bilden, 
der Ordnung und Unftand, fo wie das Recht des Einzelnen überwachen 
und zugleich das Organ bilven foll, durch welches die Wünfhe und 
Bitten aller alademiſchen Bürger an bie betreffende Behörde gelängen, 
Der Senat fol von der Notwendigkeit eines ſolchen Jufituts übers 
eugt ſeyn, auch glaubt man, daß die Staatsregierum bemfelben nicht 
emmend entgegen treten erde. j (Rain; ätg.) 

Baden. Mannheim. Karl Heinzen bereitet fi (nad der 
biefigen „Ubendzeitung”) vor, nah Nordamerifg zu gehen. Arno!d 
Nuge fordert in Zürich (Erni am Zeltwege) zu Beiträgen auf, un 
für Heingen die Reijefoften aufzubringen, da dieſer ohne Bermögen 1}, 
und erflärt fih zur Annahme und Uebermittlung ber Beiträge bereit. 

Didenburg. DOlvenburg, 3, Juli, Die bloße Anwefend it 
unferer Truppen in Barel war hinreihend, um allen weiteren Exctſſen 
der Deicharbeiter vorzubeugen. Judeſſen hat über die Rüdtehr unferes 
Militärs noch nichts verlautet. Die Urbeiter, welche bie Diritellung 
eines Deiches der Bareler Gommune contractlih übernommen hatten 
und die eingetretene Stodung bes Deiches ſich nicht wollten zum Schar 


den gereichen laſſen, hatten eine Urbeittillftantfahne aufgepflanzt ; 
außerdem fanden Drodbriefe — was alles den Amtmann veranlaßte, 
bewaßfnete- Macht zur requiriren. Eine Unterjuchung ift eingeleitet, um 
die Schuldigen gu befrafen, ugleich aber auch ein Schiedsgericht ans 
rbnet, zu bem auch die Arbeiter ein Mitglied geitellt haben, um bie 
Fohnfrage in billiger Weife zu erörtern. (Wef.3tg.) 
effen. Hanau, 7. Yuli, —— Garrel ondenz.) 
Wie ; bieibt ver Oberappellationsgeripterfath Günfie in 
Ke 1a in dem Jorban'fchen Prozeſſe, im feiner Stellung 
in imd’die Stelle eines Obergerichtevirectors in Fulda ſey bereit 


and t. 

® * Städte. get urt, 7. Juli. (Priv. Correſp.) 
In Fonds war heute der Verkehr belebter, wobei man für mehrere 
© befonders für Any a Metall,, Integrale und Fr.» With.» 


Rorkbabn-Altien etwas beifere Gourfe, als geſtern bezahlte. 
5 pCt. Metall.: 111? ©; apGt. Metall: 100%, ©.; 3 pGt. 
175 Dizı pOt. Metall. 2% Pi; Bank-Art.: 1891 ©.; 
t. Juli 1895 ©. ; 500 fl. Boofe: 154" P.; 250 fl. Boofe: 
Ina 4. Prämieas ne: 87%, ©; 3’A _pGt, 


3 Staataſchuld⸗ 
ser, 3%, püt. Dbligel.: a ®.; 
a 


t: ®, ad. 

* 2 3 — o bad do fl. Looſe: 58", ©.; 35 fl. 
ef 3% pGH. itig: 94%, ©: 4 pGl. Oblig.: 100 
‚50. ; 3 oft: 285PVaſßf. 3 po 
dt: 08% ©. 25 fl. Loofe: 257% 9.; Franff. 396. Oblig.: 
BNAD. 3YupGt.: 96 ©; Taunusb,Act, p.u.: 358"/, ©; pr 
A ntegr.: 


ise 2 B 
" Wien, 26, Yun, Der „Rheinische Beobachter” 
% „Der neuefte Landtag des Königreihs Böhmen hat 
—— — Ergebnif aufzuzeigen. Auch in Böhmen gebt der 
"mit dem Mari der Entfagung voran und ift A Opfern für dag 
eine Pohl: bereit, Bisher wären alle adeligen Mitgliever ves bößr 
Landtages mit einem Münftel der Steuern gegen die bürgerlichen 
Gutöbefiker beborzugt. Nah einer von ſämmtlichen adeligen Mirglie: 
bern" des Landtags unterftügten Nefolution ift der Antrag durchgegangen, 
ER 5% ver Steuer zu verzichten. Sie legten Dagegen ven Munfdh 
bie Bitte guten Stufen des Thrones, daß Se. Maj. der Kaifer 
geruben möge, diefes '/; zum Beften des Landıs und Volkes unter Eon: 
teole either dazu ernannten ſtändiſchen Gontmiffion mit Zugiehung Tai 
ferlicher  Gommiffäre‘ gm vertienden. ferner ſtellten Die böhmiſchen 
Stände die driigende Bitte, daf das Lotto im ganzen Umfange des 
Königreichs Döhmen 8 feiner Depenbentien abgeſchafft werden möge.” 


wie ii 
' Bern, 3. Juli. Die erfte Beralhung des Berfafungsentwurfd 
it mit Ausnahme der wenigen Artikel, die an die Vorbrrathungss 
Tommiſſion zurlichgewiefen wörden fnd,. num heute beendigt worden. 
—* —Franfkreich. 
*Paris, 5. Yuli.' (Pr. Cort) Das Debats meldet nad 
Briefen aus‘ dem Sirchenftnate, da die Petttion der Notabeln von 
Dolonıta um adminiſtr ative Meformten in ven Legationen bereits 1753 
initeikgeinen erhalten Habe, unter diefen feyen 584 Unlige und Grund⸗ 
eigenthiimer, 242 Advofaten und Yerzte, 342 Kaufleute, 324 Fabritan⸗ 
tem. f. .. — Mehnlihe Petitionen werden in Ravenna, Ferrara, 
Forli’ Sorbrreitet, und in Forli Hat der Gonfaloniere (Bürgermeifter) 
, ——— unterzeichnet. Der Hauptzwed der Petitionen geht dahin, 
vd 
1891 
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fellung ber Provinzinfrätbe mit den Mechten, vie ihnen 
4 pt und zwel Jahre fpäter entzopen wurden‘, zu erlangen. 
ae Berichte, fagt das ,‚Debats’, flimmen dahin überein, vaß die ges 
rechten "und" frieblihen Bitten der Begationen bei dem neuen Papite Ge⸗ 
hör ſinden werdtn. 
N Der iHerog o Gladeberg, erſter Seeretär der franz. Geſandtſchaft 
in Math, AR gefterh mit wii tigen’ Depefchen dm yarle angelommen. 
“NEE werbreitet ſich heute‘ hier die Nachriht , dag Marfhatf 
Soulr feine Entlaffung als Gonfeils + Präffent eingefchictt. bat, 
und daß ber König und die Minifer Alles Aufbleten, um bitfen Schritt, 
der vor den Wahlen einen ſehe Nadtfeiligen Eintrud machen vürfte, 
zu’ verhindern. Wir erfehen in ter That aus’ ven Departementeblättern, 
u der Minifter Salva ebe er fih am 30. Auxi In Port Vendres 
na Algier einfchiffte, An Spuftberg war und eine large Gonferenz mit 
* Maärfchalt Hatte. Der Grund zu diefem auffallenden Schritte foll 
Den legen, due man Tontid wieder Schritte macht, um Bugeaud zur 
FRA in Algier zu bleiben, und fogar ein Minifter viefe Miffion 
Zensur Nie —— Soult, ver u jet langer Be fu a 
Sarg mit Bugtaud Tirgt und der einetiwegen das Portefewifle 


des Krieges abgegeben hat, will als Präflvent bes Gonfeils ni 

diefen Schritt friner Gollegen mit —— fepn, > er, —A 
mit Recht, als eine perſonliche Zurüdſegung feiner Perfon betrachtet. 
Er hat mebft feiner- Demiffion auch zugleich alle Actenfüde, die ihm 
zur Unterzeichnung zugeſchidt worden waren, ununterzeichnet zurüd» 


geihidt. 

Der „Sierle” zeigt an, daß bei dem Zufammentritte ber neuen 
Kammer am 17, Auguſt feine Thronred tfinden werde; das 
Miniſterium benfe, auf diefe Art jede politiſche Debatte zu verhindern, 

Der „Rational” verfihert, Daß dem Prinzen Louis Napoleon die 
Grfaubniß, fih nach Florenz zu begeben und feinen erbenden Bater zu 
beſuchen, anfReclamation der öfterreichifchen Regierung, die des Prinzen 
Anweſenheit in Italien fürchte, abgefhlagen worden Ya 

Es ſcheint gewiß, J der Ölterreichifche Geſandte Graf Appony 
nicht mehr auf feinen hiefigen Poften zurüd ehrt und daß derſelbe 
wohl längere Zeit erledigt bleiben dürfte, der Notenwerhfel wegen der 
Befegung Strafau’s und des Fünftigen Scidfals dieſer Republit fol 
einen fehr gereizten Tom angenommen haben, der aud Hrn. Buizot’s 
Denehmen in der Iehten, wegen Montalembert’s Oeſterreich angreifenben 
Rede bewegten Pairdfigung und die Sprache „des Debats‘ gegen Deflerr 


reich erflä ich macht. 

* Paris, 4. Juli. (Vr.Corr.) Wir haben heute Briefe und 
Journale aus New:York (über Havre) bis 10. Juni. Dieſe bringen 
natürlich feine neuere Nachrichten, als die über England gelommenen, aber 
fie liefern zahlreiche Details über die fehten Ereigniffe in der Union, 
aus denen wir hier Ihnen die mittheilen, die ein befonders Intereffe für 
Deutſchland haben. Bon ven zwei Gefechten, die General Taylor ten 
Mericanern lieferte, war. nur Das zweite (vom 9. Mai) entiheidend, 
Die norbamericanifdhe Urmee beitand aus 2500 Mann, die Mericaner 
hatten 3000 Mann reguläre Truppen und 1300 irreguläre Weiter 
melde Leptere von dem ehemaligen großherzoglich heſſiſchen Nittmeifter 
v. Radnik befehligt wurten. Die Mericaner hatten in einem 
Ghaperal gelagert, der von der Straße durchſchnitten warb, bie General 
Taylor zu paffiren hatte. Bald nachdem ſich beide Gorps anſichtig 
wurben, gerietb das Ghaperal in Brand und ver Seewind trieb ben 
Mericanern ben Ranch in’s Geſicht. Um tiefer unangenehmen Lage 3 
entgehen, ſchwenkte der rechte mericanifche Blägel und fam fo p * ch 
ſelner —8 irregulären Gavallerie gegenüber y ſtehen. ttmelfter 
von Nadnig hielt den rechten Flügel für ven Feind und lie einbauen, 
ein Reiter warfen fi mit einer fo wüthenden Charge auf ihre eigenen 

andefeute, daß, ebeder Irrtum erfannt, die Linien jerfprengt und nies 
dergetreten waren, Hieburd wurde eine Batterie von 8 Ganonen bloß: 
gefent und General Taylor befahl nun dem Rittmeifter May, mit feiner 

acadron deutfcher Dragoner einzubauen. Die deutſche Schwadron ver: 
for bie Hälfte ihrer Seute, nahm aber vie Batterie und entſchied fo 
bas Treffen. — Die Deutfchen find überhaupt in der friegerifchen 
Bewegung, die jegt die Union durchzittert, überall die Erſten voran, 
Der Andrang ver Deutfchen zu ben Freimilligen-Bataiflonen iſt unge 
mein groß. In Cincinnati, New:Orleans und einigen andern. Staaten 
formiren die Deutſchen ganz abgefonberte Gorps, damit, wie fie fagen, 
tie Nativiften durch den Erfolg und die That fehen, wo bie beften 
Männer Reben. In St. Louis hatte ſich gleich bei Ausbruch bes 
Strieges elne deutſche Terass Freifhaar gebilse; ebe fie auf 
der Ariegsfchaupfak eifte, überreichte ihr Hr. Wilpelm Baln im Nas 
men ver veutfchen Bevölkerung eine Nationalfahne, Der befannte Piterat 
Henrik Koch, Kapitän dieſer Freiſchaar übernahm die Fahne, lief fle 
jeden @inzelnen küſſen und Alle ſchwuren, daß wenn auch vie gar 
Schaar bis auf Einen fiele, dieſer ſich in Die Fahne hüllen und für 
tie Freiheit und das Baterland flerben werte, 

Im Staate New Horf waren in ven Iehten Tagen tes Mai foniel 
Anerbieten als Freiwillige eingegangen, taf man barans 16 Negimenter 

ätte bilven lönnen, während der Staat nur die Gompletirung von 
eben Regimentern zu bewerfftelligen hat. 

" Am Monate Mai kamen in der Union 22,675 neue Einwanderer 
an, wosen beinahe zwei Drittel Deutfche waren. . 
Dem neurflen Zählungen mach beträgt tie Zahl ter zum Dienfte 
eingefhriebenen Miligen in ten Elnaten ter Union die Totalzahl von 
1,779,333 Mann; rechnet man hierzu noch tie große Menge nit eins 
gefegriebener Milizpflichtigen, die Freirompagnien, die Feuerlö chtom⸗ 
pagnien, fo Tann die Zahl der ſtreitbaren Nannſchaft in den Verein, 
Staaten auf 3,200,000 Mann gefhägt werben. 

Dem „Konfitutionnel“ zufolge find ſehr ungünftige Nachrichten aus 
Taiti einglaufen. Die Gingebornen der Infel Huabine hatten einen 
amerltanifihen Loolſen, welcher ten Krarzofen diente, ermeortet; hitrauf 
wurbe eine Erpebition gegen diefe Infel unternommen, eine Fregatte 
und ein Dampfer gingen dahin ab; allein tie Bevölferung aller benadhs 
barten Iufeln hatte fi auf Huahine verfammelt und die franzöfifchen 
Fandtruppen wurden mit Berluft zurüdgefchlogen und mußten ſich wicder 
einfhiffen, Die Eingebernen haben nun ten Veſchluß gefaßt, gegen 





eitt zu marfchiren und es zu verbrennen, was um fo leidter aus: 
— ‚ale alle H mit Stroh gevedt find. Si. eh 
tiere, Soldaten und fen ,, die ihren perföulihen: Sicferheit 
wegen jebe Nacht in verſchanzten Biodhäufern ſchlafen Sk an 
allen frifchen ag og angel, feiden und nur don tfeifh 
und Spet leben, haben dieſen 3 der Dinge herzlich fatt, und 
Ale, felbt der Gouverneur- Brwat, fehnen ſich nah Franfreich zurüd, 
in am 2%, Juni, von Diemma + @hazouat mit bringenden Des 
efhen bes Gapaignag zu Dram angeloinmenes anche 
Ihr intereffante Rachrichten überbracht: Uraber, größtentheile zw 
Stämmen, welche an dem Bond von EivisBrahim Antheil nahmen, 
gebörend, hatten bie augenblidlice Entfernung dis @engrals, welcher 
einen Streifzug nach Marocco machte, benugt, um bie zu den Arbeiten 
ber Straße, die von Ghazowat mad der Gränge führen wird, vers 
wenbeten Detafchements anzugreifen; ed Truppen fellten bie Ars 
beiten ein, contentrirten ſich, und zu gleicher Zeit gingen Gonriere an 
den General Gavalgnac ab. Nachdem dieſer mit feiner Golonne einen 
Gegenmarfch auf eine Urt ausgeführt hatte, daß er ben Feind in vie 
Unmöglichkeit verfeht- Hatte, dem Stampfe ausjumeiden, wurden bie 
Uraber, mehr als 500 an der Zahl; bie an das Meer ar jr Auf 
bie Hufforderung ſich zu en m, weigerten fle ſich, vie Waffen zu 
reden. Sie famen Ein ch um; die Einen wurden durch unfere 
Soldaten getödtet, bie Andern ertranlen. 


taliem 

Rom, 97. Juni. Ein aus Mabrid. hier eingetroffener Gourier 
bat, wie man vernimmt, dem Hrn. Gaftillo-v. Ayenfa den Befehl übers 
bracht, ungefäumt mit dem heil. Stuhl die kirchliche Angelegenheit in 
Dronting .ju bringen, — Es find bier Deputationen aus Sinigagkir 
und Imola eingetroffen, um dem heil. Bater zu feiner Thronbeftrigung 
Glũd zu wũnſchtn. Dagegen Rechen. einige Manifeationen aus Bor 
logna fonverbar ab, bie freilich jur Zeit der Sede vacante für ben 
zu wählenden Papft beflimmt wurden. Es cireufirt in Abſchrift ber 
Brief, den der heil. Bater am Abend feiner Wahl an feine Brüver in 
Sinigaglia ſchrieb, und der burch feinen beſchtidenen und frommen Sinn 
Jedermann anfpricht. (Aug. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 
“,* Würzburg, 8. Juli. Die geftri 2° Atademie bes Hm. 
Dr. Wiek fand ſowodl wegen feiner geiltreihen Vorlefungen, in die 
viele wigige Zeitanfpiefungen eingeftreut waren, als auch wegen der 
gelungenen Weiſe, mit welcher er in dem Vortrage einzelner gut und 
daralteriſtiſch er Scenen den gangen Dariellungs-Charalter der 
berüßmteiten iener Homifer wiederzugeben mei, lauten Beifall, Auch 
die übrigen Mitwirkenden (Fräulein Beiffen die HH. Umbad, 
Roberti und Rademachere) erwarben fid die Iebhaftefte Uners 
fennung. Hr, Wieſt gebt von bier nah SKiffingen und den Taunus: 
ern, 
Schweinfurt, 6. Juli. Borgeſtern in 10 Ubr wurde eine 
—— welche aus 6 Köpfen beiteht, entdedt, indem zwei 
adividuen verfelben, die ihr Fabrikat vahier ia Umlauf zu fegen ges 
Dachten, in Haft gebracht wurden. Diefelben wurden nämlich von dem 
bier fationirten tüchtigen Denvarmerie-Brigavier ertappt, als; fie gerade 
vor dem Rofale der Gendarmerie ihren Vorrath an ganzen und alben 
Bulvenftüden auf einem -ausgebreiteten Taichentuche zählen und theilen 
wollten. Der eine dieſer Induſtrieritter hatte bereits ſchon eine mebrs 
jährige Strafe im Zuchthauſe diefes unerlaubten Geſchäftes 4 
erjtanden. en 
+ Dom Main, 6. Juli. (P.C.) Es beſtätigt ich doch, vaf 
Freitigratd die Stelle. eines Gorrejpondenten auf einem angefehenen 
Bankbureau in London angenommen, und nad. feinen letern Mittheir 
lungen aus Zürich, wird er-bereits auf vem Wege torthin ſehn. Neue 
Borken find in nächſter Zeit von Freiligrath gu erwarten und u, A. 
die Ueberfegungen englischer Poefiten im Drude bei der Gotta'ihen 
Buchhandlung faſt vollendet, Freiligrath will durch Die u. der 
obigen Fan fih und feiner Familie eine forgenfreie Zukunft Durch 
Arbeit fihern. 
—Gelnhauſen, 161 Juli. In der Nacht am 2, Juli d. I. 
wurbe der Forſtlaufer Jalob Dönges auf ver Gelahauſer und gräflich 
Merrholg'ichen Gränggemarlung im Walde, in feinem firengen Beruf 
durch Mörvderhände vermittelt eines ſcharfen Inftruments am Kopf vers 
wundet, tobt gefunden, Er hinterläßt eine traurenne arme Möchnerin 
mit 7 unmündigen Kindern, wopon bag jüngfte erft. 4 — * 
¶ Fr Jour. 
Mannheim, 5. Juli, Heute während der größten Miltagshitze 
wurde unjere Stadt in Bewegung gelegt durch einen von bier aus 
fihtbaren Waldbrand. An ver Grämze ber Gemarlang von Käferthal 
und Lampertheim begann berfelbe. it auferorventliher Schae Uigleit 
bu — eins Strede von einer Stunde Lange und etwa einer 
9 ertelflunde Breite. Mehr, alsstaufend Miigen Waldes follen 


Der Wald gehört ber ge ber. 


( 
Heidenheim, 29. Juni, Schäfer Gadri 
welcher am 8, Juni feine Fran auf ar —* he 
pi und von dem während ber Unterfuchung fi berausftelite, 1 
et Ohr 


l 
goffen, hat fi heute Naht in ei ins Mint 
ent man mit Kreide gefchrieben: „Gott fep 


Wien, 30. Juni. Bincenz Driehnt ‚ ber ehr 
aferbellauftalt Gräfens 





m Urheber der Mäßigleitsvereine und Merevier bes 
ſchen 4, von P. Theobald Mathemw. Es heißt darin; „Though 
this is Ihe first time I have had the huonour of writing to you, 
J look upon you as an old and much belored friend, This feeling 
has encouraged meto address you as sucht and to solicit a farour. 
You have prored yourself the benefactor of the human family, 
and have much promoted the sucred cause of total abstinence.“ 

Die Bewohner der Ortſchaften Bödöge, Weherto (Weißenſee), 
Arpäs und der ganzen dortigen Gegend im Raauer Goniitat, erinnern 
ſich ſeit Menſcheagedenlen nit an eine fo reihe und gefegnete Ernte, 
wie vie heurige ausfallen vürfte, Der Weizen fol befonvers von einer 
Dualität fepn, wie fonft in den deften Jahren faum der Banat_hers 
vorbrachte; auch bie übrigen Feldfrüchte ſtehen fo günftig, aß fie bie 
fühnften Erwartungen übertreffen, Auch von andern Theilen der Um— 
gebung laufen gleich gänkige Berichte ein; es ſteht ſonach ein noch 
Weiteres Hallen der = ihtenpriife on als je zu erwarten. (Baterl.) 

* Paris, 5. \ (Pr:Gorr) Der Dinifter des öffentlichen 
Unterrigpts, Graf Salvandp, hat der new errichteten Alademie der 
Wiffenfhaften in Wien vie große Prahtausgabe der Werke von Las 
plage, die Sammlung unveröffentlichter Documente zur Geſchichte Franf- 
reids und. viele Veröffentlihungen des Departements des öffentlichen 
Unterrichtes zugefähldt. 

„In Folge ver Durch ben Poligei-Präfecten angeorbneten Unterfuchung 
über die wucheriſchen Umtriebe in der Mehl und Fruchthalle find vie 
Mepipreife gleich geftern um 1 fr. 40 Gent, per Zentner gefalfen. 

_ Das Journal des öfter, Liopd ſchreibt: Die Eröffnung der merk 
würdigen Eifenbahn von Paris nad Sceaur, welche am 9, Juni ſtatt⸗ 
fand, bezeichnet in ber Geſchichte der Eifenbahnen einen neuen folges 
reihen Fortſchritt. Sie iſt nur 11 Stilometer lang und bietet auf 
vier Fünfteln ihrer Ränge bie BourgrlarReine nichts Befonderes dar. 
Hier_aber macht fie eine Arlimmung in einem fpigigen MWintel, kehrt 
bei FontenapsaugsRofes in entgegengefegter Riditung um und erfteigt 
mit mehreren ebenſo ſcharſen Wendungen das Plateau von Sceaur. 
Während bei den feanzöfiichen Bahnen Curven von 500 Metern Halbs 
meffer noch gar nicht gewagt wurten und’ in Amerika Krümmungshalb: 
meifer von 300 Metern ven Vorwurf des Leichtſinnes und ver Gewiſſen⸗ 
er zuziehen, lann man auf der Bahn von Scraus nacheinander 

endungen von 25, 30, 63, 70 und 59 Metern Halbmeſſer fehen. 
Wäprend bisher eine Steigerung von 5, 6 bis höchſtens 9 Taufendeln 
pr DM, auläflig erachtet wurde, zeigt die Eifenbahn Parie-Straur auf 
eine Zänge von 4500 Metern. 36 Meter Steigung, das ift 24 Zaus 
fenvel auf ven Meter. Die Befahrung diefer ſo Hark gefrümmten. und 
bo auffteigenden Bahn wird vurd Tas von Arnour erfundene Syften 
der fogenannten artilulirten Traine moglich gemadt. Es berußt auf 
bewegligen, durch Diagonaleiſenſtangen mit einanden verbundenen 
Adjen und mehreren, einfachen, aber fehr finnreihen Vorrichtungen, 
melde das Austreten aus dem. Geleiſt unmöglich- machen und dem 
ganzen Zuge eine regelmäßige, mit der Bahn übereinflimmende Srüm« 
mung ertheilen. Rah der Berechnung bes Grfinders jollen fi bie 
Bortyeile dieſes Spftems mit einem Betrage von 100,000 Franken per 
Kilgmeter. berausftellen, 

Neapel, 27. Juni, Seit drei Wochen it der Veſuv thätiger 
als.je: große Lavamaſſen entftrömen vem Strater unter Toben, Braufen 
und Ziſchen, und vie Slammen werden wie durch ein Gebläfe hoch in 
vie Rüfte getrieben, Diefe Werfftätte Hephäftos! bilder Nachts einen 
hertlichen Anblid,; und mag wohl mandem Neulinge am Sebethus ſchon 
als Gruption gelten. Eine lange anhaltende Hitze von 24 R. har die 
Erde gänzlich ‚ausgetrodaek; und" Menjchen wie-Rätur ſehnen ſich nach 
Regen, ver bereits durch Gebete vom Himmel‘ erfleht wirt. Die ſchönen 
Bitten am Capo vi Monte leiden alle den fühlbarſten Waffermangel, 
Der König uud die Königin bewohnen das Schloß Quiſiſang in Gajtels 
gamare, und vie hohe fremde und einhtimiſche Melt weilf in ven an 
gühlen Werresbuäten gelegenen nahen Drrigaften.___(A0g; 3.) 


meorgirt wuiet Üerautwarrimres wer Öturel'imen Bamy anekuug. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 7. Juli. 
. "Eimir Faro 5* m 











der met.in®E| meter und 
Beobad lauf, Temr. im Himmels 
tung. reduzirt. | Echeiten, fa. _ 





Siittagd 12. | 329, 08 


Abends TU. ı 329,96 ı+15,3 I SW. em. 

— — — 
Aufforderung 
pr N. N., Bustinter in K., wird hiermit aufe 
fordert ,' feine Berbindlichfeiten gegen mic binnen 
Tagen ij erfüllen, widrigenfaßs id feinen Na 
men ausführlich, nenne, , 

Eufner, Seminarlehrer 


in Bürjburg. 











Saud: Berfauf. 

Gin in frequentefter und beiter Lage biehaer Stadt, 
nicht jehr fern vom Hauntmarfte gelegened, mafio er» 
bautes, frei lauter und eigenes daus, mit Reden. und 
Hinterhaus, darauf das gewöhnliche Maldredt rubt, 
8 von dem Befiper vorgerüdten Alters wegen ver⸗ 
auft. 

a) Das Bordrrhaus, auf der Mittagfeite gelegen, 
enthält: unter der Erde einen arößern und einen 
Heinern gemölbten Keller; Parterre rinen ge 
räumigen Haudplag, rinen nad jener belebten 
Straße griegenen ren Berfaufsladen, dar 
dei eine Meine heisbare Stuhe, zwei Kammern, 
eine Meine Rüde; rüdwärtd nad dem Hofe 
aber ein geräumiged Grmölde, barinnen auch 
ein Backofen it. In der erften, zweiten und 
dritten Frage find ſechs beigbare Zimmer, ſechs 
Kammern , fünf (dhöme Worpläge, drei a. v. 
Abtritte, und endlich drei übereinander ſtehende 
idöne Böden, unter mit Flacgiegein doppelt ges 
dedtem Dad. KEN 

b) Das Britengebäude, rechts im aträumiasen Hofe, 
in meihem laufendes und Pumpwaſſer befind- 
Ti if, enthält Parterre: eine gemöldte Stal · 
tung auf zwei und drei Pferde und rine Ram- 
mer; in der erfen Etage einen geräumigen 
heizdaren fogenannten Arbeitöfaal, und im der 
zweiten und drüten Gage weitere fünf Kam ⸗ 
mern, welde leicht heigbar gemacht werden Pönnei. 

©) Das Meine Seitengebaude, Imds im Hofe, ftcht 
feich dem zur reiten in Berdindung mit dem 
Border: umd Hinterbaufe und hat eine Treppe 
hoc ein heiskared Stübdben. 

4) Das Hinterhaut, am Pranisfluffe arlegemz ent: 
hält: Darterre vericiebene zu mandfahen Ge: 
faräften ſich eignende Räume, Jeuerrechte, dis 
verfe Mafferleitungen und eine AustrittThüre 
nach dem Waller. In der erften und jmeiten 
Etage drei heijdare , fehr angenehme Fimmer, 
eine ſchoͤne Rüde, Böden und fonkige Beauem: 
Iihpkerten. 5 

Ale die vorftebend dezeichneten Räume find dur ch · 
aus heil, troden und in gutem dautichem Etande. Da 
disber von dem Befiger Echönfärtrrei, früber aud 
Tuhmanufactar betrieben wurde, fo it die beireffende 
@inrikrung, Keffel x. ıc. alles im beiten Stande noch 
vorhanden. 

Liebhaber zu diefem gewiß fchr beadhtungdwerthen 
— werben erfudt, fib wraen des Kaufpreiles und 
onftiger Bedingungen zu wenden an das allgemeine 
Sommiffiond: Bureau von 8 

H. U. Goetz, Nürnberg, 
Litr. S. Mo. 771. 





Bei C. Koll mann in Leipzig iſt ſo eben er: 
ſchienen und’ alen Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Staheliihen, zu baden: 


Martin der Findling, 
ober 
2 Memoiren eines Kammerbieners, 
eutſche Oriznatzgiugoa * dar Mitwirkung 


von 
Eugen Zue. 

Erfes Bänden. Preis 15 fr. 
Vonpändig Foren ale 6 Bände (12 Bändten) nur 
ã n. ⸗ In Darid a Dam dat I, Kapitel am 

um. 


[3a] u Mur bis zum 28, Juli!!! 
Das Leipziger Wachstuch-, Fuss-Tapeten- und 


Rouleaux-Lager 
empfiehlt jur geneigten Abnahme Alfred Bauer aus Leipzig. 
Die Bude befindet fih anf der Domgalfe am Sternpiap. 


Karl Fierlinger aus Wien 


erlaubt ſich, einem boden Adel und wrrehrten Pubhifum Die reraebenfte An 
machen, daf er gegenwärtige KRıltani-Meffe mit einer ihönen Ken ...% 
chter Meerschaum- Köpfe 

nad der neueflen Kacon, fomie and Cigurren Röhrchen rou Bernftein und Meer 
fhaum abermals bezogen bat. Die Preife find auf das billigfte gefielt. Ban feine 
mit Silber befhlagene von 5 did 20 fl, mit Eüber- Plaque von 1 bis 5 fl. Für 
deren theit leifte ih Garantie. er 
we. Die Bude befindet fih auf dem Kürichhnerbofe vor der Buchhandlung der 
Herren Voigt u, Mocker und i mit obiger Airma werfehen. 

Wegen der Münchener Dult ist mein Aufenthalt dahier nur bis 18. Juli. 


Das große Lager 
fertiger erliner 





Herrenkleidungsſtücke 


von Adolph Behrens aus Berlin 
befindet ſich während diefer Mefle auf der Domgaffe im Haufe bes Hrn. Parapluis-Fabri⸗ 
j fanten Joſeph Weber. 
Datfelte bietet diesmat eine ungewöhnlich große Auswahl der neueſten und modernſten Settgeteer 
für die jepige Jahreszeit dar, und wird, um einen bedeutenden da zu dezwecken, zu nachſſehenden ſehr 
dißigen —3 vertaufen: 
Sommer⸗Bukskin Paletots in wollenen Steffen und Draps juspe von . 
Sommer: Zac Paletots und Bournufle in mollenen Stoffen von . 
Geiste Zuchrddfe von nieberländifben Tube von . : n 
eibröcde und — — mit ſchwerem Seidenſtoff gefüttert von Hi 
arte Sommerröde ın Wolle, Halbwode, Drid und Halkleinen von - 
eichte Morgem, Garten, Dans: Reife: und Jagdrocke von . ... 8% 
Wattirte Haus: und Schlafröcde in Eammt, Mole und Leinen von » - 
fl 
fl 
fl 


Schwarze Bufsfinhofem, zum feinen Anzuge palend von . + 
Schwere, ftarfe Bukskinhoſen ron PR RE RS ——— 
infte Sommer-Butstin ofen in reiner Mode, Halbwolle und Drid von 
ie mobelften Weiten in allen nur möglichen Stoffen von ee 
Kegeljacken und uaben- Anzüge, edenfans fehr Billig. 
Gummibofen, jun Reiten ſehr jmedimäßig, von Pa Ana a en ee 
Simmtliche Artfel And in bedeutender Audwahl vorräthig, von den beiten Stoffen, aut, dauerhaft und 
nad) den legten Parifer dagons amgefertigt, und bin id im Stande, mur durch den billigen Ankanf der 
— und feinsten Stofe fo fehr brüige Preije zu Mellen und meine gechrten Abnehmer auf's. Keeäfte zu 
ebienen. 


9) Zur gefälligen Beachtung!!! 


Das aufs Vollkommenste sortirte 
Cigarren-Lager 


von 
m. BEER 


aus Frankfurt am Main 
befindet sich diese Messe „Glockengasse‘“ im Hause des Herrn 
Hutmacher WWiltstadt. 


FI Für Wieder-Verfäufer empfehlen wir unfer en gros Waarenlager 
jur gegenwärtigen Wefle, beftehend: In Eisenbahn- (zestickte und brochirte) Mosenträgern, 
son 1 fl. 12 fr. an die I A. per Dukend; Gummi Glahikum-Hefenträger aller Arten, auch Façon ummi 
von 1 fl. 24 Pr. bis 9 fl. dag Dupend. Seidenr, leinene und baunmollene Beldkörfen audı vom Urder, von 
48 Pr. an bie zu 12 fl. Dad Dupend, Eine große Auswahbl von Handfäuten für Kinder, Damen u. Herren, 
in Baummolle, Leinen, Al d’ecosse und Seide von 1 fl. an das Dugend. — /, carrirte Sommer.Herrendin, 
den zu 3 fl. dad Dugend. — Baummollene Foulards.Tafhentüher dad Dugend von 3 fl bis 6 fl. — Tuch · 
Tabafsteutel, Sirumpfbänder, Ruabengürtel von I fl. 24 fr. dad Dugend und höher. 

— Wir empfehlen ferner unsere auf Holz abgeschliffenen 


Stahlschreibfedern, 

draudbar für alle Hände, das Bros von 144 Stüd zu 18-36 fr. und bis 

u 2 fl 12 fr., fo wie ale Sorten Federhalter von 6 fr. an das Dupend, 

Dat Lager befindet fih auf der Domgasse, vor dem Haufe des 


Herrn Job. Michael Müller nähft der Schuferégaſſe und it mit meiner 
Birma nerfehen. 


7 Lichtenitein 8 Collin. 


ns 






rm 








ur 


Im Verlage der Stahel ſchen Buchhandlung, 


Hatbjährig hier If. 48 Pr., per Pop 1. Haven A. 
Dersmind Mir. 5 fl 


Vene Würzburger 





@inrü $gebühr. 
Die beeifpallige Beti oder deren Raum & fr, 
Briefe und Belder frame, . 


Beitung. 


Treu gegen König und Daterland für Wahrheit und Hecht! 





Aro, 189. 


Freitag, 10. Zuli 1846. 





Deutſche Bundesflaaten. 


Bavern. Münden, 7. Juli. Ein großer Theil der hieſigen 
Mitglieder des Ban green für das Amtss und Kanzleiperfonal 
Ben an den Geniral erringen me diefes Vereins folgendes 

elitum gerichtet: „Nachdem vie Statuten vom Jahre 1846, die wir in 
ihrem ganzen Umfange, foweit felbe von jenen von 1637 abweichen, nie 
anerfennen werben, eine fümliche Umgeftaltung des urfprünglichen Vers 
eins in Aueſicht fielen, die unfere Rechte im höchſten Grave verlent, 
ferner die uns durch die Statuten vom Jahre 1837 zugeficherten Ber 
dingungen, auf den Grund der hierin aufgeftelten Bafis wir zum 
Berein getreten find, gänzlich umgeſtoßen und nichts beito weniger er 
füllt werben, fo haben bie hiernach unterfchriebenen bier domizilirenden 
Mitglieber bei ver am 25 vorigen Monats flattgehabten Zufammentunft 
beiloffen , eine — — Generalverſammlung aller Vereins 
Mitglieder, jebod bei den Auswärtigen auf deren eigene Koſten, im 
| earagee Beitraume zu erbitten, um zu berathen, ob unb wie biefer 

erein noch fortbeftehen fönne, und unter welden Modalitäten derſelbe 
nah allfeitigem Verlangen auf ulöfen ſey. Mit Vorbehalt aller Rechtes 
anfprüche zum orbentlihen Richter gegen bas ‚bisherige Verfahren des 
Gentral»Verwaltungsausfhuffes.” de gen die Unterfpriften.) (F.M-) 

Se. Maj. der König hat bie'bei der Regierung von Dberfranfen, 
Kammer der Finanzen, erledigte Rathsſtelle dem geheimen Sefretär 
des Ainangminifteriums, Ludwig Stetter, zu verleihen geruht. 


‚= Preußen. Berlin, 3. Juli. (Privat » Gorrefpondenz.) 
Bei unferer Landeeſpnode fcheint man das Feſthalten an der Augs— 
burger Gonjeffion und die eidliche Verpflichtung darauf nebſt der anzu» 
—* Abſetzung einſtweilen wieder aufgeben zu wollen. Die Spno- 
talverhandlungen über vie Spmbolfrage werten nun balo gu einem 
Refultat fommen. Die vermittelnden Perfönlicpkeiten,, wie Profeffor 
ans aus Bonn und Biſchof Ritſchl aus Stettin haben einen fehr 
ſchlimmen Stand in der Spnode, indem ihnen nur wenig Gehör ges 
fhenkt wird, Der Hofprediger Sydow aus Potsdam, der vor einigen 
Jahren vie Miffion hatte, nah England zu reifen, um dort das angli 
eamifche Kirchenwefen kennen zu lernen, hat nun in ber Synode eine 
ſeht entfchievene Stellung nach der fogenannten linfen Seite hin ange 
nommen. — Zu ber im September d. I. hier Rattfindenven General: 
Berfammlung des Guflan:Adolphs- Vereines werben bereits viele Bor: 
bereitungen getroffen. — Die gegenwärtige Zinan feifis erregt auch 
bier * Beiergniß. Unſere väterlich gefinnte Regierung bietet Alles 
auf, diefer Kriſis einen günftigen Wenbepunft zu verleihen. Möge cs 
ihr nur bald gelingen, dieſes Vorhaben zu erreichen. — Die Mund⸗ 
lichfeit unferes Berichteverfabrene, worüber fo viel Miderfprechenves 
in den erg mitgetheilt wurde, dürfte num doch in Kurzem bei 
dem hiefigen Sammergericht zuvörderſt eingeführt werden. Die Bor» 
ſchriften dazu find [dom a und follen nachſtens pubiicirt werben. 

Berlin, 2. Juli. Es beflätigt ih, vas morgen auf der Infel 
Rügen in Gegenwart unferes Monarchen, des Könige von Sadfen, 
des Königs und ber Königin von Schweden, bes Prinzen und ber Prin 
eſſin Carl, des Prinzen Friedrich ter Niederlante u. ſ. w. die feierliche 

erlobung des Aronpringen Garl von Schweben, Herzogs von Schoo: 
nen, mit ver Tochter des Prinzen Carl von Preußen, Marie Louife 
Anna, auf dem fürftlichen Schloffe zu Putbus vollzogen werben wird. 
Der Krouprinz iR vor wenig Wochen in das 21fle, feine ſchöne und 
lichenswürdige Braut aber am 1. März in bas 18te Lebensjahr einges 
treten. Somit wird das Aönigreich Schweden in der Zufunft m drit⸗ 
tenmale eine Pringefln aus dem Haufe erg. als Königin begrüßen, 
Die erfte war Rouife Sophie Dorothea, die Tochter des erfien Nönige 
son Preußen und Gemahlin des Königs Friedrich, früheren Lantgrafen 
zu PefenKafel:, die zweite war eine Schweſter Friedrichs des Großen, 


Louiſe Ulrike, Gemahlin Adolph Friedriche aus dem Haufe Holſtein⸗ 
utin Augeb. Pol.) | 
Baden. Ka — 6. Juli. m ver heutigen (20.) öffent 
lien Sigung der 2ten Kammer erhielt der Abg. Chrift, nachdem 
wieder eıne Anzabl Petitionen übergeben worden, das Wort, um feinen 
fhon früher in een ge Antrag: „ver Auswanderung eine nationale 
Richtung zu geben” zu enhwideln. zunäc macht der Rebner darauf 
aufmerfjam, in welchem Maße die Auswanderung von Jahr zu a 
zunehme, fo daß fie von einigen Hunderten, bie in früherer Bi all · 
jährlich die Heimath verlaſſen, bis zu vielen Tauſenden geſtiegen, und 
B. im laufenden Jahre ſchon im Monat April auf 62,000 Perfonen 
ch belief. Die Auswanderung zu hindern, findet er aber eben fo wer 
nig angemeffen, als fie zu fördern; Reßteres wäre nur dann auläfie 
und rathfam, wenn Deutſchland Stolonien hätte, deren wir nun aber 
gerade entbehren. Wenn wir inwilchen das Auswanderungsweſen wer 
der hindern noch fördern follen, fo folgt daraus wicht, daß mir nichte 
tun; vielmehr ericheint es als moralifche Pflicht, wenigitens für bie 
Auswanderer zu forgen, und zwar in der Weife, daß wir benfelben 
vom Aufbruch aus der Heimath und von der Einfchiffung bie zu ei 
Niederlaffung im fernen Lande Schug und Sicherheit zu bereiten ſuchen. 
Die Gründe zur Auswanderung felbſt findet der Nedaer indeffen nicht, 
wie ſo häufig behauptet wird, allein in ber Uebervölkerung oder indem 
Mangel an Schutz der Impuftrie, oder der allgemeinen Verarmung, 
ſondern in einem matürlihen Hang, der dem germanifchen Stamm rigen 
it, und der in ver Geſchichte per I Volkes iu verſchiedenen Zeiten 
mehr oder weniger fihtbar bervortritt, Ueber die Richtung, welche bie 
Auswanderung unferer Deutichen Fandsleute nehmen fol, möchte fi ver 
Abgeordnete Ghrift gern für den Drient, zumal für bie unteren Dos 
nauländer entſcheiden wo den Ausmwanderern eine weit mehr geficherte 
Eriftenz, dem Wutterland felbft aber eine beveutfame Zukunft bevorfteht. 
Allein es Reben biefer Richtung mannigfache Hinderniffe entgegen, unter 
beten das größte darin Hegt, daß das Bolf dahin nicht ziehen will, 
Darum muß man denn 4 dem natürlichen Zug nach Welten folgen, 
und hier will nun der Redner den Anflevfungen in Teras den Vorzug 
ep wozu ihn Die öfonomifchen und politiſchen Intereffen beftimmen. 
a er Überdies ven Schug und die Sicherheit, welche das Mutterland 
den Auswanderern gewähren fol, nur in Vereinen findet, fo may ges 
rade au ver Umjtand für Teras ſprechen, daß befanntlich für vie Nuss 
wanderung dahin ein Berein von deutſchen Woeligen beficht, an ven 
man fid etwa anfchliegen over aber einen andern gründen Fönnte, Je⸗ 
venfalls foll und muß Etwas vom Staate gefhehen, und der Redner 
bezeichnet ala die nächſten Ma regeln : Aufteßun von Konfuln an ben 
Abfahrts : und Nusibiffungsitiationen, fowie Uufauf von Känvereien, 
Er überläßt es nun der Kammer, diefe feine Andeutungen entweder ale 
Motion zu behandeln und in die Abtheilungen zu verweilen, oder aber 
fogleih darüber zu diefutiren und das Grelguete zu beſchließen. — In 
der hierauf folgenden Disfuffion, an welchet außer den Herren Regies 
rungsfommiflären, Minifterialpräfivent Mebenius und Legationsrath 
v. Kettner, die Abgeordnelen Weller, Knapp, Welder, Gottſchall, Bor 
gelmann, Buhl und Buß Theil nahmen, wird mehrfach bie Anſicht ause 
geſprochen, va weder vie Adelsgeſellſchaft noch Texas felbit zu empfeh⸗ 
len, fonvdern vielmehr nördliche Unionsitaaten vorzuziehen fepen, wo das 
deutfche Element ſich ſchon Fräftig ausgebreitet. rin war man von 
allen Seiten einig, daß der Abg. Chriſt einen höchſt wichtigen — 
Rand angeregt babe, und Mafregeln zum Schutz unferer Landeleute 
eine heilige dan feyen. Es würden daher auch bie von den Abge, 
orbneten Welder und Vogelmann geftellten —7 — im Wefentlichen 
dahin gehend, daß bie —D die geeigneten Mittel in Erwägung 
ziehe, namentlich vie Aufitelung von © olloereinsfonfuln einleite und 
der Kammer auf dem nächſten Landtage Vorlage made, einſtimmig an 


nommen. — Die Tagesorbnung führte * zur Fortfegung ber 
Bistufion tes dom A ß Baſſermann erſtatteten Kommiſſſoneberichts 
über dad Budget des Miniſterium des Innern. (Rarler. 310), 

In der „Rarleruber Zeitung” lieſ't man heute nachſtehende Der 
richtigung: „Berichtigend u dem Artifel in der „Karlsruber Zeitung‘ 
som 5. Juli, Nr, 180, über die Sitzung der zweiten Kammer vom 4. 
QYuli muß bemerkt werden, bag die Budget-Gommifion feinen beftimms 
ten Untrag, ein Mißtrauens:Botum gegen den Bundestags Gefandten 
auezuſprechen, geftellt hatte, daß fein folder Antrag zur Abftims 
mung fam, und noch meniger von ber Kammer angenommen 
wurde.” 

Mannheim ten 5. Juli. Es find in jüngfter Zeit einige für 
ben Derfehr und Handel wichtige Beftimmungen, welde auf der vor⸗ 
ährigen General» Zolltonferenz in Karleruhe vereinbart wurden, ber 
annt gemacht worden, unter Denen wir befonders zwei dervorheben. 
3) Die Auffebung ter feit dem Jahr 1844 in SHraft getreienen Ber 
— 2 der Bereinbarung über Waarenabſertigung auf dem Rhein 
und feinen fonventionellen a von 1841, wornach Beiladun—⸗ 
pen von Gütern des freien Verkehrs zu dem unter Schifjsbegleitung 
nach dem Oberrhein verfhifft werdenden zollpflichtigen Waaren unters 
agt waren. In Folge der Aufhebung dieſer fehr befchränfenven Bes 
Knmun wird num bie oberrheinifche Schifffahrt wieder mehr Thätig« 
feit entfalten fönnen. 2) Die Bewilligung zur Erridtung von Privats 
lagern für rohe Baumwolle, Schwefel, rohes Dlei, Baumöl, Salpeter, 
Zbran, rohe Häute sc, von welden Waarengattungen der bezahlte 
reußiſche Rheinzoll an die reſp. Fabrikanten, die aus dieſen Lagern 
Ban e machen, ebenfo vergütet wirb, wie bei den Bezügen aus den 
öffentlichen zolamtlichen Niederlagen. . Schw. M.) 

Sacbfen:Koburg. Koburg, 7. Juli. (Sehete öffentliche 
Stänbefigung.) Die erwartete landesherrlihe Propofition, welche vas 
„Verhältnig ver Domänen zu dem gefammten Staatsbaushalt” für bie 
Zufunft regeln fol, ift heute den Ständen durch deren Präfivium eröffnet 
worden. Das hierüber ergangene höchſte Refeript vom 6. d. M. erfennt 
bie Notwendigkeit der DBermehrung der Staatseinnafmen an, und 
ſpricht ſich über vie Entſchliegung Seiner Hobeit des regierenden Here 
3098 dahin aus, daß Höchſtderſelbe aus landesväterlidem Wohlwollen 
ur möglicften Erleichterung ver Unterthanen gefonnen ey, das Gin 
ommen des Domänenvermögens nah angemelfenem Verhältniſſe 
Dedung ver Koſten der Staatsyerwaltung mit verwenden zu laffen. Die 
Grundzüge für das mit den Ständen zu vereinbarende Finanzgeſetz 
find — 1) Das Domänenvermögen bildet das ſchuldenfreie, mit 
ideicommil Eigenſchaft belegte Familien⸗ Eigenthum des berzoglichen 
eng 2) Die Berwaltung viefes Vermögens ſteht unter Oberäufſicht 
des Staatsminifteriumd, ohne Einmiſchung Seitens der Stände. 3 
Auf das Einfommen son den Domainen find zunächſt die Berürfnifle 
bes herzogiichen Haufes und Hofes radicirt. 4) Ms Zufguß zu ver 
Staatsyerwaltung iſt eine Quote des Reinertrages der Domänen, und 
zwar zu zwei Rünftgeilen auf die Dauer ver geſetzlich beſtimmten Til 
ung ver conſolidirten Schuld, zu einem Drittheil nach erfolgter Tilgung 
fir alle Zukunft befimmt. 5. Mit dieſet Quote follen alle Auſorüche 
wegen eines Steuer-Meguivalents für bie Domänen, Abgewährung der 
Ueberfchüffe ber Hauptvomänentaffe an die Hauptlandeslaſſe und beſon⸗ 
derer Uebernahme von Domanenſchulden erledigt ſeyn. 6) Bon ſechs 
u ſeche Jahren find vie Landeslaſſen-Etats zugleich mit ben Domainen: 
krae feftzuftellen. Bezüglich der legteren fcht den Ständen blos Das 
Recht der Mitberathung zu. Bei abweichenden Anfihten hat der ans 
besherr die Entſcheidung. Das herzogl. Staateminifterium it für ges 
börige Huftragung ver Einnahmen in vie Domänen : Etats befonvers 
verantwortlich. ie Domänenfafen » Rechnungen werben den Ständen 
ur Einfipt dehufs der Heberzeugung von Dem richtigen Vollzuge der 
Kinte vorgelegt. Im Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenitandee 


wurde von Seite des Präfivinms der Ständeverfammlung zur Erwäs ' 


gung empfohlen, ob bie Borprüfung der landesherrlichen Propofition 
einer befonders hierzu ermählten Commlſſion oder dem ftändijhen Auss 
ſchuſſe zu übergeben fep. Die Discuſſion hierüber wurde auf die mor⸗ 
gende Eigung ausgefeht. , (Sränf, Dierk.) 
* freie Städte, Frankfurt, 8. Juli. (Priv.sGorreip.) 
Für badilche 35 fl. Loofe und kurheſſ. 40 Ihlr. Loofe zeigte ſich beute 
mehrfeitige Nachfrage u etwas höhern Gourfen, auch Fr. Wilh.-Norob.- 
Artim wurden etwas 
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Deiterreich. Aus Galizien vom 25. Juni. Die Unter: 
ſuchungen wegen der unrubigen Auftritte werben mit Strenge und un 
ewöhnlicher Schnelligkeit betrieben. Den Behörven ift dabei die ſtrengſie 

nparteiliceit zur Pflicht gemacht und ihnen angedeutet worden, ba, 
wo nicht überführenne Zeugniffe und andere fihere Beweiſe vorhanden, 
die Sache fo viel als möglich zu Gunften der Angefchulrigten gu ent: 
feinen. Dies gilt ſowobl in Beziebung auf Die ber Gerfhwörung 
gegen die Regierung Augeklagten, als auf die Bauern, welche gegen 
diefe fi das Rihteramt angemaßt hatten. Bei den erforderlichen 
Zeugniffen finden fi mitunter Fäden, weil manche Betheiligte geflüchtet 
und nicht wieder zurüdgefehrt find, Die Gräuelfcenen, die bei ben 
Unterfuchungen zu Tag lommen, find furchtbar. Es ſtellt ſich beraus, 
daß ver Mehrtheil ver Bauern durch biut« und beutedürftige Anführer 
fortgeriffen und im Verlaufe der Greigniffe mande davon zu wahren 
Kanibalen wurden. Selbſt folde, die viele Anhänglichkelt an ihre 
Grundherrſchaften hatten, find mit bineingezogen worten. Gegen jene 
Anführer fol nun mit unerbitterlicher Strenge verfahren werben. Die 
Grundlage, auf welcher man vie fünftige Stellung ver Gutsberrn und 
ihrer Untertbanen feitfegen will, ſcheint noch nicht vefinitiu gefunten zu 
feya, wenigftens wird noch immer manche Idee und mander Vorſchlag 
aufgeftelt und wieder verworfen. Zwar leiften Die Bauern die Mobot 
wieder, aber nur mit Befchränfung, denn es wagen bie Guteherrn und 
ihre Beamten nicht, fie jo mweit ausqudehnen, wie fonft, und ba durch⸗ 
augreifen, wo bie Bauern es in Frage und Abrede chen, daß fie dem 
oder jenem verpflihter wären. Der Werth des Grundeigentbums if 
im Lande durch die lehte Ummälzung ee und e6 feblt dafür felbft 
zu niedrigen Preifen an Käufern, weil man ungewiß ift, welche Rechte 
und Denefizien bleiben und welde aufgeboben werden bürften. Auch 
traut man ber gänzlichen und dauernden Beruhigung bes Yandes immer 
noch nit. Wo man die Bauern über die Lage der Sachen fprechen 
bört, da muß man allertings beforgt werben, denn fe ſcheuen ſich 
nicht, laut zu äußern, daß fie neue Lalten, die man ihnen auferlegen 
würde, entſchieden zurüdzumeifen entichlofen fepn. Alg. 3.) 
ien. Briefe aus Wien melden, daß Se. f. Hobeit ver Erz— 
herzog Ferdinand die von ihm gewünfchte Gntlafung von Sr. Maj. 
dem Kaiſer am 2. d. erhalten babe. Se. f. Hoheit foll Willens fesn, 
feine Befigungen im Mähren und im Herbft Movena gu beſuchen, wo 
der Prinz längere Zeit zu verweilen gevenft, (Allg. 3. 
dranfreicd 

* Yaris, 6. Yuli. (PruGorr.) Hr. Adolph Billecorg, franzöf. 
Generalconful in ver Moldau und Wallachei, der befanntlich wegen 
eines Verfoßes gegen die Etilette, deffen fh ver Hospodar Bibesfo 
ſchuldig machte, und für den er feine Genugthuung geben wollte, feine 
Flagge rinzog und Jaffy verlieh, it geflern vom Könige empfangen 
worden, ber ſich anderthalb Stunden lang mit ihm unterbielt, Da ver 
Hospotar ſich venfelben Verſtoß gegen den engliihen Gonful zu Schulven 
kommen lieh, fo haben vie Geſandten Franfreihs und Englands im 
Konftantinopel die Ynitruction erhalten, von der Pforte Genugthuung 
und die Abſetzung Des Hospodars zu verlangen, J 

Man ſpricht ee Publitum von großen Revolutionen 
in der Parifer Preffe, Die gleih nah ven Wahlen Statt finden 
follen. Der „Gonttitutionel” und der „Siecle“ follen ih in ein Jour: 
nal verfhmelzen und Die „Epoque“ und der „National” ganz eingeben. 
Die Uctien der „Epoque“ Inc um 90%, gefallen und es betarf ver 
arößten Anfrengung ber Rebafteure, um ihr bedrucktes Tiſchtuch noch 
die vier Wochen bis zu den Wahlen zu erhalten, 

Die Rachrichten aus Portugal (uber Madrid) geben bis zum 24, 
Juni, Die Abfegungen von Beamten und Dfficieren dauern in Maffe 
fort und die offieiellen Blätter haben faum Raum genug für bie bes 
treffenden Deerete, In dem Stadtviertel, wo das erite Infanterie-Regis 
ment ift, it es zu einem erniten Gonfliete mit der Bevölferung ges 
fommen, die täglich aufgeregter und eraltirter wird. Durch welche Mittel 
diefe Agitation bewirft wird,, mag der Titel ver neueflen Flugſchrift 
zeigen, die am 23. auf allen Evan dur Ausruſer verkauft ward: 
„Radrihten über Das ſchändliche Verfahren der Munisipal:Garden, die 
in Penafiel öffentlich Ringe mit den abgehadten Fingern darin und 
Ohrgehaͤnge mit darauhangenden Neften der Obren verkauften.” Die 
Nationalgarde it noch immer nicht organifirt, das Minifterium erlüßt 
Befehle auf Befehle, aber en Niemand gehorcht. 

zZ ürfei. 
sine Poſt aus Konſtantino pel vom 24. Juni bringt wenig ton 


Bebeutung. Der Sultan Hatte eine Art Minifterium bes öffentlichen 
Unterrichts gegründet und bei feinem erften Wiedererfcheinen im — * 
Reicherat Fauptfächlich tie Förderung des Bolfsunterrichtse empfohlen, 
bie Repräfentanten der fremben Mächte hatte in corpore bem Örohberrn 
ihre Begrüßung dargebracht ; Redſchid Paſcha hatte erneute Zeichen ber 
Huld feines Herrn erfahren; endlich — bas bedeutende von allem — 
in Konftantinopel war eine gemifchte Ehe — eines Türfen mit einer 
Urmenierin, die fich weigerte ihren Glauben zu wechſeln — für gültig 
erllärt worben. (Adg. 319.) 
Umerifa. 

Washington, 13. Juni. Durd mehrere-amerifanifche Blätter 
ging das Gerücht, daß bie bon dem beutfchen Colonifationsvereine in 
Zeras nad Friedricheburg am Pierdenales ausgerüftete und von ber 
Kühe dahin abgegangene bedeutende Erpedition von den Indianern ans 

‚ gegriffen und mit dem Verlufte vieler Menſchen und aller Habfeligfeiten 
gänzlich aufgerieben worden ſey. Cine heute aus GBalvefton. einge: 
Selen Zeitung bezeichnet diefes, im ganzen Rande verbreitete Gerücht 
als durchaus grunplofe Erfindung ag > Menſchen. Das nämliche 
Blatt bringt aber auch die betrübende Nachricht, sh das“ Bremer 
Schiff „Friedrich Wilhelm“, an den Ugenten des Golonilationsvereines 
eonfignirt, an ber teraniichen Küſte gefcheitert fen. Mit Ausnahme 
zweier Rinder wurben alfe Paffagiere gerettet; Hab und But der armen 
Emigranten haben die Wellen des Golſs verſchlungen. Unter den ger 
enwärtigen Berhältniffen fteht dem Staate von Teras eine blühende 
Aatanı bevor. Die Freimiligen, welde in großen Maflen nad dem 
riegsſchauplatze fih drängen, werben mach geſchloſſenem Frieden zum 
großen Theile im Lande zurüdbleiben und bafelbit ſich anfieveln, Biele 
der Freiwilligen find ſchon in ver Abſicht unter vie Fahne getreten, im 
fremden Rande eine neue Heimalh zu gründen. (a. 3.) 


riet a 

Der neuefte „Morning Herald" bringt neue Nachrichten vom Gap, 
benen zufolge die Feindſeligleiten zwifchen den Engländern und Staffern 
fortvauerten, ohne irgend eine Austicht auf baldige Beendigung, wofern 
nicht ſchnell militäriſche Berftärtung berbeifommt. Die Golonie befindet 
fi in Folge ver fiegreichen Angriffe und Ueberfälle Seitens der Kaffern 
in einem höcft traurigen Zuftand. (Es hie, die Kaffern würden näch⸗ 
ſtens einen Angriff gegen Grabamstomn machen. Es hatten mehrere 
Gefechte fattgefunden, in denen meiftens dis Kaflern die Oberhand be: 
bielten, Rur bei Salem wurden die letzteren - an der Zahl) von 
ben Einwohnern tapfer und mit Verluſt zurüdgefchlagen. Nah dem 
Oraham's Town Journal vom 28. April iſt die ganze Gegend vom 
Kaffernland bis zum BufpmansRiver in der Gewalt ver Kaffern, die 
alles verwülten und zerftören. Es iſt jetzt ganz Har, daß die Eingebor- 
men heimlich und mit vieler Meberlegung feit längerer Zeit die nöthigen 
Vorbereitungen zum Striege getroffen haben. 


E Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 4. Juli. Während von allen Gegenden ber eine fehr 
frucptbare Getreideernte in Ausficht geftellt und das Sinten ber Preife 
verfündet wurde, fuchte man dabier die Hoffnungen in ver andauernd 
trodenen Witterung mit trüben Bilnern zu füllen, und bie Preife hielten 
ſich bei dem vorgelpiegelten Mangel an zureichendem VBorrath auf immer 
gleicher Höhe; endlich trat der Himmel dagwifchen, ein anhaltender Regen 
ertränfte die legten Hoffnungen der Spekulanten, felbit der allenthalben 
ichtbar geworbene Safranbrand am Getreide eriftitt nit mehr, und 

ebermann, da an mehreren Orten bie Ernte bereits begonnen, fpricht 
nicht bloß von ber Ergiebigkeit, fondern auch der vorzüglihen Qualität 
der Frucht. Länger fonnten daher bie hoben Preije auf unferer Schranne 
nicht mehr gehalten werden; der Walzen ging beute den 4. Juni um 
3 fl. 12 fr, der Roggen um 4 fl. 6 fr., die Gerfte um ı fl. 11 kr. 
per Schaͤfſel zurüd, und was diefe Hoffnungen noch flärft, if, daß von 
den 5133 Schäffeln Waizen, welche auf der heutigen Schranne waren, 
22410 Schäffel unverkauft blieben, fohin der nächſten Schranne zugeben; 
ein faſt gleiches Berhältnig bot der Noggen dar, indem von dem Ge— 
fammtbeitand von 2392 Schäffel nur 1104 Schäffel verkauft und 123% 
Horräthig blieben. Wenn man bevenft, daß in Münden der eigne Ber: 
brauch an Walzen wohentlih an 1200 Schaffel_ und an Roggen über 
600 ftcht, vabei auch noch die nahe gelegene Vorſtadt Au mit circa 
11,000 und das angrängente Haidhaufen mit 5000 Einwohner gefpeifet 
werben müfen, fo blieb für vie Ausfuhr nad Schwaben, wohin bisher 
ber Zug ging, nur eine-geringe Quantität, es follen aud die Händler 
nur 525 Schäfel Waizen und 45 Schäffel Roggen aufgefauft haben. 
Hält man die Schranne vom 27. Juni in Lindau zu Seite, wo an 
Waizen und Korn gleichfam vie Hälfte des Beſtandes mit 1796 Schffl. 
im Reſt blieb, fo it es erflärlich, daß die Ausfiht auf eine ganz ges 
fegnete Ernte den Hänpler zurüdhält und das Sinfen ver Preife eine 
nothmwendige Folge if, icht unbemerkt darf man laflen, daß der 
Stand der Mündener Schranne, namentlich des Waizens und Roggens, 
für gegenwärtige Zeit gegen bie Vorjahre ein ungewöhnlicher ik, und 





Statt, 


baranf hindeuten möchte, daß es einen 
Früdten gibt, welder vem größern Bedürfniß aufbewahrt werden 
wollte. Man muß diefer Borforge Dank wiffen, und Dies um jo mehr, 
als auf der heutigen Schranne des ohngeachtet allenthalben fowohl 
unter Säufern ale Berfäufern ein munterer Ton herrfchte. Es it zwar 
nicht zu glauben, daß diefes ungewöhnlich fehnelle Sinfen der Preife 
auch von der nächſten Schranne zu hoffen if, indeg wird man doch 
kaum mehr ein Steigen erwarten dürfen, zumal biefelbe jhon mir Bes 
treive der heurigen Ernte theilwelfe verjehen werden wird. Wenn man 
annimmt, daß die Preife des Betreives den Barometer für die Preife 
ber übrigen Lebensmittel geben, fo darf man mit Zuverſicht einer ya 
Zufunft entgegenfehen. Auch hat ih im Münden die Zufuhr an Vieh 
im Laufe des Monats Juni gegen den Monat Mai vermehrt, indem 
der Stand an Schlaht:Dihfen im Monat Mai 747, im Monat Juni 
910 Stüd, an Hühen im Monat Mai 617, im Juni 735, an Stieren 
im Mai 217, im Juni 2:4, an Rindern im Mai 72, im Juni 101, 
an Schafen im Mai 219, im Juni 1066 war, dagegen hat ſich der 
Stand der Schweine um 226 und der Kälber um 723, Iehtere nämlich 
von 8774 auf 8051 vermindert, es darf aber nicht Überfehen werden, 
daß ſich hierunter auch nicht volllommen ausgemaftetes Vieh befand. 
(Ründ. Pol. Zig.) 
Regensburg, 7. Juli. Geftern Abends 5 Uhr zog ſich über 
unfere Stadt ein Gewitter, wobei es Schlofen warf von ver Größe 
eines Taubeneies, Nur die farze Dauer des Dagelwetters it Urfache, 
daß wir nicht den Berluft der ganzen Ernte zu beklagen haben. (R.3.) 

SKarlarube, 5, Jali Heute Nachmittag gegen 4 Uhr brach in 
einem zwölf bis fünfgehnjährigen Forlenſchlag des Großherzoglichen 
Hardwaldes, ganz nahe hinter dem eiſernen Thor bes Schloßgartens, 
Feuer aus, das ziemlich ſchnell um fi griff und in dem durch fange 
Zrodenbeit ganz en Gras und Holz gute Nahrung fand. 
Es wurden dur herbeifommende Solvaten mit den Säbeln und Ya: 
ſchinenme ſſern Gänge gehauen und durd andere Hülfeleiftende das Holz 
weggeihaftt und Gräben gezogen. Um 5", Uhr, als man bes Feuers 
iemlih Meiſter war, kamen noh Pioniere, Infanterie und Dragoner, 
" wie viele Landleute aus ben benachbarten Ortfchaften und das Brand» 
pifet. Es wehte während des Brandes ein leiter Südweſt, und man 
hatte Sorge getragen, daß das Feuer den anfloßenven Großh. Part 
nicht bite Demungeachtet fingen darin gegen 6 Uhr noch einige 
Eigen zn brennen an, die alsbald gefällt wurden. Es brannten uns 
gefähr 25 Morgen ab, bis e6 der eifrigften Bemühung des Givils und 
Militärs gelang, bei einer eingetretenen Windſtille vem Feuer Einhalt 
zu thun, Se. Gtoßh. Hop. ver Hr. Markgraf Wilhelm und Se. D. 
der ag von Fürftenberg waren gleih von Anfang auf dem Plage. 
— Im Laufe diefer Woche wird in biefiger Harbigegend bie Ernte 
abgehalten; wir haben außerordentlich beig und troden. (Schw. MR.) 

Ein trauriges Ereigniß fand am 4. Zuli Morgens 5 Uhr zu Wefel 
Acht Ürtilleriften, mit vem Schlagen von Raketen in einem 
dicht bei dem hiefigen Artillerie Taboratorio befindlichen fogenannten 
Feuerhãuochen befchäftigt, wurden durch das Plagen von zwei Raketen 
mehr ober minder, drei lebensgefährlich, verwundet und mußten fänmt- 
lich ih vas Lazareth gebracht werden. in eben vie Arbeiteſtätte ver 
laffender Unterofficier wurde vor Brandwunden dadurch gefhüßt, daß 
die Thür des Gebäudes, aus den Angeln, ihm auf ven Rüden flog. 
Am meiſten it der das Geichäft leitende Unteroffigier verwundet wors 
den. Die Urfache diefes Unglüds it mod micht ermittelt und dürfte es 
auch wohl fdhwerli werden. Bei der Bemwalt, mit welcher pas Pulver 
in die Rafetenhülien bineingeflampft wird, lonnen zmwei- aufeinander 
treffende Sunplörnden, auch wohl Entzündung der in der Hülfe befinds 
lichen Luft, ſolches berborrufen, . 

* Paris, 6. Juli. (Pr.«Gorr.) Dem. Rachel, die berühinte 
Tragiferin, it im Lille, wo fie Gaſtröllen gab, an ver ſporadiſchen 
Gholera ertrantt. Obwohl ihr Zuftand bevenkli it, haben wie Aerzte 
doch nicht vie Hoffnung verloren, fie wieder herzuſtellen. 

Der franzoſiſche Gelehrte Lenormant, ber ben franzöſiſchen Ger 
fandten Lagrener auf jeiner Sendung nach China begleitet hat, beichäf- 
tigt ſich gegenwärtig mit Herausgabe eines Berichtes über den Zuftand 
der Ehriften im himmlischen Reiche, deſſen Data hauptſächlich aus ver 
hierüber zwifhen dem Gefandten und dem chineſiſchen Bevollmächtigten 
gepflogenen Eorrefpondenz entnommen find. 


Nerigirt auıer Seranmworriihten Der Biahelichen Bucbaustuug. 


iemlichen Borrath an biefen 





* Würzburg, 9. Juli. dFingefandt.) Da der ein Mal vorbereitete 
Spaziergang der Lirdertafel mac dee Waldfpige mancherlei Umfände willen neh 
im Yaufe diefer Woche abarhalten werden muß , fo wird, mie man bört, die 
Gefedihaft, um den erit fpät von den Berufsgelbäften fih Trennenden ned die 
Möglicteit ju gewähren, demfelten beisumohnen, bi6 fpät Wende auf der Wald- 
fpige wermrilen. Mehrere Mitglieder ber Viedertafel. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 8, Juli. 
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Parthie nach der Zeller W. itee. 
— vom Zeller Thore Mittags 3 Uhr, 
—— wird die Parthie uf 
ß Mai 


Der "Ausschuss. 
M.S. Sonnemann aus Offenbach 


igt hiermit, um jeden Irrıbum vorzubeugen, af, 
14 Natlıan ng Tas Chendad nit mehr in 
feinem Diente iR. 


[34] @ine ine Upotbefe 

8 vorziglider Gaugharfeit in eimer ihönen Stadt 
nd, und eine Dedgleiden in einem Yanbttädihen 

a beide zu nerfaufen, und merden vortofreie Min 
unter ber Adrefe : „Apotheken: Verkauf. A,“ 

dung, die Erped. d. vl. befbrdert. 








Bei R. gen afei in Röln an fo eben erfäie: 
ven und in allen Burhandiungen, in ter @tahel. 
fen in Würgturg, zu haben: 


Der geſchicte Franzoſe, 


die Kunſt, ohne Behrer i in zehn Lectionen 
franzöfifch leſen, — und ſprechen zu 


Bon einem Aa; " Schulmanne. 
Dritte Auflage. 
16. Elegant geh, seh. ._Preis 18 fr. 


Der geſchickte "Engländer, 


bie Kunſt, ohne Behrer in zehn vectionen 
engliſch leſen, er und ſprechen zu 


Dom Verfaſſer det geißicten Sranzofen. 
weite Yufla 
16. legant geh. Prei geh. —8 2 kr. 


Der geſchickte Zi & Ftaliener, 


oder bie Ru 
obne Lehrer in zehn Lectionen italieniſch 
lefen, ſchreiben und ſprechen zu lernen. 


m Be 
bes gefchichten Brenn m des gefchicten 


d 
16. Glen. eh. ®: eis 18 fr. 

Der geicickte rn, und geihidte Emglänker 
find in ıbren frübern Suflagen fon fo febr vortheil- 
baft befannt umd Mark werdreitet, daß diefelben einer 
neuen Empfehlung nicht bedürfen. Der arfdidie Aa. 
liener, nad tenfeiben Grundiägen bearteitet, wird fd 
gais eten fo »wiele Areunbe erwerben amd beim (rs 
ernen Der Halienifben Errane feinem Titel vellfem ⸗ 
men entiereden. 


Blumen der Freundfehaft u. Liebe. 
Eine Sammlung 200 ter ſchönſten und auser⸗ 
Tefenfen Stamm buchverſe. 

Dritte Auflage. geh. 18 fr. 


Reichtfaßliche @rlernung des Neu: 
wafchend und Fledenreinigens yon Seide, 
Blonden, Wolle, Herrenfleidern, —— 
de laine und aller Stoffe. Narh einer mehr 
als zehnjährigen erfolgreichen praftifchen An: 


een] als ädht und untrüglich befundenen 
— Herausgegeben von “car oline 
Lambregt, 8, geh, 


Zur gegenwärt Meſſe erlaube ih mir, dem verehrten hiefigen und auswärtigen Publi 
tum die ergebenfte Unzeige zu machen, daß mein 


Gold: und Silberwaaren:Lager 


vorzüglich gut afortirt if. Ich verfpreche den geehrten Abnehmern die möglihit billigen Preiſe. 
Peter Ernst Lämleln 
Juwelier, Gold⸗ u. Silberarbeiter. 


 Main-Dampfschifffahrt. 


[36] Durch Beschluss des Verwaltungsrathes vom 27. Febr, |. Js. ist die Abhaltung der dienjähri 
geu ordentlichen General- Versammlung der Artionsirs der Main- Dampfschiffahrts- Gesellichaft im Monat 
Juni oder Jul |. Js. beliebt, und Wahl des Tages, sowie die Zussmmerberufuug derselben dem 
Vorstande des Verwaltungsrates überlassen worden. 

Demzufolge Indet der Unterzeichnete sämtliche Aclionaire der Gesellschaft ein, sich sur ordem- 
lichen General- Versaramlung für 1816 am 

Donnerstag den 28. Jall I. Is. Vormiting« DB Vur 
zu Würzburg im Saule des königl. Gesandtenbaues einfinden zu wollen, 

Die Versammlung wird sich zunächst mit den vach Art. 23 der neuen Satzungen zu erstattenden 
—— — der Diveetion und des Verwal ahe⸗ der Prüfung und Feststellung des Rechnungs- 
standes und sodanıı mit denen vom Vrrwaltungsrathe an sie gestellt werdenden Auträgen zu beschäftigen 
haben. 








Die theilnehmenden Artionsire oder deren Berullmächtigte belieben nach Art. 19. und 20. der 
Satzungen vor Beginn der Versammlung die den Artien heigegrbenen Legitimations Scheine nub Nr, 4. 
abzu; een und dagegen die Kintritts- ud Stimmkarten zu empfangen. 

Kamau, den 23, Jeni 1846. 


Der Vorstand, des V Ferwaltungsrathes. 
veuraltor. 
wis, 


Geſchäf —* — 


[Be] Das biöher unter der Firma Johann Georg v. Berg beſtanden⸗ 


Band-, Garı-, Beide-, finopf- und fiurzwaaren - &efchäft, 
deffen Chef, Herr 3. Eh irch sen., am 14. Rebruar geftorben If, babe ich Fäuflich übernemmen, 
und führe ed nunmehr unter meinem Namen von 1" R 


RARL MÜLL 


in feiner feirberigen Anstehnung une unveränbert binficdhtlich ver Artikel fort. 

Ich bitte, dab ver frübern Firma von ihren geebrten Abnchmern feit jo langen Jahren geichentte 
Vertrauen auch auf mich gürigft zu übertragen und werde ich mich bemühen, dabſelbe durch tie reellfte 
und billiafe Perienung zu rechtfertigen. 

Wibrend ver Würsburger Meſſen tefinzer ſich mein Lager in dem and von dem frü« 
bern Befiper Inne gebabten Lokale Ki Hrn. Kauſmann HE. Miciser, Ede ver Auguftinergaffe, 


chweinfurt, ver 15. Juni 1846 
en, Marl Möller. 
7382672906 978009292 90090696 99 8H DE 
— ne Budbamblung It in den Stand geieht, eine Anzahl Gremrlare von dem res bi 


Der Schullebrer des XIX. Fahrbunderts,S 


oder Darſtelung des gefammten Unterrichts für Wäter und Lehrer, I 
für ginn 1 f 30 Pr. (alle 4 Bünde!) & 


R abgeben zu fönnen, worlde Madıridır gar mieten rsiebern erwüulkt ſeyn bierfte 


N Ludieig Stahel am Warte. 3 
9924299898099 8E9 EI IF 90H IE 


ERERERRERN 
Heinrich Wültner aus VBielefed & 


empfiehlt fein ſchon Tange befannies 


4 Leinwand- u Dlamast-Lager = 
k $ — Verkaufs-Lokal wie gewöhnlich, im Unfer Zimmer Vr. ; 


Beisein. 
[3b] 


gefälligen Beachtung!!! 


Das aufs a geld sortirte 
Cigarren- Lager 
— 


aus Frankfurt am Main 
befindet sich diese Messe „Glockengasse‘* im Hause des Herm 
Hutmacher Wiltstadt. 






















— 





Im Verlage der Srapel’ihen Buchhandlung, 


Borausbezaplung. 
balbjährig hier 3A: 48 Pr., per Voft 1. Ravond fl. 7 fr. 
IL af. 35 Mr, 1, af. 50 Ir. IV. 5 fl. oh. 


@inrüdungsgebühr. 
Die dreifpaltige Petitgeile oder deren Kaum 4 Er, 
Briefe und france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Abnig und Daterland für Wahrbeit und Mecht! 


Nro. 190, 
Deutfche Bundesftaaten. f 

Bayern. Afcbaffenburg, 9 Juli. Ihre Königl, Majeftäten, 

die am hiefigen kgl. Hofe fich befindenden höchſten Herrſchaften begaben 

fi mit hohem Gefolge geſtern Nachmittage i*. Uhr nad Miltenberg, 

von wo Sie in vergangener Nacht kurz vor 1124 Uhr durch die bes 

Teuchteten Straßen der Stabt wieder in die fal. Hofburg zurüdfehrten. 
(aldaft. BU.) 


** Münden, 8. Juni. (Privats&orrefp.) Der hohe Geburts, 
tag Ihrer Mafeftät unferer Königin wurde heute in biefiger Stadt 
auf feierlichite Weife begangen. Dem Hochamte in der St. Michaels⸗ 
Kirche, bei welchen die geſammte Garniſon und bie Generalität ans 
weſend war, hat Se. k. Hoh. der Prinz Luitpold, der zu dieſem Zwede 
von Nymphenburg hereinlam, beigewohnt; bem Hochamte in der rauen» 
tirche wohnten vie f. Hof» und Givilftellen bei. — Bon Fiſchbach und 
Berlin zurüdtehrend, iſt geitern Nachmittags um halb vier Uhr unfere 
erlauchte Kronprinzeffin in ver F. Refivenz dahier wieder eingetroffen. 
Ihre l. Hoheit erfreut fich des beiten Wohlfeyns; eben fo aud ber 
feine Erbprinz, welcher geftern feiner erlaucdten Mutter bis nad Bars 
Sing, der legten Poftitation, entgegengefahren war. — Im Laufe diefer 
Woche finden in den hiefigen Pfarrkirchen die Dankämter für vie glüds 
lie Wahl Sr. Heil, des Papftes Hatt; fo geitern in der St. Michaels: 
Kirche, wo Se. Eye, der liche Runtius das Degen celebrirte, 

Landshut, 4. Juli, Dem App.⸗Gericht für Niederbayern wurde 
U, Sedlmayer als Aſſeſſor extra stat. beigegeben. (N.8.) 

Ansbach, 8. Yuli. Die Regierung von Mittelfranten macht 
befaunt, daß, nachdem dem Agenten Dr, Streder in Mainz die ihm 
verliehen geweſene Agentur zur Dermittlung von ah Pet 
beiten für Auswanderer nad Norbamerifa entzogen worden, Altorde, 
welche durch einen Unteragenten vesfelben vermittelt wurden, feine Ber 
rädfihtigung finden. (Rürnd. Kur.) 

Das Int Bl. für Mittelfranken veröffentlicht eine, unter dem 21. 
9 M. vom Minifterium des Innern ansgegangene Jajtruftion bez. der 
Berwenbung der Mentenüberfchüffe des SHirchenvermögens. Diefelbe bes 
ruht auf einer forgfältigen Revilion der zum Vollzuge der $$. 48, und 
49. der zweiten Verfaffungsbeilage bisher ergangenen Vorſchriften. Es 
if, heißt es im 8. 1. it. 1. Diefer Inftrultion, Yufgabe der Kuratel ⸗ 
behörben, dafür ar zu tragen, daß auf ter einen Seite das Kirchen⸗ 
vermögen zwar pfleglich verwaltet, und Die Rente nicht zu Ausgaben 
verwendet werde, welche dem Stiftungszwede fremd find, ober denen 
ein Bedürfniß nicht zu Grunde liegt; daß aber auf der andern Seite 
der Begriff des Dedürfniffes nicht zu enge aufgefaßt, fondern daß das 
bei auch auf die pflegliche a aller Theile des Kirchenvermögens 
und auf die durch die hohe Würde des Gottesdienſtes begründeten Ans 
forderungen die gebührende Rüdicht genommen werde, Nur was nad 
Dedung der örtlichen Kirgenbevürfniffe als Rentenüberfchuß in den 
einzelnen Kirchengemeinven fich ergibt, darf zum Beſten des nämlichen 
Neligionstheiles den im jenen Paragraphen aufgezäßlten Zweden zuge: 
wendet werben. 

Preußen. Bom Rheine, 6. Juli. Nah einer uns zuges 
tommenen Nachricht, die als fehr glaubwürdig bezeichnet wird, dürfte 
eine Herabjehung der Rheinzölle in Aueficht Heben. (Sp. 3.) 

SHannoger. Hannover, 5, Juli. Die vor Rurzem erfolgte 
Entlaffung des Oberhofmarfhalls von Steinberg verdient, nicht ſowohl 
wegen ver Beranlaffung als vielmehr wegen einer bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ventilirten und, wenn auch nicht erürterten, doch wenigſtens ent 
fdievenen ſtaatsrechtlichen Frage, einige Beachtung. Was zunädit die 
Beranlaffung betrifft, fo heißt es, daß der Oberhofmarihall von Stein 
berg bereits feit längerer Zeit durch Eingriffe in feine Stellung, ihm 
unbefannt gebliebene Anftellungen u. dgl. im Gartenbau-Departement, 
deſſen Ghef er war, Urfache zum Mißvergnügen gehabt habe, Ob vem 








Samstag, I1. Juli 1846. 






wirklich fo geweſen, it micdht genau befannt geworben; gewiß aber if, 
daß Herr v. Steinberg wienerbolentlih beim Könige um Urlaub zu 
einer Reife nach Italien nachgeſucht, dabei aber ſteis abfchläglich ber 
ſchieden worden. Dies it aber lediglich Folge eines jetzt ‚ziemlich 
Bm durchgeführten Princips und konnte fo wenig als Heiden der 
alerdöhten Ungnade gelten, daß vielmehr ver in. ver diplomatifchen 
Garriere angeftellte einzige Sohn des Hrn, v. Steinberg, der Amts 
Aubitor dv. Steinberg, erit ganz neuerdings eine eben fo bebentende als 
angenehme Stellung bei der hannover'ſchen Gefanptfchaft in Rom bes 


kam, In dem Schreiben, weldes für biefe —5— feines Sohnes 
€ 


ben Dank des Hrn. v. Steinberg ausſprach, foll derſelbe zugleich, eben 
um bie Reife nah Italien machen zu fönnen, wozu ihm der Urlaub 
verfagt wurde, frine Entlafung nachgeſucht haben. Ob viefes Entlafs 
fungsgefuch in einem Wugenblide, wo eben der Sohn des Hrn. v. Steine 
berg befontere Beweife der Föniglihen Gunſt erfuhr, die Ungnade und 
das Mißfallen des Königs erregt hat, ob vieleicht Die Zufammenflellung 
des Dantes für jene bem Sohne erwiefene Gunſt mit dem Entlafungs- 
get in Einem und demſelben Schreiben befondern Anlaß zur Vers 
mmung gegeben hat, it nicht befannt geworden; an der Verſtimmung 
und Ungnade aber war nicht zu zweifeln. Es warb befchloffen, bie 
u Hamard Entlafung fofort zu gewähren, und — unter Verluſt 
des Ranges und Titels. Darüber nun, ob eine ſolche Entzichung des 
Rangts und Titels rechtlich zuläſſig oder nicht, fol fih eine Meinung 
dahin ausgefproden haben, daß zwar nicht bei der Staatsdienerfchaft 
(ver jeht eigentlich fo genannten föniglihen Dienerfchaft), wohl aber 
bei der Hofdienerichaft eine ſolche Entzicehung des Ranges und Titels 
von dem bloßen Willen des Monarden abhänge. Die fo auffallenve, 
ganz und gar ungewöhnliche officielle Anzeige in ver „Hannon, Itg.“: 
„Der bisherige Oberhofmarfchall v. Steinberg iR aus den k. Dienften 
völlig entlaſſen,“ — fol eben dieſe Entziehung des Ranges und Titels 
bebeuten. Wir theilen diefe Erzählung mit, indeß lediglich als Gerücht, 
wie folches im Publikum umtäuft, nicht als ob die Thatfache felbft von 
befonderem Intereffe wäre, ſondern lediglich als praftifchen Beitrag ber 
fo fehr dunk⸗in Lehre von ben Rechtsverhältniffen der. deutſchen Staats: 
dienerſchaft. (Köln. 3.) 


Baden. Sarlsrube, 6, Juli. In ihrem Bericht über die 29. 
Sigung ver zweiten Kammer, in welcher über die Bundeskoſten vers 
handelt wurde, meldet die Landtagszeitung Folgendes: Zu den Anz 
trägen wegen Veröffentlichung ver Bunvesverhantlungen bemerft Staatsr 
minifter v. Duſch, daß ve war im vieler Beziehung wünfchense 
wert, aber eine Frage ver eäfte-Orbnung des Bundes fey. Die 
Re ferung werde thım, was fie für angemeffen halte, Heder zweifelt 
nit, daß der Hr. Minifter die Gründe würdigen werde, welde, 
namentlih im Intereffe des Vertrauens, die Deffentlicheit fordern. 
Das wenigite fey, daß man die Protofolle, welde den Univerfitäten 
und den Öerichtshöfen mitgetbeilt werden, aud ber Lantesvertretung 
mittheile. Staatsıninifter von Duſch: Die Sammlung der Bundesbe: 
fhlüffe von Maier wird veröffentlicht. Weller: Wir haben au von 
einem geheim gefaßten Beſchluſſe gebört über Verlängerung der Wiener 
Beichlüfe. Staatsminifter v. Duſcht Es it mir davon nichts befannt, 
Matby: Ich bin bereit, ihn vorzuleſen. Staatsminiſter von Duſch: 
In diefem Augenblide wüßte ih nicht, was ich darauf fagen folte, 
Teilen Sie mir denfelben fpäter mit. Mathy: Die fell —— 
Die Anträge wegen Veröffentlihung ver Bundesverhandlungen werden 
angenommen. 


Aurcheifen. Aus Kurbefien, 4. Juli. Durd das kurfürſtl. 
Minifterium bes Innern it vie Polizeidirection in Hanau angewiefen 
worden, Schell aus der Stadt und Provinz Hanau auszjuweifen, weil 
er feinen Auſenthalt dort benußte, um eine von feiner Yandesregrerang 


reprobirie öffentliche Religiondübung im benachbarten Auslande mit 
einem gie: Auffeben abzuhalten, M. 3. 
raunfchweig. raunfhmeig, 5. Juli. Laut bier ein 
getroffenen Nachrichten aus London ift es feinem Zweifel unterworfen, 
daß unfer vormaliger Herzog Karl bie sur Londoner Zeitung für 
die Summe von eiwa 6000 oder 7000 Thalern angefauft hat und an 
der Rebaction tiefes Blattes einen fehr lebhaften Antpeit nimmt, Seit- 
den fommen einige Nummern berfelben hierher und werben mit Ins 
tereffe gelefen, da fie allerlei Nachrichten. enthalten, die auf unfere Zur 
fände beziehen, Aus einem der letzten Blätter ber veutfchen Bons 
doner Zeitung erfieht man, daß ber Herzog Karl nun jeden Gevanfen 
aufgegeben haben muß, ſich mit Waffengewalt wieder in Beſitz unferes 
Herzogtums Ju renen — ein Grbanfe, den befanntlich diefer Fürft 
früher verfolgte. Diele Lefer erinnern ſich wohl, daß er vor etwa zehn 
Jahren in Franfreih Rüfungen traf, Uniformen anfertigen ließ und 
einen Polen zum Anführer feiner Streitmadt ernannte, Die Erpebis 
Honunterblieb inneffen aus mehrfachen Gründen, Aueſicht auf irgend 
meichen Erfolg wäre ohnehin nicht vorhanden gewefen, und es erfolgte, 
wenn ich nicht fehr irre, ein für ben Herzog foftfpieliger und ärger: 
licher Progef. Die Uniformen liegen feit Jahren als todtes Gapital 
in London; jegt will fih der Herzog diefer für ihn unnügen Dinge 
entledigen. — Bureau ber deutſchen Londoner Zeitung find nämlich 
laut einer Anfänbigung in biefem Blatte zu verlaufen: „6000 duntel ⸗ 
blaue neue Waffenröde, 6000 Paar rothe Pantalons, 6000 Paar rothe 
Gpaunletis, 6000 dreifarbige Gürtel mit Schnallen, 6000 Paar Kama- 
fen — alfo 6000. vollftäntige militärifche Montirungen, ganz neu 
und ungebraucht, zu haben für 12,000 Pf. Sterlinge oder 2 Pr. das 
Goftüme.’ (Brem, 319.) 


dir TZaunusbaßnactien zeigte fih Nachfrage zu befferm Cours, über: 
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Shbmwein 

Züri, 7. Juli, Geſtern Vormittag hat bie feierliche Eröffnung 

der ordentlichen Tagfakung nah dem vorgefchriebenen Geremoniell in 
Gegenwart der fämmtlihen Givils und Militärautoritäten fo wie mit 
wenigen Ausnahmen des bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft acere⸗ 
bitirten. biplomatifchen Gorps fattgefunden, wozu bie günftige Witte 
rung noch eine außergewöhnliche Anzahl von Zuſchauern verfammelt 
hatte. Se. Exc. der Bundespräfivent wies in feiner Rede namentlich 
anf jenen Geiſt des Miktrauens bin, der allein es ſeh, der ftets Uns 
fraut in unfern Weizen füe, auf jenen Geiſt, der in den vom wunder⸗ 
bar mächtigen Strome der Zeit eingeflöften Beltrebungen des Gegners 
— obwohl viefer allerdings bisweilen in jugendlichem Uebermuthe auf 
ungefeglichem Wege feinen Zwed zu erreichen ſuche — nur Fluch und 
Unheil zu fehen vermöge, während doch Mißachtung der großen Zeit- 
bewegung nur von Kurzſichtigkeit, und ver Verſuch, fie gemaltiam hem⸗ 
men zu wollen, ton großer Verblendung zeuge. Se. Exc. ſchloß mit 
dem Wunfde, daß diefer Geiſt bes Miftrauens ſchwinden, Dagegen 
treues Fe Halten am Bunde und twilliges Unterortnen ber Minderheit 
unter. bie gefepliche Mehrheit ſtetsfott als erfte Pflicht guter Eidgenoſſen 
erfannt werben möge. Nach ver feierlichen Eidesleiſtung verfügte ſich 
Die hohe Verfammiung aus der Großmlnfterfirche nach ihrem gewöhns 
lichen Sigungslorale, wo die Vorlegung des Berichtee des Dorortes, 
der eidgenöffifche et ı. ftattfanden. Äbende fand das Geremoniells 
Diner bet Sr. Exc. flatt, an welchem die Gefandten der drei Vororte, 
die übrigen Mitglieder des dvorörtlichen Staatsraths, die erften un 
nöfifgen und Zürcheriſchen Kanzleibeamten fo wie das ganze diplo⸗ 
heute findet bie we ‚Situng der 


matiſche Gorps Theil nahmen. 
ir. tg.) 


Tagfapung fatt, 


Brosbritanmien. 

London, 4, Juli, Es find neue Rachrichten aus New+M ort 
bis zum 16. Juni eingetroffen, bie aber mit Bezug auf die Oregon, 
frage noch nicht die Ratififation bes betreffenden Bertrages von Seiten 
des Senats amtlich melden, auch nichts Neues vom Kriegsihauplage 
enthalten. An der Ratifitation des Oregonverirages zweifelt man in- 
def um fo weniger, ba ber kriegeriſch gefinnte Senator Allen, ver Vor⸗ 
figende des Gomites für die auswärtigen Angelegenheiten, auf feine 
Dorfigerfchaft verzichtet Hat. Der Gontralt zur Derfleftung einer Dampfs 
bootlinie zwiſchen Rew⸗ HYorl und Bremen iR am 15. Juni vom Senate 
mit 27 gegen 24 Stimmen genehmigt worden. — In Rew-Borf und 
Washington war man allgemein ber Meinung, daß England ven rier 
ben ywiſchen den Bereinigten Staaten und Merico vermitteln wuürde. 
Gerüchten zufolge fol gegen den General Paredes eine Revolution 
ausgebrochen ſeyn. 

r Stranfreic 

* Paris, 7. Juli. (Pr) Der Kronprinz von Bayern k. 9. 
iſt am 4, hier eingetroffen und im Hotel Briftol abgeftiegen, am Eonns 
tag fpeiste er beim Aönige in Neuilly und brachte ben gefrigen Tag 
ebenfalls in Neuilly zu. Der Prinz geht nad Dieppe und hat auf 
feiner Reife von Berlin nad Dieppe ven Abſtecher nad Paris gemacht, 
um bem Könige der Aranzofen feinen Beſuch abzufatten. 

‚Der „Moniteur‘‘ enthält heute drei fönigliche Ordonanzen vom 6, 
Juli. Durd die erſte wird die Deputirtenfammer für aufgelöst erflärt 
und werben fämmtliche Wahlfoflegien von Frankreich auf ven 1. Augufl, 
die von Gorfica auf ben 8. Auguſt zur Wahl neuer Deputirten einber 
rufen, endlich die Eröffnung beider Stammern auf ven 17. Auguft fe 
gint. ‚Die gr. Orbonanz bezeichnet bie Städte, in denen die Wahl- 

prrationen für jedes Arrondiffement vorgenommen werben follen, die 
dritte endlich wieberruft Die einzeln ——— Ergãnzungewahlen 
einiger vacant gewordenen Deputirtenftellen. Der „Monitcur“ bringt 
die Homologations: Drvonany ber Eifenbahn von Bordraur 
na ette, 

Dem Algierer „Akhbar“ vom 30. Juni zufolge würde Marfchall 
Bugeaud fih mit feiner Familie zwifchen dem 20. und 25. Juli nad 
Frankreich einſchiffen. Der Herzog von Aumale wird aus Gonflantine 
ſich nad Zunis begeben und dort mit dem Prinzen von Soinville zus 
—— um mit ihm zuſammen bie Rüdreife mad Frankreich zu 
machen. 

Das Padetboot „Gharlemagne” ift am 2. d. in Marfeille einges 
laufen ; 28 bringt Nachrichten aus Algier bis 30 Juni und mit diefen 
Details über die glänzende MWaflenthat, durch bie General Cavaignac 
an den -verrätberifchen Gränz- Stämmen für das Blutbad von Sibi 
Brahim Genungthuung nahm. Um 17. Juni hatte eine Abtheilung 
von Gayaignac's Colonne unter dem Commando des Oberften Mac 
Mabon ven a Theil der Meirdas erreicht, die bie Haupturheber 
der Niederlage Montagnars am 23. Sept. waren. Das 8. Bataillon 
der Ghafleurs von Orleans bildete die Avantgarde; wohin diefe Trup⸗ 
pen als Eelaireurs Tamen, fanden, fie in allen Gourbis Gegenſtände, 
die ihren bei Sidi Brabim — Kameraden gehört hatten, 
Man kann fi denken, wie ihre Erbitterung gefleigert ward; in ben 
erften Augenbliden hatten fe allein 180 Mann von dieſen Stämmen 
niedergehauen. Andere Meirbas, die fi in ungugänglihe Höhlen und 
Schluchten verftedt hatten, wurben vom 41. und 5. Linien-Regimente 
aufgetrieben und vernichtet, Der Ref der Meirbad und die Athias 
und Souhalias boten am andern Morgen ihre Unterwerfung an. Ger 
neral Cavaignac war indeffen mit der andern Hälfte ver Golonne. her» 
angefommen und batte ihnen bie Flucht zu den Beni:Genaflen abge 
ſchnitten und fie in einen Winkel an das Meer gebrängt; während eine 
zweite Golonne unter dem Dberften Ghaveffin vie ganze Umgebung 
durchſuchte und KT Heerden von Schafen, Ochſen, Maultbieren 
und Pferden einbrachte. Dem Reft biefer Stämme wurbe Gnade ber 
bewilligt. 

Der „Semaphore“ von Marfeille enthält ein Schreiben aus Rom 
vom 28. ». Mis.: „Der Papit fol fi lebhaft mit ver zu erlaſſenden 
Umneftie beichäftigen, von ver nur Geiſtliche und Soltaten ausge: 
ſchloſſen bleiben. Die Erlaubnig zu Eifenbahnen wird ertheilt werben 
und bie von den HH. m. und Zorlonia vorgeſchlagenen Pläne 
follen berüdiichtigt werben. Bon fonftigen, beſonders von politiſchen 
Reformen hört man nichts. Die übrigen Departements: Journale ents 
halten nichts von Bedentung. 

Der „Hetraldo“ vom 1. Juli meldet aus Portugal, daß bie mis 
gueliftifche Bewegung in. der Proving Tras 06 Montes immer mehr 
um ſich greift, daß In Braganza ein reactionärer Aufftand zu Öunfien 
der Tabrals flattgefunden, und daß der — — Lourerro feine 
Entlaſſung gegeben hat, indem er mit dem Militär-Commandanten von 

Lifabon, Grafen Das Antas, ven er ale einen Berräther an ber 
Königin und dem Lande betrachte, nicht den Gefchäften ferner vorftehen 


Tonne, Bei Abgang ber Nachrichten belibrirten die Miniſter, ob fie 
Lo urciro’s Entlaffung annehmen oder Das Untas ihm opfern ſollten. 


ta ie m 

Rom, 29. Juni. Wenn schon im vierten Jahrhundert ein Zeuge 
don ber erhöhten Feier des Gedächtnißlages der Mpoftel Peirus und 
Paulus, der Befhüger ber ewigen Stadt, überraſcht fingt: 

Areudiger wogt denn fonft die jhrömende Menge: o fag' mir: 

Suter, was drängt fh das Folk jaughend m glänzenden Nom? 
„Eich, ed Behrt und freilich der großen Ayoftel Triumphrag 
Peiri und Dauli zurüd, heute verflärt ihn iht Blut.’ *) 
fo Tann wenig befremben, daß dieſer Tag nad Verlauf von fait andert⸗ 
balbtaufene Jahren im römifchen Feſtcyclus, Oftern ausgenommen, 
durch die größte Solemnität ausgezeichnet wird. Schon geitern Nach ⸗ 
mittng begab fich zu dem Ende Seine Heiligfeit, in. ver Mitte der 
böchften geiflien und weltlichen Behörden, vom Duirinal nad dem 
Batican, um ter vom Sirtinifhen Sängerdgor gefungenen Veſper zu 
affıftiren. Saum war fie beendigt, fo erſtrahlte mit einbrechenver Nacht 
der Portiens, bie Façade und große Kuppel der St. Petersbafllita in 
zauberifcher Fadelbeleuchtung unter einem tiefblauen Sternbimmel. Nach 
folder Bigilienfeier verfündigte heute früh der Kanunenvonner der Engele+ 
burg ben Bewohnern Roms das anbrechende Doppelfet, und gegen 10 Uhr 
erſchien ter Papſt unter Vortritt aller bier anmeiennen Biſchöft, (Erz; 
bifhäfe, Patriarchen, Cardinäle, in einem Tragſeſſel unter Baldadin, 
ben bie Referentarien ver Nota und Segnatura flügten, unter Geleit 
des Grneralteforiere, des Governatore, der Gonfersatoren und des 
übrigen geiſtlichen und weltlichen Hofflaates, um am Grabaltare tes 
Apoftele Petrus als Pontifer das Hodamt Y eelebriren. Meberaus 
malerifch gruppirten fih im Mittelfchiffe nm ihn ber die an Blumen, 
rüchten und mannboben Wadslerzen als Servitute von ben reichen 

'änbereien der Kirche Feng Grburtstagsangebinde, in beren 
Mitte ver Papſt auch vietmal nicht vergaß, gegen alle Diejenigen (Fürften 
und Bölfer) zu proteftiren, welche nach alten Brauche in ver Beziehung 
an diefem Tage gegen den Apoftelfürften ihrer Schuldigkeit nicht nach⸗ 
gelommen ſeyn folten, Die Girandola auf Gafell Sant’ Angelo, für 
deren Glauz außerortentlihe Vorbereitungen gemacht ſind, wird dieſen 
Übend die Bier der Feillicpfeiten- befchließen. (0.3) 


Rom, 30. Juni. Ueber die Ernennung der beiben Staatsfecrer 
täre verfautet bis heute noch nichts beſtimmtes; alles was man über 
die Befegung diefer Stellen ſagt, beruht lediglich auf Vermuthungen. 
Monſ. Corboli-Buſſi, Gonfitorialferretär, ber in dieſer Eigenſchaft gleich 
mit der sede vacante als Pro-Staatsieeretär eintrat, bat ſich bei dem 
Andrang ber Befchäfte veranlaft gefunden, ven heil. Bater um Ents 
Iaflung von diefer Stelle zu bitten, was ihm auch in Rüdficht feiner 
ſchwächlichen Geſundheit bemilligt it; daſür hat derſelbe die Stelle 
als Geeretär bei der temporären Kongregation der ſechs Garpinäfe 
angenommen. Die beiden Unterflaatsiecretäre, ter rg ug San 
ineci für die auswärtigen, und Monſtgnore Camella für bie ins 
läntifhen Wngelegenhriten, fine beauftragt, bis auf weiteres alle vor 
tommenden Geſchaͤfte zu leiten. Bon ter erwarteten Amnefie if auch 
geilern, am St. Peterstage, nichts veröffentlicht worben. Daß diefelbe 
erfolgt, ift wohl außer Zweifel; der Papit hat es mehreren Perfonen, 
die vollen Glauben verdienen, bereits geiagt. Gut Ding will Weile 
haben, und der Heilige Vater ſcheint bei einer großen Gemüthstuhe feine 
Uebereilung fich zu Schulden kommen faffen- zu wollen. Jadeß find 
bereits mehrere Perfonen, die wegen politiider Vergehen vernrtbeilt 
waren, auf Anfuchen von Verwandten begnabigt worden. — Das geftrige 
Fer ver erften Apoftel St. Peters und St. Paul ward auf vie berger 
rachte Weife mit alem firdlichem Pomp feitlich gefeiert, Der heilige 
Bater «celebrirte als Pontifer am Hauptaltar über tem Grabe von 
©t, Peter vie Meffe, unterfüht von dem ganzen heiligen Gollegium 
und vielen Prälaten. Das Grab tes Apoſtels (la Confessione) war, 
außer vielen hundert Wachsferzen, mit riefenhaften Blumenfträußen und 
Quirlanden verziert. Nach Beendigung der Meffe las der Papft im 
Mittelichiff der Kirche mit lauter Stimme feine Proteftation gegen Parma 
und Piarenja, wie er dieig Tages zuvor auch gegen Neapel gethau 
mer Das Feuerwerk auf der Engeltburg zeichnete ſich durch fein fars 
iges Feuer, in welhem auch das Wappen Der Grafen Maſſai-Ferretti 
brannte, aus; ebenfo ausgezeichnet war die Beleuchtung der Fuppel von 
©t, Beier, am Vorabend des Feites und geftern Abend. — Heute früh 
um 6% Uhr fubr der Papit nach der Sirche Et. Paolo fuori le mura, 
mo er über vem Grabe dieſes Apoſtels eine ſtille ii erlebrirte, Hier» 
bei fah man zu einiger Ueberraſchung den Grafen Rofi mit dem fFürften 
9. Bruglie, feinem erſten Gefandifchaftsfeeretär, erfcheinen, obgleich gar 
Feine Borfehrung zu ihrem Empfange getroffen war. Man muß in der 
Welt eben manches thun, um ſich gefällig oder bemerklich au machen, 
— Bor einigen Abenten, als der Gardinal Micara fehr leldend war, 
fuhr ver Papſt noch nach 11 Uhr in einfachen Wagen nad der Woh ⸗ 
nung des Cardinals, am ihn perſönlich in feinen Leiden zu tröften. — 


*) Prudentii Lab. Peristeph, Xil, 1-4. (fm, er A. 3.) 


Geſtern mwurbe ber erite belgiſche Gefandifchaftsfeeretär, Hr. Bro 
Roper, begraben. Er — Racht vorher an einem in ud 
im A0ften Lebensjahr, allgemein bedauert, geftorben. Die beigifche Des 
ſaudtſchaft if-mit- feinem Tode ganze verwaist, und wird nun durch 
Hrn, Balentini als Gonful vertreten, (ut. 3.) 
ußland und Polen. 

St. Peterburg, 30. Juni, Die fo eben hier eingegangene 
neuefte Nummer des „Kaukafen” enthält ein Privatfihreiben über den 
unternommenen Einfall Schampl’s in bie große und Meine Kabarda 
und feinen ſchimpflichen Rudzug. Schamyl fol nah der Verſicherung 
des Briefitellers, wenn ihm der Einfall nah Wunſch gelungen wäre 
und die transfaufaffihen Stämme barein gewilligt hätten, beabfichtigt 
baden, anf lange Zeit, vieleicht für immer in der Kabarda zu bleiben. 
Der Oberbefehlshaber hat auf Grund eines ſchon feit längerer Zeit bes 
ſtehenden Geſetzes die fünf Usdens ey welche gemeinfdaftliche 
Sade mit Shampl gemadt haben, ihres Üvels verluftig erflärt und 
ihre Güter zum Beſten der Krone confiseirt. Auf feiner Reife zur 
Revue in Dagheſtan ward der Oberbefehlshaber von allen den anges 
febenften Kabardinzen begleitet, welche Schamyl bei feinem Einfall in 
ihr Gebiet gezwungen folgen mußten, aber feinen Theil an feinen 
Handlungen gegen uns haben — Dasfelbe Bian enthält Folgendes: 
Mach zuverläffigen, in den legten Tagen in Tiflis eingegangenen Nach: 
richten aus Periien erweist es ih als völlig ungegrünndet, baf 
die Gholera während der legzten Monate in Perflen dere gewüthet und 
in der Stadt Medſchto allein ein Drittgeil ver Broölferung hingerafft 
babe. Diefe in ausländıfhe Zeitungen übergegangene Nachricht bes 
zieht fih auf das Jahr 1832. Wir haben im Gegenthell Berichte aus 
Perfien erhalten, welche den Geſundheite zuſtand im jenem Relche als 
fehr günſtig fdilvern.” (2. 8.) 

2 meriP. 

E Rio de Janeiro, 12. Mai. Nah langer Abwefenheit von 
ſecht Monaten und zwanzig Tagen, viel zu lang vieleicht für die öffent 
lien Angelegenheiten des Landes, ift der Kaiſer am 26. April in feiner 
Reivenz wieder eingetroffen. Während diefer geraumen Zeit hat der 
Kater viel gefehen, 9 Städte, 9 Städten (rillas)- uud 12 Ortichaften 
der ſadlichen Provi des Reiches befucht, in welchen der Kern zur 
fünitiger Größe unjtreitig verborgen if. Ob biefe Reife, abgefehen 
von ihrer politiihen, Wichtigkeit, auch-am materiellen Folgen reich feyn 
iverde, —X bie Zukunft lehren, da es an begleltenden Beobachtern nicht 
fehlte und ver Kaifer felbf keine Mühe ſcheute, in vielen Richtungen 
nach dem Innern vorzubringen, wohin er nur zu Pferde oder zu Fuß 
gelangen konnte, Man rechnet, daß der Kaiſer auf diefer Reife zwiſchen 
270 und 230 Meilen zu Pferde machte, und daß die alferwärts vom 
ibm geſpendeten Wejchenfe ıe. auf etwa 230 Gontos ſich belaufen können. 
Aber faum war der Hof von der Weile Pa fo reichte der 
Miniſter des Innern, welder ven Kaiſer begleitet hatte, vier Tage 
fpäter feine Entlaffung ein, die ihm aud hödhiten Ortes bewilligt ward. 
Man fagt, diefe Entlafung fep in Folge von Zmwilligfeiten verlangt 
worden, welche ver Minifter auf ver Reife mit dem Geſchwaderchef 
Grenfell gehabt habe. Wuch unter den in der Hauptſtadt zurüdges 
bliebenen Miniftern follen abweichende Anſichten geherrſcht haben, weh« 
halb ſchon am 2, Mai vie beiven Minifter. des auswärtigen Amtes und 
der Finanzen ihre Entlaffung ebenfalls nachgeſucht hatıen. In Folge 
diefes Greigniffes wurde der Marineminifter Hollanda Galvacanti mit 
der Bilvung eines neuen Gabinets beauftragt, welches bis zum 3. Mai 
(hen io weit vorgefhritten war, baß ver Baron von Gaprıre, welcher 
die Kaiferin von Neapel herübergeleitete und um ifre Hand geworben 
hatte, das Miniſterium des Auswärtigen übernahm, (Köln. 3.) 


[ Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 6, Juli. Die Dampfihifffahrt auf der Weler hat 
wegen des niedrigen Wafferitandes heute eingeftellt werden müflen, 

Gräg, 2. Juli. Rah einer unleivlihen Hige von mehreren 
Tagen zogen fi gefern in ven erſten Stunden nah Mittag im 
Norden fahle Gewitterwolten zufammen, aus denen plöglih nach 424 
Uhr ein heftiger Orkan, von einem beifpiellofen Hagelregen begleitet, 
hersorbsady, die Bäume emtwurzelte, Däder abbedte, einen Theil 
unferer herrlichen Alleen  zerftörte, mehrere Holzgebäude niederwarf, , 
und an Fenftern, Saaten, Baumfrüdten und ven ſchönen Anlagen 
unferes Schlofberges großen Schaven anrichtete. m. 3. 

Deitb, 2. Juli. Die Ernte des Waizens und Roggens ift nun 
in Ungarn überall im Gang, und zum großen Theile ſchon beendigt. 
Sie liefert allentbalben ein alle Erwartungen überfleigendes günftiges 
Refultat. Sowohl in Ergiebigkeit, noch mehr aber in Büte läßt die 
Frucht feinen Wunſch zurüd. Die Getreidepreiſe fallen nun beveutend 
in allen Gegenden des Landes. Die Sommerfaaten bedürfen aber noch 
Regen, um fih von dem Schaden, den die lange Trodenheit und vie 
fengende Sonnenhige anricpteten, einigermaßen zw erholen. a. 3.) 

NKesigirt unser Geranımortiickeit der Drayıl'ipen Br hazstung. 


Meteorolog. —* vom 9. Juli. 
Sun — Tbrrinds in 
ber met. in PL] meter und 


Beotad- lauf’, Temp, im Himmel, 
tung. redbuwirt. | Schatten. fhau. 














Bem. Abends Gewitter: Regen. 


utten’scher Garten. 

Heute Greitag den 10. Juli fpielt das vonftän- 
dige Muff- Corps des Inf.» Reg. „Rönig Diio von 
riedenland“ in meinem Garten, wobei unter andern 
folgende fhöne Piecen aufgeführt werden: Das erste 
Finale aus Don Juan umd auf vielfeitiged Berlangen 
das neue Potpourri von Hamm, wozu feine ergebenfle 
Einladung matt 


M. Webolt. 





WAGASIN DE BRODERIES 


de —* IT 
Madame pu, aequemar 
a lhonneur de DAYS ad qu’elle vient 
d’arriver de Paris avec un grand et nouvel assorli- 
ment de Broderies des plus modernes. 

Außer den neueften Gtidfereien, Velerinen zu 2 fl. 
3 * tt 2 4 Krägen zu 36 Fr. 
u. f. m. empfehle ich diesmal au 

jawarge und weiße Schleier 
u 2 fl 30 Pr. und höher, und werde ich das mir 
Fe gehtenfte Zutrauen aud diefe Meſſe zu erhal 
en ſuchen. 

Der Verlauf befindet fih wie früher auf dem 

chnerbof in ver 2ten Bude beim 
Durchgang von der Domgaffe, linke, und ift mit 
obiger Firma verfehen. 


LIEDER-TAINEIL, 
egen zweifelhafter Witterung wird die Par- 
thie auf die Waldspitze auf künftigen Sonntag den 
12. I, Mts, verlegt. 

Der Ausschuss. 


Befanntmadhung 
gr der Eoncurdmafle des verlehten are 
% Müller von Marktheidenfeld befinden ſich mod 
aaren, welche von verſchiedenen Bewohnern der 
Ungrgend, unbefannt aber von melden, dem Paul 
Müder zum Färben übergeben wurden, gegen Zuſtel⸗ 
lung eines beitimmten Jarderzeichens, durch beifen 
Uedergade fih die Eigenthümer der Waaren zu legiti- 
miren haben. Taafahrt zur Mbbolung der gefärbten 
Waaren von Seite der treffenden Cigenttümer if auf 
Dinstag, den 28. Julit I#., 


. h 8 Uhr, 

in dem 8* des verlebten Paul Rotler anderaumt, 
wo die Eigenthumer der Waaren gen Aushändigung 
ber ihnen zu ihrer Legitimatſon übergebenen Bärbder: 
Zeichen und gegen baare Grlegung des Färberlohnes 
die gefärbten Waaren abzuholen haben, widrigenfal# 
fie angefeben werden, daß ſie auf das Figenthum ver 
yihten und Die zum zus übergebenen Waaren um 
n Färberichn der Concurdmafle rigenthümlich über 
fafen und dieje fofort gleich den Übrigen Waaren zum 

Beiten der Goncursmafe aufgeftrihen werden. 
Marftheidenfeld, den 6. Juli 1846. 
Königl. gandgeriät, 
Hubert . 
Drib, a.» j. 


Befanntmadung. 

In der Streitfahe der Guratel des außerehefihen 
Aindes der Margaretha Zippold von Hirkäbronmn 
gegen Kaspar Weper won Unterleichterdbady pet, pat. 
et alim. wird der abweiende BeMagte aufgefordert, 
Binnen zwei Monaten, vom Tage gegenwärtigen 
Ausihreibens an, feine Bernehmlaffung auf die ibm 
am 16. Februar 1. 8. mitgetheilte Klage abzugeben, 
widrigenfafls dieielde für adgeleugnet eradter, Kläger 
su deren Bemeid gelaffen und der Beflagte mit feinen 
Einreden ausgefbleffen werden würde, 

Brüdenas, den 2. Zuli 1846. 
nöniglibes Landgericht. 
Brot. Humdt, 





Mies, 


Bekanntmachung. 
Nachdem ſlch zu den unterm 2, April v. 96, und 11. März d. I. audgefchriebenen zurüdgeblies 
benen a feine Gigentbümer gemelvet baben, fo werben viefelben ittwoch den 
45. d. Mits. ormittage ® Uhr bei dem unterfertigten Obrr-Boftamte gegen gleih haare 
Bezahlung öffentlich verfirigen, wozu eingeladen wird. 
Würzburg, ben 7. Juli 1846. 
‚Königlihes Ober-Poſtamt. 
Frhr. v. Berchem. 
coll. Mefier. 


[30] ' Zur gefälligen Beachtung IN 


Das aufs Vollkommenste sortirte 
Cigarren-Lager 


‚on 
Mm. BEER 


aus Frankfurt am Main 
befindet sich diese Messe „Glockengasse“ im Hause des Herm 
Hutmacher Wiltstadt. 


Rottechs Allgemeine Gefchichte betreffend. 


Eine von ben Herren Scheible, Rieger u. Sattler in Stuttgart kürzlich in allen öffent» 
lien Blätter erlaffene Unzeige, eine Preisberabfegung des ihrem Berlage angehörigen Muss 
uges von Rotted's allgemeiner Gefchichte in 5 Ben. betreffend, audgeboten zu dem 
böchftens Papier) Preife, wie das Inferat ſich ausprüdt, von 2 fl. 24 fr. oder 1 Thlr, — 
erlaubt fi, dem Publikum diefen Auszug für bie vollſtändige Rotteck ſche Weligeſchichte anzupreifen. 

Zur Berichtigung diefes Irethumes, und um Das Publitum vor einer Zäufeung zu bes 
wahren, fehe ich mic zu der Erflärung veranlaft, Daß die C. von Rotteck’sche 
Weltgeschichte in 8 en, von ibm felbit bis A815 geführt, 
meinem Berlage angehört, dafs; Diefed Werk durch Herrn Dr. 8. 9. 
feie in bis auf die Meuere Zeit in 2 Bden fortgefebt ift, welche ebens 











alls in meinem Verlage erjchienen — und daß das vollftändige Werk 
is jetzt aus 44 Bden. befteht, welche in verfciedenen Ausgaben in Dftav» und Tas 
fhenformat, mit 24 Stahlſtichen und ohne diefelben zu den Subferiptions:Preifen von 18 fl, 
und 14 fl. 24 fr., in den Tafchenausgaben aber zu 16 fl. 12 fr. fortwährend durch alle Bu: 
banblungen zu beziehen find, 
Dies Ad die einzigen vollfländigen Ausgaben des berühmten Geſchichtswerkes, 
neben welchen zwar ſehr wohl die beiden Auszüge — ber eine im Verlage der Herren Scheibfe, 
Rieger u. Sattler und ber andere von mir felbft veranlafte, mit befonderer Berädfichti- 
gung der Deutfhen und der Culturgeſchichte in meinem Verlage erfhlenene und für weniger bes - 
mittelte Freunde der Geſchichte beftimmte — beftehen und ſich geltend machen dürfen, beide jedoch 
auf die Vollſtändigkeit ded großen Nottec’fchen Gefchichtswerfes Peinen 
us u madıen baben. ternach ift Die Scheible:, Nieger: & Satt⸗ 
ler'jche Bekanntmachung zu würdigen und zu berichtigen. 
Ih benuge dieſe Gelegenheit, vie Ungeige hinzuzufügen, daß eine neue 
bis auf die neuefte Zeit fortgefährte Ausge e des großen Notteckſchen 
Gefchichtswerfes in 12-Bänden vorbereitet ift, über deren baldigftes 
Erſcheinen Profpeete demnächſt in allen Buchhandlungen Deutfchblands, 
Defterreichd und der Schweiz zu finden fenn werden. 
Braunſchweig, im Juli 1846, George Wefermann. 
Zu Wufträgen auf die Rottef'fche Allgemeine Gefchichte in 11 Bänden, fo wie auf ben 
in 20 wöchentlichen Lieferungen ä 12 fr. ericheinenben Auszug empfiehlt fich die 
tahel' ſche Buchhan lung in Würzburg. 


— — — 


Das große Kleider-Magazin 
BERNHARD LANGENBACH «; Worms 


befindet ſich während der gegemvärtigen Meffe wie immer im Haufe des Hrn. 


Scheuer auf dem grimen Marfte, j 
und iſt, wie noch nie hier, auf das Prachtveoliste un Eleganteste fortirt, mas 
der Unterzeichnete einem geehrien Publikum unter der Bemerkung zur ergebenen Keuntniß bringt, 
daß für die Dauerbaftigkeit und Solidität eines jeden Stückes garantirk 
und baber die reellite Bedienung zugefihert wird. Zu geneigtem Beſuche ladet ganz ers 


gebenſt ein : 
Bernhard Fangenbach aus Worms am Khein 


im Haufe bes Hrn. Scheuer auf dem grünen Markt, 
Im Berlage der Stabel ſchen Buchhandlung, 





Vorausbezahlung 
Oaſdahri hier 3A. AB Pr... ver Dort. Raven I.J fr, 
U. A f. 33 fr. ih, 40.50 Fr, Iv, 5 fl. dor 


 „Finrüdungsgebübr, 
Die dreifpaltige Petitgeie oder deren Kaum & fr, 
Briefe und Gelder franco, 


Neue Würzburger Beitung. 





Treu gegen König und Baterland für Wahrheit uud Mecht ! a 





Nro. 191. 


Eee — 


Deutiche Bunbesftaaten. 


Bayern. Miltenberg, 9. Juli. Schon vor acht Tagen war 
uns die Hunde geworden, die allerböchiten und höchſten Herrſchaften 
würden am 8, biejes Monats nah Miltenberg fommen und im freien 
= Mittag fpeifen. Zum würdigen Empfang des königl. Herrſcherpaares 
eeiferte jich Jedermann, das Seinige beizutragen, und es wurde ein 
freier Plag auf einer Anhöhe oberhalb der Stadt (Zurnplag der Batein« 
chule), ber eine herrliche Ausſicht in unfer ſchönes Mainthal bars 
ietet, auserwäßlt, mo die Zörigl. Familie mit Allerhöchſtihrem zahl⸗ 
reichen Gefolge dieſen Tag die Mittagstafel zu halten geruhten. Schon 
am Borabende waren die Thürme der Stadt und andere Bebäude mit 
Fahnen geziert; am Tage ſelbſt aber waren alle Häufer ver Straße 
mit Fahnen, Guirlanden, Kränzgen und Laubgewinden in ber finnigiten 
Mancfaltigkeit geſchmückt, und die ganze Stadt hatte ein feſtliches 
Ausjehen. Heike Gebete wurden an dieſem Tage während des Gottes⸗ 
bienites zum Himmel empor gefhidt. Sp rüdte ver Nachmittag beran, 
und zu allen Thoren ver Stadt ſtrömten Fremde aus der nahen und 
fernen Umgegenb herein, um unfere Freude, unferen Jubel zu theilen. 
Auf dem freien Plage vor der Poft paradirte das Randiwehr » Batails 
fon; vie Stantss und kirchlichen Beamten, der Stadt » Magiftrat, 
die Lehrer mit der Schuljugend und 24 weiß gelleivete Mädchen mit 
Blumenguirlanden harrien bafelbt des Augenbiids der allerhöchjten An« 
funft, Da verfündete gegen halb fehs Uhr Kanonendonner bie Eine 
fahrt in die Stadt, und angefommen auf dem Plage vor ber Pot, 
drängte fih Alles voll jubelnder Begeifterung zum ug bin, in 
welchem Ihre künigl. Majeftäten fih befanden. Der Hr. ürgermeijler 
Winzmann begrüßte in furgen, aber tief gefühlten Worten unerfeütter« 
licper Unterthanentreue und Anhänglichkeit zuerſt Se. Maj. den ee 
dann Ihre Maj. die Königin ehrfurchtevollſt. Hierauf trat Fräul. Sophie 
Rüdl, Tochter des Herren HauptjollamtssGontrolleurs Rüfl, vor, und 
trug ein vom dran. Subrertor Lehmann verfaßtes Gedicht an Ihre Maj vor. 
Dei ven Iegten Worten desfelben überreichte fie Ihrer Majeftät einen 
Blumentrang nebft dem vorgetragenen Gedichte, was Ihre Majeflät 
allerhuldvollſ entgegenzunehmen gerubten und Sich nad dem Namen 
der Vortragenden — Die übrigen den Wagen umſchließenden 
Madchen umhingen benfelben mit ihren Blumengewinden , und nun bes 
wegte fich ver Wagenzug zur Stadt hinaus zu dem beftimmten Plate, 
auf welchem unter einem Jelte die königl, Tafel ſervirt war. Während 
der Mittagstafel führte die Landwehrmuſik abwechfelad mit ber Lieder⸗ 
tafel Muflt» und Gefangftüde auf; unaufhörlich vonnerten die auf vers 
ſchiedenen Anhöben ringeum in ſchiclicher (Entfernung aufgejtellten 
Kanonen und Böller, und um das fönigliche Zelt wogte eine bunte 
Menge frendiger Menfchen mit freudeſtrahlendem Antlige. Nach aufgehos 
bener Tafel fprachen Ihre Majefäten in gewohnter huldvollſter Weife mit 
mehreren ber Anwefenden, gerubten ver Liedertafel in ben gnädigften 
und — Worten allerhöchſt Ihr Wohlgefallen über die 
vorgetragenen Öefangftüde zu erfennen zu geben, ſprachen mit mehreren 
Sängern fpeeiell und verliehen unter dem von der ganzen Menge wies 
derholten begeifterten Jubelruf der Bievertafel ven Platz. Se. Mai. 
unfer allergnävigfter König gingen zu Fuß in die Stadt zurüd, wo 
allerböhft Sie wiederholt Sr Merböchtes Wohlgefallen an dem allers 
höchſt Ihnen aus ächter Liebe und Anhanglichkeit am allerhöchſt Deffen 
erhabenfle. Perjon bereiteten Empfang zu erfennen gaben, mit mehreren 
Wehrmännern und Bürgern auf bas Huldvollſte Sich unterhielten, und 
fo — ein Bater unter den dur ihn beglüdten Kindern — bie ganze 
Stadt durchwandelten bis zum unteren Fhorr. (Na ver Ah. 3) 

* Brüdenau, 10. Juli. Zur Nachfeier des hoben Brhurtäfeded Ihrer 


Majestät der König von Bayern wurde geiteen Nachmittag ein von den Echrern 
des ganzen Landgerichtatezirkes im Verein mut den hiefgen Saͤngern errantalieteb 





Sonntag, 12. Juli 1846. 


Vokal: und Intrumental «Concert im Gaſthaus zur Krone dabier abgebalten- 
Die Feier begann at der Ouserture aus der Oper „Sargino” von Paer, dem 
bie üdrıgen, dem Tage aupagenden Grfinge folgten und die mir dem Ehore 
„Bart erhalte mern König!" ıc. von Proiehor Fröhlich endigte, worauf won 
unjerem docmurdigen Hrern Stadtpfareer Nırgel die Toaſte auf das Wohl Ihrer 
Kömglısen Majedãten und dad ganze Pönislihe Haus ausgedrant wurden, welde 
die ganze Berfammlung mt raufhendem Ho, in das die volle Munf einitimmie, 
Bealeireie. Nah Beendigung der Feierliheeit unterhielt ji die Geſellſchaft neh 
bis zum Abende aufs munterite und trernte ſich erſt dann, als e8 Zeit mar, dal 
die auswärts wohnenden Lehrer zum Abzug aufbraden. 
— Bamberg, 10. Juli, Um 3. d. ſtarb in Bad Gaſtein ber erbs 
liche Reichsrath, Herrmann Graf v. Blech, Standesherr ber Herrfchaft 
Thurnau. (Fr. Merk.) 
Nürnberger Blätter enthalten nähere Details über das nächte 
Uebungslager bei Augs burg. Wir werden morgen darauf zurückkom ⸗ 
men und beben nur einftweilen aus dem „Nürnb. Kor.“ folgendes das 
biefige Artillerie » Regiment Zoller Betreffenne Gervor, Abgang der 2 
Batterien desfelben den 14. Yug., 10 Marichtage, Fuhrwefenabtheilung 
für ben Lagerdienſt Abgang 6. Aug. 10 Marſchtage. Das Uebungs« 
lager wirb auf dem finten Ufer der Wertach, nördlich der Daupftrafe 
nad Ulm, Front gegen Yugsburg, in der Urt beiogem, daß der rechie 
lügel 209 bis 300 Schritte nördlich von Kriegshaber zu ſtehen fommt. 
ie erfle Armeevivifion bildet den rechten, bie zweite den linken Flügtl 
des Lagers. Bei der Aufſtellung rüdt bie ſchwere Savalleriebrigade 
auf den rechten, bie leichte auf den linken Flügel des Armeccorps. 


., Von der Oberpfalz, 7. Zuli. Ein Ereigniß, das bie polir 
tifchen — — ver Oberpfalz betrifft, iſt die endliche Regulirun 

des fogenannten Frantfchbezirkes, eines jwiſchen der Krone Bayerns un 
Böhmens feit länger als ein Jahrhundert freitig_ gewefenen Landes⸗ 
theils, in welchem bisher Condominatsredhte ausgeübt wurden. Am 28, 
dv. M. wurden die an Bayern Überwiefenen Unterthanen der Orte Quer: 
bad, Meiersreurg, Hardeck, Schachten, Pfedermuͤhle, Neualbenreuth, 
Ditengrün und Ernſtgrün zu Waldſaſſen von dem daſigen Landgerichte, 
dem ſie zugewieſen worden find, feierlich verpflichtet, Dagegen die wohls 
habenvern Ortfchaften Neumugel, Gofel, Schönlind und Altalbenreuth 
der Krone Böhmens zugetheilt. (Fränf. M.) 


Preußen. Berlin, 7. Quli. Die am 29. Juni ausgegebene 
Nr. 4. des „Minifterialblattes‘‘ enthält folgende Gircularverfügung an 
zasin fönigl. Regierungen, betreffend die Zulaffung verforgungs- 
erechtigter Unteroffiziere jüvifchen Glaubens zu Givilfubalternitellen : 
„Durd die unterm 31. Dezember v. } an das fgl. Staatsminifterium 
erlafene allerhöchſte Gabinetsorbre haben des Könige Majeftät zu be: 
ſtimmen gerubt, Daß ven zu Unteroffigieren beförberten jüdifhen Sol« 
daten, welche burd Die vorgeichriebene Dienftzeit ih Givilverforgungs- 
anfprüche erworben haben, gleich ven übrigen anitellun Oberetig en 
Unterofizieren, der Gintritt in folde Subalternftellen geltattet werben 
fol, mit denen die Ausübung einer obrigkeitlichen Autorität nicht vers 
bunden if. Die Vereidigung beim Untritt bes Givilvienftes iſt nach 
den für Zeugeneive der Juden beitehenden Vorſchriften zu bewirken. 
Bei der Unitellung folcher Unteroffiziere jüviicher Abkunft im Givilvienft 
if als leitender Grundjag feſtzuhalien, daß unter der ausfcließenden 
obrigfeitlichen Auterität jedes richterliche oder polizeiliche und jedes mit 
einer ereeutiven Gewalt verbundene Amt verftanden werben muß, ver⸗ 
möge deſſen ver Beamte mit vem Publikum in unmittelbare perfönliche 
Berührung tritt. Es werden ſonach dergleichen Juden zu den Stellen 
der Regiltratoren, Stanzliften, Galculatoren, Nanzleidiener und Boten, 
fofern legtere nicht etwa zu gleicher Zeit als Erecutoren fungiren und 
dergleichen Stellen nicht den Militärinvaliden ausihließli vorbehalten 
find, zugelaffen werben fönnen, Der f. Regierung werden biefe aller- 
höchſten Vorfchriften und Beſtimmungen zur Stenntnifnabme und Ber 


tung befannt acht, Berlin, 31 März 1846. Der Finangminifter 
Seinen, Für ven Siniker des Janern, Im Auftrage v. Mantenffel,'' 
Baden. In der Sigung vom 4. Juli kündigte ber bg. penſio ⸗ 
nirte Hofgerichtapräfivent Sröher eine Motion auf Einführung von 
Gefwornengerihten an. bg. Welder gab bie Erflärung, daß vie 
Berbandlung über die Busweilung der Herren v. Ihſtein und Hecker in 
ber Sihung micht erledigt ſey, und in ber — lichen 
aufgenommen werben. Aus ven bisherigen Verhandlungen 
über diefe leidige Sache geht bervor, daß ben Herren v. Iſtein und 
Heder fon im September d. J. durch das badiſche Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten folgende Erklärung der preußifchen Regies 
rung mitgetheilt wurde: „Obwohl Die Herren Reclamanten, wie wiebers 
olt behauptet werbe, von ihren Päffen Gebrauch zu machen unterlaffen 
aben, was auf die Form des gegen fie eingehaltenen Verfahrens nicht 
ohne Einfluß geblieben fep, fo erſcheine doch durch dieſen Umſiand allein 
die Art und Welfe, wie fie an ber Foriſthung ihrer Reife gehindert 
worben, nicht gerechtfertigt und werde daher aud vonder, 
preußiſchen 4333 nicht gebilligt. en ſeyen aller- 
dings erhebliche Gründe, in vorübergehenden Berhältniffen liegend, für 
die Polizeibehörbe vorhanden gewefen, um die Rerlamanten zur Unter 
drechung ihrer Reife zu veranlaffen. Ohne auf eine Erörterung dieſer 
Gründe weiter einzugehen, müſſe fi die k. preußiſche Regierung auf 
die Berficherung befcpränfen, daß durch bie von den Verhältniſſen ger 
botene Mofregel eine Ehren — der Reclamanten im 
leiner Weile beabfihtigt worden ep.” (Landtags}.) 
Großb. Heften. Seligenfadt, den 7. Juni. In einigen 
Zagen wird von hier ein bedeutender Zug Auswanderer bie Reife 
— Rorbamerifa antreten, um ihr Heil Jenſeits des Oceans zu ſuchen. 
Der Ortsvorftand bewilligte für jeden, welcher über zwölf Jahre alt if, 
100 #,, und für bie unter zwölf Jahren 50 fl. Es ift eine wahrhaft 
betrübende Erſcheinung, all gay in viele Taufende deutſcher Staats 
bürger mit Weib und Kind ihr Baterland verlaffen zu ſehen, um fi 
in einem fernen, fremden Weltheile eine neue Heimath zu gründen. 
Unfer Stäptchen, am Main und an ber Hauptitrafe gelegen, bat eine 
Gommunitation zu Wafler und zu Land, welche wenige Städte am 
Main aufzumweilen vermögen, und fieht ſich deſſenungeachtet von allen 
Rahrungs quellen entblößt. Es iſt wahrhaftig Zeit, s unfere deutſchen 
Stmatsregierungen, welchen das fünftige Wohl ihrer feitherigen Staats- 
und Mitbürger, wie bas bes gemeinfamen Baterlanbes wahrhaft am 
gen liegt, fich einigen, um Mafregeln zu treffen, weiche bie Urs 
ache der mehr und mehr um ſich greifenden Auswanderung ergründen 


mitten feiner theuren Heimat wohl und glüdlich fühle!  (Fr.-I.) 
3 Städte. Franffurt, 10, Juli. (Priv.sGorreip.) 

Für 5pCt. Metall. s Obligationen, Banfartien und Taunusbahnactien 

beilligte man höhere Gourfe als geitern. Im Uebrigen feine fonders 
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£ Frankfurt, 10. Juli. (Privats Gorrefpond.) Geſtern Bors 

mittags fand in der St. Bartholomäusfirdge ein feierlicher Zraners 
ottesdienft für Se. Heiligkeit Papit Gregor XVI. hatt, welhem die 
atholiſchen Glieder des Senats und des diplomatiſchen Eorps und eine 
zahlreiche Menſchenmenge beimohnten. Der Stadtpfarrer Bohn verrich⸗ 
tete die geiſtlichen Hauptfunctionen; unter Meffers tüchtiger Teitu 
wurde Gherubint’s berrlihes Requiem für Männerkimmen vortrefli 
ausgeführt, den Statafalt umgaben 600 brennende Wachskergen. Die 
ganze Feierlickeit machte einen tiefen Einprud. 

* Bom Main, 10. Jul. (Privats Gorrefpondenz.) So 
viel man auch behauptete, es ſtehe dem Anfange der Öffentlichen Fahr⸗ 
ten auf ver Main ⸗Recar⸗Eiſenbahn längit nichts mehr entgegen, und 
fo wenig Ins Publikum. begreifen fana, 


warum denn die Sade mit 
großem F 


elove tlu ſte fo weit hinausgezogen wird, fo hat doch bie Sache 


Neihe von Jahren 


thre ganz befonderen Gründe. Um biefe zu heben, fanbte vor adıt 
Tagen die groß. badiſche Regierung einen Commiſſar nah Frankfurt 
und Darmftadt, der denn befonders in Darmfant gar Mandes den 
Bertragebeftimmungen nicht entiprechenn fand. Es tritt darauf heute 
in Darmſtadt eine Gommiffion ver drei Regierungen zufammen, ber 
es hoffentlich gelingen wird, die allerdings hierin gehörte Harmonie 
wieder berzuftellen und dem Beginm des öffentl Dienftrs der Mains 
Reckar⸗Eiſenbahn endlich feitzuitellen. 
efterreich. Der Deſterr. Beob.“ veröffentlicht folgendes 
allerhöchftes Handſchreiben an den Erzherzog Ferdinand von 
Defterreihr@hte, 1. Hob.: „Lieber Herr Better Erzherzog Ferdi⸗ 
nand! Ich habe die Gründe, melde Eure Liebden nah Ihrem Bor- 
trage vom 21. Juni d. J. zu dem Unfuchen um Enthebung von dem 
Generalgouvernement von Galizien ag haben, in Erwägung ge 
ogen, und fehe Mich, in entipredhender Würbigung derfelben, gen, 
Seren Wunſche hiemit zu willfahren Es gereicht zum befonderen 
Vergnügen, Euerer Liebden biebei Meine volle Anerkennung der wich⸗ 
tigen und erlpriehligen Dienfte auszubrüden, welde Sie in einer langen 
nferem Haufe und dem Staate geleiftet haben, und 
behalte Ih Mir vor, bei ſich varbietender Delegenheit Ihre erprobte 
Einſicht und gereiften Erfahrungen für das Wohl des Staates au 
ferner in Unfprug zu nehmen. Wien, 2. Ju 1846. Ferdinand 
m. p.“ — Gieichgeitig wird der mähriich ſchleſiſche Landesgouverntur 
Graf Rubolph v. Stadion zum außerordentlich bevollmächnigten Hofr 
kommiffär für vas Königreich SBalizien ernannt. 

Der „Fränkiſche Merkur“ beruft ſich in Be; auf feine 
gegebene, von mehreren Seiten wideriprodene —— eingtführ · 
ter Gewerbssihreibeit in Deſterreich auf nachſtehendes ript : 

Die mit dem von der F. k. Banvesregierung unterm 26. April 1846 

. 19278 fund gemachten boben Hoffammerbefrete vom 20. April 1845 
3. 15474 ——— mit der hoben F. f, vereinigten Hoflanzlei er⸗ 
folgte Uusfcheivung mehrerer Ermerbsjweige aus dem im Jahre 180% 
von ihr befannt gemachten Berzeichniffe der. fogenannten Pol: be 
und Berfegung berfelben in bie Klaſſe der —— — macht es 
num auch unerläflich, eine weitere Erläuterung jenes chniſſes von 
allen denjenigen Beichäftigungen zu verfügen, welche theils ihrer Natur 
nad, theils zufolge der feit 1809, wo bie letzte Regulirung flattgefuns 
den bat, pe un neueren und neueſten Beflimmungen dahin nicht mehr 
[44 n, fo daß beren fernere Belaffung in vemfeiben nur Anlaß zu 

ifverftänpniffen und felbh zu Mifgriffen in der Behanblungsweife 
derfelben geben fünnte. Die hohe f. f. vereinigte Hoſtanziei hat daher 
im Einvernehmen mit der hoben k. 1. allgemeinen Hoftammer mit Des 
cret vom 23. Mai 1846 3 17425 das Verzeichnig derjenigen Eriwerbes 
weige herabgelangen laſſen, welche nach ermähnter Ausicheivung no 
ernerhin aus polizeilichen over fonftigen Öffentlichen Gründen auf Ges 
werbe und Befugniffe noch fortan befchränft zu bleiben haben. Diefe 
find: Brunnmeifler, Maurer und Steinmeh, Mehrungräumer unb Nachts 
führer, Rauchfauglehrer, Stulavorer, Ziegelveder, Zimmermeitter, Bude 
bruder, Buchhändler, Apotheler, Gpirurgifche Gewerbe, die Satzungs⸗ 
geiverbe der Bäder und Fleiſchhauet, die Fragner und Greifler, Bait: 
wirthe, Haffeefiever, Köche, Garlöche, Barlüdler, Traiteurs, Reſtaura ⸗ 
teurs, Scanfgewerbe als: Bierwirthe und Bierfhänfer, Branntweiner, 
Weinſchänker; endlich Tändler und Trodler. Alle übrigen im ge 

enwärtigen Berzeichniffe nicht mehr erfheinenden Des 
Paättiguägen bedürfen ala freigegeben feiner®emwerbss 
oder Befugnißverleihung, und die Musübung if nur bedingt 
durch die Anzeige des gewählten Aufftellungs » oder Standortes, und 
dur Ginbeziehung in die Erwerbfteuer, im welch' erfterer Beziehung 
von den politifchen Behörden darauf zu fehen, und in Beichwerungs- 
fälen durch alle Inftangen zu entfcheiden if, ob und wiefern vie Wahl 
des Standortes irgend einem Bedenken unterliegt, wie z. B. bei Er, 
richung einer Waflermühle, ob etwa bypraulifhe Hinberniffe oder aber 
Anfpr der Nachbarn auf das Gefaͤll ves Waſſere obwalten, ob bei 
Auſſtellung von Ständen eine Paflage-Wiprigkeit ſich herausftelle u. ſ. w. 
Mebrigens verieht es fih von felbſt, daß in Orten, wo rüdfichtlid dies 
fer freien Erwerbszweige allenfalls noch Zünfte over Innungen beftchen, 
wie 4. B. inWien bei der Seifenfiederei, beim Mülerhanpwerte n. f. im, 
biefelben noch fortan unbeſchadet jener Freige bung in ver Urt Geltung 
haben, daß, wer fi in diefelbe einverleiben laffen will, fih bie dazu 
erforderligen Bedingungen gefallen laflen müſſe. Chen fo haben bie 
radizirten und verfäuflicden (in Wien auch Kammergut ſchen und Jeſſio · 
nar'ihen) Gewerbe ungeachtet ber Freigebung der dießfalligen Beſchaf⸗ 
tigungen in ihren bürgerlichen und privatrechtlicen Folgen aufrecht 2 
bleiben, fo wie es Bra: der politifchen Behörden verbleibt, dah b 
Antritte einer freien Belhäftigung die rücſichtlich derſelben befehenden 
Polizeis, Sanitätes und fonftigen öffentlichen Rüdficgten auf das ger 
nauelte beobachtet und gehanbhabt werten. Bon ter f. f. obberennfis 
für Landesregierung Linz am 1. Juni. 1846, Philipp Frhr. v. Str 

enslp m/p FE; Regierungs-Präflvent, Leopold Graf v. Welfers- 


Beimbmjp ft. Hofrath. oh. Re. Behr. v. Sticher mfg 
Regierungsrath. 


Sb wei, 

Die „Unten Suiffe” teilt fol durch ben Vorort ben Stän» 
den eröffnetes Schreiben des heil. Baters mit: „Pius IX. ver helve - 
tifchen Cidgenoſſenſchaft feinen Gruß. Da bie göttliche Vorſehung auf 
Unfere Niedrigfeit die ungeheure Bürde, die Kirche zu regieren und zu 
verwalten, geladen bat, fo beeilen Wir Uns, davon ine erlauchte belr 
vetifche Eidgenoſſenſchaft in SKenntniß zu fegen, um Euch zu bemeilen, 
wie ſehe u re lopale und großherzige Nation achten; Wir find 

ugt, daß ein folder Deweis von Achtung und Wohlwollen nicht 
verfehlen wird, Euch angenehm zu fepa, und Daß er zugleich Euer Ders 
langen fleigern wird, (eher und fefter Die Freund! ne ande zu fliehen, 
swifchen der papſtlichen sierung und Euren 

Giogenefenfhaft beftehen. Die heiligen Schriften, welde beginnen, an 
Unfer Herz zu ſprechen in Betreff unferer geliebten Heerde, erlauben 
Uns nit, Diele egenheit vorübergehen zu. laffen, ohne Eurem 
Schuge die Wohlfahrt ver katholiſchen Kirche in den eidgenöſſiſchen 
Staaten zu empfehlen.  Sepd überzeugt, daß Wir Unfrerfeits Uns ber 
mühen werden, Euch bei allen Gelegenheiten alle nur möglichen Bes 
weile von Ahtung zu geben. Inftändig bitten Wir den Spender aller 
Güter, über Euch auszugießen die Füle feiner himmlifhen Segnungen 
und alles Glüd in ri Bolllommenbeit, welches Wir Eud von 
en wünjhen. Gegeben zu Rom 17. Junius 1946, im erſten Jahr 


s Pontificate. 
ranPreic. 

* Paris, 7. Juli (PrGorr.) Gin franzöſiſches Schiff, der 

ries uer“ bat nad Chili neuere Nachrichten aus Zaiti ger 

t. Gapitän Bruat hatte aus Europa 250 Mann friſche Truppen 
erhalten und fogleih eine neue Erpebition gegen Huahine angeoronet, 
deren Refultat nicht mehr zweifelhaft ſeyn dürfte, Hebrigens war bie 
Königin Pomare fo ziemlih am Ende ihres Widerftandes ; in Fol, 

- der Rathſchläge des englifhen Admirals Sir G. Seymour war % 
entfchloffen , dem franzofiihen Gouverneur ihre Unterwerfung einzus 
ſchiden, und fie follte dann eine Penflon erhalten, um im Privatftande 
eben-zu fönnen. Der „Gonftitutionnel’” z-igt an, daß der Gouvernenr 
Bruat wieder holt feine Entlaffung begehrt habe, und daß Gapikän 
Lavand an feine Etelle treten werde, 

Der ‚Esprit public’ zeigt heute an, da die Demiffien des Mars 
ern Soult en angenommen worden iſt, jedoch erft nach den 

ahlen offieiell im ‚„„Moniteur‘‘ befannt gemacht werden wird, Hert 
Suizot geht vor den Wahlen nah Bal+Kicer und fehrt erft Anfang 
—* nach Paris zurück, um ale Gonfeils-Präjivent an Soults Stelle 

reiten. 
* Man behauptet, daß ber Infant Don Enrique vor feiner Abreiſe 
ans Bayonne ein Schreiben an ven Gonfeils - Präfldenten Iſturitz 
richtet bat, worin er fih auf das Bitterfle Über die ungeziemende Urt 
und Weife befehwerte, mit der das Minifterium ſich gegen ihn benehme. 

* Paris, 8. Juli. men Das „Journal des Debats' 

nt unterrichtet) jagt irrthũmlich, der Kronprinz von Bayern 

1 fep vorgeitern (den 6.) in Paris angelommen; der Prinz 

iR ſchon feit dem 4, hier. Morgen it ihm zu Ehen Hofieft mit Thear 

ter und Bankett in St. Gloud und übermorgen verläßt der Prinz Paris 

und geht in vie Bäder von Dieppe, Rad der Bapezeit fehrt ber Prinz 
wieder nah Paris zurüd. 

Hr. v. Rayneval, franzöfffher Befhäftsträger in Petersburg, hat 
dem Minifter ver auswärtigen UAngelegenpriten in einer vor einigen 
Tagen bier eiugetroffenen Depefhe gemelvet,, daß der Kaiſer Nikolaus 

m ausdrüdtich aufgetragen habe, der frangöf. Kegierung für die dem 
fürften Gonftantin in Toulon und Algier geworvene gute Aufnahme 
nochmals feinen Dank abzıftatten und die Verfiherung beizufügen, dag 
der Kaiſer es mit dem größten Vergnügen fehen würde, wenn einer 
der ge Prinzen Rußland beſuchen würde, — Der ruffiiche 
Armiral Lürle, mit veffen Flotte der Grofiürft Gonftantin in Frank⸗ 
reich war, hat das Groffreug der brenlegion erhalten. 

Briefe aus Nom melden, daf ver Papſt am Übende vor feiner 
Krönung dem Infanten Don Miguel eine Audienz ertheilt habe, die 
drei Biertelſſunden dauerte und das ganze diplomatiſche Korps in Hufe 
zegung fehlte. Man glaubt übrigens, daß die Polirif mit diejer Aunienz 
nichte zu ſchaffen hatte und daß es fig lediglich um eine Geldunter- 
flügung handelte, die der von feinen Gläubigern hart bedrängte rs 
König von Portugal von dem neuen Pape ın Unfprucd nahm. Don 
Miguel befindet Na in ſehr zerrütteten Bermögensverhältniffen. 

Die Wadrivder Journale vom 1. d6. find fo inhalteleer, mie 

öhnlih. Die Heirath der Königin und eine angebliche Gabinets- 
Bevifcation bilven ven Inhalt der leitenden Artifel, Die franzöftichen 
Departementeblätter bringen ebenfalls nichis von Beveutung; fie bes 
fäftigen ſich aueſchließlich mir den Waplen, 

n behaupet, die Bermählung ver Königin Iſabella mit dem 


Prinzen von Goburg ey N; — bie ſpaniſche Regii wende 
ti plöglich von kg 6, und ber a | ⸗ 
N Si en, Fraul " das bie an des N 
Zrapani au habe, -fege dem Prinzen von Coburg jeht den 
Infanten Don Entique als den paffendfien Gemahl für bie Königin 


eengegen: 
fe Regierung hat heute Nachrichten yon dem Tode des Cardin 
Berne, Erzbiſchoſs von Aix, erhalten, = 

Der — von Breſt hat den Befehl erhakten, bie 
A atte Pſpche armiren zu laſſen, — fie wirb mit zwei Transports 
Giften nach Zaiti abgehen und ſowohl den neuen Gouverneur Eaiptän 
Lavand, ‚als Truppen und Munition. dahin. bringen, 

Wir haben heute Nachrichten aus Mexico 
des Generals Paredes wird als unvermeidlich’ bet; 
dürfte bald wieder auf vem Platze erfheinen, Die 
berricht im ganzen Lande, — am 30, Mai wollte mai 
einberufen, allein man fomnte nun mit Mühe 91 Mitglieder 7 
bringen, die ſich, ohme etwas zu thum, vertagten, Santanna noch 
in Havanna, ſtand aber auf dem Pinfte, ſich mad Merico einzuſchi 
und daſelbſt Die Foderativ Republit zu organiſtren. Der Staatejhah 
war der Finanzminifter Goroſtija bafte feine eg gegeben, 
und chfolger, Hr. Jturbive, nahm, was er nur finden fonnte, 
ſelbſt ngelver und Hppothelen. Die Armee befindet ſich im Zur 
Rande völliger Anardie, 

die. Regierung 

























Au der Börfe war heute die Nachricht verbreitet 
habe durch eine Depeſche aus London tie Nachricht erhalten, daf das 
neue englifche Minifterium ſich entfhlofen habe, in Portugal ber 
waffnet einzufchreiten und bie Orbnung wieder berzuftellen. 

5 Nupland und Polen. 

Die Warfhauer Zeitungen vom 28. Juni enthalten die Namen 
son 18 Polen, welche wegen Theilnahme am legten Aufſtand vom 
Kriegagericht zur Gonfiscation ihres beweglichen und unbeweglichen Vers 
mögens verurtheilt wurden; bie meiſten verfelben find junge ‚Beute 
jeden 20 und 30 Jahren, fait alle aus dem Radower Gouvernement, 

ußer ihnen enthält die Warfchauer Gitadelle noch eine große Anzahl 
anderer Gefangenen, über deren Schidfal noch nicht enffdieben if. — 
Nach Berichten der „Schleſiſchen Zeitung’ wurde der von ben preußifchen 
Behörden ansgelieferte Gutsbefiger Wenda , wegen Theilnahme an der 
Krafsuer Infurreetion, in Radom zwei Stunden am Pranger ausge 
ftellt, und dann nah Sibirien transporkirt. 
Michtpolitifche Beitum 
Bonder Oberpfalz, 7. Duli, a Es 5 und 6 Uhr 
Nahmittags fand für Die Ungehörigen des Kandgerichtebezirts Tirſchen⸗ 
reuth ein ſehr betruͤbendes tief eingreifendes Ereigniß fall, Ein hef⸗ 
tiges Gewitter, begleitet von Hagel und Sturm, vernichtete im einer 
halben. Stunde die Hoffnungen und. den Fleiß von zweitaufend Familien. 
Der Orkan war fo heftig, daß felbit die Kartoffelfelver aufgewüßlt und 
fo jede Aus ſicht auf eine Aerute zerſtört wurde, Bietet die Gegend 
ein Bild ver Zerftörung, fo ergreift noch mehr die fumme Trauer 
einer jehr armen Bevölkerung, deren einziger Unterhalt die Früchte des 
Feldbaues find, da feit dem Beſtand des Zollvereins jeber Verbienft 
aus dem Betrieb yon Gewerben aufgehört hat. Selbft mehrere Menichen 
wurden befchädigt, und der Müller U. von M,, in einer Retourchaife 
fahrend, niit viefer vom Sturm fo heftig ergriffen und auf eine Wieſe 
he vi m daß er augenblidtich feinen Se aufgab. Vieleicht rächte 








ier Die Nemefis einen Mord, ben der Verunglüdie, obwohl durch die 
Interfuchung nicht überführt, doch nad der öffentlichen Stimme an 
einem Müllerburſchen verübt haben fol. (Fränt. M.) 
Mannheim, 8. Juli. Geftern Nachmittag fand ein Piſtolen ⸗ 
duell zwiſchen einem hieſtgen Dragoner⸗Officier von D. und einem 
Literaten aus Heidelberg, Dr. v. ©., in der Militärfchule flatt, wobei 
tegterer durch einen Schuß in den nterleib gefährlich verwundet wurde. 
Die Beranlaffung dazu gab eine Worftelung im Theater, wo v. ©. 
einem Sänger durch Applaus feinen Beifall zollle, während d. D. 
durch Ziſchen fein Miffalen zu erfennen gab. Es fam hierüber zu 
Grörterungen und Kr welche den Zweifampf zur Beer hatten. 
Der Bermwundete wurde in den Pfälzerbof gebrapt und v. D. erhielt 
noch getern Abend einen Arreftbefebl. (Shwäb. M.) 


Meuete Machrichten 
Nom. Die febs Garvinile: Lambruschini, Bernetti, Amat, 
Siggi, Mattei und Macht wurden durch eine päpfliche Verordnung 
Mitglieder einer new gebilveten Gongregation, bie über wichtige Staates 
Angelegenheiten zu verhandeln hat, eine Art ſtabilen Staatsrath. - 
gen über die Amneflie, Minderung der Staatefhuld und Entlafung 
ber fremden Truppen wurden ihnen vorgelegt. (9. 3.) 


Nerlgirs unser Beramtwortilchkeit Der Drabel'jchen Buchhanbiun g- 


Meteorolog. Beobachtungen vom 10. Juli, 











Bem. Nachmittags Regen. 


Belanntmadung. 
i a aus Wierhmotnungen if ſchon 
den Drieaten autgeſerechen 
abatlauſenem Wirtbzirle ber 
fung feines Antzuged eine Britt 
n anfpreden fünme. 
tt if aber nach gepflegenen Erbebuncen 
url end ber zum Hudjichen Veryfnchirte mus 
am. eriten Tage ma aberlaufeıem Mierbairle tat 
" Ausziehen teginnen, und damit etme Urterbredung 
ferttahren , je daß jebenfahd drei Tage mad den 
Wireihgiele das Mieibiefal ganz geraumt from milk. 
Diefe Norm wird Pünftig von dem Magiftratr in 
den Bi ibm anhängig werdenten Difiirengen Arevne 
eingebalten werben, weßdald man die Einwohner hir: 
von diermit in Kentiniß feht. 
Würgburg den 6. Jul 1846, 
Der Stadtmagiftrat. 
1. Bürgermeifter, Bermuth. 
V. E. Beder. 















Strichs-Bekanntmachung. 

a dem Goncurfe des verletten Zarbers Paul 
Mütler von Rarktheidenfeld werten die zur Mae 
gehörigen Mobilien, befiebend in Hausarrabfhafsen 
derſchie dener Urt, namentlih Briten, nebit Uckerzür 
sen, männlichen und weiblichen Aleitungeflidten, Weiß ⸗ 
jeug, Kühengerätbihaften, einer Quantität Hol 
— aubenen Zingerringen und ſechs fübernen Kalı 

— 


Montag, den * Ausuſtl. 38, 


der vorhandene große Borratb an gefärhten umd gr: 
druckten Waaren , tbeild aus leinenen, theild aus baum. 
mellenen und wellenen Stoffen aber 
Dindtag, RT Buzuft. 38, 
r 


8 Uhr, 
gegen Mare Zahlung aufgefrisen, wozu Strihdinkige 
" eingeladen wrıden. 
Marftheidenfeld, am 6. Juli 1846. 
Königlibes Landgericht. 
Huberti, 


Drik, a, a. j. 


—— Kain, 


aus Walteröhaufen bei Gotha, 
empfiehlt ſich au gearnmärtige Meffe wirder mit feinen 
fon befannten dcht gerdäucherten Fleisch- 

Waaren, alt: Ganz feine Gothaer, ötlinger 
und Braunfhmeiger Gererlat Würfe, ſowie Zungen, 
Cinten, Hotb,, und Anafeürfte, ferner Schmar- 
tenmagen, Sped und Echinfen. , 

‚Er veripricht möglihit bißige Preife und fieht auch 
** dem Zufprude feiner verehrten Kundſchaften 
entgeaen. 

5 Ceine Bude befindet ſich wie gemätntidh auf dem 
Kürfnerhof, vor der Neumünfterlirche. 








G eselliger Verein. 
Bei günstiger Witterung wird die öster- 
reichische Sängerfamilie Hifzinger am 
künftigen Montag den 13, Juli im Hutten- 
schen Garten eine 
musikal. Abendunterhaltung 
phen, wozu die Mitglieder des Vereins 
öflichst eingeladen werden. 
. Anfang 6 Uhr, 
An diesem Abeud haben nur Mitglieder des 
Geselligen Voreins im Garten Zutritt, 
Der Vorstand. 


Stelle-Gefu 

Tin Gommis, ifraelt. u. wün ſcht als 
Zranfirte Adreffen unter ber 
„werden durdı die Erp. d. Bl. beforat. 





— einzutreten, 








Bekanntmachung. 

Mittwoch den 15. d. Mid. Vormittand 4 Uhr wird in dem Hofe des Ober« 
Doftamts-Grhäubet dabitr eine Warthie altes Eiſen, beftchenn in Rabreifen, Ketten, Mabfehuten 
und Beberblättern in größeren und flrineren Abtkeilungen salva ratificatione äffentlich verſteigert, 
wozu Raufluftige eingelanen werben. 

Würzburg, den 9. Juli 1846. 


Königlihes Ober: Pojtamt. 
Frhr. v. Berchem. 


[s6] Fr Rur bis zum 18. Zur 
Das Leipziger Wachstuch-, Fuss-Tapeten- und 
Rouleaux-Lager 


empfiehlt zur geneigten Abnahme Alfred Bauer aus Lei p zi g. 
Die Bude befindet fih auf der Domaafie am Sternolatz 


ERTEEERICDEEFRREE 


coll, Meffer. 

















ER empfebit fein ſchon lauge · befanntes 
Ferkaufs-Lokal: wie gewöhnlih, im Anker Zimmer Ur. 4. 


= Meinrich Wultner aus WBielefeld 5 
5 Leinwant- ud Damast-Lager 

zu äußerft billigen Preifen, 
— —— 








[203 Endesunterzeichneter macht feinen Geſchaͤftsſrrunden, fo wie dem übrigen hochgeehrten 
Publikum die ergebenfte Anzeige, daß er eingetretener Dinterniffe wegen erft bis zum 15. 1, M. 
jur dortigen Kiltani-Meffe fümmt, fich dann aber wegen ber Mindener Jalobi⸗ Dult nur bie 
jum 18, besielben Monats aufhalten fann. 

Derlingspaufen bei Bielefeld, ven 5. Juli 1846, ‚ 

E. Niemeyer, Leinwand:Fabrifant. 


29°02032280452020892 80009084009 
5 — +97 Aur 2 fl. 43 fr. SZ 

Fan bie unterzeiherie Buchhandlung —— — der hochſt eleganten Miniatur 5 

RXA. F. E. Langbein’s ſämmtlichen Gedichten, : 


s änte mit 65 Stahlſtichen 
liefern. Die Greunde einer in hohem Grade erbeiternden Lecture dürften dieſe Gelegenheit wohl 


— — ——— ... Judreig Stahel am Martte. ® 
BEREEETHRREEPHTSHIPHEIDIOHETEN 


Für Damen!!! 


W. Helm au Frankfurt a, M. 


tesicht abermald diefe Meſſe mit rinem großen Lager von 


ächt engliichen Rähnadeln 


mit blauen rundeh Debren, dad 100 in 4 verfdjiedenen Men. zu 24 fr, 30 Pr., die teile Sorte zu 26 fr. 

Langobrige Mähmadeln (emglifch) für Kurziihtige zum leiten Ginfädeln, Dad 100 zu I2 fr. — Feine nicher- 

lindiihe Näbnadeln , die den emaliiben wächts nadlafien, das 100 zu 18 fr. — Englische Strick- und 

Stopf-Nodeln, Martsbader Stecknadeln, die eine Köpfe verlieren, den Brief mit 400 zu 6, 8, 10 

Bis 15 fr. Dedgleichen zemiſchte Das Vorh 3 fr., 8 Loth zufammen 0 fr. — Englische Scheeren, 
dad Stüd von 15 Pr. Bis zu 48 fr. 


RRRSESTFSES PETE 
Die 5te (neueſte) Auflage von dem berühmten Buche: 


& Die Erde und ihre Bewohner. 
Don A. Fr. Volle. Hoffmann. 


2 
= 





[2a] 











8 2 
tan Die unterzeichnete Buchhandſung zu dem ſo _biigen Preife von E 
— * 3 R. ober he we, Mar. © 
® ablafen., r Nehmen Lchranfalten 12 Gremplare auf einmal, fo iſt für biefe pro Eremplar J 
De ber Preis fogar nur 
or 1. 30 Er. oder 27 gr. $ 

Bei folhem Preife dürfen wir wohl zahlreiche Aufträge erwarten. ; 

Zu Aufträgen empfiehlt fh Stabeliige Buchanlung : 

i in MWürpdurg- 3 


RESTE SCLHWEESTEHTESTEESIHT TH TEH EN 
Im Verlage der Stabel’(hen Buchhandlung, 





Borausbrjablung: 
Halb jährig hier 3fl. 48 Pr., per DoR 1. Xaven a .J fr. 
u.a. 3 fr, I. af. 50 Mr. IV. 5 fl. anfr. 





@inrüdtungsgebüht. - 
Die dreiipaltige- Betitgei deren Raums Mr, 
Briefe und Gelder france, 


ene Würzburger Beitung. 





Treu gegen König und, Vaterland für Wahrheit uud Mecht ! 





Niro, 192. 


Dentfche Bundesftaaten. 
Bayern Münden, 8. Juli. (Das Hebungslager bei 
Augsburg) Se Hob. der Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern 
wirb ben ſehl über-vie in das Lager rüdenden Truppen am 24. 
Arge und bis einfchliehlich des 5. September b. 3. führen, 
Augsburg iR zum Hauptquartier und ber Kommandant diefer Stadt 
ed Kommandanten des Hauptquartiers beftimmt; Jedes Infanteries 
ataillon marfdirt mit 5 Kompaguien, jede Kompagnie mit 126 Ge⸗ 
freiten und-®emeinen, die Raballerieregimenter jedes mit 6 Esfadrons, 
jede Escadron einfhließlic der Ghargepferde mit 105 Pferden, in das 
Lager, Die in Münden garnifonirenden 3 Infanterieregimenter und 
das Ifle Yägerbataillon werden auf der Eifenbahn mittelt Ertrafahrten 
nad — und von dort wieder nach München zurüdbeſördert. Das 
Uebungslager wird auf dem linlen Ufer ver Wertach, nördlich der Haupftrake 
nach Ulm, Front gegen Augeburg, in der Art bezogen, daß ver rechte 
Flügel 200 bis 300 tte nörblich von Striegshaber zu ſtehen kommt. 
Die erfte- Armeedivifion- bildet ven- rechten, vie aweite ven linfen Alügel 
des Lagers, Bei der Wufitellung rüdt vie ſchwere Stavalleriebrigade 
auf. den rechten, die leichte auf den linken Flügel des Armeteorps. Das 
InfsRegiment Prinz Karl: fafernirt in Augsburg, ebenfo das Chrvaus 
legers: Regiment König. Die Kavallerie» und Ürtillerie-Abtheilungen 
faxtoniren und zwar Sür.Men. Prinz Karl in 2, Kür.⸗Reg. Priny 
Johann von Sachſen in 8, Chevaule gers · Regiment Herzog Mar in 17, 
Artilleriefuhrivefen -in 2 Ortfchaften, Dinfipitia der indas Eager rüden» 
ben Heeresabtheilungen von der I, Armeedivifion haben das nf.-Keibs 
Reg; und das Jaf.Reg. König am 24. Auguſt mittelt Eiſenbahn ab» 
zugehen; Yuf.-Reg. Kronprinzg Abgang den 25. Auguft von Münden 
aus; InfrReg. Sedendort, Barnifon Paflau, Abgang den 41. Auguſt, 
12 Marktlage; ıftes Jäger-Bat. (Burghaufen), Abg. ven 18 Angufl, 
5 Marichtage nah Münden, von da am 24. Eifenbahnf.; Ates Jägers 
Bat, ang Abg. den 10., 8 Marfhtage; Küraf.-Reg. Prinz 





Karl (Münden), Abg. den 23. Auguſt, 3 Marihtage; Küraſ. Reg. 
Prinz Johann von Sachfen (Landahut, Frepfing), Abg. den 16. Aug, 
Bereinigung des Regiments in rn. von da Abz. den 22, Aug. 
4 Marſchtage; 2 Batterien des Urtill. Reg. Prinz Luitpolo en), 
Abg. den 23. Auguf, 3 Marſchtage. I. Armeediviflon: Inf.⸗Reg Men- 
burg (Kempten und Lindau) Abg. den 13. Auguſt, Vereinigung des 
Regiments in Kempten, von da Abg. den 20. Aug, 9 Marfchtage ; Inf.» 
Reg. Karl Pappenheim — Abg. den 22. Auguſt, 4 Darfe- 
tage; Iuf-Meg. Franz Hertling (Nenburg, Eichftäpt), Abg. den 18, 
Auguf, Bereinigung des Regiments in Neuburg, von da Abg. den 23. 
Auguſt, 5 Rarihtage: Ched.⸗Reg. Herzog Mar (Dillingen), Abgang 
ben 23. Auguſt, 2 Marfhtage; 2 Batterien des Wrtill.sReg. Zoller 
(Würgburg), Abg. den 14. Auguft, 10 Marfchtage; Fuhrweiensabtheis 
lung für den Lagerbdienſt, Abgang -von Würzburg ven 6. Auguſt, 10 
Marfchtage ; Genielompagnie des Bataillone in Ingolitadt, Abg. am 
18. Auguſt, 3 Marſchtage. — Der Chef des Seneralguartiermeißteritabs 
mit feinen Disponiblen Offizieren und der ager-Urtilerie-Rommandant 
find dem-Kommandirenden zur Dispofition unterftellt, Der Generals 
ftab- begibt ſich acht Tage vor dem Einmarfch der Truppen in das Bas 
ger nad Augoburg, und bemfelben ift bie-in das Lager beorderte Ab⸗ 
ee | vom Genie-Balaillon untergeorbnet, (K. v. u. f. D.) 
ünchen, 9. Juli. Das Reg.⸗Blatt Nr. 21, enthält u. a; eine 
Belanntmadhung bey. des 18, Zufagartifels zur Rheinſchifffahrtskonven ⸗ 
tion (die Ausübung der Dampfihiffahrt auf vem Rhein betr.) Der 
Vollzug diefes, am 17. Sept. 1841 zwiſchen den fämmtlichen "Rheins 
uferſtaaten vereinbarten, Urtifels tritt mit 30. Juli. d. I. in Kraft. — 
Ferner einen Plenarbefhluß des Oberappellationsgerichts des König, 
reihe, ven Handlohn bei Guteübergeben an Sinder nah Würzburger 
Provinzlalrech betreffend. (Rürnb, Kur.) 










Montag, 13. Juli 1846. 


Kempten, 7. Juli. 


106 Bürger von Kempten Haben geſtern 


den Wbgeorpneten bei dem on Bandtage, Herren Schlund und 


Schneger, zwei filberne ale imit einem entfprechenden Gedichte 
überreichen laſſen. (Rürnb, Kur.) (Wir werden veffen Inhalt: mor⸗ 
gen nachtragen.) 
Speyer, 10. Juli. Außer dem alle des Pfarrers Arank 
ſchwebt gegenwärtig noch ein anderer ähnlicher Urt, Dem Pfarrer 
Zreviran von Heiligenmoſchel it nämlich wegen Aeußerungen in einer 
Predigt über die Difjiventen ze. das fernere Prebigen vorläufig unters 
fagt worden. (Speyerer 3. 
Württemberg. Stuttgart, den 10, Juli; Wir vernchmen 
aus ſicherer Quelle, 3 die Eröffnung der Eifenbahnftrede bon bier 
nad) Ganftatt bis 20, 
nung ber Linie von bier nach Ludwigsburg und: vie ber Linie zwifchen 
Eßlingen und Plochingen jedenfalls no vor dem Schluſſe dieſes Jah⸗ 
res flattfinden werbe, fo daß alſo bie Ende de. Je. eine zufammens 
häingenve Linie von etwa 10 Stunden im Betrieb fepn wird. en 
Stuttgart, Der „Beobachter“ läßt fih unterm 8. Jull ſchrei⸗ 
ben: In Büchau am Federſee fillen in der jüngſten Zei 
dauerlicher Art vor. Der Dit zählt 1400 chriſtliche, 600 jübiiche Einwoh ⸗ 
ner und hat ein- tarifches Amt und Amtsgericht. Bor: 14 Tagen wurde 


der Synagoge gefunden, 
in weichem den jũdiſchen Einwohnern Feuer, S t unb-eine-jweile 
Zerjtörung Ierufalems geprebigt wurde "end: weil, wie aus tem 
Schreiben zu erfehen, die Juden verlangten, was fie als ſolche verlangen 
fonnten. orber ſchon waren als Wiederholung von Scenen ' früherer 
Jahre verſchiedene Gärten fürifcher Einwohner geplündert und zerſtört, 
Fenſter verfelben eingeworfen und zur felbigen Zeit Steine in ‚einen 
Öffentlicgen Barten geworfen worven, die, wie man allgemein fagt, dem 
Stadtſchultheißen gerade in die Hände fitlen, ein Vergeben , Das mit 
43 Stunden beftraft wurde, Letzien Montag Morgen mun murbe bag 
Gerücht laut, daß 20 jüviihe Grabjteine aus dem Boden geriffen und 
ein Theil derfelben frevleriſch zertrümmert worden fepen? Das Berücht 
hatte nicht gelogen. Zwei ledige Burſchen, die man für verdächtig 
bielt, wurden eingezogen, lagen zweimal 24 Stunden in gefängl 
Haft, mußten aber fofort wieder entloffen werden, Die Beeintraͤchtig⸗ 
ten aber lönnen und werben über diefe-Ungebühr nicht ſchweigen. 
chen. Leipzig, 10. Juli. Die heutige Nummer der „Leip ⸗ 
ziger Zeitung“ ift von Dr, Gretſchel als verantwortlichen Revaltenr 
unterzeichnet, 

Baden. Karleruhe, den 9 Juli,» In der heutigen ‘zwölften 
öffentlichen Sitzung der, erften Hammer nahm Frhr. 9. And law von 
der Unmefenbeit des Herrn Präfiventen des Minifteriums - des Innern, 
ach. Ratha Nebenius, Veranlaffung, eine Anfrage zu wiederholen, die 
er ſchon in der zehnten Öffentlichen Sigung ber Gelegenheit der Die- 
euffion des Berichts über Die Refnungenadiweifungen des Minifteriums 
des Innern fir 1842 und 1843, den gelehrten Unterricht betreffend, an 
die Negierungsbant gerichtet hatte, Der Redner nahm auf- den bort 
näher bezeichneten Fall der Berſetzung eines kathol Priefters 
und Lpzeumslehrers Bejug und flelte an die Megierungebant die 
Frage, ob durch ſolche Ihatfachen dargetban werben wolle, daß vie 
Ratdotiten in- Baden feinen Grund zur Beſchwerde haben? Nach einer 
Darlegung des Sachverhalts des Falles bon Seiten des Herrn Regie 
rungscommifärs nahm Frhr. v. Andlam das MWort wieder auf und 
verbreitete fich im einem ausführlichen Vortrage, zufolge einer vorläufis 
en Anzeige im der zehnten Sigung, über einige den grundberrlichen 

del betreffende Verhäſtniſſe. Hofmarfhall v. Göler erftattet hierauf, 
ter Tagesordnung gemäß, Vericht über die Hauptſtaatsrechnungen des 
Minifteriums des Innern, verfhiedene und zufällige Ausgaben, Koften 
zur Beforgung ver Genfur betr., und nach furzer Berathung in abge 


morgens ein natürlid anonmer Anſchlag an 


eptember , gegen acht Züge darauf bie Erbfis - 


t Dorfäle ber: 


fürgter Form befehließt die hohe Kammer, dem Gommiffions-Antrag ger 
mä ee LE, der zweiten Sammer, binfihtlih der Ber 
anfanbung der Musgabe von 750 fl. unter dieſer Rubrik, nicht beizu- 
ſtimmen. (Karler. 3.) 

Rurbeffen. Kafſel, 9. Juli, Se. l. Hoheit der Kurprinz⸗ 

Mitregent haben den Stantsraty Madelvey von der Stelle eines Bor: 
ndes des Juſtizminiſteriums zu emtbinden uns den Bicepräfidenten 
es Oberappellationsgerichts , Dr. Joh. Wil. Biel, zum Staatsrath 
und proviforifhen Vorſtand des Juftigminifteriums zu ermennen geruht. 
erner haben Se. f. Hoh. der ei arg den Oberften Ger⸗ 
and von der Stelle ala Generalbirestor des Baues für die Staats: 
Eifenbahnen, fowie von der als interimiftifher Inſpecteur ber Artillerie 
zu entbinben und in fein Derhältnig als Brigadier der Artillerie zus 
rüdzuverfeßen gerubt. (Kaſſ. 3. 
Frankreich. 

* Yaris, 2. Juli. (PrsCorr.) Geſtern fand in Verſallles zu 
Ehren des Rronprinzen von Bayern fünigl. Hoh. ein glänzendes Hof- 
fett Rat; die Operascomique war bon Paris binberufen worden und 
fpielte auf dem loßtheater. Ale Miniſter, das diplomatiſche Corps, 
bie parlamentarifchen und politiſchen Rotabilitäten, Admiräle, Generäle, 
Schrifiſteller und Künſtler bildeten das Publikum. . 

Dan fprict von dem Nüdtritte des Handelsminiſters Hrn, Guninr 
Gridaine; — Hr. Bignon, dem fein Portefeuille angetragen wurde, 
fol es abgelehnt haben. we. 

Der „Sonftitutionnel” enthält heute einen vollſtändigen Aullageaet 
egen die aufgelöfte Kammer, der gang an die Kampfe von 1927 ers 
—33 Man mußte, heigt es am Schluß bes ſehr langen und aus 
Ihiers Feder gefchloffenen Artifels, man müßte an ber Reprüfen- 
tatin-Regierung verzweifeln, wenn man „nicht beariffe, daß 
große Gefahren au aroße Pflichten auferlegen. 

General Narvarz fol fih erflärt Haben, daß er entichloffen fep, 
auf feinen Botfchafterpoften nad Neapel — 

Briefe von der fpanifch-portugiefen range zeigen an, daß ſich 
das Miniſterium Palmella nah Loureiro's Nüdtritt und Saldanha's 
Weigerung nicht länger halten fönne und bereits feine — ge: 
eben babe, Die Königin fol hierauf ven Grafen Bomfin beauftragt 
Ga, ein neues Gabinet zu bilden. Die hier über London angeloms 
Fe Nachrichten vom 30, Juli erwähnen von dieſer Cabinets⸗ 

# nichts, 

Dberft Laſalle, Deputirter und Ordonnanz Officier des Hönige,-ift 

zauia geftorben. — Man glaubt, daß Ford Cowley auch unter dem 

big Minijterkum fortfahren werde, ber englifchen Bothſchaft jin Paris 
vorzuftehen, auch Sir Bulwer in Mabrid fol auf ſeinem' Poſten er⸗ 
halten bleiben. { 

Der „Gourier fraugais“ meloet, daß vorgeftern ein Minifter-Gonfeil 
wegen ber Sngiogenbenen von Zaiti gehalten worden jey, daß feine 
—*— von ſtſſchen Truppen dahin beſchloſſen worden ſey, daß aber 
Herr Bulgot feinen Gollegen die eingelaufene Nachricht von ber durch 
engliſche Vermittlung erfolgten Unterwerfung der Königin Pomare an: 
otjein babe. | 

as „Debats”’ meldet heute nach einem Schreiben aus Rom vom 
29.9. M., daß die von Pins IX. eingefegte Regierungs « Gommiflien 
von fechs Gardinälen fi werer über vie Amneflie, mod über andere 
Reformen verändigen konnte und ih aufgeläft hat. Gizg und 
Amat haben durchgedrungen, da der Papft ihrer Meinung beipflichtete, 
Die Amnefie ſteht jest außer Zweifel und wird in einigen Tagen 
publicirt werden. Am 28. Juni unterzeichnete der Papft bie Erlaubnif 
zur Rücklehr in die Heimath für den Ihrer. Driofi, Unterridtsminifter 
der revolutionären Regierung don 1831. Man hatte ale Vorfihtsmaß- 
regel mehrere Bewohner der Romagna verhaftet; ſobald der Papft dies 


erfuhr, lieh er fie im Freiheit ſegen und tadelte vie Polizeibehörden 


energiſch. Der öſterreichiſche Geſandie hat einen Courier nah Wien 
espebirt und zugleich eine Depefche an den Gommandanten der öfter 
reichiſchen Escadre gefandt, die vor Ancona freugt. 

Die Nachrichten aus Portugal find vom 27. Juni, Das officielle 
Diario meldet die gänzliche Unterbrüdung ver migueliftiichen Bewe⸗ 
gungen in Montalegre und auf andern Punkten, allein alle Briefe von 
der fpanifch-portugiehfchen Gränze fagen das Gegentheil; in ber Pros 
vinz Minh wimmelt es von miguelijtiihen Guerillas und der vollſtän⸗ 
bige Bürgerkrieg Kl daſelbſt ausgebrochen. Man bemerft, daß die ärg— 
ge Migueliften plöplih an ver Spige der revolutionären und eraltirten 

unta erfheinen, Man glaubt, fie wollen bie Revolution befehleunigen 
und dann im Ginverkändnig mit den Abfolutiften eine Gontre Revolus 
tion zu Gunſten Don Miquels hervorrufen. Der Bicomte San:be:Ban- 
deira, Chef der radicalen Partei, fol von tem Minifterium Palmella 
er Obercomman danten der Nationalgarte ernannt werten, die man 
eht über Hals und Kopf organifirt, Marquis von Saldanha fol 
das Portefeuille des Krieges entfchieden abgelehnt haben. Fortwährend 
tommen englifche Kriegsichiffe an tem Külten von Portugal an, unt 


binnen Kurzem dürfte Admiral Parker an ber Spige einer zahlreichen 
Flotte im Tojo erfcheinen. ur 
iem 


ta 

Rom, 2. Juli. ahrend ber verftorbene Papft ſich öffentlich nie 
anders, als in vollſſem Glanzt eines trapitionellen geiſtlicen und mili« 
tärifchen Hofſtaates zeigte, zieht Pius IX, felbft bei kirchlichen Solens 
nitäten einen treno semipubbico vor. Den Nömern gefällt dies um 
fo mehr, als Se. Heiligkeit, von allem Andern ganz abgefehen, ſchon 
wegen feines bedeutenden Privatvermögens mit Hug und Recht das 
Gegentheil belieben könnte. Und wenn zu irgend einer Zeit, fo wirb 
bie in der Perfünlichkeit tes Papſtes fo beflimmt pronuncitte Charakter 
Eigenthũmlichteit als natürliche hohe Einfalt gewiß im gegenwärtigen 
Angenblid durch Popularität Gegenfeitigleit freundlichen Vertrauens 
und Wohlwollene zwiſchen ihm und feinen Unterthanen weden und für 
die Zukunft dauernd feſtigen. Anlaß zu allgemeiner Freude warb in 
diefer Hinficht eine bereits vor zwei Wochen befignirte, doch eben erft 
jeht ofhciell gewordene Bekanntmachung der Regierung, die alfo lautet: 
„Se. Heil. unfer Derr bat eine aus den Garbinälen Machi, Yambruss 
ini, Mattei, Gizzi, Amat und Bernetti beſtehende Gongregation ges 
bilvet, um über mehrere wichtige Stantsangelegenheiten zu verhandeln, 
Der Gongregation iſt als Seeretär der bieber eines Amtes entbundbene 
Profegretario di Stato, Migr. ©, Gorboli » Buffi , beigegeben. Dem 
Migr. Santucei if die Führung der Geſchäfte des Auswärtigen, bem 
Migr. Cannella das Miniferium des Innern proviſoriſch übertragen,’ 
Der ,Zwed dieſes neuen ſtabilen Staateraties wird in dem Grlaffe 
war nur angedeutet, allein auch fchon im biefer Andentung fieht man 
ier eine gemwiffe Garantie für eine von ihm zu entwidelnne Wirkfam- 
feit im Sinne der dringenden Umſtände. Bor Allem foll er ein di- 
castero di sorveglianza ſeyn. Das Feld feiner fünftigen Thätigleit 
ift von weitem Flaͤchenraum. Und wenn aud nicht alle Wunſche der 
Nömer nach liberalen Berfaffungsgrundfägen von ihm erfüllt werden 
mödten, ſo werben fie tod ohne Zweifel in Kurzem eine politiſche 
Anneftie etwa für bie letzten fechs Jahre erhalten, den Vollsunterricht 
ge und vervielfältigt fehen, Cifenbrüden und Gifenbabnen bauen, 
ie Belehrtencongreffe befucden und dem Papſt felber an zwei öffent 
lichen Auvdienztagen in der Woche ihre Geſchwerden Kr = var 


9. 3.) 

Rom, 2. Juli, Heute früh faben wir Se. Heiligfeit ven Pap 
Pius IX. zu Fuß, begleitet von mur zwei Prälaten und einigen Schweis 
jern, vom Quirinal nad der Kircht der Saleflaner-Nonnen all’ Unita 
geben, wo das Feſt der Heimfuchung dur einen feierlichen Gotteadienſt 
verberrlicht wurde. Den Papft zu Fuß in den Strafen Nom’s gefehen 
u haben, erinnerten ſich wohl nur wenige ber noch Febenben; denn 
fir Papit Ganganelli, Glemens XIV,, find die fünf der darauf folgen« 
den Päpfte öffentlich nie anders, als im Wagen erfienen; es machte 
daher einen deflo mwohlthätigeren Eindrud auf die Menge, welche herbei⸗ 
ftrömte und Inieend um feinen Segen flehte. Nah dem Gottesdienſt 
beſuchte der Papſt das Klofter felbft; die durch ben unerwarteten Beſuch 
böhft überrafbten Nonnen wurden zum Fuß und Handluß zugelaffen, 
Auf des Papftes Nüdweg von ber Kirche zum Quirinal brach ein fürm« 
licher Jubel aus, und das Evviva Rufen nahm fein Ende, als Seine 
Heiligleit eine Bittfrift aus den Händen eines armen Mannes ent 
ze Allgemein gefällt, daß der Papft im Palafte viele unnügen 
usgaben, welche dem Staate zur Laſt fielen, und ven Lurus von Küche 
und Seller eingetellt und dieſe Dinge auf das Nothwendigſte befchränft 
hat. — Geſtern Abend waren bie fehs Garvinäle Lambrushini, Bers 
netti, Amat, Gizzi, Mattel und Machi als Gonfulta verfammelt, wo 
ihnen vom Papite folgende Fragen gr Beantwortung vorgelegt wur: 
den: Wie und im welder Form eine Amneltie jn geben fey; pi er 
Art die Staatsfchult abgetragen werten könne; ob bie fremden Trups 
pen zu entlaffen ober beizubehalten feyen; und ob es für bie Verwal⸗ 
tung beffer fen, einen oder zwei Staatslecretäre zu ernennen‘ Die 
Anjihten der Cardinäle werden natürlich vorerft nicht belannt gemacht, 
aber das Publikum erfährt fie tod wohl auf einem oder dem anderen 
Wege. — Der Papft führt fort, Audienzen an viele Privaten ohne das 
grrinhtige Gerimoniell zu ertbeilen, und felbft Abende fommen viele 
tamten zu ihm, mit benen er ſich über einzuführende Verbefferungen 
beräth. — Aus allen Provinzitänten fommen Deputationen hier an, um 
im Namen ber Municipalitäten dem beil, Vater ihre Treue zu verſichern. 
Es foll auch eine Gommiffien ernannt werben, um die Eingaben über 
Eifenbahnanlagen zu prüfen. — Als Gerücht erzählt man fi, daß die 
römifchen Gelehrten diefes Jahr den Grlehrten-Gongreh befuchen bürfen, 
und daß im naͤchſten Jahr diefe Berfammlung bier zufammen fommen 
dürfte, So viel iſt gewiß, daß dem Unterrichts» fowie dem Studien- 
Wefen eine gänzliche Umgeftaltung bevorſteht, und daß bie Genfur 
namentlich bei wilfenfchaftlichen Gegenſtänden, rine entſchiedene Miles 

rung erfabren fol. Ag. 3.) 
Rom, 2. Juli. Wie fehr der Papſt fortfährt, durch bie edelite 
Humanität, burd ftrenge Gerechtig leit und Die größte Celonemie in 


feinem eigenen Haushalt bei einer wahrbaft väterlichen Freigebigleit 
gegen die Armen die Liebe und Verehrung aller Römer zu gewinnen, 
dürfte aus folgenden Zügen fi fattfam ergeben: Ws Se. Heiligkeit 
am Peters Paulfefte nah St. Peter fuhr, im feierlichiten Zuge von 
Säweizern zu Fuß umgeben, nahte ih eine rau dem päpſtlichen 
Wagen, um eine Supplit zu überreichen. Gin daneben gehender 
Schweizer ſchlug diefelbe mit der Hellebarde auf rine rohe Weife zurück. 
Allein der Papft hatte Alles bemerkt; augenblidli durfte bie Frau 
fi mähern, er nahm ihr huldvoll die Supplit ab und lieh auf ver 
Stelle den rag gt en für fein ungeſchlachtes Benehmen in's 
Gefängniß fepen. Die früheren Paͤpſte hielten 60 Pferve; er aber er- 
lärte, er werde fich mit 30 begnügen. Das Mittagsmahl für die Perſon 
des Papftes war bisher mit 10 Scubi berechnet; er aber hat es 
augenbliflih auf einen Scubo herabgeſezt. — Die Amneftie 
für die aus polittfhen Gründen Gefangenen wirb von den Gartinälen 
Gini und Micara volllommen gebilligt, Bemerkenswert) ift, daß auch 
ein Bruder Sr, Heiligkeit, compromittirt als Theilhaber, fih dermalen 
in Franfreich aufhält, während einer feiner Nepoten aus gleishen Gründen 
ſich in Givita Gajtellana noch in Gefangenfhaft befindet. — Se. Heilig« 
keit if ein Freund ver Waifen, weßhalb Rom mit mehreren für bieje 
beſtimmten großartigen Anordnungen beichenkt werben wird. (Rn: uf. D. 
Rom, ı. Juli. Bei ver noch vom Papſte Gregor XVI. verords 
neten officiellen legten Schägung der Einwohner des Kirchenſtaats ers 
geb fih, daß die Zahl verfelben jet auf 2,732,436 anzufegen iſt. 
avon fommen auf Rom .und die Comarca 283,456 Einwohner, auf 
bie Regation Bologna 322,238 Ginw., Ferrara 210,883 Einw., Forli 
194,399 Einw., Ravenna 156,552 Einw,, Urbino und Peſaro 225,906 
Einw., auf die Delegation Ancona 159,150 Einw., Macerata 220,130 
Einw., Gamerino 36,592 Einw., Fermo 89,404 Einw, Afcoli 78,946 
Einw., Perugia 202,660 Einw,, Spoleto 116,759 Einw,, Rieti 59,394 
Eint., Biterbo 113,041 Einw., Drvieto 24,577 Einw. Givitäverhia 
19,601 Einw., Frofinone mit Pontecorvo 139,979 Einw., Benevento 
23,040 Einw. — In der Gongregation der Riten ſchweben in biefem 
Augenblicke mehrere Beatificationsprocefle, deren Ente nahe bevorfteht. 
Eine Birgo faecularis ans dem Städichen Pibrac in ber Diöcefe Tour 
Ioufe, mit Namen Germana Goufin, dürfte die erſte Ganonicanda fepn. 
Das „Journal des Debats" widmet der Gegenwart und Zukunft 
Staliens eine befondere Aufmerffamfeit,. In feiner Nummer vom 5, 
Zuli fommt es abermals auf bie Adreffe der Statt Bologna zurüd, 
welche man dem jehigen Papite demnächſt überreichen wolle, Obgleich 
man bie Arbeiter und die befolveten Perfonen von ber Unterzeichnung 
aueſchloß, ſth bie Moreffe doch von 2753 Perfonen, bierunter 584 
Adeligt, 342 Kaufleute, 324 Fabrifanten, 242 Novofaten und Werzte 
unterzeichnet worden. Huch in Ferrara, Ravenna, Forli bereite man 
ähnliche Aorefien vor, welche viele Zuſimmung finden. Ian Forli fep 
der Bonfaloniere der erfte gewefen, welcher unterzeichnete. Man wünfche 
die Wiedereinführung der Provinzialräthe mit ben Rechten, vie ihnen 
bie paͤpſtliche Regierung im Jahre 1831 ertheilt und zwei Jahre fpäter 
wieder genommen habe, Diefe Rechte waren fehr mäfig; fie befanden 
darin, daß dieſe Rathe die Wünſche, melde bie Einwohner der Pros 
vinzen in Bezug auf die Verwaltung batten, an ben Papft gelangen 
Iaffın fonnten, Das, ‚Journal des Dibats'’ macht darauf aufmerkiam, 


daß fo unſchuldige und durch son Italien erlaubte und begünftigte . 


Dinge, wie Kleinfinder, wiffenfhaftlihe Gongreffe und Eifenbahnen in 
den päpftliden Staaten bis jeht noch keinen Eingang gefunden hätten, 
Donaufürftentbümer. . 

Aus der Moldau vom 23 Juni. Reuerlich fand in Jaſſy wies 
der eine Bollszufammenrottung ſtatt. Ein Handwertsburfhe war von 
einem Polizelfommiffär in einem Wirtbshaufe fo ſtark geprügelt wor 
den, daß er in Folge beffen den Geift aufgab, Da der Tote, ohne 
eine ordentliche Unterfuchung, fogleih begraben wurde, fo feharrte ein 
müthender Voltshaufe den Leichnam wieder aus und bradte ihn in 
Das Haus des Minifters des Innern, mo die ärztliche Sektion ſtatt- 
fand. Der Poligeitommifär wurde nun von feinem Amte fuspenpirt 
und ber gerichtlichen Unterfuchung übergeben. Schwäb.M.) 

i Nichtpolitifche Zeitung. 

Nürnberg, 11. Juli. Die Nachrichten von den Getraidmärften 
lauten fortwährenn fait ohne Ausnahme günftig. In Amberg ging ber 
Roggen auf ver legten Schranne auf einmal um 9fl, herunter, fo daß 
er nur mehr 11%, koftete, In vielen Städten Württembergs lonnten 
die in letzter Zeit fehr hoben Brodpreiſe bereits herabgefeht werden; fo 

B. in Ellwangen der Apfündige Laib Roggenbrods von 17 auf 153 kr. 
ns allen Theilen Frantreihs lauten die Ernteberichte ſeht günftig; in 
Straßburg hatten Die Brodpreiſe binnen acht Tagen einen Abſchlag 
son mehr als 12 pGt. erfahren. In Nieberbayern erweist ſich vie 
Ernte als eine der balms und fruchtreichiten feit langen Jahren. 
(Rorr. v. u. f. D.) 
Brüffel, 9. Iuli, Kataſtrophe auf der Nord-Eiſen— 


‚ dere loben unter Geſchrei und vermehrten bie ſchon fo 


bahn. Geftern, berichtet der „Commerce belge“, hatten ſich möhrere 
Perfonen unferer Stadt am Abend nach ver fürlichen Station begeben, 
Freunde oder Verwandte mit vem Gonvoi, welder die Reiſenden von 
Paris nah Brüffel bringen follte, erwartend. Um 10, um ı1, um 1 
Uhr Nachts war Diefer Convol noch nicht angelommen. Bejorgniß 
hertſchte ſchon in Aller Herzen und warb von Minute zu Minute größer, 
Erſt jwiſchen 3 und 4 Uhr Morgens erfuhr man bie fchrediiche War: 
Ki Ein Unglät hatte diefen Convoi bei Arras betroffen. 
volgende Thatſachen haben wir aus dem Munde eined Augenzeuge: 
Der geftern um 7 Uhr Morgens von Paris abgegangene Convoi warb 
dur zwei Lolomotiven geldleppt und befand aus einer beveutenden 
a. Wagen aller Glafen und aus mehreren Equipagen. Gegen 
ı Uhr war er über das Dorf Roeur hinaus und auf dem Punkte, Arras 
u erreichen. Die Bahn gebt dort über einen inmitten einer großen 
ein Ebene —— Damm. Die Höhe der Bahn über dem 
Niveau der Ebene wechſelt von 2 bie 6 ober 7 Metves ab, Die beiden 
Lotomotiven fanden fi plöglich von den Wagen und Waggons, die fie 
ſchleppten, gelöft. Die Ketten waren durch eine unbelannte Urf: 
jerbrochen; die beiven Rotomotiven blieben auf ven Schienen, während 
die Wagen, gewaltfam von den Schienen gerifen, dur einander im 
einen fotsigen Sumpf,’ deſſen Waffer mehrere Metres Hef it, ſtͤrzten. 
Ale an der Spige des Gonvois befindlichen nt deren Zahl wir 
nicht Fennen, gingen unter und verfchwanden. Die Wagen, melde das 
Ende des Gonvois bildeten, erlitten eine Erfcätterung, blieben aber 
in der Bahn. Wir müffen darauf verzichten, dieſe Scene zu beichreiben; - 
eben ſo unmðglich iſt es uns, alles zu berichten, was in Der Tiefe und 
am Rande viefes Abgrundes borging. Die Einen rangen mit dem 
Tode, die Unteren waren von Betäubung betroffen und fuchten ſich vers 
gebens das Schaufpiel zu erllären, welches fie dor Augen hatten. Ans 
roße Berwirs 
rung. Es war fehr ſchwer, Hülfe je erlangen, und doch follte ein Vers 
zug von nur wenigen Minuten über das Schidfal, über das Leben 
einer- großen Anzahl Unglüdlichen entſcheiden. Diefe wenigen Minuten 
verliefen. Wir  fünnen nicht fagen, wie wiele Perfonen dem Tode ent⸗ 
gingen, noch wie es ihnen gelungen, aus biefem furchtbaren Schlunde 
zu entlommen; bie. größte Seh ift in demfelben geblieben, Mehrere 
Stunden vergingen auf viefe Weiſe. Die Kraftvollen erholten fh ; 
Beiftand fam an; bie Verwundeten wurden gepflegt: man dachte an 
die Opfer. Eilf wurden aus ber Tiefe des Sumpfes bervorgejogen, 
und man fehte vie Rahfuhungen fort, Die Beamten der Eiſenbahn 
organifirten den Convoi von Neuem, um bie ee gebliebenen 
Paffagiere nad ihrem —— —*— zu bringen. Unter lehzteren 
waren fünf bie ſeche nach Brüſſel beftimmt, welche dieſen Morgen ans 
famen. Einer derfelben hatte eine leichte Wunde erhalten; ein anderer 
erzählte, daß Dr. Engrenee und ber franzöflfche Deputirte Pr. Leflibous 
bois, welche ih bei dem Convoi befanden, ſchwer verwundet worben, 
vah der Adjutant des Generals Dudinot umgelommen, ber General 
ſelbſt aber unverfehrt geblieben fey. Die Verwundeten find in die dem 
Drte des Unglüds u liegenden Häufer vertbeilt worden und erhalten 
alle Pflege, welche ihr Zuftand erfordert. 
Gin zweiter Berich des nämlichen Blattes fantet: Um halb eilf 

Uhr hat der von Balenciennes lommende Convoi fon einige der Reis 
fenden von Paris, welche fih bei dem gefripen Gonvoi befunden hatten, 
mitgebracht. Wir haben von eimem derſelben folgende beftimmte Des 
tails erhalten: Acht Wagen kamen von den Schienen; nur fünf find 
gänzlih in den Sumpf geftürzt; die Wagen, welde am meiften gelit- 
ten, find Waggons, worin id unglüdlierweife viele Menfchen befan⸗ 
den. Die Hülie war langfam, zwei Locomotiven ſchleppten den Gon- 
vol; die erfte blieb auf ven Schienen; die zweite Fam von .. 
allein nicht von dem Damme, Sie arbeitete ſich nur tief in. den Boden 
hinein. Die Wagen; welche dieſe Locomotive fchleppte, wurden in ben 
Sumpf geftürgt, ſobald vie Seite, welche fie an den Schlepper befe- 
ftigte, zerbrochen war. Die Urſache des Ereigniffes ift noch nit er 
mittel, Wan fennt no nicht vie Zahl der Opfer, allein mit Trauer 
muß man fagen, baf ber Getödteten mehr als ber Verwundeten find. 
Man fann begreifen, wie Hein die Zahl jener Unglüdlichen it, welche 
in Wagen angehäuft, in ein fothiges und tiefes Waller geftürgt und 
ohne Imeifel ſchom größtentheils in ihrem Sturze ſchwer verwundet, 


“glüdli genug waren, die nöthige Kraft und Geifteögegenwart zu ber 


wahren, und fiegreich ohne Beilland gegen alle dieſe Todes Urſachen 
kämpften. Man gibt Die ar der Opfer auf ungefähr fünfzig an. 
Die „Independence” berichtet: Ein fchredliches Unglüd hat geitern 
Nadinittags gegen 4 Uhr auf der NordsEijenbahn Statt gehabt. Der 
Gonyoi war Ürras yaffirt und befand fi zu Rorur auf einem Damme, 
als die erſte Locomotive von den Schienen gings indem die zweite 
einen farfen Stoß gab, zerbtach vie Verbintungekette, und 8 Wagen, 
worunter ein Vagagewagen, flürgten von ver Höhe des Dammes in 
ein Torfmoor von mehr als 20 Fuß Ziefe. Die erfien Wagen wurden 
in dem Zorfe verfehlungen und bie andern über ihnen zerfchmeltert, 


enblid, wo der Convoi wieder abfuhr, um nach Brüfel 
zu fommen, hatte man: ſchon 20 Leichen hervorge zogen, und man zählte 
eine bedeutende Anzahl fehr ſchwer verwunbeter Perfonen. Belanntlih 
find die Gonvois aus Franlreich in zwei. Theile gefonbert, wovon ber 
eine nach Lille, der andere nad Valencitunes befimmt if. Der nah 
Life beitimmte- Theil Rürjte von dem Damme b. BE 

(Einem uns zütigft mitgeteilten Privatfchreiben zufolge gibt ein 
Reifender, der fi in dem verunglüdten Gonpoi befand, vie Zahl der 
ums Feben Grtommenen auf 80—90 an.). 

* Paris, 8. Juli. (Priv,.Gorr.) Die „Gazette de Lille‘ ers 
zählt von ber Erfranlung ver Mile. Nadel an der Cholera. Sie befam 
die heftigſten Anfälle pieler Arankheit Abends in der Garderobe, nadıs 
dem fie die Hermione gefpielt hatte. Schneller ärztlicher Beiftand und 
die ſorgſaniſſe Pflege follen fie zwar dem Tode entriffen haben, aber vie 
Genefung dürfte nur langfam erfolgen, Man will hier dieſe gefährliche 


In dem U 


Griranfung mit der Dermählung tes Grafen Walewati in -Berbinbung . 
bringen, ver lange Jahre in einem intimen Verhältnig mit ber Künfl« 


lerin ſtehend an vemfelben Tage, wo Mie. Rachel erfrankte, in Florenz, 


mit Fräulein Maria Ricci, Entelin des Fürften Poniatowsli, getraut 


ward. — Die dige it bier fortwährend fo grof, Daß ber ——— 


Thermometer 36'/,0° erreicht und mehrere Theater zwei bie drei 
in der Woche fliehen, 

Der Brand der Stadt St, Jo hu's in Neufountland hat fihleiber 
beſtättigt. Es iſt, bemerkt das „Ghronicle'‘, Das größte Branbunglüd 
feit dem ber Städte Hamburg und Duebec, ja verhältnigmöäßie no 
größer. Bloß bie Dhbnig-Mfkcuran Geſellſchaft in London wird beis 
nahe 200,000 Pf. St. zu zahlen haben. Man will in ver Gitp eine 
Subjeription für die armen Abgebrannten eröffnen. (A. 3.) 





Kebigiri unter Geranrworslichleit der Deabel’ihhen Buck anblun a. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 11. Juli, 








iunde bare | Thermo» in 

ber met. im Pf.) meter und 
Brotad» Jjauf%, Temp. im Himmel 

tung. redazirt. | Schatten. fhau. 


Morgens oh, | 331, 34 1-+12, 8 | ME, dem. 
Mittags 124. | 331, 20 118,7 ID. bem, 
Abends TU. ı 31,33 +16,5 ı NW. heit. 


Betlanntmadhung. 
[20] Der Shutmaher Johann Bapt. Ariebrid 
dahier hat fid freimilig dem Ganitverfahren untermor« 
fen. Wegen Geringfügigkeit der. Malle wird einziger 
Ebictdtag auf 
Mittwoch den 5. Auguft I. 38. 
früh 9 Uhr 


im diegerihtlihen Geihäftdyimmer Mro. 6. ander 
rasımt , und. werdem biegu die Dem Berichte und et ann · 
. tem Bläubiger unter dem Rechtenachtheile des Aus. 
ſchluſſes von gegenmärtiger Konkurs. Waffe zur An. 
meldung und rechilichen rünbung ihrer Zorderuns 
gen andurd vorgeladen. 
Br er am 3. Yali 1846. 
Königl. Kreide u Stadtgeriht. 
Dirertor beurlantt. 
unborff. 
Schraut, Acceſ. 


Haus⸗Verkauf. 

126) Die Erben des verlebten & Oberjolinfpeetord 

Bauer fepen das zur Maße gehörige Wohndaus mit 
f m. ı. Dir, Mro, 186, in der Cufihauger 

Yfa engel, nächft der Stifthauger Kirde, "yum öffent 
lien Striche auf, und wird hirgu 
Donnerstag ber 16. Juli L 38. 
BR Borm. 11 Uhr 
in diefem Haufe feldit befimmt, wo die Strichsde⸗ 
dingniffe befannt gemacht werden. 

Das Wohnhaus fann täglich eingefchen werden, 
und enibält 2 Hofräume mit Waſchhaus und Pump 
drunnen. Kegenfab und Holjlager,, einen Keller mit 
ungefähr 12 Zuder daß in Liien gebunden und snei 
Mebenabrheilungen; im eriten Sted 3 heisbare und ı 
unheisbered Zimmer, Kühe, Speifefammer und Abs 
tritt, im zweiten Stode gleihe Zimmerzahl, einen 
Alfosen, Küche und Abtritt; auf der Mejane 4 heije 
— ha a 

us be ſich im deſten dau⸗ 
en Zußande vn 


lich 
Zur Berfteigerung laden die Strichs, und Kauf⸗ 
liebbaber ein 
Würzburg, den 1. Juli 1846, 














——— Die Erben. 
Eine Auswahl 


Pariſer Strobftübhle 


find mährend der zweiten Mebwohe im Haufe des 
Hr. Maper auf der Domgaffe zu werfaufen von 
3. U. Seiß aus Aſchaffenburg. 


Sanderftrafe, Mr. 249, if der obere Stoch, des 
ftehend in 5 Zimmern, Rüde, Sellerabtbeilung und 
fonfigen Brauemfichteiten an rine rubige Saushaltung 
zu sermieihen und Pam folder foglrich begogen merden. 


————— — —e,e*e 
Es ſucht ein Äfraelit. Jungling von 15. Jahren, 
der ich in einem Paufmänniiden — die nöthle 
gen Vorfenntniffe erwarb, und bejonders in der fram 
yfishen und engl. Gerade volfommen it, ald Hand» 
lungs Lehrling uätergulontmen. Hierauf Heflectirende 
Tonnen das Näbere im 2. Dir. Mr, 559, auf der 
Domaafle, erfragen. 





Geſchäfts⸗Uebernahme. 


[57 Das bisher unter ver Rirm Johann Georg vr. Berg beſtandene 


wo * 
Band-, Garn-, Seide- finopf- und Kurzwaaren-Geſchäſt, 
deſſen Gbef, Herr J. E. Mirch sen., am 14. Februar geftorben ift, habe Ich kauflich überwomnen, 
und führe ed munmebr unter meinem Namen von ER 
* — I 
XABRB OBBRBBR 
in feiner ſeitherigen Ausdebnung und uureraudert binfichtlich der Artikel fort. 

Ich bitte, das ver frühern Firma von ihren geebrten Abnehmern ſeit fo langen Jahren geſchentte 
Vertrauen auch anf mich guͤtigſt zu übertragen und werde ich mich bemühen, pasfelbe durch tie reellſte 
und billigſte Bedie nung zu rebtfertigen. 

Wahrend ver W üriburger Meilen befindet fi mein Lager in vem auch von dem ini» 
bern Beflter inne gehabten Lokale bei Hrn. Kaufmann IE. Hielser, Ede ber Nugufinergaffe; 


chweinfurt, ven 15. Juni 1846 E 
Kari Möller, 
Empfehlung. — 


Korſetten⸗Lager eigener Fabrik 


” 
Phit, Kiepper cu Mainz. 

Derſelbe erlaubt ſich, den geehrten Damen anzuzeigen, daß er mit 
einer großen Auswahl von Damen» und Slinder-Korietten (auch ſolchen 
für Sciefgewachfene) bier angelommen it. Sein Fabrifat zeichnet ih 
dur Büle, modernen Schnitt unb mäßige Preiſe vortbeilhaft aus, wee⸗ 
halb einem zahlrtichen geneigten Zuſpruch entgegen geſehen wird. 

Die Bude befindet ih auf bem Kürſchnerhof und it mit obis 
ger Firma verſehen. 
* 


x — 

WW. LUWOSLURA aus Fürth 
bezieht zum Erftenmale die biefige Mefie und empfiehlt einem hohen Adel und gechrten Pub⸗ 
lilum fein Schnitt: und Mode: IWaarenlager, worunter auch eine Partbe seide- 
ner Fonulards- Kleider, zu ven möglihit billigen Preifen. Seine Bude befindet 
fi auf vem Mürfchnerbofe,, vor vem Gaſthauſe des Hrn, Nappert, 


Ze Um billig zu faufen, muß man bie Gelegenheit benügen. 
Diefe Meffe zu einem uoch niemals dagewefenen Spottpreis!! 


500 Städt böhit elegante Atlan - Lantinge und Rossunar- Uravatten, brionders für den 
Sommer e empfehlen, das Stüd von 24 fr. dis 1 fl. 12 fr. — 308 Erüd zam moderne Kehn 

und shllps für Herren, das Stuck von 30 fr. dis 2 fi. 30 fr. — Morzüglib gute elawtinche Ho- 
sonträger in gan, neuen Sorten, das Paar von 9 Pr. dis 48 fr. — Goldschmidts Streich- 
riemen, modurd alle Qualen beim Kafiren befeitigt werden, das Sfüf won a2 Fr. dis 1 fl. 43 fr. — 
Seine englische Rasirmesser das Stud von 36 fr. dis ı f.W fr. — Gronse Heise- 
säche mit ftarten eifernen Bügeln, das Srüd von ı fl 45 Pr. id 3 fl. — Megensehirme in gu- 
tem Zeug und üdter Farde, das Stüd zu 1 fl. 3 Pr., deral. in guten Seidenfoften za 3 fl. 30 fr., 4 fl. 
30 fr. und 59. fr. — Herren-Schla Me in gany foliden Stoffen, das Stüdf von 2 A.Asfr. 
dis ltr. — SommermRöcke und Paltens ın Leinen und Baummolenfofen, von 2 fl. 48 
1.0 Mr. — Meute Westenstoife von 
Gestrickte Unterhein- 











fr. 

Berliner Möbel:Glanz; Politur, \ 
momit Tedermann augenblictih dem unanfehnliciten Rödel den [hönfen Spirgelglanz geben Lam, dad Flaſch- 
hen nebft Gebraubs-Anmeifung 36 Pr. Acht türfiſches Momerast das Aliihten ju 35 Pr. mur bei 

U. Sachs aus Berlin, Domgafe, im Laden des Hrn, Balvagni. 


Im Berlage der Stabeiihen Buchhandlung, 





— “⸗ 


Boraudbeza 
Gafbjätwig hier fl. dB Pr., ver Vor 1. Nayond fl. 
14, 4 fl, 33 &r., ID, fl. 59 I, IV, 5 fü 


. Cinch ebübe. 
Dir dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Er, 
Briefe u auco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen Kbnig und Vaterland für Wahrheit und Hecht ! 





Niro. 193. 





Dinstag, 14. Yuli 1846. 





Deutfche Bundesftaaten. j 

** Bayern. Münden, 11. Juli. (Privat-Gorrefpondens.) 
Ihre 8.Hoh, die Kronprinzeſſin werben uns mit bem Heinen Erbpringen 
fon übermorgen wieder verlaffen, um bas 6 Stunden von bier ents 
fernte anmuthige Schlößchen Berg am Ammerſee zu begiehen, woſelbſt 
die erlauchte Fran s zur Müdlehr Sr: }. Hoh, des npringen, 
Mitte Auguſt, verweilen wird. — Da auf ber legten Schranne an 4000 
Schäffel unvertauft fiehen blieben, fo war bie Zufuhr zur heutigen 
Schranne nicht fehr Hark. Demungeachtet aber find bie Preife wieder 
um einige Gulden herabgegangen. Korn, für welches noch vor nicht 
fehr langer Zeit 22 — 23 fl. bezahlt wurde, war heute um 13.fl. zu 
baben, — um 10 fl. pr. Schaſſel billiger. Zum erſtenmale war 
heute neues Korn zu Markte gebracht; dasfelbe war ſehr ſchön und fehwer. 
Gemäß böcfen Referiptes des f, Miniferiums des Innern vom 


30. 9. M. haben Se. Mai. ver König Sich veranlaft gefehen, wieder, 


holt allerhöchſt Ihren Willen fand zu geben. es folle darauf gehalten 
werben, daß die Schreibart „Bapern” anflatt „Baiern“ immer 
flattinde, — Dem k. Landricter Dr. C. A. Mechel in Au wurde bie 
Erlaubniß ertheilt, das ihm von bem Könige ver Belgier verlichene 
abelige Präpicat „van Meceln‘ anzunehmen und fi künftig Mechel 
genannt van Mecheln“ zu ſchreiben, jedoch ohne Anſpruch auf Die Rechte 


des bayerifchen Adels, 

Donauwörth, 2. Juli. Die Stadt Donauwörth irug feit 
längerer 2; das fehnlichfte Verlangen, die Pflege ihrer armen Bürger 
im Spitale ben barm Schweſtern zu übertragen, Nachdem Die 
einer | hiezu von Sr. Mei. dem König und dem Hocdmwürbigftea 
Srn. Biſchof von Augsburg ertheilt worden, wurden nun am 30. Juni 
die drei von dem Höchw. Hrn. Orbens-Superior ıe., Dr, Haid und 
son der Fran General-:Oberin zu dieſem Zwecke aus dem Mutterhaufe 
bieher geleiteten Ordenoſchweſtern feierlich eingeführt. 

Rempten, 7. Juli. Der Inbalt bes ven HH. Schlund und 
Schneper überreichten Gebichtes it: Der Orden der Wahrheit 
ſey ein Beiiger Drven. Heil dem Wanne, der ihm Treue geſchworen. 
Dft rufe ihn die Zeit in die Schranken; doch mit ihm Tämpften licht: 

borne Mächte: Das freie Wort und ver erleuchtende Gedanfe, Ans 
terfand gelehmt, erfchließe fich die wahre Stärke des Mannes, ob 
auch Haf ihn treffe, ob ihn die Thorheit Höhne, er fchaffe nach Kräften 
am großen Werte. Warmer Dant von Männern, vie mit Stolz und 
Liebe auf fie fhauten, werde ihnen dargebracht. — Sichtbar gerührt 
nahmen beide diefe Babe an. Hr. Schlund ſprach: Richt blos für 
ihn, für alle Baterlandsfreunde ſed biefe Ehrengabe werthvoll, als der 
Ausflug des Sinnes ber Kempiener für Recht und Wahrheit. Sie 
beweife, daß ihre Stimmen ihr Echo gefunden im Herzen des Bolte, 
Den Strom des Se werde nichts hemmen lönnen. . Diefer 
GEhrengabe folle der (hönjte Play in feinem Haufe eingeräumt werben, 
und feine Rinder und Kindesfinder noch zur Baterlandaliche und Pflicht⸗ 
erfüllung auffordern. Wenn einft die große Feierabenpfiunde anbreche, 
werde er feine Ungebörigen und Freunde um ſich verfammeln, und ifmen 
zurufen: Für das erland, für Wahrheit und Recht müßt ihr leben 
und ſterben. Hr. Schneger fagte in längerer Rede: Die Berfaffung 
fey ein unfhägbares Kleinod für das Volk; teilnehmen, mitzuwirken 
an ben heiligiten Intereffen des Vaterlandes ein um fo; höheres Recht, 
als dasfelbe nur Gemeingut gebildeter Völker ſey. Unter diefen 
jäble auch Bayern. Ihm frheine mancher Uebelſtand daher zu kommen, 
af das fonftitutionelle Leben noch nicht tief genug in das Volf ger 
drungen fey, mithin die Wichtigleit der Volfsvertretung nicht gehörig 
gewürdigt werde. Aber dennoch zeige ſich vieler Orten ein erfrewlicher 
Sinn für bie allgemeinen Dußänds, Einen Beweis dafür gebe bie öffent- 
liche Anerlennung ber Männer, die treu ihrem Berufe ihre Pflicht er: 
fült, Selbft in ven Zerwürfniffen ver Zeit liege bie Gewißheit, das 


ſicherſte eines fortſchreitenden Geiſtes, und aus dem Konflikt 
der iebenen Mebergeugungen werde der Sieg der befferen Sade 
gewiß hervorgehen, öge die Liebe zum Vaterland fie, alle Deutfchen 
burdpringen, und auf Berevlung ber Gemüther und Eritarfung des 
Nationalgeiftes wirken. — Die Freude des im — begange: 
nen Feſtes erhöhte noch ein Stänbchen, das ber Bürgerge ** n den 
beiden genannten Herren unerwartet brachte, (Ren . Sur, 
Baden. Karlsrude, 10. Zuli. (31. Sigung ber zweiten 
Kammer.) Nach Vorlegung mehrerer Birtichriften ergreift ber Abg. 
Kapp vas Wort, um bie Kammer von Thatſachen in Kenntuiß zu 
fegen, deren Entitehungsgründe er ſich ſchon ſelbſt beantworten Tönne, 
bader er dießfalls an die Regierung feine befonbere Frage Rellen wolle. 
Rach einer längern gan allgemein — Einleitung gebt derſelbe 
zu einer ausführlihen Befchwerbe über gegen bie in dem von Matby 
rebigirten Landtagsblatte ftattgefundenen Fenfurſtriche, und verfucht 
durch Berufung auf einzelne —** deren nähere Erörterung derſelbe in 
Ausficht Rellt, biefe feine Beſchwerde zu begründen und bas feitherige 
Berhalten ber deutſchen Bundesverfammlung in biefer — zu 
kritifiven. Der Präfident unterbrach ben Redner mit der Bemerkung, 
berfelbe werde ſich wahrſcheinlich im Irrthum befinden und glauben, 
es ſey heute die Berathung über Peters Antrag, die Einführung einer 
freien Preffe betreffend, auf der Tagesordnung, dem aber wäre nicht 
alſo. Geheimerath Bett proteftirt Namens ber Regierung . gegen 
eine folde durch Kapp eingeleitete Konverſation, welche der gedachte 
Ubgeordnete mit allen weiteren Befhwerden, die er gegen die Genfur 
vorzubringen für gut finde, Dann einleiten und vortragen möge, wann 
biefer Gegenſtand bereinft auf ber Zagesorbnung leben werde. Wollte 
man ein ſolches gejchäftsornungswidriges Jmprovifiren zugeben, fo 
fünnte am Ende jeder Abgeordnete vie Berhanblungen auf Die unge: 
bührlichſte Weife Gerzhgpen. Welder widerfegt ſich diefer beabfihtigten 
Unterbreung, zumal der Kappſche Vortrag einzig nur eine Beſchwerde 
egen das gefegwidrige Benehmen ver Genfur zum Gegenftand habe, 
app trägt darauf an, ben Abgeordneten Rapp in 72 fo fehr 
belehrenden Bortrage nicht zu fören. Bell erwiedert vem Abgeordutten 
Welder, er und feine Freunde mögen ihre Zeitungsichreiber aufforkern, 
nichts Geſetzwidriges druden zu laſſen, dann werde bie Genfur aud 
weniger ftreichen fünnen. Rahtem von verfchiedenen Seiten der Ruf 
zur Tagesorbnung ertönt, und nachdem ber Präflvent noch ferner erflärt, 
daß ſchon die Ehre der Kammer die Einhaltung der Gefhäftsorbnun 
— * ur er hart ER HR, er — 
wo Altbürgermeifter Ulrich, miniſteriell, gewählt ergegangen. 
(Shwib.Dert. 


Naſſau. Wiesbaden, 10. Juli. Geſtern fand bier eine Ge⸗ 
neralverfammlung des Teras: Vereins Statt. Anwelend dabei war ber 
Hr. Alttädter, einer von jenen Zehn, die mit dem belgifchen Schiffe 
Dyl vor einigen Tagen aus Zeras zurüdgefommen find, Derfelbe 
beitätigte ausführlich alles, was man fon iheiltweife über bie gegen ben 
Verein unternommenen Manöver in Erfahrung eng hatte. Die 
norbamerifanifchen Güterfpefulanten fürchten, ver Verein möchte ihrem 
Handiwerfe Eintrag thun, und fprengen dehßhalb über ihn bie ſchaam ⸗ 
loſeſten Lügen aus. Die Nachricht von der Ermordung vieler Aus— 
wanderer durch die Indianer it ſchon von allen Blättern wiverrufen ; 
es ift alſo nicht nöthig, hierüber ein Wort zu verlieren. Dagegen fafen 
wir einen Artifel aus Antwerpen vom 2. Juli in ber „Köln, Ztg. 
(Mr. 186), ver ausfieht, als wäre er von einem der zehn Gefährten 
des Hrn. Altitädter gefchrieben, und ber den Zuftand ver Golonie mit 
den fchmwärzeften Farben ausmalt. Welche Beweggründe der Schreiber 
des Urtitels hierzu haben Fonnte, mag dahin geiteflt fepn; jebenfalls 
seht aus den Berichten Aliſtädter's, fo wie der andern Zeraner, bie 
mit dem Schiffe „Dyl“ angelommen find, hervor, daß ver fraglice 


Urtitel arge Uebertreibungen enthält. Der Ihatbeitand ift folgender: 
Der —eS — des Vereins, Dr. Meuſebach, hatte mit einem im 
Teras anfälligen Raufmanne, Namens Kläner, einen Bertrag abges 
föloffen, wornach lezterer die anlommenden Auswanderer weiter zu 
fhaffen und bis zu deren Inflallirung an ihrem definitiven Wohnplape 
u verproviantiren hat. Hr. Kläner wußte nun die Sade fo einzu 
daß die Huswanderer [oder vielmehr ein Theil derjeiben, dann 
2 handelt es ſich) moglichſt lange in der Schwebe hexumgt⸗ 
zogen wurden, um ben Nehen ſtines Vertrages gehörige Zeit hindurch 
iu — Als nun die Auewanderer, hierüber mit Recht empört, 
weiter geſchafft zu werben verlangten, gab der Herr ihnen zur Antwort, 
es feyen Feine Transportmittel da. Die Leute wollten nun auf eigene 
Rechnung in ihre neue Heimat ziehen. Auch biergegen fand vers 
Mittel, Er gab ihnen ben Reft des vor ber Ueberfahrt eingezahlten 
Geldes nicht heraus, mit der Ausrede, es fep nicht da, bot ihmen aber 
vo Bezahlung in Warren an — ein neues Trudfpiem! Daß von 
a händlichleiten der Vertreter des Vereins und gar die in 
Europa befindlichen Reiter besfelben nichts mußten, verſteht ſich doch 
wohl von fjelbft, und eben fo, daß, als fie die erfle Kunde davon ers 
75 ſie energiſch —F Schon vor mehreren Wochen auf die 
erhe Rariht aus Balveiton, dag Nißſtände vorhanden feyen, gingen 
von Wiesbaden 50,000 Fl. ab, und in der geſtrigen Generalverjamm- 
1 abermals 250,080 FI. nah Teras angewiefen, um augens 
34 dort Alles wieder in Ordnung zu bringen, für dieſe Summen 
hat der Hetzog von Raffau aus — Antriebe die Gewähr über 
nommen, weil fie im Hugenblide nicht in ber Verrinalaſſe vorrätig 
Iggen, und Graf Gaftel reif'te alsbald nah Franffurt, fo daf vas 
Geld. no Heute durch Rothſchild abgeſchidt wird, (Köln, Atg.) 
* Freie Städte. Frauffurt, 12. Juli, (Privat.Gorrefp.) 
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sranfreicd. 
h * Paris, 10. Juli. (PrsGorr) Das „Zournal des Debats” 
füllt heute abermals drei feiner langen Spalten mit Wahlartifein aus, 
und die andern Journale. bleiben in feiner Hinſicht hinter ihm zurüd, 
der allgemeinen Discuffion fommen jegt die einzelnen Ganbinaten 
ber derſchiedenen Parteien zur Sprade, und die auferorbentlihen Ber: 
dienfte derfelben werden gebührend herausgeſtrichen; jedes Journal 
[heb: Nehmt meine Gandivaten | Die conferb. Partei hat einen wunders 
ren * Candidaten; fo melden ſich in dem zehnten irron⸗ 
biffement von s allein vier confervative Gandidaten, und im den 
meiften Lolalitäten wiederholt ſich dieſe Erfheinung. Das „Debats” 
ſpricht die Befürdtung aus, biefe Spaltungen der conferpativen Pars 
tei dürften eine eg = reg | haben, da die Stimmen ber cons 
fervativen Wähler Sch auf mehrere Gandivaten vertheilten, während bie 
Oppofition alle ihre Stimmen auf einen Gandivaten concentrirte. 
Rew-Bort, 11 en 
New» Work, 11. b —X iger bes Weſtens“ weiſ't, 
gegenüber einzelnen Befrittelungen der hatietffen Or nad, Ik 
eriiens bag zweite Dragoner-Regiment unter Gapitän er Wwelches am 
9.9.M, die Batterie jtürmte und durch feine Tapferkeit den Amerikanern 
ben Sieg gab, thatfächlich Fat ganz aus Deutfchen beftcht, daf in St. 
Louis, wo die Deutfgen kaum ein Drittel ber Berölferung ausmachen, 
drei beutfhe Gompagnien, von 260 Mann, acht Tage vor allen andern 
Gompaguien marfhfertig waren, daf act Tage fpäter die aus einges 
borenen Amerifanern beitchenden Gompagnien, im Ganzen 282. Mann, 
in’s Feld zu rüden bereit waren ; ‚während bamals dur ben Aus 
tritt von 73 irländifchen Breiwilligen bie Zahl der frembgebornen Bos 
lontaire auf 307 belief. Der „Unzeiger des Weilens“ fährt dann mit 
der Bemerlung fort, daß biefen ke ‚ig noch Gapitain Fiſcher mit 
einer deuiſchen Compagnle von 135 Mann, Gapitän Sie und Gapitän 
Kreifhmar mit Marken deutfhen Yrtilerie » Gompagnien markhfertig 
Reben und in dem benachbarten St, Sharks 109 deutſche Hufaren 


jeben Augenblid nad ber mericanifchen Gränge d’ bereit ſind · 
Und die 80 Deutſchen vom dem nahegelegenen St. Tlair Counth bes 
Staats Minoig und die Jäger von Herrmann, bie dem Gouverneur 
ihre Dienfte anboten ; und Louisville und Gincinnati, wo fi deutſche 
ataillone bilven; und das deuiſche, 160 Mann Rarfe Artillerie» 
taillon von Golumbus (Dbio), das jedem Augenblid auszurüden bereit 
iR; unb Piltöburg, wo ein beutiches Bataillon von fünf Gompagnieu 
dem Prüfventen feine Dienfte anbot; und Baltimore, wi eine 
olontär-Gompagnte bildet; und Rew:Drieans, von mo mehr 
als 600 Deutſche nah dem Rio Grande abgingen; Philadelphia und 
New: Port mit der zahlreichſten deutſchen Bevölferung ber linion, welche 
durch impofante Demonftrationen ihre Bereitwilligfeit, fobald ihr mur 
dazu beflimmte Gelegenheit wird, diefen die That folgen zu laffen, am 
den Tag gelegt hat, und die Deutfchen endlich im Janern dieſes und 
des pennfploanfchen Staats, bie von Wisconfin und fo vielen andern 
Punkten — haben fie nicht überall den regfen Gifer dargelegt, waren 
e nicht überall, wo micht die erften, doch unter den erden auf bem 
lage? Daf die nit von Nebenrüdfichten geleitete amerifanifche Preffe 
die ge zu würdigen weiß, if überflüffig zu bemerken. — Der 
„Penniplvanian‘‘, eines ber einflugreichiten Blätter Philavelphia's, drüdte 
fi in einer der legten Nummer wie folgt aus: Unter ben von St. 
Louis abgegangenen Freiwilligen waten drei Gompagnien Deutfche, die, 
abgefehen von ihrer fehönen, räftigen und entilojfenen Daltung,, in 
ibren Vorbereitungen und Gquipirung eine nicht eine Belanntihaft 
mit dem Dienft, dem fie fi zu winmen im Begriff handen, entwidelten, 
Bor ihrer Einfhiffung liegen fie einen NRationalgefang ertönen — ein 
Lied vom Vaterland — was nicht wenig zur hoͤhern Weihe und Des 
leb ber Scene beitrug. St. Louis verfiel vor lurzem dem Fluche 
des vismus. Daran ſchienen dieſe wadern Deutſchen im geringen 
nicht zu denlen, als fle auszogen, für ihr Avoptiv-Baterland zu fechten 
und Blut zu vergiefen! — Gapitin Gonrad Schröber, von bem 
beutfepen „Rational-Guarbs” , von Johneville (Kentudy), ging an 
einem freitag, an ber Spige ven ſieben Mann, bung und 
hatte Mbends eine vollſtändige Compagnie beifammen. In Anerkennung 
dieſes rühmlichen Cifere wurde ihm ein prachtvoller Degen, deſſen 
Roften glei vie erften Unterfchriften beiten, von feinen Freunden über 
geben. — Zu ben etwas escentrifchen Manifeflationen, welche ber Srieg 
mit Merico hervorruft, gehören die Unreden, welche eine vierzehnjährige 
Tochter des ehrenw. Hrn, ©. Penn in St, Tammanp ( flana) an 
bie dortigen Freiwilligen richtet; „Geht““, rief Diele junge Dame bes 
geiſtert aus, „geht und zeigt ber Welt, wie man fliegt oder ſtirbi.“ 





Michtpolitifche Zeitun ; 
“Würzburg, 13. Juli. Geflern — Heinrich Iofenh 
ultſch, ein waderer Gelehrter, deffen fhöne Dichtungen vieiſach bes 
kannt find, Wir werben in der nächken ‚‚Mnemofpne” einen ausführ- 
lichen Retrolog geben, 
Wunfiedel, 6. Juli, Mehrere Brauwirthe Hier und in ber 
Umgegene haben ſich bereit erflärt, das Bier unbeſchadet ber Tarif 
mäßig eit um 5 und 5°/, fr. zu verleitgeben. — In biefiger Begend ift 
befanntlich vie Befugnig zu brauen fehr ausgedehnt und es dürfte bier 
fer Umfland als ein beventungsvoller Winf be}. der Gewerbefreiheit ans 
gefehen werben, (Rürnb, fur.) 
Münden, 11. Juli. Der quieseirte Präfident des Aal, Oberap- 
pellationsgerichte Karl Graf von Arco (zweiter Präfivent der jüngfen 
Kammer der De war mehrere Hope gefährlich Trant, befindet 
fih num aber wieder auf dem Wege der Befferung. — Heute Morgen 
haben fid die Sänger der hiefigen drei Riebertafeln , über hundert an 
ber Zahl, zum Gefangfer nah Landshut, größtentheils auf re 
(hmüdten Flögen die Jar entlang, begeben. — Der kürzlich na 
ktötting abgegangene Wallfahrtszug if am 9, Abends wieder hier ane 
gelangt. (Rerr, v. u. f. D. 
rüffel, 20. Juli. Ueber die Kataſtrophe auf ver Norb-Eifen- 
bahn theilt der heutige „„Gommerer beige” folgenden nähern Bericht mit: 
Der frangöfifhe Gonvoi beitanp aus zwei Zügen, welche fi zu Dowat 
trennen follten, indem der eine mach Lille, ver andere nad Balenciennes 
beftimmt war, Zei Loco motiven (elengten ven Gonvoi. Als derfelbe 
wiſchen dem Halt von DB itry und der Station von Donai, in eini 
tfernung von Arras dies feits, anfam, ging bie erfte Rocomotive an der 
Stelle, wo die Bahn einen fehr mertlichen Abfchug bildet, von ben 
Schienen. Die zweite Locomotive hielt die erſte Maſchine zur, und ee 
€ ein furdtbarer Stoß, dem ber mehrerer bie Magen 
derbinbenden Ketten folgte, Die Socomotiven blieben auf ber ®, 
aber die Gepid-Maggons , die Padwagen ber Meffagerieen und bie 
Wagen der 2, und 3. Glaffe, welche die Spife des Gonvei bilbeten, 
wurden im eine Tiefe von 30 Fuß, die mehr als zwölf 12 Hug Waſſer 
hatte, geſtürzt. Gin Padwagen ver Meffagerisen —2* Wagen 
2. Glafe, ver buchkäblich zerfchmettert wurde. ct gen , Andere 
fagen mehr, wurden im dem nämlichen Mugenblide in: ven Abgrum 


lungen. Man benfe fi je 
ae ch des Meberreflts des 
den 


’ ıd 
— — —— t 


Prinzefit 
te, deren Hingebung man nicht genug loben Kann, 
mer — nd in ben Örsbra, un es ucang ihnen, mehrere 
Opfer, deren — verflämmelt und ohne Ce a ber» 
vor zu ziehen. zehn Todte wurden am Abende und zwölf andere 
gegen Horgen aus dem Sumpfe gezogen. Etwa jwansig waren ed 
“ verwundet; bies berichtet menigftens ein anmwefender fender, em 
Zugführerer wurde der Kopf buchſtäblich weggeihnitten. Ein Schaffner 
wurde ‚zjerquetieht. Man hat auch den Top eines Anjutanten des Öcnerals 
Dudinst zu bellagen ; es wurden ihm bie Rippen zerjcpmettert, und er 


n waren, 


farb neftern Morgens nad einigen Stunden unjäglicher . Hülfe 
, wie es ſcheint, von den nächiten Stationen 
——ãA—— 


eblieben. Einige, hochſtene 20, find Abends zu Balenciennes ange: 
ommen, von wo fie um Mitten nach Brüffel abreiſ ten. Hr. Eyd- 
boft und ambere Chefs der Verwaltung find Diefen Morgen früh von 
Drüfel nach dem Orte des Unglüds abgegangen. Die Berichte weichen 
die Details der Sataltrophe ad, und dies iſt leicht begreiflich. 
er ein Umftand, worüber jeder einig jcheint, iſt, daß das — 
durch eine verrngung ver Schienen an einer Stelle, wo der Abſchuß 
der Bahn merklich if, verurſacht worden. Durch dieſe Verrüctun 
famen die erfte Locomotive und bie Wagen ver ort des Convo 
son Pen Schienen, Unter ven geſtern zu Brüffel_angefommenen 
sölf oder dreizehn Perfonen, welche fih auf dem Schai 

zeigniffes befanven, waren einige noch ganz Durcm 
f en Rolle, we fie bei dem den Opfern gef 
felt hatten. Hr. Eydholt it mit dem geftera Abends angelommenen 

of zurüdtgefehrt. Uns feinem Munde 

f der nicht fo groß iſt, als Die erften Berichte angaben; 
er wagte es jedoch nicht, vie Zahl genau zu beftimmen, weil die. Nach 
fudpungen noch fortgejeßt wurden. Die ın Die Schlucht geftürgten Wagen 
ober wenigftens 3 bis 4 derfelben befanden fih noch darin, als der 
e Gonvoi an Diefer Stelle vorüberfuhr, wo der Damm 10 Meter 
Der General-Procurator von Douai, der oe Procurator 
und andere gerichtliche und VBerwaltungsbehörven haben ſich geſtern Mor: 
am den Ort-des Unfalls begeben, um eine firenge Unterfuchung zu 
Wir werden ohne Zweifel bald Die bejtimmteften Details 
über diefes fchretlihe Ereignig erhalten. — Geſtern in der Frühe wur⸗ 
dem zwei junge Leute auf Der Strafe getroffen, vie ſich nad) dem Bus 
reau der Diligencen erfundigten, um fofort nah Paris zurüdzufehren, 
Sie hatten zu dreizehn Freunden die franzöjijhe Hauptſtadt verlaſſen 
und nur zwei fih mach Der aka wiedergefunden. — Map, Skrzi⸗ 
nedy, die Gattin des früheren polnifhen Generals Stryinedy, befand 
fi bei dem unglüdlicen Zuge und traf gejtern Morgens nicht hier 
ein, wohl aber ein Schreiben von ihr, worin fie meldet, daß ſie uns 
verleht 9 jedoch an Ort und Stelle bleibe, um den Leidenden beizus 
hen. — Hr. Bourgeois, Gonductenr der Königlichen efagerieen, des 
fand fih mit feinem Gameraden von der Unternehmung Kafitte-Gaillard 
auf tem Wagen der Königlichen Meflagerieen, als in einiger Entfernung 
von Arras der Eine zum Andern jagte: „Das geht bier vrollig zu‘, 
und zu gleicher Zeit faßten beide durd eine fait mafdinenmäßige Ber 
mwegung (fo fehr liegt dies in ihren Gewohnheiten) die Riemen des Was 
ns. Diefem Umftande verdanften fie ihr Leben! Einige Augenblide 
. wurden fie in den Sumpf binabgeftürgt. Bourgeois und fein 
amerad fanden fi auf eine wunderbare Weife au den Riemen, vie 
geiaft, hangend;. ihr Wagen, zur Hälfte auf dem abfehlüffigen Nanve 
des Dammes, zur Hälfte im Waher, lag auf einem Waggon, ver in 
feinem Sturze faft ganz die Reiſenden bevedt hatte, Die er unter dem Waller 
erftidte. Diet beiden Männer wiffen nicht mehr, was fich dort wahr 
rend einiger Sekunden zugetragen; allein, wieder zu ſich gelommen, 
erftaumt, fih noch lebend zu ſehen, war ihr erfter Gedanle, nebft eineni 
ZTorfarbeiter und an äter aus den auf der Bahn gebliebenen Was 
en binzugefommenen Reifenden den zum Theil unter vem Waggon im 
Bafer und Schlamme begrabenen Unglüdtlichen ‚Hülfe zu feiften, Man 
mußte vor Allem +in Seitenbrett forschen, um eine Definung zu machen, 
wodurd man die todtem oder lebenden Opfer bervorziehen lounte. 
Dur ıE Deffnung zog man vor und mach 9 lebende und 11 todte 
Perfonen hervor. an denfe fich, welch Er UAnftrengungen es bes 
durfte, um diefe Unglüdlihen aus ihrem Grabe zu bringen. Ein ar 


eginnen. 


mes Meines Madchen don 7 bie 8 Jahren warb mit un Müpe 
gerettet; noch lebend, zur aus ward 
einer ihrer Arme im n durch eine tbare durch ihre 
er, ertranlen, zurüdgehalten. Man 
enttig ihnen endlich das Madchen und es ihrer Mutter zurüd, die 
vor ihm aus dem Schlunde gerettet worden. Aber die ung 
—2—— i andere Kinder bei ſich gehabt, die man ihr nicht 


Fe yarfe, 2. Yuli. riv..Gorreipon.) Das angais‘, 
das oft serläfffge —S— Tori erhält — die 
on hen und frangöflihen Blättern gegebene Nachricht, eöräfin 
admoifelle Sonntag) werde wieder zum Theater 

eine-Lüge, — Der „Gourier frangais' berichtet im einer chrift 
von ey gr 11 Uhr, daß am gehrigen Tage ein neues 
Unglüd aufderfelben Stelle — and, Der um 
—6 t Morgens von Brüſſel abgegangene 

au 
Ballen und Flaſchenzugen gelegt, um vie —*2* und Diligencen aus 


ei ei ben, 
—*2 —8* die 


er ger 
ſahrlich Herioundet wurden; einem Iben wurde der im 
ſchinettert. Die Journale erheben ſich mit Heftigkeit gegen das Schweis 
gen des Minifteriums, das mit nur die unpollfommene Organifation 
der Rotbichito'fhen Bahn duldet, fondern auch, obwohl durch ven 
Telegraphen unterrichtet , in feinen offieiellen Organen zwei Tage lang 
über ven Borfall ſchweigt und das Publifum in der Angit der Unger 
wißheit läßt. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten ift geftern Abends 
nach dem Schauplake des Unfalles abgereist. 

Dem „Tipperary re + Pre» Standard’ zufolge wäre Hefi, der 
Gingebornen » Häuptling, welder den Engländern in Neufeeland das 
Leben fo fauer macht, — ein Irlänver. Aus Tipperary ausge 
waudert, habe er an der Hüfte von Neuſeeland & Möruß gelitten und 
ſey Durd einen Trupp Wilder nad dem Innern worben, wo 
zuerſt bel einem Häuptling Knechtedienſte ge ‚ dann von 
17 dm SER la Die ae mon I nr 
worden ſey. de en man ihm feiner 

erwählt. Se — 


ſey Hiden. 
Unter der Ueberjchrift : „Einfluß der en auf. die Witte 
zung madht Dr. &, 5. Auguft in ber „Berli —— dom 
6. Juri Folgendes bekannt: „Wenn ein ausgedehnter Theil der Erds 
oberflädhe an ein Netz von Gifenbahnfhienen in eleftrifch leitende 
Verbindung gebracht ift, fo wird die Örtliche Unhäufung der Elektri⸗ 
eität in der untern Luft dadurch gehindert, daf die Eifen fchienen fort 
dauernd eine Ausgleichung der Eiefirisität mit ‚entfernten Begenben 
bewirken, Es if daher die Eniftehung eines heftigen Gewwitters er- 
wert und ein entfhandenes erleidet unansgejehte, wenn geringe 
chwãachung. Wie unfiher bis jeht auch die Theorie der Gewitter 
feyn mag, fo if doch fo viel ewiß , daß ver Musbruch derfelben eine 
Ausgleihung entgegengefehter Eletrieitäten und um fo heftiger iſt, je 
grö er die vorber durch chemiſche Prozeſſe, melde die Berbunftung 
egleiten, hervorgerufene Spannung des Gegenfahes war. Findet daher 
ein Theil Diefes Gegenſaßes, nämlich die ricitãt der untern Luft⸗ 
ſchicht eine Ableitung nady andern enden hin, fo wird die Spannung 
german, und Daher auch die Heftigkeit in der Ausgleihung ſchwächer. 
s wird aber dur dieſe Ableitung au ber Einfluß gemindert, ven 
die Eleftricität der untern Luft fonf auf die Wolfen ausübt, indem 
fie ihrem Gegenfag anzieht und dadurch Gewitterwollen an der eleltri⸗ 
ſchen 6 Das Gewitter wird ſich daher im flachen Lande, 
wn Eiſenbahn ⸗ Netge find, nie zu derjenigen Stärke des eleftrifhen Ge 
genfages und zu derjenigen Anhäufung der Maffen ausbilden können, 
welche da möglich if, wo biefe Leitungen fehlen. — Schon feit Jahren 
glaubt der Unterzeichnete, eine Beränderung in den Gewitter: Erſcheinungen 
biefigen Ortes wahrzunehmen, und macht daher die Phoſiler auf die 
Prüfung feiner Borausiehungen aufmerffam. Wis Fartum fteht feſt, 
daf in Berlin, feit hier der Brennpunkt mehrerer Eifenbahnftrablen iſt, 
heftige Gewitter nicht vorgefommen find, und ale Gewitter, welche fich 
jeigten, einen rafchen und nelinden Verlauf gehabt haben.” R 
Berichte des St. Ballifchen Straßen « und Waflerbauinfpeftorates, 
welches an Ort und Stelle fi verfügte, fhildern den Umfang und bie 
Folgen des Nheinausbruches bei —ã— größer ale alle vieberigen 
Beriite. Ein Strid Fanves von 3 Stunden ge und einer halben 
Stunde ficht unter Waffer, und Gebäude find bedroht. Den alten 
Rhein durchwatet man überall, und es bäuft ſich das Flußbett mit 
—* und Geſchiebe, fo daß die Zurüdvrängung in's Bett große Mühe 
erfordert. 
Neoigies uuier Werantworslidkeit dur Ziapel’ (hen —— 


Meteorolog. Beobachtungen vom 12. Juli. 











tan 9 J 

ber mer. in PR. meter und 
Beodoch · jaufy, Temp. im Himmel: 
tung. redugirt, | Gatten. 1 fon. 
Worgensoh.; 332, 18 1 +13,4 ı WER. dem 


Mittags 12 u. | 232, 26 1 17.6 INE. dem. 
Übends TM. | 381,08 141,6 ı RM. im. 


HolzsBerfleigerung, 

Am Dindıag den 21. d. Mid, werden in dem 
Zogde ra · Wir thsbauſe bei Tangenprogelten, Bormitiegs 
9 Uhr anfangend, meiſtbietend werfleigert : 

I: Für den ab-Bedarf. 
a) Aus den Adiheilungen Einmal, Bucrnberg und 
Kapve der Rtrier Laugenprozelten: 
EB Klafter Busen. 


a. 
6. emifchte 
oO. il. Prügel 
28  Cihenihäliiithol; umd 
212 Hundert gemifhte MWeien, 
XI. In freier Concurrenz. 
“) Aus den Mbihrilungen Wielenbeimeribal, Buchen: 
berg, Buchrngrund und Kappe obiger Revien: 
1360 Schenſchal. Nutz · und Rlemnugholpflangen, 
108 Birken Rleinnugbolskangen, 
84 pen 


angen, 
3°4 Alafter Cihenpfähl- Müfelbols, 
* nfheit, 


8 Tihr 
5%» Eienfmerzholg, 
6» Buenfheil-I. al. 
5 . uchen- 
20 - Birken, 
82 . Biden, 
x Eihenſchat. rũael. 


14 - „ _Mübols, 
230 Hundert gemiihte Wellen — 
db) Aus dem Diftritte Herrnfork der Revier Rienech: 
# Alafter ® 
2 


Um Mittwod den 22. d. Mitt, werden verfrigert, 

Bormittagd 10 Uhr anfangend, im Gailbaufe jur 

Hofer zu Lohr and dem Diftrifte Herrnberg der 
Revier Vobr, ebenfaßs in freier Konfurreng: 

20 Klafter Buhenfnory, 

1 » 


Li #, 
420 = Mühol;, 

s -» Birken Prügel:, 

6.» . ” 

2» Afpen Yrögels 

Bo. - itbols, 

a . Cihenihäl-Prügrl:, 

- . u 

772 Hundert Buhenwellen, dann eine Parthie 


Fihenfhäfftangen zum Lofalbedarf. 
Lohr, den 7: Jun 1846. 
Königl. Forſtamt Lohr. 


® ſd, t. 
zu. Roo, AR. 


„bei J. Wittmann in Bonn ift erfdienen und 

in Würjurg in der Stahelfben Buchhandlung, bei 

gubnig Stapel und bei Moigt u. Moder zu 
en: 


haben: 
NHeije-Erinnerungen 
aus Frankreich. 
Eine Erzählung für Das Volk, 
ah für die Jugend bearbeitet, 
leg. geb. Preis 18 Ir. 





Steinkohlen- Lager. 

(26) Wir benachrichtigen das hiesige und auswärtige Publikum , dass wir für die Folge ein as- 
sortirtes Lager von Huhrer Steinkohlen der besteo Qualitäten hier unterbalten werden und 
zwischen dem 15. wad 20. d, Mts. mehrere Ladungen davon erwarten, welche wir bei Abnahme am 
Schiff abgeben, wie folgt: 

Grobes Fettgries, stark fammend, für Dampf-Apparate und jede Ofen-Feuerung besonders gut 
geeignet, per preuss. Malter & 3 A. 58 kr. oder per bayor. Ctor, a — fl. 58 hr, 
Schmiedegries beste Qualität „ 426 a 1 fl. hr 


Fett-Stückkoblen ,, „ ” . a 1. 20 kr, 
Preise , vom Lager genommen : 


— kr, 
Ei} 


ar. 4 ke per bayer. Ctr, 
Schmiedegries te add, Gke * 
Fett-Stückkohlen . Ri P . . . a1 fl, 24 hr. r 
Bei Bestellungen auf Ladungen von 500 Malter und mehr bewilligen wir billigere Preise, 

Da wir uns zur gewissenhaflesten Aufgabe gemncht haben, nur das Beste, was in diesem Artikel 
geliefert werden kann, und unter der reellsten Bedienung zum Verkaufe anzubieten, so erlauben wir 
uns, nicht wur die Herren Fenerärbeiter hier uud ia der Umgegend, sondern auch die Besitzer von 
Dampf-Apparaten, Brauereien und Fabrik-Aulagen sowie Privaten, welche sich .Kohlenbrundes zur Fene- 
rung von Oefen und Kochherden bedii uf unser Unternehmen aufmerksam 2n machen, 


Würzburg, den 6. Juli 1846. 
&. J. Michel $ Comp. 
Für Damen!!! 


Fettgrier 








W. Helm au Frankfurt a. M. 


bejieht abermals diefe Meffe mit einem großen Pager von 


ächt englifchen Nähnadeln 


mit Bauen runden Debren, das 100 in & verfhiebenen Men. zu 24 Pr, 30 Pr, die deſte Sorte zu 36 fr. 

Langdbrıze Nähnadeln tengliih) für Rurzfictige zum leichten Ginfädeln, Daß 100 zu 32 fr. — feine nieder 

kindiihe Mähnadeln , Die den rnalifben möchte nahlaffen,, das 100 au 18 fr. — Englische Striek- und 

Stopf-Nadeln, Martsbader Stecknadeln, die feine Röpfe verlieren, den Brief mit 400 zu 6, 8, 10 

bis 15 Pr. Desgleien gemifchte dad Loth 3 r., Loth zuſommen 20 fr. — Kinglische Scheeren, 
das Stüd von 15 Fr. bie gu 48 fr. 


ab} 





SBEREREREERHURTRELTER, 
E: Heinrich Wültner aus Bielefeld 


empfiehlt fein (don lange befanntes 
= Leinwand- mw Damast-Lager® 
* 


gu äußert billigen Preiſen. 


m #7 erkaufs- Lokal: tie gemöbnkich, jrm Auker Simmer vr. 6. 


[26) Enbesunterzeichneter macht feinen Befchäftsfreunden, fo wie dem übrigen hochgeehrten 
Publitum die ergebenfte Anzeige, daß er eingefretener DINDErTeRn. Bgm erſt bis zum 15. 1, M. 
zur dortigen Rillani-Weffe fümmt, fi dann aber wegen der Mündener Jafobi-Dult nur bie 
zum 18. besfelben Monats aufbalten Tann, 

Derlingshaufen bei Bitlefeld, den 5. Juli 1846, i 
E. Niemeyer, LeinwandFabrifant. 


















In der Haupt-Riederlage der Stablichreibfevern 
Joſeph Strauß aus Frankfurt am Main 


befinden fd dieſt Deffe ganz neue Sorten auf Hol; adgefhliffeter Sekoe- 
nen- und Mlaps-Federn und werden bielelben ber dochſtmdalichen 






ER Verbreitung wegen in Dusenden zu 9 und IB Pr. met Salter abgegeben. 
A —* @arz neue Federhalter von rg morın die Aeder — mer 
AT Re, rofel. Schulfedern, 194 Stüd von 15 bi6 30 Pr. ohne Butihuß. — 


Comptoir-, Correspondenz-, Zeichnen - und Damen-Federn das Brot von 
2 36 fr. an bie ı fl. 48 fr, 
Wieder-Verkäufer erhalten einen anschnlichen Rabnt. 


=> | — 
BE" Großes Lager Negenfebiemett! 


) 5A. 45 Fr. Tucdibirme das Srüd ı fl. 30 fr. 

Atlas» und Lafinge-Gramatten, das Stuct 30 Pr., die feinften 1 fl, — Sommerbinden dat Etüd 12-48 fr. 

Unterbeinfleider für Herren und Damen. das Paar 48 Pr. kis 1 fl. 12 Mr. 

Allas.Chamls, dab Etüd von 1 fl. A5 fr. am bis 2 fl, 30 fr. — Gummirelaftiiche Hoſentrager, das Paar 
12-18 Pr., mit Darmfaiten 24-48 Pr. — Raifrel, Fonigl. prieileg. Goldibmidtd Streibriemen. — Gam 
wollene Echlafröde, das Stuck 4 fi. 

Bude vor dem Haufe des Herrn — er 
eopold Lazarus. 
merken, daß Bewerber um Diefelbe ihre Geſucht mit 

den erforderlichen Zeugniflen längtens Bid zum 15. 

Yuauft d. 58. dahier einzureichen haben. 

Uflenheim, den 7. Jul 1846. 
Königl. Landgericht. 
#. Praun, {dr 





Belfanntmadhung. 

‚„ Da bie jüngfte Wahl elues Rabkiners_für dem 
Diſtrikt Welbhaufen die Befätigung der J. Kegierum 
son Mittelfranken miht erhalten bat, fo wird birfe 
Stelle hiermit nodmatd ausgeihrirken mit dem Be- 


Im Verlage der Stabe’ihen Buchhandlung, 


Boransbrzablung. 


sibjährig hier IN. ABir., ser Pop I. Kavona fl.7 fe. 
en f. 33 Mr., 111, &fl 50 fr, IV, 5 fl. 49M. 


Sinrüdungdgebübhr. 
Dir dreifpaltine Petitzeile oder deren Kaum 4 Fr, 
Briefe und Gelder framco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wadrbeit und Necht! 








ro. 194. 
— onemene Fer Se 
Deutfche Bundesftaaten. 

Bavern. Münden, 12, Duli. Se. Maj. der König hat an 
die Stelle des unlängft verftorbenen Stabsarztes Dr. Jakob Haag beim 
vierten Armeebivifione - Gommanto in Würzburg den Regiments:Arzt 
erfier Klaſſe Dr, Georg Gronen vom biefigen Küraffier-Regiment Prinz 
Karl zu befördern und den Sekretär Ludwig v. Bropper vom Generals 
Aubitoriat als funftionirenden geheimen Sekretär ins Kriegsminifterium 
zu verfeßen ee — Da die Infpeltionsoffiziere im f, Nabettenforps 
Sagen des bevorftehenten Uebungslagers zu ihren Negimentern eins 
rüden müffen, fo wirb bie biefjjäbrige Urlaubszeit ber Kadettenlorps— 
Zöglinge, dem Vernehmen nah, ftatt wie_gewöhnlid am 25. Auguft, 
diegmal fhon am 8. beginnen. — Das Lager wird, bie Offiziere, 


— — 





Unteroffiziere und Militärbeamten u, ſ. w. eingerechnet, beiläufig 16,000. 


Mann zählen. 2 
Münden, 11. Juli. Die bisherigen Minijterialjelretäre im 
Miniterium bes Haufes und des Aeußern Albert Nösgen und Dr. 
Joſ. Rappel find zu geh. Sefretären befördert und dem Fehteren vie 
Leitung des FE. Reiche heroldenamtes übertragen worden. — Der Ial. 
Oberpoftrath Frhr. v. Brüd iſt nach Negeneburg abgereist, um ala k. 
Minikterialftommiffär die Donaudampffcifffahrt, die vom 15. Juli am 
auf Rechnung des Staates betrieben wird, zu übernehmen. (9.3.) 


Aus der Pfalz, 9. Juli. Mehrfach gibt ſich Die Anficht Fund, 
bie Regierung möchte bezüglich ber in ver proteſtantiſchen Kirche ver 
Pfalz in ber Ichten Zeit erhobenen fragen eine außerordentliche Genes 
ralfynobe —— geruhen. Gewiß lönnie dadurch das allgemeine 
Beſie nur befördert werden, Nachtheile davon laſſen ſich faum denlen. 

(Speper. Zt9.) 

Das „Journal des Debats” entsält einen längeren Aufſatz über 
den Ludwig ⸗ Donau, Wain-Fanal, ein Beweis, welche Anerkennung dies 
fem eben fo nützlichen und patriotifhen als großartigen Unternehmen 
auch im Auslande gezollt wird, und welche Verdienſte ſich ver erhabene 
Begründer besfelben um das deutſche Gefammtvaterland erworben bat. 
®r entnehmen bem frangöfifchen Blatte folgenden kurzen Auszug: „Die 
Berichte aus Deutſchland melden uns das vollitindige Gelingen eines 

oßartigen vor Bald zwölf Jahren begonnenen Unternehmens, bas in 
einer Ausführung rings von Schwierigkeiten umgeben war, beren Hins 
wegräumung nur einer großen Bebarrlichfeit möglid wurde, Guropa 
bat forben wieder einen neuen Weg für die Flußſchifffahrt erhalten, 
weicher für feinen Handel bon der größten Wichtigkeit werben wird. 
Der Rhein und bie Donau, folglich aud das ſchwarze Meer und bie 
Nord ſee Br jegt durch einen Kanal verbunden, der feit einigen Mona- 
ten dem Verlehr A it und es einem von Notterbam oder Lon—⸗ 
ton abfegelnven Schiffe möglich macht, feine Ladung durch Bayern, 
Deſterreich, Ungarn und bie Wallagpei direlt bis wach Trebifond oder 
Konftantinopel zu führen. Diefer Kanal, welcher ven Namen Ludwigs-⸗ 
Kanal führt, it das Werk bes Königs Ludwig von Bayern, und 
verwirklicht einen von Karl dem Großen vor 10 Sahräundernn gefaßz⸗ 
ten Plan. Der y- von Bayern halt, was ihn betrifit, feine Aufgabe 
‚würdig vollendet. : bat einen neuen Verbindungsmweg mitten Durch 
den europäifchen Gontinent hindurch geihaffen. Sein Kanal ift als 
Bauwerl — en, die Anfgabe des übrigen Europa iſt es 
nun, biefes große erl von den Hemmniſſen zu befreien, welche kauf: 
männifcge Giferjüchteleien der Ausdehnung, deren es fähig iſt, gerne 
entgegenfegen möchten. 
, Württemberg. Ulm, 10, Juli. So eben erfahre ih, daß 
über die Ereedenten am Mobrenfopfe pas Urteil gefällt iſt. Die beir 
ten Brüder bes Wirthes haben je drei Bierteljabre und drei Monate 
Zuchthaus erhalten, ein Obermann 14 Zage jharfen Arreſt; die Uebs 
rigen find mit 8 und 5 Tagen Gefängniß erſten unb zweiten Ranges 


— 
—— Pa 


"bie Seite geſtellt werden kanu, fehrten hierauf zu Fuß in das 





Mittwoch, 15. Juli 1846. 


weggefommen, Der Wirth felbft fol eintweilen 500fl. Kaution habeu 
ftellen müffen. (Köln. 3.) 
Stuttgart, 11. Juli. Wie die „Neue Sion" meldet, wird 
Decan Kauzer von Biberach wegen feiner Weigerung, eine gemifchte 
Ehe mit proteftantifcher Kindererziehung einzufegnen, von der Staats: 
Behörde auf die Pfarrei in dem einen Stävtchen Lauchheim zurüd- 
verfegt. Ein anderer Geiſtlicher (Kaplan Kränzle) wurde aus bem 
gleihen Grunde von ber Pfarreiverweferei ſuſpendirt. 
Baden. Wertheim, 6. Juli. Geftern warb uns das Glüd, 
II MM. ven König und die Königin von Bayern nebſt II. M. HH. 
der Erbberzogin von Heſſen, dem Prinzen Avalbert von Bayern, ber 
Prinzeifin Georg von Sadhjen- Altenburg und Se, Hoh. dem Prinzen 
son Sadfen:Altenburg in unferen Mauern zu befigen. Die Allerhöchſten 
Herrschaften waren, von dem fünften Wetter begünſtigt, um 3 Uhr 
Nachmittags zum Beſuche Sr. Durchl. des Fürften Georg von Löwens 
fein in unferer mit badifchen und löwenfteiniichen Fahnen geſchmückten 
Stadt eingetroffen, wo bas auf dem Marftplage in Spalier aufgeltellte 
Schügencorps fie erwartete und ihnen die militäriſchen Ehren erwies, 
Der Fürf, umgeben von mehreren hier anwefenden Verwandten, hatte 
bie hoden Gaſte an der Treppe feines Schloffes empfangen und fie in 
die für fie bereiteten Zimmer geführt. Rach kurzer Erholung ließen 
II MM. fih den von Sr. f. Hoh. dem Grofberzoge Leopold von 
Baden eigenes bieder abgefandten Regierungs: Director Schaaf, fowie 
die Mitglieder der fürftl. Gollegien vorftellen und begaben fih hierauf 
7 Mitogetaſel von 24 Gededen, während welcher die von Würzburg 
ierher berufene treffliche Mufit Des Linienregiments König Otte von 
Briechenland ſich hören Tief. — Nah —— Tafel führte der 
Fürft feine fönigl, Gäre, deren Wunfch gemäß, nach den in jeder Bes 
giehung intereffanten Nuinen des alten Schloſſes. Schon beim Eintritt 
in den Burghof waren II. MM. und deren Gefolge von der Großs 
artigkeit überraft, und bei mäherer Beſichtigung erfreueten ſich Aller⸗ 
höchſtdieſelben immer mehr an dem Umfange, der Schönheit und Feflig« 
feit dieſes ehrwücdigen, zum Theil gut erhaltenen Denfmals aus grauer 
Borzeit, von deffen Zinnen herab Das Auge die Stadt Wertheim und 
bie reigender Thaͤler des Mains und der Zauber überblidt. Die Aller⸗ 
höchſten Herrfchaften gaben öfters ihre Freude bieran zu erfennen und 
beitiegen ſelbſt Thürme und andere hohe Punkte, von welchen bie Auss 
fit am ſchönſten it, wenn glei der Zugang zu benfelben zwar — 
Danf der Fürforge unferes Fürften — gefahrlos, doch immer etwas 
befhwerlich bleibt. Beinahe zwei Stunden verweilten II. MM. in der 
alten Burg, welche der mit Recht berühmten Ruine von Heidelber, * 
uͤrſtl. 
Schloß zurück und traten um 8 Uhr Abends, unter dem Donner der 
Kanonen und unter dem Jubel einer zahlreichen DVoltsmafle, bei welcher 
die Erinnerung an bie fünigl. Hold und Freundlichkeit noch lange fort 
leben wird, ihre Rüdreife nach Aſchaffenburg an, (Divast, 
Aus Baden, 10, Juli, Die Oppofition verlangt von ver Res 
gierung thätige Einwirkung bei dem Bunde zur Erlangung ber voll⸗ 
Ränbigen Prehfreibeit — und fordert als Beweis des guten Willens 
Aufbebung der Genfur für Bandesangelegenheiten, welches Die „tur 








nach ausprüdlichen Beſtimmungen Ter Bundesakte tun kann. (NS. 
$+ Großb, Heften. Darmiadt, 13. Juli. (BrivsGorr. 
Die gejtört gewefene Harmonie der bei der Main:Nedar:Gifenbahn bes 
tbeiligten Regierungen ift wieverbergeitellt, und geftern hatten wir durch 
eine Probefahrt auf der Bahn den Beſuch vieler Franffurter, bie ſich 
bier recht gut amufirten, Wie wir heute hörten, ging auch bie Probes 
Fahrt gut von Statten, doch wäre für die ordentlichen Fahrten ber 
Zeitaufwand von 50 Minuten, wie er geftern ſtattfand, etwas lang, 
denn man braucht faum mehr Zeit auf der Taunusstijenbabn zwifchen 
Mainz und Frankfurt, welche Städte doch zwei Stunden weiter von 
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*ODeſterreich. Von der Donau, 11. Juli. (Priv.«Eorr.) 
Im Laufe der ziweitlegien Woche d. M., längfiens am 24.d., geht Se. 
Durchl. der Fürft Metternich nah Königowarth in Böhmen; einige 
Zage früher reist Se. Eye, der Graf von Münd » Bellinghaufen nach 
Frankfurt ab, wo fein ig faum bon zweimonatliger Dauer 
ſeyn wird. Man bezweifelt es bier fehr, baf vie Bundesverfammlung 
noch in dieſem Jahre in ber Prefangelegenbeit zu neuen, mildernden 
Beſchlüſſen gelangen werde. Man weiß wenigftens beftimmt, daß bie 
hohe Berfammlung in biefem Augenblide von ver Kaflung eines vahin 
zielenden Befchluffes noch weit entjernt iſt. Die polnijchen Fragen find 
zwar in ber Hauptfache erledigt, werben aber noch geraume Zeit in 
Anſpruch nehmen, bis fie völlig geordnet find. 
Srosbritanmien. 
Lonbsn, 9. Juli. Der „Sun fagt: Wir vernehmen, daß bie 
uderzollfrage ihre unverzügliche Erlebigung finden wird, Der jegige 
U ven 14 Shill, per Zutr. auf Golonialzuder wird auf 10 Shil,, 
uad ber Zoll von 23'% Shill., welder von fremvem Zuder bezahlt 
werben muß, auf 15 Spill. berabgefeht werden. Diefe Zolliäge follen 
bis 1849 in Kraft bleiben, alavann aber wird ber Differentialgofl von 
5 Schill. welden ver fremde Zuder zu entrichten bat, gang aufhören 
und alle Zuder, gleichviel wie fie erzeugt worden find, werben nur 
einem und bemfelben Zoll unterliegen. Dagegen bemerft das „Ehronicle‘*: 
Mir maßen uns nicht au, über die Abfichten ver Regierung binfichtlich 
der Zuderzölle mit irgend einer Autorität zu fprechen; bie Grundlage 
jedoch, auf welcher allein fie von ter gegenwärtigen Regierung feſigt ⸗ 
Kelle werben können, it bekannt genug, um zu beweifen, daß die Dar 
Über veröffentlichten Angaben feinen Glauben verdienen. Lord J. Ruſſel 
hat feine Anfichten veutlich genug in den Amendements dargelegt, Die 
er zu ben beabjichtigten Vorſchlaͤgen Peel’s anfündigte. In einen wei« 
teren Bergleiih wird und barf das Land nicht einmwilligen. Für jept 
eine Ole Bedung des freien und Sclavenzuders, fowie eine gänzliche 
Gleichmachung aller Zuderzöle — dies find mach unferer Ueber: 
zeugung bie einzigen Bedingungen, denen das Band feine Zuftimmung 
geben wird. 





w 


, Franfkreich. 

* Paris, 10. Juli. (Pr.»Gorr.) Dan ſagt, dag Herr Thiers 
in Begleitung des Generals PLamoriciere eine Heife nach Algier zu 
machen gebenfe, um tie africaniſche Colonie in allen ihren Details 
genau fennen zu lernen. 

’ Die Radrigten aus Portugal geben bis zum 1. Juli, Die 
migueliſtiſche Bewegung it faft vollftändig unterbrüdt, die von Oporto 
gegen Die Infurgenten abgefanbten Truppen haben fie geſchlagen und 
erfprengt. Die portugiefiiche Regierung bat ver fpanijhen vie Vers 
cherung gegeben, daß fe jeven Infurreftionss Berfuch der in Portugal 
befinplicden fpanifchen Flüchtlinge verbintern werde, und hat die meilten 
derfelben auch bereits in's Innere gebragt. 

Aus Breit Schreibt man: Im unfere Rhede ift ein Schiff von 
fremdem Bau, aber mit franzöſiſcher Flagge eingelaufen. Man erfuhr 
bald, daß es ein durd die Gorlette „Er Fine‘, welche zu der Station 
au den Weſtküſten Hirita’s gebört, genom mener ſardiniſcher Negerbänds 
ler war. Das Schiff war mit zwei Kanonen und zwölf Blinten bes 
waffnet und führt ven Namen „Notre DamesbesÖrace”, ein fonderbar 
gewählter Name, um Seeriubereien auszuüben und Sclavenhandel zu 
teeiden. Dieſes Shif war Anfangs nad Goree, dem Kentralpunft 
der Station, gebracht worden, yon wo der Momiral basjelbe mit einer 


feiner Divifion entlehnten Eauipage nah Frankreich ſandte. Der Gapi« 
tän, die Offiziere und die farbinifchen Matrofen, welche während ber 
Ueberfahrt in Ketten gehalten wurden, werben in das Marine Befäng» 
niß gebracht werben, und bald nachher wird man ihren Pro eh ine 
firuiren. Dies it der erſte durch die Disifion des Aomirals Montage 
—* * fa Rogue gemachte Fang und wird wahrſcheinlich nicht der 
etzte ſeyn. 

Der „Courrier de la Götesd'or" vom 7. Juli berichtet: Die Urs 
beiten find, wie man verfichert, auf der Eifenbahnlinie zwifchen Blaify 
und Malain eingeftellt und man fürdptet mit jedem Mugenblide ven 
Ausbrud einer ernfllihen Reibung zwiſchen den ftanzöſiſchen und den 
piemonteſtſchen Arbeitern. Diefe leptern find in einer Lage, welche die 
ganze Sorgfalt der Behörde erheiſcht. Die Einwohner von Malain 
weigern ſich wie man fagt, biefelben aufzunehmen, aus Furdt, daf 
die franzöf. Arbeiter feuer an ihre Häufer legen, fo daß bie Piemon« 
tefer genöthigt find, Die Nacht in ben Zelvern oder in Den Gehölgen 
zuzubringen. Einzelne Reibungen haben täglich ftatt; die Köpfe find 
erbigt, der Haß wird größer, und fo lange ber Zuftand der Gemüther 
der nämliche bleibt, wir die Wieberaufnahme der Arbeiten unmöglich 
feyn. Man muf je rin Vorſichts maßregeln nehmer, wenn man 
ein Handgemenge verhüten will, ve Bolgen ſchredlich fepn würden. 

sta iem 

Ein in Madrider Blättern erſchienener Brief aus Rom d.d, 
18. Juni erwähnt, daß Jedermann auf die Ernennung bes Staatsferres 
tärs Sr. Heil. gefpannt fey, denn aus biefer Ernennung werde man 
auf bie Biken: welche ver Papit in lirchlichen ſowohl ale geiſtlichen 
Dingen einzufchlagen gebenfe, einen Schluß ziehen Können Hügemein 
bezeichne man den Cardinal Fürften Altieri als fünftigen Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten ; diefer babe nämlich am meilten zur Wahl 
bes jegigen Dberhauptes ver Kirche beigetragen, indem er feine Colle—⸗ 

en darauf aufmerffam gemacht, daß man, um bie Intriguen ber 
remben Mächte, die einander in Nom den Rang abzugewinnen ftrebten, 
zu nichte zu machen, einen im Kirchenſtaate Gebornen zum Pontifer 
wählen mũſſe. Deshalb habe man auch den Garbinal Frangoni , ber 
Unfangs fo viele Ausfihten gehabt, beifeite liegen laſſen. So ſey es 
weder ranzöffcher noch öſterreichiſcher Einfluß geweien, dem man bie 
Wahl bes Garvinals — ng zu verbanfen gehabt, fonbern eins 
zig und allein ven Streben des Garbinals Wltieri, ale Stimmen zu 
Bunften eines in den römijchen Staaten gebornen Garbinals zu vers 
einigen, und fo die pofitifdhe Unabhängigfeit des heiligen Stubles fo 
viel als möglich zu firhern. „Diefes Meifterfüd”, beißt es in jenem 
Briefe, „iſt ein deutlicher Beweis, daß vie alten Ueberlieferungen ver 
boten Politif für das heilige Collegium nicht verloren waren,” Wie 
man ben Fürſten Altieri als den Nachfolger des Garvinals Lambruss 
ini betrachte, fo betrachte man den Garbinal Gizzi als künftigen 
Minifter des Janern. Auch tiefer Brief verſichert, daß im Hafen von 
Ancona zwei oͤſterreichiſche Corvetten bereit liegen, um bei Dem eriten 
Symptome von Unruben Truppen ausgufhifien. cu3.) 

Ein Brief aus Rom, deſſen das „Dournal bes Debats”’ er 
mwäbnt, beftätigt die frühere Nachricht, daß vie Bonfaloniere, die Mus 
nieipalräthe und bie angefehenften Einwohner ber Hauptflädte bes Stir- 
henfaates Petitionen an den neuen Papit unterzeichnet haben, Man 
erfucht ven beil, Vater darin, das Memorandum, welchts im Jahre 
1831 Frantreid , Defterreih, Rußland und Preußen an ven gen 
Stuhl erlafen haben, in Vollzug zu fehen. Guarini, Gonfalontere 
von Forli, und Maſtai, Gonfaloniere von Sinigaglia, Bruder des jet 
regierenden Papſtes, ſollen viefe Petitionen mit unterzeichnet haben. 
Die Mitglieder von vielen Berichtöitellen bätten Ab dieſem Schritte 
der Municipalräthe angeſchloſſen. Uebrigens erwähnt das „Journal 
des Debate““, Papſt Pius IN, babe udch einen Bruder, ber früber 
Hauptmana bei den Garabinieri gemefen; mehrere Derfonen erinnerten 
fi, feiner noch von Marſeille ber, wo fie ihn unter der Zabl der polfs 
tifhen Flüchtlinge aus dem Kirchenftaate geichen hätten. (A. 3.) 





Michtpolitifche Zeitung. 

* Frankfurt, 13. Juli. (Privat: Gorrefpond.) Das auf der 
franzof. Norpbahn ftattgebabte große Unglüd ward bier erſt am Sam 
flag Morgens befannt und erregte das tiefte Mitgefühl. Auch Heute 
kennt man noch nicht gemau die Urſachen, welche das Unglüd herbeie 
geführt. Ievenfals gereicht es Frankreich nicht zur Berubigung, daf 
auf feinen Eifenbahnen bis jegt die gräßfihften Ungtüdsfalle ftattfans 
den. Auf der: fo befudhten Zaunuseifenbahn haben wir, Danf jev es 
dem Himmel und der trefilihen Betriebsvirestion, noch nicht den Hein 
fen Unglüdefal zu bepauern gehabt, — Am geitrigen Sonntag, wo 
auf dem Feldberg ein top. Jugend s und Turmerfert ſtattfand, maren 
56000 Menfchen ohne befonreren Awed verfammelt, Die Frequenz 


»der Zaunuseifenbabn war außerordentlich fiarf, — Dr. Weeſt gibt in 


Homburg in den näditen Tagen ein Goncert, 


* Heilbronn, 6. Juli. (Pr.sCorr,) Die nächſte Cote) Ber- 
fammlung der deutſchen Wein» und ObAs:Probucenten wird 
u Heilbronn (am Redar) gehalten und beginnt am 30. Sepimbr, 
Näheres fiehe Anzeigen.) . 5 

Brüffel, 11. Zull. Der beutige „Gommeree beige’ enthält über 
bie Katafirophe auf der Nord: Eiienbahn felgenden neuern Beriht: Der 
Fonboi von Paris ift geflern Abents um 8%, Utr in ber füblicen 
Station von Brüffel angelommen. Die Heifenden dieſes Convoi fonn 
ten mur fehr wenige nene Details über bie Kalaſtrophe mittheilen. Einer 
berfelben, ziemlich ſchwer im Geſicht gequetfcht, war unter der Zahl der 
dem Unglüd GEntgangenen. Der Gonvei fuhr geftern um 3%, Uhr 
über den Schauplag res Unglüds. Ge waren neh 3 ober 4 Wagen 
aus dem Maffer zu ziehen. Die Rettungsarbeiten werden Tag und 
Nacht ohne Unterlaß fortgefegt. Viel Gepad und werthvolle Gegen: 
pie unter anderen eine Summe von 25,000 Fre, welde einem ber 

eifenden,, die das Unglüd überlebten, gehört, find_wietergefunden 
warden. Die meiften Verwundeten befinden fi zu Douai, we bie 
Durch das Parker des Fünigl. Gerichtshofes begonnene Unterfuchung mit 
Thätigfeit fortgefegt wird. Die Zahl der eg wine Opfer it noch 
fehr ungewiß, Gin einziger Gonpucteur der Meffagerieen ift umgelom» 
men, jener der Verwaltung Guerin, ein alter Beamter, welder die 
Saupifeldzůge in Afrita mitgemacht bat, Der Adjutant des Generals 
Dutinot it nicht tott, alein fein _Zuftand ift Iebensgefäßrlih. Die 
Fürftin Gyartorisfa, melde turd Stüde Glasſcheiben im Geſicht leicht 
verwundet worden, war unter der Beinen Zahl der Perfonen, die mit 
dem Gonvoi gegen 4 Uhr Morgens bier anfamen, Die Fürftin ift im 
„Hotel de Belle Due” abgeftiegen. Andere ausgezeichnete Perfonen, 
bie ebenfalls zu dem unglüdlichen Gonvoi gebörten, find fpäter ange 
tommen, nämlich ver Graf Polulidi, die Fürfin Eapicha „und Pr. 
Ehmiclensti. Gin Eocdverftäntiger, der Alles an Drt und Stelle ge 
nau beobadıtet bat, berichtet: Die Bahn ift an tem Orte der Kataſtrophe 
solllommen gut, nicht gefunfen und bie Bölhung unverfehrt; dieſelbe 
if gerate und bat eine Krümmung, wie einige Derfonen geglaubt und 
wiederholt haben. Cine Kette iſt zerbrochen. Man Fan nicht fagen 
und ohne Zweifel wird man nie erfahren, ob tie Verrüdung ven den 
Schienen dur den Bruch ter Seite ober ob der Bruch der Kette durch 
bie Berrüdung von den Schienen herbeigeführt worden if. — Wir 
haben, berichtet tas mämliche Blatt, ein neues Inglüd zu melden. Der 
gefenn Morgens von Valtneiennes nah Brüffel abgegangene Gonvei 
am bei dem Halt von Blanc» Mifferon- an; dort ge } die Yolomotive 
Das Pfeifen für das Eignal ver Ankunft bören, Der Bremfer des 
Convoi, Namens Martin, 25 Jahre alt, ſtieg vom Fußtritt des Bremſe ⸗ 
wagens, um ſich zu verſichern, ob es Zeit fep, wie Bremfe anzuziehen, 
als er, mit dem Körper vorwärts gebrugt, zwiſchen ven Magen und 
einen am Nande der Bahn aufgepflanzten Pfahl gezwängt wurte, Der 
Unglüdlicge ftarb bei ter Abfahrt des Gonvei; ihm waren Kopf und 
Bruft zur Hälfte eingebrüdt. 

Paris, 10. Juli. Mehrere der neuehen mabriter Blätter, bie 
bis zum 4. Juli reichen, berichten von einer Kataſtrophe, die ſich vor 
einigen Tagen an ber NKüfe des fpanifhen Almeria zupetragen bat. 
Ein Dompfer nahm auf Befehl des Diftriftsgenerale 600 Mann Irups 
pen an Vord, und als ſich tas Schiff Taum von ber Küſte entfernt, 
lag e8 ber zu großen Laſt und ging unter, Nur zwei Mann ſollen 
ch gerettet haben. 46 wird verfichert, daß der Kapitän dem General 

oncali Vorſtellungen gemacht babe, dak das Dampiboot jene Laſt 
nicht tragen lünne, ditſer babe aber darauf nicht gehört, fontern 
ſtrenge Befolgung feines Befehle gefortent. 

* Paris, 11. Yuli. (Pr.»Gorr.) Der „Moniteur nniverfel‘‘ 
enthält eine officiele Mitteilung über vie Cataſtrophe, in der vie Zahl 
der Tobten auf 13, bie der Verwundeten auf 7 angegeben, über vie 
Urfade tes Unglüds aber mit Stillſchweigen binmweggegangen wird, 
Der königl. Gerichtshof von Toual hat die Sache an fid gezogen uud 
die Initruction fogleich begonnen. Hr. Victor Paqutt, einer der Augens 
jeugen des Ereignifies, proteftirt heute im „Siccle“ gegen die von ven 
erften“ Berichten gegebene Zahl ter Torten, die drei bis viermal fo 
roß fey. Die Wagen 2ter und Iter Glaffe haben flatt der Fenſter nur 

eine Oeffnungen mit feſtgemachten Spiegelſcheiben varin; fechzzchn 
Derfonen in jedem Dehälter ver Waggons batten alfo, um fi zu 
zeiten, nur eine Thüre, und e# if ganznatürlid, vofven dieſen fih kaum 
wei oder drei aus dem bereintringenten Waffer emporarbeiten lonnten. 
Bi Art und Weife, wie vie Nordbahn⸗Adminiſtration bis vorgeitern Abend 
das Ereigniß verpeimlichte, wird hrutevon allen unabhängigen Jonrnalen 
ale tie ſchamloſeſte Frechheit” bezeichnet; auch Tas Winiftertum, dem 
doch ber Telegraph zu Gebote ſteht, erhält jenen Anıkeil an den bittern 
Vorwürfen. Das „Journal des Debare”, erichroden über bie Heftig⸗ 
Zeit, mit der fi vieles Mal vie üffentlihe Meinung aus pricht, bes 
fhmwört das Publikum, doch lein voreiliges Urtbeil zu Fällen, fontern 
die Unterfuhung abzuwarten, — (Es iſt deachtenswerth, daß Das Abends 
biatt, bie „Patrie”, geſiern (9,) Ubenvs noch erllärt, e8 verbreite ſich 


das Gerücht von einem Umfalle auf ber Rordbahn, — fie habe daher 
bei der Arminiftration diefer Bahn angefragt, und biefe habe geant: 
mwortel, vu 6 durchaus keine Nachricht über einenlinfall zugelommen 
ſey. Der Unfall fand am 8. flatt und am 9. Abends wollte man in ben 
Anminiftrations-Bureaur der Norbbahn noch nichts davon wiffen, — 
wahrſcheialich nm Zeit zu haben, Verkäufe zu machen, che die Attlen 
e ſtarl fallen, Noch merkwürbiger aber it, tag an dem Tage der 

ataftropbe (am 8. um 2 Uhr Ram.) um 3 Uhr auf der Parifer Börfe 
ſich die Nachricht verbreitete, auf der Norbbahn fey ein Damm bei 
Arras eingejunfen und über hundert Perfonen ſeyen getödtet ober ver⸗ 
wundet. Alſo das Gerücht war in bemfelben Hugenblide, wo das Un« 
lüd Rattfand und wo auf feine Art eine Nachricht hierher gelangt 
eyn konnte, da es auf biefer Linie noch leinen elertrifchen Zelegraphen 
gibt. Diefes unbegreiflihe Gerücht hatte eine ſolche Conſiſtenz ges 
wonnen, daß der am 8, Mbends erfiheinende „Moniteur parijien’ 
ſich genöhigt Jah, besfelben zu erwähnen „und zu erllären, es fep 
feine äbnlihe Nachricht in Paris eingelaufen, was auch am B. 
volllommen wahr war. Erk am 9 Morgens lief Die officiele Nachricht 
im Minifterium ein, In den Burtaux ber Nordbahn wollte man aber 
am 9. Abends noch nichts willen. Der Eifenbahn-Unfug und vie Mon 
balance mit der man folde Falle behandelt, wird einmal zu tranrigen 
Ereigniffen führen, 

Die „Styria” theilt über ein Öngelwetter, welches am Nachmittag 
bes 1. Juli die Stadt Bra Peimgeludt, folgende Schilderung mit: 
Giergroße, merkwürdig gezadte Schloffen hagelten in den gewaltigſteu 
Stromen bernieder und der gräßlich brüflende Sturm, der Thüren umb 
Balken auf: und aus ben Angeln ri, und bie plastic au vor außen 
entftandene Finfternif und das Rauſchen ber 2 ache — alles zufam- 
men erregte einen Schreden, daß Mütter und Hinter ſich jammernd 
und zitternd auf bie Erde zum Gebete warfen, felbit herzhafte Män 
ner bis ins Tiefſte erfchüttert wurden, und Pferde und Hornvich in ben 
Ställen zu toben anfingen. Die mochte eine halbe Stunde gebauert 
haben, ohne daß eben viel Donner une Blik ſich bareingemengt hätten, 
als es endlich von außen ſich lichtete, der Sturz und Schlag der Ehlof: 
fen allmählig nachlieeu und bald die Sonne in ſchwachen Strapleu ũch 
wieder zeigte: dar hatte ſich ein Regenbogen in der Gegend von Südoſt 

ebilvet und dahin auch mag das furchtbare Gewitter gezogen ſeyn. — 

un hatte man Muße, aller Orten vie ſchauderregenden Folgen zu be 
trachten. Ziegel von ven größtentheils eingefchlagenen Dächern, Fenſter ⸗ 
balfen, Mauertheile, umgemworfene - Wagen bevedten alle Straßen und 
Gaffen, in den oberen Stockwerken Ri man aus zahlloſen Schäffern 
tas in bie Gemächer eingedrungene Wafler und bie ablaufennen Gieß— 
bäche führten ale Arten Gebälte mit Ah. Als man aber auf bas 
große Slacis gelangte, mußte «8 jedem Das Herz durchſchneiden, bie 
gu Erde geworfenen oder aus der Wurzel geriffenen, mannsviden Ka-— 
aniens und Finvenbäume im folder Menge auf vem Boven liegen und 
bie ganze Alice mit Laub oder Kaſtanien bedeckt zu feben. Nicht min« 
ber berwüjtet find der botanifhe Warten und Das Meine GHlacise. Den 
entſttzlichſten Aublich jedoch bot die große k. F. Artillerie fanonen- und 
Wagenremife (Studhütte) vor dem Paulusthore, deren gauzte Dach 
gegen Süden gefhoben wurde, fo daß es auf her einen Seite ganz zur 
Erde fiel, theils Den gänzlichen Cinfturz droht, Überhaupt aber ein 
Schredbild gänzlicher Zertörung bleibt, Ginen mächtigen Einfluß übte 
dieſes Gewitter auch auf die Blechdächtr, welche größtentgeils aufgerollt 
oder zerfeht anf Den Plätzen wieder gefunden würden. So wurden Pie 
beiven Bruͤdenlopfdãcher der oberen Stettenbrüde, das Dad der Schwimm-— 
ſchule, mehrere Dächer im Bahnhofe und in der Stadt u. f. im. gänz- 
lich abgetragen und die auf dem Schloßberge nun fo zierlich erbaut ges 
weienen Mächterhüttchen bis auf den Grund vernichtet, Die Wache bei 
ver Pot am Jarominiplah 3. B., welche fi natürlih in das Wacht ⸗ 
bäuschen begeben hatte, wurde fammi biefem nmgeworfen und in bie 
Sacominigafle geſchleudert. Mehrere Thurmkreuze zeigen ſis num ſchief 
gebogen und wie viele öffentliche Laternen gänzlich zerftört wurden, 
fonnte wobl fein Brobadter bemeſſen. Don Menfhenleben, vie dem 
Unbeile erlagen, weiß man, daß ein Anabe durch den Einſturz einer 
hölzernen Hütte erſchlagen, eine Weibsperfon von einem losgerijenen 
Dachziegel verwundet und zwei Tagwerker beſchädigt ins Spital ges 
btacht wurden. Daß übrigens Gärten und Felder nanzlich zgertört dars 
nieverliegen, daß vie ſchönen Anlagen am Scloßberge bereutend gelit⸗ 
ten haben, und dag der maßloſe Schaden an ven Gebäuden und Gin 
ritungslüden vor der Hand als der zuerſt gefüßlte Geäuel ver Vers 
wüſtung fih zeigen, braucht feine Erwähnung.‘ 


Aus Gleye wird geicrieben: Wir haben diesmal ein wahres Erb» 
beeren» Jahr, und doch fichen wir noch weit hinter dem Segen zusüd, 
den unfere dolländiſchen Nachbarn aufzumeifen haben. So wurden aus 
dem Drie Bosfoop innerhalb vier Tagen mad Motterbam 40,251 und 
nad dem Haag 22,730 Töpfe mit Erdbeeren gejannt. 





Wergiee datır Geraurmorsiimrene nor Soahelichen Au huandisiz. 


veobachtungen — 13. Zuli, 






tung. redugirt. — 
Morgens su. | 232, 14_ | +13, 8 ı NE. fem. 


Mittags iꝛu. >31, 80 
Abends TU. I 331,20 I +21, 1 


Mess - Lokal- Veränderung. 
‚ . M. Müdling, 
Leinwand:Fabrifant aus Batten a. d. Rh. 
macht feinen werihen Abnehmern die ergedenfte An: 
vi", das er feine bisherige Bude vor dem Gafthaufe 
ed Hrn. Rarpert „Zum Mohren” verlaffen, und 
eine andere oben am Kürſchnerhofe. dem Hrn. Eifen⸗ 
händler Fleifhmann graenüder bezogen babe. Er 
empfiehlt fein fchon befanntes Lager in alen Eorten 
Leinwand, Handtüchern und Tifchzeugen, 
welches diesinal auf das Keichbaltigfte affortirt if. 
und bittet unter Zufiherung reeler Bedienung und 
dilliger Preife um geneigten Zufprud. aa] 


14 21,6 1 ®. Beiter. 
IM. breiter. 





Das Damenfchublager 
von 
A. Geist aus Erfurt 
anf dem Rürtämerbef, vor der Buchhandlung vom 
oigt und Moder, 
empfieblt fih auch zur gegenmärtigen Mefe dem ge 
ehrien Dublitum. Es Bietet eine bedeutende Auswahl 
aller Sorten aus verfdiedenen Stoffen dar, als: 
Lastings, Leinen-Drell, Arcadia u.|,w. 
gefert t, und werden befonders noch eine Vartbie der 
ubrall beliebt gewordenen Krabellen - Stiefel- 
chen empfohlen. Unter Zufiherung biliger Preife 
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2 Ankündigun 
der Verſammlung deutſcher Wein- und ‘Objt-Producenten zu Heilbronn 
am Nedar im Herbit 1846. 


In der vorjährigen Verfammlung der deutſchen Wein. und Ob Producenten zu Greiburg im Breidgau 


wurde Heilbronn jum Drte der biedjährigen Sten Berfammlung teitimmt. 


Die Eigungen werden Mittmocd den 30. Erptember Bormiitagd 9 Uhr Beginnen und bie zum 3. DM, 
dauern, @olte wegen verfpäteter oder deihleumigter Traubenreife eine Abänderung diefer Befiimmung nöthig 
werden, je wird died dur die Öffentlichen Blätter zur algemeinen Kenntnif gedrakt werden. 

„Der Unterjeihnete, dem der Borfig bei der Merfammlung übertragen worden it, beehrt fih num, fomeht 
die Producenten ald die Freunde des Dbit- und Weintaues aus allen Gauen umfers deutfchen Baterlandes 
zu zablreichem Beſfuche einzuladen, 

Größere Abhandlungen, melde der Berfanmlung vorgelegt werden follen, bittet man mwenigftent wor dem 
15. September und Mleinere Auffäge wenigftend einige Tage vor Beginn der Cigumgen dem unterjeidneten 


- Berftande zu überfciden. 


„SM Betreff der Cinfendung von Trauben und Obftforten, von Weinmuſtern, von Modellen und Beräth- 
* für * Zwecke des Vereind, fo wie einiger weiteren Puutie wird fpiter das Erforderlide befannt 
nemadıt werden. : 

Der Untergeihnete darf mit der Verſicherung fhliehen, dab die Bewohner Hrilbremms umd feiner Hm. 
sebung Alles aufdieten werden, um ihren gerhrten Gäften den Aufenthalt in ihrer Mitte möglidit angenehm 
nı maden, und bittet zugleich die Herren, weldr diefer Cinladung zu entipredrn geneigt find, dies bald sur 
Kenntnis ded Borfands zu bringen, damit bei Zeiten die möthigen Cinleitungen getroffen werden fünnen. 

Heilbronn, den 1. Juli 1846. R 
Der Vorftand der 8, Verfammlung deutfcher Weins und Obft-Producenten: 


Nümelin, Dberjuftigratb, Oberamtörichter. 


Auffallend billig!!! — 

























300 Sommerröde und Valetots “f.3 | 200 Sommer Bulskinhofen af 1% —2 

soo ditto in Rarfen Stoffen AJ. 300 reine Wer⸗ a . 4 
soo. bitte . im reiner Wolle ' “f.6 1 800 Sommer Weiten au 

follen überfüflten Lagers megen ausverkauft werden bei 
Adolph Behrens aus Berlin, 

gasse, im Haufe des Hrn Par apluid. Fadrifanten Jos. Weber, über 1 Stiche 
#%: RERLALELRLIIITTT 
sverkauf' > 


Leinwand-, Damaß⸗ ud Drell-Waaren. J 


„In der legten Frankfurter Meſſe hatte ein Kaufmann die Gelegenbeit, eine große Tartbie & 
Leinen-Waaren von dem nah Teras autaewanderten M. Wranfenthal für risen fehr Mifigen © di 
Preis zu übernehmen. Da diefer Artifel aber nicht in fein Mac einihlägt , fo ſicht derfelbe fi ae: = 
5 nöthigt, um zu feinen ausgelegten Geide zu fommen, ale Waaren zu feld dißigem Preifen zu were DIS 
J Paufen, daß felbit diejenigen Herrſchafter, welche augenbliclich auch feinen Bedarf haben, gut thun * 
% werden, dieſe Belegenbeit zu benußen, _ a , 
Er eis-Verzeichniss de vorhandenen Waaren. TI PN 
5 Sadfiihe Gebirgd:Feinwand, dauerbaft gearbeitet, & Stüd 62 Eden von fl. 15-—19. — Medte Per» F 

nige Herrnhuter Leinwand & Stüd 62 Glen fl. 17—21. — Greiffenberger Leinwand & Stüd 62 > 

% en fl. 18-24. — Beine boländifhe und fhlefiihe Keinwand zu Oberbemden & Stud 56 u. 60 * 
A Ellen fl. 20-35. — Creas Leinwand 56 Elen-fl. 8 — Tiſchtücher ohne Naht zu 32 fr. — „Ditto 8 
, größere von fl. 1—1',. — Reine Handtücher & Elle 6 fr. — Servietten a Dutend fl. 274—5. Ro 
Damap-Tifttüder, groß, fl. 27. — - Damalı und Drel:Tafelgedede ohne Maht mit 6 umd 12 % 
© Seroictten von fl. 4—16. — Bunte große Tifhdeden in allen Farben, ädt, A. 1-10. — Ihrer 
3 





ex Servietten & Dugend fl. 3. — MWeife leinene Tafhentüher, wie battiftleinene 4 Dutend vom fl. 3 % 
a an. — Halbleinene dito A Dutzend fl, 1. — 500 Ellen Kefter:Zeinwand a Ele 10 u. 12 Pr., umd PS 
* font alle im dieſes Bach gehörende Artikel werben zu febr inlligen Preifen verfauft. ” 

& Aufträge von AHußerbalb werden gegen vortofreie Cinfentung des Betrages eben fo reel aud E7 
Se geführt, al wenm die gechrten Herriaatten felöft zugegen mwären. F 
— Dad Verkaufs: Lokal befindet Ich: Domgafie: und Schuftergaife:@cke, über 1 Ctiege. S 


RIREHE . Frenke aus Bein 0 —# 
D 
[se] ur bis zum 18. Julitı! — 


Das Leipziger Wachstuch-, Fuss-Tapeten- und 


Rouleaux-Lager 
empfiehlt zur geneigten Abnahme Alfred Bauer aus Leipzig. 
Die Bude befindet ſich auf der Domgaffe am Sternplatz 


.. 3 a * T — F — TEN TATTE — 
Fzz 
ur gegenwärtigen Meſſe erlaube ich mir, dem verehrten bieligen und auswär 


$ tigen Publikum bie ergebenfte Anzeige zu machen, daß mein 
* 4 Gold- * m... „ — Zuger — 

= vorzüglich gut aſſortirt iſt. Ich verſpreche den geehrten Mbnehmern bie möglichft FIT 
h Sitlglen Preife. Peter Ernst Lümlein, 

. Jumelier, Gold⸗ und SilbersArbeiter, an der obern 

Seite des Kürfchnerhofes, Nr, 392, 


Seren 


Im Verlage der Stabel ſchen Buchhandlung. 
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Borausbejablung. 
Hafbjäbrig hier 3A. 48 fr. wer Poll 1. Rauon a 4.7 r. 
1,4 fi. 38 tx. 111, 50 fr. IV. 5 Mao, 





Cinrüdungsgebäbr, 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Kaum 4 ir, 
Briefe und Gelder franco. 





Nexue Würzburger Beitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Sehr! 





Nro. 195. 


Die dentfche Eolonie in Texas. 

”. BEN: ‚ den 15. Juli, Wir find in ven Stand en 
unfern Refern folgende Beurtheilung bes Artikels „Wiesbaben, 10, Juli‘ 
(in Wr. 193 d. NR. Würzb. 3.) von Einem jener Neun zu geben, 
die mit dem belgiſchen Schiff „Dyle’' von Texas herübergelommen find. 

„Was nicht Alles aus dem Menfchen werben lann, erfahren bie 
fogenannten „Zehn, die mit dem belgiſchen Schiff „Dyle” zurüdge- 
tommen find. Es ift zwar unerheblich, aber gejagt muß es doch wer. 
den, wäre es auch mur, um bie Ungenauigfeit der Zeitungsberihte dar⸗ 

uthun, daß das Schiff „Dyle“ nicht m fondern nur neun Paſ⸗ 
jagiere trug, wovon vier ber Bereins s Wefchichte ganz fremd find, ja 
theilmweife fogar nicht die geringfte Rachricht davon geben können, wenn 
fie le nicht ihren Reifegefährten entlehnen wollen. Nun von biefen 
Zehn iſt jetzt r Altſtädter zu einem berühmten Namen gelommen, 
indem man Berichte von ihm ausgeben läßt, welche nicht etwa nur 
früger veröffentlichte Mebetreibungen in’s rechte Geleis bringen, ſoudern 





mit Berunglimpfung Anderer den Berein ganz und gar weiß waſchen 


ofen. Herr Altädter wird gar nicht wiffen, wie er zu dieſer 
erühmtheit lommt. Dank triß er fie dem Berichterftatter gewiß 
nit. Zräfen ihn Vorwürfe, würbe er es als unevel verabfcheuen, 
ie auf Andere zu werfen; er kann alfo unmöglich feinen Namen bazu 
ergeben wollen, das Publifum über eine Sade in Verwirrung zu 
ringen , bie zu wichtig it, als daß man babei leichtflunig zu Werte 
geben dürfte. Es iſt auch nicht einzufehen,, was ſolche Gntkellun en 
ewerkitelligen ſollen; baf bie Golonifations«Werfuche des Bereins bisder 
noch wenig geglüdt find, gebt aus dem einen Urtitel fo deutlich her 
vor, als aus dem andern, Der Huswanderungsinftige ober Auswan ⸗ 
derungsbebürftige aber fümmert ih wenig darum, an wem ber Fehler 
liege, er will gar feine Fehler, die ihn 2. Leiden befürdten 
laffen; alfo im vorliegenden Falle. wenigftens die Gewißheit, daß ſpä⸗ 
ter feine Fehler gemacht werden, und dieſe Gewißheit fonnte 
vielleicht gegeben werben, ohne fih Gnifellungen zu Schulden 
fommen zu lafen und dabei einen ehreuwerthen Namen zu mißbraucden. 
Wenn von Mandvern gegen den Berein geſprochen werben darf, 
mas ich faum glaube, fo entfpringen folde doch ſchwerlich aus Nord⸗ 
Amerita, noch weniger aus Teras. Es gibt einerſeits der Auswande ⸗ 
rungsluftigen genug, um-bie wenigen einzelnen Punkte, für welche allens 
falls. Golonifationsprojeete verfolgt werden mögen, zu befruchten, wenn 
fie e8 verdienen; anderfeits Laud genug, fie unterzubringen. Teras 
allein genügt dazu. Was follten die nordamerifanifgen Guterſpeculan ⸗ 
ten für Vortheile davon haben, ben Verein in Europa oder Deutſch⸗ 
land zu verläßern? Ihr wohlverftandener Vortheil bringt es im Ges 
gentheil mit fich, daß derfelbe bei Zutrauen erhalten werde, damit recht 
iele nach Umerifa wandern. Dort angelommen, können weder der 
Berein, noch die fraglichen Güterſpeculanten vie Leute für ihren Plan 
feſthalten, fondern wer bie größten Vortheile bietet, hat UEPSNER 
den Zulauf, und die Wahrheit verbirgt ſich dort micht fange, Die 
Behauptung berubt F Mindeſten auf einer unrichtigen Idee ober 
Unlenntniß der Verhaltniſſe, und zu ſagen, daß ſchamloſe Lügen auss 
geſtreut worden, wenn man doch ſelbſt geſtehen muß, daß viele Leute 
nicht befördert wurden, if zu arg. Man muß nur wiſſen, was biefes 
Nichtbeförbern heit. Es wurden zwar Lebensmittel geliefert, und baf 
der Berein in diefer Beziehung eine größere Laſt fich aufgebürbet, als 
er je berechnet und als man ihm zumutben fonnte, ſt leicht einzufehen, 
er iſt auch im diefer Hinſicht völlig gerechtfertigt. Aber damit waren die 
Auswanderer borh immer auf einen öden, holzleeren Filed Landes ges 
bannt, guten Waffers entbehrenb, ohne anderes Obdach, als Zelte, 
Laubdächer, oder welches eine Erchöhle gewährt. Die Leute blieben 
dabei guten Muthes, weil fie bereits mußten, vaß eine beifere Zukunft 
ihrer warte, weil fie bereits das Land zu ſchaͤtzen wußten; darum muß 


Donnerstag, 16. Juli 1846. 


Eau — 


man gegen Uebertreibungen des Elendes zu ar ziehen. — Allein es if 
kein Grund, die früberen‘ Berichte ſchamloſe Lügen zu nennen und fle 
der Speculalion zuguichreiben, Auch if es nicht wahr, daß es fi nur 
um einen Theil der Auswanderer handelte. Es mar vie ganze Zahl 
der Auswanderer des Jahres 1845 in Indian Point zurüd, Fr ten big 
auf Wenige, die fich felbft forthalfen ober nach anderer Ri tzuß fh 
wendeten. Nur die Auswanderer des Jahres 1844 befinden fi in ber 
bereits angelegten Stadt Neu-Braunfels. Es it ferner nicht recht, den 
Stellvertreter bes Dereins, Hrn. v. Meufebad, gm Nachtheil des 
Kaufmannes Kläner ganz freifprechen zu wollen. Man vergeffe nicht, 
daß es fih um wenigſteus 8 bis 9 Monate handelt, während welcher 
Nichts geſchah. Konnte Hr. v. Meufebach fo lange im Zweifel geweſen 
feyn, ob der Vertrag erfüllt worden, oder nicht? Wenn ja, fo iſt ers 
tiefen, daß er nicht da war, wo er fepn follte; wenn nein, warum 
ſchaffte er alsdann nicht Abhülie? Hr. Aläner mag zu beſchuldigen 
fepn, daß er großen Nuten zu ziehen ſucht, aber da er dem Berring 
theilweife auch mit feinem Gredite dient, fo mag in einem Lande, ‚wo 
der Zinsfuß oft fo hoch ift, dies cher hingehen, als gänzliche Pflicht ⸗ 
Bernahläfiigung. Cr fonnte keinen Vorteil davon haben, bie Leute 
in Indian Point zurüczubalten, denn auch nach dem Innern des Sans 
bes hätte er fie verproviantiren mürfen, weil da noch Wenig wächſt. 
Ih fage übrigens damit nur, daß er nicht firaffällig werben fonnte bei 
gehöriger Aufiicht, oder daß er nicht ber am meilten Straffällige war. 

Das Wahre an der Sache if, eh bie gen vr eines Land⸗ 
ftriches, ver an ſich noch gar feine Hülfsmittel darbietet, und deſſen 
GBrängen, zumal mit Gepäck und Lebensmitteln, nur nad einer. e⸗ 
ſchwerlichen Wanderung durch Prairiegrae, Sumpf, Bäche und Ströme 
zu erreichen find, feine leichte Sache if, dag man fie aber etwas leicht 
nahm. Die Ubfichten des Bereins find unbezweifelt redlich und deſſen 
Beftrebungen der Anerkennung würbig; auch ſcheut er Feine ei 
und da das Land ift, was es für den beutfchen Einwanderer ſehn Y ‚fo 
werden ihm dieſe auch ficher gelingen; er wird das Glück aller thätigen 
Leute gegründet fehen. — Jeht, wo er weiß, um was e# fi handelt, 
wird er ſich auch weniger in feinen Werkzeugen vergreiten. — Im Grunde 
dreht fi Alles um ben Heinen Punkt, daß Teras noch gar nichts leis 
u fann, daß Alles von Auswärts beigebracht, und Alles erſt geſchaf · 
en werben muß, was jur Gründung einer Anfievelung nothweudig if. — 
Es war von vornherein thöriht, für fo viele Zaufende von Menihen 
im Rande Fuhrwerke, Zugthiere und was weiter nöthig, auftreiben zu 
wollen, und es iſt Mar, daß die attfindenden Verzögerungen, d. h. die 
Verföfigung einer jo großen Menge Menſchen während verelden, immer 
das Geld wegfreffen mußte, das zu andern Zweden, nämlich zur orte 
feeffung- oder zur Befriedigung der Emigranten dienen ſollte. — Es 
ebarf da wahrlich weder einer weirhergebolten, noch weniger einer Ers 
Härung, womit gröbliche Beſchuldigungen anderer Leute verbunden find. 


— 





Deutjche Bundesftanten. 


Bayer a. Die „Alg. Ztg.“ ſchreibt aus Franfen, 10. Juli. 
Im allgemeinen farn die beurige Erate, melde zum Theil {don bes 
gonnen bat, als eine jehr gute |. werben ; ſelbſt jene Gegenden, 
wo ber Boden minder fruchtbar dit, erfreuen ſich einer auten Ernte, ein 
neuer Beweis, daß ein frodener Sommer beffer it, als eim feuchter. 
In den Gründen des Maing und feiner Nebenflüffe rechnet man auf 
den alten bayerifhen Morgen (150 Dee.) an 12 Schäffel Korn, wels 
ches häufig fo dicht fteht, daß man es, von ferne betrachtet, für vers 
Rlzt halten möchte. Gewih it es, dah ein Morgen im Durchſchnitt 
8 bis 9 Schäfel Getreide gibt. Diefe güntigen Ausfühten ſammt ber 
früheren Reife der Fruchtfelder mögen befonters zum ſchaellen Abfall 
der Getreibepreife auf e'Ten feänfifgen Schrannen beigetragen haben; 


während im vorigen Jahre Unterfäufer.in Menge die Getreinegegenden 
durchzogen, fieht man jegt nicht einen einzigen von biefen Menfchen, 
beren Treiben nicht mit Unrecht bie hoben Preife ver Gerenlien im vers 
gangenen Frühjahr zugeſchrieben werben darf, Repe, der heuer befon- 
ders ergiebig angebaut wurde, foflet 16 bis 17 fl., befonders in Korn 
und Halm hebt Haber in der Gegend von Uffenheim und Rothenburg. 
Gere wird ſchwer und meblreid , doch wird fie in Kranken nicht Zu > 
in dem Make angebaut, als vie von Jahr zu Jahr fi hebende Diers 
brauei es verlangt, daher wird viel aus dem Ausland, namentlih aus 
Sachſen, bezogen, Die Urſache diefer in ber That auffallenden Erſchei⸗ 
nung it zunãchſt in dem Umftande zu fuchen, daß Gerſte befferen Bor 
den verlangt alsHaber, und dieſen aud mehr in Anſpruch nimmt, und 
dann gibt Daberſtroh rin viel nahrhafteres Viehſutter. Allgemein glaubt 
man, daf das neue Korn nicht viel über S fl. loſſen werde, bie Rüde 
wirkungen von Holland und einigen Hauptbandelsplägenr am Rhein, 
wo noch große Vorräthe von Betreide lagern, Tünnen nicht ausbleiben ; 
wärend man im Frũhjahr allgemein über Mangel Magte, fommen jeht 
überall bedeutende Vorräthe von Betreive zum Vorfhein, befonders auf 
den Schrannen zu Würzburg und Rothenburg. — Auch die Winzer 
hoffen auf ein gutes Weinjabr, wenigftens berechtigen alle Erfcheinungen 
an den Weinföden bazu; bält die günftige Witterung an, fo wirb ber 
beurige Wein dem Zder nichts nachgeben, 

Aſchaffenburg, 14. Juli. Ihre königl. Hobeit die Prinzeſſin 
Alerandra find heute nad Ditende abgereif’t, um auf einige Zeit Ser 
bäder zu gebrauden. Das Dampfſchiff „Iherefe‘ war aul’s Feſtlichſte 
mit Blumen, Fahnen sc. ausgelhmüdt, welches heute früh kurz vor 
halb 6 Uhr Ihre Majeftät vie Königin, Ihre Fönigl. Hobeiten die Erb⸗ 
großherzogin von Heflen und Prinz Adaldert, Se. Ho. Prinz Georg 
und Ihre Bay Hoheit Prinzeffin Georg von Altenburg beftiegen, 
um Shre königl. Hoh. die Prinzeffin Alexandra bie nach Biberich zu 
begleiten, Kurz vor ber Abfahrt erſchienen an bem Bantungsplake, wo 
fi fehr viele Derfonen aus allen Ständen eingefunven hatten, Se. Maj. 
der König, um von ber gelichten Tochter noch einmal Abſchied zu 
nehmen. In Biberih wirb ein andres Dampfboot Ihre königl. Hob. 

die Prinzefiin Wlerandra mit hohem Grfolge aufnehmen, Ihre Majeſtaͤt 
bie Königin mit den übrigen döchſten Gerrfchaften Ihre boben Vers 
wandten in Wiesbaden mit einem Beſuche erfreuen, und heute Abends 
über Frankfurt, wohin die fönigl. Wagen und Pferde abgegangen find, 
wieder bierber rn Adaffb. 3.) 

Münden, 13. Jull. Da eine techniſche Unterfuhung des bie- 
figen proviforifchen (ganz aus Holz erbauten) Bahnhofs ergeben hat, 
daß berfelbe noch längere Jahre benünt werben fan, fo wird ber Bau 
des projeftirten neuen Bahnhofts, deſſen Koſten auf 470,000 fl. vers 
anfclagt find, dem Vernehmen nad vorerſt noch unterbleiben. — 
Wie es heißt, nic bie zwiſchen Bayern und Württemberg flatt: 
gledien Unterbandlungen bezügl, des- Anſchluſſes ver beiderfeitigen 

ıfenbahnen fo viel als beendet fepn. (Kor.v.u.f.D.) 

Nürnberg, 14. Juli Mittags ı Uhr. Die von dem Unsihufe 
beantragte Uebernahme des Kanals wurde von der Generalverfammlung 
durch Alffamation angenommen. _ (Rürnb, Kar.) 

= Preußen. Berlin, 11. Juli. (Privat: Gorrefponvenz.) 
Die bier lebenden jungen Polen haben heute in ver katholiſchen Kirche 
ihrem Freunde v. dbergleneti, welcher jüngſt in einem Anfalle von 
Schwermuth feinem jungen, haffnungsvollen Leben auf der Anhalt'ſchen 
Eiſenbahn fo gräßlich ein Ziel ſetzie, eine Toptenfeier veranitalten lafe 
fen, ver fie in tiefer Trauer beimohnten, — Die Mündlichteit des Pro: 
eßverfahrens ſoll nächſtens fon bei uns in Griminaffälen Anwendung 
*8* Der Prozeß wider die in Songenburg verhafteten Polen wird 
bereits nad viefem neuen Verfahren geführt werden. — In dem heute 
ansgegebenen Amtsblatte der Potsvamer Regierung wird in Erinnes 
rung gebracht, daß Mititärpflichtige durch Berheirathung oder Unfäfligs 
machung ihrer Verpflichtung zum Dienft im flebenden Heere nicht über» 
Veen werben. Den Geiſtlichen wird vabei bemerkt, van fie beim Rach ⸗ 
uchen des Aufgebotes vie Militärpflichtigen darauf aufmerffam zu machen 
und zu ihrem Nachweis darüber eine Verhandlung mit jenen aufzuneh: 
men bien — Paftor Uplih hat ſich bier bei feiner Durchreife mur 
über Nacht aufgehalten, da er jedes Auffehen, welches feine Anweſen ⸗ 
beit unter uns etwa hätte erregen können, vermeiden wollte, — Man 
fieht hier zuverfihtlich einer Verlängerung des Terminus zur Einzahlung 
auf die Eifenbahnactien der Thüringen’jchen Berbinvungslinie entgegen, 
weil das Beharren auf die Ausführung einer folhen Anorbnung unter 
den jegigen Umftänden gar leicht die Auflöfung der ganzen Geſellſchaft 
sur Folge haben fönnte, Der Geldmangel wirb nämlich hier von Tag 
zu Tag fühlbarer, was ſchon daraus zu entnehmen ift, daß bie Danf 
das Digronto von 4 auf 5pGt, jüngk erhöht hat, und daf Die Haupts 
Kaſſen alle baares Geid einzuziehen. ſuchen. Letztere Maßregel dürſte 
Wohl mit der Kreirung don 10 Millionen Thaler in neuen Kaffe» Ans 
Weifungen zufammenhängen. 


Solftein, Stiel, 10. Juli, Der König if in den letzten Tagen 


von einem Unmwohlfepn befallen geweſen, in Folge deſſen man, wie ber 
fimmt verſichert wird, wiederholte Aderläſſe hat anwenden müſſen. 
Schon im Dftober v. J. wurde Se. Majeftät von einem mit farfen 
Blutcongeftionen verbundenen aftymatifhen Srankheitsanfall betroffen 
und feit jener Zeit war die Einrichtung getroffen, baf ber Leibargt 
Dr. Dablerup in einem Gabinet neben dem Schlafgemah des Königs 
ſchläft, um nmötbigenfals ſtets zur Hand zu feyn. Der neuefte Fall 
von Unwohlſeyn fol von ähnlicher Natur feyn, aber glüslicherweiie 
feinen eraſtlichen Beforgniffen Raum geben, obgleich es bedenklich if, 
daß die Gonfitution des Könige zu derartigen Anfallen geneigt zu feyn 
ſcheint Die däniichen Blätter den gänzlih über das Befinden 
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* Paris, 12. Juli. (PrsGorr.) Dan fpricht heute yon einer 
fehr energiichen von Frankreich und Driterreih gemeinfchaftlih an ben 
Borort erlaffenen Note, worin auf das Entſchiedenſte gegen jeve 
Goalitions-Berinderung der Kantone rerlamirt und, im Kalle vie Selbft- 
Bess ver lathol. Kantone angetaftet würde, eine gemeinfchaftliche 

ewaffnete Intervention in Ausficht geftellt wird. 

Der Projeh wegen der Entweihung Des Prinzen Louis Napoleon 
aus Ham bat am D. vor bem Juchtpoligeigerichte von Peronne begon- 
nen. Am 10. wurde das Urtheil geiproden. Der Aammerviener des 
Prinzen, Charles Thelin, wurde in contumaciam zu 6 Monaten, De. 
Gonneau zu 3 Monaten Gefäugniß verurteilt, vie übrigen Augellagten 
wurden freigelprocgen. General Montholon ift begnadigt und verläßt 
heute Ham. : 

3taliem 

Rom, 21. Juni. (Berfpätet eingetroffen.) Heute am rönunge: 
Tage Pius IX. erwartet man bier allgemein den Erlaf einer Amneſtie 
für politifche Verbrecher und bie Ernennung des neuen Staatejefretärg, 
In einem jowobl wie in bem andern fahen ſich die Nömer getäufcht. 
Man weiß, dag der Papſt fih für die politiſcht Amneſtie günſtig aus: 
ſprach, anoerer Meinung jevod follen vie zu einer Kongregation vers 
fammelten Gardinäle gemejen jepn. Stellt ſich fein anderweitiges polis 
tiiches Hinverniß entgegen, fo hegt man bie Hoffnung, daß die mildere 
Stimmung des Papites doch am Ende objiegen werte, Wie ſchwierig 
bie hieſigen Verhältniſſe find, zeigt auch das Jögern mit der Ernennum 
eines Garpinalitaatsielretäre. Früher geſchah dieſe immer gleich er. 
ter Grwäblung, noch bevor Der neue Papit Das Contlave verlieh. Ich 
behalte mir vor, Ihnen eine Darlegung des letzten Conclave zu geben, 
welches, jo furz von Dauer, doch in vielfacher Beziehung merfwürvig 
war. Bier ſey nur erwähnt, daß Kardinal Yambruschini bei Den zwei 
erften Serutinien viele Stimme erhielt. Mehrere Garbinäle, Bernetti 
an der Spike, hatten ſich jedoch bereits vor dem Conclave dahin ges 
einigt, ner einen Inländer zu wählen. Die Partei trat tn vem Gons 
elave gegen Lambruschini, einen gebornen Genuefer, träftig auf, und 
fuchte auf alle mögliche Weile vie Wahl von ihm abzuleiten. Ein 
ausgefprochener diplomatiicher Einfluß fand in dem Conclave micht ſtatt, 
denn noch hatten vie Botſchafter weder ihre Greditive, noch ihre 
Saftruftionen erhalten. Diefe legten Kraulheitgumſtände Des weritorbes 
nen Papkes find jo widerſprechend in den öffentlichen Blättern beſprochen 
worden, daß es der Mühe lohnt, einen Uugenzengen dariiber zu hören, 
Der Papſt war tor mehreren Jayren von einem lebensgefäbrlichen 
fredsartigen Uebel im Geſicht Daueran befreit worden, und war ſeitdem 
immer gejund gewefen, Am 21, Mat, am Himmelfabrtsfefte, hatte er 








bei einer ſehr ſchwülen Witterung vie beihwerlihe Funttion in ber 
Zateranfirche felbi verrichtet. Er äußerte ſich noch bei biefer Belegen: 
heit gegen einen fremden Arzt, der Die Ehre hatte ihm Feen 
werben: ich befinte mich volllommen wohl, im vollen Gleichgewicht 
aller- meiner Kräfte (mi trovo benissime, nel perfetto equilibrio di 
tulte le mie forze). Wirklich machte er aud auf alle, Feines hoben 
Aiters von 83 Jahren ungeachtet, den Ginbrud eines kräftigen Sech ⸗ 
zigers. Kurz mach dem gedachten Stirchenfefte ſtellte 2 ein leichtes [Uns 
mwohlfeyn ein, welches unter der Form einer Beinrofe einen fieberhaften 
Gharalter annahm, ge ohne im mindeſten beunrubigend zu erfcheinen, 
fo daß der gewöhnlide Hausarzt Dr. Pogioli, nicht einmal eine Be: 
fprechung mit andern Aerzien für nöthig erachtete, Auch bas Garbinal: 
tollegium wurde nicht von dem Unwohlſeyn benachrichtigt. Am Pfingſt⸗ 
tage Ubends 8 Uhr trat jedoch plötzlich eine Berſchlimmerung ein, die 
im raſchen Fortſchreiten in ber Nacht den gefahrbrobenden Gharafter 
einer Zungenläfmung annahm; bereits am nächſten Morgen gegen 9 
Uhr erfolgte ver Tod, Es war noch eine Gonfultation mit andern 
Aerzten anberaumt worben, bie jedoch nicht mehr flattfinden fonnte, 
Die Leihenöffnung zeigte ale Organe in volltänpig gefundem Zuftande, 
nur die Zunge war in Folge der Lungenlähmung etwas mit Vlut an— 
gefüllt. (Ale. 3.) 
Rom, 4. Juli, Heute Bormittag fuhr Graf Roffi in großem 
Galaaufzug nah dem Duirinal, wo er von Sr. Heiligkeit in einer 
feierlichen Uudienz empfangen wurbe und bie Ehre hatte, feine Grebitive 
als franzöffher Borfchafter beim heiligen Stuhl in vie Hände des 
Papftes zu legen. In diefem Augenblid fährt der neue Botfchafter 
son Frankreich in demfelben Pomp nad ber St. Petersfirdhe, wo er 
am Grabe des Apoftels feine Andacht verrichten wird, Später wird 
er dem Decan des heil, Gollegiums, Cardinal Micara, feinen Beſuch 
abfatten. Der Herzog von Modena hat ben Grafen Bentivoglio hie ⸗ 
ber gefendet, um vem heil. Vater zu feiner Thronbefteigung Glüd zu 
wünfchen. Der Großherzog von Toscana hat ein eigenhändiges Schreis 
ben an den Papit burd den Öfterreichifchen Botſchafter, Grafen von 
Lützow, überreichen laſſen. Dan fagt, daß Garbinal Toſti nah 
Berrara als Legat an die Stelle des Garbinals Ugolint gehen mird, 
und daß ber Poſten eines Billtatore Apoſtolito von S, Michele, den 
ber Garbinal Zofti viele Jahre lang innehatte, in Zukunft wieder von 
einem Prälaten befleivet werden fol. Auch die Prafeetur der Waſſer⸗ 
und Straßenbauten, welchen gegenwärtig von Garvinal Serafini vors 
gefanden wird, ſoll wieder einem Prälaten zur Verwaltung übergeben 
werben. Bis j Fr man bereits ſiebengehn politische Gefangene, 
bie von dem heil, Vater begnadigt und in Hreigelt gefegt find. Der 
gern iſt bei feiner Wahl nicht in Ohnmacht gefallen (mie eine Ihnen 
nachbarte Zeitung meldete), fondern als ber Garbinal Maftai, als 
einer ber drei Serutatoren, merkte, daß vie Wahl auf ihn falle, beugte 
er das Sinie und bat die hohe Derfammlung, bie Wichtigkeit des Mugen: 
blids zu bedenten, und die Wahl auf einen Würbigeren, ats er fep, 
zu lenien. Gr halte 36 Stimmen von ven 50 verfammelten Garbinälen 
erhalten, Kächerlich find die franzöſiſchen Mittheilungen, wornach bie 
jchnelle Papftwahl bloß erfolgt wäre, weil Hr. Roffi gedroht habe, wenn 
die Eminenzen nicht ſchneill machten, fo würven auf feinen Wink bie 
frangöfiichen Truppen im Kirchenſtaat einrüden. Das „Journal des 
Debats‘’ läßt ſich ſchreiben, der Payſt habe gleich nad Graf Roſſi ger 
fragt, während doch Jedermann weih, daß die Diplomaten am 17., fo 
wie das Gonclave geöffnet wurte, ſich einfanden, um den Papſt zu ber 
grüßen, und daß Hr. Roſſi ganz einfach wie mehrere andere vorgeftellt 
wurden, nur mit dem Unterihied, daß er allein von allen in Uniform 
erfchienen war, — Das Mappen des Papfies bilden zmei gefrönte 
ofdene Löwen auf goldenen Kugeln mit einem Fuß ftehend, im blauen 
elve, und rothe Balken over Querftreifen auf weißem rs: Di 3.) 
Rom, 2. Juli, Soeben erhalten wir einen Brief aus Gonitan« 
tinopel, aus wir Folgendes in Kürze mittheilen: Gin guter Bekannter, 
welder feine Biloung in Rom im römifhen Gollegium genoffen, kehrte 
vor einigen Monaten von da als Priefter zurüch, um in Georgien in 
den ruffichen Gegenden feinem Beruf getreu zu wirken. Ohnt Jeman: 
den zu nabe nefommen zu fepn, wurbe er vor einigen Wochen, während 
er einem Katholifen die heil, Sterbfacramente nah Gebrauch der kath. 
Kirche fpendete, von den Ruffen feitgenommen, gefeffelt und nah Sibirien 
efchleppt. Alle, vie ihn bier j Rom als einen tugenphaften und 
me milden jungen Dann gelaunt haben, empfinden das ticfite Mit: 
leid mit ihm, (Hugsb. Pott.) 
RNordamerifa. 


Nah Berichten aus Neu-Yort vom 25. und aus Waſhing- 


ton vom 24. Yunt war der Dregonvertrag dur ein Votum von 
4 gegen 14 Stimmen vom Senate definitiv ratificirt worben, 

ad ven neusporter Blättern. waren wichtige Nachrichten vom 
Nio Grande del Norte eingetroffen. General Aritta hatte an der Spike 
eines Heeres von 15,000 Mann fein Hauptquartier zu Monterey auf: 
gefhlagen und bem General Taylor Vorfchläge zu einem Waflenftills 


Rand_überfpidt, Zapior ſoll geantwortet haben, er zu Monte: 
wit Ariſta zufammentreffen werde. Es fcheint u daß ber * 
caniſcht General Ganales ein Corps von 1500 Mann zu Rionofa, 
einer Heinen Stadt etwa 60 engl. Meilen von Matamoras, zufammenr 
gezogen hatte, und de 300 Americaner unter Oberft Wilfon dahin auf 
dem Marfche waren. Man fah täglich Berichten über ein Treffen entgegen. 

Den Berichten aus Merico in den amerifantichen Blättern aufolge 
bauerte bie innere Zerrüttung fort. Nach einigen Ungaben war Pares 
des zum Dictator erhoben worden, nad andern war er mit einer ftarfen 
Armee nad Matamoras abgezogen und General Bravo interimiſtiſch 
sum Praſidenten von Mexico ernannt. Die Minifter des Kriege und 
der Marine folfen abgedankt haben; als ihre Nachfolger wurden Ges 
neral Mores Billaneil und Hr. Baray genannt, 


P Michtpolitifche Zeitung. 
Münden, 13. Juli. Der peuflonirte Mittmeifter P. iſt vor 
Kurzem tobt aus ber Ifar gezogen worden. (R.o.u.f.D.) 

Pfalz. Bor dem Appellationsgerichte zu Zwelbrüden hat das 
Plaivoper eines Gintl-Procefies fattgefunden, der den Rechtsfragen nach 
im höchſten Grabe intereffant, dem Areitigen Gegenfland nach aber bei 
weitem der wichtigfte ift, welcher jemals vor diefem Forum verhandelt 
wurbe, Es handelt fi nämlich um nicht Geringeres, als um bas Eigen» 
tum der St, Ingberter Steinloblengruben, Diefe Mienen befinden 
ſich bekanntlich gegenwärtig im Befige des Staats (des Fiscus). Der 
Fürft von der Leyen aber Magt auf Zurldgabe berjelben an ihn, ba 
fie fein Privateigenthum feyen, das ihm durch bie während ber. franzd« 
ſchen Revolution ftattgehabten politiichen Beränderungen weder habe ent- 
zogen werben wollen noch fönnen, was denn namentlich auch die fran« 
döhfihe Regierung, während ihrer Herrfchaft in viefem ande, niemals 
weder ausgefproden noch beabfichtigt habe, — Die Anfprüce des Mär 
gers find meilterhaft in einer unfaflınden gebrudten Denkichrift entwidelt, 
welche der Monocat besfelben, Hr. U, Gulmann verfaßt bat. (Sp. 3.) 

= Berlin, ı1. Juli. (Priv.-Gorrefpond.) Der Maler Sretiche 
mer, welcher feit feiner Rückkehr aus bem Orient unter uns wohnt, 
bat nun das Album, welches Se. Majetät der König für die Königin 
Bictoria bei genanutem Stünftler beftellte , vollendet. Dasfelbe enthält 
die Darftellung der Feſtlichkeiten, welche während dee Auweſenheit ber 
Königin von England am Rhein viefem hohen Föniglihen Gaſt dort 
veranftaltet worden find, Befonders treu find die herrlichen Rheinge 
genden in biefen SHunftblättern wiedergegeben. 

Breslau, 9. Juli. Geftern fland, wie Briefe von bort meldeten, 
die Stadt Nofenberg, 3 Meilen von dem kürzlich niedergebrannten 
Buttentag, in Flammen, und es waren bereits 50 Häufer abgebrannt. 
Man vermuthet eine Branpftiftung. (Bresl. Zt.) 

Kaffel, 13. Juli. Ein Griminalprogeßfal eigenthümlicher Art 
bildet feit einigen Tagen ven Gegenftand des allgemeinen Geſprächs. 
Am verwichenen Freitag, Morgens um 6 Uhr, follte bie Hinrichtung 
des wegen Mordes zum Tode verurtbeilten Johannes Hellwig aus 
Baſſerode im Amt Rentershaufen Rattfinden. Der Inquifit hatte, nach⸗ 
dem er in der Dor- und Hauptunterfuchung ein motivirtes Beitänbnig 
feiner That wiederholt * hatte, biefes noch vor ber Verlündigung 
des Dberappellationsgerihts» Erfenntniffes zurüdgenommen, und bie 
That auf eine dritte Perfon geihoben. In der deßhalb von dem hödh: 
ften Gerichtshofe verfügten ermeuerten Unterfuhung flellte fih jedoch 
dies Vorbringen als gänzlich auf Unmwahrbeit beruhend heraus, und es 
blieb daher bei dem anfänglichen Erkenniniſſt. Nichts deſto weniger bes 
bauptete ber Inauifit fortwährend feine Unſchuld in vem rs grern 
Wahne, daf die Zurüdnahme des Geſtändniſſes ein rechtlihes Hinbers 
niß zur Vollzichung ver Tovesfrafe fey, Grit am Abend vor der Hins 
richtung nahm er feinen Wloerruf zurüd und äußerte, mas bisher ülcht 
der Fall war, und was ihn aud ver landesherrlichen Gnade unwür⸗ 
dig gemacht hatte, reumüthige Geſinnungen. Sein Vertheiviger nahm 
hieraus, ſowie auf bie Aufforderung des Inquifiten Deranlafung, zum 
Zwede der Begnadigung erneuerte Schritte zu then, Auf einen no 
in -verfelben Nacht erjtatteten günftigen Bericht des Obergerihts und 
des Juſtizminiſteriums langte ein den Anfſchub ber Hinrichtung verord« 
nender döchſter Befel in dem Augenblick an, als ber Inquifit zur Nichts 
fätte geführt werden follte, Ein fofort eingereichtes Gejuh um Straf 
ummandlung hat bis jegt noch feinen Beſchluß zur Folge gehabt, doch 
zweifelt man nicht im geringften daran, vaß bie Todesftrafe alcht wird 
volljogen werden, da es eine ſelbſt mit ber Gerechtigleit nicht {m vers 
einbarende Härte ſeyn würde, den Inquifiten zweimal bie entſetzliche 
Todes angſt erdulden zu laſſen, ein weit größeres Uebel, als das Gefeh 
beabfihtigt. Auch X Se, Jl. Hoh. der Kurprinz⸗Mitregent, wie aus 
einigen ähnlichen Antecedenzien zu ſchließzen it, der Todesitrafe perſon⸗ 
lich abgeneigt ſehn. „„ (Sr. Sour.) 

"Paris, 12. Juli, (PrCort.) Die Polemik gegen Hrn. d. 
Rothſchud und feine Aſſocie's wegen des Unglüde auf ver Nordbahn 
dauert fort und nimmt einen immer heftigeren und erbitterteren Charac⸗ 


an. Die „Demoeralle pacifique‘ erflärt, beiweifen zu Tonnen, da 
* Aminiftration den ſchlechten Zuſtand ber Erdarbeiten der Bahn 
tannte, ba fie fogar einen Ingenieur, der gegen bie all zufrũhe Eröffs 
nung der Bahn Einwendungen machte, augenblicktich enilieg. — Die 
„Bazette bes Zribunaug‘’ fagt: Die Juſtiz ſey auf den Umſtand auf- 
merlfam geworben, daß am Zage des Ereigniffes das Gerücht eines 
Unfalles bei Arras burd Einfentung des Terrains und 
mit Berluf vieler Renſchenleben an der Parifer Börfe eiren- 
firt habe, und habe für nötbig befunden, barüber eine Unterfuhung 
einzuleiten. — Selbſt ver font fo semiß, te „Balignanis Meffenger‘ 
geht der Adwiniſtration ber Norbbahn Scharf zu Leibe und behauptet 
geradezu, fie habe den Unfall ſchon am 8. während der Börfe gefannt 
und ihn verbeimlicht, um noch mit ihren Aetien fpeculiren gu fönnen, 
Unfere Leſer werden fih erinnern, daß am Tage des Unfalls ein Ge⸗ 
rücht davon an der Börfe eireulirte. Man weiß jeht, V der Unfall 
um 2 Uhr Statt fand und biefes Gerücht um halb 4 r in Ums 
lauf fam. In einer halben Stunde fonnte man in Douai Nachricht 
baben und 5 Minuten darauf der Telegraph dieſe nah Paris bringen. 
Wahrſcheinlich war die erſte Nachricht nur fehr ſummariſch, aber fie 
ab doch den Ort Arras an, denn das Gerücht nannte Urras und 
pracdh von einem Einfturge, den bie Abminiftraton, ihr Terrän und 
ihren Ban fennend, wahrfcheinlih erwartete. — Der Unfall des zwei⸗ 
ten Tages beftättigt ſich ebenfalls, nit nur arbeitende Soldaten wur: 
den verwundet, fondern auch mehrere Reiſende, die erfchredt bei dem 
Unſtohe an die Balken aus den Waggons fprangen, 
an ſchreibt aus Lyon vom 7. Juli: Man erinnert fich des zu 
A afatı auf der Eifenbahn von St. Etienne nad Lyon Statt ger 
abten Unfalls, Zwei begegnende Locomotiven fließen auf einander, 
woburd 6 ober 7 Waggons jerichmeitert wurben, aus deren Trümmern 
man 8 Leichen herborzog: die Zahl der Verwundeten ift nicht genau bes 
kannt geworben, jedoch wird fie wohl 50 betragen, Ein einziger ftarb an 
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feinen Wunden. Eine Eorrectionell- Mage warb gegen bie Herren Gerboy, 
Director der Eifenbahn:Wefellfchaft, Jobert, Maſchinenmeiſter, Meulet, 
Infpeetor, und Laurent Pierredon, Stationschef, erhoben. Diefer Lehtere 
iſt felbft ſchwer verwundet worden und Tann nur vermittels zweier 
Se gehen, Alle vier waren ber Tödtung durch Unvorfichtigfeit 
angeflagt. 

Der frühere Miffionär und nunmehrige Parrer Dr. Joſ. Wolf, 
welcher feinen Weg in ten Anglicaniemus aus dem Judenthum durch 
den Katholicismus gemaht, bat wieder eine Probe feiner Meritalifchen 
Eitelleit u In einem Brief an einen Freund, welchen bas 
„Morning Ghronicle”’ veröffentlichen durfte, fagt er: „Es iſt merks 
würbig, der jehige Papft, als er bloß Gonte Ferretti biei, war mein 
Mitſchüler im Gollegium Romanım in Rom von 1816 bis 1817, wo 
id; dann in die Propaganda übertrat. Er it ein liebenswürdiger, 
eifriger, talentvoller, Huger, frommer und freifinniger Gentleman, und 
es läßt ſich Hoffen, daß er dieſe Eigenſchaften auch auf den Thron Benes 
biets (ſoll heiken Pius IX.) mitgenommen haben werde. So gebt es: 
einer von zwei Studenten, die faſt im gleichen Verhältniſſen Reben, wirb 
PDapit und Souveräin; ber andere, obgleich er die Welt mit feinem 
Namen erfüllt: (vide: General Iohmus!) ift ver beſcheidene Dicar 
der Heinen Pfarrei Isle s Brewers in einem Winkel ver Graffchaft 
Somerfet, wo er jedoch den füheren Lohn genieht, vie Seelforge für eine 
ihm ergebene und lernbegierige Gemeinde zu verwalten.” — „Dr, 
Wolf”, bemerft ein Sonntagsblatt, „ſcheint biernach faſt zu bellagen, 
daß er nicht im Gollegium Romanım geblieben ift, venn wer weiß... * 
Aber freilich, wie —— ſagte, daß jeder franzöſiſche Soldat einen 
Marſchallſtab in der Patrontaſche trägt, fo ſtedt jedem unfrer Kleriker 
ein Meiner Papft in der Söutane.“ (Immermann bat ein ſchönes 
Epigramm über diefes Thema.) (Allg. Iig.) 
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200 Stück Haus- Röcke (zum Knöpfen) a 3 fl. 30 kr. 
In fang in den Echoch, DOLL.BIE Bi dunklen Zeuge und in jeder Größe, follen ausdeerfauft wer 
Dt BE 
Domgaffe, im Haufe tes Parapluis-Fabrifanten Joſ. Weber über 1 Stiege. 
NB. “ufträge von Außerhals mit Beifügung des Betrages werden prompt aufgeführt. 


REMS aus Berlin 





[26] Der Saut macher Jobann Bapt, Griebrid 
dabier har At freimilig dem Santserfahren unterwor- 
fen, Wegen Geringfügigfeit der Waffe wird einziger 
Eodirtdtag auf 

Mittwoch den 5. Auguf I. Js. 
rüh 9 Uhr 
im diesgerictlichen häftsjsimmer Pro. 6. atıbe 
raumt, und werben biezu die dem Gerichte unbefann. 
ten Slaudiger unter dem Regténachtdeile des Aus 
fhluffed von grgenwärtiser Komkurs: Maße zur An: 
meldung und rebtlihen Begründung ihrer Korberuns 
gen andurch worgeladen. 
MWürpdurg, am 3. Juli 1846. 
Königl Kreide u Stadtgericht. 
Director beurlautt, 
Munpdorff. 
Ehrant, Becef. 


Gasthofs- Empfehlung. 

al Ich beehre mich anpfel hohen Herr- 
schaflen resp. Heisenden die ergebenste Anzeige 
zu widmen, dass ich das Gasthaus 


AUR KIRUNB 


dabier kauflich au mich gebraucht, und ‚unterm Heu- 
tigen, mit alten Bequemlichkeiten bestens einge- 
richtet, eröffnet habe. 

Durch eine aufmerksame gute Bedienung, sowie 
billige Preise werde ich Jen Wünschen meiner 
verehrl. Gäste stets nachkommen und bei der vor- 
theilbaften Lage meines House» glaube ich insbe- 
sondere, die Herren Geschäfts-Reisenden zu recht 
zahlreichen Besuche einladen zu dürfen, 

Lohr a. M., den 1, Jani 1846, 

Carl Hallig. 


[6] -, @ine Apothefe 

von worihaliher Gangbarfeit im einer ſodaen Stadt 
Baprrad, und eine dedgleihen in einem Yanditädiden 
nd beide zu werfoufen, und merden portofreie Ans 
agen unter ber Adrefie: „Apotheken-Verkauf Z. A. 

dur die Erped. d, 5, befördert, 





er Unterzeichnete simmtliche Actionaire der Gesellschaft ein, sich zur ordent- 


Demzufolge ladet 
lichen General-Versammlung für 1846 am 
Donnerstag den 23. Juli. Is. Vormitinz« 2 Uhr 
zu Würzburg im Saale des königl, Gesandtenbanes einfinlen zu wollen. 
Die Versammlung wird sich zunächst mit den much Art. 23 der neuen Satzungen zu erstattenden 





Jahresberiehten der Direction und des Verwaltungsralhes , der Prüfung u eststellung des Rechnungs- 
standes und sodann mit denen vom Verwaltungsrathe an sie gestellt werdenden Anträgen zu beschäftigen 
haben, 

Die theilnehmenden Actionaire oder deren Bevallmlichtigte belieben mach Art. 19. und 20, der 
—— vor Beginn der Versammlung die den Actien heigegebenen Legitimations Scheine sub Vr. 4. 
abzugeben und dagegen die Eintritts- und Stimmkarten zu empfangen. 

Hanau, den 23. Juni 1816. R 
Der Vorstand des Verwaltungsrathes. 
Osius, Procurator. 


Gefchäfts:Hebernahme. 


(Sg) Dad biaher unter der Firma Johann Georg v. Berg tanzen 
Band-, Garn-, Heide-, finopf- und Aurzwaaren - Gefchäft, 


deffen Gef, Herr J. E. Mirch seo., am 14. Februar geſtorben ift, habe ich kauftich übernommen, 


und führe es nunmehr unter meinem Namen von 22 j 
KAaRb UMUORLBAR 


in feiner feitherigen Ausbehnung und unverändert hinfichtlich der Artikel fort. 

ch bitie, das der frübern Firma von ihren gerbrten Abnebmern feit fo fangen Iabren geſchenkte 
Vertrauen auch auf mic) gütigft zu übertragen und werde ich mid bemüben, dabſelbe durch die reellite 
und billigfte Berienung zu reihtiertigen. 

Während der Würzburger Meilen beſindet ſch mein Lager in dem auch von dem frü— 
bern . inne gebabten Lotale bei Hrn. Kaufmanı WE, Mleiser, Ece ver Auguſtinergaſſe. 


chweinfurt, ven 15. Juni 1846. 
Karl Möller. - 


— 





Todes Erklärung. 

‚Bal Nagdem fh Sußmann Springer von 
Veitshöhheim innerhalb der ihm Dur diecſentges 
Ausidreiden vom 2. April L. 8. füraeiegten drei» 
monatlihen Grit dadier midt gemelder bat, wird er 


den angedrobten Prajudize gemtig Mieranit fir tobt 
erklärt. 
Rürzdurg, den 13. Juli 1810. 
Königl. Fandaerist r d. M. 
Sambhaber, Yor. 


Im Verlage der Stage chen Buchhandlung. 


Borauobejahlung. 
Salbjährig bier 3A. 48 Fr. ver Por ı. Ravon 4 A. 7 fr, 
1a M 33 Mr, 107, af 59 Mr, 17.5 fl. a0 


Zinrüffungsgebühr. 
Die dreifpaltige Pelitzeile oder deren Raum 4 Ir, 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Beitung. 


Freu gegen König und Baterlaud für Wahrheit und Mecht ! 





Rro. 196. 


Deutfche Bundesftaaten. 
Bayern. Nürnberg, 15. Inli. Heute Morgen findet bie 
erg Eröffnung des Lubwig- Kanals und die Enthüls 
ung des Kanals 
Schrift, melde bei diefer Belegenbeit verteilt wird (ſicherem Vers 
nehmen nach aus ber Feder bes Vorftandes der Kanalverwaltung, Hrn, 
Regierungsrath A liegt uns bereits vor. Diefer auch in 
tppograpbifcher Hinſicht gefhmadvoll ansgeftarteten Schrift iſt eine 
. Kanalfarte und die Abbildung des Monuments beigegeben. Das Mo» 
nument trägt die Safarift 





5 NAU UND MAIN 
FÜR DIE SCHIFF-FAHRT VERBUNDEN, 
EIN WERK VON CARL DEM GROSSEN 
VERSUCHT, 
DURCH LUDWIG I. KÖNIG VON BAYERN 
NEU BEGONNEN UND VOLLBRACHT 
: MDCCCXLVT. 

Die Mitielfiguren flellen den Main und die Donau dar, die ſich über 
zwei zufammenmünbenten Stromurnen die Hände reichen. Zur Rech: 
ten und Linfen leben der Handel und die Schifffahrt. Wir entnehmen 
ber mit gleicher Sachlenntniß und Umſicht verfaßten Schrift er | 
olgendes: „War aud der Siifffahrtsbetrieb auf dem Ludwig ⸗ Kan 
is zu ber erſt in den jüngften Tagen eingetretenen Herſtellung eines 
normalen Wafferftandes in alfen Theilen des Kanals , einfchlüffig der 
Altmühl, noch beichränft, -Hinfihtli der beuützbaren Strede- fowohl, 
als der Ladungsfähigleit der Schiffe — war au in Folge dieſes 
Derbältniffes ber Verkehr faſt ausfchlieglih auf die Berfradtung der 
längs der Kanallinie erzeugten Rohftoffe und ver im Bereich derfelben 
soufainirien Waaren angemwiefen — jo war —— das Ergebnih 
der cheilweiſen Benügung bes Kanals ein überraſchendes und bie fühns 
fien Hoffnungen weit übertreffendes. Schon im erften Jahre der theil⸗ 
weifen Benükung wurden zwiſchen —*5* und Bamberg vom 9. Mai 
bis leten Dezember 918, 035 Zentner verladen und in dem Zeitraume 
vom 18, März bis 1. Dezember flieg diefes Quantum auf 1,490,663 
Zeniner. Im verfloffenen Jahre 1845 fonnte die Schifffahrt wegen 
der Dammbrüche oberhalb Bamberg nicht vor dem 1. Mai in ber Strede 
zwiſchen biefer Stadt und Nürnberg, refp. Wenvelftein, wieder eröffnet 
werben; gleichwohl betrug die Summe ver Fracdten som 1. Mai bis 
25. Auguft 629,824 Zentner und nad ber an biefem Tage eingetretenen 
Benügung der ganzen Sanallänge für ven Met des Jahres noch 
1,316,136 Zentner innerhalb vier Monaten. Im faufenden Jahre 
wurde bie Schifffahrt in der mörblichen Hälfte des Kanals am 18. 
März, in der ſüdlichen Hätfte aber am 30, desfelben Monats begonnen 
und beträgt bie Maffe der Frachten bis zum letzten Juni bereits 
933,588 Zentner. Es find fonach feit der theilweiien Eröffnung des 
Ranals 5,237,646 Zentner Waaren und Frachten aller Art transpors 
tirt worden. Darunter befanden ſich in ver eriten Zeit namhafte 
Duantitäten geringer Begenflände, indem ber anal bei Gelegenheit 
des Baues der SivNord-Eifenbahn häufig zu Beifhaffung von Erbe, 
Kies und Baufteinen benügt wurde; Dagegen befinden ſich ſolche Ges 
genftände von geringerem Werth unter Ten Betriebs » Ergebniffen bes 
vorigen und laufenden Jahres nur wenige vor. Das obige Befammt- 
Dvantum von nahe an 34 Millionen Zentner begreift mehr als den 
dritten Theil, nämlich 2,203,735 Zentner Golonial- Waaren und Hans 
belsgüter, Dann 819,736 Zentner Holz, theils gefchnittenes, theils Baus 
und Brennholz in Stämmen und Mahern, ferner 980,243 Zentner Ges 
traide. Die fegensreichen Wirkungen dieſes fnum eröffneten Berfehrsmittels 
find ſchon jeht zu eben fo allgemeiner, als vanfbarer Anerfennung ber 
ver beteiligten Gegenden gelangt, Durch die Zufuhr der Brenns 
offe, deren Ronfumtion und Theuerung bei den dafchen Fortſchriuen 
der fränfifchen Induſtrie in progreſſiver Zunahme begriffen war, wurde 





onuments h Erlangen flatt. Die Feſt⸗ 





Freitag, 17. Zuli 1846. 


u en R 
theils eine Ermäßigung ihrer Preife herbeigeführt, theils bem fernern 





Steigen derfelben kräftig vorgebeugt. Durch die Herbeifchaffung unge» 
heuerer Getreinevorräthe auf dem Kanale wurde felbft wirklichem- Mangel 
geleuert, und durch die Verſchiffung von Holz, Steinen und Kalk aus 
den damit befonders gefegneten Ungrenzungen bes Kanals eröffnete ſich 
biefen eine bis dahin verfchloffene Duelle dee Reichthums. So groß 
und bebeutungsvoll aber auch Tiefe näher liegenden Nefultate ver fegens« 
vollen Schöpfung bes Ludwig⸗Kanals feyn mögen, fo find fie doch un⸗ 
verfennbar nur ein ſchwacher Fingerzeig feiner einftigen und nad nuns 
mepriger Bollendung des ganzen Baues mit Riefenfchritten fich entwideln- 
den Größe. Kaum hat Die Kunde von der bevorfiefenden Gröffnung 
diejer neuen Welthandeleftrage ih in die Ferne verbreitet, und kaum 
— das Mißtrauen an zu ſchwinden, womit zagbafte Gemüther vom 
befpränften Standpunkte aus das Gelingen des großen Unternehmens 
beuriheilten, fo zeigt ſich ſchon in ferniten Ländern die regfte Theilnahme 
für ben Ludwig ⸗ Kanal und eine rirhtige Auffaſſung feines unermeßlichen 
Einfluffes auf den fünftigen Bang bes Welthandels, Nicht auf Bayerns, 
nicht auf Deutfhlands Grängen befchränft ih die Mnziehungstraft ber 
neuen Bahn. Schon find birefte Sendungen überfeeifher Produfte aus 
den nieberlänbifchen Häfen durch ven Lupwigfanal in bie untere Donau 
serfhifft worden, und im gegenwärtigen Augenblirte befinden fih Schiffe 
wuterwegs, welche den erften unzweifelhaft mia enden und von name 
hafte m Runen begleitelen Berfuß einer unmittelbaren Schifffahrt von 
Amftervam bis Wien zu machen beflimmt find. — Die Beitands 
theile der großen in Peith aufzuſtellenden SKettenbrüde werben bems 
nächſt von Lonvon kommend, ven Ludwigkanal palliren. — Ungarn 


‚wird einen —I Theil feines Neichthumes an Naturprobuften 


auf biefem Wege in den Weltmarkt bringen; fchon im 
— Jahre lag dort die immenſe Quantität von fat einer halben 
Mil, Ctur. Reps zur Verſendung auf dem Tubwigfanale bereit, „und 
nur bie Hengitlichfeit der Spediteure, welche nicht daran glaubten, daß 
die Sciffbarfeit des Kanals auf feiner ganzen Länge im abgewichenen 
Herbit erreicht werde, gab Veranlaffung, daß diefe Sendung den weis 
ten, gefährlichen und foftfpieligen Ummeg über Flume zur See nad) den 
Mündungen des Rheins nehmen mußte. In Sdeſſa wurde [hen im 
April 1. Is. der Ankunft eines neuen Dampfſchiffes entgegengefehen, 
welches die aueſchließliche Beitimmung hat, zwiſchen biefem Plage und 
Balarz eine regelmäßige Verbindung im Anſchiuſſe mit ber öfterreich. 
Donau: Dampfichifffahrt zu unterhalten; aller Wahrſcheinlichleit nad 
{ft die genannte Verbindung im gegenwärtigen Augenblide ſchon ins 
Leben getreten , fo daß vermittelft der nun döchſt elkeliiher Weife in 
die Hände ver f. Regierung übergegangenen baper. Donaus-Dampfidiffs 
fahrt eine ununterbrocdene Verbindung zwiſchen Regensburg und bem 
ſchwarzen Meere bergeftellt iſt, fo wie auf der andern Seite des Lud— 
wig + Stanals Dampffeiffe auf dem Main und Rhein und bie mei 
begründete Schleppſchifffahrt zwifchen Frankfurt und Rotterdam, welche 
ſich des glüdlichften Fortgangs erfreut, die directe Fahrt zwiſchen 
Würzburg und verNorbfee vermitteln. Wie nicht zu bezweifeln, 
werben bie Dampfſchiffe demnähft an den Münbungen bes Ludwigs 
Ranals bei Kelheim und Damberg anlegen. It ver Ludwig⸗Kanal als 
ein weientliches und nothwendiges Mittelglied in ber großen Handels⸗ 
ſtraße zwifchen Oft- und Weſt berufen, einen — heil des un⸗ 
ermeßlichen Verkehrs in ſich aufzunehmen, ver England, Holland, Bel— 
ien und das nördliche Aranfreih mit den Ländern an der unteren 
onau und dem ſchwarzen Meere, felbit wit Wegppten und Indien 
verbindet, jo iſt er faum minder wichtig für die Vereinigung Des Sü— 
dens mit dem Norden von Europa. 
Bald wird bie Donau mit dem -mittelländifchen Meere dur bie 
Wien⸗Trieſtiner Eifenbahn verbunden ſeyn, und in wenigen Jahren wird 
das nörbliche Ende des Ludwiglanals durch die Fifenbahnen von Vam⸗ 


berg nach Hof und Leipzig und bon Lichtenfels über Stoburg mit dem 
weitverzwweigten Nehe ber norgdentfcpen Bahnen, fo wie mit den Fluß 
gebieten ver Wefer und Elbe zufammenbängen. Diefen gem Deruf 
zu erfüllen, ift ber Ludwiglanal burd feine Lage und Richtung, mie 
Dar feine Dimenfionen und Waſſerreichthum vollkommen gerigenfchaf- 
tet, und gewiß wirb er ihn erfüllen zum unberechenbaren Segen bes 
banterfütften aterlandes, wie zum unvergängligen Ruhm feines ers 
benen Gründers. Der Denlſchrift ift beigelegt ein Gedicht von Hra, 
‚ Bies: „Der Lubwig- Kanal,” — Die Regierung hat erflärt, 
10 Sabre lang unbebingte Garantir für die planmäßige Heiftellun 
des Kanals und aller feiner Unlagen zu übernehmen. Rürmb.Rur.} 
Nürnberg, 15. Juli. Heute Morgens um 7 Uhr haben Er, 
Exc. der f, Regierungspräfident Frhr. v. Andrian:Werberg als Stell⸗ 
vertreter Gr. Maj. des Königs, der außerordentlicht lönigi. Commiſſär 
Minifterialrath v. Volz, der Vorſtand der f. Sanalverwaltung, Meg.: 
en ‚Hartmann, ber F. Regierungobevollmächtigte Neg.-Nath Meyer in 
Begleitung des Ausſchuſſes und der Mitglieter der Generalverfammlung 
der Aclionäre des Lubwigslanale, fowie ter übrigen geladenen Gäſte, 
vom biefigen Ganalbafen aus, woſelbſt die Landwehr paradirte, in einem 
feſtlich becorirten, von zwei Mufifchören begleiteten Schiffe vie Fahrt zu 
ber heute Rattfindenden feierlichen Enthüllung des Stanalmenuments bei 
Erlangen angetreten, — Um 724 Uhr ging ein Grtrababnzug nad Er⸗ 
langen ab, (K. v. uf. *— 
Rürnberg, ben 14. Juli. Die heute früh v Uhr eröffnete eilfte 
GSeneralverfammlung der Metiengefellichoft für den Lurwig- Kanal 
vernahm, nachdem fie den Hrn. Bürgermeifter Dr, Binder zum erflen 
und Hrn. Scheuchzger » Bauer aus Zürih zum zweiten Präfidenten ges 


mählt .. den umfaflenden Bericht Des Ausfchuffes über die — 


Lage des Sanalunternehmens und deſſen Betrieb, dann den ſehr befrie⸗ 
digenden Bericht der Sanalbau » Infpeetion und Verwaltung. ie er: 
Märte ſich vollkommen damit einverflanben und gab der von dem Aus— 
ſchuſſe proviforifch, unter ausprüdiihem Vorbehalt ihrer Genehmigung, 
am 1, Juli d. 3. befchäftigten Uebernahme des Kanals für tie Ges 
ſellſchaft ihre definitive Zuftimmung durch Acclamation. Der Lud⸗ 
wigsftanal ift ſonach jegt, vom 1. Juli d. 3. anfangend, definitin 
Gigentbum der Artiens@efellfhaft und wird auf deren Rech— 
nung betrieben. Hinſichtlich aller anderen in den erwähnten Berichten 
enthaltenen Gegenſtände wurde das fofort erwählte General Comite bes 
auftragt, Berathung zu pflegen und Bericht an bie Generalverfammlung 
u erfatten. Derſelben Goafaten Hr. Miniſterialrath v. Volz und bie 
. Regierungsräthe Hartmann und Meyer ale f, Regierungecommiffäre 
bei. — Der allerh. ernannte Stellvertreter Er. Maj. des Königse bei 
der feierlichen Enthüllung des Kanals Denfmals, Hr. NRegirrungs-Prä- 
fibent Frhr. v. Anbrians Werburg, iſt geftern Abend von Ansbach hier 
eingetroffen. Er bat heute in Diefer Gigenfhaft bie Aufwartung ftädtis 
ſcher Deputationen ze. empfangen, und die Landwehr bringt ihm heute 
feierliche Nachtmuft. Hr. Generallieutenent Fürſt v. Thurn und Taris 
don da und Hr. GehRath v. Klenze werben biefen Abend zum Feſte 
antommen. Die hieſige Landwehrartiierie it mit 4 Nanonen fo eben 
nad Erlangen abgegangen. (Fränt. Wert. 

Münden, 14, Juli. Se. Maj. der König hat geruht dem Ober: 
appellationsgerichterath) Mathias Obermüller die erledigte Stelle des 
zweiten Diretors des Appellationsgerichte yon Niederbayern I man. 

Ug 3. 

Das —— Nr. 22 (vom 13 Juli) enthält eine Fonigl, 
Verorbnung über neue, unter ben Bollvereinsftanten vereinbarte Be— 
flimmungen in Betreff ver Befteuerung des im Inlande erzeugten Rüben» 
ee ferner den unterm 5. Februar d. J. mit Belgien abgeſchloſſenen 

uslieferungsvertrag — endlich ‚bie Anzeige, 2. am 15. d. M, tie 
Uebernahme der Donaubampifihififahrt in pl. Megie erfolgt und eine 
„Tönigl, Verwaltung ter Donaudampfidiffiahrt” (dem Minitterium- des 
fönigl. Haufes und Aeußern unmittelbar untergeoronet) in Regensburg 
in’s Leben tritt, 

Wie die „Negensb, Zig.“ meldet, wird zur Hebung bes Verkehrs 
auf dem Main und der Donau allerhöchſten Orts bie Errichtung von 
Breihäfen in Würzburg, Bamberg und Regensburg beabfihtigt. Die 
Sade ſey bis jegt fo meit vorgeſchritten, daß in Megensburg bereits 
eine Belprehung ter betbeiligten Behörden und Gorporationem zur 
Wahl eines fhidlichen Platzes ſattgefunden habe. u 

Afhaffenburg, I5. Juli. Ihre Majehät die Königin und 
bie höchſten Herrfchaften find in vergangener Nacht kutz vor 12 Uhr 
wieder in biefiger kgl. Hofburg angelommen, Aſch Zig.) 

Vom Main, 14. Juli. Es wurde neulich im „Fränk. Merkur‘ 
auf die Grundloſigleit ver Nachrichten hingewleſen, welche die „„Ham- 
burger Börfenhalle” und nad ihr Die baheriſchen Zeitungen über bie 
Berliner Zollfonfereng verbreitet hatten, Sept fieht ih die „Hamb. 
Börfenhalle ſelbſt veranlaht; ihren früheren Bericht und namenultch 
bie Angabe zu widerrufen, als hätte die bayerifche Regierung , ihren 
die herigen Anfihten untrew, die Sade der ſaddeutſchen Staaten ver: 


namennlich Neben ber Abg. 


laſſen und fi der Stimme Preußens angefchloffen. Cine ſolche Unter: 
ſtellung, bie I wen anfangs ne eine ee erflärten, bieße ges 
teiß, der bayer. Regierung eine große Ineonfequenz zutrauen, (Br. 2 
Preußen. erlin, 11. Juli. Die große neue „Berliner Zei— 
tung‘ wird fpäteftens zu Unfang Dftobers ausgegeben werden. (D.W.Z.) 
R Breslau, 10. Juli, Da nad einer Hebereinfunft der drei Schut · 
mãchte ber Freiſtaat Krakau nur von Deſierreichern befeht bleiben 
wird, treten bie preußiſchen Truppen ſchon am 13. Juli ben Rüdmarfch 
in ihre Garnifon an, und es ziehen mit dieſen zugleich die ruſſiſchen 
Truppen, welche bieher noch die Gränze tes freien Gcbiete befekt biels 
ten, nach bem Innern Polene ſich zurüd, ces, tg.) 
Breslau, 11. Juli, Die Rebaction der „Breslauer Zeitung 
hatte eine Beſchwerde gegen das biefige Stabtgericht an das vorgefekte 
DOberlandesgericht eingereicht, weil jenes, feiner frübern Praris enigegen, 
dor Einleitung fiscalifcher Unterfuchungen und njurienprogefie ton ber 
Redaktion die Wuslieferung ber betreffenden Manuferipte erforderte. 
Das Fönigliche Oberlandesgericht ‚hat nunmehr entſchieden, daß bie Res 
baktion, nad der Verorbnung vom 18. Det. 1819 Art. XVi., feines: 
wege zur Muslieferung der Manuferipte verpflichtet feh, fendern nur 
die ee derfelben dem Gerichte namhaft zu machen, (Berl, 3.) 
Sachfen. Leipzig, 12. Juli. Wir find jept hier Hinfichtlich 
ber Bremer Zeitungen fo gut mie mit unter das preuf. Interdict ders 
felben gefellt. Nur auf Ummegen ift uns bie „Weierzeitung” vom 7. 
mit ihrer mannhaften Erklärung zuge lommen. Hoffentlich werben wir 
nicht beftändig in dieſer Art bem preußiichen Anordnungen mit unter: 
worfen bleiben. (Sranff.Jour.) 
Baden. Mus Baden, ten 14. Juli. Der „Ehmäblfce 
Merkur‘ fehreibt: Badiſche Vlätter fprechen neuerdings iieter von 
der Mögplihleit einer Kammer » Unflöfung Den n— 
laß dazu würden neuere heftige Scenen in Der je eiten Kammer, 
Welder und Kapp über Bunbesverbältniffe 
und Genfur bieten; bazu ſtehen noch im Hintergrunde vie Mannheimer 
Greigniffe und Die Frage wegen der Deutlchlatholifen, Die Beſchwer⸗ 
ben wegen der Genfur erneuern ſich täglich; doch finden fie ibre theile 
weiſe Wiverlegung [hen in der Art, wie dieſt Beſchwerden geführt wer 
den dürfen, fo in folgendem Artilel des neueſten „Bannb. Dournals": 
„Es ift wahrzunehmen, daß bie Genfur gegenwärtig äÄngfllider und 
darum ungeſchidter verführt, als ee feit fünf bis fee Dahren ber Fall 
war; eine Erſchtinung, welche ſich nicht aus der Befinnung ver gegen» 
wöärtigen Miniſter fonvern mit MWahrfcheinlichleit als Folge äußerer 
Einwirkungen erklären läßt. Bezeichnend für unfere Verbältniffe iſt es 
au, daß Hr. geb, Kath Beff in der lurzen Zeit, wo er eine eigents 
lich politiihe Rolle bei ver Regierung und als ihr Vertreter in ter 
Sammer übernommen bat, in einen Eifer gegen die Tagespreffe bineins 
geraiben ift, welcher den Eifer anderer Staatsmänner, welche nicht, wie 
er, conflitutionelle und parlamentarifche, ſondern ariſtocratiſche und 
dipfomatifche Antecebentien haben, noch zu überbieten ſcheint, daß ihm 
ferner eine juriftifche Fiction von Gefeglichfeit der Genfur und ihrer 
Ausübung als ein keines Beweifes mehr bevürftiger Forderungeſatz zu 
gelten ſcheint. Wenn das am grünen Holge gefdicht, was fell man 
von Anderen erwarten, welche Die Lehre von ber angebornen Staats: 
Weisheit der Bureaufratie, ber geiftigen Ueberlegenbeit der privilegirs 
tem Stände und dem befhränften Unterthanen:Verftante mit der Mut: 
termilch eingefogen haben? Fortwährend find Gerüchte im Umlauf, 
daf eine Auflöfung der Stänveserfammlung brvorftehe, daß die Ent 
ſchtidung fehr bald erfolgen werte, daß dieſes oder jenes Votum ter 
Kammer, 3. B. über den Staatsrath, über die Doppelleitung des Mir 
nifteriums des Innern, über die Vorfälle des 19, November in Manns 
beim m. ſ. w. dazu benützt, daß aledann, bie nad ten Wahlen, vie 
Öffentlichen Arbeiten eingentellt und ihre Fortfefung ton dem Grgebnif 
der Wahlen abhängig gemacht, kurz, daß man, wie unlängft eine lirch⸗ 
liche Rüdichrittspartei, Diesmal das Proletariat gegen tas an ber Der- 
lung hängende freifinnige Bürgerthum in die Echranfen führen werte, 
ir fönnen alle diefe Gerüchte für nichts Underes erllären, als für 
Henferungen von Wünſchen und Hoffnungen einer befannten Partei, 
welche ſich unabläfig anftrengt, viele ihre Wünſche zu Mafregeln em⸗ 
porzuarbeiten. Jerermann, der bie Berhältuiſſe mur einigermaßen 
tennt, wird überzeugt feyn, daß die — Miniſter, daß die 
Herren Nebenius und Bett ſich weder zur Ausführung folder Plane 
bergeben, noch daß man biefelbe in ihre Hände legen würde, Mit dem 
Siege ver Neoftion würde taher notbwenbig ein Miniſterwechſel ver« 
bunden ſeyn. Es wäre aber zugleich mit jenem momentanen Siege der 
verfaffungefeintlihen Partei das ‚Zeichen zu einem Stampfe gegeben, 
deffen Ausgang nicht abzufchen wäre, in beffen Gelümmel aber jeben- 
falls mancher Mpöne Keim zu Wohlfahrt und Gedeihen zertreten mwürte, 
Es wären ferner wenigitens die unmittelbaren Folgen nicht für Baden 
allein, fondern für das ganze auffrebende Deutſchland fo fatal, daß 
ein Abenden der Krifis um fo wünſchenewerther ift, je weiter Das 
Eintreten berfelben die Auefichten auf eine friedliche Entwidlung in tie 


Ferne rüden und benen in bie Hände arbeiten würbe, melde Wind 
en, um Sturm zu ernten, Es wäre endlich bie bei ben Haaren her⸗ 
eigezogene Krifis vom badifhen Standpunlte aus um ſo weniger zu 
verantworten, als in einigen Wochen die Aufgabe der Stände beenbigt 
und ber Berwaltung Muße für ihre großen und wichtigen -_ te 
gegeben wäre.” Es fragt Ach biebei nur, wer es wäre, der die Krife 
an den Haaren herbeigüne. eh. Rath Bet fand fih in einer der 
letzten Situngen veranlaßt, gegen bie Rebe Welders über die Bundes⸗ 
oben zu erflären, fie fey ein Angriff gegen alle Großmächte und gegen 
den beutfhen Bund, welchen. alle fhlimmen Tendenzen vorgeworfen 
feyen, Die Verhandlung wurde abgebroden, nachdem Zittel geäußert 
hatte: „Die Distuffion dat einen Bang genommen, von dem ich glaube, 
wir find es dem Lande und unferer Phlicht ſchuldig, hier abzubrechen,“ 
unb der Präfivent Mittermaier fügte bei: „Wenn Sie Ihr Baterland 
lieben, fo bitte ich, folgern Sie ver Mahnung tes Abg. Zittel.“ Dens 
nor wollte Kapp auf das Wort verzichten, bie Mehrheit ber 
Kammer befhloß jedoch, ur überzugeben. 
. weıtj 
Zeffin, 10, Juli. Der heil, Stuhl, auf Verwendung ber bh. 
Busierang, bat eine a dr Berminderung der Feiertage bewilligt. 
Mit der Anzeige diefer Bewilligung wurde aber eine päpſtliche Protefta- 
tion verbunden gegen bie Handlungsweife ver Regierung in kirchlichen 
eg: namentlich gegen bie befannten zwei Geſetze über bie 
Klöfer und die Yugenverziehung. 
, ranftreich 
* Daris, 11. Juli, (Priv.sCorr.) Das am 8. in Marſeille 
eingelaufene Padetboot „Pharamond‘ bringt Nachrichten aus Algier 
bis zum 5. Minifter Salvandy war am 2, d. bort angelommen und 
von Marſchall Bugeaud empfangen worben. - Bei ber Vorftellung der 
Civil- und Militärbehörden, der Nationalmiliz, der Notabeln ſprach der 
Minikter jedesmal in langen Reven vie befondere Zufriedenheit 
ber Regierung und bie danfbare Unerfennung vom ganz 
Sranfreih wegen der ausgezeihneten Berwaltung und 
ber glänzenden Sriegsthaten des Marfhalls aus. Ge 
cheint, als ob Bugeaud viefe glänzende Satisfaction zur Beringung 
eines fernern Bleibens in Algier gemacht hat, und es wird nun er 
Uärlich, warum Marſchall Soult, nachdem Hr. v. Salvandy am 30. 
uni bei ir in Soultberg war, ſogleich feine Entlaffung einſchickte. 
Das Kabinet vom 29. Oftober, ſchon mehrfach in —* urſprüng⸗ 
lichen Zuſammenſetzung a wird nach den Wahlen eine vollitän- 
bige Umgeftaltung erhalten. Nicht nur, daß die Demiffion des Mar: 
falls Soult jegt ein fait accomphi äft, geben auch noch Hr. Martin 
= Nord), Admiral Madau, die Herren Gunin-Brivaine und Racaves 
aplagne ihre Portefeuilles ab, fe daß nur die HH. Guigot, Ducha- 
tel, Salvandy und Dumon bleiben; auch der eintweilige Sriegsminiiter 
Herr Moline de St. Non, der es abfolut nicht dahin bringen fonnte, 
“in ber Kammer nur eine Rede von zwölf Zeilen zu halten, wird ebens 
falls wieder in fein Bureau — und Hr. Buizot iſt eben jetzt 
Damit befchäftigt, ihm einen Nachfolger zu ſuchen. Somit bleiben von 
* Fa Kabineite nur noch die Herren Guizot und Duchar 
tel übrig. 8 
Jtaliem 
Rom, 4, Juli. In ben Provingen hertſcht Ruhe, und ftatt Bes 
Rätigung von politifhen Beſorgniſſen, treffen auch von den nördlichen 
Envden des Kirchenſtaate Adreſſen und Beplüdwünfhungen an Seine 
Heiligkeit, und für die rümifche Zeitung Berichte von Triumpbfeierlich- 
feiten bei der Nachricht von ber Ermählung Pius IX, in fo außer 
ordentlicher Menge ein, daß man ſeit einer Woche Mühe hat, fie in 
dem grandiöfen Dlatte alle unterzubringen. So lonnten wir in unfern 
Tagen einen an’s Wunderbare grängenden Umſchlag der Anfichten ers 
leben, eine Auflöſung fcharfer Berlinern in volle Harmonien ; denn 
Sralien it nun einmal das Land phyfifcher und moraliſcher Ertreme, 
Doch offen geftanten, wir glauben wenigſtens vorderhand nicht im 
° Ernit an die Dauer dieſer raſch aufflammensen Begeifterung, obſchon 
ewiß fcheint, daß der Wiverwille gegen die Prinzipien einer hicrarchiſchen 
Keslerung auf bie Seite zu treten beginnt, und gewiß it, daß für 
ihren Repräfentanten in fehr entfchiedener Weife Spmpatbien aller Art 
im Bolfe keimen. Ich ſchrieb Ihnen das lehtemal von des Papftes 
Einfachheit und Leutfeligkeit dem Publikum gegenüber; hier einiges aus 
feiner Häuslichleit. Man_fervirte in den erſten Tagen feinen Tiſch 
(ver Papft ift lets allein) mit fieben Berichten. Se, Heiligfeit erflärte 
alsbalv dem Küchenmeirer, er babe als Bilhof und Garbinal nie nad 
se als drei Schüffeln verlangt, und wolle dieſen Appetit als Papft 
beihalten. In ver Anticamera wurde bisher nah altem Herlommen, 
den zu Sr. Heiligkeit Geichäfte halber. befchievene Prälaten, während 
fie. Einfaf erwarteten, Erfrifchungen gereicht, für welde durchſchnittlich 
jeden Tag 20 fl, verausgabt wurden. Pius IX. hat dieſen Ausgabes 
poften für vie Zufanft geitrichen. Ebenfo 4000 Sceudi, melde für 
Blumeneultur im päpiklicen. Barten Duirinals alljährlich ausgefeht 


waren. Bon 69 Pferden feines Marftalle wil er 30 als überflüſſig 
verfauft willen. Vor drei Tagen ging Pius IX. zu Fuß von nur bier 
Schweizern begleitet über die traße, und erſchien zu aller Erflaunen in 
ber Kirche eines ber Regel des heil. Franz von aut folgenven Nons- 
nenflofters, um unangemeldet ber eben begonnenen Mefle zu affiftiren. 
Biele hundert Römer und Römerinnen, welche fi indeſſen vor ber 
Kirche gefchaart hatten, geleiteten ihn mit Eriumphruf nach dem Palaft 
des Quirinals zurüd. te) 
Rom, 7. Juli, Der durch feine Prachtliebe bekannte Carbinal 
Tofti, der frühere Teforiere Gregors XVE, deſſen Berwaltung befannts 
lich vielen Vorwürfen ausgefeht geweſen, bewohnte bisher St, Michele 
und hatte die ihm beftimmten Appartements mit außerorbentlicher Pracht 
ausihmüden laffen, Er hat aber in biefen Zagen von Sr. Heiligkeit 
ben Befehl erhalten, unverzüglich dies Duartier zu räumen und feine 
frühere Wohnung zu beziehen. Auf feine Entgegnung, daß ihm von 
Gregor XVI, das Recht der Bewohnung von St. Michele für feine 
Lebenszeit eingeräumt ſey, hat Pius IX. erflärt, daß jenes Nefeript 
ihn feineswegs binde, und daß Dasfelbe durch feinen dermaligen Aus- 
ſytuch ein- für ale Mal aufgehoben ſey. — Die einzigen wirkt. ER 
Räthe des Papftes find Bizzi und Mirara, zwei trefflihe Männer. Die 
genuefifche Partei bat ihre Rolle gefpielt. Korr. v. u. ſ. D. 
Rom, 7, Juli. Seit geſtern verbreitet ſich das Gerücht, der Gar 
binaf Biggi, bieheriger Legat in Forli, ſey zum Gtaatsjelretär ber 
auswärtigen, und Gardinal Amat zum Staatsfefretär ber innern Ans 
gelegenheiten ernannt. — Es fheint, die Schweizer-Regimenter werben 
entlaffen, Cala — 
om, 6. Juli. Nachdem die nachhaltige Gharakterfeftigleit Gres 
gors XV, durch Verfüngung des Garbinafcollegiums, Wieverbefehung 
vieler ange erledigt geweſenen Prälaturen, und befonders dur Uns 
fnüpfung neuer lirchlich-politiſcher Beziehungen mit den jungen ſüdame ⸗ 
ritanifhen Republifen, das Regiment ver geiſtlichen Gurie auf eine in 
ben vier vorbergesenden Pontificaten vergeblich angeftrebte Höhe gehoben 
hatte, war ihm fein dringender Wunfch mehr übrig, als au ein allges 
meines Jubeljahr ausfchreiben zu fünnen, Im vergangenen Sommer 
ließ die Revolte in Rimini nicht wohl daran benfen; er wertagte daher 
die Uusführung des Planes bis auf biefes Jahr. Da trat ber Tod 
dazwiſchen! Gregor XVI. hatte bereits am 21, April d. 9. eine einleis 
tende Säcularfeier zu Ehren des heil. Gamillo Lellis, Stifters. des Or⸗ 
dens der Kranken und Sterbenden aſſiſtirenden Mönche, mittelit Breve's 
verordnet, Pius IX, hat, mit Hufgebung bes Jubeljahres, das Breve 
feines Borgängers in Straft gelaffen, und fomit beginnt heute jene hun⸗ 
dertjahrige Feier mit allem der katholiſchen Kircht für ſolche Gelegenheiten 
4 Dienfte ftehenden reihen‘ Geremoniell in der Kirche Santa Maria 
agbalena, Sie dauert 11 Tage, ei 3.) 
Die „Bazeite-du Midi” erzäpft über Pius IX.:_ „Wührend er 
rl von Spoleto war, brach eine revolutionäre Bewegung aus. 
Bei einem der Häupter fand man ein berfiegeltes Palet, im welchem 
nad feinem Geftänpnig eine Liſte ſämmtlicher Theilnehmer an der Bers 
ſchwörung enthalten feyn folte, Triumphirend benachrichtigte der Pos 
ligeicommiffär den Erzbifhof davon, ber vie Lifte, welche jener nad 
Nom fhiden wollte, fih ausbat, und — fofort perriß und in's Feuer 
warf. Schreden befiel den Gommiffär; der Erzbifchof aber ſprach zu 
ihm: „Fürdten Sie nichts, ich nehme alles auf mich. Sie haben Ihre 
vᷣſſicht als Dolizeicommiffär erfüllt, ich die meinige als Biſchof. Sind 
nicht ſchon genug Perfonen verwidelt und genug Famitien in Trauer 7" 


Michtpolitifche Zeitung. . 

Ueber das Gifenbahn:Unglüd meldet man aus Arras vom 9. Juli: 
Wir haben rührende Scenen zu berichten. Finder find durch ihre 
Mütter. aus dein Waſſer gezogen worben, welde auf die Gefahr bin, 
ſelbſt umzulommen, ’ ins Waſſer flürzten, um bdiefelben zu reiten, 
Fran Manin-Mauclin hatte das Slüd, ihre Nichte dadurch zu retten, 
daß fie diefelbe über ihren Kopf hielt. Gin junger Mann rettete eine 
Frau, welde dreimal unter dem Waſſer verſchwunden war; er hat 
fih die Hantwurzel zerbroden. — Nach dem „Journal de Lihe” war 
die Diligence Buerin von Amiens am 9. morgens um 9 Uhr noch 
unter dem Waffer mit ben 3 Perfonen, die fich in derſelben befanden, 
fo wie ein Waggon mit 14 oder 15 Gonferibirten, welde fih nad 
Pille zum 55. Linienregiment begeben wollten, Der Adiutant bes 
Generals Dudinot ift in das „„Dotel de Berfailles” zu Douai gebracht 
worden; man hofft ihm zu reiten. Unter ben Perfonen, beren Muth 
und Eifer am nuhlichſten waren, nennt man den Parrer von Fam ⸗ 
your, ber viele Vermundete bei ſich aufgenommen hat. Der Rettungs- 
dienſt iſt jet volllommen organifirt, Das Grpäd- und alle Gegen- 
ftände, welche geeignet find, die Identität ber Opfer zu conftatiren, 
werben forgrältig gefanmelt, Man berichtet in dieſer Hinfiht einen 
fonderbaren Umftand, Das erſte aus dem Waſſer gezogene Felleifen 
war halb geöffnet und der erfie Gegtuſtand, den man herausfalen 
fah, war ein dies Padet Papiere mit ber Ueberfehrift:  „Dieh 


ift mein Teflament”. Man fand darin eine Eumme von 3000 Fre. 
Hi Gold = in Bantbillets und verſchiedene Gegenſtände von nei 
Werthe. Diefee Felleiſen if nech nicht zuregefordert worben, alles 
tägt glauben, daß deſſen Eigenthümer umgelommen iſt. 


Mit dem Iekten Dampfboote aus Rorbamerifa ift die Nachricht 


ſtart befucht war, und zwar auf ber Bühne feuer aus, welches fo 
ſchnell um ſich griff, daß die Zuſchauer nach ben Ausgängen eilten, um 
fih zu reiten, Hierdurch entfland ein furdtbares Gedränge, die Treppe 
zu den Logen brach zufammen und eine Menge Menfchen verunglüdten, 
Als die Berichte abgingen, hatte man 46 Leichen gefunden, bie ganze 


ei en Unglüd, das fi zu Quebel am 19. Juni ereige 
—— EUR Ge braßı dort nämlich im Ehaufpielbaufe, das 


nete, eingetroffen, 





Meteorolog. Beobahtungen vom 15. Juli. 





Erunde aro« Thermo» ind 
ber met.in P.&.| meter und 
Beodach jaufy, Temp, | im Himmel 
sung. rebugirt. | Exatten. ! Tarou. 


Wergene om, | 30,19 141,0 ED. tm. 
Wirtags 12. | 230, 54 119.7 1 EB. im. 
Abende TU. | 390, 24 








Schifffahrts⸗Anzeige. 
Wertheim, 13. Quli. n 
heute Mittag: Ehr. Hraemein von Riyin 
gen mit Yad. von Köln. 
BWürzturg, 15. Juli. In Lad. nad 
Franffurt, Mainz und in: N. 3. Ehon’s Unr. 
on bier. Ende der Ladezeit am 18., Abfahrt am 19, 


Befanntmahung, 
nn der Verlaſſenſchaft des Champagner: Zabrifan 
ten Pfeuffer dabier wird dad zur Rachlaßmaſſe ge: 
hörige Weohndaus im 5. Diſtr. Mr. 124, mie folded 
in der öffentlihen Befanntmahung vom 30. April 
1. 38. bereits beichrieben it, hiermit nochmals dem 
öffentliben Verſtriche am 
Montag den 27. d. Mid. Borm. 11 Uhr 
im Gelaäftäjimmer Nr. 5. ausgelegt und hiedei br- 
merft, das an dieſer Tagfahrt der Zuſchlag unter 
den bereits bei der Strichdtagfahrt som A. wor. und 6. 
d. Ats. detannt gemahten und am obigen Termine 
eröffnet werdenden Bedingungen erfolgen fol. 
Mürsburg, am 7. Juli 1846. 
Königl Kreide u Stadtgericht. 
Director beurlautt. 


Wundorff. 
Schraut, Acceſ. 





Bekanntmachung. 
„Der Peſtt alter und Gafwirth Johann Georg 
Ktüd von Motten bat um Zuſamwenderufung feiner 
Gläubiger gebeten, und es wird zur Anmeldung der 
Forberungen und zum Werluche emed gärichen Ars 
rangemenid auf 
Montag ben 10. Auguß, Se. 
Borm. 8 Uhr i 
Commiſſton anteraumt, wozu fümmittihe Berbeiligte 
geladen werben. 
Brüdenans, den 10. Juli 1846. 
Köniz. Landgericht. 
Br. Er. Hundı. 
Mich. 


Mess- Lokal- Veränderung, 


Zu M. Müdling, 
Leinwand: Fabrikant aus Batten a, d. Rh., 
macht feinen merthen Atnehmern die ergebenfle An: 
eige, Baß er feine biäherige Bude vor dem Gafthaufe 
rs Hrn. Kappert „Zum Wobren” verlaffen, und 
eine andere oben am Kürfhnerhofe, dem Hrn. @ifen 
händler Sleifhmann gegenüber bejogem hate, Er 
empfiehlt fein ſcheu befannted Lager in allen orten 


Leinwand, Handtücern und Tiſchzeugen, 
welches diedmal auf das Keichhaltighe affortirt ift. 
und bittet unter Zufiherung reeBer Bedienung und 
dilliger Preife um geneigten Zufprud. [26] 


Das Lütticher Gewehr : Depot 
kei 
u ‚Gar! nes mann in Miltenberg 
a mit einer fehr fhönen Aus i 
koppelten Zlintem, ae —— = 
iftolen verfchen. 


Edendaſelbſt kefindet fi eine Niederlage von den 


rübmäicd befannten „beigi * 
—— sifhen Patent - Schiffs. 








Borbeigefabren- 


Größe bes Ungtüde war aber noch nicht befannt, 


Rebigier unter Weranitmareihtrir der Draheliichen Bırchgaublung. 





Auffallend 


— —· — 


billig!!! 


[26] 






308 Zommerröche und Paletots af.3 | 2OO Sommer Bufskinbofen af ıı, —2 
soo bitte in ftarfen Etoffen ad.ı ! 300 . reine Welle af. 
oo bitto im reiner Mole “fl. 6) 208 Sommer Werten af 


follen überfüllten Vagerd weaen auderrfauft merden dei 


Adolph Behrens aus Berlin, 


Domgasse, im Haufe des Hrn Varabluis · Jabeifanten Jos. Weber, ütr 1 Etirar 
_ 


RZ 50,000 Stüf N 


Tschako-Filz, in grau und ſchwarz, über 1 Ele fang, 7 di6 8 Joll breit, in gewöhnlicher Stärke, folen 
das Stüct & 8°, fr. wegen Mangel an Kaum verfanft werden. Ber Mönahme von 300 Stud tiefere ich 
felbe an dem Beitimmungseort. Portofreie Briefe ſede nah Berlin in meinem Hauie Fldenstrasse 
Are. 50. eitpegen. MM. 8. Besser at Berlin. 


Brillanten-Imitation. 


Kunſt- und Brillenten-Niederlage 


en gros et en detail, 
Pierres de Strass, du Bresil, fo tie auch römifche Perlen, ungefaßte Steine ic. 


— — — a 
PAUL CAMABNU aus Mailand und Spever 

beziedt zum Gritenntale Die dienae Meile at feınen befanmnier und allgemein brlichen Hunt Juwelen. 

mehreren ganz neuen, bier noch mie geiehenen Begenitaadeı am dieſer Art deſteht fein varee ale: 

Parüren , alen Serien Haarnadeln, Odrringen,, Ängerringen, Broden, Freijen, 

Haldtändern, Berronierd, Medailens, Schiedern, Hemden. und Weitenköpfen, arofier Auswahl von Brut» 
und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, als Soltsrred und Noferten gefaft. 

3-7 Diefer Stein it beffer, als alle, welche man bis jegt geichen hat, und ſeiner Härte wegen mit den 
beifern Brillanten zu vergleichen. Man bitter daher mm geneigten Zufpruc. 

Die Bude befindet fi) vor dem Haufe bes Hrn. Sädlermeifter heller auf dem Kürfchnerhofe, 

NB3. Der Berfauf findet nur bis Samstag den 48. d. Mts. flatt. 





Außer 
J Diademen, 
Sttöfern gu Arm und 


Gänzlicher Ausverfauf mit Kattun- umd Leinen - Waaren 
in der großen Bude dicht am Dom 


ju bedeutend beraßgefegten Preifen, a8: Gine Parthie Kattun die Elle zu 6 fr, miederländ. gany berite zu 
Shürjen, Mleidern, Bertuberzügen, Uederwürfen u. dal. O-12 Pr., Die meueiten frangöfiiden Wolrnmoufes 
Kiemicht böber ald 14 und 15 Pr-, ganz feine Thiberd (für reine Wolle wird aarantırtı 36— 51 fr, eine 
rohe Partbie moßener Halttüder zu 24-30 und 49 fr, ’*, areie Ehamis ?—3 fl, feidene Damentüher 
12—15 und 18 Er., leinene Tiihtücer ohne Mabt, 2'4 Glen lang. 1 fl. 0 fr., Servietten 24 fr., Hand. 
tüber 10-12 Pr., Hoiengruge 10-20 Pr., ſeidene Talhentüber 1 fl- 6 Pr., weiße Taftentüder 7 Pr., ade 
farbige Schweizer Tafchentücher in Seitenmadern 23 Pr, Die fhmerden unappzetirien Möbrifattune 14 Pr. 
und eine Audmabl ın Naronet: und Harforidinden, unbedeutend beikätigt, 7-10 fr. 


Eine große Auswahl in Glanz Möbel: und Borbänge: Jigen zu IA 1GPr. 
Nur in der großen Bude dicht am Dom. 











Für Damen!!! 


WW. Helm aus Frankfurt a. M. 


erzieht abermald diefe Meffe mit einem großen Lager von 


ächt englifchen Nähnadeln 


mit blauen runden Ochren, das 100 in 4 verfkiedenen Nummern zu 24 Pr., 30 ®r., die heite Sorte zu 36 Pr. 
Yangöhrige Mähnadeln Cenglifche) zum feichten Ginfädeln für Rurziichtige, dat 100 zu 32 Pr. — Arne nieder 
lindifbe Nähnadeln, die den enaliiden nichrd nablafen, das 100 ju 15 fr — Englische Strick- 
und Stopfnodein, Karisbader Stecknadeln, die leinr Röpfe verfieren,, den Brief nit 400 
au 6, 8, 10 biö 15 fr. Desgleihen gemischte, dad Loth 3 Pr., 8 Loth zulammen 20 fr. — Englische ! 
Scheeren, das Stud son 15 Pr. bid zu 48 Pr. 


Die Bude befindet fih: Kürfchnerhof, vor dem Haufe ded Hrn. Mappert. 
u re Dep Sonerbof, DDr Dein Dauge des Den. 


Mei: Bude-Beränderung. 


120) Der Unterzeishnete geist hiemit ergebenft an, dan er diefe Meile fein Pager von der Domgaffe 


in den Kürfchnerhof, vor dem Saufe des Hrn. Nappert, | 





verlegt hat, und empfiehlt zugleich feine M aupt-Niederiage der ädt 


englischen Stahl-Schreibfedern 
nach neuefter VBerbefferung, auf Holz abgeichlifen, 


h t zu dem ausserordentlich billigen Preise nun 18 ir. 
. 12 Pr, bie Schachtel # 22 Dutzend, dad Dutend I dit 9 fr. Ale Sorten Federhalter 


LM 


fo daß die Spitzen mie rauh werden, 
bie ıfl 


{3b son die 6 fr. das Etüd, W. Helm au Frankfurt. 
Im Verlage der Stapelfden Buchhandlung, 


Borausdbezablung. R 
Bjähri . döhr.. 1. Ragond 7 fr. 
et —X A iv. A 00M 


Vene Würzburger Zeitung. 


@inrüfungsgebähr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum & ir. 
® und Gelder framco. 





Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht! 





Nro. 197. 


Deutfche Bundesftdaten. 

** Bayern. Münden, 14. Zuli. (PrivabEorrefpondenz.) 
Da wir fortwährend große Dige haben, fo wurde ben Mefruten ber hies 
figen Regimenter" das Ererciren am Nachmittag erlaffen, wofür aber 
am früheiten Morgen eine Stunde länger als jonft zur Einübung ber 
Waffen verwendet wird, Ya den Abentkunden erhält dann die Infan- 
terie Unterricht im Auffchlagen der Lagerzelte. — Rach der heutigen 
„Politifchen Zeitung” haben vorgefiern in der Stiftokirche zu St. Caie ⸗ 
tan bahier vier Individuen proteftantifher Gonfejlion das katholiſche 
Blaubensbetenntnig abgelegt. : R 

Adaffenburg, 15. Juli. Die „Aſchaffenb. Zeitung‘ enthält 
einen längeren Bericht über die bereits gemeloete Rainreife Ihrer Mai. 
der Königin, Fu fönigl. Hoheiten der Frau Erbgroßherzogin ‚von 
Heffen, Feine in Alexandra, und bes Prinzen Adalber— von. Bayern, 
fowie Ihrer If. HH. des Prinzen und der Prinzeffin von Sachſen⸗Alten⸗ 
burg von Aſchaffenburg nah Mainz. Kurz vor der Abfahrt (früh 
um halb 8 Uhr) beſuchte Se. Mai. ver König das Dampfboot, um 
Seiner Fönigl, Gemahlin und ver mach Oſtende zum Gebrauch ber 
Seebäver reifenden Prinzefin Alexandra ein Lebewohl zu ſagen. Als 
Se. Majeflät das Schiff verließen, erhielten die beiden Verwaltungs: 
Käthe 2 Deffauer und Joſ. Fleifhmann — welch Erflerer bereits 
bei dem Gintritt Ihrer Maj. der Königin Worte des Danfes für ben 
ernenerten: Beweis der Zufriedenheit mit Ihrer jüngfen Reife von 
Würzburg nah Aſchaffendurg dargebracht — die Erlaubniß zur Abfahrt. 
Die fönigl. Flagge wurde nun unter drei Kanonenſalven aufgehigt und, 
als das Schiff in rafcher Fahrt die heſſ. Gränge erreicht hatte, die 
großh. heſſ. Flagge, Einen herrlichen Anblid gewährte das maleriſch 
gelegene Seligenitant mit. feiner —— Ableilirche und ben Ruinen 
der alten Datz Karls des Großen. Das ganze Mainufer war mit 
der. freudi bewegten Bevölkerung bebedt; zahllofe Fahnen und das 
harmoniſche Geläute fünmtlicher Bloden, fowwie die vielen Bölerfhüffe 
verlündeten weithin bie herzliche Freude der waderen Seligenftädter, 
die. vielgeliebte. Frau Erbgroßherzogin mit- Ihrer loͤnigl. Mutter und 
Geſchwiſtern auf den Wogen des Maines vorbeifahren zu fehen. In 
Hanau war das mit Menſchen gedrängt befehte Mainufer ebenjomohl, 
als in Offenbach, mit Flaggen. reich. verziert und fihtbar war Die herz» 
liche Theilmahme, Bayerns. hoch verehrte Frau im Kreiſe Ihrer Familie 
vorüberfahren zu feben. Bon ferne verlündeten fon Kanonenſalven, 
daß. man. in FFranffurt von der Reife der allerhöchſten Herrichaften 
unterrichtet fep. Sowohl die Maindbrüde, als aus die ausgedehnten 
Duais der altehriwürbigen Wreireichsftadt boten den Unblid einer übers 
rafchten Menfchenmenge dar, während die Böllerfhäffe und vas Flaggen 
der. baytriſchen und Miptifden Fahnen Zeichen der hohen Achtung gas 
ben, welche man der hoch verehrten Königin des Nachbarſtaates darju ⸗ 
bringen ſteis gemohnt if. 

Einen herrlichen Anblid bot an ber Mündung des Mains in ben 
Rhein das alte goldene Mainz dar. — Ude vor Anker liegenden Schiffe 
Paagıen. — Die. ausgezeichneiften Gebäude am Ufer ſowohl als au 
die Rheinbrüde waren mit ben hefiihen Landesfarben ‚geziert — Urs 
tillerie»-Salven verfünbeten. ver Bevölferung vor Mainz. die Ankunft 
von Bayerns Königin und der allgemein verehrten Frau Erbgroßber: 

nr von ‚Sm. — Au der Landungabrüge der Main Dampfigifis 
h rt wurben Ihre fönigl, Majeſtät und bie allerhöchſten Herrichaften 
— von dem ff. Öfterreichiichen General und Dice - Gouverneur ber 


Bundeefeſtung Mainz. Erhen..d. Deger, dem E.“preuß. General und. 


Gommandanten Frhrn: de Hüffer, dem f, preuß, General und Jafpektor 
rhrn. v. Below, dem. Hr. Sroainglals Direlioe und Kreieraih von 
älpigh, dem Hrn, Bürgermeiiter Nat, dem Hrn, Dr, Oflus, Prä- 

fiventen des Berwaltungsraihs der Main-Dampffgiffagrt, und mehreren 

andern Rotabilitäten — empfangen, 


Samstag, 18. Juli 1846, 


Während der ganzen Fahrt zeigten bie hohen Reifenten das leb⸗ 
haftefte Intereffe fomatı an ben Details der Dampfſchifffahrt felbft, 
ale an ben hiftorifchen Mertwürbigfeiten der Gegend und unterhielten 
Eich huldvollſt mit den anwefenden Verwaltungsräthen und Schiffs: 
Beamten, Um Schluſſe der Reife Tprachen vie beiden Verwaltuugs⸗ 
Raͤthe Ihrer Majeftät ihren Dank aus und erhielten fowohl vond der 
Föniglihen Frau, als den übrigen Herrſchaften bie Verfiherung voll⸗ 
fommener Zufriedenheit, die auch dem Gapitän ves Stifes, Herrn 
Kittel, zu Theil wurde, Prinzeſſin Alerandra fol, Hoheit anferte ben 
Wunſch, mit dem nämlichen Schiffe, der „„Thereje, bei ver Müdreife 
von Mainz aus wieder abgeholt zu werben, Die Prinzeffim ſetzte mit 
dem Düffelvorfer Dämpfer Elilaberh von Preußen‘ die Heife uns 
mittelbar fort, während bie andern hoben Reifenden auf der Eifenbahn 
zum Befuche des berzogl. naſſau'ſchen Hofes nach Wiesbaben ee: - 
Bei der Rüdfahrt des Schiffes brachte der im die Dampflı % 
fahrtss@efellihaft_hocverviente Hr. Präfivent bes Dermaltungsra 
Dr. Dfus einen finnvollen Toaft auf vie allverchrte Königin und das 
güme fönigl. Haus aus, in welchen die ganze Schiffsmannfhaft unter 
bjenerung der Schiffskanonen mit den freubigften Gefühlen einſtimmte. 
Rürnberg, 16. Juli, Ueber vie Enthüllung tes Ranalmonus 
ments zu Erlangen berichtet der „Nürnd. Kur.“ Folgenbes: Nach 17 
Upr traf die Commiſſion, welde im’ Kanalhafen von ben Abgeordneten 
des Magiftrats und derliniverfität feierlichft begrüßt und von ben bort 
im Feſtſchmuck aufgeftellten jungen Mädchen mir Blumen und Krängen 
beſchentt worden war, mit den gelavenen Bäften auf dem Feftpfage ein. 
Als diefelbe von ven für fle bereit gehaltenen Pläpen Befig genommen, 
die Feſtſchrift und Feſtgedichte durch Das Perfomal ver f, Kanal s Ber 
maltung vertheilt, pie erften Strophen ver von Hrn. ©. Bies ferners 
gedichteten Feilcantate abgefungen, Hr. Minifterialrath v. Bol, Namens 
derf.b, Regierung ven Hrn. Stellvertreter S. M. mit gehaltvoller, der Wich⸗ 
tigichfeit des Augenblids ‚angemeffener Rebe begrüßt und S. €, in würber 
voller Haltung Diefe Beglüwünfhung feierlich erwivert hatte, erthellte 
biefer im Ramen S. M. vie Erlaubnig, ben Wet der Enthüfung vor⸗ 
zunehmen. (ine feierlihe Stile war eingetreten. Die Tanfenve von 
nah und fern berbeigerilten Theilnehmer lauſchten mit der gefpanntehen 
Erwartung nad dem Vollzug. der eben ertheilten Welfung. Es war 
noch nicht ganz ein Uhr, — da fielen, auf das gegebene Zeichen, bie 
Säleier, welde das Monument bis jept verhüllt hatten, und der Über. 
—5 Anhlick dieſes loloſſalen Meiſterwerls, der ſich erſt durch ſumme, 
faſt regungsloſe Bewunderung, Dann durch einen immer mehr und mehr 
anfgmwellenden und zulegi in ven lauteſten Enthufiasmus übergehenden 
Beifall kund gegeben hatte, wuchs zu einem Iauten unbeichreiblichen 
Jubel an, und das Rürmife, endlofe Hoc, vie lauten Er äfe dans 
erfüllter Herzen für den Shöpfer diefes Rieſenwerls, den &r auer ber 
Se aferfirafe des udwig: Kanals, übertönte ben weithin: 
dröhnende Schall der Kanonen und ließ die von fämmtlichen Mufithbren 
und Sängern ausgeführte legte Strophe ber Feſtkantate kaum mehr ver⸗ 
nehmen, Rachvem der laute Beifalsiturm einer illern, ruhlgern Beſchauung 
des herrlichen Monuments Play gemacht hatte, ſprach der 1. Banks 
Konf, Herr Dr, Kreitmair, in würbiger, fd gefegter Rede ven 
Dank ver Altiengefelichaft ans, were unter Abfingung des Schluß- 
liedes von Hrn. Dr, Leutbecher wiederholt ein donnerndes, breimaliges 
och ertünte, Die Kommiſſion entfernte fi hierauf zu Waffer und 
ieg im Erlanger Kanalhafen aus, von mo fie ſich in den fefllich ges 
Gmürten Harmonies Saal zur Tafel begab. Die von Regensburg, 
Nürnberg, Fürth, Erlangen und Bamberg zu diefer Feier beorberten 
Kommifionen waren ebenfalle zum Mahle geladen. Unter dem Donner 
der Kanonen und unter Begleitung. der im Barmonichof aufgeftellten 
treffligen Mufifhöre der f Lanwehr Nürnberge wurden der Bedeu: 
tung ber Feier angemeffene Toafte ausgebracht. 


Erlangen, 16 Juli, Aus ber fgl. Münge waren geflern eine 
Anzahl Denkmünzen ragen”. eingetroffen, welche auf dem 
Avers das Bruſtbild Sr. Maj. des Königs, auf dem Revers eine Ab» 
bildung des Aanalmonuments enthalten. Die Schleußenwärter waren 
aus Anlaß der Feier zum Erſten Male mit der vorgeichriebenen Dienft: 
Kleidung angethan, {8. v. u. f. D.) 

x . Koblenz, 15. Juli. Geftern paffirte hier das nie⸗ 
derländifhe Schiff „Amsterdam en Weenner*, Gapitin Ichannes 
Baoumann aus Arnheim, geichleppt duch den Frankfurter Schlepper 
„der Main’. Das Boot if von Amſterdam birect nah Wien bes 
frachtet und eröffnet fomit eine Bahn, die für den Handel ver Flußgebiete 
der Donau und des Rheines zu ſchönen Folgen berechtigt. (Rh.u. Moſelztg.) 

Köln, 13. Juli. Seit dem 10. find in Aachen die Heiligthiimer 
ausgeftellt und ſchon ſtrömen Taufende yon allen Seiten dort zufammen, 
Man glaubt, daß die Meuge der Befucher hinter der ungeheuren Pilger» 
zahl, welche vor zwei Jahren ber heilige Rod nach Trier zug, kaum 
urüdbleiben werde. — Borige Woche fangten 82 Nuswanbderer auf der 
Breite nach Amerila Abends bier an. Da he erft am folgenden Morgen 
weiter fahren fonnten, fo boten fie einem Wirthe in der nächfigelegenen 
Thorfirage 6 Pfennige pr. Kopf für ein Strohlager; diefer beftand aber 
troß ihrer Betheuerungen, nicht mehr zahlen zu fünnen, auf 7 Pen: 
nigen, und bie fehr bürftige Schaar, bei ver ſich viele Kinder befanden, 
309 es vor, bie Stabt zu verlaffen und in ber Promenade unter freiem 
Dimmel zu übernachten. (Fr. Your.) 

Sachfen. Leipzig, 11. Juli. Unfere Blätter enthalten heute 
unter der Ueberſchrift a ng freiwilliger Verlauf““ wieder ein 
Zwenit unfere Juftände. Dr. Wilhelm Jordan aus Königsberg, als 

ichter (4. B. Berfaffer ver „irdiſchen Phantaften”) und Schrift- 
Reller, fo wie burd bie gerichtlichen Berfolgungen befannt, die ihm 
ein Trinfipruch bei dem Bankett der erſten deulſchen Schriftitellers 
Berfammfung. bier, ferner ein Aufſatz in Wigand's Vierteljahrs- 
Schrift und endlich fein Muftreten bei ven Derfammlungen * den 
hieſigen Auguft-Ereigniffen zugezogen hat, bietet fein wohlerworbenes 
Grundflüd in der Nähe von Leipzig mit der Bemerkung aus: „Ob+ 
eich mir das Leipziger Landgericht vor zwei Jahren vie ſchriftliche 
fiherung ber Aufnahme erteilte; obgleih mir nur auf Grund biefer 
ufigerung die Auswanderungs = Urkunde von Preußen ausgefertigt 
tourbe; obgleich ich nach erfolgter Einwilligung der Gemeinde von Fin« 
denan wirklich aufgenommen und mir barüber ber übliche Aufnahmes 
ſchein ausgehellt wurde ; obgleich ih alles Dies in meiner Recursnahme 
eltend machte, als ich im vorigen Herbit die. Weiſung erhielt, meinen 
ohnort Lindenau und Sachſen verlaffen, hat das hohe Minitterium, 
nachdem meine Sade über zehn Monat, Die Dauer des ganzen Laub: 
Sagt hindurch, geſchwebt, meine Aueweiſung dennoch betätigt. Da ih 
allem Anſchein nach laum hoffen barf, durch meine ferneren Schritte 
Das zu erlangen, was ich (und mit mir Viele) für mein gutes Recht 
halte, fehe ich mich geswungen, mein Haus ıc. ;H verfaufen. Jeder 
Gommentar dazu if uberflüffig. Dr. Dorban iſt außerdem von dem 
Leipziger Appelations » Berichte wegen des oben erwähnten Aufſatzes, 
ferner in Folge einer Rede im Auguſt v. Is, zu achtmonatlichem (es 
fängniß in * Inſtanz neuerdings verurtheilt worden. Davor wird 
nun zwar nach ven Erfahrungen mit ſolchen Urteln dieſes Berichte 
viel ermäßigt werden, allein der Prüfung gemug wird noch immer 
übrig bleiben, (Wef 3 

Baden. Karleruhe, 9. Juli. Im Laufe des fünftigen Mos 
mals, rechnet man, dürfte unfer Landtag zu Ende gehen, Ob er dieſes 
Biel ruhig erreichen werbe, hängt von der Geſtaltung der Umftände 
“ab, die man nicht immer voraus berechnen kann. In ter jüngften Zeit 
haben fi wieder Spmptome einer Spannung gezeigt, welche möglidhers 

weiſe zu einem Bruch führen fünnte; jedoch waltet ein beiverjeitiges 
Intereſſe ob, die Gefahr einer Auflöfung zu vermeiden, und ich glaube, 
daß man ihr auch beiberfeits aus dem ÜBege zu geben ſucht. Was 
bie, eigentliche Linke betrifft, fo ſcheint es überbieß zweiſelhaft, ob fie 
für einen äußerten Fall auch der Majorität in der Kammer, ober, 
falls es fi nicht um Budgeifragen handelt, des Beifalls eines Majoris 
„tät der Wähler fiher märe, So läßt bean die Wahrnehmung, daß 
das politifche Wetter fich wieder ſtürmiſcher anläßt, eine Doppelte Ans: 
legung zuz denn es it eine alte Erfahrung, ak, wenn man einmal 
nicht mehr auf den Gewinn oder bie Sigerung einer Maforität Rüdts 
ficht zu nehmen hat, ſewohl die Anträge ala die Erdrterungen heftiger 
& werben pflegen. — Hr. Buß bat fi in der kurzen Zeit feit feinem 

intritt in die Kammer eine bebeutenbe Stellung erworben. Gr ift 
berebt, feurig, auch befonnen zuglerh, und feine Unger ſelbſt müfen 
ihm die Gerechtigkeit wiberfahren laſſen, daß er zu den tüchtigften Wort⸗ 
führern in diefer am Rednern reichen Stanımer gehört. Sein Stand- 
punlt dabei iſt ein eigenthlümlicher. Bon dem rorporativen Princip aus ⸗ 
gehend, hat er bald dem vielregierenden Beamtenftaate mit feiner Ber 
sormundbung, bald dem hausbadenen Liberaliamus, der noch fo viel 
Büreaufratiies in feiner Staatsanfiht mit fi ſchleppt, mißlichige 


Wahrpeiten zu fagen, und er thut es mit Geſchick und Erfolg, Mi 


- andern Worten, wie neulich ein unbefangener Beobachter fih ausprüdte, 


die Liberalen find ihm nicht wahrhaft freifinnig, und die Regterunger 
männer nicht wahrhaft conjervativ. Dieß it eine Politik, weh e Hand 
und Fuß hat, und dem Sinne bes eigentlichen Volkes näher fteht als 
mande glauben wollen, — Das preußiſche Berbot der Weferzeitung, 
welche aud bei uns viele Freunde zählt, hat großes Auffehen gemacht. 
Da dr felbR ein Dbereenfurgericht bei fi eingejlührt hat, und in 
Folge veffen die preußifche Preife I in ziemlicher Freiheit bewegt, fo 
alte man nicht erwartet, daß es ſich noch einmal an die Spige von 
erbotsmaßregeln ftellen würde, Der Glaube Jan irgend einen Werth 
der Genfur muß ohnehin vollends ſchwinden, wenn man ſich gegenfeitig 
senfirte Blätter verbietet. Für uns im Süven aber tritt noch vie 
weitere Frage hinzu: ob das Verbot eines einzelnen Staates au den 
bioken Durchgang betreffen, d. h. auch den übrigen Staaten, veren 
Regierungen ihrerfeits fein Verbot erlaffen haben, ven Bezug eines 
Blattes verbieten oder verfagen folle. Wie ich höre, wird dieſe Frage 
in unferer Ständeyerfammlung angeregt werben. (dlg.3.) 

Kurbeffen. Kaflel, 7. Juli. In der heutigen Sikung der 
Stände flattete der Hr. BVicepräfident Bericht ab für ven Rechtspflege 
Ausfhuß über den Geſetgentwurf, die Zufändigfeit der Ober und 
Untergerichte, To wie das Berfahren in Straffachen betreffend. Der 
Entwurf beabfichtigt eine Erleichterung der Arbeitslaft und verweiſt 
dader eine Reihe bisher zur obergerichtlihen Gognition gehöriger Straf: 
ſachen vor vie Untergerichte, dann aber auch eine Bereinfachung ber 
Unterfuchung, indem nad $. 7 die Berichte zumal bei geringen Ber: 
geben von der Unterfuchung folder Thatumfänve abſtehen dürfen, von 
deren Feſtſtellung fein erheblicher .. für die Unterjudungen zu ers 
warten, oder deren Feſtſtellung mit foldyen Schmwierigleiten verbunden 
if, die mit den zu erzielenden Erfolgen in keinem Verbältniffe ſtehen. 
Ja der Begründung wirb auf die mit jedem Jahre zunehmende, noth⸗ 
wendig Abhülfe erbeifchenne Gefhäitsüberhäufung der Griminalgerichte 
bingemwiefen. Als das wirffamfte Mittel, der Ürbeitsüberhäufung gu 
begegnen und gleichzeitig etwaige fonfige in der Strafrechtepflege wahr« 
genommene Mängel zu befeitigen, möchte allerdings eine von Grund 
aus neue Cuehnintumg zu betrachten und deren Erlaß ale ein 
von der Zeit und den Umſſänden geforberter Aet ver Legislation für 
nothwendig zu erflären ſeyn. Im Ausichußbericht wird hervorgehoben, 
daß die Regierung fchon zweimal, in den Jahren 1840 und 1812, einen 
ng zur Abitellung mehrerer Mängel in ver Rechtspflege vorgelegt 
abe, über melde aber beivesmal feine Vereinigung zu Stande ges 
ommen ſth. Seht habe bie Regierung Matt eines (ntwurfes beren 
zwei, den vorliegenden und einen andern über bie Wirkung der Rechtes 
mittel in Straffachen, vorgelegt. In Betreff einer neuen aa 
Ordnung hält nun der Aueſchuß das Anklageverfahren mit Deffentlichs 
keit und Mündlichkelt für jevem andern Verfahren vorzuziehen, und nad 
furger Hervorhebung der Vorzüge desfelben ſchließzt der Bericht mit dem 
Untrage: „den vorliegenten Gnkourf abzulehnen, die Regierung aber 
u-erfuchen, die im Landtagsabſchied vom 9. März 1831 ertheilte Zur 
—8 der Vorlegung eines neuen Strafgefenbucdhs und einer Proceh- 
Drbnung wo en noch auf dieſem Landbtage zu verwirflichen und 
diefem Entwurf ven Anflageprore& mit Öffentlicher und münvlicher Vers 
banvlung zu Grunde zu legen, auch von Seiten der Ständeverſammlung 
fih zur Gewährung der zur Beichleunigung viefer Urbeiten und zur 
Ausführung der damit zu verbindenden veränderten Organifation ers 
forderlichen Mittel im voraus bereit zu erklären.” ——— 

Kaffel, 14. Jull. Die Ständeverſammlung iſt heuie Morgen 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. Kaſſ. Ulg 3. 

D Hanau, 16. Juli. (Privat-Correſpondenz.) Unſerm Hofe 
fol noch feine offizielle Anzeige von ver angeblichen Verlobung bes 
Prinzen Friebri zu Heffen mit der ſchwediſchen Königstochter gemacht 
worden ſeyn. Der Prinz Friedrich von Heffen, frührrer Gouverneur 
von Luremburg, weilt in London bei feiner Schweſter', der Herzogin 
von Cambridge. : 

* Freie Städte, Frankfurt, 16. Juli. (Priv. Gorreſp.) 
Im Fffetenhandel zeigte fih etwas mehr Kaufluft als geſtern, voryehm⸗ 
li für fpan. Fonds wegen ihrer Befferung zu Madrid und für F. W. 
Rorbbahn:Metien in Folge der böhern Berliner Notirung. 
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Frankfurt, 16. Juli, (Privat:Gorrefp.) Endlich haben 
denn heute Die regelmäßigen Probefahrten auf der Main-RedarEifens 
bahn zwifchen bier und Hepyenheim —8 worüber ins der Poft 
noch Feine amtliche Anzeige zuging. Bon Heppenheim find es noch 2 
Pofftationen nach Heidelberg und Mannheim und wahrſcheinlich wirb 
von da bie Verbindung mit beiden Stäbten von Hauderern unterhal: 
ten. Für die DPeförderung der Reiſenden aus der Stabt nad dem 
Bahndof And heute mehrere neue und fehr elegant gebaute Omnibus 
und Drofchfen in Dienft geireten. — Das heutige Amtsblatt verfündet 
das am 21. Oft, 1845 zu Karlaruhe verabrevete und nun ratificirte 
Münz:Gartel der Zollvereinsfiaaten, 

fterreih. Wien, 18. Juli. Sechzehn Redalteurs hieſiger 
Blätter haben eine fogenannte Erlärung von Stapel laufen laſſen, 
worin fie ungefähr Wolgentes fagen: 1) Gute Korrefpontenten für 
auswärtige Blätter ſeden hier fehr ſchwer aufzutreiben; es fehlichen ſich 
deßhalb gar oft Faliche nnd bösmillige Angaben indie betreffenden 
Blätter ein, weßhalb fie 2) beſchloſſen hätten, tiefem Unfuge mit aller 
Hraft entgegengutreten, und 3) SE bie Rebaftionen 

.v. 


abzuſenden. u. f. D.) 
Frankreich. 

* Parts, 13. Jali. (PrsCorm.) Man erfährt jetzt, daß ber 
König auf die erfte Nachricht von dem Unfalle auf ver Eiſenbahn nah 
Belgien den General v. Rumigny, feinen Adjutanten, an Ort und Stelle 
fanbte, um über Alles directen Bericht abzuftatten. An den Prinzen de Ligue 
und den Fürften Adam Gzartorpsti, deren Familien auf demfelben Guns 
voi waren, ſchried der Könlg fogleich eigenhändig und berubigte fie mit 
der Berfiberung, daß diefe von dem Unfalle verſchont geblieben feien. 

Die Begnadigung des Generals Montholon wird heute officiell ans 
gezeigt, der Kriegeminifter hatte felbe dem König zur Unterzeichnung 
vorgelegt und fegte ben General am 1. Juni davon in Kenntniß, allein 
der Yuftizminifter bezeichnete dies als einen Eingriff in. feine Mechte, 
309 die Sade an fih und ließ die Begnabigungs »Orbonnang erft am 
10, Juli unterzeichnen. 

Der Sroprinz von Bayern ift geftern in Dieppe angefommen. 

Der „Eourier Français“ meldet nach einem Briefe eines Ojfizlers 
aus Dran, da bie zu Abo »el- Kaders Verfolgung in die Wülle ger 
ſchidte Golonne des Dberften Renault fo ohne alle Borſicht vorwärts 

eſchickt worden fen, daß fie ſich plöglich bei ver Rüdlehr ohne Lebenss 
ittel und Waffer und in einer folden entfeglichen Lage befunden 
babe, daß vier Soldaten, die bie Qualen bes Durftes nit mehr ere 
tragen konnten, fi erfhoßen, Endlich fand ‚man eine Lade faulen 
Maffers und dieſe gab den Solvaten wenigſtens fo viel Kraft, um 
Asloura zu erreichen, wo bie Colonne einen Lebensmittel:Gonvoi von 
ZTiaret fand. Saum verpropiantirt, mußte fie fogleih wieder in bie 
Wüfe aufbrechen. J 
i 


Ita en 

Rom,r. Sul. [Neue Verfügungen Pius IX.) Seine 
Heiligkeit bat verfügt, daß zur allmäbligen Dedung der allerdings ber 
dentenden Staateſchult enlaſt, außer vitlen andern, Weiter zu erörternden 
Erfparniffen, für die nächſten 3 Jahre jeder Gonvent im ganzen Kirchen⸗ 
laate jährlich 10 Scudi und jever Paroco 1 Scudo zu zahlen bat, 
Nach ter beſtehenden Einrichtüug erlifht bie Function und Penfion 
aller Derjenigen, welche der gi Papit zu Monſignors ernannt hat, mit 
des lehtern Tore; fie werben aber herkömmlicher Weife ſtets vom neuges 
wählten Papfte in ihren Würden und Eintomiten beftättigt. In Gr 
mwägung Des zut Bezahlung der Staatoſchulden nöthigen Gelder hat jes 
doch Pius IX. für nolhwendig erachtet, bloß Denen den Titel und 
Gehalt zu laſſen, welche durch befondere Verbienfte ſich -velfen würdig 
ezeigt, und es find daher über hundert entiaffen, und bie von ihnen 
—*28* Gelder zu obigem Zwecke beftimmf worden. — Für das Des 
partement ver Straßen» nnd Wafferleitungen Roms war bereits unter 
Gregor XVI. als Subflitut des erften Beamten ein Mann Namens 
Lande angeflellt, ver ſich vurd vie gründlichfte Stenntnig feines Fachs, 
durch unermüdete Thaͤligkelt und die firengfte Nechtlichleit auszeichnete. 
Der erfte Beamte farb vor mehreren Jahren und Lande hatte nad 
ver befichenten Ginrichtung das volle Recht zum nunmehrigen Eintritt 
in defien Stelle. Statt deſſen aber wurbe auf Verfügung des Presi- 
dente delle strade e delle aquadotie, Gardinals Serafini, Rande 
übergangen, und an voper Strelle einer von des Garvinals Nepoten 
angeltelt, Nah tem Regierungsantritte bes en Papftes 
nahte fih Der zurüdgefegte Lande Sr, Heiligkeit und über ab tems 
felben eine Supplil, iu ter er ven ganzen Derlauf der Sadıe genau 
entwidelt hate, Der Papſt ias die Supplit und zog fofert fiber ven 





Werth bes Lande unb bie nähern Umflände Erkundigungen ein. Rach 
ul Tagen lief er dem Biltſteller zu ſich beſch und übergab 
ihm feine Supplit mit ber darunter gefeten und von ihm. unterzeichneten 
Weifung an den Gardinal Serafini, augenblidli ven Rande in vie 
ihm gebüßrende Stelle einzufegen: was denn au ber Garbinal fofort 
that, ‚(or suf.D.) 


Michtpolitifche Zeitung. 
*,+ Würzburg, 17. Juli. Hr, Wiſſalba Fridel, deffen Leiſtun⸗ 
gen im Gebiete ber, natürlichen Magie in allen den Stäbten (Peters 
urg, Berlin se.) in welchen er fie zeigte, ungetheilten Beifall erhielten, 
wird fs biefer Zage auch hier produgiren. 

öbau, im Königr.. Sadfen, 9. Juli. Ein gewiffer Schlenz 
aus Böhmen, der vor mehreren Jahren von Fugau nach Spreunberg 
tzogen war und in einem von ihm erhandelten Haufe die Leinwands 
abrifation und den Leinwandhandel betrieb, ging unerwartet und mit 
eg mehrerer ſächſiſchen Gläubiger nah Böhmen zurüd und 
wohnte feit 3 Jahren mit feiner Famtlie wieder in Euganı feiner Schul⸗ 
den wegen fo viel möglih Sachſen vermeidend, Wahrſcheialich, um 
zur Bezahlung ihrer Forderung zu gelangen, fuchten fi nun mehrere 
feiner Gläubiger feiner Perfon auf ſächſ. Gebiete gu verſichern. Sie 
dingten zu dem Gabe ein paar theils dem Schlenz ‚fremde, theils ihm 
befreundete Individuen und vereinigten auf dieſe Weife gegen ihn ein 
Gomplott von acht Perfonen, Hierauf fuhren fie in einem gemietheten 
Wagen nach Taubenheim hart an ber Gräuze und kehrten dort im ber 
‚neuen Schenfe ein, Giner von den Miethlingen ging zu Schlenz in 
deſſen Behauſung in Fugau, während die übrigen theils in der Schenfe 
biieben, theile in der Umgegend ſich verſtedt bielten, Der Ausgejentete 
machte Schlenz glauben, er wolle nach Roſenhain fahren und lud lud ihn 
hiezu ein. Schlenz nahm die Einladung an und Heß fih nad Tanbenhrim 
verloden, wo ber Wagen hielt. Shne allen UArgwohn tritt er in bie 
Schenfe, wird aber dort plöglich überfallen, beim Halfe gepadt, mit 
zugebrüdter Kehle mit einem Stride an beiven Händen gebunden und 
auf den vor ver Schenke firhenten Wagen geworfen, Ohne daß ſich 
vom Wirth oder felnen Leuten Jemand fehen ließ, fuhr man mit ihm 
eiligft taven, ſchlug ihm während ter Fahrt mehrmals mit einem Stod 
auf den Kopf und mit den Hänben ins Geſicht und brachte ihn nach 
Schönbach, wo er über Nacht bleiben mußte. Am andern Tage mochte 
einer oder der andere ber Gläubiger über das Verbrechtriſche ihrer 
Handlung aufgeflärt worden feyn; man lieh Schleng wieder frei. Gr 
wanfte feiner Heimath über die Gränge zu und lien gegenwärtig er⸗ 
franft darnieber. Der ärztliche Befund bezeugt eine Anſchwellung und 
entzündliche Röthung der Stirnuberhaut ala angebliche Folge der mit 
der Hand erhaltenen Schläge, mehrere blutrünftige Striemen am andern 
Theile des Halfes und a Naden als Folge erlittener Duetfhung, 
ftellenweife GEnthäutung ber ae Fläche ver Hände als Folge von 
Anlegung und Drud der Ningfeffeln oder bes angelegten Stride und 
eine Ereoriation an der hintern Fläche des linken Armes nabe am Ell⸗ 
bogen, wahrfheintih vom Werfen auf den Wagen herrüßrenv. (Voſtillon.) 
j Mannheim, 12, Juli. Deffentlige Blätter berichten über ein 
Pikolenduell, das am 7. d. M, zwiſchen dem Dragonerlieutenant v. T. 
und einem Studenten oder Literaten v. Seiler in ber Reitbahn bes 
gaktenogiden Schlofes dahier Rattgefunden. Ueber vie Perfon des 
ehteren ſind inzwifchen Nachrichten von der Behörde in Leipzig unter 
Einfendung eines graben Altenfaszifels in Unterfuchungsfachen gegen 
einen gewiffen Karl Stennig von Leipzig, Sohn eines Seifenficbers, 
eingegangen, wonad ber fragliche Stennig, der fhon in früdefter Ju— 
end allerlei ſchlechte Streiche gemacht, Pläter zwei Jahre im Zucht⸗ 
aufe war, fi aber feit zwei Jahren von Haufe entfernt hat, im Bar 
dien fi berumtreiben fol. Der angebliche Literat oder Student 
dv. Seiler fol nun mit dem Karl Stennig ein und diefelbe Perfon fen 
und unter verſchiedenen Namen auf betrügerifche Weife ſich herumge: 
trieben haben, Die Unterfuchung wird das Nähere berausftellen, (3) 
London, 11. Juli. Am 9, Juli. Nachmittags hat fih in einer 
Bleimine in dem Kirchfpiel von Newiyn in Wales ein fürchterliches Un- 
glüf zugetragen. Es zog nämlich ein ſchredliches Umgewitter herauf und 
ein Wollenbruch fürzte fo gewaltige Waſſenmaſſen berab, daß alle Meis 
neren Bergwäſſer zu reipenden Strömen anfhmwollen, Mehrere dieſer 
Ströme vereinigten fi im der Nähe ver Bltimine und flürjten im bies 
felbe; fo daß von den darin befdäftigten Arbeltern ſich mur wenige ret- 
ten fonnten. Dreiundvierzig berfelben kamen auf eine jäntmerliche 

Weiſe um. . . (Mainz. Atg.) 
* Paris, 13. Juli. (Pr.»Gorr.) Der „Moniteur parifien”’ gibt 
heute noch einen dritten Rapport ber Aominifiration ver Norbahn über 
das Unglüd vom 8, Juli die Zahl der Torten auf 14, bie der Ders 
munteren auf 25 am. Cine große Menge Entſchädigungeprozeſſe gegen 
die Verwaltung find bereits eingeleitet, äamentlich von den Neffagerien, 
die ihre Wagen der Bahn zum Transporte übergeben haben und mut 
den Grjag Verfeiben fordern. Br, Sup, Oberingenteur der Norpbahn, 
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bei dem Unfalle Berunglücten in Urras und Fampour beerbigt worden 
ſich der Gonbucteur Sarrezin, wie Damen Louife und 
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mit Waſſer und Schlamm angefüllten Löchern mi 
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er die Zabl der Bern 


Gerichte hofes geladen 
Während der Rapr db 


daß fünfzehn Reichen ber 


alais'' Tagt 


ht werbe finben fönnen, 
die Zahl ver Todten fo 
gefundenen Reichen würs 


der Bahn, noch der Unterhaltung 
es außerhalb viefes Bereiches, v au I 
der aßrt gefhehen fen müßfe, da e6 jedoch fer fep, in Mitte viefer 
Raſſe von Trümmern und 
Unfalle entgangenen Perfonen, zu einem überzeugenden Schluffe zu ges 
langen, und daß man daher das Refultat der 
richtlichen Unterfuhung abwarten müfle, Die Sonn über die Rach⸗ 
läſſigkeit und Unordnung, mit_ber ber 
wird, dauern fort, und bie Erbitterun 
gem am Sonntag Abend, wegen 
bfahrt eine wahre Emente entftand. Das in laute Schmähungen auss 
brechende Publifum zerfchmetterte alle Barrieren und drang in ben Bahn⸗ 
hof, einige Beamte wurben mißhandelt und nur die gellende Pfeife der 
Loromotiye, die endlich die Abfahrt verfündigte, machte dem Tumulte 
ein Ende. Die Departementsblätter des Nordens bezeichnen auf berfelben 


elben zugefchrieben werben 
et en großer Shneniateit 
ei den widerfprechenden 


usfagen der dem 


reits eingeleiteten 
ienft auf der Nordbahn betrieben 


i iegen, da 
—A 


Eiſenbahn eine Stelle zwiſchen Lille und Roubair, wo die Rails auf 


undeten und dem 


Wege der 
Unglũck weder dem Baue 


einem lehmigen Boden gelegt auf einer Seite jedesmal unter ber Bes 
walt des Traing nachgeben, fo daß vie Reifenden über die fchiefe Lage 
der Waggons ſchon mehreremal in Schreden gerathen 
jutant des Generals Oudinot, Hr. v. Aignv If nicht geflorben, fondern 
befindet fi nach einem Briefe feines Schwagers, Hra. Blangini, auf 
Befferung. 

Hebigirr uuter Merantmortlldrfeit der Suabel’fchen Buchsaublung. 


find, Der Ad⸗ 





Denjenigen verehrl. Abonnenten des Mode-Journals: WER PELON 
De wiederholt zur Rachricht, daß dasſelbe jetzt aflmonatlich von der —FX 
ſchen 


Buchbandlır 
wenden, um. die 
Erfurt, im Juli 1846, 


ausgegeben wird; man wolle ſich deshalb ſofort an diefelbe 
ani- und Iuli-Fieferung in Empfang zu nehmen. 
Fr. Bartholomäus. 


Wit dem 2. Fudd beginnt ein neues Abonnement auf die feit Kprit d 34, im Verlage de Unterzeich 
neten erſchtinende Saure Zeitiärift unter dem Titel: ! Mn „ ie er 


Theater 


Dram 


Werke und dramaturgifche Abhandlungen, 


⸗ Zeitung. 


a e 
—— und Charakterifliken, 


Theaterchronik und Correſpondenznachrichten. 
Wöchentlich eine Nummer von 8 Foliofeiten mit vielen in den Text gedrudten Abbildungen. 
unmerations: Preis vierteljäbrlib: 2 Pr 42 fr. 


Zeus 


Heift werben von allen Burhhanklungen und Poſtämtern angenommen, wo 


Beftelungen, auf dieſe 
ſelaſt auch Probenummern uad * unentgeltlich audararbden werden, 
PR »» von J. J. WW. 2 
Zu gefäligen Aufträgen empnrhtt fih die senhel’sche Buchhandlung in Wärtura. 


Das Stickerei- u 


auf dem 


der Madame Dderpp, 
Kürfehterbofe, gieich beim Dur 


nd Spitzen-Lager 


Jacguemar 
ange nach ver Domftraße, Bude lin, 


in durdy neue Bufendungen von Baris mwirder reichhaftig fertirt md wird nir his nächsten Freitag 


zu naditehendenibrrabgefenten Preifen. verkaufen: @eiti 


Shemifettem nut A 15, ,Pr. und ‚höher, 





Meteorpiog, Beobachtungen vom 16; Juli, 
—— 11 1" Thermen 2 Et 


der, metei and 
er . 


5 vde 








im San 
— re | ‚Schatten, | fi je 
Morgens 6. |. 329,.96 | 415,5, 1D. brm. 





mitiagt lau. | 329. 34, | 1.20. 4 ı SB dem. 
Abende ‚TU. 38,00 .4.4217,.8,, ı MAG. dem. 


F der 





61. Findanerfärn, Buhbandlung in 


sungen ıe Ken en.dnd in der Stabel 
ſchen uchdandfung in RE "Du daten: ‚ 


edymann, Heiur, v., 


[. Bayer. geheiner' Dderbaurah : 


Der Ludiwig-Kanal. 


Eine Auge Beſchreibung Diefed Kanals und 
ie 


Ausführung des ſelben. 

x „ger 2 broch. he Kai ‚ 

er br, fi — Juglei fer und Er · 
un De en — gibt tier im gedränater 
tje eine aßgeınein —2 €, Darkedlumg*dcöfel: 
dei, Weltse, fomont ben Leuten vom Babe jur Mürs 
digumg der tehnifsien Audfiihring, ld ach dem Ber 
—— — Standes eine milfemmne Srfde nun 


fie Frägen zu 24 fr. Pelerinen zu 2 fl, 24 fr. 


Guts + Verkauf, 

[3a] Auf Auraa ded Pönigl, daver. Hreid» und 
Stabtgerihid, Müribarg, vom 7. d. Mid, murde bie 
auf dem 10. Juli 1846 anderaumt geweſene Deritei- 
gerung drd jur Merlagenfhaftdmafe der Arau Ober⸗ 
Zufigrärin Stecher m Würzburg gehörigen und in 

erhsheim griegenen Gutes midt abgehalten, und 
wird baber amdermeite, Taafabrt auf 

Dindtagben 1, Seotember 1816 
j £ früh, 8 Uhr 
in Gerhtheim mit dem Bemerten anberaumt, dab 
ver Aufhlag erfolst, wenn aub_der Echäpumgspreik 
nicht erreicht wird, und die Berfeigerungd.Beding 
ungen _bei, dem, Sutsverwalter Wailenridier Und 
ER“ ut ig in: Gercheheim zur Einiict auf 
Derlahäbein, dem 14. Iuli 1846, 


Grob. bad. Amts, Meviigrat, 
i 


—1 
sit, Emil Joſ ph, Notar. 





Haud-Verfauf, 

3a] Im einer Stadt dei Rreifet Unterfranken u. 
Aſche fendura if eim geräumige®, beitend ringerihteted 
Haus mit Mebenhaus, Scheuer, Staflungru, Rellern 
mit vielen großen, in. Eifen gebundenen Gate au 
verkaufen, weibed ſich vorzüglich für einen Weinhänd: 
fer oder Dekenomen eignet. Das Nähere ertheilt die 
Eimmed.. d. Bl. 


Im age der Stahel'ſchen 





uchhandlung. 


Neue holländer Häringe 
bei Sebaftian Earl Zürn. 


FI” Werkanf ansländifdier Wögel. 
Eine Auswahl Meiner oft: und weihndiiher 
edael in verfiehener Gattung und einige Meine Da- 
vagalen verkauft im Baßhaufe zur „Stade Münden 
jener, Bogelbänpfer. 


 .., Ztelle&efuch, 

Ein junged Zrauengimmer, das in allen peiblidhen 
Arbeiten, befonders im Bügeln, Kleidermaden und 
Örifiren erfahren iR, wünfdt eutwe der bier oder ande 
Mibered im 2. Dilr. Nro. 





wärt& ſich zu placırem. 
318, Aber zwei Stiegen. 


Wein: Verfteigerung 
Gegen 3 Juder reingebaltener 1822 Rodelſcer 
Weines und bekäufig 12 Eimer 18197 merden 
Wıttmok den 23. Juli 1. 8. 
Vormittags 10 Kor im 3. Dir, Nr. 70., Dompfarr« 
anfe, ım frgrnannten Dalderger Hofe. parihiemeile 
gegen glei daate Bezahlung verſte ſgert. 

















In der Banmgärtnerihen Vuchhaudlung in 
Leipzig ii wieder compler erſchenen ımd bei fubwig 
Stabri am Warkie in Würzburg vorrätig : 


Dritter Abdruck 


l 
* * 

J ⁊ ac: * y 
Corpus juris civilis, 
recogaorerunt alaotalionibusque eritieis in- 

structum ediderunt 
Dr. Albertus « Dr. Mauritius Eratres 
Kriegetiü, Dr. Lemiliur Herrmann, 
Ir. Bidnardus Osenbrüäggen, 
Pditio stereotypa. 

Opus uno rolumine absolntum. 
Ladenpreis des completen Werkes anf Velinpapier 
Sn, 6 kr, auf Schreibpäpier mit. breitem Ra 

t0 R.48 kr. 
Die Vorzüge dieser Ausgabe sind schen hinlanglich 
bekannt, und werden durch den ubermals möthig ge= 
wordenen nenn Abdruck bestätigt, 


Berftorbene. 
Thad, Steiert, Pharmaceat, 44 3.5; Mpoll: 
Reitwin, EhebaltenbausPirandnerin, 74 I: 


rungädiener,. 49 I; Eva Düser, Bauerdiohier von 
p 3; _Shrikt.. Wolframm, Gärtner, 


Kmüt, Wagnersf Sajetan 









65 I; Yadr 
Vornterger, Tu 
theſd, Raiſenhau⸗ 













— —— — — 


Boraudbezablung. Zinrädungsgebähr. 
j „ am Die dreifpaltige Vetitgeile oder deren Raum & Ir. 
sr om fe une Deider france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König und Vaterland für Wabrbeit umb Mecht ! 


Sonntag, 19. Juli 1846. 














ro. 19% 
\ b häftmigen früher vollendet und vom Monat Mai 1543 an befhifit wurdt. Dann 
Deutiche Bundes ſaaten folgte die Manatitrede zwifden Nötbenbah und Nürnberg, melde noch im Boms 
Badern. Der aus Aulaß der Enthühlung des Kanalmonuments mer deifcen Jahres für bie Chiffahrt demügt werten fonnte. Die Altmühl 
erſchienenen, von dem l. Regierungsrath und Vorſtand der Fanalverwaitung, wurde jbon mährend des Baucs zum Trandporte ven. Materialien, aller Urt bes 


1 ntnehmen wir weiter folgendes: MuBt. Nab Bollendung ber Kammerfihleußen bei Kelheim, Echnellened und Kit: 
—7 Se ee he ſichere eh ne von  denburg diente fie auch für ven Transport von Holy, Erz und andern Gegen 
der Aulängficfet der gegemwärtigen Zuflüffe ded Kanals zu jener mathaltigen jtänden. Die obere Haltung und die won ihr Gezüglich der Züfung atdängige 
Fülung auh in trodener Jahreszeit und bei einem febr lebhaften Scdufffahrtöber Kanalitrede ywiftsen Beilmgries und Sengentsal einer, dang jwifden KRütlinge 
Be Uebrigend tounen durd efeltiguing einiger no, deſtehender Bäfferungen hof und *53 andererfeild wurden törilmeife (don im Jahr 1842, und jwar 
an den gegenwärtig De Theilungähaltung fpeitenden Bächrn und durd die möge zunäk ben a hd 8 Be — — 
fie Einteitumg noch anderer maßerreider Bäche mit einem verhäftmißmähig mit Beh erh an — 45 angenausde! ann e x onau · Main u. n 
u großen Hutmand bie Zufäffe det Kanne auf dad Doppelte iheed dermaligen Boris Sildeten die en A ET en ve alte 

ntums gebracht werden, und dadurch ig der Warferdedarf des Yudwigfanald für ade Pnitithafes gefertigten Standeilder ed Tanalmenuments. J 


‘Zeiten und unter ßen Umitänden mehr als zur Gemüge gedeit. Bon Unfälen blieb 2 

der Bau des Kanals mit nänzlih verihont ; Lie Bedeutenzeren find die im Juni 1813. Nündgen Se. Maj. der König hat den Mentbenmten W. 8. 
ringetretene Sendung eines Theil der Agelmauern am Stmargacbrüdtanal, = — gg auf das Rentamt Wunſiedel zu verfegen geruht. 
bunden mit der theilmeifen Trennung der Bogenfirnen won dem, millieren Theile reußen, Königsberg, 8. Juli, Mit dem jüngft von bier 
ded Bemwördes und der Durdbrud der Kanaldämme oberkald Bughof in Folge nah Schweden entfloßenen jungen Polen, Wiegolasfi, A der fchte 


des außerordentlichen Hodwafferd am 29. März 1845. Der erügenannte Bau e Ad er h 
wurde im euner, feine fermere Beforgnig zulaffenden Weiſe reaurırt, und der politifc Verdächtige Aueländer unferm Beflchtefreis entf pwunden. Don 
Wirderfehr eines Durdbrudd an den odrugenannten Dämmen, wird dur die Inländern, welche der Polenfache fi günflig geseipt aben ſollen, ſind 
— —— bei Bundof vorgeteuit, „De Finfub bet Sand auf noch drei Individuen, unter denen ſich vie geiitreihe Frau v. Lehmanız 
tie Gegend, m er erge rt wurde, war madbtig und in pieler Sınk mo wen». find: i R 4 “ 4 a3. 
Br en Bellen aan ahnen der che Ge 
bauten afenthalden anregend und den Sinn für erhöhte tandswirthidaftlihe Thã · ie R — y Bei N E h 
tigkeit weddend, fendern auch jchr namhafte firanzieße Boriheile wurden der Uns: nie Rothfließ in Oft reußen, die feit einem ahr „on heſſiſchen 
gehung des Kamald zu Theil. Der Berih des Bodens flieg mindeftend um die Einwanderern aus bem venwald begründet wurde. Die Go oniften 
Sälfte, — nicht vorübergehend im Folge der.Grprosriation, (andern bleibend Turh fauften für ben Erlös son ihren heimaidlichen Aedern in Oftpreußen 
den sermehrten und erleubterten. #bfag der Produfte, der Wohlkand nahm fit eine dieifach größere Grundfläge, und durch Betriebſamteit und ins 
bar zu auf dem Lande ſewehl als in Städten und Märkten, theild durg ummite  4uffigente Weivirthidaft ra er $ (hom jeht dahin acbragt vah 
zeidaren Arbeitsverdienit und Berfauf reter Naturprodulte, sheild Durch erhöbte | ae : lethſchaſtuag haben ſie es ſchon jetz gt p 
ee htıhätfest und leshafıcn Umtauf &8 Gelöcd. Der Sohn der Arbeiter ale Küre Grmer ee für die Zufunft gefichert find. Tür die in ber 
“rt, fo wie der Preis der Materialien zum Bau, indbejondere des Holjed, biied Gultur noch fchr zurüditshenden polnifgen Dauern in der ron 
während ter ganzen jehmjähren Batzeit in fortmährendem Eteigen, mie Die bei Dient Rorhflieh zur Mufterwirthicpaft, und wird voraus ſichtli aufeine 
enhrrordenlih errmehrten Berürfnften, bei dem Hinyutreien der Gıfenbahntauten höhere Entwidlung des ganzen yolnifchen Bauernlands der Gegend 
und dri der durch den Kanal felbit aefhaffenen Gelegenbrit zum iclicueren und nen wohlthätigften — Gaben. Wis die „D. Ag. Ztg.“ Hingufügt 
sertheilhafteren Ablay Der Bodenerzeugmie ım ferne Provinzen und Yünder war ber Plan zu jener & fonifation nom Ki ia {bit 5 t, ind ’ 
Faun anderd gedadt werben Fonnte. Inter den ermähnten Umfänden mödte zu. jener Bo 0 ünig fe angeregt, indem 
weht die Heberiereitung ded Bautermins und der Aofenvoranfhlagsfumme Leicht derſelbe die Frage aufwarf, ob man ven Strom ber Auswanderung 
erflärtich und gerechtfertigt eribernen. Im beiden Beziehungen hatten die Metio- nicht von Amerika ab, und wenigftens zum Theil in die fo fruchtbaren, 
höre dd Yndnigfanals feinen Nachtheil zu BrMagen, Da die Fönislihe Regierung aber dünn bevölferten fürlihen Difteifte Oftpreußens leiten Tönne, 


nicht allein vom Ende des Bawtermind did zum Tage der Volendung und vor h — 
läufgen Uebergabe ded Kanals die veriragsmäßigen en venitändig verailteit, Auf feinen Befehl bereiste dann fon 1942 der Geh, Oberfinangrath 


fonsern au mac Grihöpfung des veranihlagten Baufapitals mit, der dantend Senft v. Pufach das ſatweſtliche Deutſchland, und entſchied fi für 

wertbeten Munifigeng die Mittel gewährte, um den Bau mit gleiher Sotituät Goloniften aus dem Gro herzoathum Heflen. 

um Su; * I Dal. re und Ber re ae ealie * nr 13. Juli, u Tage bat ein Mitglied unferes Kaſinos 

en Ablauf des fedbdjahrigen Bautermins mar a £ der angefe enten und zab reiten hiefigen Bejellfchaft welcher die 
be des ü Entwurfs bergeitelit, und es war ſonach der des f aa + : 

ne Rt eingeierien, um hisfihuia des ScuffahriäbetrichE auf dei meiften högeren Beamten, Offiziere und Staufleute angehören) in dem 


ben die nötbigen gefrhlichen Beftimmungen zu erlafen. Dies geihah in jotge Memorandenbugt ſchriftlich beantragt, daß der feither für das Leſe⸗ 
Ze Bereintarung wer Poniglihen Regierung mit ber fehsten eneraloerfanm: Zimmer gehaltene „Rbeinifche Beobachter” abgeſchafft werben folle, 
fung der Aktionäre im Dftober 1541 durd Beranntmahung der Kanalortmung weil — die beiden Premer Zeitungen verboten worden feyen;, da man 
vom 9. Januar 1942, Der Tarif der Shifffahridgedühren us feit der theilweilen jept biefe zwei gern gelejenen Zeitungen Frhr entbehren müffe, 


Berügung ded Kanals proviſoriſch eingeführt, und wird demnachſt mit Benutzun Me ne 
ter —— Erfahrungen einer Keoifion umer zogen werden. Die Breite 4 fo möge man ſich des Beobaqhhters freiwillig entledlgen. (Sr. J.) 


Kanal beträgt 34° an der Sohle, 54° auf dem Mnfferfpiegei bei, normaler Tiefe * Freie Städte. Frankfurt, 17. Yull. (Priv.:Gorrefp. ) 
Som 5°; in der Zheilungäbaltung beiräat erfterer 32°, Iehtere 50° dei 5° Maler: 5,9, Morobahnartien und IpGt. ipan, innere Schuld wurden etwas 
stand, doc ann Liefer hier auf 7‘ Höbe gebradt werden, und es bilder deſer gigi vr als geitern abgegeben. Im Uchrigen feine fonderl Bariation 
Meberftub des Speifemaßers einen jehr madhaltigen Morrath won keiläufiz 9 3 gejtern abgegeben. DS en Br 3 HGt. 
Nifionen Kubiffug für trodene Zeiten. Die Kanalicifffahrt It unter der Be Metalle; 111%, ©.; 4,6t, Netall.: 100%, ©; 3H6t, 
dingung der Entrihtung der tarifmaßigen Gebühren und Ginbaltung der über die Metall: 7474 9; ipGt, Metall: 244 9; Banf-Act.: 1893 ©.,: 
—— gegebenen —— fir en Die are Desert per ult. Juli 1894 8.5 500 fl. Looſe: 151°, ©.; 250 fl, &oofe; 
er Shleusenfammern, fobin auch der Schiffe einidlüffig der Lange ihrer Steuer: 22h G.: hi Sbein ST, Bd 3', per S 
ruder und des zum Ginfahren möthigen Erielraumes, betragen Au" Länge und 1027 —— — nr in — ” & en 
46° Breite, die Yadunnsfähigkeit der Edife bei 4° Tiefgang feige did 2500 Zente je ne a 105 Ir. ; 1 D; Del 79 Pe m — A 
ner Zoßgewicht. Der Waffertand hat fhon jegt die normale Hohe erreist und, Luow.:stanalAftien : incl, ber abstſt. Geupons: 731, 8.; Ludwiga h⸗ 
wie fon obem bemerkt, it micht der mindeite Grund zu der Befürdung vorhan: Birbacher: 99% ©; würlteinb. 3'/,püt. Obligat.: 93 G.; bad. 
den, dap die Eperfung des Kanald ſich jemals ungenügend zeigen werde. In dem 3", pEt. v. I. 1842: 93 G.z. bad, 50 fl. Looſe: 53 G.z45 A 
Mage, ald die Vollendung des Baues voranfchritt, wurden aud einzelne Etresten ovfe: 3414 ©; heil. 3° yGt, Dblig.: 9i'ı ©. 46. Oblig.: 100 
des Kanals der allgemeinen Benügung, und jmar norläufig unter Ermäßigung der 33 sol Banfe: Fa ser 25 A dor ne sy, 2; Nafl 37, pt 
Gebühren auf 70 p&t. der Tarifiäge, überlaifen. Zuerk war Dieß der Jag mit 3, 320 1. kovfe: 15" P.; — —— — — — 
der Eırede zwiſchen Nürnterg und Bamberg, meihe bei günſtigen Tertaineecr - Obligat.: 93% ©; 25 fl. Looſe: 27 95 Ftaulf. Spt, ig 












BP. BAHT, alte: 96), ©; nee: Mau P; Taunusb.⸗Act. p.u. 
355 ©; Prietr. Milh-Mordb,: Bis 5 urkefl. Looſe: 33% 
Thlr. ©; Imtegr.: 507% G.3. Spnb. 4 pCi. 93", G.; 34 pGl.: 
ww P.; Span. I3pGt.: —— ©; 3pGt. innere Säule: 31'% ©; 
Spät, 237% ©; Port, 3pGt. Gonf.: 48%/, ©; Poln. 300 fl. Loofe: 
9 @.; 500. 80% ©; Sard. Loofe: 35'4, Fr. ®.; Diec.: 4,8. 


tanfreic. 
#* Waris, 14, Mi. (Penn) Dem „Heraldo” zufolge find 
auf der Höhe von Gabir eitf englische Striegefchiffe fianalifirt worden, 
bie die Das Minifterium Palmella, 


un nah Liſſabon nahmen, 
von ber migueliftifhen Bewegung fo ziemlich befreit, ringt mit der radi⸗ 
ealen Partei, deren Forberungen immer ungemeffener werben. 

Aus London vom 14. Juli erfährt man, daß am Abend zuvor 
Lord John Nuffel im Haus ver Gemeinen erflärt hat, er werde am 
Donnerstag, 16. Juli, im Allgemeinen darlegen, wie ed bie Minifter in 
Bezug auf die öffentlichen Angelegenheiten zu halten gebenfen; was ins: 
befonbere bet Zuderzoll angehe, fo werbe er Darauf antragen, denſelben 
noch eine furze Zeit auf bem — Sag zu belaffen. 

3 ta ie 


n. 

Turin, 5. Jull. Die Differenzen mit Deſterreich haben in der 
neueſten Zeit wieder eine ſolche Geftalt angenommen, daß man fäter- 
lich meue Verhandlungen barüber durch eine zu diefem Zweck aufge 
Hellte Eommiffion zu erwarten bat; vielmehr gewinnt es das Mnfeben, 
daß die a ter Frage wirklich einem Gompromiß überlaffen 
werben fol. Die Grundlage, die man öfterreichifcher Seits ben Ber: 
Sanblungen geben wollte, und vie darin beitand, daß man entweder den 
jetzigen Stand der Sache fortbeftchen laſſe und in Verhandlung trete, 
ober bak man zur fehteren fehreite, nachdem man ton beiden Selten 
die in ber —ã Zeit getroffenen mißliebigen ——— aufgehoben 
haben werde, ſoll Anand gefunten haben bei dem hiefigen Gabinet, 
meldes bios von Seite Seſterreichs eine folche Aufhebung verlangt, 
für fein Land aber ſelbſt den Fortheſtand ber legten —— 
mwünft, was von Seite Ocſterreichs ſchwerlich gewäͤhtt werben dürfte, 
Dem Bernehmen nad war Defterreich gefonnen, das Schlederichteramt 
land anzuverrrauen, was freilich in diefem Augenblick nad fatım 
berftandener Miniftertalfrife, kaum ausführbar Im möchte. Man 
nitimt dahtr am, daß vas Micner Gabinet, tem Sarbinien, wie bes 
Tann, die Wahl des Schiederitere überlich, einem dentfhen Fürften 
Cote man glaubt, dem König von Preußen) das Gompromiß überlaffen 
werbe. Daß Deſterreich durch vie Eiferſucht über unfere Eifenbabn- 
Anlagen, wilche dur die Schweiz ven Weg nach Deutſchland ſuchen 
und ß bie Verbindung des Mittelmeeres mit der Nord» und Dflfee zu 
verwirklichen fireben, ſich in feinen Benehmen Sardinien gegenüber on 
beftinnten laſſen, if eine durchaus unzuläfſtge — 85 5 Erſtene 
weil an ſich [bon Marſeille mit den franzdf. Bahnen jene Verbindung 
4 Stande bringen wird, bann aber, be Deſterreich wenigftens bis 
4 das Mittelmeer Jaum berüdfichtighe, fein Ehrgeiz und feine ganze 
tigfeit ſich vielmeht auf das adriatifche Meer richtete, deſſen rafch 
fi beſchleunigenden Kommunicationgmitteln Sardinien um fo weniger 
vorkommen fan, als es ſich in jener Beziehung som dem guten 
Ten und ven Geldkräften ver Schwelz und eines Theils ber deut» 
ie Staaten abhängig ſieht. — Aus Rom wird berichtet, daß unfer 
tfändter am päpflichen Stuble eine Mubienz bei dem Papſt gehabt, 
in welcher Se, Heil, fi in ungemein ſchmeichelhaften Austrüden über 
König Albert ge Ai habe. Ueber die fünftige Politif der neuen 
55* im Kirchenſtaat herrſchen ziemlich abweichende Anſichten, 
wel erenzen inde ſen nicht aegrüntet find in der Berſchiedenhelt 
ber Urthelle über Die Perfönlichleit des Papfee, Bun vielmehr in 
ber verſchledenen Auffaffung der Zufunft und ber Verhältniffe, welche 
in Diefer ihre weitere Entwidelung erhalten follen. Bon ven Parteien, 
infofern fie Auf die (Bilenselätung bis Papfles einwirken können, bon 
jenen alfo, die im Schoofe ter Verwaltung felbit fich gebifber haben, 


find folgende die wichtigen: die ſtreng orthopore Partei, von dem. 


Fũrſten Altieri zuoberft repräfentirt ; die fogenannte Wartei der Frem— 
ben, melde eigentlich im zwei verſchiedene fih trennt, bon denen bie 
eine Yon Norboflen, bie anbere von Nordweſſen ihre Nichtung erhält; 
endlich bie Areng römische, melde ausschließlich römifche Intereffen im 
Auge behält und auf vas Ausland mur fo meit ihre Aufmerfiamteit 
richiet, als nothwendig If, um die Wage im Gleichgewicht zu erhal: 
tem, damit fie teder zum Bortheil noch zum Nachtheil Deiterreiche 
oder Frankreichs fleige oder finfe. An der Spike der letzteren fol 
vorzliglih Cardinal Bernetti ſtehen. Doch bezieht ſich dieß mehr 
auf die äußern Berhältnlſſe, und kann nur mittelbar auf das Wohl 
und Weh des römiihen Staats Einfluß üben. Zwecmäßiger fchernt 
e6, bie Frage einfach und deutlich zu ftelen: wird die päpftliche Mepier 
rung fih der Reform in die Arme werfen, ober wird fie conjervativ 
bieiben, oder wird fie endlich eine Vermittlung der beiden ſich * 
genftrebenden Principien verſuchen? Es iſt noch zu früh, um darüber 
abſprtchen zu Fönnen; mach den Berichten, vie hier eingegangen find, zu 


urteilen, jheint ber Papſt fi vorerſt mit den materielfen Fragen bes 
fhäftigen, die materiellen Anterefen feiner Unterthanen mac Ei lich⸗ 
keit fördern zu wollen, um fo Zeit zu gewinnen und nur nach reiflicher 
Erwägung den leitenden und höhern Grundfägen feiner Regierung eine 
beftimmtere Geftalt zu verleihen. Alles mas den Aderbau, die In⸗ 
duſtrie, den Handel fürvern kann, Pinangen, Gifenbahnen, Tarife ı. 
feinen für Die erfte Zeit fat allein das päpflliche Gouvernement in 
Anfpruch nehmen zu ſollen. Höchſtens, daß in anderer Rüdfict et- 
was für de Romagna gefchehen bürfte. Do auch die Romagna ſcheint 
feine großen Beforgniffe mehr einzuflößen; es fol dafelbft ein ents 
ſchleden befferer Geift berrfchen, als es im der letzten Zeit ver Fall war. 
Der Garbinal Vanitelli, der vor furzem von Bologna in Rom eins 
traf, ſoll ſich über ven Zuſtaud der Marken fehr zufrieden geäußert 
und fi für bie Erhaltung ver Ruhe in feiner Begation verbürgt haben, 
Ebenfo gunftig follen vie Meldungen des neuen Polizeivireftors von 
Ancona, Herrn Drlandi, lauten. Die Romagnolen fühlen 1 ges 
ſchmeichelt, daß ein Landsmann von ihnen — ber Papft iſt von Sinis 
gap — ben päpflihen Stuhl befliegen hat, und werden ſchon der 

alb ſchwerlich eine feindliche Stellung gegen ibn einnehmen. Daf ber 
Dapft geneigt ift, für die Marken das mögliche zu thun, if gewiß; 
Niemand fcheint daran zu erg es iſt daher durch bie Grhebung 
Maſtai Ferretii's der Mesolution unftreitig ber ergiebigfte Boden ges 
nommen worben, Auch verhält ih die Propaganda über alle Erwars 
inag > ; fie ſcheint Müger geworten, will ihre Sache nicht leicht: 
fertig bloßfellen. Die gemäßigteren unter den Revolutiomen fangen 
ae an fid zu befinnen, und machen Miene ſich von einer Sache 
loszufagen, bie bis jegt nur Unglück in ihrem Grfolg gehabt. Wenigkens 
find derartige Symptome bei den Föberaliften im Horten Stallens zu 
bemerken. — Ueber den früher in farbinifchen Dienſten ge 
Grbpringen von Lucca und feine vortreffliche junge Gemahlin, vorzüge 
lich über die Behandlung der letztern, find bier gang fonberbare Ger 
rũchte in Umlauf: Leute, die ben Prinzen fennen, halten biefe Berüchte 
für ungeründet, ja fie erfläen fie geratezu für abgefhmadt. 2 

Aus Livormo vom 8. Juli melven frangöniche Blätter: Wir das 
ben Nachrichten aus Rom vom 5. und aus Bologna vom 6. d. M, 
Weber die Amneftie noch die Reformen waren bis dahin veröffentlicht, 
Diefe Derzögerung erregte um fo mehr Unzufriebenbeit, als man mußte, 
baf fie nicht von dem Willen Pius’ IX, ebbing. Migr. Savelli, Pros 
legat de Bologna, bat auf Befehl des Staats-Serretariats, dem Mars 
nis Biochino Pepoli (Enfel Joachim Murat’), den HH. Marco Mings 
de, Aalebert, dem Mara. Janari, welche die Erfien waren, die die nach 

om gefandte Bittſchrift unterzeichneten, einen Berweie gegeben, weil 
diefe Bitefchrift II barte Husdrüde für bie frühere Regierung enthielt, 
Diefe Herren haben geantwortet: fie hätten geglaubt, für das Wohl 
ihres Daterlandes zu handeln, und fie würden diefen Schritt wieder 
bolen, wenn bie Umfände dies forderten. — Nachſchrift. Das Gerücht 
verbreitet fih, Pius IX, fey erkrankt, und man habe ihm zweimal zur 
Ader gelaffen. (Wahrſcheinlich ein allen Grundes entbehrendes, fran- 
zoſiſchen Quellen entnommenes Berlcht.) 

änemarf. 

Der „Altonaer Merkur” vom 14. Juli enthält folgenden Tönigt. 
offenen Brief über die Erbfolge: 

Wir Chriftian der Achte, von Gottes Gnaden Köni— * 
Dänemark, der Wenden und Gothen, Herzog ju Schleewig, Soil 2, 
Stormarn, der Dithmarſchen und zu Lauenburg, wie auch zu Dlvens 
burg, sc. it. thun fund hiermit: Durch sielface Thatſachen ift es zu 
unferer Kenntniß gelangt, daß bei manden unfrer Unterthanen unflare 
und irrige Vorftellungen über die Sucteſſionsverhältaiſſe in der Mos 
narchit er und dal diefe Borftelungen dazu bemukt werben, mm 
Unruhe und Befümmernig über die Zufanft des gemeinfamen Vater 
landes für den Fall bersorzurufen, daß einft nach dem — der 
Vorſehung unferes ſonigl. Haufes Mannsſtamm erlöſchen ſollte, wo— 
durch zugleich eine. bittere Stimmung unter ven Bewohnern in den 
verſchiedenen Landestheilen erzeugt und genährt wird, Wir haben es 
daher für unfere landesväterliche Pflicht erfannt, durch eine zu vem 
Ente ton uns alerhöhft ernannte Gommiffion alle diefe Erboerhälts 
niffe betreffenden "Uften und Docamente, fo weit biefelben haben zu 
Wege gebracht werden fönnen, prüfen und zugleid eine genaue und 
gründliche Unterfuchung aller darauf bezüglichen Berhältniffe vornehmen 

n Saffen. Nachdem das Ergebnif diefer Unferfuchung une in unferm 
Bis, Staatsrath allerunterthänigft torgetragen und von uns erwogen 
worden it, haben wir barin Die volle Belräftigung gefunden, he | 
gleiperweife wie über die Erbfolge in unferm ber Krone Dänema 
dur Derträge erworbenen Sergogiiun Lauenburg fein Zweifel ob 
twaltet, fo auch die gieiche Erbfolge des Königegeſehes im Derzogthum 
Schleswig in Gemahhein tes Patentes som 22, Yuguft 1712 und_der 
darauf geleifteten Erbhufvigung, fo wie endlich in Folge der von Engs 
fand und Franfreich ausgefellten Garantieafte vom 14. Junius und 
23, Julius 1721 und ber mit Rußland gefchloffenen Verträge dom 22, 


Ayril 1767 und vom 1, Junius 1773 in voller Kraft und Oftigfeit 
befteht, Im ber feften Meberzeugung, daß dies auf Recht und Wahr 
it brgrfindef ift, urd in ber Meberzeugung ferner, daß wir es nicht 
än er Hnausfegen bürfen, den ſchäblichen Folgen entgegenzumirken, 
welche bie fortwährend felbft innerhalb ver Grängen der Monarchie vers 
breiteten irrigen und falfchen Anſſchten über die Berhältniffe hervor⸗ 
bringen, haben wir uns allerhöchſt bewogen gefunden, durch biefen 
offenen Brief unfern fämmtlicen getreuen Unterthanen gegens 
über die Ueberzeugung von dem allen unjern löniglichen Erbſucceſſo⸗ 
ren zuſtaͤndigen rbfolgereht in das Herzoghhum Schleswig ausjus 
foreden, ein Recht, weiches wir und umfere Nachfolger auf dem bänis 
fen Thron aufrecht zu erhalten für unfere Pflicht und unfern Beruf 
erachten werben, Dagegen bat bie angeſtellte Unterſuchung ergeben, 
daß mit Rüdficht auf einzelne Theile des Herzogthums Holftein Ders 
ältniffe obmwalten, welche uns verhindern, uns mit gleicher Beſtimmt ⸗ 
eit über das Erbrecht unfrer fämmtliden löniglichen Erbfuccefioren 
an biefem Herzogſhum ausſprechen. Mährend mir intefien allen 
unfern lieben und getreuen Unterthanen und namentli denen im Her⸗ 
zosthum Holftein die allergnäbigfte Berfiherung eriheilten, daß unfre 
unabläffigen Beftrebungen auch fernerbin tarauf gerichtet ſeyn werben, 
die zur Zeit vorhandenen Hinderniffe zu befeitigen und vie vollkändige 
Anerlennung ber Iutegrität bes bänifden Geſammtſtaates zu Wege zu 
Bringen, fo daß vie unter unferm Scepter vereinigten Landestheile nies 
mals von einander getrennt werben, vielmehr für immer im ihren ge: 
genwärtigen Berhältniffen und mit den einem jeben von ihnen zufäns 
digen Rechten zufammen bleiben, fo mollen wir namentlih unfern ge: 
treuen Unterthanen im Herzogthum Schleswig bierturd eröffnet baben, 
daß es nicht von uns beabfichtigt wirb, durch biefen unfern offenen 
Brief bie Selbſtſtändigleit dieſes Derzogihums, tie diefelbe bisher von 
uns erfannt worben it, ober irgend eine Veränderung in den fonftigen 
Verbältniffen vorzunehmen, welche gegenwärtig tasjelbe mit dem Herr 
ogihum Holftein verbinden; und tollen mir vielmehr unfere Zulage 
ermit auebrüdlich wiederholen, daß wir unfer Hergogibum Schleswig 
wie bisher, fo auch ferner im Defig ter ibm als einem zwar 
mit unferer Monarchie ungertrennlich verbundenen, aber zugleich felbit- 
Käntigen Landeetheile zuftändigen Rechte fhüken werten. Urkundlich 
unter unferm löniglichen Hantzeichen und vorgetrudten Infiegel. Ges 
gr in unferm geb. Etaaterathe auf unſerm Schloſſe Sorgenfrei ben 
. Julius 1846. Ghrifian K. (L, S.) Preterif 8. PD. Freberit 
Ferdinand. Stemann. 9. W. Molıke, Derſted. Reventiow + Griminil, 
Michtpolitifche Zeitung. . 
>," Würzburg, 18. Juli. Geſſern murben zu Ranbereader 
in der Lage Hobbug an drei Trauben eines Schwarz Gläpnerfiodes 
mehrere weiche Beeren gefunden. 
Rürnberg, 17. Jull. Dem Bernehmen nad wurden vorgeſtern 
u Neumarkt durch das Zerfpringen einer Kanone 3 Perfonen gefährs 
dis verwundet. Gin Mann fol augenblidiig getöbtet worden ſeyn. 
» (Rürmb, ge. 
Landehut, 12, Juli. Die auswärtigen Sänger trafen gejlerm 
Abends und heute Vormittags bier ein, mwurten an ben Thoren bon 
dem Feſice mite res und fliegen unter Trompeten » und Panfene 
fall am Rathhaufe ab, wo vie fämmtlihen Fahnen aufgepflangt wur⸗ 
den. Geſtern Äbende 8 Uhr bewilllommte die hieſige Liedertafel die 
bis dorthin angefommenen Sänger auf dem Feſtplatze, Ein Mufitcorps 
fpielte in der Feftballe. Diefe ift in dem ſchönen Garten bes Bier⸗ 
brauereis und Gafthofbefigere Hrm. Bernlochner errichtet, geſchmacvoll 
im gothifchen Style ausgefügrt, weit und geräumig, ſo ba fie in ten 
benachbarten Garten des Apothefers Maier binüberreicht, welcher biefen 
Raum mit banfensweriber Bereitwilligfeit dem Gomite zur Verfügung 
eftellt hat, — Heute Morges gegen 6 Uhr virlündett ein durch vie 
tabt ziehendes Mufifeorps ven Sängerruf. Um zehn Uhr wurde bie 
Hauptiprobe gehalten, mm 1 Uhr das gemeinfhaftliche Mittagsefien in 
dem reich verzierten Saale bei Bernlechner. Noch demſelben brgaben 
& tie Sänger auf den Promenadeplak und zogen von da, von zwei 
ufthören, drei Rittern mit dem Wappenfcilre Landehuts und mehreren 
in die Stattfarben gelleideten Knaben begleitet, unter Vortragung ber 
Fahnen, Pofals, Trinthörner ıc, durch die Reuftatt und Mlıftadt auf 
den Feſtpiatz und in bie Sängerballe. Rachſteheude Geſangvereine waren 
im Bug anweſend oder durch einzelne Mitglieder reprafentirt: Am— 
berg, Au, Ebereberg, Erding, Griesbad, Freiſing, Hengereberg, Meng- 
fofen, Movaburg, Miesbach, Mühldorf, 4 Geſangvertine von München, 
Neiebach, Regensburg (40 Sänger), die Rottholer Sänger, bie Sänger 
von der Mm, aus dem baprrifhen Waire, Schwaben, Straubing, 
Triftern, Vilsbiburg. Selbft von Nikingen waren Sänger ba, und bie 
Anzahl betrug 500. Die ganze Stant prangte im Feſtſchmudce, alle 
Häufer waren mit Fahnen und Laubgewinden ziert, Die Feſt⸗Pro⸗ 
tuction begann nun, und es wurden unter ber Direetion des Hrn. Dofs 
Fapellmetere Stung don Münden in drei Abtheilungen zehn gemeins 


fhafrliche Chbre gefungen, wovon fünf mit Blechmuſtt begleitet waren 
Sämmtliche Vorträge gela derrlih uud riefen unter der ungemein 
zahlreichen Zuhörerſchaft, die aus der Stadt und der Hınasgend auf 
weit und breit ſig eingefunden Hatte, die lebhafleſten ——— 
ungen hervor. In den Zwiſchenpauſen wurden an bie Anmelenden 
mehrere gebrudte Befgrüße dertheilt, ale: Gruß des Ai oo 
Liederlranzes, dem Vernehmen nah von Bra. v. 3. gevichtet ; 
ein zweiter aus Regensburg von unferm Mitbürger, Grm. # 
Säleifinger, Freudentuf eines Mieverbapers, Gruß bes Sämar 
bener Liederfranges, Grfangyorträge ber Münchener Liebertafel, Gruß 
der Bürgers-Sängerzunft in Münden, Zuruf der Sänger im bayerifchen 
Walde, Sängergruß, der Rotihaler Liedertafel, Gruß von einem frän 
liſchen Sänger, Solgen Berlauf nahm bas fchone, jedem Zheilnehmer 
gewiß unvergehliche Feſt am erfien Tage. — Nicht unerwähnt barf ich 
qließlich nod Die rege und allgemeine Thellnahme der biefigen Bürgers 
Haft an der Feier laffen, fowie ven Herzlichen Empfang und die bereits 
willige Gaſtſreundſchaft, welche wir allenthalben fanden. Das gro 
Köln muß befhämt vor dem Heinen Landshut zurüdtreten. Un d 
Sänger wurden Duartierbillete vertheilt, welche Ihnen freie Wohnung 
verſchafften. Der Mittagstifc bei Bernlochner ward ihnen für den ger 
wiß fehr billigen Preis von 42 Fr, berechnet, Bole Anerkennung ver» 
dienen aud die raſtloſe Thätigkeit und umfichtige Leitung des Ausfhufes 
der hiefigen Liedertafel mit feinem Borftande Hru. Dr. Wein an ber 
Spige, jowie der verſchiedenen Weftcomite's, deren für ben Empfang, 
e die Febauten und Desvrationen, für die Erhaltung ber Orbnung, 
Die icli vere und Find — Kaffe eigene gebildei worden find, 
x berfelben geben fich, jeden a ugenfä 
ihre verihiedenen Abyeicen au —2 * RER: VER 
Regensburg, 15. Juli, Ueber ven Gemsinfinn, bie rege Theil» 
nahme, die Herzlicleit und Gaflfreunplichfeit, welche die Einwohner 
von Landshut im Verlaufe des re bethätigt haben, it nur 
sine Stimme des Lobes und der Unerfennung zu vernehmen. Die 
Sänger wohnten zumelſt in Privathäufern, und die Bürger fritten 9 
förmlih darum, einen Feſigaſt in’s Quartier zu befommen. ber 
auch folde, vie in Gaflhäufern Unterkunft fuchten, beffagten Ad; nicht 
über Bevortheilungen Ja ang zahlten fabelhaft billige Zehen, ein 
ehrenwerther Gegenſatz zu einer befannten Stadt am freien Rhein, wo 
bie Gaftwirthe meuli bei ähnlicher Gelegenheit fih durch das umders 
ſchaͤmteſte Prellen —— haben. — Das nächſte eigraee Bier. 
Berlin, 1%, Zul, Der Sußß des Haupteheils der Reiterſtatue 
—* Dentmal Friedrich's des Großen, der gro) —55— Schöpfung um 
etee Meifters Rauch, iſt in diefer Nacht um 12%, Uhr in ven Fönigl. 
Werktätten ausgeführt worden und, fo viel fi vorläufig nad ber 
rubigen Füllung ber Form und fonfligen Anzeichen beurteilen läßt, 
glüdlih gelungen, Es if der erſte Buß, der als Weihe biefer durch des 
SHönige Munifigenz begründeten Kunftgieierei für foloffale Werte aus 
ihr hervorgeht, ihn werden zunädft Die übrigen Theile des gedachten 
Stanpbilves, fonie des funftreichen Fußgeftelles, folgen, — 
Heidelberg, 18. Juli Geſtern wurde von bem gewahllen 
Gomite, an deſſen Spige Hr. Geh. Rath Dr. Tiedemann , ale älteftes 
Univerfitäts- Mitglied und Hr. Bankier Fries, Vater, als ältefter Bürger 
fanden, dem Geh, Kirchenrath Dr, Paulus, deffen 85. Lebensjahr nun 
bald vollendet fepn wird; eine in@old geprägte, Yortrefflih ausgeführte 
Dentmünge überreicht, Die Dorberfeite enthält das fehr ähnliche Bruft- 
bild des Befeierten mit der Umſchrift; „Heinrich Eberhard Gottlob 
Paulus, geboren den 4. September 1761”, bie Rüdjeite einen Immor⸗ 
tellenfrang mit ver Jahrzahl' 1846 und der Umfhriit: „‚Don_ feinen 
Freunden und Verehrern.” Hr. Dr. Küchler, Borftanb ber biefigen 
Diffiventen- Gemeinde, für welche Hr. Geh. Kirchentath Paulus eine 
thätige Theilnahme zeigt, überreichte zugleich ein Gedicht. Paulus ſelbſi 
erfreut ſich der beften Geſundheit. (Shwäb, M. 
Stuttgart. Für den Monat September, in welchen die Rüds 
fehr des Stronpzingen mit feiner jungen Gemahlin mit ben hierbei fatts 
findenden Feſtlichteiten fält, if Jenny Lind für einen Gyclus von acht 
Borſtellungen am hiefigen Hoftheater engagirt und erhält für jeden Abend, 
an welhem fie auftreten wird, ſechzig Friedrichsd'or Honorar. (U.Sch.) 
Ulm, 15. Juli. Zur Feier ver Dermählung Seiner Aöniglichen 
Hoheit unfers Kronpringen mit Ihrer Saiferlihen Hoheit der Große 
fürſtin Olga werben je Rävtifche Hoften alle im öffentlichen Almofen 
ftehenden biefigen Armen gefpeist, fo tie folde Bürger und Beifiger 
weiße. nach ihren Derhältniffen auf eine folde Speifung Aufprud) 
machen zu fünnen glauben, R = N.) 
Breslau, 12. Juli. Es if leider nicht mehr zu bezweifeln, daß 
die meiften der diesjährigen Feuersbrünfte in und um Breslau von 
ruchlofen Hänten angelegt worben find. Beſondere vergeht in der 
Statt fat feine Woche, wo nicht mehrere dergleichen Verfuche vereitelt 
werden, und zwar falt immer in Diftrieten, in denen ein Ausbruch 
mit der äußerften Gefahr verbunten fepn müßte. (Berl. Zt.) 
Hamburg, 13. Juli. Die traurige Neuigfeit bes Tages if die 
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licher Beamter, 3 
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wenigſtens augenblistliche geht age weil er von dem 


beim Exporigeſchãft betheiligten Haufes, 
4 Milionen Marl angegeben werben. 9.8. 
Brüffel, 14. Juli, Die Antlagefammer des Appellhofes von 
Brüffel hat geſiern ihren Spruch in dem Proceffe de Ridder und Bors 
wet in Betreff des Tunnels von Gumptich erlafen. Die beiden Ange 
jagten find vor den Aſſiſenhof verwiefen. Hr. de Ridder ift, als öffent 


con PB... erden — 


Wangeroog und Norderney. 


8 biefige, rühmlichht befannte eiferne Damrfihif TELEGRAPH, Sarit, D. de Harbe, 
——— riger Eaifen yır Beförderung von Paflagieren und deren Checten nach eten arnannten Bader 
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Die Abfahrt von Wremem findet größteniheild in den früheflen Morgentunden Ratt und wird f. 3. 
durd bie biegen öffenlihen Blätter Mfannt gemadt werden, fo mie aud die Abfahrt von Norderney, 
melde gewöhnli& den Tag nad der Antunft ſevn mird. — 

o lange die Seifen auf Wangeroog dauert, wird dus Sauff, bingebend nach Morderney, ſowie 
fommend von da, dafeleit amlaufen. R 
— —— Meferftationen legt das Ehiff nur dann am, wenn durch Signale Poffagiere ich 
sur Mi B ß 
Die Apfahrt von Bremen it an der Maikstrasse. — Nähere Nadriet_eribeitt 
- SH. Unauit Heineken, 
Ediffämadler. 
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> Der Münchener Messe wegen BE 


R wirb in bem großen Lager fertiger Serrenkleider von Bernbard Langen: * 
bach aus Worms ® 

nur noch bis zum 23. d. Wis. 7° 
verlauft, was der Unterzeichnete einem geehrien Publikum ergebenft ung und zei Br 
auf eine frifd erhaltene Nachfendung der allermobernften Waletots, Beinfleider, * 
— Gilets ze. und befonbers er fo Tiebten und für diefe Saifon fo angenehmen 23 
’ umphoſen (Hoſen a la Cosaque) 
in den jebenften Deffine und Stoffen aufmerfam macht. Jedermann die reellfte $ 
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2 und folivefte Berienung zuſichernd, ladet zum geneigten Kaufe ergebenft ein 8 
& Bernhard Langenbach aus Worms am Rhein & 
> u £ im Haufe des. Hrn. Scheuer auf dem grünen Markt * 
es — 





Strichs s Befanntmadung. 
In der Deduſache des Bädermeifters Franz; 


Meteorolog. Beobachtungen vom 17. Juli. 








ram are TO» . r . h 
tu nd feiner Ehefrau Negina dahier wird 
— Meer. 7 A Dit Antrag "er Släus: er das —— i ger 
tung. redigirt. | Gatten. | fen. Au nfaninnerifäe Brunberrmögen 


— — — — = . 386. 
Worgensch. | 326, 8 1-+17,3 I WB. dem, HT 13 F 

Mittags 12U. | 326,298 118,3 IS®. dem. im _dießfeitigen Il. Senatsyimmer dem gerichtlichen 
Abende TU. : + 6.64. des Hopolhefen,Grfeges unter» 


326, Aufſtrich nah 
Bem. Inwiſchen etwas Regen. 











Schifffahrts⸗Anzeige. annte Slteicher 
Wertheim , den 16. Juli. _Worbeigefahren beute genügend auszumeifen haben. 
Vormittag: Georg Lang vor Marktbreit mit Ladung Würzburg, den 19. Juni 1846. N 
von Main. önigl. Kreid, u. Gtabtgeriht 
—— er — 
i meiden, 
Gläubiger Ladung. Saraut, Aeceh. 


Wer Forderungen an den Nagias der Iedigen 
Olfaberha Drüficpler non Motten machen wid, hat 
felhe bei ber auf 

Montag den 10. Augumt. 38 
früh 8 Uhr ER 
anberaumten Tagfahrt amumelden, widrigenfalls bei 
fpäterer. Yuselnanderfeguug der Verlafenihaftämaffe 
hierauf Prine Rüdiht mehr genommen werden wird, 

Brüdenan, den 10, Juli 1846., 

Königl. Landgericht. 
r. &. Handt, 


Beſchreibung des Grundvermögens 

Dasfelde betebt aus einem Wohnbanfe, DiR. II, 
Mr, 297., mit realer Badgrrechtigfeit und 1 Morgen 
Weinderg und Oedung in dr Durrdacher Heinrichs · 
imi⸗ MM. 7743 a. b. 

Das Batband in der Büttnerägaffe, welches früs 
ber in 2 Haufern befanden hat und gegenmärtin vers 
Sunden IB, und zwar der Theil, welcher bermal dad 
Badhaud Bilder, fh 17° fang, 40% tief, 4 Stod 
werte had, aus Steinen und Aacmert gebaut, und 
hat eim deutſches mit Breitziegein zededtes Das. 








Mies, 


Im Verlage der Stapei'fgen Duhpantlung 





eich der Erpreffung und der Beftehung beſchuldigt, 
nternehmer Borguet einen befimmten Aniheil an 
Procenten, in fo weit vieß bloß den Bau ves Tunnels von Gumptich 
Der Unternehmer Borguet iſt der Beſtechun— 


be⸗ 
en. de Ridder eine beitimmte Anzahl von Gros 


centen angeboten und bezahlt hat. _ 
Febigirr unter Garantwertiiht eit der Stabel'fen Hucbandimug. 


ee — — — — — 


Der dauſiche Zaugand in ſchlecht und der Gelaß 
folgender : 


a bi 
1) In der Erde cim gewölbter Seller mit_5 im 
Fıfen gebundenen Aafern, beiläufig 20 Fimer 


baltend. 
2) 2 erften Stode Vorrlatz und Gang, Bad- 
; üde und m derfel- 


ide mit Badofen, dann 
den ein Gparherb. 

3) Im zweiten Stocke Vorplag und Gang, cim 

obnjimmer. eine Kammer und Borfamin. 

4) Der dritte Stock if zum Meblmagapın verwen: 

? ter umd bat eim großed Zimmer durch eine 
Brettermwand adgetheilt und eine Rüde. 

5) Im vierten Stocke Vorrlag. 2 heijbare, 2 ums 
heytare Zimmer und eine Rüde. 

6; Der erite Dauboden emihält einen gebreitertem 
Brudufneihr, ter zweite Dachteden if ebene 
falld gebrettert. 

Per andere Theil des Hauſes iſt mit der über 
bauten Durdifohrt gemegen 26%,’ lang, 50 tief, brei 
Stockwerke hoch, aus Etein umd Zachwetk gebaut, 
und hat eim deutſches, theile mit Breite, tbrıld mit 
Hedlueacln acdedtes Dad. Der bauliche Zußand ik 
mittelmäßig, der Inhalt folgender : 

1) Im eriten Stocke gemeine Durdfabet zum 
Schmanembölhen, ri heisbared Yadenjimmer 
und eine SHolzlaat. 

2) Im zweiten &tode —ã em beisbared und 
ein unbeigbared Zimmer, Iegtered durch eine 
Bretterwaud adgeiheilt, Küde und Abrrüit. 

» Im dritten Etode 2 buybare und’ 2 undheiz ⸗ 
bare Zimmer, Rüde und Borplap. 

4 Muf dem erfen Dahtoden Borplap umd drei 
dur Breiter atartheilte Kammern. 

5) Auf dem zweiten Dachboden ? Kammern dur 
Brettern und 1 durch Yatten abgetheilt. 

Hinter dem Badhaufe befinden fi ein geplattes 
tes Höfen, 25° fang, 214° tief, und in dieſem ein 
doppelier Schweingall aus Jachwert gebaut und mit 
Brettern verfhlagen ;_ darüber Holylage unter einem 
mit Breitziegein gededten Valtdache, dann rın höljers 
ner Punpdrunaen. 

Der Werih diefer Sebänlichfeiten fammt der das 
rauf baficaoen Neal Badaerehtigfeit it nach feinem 
dermaligen baulichen Juitande TODD fl. 

Der Weimderg liegt neben jenem des. Georg 
Maier und Yorenz Seefert won Unterdücrdach, ift im 
guten Stande und auf 125 A. gewerthet. 


Wein VBerfteigerung. 
Brgen 3_Yuder reinachaltenen 15227 Rödelfeer 
Weines und beilaufia 12 Ewer 19197 werden 
utmwod ben 22. Juli l. J8. 
Beormittagt 10 Uhr im3. Dir. Nr. 70, Dompfarr: 
aaffe, im ſogenannten Dalberger Hofe, parthieweife 
gearn gleich daare Bezablung wrritrigert. 
Jr der gefr. Me. d. Bl. war aus Verſchen der 
23. Jali angegeben, was diemit berichtiget wird. 


Bayeriſche Mefrologie. 

Iteunde und Verekrer naditchender , im Jahre 
1844 verforbener Bayern: 

Appr2.. der. .Wath Brendel in Würzburg, 

Defaa Dr, Weinsane in Aubitadt, 

Tftvar Manauer in dordheim, 

Kırlıtamı Gehearrer ın Mürnderg, 
finden deren autführtiche Biographien im fe chen er⸗ 
fayienenen 22. Jahrgang des „N. Nefrologs der 
Deutihen“ u baden in der Stahelicen Bude 


handtung in Würzburg. 





Bam den 49. Hull: 
GROSSE PRODUETION 
im akade Musiksanle 

vom Hofkünstter 
Wiljerde FKrickel 
aus Athen. 


ang Abends 8 Uhr 


Das Nähere bessgen die Auschlagzettel 










Boräusbezablung: 
Hatbjäbrig hier IA. 68 Pr., ner Pop 1. Raven a a. Mr. 
21.4 fl. 33 fr, 10, AR. 50 I, Iv. 5 M. a0. 


®inrüdungsgebühr, 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 Ir, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Daterland für Wahrbeit umb Mecht ! 


vo, 199. 





Montag, 20. Juli 1846. 





Deutfche Bundesflaaten. 

** Bayern. Münden, 17. Juli. (Privat:Correfpondenz.) 
Uaxter den Reifenden von Diftinetion, bie in ben jüngften Tagen hier 
eintrafen, befindet fih auch der ungar. Biſchof Baron v. Barkorzy. — 
Mit großem Intereffe las man geitern Abends dahier an allen öffentl. 
Orten die Rachrichten über die feierliche Enthüllung des Ludwigkanal⸗ 
Monuments und der dadurch erfolgten fürmlichen —— gan⸗ 
zen Kanals, der großartigen Schöpfung unſeres erhabenen Monarchen. 
Man glaubt, daßz Se. Maj. der König auf der in Mitte Auguſt ers 
folgenden Rüsreife von Aſchaſſenburg den ganzen Kanal in Augen» 
fein nehmen werde. — Während übrigens an diefem Tage (15. Juli) 
die Berwaltung bes Kanals in die Hände ver Geſellſchaft überging, 
wurde gleichzeitig die Verwaltung ber Donau » Dampflhiffiahrt , refp. 
das ganze Unternehmen, von Seite des Staates übernommen. Indeſſen 
wirb auch bie er tes Kanals nicht ohne Einfluß der Regie 
rung flattfinden , denn abgefehen- von dem Oberaufjichtsrecht berfelben 
befanden jih ja ſchon am Schluſſe des Jahres 1943—44 zwei Dritts 
theile ver gefammten Kanalaktien in ben Händen des Staated, und 
zwar in einem Nominalwertbe von 6,925,000 fl., während bie in ben 
Händen dritter fi damals noch befindlichen Altien nur noch auf einen 
Nominalwertb von 3,095,000 fl. ſich beliefen. 

Münden, 16. Juli, Man fprict fortwährend von einer ſchon 
feit einiger Zeit vorbereiteten Reorganifation ber Minifterien. Es heißt, 
Diefelbe werde mit dem Beginn des Gtatsjahres, 1. Ollbr., in’s Leben 
treten. — Die Yuswanderung nad Amerika ſcheint aud in unferer 
Gegend überband nehmen zu wollen, benn man hört fortwährend, 
daß Leute aus Münden und deffen Umgebung die Reife nah Amerifa 
entreten: (Augsb. Poltzta.) 

Münden, 16. Juli. Bei ber geitern erfolgten Uebernahme ber 
Donaudampfſchifffahrt von - Seite des Staats wurden auch vie bier 
berigen Schiffsbeamten und Mannſchaft fait alle in den Staatsvienft 
mitübernommen. In der bisherigen Einriptung biefer Schiffahrt wers 
den, wie man vernimmt, mehrfache Veränderungen getroffen werben; 
die Ausvehnung derfelden von Regensburg bis Donauwörth wird wahr 
feinlih noch diefes Jahr zu Stande fommen, Die bisherige Zahl 
der Dampfboote wird um vier vermehrt, unb gen um zwei für bie 
obere und eben fo viele für die untere Donau, ſo daß dann im Ganzen 
fieben eiferne Dampfichiffe vorhanden feyn werden, Für den Schlepp- 
dienft nad) der obern Donau wird ein Remorqueur mit drei Schlepps 
fühnen angefchafft werben, überhaupt von Seile der nunmehrigen tgl. 
Verwaltung Alles gefchehen, um das Sanze auf eine würbige, allen Uns 
forderumgen- entfprecgende Weife in Stand zu fegen. (R.0.u.f.D.) 


— Vreufien. Berlin, 15. Juli. (Privat » Gorrefpondenz.) 
Als wichtiges Ereigniß betrachtet man bier ven Rüdtritt des Hrn. Flotts 
weil von der Leitung des Finanzminifteriums. Als deſſen Nachfolger 
nennt man unter andern ben Oberpräliventen ber Rheinprovinz Hrn. 
Eichmann, fowie den wirklichen geh. Oberfinanzratd Hrn, Kühne, — 
Eine ſehr günftige Stimmung hat bier jetzt das Gerücht von dem Ent⸗ 
ſchluſſe unſeres biedern und ausgezeichneten Stabinetsminiftere , Hrn. 
son Bodelſchwingh, zur definitiven Annahme des Portefeuille des 
Minifteriums bes Innern hervorgerufen. — Seit einigen Tagen ift der 
Aktienmartt bier fehr beiebt, da man ber baldigen Ausgabe der neuen 
Bankſcheine mit Zuverſicht entgegenfieht. BVielerfahrene Geſchäftsleute 
erachten jebod die Kreirung der neuen Bankſcheine nur für ein Pallias 
tiomittel in der jegigen Geldkriſie, und feben nur eine Ratifal-Heilung 
der Finanzkranfpeit in ber Errichtung von Privatbanfen. — In dem Ges 
fängniffe gu Sonnenburg machte jüngft ein Pole den Verſuch, fih mit 
einem Meffer zu entleiben, was ihm aber mißlang und nur bedeutende 
Wunden zuzog. — Die vor mehreren Tagen bier fattgehabte Verſamm⸗ 


lung worbbeutfher Chirurgen ging ganz unbemerft vorüber. An. fehr 
lehrreichen Befprechungen bat es übrigens in diefer Verſammlung nit 
efehle, Im nächſten Jahren wollen bie norddeutſchen Chirurgen in 

agdeburg zufammertommen. — Den Mitgliedern der Eanbeafpıode, 


welde fih hier fehr thätig igrem Berufe widmen, find nun einige Wochen 


Ferien han — worden. Demzufolge dürften die Spnodal-Verhand⸗ 
lungen wohl erft wieder Anfangs Anguf beginnen, — Der Frhr. von 
Winterfeldt, welcher fchon fünf Jahre einem Bergwerke in Peru vor⸗ 
ftand und die erſte Anregung zur Golonifirung der Mosquitofüfte durch 
Deutfche gab, hat ſich nun entſchloſſen, mit vem fehten Reit der beutfchen 
Auswanderer nad Mosauito von bier nad Hamburg zu reifen, um 
von dort mit dem bereits verfammelten Auswanderern nad bem Moss 
quitos-tande abzufegeln. Hr, v. Winterfelot war früher Artilferieoffieier 
in der preußlfchen Armee, 


Baden. Rah dem „Mannh. Journ.“ Hat bie Commiſſion, 
welde ven Peterfchen Antrag auf Preffreiheit zu begutachten hatte, 
benfelben auf folgende Weife A „Wir ftellen vie nachfolgenden 
Anträge: daß es diefer hohen Kammer gefällig ſeyn möge, eine Ad⸗ 
reffe an ven Großherzog zu befchliehen, worin Seine Fönigl, Hoheit in 
ehrerbietigiter Form gebeten werde: 1) durch Ihren Geſandten bei ber 
deutfchen Bundesverfammlung a) auf das Entſchiedendſſe und Veharr⸗ 
lichſie dahin wirken zu laffen, daß vollfommene Brehfreiheit in Deutfche 
fand. bergeftellt, und bak unter Aufhebung. aller beipränfenven, ſeit 
dem Jahre 1819 ergangenen proviſoriſchen Bunpesbeichlüffe, jene alls 
gemeinen, leitenden Vorſchriften, jene gleichförmige Verfügungen. über 
die Preffreiheit gegeben werden, deren Abfaffung ber hohen. Bundes: 
verfammlung dur den Artifel 18 der Bundesafte vorbehalten worben 
iſtz b) dabei vie Erklärung abaeben zu laffen, daß, wenn ein Bundes» 
gefeg über die freie Prefe bis Ende des Japres 1847 nicht zu Stande 
Täme, bie Großh. Regierung einer weiteren Derlängerung ber proviſor. 
Ausnahmsbefhlüffe über die Preffe unmöglich beiltimmen lönne, daß 
fie es vielmehr alsvann für ihre Pflicht halten würbe, dem in Folge 
des Dundesbefchluffes vom 5. Juli 19832 theilweife zurüdgenommenen 
Drefigefehe vom 28. Dez. 1831 wieder feine landesserfaffungsmäßige 
Mirkiamfeit zum eftehen und es entmweber unverändert ober mit ben 
von beiden landſtändiſchen Kammern zu bewilligenden Abänderungen 
ferner fortbejtehen zu laffen, 2) Einſtweilen aber Befehl. eriellen zu 
wollen: a) daß alle bisherigen Preibeichräntungen über innere Anger 
legenheiten des Grebienseikens und über bie Zuflände in andern 
als deutſchen Bundesſtaaten ſogleich aufgehoben ; b) daß die Genfur« 
Inftruftionen dem Art. 5 der broßh. Verordnung vom 18. Juli 1832 
gemäß auf das einfache legale Syſtem ſogleich zurüdgeführt; daß folges 
weife bie Genforen angewiefen werben, die Druderlaubniß nur in * 
weit zu verſagen, als eine Schrift ver Erhaltung bes Friedens und der 
Ruhe in Deutjchland zuwiderläuft, die Würde oder Sicherheit des Bundes 
oder einzelner Bundesitaaten außer Baden verlegt, ober beren Ber 
faffung oder Verwaltung angreift; und in foweit als durch fie im Sinne 
der $$. 18, 20, 21 und 22 des Prehgefehes vom 23. Dez. 1831 ein 
Vergeben verübt würde,’ 

A Rurhbeifen. Hanau, 17. Juli, (Privat-Gorreſpondeuz.) 
Die Bertagung unferer Kandftände bat um fo mehr überraſcht, dba bie 
Debatte über einige Gegenftände von allgemeinem Intereffe bevorſtand. 


* Freie Städte. Frankfurt, 18, Juli, (Priv.sGorrefp. ) 
Das Geldhäft in Fonds war wenig belebt, die Gourfe behaupteten ſch 
fer auf ihrem geftrigen Stande, 

5pG. Metall: 111%; ©; 4pCt. Metall: 10074 G.; 396, 
Metall: 74° P.; 106. Metall: 24%, P. z Banl⸗Aet.: 1894 G.: 
per ult, Juli 1895 0.5 500 fl. Looſe: 154’, ©. ; 250 fl. Loofe; 
122'/, ©,;- Prämien» Scheine: 87% P.; 3% pGt, Staatsfhuld: 


eine a 105 fr.: 96’, ©; Bayer, 3%, pt. Obligat.: 98", 9.; 

tw. Ranal-Altien: inch. der abge, Goupons: 784G.; Ludwigsh.s 
Berbader: 99%, G.z mürtiemb. 3'4pGt, Obligat.: 93 ®.; bat, 
3'/, pCt. ©. 9. 1842: 93 ©; bad, 50 fl. Loofe: 580; 35fl 
Looſt: 34’ ©; : 94 ©; ApGt. Oblig.: 100 

F ı Wh PB. oofe: 28%, 9; Nafl. 374 pGt, 
Obligat.: 94%, ©.; 25 fl. Looſe: 23° P.; Frankf. 3pGt, Oblig.: 
g’ApGt. alte: 96’, ©.; neue: va 


he P.; Taunusb.-Art, p.u. 
354% ©; Frievr.Wilh,-Nordb.: 84’ G.; Furbef. Roofe: 33% 
Ihr. ©; Integr.: 59"% ©; Synd. ApGt. 93", ©; 3 püt.: 
83 9; Span. 3pEt: — ©.; IpGt. innere Schulv: 3 ©; 
Spät, 237%, ©; Port. 3pGt. Gonf.: 48%, @.; Poln. 300 fl, Loofe: 
96 ®,; 500fl. 50% ®.; Sarb, Loofe: 35", Fr, ®.; Disc. : 4, B. 

E Frankfurt, 18. Juli. (Priv.Corr.) Das bolländ, Fracht⸗ 
ſchiff „Amsterdam en Weener“ B nun aud unfere Stadt paffirt 
und man hofft, daß es glüdlich den Ort feiner Beflimmung erreicht und 
biefer erſte Verſuch nicht ifolirt ſtehen bleibt, — Geſtern Abend follen 
in Main drohende Bewegungen des Volles gegen Bäderlaven fatte 
gefunden haben, welche fo ernfer Natur gewefen wären, daß bie —** 
unter die Waffen getreten fey und, wie es heißt, bie Racht darunter ſtehen 
blieb, Ein Theil ber Bäder fol den Bollsunmwillen dadurch erregt haben, daß 
fie ſchon mehrere Tage fein Brod ansgaben und einen höheren Preis vers 
fangten. Die Getraidpreife follen übrigens auf dem geftrigen Frucht- 
Markte zu Mainz wieder in bie Hö egangen feyn. Man gibt 
wucheriſchen Madinationen die Schuld. Hier ift vorgejtern die Polis 
zeitare bes Brobes um 124 Fr. (ver Laib) und bie des Fleiſches um 
1 fr. (per Pfund) niebriger gegangen. — Die Frequenz ber Main- 
Neckar⸗Ciſenbahn if flärker, ale man erwartete, wozu freilich der Reiz 
ber Neuheit beitragen mag. 

Defterreih. Wien, 7. Juli. Die „Breslauer Itg.“ fchreibt: 
„Der Abgang des Erzherzogs Ferdinand dv. Eſte als Gouverneur von 
Galizien wird Aherlic dort Hef empfunden. Der Prinz bat jährlich 
wenigſtens 200,000 fl, C. M. von feinem eigenen Vermögen in Lem« 
berg ausgegeben. Der polniſche Adel, den er fo gern am fih zu 
ziehen fuchte, hat ihn bintergangen, Gin freund ber Armen wirb er 
von allen Oeſterreichern wahrhaft geliebt. Es heißt, Se, F. Ooh. werbe 
feine Refidenz bier nehmen,’ 

Bien, 12. Yuli, Hr. Waghorn, über deffen Schritte E ber 
hiefigen Hauptftadt ich Ihnen neulich eine Mitteilung machte, Hat ein 
Gireularfchreiben an die bier beglaubigten Gefanbten von Preußen, 
Bayern und Württemberg gerichtet und dieſelben, wie es beißt, in 
dringenden Worten darauf aufmerfiam gemacht, daß Deutichland mit 
der größten Energie zur Herftellung einer Eifenbahnverkindung zwiſchen 
dem adriatifchen Meere und der Nordſee fchreiten müſſe *), menn es 
nicht wolle, daß Frankreich, welches zur Herftellung ber Linie Marfeilles 
Boulogne die größten Anftrengungen mache, die Oberhand darin gewinne. 
Hr. Baghorn bittet die erwähnten Gefandten, dieſe für Deutfchland fo 
Br Frage fo ſchnell wie möglih zur Kenntnig ihrer Regierungen 
u bringen. — Se. f. Hoh ber Erzherzog Ferbinanb if dor einigen 
Eugen nah Mähren auf feine Güter abnereist. Ihre Taif. Hob. die 
Erzyerzogin Sophie wird am 20, Die Reife nach Ichl antreten. Seine 
Durchl. der Fürſt Staatslanzler geventt am 26. Wien zu verlaffen und 
fih auf feine Güter nad Königswart zu begeben, Allg. 3.) 

Franftreic. 

*Yaris, 16. Juli. (Priv.Correfp.) General Negrier und ber 
Präfeet des Departements find nach den Kohlengruben von Denain 
abgegangen, wo ber Arbeitsitillitand nun allgemein iR und alle Wert- 
ftätten gefchloffen find. Sie haben mit ven Hrbeitern geſprochen, ihre 
Beſchwerden angehört und fie gebeten, zu ihrer Arbeit zurüdäufchren, 
da man dann erft ihren Merlamationen Gehör geben fönne. Bier Bas 
taiffone Infanterie und drei ganze Gasaflerie-Regimenter ftehen bereit, 
um ee zu verhüten; aber bie Wrbeiter beobachten bie größte 
Ruhe und es iſt noch zu Feiner Gollifion gekommen. Man fürchtet, daß 
der Arbeitsfiliitand hi nad Belgien fortyflanzen werde. Geſtern Mor⸗ 

en wurde ein fünftes Bataillon Infanterie von Paris auf der Nord- 
Bakı nah Baleneiennes gefhidt. 

Wir haben Aigierer Nachrichten bis zum 10. d. Sie bringen 
nichts von Bedeutung: am 8. war Herr v. Salvandy mit dem Mar- 
fhal Bugeaud über Blidah und Buffarif nah Medeah abgegangen. 
Der Goum der Eingebornen, von allen Stammbänplingen geführt, bes 
gleitete die Reifenden und führte vor ven Thoren von Migier eine gläns 
zende Fantaſia aus. In den Provinzen iſt Alles rubig. 

Briefe aus Madrid vom 20. d. [preden von einem dafelbit eircus 
firenden Gerüchte, die Cholera ſey in Madrid ansgebroden, Das ſich 
jedoch als unbegründet erwies. — Die Möglichfeit einer Kabinetsmo- 
dification tritt immer mehr bervor und man fpricht don einem Kabinette 
7 Br brauden nicht er darauf hinzudenten,, mie wichtig im diefer Brjier 


hung die dircene Shieneaserdundang Baverns mis Württemdera wird. 
(Hed. d. Ale. 319.) 


unter ber Präftventfchaft Caſtro Drofeos und mit den Herren Gonzalez, 
Bravo, Murillo, Seijas, Salamanca und Concha. Diejes Kabinet 
würde als feinen erften Act vie Bermählung der Königin mit dem 
Prinzen von Goburg proflamiren. 

General Montholon befindet fih in Havre und wird über Belgien 
und Aachen nah Deutfchland reifen. 

Aus London wird gefchrieben, Lorb John Ruſſell werde bei der 
Zuderfrage einen ſchweren Stand haben, ja es fep möglich, baf er ger 
nötbigt feyn dürfte, das Parlament aufjulöfen. 

vyanie m. 

Madrid, 9. Juli, Borgeftern hatte die Eröffnung des Proceſſes 
gegen Don Alfonfo Tejero, Verfaſſers ver Schrift „el Turron de Is 
Boda y las Calabazas‘ (ver Weihnachteluchen und bie Sürbiffe) 
Statt. Diefe Schrift it als verläumderifh und beleidigen für fremde 
Prinzen, befonders für den König der Frangofen, und ferner ale un« 
zuchtig und. aufrührifch befchultigt. Das öffentliche Miniterinm trug 
gegen ben Verfaſſer auf eine Geldbuße von 20,000 Realen und eine 
Gefängnißftrafe von 20 Monaten an. Der Angellagte ward durch den 
Advolat Dr. Ruperto Lanucans vertheivigt, welcher behauptete, baf 
die beſchuldigte Schrift Mich darauf befhranke, die in Betreff der Hei⸗ 
rath ber Königin zum Vortbeil und im Intereffe gewiffer Perfonen 
und mit Beradtung der NationalsUnabbängigleit und der allgemeinen 
Intereffen Spaniens angefnüpften ungefeglihen Alnterhanblungen anyu« 
greifen. Das Gericht hat feinen Spruch noch nicht erlaffen. 

Dänemarfk. 

Kopenhagen. Ueber (dem geitern mitgetheilten) offenen Brief 
des Königs, wird der Weſ. 3. zeſchrieben: Alfo in Echleswig die Erb⸗ 
folge des däniſchen Nönigsgeieges, die grundgefegliche „ewige‘‘ Ber: 
bintung Schleswigs mit Holjtein gerriffen, eine neue ungertrennlicde 
Berbindung mit Dänemart geſchaffen, die Satzung der constitutio 
Waldemariana von 1326: das Herzogtbum Schleswig ſoll nie mit den 
Königreich Dänemark vereinigt werten (non unietar), umgeftoßen. Es 
war Die Wahl: entweder durch die gleichzeitige Menderung ter holſtei⸗ 
nifchen Erbfolge ven Bund. unmittelbar, ober durch die Schleswigs 
allein die in den Gemütbern tief gewurzelte Anhänglichleit Echleswigs 
an Holftein und umgefehrt zu verleken. Man hatte Yehteres vorges 
zogen, und bier wird ver hitlicht Ausgangepunft des Kampfes fepn, 
der nunmehr beginnen dürfte. Der Holfteiner wird lieber mit Schles: 
wig vereinigt ferner dem däniſchen Namen folgen, als ohne dagſelbe 
frei werben wollen. Berlieren Sie dies nie aus ten Mugen. Ueber 
das, was die Stände, was der Herzog von Auguſtenburg ihun werke, 
kann fein Zweifel obmalten. Wird Deutfchland rubig selten, wie das 
deutfche Herzogthum Schleswig von Deutſchland getrennt und mit dem 
Königreihe Dänemark verbunden wird, fo dürfte Deutichland auch 
bald Die Zeiten wiederfehen, die vem Falle Straßburgs folgten. 

Aus Kiel ſchreibt die Br, Ztg.: Der entſcheidende Schlag iſt ges 
ſchehen. Eine 1. Erbfolgedeflaration ift erfhienen, und mit ihr ber Der 
fuch gemacht, das Staatsredht der Herzogthümer gemaltfam umzuändern, 
Lauenburg und Schleswig für immer von Deutſchland loszureißen, 
und für Holſtein ein ähnliches Scidial in Ausſicht zu ftellen, *— 
wird jeder wahre Freund feines Vaterlands es beflagen müſſen, ba 
des Hönig in dieſer wichtigen Ungelegenbeit nicht beifer berathen ges 
weſen ift. Der Rubiton ift überfhritten und es wird jeht zur frage 
kommen, ob Deutſchland ſtark genug if, die vielgepriefenen Grundſähe 
der Legitimität aufrecht zu erhalten gegen bie Staatseinheitefiftionen 
des Meinen däniihen Bolfee, .. die von biefen infieirten Ans 
fihten des däniſchen Staatsratds. Um 15. Juli treten die bolfteinifchen 
Es frant fi, ob ihnen eine weitere 
ſtaaterechtliche Begründung vieles Grbfolgemanifeites vorgelegt wird. 
eg dies, fo werden fie es gründlich zu prüfen und zu widerlegen 
baben. Geſchieht es nicht, fo haben fie nichte früher zu thun, ale zu 
erllären: daß fie dieſe Deflaration nicht betrachten fünnen als irgend 
Jemanden zum Gehorſam verpflichten. 


Rußlaud und Polen. 


St. Petersburg, 7. Juli. Heute, am 51. Geburtsfehe Sr. 
Maj. des Kaifers, ſindet in Pererhof Pie Feier ver feierlichen Verlobung 
zwiſchen dem Stronprinzen von Württemberg und der Großfürſtin Diga 
Nilolajtwna ftatt, (Als. 3.) 

merita. 


Nach Berichten aus Neu:Morf bis zum 30. Juni, welde das 
Dampfſchiff „Salevonia” nad Liverpool überbrachte, war im Senate zu 
Washington ein abermaliger erfolglofer Berfuh gemacht worden, bie 
Vertagung des Gongrefies zu bewirten. Die Herren Benton und Julee 
machten defonders gegen ven Antrag geltend, daß bie Periode herans 
nabe, wo ber Gougrek für die Etädte der Union jenfeits ter Rody 
Mountains geſthliche Beitimmungen erlaflen könne. — Im Repräfen: 
tautenhaufe Schritten die Grörterungen über vie Zarifirage langjam 
vormörte. Ge birf, daß Dr. D’hen in-tem Tarıfabtchirte, welchtt 


Stände in Isehoe zufammen. 





die Zölle auf Thee und Gaffee enthält, wegen bes ſtarlen Widerſtandes, 
den Dee findet, viel zu reichen entfchloffen fey. — Präfldent Polf hatte 
mehrere militärifche Ernennungen vorgenommen; General 23* zum 
General-Major der Amer und Oberft Butler zum General-Major der 
Freiwilligencorps befördert worden, Die Errichtung eines Sappeur- 
und Mineur:Gorps halte begonnen. — Die Gerüchte von. Veränderungen 
im Gabinet dauern fort; einige behaupten, dag Hr. M'Lane eingeladen 
worden ſey, Staatsfecretär zu werben, während andere Hrn. Calhoun 
für diefen Poflen nennen. Der Präfivent fol die Ernennung des Hrn, 
Buchanan zum Mitglieve bes oberften Gerichtshofes dem Senate bereits: 
mitgetheilt haben. er Geſandie in Paris, Hr. Ring, wurde zurüders 
wartet. Polt fol die Aburtheilung des Generals Baines dur ein 
Kriegsgericht angeorbnet haben, — Aus Neu-Merico hatte man wich. 
tige Kunde erhalten. Armigo war als Gouverneur von Santa⸗Fee durch 
eneral Urren erſegt worden, welcher vie Präftigften Mafregeln zur 
Bertheivigung ber Stadt, Fr zu Ungriffsoperationen traf. Schon 
ga 3000 Mann unter Waffen; die Ziehung eines jeben Dritten 
annes in Santa ⸗Fee war anbefohlen und die Iproninz Chihuahua zur 
Stellung von 5000 Mann aufgefordert worden. Mit Euch oungen 
und militärifhen Rüftungen aller Urt war man eifrig beſchäftigt. Die 
Mericaner rechneten ſtark auf den Beiftand der Indianer, welche angebs 
lich den Norbamericanern abgeneigt find. Eine amerisanifche Erpebition 
unter DOberft Kearney war gegen Santa⸗Fee abgezogen. — Bon ber 
Inyaflonsarmer unter Taylor batte man Radhrichten bis zum 3. Juni. 
Ganales, der mur wenig Wannfchaften zählte, hatte Regnofa ohne Wir 
derſtand an die americanifche Erpebition unter Obrift Wilfon übergeben 
und Gamargs, wo Taplor ein großes Militärbepot anlegen will, hatte 
unaufgeforbert capitulirt. Das americanifche Hrer, welches fih auf etwa 
8000 Mann belief, erfreute fi guter Geſundheit und lagerte größten: 
+ teils auf dem rechten Ufer des Aluffes Deshas. Ueber die Zahl und 
Stellung der merifanifhen Armee wird nichts Zuverläffiges gemeldet, 
Taylor felbft berichtet aus Matamoras unterm 3. Juni: „Wrista's 
Gorps foll etwa 100 englifche Meilen von bier zu Soma auf der Straße 
nah Monterey Halt gemacht haben. Seine Pikets bebeden die nach 
Motampras führenden Straßen, um alle Verbindung mit dem Innern 
are onen Die Departementsbehörben haben ein Decret erlaffen, 
weiches alle, die mit uns verfehren, für Berräthererflärt. Ich glaube übri- 
gens, daß an manden Orten unfere Anweſenheit nicht ungern gefehen 
wird. General Ampubia fol nah ber Hauptſtadt Merico abgereif't 
pr — Die amerifanifden Journale reden durchgängig einer raſchen 
jeenvigung bes Krieges das Wort; einige von ihnen rathen fogar an, 
dag man eine Geſandtſchaft nach Merico fenden möge, um ben Frieden 
iofort berzuftellen. Die öffentliche Meinung ift übrigens entſchieden da⸗ 
t, baf die Union als Eatſchädigung für die Kriegskoſten Californien 
erhalten müſſe. In Neu-Hork Hoffte man, daß bie nördlichen Staaten 
von Merico das Centraljoch abmwerfen und eine unabhängige Republif 
bilden wäürben, um mit ber Zeit ſich ber Union an ufchliehen, Nach 
einer Zeitung von Philadelphia hatten die angefehenften Einwohner ver 
Staaten Tamaulipas, Chihuahua und Zacatecas in Wafhington eine Bors 
ſtellung überreihen laflen, worin fie um Einftellung der Feindfeligs 
feiten von Seiten Nordamerikas anſuchen und äußern, daß die Ameri- 
Taner eher zu Freunden und Verbündeten, als zu Berheerern ber nörd» 
lichen edlen Provinzen berufen feyen, welche ohnehin von ver 
oberftien Regierung in Merifo genug gedrängt würden. — Die Mors, 
monen waren wieder in Furcht vor Geinpfeligteiten. re Feinde hat: 
ten fich in großer Anzahl gefammelt und gedroßt, den Tempel in Naur 
200 zu verbreinen und die Secte aus Illinois auszutreiben. Die 
Staatstruppen follen ih dem Pöbel gegen Die Mormonen angeihloffen 
Haben; dagegen hatten die meuen beutfchen Einwohner von Nauvoo 
ein Gorps von 600 Mann gebildet, um den AntisMormonen Wivder- 
fand zu leiten, 

Has Berichten aus Tampico vom 18. Juni in amerifanifchen 
Blättern war bort die amtlihe Mittbeilung eingegangen, daß General 
Ariſta des Oberbefehls der nörblidhen Disifion des Heeres entjegt wors 
den war und ben General Meffia zum Nachfolger erhalten hatte, Fer: 
ner hieß es, daß Paredes die Haupitadt Merico am 6. Juni verlaffen 
wollte, um an ber Spike der Reſerve⸗Armee nah dem Rio + Grande 
abzuziehen und ven Befehl des genen Taylor operirenven Heeres zu 
übernehmen. Inzwiſchen wurben bie Anzeichen einer nahen Revolution 
immer deutlicher, Mazatlan hatte ih am 6. Duni gegen die befichende 
Berwaltung empört und eine Erklärung zu Bunlten Santa Anna’s 
ergeben laffen. In Tampico bildeten die Behörden zwei Parteien, deren 
eine, mit General Parrovi an der Spike und vom Militär unterftüßt, 
Santa Anna und ven Föderaliemus begünſtigte. 


Michtpolitifche Zeitung. 
" Marktheidenfeld, 18. Juli. Auch bier wurben in folge 
ver günftigen Witterung bereits in 2 Gärten mehrere vollfommen aus— 
gewachſene und weiche Trauben gefunden. 


Mainz, 17. Juli. Der Banterot des Haufes Spielmdnn und 
Gomp: ift geftern vom Handelsgeriht ausgefprodhen und die Syndile 
find ernannt worden. Weber die Fallitſumme weiß man noch nichts 
Sicheres; zwifchen 400,000 fl. und einer halben Million varliren vie 
Anſichten. Ueber die Gründe biefes ungeheuren Banferots if bis jeht 
nod nichts Gewiſſes befannt, Die Zeit wird darüber um fo eher Hufs 
ſchluh geben, als derartige Zuſtände bier ver vollfommenften Deffents 
lichkeit fich erfreuen. Die jehige Geldklemme, vie ſchon fo lange dauert, 
mag nicht ohne Einfluß geweſen feyn beim Sturze diefes Haufes; auch 
war basfelbe ftarf bei der Mainz» Bupwigshafener Eifenbahn beibeiligt 
und die Einzahlungscalamität mag dem Haufe mande Berlegenheit zu» 
gezogen haben. Uebrigens Hat dieſes Falliſſement Hier einen tiefen, 
unangenehmen Eindrud gemacht und wenn auch mehr Privatleute als 
große Handlungshäufer daran beteiligt find, fo verfehlt doch eine folche 
Kataſtrophe might, ihre Verlegenheiten auch in ver Geſchäftswelt zu 
äußern. ($r-Obpfitg.) 

DO Franffurt, 18. Juli. (Privat-Correfp.) Der Bankerott 
des Haufes Spielmann u, Gomp- in Mainz hat auch hieſige Häufer 
empfindlich berührt, und eines berjelben kn für jenes Haus über 
30,097 fl. Wechſel acceptirt und nun and fallirt Haben, — Bei ber 
jehigen Flauheit der Geſchäfte und den flarfen Anforderungen ber 
Lebensbebürfnife darf der Umſturz eines Hauſes, das fih in die ges 
mwagteften Spelulationen und in Scheingefhäfte einläßt, kaum befrems 
den. Bei dem in Hamburg ausgebrochenen farfen Banferott einer 
5* eng or wird Da Stadt auch laum unberührt 
fieben ſeyn. Solche Ereigniffe haben fih zwar im fommergielfen 
zu allen Zeiten zugetragen , fle erfchüttern aber in diefem Augenblide 


um fo mehr bas allgemeine Bertrauen, da die Börfen jehr Imantend 


geworben find und der Handel barniederliegt. 
Prag, ı1. Juli. Drlane find in 
eg erregte ein don Nordweſt kommender Bewitterflurm, ber 
am 6. Julius um 8 Uhr Abends plöglich über Prag hereinbrach und, 
wie wir fo eben vernehmen, in einem große Theile Böhmens arge Ber- 
müftungen angerichtet hat. Befonders großen Schaven litten unfere, 
bereits durch vorjährige Ueberfhwenmung ftarf heimgefuchten Moldau—⸗ 
Infeln, wo der Sturm viele ſtarke Bäume zerbrach und zerfplitterte. 
Don den zwei Häufern auf dem Mittelpfeiler unferer Kettenbrüde rif 
er die Blechdächer ab und fchleuberte das eine mehr als 300 Schritte 
weit; auch auf dem Viehmarkte bob er das Blechdach un» den Dach ⸗ 
ſtuhl eines Haufes ab und jagte es Über mehrere Gebäude. Er übers 
rafchte die in den Babefammern’ nächſt der Sopbien » Infel beſindlichen 
Perfonen, welche, ala vie leichten Wänte und Dächer krachten, fi beis 
nahe im Paradiescoftlüme auf die Infel füchteten. Es war eine eigene 
Ironie des Schidjals, daß uniere Sophien Jaſel, der große Salon 
der eleganten Melt, ſolche idylliſche Scenen erbliden mußte! — Bon 
allen Gegenden ber lauten bie Ernteberichte fehr erfreulich, venn Immer 
iR in unferm bergreihen Land ein trodener Sommer dem Getreide 
günfig. f rue. 3 
"Paris, 16. Juli. ——— Ein neues Unglüd bat 
auf der Norbbahn flattgefunnen, viefes Mal ſedoch ohne Berluf von 
Menſchenleben und ohne Beihärigung der Reifenden, Der „Gourier 
frangais” veröffentlicht dem Brief eines Reifenven, dem zu Folge ber 
Gonvoi, der am 12, d. Lille verlich, auf dem Wege nad Harte und 
zwar in der Gegend des Ichten Unfalls bei Fampour, dur das flellens 
weife Einfinfen des Zerrains abermals aus ven Rails fam, Die Los 
comotive riß fi los und rannte fort, bis die Waflerfeffel fprangen, das 
berausftrömenne Waffer ven ag — auslöfchte und Die Maſchine fo 
endlih zum Stehen fam. er Tender und fehs Waggons Tamen 
ebenfalls aus den Rails, aber fie blieben, nachdem fie fi in ber Erbe 
müde gearbeitet hatten, bald am Rande des Dammes ftehen. Die Rei: 
fenden famen mit dem erjten (Shoe und mit dem ausgeftandenen Schres 
den davon, mußten aber zwei Stunden warten, bis die Waggons 
wieder in vie Geleiſe gebracht und eine Aushülis «Boromotive herbeige: 
ſchafft wurde. -— Das wäre alfo der Dritte Unfall in wenigen Tagen. 
Die „Patrie” berichtet ‘in ihrer geftrigen Abenvausgabe, vaß ſich das 
Gerücht von einem neuen vierten Unfalle verbreite, der noch mehr 
Menfhenleben als ber erfte gefoftet habe; auf eine Anfrage bei ber 
Derwaltung der Nortbahn babe diefe erflärt, feine derartige Nachricht 
erhalten zu baben. (Diefe Nachricht ſcheint unbegründel, da vie bel» 
giſchen Blätter hievon ſchweigen. D. Red. d. N. W. 34) St hr 
viele Beamte und Angeſtellte der Rordbahn haben ihre Entlafjung ges 
geben, ta fie fih der großen Berantwortlichfeit, Die auf ihnen laflet, 
nicht ausfeßen wollen.. Die Journalt von Arras, Life, Douai berich: 
ten Aberenbimment, daß jede Nacht Leihen aus dem See von Rorur 
ervorgezogen und in aller Stille weggeihafft werben; fie geben bie 
Zahl der in den Septen Nächten fo herausgeſchafften Reichen auf 35 an. 
— Demoifele Rachel iſt, von. ihrer Eılranfung in Lille ganz herge— 
ſtellt, nach London abgereist. 
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Beltanntmadhung. 

[3a] Wathed Baumeifter, lediger Bärtergeiele 
von Veirshödbrim, wurde unterm tigen unter die 
Guratrl des Ortenadturn Midael Anton Kolb von 
da — und fFonnen fonach von Jemen Peine ih 
keläligenden Rrditdaeibäfte chme Gonfens des genann 
ten Gurators mebr gültig ahgeialeken werden. 
* Anenfalfige dorderungen an Kaites Baumeiſtet 

nd am 

Hittwohb den 3. Auguſt l. Je. 
Borm. 9 Uhr 2 
unter dem Prajudize dabier anzumelden, daft die mit 
angemeldet werdenden als nadı dieier Ausihreibung 
enttanden angejehen werden würden, 
Würzburg, den 14. Juli 1846. 
Könisl. Landgreridtr. d. N. 
Samhabrr, Ler. 


2 rlontag den 20. 3ull: 


NEUE PRODUETION 


im akadem. Musiksaale 
vom Hofkünstler 

Wiljatba Frickel, 
aus Athen, 


Anfang Abends 8 Uhr. 
Das Nühere besagen die Ansehlogzettel, 





























[je] Eine in ganı gutem ſtande defindliche 
ournir⸗ ——— 

die fomort durd Pierde, als durch Waſſerkraft keirier 
dem werben fann, it auf freier Hand zu verkaufen, 
Das Mäbere im oben Siod des Theaterbaufes bei 
Porofizial Göppins- 


LIEDER-TAFEL. 


Mittwoch , den 22, Juli: Gesellschafts Abend 
für Herren in Tivost. Die Abfahrt erfolgt 
vom gewöhnlichen Landungsplatre oberhalb des 
Kralnens Abends präcis 5 Uhr. 

Montag, den 3. August: Abend-Unter- 
haltıumg in der Aumähle; die Musik be- 
ginut um 5 Ubr Nachmittags, 

Samstag, den 15. August: Unterhaltung, 
verbunden mit einer gronsen Prodaetion 
im Thestergarten. Die Gartenmusik beginnt um 
4 Uhr, die Production um bnlb 8 Uhr, 


Der Ausschuss. 
Liedertafel. 


Für das II, Quartal 1896 sind die —— 
scheine sub Nris. 10, 12, 19, 32, #1, 42, 948, 85, 
54, 65, 66, 100, 101, 110, 111, 112, 113, 117, 1 
zur‘ Heistzahlung, werloost worden, und können die 
Baarbeträge vom Rückgabe der Schuldscheine bei dem 
Gesellschafts - Cassier , Mugistrats - Offieianten V. E. 
Becker , in Empfang yenommen werden. 

Würzburg, den 16. Juli 1840. 

Der Ausschuss. 


Gasthofs- Empfehlung. 
[2b] Ich beehre mich hiermit, allen hohen kerr- 
schaften fesp. Reisenden die ergebenste Auzeige 
zu widnien, dass ich das Gasthaus 


AUR KRUONB 
dahier kauflich an mich gebracht, und unterm Heu- 
‚tigen, mit allen Bequemliehkeiten bestens einge- 
richtet, eröffnet habe. 

Durch eine aufmerksame gwie Bedienung, sowie 
billige Preise werde ich den Wüuschen meiner 
verehrl, Gäste stets nachkommen und bei der vor 
theillialten Lage meines Hauses glaube ich insbr- 
sondere, die Herren Geschäfts Reisenden zu recht 
zuhlreichem Besuche einladen zu dürfen, 

Lohr a. M., deu 1. Jumi 1816. 

Carl Hallig. 
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POSTSCHIEFE zwischen HHAVBRE und NEW-YORK. 
VERZEICHNISS 





der regelmässigen Hacre-New-Yorker Postschiffe, welche für die Monate August. 


und September 184106 abfahren. 









; in Verbindung mit den rbeinischen und 











F 
NAMEN 3 ABFAHRT holländischen Dampfschiffen 
der CAPITAINE g von von von von 
POSTSCHIFFE. &lyav a EjROTTeRDam| MAINZ MANNHEIM, 
2 BINGEN. WORMS, 
Burgundg i Wotton 27. Juli 23. Juli 23. Juli 
Oneida ek — 1. August | 1. August 
Emerald Howe 20. E 3 > ss j 
Maure Ainsworth N. _. 2 
Sullyg — Edgar 5. Sept, * 8 — 2.2 
Baltiniore Johnston — | 0, m rue 
Arge Anthony ». » RL 7 m. a 


Obige für die Monnte Awgust und Sepfbr. bereichneten Pont- oder P: i ; 
und alleinig bestehenden, von ‚sämtlichen deutschen Cash wi —— — a. a 
solche anerkannten Postschiffslinie an, und fahren das rg Jahr hindurch regelmässig zwisch 
Havre und New-Vork den 1., &, 16, und 24. eines jeden Monats hin und zurück, 8 
Für New-Orleans fahren die gekupferten Dreimasterschiffe I. Kl all 

10 Tage während der Monate August und Be re 
Mainz, den 15. Jali 1846- Su Piember ıb. 
Was 


‚ ton Fint: 
Haupt- und Sprzial-Agent der regelmässigen 8* Verbindung 
{ x 2 zwischen Havre und New-York, 
Näheres ertheilen meine Agenten: g 


Müller « Zehnmer in Würsberg. 
3. L. Hlöpfel in Bamberg. 
Zullas Wagner in Bayreuth, 
er = msbach, 

ke | Ps, mamma in Nürnberg. F. J. Sickenherg : 
Frey « Ringier in Regensburg. Jon, Hufnagel — — 

NR. Es ist durchaus nothaendig, dass die Passagiere wenigstens Eh i 

festgeneisten Abfahrttagen sich in Mannheim, Muins, Bingen eie. eininden. ir Ga rs 


DD EIER Peer 
Domgaffe, im Haufe des Varapfuis-Fabrifanten Weber, über 1 Stiege, bei 
[2a] Adolph, Behrens aus Berlin 


3. U. Meyer in Amberg. 
Ze Drum in Aschaffenburg. 
os. Günzier Sohn in Do, 
Carl Dietz in — ER: 


wird vom jet ad did Ende diefer Woche zu macitehenden Tsottbilligen Preifen ainzlih autrerfauft : 
Sommer-Paletots und Röcke in Bee und Leinen von . M.27/, die fl. 8. 
Sommer-Bukskinhosen in lole und Drill von . . - - Ar 1, Bid fl. 5. 
Geschmackvelle Westen in allen mir mögliden Steffen von fl. 2 tiäfl, 4, 
a Tuchröcke und Fracksson miederländifdem Tub von - . A. 10 Bid. ı8. 
XS. Durch neue Zufendungen von Berlin find diefe Hriitel in jeder Größe und Qualität worräthig. 





—— 
Das Geſammigebiet der — —— — 


ein zekrönten Werk, ⸗ 
etaus gegeben von der „WBelellihatt zur Verbreiruug auter und mohlfeller Bücher) 5 


* 
Populäre Naturlehres 


, mit beſonderer Müdficht auf vie F 
Chemie und verwandten Miffenfchaften. 
Von M. Berquerel, 


Mitglied der Akademit und eriter Profeffer am naturbitorifhen Mufrum in Paris, Mitglied der f 
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Sorietät in London, der Afatemie in Berlin x ° 
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In neun Bänden Z> mit einer Menge von Abbildungen. 
Aus dem Franzoſiſchen von Prof. G Hifling. 
Preis pro Band nur 28 fr. 
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> Alle Freunde der Maturwiffenfhaften, Eltern und £ehranflalten 
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Nro. 200. 

Deutiche Bundesftaaten. 
Bapern. Se Majetät der König hat nad ben Anträgen bes 
Landgerichtsarztes Dr, Dit in Mindelbeim bie Errichtung eines Water: 
fügungsvereins für unverfhulder in Roth gefommene 
nehmigen er 
as Regierungsblatt Ar. 23 (vom 18. Juli) enthält eine Bes 
fanntmachung, die Abhaltung eines Prüfungsconkurfes zur Anstellung 
veterinärärztlicher Praftifanten in der Armee betreffend; Der Councurs 
ol am 28. September d. 3. in Münden eröffnet werden, und Dir Ad⸗ 
piranten haben ihre Vorlagen bis zum 1. Septbr. an die f. Kommans 
dantfchaft Münden eingufenden. * Ferner veröffentlicht das Regierungs⸗ 
blatt einen Bericht über die Staateratheflgung vom 26. Juni und, 
außer bereits bekannten, nachfolgende Dienjtesnachrihten:; Die erlevigte 
Rechnungscommiflärsftelle bei ver Regierung von Mitteffranten ift dem 
vormaligen freiherrl. von Defele'ſchen Rentenverwalter zu Sllesheim, 
E. Hilpert, verlichen, ver vormalige fünigl. gricchiſche Minifterial- 
Steretär Mops zum erpedirenden Serretär Der Ürnsralverwaltung der 
königl, Eifenbahnen unb ver praltizirente Oberlieutenant Euler zum 
Bahnamtecafier und Bahnhofverwalter in Bamberg ernannt, ver IL 
Landgerihtsaffeffor Weber zu Högting auf zwei Jahre und ber Seeretär 
der Regierung von Uuterfranfen und Äſchaffenburg, Zinl, für immer in 
Ruheſtand verfegt, die Verfegung der Poſtofficialen Frank von Würzburg 
nad Ansbah und Schorr von Hof nad Würzburg genehmigt; zu Diff» 
cialen 111, Klaſſe vie Poſtacceſſiſten und Funktionäre Bausbad in Nürns 
berg und Bürgel in Hof ernannt; die II, Landgerichts:Affefforsftele zu 
Münnertavi dem Appellationsgerichts-Hecefiiten Eberlein aus Höchſtadt, 
die Affeiforöitele bei dem lönigl. Landgerichte Neuulm dem Appellationss 
erichts: Acceffiten Kiechle und die im Minifterium des f. Haufes und 
eußern erledigen Stellen von geb. Kanzliſten ven Kanzleifunrtionären 
Pflieger und Lieb mit dem Titel von NanzleisSeeretären verliehen worden, 
zeußen. Pofen, 15. Juli, Den fat ausſchließlichen Segen: 
and bes Gefprächs bildet feit geftern das Schidſal des Befigers eines 
ithographifhen Jnftituts in unferer Stadt, Herrn Kurnatowsly. 
Derfelbe war nämlich bei den jüngiten revolutionären Umtrieben der 
age betbeiligt und war einer der erſten, ver Verdacht erregte und 
i dem befibalb eine Hausfuhung angeheül wurde. Der Verbaftung 
wußte er fich Damals Durch eine ſchnelle Flucht zu entziehen ; Tpäter indeffen 
it man feiner doch habhaft geworden und hat ihn nah Sonnenburg.ges 
bracht, wo er felidem im Gefängniß gejeilen hat. Dieſer Man nun 
- fi, fey es aus Schwermurh, er war fiets finfterer Gemüthsart, 
ey 25 wegen ſchwerer Verſchuldung im Betreff der beabfichtigten Ums 
wälzung, dadurch zu entleiden verſucht, daß er ſich mit einem Meffer 
vier tiefe Stiche in den Unterleib beibrachte, Allein er lebt noch uad 
es fol Hoffnung vorhanden ſeyn, ihm zu reiten. — Zu den feit einis 
gen Tagen bier umlaufenden, jevod auf feine Weife beglaubigten Gt: 
rüchten gehört auch eine allgemeine Amneftie, die der Kaiſer von Ruf: 
Tand allen Polen bewilligt haben fol, welche noch wegen der Revolus 
tion von 1830 fih in Sibirien befinden. Da, wie fon erwähnt, das 
junge Polen jegt feine Hoffnungen auf Rußland gejegt hat, fo läht ſich 
der Grund nnd Die Tendenz diefer Fiction unſchwer errathen. (Fr.Ob.3.) 
Schleswig: Holjtein, Altona, 16. Juli. Weber vie geitern 
flattgefundene Eröffnung der Stäinde-Berfammlung in Itzehoe verbreiten 
fih bier verſchiedenartige Gerüchte, von denen eines, welches man bier 
für ganz ſicher erzählen hört, vahla geht, daß die Discuffion über 
Erbfolge-Angelegenheiten in Folge höheren Orts gefgehener Unterfagung 

diesmal wicht Statt haben werde. _ (at. Berk.) 
Spehoe, 15. Juli, Die feihste berathtude holſitiniſche Stände: 
Derfanmlung wurde heute mach gebaftenem Gottesdienſte auf bie ges 
wöhnlihe Weile eröffnet. Zum Prafidenten wählte fie mit 39 Stimmen 
wieder den Oberappellations:Serichterath Wieſe. Man war ſchon durch 








erzte zu ge⸗ 


Dinstag, 21. Yuli 1846. 


ben bereits befannten „offenen Brief” fehr verflimmt, warb es noch 


mehr durch die nun auch veröffentlichte Eröffnung für die holfteinifchen 
Provinzialftände, betreffend die Refultate “ im Sabre — 
Ständen erſtatteten Gutachten, oder den Landtags > Abfchled, der, wie 
ber offene Brief datirt ift: Sorgenfrei, den 8, Sud 1846 , indem bie 
mehriten Anträge abſchlägig beſchieden find, der fi auf die Mdreffe 
und Rehtsverwaßrung der vorigen holfteinifchen Ständeperfammlung 
bezüglihe Paſſus aber alfo lantet: „Uufere getreuen Stände haben 
Uns in einer allerunterthänigften Vorſtellung vom 21. Dez. 1944, bes 
treffend Die Succeffion in die Herzogihümer Schleswig und Holftein 
im Fall der Gelöfhung des Mannsfammes Unferes Fönigl. Haufes, 
auf Anlafı der Verhandlungen in der Roestilder Stände Verſammlun— 
Darüber, eine feierliche Berwahrung gegen jeden Eingriff in bie Raatsrechtlis 
He Stellung des Landes unter der Behauptung vorlegen laffen, daß in 
den Herzogthümern allein der Mannefamm zur Erbfolge berufen ſey 
— beide, die Rechteverwahrung und bie Behauptung, haben Unfer ger 
rechtes Befremden erregt, — Wenn auch in Bemäßheit des allgemeinen 
Sefepes vom 28. Mai 1831 durch die abgefonderte Stänbe-Berfamms 
fung fo wenig im Socialnerus ber ſchleawig-holſteiniſchen Ritterſchaft, 
als in den ſonſtigen Verhältniffen, melde vie Herzogthümer Schless 
wig und Holftein verbinden, etmas verändert wird, fo bilden doch, 
nad eben viefem Geſetze, die Provinzialftände nur das gefegmäßige 
Organ ver verfchievenen Stände in jedem Herzogthum,, woneben bie 
Ränvifhe Competenz in WAnfehung von Bitten und Beſchwerden a 
dir Beziehung befchränft if, welche viefelben auf das fpeeielle Wo 
und Jutereſſe des ganzen ‚Derzogtbums oder eines Theils desfelben 
Haben müffen, — Demmnad entfheidet [dom der Orunbfar, worauf bie 
ſtändiſche Wirkfamfeit berubt, gegen bie Befugniß, eine Vorftelung 
vor Unjeren Thron zu bringen, worin die Rechte beider Herzogthlimer 
als Eines Landes vertreten werben. — Zugleich ift eine Elndeit ber 
Herzogthũmer, wie fie in dieſer allerunterthänigften re unters 
ftellt worden, fo wenig in dem Sorial:Rerus der fchleswig-holfteinifchen 
Ritterfhaft, als in den ſonſtigen Berhältniffen, welche fie verbinden, 
begründet , vielmehr durch die eigenthümlichen Verhältniſſe eines jeben 
ausgefchloffen. — Ein Aueſpruch über bie Erbfolge, wie folder in ber 
Behauptung wegen der alleinigen Berufung des Maunsftammes zur 
Erbfolge in ven Herzogthümern liegt, kann vollends feiner Provinclals 
Stinde-Berfammlung zufteßen, — Wir verfennen indeß nicht die Eins 
wirkung ver Umſtände, welche Unfere getreuen Stände zu biefem Schritt 
veranlaßt Guben und wollen an ihrer foyalen Sefinnung nicht zweifeln, 
vielmehr auf viefe Geſinnung vertrauungsvoll zählen, wenn Unfere 
Bemühungen unansgefegt darauf gerichtet bleiben, wie Integrität ber 
Gefammt-Monarcie auf feften Örundlagen ſicher zu ftellen. Inzwifchen 
haben Wir es für erforverlih erachtet, Unferen Gommiffarien bei den 
Provinzialftände-Derfammlungen ven Befehl beizulegen, dah von ihnen 
in diefer Angelegenheit fernerbin feine Petitionen ober Borftelungen 
entgegengenommen werden dürfen.“ Alle Abgeorpnete nahmen an, daß 
diefe Diat von befonters kurzer Dauer fepn werde. (9.8.3. 

Die „Wef. Zig.“ fehreibt vom 14. Juli: Ich erhalte forben die 
fihere Nachricht, daß Die auf den 6. Auguft berufene Derfammlung ber 
Anwälte in Kiel von der Regierung verboten ift, und daß baher alle 
Grörterungen darüber, ob man von Seite der Vereine dieſe Berfamm- 
fung beſchiden will oder nicht, durchaus überlüffig find. Das Verbot 
wurde in S:bleswig-Holitein nicht erwartet; für den Fall, daß es > 
erfolgen follte, war verabredet, Daß eine Deputation von Anmälten fü 
nad Kopenhagen begeben felle, um dem Konig perfünlich bie politifche 
Deteutungslofigteit dieſer Gelthrtenverſammlung darzulegen. Allein in 
Betracht der Erbfofgedeclaration, welche zu Bitten ungeneigt macht, 
werden von hier aus alle Schritte, um eine Zurüdnahme des Derbots 
zu erwirken, unterbleiben, 


Freie Städte. Frantfurt, 19. Juli. (Brivat-Gorrefp.) 
Du ans Wien eli 5* Briefen zufolge, wollte der Fürft- 
Ian v. Metternih am 22. b., und der Staatsminifter, Graf 


Di en einige Tage fpäter Wien verlafen. 
sa skin {# 
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34 rantreic. 
* Yaris, 16. Juli. (Pr.Corr.) Die Madriver Journale vom 
Ein Schreiben aus 


tefeuille anzunehmen. 
er follte das Suftizminifterium Übernehmen und Palmella nur das 
Portefeuile des Innern behalten, Am Abende des 2. Juli hieß es, 
das Kabinet Palmella habe feine Entlaffung gegeben und Hr. Mauiar, 
Repräfentant der rabicalen Partei, fey beauftragt, ein neues Mini- 
Ylum zu bilden, Der Streit zroifchen dem wg arg und bem 
mmanbattten von Lffaben, Das Antas, ſcheint diefe Kabinetekrifis 
Anvermeidlich zu machen. Die Junta von Goimbra hat ih Angeſichts 
ber Reactions- Berfuie wieder organifirt, fie bewaffnet die Benölferung, 
berfügt über die Öffentlichen Gelder und fein Deeret der Regierung 
mm Ohne ihre Ouiheißung in Boing gefeht werden. In Bifeu hat 
ch eine Ranicipat.Gomulfin gebilnet, Die neben vem Regierungscef 
unabhängig den Diftriet regieren will; berfelbe Fall ift in Guarda ein 
elen. I den Provinſen Mine, Tras 08 Montes und Beira 
uert trot der gegentheiligen Derfiherung des officiellen „‚Diario‘’ bie 
| ung fort; die Regierung läßt Truppen binmars 
ten Und ——66 Magelhaes und Vizconde de Beire 
Regierungscomimifläre mit außerordenrlichen Bollmadhten dahin ge: 

dt. Die Tpamifen Plüchtlinge in Portugal confpiriren öffentlich ; 
00 ſpaniſche Sofvaten, bie wegen A Tyellnabme an der Inſurret ⸗ 
tion in Galicken auf einem Hanvelsfhiffe nad Cuba gefchidt werben 
Alen, haben fih empört, fih des Schiffes bemächtigt und find in Liffa- 
a Ben wo der fpanifche Defandte vergeblich ihre Auslieferung 

ie 


berlang m ver Nationafgarbe wird mit Eifer betrie- 
ben, aber fcheint zu feinem bafvigen Refultate führen zu wollen; 
Ih Dporte, wo die der rabiealen Partei allen, die fi nur mels 


fen ga t es fi nun deraus, daß die Meiften ver 
[ vr —* As zuſammengelaufenes Shot, bie Waffen 
um fe berfaniten. 


aris, 17. Yuli. (Pr.-Gorr.) Der Urbeitsftillfand in ben 
ruben son Anzin iſt noch micht zu Ende, aber die Arbeiter, von 
m entblößt, ihre Hungernden Frauen und Kinder berüdſichtigend, 
en a, nachgiebiger zu werben, um fo mehr, als von allen Seiten 
n heränräden, und im biefem Mugenblide fhon 7000 Mann in 
dem Kohlenbeden toncentrirt find. Der Mominiftrationsrarh der Kohlen: 
ruben hat an bie Urbeiter eine Proclamation erlaffen, worin er fie 
fttet, an ihre Arbeit qurüdzufehren, fobald dies erft geſchehen fep, 
werbe ihre Forderung einer Urbeitslohn-Erhöhung fogleid geprüft und 
— 





möglichſt berüdfichtigt werden. 

er Nadrider Camor publico“ meldet, daß bas porlugleſiſche 
Minifterlum 14 geweigert habe, die dreifundert nah Cuba beftimmten 
ſpaniſchen Solvaten, bie fi empört und den Gapitän gepvungen hatten, 
im Zafo vor Anker zu gehen, auszuliefern, daß diefelben vielmehr troß 
der Werlamationen des ſpaniſchen Gefandten an's Land gebracht und 
wie bie übrigen Flüchtlinge behandelt werben mwürten. Die Ravicalen 
bereiteten ihnen einen re emtun vor, 

a 


ei. 

Rom, 9. Yuli, Gefern hatte ber öflerreichiiche Botſchafter, Graf 

v. Sügom, En feierliche Auffahrt nach dem Palal des Duirinal, um 
Er. Beil feit dem ni fein Beglaubigungsfchreiben als außerorbents 
Her Botichafter des Kaiſers von Deſterreich beim heil. Stuhl zu über 
reichen. acht Prachtwagen, mit Borläufer und jahlreiher Diener 
aft gu Fuß, hatte ſich der Zug gegen Mittag vom venetianifhen 
84 nach dem Monte Gavallo in Bewegung geſetzt, wo er mit allen 
Ehrenbezeugungen empfangen wurde, welche feinem hoben Range qus 
tommen, Kadmittage ging der ganze Zug nach der St. Peterafirche, 
wo der Borichafter und das übrige Botihafteperfonal ihre Andacht am 
abe des Upoſtels berichteten, mach deren Beendigung Dem Gartinal 
chi, als zweiten Decan des Garrinalcollegiums, neh ein Beſuch 
abgehattet wurde, Diefe Ehre, die eigentlich dem Cardinal Micara 
als Decan zufommt, batte derselbe wegen feines leidenden Auftandes 
abfehnen miffen, — Vorgeſtern fuhr der Papft nach ter Kirde Et, 
Giovanni, wobei er ein Moſter beſuchte. Er legte nachher ten Weg 
son genannter Kirche bis zum Geloffeum zu Bu jurüd, und bier 
Arömte Alt und Jung herbei, um ven heiligen Bater mit Jubel zu 


empfangen und ihm um feinen Gegen zu bitten. Aus einer Hausihüre 
rief eine beitlägerifche Frau um feinen Segen, ber Papft trat ein, ber 
ri ihre Bitte und ertheilte der armen betagten rau einenhännig 
reichliches Almofen. Diefer Act hatte Die Leute zur Begeifterung bin 
gerifen, und Augenzeugen erzählen, daß viele der Umftehenden ſich nie⸗ 
berwarfen, um die Steine zu füffen, auf melden feine Füße gerubt. 
Ich erzähle Ihnen folche Züge, weil fie den Gharafter Des neuen 
Vapſtes beſſet ſchildern als Lobeserhebungen ohne Thatſachen. Bei 
diefer Ausfahrt war der Papft nur von einigen Robelgardiſten begleitet, 
Der Papit Hat au in diefer Beziehung den Grundſaß der apoftolifchen 
Einfachheit, ven er bei allen ge: Arne befolgt willen will, ausge 
fproden. Borreiter, Dragoner, endarmen und jener ganze Zug von 

Höhen, den man bei früheren Päpften ſah, find von ihm, für feine 
Perlon, abgeſchafft. Geſtern find die früber genannten ſechs Garbinäle 
wieder von Sr, Heiligkeit als Gongregation verfammelt geweſen. ( Diefe 
Staatsconfulta Hat ſich alfo nicht aufgelöf't, mie das Journal ‚des 
Debats“ gemeldet.) — Das Gerücht von der Ernennnung ber Garbinäle 
Oizzi und Amat zu Staatsferretären erhält ſich zur Freude der ganzen 
Bevölkerung. — Bereits iſt eine Gommiffion von mehreren Prälaten 
wegen der Gifenbabnfrage eingefegt, die ungeläumt zufammentreten fol, 
um Männer von Fach in fih aufzunehmen, und bann vereint über bie 
abfreih tinlaufenden Scienenwegentmwürfe ihr Gutachten abzugeben. 

genten von englifhen und franzöſiſchen Gifenbabnfpeenlanten find ber 
reits bier eingetroffen. — Die Kardinäle Lambruscini und Mattel 
geben, wie es heifit, auf einige Wochen nah dem Bebirg, wie denn jeber, 
welcher nur irgend kann, bei der großen Hige Rom verläßt. (9. 3.) 

Mufßltand um olenm. 

Die „‚Betersb, Dlätter” enthalten neue Siegtebulleting ans bem 
Kaufafus, deren Inhalt im Wefentlichen folgender it: Nach dem mif- 
fungenen Streifguge in die Kabarda fammelte Schamil neue Schaaren, 
indem er 'mit beträchtlichen Streitfräften an der Sunpfha, im Gebiete 
der Kumpchen und am Teref Die den Rufen wnterworfenen Stämme 
aufzuwiegeln hoffte. Am 5. Juni erhielt der Gommanvant des Greben« 
(hen Kofalenregimentd, Oberfilientenant Sußloff, durch Erpreffen die 
Nachricht, va eine zahlreiche feindliche Reiterfhaar bei Afbulart-Jurt 
ſtehe. Der Gommanvant fehte fofort mit einem Theil feimer Truppen über 
den Terel und ſtürzte ſich, noch ehe feine Beute alle das rechte Ufer er» 
reiht hatten, mit 7 Dffieleren und 82 Mann Sofafen dem Feinde ent» 
gegen. Nachdem er etwa acht Werft dahin gejagt war, emtbedie er 
die feindlichen Pitete; raſch indeſſen umgingelten zahlreicht Hau ⸗ 
fen Gebirgsvölltt die Handvoll Koſalen. Zwiſchen einer ſchimpf⸗ 
lichen Flucht und einem ruhmvollen Tode war bier die Wahl nicht 
ſchwer. Die Koſaken fäumten nicht, ſchlachteten ihre Pferde mit ben 
Dolden und errichteten aus deren Leichnamen ſich eine Bruftwehr ; 1500 
Tſchetſchenzen umringten fie, aber wie viele und heftige Angriffe viefe 
auch unternahmen, die Grebenzen hielten fih ſtandhaft und ftreckten 
dur ein mohlgezieltes Feuer die vorderſten Angreifer nieder. Im dies 
fen heißen Rampfe, ver volle zwei Stunten währte, ſitlen 5 Kofalen, 
verwundet wurten 49, fo wie auch fämmtliche Offiziere mit Ausnahme 
des Dberfilieutenants Suflof und des Peeresälteften Stamfof. Mitt 
ferweite waren bei dem anhaltenden euer beinahe alle Patronen ſchon 
verſchoſſen. Zur legten Vertheidigung vor dem rühmlichen Tode befahl 
Dberfilieutenant Sußloff, die Piltolen und Dolche in Bereitfhaft zu 
fegen; ſchon fielen die Echüffe auf Seiten der Kofaten feltener, ſchön 
wurden die Angriffe ver Tſchetſchenzen immer heftiger, da erſchien bie 
Hülfe zur rechten Zeit. Nach zweiftünnigem Kampfe wandten bie 
Bergvbiter in zerftreuter Flucht fih gegen Amir: Meici:Jurta bin, von 
woher der Sauräv, Ghorunfct » Gruniäfhin mit einer Meinen Anzahl 
Koſalen herangefprengt kam. Grid tarauf erfhien von der Seite der 
Feftung Rurin ein Detaſchement von 3 Kompagnien Infanterie nebſt 2 
Seſchühen und 60 Mann Koſalen. Endlich mar auch Oberſt Baron 
Müller» Safomelefi, ter von Umachan- Jurta heranzog, nicht mehr weit. 
Als fo vie Bergvölker faben, daß die Oandvoll rn gegen alle 
ibre Angriffe Stand hielt, von allen Seiten aber ruff. Truppen beran« 
jugen, jerfireuten fie fi und floben in die Gebirge. Drei Tage fpäter 
überfiel eim zabfreicher Haufe Tſchetſchengen, begleitet von 2 Gefchügen, 
bei Alan » Yurt das fünite Bataillon tes dageflanifchen Infan— 
terie-Regimente; tie Dogeftaner ſchlugen jedech alle Angriffe des Fein⸗ 
des ab. Fünfmal griffen vie Tſcheiſchenzen zu ihren Sabeln, aber 
jeveemal empfing fie dos Fußvollk mit dem Bajonett und das Geſchütz 
mit Sartärfchen. Nach großen Verluften muße der Feind endlich, da bie 
Rufen Euffurs erhielten, flieben. Außer diefen beiden Ucberfällen 
wagten wehrere antere Haufen der Gebirgerölfer guf mehreren 
Punkten tie Rortonlinie zu durchbrechen, murten pe guehägfäle- 

en, Mührend tiefer Zeit konnte General Nifteroff die Arbeiten zur 

efefigung ciner Dritten Staniza an ver Euntfcha ungeftört fortfegen, 
in ver Laudſchaft an ver Sontſcha bis zurn ſchwarzen Meere blieb Alles 
ruhig, und zwei Stämme rer jrmieite des Hubans mohnenten Bölter- 
[harten (ter eine mit 74,060 Setlen) unterwarfen fi. 


Michtpolitifche Zeitung. 
**Würiburg, A Heute morgen begann hier ber 
Wollenmarkt,-und im Laufe bes Vormittags waren bereits an 1500 
Bentner bier angefommen. Die Landwolle erwartet man erft morgen. 
Dbwohl bie jegt weder in Beziehung auf Waare noch auf Preis na 
türlich noch fein beftimmtes Urtheil gefällt werden fann, fo fheint doch 
aus dem Umftande, daß bereits anfehnlide Verkäufe ftattgefunden , ſich 
ließen zu laffen, es werde das Geſchäft ein lebhaftes, und die Dreife, 
f Beziehung auf den allgemeinen Stand derfelben, im dieſem Jahre 
günftiger werben, 
Ründen, 18. Juli, Allgemeine Theilnahme erregt das am 
12. d. M. zu Weilbah im Naffauifhen erfolgte Ableben unſers Polizei: 
direltors Frörn. v. Karg-Bebenburg; erft 47 Jahre alt, ſtarb er Drei 
Tage nad feiner Ankunft in bem genannten Bade an ber Lungen 
ſchwindſucht. G. v. u. f. D.) 
Augsburg, 16. Juni. Eine magiſtratiſche Belanntmachüng 
befagt, daß in den Orten Mödingen, Wittielingen, Bergheim und 
Donaualtheim, tgl. Landgerichts Dillingen, in ven Orten Ziertheim, 
Dattenhaufen Zo chingen, Falming und Haunsheim, Ayl. Yandgerichts 
Zauingen; dann in ben Orten Umerbingen, Mörslingen,, Lugingen, 
Obers ‚und Unterfinningen, Ober» und Unterglaubeim, kyl. Landgerichts 
‚Höchftädt, unter dem Hornvieh; in ben Orten des fgl. Landgerichts 
Höchitädt auch unter Pferden und Schweinen der Milzbrann ausge: 
droden, und vie Stallfperre dafetbft amtlich verfügt worden ſey. — 
Ferner ift der Milzbrand in dem fürſtl. Ihurns und Taxie ſchen Thier⸗ 
arten bei Denningen f. württemb, Oberamts Neresheim, auch unter dem 
ide ansgebrodgen. Das Einbringen von Dich aus dieſen Drten 
ohne Gefundpeitszeugniß, fo wie des Fleiſches it bei 20fl. Strafe vers 
boten. (Augsb. Abotg.) 
Der „Donaubote” foreibt aus Ulm vom 17. Jult: Der Schäfer 
Frafch ik auf Befehl des Dberamtsgerichts Böppingen verhaftet, das 
zugleich Hauodurchſuchung anordnete. Um fi feiner nur. kurze Zeit 
gewährten Gutsherrlichfeit noch zum legtenmal erfreuen zu lönnen, bat 
er, in feiner befanntli prächtigen Equipage nach Heiningen fahren zu 
dürfen, um der Hausunterfuhung anmwohnen zu fünnen, Es wurde, 
fagt man, in Begleitung eines Lanpjägers geftattet. Der Grund feiner 
Berhaftung war, weil er läugnete, von ver Hüttisheimer Kaffe ein An: 
Ichen von etwa 26,000 fl, erhalten zu haben... Bei ver vorgenommes 
nen Hausdurchſuchung fanden fih 1100 fl. vor, um ift füch leicht zu 
erllären, wie er, fo lange er präjumtiver Butsberr von ver Herrſchaft 
Roth war (feit Februar d. J.), einen folhen Lurus entfalten und 
Onacen und Wohlthaten ausiheilen konnte. Wenn ber gnadige Derr 
Fraſch over die gnädige Frau Gemahlin in Roth ausfuhren und ſich 
ihnen Urme näberten, fo erhielteu fie Heine und große aler, und die 
Haustnechte fürſtliche Zrinkgelver. Ein junger Dana, Hr. R., erhielt 
ein ne bie als Kentmeifter mit der fplendiven Befolung von 
1500 fl. alleın dieſer ſetzte felbft fein großes Vertrauen auf das Pas 
pier. Daß nun der Derfauf von Retter an Fraſch zu feiner Vollzies 
bung gelangen fönne, liegt am Tage, Aber auch der erſte Kauf iſt 
fon vefhalb jehr Ju beklagen, weil vie Hüttisheimer Kaffe durch die 
Doffnung ungeheueren Gewinns fih hat verleiten laffen, ungefähr eine 
halbe Wilion dem Retter anzuleihen und dafür die legte Hppothef auf 





Mereorolog. Beobachtungen vom 19, Juli, 


winnot Sa . Thermo | nd 
der imel.ın BEI mein und 
Scot och janiy, Em, m Hımmel. 
sung. redtjirt. | Schalten. Idon. 











HBARNMONIE. i 
2a] Lonnerstag, den 23, Jul I. Js. bei 
ünstiger Witterung Gartenmusik und Tans- 
Interhaltung. — Antang 4 Uhr, 
wer Vorstand. 


instiag.den 24. Jull: 
IUR em 
NEUE PRODUGTION 
Himmelslein'schen Saale 
in der Sauderstrasse 
vom Hafkünstler 
Wiljaiba Frickel 
uus Alben. 
Anfang Abends 8 Uhr, 
Das Nähere besagen die Auschlagzettel, Ar 







3 tr. das 7 fl. 30 fr. 





der nm -1,701,000 fl. gefauften Herrfchaft Roth anzunehmen. Durd 

diefes, ihre Sträfte weit überfleigende, de ift die Kaffe zahlun 

— und vie erſten gerichtlichen Schritte gegen fie find 
n erfolgt. 

Breslau, 14. Juli, Die „Breslauer Zeitung” meldet eine der 
brutalften, alles — 8 empörenden Schandthaten, welche 
zwei anſtaͤndig gelleideſe Männer, bie auf dem zur Schmiedeberger 
KRämmerei gehörigen Forſtrevier Hohenwieſe von Dem Lehrlinge des 
Förfters am 5. Juli mit Jagdgewehren — wurden, am demſelben 
begingen. Auf feine Aufforderung, die Gewehre abzulegen, drohten fie 
dem I6jährigen Lehrling mit. Erihießen und als er vor den auf ihn 
anfblagenden Buben um fein eben flehend auf bie Knie finft, ſchley⸗ 
pen fle ihn in das Dificht, verftopfen ihm den Mund mit einem Tuch 
und binden ihn, das Seſicht gegen den Stamm, an einem Baum feil, 
Erſt am fiebenten(?) Bormittage wurbe der Mermile dort noch lebend 
angetroffen. Es fol Hoffnung da ſthn, die Thäter zu entbeden, 


Aus Böhmen Die Einwohner von Horig, einer Stabt im 
Bidſchower Streife, ahnten wohl nicht, als fle ihrer durch den großen 
Brand vom 17. Juni verunglüdten Rachbarſtadt Miletin (für welche 
jegt im ganzen Lande gejammelt wird) namhafte Unterfügung ſpen— 
beten, daß fie bald ein apnliches Unglück treffen werde. Am 9, Juli 
brach nämlich in Dorig kurz nad der Mittagsſtunde — wahrſcheinlich 
durch Unadhtfamteit — Feuer aus, welches trotz ver größten Gegen— 
anftrengung eine Reihe von 19 Gebäuden vom Gemeindehaufe bis 
zum Schloſſe (das verfhont blieb) in Schutt und Aſche legte. Da 
gerade Markt daſelbſt war, fo erlitten in ver Verwirrung auch vie 
Danpelsieute manchen Schaden. Ce Btg.) 

Dan meldet aus- Coblenz vom 15. Juli: Geftern bei Zages« 
Anbruch fuhr an dem Bligableiter ves Garmelitenthurmes , nahe dem 
Urreft: und Gorrectionshaufe, nicht etwa ein Blig, fondern ein zu 5 
Jahren verurtbeilter Gefangener herab, der, nachdem er vie eifernen 
Stäbe feines Geſangniſſes willig gemadt, Franllins Erfindung zu feis 
ner Flut benutzte. . (Köln. 3.) = 

Bonn, 14, Juli, David Strauß, der Verfaſſer des Leben u, 
bat in ven letzten Wochen hierfeibit geweilt; flüchtige Gerüchte wollen 
vorgeben, daß er feine Tpätigfeit ver Rhein⸗Unlverſittät fortvauernd 
widmen wolle. Ü tanff, Jonr.) 

Mainz, 17. Juli. Auf heutigem Getreivemarkte ſtellte ſich ver 
Durhfchnittspreis vom verkauften 663 Walter Weizen auf 13 fl, 38 fr., 
von 152 M. Horn auf +2 fl. 49 fr., von 118 M, Gerfle aufn fl, 
35 fr, von 148 M. Hafer auf 5 fl: 28 fr., und von 8 M. Spelz anf 
5.“ tr, — Das Malter Weißmeyl koſtet nach dieſen Preifen 13 fl., 
Roggenmehl 12 fl. 40 fr. ( Fr. Jour.) 


In Detmold ward am 8, d. und ben vorhergehenden Tagen 
ein Gefangfeft gefeiert, von ven vereinigten norppeutfchen Liedertafein 
waren babei vritthalbhundert Sänger zugegen. 


Zu Oran ift in der Racht auf den 3. Juli in einem Polizeis 
MWachtzimmer die Dede eingelürgt, wobei fieben Soldaten geröbtet 
und jedhs mehr oder weniger jchwer verlegt worden, 





Bedigirs unter Berantwertlichteit ver Zrabei'ichen Buchsanblung. 








3Y® Nur bis Donnerstag Abends!!! 


Das Stickerei- und Spitzen-Lager 


, .. der Madame Dupuy Jacquemar 
auf ven Hürfchnerbofe, glei beim Durchgange nach ver Domgasie, Bude linke, 
if durch neue Zuſendungen von Parıs wieder reighanig jortıet und werfauft zu Mubitchenden brrangeiehten 
Preyen: Geſticte Aragen zu 24 fr. — Peleriten zu 2 7. 24 fr. — Chemiſetten zu dd. 13 fr. und höger. 


Don der fo ſchnell vergrifenen Berliner Möbel:-Schuell-Glany Politur, womit Jever 
ſeldit augendleiig jruncım Ananpeonlisigten vermuten Mooe einen Jahre lanucn Imonten Spiraeiglang weben 
Panın, ijt wieder em Transport ingetroffen, und Fopter cas Flaſachen aebſt Gedrauchs Anwenung SO u. .W fr. 
Acchi turfihes Mosensl, weldes in der Taſche wie der wre it 1. mw. den Angemedmteu tBeruch vers 
breiter, das Haſchchen zu J6 Er. nur der BE, Sachs aus Berlin, Domgafle, Efe ver Blaſiusgaſſe. 





Noch iſt es Zeit, zu wahren Spottpreijen zu faufen! 
Regennehirme in gutem Zeng und achter surde, das Stüd zu 1 A. Su Pr, Deryl. im guten Seiden: 
Roffen zu 31. 30 fr, 4 A. 30 Pr., die allerdeiten 5 fl. 30 Pr. — 
von 1 fl. 30 fr. bis 3 fl. — Sommer 
— . Doppeit watttrie Hinus-, Morgen- ui sehlafrdehe, das Stud 
von 2 R.dstr. is 5 LO Fr. — Neuste Wenstenstoßfe, die Weite von 36. fr.omsıkidl. Au-fr., lowie 
ale Sorten Bierren-Urnvatten, Shawis und Sullps das Stud-ooa A fr, and 2. Wir 
Moscniräger, ganı elaftıih, das Paat von 9 Pr. dis 49 fr. — Atnalledern von der neuciten Er · 
findung, aut Holz adgriwliffen, 144 Etut 24 fr. uno doder, das Dutzend von 3 fr dis 12 Ir, jomie imas 
gang Neid u weankliseicn wars sdseinamen für Deren wıO Damen, meine bad Schwitzen 
ver Hanse verhinaeen,das Paar zu 24 fr. und ı fl. nur arı - 
aus Berlin, Domgafe, Ede ver Binfusgafe, im Laden dee-Hrn. Galvagni. 


Grunse Keisesieae das Sud 
ehe und utesosas in alen Stoffen, das Stud von 2 N. 


E Bekanntmachung. 


Die Vermehrung des Jondes der daveriſchen Hopotheten: und Wedfeltan? durch Ausgabe neuer Atienpror 
meffen betreffend, 


Der rafche Auffhwung, welchen die bayeriſche Hnpoibefene und Wechſelbank während eined zehn. 
jährigen Beftebend in Ihren Sefchäften gewonnen bat, veranlaßt die unterfertigte Banfabminiftration, 
im Ginserhändniß mit vem Banfautichuß, zu einer atutenmäfig vorgefebenen Bermebrung des biöhe- 
rigen Banffonded zu jchreiten. 

Diefe Bermebrung erfolgt zur Zeit auf den Betrag von 

einer Million Gulden B. V. 
mittels Mutgabe von 20,000 Aktlenpromeflen auf nachfolgenke Weile: 

Nach dem Wortlaute des $. 5 der Statuten gebührte ven Subferibenten des biöheriaen Vankfondes 
won 10 Millionen auf vier Üchtel res neuen Fondes der Vorzug nach Berhältnifi ihrer frübern 
Subferiptionen, während zwei Achtel viejes neuen Fondes der äniglichen Megierung und zwei 
Achtel ver Banf-Arminiftration ur Verfügung Reber. 

Da nun fraglichre Worzugäreht auf vier Mchtel zes neuen Fondes ven Sufferibenten, in fo 
weit fle nicht zugleich auch noch Aktien befigen, durch Inhaber von Aktien beanſtandet worben if, fo 
wurbe gemäß der bei der Ausſchußrerſammlung vom 11. und 12. Mai b. I8. nepflogenen Verbandlun- 
gen eine Autgleichung griſchen Subieribenten und Aftionären In der Art zu Stande gebracht, vafi 

&) einerieits die Subferibenten von den ihnen zugebachten vier Achteln des neuen Fondes den 

Antbeil non eimem Achtel ven Aftionären gegen Anerkennung ihres Rechtes auf die übris 
gen drei Achtel vergleichsieife überliegen, und 

b) anberfeits die Banfabminiftration ibr eigenes Verfügungsrecdht über zuei Achtel vrs nruen 

Fontet dabin in Ausübung brachte, daß tiefe zwei Achtel aleidralle für tie Aktionäre 
gegen Anerkennung ded Mechtes der Subferibenten auf drei Achtel 
dr3 Fondes beſtimmt wurben. 

In Folge diefer Ausgleichung erbalten drei Achtel ver neuen Aftienpapiere die Subferibenten 
nad Verbaliniß ihrer urfprünglicen Subferiptionen und Drei Achtel die Aktionäre mach Verbält« 
niß ihres gegenwärtigen Aftienbefige®, fo daß anf acht Subieriptiondreite drei Aftienpromeffen und 
in gleicher Art auf acht Aktien ebenfalls drei Aftienpromeilen bezogen werten können 

Die übrigen zwei Achtel des neuen Fondet verbleiben der Fönigl. Megierung zur Verfügung. 

Alle Ationäre und Subferibenten, welche von dem auf obine Art ſeſtgeſehien Mechte der Betbellig 
ung am neuen Bond Gebrauch zu machen gebenfen, Gaben hierorts beſondere Legitimationdſcheint in 
Empfang zu nebmen, durch welche jle zur Einzablung der treffenten Anteile des neuen Fonded bei ten 
Banklaſſen ermächtiget werben. 

Zur Gmpfangnahme tiefer. Begitimationdfcheine baten ſich vieielben innerbalb des Zeit: 
raus vom 1. bis 34. Juli b. 3. entweder perſönlich oder durch Bevellmaͤchtigte in den 
Vormittagsflunden von 9 Uhr bit 1 br im Generalfekretariat der Vank zu melden, 

Sleichzeitig mit dieſer Melvung baben die Alllonaͤre bebufs ihrer Yegitimation die mit eutſprechen · 
dem Nummernverzeichnifi begleiteten Aktien ohne Goupon vorzuiegen, welche fie bei Berausfolgung des 
Regitimationdfcheines mit einer beſonderen Abftempelung verieben gurüderbalten, Eben fo baben jene 
Subferibenten, welche zum Zweck ihrer Begitimation durch bie Ausfertigungen vom 13. Mai b. Je, zur 
Beibriugung befonderer Nachweiſe aufgefortert wurden, mit dieſen Nachweifen aber tbeilweiß nor im 
Rüdfland find, viefelben innerhalb obigen Termine vorerft nor heisubringen 

Die Befiger folcher Aftien oder Subſeriptionbtechte, teren Geſammtzahl nicht mit dem Derifor 
„acht““ teilbar if, erbalten zwar auch für den ſich ergebenden Brudtbeil vie Prpitimation zur Ein— 
zablung, Gaben jedoch behufs ber Ginzablung ſelbſt ihre Legitimation durch Benehmen mit andern zur 
Einzahlung berechtigten Intereffenten in ver Art zu ergänzen, daß ihnen ganze Aftienpromeffen verabfolgt 
werben können. 

Der Termin der Cinzahlung wird anf den Zeitraum vom 4. bis #4. Unauft b. 9. 
feftgefegt, innerbalb welden Termine die Ginzahlungen entweber bei ver Banffaffe vabier oner bei ber 
Filialtaſſe in Augsburg zu keiften find. 

Bon ſpaͤteren Eingablungen wirb Gprogentige Zinsvergütung berechnet. 

Die Ginzablung auf Eine Aftienpromeffe beträgt zur Zeit fünfzig Gulden B. W. zum 
ae: und gemäß $. 5. ner Statuten zuwei Gulden vierzig fünf Kreuzer zu ven Re— 
fernefonte. 

Ueber die Antbeile jener Aftionäre, welche ſich an ven Vortbeilen vorerwähnter Ausgleichung ent« 
weder gar micht beteiligen wollen, oder biefe Berbeiligung unter Borlage ihrer Aktien nicht innerbalb 
des obigen Termines anmelden ; eben fo über die Untbeile terfenigen Subſcribenten, welche nicht inner⸗ 
halb des obigen Termines ihre Legitimatiousſcheine zur Ginzahlung berieben, wird vie Nominiftration 
weitere Verfügung treffen. 

Schliefilich wird bemerkt, daß bei allen Fünftigen Einzahlungen, welche die jeweiligen Veſitzer der 
neuen Aftienpromeffen auf vorgängige Aufforderung der Vankadminiſtration bis zur Verrollſtäudignug 
de8 gefammten Bantfondes auf 20 Millionen zu leiſten baben, gemäfi $. 5. der Statuten jevedmal auch 
die feimerzeit beſtehenden Meiervefonts verhäftnifmäßig zu ergängen fenen 


Münden ven 15. Juni 1846. 
Die Adminiftrationder bayer. Knpothiehen-und Wechfel-Bank. 
iezler, Direktor. J 


Franz Xaver 


> Zn _ — 
Mei: Bude-:Beränderung. 
(28) Der, Materseihnete geiat hiemit ergedent an, daß er Diele Meile fein Yager von der Domaaffe 
in den Kürjchnerhof, vor dem Haufe ded Hru. Napperr, 
vrriegt bat, und emrAehlt zualeict jeine Haupt-Niederinge ber übt 


> englischen Stahl-Schreibfedern 


Kar nach neuefter Verbefferung, auf Solz abgeſchliffen, 
fo dah die Epipen nie ruub werden, zw dem ausserordentlich billigen Preise von In fr. 
bis UA. 12 fr die Schadtel & 2 Dutzend, dad Dunend 2 did O fr. Ale Corten Pederhalter 
von "4 bid 6 Mr. dad Crüd. Ww. Hetm as Frankfurt. 











Im Verlage der Stabil’ihen Buchhandlung, 


Belfanntmadung. 
[3a] Die #eminiftration der bayer. Hunorhefem. 
und Wedfelban? brinat in ®rmäßheit de# 5. 40. der 
Danflatııien hiermit zur Öffentlichen Renntniß, dab 
von den durch Kebnungd-AbidMuß vom 1. Ermriler 
1. 8. ih eraebenden reinen @riräamiffen, nach adzug 
bee Ha’uenmäßigen Reierve,Antbrile, 
als Dividende und Zuperdividende: 
zwölf Gulden auf jede Actie argen den beirefi, 
Goupen bei den Banfkaffen in Münken und in Auge 
burg vom 1, \uli am erhoben werden fünnen, 
Münden, den 30. Juni 1946. 
Franz Zaver Miesler, 
Director 


Edictal:fadung. 

1287 Scern Die Verlaffenfhafttmale des am 2, 
März L. 58. zu Nugtburg verlebten Hendlungs. Com · 
mis Jobann Baptift Akaer rom hierit wrarn uerder· 
ſchul durg ter Goncurs eingeleitet worden, 

Es werden ſonach Iter Edierdtog jur Anmeldung 
von Forderumgen andıe Vrrlaffenibaftemaie, Geltends» 
matumg ter gelepliben Vorzuptredte und Vorlage 
der erforderlihen Bemeitmittet auf 

„Donnerdtag den 30. Juli. Re, 
2ter Edictetaa zur Gintringung von Ginwendungen 
gegen die angemeldeten aorderungen und anariereke: 
hen Verzrgerechte und Iiofortiger Liewdärlung der 
felten, daıtm Grflärung über die vorgelegten Brmeiß- 
mittel und Antretung eimaigen Gegendeweifes auf 

Montag den 31. Kuanf I. 36, 

Iter Fdictdtag zur Plegung der Schlußbdandiungen auf 
Wontaa den 21. September I. Je. 
jedesmal um 9 Ihr Mormittaad 
im biefiritigen I. Senatezimmer feitariest, und hiezu 
die Gläudiger unter dem Kectsractheile vorbefkies 
den, das das AudMeiben am 1. Gbirttinae den Aus. 
ihlu® ron der Mae, an den beiden übrigen Ebdieid- 
tagen aber den Ausſchluß mit ber treffenden Handlung 

nad ſich gieben würde. 

Auaferb werden alle jene Perforen, welche Der 
mögensitüde aud der Berlaffenihatismaffe in Händen 
haben , aufgefortert,, ſoſde Mnnen vier Moben 
bei Bermeitung nodhmalisen Erſatzes an das unter 
fertigte Gesicht einguliefern, 

Würzburg, Den 16. Juni 1546. 

Königl. Kreie und Stadtgeridt. 
Director beurlaubt. 

Schneider. 

Erhraut, Arerfl. 

Haus-Verſteigerung. 

Tod in den Rummern 152 and 192 Tiefed Plate 
ted deitrietene Wobhrbaud der Reutten dr6 Pf. Ober 
sollinigeftorg Bauer, Dif. I. Mro. 186. in der Stifte 
bauger Pfaffenaaſſe wird . 

Montag den 27. Juli. J. 
Wormittaad beib 11 br 
in diefem Haufe velbit nochmals zur Werfeigerung aufe 
nelrat, und biegı die Ranfliebhaber mır dem Brmerfen 
tingeladen, dasſ rine dritte Meriteigernng nicht Matte 
findet, um» bdri anwchmbaren Geboren der Zufdlag ers 


olat 

* Eofte inzwiſchen Jemand ſeſdes abe Strich zu 
faufen wünſchen fo Fann «daudgeibchen, in weldem 
Falle man fi an dem P.Adrofaien Schedel, Dilr. IV. 
Fr. 86. menden wolle, Das Mobnhaus kann täglıdh 
einarichem werden, wozu man ſich an die Ginmehner 
im dent zu werficigermden Kaufe Über 1 Etiege wen 
ten mwelle, und man fügt hei, daf Dadielte auch zum 
Betriebe von Drfonomme gerianei if. 

Mürjturg, den 17. Jult 18i6 


Die Bauer ſchen Nelleten 









Verſteigerung. 
Heute, Montaa den 30. 1. Mis, Nechmittags 
2 Uhr, beai die Veritriserung der von dem Herrn 
ariht, Katbe und Etadtefarrer Jäger hinterlsfieren 
Bücer, Bilter se, more höflich eirarladen wirb. 
Das Teſtamentariat. 


Zur "gef ülligen Reach tung — 


Der Terfauf won 
Eigarren und Tabak 


ändet mur prob bis müchnten Mittwoch, 
dem 22. eb. Wim. falt ri 

MW, BENEB aus Frankfurt a. M 
iin ber vitocte 8 b enter Witte, 











Neue Anlöäned, PFäringe - 
find angefommen Mi _ 
J. Wachter am Fiſchmart. 





Borausbejablung. 
Salbjährig dirr 3A. 48 tr., ver Dok 1. Ravond f.7 Mr. . 
1.4 fl. 33 fr 111, af. 50 Mr. IV. 5 A. apfr. 


@inrüdungsgebühr. 
Die dreifpältige Detitzeile oder deren Kaum 4 Pr, 
Br franı. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zreu gegen König aud Daterland für Wahrheit unb Mecht ! 





Niro. 201, 


Deutfche Bundesftaaten. 


Bayern. Aſchaffenburg, 20. Juli. Se, königl, Hoheit der 
Prinz Apalbert haben gefern Ihre Wolljährigkeit erreicht. Höcfttie: 
felben wurden auf eine jehr erfreuliche Weile überrafht, als Er. Maj. 
der König in Gegenwart Ihrer Majekät der Königin Höcftvenfelben 
das Patent als Oberft: Inhaber des zweiten Ruiraffier-Regiments über 
reichten. Der bisherige Dberft- Inhaber diefes Regiments, Se. k. Hob. 
der Prinz Iohann von Sachſen, wurden dagegen, wie man vornimmt, 

m Ober: Inhaber des 15.) Infanterie» Regiments vacant Franz 
—* ernannt, Se. 23. der König gerubten, dem Erzieher Sr, 
. Hoheit bes Prinzen Adalbert, Hrn. Dr. Reindl, Gollegiatftifts-Propft 
bei St. Gajetan zu Münden, und dem Begleiter Höchitvesfeiben Hrn. 
Friedr. du Jarrye Erden. don Fa Rode, königl, Kämmerer und Major 
im Generalquartiermeiftertabe (in früheren Jahren aud bei Sr. königl. 
Hod. dem Prinzen Ruitpold gewefen), den Givilverbienftorben der bayeris 
fhen Arone allergnäbigft geern zu überreichen. Zur Beier des hoben 
Geburtstages des Fünigl. Prinzen begaben Sich geftern Rachmittags 
die Allerhoͤchſten und höchſten Herrfchaften in den Schönbuſch, wo bie 
Mittagstafel bereitet war, und fehrten Abends vom Nilfgeimer Hofe 
aus in der Königlichen Jacht auf dem Maine in die Stadt zurüd. 


Die fo thätige Frankfurter Dampfihleppiähiffahrts-Gefellfchaft ber 
flog ſchon vor einigen Monaten, ven Ludwigsfanal, — eine ber große 
artigiten Unternehmung unferes Jahrhunderts, welche Deutichland ver 
Beharrlichleit unferes allergnäbigfien Königs zu banfen bat, — zur 
Herftellung einer birecten geregelten Fahrt von Amſterdam nad Peſth 
m benugen, und machte bamit ven Beginn mit bem eifernen 95 In 
angen, ohne Ladung nur 6 Zoll iefgang habenden Schleppfci 
„Amsterdam enWVeenen“, weldes mit 950 Gtnr. rohen Zuder, Yarbr 
waaren, Baumwolle und Staffee beladen, unter Führung ber Kapitäne 
Jan Boumann von Arnheim und Ad. Geiger von Aſcha ug. a 
fi unferer Stadt näherte. Bereits bei Leider hatte der I. Hr. Ober 

Übeamte Weber und der f. Ranal:Agent Herr franz Deflauer ſich an 
orb des mit f, #, Öfterreichifchen, königlich baperiſchen, Töniglih nie⸗ 
berläntifchen, großherzoglich heſſiſchen Flaggen, fowie mit jener der 
freien Stadt Franffurt, gezierten Schiffs, weldes bei feiner An: 
näberung an dem mit Flaggen gefhmüdten Landungeplatze der Dampf: 
ſchiſſe von einer großen Menfchenmenge begrüßt wurde, — Die 
Rädtifche Muſit fpielte dafelbt und ſowohl die KanpwehrsArtillerie als 
das vor Anker liegende Dampfboot „Verein“ erwiederte die Saluts 
Schüſſe des niederländifchen Schiffes, weldes von Seiner Majeſtät 
unferm allergnädigſten König vom Pavillon tes Schloßgartens aus 
beobachtet wurde, — Mehrere Notabilitäten begaben fih an Bord, um 
die eigene Konſtrultion des fehr folid — Schiffe zu ſehen, und 
wurden dafelbſt von Herrn Direitor Rigaud empfangen. Man hofft, 
daß das Schiff, welches um 3 Uhr Mittags feine Fahrt fortfegte, in 
- eirca 3 Wochen in Perth eintreffen wird, wo es eine Babung ungari⸗ 
fher Produkte als Rückfracht nah Amftervam einnehmen wird. Es 
war das Erftemal, daß unfere Stabt die fgl, niederländifche Blagge 
auf dem Main wehen ſah, und heiße Danfgefugle bewenten Ay in aller 
Zuſchauer Bruf für den erhabenen Gründer ver neuen Wafferftraße, 
welche die Nordfee mit dem fchwargen Meere verbindet, und einen bis—⸗ 
ber ungeaßnten Handelöverfehr nad und nad ins Leben rufen wird, 
welcher um fo mehr für Bayern von den wohlthätigiten Folgen werden 
dürfte, da der Ludwigekanal einen der induſtrisſeſten Theile des König- 
reiches durdpfihneinet. — Möge der Allmäctige noch lange Jahre uns 
fern allergnäpigften König erhalten, damit Er nebft den Segnungen 
Seiner vielen andern großartigen wohlthätigen Unternehmungen, auch 
jene bes LudwigsKanals über Sein danfbares Land ſich verbreiten jehe. 
CAgaibg. Zt.) 










Mittwoch, 22. Yuli 1846, 









,‚ Rüngen, 17. Juli. Wie man vernimmt, bat Se, Mai, ber 
König dem Geheimenrath v. Klenze den Auftrag ertheilt, bie Borar« 
beiten zu ben am Schluffe der Briennerftraße zu erbauenden „Broppläen‘ 
— zu laſſen. Dieſelben ſollen den Pag, auf weichem bie 
Slyptothel und Tas neue Ausfkellungsgebäube mit der Bonifaziuskinhe 
(Baſilika) ſteht, fließen und im griedifchen Sipl erbaut werben, 


Münden, 18, Juli. Ihre k. Hoh. die Kronpringeffin af 
Refipenzftadt zur Stunde noch nicht verlaffen, weil der Heine Erbprin 
im Zahnen begriffen, nit ganz wohl war, doch wird bie he 

rau mit dem (Erbpringen in den nächſten Tagen das Schloß B 

ziehen. — Der f. £ öflerreicifche Gefandte am biefigen Hofe Sr 
v. Senfit-Pilfach iſt geflern Abend von feiner Urlaubsreife nad Wien 
bier wieber eingetroffen. (Aus.gig.) 

Preußen. Aachen, 12. Juli, Die PR be: 
gonnen und dem Einheimiſchen und fremden ein Schaufpiel eröffnet, 
an welhes man in entfernten Städten kaum glauben wird. Bon dem 
Thurme des Domes aus zeigen die Priefier aus den verfchiebenen Fens 
Rern abwechſend nach allen Richtungen die Heiligthüner den unten auf 
dem Plage verfammelten Schaacen, von beuen bie Hälfte neugierl 
binaufficht, die andere Hüfte von Andacht durchdrungen zu Boden fintt 
und fi fromm befreuzt. Während des Zeigens wird in lateiniidher 
Sprache jedes Heiligthum erläutert, ein religiöfer Antiphon angefimmt 
und nad allen Richtungen der Segen erteilt. Mus allen — 
langen bereits Prozeffionen und Wallfahrerzüge an, wie bie Ciſenbahnen 
deren täglich mehrere ausladen, Berl. 3t9.) 

Aus Rheinpreußen, 17. Juli, In dem Belt erbebuch der 
—— zu Köln it Nachſtedendes zu leſen: „Zwei der ehren⸗ 
mwertheiten deutſchen Blätter find auf höheren Befehl von umferm Lefe- 
tifche verfchwunden, Wenn wir barauf verzichten müffen, vie dadarch 
entitandene Lüde nah eigener Wahl wieder auszufüllen, fo if uns 
bod das Recht geblieben, ein Blatt, welches die öffentliche Meinung 
fon ling geächtet, aus unferm Kreiſe zu verbannen. Die Unter- 
zeichneten bitten Demnach die Direftion, eine Generalverfammlung ans 
zuberaumen, um darüber zu entſcheiden, ob dem „‚Rheinifchen Beob- 
achter“ noch ferner ein Play in unferm Lefegimmer gegönnt werben fol. 
Köln, 6. Juli 1846. (Folgen 21 Unterihriften), — „Im Gefolge 
des vorſtehenden Antrags, gegen welden ein Wiverfpruc nicht erfolgt 
if, und in Erwägung, daß die Gafinodirechion, ohne baf «6 ber Zus 
fanmenberufung einer Generalverfammlung bedarf, zur Erlebigung des 
Intrags befugt iſt, hat diejelbe vie Abichaffung des — Des 
obachter s beſchloſſen. Köln, 11. Juli 1846. Die Direktion.” ——* 
5 Unterſchriften.) — Zu bemerlen iſt, daß ber von der Direinon fo 
raſch aus eigener Vollmacht erledigte Antrag auf Beſeitigung bes 
„Rbeiniſchen Beobachters“ urfpränglich von einem einzelnen Würptiede 
Beenden war, dem fih aber alsbald zwanzig andere durch ihre 
Unterichrift angefchloffen hatten. ¶ Ft. Jour. 

Pofen, 11, Juli. Die bier etablirte Immebiat-Sommiflion hofft 
mit Näh ſt ein ihre Arbeiten beendet zu feben, die fo viel dazu beige: 
tragen, jene möjteriöfen Umtriebe zu entwirren, welche bie ehemaligen 
polniihen Gebietstheile bedroht haben, und es fol im Werte ſeyn, 
das Hauptrefultat der Ergebniffe ver Orffentlichfeit anheim zu ſiellen. 
Hebrigens hört man verfihern, daß ber Geiſt der nationalen Schonung 
aud Fortan dem Großberzogthum zugedacht ſey, und baf, falls über 
frz oder lang Here Oberpräfivent von Beurmann einem andern Wirk 
ungokreiſe zugewiefen werben follte, vamit Doc feine Veränderung ber 
Prinzipien verknüpft ſeyn würde, (Bresl. 319.) 

Sachſen. Dresden, 13. Juli, Die „Staatsbürger Zeitung, '‘ 
melde auf den Trümmern der „Vaterlanvablätter” begründet wurde, 
ift mit Eatziehung ver Conceſſion bedroht werden, angeblich wegen 


auswärtiger Nerfamationen, was jedoch fonberbar klingt, ba fih bas 
Blatt ausfchkteglich mit innern Angelegenheiten befchäftigt. (8.3.) 

Dresden, 14. Juli, Durch bie Beitungen macht die Nachtich 
die Runde, daß Hr. Tyſſowsly, welcher befanntlih als ſächſiſcher 
Staatsgefangener auf dem Kö— n figt, dur Dermittelung von 
Defterreich über Trieft nad ben Dereinten Staaten auswandern werde 
und zwar, wie hinzugefept wird, noch im biefem Monat. Allein fo 
weit ift hie Sache noch feineswege. Es mag wohl von einem Plan 
biefer Art bie Rebe geweſen feyn und noch ſeyn, indeß wie und wann 
derfelbe zur Ausführung fommt, ift noch ungewiß. Nur fo viel if 
richtig, daß das Wiener Gabinet bei dem ganzen Vorfall große Hus 
manität beiviefen und ZIyfomwsty’s Uneigennügigfeit bei vollftändiger 
Rüdgabe der Salzkaffe von Wieliczka unverhohlen anerkannt hat. Von 
Rerlamationen, die Defterreich wegen gg | an Sachſen erlaffen 
babe, if nichts begründet; man bat nur bie hiefige Regierung erfucht, 
einen faiferlichen mmiffär behufs nothwendigen Derbörs zu dem Ges 
fangenen zugulaflen, und befonders darauf Rus, baf dem Ber 
hör aud ein fächfifcher Beamter beiwohne. Der einzige Reclamant ift 
der ruſſiſche nifter, Hr. v. Schröter, der allerbings in lebhafteren 
Ausdrüden fih erflärt, darauf aber eine würbevolle, gemeffene Ent⸗ 
gegnung erhalten haben ſoll. R.C. 

Mürttembe n. Der „Schw. Merl. berichtigt die Nachrichs 
ten fiber das Strafuriheil gegen die Ulmer Ercedenten dahin, daß bie 
beiden Brüder des Wirthes zum Mobrenkopf, die Beranlaffer bes gan- 
en Borfalls, wegen Körperverlegung in Raufhändeln zu je 6 Wochen 

reisgefängniäftrafe verurteilt, der Wirth aber von der Inſtanz ent 
bunden worben fey. } 

Baden. Aus Baden, 15. Juli. Wie man wiederholt ver⸗ 
nimmt, bat das Staatsminifterium befchloffen, der zweiten Kammer ein 
Reſtript zuzuſenden, in dem es an biefelbe die dringende Aufforderung 

et, mit mehr Mäßigung bei den Budget-Verhandlungen j verfahren, 

nbrerfeits verbreitet ſich die umverbürgte Machricht, der bisherige Mis 

nißerialbirefor Rettig werbe aus feiner gegenwärtigen Stellung ſcheiden. 
Rürnd, Kur. 

Mannheim, 16. Juli, Die zweite Kammer bat fih in ihren 
legten Sigungen mit dem „Unterrichtswefen” , und folglih auch mit 
unferen beiden Hochſchulen wu Heidelberg und Freiburg befehäftigt. Aus 
der Diefuffion Über bie Univerfität Freiburg heben wir hervor, daß der 
biefige Regierungstireftor, Abg. Schaaff, ven Untrag ſtellte, tag vie 
Rammer zu Protokoll befchliege: es möge die hohe Staatsregierung 
den Hofratd Welder, in Anbetracht feiner ausgezeichneten Befähig⸗ 
ung als Eehrer, wieder in Thätigkeit fegen. Der Anträg 
twurbe bon dem Abg. Peter und anderen Mitglieder Sebhaft unterfüßt, 
und von ber Kammer angenommen. Man hofft, die Regierung werde 
biefem —& entſprechen. fc tg.) 

Didenburg. Oldenburg, 16. Juli. Bon den Unruhen der 
Bareler Deicharbeiter verlautet nichts mehr. Die Arbeit hat ihren uns 
unterbrodpenen Fortgang und ber großte Theil der dorthin geichidten 
Soldaten ift bereits wieder in bie aa n Rafernen zurüdgetehrt. (B.3.) 

Anbalt:Deffau. Der „Hamb. Korr.‘' meldet, Daß das ganze 
Derfonal des Borftandes ber in Deffau errichteten neuen 
nad Paris zurüdgelehrt ift. 

ie eihein. Die „Ag. Zig“ ſchreibt: Erfauben 

Sie mir den befannten „offenen Brief’ mit wenigen Worten zu ber 
gleiten. Es wird berfelbe für Schleswig-Holftein der Markftein einer 
neuen Zeit ſeyn. Biöher hatte die Regierung theils ambere Anſichten 
esppteien, theils gefchwiegen, Die ultrabänifche Partei hat gefiegt, 
die Deelaration betrifft nur Eeieawig. Die Recptegründe, morauf der 
Brief fih für Schleswig Hüpt, find die bisher in dänifhen Journalen 
vertheidigten; es it befannt, wie biefe Vertheidigung deßhalb in Schlea · 
wig-Holflein eine fo bittere Stimmung berborrief, weil man bier nicht 
einmal den guten Glauben, ben Irrſhum auf der gegnerifden Seite 
annahm, und weil biefe Rechtsgründe, wenn fie richtig wären, nur zur 
Unnahme einer Incorporation führen fünnen. In volzähliger Ver 
fammlung hat einftimmig die letzte Stänbeverfammlung zu Ihehoe ges 
en dieſe Devuctionen fih verwahrt. Für Holfein in nichts ausges 

ſprochen. Es fcheint freilich, als ob der „offene Brief’ ein Recht Där 
nemarfs auf Theile von Holfein behaupten wolle; glaubte man felbft 
auch nur am die Möglichkeit , ſolche Anfprüche geltend zu machen, fo 
würde man ohne Zweifel nicht unterlaffen haben, dieſe Theile zu bes 
eignen. Davon glauben wir nad tem über Schleswig Belagten vers 

chert fepn u tönnen. Weßhalb bat Holftein nicht ein gleiches Loos 

erfahren? Die Antwort fann nur ſeyn, weil ber beutfche Bund daeſelbe 
ſchühen würde. Dem ſteht auch tie Derlaration iber Lauenburg nicht 
entgegen, in welcher Beziehung man in Dänemark in gutem Glauben 
if. Am Schluß des Briefs wird bie Verbindung Schleewigs mit Hels 
fein garantirt, Wie aber, wenn in Holftein ein anderes Fürftenbaus 
regieren wird ? Der offene Brief löst die uralte ungertrennliche Vers 
bindung, die von Fürften zu Fürften befhworene Realunion der beiten 


anf wieber 


beutfchen fouberänen Herzogthümer. In einem bunbertjäßrigen blutigen 
Kampft ift dieſe Berbintung erfämpft, in fernern hundert Jahren des 
Krieges und der Verwültung ift fie vertheidigt — ich zweiſſe, ob ein 
Feberzug genügen wird, fie zu lölen. Es darf auffallen, daß Rüdfih« 
ten auf den deutſchen Bund vie Derlaration über Schleswig nicht wie 
die über Holftein verhindert haben. Das Bunbesberzogthum bat ein 
urfundliches und befhworenes Recht auf feine Verbindung mit Schles- 
wig, und ver Bund trägt bie Pflicht, diefes Recht Fi fügen. Schwer: 
lich wird Deutſchland dieß Herzogthum, die Erwerbung der Heinriche 
und Ottonen, besbalb an Dänemark im tiefen Frieden hingeben wollen, 
weil es nicht unmittelbarer Theil deutſchen Bundes if. Over würbe 
ve eg ruben, wenn eine öſtliche Macht das Königreih Preußen 
ehte 

Aus Schleswig-Holftein, 16. Juli. Aus dem Landtags 
abſchiede entnehme is folgende auf unfere durch ben Firez Brief 
zur Eatſcheidung gereifte Hauptfrage bezügliche Stellen. it Bezieh⸗ 
ung auf die fändifchen Anträge wegen des Militärwefens wird gefagt: 
„In Anfehung des bei ber vorliegenden Beranlaffung wiederholt ausges 
ſprochenen Wunfches, daß zugleih Einrichtungen zur Ausbildung des 
Offizierkandes innerhalb der Herzogthümer Pre id werben mögen, 
derweifen wir auf unfere (ablehnente) Eröffnung vom 10, October 1844, 
und geben twir unferer getreuen Ständererfammlung zu erfennen, vof 
bei der yes der Offiziere auch in Zufunft darauf Rücſicht ge 
nommen werben wird, daß diefelben ſich ſowohl in ter deutſchen als im 
ber däniſchen Sprache eine genügende ertigfeit erwerben. Im übrie 
gen behalten wir uns vor, in biefer Beziehung Diejenigen Beranftaltuns 
gen zu treffen, welche mit der Ginheit unferer Armee vereinbar und 
in einem wirklichen Bebürfniß begründet find.“ Alſo if auf Selbft- 
rege son des Bundescontingents, auf deutſches Striegerecht und beuts 
ſches Commando nicht zu hoffen. Ferner: „Auf den von unfern ges 
treuen Provinzialſtänden an ung — alleruntertbänigjten du 
trag, betreffend eine Trennung ber finanzen des Geſammtſtaais berges 
Ralt, daß bie Finanzen ver Ernten von denen des Königreichs 
gefondert würden, haben wir uns nicht veranfaft ſinden fönnen, einzu 
treten, ba unfere Serzogthümer einen von der gefammten Monardie 
abgefonderten Staat nicht bilden und nicht bilden ſollen.“ — 


(Frff, — 

* Freie Städte. Franlfurt, 20. Juli. (Priv,-Gorrefp.) 
Die Gourfe mehrerer Fondegattungen, Wnlebensioofe und Eifenbahn- 
Actien gingen in folge einiger Verkäufe sogen Baar etwas zurüd. 
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w„ranftreum : 

* Haris, 18. Juli. (Pr.Gorr.) Die Wabl-Polemil in ben 
Journalen , die Gireulare der verſchledenen Gandivaten, die Anpreifuns 
gen, Berläumpungen, Lobfprüdhe, Unflage ver fünftigen Depur 
tirten kreuzen fi befländig und machen das öffentliche Leben jegt 
unerträglih. Herr Odillon Barrot bat im Namen des Wahl: Gos 
mite's der Linken dem legitimiſtiſchen Ganbivaten, Hrn, Blin ve Bour: 
den einen Empfehlungebrief gefchrieben; darüber macht das „Dournal 
des Debats” drei Spalten fang traurigen Ernft und ſchlechte Witze, 
aus benen am Gnte doch einige ſchlecht verbehlte Beforgniffe wegen 
eines möglichen Erfolges der Goalttion hervorleuchten. 

Der Arbeiteftilftand in den Stoblengruben von Auzin dauert nun 
ſchon 11. Tage. Die 14,000 Arbeiter find des Tages ganz ruhig, ber 
geben fih fogar, um zu fchlafen, in ihre Wohnungen, aber fo wie es 
Nacht wirb, concentriren fie ſich, ſtellen Borpoften aus, machen Patronils 
len und ergreifen alle militär. berähismahregefn, damit feine einzelnen 
Verbaftungen unter ihnen vorgenommen werten fünnen. Bis jekt iſt 
noch fein Änſchein da, daß fie nachgeben werden; die Bataillone rüden 
inbeg son allen Seiten heran, Generallieutenant Negrier, General v. 
Gelftein und der Präftet Duval weichen nicht von Ort und Stelle; 
die einzelnen Corps: Gommantanten treffen ihre frategifchen Vorlchrun— 
gen, wie vor dem Feinde, In diefem Augenblide ſtehen den Arbeitern 





fon 11 Infanterie» Bataillone und 15 @scabrons gegenüber. Das 
24. Linienregiment hat bei den foreirten Märſchen, die es in der Hige 
machen mußte, viele Leute verloren. 

Der Herzog von Montpenfier geht morgen nah Straßburg ab, 
um ben Brüdenbau und Pontonierbienft zu fludiren, und bleibt bis 15. 
September bort. 

Die Madriver Journale vom 13. beſchäftigen fih fortwährend mit 
ber Heirath der Königin, ohne jedoch irgend etwas Neues vorzubringen. 
Die Kacht ichten aus Portugal gehen bis zum 6. d.; fie beftätigen, daf 
die Provinzen Minho und Iras 08 Montes ſich in dem traurigiten Zus 
Rande befinden und daß alle Berfiherungen des officiellen „Diario“, 
diefe Provingen-fepen pacifleirt, die migueliſtiſche Bewegung fey unter 
drüdt, völlig grunzlos ind. Um 5. traf der Dberit Gejar de Bascon» 
celos mit mehreren andern portugiefiichen Flüchtlingen aus Spanien in 
Lifabon an; die fehtembrijtifhe Partei bereitete ihren einen volltins 
digen Triumphzug; die Gerüchte über eine Kabinetsänderung dauern fort, 

Die Departementsblätter bringen nichts von Bebeutung; die der 
Nord» Departements fangen endlich an, einen ruhigern Ton wegen bes 
Unglüds auf der Nordbahn anzuflimmen und geben zu, daß die Anzahl 
der Topten wirklich nur bierzehn betragen habe. Der Maire von Roeur 
(wo der Unfall fattfand) erflärt in einem heute an vie Journale ge: 
ripteten Schreiben dasjelbe und alle Gerüchte von Tobten, die man 
Rats aus dem Waller Hofe und Heimfich bezrabe u. vgl,m. für fdänd- 
liche Berlimbungen.. In ruhigen Zeiten begreift man die Suspicion, 
die in der franzöffchen Revolution Regierungspringip und Leiter der 
öffentlichen Meinung zugleih war, nicht; allein bei außerordentlichen 
Anläfen bricht die Sucht, Verdächtige zu rg fogleih hervor und 
das Miftrauen it an der Tagesordnung. Jeht find die Journale durch 
die Septembergefee an Rüdlichten gebunden und wiegen ihre Worte, 
unter der Revolution durften fie frei ſchreiben, anlagen, verdächtigen 
und Herr v. Rothſchild wäre damals unfehlbar von dem Bolfe auf dem 
Greveplage laternifirt worden. 


Michtpolitifche Zeitung. 

** Würzburg, 21. Juli. Der he, MWollmartt hat bie 
jet nach den Berhältniffen ein äußert günftiges Refultat ergeben, In: 
dem durchſchnittlich die Waare 8—10 Bro ent höher fleht, als es auf 
den übrigen Märkten der Fal war. Es find nun an 2200 Zentiier 
bier angefommen, und wie wir hören, bereits 1500 davon verkauft, 
meiht Mittelwolle, doch findet ſich auch feine und Landwolle. Die Preife 
fleigen nach der Qualität von 60— 112 fl. j 

* Würzburg, 21. Juli, Die Production des Hrn. Wiljalba 
Fride in der natürlichen Magie gewährte allen Freunden diefer Kunft 
die höchſte Befriedigung; denn er überrafchte fomohl durch die Gewandt» 
heit und Sicherheit feiner Aufführungen, als durd den ſchönen Vor⸗ 
trag, womit er fie begleitete. 

Münden, 18. Juli. Bei einem geftern Nachmittag hier ausge- 
brochenen ſchweren Gewitter wurden drei dem Eiſenbahn hof naheftehende 
Bahnmwärter vom Blige getroffen. Der Blig fuhr, wie wir hören, in 
die Kette des eleftromagnetifchen Telegraphen, und warf mehrere in der 
Nähe befindliche Perfonen nieder, ohne fie beveutend zu verlegen. (A.3.) 

** Münden, 19, Juli. (Privat: Gorre pondenz.) Fur Die 
pfälzifche Ludwigsbahn, (Ludwi ahafen-⸗Bexbach) find heute von hier 
aus der Maffel'ſchen Mai ginen-Fabrit zwei Tender abgegangen, denen 
nãchſte Woche zwei giel fals in diefer Fabrik gebaute Loromotiven 
folgen werben; he 5*— nad dem Ürtheile Sachverſtändiger in 
ever Bezichun eifterwerfe fepn. e 
’ Farm 19. Juli. & Wenng, der befanntlih in Stutts 

art gelungene Proben feiner Erfindung, die Druderpreffe zut Verviel⸗ 
Anſileriſcher Gegenftände entbehrlich zu machen, geliefert hat, 
efindet fi gegenwärtig hier, um fein vielyerfprechembes Unternehmen 
der Bolendung entgegen zu führen. . (R.v. u.f.D.) 
Bießen, 15. Kati Nach Briefen aus Göttingen hat der dor⸗ 
tige Prof. Bogel ven Ruf bieder an Balfers Stelle angenommen, und 
wird demzufolge im nächiten Sentefter hier Pathologie lehren und ber 
init für innere Heilfunde vorſtehen. Er hat fih durch Bearbeitung 
des auf Chemie bei ka Abſchnitts in Rudolph Wagners HN 
fowie durd eine atho ogiſche Anatomie rühmli —— — A.3.) 

Aus Böhmen, 16. Inli, Das Dorf Strelohoetig im 
Prachiner Kreife, eine halbe Stunde von Horagdowit, wird eink uns 
freitig eines ver ſchönſten Dörfer Böhmens werden, Die Bewohner 
haben nämlich) auf Anregung ihrer Sutsherrn, Dr, jur. Buſtav Obſt, 
unter einander einen Vertra sie daß alljaͤhrlich einer von 
ihnen, den das Loos trifft, fein Wohn⸗ und Hofgebäude nad einem 
beftimmien Plan von Grund aus neu aufführe, und zwar ein Stod ⸗ 
wert hoch, wobei ihm die übrigen mit Geld, Material und Zufuhr bes 
hülflich ſeyn müſſen. Cine gemeinſchaftliche Biegeibile warb gebaut 
und ven Holzbedarf fehenft die Grundobrigfeit. Gewiß eine originelle 
Joee, die ſich auf das fruchtreiche, in die efſten Intereffen der Wegen» 


wart eingreifende Princlp: „Alle für Einen unb Einer für ud 
gründet und auch in größern Kreiſen nachgeahmt werben (of ehe 
Fü me nimmt der genannte Butsherr auch auf bie Zugenberziehung 
befonbere Rüdfiht; denn er hat bie Schuleinrihtung verbeffert und eine 
eigene gymnaſtiſche Anfalt mit regelmäßigem Unterricht dort begründet, 

Der „Wi mer Schaellpoft” wird ein Fall berichtet, der einen ins 
tereffanten Beitrag au der Geſchichte religiöfer Schwärmerei liefert : 
Der Wagner Schmidt in Oberdiſchingen, erzählt man fih, hat feit 
langen Jahren ein befonderes Vergnügen in dem Leſen folder Bro⸗ 
fhüren gefunden, welche die in das Gebiet der Religion übergehenden 
Zagesfragen m Gegenftand hatten, namentlich fol er das Sehen Jeſu 
von Strauß förmlich ſtudirt haben. Der Erfolg dieſer Lectüre iſt nun 
ein ſehr ſoñderbarer Schmidt nämlich iſt ein entſchiedener Anhänger 
des moſaiſchen Glaubensbekenntniſſes, wo nicht gar Jude geworben, 
Wenigftens unterwirft er fih allen jüdifchen Gebräuden, hält ven Sabs 
bat, will von feiner frau michts mehr wiſſen, weil fie feine Hafichten 
nicht theilt, verkehrt fat nusfchließlih mit Juden ꝛc. Im Übrigen gilt 


” Schmidt Teineswegs für einen Schwärmer, fonvern für einen flilen 


und befonnenen Mann, 


St. Ballen. Unfere Lefer erinnern fih wohl noch des fchredli- 
den Unglüdes, das unlängf die Lichtenfteiner in Folge einer Rheins 
überfhwemmung getroffen bat. Der Sarganfer Hochwächter“ Täkt fich 
darüber aus Sevelen, im St. Galler Rheinthale, Folgendes berichten : 
Noch find unfere lichtenſteiniſchen Nachbarn von der ſchrecllichen Rheins 
noth nicht befreit: immer flieht der Hauptſtrom viefes wilden Alpen» 
fluſſes noch unter Trieſen und bei Daduz durch die fhönften Felder und 
Rieter, und bildet von Baduz bis nach Bendern und Stendlen nur eis 
nen Ser, der eine Länge von 3 Stunden und eine Breite von ı Stunde 
umfaßt. „Bon Hag bis nah Stenvlen fährt man über die Poftitraße, 
über Brüden, Häge und Felder zu Schiffe; da der Rhein bei Stenvlen 
feinen Abzug findet, fo ſtrömt er gegen und beiBendern wieder zurüd, 
und ergießt ſich dort in fein altes, faſt leeres Strombdette. Der Safer. 
bauinfpeftor it daher herbeigeellt, und hat für die St, Gallifchen Ufer 
die nöthigen Schugmaßregeln ge Ebenfo verfügte er ſich auf die 
lictenfteinifche Stelle des Einbruchs, und bot bem fürfllichen Oberamte 
feine Dienfte an. — Die armen Lichtenſteiner arbeiten Tag und Racht 
an dem neuen Hauptwuhr und an ben großen Köpfen, durch melde 
fie den Rhein wieder ins alte Bett zu zwingen hoffen. Die Werbens 
berger teilten ihnen freundnachbarliche Hülfe; täglich ziehen aus jeder 
Grenggemeinde 30 Mann und mehrere Fuhrwerle zur Unterftlügung der> 
bei; Das alte Mheinbett fol man von Sevelen bie nah Pag burds 
maten fönnen. Gräßlich ift dieß Unglüd für die armen Lichtenfteiner, 
ihre ganze Ernte, Grund und Boden iſt für dieß und für mehrere Jahre 
hoffnungslos vernichtet. Das Dolf fhäumt vor Wuth gegen die nad: 
läffigen Wuhrmeifter, venen nad feiner zwar irrigen Unjiht der Rheins 
bruß mehr oder weniger, direfte und indirefte zur Laft fallen fol; «es 
bedenft nicht, daß der wilde Rhein ſich fchwer bezwingen läßt, mb oft 
aller menfhlihen Kraft und Borſicht Best Die Fiſcher machen fih 
ben geringen Wafferftand des alten Rheinftroms u zu Nupen, und 
beladen ſich täglich mit Beute. Ein Burgerauer hat Jüngſt einen 69 
Pfund ſchweren Rheinſiſch gefangen. Ungeachtet ber Größe und Schwies 
rigfeit des Mheinbruchs hofft man do, den Strom gächſter Tage wie- 
der ins frühere Bett leiten zu fünnen. Nach einer Gorrefponvdenz der 
u. U’ vom 17. Jall iſt jedoch der Fluß wieder in bie alten Ufer 
zurüdgetreten. 


Yaris, 16. Juli. Mit Beſtimmtheit wird bier verſichert, daß der 
Dientt auf der Bahn jwiſchen Amiens und Lille auf einige Zeit folle 
unterbrochen werben, um verfchiedene Arbeiten vorzunehmen, nament« 
lich einen Theil der Schienen, die man für zu ſchwäch Hält, durch ſtär⸗ 
fere zu erfehen. .8. 

r. de B., Butsbefiger in einem benachbarten Departement, bes 
richtet der neuefte pariier „Gommerce’‘, heirathete vor 6 oder 7 Jahren 
ein Frauenzimmer, welche kurze Zeit nachher Zeigen von Wahnſinn 

ab, Sie verfhwand eines Tages, und nach Verlauf von 6 Monaten 
and man in einem Zeiche eine entftellte Leiche, welche man an ben 
Kleivungsjtüden für jene der Frau de B. erfannte, Wittwer geworden, 
wollte $r. de D. eine neue Ehe fliehen, als ein Schreiben des fönigl. 
roeurators bon Paris diefem Hinderniffe legte. Diefes Schreiben 
efagte, dak Frau de V. ein Jahr vorher verlaffen gefunden und in 
die Salpetriere gebracht worden fey. Hr. de B. zeigte den Todtenſchrin 
feiner Frau vor; da aber bie gerichtliche Behörde einigen Zweifel bes 
hielt, jo wurde Hr. de V. nah Paris berufen, um mit der Wahn 
flanigen confrontirt_ zu werben. Man urtheile von feinem Erftaunen, 
als er in verfelben feine Frau erfannte. Es ſcheint, daß Frau de B. 
als fie aus dem Haufe ihres Gatten ſich flüchtete, einer Bettlerin bes 
gegnet war und mit verfelben die Meiver gewechſelt hatte, 
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Betanntmadung. 
Mattes Baumeifter, lediger Bädergefelle 
von Beitdbödhelm, wurde unterm Heuigen unter die 
Euratel ded Drtdnabdarn Mıcarl Anton Kolb von 
da geilelt, umd fönnen fonach van \enem keine ibn 
beläftigenden Rechisgefhäfte ohne Gonfens des genann- 
ten Guratord mebr alıltig abgeihlofen werten. 
Anenfalfige Forderungen an Matbed Baumeiſter 


— Mittwoh den 3. Auguf I. Jo. 
Vorm. 9 Uhr 


nter dem Präjudize dahier anzumelden, daß die vicht 
angemeibet werdenden ald nam dieſer Busikreibung 
eniftanden angeichen werden würden. 

ürzburg, den 14. Juli 1846. 
dnigl. Landgrridt r. 
Samhaber, fer. 


Edictalsfadung. 

Gegen den Rachlaß des zu Detter verſtordenen 
Chneidermeiherd Undread Nikolai it die Eröff- 
nung des Goncurfes befhloffen, und die Durdführung 
drdielden dem unterfertigten Gerichte überiragen. 

6 wird num der Ue Edicistag zur Anmeldung 
und Nahmeifung der Forderungen, fo wie auch ber 
Me EdiNsiag zur Berdringung von Ginreden auf 

Donnerstag-den 13. Auguß 1.86. 
früb 8 Uhr anfangend, 
dann der le Edicislag jur Abgabe der Elufver- 
banblungen auf 
onnerdtag-dben 10. Sept. 1. 38. 
ankeraumt. 

Ale Diejenigen, welche rechtliche Aniprüce aber 

derungen an bie Goncurdmaffe maden wollen, ba- 
en entweder in Perſon oder dur gehörig benolmädh 
tigte Vertreter ibre vermeinlichen Anfpräcde an den 
genannten Tagen unter dem RNechtenachtheile geltend 

machen, dab das Micteriheinen am 1. Epdictstage 

Ausſchtus von der Waffe, an den Übrigen Ebietd- 
tagen aber den Ausſclus won den treffenden Berband« 
lungen zur Folge hat. = 

Das Aftievermögen beträgt 1078 fl. 44 fr., der 
Paffioitand exel. der laufenden Zinfen und Berichte 
Poften 1535 fl. 36% fr. 

Effecten des Communfhuldners find bei Bermei 
dung des doppelten —F bieber audzuliefern. 


Brüdenau, den 11. Juli 1846. 
Königl. Landgericht. 
r. ®r. Hunbt. 
Nied. 





WARNMONIE 
Die verehrlichen ausserordentlichen Mitglie- 
der der Harmonie, deren Abonnement mit dem 


1. Juli d. Js. zu Ende ging, werden hiermit 


‚ die 

— Juli mit De: — 
im Geschäftssimmer des tors gegen Er- 
legung der statulenmässigen Beiträge gefälligst 
in Empfang zu nehmen. 

Der Vorstand. 


Brauerei:Berpachtung. 

Ir einem YandRädtden von usterfradn iR eine 
gut eingerihteie umd Berühmte Brauerei an einen aud« 
gezeichneten Brauer Zamilien-Berbälinife wegen auf 
mehrere Jahre zu verrachten. E# Ponnen auf der. 
felten 4—5000 Eimer Bier erzeugt und conſumti 
— F— werben gisign aeteht. 

e iſt unter der &bi . K, dri 
Grped. d. Di. zu erfahren, . ars 





Wohnungs:Bermiet 

[20] Auf —— 1. ONober 2 8; Diftr. 
Mr. 80°/,, Hoflrase,, der mittlere Stod, deſtchend 
aus 12 Zimmern, Kübe, Kammern, abgefchleffenem 
Eprider und Heller, Stalung für 2 Pferde, Wagen 


Die Wohnung fanın 





und Helsremiie, zu vermiethen. 
" 


jebergeit eingefeben werben, gebrudt bei Florian Kupferberg. Preis24 fr, Kan an 4 3. 
Im Verlage der Stabel’fhen Buchhandlung. } 


Erfindungs - Patent 


über eine neue etherique 


Kautschuk-Wichse, 


Diefe erhält das Leder weich und fhmerdia, (dwarı wie Sammt., glängend wie dinef. 
Birnid, macht das Leder warferdict, und läßt fi aufbewahren, ohne die Güte zu verlieren. 
er Dagut mit Gredrauddanmeiiung PoRet 6 r., bei Mbnabme von Y, Dutend erhält 
man dad Tie gratis. Die Wihfe in Bledihantein verfanfe ih won 9 Pr. bid zu fl. — ärrmer verfaufe 
ib eine demifhe Fompofition für Streihriemen. 
Unſer Stand ift auf dem Mürfchnechofe, vor dem Fönigl. Salzamte. 
VB. Da diefe Wichſe von Mebreren unter umierem Namen werfauft wird, fogar mit denfeltigen Btiquets 





eirfeben it, ald wenn fie aus unierer Aabeif wäre. fo zeigen wir hiermit am, dab jrdrs Ya mit um 
Namen und Stempel beriehen it. ‚Die einzigen ‚Erfinder und Zabrifanten dieler Ausirät ichſe find : 
+ B. Cane & Comp. aus Rom und Sardinien, 


mobnhaft zu Paris und Hamburg. 


Domgaffe, im Haufe des Parapluis-Fabritanten Weber, über 1. Stiege, bei 





[2b] Adolph Behrens aus Berlin 

wird von jetzt ab dis Ende diefer Woche zu madhitehenden fpoitbilligen Dreifen aänzli ausverkauft : 
Sommer-Paletots und Röcke in Belle und Leinen on .„ A. 2", biefl. 8. 
Sommer-Bukskinhosen in Bole und Dil von . ..:. . Abi. 5 
Geschmackvolle Westen in allen nur möglihen Stoffen von fl. 2 ME. A, 


10 bie 


Tuchröcke und Fracksvon wiederländiibem Tub von . . fl. 
jeder Größe und Qualität 


Durdy neue Zufendungen von Berlin find biefe Artitel im jeder 


Geſchafts nebernahme. 


[S6) Das bieher unter der Birma v. Berg ketanvene 


Band-, Garn-, Heide-, finopf- und Aurzwaaren - Gefchäft, 
beffen Ghef, Herr J. E. Mirch sen., am 14. Februar geftorben if, habe ich fäuflich übernommen, 
und führe ed nunmehr unter meinem Mamen von B R 


KARL NÖ 


in feiner feitberigen Nußvebnung und unverändert binfidptli der Artikel fort. 

Ich bitte, dad der frühern Firma von ihren geebrten Abnehmern feit fo langen Jahren geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich gütigft zu übertragen und werbe ich mich bemühen, dadſeibe durch bie reellfie 
und billiafte Bedienung zu rechtfertigen. 

Wahrend ver Würsburger Meffen befindet fih mein Lager im dem auch von dem frür 
bern Beflger inne gebabten Lokale bel Hrn. Kaufmann DE. leiser, Gde ver Auguflinergaffe. 


chweinfurt, den 15. Iuni 1846. F - 
Karl Möller, 


Todes » Erflärung. 

‚[36)  Nabdem fih Sußmann Springer von 
Beitsböchbeim innerhalb der ibm durch diedieitiged 
Ausfhreiten vom 2. April L I. ‚fürge dreis 
monatlien Arif dabier mit gemeldet hat, mird er 
De ungrbrohlen Präjudize gemäß hiermit für todt 

Bürjburg, den 13. Juli 1846. 
Königl. Landgeribt r.d. M. 
Sambaber, or. 


fl. 18. 
NS. vorrätig. 








Betfanntmadung. 


(20) In der DVerlafeniafts. Sache der Sophie 
Appel, Witwe des Ponigl. Donirfretärs Appell Dabier, 
mirb zur Mnmeldung und jum Machmeid etwaiger am 
die Maße zu machender Grbibaftd: oder fondıger Ans 
ferüde Tagfabrt auf Eamftag dem 22. Auguft d. Je, 
Vormittags 5 Uhr in der Wohnung der Erblafferin 
ıl, Difr. Pr. 001 angeordnet, unter dem Rechtenach 
theile,, das auf die mit angemeldeten Mnferüce bei 
der Bermögensaudtieferung am den im Teftamente der 











Verledten eingejegten Erben fein ü — 75 — —— 
* geſetz ne Ruckacht genommen Getreid:Berfauf 
- Mürzburg den 18. Juli 1846. 5 aufden Marfte in Würzburg am 18. Juli 1846. 
Mohr, Rebtsanmalt , Im hösfen Preis: 
als Tefaments.@recutor, Weisen, 8 Echeflel, der Sheffel 26 fl. — Pr. 
el . . . . 17 fl. 45 fr. 

[36] ne in ganz gutem Zuftande tefindfide Ser 2 * 2 Hi = I 

urnirSchneid:Majchine, Im mittleren Breit: 

die fometl durch Pferdes ald durch MWafferfraft betrie.  Weihen, 476 Echeffel, der Sheffel 23 4. 37 fr. 
den werden Pann, if auf freier Hand zu verfaufen Sem, 142 * vo. 16 fl. 3 fr. 
Das Nähere im obern Stat des Theaterhaufes bei , BB » A 8 1 38 fr. 
Porofigial Gdpping. a, — - .. -A-M 
— = ‘ weiden Ro Kelten Yıeie: 

Co eben ih erfälenen und durch jede Buchhand, Km, 3 » . > * 4 k s m 
Bu. I Würzburg durch die Stabelfhe, zu des 3» » . Bl — fr. 
Sendfchreiben des Buchbindermeiſters Cum aller verfauften Früchte: 784 Sarfeı. wi 

Ion fr r s . 497 
hann Schultheis zu Fulda an —— * Shrfiel Weisen, 190 Schefel Korn, 07 Eghefe 
den Buchbindermeifter Adam Genß zu Weis Peter. — Steel Bere. 


Eours der Geldjorten. 
Frankfurt, 20. Jull. 
Neue Louisd or if. Ar. 5 Frankenthal. — a. — Pr. 
tedriheor 0 Hẽe. o A.St 91.57 
and Dufaten Preuß. Thaler 1.45%, 
Gold al Marco 377 fl. 


mar, als Antwort auf fein Sendihreiben 

den Oohmwärs. Herrn Bildat nen 
Fulda, bezüglich feines diesjährigen Hir⸗ 
tenbriefes gegen die Deutfchfatholifen. Mainz, 


Vorausbejahlung. 


Salbrährig hier 3A, s8?r., per Port. Raven 44. 7 fr, 
1, af. 3 2, af. 50 fr. Ir. 5 fo 


Finrüdungsgebübe, 
Die dreifpaltige Detityeile oder d fe 
Briefe und Gelder Fa — 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland filr. Wohrhelt und Aecht! 








Nro. 202. 
Ts nett — 


Deutfche Bundesflaaten. 


Bayern. Münden, 19. Juli. Die längſt erwarteten Grs 
läuterungen und Tabellen zur Berechnung der in den Sakungen bes 
Unterflügungsvereins für das Amte- und Kanzleiver 
fonald. d. 25. Jannar 1846 im $. 53. Abf. 1—3 vorgeſchriebenen 
Neftififationen der Gründungebeiträge ber bisherigen Mitglieder und 
der Ummwanblung vderfelben in Dahress refp. Qnartalsannuitäten , find 
nun im Druck erfchienen und an vie Mitglieder vertheilt worden. (Randb,) 


Damberg, 20. Jali. Dem Vernehmen nach it hieher der Be— 
febl ergangen, in dem fol. Schloffe mehrere Einrichtungen zu treffen. 
Man Mnüpft hieran die freubige Hoffnung, daß eine hohe Perfon wie: 
der auf cinige Zeit ihren Aufenthalt im biefiger „Stadt negmen werde, 

... (Rärnb.ur.) 

Alhaffenburg, 18. Juli, Se Maj. ver König haben geruht, 
an die Stelle des zum Appellations:Serichte-Affeffor beförberten Streiss 
und Stabtgeridtsratbs v. Grundhert den bisherigen Kreis : und Stadt« 
Gerihts-Affefor Frhen. v. Gunibert, f, Stammerjunfer, zum Rathe am 
biefigen Seeis» und Stadigerichie pi ernennen, und zum Aſſeſſor des 
obengebachten Gerichtes den bisherigen Acceſſiſten beim Appell.-&erichte 
von Oberbayern v. Amira, zu beſördern. (dr. Rert.), 


Preußen, Berlin, 17. Juli. Schon drel Tage hinter ein» 
ander bat die Generalfpnode fih mit vem Gutachten ihrer eriten Com’ 
miſſion über vie Verpflichtung ver Geiſtlichen auf tie Belenntnißſchrif⸗ 
ten ars und nach den Vorträgen ves Referenten (Obderconflitoriale 
rath Nigſch) und des Gorreferenten CBofprediger Spdom) bereits 17 
Repner über die Vorſchläge der Gommiffion überhaupt und im ganzen 
gehört und noch find acht Sprecher aufgezeichnet, melde ſich barüder 
vernehmen laſſen wollen, ehe e8 jur Diseuffion und bengi der Abs 
fimmung über das Einzelne kommen wird, (D. 4. 3.) 


= Berlin, 19. Juli. (PrivatsGorrefpondenz.) Heute, am 
Sterbetage ter Königin Louiſe derbe den 19. Juli 1810), 
bleiben vie biefigen Theater gefhloffen, wie es felt 36 Jahren immer 
der Fall gewefen. Ihre Majeſtäten bringen heute mit Den fönigl, 
Prinzen und Prinzefiinnen inGharlottenburg zu, wo bie irdiſchen Ueber⸗ 
reite der hohen Verſtorbenen im Königsmauſoleum des Schloßgartens 
beigefet find. Au diefem Tage pilgern die Berliner ſchaarenwelſe nach 
Gharlottenburg und beſuchen dort das königl. Grab. — Wit großer 
Sehnfucht ficht man bier täglich der Emittirung der neuen Banlſcheine, 
ſowie der Veröffentlichung eines zeitgemäßeren Banfreglements, welches 
vom hochverdienten Miniiter Rother bereits ausgearbeitet iſt, entgegen. 
— Für die religiöfen Angelegenbeiten, denen das Berliner Publifum bies 
ber eine große Theilnahme ſchenkte, ſcheint legteres nunmehr zu erfalten. 
Gegenwärtig ſoll die hiefige theologiſche Facultät nur 239 Stubirende 
» zählen, während ſie zu Schleiermacer's und Marheineke's Zeiten über 600 
Stubirende befaß. — Der Miniſter Flottwell fol ſich bereit erklärt 
haben, die Oberpräfiventenftelle in Weſtphalen, welche dur bie Herbes 
rufung des Hrn. v. Schaper nun erletigt wird, mit dem Vorbehalt an- 
— daß er ſich erſt in ſeche Wochen auf dieſen neuen Poſten zu 





geben habe. Man ſieht dieſen Staatsmann ſehr my von bier. 


ſcheiden. Welden Wirlungelteis Hr, v. Schaper nun in Berlin eins 
nehmen wird, it noch ungemiß. Biele glauben, daß diefer verbienft« 
volle hohe Staatsmann der Nachfolger des verftorbenen General-Pojts 
meiſters d.- Nagler werben wirb, — Der neue Geſandie ber norbameris 
laniſchen Freiſtaaten, Hr. Donelfon, hatte geftern die Ehre, Sr. Maj. 
dem Könige fein Accreditiv auf dem künigl, Schloffe in einer Privat- 
Aupdienz feierlihft zu Überreichen. 

den. In ver 36, Öffentlichen Sigung ber I. Kammer über 
giebt der Abg. Baffermann eine Borfelung des Diſſidenlen ⸗Geiſtlichen 


v 
——— — 





Donnerstag, 23. Juli 1846. 





— 


Scholl in Mannheim, Sohn des Amortiſationskaſſedireltots in Karls 
ruhe, welche die Ausweiſang besfelben aus Neuſtadt in der bayerifchen 
Rheinpfalz betrifft. Der Redner empfiehlt bie Vorſtellung der Petitions- 
commiffion zu balviger Verichterflattung und bemerkt, ba der Bitt- 
ftelfer ih auch an das großh. Staatsminifterium gewendet habe. — 
Rindeſchwender, als Vorſtand ber Petitioensfommiflion, gibt die Zuſiche ⸗ 
rung, daß diefer Gegenſtand unverweilt beratben werben folle, . 
(Bad. Ir.) 


Großh. Seffen. Seligenftabt, 17. Jul, Am 14 d. 
M. waren in der zehnten Abendſtunde die Mllerhöchiten Herrichaften, 
Ihre Maj. vie Königin von Bayern, II. 1. HH. die Erbgroßher u 
von Helfen, der Prinz Moalbert von Bayern, der Prinz und —8 ns 
zefin Grorg von Altenburg nebit hohem Gefolge, von Biebrich lom⸗ 
mend, bier eingetroffen und, nachdem im Ballhaus zum „Frankfurter 
Hof von der bier liegenden Föniglichen Relais umgelpannt war, nad 
Aldaffendurg weiter gereift, Der vorberfte Wagen mit einem Bors 
reiter, welcher eine brennende Laterne trug, kam glüdlih weiter. Die 
zwei hinterften Wagen (völlige Dunkelheit war- inzwiſchen eingetreten 
und ein’ Gewitter drohte, über unfere Stadt fi zu entladen) fuhren 
durch bie hier fehr dunkeln Straßen, lenlten bei jener großen Dimme- 
rung von der dauptftraße ab, und fo geſchah es denn, daß beive Wagen 
an einen offenen Bach, welcher hier durch unfere Stadt fließt, geriethen, und 
um ein Haar breit ein Opfer gewejen, wenn nicht zu den Ohren ber 
Fahrenten der Hülferuf um Rettung gedrungen wäre. Der Geiftess 
Auge: tes MWagenführers hauptfächlich haben die Allerhöchſten Herrs 
Haften ihre gluclich vollbrachte Nettung, wel bamir verbunden war, 
u verbanfen, Es wäre beshalb [ehr zu wünfden, va unfer Orts: 
orſtand für Beleuchtung forgen möchte, damit ſolche gefährliche Fälle 
nicht mehr vorfommen, (Didast,) 


* Darmfladt, 21. Juli, Der in Mainz in ber famstägigen 
Nacht Kattgehabte Krawall Übte einen ungünfligen Eindrud und es wers 
ben bie Thäter der gerichtlichen Beftrafung anheimgeftellt bleiben, Das 
Span in Bäder ift ſehr ſtark befähigt worden und bie frans 
were Geſetzgebung hat harte Strafe dafür aufzuwelſen. Die Um— 

ände treten allerdings mildernd ein. Brod und die Ruhe waren aber 
Thon am Samstag in Mainz volllommen wieder vorhanden, 


* Maſſau. Wiesbaden, 21. Yuli. (Priat-Gemeppont.) 
Trogbem, daß der Herzog den Derluft feiner Gemahlin nicht verfchmergen 
fann, fo lebt man doch der ficherfien Hoffnung, daß Se. Hoheit den 
Wünfhen ves Landes enifprehen und ſich bald wieder vermählen werbe, 
Man bezeichnet die Prinzeflin eines unferm Hofe verwandten Königs— 
haufes als die künftige Herzogin von Naffau. — Es hat unfer Babe: 
leben nun an Lebhaftigleit gewonnen, doc fehlt ihm der font gewohnte 
Glanz der Saifon, da feine hohen Kurgäſte bis jeht eingetroffen find. — 
Unfer Hof erwartet aber im Laufe diefes Sommes noch hohe Beſuche. 


SäleswigHolitein. Sie fennen wohl bereits die Nachricht, 
bie nicht weniger den Kreis Yhrer Lefer mit Ernſt erfüllen wird, als 
fie die bei uns gethan — die Derlaration, daß die Herzogthümer Schles« 
wig und Lauenburg ber Erbfolge des *dänifchen Hönigegefenee unters 
worfen, und mithin fürderhin ungertrennliche, wenn auch fe „RRändige 
Landestheile der däniſchen Monarchie ſeyn follen. Diefer offene Brief 
bedarf feines Commentars. Für die Ständemitgliever Württemberge, 
Braunfhweigs, Badens, Sadfens und Medlenburge it er eine deut⸗ 
liche Antwort; für unfer Land wird er mehr werden. In Kopenhagen 
liegt eine rtuſſiſche Flottille, und eine ſchwediſch⸗norwegiſcht. Der ders 
zog von Auguftenburg ift nach einer lurzen Audlenz, deren Inhalt man 
Kit weiter feunt, zu unferer Ueberra dung ua Schoonen gereist, 
Ouizot hat den Clephantenorben, und bie franzofjge Geſandtſchaft in 


Kopenhagen ift decorirt mit Danebrogsorben aller Klaſſen. Morgen 
fangen de hoffteinifchen Stände ihre Sitzungen an, Sonntag findet 
ein Meeting in Neumünfter ſtatt. Was von diefem offenen Brief wei⸗ 
ter zu fagen iſt, wird bie nächfte Zeit lehren. (Ag. Zig.) 
Bon der Elbe, 12. Juli. Se. Maj. der König von Dänemarf 
hat durch feinen in Stodholm beglaubigten-Befandten, Grafen v. Moltke, 
den König Dsfar und bie Fönigliche Familie von Schweden zu einem 
Beſuch in Kopenhagen einladen laffen. Der König wird morgen ber 
Einladung Folge geben, und zwei Tage auf däniſchem Boten deriveis 
fen. Bier m. man biefer Jufammenkunft eine politiiche Bedeutung 
zu. — Ihr Blatt hat feiner Zeit die Miſſion erwäßnt, melde Baron 
d. Billing, franzöfifcher Gefandter zu Kopenbagen, von feinem Gabinet 
nach London erhalten hatte, Zwed biefer Miffion war, wie auch ſchon 
damals bezeichnet wurbe, die Dänifche Erbfolgefrage und die in biefer 
Hinfiht der laiſerlich⸗ ruffifchen Familie zuſſehenden eventuellen Rechte 
ur Sprade zu bringen, und das Gabinet von St. James mit den 
h Frankreich darüber gebegten Anfichten in Kinklang zu bringen. Wie 
wir aus guter Duelle vernehmen, tft dieſer Berſuch mißlungen, indem 
Großbrittannien feine Meinung dahin ausgefprohen haben fol, vaf 
vorerſt ein näheres Eingehen auf diefen Gegenftand nicht motivirt fen; 
daß auf jeden Fall die Initiative hierin dem König von Dänemark 
mgeftehe ; endlich, daß England durchaus feinen Grund fehe, die bes 
Tasten Rechte des rufiihen Kaiferhaufes zu bezweifeln, oder in Frage 
zu fellen. (Allg. Big.) 
Dur den offenen Brief it die constitutio wallemariana yon 
1326 umgeſtoßen, und bie uralte mehr als einmal erneute Berbriefung, 
dag die Herzogihümer Holftein und Schleswig ungetheilt fortbeitehen 
und nie unter Dänemarf einverleibt werben follen, über den Haufen 
worfen. Das Erbfolgerecht in Holftein läßt man im Ungewiffen; um 
o fchrofier aber tritt die Abtrennung Schleswigs heraus, das man 
durch herbeigezogene Berträge als eine bänifche Provinz per sa ans 
fieht und fie in das Berhältnig wie Lauenburg zwingt, Ob der offene 
Brief feine Appellation an das beutfche Vaterland veranlaßt; ob viefes 
ſchwelgend zuſieht, daß ihm eine neue Wunde gleich dem offenen 
Mahtiprud der Reunionsfammer Ludwigs XIV. bezüg- 
lid des Elfaßes, geichlagen werden fol, ift eine ernite Frage. 
(Kränt, Merkur.) 
Holfkein. Die Lanbeszeitungen enthalten folgente Befanntmads 
ung: Un die Hrn. Unmälte in Deutfchland. Die ſchleswig- holſteini⸗ 
ſche Regierung auf Gottorf hat unterm 13, d. Mts. folgendes Schreir 
ben am mich erlaffen: „Mit Rüdficht auf die im mehreren Öffentlichen 
Blättern fih findende, von dem Hrn. Ober und Landgerichtsadvofaten 
Gulich in Verbindung mit einigen auswärtigen Aovofaten unterzeichs 
nete, vom 12, Mai d. Is. datirte Einladung zu einer am 6., 7. und 
8. Auguſt d. Is. in Kiel Öffentlich zu halteüden Berfammlung beutfcher 
Unmwälte, hat in Gemäßheit Schreibens der fönigl. fchleswig + holitein: 
lauenburgifchen Kanzlei vom 11. d. Mts, Ihnen hiedurch zu eröffnen, 
daß die angefünbigte Derfammlung nicht geftattet werben fünne.” Zus 
gleich zeige ich meinen > Hrn, Gollegen an, daß ich mich bereits 
unmittelbar an ben Landesbern gewendet und ihn um die fofortige Wie⸗ 
deraufhebung dieſes Verbots inftindig gebeten habe. Pinneberg , 16. 
Juli 1846. I. Gulich. 
* Freie Städte. Keentts rt, 21, Juli. (Priv.Gorrefp. ) 
. Rorpbahnaetien wurden heute in Folge 
ber. bößern Berliner Notirung etwas beſſere Gourfe bedungen. Im 
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verlaſſen, der fol. dãniſche Bunbestagsgefandte Frhr. v. Pechlin von 
Kopenhagen, wofelbit er ag — der Prüfungslommiflion bezüglich Die 
Erbfolgefrage gewefen feyn fol, zurüdichren. Der offene Brief des 
Königs von Dünemarf Maj. bezüglih der Erbfolgefrage hat bier große 
Beachtung gefunden, doch möchte die Erwartung, daß der deuiſche Bund 
Einſprache — thue, ſehr ſanguiniſcher Natur ſevn. 

Deiterreich. Am 15. Juni wurde die fertige Strecke der Gen- 
traleifenbaßn von Peſth bie Waizen feierlich eröffnet. Leider wurde. bie 
Freude durch einen verheerenden Brand getrübt, ver eben bei Ankunft 
des Babnzugs in Walzen ausbrach und in wenigen Stunten 43 Häufer 
verzebrie. (Ag. 3.) 

Bonber polnifhen Gränze, 12. Juli, Nach Briefen aus 
Krakau if morgen der zur Räumung des Krafauer Gebiets von Seite 
der preußifchen und rufiichen Truppen beftimmte Tag. Au bemfelben 
Tag follen auch bie drei Refidenten der Schutzmächte Kralau verlaffen 
und nad ihren betreffenden Ländern zurüdichren. Zur Unterhaltung 
der Beziehung des jehigen Militärgouvernements von Krakau mit ber 
ruſſiſchen Regierung zu War ſchau bleibt ein untergeorbneter ruſſiſchet 
Agent zurüd. Mach ver englifche Reſident foll von feinem Gouvernes 
ment die Weifung erhalten haben, ſich Dandelefahen mehr als politiiche 
Gegenſtände angelegen feyn zu laffen , over mit andern Worten ſich 
mehr als Gonful denn ale politischen Agenten zu betrachten und tig 
auf folange, als die jekige prowiforifhe Regierung der Republil fort» 
beitchen wird, Wie lange dieſes Proviforium fortzudauern babe, läßt 
ſich jegt wohl nicht beſtſmmen, aber gewiß if, daß bie Aufbebung 
desfelben, ſollte fie’itattäinden, bevor noch die nöthigen Garantien für 
die Sicherheit der deutfhen Bewohner Polens, fowie für vie Sicher- 
heit von Deutſchland felbft erlangt find, nicht für letzteres allein, fons 
dern überhaupt für ganz Weſteuxopa bevenflih werben fünnte. Die 
Gränze gegen Kralau hin dürfte wohl — die legten Greigniffe haben 
es deutlich bemiefen — der ſchwächſie Punkt ver veutfchen Oſtgränze 
ſeyn, ta von dieſem Punkte aus jeder feindliche Andrang ton Oſten 
ber im Stande wäre die Verbindung ter beutfchen Länder mit ben 
Deutfchland ergebenen Berölferungsmafien der Slaven in Galizien 
und Rordungarn aufs feichtefte zu unterbrechen und völlig aufjubeben. 
Wir wollen der Zukunft micht vorgreifen, die öffentliche Aufmerkiamteit 
jedoch auf einen Gegenſtand lenfen, bei dem die Intereffen Deutſchlande 
und ber weſteuropaiſchen Givilifation gleich betbeiligt in Ber 

g. Zig. 


Groübritannien 

Londog, 18. Juli, Im Unterhauſe legte Lord Palmerſton unter 
lautem Beifallerufen den kür zlich zwiſchen England und ven Vereinigten 
Staaten abgefchloffenen Oregonbertrag auf die Zafel bes Haufes nit» 
der, indem er fagte: „Die Ratificationen biefes Vertrages find heute 
zwifchen mir und dem Gefanbten der Bereinigten Staaten ausges 
wedhjelt worden.‘ 

Franfreid. 

Paris, 19. Juli. Die Wahlbewegung ift in vollem Bang; fr 
ift befonders merflih in der Hauptilabt; bie Candidaten laflen ihre 
Gireulare ausgeben und maden ihre Befuche bei den einflußreichen 
Wählern. Mehrere vorbereitende Zufammenkünfte find ſowohl von den 
oppoftionellen Parteien als von ben Gonfervativen auf die nächſten 
Zage angefagt. Es foll ein GeneralsGramen mit den Candidaten ans 
gau werben. Die Gomites der Linken behaupten, fie hätten gute 

achrichten aus ben Provinzen. An Bermutbungen fehlt es nicht; 
inzwifchen wird die Polemil in ven Sournalen fortgefegt und umeih 
son den „Debate“ und dem „Gonflitutionnel”, d. d. zwifchen Guizot 
und Thiers unterhalten, 

Am Sonntag, den 12. Juli, war man zu Madrid beforgt, bie 
Rube dürfte geftört werben. Die Behörde traf Vorfichtsmaßregeln, die 
ihrer 5* erreichten ; bie Ordnung wurde nicht unterbrochen. Ge 

eh, Lord Glarendon werde an Hrn. Bulwer's Stelle als englifcher 
nifter nah Madrid kommen. 
alie m 

Rom, 13. Juli, Im Laufe diefer Woche wird bie allgemeine 
Amnefie für alle wegen politifher Vergehen noch im Haft befindlichen 
Individuen Öffentlich bekannt gemacht werben. Geiſtliche, Mönde und 
Soldaten fiud von berfelben ausgenommen; doch follen auch deren Ber« 
gehen nach bedeutend milderen als den bisher üblichen Prinzipien bes 
trachtet und beurtheilt werden. Ko. u f. D.) 

Die Ulg. Ztg. bemerft: Wir haben Briefe aus Rom vom . 
bie alfo viel jünger find, als bie franzöffchen ei fie fagen fein 
Wert von einem Unwohlfeyn des Papſtes, ver vielmehr gerade am 11. 
den farbinifchen Befandten * Sehr vol — empfangen hatte. 

rfei. 

Dir Shah von’ Perfien hat fih dem DVernehmen nach geweigert, 
ge son ber —— ga * —— 
ertrage bez. der Gränge anzune und insgeheim eben, 
ein de Ber an-ber Gröne iufantmenzujtehen. RR) 


Michtpofitiiche Zeitung. 

”"* Würzburg, 21. Juli, Die Sufuhre nu dem Wollmarkte 
dauerte fogar auch heute noch fort, und fo mag fi die Quantität der 
u Marft gebrachten Waare anf 2500 Zentner belaufen; es läßt 
is mit Sicherheit vorausfehen, daß Alles verkauft wird. er höchſte 
Preis, der erzielt wurbe, war 115 fl. Unter ver feinen Wolle, welde 
bieher Fam, nannte man uns die der Butsverwaltungen v. Pöllnig, v. 
Schönborn, v. Thüngen und v. Habermann. 

Fürth, 20. Zuli. Ein Golpfchlagergefelle, Sohn fehr achtbarer 
eltern und von äußert gutem Rufe, lebte füngere Zeit in einem 
giebesverhäftniffe mit einem foliden, Meißigen, einige taufend Gulden 
befigenden Mädchen, welches, durch Verwandte dazu veranlaßt, dieſt 
Betlanntſchaſt aufzugeben beabſichtigte. Der tief gekränkte Liebhaber 
erfuchte die Abtrünnige um eine Sekte Unterrebung, welche fie gewährte. 
Gin Angftruf führte mehrere Beute herbei, und man fand beide im 
Blut ſchwimmend auf dem Boden. Der Verzweifelte hatte zuerſt feiner 
Geliebten und dann fi felbt ven Hals durchſchnitten; erftere iſt bereis 
an den Folgen vwerfchieden, lehterer lebt zwar noch, fieht aber unter 
ſchreclichen Schmerzen feiner Auflöfung entgegen, (R. Kur.) 

Speyer, 17. Juli. Das erite ver Dedengemäle, weile Schraus 
dolph in unferem Kaiferdome in Fresko ausführt, die Gruppe: Gott 
Bater und die anbetenden Ghöre ver Engel, iſt nun vollenbet und es 
kann dem Beihauer wohl kein Zweifel darüber zurüdbleiben, daß bier 
eine - Meiſterhaud gewaltet und die Ausführung bes an und für ſich 
bochſt ſchwierigen Stoffes gleich ausgezeichnet zu nennen ſey. Diegange 
Refauration ſchreitet übrigens rafh vorwärts; im Laufe bes nächſten 
Monats wird bereits die Drnamentenmalerei unter ver Br Schwarz: 
manng beginnen und im Laufe des Herbiies das Stittschor ſchon 
völlig vollendet und mit Kunſtſchöpfungen geihmüdt daſtehen, melde 
das Andenken ber Künſtler verewigen und den Namen bes großberzigen 
Fürſten verberrlichen werben, auf deſſen fönigliches Wort ver alte Kai: 
ferdom zu neuem Glanze, zu neuer Ehre Deutſchlands erfteht. (Pf. Vltef.) 

O Franffurt, 21. Juli. (PrivatsGorrefp.) In den letzleren 
Tagen wurden mehrere Diebſtähle, aber unbedeutender Natur hier aus: 
geführt, Unter anverm ſtieg ein Dieb in das offene Fenſter eines Lands 
baufes am Maine. Gin Bedienter verfolgte ihn bis an den Main. 
Der Dieb durchſchritt muthig den Fluß, obgleich er Gefahr lief, zu er» 
trinfen, allein der Bediente lieh es bleiben. 

* Darmitapdt, 21. Juli. aa hie. Geſtern Nachmittag 
kan bas Lofomotio des don Franffurt angefommenen Zuges durch falſche 
Stellung von ven Schienen, wodurch ter Zug einen Stoß befam, 
der aber ſchon dehhalb micht heftig ſeyn konnte, da ſchon gebremfet war. 
Bei einer neuen Bahn, bie vorerit mod Probefahrten hält, muß man 
derartige Unfälle nicht allzu hoch anſchlagen, namentlich, wenn ſie von 
teinerlei Unfällen begleitet fin. Man ift nun bemüht, an dem fehr 
prachtvoll eingerichteten Bahnhof einige Verbefferungen eintreten zu laſ⸗ 
* welche die bis jegt gewonnene Erfahrung ale wünſchenswerth be⸗ 
zeichnet. 

= Berlin, 19, Juli. (Private Gorrefpondenz.) Bei ber vor 
geitern unfern Potsdam auf der Havel veranftalteten großen Waffer- 
Koriv: Fah-t überfuhr leider ein Dampfſchiff währenb der nächtlichen 
Rüdfahrt eine mit vielen Perfonen defekte Gondel, die, wie man hört, 
alle noch gnlüdlicherweife gerettet worden ſeyn follen. Eine Gondel, 
worin 6 Dffigiere faßen, ſchlug auch dabel durch Unvorfichtigfeit um, 
Die Offiziere retteten ſich durch Schwimmen. — Die jüngfe Saweitr 
der frau von Dven, (Charlotte von Hagn) widmet fih mun auch 
ber Dübnenwelt, und wird in diefen Tagen zum erfien Male in Bregs 
fau tebütiren, Diefelbe zählt erſt 17 Sabre, 
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Am 11. d. M. if zu Breslau ein Selbſtmord vorgefommen, wel⸗ 
her nicht nur ungemeines Auffehen erregt, fondern auch die allgemeinfte 
Theilnahme hervorgerufen hat. Eine Dame aus den höhern Ständen, 
Wittwe und in den Jahren fchon vorgerüdt, Hatte fich in die Babes 
Anſtalt begeben und fi Hier ein Wannenbad bereiten laſſen. Gegen 
12 Uhr wurde fie in der Badewanne dem Tode nahe tg aha ins 
dem fie fih mit einem Rafirmefler die Pulsadern an den beiven Hands 
gelenfen an den Füßen und außerdem noch fait den Hals ganz durchs 
geihnitten Hatte. Sbſchon angenblidlih ärztliche Hülfe herbeigerufen 
und geleiitet wurde, war doch das bereits entflichende Leben nicht mehr 
zu erhalten und vie Unglüdfiche werfchied in Kolge ver Wunden und 
Der hierdurch berbeigeführten Berbiutung unter den Händen bes Arztes. 
In ihrer Arbeitstaihe fand fih ein mit Bleiſtift befchriebener Zettel, 
in welgen die bedauerswürdige Frau Abſchied von den Ihrigen nimmt, 
ohne vie Motive zu ihrem beflagenswerthen Entichluß anzugeben, über 
welche Tegtere auch font noch nichts bekannt geworben ift. 

London, 17. Juli. Die „Zimes’' theilen einen Alt unmenſch- 
liher Barbarei mit. Gin Solvat, der im 7. Hufaren-Regiment ftand, 
das zu Houndslom in Garnifon liegt, wurde vom Striegsgericht, weil 
er feinem Sergeanten mit einem Schüreifen einen Schlag verſetzte, zu 
150 Dieben serurteilt. Die Strafe wurde an dem Unglücklichen in 
Gegenwart eines Wundarztes volljogen, welcher, nachdem jener 70 oder 
80 Hiebe erhalten hatte, erflärte, eine Fortfegung der Strafe würde 
dem BVerurtheilten das Leben toten. Nichtsveitomeniger befahl der 
Gommandeur des Negiments, daß mit der Strafe fortgefahren werde. 
Der Unglüdlige it an den Folgen dieſer graufamen Behandlung ger 
forben, und man hatte den Leichnam desſelben eiligit begraben, Jedoch 
faum erhielt ver berühmte Goroner (Leichenbeſchauer) Wakley, Parla- 
mentsmitglied, Stunde hiervon, als er Eraft feines Ämtes die Ausgra- 
bung ver Leiche befahl und fofort eine Jurk zufammenrief, um bie 
nötbige Unterfuchung vorzunehmen. Man erwartet mit äußerſter Span» 
nung den Spruch ber Jury. Die „Times“ fnüpfen an diefen neueſten 
Beweis von der Unmenfclichleit ver militätiſchen Strafen Hoffnung, 
daß dieſe nun wohl endlich ganz und gar abgeitellt werden würden. 

Aus Urras ſchreibt man vom 15. Juli: Der Hr. Garpinal 
Biſchof von Arras, lebhaft mit dem Schidjale ver Opfer des Unglücks 
von Fampour befhäftigt, hat am letzten Sonntage von der Gangel ber 
Cathedraltirche herab verfündigen laffen, daß er bis zum 1. uguft 
Cu Sonntag ausgenommen) jeven Tag in ihrer Intention Das heil. 

ehopfer verrichten werde. Geſtern begab ih Seine Eminenz, in Bes 
gleitung zweier Stiftsherrn, in das Presbpterium von Fampour, um 
feine Zufrievenheit und Dantbarfeit dem frommen Pfarrer diefer Pfarrei, 
Hrn. Abbe Thellier, zu bejeigen, welcher unter dieſen traurigen Ums 
fländen eine über alee Lob erbabene Thitigfeit und Pingebuug ent 
widelte. Der Gardinal trug dem Pfarrer auf, feine Piarrfinder in 
Kenntnif zu fegen, wie ſehr er die liebreiche Vereitwilligteit bemundere, 
womit fie den unglüdlihen Berwundeten zu Hülfe gekommen feyen, 
Gr beauftragte dem Pfarrer ferner, am nächſten Montag für bie 
Seelen der Getödteten ein feierlihes Traueramt zu halten. Se. Emi— 
nenz bändigte, die Almoſen mit dem Gebete verbinden wollend, dem 
Parrer eine Summe von 1000 Francs zur Vertheilung an bie Armen 
ver Pfarrei von Fampour ein. 

Rom, 13. Juli, Sonnabend den 11. Yuli,, Vormittags gegen 
12 Uhr, verfihien der feit fa 30 Jahren in Rom lebende Prinz 
Heinrich von Preußen. Er befand ſich bereits feit 10 Jahren in 
einem leidenden Zuſtande, fo dag er im biefer Zeit mur felten das Belt 
verlaffen Tonnte. (R.v.u.fD.) 


#ebiahrie unter Saranmmortiichfeit ber Stahl Ichen Bischnandiung. 





get, dab das Drreind-Schribenichiehen am Sonntag 
den 2. Augun I. 38. gu Kobrbrunn wie gr 
wöhnfih abachalten wird, auch ihen am Tage zuror 
selhofen werden Pant. . 

Rohrdrunn. den 18. Juli 1846. 


Amy Der Boritanb. 


[de) Eine im ganz gutem Zuitande befindliche 


Donnerstag den 23. Juli finder im ehemald 
‚Mereld’schen Garten volilindige türfihe 
und Streich Wuſee von der fömgl. Bamdischr ; rg» 
mend Auſit Matt, wozu ergebenit eingeladen wird 
Anfang halb 7 Uhr, 





Befanntmadung, 

13)  Mathes Baumeiſter —— 
von Beursbödhrum,, wurde, unterm tigen unter die 
Guratel bed Dridnahbarn Michael Anton Kolb won 
da geitelt, und. fönnen ſoaach von Jenem Peine ihm 
beläntigenden Recht oat ſchafte ohne Gonfens dre genann: 
ven-Gurstors mehr gültig abgeicloffen werten. 


Adenfallfige Forderungen an Mathed Baumeijter 
ind am 
Mittwoch dem 3. Auguf 1. Jo. 
Borm. 9 lihr 


unter dem Praͤjudije dabier anzumelden, dafı die nicht 
angemeldet werdenden ald mad dieſer Mudichreibung 
entttanden angejehen werden würden. 
Würjburg, den 14. Jun 1846. 
dnigl. Yandgeribtr. d. |. 
Samhabder, Lor. 


anzeige 
Die serehrlihen Mitglieder des Spessanter 
Vereins 





werben andurdı denacht ichti · 


Fournir⸗Schneid ·Maſchine, 
die ſowotl durch Pierde ale durch Waſſerkraft beirie, 
den werden fan, at aus freier Hand gm verkaufen. 
Das Nahere im obern tot des Theaterhauſes bei 
Poroffigial Böpving- 





lae  @ine Apotheke 
von * Gangbarteit in ciner ſchönen Stadt 
Bayerns, und elite deszleihen ia einem Kandikinichen 
find Beide zu werfaufen, und merben nortofreıe An 
fragen winter der Möreffe: „Aputheken-Verkauf 2, A, 
durch die Erped. d. Bl. befürdert. 


Meteorslog. Beobachtungen vom 21. Zuli, 








Fe ar; Therme | J 
der wer. pe| meter | und 
Beodach /eufy,Trme.; _ im | Himmel 
tung. reduirt. Ehalten | Tao. 
Wiorgensol. | >33, 67 14151 NW dem. 
Sinags 12u. | 32, 27 18,3 WB. tem. 


abends TU. 
Schifffahrts⸗Anzeige. 
4 44 »ertbeim, 20. Int. Vorkeigrfahren 
2 :T= heute Makmittag Aranz E. Schneider von 
*., Bamberg mit Ladung von Colt. 
Re Würzdurg den 22. Juli. In Ladung 
nad Aranfurt, Mainz und Cdm Erd. Ehön w. hier. 
Ende der Yadrjeit am 25., Abfahrt am 26. de. 


331, 51 1-+ 19,3 ı ®. keiter. 














Befanntmadung. 
[321 Die Adminiſtration ter bauer. Horotdeten · 
und Wewſeldank dringt in Scmasßbeit des 9. 40 der 
Banftatuien Mermit zur öffeutlichen Kenntnis, daB 
von den durch Rechnunza Abſchluß vom 1. Ermefer 
1. 38. ſich ergetenden reinen Erträsniffen, nad Abzug 
des farutenmäßtgrn Reſerxe Ascheils, pr 
als Dividende und Zuperdividende: 
zwölf Guide auf jede Hclie argen den brireff. 
Souron bei den Banklaffen in Münden und im Augs · 
bura vom 1... Juti an erheben werden können, 
iımen, dr 30 Juni 1946. j 
Franz KZaver Niezler, 
Director 
— — — — — — 


Bekanntmachung. 
13a] Der Ortänachtar Franz Kıngelmann von 
Derstad warte hante unter die Kuratel des Orte: 
necht arn Jobann Georg Keller von da net, und 
Tonnen fenad von Erürren ihm beläigende Mectör 
Gridöfte ode Honfend Teıned Auratord nit mehr 
abgeihlofen werden. 
Eimaige Forderungen au dranz Ringelmann 
And am 
Mittwoch den 12. Augul db. JE. 
Vormittags 9 Mbr ur 
dabier anzumelden, unter dem Präpudize, dad Die vicht 
angemeiört werdenden als nad der Auratel.-Ausjchrei: 
tung entitanden angefehen werden würden. 
Warzdurg, den 18. Jul 1996, 
Königl, Yandgeridir.d WM. 
Sambaber, Ldr. 





In der Andreäiihen Buchhandlung in Arant- 
furt a. M it erſchienen und bereits an alle Bude 
handlungen Deutihlands verfender, vorrätbig im der 
Etabelihen Bahhandlung in Würzturg: 

Allgemeines 


Kirchen:Zerifon 


ober alphabetifh geordnete Darftellung-bes 
Wiffenswürbigften aus der gefammten Theolos 
gie und ihren Hülfswiſſenſchaften. Bearbeitet 
son einer Unzabl katholiſcher Ge: 
iehrten. Herausgegeben von Dr. J. Mich 
bach, ordentl Prof. ver Gedichte and. Univ. 
zu Ponn, J. Bandes Ate Lieferung. gr. 8. 
Dreis 18 fr. Velinpapier 27 Ir. 

Im vierten Hefte find als größere Mrtifel der 
handelt: Antonius von Alerenz (von Ecarpfi); 
“nofalopie, Arofrpebifte Schriften und 
Aporeiaeihihte (von Eos); Apokrifia- 
riud, Appellatipn und Ardhidiaconen (vom 
Malterd); Apologeten, Anologetif, Unold» 
gie und Apoitolat (vom Dieringer), Apolafie 
und Approbation (vom Baudrı); Apoftelbil- 
der (ron Arenfer); Arcan-Dideiplin (von Mar 
tinız Apoftelfehe, Arhäologie (brall.ı u. 


HARMONIE 
[2b] Donnerstag, den 23, Juli ], Js. bei 
er Witterung Gartenmusik und Tanı- 
/nterhaltung. — Anlang 4 Uhr, 
Der Vorstand. 














6a] Ein eleganter Dmmibus i 
x ei "ot lagı die Exped. d. DI. ‚ u 


& Befanntmachun 


+ 
Die Vermehrung des Zontes der dayerifchen Hunotbefen, und ung durch Ausgabe newer Aflicnpros 
meſſen brirefiend, 

Der raſche Aufſchwung, welden wie bayeriiche Hopothelen · und Wechſelbank wabrend eined zehne 
fibrigen Vehebens in ihren Geichäften gewonnen bat, veranlaßt die unterfertigte Banfabnıiniftration, 
im Gineerflänbnifi mit vom Banfausiduf, zu einer ftatutenmäßig vorgeiebenen Vermehrung des kißhe» 
rigen Vankſondes zu ſchreiten. 

Diefe Vermehrung erfolgt zur Zeit auf den Betrag von 

einer Dirillion Gulden BB. V. 
mitteld Ausgabe von 20,000 Aftienpromeifen auf naclolgenne Weiſe 

Nach dem Wortlaute des $. 5 der Statuten gebübrte den Subferibenten des bieberigen Panfiondes 
von 10 Millionen auf Vier Üchtel res neuen Fondes der Vorzug nadı Verbältniß ihrer früherm 
Subferirtionen, wätren zwei Lichtel tieied neuen Bontes ter königlichen Regierung umd zwei 
Achtel ver Banf-Apminiftration zur Verfügung Reben. - 

Da nun fragliched Vorzugerecht auf Vier Act tel res neuen Fondes den Subferibenten, In fo 
welt fie uicht zualeid auch noch Aktien beigen, durch Inhaber ron Aktien beanſtandet worken if, fo 
wurde gemäß der bei der Husidiufverfammiung com 11, und 12, Mai b, 38. gerflegenen Verbanpluns 
gen eine Ausgleihung zwiſchen Subfrribenten und Aftionären in ver Art u Ztande gebracht, daf 

a) eimerjelts die Subferibenten son den ihnen zugedachten Bier Achteln vers neuen Fondes ten 

Antbeil von einem Achtel ven Aktionären gegen Anerkennung ihres Rechtes auf die übris 
gen drei Achtel veraleichöweife überliehen, und 

b) anverfeits bie Banfadminiftrarion ihr eigenes Verfünunadrechr über zuei Achtel res neuen 

Fondes dahin in Unsübung brachte, dañ dieſe zwei Achtel alrihialls für tie Aftionäre 
gegen Unerfennung des Nechtes der Subjeribenten auf drei Achtel 
des Fondee beflimmt wurden. 

In Felge dieſer Ausaleichung erbalten Drei Achtel ver neuem Nftienpapiere die Subieribenten 
nach Verbaltniß ibrer urforänaliden Subierirtionen und Drei Achtel vie Aktionäre nah Verbälte 
niß ihres gegenwärtigen Aftienbrjiges, fo tak auf acht Eubferiptionsrerbte drei Aftienpromeflen und 
in gleichet Art anf acht Aktien ebemialld drei Aftienpromeilen beronen werden können, 

Die übrigen ziwei Achtel des neuen, Fondes verbleiben der königl. Regierung zur Verfügung, 

Alle Aktionäre und Subferibenten, welche son dem auf obine Art ſeſtgeſetzten Mechte der Drtbeiligs 
ung am neuen Fond Gebrauch zu machen gerenfen, baben bierorts beſondere Begitimationdiceine in 
Gmpfang zu nebmen, durd welche ſie zur Ginzabklung der treffenden Untbeile des neuen Fondet bei den 
Banfkaflen ermächtiger werden. 

Zur Gniwfangnabme dieſer Pegisimarionticheine baben ch diefelben innerhalb des Zeits 
raus vom f, bio BR. Juli b. J. entwerer perfentich eter durch Bevollmächtigte in ben 
Vormittagadſtunden von 9 Uhr bis I Uhr im Öteneraliekretarint ber Dank zu melden. 

Gleichzeitig mir Diefer Meldung baben die Aftionäse bebuis Ihrer Legitimation die mit eutſprechen- 
dem Nummernverzeichni begleiteten Aktien ohne Coupon vorzulegen, melde fie bei Veraudſelgung des 
Legitimationeiceines mit einer beſonderen Abſſemrelung veriehen aurüderbalten. Gben fo baben jene 
Subferibenten, melche zum Zwed ibrer Yenitimation durch die Nusfertinungen vom 13. Wai b. Is. zur 
Beibriugung beienderer Nachtreſſe auigeforvert wurden, mit dieſen Machmeiien aber theilweis noch im 
Rüditanp ſind, dieſelben innerhalb obinen Termines sorerft noch belzubringen 

Die Vefiger ſolcher Atien over Subirriptiontreite, zeren Geſammtrabl nicht mit dem Deriſor 
„acht““ theilbar if, erbalten zwar and für ben ſich ergebenden Vruchrbeil Die Peqitimation zur Gins 
zablung, haben ſedoch behufs der Einzablung ſelbſt ihre Legitimation durch Benebmen mit andern zur 
Ginzablung beredstigten Intereffenten in der Art zu ergänzen, daß ihnen ganze Aftienpromeffen verabfolgt 
werben fünnen. 

Der Iermin der Einzahlung wird auf ten Zeitraum vom M. bid #4. Huauft b. J. 
feftgefegt, innerbalb welchen Termine die Einzahlungen entwerer bei ver Banffaffe dahlet ober bei ber 
Filialtaſſe In Augeburg zu leiten find. 

Von fräteren Ginzablungen wirb Gprozentine Zindvergütung berechnet 

Die Einzablung auf Cine Altienpromefle beträgt zur Arit fünfzjia Gulden B. V. sum 
Bankfonde, und gemäß $. 5. ver Statuten zwei Gutben vierzig fünf Areuzer zu den Re 
fernefonts. 

Leber die Untbeile jener Altionäre, welche Ach an ven Vortbeilen vorerwäbnter Aukagleichung ente 
weber gur nicht beibeiligen wollen, oder dieſe Beibelligung unter Dorlane ibrer Aftien nicht innerbalb 
der obinen Termine anmelden; eben fo über vie Ancheile terfenigen Enbieribenten, weiche nicht inner 
halb des obigen Termined ihre Segitimationdfceine zur Ginzablung beziehen, wirb die Arminiſtration 
weitere Verfügung treffen, 

Schlieflich wird bemerkt, daß hei allen fünftigen Ginzablungen, melde die jeweiligen PVefiger der 
neuen Aftienpromefien auf vorgängige Aufforderung ter Panfanminiftration bis aur Verrollftännignng 
ed aefammten Panffontes auf 20 Millionen zu leiften baben, gemöß $. 5. der Statuten jeretmal au 
die feinerzeit beftebenden Meferurfonds verbältnigmäßig zu ergänzen feyen- 

Münden ven 15. Juni 1846. 


Die Adminiftration der bayer. Hypotheken- und Wechfel-Bank. 


Franz Zaver Niezler, PDirettor. 




















Itiesen 
Das Lütticber Gewehr : Depot Erciteg und Sonntag 
Bi , Letzte 
Earl Barmann in Miltenberg N STILN 
ir m * ſedt ſdonen Auswohl won ——— und SE VORSTELLN NG 
sin, € ‚va ” gl nd . vo 
he ae wirjatbe Friket 
Edendaſeli Kefindet ſich eine Mirterloge von den aus Athen. 


Anfang Abends 8 Uhr. 


rübmtich befannien beigifhen Patent - Schiffs- 
Das Nähere benagen die Anschlagreftel. 


is 131 
Im Beriage der Erape then Buchhandlung, 


Borausbezahlung. 
balbjäbrig hier 3A. &B ir... per Pop, Ravondi.7 ir, 
af Bf, I, dh 50 Mr, (8.5 fi. A0Mr. 


Finrüfungdgebähr, 
Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Raum 4 Pr, 
Briefe und Gelder franco. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König uud Vaterland für Wahrheit aud Hecht ! 








ro, 203. 
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Deutfche Bundesſtaaten. 

*Bayern. Würzburg, 23. Juli, (Mittags 12 Uhr.) 
Die PlenarsBerfammlung der Main: Dampfihiffiahrts-Wetionaire findet 
heute im Gefandtenbaue dahier ſtatt. Wir werden morgen die Refuls 
tate der Beratungen mittbeilen, 

Indem wir diefes ſchreiben, fegelt das Schiff „Amsterdam en 
Weenen“, welches, wie mehrfach erwähnt, von Ümſterdam nad Peſth 
gi, an unferm Sandeplage vorüber. Ein Mufifcorps und Böllerſchüſſe 
egrüßten den erſten Reifenden auf der neuen Waſſerſtraße, eine Maſſe 
Menfhen find am Ufer verfammelt, und von Schiffen und Häufern 
Hattern bayerifhe Fahnen hernieder. Heute noch dürfte das Schiff 
nach Marktbreit, morgen nad Schweinfurt und übermorgen nah Bams 
berg fommen. Es war mit der baperifchen, niederländiſchen und öfter» 
reihifhen Flagge gesiert. 


Preußen. Köln, 20. Juli. Der Geheimerath A er 
befindet jich bier. Ob der Entzwed feiner Anmwejenheit bie Jnſpection 
ber höberen Eebranftalten oder die Gründung einer neuen Zeittung an die 
Stelle des „Rhein. Beob.’', der beitimmt mit nächſtem Dftober . 
fol, können wir nicht verfihern, obgleich man [Kon in öffentlichen Blät⸗ 
term die Reife des Hrn. Brüggemann mit diefem Zwede in Verbindung 
gelegt hat. Der „Rhein. Beob.“ lann ſich übrigens unmöglich halten, 
da er immer mehr Abonnenten verliert. (Fr. Obpj.⸗ 


-  ,. Bom Rhein, 18. Juli. Die Verhandlungen ver Gentral: Rhein 
fhifffahrte-Gommiffion, welche um die Mitte künft, Monats in Mainz 
beginnen, werben in biefem Jahre von um fo größerer Wichtigfeit feyn, 
als bei venfelben von Seiten Hellande Eröffnungen in VBezeg wuf wie 
Binnenfchifffahrt diefes Staates gemacht werben jollen, melde einige 
ber Rheinuferftaaten Pi Rachgiebigleit in Betreff Der —— 
veranlaſſen dürften. n eine gänzlice Abſchaffung ver Flußzölle it 
nun wohl vor der Hand nicht zu denken, allein eine beträchtliche Gr 
Ermäßigung derfelben if, wie wir aus den beften Quellen vernehmen, 
felbR von jenen Regierungen zugeftanden, die bis jeht bie heftigſte Op⸗ 
oftion eingelegt hatten, In dem Perſonale der Gentral » Rheinfciffs 
— ſelbſt follen ebenfalls demnächſt Veränderungen ſtati⸗ 
finden, (Köln. 3. 


Bannover. Hannover, 17. Jult. Aus den Ständeverhands 
lungen ver legten Tage ift nur wenig von allgemeinerem Iutereffe her 
vorzubeben ; Die Geſchãſte werden mit großer Eile, fo weit es nöthig 
und möglich, zu Ende gebracht, und iſt jet and die Sigungszeit abs 

efürzt worden, um ben Gommiffionen Ze zu ihren Arbeiten zu vers 
(Hafen. — Die zweite Kammer hat die Regierungspropofitionen und 
die dazu — Gommifionsanträge wegen ber Bewilligung behufs 
der Kanditraßen beratken, wobei fih denn das gemohnte Schaufpiel wie⸗ 
verbolte, daß die Deputirten ver einzelnen Provinzen jeder möglichit 
viel für die eigne Provinz zu erlangen fuchten, Die Regierungspropos 
fition ſelbſt ift mit den von der Gommiffion dazu geftellten Anträgen 
angenommen worden. — Nicht ohne Intereffe ift eine Verhandlung, die 
fi in ber zweiten Kammer bei Gelegenheit ber Relation aus einer Per 
tition von Seiten der Vorſtädte der Stadt Gelle entipann, Es handelte 
fih dabei um Die Koften der durch die Anltgung des Dahnhofes nothe 
wendig geiwprdenen Erleuchtung des Weges zu demſelben, welche von 
den Beſſtzern der an biefem Wege liegenden Häufer geftellt werden muß. 
Wenn gleich nicht zu läugnen war, daf es hart erfcheint, wenn bie 
betreffenden Hausbefiger Die Kofen einer Einrihtung tragen follten, 
welche ihnen nicht zu Gute fommt, baneben * ber getrennten Com⸗ 
munalsDerhältniffe ver Stabt Gele und jener Vorſtädte vie Stadt Gele 
zur ganzen oder auch nur theilweiſen Tragung jener Laſt nicht herans 
zuzleben ift, fo lehnte ebenfo bie Eifenbahnverwaltung jede Theilnahme 






reitag, 24. Juli 1846, 


— — — 


an dieſer ab. Die ſämmtlichen Anſichten wurden vorgetragen und ber 
kämpftz der Antrag des Referenten, vie Petition dem tönigliche Nas 
binette zu überfenden und demfelben zur Erwägung zu verftellen, ob 
nicht die Gijenbaßnverwaltung und die Stadt Gele mit zur Tragun 
jener Laſt berabzuzichen fey, würde durchgegangen fepn, wenn nicht bie 
Petition ſelbſt Tas weitergreifende Peritwm enthalten hätte: „daß Stände 
ein Geſetz behufs Regulirung derartiger Verhäliniſſe provoriren möchten“, 
Diefes Petitum, welches der Referent der Kammer erft mittheilte,, ale 
die Berbanzlung fait geendigt war, änderte die Anfichten, und ein Uns 
trag auf Tagesortnung ging durch, eben weil die Kammer fon durch 
die Sade ermüdet war, — Die Regierung hat den Ständen ein mit 
Belgien, ‚desgleihen mit Walde wegen Auslieferung von Verbrechern 
abgeſchloſſenes Gartel mitgetheilt, Hamb. Gorr.) 
Württemberg. Stuttgart, 18. Juli. Das Domtapitel 
in Rottenburg hat folgendes Rundſchreiben an ſämmtliche Defanate 
erlaffen : Big: Geiſtliche und ein Laie unferer Diözefe glaubten fich 
berufen, vie Abhaltung einer Jubelfeier des den 13. Dezember 1545 
begonnenen und ben 3. und 4. Dezember 1563 geſchloſſenen heiligen 
Kirchenraths j Trient, und zwar dürch befonvere Abhaltung derfelben 
in ber MH en Kloſterlirche zu Weingarten, zu veranlaſſen, und 
haben deßhalb für ſich unter dem 21. Februar 1846 Ausfcreiben er⸗ 
loffen und eine von ihnen Ferfafte Lithographirte Petition an Defanate, 
Pfarrer, Gemeinden und einzeln Laien, zu Unterſchriften ng re 
verfendet. Unterm 7. Mat, ! 3. Tam aud eine von oben Ye 
Geiftliden und dem einen Laien unterfertigte Eingabe und eine Samıl 
lung folder Petitionen von einigen Delanen, von vielen Pfarrern und 
Pfarrverwefern, aplänen, und Titarien und einer großen Anzahl Laien 
nicht nur männlichen, fondern ach Ielop amyareum smrittig.. 
feblerhts nnterfchriehen, an uns ein. Mir vermögen nicht zu bergen, 
daß Die Art und. Weife, wie folge Petitionen eingeleitet und betrieben 
worden, unſere Billigung nicht haben Fünne, indem ie gegen tie im 
unferer Sirche befehende Ordnung und ihre Inftitutionen verſtößt. 
Bitten unferer Diözefanen find nicht durch einzelne ſich ſelbſt berufende 
Organe, fontern durch die Pfarrer von ben Gemeinden, von ber Pfars 
rerm durch die von uns lirchlich anfgetellten Defane, als Organe des 
Biſchofs, am uns zu bringen, und ein in das Kirchenregiment aus dem 
politifhen Bereiche herübergezogenes Petitioniren wirb nur den Privats 
zeit, den ſchlimmſten Feind Firdlicen Geſammtlebens und kirchlichen 
egiments, am- und aufregen. Wir müſſen darauf ringen, daß ein 
foldes Treiben innerhalb des Kreiſes unſerer katholiſchen Kirche nicht 
begünftigt, fonbern son Geiſtlichen und Laien fern gehalten werte. Ob⸗ 
wohl Die Bitte um Abhaltung ver befagten Jubelfeier auf ungeeignete 
Weife an uns gelangt ift, auch ver weit größere Theil des Klerus und 
Dolfs an derfelben feinen Theil nahm und ein anderer Theil ver Geiſt⸗ 
lichleit ih fogar Dagegen, befonvers gegen eine Gentralfeier in Weins 
garten ausfprach, und indem wir Die großen Verbienfte des heil, Con» 
eils von Trient für vie Einheit unfers Glaubens, für das Heil und 
die Disziplin der Kirche und durch fo viele heilfame Anordnungen 
in berfelben wohl zu würdigen wiſſen und biefelben faut anzupreifen 
uns für verpflichtet halten, fo wollten wir dennoch eine ſolche 
Bitte, die gute Abſicht dabei micht mißkennend, auch in genaue 
Ueberlegung ziehen, glaubten aber inabefondere bei Erledigung des 
biſchöflichen Stuhls und in einer fo wichtigen Sade nicht eins 
feitig und vereinzelt in unferer Diözefe verfahren zu follen, hielten 
es vielmehr für angemeffen, unter Nüdfprache und im Verein mit den 
bifhöflichen Ordinariaten unferer Kircenpreving, fo wie der benach⸗ 
barten Bisthümer zu handeln, und uns nad ihrem Beifpiele zu benchs 
men, Wir haben Daher die hochwürdigſten bifhöflichen Drtinariate un« 
ferer Kirchtnprovinz fo wie der angrenzenden Bisthümer um il = 
Nachricht wid beziehungesweife Gutachten angegangen, ob und was in 


ben jenfeitigen Bisthümern angeorbnnet werben wolle, und wirklich werde. 
Bon ſaͤmmilichen hochwürdigſten biſchöflichen Orvinariaten ift uns zu 
erfennen gegeben worden, daß feine Unregung wegen einer folden Feier 
in ihren Diözefen gemacht, und wo fie von Einzelnen angeregt war, 
zurüdgemiefen worden fep, fo wie feine folche Feier irgendwo ftattfinden 
werde. Zur Bezeichnung der Unfihten, von welchen bie betreffenden 
Orpinariate ausgingen, erſcheint es angemeſſen und belehrend, einzelne 
Aeußerungen derfelben hier anzuführen. Eines dieſer Ordinariate äus 
& fi, daß eine ſolche Feier nicht vereinzelt, fondern nur „von dem 

efammtepisfopat zu beichliefen wire, was doch faum zu erwarten 
ſeyn möchte.” Ein anderes bemerft: „Abgefehen davon, daß der ges 
eignete Tag ſchon verfloffen ift, find wir namlich der Anfiht, daß nur 
eine allgemeine eier dieſes allgemeinen Konzils ganz wüurdig fey, und 
daß daher, da eine ſolche nicht zu erzielen, eine Felerlichkeit, vie ich 
nur auf den Umfang dieſer oder jener Diögefe erſtreclen würde, beifer 
unterbleibe; wie denn Unſeres in nicht einmal in dem Bisihum, 
fondern nur im der biihöfliben Relidenzftadt Trient eine Sätularfeier 
angeordnet war, obmohl in demfelben eine Spezielle hiſtoriſche Erinners 
ung vorlag. Sodann glauben Wir befürchten zu müſſen, daß die frags 
liche Feler gar leicht an manden Orten den Charafter einer der firde 
durchaus unmwürtigen Demonflration gegen die proteftantiihe Konfeſ⸗ 
ſion wirtih annehmen, oder doch von ven Regierungen und einem be— 
deutenden Theile der Proteftanten als eine Ble angefehen werben 
möchte, was ber höchſt wichtigen Erhaltung tes fonfefionellen Friedens, 
um nicht zu fagen, der Wievergewinnung Desfelben feineswegs förderlich 
und ker den —F der Kirche nicht zuträglich ſeyn würde, 
wie unbejtreitbar auch die Berechtigung zu einer Sätularfeier des Trien⸗ 
ter Konzils gegenüber der protejtantifhen Konſeſſion erfheinen müßte, 
welche vor noch nicht vielen Jahren vie vreifundertjäßrige Zeit ihrer 
Entfiehung, man darf wohl fagen, eben nicht in rüdlichtsvoller Weiſe 
gefeiert und noch vor Kurzem nicht das mindefe Bedenken getragen bat, 
den Todestag ihres Stifters als allgemeinen Erinnerungstag zu bes 
geben. — Tr halten 8 dem Geifte der Kirche entſprechender, daß fie 
unbenügt bleibt, als daß Uebelmollenden cine Gelegenheit zur Ermeis 
terung ber unter den beiden Sonfeffionen befichenden luft gegeben 
wird,” Gin drittes fagt: „Unjer hochwürdigſtet Biihof_bat cs nicht 
räthlich gefunden, im der jegigen aufgeregten Zeit viefe Dubelfeier vers 
kündigen zu laffen; zwar iit vom den proteftantifchen Konſiſtorien jede 
Gelegempert benügt worden, um die Nüderinnerung an urſprünglich 
Kirchliche Greigniffe gu bewahren, und deßhalb auch unter anderem im 
Zahre 1817 am 31. Oft. das dritte Jubelfet ver top. Reformation 
durch öffentlichen Gottesdienſt gefeiert worden, aber eben diefe eier 
und die dabei gehaltenen Drevigten haben eher zur Störung, ale zur 
Arne, des ‚Friedens beigetragen. Bei der Geneigtheit, Das, was 
die tatholiſchen Seelforger thun, in einem gebäff en Lichte Darzuitellen, 
— — — — Sccxtrente TOT gedaͤſſige und ver⸗ 

legenbe Weiſe ausgebeutet werben.” Gin viertes äußert ih: „Da 

bie Gröffnung des Kongils ſchon im Jahr 1545 ven 15, Degember, 
der Schluß vesfelben aber, oder Die legte Sigung den 3. und 4. Des 
m 1563 flattgefunden hat, fo fehen wir nicht ab, auf mweldes 

totiv hin oder im Beziehung auf welches Cieigniß des mehrers 
mwähnten Konziliums eine ſolche Sätularfeier jet erit öoder jeht ſchon 
begangen werben ſollte.“ Endlich ſpricht fi ein fünftes dahin 
aus: „In Trient ſelbſt ift die Säkularfeier des hochwichtigen Sons 
Ps von Trient feierlich begangen worden. So viel befannt, wurbe 
n den größeren latholiſchen Staaten Oeſterreich, Frankreich, Spanien 
Neapel, Sarbienien, Belgien, Bayern dieſe Säfularfeier nirgends fonft 
abgehalten. Unfers Dafurhaltens vürfte in unfern Heinern und mehr 
emifchten Staaten alles Auffehen Erregende in gegenwärtiger Zelt ver 
irhlihen Spannungen zu vermeiden feyn, auch wenn dieſe Räckſicht 
von gegnerifcher Seite aus nicht immer beiwiefen wird." Wir theilen 
vielfach die fo tief erwogenen Anfihten und würtigen Gefinnungen ber 
hochwürdigſten Drtinarien, und ba in feiner Diözefe unferer Kirchen- 
provinz oder ber Nachbarihaft eine Jubelfeier angeoronet wird, da 
wir ferner feine befondern Beweggrünte in unferer Diözefe dazu haben, 
um eine folge in der ganzen farholifchen Welt bisher nicht übliche Ju⸗ 
belfeier, am allerwenigjten eine folde Befammtfcier in einer dem größs 
ten Theilt unferer fatholifhen Gläubigen entfernten Kirche anguoronen, 
fo fünnen wir uns nicht beitimmen taflen, nach der geftellten Bitte dieſe 
Feier in ver Kirche zu Weingarten wirflih anzuordnen und barüber 
mit ver Staatsregierung zu verhandeln, Die Dekane werden angemwie 
fen, diefe unfere Gntfehtiehung den Pfarrern ihres Defanatsfprengels 
ju eröffnen, und diefe haben ihre Pfarrgenoffen, in fo weit fie «6 für 
Dienlich erachten, zu belehren, fo wie wir ale vie würdigſte Feier dieſes 
heiligen Konzils betrachten, daß unfer Didzefan-Stlerus nach 
famen Befchliffen vesfelben jtets als Beifpiel der chrüftlichen Heerde ſich 
eriweife, und das gläubige Volt über die vielen Anoronungen zum Beil 
unferer Klicht belehre und zu teren Befolgung ermahne, die Gläu— 
bigen ſelbſt aber in treuer Anbänglichleit an unfere Kirche ſich eines 


den beils . 


frommes Sinnes und heiligen Wandels befleigen. Bottenburg, bem 
9. Juli 1846. SKapitularsifar : Domvelan v. Jaumann.“ 

Ulm, 19. Juli. Heute werden in ben verſchiedenen Wirthehäufern 
gegen 809 Arme auf Koſten ver Stadt aus Beranlaffung der Vermähs 
ung Sr. f. Ho. des Kronprinzen geipeist, und die biefige Garnifon 
erhält von einem unferer Bierbrauer, Hrn, Ziegler zum Schiff, 6 Eimer 
Braunbier. 

Baden. Karlsrube, 20. Juli. Im der heutigen Sikung über: 
en Marby eine Vorſtellung der Direstion des badiſchen Indu— 
tiesereinsg als Organ des größten Iheiles ber Handel und Gewerbe 
treibenden Bewohner des Landes um Verwendung bei ber großberjog« 
lihen Regierung, daß biefelbe zur Gründung einer Sant fe 
das PRroßherzogthum Baden unter entſprechenden Bedingungen 
baldigſt die Benchuiaunn ertheilen möge. Der Redner erſucht die 
Petitionseommiffion, falls fie für angemeffen halte, dem nicht nur fehr 
wichtigen, fondern auch böhft dringenden Gegenſtand dieſer Eingabe 
als Motion zu behandeln, Tavon ver Kammer recht bald Fenneniß 
u geben, Damit Die Sache nicht aus Mangel an Zeit oberflächlich ber 
andelt oder gar bei Seite gelegt werde, (M. Abrz.) 

Schleswig:Holitein. Aus dem Holfteinifchen, 17. Juli. 
Es cireulicen bier unbeſtiumte Gerüchte über eine beabfichtigte Demon⸗ 
ration der Kieler Studenten und die plögliche Rüdfchr des Herzogs 
v. Auguftenburg, deffen Güterfauf in Schweden, wo er mit Dem Lieutes 
nant Tornerhjelm in Unterbantlung geſtanden, ee. Stande gelom⸗ 
men ſeyn fol, Eritere Scheint fich in Folge vernünftiger Natbfchläge auf eine 
Adreſſe der Studirenden an den Profeffor Ehriftianfen, als Univerfitätes 
Deputirten, wegen Wahrung ber Landesrechte — fo viel das nad ber 
königlichen Eröffnung an die Stände Ihunli it — zu beſchränken und 
fol eine Deputation bereits mad Inebor abgegangen fepn. Man er 
fährt übrigens, dak die Ständeverfammlung eine Eingabe an den ans 
desberrn wegen Zurücknahme des offenen Briefes befchliefen bürfte, 
wenn ſolche nicht ſchon befchloffen if, da es ja hierzu faum einer Dis. 
eufion über bie Eibfolgefrage bedarf. Einen praftifchen Erfolg dürfen 
wir uns fo wenig bierson, wie von dem Geſuch des Advolaten Gülich 
um Zurädnahme des Verbots der deutſchen Advocaten-Verſammlung in 
Kiel, welches ſich leider nur zu fehr beftätigt, verſprechen. (Hamb. Cort.) 

Altona, 18. Juli. Das vom Hiefigen Bürgerberein zur Beras 
ihung über etwanige Petitionen an die Ständeverfammlung nieberge- 
fegte Gomite, hat, nadvem es fih aus dem Stern ter Bürgerfchaft vers 
vollſtãndigt ya in diefen Tagen wiederholte Sigungen gehalten. Auch 
bier haben die Vorgänge auf der Stänpeverfammlung und Anderes einen 
tiefen Gindrud binterlaffen, e 3 

* Freie Städte. Frankfurt, 22. Juli. (Priv.Gorrefp.) 
Die Fondscourfe ſchloſſen heute bei ziemlich belebtem Geſchäfte ohne 
wefeniliche Veränderung zumeiſt auf ihrem geftrigen Stante, nur öſtett. 
Antehenstvofe und Yuntartien wurben & bhöberen Preifen bezablt. 
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Defterreich. Wien, 18. Juli. Gin ruſſiſcher Gonrier, ter 
den Weg von St. Petersburg hierher in weniger als fünf Tagen zu⸗ 
rüdgelegt, ift bier eingetroffen und hat die Nachricht von ver. vollzoges 
nen Trauung Sr. f. Hob. tes Kronpringen von Württemberg mit 
Ihrer laiſ. Hoh. ver Großfürſtin Olga gebracht. Der Gourier eilte 
nur hier Durch und fehte feinen Weg nah Iſchl fort, um Ihrer laiſ. 
Hoh. ver Großfürftin Helena die Bötſchaft zu bringen, daß ihr durch⸗ 
Tauchtigfter Gemahl binnen wenigen Tagen in Iſchl eintreffen werde, 
Se, faif, Hoh. ver Groflürft Micharl reif't ineognito über Warſchau 
und Wien nach dem genannten Batort, und der biefige ruſſiſche Ges 
fandte, Graf Mebem, trifft Anftalten, mach Leipnit abzugeben, um Se. 
faif. Hoh. daſelbſt mu a (Ag. 319.) 

e 
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Brüffel, 20. Juli, Aus dem Haag fchreibt.man dem „Journal 
te Brngges’': Die Unterhantlungen mit Belgien haben einem rüdgäns 
gigen Schritt gethan. Unſere Regierung hatte ſich ſehr verfohnlih ge⸗ 


eiat, fo fange fie fürdten fonnte, daß eine Zolfvereinigung zwifchen 
Belgten und Franfreih Start haben fönnte; allein nachdem die Diecuffios 
nen in ber beigifchen Kammer fie hinſichtlich dieſer Eventualität beruhigt 
haben, hat ſie geglaubt, mehr fortern zu fönnen, Die fo befiimmte Ers 
Härung des Chefs des Ghabinets, des Hrn. de Theur, daß Belgien feine 
Zollvereinigung wolle, iſt mit a ng durch unfere Regierung gefehen 
worden, welche, von biefer Furcht befreit, verfuchen wird, günftigere Des 
dingungen für bie nieberländifhen Intereffen zu erlangen. Inzwiſchen 
wird der König die Unterbredung ver Unterhandlungen benugen, um 
eine neue Neife zu unternehmen, — Die „Independance“ bemerkt ihrer: 
feite, es feyen bald drei Wochen verlaufen, daß der Minifter der auss 
wärtigen Angelegenheiten ter Hammer angefündigt habe, der Vertrag 
mit der Regierung ber Niederlande fey durch bie Bevollmächtigten abs 
eſchloſſen und paraphirt, und bloß die Reife des Könige ver Niederlande 
haben deffen Unterzeichnung gehindert, Seitdem hat man angezeigt, Hr. 

ereier würbe nad dem Haag abreifen, um ven ratificirten Vertrag 
zu holen, und die Nachricht war richtig. Hr. Mercier if indeß nicht 
abgereij’t, obgleich ber — der Niederlande in feine Haupiſtadt 
zurüdgetehrt it, und nun melden uns die holländiſchen Blätter, daß 
der König eine neue Reife beginnen wird. Was bebeutet eine ſolche 
Komörie? Man fragt ſich übrigens, warum man, wenn bie Bevollmäch⸗ 
tigten einig find, die Unterfchrift des Königs der Niederlande abwartet, 
um ben Vertrag abzufchließen; die königliche Unterzeichnung ift die legte 
Formalität, welche erfüllt werden muß; fie it für vie Abſchließung 
nicht nötig, und, wenn die Bevollmächtigten einig find, warum unters 
zeichnen fie nicht % 

Kranfreic. 


* Paris, 19. Juli. (Pr. +Gorr.) Der drohende Arbeitoſtill- 
fand in ven Kohlengruben von Auzin ift wie durch einen Zauberſchlag 
beenvigt, alle Gruben und Defen find wieder in voller Arbeit, mit 
Ausnahme der von Denain, deren Arbeiter jevoh am andern Tage 
ebenfalls erwartet wurden. Diefe friedliche Ausgleichung einer fo ber 
denllichen Lage it vorzüglich der Mäßigung und Einficht des Präfeeten 
Maurice Duyal zugufaweiben : er fo, wie ver UntersPräfeet Petit ve la Foſſe 
brachten 8 Tage unter den Arbeitern zu, ſprachen mit den Meijten einzeln, 
verfuchten alle Wege der Güte, und fo gelang es ihnen, die Urbeiter 
ur Rüdfchr an ihre Urdeit zu bewegen. Obwohl ſich 6000 Maun 

ruppen und 14,000 Ürbeiter eine Woche lang ſeindlich gegenüber« 
ftanten, bat doch fein Gonfliet, nicht eine einzige Verhaftung: ftattges 
funden. Der Berwaltungsrarh ver Rohlengruben, ber in Permanenz 
blieb, hat num erflärt, daß er ſich nicht auflöfen wird, ehe er nicht alle 
Rerlamationen ver Ürbeiter geprüft und ihren gerechten Forderungen 
Grmwährung verfhafft hat. ie Urbeiter find, obne irgend eine Be- 
bingung zu ſtellen, zu ihrer Arbeit zurüdgelehrt und dieſes Bertrauen 
fol nun gebüßrend erwiebert werben. 

Das „Debats’‘, diefer traurige Zodtenvogel aller ihrem Sturze 
nahen Minifterien, fängt heute bereits an, feine Befürchtungen über die 
nächte Zulunft des Minifteriums Ruſſell auszufpredgen ; das „Debate’’ 
glaubt, daß, obwohl Peel nicht feinvlih gegen das Whigfabinet auf: 
treten werte, basfelbe do nur mit Mühe diefer Erifis entgehen könne, 
Eine Rüdtehr Sir Robert Peel's an die Spige der Geſchäſte würde 
natürlich das franzöfiiche Kabinet entzüden. i 

Der Bataillonschef Demarle, Commandant des Forts Ham, iſt, 
obwohl von dem Auchtpoligeigerichte freigeſprochen, dennoch mit Entlaſ⸗ 
fung auf abminiftrativem Wege beitraft worden. 2 

Hr. Wolowsli, Mitglieb ter poln. Emigration, Profeffor am Son: 
fersatorium für Wiffenfhaften und Künſte und Medasteur des Sierle, 
ji mit — commerelellen und induſtriellen Miſſion nach Deutſchland 
abgereiſt. 

— Die „Emancipation von Toulouſe“ meldet, daß ein Bankett, das 
u Ehren des rabicalen Deputirten Joly Rattfinden follte, von ber 
Pofigei verhindert wurbe, und daß bei tiefer Gelegenheit, fo wie bei 
einem anderen zu Tonloufe polizeilih verhinderten legitim. Banleit, 
das amt 15. d. zu Ehren des Namensfeites Des Herzogs von Borbeaur 
hatte ſtatt finden follen, bie Truppen in ven Kafernen confignirt waren 
und ſcharfe Patronen erhalten hatten, die Ruhe jedoch niemals geftürt 
worden fey. 

Die Mabrider Blätter vom 15. d. bringen bie wichtige Nachricht 
aus Portugal, daß ſich die bedeutende Stadt Coimbra gegen das Mir 
nifterium Palmella und im rabicalen Sinne erflärt babe, daß die mis 
aueliftifche Bewegung an Ausvehnung zunehme, und daß bei dieſem 
Zuſtande ver Anarchie und Desorganifation der Thron Donna Maria’s 
ernſtlich bedroht fep, 

arfe ii. 

Konftantinopel, 8, Juli, Die in dem neuen fränfifchen Stadt 
viertel- außerhalb Pera aufgeführte katholiſche Kirche zum heiligen Geiſt 
wurde am 5. d. vom hiefigen Erzbiſchof Monf. Hilereau mit großer 
Feierlichteit eingeweiht. — Die Ratificationsurfunde des kürzlich zwiſchen 
dem ruſſiſchen Kaiſerhof und ver Pforte abgefchloffenen Handels- und 


Schifffahrtatractats iſt dor einigen Tagen aus St, Petersburg ange: 
langt, und wird demnächſt gegen die grohherrliche Ratification ausge " 
wechſelt werden. Bei dieſem Anlaß erhielt der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Redſchid Paſcha, den weißen Ablerorden in Brils 


lanten. Allg. Ih 
AUmerifa Cats. 316.) 


Frankfurt, 21. Juli. Der Gefälligkeit eines hiefigen Handels» 
hauſes verbanfen wir den nachſtehenden direften Bericht vom Kriegs- 
fhauplage, von einem gebornen Frankfurter herrührend, welcher, derzeit 
Plantagenbefiger in Amerika, ſich freiwillig dem Seriegszuge anfaplof 
und, wie aus dem Briefe hervorgeht, bereits Beförderung erlanat bat. 
Der Brief lautet folgendermaßen : Be Pott, Bränze von Berito, 
4. Juni. Wir find jetzt ungefähr 2000 Mann bier in Garniſon, wor 
von das Regiment, zu welchem id gehöre, etwa die Hälfte ausmacht. 
Im Ganzen zählen wir in ber Umgenend etwa 10,000 Mann, wozu 
fat täglich Verſtärlangen eintreffen. Wie ich vernehme, gedenti unfer 
commanbirender General nicht eher vorzurüden, als bis er etwa 20 
bis 30,000 Mann beifammen bat, eine Anzahl, welche wohl nicht fehr 
lange mehr auf fi warten laſſen dürfte, indem. der Gongreh der Wer 
einten Staaten, fo bald er von den Seitens der Meritaner verübten 
Feinpfeligfeiten Nachricht hatte, 50,000 Freiwillige ins Feld rief und 
vorläufig 10,000 Dollars SKriegeloften ausfegte. Als ih von Neu 
Orleans anfam, war die erfte Nuigleit, die ich erfuhr, daß unfer Bes 
neral mit etwa 2000 Mann über ungefähr 8000 Merifaner einen gläns 
* Sieg errungen, wobei der Feind etwa 800 Todte und 500 Ges 
angene zurüdließ und in völlige Flucht gefchlagen ward. Dabei fielen 
10 Kanonen, 8 Fahnen, -3000 Gewehre uud vie gefammte Bagage in 
bie Hände der Unfrigen. rüber ſchon hatte derſelbe General Matar 
moras, eine ungefähr 20 Meilen von hier entfernte Feſtung bombars 
dirt, wobei gegen 1000 Mexilaner umkamen und der größte Theil der 
Stadt niederbrannte. Ginige Tage nad dem erwähnten Siege rüdte 
ber General gegen biefe Stadt an, um fie mit Sturm zu neben ; bie 
Garnifon hatte indeffen während der Nacht in aller Stille die Feflung 
geräumt und Matamoras fiel ohne einen weitern Schwertitreich in bie 
Hände ber Amerikaner, welde in dieſem Augenblide, eine Befagung 
von einigen taufend Mann. bildend, eifrig mit Wiederberftellung ber 
Feſtunga werle beſchäftigt ſind. Die Armee, welche vie Mexifaner gegen ⸗ 
wartig einige hundert — Mellen von hier zufammenziehen, ſoll 
gegen 60,000 un. en, denen übrigens unjer Heer, obwohl nur 
aus 20 — 30,000 Mann beſtehend, mit fampfluftigem Selbflvertrauen 
die Spitze zu bieten. gebenft, indem biesfeite Jedermann der Webers 
zeugung iſt, daß Die Amerifaner, fowohl was Muth und Ausdauer als 
was ſtrategiſche Kenntniſſe betrifft, weit beffere Soldaten find als die 
Mexilaner. Wir werden die letztern nicht erwarten, bGech ſobald nur 
ein Theil der erwarteten Verſtärkung eingetroffen ſeyn wird, dieſelben 
auffuchen, Der potrivtifige Enspufasmus, ner in allen Tbeil 
roßen Republif berricht, iſt unbeichreiblih und der Gong 
Äser, auf dieſen Friegeriihen Aufſchwung in der Nation zählen h 
fönnen, daß er von vornherein nur grehiollige aufbot, ſt 
Er überzeugt, daß die Anzahl unfrer Truppen fih noch vor Ende bie: 
es Monats zweimal fo hoch belaufen wird, als die Regierung ur: 
fprünglich ka. Im Nothfall würde dem Gongreß au die Ber 
fugnig einer Truppenaushebung zuſtehen, die ein Ergebuiß von nicht 
weniger als zwei Millionen Kriegspienftpflichtigen liefern würde, 
Das reguläre Linienmilitär der Dereinten Staaten zählt nur etwa 8000 
Mann, welche natürlich eine größere Waffenübung befigen,, als wir 
Bürgerfoldaten, bie wirallerdingsjegt alle Kinienmilitär fan. Hebrigens 
iſt in der Negel jeder Umerifaner ein ziemlich guter Schütze, was uns 
in biefem Augenblit nicht wo u falten fommwt, Die 8000 Mann 
reguläre Truppen find num zu km Einübung des Heeres vertheilt 
und unter die Freiwilligen gemifcht worden. Gegenwärtig haben wir 
täglihd 6 Stunten lang Wafenübung und den erforderlichen taktifchen 
Unterricht. Der Hauptmann meiner Compagnie, ein alter, kritgser⸗ 
fahrner Soldat, iR uns von fehr großem Nutzen. Außerdem bejigen 
die Vereinten Staaten eine polytechnifche Schule, worin Taufende junger 
Leute auf Koſten ver Nation Unterricht erhalten, ohne darum in Fries 
denszeiten Militärvienfte verrichten zu müffen und ihrem bürgerlichen 
Berufe völlig entzogen zu feyn. Die Nation erwartet blos von 
folgen Zöglingen, daß fle,-wie gegenwärtig in der That faft durch- 
gängig deſchieht, im Fall eines Krieges es ich zur Ehrenſache machen, 
dem Baterlande ihre Dienite anzubieten und ihren Landsleuten und 
Kameraden als Lehrer und Muſier dienen. — Rab ver nunmehr ers 
folgten Gompletirung unfers Regiments fehritt man zur Wahl ber 
Offiziere. Früher Unteroffizier wurde id von meinen Kameraden ‚mit 
dem Grade eines Kommiflär:Apjutanten und Zablmeifter-des Negiments 
beehrt, wodurch ich jet zum Regimentaftabe gehöre. Zugleich Übertru 
man mir das ziveite Seretariat Des Regiments und wurde ich bebufs 
weiterer Beförderung für ben Fall einer Erledigung zur Verfügung des 
Obriften Commandanten gejtellt. (Er. Obpofz.) 
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Nichtpolitifche Zeitung. j 
Köln, 20, Juli. Die Geldnoth bat hier ihr Ende noch nicht 
erreicht, im Gegentheil wird fie immer fuhlbarer. Mit nicht geringem 
Schreden mögen unfere großen und Meinen Speculanten, namentlich 
manche der Delipeculanten, an die Termine denfen, va ‚die Repsernte 
alle Erwartungen übertroffen hat. ebenfalls werden bie Berlufte in 
diefen Schwintelfpeeulationen, welche hier nicht felten übertrieben wor⸗ 
den, fchlimme Folgen haben. Im allgemeinen flaut der Handel. Rur 
die Auderraffinerien find wieder in großer IThätigfeit, und deinen 

günflige Gonjuneturen zu haben, Bu (Fri. D-P.3tg.) 
Die Tochter des durch verfuchten Königemord belannt gewordenen 
Bürgermeifters Tſchech, welche in ver Nähe von Unna bei einem Lands 
eiftlihen wohnt und dur die Gnade Sr. Maj. des Slönigs eine 
Tebenslängliche Penfion’ von 300 Thalern bezieht, fol, wie allgemein 
verlautet, ch mit einem Franzoſen, einem Mitglieve der frauzöſiſchen 
Deputirtenfammer, verfprocdhen haben und nad Frankteich überfiepeln 


Wien, im Juli, Am 11. Jufi fand auf tem fogenannten maks 
leinsvorfer Kirchhofe vie Enthüllung bes neuen Denfleines am Grabe 
des genialen Tondichters Gluck flat, ver am 11. November 1787 bier 
geſtorben iR. Der Enthüllung ging die Aufführung von Mozart’s Res 
quiem in der Piarrirhe ver Vorſtadt Wieden voran, mobei das Ors 
heiter des Hof-Dperntheaters mitwirkte, und die Soloftinmen von den 
Herren Staubigl und Erl, und von den Damen Haffelt: Barth und 
Burd gefungen wurden. Der Entbüllung und Einweihung des ſchönen, 
mit Blumen geihmüdten Brabmonumentes — einer Pyramide von grauem, 
geihlifenem Granit mit dem Bruftbilde des Befeierten in einem Por— 
trait-Meraillon von Bronze — folgte eine von dem Redacteur der 
„Mufit: Zeitung”, Dr, Schmitt, geſprochene Rede, und ter Vortrag eis 
nes von Barth componirien und von dem Männer:Ghore abarfungenen 
Grabliedes befchloß die Feier. (Köln. 3.) 
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Im Verlage der Geerkefschen Buchhanilmg in Würeburg ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen, wie auch auf dea Main-Dampfbouten zu haben : 


Handbuch 


Reisende auf dem Maine 


von 
Ss. HIENLE und Dr. K. v. SPRUNER,. 
Zweile verbesserte und sehr vermehrte Auflage nebst einem Anhange: „Ausflug in- 
die fränkischen Bäder: Kissingen, Boecklet und Brückenau 
und einer ausführlichen Karte der treffenden Stromstrecke u. des Saalthales. 


Für die Brauchburkeit dieses Hamdbuches sprechen zahlreiche Beurtheilungen in öffentlichen 
Blättern und der rasche Absatz der ersten Auflage. 


Preis mit Anhang: 2 fl. 24 kr, ohne Anhang: 1 fl. 48 Ir. 


Ausflug in die fränkischen Bäder 
Kissingen, Bocklet und Brückenau 


und deren Umgegend 


8. Känle und Dr. F£. v. Spruner. 
Mit einem Kärtchen des Saalgrundes und der südlichen Rbön. Engl. eart. Preis 49 hr. 
Geldeofthe Balning places of Franconia, Mis- 
singen, Bockiet, Brückenau and their environs. 


From the German of S, HÄNLE and Dr. SPRU NER, translateıl by S. Lowis, Ph, Dr. M. A. 
Wih a Map, 8. Elegantiy I Price # fl. 26 kr. 


für 





DER LAUF DES MAINES VON BAMBERG BIS MAINZ, 
Von Dr, Eis v. Sprimer, 


Mit genauer Bezeichnung aller einzelnen Orte, Höfe, Ruinen ete,, so wie auch den 
Stadt-Plänen von Bamberg, Würzburg, Aschaffenburg, ‚Frankfurt und Mainz, 
Dritter revid. Abdruck, bei welchem zugleich auch der Zug der künitigen Eiseobaln von Maemberg 
bis an die Reichsgränze zuzelügt wurde, In Mappe, Preis: 36 kr. 


ERINNERUNGEN ‚x WÜRZBURG. 
Acht Ansichten der sehönsten Punkte der Stadt. 
I. Total-Ansicht von Würzburg. II. Königliche Residenz. II. Domkirche, 


IV. Domstrasse von der Brücke aus. V. Mainbrücke und Festung vom 


Quai aus, VI. Julius-Hospital. VI. Marienkapelle. VII. Stift-Haugerkirche, 
Zesammen 4 A. 48 Kr. Chines, Papier 8 Al. 20 kr. Einzelne Blätter 1% und 25 Ir. 


Würzburg 
und 
Seine UTmgebungenm 
i Ein Taschenbuch für Einheimische und Fremde, 
Vielfach erweiterter Abdruck aus dem Handbuch für Main - Reisende. 


Mit 8 Stahlstichen und einem Plan der Stadt und Markung. 
Englisch cartonnirt # il. 85 Iır. 


Im Verlage der Erate hen Buchhandlung, 
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Difene Stelle. 


Ein getteres Aranengimmer, welches franzoſtſch 


ſetidt und met der Wii? defannt in ald Ges 
iehidaf.rrin bei einer anıumdıgen | ein Untere 
kommen finden, Maäbrred ım ber S nd. MM. 
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Für Uuswanderer! ’ 

In der Stakerisen Suchdanttung in Würz 7 
burg sa jo eden folgende, allınAudmanderern 
nat Mmerifa ganylıd unentbebriihet? 
wert in vierter vermehrten Auflage tinge· 


zetroſſen: WERNE 
Neueſtes vollſtändigſtes | 


—BB 


Hand: und Neiſebuch 


für Auswanderer 


aller Klaſſen und jeden Standes H 
nad den Vereinigten Staaten von 
Mord: Yimerifa, 
Dber: und Unter:-Canada, Neu 
Schottlond, Texas, Santo Tho— 
mas in Suatemala, der Eolonie 
Zanta Maria in Pennfdivanien, 
und den Mosquitofüfter. 
Von Traugott Bromme. 
Vierte vermehrte und vertrfferte Auflaar. $ 
it einer Harte, 
23 Vogen, Preis geb. 2 for. 8 


Ama ERERTT RAT 


ante 


Wohnungs: Bermietbung. 
{26} Auf fommenten ı, Dftoder ıd ım 3. Diſir. 

Mr. 50'/.. Sufilrase, der mititere Erd, brächend 

aus 12 Zimmern, Kılbe, Rammern, atseichtoffenem 

Seericher und Heler, Stallena für 2 Pferde, Wagen⸗ 

und Holjremiie, ja vermetheu. Tie Wohnung fann 

jeberjrit eingriedben werben, 

Im Verlage des Unterzebreten iſt zu haden Fa 

Entwicelungsgejicbichte des Sundes 
Eies. Ton Dr, Th. 2. W. Biſchof, 
orbenil. Prof. der Anatomie und Phyfiologie 
u Diehen. Mit 15 Steintafeln. gr. 4. Fein 

elinpap. geh. Preis 9 N. 

Die bis jett befannten Arten aus 
der Familie der Negenwürmer. Als 
Grumlage gu einer Monvgraphie diefer Has 
milie dargeftclt von H. Hoffmeifter. Mit 
Zeichnungen nach dem Leben von A, Hoffe 
meifter. gr. 4. Belinvap. geb. 3 fl. 36 Fr. 

Braunibmers, im Mai 1946. 
Friedrich Bieweg u. Zobn. 
Teorräibig fri Zudwig Stahel am Markte 
in Klürzburg. 


Mbetensbtgebltng. — 
ahr a bier as tr. E 404. . 
er ein ven iv. aft, 


®inrüctungsgebübe. 
Die dreiipaltige Petitzeile oder deren Kaum & Er, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Niro, 204. 





Samstag, 25. Juli 1846, 





Deutiche Bundesftaaten. 

*,* Bayern. Würzburg, 24. Juli, Aus ven Verband: 
lungen der geftrigen Beneral-Berfammlung der Main⸗Dampfſchifffahrte⸗ 
Altionäre, weicher als Fönigl, Regierungs:Sommilär Hr. Negierungs+ 
Aſſeſſor Sreffer beimohnte, heben wir vorläufig Folgendes hervor: 
Die Berfammlung eröffnete der Präfivent, Hr. Procurator Ofius, 
mit vem Vortrage des Nechenfchaftsberichtes der Verwaltung. Hierauf 
fobgte vie Wahl des Präfldenten und der Seeretäre der Berfammlung, 
welche auf die Herren: Procurator Dfius, Log.Aſſeſſor Bletiner 
und F. Heffner fiel, Die Rechnungsrefultate waren äußert günfig, 
fo daß fich gegen das vorige Jahr ein Mehr son 40,000 fl. berauss 
flelte, Die Anträge des Berwaltungsrathes auf Erteilung der Decharge, 
Unftellung eines eigenen Rechnungsrevifors, und endlich darauf, daß 
die erwähnte Mehreinnahme als dießjährige (1846) Dividende an die 
Actionäre hinausbezahlt werben folle, wurde einftimmig angenommen. 
Hinfigtlic der Dampffchlepp: Schifffahrt wurde befchloffen, daß ver Berwal⸗ 
tungerath zu deren Ginführung dienlihe Maßregeln treffen follte. In 
dem Berichte bes Hrn. Präfiventen Pr. Oſius wurde namentlich Ge—⸗ 
wicht auf Das Bertrauen gelegt, mit welchen vie Geſellſchaft durch vie 
Reife Ihrer Majeftäten von Bier nad Sinefenbum, und fpäter durch 
jene Ihrer Majekät der Königin, der Pringef, Alerandra und Prinz 

delbert fal. Hob. zc. beehrt wurde. Nachdem der königl. Regierung 
und den treffenden übrigen Regierungen für die fortwährende Hilfe, wel 
he fie der Unternehmung angebeihen laffen, ber lebhafteſte Dank, der 
Verwaltung und ber Direktion die vollite Anerkennung für ihr Wirfen 
aus geſprochen worden, wurde bie Sitzung gefchlofen. 

Münden, 22. Juli, Eine von einem bayerifden Advokaten 
während unferes legten Landtags erfchienene Broſchüre „Meber Bayerns 
Juſtiz⸗ Verbeſſerung insbefondere über den Gefegentiwurf, die Bildung 
oberappellationsgerichtlicher Civil⸗ Senate betreffend. Cine jtille Rebe 
an baperifche Yandtagsmitglieder,‘' befinbet ſich feit feinem. Erfgeinen 
in den Händen unferer meilten Rechtsgelehrten, und es wird berjelben 
eine nicht unbedeutende Einwirlung auf den Beichlug in ben auf ven 
Gefehentwurf bezüglichen Verhandlungen zugefchrieben ; and ſcheint 
diefes Schriften ebenfowohl für unfere neue Befengebung, bezüglich 
bes öffenllichen und mündlichen Verfahrens, nicht ohne Bedeutung zu 
fepn. Nürnb,stur.) 

Die „Münchener Politifche Zeitung‘ erflärt die Nachricht von 
einer technifchen Unterfuhung des bisherigen Münchener Bahnhofes, in 
beren golae ber Bau eines neuen Bahnhofes zurüdgeftelt worden fey, 
für unbegründet, 

Augsburg, 21. Juli. Im Int»Blatt wird wiederholt auf bie 
Bortheile, welche ver Hagel» Berfiherungs Verein bietet, und auf bie 
beſtehende Vorſchrift aufmerffam gemacht, wonah Se, Maj. der König 
bie Geſuche um Sollelten Bewilligung wegen Hagelſchadens in ver 
Regel bei feinem Bittfteller zu berüsfjichtigen gevenkt, welcher nicht bes 
reits vor erlittener a. jenem Vereine beigetreten war, 

Nürnberg, 22, Juli, Sa Monate Juni 4 J. haben bie f, 
bayer. Staatseilenbahnen folgende Ergebniffe geliefert: 1. Münden 
Donauwörth: a) Perfonenzapl 44,301; Ginnahme vavon: 27,970 
fl. 51_fr.; b) Frachtgüter: 32,090 Ztr. 5 Pfd.; Ginnahme davon: 
4597 fl. 12 fr.; 0) Einnahme von Bagage, Sesagen und Vieh: 5287 
fl. 43 fr. — in Summa 37,955 1.45 fr. I, Nürnbergekichtenfels: 
a) Perfonenzahl: 55,944; Einnahme hievon: 30,313 fl. 12 Ir; b 
Frachtgüter:; 32,620 Zentner 74 Pfo.; Einnahme hievon: 4737 fl, 
37 fr.; c) Einnahme von Bagage ıc.: 2280 fl, 39 r. — in Summa 
37,331 fl. 23 fr. Sonach wurden auf beiden Bahnftreten zufammen 
für 100,248 Perfoneu 58,284 fl. 3 fr., für 61,711 Itr. 79 Did. Fracht: 
güter 9334 fl. 43 kr., für Bagage ıc. 7568 fl, 22 fr, in Summa 
75,187 fl, 13 fr, vereinnaßmt, 


Preußen. Uus Pofen vom 9. Juli berichtet die Zig. f. Pr., 
daß es ganz gewiß it, daß in mehreren polniſchen Geſellſchaften auf 
den Kailer von Rußland ein „Vivat“ ausgebradht worden, und vaf 
eine gewiffe Ruffomanie durch das ganze Großherzogthum verbreitet if, 
und ein Artikel aus der Weſ. Ztg., Breslau 11. Juli, bemerkt in bie 
fer Beziehung: „Die rufifhe Diplomatie iſt zu der Ginfiht gelom« 
men, daß, je mehr fih das Polenthum zum Germanismus hinneige, für 
das ruſſiſche Reich in demfelben Grade die Gefahr wachfe; daß es ba- 

egen in einem den rufjiichen Intereffen ergebenen Polenreiche (und 
ollte ihm au volfommene Selbftitändigteit gewährt werden müſſen) 
die ſicherſte Schutzwehr, fo wie bie trefflichite Waffe zum Angriff haben 
würde.” — Gin in Deutſchland lebender ruf. Diplomat hat biefe Idee 
in einem befondern pro memoria fehr ſcharfſinnig ausgearbeitet, und 
fol mit diefer Arbeit in Petersburg Beifall gefunden haben. 


— Berlin, 21. Juli. (PrivatsCorrefpondenz.) Dem Verneh⸗ 
men nach beabfichtigen Se, Maj. der König, feine Fünigl. Gemahlin 
auf deren Neife nah Iſchl bis nad) Regensburg vu begleiten, und fpäs 
ter auch den öſterreichiſchen Hof in Wien zu beſuchen. Würde ber 
Prinz Heinrih von Preußen, Odeim Sr. Maj., jent nicht in Rom 
veritorben feyn, fo hätte unfer König denſelben vielleicht auch dort mit 
feinem hohen Beſuch in kurzem überrafdt. — Unfere Fritifchen Finanz 
verhältniffe bürften nächftens eine günftigere Löſung erfahren, als man 


erwartet, — Ueber die in Pofen unter ven Polen ſich irgz Arigernhe 
Rufomanie lächelt man bier. Seitend der ruſſiſchen Regierung mag 
viel bafür gethan werden. — Das am 18. Abends ben Prof. der 


Theologie Hrn. Batfe, einem eifrigen Aahänger der Hegel'ſchen Schule, 
von der Studirenden aus allen Fakultäten gebrachte Ständen, wos 
bei ihm win filberner Pokal zum Befchenfe überreicht wurde, wird als 
eine Manifeftation gegen die ſtreng orthodoxen Profefforen betrachtet. 


Berlin, 17, Dali. Die Umgeraltungen in unſerm Miniſterium 
ſcheinen noch durdgreifender werben zu wollen, als man anfangs glaubte, 
Auch der Miniter des Auswärtigen Dr. v. Ganig ſoll darauf denlen 
ſich zurüdziehen, wenn auch nicht fofort. Sein Gefunpheitszuftand 
wird für jo geſchwächt gehalten, daß er der Lat der Geſchäfie wicht 
mehr gewachſen it. Der Priivent v. Goͤtze folk neuern Berühten zus 
folge für das Yujtigminifterium deſignirt ſeyn. Derfelbe gehört ber jo- 
enannten firengfirhlichen Partei an, bie bisher im der Juſtiz wenige 
ttens nicht entſchieden vertreten war, wenn man aud glaubt, daß ver 
Hr. Miniſter Uhden fih ebenfalls diefer Richtung einigermaßen aus 
wende. Ueber die Gründe des Ausſcheidens des Hrn, Muiſters Flott⸗ 
well find die verſchiedenartigſten Verfionen in Umlauf, doch gebt aus 
allem hervor, dak die finanzielle Aufgabe in biefem Augenblid eine 
äußert verwidelte und fehwierige it. Wie dr. Eichmann, der bisher 
im Finanzfach gar nicht beipäftigt gewweien, einem fo eomplicirten Zus 
Rande gewachſen feyn wird, muß Die Zeit lehren. Man fpridt von 
einer Denkſchrift, welche Hr. Floitwell dem Könige eingereiht, und in 
der er auf geänderte Bedingungen für das Figauzmiſterlum angetragen 
habe; mamentlih ſoll er ven Antrag geitellt haben, dem Finanz: 
miniſter auch in Betreif der Ausgaben eine entjchiedene Wirkjamfeit zu 
geben, und ihm das Necht des perfönlichen Vortrags bei Sr. Majeſtat 
zu getatten, Auf dieſe Auträge Habe man fi nicht bewogen gefühlt einzu» 
gehen, und daher der Miniſter um feine Entlafunz gebeten. Bor fur: 
gem noch war es eine Hauptlichhaberei unferer abſolutiſtiſchen Poliiter, 
den rafchen Miniſterwechſel in conititwtionellen Staaten, insbefondere 
in Franfreih, als eine Quelle ver größten Uebel anzuklagen. Seit 
einigen Jahren haben wir aber jelbit eine ſolche Wanveldarleit der 
Dortefewilles erlebt, daß der Zuitand des franzöfihen Riniſteriume fin 
Vergleich damit ein wahchait ſtadiler genannt werden aa, Wir jtebea 
außerdem noch in dem Nachtheil, daß, was vie Beſoldungen anlangt 


alle unfere Porlefeuilles permanent find, während Frankreich bie zurüds 
getretenen Minifter nicht auf feinem Budget behält, (Allg. 3. 

Hannover. Hannover, 19, Juli. In der gefrigen Sigung 
der zweiten Sammer begründete Hr. Schapratb Lang feinen Untrag, 
die Stände wollen ver Regierung das feſte Vertrauen ausfprechen, fie 
werbe fih zum Schuge der ungertrennlich verbundenen beutfchen Lande 
Sl Betten kräftig verwenden. Gegen den Nutrag Lange er 
ob ſich Dr. Klemze, Generalftenerbireftor, er beftritt das Recht ber 
kände, ſich in andere als fpeciell hannoverifche Angelegenheiten zu 
miſchen. Diefe Anfiht wiverlegten indeſſen ber Generaljpndifus und 
der Dices@eneralfpndilus der Kammer, die Herren Hoppenſtedt und 
Wachemuth, mit vielen ſtaaterechtlichen Gründen. Die zahlreich vers 
fammelte Kammer, es waren achtzig Mitgliever anweſend, nahm bann 
mit allen gegen drei Stimmen den —V Lange an, (Brem.Itg.) 

ah dem „Hamburger Korreſp.“ ift 
erlranft, doch lauten die neueſten Berichte günflig. 

Baden. Die Ally. Zta. ſchreibt aus Karlsruhe». 17. Jult: 
Die heutige Sitzung der zweiten Kammer ſchloß mit einem wichtigen 
und bebentungsvollen Alte. Der Abg. Trefurt, Katholit und einer der 
ausgezeichnetfien Juriſten unferes Landee, erhob fih nämlih, um ver 

rohh. Regierung ven Danf des Landes für ihr mannhaftes und ums 
fan es Auftreten zur Wahrung der beiligften Jutereffen, des Friedens 
der Gonfeftonen, indem befannten Gonflitte über gemifchte Ehen, aus⸗ 
udrücken. Die ganze Hammer, zum größern Theil aus Kaltholiken bes 
chend, ftimmte laut in dies Dankestotum ein, Nur ber Abg. Buß 
und feine Geiftesvermandten allein, glaubten an einen -alten Herzog in 
Württemberg, -ver alle Mifchehen verboten habe, erinnern zu müſſen. 

Karlsruhe, 21. Juli. Am Schluffe ver heutigen Sigung zeigte 
der Abg. Heer an, er werbe in einer der nächſten Sigungen in Bes 
zirhung auf den offenen fönigl. Brief des abfoluten Königs 
in Dänemarf in Betreff der Einverleibung des Herzogthums Bauens 
burg und Schleswig-Holftein eine Interpellation an das Minifterium 
richten, und nöthigenfalls einen Antrag für vie Erhaltung der Integris 
tät bes deutſchen Stantsgebietes ftelen. Lauter. Beifallruf begleitete 
diefe Anfündigung . (M. Zig. 

$+ Gropb. Seffen. Darmfadt, 23. Juli. (Driv.-Gorr, 
Don näciter Woche an werden auch von Heppenheim aus auf der 
Dain:Nedar-Gifenbahn die Probefahrten beginnen und am 3. Auguſt 
wird die ganzt Bahn dem öffentlichen Dienſt übergeben werben, ob⸗ 
gleich bis ur; die Zahl der benöthigten Waggons noch nicht vollzählig 
ſeyn wird, ie Dladereien des Aufenthaltes in Heppenheim, wohin 
yon Mannheim und Heidelberg aus nur eine fehr ungenügende Bagens 
verbindung unterhalten wurde, hört dann auf. Die Reiienden Hagen 
aber auch über die hohe Tare ver allervings überaus ſchön eingerich⸗ 
hit rag und Drofchfen, welche im Kranfjurter Bahnhof aufge: 

ellt find, 

SchleswigsHolftein. Aus dem fünlihenHolftein, 15. 
Juli. Ganz befondere Dienfte meh Guizot dem däniſchen Dofe ers 
wiejen. haben; noch nie hatte bisher ein Bürgerliger den Ele⸗ 

— erhalten, und bie auswärtigen Mitglieder ves 
rbens beftchen fait mur aus regierenden Souveränen und deren näch- 
fen Verwandten; felbſt daß Marſchall Soult ihn hat, rührt aus einer 
it ke wo der alte Marſchall ſchon eine Arone über feinem Haupte 
tweben ſah (er bat fih ja ſchon Stönig von Wigarbien gefchrieben.) 
Dod war es ein wahres Glüd, daß der Herzog son Dalmatien die 
Infignien diefes jo hoch gealterten Ordens befipt, fonft hätte, wie bie 
kopenbagener Hofchronique feamdalenfe erzählt, Graf Dannefeiold- Sams 
fe unverrichteter Sache wieder von Paris abreifen müſſen. Schon 
hatte der. edle f. Stallmeifter ven Wagen vorfahren laffen, mit dem er 
in wie Tuilerien faren follte, um im Namen feines koͤniglichen Herrn 
dem König Louis Philipp die Helte des Elephantenordens umzuhängen, 
er rief feinem Adjutanten, das Käſtchen berbeizubringen, da fehlte es, 
und war in Kopenbagen vergeffen! Zum Süd erinnerte man fi, af 
Marſchall Soult den Drven befäße, und ausbelfen könne. Go ‚wird 
wenigſtens die Geſchichte in Kopenhagen erzählt. (Br. 3.) 

Neumünfter,:20. Juli. Nadmittage. Fine SKommunalverfamms 
tung bat ohne Störung ftattgchabt. So eben geht von hier folgende, 
mit Taufenten von Unterfchriften verſehene Adreſſe an die, vieleicht 
ſchon aufgelösten, Stände in Ineboe ab: „Der fonigliche ofene Brief 
über die bfolge in den Herzogtbümern vom 8. Juli d. J. fo wie bie 
allerböhfte Eröffnung an tie — | serfammelte holſteiniſche 
Stänteverfammlung haben den gejammten Rechtezuſtand des Laudes in 
Frage fell, une bei allen redlich gefinnten Einwohnern des Herzog · 
zogthume die lebhafteſte Beforguiß -für die Zukunft des Landes, vie 
ieſſten Aufregungen hervorgerufen. Die ſtaaterechtliche Selbſtſtändigkeit 
ter Herzogthmer iſt fo weit erhaben über den Willen des Landes: 
herta, daß Die Anerfennung derfelben Die Grundbediagung ber landess 
berrlichen Gewalt iſt. Die Erbfolge in den Herzogthlimern Tann nicht 


sinfeitig von dem Landesherm geänvert werben, und vie Unterthauen 


der Hönig von Dannover-- 


find, wenn ber Erbfall eintritt, verpflichtet, dem redhimäßigen Megie- 
a rg au huldigen, nicht einem auf bie GErbfol, au an 
bänifchen eg dry fine Anfprücht gründenven Fürften. Wenn ber 
Töniglihe offene Brief die Erbfolge des däniſchen Rönipsgejenes An dem 
Herjogthum —— einführen will; wenn er dasjelbe Schidſal 5F 
das Gerzogthum Holſſein in Ausficht ſtelltz wenn bie allerhöcfte Eröff⸗ 
nung an die holfteinifhe Stänbeserfammlungsbie don behauptete 
Verbindung nicht anerfennt: fo kann biefen —— 53 
rungen ber fürſtlichen Gewalt im Staate feine regrliche Wirkung bei: 
gelegt werden. Eben fo wenig kann durch einen Ausfpruch des Königs 
ein däniſcher Befammtftaat geſchaffen werben, im Verhältnig zu welchem 
bie Herzogthümer als Randestheile zu betrachten wären. ir erfennen 
in den von der holfteinifhen Ständeverfammiung vom 21. Dezember 
1844 ausgefprohenen Behauptungen bie Fundamentalgefege bes ſchles ⸗ 
wigsholiteiniihen Staatsrehts an. Die Herzogthümer find 
ſelbſtſtändige Staaten. Der Rannsammherrfhtinten 
Herzogthümern. Die Herzogthümer Schleswig und 
Holftein find fe mit einander verbundene Staaten. 
Diefe drei Säge, durch Jahrhunderte lange Kämpfe unferer Vorfahren 
zur Geltung gelangt, find die Grundlage unferes gefammten Raatlichen 
Dafepns. Durd die don dem König ausgefprochenen Ueberzeugungen 
wird der Berſuch gemacht, ven Inhalt derjelben zu erjüttern. — Die 
den Rechten ber Herjogthiimer, fo wiverfpricht der königliche offene Brief 
auh unfern nalionalen Gefühlen und unferer Geſtnnung. Wir wüns 
[hen die Berbinpung, welche zwiſchen ven Herzogthümern und dem för 
nigreiche Dänemark beſteht, nicht länger aufrecht erhalten, als ver na⸗ 
türliche Lauf der Ereigniffe uud die rehtmäßig betebenbe Erbfolgeord- 
nung es erfordert, Wenn aber nach dem Willen der VBorfehung ber 
Mannshamm der ültern Füniglichen Linie ausiterben folte, io wänjden 
wir, unter unfern eigenen Herzogen, gelöst ass jeder Verbindung mit 
einem auswärtigen Gtaate, uns — der nach Einheit ſrebenden 
Entwidlung unferes großen deutſchen Baterlandes anzufdlichen. Wir 
wenden und veriraungenell an Sie, hohe Gtänte; Ihre Giafiht und 
Thatkraft läßt uns hoffen, vaf Sie in diefem verhängnißvollen Yugen- 
blid vie große Bedeutung ver Verpflichtung mit verfennen werben, bie 
Sie dem berroßten Bande gegenüber zu rrfüllen haben. Sie werben 
fi durch Die Beſchränkung des freien Petitionsrechtes, durch welche wie 
Föniglice Eröffaung Sie verhindern mil, die wichtighen- Angelegenheis 
ten des Landes an den Thron zu bringen, nicht von einer freimutbigen 
Verthtidigung des Rechts und der Wahrheit abhalten laffen. ie 
werben es nicht ruhig ‚geicheben laſſen, Schimpf und Schande 
auf den deutfhen Namen gehäuft werde. e werden ausharren im 
Kampfe für das Baterland, bis Sie einer zwingenden äußern 
Gewalt weichen müſſen; aber Sie werben aud durch Schweigen und 
ſchwãchliches Vermitteln umferer ſtändiſchen Jaſtitution micht ein der 
Ehre beraubtes Daieyn frijten wollen, Nicht als ob wir nicht ein 
unbebingtes Vertrauen in die Kraft Ihres Willens, in bie Sicher⸗ 
heit Ihrer Einſicht fegen, aber wir wollten es Ihnen ausſprechen, 
daß, was auch immer Gntiheivendes Sir thun werben in ter von 
Ihnen im Jahre 1844 eingeſchlagenen Richtung, von tem Bolte 
mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Kraft wird aufrecht erhalten 
werben. Shre Weisheit wird die rechten Mittel zu wählen wiſſen. 
Sagen Sie es dem Könige, daß feine Ratgeber, bie zu dieſen ms 
geitfätwangern Mafregeln ihre Zufimmung ertheilten, das Vertrauen 
des Landes weder verdienen noch geniehen; ſtellen Sie ibm die Unllar⸗ 
beit und Unrichtigleit ver von ihm ausgefprochenen Weberzeugungen 
vor, zeigen Sie ihm bie Gefahr, die für beide unser feinem Szepter 
verbundenen Bölferftämme daraus hervorgehen wird, wenn der Meg 
des Rechts verlaffen wird. Will man Sie am Thron nicht börm, fo 
mahnen Sie ten hohen deutſchen Bund, daß unfere Sade die feine 
if; rufen Sie dem gefammten deutſchen Volke zu, es folle nicht rubig 
zuſthen, wenn fih bier das traurige Schidſal von Elſatz und Eurem- 
burg wiederholt.“ (Ror, v. u. f. D.) 
Dofterreih. Wien, 19. Juli. Man dat hier die Meinung 
verbreitet, und fie iſt auch in bie Journale übergegangen, als. jep in 
unferm Gewerbs-onceffionsfoftem ‚eine mwejentliche Tegielative Berän- 
derung in dem Sinne einer freien Geſtaltung der Musübung ber Ger 
werberechte angenommen worden. Dief if ein Irrihum, In ven öfters 
reihifhen ‚Staaten . beftebt eine Unterfceiburig zwiſchen fogenannten 
Polizei--und Commersialgewerben. Die oberfte Leitung der erſtera ſteht 
der vereinigten Hoflanzlei, jene ber letzern der allgemeinen Hoftammer 
zu. Ueber die Einreifung ber einzelnen Briwerbsarten in bie eine ober 
bie andere Claſſe «haben ſich bis jegt immer die beiden Hofftellen vers 
ſtändigt. In der neueften Zeit ſcheint wieder die Frage: ob nicht einige 
Polizeigeinerbe in die Sategorie ver Commercialgewerhe verſetzt und in 
biefer Binfigt die oberite Beitung morificktt werben folle, in Erörterung 
gelommen zu ſeyn, welche nicht ſowohl unfer Gewerba⸗Conte ſſivne ſpftem 
als die Unterftellung und Ginreihung eingelner Oewerboarten in diefem 
Soſtem zum Gegenſtand bat. Da in * Aagelegenheit keine bift ut⸗ 
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erfehienen: if, ſo ift es erlaubt zu jreifein, ob aus 
rm. ’ ommt, Ve 2] 
igifhen Gränge, 18. Juli, Ein ähnl orb 
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£ Frankfurt, 23. Juli. (Priv.sCom) Man ſpricht, das 
Bermählungs- Project zwiſchen der un Iſabella und dem Prinzen 
von ne orha gebe feinerMeife entgegen, und bringt das 
mit bie Rarfen Einkäufe eines großen Haufes in ſpaniſchen Fonds in 
Berbindung. 

Vom Main, 17, Juli. Wie es heißt, iſt die am 14, d. erfolgte 
Vertogung der Stände des Kurfürſtenihums — auf unbejtimmte 
Zeit durch eine Interpellation oder Propofition in Bezug auf die Meife, 
wie der Abfchluß nes bei dem Rothſchildſchen Bankhaufe zu Anfang 
des vorigen, Dahres unterhandelten kurheſſiſchen Lotterie Anlchens zu 
Stande gefommen, veranlakt werben. Die Vergebung dieſes Unlehens 
unter der Hand, ohne Ausfchreibung einer Goncurrenz, und zwar zu 
38 Ihalern für ein 40 Thalerloos, wäre vornämlich Gegenitand ver 
fraglichen Anregung geweſen. Man habe babei auf die höchſt nünftige 
Finany-Oprration Des Großherzogthums Baden hingewieien,, weldes 
nur. einige Monate fpäter bei allgemeiner Goncurrenz » Eröffaung für 
fein Loſterie- Anlchen von 14,000,000: fl. ‚von eben‘ demfelben ufe 
37° 1. für je ein 35 Guldenloos, alſo ein Agio von’ 2°/ fl. per 
Loos erhalten ‚habe. (Kv.nfD.) 

Groäbritanniem 

London, 20. Juli. Die „Times theilen heute den Hauptinhalt 
‚der Zuderbill mit, weiche von dem neuen Minijterium vorgelegt wers 
den wird. Die Unterfcheivung zwiſchen Zuder aus Laändern, wo Selaven 
gehalten werben, und aus folden, wo dies nicht fatifindet, ſoll ſofort 
aufgehoben werden und anflatt einer uoch drei Jahre währenten Bei» 
behaltung des ‚gegenwärtigen Schutzzolles gegen fremten Zuder aus 
ändern, wo feine Sclaven gehalten werben, Die ftufenweife Berringer 
rung tes Zolles alebald beginnen. Der Zoll für. fremden Zuder ſoll 
für das erite Jahr etwa 21. Sp. betragen und ber protestioniftifche 
Doll nach Beriauf von 5 Jahren gänzlich aufhören, «s ſoll aledanu 
—X aus allen Laͤndern zu einem Joll von 14. Sch., welchem der 

britiige Zueder gegenwärtig unterworfen ift, zugelaffen werben. 

vranfreic. 

* Paris, 21. Jull. (PrGorr.) Das Journal „des Debate“ 
meldet ſeute, daß ſich Mehemet Mi, Vicefünig von Aeghpten am 4. d. 
nach Gonkantinopel eingefrhifft babe, Das Fahrzeug, Das ihm trägt, 
it der Eileri Dſchedid, mit dem der Sultan die Reiſe von Varna nach 
Gonfantinöpel machte, und das er eigene nach Alerandria ſchidte, um 
den DVicefönig abzuholen. Mebemet Ali bat ſehr bevewtenve Summen 
mitgenommen und fol dem Vernehmen nah vom Sultan mit großen 
Ehren mpfangen werben, 

Gine Eifenbahn foll von Algier nad Blidah gebaut werden und 
wei ;concurrisende -Aftiengefellichnften taffen bereits Pläne und Bers 
meſſungen maden, . 

Briefe aus Dran vom 10, d. melten, daß die Truppen der Dir 
‚pifion von Tlemecen, tie laum erſt von tiuem Dreimonatlipen geldzuge 

rüd waren, in aller Gife wieder an die Öpänze türen mußten, va 


zahlreiche arabifche Reiterhaufen vas Fort von Dfeemma- hazonat 





. Parına und man für geleiftete Dienfte in den 


- ging er in Auftrigen des heiligen Siuhls nad 


ſturz der jepigen ihr v 


umfhwärnte. Es find dies bie Grängfäi 
den Raie, nod, Sranteid — — 


d i egen die edition 
in.groiem Dohha mötbig wird. Die 
mit: Maroeco find fehr lebhaft und (einen auf Diefe Grpebilion Bayug 
zu haben, Am 6. St die Dampfcorsette B mit. brin Y 
Ele Ace an margin 
n dem, UAufenthalte 's 

noch feiner Deira etwas B. ii t j —— 
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Rom, 15. Juli. Ueber die Familie des Pi be olgens 

des erfahren. Die Familie Maftai wanderte we. a Lom ⸗ 
bardei gegen das Ende des 1Men Jahrhunderts aus, und ich im 
Sinigaglia nieder, - Seitdem finden wir ein oder mehrere eder 
derſelben bei der dortigen Municipalität angeſtellt. Unter Urban Vin. 
befehligte ein Maftai die Stadt während ber — durch die 
venetianifche Flotte, wo ver Admiral derſelben fein lieh und 


fein Admiralſchiff desarmirt wurde. Degen das Gabe des 17ten 
Jahrhunderts wurden die Maftai von dem Fürſten Farneſe, Herzog von 
rafenftand erhoben. 


Den Namen Ferretti nahmen die Maftai nad Uebereinfunft durch Der- 
heirathung mit dem Iehten Zweig diefes Stammes an, und die Haupt ⸗ 
linie-führt feitvem beive Namen. Der Bater des Papites, Hieronymus, 
mußte zur Zeit der italieniſchen Revolution und ber it, als Gon- 
ialoniere viel Ungemach Über fich ergehen fehen. Ein:Bruder von ihm, 
adrea, war Biſchof von Pefaro, wurde aber nah Mantua abgeführt, 
weil er ber [eanpönien j —5 nicht huldigen wollte. Diefer Biſchof 
iſt als Schriftſteiler rüpmlih.delaunt Durch das ? „GH Eyangelisti 
uniti , tradettie eommentsti‘* Der Papt Aubirte tin großen Colle ⸗ 
ium in VBollerra Philoſophie und Jurisprudenz. Seine damals ſehr 
Mawäglide Gefundheit befreite ihn von ver franzöſtſchen Gonfeription, 
war aber fpäter auch Urſache, - er bei ver päpfllichen Nobelgarde, 
wo er eintreten wollte, nicht aufgenommen wurde. Auf Anrathen 
Pius VIk. widmete er fih dem ichen Stand, und 1816 begann er 
mit einem wicht zu ermüdenden (Eifer feine theologifchen Studien. 1923 
ili, don wo er erſt 
1825 zurüdfehrie. In vemfelben Bahr wurde er zum Direktor bes 
großen ve von St. Michele ernannt, Im 1827 wurde 
er von Leo X. zum E 6 von Spoleto erhoben, wo er bis 1833 
blieb und dann ais Biſchof nah Imola verfegt wurbe, In der Mes 
volution 1831 war er e8, ber den General Girtognani-durb, feine Au- 
rede zur Niederlegung der Waffen bewog. (Ala.3tg.) 
Zurin, 15. Juli. Nah Briefen aus der Levante haben die 
fürtiſchen Wilitäreommandanten an der griechifchen Gränze mehrere 
Siöreiben aufgefangen, die von griechifchen Oppolitionsmitglietern an 
ihre Freunde in ber Zürfei gerichtet waren und ag en zur Ers 
regung von Unruhen an den Gränzen enthielten. Durch dirfe riefe, 
welche ſogleich der griechiſchen Regierung mitgetheilt wurden, ſollen 


einige angtſehene Oppoſitivnsmänner bloßgeſtellt ſeyn. In Miſſolunghi 


war der koͤnigl. Procurator in geriätlicher Verſolgung der an der 
Gränze feitgenommenen Unrsuheitifter ſehr thätig. Lentere find zumeift 
für die Intereffen der Oppofltion erfaufte Räuber, die man vorzüglich 
in Theſſalien gebungen, um Unruhen und Aufruhr zu erregen. Dies 
find die unfanbern Mittel, welche die helleniſche Oppofition zum Um: 
after Aegietun grareiten dürfen glaubt. 
Man muß geſſehen, daß es ſchwerlich eine zweite Ration in Europa 
gibt, wo die: Partheien ſolche werzweifehte. Antriebe zu ergreifen im 
Stande wären, ‚um ibrer Regierung Berlegenbeiten zu bereiten, beren 
Erfolg noch dazu ſich als fo Äußerft problematifchzeigt. — Ein Schrei« 
ben vom adriatiichen Meer berichtet, daß von ven albanefifchen Fürfen, 
und zwar von einem Trapp von mehr als hundert Mann, ein neuer 
Einfall auf montenegrinifdhes Gebiet gemacht und einige Hrerden als 
Beute davon geführt worden find, (Aug:3.) 


‚Michtpofitifche Zeitung. 

Berlin, 16. Juli. Gs bat ih hier in allem Ernſte eine Ger 
ſellſchaft gebilvet, welche Gelder fammeln will zum Aufbau eines 
Tempels für alle Konfeifionen; fie hat ben Borfig mehreren 
biefigen Rotabeln angetragen, vie ibn jedoch höflichſt abgelehnt haben. 

Um 8. Zuli fegelte die rufe Hanbelsbrieg Helena, von. Par 
feemo fommend, dur den Sund. Sie führte eius Ladung don 3000 
Pomeranzene und Zitronenbiumen, in Zöpfen , nie: ur Verzierung 
bes Saales — find, in dem der guße Ball’ zu, Ehren der Ber 
mählung ‚des Sronprisgen von Württemberg mit der Sroffürftin Olga 
ſtatt findet, : 

Kondon, 20. Juli. Auf dem Eaſtern- Gounties -Railmap find 
am Samfag Abend zwifchen 4 und 5 Mbr zwei Couvois wider einander 
erannt, ‚etwa zwanzig ‘Perfonen wurden dabei mehr oder ieniger 
— verwunder zwei ober Drei derſelben werten, wie man befürdhfet, 
ihren Wunden erliegen, 


* Paris, 19. Yuli. —— Donizettis Reife nad Ita: 


lien findet nicht flott; ver Polizei-Präfelt, u 


SKrankenhäufer von Paris Reben, und ver erfahren hatte, man wollte 
Fe = feinen Willen nach Italien fhiden, fandte eine Gom: 
mifiien von drei Gerichtsärzten an ihn ab und biefe erflärten einftims 
mig , die Reife Yönne ohne bie größte Gefahr für den Krauken nicht 
unternommen werben, worauf ber Polizei-Präfeet für's Erfte jeden Ber: 


ſuch einer ſolchen Traneferirung unterfagte. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 23, Juli, 











Siunde Baro- Thermo» Wind 
der wet. in PE.| meter und 
Beodach jauly, Temp. im Himmel 
rung. redugirt, Ecatten. ſoou. 





Worgensom. | 231, 69 113,31 W. breiter 
Mittags i2 u. 331, 38_I- 19.6 IM tem. 
Abends TW. 1 330,88 120,0 | EM. heiter, 


ACTA A CR — 
. Die Mminifration der dayer. Hunotbefen 
= ehfelban dringt in Örmäßhrit des 6. 40. der 
Banfftatuten hiermit zur Öffentlichen Kemmimb, dad 
von den durch Rechnunas. Abdichluß vom 1. Ermefter 
1. 38. fi ergetenden reinen Erträgniffen, nad Abzug 
bed Rarutenmäßigen Keierse-Anibeild, } 
als Dividende und Zuperdividende: 
zwölf Gulden auf jede Artie gegen den Beircfl, 
Coupon dei den Banttaſſen in Münden und in Bugs: 
Burg vom 1, Zun am erhoben werben können. 
Wunden, ben 30. Juni 1546. 
Franz Zaver Miezler, 
Director. 


Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchaft des penſ. k. Oberpoftamtt: 
Eofierd Meyen daher werden die zu deſen Mad, 
kaffe gehörigen egenftände, ald: Kommobr, Tide, 
Edrränfe, verf&iedenee naiiäyng. herrentiriden, meh · 
rere Beiten, vieles Potzellangeſchirr und ſongige 

aushaltungsgegenftände , ferner des Merlebten Un 
rei endlich mehrere Pretiofen und rinige Seltene 
Münzen in der Sterbewohnung, 4. Diftr. Ar. 149. am 
Mittmoh den 29. L Mie. 
Nachmittags 2 Uhr 
anfangend und an den darauf folgenden Tagen gegen 
leid daare Zahlung öffentlich verkeigert, wozu man 
Striliehhaber hiermit einlader. 
Würzburg, den 18. Juli 1816. , 
Königl. Kreis, u. Stadtgericht. 
Dirertor beurlaubt. 
Munderff. 
Schraut, Urceel. 


j we Heute ’relta den 24, 
u azund Sonntag den 26. d.: 
we Letzte 

















vom 
Wiljalba Frikel 
— aus Athen, 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Das Nühere besogen die Anschlageettel. 





(3a) Reutaußraße, Nr. 106, it ein Logis ‚son 7 
heisdaren Zimmern mebit Schlaf-Gatiner und übrigen 
Beauemlichkeiten auf Aderbeiligen zu vermiethen. 

Näperes hierüber ift zu erfahren ın der Augußiners 
affe Nr. 214. über eine tirge. 





[2a] Eine ihöne helle Wohnung , neu hergerichtet 
und ladirt, Eommerjeite, von 7 großen und Neinen 
Zlmmern, Rüge und Speile ſammt allem font Nö: 
Khigen, mozu no ein Stal gegeben werden fann, ik 
su vermicihen. Nähere Auskunft im 4. Diftr, Nr. 232. 


ne a nn 
65) Ein eleganter Dmmibus { 
verlaufen. Wo — bie Erped. d. DI. de 








Verſtorbene. 
Ehrifine Barth, Brie fträgerefrau, 77 I. — 
Jeanetie Neumaun, Protuctenhändlersfran, 


395% - Ama Konrad, Batinhaberdfrau, 63 J. ⸗ 
—— Slor, Schuhmagergefelle aus Gelcheheim. 





Neueſte Machrichten 

Münden, 22. Juli. Ge. Moj. ber König hat geruht, die Res 
aierungeaffefforen Frhru. v. Lindenfels und Benno Heinr. Pfeufer zu 
Rrgierungeräthen (Rammer des Innern), erfteren bei ber Regierung 
von Mittelfranfen, Iekteren bei der Regierung von Niederbapern,, dannß 
ten Landrichter in Brüdenau Friedrich @rafen v. Hundt zum Regie- 
rungerath (Hammer des Innern) bei ver Megierung von Echwaben 
und Neuburg au befördern, (Allg. 3.) 


iv en Sechbontisns. 


nter deſſen Aufſicht vie 








ibReit ber Wr: 


Befanntmachung. 


Die Vermehrung des Bondes der bayerifhen Herethefen, und Wedieltan® durch Mudsade neuer Atienpros 
melfen beireffend. 


Der raſche Auffchwung, welchen die bayeriſche Goyosbefen und Wedhielbanf während eined zehn. 
jährigen Vefebens in ihren Gefchäiten geiwonwen bat; veranlafit die umterfertinte Bankadminiſtratien, 
im Einberſtaͤndni mit dem Bankausſchuß, zu einer ſtatutenmaͤßig vorgeiehenen Vermehrung bed biäbes 
rigen Danljonbes zu ſchreiten. 

Diefe Bermebrung erfolat zur Zeit auf den Betrag von 

einer Million Gulden B. V. 
mittels Nusgabe von 20,000 Aftienpromeffen auf nachſolgende Weife : 

Nach dem Wortlante des $. 5 ver Statuten gebübrte ven Eubieribenten des bieberigen Bantiontes 
von 10 Millionen auf vier Achtel ves neuen Fondes ver Borsug nad Verbältniß ibrer frübern 
Subferiptionen, wätrenp zwei Achtel dieſes neuen Fondes ver Föniglipen Nenierung und zwei 
Achtel ver Banf-Arminiftration zur Verfügung fchen. 

Da nun fragliches Vorzugerecht auf Vier Achkel des neuen Kontes ten Subferibenten, in fo 
weit fie nicht zugleich auch nech Aktien befigen, wurd Inhaber von Aftien beanſtandet werben iR, io 
wurde gemäß der bei ver Nusichußserfammlung vom 11. und 12. Mai b, Je. neyflogenen Verhautlun— 
gen eine Autgleihung zwiſchen Subieribenten und Aftionären in ber Art zu Stande gebracht, dafı 

3) einerfeitd die Subferibenten von ben ihnen zugedachten Bier Mechtelm des neuen Fondes ken 

Antbeil von einem Achtel ven Altionären gegen Anerkennung ihres Rechtes auf bie äbris 
gen drei Achtel vergleidtiweife überliehen, und 

b) anderfeitd die Banfatminiftration ihr eigenes Verfügungsrecht über zwei Achtel tes neuen 

Fondes tabin in Ausübung brachte, dab viele zivei Achtel aleihıralle für bie Aftionäre 
gegen Anerkennung des Mechtes der Subjeribenten auf drei Achtel 
bed Konbes beſtimmt wurden. 

In Folge diefer Ausgleihung erhalten Drei Achtel ter geuen Aftienyariere bie Subſeribenie- 
nad; Berbältniß ihrer urfpringlihen Subieriptionen und Drei Achtel vie Aktionäre nad Verhält 
niß ihres gegenwärtigen Aftienbeflges, fo daß auf acht Eubieriptionsrechte Drei Aktienpromeffen und 
in gleicher Art auf acht Aftien ebenfalls drei Aftienpromeflen besogen werten koͤnnen 

Die übrigen zwei Achtel des neuen Fondes verbleiben ver königl. Regterung zur Verfügung 

Alle Aktionäre und Subferibenten, welche von dem auf obige Urt feitgefetsten Mechte der Vetbeilig- 
ung um neuen Fond Gebrauch zu machen gedenten, haben hierorts beſondere Pegitimationsicheine in 
Empfang zu nehmen, durch weite fie zur Einzablung ver treffenden Untheile des newen Kondes bei ben 
Banklaſſen ermächtiget werben. 

Zur Empfangnabme viefer_ Lrgitimationsicbeine haben ſich tieielden innerbalb des Zeit: 
ranınd vom 8. bis 314. Juli b. I. entiwever perfönlich oder durch Vesollmächtigte in dem 
Vormittageftunden von D Uhr bis I Ubr im Generalietretariat der Danf zu meloen, 

Seidhzeitig mit dieſer Meldung buben bie Aftionäre bebufs ihrer Senitimation die mit entfpredhene 
dem Nummernverzeichniß begleiteten Aktien obne Coupon vorzulegen, welche fie bei Verausiolaung des 
Legitimationdjheines mit einer befonteren Abftempelung veriehen zurüderbalten. Gben fo haben jene 
Subferibenten, welde zum Zweck ihrer Legitimation durch die Autferkiqungen vom 13. Mai b. Is. zur 
Beibriugung befonderer Nachweiſe aufgeforbert wurden, mit tiefen Machweiſen aber theilweis noch im 
Rückfland find, viefelben innerhalb obigen Termine vorerjt noch beizubringen. 

Die Befiger folder Aktien oder Subſeriptiondtechte, deren Gefanmezabl nicht mit dem Devifor 
„acht““ theilbar ift, erhalten zivar auch für den ſich ergebenden Bruchtheil die Kegitimation zur Gin« 
zablung, Baben jedoch bebufs der Cinzahlung ſelbſt ihre Legitimation durch Venetmen mit andern zur 
Einzahlung berechtigten Intereffenten in der Art zu ergänzen, daß ihnen ganze Aftienpromeffen verabfolgt 
werden fönnen. 

Der Termin der Einzahlung wird auf ten Zeitraum Dom #. bis 14. Unguft b. 3. 
feftgefegt, innerhalb welden Termined die Ginzablungen entweber bei der Bantkaſſe vabier oder bei der 
Bilialtaffe in Augsburg zu leiten find. 

Ton foäteren Einzablungen wird Gprozentige Zintvergitung berechnet. 

Die Ginzablung auf Eine Aktienpromefle beträgt zur Zeit fünfzig Gulden BB. VW. zum 
Bankfonte, und gemäß $. 5. ver Statuten zwei Gulden vierzig fünf Kreuzer zu den Rie— 
feruefonts. 

Ueber die Antbeile jener Aktionäre, welche ſich an ven Vortheilen worerwäßnter Audgleichung ent» 
weder gar micht beteiligen wollen, over dieſe Berbeiligung unter Vorlage ihrer Aktien nicht Innerbalb 
ded obigen Termined anmelden; eben fo über die Antkeile derſenigen Subferibenten, welche nicbt Inners 
balb ded obigen Termine ihre Pegitimationsiceine zur Ginzablung beziehen, wird die Adminiſtration 
weltere Verfügung treffen. 

Schtiehlidh wir bemerkt, daß bei allen fünftigen Einzablungen, welde bie jeweiligen Beſitzer der 
neuen Aftienpromeffen auf vorgängige Aufforderung ber Banfapminiftration bis zur Vernellftindigung 
bes gefammten Banffondes auf 20 Millionen zu leiten Gaben, gemäß $. 5. der Siatuten jedeemal auch 
die feinerzeit beſtehenden Mejersefonns verhäftwigmäßig zu ergängen fehen. 

Münden ven 15. Juni 1846. 


Die Adminiftrationder bayer. Hypotheken- und Wechfel-Bank. 


Franz Kaver Niezler, Direkter. 
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Deutfche Bundesftaaten. . 

*,* Bayern. Würzburg, 25. Juli. Zu unferm gehrigen 
Artitel über das ——— ter Maindampffifffahrts - Geſell⸗ 
(haft pro 1845 fügen wir erläuternd- und tbeilweife berichligend hinzu: 
Nah den Eröffnungen des Berwaltungsraths s Präfiventen betrug im 
Jahr 1844 die Einnahme 113,375 fl. 47 fr., bie Ausgabe 140,580 fl. 
9 Fr., fomit war eine Mehrausgabe von 27,204 fl. 22 fr. vorhanden. 
Im Jahre 1845 war die Einnahme 123,959 fl. 13 fr., die Ausgabe 
1306 5 3 fr, und es ergab ſich fomit ein Meberfuß von 7661 fl. 
10 fr. enn nun jenem Wusfall dieſes Refultat gegenübergeftellt und 
noch meiter in Berükfictigung gezogen wird, taß i. J. 1845 noch 
namhafte Ausgabenpoften zur Verrechnung famen, bie früheren Ber 
maltungsjahren angehörten, fo ſtellt fih eine Kluft von 40,219 fl. sh. 
dar, um welchen Betrag das Rechnungsergebniß von 1845 beſſer, als 


das vom rag ng ſich geſtaltete. Ju unferem gefrigen Artifel 


fönnte diefe 
feinen. 

**2* Münden, 22. Juli. (Privat-Gorrefpondenz.) Graf von 
Brap, Verweſer des Minifteriums bes lönigl. Haufes und des Weis 
fern, wird aus St. Petersburg, wo er den Vermählungsfeſtlichteiten 
des Kronprinzen von Württemberg belwohnte, und fein Abbernfungs« 
ſchreiben übergibt, bie Enve näcfter Woche wieder bier eintreffen. — 
Aus Dieppe bat man Briefe erhalten, nach welchen Se. tal. Hob, unfer 
Kronpring wahrſcheinlich bis in den erften Tagen Augufs daſelbſt ver 
weilen wird; die Seebäver haben ven erwäünfcteften Erfolg. — Gin 
allgemein geachteter Juftizbeamter, der f. Kämmerer und Appellationd- 
ratd Karl Freihert v. Aretin, it, 48 Jahre alt, dahier geftorben. — 
An unferer Univerfität And theilweife vie Golfegien ſchon beendet ; bie 
zum 12. Auguft werten diesmal ſämmtliche Hö— äle geichloffen ſeyn. 
— Wie alljährlich, fo werden ſich auch morgen wieder bie fänmtlicgen 
Mitglieder unferes Magiftrats und tes — der Gemeindebe⸗ 
vollmächtigten zu einem gemeinſchaftlichen Gajtmahle auf bem nahen 
Menterſchweige, vem Lieblingsplah der Münchener, verfammeln. 

Münden, 22. Yuli. Nachdem feit längerer Zeit beinahe in 
allen deutfchen Blättern das Gerücht eirkulirte, als werte Fürft Wallers 
fein den frangöfifhen Gefanpifhafspoften nicht antreten und Graf 
dv. Rurburg diefe Stelle nicht verlaffen, will man gegenwärtig in den 
Hiefgen böderen Salons auf Tas Sicerfte — ſeyn, daß es 
ei der Ernennung verbleibe, und ſelbſt der Fürſt widerſpricht nunmehr 
auf das Beſtimmieſte dem erfteren Gerüchte und trifft, bereite Borfeh: 
rungen zu feiner Abreife. Rürnb, Kur. 

Fürth, 23. Juli. Der biefige Magiftrat hat unterm 29. v. Mts, 
folgende Bekanntmachung ergehen laffen: „Bei dem großen Andrange 
ifraelitifher Bewerber um Nieverlaffung auf fogenannte freie 

rwerbsarten findet man fi veranlaft, auf die in einem fpeziellen Fall 
erfolgte Entſchlleßung der fönigl. Regierung von Mittelfranken vom 11. 
April b. 38. Mngumellen, welche fih dahin ausfpricdt, daß im Nach⸗ 
bange zu den allerhöchſten Referipten vom 17. Nov. 1945 und 10. 
März 1846 die Sfraeliten die Anſäſſigmachung nur auf die im $. 15. 
des Epifts vom 10. Juni 1813 benannten Nahrungszweige, nämlich auf 
den Felvbau, Handwerke, Betreibung von Fabrifen und Manufakturen 
und des ordentlichen Handels, anzufprechen haben, und ſohin bie Ans 
äffigmadhungen auf freie Erwerbsarten, welche ven orbentlichen Etwer⸗ 

rt nicht beigezäglt werben, als den Beflimmungen des Edilis zuwider⸗ 
Saufend, nicht fermer gewährt werben ſollen.“ R.v.u.}.D.) 

Regensburg im Juli, Die zwiſchen hier und Bamberg heuer 
in's Leben getretene Rangſchifffahrt ſcheint guten Fortgang zu nehmen. 
Direlte Beförberung mit EN en nach näher ober ferner & egenen Häfen 
fe übrigens durch biefe Einrichtung feineswegs ausgeſchloſſen, und wie 

ch 4 Nürnberg bereits häufig Gelegenheit zeigt und benutzt wird, 


umme irriger Weife als reine Einnahme pro 1845 er- 


fo Haben auch Schiffer vom Main und vom Rhein hier ſchon Ladungen 
eloͤſcht und eingenommen. Unfere Rangfahrt von Linz und Wien 
die fogenannte Orbinari) wird in gleicher Weiſe, wie bisher betrieben 
und bie Frachtgebühren find gewiß von ber wünſchenswertheſten Bid 
feit. Güter, die Eile haben, fünnen auf diefer Strede mit den Dampf: 
booten gerſendet werben. Die Vergfahrt die Donau herauf, welche in 
diefem Jahre wieder rg an Teint, wird demnaͤchſt eine weſent⸗ 
liche Berbefferung erhalten, indem bie öfterreichifche Dampficifffahriöger 
ſellſchaft daran ift, einen Schleppvienft zwiſchen Wien unb Linz gu ors 
ganifiren und in regelmäßigen Bang zu bringen, ſich 
denn nach und nach Alles zum Beffern; aber wie gefagt ek n 
bahn fehlt noch und fo lange fie nicht befteht, fönnen wir nicht es: 
hören zu wünfcdhen und zu fireben: Die nad Die Eifenbahn! 
Das iR unfer Ceterum censeo. — In Folge der Erwäßigung ber 
Mainzöle und der Herabfegung ver Kanalgebühren von 10 auf 4 
Fr., jo wie durch bie begründete Ausſicht auf den freien Xranfit ber 
überfeeifchen Güter, iR die Main- Donauftrafe fie ale hoßändifcgen 
Büter ber beſte Handelsweg geworben und eb legeuheit beu, 
auf ifr die ungarifchen Produkte nah bem Mhein fi ’ 
der Unterſchied der bisherigen Landfracht gegen bie Fnie a acht 
ſich auf ungefähr ı A. 40 fr. pr. Gir. herausftellt. —* 
reußen. Magdeburg, 20. Juli. Se. Dur her $ " 
George von Helfen, Gouverneur hieſiger Feſtung, ift heute auf längere 
Zeit nah Holjtein abgereift. EN) 
annober. Hannover, 19, Juli. Die Eifenbahnceommillien 
bat geitern mit 6 gegen 4 Stimmen ben Untrag ber Regierung auf 
Bewilligung von ei Millionen Thaler zum Baue einer Eiſenbahn von 
Hannover bis an bie kurheſſiſche Gränze (der fogenannten Baba) 
angenommen. Belannilich Comm ——— richlage 
und nicht bindend für die Kammern. ir zweifeln ideen u läns 
ger, daß alle Eifenbahnyorlagen dem Bunlgı ber Regierung gemäß 
zur Erledigung fommen werben. (Hann, Rorgenstg.) 
Sach ſen. Keipale, 23. Juli. Der Buchhändler dr tt0 
Wigand, ber bekanntlich bas f, ölterr. Hofbefret j ala nicht eri- 
firend erflärte und darauf bie über das BVerbot 34 Berlägs- in 
Deſterreich von ihm erlaffene frühere, allerbings etwas In hohem Zone 
abgefaßte Erklärung erregen at Inwilden, wie ein Girfular an 
bie Wiener Buchhandlungen amtlich erllärt, genügende Verſicherungen 
über die Haltung feines künftigen Verlags gegeben und bie ff, Ars 
gierung hat darauf das in jenem Erlaffe, den Hr. Wigand als nicht 
vorhanden anfah, wider feinen Verlag erteilte allgemeine Verbot zus 
rüdgenommen. (fr. Jour. 
Baden. Karlsrube, 21. Juli, Die Kammer beihäftigte ſich 
heute mit bem Berichte bes Abg. v. Soiron über die proviſor. Defehe 
und Berorbnungen, Der erſte Antrag ging dahin, fämmtliche Verordnungen, 
teren Borlage, weil fle gang ober theilmeife in den Kreis der Bejch- 
gebung gehören, von der früheren Stammer bee aber nicht erfolgt 
mar, wieberholt zu verlangen, und ver Antrag Wurde auch en, 
weil der Berzicht darauf einem Preisgeben des Nechtes, bei der Geſetz⸗ 
gebung mitzuwirken, gleich zu achten wäre, weßhalb auch die Erinner« 
ung des Hrn, Staatsrath Jolly, dag die erfle Rammer ber on 
früher nicht beigetreten fep, und auch jegt nicht beitreten Tonnte, als 
Grund gegen die Reclamation nicht gelten Fotinte, Dr ahl dieſer 
Berordnungen zwanzig. Unter denſelben wird zuerſt die YPerordnung 
bes grohh. Minifteriums des Janeın vom 19. November 1844 über bie 
Führung der Demeinderechnungen aufgezählt, welche in $. 5, 6 und 
406 den Aemtern und —— eine unmittelbare Einwirkung auf 
bie Gemeinderecöner einräumt, mit Umgehung des Gemeinderathes, Die 
Commiſſion fieht darin eine Berlegung dee in $. 6. ber Gemeinbeord- 
nung ausgefprochenen allgemeinen oberfien Grundſatzes, nach mweldem 


jede Gemeinde das Recht hat, ihr Dermögen felbfiftänbig zu vers 
walten; bas Auffichtsrect der Stantsbehörben beziehe ſich auf bie Ber» 
waltung des Gemeinderaths, nit unmittelbar auf die @emeinde- 
rechner. Diefe Anfit wurde zwar von ber Regierungsbanf aus und 
von einigen Rednern ber rechten Seite beftritten, aber befonvers von 
den Bürgermeiftern in der Kammer (Straub, Blantenhorn, Baum, 
Bleidorn, Biffing) vertheidigt und der Antrag: die Regierung zu er 
fuchen, die Beftimmungen der $$. 5,6 und 46 ber gedachten Verord⸗ 
nungen entweder fogleih außer Wirkfamfeit zu ſetzen, ober den Stäns 
ben zur Zuſtimmung vorzulegen — mit großer Mehrheit angenommen, 
Den Staatsminiferialerlag vom 23. Dezember 1844 über die Organis 
fation eines Staatsraths hatte fhon die Budget: Gommiffion in 
dem Berichte des Abg. Heder beſprochen, die neue Stelle als gefährs 
lich für bie GEnttwidelung und Erhaltung unferer verfaſſungemäßigen 
Rechte dargeſtellt und beantragt, die für den Etaaterath geforderten 
Mittel nicht zu beiilligen, Antrag war bie & heutigen Discufs 
m ausgefegt worden. Der Bericht des Abg. v. Soiron erörtert nun 
e Frage, ob die betreffende Verorduung ohne Zufammung der Stände 
erlafen werben bürfte, vermeint diefelbe umd lömmt zu dem Antrag, ben 
Erlag zur Rändifhen Zuflimmung n relamiren. Geh. Rath Bet 
gab zwar bie a der Ausführung in dem Berichte nicht zu, 
erflärte aber bo, im Namen ver Regierung, daß wegen der hoben 
Wichtigkeit des Begenftandes und mit Nüdficht auf tie erhobenen, wenn 
auch unbegründeten Bedenlen in —J auf die Verantwortlichkeit dem 
nächften Landtage ein Gefegentwurf über vie Grrihtung des Staats- 
raths vorgelegt werben fole. Der Abg. Zittel fah in diefer Erklärung 
einen erſten freundlichen Schritt ver Regierung gegen bie Kammer und 
elite den Antrag, die Mittel für den Staatsrath bis zur Vorlage 
des Gefepes im außerordentlihen Bubger zu bemilligen. Der 
Antrag wurbe von bem Abg. Brentano belämpft. —— hatte 
fi für den Untrag des Abg. Ziltel erklärt. (Mannh. 3.) 
Schleswig: Holſtein. Die „Algem, tg.” fchreibt: Der 
„offene Brief“ aus Sorgenfrei iſt eben fo merfwürbig durch feinen Jar 
halt und feine muthmaßliche Tendenz, als ausgezeichnet Durch feine 
Duntelbeit. Bor allem bleibt eine Hanptfrage, welche feit Jahren 
Tas Publifum befhäftigt, auch bier ungelöst: men fi nämlich vie 
vänifche Regierung nah Sr. Maj. dem gegenwärtigen König und nach 
den beiden mitunterzeichneten Prinzen als bereinftigen Nachfolger benft, 
ob den Herzog von Holftein-Auguftenburg ober den jungen Tantgrafen 
von Helen; und doch Fönnte nur die Beantwortung biefer Frage viel⸗ 
Teicht einen Schlüffel zu dem Berftännnig des Patents geben. ber 
abgefehen yon biefem mangelnden Hauptſchlüſſel wollen wir bie einzelnen 
Punkte bes vorſtehenden offenen Briefes ein wenig beleuchten. In dem 
erſten Sape ift der Ausprud: „Monarchie“ gebraucht worden, fo daß 
den Leſern von vornherein der Gedanken kommt, ale handle es ſich bier 
von der Surceffion in einem ungetheilten und untheilbaren Reiche, 
nicht aber von der Nachfolge in zwei gang geſchiedenen Etaaten, tie 
nur zufällig bisher in der gie des Herrichers vereinigt waren. Dars 
nach bemifit ſich auch ber Ausdrud „gemeinfames Vaterland”, während 
die getreuen Untertanen Er. Maj. tod gleich tarauf „Bewohner ber 
verſchiedenen Laudestheile“ heigen, Die in dem zweiten und Dritten 
Abfag erwähnte Commiſſion mag eigenthümlich zufammengefegt geivefen 
fepn, wie fi ans den von ihr gefuntenen Rejultaten ſchließen läßt; 
die Lehrer des ſchleswig⸗holſteiniſchen Staaterechts in Kiel und anderer 
Orten, die doch ex professo das Ding verſtehen follten, leiten aus 
denfelben Urfunden und Berhältniffen ganz andere Refultate ab. Uber 
faffen wir einmal diefe überraſchenden Refultate in's Auge! Fuerft 
wird behauptet, Zauenburggeböre zur bänifcben Krone ı 
ein deutfched Herzogtbum, rings von deutjchenanden 
umgeben, ſey pie 1815 der dänifchen Krone einder: 
leibt und der lex regia untertvorfen worden; und 
Dies fpricht man Angefichts des dDeutichen Bundes, Uns 
eſichts der Krone Preußens, von der das Land durch 
aufch an den Serzog von Schleswig-Golſtein überge: 
angen, in einer halben Zeile als cine unbertrittene 
batfache aus. Dann fupponirt man basfelbe Grbfolgerecht in 
dem Herzogtfum Schleswig, geltügt auf ein verfchollenes, in ver Privi⸗ 
Tegienlane der Herzogthümer nie einregiftrirtes Patent 9. I. 1621 und 
etügt — höre es Deutſchland! — auf Garantien von Frankreich, Eng 
and und Rußland, Aber was es auch mit jenen Garantien feiner Zeit 
auf fi gehabt Haben möge, hat der jchlesmwig-holfteinifche Landtag nies 
mals England, Franfreih und Rußland ein Recht zuerfannt, ſich in ‚feine 
Angelegenheiten zu mifchen, nicht mehr als der Türkei oder Margcco, 
Wir wollen nit, wie andere, jaaen, daß die fämmtlichen Parten des 
vorigen Jahrhunderts durch die franzöfifche Revolution und die ihr fols 
genden Verträge fo gänzlich zerriffen, und namentlich Deutfdland fo 
durchaus auf neuen Grundlagen cenftituirt wotden, daß jene Garans 
tien wohl in’s Archiv und in einen codex diplomatieus, nit in das 
lebendige Staatereht der Gegenwart gehören. Aber 4 haben alle 


Könige von Dänemark und Herzoge von Schleswig Holſtein feit 1722 
und 1767 an Eidesſtatt die Derfafung der Lande unterfchrieben : 
‚dat diſſe Lande ſchölen bliven tofamen ungebeelt to ewigen Tiven’'; 
fie würden ſich aber bei Ertbeilung biefer Unterfährift eines gewiffenlofen 
Eidbruchs ſchuldig gemacht haben, wenn fie gedacht hätten, daf daneben 
ene ausländifchen Garantien noch irgendeine Kraft haben Fönnten, 
agegen wird ſchließlich allertings eingeitanden, af man „mit ben ein- 
einen -Theilen des Derzogtbums Holſtein“ nicht nach gleichen Grunds 
äpen verfahren zu Fönnen bellage; was vie aber heißen folle, wird 
wohl Niemand verfiehen, Jeber Deutiche, der noch einen 
Funken von NRationalgefübl bat, durfte erwarten, daß 
vor allın Dingen von dem ganzen Herzogthum Hol: 
ein und von feinem Berbältnig zum beutjchen Bunde 
ie Mede ſeyn würde; es kommt aber heraus, als babe das bä- 
nifche Gabinet völlig vergeſſen, daß S. Mai. rn re als Her: 
og von Holftein und Lauenburg Mitglied des deutſchen Bun: 
ed iſt. Schließlich kann ih mein Erftaunen nit verſchweigen, daß 
neben den ſechs Dänen auch ein Aroptivfohn Holfteins, Graf Reventloms 
Griminil, ven offenen Brief mit unterzeichnet bat, Ein Ramau, ein 
Lornfen, ein Hegewiſch hätte dieß nicht geihan. Wir werden feben, was 
ver bolfteinifche Landtag in Itehoe zu dem Actenſtück fagen wird. 

Der „Hamburger Gorrefpondent” fchreibt: Eine Gpifode .in ber 
Verfammlung zu Neumünfter bildete das Erfceinen des Gra- 
fin v. Broftorf, Amtmanns von Neumünfter, auf der Tribune. Dies 
fer, ein Mitglied ver ſchleswig-holſteiniſchen Ritterfhaft, dem übrigens 
das Lob nicht vorenthalten werben fann, daß er fih feines amtliden 
Auftrages auf die humanſte Weile entlebigte, erinnerte Hrn. Befeler 
an die Notwendigkeit, daß bie Berfammlung ſich ſtreng geſetzlich ver: 
eg Er babe fie auf feine Weiſe hindern oder gar bintertreiben wol« 
en; aber in feiner amtlichen Function fordere er zur firengen Beobadh: 
tung ber gefeglidyen Formen in ber Rebe auf. Beſeler replieirte, er ſetze 
voraus, daß Die Berfammlung fi jever Abweichung von der Bahn bes 
Rechtes entbalten werbe. 

Der Wefer Zeitung wird von ber Eider unterm 16. Juli ger 
fhrieben: „Die ritterfhaftlihen Mitglieder der holſteiniſchen Stände 
gg der tüchtige Reventlow⸗Prettz am ber Spige, waren nach 
Einficht des Yandtagsabfchiebes gleich entfhloffen, weder an der folennen 
Gröffnungsmahlzeit des Regierungscommiflärs, noch an weitern ſtändi⸗ 
fen Sigungen theilzunehmen, fonbern ben Landtag fofort zu verlaffen, 
Dagegen wandte man von liberaler bürgerlicher Seite ein, daß man 
von dem Recht Gebrauch machen, trog dem Verbot vie Erbfolge» und 
andere ſtaaterechtliche und politifche Fragen zur Sprade bringen und 
in entichievener Weife fortfahren muffe, bis vie Megierung auflöfe, 
Hatten die Bürgerlichen darin ohne Zweifel Recht, wie die Ritterſchaft⸗ 
lichen einzufeben fcheinen, da fie geblieben find, fo hatten Icktere wie⸗ 
der tarin tod Recht, daß fie das Beftefen, ale ein von ver Negierung 
aegebenee, als ein politifches anfaben, deibalb von der Theilnahme abs 
riethen, und wirffid bis auf dasjenige Mitglied, welches den Schwager 
des Königs, den Lantgrafen von Heften: Rumpenbeim, vertritt, nicht 
theilnahmen, während die meiften bürgerlichen Mitglieder erfhienen — 
aus Rüdfiht auf ten Commiffär. Das ift die deutfche fpiefbürgerliche 
Sentimentalität. Beim Feſteſſen ſelbſt herrſchte große Verftimmung 
und Unruhe. Als der Gommiffär zu dem erſten Hoch aufforderte, bes 
obahteten ale Stänvemitglieter tiefes Schweigen. Heute hält bie 
Stänvenerfammlung feine Sigung, ſondern die Mitglieder berathen ſich 
privatim über tas zu beobachtente Verfahren. Man erhält von allen 
Seiten Nachrichten uber große Verfimmung unter dem Volk über vie 
Maßnahmen der Regierung, und bie gleich großen Erwartungen, melde 
man von einem kräftigen Auftreten ber Fotfsvertreter erwarte, Die 
Profefforen ter Kieler Univerfität haben geſtern Berathung gepflogen. 
Die Studirenden haben fhon am Tage zuvor Beratung gehalten und 
Befchlüffe gefaßt; mit einer Moreffe der ganzen Studentenidaft iſt ges 
fern eine Deputation nach Ihthoe abgegangen. Unglaublich erſcheint 
das auftauchende Gerücht, vap der Herzog von Auguftenburg wegen 
eröffneter Wusfichten der Succeffion die deutſche und fihleswigsholfteini« 
ſche Sache verlaſſen habe." 


Aus Rorddeutſchland, 20. Juli, Bei der jetzigen Lage der 
fhleswig-bolfteinifhen ErbfolgesUngelegenpeiten bürfte 
nachftehende, durchaus verbürgte, und meines Wiſſens ganz unbelaunte 
Notiz nicht unwichtig zur Beurtheilung gewifler Plane und Abſichten 
fepn: Als bie beiden herzuglichen Brüder, ver Herzog Ghrifian*) und 
der Prinz Friedrich von Holkein-Sonverburg-Hugul enburg, die eheliche 
Derbindung mit den Gräfinnen von Danefliold « Samföe beabſichtigten, 


*) Es mar bie Lieblinatidee Briedrih's Vi. feinen Neffen, den Herzog Ghris 
fan, mit jeiner Tochter, der Kromprinzeffin Karoline Goäter dem Bruder 
des jegigen Königs, Prinzen Ferdinand, vermäbit), vecei· iat zu ſehea. weil 
er hierin mut Hecht eite Beleigung jämmtliher ürbfolgeicumicrigferten zu 
fehen glaubte. 


waren fle vorfichtig genug, deshalb zuvor bei fümmilichen Agnaten bes 
Gottory’fen Haufes anzufragen, und ihre eventuellen Sur: nörechte 
fi) garantiren zu faffen, Alle thaten es mit alleiniger Ausnahme Ruß- 
lands, welches die Ehe ale eine nicht Ranbesmäßige erachtete. Was 
folgt hierans? Daß Rußland nad dem Ausſterben des bänijchen 
Manneſtammes genrigt ſeyn, ja fih berechtigt zen dürfte, feine 
Anſprũche auf ven fogenannten Gottorp'fchen Antteil von Holftein gels 
tend zu machen, den ber Groffürft Paul am ı. Juni 1773 gegen bie 
Graflhaft Dlvenburg und Deimenhorft an Dänemark abgetreten. 


i D. 9. 3. 
* Freie Städte. Frankfurt, 23, Juli. G eh) 
Defterr, Anlehenslonfe waren zu befferen Gonrfen begehrt, als Folge 
deren Befferung am der Wiener Börfe, Pingegen mwurben Berbadher und 
5 MW. Rordb. im Laufe der Börfezeit zu biligeren Preifen abgegeben, 
chloſſen jedoch zuletzt etwas fefter. 

Spät. Metall,: 111%, G.3 4p0t. Metall.: 10024 ©.; 3 pGt. 
Metall.: 74°/, 9.; 196, Metall,: 24%, P.; BankHct.: 1900 ©.: 
ger ult. Juli 1000 6).; 500 fl. Loofe: 155% ©.; 250 fl. Eoofe; 
133°, ©.; Prämien Scheine: 672. P; 314 pGt. Staate ſchuld⸗ 


feine & 105 Ir.: 96"), ©.; Bayer. 3%, pGt. Obligat.: BA D.;. 


Luriv.Kanal-Mftien : incl. der abgeft. Coupons: 784 ®.; Ludwigsh.⸗ 
Berbad.: ®.; württemb, 3';pGt. Obligat.: 93'% — 
5 fl. 


IP. 3'ApGt, alte: 96", ©; neue: 9%; PB; Taunusb.⸗Act. p.u. 
353'u ®,; Friede. Wild.-Rordb.: 327. 8 6. kturbeſſ. Looir: 35 
Ihr. ©,; Inter: 50" ®.; Synd. pCt. Dat P; 314 pt.: 
874 P.; Span. Ip&t.: —— G.; 3pGt. innere Schuld: 32/4 ©; 
5p6t, 24’, ©; Port. 3pGt. Gonf.: 47 P.; Poln. 300 fl. Koofe: 
96 ®.; 500fl. 80% ©.; Sard. Loofe: 35", Fr. ®.; Dise.: 4, B. 
rantreim 

Paris, 22. Juli. Der „Moniteur” publieirt heute königliche 
DOrbonnanzen zur Ernennung von 24 Pairs; es befinden ih Darunter 
16 GrsDeputirte, 4 Generallieutenants (Hautpoul, Jamin, Rapatel, 
Iregel,) 3 Mitglieder des Inſtituts (Flouürens, Poinfot, Troplong) 
und der aus Ghina zurädgefommene bevollmächtigte Minifter Bagrenee. 
Es follen noch mehrere Ernennungen folgen, 


Den Madrider Blättern vom 16. d. zufolge if das Pronunciamento _ 


ber Stadt Goimbra ein fehr ernftes Ereignig und conftatirt eine Rer 
yolution in der Revolution, Belanntlih hat Palmella, ver ein cons 
Ritutioneller Puritaner ift, plöplich eine neue Organifation der Landes: 
Berwaltung durch Ordonanz vorgenommen, das ganze Land in große 
Diftriete eingeteilt und in, jeden verfelben einen Regierungs-Gommillar 
mit außerordentlichen Bollmagpten abgefhidt. Nach Coimbra war Hr. 
Fonfera Magelhaes beftimmt; kaum erhielt man in Coimbra hierwon 
Kunde, als die Junta nach einer Proteſtation ſich auflöste und zu den 
Waften griff. Dergebens verfuchte der inveffen angefommene Magelhars 
die Gemütber zu beruhigen, die Erbitterung wurde immer größer und 
der unglüdlige Regierungs » Commiffär, mit dem Tode bevroßt, fonnte 
ſich faum mit Hüffe einiger Freunde in einer Verkleidung flüchten. Die 
Zunta hat ih hierauf wieder organifirt und Goimbra für unabhängig 
don der Regierung erflärt, ie verwelgert jeder andern Regierung, als 
der in ihren Mauern Gehorſam und die Rocalpreffe greift das Minis 
ſterium Palmella auf das Heftiafte an, nachweiſeüd, vaR es eben jo 
arbiträr und inconftitutionell handle, wie das Gabinet Cabral. äh: 
rend die rabifale Parthei fo in Goimbra und in einigen andern Stir- 
ten der Provinz Minho triumphirt, vominiren die Migueliften in 
Oporto und Algarbien und häufige Gonflitte zwiſchen ver Bevölferung 
und ben Truppen finden Statt In Elsas war die Garniſon fo miß 
vergnügt, dag bie Soldaten ſich überall fe gegen bie Regierung aus« 
ſprachen und man jeden Augenblid ein Pronunciamento erwartete, 

General Levaſſeur, der die Erpedition von Selif commanbirte und 
feine halbe Golonne in einem Schneefturme verlor,‘ ward bald Darauf 
abberufen und als Bezirks-Kommandant in das Departement der Kötes 
bu Nord gefhidt. Er war laum einige Monate tort, als eine fönigl, 
Entfeivung am 13. d. ihn abermals nach Afrika zurüdidhidt und 
zur Dispofltion des Marfchalls Generals-Gouverneurs ſtellt. 

Die indiſche Ueberlandepoſt if angefommenz; bie Daten 
find Bombay, 3. Juni; aus Ghina, 24. Mai. Die Infel Thuſan iſt 
den Ghinefen Ben worden; ben Fremden ift nun ber Eintritt 
in die Stadt Santon erlaubt. Das ort Kotu Rangra (Lahore) 
hatte fih noch nicht ergeben; Brigadier Wheeler gedachte es zu ber 
lagern; die Garnifon, Die entſchloſſen if, fich auf's Aeußerſte zu wehren, 
mar 600 Mann flarf. Die Barraden des 50ften Regiments find fammt 
dem Hofpital am 20. Mai umgeweht worden; bei biefem Unglüdsfall 
tamen 94 Perfonen um's Leben, 60 Männer, 14 Weider und 20 Kin— 
der; 115 wurden verwundet. 


Die vorbereitenben Berfammlungen ber W ben in Paris 
bereits begonnen, geftern fand bie —e —— A 
Arrondiffements ftatt. Herr Beilhmont, früherer Deputirter und Gandi« 
dat der Dppofition, und Herr Beutin, minifterieller Gandivat, ftanden 
gegenüber, Herr Bethmont hielt eine Tange Rebe über die innere und 
auswärtige Politif, in der er ſich lebhaft gegen das Minifterium auss 
fprad ; Herr Beudin hielt ih in unbeſtimmten Ausprüden, dann wur—⸗ 
den von mehreren Wählern Interpellationen an beide Candidaten ges 
richtet, und dem National zu Folge trug Beihmont einen fo vollſtaͤn⸗ 
digen Sieg davon, daß feine Ermählung nicht im Geringfien mehr 
Iweifelhafte iſt. 


ichtpolitifche Zeitung. 

Zwei arge Mordthaten erfüllen, wie die „Berliner Nachrichten" 
melden, die Stadt Frankfurt an der Oder mit Schmerz und Enlſetgen. 
In der Nähe vom Kunersporf fanden die Mäher im kornfetde einen 
nadten Leichnam, dem ber Kopf fehlte, Mahrfcheinlich ift er ein Frem- 
der, ber von der Meffe heimfehrte; deun in der Stadt und in der Um» 
gegend wird Niemand vermißt. Aus feinen meiden Händen läßt fi 
ließen, daß der Ermordete nicht der arbeitenden Tlaſſe angehörte, 
Ein Ring ift ihm von einem finger der linken Hand gewaltfam ab» 
eriffen, Des abgefchnittene Kopf ift nirgends zu finden und vom den 

ördern feine Spur zu entbedfen. — Der zweite Mord geihah durch 
einen Vater an feinem Kinde. Ein Erunfenbold mifhandelte feine Frau 
auf das Graufamfte. Um fih vor feinen Mißhanplungen zu fhügen, 
hält ſie ihm das eilf Monat alte Kind vor. Der Wüthende ſchlägi 
mit einem Suittel fo gewaltiam auf das arme Kind, daß es fofort 
feinen Geiſt aufgibt. ie viele unglüdlige Opfer werben fort und 
immerfort dem Moloch des Brantweines bargebradht ! 

Peſth 17. Juli. Die Zahl der abgebrannten Häufer in Waltzen 
beträgt etwas über 50, es find aber meilt unbebeutende Gebäude, aus 
Lehm gebaut und mit Schilf gebet, Der Schaden wird auf mehr als 
200,000 fl. angegeben. Das Feuer kam durch Nachläffigkeit in einer 
Küche aus, wofelbft beim Schmelzen von Schweinefett ein Anabe- bes 
(gätzigt war. Es brannte noch bie ganze geftrige Nacht, und erſt bes 

orgens Fonnte man Meifterder Flamme werben. Bemerkenswerth 
iſt es, daß der Sturmwind das Feuer, eine ganze u. überfpringend, 
in einen audern Stabttheil trug, wo es ebenfalls einige Häufer vers 
beerte, — Die Eifenbahn hatte geftern, am erflen GEröffnungstage für 
das Publicum, eine Frequenz von etwa 1000 Perfonen, Bei dem brits 
ten Train von Peſth nach Waigen re 3 Uhr) ereigneten ſich 
ein Paar nicht fehr bedeutende Unfälle Ginmal war ein Wagen mit: 
ten auf der Fahri nicht von ver Stelle zu bewegen, vermuthlich hatten 
bie neuen Raͤder moch nicht Befügigfeit genug, der Wagen mußte vom 
Zrain fosgemadt werden und auf der Bahn zurüdbleiben, die Palfa- 
giere aber wurden auf die andern Wagen vertheilt, was eine halbe 
Stunde Wufenthalt verurfachte; das anderemal ſchlen das Innere eines 
andern Wagens in Brand gerathen u wollen; es rauchte und man will 
fogar Funten gejehen haben. Ein Maſchiniſt fprang fogleich Hinzu und 
dampfte mit Waller. Die Paffagiere famen zwar mit dem Schreden . 
davon, aber es machte im Ganzen feinen günftigen Eindrud, Son 
ging alles in befter Ocdnung don Statten, und es iſt zu rühmen, he 
bei ven erwähnten Unfällen ver Train auf ein Zeichen des Conduciturs 
augendlidiich il gehalten werden fonnte, 9- 

In Briftol wurden kürzlich drei Kerle, welche Abends ein 
ſchweres eichenes Gitter über Die Schienen gelegt halten, was jedoch 
zum Glücke rechtzeitig weggefchafft warb, ven «lien jur Verurtheiluug 
übergeben. In der nämlichen Gegend find feit Rurgem mehrere Ver— 
füge gemacht worden, bie Bahnzüge von den Schienen zu bringen 
und wurde auf der Norwigbahn vorgeftern Nachts ein großer Stein 
gegen ven Wüterzug geſchleüdert und traf die Mafchine mit folder Be: 
walt, daß ein Theil derſelben gertrümmert ward. Mit Recht bemerkt 
„Globe“, daß man dieſe ſchändlichen Vergehen firenger als feither und 
nötbigenfals Durch Deportation beftrafen —2 

Dremen, 18. Juli. Der Fall des Hamburger Hauſes Hinde 
u. Gomp. mit prei Millionen hat hier das geachtete Haus E. E. 
Delriche geſtützt, welches bei Hinde an 80,000 Thaler Bold verliert. 
Das Haus Delrihs fandte nod vor einigen Wochen zwei Schiffe mit 
Auswanderern nad Ädelaide, unter denen fih etwa 60 Bergleute vom 
Harz für die Kupfer» und Dleiwerfe in Auftralien befanden. Gine 
ſolche Meife Foftet für den Kopf eiwa 100 Thaler, Aus Teras ver- 
breitet man bier entfegliche Nachrichten über ven Zufland ber Auswanderer. 

RNeuette Nabrihbtenm. 

Münden, 23. Juli. Der Obriſt des Artilferieregiments Zoller, 
Eduard Weishaupt, If zum Gommandanten der in's Lager bei 
Augsburg rüdenden Artillerie ernannt. — Der hiefige Kreis: und Stadt: 
gerichtsrath Richard Schufer if zum Sreis- und Stadt erichtediret⸗ 
tor in Paſſau befördert worden. fig. 3.) 

* 
⸗ 











Meteorolog. Beobachtungen vom 24. Juli, 
unbe] no; Ind m̃ 
ber mer. inpE| meter und 
Beodach · ana im Himmels 
tung. rebirt. | @catten. ſou. 





Dorgens6ll. | 33, 21 |-+18,0 , CM kriter. 
Mütags 121. | 330, 62 1-1 28.8 1 &D. Kikr. 


Arende TU. ı 39,87 123,4 | ED. Weir. 


. Borm, 10 Uhr . 5 
im Gef@äftsgimner Nr. 6. angeordnet, wozu Stricht. 
ebhaber eingeladen werben. 
Bürzburg, den 17. Guli 1846- 
Königl. Kreis: und Bıabtgeridt. 
Direstor deutlaudt. 
Runborff. 
Neifner, 


Beſchreibung bed Hauſes. 

Das Wehndaus im 2. Diſtr. Mr. 157. ift gegen 
bie Btrafe 20%%° lang, 29° tief, 3 Steck bed, moron 
der erde ganz von Siein, bie übrigen theild aus Stein 
tbeild aus Jahmerf gebaut find, und hat eim deutſches 
tdeus mit Hebl- 1heils mit Breitziegein bededied Dad. 

u &rmerfen ıt, ba der Eingang dem Nahbard 
et in dem Parterre-Etede ſich befindet. 


lab int folgender: 
4) Unter dm Haufe. ein gemälbter Keller obne 


2) — Pa Terplas, ein Abtritt und ein 
rierre ein Dorplap, eu 
3) Aen Stode rın Borplag, ein_heijbared und 


sin: umbeipkares Zimmer, eine Rüche ; 
4 ä ten Etode eın Borplay und drei heigbare 
Immer ; r 
5) Unter dem Dad ein deizdaret Dasein 
mer, tine Aammer und eiwas freier Raum. 
Binter dem Haufe it rim Höfen, worin fi rin 
1 Stod 3 theits aus Stein, ihene aus dagwert 
geh ‚ Rebenbäushen befindet, Dadielte hat ein 
mit Breitziegeln gedectes Dach und entbalt_ein beige 
bared Zimmer und eine Rüde. Kuter dem Dade em 
Mejanenjimmmer. Weiter befindet ſich un diefem Er 
Ken eine gemanuerie Düngergrube und eine auf Do 
Ben rubende mit Batien abgerheilie und mit Breitjie« 
ein grördie Holjlage. 


Evictalstadung. 
In er Gonifache des verlebten Sxhneitermeifterd 
kann Nirola bat dab Tonsurserfenninip die Archis. 
af erfhrilten, und werben bie gefeßlihen Griftdtage 


und 3 
V Geittätag jur Mnmeldung der Borderungen und 
Berzugdreigie und zu deren Nanmweifung auf 
Rıttmod Den 19. Auguül. J. 


ah 9 Uhr, 

1. und It, Geiftsteg zum Verfuche einer güls 
lichen Vereinigung, eventuel zur Verbringung von Gin 
reden und gung der —— auf 

MWittmoh den 16, September L 5 


tüh 9 Uhr 
anberaumt, wozu die Gehen unter dem Kechtänad;: 
theile worgeladen merden, Daß das Mudbleiben am 
1 a den Ausihlub der Zorderimg zur Zolge 
habe, bie Nehterſcheinenden an dem 18. Editietage für 
den Fall des Zuftanbefommens einer Bereinigung alt 
dem -Beibluffe der Mehrbeit beitretend erachtet, even» 
tue mit den ireffenden Exhiußhandlungen auege ſchloſſen 
merten folen, 
we. am 14. Juli 1846. 
Königl, Kreis u. Stadtgericht. 
Director beurlaubt, 
Vunborff. R 
Mreifner. 


Strichs⸗Bekanntmachung. 

20) m der Verlatgenſchafiaſache der Arau Poſt 
‚oe hciats ‚Witwe Sophia Appril babier wird Das 
sorhandene Morilier, in Echreinermaaren , Belten, 
wur Keidurgsfüsten x. befebeud, Monta 
den 27. Iulı d. —9 und die folgenden Tage, jedr 
mal Nakmittags 2 Uhr, ın der Mohzung der Erb 
taferin ım 2, Difr, Mr. 601., am Ende ber auf 
rabe, serfteigert und Strichttiehbaber bneyu ringeladen. 









ZT Bis Montag den 35.9. A 


Die deſten Sommer-Bukrkinhosen von P fl. 


Dir geschmackveltsten 


* von . » R YA . 
Kaupt.Fabrif von Adolph Behrens aus Berlin. 









Befanntmahung. 

[365 Der Ortönacbar Zrauj Ringelmann von 
Verdtah wurde heute unter bie Ruratel vd Orie 
nadıtarn Jehann Brorg Keller von da gefieht, und 
können fonac von Erſterem ibn befinigende Wedstd 
Beidäfte ohne Koniend feines Kuratord nit mehr 
abariloffen werden. 

Gimaige Forderungen an Franz Ringelmann 


om 
MWitrwoh den 12. Huguf d. JE 
Vormittags 9 Ihr 
babier anzumelden, umer dem Dräjwdize, daß die nicht 
angemeldet werdenden ald nad der Zuratel,Huslchreis 
. entfanten angefehen werden würben, 
ürgburg, ben 18. Jul 1846, 
Könial Yandageridter. d. W. 
Sambaber, tor. 





Bekanntmachung. 
13a] Zur Liaqudation der Jorderunarn gegen die 
Berlafenihaft der Maria Barbara Aleinbenz Wer. 
von Reuffenderf. und Erklaͤrurg über das eimpulei- 
tende Verfahren wirb Tagfahrt auf 
Mittwoch bem 12. Auguf 1. 38. 


früh 8 Uhr 2 . 
dabier unter dem Madiheile der Nchtterückſichtigung 
anteraumt, 

Biſchofade im, den 17. Juli 1546. 
Königlihes Landgericht, 
Sartorind, for. 

coll, Hollwrg. a. a. j, 








MWeins Berfteigerung. 

[2a] Unterzeichneter werftrigert am Montag ber 
3 YAuguft b. 36. früb 9 uhr, mabfoigemde Telbit 
gejogene, rein gehaltene Weine, alb: 

Circa 40 Eimer 18427 äußere Leiſte. 


. b . »  Kinbelöberger, 
2. «  Maröberger, 

, 16. . to, 

. 24 .  184ör ändere Leife, 

. 14. 1Biar do, 

= N. Bär 


de. 

Die Bedimgnifle werden vor der Berfleigerung 

Ira — —— eingeladen. 
‚den 24. Juli hs 

TE TTIE €. Cdemann._ 

Ein practischer Arzt 
auf dem Lande. wünscht mit einem Collegen 
seine Stelle zu rertauschen, Anfragen unter 
der Adresse ABC. besorgt die Exp. d. Bl. 
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Sorgen, 
Sonntag 236, Zuli: 
VORLETZTE 
neue 


Vorſtellung 


Hofkünstier 





Anfang: Abends 8 
Rä RXui Auſchlag⸗ 


Guts⸗Verkauf. 

136} Auf Antraa des Fünigl. davec. Kreis: und 
Stadtgerihts Mürsbura vom 7. d. Ms. wurde die 
auf ben 10. Juli 1846 amberaumt gemweiene Berfei- 
arrung bed zur Berlafenibaftömafie der frau Dier 

urrätbin Steder in Rärgburg arhörtgn und in 

erhäheim arlegenen MBirted mit abgrhalten, und 
wird dader andermweite Taafahrt auf 

Dindtag ben 1. September 1816 

ı : früh 8 Ude 
in @erdöbeim mit dem Bemerten anberaumt, Dat 
der Zuſchlag erfolgt, wenn aut der Schägungserris 
nicht erreicht wird, und die Berürigerungd.Beding: 
ungen dei Dem (Burdserwalter Mailenricter And. 
* Schraut ig in Serchsdeim jur Cinicht aufı 


Uhr. 
ettel. 





 erladdheim, den 14. Julı 1946 
Großb. bad. Amts·Aeviſorat. 
ia 
rt, Emil Jofenk, Moter, 





Haud-Berfauf. 

1361 In einer Stadt des Kreiſes Unterfranfen u. 
Aihaffenturg if rin geräumierd, beiteng eingericteteß 
Haus mit Mebenhaud, Sheuer, Staflungen, ‚Rellern 
mit vielen arofen in @ifen arhundenen Häfen 
verkaufen, weldes ſich worzügiih für einem Meinkind, 
ler oder Drfonemen eignet, Das Mibere ertbeilt bie 
Erved. d. BI. 

Geselliger Verein. 

— den 26. d. Mts. findet bei gün- 
sliger Witterung eine Parthie nach‘ Jer 
Zeiler Waldspitze statt, wozu die Mitglie- 
der höllichst eingeladen werden. 

Abgang vom ler-Thor um 2 Uhr mit 
vollständiger Musik. 

er Vorstand. 
—— 

(351 Nuten üb Suſßmann Springer von 
Preirsböhbeim innerhalb der ibm durch Diesfeitige 6 
Audihreiten vom 2. Bpril 1. IE. fürgeiehten brei«- 
monstlihen Friſt Dabier micht gemeldet bat, wird er 
* — Vräjubige gemäß Hiermit für todt 

ir 


lärt. 
Bürgkurg, den 13. Juli 1846. 
Königl. Yandgeridt r d W. 
Samkaber, Zdr. 





A 


BVorausbezahlüng. 


Halblährig bier 3. ABır „ver Po 1. Hänond fl.7 fr. 
1, & fi. 33 fr, IN, Al. 50 Pr. IV. & f. a0Mr. 


@inrüdun 
Die Vreifpaltige Senne rn nam il; 


franco. 





Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Waterland für Wahrheit umb Mecht ! 





ro, 206. 


Deutfche Bundesftaaten. 
*"" Wadern. Münden, 24. Juli. (Privat Correfpondenz.) 
Heute Mittag wird eine Sikung bes f, Staatdraths flattfinden; Prinz 
Luitpolo f, Hoh. wird berfelben präfiviren. — Der Koadjutor unfers 
Erzbifhofs, Graf Reiſach, Biſchof von Eichſtädt, befindet ſich vermalen 
in unferer Stadt. — Der k. Rriegsminifter Freiherr von Gumppenberg 
iſt von feiner Urlaubsreiſe wieder zurüdgefehrt und hat geftern fein 
Portefeuille wieder übernommen, Se. Erc. werden wihrend Des ganzen 
Lagers in Augsburg anweſend ſeyn. — Für den Brodbedarf der Trup⸗ 
- während diefes Ragers find 1009 bis 1100 Schäffel Korn benöthigt. 
m durch deren Anfauf nicht die Preife in die Höhe gu treiben, wurde 
von hier aus angeordnet, dieſen Bedarf nicht auf einmal zu faufen und 
zwar immer erft dann, wenn in Augeburg auf der Schranne der Be- 
darf für vie Stapt felbft angelauft ill, Die von einigen Blättern 
biefer map! gebrachte Nachricht, dag wegen des um Augsburg herrſchen⸗ 
den Miljbrandes unter Hornvieh und Pferden das Lager gar nicht Ratts 
finden werde, iR voreilig, bis heute wurde ſolches noch nicht befohlen, 
vielmehr glaubt man, daß jener Krankheit in wenigen Wochen fünnte 
gefeuert werben. 
München, 23. Inli. Se. k. Hoh. der Prinz Karl, welcher bes 
anntlih vermal in Zegernfee verweilt, wird in ven erfien Tagen 
Augufts ſich zu einem Befuche nah Iſchl begeben. — Bon der Hieher— 
funft Sr. faif. Hoh. des Herzogs‘ v. Reuchtenderg im Monat Auguſt 
iſt im herzoglichen Haufe nichts befannt, ebenfo befindet fih Ihre E, 
Hob. die Kronprinzeflin zur Stunde nod in Münden. Die zur Br- 
richtigung irriger Angaben in öffentlichen Blättern. [ 8.3.) , 
Das Regierungs: Dlatt Mr. 24 (vom 24. Juli) veröffentlicht ein 
unter den Zolivereinsitaaten den Münzkartel; ferner nad: 
ſtehende Dienftesnagridhten: Der Filialtaffefontrolleur Genslein 
in Bamberg it für immer in Rubeftand verfegt, zum Rechnungsfom« 
miffär bei der Regierung von Niederbayern der Rathsacceſſiſt Engel, 
zum Affeffor des Appelationsgerihts yon Mittelfranken der Sreis = und 
Staptgerichteratb Geßner in Ansbach und zum Sefretär bei der Der: 
mwaltung des Zubwigefänals ber Sefretär I, Klaſſe bei der Regierung 
von Oberbayern, Büttner, ernannt worden. Dem Kreisfommandanten 
"der Landwehr von Oberpfalz und Regensburg, W. Frhr, v. Berchem, 
wurde vie nachgeſuchte Sutifung von diefer Stelle gewährt. Orden: 
Der igl. Kämmerer und Chef der fürjtl. turn» und taris’fhen Be: 
fammtverwaltung ac. E. Frhr. v. Dörnberg in Regensburg, darf Das 
ig Sr des fol. ſächſ. Givilverbienjtorbeng „ der erbliche Reichtrath 
Hr. I. v. Niethammer das Ritterfreug des belgifhen Leopoldordens 
und der Serretär der Generalverwaltung der F. Eifenbahnen, E. Mogg, 
das f, ſiciliſche Ritterfreug des Ordens franz I. annehmen und tragen. 
Die von dem hochw. Hra. Erzbifchof Urban von Bamberg aus Anlaf 
feines 30jährigen Priefterjubilaums für die Stadt Bamberg zu wohl: 
thätigen Zweden gemachten Schenlungen im Betrag von 3500 fl, 
(darunter 1000 fl. für die Armen ohne Unterſchied ver Gonfeffionen) 
werben unter tem Ausprude allerhöchſten Woblgefallens eg f 
Die „Allg. Zig.“ enthält Folgendes: Berihtigung. Die in 
Nr. 198 und 199 vom 17. und 18, Juli der Allg. Itg. enthaltenen 
Korrefpondenzmuthmaßungen über die Gründe des Verbots der Bremer 
Zeitung veranlaffen mich, bei ver bandgreiflichen Deutung, zu erllären, 
daf die Konjelturen über bie viefen ſchäßbaren Blättern etwa durch 
mid gewordenen Mittheilungen, in ſofern ſolche die Tagespolitif oder 
religiöfe oder induſtrielle Konflitte berührt haben ſollen, burdaus un. 
wahr und zum Theil von den vefpektiven Blättern ſelbſt widerrufen 
worden ſeyen — rein literarifhe Mittheilungen aus früherer Zeit 
aber unmöglich bieher fubfumirt werden können, Soolenbad Reichenhall, 
am 20. Juli 1846, Joſcph Behr, dv. Hormayt. 16.” 
Rürnberg, 235. Jul, II HM HH. der Prinz und die Prin- 








Montag, 27. Zuli 1846, 
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en find heute Morgens dahler angelommen und, beim 
% nad Münden weitergereist. Morgen werden Ihre 
önig und bie Königin von Preußen eintreffen, das 


Nactlager hier halten und dann am folgenden Morgen nach Regenss 
burg meiterreifen, von wo Ihre Maj. die Königin fih nad Bad Sf 
begibt, der König aber nad) Sansfouci gurüdfehrt. (K.v.u. f. D. 


. Vreußien. Berlin, 20. Juli. In Bezug auf die alsbald 
einzuführende Mündlichfeit des Gerichtsverfahrens werben bei ben bies 
pen Gerichten alle — —* getroffen, um fie gleich nah Em- 
pfang ber Drore eintreten zu laffen. egen der Deffentlichteit hat 
man ſich einſtweilen dahin eniſchieden, daf zunächſt allen Zuftigbeamten 
des ganzen Staates der Zutritt frei ftehen fol, ſodann Jedem, ber 
ein, wiſſenſchafttiches Intereſſe an den Verhandlungen nimmt, Ein 
vorzügliches Verdienſt für die Förderung biefer wichtigen Angelegenheit 
bat fih, nächſt dem Juſtizminiſter Uhden der geh. O en Bor⸗ 
nemann erworben. (Berl. Radır.) 


Berlin, 20. Juli. Mit der beutigen Sigung ber Generals 
Spnode it die lange Reihe der weitläufigen allgemeinen Vorträge über 
das Gommiffionsgutachten in Sachen der Berpflichtungs- und Belenntniß« 
frage — worden und die Verhandlung iſt nun fo weit gediehen, daß ber 
Bang berfelben morgen refumirt und bann bie Discuffion über die ein 
zelnen Punkte begonnen werben fann, Im Ganzen haben fich drei Red⸗ 
ner gegen cine-Verpflichiung überhaupt ausgefprochen , ohne jedoch 
befhalb mit dem Gorreferenten übereinuftimmen; gehn haben zum Theil 
mit fehr gewichtigen Gründen und fcharfen Waflen, zum Theil auch 
wohl mit einer über das Ziel hinausgehenden Gereiztheit gegen bas 
Gommiffionsgutachten gefochten, oder vielmehr, wie wenigſtens der Mes 
ferent, der fünfmal zur Vertheidigung und Abwehr auftrat, nachzuwei⸗ 
fen fuchte, gegen die in vemielben von ihnen gefundenen Abfichten und 
Anfichten, und eilf,-worunter vier Profefforen der Theologie; haben 
bas Butachten im Ganzen und nad feinen Grundfägen mit Wärme 
und Entfchiedenheit veriheidigt, obgleich fie wohl im Einzelnen auch 
mandes Andere wünfchten und Vorſchläge zu Yenderungen machten, 
mit denen fi ber Referent felbit einverftanden erflärte. Nur den erſten 
Revner weiß ich in feiner diefer drei Kategorien unterzubringen ; benn 
er erklärte ſich ed auch gegen Das Butachten und fanb vas in ihm 
vorgeſchlagene Belenntnig Des Lehramts theils nicht vollſtändig genug, 
— indem er barin mehrere Punkte, wie 3. B. das Sacramentale und 
die göttliche Ebenbilfichkeit des Menfchen vermifte —, theils nicht 
zeitgemäß, da Die Kirche zu gährend ſey uud es feine Partei befriebi- 
en werde; aber er war auch mit demGorreferenten nicht zufrieden und 
ptach aus, er ſey zwar auch gegen bie Verpflichtung, aber nur gegen 
die auf den Irrthum, nicht gegen die auf Wahrheit, bie nicht fittenvers 
berblich fey; am die Wahrheit aljo müſſe man fi binden, an die chriſt ⸗ 
liche Wahrheit, und gewiß fey eine Fülle derſelben in ven Symbolen 
enthalten ; wenn er num aber daran den Vorſchlag Fnüpfte, ben Ordi⸗ 
nanden auf das chriſtliche, in ven proteftantifhen Beleuntnißſchriften 
ausgeprägte Botteswort zu verpflichten, fo näherte er ſich damit geniß 
eher wieder der Commiſſſion als ihren für bie volle —— der Spms 
bole tämpfenven Gegnern. (DU 3. 

Berlin, 22. Juli. Die in dem heute ausgegebenen 20. Stüd 
ver Gefchlammlung enthaltene allerhöchſte Gabineteordre, die Gontrole 
über bie Ausfertigung ber Banknoten betreffend, lautet wie folgt : 

„Ich Habe aus ihrem Berichte vom 28. v. M. und deffen Anlagen 
die Grunde erfehen, aus welden zwei Mitglieder ber Hauptverwaltung 
der Staatsfhulden die beabſichtigte Emifion von Banknoten für eine 
Verlegung der Verordnung vom 17. Januar 1820, über das Staats- 
ſchuldenweſen, halten und ihre Theilnahme an der der Hauptverwaltung 
der Staatsfchulden übertragenen Gontrole über vie Anfertigung und 


Ausgabe der Bankuoten mit Bezugnahme auf den von ihnen geleiteten 
Eid verfagen zu müſſen glauben. Die Beventen biefer Beamten find 
unbegründet, Denn durch die Verordnung vom 17. Januar 1820, 
welche überhaupt die Rechteverbältniffe ver Banf und die Stantsgarantie 
für beren Derbindlichfeiten ganz unberührt gelafen hat, if das ber 
Bant in dem Stiftungsregiement vom 29, October 1766 verlichene 
Recht zur Ausgabe von Banknoten eben fo wenig wie bie von Nies 
manden besweifelte und in fortvauernder Ausübung begriffene Befugnif 
zur Austellung verzinslicher vom Staate garantirter Banfobligationen 
—— worden. — Auch bat die Bank noch lange nach Publication 
der Verorbnung vom 17. Januar 1820 von jenem Recht Gebrauch ger 
macht, und wenn nad dem Befehle vom 5. Dezember 1936 (Geſetz⸗ 
fammlung S. 318) die bamaligen Banftaffenfcheine gegen SKaffenans 
weifungen umgetaufcht worben find, fo beruht biefe Verfügung Ieeigtich 
auf den darin angegebenen adminiſtrativen Rüdfichten, En der Bank 
ihre flatutenmäßige Berechtigung zur Notenausgabe zu entziehen. Das 
zu fommt, daß. die Realifirung derjenigen Banknoten, deren Emiffion 
ip unter dem 11. April d. J. genehmigt babe, durch Deponirung ihres 
Gefammtbetrags in baarem Gelde oder Silberbarren, guten Wechſeln 
und Lombarbforberungen fiher geftelt und jevem etwa venfbaren Miß⸗ 
brauche ber Notenausgabe durd die gfeichzeitig angeordnete perlodiſche 
Beröffentlichung bes Bermögensflatus der Bank vorgebeugt iſt. Es 
fehlt demnach an jeder begründeten Beranlaffang zu Bevenfen gegen 
bie febiglich im Intereffe des Handels» und Gewerbeverkehrs beabſich ⸗ 
Hate Banfnotenausgabe,, die ih, wie ſich von felbit per obne die 
volftändige Ueberzeugung von deren Geſetzlichkeit nicht genehmigt haben 
würde, Da ich jedoch Niemanven in feinem Gewiſſen beengen over bee 
unrubigen will, die Mitwirkung ber Hauptverwaltung der Staatsihulr 
den de der Banfnotenausgabe aber ganz unmefentlih if, wihrend 
deren Beſchleunigung durch den immer mehr hervortretenden Mangel 
an Girculationsmitteln geboten wird, fo will ich hiermit unter Aufhe⸗ 
bung der Beilimmung zu 6 meines Befehls vom It, April 0. I. (Ges 
fepfammlung S. 153) die Gontroie über die dur diefen Befehl ger 
nehmigte Ausfertigung der Banknoten einer befonderen Immediatcoms 
miffion übertragen, melde aus I) einem Mitglieve des Guratoriums 
ber Bank, 2) dem Voriteher ver Heiteiten der Berliner Kaufmannſchaft, 
3) dem Dirigenten der Gontrole ber Staatepapiere beſtehen fol. Diefe 
mmiffion hat darüber zu wachen, daß der von mir feitgefegte Befammts 
betrag der auszugebenden Noten, welcher niemals als mit meiner forms 
lich zu publicirenden Genehmigung erhöht werden darf, nicht überfchrits 
ten werbe, und beihalb jene Banknote mit ihrem Gontrolftempel zu ver⸗ 
feben, auch eine nähere Befchreibung der Banknoten offentlih befannt 
zu maden. Die Bank ſelbſt Hat vie Anfertigung der Noten fo mie 
den Austauſch der an die vorgenannte Jınmeriatcommiffion zur Ver: 
nichtung abzuliefernden befhäbigten Roten zu bewirken und vie Vers 
fälfegungen von Banknoten zu verfolgen. Ale Behörden find verpflich⸗ 
tet, hierbei der Dank auf jede Weife behülflih zu ſeyn und ihren Mer 
quifitionen Folge zu leiften. Diefee Befehl iſt durch Die Geſetzſamm ⸗ 
kung befannt zu maden, Sansfouci, den 16. Juli 1846. Friedrich 
Wilhelm An den Staatsminijter Rother.” (4. Pr. 3.) 
Idenburg. Oldenburg, 21. Juli, Das heute ausgegebene 
Geſegblatt enthält ein Münggefeg für das Herzogthum Oldenburg und 
die Herrfchaft Jever. Darnach wird vom 1. October an ver Biers 
zehnthaler-Furß Landesmünzfuh ſeyn, die Eintheilung in Groten 
wird aber beibehalten. Es follen Iweithalerſtücke, 1, "A, "a und 4 
Thaler ausgeprägt werben. Fremde Scheivemünge ift vom 1. Dftober 
an verboten. Die Iektere Beſiimmung wird Biele allarmiren, da eine 
große _ Maffe fremver Schelvemänze im Lande circulirt. 
chleswig:Solftein. Kiel, 20. Juli. Das in viefen Tagen 
erfolgte Verbot der Advokatenverſammlung in Kiel if, wie bier vers 
ſicheri wird, hauptſächlich durch Reclamationen Hannovers und Deſter⸗ 
reiche veranfaßt, Brem. 3.) 
Reumünfter, 20. Juli. Bei dem auf die Gommunalverfammts 
fung folgenden Diner traten folgende Renner auf: das Gomite-Mitzl. 
Kaufmann Müllenhof aus Marne, Adoocat Bauditz aus Rendsburg, 
Literat Dr. Hanfen aus Edernförde (dreimal), Dsergerichts s Advocat 
Dre, Bülih aus Schleswig (dreimal), Aovzcat Friederici aus Stiel, 
Eifenbahn » Director und —— des „Kieler Gorrefpondenzblattes" 
Theodor Olshauſen (zweimal), Dr. Karl Lotenzen aıs Stiel, Adsocat 
Schröder aus Glüdſtadt, Advbocat Beſeler aus Schleswig gimeinat), 
Advoctat Hedde aus Kiel (zweimal), Advorat Wiggers aus Renvsburg, 
Advocat Samwer aus Neumünfter u. A. m. Der erfte Toaſt (MWülr 
lenhof) galt Schleswigs-Holkteins Einheit; ber zweite (Bauvig) dem 
anzen beutfhen Baterlande; Der dritte, durch das Verbot ver beiden 
Bremer Zeitungen in Preußen, die Berbienfte derſelben um Schleswig« 
Holftein und Die daraus fließende Pflicht, fie in Nortalbingien nad 
Kräften materiell zu unterflügen, motivirt, der freien unabbängigen 
Dreffe; der vierte (Hanfen) ver Thasfraft; der fünfte (Guülich) eine 
fach, aber bertot der Berfaffuagz der jeste (Ariederici) ten Ständen 


mit dem Wunſche, da be treu ausbarren mögen im Dienfie des Lars 
des; der folgente (Dishaufen) ver Kanzlei und demjenigen ihrer Mit« 
glieder, welches licher fein Amt, als feine Ucberzeugung opfere, Daran 
reiste fih ein Toaſt (Gülich) auf ven Etateralh Prebn, der ſich ale 
ein folder Ehrenmann bemwiefen habe, worauf Dishaufen an Lornfen 
erinnerte. Darauf folgte ein Lebehoch auf Dr. Lorengen, welcher feis 
nerfeite auf Befelers Wohl anzuſtoßen aufforverte, Dazwiſchen wurde 
fogar zweimal die magifhe Kraft des offenen Briefes gepriefen, ber 
ur Energie aufmuntere und, wie er Die Heberzeugung bes Könige dem 
olfe mitgetgeilt, fo wieder dazu antreibe, daß auch das Boll vie 
feinige ausfprehe. Advocat Schröder fprah mun einige kurze, aber 
kräftige und inhaltreiche Worte über ven Say: Wy lawen dat Schles- 
wig und Holiten bliewen ewich tofamente ungebelt. Defeler fügte noch 
Einiges hinzu und Hedde weihte Dem Petitionsredhie ein Blas. Befes 
fer bat, auch des Grafen von Brodvorff, als Amtmannes von Neue 
möünfter, nicht zu vergeffen, dem die Anwefenden für die edlen Benüffe 
tes Tages zu Danke verpflichtet waren, Nun folgte eine, faft eine 
halbe Stunde dauernde, oft durch ſtürmiſchen Beifall unterbrochene 
Reve von Wiggers, der an bie treffliche badiſche Abgeorbnetenfammer 
und ihre Wirkfamfeit, ſowie an ven Einfluß derfelben auf das übrige 
Deutſchland und an ihre Sympathie für Schteswig-Holflein anfnüpfenn, 
ber Zeitbeftrebungen im Allgemeinen und der waderen Minner Welder, 
Vaflermann, 9. Ihſtein und Heder Insbefondere gedachte. Das Voli 
ſelbſt ſolee und müſſe fih an ven Randesangelegenbeiten beteiligen z 
dieſen Sap führte Hanfen mit Ternhaften Worten aus. Nun fam vie 
unerwartete Nachricht, daß ver deutſche Bund bereits das Röthige ges 
than, daß deutſches Commando in Norvalbingien an vie Stelle tes 
dänischen trete. Hier nahm Gülich Gelegenheit, in einer Rede der zwar 
nicht zum Bunde gehörigen, aber den Deutfhen flamms u. finaverwands 
ten vlam. Belgier und der rüſtig fortfcheeitenden Oftpreußen zu gedenken, 
Hierauf bevorwortete Hanfen ven Anſchluß Schleswigs an ten deutfchen 
Bund, der allein vie nationalen Gefühle ver Bewohner des Landes von 
der Eider bis zur Königsau zu befriedigen im Stande fey. — Sammer 
entwidelte noch in einem licht + und talentuollen Bortrage die Beariffe 
von Recht und Geſetz, worauf Hedde einen Toaft vem deutſchen Pars 
fament ausbradte. Da ſich nun ver größte Theil Der Gejellihaft er⸗ 
bob, fo fonnte man von noch einigen Verſuchen, das Reren fortzufegen, 
nur fpärliche Bruchſtücke vernehmen, — Bezeihnend war es und wird 
gt an den Belten und am Sunde manden Vorwand zu gebällioen 
ngriffen rauben, daß weder in der Bolfsverfammlung noch beim Feſt⸗ 
mable ver Derzogl, Auguftenburgiihen Familie auch nur mit einem 
Worte gedacht wurde. — In dem Zuge nah Altona befaud fih auf 
die nach Ineboe beftimmte Deputation, die noch in derſelden Nacht vie 
———* Petition an den Sig ver holſteiniſchen Ständeverſamm⸗ 
lung bringen follte, RZ 
* Kreie Städte, Frankfurt, 25. Juli. (Priv.:Gorrefo.) 
F. W. Rormbahnactien wurden in Folge der nieorigern Berliner Ro— 
tirung etwas billiger abgegeben, hingegen bemilligte man für 3pGt. in, 
Dam Schuld in Folge deren Befferung zu Mapriv und Paris höhere 


reife als geftern. ? 
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Deiterreiih. Wien, 21, Juli, Se. Durchlaucht ver Staats: 
fanzfer Fürft v. Metternich dat heute früh 6 Uhr vie Reiſe nad feinen 
Herricaften in Böhmen, vorerft nach Nöniyswart, auf ter Nordbahn 
angetreten. Der Fürt fpzist und übernachtet heute zu Sremfir im 
Schloſſe des Fürft-Erzbifchois von O:mig, und feht morgen die Reife 
auf ver Staarsbahın bis Prag fort, — Se. Exc. ver 1. f. Bunvesprüs 
fivialgefandte, Graf von "Wünd- Bellinghaufen, wird übermorgen über 
Königswart tie Reife nah Franfjurt a. M. antreten. — Se. Wajetät 
der Kaiſer haben von k. k. Feltmarfhallieutenant und Gommanpanten 
Des zweiten Armeccorps in Ytallın, Grafen von Wopna , anjlatt des 
unlängit veritorbenen Arelomarichaßlicntenants Frhrn. von Bretjcpneider 
zum Etatteommantanten in Mailand zu ernennen gerubt, (WUg.3.) 


+ Bon ber Donau, 23. Juli, (Hrivats Gorrefpontenz) 
Obaleih von Frankfurt entfernt, hat ver Präfivial-Befandte den Ber 
banrlungen der Bunbesterfammiung doch unausgefeht vie e Theil⸗ 
nahme gewipmet, und fo if es um fo wahrſcheinlicher, ba mehrere 
der obfepmwebenden ragen nad der Müdtehr deeſelben einer raſchen 
Erledigung entgegen führt werben fönnen. Dan will wiſſen daf vor 
vem Grlahi des „Offenen Briefes“ des Könige ton Dänemarf über vie 
Erbfolgefrage in den Herzogibiimern zwifhen Wien und Kopenhagen 

“ Häufige Berührungen flatigefunden, 
Grogbritanniem. 

London, 22. Juli. Aus Liverpool ſchreibt man dem „Mors 
ning-Ghrenicle'': Hr. M'Lane, Geſandter der vereinigten Staaten in 
England, if geflerm hier mit dem ratificirtien Oregonvertrag, den er 
fofort nach New:Mort abfdidte, eingetroffen. 

Mr r 3 r — ic 
* Paris, 233. Juli, riv.Correſp. 
nauz genehmigt vie rn des armeniichen Gollegiums ber Mes 
chitariſten von Padua (Drfterreih) nad Paris und ſtellt Tasfelbe unter 
den befontern Echug der frangähiichen Regierung. Es wird als ein 
fremdes Unterrichteinftitut betrachtet und bleibt vollfommen unabhängig, 
fowohl in Hinſicht feiner Verwaltung, als ver Studien und Dieriplin. 
a er führt ein Abgeordneter des Medhitariften » Golegiums 
in Benevig. 

Die ER haben einen neuen Sioff, um fih über ven Mars 
[hal Bugtaud, ihre höte noire, luftin zu machen. Am Vermählunge- 
Tage feiner Tochter hat er durch eine Drvonnang das Verbot der agb 
um Algier für gehe Tage aufgehoben. Ein —e widmet dieſen 
Bugtaudiaden eine eigene Rubrit mit der Ueberſchrift: „Bülletin ver 
Laͤcherlichktit. 

Die Compagnie Peninſulaire-Orientale in London organijirt in 
biefem Wugenblid einen directen Dampfichiffvient zwiſchen Marfeille 


und Wlerantria, ohne Malta zu berühren, fo dahß das indiſche Pofte · 


Felleifen künftig in eilf Tagen von Eur; nad London geliefert ſeyn 
muß. Hetru Wagborns Demübungen für vie Triefter Linie werden ſo⸗ 
mit wenigftens bedeutende Berbefferungen in dem Dienite ver Bevanter 
Padetboote herbeiführen, ver bis jeht is nadläfig betrieben ward, 

Herr von Lamartine hat an die Wähler von Macon ein äußerk 
kurzes Girkular erlaffen; — fie kennten ſich gegenfeitig, Jagt er darin, 
und daher fep fein langes Programm nötbig, — feit zehn Jahren frp er 
ver Vertreter von Maren, die Wähler hätten ſich nicht veräntert, er 
auch nicht. Schlußlich forderi er die Wühler auf, ſich nicht ver fürze 
lich mehr um ſich greifenden Mpatbie hinzugeben, und nicht intifferent 
in der Ausübung ibrer politiihen Mechte zu fen. 

Lord John Rufel hat am 20. Juli im Unterhaus feinen Plan 
zur Negulirung der Zuckerzölle ein einer ausführligen Rede dargelegt. 
(Der Inhalt war bereits durch die „Zimes” befannt geworden.) 

Dan fhreibt aus Dünfirden, daß eine große zayı deutfder 
Auswanderer, tenen bie Mitiel zur Weilerrtiſe dort ausgegangen, 
„tur die Hürforge der frangöfiichen Regierung” mad Algerien gebracht 
werben fol, Alſo ein Weltiheil brevi manı mit Dem andern vers 
taufcht — Afrita ftatt Amerita’s! In der Stadt wird eine Subferips 
tion für die Unglüdlichen veranitaltet, (Korr. v. uf. D 

a aliem 

Rom, 16. Juli, Wie man vernimmt, wirb tie Amneſtie für bie 
politiichen Berbrechen morgen ober übermorgen erſcheinen. Bon nahe 
an 2000 follen nur 39 Perfonen vieler Amneie nicht tbeilhaft werden; 
diefe follen vier Geiſtlice, einige Bramten und die übrigen vom Mili— 
tär fepn. Doc fol aud ihnen der Weg der Gnade nicht unberingt 
verfehloffen feyn. Bon ver ganzen Zahl viefer zum Tbeil verführten 
Menichen fol ein Drittel aufer Landes, ein anteres Dritttheil unter 
Pıozrk und ber Reft veruetheilt in Den Etraforten fih befinden. In 
der geſtrigen Gengregation ver fehs Gartinäle follen mehrere der Emis 
nengen ſich ganz entſchieden gegen tiefen Ghmadenaft ansgefprohen has 
ben, une mon fagt in der Sıapt, le würten nicht mehr zufammen bes 
rufen werben. — Die Befegung ter Etaatsfreretäre ift noch immer 
nicht entſchieden, obgleih man von einem zum antern Tag die Gandi- 
daten dazu nennt Auch hierin bleibt ver Charakter des neuen Papftes 
ſich glei: er prüft lange, bie ver Eatſchluß erfolgt. Garpinal de Ane 
gelte if num tod mad feiner Diöcefe Fermo abgereist, ohne daß er, 
wie Die Cage ging, zum Etaatefeeretär Des Innern ernannt wäre. — 
Awei wichtige Punkte follen gegenwärtig die ganze Aufmerffamfeit des 
Pıpftes in Aniprud nehmen: eine Neiorm Der Gefegbücer und vie 
Zilgung tes Deficits ver Finanzen, welches fid in ven letzten Jahren 
gezeigt. — Garpinal Acton liegt dur Bruftleiten und Waſſerſucht in 
tem nahen Monte Porzio ſchwer erfranft darnieder. (Als. 319.) 

Man fhreibt dem J. des Debats aus Rom v. 8, Juli: „Die 
aufßerorventliche Gongregation für die Angelegenbeiten des Staats vers 
fammelte ſich Abende ten 7. Juli abermals, Wie man vermutbet, ber 
ſchäſtigten id vie Prälaren und Garbinäle in diefer Sigung mit ber 


Eine Föniglihe Ordon- 


Umnefiefrage, Man erivartet biefe Mafiregel mit Ungebuld, und hat 
die übrigens wohlbegründete Hebergeugung, fle nur burd die Noih⸗ 
wenbigfeit alle zu Ausführung erforberlihen Details zn orbnen 
bis jegt verzögert wurde. 
Rom, 17, Juli Abends Kalb 8 Uhr. So eben erfcheint bie 
Ammeſtie bes Papftes, (Morgen mehr.) (Ag. 312.) 
Griedbenlanmb. 
Atben, 7. Juli, Der Aufruhrverſuch in Eurptanien if an der 
Wachſamleit ter Regierung gefcheitert. Der Ränberhauptmann Buls 
aris, vom nad Bariffa teten Augliſten⸗Oberſt Kontojannis mit 
Ibanefen terlärft, war bereit in’s griechifche Gebiet einzufallen, wo 
der Gommandant eines Brängbataillons, Praras, mit ihm gemeinf&afts 
liche Sache maden ſollte. Es fehlte mur noch die —— aus Athen, 
um bie in einem Schreiben nachgeſucht wurdt. Diefes Schreiben fiel 
der Regierung in die Hände, welche alsbald ihre Mafregeln ergriff. Die 
Derhafteten befinden fih in ven Gefängniſſen von folung und bie 
eg I bat begonnen, welche feinen Zweifel übrig affen wird, 
daß tiefer Aufruhrberſuch von der Oppofition ausging. Die Bande 
des Räuberchefa Molokos in Phthiotis bat mit der dortigen mobilen 
Golonne ein Geftcht befanden, worin drei Räuber getödtet und mehrere 
verwundet wurden, worauf fie ſich auf's türfifche Gebiet zurüdzog. Bet 
der Berfolgung wurde im Walde bei ver fogenannten Rohquelle ein 
friſchee Grab gefunden, aus bem man einen durch Die Bruft geſchoſſe⸗ 
nen Leichnam z09, deſſen Kopf auf einer Steinplatte gerubt hatte mit 
dem Namen Mologos und dem Datum des Berichtes, Wie fih auch 
bei den Berbreddern mandes Edle der menſchlichen Ratur erhält, fo ik 
e6 unter den griechifchen Räubern Sitte, daß der Anappe, zum Seelenr 
heil angenommener Sohn (1Wuxovsös) genannt, für anftänbiges Bes 
gräbniß feines Hauptmanne forgt. Hr. Philemon hat feine Haft anges 
treten und Berufung beim Gaffationshof eingelent, was ihm im Beften 
Fall nichts helfen wird, da das Urtheil des hie igen Zuchtpoligeigerichts 
äuferfl gelinde iſt. Der verantwortliche Retarteur des Hnabhängigen ift aufs 
gegriffen, und daher ver Druder und Eigenlhümer biefer Zeitung, Pantelis, 
nad dreimonatlicher ſtrenger Unterfugungshaft in Freiheit geleht worben. 
Sein Prozef if eingeleitet und wird nachſtens vor die Afiifen kommen. 
Der „Aeon‘ hat feit drei Monaten aufgehört zu erfcheinen, ein Ber 
wris, vaß bie Vollziehung ber jetzigen [ehr milden Prehgefege binreicht, 
Mißbrauchen vorzubeugen. Ein Entlaflungszewae im Prozrfdes „Ueon’, 
Hauptmann Churmuſis, Verfafer des „Glücksritters⸗ und anderer 
Satiren, der ein beionderes Talent befikt, bizarre Gharaftere zu ſchil⸗ 
dern, beſchwert ſich öffentlich, daß Bösmwilige ihn als den Berfaffer 
des „Briefes des Eniſetzlichen“ bezeichneten. Selbſt die minifteriellen 
Diätter haben diefem Herrn die Aufnahme feiner Beſchwerde nicht ver 
weigert, geben jevod deutlich zu verftehen, er fie ihn allerdings für 
valı untergeorbnete Wertzeug Der Intrigue vie —— 
en. allg. 3. 
Atben, 12, Juli, Die Oppofition hat ihr PAR, RM 
mit den Räubern fehr erweitert — Räuber, vies if nicht der richtige 
Ausorud; es find Leute, die vom Waffenhandwert leben , fih Jedem 
verkaufen, der fie brgablt, Ulles Ihum, was man ihmen befiehlt; heute 
find fie Diebe, morgen Wegelagerer, Mörder, und dann auch wieder 
ganz ehrliche Burſche mit Stolz und GEhrgefühl, Es gefällt ihr nicht 
blos, Diejenigen in ihren Solo zu nehmen, die fie als Liebhaber biefer 
freien Kunſt im Lande zerſtreut findet, fondern fie wirbt auch im Auss 
land, in Theffalien und Epirus, und führt ung Individuen zu, bie 
ſelbſt Die türkifche Mutorität nicht zwingen fonnte, Die türfifhen Ber 
hörten hatten die Befälligfeit, einige bei Mäubern auf türfifchem Gebiet 
gefundene Briefe an das griechiſche Minıferium zu fenden, aus denen 
ter freundſchaftliche Zufammenbang einiger Perfonen, tie in den Reiben 
der Oppofltion vienen, fonuenflas hervorgeht. Auch ein Schiff einer 
fremden Macht ebene einige Zeit eimen Raubercheſ, ben berüchtig« 
ten Hrn. Bogos, und fehte ihn von Zeit zu Zeit ans Lond, um feine 
jerfireute Bante im Often Rumeliens wieter zu fammeln und mene Ins 
bivituen zu werben. Fo iſt ihm gelungen, und er fiebt mit Hülfe biefer 
untigennägigen Unterflügung mit 50 Wann in Böotien, um bie von 
tre Regierung gefränften confitutionelen Rechte der Bevölferumg zu 


wahren. Eassien (Allgem. 319.) 


Nach Berichten aus Reu-Dorl vom 2. Juli hatte ver Staates 
feeretär Buchanan feinen Polen niedergelegt und eine Richterftelle er⸗ 
balten. Dan erwartete zuverfichtlich, va Die neue Tarifbill mit einer 
Mojeritit von 18 oter 20 Etimmen im Repräfentantenbaufe und mit 
einer Mehrheit von etwa 6 Stimmen im Senate zur Annahme gelan⸗ 
gen werte. — Don der Urmee Joplor’s waren keine neueren Nachrichs 
tem angelangt; die Grpebition gegen New Merico unter Oberſt Hrarny 
hatte Sevenemworth verlaffen. — Gin am 2. Juli veröffentlictes Extra- 
blatt des „„Mem-Pork Herald" enthält ein mit dem eleliriichen Telearae 
porn angelangtes Bulletin, Tas ten Auebruch cines militärischen Yuf- 
ſtandts zu Guatalaxara meltet, welcher den Eturz des Paretes und 


die Aurücdberufung Santa Anna's zum Zwede hatie. Die Empörung 
war in fo weit ton Erfolg, daß Beneral Dugue und tirfenigen Trup⸗ 
ven, melde Paredes treu blieben, zum Rüdinge auf die Hanptftabt 
Merico gezwungen wurben. Don Joſe Maria Tenez ſteht an ber In 
der Bewegung. Der von ben neuen Behörden auferlegte Eid enthält 
eine Glaufel, welche alle, bie ihn leifteten, verpflichtet, zur Burüdtreibs 
ung der „infamen Ufurpation" der Amerilaner mitzuwirken, — Gine 
andere Nachricht lautet: Wir finden im Bülletin no die Kunde von 
einer Revolution in Merico; Santa Unna iR zurüdberufen worben, 
und Paredes hat rapitulirt. — Na früheren Ungaben feheint es aufs 
fer Zweifel, daß Parebes am 6. Juni die Haupiſtadt verlaffen hatte, 

ch u onterey an bie Spige ber Urmee zu flellen und den Ume⸗ 
rifanern Wiberfland zu Teiften. Es hieß, daß er eine Armee von 16,000 
Mann beifammen haben werde. — Die Blotade von Vera⸗Cruz dauerte 
unverändert fort. 








Nichtpolitifche Zeitung. 

Nürnberg, 25. Juli, Troß der Erntezeit war bie Zufuhr zur 
heutigen Schranne ziemlich bedeutend. Der Preis des Weizens und 
des Korns if umelähe um ı fl, gefallen, ber bes Habers und der 
Gerfte fih gleich geblieben. In unferm Kanalhafen ſteht eine namhafte 
Duantität Korn; auch auf der Eifenbahn wird ſolches erwartet, was 

ewiß auf bie Ermäßigung ber Preife einwirken wird, — Auch auf ver 
ugeburger Schranne ind am 24. b. die Preife wieder gefallen. (Storr. 

—B 24. Juli. Auf der heutigen Schranne haben vie 
Fruchtpreife wieder einen nicht unbedeutenden Abfchlag, zum Theil um 
3 fl. erlitten. NR. Kur.) 

O Frantfurt, 25. Juli. (Privat-Eorrefp.) Der Biederfran 
bereitete geftern Abends durch fein Gongert auf der Mainluſt, wobe 
nahe an 400 Sängern mitwirkten, ven Zaufenden von Zuhörern einen 
fo fhönen Genuß, als es die furdtbare Hige nur zulieh, und verſchaffte 
der Mozartsftiftung eine gute Einnahme. Wie gewöhnlich waren auch 
diesmal bie Wafferpartbie und das Feuerwerk angenehme Zuthaten 
bes Goneeries, Als ein ſchriller Mißten fiel in bie Beruske bes Ger 
fanges und der Freude der Schuß, mit welchem fi während des Gon- 
series nahe der Mainluft ein Handwerler um’s Leben brachte. Was 
aber die „Hanauer Zig.“ von der Ermorbung eines Wärters der Maizs 
RedarsEijenbahn gemeldet worden, fcheint ein Mährchen zu fepn, ba 
Niemand etwas davon weiß. 

= Berlin, 21. Juli, (Privat s Gorrefponden ? Großen Staͤd⸗ 
ten möge folgende von ber Polizei bier getroffene k r menſchenfreund · 
liche Anordnung zur Nachahmung bienen. Zur Beforderung ter Ret⸗ 
tung ſcheintodter oder von lebensgefährlichen Zufällen plöglich betroffer 
ner Menſchen find nämlih in verſchiedenen Stabtihellen fogenannte 
Rettungskaften angeftellt, welche die hauptfächlichſten, bei Unfällen ver 
Art in Anwendung zu bringenden, ſtets in gutem Stande erhaltenen 
Arzneimittel, Jnftrumente und fonftige Beräthfchaften beiſammen ents 
halten, und mach jebem beliebigen Orte, wo vergleichen fchneller Hilfe 
dürftige Berunglüdte ſich befinden, leicht transportirt werben fünnen. — 











Meteorsiog. Beobachtungen vom 25. Juli, [23] 





— — — — — 


Wir beabſichtigen, die Winterung der Dampfboote am Ausgange ber Stadtbächt vom 
Schlamme reinigen zu laſſen, und wird desbalb am kommenden 
auf dem Bureau der Unterzeichneten eine Accords Verhandlung fattfinben, wozu die Uebernabms- 


Dit am 19, d. Mie bereits von Brandenburg nad Magdeburg auf 
der Eifenbahn gemachten erfien Probefahrt dürfte Ende d. Mis. ſchon 
die Probefahrt von Potsdam nah Magdeburg folgen, und uns dann 
näber mit vem Weiten verbinden. — Seitdem einige Phofiter in den 
Zeitungen bie Theorie aufgeſtellt haben , daf Berlin durch die vielen 
bier mündenven Eifenbahnen vom Gewitter nun faſt gänzlich verſchont 
bleiben möchte, find wir gerade von ftarfen Gewittern häufiger, als je, 
heimgefucht worben. Gehern erſt bat ein Blitz bier wieder eingefchlas 
gen, und einige Bäume zerfpalten und entwurzelt, Man fünnte dem 
zufolge jegt Das Gegentheil behaupten, — Bor einigen Tagen warb 
in biefiger Umgegend eine im 9. 1708 erbaute Badwindmühle von eis 
nem Wirbelwinde umgeworfen, und in Stüden gertrümmert, Bemers 
tenswerih ift es, daß der darin befinplich ars Mülergefelle bei 
diefem Umfturze auf eine wunderbare Weife mit einer leichten Bruſt⸗ 
auetfhung davon Fam. 

* Yaris, 22. Juli. (Pr.Gorr.) Das Vaudeville-Theater gibt 
in der nächſten Woche ein neues Erüd: „Werther; es iſt dieſes 
fomifch genug, eine bei den Haaren berbeigejogene Wortfehung von 
Gothes Gert mtem Roman. Werther bat ſich nicht erichoffen, fondern 
Gharlotte geheirathet, und das Stüd foll nun zeigen, wie ein fo excen⸗ 
trijcher Gharafter fih im Eheſtande benimmt. Wahrfcheinlich erfchieht 
er fih am Schlufe zum zweitenmale. — Prinz Jofeph Poniatowei, 
der Eulelneffe des legten Königs von Polen, ver ſich durd feine Dpern— 
Gompofitionen einen glänzenden Ruf in Italien gemacht bat, if im 
Paris angelommen, — Giner von dem Parifer Handılsgericht veröffente 
lichten Statiftif zufolge, war die Anzahl der Banferotte in Paris vom 
1. Juli 1845 bis 1. Juli 1846: 836. Die Journale geben diefe be— 
trächtliche Zahl als einen Gommentar zu der „prosperit& croisante* 
der minifteriellen Thron » Reden. — Bon dem verftorbenen Herzoge 
von Belluno (Marſchall Bitter) find fehr interefante Memoiren hinter- 
laſſen worben, die feine Familie gegenwärtig veröffentlichen wirb; ber 
Moniteur de 1" Armee gibt bereits eine Reihenfolge von Bruchftücen 
daraus und zwar ſehr interefante Kapitel über die Feldzüge der Armee 
von Italien. — Die Adminiſtration der Rordbahn bat dur einen 
Befhluß vom 4. de. bie Verfendung der Mitnahme von Tauben auf 
ber ganzen Bahn unterfagt. Ob fie dies darf, wird fih bald zeigen, 
da zahlreiche Prozeſſe eingeleitet werden dürften. Herr v. Nothihilo 
fah ſchon längere Zeit mit Mißvergnügen, tafı er an der Börfe übers, 
lügelt werte, und daß geſchidte Speculanten tie Börfe » Gourje von 
London und Amſterdam Früher hatten, als er. Diefe Goncurreng wurde 
ihm durch vie Taubenpoft gemacht, die täglih von Calaie, Brüſſel und 
andern Punkten wichtige Nachrichten und die Gourfe mit Tauben ab; 
fhifte, Die Tauben werten dann von Paris auf der Rordbahn wies 
der nad Drüffel, auf ven Mefagerien nad Galais erpebirt. Diefer 
gefährithen Goncurrenz will nun Hr. dv. Rothſchild durch fein Verbot 
ein Ende machen, allein wahrfhbeinlih wird das Urtheil des erften 
beiten Friedensrichters das ganze Verbot über den Haufen werfen. 


Mebiniri uuter Berantiwortlichteit ber Drake den Nuchrantiuna. 
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Von dem Herr Domkapitular Dr, Flatz 
dahier sind uns 10 A. an einem hol. Goldstücke 


Zugleich maden wir die Landwirthe und Weinbergöbefiger darauf aufmerliam , 
bobene Schlamm, welcher anerkannt ein ausgezeichnetee Dungmittel abgiebt, in Abtbeilungen zum Vers 
kaufe gegeben wird, und Behtellungen darauf entgegen genommen werben. 

Würzburg am 25. Juli 1846 . 
Die Direktion der Main-Dampfſchifffahrt. 


dab der anöge 


Todes-Anzeige 


[23] Am Samstag den 25. d. Mts. Nachmittags 1%, Uhr entschlief zu einem 


mit dem Bemerken zugestellt worden, dass ihm 
diese für unseren Verein bestimmte Gabe durch die 
hiesige Stadipost von einem Nichtgenannten über- 
sendet worden soy. 

Wir bescheinigen dea riebtigen Empfang die- 
ser Spende, und erstatten zugleich dem edien Un- 
bekannten unsern wärmsten Dank hlefür. 

Würzburg, den 21, Juli 1846. 
Der Vorstand des Vereins zur Beförde- 
rung des Taubstummen-Unterrichts, 


Graf Kugger. 
Röhrig 





(36) Meubauftrase, Mr. 106, it ein Logis won 7 
beisbaren Zimmern nedſt Shlafs-Gabiner und übrigen 
Besaemlichte neu auf Allerbriligen zu vermierben. 

Nãderes hierüber it zu erfahren in der Auguf iner ⸗ 
aalfe Mr. 214, über eine Stiege. 


* A 
besseren Leben in Folge einer Brustwassersucht mein innigst geliebter unrer- 
gesslicher Gatte, der k. bayer. Rentbeamte zu Aschach, 
Dr. Jakob Joseph Stöhr, 
in seinem 53. Lebensjahre und im 21. Jahre unserer glüchlichsten Ebe. 

Indem ich diesen für mich unersetzlichen Verlust verehrten Verwandten und 
Freunden ergebenst anzeige, büte ich, dem Verhlichenen ein freundschuftliches Anden- 
ken, mir aber stille Theilnahme und die Fortdauer freundschaftlicher Gesinnung zu be- 
wahren, 

Aschuch, den 26. Juli 1846. 
Magdalena Stöhr geb. Hültzhelmer. 


Strichs⸗ Befanntmachung. 

{2a} In der Verlaſſenſchafte ſade der Frau Pol: 
Secretärd » Wittwe Sophta Appetl daher wird das 
vorhandene Mobiliar, im Echreinermaaren , Belten, 
Weißrug, Kleidurgsitäden ıc. befiehend, Montag 
den 27. julı d. 56. Mahmittoge 2 Uhr, und Dins» 


Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung, 





taa dem 2% Juli 1. JE. Vormittage © und Nach. 
mittags 2 Ur ım der Wohmung der Ertlaſſerin im 
2. Tier, Nr. 501, auf der Hefitrafe, im vormals 
v. Welz ſchen Hauje, seritrigert und Strihtliebhader 
birgu eingeladen, 

Würzburg, 25. Juli 1846- 


— 
jähri . Bfr., 1. Rapon a f.7 Mr, 
a mi. 0 Rom. 


@inrüdungdgebübe, 
Die dreifpaltige Detitgeile oder deren Raum 4 Pr. 
® und frauco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen Köuig nnd Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 207. 


Dinstag, 28. Juli 1846. 





Deutiche Bundesftaaten. j 

Bayern. Se. Maj. der König haben ven zweiten Landgerichts- 
Aſſeſſor Bamann von der ihm übertragenen Stelle eines erften ſſeſſors 
bei dem Landgerichte Oberviechtach zu entheben und in feiner bisherigen 
Eigenfhaft zu Tirſchenreuth zu belaffen und dagegen ben zweiten Land» 
mar ad IM. Mayer, anfatt nach Tirfhenreuth, in gleicher 

igenfchaft zu dem mr Eſchenbach zu verfegen geruht. 

Bom Lech, 24. Juli, Die A. A. Z. ſchreibt: Wenn in die en Blättern 
die Art, wieder „Janus und der „Rheinifche Beob.“ den Geift Öffentlicher 
Disceuffion verfianden und geübt haben, von Zeit zu Zeit Entgegnungen 
hervorgerufen bat, fo werben biefelben mit um fo freudigerer Unbefans 
genheit bas Programm aufnehmen, vas zwei in Preußen bevorſtehende 
neue Erſcheinungen auf biefem Gebiete anfünbigt, zwei Organe, welde 
Freund ber Repkerung nicht Knecht noch Diener’ derfelben feyn follen, 
—8 „Freund des Volts, Bermittler zwiſchen beiden.“ Schon vie 

amen, bie das Programm unterfchrieben rear laffen das Bebeutendfte 
erwarten; es find geh, Medieinaltath Lichtenſtein, geh. Regierungsrath 
Brüggemann, Dr. Parthep, Prof. Stahl, geh. Oberregierungsrath Kor⸗ 
tüm, geh, Regierungsrath Perk, geb. Obertribumalrath Ulrich, Profeſſor 
Lachmann, dann als Buchhändler G. Reimer und Beffer, Die beiden 
Blätter, in Grundzwech und Haltung gleih, follen ven beiden großem 
Gonfeffionen Deutfchlands und Preußens entſprechen, und das eine in 
Berlin unter dem Zitel Deutfche Zeitung, und bas anbere in 
Köln herausfommen, und zivar vom 1, Dctbr. b. Is. an. „Sp ge« 
wiß,“ heißt es im Programm, „ein äußerliches und oberfläcliches Ders 
mengen, eine Gleichgültigkeit gegen die beſtehenden geiftigen Unterſchiede 
auf dem religiöfen Gebiete Feine befferen Erfolge hat, als die Polemik 
der Perfönlichkeiten, die nicht die Wahrheit ſondern das Ihre fucht, Au 
gewiß if auch, daß eine ernfte Vertiefung beider Gonfeflionen in ihr 
eigenes Innerftes, eine von Würde und Wahrhaftigfeit getragene gründ- 
liche Museinanderfegung vor allem andern dazu dienen muß, ben bür⸗ 
erlichen, den fitt (den Frieden , die politifche Eintracht für die großen 
werde zu fördern, zu deren Erreichung unjer Unternehmen in biefer 
eit feinen Beitrag liefern fol.” Die Oppofition, fofern fie bloß aus 
egationsfucht das Beſtehende angreift, fol befämpft werben. Diefe 
Belämpfung- fol aber „nicht in Shmähung ausarten, fondern nur aus 
den ſchwachen Angriffsmitteln auf bie Shnitr des Principe meifen, 
ohne mit jenen felbit ben Partifanfrieg fubjertiver Empfindlichfeit zu 
führen. Die Böswilligen fuchen wir nit in ben Parteien; wir finden 
fie in unferer Rähe oft genug, und unter ben fFittigen unferes eigenen 
Paniers.' „Die Liebe der andern beutfchen Stämme,’ beißt es weiter, 
„tan nicht Meiner für Preußen ſeyn. Rie mehr ſoll diefe Liebe das 
durch zurüdgedrängt und felbit in Sutoegengefente Gefühle verwandelt 
werben, daß preußifche Organe der öffentlihen Meinung, flatt zu wars 
ten, bis das Lob aus der Mitſtämme Mund ertönt, unb au wirken, 
daß es ertöne, die Pofaune einer Selbftverherrlihung und Erhebung 
"über die andern erfchallen laffen, die das nationale Gefühl, das beut» 
fche, Fränkt. Mit diefen für die Bergangenheit wie für die Zukunft 
der preußiſchen Preſſe gleich u orten wirb das Unſerneh⸗ 
men in die Welt ein . Möge e6 von feiner Seite vorellig bes 
trittelt, möge überall die VBereitwilligfeit, in einen hoffentlich gegen» 
feitig gleich freien Gedankenaustauſch unter bem irme don Rest 
und Geſeh einzugehen, anerkannt werben als großer Fortfchritt der deut⸗ 
ſchen Preffe, die dadurch genöthigt wird, ihre beften Kräfte zufammen 
r — Man wird dann Fünftig nicht mehr von den üherwiegen · 
en Mitteln diefer ober jener Zeitung ſprechen können: alle unjere 
bisherigen größern Zeitungen find Privatunternehmungen, getragen yon 
mehr oder weniger befchränkten Privatmitteln und der beränderlichen 
Gunſt des Publikums, ganz davon abgefehen, daß ein Verbot, wie e# 
neulich die Weferseitung betraf, auch ein ganz feſtſtehendes Unterneh» 


men plöglih in die uft ftellen fan. Diefen gerri ner en 
pesehe treten hier perl Journale von acht ber eriten Gelehrten al: 
ands geiſtig garantirt, von dem Fittigen der Regierung geſchützt, im 
Bezug auf rafche, zuverläffige iitbeilungen , wohl auch in Bes 
ug auf nferate ze. 2. vorzugsweife begüntigt. Dennoch wird kein 
efferes Blatt darin eine Gefahr, es wird vielmehr eine Anerlennung 
bes Bodens, auf dem die ganze Discuffion der Preffe ſich bewegt, in 
ber Herdorrufung jener beiden Organe erbliden. Als Hauptredarteure 
derfelben werben zwei tüchtige Männer und ehrenwerthe Gharaltere ger 
nannt, nämlich für bie Zeitung in Berlin Hr, Lohbauer, ber frühere 
Rebalteur des Stuttgarter Hochwächters, — Profeſſor der Kriegs⸗ 
wiſſenſchaften in Bern, für das Kölner Blatt aber Dr. Junkmann, ein 
er Münfterländer, ein eben fo Areng gläubiger Katholit, als Loh⸗ 
ser feit feinen Lehr» und Wanderjahren in ver Schweiz Rrengtirchlis 
Ser Proteßant iſt. Die leitenden Geiſter aber werben wohl Perg und 
Stahl fepn, von denen Tegterer eine Zeitlang früher in Münden eine 
Regierungszeitung rebigirt hatte, während Perg befanntlich längere Zeit 
bie Hannoveriſche Zeitung zu einem ver ir Blätter Deutfchlande 
emacht hatte, bis er *7 dem Sturze der alten Verfaſſung ſich veran⸗ 
aft ſah, die Zugel in andere Hände zu legen, womit denn jenes Blatt 
für das übrige Veutſchland aufhörte zu eriftiren. Wir rufen von Hers 
zen den beiden Blättern unfer Glüdauf entgegen. 
Nürnberg, 26. Juli. Heute Mittag um 12 Uhr find II. 
MM. der — und die Königin von Preußen mit einem Extrazuge 
von Lichtenfels fommend bier eingetroffen, und haben ihr Abſteigguar⸗ 
tier im „totben Roß” genommen, N. 8.) 
= Wreußen. Berlin, 23. Juli. (Privat s Gorrefpondenz.) 
Die nunmehrige amiliche Veröffentlichung wegen der Ecrichtung von 
Privarbanfen und der Ausfertigung neuer Banknoten if bier zwar 
fehr ginkis —I— worden, war jedoch bis jetzt nicht im Stande, 
die Courſe der Papierfonds zu heben, da die Zeit, wo dieſes Alles 
realifirt werben foll, bis zum Jahr 1847 —— und die 
Betheiligung bei den Privalbanken für ven minder Begüterten noch zu 
erfhwert in. Indeſſen konnte Seitens des Staates, um ganz ſicher 
” gehen, in der gegenwärtigen Geld- und Handelskriſis gewiß des⸗ 
alb nicht mehr udn, was Jeder aud dankbar einflieft, — Dr, 
Theiner zu Breslau, ſoll fih Gersti in Schneivemähl augeſchloſſen 
haben. Zheiner nimmt an der Synode Czereki's in Schneidemühl 
Theil. — Dei ber kn mit unferm Mevdizinalwefen beabfichtigten Re: 
form findet der Vorſchlag großen Anklang, den bereits angefertigten 
Eatwurf zu gedachter Reform durch eine alle Klaſſen des Heilperfonals 
und alle Provinzen vertretende Verfammlung beratben und die⸗ 
Zutiren zu laffen, damit fo die Reform ſelbſt aus dem innerften Bes 
dürfniffe des ärztlihen Standes bersorgehe. — Der burd den Tod 
bes Profeſſors Marheinede an hiefiger —E Fakultät erledigte 
Lehrſtuhl ſoll entweder mit dem Prof. Dorner, ober mit dem Brof. 
Rothe, oder mit Müller befegt werden. Letzterer hat bie meiſte Muss 
ſicht auf diefen Lehrſtuhl. Hr. Müller dozirt jegt in Halle und hat 
ein Bud über die Erbfünde gefchrieben. — Heute hier eingegangene 
offizielle Nachrichten über das ernitliche Erfranfen des Königs von 
Hannover laffen jede deshalb gehegte Beſorgniß ſchwinden und ben 
boten Kranken fait völlig wieder genefen. Der König son Hannover 
iſt jeht ber ältefte Fürft unter dem lebenden Negenten in Europa, und in Be⸗ 
tracht feines vorgerüdten Alters bei erwünfchten Körper: und Beiftesträften. 
Berlin, 23. Juli. Wenn es nur Gerüchte wären, wie fie feit 
Jahren über die Berfafungsfrage eireulirten, würde ich ſchweigenz allein 
in dieſem Yugenblide ift es pi als Gerücht, ich möchte es Senil: 
heit nennen, daf die Berfaffung am 3, Auguft publicirt werben wird, (7) 
Gegenwärtig bat ver Plan für die weitere Entwidlung der Verfaſſung 
bie Genehmigung des Königs erhalten, Unfere 8 Provinzial-Stänbe 


werben eine gemeinſchaftliche Kammer bilden, jedoch in befonberen 2m 
einzelnes Stimmredt behalten. F (Fränf, ? 
Pofen, 21. Juli. Im diefem Augenblick hat bier eine Verhaf⸗ 
tung fla igefunben, bie alle polnischen Einwohner unferer Stadt mit der 
größten Beftürzung erfült: ver Provinziallandſchaftsdirector, Herr 

v. Jaruchowali, it fo eben in Begleitung mehrerer Polizeibeamten nach 
Sonnenburg abgeführt worden, woraus erhellt, daß derſelbe bei der 
letzten polniſchen Verſchwörung implieirt ſeyn müſſe. Wie verlautet, hat 
—* Gefangennehmung auf Requifition der Immebiatunterfuhungss 
Commiſſlon Rattgefunden. (fir. Ober-Pfytg.) 

. Baden. Karlsruhe, 24. Juli. Im der heutigen 41. Sigung 
der zweiten Kammer wurben wieder mehrere Petitionen vorgelegt. Bir 
be sn davon die des F. Kräuter in Heidelberg für Abhaltung 
tatholifher Sypnoden (Billing); die von Kandern (Mez) für 
Religionsfreiheit. Die Tages:Orbnung führte dann zur Beras 
thung von dv. Soiron’s Bericht über bie proviſoriſchen Geſetze und 
zwar über die dritte Berorbnung, welche die Commiſſton zu reelamiren 
vorſchlägt, nämlich den Miniiterial:Erlag vom 13. Nov. 1845, die 
—— Sep Ordens der barmberzigen Schweſtern be 
treffend. ettig, Fauth, Buß, ee Nebenius, 
Schauff erheben fd gegen ven Gommiffions- Antrag. Baffermann, 
wi I und der Beriterftatter 9. Soiren belämpfen die Einführung 
des Ordens und verteidigen ben Untrag auf Reclamation der Verords 
nung.. Dafür ſtimmt denn auch bie ganze linfe Seite und von ben 
Rechten die Abg. Speyererun Stolj;. (Rannh. Abrz,) 

Shlewindroifiein. Aus Holftein, 23, Juli, Man will 
wiſſen, daß auch bie Petition oder ver Proteſt der Stände-Berfamm: 
fung, von einer Commiſſion ausgearbeitet, bereits E DVerlefung ges 
langt und rinftimmig approbirt worden fey. Der f. Kommiſſariue habe 
‚dagegen bemerkt, daß einzelne Ausprüde in der Schrift ihm zu Hark 
fegienen, und vorgeſchlagen, biefelben zu mildern. Als man aber durch ⸗ 
aus feine Aenderung im verfeiben habe zulaffen wollen, habe ver Herr 
Kommiffarius gefagt: Wohlen, dann verforeche ich Ihnen, M. HH., 

Ihre Schrift unabgeändert und baldmöglichſt in die Hände bes 
Ki mige gelangen ſoll. «9. 3.) 

us bem Holſteiniſchen, 22. Juli, Dem Vernehmen nad 
werben II. DD. ver Herzog und bie Prinzen von Auguftenburg und 
der Herzog von Glüdeburg am Areitag den 24. d. auf dem Schloſſe 
zu Stiel eine Zufammenfunft halten, um demnächſt gemeinfame Schritte 
in Beziehung auf den „Offenen Brief‘ des Königs vom 8. d. und den 
Paſſus ver Eröffnung ver holſteiniſchen Stände, betreffend die Erbs 
folge, zu thun. Es verbreitet fih Das Gerücht, daß ter Herzog von 
Glädsburg entichloffen ſeyn fol, um feine Entlaffung aus dem fünigl. 
Dienft eingufommen und erwartet man,einen gleichen. Schritt von Sti⸗ 
ten bes Prinzen von Auguftenburg:Roer, Dagegen ſcheint der Graf 
Joſeph v. ReventlowsGriminil, hinſichtlich deſſen Nefignation gleichfalls 

- Berlichte zirkulirten, jedenfalla die Beendigung der biesmaligen ſtändi⸗ 
ſchen Diät abwarten zu wollen, wenn gleich die Stellun x. Excell. 
in Itehve feine angenehme ſeyn mag. Uebrigens erhält ſich die Anficht, 
daß die diesmalige hoſſtein. Ständeverſammlung nur von fehr kurzer 
Dauer ſeyn wird, und bürfte die desfallſige Eniſcheidung bereits in den 
nächſten Tagen erfolgen, 

Der Großherzog von Oldenburg fell die erfte Kunde von dem 
offenen Briefe des Königs von Däneinarl zuerft in Hamburg erhalten 
haben, von wo aus Se, 1. 9. fih nad Eutin im Holfteinifchen begeben 
haben, Der Großherzog foll im höchſten Brave von dem Inhalte dies 
fes offenen Briefes überrafcht worden fepn und fi auf das Beftimms« 
tefte dahin erflärt haben, zur Wahrung der agnatiihen Erbanfprüche 
auf die Herzogthümer fofort bei'm beutichen Bunde das Erforberliche 
wahrnehmen zu wollen. — Auch verfihert man, daß ter Herzog von 
Auguftenburg, unerachtet feiner neulichen Anweſenheit in Kopenhagen, 
von. dem offenen f. Briefe und deſſen Inhalte feine Ahnung gehabt und 
durch das Erſcheinen desfelben vollſtändig überrafcht worden fepn fell, 
— Die Gerüchte, welche in Betreff eines Gonfenfes von Seiten des 
Herzogs oder einer Abfindung Sr. Durdl. in Umlauf geſetzt worden 
find, haben eben fo wenig wie das, daß man beabfichtige, den Erb» 
prinzen v. Uuguftenburg als Prinzen ver f. Linie zu adoptiren, auch 
nur den geringiten Glauben gefunden, 

Bon der Elbe, 22. Juli, Dem Bernehmen nah, bat Se, ft. 
Hoh. ver Broßberzog von Oldenburg fi als Agnat tes fchless 
wigsholfteinifchen Regentenbanfes mit einer Nechtsverwahrung gegen vie 
in dem offenen Briefe Sr, Maj. des Nöngs von Dänemarl ausge 
ferochenen Anſichten birefte nad Stopenbagen gewendet und daran ben 
Wunſch gefnüpit, vaß ihm der Empfang derfelben nach Eutin notificirt 
merden möchte, da es feine Wbficht fep, verfelben gleiche Deffent- 
lichfeit zu geben, wie dem I. offenen Brief. (Hamb.Gorr.) 

Cambarg- 23. Juli. Aus Itzehoe fehlen uns weitere beftimmte 
Nachrichten. Mündlihen Mittheilungen eines eben von bort fommens 
den Freundes entnehmen wir, daß die Deputation der Vollsverfamms 


Tung zu Reumünfter am Dienstag Mittag in bie Stänbeberfammlung 
eingeführt worden ſey und ihre Beition übergeben babe. Die Stims 
mung in und außerhalb des Stänbehaufes if cine Durdaus ruhige 
und würbige. Gin foldes Selbfibewußtfepn, ein folches Ueberzeugtfeyn 
von ber Büte ihrer Sache, eine ſolche uneigennügige Einigfeit und Vers 
traulichteit, ein fo ſeſtes ammenhalten, bürfte noch nie von einer 
ähnlichen Verfammlung mer Zeit zu Tage gelegt worben fepn. Ein 
freubiger Ernit fpiegelt ia auf allen Geſich tern ab. — Abfäriften und 
noegien von der Reumünſter'ſchen Petition fliegen durch das ganze 
Land. In Itzehoe find 10,000 ſchön gebrudte Gremplare berfelben 
raſch verfauft worden. (9. 8. 3.) 


Hamburg, 22. Juli. Bei dem großen Intereſſe, weldes in 
biefem Augenblide ven Borgängen in Schleawig-Holſtein gefchenft wird, 
werben einige darauf bezügliche zerftreute, aus Privatmittbeilungen 
geldönfte tigen nicht ganz unwillfommen ſeyn. In Blens 

urg foll von ver dänifchen, vorzüglich aus den Filialbankmännern bes 
Rehenten Partei der Verſuch gemacht worden fepn, eine Danl-Adreſſe 
an ben König ale Antwort auf den offenen Brief zu Stande zu bringen, 
diefelbe fol jedoch laum 30 Unterſchriften befommen baben. — In 
Kiel hat fi der alte Etatsrath Prof. Falf bei dem Gintreffen des 
offenen Briefes entfhieden über deffen Ilegalität und Unverbindlichkeit, 
und über die Inkompetenz des Staatsrathes In diefer Angelegen beit 
ausgeſprochen. — In Altona werden heute Abend im Vürgervereine 
tie Borfchläge der bis zu 12 Mitglievern verflärkten Petitionsfommilfion 
in voller Berfammlung viekutirt werden, — Unangenehm aufgefallen 
if es, daß bei der Abfahrt der Altonaer nah Neumünfter der neulich 
im Bürgerserein hart angenriffene Polizeibeamte anmefend war, — 
Mit der lebhafteften Theiluabme wurde inReumünfter des feit 1844 
hoch gefeierten, noch immer ſchwer leidenden Slofterprobftes Grafen Re: 
ventlow⸗ Preetz gedacht. (Hamb, Neue Itg.) 

Kranfreic. 


” 

* Paris, 23. Juli. (Pr.»Gorr.) Der „Moniteur“ veröffent- 
Ticht heute zwei f. Drvonnangen. Dur die erfle werben der Grund: 
Befig und bie rechtlichen Verbältniffe tesfelben in Algier geregelt, vie 
pie enthält die neue Organifation der verfchiedenen Departements des 

arine » Minifteriums. 

Der Telegraph hat heute Mbend die Nachricht von der Untunft 
des Marihalls Bugeaud in Getie gebracht, von wo er ſich nach Exci— 
deuil begibt. Er bleibt nur fehr furze gt in Frankreich und kehrt 
gleich nach den Wahlen nah Wlgier zuräd. 

Italie m 

Rom, 17. Juli, Die Amneſtie des Papites if ſoeben erfcienen, 
Die Menfhen fiehen zu Hunderten an den Straßeneden, um den Ans 
flag gu lefen, und Freude glänzt aus Aller Augen. Folgendes iſt der 
Inhalt viefes ſchönen Actenftude: „Pius IX, feinen wielgetreuen Une 
terthanen Gruß und apoſtoliſchen Segen. In den Tagen, in welchen 
die öffentliche Freude über Unfere Erhebung zum Pontihcat Une in ver 
Tiefe des Hergens rührte, fonnten Wir Uns eines Sameraeihhis nicht 
erwehren bei dem Gedanlen, daß nicht wenige Familien Unfrer Unter 
thanen an der gemeinfamen freude tbeilzunehmen verhindert fepen, weil 
fie in der Entziehung häuslichen Beiſtandes und Zroites einen großen 
Theil ver Strafe mittrugen, welche einige der Ihrigen dadurch verdient, 
daß fie die Ordnung der bürgerlichen Geſellſchaft und vie heiligen Rechte 
des legitimen Fürſten verlegten. Wir wandten anprerjeite einen mit⸗ 
feidigen Blid auf zablreihe unerfahrne Jugend, welche, obwohl durch 
trügerifche Borfpiegelungen in politiſche Ruheſtörungen bineingezogen, 
Uns doch vielmehr der verführte Theil zu ſeyn ſchien, als ber vers 
führende, Daber fannen Wir gleich von Unfang am darauf, jenen 
verführten Söhnen, melde ſich aufrichtig rewig bezrigen möchten, die 
Hand zu reichen und ben Frieden Des Herzens darzubieten. Jetzt haben 
die Liebe, die Unjer gutes Bolt Uns dargelegt, und tie Anzeichen bes 
ftändiger Berebrung,, welche ter heilige Stubl im unferer Perlon tin⸗ 
pfangen hat, Uns überzeugt, daß Wir ohne Gefahr für das Gemeinweſen 
verzeihen Fönnen, Und jomit beitimmen und verortnen Wir, daß ber 
Beginn Unſeres Potificats gefeiert werde Durch folgente ſouveräne Onar 
denacte: I, Allen Unfern Unterkhanen, vie fi dermalen wegen politis 
ſcher Vergehen an einem Strafort befinden, laſſen Wir den Reit ihrer 
Strafe nah; nur habem fie fehriftlich eine feierliche Ehrenerflärung ab: 
De daß fie auf feine Weife und in keiner Zeit dieſe Gnade miße' 

rauen, und fortam treulich jede Pflicht eines guten Unterthanen er⸗ 
füllen wollen. 11. Unter verjelben Bedingung foden in Unſere Etaaten 
alle die aus politifhen Gründen im Eril be finvlichen Unteribanen wit« 
der zugelaffen werden, welcde binnen Jahr esfriſt, von der Weröffent- 
Tihung gegenwärtigen Beichluffes an gerech nei, durch Vermittlung ber 
apoſtoliſchen Nuncien oder anderer Repräfe ntanten des heil. Stubls im 
giemender Form ihren Wunſch zu erfennen geben, von dieſem Yet Unſrer 
Milde Gebrauch p macen, II, Gleicher weile ſprechen Wir tiejenigen 
frei, welche in Holge ibrer Theilnabme an i rgenteiner Machination gegen 


den Staat unter Polizeiaufficht ſtehen, ober ver Gemeindeämter für ums 
fähig erffärt And. IV. Wir befhfießen, daß die Griminalprogeffe wegen 
rein politifcher Vergeben, welche noch nicht durch förmlichen Urtheile« 
ſpruch erledigt find, abgebrochen und miedergefchlägen, die Angeklagten 
aber frei entlaffen werben, vorausgefeht, daß nicht eiwa einer derfelben 
die Fortſegung des Prozeffes im der Hoffnung verlangt, feine Unſchuld 
zu Tage gu bringen und deren Rechte wiederzuerlangen, V, Wir haben 
nicht die Abficht, daß in ven Beilimmungen ber vorhergehenden Artikel 
jene fehr wenigen Geiſtlichen, Officiere und Regierungsbeamten mitber 

n ſehen, melde ob politiicher Vergeben bereits verurtheilt ober 
Kae find, ober eben progeffirt werben; binfichtlich viefer behalten Wir 
Uns vor, je nad dem Ermeflen ber einzelnen Fälle, andere Verfügungen 
zu treffen. VI. Ebenfo find in diefer Begnabigung nicht mitbegriffen, 
die gemeinen Dergehen, deren die politifchen Verurt eilten, Angeflagten 
ober Flüchtlinge ſich ſchuldig gemacht Haben mögen; hinſichtlich dieſet 
folfen bie orbentlichen Geſehe volllommen ihren Lauf haben, — Wir 
wollen das Vertrauen begen, daß biejenigen, welche von Unferer Milde 
Gebrauch machen, jederzeit Unfere Rechte: und. ihre eigene Ehre zü achten 
willen werben. So hoffen Wir and, daß, durch Unfere Verzeihung 
erweicht, die Gemüther jene eivilen Anfeindungen ablegen werben, welde 
fets Urfache oder Wirkung der politifchen Leidenfchaften find; fo daß 
ich in Wahrheit jenes Friedensband wiederherſtelle, von welchem Bott 
alle Kinder eines Vaters umfchlungen fehen will. Wo jedoch Unfere 
Hoffnungen fi irgend getäufcht finden follten, da würden Wir, wenn 
(don mit berbem Schmerz Unferer Seele, Uns gleichwohl erinnern, baf 
awar bie Gnade bas füßete Attribut der fouveränen Gewalt, die Ges 
redhtigfeit aber ihre erfte Pflicht it. Gegeben in Rom zu Sta, Maria 
Maggiore, am 16. Jul, des J. 1846, Unferes Pontificats dem erften. 
Pius DB. IX. „_(Alg. 3.) 

Rom, 18. Jull. Die Feierlleder der letzten Säcularbefper zu 
Ehren des 6. Camillo de Lelis verlangen eben in der Kirche Santa 
Maria Madvalena, als fi geftern mit einbrechender Nacht dicht ger 
ſchaarie yon Inbel trunfene Bollshaufen anf dem geräumigen Plahe 
vor ihr zeigten. Decheſter hatten dort die Feſtmuſit für den Heiligen 
begonnen; allein das Bolt übertobte den raufcherden Wellenſchlag der 
Töne und zwang die Spielleute, ihm nad dem Quirinal zu folgen. 
Die Lawine war, als fie vor dem päpftlihen Palafte Halt machte, bis 
auf 13,000 Menſchen jedes Alters und Standes angewachſen. Da er 
fol aus aller Mund ein Herzergreifendes: Evviva Mastai! immer und 
immer twieberholt, bis Se. Heiligkeit dreimal nach einander auf der 
Loggia erfchien und der überbeglücten Menge den apoſtoliſchen Segen 
ertheilte. Mit 2000 angezündeten Fadeln flogen die über ven Erlaf 
der Amneſtie vor Freude Ser ſich gebrachten Römer dur alle Straßen 
in bachantifchen Sprüngen fortjubelnd bie zur Morgenröthe des heu— 
tigen Tages. Monte Gavallo it wie im Belagerungszuftande; Taufenve 
feben bereit, bei der erfien Spagierfahrt dit Pferde Sr. Heiligkeit aus- 
zufpanzen und den geliebten Kircenfürften in feierlichen Triumphe durch 
die Stadt gu ziehen. Allen Mitgliedern des viplomatiihen Korps wur⸗ 
den heute Eremplare bes Generalparbons, der aus der Feder Monflgnor 
Gorboli-Buffv’s gefloſſen ſeyn fol, zur Meberfennung an ihre reſp. Höfe 
zugeftelit. SE (Allg. 3.) 

Turin, 18. Juli. Nah neuen Mittheilungen, die man bier 
aus Wien erhalten haben fol, heißt es, das öfterreichifche Gabinet bes 
abfihtine an Se. Maj. ven Kaiſer von Rußland das Anſuchen zur 
Uebernabme des Schiedsrichteramtes in ber piemonteftic-öfterreichifchen 
Differenz zu richten. — Une Rom erfährt man nichts Neues. Seine 
Heiligkeit foll eine Rundreife in den Provinzen beabfichtigen, um ſich 
mit dem berrichenden Geiſt in ver Nähe bekannt zu maden. Die Lis 
beralen führen überall eine fehr offene Sprade; ſie verlangen nahme 
bafte Gonceffionen, unter melde befonders die Anforderung zur Gnts 
laffung ver Schweizertruppen, Reduction des Militärs überhaupt, mite 
bin Entblögung der Regierung von ihren Bertheivigungsmitteln zu 
rechnen find. . (ig. 3.) 

Dänemark. 

Kopenhagen, 20. Juli. „Fädrelandet“ fucht zu emtwideln, 
daß die in den königl. Eröffnungen an vie Stände enthaltene Unter: 
fagung an biefelben, fi mit andern Begenftänden in ihren Berhants 
lungen zu befchäftigen, als mit den fpeciell die Provinz einer jeden 
ihrer Derfammlungen betreffenden, und namentlich micht mit denen ver 
geſammten Monarchie, jo wenig von ver Roeslildſchen, als ver Ahes 
boer Verfammlung werde als bindend augeſehen werden, da fie im 
Wirerfpru mit ven urkundlichen lönigl. Worten bei ver Errichtung 
der Provinzialftände durd den bochfelinen König ftehen müßte und 
mwürte. — Wie diefer Umstand fhon in Roeekilde zur Sprache geloms 
men, wird aus folgendem Berichte von der zweiten Hammer der dän. 
Stince bervorgeben: In der zweiten Sigung der Roeskilder Stände⸗ 
Berfammlung, am 37. d., ſchlug der Präfident eine, dem Protokoll hin- 
zuzufügende Erklärung vor; er feitete fie, mie folgt, ein: „Eht wir zur 
Tagesordnung übergeben, erlaube ich mir, die Aufmerkfamfeit der Ver⸗ 


ſammlung auf einige Angenblide mir j erbitten. Ich darf annehmen, 
nad der Beranlaffüng, die mir dazu in der einleitenden Gigung ege⸗ 
ben worden, daß die Verſammlung bie allerghäigite Betanmma ung 
am die Stände zum Gegenftande näherer Erwägung genommen hat, und 
daß fie namentlich ihre Aufmerkfamteit auf die Menkerung in derſelden 
gerichtet, „Daß die Verordnung vom 28. Mai 1831 die Thätigfeit der 
däniſchen Provinzialftände auf das Königreih Dänemark bes 
fhräntt babe” ch darf ferner annehmen, daß die Berfammlung 
im Algemeinen bie Unerfennung teile, daß die Stände » Verordnung 
bis jet factiſch auf andere Weite verflanden und angenommen worden, 
nicht blos von ben Ständeverfanmlungen, fondern aud von ber Regier 
rung; daß ein Schweigen von Seite der Stände leicht als ſtillſchweigendes 
Aufgeben, für die Zukunft, der Verhandlung einer jeven Angelegenheit 
ebeutet werben fönnie, bie zwar bas Königreich Dänemark ja felb im 
jean Grade angeht, aber zugleich, in Folge der nothwendigen Ber- 
indung zwiſchen den verſchiedenen Theilen desfelben Staates, die Hers 
ogthũmer betrifft, und daß eine ſolche Beſchränkung des bisherigen 
irkungsfreifes der Etände ein Rücjepritt feyn würde, welcher ven bes 
Hagenswertheften Einfluk auf die Bedeutung der Stände und ihre Stel» 
fung im Bolte haben müßte, und diefes zu einer Zeit, die, was ficher 
Alle erfennen, werigflens nicht eine Bewegung in rüdicreitender Rich⸗ 
tung fordert, Sch darf zugleich annehmen, daß bie Berfammlung, 
gleihwie fie einen Schritt zur Selbſtrechtfertigung und Berwahrung 
gezlemend findet, auch eine zum Protokoll gegebene Erklärung als die 
rigtigfie und fimpelte Form anfiebt, Und endlich darf ich annehmen, bie 
Verſammlung werde erwartet haben, daß ihr Präfivent ihr mit einem 
Borſchlag in folder Hinſicht entgegenfommen würde. Einen folhen Bor: 
flag habe ich denn auch, nad Hebereinfunft mit mehreren, namentlich 
der rechtelundigen Mitglieder ver Verfammlung, aufgeſetzt, und diefen 
werde ich mir erlauben, der Verſammlung vorzulefen. Noch muß ich 
erinnern, daß, der Natür dieſer Sache nach, gar feine Diskuffion über 
den Inhalt oder die Form der Erklärung Rattfinden Tann, dafı ich aber, 
nachdem ich den Vorſchlag vorgelefen, es zur Abſtimmung ſtellen werde, 
ob die Berſammlung ihm beitritt oder nicht; und ich muß mod 
hinzufügen, daß der Föniglihe Gommifär nur unter der Bedingung, 
baf feine Discuffion vor ſich gehe, eingeräumt hat, ven Vorſchlag vor 
ben gi. Propofitionen in Berdanklung IR nehmen.” Gr verlas nun 
den Vorſchlag, welcher lautet: „In Beziehung auf die, in ver Föniglis 
Sen Bekanntmachung an bie gegenwärtige Ständeverfammlung vortom: 
mende Neußerung, daß bie Verordnung vom 28. Mai 1831 vie Ihär 
tigfeit der dänifhen Provinzialſtände auf das Königreich Dänemark ber 
fhränfe," findet die Ständeverfammlung der Infeljtifter ſich zu der rs 
Härung aufgefordert, daß fie nicht aneıfennen fünne, den durch die Berord« 
nung vom 28. Mai 1834 dem Stänten angetviefenen Wirkungefreis 
überfchritten zu haben, Sich flügend auf den Inhalt ver Praͤmiſſen 
und ben 5. und auf vie Weife, wie Diefe Veroronung. bishe 
ke und in Anmenbung. gebracht worben,- nicht aliklit isohrben- 
elbl 







tedenen: Ständeverſammlungen, ſondern quch son dei 

ſt von den Ständen Bedenken abgeſordert Hat über 
die den ganzen Staat betreffen, muß bie Verſammliſt 
ihrem gutem Rechte zu ſehyn, wenn ſie ſolche allgemein 
in Verhandlung nimmt, bei welchen das Interefle des’gl 
ibeiles nicht von dem ee Landes gefchieden werden tan 
der Abſtimmung trat bie Berjammlung dieſer Ertlärung bei, und wurbe 
die Frage mit 58 Stimmen gegen eine beſtätigend beantwortet, — Der 
Fönigl. Kommiffär: „Ich wi auf Anlaß des Vorgeyangenen bemers 
ten, daß ich in jener Beziehung auf Die in der allergnäpigiten Bekannt⸗ 
mahung vom 19. d. Mis. gegebene allerhöchſte Mitteilung zu verwei⸗ 
fen habe über den rechten Verſtand der betreffenden Beftinmungen in 
ter allein für das Hönigreih Däneinarf gegebenen Berorbnung vom 
2. Mai 1881 , welche aller höchſte Anzeige es die unausweihlidhe 
Pflicht des königl, Commiſſars if, fo weit es ihn betrifft, aufrecht 
au erhalten.” (Börienb.) 


.* Würzburg, 27. Juli. Zufolge Allerhöcften Referipts ift 
Hr. Regierungs: Ufeffor Koch dahier zum Rathe an der hiefigen Mer 
gierung (Aammer des Innern) ernannt worden. 


Michtpolitifche Zeitung. 

*,* Würzburg, 437. Jali. Künitigen Samflag findet zum 
Vortheile des Herrn Muffoirectorse Werner, welden eine Kranf: 
heit ſchon geranme Zeit feinen Berufsgefhäften entzogen bat, cin 
don unferm rühmlichſt befannten Gapellmeifter Fiſcher arrangirtes 
Goncert ftatt. Herr Profeffer Fröhlich bat bereitwilligit fein ausges 
zeichnetes Infitut zur Verfügung des Goncertgebers geitelt. JIudem 
wir uns vorbehalten , feiner Zeit Näheres über vie vorzutragenden 
Stüde unfern Leſern mitzutbeilen, fünnen wir jetzt ſchon bie Verſicher⸗ 
ung geben, daß auf die Auswahl derſelben vorzügliche Ruͤdſicht ges 
nommen werben wird. Es läßt ſich erwarten, daß das unter fo gün⸗ 


igen Aufpieien unternommene Goneert aud den Anklang finden wird, 
en 4 Freunde der Kunft und des Beneficianten fo fehr hoffen. 
Im Parke zu Schloß Taris, follen Privatbriefen zufolge, ſchon 
an die 200 Hirſche dem in einem Theile von Schwaben wuthenden 
Milzbrande erlegen ſeyn. Unter bem Hornviehe richtet die Krankheit 
bie Pevauerlichhen Derherrungen an. Der Landmann in jenen infizirten 
Gegenden iſt fehr fohlimm daran, denn da das Vieh durch ganze Bes 
zirte in den Stälfen fonfignirt ift, weiß er ſich nicht Rathes, die Ernte 
einzubringen. Auch die Pferde find theilweife von der Seuche ergriffen, 
und felbe it fogar für den Menfchen nicht ohne Gefahr der Anftedung. 
Wenigftens berichten die öffentlichen Blätter, v in Frankreich, wo 
einige Provinzen ebenfalls von biefer Landplage heimgefucht find, neus 
lic) ein Thierarzt mad) der von ihm vorgenommenen Sektion eines vom 
Milzbrande Hingerafften Pferdes, plö ig erkrankte und farb, (R.Z.) 
Regensburg. Die Ernte ift fortwährend im beften Gange, 
Der Walzen it überaus gut e. ſchwer und mehlreih im Korne. 
Auch mit der Gerfte ift man in unferer Gegend zufrieden. Alles Ges 
treide wird bei der dauernd ſchönen Witterung in der trefflichſten Be⸗ 
ſchaffenheit eingebradt. Das Herz im Leibe lacht Einem beim Unblide 
der ſchönen Frucht; nur die Spekulanten machen fauere Mienen. Heuer 
iſt leicht Bauer fepn, äußerte fich neulich ein jovialer Landmann ; heute 
ſchneidet man das Getreide und morgen liegt es ſchon im Stadel, Das 
Brob von neuem Roggen Fönnen die Leute nicht genug rühmen. Indeß 
wird noch wenig heuriges Getreide zu Markte gebracht, ba bie Bauern, 
mit der Ernte befchäftiget, leine Bit haben zu brefhen und in bie 
Stadt zu fahren. Aus diefem Grunde find auch die Preife bisher 
noch nicht fonderlich gewichen. Aber nur Geduld! in wenigen Wochen 
wird ein anderer Winb gehen. — Die Startoffelfelder ſtehen herrlich 
und man fpürt bier herum nichts von einer nfheit der Knollen, 
Der Hopfen, durch ergiebige ** erfriſcht, hat ſich ſehr erholt 
und verſpricht reichlichen Ertrag. Selbſt ber Wein an den Donaus 
bergen fcheint in diefem Jahr trefflich gedeihen zu wollen; die Stöde 
find vollgepropft mit Trauben, Zwar erfreut fi der Baperwein eben 


feines großen Rufes, und fein herber Geſchmadck will nicht Jedermann 
munden; aber Geiſt hat er, namentlich wenn gute Herbite feine Reife 
begünftigen, und an Manden hat fih das mißachtete Gewaͤchs ſchon 
durch einen tüchtigen Habemus gerächt. Aeltere Leute werden ſich noch 
mit Bergnügen an die vielen luſigen Scenen erinnern, die der Bapers 
wein in bem gefegneten Jahre 1811 veranlaßte. 

Frankfurt, 22. Juli. Don Gutzkow bat bie beutfhe Bühne 
mit Nächſtem eine Arbeit zu erwarten, in welcher bie frage der Juben« 
ae; Tr behandelt wird. K. v. u. ſ. D.) 

us ber Wetterau, 24. Juli. (P.“C.) Es iſt eine freude, 
unfere reichen Fruchtgeſilde zu durchwandern und die emfige Thätige 
keit im Ginthuen der Ernte zu gewahren. Wir haben dem Himmel 
für eine gute Ernte zu danfen, denn wenn aud das Korn minder gut 
gerathen ift, fo find es um fo mehr bie andern Frucdtgattungen, if es 
namentlich der Walzen. Für das Gebeihen ber Kartoffeln ift aud die 
befte Ausficht vorhanden, und bis jegt it feine Spur der Fortpflanzung 
ber vorjährigen Sranfpeit gu entveden, In diefer Hinficht wirkt vie Hige 
fehr wohlthaͤtig. Obgleich häufige Gewitter in diefem Sommer ftatts 
nden, ift die Wetterau doch vor Hagelſchaden ziemlich verfhont geblies 
en, Die Auswanderungen nad Amerifa laffen etwas nad; die häu— 
figen Warnungen vor leihtfinnigen Auswanderungen öffnen nachgtrade 
auch dem dbümmften Bauern die Augen, 

In der Kreisftadt Wiebenbrud (Weſtphalen), wo bereits feit 
mehreren Jahren jährliche Wettrennen fattfinden, ereignete fih in die⸗ 
fem Jahre ein fhaudervolles Unglüd. Der Ober-Fandesgerichtss 
alefor Tiemann aus Rittberg und der Amtmann Lalebrind aus 

erl verlaffen Nachts zu Pferde den Rennplag; auf der Ghauffee ges 
ben fie den Pferben Die Sporen, um deſto rafher nad ihren Wohnor- 
ten zu gelangen, als plöglic die Pferde unter die nievergelaffene Bar: 
riere herfprengen,, und die Reiter mit zerfchmettertem Schädel tobt zu 
Boden finfen. (Berl. 3tg.) 


Redigir: unter Werantwertlichkelt der Stabel’fhen Buhbanblung, 





[26] Wir beabſichtigen, die Winterung der Dantpfboote am Ausgange der Stadibaͤche nom Bri Huseinanderfegung des Nachlaſſes nicht berüdfid- 
Schlamme reinigen zu laſſen, und wird deöhalb am fommenten Dienftag Morgens ® Uhr Niet —E 24 


auf dem Vureau der Unterzeichneten eine Accords-Verhandlung ſtattfinden, wozu die Uebernahme» 


Liebhaber hiemit eingeladen werden. 


Bugleih machen wir die Landwirthe und Weinbergäbefiger darauf aufmerffam , daß ber aufge 
hobene Schlamm, welher anerkannt ein ausgezeichneted Dungmittel abgiebt, in Abtheilungen zum Bere 


faufe gegeben wird, und Beftellungen darauf entgegen genommen werben. 
u am 25. Yuli 1846. 









ERIERER 





den 2 


vom Hofkünstler 


— 


ie Direktion der Main-Dampfſchifffahrt. 
E VORSTELLUNG 
Wiljalba Frikel. 


Anfang 8 Uhr. — Näheres besagen die Anschlagzettel, 


FREE PETOTORFER 


846. 
Königl. Kreis. Stabdtgeridt. 
Director beurlaubt. 
Rundorff. 


Befanntmahung. 

Die Bierwirthmitiwe Barbara Göbel dahier will 
ihren beiden Stiefr und zu Recht eingefepten Kindern 
die Grundiheilung reihen, was Die Kenntniß deren 
affiven nothwendig macht. Alle Diejenigen, weiche 
daher am ſolche Forderungen machen zu fonnen glauben, 
ben mi am j ve . f 

onnerstag den 6. Huguft il. I. 
früh 9 Uhr s 


+ 

im Geldäftäjimmer der Berbri fommi 
——— A rg der 
% len, midrigenfalls dieſe bei der Bermögenstheilung 


Juli: * 


2708 


unberüdfitigt bleiben. 
Würzburg, am 16. Juli 1846. 
Königl. Kreis: u, Stadtgeridt. 
Director beurlaubt. 










Todes-Anzeige 


besseren Leben in Folge einer Brustwassersucht mein 
gesslicher Gatte, der k, bayer. Rentbeamte zu Aschach, 


Ja Joseph 


[2b] Am Samstag den 25, d, Mts, Nachmittags 1'/ Uhr entschlief zu einem 
innigst geliebter unver- {24] 


* * . Stöhr E} 
in seinem 53. Lebensjahre und im 21. Jahre unserer glücklichsten Ehe. 
Indem ich diesen für mich unersetzlichen Verlust verehrten Verwandten und 


Mundorff. 
. Cchraut. 


Strichs⸗Bekanntmachung. 

In der Verlaſſenſchafeſache der Frau Poſt⸗ 
Secretärd: Wittwe Sophia Appell dabier wird das 
sorhandene Mobiliar , in Schreinermaaren, Betten, 
—— ee yo ac beflebend, Montag 
den 27. Juli d. 56. Nachmittags 2 Uhr, und Dins» 
tag den 28. Juli If. 38. Wormittags 9 und Nach. 


Freunden ergebenst anzeige, bitte ich, dem Verblichenen ein freundschuftliches Anden- mittags 2 Uhr in der Wohnung der GErblaferin im 
2 


ken, mir aber stille Theilnahme und die Fortdauer freundschaftlicher Gesinnung zu be- 


wahren 
Aschach, den 26. Juli 1846. 


Magdalena Stöhr geb. Kültzheimer. 


In der ©: 


Meteorolog. Beobachtungen vom 26. Zuli, 
a 


ro. 
met.inP£&.| meter | und 








Betfanntmadhung. 
ſchaft der Kevierförfters-Wittwe 


erlaffen 
Granzisfa Hauermas werden alle Dirjenigen, mel: 


. Diiir. Mr. 601., auf der abe, im vormals 
Bien Belzfhen Haufe, vereigert und Strichelſedhader 


u eingeladen. 

Würjturg, 25. Juli 1846. 
Befanntmahung. 

Man fiebt ib zur wiederholten Befanntmacum 


seranlast, das I Pfirer von Untertheres 08 
unter Quratel che, daher ohne Zufimmung feine 


der 
Beodach |aufy, Temp, im i Se an den Nachlaß irgend einen rehtmäsigen An io. 1aQı 
tung. I rebwirt | Gaatten. | Yan [rruß vu maten Haben, Kiermit aufgefordert, folgen een Te, u 
Morgens öl. | 331, 95 | +18, 7 | W. Kegen. D urt, ben 25. Juni 1846. 
Mittags 12U. | 332, 60 116,2 |M. bem. — —6 hang sr a ee 


Abende 7W. | 333,37 | +14, 3 (SW. im, 


im diegerichtlichen Geihäftsjimmer Nr. 7. 
tem Tagfabrt um fo gewiffer geltend zu m, 5 3 


Ein eleganter —& iſt zu 


Bem. Morgend und Abends etwas Regen. die an dieier Tagfahrt nicht erfheinenden Gläubiger verlaufen. Mo? jagt bie Erped. d. ® 
Im Verla ge der Sa 


be’fihen Buchhandlung, 


Borausbezablung. 
Hatbjährig bier If. 48 Pr-, per Pot I. Ravond fl. 7 fr. 
1,4 fl. 33 fr, 10, af. 50 fr. iv. 5 fl. a0, 


@inrüdungsgebühr, 
Die dreifpaltige Petitgede oder deren Raum 4 fr, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 
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Mittwoch, 29. Zuli 1846. 





Deutiche Bundeöftasten. 

” Bayern. Münden, 26. Juli. (Privat: Correfponbenz.) 
Das Lager fößt durch den in der Gegend von Augsburg unter Horns 
vieh und Pferden ausgebrochenen Milzdrand auf mehrfache Schwierigs 
keiten, So follen die Netzger Augsburgs behaupten, wegen Mangels an 
Dehſen bie übernommene Lieferung des Fleiſches zu 93 fl. per Ctar. nicht 
realifiren zu lönnen, und dann fürchtet man, bafi, wenn jene Sranfheit 
nicht aufhört, ein großer Theil der in’s Lager rüdenden Pferbe 
möchte zu Grunde geben, daher denn auch das Gerücht entſtand, es 
werde das Lager dieferwegen gar nicht lattfinden; bis jeht iſt dieſes 
Gerücht unbegründet, denn noch geſtern wollte eine Militär-Gommiffion 
auf der hiefigen Schranne Korn und Haber für tas Lager faufen. Da 
aber bie Breite — bie obnedieg zum Steigen geneigt waren — bier: 
durch in bie Höhe getrieben werben wären, fo unterblieb vorerjt Die 
fer Ankauf. Indeſſen it Waizen, Korn und Gerſte dennoch um 13 bis 
35 Ir. per Schäffel in die Höhe gegangen, 

Münden, 235. Juli. Der Regierungsratd Graf Karl v. Ber 
chem in Ansbach wurbe auf fein Unfuchen zur Regierung von Nieders 
bayern (Sammer des Innern) verfeht. — Der Stanbesherr Graf v. 

Giech beſindet ſich feit einigen Tagen in unſerer Stadt. (Allg.3.) 

* Ehmweinfurt, 26, Juli. Geitern Abend gegen 7 Uhr kam das wies 
derlänbiiche Fahr zeug „Amsterdam en Weenen“ bier an. Es wurde bei feiner 
Ankunft in der Mühe der Etadt dur den Donner der junädt der Fantıner« 
faleuße aufgehelien Möller angemeldet; wor ber Ginfahrt in die Ecrußr, mo 
fetibe Fahnen audgefrdt waren während die auf den Strome befindlichen Schiffe 
ibre Flaggen aufarzogen hatten, wurde ed von mehreren P.HH5 Beamten, dann ben 
HH. Handels: und Scift.Borländen beitirgen. von dem f. Hrn. Dderzofinfpeh, 
ter im eimer Purzen paffenden Rede freundid begrüßt, dann von demjelben auf 
das aflerhödite Wohl Er. Majekät unferes alergnädigften Königs cin Hoch aus · 
gebradit, in weldes die auf dem Gcife Anmeienden fomohl, aig die am Ufer. 
befindliche Menidenmenge unter dem Donner der Geſchütze jubelnd miteinfunm: 
ten; dei der Musfahrt des Schiffes aus der Schleust bradie der Herr Vor, 
fand des biefigen Handeltitandes feinen tiefarfühlıen Dan? unferem erhabenen 
Wonarcen für die großartige Schöpfung #8 Ludwizkanals welder gleihiads 
mit einem donnernden Hob für Se Majeftät unſeren allergnädigften Konig und 
Herrn von den Unweſenden begleitet wurde. Dad Schiff, weiches, fi ohne bier 
aufzubalten,, feine Keife aldbald weiter fortfegte, foll in 10— 12 Tagen ſchon in 
PeRb, wohin feine Ladung beiiimme If, eintreffen. 

Preußen. Berlin, 25. Juli. Die Heute ausgegebenen Num” 
mern 21 u. 22 der Geſetzſammlung enthalten 2 Geſetze, betreffend das Ver⸗ 
fahren in ven bei vem Rammergericht und dem gg Berlin zu 
führenden Unterfuchungen (vom 17 Juli 1846), fowie die Berortnun, 
über das Berfahren in Gisil-Prozeffen (vom 21. Juli 1846). Dur 
das erflere wird ein mündliches Berfahren vor dem erfennenven Richter 
in Berlin eingeführt, (Wir werben morgen Näheres mittheilen.) 

eu 9 

Berlin, 20. Juli, Diesmal kann ich Ihnen über ven geſe a ER 
Schritt zur Gründung einer preuß. Zettelbank beitimmiere und durch⸗ 
aus zuverläfige Nachrichten geben. Heute ift Seitens des Chefs der 
Bank in Folge der vorgeftern erfolgten allerhöchften Autorifation, bie 
erwartete „Bekanntmachung über die Betheiligung von Privatperfonen 
bei ber Bank erlaffen worden, unb —— morgen ſchon wird 
dieſelbe mit Beifügung der allerhöchſten Cabinets -Odre vom 18. d. M,, 
mebft dem Entwurfe der Bantorbnung und dem Status der Bank vom 
13. Mai 1846 in die Hände des Publienms übergehen. Die allerhöchſte 
DOrdre tom 18. d. M. beftimmt, daß die neue „preußiſche Ban 
nad der von Herrn Rother vorgelegten und nad dem vernommenen 
Gutachten des Staatsminifteriums genehmigten Banforbnung mit dem 
1. Januar 1847 in’s Leben treten Bi, falls vom Tage der Aufforde⸗ 
rung, d. h. von heute an das Einfhuß » Capital von zehn 
Millionen Thaler binnen drei Monaten volltändig gezeichnet feyn 
wird, Räher beftimmt diefelbe, daß beim Abſchluſſe ver Bankbücher 


für das Jahr 1846 zuerſt diejenigen Activa ausgefchieven werben fols 
len, gegen deren Sicherheit nach dem pflichtmäßigen Ermeflen des Haupts 
banfvirertoriums Bedenken obwalten, und daß dann die hiernach am 
1. Januar 1847 verbleibenden Activa und Paff lva auf bie neue „preuß. 
Bank’ für deren Rechnung übergehen, fo bak bie Anſprüche an bie 
Bank aus dem Zeitraume vor dem 2, Januar 1847, melde nicht auf 
tie Hauptbücher ver „preußiichen Bank“ übertragen find, vom Staate 
ebenfo vertreten werben, wie auch alle nicht übertragenen Forderungen 
und Rechte ihm verbleiben. Das fi bei der Bilanz der Üebertragun 
ergebende Mehr der Metiva bildet das Cinfchußcapital des Staates bei 
ber neuen Bank. Hiezu tritt alevanı das Einſchußcapital der Privas 
ten mit zehn Milionen. Die Apmelvungen zur Theilnahme, zu welcher 
aud Ausländer zugelaffen werben, erfolgen auf Grund des mit befannt 
gemachten und eventuell genehmigten Entwurfs ber Banlorbnung und 
der Beflimmungen vorliegenber Drbre felbit und zwar auf eine bejtimmte 
Anzahl von Banfantheilen je zu Eintaufend Thaler. Die betreffenden 
Fidsungen fönnen feines Falls vor Ablauf von vier Wodhen nad 
rlaß der Aufforderung geſchloſſen werben; fpäter erfolgt die Erfläs 
rung bes Schluffes der Liſten und bie eiwa nolhiwenvige Pr. 
ber gegeichneten Beiträge, fofern die Anmelvungen die Befammtjumme 
von zehn Millionen überfteigen, durch eine befondere Commiſſion, welche 
auf Anforderung des Staatsminifters Rother, an ven die Drbre in 
tet if, zufammentritt, und aus bem genannten, dem Finangminifter 
und dem Juſtizminiſter beitehen ſoll. Dieſe Gommifion hat bei einer 
etwa erforberlichen — ung zungachſt babin zu feben, baf vie in 
der Banforbnung vorgefhriebene Theilmahme ver Banfantheils.Eigner 
an der Bermwaltung, fowohl bei der Hauptbant als in den Probin: 
zen, ſofort in's Leben treten fann, fodann aber nad Möglichfeit auf 
eine de Betheiligung aller Provinzen 
Bedacht zu nehmen. Die Cinzahlung muß dergeſtalt erfolgen, dag bie 
zum 2. Januar 1847 mindeftens 25. Proc. des genehmigten Betrages, 
das Gange aber vor dem 6. Juli 1847 eingezahlt if. Die eben ges 
nannte Gommiffion fertigt nach Feſtſezung der gezeishneten Beträge ein 
Verzeichnig derjenigen zweihundert Betheiligten an, welde die meiften 
Untheile erhalten und im Uebrigen nad ven Beſtimmungen der neuen 
Bantordnung zur Teilnahme an ber Berfammlung der „RMeiſtbetheilig · 
ten“ berechtigt feyn würden, fo wie ein zweites Verzeichniß aller der⸗ 
jenigen, welche nad berfelben Bankordnung zu Mitgliedern des Gen« 
tralaufhußfes wählbar ſeyn würden, Auf Grund des erften Verzeich- 
niffes hat alsdann der Chef der Banf, Hr. Rother, eine Berfammlun; 
der Meiftberheiligten gu berufen, welche ibrerfeits den Sentralausihuß 
aus der zweiten Lifte zu wählen hat. Eben fo hat auf Grund der ber 
fheinigten Berheiligungsliften ver Chef ber Bank vie Ernennung der in 
der Banforbnung geforderten Provinzialausihüffe und ber für die Pros 
vinzialeomptoire zu wählenden Beigeorpneten und deren Stellvertreter 
zu veranlaffen. Die zu beſtellenden Deputirten des Gentralausichuffes 
und bie Beigeorbneten der Provinzialcomptoire haben ben Abſchlug der 
Banfbüher am Schluſſe des Jahres 1846 zu revidiren und bie Uebers 
tragung au prüfen und zu befcheinigen,. Damit wäre dann die Umges 
ftaltung der Bank vollbradt. Sollten aber am 1. Yan. f. 3. nicht 
minveftens auf vrei Viertheile ber 10,000 Banlantheile ber Einfchuh 
von 25 pGt. geleiftet fepn, ſo if die Bank berechtigt, die Zeichnungen 
aufzuheben. Sie hat alsvann die geleifteten Einſchüſſe nebit 4yGt. Zins 
fen nach Ablauf von vier Wochen den Zeichnern zurückzuzahlen, womit 
alle Anſprüche berfelben aus den Aeichnungen erloͤſchen. So jedesmal 
Sei den folgenden Einzahlungen, Der Bank kann aber auch die Zeich- 
nungen aufrecht erhalten. Sie muß alsvann die verfallenen Banfan: 
theile fo bald als möglich jedoch nicht unter dem Nennwerthe, anders 
weitig unterbringen und bis dahin auf Rechnung des Reſervefonds inne 
behalten, (Schluß folgt.) 


. 


Baden. Karltrube, 22. Juli. Den größern Theil der 14. Öffentlihen 
Sitnng der erften Kammer nahm die Motiom ein, welde won dem Arhrn. ©. 
Andlam ım einer der Ichten Sigungen über die Heduderrhälmifle der Katho ⸗ 
lien angrjeigt worden war, Der Redner erinnert die Kammer daran, wie er 
Ach fett einem Jahrzent die Yolung die ſer Frage zur perfönlhen Aufaate grmadıt 
bate; daß er aber heute, wenn er nach jabrelangem vergellihen Hoffen auf Ab» 
bülfe den Gegenftand in Form einer Motien wiederholt zur Sprache bringe, als 
Träger der ıheuren Angeienenbeit von Tanſenden auftrete, Er wolle nicht Dogma, 
nicht Leber, nicht Diszinlin Der datholtſchen Kirche, fondern allein ihren Rechts 
ren, der tm Groẽder zogthum feıt den Jabreıt der Revolution durch 
‚bar Säculafiſation umd durch den Ars erweiterten Brundiag 


im Die Anträge zuſammen; Die hehe Rammer möge in einer Adreſſe an S. P. 
Hob, den Großherzog folgende Bitte am die Stufen ted Thromed miederlegen: 
I) Die Kirdenperorönung vom 30. Janıtar 1830 ſoll aufgehoten, 2) der farhos 
life Oderkircheurath in Urtereinfimmung mit dem fatboliihen Kirchenrecht neu 
organifirt werden, und geillihe Misglieter foden davon ausgeidloffen few: 
3) der Oberſtudienrath und Die Oderſchulconſe enz ſoden nad den Gonfefionen 
srtrennt werben, und jede Confeffion joll nach ven Bedürfnifen ihrer Kirchen das 
Schulweſen ordnen; 3) die Knabeniemmarien sollen unter fpecirler Leitung und 
nad den Borihriften der katheliſchen Kitche eingerichtet und ed fol nah Maßr 
gabe des $. 35 des Keihb-Deputationd Haupifciufles ein Etaetebritrag geleiſtet 
werden; 5) es ſoll dem Erzbiſchof acſtattet ſeyn, durd Zulaffung andlankiher 
Vrieſter dem befebenden Mangel an Gcitlihen adzuhelfen, wie dies bereits det 
der enangefifben Kirche aricheben it; Gr das Volftfaulmeien ſoll wenigitrus in 
’ Bezug auf Die Hatbolifen eine durdaimaige ‘Nemiion erfahren, und bie Bildung 
der üehrer unter Miſwirfung der Kırchenbehörde Ikreng gehanthabt werben; 
7) der Ginflap der Kirhendehörde auf den Kelsgiondunterrist der Witteliäuien 
jo4 wieder derzeſellt werden; 8) der Orben der barınbersigen Schweſtern fodl 
merbalb Jahredfrit eingefüber jeyn, Neg.Commif. Beb. ‘Neferendär v. Sıenge 
anerfenm zwar Die Keinbrit ber Abiibten, welche ber Redner mit feinem Vor 
trag verfolge, bedauert ader die „Irrihümer,“ wodurch derſelde zu dieler Ber 
ſcowerde fuhrung befiummt worden zu ſevn Scheine, mahdem dod jo bedeutende 
Summen für das Erzbisidum wermilhgt, mar zum Vorteil ber Kirche jeibit 
Sachver ſtandize in den Oberfirdenraiy aufacaommen, und Die KHegierung bei der 
Ginrihtung des Oderſtudie nraihs und der Oberidrtconferen, zur Grfülung der 
britigen Pflicht der Unterrichtung, melde Dem Staat und der Kirche obliege, mit 
der legteren Hand in Hand ‚gehen zu mäfen gegfauet hade; dachdem die Regie 
rung, mad in den Bußen gefordert und sem ıbr weriprodem worden ey — semi- 
naria püerorum fryen von ihr nicht zugefagt worden — geleitet habe, z. B. Lie 
Gründung ded Erminariums zu Et. Peter; nadıdem eudlich auch noch im Ein 
verftändmb mit der erzbiicörlihen Gurte die zur Enti&eitung über die Einfuh⸗ 
rung von Gonvicten dem Priefermanarl durch Ausſezung von Stipendien adzu · 
helfen geitrebt worden fen. Die Kire fönne die Brordnung vom Jahr 1830 
mit bekämpfen, deun fie ſuche Den Schutz des Staats, der an Berinaungen ar 
Pnüpft few; fie Rönne nicht die Vortbeile reines allgemeinen Schuipland vereiteim 
mwolhn, vachdem alen ihren Beitiwerden megen des Neligions Unterrichts mög 
haft Gehör gesrben worden. Daf dir barmbersigen Schmeitern mod wicht ibre 
Tbätigfit begonnen bätten, davon fiege die Schaid wahrlich cher an alem Sins 
dern, ader nicht am der Keyierung. Die Motion Andet an Arhen. ». Nind und 
Genrralteutenant v. Yafiollane, der Ab üder den grogen Prieitermangel 
ausipridt, Nuterkügung, wird aber vom Bed, Rath Klüder wud Joiln, fowie 
von Staatsrath Wolff in verihiedener Beziehung defimpft. Bon dem Arhen, 
v. Böler d. Ael war zusor demerklich gemacht worden, Dad die hohe Kammer 
vor Allem üder die Art der fern ren Achandlung der Motion entihreiden follte, 
worauf der Fürft gu Hürftenderg, ormohl im Mebrigen im Webereumtime 
mung mit der Motion, dem Antrag gritet batte, dieſeide mit zum Gegenſtand 
weiterer Berkanstungen zu machen, da die Bewegung der jegigen Jeit dievon ade 
rarbe. Dirier Antrag, von wridnedenen Seiten, beionders von Pralat Hutfelt 
und ausführlih von Sch. Katd Vogel unkritägt, wird von der hohen Kate 
mer angenommen und deſchleſſen, daß der Antrag des Mostonditelers vertagt 
werden fol. (Karld. 3) 
Mannheim, 26. Juli, Nah einer Mittheilung der bieligen 
„Abendzeitung“ haben mehrere Bürger Mannheims auf morgen Abend 
eine Berfammlung zu dem Zwede angeoronet, in einer Petition an bie 
weite Kammer in etreff der feierlich verbrieften Unabhängigleit von 
hleswig-Holftein und Lauenburg die allgemeine Meinung 
und ihre Rechtſorderung geltend zu machen. An mehreren Orben des 
Landes fol, nach bemerftem Blatte, Gleiches im Werke feyn. (M. I.) 
Die „Serblätter“ melden; „Wir vernehmen, daß in Balde wieder 
Veränderun en im Minifterlum eintreten. follen, namentlich wird uns 
berichtet, Hr. Minifterialvireetor Mettig werde feinem gegenwärtigen 
Gefehäftstreife entzogen werden, 


Schleswig: Holftein. Seit dem 17. Juli haben in Itzehoe 
die Privanbeiprehungen ter Stäntemitglieder flattgefunden, und der 
Weg, den die Stände geben werden, üt beſchloſſen. Es foll allertings 
feine Petition oder eigentliche Vorſtellung an ven König gemacht wer« 
den, da eine ſolche verboten it; allein es wird eine Adreſſe vorge 
ſchlagen' und genehmigt werten, die im mwejentlichen die Erflärung der 
Stände vom 21, Dec. 1844, ſchwerlich in Umfchweifen, wiederum auss 
ſprechen, und dadurch allerdings im Dem directeſten Widerſpruch mit, 
dem offenen Briefe treten wird, Wir müſſen unfre Befürchtungen wies 
verboten, daß vie Auflöfung der Stände darauf erfolgen bürfte, und 
dann wird man ſich böchit wahrfcheinlih auch an ven veutichen Bund 
wenden. Die morgen abzubaltenne Berlammlung in Neumünfter wird 
nichts thun, ale eine Adreſſe an vie Stände erlaffen, im welcher in 
fräftigen Worten das Vertrauen ausgeſprochen werten wird, daß Dies 
felben, ihrem früher auegeſprochenen Usberzengungen getren, den Hoff: 


nungen bes Volles entfprechen werben. Inzwiſchen befdäftigt man 
fich eifrigft mit ver Frage: was denn eigentlich jener ditene 
Brief ſeh und bewirfe? Entſchieden iſt derielbe kein Selen, und bat 
daher auch feine Befehestraft, fann mithin auch das beftebende Recht 
nicht im geringften movifieiren. (Er ift ferner feine authentifche Inters 
pretation, denn er Änterpretirt nichts und erflärt fi — nicht als 
folge. Gr iſt in der That nur der Auedrud einer üeberzeugung von 
dem Inhalt gewiſſer Actenftäde, über bie bisher alle Erörterungen zu 
einem entgegengefeßten Refultat geführt haben, und über einzelne Theile 
Holiteins in nicht einmal eine Ueberzeugung von dem Berechtigtſey n 
irgendeiner Succeſſion ausgeſprochen, fondern nur die Hoffnung, baf 
eingeleitete — fünftig einmal zur Anerkennung ber Sat « 
rität des bänifhen Geſammtſtaafs führen werden. Es ijt endlich die 
Selbſtſtändigkeit ver Herzogſhümer anerkannt, obne daß die Movalis 
täten ditſer Selbftftänvigkeit angegeben würden. Das Staatereht und 
die Gerichte werden ſich daher in vie Unmöglichkeit verfeht feben zu 
fagen, was eigentlih jener offene Brief bedeutet umd it. Daher dürfen 
Sie ſich nicht wundern, daß diefer Brief, obwohl er vie Verwirklich ung 
ber däniſchen Journaliften-Hoffaung des „Dänemark bis zur Gider‘‘ 
it, dennoch keineswegs dem Fäprelandet und deifen Anhängern genügt. 
Diefe Leute gehören nur halb der hiſtoriſchen Schule. Sie wollen auf 
einmal die Thatſache und alle ihre Gonfequenzen, Sie mögen nur 
warten; if bie erite nur recht vorhanden, werben die letztern nicht fehlen. 
Wie ehr übrigens Die Angelegenheit tes offenen Brieis ein Geheim— 
uig war, fieht man baraus, daß der Großherzog von Divenburg, Der 
treter der legten fucceffionsberebtigten agnatiihen Linie, erit in Hans 


-burg von demfelben erfuhr, und, wie verfichert wird, nicht gefonnen 


it, diefer Anficht über vie Nichtigkeit des Erbrechts ver männlichen Linien 
beizutreten. Was das fo eng beiheiligte Rußland tbun wird, gebört 
vorerſt auf Das Feld der Vermuthungen. Ginigen Andeutungen nad 
folte man glauben, es habe um bie Sadıe nichts gewußt. Gewiß iſt 
aber, daf auf der einen Seite Rußland feine Anſpeüche micht aufge 
eben, und daß auf der andern jedes Ginfchreiten besielben der ganzen 
Singelgenbi eine neue Geſtalt geben wird, Allg. gig.) 

Altona, 23. Juli. Am geſtrigen Abende halte Ye in Folge 
einer ert im Verlauf ves Tages erlajjenen Einladung von Seiten bes 
vom Bürgerverein wicdergefekten Petitionscomite eine große Anzahl 
biefiger Vürger und Ginwohner im Lolal des Vürgersereins eingeluns 
den. Rachdem der Vorfigenve Die Berfammlung mit einigen eimleitens 
den Worten eröffnet und zugleich den „offenen Brief‘ verlefen hatte, 
wurbe bie von tem Gomite entworfene Horeffe an die holſteiniſche Ständer 
DVerfammlung nah furzer Debatte und nah zweimaliger Verlefung 
augenblidlich von 189 Anweſenden unterfhrieben. Selbige iit bereits 
heute Morgen nach Itzehoe abgegangen, (Die Adreſſe fpricht, wie der 
„Hamburger Gorrefponvent” berichtet, die Bitte aus, dak wenn bie 
— des rg age Miniferiums in der That dahin ginge, die 
dänifhe Monarchie in ihrer jerigen Geſtalt mit Inbegriff ver Derzogs 
thümer für alle Generationen zu erhalten — welches freilich gegen an» 
dere Zuflherungen im „offenen Briefe” einen ſchneidenden Widerſpruch 
biloet — die Stände den einzigen ihnen offen gelaffenen Weg zur 
Wahrung der Gerechtſame des Yandes einſchlagen und dem beutfchen 
Bunde die Entiheidung ver widerſprecheuden Recptebegrife zwiſchen 
Regierung und Bolt anheimgeben möchten. — Bei der Debatte über 
die Adreſſe ward von einer Seite die Anſicht beftritten, vaß Altona 
dur jenen offenen Brief auf irgend eine Weſſe cine Rechtsverletzun 
droße, zumal wenn Altona dabei auf die Umtände und Verbältnifle 
blide, unter denen es als integrirender Theil ver Shaumburgiichen Grafs 
ſchaft Pinneberg fpäter als Allovial erworben und dem Herzogthum 
Holjtein einverleibt fey, Diefe Entgegnung fand jedoch nicht den min⸗ 
beiten Auklang.) Endlich find heute einige Bogen der „Stäntezeitung” 
bier angelommen; von der eigentlichen Zeitung findet ſich indeß nur 
eine Nummer, welche die in ver eriten Sitzung gehaltene Gröfaungss 
Nede des Gommilfärs und des Alterepräflventen, Die Wahlen, das Vers 
zeihniß der Mitglieder und den unerheblichen Ynfang der zweiten 
Sigung enthält. Die übrigen Bogen enthalten die fünigl. Eröffnung 
und mehrere Befehentwürfe mit den Motiven, an) 

Die „Hamburger Neue Zeitung‘ fehreibt: dem Vernehmen nad 
und wie man's auch [chen fieht, hat die „Flensburger Zeitung’ wieder 
die Redaction gewechſelt. Der beutjchgefinnte Neractcur iſt abgeſetzt 
und ein daniſchgeſtnnter oder vielmehr ein gar nicht geſinnter Nedäcteur, 
der ſchon früßer einmal gang im däniſchen Sinne redigirte, inzwiſchen 
aber für ein boliteinifches Blatt ſchleawig- holſteiniſche Ariikel fchrieb, 
wenigitens interimiftifch wieder angeftellt, 

* Areie Städte. Frankfurt, 28, Juli. (Priv.:Gorreip. ) 
F. W. Norbbahnactien wurden zu weichenden Gourfen abgegeben, ale 
Folge einer, wie cs heißt, von Berlin eingetroffenen Haudels⸗Eſtafatte. 
Oeiterr. 254 fl. Looſe waren zu -böberen Preifen begehrt, währenn bad, 
35 fl. Looſe und kurh. 40 Thir. Looſe eimas matter waren. In Ipan. 
Fonds fand fein Verkehr fatt, weil zur Börfezeit die Parijer Rotirung 


nicht befannt war. t. zeigten ſich jedoch Kãufer und die Gourfe 
blieben, wie unten notirt. 
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ranfreiw 

"Paris, 28. Sul. (Priv.⸗Correſp.) Der „Zoulonais” vom 
21. d. meldet, daß der englifhe Admiral Parker mit vier Linienfchiffen 
und einem Dampfer am Gap St. Vincent erihienen ſey und feine 
Richtung nad Gibraltar genommen habe. Es heiße, der Aomiral 
babe ven Befehl erhalten, ehe er fih nach Malta begebe, eine kriege: 
rifhe Demonftration gegen Marocco zu machen, um Genugthuung für 
bie jüngft vorgelommene Beleidigung der englifhen Flagge zu erhalten, 

Geſtern en bier in Poutin, vor ber Barriere von Billette, 
ziemfich ernſte Unorbnungen Statt; die dort zahlreich beſchäftigten 
Steinbrecher verlangten eine Lohnerhöhung, die Gendarmerie mußte 
endlich einfchreiten, und als fie zu ſchwach war, fam ein Bataillon 
Einten-Infanterie; zahlveihe Verbaftungen wurden vorgenommen und 
die Nube wieder hergeſtellt. 

General Bamoriciere ift als Kandidat ver Oppoſition für das Ite 
Arrondiffement von Paris erklärt, und wird in diefen Tagen ſich felbit 
vor den Wählern ausfprechen. 

Der Artitel des fpanifhen Heraldo, der plöplid den Infanten 
Francisco V'ARIMI, Bruder Don Enriques, zum Gemable der Königin 
Sabelle in Vorſchiag bringt, macht hier ziemlihes Auffehen, und joll 
bei Hofe, mo man noch immer Hoffnungen für den Herzog von Monts 
yenfier hegt, einen fehr ungünftigen Eindruck gemacht haben. 

General Rarvarz iſt et geitern wieder vom König empfangen wors 
ven, und es vergeht Feine Woche, wo er nicht zweis bis vreimal in 
Neuillt erfcheint, Man glaubt, daß der General ala Werkjeug einer 
Reaction gegen Maria Ghriftina dienen foll, weil viefe ihren gegen 
Franfreich eingegangenen Verpflichtungen untrew geworden ift. 

Ita ienm. 

Rom, 18 Juli. Als vie Amneſtie geitern gegen 6 Uhr durch 
Maneranfchläge veröffentlicht wurde, und fid überall Gruppen bilneten, 
ihn zu fefen, ging der Ruf: „die Amneftie ift erſchienen““, von Mund 
zu Mund, Gegen 7 Uhr Hatten ſich bereits viele wohlgelleidete Perjo: 
wen auf Monte Gavalo vor dem Palaſt des Quirinals eingefunden, 
um ven Papft durd ein Evbiva zu danken. Da gelangte vie Runte 
nah ver Bin Porta Pin, wo das in ganz Ytalien beliebte Ball ſpiel 
von mehreren iauſend Menſchen beſucht war, und wie ein Gedanke durch⸗ 
flog es die Berfammlung, vor den Palaft zu ziehen, und vieltaufends 
fimmig erfholl es: la benedizione, Santo Padre! evriva il Santo 
Padre! eyriva Pio nono! evriva il Papa! Der heilige Vater er⸗ 
ſchien anf ver großen Loggia über dem Haupteingang, und mit Thrä- 
nen in den Augen fegarte er die Menge. Diefer — hatte ſich 
nicht ſobald in ver Stadt verbreitet, als ſich allenthalben Menſchen vers 
fammelten, und mit einbrechender Nacht wurden Fackeln angezündet, und 
der Gnadenaet laut a Alt und Jung vergoß Freudenthränen, 
reiche Kente theilten Gelo an die Armen aus, und ſchloſſen fih vem 
nah Monte Cavallo wogenden Vollsſtrom an, Unterwegs forderte man 
die Bewohner der Häufer auf, zu illuminiren, was, fo gut es der Aus 
genbfid gelattete, fofort geſchah. Bor dem Palaſt wurden vie Hoch ⸗ 
rufe aber⸗ und abermals wiederholt, und wie ver Papſt beim Fadel⸗ 
fein auf der Loggia erfchien, und die Häupter alle entblößt waren, 
wollte ter Jubel feın Ende nehmen. Wie bei dem Süpländer ver Schmerz 
und die Freude fich nicht in die Gränzen von Maß und Ziel einzwäns 
gen läßt, fo auch bier. Diefer Auspruf der Dankbarkeit war neh nicht 
genug, und fort und fort fürmte bie jauchzende Menge mit Fadeln nad) 
dem Duirinaf. Cine Abtheilnng hatte ein Muſilcorps, weldes vor der 
Magvalenenkirche fpielte, in der am Tage vorher der Papft die Meffe 
zu Ehren des heil. Gamiflo ve Lellis gelefen, und an achtzig Perfonen 
das heil, Abendmahl ausgetheilt, mit fih gezogen. Der Strom von 
Menſchen aus allen affın ſchwoll von Minute zu Minute, und aus 
vieleicht 20,000 Kehlen [hol ein Freudenlaut in ver Madt über ganz 


“Rom bin. Die Mufif wurbe durch das evvira il Santo padre eıc, 
übertönt, und wie endlich ber gr Bater gegen 11 Uhr zum dritten 
mal feguend erfhien, war die Begeifterung bis zum höchſten Grabe ner 
ftiegen. Das Rufen, Händellatſchen, Hüter und Tücherfhmwenten wollte 
nicht enden; und ale der heil. Vater fich zurückgezogen, fegte die ganze 
Maffe mit Taufenden von Fackeln ih in Bewegung, und ri num in 
ihrer Begeiſterung alles mit fi, was ihr in ven Weg fam. Alle Stra⸗ 
Gen, durch melde ver Zug ſich bewegte, waren im Nu beleuchtet, und 
das Tücherſchwenken ver Damen aus allen Fenkern wetteiferte mit bem 
Eoviva der Menge, die erfi eine Stunde nach Mitternacht ſich verlief, 
Aus aller Augen ſtrahlte Freude, man dachte ber betrübten Familien, 
deren Mitglieder in der Fremde ſchmachteten, oder Im Gefängnif: dieſen 
Augenblid mit Sehnſucht erwarteten, die nun ibre Lieben wieder fehen 
folten. Der Papſt hat fih Zaufende und Abertauſende feiner Unters 
thanen, die früher dem heil. Stuhl feindlich gegenüberſtanden, tief vers 
pflichtet. Die Römer felbit find bei ver Amnefie verhältnigmägig am 
wenigiten: betheiligt, von den Ihrigen nd wenige compromittirt, aber 
der Gedanle an ihre Brüder in den Provinzen hatte fie ergriffen, und 
print jenen deutlich, daß fie ein-Bolt find, Und bei allen diefen Aus— 
rüchen der Freude iſt uns feine Unordnung zu Angen noch zu Ohren 
nefommen. Nur als der erfie Zug vom Quirinal Ferabsing und eim 
Cardinal in feinem 2 daher fuhr, welchen die Menge mit ober 
ohne Grund ala einen Gegner der Amneftie bezeichnet, erſcholl ihm ein 
vielftinmiges „evvivra il Santo Padre Pio nnno!® entgegen. Die 
Amneſtie it mit der geitrigen Poſt bereits nach den Provinzen abge: 
gangen, und aus Boloqna berichtet man, daß dort großartige Feſte vors 
bereitet werden, nm den Tag der Belanntmadhung zu feiern Was 
heute geſchehen fol, und morgen, wenn der heil. Bater zur Kirche fährt, 
iſt mir noch nicht bekannt, n ſpricht von Rahtmufit, Beleuchtung, 
Fadelzũgen, und morgen von Pferdeausſpannen, Triumpbbogen ic. — 
Wie man vernimmt, foll der Gardinal Gizzi in den erjten Tagen der 
nãchſten Woche zum Pro-Staatsfecretär ernannt werben. Er ſoll die 
innern und Aufern Angelegenheiten mit zwei Subflituten feiren. Auch 
follen alle Präſidenten ver verfihievenen Verwaltungszmweige ſich unter 
feiner Leitung als Rath verfammeln. (Allg. 319.) 


Briefe aus Rom vom 20. Juli melden die Ernennung des Gar- 
dinals Gizzi zum Proftantsfecretär für bie auswärtigen Ungelegens 
heiten, forte dak ihm überhaupt Die Staatsserwaltung als einer Art 
Minterpräüfdenten untergeben werben ſoll. Die Feſtlichkeiten aus 
Anlaf der Amneſtie dauerten fort, folten num aber auf ven Wunſch des 
heiligen Baters felbft eingeftellt werden, (ag. 3.) 

Turin, 21, Juli, Nach der herrſchenden Meinung befennt ſich 
Se. Heiligkeit gu den Anſichten der fogenannten Statiſten oder Anhinz 
ger ver politischen Bleihgewictslehre ven arößeren katholiſchen Mächten 
gegenüber, und dürfte daher für Natbfchläge, Die vom Auslande kom— 
men, wenig Empfänglichkeit zeigen. . (Alg. Ztg.) 








** Würzburg, 28, Juli. Se Durchl. Heinrid. LXXIL, 
Fire Ruß-kodentein Ebresvorf traf geſtern mit Berolge bier ein, 
übernachtere im Gaſthofe „Zum Sronpringen von Bayern’ und fehle 
beute nach Beſichtigung der Merkwürdigkeiten hieſiger Stadt feine Reife 
nah Schottland fort. 


— — — — — — — — — 


Nichtvolitiſche Zeitung. 

Reipzig, 2’. Juli, Man beabfihtigt, bis fünftige Michaelismeſſe 
ein großartiges Lokal einzurichten, Das ein Sammelplag für alle Meß« 
fremden werden und dieſen alle nur wünſchenswerthen Mittel geſelliger 
Unterhaltung und geikäftlicher Belehrung barbieten foll. 8.3.) 

= Berlin, 23. Juli. (Privars Gorreipondeng.) Geſtern fam in 
dem von Zuichauern überfü ten Fönigl. Operhaufe Haleoy's neue Oper: 
„die Wusferiere der öniyia”, zum erſten Male zur Aufführung und 
bat entſchieden gefallen, Unfre Tuchzech fang und fpielte Darin un: 
übertreffbar, {3 vaß dieſer ausgezeichneten Küntlerin aud ver lauteſte 
Beifall fortwährend gejollt wurbe. 

* Paris, 25. Juli, (PreGorr.) Aus einem geitern verbandels 
ten Progeffe ‚genen den biefinen Nachtichter Samfon, auf deſſen Gehalt 
Gläubiger Deiblag legen wollten, gebt hervor, daß die Beioitung bes 
felben und die ibm für Erhaltung Des Materials der Guillotine, Ge⸗ 
bülfen u. f. w. bewilliate Summe ein jährliches Einfommen von 21,000 
Branes bilden; ein Minıfer bat nur 40,000 Fre, Ge il nad) zu bes 
merken, daß in Frankreich das Geſchäft des Abdeckers wicht mit Dem 
des Nachrichters vereinigt IR, und daß er bloß als legte juricifce Ja⸗ 
fand, als „executeur des hautes deuvres“ dieſen groben Öehalt bezieht, 











Rebigirt ner Berantwortlichtelt ber Dtahel' jahım Qnbbundlung. 


Meteordiog. Beobachtungen vom 27. Juli, 


Stunde ro! TImOs | m 
der met. in P.E.| meter und 
Beodach · lauf, Temp, im Himmel 
fung. reduziert. | chatten, iheu. 





. Worgens6l. | 334,43 I +11, 8 | MM. beiter. 
- Mittags 124. 1 34, 30 1 17,6 NER, dem. 
Hbende TU. ı 34,17 —+16,8 ı MW. dem. 
Der Magier 
r 
WILJALBA FRIKEL 
und seine Productionen. 
Die vierte Vorstellung der neueren Magie hat 
‚estern den 26. d. hier stattgefunden und bei allen 
sschauern das höchste Ergötzen erregt. , 
Herrn Frrikels eminente , zum Erstaunen bin- 
reissende Productionen , sowie übernus gläuzender 
Apparat, verbunden mit der angenehmen Persön- 
lichkeit und seinem ja sogar lieblichen Vortrage, 
haben demselben bereits bei seinem Hierseyn ein 


liebreiches Andenken gesichert, Nur noch eine 
Production findet dem Vernehmen nach statt. 


An ihn. 
Zuub'rer von dem Griechenlande 
Pilgernd durch Europa's Lande, 
Froh begrüsset sey auch hier, 
Diss Du Licht mit Blitzesschnelle 
Zanberst auf die dımkle Stelle, 
Ein Symbol sey's uns und Dir. 


Nacht und Licht, sie mässen walten, 
Ringen miissen die Gestalten 
Sich aus Nacht sum Licht empor. 
fur das Licht ist ew'ge Wahrheit, 
, dies der Welt zur Klarheit 
ert Deine Kunst hereor. 


Zaub’rer von dem Mor: 
Uebe froh durch alle Lande 
Das Geheimmiss der Magie! 
Zunb're Licht mit Blitsesschnelle 
Fort auf jede dunkle Stelle 
Und ach Dein Licht lösche nie! 
Ein Freund Alles Gediegenen, 
(S, Specht, Kaufmann.) 








Belfanntmadhung. 

(30) , Rein Gatte, der Kaufmann Hr. Wilhelm 
&S chleußner dahier, bat im Befühle feines häufig 
wiederfchrenden aufarregten und periobild nieberge 
drüdten Britted: und vsemüthd.Zufandes zu feines 
und jriner Aamiie Wohl nah gerichtlich genflos 
gener und amtlih beitä,tigter Berbandlung 
vom 18, Wai I. ie, ich der Vermaltung feined fämmt: 
lien Bermögens freimillig gänzlich entflagen, und 
dirfe Berwaltung für jept umd auf immer mir und 
den miunter zeichneteten Beitänden,, den HH. @. 9. 
Tauber und J. G. Kluge dahier aueſchlicßend 
übertragen, 

Diefed bringe ih mit den Beifügen zur öffentl: 
den Fenutnia, dab ic Handlungen oder Verträge, 
fie mösen Namen haben, melde fie wollen, die mein 
Batte ohne Zuftimmung meiner umd meiner Herren 
Beittinde unternehmen oder abfalirden würde, ald 
gultig und für mib bindend nicht aner: 
kenne. 

Marfbreit, den 16. Juli 1846, 

Erneitine Schleußner 
und deren Beiſtande: 
@. U. Tauber, 


j I. ©. Kluge. 


Befanntmadung. 

In der Verlaſſenſchaft des Kegierungsdieners 
Mihari Köder dabier werden alle Diejenigen, melde 
au den Nadlaß irgend einem rechtliden Bnferuc zu 
machen haben, biemit aufgefordert „ ihre Korderungen 

Donnerstag den 13. Ansufl. Ja. 
früb 9 Uhr 


im. die@gerichtfihen Gefdsäftsgimmer Nro. 7. um fo 


gewider geltend zu machen, ais die an dieſer Tagfahrt 
nice eridienenen Bläubiger bei Augeinander egung 
der Maffe nicht berücfihtiaet werden fonmen, 
Wörsburg, den 13. Zul 1846, 
Königl. Kreid und Stadtgeridt. 
Dir, beurl. 
Wunberff. 


Meiner, 









Steinkohlen- Lager. 


In Berug auf unsere Bekanntmachum; 


ersten Steinkohlen-Ladungen hier eingetroffen sind, und am 


vom 6. d, bringe wir heute zur Anzeige, dass unsere 
arm 


Bezüge aus den Schiffen statiinden 


können, Die Qualität unserer Steinkohlen wird die Vortheile sehr bald erkennen lassen , welche durch 
die Anwendung guter Koblen in ökonomischer Hinsicht erreicht werden: da dies am Untermain, wo die 


Holspreise gegen die hiesigen eben no wenig verschieden sind, 


wie unsere Kohlenpreise gegen die dor- 


tigen, die wir durch direete Einkäufe so billig zu stellen im Stande sind, scheu längst gewärdiget 


worden ist, 


so dürfte dies hier eine gleiche Beachtung verdienen,. und erlauben wir uns desbalb wie- 


derholt, die Herren Feuer-Arbeiter und Besitzer von Dampf-Apparaten, Brauereien, Branntweinbrenne- 
reien und alle Gewerbe, welche starke Feuerung bedürfen, »u Versuchen mit unseren Steinkohlen er- 
gebenst einzuladen. Auch erbieten wir uns, bei Feuerungs Anlagen für Steinkohleubrand mit Anleitun- 
gen zu zweckmässig erkannten Constructionen gerne an die Hand gehen zu wollen 

Wir bemerken gleichzeitig, dass wir uns veranlasst gefunden haben , den Hra. &. Melden- 
Aauser, früher Inspector bei der Main-Dampfschifffährt, wohnhaft io der untera Dominikanerstrasse, 


Dist, It, 


Nr. 256, mit der Leitung dieses Geschäftes insbesondere zu beauftragen und ihn zu bevoll- 


mächtigen, beliebige Aufträge auf Steinkoblen zur Ausführung zu bringen und dafür zu leistende Zah- 


lungen in unserem Namen J; procura za quittiren, 
uli 


Würzburg, den 27. 1846. 





Befanntmahung. 

[201 Am Debitweien des Bürgers umd Bier 
wirths Balentin Hammer bahier, werben deffen un 
tenbeihriebene jmel Wohnkäufer nad Vorſchrift des 
$. 64. des Hnpothefengefehed und der $$. 98-101 
des Proyefgefehed vom 17. Monember 1837 am 

Montaa den 31. Auguſt l. J. 
Vormittags 10 ihr 
im dirfgeriätlichen Geicäftdgimmer Nro. 1. unter den 
an diefenn Termine feibit dekannt zu arbenden Bes 
dingungen zum öffentlichen Mufitriche gebracht, woron 
Steigerungsluftige andurd in Kenntniß gefegt werden. 
Würzbura, den 18, Juli 1816. 1 
König. Kreid- u. Stadtgericht 
Director beurlaußt. 


Rundorff. 
: Schraut. Arcefl. 
Beſchreibung der Wohnbäufer 


und jwar: 
a) das Wohnhaus Dif, II. Nro. 498. 
dielbe iſt gegen das Stodfiihaähchen 13° 6“. 
und gegen bie färnerdaaffe 14° 2 lang 40%, tief, 
dreiftödig, iheifd aus Stein, theils aus Radmerf er» 
a und mit Hohl: und Breitziegein zedeckt; es ent: 
lt 


Barterre: einen Vorvlatz. Meinfammer, Stal, 
lung für mei Verde, Schweſnſtagt, Dunggrute mit 
Abtritt und weridliehbare Heuae: 

in ipeiten Stode: eim deighares und rin 
undegbares Zimmer, Rüde mit Sprifefammer und 
Borrlan; 

‚ im dritten Stode: ein heigdares umd ein 
unheigbared Zimmer, Borplap, Küche und Abtritt; 
unter dem Dade: drei abnetheilte Kammer. 
b) bes Haufes DIR, 11. Nro. 499. 

Diefes if araen das Btodfiihgäfchen 13° 6° und 
gegen die Rärnerdauffe 14° lang. 53° breit, dreitödie, 
theild aus Stein, theil® aus Fadhmerf gebaut und mit 
Hohl. und Breitziegelm gedeft, 4 enthält einen gemölt: 
ten Reder, fodanıı 

Parterre: einen Morolap, einem Abtritt, eine 
Holjlaae ımd ein Wafhhaus mit eingemanertem Funfer: 
nem Waichteilel ; 

im gmeiten Stode: einen Borplab, zwei hriß- 
bare Zimmer, eine Schenfe und eine Kammer; 

im dritten Stode: einen Borslas, jmei he itz ⸗ 
bare Zimmer, eine üche und eine Speifefammer ; 

unter dem Dade: reine mit Yatten abgetheilte 
Bodentammer. 

Beide Wobnhäufer And dem P. Stadtrentamte mit 
Grundzind und Brundiohn Ichnkar und der Brands 
Verfüiberungsanttalt, erſteres mit 1250 f., iehteres mit 
1600 Al., einverleibt. 





Upothefe:Berfauf. 

„Line fehr aute Apotheke eines Städtchen im der 
Näte von Würzburg und in einem der wohlhabend- 
ften Begirte eht fogleich zu verfaufen, umd befiehen 
fih sablungsfäbige Lirbhaber unter der Chiffre A. A, 
an die Erved. d. Bl. zu wenden. 

[3] Reubaufteaie, Mr. 106, it ein Logis son 7 
heisdaren Zimmern gedſt Schlaf-Cabiner und übrigen 
Bequemlihfeiten auf Allerheiligen zu vermierben, 

Näheres hierüber iſt zu erfabren in der Mugufiner, 
gaffe Pr. 214. über eine Stiege. 








[26], Eine fhöme heile Wohnung , new bergerichtet 
und ladirt, Sommerjeite, von 7 großen umd Meinen 
Zimmern, Rüde und Sprife fammt allem ionit Mö 
thigen, wozu neh ein Stall gegeben werden fan, il 
Ju vermielhen. Mäbere Austunft im 4. Diftr. Mr. 232, 


Im Verlage der Stahe’{hen Buchhandlung, 








&. J. Michel & Comp. 


Bei W. Kreidel in Wirdbaden erihien fo 
eben und ifk in der Stahelihen Buchhandlung im 
Würzburg worrärhig : 


TEXAS, 
Rathgeber für Auswanderer nad) die- 


fen Lande. 
Mit befonderer Unterſtügung bes Vereins zum 
Schutze deutſcher Einwanberer in Teras bears 
beitet von E. D. v. Schü, Vereinsbramten. 
Mit der neuesten Karte des Lander 
und mehreren Ausiwandererbriefen. 


Preis: ı fl. 12 ir. 

Eine mahrheittgetreue Schilderung des Yandes 
und feiner jegigen Verbältnife zu aeden, war die Aufs 
gabe des Hrn. Verfafferd und wird ed jur Empfeb 
lang des Buches genügen, einen Auczug aus dem In. 
haltdverzeichniffe zu geden· Dadielde emtbält u. #.: 
Bodenbeihaffenbeit, Walernerdindungen,, Etidte und 
Niederlaffungen, Klima, Naturprodukte, Brrölterung 
und Erbensweife, Aderbau, Gewerbe, Handel, Staats: 
verfaſſung. Finanzweien, Sommunifationdmittel, Winfe 
für Auswanderer, Briefe von Ginwanderern, audführ, 
fibe Nacridten über den Berein u. ſ. w. Bei allen 
dieſen Mittbeilungen find Die neuelten noch mit wer 
dffentlichten Berichte benut. Die beigegebene 
Kartei die neueſte im Jahre 1845 aufs 
genommenr, und war bid jeht no mie 
im Drude erfatienen. 





Für Turnlebrer und Turnſchüler. 
Im Drud und Verlag von &. Madlot in Karlı 
ruhe it neu erihienen und durch ale Buchhandlungen 
au erhalten, auf gefäliges Berlangen auch er ſt jur 
@infidt: 


Die gymnaſt. Schule, 
oder praftifchmethobifche 
Anleitung zum Qurnen. 

Zum Gebraucde für Lehranftalten und zur 
Selbftübung von Friedr. ganer Mit 56 
Figuren und mehreren ſonſtigen Abbildungen. 
8. BVelinpapier. 2 fl. 24 fr. 
Vorräthig in der Staheliihen Bucht andlung 
m Mürzturg. 


Getreid:Berfauf 
aufden Markte in Würzburg am 25. Juli 1846. 
im bößften Preis; 


Veitzen, J Schefiel, der Shreffei 25 A. 30 fr. 
Km 4 * » 18 A. 30 fr. 
Haber, 10» >» sam. 
Serfe, — ’ » .» 0 -A—- fr. 
Im mittleren_Breie: 
Weitzen, 478 Cceflel, der Eiweffel 21 f. 36 fr. 
Korn, 435 ’ E “ 16 fl. 26 fr. 
Sauber, * ° ’ . Sf. s1 fr. 
Bere, 1» >. 11 dw. 
Im tiefften Preis: 
eigen, 2 Scheel, der Scheffel 18 #1, — fr. 
Kor, 0» » 15 R. 30 fr. 
Hafer, 6 » » B si. — fr. 
Gere, — > * fl. — Mr. 


» * 

Summe aller verkauften Frũchte: 1032 Saeffel. 483 
Echefel Weitzen, 462 Scheel Korn, 81 Eheffel 
Saber, 1 Echefiel Bertte. 








Borausbezablung. 
Ha Mjährig bier If. 48 Pr., per Dot 1. Raven a fl.7 fr. 
1. & fl. 33 fr, 10, af. 59 fr, IV. d N. a0M, 


Sinrüdungsgebähr. 
Die dreifpaitige Vetitzeile oder ind Kant 4 ir, 
an. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König aud Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





mn nn — 


Aro, 209. 








Donnerstag, 30. Juli 1846. 





5 Deutfche Bundesstaaten, 

. *,* Bayern. Würzburg, 29. Juli, Das „Ft. Jour.“ enthält 

rinen Ürtitel von der Lahn über unfere neuliche Mittheilung wegen des 
Zerasvereins, ben bie Redaktion felbft mit zahlreichen Fragezeichen und 
einer Anmerkung begleitet. Wir werden morgen benfelben auch mit unfern 
Anmerlungen verfeben, unfern Leſern mittheilen und ihnen jo ein Pröbs 
hen liefern, wie man mit gemeinen Berdächtigungen und unmotisirtem, 
aus der Luft gegriffenen Behauptungen, Befchuldigungen abzuweiſen vers 
ſucht, die von fo vielen Seiten Deutſchlands erhoben und begründet 


worden find, 

Würzburg, 28. Juli. Durh allerhöchſtes Refeript de dato 
Aſchaffenburg ven 17. Duli 1. Ye. Haben Seine Majeftät ver 
König allergnäpigit befihloffen, zu Mitgliedern des Landrathes des Res 
gierungs- Bezirkes von Unterfranfen und Aſchaſſenburg zu ernennen : 
1) die erblien Reichsräthe Herrn Grafen Erwin von önborn:Wies 
fentheid und Herrn Grafen Friedrich Ludwig zu Gaftell ; 2) die ade» 
ligen Gutsbeſiger Johann Philipp Freiherrn von Groß Trockau * 
Bag el Philipp Freiherrn von Mauchenheim, genannt Bechtolsheim 

ainfondheim und Ghriftian Freiherrn von Crailsheim zu Fröhſtod⸗ 

eim; 3) ben ordentlichen Profeffor der Sameral:-Wiflenfhaften an der 
Univerfität zu Würzburg Dr, Unjelm Debes; 4) ven kalholiſchen Par: 
rer ©, Franz Weilart zu Eitleben, den Dompfarrer und Domtapitus 
lar ©. Iofeph Gotz zu Würzburg, ben rg ren Pfarrer 3. Michael 
Mayer zu Rügheim; 5) ven Dürgermeifter ©. Auguſt Stolle in Schweins 
hart, den Apotheker Ludwig Ehen in Würzburg, den Weinhändler Franz 

arzell in Afchaffenburg, ven Gaſtwirth Karl Holzwartd in Miltens 
berg, ven Weinhändler Jrau Kaspar Leo in Kitzingen, ven Kaufmann 
Conrad Werr in Ochfenfurt ; un Poſthalter und ag Lo⸗ 
renz Horn in Roßbrunn, den Landwirth und Bädermeiſter Audreas 
Wahler in Euerdorf, den Gaſtwirth und Landwirth Joh. Mühlfeld in 
Mellrichſtadt, den Landwirth Kilian Göbel in Euerbach, den Gutsbe · 
figer Mathias Wolff von Oberſchwappach, ben Gutsbeſiher Georg Bie- 
ner in Euſſenheim, ven Gutsbejiger, f. Appellationdgerichts-Rath Dr. 
H. Lippert in Aſchaffeuburg den Blerbrauer Joſeph Brönner in Ge— 
mänden, ben Landwitth Gotifried Strobel in Unterſpiesheim, ven aufs 
mann Joh. Lukas Hirth in Hub, ven Bädermeifter Joſeph Klug in Aruſtein, 
den Gafwirtd und Landwirth Johann Schwimm zu Gehmannsert 

Münden, 26. Juli, Se Maf. der König hat gerubt, dem hier 
figen Univerfitätsprofeffor Andreas Erhard den Gharafter eines k. Hof: 
raths zu ertheilen. N Er 

Sünden, 23. Juli. Geſtern erfchien folgendes allerb. Refcript: 
Se. gl. Maj. haben unterm 18, d, dem Prinzen Johann vou Sads 
fen, kal. Hob., feitherigen Inhaber des Guirafter: Regiments Nro. 2, 
das Infanterie-Regiment vacant Franz Hertling Nro, 15, welches jetzo 
„Prinz Johann von Sachſen““ zu Yin hat, zu verleigen, und unterm 
19. d. zum Dberflinhaber des Guiraffier-Regiments (bisher Srinz 30 
erg von Sachſen) Allerhöchſtihren geliebten Sohn den Prinzen Adal⸗ 
ert von Bayern, fgl. Hoh., allergnädigit zu ernennen eruht, welches 
alfo vie Benennung „Prinz Moalbert‘’ zu führen hat. eil nun nicht 
mehr zwei Megimenter Sertling find, fo fol zufolge weiterer allerhöch⸗ 
fer Eatihliegung vom 19, d, das Regiment Friedrich Hertling fünftig 
anr Jufanterie» Regiment „Dertling‘‘ genannt werben, Weldes zur 
Wiffenjhaft und geeigneten Berfügung andurd eröffnet wird, (Fr. RR.) 

Regensburg, 27. Juli, Heute Nachmittags treffen Ihre Mas 
age der König und die Königin von Preußen, von Nürn: 
erg fommenn, Ddahier ein. Wie man vernimmt, beiteigen die Ulers 
a SerefGaften qu Stadtamdof brereit gehaltene Wigen und fahren 
na felben nad der Walhalla. Bon dort zurüdgelommen, übernahten 
Ihre Maleſtãten in unferer Stadt. Die Königin fegt ſodann morgen 
anf einem befonders dazu beftimmten Dampfboote ihre Reife nach In 


fort‘, der König aber Fehrt wieder nah Sansfouei zurüd, Wie die 
Blätter berichten, reifen Ihre Majeſtäten im ſtärlſten Incognito, R.3) 
= Preußen. Berlin, 25. Juli. (Privat » Gorrefpondenz. 
Nach einer rubigeren Betrachtung ber meuen Banforbnung haben bie 
Fonds an hiefiger Börſe noch immer fi nicht gehoben, vielmehr eine 
retrograde Bewegung gehabt. Viele Befcäftsleute geben ſich der Hoff: 
nung bin, daß ınan einige Artitel darin noch einer Deränberung unters 
werfen werde, woburd die Bankorbnung eine feite Balis zu einer 
großartigen Rational» Bant erhalten dürfte, — Birle unferer Börfens 
männer fühlen ſich über eine vom Herrn v9, Bulow+ Kummerow neulich 
verfaßte Schrift in Betreff des hiefigen Bürfenlebens ſo verlegt, daß 
fie gegen den Berfaffer nun Magbar werben wollen. — Viele Polen, 
die bis jegt Feiner Theilnahme an ver jüngften Polen + Infurreltion bes 
ſchuldigt find, gm eabfichtigen, nach Amerifa auszumandern. Man 
iſt gefpannt, ob denſelben dazu Päſſe Seitens ihrer refpestiven Regiers 
ungen ertheilt werben. 

Dur das neue Geſez wird das Kriminalverfahren nach 
dem alkufatorifhen Prinzip umgewandelt, und eine mündliche Schluß ⸗ 
verhandlung mit befpränfter Deffentlichteit (Juſtizbeamte und Referens 
darien) eingeführt. Durch die gleichzeitig erichienene Verorbnung über 
das Derfahren in Givilprogeffen erhält der fummarifihe Örojeh 
eine erweiterte Anwendung. 

Berlin, 20, Juli, auf des geſtrigen Artitels, die Grün⸗ 
bung einer preußifchen Zettelbanf betreffend.) Die neue Banforbnun 
beftimmt in 120 Paragraphen befonders 2) über die Geſchäfte und bie 
Bus und 2) über bie Berfafung und Verwaltung der Banf, In 

üdficht der von Privaten eingefhoffenen Fonds behält fih der Staat 
zuerſt nach fünfzehn, dann aber von zehn zu zehn Jahren auf jebes- 
malige einjährige Ankündigung die Nüdzablung vor, fo wie aud den 
en, in beſtimmten Fälen das Recht der Kündigung juſteht. 
Für die reiwilligen Depofiten leiſtet der Staat fermer keine e Ran 
Banknoten fann bie —— bie zu AER Millionen 
ausgeben und ferne fehs Millionen zur almähligen Mblieferung 
der gelte Summe von gegen hinterlegte Staatsfhulofcheine ausge» 
gegebene Gaffenanweifungen. Bom Gewinne der Bank werben zuerſt 
die Einfhüffe der Privaten mit 3‘, pEt,, dann ebenfalls die des Staus 
tes mit 324 pt, verzinft, ein Diertel des Reftes dient zur Bildung 
eines Refervefonds, und bas Uebrige füllt zu gleichen Hälften dem 
Staate und der Gefammiheit der Anteilseigner ju. Der Rejervefond 
ergänzt dagegen auch bei Ausfällen ven zur Verteilung kommenden 
Ertrag auf 3' pGt. des eingefchloffenen Capitals. In Rüdfiht der 
Derfahun und Berwaltung iſt die Stellung ver Banf als die eines 
von der Finanzverwaltung des Staates unabhängigen öffent 
lihen Juſtituts kräftig feſtgehalten. Ein Auszug aus ben betrefs 
fenven Paragraphen würde für dieſe vorläufige Ich zu umfänglich 
ausfallen. An einigen Stellen wird man Beſtimmungen treffen, die 
unter andern Umſtänden vielleicht durch folgerichtigere erſetzt werden lön⸗ 
nen — unter Den gegenwärtig möglichen dürften fie bie beſten ſeyn. — 
Unter bem heutigen Datum nun ia, wie gelegt, die Aufforderung zu 
a au vom Chef der Bant_erlaffen. Rad der betreffenden Bes 
anntmachung hat jeder Zeichner fofort bei der Zeichnung eine Gaution 
von 10 pt. des gezeichneten Betrages baar oder in nach dem Ermels 
fen ber Bank guten Effecten zu beitellen, vie nad der erſten Einzah⸗ 
ung ober na der Ermäßigung der Zeichnung ganı oder verhältnig- 
mäßig zurüdgegeben wird. Die Ginzeihnung it bei der Hauptbant 
oder dem Bank-Gomptoire, wo die Zeichnung erfolgt if, dergeſtalt zu 
feiften, daß von dem gezeichneten oder ermäßigten Betrage 1) vor 
dem 1. Yanuar 1847 25 Procent, 2) vor dem 6. April 1847 fer 
nere 50 Procent, 3) vor dem 6. Juli 1847 die Iehten 25 Pros 
sent baar eingezahlt worden find. Die Einzahlung für alle Termine 


lann ai ofort nach Betanntmachung ber bem ner gewährten 
ae ’ ober iheilweife, joa fir jeden Untheil nur in Sums 
men bon Haft Thalern oder in durch fünfzig theilbaren Summen, 
erfolgen. Die Bant verzinf't die im Jahre 1846 eingezahlten Beträge 
bis zum Schluffe diefes Jahres mit 4 pGt., welche bei ber Einzahlung 
fofort in Abzug gebracht werben. Ueber die erfolgten Einzaplungen ers 
theklen. die brireffenten Kaſſen Quittungen. Für ben der gar nit 
oder miche rerhtgellig oder unvollſtändig geleiteten Einzahlungen einer 
oder ter andern Mate unterwirft ſich der Seiner einer Gonventional: 
ürafe don 10 pt. des ihm augetheilten Betraged der Banfantheile, fo 
wie dem Berlufte jebes Mechtes aus der Zeichnung, wogegen der Pant 
die Wahl vorbehalten bleibt, entwerer bie Gonventionafftrafe aus ber 
niebergelegten Gaution ober aus dem etwa fchon eingezabften Betrage 
einzuziehen und bem Zeichner unter Nüdzahlung des etwa — 
zahlten ohne Zinſen von feiner Berpflichtung zu eutbinden, ober aber 
denjelben ohne Gonventionalitrafe, jedoch unter Anrechnung von 5 Proc. 
Derzugszinfen zur Rachzahlung des rüciſtändig gebliebenen Betrages in 

eigueiem Wege anzubalten. Die eingehenden —— —— 
der Bank und werben, wenn die Bankordnung zur Aus 33 

mint, dem Reſtrvefond übermiefen. Die Beſtimmung darüber, o 
ein : eldmer, weicher feine rg ren oe gr nicht ober un ⸗ 
volfländig ober micht rechtzeitig erfüllt hat, feiner Verbindlichkeit zu 
entlaſſen und zugleich feines Rechtes aus der Zeichnung für verlußig 
me ‚ober ob das Hecht der Banf aus der Zeichnung wiber ihn zu 
verfolgen ift, bleibt dem unterzeichneten Ghef der Banf vorbehalten. 
Der Chef der Sant it fowohl, mean ber Zeichuer feines Rechtes aus 
der Zeichnung für verluſtig erflärt wirb, als wenn die Betreibung bes 
Eimfhufes erfolglos üt, über bie vacant gewordenen Bankaniheile 
nad feinem Ermeflen anderweitig um Bo e ber Banf zu Frei 
berechtigt. Die Zeichnung kann erfolgen bei der Haupt» Banf zu Ber 
Im, der Banf zu Breslau, ven »Gomtoiren zu Rönigsberg, Dan: 
N Gtettin, deburg, Münfter und Köln, ſowit bei ven Bantı 

ommanditen zu Mentel und Eibing. Die Beamten der Haupt» Banf 
wie der Bant zu Breslau und ver übrigen BantıGomtoine und —88 
viten And zur frengften Geheimhaltung der Anmeldungen und gezeich ⸗ 
neten Beträge ‚verpfliähtet, 


Hannover. In ber ye. der zweiten Kammer ber hanno ⸗ 
be — vom 18. Jali erſo Be die Brrathung über ben von 
einem Mitgliede in — auf bie Berhaͤltniffe der Herzogthümer 
Lauenburg, Holftein und Schleswig dahin geftellten Urantrag 
„Stände belieben, gegtu Die Poniglihe Kegierang dad Vertrauen auszu⸗ 
ioreden, das ihr am ee Begreten darauf gerihter ſeyn werde, jeden etwaigen 
Schritt eier fremden Regierung abzımmenden und unmirtiam zu machen, durch 
wriden die Srisihbändigfeit und Deutihe Nationalität m den Ser, — 
Rauraburg und Holkein, lo wie ia Dem mit dem ſegteren unzertreunich verdun 
nen berjoatbume — dedreht werben konnte.“ Mad Vericſung bes 
Antrages umb Brjahung der Borirage begründete der Herr Proponent ben An— 
trag in andführliger Hebr. 6 der norlirgende Antrag in der Fällen Stän: 
dererfammhi zur Sorache gefummen, babe eine mit fat 3000 Intericrif: 
tea bededie Periton "Beranlalfung argeden. Wut eine foihe Deranlaflung fonne 
er ſich wicht Berufen. Wenn ater ofendundıg Die Meinung außer Baterlandds 
freunde im Lande dem Mntrage das Wort rede, fo bitten wir jur Fraigung 
desieiben air blos diefride Beranfaffung, wie die Stände von Bayern, Bürttem- 
berg, Sachſen, Baden, Hefen und Braumihmeig, fie en vielmehr eine färkere ; 
denn ber ım ganz Deutſchland erfhafende Ruf an die Züriten: „Kein dem Ber 
Tamumtenterkande drodendes Unrecht zu dalden; Beine Dem deutſchen Namen zu: 
aedachte Schmad gu geitarten“; die laute Mahnung am das Recht und die Macht 
des Baierlauded, müpte für uns von doppeltem Berichte jegn, ba die Befahr, 
wenn fie verwirklicht werden jodte, dis mmmitteldar an Die Bringen des König: 
reih$ tceie, Zur Prägung der vo Negeaden Frage fehle daher die Beramlarfung 
ti. Es laffe ih mem Ähwerlich de zwerfein, daß die deiorgliche Spannung der 
öffentlichen Meiumg wohl begründen tea, da die Dinuiwe Kegierung offenkundig 
die gesamten Herjogihümer Dem eigentlichen Kömigrenhe Dinemart enzuseriets 
vem jtrebe, Damit jene mit dieiem eim unzertrennlihes Reich ſeven, weichts um 
hellear mad dem Befnmten diniihen Königsgefeke vom Jahre 166% vererdt 
erde. Dies bemiefen allbekannge Thatfacen, mamernfeh Die erürehte Einführung 
der Bänifchen Syrache in den Herzogthümern, das danijche Peer dtmmande dr 
rutfgpen Bandedtruppen, der Autanzitreit, der Beihhun über Aufhedung der Ill: 
granzen, befonderd aber -die auf Erklärung der Reichs-Lindeun und Finfüprung 
‚euner neuen Erbfolge Ordnung gerichteten Anteige der Widerger und Noesfiider 
Stindesrffammiung, Dirje an und für sid fdroa hökit ernten, für Deuticland 
deieffigenoen Anträge hilten von Briten des Foniplichn Gommiferind son Der. 
ſedt die vote Biligung mden. Zugleich habe derſelde angedeutet, wie man 
“tur Unterbräden jeder Rede, jeder Schrift üder die Hagelegenhet m sen 
Der zogtaumern jedem Wıdertande vorbeugen werde, Brgenmirtig erhalte das 
erwägnte Bereden der dänischen Kepierung durch die Protlamation vom 8. d. 
oaals eine meue Behätigung roter etmiige Iweifet, od dieſe Bekannt 
machung eine mene Berleying enthalte, werde dirh das in ben öffentlachen 
Bitten matzerbeitee Schreiben gehoben. (Der Kebarr verias Dieied Schreiben.) 
Gr. fege mun den Hal. das folhe Amzriffe mit gegen Deurfhland, fondern 
gran Euglaud oder Zranfrei® geribtet waren: dann wiirde ed in ber Kamater 
vor im Parlamente feinee weiren Rechtfertigung eines Antrages, wie bed bor 
Beginnen Bevärfen,. Fin flgemeinee Schrei der Wrbitterung wurde fc daun lm 
ganzen Botte erheden. Hier im Meucfhlamd nedürfe #8 aber dei einem Fotdhen 
attrage bes Bewrifed, da3 demieiben das Recht zur See che. Der Bemeis 


Töne st man fhmer fallen, denn er er durch die gründlihten Grörterangen - 


geführt. Ohne ſich im Stande zu fühlen, deren Judalt im freier Rede erihönfen 
n Formen, erlaube er fih folgende Hauptpunfte Daraus herworzuhrden: Holikeim 
de feit den frühesten Zeiten zu Deurihland gehört, während Gsedwig früher 
ein von Deutihland geirenntes bänifhes Veh geweien. Grit 1375 habe über 
beide Kinder ein gemeinfamer Landesherr aus dem Haufe Schaumburg acherricht, 
weldes 1459 mit Adolph VIN, ausgetorben fen. Die Stände beider Herzog 
thümer hätten Damals Den König von Dinemar?, Chrifien 1., aus dem olden- 
durgiſchen gen zu ihrem Pandräheren gewählt, mit meihem fie im Jahre 1460 
folgenden Brunderrtrag geihlofen: 11 Daß die Bantr Schlehmig und Holikeim 
ungetheilt beiiammen bleiben fellten; 21 daft die Medte und Arribeiien der 
Heriogtbämer, für weidhe Ghriftian micht als König son Dänemarf, fonderu aid 
erjog gemäblt fen, unangeiatet bleiben; 33 daß ben Etinden dir Eiruerdes 
milligung verdlride; 4) dah bie Pünftigen Hergoge nur aus der männlihen Defcen, 
den; Ebritian's 1., oder deſſen rechten Erben jurcediren; 5) dab dies Mleh auch 
für die Nachkommen Epritian’d 1 verbindlich, und vor deren Throndeheigung zu 
beätigen fd.  AZorti. folgt.) ıDannon Zi ı 
Württemberg. Stuttgart, 21. Juli. In dem nächſten 
Tagen wird Hrn. Nömer, dem Haupte ber legten Rammeroppofltion, 
ein filberner Kranz, im Werthe son 1000 fl., als Ergebniß einer im 
Lande verankalteten Sammlung, überreicht werben. (D.U.3.) 
‚D . Eutin, 20. Juli. Borgeftern Rahmittage um 
drei Uhr traf unfer Landesherr, der —— von Oldenburg, unter 
dem Jubel ver Berölferung nad vierjähriger Abweſenheit wieder unter 
ung ein. Das rüftige Ausfchen bes G3jährigen R rie erregte allges 


meine Freude, [R. d. 8. Bürgerfr.) 
Menunfewein. Braunſchweig, 21. Juli. Die nachſte 
olge des am 18. d. M. verfündeten Finanjgeſehzee war, daß ter land 


andiſcht Ausſchuß durch feinen Präfiventen, ven hieſtgen Stabdtdiret⸗ 
tor Bode, auf den 23. d. M. zu einer Berathung über daeſelbe zu⸗ 
fammenberufen If. Um die Wichtigkeit und die möglichen Folgen vie: 
fes Schrittes einzufchen, muß bier eines äußert wichtigen Rechtes uns 
ferer Stände, eines Rechts, fih in manden Fällen ohne Berufung durch 
den Landesherrn zu verfammeln, gedacht werden. Diefes Recht if ein 
uralt herfömmliches und wurde im älteren Zeiten nicht ſelten ausgeübt, 
. B. unter dem Herzoge Friedrich Ulrich, wo dadurch Der Sturz des 
ögenannten Streithorſt'ſchen Dinifteriums bewirft wurde. Die land: 
Gaftlihen Privilegien vom Jahre 1770 erkennen basfelbe $. 18 an, 
indem ſie der — vie Befugniß erfheilen, ſich zur Berathſchlagung 
der Landesnothdurft, vermöge hergebrachter alter Freibeit, in zugelaffe- 
nen Fällen zufammen zu beſcheiden, welches für feine verbotent Con- 
ventioula und Gonspirationes gehalten werben fol, Richt völlig fo 
beſtimmt und Mar war dieſes Recht in vie Landſchaftsbrdnung vom 
Jahr 1920 aufgenommen, und felbft viefe Faſſung nicht ohnt vorgangigen 
Kampf. Als der Herzog Garl diefes von ver vormundſchaftlichen Res 
gierung erlaffene Lanvesgrundgefeg aufhob, trat die Landſchaft Fraft 
dieſes Konvolationsrehtes zuſammen und fehte bie Wiederherſtellung 
* bei dem Bundestage in Frankfurt dürch. Weit genauer und 
volftindiger ift dieſe z.. Befugniß in dem Landesgrundgefehe Som 
Jahre 1932 ausgedrüdt. beißt daſelbſt $. 59: Die Landihaft übt 
ihre verfafungmäßige Wirkfamteit entweder in voller Derfammlung auf 
Land und tonvolationstagen dur die Ständeverſammlung, oder zwi⸗ 
fen ven Kandtagen ıc. durch das Organ des ſtandiſchen Ausiäufles. 
$. 113: Kraft Vergehen Rechtes darf fih die Ständenerfammlung 
in den durch das Veſetz ausdrücklich beftimmten Fällen, aber auch nur 
in diefen, auch ohne lanvesfürfliche Berufung verfammeln, berathen 
und Befrhlüffe faſſen. Diefes Ronvokationsrecht fol Rattfinden:: wenn 
das Lanbesgrundgeieg. verlegt twird und Unträge zu deſſen Schuß zu 
maden find. $. 125: Der Husfhuß iſt befugt, en den $. 113 anf 
geführten Fällen die Ständeverfammlung zufammen zu berufen, um 
die erforderlichen Befhlüfe und Wahlen zu veranlaſſen. Bon 
einer ſolchen Berufung, fo wie von berem Zwede iſt ſogleich bei 
ver Erlaſſung ber Sonvofationsfcreiben der Tandesregierung Anzeige 
j machen, — Der für Die Jahre 1846—48 von ter Regierung vorge 
egte Finanz- over Stantehaushaltsetat it befanntlich in mehreren 
Pofltionen von der Stänteserfammlung nicht genehmigt, und dieſe iſt, 
ohne m. eine Bereinbarung zu Stande gefommen wäre, verabſchitdet. 
Die Aubrifen diefes Etats Ind nun verfafungsmäßig beſtimmt, und 
inven die Regierung einen Staatshaushaltetat publiciet, welcher bloß 
die genehmigten Poſitionen enthält, gebt fie offenbar von tem Grund« 
fage aus, daß, wenn aud nicht alle Pofitionen von ven Ständen ge: 
mebmigt feyen, fie doch viejenigen, welche genehmigt fepen, als abgemacht 
betrachten und danach verfahren könne, — fie rucſichtlich der 
nicht en auf eigene. Verantwortlichfeit verfahren will; denn 
Das muß fie, indem fie font z. B. geradezu das Militär abſchaffen 
müßte, weil der Militäretat niht genehmigt if. Auf diefe Art ſieht fie 
aber un der Derfaffung. Wenn ver fländifhe Aueſchuß von 
dieſen Hufihten ausgeht, und etwas Hehnliches muß ſich doch wohl ver 
Präfivent vesfelben bei der Zufammenberufung gedacht haben, fo wird 
ihm nichts Anderes übrig bleiben, als die Stänteverfammlung zuſam⸗ 
men zu berufen, welche, wenn die ſelbe jener Auficht if, zu dem eltuffe 
genöthigt ſey wird, dem betreffenden Minifter nach den Beflimmungen ves 


antsaruındgefeges von einem aus brei Mitgliebern bes Ober 

ds und vier Mitgliedern des Oberlandeagerichts zus 

——— Stantsgerichtshofe In Anklageſtand zu verſegen. Möge 

es fommen, wie e8 wolle, fo find —— dieſer Art eine traurige 

Aus ſicht für ein Sand, deffen materielles Wohl aegenrauß wur im 
n.3tg. 


Steigen if. 

Saleswig: Bolftein. Kiel, 24. Juli, Die eyarı hen 
Stände find jegt über eine Woche verfammelt. Sie theilen mit dem 
ganzen Lande diefelbe Entſchiedenheit ver Sehmeng, biejelbe Feſtigleit 
der Ueberzeugung. Wir faſſen frz die bisherige Thätiglkeit der Ders 
fammlung zufammen. Am 15. Juli war bie Eröffnung der Stände, 
und e8 murben an biefem Tage nur die gewöhnlichen Formalien und 
vie Wahlen des Präfibenten und ber Sekretäre vorgenommen. In ber 

weiten Situng vom 17. Juli warb der Antrag auf eine ei 
heut, ohne Discuffion angenommen und ein Gomitee von fiebm Mit⸗ 
liedern mit dem Entwurf ber Morefie beauftragt. Seitvem hat. bie 
Derfammtung nur einige Ausſchußwahlen in Beziehung auf bie vorge⸗ 
Iegten Gefegentwürfe vorgenommen. Aber fein Aueſchuß, außer dem 
Morefeomitee, hält Sigungen, fein Abgeordneter motivirt einen Privat 
Antrag und die Stände find feft entfhlofen, vurdaus keine Ger 
fhäfte ——— o lange nicht die „bop era gg un⸗ 
ferer Verfaſſung“ wieder gefühnt iſt durch Zurücknahme des i. offenen 
Briefes und durch Aufhebung der nicht verfaffungsgemäßen Befhränt: 
ung ber Petitionsfreiheit ver ang Sie find dabei der Zus 
immung bes ganzen Landes verfichert, as pie auch Berathungen 
über einzelne Geſehentwũrfe nügen, während bie ganze faaterechtliche 
Stellung bes Bandes an etaftet ift, umd zwilchen dem Landesherrn und 
den Standen ein ſo tielee —S obwaitet über alle Grundver⸗ 
ui unferes flaatlichen Lebens ! 
as Morefeomiter hat feinen Entwurf bereits am Dienftag , den 
21., beenbigt und ihn am Mittwoch der Berfammlung vorgelegt, Heute 
beginnt die Verhandlung über die Ädreſſe und wirb wahricheinlich auch 
heute beenbigt,, da Über die Unrichtigkeit der im offenen Brief ausge- 
ſprochenen Weberzeugungen, fo wie über die Ungerechtigfeit des Berbats 
der freien Petition gar feine verſchiedenen Anfichten in ver Berfammlung 
find. Der Entwurf if, wie wir mit Beftimmtheit v en fönnen, von 
ber Entfchiebenheit, daß der Fünigl. Kommiffär, dem befanntlich bie Ent: 
gegennabme von Vorſtellungen, die ſich auf die ſtaatsrechtliche Stellung 
der Herzogthümer umd auf die Erbfolge kealehen, verboten ifl, die An⸗ 
nahme der Adreſſe wird verweigern müffen. Es iſt möglich, daß der 
Rommiffär für Diefen Fall autorifirt if, die Stände ſogleich aufzulöfen. 
Werben fie nicht gelöft, und wird zugleich die Annahme der Moreffe 
verweigert, fo gebt jegt die überwiegende Anſicht in der Verſammlung 
dahin, daß fie ih mit einer Beſchwerde an den deutfhen Bund 
wenden müfle. Jedenfalls aber werben die Stände bis zu einer genür 
genden Erledigung dieſer wichtigſten Pandesangelegenheit fih auf gar 
feine anderen Arbeiten tinlaffen. Brem. 3tg.) 

Aus Hollftein, 23. Juli, Die neuefte Nummer der „Gollegials 
zeitung’' enthält den Bericht der zur Unterfuchung der Erbfolgeverhält ⸗ 
niffe niebergefegten Gommiffion, fo weit er fi auf bie Erbfolge im 
Herzogthum Schleswig bezieht. Auf diefen Bericht iſt befanmtlich die 
Erklärung bes in Briefes gebaut. j 

* Kerie Städte. Frankfurt, 29. Juli. (Priv.-Gorrefp, ) 
Dei wenig belebtem Gefhäft wurden fpan. Fonds ſowohl als Eifens 
bahnactien billiger ale aa abgegeben, was wohl ber gehemmien 
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‚ga Franffurt, 28. Juli. (PrivatsGorrefp.) deñern dam der 
erfte Zug auf der Nain-NedarsEifenbahn yon Heldelberg direct hier an 
und brachte viele Karlsruber und andere Barenfer mit, Um 6 Uhr 
Morgens von Karleruhe abgereist, Famen fie nach dem Aufenthalte in 
Heidelberg und Darmitadt in der Mittagaftunde hier an. Ja Zukunft 
wird man in 5 Stunden von Karlsruhe hieher gelangen können. — 


m, fi t, 
- geftellte Errichtung ähnlicher PN ir Din 


eute ging ber erſte Bug von Bier bireft bis Heidelberg, an mel« 
em, wie wir hören, viele Senats- Mitglieder Theil nahmen. — Fürft 
Püdler-Rusfau weilt in unferer jegt febr belebten Stagt. 

85 Bom Main, 28. Jul, (Pr.-Eorr.) Die age ber mit der 
Krone Dänemarks bis jet noch vereinigten deutfchen Herzogthlimer hat 
das Spntereffe aller Deutfchen aufe Wärmfte erwedt, Der ofiene Brief 
bes Könige dom Dänemark hat aber nicht blos im deutſchen Volke 
große Senfation gemacht, fonbern au, wie Wohlunterrichtete behaup« 
ten, die Bundesverfammlung überrafht. Man dürfe überzeugt fehn, 
daß die Hohe Verſammlung biefes königl. Aktentüd nicht oe ad no- 
titiam nehmen, fondern das thun werbe, was Deutſchlande Ehre nach 
cr und fein Wohl nad) innen verlangt, Da der Bundee⸗Praͤſidial⸗ 
Gefandte, Hr. Graf v. Mind-Bellinghaufen, morgen in Franffurt ers 
wartet wirb, fo dürfte um fo mehr die bänijchsbeutiche Frage alsbald 
im Schooße Des Buntes zur Beratung gelangen. Der holfteinsfauens 
burgifche Bundestages®efandte, Frhr. v. Pechlin, fol aber immer noch 
von Franffurt abweſend ſeyn. 


—— Wien, 24. Juli. Die Errichtung einer Bank in 
Prag, als Filiale unferer Nationalbank, ift num feit geftern deſinitiv 
entſchieden, und Das ihr 


r Berfügung geftellte Capital vorläufig auf 
zwei Millionen Gulden u fa 


Die gleichzeitig in Nasfiht 
; er in den übrigen Provinzen 
wird gewiß auf ven Verkehr, fowie auf die Handelsintereffen überhaupt 
von dem mwohlthätigften Einfluß ſeyn. Mur die Börfe äußerte diefe 
Hunde [om geftern einen günftigenj&indruf, der noch durch die Berliner 
Nachricht gehoben wurde, daß bie dortige Regierung die nenen günſtigen 
Beſtimmungen der Berliner Bank genehmigt habe, worauf ſich die Curſe 
ber Eifenbahnaftien raſch hoben. Heute waren fle zwar in Folge ver 
ſchlechten Notirungen aus Paris wieder gedrückt, allein fie erholten fich 
nad der Börfe wieder. (Allg Ztg. 
Dom Jun, 123. Juli. Die Bemühungen Waghorns, der oflin« 
diſchen Por rin kürzern Weg nad) London dur den europäifchen Coñ⸗ 
tinent zu bahnen, und die vielleicht in Ausficht lebende, für vie Hanvels- 
intereffen u weit wichtigere Durchſtechung der Randenge von 
Suez, ſcheinen in jüngfer Zeit ein neuer Impuls für die Vervollſtän—⸗ 
Bigung verſchiedener Eifenbahnlinien in Defterreich werden zu wollen. 
Ob es inzwiſchen mit der Angabe Ihrer Borrefponventen, baf eine 
folde von Brud in Steiermart nah Salzburg ſchon in drei Jahren 
und zwar hauptſächlich zur ſchnelleren Beförderung des oſtindiſchen Poſt⸗ 
felleijens fertig bafıchen wird, feine Richtigkeit hat, dürfte um fo mehr 
dahin geftellt bleiben, als binnen dieſer Friſt wohl faum die urſprüng⸗ 
lich defretirte Staatebahn von Wien an die bayerifche Gränze vollendet 
feyn fann. Ws eine von der Regierung ernftlih beabfihtigte und ohne 
Zweifel zur Ansführung fommenve große Berbintungslinie aber fann 
id Ihnen den Bau einer Eiſenbahn von der Lombardei durch Zirel 
und zum Plußgebiete ver Donau bezeichnen, welche das Etſch- und 
Inntal yerfolgen wird, und vielleiht bei Braunau ausmünden bürfte, 
Die drei bedeutendften Städte Tirols, Trient, Bogen und JIunabrud, 
werden von Diefer für den Verlehr Deutichlands um fo wichtigeren 
BVerbindungslinie berührt, als ſie ven einzigen Weg für Gifenbahnen 
bildet, auf welchem die Alpen überfchritten werben Fünnem (Alg.Z.) 
ran rei I. 
"Paris, 26. Juli. (Pr»-Gorr.) Das Progranım ber morgen 
beginnenden Julifeſte it Heute veröffentlicht worden, es enthält nichts 
als die gewöhnlichen beflimmten Beluftigungen u. dgl., an denen ſich felbft 
die ſchauluſtigen Pariſer bereits über alle Maßen fatt geſehen haben, 
Baliguanis Meffenger zeigt nach einem Schreiben aus Rom den 
Tod des Garbinals DBernetti an. Dasfelbe Ionrnaf hebt hervor, daß 
das papſtliche Amneſtie / Decret nur von dem Papfte unterzeichnet, aber 
von feinem Minifter gegengezeichnet if, daher ale das perfünliche Werk 
des Papftes zu betrachten wäre 
Der Bau der Eifenbahn von Fampour nad Hazebroud ift vor 
läufig eingeftellt und alle Angeſtellten find entlaflen worden, weil vie 
Altionäre ſich geweigert haben, bie neue fällige Rate von 25 fr. einzugablen. 


Nichtpolitifche Zeitung. 

Nürnberg, 26. Juli, Das Hauptgebäude unferes ge en 
Bahnhofs nähert ih der Vollendung, die einzelnen Theile befinden ſich 
feit einigen Wochen ſchon im mwohnlichen Zuftand, die Wartjäle, Eins 
fteighallen und Vorpläge find ſehr elegant ausgeftattet, und doch bem 
angenommenen neudeuiſchen Style gemäß einfach. Man glaubt, pr} 
die feierliche Einweihung biefes Gebäudes, wohl eines ver ſchönſten au 
allen deutſchen Bahnhöfen, am 25. Aug. geſchieht, an welchein Tage 
Sr. Maj., wie man fih hier fehmeichelt, eintreffen wird, um auf dem 
Kanal p» Fahrt nah Erlangen zu machen, und das dort aufgeftellte 
Kanal Monument zu beſichtigen. (Ag. Zt.) 

= Berlin, 25. Jul. (Privat: Gorrpondenz.) In einem uns 
fern von bier gelegenen Dorfe todtete neulich ein Mann fein junges 
Kind, um der Mühe überhoben zu fepn, ſolches zu ernähren. Da fon 


wei feiner Kinder plötzlich verftorben find, fleigt nun der Berbacht auf, 
Dafı diefer Barbar auch denfelben das Leben verkürzt habe. 

Dresden, 21. Juli. Die ſchwerſten Schläge des großen Ban 
ferots, welchen das Hamburger Haus Hinde und Gomp. gemacht hat, 
erleiden wie ſächſiſchen und Mptehfcpen Fabrifanten, Wie umfangreich 
der Geichäftstreis des Haufes war, geht aus bem Umſtande hervor, 
vaß fih unter den Gläubigern nicht minder eine Schactelfabrik in dem 
nabe gelegenen Blafewig als die berühmte Damaftweberei der Herrn 
Wäntig in Groffhönau befindet. Die große Merinomanufactur in 
Roclig fol gleichfalls mit einem hoben Poſten beiheiligt ſeyn, indeß 
it diefelbe fo gut geftelt, daß fie den Verluft wohl wirb verfchmerzen 
fönnen. Am ſchlimmſten find die Meinen Fabrilanten bes Erzgebirges und 
des Boigtlandes daran, die den Haupttheil der Ausfuhr ihrer weißen 
Baummwollenwaaren durch Hinde u. Comp. beforgen lichen, Beſonders 
sachtHeilig und lähmend für das Geſchäft wirft bei folden Kataſtrophen 
der Schreden und die moraliſche Niedergeſchlagenheit, die ſich über die 
ganze Handelswelt verbreitet. Man fragt ſich unwillführlih, was wers 
den dürfte, wenn in Folge einer politiſchen Kriſe, eines Krieges, noch 
andere Häufer nun mit Einem Male zum Sturze fümen, und wo 
dann das Ende der Verwirrung unb ber Derlufte wäre, Gewiß, die 
befte Gewähr des Friedens iſt Der —— Nachrichten aus Ham⸗ 
burg fprechen nur von 10 pGt., die fih aus ber Befammtmaffe ergeben 
würden. Die Fe Bläubiger haben auf die Billa und den Wein- 
berg, welche Hr. Dinde in hieſiger Nachbarſchaft beſitzt, Arreit legen 
aſſen. Ein Tropfen auf einen heißen Stein! 8. .) 

Wien, 21. Juli. Während die Hoflammerausweife über den 
Handelsvertehr unfrer Monarchie ſchon feit ein paar Jahren der Deffents 
lichkeit übergeben worden find, ift auf allerhöchſten Befehl nun eines 
der umfangreichiten Werfe biefer Art: „Tafeln zur Statifit ver öfter 
reichifchen Monarchie für das Jahr 1842" aus ber Preffe der faif. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 28, Juli. 
- Stunde ar» ; Thermo, nd 

















der met. in P.E.| meter und a a 
Beodach jauf%, Temp, im Himmel ie, 
tung. | rebuzirt. | Schatten. fan. — 

Morgendöu. | 334,40 | -+11,5 ı MER. dem. 

Wittage 121. | 233, 88 1- 19,8 I NM. bem. 

Abende TU. : 3,48 1417,79 ME. heiter. 
Schifffahrts⸗Anzeige. 


— der regelmässigen Haore-New-Yorker 


Staatsbruderei hervorgegangen, und wirb als Grundlage und Bereich. 
erung ber vaterlänbifchen Staatslunde überhaupt, fowie als Gonceffion 
für die allmählich fortfchreitenbe Deffentlichkeit bei uns freubig begrüßt. 
Diefe Ausmeile wurden feit Jahren ſchon von ber Direction der ad⸗ 
miniftrativen Statiſtik, deren Ghef gegenwärtig der verbienftvolle Hofs 
commiffionsrath Györnig it, unter ver Oberleitung des Präflviums bes 
General-Rehnugs:Directoriums zufammengeftellt, und umfaffen in der 
gegenwärtigen Drudlegung über 130 Bogen. Alädeninhalt und Bevöls 
ferung, die geiſtige Gultur der Monardie: Klerus, Erziehungs + und 
Humanttätsanftalten; vie landwirthſchaftlichen und induftriellen Zus 
fände; Handel, Schifffahrt, sr. und Wafferbau; Dampfſchiff⸗ 
fahrt und Eifenbahnen feit ihrem Entſtehen; dann die Griminal« und 
Berg 1 und die ſchweren Polizelübertretungen werben darin 
nicht nur übersichtlich zufammengefaßt, ſondern auch nad den Provinzen 
und, fo weit es die Behelfe erlaubten, für Ungarn, Siebenbürgen und 
die Militärgränge, in einzelnen Darlegungen fund geiban. Diefe Nahe 
weilungen beraden, foweit fie bie bie Ihätigfeit der Regierungsorgane 
und das Ergebnif der unter ihrer unmittelbaren Aufficht ſtehenden Ans 
Ralten betreffen, auf amtlichen Erhebungen und, wo biefe nicht zus 
reichen, auf Ergänzungen durch Rechenichaftsberichte ber verſchiedenen 
Körperfhaften. Angaben über Menge und Werth des Privatgewerbs 
fleißes Fönnen demnach nur als Ausdrud einer geringiten Etjeugung 
und annäbhernden Wertbsbeilimmung gelten. Als Zwed ver VBeröffent: 
lichung bezeichnet Die Vorrede die Bewährung von Mitteln für vater« 
Tändifche Forſcher, ih über die hatſächlichen Grundlagen ver VBerwal⸗ 
tung zu unterrichten, und zugleih der Wiffenfchaft einen aus verläß- 
licher Duelle geſchöpften Stoff zur weiteren Bearbeitung und Beband» 
fung zu übergeben, (Allg.3.) 


Aediglen unter Gerantwortlichfeit der Stadel ſchen Buhbandlung- 





Nachricht für Reisende nach Nord- Amerika. 


Speclal- Agentur 


POSTSCHIFEE zwischen HAVBRE und NEW-YORK. 


VERZEICHNISS 
Postschiffe, welche für die Monate August 
tember 1346 abfahren. 





Würzburg, den 29. Juli. Üngefommen u een 
tern Morgen: 7. 9. Wefferihmitt von 
Bamberg mit Yadung von Waius. — jn N 
Ladung nah Frankfurt, Mainz, und’ Köln. N 4 





mM, Frandd Wr. vom hier, Ende der Ladezeit: am der 

1. #uguft, Abfahrt am 2. POSTSCHIFFE. 

nee ATI nn 8 
LIEDER-TAFBL, 

Freitag, den 31. d.M.: Mauptprobe mit 
Orchester Abends präcis balb 9 Uhr, 

Montag, den j August: Abend-Unter- Durgundy 
kaltung in der Aumühle zur Gedächt- Duesta 
nissfeier des vorjährigen Gesangfestes. 

Die Musik beginnt Nachmittags halb 5 Uhr, —— 
Der Ausschuss. Sulty 
Baltimore 


Aufforderung und Bitte. i 
af“; Wijelbe Friket aus Athen wird höf 
Fichft erſucht doc noch einige feiner Zauber,Goireen 
am hiefigen Orte zu geben, jedoch Dabei auch einige 
Stuckt zu erflären. 

Einige Runftfreunde und Verehrer. 


Edictalstadung. 

„ Der früber von bier admefend gemefene und ver · 
möge einer teftamentarifhen Beftimmung unter Cura · 
tel arftelte Cchuhmacerfohn Gofepb Carl von bier 
wid nun nah Nordamerika auswandern. 

Etwaige Anfprüde am denfelben find daher bei 
Strafe der Nictberüdfihtigung am 
Donnerstag den = Auguitl. Je 
r 


Arge 


i alles 
im Kommiffiondzsimmer Wr. 4. anzumelden und made — 
jumeifen. 

Würzburg, dern 24. Juli 1840. 

Königi. Rreis- und Stadtgerict. 

Dirertor beurlaubt. 
MRunborff. 
ES chraut. 


Es wird fogleih oder auf Mlerheitigen ein Logis 


gehackt, weldes fih für rine Meine Defonomie rignet- 
übere® bei der Erprd. d, BI. 





Näheres ertheilen meine Agenten: 


Müller & Zehner in Würzburg. 
3. L. Höpfel in Bamberg. 
agner in Bayreuth. 
Heinrich Deeker in Ansbach, 
cm, —— in Nürnberg. 
Frey «« Ringler in Regensburg. r 
NR. Es ist durchaus nothwendig, dass die Passagiere wenigstens einem Tag vor den im Fahrplans 


Sestgesetsten Abfahrttagen sich in Mannheim, Mains, Bingen etc. ei 


Stele:Gefuch, 
Ein junger Wann, ifrael. Sonfefion, melder in I“ 
einer Gpeyereis und Eifenbandlung feine Lehrzeit wol 


in Verbiodung wit den rheinischen und 








m 
EI ABFAHRT holländischen Dumpfschiffen 
+ r w ] von von 
CAPITAINE| von vo. ‚ b 
J ROTTERDAM MAINZ MANNHEIM, 
zıHAVRE BINGEN. | Worms. 
r 
| Wotton 27. Juli 23. Juli 23. Juli 
Lines 5. Aug. 1. Augunt 1, August 
3. Funk 6. « 1. » 9%. » 8» 
Howe 214. = 20. - 16. » 15. ⸗ 
Ainswortl 1. Septbr 27. » 23. » 2, ° 
Edgar 8. . Sept, 2. Sept, 1. Septbr. 
Johnston 16. = ıı. » 9%. %. » 
Anthony 2 ⸗ 20. » 1... 17. 


Obige für die Monate August und Septbr. bezeichneten Post- oder Packetschiffe gehören der einzig 
und alleinig bestehenden , von sümmtlichen deutschen Consuln und städtischen Behörden in Harre als 
solche anerkannten Postschifislinie an, und fahren dan 
Havre md New-York den t., 8, 16. und 24. eines 
Für New-Orleans fahren die gekupferten Dreimasterschiffe I. Klasse alle 

10 Tage während der Monate August und September ab, 
Mainz, den 15. Juli 1846. 


anze Jahr hindurch regelmässig zwischen 
len Monats hin und zurück. 


Washington Finlayg, 
Hanpt- und Spezial-Agent der regelmlssigen Postschilis Verbindung 
zwisehen Havre und New-York. 


3. U. Meyer in Amberg. 

Jacoh Ernst in Aschaffenburg. 

Jon, Günzler Sohn in Donauwörth, 
Cari Dietz in Augsburg. 

F, A. Sickenberg in Lohr. 

Jon. Hufnngel in Miltenberg. 











Jefuch lendet bat, jucht ald Bolontaic in einem gleichen Be, 
fifte eine Stelle. Zranfirte Briefe unter der Chiffre 
. E. beforgt die Croed. d. Bl. 


Im Verlage der Stapel’(hen Buchhandlung, 


Boransbezablung. 
Hatbjährig dier If. 48 Pr., per Vol 1. KavonA fl. 7 Pr. 
11. 4 fr., 10, Afl. 59 fr., IV, 5 fl. d0E. 


Vene Wü 





@inrülfungsgebübr. 
Die dreifpaltige le oder deren Kaum 4 fr. 
Briefe und Selder frauco. 


rzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit uub Mecht! 
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St nee 


Deutfche Bundesftaaten. 

*.*Baxyern. Würzburg, 30. Juli. Der in unferer geftrigen 
Zeitung erwähnte Artikel des „Frankfurter Journals‘ Tautet: 

„Bon der Lahn, Ende Juli: Nach Briefen von ReusBraunfels in 
Teras vom März d. J., geichrieben von durchaus redlichen Männern, bie 
am 19, Auguft unter dem if bes Mvelsvereins in Bremen unter Segel 
gms befindet ſich die. Golonie in befriedigendem Zuſtande und die 

oloniften glüdlih. Es fchreiben diefe Männer, daß die Handwerker 
täglich 2 fl. 30 fr. verbienten und bie, bie fein Handwerk verſtänden, 
vor der Hand auf Koſten des Vereins einen Weg von NeusDraunfels 
nad Frieprichsburg, wo die Auswanderer von 1845 hin beftimmt ſeyen, 
anlegten, um, wenn biefer fertig ſey, dahin abzuziehen und genannte 
Stadt aufzubauen. Es ſeyen alle Deutfche gefund und zufrieden und 
feine Klage wird in viefen Briefen vernommen. Hierdurch wird den 
ungünftigen Nachrichten, namentlih Yon Würzburg (aus der Würzb. 
tg.) und Galveſton in der Divasfaliı Mr. 19999 der Stempel der 
Unmwahrbeit (? des Franffurter Journals) aufgebrüdt. Alle jene 
Nachrichten gründen fih auf Hörenfagen (7? ves Frankfurter Jonrs 
nals) f. und fommen von Orten, die weit vom Vereinsgebiete entfernt 
> ier aber find Nachrichten von Ort und Stelle felbit, von 
euten, die zuverläffig find, die im vorigen Nachfommer abzogen und 
längſt in Neu-Brauntels anfamen, alfo nicht mehr in India Point ich 
befinden, wie doch ber Artikel vom 16. April aus Galveſton behauptet.’ 

Als wir vor einigen Wochen unfere Mittheilung aus Teras brach 
ten, zweifelten wir feine Minute daran, daß durch gewiſſe Gorrefpon- 
benten auch fie, wie alle jene Rotizen, die wahrbeitsgetreu über die traurige 
Lage der Auswanderer in Teras berichten, das Schidfal der Berdäch- 
tigung erfahren würde, daß aber dieſelbe fo ungeſchickt geſchah, fo dreiſt, 
um uns feines bärteren Yuspruds zu bedienen, haben wir nicht 
erwartet. Gin Reihe von Behauptungen, alle gegründet auf ein bis 
iges, jeder Parteilichkeit frembes Erwägen ber Umftände glaubt der 
Gert von der Lahn durch dieſe paar leicht bingewors 
fene Zeilen umftoßen zu können? Thatfachen wollen mit Thatſachen 
und nicht mit Berbächtigungen widerlegt feyn. Unſer Gewährsmann, 
der am 8. Mai Texas verlaffen, deſſen Nachrichten alfo einige Monate 
weiter geben, als die Briefe, welche ver Gorrefpondent zitirt, hat durch⸗ 
aus nicht abgeleugnet, daß in Neu-Braunfels Mancher in befriebigen« 
den Berhältniffen lich befinden Fonne, Er hat fogar eines Längern ausein» 
anbergefegt, daß der DBerein mit der Verföftigung ber Auswanderer 
durchaus nicht fäumt, aber er hat andererfeits Dinge erzählt, von tes 
nen ber Gorrefpondent v. d. 2. mweislich gefchtwiegen- hat.: Dazu ge- 
ört 3. B. dag fämmtliche Auswanderer v. 1845 noch im Mai d. Js. in 

dian-Point in einem ungefunden Klima auf die jämmerlichite Weife 
untergebracht find; daß ein Weg von Reu:Braunfels nach Friedrichs⸗ 
burg zur Unterbringung dieſer Auswanderer geichaffen werden folle, 
entbebrte bis zu feiner Abreiſe jeder Begründung. 

Diefe Iehtere, Biermlt förmlich widerſprochene Behauptung if die 
einzige pofitive, welche ſich in dem Ta Artikel findet, Wir nehmen alfo 
als zugeflanden an, daß 1) der Verein bei diefer ganzen hochwichtigen 
Ungelegenheit, bei der es fih um Leben und Eigenthum fo Bieler han 
delt, etwas leicht zu Werte ging; 2) daß er vie Auswanderer 
von 1845 nicht vertragsmäßig befördert, 3) daß er für die 
nötbigen Transportmittel —— geforgt, und 4) daß 
er Hrn, Kläner zum Beſten des Hrn v. Meufenbadh, dem Vertreter 
des Dereins, verbäcdtigt hat. 

Wenn alles viefes wahr iſt, fo erbellt das Schidfal der Huswans 
derer in Teras, trotz dem, daß einige zufriedene Briefe aus Neus 

*) Das if wohl rine irrige, mindeftend fehr gewagte Behauptung, die nicht ſtid⸗ 


baltig it, Sobald man meif, won wem jene Bericht . Die Res 
daction ded Brankfuurter Journals. : ee 


Nro. 













Freitag, 31. Juli 1846. 


—8 pr une —— 


Braunfels gekommen find, von felbit. Jene Leute, die gefchrieben, mögen 


erſt angelommen ſeyn, haben vielleicht auch gg den richtigen Blid, 
das Ganze zu überfhauen, wir aber find erbötig, Documente 
aufzumweifen, welde von Perfonen, die nothwendig biefe Angelegens 
heiten fennen müſſen, herrühren und die in anderen Worten bat 
felbe behaupten, was in ber R. W. 3. gefagt wurde. 

Nicht durch eitles Zeitungsgezänfe, tur raſches Eingreifen und 
Adhülfe der beftehenden üebel, durch kluges Benügen feiner Mittel kann 
ber Zeras-Berein fih nüken und jebes redliche Journal würde bann gewiß 
mit Freuben ein Unternehmen unterflühen, das fo ſegensreich für Deutfch» 
land werden fönnte, bas aber bei den — wir wiederholen e8 — ges 
wiß tedlichen Abſichten feiner Iheilnehmer bis jet ſchlecht gefördert 
worden if. Eine Wendung fcheint übrigens in biefer Angelegenheit 
eintreten gu wollen, was ſchon badurd ſich beweilt, daß neulich 
250,000 fl. zur Berbefferung der Rage der Unglüdlihen nah Teras 
gefandt wurden. Glüd auf! 

Münden, 28. Juli. Der zengiike —— er} Klaproth, 
welcher ſich durch feine im Bereich der deuerwaffen · Technit gemachten Er⸗ 
findungen und Verbeſſerungen einen Namen erworben hat, verweilt feit 
längerer Zeit hier behufs der Anfertigung eines nad feinem Syſtem 
fonftenirten, für den Milttärgwel allgemein geeigneten Grwedrs, auf 
beffen Leiſtungen man begierig if, da bei bemfelben, ähnlich ben fran- 
öffgen Delvigne'fgen SKarabinern, fat der Kugelform zplindriſch⸗ 
onifhe (pfeilartige) Gefhoffe in Anwendung fommen und Klaproth 
behauptet, daß Dur basfelbe die Trefffähigfeit auf 1000 und mehr 
Sihritte erhöht werde. K. v. u. f. D.) 

Bamberg, 23. Juli. Geſtern Abend gegen 8 Uhr fam das mit 
öfterreichiichen, bayeriſchen und hedennifhen Slaygen gezierte eiferne 
Schlepphoot „Amfterdbam und Wien" auf feiner Fahrt nach Peſth hier 
an, ** einigen Bollerſchuſſen, die vom Ded des Schiffes erwiedert 
wurden, fand feine weitere öffentliche Empfangsfeierlichkeit Matt. i% 
reiche Schaaren yon Neugierigen dededten die Ufer. Das Schiff ge: 


‚langte geftern noch bis Baversporf, von wo es heute die Fahrt fort 


fepte und Nadpınittage in Nürnberg eintreffen wird. (S.v. uf. D.) 

Wie das „Augsb. Tagblatt‘ melver, waren fänmtlie in Neus 
burg a. D. anfäfige Proteftanten am 23. Juli vor den Stabt: 
Magiltrat geladen, wo ihnen eröffnet wurde, daß Se. Maj. ber Köni 
genehmigt habe, daß fie der proteſtantiſchen Pfarrei Untermarfeld du 
dem Donaumoos) imparodirt würden und eim eigener proteftantilcher 
Difar in Neuburg für fo lange aufgeftellt werben folle, als hinreichende 
Subfitenzmittel für denfelben vorhanden feyen. Die freude über dieſe 
Nachricht, fügt das „Augsb. Tagl.” Hinzu, ſey um fo größer unter 
den Proteftanten, als Das, mas hier von Sr. Majeftät genehmigt 
mworben, 34 Jahre lang das Ziel ihres Strebens geweſen fep. 

haffenburg, 29. Juli. Ihre königl. Hoheiten Prinz und 
Prinzefin Georg von Altenburg find geftern Mittags gegen 12 Uhr 
nad einem längern Aufenthalte am hiefigen fönigt. Hofe von hier über 
Kiffingen nad Eifenderg abgereist. Aicaf.d. 

Eachien. Die lad. tg.’ Täßt fi aus Dresden fhreiben: 
Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge würden wir mächftens 
der Einberufung eines außerorbentlichen Landtags entgegen zu fehen 
haben; der dringende Grund hiezu find die Geldverlegenheiten wegen 
des Baues der aaͤchſiſch baperiſchen Eifenbahn. 3 , 

Hannover. (Hortiefung des von einem Mitglieve der zweiten 
Kammer in Beziehung auf die Berhäftniffe der Herzogthümer Lauens 
burg, Holitein und Schleswig geftellten Urantrages : 

Die Schnoerbindung Schledwigs mit Dinemart hade damald zwar noch fort, 
gedauert, fe fen ader vom fo unerhebliher Bedeutung gewefen , dab nicht einmai 
ein Lehngericht üter dies Lehn esiikirt habe. Diefe Fehnwerbindung fro aber am 
12. Mai 1658 im Ropenbagener Veraleiche formliht aufgehoben worden. Geil 
dem hätten beide Herzozthümer ein ungetrennted und ſtaaisrechtlich unirenndares 


Banzed gebildet, in welchem Merfdiedenheiten nicht mehr zu erfennen gerrien, 
mir völliger Seilpittändigkeit und Maabhängigkeit von Dinemarf. Die vorgrfom- 
menen Theilungen unter den Nachkommen Ebrifttan’d 1. hätten die ſtaatarecht liche 
Giadeit memald aufgehoden, denn die Yanditinde fenen Dabei ſtets vereinigt ae» 
Hlieden, und von Fürsten zu Fürten froen die Berträge, auf welden dies Allee 
derude, anerfamat, zwlet noch am 13- März 1530 von dem jept regierenden 
König:derzoge. Man bätte glanten folen, daß die nah dem Brmerften nölig 
Mare faatsredtlihe Selpätändigkeit dieſer Herjogthümer mie hatte dezweifeli 
werden Fonnen. Und im der That ſeb das au MS zu der nemeiten Zeit mie ges 
fbehen, Erik im der meneiten Zeit, als man im däniihen Üntereffe angefangen, 
Beforgmif zu begem, daß bei ber Rerichiedenheit der Grbfolgeorbnung dır Bers 
einiaung der Hergegthünmer mit Dänemark durd die Perfon des Regenien auf 

boden werden Ponne, und man Dies aber in Dänemarf um jeden Preid habe 

jmdern wollen, hade man begonnen, die Haabhängigfeit der Herjogthümer zu ber 
freiten, wnd deren fängt gefchchene Incornoranon mit Dinemart zu behaupten. 
Man habe mach Gründen aehacht, und Folgeades ald Grund vorzeſchoden: In 
Schleswig fen befanntlih die Gsttern'ihe Linie im eriten Viertel des vorigen 
Fahrhunderis ihres Berges und Mitbefiges decaudt Der Adng Heczoz habe 
fd damals im Batorpiihen Theile von den dort anzefeflenea Prälaten und Nits 
tera haldıgen laffen, mobei aud feiner Mahfolger „secundym tenorem logia 
reginn‘ gedacht feg. Aus diefen Worten bade man nicht weniger gefeigert, als 
dab Sälednig dam Dänratard insoroorirt jey. Er halie eg für miu ſig, füh in 
dem über jene Worte „seoundum tenorem legis ragian euttansenen Streit eiu⸗ 
sulaifen, und begnüge Ah vielmede mie der Bemerfang, dad jene Morte die 
ihnen von DE Gyrıfitedern beigrlegte B:oratang mt Karen Fönnten, da 
die Bereinigung beider Herzeathümer und ihre Trennung von Dinemarf nicht 
bios 1hatfihlih fortbekandra hate, fondern auch das Grarntheil jener Zolgerung 
nit Mos fofert mad jener Huldigung, ſondern auch fpiter sielfilng anerkannt 
few. Die Folgerung ſey ader aud auderdrm ganz ohme zureichende Band, denn die 
Hafdigung jeg mitt in ganz Schleswig, fondern nur in dem Boltorp'fhen Theile 
von Schleswig gehen. Hirte man aber ım ber That eine Incorporation ber 
heiführen wollen, fo würde fie nichtig jena, weil fie gesen das Srundgefen von 
1450 verftoße, und weil weder die Stände mod die Agnaten ihre Gimmiligung 
dazu eriheilt hätten. Bergen die Selbititändigteir SHoliteind ſey ein mad weit 
nictäjagenderer Grund angeführt, Nat der YHulloiung des druticen Reichs 
babe nämlih Gorıkian VIE am 9. September 19306 ei Palent erlaffen, im weis 
dem angeführt fen, dad Holfteim nunmehr mi der Monarıbie ald ein im jeder 
Beriehung „ungetrennter" Theil wereinigt fen. Das ſich das Mort „„ungetrennt‘ 
nur auf die Hufhebung der Berbindung mit dem untergegangenen deutſchen Reichs 
verbande beziehen folle, Died fen audörüdlich amerfammt. Jr den Formulare zu 


"dem Prototole babe mini urfpranglih „untrensbar'‘ geitanden, weldes auf 


Rerlamation des Herzogs von Augutendurg, im Das nihtöfngende „wagelrenm‘ 
verwandelt worden jey. Daneben bitten die übrigen Lanien drd oldenbursiihen 
Haufrd damals in Diefem Sinne cıme befriebigende @rfärung erhalten. Uedrigess 
gelte auch hier, won Der völligen Nichtigkeit einer etwa brabictiaten Ancorporation. 
von dem thatfächlichen Beſtehen und von ber Anerfenmang der ſtaatsrechtlichen 
Trennung, was bei Schleswig denerti worden ſey. Was endlich Lauenburg be 

‚ Sen deſſen Selsitfändigfeit ın der Wiener Eongresttte Artıkei 29. reier 
wirt, bie Wejersatios bei der Mebertragang Yauendurgs von Preuien an Nine 
mark wiederholt und die Seldſtſt indigteit dom Könige won Dinemarf im Jahre 
1816 anerfannt. Aus dem Ungeführten ergede ſich unlingdar die ſta ıtärehtlich- 
Seldititändigfeit der drei Herzogthümer, und Daher, das der Gimariff, weichen 
die Dinifte Regierung in Diele Ditihändigkeit deabſichtige, sine Rectsoeriegung 
enthalten würde. Damit Pönne man Den geitelleen Antrag für gerechtfertigt dal: 
ten. Es fen aber die Aufgade nur dann erſchöpft, went nachzewieſen werden 
Fonne, daß Hannover zu Gunſten Der Hergogihümer Ad einzumifhen berufen few. 
Rüdiigtlih der Herzogthumer Holtein und Lauenburg. meld: zum Bunde ge» 
hörten , laffe ſich tied nicht bezweifeln, indem in den Artifein 2. und 14. Der 
Bunord:tifte alle Mitglieder des Baudes verſorochen hätten, ſewohl ganz Deutſch⸗ 
land ald jeden einzelnen Bundesitaat gegen jeden Anger in Sauiz zu mehmen, 
und Die äußere Sicherheit Deutſchlands zu wahren, Zweifelhaiter Könne 16 ſchri⸗ 
men, od Ach eine Berveiligung des Königreihd auh rüfiitthh des miche zum 
Bunde gehörenden Heczogthume Shledmig behaupten laſſe. Dies kane mar 
ader eben ſo meais verfennen. Denu der der deſtehenden Untheudarteit wilden 


deutſchen Staaten, Die Reelerungen von Bayern, Württemberg, Sachſen, Bar 
dert, Hefen und Braunfdmeig hätten es zu erfennen gegeben, gicht nur daß die 

Fe aud mit den Stan · 
den fompaihrirten und der hodmictigen Angelegenheit nad Kräften annch- 
men würden, Von unferer Regierung erwarte er midts Beringered. Das Ver 


J 
es wirfid. Der König ſey im abre 1840,41 der erite Zürft gemeien, welcher 
die feindlichen Demonftrationen Fraufrrihd mit einer gleiben Mafrrgel erwies 
derte; die — babe ed allo gejemt, dab fie 
Naauas und Het zu dulden mich 


rn den Bes 

ber, Sibe, und Donau, fo auch an 
ter Keſer und Ems Thrilnahme und Stäge fänden. Endlich balte er den An 
trag für morhmendg, in Rüdiht auf unfere 4 zu dem übrigen Deutih: 
ka m die Bränjen und am 


drittenmale ergeben. Zunãchſt ſey dies bervorgeireten bei den Laremburger Er ⸗ 
clanea, bei weſchen das werießte Vaterland mar nothdürftige und ſpate Genug» 
thuung gefunden. Dann im Jadre 1840, ald Franket ich, in dem lauten, durch 
England getränft zu fren, Died Deutſchland hate entzelten laffeı wollen Gndli 
aber argenmärtig bei der vorliegenden Frage. Hätte dad Ausland ım einer jolden, 
für_Deusichland bdeleidigenden Dorausiegung ſich nicht geirrt, dann würde nicht 
dog Schleswig · Heſſttein umd Yauenburg , nem Deutſchland würde Dann verloren 
jeon, mebr als das unglüdliche, nur durd feine Baterlandsliehe geiragene Polen 
jemals verloren ſeyn Ronne, Jeue Zrit der Gleichzültigkeit jo aber, Gott fen 
Dan?! entihmunden, und im Dentfchland ein machtiges Barerlandssrfüh, und 
der feite Susihlup erwacht, jede fremde Aumaßung fraftig zurädzumeiien. Sollte 
Hannover won dielem Baterlantegefüble alrın Aulaeftoßen fen? Dit genug 
ep und Dies vorgeworfen. ept ſer uns Brlegenbeit geboten, dem unverdienten 
Bormurfe dadurch auf mirdige und edle Mrife zu begranen, daß wir dem lauten 
Hufe des Baterlandes an feine Aürften beitreten, umd fo zu erkennen geben, da, 
mas ganz Deuticland dewege, andy hier die Brut des Ehrenmantes erfdütiere, 
und der Entfblus, für Die Unrerlehdarkeit des Waterlandes und jeiner Nedhte 
wie Ein Mann einzußeben,, auch bier mit dem Voelfeleden tief vermacien irn. 
(Aortiegung folgt. + 

Kurheſſen. Bon der Fulda, 20. Juli: Mit großer Freude 
nehmen wir wahr, daß bie Sade der deutſchen Auswanderung 
endlich Gegenſtand landſtändiſcher Grörterungen wird, und erfennen 
es dankbar an, im Namen ter vielen deutihen Brüder, die jährlich 
jenfeits des Weltmeers eine vi Heimath fuchen, daß auch ton Ihren 
Bolfsvertretern Die Ungelegenbeit gründlih und Fräftig zur Sprache 
gebracht worden ift. Gs f bobe zei, daß etwas in diefer Beziehung 
geliebt, und je größer jährlich die Zahl der Huswanderer wird, deſto 
weniger iſt es den Zurüdbleibenden zu vergeiben, wenn jie nicht Alles 
aufbieten, um dem Strom der Auswanderung ein tiefes, fiheres Bette 
zu graben und ihm eine geregelte Richtung zu geben; zu hemmen it 
er doch einmal nid. Daß bis jegt noch wenig in dieſer Hinſicht ges 
tban if, wiſſen wir nur zu gut, und ſelbſt diefes Wenige wird ſchlecht 
genug gethan. Von dem „Moelsverein” hoffte man viel; aber er hat 
noch weaig geleitet; das Lob der Bremiſchen Neterei it mit vollen. 
Baden auspofaunt worden, aber es bat nicht immer wohl neroden, 
Ich wid zu diefen Behauptungen einige Belege geben. Denn ih 


- halte es für heilige Pflicht, Alles dazu beizutragen, daß die Mängel 


und Unsolltommenbeiten ver Anitalten, Die bis jetzt angeblich zum Beſſen 
der Auswanderer getroffen worden find, an ven Tag fommen. Dies 
it am Ende nur auf dem Wege der Oeſſentlichleit zu erreichen. Sind 


‚die Angaben, beren Vermittler an das Publifum ich bin, zum Theil 


unrichtig, Jo erhalten vie, welche fie betreffen, Belegenbeit, ſich zu rechts 
fertigen; fimmen fie aber mit ver Wahrheit überein, fo böre und bes 
herzige man fie. Man verbefiere begangene Fehler unb forge Dafür, 
daß fe micht wiederfehren. Nur jo fann man das Vertrauen des Pur 
bifums wieder gewinnen und fi erbalten. Es liegen nämlich einige 
Briefe aus Teras vor mir. Sie find von a Männern gebildeten 
Standes, die ich perfönlic und genau fenne. Dieſe fchifften ſich unter 
dem Schuge (?) des Adelvereins vergangenen Herbit in Bremen auf 
der „Baronne” nach Teras ein. Vor der Einſchiffung hatte einer von 
diefen jungen Leuten Streit mit Dr. Hill, dem Seeretär des Vereine. 
Id laſſe den jungen Mann ſelbſt ſprechen. Gr fagt: „Dr. Hill hatte 
zu viele Perfonen auf die „Baronne” eingeihrieben, Um einige, nn: 
mentlich auch mich, auf ein anderes Schiff gu bringen, ſchützte er vor, 
Teras babe ih an bie Vereinigten Staaten angeſchioſfen, und da dürfe 
er nicht fo viele Reiſende auf das Schiff nehmen, als er anfangs bes 
abfihtigt Habe, indem in Norpamerifa bei ftrenger Strafe, jedes Schifl, 
ie nach feiner Größe, nur eine beſtimmte Anzahl von Uuswanderern 
eindringen dürfe. - Letzteres ift allerbinge wahr; aber Dr. Hill mußte. 
erſtens recht gut willen, daß in Texas erſt mit dem Neujahr 1846 die 
amerifanifchen Geſetze in Kraft traten, und zweitens waren Der Reilens 
den auf der „(Baronne” immer noch mehr, als dieſe Gefege erlauben, 
Da Dr, Hill auf dieſe Weife nichts bei mir ausrictete, log er mir 
vor, ich ſey der zulegt Eingeſchriebene. Aber auch damit Drang er 
nicht bei mir durch, denn ich wußte beftimmt, daß nach mir nor mehrere 
Andere ei ſchrieben waren. Enpli war er frech genug, mir vorzu⸗ 
halten, dag ih ja gar feinen Aufna hmefchein in Händen hätte! Dr. 
HIN hatte mich mämlich mit dem vormaligen R. P. W.... auf einen 
Sein geſchrieben. Es blieb ihm jedoch nichts übrig, als mid auf 
die „Baronne” zu nehmen.‘ (Foni. f.) (Dannh.Jour.) 
Baden, Mannheim, 27. Juli. In Gemäßheit vorgängiger 
öffentlicher Belanntmachung fand ſich eine ſehr große Anzahl bie 
Dürger zur beitimmten Stunde am Wula-Saale ein, um fi wegen 
der Unterzeichnung einer Petition in ver Schleswig-Hollitein’fchen Sade 
Ir berathen, Der Saal war jedoch verſchloſſen, und Polizeimann- 
Haft fammt Benbarmerie verwehrte dem Publikum ben Eintritt unter 
inweifung auf ein von Seiten des hiefigen Stabtamts ergangents 
erbot. Auf geeigneten Vorhalt bemerkte der Polizei-Gommifär, er 
be die Bäfng, erforderlichen Falles Gewalt zu brauden. Die 
nmwelenden Denen fi demzufolge rubig in den benadhtbarten Rhein 
au:Saal, woſelbſt fodann nad furzer Erörterung und Würdigung ver 
angeführten Poligti-Maßregeln ver gefertigte Morefle-Entwurf wieder, 


— — — — — — 


t vorgetragen, gut geheißen und unterzeichnet wurde. Während die 
an en G* noch mit der Unterzeichnung beſchäf- 
tigt waren, lam der PolizeisCommiflär nebſt Poligeimannicaft auch 
in den Rheinau-Saal und fuchte, auf neue Weiſung bed Stabibirec» 
tors Riegel geüt, die Derfammlung abermals aufzulöfen. Diefes ger 
lang ihm jedoch nicht , indem bie anteefenden Bürger, von ber Ueber⸗ 
gengung ausgehend, fie feyen in ihrem guten Nechte, ſich nicht aus · 
einander treiben liegen, um fo weniger als bier nicht einmal eine 
ſchrifliche Weifung von Seiten der Behörde vorlag, Die Abreſſe 
wurde fofert mit mehr als 500 Unterfchriften bevedt und wird heute 
noch nah Karleruhe an die Ständeverjammlung abgeben. Rachdem 
fpäter bie Verfammlung fih bie auf 6 — 8 Perfonen getrennt hatte, 
erfhien der Polizeicommifär noch einmal mit einem dicken , Schreib» 
buche verſehen. Da er ſich jedoch überzeugte, daß die Berfammlung 
nur noch fo wenig gahlreih war, fo entfernte er fich wieder mit ber 
Bemerkung, daß diefer Unterzeichnung ber Adreſſe feine Hinderniſſe in 
den Weg gelegt werben folten. Ohne das Ginichreiten ver Polizei 
wäre bie Endung im UulasSaale fiher binnen einer Stunde die 
zablreichfte geworben, die wir bier noch je hatten, und die Adreſſe hätte 
viele. hunderte von Unterfihriften mehr erbalten. Ueber dieſen neuen 
Eingriff der Behörde in die Ausübung des Petitionsredhtes der Badi— 
ſchen Bürger, werben ſich die betreffenden Einwohner Mannheims noch 
befonders an die Kammer wenden. (Mannd. 9.) 


* Freie Städte. Frankfurt, 29. Juli. (Priv.-Korrefp. ) 
Bei nicht fehr beiebtem Handel flellten fich mehre Fondéecourſe gegen 
Baar etwas niedriger als geftern, während auf Lieferung per Auguſt 
böbere Delle u bedingen waren. 
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O Frankfurt, 29. Juli, (Privat»Gorrefp.) Der Bundes 
Hräfivtal:Befandte. Hr. Graf v. Münch Bellinghaufen weilt wieder hier 
und wirb der morgen flattfindenden Sitzung der Bundesverfammlung 
nad zehnmonatlicher Abwefenheit wieder prällviren, ; 

rtanfreıch. 

* Paris, 27. Juli. (Priv-Correſpond.) In Goimbra dauert 
der Sournalfrieg gegen die Regierung fort, deren Sturz ald nahe ber 
vorfteßend verkündet wird, Mile Verbindungen mit der Hauptitadt find 
abatbrochen, ver Diftrift von Goimbra betrachtet fih als unabbängig, 
und will fein altes Uebergewicht und feine Fueres wieder erobern, Die 
miqueliftiihe Infurreetion nimmt in bevroßlicer Weile zu. Briefe aus 
Oporto melden, ug hund Migueliſten durch die Generäle Rebocho, Maus 
rote, Bernardino, Tinoco und die Oberften Abren-Gonthino und feinen 
Bruder, alfo durch die beiten Offiziere der portugiefiihen Armee com« 
mantirt werben. eur 

Die „France behauptet, daß man bei Hofe nicht Br ficher ſey, 
mit Guigot fortregieren zu fünnen, und daß bereits Graf Molc fo 
wie ber Herzog von Broglie nad Reuilly gelaven worden ſthen, und 
daß ihnen eine hohe Perjon dort Eröffnungen gemacht habe, die auf 
eine Kabinetsäuderung hindeuteten. Graf Mole namentlich, im Bes 
griffe, Paris zu verlaffen, machte feinen Abſchiedo beſuch in Reuillp: 
„Sie geben nad Champlatreux ?” wurde er gefragt. — „Nein, Sire, 
ich, befuche einige Freunde, und komme erft zur Eröffnung der Kammer 
twieber nach Paris zurüd.” — „Gntfernen ſie ſich micht zu weit, wurde 
ihm u. ich. bürfte in ben erften Tagen des Auguits ihren Rath 


nötbig n, benn der Wind weht meinen Miniftern ungünitig.” So 
erzählt die France. 
Der „ daß der Oberſt Tir 


onitenr‘' enthielt neftern bie Anpelar, 
non und der Oberſtlieutenant 306 beide Mriutonten des Marſchalle 
Soult, den Befehl erhalten haben, fi zu ibm nah St. Amans zu 
begeben. — Riemand begreift, was zwei im Sriegsminifterium angeftellte 
Stabsoffiziere dort follen, baprgen bemerft Allee, daß der Moniteur 
zum erien Male dem Marſchall nit mehn ben Titel: Präfident des 
Fonſeile gibt; was fonft. nie vergtſſen murbe, 


‚DItalien 

Rom, 19. Juli, Geſtern Abend war Nom prachtvoll erleuchtet, 
und viele Toufende der Bewohner zogen zu Fuß und Wagen durch die 
Straßen, um außer ver Beleuchtung aud die Transparentbilner und 
bie zum Theil finn« und geiltreichen Inſchriffen, alle mit Bezug auf die 
erteilte Amneftie zu leſen. Weberall frohe Menſchen, vie ohne Schen 
vor Spionen frei ibre Gefühle Äußerten, Bor dem Quirinalpalaſt hat⸗ 
ten. ſich noch mehr Menfhen als am Abend zuvor tingefunden; man 
ſchätt die Zahl verfelben auf 20,000. Mufitböre uud volitimmiger 
Minnergefang werhfelten mit evviva ununierbrocen ab. Hunderte von 
Fackeln erfeuchteten ſowohl vie Facate der päpñlichen Refivenz, ben 
Valaſt ver Konjulta, den ganzen großen Plag mit der mächtigen waf« 
ferreihen Fontane, dem Obelisten der ägbptiichen Borwelt zwiſchen den 
welrberübmten Koloffen griedifder Kunft. Gegen 11. Uhr erſchien ber 
beit, Dater auf ver großen Loggia, und ertbeilte der verfammelten Menge 
den apoftolifchen Segen, die idrerſeits ihm Dafür ihren jubelnden Danf 
darbrachtt. Mit Fadeln und Fahnen jog von Monte Gavallo nun die 
ganze Berſammlung unter Geſang dur Die beleuchteten Baflen. Bor 
ber Wohnung des Cardinals Gizzi erſcholl dieſem ein Donnerndes erviva, 
Auf dem großen Platz del Popolo hatte ein Volfsfreund Wein an bie 
Jubeladen austheilen laffen, vie fi erſt nah Mitternacht, und obne 
die gerinnfte Unordnung zerftreuten. An mehreren öffentlichen Orten 
wurden Sammlungen und Unterjriften für die hülfsbevürftigen Annes 
flirten veranjtaltet, und es famen in ven erflen Stunden, ohne dafı die 
Sammlung geichloffen ift, nicht unbedeutende Summen ein. Und aller 
tiefer Jubel it durch den heutigen Vormittag verdunfelt, wie der heil, 
Bater fi auf feinem Wege nach ver Miſſtonskirche bri Monte Citorio 
ken Römern zeigte, Bereits auf feinem Hinweg zur Kirche waren alle 
Häufer mit Teppichen geihmüdt, und an mehreren Drten Blumen ge— 
freut. Auf oem Hüdweg von der Kirche nach dem Quirinal fpannten 
Leute, nach der Kleidung zu urtbeilen, alle den befferen Klaſſen ange 
börig, troß aller Bitten und Gegenreden, die Pierde vor dem päpftlis 
hen Wagen aus, und nun ging e8 gleich einem Triumphzug von ber 
Piazza Golonna durch ven Gorjo nah Monte Gavalo, An mehreren 
Stellen flog ein fürmliher Blumenregen herab. Ein ununterbrochenes 
evviva il santo Podre in den vollgenrängten Straßen, vas TZuhichwen- 
fen ver ſchönen Römerinnen auf allen Balconen und in den jFenitern, 
begeugten dem heil. Bater ven Danf, fowie ven Beifall feiner Unters 
thanen für Die gegebene Amueſtie. Auf Monte Gavallo wurde dem Papſi 
eine biumenbefrängte große feidene Fahne mit feinem Wappen entgegen» 
getragen; in feinen Bemächern angelommen, mußte er ven lauten Bits 
ten feiter Unterihanen nachgeben, und erichien unier VBortragung des 
Kreuzes, umgeben von Prälaten uno Nobelgarviften, auf dem Daupts 
balcon des Palaſtes. Inmitten des Jubels trat durch eine Bandber 
weguug bes Papftes eine ſolche allgemeine Stile ein, daß auch bie 
Entfernteftitebenden deutlich die einzelnen Worte ver Segensiormel ver 
nehmen konnten. Unter neuem flürmifchen evviva verlor ſich die danfs 
bare Menge. Die vielen Frauen im Sonntagepug fhienen Die fengende 
Dige des Seltusmonate in der Miltageftunde gar nicht zu fühlen, fie, 
die um diefe Jahres⸗ und Tageszeit ängflic Die Sonne fliehen, ftans 
ben durch Begeiiterung gefäplt auf dem ſchattenleeren großen Plag, 
fetbit den Sonnenftih nicht fürchtend. Da man. ven‘ Fadeljug heute 
Abenn wiederholen wollte, fo iſt dieß durch eine Befannimadung, vom 
Unteritaatsjerretär Monf, Santucci unterfchrieben,, in den freunvlichften 
Worten unterfagt. Es kann des Guten auch zu, viel werden, Die Bes 
leuchtung der Stapt beginnt, indem ich viefes fchreibe, ‚bereits, und dürfte 
ebenfo glänzend wie geftern Abend werben. Daß viejer Jubel nicht 
anbaften fına und barf, verſteht ſich von ſelbſt, und daß derſelbe ganz 
ungetrübt vorübergehen türfte, ift nicht anzunehmen. Reiver follen bes 
reits Rachrichten aus einigen Ortichaften. in ven Provinzen eingelaufen 
feyn, wonach es zwiſchen den Gegnern der dort erwarteten. Umneftie, 
woran e6 bier au nicht fehlt, und ver Partei, die auf Diefe mit Sehne 
ſucht barrte, zu Hindeln gelommen ſed. (atg: 3.) 

Rom, 2. Juli. (futz vor Abgang der Por.) Durch Billet ces 
heil, Waters it heute der Garvinal Ei ale Pro-Staatsfelretär für 
die äußern Angelegenheiten ernannt, ie man vernimmt, wird unter 
dieſen Garbinal auch vie Leitung der innern Angelegenheiten, jedoch 
nicht als Staatsratb, ſondern als Präfiventen gefiel. Unter ibm ale 
einer Urt Minifterpräfident, folen die verihievenen Chefa ver Berwal⸗ 
tung als Soncilium: fe nach Umſtänden znfammenberufen werden. Mehrere 
Präfiventenftellen follen ſobald ats tuntic von Weltlichen verwaltet 
werden. Auch die Gerichtsbarkeit des römifchen Senats wird in ihrem 
Umfang vergrößert, und eine Municipalverwaltung unter viefen gefteilt 
werden. (Allg. 3tg.) 


Nichtpolitifche Zeitung. 
*,* Würzburg, 30. Juli. Die Erläuterungen und Tabellen 
jur Berechnung der in ven Sapungen tes Unterjlügungs-Bereines für 
das Amter und Kanzlei» Perfonal de dato 25. Januar 1846 im $. 


53 Abſatz 

träge der bisherigen 

Yahrrs- ‚ resp. Quartals « Annuitäten, als 

% enthaltenen tranfitorif—hen Beſtimmungen, 
itglieber vertheilt 

noch nicht erhalten 

men werben, 


über der Stadt, 
Ansgarithurms, ohne ba 


Straßen füllten fih mit Menden, 


ſich daß oben der Ihurm in feinem Inneren in Flammen jtebe, 
feich wurden die nötbigen Anftalten zum Löſchen getroffen, mehrere 
nbringer erfehienen, und das unterbeß beorverte Militär fäuberte ben 
Den Rachmitta 


Kirchhof von der Menfchenmenge. 
noch fort, man hegt jedoch feine Beforgnif und 
Herr zu werden. — Rachſchrift. Sorben, 


iR man ber Flamme Meifter geworben; vie Paffage, melde dur das 





Meteorolog. Beobachtungen vom 29, Juli, 





tumdr aros l bermor ind 

der siet.in PR! meter und 
Beodach · |auf%, Temp, | im  ; Himmel 

tung. 1 rebugiet, | Ecatten. | fchau. 
Morgensöh, ı -3%, 79 1-+12,4 ı MW. heiter 
Mittag 124. ! 232, 01 — 20,8 IND. heiter 





Ätene TU. 31,410 420,7 NO. brlier. 


1 161 If! 
GROSSES CONCERT. 
Sanıstag, den 1. August 1846. 
Im akademischen Musik-Saale. 
Zum Besten des Herrn Musik-Directors 
F. W. Werner. 

De En —— 


dirigirt con Musik- Director 
©. L. Fischer. 


PFROUBAUWM 
I. Abtheilung. 

1) Ouverture für grosses Orchester zu „Eg- 

monf*‘ von Beethoven 
29) Sopran-Arle aus der Oper: „Des Teufels 
Antheil“ von Auber, ges, von Frin. Schulihris, 
Deralte Komediant, Gedichtvon Zed- 
litz, vorgetragen von Hrn. Wohlstade, 
Sopran-Arle von F, W. Werner, vor- 
getragen von Frin. Fehneberg. 

Zweite Abtbheilung. 

1) ®uverture zu „Semiramis® von Catel. 
D Schelden und Leiden, Lied für cine 

Altstimme von Truhn, gen. von Frau 
3) @uter Kath für heirathsluntige 
Mädchen, launiges Gedicht, vorgetragen 
von Hrn. Wohlstadt, 
4) Das Mnilüfterl, Lied für Sopran von 

F. W. Werner, vorgetr, von Frin. Fehmeberg. 
5) Ouverture zu „Euryanthe” von Carl Maria 

v, Weber, 

Die Billete sind com Freitag Morgens an in der 
Stahel'schen Buchhandlung, in der Bartih’schen 
Musikhandlung, im Werlags-Comptoin des In- 
telligena- und dem des Abendblarres 4 20 ker, an 
der Case ä 36 kr. su haben. U, L. Fischer. 





3» 
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[28] Das 
Bogel: und Haupt-Scheibenfchiehen, 
vertunden mit einem Freikandschiessen nad 
daver. Schühenordnung, beainnt am 2. Auguft und 
dauert am 3. 4. 6. 9. und 10. Auguſt ford, zu mel» 
rm ale Freunde von Bollsfeften ergebenft einladber 
Schweinfurt, den Shin 1846. 
Die bürgerl, Schüten: Gefellfchaft. 


Stelle-Geſuch. 

Gin Gärtner, fleifig, gewandt und erfahren in 
allen Arbeiten feined Jaches, moräber er fih io wie 
binfichtlih feines Wohlverhaltens mit den beiten Zeuge 
niffen audguweifen vermag, ſucht in einer Stadt ober 
bei einer Herrihaft auf dem Lande baldmögliht eine 
Etelle. Gefälige Anfragen drforat die Eroed. d. BI. 





bis 3 vorgefchriebenen Rectificationen der Grünbungsbeis 
itglieder und der Umwandlung berfelben in 
Ergänzung ber im obigen 
find auch bier an mehrere 
worden, und Tonnen bon benjenigen, bie 
Haben, beim Bezirts-Kaffier in Empfang genoms 


Bremen, 25. Juli. Diefen Morgen entlub ſich ein_@emitter 
und um 9%, Uhr ſchlug der Blig in die Spike des 
man es bemerkte. Gegen ı Uhr jedoch 
nahm man leichte Rauchwöllchen in der Mähe des Knopfes wahr, die 
und bei näherer Unterfuchung zeigte 


ſchwunden. 
ſelbe 


Mufiter 


So⸗ 


dauert das Feuer 


hofft bald der Flamme 


Militär gefperrt war, ift wieberum frei. 


“Paris, 25. Juli. (Br.Gorr.) 
Goncert im Dippodrome, bei dem 1800 Mufifer fämmtlicher 
Muflfen von Paris mehrere Piecen ausführten, hat burdaus nicht bie 
aehoffte Wirkung gemacht, ja einige Journale nennen es ganz offen 
eine große Mpyftiication. h 
rankreiche befiimmt, betrug übrigens 20,000 Franks, ein Um⸗ 
and, bei dem alle Kritit wegfällt. 

* Yaris, 27. Juli. (Pr.Gorr.) Der große Hippobrome vor der 
Barriere de 1" Etoile, der erft im vorigen Jahre erbaut wurde und in 
dem Pferbe« und Wagen:Rennen u. = vor 10,000 Zuſchanern aus⸗ 
geführt wurden, ift heute Nacht abge 
des Anagramm an ben Papft gerichtet uno überall angeichlagen wor⸗ 
ten: „A Giovanni Maria Mastai-Ferrettil“ (durch Berſehung ber 
Buchſtaben) „Grati nomi, Amnistia e Ferrata vier.“ (Süße Namen, 
UAmneftie und Eiſenbahn. 


Jegliche Gefahr ift vers 
(9. Gorr.) 

Das vorgeitern abgebaltene 

ilitär« 


Die Einnohme, für die Penfions-Eaffe der 


rannt. — In Rom iſt folgens 





vor Abgang der Pol, 








Kebigirt unter Berantwortlichteit ber Ztabeliinen WBuchbankiuun. 





Wiljalba Frikels Hexereit!! 


Den mehrfeitigen Aufforkerungen zu genügen, 


werben noch zwei Vorſtellungen Hatıinden und 


zwar bie erfte Freitag ben 31. d. M. Abends 8 Uhr. Näbered die Zettel, In diefer Vorftellung fommen 


blo® Hauptpieren zum Vorſchein. 





Bekanntmachung. 
In der Grundebeilungsfachr ber Katbarina Hülls 
mandel Zittwe dahier mırd zum Verſtriche ded zur 
Maße gehörigen nachbeſchriedenen Wehedauſes bei der 
Kaferne, Die f. 9. neue Burg, Difte. 4. Mr. 211%, 
unter dem beim Verjtrihe erkannt zu machenden Be 
dingungen wiederholt auf 
» Montag den 17. Augutl 38. 
Norm. 10 uhr 
im diedgeritl. Geicäftssimmer des II. Senats an. 
beraum!, wozu Siricheſiethader hiermit eingeladen 
werden. 
Mürzburg, am 14. Juli 1846. 
Königl. Kreide m. Stadtgericht. 
Director beurlautt. 


MRunborff. 
Schraut, Herefl- 


Belhreibung des Hauſes. 

Das Wohnhaus dei der Kaferne, die f. 9. neue 
Burg ım 4. Dir. Wr. 211°4, if gegen die Eirane 
53° 8” fang, 47° 6 tief, 2 Etod hob, aus Elein 
erbaut, bat ein deutiches mit Dreitgiegeln ardedtted 
Dad. und enthält: 

Im Erdgribofe einem agetremmten mit Latten ad» 
getheilten Keller mit circa 9 Zuder im Eiſen gebun. 
denen Fäfkrn; — 

im erſten Stock einen geraumigen Yaben, einen 
Vorpiatz, 3 ig. und 3 unhrizbare Zimmer, 2 Rüden, 
und einen Abıritt, . 

im 21en Crod: einen Borplag, 4 heiz- und 2 
unbrijbare Zimmer, 3 Ruben umd I Abtrilt; 

im sten Dahtoden: einen Vorrlatz. I bris. und 
1 unbeisbaret Jummer , rine Küde und 6 mit Bret: 
tern und Kalten atgetheilte Kammern, 

im ?ten und ten Dadtoden: freier Raum, wor 
von ererer geplattet it und zur Zeit als Getraid⸗ 
Spider denuͤtzt wird. 

Datfelde befindet ſich in gutem baulichen Zuftande. 


Befanntmadhung. 
[20] An der Verlaſſenſchaft der Schreinerd. Witime 
Martha Pfeiffer dahier wird das Wohnhaus der 
Berlebien, welches unten mäber beichrieben if, 
Donnerstag den 27. Nusuf i. 38. 
Bermittagd 9 Uhr 
im dietgerichilichen I. Senattjimmer dem öffentlichen 
Aufſtriche unteritelt, wozu Strichshzebdader unter dem 
Bemerfen einaeladen werden, taß die Stridhsheding- 
nife an der Tagfahrt feet defannt gemadt werden, 
und dem Gerichte unbrfannte Streicher ſich über ihre 
Zahlunadfähigfeit ausjumeifen haben. 
Mürsdurg, den 19. Juli 1846. 
Königl. Kreit- und Stabtgeridt. 
Dir. beurl. 
Qunbdorff. \ 
Meiner. 


Beſchreibung des Wohnhauſes. 
Dasſelde ſteht ım der Boddgafe Diſtt. Ul. Mr. 
307-, 1 gegen die Strafe 70° lang, 38° im Mittel 
tief, 3 Stodmerfe hoch, und hat einen Zlügridau ar: 
gen den Hof von 27° Yänge, 29° Tiefe, theild 3 und 
tbrild 2 Sted werke bob. 


Im Verlage der Srabei’ihen Buchhandlung. 


Der Haupt fo wie der Fugeldau find heilt aus 
Gamer? gebaut. Der Haubtbau bat ein Deutiched mit 
Breitziegeln zedecktes Dach. und dad Dach uber dem 
Alügelbau gebört dem Mabtar. Der doutiche Zur 
Hand it mitteinnieig und ter Ölctaß folgender : 

1) Unter dem Haufe gmei gemötote Heer; in 
dem einen befinden fid er. 27 Auder im Glen ger 
bundene Zaſſer und ın dem anbeın einige Rartenver- 
faläge- 

2) Zur ebenen Erbe it eine Cinfahrt und inte 
gang, 4 Gewolde, Vorplag und eine zrone gerlaeie 
Kammer. 

3) Im weiten Stode ein großer Vorplag und 
Bang, 3 bris» md 1 unheigbarcd Zummer, doppelte 
Werhlätte, eine grode und eine Meine Küche. 

4) Am Aten Stege Borslag und Bang, 4 heiz · 
bare und 2 unbeigbare Zimmer, Kammer und Holslagt. 

5) Huf dem erſten Dawbeden arober freier Bos 
denranm, 3 mit Brettern und 2 mit Latten abgetheilte 
Kammern, darüber ein Meiner freier Boden, 

Am Hofe iteht ein Heiner Sau aus Jachwerk ges 
baut und mit einem Breitziarldahr ardedı. Derielbe 
enthält arten einen Stall für 6 Dierde, eine Stiege 
und eine Holjlagr, ohem rim beijhared und ein unbeiz- 
fares Zimmer, Küche umd daruder Freien Boden. 

Awılben dieien Hebiuden befider ich eim Meiner 
Hof, in demfelben eine gemanerte Dungerude, und 
darüber ein aus Brettern grbauter Bbrritt. 

Der Werth diefer Realitäten iſt 600 fl. 


Belanntmadhung. 

[3] Der Ortönachtar Fran; Ningelmann von 
Veredach wurde heute unter die Kuratel deg Oris 
nachdarn Johann Georg Keller von da geriet, und 
Tonnen fonah von Erſterem ihn belätigende Nedtd- 
Gerdsäfte ohne Kouſens feined Kuratord mit mehr 
atgeiblofen werden. 

Etwaige Forderungen an Aranı Ringelmann 
find am 
Mittwoh den 12. Buguk d. Je. 

j Vormittags 9 Uhr 
dahier anzumelden, umter dem Vräjubize, dañ die micht 
angemeldet werdenden ald mad der Kuratel Ausſchrei⸗ 
| entftanden angrfchen werden würden, 

ürzburg, dem 18. Juli 1846. 
Königl. Landgeribtr.d, M. 
Sambabder, Vor. 


Belfanntmadung. ö 
(38) Zur Liquidation der Forderungen gegen die 
Verlaifenibaft der Waria Barbara Klrinhen; Moor. 
von Keufendorf, und Iretärung über das rinzwleis 
tende Berfabren wird Tagfahrt anf 
Rittwoh den 12. Huguf L Ib. 
früh B Uhr . ö 
dahier unter dem Nachtheile der Nichtberückſichtigung 
anberaumt. 
Bilhofsbeim, dem 17. Juli 1846. 
Königlibes Landgeriät. 
Sartoriug, for. 
coll, Hollweg. a. #.). 


Ein eleganter Omnibus it zu 
en. Wo? Iaat die Erped. d. DI. 





ken] 


verkau 


Borausbezablung. 
Hafbrährig hier 3 fl. 48 Fr., per Pop 1. Ravon af. 7 fr. 
1afl, 33 Pr. ill, af. 50 fr. iv, 5 fl. apfe. 


@inrüclungsgebähr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder derem Reum 4 fr, 
Briefe und Gelder france. 





ren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 
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Deutiche Bundesjtaaten. 
** Mapern. Münden, 29. Juli, N en 
Wie es jeht heißt, werden unfere Majetäten erft bis —8 28. Augu 
aus Aldaffenburg wieder bier eintreffen. Ob Se. Maj. der Höni 
während des Lagers bas ve in Augsburg bewohnen wird, iſt no 
nicht beftimmt. — Aus Ansbach if ver Kommandant ber 3, Armee: 
Divifion, Denerallientenant Fürft v. Zaris, bier eingetroffen, 

Münden, 23. Juli, Seit geflern if die Nachricht verbreitet, 
daß bas Lager nicht bei Augsburg, fondern bei Regensburg abgehalten 
werben folle; die in Sugeburg ſchon vorräthigen EngersRequifiten wärs 
den daher demnächſt auf der Eiſenbahn nad Donauwörth und Yon dort 
u Waffer nach Regensburg transportirt werden; das Regiment fen 

urg in Lindau und Kempien und das Ghevaurlegers-Regiment Herzog 
Mar in Dillingen hätten ſodann in ihren Garnifonen zu verbleiben, 
und Ratt ihrer würben an bem Lager Theil nehmen: das in Bayreuth, 
Nürnberg und Neumarkt garnifonirenbe Ghevaurlegers-Regiment Kron—⸗ 
pring und das in Bapreutd liegende Inf.⸗Keg. Dertling. (K.v.uf.D.) 

Nach den neueften Nachrichten (aus der Augab. Aloe.) wird das 
Lager in Augsburg abgehalten und Se. Maj. ver König am 31. 
Auguft dort eintreffen, 

Münden, 28, Juli. Ihre Aal. Hoh. die Kronprinzeſſin hat 
nunmehr mit dem GErbpringen, der wieder von feinem Unwohlſehn ber« 
geſtellt if, das Schlog Berg am Würmfee bezogen. Allg. 3:9.) 

Regensburg, 28, Juli. Die alferhöchften preufilcen Derr- 
ſchaften haben heute Morgens unfere Stadt wieder verlaffen. Der 
König um 6 Uhr über Waltmünden nach Marienbad gehend, die Kö— 
nigin um 8Ubr mit dem Dampfboote nach Linz abfahrend, Im Grfolge 
Ihrer Majeftäten befanven ih: Gräfin Hade und Freiin von der Mar« 
wit, Hofdamen, Graf Döndoff, Kammerherr, Graf v. Solms, Flügel» 
Adjutant, v. Schoning, Geheimrath und Kämmerer, dv. Balve, Reife» 
Poftmeifter und Poſtinſpeltor von Berlin. 

Nürnberg, 29. Juli, Um 424 Uhr lief das holländiſche Schlepps 
an „Amsterdam en WWeenen“ unter dem Zuftrömen Taufender 
rohbewegter Menfchen, und begrüßt mit den üblichen Willfommfalven 
im Nürnberger Kanalhafen ein. Der Borftand der f. Kanalverwaltung, 
der ganze Aueſchuß für die Aftiengefellihait des Lupwigsstanals, ber 
erite Borftand der Hantelstammer von Mittelfranfen, ver f. nieberläns 
diſche Gonful, ein Abgeorbneter des hiefigen Handelsgerichts ıc. waren 
dem Schiffe entgegen gelommen. und begrüßten basjelbe in würdiger 
Weife, wobei Hr. Großhändler und Habrifbefiger C. B. Erämer in 
der Eigenſchaft als eriter Vorſtand ver Hanvelslammer von Mittels 
franfen einige inhaltreiche, mit Afflamation aufgenommene Worte an 
die Anmwefenden richtete, (Nürnb. Kur.) 

Ansbach, 29. Zuli. Das Intell.-Bl. enthält vie vorläufig ger 
nehmigten Statuten ber Kreis-Irrenanfalt Erlangen. Die Anftalt iſt 
denfelben zu Folge zunächſt für die Bedürfniffe des Kreiſes Mittelfranfen 
bejlimmt, und auf eine Anzahl von 100 Stranfen berechnet. Bezüglich 
der Behandlung der Kranfen ift die anerfennenamwerthe, dem jehigen 
Standpunft der Wiffenfchaft angemeffene Befiimmung bervorzußeben, 
daß jede fürperfiche und geiſtige Mißhandlung aufs Strengite aus ber 
Anftalt entfernt zu gem ift. 

Der „Nürnd. Kurier‘ Schreibt: In Anbetracht des Bebürfniffes 
einer Dermebrung des tedhniiden Hülfsperfonals bei dem Bau ber I. 
Gifenbahnen wird am 19. Dftober eine außerordentliche theoretiſche 
Prüfung für den Staatsbaudienft und am 1. Dezbr, eine ber theores 
tifchen Prüfung von 1844 entſprechende praftifche Prüfung abgehalten. 
Geſuche find laͤngſtena 4 Wochen vor dem Anfangstermin bei der !al. 
oberen Baubehörde im Miniiterium bes Innern einzureichen, 

Preußen. [Die neue Kriminalprogeßorbnung.| Das 
biefer Tage furz erwähnte „Geſetz, betreffend das Berfahren in den bei 









Samstag, 1. Auguft 1846. 





dem Sammergerichte und dem Sriminafgerichte zu Berlin zu führenden 
Unterfuchungen‘, beginnt mit folgender —— „Wir Friedrich 
Wilhelm ꝛt. Schon feit Unferem Regierungsantritt it Unfere üibſicht 
dahin gerichtet gewefen, zur Herbeiführung einer der Würde des Richters 
amts entſprechenden, fchleunigen und doc geficherten Rechtspflege bie 
Vorfhriften der Kriminalorbnung vom 11. Dezember 1805 und der 
Allgemeinen Gerihtsorbnung Thi. 1. Tit, 35 Übſch. 2 einer Umges 
faltung zu unterwerfen und ein münbliches Verfahren vor dem erfen» 
nenden Richter in Unferen Bram, in welden das Allgemeine 
Landrecht gilt, einzuführen. Bei den umfaflenden Vorarbeiten, melde 
die endlichen Befiimmungen hierüber und insbefonbere die jedenfalis 
nöthige Borgfältiee Berüdjihtigung der beſtehenden Gerichtsverfaffung 
erfordern, haben Wir beſchloſſen, ein ſolches Verfahren zunächft nur 
bei den Berichten in Unferer Haupts und Reflvenzitabt zu Berlin, deren 
Berfafung hiebei feine Schwierigkeit entgegenftellt,, anzuorbnen.” — 
In 133 Paragraphen enthält das Geſetz nachftehende Hauptbeftiimmuns 
n: Bei dem Kammergeriht und bei dem Strimina! nr t wird ein 
taatsanwalt, erforberlihen Falls mit Gehilfen, angeftellt. 
Gerichte haben bei Einleitung und Führung von Unterſuchungen nicht 
ferner von Amtswegen , fondern nur auf ben Antrag des Gtaatsans 
walts einzufreiten. Der Staatsanwalt hat auch darauf zu achten, 
daß Niemand ſchuldlos verfolgt werde. Gegen einen Brjatuf des Bes 
richte, durch welchen der Antrag auf Unter mg | aurüdgemiefen wirb, 
ficht dem Unmwalt innerhalb einer zehntägigen Prätluſtöfriſt die Bes 
fhwerde an das Mppellatiensgericht offen, bei deffen Eniſcheidung e— 
dann fein Verbleiben hat. Sowohl während ber Borunterfuchung als 
der Unterſuchung ſteht dem Gerichte vie Beſchlußnahme über die Vers 
haftung over Freilaffung des Angellagten zu, r Füllung des Urs 
theils foll ein mündliches Verfahren vorhergehen, bei weldem der 
Angeklagte zu hören, die Beweisaufnafme” vorzunehmen und bie Ders 
theidigung des Angeflagten mündlich zu führen iſt. Zu dem mündlichen 
Berfahren haben, außer ven dabei betheiligten Perfonen, alle Juſtiz⸗ 
beamte, insbeſondere auch bie rg er (Aoyofaten), Referen- 
darien und Auskultatoren Zutritt. Alle bei der Sade nicht betheilig« 
ten Perfonen müſſen fih aber entfernen, wenn ber Angellagte baranf 
anträgt oder das Gericht Dief aus Gründen ber öffentlichen Ordnung 
ober der Sittlichkeit für angemeffen eradtet. Die nr pofitiven 
Regeln über die Wirkungen ber Beweiſe treten außer Auwendung. 
Der erfennende Richter hat fortan nach gemauer Prüfung aller Be: 
weile für die Anklage und Vertheiviguug nad feiner freien Webers 
zeugung zu entſcheiden: ob ber Angeflagte ſchuldig oder nicht ſchuldig, 
oder ob derfelbe von der Anklage zu entbinden FKy. Er if aber ver- 
pllichtet, die Gründe, welche ihn dabei geleitet Haben, in dem Urteil 
anzugeben. Auf vorläufige Losfprehung (Hreifprehung von der Ins 
Ran) fol nicht mehr erkannt werben, regen Denjenigen, welcher 
nur von der Anklage entbunben wird, ift eine Erneuerung ber Anklage, 
fofern fie durch Anführung neuer Thatſachen oder Beweismittel begrün« 
det wird, fo lange läflg, als nicht bereits Verjährung eingetreten 
if. Eine Beflätigung des richterlien Urtheils durch den Yufligminis 
fer findet nicht ferner ſtatt. Die Unterfuhung und Entjheidung erfter 
Inftanz über Verbrechen, welche in ben Geſehen mit Geldbuße bis zu 
50 Thalern, Freigeitsftrafe bis zu ſechs Wochen, körperlicher Züchti« 
gung oder mehreren biefer Strafen zugleich bedroht find, erfolgt durch 
Gingelrichter, und es werben die Geſchäfte des Staatsanwalts bei den 
Unterfuhungen dieſer Art von Polizeibeamten verwaltet; wenn ber 
Ungefingte verhaftet ift, fo mug berfelbe ſogieich über feine Beweis, 
mittel vernommen und hierauf zum münblichen Verfahren und zur 
Entſcheidung der Sache ein möglichſt naher Termin eat t rg 
uß folgt. 
Sachfen. Leipzig, 297. Juli. Der vor einigen Moden hier 


in „Guttenberg‘‘, aus Mitgliedern ber Buchtruderinnung 
Sehen, 8 al anfac h ' Die Vorſteher vesfelben, unter ihnen 


2 s, Aſſotle von F. U. Brodhaus, bemühen fich jedoch, das 
zu machen. Ma — 3.) 
Baden. Heidelberg, 26. Juli. Das Scidjal unferer 


eutfchen Brüder in Schleswig und Holftein hat hier eine große Aufs 
her hervorgebracht. Augenbliflih, ſobald die Kunde von biefer 
neuen Schande, bie dem deutſchen Volle angethan werben foll, ange 
fommen war, mwurbe eine Bittfhrift an die Kammer verfaßt und in 
diefer auf bas bringenbfte gebeten, «6 möge bie Sammer die großh. 
Regierung veranlaffen, unverzüglich bie nöchigen Schritte beim Buns 
destage ihn zu laffen, um bie Integrität bes deutſchen Gebietes ges 
gen bie Angriffe auswärtiger Nationen mit allen Mitteln zu 
wahren und zu ſchühen. Die Bittfchrift wurbe in wenigen Stunden 
mit 230 Unferfebrl ten bededt und dem Abg. Welder zur Befürwors 
tung übergeben. Mögen biefem Beifpiele der Stadt Heidelberg nicht 
einige, ſondern hunderte und taufende im beutfchen Baterlande folgen. 
Hier if nichts gethan mit einer bloßen fentimentalen Theilnahme und 
einigen —— en Beileivsflosteln, bier muß gehandelt werben, 
Wir haben noch fein anderes Feld der That, als das der Bitte, aber 
eine Bitte ift auch eine That und zu biefer ſollte man ſich wenigſtens 
entfehltehen.; Wir wollen fehen, ob wir nicht vermögen, unferen eins 
den Achtung einzuflößen, wenn ſich auch mur ber Schrei des Unwlilens 
ob. biefer. Unbill ans ber, Bruſt Hunderttaufender erhebt. (Mannh. J.) 

Karlsrupe, 28. Juli. Gin Hauptgegenfand ver heutigen Ber 
rathung beiraf dem neuen inzolltarif, welden die Commilfion zur 


Auff der proviforiichen Gefege in dem trefflichen Berichte Des 
Ubg. dv. Soiron jur Vorlage reelamirte, Nach Erlaß des großherzogl. 
Minifteriums: der auswärtigen Angelegenheiten vom 23. Mai 1846 ift 


zwifchen den Mainuferfinaten eine -Uebereinfunft abgefchloffen worben, 
wonad vom 1. Juni 1846 an ein neuer Maingolltarif, fodann Bor: 
ſchriften über Schiffsaiche, Declaration der Waaren, Reviffon der Las 
dungen, Beftrafung ber Uebertretungen eingeführt werben, nach den 
Beftimmungen ber Rheinfchifffahrtsorenung vom 31. März 1831. Gegen 
den neuen Zarif liegen drei Petitionen aus Wertheim und Umgegenb 
vor. Im ber erften führen: fämmtlihe Steinhauer an, es feyen 
bisher auf dem Main jährlich für mehr als 100,000 fl, ihrer Waaren 
nach. Heffen, Bayern, Preußen, Raffau und Frankfurt geführt worben, 
Der. neue. Tarif belege den Rubitfihug Duadern, ven fie um 10 bis 
12 fr. am ben Matn liefern, mit einer Abgabe von 3 fr., neuerlich fey 
biefer *248 auf. die einſtweilige Anordnung eines Miniſterialcom⸗ 
miffärs ermaͤhigt werden, allein nur für bie a nicht für die ges 
arbeiteten Steine und nur bei der Station Wertheim, andy fep gegen 
Reclamationen ber Nachbarſtaaten feine Garantie der Dauer biefer er 
mäßigung. gegeben. Bei dem neuen Tarif fönnten fie mit ben abwärts 
am in gelegenen Steiubrüchen nicht mehr concurriren, unb wenn e6 
babei bleibe, fo. fepen fie gezwungen, ihre Steinbrüche zu fchlichen, die 
vielen Arbeiter * entlaſſen, und mit ihrer Hände Arbeit für ihre und 
ihrer Familien ur 2 zu forgen. Ju der zweiten Petition Magt 
der Handelsftand in Wertheim, daß der neue Tarif feine Spedition 
vollforımen ruinirt und der baperifhen Conturrenz in Miltenberg ges 
opfert Babe, Früher bezahlten die von Wertheim verfendeten @üter '% 
des Zolles, bie vorüberfahrenben ben ganıen Zoll. Seht entrichten die 
in theim verlabenen Güter die volle Gebühr mit 3 fr. vom Gents 
ner, während: der bayerifche Schiffer oberhalb und unterhalb Wertheim 
eine Strede von 60 BWafferftunden zollfrei befahren Tann. Die Bitt« 
fleller finden c#_unbegreiflich, daß man vor Abfaffung des Tarife die 
Kaufleute und Schiffer nicht befragt und benfelben mit Dintanfe ung 
der Intereffen der badiſchen Unterthanen eingeführt babe. Die Dars 
ſtellung ver Handeleleuie wird in der Dritten Petition betätigt und 
weiter ausgeführt von ben Schiffern, welche durch Vergleichung ber 
älteren mit den neuen Mbgabefägen und der Rerognitionegebühr nach⸗ 
weiſen, Pr dad babifche- Maingol bedeutend erhöht und für den badi 
ſchen Schiffer der Main, namentlich in Vergleich mit dem Rhein und 
und dem Redar, bie höchſthelaſtete Wafferftraße ſey. Der Zoll werde 
übrigens umgangen, denn dem 1. Juni laden die Schiffe von 
Wertheim in dem eine Biertelftunde entfernten Beſtenheid; der Staat 
erhält fomit feinen Zoll, die Schiffer find in ihrem Geſchaͤfte gefürt 
und ber Stabt Wertheim entgeht bie a Der Untrag der Goms 
miflion wurbe hauptfähli don dem Mb chmitt v. M. unterftügt, 
weicper ſich dabei auf feine früheren Aeußerungen aurüdbezog und ers 
Härte, in ber Zwiſchenzen ſeh zwar durch Anordnung des großberzogl. 
Finanzminiferiums den Befhwerben. ber beiden erfien Petitionen abges 
bolfen und es befehe nur no bie Petition bes Handelfandes, bereu 
Berüfichtigung er ebenfalls hoffe, wie auch die Stadt Frankfurt äh 
!ihhen Klagen ihrer Bürger abgeholfen habe; allein dies. bindere nicht, 

ben Bertrag zur. Borlage zu gehen. Au Schaaff erflärte fih 
damit eint: ben, indem der Tarif eine neue Beſteuerung enthalte, 

welche in den Kreis ber dändiſchen Mitwirkung gehöre, was die Vers 


faffung Mar ausfpridt, Auffallend findet er, daß, wie die Wertheimer, 
0 au die Miltenberger Handelsleute Hagen, daß die Einen auf Kor 
ben der Andern zurüdgefeht fepen. Eine Erſchwerung des Verkehrs 
auf dem Maine ie folte um fo weniger eintreten, als berfelbe durch 
den Lurwigsfanal eine höhere Bedeutung erhalten habe, wie denn vor 
kurzem ein Schiff bei Wertheim anlegte, welches mit 1000 Gentner Eos 
lonlalwaaren direct von Amfterdam nach Wien befrachtet war, Staates 
rath Regenaner blich bei ber bei dem Nedarzolltarif ſchon geäußer ⸗ 
ten Anfiat, daß die Schifffahrt auf den ronventionellen Flüſſen nad 
ber Wiener Gongreßalte zu regeln find, was Sache der Regierung fep, 
wie auch bie Stände bei ver Rheinfchifffahrtsarte anerlannt hätten. Der 
neue Mainzolltarif beftehe in gleicher Weife wie auf dem Rhein und 
Redar und enthalte im Ganzen eine bedeutende Graäiaung, welche die 
Regierung für ihren Antheil auf ein volles Drittheil anfhlage. Nur 
daburd wäre es möglich, daß Schiffe direct von Amſterdam nah Wien 
befrachtet werben fünnen, Die lagen fimen von Mißverſtändniſſen 
und Vorurtheilen her, und wenn der Handelsſtand in Wertheim glaube, 
er müffe zu Grunde geben, fo fey er noch nicht auf der Höhe —JV 
auf welchem der Handelsſtand im Zollverein gegenwärtig deht. Ueber 
die neuere Einrichtung werde feit 1833 verhandelt und fepen Handels— 
und Gewerbsleute zu Rath gezogen worden, Miltenberg befchwere ſich 
wie Wertheim und bie Handelsleute würden wohl nicht eher aufrieven 
feon, bis man ihnen allen Zoll nadlaffe, ober vieleicht noch eine Gra— 
tifieation aus ber Staatskaffe gebe. Wenn ſich ber Hantelsitand den 
Gedanken aus dem Kopf ſchlage, daß er Privilegien haben müffe, und 
fi daran getwöhne, mit den Andern unter gleichen Bevingungen zu con« 
curriren, werde er bann mit bir neuen Einrichtung ſehr zufrieden 
ſeyn. Schmitt v. M. vertheivigte den Hanbelsftand in Wertheim, 
welcher, wie auch bie Schiffer, recht wohl wife, ob er jet mehr ober 
weniger bezahle als früher, Der Wunſch mach Aufhebung des ganzen 
gu twäre nicht unbillig, denn derielbe fey doch eigentlich nur ein 
eggeld, und da ein foldes auf ven Landſtraßen nicht-mehr erhoben 
wird, fo follte es auf ven Wafferftraßen, welche weit weniger zu unter- 
halten loſten, auch nicht mehr beitehen. Eine Gratification verlange ber 
Handelsitand nicht, fondern nur Entfernung der Hinderniffe tes Wer- 
lehrs. Der Antrag, den Tarif zu rerlamiren und die Petitionen dem 
Staateminifterkum zu überweifen, wurde einſtimmig angenommen. (8.3.) 
Surbeffen. Hanan, 27. Juli, Die diefjäbrige Berfammtung 
ber Directoren und Lehrer an deutſchen Reals und Bürgeifhnlen wird 
im: Herbite diefes Jahres nicht zu Hanau, wie voriges Jahr beftimmt 
worden war, fondern zu Mainz fattkaben, (Fr.Obpoflz.) 
Bon ber Fulda, 20. Juli, (Fortſetzung bes aeitern abge 
brocenen Artitels.) Die Reiſenden ftachen am 7. Eeptember in Ser, 
Unterwegs hatten fie aber fo mit Stürmen zu fämpfen, bafı ter Gapis 
tän der „®aronne” am 28. Sept. in Falmouth landen mußte. Dies 
war ale ein Dtüd anzuſehen. „Denn (fagt unfer junger Reifenbe) 
foweit war die Spelulation ven Lüdering, welcher Gonfn! für Teras 
und Schiffsmäller zugleich if, gegangen, daß er, um einige Füſſer zu 
ſparen, uns nicht genug Waffer mitgab, und hätten wir nicht in Fals 
mouth die Fäffer von neuem füllen fünnen, fo wären wir in die größte 
Derlegenheit gelommen.“ Es befand fih alfo am Borb der „Barenne‘ 
nicht einmal fo viel Waffer, als zu einer regelmäßigen Fahrt, wenn fie 
ganz go von flatten geht, gehört, und auf ben Kall ver Noth war 
gar nicht gerechnet! Aber auch auf der fernen Fahrt langte das Wafler 
nicht, „es wurde fehr fpärlich ausgetheilt, und drei Dosen lang 
befamen wir einmal gar fein Waffer, und mußten uns mit Safer, 
welcher Morgens, und mit Thee, welder Abends gereicht wurde, bes 
nügen. Proviant batten wir genug an Bord, dor von Allem das 
chlechteſte.“ Micht reigender ſchildert diefer Brief den Aufenthalt im 
Zwiſchendeck, das mit Neifenden und Gepäd fo angefüllt war, daß 
man fih auf einem Sclavenſchiff zu befinden glaubte, und fich lieber 
auf dem Verdec von den Sturmflurhen durchnäffen ließ, als daf man 
fih in der_peitifenzialifchen Atmofphäre des Zwiſchendede anfhicht, wo 
alle fünf Sinne beleidigt wurden, Der andere Brief, den ich vor mir 
habe, bellagt ſich namentlih über die Mifhanplumgen, welche die 
Reiſenden auf der „Baronne” von den Seeleuten und vor Allem son 
dem faft ſtete betrunkenen und im Rauſch immer handelſüchtigen Steuers 
mann Chriſtophers zu erdulden batten, befonders auch, wenn ſich 
Jemand den —— eines Seemanns gegen ein Mäbdhen wis 
derfeßte. Ebenſo behauptet biefer Brief, daß das Eigentum ber Reifene 
den nicht ficher geweſen feh. Als Beleg führt er folgendes Beifpiel 
an, bemertt aber Dabei, daß dirk nicht der einzige Fall ver Art —* 
den er erzäßlen-Tönne. „Beim Ausladen fehlte einem Reiſenden feine 
Kiſte. Er hatte fie, das fann er befehwören, in Bremen dem Steuers 
mann felbft gegeben, und wohnte der Ausladung vom Anfang bis zur 
Ende bei, fo daß er fehen lonnte, werm bier Giwas abhanden oder in 
unredte Hände Tanz; aber feine Kifte ſah er nicht, Der bremifche Gons 
fut Klärner, an ven er ſich als näcfle Behörde befchwerenb und 
Hilfe ſuchend wandte, hielt ihn bin, bie die „Baronne” abgegangen 


4 





war, und verwies ihn dann anf Europa, Als Beweismittel, daß bie 
Rifte auf das Schiff gefommen fey, wurben entweber Zeugen oder Ems 
plangfehein gefortert. Empfangiceine aber wurden in Bremen nicht 
— * und Zeugen heranzuziehen, fäft tem deutſchen Auswanderer 
nit ein, theile weil er (leider!) in foldhen Dingen überhaupt zu uns 
erfahren ift, theils weil er feine Sachen in den Händen des Gteuers 
manns für vollfemmen ſicher hält." Warnend und mahnend ruft biers 
auf ber Brieffehreiber aus: „Ihr Deutfchen, ſeyd auf tr = 
euch um jeden Preis Empfangiceine geben, richtet es fo ein, daß ihr 
euch gegenfeitig zeugen Fünnt, behaltet eure Waffen, und fepb einig ! 
Bejaftt nicht eber, als bis euch der Empfangfchein und das Behalten 
ber Waffen gewährt it, oder noch beffer: als bis ihr über ber See 
ſeyd. enn lein Auewanderer unter andern Bedingungen auf ein 
Bremifches Schiff geben will, fo müſſen vie Bremer nacgeben. Wollen 
fie ſich aber nicht dazu verfichen, fo nehmt ameritanifche Schiffe! Beffer, 
son Fremten gut, als von Randsleuten ſchlecht behantelt zu werben! 
(Mannd.Iour.) 
Solftein. Kiel, 25. Juli, Der Schluß bes erſten Actes des 
durch den offenen Brief in's Feben gernfenen politifhen Drama's iſt 
sor der Thür. Die Adreſſe if entworfen, amendirt, und in einer ge 
ftern arhaltenen Sigung angenommen. Sie ift in einem Sinne und 
einer Sprache abgefaßt, bie ven Vertretern bes Holſtein-Volles Ehre 
macht, zugleich aber and feinen Zweifel zuläft, daß der Königl. Com- 
miffär die Entgegennahme derfelben verweigern und dann bie Stände 
Berfammlung ale aufgelöfet erflären wird. Die Einwohner Itzehoe's 
werben, wie e6 beißt, die Mitglieder verfelben nicht ohne ehrenvolle 
Demonftrationen aus ihrer Stadt ſcheiden laffen. Ehen neulich ſprach 
einer Ihrer Herren Gorrefpondenten die frage aus: „Was aber dann?" 
Ja, was. dann?! Die Anfiht, die Ständes Berfammlung werde fih 
dann direet an den Bundestag wenden, iſt ziemlich verbreitet. Hierbei 
jedoch wirft fih die Frage auf: Wird der Bundestag fie ala rompes 
tent erfennen, und eine foldhe Beſchwerde ap nehmen? Ich glaube 
faum, da jebes fernere Berfahren einer von ihrem legitimen Souverän 
aufgelöften Verfammlung in Frankfurt nicht ala rechtlich begründet ans 
gefeben werben dürfte. Soll die Sade vor biefem Tribunal zur Sprache 
ebracht werden, fo fann es wohl nur durch Die vermöge Des offenen Brit ⸗ 
es fich im ihren Rechten gelränft glanbenden Agnaten gefchehen. Schr 
problematifch ſcheiat es überhaupt, ob die Bundes: Berfammlung fon 
jest einen folden, am Ende doch mur er Eventualitäten und Hppothes 
fen gebauten Caſue zur Eutſcheidung reif glauben wird. Daß diefes 
wenigſtens nicht die Anſicht einer ber Hauptmächte des Bunbes und des 
Neftors der Diplomatie iſt, fann ich aus befter Quelle verſichern. Der 
Gelantte einer anderen europäifhen Großmacht in Kopenhagen, ber bie 
Sache bei einem benachbarten Gabinette zur Sprache brachte, erfuhr, 
vaf auch biefes eben fo denfe. Die nordiſchen Höfe desgleichen. Tas 
dürfte alfo auswärts das Refultat fepn? vie Sacht wird in suspenso 
bleiben! Das war fie fhon vorher, mithin hätte man fih und Andern 
viei böfes Dlut fparen fonnen! Mber was wird nach Auflöfung der 
Stände-Berfammlung bier im Lande ſelbſt gefchehen? Die ſechsjaͤhrige 
Diät ift gu Ente. ieber- Einberufung der Verjammfung würbe meue 
Matten erforverlich machtn, und baß diefe gerade jet eben mit im 
dem Sinne der Regierung ausfallen würben, läßt ſich leicht einfehen, 
Zubem ift die fleswig'fche Berfammlung vor ber Thür, vie natürlich 
noch viel heftiger aufgeregt ſeyn wird, als Die holftein'ice. Wohluntere 
richtete wollen wiffen, ver Abnigl. Gommiffär, den man, beiläufig ges 
fagt, jegt gang entfcieven als ten Fünftigen Ober-Präfiventen MUltona's 
bezeichnet, wünfche feiner jegigen Funktionen noch vor Eröffnung ber 
fehlesiwig'ichen Berfammlung- enthoben zu ſeyn. Das fonnte bie ohne⸗ 
bin fhon fo große Gomplisation mur noch verfälimmern. Bor ber 
Hand trägt man fi hier mit ven albernften Gerichten umber, wie 
3. DB. mit dem geftern verbreiteten von ver Ankunft des Königs in 
Flensburg u. |. w. Das einzige derfelben, weldes fih zu beftatigen 
Scheint, , daß der König feine projestirte Reife durch Holitein und zum 
Fodfäbter Lager aufgeben wird. (Hamb, Gorrefp.) 
® Freie Städte, Franffurt, 30. Juli, (Priv. Correſp.) 
Die ungünfigen Geloverhältniffe verfehlten nicht, auf dae heutige Börs 
fegefhäft nachtheilig einzuwirlen, es find daher mehrere Fondagattun 
gen billiger als geitern abgegeben worben, 
spßt. Metall: 111% 9; 4p6t. Wetall.: 1001, P.; 3 pCt. 
Metall.: 74°/, 9.5; 1961. Merall.: 22% 9. ; Banf-Yct,.: 1850 P.: 
per vlt. Juli 1880 P.; 500 fl. Looſe: 155% ©.; 250 fl. Looſe; 
12574 ©.; Prämien» Scheine: 87° P.; 3’ puGt. Staatsfchuld- 
ſcheine a 108 fr. : 991%, P.; Baper. 3%, pGt. Obligat.:. 099° P.; 
Kuow.-Stanal:Aftien: inel. der abgeſt. Coupons: 784G.; Ludwigeh,: 
Berbad.: 97°; ®,; württemb. 3’pGt. Obligat.: 93 9.; bap, 
3 pGt. v. 3 1842: 93 9; bad. Su fl. Looſe: 550; 35 fl, 
Looſe: 3474 ©; del, 31/.nGt. Oblige 1% Pi; 4pGt. Dblig.: 100'% 
2, 50 fl. Looſe: 78, P.; 25 k Roofe: 28%, 9; Raſſ. 3" pGt. 
Dbligat,:; 24’, 9; 5 R. Looſe: 25°% P.; Franif. 3961, Oblig.: 
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88, P. Shpet. alte: os . P.; neue: 94 P; Taunusb.⸗Aet. p.u. 


350% ©; Friedr.Wilh.-Rorbbahn: 82%, ©. ; kurheff. Roofe: 32°, 
Thlr. ©,; tegr.: 50%, @.; Spnd. Apht. 93", 9; 3% pGt.: 
87’ 9; Span. 3pEt: —— ©.; 3pGt, innere Schuld: 31%, ©; 

t. 23°, 84 ar 3pGt. Gonf.: 47 9; Voln. 300 fl, Roofe: 


95°, 8.; soofl. 9.; Sard, Looſe; 35'4 Fr. P.; Diese. : 4% B. 
£ #Franffurt, 28. Juli. (Priv.-Corr.) Ihre igl. Hob, bie 
Frau Prinzefin von Preußen weilt immer noch in Hamburg, und ſoll 
die Kur dafelbft mit beftem Erfolge geniehen. Rad Beendigung ber« 
felben wird ſich die hohe rau, wie man hört, nach Weimar begeben. 
— Was ber Breslauer Zig. von Königewarth, von einem Beſuche des 
Königs von Preußen Maj. vafelbft gemeldet worden, ift ohne allen 
Grund. — Rad Mittbeilung aus Wiesbaden fhreilet der Bau ter katho⸗ 
liſchen Kirche dafelbit rafch voran, und dürfte noch in dieſem Jahre, fo 
großartig er auch wird, noch weit beförbert werben. — In Hanau fol 
aber ver Kortbau der sheilmeife aufammengeftürgten Tatholifchen 
Kirche noch nicht wieder aufgenommen worben feyn. — Die Betreides 
preife haben in den legten Tagen bier wieder angezogen. Gs mangelt 
hier namentlid an Mehl, Die erg iſt der Ernte aber außer 
ordentlich ae «6 wirb der Waizen überall gefchnitten, und ſallt 
aß. 


fehr ine 
7 rankreich. 

* Yaris, 28. Juli. (Priv.⸗Correſpond.) Die Nachrichten aus 
Lifabon geben bis zum 19. d. M. Cine Gataftropge ſchien unvermeid« 
lid; das Pronunciamente von Goimbra hatte andere Städte zur Nadhs 
abmung verlodt, und bie rabifale Parthei erhob ſich mit Mat, Die 
ganze Preſſe verlangt eine Kabinetsslienderung und bezeichnet den Chef 
der Septembrijten S. de Bandeira als fünftigen Gonleils:Präfiventen. 
Die fpan. Regierung hat auf ihr Verlangen wegen Uusliefeeung der 
flädtig geworbenen und in Liffabon angelommenen 208 Militärfträfs 
linge eine abfelägige Antwort erhalten, — fie hat nun bies Verlangen 
in noch peremtoriicherer Form geftellt, und ver fpanifche Geſandte Herr 
Gonzalez Bravo bat den Auftrag erhalten, im Weigerungsfalle feine 


Paãſſe u u. 

(NR, ©.) Die Regierung hat heute Nachricht von ber am 19. in 
Liffabon erfolgten Gabinetsänderung erhalten. Das neue Minifterium 
ift folgentermaßen zufammengeieht: Gonfeils-Präfident und Inneres: 
Herzog von Palmella, Krieg, Ca de Bandeira, Auswärtige Angelegen- 
beiten: Graf Lavradio, Juſtiz: Aguiar, Finanzen: Julio Gomez, 
Die Rapitalen haben jegt entſchieden die Ober⸗ 
hand und die fpanifhe Regierung läßt in aller Eile Truppen an bie 
portugiefiihe Grãnzt rüden. 

I taliem 

Bon ber italienifhen Bränge, 22. Juli. Geſtern einge 
troffene Nachrichten aus Rom vom 18, d. ſtimmen nicht bloß über den 
allgemeinen Jubel überein, ver das Amneſtiedektet hervorgerufen bat, 
fondern Rellen auch noch andere Dinge in Aueſicht. Die Eifenbahnen 
find für ven Kircenftaat bewilligt; eine Aenderung der Arminiftration 
der Provinzen ſteht in Ausfiht, und fo überfaffen ſich alle Römer der 
frogen Hoffnung, daß au für ven Kirchenftaat eine neue Aera begon⸗ 
nen. Ich erlaube mir hiebei, ie aufmerfiam zu eg un daß ein ums 
faſſender Reformplan in Betreff eines auch ſchon von der Allg. Zeitung 
erwähnten Punktes, der Klöfter, bereits Leo XL, zugefchrieben wurde, 
Das Pontificat Öregors XYl. hat, was innere Ungelegenbeiten betraf, 
von Anfang an burd ben Ausbruch der Revolution, und die bei biefer 
Gelegenheit veranlaßte Schuldenlaſt eine Beengung erlangt, der es fih 
nit mehr entreißen Tonnte, Wer die Verhältniffe bes Kirchenſtaatä 
ten, weiß, mit weld großen ———8 eine adminiſtrative Re⸗ 
form verbunden it, ja * ohne Heranbildung einer neuen Generation 
die Hauptſache, Säculariſirung des Staates ohne Säenlarifirung feiner 
Hrdlihen Grundlage und feines. kirchlichen Endzwecds, kaum erreicht 
werten kann. Die Durdführung eines Problems, veffen Schwierigleit 
aud den erfahrenften Staatsmann abfchreden dürſte, vermag deßdalb 
ein großartiges Schaufpiel abzugeben. Die Ruhe, weicht mehr als alle 
fremden Bajonnette bie Zurüdberufung der Verbannten verbürgt, wird, 
folange fie beitebt, weitere Reformen begünfligen, und va Pius IX. 
nad einem im Dienfte und ber Sorge für diejenigen, welde wir bie 
Proletarier nennen, zugebrachten Leben, nach prattiſcher Beweisführung, 
auf welchem Wege die Kluft ver niedern umd höhern Stlaffen auss 
gefüllt werten fann, an die Spige ber Ghriftenheit erhoben wurbe, mag 
es ihm auch wohl gelingen, eine nicht mindere luft auszufüllen, welche 
bisher zwiſchen ven Beiftlihen und den Weltlichen mie unaus- 
füllbar gelaffen, . (Allg. tg.) 

Rom, 21, Juli. In Faenza, wo in einer Borjtadt viele der fos 
genannten Freiwilligen wohnen, die fih von jeher durch Verfolgungs- 
fucht auszeichneten, hat es beflngenswertbe Auftritte bei Auſſſellung des 
päpftlichen Wappens gegeben; in Ceſena Häntel mit ven Schweigern, 
jedoch ohne politifche Urſache, wobei dieſe Feuer gaben, und zwei Men— 
ſchen töneten und vier verwundeten. — In Antena find einige Solda⸗ 


ten verhaftet, die von den Agenlen ber revolutionären Propasanıı Geld 
genommen hatten, (Ag. tg.) 
AUmerifa. 


Aus den Berichten aus Reu-Vork vom 7, und aus Wafhing- 
ton vom 6. Juli war Hrn. M. Kaps neue Zarifbill am 3, vom Re: 
präfentantenhaufe mit 114 gegen 95 Stimmen angenommen worben. 
Salz, Thee und Kaffee follen fünftig zollfrei ſeyn. Die Bill, melde 
aus 12 Abfchnitten befteht, war am 4. in ben Senat gebradpt worden, 
wo ihre Annahme ebenfalls für wahrfheinlih galt. Es wurde zwar 
der Verſuch gemacht, fe an das Finanz Gomite zu überweifen; der 
deßfallſige Antrag fiel jedoch mit 24 gegen 22 Stimmen durch und 
die Bill wurde am 6. für ben folgenren Montag auf die Tagsordnung 
efeht. — Bon der Invafionsarmer in Merico hatte man feine neueren 

adrichten von Belang. Nah Berichten aus Bera:Grug vom 16. 
Juni dauerte die Blocade fort. Ueber bie Stellung und vie Abfichten 
von Parebes wußte man wenig beitimmtes; der Aufitand gegen ihn 
fcheint fich jedoch über das ganze Land ausjubehnen und fein Sturz 
gewiß zu ſeyn. Der neue Gongreß hatte id) verfammelt und Paredes 
angeblich fofort in einer Botſchaft auf eine unverzüglihe Striegeser- 
—*— gegen Norbamerica gedrungen; das Ergebnig war noch unbe⸗ 
annt, 





A Michtpolitifche Zeitung. 

** München, 29. Juli. (Pr.»Gorr.) Auf unferer Duft geben 
bie Geſchäfte ziemlich gut, wenigftens hört man von Seiten der Kauf: 
leute nicht fo viele Magen, als es in den Borjahren der Fal war. — 
Nah Berichten aus Augsburg if der in ber dortigen Gegend unter 
Hornvieh und Pferden ausgebrochene Milzbrand nicht fo gefährlicher 


—, — — — 








Mete orolog. Beobachtungen vom 30, Juli. & 
— —2 
— | arc- ; Thermo | Wind 
ter met. in Pd." meter und 
Beodach laufüstem! im | Himmeb 
mag.  ' rebugirt. Schatten. ſchau. 


Worgendol. | 31,45 | +18, 6 ı WO. heiter. 

Mittagd au." 70, 771 29,8 ID. tem. 

Abeude TU. 336, 70 208 ı ED. briter. 
Holz⸗Verſteigerung. 

[20] Aus dem Reviere Höhterg, Dritt Jerſt, 
werden Doumerdtag ben 6. Auguft früh 9 Uhr 
beginnend 

2534, after verichiebene Buchen: und Eichen · Brand ⸗ 

boy, Sortimente, 

26',, Rlafter geinifchtes Etofhels, 

23% Hundert Eichen und gemiihte Wellen, dann 

29 Kihenabiänitte, woron ringe zu Holländerbolg, 

die Übrigen zu Bau: und Nůtzdelz geeignet find, 


Natur, als man anfangs gefürchtet hatte. — Uniere PolizeisDirection 

hat im Monat Juni laut „Polizei: Anzeiger” nicht weniger als 1012 

Derfonen polizeilich abgewandelt und 55 Individuen ben zujländigen 

zu. übergeben; unter lehteren 3 wegen Verausgabung falichen 
eldes. 

Regensburg, 29. Juli. Im Intell⸗Bl. wird belaunt gemacht, 
daß Se. Maj. ver König für Die durch Hagelſchlag beſchädiglen Ber 
zirfe eine Sammlung im ganzen Königreiche anbefohlen hat. Die Vers 
unglüdten werden zugleih aus ben ärarialifchen Getreivevorräthen und 
aus Staatsmitteln unterflägt werben. 

Aſchaffenburg, 30. Juli. Geftern Abend 9 Uhr 50 Minuten 
verfpürte man dahier eine von Nordweſt nad Rordoſt laufende wellens 
förmige BD, bie gegen 3 Selunden andauerte, und fo ftarf 
war, daß Thürſchellen Hangen, Möbel und Küchengeräthe fich bewegs 
ten, Feuſter Mirrten, Hausibiere und Vögel unrubig wurden. Auch in 
den umliegenden Ortichaften bemerkte man dieſe Erderſchütterung. Ein 
Dann, der heute früh aus dem Heſſiſchen bier anlam, fagte aus, ba 
man auch dort zur felben Zeit Erdſtöße wahrgenommen babe, ga 

© Frankfurt, 30. Juli. (PrivatsCorrefpond.) in Crdilo 
fegie unfere Stadt geitern Abend 9 Uhr 35 Min, in Angſt. Gr bielt 
jwar nur einige Selunden an, war aber fo heftig, daß ſich Die Häufer 
au heben ſchienen, die Mobilien und Menſchen wankten, ja eine Frau 
umfel. Wie weit fi die Wirkung viefes vieleicht bier noch nicht er 
lebten Natur-Ereigniffes erftredte, iſt noch nicht befannt. 

Elbing, 25. Juli. Mehrere in der letzten Zeit vorgelommene 
heftige Brechrußrfälle haben ng Beitürgung erregt. Die Brechruhrfälle 
haben jedoch ſtets einen guten Verlauf genommen. (Kgsb. tg.) 


Hebigirt witer Werantwortiihkels ber Trahelichen MuhverMune. 





Main: Dampf: Schifffahrt. 
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— 
Dienst im August! 1846. 
A. Aufdem Obermain: 


Bon Bamberg nad Shweinfurt an allen ungeraden Tagen, als: am 1, 3, 5, 7,9. m. 


Morgens 10 Uhr, 


Ben Schweinfurt nah Bamberg an allen geraden Tagen, als: am 2, 4, 6, 8, 10. ır. 


Morgens 9 Uhr. 


Diele Fahrten correfpondiren mit den Eifenbahnzügen von und nad Nürnberg ıc. 
Bei der Ankunft in Shweinfurt Weiterbeförderung der reſp. Reiſenden nah Würzburg 


und Kiſſingen. 
B. Auf dem Untermain: 


bffer:id weriteigert. r * 
* Zufummentunfi auf der neu durdigehauenen Weg. Täglich von Würzburg nad Frankfurt , P . . Morgens 5 Uhr. 
nie. ur " „ Wihaffenburg nad Main . . .: . v„ hu 
Heitingdfeld, den, 27. Juli 1846. 7 WMaini nah Ufchaffenburg - » Vorimitt. nohne 
Königliches Forftamt, " „ Frankfurt nah Iertbeim, per Omnibus nah Würzs 
Sundermahler, ö burg, Mergentheim und Bifhofsheim Morgens 5, „ 
—— —— „Wertheim nah Würzburg er „ Sau 
Wein» Berjteigerung. Frankfurt nah Mainz * 


[26] unterzichneter verſteigeri am Montag den 
3. YHuguft d. 38., früh 9 Uhr, nachfolgende ſeldſt 
gezogene, rein achaltene Weine, ald: 

Circa 40 Eimer 18427 äußere Leiſte, 


Don Rohr 


2— Lmdelsberaer. 
23 » -  MWardberger, 

.: 16.» . ._... , 

. 24 . d843r äusere Leiſte, 

. 14 46444r bo. 

. 21.  A1siör do, 


Die Bedingniffe werden vor der Verſteigerung 
bekannt gegeben ımd Liebhaber hiezu eingeladen. 
Bürjdurg, den 23. Jul 1836. 
* E. €. Ehemann. 
i2] Das 





[3a] 


Fr PR BER EINER > An 
* — —— —— Offenbach, Hananu. Aſchaffenburg Mittags 3 Uhr. 
aus werden die Reiſenden in bequemen Gefaäͤhrten nah Yad Kifſingen befördert. 
Die Taren für Perfonen, Pferde ıc., fo wie die Waaren-Frachtet find aufs Billigſte geftellt, 

Würzburg, im Juli 1846, 


Die Direction. 


* 
Wiljalba Frikels Hexerei!!! 

Den mebrfeitigen Nufforverungen zu genügen, werten noh zwei Borftellungen ftattfinden und 
zwar tie erfte Breitag den 31. d. M. Nbents 8 lihr. Mäberes bie Zettel. In vieler Vorftellung fommen 
blos Hanptpieren zum Vorſchein. . 
Befanntmadhung. 

In Sache der Rattarina Bohr von Gerd: 
feld gegen Raivar Wald aus Seeinhof, Baterfhaft 











dem Praͤjudije dabier adyugeten, Das die lage für 
—VX arhalten, Betlagter feiner Einreden wer 
Anitig erflärt und ttägerin zum Beweife ihrer Klage 
zugelaffen werden mürde. 


Bogel: und Haupt:Scheibenfibießen, 
verbunden mit einem Mweikandschiessen nad 
daver. Schüßenordrung, bezinnt am 2. Huguft und 
dauert am 3. 4. 6. 9. und 10, Auguſt fort, zu wel» 
em alle 

Schweinfurt, den 25. 


Die bürgeri. Schügen: Gefellfhaft. 


Der ſeither von dem Kaufmann Herrn Heinrich 
ranß inge gchabte Laden im Wehtdanmwalt‘ Dr. 
armushihen Hauje, 2. Die. Me. 338., ift neu 

hergeridtet, ald ein Laden oder in y wei Läden ads 
getoeilt, did 1. Mai 1847 zu vermiethen, 


reunde von Voltafeſten ergebenit einladet 





und Riudränahrung brireffend, hat die Alägerin durch 
den ®. Advokaten Haupt in Bilhofäheim, als ihren 
Offnial. Anwalt, eine Klage de proes. 22. Juni 1. 3. 
wegen Baterihaft und Kindrönabrung eingereicht. 
Da der Beffagte in untefannter Fremde abmer 
fend if, und dem fögeritäen Anwalte nicht zugemu· 
fhet werden Pan, auf eigene Koſten für feine arme 
Parthei ausmärtige Tagfabrten beim rasrherriäne 
abzuhalten, jo wird das ſaruniche Verfahren eingts 
leitet, Es bat daher der Getlagte feine Bernebinlaf, 
fung auf die Klage, deren Daplıdat im der biefigen 
Berthredepofitur eingeieben und in Empfang genoms 
men werden faun, innerbalb zwei Monaten unier 


Im Verlage der Srahe!’ihen Buchhandlung. 


Kiffingen, den 27. Juni 1816. 
Königl. Yandgeriht. 
Irhr. v. Zu ⸗Rhein. 
coll, Gerſtenderger. 
Baus Verkauf. 

[31 Im eiter Stadt des Kreiſes Unterfranken u. 
Adhaflendırra iR ein geräumige, beitend eingerichteted 
Haus mir Nebenhaud, Scheuer, Stallungen, Krllern 
mit vielen großen in @ifen gebundenen Afferm zu 
verkaufen, welches ſich vorzüglich für einen Weinhänd- 
fer oder Delonomen eignet. Das Nähere ertheilt Die 
Erped. d. BI. 





ährig bier al —* anı® 
j afl. 48 Pr., per Ravros 
” 33 fr, iD, a fr. iv. 5 A. 40. . 


Cinrücungsgebäpr. 
Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Kaum 4 ir, 
Briefe Selder franco. 


Vene Würzburger Zeitung, 





Zreu gegen Köuig und Vaterland für Wahrheit und Hecht ! 





Nro. 212, 


Deutfche Bundesftaoten. 
aber, wette © Juli, Das Reg.:Dl. Nr, 25 ents 
hält eine Fönigl. allerhöchfte Verorbnung über den Vollzug des Artikels 
2. Abfag 1. der geſeßlichen Grunpbeflimungen für das Gewerbewefen 
bezüglich der perfönlichen Befähigung der Bewerber. i 

Nürnberg, 31. Juli. Dem biefigen rechtelundigen Magiftrats- 
Rath Heinrich Lindner wurbe die durch den Tod feines Vaters, des 
Advolaten Dr. Lindner, erledigte Advolatur dahier allergnätigit ver · 

lichen. Nürnb.Kur.) 
Bom Main, 30. Juli, Nah Briefen aus Berlin if in ven 
Berhandlungen der Zollconferenz eine Paufe eingetreten, die hauptfäd: 
lich dadurch —— wurde, daß ein Theil der Bevollmächtigten 
& zur Einholung weiterer Inftruftionen in Betreff der nr 4 an 
ihre Regierungen gewendet haben. Diefelben betreffen vorzugsweiſe die 
von eafe gemachten Bermittlungsvorfläge, von deren Annahme 
oder Ablehnung wahrſcheinlich das Ergebniß ver dießiährigen Conferenz 
in diefer Beziehung abhängig ſeyn wird. Außerdem ernährt man, baß 
neben diefer Frage auch jene ber Differentialjölle, ver überfeeifchen 
Gonfulate,.ver weiteren Ausdehnung des Zollvereins und andere natios 
nale Ungelegenheiten zur Sprache gebraht worden find. Es foll das 
bei von einer Seite räftig Darauf gewiefen worben ſeyn, daß bie bloße 
Verfolgung der fisfalifchen Zwede werer den Wünfchen noch ven Ber 
türfniffen des Vollee genügt, während eine natlonale Entwidfung bes 
Vereins fih recht wohl mit tem finanziellen Intereſſe vertragen, ja, 
dasielbe in vieler Hinſicht unterflügen und fördern würde. Diefe Uns 
fihten fcheinen inveh bei den Baer Finangmännern feinen Anklang 
gefunden zu haben, fie frben vielmehr nach wie vor in dem Verein nichts 
anders, als eine Anftalt, welche geeignet it, den Ertrag ber inbireften 
Steuern anf einen möglich hohen Stand zu bringen. Es iſt faum 
begreiflidh, tie man in Berlin die nationale Seite des Bereins, welder 
von der öffentlichen Meinung der erfte Platz eingeräumt wirb, fo ganz 
überfeben fann. Oper glaubt man, daß ein Zollverein, der nicht von 
den Wünfhen des Volle getragen ift, von Dauer-feyn werde? (HM) 
Vreußen. [Die neue Kriminalprogeforbnung.| 
(an .). Bei fehiveren Berbrechen erfolgt die Unterjuhung und bie 
ticheidung eriter Sapan durch Gerichtsbeputationen, welde aus 3 
Mitgliedern befichen, ird auf des Staatsanwalts Antrag bie Unter» 
fuchung befchloffen, fo hat die Gerichtebeputation fogleih einen Termin 
für das mündiiche Verfahren zu beſtimmen. Bei befonders ſchweren 
Verbrechen, d. h. bei allen folden, melde in den Gefegen mit mehr 
. als Zjähriger Freiheitsſtrafe bedroht find, und bei allen Amtsverbrechen 
muß dem mündlichen Berfabren je und eine gerichtliche Borunter⸗ 
fuchung vorangehen (mas bei den geringern Verbrechen der Ball ſeyn 
kann.) Die mündliche Verhandlung und bie Entſcheldung erfler Ins 
fanz erfolgt bei ſolchen Verbrechen von einer Abtheilung des Berichte, 
welde aus 6 Mitglievern, wenn aber das Verhrechen mit lebenslängs 
licher Freiheits- oder mit Tobesftrafe bedroht ik, aus 8 Mitgliebern 
u beſſehen bat. Bei den Befchlüffen entſcheldet Stimmenmehrkeit. 
Gegen jedes im erſter Inftanz ergangene Urtheil kann der Angeflagte 
wohl als der Staatsanwalt innerhalb 10 Tagen Appellation eins 
en. Die Verhandlung und Entſcheidung zweiter Inftanz erfolgt bei 
den leichten Berbregen von einer aus 3 Mitgliedern befichenden Des 
utation bes Sriminalfenats des Hammergerichte, in allen andern Fäl⸗ 
en aber von einer Abtheilung des Oberappellationsgerichtsfenats, welche 
bei den ſchweren Verbrechen aus 6, bei den befonders ſchweren aus 8, 
und bei denjenigen, weiche mit Iebenslänglicher Preiheits« oder mit 
Tobesftrafe bedroht find, aus 10 Mitgliedern zu beftehen hat. Auch 
in zweiter anı it das Derfahren er Das Urtheil zweiter 
Juſtan a rehteträftig, wenn dadurch bas Urtheil erfter Inftanz beftätigt 
ober bie Mppellation für unſtatthaft erflärt wird, Wiprigenfalls Reht 


Sonntag, 2. Auguft 1846. 


beiben Parteien bas Rechtsmittel der Revifion binnen einer Friſt von 
10 Tagen zu. Die Entfcheivung über die Reviflon erfolgt vor einem 
aus 10 Mitgliedern beſtehenden Senate des geheimen Obertribunafs, 
Das Revifionsgericht fann das Urtheil zweiter Saflanz nicht weiter abs 
Ändern, als u. von dem ber erften Inſtanz abweicht, Gegen ein 
rechtöfräftiges Urtheil fann der Angellagte zu jeder Zeit, der Staates 
anwalt aber nur jo lange, als das Verbrechen noch nicht verjährt ift, 
das Rechtsmittel der Reititution einwenden, wenn er barzutfun vermag, 
dafi das Urtheil auf. eine falfche Urkunde oder auf die Ausfage eines 
meineidigen Zeugen ser iſt. Durch Einlegung eines ts⸗ 
mittels von Seite des Staatsanwalis darf bie Freſlaſſung bes in Haft 
befindlichen Ungeflagten, wenn das Urtheil eine Freiheneſtrafe gegen 
ihn nicht verhängt Hat, niemals verzögert werden. Die Einfegung der 
Appellation von Seiten bes Ungellagten hält bie Bollfiredung ber 
Strafe auf; eine vorläufige Abführung des zu einer Freiheitäftrafe Ders 
urtheilten nah ber Strafanftalt findet feloft mit deſſen Einwilligun; 
nicht ferner ſtatt. Das bisherige Rechtsmittel ber u rg ni 
aufgehoben. Wenn der Angiklagte von ber Anklage entbunden wird, 
fo hat verfelbe die Koften des Verfahrens nicht zu tragen, In bem 
—5 wegen Holzdiebſtahls, Steuerbefraudationen, Injurien und 
bei Dieziplinarſachen gegen Beamte wird durch die Vorſchriften dieſes 
Geſedes nichts geändert. — Die Verwaltung der Polizeigerichtebarteit 
fol nit ferner von dem Polizeipräfieium, fondern in erfier Juſtanz 
von einzelnen Polizeirichtern geführt werben, welche dad Kammergeriht 
tommiſſariſch zu ernennen bat. Das DBerfahren richtet fi nad den 
BVorfhriften, welche oben in Anfehung ver leichten Verbrechen gegeben 
find. Gegen das er eriter Span fann binnen einer 10tägigen 
zit fowohl der Angeflagte als der Pollzeianwalt das Rechtsmittel des 

elurfes ergreifen. Das Refursgericht in, wie bei den Appellationen 
in Betreff leichter Verbrechen, eine aus brei Mitgliedern beſtehende Der 
putation bes Sriminalfenates des Kammergerichtes. Die Verhandlung 
iſt mündlich, ... das auf den Relurs abgefaßte Urtheil findet eim 
weiteres Mechtsmittel nicht flatt. Das gegenwärtige Gefeh tritt am 
1. Ollober d. I, in Kraft. 

Durd die mit der neuen —— di Tape gleichzeitig ers 
ſchienene Derorbnung über das Verfahren in Givilprogeffen wird ber 
fummarifche Prozeß über alle Rechtöftreitigfeiten ausgedehnt, welche ſich 
nicht zum Mandatsprogeß eignen oder Bagatelljachen, Eheſachen, vors 
munfihaftliche Breit, odeserflärungen, Blod⸗ und Wahnfinnigfeits« 
Grflärungen, Ronfislationen, Beneralmoratorien, Konlurſe, Liquidationen, 
Subhafationen und einige andere Brogeßfategorien betreffen. ( K.v. u.f. D.) 


Hannover. (Fortfegung des von einem Mitglieve der zweiten 
Kammer in Beziehung auf die Verhältniſſe der Herjoglhümer Lauens 
burg, Holftein und Schleswig geftellten Urantrages: 

Mac dem Anttagſteller (Schagratb Lang) erhob fih ein anderes Mit 
alied. Es habe immer einiges Bedenten, lich gegen einen Antrag 8, erhären, 
der mit fo großer Wärme gerectfertigt fep, und feiner Natur nad unleugbar 
des deutſche Gemürh anſpreche. Midts beito weniger nehme er feinen Rnikand, 
die nach feiner Hebergeugung dem Antrage entgegenftehenden Bedenfen zu äußern. 
Daß der Antrag das Gefühl anfpree, babe er bereits zugeitanden. Zmilen 
einem indieiduellen Gefühle und einem amtlichen Handeln von Seite der Stände, 
verfammlung u aber für ibm ein fehr großer Unteriied. In den Berhand: 
tungen anderer Ständeverfammlungen in Deuticland über die fraglihe Angeiegen- 
heit möge ein äußerer Anlap für diefen Antrag liegen. Er feinerfeit® dekenne 
jedoch offen, day er in viefem epidemifchen Durdlaufen ded Antrags durch die 
Ständeserfammlungen Beinen Berseis für die innere Wahrbeit und vollkommene 
Rechtmäßigkeit ded Mutrages, indbeiondrre aber eine Garantie für die Husführ 
barkeıt deöfelben ausfindig zm maden vermöge. Es Fünne eine Schwäche feiner 
Matur jeyn, alein er halte eine ſolche Idee, die auf diefe Weile Deutſchland 
durdlanfe, beöhald noch nicht für wahr, Das mahrhaft Große, Rechte und Tüc: 
tige fey felten auf_jolde Weile zu Stande gefommen. Wenn die Negierungd- 
Eommlgarien in den übrigen deutfhen Ständeserfammlangen die Anträge mit 
Theilnahme aufgenommen hätten, jo Pönne man daraus zwar felgern, daß auch 


he wohl die Beforgmih theiten, allein im MHebrigem hätten fie doch auch Peinem 
Grund gehabt, dem Yntrage entgegenzutreten. Bieeict ſcy aber die lage unferes 
Landes und unferer Negierung eine andere. Vieleicht habe unfer Land gar Bein 
unerbeblihed ntereffe Dabei, daß dad Königreich Dänemark in feinem ungetrenn. 
ten Zufammenhange beide, damit dad Stimmenserhältniß dei dem deuſchen 
Bunde mit Dadurd alterirt_merdr, und dad Stimmredt des Rönigreihs Däne 
marf auf Meine, weniger mächtige Staaten übergehe. Adgeſchen von dieſen all. 
gemeiren Gefüchtötenuten fteae eim Bedenken auch nod Darin, daf der Antrag 
mögliher Weile zu eimem GompetenzEtreite über die Befugniffe ber Stände 
mit Pönigliber Regierung führen Fönnte. Zu feiner Areude habe no fein Streit 
über den Umfang des itionsredtes der Stände ſtatigefunden. Diefer Fall 
fönnte aber Beranlagung day geben. Die Regierung Fönnte möglicher Weife 
jagen, daß die Stände über ihren Kreis hinausgetreten ieuen. Der Stindeser, 
kemmlung fländen nur die Rechte zu, melde das eur 3 ihnen 
heilege. Das Petitionsredt der Stände befhränte ſch aber nah $. 126 ded Landes» 
Berfeffungsse jeged auf den Vortrag von Beſchwerden und Wünſchen über Mid: 
bräude und Mängel in der Necispflege und Verwaltung. Inter bieie Kategorie 
falle der Antrag jedoch nicht. Gebe man über den Beariff einer innern Landee 
Ungelearnheit binaud, & müffe man fehr brhutfam dadei zu Werkt gehen, umd es 
babe das fehon feine Bedenten bei einer Bundedangelegenheit. Gr laffe den biftos 
rifhen aungen drd vorigen Kednerd Geredrigteit widrrfahren. Er kdune 
‚dab auch mach feiner Anfiht Vieles von Dem, wad_drrieibe behauptet, 
rechtfertigen laſſen werde; unbedingt ater möchte er den Streit nicht enticheir 
den. Er glaube nicht, daß gun die Selpftitändigfeit der Herzogihümer Eiwas 
vorliege. Mamentlih feu in Bejichung auf Tauenturg, für weide® ungweifelbaft 

bie daniſche Erd folatordaung u er Nichts der Urt geſcheben. en 
Der Antragieller. Was Deulichtand interefire, jeo die Selbitdändig. 

Reit, nich bie Erbfolge. 2 

Der zweite Redner. Was Heoldein mit Schlekwig detreffe, fo ſcy ges 
rade in biefem Bugenblide von Seiten Dänemarfs darch den offenen Brief vom 
8» M., deſſen deutung er im übrigen dadin gejteft ſeyn laffen wolle, das 
Het der Herzogthämer auf Selbititändigkeit, (0 wie deren Berbindung auf das 
beftimmtepte anerkennt. Wenn auf der einen Seite Schleswig mit Holktein, und 
auf der andern Seite wieder Schleswig mit Dinemar® untrennbar werbunden 
m foße, fo liege darin für gemifle Falle eine mit zu löfende Schmierigfeit. 
Sr fonnten alerlings Wunſche haben, dab das deutſche Element gegen dad da⸗ 
nie gelhüpt werde. Daß aber der deutſche Bund derechtigt feun jolte, die 
Berbindung jwifcen gautei und Holftein in Schuß zu nehmen, (che er midt 
ein. Sodann jen ihm auch fein Fartum befannt, wodurd, adgeichen von den 
Pünftigen Erbfoigeverbälniffen, die Verbindung Schleswigs mit Holltein verlegt 
worden wäre. 6 ihm aber hauptfihlih Bedenken errege,, fry der Umgand, 
dab die Regierung aufgefordert werben folle, für die Srlettändigfeit Schle gwigs 
zu freden. Er glaube, daß Stände ſich enthalten müßten, Ach in die VBerbäleniffe 
eines fremden Landes einzumifhen, benn ber Theil, in welhem der Streit wegen 
der Sprache geführt merde, habe nd Denn das Zurud: 
dringen der deutichen Sorache unangenehm berühre,, fo ſer das vollkommen gr» 
rtigt; afein er glaube, es liege das deſte Schuymittel dagegen in der Zäbig- 
keit der deutihen Matiomalität. Huf afle Fälle ader ftehe feines Eragctens jo 
wenig unferer Regierung als feldit dem deutſchen Bunde die Befugnis zu, Ad 
in die inmerm Ungelegenbeiten eines fremden Staates cimzumiſcheu. Uebrigens halte 
er rs Überzeugt, daß Ach die Beihide Europas fo leuten werden, wie foldrd 
den Rechten und Berhältnifen zemiß fro. Bezweifeln müfe er aber, dag durch 
Piche Anträge der Bade, melde man dadurd fördern mole, genügt, er Ponnte 
fogar brforgen, bad ihr dadurch mehr geihadet würde, Scltehlid fen er der 
—* daß der Antrag nicht udihtz fen, da die Regtetung ohnehin nicht ver: 

fäumen werde, was fie in dieſer Sache thun müſſe (Schluß folgt.r 
Karlöruße, 29. Juli. Die früher verfünbete heutige Tages: 
Ordnung ber Debatten über bie Angelegenheit ver Diſſidenten hatte 
eine Menge Uuswärtiger hieher geführt, und bei Eröffnung der Sigung 
waren bie Räume der Gallerien und ber freien Eingänge bes Saales 
dicht befegt. Das Höhrbenauerliche, zum Glüf weder bedenkliche noch 
langwierige —* des Hrn. G. R. Bett war der Anlaß, daß 
bie rg N ft ndert und das Militärbudget nach dem Gommif« 
fionsberichte des Abg. Speprer are wurde, Unter den Petitionen, 
welche vorher übergeben murben, befand ſich auch die von dem Abge⸗ 
orbmeten v. Itſteln vorgelegte Eingabe vieler Einwohner der Stadt 
Mannheim, ven Schug und die Rettung der bedrohten Nationalität ber 
Herzogthümer Schleswig-Holftein und Lauenburg und der Intregrität 
des beutfchen Baterkandes betreffend, mit dem weiteren Antrag: Die zweite 
Rammer wolle damit die Erllärung an die Staatsregierung verbinden, 
u jedes Opfer, welches vie Regierung von dem Volle zur Erreihung 
dieſes Zieles begehren werde, mit Freuden werde dargebracht werben, — 
Diefer Gegenftand war freilich fein Anlaf, auf die Minderung des 
Aufwandes für das Militär hinzumirken, und als fpäter ver Abgeord. 
Schaaff bemerkte, wenn Deutſchland in dieſer Sache fein 
Recht behaupte, fo könne die Kammer bald in die Lage 
fommen, einen höheren Hufwand zu bewilligen, da gas 
ben Alle durch lauten Zuruf ihre Bereitwilligkeit zu 
erkennen. Der bg. v. Iofeim erzählte nun, wie bie Polizei den 
Bürgern, welche bie Petition zu unterzeichnen kamen, den Eintritt in 
den Aulaſaal —— et dann dem Unterzeichnen in dem Saale eines 
| page aſthauſes Einhalt thun wollte, endlich aber das 
nterzeichnen erlaubte, Augemeine Verwunderung erregten die mert⸗ 
würbigen Eutſcheidungsgründe, womit das Stadtamt Mannheim das 
Berbot der Berfam un zu begründen verſuchte, welche der Abg. v. 
Iftein vorlas. Der Minifterialvireftor hielt es in Abweſenheit des 
Miniferinlhefs für Pflicht, zu erflären, dag, wenn auch bie Entfheie 
bungsgründe nicht ganz angemeffen ſeyn möchten, jebenfalls die Staats: 


behörbe das Recht Habe, zu beurtheilen, ob eine Vollsverſammlung 
ſtattſinden dürfe, oder nicht. Man habe in Mannheim mit diefer Sache 
Speftatel und Rumor zu machen grfucht, die Regierung aber laſſe ſich 
durch folge Mannheimer Spektalelftüde nicht einfhüchtern, (M. Jour.) 


Grob. Seffen. Bom Rhein, 29. Juli. Der Heuſchreden⸗ 
fhwarm ver Korn, und Delwucderer verbreitet fi immer weiter 
und bebroßlicher über unfer ganzes Land, Notoriſch bewiefen if es, 
daß von ben 360 Speculanten, Zwiſchenhändlern, Partiefäufern, Difr 
ferenzipielern, Mäflern sc, welche Die alleinige Stadt Mainz in ſich bes 
berbergt, bereits die ganze heurige Ernte, fowohl von Getreide 
als von Del, in fait allen Ortſchaften des offenen Landes der Provin« 
zen Rheinheſſen, Starfenburg und zum Theil auch Oberheſſens entwes 
ber befinitiv aufgefauft, oder doch, mit Ablieferungs-Beringungen für 
den 15. September, 1. und 15. October, 1. und 15. November biefes 
Jahree ıc., voltänbig mit Beichlag belegt mworben if, Wir haben “ld 
infofern die höchſte Yanbes-Regierung in ihrer Weisheit es nicht für 
nothwendig erachtet, alle diefe mwucherifchen Ankäufe in den Scheuern 
der Produzenten, wobei bie feitgeflellten Preife ven fehr hoben Markts 
preifen vom 24. Juli zu Mainz (Weizen 14 fl. 8. fr., Som 13 fl. 
10 fr. Gerfte 8 fl. 41 fr, Hafer 5A. 27 fr, Spelz 5A. 35 Er.) gleich⸗ 
fommen, wenn fie dieſelben nicht noch überfteigen, als unse und 
polizeiwibrig, alfo für null und wichtig zu erflären, einen wahrhaft 
ſchredlichen Winter zu erwarten, Diefe Rafrge aber mwürbe nicht 
allein vollfommen gerecht, fondern auch vie Roth und Unglüd vers 
Tre ſeyn. Wir leben in einer Zeit, wo man vie Regierungen für 

{es verantwortlich machen will, felbft für vie Bebrängniffe, wie die 
durch den Wucher berbeigeführten. Ohne die Freiheit des Handels 
und bes Öffentlichen Verkehrs zu hemmen, fagt man anbererfeite, iſt 
Einſchreiten von Seiten der Regierung oft nicht möglich, Wo aber 
die Aufrechthaltung einfacher Gefeglichfeit und Orbnung fo dringend 
den vermittelnden Ginfchritt der höchſten Behörde nothwenpig 
machen, als in der vorgedachten Wuderoperation, welche Die Stäbte 
besölferung im vollten Sinne des Wortes auszuhungern fich beitrebt, 
um vdefto reichlicher ausbeuten zu Tönnen: da it nicht mehr von 
Hemmung der Handelsireiheit und dee — Verkehrs die Rede, 
fondern einzig und allein von Aufrechrbaftung beſtehender Geſttze, 
welche ven Wuder jeder Art bei firenger Strafe verbieten und beftims 
men, 2 Lebensmittel (alfo and Getreide jeder Art) in Großem 
nur auf öffentlichem Markte, unter poligeiliher Aufs 
fit, verfauft werben dürfen Wie fortichreitend aber ter 
Kornwucher bie verichiebenen Fruchtſorten namentlich dem Fruchtmarkte 
in Mainz entzogen bat, beweiſt nachſtehende Ueberſicht. Es wurden auf 
tem Fruchtmarkte in Mainz verlauft: 
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Rubhrbeffen. Bon der Fulda, 20. Juli. (Schluß.) Der 
Briefjchreiber fommt dann auf den Mpelsverein zu ſprechen: „DieBers 
fprehungen (beißt es), die er gemacht bat, find ehr philanthro— 
pifch, aber vie Ausführung fleht mit ihnen in grehlem Wis 
derſpruch. Er ließ fi in Deutſchland von den Ausmwanderern ihre 
Gelder geben, mit der Verficherung, fie zurückzahlen zu wollen, wann 
es verlangt werde, Aber von feinen Agenten in Amerika 
kann man auch feinen Heller gurüderhalten, angeblich, weil 
fie fein Gele da hätten. Hit dies wahr — warum entlodie man den 
Leuten ihr Gelt ? Iſt es aber nicht wahr: warum läßt man die Agens 
ten ſolches Spiel treiben? Wir liegen bier in Jadian Point (der Brief 
ift vom 1. März 1846 batirt) in elenden Hütten und einigen Zelten. 
Diejenigen von ung, melde noch Geld in der Hand hatten, fonnten 
weggiehen und fih Ländereien Faufen oder miethen, während bie Ans 
dern tie Ausfict haben, das Opfer einer Täufcung zu werben. 
das die Philanihropie des „Vereins? Über warum ingt man uns 
denn nicht auf unfere Ländereien ? Angeblich wegen der Schlechtigkeit 
der Wege, AÄllerdinge find fie im Winter nicht aut; allein warum 
fonnten denn auf diefen felben „‚Ichlechten‘‘ Wegen viejenigen ihre ges 
kauften Länvereien erreichen, weiche fih auf eigene Koſten fortſchaffen 
ließen? Der Grund muß alfo wohl ein anderer fepn! Denn aud baran 
kann es nicht liegen, daß vie Fracht jegt zu theuer komme (3 Dollar 
pr. Gentner), intem e6 dem „Verein“ ungleich größere Koſſen verur⸗ 
fact, daß er unfern Unterhalt bis zu der Seit, wo wir an unferm Bes 
Nimmungsert angelangt ſind, aus feiner Taſche beftreiten muß. Ober 
foDen uns eima auch gar noch Abzüge dafür ven dem Gelde gemadıt 
werten, das fih in dem Beſitze der Agenten befindet ? Genug, es ſchwebt 


über bem wahren Sachverhalt ein bis jegt noch unaufgeflärtes Dunkel. Das 
aber iR gewiß, daß mir mun, wenn wir aud jegt auf unfere Ländereien 
gebradt werben (mas trog alldem immer nod das Beſte wu: nicht 
eher als im Jahre 1847 unfere erſte Ernte machen Fönnen. Wir a 
fen alfo auf jeden Fall einen bedeutenden Verluft erleiden, und beinahe 
ein Jahr lang von der Schnur zehren. Wann wollen wir uns von 
diefem Schlage wieder erholen? Vielleicht mie; im Gegentheil: ver 
größere Theil der diefjährigen Einwanderer ift vielleicht auf immer rui⸗ 
nirt, Unterbeffen haben bie Agenten unfer Geld, verdienen Procente das 
mit, (%) und wir fönnen nicht vom der Stelle, Das ift die 2 netfte Lage, 
um Bettler und Müßiggänger aus uns zu machen. hr Häupter des 
Bereins! (fo ruft gegen Ende feines Briefs unfer getäufchter Teraner 
aus) unterfucht, an wen die Schuld viefer traurigen Verhältniſſe 
liegt, und helft uns! Texas if ein fruhtbares, zauberifhes 
Land, in weichem ſich mit wenig Mitteln Wohlftanb erwerben Täft; 
und das Unternehmen bes Dereins wird herrliche Früchte bringen, 
wenn die begangenen Fehler wieder gut gemacht werben, und 
das Ganze ehrlich und Iräftig und umfihtig geleitet 
wird. Sol es aber den Einwanderern fo fort gehen, wie es uns 
ergeht, daun müffen wir unfern deutſchen Brüdern zurufen: Geht nicht 
„unter dem Schub (!) des „Bereins“ nah Texas!" Noch ift ein 
dritter Bericht von fpäterem Datum hierher gelangt, der das eben Ges 
fagte in dem mefentlihen Punften vollfommen beflätigt. 
damit die Ausfagen der neun auf ber „Dyle“ zurüdgelehrten Deuts 
fen zuſammen, fo bleibt über das traurige Loos jener Auswanderer 
fein drei übrig. Unbegreiflich gt es, baf dem „Berein’ 
nicht früher Kunde davon geworben il. Für Manchen wird die Hülfe, 
die er jeht fendet, zu pat fommen, für alle ſicher nicht binreichen. 
Veröffentlichen Sie, Hr. Redacteur! Vorſtehendes in Sy dem Recht 
und der Wahrheit dienenden Blatte! Sie erfüllen damit zugleich ven Wunf 
derer, von welchen bie obigen —V * herrühren! (Mannh. Jour. 
chleswig⸗ Solſtein. Dem ſchleewig⸗ holſteinſchen —— 
ſchaſt in Flensburg lam der höchſte Befehl zu, ſich binfort der Bes 
nüsung des fchleswig-holftein. Wappens zu enthalten. Der Adreſſe ver 
Ständeverfammlung an den König wurbe vom Landtags: Commiflär die 
Annahme verweigert. Aus ber Adreſſe * wir ſolgende Stellen 
aus: „Das Herjogthum Holftein iſt in feinen Rechten — feine 
Berfafung iſt verleht.“ Den Ständen liegt es ob, im Wege ber Bes 
fchwerde, ver Verwahrung, der Klage aufzutreten, nit zu ruben, bis 
die verlegten Rechte hergeſtellt ſind. Nur auf diefe Weile wird das 
Bertrauen bes Volls feinen verfaffungsmäßigen Vertretern erhalten, wers 
den Ausbrüche bes aufgeregten Unwillens abgemwandt, die mit dem Ges 
ie nicht beftehen.” „Der offene Brief fpricht die Abſicht Ew. Maje- 
t aus, daß feine Erlaffung zur Berubigung Ihres Bolls über die 
Be des Baterlandes dienen folle. ag ſeyn, daß durch den Ins 
alt deſſelben Zufriebenheit und Ruhe im Königreiche gefördert wer 
den. In Holftein werben dadurch nur fehwere Sorge und Befüms- 
merniß gewedt, die Alagen noch gefchärft, daß in dem Teniglicjen Rathe 
die —— der deutſchen Unterthanen nicht genügend vertreten, den 
dänifchen de gänzlich nachgeftellt find.“ „Die Fünigl. Eröffnung 
ebt uns endlich an erfennen, ba der fgl, Kommiſſarius allerhöcht be- 
hligt fep, Feine Petitionen over Vorſtellungen, dieſe Angelegenheit bes 
treffend, fernerbin m ya gr rg Ein foldes Verbot ſeht, mie 
bereits von uns bemerft umd näher ausgeführt ift, im entſchiedenen Wis 
derſpruche mit dem ven Provinzialftindeverfammlungen im $.5 des Grund» 
gefehes von 1831 yerlichenen Rechte der Bitte und Beſchwerde in allen 
Das ganze Herzogthum oder deſſen heile betreffenden Angelegenheiten. 
Mit diefem Rechte if den Ständen auch die Pflicht aufgelegt, davon 
Sebrauch zu machen, fo oft es das Wohl des Landes nad ihrem Das 
fürbalten erforderte. ir dürfen in Dbiefem falle dem Gebote 
niht Folge leiten, denn ein Geſetz ſteht ihm entgegen, welches 
ohne —R Berathung der Stände nicht geändert werden darf, 
welches, fo lange es beſteht, für Em. königl. Majeſtät verbindend iſt, 
wie für das Boll.“ Fr. Merl. 

* Freie Städte. Frankfurt, 31. Juli. (Priv. Gorreſp.) 
Die meiften Fonbsgattungen, wurben bei heutiger Abrechnung zu beflern 
Gourfen als gefern bezahlt und zuletzt zeigte fi Mein Ueberfluß an 

en. 

Dem Bernehmen mad hat ber oldenbur giſche Bundestagsgefanbte, 
Hr. 9. Both, bereits eine Proteftation gegen den „offenen Brief’ bei 
der Bundesverfammlung_ eingereicht, (Allg. Zis.) 

rankreich 

Paris, 25. Juli. Nach den legten Nachrichten aus Dieppe bürfte 
der Aufenthalt Sr. f. Hoh. des Kronpringen von Bayern daſelbſt ſich 
noch bis zu dem erſten Tagen des kommenden Monats nn Der 
Gebrauß der Serbäver wirft enifchieden günfig auf die Gefundheit 
dee yo die dadurch noch mehr erflarft. Gegen ben 3. oder 4, 
Aug. dürfte er bier wieder — um dann nach einigem Aufenthalt 
ins Baterland zurüdzufchren. Der franzöſiſche Hof wird erft gegen 


Hält man 


Ende des Augufts nach dem Schloffe Eu abgehen, wohin bie Herzopin 
von Orleans mit ihren beiden Söhnen ſchon Horangegangen if, een 
die Mitte Augufts erwartet man aud ben Herzog und bie Herzogin Yon 
Remours mit ibren Kindern aus den Pprenäenbädern zurüd, um dem 


König nah Eu zu folgen. (Allg. Zig.) 
Dänemark. 


k 
Kopenhagen, 25. Jull. Die „Berlingiſche a führt Heute 
eine drohende Sprache gegen bie durd den offenen Brief vom 8, d. 
berporgerufenen Bewegungen in ben Hergogthümern, an deren Spiße, 
nad ihrer Unficht, vie Advoratens Partei ſehe. Der Neumünfterfchen 
Adreſſe wird der fchärffte und ungiemlichite Widerſpruch gegen das vor 
geworfen, was ber „ſouverãne“ Yanbesherr in feinem Patent als Recht 
und Wahrheit ausgefprocden habe. Auf eine weitere Schilderung die ⸗ 
fer Bewegung will das bänifche Blatt fih nicht einlaffen, nur 4 viel 
erſcheint ihm Mar, va die Korpphäen - biefer — ein gewagtes 
Spiel fpielen, weiches ernſtliche Maßregeln erheiſchen wird, falls fie 
nicht nad näherer Bekanniſchaft mit den Motiven des lönigl. Patents 
zur Befinnung fommen, 











MNichtpolitifche Zeitung. 

* Würzburg, — Wir fönnen Kar umbin noch ein« 
mal auf das heute Abend fatifindende Goncert aufmerffam zu machen. 
Die Auswahl der Piecen ift fo gut, und die Verbindung ber beiden 
Drcheſter verfpricht fo Vorzügliches, daß fih hier für die Muſilfreunde 
Gelegenheit zu einem feltenen Genuſſe findet. 


Frankfurt, 31. Juli. Die Erderſchütterung wurde, fo weit 
die uns bis heute Mittag 12 Uhr zugelommenen Berichte lauten, noch 
weiter verfpürt: in Mannheim, Reuftadt a. d. H., Landau (mo einige 
5 — 7 Jahre alte Kinder von den heftigen or. aus den Betten 
fielen), in Framersheim (Rheinheſſen), Bingen, Geifenheim, Nieder⸗ 
walluf, Schwalbah, Hanau ac. ıc. — Am flärfften follen die Stöße 
in Wiesbaden empfunden worben ſeyn. Dort (fo wie überhaupt in 
den nafauifchen Ortfhaften) waren die Erfchütterungen von einem 
bumpfen Getöfe begleitet, dem Dabinrollen eines Wagens auf dem 
Steinpflafter aͤhnlich. In Mainz flürzten in einem Haufe awei Defen 
zufammen, an einem anderen wurbe ein Schornftein herabgeworfen, 
der Brunnen auf dem Thiermarkte gibt fein Waſſer mehr, fo da zu 
beforgen ſteht, die Erberfchütterung habe auf bie Duelle nachtheilig 
eingewwirkt, Auch in Köln und Siegburg wurben die Erdſtöße verfpürt. 

Wien, 27. Zul. Heute verbreitete ſich plößlich das Gerücht von 
einem auf der k. f, Staate-Süpeifenbahn bei Cilli ftattgefundenen Uns 
glüd. Da vie Eifenbafnunfälle leicht und Überhaupt gerne übertrieben 
werben, fo eile ich Ihnen zu berichten, daß geftern (am 26. d. M.) in 
der Gegend zwifchen Eilli und Ponigl wirklid ein Unfall auf der Eifen- 
bahn ftattgefunden bat, der aber gortlob noch ziemlich glüdlich ablief. 
Die Lecomotive fam nämlih aus den Schienen, und ftürjte über ben 
dort führenden Damm hinab, woburd brei Wägen, jebo ae: 
weiſe fein Paffagier, befchänigt wurden. Nur ber Heizer und Mafchinen« 
führer wurden, der eritere-unbebeutend, der zweite am Sopfe, verleht. 
Nah der Ausfage eines Augenzeugen fol aber auch dieſer, dem fogleich 
ärztliche Hülfe geleiftet wurde, nicht lebensgefährlich verwundet ſeyn. 
Ueber die eigentliche Beranlaſſung dieſes Unfales hat man bis Er 
noch nichts erfahren. (Allg. Ztg. 

Glogow, 16. Juli. Um bie zehnte Bormittagsftunde hat. bins 
nen zwei Stunden eine verheerende Fenersbrunft im Städtchen Glogow, 
Niesower Areifes, 301 Wohngebäude, 21 Scheuern, 71 Speicher und 
Srambuden, nebft zwei jübifen Synagogen, jübifchem Babhaus, 
Kranfenfpital, Gemeindehaus, Leichenhofumzäunung ıe. in Aſche ges 
legt. Ein heftiger Weftwind, welcher über die Stadt wehte, hatte in 
einem Zeitraume von einer halben Stunde das Feuer in den ausge 
trodneten Gebäuden (feit dem Frühjahr war fein ergiebiger Regen ges 
fallen) zur unlöihbaren Flamme angefacht. Die vom Feld zurückge⸗ 
tehrten aufgefchredten Bewohner hatten kaum Zeit, fih und die Ihrigen 
u retten, und felbft dies if nicht vollftändig gelungen, da mehrere 

enihenleben zu Grunde gegangen find und einige Perfonen fo ver⸗ 
brannten, Me fie den Top augenblidlih erwarten, Der Schaden 
diefes fchauerlihen Brandes beträgt 50,570 fl. Gony..M.; über taus 
fend Menfhen find ohne Obdach, ohne Nahrung, ohne Mittel zum 
künftigen Gewerbe und fehen mit Verzweiflung den nächſten Tagen 
entgegen, wenn nicht der Evelmuth er Mitmenfhen fie vor dem 
Hungertode fhüht. Nach einer andern Mittheilung, die uns gem 
men tt, vermuthet man Branpfiftung. ı (2. 3.) 

Paris, 29. Juli. Es gebt das Gerücht, das —ã an 
deſſen Bord Herr Alleye de Ciprey, früher franzöſiſcher Geſchaſte— 
träger in Merifo, bie Ueberfahrt nad Europa gemacht, ſey unterwegs 
zwiſchen Neuporf und Liverpoof verunglüdt; nähere Angaben fehlen mod. 

Konfantinopel, 15. Juli. ar Kanlidſch nahe Seutari war 
legten Winter ein Imam mit allen feinen Angehörigen im eigenen 


Hauſe ermordet worden. Die Thäter hatten ausfindig gemacht, daß er 
damit ‚umging, eine Summe von 100,000 Piaflern, die er auswärts 
angelegt Hatte, einzuziehen, um fle dann an einem dritten Orte fruchts 
dringender zu verwenden. (ine armenifhe Trödlerin, die ten Frauen 
tes Imams öfters ihren Kram daten pflegte, lieh fich gegen Ber 
fprecpen eines Anthells an ber Beute herbei, jenen Imam am Abende 
als die Gelder eingelaufen waren zu befuchen, mußte es fo anuftellen, 
daß man ihr Nachtlager im Haufe bot, öffnete ihren Spiehgefellen, ale 
alles in tiefem Schlafe lag, die Tbüre, und wurde nachdem ber Raub⸗ 
morb gelungen war und nö ben Lohn ihrer Gefälligkeit zu ernten hoffte, 
abfeitse vom Dorfe, wo bie Strolche das Geld mit ihr zu theilen 
verfprachen, durch u Mefferftiche für immer zum Schweigen ges 
bradt. Die blutigen en diefer Rordgeſchichte hatten feiner 
Be hier viel Gerede und Entrüſtung veranlaft, fo daß fih Chosrew 

aſcha — die Polizei Konftantinopeld und Scutari’s liegt dem Seriass 
fer ob, fowie jene von Pera, Balata und Topchana dem Grosatmiral 
— bewogen fand, feinen beflen Kavaß, einen Meinen fürliſchen Vidocq, 
—* zur Entdedung und Haftnahme der Schuldigen aufzumuntern. 
Diefer Menſch ſcheint fein Handwerk auch ganz leidlich zu verſtehen. 
Die Mörder hatten ſich bald nad verübter That zerſtreut: einer war 
nach Zrapezunt, ein anberer nah Barna eniflofen. Doc find fie bie 
auf einen Griechen, von dem feine Spur mehr erhalten werben Tonnte, 
jur Stunde fänmtli der türlifchen Strafgerechtigleit verfallen, Zum 
warnenden Beifpiele für andere (fo heift es in ver Kundmachuug) 


nopel, unb der britte in Galata am Ausgang eines engen Bäßcdens 
vor den Magazinen der europälichen Kaufleute geföpft, und bie 
name blieben drei Tage auf den Richtſtätten Lienen. Der Pöbel aller 
Stände, der ih dem Spectafel einer Hinrichtung überall gierig zuflürzt, 
hatte fich diesmal, fagt man, ber erquickichſten en as 108 
du erfreuen, denn es ergab fi, daß die das Urtheil vollitredenten Fa⸗ 
vaffe in den gegenwärtigen milden Zeitläuften vie alte uotorifche Fer⸗ 
tigfeit im Kopfabfchneiden völlig eingebükt haben. (A04.3.) 
Singapore, 28. Mai, Un ver Küſte von Banca (zu ben 
Moluffen gehörenn) iſt ein däniſcher Ariegsfhooner von 16 Kanonen 
von Seeräubern zerflört worden. Die Floitille der Piraten zählte ver 
rege free Prei“ zufolge 40 Bahgeuge, wovon jeves 60 Mann 
und eine Feldſchlange an Bord hatte, Nachdem der Schooner genoms 
men war, ermordeten bie Räuber bie gefammte Equipage und bohrien 
dann das Schiff, nachdem fie es geplündert hatten, in den Grund, Siers 
auf flieg die Bante auf Banca an's Land, verbeerte ein Dorf, machte 
alles, was Widerſtand leiſtete, nieder und führte eine große Anzahl 
Derfonen, befonders Frauen und Kinder, als Sclaven fort. Es wird 
verfichert, ber Anführer der Seeräuberbanve fey ein dormaliger dänifcher 
Dffigier, der vor einigen Jahren ſchimpflich aus der däniſchen Armee 
verjagt worben , fidh darauf in bie Mitte ver Seeräuber geflüchtet, die 
Tochter eines Häuptlings derſelben geheirathet und darauf das Com⸗ 
mando bei deren abenteuerlichen Zügen erhalten habe, vie er mit bes 


wurde letzthin einer Der Mörder in Kanlidſcha an der Stelle, wo das 
Berbrechen begangen worden, der zweite am Fifchmarft in Konftanti: 








Meteorolog. Beobadıtungen vom 31. Juli. 


Sure | ara 5; Thermo | inb 
ver mer.in BE! meter und 
Beodach · auf·· Temp. | im | Himmel 
rung. redupirt. | Schatten. hau. 





Morgentoh,| 230,82 1+15,2 | ED. heiter. 
geittagd 121. | 230, 0 24,0 \EO. dem. 
Abend? TU. : 329,74 : 22.0 : ND. bem. 


Zum dãnglichen Veſchiuß 
Ohne Wiederholung! 


Vorgen Sonntag ven 2. August. 


Große ganz neue ‘Produktion 
Wiljal ünlier 











yikel. 


Anfang 3 uhr. — Näheres befagen die Anſchlagzettel. 


Goeselliger Verein. 
Sonntag, den 2, August findet bei gün- 
stiger Witterung die Parthie nach der 
Zeller Waldspitze statt 4 
Abgang vom Zeller-Thor um 2 Uhr mit 

vollständiger Musik, / 
Zufolge erbaltener Yyeisung vom königl, 
Landgerichte dürfen keine Hunde mitge- 


nommen werden. 
Der Vorstand. 


Wit der Ir. #89. beginnt der dritte Band 
der fo beliebten 


Fliegenden Blätter, 


reih an Humor und Satyre, täglich mehr an 

Freunden gewinnen. Aud ber neue Band wird den 

früßeren in feiner Meife dachſtehen und empfichtt ſich 

zu neuen Subferiptionen beitend 
Lad 





Stahel, 
—*ã* am — 
Anzeige. 


Der ergebenſt Unterzeichnete hat mit dem heuti ⸗ 

ven Tage das bisher für feine Mutter betriebene 

fein: und Grofslihrmachereigefchä 
für eigene Rechnung übernommen, und empfiehlt ſich 
mit feinem Vager yon feltit werfertigten Stock uhren, 
ſodann von vergäglihen Enlinder- und Epindellhren 
aufs Bere, fo mie aud alle Keparaturen auf das 
forgfältigfte und didiaſte beforgt werben. 

Den verehrlihen Gemeinde und RirdenBermal, 
tungen emtpfehle ich mich auch zu Heparaturen von 
Thurm. und Kirdenuhren, die ich unter Garantie auf 
mehrere Jahre zu Iiligen Preifen übernehme. 

Mültenderg, den 1. Yuguf 1846. 


Jakob Klein. 





fonderer Vorliebe gegen feine Landeltute unternehmen fol. (Fr.Obpz) 











Edictal-Ladung. 

[34] Bon dem fünigl. Kreis und Stadtarricte 
au Ansbach wurden am 21. Diftober 1823 34 fl. 18'% 
fr. ald ein dem Gottfritd Elias Rei von Kitzingen 
angefallened Depofitum anber ütermakt. 

Da man der Aufenthalt dirfed am 8. Auguſt 1753 
zu Aisingen gedornen Gottfried Keil unbehanmt üß, 
fo werden auf Antrag des Pönigl. Fıecalatd Derfelde, 
feine Erdnehmer oder wer immer am gedachtes Dep 
ſitum Aufprüde machen kann, hiemit edictaliter wor 
geladen, innerhalb 6 Monaten vom 1. Auguſt d. Is. 
an fi bei dem hiefigem königl. Yandgerichte zu mel» 
den, und die Anierude an ardabtes Drrofitum zu 
begründen, midrigenfald dacſeide ald birenlofed But 
werde erklart werden, 

Kigingen, 15. Juli 1946 

Fönigt. Yandgerict. 
Zeuner. 
Sconſtahl. 

Bei Koige & Mocker in Würzburg ist so 
eben erschienen und durch alle Buchhandiungen 
zu berieben ; 


Die Geheimnisse 


MATHEINTIK UND PHYSIK 


in ihrer Anwendung zur Erklärung 
der Lebensvorgänge des menschlichen 
Organismus. 
Ein zweiter Beitrag 
zur Entwicklungsgeschichle des Menschen. 


Von 

Dr. 3. Christoph Schmidt. 

gr. $! broch. Preis 2 fl. 48 kr. 
Wenu der Verfasser am Schlusse seines ersten 
Beitrages vor sechs Monnten eine auf ganz meuen 
Grundlagen zu erbauende Behandlung der Päy- 
sielogie als eine bevorstehende Möglichkeit in 
Aussicht stellte, so hat er durch Herausgabe dieses 
zweiten Beitrages wohl viel schueller, als man ver- 
muthen mochte, das für kaum möglich Erachtete 
durch eine strengwissenschaftliche und durch un- 
läugbare Thatsachen unterstützte Fortsetzung mit 
einem Erfolge zu verwirklichen versucht, dass wir, 
zumal im Hinblieke auf die aufmunternde Abnahme 
des ersten Beitrages, mit Zuversicht aussprechen 
können, dass auch dieser z weite für alles physio- 
logische und naterhistorische Studiem nicht unbe- 
achtet bleiben könne, 


Befanntmadhung. 

(3°) Zur Liquidation der Forderungen gegen die 
Verla ſen chaft der Maria Barbara Kleinhen; Mer. 
von Heuffendorf, und Ertlarung über das einzulei 
tende Verfahren wird Tagfahrt auf 


Tetialtt unter Werantworrlichfeit ber Stabel ſchen Yusbantlung. 





Mittwoh ben 12. Auguft I Jo. 
früb 8 Ud - 


r 
dahter unter dem Maisiheile der Niciterüdichtigung 
anberaumt, 

Bilhofsbeim, den 17. Juli 1846. 
Königlihed Landgericht. 
Sartorius, kör. 
coll, Holwrg, a. =). 





Befanntmadhung. 
135) _ Wein Batte, der Kaufmann Hr. Wilhelm 
Ehleußner datser, bat im wBrfühle feines bäufig 
wicderfchrenden aufgeregien und periodiſch niederger 
drädten Breittcd- und wemütht-Zuntandes zu jenes 
und feiner Bamılie Wohl nah gerichtlich aepfioe 
gener und amtiıh beitä,tigter Berhandiung 
vom 18. Mai L, Is. ih der Bermwaltung jeined fammtr 
Iihen Vermögens freinittig gänzlich entihlagen, und 
diefe Verwaltung für at und auf immer mir und 
den milunterzeigneteten Berländen, ven HH. @. 4. 
Tauber und J. G. Kluge babier ausſchließend 
übertragen. ü 
Diejes bringe ich mit dem Beifügen zur öffentlis 
den Kenntnis, dab id bandlungen oder Veriraͤge, 
fie mösen Wamen haben, welde ite wollen, die mein 
Satte ohne Zuſtimmung meiner und meiner Herren 
Beiſt ande unternehmen oder adſchſießen würde, als 
galtis und für mich bindend wicht auer— 
enne 


Marftbreit, den 16. Juli 1846 

Erneftine Schleußner 
und deren Beiftinde: 
E. U. Tauber, 
J. G. Mluge. 





—— — 

[2a] Der mittlere Stock des Haufed im 3. Diſtr. 
Mr. 154, auf dem Yranjıdfanerplag, Sommerfeite, 
bechend in 7 bendacen und 2 unhrisbaren Zimmern 
mit Alfonen, Rüde und Spriiefammer, Hol Jan 
Waſctüche mit einem Negenfap, Brionderen ke er 
und Boden, meh andern Bequemlihkeiten, iſt auf das 
Zuet Allerheiligen zu vermieden. 





Befanntmadun . 

[28] Im der Verlaffenicafis : Sache der Sophie 
Here, Wittwe des fönigl. Poitiefretärs Appell dahier, 
wird zur Anmeldung und zum Nachweis etwaiger am 
die Maße zu machender Frdihafts, oder ſonſtiger Ans 
iprüde Zagiahrı auf Samſtag den 22. Huguf d. 8. 
Wormittags 3 Uhr im der Wohnung der rblafferin 
II, Dir, Ar, Ol angeordnet, unter dem Rechtsnag 
tbeile, Daß auf die miht angemeldrten Aniprüde bei 
der Bermögensaugleferung an den im Zeilamente der 
Berledten eingejepten Erben Beine Rüdfiht genommen 


werde. 
Würzburg den 18. Yuli 1846. 
3. Mohr, Rechtsanwalt , 
ald Teßaments-Erecutor. 


Im Berlage der Stahel ſchen Buchhandlung. 


Halbjährig hier 3f. 48 Pr., per Dort. KavonAn. 7 fr. 
1,4 fl. 3 Mr, a, af. 50 fr, iv. 5 fl, pEr. 


Die dreifpaltige Vetitzele ober deren Raum 4 fr. 
Briefe und Gelder framco. 


Vene Würzburger Zeitung, 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrbeit umb Mecht ! 





Nro. 213. 


Deutfche Bundesflaaten. 

Bapern. — 3. Auguſt. Die heutige Nummer 

des Intelligenz « Blattes von Unterfranken und Afchaffenburg bringt 
nachſtehende Bekanntmachung: Deutſche Auswanderung nach Amerika 
betreffend, Im Namen Seiner Majeftät. ves Könige. Der fürſtlich 
Lömwenftein’ichen Regierungss und Yuftizlanzlei in Kreugwertheim und 
fämmtlichen Poligeibrhörben ton Unterfranfen und Afcpaffenburg wird 
nachſtehend ein Äbdruck der Warnung an barerifche Auswanderer, welche 
der i. bayer. Gonful in zu Havre veröffentlicht zu fehen wünſcht, mit 
dem Auftrage mitgeteilt, dieſe — mögliä zu verbreiten und 
insbefondere beren Aufnahme in die gelefenften Blätter des Bezirks 
u bewirlen. Zugleich wird ſämmtlichen vorbenannten Behörden in 
olge Referipts des J. Minifteriums des Innern vom 14. Juli I. Je. 
biemit eröffnet, wie genannte höchſte Stelle ſich veranlagt gefehen habe, 
die in den Referipten vom 27. Juni 1839 (Intell.⸗Bl. v. 1839 Seite 
476) und vom 13. Januar 1840 (Ausſchr. v. 21. ejusdem, Intell.e 
BI. v. 1843 ©. 52) über die Behandlung ber Auswanderungsgefude 
vorgezeichneten und in mehrern ſpätern Ausfchreibungen erneuerten und 
erläuterten Direftiven in Erinnerung zu bringen und rüdjichtlich ver 
Ermittlung der _Weberfahrtsverträge nocd weiter folgende Bemerkungen 
beizufügen: 1) Es if feinem Weberfahrts « Bertrage Anerkennung u 
gewähren, ber nicht mit bem Bifa des betreffenden bayerijchen Gonfuls 
an dem Einſchiffungeplatze verfehen ift, und es bürfen daher auf Grund 
son Schifffabrts-Afforben, melden diefes Viſa mangelt, Muswandes 
rungspäffe ar, nicht ertheilt werben. 2) Ebenſo ift nur den von oder 
mit den im Inlande aufgeftellten Agenten abgefchlofenen Ueberfahrts ⸗ 
Verträgen bie obige polizeiliche Anerkennung zu geben. 3) Ge it dar 
auf zu achten, vak in jedem Ueberfahrts:Bertrage das aflorbirte Schiff 
und die Zeit der Abfahrt, fowie der Punkt ver Berföftigung des Aus: 
mwanderes durch den betreffenden Schifferbeder für den Fall, wenn bie 
Abfahrt nicht genam zu der vertragsmäßig feltgefehten Zeit erfolgen 
würde, vollſtändig feſtgeſetzt und geregelt it. N) Den Auswanberern 
it (wie bereits durch biesfeitiges Uusichreiben tom 27. März 
1846 — Intelligenz s Blatt Seite 169 — angeordnet wurde) E 
—* zu machen, nicht nur die Mittel zur Beſtreitung ber Reiſckoſten 
is zum ——— und bie Koſten ver Ueberſahrt, ſondern auch 
einen entſprecheüden Betrag zur Beflreitung der Koſten des erſten 
Aufenthaltes am Auefhiffungsplage in Amerita im beiläufigen Betrage 
bis zu 50 A. im Gangen nachzuweiſen, damit die Auswanderer bei 
ihrer Ankunft am Orte ber Landung doch nicht von allen Gelpmitteln 
entblößt find. 5) Die Heberfahrt von Hävre in Franfreich insbefons 
bere betreffend, fo find es die Poſtſchiffe ver amerikanischen Patetboot- 
Geſellſchaft daſelbſi, welche am 1., 8., 16. und 24. jeden Monats un- 
unterbrochen von diefem Hafen nad Neu-Dorl fegeln und eine geord⸗ 
nete und regelmäßige Ueberfahrta-Gelegenbeit darbieten, während dieſes 
bei den amerifaniichen Sauffabrteiichiffen dieſes Hafens wegen 
ihrer unbeftimmten Abfahrt und Ankunft nicht der Fall iſt. Dabei ift 
u beachten, daß die Meberfahrts » Berträge des Agenten Wafhington 
Finfap und feiner Nebenagenten nur auf Sie[e — nicht 
aber auf Kauffahrtei⸗ ober ſogtnaunte Reſerve-— Shiffe 
gültig und daher nur für befagte Poſtſchiffe anzuerkennen find, 
6) dem Einbringen unbereptigter Unteragenten iſt, ba bie Beſtel⸗ 
lung eines Agenten immer nur von dem Schiffseigenthümer oder Schiffes 
rheder eines Seehafens nachgeſucht werden laun, ebenfo mit allem Rad: 
ruf entgegenzutreten, als die Ausbreitung der Agenturen auf dem pfats 
ten Lande nirgend zu geftatten if, Sämmtliche Polizeibehörven haben 
ſich biernag gras zu arten, den Agenten ves Wafhingten Finlap bie- 
von fpezielle Eröffnung zu machen, und benfelben zu beteuten, in feiners 
lei Weile Gontraste zur Meberfahrt nach Norbamerita auf ſ. g. Reſerbe⸗ 
Schiffen abzuſchließen, und allen ihren Gontracten, wie wiederholt uns 





Montag, 3. Auguſt 1846. 


term 4. v. Mis, (Intell»Bi. Nr. 65 S. 321) angeorbnet, bie Viſa 
des f. b. Gonfulats zu Havre beifügen zu laflen, wibrigenfalls beriei 
Verträge nicht allein nicht anerkannt, fondern ber zumiberhandelnbe 
Agent poligeilich befiraft werben würde, Würzburg den 20, Juli 1846, Kal. 
Regierung d. Unterfranfen und Aſchaffendurg, Kammer bes Innern. Graf 
Bugger. (Die betreffende Warnung werben wir morgen nadhtragen.) 
** Münden, 1. Aug. (Privat » Gorrefpondenz. Wie der 
t, Minifter des Innern, fo wird aud der & Finangminifter bis zum 
8. oder 10. Auguf eine Urlaubsreife antreten; beide &, Minifter wers 
den bis zur Rüdtehr Sr, Maj. des Königs von bier abwefend fein, — 
uk Minifterrefivent in Bremen, Frhr. v. Hormayr, verweilt ‚fort 
während bier, wird ſich jedoch, wie ih höre, bis Ende Auguft wieder 
auf feinen Poſten bei eben. — Unfer Publitum flieht der allerhöchſten 
Ernennung eines Poligeibirestors für die Haupt und Refivenzfladt an 
des verflorbenen Frhrn. v. Karg's Stelle mit gefpanntem Intereffe ent 

egen. — Die Ubreife des Fürften von Wallerftein iſt, wie ich eben 

öre, auf den 14. September feftgefeht.; indeffen iſt bie Ernennung 
Sr. Durhl. zum Gefandten am franzöfilgen Hofe bis jegt noch wicht 
im Regierungsblatte geflanden, 

Se. Mai. der König wird am 30, Auguſt in Augsburg eintreffen, 
bis zum 5. September dort verweilen und Dann nah Münden zurüd« 
kehren. Daß fi unfer allerhöchfter Hof dann nad) Berchtesgaden bes 
giebt, wurbe bereits mitgetheilt. Münd. pol. tg.) 

ünden, 30. Juli. Aus ben nach gefegli BVorfchriit fir 
ben Landrath der verſchiedenen Beglerunggbt irle gewählten Stanbibaten 
if nunmehr von Sr. Maj. dem König die Ernennung fämmilicher Mit« 
glieder erfolgt, und, wie es heißt, werben die Sigungen ber Landräthe 
am 15. Auguſt beginnen. Ag. 3t9.) 
Münden, 30. Juli. Die geſtern erwähnte allerh. Brrordeang 
bez. der Bewerbsprüfungen beginnt mit ven Worten: ir haben Uns 
beivogen gefunden, bie > Bollzuge bes Gewerbögefehes vom 11, Sept, 
1825 bez. der perfönlichen Befähigung der Bewerber um Gewerbsfon« 
zeflionen ergangenen Derorbnungen und inftrultiven Befimmungen auf 
Grund der gefammelten Erfahrungen einer umfaffenben Revifion zu un: 
terftellen, und verorbnen demnach u. f. f. Es wird darin im Weſentli⸗ 
Sen verfügt: Der jede Gewerbslonzeſſion eng wer Nachweis der 
perfönlihen Befähigung bleibt auch fortan in der Regel von dem Er« 
ebniffe einer vor einer Kommiffion beftandenen Prüfung abhängig. Die 
Srüfung für die Baugewerbe richtet ſich nach ber Derorbnung von 1830; 
ebenfo bat. e# bei ven en wi rn u Gewerben bei den des⸗ 
falls erlaffenen Anordnungen fein Berbleiben, desgleichen bei den Schiffer: 
und Biöße erwerben. Für vie Ha nbwerfsgewerbe treten Prüfungstommillio, 
nen 1. Kaſſe, deren Zeugnifle nur zur Bewerbung um eine Gewerbokonzefflon 
in allen Gemeinden des Königreichs ermächtigen, und 2. Klaſſe, deren Er ⸗ 
niſſe nur zur Bewerbung um Gewerbalonzeſſſonen in den Staͤdten 3. fe 
tann in Märkten unb Sonbpemetuben bernbligen, in Kraft. Kommiſſionen 1. 
Klaffe find in jeder Stadt 1. und 2. Klaſſe, wo ſich eine polptechnifche oder 
Gewerbsfhule befindet, zu bilden. Prüfungstommiflionen 2. Klaffe 
find von dem SKreisregierungen an allen mit Prüfungs-Stommiffionen 1. 
Maffe nicht verfehenen Orten, wo fi eine Diftriftspoligeibehörbe bes 
findet, zu bilden, fofern daſelbſt eine biefür hinreichende ir gewerbs⸗ 
kundiger Meifter vorhanden iſt. Wo dieſes der Fall nicht iſt, [Ind unter ders 
felben Borausfehung zwei oder mehrere Poligeidiftrifte zu einer Diftrikte- 
Prüfungefommlffion zu vereinigen. Die Wahl der Prüfungstommiffios 
nen ſteht ven Bewerbern frei. Die Sommifltionen haben beftimmte 
Prüfungstage, und zwar jedenfalls wenigftens einen in im Monat feſt⸗ 
zufegen. Können nicht alle Angemelveten an dem beflimmten Zage ges 
prüft werben, fo werben bie Prüfungen an ben folgenden Tagen, und 
zwar mit vorzugsmweifer Ubfertigung der Auswärtigen, fortgefeht. Die Prüfr 
ungsjulaßlcheine werben tags und fiempelfrei ausgefertigt, Koſtſpielige und 


ſchwer abfehbare Probearbeiten find, fo tweit irgend thunlich, zu vermeiben, 
Die ——— tann an dem Heimaths- oder lehten Auf · 
enthaltsorte des Geſellen geftattet werden, wenn bafelbft die möthige 
Gontrole erfhöpfend geführt werben fann. Sogleih nah Beendigung 
der Prüfung wird ber Beſchluß über das Ergebnif nad der Stimmen 
erg gefaßt. Kein zurücgewieſener Yrüfun 6» Gandivat Tann vor 
Ablauf eines Jahres zu einer wiederholten Prüfung zugelaffen werben. 
Eine Ausnahme hievon findet nur dann Ratt, wenn ein von einer Prü« 
-fungstommiffion 1. Klaſſe zurüdgeriefener Bewerber ſich bei einer 
ifungetommifion 2. Klaffe prüfen laffen will. Die Gefammtheit der 
itglieder ber Prüfungslommifiion mit Ausnahme des Vorftandes, ers 
hält für Mühewaltung und Zeitverfäumnig eine angemeſſene Remuner 
ration, weldye bei Prüfungitemmifione 1. Kaffe auf 3—6 fl., bei 
Prüfungstommiffionen 2. Maffe auf 1-3 fl. im Ganzen für jeden 
Ganbidaten feitgefegt wird und von bem Kommiſſionsvorſtande inners 
halb diefes Marimums für jeden einzelnen Fall zu beſtimmen ift, Für 
die Berügung einer Werkftätte dat ber Prüfungs-Ganvivat weiter für 
jeden Tag 30 fr. zu entrichten. Bei mehr als achttägiger Beaützung 
darf diefe Tare den Betrag von & fl. in feinem Falle üiberfteigen, Ale 
biefe Gebühren erhebt und vertheilt der Vorſtand der Kommiflion ſelbſt. 
Er wacht biebei gegen jede widerrechtlihe Forderung an den Prüfungs« 
Candidaten. ie or folgt.) 

Se. Raj. der König hat gehe dem Appell. Rath in Eichitänt Mich. 
Dranner bie im Oberappeill.⸗Gericht erledigte Ratheftelle zu verleihen. Der 
Hppell»Rath in Paſſau, Chr. Rath, wurde in Ruheſtand verfeßt, und an 
feine Stelle der Affeffor des genannten Gerichts Fr. Bachmann zum 
—R an Fa FF e ——c—— — des re in 

affenburg, Fr. rich, zum or rbert, 8 3. 

= alten, in? n, 29. Juli. (Privat »Gorrefpondenz.) 
Man unterhält ſich hier von einem Kongreß, ben während der Soms 
merfaifon mehrere Diplomaten in Karlabar abhalten werben, — Der 
Literat Buhl ift vor einigen Tagen nun auch nah Magveburg abges 
gangen, um bort wegen eines —* feine ihm in erſter Inftanz 
werfannte einjährige Feftungeftrafe abzubüßen. Huf die Mppellation 

t er verzichtet, was uns fonderbar erjcheint, weil der Richter bei uns 
in ben hößeren Sufan en * die Strafe mildern, aber leinesmegs vers 
fhärfen darf. — Unfere Mebizinalreform nimmt jept die Aufmerkſam ⸗ 
feit des fämmtlichen Heilperfonals in Anfpruc. an glaubt, daß dies 
felbe ſchon mit vem 9. 1847 ins Reben treten wird, — Die Mitglieder 
der biefigen Univerfität dürften den diesjährigen dritten Auguſt, ven 
Geburtstag Königs Friedrich Wilhelm IN,, des Stifters biefiger Hoch: 
ſchult, zum erftenmale nicht Durch ein gemeinfames Feitmahlbegehen Bon 
vielen Seiten wird behauptet, daß ſich bereits eine große Anjahl reicher 
Partituliers zur Betheiligung bei der mit dem I. 1847 zu begründen« 
den neuen Banf gemeldet hätten, während man andrerfeits wieder vers 
nimmt, daß dies Inftitut unter dem Publikum keinen großen Anflang 

det. — Erſt geſtern iſt Kutſcheit auf feine zur Herausgabe einer Ders 
liner pofitifcgen Zeitung vor 6 Monaten nachgefuchte Nonzeffion ein 
‘amtlicher abſchlãgiger Beſcheld mit dem Bemerfen zugelommen, daß zum 
Grfcheinen einer ſoichen Zeitung hier jept gar kein Bedürfniß fey. 

Dom Rhein, 29, Juli, Das Tagesgefpräh bildet vie von Sr. F. 
Hoh. dem Großherzog von Oldenburg eingelegte Proteitation gegen den 
offenen Brief des Königs von Dänemark, die dem VBernehmen nach 
aud durd den oldenburgifchen Bundestagsgefandten Hrn. v. Both bei 
ver Bumdesyerfammlung eingereicht worden it. Da der Bunpespräfls 
dlalgeſandte, Graf von Münd-Belinghaufen, in diefen Tagen in Fran- 
fart erwartet wird, fo glaubt man umfo eher annehmen zu vürfen, daß biefe 
Un Be, bie fo große Aufregung veranlaft, balvigft Gegenſtand 
ernflicer isch ffionen bei der Bundesverfammlung werden wird. (Allg.3.) 

Hannover. (Schluß bes von einem Mitglieve der zweiten 
Kammer in Beziehung auf die —— der Herjogthlimer Lauen⸗ 
burg, Holftein und Schleswig gefellten Urantrages: 

Ein drister Redner erMärte ich für den Antrag, melder, aus den inneren 
Grfüblen des äntragftellerd hervorgegangen, in dem deutſchen Mationalgefühle 
feine volle Berechtigung finde. Er molle nur mod hinmeifen, zu meiden Mad: 
theilen eine folde Trennung beutiher Lande führe, wie namıntlih fhon einmal 
im danifhen Intereffe im Holtein Deutſche wider Willen gegen Deutſche hätten 
kämpfen imüffen. Unerwähnt Ponne er e8 ferner bei diefer Belegenheit nicht 
iafen, welch! einen fehmerzlichen Eindrud es made, wie er aud eigener Grfah- 
rung bezeugen Pönne, werm man dänifhed Gommando höre im deutſchen Lande 
und im deutidhen Heere. Er halte den Antrag ſchon deßdald gerechtfertigt, weil 
er der Ausferuch eines natürlichen Gefühls few, melhes ſich nie zurüdhalten laſſe. 

Der Antragfeller. Wenn der jmeite Kedner bemerft babe, daß die 
Reszierung mögliherweife einen Competenzitreit erdeden fünne , fo moͤchie er wer 
nigllend derfelben nicht dayu ratben. Cr glaube nicht, dab irgend rine Stände, 
verfammiung in Dewticland Aid das Keht nehmen fallen würde, in einem fol« 
sen Zalle ihre Stimme zu erheben. Der $. 126 des Yandeseerfaflungsgeiches 
Istiehe dies Recht nicht aus. Hier ſey von Peiner Petition die Nede, hier 
ferede die Ständeverfammlung ihr Vertrauen gi der Poniglihen Regierung aus, 


und er-bezweifle wicht, dab leht i ä D 
— mei ich 6 lestere Diele Erflärung der Stände germ entgegen 


Ein pierter Kedmer. Auch er halte die Stindeverfammlung für voll: 
kommen befugt, derartige Beihlüfe zu fallen. Wenn diefelte mach dem Art. 126. 


berechtigt feon folle, Über Misbräube und Mängel in der Hechtäpfiege cher Mer 
maltung ihre Befhwerden und Wünfde dem Könige worjutragen, fo fen Damit 
feinedwegs gefagt, dab fie nicht aud andere Wunſche aufiereden dürfe, wie er 
denn auch faum ra, dab es imIntereffe der Regierung liegen Fönnte, Das ju hindern. 

‚Eim fünfter Redner pfictele Dem bei, und hielt «4 für eine heilige 
Pliht der Stände. in folden Fällen die Etimme bed Herjend hören ju laffen, 

Ginemfehften Kedner erfdien bie Befugniß der Ctänte, den Anit 
u fellen, gleihfons außer allem Zweifel, indem der $. 126. dei Pandedverfair 
— wie dad der zweite Adſatz zeige, lediglich Die Beſugnſſe der Erinde 
ia epiehung auf ihr Einmiicungsredht in die Landeeverwaltung feßitrle, im Hebris 
sen aber Etinde ungmweifelbaft berechtigt fewen, ihre Anfibten und Wünfde ber 
Pöniglihen Regierung vorzutragen. Henn aud jedes Wihtrauen fern liege, dab 
die Kegierung nicht aus eigener, Bewegung ihre Dit üben werde, fo halte er 
es do& für wünfhentwerth, daß au die Unierthanen, daß aub die Ständreer+ 
fammlungen in einem ale dieſer Art: ihre Stimme erhöden. Dentichland habe 
im diefer Beziehung alya traurige Griabrungen gemabt. #8 habe früher ihmere 
Ercignige geſeden. Es habe namentlich Die Zeitem Yubmigd XIV, erlett. Da 
mals hätten alle Flagen mit geholfen. Es Tiege Daher wohl die Beranlaflung 
vor, der eigenen Regierung ein Wotin mehr in die Hand zu geben, nach Rräften 
eimzufchreiten. Die Pöniglihe Negierung werde jedenfald die möthigrm Unter 
fuhungen vornehmen laffen. So viel jew ınden Mar, dab bie Etändererfanmiung 
erfennen und au audfpreden mülle, mie mictig es fey, die Gelbikfländigfeit 
der Herzogthümer in Schus ja nehmen. Er Ponne ſich aud nicht überzeugen, 
daß bier die Selbikitändgfeit Schledmigs mist im Frage Üche, Wenn während ber 
Verbindung Hannovers mit Ingland ausgriorohen worben wäre, daf brıde Yin 
der ein ungerirennlihed Ganzes biiden jolten, jo würbe man das ohne Awrifel 
für einen Eingriff in die Seldiittändigfeit des Yandes gehalten haben. Ibm ſcheine 
allerdings, dab der Eelbitdändigkeit der Herzegthümer Gefahr drehe. Vei der Abe 
Nonmang wurde der Antrag unter Widerfprudronnurs Stim 
men angenommen. 

Solftein. Altona, 28. Juli. Der hieſige Merkur enthält 
folgende Anzeige: Die deutſche Anwaltsverfammlung. Unmälte 
aus verfhiedenen Gegenden Deutfchlants haben mir gemeldet, daß fie 
zum 6,, 7. und 8. Auguft d. I. nad der freien Stadt Hamburg foms 
men wollen, um in dem Austa uſche ber Debanten ein nod gültiges 
Menſchentecht dort anszuhben. Im dieſer freudigen Anleitung zeige ich 
meinen geehrten Bernfsnenoffen bierdurd an, das das Erforderliche vers 
anfaltet und von bem 5. k. M, an im Hotel zum Kronprinzen nähere 
Nachricht ertheilt werden wird. Pinneberg, 27. Juli 1845. 9. Gülid. 

* ie Städte. Frankfurt, i. Auguſt. per 
Bei beſchränkte m Umſatz behaupteten ſich die Fondecourſe feſt auf ihrem 
geſtrigen Stand. In dem beute bier eingetroffenen Parifer Coursblatt 
ift Die Spt. ſpan. innere Schuld 3124 notirt, welche Notiz für einen 


Drudfebler gehalten wurde. 
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Hamburg, 28. Juli. Geftern Abend ſchloß mit einem großen 
Balle das diesjährige norddeutſche Sängerfeh, weldes am 26, 
und 27. in Harburg gefeiert worden. Es hatten ſich 398 Sänger jur 
Teilnahme an biefem Feſte gemeldet; doch waren wohl nicht viel über 
300 erſchienen. Gang befonderer Beifall wurde der gewünfchten Vers 
eis fämmtliher holſteiniſcher Liedertafeln zu einem Vortrage zu 
Theil. Bon dem Liede „Schleswig Holflein meerumfhlungen” wurde 
der Refrain: „SchleewigsHolfein Rammverwandt, bleibe treu mein 
Vaterland!“ von den meilten männlichen Anweſenden mit Fräftiger Bes 
tonung der letzten Worte mitgefungen, und am Ende lebhaft applaubirt. 
Diefe Beifalle. und Theilnahmsbezeugu en wurben noch vermehrt und 
durch Tuſche des Muſiltorpe verftärtt, ale gleih darauf: „Was if 
des Deutichen Vaterland’ gefungen wurte, Hierauf nahm ber Kanz« 
leiralh Rheder aus Preeh das Wort, und proponirte nach einem Turzen, 
aber fernigen, auf neuere Vorgänge bezü liden Vortrage den Toaft: 
„Der deutfchen Eintracht in Beilhung auf Schleswig-Holftein!" mels 
er mit immenſem Beifalle acceptirt wurde, (9. R. 3.) 

Defterreich. Die „Ulmer Chronil“ teilt in ihrer neneften Nums 
mer in einer Gorrefpontong aus Defterreih ein merlwürdigts Acten⸗ 
flüf mit, weldes ven Philofopgen Dr, D. Fr. Strauß betrifft. Es if 
ein vom 3. Juli 1843 datirtes Gircular an fämmtlie f. 1. Bezirke 
obrigkeiten und fautet der „Ulmer Ehromit” zufolge wörtlich alfo: „Zus 
folge hoher @ubernialpräfivialverertnung vom 30, v. J., 1243 — P, 


erhielt ber berüchtige Doctor ber Philoſophie, Friedrich Srauß, Ber 
faſſer des gottesläfterifchen Werks: „Das Leben Jeſu“ yon der Fönigl. 
württembergifchen Regierung unterm 13. d. M. einen Paß für bie 
Dauer von vier Hoden zu einer Grholungsreife nad Baden, Bayern, 
dann nach der Schweiz und in bie f, f. Staaten, melden, nachdem er 
mit allen erforberlichen Förmlichleiten ausgefertigt if, bie t. I. Ger 
ſandiſchaft in Stuttgart ihr Vifa nicht verfagen fonnte, — Die Bes 
zirlsobrigleit wirb hierzu mit der Weifung in run. geſetzt, das Ber 
nehmen forie bie Heußerungen und Verbindungen biefes gefährlichen 
Schriftſtellers während feines etwaigen Aufenthaltes im Sieh, en Sreile 
genau zu überwachen und die bemerfenswerthen dießfallſigen Wahrnehs 
mungen anhier anzuzeigen Gras, am 3. Juli. 1843. Stamperri.” 

Bon der Sfar, 27. Juli. Es war zu erwarten, daß ben lügens 

aften Angriffen der franzöſiſchen Journale, und neuerdings des Gra- 
en Montalembert, gegen vie. Öfterreichifche Regierung in Bezug auf den 
ufftand in Galizien eine dorumentirte Entgegnung folgen werde. Eine 
olche iſt jegt wirklich erſchienen, und gibt unter dem Zitel: Auſſchlüſſe 
ber die jüngfen Ereigniffe in Polen. Nebſt 16 authentifchen Aftens 
flüden (Mainz bei Kirchheim, 1846)" umfändlihe Kunde über die 
Vorbereitung, den Pan und bie Mittel zur Ausführung ver Empörung. 
Ich befchränte mich für heute darauf, Ihnen nur von dem Befentlid 
fen zu berichten, und behalte mir bie weitere Ausführung ber auf aus 
ihentifchen, bisher nicht gebrudten Urkunden und Berichten von Augen: 
zeugen berubenden Darftellung vor. Die Schrift hebt mit Bezugnahme 
auf die im Anhange mitgetheilten Suflruetionen zum Aufſtande hervor, 
daß der Pan zu demjelben bereits im Sommer 1843 zu Paris ent 
worfen, und bie Vorbereitung der militärifchen Organifation desſelben 
dur planmäßigen Unterricht junger Leute in den Kriegswiſſenſchaften 
von biefer Zeit an getroffen worden war. Geldfammlungen hatten fort« 
während zu diefem Zwede, und zwar in dem Umfange ftattgefunden, 
daß von jedem galizifchen Gutsbefiger als Beitrag 5 p&t. von der an 
die Regierung zu entrihtenden Dominicalfteuer erhoben wurden. Cine 
eigene Gafruztlon ſchreibt als eg der Empörung Ermorbung ber 
Dedrüder vor, ftelt Pländerung der Städte in Ausſicht, und beftimmt 
die Todesſtrafe für alle, die fih der Empörung nicht anfdließen. „Im 
ganzen ng follte die Revolution auf diefelbe Weife ſtaltfinden, 
„das ganze Reich aber während der Zeit der Nevolution ein und zwar 
gemeinfcpaftfiches Eigentfum in den Händen der revolutionären Regier« 
ung ſeyn.“ Seit geraumer Zeit waren in Galizien ſelbſt die Vorbe— 
reitungen zu dem+beabfichtigten Ausbruche der Empörung getroffen wors 
ven, fheils durch Schriften, tbeils durch Emiffäre. Seit Enve Nov, 
1845 hatten Berhaftungen fattgefunden; man fannte die Namen ver 
Butsbefiger, wo Zufunmenfünite gehalten wurden; man wußte, daß 
die Schilverhebung zwifhen dem 15. und 20. Febr. flattfinden follte. 
Man wuhte aber auch, daß die der Sache ver Ordnung und ves Rechts 
m Gebote ſtehenden polizeilichen und militärifchen Writtel überflüffig 
inreichten , die verbältnigmäßig unbedeutende hochverrätheriſche Adels 
partei zu bewältigen, und ven regelmäßigen Gang ber Gerechtigkeit gegen 
ewaltfame Störungen fiher zu ftellen. Zugleih die Stimmung Der 
olfsmafe fennend, genügte e4 ver Regierung, ihre Truppen zu ber« 
flärfen, und diejenigen, Individuen ver ı 
zu diefem Ende gefehlich erforverliche Mag von Unzeigen vorlag. Allein 
darauf war freilich micht gerechnet, daß die Duktmerun den Boden, 
auf dem fie ftanden, fo völlig verfennen fönnten, daß fie im Vertrauen 
auf ihren in Frankreich gebilveten Beneraljtab ohne Heer einen Revolutionss 
krieg unternehmen würden. Es war barauf nicht gerechnet, daß vie 
Rebellen das Sanpvolt, weldes den Zwed der Empörung verabs 
fAeute, mit gewwaffneter Hand würden zwingen wollen, feinem eigenen 
Sntereffe zuwider für feine Quäler und Unterbrüder gegen die Regier- 
un aufsubehen, bei der es 80 Jahre lang Troft und Hülfe gejucht und 
efunden hatte. Die war fein gewöhnlicher Mißgriff polenthümlicher 
eberfpanntheit mehr, es war heller Wahnfinn, em und unumwug⸗ 
den berührt Die Schrift neben andern Fragen aud die der Gelddarreich. 
ung für vie Einlieferung ‚lebender oder tobter Rebellen. (Alg.3tg.) 

Grossbritannien. 

London, 39. Juli. In der geftrigen Unterhausfigung wurde 
die vertagte Debatte über die Zudergöle fortgefeht, indem zuerft Hr. 
Miles für ein Ameudement Lord Bentind’s das Wort nahm. Ihn 
folgten eine ziemliche Anzahl anderer Redner, welche theils für theils 
gegen die minifterielen Zuderbefchlüffe das Wort nahmen, ohne jedoch, 
da der Grgenftand ſchon Tags zuvor von Lord Bentind, dem Schatz⸗ 
„Tanzler, und Sir R. Perl nah allen Seiten hin an beleuchtet 
worden war, der frage neue Gerihtspunfte von algemeinem Intereſſe 
abgewinnen * fünnen. Hr, DiJsratli, der für Lord Bentinde Amens 
dement fprad und die Behauptungen des Schapfanzlers_der Reihenfolge 
nad zu entfräftigen verfüchte, verficherte zum Schluffe feiner Rede, 
daß er feine Feindfeligfeit gegen die jepige Regierung hege, daß kein 
Parteigefühl ihm zur Dppolition beivege, daß aber bie Freunde bes 
Schuges im Intereſſe des Landes fein anderss Verfahren, als das ber 


ten zu laflen, gegen welche das _ 


Bekämpfung bes minifteriellen Vorſchlags Hätten einſchlagen lönnen. 
Nachdem Lord 3. Ruſſell um Schluſſe alle Fred welche von 
Lord Bentind und feinen Anhängern gegen bie minifterielen Beſchlüſſe 
vorgebracht worden waren, zu twiberlegen verfucht und ſodann erklärt 
hatte, baß er außer Stande fey, an ber Spike der Befchäfte zu bleiben, 
wenn Lord Dentind’s Amendement vom. Haufe angenommen twerbe, 
fhritt man au Abftimmung, deren Ergebniß babin ausfiel, daf ber 
Antrag des ge das Haus jolle der Tagesorbnung gemäß 
als Gomite der Wege und Mittel zur Berathun, über die Zuderzöfle 
ſchreiten, mit 265 gegen 135 Stimmen genehmigt, das Amenbement 
Lord Bentind’s alfo mit ber bedeutenden miniferiellen Majorität von 
130 Stimmen verworfen ward. Das Haus fah hierauf pro forma 
als Gomite und vertagte ſich. 
® Strafb u. —*F — 
Straßburg, 30, Juli, (Priv.G, elegraphiſche Des 
eſche.) Geſtern Abend halb 8 Uhr Fr — 
nsienfaug auf den König abgefeuert, als er auf dem 
Ballon ber Zuilerien das Gonzert mit anhörte, umgeben 
don der Königin und ber föniglihen Familie. Der Mör— 
der if verhaftet und bat fein Berbrehen eingeftanden. 
* Paris, 30. Juli. (Pr.:C.) Abermals ein Uttentat 
auf den König und abermals ift verfelbe unverleht geblieben. Die 
Julifeſte fanden wit E arg fatt. Der König war zu Mittag mit 
feiner Familie von Neuilly nad Paris gelommen; Hr. Guizot hatte 
fi ebenfalls von Val⸗Richer auf 24 Stunden nad Paris begeben, und 
ſogleich nad der Aukunft des Könige fand ein Minifterconfell, wahr⸗ 
ſcheinlich in Bezug auf die übermorgen ftattfindenden Wahlen, ſtatt. 
Das große Goncert um 7 Uhr im ZTuileriengarten und das Feuerwert 
um 9 Uhr fchlieken das Fe. Der König trat, von feiner Familie 
umgeben , um 7%, Uhr auf ven Ballon, und im diefem Uugenblide, 
gleichzeitig mit dem eriten Mecorbe des Orcheſters fielen zwei Piſtolen⸗ 
Shüffe. Der Alarm war augenblidlich und eh der König felbit 
bezeichnete vom Balkon herab den Mann, der geſchoſſen hatte, und er 
wurde fogleich von den Umflehenden ergriffen und feft gehalten, bis bie 
bewaffnete Macht ih durch das Gebränge zu ihm Bahn machte. Er 
wurde ſogleich verhört; er nennt ſich Jofept Henri, iſt 51 Jahre alt 
und Fabrifant in Galanteriewaaren von polirtem Stahl; man fand 
bei ihm die zwei abgefhoflenen Piftolen und 140 Fres. in Bol, In 
feiner Wohnung wurde gleichfalls eine Durchſuchung angeftellt; fein 
wat Heufere deutet auf eine fränklide, verdrofene, hypochondriſche 
adividualität. Er hat die That ohne Zögern eingeftanden, die Piftos 
len als die feinigen erfannt und erklärt, daß er, längft des Lebens 
müre, mit einigem Auffehen —* ſterben wollen. Er ſeh am 1. Juli 
als Nationalgardiſt auf dem Fahnenpoften in ven Tuilerien geweſen und 
babe ſchon damals auf den König fiehen wollen, aber der Gedanfe 
an die Schande, die dadurch auf feine Gompagnie fallen würde, habe 
ihn abgehalten. Das Minifterconfeil ve 
Abend nad dem Feuerwerke, zu dem ber nig, wie gewöhnlich, vas ' 
Zeichen gegeben. hatte, Der Pairsgerichtsbof if einberufen, um ben 
Squldigen zu richten. Bergen 10 Uhr Abends fehrte ver König nach 
Renilly zurüd, das er heute Morgens um 8 Uhr verlieh, um ſich über 
Ghantiliy nach Eu zu begeben. Dies if das fiebente Attentat, und 
diesmal, drei Tage vor ven Wahlen, Fommt es dem Miniſterium -fehr 
gelegen, um bie conferbative Partei zum —— Aneinanderihlichen 
und En größerer Energie anzufpornen, Hr. Guizot hatte Paris nad 
der Zafel des Königs vor dem Concert und vor dem Attentate verlafs 
fen; in St. Germain holte ihm der Gourier mit der Nachricht ein, er 
fuhr ſogleich nah NReuillp, wurbe vom Sie empfangen und kam 
eine halbe Stunde nah Mitternacht im Minifterium ver auswärtigen 
Ungelegenheiten an. Wugenzeugen verfihern und mehrere Journale 
wiederholen es, daß die beiden Schüfe nicht wirkiih auf den Kö— 
nig gefallen find, ſondern nur die Kapieln abbrannten, Mehrere 
heute erfigienenen Journale, wie ver „Siedle, die „Demseratie 
pacifique‘ erwähnen des Attentates mit feiner Silbe, und ber „Sons 
fitutionnel“, ver doch in ber Rue Balois, einige hundert Schritte vom 
Zuil:riengarten revigirt und gedruckt wird, ſpricht Davon in drei Zeis 
ten, als von einem Dunklen, unverbürgten Gerüchte. 
Griedbenland ‚ 
Athen, 19. Juli. Die Veränderung des eugliſchen Minifteriums 
hat vie Freunde der Regierung mit etwas banger Furcht ergriffen. So 
fehr Sir Edmond Lyons unter Peel Öffentlich dem Fortſchreiten Grie⸗ 
henlands demmend entgegentrat, jo war man boch fon dieſe ſyſtemna- 
tifhe Oppofition gewohnt, und Kolettis Tief ſich nicht Nören, ruhig fei- 
nen Weg zu gehen, wenn Ihm auch mandmal Steine in denſtlben ges 
worfen wurden, Nun Fann aber unfer Premierminifter leicht noch in eine 
fhroierigere Cage befommen, denn wenn auch Lord Palmerfton feine un 
=. Gefnnungen gegen Hellas hat, fo fol fie Lord J. Ruffel has 


ammelte ſich nod geſtern 


en. (%) — Ein Räubereinfall in vem Dorf Topolia, Epardhie The⸗ 
ben, 3 hier großes Auffchen erregt. Dort famen die Miffethäter mit 


Kronen auf ihren Fehen an und die Landleute gaben ihnen, da fle dies 
felben für lie — hielten, Dad und Fach. Im der Racht 
überfielen aber die Räuber ihre Quartiergeber, fnebelten und beraubten 
fie und verließen erſt dann das Dorf, als ver Bürgermeifter mit Fa 
mitie als Opier gefallen. Diefe Woche gt hier überhaupt allerlei 
Stoff zu tragifder Gonverfation. Gin Oberlieutenant des bier, garnis 
onirenden Infanteriebataillons tödtete durch einen San einen jungen 
ann, den er im Verdacht hatte, daß berfelbe ein ftrafbares Berhälts 
Frau unterbalte. Den Schluß machte geftern Abend bie 
Meinen Putverfabrit bei Bavifin, welches Ereigniß, fünf 
vergangene Nacht ein Knabe 


(ang. 3.) 
Amerifa. 

Nah Berichten aus New-Bork vom 11. Juli hatte ter Schap- 
felretär an bie verfchiedenen Zollbehörden Befehle ergehen laffen, melde 
die Abfendung von Schiffen over Waaren aus amerikaniſchen Häfen 
nad —— Häfen verbieten, mit Ausnahme derjenigen merica- 
niſchen Häfen, die fon wirklich in amerifanifhem Beſitze find, &s 
fihien befchloffen zu feyn, daß San Juan v’UNoa durch die amerifas 

niſche Flotte angegriffen werben ſolle. 


nig mit feiner 
Erplofion einer 
Menfcsen ſchwer vermundete, wovon bereits 


farb. 





Michtpolitifche Zeitung. 
Aſchaffenburg, Fa Mittags 11 Uhr. Sorben ertönt 
-Feuerruf. Das Hintergebäube des Bädermeifters Deig in der Sand⸗ 
gaffe ſteht in Flammen. Alles eilt der Brandſtätte zu — die lobenswür« 
digfte Thätigfeit hertſcht. Bott gebe, daß ven Flammen bald Einhalt 
geiban werde! (Aſchaffb. Zt. 
= Berlin, 9. Juli. —A Bei der am vers 
ehe Sonntag auf der Potsdam Magdeburger Eifenbahn gemachten 
robefahrt war man überrafht von bem foliden und fehnellen Bau der⸗ 





Meteorolog. Beobachtungen vom 1. Aug. 





de arc- | Thermo» | nd h 
der met.in Pd: meter und 
Beodach jaufl,Tems,| am Himmel- 
tung. redugirt. | Exatten. sau. 





Worgene oh, | 229, 77 117,4 | MO heiter, 


elben. In ven erften Tagen des Auguf wird die Bahn für das Pubs 
Ks eröffnet werben. Die Fahrzeit von Berlin” nad — iſt 
auf 4 Stunden berechnet. 

Mainz, 31. Juli, Unfer heutiger Getreidemarkt war ziemlich 
ſt arl befahren; jedoch Fönnen wir leider ein Sinfen der Preife micht 
melden; biefelben find vielmehr wieder um Einiges höher gegangen, 
werannur FünftlideManövers Urfahefeyn lönnen, denn 
über die diesjährige Ernte erfährt man fortwährend aflerfeite nur 
Bünfiges. Korn gibt zwar nicht fo viel aus, wie erwartet; biefer 
Umftand wird aber manniglad von den Bauern benugt, die noch in 
Hoffnung höherer Preife mit ihren alten Vorräthen zurüdhalten. Es 
wurben beute verkauft: 1013 Mitr, Weizen zum Durchſchnittapreiſe 
son 14 fl. 12 fr, 55 M. Kom zu 13. 24 fr, 100 M. Gerfle au 
8 fl. 51 fr, 139 M. Hafer zu 5f. 3 fr. und 80 M. Spelj zu 5 h 
6 fr. pr. Darnft. Mitr, von 128 Fitres. — Bei Partien wurde gehans 
delt: Meigen effeftin zu 14 fi. 15 fr., pr. October zu 13 fl. 45 fr, 
Korn effektiv zu 10 fl. 45 fr., pr. October zu 20 fl, 30 fr., Gerſte 
effeltiv und pr. October zu 5 fl. 30 fr., Hafer zu 5 fl, 15 fr. Rübbl 
feſt und gefucht, pr. Ortober 36%, Riblr,, pr. Mai 37", Rthir. Reps 
15 fl. gleichfalls begehrt. — Heſſiſche Ludwigs-Actien find a 94 auss 
geboten, aber ohne Nehmer. 

Rotterpam, 28. Juli. Die „Neume Rotterbamfhe Eourant‘* 
widerfpricht der in der „Singapore free Pre’ enthaltenen (geftern 
mitgetheilten) Nachricht von der Zerlörung eines vänifchen Striegs« 
Schooners durd Serräuber, Sp viel wenigftens ift gewiß ‚ daß das 
aleichialle verbreitete Gerücht von der Wegnahme des bollänvifchen 
Schooners „Gameleon” durch Piraten grundlos if, Indem dieſes Schiff 
fpäter wohlbehalten in Sourabaya eingelaufen iſt. 





Webinizs wisse Weranswortlichfeit ber Zrabel’ihen Buchbanbinne. 








Todes-Anzeige 


Am 25. Juli Abends vor 10 Uhr entschlief sanft und selig in dem Herrn, dem 
sie stets eifrig diente, meine Gattin 
Cordula Franziska, geborne Hohreiesner, 
im 39, Jahre ihres Lebens und im 20, unserer glücklichen Ehe. 
Sie war die Zierde meines Hauses, die treue, lieberolle Geführtin meines Lebens- 


3,1 ED. briter. 





Bittags 12U. | 5% 
Atende Vu. & 
Dank, 

‚ Hrn. Kapellmeister Fischer, welcher aus 
eigenem Antriebe das gestrige Concert veranstaltete 
und leitete, Hrn, Prof, Dr, Frröklich, welcher 
so bereitwillig die Kräfte des königl, Musik Insti- 
tuts zusagte,, Allen jenen, die so gefällig waren, 
mitzuwirken, sowie dem geehrten Publikum für be- 
wieseue Theilnahme meinen heissesten innigäten 


Dank, FE. W. Werner. 


Zum gänglichen Beſchluß· = 
Dbue Wiederbolung! 


Heute Sonntag ven 2. August. 


Große ganz neue Produktion 


oftünfler 


vom 
Wiljalba Frikel. 


Anfang 8 Ihr, — Mäberes kefagen die Anſchlagzettel. 











Verkauf 

einer Meal- Bader: Gerechriame. 

f2a) In dem Orte Rieden, P. Landgerichts Ar 
Rein, nädt Opferbaum , ıR eine Kral:Baderrdere» 
tıgfeit zu verfaufen oder zu verpacten. Mäheres bei 
der Erped. d, Bl. 

HolzjrBerfteigerung. 

[26] us dem Rericre Hödherg, Difrift Forft, 
merden Donnerstag den 6. Auguit früh 9 Ihr 
beginnend 

254, after verſchie dene Buchen. und Gichen- Brand» 

holz Sortimente, 

26',, Klafter gemifchtes Etodhols, 

23%, Hundert Eichen und gemiichte Wellen, dann 

29 Eichenabichnitte, woron einige zu Holländerholz, 
J die übrigen zu Bau · und Matzholz geeignet find, 
öffentl verfteigert. 

_ Zufgmmenfunft auf der neu durchgehauenen Weg ⸗ 


ie. 
Helbingdfeld, den 27. Juli 1846, 
Könialiches Forſtamt. 
®Sündermabler, 





in 


Kaiser. 


weges, der schützende Engel meiner sechs unmündigen Rinder. 
Sein Name sey gebenedeyet. 


thut, ist wohlgethan, 
Nürnberg, 31. Juli 1846. 


Doch was der Herr 


Dr. &. K. Scuffert, 


k. Handels-Appell.-Gerichts- und Hreis- und Stadt- 


Brauerei:Berfauf, 

(3a) Unterzeichneter if acſonnen, seine Brauerei 
dabier, nacht der Stabi ariegen, auf 6 oder mehrere 
Jahre entweder zu verdachten oder auch au verfaufen. 
Im tegten Falle konnen zwei Drutheue des Rauf- 
failinge, jedoch argen Anßt, Berzinjung und Ciaen⸗ 
tbumd. Vorbehalt, jo wie Eintrag dieſes Borbebalted 
ins Hopotbefenduch ſteden bleiben. 

„Zu dieſer Brauerei, melde Realgerechtigkeit it, 
schören: — 

I+ Das Wohnhaus mit möthigen Nebengebäuden; 

2) ber fchr qute Bierfeller, vo geräumig, dap 2000 

Timer Bier aufgrlagert werden fonnen; auc 
kann des Naumed wegen dieſer im Wellen ger 
haucne Keller noch erweitert werden; ; 

3) fo viel Feld, daß ber Befiper zahlreiches Purblis 

um im Sommer beframen kann; 

4) eine mach neueſter Art eingerichtete Brauerei 

mit Augebörungen ; 

5) auch erhält der Pachter ober Käufer biefer 

Brauerei die vorhandenen Fäßer dazu. 

Dad Gange faum zu jeder Etunde eingeiehen 
und von dem Gigentblümer Die weiteren Bedingungen 
und Auffärungen erholt werden. 

Königähofen im Gradfelde, im Juli 1846, 

Friedrich Hack, 


Birrbrauer. 


StellerGefud. 

„ „Ein junger Wann von 24 Jahren, der ſchon feit 
5 Tadren old Echrer amgeftelt it, brabfichtigt vom 
Säulfabe abzutretem, und feiner Familien Verbält: 
nife megen ald Seribent bei einer Font, Behörde 
oder bei einem Hrn. Advokaten in der Kresshaupdadt 
WB ürsburg unteraufommen, 

Alenfalige Offerten mit der Chiffre P, K. be 
liede man bei der Erred. d. Bl, abzugeben. 


134] Im 4. Dir. Wr. 37. int cin Quartier, beftehend 
aus 1 Zimmer mit Rammer,' Hüde tc., zu mermier 
then. — Eben daieldit it cine noch ganz neue Stiege 
von Eichenhoſz gu verkaufen. 














Im Ver lage der Stabelichen Buchhandlung, 


gerichts-Director. 











Befanntmadhung. 
AM) Am 3. September 1. 4, Vorm. Iolihr, 
werden im 11. Fingange der neuen Raierne bahier 
33 Geniner Uniclittferjen, 
7 . raffıniered und 
32 . ordinäres Brennöl, 
16 Mund Baummolen Dochtgaaru und 
5b Stud armerte Lamreudechte 
als beiliufiges Bedürfnif hieflger Garnfon pro 18°%/,, 
dann das Brdürfmig an Zimmer: und Stafbeien für 
die Jahre 18"%%,. 15°%,, und 18", circa 6000 Stüd 
der erfiern und 1200 Stüd der Iehtern Sorte für 
jedes der zenannten 3 Jahre, an Wenigitnchmende in 
Vieferung veraffordirt, Hieru merden aewerdederech · 
tigte Vielerungsluftige mit dem Brmerken eingeladen, 
daß Nachgebote ın einem Falle berüctüchtiget werben. 
Würzburg, den 1. Kuauſt 1846. — 
Die k. Militär-Lokal⸗Verflegs-Kommiſſion. 





Vermiethung. 

[201 Der mittlere Steck des Hauird im 3. Diſtr. 
Pr. 164, auf dem Franzisfanerplap, Sommerfeite, 
bestehend in 7 heizbarem und 2 unhejbaren Zimmern 
mit Aroven, Küche und Sprifefammer, Solzlagt, 
Wartfüce mit einem Hegenfab, befonderen Helier 
und Boden, nebR andern Beauemlihkeiten, it auf das 
Zier Aderbeilisen zu vermiethen. 








Bei Tendter in Wien if erfrienen und in der 
Stahelichen Bathandlung in Würzburg zu haben: 
F. Sorcier: 


Der jchnelle Franzoſe, 

oder feichtfaßliche Anleitung zur Erlernung der 

frangöfifchen Sprache ohne Lehrer in 20 Lectio⸗ 
nen, 2te verm. Huf, Preis: 27 ir, 





. [6e] Ein eleganter Omnibus it zu 
verkaufen. Wo? fagt bie Erped, d. Bl 


Boransbezablung. 
Halbjährig bier If. 48 Er., per Por 1,Ramafl.ı Mr, 
1.4 fl. 33 fr, ID. af. 59 fr, IV. d A. 40, 


@inrüdlungsgebüpr. 
Die dreifpalti i 
— — 


Vene Würzburger Zeitung. 





Kren gegen König und Daterland für Wahrheit und Mecht ! 


Niro, 214 


Deutiche Bunbeöftaaten. 


Bavern. Würzburg 2 Auguſt. Die eftern erwähnte 
—— Warnung für deutſche, insbefonvere baperifhe Auswanderer, 
autet : 


Dur eine Verfügung des PR. daperiihen Winiferiumd des Innern vom 24. 
Jänner 1810 wurden Fimmrliche Kreis: Kegierungen angemiefen, bapirifhen Un 
tertbanen, welde mad Merdamerida auszumandern deadfichtigen, nur dann bie 
nötbigen Andwanderungs-Bemwiligungen und Reifepäffe zu ertbeilen, wenn 

4) die Berbeiligten dur Worlegung an ihre rein, Behörden vom Driginale 
Gontracten oder fen im genügender Weile den Bemeis liefern fönnen, 
* fie fa einer (pegießen Ueberfahrt4.Grlegenheit im Boraus verfihert has 
en, um 

2) die bieräber teizubringenden Dotumente mit dem Bila bes einschlägigen 
f. taper. omfulats veriehen find. z 

Der menjhenfreumdlide Zwedt dieſer Kafregel liegt offen am Tage. Die 
haverifpe Kraierung, für dad Wost ihrer Yandrskinzer beforgt, felbit wenn biefe 
ihren heimathlichen Boden mit einem neuen Baterlande vertaufden mwoßen, ſucht 
zu serhindern, daß die Yuswanderer In die Hände undefugter Berfhiffer fallen, 
und babım zu wirken, dan ihre Meberihiffung auf eine tullige, humane und fo viel 
als möglich gefabriofe Weile bemerfilelige werde. 

In diefemm Sinne wurden daher auch gleichzeitig alle_P. Couſulate angewic- 
fen, ihr Biia_den vorgelegten Dofumenten nur nad neböriger Prüfung der Sache 
mad biefen Gehchtspunften zu ertheilen, und basjelbe in alen Füllen zu verwer 
gern, mo es ihnen am der chörigen Weberzeugung von dem Dajegn der dezeich · 
neten Boraudiegungen gebriht. 

Bleihwohl mußte Das unterzeichnete F. Conſulat in neuerer Zeit wahrnehmen, 
daß viele Yandgericte der fränfifhen Provingen und Oberpfalz. und mebrere 
Landrensmifariate der Pfald, unbefünmert der für die Wanderer daraus erwadı 
fenden Macıtheile, die Ertheilung von Auswanderungepäßen zur Reife nad Nord» 
amerifa über Häsre keineswegs von der Borzeizung des mit dem fonfulariihen 
Viſa zu veriebenden Schiffdarcorde abhängig maden. — Biele Auswanderer, in 
jexer Berfügung mit Unrecht dloß eine Ascalifhe Erihwerung erblidtend , obgleich 
das unterjeihmete Coniulat feine Viſas ſtets unentgeldlidy ertheilt, verlaſen auch 
ihre Deimtalt mit Bogen MWanderbüchern oder mit 'Paflen, deide nur na Heflen, 
Sranfreic oder Holland auggeRedt, in der Hoffnung. in Mainz oder in den frans 
jöffhen Grärpftäbien durd Unterhandlung mit Eiffdogenten, melde jur Errids 
tung von nteragenturen in Bayern nicht befäbigt find, für ihre Heife von Hänre 
nat Norbamerita am sortbeilhafteen Mecorde jelıesen zu fonnen. Es if bes 
greiflih, daß dergleichen macı bereits erfolgter Berlaffung der Heimatd, außerhalb 
des Königreichs Bayern, geihloflenen Sontracte der Prüfung des unterzeichneten 
®. Gonfulars entihlüpfen. Sleihmwohlrhat für jede Art von zum Bor 
aus gelßloffenen Shiffdaccorben der Außwanberer nie mehr 
Borlint noth, als fertdem bie Auswanderung der Deutſchen 
diejenige un ewöhnlidhe Yusbehnung erreidte 

Das unterzeichnete f Conſulat, ſeit zwei Monaten Zeuge fo nieler Unregel: 


mägigfeiten und Verzögerungen, welden Die Auswanderer bid zu ihrer endlichen 
apfahrt bier audgejrgt waren, ohne dad feldft das energiihte Einihreiten der reip. 
Gonfutarbehörten jeden Ginzelnen vor Benabtheiligungen bätte fhügen Fönnen, 
indenn fdhon in vielem Gontrasten gmeideutige oder dad Hecht auf Entfhadigung 
any adieredende Gonjulm den hieflgen Berfehiffer umangreifdar madten, detrach 
tet e8 als eine waterländiiche Pflicht, baveriide Audmandrrer vor analanen zu 
warnen, weiche das confulariiche Difa zu ſcheuen härten, und jie aunleice auf ver · 
idriedene Naohtheile aufmerffam jm maden, denen ſie durch Annahme folder, nicht 
confularifch geprüfter Eontracte, und bei blindem Bertrauen auf die mindlichen 
Berfprehungen der von ber Hutwanderung uken siehenden Azemen ausgefeht 
wären. Zugleich wird baveriihen Hu mwanderern hiermit ein 
für allemal angedeutet, daß, falls dergleihen, mitteinem 
confulariiben Bifa verichenen Sontracte in ihrer Ausfühs 
rung hier su Streitigkeiten mit dem Berfhiffer Beranlaffung 
geben folflten, fie auf feine Unterfügung irgend eimer Ark 
von Seiten des untergeihneten Eonfulatd zur Brlten® 
mabung ihrer Befhmwerben würden reinen föonnem 
Herr Wafbington Finay in Mainz , Generalagent der wiſchen Häpre und 
New Dort fahrenten 16 Poltihifle, wurde voriged ja von der #, daver. Regie⸗ 
rung befäbigt, in dem verfdiedenen Provinzen ded Aönigreihs Bayern Unteragen- 
tem ju ernennen, mit melden bie Yudwanderumgsludigen, in Betreff ihrer Meder» 
x von Häsre aus, im interdandlung zu treten und Arſchluſſe zu bewerfitelligen 
ätten. 
. „ Dieie Gun gründete ich auf die vorzüglihe Beihaffendeit und Brmanmung 
diefer Porihife, vor Alem jedoh auf itre regelmäßige Abfahrt von dir mad 
Mew- Dorf am 1., 8, 15. und eines jeden Monats, ununterbroen von den die 


Dinstag, 4. Auguft 1846. 


Schifffahrt anderer Häfen benumenden Einflüffen be 5 6 
Tonnengehalts diefer 16 Peitibifle, deren “in im * u — 
Dort umd bieher jurüdiegt, fönnten mit denfelsen in ſämmtlichen 48 Bahrten 
13,350 Auswanderer von hier nach New Hork befördert werben, ſogleich mit 4 
vr he Km —— Er ald 1100 Auswanderer. 
n Raumgebalt von Pafagieren hätten i fs: 
rer Ay — foden, ba für Lubera a ontaiffe 
i 
— gung hatte, in Bayern Auswanderer 
it onaten nahm jedoch die Auswanderungaſucht auf eine, alle fröi 
reren Berechnungen üderfteigende Weife gu, und —AA— ee 
won Reifenden, der Herrn Yinlay in der Ausübung ded ihm son der E. bayer. 
Regierung verlichenen Prieilegiums überfam, mochte e# ihm aferdingd mahe gr+ 
genug liegen, dieſes Yriviiegium au auf andere Eciffe audjudehnen, melde mt 
den 16 Vatetbooten nichld Anderes theilen, als den gemeinfamen amerifaniiden 
Urfprung und ımitunter auch eine gleich gute Bauart und Beihafenheit ald Pafle 
gierf@ißfe, denen jedoch Die Hauptdedingung abgeht, auf melde das genannte Prir 
vilegium A Aupte, die einer zum Bernd teitimmien regelmädigen Abfahrt von 
bier, indem weder Die Wafunft folder Kauffahrteiihiffe Hier zum Beraus_ ber 
rehnet werten Pan, noch ihre Abfahrt am eine beimmte und regelmäßige Epo- 
de gefmüpft ift. Die Unahl Biefer amerifanifhen KRauffahrteifaiffe, melde haupt 
ſachſich vom Januar did zum Jum. mat Banmmole beladen, aus den fünlicen 
Häfen_der Vereinigten Siaaten nad Hasre Fommen, iR durchaus undelimmt, 
und hängt augfhliefen? von ben Preißverhättniffen diefes Importartiteld ab. Sie 
demägen ihre zufälige Mumeienbeit in Havre, um, alt mit Dada nad den Ber» 
einigten Staaten zurüdzufchren, jebe, au bie untebeutendite Rüdfraht am 
Studaütern und Yuswarderern nah Nem.Dort und New Orleans mitzunehmen. 
Diefe Thatiaben wurden von Hrn. Yınlay felbit, bei Örlegenheit feıned vor 
jährigen Eomcurrenzreites mit dran. J. Barbe bier, Befrater vieler Kaufahrtei 
fariffe, denen tegterer jedoch falihliderweile den Ramen von Dopfcuffen beigelegt 
hatte, dem deuiſchen Publitum audernandergefegt, und das unterzeichnete P. Gons 
fuifat nahm Peinen Anftand, unterm 21. Mpril 1945 den Borzug ber non Hera 
Jinfag repräfentirten 16 Voltiife, in Beyug auf deren regelmäßige Abfahrt, der 
unfittern Qbfabrtsepode ber erwähnten auffahrieiihiffe gegenüber, als der 
Wahrheit angemeſſen zu beglaubigen. Goriſ. folgt ) 
Sasaten, Berlin, 27. Juli, In ben diplomaliſchen Krei⸗ 
fen erfüllen in dieſem Augenbfide zwei Angelegenheiten auf eine befon- 
ders bervortretende Weife das Salonegefpräh. Die eine betrifft dem 
ei, einer ſchon feit mehreren Monaten bemerften Annäherung bes 
faijerl, ruf. Sabinets an die frangöf, Regierung. Bei viefer Belegen 
heit wifl man wiffen, daß ber feit längerer Zeit von biefem Poften in 
St. Petersburg entfernt gewefene Ambaffadeur, der Baron von Baran- 
tes, iieder dahin zurüfehren wird. Dagegen ſoll der gegenwärtig an 
unferm fönigl. Hofe arereditirte faiferl. ruf. außerordentl. Geſaudte 
ih als Botichafter nach Paris begeben. Elberf. 3. 
Köln, 1. Auguf. Der „Rhein. Beob.,“ ſcheint aud neben 
der in Ausfiht fehenden neuen Zeitung in Köln forterfheinen zu wol 
fen, Gr bofft, wie wir in feiner heutigen Nummer fefen, in dem 
neuen Blatte einen „Feten Bundesgenoffen‘ zu finden „gegen den fla= 
hen Zagesliberalismus mit allen feinen Auslaufern und onfequenzen‘‘, 
Sachfen. Leipzig, 23. Juli. Die erſte Handlung des Nach⸗ 
folgers des Prinzen — im neuen Generalcommando über die 
fähigen Communalgarden it vie Beſtätigung der Wahl des Kauf⸗ 
maung Hey zum Bataillonscommantanten, Somit wäre eine Anger 
fegendeit beendigt, welche die Gemüther unferer Bürgerfhaft und vor⸗ 
züglih ver Gommunalgarbe mächtig bewegt hat. In allgemeinen ik 
man mit biefem Ausgang fehr zufrieden, da Hey alle Eigenjhaften eines 
tügptigen Gommantanten befikt und feine Gefinnung mehrfadh, nameut ⸗ 
fi der erften Kammer gegenüber auf, einige dort gegen ihn gefaflene 
—ã— auf das entſchiedendſte bewährt bat, Doch ift dieſe Wahl 
und ihre Annahme von Seiten Hey's im Grunde weiter nichts als ein 
Aufgeben der Oppofition gegen die Wahlbeftätigung des Dr. Heyner; 
in welcher man früber eine Verle ung des dem Bataillon gefeglih zu⸗ 
fichenden Wahlrechtes fah und veha b num Männer wählte, von denen 
man voraus wußte, fie nehmen die Wahl nicht an. (R.U.3.) 


ürttemberg. Stuttgart, 25. Juli. No immer ift bie 

PER ber it haft Roth in Aller Mund, Vielleicht, dah 
bald einer ber reichten und befannteflen Mebiatifirten Deutfchlands als 
Käufer auftritt, und fo bie gebeimnigvolle Geſchichte zu Ende führt. 
Ein württembergifches Geſetz vom Sabre 1817 hat alle Erbleben in 
freies Eigentum verwandelt. Auf Anbringen ber Stanbesherren ſue⸗ 
penbirte dachher die Regierung einfeitig, ohne Mitwirkung der Stände, 
diefe Gefekesbeftimmung. Neuerdings nun fam bie Frage, ob folde 
einfeitigen Defarationen das Geſetz nicht aufgeben Fönnen, mehrmals 
zur gerichtlichen Entſcheidung, die unfere Gerichtehſe dahin abgaben, 
daß Deflarationen das Geſetz nicht aufheben können. Dies rief 
einen Erlaß des Yuftigminifterlums an unferen oberften Gerichtahof, 
kas Obertribunal, hervor, worin deſſen Entſchtidung in ziemlich herber 
Beife gemißbilligt wurde, Gleichwohl beharrte das Obertribunal auf 
feiner Kr ja es fehlte dem Untrag, jene minifterielle Zurechtweiſ⸗ 
ung auch ſchon in formellem Betracht als einen Eingriff in die 
Unabhängigkeit der Gerichte ae noch eine Stim- 
me, um zum elf erhoben zu werben. In ihren äufereren er fam 
die Sache auch in verlegten gear yo vor, wo bas minifterielle Verfah⸗ 
ren nicht glüdlich vertheidigt wurde. In neuefter Zeit hat man wieder gegen- 
über einem Sriegsgerichte, das bie Anficht von der Ungültigfeit jener 
Deflarationsbeftimmung fefthielt, bemerflich gemacht, daß für lopale 
Richter bie möglichte Dermeidung aller Kolliſisnen mit ber Regierungss 
Autorität wünſchenewerth ſey u. dal. Jedoch verbleiben unfere Gerichte 
bei Hanbhabung des Gefeges, und vur infomeit ift es 1" einer Modiſi⸗ 
zirung gelommen, baf man fingirt, die Deflarationen — etwas an⸗ 
deres, als was fie fagen, —— 
Schles wig⸗Holſtein. Deutſchland iſt ber fhleswig-holiteini« 
ſchen Frage —* allerdinge nicht — ein Staat, fonvern auch 
ein Volk, as bie deutfche Nationalität in Beziehung auf, jenen 
coup J’&tat denfen und wünfgen wird, das brauden wir nicht exit 
zu fagen, Allein Deutichlane it eben nicht bloß Bolt, es iſt zugleich 
auch ein Staat, Dem Staate Deutjcpland tritt jener offene Brief 
als ein Staateftreich entgegen. Die ewige und ungertrennliche Verei⸗ 
nigung ber Herzogihümer, neben welcher das Verſprechen dauer nder 
——— eine leere Phrafe if wird Deutfchland auf ewig feiner 
fhönften Provinz im Norben berauben, und es auch von ber Elbe aus 
liehen. Deutichlands Zollverein verliert Durch diefelbe feine Zukunft, 
eutfchlands Stemacht ift ein Unding ohne bie Herzogthümer. Deutfch 
land wird ein wichtiges europäifches Land, aber auch ewig ein unwich 
tiger europäifcher Staat bleiben, wenn man ihm das Meer verfchlieht. 
Das rechtliche Band, das die Herzogthümer mit Deutfihland vers 
müpft, iſt durch den offenen Brief zerſchnitten; wirb Deutſchland ſich 
begnügen, anzuhören, wie feine Stände fruchtloſe Demonftrationen und 
erfolg ofe Proteftationen häufen ?_ Und dennoch handelt es fih um mehr 
als um Lusemburg! Was fol ich mehr fagen, Aber vas int gewiß 
taufendmal gewiß, baß eben — Eine vor allen Dingen noth thut? 
dag man in Deuticland gerade Jegt ven antlicden Gefchtepunft, 
die politifche Bedeutung der Ineorporirung der Herzogihümer an 
bie Ehine gu ſtellen hat; daß wir in Deutfchland uns erinnern, und 
wieber erinnern müffen, was bie Zukunft des deutſchen Staats an 
den Herzogthümern gemfnnen, was fie an ihnen verlieren fana, Aus 
Mitleiven und Bedauern, aus Hoffnuagen und Tröftungen, ans Zuruf 
und Lob muß das deutſche Volk heraustreten; es muß den veuticen 
Staaten Mar werben, daß es fi bier um mehr handelt, daß fie als 
folge zu verlieren haben; es muß ein Hares Uriheil aus der Beobacıt- 
ung, ein feſter Wille aus dem Urtgeil werden. Das it ea, worauf es 
ankommt. And ſoll ich dazu den deutſchen Bund anrufen? Wie ſchwer 
ift &8, gu thun, was man noch nie gethban! So nun left im Ullge⸗ 
meinen jener offene Brief, oder wenn man will, die Stellung der Her: 
zogthümer felber, zwifchen den Verhältniſſen Europa's. Alles iſt noch 
unflar, uneritwidelt, unfertig; nirgents entbedft man einen Punkt, von wels 
em ans fich die Zukunft überfehen liche, Nur das ift gewiß, daß wir vor 
einem entjcheidenden Uugenblid jtehen; und vieß Gefühl it das Gefühl des 
Bandes felber. Täufchen nicht die Anzeichen ver Dinge, io werden wahrfcheins 
bi die äußern eutgegenjtehenden Jutereffen die Aufern entgegentehenven 
Einflüffe gegenfeitig paralyfiren,, und obgleih — oder gerade weil die 
Herzogthümer für alle fo wichtig find, wird von feine « etwas dafür 
Sder dawider geſchehen. So werben wir dann uns felber helfen mia. 
Und daß wir auf dieſe Weiſe auf diefen uufern eigentlihen Schwere 
puntt zurüdgemorfen And, va wir im SKampfe gegen Dän:marf allein 
fichen, bas beginnt das Voll zu erfeinen, Seit taufend Jahren erz 
Iheint diefelbe Ftage in immer neuer Geſtalt; feit taufend Jabren uns 
gelöst wird ſich erjt eine dauernde Gräuze gegen Dänemark finden, 
wenn Skandinavien und Deutſchland ſich die vırbrüverten Hände reichen. 
Dis dahin gilt es, daß wir mit Ginigfeit feſtſtehen. Und ſchon kann 
man fagen, Daß dies Bewußtſeyn ein allgemeines wird. Aus allen 
Neven und Akten theils der einzelnen, theils ganzer Boltsverfammlungen, 
mie ver in Neuntünfter, in Rendsburg, in Heide abgehaltenen geht ein 


Sak hervor, den man als das gemeinfame Refultat und bie gemeine 
Dolksanfiht bezeichnen fan, Diefe nun fagt: der König Tann einfeiti 
das Recht des Landes nicht Ändern; fein offener Brief ift ein Ausdru 
feiner perfönlichen gi ung, tie wir als folde in Ehren dein. 
die aber das wirkliche et auch nicht hat Ändern wollen. it hin 
bleibt der Rechtszuftand wie er geweſen, und bie Eventualitäten ber 
Erbfolge werden nach wie vor dem Landesrecht, der Einheit ver Her⸗ 
ogihümer und ihrer eigenen Succeffion unterworfen bleiben. In bies 
ie Sinne wirb man reden und handeln, und ber Sturm, ‚ben uns 
biefe Tage gebracht haben, wird wie ber Uſſing'ſche Antrag und bas 
Bahnenrefeript nur dazu dienen, die Einheit, ten Muth und das fefle 
Rechtobewußlſeyn ber Hergogtbümer u erheben und zu flärten! (A.3.) 

AusHolflein, 28. Juli. Belanntli bat feit einer Reihe von 
Jahren das ganze Land dahin gefrebt, daß bei uns allgemeine 
Wehrpflicht eifgefährt werbe, Die Stände haben wieberholte Anträge 
über diefen Gegenſtand geftelft, und der König ſelbſt hat einer im vos 
rigen Jahre an ibn abgefchikten Deputation von Bauern, welde ihm 
eine mit mehr als 35,000 Unterfchriften verfehene Petition um allge 
meine Wehrpflicht überbrachte, mit Beftimmtheit verſprochen, daß ten 
diesjährigen Stänten ein Sefegentwurf darüber vorgelegt werben folle. 
Dennoch if dies nicht gefchehen, und ber Grund tiefes noch nicht er 
füllten Verfprechens it in bem Verfahren der Räthe zu fuchen, die fich 
noch nicht gemüffigt fanten, einen derartigen Entwurf auszuarbeiten. 
Da ver König ſelbſt, wie er wiederholt erflärt bat, die Ginführung 
allgemeiner Wehrpflicht wünfcht, fo wollen die Stutenten feinem Wun— 
ſche entgegenfommen, und wenigftens für ihren Theil durch ihre militäs 
rifhe Einubung die Einführung der allgemeinen a en 

Dr. Zig. 


Aus dem fürlihen Holftein, 30. Juli. Die Stände haben 
pp erflärt, fie würden dem verfaffungemäßig nicht motivirten Vers 
ut der Annahme von Petitionen über tie Erbfolge feine Folge 
feiften. rg 3.) 
Aus Ehleswig-Holftein, 27. Juli. Der Graf v. Nerent 
low von Altenbof, Geſandter am k. preuß. Hofe, hatte ſchon längſt 
feine Entlaſſung gewünſcht, fie aber noch nicht erhalten. Gr bält ſich 
auf feinem Gute ın der Nähe von Edernförde auf. Ihm murbe die 
t. Eröffnung zu Theil, ſich auf feinen Poften zw begeben. Der Graf 
bat, wie man foeben vernimmt, den Gefandifchaftepoften aufgegeben, 
weil er unter biefen Verhältniſſen die Regierung nicht vertreten zu 
Fünnen meint. Die fhleswig-holftein-lauenburgiiche Kanzlei bat ſoeben 
den Genforen und Polizeibeamten bie Mittheilung machen laffen, jede 
unzuläſſige Dieeufftion über den offenen Brief zu überwachen und zu 
verhüten. Br. 3.) 

Kiel, 29. Juli, Die Mitglieder ber über den Balemannicen 
Antrag wegen Einfendung der Alten an ben beutfchen Bund nirderger 
ſetzten Gomite's find Graf NeventlowsPreek, Dr. Balemann 
und Herr Bargum. Die nächte Sikung ber Stände wird nun erft 
am Sonnabend den 1, Auguſt ftatt finden, auf welden a, die mweitere 
Berathung Über den Balemannſchen Antrag angefegt iſt. Der Comitee⸗ 
bericht wird bis dahin fertig feyn. Da die Stände fortwährend alle 
Beſchäftigung mit ten vorgelegten Gefegentwürfen ablehnen, jo it man 
noch zweifelhaft, was nah Beendinung der Schlußberathung über ven 
Balemannfchen Antrag zu thun fepn wird, falls bis dahin Feine Auflöfe 
ung erfolgt, (Br. 3tg.) 

Die „Hamb. Neue Zig.“ fchreibt: Hier in Kiel if ter Polizei 
eine Verfügung infinuirt, wornach öfftntl che Demouftrationen in Bezug 
auf bie neueren Berbältniffe nicht gefattet werden follen, 

Aus Norbbeutfhland, 30. Auli, Die Aufregung im Lande 
ift groß. In Altona hat die Polizei einen Gewaltftreih ausgeführt, 
der die Verſtimmung der Gemuüther bedeutend fleigert. Die in tem 
Bürgerserein votirte Adreſſe an vie holſteiniſchen Stänte war mit aros 
ger Eile betrieben worden. Um den Bürgern Zeit und Gelegenheit zu 
eben, fie zu prüfen und gu unterfhreiben, hatte man Abfchriften anges 
ertigt, die in verſchiedenen Lokalen auflagen. Vorgeſtern erfchienen in 
benfelben Polizeibeamte und confizeirten dieſe Abſchriften fammt ven 
zahlreihen Unterfchriiten. Auf veshalb angeftellte Beſchwerde erllärte 
die Behörde, fie babe unter dem 25. d. ein Nefeript von Kopenhagen 
erhalten, weldes ihr den geibanen Schritt vorfchreibe. Darauf bat 
das Gomite an Die Stände berichtet, was vorgefallen, und bie von der 
Polizei vorgefch riebenen Eremplare reclamirt, ohne bis jeht Antwort 
erhalten zu ba ben. Die Auflöfung ver Etände wird. nun ſchnell erfol- 
gen, da der f, Commiſſär tie Annahme ver Adreſſe verweigert bat, 
Es follen in der Ständeverfammlung unerbörte Dinge vorgefallen fepn, 
Man erzählt, dafı der Präfident dem f, Gommiffär weit mehr geboſen 
babe, als ein frangöf, Winifter u ertragen gewohnt ift. (K v. u. f. D.) 

* Freie Städte. Franlfurt, 2. Auguit. (Privat.Sorreip.) 
In der beutigen Afferten » Sorietät ergab ſich folgendes Reſultat 
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Bei der am I. Auguſt zu Karlsruhe erfolgten eilftien Serienzich« 
ung ber 50 fl. Zovfe von 1840 find nachſtehende 7 Serien herausges 
tommen, als Serie: 748, 13, 540, 439, 385, 805 und 285. 

Defterreich. Wien, 29. Juli. Gin heute verbreitetes Gerücht, 
daß ein hoher Staatsmann plögfich erfranft ſey, bewirkte zwar an ver 
Boͤrſe einen momentanen Nüdgang der Gurfe, indeſſen ſcheint jenes 
"Gerücht um fo weniger glaubwärnig zu ſeyn, als ſchon zu Ende ber 
Börfe die Eifenbahneurfe ſich wieder auf ben frühern Stand hoben 
und im gangen eine —F Stimmung ſich Fund gab, 8-3- 

Wien, 30. Juli. Am 28. mine fand in der Herrengaffe 
auf der Leopoldſtãdter Donau⸗Inſel ein Bolfsauflauf fatt. Die Ber 
anlafung war folgende: Ein Bäder verkaufte mitunter das Amel« 
groſchenbrod um 10 Loth geringmwichtiger, als der Tarif erlaubt, Meb- 
rere Drechßlergefellen rotteten ſich in Folge Deffen zuſammen und fürm« 
ten den Bäderlaven,. worin fie fämmtliches Mobiliar zertrümmerten. 
Auch damit nicht zufrieden, drangen fie gewaltfam in die Wohnung des 
Däders und beiirften bort eine Ähnliche een Die Vollemaſſe 
ſchwoll unten mehr und uud mehr an; theils gab fie ihren unzmweis 
deutigen Beifall über die gewaltthätige Prozedur zu erfennen; tbeils 
wurbe ſchon bin und wieder von der Nachahmung bes ärgerlichen Beis 
ſpiels gemuntelt. Als vie Polizei wahrnahm, daß fie nicht durchzu⸗ 
greifen vermdgend fey, wandte fie ih an das Unterfammeramt, eine 
Euuerfpeine fuhr gefiffentlih vor, md es verbreitete fi nunmehr ber 

uf: Feuer! Die Vollsmenge zerftreute ſich größtentpeils in der Richs 
tung ber Feuerfprige enteilend, und bald darauf wurde die Straße durch 
eine Abteilung Gavallerie förmlich gefperrt. Die Schuldigen — der 
Zahl nad beiläufig ein Dußend — en bereits felgenommen. An und 
für fich betrachtet entbehrt biefer Vorfall jeder höheren Bedeutung. Es 
mar einer jener Arawalle, wie fie in großen Stävten mit anfehnficher 
Pobelenge fih häufig ereignen. Nicht zu läugnen if jedoch, daß die 
Mißgunſt, womit hier die Gewerbsmanipulation der Bider und Fleiſcher 
beirachtet zu werben pflegt, eine tiefere Wurzel hat. Cinerfeits fühlen 
fle ſich in ihrer monopoliſtiſchen Stellung gar behaglich; andererfeits 
gebrauchen fie eine Unzahl von Kniffen, um vie Jehörde, welche ſich 
arit ver Feſiſetzung ber Drods und Fleiſchtare beſchäftigt, irre — führen. 
Wir glauben, die Gewerbsfreiheit fch das gerignerte Mittel, um all’ 
ſoſchen Umzufömmlihfeiten für immer mit Nachprud zu begegnen. Soll 
jedoch bie Spraris der Polizeitaren befteben bleiben, jo wire +8 defien 
ungeachtet fehr wünfcbenswerth, ten Kreis ber Derkäufer möglid] zu 
erweitern, bie Tare vielleicht nur als unüberſchreitbares Marimum aus: 
zuſprechen, geringere Preife jedoch nad Belieben zu geflatten und bei 
etwaigen Defrautationsverfuchen eine ſchnelle und wirkjame Unterfuhun 
nebſt unverzäglicher Abhilfe eintreten zu laſſen. dorr.v. u. f. D. 
Niederlande. : 

Hang, 29. Juli. Heute Nachmittag um 2 Uhr haben bie Ber 
volmädptigten Niederlande und Belgiens einen Hanbelsvertrag unters 
arichnet, welcher, wie man allenthalben vernimmt, Die Interefien beider 
Länder miteinander zu vereinigen giant if, (Er.Obpitjtg.) 

Franfreich , j A 

* Paris, 31. Dali. (Pr.-Gorr.) Ale Details, bie heute über 
das Attentat uno ben Ihäter befannt werden, fcheinen darauf hinzudeu⸗ 
ten, daß feine That die Handlung eines Halbyerrüdten war, ver fi 
bloß den Weg zur Guillotine öffnen wollte, um feinen Stlbſtmord ber 
geben zu mülfen. — Jofeph Henri it 52 Jahre alt, vor 18 Jahren 
beiratbete er eine junge rau, und überrafchte fie einige Jahre fpäter 
im offenen Ghebruch, worauf er ſich von ihr trennte und wie man fagt 
ein junges Nadchen in fein Haus nahm, mit bem er lebte. Seine rau 
flarb in wenigen Jahren, Es waren ihm zwei finder aus bieier Che 
geblieben, der Gine dient in der Armte von Afrika, der Andere leitet 
die Fabrik ſeines Vaters, der dafelbft 25 bis 30 Arbeiter beſchäftigt. 
Henri zahlte einen Mierhzins von 3000 Fre. und mar feit neun Jahr 
ren Gorporal in der 4. Sonpagnie tes Dataillons der 7. Legion ver 
Nationalgarde, Te iſt Mein und ſchwächlich, finftern , melandolifchen 
Sharasters, wenig umgänglih und in der garen Rachbarſchaft als 


Sonberling belannt. Man verfichert, daß er nebſtbei eine befonbere Vor⸗ 
liebe für die Republifen des Ülterthums gezeigt -und aur- Bücher über 
Rom, Sparta u. f. w. gelefen, auch fets die Unfihten eines alten rö« 
mifchen Republifaners, eines Brutus ausgefproden habe. Seine Ger 
ſchafte fanden ſchlecht, an der Börfe veriigerte man, er bb: heute 
S onatsfchluß) über 15,000 Ars, zu —5 — und werde wahrſchelnlich 
aillite mahen müſſen. — Bon dem Gefängnißinſpeclot Dufresne Über 
die Motive feiner That befragt, fagte er, er fey rwinirt gewefen, habe 
nicht die Kraft gehabt, ſich ji tödten und babe im Gone nachge ⸗ 
ſucht, welches Verbrechen die Todesitrafe mach ſich ziehe, 
do man einen Menſchen zu töten brauche, 
Attentat gefowmen; er habe den König nicht ködten, fonbera nur 
auf ihn ſchithen wollen, um zum Tode verurtheilt zu werben. 
Wirklich war er im Augenblide ver That über zweihundert Schrilte 
vom Könige entfernt und amf dieſer Diſtanz ſchoͤß er init Fafcpen: 
Piſtolen ohne Müde und zwar mit beiden Ginden beive Pitolen zus 
gleih ab, Das „„Debats” fagt, Henri habe in feinem erften Verhoͤre 
erHlärt, er babe (außer dem oben angeführten Motive) zugleich die 
Nuplofigkeit ver Tovesitrafe beweiſen wollen, indem Lecomtes Hinrichs 
tung ihn doch nicht abgefchredt habe, Man hat bis jegt feine Kugeln 
efunden , eben fo vol die Spuren derfelben. Der Pairsgerichtshof 
ft auf den 7. Auguft einberufen und man fcheint die Procebur fehr 
beſchleunigen zu wollen. Vier junge Leute, die dm Ungenblite bes 
Attentates, auf einem andern Panfte des Bartens, anfrührerifche Reden 
führten, wurden verhaftet, jedoch nad einem furzen Verhöre wieder 
entlafen. Dr. Guizot und ver Sriegsminifier find nah dem Schlofe 
Eu abgereist. Schlußlich it noch zu erwähnen, daß bei der Art und 
Weile, wie das Attentat ausgeführt wurde, und ver Unmöglichkeit eines 
Erfolges ein großer Theil des Publitums darin ein Kunſtſtüd der Por 
tizei feßen wid, um auf die morgigen Wahlen in den Departements 
zu wirken, da die Nachricht gerade während der Wahloperationen bort 
eintrifft. Mehrere Blätter fprechen dieſe Anficht geradezu aus, Wenn 
es nun einerjeits wahr ift, daß das Greignig jedenfalls nur für bie 
minifterielle Partei günftig auf die Wahlen wirfen wird, fo hat doch 
auch die Oppofition jet eine Ausrede für ihre unvermeidliche Niebers 
lage erhalten, und wie fie fih 1942 Damit tröflete, dag nur der Tod 
des Herzogs von Orleans das ſchon fallende Miniſterium gerettet habe, 
fo werben ſie jet beweiien, daß das, Attentat alle ihre — und 
zwar im legten Augenblid vernichtet hat. 
R iiem —— 
Nom, 25. Juli. Rad eben erdaltener Kunde hat Se. Heiligkeit 
ben weilen Vefchluß gefaßt, allen bisher mit Monfiguors befegten 
hoben Stellen im Staate u der Teforiere, der Gobernatore 
von Rom se.), welche den dazu Ürnannten das Anrecht auf die nad 
einiger Zeit zu erhaltende Kardinalswürde gaben, dieſes Unrecht eins 
für allemal zu entziehen, damit die Wahl für die Starpinalsftellen 
tünftig rein vom (Ermeffen des Papfics abhängen und das Kolleginm 
durgehends mit Männern brfeht werben könne, melche nicht blos in 
firglicher, ſoudern auch in politifher Beziehung vie für ihre hohen 
Stellen nothwendigen Eigenfgaften beſigen. — Es ideint, als wenn 
tie begonnene durchzreiſende Staatsrerorm auch einen Wechfel der 
meiften, vom früheren Governo bejegten hohen Stellen nöthig machte, 
So behauptet man, daß nicht allein Tas Amt des Teforiere andermeit 
befegt, ſondern aud Herr Marini, veffen politiſche Anfihten denen 
Pius IX. nicht zu entſprechen feinen, feine Stelle als Movernatore 
von Rom mit einem Bischum (affe micht mit der gebofften Kardinals— 


Würde) vertauichen werde. (8. v. u. f. D.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Münden, 31. Juli. Heute Vormittags wurde dem Profeffor 
Dr. Dölinzer zu feinem Namenstag von den Studirenden der theol. 
Balultät in feinem Hörfanle ein Kranz dargebracht. Eine ähnliche Ehre 
witerfuhr Hrn. Prof. Dr, Haneberg, der nad einer langen Krankheit 
feine Vorleſungen erſt in dieſen Tagen wieder fortfegen fonnte. 

Nach den beigifhen Blättern hat man das Erobeben vom 29. Juli 
irre ebenfalls zu Lüttich und in mehreren andern Detſchaften 
verfpürt: 

— 30. Juli. Man bat die traurige Nachricht erhalten, 
daß das von Quebeck mac Limerick abgefegelte Schiff Sir W, Scott, 
von iweldem man feit vorigem September nichts mehr erfahren hatte, 
an ver Küfle von Labrador mährend eines Schneeſturmes geſcheitert 
it, Die Ste und das Eis brachen fih in vem rad und der Gapis 
tün hielt mit ver Mannſchaft zwel Tage im Tauwerl aus, worauf fie 
ein Floß erbauten und mit Noth das Ufer gewannen. Pier wanbers 
ten fie fünf Inge umber, ohne Menſchen anzutrefien. Als fie endlich 
einige Hütten erreichten, waren fünfzehn fo erfchöpft, daß fie alsbald 
Rarbin; mur drei, worunter der Steuermann, kamen mit dem Leben 
daten, 
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Mittwoch, den 5. August, bei günstiger 

. Witterung: Partienach der Zel- 

ler Waldspilze. Abgang präcis 8 
Uhr vom Zellerthore. 

Für die Damen sind besondere Unterhaltungen 
veranstaltet. Dus Mituehmen der nach 9. 15. der 
Statuten einladungsfähigen Gäste kann ohne Abgabe 
von Einladungskarten geschehen. 

Das Mitnehmen der Hunde ist untersagt. 


Der Ausschuss. 
Gläubiger»-Borlabung. 

Der Schneidermeifter Gofepb Derietb daher 
bat ib vermöge Erflärung nem 15. Zuli d, Id. dem 
Konturdverfahren unterworfen. 

G$ werden fonac die geietlichen Ediftötage, und 
ynar, 1. Geiftötag zur Anmelbung und Nadmeifung 

Forderungen an die Konfurdmafie nebft Vor zugs · 
rechten auf 
Montag AR 31. Kuguft li. 3 

11 


üb 9 Uhr, 
II. Edictetag zur Abgabe der Vernehmlaſung auf die 
angemeldeten Horberungen und Borjugsredte auf 
Montagden 26. September l. Je. 


üb 9 Uhr, 
und III, Goictdtag zur Plegung der Schlußhandlun · 
gen auf 
Montag, den 26. Dftober 1.58. 
früh 9 


Uhr 

im Gefhäftssimmer der Verbriefungd.Eommiflien des 
unterfertigten Gerichts anteraumt, und bie Gläubiger 
des Jofeph Derleth hiezu unter dem Kedtsmads 
theile sorgeladen, das das Auctleiben am 1. Gifte 
tage den Ausſchiuy von der Waffe, an rirem der 
beiden übrigen Goiftdtage aber den Ausſchlaß mit der 
treffenden Handlung zur Folge haben würde. 

Zugleich werden ale pe Perjonen, welche Ber 
mögendtüde aus der Ronturdmafe in Händen haben, 
aufgefordert, ſoiche unter Bortehalt ihrer Kedıs,An. 
grüne ri Vermeidung mochmaligen Erſatzes an das 

onfurdgeriht einguliefern. 
Mürzturg, ben 24, Juli 1846. 
Stadtgericht. 


Königl. Rreid» und 
Dirertor beurlaubt. 
MRundorff. 








Meifner, Prot. 


Butd + Verkauf. 
lac) uf Antrag des Pönigl. bauer. Kreid: und 
Stadtgerihid Würzburg vom 7. d, Mid. wurde bie 
auf den 10. Im 1846 anderaumt zeweſene Berfteis 
Kur ded zur Verlaffenſchaftemaſſe der Grau Ders 





ußizrätdin Stecher in Würzburg gehörigen und in 
erhöheim gelegenen Gutes nicht abgehalten, und 
wird daher andermeite Tagfahrt auf 
Dinstag den 1. September 1846 
. früß 8 Uhr 
in, Gergeheim mit dem Bemerfen anberaumt, daf 
der Zuſchſeg erfolgt, wenn aub der Schäyungsprris 
nicht erreicht wird, und die BerfleigerungsBeding- 
ungen bei dem (Butäsermalter 5 aifenricter And 
* Schraut ig. im Gerchsheim zur Cinſicht auf ⸗ 
iegen. 
Gerlahsheim, ten 14. Quli 1846, 
Grofb. bad, Ants· dteviſorat. 


int 
vit. Emil Jofeph, Notar, 


Im Verlage der StaheFschen Buchhandlun; 


ia Würzburg ist erschienen und in allen Buchhand 


lungen, wie auch auf den Main-Dampfbosten zu m 


Handbuch 


für Reisende auf dem 


Maine 


8. HAENLE ud Dr. K. v. SPRUNER. 


Zuveile verbesserte und sehr vermehrte Auflage 
die fränkischen Bäder: Kissingen, 


nebst einem : „Ausflug in 
Bocklet und Brückenau 


und einer ausführlichen Karte der treffenden Stromstrecke u. des Saalthales. 
Für die Brauchbarkeit dieses Handbuches sprechen zahlreiche Beurtheilungen in öffentlichen 


Blättern und der rasche Absatz der ersten Auflage. 


Preis mit Anhang: 2 fl. 24 hr., ohne Anhang: 1 fl, 48 hr. 


Ausflug in die fränkischen Bäder 
Kissingen, Bocklet und Brückenau 
und deren Umgegend 


aa S. Hänle und Dr. K. v. Spruner. 
Mit einem Kärtchen des Saalgrundes und der südlichen Rhön. Engl. cart. Preis 48 hr, 
Guide of the Bathing places of Franconia, KHis- 
singen, Bocklet, Brückenau and their environs. 


From the German of S. HÄNLE and Dr. SPRUNER, translated by S. Louis, Ph, Dr, M. A, 
With a Map. 8. Elegantly bound, Price 2 fl. 8@ kr. 


DER LAUF DES, WAINES NOV BAMBERG DIS MAINZ. 


Von 


Mit genauer Bezeichnung aller einzelnen Orte, Höfe, Ruinen etc., so wie auch den 
Stadt-Plänen von Bamberg, Würzburg, Aschaffenburg, Frankfurt und Mainz, 
Dritter rerid. Abdruck, bei weichem zugleich auch der Zug der künftigen Eisenbahn von Bamberg 
bis an die Heichsgränze zugefügt wurde, In Mappe. Preis ı 36 kr. 





[3a] Ich wohne jetzt meiner seitherigen Woh- 
nung in der untern Dominikanergasse gegenüber im 


Hause Mr. 233. 
Dr. Ohlhauth 
k, Laudgerichte-Arzt r, d. M. 
In ber Gleifhmann'icen Burhandlung in 
Münden iR gang neu erihienen und in der Stahl. 
fben Buchhandlung in Würzburg vorräthig : 


Die bayer. Köchin in Böhmen. 
@in Kochbuch, 
das fowohl für Herefhaften, ald auch für 
gemeine Küchen eingerichtet ift und mit bes 
fonderem Nußen —— werden kann. 
Herausgegeben von 
Maria Unna Meudeder. 

Mit Speifejetteln, einer lithographirten Auftragtafel 
und einen Unterrichte in der arueſten, einfachſte n und 
foßlihften Trandirkunft. 
uchte, mit mehreren nüglichen Recepten ver 

*  mehrte Auflage. Preis 2 fl. 24 fr. 
Diefes berühmte Foqhbuch if dig jetzt mod von 
feinem andern übertroffen worden, und mitt hober Ads 
tung wird der Name der Berfafferin, biefer Meiterim 
in der Kogfunft. in Bayern, Deherreih und Böhmen 
emannt, ja fogar dad Yutland hat den Werth dieſes 
chtuchs erfannt, indem es in die frangöfifhe und 
italtenifhe Sprache üderfegt worden if. In ber Hand 
eımer Hausfrau, Tochter oder angehenden Ködin if 
es ein wahrer Ehap, und tie reihen Erfahrungen, 
die in den 1021 Vorihriften und Rochrezepten, melde 
ed enthält, niedergelegt find, machen es jeder Rüde 
unentbehrlich. 





In der Staheliten Buchhandlung in Mürp 
durg iM vorrätig: 


Bertrauliche Briefe 


an einen beutfchen Staatsmann über perfonelle 
und wiſſenſchaftliche Zuſtände im rival- 


Im Verlage der Stabel’ihpen Buchhandlung, 


tung, Lehrweiſe, Vertretung und 
Ausübung der Medizin. 
Aus den Papieren eines Verstorbenen. 
(Caſſel, bei Hotop.) 2 Hefte. br. a Str. 
Diefe Briefe find mit fo viel Breimüikigfeit, 
Wahrheit, Humor, Wig. Würde, Klarheit und Laune, 
dadeı in fo edler Eprade geihrieden, daß fie für 
jeden Gebildetem von hödkem Interefle ſeyn 
werden, Die eintimmig günfiafe Kritik 
hat ihnen bereitd einen euro päıfhenKufverihafft. 
Sehr wertbvolle landwirthſchaftl. Schriften, 
meihe fo eben im Verlage von Fleifhmann in 
München erihienen und in allen Buchhandlungen, in 
Würzburg in der Stahel’fhen, zu haben find: 
azzi, Staaterath, 
neuefter Katechiomus des Feldbaues. 
Dritte wohlfeile Auflage. 
12. In Umſchlag. 30 fr, 


Hayi, Staatsrat, 
Katehismus der Zucht, Behandlung 
und Beredlung der Nindviehgattuns 
gen und ihrer Benugung für Land: 

wirtbe. 
Mit 14 Abbildungen. 
Wohlfeile Auflage. Gebunden 42 Fr, 


Hazsi, — 6 
Katechismus der Zucht, Wartung, 
Mäftung, Sleijch- oder Schinfenräu: 

cherung und_der Krankheiten der 

Schweine. 
Mit 5 Abbildungen 
Wohlfeile Auflage. gr. 8. 27 fr. 

Der rühmlict bekannte Berfaffer hat dur Heraus 
abe Dieter drei durchaus praktiſchen und fehr wohl 
eilen Schriften den Orkonomen ein [däghared Ber 
fen? gemacht, das michtig zu einem vernünftigen 
Betried vd dadurch zur Hebung des Landdaues Bri- 
tragen durfte. 





ä 
2 
» 
& 
7. 


+3 1, sh. 


Die dreifpaltige zu oder deren Raum 4 ir, 
Briefe @elder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen ARönig und Daterland für Wahrheit und Mecht ! 


Aro. 215. 





Mittwoch, 5. Auguft 1846. 





Deutfche Bunbesftasten. . 

*,* Bayern. Würzburg, 4. Ung. Geftern Nachmittag — 
in der Aumdi die hiefige Liedertafei ein ſchoͤnes Feſt, das Erinnerungsfe 
an die frohen — welche vergangenes Jahr hier gefeiert wurden. 
Es hätte wohl diefer Feier nicht bedurft, um Begebenheiten in unferm Ge⸗ 
bädtniffe 8 bewahren, welche fo herrliche Erinnerungen erweden, daß 
fie in der Bruſt jedes Freundes nicht allein der Stabt, fonbern des 
—— Baterlandes nie erlbichen werben. Mllein- es war ein 
refflicher Gedanke der Geſellſchaft, auch durch ein Äußeres Zeichen 
darzuthun, daß das Andenken an jene freubigen Stunden wach blieben 
in unfern Gemüthern. Ungezwungene Heiterfeit belebte die äuferft zahl: 
reiche Derfammlung, die ia auf bem Feftplage eingefunden hatte, wozu 
unfere vorzügliche Artilleriemufit nicht wenig beitrug. Bald ertönten 
er ©elänge, welche uns von den drei Tagen bes vergangenen Jahres 
noch bekannt waren. Zuerft „Arndt's deutfcher Troſt“ von Gollmil 
somponirt, Ihm reihte ih: „Was ift des Deutfchen Baterland %'' an, 
welches eben jetzt wieder zu Aller Herzen ſprach. Die Meve bes Herrn 
Borftandse Hrn. Dr. v. Bünther, gerade paflend nad dieſem Ger 
dichte eingelhoben, verfehlte ihre Wirkung nit. Seine Worte waren: 

„Der Jahreslauf feit dem deutſchen Süängerfefte dahier iR vollendet. 
Diefer Zeitraum ift fo kurz, daß nichts von dem dort Geſchehenen ver« 
en ; bennod aber fang genug, um eim richtiges Urtheil 
deſſen Verlauf und Bedeutung zu füllen, befonders wenn man 
andere Berfuche folder Feſte damit im Vergleich flelt. 

An dem heutigen Jahrestage dürfte deshalb ein Nüdblid auf die 
Tage jenes Feſtes, verehrtefte Freunde und Sangesgenoffen, vor Ihren 
Augen Entfhuldigung finden, 

Der 3. Huguf war es, als etwa 1700 Sänger, biebere Söhne 
faft aller Bauen unferes gemeinfamen Vaterlandes, zu uns famen, und 
mit ihmen freude einzog in unfern Mauern. Es war ein wahrer, 
oft wiederholter Triumphzug. Ehrenhafte Männer diefer Stadt, 
in feſtlichem Kleide, in feſtlichen Wagen, begleitet und gefolgt von 
ſtatilichen Reitern, begrüßten die werthen @äfte ſchon vor den Thoren 
und führten fle ein, mo bonnernber Jubel fie begrüßte, der im Echo 
durch die überfüllten Straßen ſich fortirug. 

Wo Sorge um gaftliche Herrichtung die Hausbewohner daheim 
hielt, ſprachen wehende Fahnen und Tücher die Befinnungen aus, bie 
den Gaͤſten gewidmet waren. Herz und Haus bes Bürgers fland ven 
Sängern offen, und am Hausthore ſchon empfing fie nicht felten ber 
Labetrunf goldenen Weines. 

Wo find meine Sänger? war bie oft erfhallende Frage der 
fih am Rathhauſe drängenden Baftfreunde; Hunderte von feſtlich ger 
fgmüdten Knaben drängten fih um bie Ehre, vie werthen Gäſte nach 
den Wohnungen Derer zu führen, die ihrer gleich alter Freunde mit 
Sehnſucht harrten. 

Welch ein Schaufpiel war dies! Ein Schaufpiel, in dem 
Seder feine Rolle in feinem Herzen fand, fo edel und groß, mie nur 
bas reiche Gemüth des deutfchen Volkes es aufweilen mag. Wie ges 
recht war die Freudenthrãne, die ich ob folder Erfcheinungen fließen 
fah! Wenn weife Sparfamfeit nicht felten bie Speifefammern nur 
mäßig verfehen ließ, an diefen Tagen fargte Keiner und Jeder that 
Etwas zum Beiten. Selbft unfre waderen Gajtwirthe waren bemüht, 
bie werthen Gaſte zu bedienen, nicht fie auszunügen, 

Wer gedenft nicht des Willfomm « Befanges in der glänzend ers 
leuchteten Feſthalle! Mit ihm erfchloßen ſich vollends alle Herzen, 
und das Bündnitzz der Liebe und Freunpfhaft begrüns 
dete fih für immer. . 

Wahrlich, in der Erinnerung jener Tage geht ein ſchönes, ein 
erhabenes Bild an unfrer Seele vorüber: die Söhne eines gros 
Gen Boltes im ferlihen Raume vereint au feben, nur 


Liebe und Freunbfhaft atbmend, im Herzen heilige 
Begeikerung füralles Edle, Große, Erbabene! 

Diefe Begeifterung erfüllte uns, als wir bas Feſt erbadht; 
diefe Begeifterung erfüllte die große Mehrzahl der diefigen Ber 
wohner, die basfelbe b f&hön, fo ruhmpoͤll, jeber, was an ihm war, 
durchgeführt; diefe Begeifterung, die aller Theilnchmer ſich ſchuell 
bemädtigte, war es, die fi fo ergreifend im ben erbabenen Geſin⸗ 
nungen ausipradp, und bie eble Haltung des ganzen Feſtes verbürgte ; 
die beim Feſtzuge im 2000Rimmigen Shore die Hpmne für dem Aönig 
ertönen ließ, unferen erbabenen König, deflen unvergänglichfler 
und unbeftrittener Ruhm darin befieht, ein wahrhaft online 
Fürf gu feyn, der nie fäumen wirb, bas Gewicht feines Willens 
in die Wage j legen, wo es gilt, des gemeinfamen Baterlan« 
bes Ehre, fie ſey beproßt wo immer, au bewahren. — 

Und was fol ih noch von dieſem Orte nr fagen, wo 
Freundſchaſt und Eintracht im höchſten Jubel fich ergieſſend, ein nie 
gefanntes Feſt gefeiert? Wo folde Bensikerung O8 und wirft, 
die Erwedung und Erhebung der Gefühle für Großes und Erhabenes — für 
Entracht und Freundfchaft aller deuiſchen Stämme — für trene Anhänglich 
keit an das Baterland und ber Heimath Sitte und un ſich zur Aufs 
gabe macht; da iſt unfer Vaterland, da ift Deutfchland, da ift das 
beutidhe Bolt, das, wie immer gebrängt von Stidjalsftürmen, nie 
erliegt, und feine Größe am Ende fiegreih wahren wird! 

Wenn nun je Einer gefrast hat, „was follen denn diefe Hefte? — 
Was bedeutet wohl der Gifer, mit welchem fie begangen werben ? 
bie Antwort ift gegeben, 

„Sie find vie Pflegefhule, ber heilige Gultus je» 
ner edlen Befinnung, jener erbabenen Begeifterung bes 
Volles fürdas Große, Schöne und Gute,“ ohne welde 
begeifterte Gefinnung zu feiner Zeit die Größe und 
der Ruhm eines Dolfes und Staates bauerhaft begrün« 
beitmwar, nod feyn wird. 

Sp war unfer Fe; jo möge eine gütige Vorfehung noch Mans 
ches uns begeben laflen ! 

Immer aber folge ihm ein fo ruhmvolles Zeugniß, wie 
bas 12 welches unfer allergn äbigfter König ung zu Theil werben lich. 

n dem heutigen Gedä htniftage darım Danf, unauslöfchlichen 
Dant Ihm! Unferm großen Könige ein breifaches Hoc!" 

Der Rede folgte ein ſtürmiſches dreifaches Hoc, 

Nahvem die herrliche Gompofition unferes Fiſcher's „‚Meeresftille 
und glüdliche Fahrt” vorgetragen und es bereits Abends geworben, 
wurde der ganze Garten mit farbigen Laternen erhellt, die bald hinter 
dunklen Lauben, bald aus dichten wiruppen fröhlicher Menſchen herbor« 
blidend ein ſchönes Bild varboten. Sept auf einmal fammelte ſich 
bie ganze in den Gängen zerftreute Menge um ven Chor ver Sänger, 
benn wie ein Lauffener war die Kunde von Mund zu Mund gegangen, 
das denfwürbige x 

Schleswig: Solſtein ftammverwandt, 
Wanke nicht mein Vaterland!“ 
würde jetzt von ihnen angeftimmt werden. Brgeiferungssoil Hang bie 
mächtige Melodie diefes National:Gefanges durch bie Räume ber Aus 
mühle, majeftätifch Hang ver allgemein wiederholte Refrain, bonnernd 
das Lebehoch, welches unfern theuern mannhaften Schleswig · Holſteinern 
fovann gebracht wurde. Es war ein hiſtoriſch merfwürbiger Augenblid, 
als im vergangenen Jahre unter dem Donner ver Kanonen „Schless 
wig · Holſtein“ bier angeftimmt wurde, Es war ein neues Samenforn 
ur Eintracht unter den deuiſchen Stimmen, beren Söhne hier vers 
ammelt waren. Unterdeſſen it der Sturm gefommen, der an ben 
Zweigen der vaterländiſchen Eiche gewaltig rüttelt, alein wir benten 
und hoffen nicht, daß Die deutiche Kraft unterliegen werte in dieſem Kampf, 


Während des ausgebradhten Hoch's begann mit einer herrlichen bengas 
Ufgen Flamme das Feuerwert, bas bis fpät in die Nacht hindauerte. 
** Münden, 2. Aug. (Privat s Gorrefpondenz.) Vorgeſtern 
Abend ift Se. Durchlaucht der Hr. Fürft von Leiningen, von London 
fommend, bier eingetroffen und begibt fich heute auf fein Landgut im 
Gebirge. — Die bisherigen beiden Hofchargen „Kämmerer und Ram- 
merjunfer‘‘ erhalten nach aflerhöchfter Beſſimmung eine dritte Abftufun 
unter dem Titel: „Hoflunler.“ Dem nähern Beflimmungen seat 
diefer neuen Hofcharge ſieht man demnächſt entgegen. — Der fönigl. 
Generalmajor und Brigabier v. Baligand hatte vor einigen Tagen 
Bas Unglüd, vom Pferd d flürgen und fi mehrfach, doch nicht ges 
Se zu verlegen. — Auf der geftrigen Schranne find die Getreide» 
reife wieber herabgegangen. 
um 13 — 15 fl. gefauft, 

Münden, 30. Juli. (Schluß ber Verordnung über die Ge» 
ad | Die Prüfungs-Gommiffionen 1. SH, werden 
von ben Regierungen, K. b. I, zufammengefegt aus 1) einem Polis 
zeibeamten, als Vorfland, R einem Lehrer der polgtechn., beziehungss 
weile ver Gewerbsſchule, 3) aus zwei an dem Rommiffionsjige woh⸗ 
menden Vorftehern ober Mitgliebern des betreffenden Gewerbevereines 
aber Gewerbes, wenn kein Verein beteht, 4) einem außerhalb des Bes 
werbevereins sober Gewerbes berufenen gewerbelundigen Individuum. 
Die 2. Mafe aus 1) einem Polizeibeamten, ald Vorſtand, 2) zwei 
an den Rommifionsfige wohnenden Vorſtehern oder Mitgliedern ves 
detreffenden Gewerbövereines ‚oder Gewerbes, 3) zwei außerhalb des 
Gewerbötereines oder Gewerbes zu berufenden gewerbsfundigen Judi⸗ 
vidnen. Die Handelsgemerbe betr, bat fi jeder Bewerber um eine 
Wechſel⸗, Groß: oder Detailyandlung einer Prüfung 1) über die faufs 
männifche Rechenkunſt, Korrefpondenz und Buchführung, dann 2) hin 
pchtlich der mit dem Abjag von Waaren ſich beſfaſſenden Geſchäſit über 
die in das eigenthümsiche Berufsfach des Beprüften vorzugsweile ein⸗ 
ſchlagende Waarenkunde, bei Materialpandlungen insbefondere über 
Giftkunde und über die bei Aufbewahrung und Abgabe Diefer Stoffe 
Seren Vorſichts maßregeln zu unterziehen. Prüfungen zum 

riebe einer Wechfel- oder Großhanplung fünnen nur vor einer Prüs 
fungselommiſſion 1. Klaſſe befanden werben. Wirb durch obrigleitlich 
beftätigte Zeuguiffe nachgewiefen, dag der Bewerber um eine Handels 
Konze ſion ſchon im Ins over Auslande einer Wechſel- oder fonftigen 
Handlung von bebeutendem Umfange. mit: Erfolg vorgeftanden- ift, fo 
tann die Dispenfation von der Prüfung ertheilt werben, Bei ven 
Fabrifgewerben bleibt es bez. der Brauereien bei dem bisherigen Her⸗ 
tommen. Die Anerkennung ber Befähigung zum Selbftbeiriebe fonftiger 
Fabrilen feht eine Prüfung mur infoferne voraus, als bie betreffende 
Königl. Regierung, Sammer des Innern, oder fandesherrlihe Regie⸗ 
rungefanzlei eine ſolche ausnahmsweiſe für nöthig und vie Tüchtigfeit 
bes Unternehmens nit in ‚anderer Weife vollſtändig nachgewiefen ers 
achtet. Für eine ſolche Prüfung wird an bem Site einer jenen polys 
technischen Schule eine Prüfungslommiflion in jedem einzelnen Falle 
ufammenberufen, und beicht a) aus zwei vorzugsmweiie Die Bäder ber 
Sbemie und der Technologie lehrenden Profefioren der polptechniihen 
Schule, b) aus einer gleichen Unzabl in jeder Beziehung ausgezeich- 
neter Gewerbsmeiſter folder Induſiriezweige, in welche ver beabjichtigte 
Fabrifartifel vorzüglich einfhlägt. Die Prüfungsgebühren find von ver 
Tonigl. Regierung von 6 bis zu. 12 fl. feſtzuſehen. Zur flellvertretens 
den Yusübung eines Hanbwerksgeiverbes Tann eine Dispenfarion von 
der Prüfung unter feiner Borausfegung eribeilt werden, Der Pächter 
eines veräußierlichen Gewerbes ift hinſichtlich der Vorbebingung des 
Urt, 2. des Gewerbageſeges und der formellen Rachweiſung der Bes 
fählgung dem Eigenthümer eines ſolchen Gewerbes gleich zu Fer 
Bei Gewerben, deren Ausübung durch eiue eigentlich gewerbsmäßige 
Erlernung und. Fortbildung nit bedingt ift, und bei welchen durch 
Sebrauch und Herkommen vie perfünliche Befähigung nicht von ber 
Vorbedingung ber Lehrs und Bejellenzeit, dann ver Wanderung und 
der Fähigkeitsprobe abhängig gemacht it, foll auch fortan von ber 
Anforderung eines andern. als des berfümmlichen Befähigungs-Nach-⸗ 
weifes Umgang genommen werben; 34. B. bei den Gewerben ber Frag⸗ 
ner, Kleinkrämer, Gärtner, Fiſcher, Lohnkutſcher, Fuhrleute, Biers, 
Wein-, Kaffee- und Tafernwirthe, Garloche, Viltualienbänpler, Tänd⸗ 
ler und Untiquare. Ausländiſche betreffend find Angehörige ver Zoll 
vereind-Staaten in allen Beziehungen ven baperifchen Unterthanen gleich 
zu achten; Bon dem Tage der Belannimachung dieſer Verorbuung an 
treten die frübern Verordnungen und inftruftiven Beftimmungen außer 
Wirt auleit 

Regensburg, 1. Hug. Dem Vernehmen nach haben Se. Dal. 
zu ‚genehmigen gerubt, daß zur augenblidlichen Vertheilung unter bie 
am Meiften durch ven 36 Beſchãdigten und darunter Dringenpte 
Bedkrftigen bes oberpfälziichen Krelſes 10,000 fl. aus der Staatsfaffe 
zur Berfügung geſtellt werden. Die Unterkügung fol vor der Hand 
den Charalter unverzinsliger Vorſchüſſe haben, aber die Eigenfchaft von 


Waizen wurde um 21 — 22 fl, Korn 


Schenkungen annehmen, fobalb beim nä Landtag bie mmun) 
der Stände erfolgt fepn wird, OR a — J 
Rüraberg, 3. Aug. Zur Verſchiffung auf dem Lurmwigfanal 
Er ein Transport ton 40,000 Zentnern Gifentheilen von London nach 
eſth (für die in Ichterer Stadt im Baue begriffene Kettenbrüde) und 
die von Mürzburg nach Ingolftabt zu verfendenden Geſchüte ange 
fünbigt, Das niederländiihe Schiff „‚Amferdam und Wien“ Ya, wie 
wir vernehmen, den ganzen Kanal ohne Hemmniß oder Aufenthall 
paflirt, ; Kor.vuf,D. 

Der „Augab. —— ſchreibt man aus ber Pfalz, die Lehren 
ber proteftantijhen Kichtireunde hätten in den Anſichten mehrerer Geift⸗ 
lichen dieſer Gonfeffion einen eigenthümlichen Umfhwung bewirft, 
Schon auf ben kürzlich verfammelt gewefenen Diözelanfpnoven habe 
man bemerfen fünnen, 2. ſich ganz im Stillen und obne Berabredung 
eine Mittelpartei bilde, vie neben den Gruntfägen ber Vereinigungss 
Urkunde dae ein! e Heil für ibre Kirche im Feſthalten an ven Sym— 
bolen erblide, e weltlichen Spnobalmitgliever Dagegen huldigen fait 
insgefammt bem Rationalismus im Sinne des Pfarrers Krant. 

> Preußen. Berlin, 31. Juli. (Privat » Gorrefponvenz.) 
Die gegenwärtige Anweſenheit des bänifchen geheimen Ronferengratbis 
und beyollmächtigten Minifters am veutichen Bundestage zu Frank: 
furt a, M., des Frhrn. v. Pech lin in Berlin, fol fih vorzugeweiſe 
auf die politifch- wichtige Schleswig-Holftein’fche Frage beziehen, — 
Dei dem geringen Vertrauen, welches jet im Börlenleben herrſcht, ſind 
doch geſtern und heute die Monatsliquidationen für Juli fehr gut von 
Ratten gegangen, Ale lamen ihren- Verpflichtungen mad. — Dem 
Komponiften Ignaz Felix Dobezynski ift feit kurzem fein yolnifches 
Vaterland verfelofen, weil er polnische Nationalieder in Muſil gefegt 
bat, Seine Gattin lebt mit ihren neun Kindern in Warfhau, während 
er ſelbſt Ach nun bier als Mufitiehrer nievergelaffen hat. 

Aachen, 31, Juli. Am heutigen Nadmittage ging nach einer 
drei Wochen langen Dauer die Heiligthumsfahrt zu Ende. (Aach.4.) 

Baden. Die Oberrhein. Zeitung enthält in einem Schreiben aus 
Karleruße vom 30. Juli folgende Mitteilung: Beitern hat der Präfie 
dent des Minifteriums des Innern, Geh. Rath Nebenius, feine Ents 
fafung von feinem Poften eingegeben. Der Grund biefes Schrittes 
befteht in der Abſtimmung der zweiten Sammer über das Derbältniß 
bes Minifterialvireftors und der Verweigerung ber angeforberten Summe. 
Rebenius fol in vem fcharfen Genfurvotum ver Sammer gegen ven 
Director Rettig ein Miftrauensvotum gegen ſich erblidt haben. Seine 
Abdankung ik jevoh von dem Großherzog nicht angenommen worden, 

Schieswig⸗ Solſtein. Stiel, 30. Juli. Morgen wird bier in 
Kiel eine außerordentliche Berfammlung des ſchleswig⸗helſteiniſchen Präs 
Taten und Ritterfchaft gehalten werben, ohne Zweifel um über bie von 
Seiten dieſer Körperſchaft erforberlihen Schritte zur Wahrung der 
Selbffländigfeit des Landes zw beraten, Huch Die ritterfhaftlichen 
Mitglieder der holſteiniſchen Ständeverfammlung werben ſich morgen 
bier einfinden, und ber Graf Reventlow v. Preeh darf ohne Zweiiel 
als die Seele auch biefer Verfammlung betrachtet werben, 

In Altona find bereits einige Eremplare der Petition an bie 
Stände, die no nachträglich unlerſchrieben werben follten, von der 
Polizei confiseirt. Ju Kelinghufen und Borvesholm find die Behör« 
den in ihrem Amtseifer fo weit gegangen, das Spreden über die Erb» 
folge und über die Selbiändigfeit ver Herzogthümer zu verbieten. 

(Bremer. Iig. 

Flensburg, 30. Juli. Es if jegt gewiſſe Nachricht eingetroffen, 
bag am mächflen Dinstage ber König hier eintreffen wird. Zu einem 
möglichtt feierlichen — werden große Vorbereitungen getroffen, 

(Hamb.R. 33.) _ 

” Freie Städte. Frankfurt, 3. Auguſt. (Priv. Gorrefp. 
Im Effeetenhandel war das Gefcpärt ziemlich belebt, wobei bie Gone 
jedoch feine wefentlihe Variation erfuhren, 
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Frankfurt, 3. Aug; (Privats-Goreefponb,) Der h 
Tauenburgifche Bundestagsgefanbte, Frhr. v. Pehlin, wird I ers 
wartet. Er nahm einigen Aufenthalt in Berlin. Nach ber tehr 
da6 Frhrn. v. Vechlin find außer dem furfürkl. Heil, Hru. v. Ries, alle 
Bundestagegefandten hier anmwefend. Die Ferien der Bunbesverfamms 
fung werben längfiens gegen die Mitte des Sepibr. beginnen, doch 
glaubt man, daß die hohe Stelle Beranlaflung finden werbe, ſich fofort 
mit: ber ſchieswig · holſtein. Angelegenheit zu beſchäftigen. 

Dom Main, }. Aug. Nach einem Privatfchreiben aus Kopen⸗ 
bagen, bas uns von fehr guter Hand mitgetheilt worden iſt, haben 
in der fehten Zeit zwiſchen dem ruflifhen und däniſchen Hofe lebhafte 
Unterhandlungen wegen Ausgfeichung ber Erbanfprüce des erſteren auf 
Holftein fatt gefunden, und im ben höheren Kreifen ber däniſchen Haupts 
fabt war das. Gerücht verbreitet, ups babe für Ueberlaffung feiner 
Anfprüde an bie Krone Dänemark die Übtretung des Hafens und. der 
Stadt Kiel in Anfpruch genommen, und fi dafür zu gleicher Zeit zur kei- 
ftung. einer bedeutenden Oeldſumme erbötig gemadt, So unglaublid 
diefes Berüdt auch erſcheinen mag, fo it doch fo viel daran wahr, 
daß Rufland unter Audern fih für gewiſſe Fülle die Benugung des 
Kieler Hafens ausbedungen hat. Es wird verfichert, baf der Staats» 
vertrag, welcher neben ber Erlevigung und Garantie der Erbivige-Ders 
Hältniffe auch diefe Maufel enthalten wird, dem Abſchluſſe nahe ſey, 
jedenfalls aber zu Stande fommen werde, Auf dieſe Weſſe erlärt fi 
das Intereffe, welches Rußland in der Loſung der fchleswig: holfteinis 
fhen Frage in bänifchem Sinne an den Tag legt. Uebrigens it man 
in Kopenhagen fet entfchloffen, die in dem offenen Briefe ausgeſproche ⸗ 
nen Anfprüde ungefchmäfert aufrecht zu erhalten, Die Bevölferung in 
den Herzogthlimern gebentt man durch Goereitivmaßregeln in Schranfen 
zu halten, und es haben in tiefer Beziehung bereits mherfarhe Beratds 
ungen Rattgefunden; eine Einmifhung von Seite des Bundestages aber 
wit man als einer Verlegung der Hobeitsrechte zurüdweifen, (in Bes 
ziehung auf Schleswig ſtellt man obnehin vie Kompetenz des Bundes 
In Abrede) und der f. dänifche Bunvestags-@efandte, welcher demnächſt 
nad Frankfurt abgeht, wird eine in diefem Sinne fautende Znftruftion 
erhalten, — In Bezug auf Lauenburg folen Medlenburg und die An« 
Haltchen Herzogthlimer, welche Erbanfprüche auf_diefes Land geltend 
machen, gegen den offenen Brief in Kopenhagen Proteftation eingelegt 
haben, vie fie wahrſcheinlich auch beim Bunbestag wiederholen werben, 
Scliekli erwähnt das vor uns liegende Schreiben noch, daß es in 
Dänemark felbft viele befonnene Männer gibt, welche vie Möglichleit 
der Durchführung der in dem öffenen Briefe ausgefprodhenen Grund⸗ 
fühe bezweifelnd, darin ben Anfang weitgreifender Berwidlungen ers 
bliden, deren Folgen zumeiſt auf Dänemark felbſt zurücfallen würden. 
Andererfeits legt die liberale Partei bereits ihr Mißtrauen über die enge 
Derbindung, welche zwifchen dem bänifchen Hofe und Rußland befteht, 
auf eine ungweideutige Weife an ven Tag. (Rürnb. Gur.) 

Bom Main, 28. Juli, Profeffor Jordan, der bei Aranffurt 
in einem - Garten ſtill und zurüdgezogen lebt, und ſich im anderer 
Ruft und Umgebung ein Hein wenig zu erholen anfängt, ift durch ben 
in Abmefenheit des Minifters Koh das Miniſterlum Des Innern inters 
imiftifcp verfehenden Staaterath Scheffer, auf fein Gefuh um Bers 
Tängerung des Urlaube, abſchlägig befhieden worden. Jordan wird 
hiegenen remonftriren, und es läßt fih mit Gewitzheit erwarten, daß 
das Staatsminifterium in Kaffel den Dann nicht hindern wird, feine 
fortwährend leitende Geſundhelt wo wagt ie ſtärken. (Allg. 3.) 

ranfreic. 

* Paris, t. Aug. (Priv. Corr.) Ueber das Attentat find bie 
Details fo ziemlich erfhöpft und man fängt an, fih wenig darum zu 
fümmern. Troß ber forgfältigften Rachforſchungen find bis jept weder 
die Kugeln, noch Spuren bderjelben gefunden worden. Alle Umſtände 
bemweifen immer mehr, daß Das Ganze die birnlofe That eines Narren 
war, und daß weder die Abfiht, noch die Möglichkeit Böfes zu thun 
vorhanden waren, denn außer der großen Entfernung, dem Meinen Ka— 
liber der Piftolen, dem Abfeuern mit beiden Händen, alſo ohne zu zielen, 
ift Joſeph Henri auch fo kurzſichtig, daß er nicht drei Schritte weit 
fieht. Woher nun unter dieſen Umſtänden ein Progeh vor der Pairs- 
fammer ndthig ift, begreift man nicht. Die Patrie nennt den Thäter: 
le fou du 29. Juillet, 

Der Monitenr algerien vom 29. Juli meldet, daß Abp:el-fader 
am 13, Juli in AinsGuenfouda auf maroccaniſchen Gebiete war, und 
am 14. mit einigen Begleitern aufbrach, um zu feiner Deira zu ziehen. 

Das Debats hat aus Livorno unter'm 25. Juli die Nachricht er 
halten, daß der Graf von St. Lru (Prinz Louis Bonaparte, Ex⸗König 
von Holland) dott am felben Tage ug iſt. Ein Schlagfluß, 
dem ein ruhiges, ſanftes lethargiſches Abfterben folgte, endete fein Leben. 
Er war 68 Jahre alt, feit vielen Jahren an allen Gliedern gelähmt 
und lebte fehr zurüdgesogen, fi) von allen politifhen Intriguen ferne 
baltend, Gin junger Menſch, ven er erzogen hatte, drückte ihm die 
Augen zu. Niemand von feiner Familie war an feinem Todtenbette, 


Sein Vermögen war nit bebeutenb, man ſchägt es auf 30 —60000 Fr. 

jägrliher Einkünfte, Bon ven Brüdern ine ci hi nun nur Se 

35 * Prinz von Montfort (Jerome Napoleon, Er-Rönig von 
en). 

‚„ Dem Gernehmen nad ift in einem am 29, Juli abgehaltenen Mis 
nifter-Gonfeil, zu dem. Hr. Guizot eigende von Bal-Richer berufen 
wurde, die Orbonnang unterzeichnet worden, wodurch Soults Demiffion 
angenommen wird, Au feinem Nachfolger Hat der König den Marſchau 
Schaftiani beſtimmt. 

Bir haben heute Nachrichten aus New+Work bis 11. d. Das Ha- 
binet des Präfiventen fol. am 7. den. Befehl abgeſchidt haben, die ame⸗ 
ritan, Flotte fole das Fort St, Juan dv’ Mila angreifen und Vera: 
Gruz blodiren. Santanna und Ulmonte, fein chemal. Sriegsminifer, 
follen ſich von —— * Merico eingefhifft haben, 

a ei 

Rom, 25. Juli Nach. und. treffen nun Berichte aus den Pros 
vinzen ein, wie die ertheilte Amneflie aufgenommen if. Die Freuden⸗ 
bezeugungen darüber in ben verſchiedenen Stäpten alle befchreiben zu 
wollen, Bätte die Allg. Zeitung nicht Raum genug. Daher nur einige 
Züge. Ya Bologna wurde eine Danfhymne, in Mufit gefeht von Rofs 
fini, auf dem großen Play gefungen. Dem Garbinalrkegat Vannicelli 
Gafoni wurbe ein feierlihes Hoch gebracht, und ber würbige Erzbiſchof⸗ 
Gardinal Oppizzoni mußte auf vem Balcoın erfheinen, und den Segen 
erigeilen. Abends war die ganze Stadt beleuchtet, und es wurbe eine 
Deputation ernannt, bie bier erfcheinen fol, um dem Papit für bie 
Amneſtle zu danken. Sole Danfjagungen wurden fahr in allen Städ⸗ 
ten befchloffen, und bereits find aus den näher gelegenen Ortfcaften 
Abgeorpnete eingetroffen. Gleiche Auobrüche des Jubels und ver Dants 
barfeit waren in Perugia, Anlona, Forli, kurz in allen Provinzſtädien. 
In einigen Ortfcaften, wo die Pol nah Mitternacht mit der Anneftie- 
eintraf, wurden bie Bürger durch Trommelſchlag ans. dem Schlaf ges 
weit, und es erfolgte Ilumination. Ju andern Ortfhaften hatte man 
das Bildaiß Sr. Heiligkeit auf einem Trumphwagen umbergegogen. In 
Foligno wurbe bie Freude dadurch getrübt, daß man mehrere breifarbige 
Gocarten in ven Strafen fand, aber die treuen Bürger foftete es benn 
auch nicht viele Mühe, die bösmilligen Deponenten feſtzunehmen, und 
wie man bieher ſchreibt, follen es Unterbeamte der Polizei gewefen ſeyn. 
Ich erwähne diefen Umſtand, da berfelbe Fall aud hier horgefommen 
fegn fol, und ver deßhalb gemachte Beriht an Se. Heiligkeit fol ihm 
bie Antwort entlodt haben: „hat man die Gocarden weggeworfen, ſo 
iR es ein Zeichen, daß. die Leute fie nicht mehr brauchen.“* Solide und 
andere Züge gehen von Mund zu Mund. Auch haben mehrere Prälas 
ten feinen Sinn für Gerechtigteit, mit Berluft ihrer Stellen, kennen 
gelernt, Aus eigenen Mitteln, und die find feineswegs fo bedeutend, 
wie Ihnen von auberer Seite berichtet wird, bat ber heilige Bater 3000 
Scudi ausgefegt, um die Schulogefangenen bis zu einer Summe von 
50 Scudi aus deu Gefängniffen zu befreien. Auch foll eine Verord⸗ 
nung wegen des biefigen hoben Hauszinjes erfcheinen. Der Staat will 
den ——— eine Ermäßigung der Abgaben gewähren, die ven 
Mierhsleuten zu gute lommen fol. — In Gisitävechia ift in dieſen 
Tagen ein Shi unter preußifcper Flagge eingelaufen,, vielleicht das 
erite, welches feit der Erbauung des Hafens dort geſehen worden if, 


Allg. Zig. 
Pifa, 77. Juli. Man fchreibt aus Florenz, daß 9 —— 
Ludwig Bonaparte, ehemaliger König von Dolland, geſtorben iſt. In 
feinem Zeftamente bittet er, in frauzöſiſcher Erde ruhen zu dürſen. (A. 3) 


j Michtpolitifche Zeitung. 

“* Münden, 2. Aug. (Privat » Gorrefpond.) Im Dörfchen 
Schwabing, eine Biertelftunde von bier, war geftern Nachmittag im 
Kaffeebaufe ein Feuerwerler vom bieligen Artifferie-Regimente mit Ans 
fertigung eines Feuerwerls beicäftigt, als dieſes plöglich ſich entzündete 
und erplodirte; der unglüdliche fFeuerwerfer verlor * das Leben, 
wei andere Perſonen und ein Kind wurden mehrfach verletzt und ein 
heil des Gebaudes zerflört. Dur welche Veranlaffung dieſes Une 
glüd hervorgerufen wurde, iſt bis jegt nicht näher befannt. 

Münden, 1. Auguſt. Einer meulihen Mittheilung, daß am 
Schluß ber Briennerfiraße ein entfprechendes Eingangsthor fih in ein 
paar Sahren erheben wird, ſetz' ich Heute die Kunde bei, daß bie vor 
längerer Zeit begonnene „Siegespforts”, welde der Lupmwigsitraße als 
Eingang und Schluß dienen wird, bereits bis zum Hauptgefimfe vols 
lendet dafteht. Sie erhält den Umfang und die Geftalt bes Triumpp- 
bogens des Gonftantin im alten Rom, und wird mit einer fhaunenswere 
then Vollendung in allen Theilen (vom Architekten v. —— — 
führt. Das dazu verwendete Material iſt Kallſtein von grau-grünlicer 
Farbe, welcher feines feinen Korns wegen eine höchſt Tergfame Auss 
führung zuläßt. Auf der Attila diefes großartigen Bauwerle werben 
fi die Bavaria auf einer Duatriga, und an den vier Eden Viltorien 
erheben, wozu ber durch fein umfangreiches für die Walhalla gearbeis 


tetes Fried ruhmboll befannt gewordene Bildhauer in Rom, Martin v. 
9 die Modelle gefertigt, die in unfrer Erzgießerei demnächſt ges 
goffen werben follen. Allg. tg.) 
Afdaffendburg, 2. Auguf, Nah etwa vier Stunden wurde 
geftern dem Brande im Haufe bes Bädermeifters Deig dahier Einhalt 
eihan. Das NHintergebäube brannte zum heil ab, Se. J. Hoheit 
Bein Adalbert erfhienen in Begleitung des k. Herm Hofkanaliers, 
ajors Fried. Du Jarrys Pen v. La Roche an der Brandftätte und 
bezeugten Ihre innigite Theilnahme, (Aſchaff. 3tg.) 
Banlır ‚3. Augufl, Im der Nacht vom 1. auf den 2. b, 
wurde um 9 Uhr 30 Rn. Ab, eine für bie Beobachter vor dem Monde 
vorübergehende dunkle Kugel, im fheinbaren Durdmefler ohngefähr 
der Hälfte des Monddurchme ffers gleichfommend, wahrgenommen, Es 
wäre intereffant, wenn won andern Beobachtungsorten fiber dieſes 
Phänomen gefällige Notizen an die Redaktion abgegeben werben woll« 
ten. — Wenn fih das Faktum einer lokalen Grfdütterung in der Ge⸗ 
gend von Frankfurt beftättigt, To ift bieburd der Beweis geliefert, 
wie ſeicht unter der Bodenoberfläche der Heerb biefer Erfgütterung lag, 
indem dieſelbe fih innerhalb fo enger Gränzen befchräntte., Es fann 
bier durchaus nicht die anerfannt allgemein unter ber erfalteten und 
erftarrten Erbrinde wirkende vulkaniſche Potenz, fondern nur eine ganz 
örtliche Dampfentwicdlung thätig geweſen Im. —5* Wert.) 
Franffurt, 30. Juli. Auf dem Rhein trug fich geftern einer 
jener Borfäle zu, wie fie theils Zufall, theils die Rivalität der Dampf: 
ſchiſſſührer unter fi) manchmal hervorruft, Das der Düffelvorfer Ge« 
fellihaft angehörige Dampffhiff Goncordia, welches früb 6 Uhr Köln 
verlaſſen, hatte gegen 2 Uhr Nachmittags ein eine halbe Stunde vor 
ihm abgegangenes Boot der Kölner Geſellſchaft bei Koblenz eingeholt, 
und war im Begriff an bemfelben vorbeizufahren. Das Kölner Dampfs 
boot aber, obgleich durch mehrere Signale und den Zuruf ber Sapı- 
giere der Koncorbia gewarnt, wich nicht aus, rannte vielmehr fo heftig 
an die Goucorbia an, daß fie eine Beſchadigung erlitt, Nur ein günftiger 
Zufall beugte größerm Unglüd vor. Die entrüfteten Paffagiere der Gon« 
sorbia (unter denen mehrere höhere Beamte aus Baer) veranlaften 
ben Gapitän, eine dur ihre Unterfchriften bekräftigte zählung des 
Tpatbeftandes aufzunehmen, die. hoffentlich zu geeigneter Unterfudung 
ber Sache führen wird. Ich bemerfe nur noch, daß vorftehender Be 
richt den Yusfagen eines glaubwürbigen Augenzeugen entnommen iſt. 
Karlsruhe, 29. Juli. Die in London gebilvete Geſellſchaft 
zum Transport der Reifenden nad Oftindien hat auch hier in Karle- 
rube mit dem Gaſthofe „Zum Kreuz“ die nöthigen Verträge zur Vers 
töfigung und Beherbergung der fi ihr Anvertrauenden abgeſchloſſen. 
Bon hier geht der Weitergug entweder mach der Schweiz, Lyon und 
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Würeburg, am 3. August 1840. 





Mein Gatte, der Kaufmann Hr. Wilhelm 
Scleußner dahıer, hat im Welüble ſeines bäufig 
wiederkehrenden aufarrogten und periodiih Mieberger 
»emüthd: Zuftandes zu feines 


Marfeille, oder durch Bayern nach Wien und Trieſt. Die Sache ſcheint 
temlih gut combinirt und fann für bie Rheingegenden von hoher 
— en Wer an bie Unannehmlichfelten ventt, welden 
jever Reifende beim Aus und Einſteigen an den Gifenbahmen und in 
den Dampffhiffen ausgefept ift, an die vielen Trinkgelder und bie 
Rechnungen der Wirthe, dem mag eine Anfalt nicht unwilltommen 
ſeyn, welche all vies befeitigt und ben Reifenden von London bie 
nah Galcutta liefert, ohne daß er nöthig hat, ein einziges Mal ven 
Gelpbeutel zur Hand zu nehmen, außer, wenn er bie —— verläßt, 
was ihm frei ſteht, ohne daß er dabei ter Gefelfchaft gegenüber in 
Schaden geriethe, Er erhält in London oder auf Anifenßationen, 
von welden Bingen am Rhein die hauptfädlichfte it, eim Reiſebuch 
mit Goupons, die er beliebig herausfchneidet und in ven Gafthöfen 
oder EifenbahnsBureaur anftatt Zahlung abgibt. Verbraucht er lehtere 
nicht alle, fo erhält er deren Betrag von der Gefellfchaft zurüd. (8.3.) 
Koblenz 3. Auguſt. Geſtern ging das erſie —E reifer 
Trauben mit dem Dampfboote von bier nah Köln ab und wird 
fonad in viefem Jahre mach einem alten Herfommen in mehreren 
Orten biefiger Umgegenb, wo ber beil. Laurenzins Kirchenpatron if, 
teffen Standbild auf ven Namenstag der Heiligen, den 10. Auguſt, 
ein Fläſchchen neuen weißen und rothen Weines in bie Hände befoms 
men. — Geflern ſtürzte fich ein fremder Paffagier des Kölner Dampfs 
boots , der ih von Mainz bis Köln hatte einichreiben laflen, in ber 
Nähe von Königswinter im Ungeficht des Siebengebirges vom Dampfs 
boote unmittelbar von der Bank vor dem Rapdfajten in den Rhein und 
verſchwand augenblidlich in ven Fluthen. Sowohl die perfönlichen als 
fonftigen Verhältniſſe diefes Fremden find unbelannt, ug ers 
tranfen bier am Abende zwei Perfonen beim Baden in ver Mofel, 
Erzingen, bad. Umt Sefletten, 28. Juli, Mittags 11. Uhr. 
So eben rufen die Bloden des obern Kleigaus Sturm Weisweil 
ftebt in Flammen. Schon find 11 Wohnungen eine Beute des 
fhredlihen Elemente. Gegen 16 Weuerlöfchfprigen mit ihren Mann: 
ſchaften find in Thätigfeit. Von allen Seiten eilen die Menfchen zur 
Hülfe: die allgemeine Dürre, die Mittagshige und der binzugetretene 
Wind fordern die angeftrengtefte Gegenwehr. Das Jammern ber Urs 
men, bie, vom Felde heimtehrend, ihre Wohnung, ihre ganze Habe 
und die faum eingeheimfte Ernte im Rauch aufgeben feben müffen, 
untermifcht mit dem Wimmern der Meinen Kinder und dem Heulen der 
umberirrenden Hausthiere, it herzergreiſend. Die Unglüdlichen, von 
denen bie meiften vorher ſchon mit ber größten Dürftigfeit zu fämpfen 
ie find nun vollends Bettler geworben, Gott ſey ihnen barms 
jerzig. (Karls. 3.) 
* Aed ale — —— der Zrapeliichen Fiuhbandiung. 7 
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Meinen geehrten Kunden bier und auswärts zeige ich ergebenst an, dass ich mit dem Heutigen 
eine neue Wohnung CII. Distr, Nr, 211,, Dominikaner-Platz) bezogen habe, und empfehle mich Ihrem 


J. Ditter, Damen-Kleidermacher. 


r2 ri urn 

tungen, in der Umgangssprache , in Büchern, in 

geriebtlichen Verhandlungen u ». w. vorkommen ; 

nebst genauer Angabe ihrer richtigen Aussprache, 

2te, tansendfältig verbess. u. rerm. Auf, 26 Bogen. 
Bleg. geh, Preis: sur 36 kr. 

Der so schnelle Absatz der ersten starken Auf- 


HARMONIE 
Donnerstag, den 6. August: Garte 
und Tanzgesellschaft. — Anfang 4 Uhr. 
Der Vorstand. 


BVerebelichungs- Anzeige. 

Unfere beute vollgogene ehrliche Ver: 
Ze bindung zeigen mir hiemit allen uniern 
ee — und B- fannten an und empfeh⸗ 

ien und Ihrem ferneren Wehlwollen. 

Würzburg, den 4. Augun 1846. 
Dr. Ludwig Lauf, 
praft, Brit in Örüdenau, 
Babette Lauf 

ad. Ruhr, 

3a] Mas Lager 
von Dernoyele Freöres üus Valenciennes, be 
stehend in: Leinen Battiste, Linons und 
Taschentücher etc., befindet sich während der 








Messe zu Frankfurt a, M. in der Bleidenstrasse 
(Cstharinenpforte) Lit, G. Nr. 9., neben dem gros- 
sen Kufteehause, ausser derselben bei Weiler u. 
Schmeden in Ü 


36) Im 4. Difir. Mr. 37. if ein Quartier, deitehend 
aus 1 Ammer mit Kammer, Küche dc, ju vermie ⸗ 
then. — Eben dafelbit it eine noch ganz neue Stiege 
non Eibenhelz zu verkaufen. 





und feiner Familie Wohl nah gerihllid gepflo: 
arner und amtlih deiä,tigter Berhandlung 
vom 18. Wat 1. 38. ih der Bermaltung feines ſaͤmmt 
lihen Vermögens freiwillig gänzlıh entihlagen, und 
diefe Bermaltung für jet und auf immer mir und 
den mituntergeibneteten Beitänden, den 59. E. 4. 
Tauber und I. G. Kluge bdabier ansiclichend 

übertragen. J 
Dieſes dringe ih mit dem Beifügen zur öffentli, 
ben Kenniniö, dab ich Handlungen oder Merträge, 
fie mö:en Namen haben, welde fir wollen, die mein 
Gatte ohne Zuſtimmung meiner md meiner Herren 
Beiſtãnde unternelumen oder abſchließen würde, ald 
ültig und für mid bindend midht atter« 

enne. 5 
MWarhtreit, den 16. Juli 1846. 
Erneftine Schleufiner 
und deren Beiftände: 
. U. Tauber, 
3. 6. Kluge. 


Bei &. Bödecker in Hamburg ist so eben 
erschienen und in der Stahel'schen Buchhandlung 
in Würzburg zu haben: 


Vollständiges 


Tafchen - Fremdwörterbuch 


zur Erklärung und Rechtschreibung von mehr als 
12000 fremilen Wörtern, welche in Zei 


lage spricht am besten für die Nütelichkeit obigen 
Werkchens, düs ao Vollstündigkeit und Brauchbar- 
keit manche grosse, mit biberartigem Fleisse zu- 
sammengeteazene Folianten übertnfft und in jeder 
Hinsicht den Ansprüchen unserer Zeit entspricht. Kein 
Rathsuchender wird dieses trelliche Büchlein unbe- 
friedigt aus der Hand legen, Der schr billige Preis 
macht dasselbe Jedem, s»elbst dem geringsten 
Handwerkemanne zugänglich, 


 Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 25, Juli 1846. 
im hömlın Preis: 








eigen, 7 Sdwilel, der Scheffel 25 A. 15 kr. 
Korn 5 D * ı9 fi. 45 Mr. 
Haber, 3 2 ” 5 on 2 
Werte, 15 » ’ 1a fd — Mi. 


im mittleren Preis: 


Beigen, 519 Gcheiel, der Shefel 21 f. 56 fr. 
Korn, 152 vr . 5 13 fl, 11 fr 
Haber, 223 ’ J 8 k 39 fr. 
Brrke, — © * — ſ. — kr 
im tiefſten Breit: 
eigen. 8 Shrfel, der Ehrflel 18 fi. 30 Mr. 
Korn, 2 » » v 16. fl. — fr, 
Haber, * on. 30 fr. 
Serſte, 3 . » » 13 R. 15 fr. 
Summe aller verkauften früdte: 09 Scheſel. 14 
Scheel Weitzen, 159 Scefel Korn, 225 Echefiel 


Hader, 18 Scheflel Gerite. 


Im Berlage der Stabe’fhen Buchhandlung. 


Borausbejahlung. 


afbjährig hier 3A. AB Pr., ver Yon 1. Ravonafl.7 Mr. 
m ah abm. iv. 5 A. af 


Vene Würzburger 





Cinrüdungsgebüpr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum & fr, 
Briefe und Gelder franco. 


Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht ! 








Nro. 216, 


Deutſche Bundesftaaten. 

Bayern. Würzburg 2. BE (Kortiegung der wichtigen 
Warnung für deutfce, insbefondere baperifce Auswanderer.) ? 

Dem Auswanderer id fAnele Beförderung im Ginfhrfungsbafen erites Be: 
dürfns. Es leuchtet Daher ein, dab cine Paferdootlinie, deren Schiffe Jahr aus 
Tabr rin am beitimmten Tagen ſegein, aus diefem Grunde afleın beredtigt if, 

ir ihre Plige höhere Breit zu fordern, ald gewöhnliche Naufabrteisaife, deren 
Mdfahrtöfrift erg dann mis Gewißheit zu deſtimmen it, wenn der Befrachter die 
mit Hälfe feiner Agenten engagirten Yuswanderer in hinlänglider Anzahl bier 
verrinigen fonnte. CHE 

Die Befrahtung ſolcher Kaufadrteifkifle ik rein forenlativer Matur. Der 
Spehulant engasist um Auslande ein Quantum Auswanderer, und ſicht dh erit 
nach diefem Engagement nad einem Kaufahrteiiduße zu deren Beförderung um. 

Der Begenttand diefer Spekulation der Auswanderer, obwohl, mie meiter 
unten bemerkt, bei ju langem Aufenthalte bier nothdärftig entibädigt, bleibt den, 
nod am die Abhängigkeit des Brfrachierd von deſſen Priwatcontract mit dem Ea- 
pitän (charte partie) gebunden, und it zu Zeiten, mie Diefes Frühjahr, wo eine 
außerordentlihe Seltenheit amerifanifher Kauffabrteifdite hier eingetreten mar, 
mitunter der UnannehmiicPeit ausaelest, 2 did 4 Wochen auf Beförderung 
warten ju müffen, wenn jeim unvorichliger Bericiffer gleimzeitig zu viele Aus. 
mwanderer zum Boraus engagirt hatte. — Nicht jo die Yoſtſciffe, melde deſtimmte 
Adfahrittage haben, und deren Gapitäne uud Mannfcaften, sermöge ihrer perio 
difden Kuürffehr mad Havre , ungleich direkter betheiligt find, wit dem ſich ihrer 
Schiffe bedienenden Budwanderer ın ſtets gutem Bernebmen su bleiden. 

So lange die Yuswandrung die gewöhnlichen. Berkäftnife nicht überReigt, 
Ei fi, aamentlich im Frübjabre, der erwähnten amerifaniihen Rauffabrteis 
J— ſenug bier, auf welchen die Pagſage won Kainz dis New-Hock, Bertötgung 
von Mainz bis Hapre inbegriffen, jedoch ehne Lebensmittel vom bier aus, ſeſten 
bie Preife von fl. 48. bie N. 50. per Mont Überfteigt, mährend Dirfeibe Neife 
mit einem der erwähnten 16 Poftfeiffe im vorigen Jahre fl. 55. bis fl. 60 fohetr. 
„.. Diefen, aus den angegebenen runden won dem Dienfte der 16 Ponſchigſe 
völig getrennten und unabhängigen Rauffahrteiihiffen errhrilte Hr. Finlay den Nu 
men Nefereeiciffe. Weſche Motive ihn zu dicſer Benennung eerantapten, xt leicht zu 
erratben. @r Ponnte feine, befonders in Bezug auf unſichere Mbfahrtsfriit dieler 





Kauffabrteiichiffe, völlig gegründete Gritif derielben, als es ſich vorigrd Jahr um. 


tbre theilmeile Gonsurren,, in den Händen anderer Befradter, handelte, mit mit 
einemmale in ein unbedingtes Bob derſelden Schiffe verkehren, feitdem ed im ſei 
nem und im ntereffe feiner Poſtſchifftheder lag, jene Concurrenz mengitens 
theilweife zu meutraliliren, - ’ 

Bermöge feiner Stellung, ald Generalagent der Poſtſchifte. fonnte Hr. Fin 
kay den Buswanderern überdieß den Blauben einflößen,, daß die unter dem Na 
men „Referseiiffe” vom feinen Unteragenten mit in ihre Gontrarte aufarnom« 
menen Raufabrteiihiffe eine Arı Succurſale der Peſtichiffe bildeten, Die ſich zu 
legteren werhielten wie Beimägen zu Gilmägen, d. bh. verbunden waren, an bei: 
felben Tage zu ſegeln, mit einem Worte ein Alter go der Porticiffe. Mir: 
teiit diefer Taufhung Ponnten Abſchluͤſſe auf diefe fogenannten Referveſchiffe zu 
denfeiden Preisbebingungen geicheben al auf die Poſtſchiffe felbit. 

Diefe Täufung fonnte jedoch mur jo lange währen, als Die auf ſoſche Res 
ſerveſchiffe engagirten Auswanderer ben hiefigen nicht erreicht baten. Sier ana 
Bommen, erlangten fie bald die Hebergeugung, daß Die okidufe gar keine Her 
ferveflotte defäsen, und dab man ihnen unter jenem Namen bios gewöhnliche 
amerifanifhe Rauffadrteifdiffe engagirt batte, die von dem hiellgen Haufe Eourie 
ville Yemaitre und Gomp., meldrd von ben Es nn en jugleih mit ber Fin 
fhiffung der Auswanderer auf die Pohfaife beauftragt if, in der Regel erik 
mad der hier erfolgten Ankunft der Auswanderer für feine Privatrechnung be 
fradter wurden, fo oft ſich namlich eine binlängliche Amabl von Auswanderern 
vorfand, von weicher zufolge der von den Pohtfdiffrhedern dem Haufe Courterilie 
emaitre u, Comp. auferlegten Bedingungen, zuerit die in Bereitihaft liegenden 
Poriciffe angefült werden mußten, während die überzähligen und namentlich die 
jenigen, deren Mforde auf „Doridufe oder Weferneidiffe‘‘ lauteten, fo lange hier 
warten mußten, bis fi zufitig ein Raußahrteifbif von dem genannten Haufe 
zu einem eriräglihen Preije_ befragten ließ. Zwar erbielten fie vom 7. Tage 
nach ihrer Rubunft die im Contrafte ſtipulirte tägtihe Entſchãdigung von Finem 

jranf per Kopf, allein meder die ſchwache Enifchätigung, noch feltit diejenige von 

in Grant fünfzig Gentimes, umd Fin Ärant für Kinder, welche vom 15. Jumi 
d, 58. an bewilligt werden wird, reicht bin, die Auswanderer für den Zeitverluft, 
und für den auf fo veriedte Weile für bloße Hauffahrterfciffe u theuer bezahlt: 
ten Ueberfabrtöpreis fhadlos_ zu halten. Geſetzt namlih, ein Auswanderer lieh 
ih in Deutihland auf ein fogenanntes „Keiereihif” zu A. 70 von Mainz dis 
New Dorf enzagiren,, in der Borausiepung . gleichjeitig mit dem bei feiner Ans 
kunft bier zur Abfahrt bereiten Poſtſchif befördert zu werden, und dad Kauffıhrr 






Donnerstag, 6. Auguft 1846. 


teifhif, worauf er mad langem Warten bier eingeſchrieben würde, ging erk 20 
Tage mad feiner Ankunft in See, was fi ſeit Wirte März tat immer ercig« 
nete, je erhielt er bloß eine Iätägige Entihadigung, melde odnge faͤdr A. 6 betrug, 
mas ihm folglich ım Dieielde Yage verfepte, als hätte er zu A. 64 auf ein gemöhn: 
liches Kaufahrieiihiff Fontrabirt, und 20 Tage lang feinen Unterhalt in Hadre 
aud eigener Tafhe deftritten. Für das Haus Sourtevile Yemaitre u. Comp. war 
der Berluft von fl. 6 dagegen blos ſcheindar denm dasſelde konnte dem Bortheil 
fönellerer Beförserung per Poltihifi argenüber für Engagements auf Kauffahrtei- 
Eiffe alls es nämlich offen und aufrıhtig Haufahrteilänke, und mit fogenannte 
Reſerre ſchiſfe hätte andirten laffen) ſicher auf keinen doͤdern Kontraftzind als 
fl. 6% rechnen; mittelit jener Täuihung erisarte dasſelde jedod die reentuelle 
Entihädigung von A. 6 für 13 Weberliegtage, welche ibm im Jalle eines Adſchluſſes 
zu fl. 64 fontraftmänig zur Ya gefaßen wäre. 

Da, wie bereits Bemerft, Hrn. Finlav s Unteragenten in Bayern nur zu Ms 
korden auf Poſtſchiffe berechtigt find, welche allein (oorausgeieht, daf auch bie 
üdrıgen Bedingungen nidt ju drüdend für die Auswanderer ind) auf das Vila 
des unterzeichneten P. Konſulates Anſot uch machen können, jo ſiud vor ſtehende 
Warnungen insbrjondere von denjenigen Auswanderern zu deherjigen, welde, 
nachdem fie ihre Sramath mir bloßen Wanderbühern verhiegen, erſt im Audland 
und ohne confularıfhe Sontrofe Sdiffdafforde fhliehen und aus den oben ame 
führten Gründen bei ſtrittigen Jallen auf confularifhen Beiftand hier Berzicht 
leiten muſſen. . —— 

Dagegen haden Auswanderet, welche Mich im Beſitz conſulariſch vilirter, auf 
ein beftimmtes Poſtſchiff lautender Sanff aktorde befinden, nor Allem dafür zu 
foraen, daß fie bei der GeneralAgeniihaft in Mainz zu der ihnen won beren 
Unteragenten vorgeißriebenen Zeit eintreffen, und es dann die ſer Öeneragentichaft 
zu Üverlafen, ihre Anfunft in Haore mit ber Abfahrt des ihnen tontraftmaßin 
Hiaeficherten Von ſauffs in Uebereinitimmung zu bringen. er den möglichen FaR 
ibrer durch Sculd der Örneralagentidaft werzögerten Beförderung von Kotter 
dam nach Harre, il es zualcıh unumginglih nörhig, das fle vor ihrer Abfahrt 
von Many von der genannten Gcneraiagentihaft ihrem Kontrafte eine ſchrift⸗ 
lie Garantie beifügen lafen, für längern Aufenthalt ale 2 Tage in Kotterdam 
nad ihrer Antunfı in Darre von den Naenten der Porihiffe entihädigt zu mer: 
den. s ‚(Schluß folgt.) 

Münden, 3. Aug. Der Regierungsrath bei der f. Regierung 
der Pfalz (K. d. 3.) Frhr. v. Lichtenftein wurde “ der £. Reg. von 
Mittelfranten (K. d. I.), und flatt desſelben der bisherige Regg.-Rath 
in Unsbad, Joſ. v. Stichaner, zu der Regierung ber — 
beide auf von ihnen geſtelltes Geſuch verfegt, dann dem Regg.-Rat 
und bisherigen weltlihen Gonfiterialrathe Bettinger zu Speyer bie 
Funktion eines Borftandes bes proteflant. Gonfitoriums in Speyer 
übertragen, (Ag. 

Münden, 2. Auguf. Un unferer Univerfität hat geſtern die 
Rektorwahl jtattgefunden. Sie fiel (da viefmal die mediginifche 
Fakultät an der Reihe war) mit 18 Stimmen auf den Obermebizi« 
nalrath Profeffor Dr. sr Rur eine Stimme weniger erhielt 
der abtretende Reftor Prof. Dr. Philips, ein Fall, der an hieſiger 
Hochſchule bis jegt noch nicht vorgelommen. (8. 3.) 


ee sburg, 2. Auguſt. Das feit einiger Zeit in den Blät- 
tern vielfach beſprochene eiferme Frachtfhif „Amsterdam en Weeneu“ 
geführt von dem Kapitän Jan Boumann von Arnheim, ift heute 
11 '/; Uhr Mittags dahier eingetroffen, und hat am Weinthore ange: 
legt. Wir möchten in dieſer Fahrt gleichfam die Inauguration bes 
Ludwiglanales in feiner Bedeutung für den Welthandel erbliden. Ge— 
wig hat nicht leicht ein Unternehmen durch feinen Erfolg die Tadler 
und Zweifelfüchtigen in dem Maße beſchämt, als es bei dem innerhalb 
gr ahren gefchaffenen Kanale der Fall if. Jetzt, da durch ihn die 

erbindung zwiſchen der Rordfee und dem ſchwarzen Meere hergeſtellt 
ift, müfen die mißgünjtigen Stimmen ſchweigen, und man vernimmt 
nur Worte des Dantes gegen ben Schöpfer dieſer großartigen und 
wohlthätigen Hanbelsftraße. Als das Schiff, majeftätifh Die Donau 
er euernd, im Ungefihte unferer Stadt erfchien, begrüßte es ber 

onner der auf dem obern Wörthe ſtehenden Kanonen. Am Weinthor 
fpielte die Landwehrmuſik, und ebem bafelbft waren ver Magiftrat und 
die Sorporation des biefigen Handelsfandes verfammelt. Der Bor: 


Rand, Herr Großhändler Neuffer, überreichte dem niederländiſchen 
Kapitän eine mit den Emblemen ber Stadt gezierte Fahne, und begleis 
tete diefen At mit einer Anrede, (Regensb. 34.) 
Pfalz. Rah bayerifhen Blättern hat die am 20. Jul y 
Frankenthal gehaltene Didzefanfpnode eine an fle gelangte Eingabe 
von proteftantifchen Bürgern jener Stadt an die Beine eingefhidt, 
worin es unter anverm beißt: „In Beziehun auf die gemeinfamen 
Angelegenheiten der -ewangelifch-proteftantifchen Kirche fann es bochwürs 
diger Diözefanfpnode nicht entgangen ſeyn, wie fih in neueſter Zeit 
manche Geiſtliche einer ſinſtern, mittelafterlihen Richtung bingeyeben 
haben, wie fie ganz die Grundlage ber evangelifchen Kirche, das Recht 
freier Schriftforſchung und unbefhränfter Gewiffensfreipeit verläugnen, 
Dagegen den Gottesgeift der Vernunft und das Licht ächtchriftlichen 
Blaubens verbammen wollen, auch demgemäß andersdenfende rn 
einer freifinnigeren Richtung verlegern und verfolgen. Die ebrerbietig 
Unterzeichneten bitten baber eine hochwürbige Didzaniynode, ſolch Ans 
Rerem Treiben mit aller Kraft entgegengutreten, das Recht freier Schrifte 
forſchung und Me Rede und Auslegung aufrecht zu erhal⸗ 
ten, barım vie Beitrebungen aller derer zu bevorworten, welche, wie 
Pfarrer Frank zu Ingenheim und Pfarrer Tresiran zu Heilgeumofchel, 
für diefe heiligen Güter unferer Kirche muthig in die Schranken treten.‘ 
An Schluß wird fovann noch um Zufammenberufung einer außeror⸗ 
dentlichen allgemeinen Synode gebeten, 
reußen. Breslau, 28. Juli. Die „Schleſ. Ztg.“ brachte 
längere Zeit hindurch fortlaufende Berichte aus Srafau, welche nun 
mit einmal aufgehört haben. Die Veranlafung hiezu it folgende: 
Bei ver Hausfuhung, welche in Folge des Fürſtenſteiner Feſſes bei 
dem fFeuilletoniften der „Schlef. Zig.”, U. Semrau, gehalten wurde, 
waren einige Gorrefpondenzen aus Srafau vorgefunden worden. Da, 
toie auch aus den immer noch fortgeführten polizeil, Nachforſchungen 
hervorgeht, die Behörde die Exiſtenz einer Verbindung zwifchen bier und 
Kralau vorausfekt, welche, man weiß micht, welche Zwecke verfolgt bas 
ben fol, fo wurde ber Verdacht rege, bie vorgefundenen Briefe ſtünden 
mit der vorausgefehten Alliance in irgend einer Beziehung. Auf Grund 
dieſes Verdachtes it der Krakauer Berichterfatter der „Schleſ. Ztg.“ 
verhaftet worden. Obgleich ſich feine Unſchuld herausſtellte und feine 
Entlafung erfolgte, jo if er unter fo bewandten Umjtinden doch nicht 
ferner gefonnen, eine fo gefährliche Ihätigkeit fortzufehen. (Aach. 3.) 
Aus Weſtphalen, 30. Juli, Es it befannt, daß Die Triers 
ſche Zeitung unlaͤngſt in einen Tenvenzproceh verfridt wurde. Ih lann 
Ihnen aus der zuverläſſigſten Duelle die Nachricht mittheilen, daß vers 
felbe in feinem erften Stadium ungünftig für vie mißliebige Zeitung 
entſchieden it. Das Obercenfurgeriht bat nämlih der Berlagehand- 
lung eine Warnung zufommen laſſen, wodurch der elben vie Gons 
ceffionsentziehung angedroht wird, falls die Revaftion auf dem einmal 
betretenen Wege und in ihrem jehigen Sinne zu redigiren fortfabre, 
Man muß ſich über diefe Entfcheivung billiger IWeife wundern, da die 
Trierfche Zeitung feit mehreren Monaten unter einer fo ſcharfen Kenfur 
Rand, vak man faum ihre eigentliche Karbe erfennen fonnte. Wahrs 
ſcheinlich bildet aber Hier nicht fo ſehr Das, was das Licht der Welt 
erblidt, als das durch den Cenſurſtrich Vernichtete ven Hauptincrimi⸗ 
nationspunft. ei} 
Baden. Mannheim, 2. Aug. Bon font gut unterrichteten 
Perionen wird jet wiederum verfihert, es Ache eine Kammerauflöfung 
nabe bevor, ja man meint fogar, daß diefe Mafregel noch in dieſer 
Woche eintreten dürfte, Daß der Großherzog die vom Minikerialprä: 
fiventen Nebenins eingereichte Entlafung nicht angenommen, will mau 
mit einer möglichen Kammerauflöfung in Berbindung bringen, Allge- 
mein wünfcht man Übrigens, daß biefer Met, der gerade jeht von micht 
zu berechnenden Rachwirkungen fepn würde, vermieden werte. (M.3. 
d Kurbeffen. Hanau, 3. Hug. (Drivats Korrefpondenz. 
Wie man vernimmt, it Se. fol, Hoh. ver SKurfürft aus Baden nah 
Frankfurt zurüdgefehrt, begibt fh demnächſt aber nach Ungarn. — 
Das diefige Obergericht hat die vom Staatsminifterium angeordnete, 
und vom Pandgerichte dahier gegen den Verfaſſer ver Brojdüre „Sure 
beififche Zuftände ꝛc.“ Georg Hiäger geführte Unterfahung auf den 
Recurs des behteren aufgehoben, da nad ben Bundesgefegen vom Jahre 
1819 in biefer Sacht feine Verfolgung zuläſſig fer. 
Schleswig-Holjtein. Aus Becken, 30. Juli. Die auf 
dem Schloſſe zu Kiel beabfihtigte Zufammenfunft des — — und 
ber Prinzen von Auguſtenburg mit dem Herzoge von Glüdsburg if 
unterblieben, da der Herzog von Auguſtenburg plöplih und, dem Bers 
nehmen mach, ziemlich heitig erfranft if. Dagegen hu der Herjog von 
Blüdsburg fi nah Augujtenbur ft auch die übrigen 
Mitglieder der herzogl. Familie ſich verfammeln dürften. Es circuliren 
bier fortwährend Gerüchte, denen zufolge bie Herzuge Auguftenburg und 
Glů aAburg gemeinſam Schritte in Beziehung auf den offenen Brief 
des Seige thun werben, Hamb. C. 
Kiel, 31. Juli. Um. geftrigen Tage iſt der Hofchef des Herzogs 


begeben, wojel 


von Yuguftenburg, Hr. v. Gaffel, bier in Kiel angefommen und ſogleich 
mit dem mpfſchiff nach Kopenhagen gereifl, Sicherem A 
nad iſt er beauftragt, dem Könige die agnatiſchen Protefte der Herzoge 
don Kugußeuburg und von Blüdsburg gegen den königl. offenen Brief 
zu überbringen. ze) 
Inehoe, 31. Juli. Die zweite Nummer der bolfeinifchen Ständes 
Aeitung iſt erſchienen. In der zweiten Sigung (17. Juli) ſtimmten 
ſammtliche Mitglieder für die Einreichung einer Ureffe an ben König. 
— In ber vierten Sikung (21. Juli) zeigte der Präſident den Eine 
um von mehreren Petitionen und das Eingetroffenfepn der neumüns 
er'jhen Deputation an, Uußerdem eine Adreſſe aus Heide, ähnlich 
der neumünfter'fhen. — In der fünften Sigung (21, Juli) fagte ter 
ft. Commiffär unter Anderem: Ich ſehe mich ein A orbert, ber geehrten 
Berfammlung einige Bemerkungen an's Herz zu legen und ihr deren Bes 
rüdfidhtigung dringend zu enpehlen. Es ift mir nach dem Paffus 16- 
ber allerhödften Eröffnung verboten, Petitionen ober Vorſtellungen der 
Verfammlung über die Erbfolgefrage anzunehmen, und werde id; baber 
auch keine Adreſſe entgegennehmen können, welde eine förmliche Ver⸗ 
mwahrung gegen den offenen Brief Sr. Majeftät des Könige vom 9, d. 
M. oder eine Vorſtellung und Petition über die Erbfolgefrage enthielte, 
Ih muß ferner bemerken, daß die Verfammlung in ihrer vorigen Diät 
über bie Sueceffions:Dronung für beide Herzogthümer nad ihrem Das 
fürhalten fih erflärt hat, vaß Se. Maj. eine Tommiſſion zur Prüfung 
der betreffenden Verhaͤltniſſe ernannt und auf deren Bericht und bie 
dabei vorgelegten Dofumente die Anſicht gewonnen bat, welche in dem 
offenen Briefe ausgefprochen und feiner vollſten Ueberzeugung nach auf 
Wahrheit und Recht gegründet if, dak Se. Mai. aber vie von der Ver⸗ 
fammlung ausgefprodpenen, über vie Drängen ihrer Gompetenz binaus« 
gehenden Behauptungen nicht unbeantwortet laffen Fonnte, ohne ſie in den 
Augen des Bolles gut zu heißen. Zum Ueberfluß will ich noch hinzus 
fügen, daß es weder Sr. Maj. Abſicht noch Wunſch ſeyn fann, das 
Herzogtbum Holftein von der Geſammimonarchie zu trennen, und daß eine 
folge Abſicht Sr. Maj. nur von Uebelwollenden zugetraut werben Tann, 
daß es vielmehr auch ferner fein angelegentlichſtes Beitreben feyn wird, 
die Integrität ber ganzen Monarchie zu ſichern und feftzußtellen. Schließ ⸗ 
lich 3 ich noch bemerlen, daß die Erbfolge die Frage einer mit Gottes 
Hälfe noch entfernten, vielleicht nie eintretenden Zufunft it, daß Se. 
Mai. im dem offenen Brief austrüdlich ausgefprocden haben, daß Allers 
böchttiefelben der Selbſtſtändigleit des Herzogtb. Schleswig, wie fie 
bisher anerfannt worden, im feiner Weife zu nabe zu treten beabfid- 
tigen, oder irgendeine Veränderung in ven ſonſtigen Verhältniffen vor zu⸗ 
nehmen, welche dasfelbe gegenwärtig mit dem Herzogth. Holtein verbinden. 
Die Verhältniffe der Herzogtblimer werben demnach ganz unverändert 
bleiben, und ver offene Brief berechtigt zu feinen gegründeten Belorg« 
niffen in biefer Hinficht, Die Gompetenz der Verfammlung zur Erörs 
terung und Felfitellung der künftigen Erbfolge iſt bereits im Jahre 
1842 von mir in Abrede geftellt worden, und fann ihr auch meines 
Erachtens nach Maßgabe des allgemeinen Befeges von 1831, weldes 
ven berathenden Provinzial-Stände-Berfammlungen nur eine Theilnahme 
an der Verwaltung des betrefienden Landestheils zuſichert, nicht einges 
räumt werden. — Der Präfident: Es fep mir geſtattet, dem königl. 
Herren Commiffär vorläufig meinen Danf auszjufprechen für die von ihm 
fo eben der Berfammlung gemachte Mittheilung, Gewiß wird es Pie 
Pflicht eines jeden Abgeorpneten erfordern, va er mit der möglichiten 
Ruhe und Befonnenheit erwäge, was er etwa in dirfer höchſt wichtigen 
Angelegenbeit zu beſchließen ſich verpflichtet Halten müfe, und die Bes 
merfungen bes Fönigl. Herrn Gommiffärs werden 378 dazu beitragen, 
die für die bevorflehende Discuſſton erforderliche Ruhe denjenigen Pers 
ren Übgeorpneten, melde ſolche noch nit gewonnen haben möchten, zu 
verfchaffen, und namentlich werben die Bemerkungen bes fönigl. Herrn 
Commiſſärs von dem Aorefeomite bei dem von ihm anszuarbeitenden 
Entwurf ver Adreſſe, welche hoffentlich nächſtens von ihm eingereicht 
werben wird, zu beberzigen ſeyn. — In der festen Sigung fand, 
nachdem vom Frähpis ber Eingang eimer von den Abgeoroneten der 
Stadt Altona eingereichten Adreſſe von 1833 Einwohnern viefer Stadt 
ähnlihen Inhalts mit den früher eingegangenen angezeigt worden, die 
Verhandlung Über eine an Se. Maj. zu richtenne oreffe ſtatt, und 
ward mit 43 Stimmen gegen 2 Stimmen beſchloſſen, daß eine in Weber 
einfimmung mit dem von dem Ausſchuſſe eingereichten Entwurf und ben 
darin beliebten Revaftionsseränderungen auszufertigende Apreffe an Sr, 
Maj. zu richten ſey, — In der fiebenten Sigung 63 Juli) zeigte 
der Präſident an, daß er die Morefe dem Fünigl, ommiſſat geſtern 
Abend zugefandt, diejelbe ihm aber heute Mittag zurückgeſtellt worden 
ſeb, mit einem Schreiben, worin vie Annahme derjelben abgelehnt werde. 
Sodann theilte der Präſident die Propofition der Abgeordneten für den 
12ten ſädtiſchen Difteiet mit, welde alfo lautet: Die bolfteiniihe 
Stänveverfammlung beſchliet 1) einen Antrag an die deutſcht Bundes» 
verfammlung wegen der in der allerhöchſten Eröffnung für Die holdeis 
nifche Ständeyeriammlung som 3. Juli 1946 enthaltenen Derlegung bes 


ter Stänbeverfammlung durch bie Berorbnung vom 28. Mai 1831 er- 
tHeiften Petitionsrehts; 2) einen fernermeitigen Untrag an bie beuts 
fe Bundesverfammlung, worin fie berfelben bie in_ber treitfrage über 
das Recht: der Succeffion in den Herzogthlimern Schleswig und Hol: 
fein enthaltenen Berwidelungen, fo wie die daraus drohenden Gefah⸗ 
ren, fo weit thunfich, barlegt, besgleichen um bie Verwendung ber 
Bundesverfammlung dahin bittet, daß für den Fall der Erlöfhung des 
Mannesftammes des jeht regierenden Töniglichen Haufes bie Staatss 
Erbfolge für das Een Holftein ohne Verlegung ber Rechte des⸗ 
felben albmöglichit feſtgeſtellt werde. — Eine andere Proyofition des 
Mb. des zweiten ftäbtiichen Diftrifts Tautet: Nachdem der fönigl. Gom- 
miffarius bie Entgegennahme ber am geſtrigen Tage befchloffenen Adreſſe 


an Se. Maj. den König mit Bezug auf den Fönigl, offenen Brief und " 


tie allerhöchite Eröffnung vom 8. d. M. |. ‚ beihlieht die hols 
fleinifehe Ständeverfammlung, daß biefe Abreffe mit. ben betreffenden 
Altenftüden burch das Präſſtium zur Kunde ber hoben deutſchen Bun- 
besverfammlung gebracht werde. P 

Die „Zeitung für Preußen‘, der man eine halboffiziele Stellung 
beimißt, enthält einen bemerfenswerthen Artitel über Schleswig-Hol- 
ftein, dem wir vorläufig folgende Stelle entnehmen: „Der offene Brief 
des Nönigs von Dänemark bat in ben Herzogthämern eine große Ber 
wegung veranlaft und den Schleswig-Holfteinismus in feinem Grund 
und Boren erfpüttert. Aber was if der Schleswig: Holfteis 
nismus? Er ift eine Unmöglidleit, die, geſtügt auf alte 
Traditionen und politifche Abvotatentniffe, eine Naht 
werden möchte und deren ganze Bafis eine Jllufion if.” 

* Freie Städte. Franffurt, 4. Auguſt. (Priv.Gorrefp.) 
Für fpan. Fonts waren beffere Gourfe als geftern zu bedingen, es 
wurben anfehnliche Beträge umgefegt. Im Uebrigen feine fonderliche 
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Mrosbritannmien 
London, 31. Yug. Die bis jeht in London für den Cobvens 
tribut rege Beiträge belaufen fi auf 12,000 Pi. St. 
Manche Derfonen haben 200 und 100 Pf, beigeſteuert. 


$ranfreic j 

Paris, 30. Juli. Die „Times hat über bie fehleswig-hol- 
ftein’fhe Frage einen Artifel gebracht, der in mehr als Einer Beziehung 
für uns Dentfche fehr belehrend if. Sie iſt natürlich gegen bie Deuts 
ſchen Anfprüce und für die Abweiſung berfelben von Seiten Dänemarls. 
Ich fage: natürlich; denn wenn man einmal weiß, daß, wie bie 
AÆimes“ fagt, der „Befig von Schleswig und Holftein der beutfch en 
Seemaht eine Art von Realität” geben würbe, fo erflärt es 
fih ganz von ſeibſt, daß England und die englifhe Yourmaliftit ihr 
Beto einlegen muß. Es if zwar nicht zu läugnen, „daß die Schles- 
wiger ſich befreundet ihren germanifhen Nachbarn zuneigen, hi fie 
ihre Sprache fprechen und ihren National: Intereffen eng verbündet ſind.“ 
Über das alles verhindert nicht, daß Schleswig-Holftein , oder vorerſt 
nur Schleswig, nicht in den Sreis der deutſchen Ipntereffen & ziehen 
erlaubt feyn foll, weil vor einem Jahrhunderte Dänemarf Schleswig 
einem deutſchen Staate entriffen hat, und Schweden, England und 
ging ibm den Beſitz erg augefichert haben. Der englifche 
ourmalift ſieht zwar, wie Rußland mit dem Panflanismus feine Hand 
nad dem Herzen Deutſchlands aueſtredt, aber deßwegen findet er es 
nicht weniger unrecht, wenn bie Deutfchen einen ihnen angebornen 
Stamm, der nad Recht und Geſetz zu Deutſchland gehört, nicht fahren 
laffen wollen. Die Verhandlungen dieſer und fo vieler andern ker. 
find bis heute gleihfam nur im Gelbe der Theorie. Der Augenblid 
der That wird auch für fie kommen, und bann-mwird fih nicht mur bie 
ſchleowig ſche Frage, fondern die ganze Frage der zulünftigen Macht 
und Größe Deutfälands entſchelden. Vorerſt bleibt uns nur übrig, 
dem Veto der engliſchen Journaliften das Beto ver beutfchen Zeitungen 


een zu fegen. Biel beffer ift ver Rath des englifchen Zeitungs 
hreibers, wenn er fagt, ba wir „ganz andere, sie praftifhere Fra⸗ 
en, bie uns näher angingen, in unferen innern Berbältniffen zu ents 
Meiven hätten.” Das if fo wahr als etwas. Und biefe Innern Fra— 
gen werben auch bie äußern beantworten. Die beutfchen Grängen, die 
eutſche Schiffahrt, die Freiheit der deutſchen Flüſſe, bie deutſche Ye ge, 
die deutſche Flotte, Deutſchlande ganze Zukunft —V von ber Ents 
ſcheidung einzelner Hauptfragen in Deutſchland ab. Wir wien es fo 
ut, wie irgend ein englifcher Zeitungsfhreiber oder Staatsmann, nidt 
in Schleswig, nicht in Belgien, nicht im Elfaß, nicht einmal in Pofen 
werben die beutichen ragen fich entſcheiden, fondern in Berlin und 
in Frankfurt. Das aber verhindert nicht, daf wir deutſchen Schrift⸗ 
Reller bis bahin unfer Wort mitſpreſchen, wo unb in welcher Lage es 
ſich von einer deutſchen Frage handelt. Uub wir freuen uns, u ee 
am Ende nothwendig geworben zu ſeyn ſcheint, uns bei der deutſchen 
Genfur zu verflagen, weil wir wo über deutfche Angelegenheiten 
zu ſprechen. Die „Times, fagt: die deutfchen Regierungen ſeyen für 
alles verantwortlich, was bie deufſchen Blätter enthalten. Die Times“ 
weiß fehr wohl, daß dies eine Fiction ift, die nie wahr war und es alle 
Tage weniger wird, Aber das verhindert ben engliihen Journaliſten 
nicht, uns ein wenig zu denunciren. Laſſen wir ihm die freude diefer 
Inconfequenz und —* wir vor wie nach, wie unfere Pflicht es 
forbert. Diefe Denunclation mag den Regierungen bemweifen, welche 
volfspolitiiche Gefahr die Genfur Hat, und wenn die „Times“ auch 
ſelbſt nicht an die Allmacht der deutſchen Genfur glaubt, fo mögen ihre 
leifen Winke doch am rechten Orte ihre Wirfung haben, Das hoffen 
wir und freuen uns, in dem engliſchen Journaliften einen Hülfegenoffen 
für vie freie deutſche Preffe zu finden, Köln. 3. 


® Paris, 2, Aug. (Priv.-Eorr.) Noch nie hatten bie fo oft 
umlaufenden, beunrubigenden Gerüchte über den Zuftand des Königs 
eine ſolche Gonfütenz gewonnen, wie gefter. Schon um 8 Uhr Morgens, 
durchlief das Gerücht: Der König fey todt! ganz Paris. Drei 
Verfionen eireufirten ; mad ber erſten hätte ihn der Schlag getroffen, 
nad ber zweiten wäre in Eu auf ihn gefhoffen worben, nach ber 
dritten wäre er bei Befichtigung ber neuen Bergftraße la Smalah bei 
Zreport mit dem Wagen in einen Abgrund geftürzt, Diefe Gerüchte 
waren fo verbreitet, daß vie Minifter fich genöthigt fahen, biefelben 
Abends im „Moniteur pariſien“ für unbegründet zu erflären , eine 
ähnliche Erklärung auf der Börfe befannt machen zu laffen, und heute 
Morgens enthält der „Moniteur univerfel” die officielle Unzeige, daß 
nad einer geftern um 2", Uhr Nachm. von Eu abgegangenen teles 
geahtliiten Depeche der König mit feiner Familie fi tm beiten 

Bohlfeyn befand und den Beſuch des Kronpringen von Bayern erwars 
tete. abrfcheinlih war das Werlicht von dem Tode des Königs durch 
die geftern Morgens eingetroffene Nachricht von vem Tode des Erlünige 
von Holland entitanden, Wir fünnen übrigens nicht verfchweigen, baf 
in vielen Wahlbureaux_ die fefte Ueberzeugung vorberrfchte und heute 
noch befteht, dab dem Könige in Eu wirklich ein Unfall zugefloßen fey, 
und daß man ver Wahlen halber felben fo lange als möglich * ver⸗ 
ſchwelgen ſuche. Sie werden in dieſer Meinung durch den Umſtand 
beftärft, daß ber Herzog von Montpenfier , der erſt mit dem Koͤnige 
nach Eu gegangen war, geſtern in aller Eile nach Paris zurüdfehrte, 
Da geftern ohnehin bie Biloung der Wahlbureaur ſtattfand, fo herrichte 
den ganzen Tag über große Aufregung nnd Abends ſah man auf allen 
Strafen Gruppen, bie fich theils über die Refultate des erften Wahl 
tages, theils über die umlaufenden Gerüchte beſprachen. Diefelben Ges 
rũchte eirculirten, tie das Debats“ meldet, geitern auch in Rouen 
und wirkten fehr nachtheilig auf den bortigen Marft. 

Nah Briefen aus Bologna vom 24. Juli hat ver König von 
Neapel die Commiſſionen für politifce Vergeben aufgelöst und man 
hoffi auf eine Amneftie. 

Die vier jungen Leute, welche gleichzeitig mit Henry verhaftet wur⸗ 
den, hatten im übermäthiger Weinlaune Schimpfworte und Drohungen 

egen den König und feine Familie ausgeftoßen, fo daf man an einen 
Kefammenfang mit dem Üttentate glaubte; fie find übrigens nicht, wie 
man anfangs fülichli behauptete, wieder freigelaffen worben, fordern 
befinden fih im Gefängniffe der Gonciergerie in Unterſuchung. 


3 taliem 

Rom, 26. Juli. Der Belgluß Sr, Heiligkeit, die Rardinals- 
wahlen künftig volllommen frei vornehmen zu wollen und nicht mehr 
an gewiſſe Wahlen gebunden zu feyn, hat allgemeine Theilnahme er» 
regt, da man es namentlich nicht ber hoben Stellung der Kardinäle 
angemeffen findet, baf der Governatore, ver Teforiere , der Borftcher 
des Sriegspartements und ber Magiordomo allein durch diefe Pollen 
dazu berufen wären. Der Papft mtınmt bei diefer Beftimmung zugleich 
Rüdfiht auf eine Bulle Papft Martin’s V. (1417 auf dem Kofniger 
Konzikium gewählt), in welcher dieſe vier Pollen ausdrücklich als nicht 
ur Kardinalewürde befugend angefehen werben, und hebt mithin bloß 


twas auf, mas erſt im vorigen Jahrhunderte feit Benebitt's XIV. 
an Frhr, A — Sr Marini ift nunmehr definitiv feines 
als Governatore enihoben, indem das lebhafte Intereffe, das 
er felbft feit dem nslebentreten des jehigen Spſteins für bie genues 
fifhe Partei an den Tag. gelegt, ſich nicht füglich mit dieſer Stellung 
vereinbaren läßt. Er fieht feiner Ernennung jum Biſchof in partibus 
entgegen, — Auch der Maggiordomo Monfignor Pallavicini wird, 
da jedenfalls die von ihm bisher befleidete Stelle aufgehoben werten 
wird, anderweit feine Verwendung finden. — Um 10. Juli hat Se. 
Heiligkeit den Priefter Don Pietro Gramiccia zu feinem Hauspräs 
Taten ermannt. Eben fo fiebt ein anderer wegen feiner gründlichen 
GBelehrfamkeit und lieberalen Anſichten hodgeachteter Mann, der Abs 
bate und Profefor ber Theologie Oraziofi, bei dem Se, Heiligfeit 
felbft theologiiche Kollegien gehört, einer bedeutenden iſo derurg ent⸗ 
gegen. Korr.v. u. f. D.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Nürnberg, 4. Aug. Geſtern Nachmittags 44 Uhr erſchreckte 
eine bedeutende Erplofion bie Bewohner Wörth's; in einem Garten 
nabe dem Thore der Borftadt war eine maflive, von Quaverfleinen ers 
baute mit ſtarlem Eiſenblech bededte Rotunde aufgeflogen. Der Feuers 
werfer H. hatte biefe feit längerer Zeit als Laboratorium benüpt, nad 
feiner Ausfage follen nur 15 Pfe. Pulver dort aufbewahrt geweſen ſedn, 
doch müffen dieſe in einem feit geföloßenen Raum ſich befunden haben, 
onft hätte bie gänzliche Demolition des Gebäudes nicht flatt finden 
Önnen, Leider befand fih die Fran des Feuerwerlere, ber zufällig in 
dem Augenblid des Unglüds abweſend war, in vem Raum, fie wurde 
durch die Grwalt der Erplofion weit binansgefchleubert und ift fehr ver 


legt. Die Frau war eben mit ber Anfertigung von Racketenhülſen bes 
fhäftigt; die Urfache des Auffliegens ift noch unbelannt. NR.) 
= i ) Der in ven 


Berlin, 31. Juli. Berl» Eusnfpeaheng 
Berliner Zeitungen neulich gemachte Borſchlag zur Begründung eines 
Schupvereing gegen Menfhenquälerei, da der Berein gegen Thierauälerei 


Täglicher Abgang der 

















bereits fo wohlthätig wirft, findet vielen Unklang. ee möchte ben 
Mitgliedern biefes Vereins ihre Theilnahme wegen ber @elrfoften bedeutend 


höher zu Reben kommen, als die Betbeiligung bei dem Verein gegen 
Thierguälerei. — Kroll hat die Gonceffion erlangt, in feinem — 
gen Lofal während der Winterſaiſon Theater-Vorſtellungen zu geben. 


Das Entree foll nur 8 gar. foften. Sein jegt veranftalteter Wiener 
Prater wird befonders von Kamilien ihrer Kinder megen fehr zahlreich 
befucht. — Wenn auch die Mark als fanviger Boden feinen Ausſchlag 
in ber Ernte giebt, fo kann doc bie in biefiger Umgegend größtentbeils 
nun vollendete Ernte des Geireides im Ganzen als erfreulich gefchils 
dert werben. 

- Wiesbaden, 3. Aug. (6) Die neulihe Erderſchũt⸗ 
terung brachte die Bemütber bier in große Unruhe, da man ohnedies 
wäbhnt, es fey unter Wiesbaben mit feinen er Quellen nicht recht 
—8 Nachdem man aber gehört, dah die Erſchütterung weit und 
reit verfpürt worben, berubigte man fi wieder, — Unfere Saifon ift 
diesmal eine fehr mittelmäßige, fie ift weber fehr belebt, noch glanzvoll 
— Auch das Spiel wird mäßig frequentirt, Man will bier wiffen, daß 
der Spielpächter Badens Benazet feinem Gollegen Leblane in Homburg 
eine große Summe geboten für Ueberlafung des Spielpachtes in Hom- 
burg, allein fie fey dieſem nicht hoch genug gewefen. — Aus dem 
Rheingau lauten bie Berichte über den Stand tes Weinitodes fehr gut, 
und man ficht einem fehr ergiebigen Derbite entgegen. 

Pyrmont, 30. Juli. Dem Pächter der biefigen Hazardſpiele, 
einem Branjofen Namens Leblanc, folen geftern nad feiner Angabe 
450 Stüd Louisd'or entwendet worden feun; betauert wird Verteibe 
eben nicht, da man aud bier das Roulertefpiel nicht zum Vortheil des 
Kurortes hält, fondern der gg aan it, daß im Gegentheil bie 
Aufhebung des Blüdipiels nur dem Orte vortbeilbaft ſeyn fünnte, Die 
fürfliche Sammer fol, wie man hört, dem Pächter zwar bie nn 
etelt haben, Sonntag Morgens nicht Bank aufzulegen , die Polizei 
Keht aber bei dem Hrn. Leblanc durch bie Finger. (ef. 3.) 


Rebigire unter Verantwortlichfeie ber Zrahelichen Buchdbeminan. 








Gilwägen don Würzburg im August 1546. 
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Grankgunt ale Radte | 1 Bacn. || Drünchen 333 su.fit | 3UNadm. 
— 3 ®. F — HN Nürnberg u. en ch 2 l. Rad. 
i ! 104. Brm. | Stuttgart \Hrilb ! Uhr Abends) 3’; U.Abds. 
a ee 1 EU hragel 3a 
——— —— — — — 
7 4 @Einladun 
4 irthschaf 's- Eı öffnung. Donnerstag den 6. Auguſt En im ebema · 


{2a] Dem verehrten Pablikam zeige ich biermit ergebenst am „ 
den 6. d. Mts. die Wirthschaft zum Thenteranune eröllae, 


erlangen. Eine Abtheilung der Musik des Artillerie-Reziments spielt von 5 
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 
Würzburg, den 5. August 1546. 





Todes-Anzeige 


Verwandte und Bekannte setze ich von dem heute erfolgten Hintritt meiner 


lieben Frau 
Barbara go. Benkert 
in Kenntoiss und bitte um stilles Beileid. 
Würzburg, den 4. August 1846. 3A. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 4. Aug. 








Stundr aror berimo« ind 

der met. in P.E.| meter und Keil zum Besten 
Beobad- Jauf%, Temp. im Himmek 

tung. reduzirt. | Ghatten. ſchau. 


Dorgens6h, | 331, 61 14-16, deger. 
Mitten 124. | 391, 321-429. 9 I NW.hriter. 
Meends TU. : 331,07 ı +23. 2 ı MB. bem, 





"ürzburg , den 5. 





dass ıch morgen Donnerstag 
Mein stetes Bestreben wird 


seyn, durch anfmerksame , prompte und billige Bedienung die Zufriedenbeit meiner geehrten Güste zu 
Uhr an im Garten, 


Julius Bilooss. 


Wechsel-Sensal, 


Danksagung. 
Für die von Hrn. Hofkünstler Wijelbde Pri- 
der hiesigen Taubstummen- Anstalt 
mit zurorkammender Güte veranstaltete Production 
erstattet im Namen der unglücklichen armen Zög- 
linge den ianigsten Dank 
August 1846. z 


Vorstand des Taulstummen-Instituts, 


fü Merelds-Garten jrk Produetion 
mit voRftändiger türfifcher Muft und Etrrid- Ordes 
fer von der P, Landiwchr Wuſit datt, mozu hoflich ſt 


einladet Winzenbörlein. 


Bermietbung. 

Im I, Dir, Nro. 158. it über eine Stiege 
eıne Wohnung, befchen? in % heistaren Zimmern, 
Kühe, Bodenfammern, Reller, gemeinitaflithem 
MWafthauje und Holzlage, auf fommentes Ziel Aler- 
heiligen zu verniethen, und fan tgl von 2-3 
Uhr eingefehen werden. Mäheres dei der Emm. d. Bl. 
(3°) Im 4. Dir. Wr. 37. if ein Quartier, bechend 
aus 4 Zimmer mit Kammer, Küde ıx., iu wermier 
then. — Gben dafeibit it eıme moch ganz neue Stiege 
von Ficenhels gu verfaufen. 





Sauerhrey, 


[3b] Ich wohne jetzt meiner seitherigen Woh- 
nung ia der untern Dominikanergasse gegenüber im 


Hause Ir. 235. 
Dr. Ohlhauth 
k. Landgerichte-Arzt r. d. M. 


— "Ein eleganter Omnibus if ju 


Mummei verkaufen. Mo? fagt die Eyped. d. BI. 


Im Verlage der Stahel’( hen Buchhandlung. 


Borandbezablung. 
jährige bier 3. c 1. Rovonafl.7 I 
en Sen. von iv. Rom 


@inrü büpt. 
Die Dreifpaliige Vetitzeile ober deren Kaum 4 Ei. 
tiefe und france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König aub Vaterland für Wahrheit umb echt ! 





Nro. 217. 


Deutfche Bundeöftaaten. 

Bayern. Würzburg 2. Auguſt. (Schluß der wichtigen Wars 
nung für deutfche, insbefondere bayeriſche Auswanderer. 

Was nun Aforde auf Raufahrteifdife nah New Dort Neu-Örlcans beirift, 
fe if, wie demerft, fein rer Haus von der P-bayer. Megierung befähigt, 
im Rönigreiche feld Kontrafte auf dergleihen Schiffe zu Ihleden. An ber Be. 

1 werten biefe Aforde, dei der Heile mach Hasre über Rotterdam , entweder 
in Mainz oder in andern nicht bayeriiben Stadien am bein grichloffen, fo wie 
bei der Landreife dur Franfretch nach Hasır, in den franzgörlden Geenah ira 

erbab, Weiffendurg und Straßburg. mei biefge Häufer betrieben Diele Ger 
haft der Beförderung mit Rauffabrteiihiflen, melde fie ipehulationsmweife für 
‚ihre eigene Rechnung defracteten, fobald fie eine hinlänglidhe Anzahl Auswanderer 
day engagiren Ponnten: Dad Haus v 
glei die Winihiffung der Auswanderer auf die Potiiffe deforgt, mamlich der 


rung 
Pfalz zur befondern Oötiegenbeit emadt, alen Berſuchen auf dad Gntidies 
he theild die Muddreitung von Ageniuren auf dem 
Haden Lande, tdeild die Mebertragung derfelden an MNidıkaufleute begielen fohten. 
Bleihmohl Heben fih Pfälper Fuhrleute, weiche in dem Trandport der Aumanderer 
son der Pfalz dieder einen Örmwerdözweig finden, in neuerer Zeit häufig ale 
Emißfäre zur heimlichen Mnmwerbung von Ausnanderern gebrauden, melde Nie 
dur Cinserfandnif mit der feanzöflihen Ben’parmerie, theild ohne Paͤſſe, theild 
feltk ohne Heimathfceine über die frangöniche Bränze, und von da did nadı Haore 
au dringen mußten. Wus folden, heimlihermeife und ohne conſulariſche Kontrefe 
geihlogenen Rforden, enttanden für die briheiligten Huswanderer häufig Ber: 
Kigerungen und andere Umannehmlickriten, wenn der Fuhrmann ohme bündiges 
andat vom Seiten der biefigen Bericiffer oder deren Grenzagenten gehandelt; 
oder diefes Mandat in eingelnen Faͤllen überfhritien hatte. 

Dieſe Warnung wird hinreicen, um baperiihe Auswanderer son dersleiches 
Winkelofforden mit Zubrleuten adzubalten, um fo mehr, da ergere in feinem 
al auf coniularifden Beiftand bier würden rehnen fönnen, wenn fe in Bezug 
auf Volzichung folder Mfforde mit dem hiefigen Berfhiffern in Streitigfeiten 
verwideli würden, 

Harre, den. 12 juni 1846. 
Das Königlich Baveriſche Conſulat. . 5 
Heiurich Meinel, Sonful, 


Freitag, 7. Auguſt 1846. 


”"* Münden, 4. Aug. (Privat » Gorrefpondenz.) Der Igl. ° 
Minifter des Innern p. Abel Eye, begibt fih morgen auf 4 Wochen 
auf fein But Stamsried. Während der Abweſenhelt Sr. Exrt. wird 
ber Verweſer des 8. Juftigminifteriums Frhr. v. Schrent, * Portes 
fenilfe führen. — Der Berwefer des k. Minifteriums bes Haufes und 
bes Heußern, Graf Bray, der vorgeftern aus Petersburg wieder bier 
eintraf, wird währen ber Abtwejenpeit des F, Finanzminifters deſſen 
a übernehmen, — Se. I. Hoheit ber Kronprinz werben aus 

ranfreich bis zum 20, d. wieder hier eintreffen. — Unmittelbar nad 
dem Lager werben Prinz und Prinzefin Luitpold eine Reife nach Florenz 
antreten, um ben ganzen Winter daſelbſt zu verweilen, 

Der Gpmnafalprofeffor Dauer in afau if in Ruheſtand ver 
en: die hiedurch erledigte II. Gpmnafialflaffe dem Lehrer ber l., 

auſched, und deſſen Stelle dem Studienlehrer Fertig in Münners 
ſtadt verliehen worden. FD. 

Preußen. Breslau, 31. Juli. Die nachſtehende Allerhöch 
Kabinets » Ordre ift der Ichten Verſammlung ber 1 Stadi⸗ Ver⸗ 
orbneten publizirt worden: „In einigen Städten der Monarchie haben 
Magiftrate und Stabtverorbneten « ——— aus der Berufung 
einer ebangeliſchen Beneral-Spaode Anlag genommen, Adreſſen an Mits 
lieder der Ichteren einzufenden, welche nah Urſprung und Inhalt Mein 
{etc Mißfallen erregen, Die en m Behörden find nach ihrem 

eruf auf die Eommunal s Ungelegenbeiten ihres_Drtes verwiefen, le 
verpefen ihre Stellung und ihren Beruf, wenn fie ih als Maägiftrate 
u. J. w. erlauben, das Wort in allgemeinen —— 7 
ji ergreifen, wozu die Stäpte-Orbnung ihnen keine Defuguiß einräumt; 
m einigen jener Woreffen ift aber auh Mein Stanbpunft und Mein 
alleiniges Recht vergefen, die Wege und die Formen zu beflimmen, 
bie Ih für angemefjen finde, Stimmen aus ber Kirche zu vernehmen, 
über bie Bedürfniffe berfelben und über wie Vorbereitung zur Anbahs 
nung eines Iebensoolleren Zuftandes derfelben, fo wie Mein alleiniges 
Reit, die von Mir berufenen Berfammlungen aud in der Bahn und 
in den us ihres Auftrags zu halten, wenn fie ben Berfuch wagen 
möchten, fie zu ühertreten. Hätten die Magiftrate dies erwogen, fo 
würden fie zugleich erfaant haben, daß fie in ber Verwahrung gegen 
eine mögliche Anmaßung des Eharafters einer Tonftituirten Kirchenver⸗ 
fammlung Seitens der Generals:Spnove ſich eben fo fehr gegen Mid, 
als genen fi ſelbſt vergingen; gegen fih ſelbſt, weil bie. Verkündigung 
fo willfürlier,, durch Richie begrundeter Annahmen nur zu leicht dem 
Sein einer abſichtlichen Agitation auf fie fallen zu laſſen geeignet 
wäre. — Ich kann dies Alles nur deshalb hier mit Milde Überfehen, 
weil Jh bei dea Vertretern von Städten, wie Magdeburg, Breslau, 
Königsberg ıc., die in guten und böfen Tagen als Beifpiele a 
Untertganentreue und des vertrauensvollten Anfchliefens an ihren Kös 
nig genannt zu werden ein ſchönes Vorrecht erworben haben, nur vor 
ausfegen kann, daß fie beim Hervorrufen und Unterzeichnen folder 
Adrefien I des gedachten Fehlers ſelbſt nicht bewußt waren, ibn fiher 
nicht beabfichtigt haben. Es ift darum aber nothwendig, fle auf jenes 
Recht der Kirchengewalt zurüdzuführen, welches Jh Mir nicht gegeben, 
weldes Meine Vorfahren durch die Reformation felbit überfommen und 
auf Mich vererbt —*— und welches Ich — Ich habe dies mehrmals 
ausgeſprochen — fo zu gebrauchen entſchloſſen bin, N) die evangelifche 
Kirche fih aus eigner Lebenskraft zur Selbfitändigfeit und zu dem 
lange verloren gegangenen. Gefammtbewußtfepn wieder erheben hi. — 
Sie ſoll dies aber nicht auf dem Wege falſcher Freiheit, ſondern ges 
m fie kann es nicht anf dem Grunde neuer, willfürlidher Lehre, 
ondern nur auf dem des uralten Blaubens, auf dem die Kirche Chrifti 
erbaut und der einmal für immer gelegt it. — Sie auf diefem Wege 
5 ſchützen und zu fördern, iM Mein Beruf une Mein Entſchluß. — 

agiftrate uno Stadiverordneten » Berjammiungen find zu verwarnen, 


diefen Entſchliczungen nicht vorzugreifen, fonbern fie in Ruhe zu ers 
—* um ur, Ks * Mer —* amtlichen Kuftretene u 
bewegen, innerhalb welder die Stäbtes Orbnungen fie dazu Seh» 
Hgen, und beren Ueberſchreitung Ich ferner nicht ungeaßndet Tafen 
könnte. — Sie, der Staateminilter v. Bodelſchwingh, haben die unter 
den erwähnten Adreſſen verzeichneten Magiftrate und Stabtserorbneten- 
Berfammlungen von bem Vorftehenden in Keuninif & fegen, und Sie, 
der Stiaateminifer Eibhorn, von biefem Meinem Befehl den Miiglier- 
dem ber Generalſtnode —BR zu machen. Sansfouci, den 22. 
Auni 1846. (g.) Friedrid Wilhelm.’ — 

⸗ 


Breslau, 31. Juli. Rächſtens wird von bier eine mit za 
reichen Unterfchriften bedeckte Apreffe an die Holfleiner abge idt 
worden. (BR 


Der geftern kurz erwähnte Artikel der „Zeitung für Preußen’ 
über die fhlesmwigsholfleinifhen Angelegenheiten lautet 
ausführlich: „Der vffene Brief des Königs von Dinemark hat in den 

ns ri eime große Bewegung ee 7 und den — 
Sk nismus in feinem Grund und Boden erfhüttert, Aber was if 
der rer Er if eine Unmöglichkeit, die geftügt auf 
alte Travitionen und polttifche Advolatenkniffe, eine Macht werben 
möchte und deren ganze Baſis eine Ilufon if. Wir haben eben fo 
ut ein Auge und ein Intereffe für das Deutſchthum der Diſtrikte im 

orden ber Elbe als andere Leute, aber eine Kongruenz der politiichen 
und nationalen Sränge, wie fle von ben Schleswig.Holfteinern verlangt 
wird, halten wir für eine Unmöglichfeit, fogar für eine Abfurbität, bie 
aur im Köpfen enifpringen Tann, wo man Das freie Weben des Geiſtes 
durchaus ohne Weiteres in einen politifhen Schematismus hinein 
fpannen will. In bem Serasgtpume Schleswig wird Ah immer das 
deutfcpe nationale Element geltend machen, die Macht des deutfchen 
Geiſtes wirb immer höher empordringen in die bänifhe Haldinfel auf 
bie jütifchen Halden, bis an das Sfaper-Stap (sic! fol heißen: Stager- 
Rag), der Fortfäritt des deniſchen Beiftes iR Durch fein sofofgegefeh 
urüdzubalten, aber für den Schleswig» Holfleinismus fol das legte 
Igleswigifihe Dorf auf vie Die Grenze des Deutſchthums ſeyn. Wähs 
rend er fo im Allgemeinen bejchränft ift, wird er im Befonderen, auf 
dem Rantsrechtlichen Gebiete, unwahr. Er beruft ſich, daß vor Jahre 
hunderten, als die Oldenburger ben Thron Dänemarks beftiegen, die 
ewige Ungertrennlichfeit eg ng angelobt wurde, und er, 
der fonſt gerne dem Liberalen, ſelbſt ven Hadifalen fpielt, wird hier in 
befter Form und Weife „biftorifh”; denn im biefem fprziellen Punkte 
fol durchaus ein altes ritterfhaftliches Privilegium bindend für alle 

eit und ner ſeyn. Welch' ein Widerfpruch mit allen feinen fons 

gen Deffamationen und meld’ eine Unwahrheit, welch' ein Sefuitiss 
mus! Er vergift alfo ganz und gar, vo jene alte Ungertrennlichteit 
Schlestwigs und Holtelns eben fo wohl faftifh als rechtlich aufgebo- 
ben worden if durch bie ee Holfteins in den deutſchen Bund 
und dur das Außenbleſben Schleswige außer vemfelben, Und dem⸗ 
ungenchtet fol das alte Privilegium bindend ſeyn und ein ungertrenns 
lies Schleswig · Holſtein in alle Emwigfeit hineineriftiren. Auf diefem 
morfchen Boden, auf Dänenhaß, auf einem morſchen Privilegium und 
auf advotatifcgen Gontroverfen, beruhen alle feine Agitationen, wodurch 
er das Bolf zu blenden und mit ſich zu verbinden ſucht. Wird es ihm 
elingen? Das wird bie nächſte Zukunft lehren. Auf der Voltsver- 
ammlung zu Neumünſter haben ſich nur noch Advokaten und Literaten 
hören laffen, nicht das Bolt, Im nationalen Sinne iſt das Herzogtbum 
Schleswig volfommen deutſch, und es wird Dirjes bleiben, denn Dies 
ſes —— beruht nicht auf einem alten Privilegium, ſondern auf 
der Macht des deutſchen Geiſtes überhaupt, aber Nationalität und 
Staatsredt find noch zwei verihiebene Faktoren und ſtaatsrechtlich 
kann Deutichlant an Schleswig feine Anfprühe machen. Es it genug, 
daß der deutſche Charakter Heliteins auch ſtaatsrechtlich gewahrt werde 
und anerfannt wird, und man darf ſich nicht durch Die Unwahrheiten, 
Zufionen und advofatijhen Controverſen des Säleswig-Holfteinismus 
über bug rechtlichen und faktifchen Zuſtand im Norden der Elbe irre 
machen laſſen.“ 

Wieberg Stuttgart, 1. Auguſt. Geſtern Abend 
ging von bier eine Aoreffean vie Ständeserjammiung nach 
Holftein ab. 2 CEGBeobqt.) 

aden. Aus Bruchſal vom 29, Juli enthält die Mann 
heimer Abentzeitung folgende Nachricht: Seit.einiger Zeit febten_wir 
bier der Hoffnung, daß bebauerlihe Vorfälle zwilhen dem hieitgen 
Militär und den Bürgern nicht mehr vorfommen würden; allein es 
haben fi in einigen Tagen mehrere Folde zufammengedrängt. Bor 
einigen Tagen befanden ſich mehrere Offiziere im Gaſthaus zur Rofe, 
wo der überall beliebte Turnichrer, Hr. Euler, und einige Bürger 
gegenwärtig waren. Gin Lieutenant v. ®. bekam einen Wortwedfel 
mit Euler, worauf Mißhandlungen folgten. ur dadurch daß die 
gegenwärtigen Bürger Hru. Euler in re Mitte, fomit in Schug 
“eng fonnte verjelbe vor größeren Mißhandlungen gerettet Werden, 


Do Hr. Eufer ift nicht der Mann, welchet fih ungeahndet miähan 
deln fäht und brachte daher ſogleich feine Bei An 0 ——— 
Farlarude, worauf auch ſogleich von Sr. Großh ©. dem Markgraf 
Wilelm ein Wojutant bierber zur Unterfuhung abgefendet murbe, 
Im Augenblid, als derfelbe mit Oberft v. Hinfeldei über den Vor: 
fall Rüdipradhe nahm, erfchien ein Junger Mann an Kopf und Hand 
verwundet, um Beſchwerde zu führen. Diefe Sache if folgende: Der 
biefige Bürgersfohn Rechtalandidai Bott hatte einen ganz unbedeuten- 
den Wortwechfel mit dem Lieutenant v. G. Am darauf folgenden Mor+ 
en wurde bem, mit feiner alten, 70jährigen Mutter in einem Zimmer 
chlafenden Bott, währenn Beide noch im Bette lagen, die Zimmerthüre 
aufgeiprengt, und es drangen der Lieutenant v. ©, und drei Dragoner 
hinein, gaben vemfelben mehrere Diebe über ven Kopf und über vie 
Hand, mit welcher er fih halten wollte, als er vor bie Thüre gezogen 
werben follte, Der olten Mutter wurbe gedroht, wenn fie einen aut 
von fih geben würde. Die Sache fam ſogleich zur Unterfuchung, und 
man hegt allfeitig die Erwartung, daß dieſes Rat ftrenge Beitrafung 
erfolgen werde. — Dazu kommt noch, bag am Sonntag einige Dras 
goner einen Mann aus der Wirtbfchaft zur Blume auf die Straße 
uber eine Staffel berunter warfen. Das Sjährige Knabchen des Kamm- 
machers Geſell ſaß eben da, wurde über den Haufen geworfen, und 
«6 wurde ihm ein Bein entzwei gebrüdt. 
Dldenburg. Von ver Zrave, im Juli. Dem Vernchmen 
nah iſt die Nechteverwahrung Sr. f. Hoh. des Broßberjogs von 
Dfvenburg gegen ven offenen Brief Sr, Maj. des Königs von Dim: 
mark dem diplomatiſchen Korps am Hoflager zu Oldenburg mitgetheift, 
fo wie in das Protofol zu Frankfurt eingetragen worden. Höcitvies 
felben follen in viefem Dokumente Ihr Bedauern über die dem Landes⸗ 
herren gegenüber unangemeffene Art und Weife zu erfennen geben, wie 
diefe Raatsrechtlihe Frage in Volls ⸗Verſammluugen verbandelt worden, 
ohne jevod Ihren agnatifchen Rechten dadurch im Mindeften zu verges 
ben. Ueber den Erfolg der Schritte Sr, k. Hoheit an fremden Höfen 
verlantet nur, daß der gedachte Proteſt in Kopenhagen nicht angenom ⸗ 
men worden, und auch in Paris und London fi keines beſſern Erfolge 
u erfreuen hadıen dürfte. Bei der nahen Stellung des oldenburgiſchen 
aufes zu dem fail, rufifchen Hofe it man auf die nächſten Nachrichten 
aus St, Priersburg fehr gefpannt. (Hamb. — 
* Freie Städte. Frankfurt, 5. Auguſt. (Oriv.Correſp.) 
Bei heutigem BVerfehr mit Staatseffecten ergab ſich feine bemerkenss 
wertbe Variation, die meiten Courſe behaupteten ſich feſt auf ihrem 


geſtrigen Stande. 

Spät. Metall.: 111 9.5; 4 pt. Metall.: 1001, 9.; 3pGt, 
Metall,: 744 9., ı1pGt, Metall.: 21%, P.; Bank:Hct.: 1363 @.: 
per ult. Auguſt 1887 _®.; 
simien Scheine: 7°, B.; 


Loofe: 3354 beſſ. 3ApGt, Dblig: 9 Di; ApGt. Obfig.: 100 

Roole: 74 ©.; 25 M. Looſe: 2874 PB. Nafl. 3" pGt. 
A Dr 25 A. Boote: 95% Po: Frank. 3 pCt. Obfig.: 
53%, P. 37,/apCt. alte: 964 P.; neue: v4 P.; Taunusb.:Met, p.u. 
3514 &; Frietr.-Wilb.-NRordb.: 821% 


Vom Rhein, 4, Auguſt. Vorgeftern fand auf dem gelben Haufe 
bei Oppenheim eine Beſprechung proteftant. Neformfreunde mit Zugiehung 
fathol, Blaubensyerwandten hatt, zu welcher 15 proteitant, Bürger aus 
Franffurt a. M. im Namen vieler Genoffen durch ein Gircular eingeladen 
hatten. Diefes Gireufar ſchilderte die weſentliche Einheit aller Des 
fenner des „vernunftgemäßen togmenfreien Urchriſtenſhums“, gegenüber 
jener der „dalb⸗römiſchen uhd römiſchen Altoffenbarungsgläubigen” u, 
f. w., fowie die Rothwendigleit einer engeren Berbündung ber 
Eriteren auf temfelben gefeslihen Boden, auf welchem ber Weiſt 
ber Reformation vor 300 Jahren wirkte. Zugleich aber ſetzte fie Die 
eitgemäße Begrängung der proteftantifcgen, tie ber fatbolifcgen Ru 
Iormthättgteit auf tie, jo ferm getrennten, Gebiete beider Kirchen 
voraus und ſtellte ſich deßhalb die Durchgreifende Erneuerung und Forts 
bildung der proteftantifchen Kirche als nächſten Zwech (Kranti, 3.) 

Die „Bremer Itg.“ berichtet vom Rhein: Yus beiter Quelle kann 
ich Ihnen die Nachricht mittbeilen, daß bie fürſtlich thurn⸗ und taris’fche 
Oberpoftverwaltung mit Aufftellung neuer Tarife, die beträchtliche Er⸗ 
mäßigungen der Brief- und Fabrtaren beabfichtigen, feit längerer Zeit 


befhäftigt iſt, und be biefelben allem Anfdein nach nädhftene ſchon 
in’s Leben treten werben. A 
Defterreich. Kratau, 24. Juli. Die Militärunterſuchungs ⸗ 
sommiffion hat geftern bei dem General Gaftiglioni den Schluß der 
Unterfuchung angemelbet. Das Refultat diefes Berfaßrens if den Zah: 
lenverhältniffen nad folgendes: Bon etwa 1250 bieher eingelieferten 
Infurgenten find 200 nad Defterreich und Rußland folort a geſendet, 
der Reſt von 1050 iſt hier verhört, und von diefen bie Anzahl von 
220 im Gefängniffe zurüdbehalten, 830 aber aus demfelben entlaffen 
mworben. Die Üinlunterfadungsremmifien ‚ weldhe aus zwei preufis 
" fen, zwei öfterreichifchen, zwei ruffifchen Richtern und einem Vorfigens 
ben (einem Defterreicher) zufammengefeht ift, bat ſonach gegen 220 
Angeſchuldigte die Unterfuchung de führen. @s fommen ſonach im 
Durchſchnitt auf jeden der jechs Richter etwa 36 Indivibuen. Nimmt 
man num an, daß durchichnittli binnen neun Tagen bie Unterfuchung 
gegen einen erlebigt wird, fo wird rin Jahr nothwendig ſeyn, um bie 
ammten Uften zum Spruch vorlegen zu fönnen. Bel ber vorherr⸗ 
—— Humanität der Richter ſteht inde zu erwarten, man werde 
ftets Die einer Scene des traurigen Revolutionstrama’s angehörenden 
Aftenfaseifel dem erfennenden Richter vorzulegen bereit ſeyn, wenn auch 
das Verfahren gegen ſämmtliche Inhaftirte noch nic ug .m fey. 


t 
(Brest. 39.) 
Groübritaunien. 

London, 1. Huguf. Im Oberhaus berubigte geftern Marquis 
Tansdowne über ein Gerücht, es hatten ſich Cholerafälle zu London 
gezeigt. Die Regierung hat genaue Nachforſchung anfellen laffen 
und es hat fih ergeben, daß fein einziger Fall vorgefommen ift, ber 
als afiatifhe Cholera erfannt worden wäre, 

Branfreim. 

* Paris, 3. Hug. Se. f. Hoh. der Kronprinz von Bayern ift 
von Dieppe in Eu angelommen,, wo er einige Tage zum Beſuche bei 
ber Fönigl. Familie bleibt, 

Die Wahlen haben geitern begonnen und geben heute Abend ju 
Ente. Bon den 12 Arrondiffements vor Paris und den 2 ber Ratte 
lieue hat das das Minifterium nur drei babongetragen, bie Oppofition 
bat bis jeht zehn, eine it noch unentidieden. Bis geitern Mbend fannte 
man von den 459 Wahlen fhon 74; hievon waren 48 conſervativ und 
26 von ber Oppoſition. General Lamoriciere, der es durch feine Halb: 
Beit mit allen Parteien verborben hat, iſt im 1. Arrondiffement durch ⸗ 
gefallen. Unter den bis jeht bekannt gewordenen Departementswahlen 
at bemerfenswertb, daß bereits 3 legitim. Deputirte, die HH. Gras: 
Preville, Bechard und Leepinaſſe durch conſervative Candidaten vers 
drängt worden find. Im Ganzen find yon den frühern Deputirten bis 
jest 5 confervative und 10 oppofitionelle nicht wieder gewählt, Die 
Oppofition bedauert vorzüglih den Verluſt des Apvofaten Bethmont. 
Die Manifeſtation der auptſtadt Paris, von 14 Deputirten auf eins 
mal zehn von ver Oppofition und faft durchaus mit großen Majori- 
täten zu wählen, iſt fehr bezeichnend, Hr. Dupont (de Eure) it in 
Evreur durch den Minifter Salvandp verdrängt worden; aud der ra— 
dicale Deputirte, Hr. Jols, if in Touloufe nicht wieder gewählt werten, 

Die in London abermals und mit ziemlicher Intenhtät auftretende 
Gholera erregt bier bei den Behörden große Beforgniffe, um fo mehr, 
als die Ernte troß aller gegentheiligen Berſicherungen nur mittelmäßig 
ausgefallen it, die Fruchtpreife nur wenig weichen werben, und man 
im nächiten Frübjahre eine große Theuerung befürchtet. Kame nun 
no die Cholera hinzu, fo wäre es allerdings bei der Lage und Stims 
mung ber arbeitenden Staffen leicht möglich, ba ernſte Unordnungen 
die Folge dieſer Heimſuchungen wären. Man beſchäftigt ſich im Minis 
fterium ernſtlich mit Vorfiptemaßregeln. (Siehe London) 

J aliem 

Rom, 27. Juli. "Heute Vormittag Hat der heilige Vater im 
quirinal'ſchen Palaſt das geheime Gonfiftorium verfanmelt, in welchem 
er nach Der Sitte zum 2 im rotbfeivenen Pluvial und mit ber 
oldenen Mitra erfchien. Won feinem Thron aus hielt er in lateinis 
Mer Sprache eine Anrede an das verfammelte beilige Colleglum, welche 
von dem Decan Garbinal Micara in feinem und feiner Gollegen Namen 
erwidert wurde. Am Schluß legte Se. Heiligkeit den vorgeichriebenen 
Eid der apoſtoliſchen Confitution feierlid ab. — Im dem beutigen ges 
beimen Gonfütorium, dem erften des neuen Pontificats, wurde bie Wahls 
beftätigung nachbenannter von Sr, Heiligkeit, Deſterreich, der Schweiz 
und Spanien präfentirten vier Prälaten durch das Garbinalcollegium 
ausgelprocen. An die Stelle des verforbenen Mon. Alefſandro Bers 
netti trat der Erzbiſchof von Damascus (in partibus) Graf Örancesco 
Brigante:Gofonna als Biihof von Foreto und Necanati. Der berühmte 
Walfahrtsort zäpfe icht ungefähr 9000, Reranati 14,312 Einwohner. 
Ior Biſchof übt bei einem jährlichen Einkommen von 4500 fl. pie 
eiſtliche und weltliche Jurispicion in feinem Sprengel aus, Dem 
Bistum Priemysl in Galizien, vacant durch bas Mbleben Monf. Kar 
ver Zachariaſieviez, warb Monf, Franz Kaver Wierzchleyeti vorgelegt, 


Die Stadt Prjemyal, am Fluß San gelegen, zählt über 8000 Einwo 
uer, theila römifden, theils griechiſchen Belenntniffes. Die Da 
bringt jährlich 14,000 fl. Das reiche Hofer Einfledeln in der Schweiz, 
jetzt mit 78 Benebiftinermöndhen, erbielt in Monf. Heinrich Schmid di 
nen neuen Abt an die Stelle des verftorbenen Göleftin Mäder, Der 
Abt Hat — eſuie Juriedillion und etwa noch den 27 ten 
Theil der früheren Einf nfte. Das durch Berfegung Monf, Francesco 
——A nad San Criſtoforo erledigte Distkum von Portos 
ico (San Yuan de Porto Rico ählt im dieſem Mugenblid über 
14,000 Einwohner) ward bem Monf. Francesco de la Puente verliehen, 
Die Rönigin von Spanien zahlt dem Bifchof jährlich 8000 fl. Gehalt, 
Der Papfi that der Königin von Spanien bei ber Proflamation des 
neuen Biſchofs mit biefen Worten Erwähnung: Ecclesia de Portotico 
ex benignitate Nostra praeficiendus (Episcopus) ad praesentatio- 
nem Serenissimse Reginae Catholicae, juxta decretum Sanctae 
Congregregationis consistorialibus negotiis praepositae a Nobis 


adprobatum. (Ag. tg.) 


Nom, 28. Juli. Der frühere Profefretarto Monfignor Corboli⸗ 
Buffi if, wie man verfihert, von Sr, Heiligkeit nach Bologna gefens 
det worden, um bie fofortige Entlaffung der bafelbft ftationis 
renden, vom vorigen Gobſerno auf 20 Jahre engagirten 
4000 Schweizer gegen eine zu verwilligende Geldentſchaͤdigung zu 
bewirken, Dem fontraft nad) würbe diefe Mannfchaft allerdings noch meh⸗ 
rere Jahre daſelbſt auf Koflen des Staats erhalten werden müffen: 
allein va nach einer ausdrüglichen Beftimmung jenes Kontraftes fänmts« 
lie Glieder * Korps romiſch⸗ latholifcher Religion ſeyn ſollen, und 
gegenwärtig nad vollfommen glaubwürbigen Berichten kaum bie Hälfte 
diefer Religionspartei angehört, die Uebrigen aber proteftantifcher Kon⸗ 
fefion und nicht einmal Schweizer find, fo bürfte biefer Umitand bei 
Ausgleihung der gegenfeitigen Verhälmiffe wohl fehr meientlich au einer 
um jo bequemeren und woßlfeileren Befeitigung biefer, den Staat über 
alle Gebühr befhwerenden Laft dienen, — Er, Heiligkeit hat unter'm 
15._d. Mis. bereits verfügt, dag aud bie Hilfsbebürftigen unter ben 
biefigen Sfraeliten Theil an den von ibm zu veribeilenden Wohl: 
taten haben ſollen. Er hat die Deputation der Juden, melde i 
zum Untritt feiner Regierung im Namen ihrer fämmtlichen Glaubens⸗ 
genoffen ihren Glückwuͤnſch abfattete, mit befonberer er ein 

“du, 


Türkei—. 

Konſtantinobel 22, Juli. Der Wolf ik in die Schafhürbe 
rn Riſa iſt wieder im Minifterium. Der Handelsminifter Sarim 

Fendt mußte am 10. d. M. fein Portefeuille an ven Bielgefürdteten, 
weil durch Fünf Jahre allmãchtig gewefenen Mann, abgeben, Rifg, der 
ehemalige Günftling, vor bem Das Bolt ältterte, weil er feine lange 
Alleinhercſchaft zum Zufammenhäufen ma u Reichthümer benügte, 
Rifa, der vurch Mufa Safmwetits feines Gehü fen eiferne Hand Anatos 
lien und Rumelien Jahre lang prehte und drüdte, Rifa, deffen Abſetzung 
vor 10 Monaten mit Jubel und Entzüden aufgenommen wurde, ift wies 
der in Ehren und Würden, Was nügt das alles Reformfpiel. Was 
nügen alle Triumphzüge des Sultans durch die Provinzen, was alles 
Porfeneinimpfen in Bulgarien, was alle Gleichheit der verfchienenen 
Untertsanenklaffen anfündigenden Standreven Reſchide, was die Men« 
ſchenfreundlichteit, diellrbanität und das gute Wollen des leteren, ber, 
wie es jet augenfcheinlich wird, in 2 3 onaten ununterbrochenen Zus 
fammenfepns mit dem Sultan nicht den nöthigen Einfluh gewann, um 
die gute Sade vor einer alamität wie dem Wiedereintritte Rifa’s in's 
Minifterium zu wahren? Weit entfernt, Dem auswärtigen Minifter hiers 
mit irgendeine Verabfäumung zur Kait legen zu wollen, weiß ich ſowie 
Jevermann bier, daß Repfhios ganze Seelenfraft fortwährend dahin 
erihtet war, zu verbüten, was geſchah. Doch darin liegt eben der 
—* tes Regiments der Wilfür, daß es alles fann, nur nicht ſich 
gegen ſich felber fügen; Es wird Sie nicht Wunder nehmen, daß der 
Wiedereintritt Rija's von vielen bier mit dem anbern Greignif der 
Woche, der vom Bicefönig von Aegypten vem Sultan im Palall von 
Tſchiragan dargebrachten Duldigung im Zuſammenhang gebracht wird, 
Die Wohnung Rifa's in Tichiragan war für ihn vorbereitet, Kaum 
war er ba abgefliegen, als er is erfundigte, in weilen Haus er fep, 
und nachdem man ihm den Namen bes Berigers angegeben hatte, weis 
ter gefragt haben foll: was Nifa jet made, weldes Amt er befleide 2 
Man baut hierauf nach biefiger Weife eine Ppramide von Vermuthungen, 
die in die Spige ausläuft: Mehemed Ali babe bei feiner unmittelbar 
nad der Makantt gebabten Audienz fih vom Sultan die Betheilung 
Rifa's mit einem Miniſtervoſten als Gnade erbeten, und biefe Bitte 
habe der Sultan dem eimit furhtbaren , jet fih reumüthig vor ihm 
auf die Kniee beugenden Alten nicht abzuſchlaͤgen vermocht. Die plaus 
berbafte Staptfama weiß aber ſchon mehr als dieß, fie will fogar ſchon 


ausgefpürt haben, daß Sarim Effendi zum Nibfolger Reſchids im 
auswärtigen Miniſterium beftimmt fey. (Al. 3.) 


Ymerifa. ' 

Rad Berichten aus Reu-Jor!k vom 15, und aus Wafbington 
som 14. Juli war die Tarifbil vom Senate noch nit genehmigt 
worden; bie Debatte über diefelbe dauerte nod fort und man se 
daß ihre Berwerfüng recht wohl möglich fey, daß fie aber jedenfalls 
nicht ode weſeniliche Abänderungen im Senate zur Annahme gelangen 
werte. — Die ameritanifche Armee unter Taylor war noch nicht weiter 
vorgerüdt, obgleich fie fortwährend Verſtärlung empfing. Mus Point 
abe wird zwar unterm 5. Juli berichtet, datß Taylor nächſtens auf 
Monterey Iosräden oder wenigfens am Rio del Norte aufwärts ziehen 
werde; man bezweifelt aber, ob er wegen ber Hitze vor bem September 
etwas ausrichten Fönne, Die Erpevition unter General Kearney hatte, 
2500 Mann ftark, ihren Marſch von Miffouri nah Santa Fe (Neur 
Merico) angetreten. Die zu Neu-Bork ausgerüflete Erpebition nad 
Galifornien (ode ebenfalls in Kurzem abgehen. — Die mericanifchen 
Iruppen fianden fortwährend zu Monterey, weldes fie fark bıfehigten; 
nad einigen Angaben war Varedes [on dort und zählte 8000 Mann 
tüctiger Truppen, mit welchen er fi zum Abzuge gegen Taplor an: 
ſchidte; er ſeibſt wollte die Golonnen des Vortrabs führen. Aus Beis 
trägen von Privatperfonen, fo wie durch Spenden ber Meiſllichkeit, 
folen dem mericanifhen Schatze 2 Millionen Dollars zugefloffen und 
ein großer Theil diefer Summe fogleih für die Armee verwendet mwor- 
ben ſeyn. — Was die Sachlage in Merico felbk betrifft, fo heißt es, 
da Herrera an Paredes Stelle zum Präfibenten ernannt worben und 


bereite auf dem Mariche nad ber Gränze begriffen fer. 


Nichtpolitifche Zeitung. 

Regensburg, %. Aug. Unfere Stadt hat ben Berfuft einer 
ihrer erſſen Iiterarifchen Gelebritäten zu betrauern, indem ihr geftern 
Abend um 5 Uhr ein ehrwürbiger dhreis, ver fönigl, baveriiche Hofs 
rath, quiese. 8. Pprealprofeffor, Stifter und Direltor ber hiefigen fl. 
botanischen Gefelichaft, Hr. Dr. David Heinrih Hoppe, burd ben 
Tod entriffen wurbe, Rogeb. tg.) 
= Berlin, 2. Aug. — gereraglangern. mag ab rinem 
vorher niedergefegten Ehrengericht fand vor einigen Tagen in aller Frühe 
pie zwei bieligen Landwehroffizieren in dem unfern von Berlin & 
en 


hatten, ein Piſtolenduell ftati. Der Beleidiger, welcher dabei trotz feines 
ſcharſen Zielens doch auf feinen rd mehrmalg fehlgeihoflen, dem: 
zufolge leerer fein Piſtol großmüthig in die Luft Rets entlud, warb 
dabei dennoch tödılih verleht, als fein Gegner endlich von ihm querft 
einen Steeiffhuß erhalten. Die Sekundanſen und der dazu gewählte 
Urzt gehören auch zur biefigen Landwehr. — Man vermuihet, d 
Don Rarino be Torlonia, Herzeg von Brarciano, aus Rom befhall 
bier jept auweſend jey, um unfer Eifenbabnmwefen genau lennen zu ler— 
nen und foldes dann bei ver vom heiligen Vater Pius IX, nun ger 
flatteten Errichtung von Gifenbapnen im SKirdenftaate in Unwenbung 
zu bringen. — De ber am 8. und 9. September d. I. bier flattfin« 
denden Hauptserlammlung bes evangelifcen Bereins der Ouſtav⸗Adolph⸗ 
Stiftung werber bereits großartige nftalten getroffen. Die Väter der 
Stadt haben bazu auch ihre Hand angeboten, 

Köln, 4. Aug. Dem geſtern Morgens von bier nach Aachen 
abgegangenen Derfonenzuge der rheinifhen Eiſenbahn begegnete bei 
Königsborf der Unfall, daß an der Locomotive eine Achſe brach, mo: 
durch die Loromotive mit dem Tender und der erfle Perfonenwagen aus 
den Schienen kamen. Außer einer ganz unbebeutenben Verlegung, wel 
der Zugführer durch bie zerbrocdhenen Scheiben feines Coupé's erhielt, 
hat Niemand eine Beſchädigung bei biefem Unfalle erlitten, (Köln. 

Das neulihe Erbbeben wurde au in Lüttich verfpürt; deeg 
hen weit bie Mofel, Ruhr und Sieg hinauf, 

Ronfantiinsopel, 22. Juli, Bir neueften Berichte aus Gmprna 
melden, daß griedhiiche Seeräuber die Gewäſſer des Archipels abermals 
unficher machen, wehhalb englifche und r. Kriegsfahrzeuge fih ans 
fdidten, Jagd auf bie Piraten zu machen, Diefe Uebelthäter hatten 
eine Landung in Samos bewerliteligt und ein gricchiſches Mofer dar 
felbt ausgeraubt, deſſen Borflcher fie unter ben graufamiten Wißhand⸗ 
lungen ermorbeten, Am 15. waren in Smprna gegen 4 Uhr Morgens 
wieder zwei leichte or. verjpürt worden. In der Stabt Nenemin, 
vier Stunden weit von Smyrna, hatte am 14. eine heftige euere» 
brunft alle Bazare und mehrere Häufer zerſtört. (Ag. 3.) 


Nebigirs unser Guronimortiihtelt ber @rabaliden Ducbentlung. 








(Beridtigung.) In Mr. 235. d. Mi. Col, 1, Spalte 2, Zeile 7 v. 0. 
lefe man „& efängen* flatt „Befinnungen”, 





egen Babeorte „Freyenwalde““, wohin fih jene Tags zuvor bege 
Meteorolog. Beobachtungen vom 5, Aug. 
Stunde Barıı TIhrrmos Tu 











der mei. in DER. meter und 
Beot ach lauf, Temp, im Himmel 
zung. _ redugit. | @otatten. | fan 
Morgens su. | 331,19 1—+16,9 ı RE. brm. 
Wirtags 12.1 330,83 1 = 24.2 IM. vw. 


Mendes TU. ı 329, 96 


Befanntmadung, 
Die rine Hälfte des Pfarrer Hopfnericen 
Studenten · Stipent iums babier mit 25 fl. jährlich iR 
vo 1654, erledigt. Eewerter um datſeſde von ter 
hi. larrınıden Scule aufwärts einſchlies lich der pbis 
loſophtſchen Rurie, haben ihre Seſuche unter Radıeris 
3) ıhres Talente, dieies, Zorigangs umb ſittlich 
gut religiöfen Betragens und 
2) ihrer Bermandiihaft aud der Hörfnerficen, 
Sondheimerihen oter- Streitihen Bine 
wm ihrer Dürftigfeit 
Bid Mitte Hugunt. 38 
anzubringen bei der 2 
Prarrer Höpfnerfhen Stiftungsvermaltung. 
Neuſtadt a, d. &, den 4. Auguſt 1846. 
Der Stabivorfland p. t. Verwaltungsvorfland ; 
Kelbeimer. 
Echmitt. Stdtſchtr. 


E Rt ein Wirner Bügel, welcher ſich für einen 

Anfänger eignet, wegen Wangris an Kaum mdig 

zu verfaufen. Näheres bei der Örpeb. d. Bi. 
Dffene Stelle. 

Eın Bproihefer-Srhülfe von jehr gutem Leumund 
und mit den beiten Jeugniſſfen weriehen, Pann bie 
Mitarli Unterfunfe finden, Das Nähere briorgt uns 
ier der Chiffre F, W, bie Erp. db. BI. 


Verloosungs-Anzeige. 

Bei der am 1. dieses Monats in Wien statlge- 
habten Verloosung der ältern Oest. Stastsfchuld, 
woarde die Serie 2032. gezogen, welche 2%, Pro, 
Banes Obligatonen von Nro. 94,925. bis mit 96,425. 
enthält. 

Würzburg, den 6. August 1846. 

E. Benkert-Vornberger. 











— — — 
Wirthschafts- Eröffnung. 

(26) Dem verehrten Publikum zeige ich hiermit ergebennt an, dans ıch heute, Donnerstag 
den 6. d, Ms. die Wirthschat zum Thenterunuse eröfue. Mein stetes Bestreben wird 
seyn, durch aufmerksame, prompte und billige Bedienung die Zufriedenheit meiner geehrten Gäste zu 
erlangen, Eine Abtheilung der Musik des Artillerie-Regiments spielt von 5 Uhr an im Garten, 

Zu reelt zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein 


Würzburg, den 6. August 1546 Julius Blooss. 


Todes-Anzeige. 
B Heute früh 7 Uhr entschlief sanft und selig, mit allen den Sterbenden ver- 
ER. heil, Sahramenten rerschen, an einer Brustkrankheit unsere innigst ge- 


liebte Schwester 
Margaretha Ziegler, 
geboren zu Opferbaum. 
Diese traurige Nachricht bringen allen ihren Verwandten und Freunden zur An- 


zeige mit der Bitte um stilles Beileid 
Würzburg, den 4. August 1846. Die Hinterblichenen. 
un 


Ankündi 
deutſcher Wein: und Obſt⸗ Producenten zu Heilbronn 
am Nedar im Herbſt 1846. 


In der worjährigen Berfammlung der deutſchen Wein + und Op Producenten zu Zrcidurg ım Breiegau 
wurde Heilbronn zum Dre der diesjährigen Sten Derfammlung teitimmt. 

Die Einungen werden Mittmod den 0. Sertemter Bormittags 9 Uhr beginnen und bie zum 3. DAN. 
dauern, Eofte wegen werfpäteter oder befchleunigter Traubenreite eine Abänderung dirier Scſtimmung nöthig 
werden, fd wird Dies dur die öffentlichen Blätter zur adaemeinen Kennimis gebracht werden. 

Der Unterzeichnete, dem der Borfig dei der Berfammiung übertragen worden if, dechrt sich nun, fomoht 
die Producenten ald die Freunde des bit: und Weintaues and alen Bauen unfers deutfhen Baterlandes 
su zablreıhem Seſuche einzuladen, x 

Bröfere Abhandlungen, welbe der Berfammlung vorgelegt werden foßen, bittet man menigiens vor dem 
15. Sertemder und Meinere Kuffäge wentaſtens einige Tage vor Beginn der Sigungen dem unterjriömetem 
Borftande zır Üderfiden. s 

Gm Betreff der Einſendung won Trauben und Deikiorten, von Weramuſtern, von Modellen und Serürh, 
ſchaften für die Zmede des Brreins, fo wie einiger weiteren Punkte mird feiter Lad Erforderliche befannt 
gemadt werden. . 3 

Der Unſerzeichnete darf mit der Verſichtrung icliehen. daß die Bewohner Heilbrennd und feiner lm» 
sebung Alled aufdieten werden, um ihren zeehrten Gafen den Aufenthalt im ihrer Mitte möglichſt angenehm 
au machen, und bitter zugleich die Berren, melde dieier Einladung au entſorechen geneigt find, dies bald jur 
Kenntnig des Borkands zu bringen, damit bei Zeiten die nöthmen Ginleitungen getroffen werben Pünnen. 

eitbronn, den 1. Juli 1846. , 
er Borftand der 8. Verfammlung deutfcher Wein: und Obft:Producenten : 


Rümelin, Oberjufligrati, Oberamtärichter 
tabel’fhen Buchhandlung, 








der Berfammlung 


Im Verlage der 


Borausbrjahlung. 


Hafldjährig Yier 3A. 48 fr., ver Pop 1. Havana A. 7 fr. 
1%fl. Pr, II, AR. 59 fr, IV, 5 fl. 40h 


inrüdungtgebipe. 


Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Raum 4 Mr, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





. Zreu gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Hecht ! 








ro. 21 8. 








Samstag, 8. Auguſt 1846. 





Deutſche Bundesflaaten. 

Bavern. Inhaltlich höchſten Finanz s Minik:rialreferipts vom 
22. Juli haben Se, Maj. der König die unterm 1. März l. Is. aller⸗ 
höchſt bewilligte temporäre Eingangszoll»Befreiung auf Ge— 
traide und Hälfenfrüchte für die fieben biesrheinifchen Regierungsbezirte 
Bayerns nunmehr wieder aufzuheben, zugleich aber auch zu geflatten 
gt daß vorläufig und bis auf weitere Entfchliegung diejenigen 
ingangszoll-Begünftigungen für Getraide, welche —9 der Granze 
von Hof bis Berchtesgaden vor ber temporären Aufhebung des Eins 
gangszolles auf Beiraide beftanden haben, noch beibehalten werden ſollen. 
er k. GBerichtsarzt Dr. Röhrer von Roding if nah Cham ver- 
feat und beffen Stelle vem pract. Arte, mei. Dr. Bernd. Loc, verlie⸗ 

ben worben. v. u. f.D.) 
Aus Franken, 30. Juli. Zwiſchen unſerer Regierung und ven 
Mains und Rheinuferftanten finden wegen weiterer Regulirung ber 
Sciffahrisverbältaife und Herabiegung der Flußzölle noch immer leb⸗ 
afte Un terhandlungen ftatt. Den allgemeinen Jnterefen Hat ſich dies · 
eits in neuerer Zeit auch noch das fperielle des Lubmwig sCanals bei: 
gefellt, der ſich mr dann rentiren wirb, wenn ber Verkehr auf den 
Strönen, die er verbindet, ſich Pe nn frei und ungehindert bewegen 
kann. Wie man vernimmt, bat die Regierung eben dehbalb ihr Hugen- 
merf au auf die Wefer geworfen. Auf den erften Anblit mag das 
Sntereffe, welches die baperifche Regierung für die Weſerſchifffahrt an 
ben Tag legt, vielleicht etwas auffallend erfheinen, aber bei einer mähes 
sen Srwägung ber Verhältniffe zeigt ſich dasfelbe nur zu mwohlbegrüns 
det. Schon im mächiten Jahre wird ein Theil der Eifenbabn von Lich: 
tenfels über Coburg, Hildburghauſen, Meiningen, Staffel nach Starls- 
bafen vollendet fepn und man mwirb dann in wenigen Stunden vom 
Ludwig⸗ Kanal (Bamberg und Main) die Werra erreigen können und 
fomit die alte Handelsitrage von Süven nad den norbifgen Stapel 
plägen wieder eröffnet fehen. Ginen praktifchen Werth kann diefelbe 
nur dann erlangen, wenn die Werra und die Weſer einerfeits von ven- 
Hinderniffen, welche ihr Strombett bietet, anbererjcits von ven drüden- 
den Zöllen befreit werben. Bon welcher Wichtigteit bieje Handeleſtraße 
iR, gebt ſchon daraus hervor, dag noch im Jahre 1837 120,000 Gr. 
Waaren auf berielben befördert wurden, Seit dieſer Zeit ift ditſer 
Tranfit Dant ven zahlreichen Hinterniffen, welche derfelbe allenthalben 
efunden, mit jedem Jahre geſunken und doch befigt Bremen als Export: 
afen für das füpfiche Deutſchland, als Vermittlerin des transatlanr 
tifchen Verkehrs eine nicht zu verfennende Wichtigkeit, Die bayerifche 
Regierung handelt defhalb nur im eigenen Intereſſe, wenn fie auf Her⸗ 
flellung und Erweiterung der Straße, die in dieſen Hafen führt, bins 

zuwirfen fucht. no (8.3.) 
Preußen. Münfter, 3. Aug. Unſere Stadt und die ganze 
Diöcefe ift plögfih in die tiefe Trauer verfegt. Unfer verehrter Zu 
bilar:Bifhof Kaspar Marimilian Freiperr von Drofte-Vifdering wurde 
in verflofener Nacht gegen 12'/ Uhr unerwartet abberufen aus feinem 
Wirkungetreife. Ein ſchlagartiger Unfall, der ihn am Tage zuvor ges 
troffen, erregte bei dem weit vorgerücdten Alter des hohen Kranken die 
gröhten Beforgniffe, welche leider nur zu bald in — gegangen 
find, obwohl man auf günftigen Einfluß ber eingetretenen Temperalur 
auf feinen förperlichen Zuſtand zu redhnen mindeitens einige Hoffnung 
begte. In ibm verliert die Fatboliiche Kirche einen muthigen Verfechter 
ihrer Rechte, ver Staat einen langjährigen treuen Diener, unfere Did: 
efe einen forglamen Oberhirten, unfere Stadt ein gutes, mildihätiges 
Büirgermitgtier. i (Aſchffba. Iig.) 
Berlin, 1. Aug. Heute Rachmittag um 4 Uhr wird auf der 
Anhaltiſchen Eifenbahn ein Grtragug erwartet, welcher unſern Monar: 
hen von der Reife nad Bayern und Böhmen zurüddringen wire, Dem 
Bernehmen nad hatten Se, Majeftit am Mittwoch ven öfterreich. Kol 


und Staatsfan fer, Fürſten von Metternich, mit einem Beſuche auf 
dem Schloſſe Königewart erfreut. In Marienbad erwarteten die dies ⸗ 
feitigen Gefandten in Wien (ver Graf v. Arnim) und in Konfantis 
nopel (ver Geh, Legationerath le Gog) den König und hier wie in 
Ktarlabab wurden bödftvemfelben viele fremde Diplomaten und Staats- 
männer vorgeſtellt. Auf jenen Fall hat die kurze Anmefenheit des Kö— 
nigs dom Preußen eine fehr interefante Epifode in ten berühmten, 
diefes Jahr ſtart frequentirten höhmiſchen Kurörtern gemarbt. (EIbf.3.) 

Berlin, 5. Aug. Se. faif. Hoh. der Groffürft Michael von 
Rußland iſt geftern hiereingetroffen und heute nad Bad Iſchl abgereiſt. 

Das neueite Stud der Befehfammlung enthält die Tonceſſionsur⸗ 
kunde der KHölnMinden-Thüringer Eifenbahngefellihaft für die Bahn 
von der lurheſſ. Gränge über Paderborn nad Lippfiadt. 

Breslau, 31. Juli. Auch in Oberſchleſten it in manchen Dift- 
riften die Aufregung wegen der Robotpflichtigfeit unter den Landbe— 
twohnern noch feineswegs gebämpft. Awar hat man im vergangenen 
Frübjahre, wo ſich die Bauern eines Dorfes im Pleßer Kreiſe wider: 
fenlich zeigten, diefelben durch energifche Mittel zu ihrer Schuldigkeit 
pe gefucht, jedoch ſcheinen auch diefe nicht gefruchtet zu ha⸗ 

en, da fi in einem Dorfe des Rybnifer Sreifes die Bauern ſchon wie 
ber weigern, Robotvienfte zu thun, und es fogar auf militär. Einfchreis 
ten anfommen laffen werben. ( K. v. u. FD.) 

Großh. Didenburg. Oldenburg, 3. Aug. Wir verfole 

gen bier den Bang der Angelegenheiten in Shleswig-Holftein 
mit der gefpannteften Aufmerffamfeit, und zwar eben fowohl aus all: 
gemein patriotifchem Intereffe, als weil unfer Großherzog durch ven 
offenen Brief in feinen Nechten verlegt worben it. Die Nachricht, 
welche öffentliche Blätter über die geeigneten Schritte desfelben bri der 
—— Behörde Deutſchlande gebracht haben, iſt richtig. Sämmiliche 
guaten haben überdieß in Köpenhagen einen eben fo bündigen als 
entfchiebenen Proteft eingereicht. Dort am Hofe it man übrigens in 
ge Verlegenheit wegen des Sturme, ben man durch den offenen 
Drief erregt bat, und fucht denfelben einigermaßen zu beſchwichtigen: 
ob mit Erfolg, muß die Zeit Ichren. Man mödte nun um jeven Preis 
aus vem Dilemma heraus, und darum iſt die Verſicherung hodgeftell« 
ter und mwohlunterricgteter Männer glaublich, J. die lãngſt vorberei⸗ 
tete Eheſcheidung des däniſchen Kronprinzen yon feiner zwelien Gemabs 
lin in der nächſten zeit ftatifinten wird, damit zu einer britten Ehe 
geichritten werden lünne, von weldier man männliche Nachlommen ers 
warten zu dürfen hofſt. Durch foldhe wäre dann freilich vie Frage der 
Erbfolge ganz frierlih gelöst, und eben darum begreift man nicht, 
wie ver dänische Staatsrath einer Politit den Vorzug gab, melde 
nichts Anderes bezweden lonnte, als vie deutſchen Dergogthümer noch 
mehr aufzuregen, und gang Deutſchland in den Harnilch zu bringen, 
das doch nicht ruhig zuiehen kann, wenn Die Deutliche Wbficht vorliegt, 
deutſche Provinzen einer Gefammimonardie einzuverleiben, vie y- 
alle faatsrehiliche Begründung if. Es gibt gar Feine däniſche Ger 
fommtmonardie,, da Schleswig ein fouveränes Herzogthum il, Hol 
fein und Lauenburg deutfche Herzogthümer find, und alle drei mit Däs 
nemarf rechtlich nichts gemeinfam haben, als ihren Beherrſcher, der 
hier den Titel Herzog und dort den Titel König führt. (K.v.uff. D.) 

* Echleswig:Holitein. Kiel, 3. Aug. Vorgefern, am Sonn: 
abend, wurde der Gomitebericht über bie beabfihte Eingabe an ben 
beutfhen Bund verleien, und es fand forann die Vorberathung 
ſtaft. Weich nah Berlefung des Berichtes erhob fih Der Fönigliche 
Kommifär, und erklärte, die Eingabe am ven deutſchen Bund fey ein 
ungejeglicher Schritt, er fünne und Türfe fo etwas nicht anhören, werde 
alfo die Verfamufung verlaffen, und nicht wiederkehten, bis fie den ges 
fehlichen Weg wieder betreten habe. Der Abgeorbnete Bargum wollte 
darauf erwidern, aber noch während der Erwiderung entfernte fib der 


Königliche Kommiffär in ver That, Run fragte ver Präſident bei ber 
Verfammlung an, ob fie in Abwefenheit Des Nommiffärs die Berath: 
ung fortfegen wolle. Wile erklärten ſich durch Aufitchen dafür, ſelbſt 
Mau und Kirchhof (viefe Beiden waren bekanntlich die einzigen Abges 
ordneten, weiche gegen die Adreſſe ſtimmten), welcher Leztere Durch feine 
- Kommittenten wegen feiner Abftimmung in der Adreſſe um Ausſcheid⸗ 
ungäus der Berfammlung erfucht worden war. Die Borberatbung, 
34 welcher der Abg. Claußen ein Amendement ſtellte, dase vom 
Kammerherrn Nerrgaard u. A. Unterſtügung fand, warb im Laufe des 
Tages vollendet, und bie Schlufberathung auf heute angelegt. Der 
tönigl, Kommiffär fehrte nicht zuräd, und ſandte fpäter bioß feinen 
Hilfsbeamten ; vermutblih, wm ihm zw referiren. Man wollte am 
heutigen Tage bie Schlußberathung beendigen, und dachte bie Adreſſe 
an den Buntestag fofort einzuſenden. 4 —*ſ 
Altona, I. Aug. Der hieſige „Merlur“ fchreibt: Plötzlich 1 
uns heute ein farfes Gonvolut von ı9 Drudbogen zugelvmmen, wel⸗ 
es 18 Bogen vom erften Beilagenbeft ter „Ständezeitung“ mit Ges 
fegentwwürfen und Motiven, außerdem aber nur eine Nummer ber Zeir 
tung felbft enthält. Diefe Nummer gleicht gang der „Ständezeitung‘ 
son 1835, bei welchem bem termaligen Herrn Gommifjarius Höpp feine 
firenge Beauffihtigung des Blattes jo mannigfach vorgeworfen wurde; 
und gewiß ift es zu bevanern, daß wir nah fo reichen Erfahrungen 
mun endlich wieder auf ben Stantpunft, ben wir vor zehn Jahren 
inne hatten, rn ie find, Wir erwarten es daher vom ber Ge: 
rechtigteit der Leſer, daß fie uns ein renctiomäres Prineip nicht zuſchrei⸗ 
ben werden, wenn wir ibnen in unferm Bericht über Die Staͤndever⸗ 
fammlung nichts weiter wie Das Inhaltsverzeichniß eines Regiſters vor⸗ 
zulegen im Stande find. . 
” Frankfurt, 6. zu (Priv.»Gorrefp. ) 
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* Paris, 4. Aug. (PraCorr.) Die Oppofition hat auch im 
meiten Arrontiffement von Paris gefiegt. Hr. Jarques Lefebure, ver 
Keaaimenn der vollendete Typus der blinden — jeder Re⸗ 
ierungegtwalt, iſt durchgefalltn und Hr. Berger, ber Candidat ver 
Opreftin, iſt mit SE Stimmen Majorität gewählt worden. Diefe 

ahl ift auch außerdem noch bezeichnend, da Hr, Berger vor 2 Jahren 
bei ver Wahl eines Maire's für fein Arrondiffement unter 12 Gandis 
daten bie meiften Stimmen erbielt, ter König ihm aber überging und 
erft den Tten Gandidaten auf ver Lifte, Hrn. Torras, wählte, Die Op⸗ 
pofilion bat alfo in den 14 Arrondifiements von Paris eili Emenns 
ungen burchgefegt und fat alle mit ſebr großer Majorität. Dagegen 


melden bie Regierungablätter, daß bie Wahlen im ben Departements 
entſchieden günitig für die confervative Partei ausfallen, und ber Bes 
rechnung des Journal des Debats zufolge find unter ven bie jet bes 
fannten 349 Wahlen 229 confervativ und 120 oppofitionell; 100 find 
noch unbekannt. Hr. Geuoude, Redacteur der Gazette De France, ift 
in Toulouſe gewählt worden; man ift auf fein Auftreten in ver Rams 
mer ſeht begierig; er bat ercentriihe Jdeen, denen er aber eine ges 
winnende Form —* Tann, In ganzer Ueberſicht laſſen ſich Die bie jept ° 
bekannten 349 Wahlen folgendermaßen claffineiren: Nicht wieder ge» 
wählte confervative Deputirte: 27; nicht wieder gewählte Oppofitions« 
Deputirte: 413 neue confervative Deputirte; 54; neue Oppofitionds 
Deputirte: 13; mwiedergemählte confervative Deputirte: 175; wiederge- 
wählte Oppofitions Deputirte: 10°, 

Die Estadre des Prinzen v. Joinville iR am 18, Juli vor Malta 
angefommen, ver Gontre-Homiral Sir W. Curtis begab fi ſogleich zu 
dem Prinzen an Bord, um ihn zu begrüßen, und am 19. lief die ganze 
Gsradre von 7 Linienſchiffen und 4 —* in den Hafen ein, wo 
fie 30 Kranke an's Yand ſetzte. 

Der iu Breit erſcheinende Deean meldet, auf ben dortigen @alerren 
hätten ſich ſeit Wochen Drei Engländer beiunden, Die von dem Strieges 
gerichte zu Papeitt (Tati) wegen Aufruhr zu 10jähriger Galeeren⸗ 
Strafe verurtheilt worden waren. Einem berfelben ey es geglüdt, 
einen Brief an ven englifchen Geſandten zu befördern, und vor einigen 
Tagen jey plöglih aus vem Minifterium der Befehl gefommen, die Drei 
Befangenen obne Ketten und ohne Sträflingselleivung nad Pontanion 
zu fehiden. Der engliſche Botſchafter fol mämlih gleich nah Erhalt . 
des obigen Vriefes proteftirt und in Gemäßgeit von Gnßrurtionen feis 
ner Regierung erflärt haben, er erfenne Die Gompetenz eines franzd- 
ſiſchen Striegsgerichtes in einem Lande, das Englann als nicht unter 
franzöflicher Botmäßigfeit ftehend betrachte, nicht an und reefamire die 
miverrechtlich in Breit gefangen gehaltenen englifchen Unterthanen, — 
Wenn fih dieſe Angaben betätigen, fo kann dieß ein Seitenftüd zu 
der Angelegenheit Pritcharb_ werben. ‘ 

Man hebt hervor, daß Die zwei einzigen Deputirten, Die es wags 
ten, offen in ver Kammer der Entfärigung für Pritchard das Wort 
zu reden, und die fi fpäter eben jo öffentlich ihres Botums gerühmt 
hatten, die Herren Jarques Lefebvre und A. v. Gasparin, nicht wieder 
gewählt worden find. — Im Webrigen ſteht es feit, daß das Miniftes 
rium Guizot feineswegs Darauf rechnen barf, mit ver neuen Kammer 
nur leicht und rubig fortregieren zu fönnen; im Gegentheile, es if für 
die Doctrinairs derfetbe ugenblid gefommen, der das Torpminiterium 
Peel vorzufchreiten zwang. Auch das Yuftemilien muß einen neuen 
Weg betreten und in Hinſicht der Golonifation von Algier, ver Wahls 
Reform, der Reform ber Prefgefee und ver auswärtigen Politif ver« 
nünftige Gonceffionen machen, wenn es einer Niederlage oder einem ges 
twaltfamen Chot ausweichen will. 

Die Regierung läßt in ven Journalen eine Note befannt machen, 
worin verſichert wird, die aflatifche Cholera ſey nicht in London aus: 
gebrochen, fondern es habe nur einzelne Fälle ver ſporadiſchen Cholera 
gegeben. Man bört indeffen verfihern, daß fi in und um Paris bes 
reits Sholerafälle zeigen, die ale Symptome ver aflatifchen Cholera 
haben, und meiftens töntlich embigen. 

3 ta ve m 

Nom, 29. Juli. Der Garbinal Gizzi, deſſen Ernennung ale 
Staatsfetretär ih Ihnen jhon vor acht Tagen meldete, hat nach einer 
mebritündigen Gonferenz mit dem heiligen Vater nunmehr feine Stelle 
angetreten, obgleich feine Ernennung noch immer micht veröffentlicht iſt, 
und er wird noch im Laufe der Woche feine Amtswobnung im Duiris 
nal beziehen. Die römiſche Jugend wollte dem Cardinal Giyzi geitern 
Abend einen Fackelzug bringen, von welchem Vorhaben fe jedoch ab— 
fand, indem der Garbinal jelber gebeten hatte, ibn bei feinem Unwobl⸗ 
ſeyn mit ſolchen öffentlichen Demonftrationen zu verfchonen. Die Ber 
yeijterung für Pius IX. nimmt mit jedem Tage zu; wo er fih nur 
Öffentlich zeigt, ſtrömt das Bolt herbei, um ihm feine Anhänglichkeit 
an ben Tag zu legen, Als er vor einigen Tagen die ſchöne Billa des 
Fürften Torlonia vor der Porta Pia befuchte, war tas Lolal der Bal⸗ 
lonsjdläger in wenigen Minuten entleert, und alle Zuſchauer waren 
nach dem nahen Quirinal geeilt, um ibn auf feinem Rüdweg mit eis 
nem taufenpftimmigen Goyiva am Eingange ves Schleoffes zu Br rüßen. 
Ebenfo find alle Briefe aus diefen Provinzen toll von ben Belhreib- 
ungen der Feſte, mit welchen überall die Amneſtie gefeiert wird. Oben 
an fieht Bologra, wo man bie Dankbarkeit genen den Papſt auf alle 
mögliche Weife kundgibt. Befonders rührend fon eine Progeflion zu 
einem wurbertbätigen Madonnenbilve geweſen fepn, wohin zwei und 
zwei alle Frauen der ‚Denabigten weiß gefleivet mit Wadefadeln in 
der Hand mwalfahrteten, begleitet von einer zahlreichen Volfamenge, um 
Gott für die Befreiung ihrer Angebörigen zu danken. Die Berwaltuns 
gen der verſchiedenen Diligencen,, bier Privatunternehmungen, baben 
allen Unbemittelten unter ven Begnabigten freie Fahrt nad ibrer Hei« 


math angeboten. Die öffentlich veranftafteten Sammlungen für fie 
batte.die Polizei unterfagt, Re twurben aber höhern Orts freigegeben, 
und nun baben fird mehrere römifche Große an die Spige geftellt, die 
natürlich bedeutendere Summen ale in Kaffebäufern zulammenbringen, 
— Der Oberflieutenant, welcher in ge dur einen Pißofenfhuß au 
Boden geftredt wurde, iſt feitvem geftorben, und heit Halter, nicht 
Atten. Es hat die ganze Befonnenheit der Übrigen Dffigiere und ber 
Behörde bazu gehört, um die Schweizer abzuhalten, blutige Rache da+ 
für an Schulvigen und Unſchulbigen zu’ nehmen, (Allg. Zig.) 
zZurfe ii. 

Konkantiopel, 22. Juli, Der alte Vicelönig ift hier ganz ber 
Bann tesBolfes, das ſich auf allen feinen Wegen drängt. Geſtern erftattete 
er dem Großweſſier feinen officiellen Beſuch bei ver Pforte, Um gan« 
zen Wege zwifchen Bagtſche Kapuſſi, wo ber von Tſchiragan im fünf: 
paarruderigen Boote anlangende Paſcha fih ausfhifte und mit feinem 
zahlreichen Gefolge brritten machte, bis zum Minifterialgebäube war 
dichtes Gebränge, Die türfifchen Weiber hatten in ber Erweiterung 
der Baffe beim Haufe Chosrews eine ganze Wagenburg aufgefahren, 
Als er erfchien, war die Freude fehr aroß und äußerte ſich bei jedem 
anf feine Weiſe. Mashallah, ein Mann wie ein Löwe! Gin guter 
Dann! Ein Rottliher Mann! Seht wie anſthnlich, Maschallah! waren 
ungefähr die Auerufungen der Nächftftebenven, bie eine befondere freude 
darüber hatten, daß der Paſcha fo fleißig rechts und links auf das 
Bolt ſchaute. Der Großweſſier fam ibm, wie ich hörte, bie an tie 
Stiege entgegen. Die frangöfifche Botſchaft, der dur Mebemev Ali 
Paſcha's Herkunft ein großer Gefallen gefhab, läßt fih auf alle mög- 
liche Weife angelegen jepn, den Empfang, ber ihm von Seite des Sul- 
tans warb, in ben birfigen Iournalen pompöjer darfiellen zu laſes, 
als er es in der That war. Der Sultan ging Mehemed Alı im Aus 
dienzſaal entgegen, bob ihn, der fih nach allgemeinherrſchender Sitte 
türkijcher Großen auf die Kniec geworfen hatte, alfogleich ſelbſt auf 
und nötbigte ihn während der Audienz zum Sigen. Doch mas man 
in unferen Blättern fief't von einer Entgegenfentung Reſchids und bes 
Großadmirals nah S. Stefano, um ben eintrefienten Statthalter von 
Aegypten zu bewilllommnen und von einem großen Feſtmahle, das ihm 
Dort von der Regierung gegeben worden, und an bem alle Minifter der 
Dforte Theil genommen bätten, ift oßne alle thatſächliche Begründung. 
Eir Stratforb — iſt durch mehrfache Verzögerung ſeiner Abreife 
jetzt in die unangenehme Lage verſetzt, den Wiedereintritt Riſa's mit 
eigenen Augen mit anzuſehen. Wäre dieß Ereigniß nach feiner Abreiſe 
erfolgt, fo hätte fich die üffentliche Meinung darin gefallen Fönnen, feis 
nem Ginfug allein das Verdienſt des Fernhaltens Rifa Paſcha's vom 
Minifterium augufcreiben. Die auswärtigen Repräfentanten haben dem 
Vernebmen nad den Bicckönig durch die Gefantifchafts «Dolmetfcher 
bewilltommnen laſſen. An weiteren Neuigkeiten weiß ich nichts, als 
was ber Sonftantinopler Courier über ben neuen Unterrichtsraib er: 
zähle, Drei Sigungen wurden gehalten und Reſchld und Rifnat, bie 
Beſchützer des Inftituts, kamen uberein, dem Sultan den Plan eines 
Gebäudes zu unterlegen, welches an der Stelle des alten Defterdar 
Kapuſſi (Finanzgebäude) gebaut und eine Art Alademie zur Ausbil: 
Dung von Lehrern werben fol. Alle Zweige türkiſchen Wiſſens würden 
Darin vertreten, mit Ausnahme des ärztlichen, für deifen Entwidlun 
die Schule von Galata⸗Serai als binläglid erachtet wurde. (909.4) 
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Nichtvolitiſche Zeitung. 
Fürſſen, 97. Jull. Gin fürdterlicher Hagelſchauer hat vorgeſtern 
in den vier großen Gemeinden Bieſenhofen, Alldorf, Ebenhofen und 
Bernberg zwiichen Staufbeuern und Dberborf auf dem größten Theile 
ber Felder Alles zerſchlagen und zerftört; man fand geitern ohnweit 
SHaufbeuern die Bäume zu Dugenden entwurzelt, ſtatke Stämme in ber 
Mitte abgebroden, Korn, Weizens, Habers und Gerſtenfelder total 
zerfhlagen, Krauts und Nübenader bis zur Unfenntlichleit enritellt. 
Große Lagen von Schlofen, zu Eismaſſen geftaltet , waren noch bie 
und ta in Den Feldern fihtbar. Auch aus Württemberg berichtet inan 
über mebrfeitigen großen Schaden vurd Hagelſchlag. 

Berlin, 1. Aug. Der Fall des Haujes Balentin und Comp. in 
Elbing, ver bei 200,000 Thlr. Paſſiva und 20,000 Thlr. Aktiva wenig 
Hoffnung beim Regreß der Gläubiger gibt, bat bier den Banlerot einer 
anfehnlihen, große Gefhäfte machenden Butterbanplung herbeigeführt. 
Borgeitern wurde bier auch das Falliffement einer unferer größten Huts 

‚ fabrifen, vie der Herren Preiß unb Gomp., befannt. Eben jo haben 
auch * gleicher Zeit vier hieſige iſraelitiſche Manufacturwaarenhändler 
ibre Zahlungen eingeftellt. Einer derſelben hatte im Frankfurt an ber 
Oper verſucht, einem auswärtigen Haufe durch das Entnehmen einer 
großen Quantität von Waaren noch einen anſehnlichen Veriuſt gu bee 
reiten, allein ber Gompagnen war ibm auf den Ferfen gefolgt und er 
figt nun, des Betruges angeflagt, im Griminalarreft. (Elbf. 3.) 
Gießen, 1. Äuguſt. Zr theile Ihnen Nachſtehendes mit, ohne 


jede Einzelheit desſelben verbürgen zu wollen, aber mit ber fehlen Ver— 
cherung, Dah- der Borfall im weſentlichen bier fo erzählt wirb und 
daß in Folge desfelben eine große Bewegung bier herrſcht. Geitern 
Abend verlangte ein von Wein etwas erhikter Student ben Eintritt 
auf einen Entreball im Bufhifchen Garten. Mit Berüdfihtigung feir 
nes aufgeregten Zuftandes wurde ihm dieſer verweigert, wobei ſich bes 
fonders der beaufſichtigende Polizeiviener fehr eifrig zeigte. Der Stus 
dent wollte den Eingang erzwingen und gerieth in ernfleren Wort 
wechſel mit den Begenwärtigen. Da befiehlt Polizeirath 3., der fi 
mit dem Kreierath und dem Univerfitätsrichter ganz in ver Nähe be 
findet, ohne daß die beiden legteren auch nur einen Verſuch machen, 
eine ſolcht Maßregel abzuwenden, ben Polizeiviener, blank zu ziehen: 
der Student erhält einen Hieb über die Stirme. Allgemeine Uufrer 
gung verbreitet ſich fogleih durch ven Ballfaal. Die Tänze hören 
auf, Alles zieht fi zurüd; eine Anzahl Bendarmen folgt ben ver- 
fammelten Studenten in der Stadt nad, um für den Augenblid jede 
Tpärigkeit zu verhindern. Heute früh durchflog das Gerücht bie ganze 
Stadt und um 10 Uhr fand fich ſchon der größte Theil ver Studiren- 
dem auf dem Felfenfeller zu einer allgemeinen Verfammlung zuſammen, 
welche trog ber Spaltung der biefigen Stubentenfhaft, in dieſer Uns 
gelegenheit vollfommen einig, eine Deputatlon an ben Rector abſchicke, 
um Genugthuung zu fordern, Diefe fam nach einer Stunde mit dem» 
Verſprechen, vo die Sache unterfucht werben follte, zurück. Die 
Studenten zogen num, das Gaudeamss fingend, durch Die erftaunte 
Stavt und brachten zwei Advocaten, melde geitern Abend ſchon ihre 
Entrüftung dem Streisrath und Univerfitätsridhter mit ſtarken Worten 
ausgejprochen hatten, ein Tautes vielfaches Lebehoch. Dann befegten 
fie den Hof des Univerfitätsgerichts, um bie Wieverfehr von 12 Abges 
ordneten abzuwarten, welche oben mit dem Univerfitätsrichter die Sache 
beſprachen und nah langem Warten enblich erjchienen. Auf einer 
beute Mitttag um 4 Uhr Hattindenden allgemeinen Studentenverfanme 
lung wird vann das Refultat viefer Befpredung befannt gemacht und 
zusleid eine Petition an großherzoglich heſſiſches Minifterium offen ges 
egt werben, welche die Unterfuhung des Thatbeſtandes und Beſtra— 
fung des are verlangen wird. (Vaterland. 
Wien, ı. Aug. Hr, Ihiers hat ſich mit ber Bitte um die Mit: 
theifung mehrerer Einzelheiten aus den Öfterreichifch-Franzöfifhen Feld ⸗ 
zügen im Anfang des Jahrhunderts an Se. fall. Hoh. den Er berzog 
Karl gewendet; Ge. Taif. Hoheit fol mit der größten Bereitw 70 
diefer Bitte nachgefommen fepn. — Nach dem lehten Rechnungsabſchluhz 
der öfterreichifchen Nationalbank hat diefelbe 91°, Mill. im Portefenile, 
HHMil, baar, 1A Mill. Vorſchüſſe, 218 Mill. Noten in Umlauf. (A-3.) 
Linz, 1. Aug, Die in legterer Zeit fo Häufig im unferer Gegend 
enttandenen Feuersbrünfte fcheinen doch wohl nicht ganz Das Werk bes 
Zufalls oder der Fahrläſſigleit geweſen zu ſeyn. Diefer Tage wurden 
nämlich ein vierzebnjähriger Knabe (Sobann Wegmaper, Sohn eines 
Bauers zu Schauersberg) und ein eiljähriges Madchen bier —X 
eingebracht, die zum Eniſetzen der Einwohnerſchaft bereits Geitänpniffe, 
wie man bernimmt, von verübten Brandlegungen abgelegt haben, und 
zwar erflerer von dreizehn, letzteres von fünf folchen verbrecheriſchen 
Bepehungen. Der Berfolg wird darthun, ob bie ein Werk der An— 
fiftung und Verführung geweſen, oder ob dieſe verberbten jugendlichen 
Demürber die Neibe jener pſochologiſchen Räthfel erweitern, wo bie 
Luſt zum verbrecherifchen Thun ſchon in der Abnormität gewiffer Ger 
fühle, und Geiftesfräfte wurzelt, Allg. 3.) 


London, 31. Juli. Einer der Reiſenden, welche neulich auf ber 
Stratforder Bahn verunglüdten, ein Mann von 60 Jahren, ift feitvern 
geitorben. Die Jury fand in ibrem Verdikt ven Mafchinenführer der 
Töptung [dh uldig. 


Konftantinupel, 22. Juli. Mehrere Feuersbrünfte richteten 
in letzter Woche bedeutenden Scharen an. Menſchenleben wurden bas 
bei mehrere eingebüßt. Gine Frau fol durch Angſt und Schreien ver— 
wirrt, jtatt eines Sades mit Geld, den fie in ven Brunnen zu werfen 
meinte, ihr Sind bineingeworfen baben. (Ally. Big.) 





Neueſte Machrichten. 


Münden, 5. Auguſt. Der Landgerichts aſſe ſſor — —* 
zu Höchftäpt wurde zum Landrichter in Miesbach, und der Landge- 
richtsaffefor Joſeph Schider zu Krumbach zum Landrichter in Füflen 
ernannt, In einem geitern an das Sriegeminißterium gelangten Sig · 
nat befiehft der König, daß den im das Lager ziehenden Truppen jede 
mögliche Erleichterung zugewendet werden fol. So darf ;. B. ber 
Aufbruch aus den Nachtquartieren nie vor 3 Uhr Morgens erfolgen, 
auch fol nach je zwei Stunden Marſch immer angehalten und eine 
balbe Stunve ausgerubt werden ıc. (Ag. tg.) 


Metigtr: unter Ywrartmartlihteit ter Ziahei'fhem Yuhhardiung. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 6. Aug. 
@rumde Baro- hermo» | 








der mer.in PR.) meter und 
Beedach · jaufy, Temp. im Himmel 
tung. redujirt. | chatten. Thon. 








Mendes TU. ı 


Schifffahrtö-Anzeige. 
Wertheim, 5. Buguf. , Berbeigrfahren 
heute Nadmittag: X. 5. dint son Ge 
münden u. Gran; Keller von Miltenberg, 
brive mit Yabung von Mainz. 
Würzburg, den 7. Bug. In Lad. nad Branfurt, 
Main; und Kaı : ®. ® Shons Witte. Ende 
der Yadrzeit am 8, Abfahrt am 9. d. 





Betfanntmahung. 

[20] Im Debitwrfen der zu Oderelsbach verled · 
ten Sabdina Wirfbing, Müderd.BWiltre,, wird die 
zur Maffe gehörige Mühle , die I. g. Tantordmühle 
zu Bıihofsheim Kat. Mr. 155, 247, 208, 249, mit 
2 Mühlgangen und Badreot, dann Scheuer, Hof, 2 
Shmweintälen und Dungftätten am 

DIRRFESTEE DEN 20. Auguf I. I. 
h 9 ude 


dabter äffenitich verfeigert, wozu Stridöliehhaber mit 
dem Bemerten eingeladen werben, dab der Sitrich 
Scılıng daar dezahlt werben müde. 

Biihofshelm v. d. Rh., den 25. Juli 1840. 
Rönigt. Landgericht, 
Sartorins, Xor. 

coll, Hellweg, a. a. j. 


In der 8. Shmidten Buhbandlung q; €. 
Kremer) im Mugeburg Mt eridienen und in der Bud 
handlung con de Bra in Würzburg vor: 


rärhig : 
Erzählungen 
aus der bayeriſchen Gefchichte 


mit befonderer Berüdfidhtigung der 
falz. 
Mit einer Vorrede 


son 
Dr, Earl Egger, 
Domdecan und diihöl. Ofiyial in Augsburg. 
Zum Gebraude in latholiſchen Boltsjchulen. 
Preis broch. 8 ir OO 

Die ſes von einem pract. Schuimanne verfaßte Büc 
bein wird, wie wır überjeugt find, von alen Pädagdı 
gen mit Zreude begrüßt werden, melde aus@riahrung 
die Schrterigkeiten bes Geidihtsunterrihted in den 
Voles ſchulen kennen gelernt haden. Es bietet mict, 
mie etwa aus dem Zitel gefchloffen werden fönnte, 
nur Geſchicuchen aus der Sejchihte,, ſoudern einen 
voRkändigen Heoeralsd aller That ſachen der daperiiden 
Seite, weiche beim Unterrihte in Bolkdihulen nur 
immer von Bedeutung ſind. Beſonders werben Die 
Säüler in der Pfalz Andeutungen finden, melde ganz 
geeignet find, die Andängischre au ben alten Glauben 
und die Liebe zu dem anzeſtammten Kegentenhaufe 
u befeftigen. Wer das Büchlein liest“, jagt das 

iorwort ded hutkw. Hrit. Domdesand ıc. Dr. Wgger, 
„wird fü bald überzeugen, daß ed dei der guten Aus. 
wahl des Stoffed,, dei der cinfahen umd gefäligen 
Daritellung, befonderd ader bei dem religiöfen Sinne, 
der das Same durchweht, den Geſchichlsunterticht in 
den Volkeſchulen nur ſegensvoll und gedeihlih machen 
ann, Darum möge basfelde den katheliiden Bolfd: 
chulen Bayerns deſtens empfohlen ſeyn.⸗ 


Stelle⸗Geſuch. 

(36) Ein hunger Daum von 24 Jahren, der ſchon ſeit 
5 Jahren als Lehrer amgeftelt iſt, beabiichtigt vom 
Saulfade adjuireien, und feiner GamılienBerbält- 
nige wegen ald Seribent der einer Föniyl, Behörde 
oder dei einem Hrn. Advokaten in der Areighaupiſtadt 
B ürgburg unerzufommen. 

Alenfahfige Offerten mit der Shiffre P. K. bes 
liebe man bei der Gyped. d. DM. abzugeden. 


Ein Spezerei- Geschäft 
deiter Lage bieiiger Stadt iM au verkaufen oder zu 
verpadien ; eine Jjährlihe Einnahme von circa 15000 
Bulden im Demfelden Bann nadıgensiefen werben. Mär 
dere Auskunft auf frankirte Anfragen unter der Adreſſe 
K. W. belörbert die Erp. d. Bl. [2a] 





Nachricht für Reisende nach Nord- Amerika. 
58 Special- Agentur 


POSTSCHIFEE zwischen HAVBE und NEW-YORK. 


Er * VERZEICHNISS 
regelmässigen Havre-New-Yorker Postschiffe, welche für die Monate August 
ud September ist — 














* in Verbindung mit den rheinischen und 
NAMEN 3 ABFAHRT holländischen Dawpfschiffen 
der CAPITAINE| © von von von von 
> MAINZ MANNHEIM, 
POSTSCHIFFE. 2 ROTTERDAM| 2 . 
8 HBAVRE BINGEN. | WORMS. 
Burgundy Wotton 1. August | 27. Juli 23. Juli 23. Jali 
Jows Lines 8.— 5. Aug. 1. August 1. Au 
Oneida J. Funk 16. » 5 Me . » 8. 
Emerald Howe 4 . %. . 16. - 15. >» 
Mavure Aiuswortli 1. Septbr. 27. 2 » 22. » 
Sully Edgar 8. 5- Sept. ?. Sept. 1. Septbr, 
Baltimore Johnston 16.» 12. .» 1 8. . 
Arge Anthony 4 = 0. ⸗ 17. . 17. . 





Obi e für die Monnte August und Septbr. bezeichneten Post- oder Packetschife gehören der einzi 
und alleinig bestehenden, von sämmtlichen deutschen Consuln und städtischen Behörden in Harre J 


solche anerkannten Posi⸗chiff⸗liuie an, usd führen das 
Havre und New- York den 1., &, 16. und 24. einen j 


onze Jahr hindurch regelmässig zwischen 
en Monats hin und zurück, 


Für New-Orleans fahren die gekupferten Dreimasterschiffe I, Klasse alle 
10 Tage während der Monate August und September ab. 


Mainz, den 15. Juli 1N46. 


Haupt- und Spezial-Agent der regelmässigen 


Näheres ertheilen meine Agenten; 


Müller & Zehiner in Würzburg 
JS. L. Höpfel in Bamberg. 
Julius Wagner in Bayreuth, 
Heinrich Decker in Ansbach. 
€. H, Nestmann in Nürnberg. 
Frey «& Ringier in Regensburg. 


Washington F , 
a Postschilfs-Verbiadung 
zwischen Havre und New-York, 


J. U. Meyer iu Amberg. 

Jncch Ermmt in Aschaffenburg. 

Jon. Gänzier Sohn in Donauwörth, 
Carl Dietz in Augsburg. 

r. J. Sickenberg in Lahr, 

Jos. Hufnngel in Miltenberg. 


NB. Es ist durchmus netkiwendig, dass die Passagiere wenigstens eimenm Tag ıror den im Fahrplane 
festgesetsten Abfahrttagen sich in Mannheim, Mains, Bingen eie. eimfinden. 





Brauerei:Berfauf. . 
[36] Mnterjeidneter ift gefonnen, feine Brauerei 
dabier, mädit der Stadt gelegen, auf 6 oder mebrere 
‚ahre entweder zu verpachten oder auch zu verfaufen. 
m legten Falle Fönnen mei Drinbeile des Rauf 
hillingd; jedoch gegen ApCt. Verzinſunz und Eigen! 
thamd.Borbrhalt, jo mie Eintrag tiefes Borbehaltet 
in's Hopothefenbud. ſteden bleiben. . 
Zu diefer Brauerei, melde Realgerechtigkeit it, 


ften Erfahrungen gegründeten Kulturan- 

aben, ſowie ausführlide MBeschrei. 

ung und beridtigte Synonimik 
fämmtlicher bis jegt bekannt gewordene Cane- 
teen und überhaupt alles in Bezug auf biefe 
Manzenfamilie fonk nur Wiffenswerie. Auf 
Grund langjähriger eigener und fremder Erfah⸗ 
rungen bearbeitet von ©. V. Förster. 


gehören: äthi ä 35 höchft compreh gebr. Bogen. Geb. und in 
19 Das Wohnhaus mit nöthigen Nebengebäuden , . . » 
2) ter A aute Bierfeher, fo geräumig, dab 2060 Umfchl. Ladenpreis 2 Kthlr. oder 3f. 36 ir, 
Eimer Bier aufgelagert werden fönnen;, auch rhn. oder 3 fl, Conv.M. 
Pan drd Naumer wegen dieſer in Bellen ger Die deſte Empfehlung für dieſes willen» 
hauene Keler nod erweitert werden; fhaftlih arümdlim, dabei aber für Gactusfreunde 
3) fo viel Feld, daf Der Beliger zahlteiches Public aller Stände gemeimfahlih bearbeitete Werk 


dam im Sommer defrairen kann; 
4) eime mad meueiter Art eingerichtete Brauerei 
mit Zugehörungen ; 


nt wohl das Wetbeil des erſten Gacteenfundigen — 
des Büren Salm ⸗Dok, „das bieſes Werk die 
vsollkändigke und gründtikfte Anleitung 





5) and erhält der Wächter oder Käufer diefer gebe, dBicer irgend gefunden habe.“ 
Brauerei die worbanbenen Bäder gan: ER er 
Dad Ganze kann zu jeder Stunde ringefe 5 PIE 
und von dem Kigenthämer Die weiteren Bedingungen Bri Hrn. Kadirer Kir neder im Fatzenwicker 
und Aufflärungen erholt werden. ſteht eine gut comditionrte grüntadirte Chaiſe billig 
Königehofen im Grabfelde, im Juli 1846. ja vertaufen. Dirpelte if ein» mnb zmeifrännig zu 
Friedrich Hack, draußen. = 


Bierbrauer. 


So eben erſchien vollftändig im Verlage von 





Eours der Geldforten. 
Frankfurt, 6. Auguf, 





7 idd’or sid. 5 5 kentbal. — fi. — Mr. 
Im. Tr. Wölter in Leiprig und if in aden ru N 49 is > Gran St. 95a”, 
Buchbandlungen des In und Huslandes, in Würz« FR Dufatcu SA. 35 reup. Thaler 110.45 %% 
burg hri Ludwig Senlel am Marlt, vorrähg: 20 Aranfenüde On. 32%, Geld alMarco 377 fi. 
Sandbuch — — 
* Verſtorbene. 


Caeteen-Kunde 


in ihrem ganzen Umfange. 


Oder: Die erfolgreichſten, auf bie neue⸗ 


Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung. 


Roſa Scheter, Proſeſſots Gattin, 26 3.— 

‘of. Keiner, Hofjimmerwidier, 63 3. — Jof. 

Soned, Slavier: u. Inftrumentenmaher, 65 J. — Anna 
halter, Meparrdtoßter, 63. — Kinder 16- 


Boransbrjablung. 
bier 3A. 48 fr.. per oh 1. Rayona 7 Fr. 


jäbrı 
1.0. 33 Mr. 10, a9. por, IV. 5 A.dpte. 


@inrüdung: 
Die dreifpalti i 
— an 8 I 


Neue Würzburger Zeitung, 





Zreu gegen König und Daterlaud für Wahrheit aud Mecht ! 





Niro, 219. 


Sonntag, 9. Auguft 1846, 





Deutfche Bundeöftaaten. 

Bayern. Ründen, 6. Uug. Das Reg.-Bl, Rr. 26. enthält 
eine Belanntmadjung, die Abtheilung und Puriffation des fogenann- 
ten Braifchbezirtes Bei BWalvfaffen an ber zn. gegen Böhmen betr. 
— Ferner u. 9. folgende Dienftesnachrichten: Der Reihsrath Frhr. 
v. Frandenflein wurde zum F, Kämmerer ernannt, dem geb. Gefretär 
im Finanzminifterium 3. Hüther der Zitel f Rath verliehen; der Üc 
seit Pfiitermeifter zum Nititär » Fietal · Adjunlten ernannt; der erſte 
Sekretär der Staatsfhuldentiigungs «Commifien I. Pepl ift in den 
Nu heſtand verfet, an u tefle der zweit Sehretär dv. Appel bes 
Ban deſſen Stelle dem Regiftrator Breul verliehen, auf bes leheren 

often der Offiziant Braunmann beförbert und deſſen Stelle dem Funl ⸗ 
tionär Klerberger verfichen ; ber a rg rg bei der Regierung von 
Niederbayern in den Rubelland verfegt, dem Profeffor Dr. —* 
die Entlaffung aus den fönigl. Dienften bewilligt, der Aſſeſſor Frht. 
v. Lobfomiz zum geheimen Sekretär im Finanzminiſterium befördert, 
die Megiftratorftelle bei der Regierung von Niederbayern dem Regiſtra⸗ 
tur-Oehülfen v. Rauffer verlichen, die Forſtei Tegernbach dem Altuar 
Richſtein verlichen, ver Affeffor Hatnzimair zum Kreis» und Stadtge · 
richts⸗Rath in Ansbach, der Uſſeſſor Häuslmayr zum Advolaten in 
Pfaffenhofen ernannt, — Ein Gewerbsprivilegium wurde u, U. vers 
biegen R. W, Urling zu Brüffel auf a einer Vorrichtung 
gegen das Springen ber Lolomotiven und Wägen aus ben Schienen 
auf Spurbahnen. 


‚54 D leppſchiff „Ami d Wien” 
iſt —2*— u ——— * OA eeg 


eußen. Rah der „Berl. Voſſ. Itg.“ hat die in bebeuten- 
dem Mafe vermehrte Frequenz auf ben Aiffäbrteftragen wiſchen der 
Oder und der Havel, und bie dadurch berbeigeführte Werzögerung 
der Waffertransporte ſchon längere Zeit die —— rn 
Unterfucungen darüber anzuftellen zu laffen, auf weiche zmedmäßi 
BWeife jene Schifffahrtsftragen verbeffert und dem Veriehr gemäß ein 
erichtet werden fönnen. Dan ift jeht zu dem Refultate gelangt, jene 
erbefferung werde am wohlfeilften und figerften dadurch erreicht ,_ Da 
die Siffsfgleußen in dem beiden, bie Verbindung zwiſchen Over 
und Hayel vermittelnden Kanälen verdoppelt, in fegteren die noch ‚mans 
elhaften Stanalpaltungen regulirt und vertieft imrrden, und daß die 
pree dom Friedrich Wilhelms-Kanal ab fo regulirt und vertieft 
wird, um darin au für den Meinten Waſſerſtand ein angemeffenes 
abrwaffer zu erhalten. Die veshalb aufzuwendenden Koſten, naments 
ich wegen des nothmwenbigen Neubaus von 25 malliven, zwei grohe 
Dverfäßne faffenden Schiffsfchleußen werben beinahe 14 Milltenen has 
Ier betragen. Dennoch ft in Betracht des durch den blühenden Han- 
bel und den Innern lebhaften Verkehr immer mehr ſich hebenden Flors 
unferes Bandes, am Tage der einhunbertjährigen Jubelfeier der Eröff: 
nung bes Finowfanals, und in dankbarer Erinnerung an bie Fürſorge König 
Friedr, des Großen, welchem ber Finowkanal feine Wiederherfiellung nad 
gänzlichem Berfall zu verdanken hat, jene bedeutende Summe von Sr. Maj. 
dem König bewilligt und dabei beflimmt worben, daß jene ——— 7* 
in einem Zeitraum von acht Jahren zu Staude E a werben follen 
Somit werben wir pwiſchen den beiden Haupiflüfen Deutſchlands, der 
Dver und ber Elbe, im Herzen und zum Segen unferes DBaterlandes 
eine Scifffahrtverbinbung erhalten, welche in der Konkurrenz mit ben 
mehrfahen Schienenwegen nicht unterliegen Tann, — Dagegen wird 
aus Dvderberg berichtet, daß die Berfandungen in der Over zwilden 
Dderberg und Samen! jährlich und auffallend zunehmen, und bie Aus: 
mündung ber alten Ober immer mehr deriperren. Die Grundfläche des 
niedern Oberbruches finkt mit jedem Jahre tiefer unter den Walfer- 
fpiegel der neuen Over herab, und die Ueberſchwemmungen müffen im- 


mer anbauernber unb verberblicher werben. — Weber ben Stand ber 
Meliorations Angelegenheit hört man feit langer Zeit gar nidts mehr; 
ja, man glaubt De allgemein; baf bie tecpnifhen Borarbeiten noch 
nicht vollendet find, und die Projekte noch heute nicht den betreffenden 
höchſten Stellen zur Entſcheidung vorliegen ; was um fo mehr zu bes 
dauern wäre, als dann ber bießjährige günftige Waſſerſtand wieder uns 
benugt vorübergeben dürfte. , 
Köln, 4. Aug. Unfere diesjährige Martinsfirmef hat uns 
wei tumultwarifche, und leider müfflen wir, binzufeken, blutige Tage 
ig Diefe Kirmeg war von jeher als eine ber frögfichften bes 
annt; in den Aunalen unferer Stadt: Ghronif aber wirb fie Diesmal 
als erme der traurigſten eingetragen werben. Die Beranlaffung . 
bes Zumultes, der gejtern Abend, am zweiten Tage ber giant, 
befonders heſtig begann, wird Ihnen bereits befannt fepn (fiehe 
ben folgenden u Schon vorher wurden diejenigen Wagen, 
welde die Beifenden hierher brachten, bie mit dem fehten Eifen⸗ 
bahn Convoi von Aachen anfamen, von einem Bolfshaufen aila— 
quirt, ber, unter dem Vorwande, Gott um Regen zu bitten, pros 
effionsweife durd bie Stabt von einer Kirche zur andern zog, und bie 
Bafan hemmte. Dadurch lamen die Surfer mit dem Bolfe ins 
anbgemenge, mußten aber ber Uebermacht weichen, Bald nad biefer 
Scene hörte ih, daß der ganze Altenmarkt von Solpaten und Gens: 
darmen befegt- ſey, um das Volk dort zu vertreiben, wobei mehrere ver⸗ 
wundet wurden, Ein Glüd, daß fih das Bolt ziemlich ruhig verhielt, 
wodurch viel Unheil verhütet wurde. Polizei und Militär drangen mit 
Gewolt, nachdem fie die Türen eingefoßen, in mehrere Häufer, unter 
dem Borgeben, es fey aus denfelben mit Steinen geworfen worden, 
und durchſuchten viefelben von unten bis oben, Diele Berwunbete hatte 
es ſchon an biefem Tage gegeben; Niemand Tonnte den Wltenmarft 
re an allen Eden fanden Piquets Soldaten, unb es ſchien {don 
geftern, als fünden wir am VBorabenve eines ſchwulen und trüben Tas 
e6. — Heute (4. Aug.) hatten wir num wirklich einen heißen Tag, 
mwüle Hige und aufgeregte Gemüther. Die am Tage vorher ver— 
wunbeten Bürger bilveten das Tagesgefpräh. Abends um 7 Uhr mars 
fhirten Infanterie und Pionire wieder nach dem Aitenmarkte; bie Bu 
jänge zu bemfelben wurden befegt, die auf dem Marfte ſich beſindlichen 
ürger mit dem Bayonette auseinandergetrieben, und der Plap auf 
diefe Weife gefänbert, Diefes Stadtviertel glich eher einer im Belagers 
unge zuſtande beſindlichen Feſtung, als einer frohen Kirmef. Um 8 hr 
ftrömte das Publikum, wie gewöhnlich, von allen Seiten der Kirm 
zu, theils um fich amüfiren, theils aus Reugierve, Die Menſchenma 
wuchs mit jevem Augenblid in ven Geitenftraen des Markıes, wodurch 
natürlich zu befürdten fand, daß es wieder zu ernfllichen Reibereien 
zwiſchen Bürgern und Militärs fommen würde. Hier und ba warb 
auch eine Rakete in die Luft geworfen, ober ein a 
abgefeuert, was jedesmal von der rohen Menge mit frendigem Hallo 
begrüßt wurde, Doc bfieb Alles noch rubig. — Um 9 hr Abende 
jedoch, als «6 vuntel ward, begann aud ber Tumult. Das Militär, 
ie es, wäre mit fcharfen Patronen verfehen worden, damit es ſcharf 
euern Fönnte, wenn c6 nöthig würde. Die — wurden 
zurüdgedrängt, und aufgefordert, nad Haufe zu - en. Kolbenftöße 
erfolgten, als man nicht bald biefer — Folge feiftete. Das 
Boll wurde immer aufgere er, verhielt ſich jedod immer noch ruhig, 
um größeres Unglüd nicht herbeizuführen. Die Mehrzahl ber Neugier 
rigen verließen unaufgeforvert ben Schauplag. Nur Die angrängenden 
Bewohner und einige Andere, beren Weg dort vorbeiführte, befanden 
fih noch in veffen Nike. Au die angränzenden Straßen wurden vom 
Militär befegt, Die Zudrängenten jedoch erhielten Säbelhiebe und 
Kolbenftöße, und bie fh wioerfegenben Bürger wurden felgenommen, 
und als Arreflanten nach dem ſtadtiſchen Depot fortgeführt. — Um’ 10 


Uhr war der Tumult auf ben höchſten Gipfel geftiegen, Unter bem 
Borwanbe, als habe man Steine aufs Militär geworfen, wurben in 
der Bürgerftraße die Häufer moleftirt, Thüren und Fenfter | 
und die Bewohner derfelben 47 In der großen Reugaffe ii 
auch keine einzige Scheibe an dem er des Weinwirthes Relles 
ganz geblieben. Wir haben bereits einige Tobte, und Gott weiß, 
wie viele unglüdlihe Berwundete, Um dieſe Zeit Famen auch die Dra- 
gu son Deug Herangeriten, um der Infanterie Hülfe zu leiften. 

och iſt der gräßfiche Tumult noch nicht zu Ende gefpielt, — 12 Uhr 
Nachts. Die Straßen find gefäubert und feer, und läßt ſich irgend 
Iemand bliden, fo fommen vie Dragoner, mit ihrem Offizier an der 
Spige, herangefprengt. Morgen Nübheres, Crlf. Jouru.) 


Köln, 5, Auguſt. Borgeftern Abend hat es hier angefangen zu 
brennen, in den Bemüthern nämlich. Bei der Kirmeß, welde die St. 
Martins: Pfarrei feiert, geht es in ber Regel etwas hoch ber; fo auch 
am Montag Abend. Die Bürger hielten ihren Umzug wie gewöhnlich, 
fangen ihre Lieber, ließen Raketen fteigen, Schwärmer liegen und ſchof⸗ 
fen auch hie und da ein Rauchwöllchen in die Straße. Die Polizei 
ſchritt ein, die Wache warb geholt und das Militär fhritt ein; das 
war ber Anfang der Dinge, von denen man noch nicht weiß, was da 
lommen wird, Die Orbnung wurde für dieſen Abend hergeſtellt und 
ber Tumuft würde wahrſcheinlich zu Ende gewefen fepn, wenn man 
geftern Abend nicht den Altenmarkt gefperrt; Niemand durfte ven Pla 

afiren; fpäter wurben auch die umliegenden Straßen befeft und bie 

ußgänger auf militär. Weife angewicken, ihre Wohnungen auf Ums» 
wegen aufjufuchen; dann reguirirte man mod bie Dragoner von Deutz, 
welche nun durch Die Strafen ritten. Es fanden fid viele Bürger ein, 
nicht aber zur Rußeftörung; die Neugierde hatte fie auf die Beine ges 
bracht, und viele lehrten helm dom Feuerwerke, weiches auf der Rheinau 
verankaltet worden, Der Bollsantrang war ſehr groß und es fonnte 
nicht fehlen, daß Einer oder der Andere reg wurbe und bann 
war das Militär nur zu ſchnell fAlagfertig..... an ſpricht von 25 
ſchwer Berwundelen und mehreren Todten; die Zahl wird aber nicht 
ausreihen. Als man das Bolt feine Wege gehen lieh, wurbe es bald 
ſtill. Am heutigen Morgen ſah es wült und traurig aus um den Al— 
teumarkt; Feaſter waren zertrümmert, Thüren erflürmt und das Pflafter 
mit Blut gefärbt, Das wäre vielleicht Alles unterblieben, wenn man 
bie ernften Maßregeln unterlaffen, und hödftens das Militär zum 
Ausrüden bereit gebalten, oder wenn fatt des Schlagens mehr Bers 
baftungen fattgefunden. Sein Erſtaunen ſprach Jedermann offen aus. 
— Rahfhrift: Eben höre ich, daß die Aufregung in den mittleren 
Theilen der Stadt eher zu: als abgenommen, und es wird davon ges 
ſprochen, daß auf den Abend die Uplanen von Bonz hier einrüden wuͤr⸗ 
ben. Auch wird nach einer Stunde eine Ertra» Beilage der Kölniſchen 
Zeitung umgetheilt, in welcher bie Behörde die Bürger erfucht, zur = 
rechthaltuug der Rube bebülflich zu fen. (Frff. Journ. 


Köln, 5. Aug. Die Ruhe ward geſtern Abend dahier leider in 
noch weit ärgerem Grade geflört, als vorgeftern, es iR zu eraſtem Blut ⸗ 
vergießen gelommen und ein Bürger farb heute Morgen an ber ems 
pfangenen Wunde, Andere liegen ſchwer verwundet im Spitale und 
man if bei Einigen für ihr Leben beforgt. Ich berichte nachſtehend in 
Kürze über den traurigen Vorgang. Starte Militärpikete, von Offizier 
ren angeführt, nebſt Gendarmen und Polizeimannſchaft befenten geſtern 
Abend fhon um 6 Uhr alle acht Zugänge zum Altenmarkt, der fomit 
gina abgefperrt wuͤrde, und nur bie dort Wohnenden vurclich. Ras 
türlich fammelten ſich hinter diefen Pitets zahlreiche Haufen ab» und 
uftrömenber Neugierigen; bis gegen 10 Uhr fiel übrigens, da blos einige 

naben Rnallerbien zertraten und bie Menge dann und wann unter 
Pfeifen und Schreien einen blinden Lirm erhob, nichts Erhebliches vor. 
Erft um 10 Uhr gewann die Sadhe eine ernitere Geſtalt; einige Buben 
hatten nahe am Markte zwei Straßenlaternen eingeworfen und eine 
Rilitärabtheilung,, von N ea begleitet, ſturzte ſich im Sturms 
ſchritt, Alles vor fi nieverwerfend, durch Die mählten Straßen, wobei 
mehrere daſtehende Perfonen durch Hiebe verlegt oder feilgenommen 
wurden, uf der andern Seite des Marktes drang gleichzeitig das 
Militär, angeblich durch Schimpfreven ac. gereijt, auf die Menge ein 
und trieb fle, unter Gebrauch feiner Waffen, die Obenmarspfortenftraße 
hinauf, wurde aber, da am Jülichplage ein Haufen Ziegelfteine lag, 
mit einem ſolchen Steinhagel empfangen, u es fi wieder auf ven 
Rat zurüdjog. Jeht trafen aber die von Deuh herbeorderten Dra⸗ 
oner ein und durchritten mit gezogenen Säbeln von 10%, bis 12", 

Hr nicht blos die dem Schauplage des Tumults nahen, fondern auch 
die weit davon entfernten Straßen, wobei fie ohne Unterfdied, durch 
Schimpfen und Steinwerfen ıc. gereizt, auf die Menge Ioshieben, Ein 
Theil der Militärpifets und der Gend'armen verführen in andern 
Strafen, wo fie meiftens mur auf einzelne Leute ſtlehea, die aus Wein 
häufern ic. nah Haufe gingen, in gleih Rrenger Weife, wodurch Biele 


ber betwaffneten Macht in bie Hände fielen. Die Zahl der Opfer if 
begreiflih groß, mande ſtud dur Siiche und Säbelhiehe ſchwer ver⸗ 
twundet und liegen in ben Spitälern,, wohin man fie gefhafft hat, ge» 
fährfih darnieder; ein Fafbinder, der eine Frau und fünf Kinder sin. 
terläßt, Rarb heute früh an den Folgen eines Baponnettftihs (ein ans 
derer Mann fol heute Nachmittag geitorben a) Mehreren Häufern 
dat das Militär arg mitgefpielt, indem es Feniter und FFenfterrahmen 
der Erdgefhoffe mit den Kolben zertrümmerte, Natürlich gab fi heute 
Morgen unter der ganzen Bürgerjhaft die algemeinite Detrübni Fund, 
welche durch bie als (Ertrablatt der hieſigen Zeitungen erlaffene Ber 
fanntmahung des Stadt» Gommandanten und Regierungs + Präfldenten 
wegen ihrer Darfiellung der traurigen Vorgänge leinesimege bes 
fhwichtigt werben fonnte. Wlsbald trat um 10 Uhr im Domhbotel eine 
Bürgerberſammlung zufammen, welder der Beneralprocurator verfprach, 
daf über das Borgefallene eine ſtrenge gerigntige Unterfuhung ange 
ſteüt werben folle. Die Berfammlung begab fih fovanı zum Ober 
Bürgermeifter und dieſer fiherte ihr zu, va er, bem ihm ausgebrüdten 
allgemeinen Berlangen ver Bürger gemäß, im der Gonfereng, die er for 
fort mit dem Stavtcommandanten und dem Regierungsprältventen hals 
ten werbe, beantragen wolle, es folle heute Abend weder Militär mod 
Gend’armerie ausrüden und bie Erhaltung der Ruhe den Bürgern ane 
vertraut werden. Heute Nachmittag 3 rn verfammelten fi die Bür- 
ger wieder auf dem Rathhaufe und der Oberbürgermeiiter zeigte ihnen 
an, es fey dem Antrage der Bürger und ver ſtädtiſchen Behörde, da 
das Militär zurüdtreten und den Bürgern die Aufrehthaltung der Ords 
nung anvertraut werden folle, nachgegeben worden. Diefe Gonceifion 
erregte große Freude und bie Bildung von ſechs freiwilligen Dürger- 
Gompagnien wurde fofort beicloflen und begonnen. Ihre Hauptwache 
werben dieſelben heute Nacht im Rathhauſe haben, um einem etwaigen 
unfinnigen Berfuche zur Befreiung ter im nahen Haftlocale noch figen: 
den arretirten Würger fofort begegnen zu koͤnnen. — Nahfchrift, 
6 Uhr Abends, Ein Ertrablatt theilt fo eben den Beſchluß wegen Bils 
dung der Bürgercompagnien, fo wie eine Befanntmadhung bes Öeneral- 
Procurators mit, welde Sie in unfern morgenden Zeitungen finden, 
CHranff, Iour.) 

Köln, 5. Aug. Heute Morgens ift bier die machitehenne Bes 
fauntmadhung erlaffen und in Auftrag der unterzeichneten hoben Bes 
börden durch eim Ertrablatt unferer Zeitung verbreitet worden: „An 
den Übenden der beiven lezten Tage, namentlich aber geitern am 4,, 
haben beflagenswerthe Borile Rattgefunden, Die nächte Veranlaffung 
war eine Kirmeß, auf der leider au ſchon in früheren Jahren wieder— 
bolte Unorbnungen vorgefommen find. Das Militär, die Polizei-Bes 
amten und Genstarmen, welche zu Hanthabung der Ordnung aufges 
felt waren, wurden ohne jeden zureihenden Grund infultirt und mit 
Steinen geworfen, fo daß mehrere von ihnen erbeblich verlegt find, 
Vielfach wiederholte Aufforverungen, zur Ruhe und Ordnung zurüdjus 
fehren, fruchteten nichts, vielmehr vermehrten ſich der Lärm und die 
griffe auf Militär und Beamte. So wurbe es Pflicht, zur Aufrechthal- 
tung der bedrohten öffentlichen Ordnung entfcheidend ug ine Die 
Zruppen erhielten Befehl, die Maſſen, melde gütliher Aufforderung 
feine Folge leiten würden, auseinander zu treiben, Sie volljogen dies 
fen Befehl, bis die Straßen und Pläge gefäubert und vie Orbnung 
voltändig hergeitellt war. Zahlreiche Thelinehmer dieſer Erceffe find 
verhaftet worben und werden ber gerichtlichen Unterfuhung überwieſen 
werben, Alle gutgefinnten Bürger Kölns werden diefe Berfülle beflagen. . 
Mit vollem Vertrauen fordern wir Daher Alle auf, der Erneuerung 
ähnlicher Unordaungen auch ihrerfeits nad beiten Kräften entgegen zu 
wirlen. Jeder Bürger, der das Gefeg und die Ruhe ver Stadt achtet, 
wird feine Hausgenoffen und Untergebenen dur Rath und That von 
aller Theilnahme an Zufammenläufen und flrafbaren Rubeflörungen 
fern zu halten wiffen. Bon Seiten ver Behörden find die geeigneten 
Mafregeln getroffen. Mit Bejlimmtheit hoffen wir, daß bie Unoronungen 
ſich nidt erneuern werben. Sollte diefe Erwartung aber wider Ber 
hoffen nicht in Erfülung geben, fo werden die Behörden, ihrer Pflicht 
gemäß, auch fernerhin mit allem Ernſte dem Geſetze Achtung verſchaffen 
und die Öffentlige Ordnung aufrecht halten.” Köln, ven 5. Hug. 1816. 
Der Gommandant; von der Lundt, General-Lieutenant, Der Regier 
rungs· Prãſident: v. Raumer.” 

Es if für uns der Augenblid noch nicht gefommen, die bellagens— 
werthen Vorfälle, welche obige Belanntmachung veranlaßten, offen und 
unummwunben zu beſprechen. Um aber auswärtige Leſer über den Cha» 
rafter ber dorgefallenen Unordnungen micht im Zweifel zu laffen, ber 
merken wir nur, daß es fich in ber That lediglich darum — dat, 
einen feit vielen Jahren bier eingebürgerten Kirmef + Muthiwilen in 
engere polizeigefegliche Schranten zu bannen, wobei bie Entfaltung 
militärifer Kräfte angemelfen befunden worden it, Mehrere Bürger 
wurden mehr oder minder bedeutend verwundet; geftorben aber war 
von denfelben bis heute Mittags mur Einer. Jeder volitifhe Charal⸗ 


iſt bem Borfalle durchaus fremd, Weilere g nus vorbe ⸗ 
a fliegen wir uns für jeht einfach der Hoffnung ber Behörden 
an, dag die bejonnene hieſige Bürgerfhaft, nachdem ihr ſtrenge Unter 
fuhung des Borgefallenen wiederholt zugefihert worden, einftweilen alle 
andern Empfindungen bemeiftern und zur Verhinderung jeder weitern 
Ruhekörung mit Bath und That eintreten werte, 

Rachſchrift. Nachmittags 5 Uhr. Es iſt dem Antrage ber 
Bürger und der Räbtifchen Behörde madgegeben, daf das Militär zus 
rüdtrete und den Bürgern die Aufrechterhaltung der Orbnung anders 
traut werde. Diefe Gonceffion wurde von ven im Rathhaufe zahlreich 

ammelten Bürgern mit Benugtpuung vernommen und darauf bie 
Bildung von einigen geziu ürger» Compagnien beſchloſſen und 
fofort unter Leitung des Hrn. Dberbürgermeiſters und des Hm, Stabt- 
ralhes v. Wittgenitein begonnen, Der Hr. General-Procurator erläßt 
zugleich folgenbe Belanntmadhung: „Dur bie bebauerlichen Dorfäle, 
er in der entwwidenen Nacht zwifchen Givil und Militär hierjelbft 
fi ereignet, babe ich mich bewogen gefunden, fofort bie gerichtliche 
Unterfuhung zu veranlaffen. Jedem guten Bürger wird mit mir dar⸗ 
an gelegen feyn, daß die Schuldigen, auf welcher Seite diefe auch ſeyn 
mögen, fehleunigft ermittelt und zur Verantwortung gas werben. 
Sc fordere diernach even, welcher zur Unterfuhung Erhe liches mit- 
utheifen hat, andurch auf, darüber das Geeignete dem Fönigl, Obers 

olurator ohne Zeitverluft anzuzeigen. Der befannte gute Sinn 
meiner Mitbürger läft mich Übrigens erwarten, baf ber Gang ber ge: 
richtlichen Unterfuchung nicht Durch erneuerte unzeitige Auftritte erfhwert, 
diefelbe vielmehr vun ein ruhiges Berhalten aller Theile ihrem Ziele 
vafcher entgegen geführt werde. Stöln, den 5. Aug. 1946. Der Bes 
neral:Profurator, Berghaus.’ . (Köln.Zie.) 

Köln, 6. Auguf. Die Bildung von fehs Bürger » Gompagnien 
wurde geftern unter Leitung der ſtädtiſchen Behörde raſch vollendet. 
Ueber ven Erfolg ihrer Bemühungen gibt nachſtehender, heute Morgens 
in Auftrag des Mintergeichneten Oberbürgermeifters durch ein Ertrablatt 
unferer Zeitung verbreiteter Tagesbefehl mähere Kunde: Die Bereit 
willigleit und das Vertrauen, womit bie Bürger Nölns ih der Hands 
babung der Ordnung unterzogen und die Gewährleiftung daflit über- 
nommen haben, hat in dem ihnen überall entgegen fommenben Bers 
trauen ihrer Mitbürger und in ber nirgends geflörten friedlichen Ruhe 
der vergangenen Nacht ihren fhönften Erfolg und Lohn gefunden, Auf 
den nämliden Stellen, wo in ber vorhergehenden Racht die bebauernss 
werthen Borfälle ſtattgefunden und die allgemeinfte Befümmerniß und 
eine tiefe und ernfte Erregung der Gemüther hervorgerufen hatten, 
wogte am geftrigen Abende abermals eine unabfehbare Menge Volles 
friedlich durch und neben einander, jedem Winke und dem freundlichen 
Zureben ber jur Handhabung der Orbnung freiwillig zufammen getrer 
tenen, am einem einfachen Banbe im Küopfloche erfennbaren Pürger 
Folge leiftend, fo dieſelben und fi ſelbſt ehrend, und des gemeinfamen 
Erfolges ſich erfreuend. Die geltrige Belanntmachung. des General: 
Procurators Heren Geheimen Juſtizrathes Berghaus und bie Bereit 
milligleit, womit verfelbe auf das Geſuch der Bürger und ber beiref: 
fenden Familien die fofortige Bernehmung der in polizeilichen Gewahrs 
fam Befinvlihen vornahm und bie freigebung ber bes Endes Legitl- 
mirten verfügte, haben zur Beruhigung der Bemüther auf das wirk- 
famfte beigetragen, Der Stabtrath und die Berwaltung find ihrerfeits 
hoch erfreut, dieſe Erfolge zur öffentlichen Stenntnig zu bringen, und 
verbinden damit in Peaug auf vie vom Herrn General-Procurator ane 
efündigte fchleunige gerichtliche Unterfuhung, Grmittelung und Bes 
Elm der Schuldigen, auf welcher Seite diefe auch fepn mögen, bie 
« Bitte, daß unfere Mitbürger vem Ergebniffe der im geſetzlichen Wege 
eingeleitetenlinterfuchung mit Ruhe und Vertrauen entgegen fehen mögen, 
Der DOber-Bürgermeifter, Steinberger. 

Borftehender Proclamation ift bezuglich des geftrigen Tages von 
ung nichts binzugufegen. Heute Morgens fand im Haffhen Saale 
eine zahlreich befuchte Derfammlung von Bürgern Statt, in welcher 
über vie heute Nachmittags um halb 5 Uhr Statt finbende feterliche 
Beerbigung des an feiner Wunde verftorbenen Faßbindergefellen Stah 
berichtet und beſchloſſen wurde. Die dur Befonnenheit ausgezeichnete, 
durchaus würbige Haltung ber Berlammlung gab allen Anwelenden 
vie zuverfichtlichite Hoffnung, daß bie Gefahr —W Ruheſtorun⸗ 
rungen befeitigt und daß das erfreulichere zweite Stadium dieſer trau« 
rigen Angelegenheit eingetreten ſey, das Stabium, in dem es gilt, für 
die Zukunft Vorkehrungen zu trefien und die durch die beflagten Vorfälle 
inbieirten bfeibenden Einrichtungen in Betracht ü ziehen. Bertrauen 
wir dem erprobten befonnenen Muthe unferer Mitbürger und ber ZBeis- 
heit unferer Regierung, und erwarten wir von beiden, bafi fie erfreu- 
liche Bolgen aus den warnenden, beflagenswerthen Ereigniffen werben 
zu entwideln wiffen. 

Nahihrirt. -Nahmitttags Halb 4 Uhr. So eben erfahren wir 
durd geneigte Mittheilung des Herru GeneralsProcurators, daß fämnt« 


liche verhaftele Bürger — bie auf einen — bereits aus dem ©: . 
niffe entlaffen find. FT 

Barmen, 5. Aug. Wie bie hiefige Zeitung aus Köln vom SI, 
Tran ſchreibt, ziehe man Trier als Berlagsort ber neu zu gründenben 
tanpoliigen) Zeitung Köln vor. 

Aus Schlefien. Ein Unglüd waltet biefes Jahr über unfes 
ren Heinen Landſtädtchen, wovon nun ſchon die vierte theilweife abge ⸗ 
brannt if. Ob Fahrläfigfeit oder Brandfiftung dabei im Spiele fey, 
iſt faſt noch nirgends genau ermittelt. Trifft das Unglüd aud nur bie 
ſchlecht gebauten Stäptchen DOberfchlefiens, fo iſt es dennoch ſehr erheb⸗ 
li, da jevesmal eine große Zahl von Häufern in Afche gelegt wors 
den, aud vie Beihäpigten zum großen Theil entweder gar nicht oder 
doch nur fehr niedrig Yerficent d. Häufig find die Menfhen nur 
mit dem nadten Leben davongelommen und aller ihrer Habe beraubt 
worben. Dazu kommt noch das theure Brod, fo ia Diele dem äußer- 
Ren Elend und dem Hunger preisgegeben find. IR auch die Hälfe, 


- bie von allen Seiten fommt, groß, fo ift bie Roth noch weit größer, 


— ſich dasjelde Unglück ſo oft wiederholt. Bei der Dürre und dem 
mmerwährenden Winde verbreiten ſich alle Brände jebesmal mit furcht ⸗ 
barer Schnelligkeit, fo daß fat an gar feine Rettung zu denken if. — 

Welche Folgen die über, rofe Ditze und Dürre bereits hat, mag 
man daraus entnehmen, daß in manden Ortfchaften, unter andern 
in —— in Oberfhlefien, man ſich nicht mit unbedeulendem 
Betrage in den Mitgenuf eines Brunnens einfauft, und daß dort bie 
vielen Hüttenleute mitunter fo in’ Noth um Zrinfwaffer find, daß fle 
um einen Trunk Waffer betteln, wie man um eine Babe bittet. Es 
haben zwar feit er mehrere Regen das Land erfrifcht, fie waren 
aber bis jeht noch nicht fo re daß fie auf die Quellen durch⸗ 
gedrungen wären. Zum @lüd aber * ſie doch ſo viel bewirlt, da 
die Kartoffeln, für deren Mißrathen man ſchon ernſtliche Beſorgniſſe 
begte, indem fie bereits zu verborren anfingen, wieder frifh und grün 
geworben, und nunmehr, va fie Ar im Kaollenanfatze find, einen 
er Ertrag verfprechen. Unergiebig fällt die Ernte des Roggens aus. 

m beften ift ber Weizen und die Gerſte, baber fommt es and, vaf 
guter Noggen bedeutend höher bezahlt wird, als geringer Weizen. - 

Sacbien. geipaig, 5. Auguſt. Die Leipziger Zeitung ent⸗ 
— — die Reife des Könige und feinen hieſigen Beſuch folgenden 

rtifel: 

„Dresden, 4. * Heute frũh hat der König eine Reife 
auf einige Wochen nah Tyrol und Graubünden angetreten, Um bei 
biefer Gelegenheit zugleich die ſächſiſch-bayeriſche Eifenbahn in Augens 
fein r nehmen, iR berfelbe den Dampiwagenzug benugt.” 

„Reipgig, 4. Aug. Heute früh reiste ver König durch unfere 
Stadt. Da derfelbe die ſachſiſch-bayeriſche Eifenbahn noch nicht beſich⸗ 
tigt hatte und die vielen interefanten Baue auf derfelben fennen lers 
nen wollte, fo war höchſten Orts bie Anorbnung getroffen, daß un. 
mittelbar nach dem Gintreffen bes Dresbner Zuges ein Ertragug den 
König auf der bayerifchen Bahn bie Zwidau führe unb das Dbecter 
rium, der Oberingenieur und der Regierungsfommifär ihn begleiten, 
um bie wichtigſten Punkte zeigen zu können, Wle Ehrenbezeigungen 
und Empfangsfeierliäfeiten waren verbeten. Nah 9'/, Uhr traf der 
König mit dem Dresdner Zuge ein und nachdem er bie in Dem Bahn» 
bofsgebäube ber fächfifchebayerifchen Eifenbahn verfammelten Vorſtände 
fämmtlicher löniglichen und ſtädtiſchen Behörden, ver Garnifon, ber 
Univerfität und der Geiſtlichteit zur Gour empfangen hatte, feßte ders 
felbe kurz nach zehn Uhr die Reife nach Altenburg fort.” 

Ferner wird aus Drespen vom 30, Juli gemeldet: „Der König 
hat den feither als Director im Yuftigminifterium in Funktion geftans 
denen wirklichen Beheimratb Dr. Friedrich Albert v. Rangenn zum 
Präfidenten des Dberappellationsgerichtes ernannt und bemfelben das 
Großtreuz des Givilverdienforbens verliehen.” 

Württemberg. unget 30. Juli. Folgendes if ber 
Wortlaut der Adreſſe, melde, für die holfteinifche Kandesvertretung 
beftimmt, bier mit ve Unterfchriften verfchen und in ben näch⸗ 
ften Tagen an den Ört Aue Beltimmung abgehen wird: „Hohe Stände 
des Herzogthums Holftein! Die Feſtigkeit, mit welcher Sie deutfchen 
Geiſt und deutiches Hecht bisher gegen fremden Uebergriff vertheidigten, 
gewährt uns die Heberzeugung , va die eben fo fohwierige als ehren: 
volle Aufgabe, eines ber wichtigen Bollwerfe Deutfchlands auch gegen 
die neueſte Bebrängnif zu behaupten, treuen Händen anvertraut if. 
Bei den befannten Berhältniffen Deutſchlande, melde bas Kundgeben 
der Öffentlichen Meinung fo vielfach erfhweren, glauben wir wenigftens 
auf diefem Wege Ihnen, hohe Stände, unfere banfbare Anerfennung 
der geiwilfenhaften Ausdauer, womit Sie für Deutſchland und Schless 
wig-dolftein das Recht zu retten bemüßt find, und den innigen Wunfch 
ausdrüden zu müffen, daß der erſtarlende Vollageiſt die Schmach fer 
nerer Mißbandlungen ven unferem Baterlande abwenden möge.’ 
Eine Unzabhl hieſiger Mitgliever unferer Abgeorbneten-Rammer, viele 


Bürger, Beamte umd Gelchrie Haben bei dieſem Ausdrude der Hier Prorurator wurde imfultirt. Ein Bataillon Jufamerie und eime 
wie {m übrigen Deutfepland berrfgpenden Stimmung bereite fi6 be: 828 — — —— 
tHeitigt. . (Br. 3tg.) Bon ven Wahlen And heute 429 befannt; hievon gehören nad 
den. Karleruße, 6. Aug. Sm der Ve 50. Siqung Ungabe ber Debats 263 ber fonferbativen Partei und 159 ber dr 
der zweiten Fammer legte der Abg. Heder eine tion von vielen fition. Roc unentſchleden find 37 Wahlen, Dis jept haben bie Kon 
Bürgern Käferthals vor, worin fie entfchieden für eawig-Holfeins, ferbativen von ihren frühern Deputirten verloren: 46, dagegen neue 
für Dentfelandge Sache auftreten unb von Kammer und Regierung Deputirte: 71, und wiebergewählte alte: 192. Die Oppofitton hat von 
Zräftiges Einfchreiten fordern. ihren frühern Deputirten verloren: 51, neue Deputirte gewonnen : 24, 
Geleswignoifein. Es beit: ih intmer mehr, daß der alte wiebergewäblt: 135. Mon minifterieller Seite it Herr von Sal, 
Kro von Dänemart, Re a iger in ben Derzogthümern vandy boppelt | berg bie Oppofltion zäbft drei toppelte Wahlen: 
was nah unferem ſchleewig · holſtein ſchen Staatsrehte ſtreng zu untere HH. Berger, Thiars und Guftav dv. Beaumont, Diefe vier Urron- 
Es iR), fih im Stantsrathe an Any baben fol, ven —— haben alſo neut Wahlen ae vn Die Legitimiften 
folgen: offenen Brief zu unterfhreiben,, weil ja zur Zeit noch 8 n von 25 Deputirten, die fie in ber Kammer hatten, 12 verloren. 
Hanaten Iebten. Die heff. familie, die Schwefter Sr. Majeftät, e fonfersative Partei bat im mumerifcher Hinfiht aewonnen, aber 
fol indeß den Sieg davon en haben. Die neumünfter'fhe Wo» viele ihrer bedeutenbften Führerr, wie 9. Lefebure, Lebobe, Mphonfe 
seffe hat tiefe Berfiimmung im ben Höchften Regionen erregt. und wern Werier, St, Aulaire, Admiral He, Admiral Lerav, Heros ıc. verloren, 
"die Molge jener Demonftration zunächſt die gewefen, baf Berfanntan v. Gormenin, dur feine Pamphlete unter dem Ramen Zir 
gen zu biefem Zwecke in Holftein verboten worben ſind, fo wiffen wir mon nt, iſt nicht wieder gewählt worben. Herr Victor Gonflverant, 
aus guter Duelle, daß gegen alle Beamte ſtreng verfahren werden fol, der Chef der Fourrieriſten und der „Democratie parifigue” erhielt im 
die Biuſchriften, Adreſſen, Proteſte ıc. unterſchreiben. (Brem. 3.) dem Wahlarrondiſſement von Montargis nur 90 Stimmen. Hr. Beth⸗ 
* Freie Städte. Frankfurt, 7. Auguſt. (Priv.Gorrefp.) mont wird wahrſcheinlich im Departement ber Sarthe gewählt werben, 
Defterr. 5pGt. Met.-Oblig. und Wnlehensloofe erfuhren einen Rüdgang, we Hr. G, v. Beaumont in zwei Bezirken —8 wurde. Man bes 
aud Integrale find ' billiger als geftern abgegeben worben, während rechnet, daß von den noch aueRänbigen 37 Wahlen 25 für die Dppo- 
- Zaunusbahnactien zu beffern Gourfen begehrt waren. filion und 12 für das Minifterium ausfallen dürften, fo daß die mi⸗ 
5pGt, Metall.:; 110% P.; ApCt. Metall: 100%, 9.5; 396. mißlerielle Partei circa 275, die Oppoftion ungefähr 184 St. hätte, 
Metall.: 74% P.; IpGt, Metall,: 28” P.; Banl-Wet.: 1864 ©.: —— — — —— — —— — 





per ult. uguſt 1866 G.; 500 fl. Looſe: 155 G.3. 250 fl. Losfe; Nichtpolitifche Zeitung. 
124%, ©.; Drämien ‚Schein: 7 P.; 3'A_püt. Staatsfhuld: *.* Würzburg, 8. Aug. Wir glauben folgenden Vorfall, 
eine a 105 fr.: 96'% P.; Baper. —* pt. Obligat.: 98% ©; 64 eben hier wien unbeen Sefern mittheiten Faden a. un 


‚sanalsAftien : inch, der abgeſt. Coupons: — Ludwigsh.⸗ — abgibt, wie fehr Kinder über die Gefährlicfeit ungelöfdten 
Berbad.: 96%. ©.; württemb, 3'hpGt. Dbligat.: 92% — Kaifes Dicht und in Spielen mit emfeben a ehalten ee 
34 y&t.». 9. 1842: 924 ©.; bad. 50 fl. Loofe: 50% Si 35 fl. follen. Gin Snabe mußte ſich ohne Wiffen der arbeitenden Maurer 
. 3'/apt. Oblig.: 93% PD; ApCt. Oblig.: 100 einige Stüde ungelöfhten Kalk zu verihaffen und ftedte biefelbe 
B; 50. koofe: 74 ©; 25 fl. Loofe: 28%, P.; Pr” 3 8 t. in bie ng en. Seine Spielgefährten fehlitteten demfelben in 
Mgat.: 94% 9; 25 A. Loofe: 23%, P.: Frauff. 3 püt. ig: Hinbifchem Mutbiviflen ein Toͤpfchen Safır hinein und ber Anabe vers 
834 P. 3’aplt. alte: 96’ Pa neue: 94 95 Zaumusb.Act, P-% brannte ſich fo brdeutend, daß fein Zuſtand bedentlich if. 
dr. WBilh.»Rordb.: 81%" ©. ; burbefi. Loofe: 32 a Franffurt, 7. Aug. Dem „Rheinifhen Beobachter" wird aus 
Ihlr. ©; Integr.: 59%, ©; Spa. ApGt. 93%, P.; 3" PO: Maing bie vom „Beobachter felbh in Zweifel gezogene Mittheilung 
874 ®.; Span. 3pEt.: —— ©; 3pGt. innere Schuld: 32°% ©; gemacht, ein fo eben (3. Ang.) aus Neapel fommenver, von dem bors 
Sy&t, 25'/, ©; Port. apGt. Gonf.: 46'/. P.; Poln. 300 fl. Lopſe tigen Banquierbaufe Sehr, dv. Mothfhild an den Chef des Haufes in 
95%, ©.; 500. 806. ; . Roofe: 35% 90. ®.; Dier.: 424 B. Franffurt a. M, geſchidter Kurier habe die fhredliche Nachricht ver⸗ 
ranftreic. i breitet, daß der größte Theil der Stadt Neapel durd das Erbbeben 
* Paris, 5. Aug. Syrtet Sorte) Die Wahlen find dur dom 29. d. Mts, jerftört worben fep; ganze Straßen feyen mit den 
mehrere Unruben, namentli im Süven bezeichnet worben, von denen Trümmern ber eing! ten Häufer angejüllt, ein Dauptthurm fep in 
die Regierungsblätter heute Runde geben. Im Touloufe wurde Somnms die Erbe verfunfen, viele fep auf mehreren Punkten geborften; viele 
tags den 1, Auguſt, Abends, in dem Hofe bes Haufes, two ber Abbe Menſchen Hätten dabei das Leben verloren u. f. w. — Achnliche vo 
Genoube wohnte, Vire Heari V.! gerufen, und mehrere Berhaftungen @erlchte rireulirten fhon vor 4—5 Tagen auch in unferer Stadt; wir 
wurden fofort vorgenommen. In Montpellier bildeten fih während fünnen jeboch unfern Kefern aus befter Duelle verfigern, daß dem Haufe 
der Durchficht der Wahlzettel Verſammlungen, bie den (mit gewähl. Motbfchilo bis Heute (7. Auguſt) noch feine folge Schtedenanachricht 
ten) Gandivaten Larch leben liefen und ſich des Refultats bes Serutins qugelommen if, deren leere Erfindung fhon darin begründet liegt, daß 
zu bemädhtigen fuchten, bas von ber zweiten nad ver erfien Section es wohl eine reine Unmöglichkeit ift, felbR durch Suriergelegendeit am 
gebracht wurde. Man mußte die Bureau » Mitglieder durd Militär 3. Auguf in Frankfurt oder Mainz von Dem unterrichtet u fepn, was 
eslortiren laſſen; mehrere dynaſtiſche Wähler wurden, als ſie das Wahle am 29, Juli in Neapel Pen feon fol, (Aehnliche Derüchte ſind 
Focal verließen, ansgepfiffen, verhöhnt und thätlich mißhandelt; Steine auch feit geftern hier verbreitet; allein fle beweilen fi als völlig grund» 
wurden auf die Wade geworfen; als aber Truppen mit gefältem logs, ba heute (8. Aug.) bereite durch gewöhnliche Gelegenheit Radh: 
Bajonnet sorrüdten, zerftrenten fich die Unruhftifter. Um 7 Uhr Mbendse richten aus Rom vom 30. bier find, die nichts Davon ermäßnen. H0.R.W. R 
—— fi dieſelben Zufammenrottungen vor ber Präfectur mit dem * Paris, 5. Auguſt. (Priv. Gorreip.) Zwei Aerzte von Paris, 
ufe: Rieder wit dem Präferten! Einer ber Mäbelsführer wurbe vers Mitglieder der Alavemie der Wiffenfhaften, Ann im Muftrag der Re— 
Haftet. Um 2. Auguſt berrfchte in Perpiguan (megen Urago's Wahl) gierung nach London abgereist, um Die dort jeht herrſchende Cholera 
große Aufregung und dauerte am 3, fort, Die Truppen mußten unter zu beobachten. 











die Waffen treten ; auch in Binen gab e6 Unordnungen und ber Fönigs gg wiglrs unter Werantworriiihfeit Der Dtabelifchen Buhtantium. 
hefaımten Thäters und Wliebererinmaung bed entmen, * 
Meteorolog. Beoba chtungen vom 7, Aug: . deren Belörd befannt gemacht. — — ——— — — — 
Würzburg, den 31. Juli 1846. K nteru Dommikanergasse gegenüber im 
— men pe] aber . Königl. Kreis. und Stabdigerict. Hause Ar. 255. 
Weora. au, Tem m Bitemel- Director beurfaukt. Dr, @hlhauth 
tung. rebugirt. 4 Cktutten fon. Münpdorff. _ Shraut, Actef. k. Landgeriebts-Arzt vr, d. M. 
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Delanntmadung a aa 
„0m Dommrrstag: ten 23. b. Mid. murben auf Die Fahrten zwifhen Bamberg und Schweinfurt find _feit dem 7, ©. ringefteilt 
1 Janin Buben, % ——— —S— — fahren Die Dampfboote fortwährend täglich von Würzburg nad Franf, 
Stüden und der Ref in & üden entwendet, , TREE am; ic. 1 irerli, 

Died wird sur A Bei no uhr ; Wirse urg, ben 7. Auguſt 1846. Die Direction. 


Im Berlage der Stahel ſchen Buchhandlung. 


Boramsbezablung. 
Hafbjährig bier 3fl. 48 Pr., ver PoR 1. Xabon A. 7 fr. 
1,af. 8 fr, 1, af. 59 Mr. Iv.5 fLa0h 


Vene Würzburger 3e 





@inrüdungsgebünr. 


Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 fr, 
riefe unb &elder france. 


tung. 





Treu gegen König und Vaterlaud für Wahrbeit und Mecht ! 








Nro. 220. 


Deutiche Bundes ſtaaten 

** Bayern. Münden, 7. Aug. (Priv. Corr.) Im königl. 
Gabettencorps dahier wird morgen in Gegenwart des k. Kriegsminiſters 
die öffentliche Preifevertheilung Rattfinden, wobei zugleich die Namen 
derjenigen Zöglinge diefes Inftituts, die von Sr. Maj. dem König zu 
—5* in ver Armee ernannt wurden, befannt gegeben werden. — 

ährenb bes Augsburger Lagers find für jedes Regiment 30 Zelte 
neuerer, und 120 Zelte älterer Art für die Unteroffiziere und Gemei« 
nen, dann gegen 50 Dffigiers-Zelte benötbigt. Im Ganzen wird bie 
„Stadt aus Leinwand‘ aus ungefähr 2000 Zelten beftchen. Bon den 
neuern Zelten ift jeves 22° 7’ lang, 15° 10" breit und 10° 9 bad, 
und faht 18 Mann fammt deren Equipirung, in den alten Zeiten ift 
nur für 7 Mann Raum, 

Münden, 6. Auguſt. Von dem dermal in München verweilen: 
den Polen Grafen Adam von Guromsls iſt bier eine Schrift: „Die 
legten Ereigniſſe in den drei Theilen des alten Polens’ unter ver Preffe, 
Der Verfaſſer fucht die Urfachen geichichtlich nachzuweiſen, er beabſich 
tigt weder eine Anklage noch eine Entfehulvigung des Bauers oder Des 
Avels, meint, ba jeder biefer beiten Stände in feiner Entwichlung von 
einem dunklen —A fortgeriffen worden ſeh. (9.3.) 

Preußen. Köln, 7. Auguſt. Geſtern Nahmittage um 5 
Uhr ſetzte fih vom Hofpitale an der Rechteſchule aus der feierliche Leis 
Fa des an feiner Wunde verftorbenen Faßbinder-Gefellen Staß 
in Bewegung. Aus allen Ständen batte fih ein fehr zahlreiches Ges 
folge eingefunden. Hinter der unabfehbaren Reihe der zu drei und drei 
mit entblößtem Haupte zu Fuße daherzitchenden Männer folgten bie 
Wagen, und zu beiven Seiten bilvete eine zabllos zufammenftrömenne 
Menge fchweigend und das Dauptentblößenn ein ununterbrochenes Spa: 
lier die gange Stadt hindurch, — von der Rechtsſchule bis zum Habr 
nentbore, vor welchem ber Friedhof gelegen if. Cine faum überfehbare 
Menfchenmafle hatte ſich auch dort bereits verfammelt, welche mit wahr: 
haft erbebendem Ernte der ganzen Handlung beimohnte, Die Teiche 
wurde unter einigen Worten des begleitenden Herrn Pfarrers in bie 

Gruft gefentt, Einer ver Anweſenden legte dann unter kurzer Rebe 
an die Verfammelten einen Kranz von Immortellen auf ven Sarg, in⸗ 
dem er namentlich bemerkte, mit dem Schmerze um den Beitorbenen fey 
das freutig erbebende Gefuͤhl über das würdevolle Benehmen der Dürr 
gerichaft verbunden, Das bumpfe Rollen des entfernten Donners be: 
gleitete Die Worte des Redners. Nachdem noch einige paſſende Bejänge 
Horgetragen worden, und noch ein zweiter Redner geiprochen batte, ent 
fernte ſich die ganze Menfhenmafle mit veinfelben ſchweigenden Eenſte, 
mit dem fie hinzugefommen war, Am Abende wogte abermals eine 
große Menge Volkes auf dem Altenmarkte und Heumarfte durdeinans 
der; aber wieder gelang es, nachdem einige Mifverftindniffe dur vie 
perfönlichen Verfiherungen des Gommandanten, Herrn Generallieutes 
nants von der Yundt, befeitigt waren, durch freundliches Zureden ber 
-zur Handhabung der Orpnung zufammengetretenen, an einem einfachen 
Bande im Knopfloche erfennbaren Bürger ohne Waflen eine friedliche 
Ordnung zu handhaben, und allem ungebührlichen Verhalten einzelner 
Unbejonnenen gegen die Hauptwache und die andern gewöhnlichen Pos 
= vorzubeugen, Die belobende Befanntmahung des Herrn Ober: 

ürgermeijters hatte das Gefühl für die Ehre einer beionnenen, moras 
liſch raſtigen Haltung noch mehr angeregt, und wir bürfen mit Stolz 
die Hoffnung ausfprechen, daß auch die Staatsbehörden Diefer num wie 
derholt bewährten Eigenfchaft unjerer Mitbürger eine rückhaltsloſe und 
freudigegeneigte Anerfennung nicht yorentbalten werden. Heute Mor- 

ens ſaß ig erſten Male eine geitern von den Bürgern ernannte 

eputation im Harff'ſchen Saale, um die Ausfagen der Augenzeugen 
über die Vorfälle des 3, und 4, Auguſt, Behufs Vorbereitung einer, 
das wahre Bild des Geſchehenen darbietenden Inmediat-Eingabe, ents 








Montag, 10. Auguft 1846. 





gegen zu nehmen, Für uns if der Augenblick noch nicht gelommen; 
Die theilweife aufregenden Details bier mitzutheilen uns ju Bee 
3 öln. Ztg. 
aä a, 6. Aug. Daß die Behörde einen Mißgriff —— len 
indem fig bei ven geftrigen Vorfällen Militär einfchreiten ließ, ging 
daraus hervor, daß geitern, als bie Bürger bie — der 
Rube übernommen, ven Policiften und Soldaten der Befehl geworben, 
fih fern von dem Schauplag des Tumultes zu halten, auch nicht bie 
mindeſte Störung der Drpnung vorfiel, wie —D auch die Menſchen⸗ 
menge war, welche die Neugier auf dem alten Markt und in den an« 
Eee Straßen verfammelt hatte. Man empfing allenthalben bie 
ürgerpaße, die an bloßen Bandſchleiſen fenntlih war, mit lautem 
Hoch! brachte gegen elf Uhr dem auf dem Stadthauſe verfammelten 
Gemeinderath eine Serenade und ging dann auseinander. Bei der 
geitern-Nachmittag fattgehabten Bür erverfammlung ging es laut und 
ftürmifh ber und offen und frei ſprachen fich bier die Bürger über bie 
Sewaltibätigfeiten ves Militärs und der VPollgeimannfchaft aus. Man 
lann fih von der Brutalität, mit welcher bie Eotpaten gegen bie Bür« 
ger, felbit die ruhlg ihres Weges gehenden, gegen alte, an ihrer Thüre 
figende Leute verfahren find, feinen Begriff machen. Deßhalb wurbe 
die von der Gommandantur und dem Oberpräſidium erlaffene Belaunt⸗ 
machung allenhalben von der Vürgerfchaft mit Erbitterung aufgenom ⸗ 
men, weil in verfelben die Schuld ganz auf die Bürger gefhoben und 
diefen nur mit verfhärften Maßregeln gedroht war, Mit welchem Jubel 
wurde Dingegen die Befammtmadhung des Hrn, Generalprocurators 
Berghaus begrüßt, der auch geftern die Erklärung erließ, daß bie ger 
richtlige Unterfuchung fofert eingeleitet worden, und bie Bürger aufs 
forderte, dazu beizutragen, die Schuldigen fchleunigit zu ermitteln. An 
erheblichen Mittgeilungen wird es nicht fehlen. ine aus Civil» und 
Militärbehore gebilpete Commiſſion wird die Snftruftionen und Unter 
fuhungen leiten, Wir dürfen gewiß ſehn, daß den Bürgern ihr Recht 
wird und die Schulvigen, auf weicher Seite biefe auch fern mögen, 
Bu ſtrengſten Rechenſchaft gezogen werben. Gejtern wurben auf Ber 
chl des Seneralprocurators, der fi der Sache ber Bürger auf's Eners 
giſchſte annahm, gegen 6 Uhr die zur Haft Gebrachten entlaffen, unter 
denen auch einige Verwundete, außer zweien, bie ſich nicht ausweiſen 
konnten. Einer it eine halbe Stunde nad Empfang der Wunden, ein 
junger Hiefergefelle, geitorben und wird heute auf's feierliche von ber 
gefammten Bürgerfhaft zu Grabe geleitet, Es liegen noch fünf im 
Hoipitale, meit auf den Tod verwundet, da ihnen bie Pallaſchhiebe bis 
in's Hirn drangen. Die Zahl der Heinen VBerlegungen und Berwuns 
dungen iſt noch nicht ermittelt, ( Ir.Obpoſtz.) 
Köln, 5, Ang. In meinem geſtrigen Berichte meldete ich Shüen, 
daß wir einige Todte zu beflagen hätten; ich muß dies jedoch heute 
dahin berichtigen, daß nur Einer auf der Stelle tovt geblieben: ein 
Faßbindergebulfe, welcher von feiner Arbeit nad Haufe ging; berfelbe 
erhielt einen Hieb in ven Hopf, welder ihm den Hirnfchärel zerfihmet- 
terte, einen Stich in ben Leib, welder den Magen und andere edfere 
Theile verlekte und am untern Theile bes Rückens hatte derfelbe noch 
eine große Wunde. Ein Anderer, den wir ebenfalls todt glaubten, iſt 
der Better des Dr, Boldermann, ein junger Mann, welchem von ben 
Dragonern der Kopf geſpalten wurde. So liegen noch fünf Bürger 
Kölns ſchwer verwundet darnieder. Noch habe ih Ihnen zu bemerken, 
dab Hr. Kaplan Dumont aus der Pfarre, in welcher die Kirmeß fatt- 
fand, gewichtige und gehaltvolle Worte in Betreff der unſchuldigen Ges 
fangenen in ver Bürgerserfammlung gefproden. Sämmtlihe Ges 
fangene find, bis auf Einen, aus dem Sefängniffe entlaffen. 
(Franff. 3. 
Nach einem Verichte der „Barmer Zeitung” über bie Kölner 
Ereeffe vom 3. d. war es Polizeiverbot, dat in ver Stadt nicht ges 


(Hoffen und nit mit Schwärmern geworfen werben burfte, Diefes 
Berbot wurde jedoch Übertreten und ber ſchaͤndlichſte Skandal verübt, 
wobei bie einſchreitenden Polizeiviener verfpottet und verhöhnt wurden, 
fo daß diefe fih genöthigt fahen, in ein Haus ſich zurüchzuziehen. Man 
ah fih zulegt genöthigt, Militär zu requiriren, nachdem bie Ausgelafs 
mAh fo weit ging , bie Pollgeiviener bie in ihr Afpl zu verfolgen, 
Shwärmer hinein zu werfen, hinein zu fchiefen und die Bender ein zu⸗ 
werfen. Das Eintreffen des Stabtcommantanten v. d. Lundt mit 
120 Soldaten gab aber das Signal zu noch größerem Stanbal. Die 
Polizei gebrauchte hierauf ihre blanfen Waffen, die Solvaten ihre Ges 
wehrkolben und Baponnette, wodurch es natürlih Verwundete geben 
mußte; bie Giviliften griffen gu Meffern und Steinen, und immer ärger 
wurde ber Unfug, denn mit Pfeifen und Steinwerfen ging's auf die 
bewaffnete Macht los. Daß die Solvaten theilmeife ſelbſt Beute, die 
ruhig an ihren Thüren fanden, mit Kolbenftößen tractirten und Manr 
cher in feinem Dienfteifer zu weit ging, wird aud in viefem Bericht 
nicht in Abrede geftellt. Dies erbitterte jebocdh die Bürger immer mehr, 
Bunt ging es durch einander. Der Solvaten Gewehre und Helme 
wurden zerfchmeitert, Baponnette gebogen, Kolben abgeihlagen ı.. — 
Gin anderer Bericht der „Barmer Zeitung" fagt, das Militär und die 
Genv’armen hätten obme alle Beranlafung ohne daß irgend eine 
—A baden en, mit Säbel und Kolben breingehauen, 
babei feine Rüdfiht auf Alter und Befhlecht genommen und felbjt mit 
Reifegepäde verfebene Fremde nicht verichent. 

Rah einem Artifel der „Itg. F. Preußen” zu fehliehen, ſcheint es 
Abficht der Regierung, für gewiffe Blätter, welche genügenve Önrantien 
bieten, daß fie durch Selbitzenfur Geferübertretungen vorbeugen wärs 
den, Befreiung von ber Zenfur eintreten zu laffen. Die Bes 
dingungen, von welchen dieſes Privilegium abhinge, würden gejehlich 
feſtgeſtellt und dadurch allgemein verpflichtend und derechtigend gemacht 
werben. 

Hannover. Hannover 2. Aug. Ein großer Theil unab⸗ 
hängiger Deputirten ift ſchon abgereift (Mvifes, Kränle, Sandvoß, Zeds 
dies u. m. a.), ber Schluß des Lanttags wird alfo in-biefen Tagen 
erwartet. Wir bebauern, daß die wichtigſte aller Fragen, Die Deffent⸗ 
lichfeit der ſtändiſchen Verhandlungen, in ver Konferenz hängen geblies 
ben it, — Die hannoverifche Morgenzeitung ftrebt unausgefegt für die 
Deffentlichteit bes Berfahrens, was wir hier banfenswerth anerfennend 
erwähnen wollen. (9. N. 3.) 

aden. Mannheim, 6. Auguf, Der Vorſtand des hieſigen 
tatholiſchen Bürger-Hofpitals, welches im Befine einer Druderei und 
zugleich des „Mannheimer-Journals” ift, bat, wie wir vernehmen, Hrn, 
Buflay v. Struve, dem Revalteur bes Journals, angezeigt, daß er 
innerhalb einer gewiſſen Zeit, die Rebaktion niedtrzulegen babe. Hr. 
v. Struve hat, wie Jeder anerfennen muß, dem „Mannheimer Yours 
nal” eine ſcharf ausgeprägte farbe gegeben, fo baß es unftreitig zu 
ben beiten Organen unferes Landes gehört. Mainz.3-) 

Karlorube, 6. Aug. Heder übergab Heute in ber zweiten 
Kammer eine Petition der Gemeinde Käferthal, Umts Ladenburg, it 
Betreff der Herzogthümer Shleswig- Holftein und Lauenburg 
und bemerfte vabei: „Die warmen Sympatbien, welde für die Erbal- 
tung ber Integrität des beutfchen Vaterlandes laut und feierlich ſich 
dur das ganze beutiche Land fund geben, find in feurigen und eners 

iſchen Worten in biefer Petition niedergelegt, welche einen um fo 
öheren Werth hat, als fie ausgegangen iſt von ſchlichten wadern Bürs 
gern einer Landgemeinde, Ich Tann nicht beffer thun, als den Schluß 
derfelben zu verlefen. Er lautet: „Je mehr Die Thatſache beflagt wers 
ben muß: daß trog dieſes pe und garantirten Rechtes Yurems 
burg feiner Selbftitändigfeit entäußert worden ift, deſto mehr und bes 
deutungsvoller mahnt die Zeit an ein entfhiedenes Auftreten gegen 
die Beraubung jeder weiteren Spanne unferes lieben Vaterlandes mit 
allen nach Gejeh und Recht zu Gebot ſtehenden Mitteln, ja mit But 
und Blut, wenn nicht in ftraflofer Sorglofigleit oder fremder Nüds 
ſichtetrãgerei ber ya Feinb in unferem Haus, im deutſchen Vater 
land, Fuß faffen fol, Wir halten es für heilige Pflicht, gleich 
allen unfern beutfhen Brüdern, gegen bie Entäußerung dieſer deutſchen 
Bene thümer feierlichſt zu proteftiren und zu dem Ende hohe Stänbevers 
ammlung ebretbieti N zu bitten: Es wolle Hochdieſelbe unfere hohe 
Staatsregierung erfuchen, mit allen ihr zu Gebot ſtehenden 
Mitteln und mit allem Nahprud dahin zu wirken, daß die Ins 
tegrität bes beutfhen Bundesgebiets vertragsmäßig aufrecht erhalten 
und daß deutſche Provinzen dem deutfchen Vaterlande geſichert bleiben,“ 
Diefe von zahlreichen Unterfchriften bevedfte Petition biefer braven Land⸗ 
jemeinde, führt Heder fort, wird bei der Begründung meines Antrages 
für bie Herzogthümer, welden ih nächſen Dienstag, ven 11. Auguft, 
in diefem Haufe vortragen werbe, bie Berüdfihtigung finden, melde fie 
fo wohl verdient. Mannh. Abrz.) 

Schleswig-Holitein. In Itzehoe find am 1, und 2. Uug. 
Stafetten aus Kopenhagen eingetroffen. 


Wandebech, 3. Aug. Um 25. Juli verfammelte bie biefige 
Bürgerfhaft im Brogmannſchen Hotel, um in Be te * 
Bricfee“ eine Apreffe an die hohe holfein, Kammer au beraten und 
. beichliehen. Einftimmig wurde die Atreffe befchloſſen und von allen 

nmelenden (138) unterzeichnet. rem. 3.) 

‚ Mitona,& Aug. Die Ständenerfammlung bat heute — 
bis auf Weiteres auseinander zu gehen und bie Mehrzahl ver Mitglie⸗ 
der hat bereits Ihehoe verlaffen. (B. Börfend.) ı 

Kiel, 4. Augufl. Das Kitler Wochenblatt” enthält folgende 
Einladung: Am Sonnabend ven 8. Auguft, Abends 8 Uhr, wird im 
Eotale der Union eine Verſammlung flattfinden, in welcher unädjt bie 
Gireulairverfügung vom 13, Juni 1842, welche öffentliche erden 
fünfte und Verfommlungen, fo wie das freie Girculiren von Petitionen 
wieder für erlaubt erflärt, nachdem eine Berfügung vom 13. Dez. 1838 
ſowohl vie öffentlichen Berſammlungen, als das Girculiren yon Betitios 
nen von der Genehmigung der Polizeibehörben abhän, ig gemadt und 
nad ertheilter Genehmigung unter befonvere yoligeilige Aufficht geftellt 
batte, zum Gegenfand ver Belprehung gemacht werden follen. Die 
Unterzeichneten erlauben fih zu diefer Zuſammenlunft die Pürger und 
Einwohner der Stadt, welche für die öffentlichen Angelegenheiten Theils 
nahme hegen, und fo weit ver Mat reicht, ergebenk einzuladen. os 
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pit. Wetall,: 11074 P.; AapGı. Metall.: 100%, 9; Sp6t, 
Metall.: 74% P.; pCt, Metall.: 24%, P.; Banf-Het, AR B. 
per alt. Auguſt 1865 ©.; 500 fl. Looſe: 155'% ©.; 250 fl. Looſe; 
135 P.z3 Pramien-Scheint: 874 Pr 3% pt. Staatsihuld- 
ſcheine a 105 fr.: 96% P.z Bayer. 3%, pGt, Obligat.: 93% ®.; 
Ludw.Kanal· Altien: incl. der abgeil. Goupons: 78", ®.; Lupwigsh,s 
Berbad.: 97 ©.; mürttemb. 3'/;pGt, Obligat.: 92°, ®.; bad. 
3’ pGt.v. 3. 1842: 92% ©; bad. 50 fl. Loofe: 56'% 9:35 . 
Loofe: 34%, ©; def. 31,pGr. Oblig.: 93% Pı Anl. Dbilg.: 100 
9; Sof. Looſe: 74 ©; 25. Loofe: 28%, P.; Raf. 374 pCt. 
Obligat.: 94% P.; 25 fl. Looſe: 25%4 P,; Franff. 3 pt. Oblig.: 
BP. 3’/plät. alte: 96% P.; neue: 94 P; Taumusb.:Act, pa 
352"), ©; BriedrWilh.c:Rorob.: 827%, ©; furbefl. Koofe: 32% 
Zplr. G,; Integr.: 59%, ©; Spnp, pCt. 931, P.; 3", pGt.: 
87° ©; Span. 3pGt.: —— B.; 3pGt, innere Schul: 32°, ©; 
Apot. 25/40; Port. IpGt. Gonf.: 46° P.; Poln. 300 fl. Koofe: 

95/4, 8.; 5001. 800. ; Sard. Eoofe: 35% fr. ®.; Disc. : 4", 8. 
Oeſterreich. Wien, 5. Aug. Dem Vernehmen nad wird 
beabfitigt, ſämmtliche zu Wien garnifonirende Offiziere zur Traguug 
der Uniform, es fey denn fie befinden ſich auf Urlaub, zu verpflichten, 
Berner joll ihnen das Tragen Des urfprünglih militäriihen Schnurrs« 
barts geſtattet werden. — Kürzlich fol eine durch bie Mafnahmen des 
römiſchen Hofes motivirte Rote an venfelben erpebirt worpen ſeyn. 

ER (A. v. u. f. D 
Bon ber galiziſchen Gränze, 4. Aug. In neueiter Zeit 
lauten vie Berichte aus Galizien wieder bedenklicher, als zuvor. Währ 
rend der gewigigte Adel eine lauernde Stellung beobadptet, übrigens 
nur auf die Gelegenheit zu warten fcheint, um fein im Konflitte mit 
der geſetzlichen Macht erlittenes Fiasko zu verbefern: ift es zunachſt der 
ſtörriſche Grit ver Bauern, welder — exregt. Sie fühlen ſich 
durch die Beſtimmungen des befannten letztverſloſſenen Urbarialpatentes 
nit befriedigt uno betrachten vielmehr Die unbevingte Abſchaffung der 
Hoboten als ein ihnen zuitchennes Recht, fo gewiß es auch iſt, dab bie 
Regierung durch Bewährung Derfelben den gefammten Nedtsjuftand er- 
füttern würbe, Äeuersbrunfte ertignen ſich bier und tort; bei einer 
foldhen wurde eine Dorjgemeinde aufgefordert, Hülfe zu leiſten. Allein 
fie weigerte fih Deſſen, den Ortsrichter an ver Spige, und es fielen 
Heuferungen, Die den Geift diefer Klaſſe ver Besölferung aufallend 
harafterifiren. Darüber herrſcht bei allen Reiſenden, welde aus der 
Provinz fommen, namentlih bei Deutſchen und Juven, welche nicht 
veranlaht find, ihre poliriihe Meinung zu bemänteln, nur Eine Stimme, 
und es iſt zu wunſchen, baf es berlimficht und ver Energie Des Grafen 
Stadion durch Rath und Ihat gelingen möge, nicht bio die äußere 
Ordnung ber z. au erhalten, fonvern auch die Gemütber allgemach 
zu beruhigen, — Die Berfegung des Sreishauptmanns Breinl zum 
Hubernium in Brünn ift auf jeden Fall eine desavouirende Mafregel, 
wie die von ihm dadurch erlittene Gehaltseinbuße durch eine Perſonal⸗ 

zulage von 500 fl. nur zur Hälfte ausgeglicen wird. (R.o.u.f.D.) 

Grosbritanniem 

London, 5. Auguſt. Die Tobtenihaujurp bat ihren Ausſpruch 
über den unlängft in Folge erlittener Peitfchenbiebe geitorbenen Huſa⸗ 
ren White dahin gefällt, daß derſelbe an ven Folgen zu beftigen Peit- 
Tchens, das allertinss fraft rechtmäßigen Urtbeils des Kriegegerichts 
über ihn verhängt worden, verſchieden ſeh. Zum Schluſſe drudt vie 


Jurp ihren Abſchen darüber aus, daß noch ein Gefch beſtehe, welches 
die empörende Peitfhenftrafe geſalte und bittet alle Ranpsleute, ges 
meinfam die Rrgislatur um Aufhebung aller une und Verordnungen 
ja erfuchen, weiche dieſe ſchmachvolle Strafe erlauben, 


Franftreicd. nr 

Paris, 3. Aug. Berichte aus London melden, daß ber brittiſche 
Staatsfefretär des Arußern auf bie ihm vom englifhen Gefdäftsträger 
u Berlin gemachte Mittheilung: daß in Wien eine eigene Gonferenz 

ber die Aralauer — beſtehe, an der aufer den drei Schutz ⸗ 
mãchten der Republik feine andere Macht t eilnehme, und welche Con: 
fereng mehrere Beſchlüſſe über Krakau gefaßt, namentlich bie Incorpo« 
ration der Mepublif zu Deutfchland decretist habe, fih an die brei Gar 
binelte von Bu Wien und Berlin mit der Anfrage gewendet, 
ob und in wie weit biefe Gerüchte gegrünbet fepen ober nit? Au 
in unferm Departement bes Heußern follen ähnliche Mittheilungen wie 
jene au Lonton aus Berlin eingegangen fepn. (Allg. gig) 
Paris, 6. —F (Priv. » Gorrefp.) Wir kennen jeht das 
Refultat aller Wahlen bis auf fechfe (morunter zwei von Gorfifa, wo 
die Wahlen erfi am 8. flattfinden). Von biefen 453 Wahlen find 280 
eonfervativ und 173 gehören der Oppofition. Die confervative Partet 
at 55 ihrer ehemaligen Deputirten verloren, unb bie Oppofition_57. 
je Gonferpativen zählen 71 neue Deputirte und 209 wiebergewählte 
alte; die Oppofition hat 28 neue Deputirte und 145 twiebergemäblte, 
Die feche Wahl-Eollegien, deren Refultat noch nicht befannt iſt, wer— 
den drei Gonfervative und drei Oppofitions s Deputirte in bie Stammer 
ſchiden; der Totalbeftand beider Parteien dürfte alfo (mit Einfluß der 
Fr weg folgender fepn: Gonfervative 293, Oppofition 176, 
minifteriele Mejorität 107. 

Des „Debats” enthält Nachrichten aus Liffabon vom 25. Juli, 
denen zu Folge das neu organifirte Miniſterium fih täglih mehr y 
befeffigen anfängt, Das neue Wahlgefeg ſollte in einigen Tagen pubs 
lcirt werden, Herr Gefar von Basconcellos, einer der Führer der 
Radicalen, war zum Gommanbanten ber Municipalgarde ernannt wors 
ven; Graf Bomfin folte das Commando ber eriten Militärbisifion 
übernehmen, das jet Graf Anfas führt, dem man dagegen das Ober— 
Commando der Rationalgarde übertragen will. Ibrahim Paſcha wurde 
som König Fertinand in feierlicher Audienz empfangen; bie Königin 
tief ihm das Großfreuz des Thurms und Schwertordens überreichen. 
Am 25. verlieh er Liffabon und fehrte nad — zurück. 

Herr Pedro Sabater, der letzie politiſche Chef von Madrid, der 
bier wegen Seblfopfsleiden operirt wurde, und an dem die gefährliche 
Operation der Tradeotomie glüdlich vollzogen warb, iſt vier Wochen 
nach derfelben, von feinem Halsleiven glücklich befreit, an der ſich raſch 
entwidelnvden Lungenſchwindſucht, am 1. Auguf in Borbeaur geftorben. 

Nachrichten aus Rantes zufolge foll es in Chateaubriand bei den 
Wahlen zu fo unrubigen Auftritten nelommen fepn, daf 150 Mann 
Infanterie von Niort auf einem Dampfſchiffe in aller Eile dahin abge- 
fit wurden. Man erzählt, daß bie — — fi des Unterpräs 
festen bemächtigt und ihn gefangen gehalten habe; daß der confervative 
Santibat, um Mifhandlungen zu entgeben, ſich flüchten mußte u. ſ. w. 
Die legitimiſtiſche Partei dat die meiften dieſer Unruben verurſacht, 
theils um ihre artiven Kräfte e erproben, theild aus Unmuth über 
ihre großen Niederlagen. Die Legitimiſten hatten in ber legten Hammer 
25 Deputirte; { 
HH. Behard, Gras-Preville, Eepinale, Viart, Behaghel, Tillette, 
Bernarti, St. Prieft, Eepigat, Surian, Bernarbou, Fontelle, Graſſet, 
Preigne, Panat, Larcp, Balmy; dagegen haben ſie fechs neue Deputirte 
eivonnen, nämlich die HH. Genoude, Lehen, Dubouchage, Fallour, 

enneville, Quatrebarbes; fie haben alfo jeht in ber Kammer nur noch 
14 Stimmen und müffen fi unbedingt der Linken oder ven Radicalen 
anſchließen. J u 

Die Kammer wird diefes Mal viel Journaliften zählen; bie jeht 
fennt man die Wahlen des Hrn. Emil von Girardin, Redacteur ber 
Preſſe; Abbe Genoute, Redacttur der Gazette de — Charles 
Leffeps Redacttur des Esprit public; Leon Faucher, früherer Redacteut 
des Fourier frangais; Cbambolle, Redacteur des Siscle; Louis Rey⸗ 
baud, Mitarbeiter des Rationals, Verfaſſer des löſtlichen Sittenromans 
Jerome Paturot und die Ernennung Louis Blanes (Verfaffer der his- 
toire de dix ans) und Rebacteur der Reforme ſcheint im Departement 
der Earthe ganz ficher zu ſeyn. ni di biefen Dournaliften von Pros 
feifion find aber in der Kammer noch eine Menge Sthriftfteller und 
Sournalißen aus Neigung oder politifchen Zweden, und unter ihnen 
Ihiers, Duvergier de Hauranne, Ramartine, St. Mare Birardin u. A. 

Der „Courier frangais” meldet, daß eine große Anzahl von Pairs 
bereits Eniſchuldigungeſchreiben an den Kanzler Pasquier gerichtel has 
ben, worin. fie unter allerlei Vorwänden ihr Nichterſchelnen bei dem 
Vrozeſſe bes Jofepd Henry anzeigen. Die Entjduldigungsgründe feyen 
mehr vder minder plaufibel, fagt der Courier, der wahre Beweggrund 


hiervon wurden 17 nicht wieber gewählt, nämlid die 


aber fey, daß Niemand eine Rolle in biefem lächerlichen unb ein 
Praaeiie fpielen wolle und ver Ranger Pasquier die größte Mühe has 
en werbe, bie legal nöthige Anzahl von Pairs aufzutreiben. 

Der Phare des Pyrenees vom 3. db. meldet, daß ber fpanifı 
Ariegsminifter dem Generals Kommandanten von Galizien den Befehl 
ugeihidt habe, im Fall die fpanlihen Flüchtlinge aus Portugal einen 

infall in Spanien machen follten, fie fogleich mit gewaffneter Hand 
zurüdzufchlagen und fi bei ihrer Berfolgung durch feinerlei Rüdfichten 
— zu laſſen, fie vielmehr auf portugieſchem Gebiete bis zur Ver⸗ 
nichtung oder Gefangennehmung zu verfolgen. Ein Bando des Ges 
nerals:Gapitins von Ballizien verfünder, daß jeder Soldat, der auf 
Defertion nad Portugal betreten werde, brei Stunden mach feiner Eins 
bringung erſchoſſen wird, Gleihe Strafe trifft Givil-Perfonen, die der 
Defertion irgendwie Vorſchub leiften. ß 

3 aliem 

Rom, 30. Juli, "Wie man vernimmt, bat ber Garbinal Serafini 
bem heil. Vater feine Entlafung als Generalpräfeet ver Waffer- und 
Straßenbauten eingereicht, und der Gardinaf Maffimo dieſen Poften 
erhalten, ift zugleich aber feiner Stelle als Legat von Ravenna, wo 
er mit ben. Einwohnern jener Stadt nicht in dem beiten Vernehmen 
fand, entbunden worden. Ob der Cardinal Serafini nad Ravenna 
ober einem andern Drt als Legat geht, iſt noch nicht befannt. Seit 
lange beftand der Gebrauch, daß diejenigen Prälaten, welche gewiffe 
Stellen der Verwaltung beffeiveten, zur Garbinafswürbe erhoben wur« 
den, wenn der heil. Vater fie von diefen Poften (Posti Cardinalici) 
entfernen wollte. Hieraus ergab fi der Mißbrauch, daß diefe Prälas 
laten nicht felten mach kurzer Dienftzeit ihr Amt nachläſſig verwalteten, 
und bie umangenehmften Klagen veranlafiten, was die Folge hatte, daß 
der Papft fie mit dem Purpur oftmals gegen feinen Willen belleiden 
mußte, Diefer wunde led fowohl ver Kirchen: als Staatsverfafung 
wird fünftig binwegfallen, denn Pius IX will, mit Berufung auf eine 
Bulle Martins V,, nur ſolche Prälaten zu Garbinälen machen, melde 
Verdienſt und Talent zu diefer Ehre fähig machen, ohne Rüdicht auf 
privifegirte Stellen, von benen bie Prälaten nad Umſtänden gleich jes 
dem andern Beamten entfernt werden fünnen. Wer die biefigen Ver⸗ 
bältniffe fennt, wird die Wichtigkeit dieſer Mafregel zu Et 

9. Zig 


Michtpolitifche Zeitung. 

— Münden, 7. Auguſt. Der hiefigen Polizei gelang es geftern, 
einen Induftrieritter nobler Art, ver durch Stedbriefe der Wie» 
ner Polipei verfolgt war, gefänglich einzuziehen. Derſelba, aus ber 
Gegend von Würzburg gebürtig, war längere Zeit in Iſchl, Wien ꝛc., 
wo er ſich fälſchlich für einen Künſtler und einen in bayeriſchen Diens 
ften ſtehenden Ingenieur ausgab, und da er die betreffende, mit einigen 
Drden bededte Uniform trug, fo gelang es ihm auf diefe Weife, felbft 
bei fehr hohen Perfonen ih Zutritt zu verſchaffen und feine Prellereien 
auszuüben. Aulekt brachte er es dahin, eine reiche Witte, eine frau 
v. M., zu beibören, mit ihm zu reifen. An der Seite diefer betrogenen 
Frau wurde er Pride am frübeften Morgen in einem biefigen Sat 
bofe von einem Gendarmerlebrigadier feitgenommeh und fammt feinen 
Efſecten, worunter die oben bezeichnete Uniform mit Orden, ber Polis 
zei überliefert. Er foll von ganz niedrigem Stande und früher ſchon 
wegen Betrugs auf der Plaffenburg getvefen ſeyn. (KR. v. u. f. D.) 


= Berlin, 6. Aug. (Privats Gorrefpondenz.) Gin Gholerafall 
fol bier vorgekommen fepn, Daß bei folder Hige die ſporadiſche 
Brechruhr ſich zeigen würde, war zu befürchten. 

Gießen, 7. Aug. Das hleſigt friedliche Feld ber ag 
hat ih zum Theil in eine Urt von Feldlager umgewandelt, Ju Folge 
ber mitgetheilten Gonflifte mit der Polizei haben ſich die Stubenten in 
Mafle vereinigt, jedoch außer einigen Berhöhnungen nixgends einen 
thatlichen Exceſß verübt; ihr Gemeingeiſt hält ſich für verlent, und hat 
ſich einige Male durch Singen und Lärmen Luft gemacht. Heute Mor— 
gm fab man unerwartet etwa 100 Dragoner aus dem benadbarten 
Butzbach, mit Staub bevedt, einrüden, und im Hofe des Univerfitäts« 
gerichts Plag nehmen, während gleichzeitig bie große Mehrzahl der 
Studenten der Stadt durd einen Spaziergang in bie 
RNahbarfhaft den Rüden wandte, und dadurch jede militäri« 
ſche Funktion unmöglih machte, Die Bürger haben an dem ganzen 
Lärm nicht den gu Antheil genommen ; demungeachtet wird fo 
eben durch die Schelle befannt gemacht, daß die Feſerabendſtunde in 
allen Wirthshäufern auf 10 Uhr befihränft fey, und vie Berhaftung 
Aller, welche fih in der Mehrzahl von ſechs Perfonen auf ver Straße 
vereinigen, fattfinven folle. (Frlf. Jonra.) 

ainz, 7. Aug. Verfloffenen Ereitag waren 55 Wlır. Korn 
auf dem hiehgen Fruchtmarkt, welches zum Durchſchnittapreis von 13fl. 
24 fr, per Mitr. verkauft wurde, und da dieſer Preis den des Marktes 











vom 24, Juli um 14 fr. übertraf, fo wurde der Brobpreis vom lehzlen' 
Samftage an um kr. erhöht, d. b. von 18'%4 auf 18 tr. feitgeftellt 
Heute waren 64 Mitr. Korn auf bem Marfte zum Durchfchnittspreife 
von 13 fl. 15 fr., woraus als fiher hervorgeht, daß ver Brobpreis 
Schon feit mehreren Wochen geben 
— f et 
; eute liegt der Franlenſchiffer 
am biefigen Ufer mit einer ebenfalls nicht unbedeutenben Fr f 
den Korns, welches er zu bemfelben Preife, wie Die Herren 9. u. 
Bon den auf dem Fruchtmarkte aufgeflellten Quantitäten 
est ein ziemlicher Theil an auswärtige Müller, den Reſt aber faufen 
iefige Bäder in Heinen Quantitäten von 1, 2 bis 3 Nitr., fo daß 
— — 
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nicht viel geringer werben wird. 
die Herren P. und W., zwei biefige Gro 
Y 11 fl. und einigen Kreuzern ab, und 


überläßt. 


Meteorolog. Beobadytungen vom 8, Aug. 
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Bem. Abends Kegen. 





Befanntmahung. 
[36] Im Debitwefen der zu Obereledach verled ⸗ 
ten Sabına Birfhing, MülerdBime, wird bie 
zur Maße gehörige Mühle, die f. 9. Kanierdmühle 
ju Biihofäkeim Nat. Mr. 185, 247, 248, 249, mit 
2 Mühlgangen und Badrect, dann Scheuer, Hof, 2 
E dhmeintälen und Dungktätten am 
Donnerstag den 20. Auguf il. Is. 
früh 9 Udt 
dahier öffentlich verſteigert, wozu Stricheliebhaber mit 
drm Bemerken eingeladen werden, dab der Strich ⸗ 
Schiling baar bejablt werden müfle. 
Biihofsieim v. d. Rh., den 25. Juli 1840. 
Königl. Landgericht, 
Sartorius, Vor. 
coll, Hofmeg, a. s, 


‚ 


Bekanntmachung. 

Das Praͤcluſtons und driernats Uetheil in der 
Soncurdjahe der Krämer Georg und Urjula Schneis 
derihen Eheleute von Öntenheiten wird am 

Dinstag den 11, Buguit b. 8. 
an die Gerichtötafel gebefter und dezinat won da an 
die 30tägige Berufungdirik, 
Meufadt a. W., den 4. Auguſt 1846. 
Königl. baper. Yandgerict. 


Bibra 
Benebict. 








Verkauf 
einer Heal: Bader: Gerechriame. 
[20] In dem Orte Rieden, B, Lanegerichte Arıt 
fein, nachſt Osferbaum , ift eine KralBaderreren. 
fıgkeit ju verkaufen oder zu verpachten. Naͤheres bei 
der Erped. d. Bi. 


WITUTBELSBAUH, 


Die auf Samstag den 8. August be- 
stimmte Abendunterhaltung mit Musik im 
Theatergarten ist auf Montag den 10, d. 
verlegt. — Anfang 5 Uhr. 

Der Ausschuss. 








Belfanntmadhung. 
Künftigen Donnerdtag den 13. Auguſt früb 7 hr 
werben im hiefiaen f. WıiltärsKrantenhaufe vom Mb 
Brudte eines Gebäudes mehrere Parihien Bebälfätheile, 
ugdodendreiter, Thüren mit Beſchläatheilen. Benker- 
öde, einige gußeiferne Vlattenöfen, eiferne Schlau 
derm und anderes alted Cilen an den Meiftbietenden 
gun gleich baare Bezahlung öffentlich verieigert, wozu 
— — eingeladen werden. 
Bürzurg, am 10. Huzust 1846. 
Die E, Lofal-Baw&ommiffion. 








. Eine neue wierfigige leichte Chaiſe ſteht zum Ders 
Tauf dei 
Adam Sel, 


Schmiebmeitter in Gammelburg. 


jeder verfichern kann, er habe zu dem Marktpreife gekauft. Da wir 
nun wöchentlich 1000 Mitr. Mehl ronfumiren, fo überlaffen wir ber 
Behörde, zu erwägen, ob ver Vorrath in der Fruchthalle oder der am 
Rhein jur Grundlage des Brodpreifes dient. — Unfer heutige Getrais 
bemarft war gut befahren, nur Korn, das die Landleute abſichtlich zur 
rüdhielten, fehlte. Die verlauften Ouantitäten lieferten folgende Mit- 
telpreife: 826 Mitr. Waizen 14 fl. 25 fr., 64 Mür. Korn 13fl,51 Mr., 
196 Mlir. Gerſte Sf. 7 kr., 253 Mitr. Hafer 5 fl. und 45 Mitr. 
Spelz 5 fl. 13 fr. per Darmft. Malter von 128 Litres. Weißmehi 
ſtellte ſich nach dieſen Preiſen auf 14 ſfi. Roggenmehl auf 13 fl. 50 fr. 
per Mitr, von 70 Kilogr., Reps 15 fl. bis 15 fl. 30 fr. (Fr. 9.) 


— unser Berantworulichkelt der Dtabelihen Budhanbiung. 


Main: Dampf: Schifffahrt. 
—— 
— 


lei⸗ 
w, 
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Die Fahrten zwifden Bamberg und chweinfurt find _feit dem 7. d. eingeftellt 
worden. Dagegen fahren bie Dampfboote fortwährend täglich von Würzburg nah Frank, 


furt, Mainz ıc. . > z 
W — den 7. Auguſt 1846. Die Direction. 





Das kei Carl Hoffmann in Stuttgart gang neu erfchienene Werk: 


= Pi — 
Zr. Bromme's Natbgeber für Auswanderungs⸗ 
Iuftige. Cine umfaffende Beleuchtung der biäberigen deutſchen Auswanderung 
"und aller deutſchen Anficdelungspläne, Beſchreibung der in Vorſchlag gebrachten 
Auswanderungsgebiete und gewiffenbafte Schilderung derer Vortbeile und Nachtheile. 
22 enagedrucdte Bogen mit 17 Karten und Plänen. Preis, geb. 2 fl. 42 fr. 
erlaubt ſich die Verlagsbanpfung allen Webörden des Baterlandes, fo wie allen Auswan— 
derungslujtigen biemit zu befonderer, wohlserbienter Beachtung auf das Wärmfte zu empfehlen. 
Hoffentlich werden dann gie vom Verfaſſer felt 20 Jahren fo elfrig und uneigennüßlg nenebenen Belch- 
rungen und Warnungen ihren Lohn finten, und viele von den Tauſenden jener Unglücklichen, welche 
ohne Ueberlegung, obne zu wiſſen, was fie thun, der Habgier gewiffenlofer Speculanten verfallen, von 
lebenslänglichem Elende gerettet, Iene aber, welche auswandern wollen und müſſen, wenigſtens in Lande 


ftriche geleitet werben, wo fle ihren Berbältniffen nach wirllich das gefuchte Glück Anden fönnen. 


[3a] Der Past des der Poniglichen Mnineriicät 
Würzburg geböriaen Hofgutes mil der dazu gehörigen 
Shilcrei ju Wariadurghaufen naht Hasfurt 
am Matnfluffe gebt mit Petri eathedra 1547 zu Ende 
und foll mad) hoher Entidließung vom 22m o. Wis, 
auf ee weitere Mäbrıze Beſtandzen umter den beim 
Striche bekam zemacht werdenden Bedmgniſſen mit- 
telit öffentlihen Aufſtrichs vrrpadter werden, wozu 
Tagfabrt auf 

Donnerstagden 10 September db. 8. 

Vormittags 10 br 
am Sitze des unterfertigten Rentamts anderaumt wird. 

Die Beſandtheile des Gutes umfallen : 

a) jwer mohlunterhaltene geräumsge Padthäuier 
mit den hırlänglihen Oeconomie gebaͤuden; 

b) 77*/, Morgen zebtfreie Art und Krautfelder 
in 3 Fluren nebft mehreren Baum: und Bes 
müfegärten ; . 

c) 534%, Morgen jehentfreie Wieſen; 

d+ Huthgerechtigeeit mie Schaaf: und Rindeich auf 
der ganıen Hofmarkang ausſchließlich, Mos mit 
Ausnabıne der Waldung , und R 

e) die Schifereigeredigten zu 500 Stüd. 

Die Pahtdedingniffe werden zu jeder Zeit auf 
Berlangen beim Amte vorgelegt und die Einſicht der 
Beitandebeile des Guts kann jeden Tag genommen 
werden und wird dieſes Gutlein einem — aber auch 
nad Umſtaͤnden an zwei Pächter bingelaffen 

jeder Streicher mus fih durch ein legales Zeug · 
nis über feine Bermögenheit, ſewie über einen guten 
Leumund, landwirtbfchaftliche Keuntniſſe und Füctig- 
Peit vor dem Striche audmeiien 

Dualifigirie Yiebhaber haben ihre Gebote zu Vro · 
tofod zu geben und vorbalttich höherer Genehmigung 
den Zufclag zu gewärtigen. 

Haßfurt den öten Auguſt 1846. 

Konigliches Univerfitäts-Rentamt Haßfurt 
in Unterfranfen am Main. 
Dr, Stöhr, Kentbeamter, 


Im Verlage der Srabel’ihen Buchhandlung 


33] Das mit Petri esthedra den 22. Ärbruar 
1847 pachtlod werdende, der Pöniglihen Unmerftär 
Bürssurg gebörige Holgut mit der dazu gehörigen 
Sträferei zu KRottentruns, J Stunden von Haf- 
furt, 1%% Stunde von dem herzogl. fabien.cobarailben 
Stadtchen Königsberg gelegen, Sol mad hoher- Ver ⸗ 
füaung vom 23. v. Mid. in einen andermeitigen Oräh« 
rigen Beikand mittelt dfentiihen Stripes bingrlaffen 
werden, # 

Zu diefem Gute gehdren außer der Pähterdmohr 
nung mit Biehlalungen, Wal: und Back Haus dan 
Berreide: und Shasfihruer 

127%, Morgen Artfeld in 3 Fluren eingerheilt und 
59% Morgen Wirſen. 

Auch wird der große und Meine Zehnt vom der 
DOrtömarfung Kottenprann zugleich mitgernadiet. 

Padprtuitige müffen Ad mıt glaudhaften Jeugnigen 
über auted Betragen, landwirichafttide Kenninife 
und Bermögen vor dem Striche ausweiſen. 

Die Verpachtung geſchieht 

Donnerstag den 10. September d 
Bormittags 10 ihr 
beim endetgeiegten Rentamte , mo zugleich die nähern 
Padrtbedingniffe befannt gemacht, ſowie die Emũcht der 
Beſtanditdele des Öuted im Orte Konendrunn und 
die Strichsbedinauiſſe deim dadieſigen Reutamte füge 
Ich kann genommen werden, 

Has furt den üten Aaauft 1846. 

Königlihes Univerfitäts:Rentamt Haßfurt 
in Unterfranfen am Main. 
Dr. Stöhr, Nentbeamter. 


37” Entflohen 
ist heute Morgens ein junger, ganz gelber 
Sanarienvogel. Wer denselben in 
die Stahel'sche Buchhandlung zurückbringt, 
erhält eine gute Belohnung. 


J. 





Borausbezablung. 
Halbjährig her 3A. 48 Pr, per Vor t. Ravond arm 
U. 4 33 tr. III, af. 59 Mr, IV. 5 A. ao er. 


Ein sgebübt. 
Die dreifpaltige Kay oder deren Raum 4 Fr, 
Briefe und Selder france 





neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit uud Necht! 
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Deutſche Bunbdesftaaten. 

** Bayern. Münden, 8. Aug. (ODrivat-Correſpondenz.) 
Nachdem heute Bormittag im f. Gadettenforps die in meinem geſtrigen 
Schreiben erwähnte Preifevertheilung durch Se. Extell, den I, Ariegs- 
minifter fattgefunden hatte, wurbe ein allerhöchſtes Reſcript verlefen, 
demaufol &. Maj. der König folgende FahnensGabetten zu Junlern 
in der Ürmee zu ernennen geruht hat. 1. Bei ver Infanterie: Karl 
Orf im Y.-Reg. Kronprinz, Anton Orff im I Reg. Karl Pappenheim, 
Ludwig Eberhart im I.-Reg. Hertling, Fried. Bachmayer im Y.:Reg. 
Albert Pappenheim, Wler. Wilhelm im J. Reg. Kronprinz, Suſtav 
Fleſchuen im > Prinz Rarl, Guſtav KHoblermann im I. eg. 
Henburg, I. 9. Bollmar im J. Reg. Sedenborf, Philipp Stauber im 
Reg. Oroßh. v. Heften, Nlois Irhr. v. Junker im — Albert 
ey Sog Mar dv. Mayer im Reg. Gumppenberg, Mar Nerr 
im J.Reg. König Dite, Anton Yäger im J.Reg. vacant Herzog Bil 
beim, H. Brukmaher und Karl Wendl im INeg. Prinz Johann und 
Gottfried Wenger im 3. Däger-Bataillon, 11, Bei der Artillerie: Lud. 
Hofreiter und Peter Minges im Art.»Reg. Prinz Luitpold, und Karl 
Frhr. v. Lottersberg im Urt.Reg. Zoller. I, Bei ter Warallerie: 
Hugo Frhr. v. Sternbah im Güraflier-Reg. Prinz Karl und IV. im 
Ingenieur-Gorps: Ferdinand Lingg. 

ALT 9. Auguſt. Se. Maj. der König bat ven Math 
bes biefigen Kreis⸗ und Stabtgerichte, Nürmberger, zum Rath am Ap⸗ 
pellationsgericht von Schwaben und Neuburg zu befördern gerußt. 

8 


m uf. D. 
= Preußen. Berlin, 6. Aug. ——8 Ben, 
us dem nun mit vielen Unterſchriften zum Wbgang bereit liegenve 
Befuch an die Direftion der Köln-Minven: Thüringer: Berbintungerifens 
bahn eninchmen wir folgende Anträge ter Berliner Aktionäre: ») es 
wolle das Direftorium nah Empfang viefer Eingabe von jeber Gin- 
chung weiterer Berbinblichkeiten Äbſtand nehmen; b) ebenfo die zweite 
Eingabtung vorläufig fiftiren; ce) entli fofort durch ben tag, 
rath eine außerordentliche Generalverfammlung veranlaffen, um über 
den Hauptamirag zu befepließen: entweder ben Bau ber Bahn, fomweit 
die angefangenen Arbeiten es nur gl erlauben, auf zwei, minbeitens 
aber ein Jahr zu fiftiren, eventuell’ bie dahin alle weiteren Kapitalein⸗ 
zablungen zu füspendiren, ober aber dem hohen Finanzminfterium bie 
eberlaffung der Konzeſſion und Fortſezung des Bahubaues gegen volle 
Entfhäbigung der Aktionäre anzubieten,‘ 

Berlin, 1. Aug. Cine ſehr heftige, gegen bie Büreaufratie ges 
richtete Schrift von Karl Heingen: „Unter 21. Bogen” ift im Briefs 
format verſchiedenen Perfonen augefandt worden und macht großes 
Auffehen. (D. A. 3.) 

Berlin, 5. Aug. Neulich rottete ſich bier ein Boltshaufen re 
fammen und zertrümmerte bie Fenfter eines Hausbefigere, weil derfelbe 
fo bartherzig war, einen Mann, ber ſchon einige Zeit frank if und 
deffen Frau erſt entbunden wurde, wegen einiger Thaler für rüdfländige 
Mietde zu ermittiren. Mehrere Perfonen befinden ſich deh 7 in Haft. 


s üf. 3- 

Köln, 8. Aug. Die Ruhe iſt feinen Augenblid weiter geftürt 
worden, die Bürger Kölns haben das ihnen beiwiefene ehrenvolle Ber 
trauen volllommen gerechfertigt, wie fie felber von ihrer Seite den vers 
ehrten ſtädtiſchen Behörden und den unabhängigen rbeinifchen Berichten 
bis heran rüdhaltlos vertrauten” Geflern Abents fand in ber gemöhns 
lichen Ruhe und Ordnung eine weitere Wählerverſammlung ſtatt. (Köl.g.) 

Bonn, 5. Aug. Im ber verflofenen Nacht haben wir ein Ereige 
niß erlebt, Das fehr bedenklich und von böfen Folgen fir Manchen fepn 
türfte. Kaum nämlich find vie Unterfuchungen u des letzten Zus 
multes eingeleitet, jo ir = ſich in der vorigen Naht ein ähnlicher 
Fall, der indeß durch vielerlei Umſtände mit jenem nicht zu vergleichen 


und feit Jahren nicht mehr hier erlebt worben if, Es war ein frems 
der Stubent, welcher zum Befuche bier verweilte, wegen eines Gonflictes 
mit einem Polizeifergeanten auf tie Wache gebracht worten, mas bie 
Freunde besfelben fo fehr empörte, daß fie auf die Wache loaftürmten 
und den Studenten befreilen. Daburd erhob ſich natürlich ein großes 
Lärmen. Tie Pedelle holten ten Rector und ben Univerfitälsrichter her ⸗ 
bei, um bie Ruhe berzuftellen, was aber vergeblich blieb, Die Gen⸗ 
tarmen, bie flach einhichen, faben ſich gendihigt, ta die Menge ter 
Studenten immer = auf den Ruf: „Burfen heraus!“ anwude, 
fih qzurüdzugiehen. ohl 300 Studenten waren verfammelt. Der 
Univerfitätsricpter, der fich zu weit hineingewagt, erhielt eine Verlegung, 
wie aud einer ber Petelle und ein Polizeibiener ; der Mertor ift ebene 
folle unfanft berührt worden. ZIrogtem, daß bie gefammte Polizeis 
wannſchaft Alles aufbor und fogar einzubauen verfuchte, zog fie ten 
Kürzern und. mußte vor den Studenten weichen, bis entlih 60 Mann 
bewaffnete Eoltaten erfihlenen, wodurch tie Menge fih allmählig verlor, 
Wie eigentlich bie Sache zufammenhängt, können wir nicht ſicher ange 
ben; die Ausfagen tarüber find verichieten; ter Eine legt bie Schüld 
auf biefe, ber Untere auf jene Seile. Der Umfland madt bie Sache 
nch ungewiß, u © Bürger auf die. Seite ter Etnbenten geire« 
ten find, Einige Verhaltungen find glei vorgenommen mworten und 
um Glüd legte fi) ter Aufftanp, ehe das Ausrüden des fümmtlichen 
ilitärs erfolgt mar, was ter Rertor verlangt hatte und zu Ich tlägs 
lichen Folgen Unlof gegeben hätte. Das Nähere wird die Folge zei⸗ 
gen ; Alles ift in bechfter Epannung. DR: E 
Baben. Karlarube, 7. Hugnft. Die BSeſchlüſſe, welde bie 
zweite Sommer in Betreff ber Preſſe nach fecheflünbiger, theilmeife ziem⸗ 
lich Iebhafter Dieruffion foßte, lauten wie folgt: „Daß es biefer hoben 
Kammer gefällig fiyn möge, eine Atrefie an den Großherzog zu bee 
fließen, worin Er. I. Hob. in chrerbietigfter Korm gebeien werben: 
1) burd Ihren Grfandten bei der beutfchen Bundeeverſammlung s. auf 
das Entidiedenfke und Beharrlichfte dahin wirken zu laffen, daß voll 
tommene Preffreibeit im Deutfehland hergeſtellt, und daß, 
unter Aufbebung aller beſchränlenden feit dem Jahre 1819 ergangenen 
proviſoriſchen Buntesbefhlüffe, jene allgemeinen, leitenden Vorfhriften, 
jene ei Verfügungen“ über tie Preßfreiheit gegeben 
werben, deren Abfaffung ber been Buntesverfammlung durch tem Ars 
tifel_ 18 ber Vundesalie vorbehalten worden ift Ceinfimmig); b. dabei 
tie Erflärung abgeben zu laflen, ta, wenn ein Bundesgefeh über vie 
freie Preſſe bis zum nä Ka andtage nit zu Stande käme, die großh. 
Regierung 26 für ihre Pflicht halten würbe, dem im folge des Bunteer 
beichluffes vom 5. Juli 1832 theilweile zurüidgenommenen Prefaeirte 
vom 28. Der. 1831 wieder feine lanbessverfoffungemäßige Wirktamfeit 
—T und es entweder unverändert eder mit ben ven beiden 
andſtaͤndiſchen Kammern zu bewilligenten Abänderungen ferner fortbes 
fieben zu laſſen. 2) Ginftweilen aber Befehl ertbeilen zu wollen: a. 
daß alle bisherigen Pref-Beichräntungen über innere Angelegenheiten 
des Großhergogtfums, und über tie Zuſtände in andern, als beutichen 
Bundesftanten fogleih aufgehoben; b) va bie gg rg 
dem Artitel 5 der großbergoglicen Verorbnung vom 28, Juli 1832 
emäß, auf das einfache legale Syſtem fogleich zurüdgeführt, daß 
olgeweife bie Genforen angewiefen werben, bie Druderlaubniß nur inz 
fomweit zu verfogen , als eine Schrift ter Erhaltung tes Friedens und 
ber Rube in Deutſchland zumwiterläuft, die Würde over Sicherheit des 


Sinne u: 55 18, 20, 21 unb 22 des Prehgefeges vom 28. Dezember 
1831 ein Vergehen verübt würde.“ (M 


tönigl, Refolution som 3. Juni 1812.” Laut Gireular ber 
tönigl, ſchleawig⸗ holſteiniſchen Regierung vum 27. Juli haben Se. Daj. 
der König unterm 25. . M. am die fhleswig » holtein « Lauenburgifche 
Kanzlei Folgendes zu reicribiren erubt: „Es if zu unferer Runde ges 
Tangt, daß in einer am 20. d, Mis. abgehaltenen öffentlichen Berfamms 
fang zu Reumünfter in Beziehung auf Unferen Brief vom 8. d. Mts., 
betreffend vie-Erbfolge In den Herzogthümern Schleswig, Holfein und 
kauenhurg, und sn ſtaatsrechilichen re nl der Herzogthümer 
Sclesieia and Hoiſteln Erörterungen jtattgefunden haben, und Befchlüffe 
getaßt fmd, welchen die Abficht zu Grunde liegt, dem, was von Uns in 
biefer Beziehung ausgeſprochen worden ift, entgegenzuwirfen, Mit Rüds 
St hierauf haben Wir Uns ungern in die Rothwendigkeit verfeht ge⸗ 
chen, auf Maßregeln Bedacht zu nehmen, durch welche ähnlichen ungu⸗ 
läfigen Schrinen für die Zufunft vorgebeugt wird, 

& iR daher Unſer Wilke, daß den Poligeibeförden bes Herzoglhums 
Holfein aufgegeben werde, fine DVerfamminngen zu geftatten, welche 
es ſich zur Helgabe machen, die gedachten Verhäftniffe in ven Kreis 
ihrer Berathung zu ziehen, ober durch Abfaſſung und Einreihung von 
Petitionen anf diefelben einzumirfen, daher auch feine Reg er fols 
her Berfammlungen in öffentligen Blättern zugulaffen, und anme 
Inagen, in welchen ſolches gleichwohl geſchehen ſollte, ſofort aufzuheben. 
Oleichfalls iſt das Girkuliren von Petltionen, welche dieſe Gegenſtände 
betreffen, und pas Sammeln von Unterſchriften zu denſelben, auch wo 
keine Derfamatlangen ftattgefunden haben, nicht zu geitatten. Unfere 
Ranzlei Hat hiernach den betreffenden Behörben des Herzogihums Hol⸗ 
fein das Nöthige befannt zu machen und aufzugeben. 

Aus Shleswigshoikein, 3. Aug. Mine außerordentlih 
ſcharfe Ueberwachung unferer periodifhen Preffe nicht bios hat Play 
egriffen, fondern dehnt fh auch auf Bücher und Flugſchriften aus. 
Ehen etida 12 Bogen ſtarken Buche über „Dolls. und Sängerfeite 
in Shleowig- Balken, von Dr. 9. Hanfen” wurde innerhalb des 
Landes von- ber ur bas Imprimater verweigert und mußte ſich 
nah Keii flüchten, obgleich es mur Thatfächlies mittheilt und Zus 
ä Be fi dert, weßhalb nun doch auch dem Vertrieb von Seiten der 
— in den Weg g ent wird, (Eine andere Schrift „vie 
Wirkfamkeit des Abgeordneten —* ers Tiedemann in der Schles⸗ 
wigſchen Stänveverfammlung des Jahres 1844 und bie Aufgabe ver 
hoiſteiniſchen fowie ſchltawigſchen Ständeverſammlung des Jahres 1816” 
iR im Berlagscsmptoir zu Hamburg erſchtenen. Es iſt eine Beurtfeis 
fang der Wirkfamteit eines viel genannten Mannes, der zu den Libe 
ralen zählt, und die Aufgabe der Ständeverſamlung wird, abgeſehen 
von fonkigen Einzelufeiten, vornehmlich darin gefunden, daß biefelbe 
eine conftitutionelle Verfaſſung für Shleswig-Polftein, Preßfreigeit und 
den Anſchluß Schleswigs an den deutichen Bund erſtreben mülfe. Diefe 
Särift wird von der Regierungspreffe bekämpft, ift aber mob nicht 
serboten. (dr Obpoſtz.) 

Um Morgen des 5. Auguft Haben die, Abgtordurten Igehoe 
verlafen ; die Ständeverfamlnag iR außer Ehätigfeit. Es fol ein er 
greifenber Moment geiweien fepn, als nah DVerlefung des Protocolls 
geitern ein Abgeordneter nach dem andern ſich erhob und zu Protocol 
erflärte, vaf und warum er für jet Ipehoe verlaffen müſſe, und dann 
fihlieglich der Prüfivent, Oberappelationsgerihtsratb Wieſe, erflärte, 
wie er ben vorgebrachten Gründen feine Anertennung und Bilfigung 
nicht verfagen fünne, und daß er felber ſich bis auf einige Tage feine 
ErHärung vorbehalten mäffe, An Abend fand in einem Privarkaufe 
noch eine Zufammenkmft Ratt, dann trennte man fi, viele nicht ohne 
Thrinen, Geblieben find von 46 nur 6 Mitglieder, von denen einer 
in Folge Aufrufe feiner Wähler refigniren wird, Die übrigen wahr: 
ſcheinlich bald folgen werben, Weſß.⸗Itg.) 

Kiel, 5. Aüguſt. An Montag den 3. Auguſt hat die Shiuß- 
-berathung über den Balemanfıhen Antrag wegen Anzeige an den Bırad 
Ratigefnuden, Der Antrag it mit 45 gegen I Stimme (Apvofat Kirch⸗ 
hoff) angenommen. Die Eingabe an den deutſchen Bund lautet; 

so Bunbesverfammlung! Die Ständeverfanmlung des 
Herzogthums Holftein überreicht in Folge ihres Beſchluſſee vom Yentie 
en Date ber —* Bandesverſammlung in ven Anfagen: 1) eine 

ehtsserwahrung der holfteinifhen Stänvenerfammlung vom 21. 
Dezbr. 1814; 2) einen offenen Brief des Nönigs von Dinemarf 
von 9. Juli 1816; 3) einen Auszug aus dem Berichte einer zur Uns 
terfuhung der Succeflonsverhältniffe der Hergogthümer Schleswig, 
Holitein und Lauenburg allerhoͤchſt angeordneten, in dem offenen Briefe 
erwähnten Kommiffion; 4) ein Schreiben bes Fünigliden 
Rommiffars für vie holſtelaiſche Ständeverfammlung vom 25. Juli 
1816 bei Ueberfendung bes zuleht genannten Altenjtüdes; 5) die för 
niglice Eröffnung an vie hölſteiniſche Stänvenerfammlung vom 
8. Yu 1846; 6) die von der Ständeverſammlung beſchloſſene Udrefſe 
an Se. Mafetät den König von Dänemart als Herzog von Holſtein 
vom 24. Juli 1846; 7) einen- Auszug aus dem Protokolle ver 
Stinpeverjammlung über die befhloffene Aoreffe; 9) vie bei Weberei: 


- fein das gruudgeſetzlich den 


Aung biefer Adreſſe an den föniglichen Kommiſſär und bei ber Ber: 
mei m. der Annahme und Durüdiendung berfelben gewechfelten 
Schrei en vom 24. und 25. Juli 1846; 9) einen Yuszug aus 
dem Protofolle der Ständeverfammlung barüber, daß Diefe An« 
ar oengpn zur Kenutniß der hoben deutſchen Buntesserfammlung zu 
ringen Ki Aus diefen Aftenküden gebt hervor, daß unfer Bandes« 

bere, Se. Mafeftät König von Dänemark, Herzog zu Schleswig, Hol« 
fein und Lauenburg, ungeachtet riner von den Ständen bes Derjog- 
thums Holftein eingerrichten Rechtsverwahrung gegen die in der sh 
ſchilder Ständederfammlung im Jahre 1844 gegen bie flaaterechtliche 
Stellung der Herzogthümer Schleswig und Holitein gemachten Anträge 
in dem offenen Briefe vom 8. Juli 1846 feine Abd erflärt bat, ben 
felbfitändigen Bundesftaat Holftein mit dem dänischen Befammtitant zu 
vereinigen; daß der zu dem Rechte Holfteins gehörenden unzertrenns 
lichen erbindung mit dem Derzogthum Schleswig eine Deutung ger 
geben iſt, die einer völligen Aufhebung dieſer Verbindung gleichgeachtet 
werben muß; daß ferner in der Fönigl, Eröffnung am die diesjährige 
Stänveyerfammlung dur ein Berbot aller Petitionen und Vorftelungen 
über Die ſtaatarech tuche — be Herzogthüner Schleowig und Hol ⸗ 
tänden als geſetzmäßigem Brgan tes 

Bolfes zuftchende freie Petitionerecpt verlegt if, und daß uns in dem 
Beitreben, auf gefeglichem Wege zunächſt bei dem Lanbesherrn Abſtel ⸗ 
lung der Befhwerben zu erreichen, Dur beriseigerte Annahme der 
Aoreffe das Gehör verfagt worben ift. Die belfteinifde Ständeverfaomms 
tung bat es daher für ihre Pflicht gegen ven von ihr vertretenen Bundes⸗ 
Raat gehalten, die bisherigen Vorgänge und bie nenn Lage der Sache 
vertranensvol zur Kenninik der vohn Bunbesverfammlung zu dringen, 
welche die Verpflichtung übernommen bat, die Medhte jebes ringelnen 
Bundesſtaates auf Anzeige der Berbeiligten nad innen und nad außen 
ungelränft zu bewahren. Ineboe, 3. Auguſt 1846. Chrerbietigit: 
die Berfammlung ber Provinzialttämmedes Herzogr 


tbums Holfteim. (Brem, » 

Flensburg, 5. Juli. Se. Maj. der König find gehen Rad 
mittag mit dem Dampfſchiff „Hefla’‘ bier angelommen. Übends wurbe 
Aderhöchitvemfelben von ver hiefigen Liedertafel ein Fadelzug und Leber 
‚| gebradt, Heute früh haben Se, Majeftit die Reife nad Föhr 

ortgejeht. amb.Gorr. 

* Freie Städte. Aranffurt, 9. Auguſt. (Privat.-Gorreip.) 
In ver a festen » Sorietät ergab ſich folgendes Refultat : 

5 pG6t, Metalliques: 110%, @,; apGt. Metall u: — di; 
pCt. Met.: 74°, 9.; ıpGt. Met: —— 9; Banl- Met. : ; 
p. alt. Aug.: 1870 ©.; 500f. Looſe: 155° ©.; 230 fl. Looſt p. u. 
124%, ©. ; Prämienfcheine: 8774 9. ; 3", pGt. Staatsfchufpiceine : 
a 105 ir: —— 9; Bayer. u blig.: — — 9; Lubw.:Kun.: 
tt. incl. d. abgeſt. — — 8.; Ludwigeh.Berb: 97° G. bat. 
8 pt. * v.1842: — P,; bad, 50 r Rosie: 56% ©.; 35 fl. 
Roofe : 34° G.; heſſ. 324 pEt. Obligat.: —— 9, 4 pGut. Oblig.: 
—— 8.50 fl, Soofe: rd ©; 23 fl. Loofe: 23%, 9; Rafl. 3’ 
vgt. Obligat.: —— ©; 25 fl. Lonfe: 25”, 9.; Hranffurter IpGt, 
Dblig.: —— 9; 3", Obligation: — 9; Taumusb.-Act. p. u.: 
353 W.; Mrieon-Wild.-Nortb.: 892%, ©; kurbefl. Loofe: 32% 
Thir. G.; Imtegrale: 59’ @; Synd. spEt.: — P.; 374 vüt. 
87/4, 8.; : fpan. 3pGt. Oblig. — G; 3 yGt ine, Schuld; 32°, 
®.; spGt. incl. 13 Gomp.: 25% @,; portug. 3 pGt. Gonf.ı 46 9; 
poln. 300 fl. Lopfe: 95%, ©.; Suu fl. Looſe: 80 @.; farbir, Boofe: 
35%, Ar. ©; Disc: — vEt. P. 

Hamburg, 6. Ung. Heute Morgen iR im großen Logenfaale 
auf der „Broßen Drebbahn” vie erfte deutiche Movofaten:Berfammlung, 
befucht von Anwälten aus Baden, Hannover, Bremen, Olvenburg, 
Medlenburg, Holkein, Hamburg u. f. w. eröffnet werben. 

rtanfreic. 

* Yaris,T. Aug. (PrsGorm) Man verfihert heute, bafı der 
— Botſchafter, Lord Cowled, fein Abberufungsſchreiben erhalten 
habe, und daß der Marquis v. Rormauby binnen einigen Wochen auf 
diefem Poſten eintreffen werde, 

Die Unterfuhung über die am 2. Auguſt in Umlauf gefehten Ber 
rüchte über den Top des Königs wird mit Eifer betrieben er ne 
feuctionsrichter, Hr. Picot, hat bereits viele Zeugen, u. 9. bie Sr» 
ranten ber Journale „Siedle, „National”, ‚Sale de france”, 
„Duotibienne geyört, allein es ſcheint, dag das Rejultat gleih Null 
feyn wird. Die Regierung legt die Verbreitung dieſer Beriäte der 
Oppoftion zur Lat, und die Dppofitiga ver Regierung. j 

3. Thiers if zu Mir einjtimmig als Deputirter gewählt wor⸗ 
ben. Diefelbe Ehre iſt vem Jufigminiker Martin Con Rorb) zu Douai 
wiberfabren. 


Die Pairstammer Hat ſich heute in Öffentlicher Sikung gemäß ber 
Ordonnan; vom 29. Juli als Gerichtshof ronfitwirt, das Attentat 
Henrp's in Unterfuhung zu gzieben. Der Generalproeurator Hebert 


-perlas das treffende Requifitorium. Der Pairshof erflärte ſich hierauf 


eompelent, Es wurbe eine Gommiffion —*— die dem Kanzler Pas- 
quier in der Snftruchion des Progeffes beiftchen wirt, Man glaubt 
allgemein, ber Pairsbof werbe den Joſeph Henry als einen Berrüdten 
behandeln. 

. Nah Berichten aus Lonbon vom 5, Aug. if ber Steamer „Gigbe” 
zu Southampton eingelaufen, Er bringt Nachrichten aus Veracruz 
vom 9. Juli, Die Amerilaner hatten noch keinen Angriff auf dieſe 
Sehens gewagt. Santa Anna war am 5. uni noch zu Havanna. 

arebes if am G. Jumi vom Gongreß zu Merico zum Präfventen 
der Mepublif ernannt worden. General Bravo ift Bicepräfivent, Gar 
Ifornien hat fih unabhängig von Mexito erklärt, 


taliem 

Rom, 19. Juli. Yes Bolt hier trägt ſich mit. einem Gerücht, 
das angenfcheinlich -unmwahr, aber charakteriftiich genug if, um bie Stim+ 
mung zu bezeichnen, bie man bier gegen Deflerreich heat. Man Per 
fi, der öfterreichifhe Botfchafter fep zum Papſt gefahren, um vie Ber: 
jeihung ver Amnefie zu verhindern, und habe, als alle Mittel frucht ⸗ 
los geblieben, wenigftene auf vorherige Notififation an das öſterreichi⸗ 
ſche Habinet gedrungen. Aber ver Papft babe gefagt, er ſth Souberän 
in feinem Staate. Und da verfehlt man denn nicht, auf diefe Aueldote 
bin recht gründlich ſich über die Energie res milden Herrfchers zu freuen. 
Ges Täft fih kaum ſchildern, wie fehr ver Papit geliebt iſt. Er thut 
fo Bieles, mas das römifhe Voll nicht zu ſehen gewohnt war. Gr 
geht oft zu Fuß aus, nur von einem ober zwei Dienern begleitet, tritt 
dann in bie erfte befte Kirche ein, und tie dort umerwarteter Weife 
Meſſe. Namentlich erzählt man fih viel don feinen finanziellen Res 
formplänen. Gr beginnt bie Sparfanfeit im eigenen Haushalt, Er 
ließ fih ven Etat der päpflichen Hausordnung vorlegen, und fand für 
den jährlichen Unteraft der beiden päpftlichen Gärten im Vatikan und 
Duirinal_ 36,009 Scubi verzeichnet, Raſch durchſtrich er bie 3, und 
feßte die Summe auf 6000 fet. Den Römern gefällt befonders folgende 
Geſchichte: Gines Tages verlangt ber Papft eine Limonade. Wugens 
blicklich erfcheinen Bediente mit allen Sorten von Eis. Aergerlich ers 
innert der Papit daran, daß er nur Limonade befohlen. Man entſchul⸗ 
tigt ſich mit dem Herkommen. Der Papit ſagt, man folle künftig feine 
Befchle,. nicht das Herlommen beachten. Auf jede Weife fucht man nas 
türlich diefe günftige Stimmung zu erhalten; man ſucht damit Zeit zu 
gewinnen für grümdlichere weitgreifendere Reformen. Erfreulich iſt es, 
daß allen Nachrichten zufolge die Romagna viefelbe en theilt. 

remer Zig. 
Rom, 1. Aug. Obgleich der heil. Valer bei jeder ee 
wo er öffentlich erfpeint, vie ungweibeutigften Bezeugungen von feinen 
ihm treu ergebenen Römernerhält, wie geftern auf dem Bin. und Rück⸗ 
weg zur Kirche al Gefü, fo zeigt ſich doch eine immer deutlicher. hervor 
tretende DOppofition, Unbegreiflih ift bas Berfahren des Garbinals 
Bannicelli in Bologna, der zu der Ammeſtie noch eine Bekanntmachung 
veröffentlichte, die dem Gerföhermten Geifte, welche viefen Guabenalt 
durchweht, fhnurftrads entgegen it. Es heißt, es ſey Befehl von hier 
abgegangen, der Garbinal folle die Belauntmachung ve oder 
er werde feinen WMbfchien erhalten, und man nennt bereits in biefem 
Fall als feinen Nachfolger den Garbinal Altieri, der fodann zum Lega⸗ 
ten von Bologna ernannt werben dürfte. Auch der Legat von Urbino 
und Peſaro, Gartinal Della Dengt, bat ih in Oppofition gefeht, ins 
dem er die Ammeftie gar nicht befannt machen wollte, zum Aerger der 
Einwohner, die nun doppelt jubelten, als fie ihren Willen vurcfegten. 
Der Delegat von Ancona ſoll einen Verweis erhalten Gaben, weil er 
die Freubenausbrüde der Einwohner unterbrüden wollte, Geht dieſes 
fo fort, fo it das fhlimmfte für ven Kirchenſtaat zu fürchten, und bie 
Partei der Reactioniiten, welche fehr ſtark if, wird jede zweckmäßige 
Berbefferung gu vereiteln willen und dann bie Ungufrievenheit auf alle 

mögliche Weiſe „befördern. —— 
Turin, 2. Aug. Die Frage der Auflöſung der welzer⸗Regl⸗ 
menter im Römifchen ſoll binnen furzem entſchieden werben, Hier glaubt 
man, daß bie — derſelben ſtaltſinden werde. Die definitive Vers 
einigung ber beiden Staatsferretariate des Innern und Aeuheren in 
ber Perfon des Cardinals Gizzi erhält _badurd eine btdeutende Mobir 
feation, daß dem Staatsjecretär zwei Subflituten beigegeben find, von 
denen jeder einem ber beiden Departements unter der Leitung des Moni. 
Ginl vorfteht. Für das Aeußere it Monf, Santurei, für das Innere 
Monf. Ganella beftimmt, — Graf Roffi hatte am 29. d. eine Audienz 
bei dem Papſt und überreichte Sr. Heiligkeit ein eigenhändiges Schreis 
ben Sr. Maj. des Königs Ludwig Philipp. — Der regierende Herzog 
von Modena tritt am 5. d. in Begleitung feiner erlauchten Gemahlin 
die Reife nach dem bſterreichlſchen Salzlammergut an, — In Movena 
ſollen in der legten zeit Unterbanplunger zu einer Vermählung des 
weiten Sohnes des Don Garlos, Prinzen Juan, mit der jüngften 
chweſter des regierenden Herzogs, der Prinzefiin Maria Beatrice, ane 
gefnäpft worden ſeyn. — Einem Schreiben aus London zufolge, wäre 
die Behauptung, daß der greife Herzog v. Wellington bei dem legten 


Riuiſterwechſel von ber Königin Viktoria zur Beibehaltung des Armers 
Obersommando's aufgeforbert worden fep, als eine völlig irrige anzu⸗ 
fehen. Dielmehr fol die Königin Mh alle erdenklicht Hide gegeben 
haben, dem Prinzen Albert dieſe Stelle zu verſchaffen. Erkt nachdem 
dieß fehlgefhlagen, und feine Ausſicht vorhanden war, daf Lord John 
in der Sache nahgiebiger ſich zeige, fol Viktoria dem alten Herjog 
dor den neuen Bewerbern den Borzug gegeben haben. (203.3 ) 
änemartf. 

Kopenhagen, 1. Auguf. Unter ven deutſchen und bänifchen 
Urbeitern an der Rocskilver Eifenbahn haben in diefer Zeit mehrfache 
Schlägertien fattgefunden. In einer berfelben wurde ein bänifcher 
Sce-Enrollirter lebensgefährlid verwundet und jtarb acht Stunden nach⸗ 
ber im Hofpital. Vierundzwanzig Arbeiter find in diefer Beranlaflung 
gefãnglich tingegogen. 

WM ußland und Bolen. 

Von der gakiziihen, Gränze, 12. Juli. ‚Wie ftrenge in 
Rußland der Eintritt für Fremde if, und was für Schwierigkeiten 
und Unannehmlichkeiten viele, die dahin geben, ausgefeht find, it wohl 
angenommen, doch nidt allgemein genug befannt, fo daß die Mitheir 
fung von ein paar Fällen für das reifende Publiftum nicht ohne Inter 
reffe feyn dürfte. Der rühmlichſt befannte Glaviervirtuofe, Hr. Mortier 
de Fontaine, der, obgleich franzöſiſcher Unterthan, in Volhpnien ges 
boren, reiste don ber Schweiz uber Wien, Galizien nah Rußland, 
verfehen mit franzöſtſchem von der rufifchen Geſandtſchaft in Bern ges 
hoörlg viſirten Unverzüglich bei feiner Aukunſt in Gptomir wurs 
den feine fämmtlihen Papiere fogleih mit Beſchlag belegt, und er 
ſelbſt verhaftet, ſtreng bewacht, und nach achttäglger Unterfuhung in 
Kiew zwar freigelaffen, aber zurüdgewiefen, und einige Papiere, bie bei 
der Revifion an der Bränze. ihm ohne Anſtand gelafen wurden, bei 
der Freilaſſung nicht wieder’ zurüdgeftellt. Wie mit Befimmtheit zu 
dernehmen, glaubten die Behörden in Hrn. Mortier de Fontaine einen 
ermmuniäitden Emmiffir entvedt zu haben, was der Beuribeilung bes 
diefe Mitteilung lefenden und Im. Mortier de Fontaine perfönlich 
kennenden Publitums überlaffen bleibt, inwieweit ein vergleichen Ber— 
dacht gegründet ſeyn kann. Auch im vergangenen Monat traf es fi, 
daß ein öfterreichifcher Untertgan ungehindert vie Gränze paflirte, doch 
im Gafthaufe abgefliegen in Haft genommen und unter Begleitung 
nach Niet tramsportirt wurde, Wie verlantet, foll vuh anf eine böss 
willige Denunciation, die fh grundfos gezeigt, da berielbe nad einer 
furgen Unterredung mit bem Gouverneur in Kiew freigelaffen wurde, 
geſchehen feyn. _ , (Aug.3tg.) 

Zürfei. 


Alerandria, 21, Juli, Mehemed Ali's Reife wirb eine große 
Summe foften; diefe Ausgabe und jene für den Ril-Dammbau und bie 
Befefigungsarbeiten der Stadt nehmen die Finanzen der Regierung fehr 
in Anſpruch und find vrüdend auf dem Yande; deun weder Armee, 
Darine noch Beamte werden feit mehreren Monaten bezahlt, und bars 
unter leidet auch ber Handel, weil fein Geld im Umlauf kommt. 

(Alg.3tg.) 
MNichtpolitifche Zeitung. 

..= Berlin, 6. Aug. (Privat» Gorrefpondenz.) Unſer bemooftes 
Königlihes Gießhaus, morin jahrelang Kanonen für die preußiſche 
Armee gegoffen und gebohrt wurden, erhält jegt eine andere Beftims 
mung. Dasfelbe wird nämlich für die lönigliche Büchſenmachter-Kom - 
pagnie eingerichtet, Die dur die Länge der Zeit auf dem Dache oes 
Biehbaufes berauswacfenden Bäume follen bei vem Umbau, höherem 
Befehle zufolge nicht ausgerottet werden, — Geſtern famen bier wier 
der zwei Selbfimorde vor. Des Morgens lich ih nämlih ein Jüng- 
ling beim Abfahren des Berlin- Stettiner Eifenbahnzuges von lehterm 
wohlbevacht den Kopf vom Rumpfe trennen, und Abende erihoh ih 
auf feinem Zimmer ein junger Mann bei einer Flaſche Champagner, 
nachdem er fein ererbtes beveutendes Vermögen in furger Zeit durchge⸗ 
bradt. — Dem Profef. Strauß bradten die Studirenden ber 
Theologie vorgeflern eine Serenade und liefen ihrem verehrten Lehrer 
durch eine Deputation eine Prachtbibel überreichen, wofür Prof. Strauß 
bie Studirenten glänzend bemwirthete, 

* Paris, 6. Aug. (PriCorr.) Geſtern war bier in Paris der 
heißeſte Tag Ddiefes Sommers. Der Thermometer ftieg auf 39'/1°, 
Abende folgteein fürchterliche3 Gewitter mit ſtarlem Sturmwinde und fort- 
mwährenden electrifhen Entladungen, aber mit nur wenig Regen. — 
Der Flelfchverbrauch in Paris hat im Monat Juli dem gewöhnlichen 
Bedarf um mehr ale 2 Millionen Pfunde überftiegen ; die Urſacht dies 
fer Steigerung zu einer Zeit, wo man fait weniger Fleiſch ißt und 
Paris noch dazu entwölfert if, iſt in der fortwährenden Dürre zu fuchen, 
die die Gemüfe zu unerhörten Preiſen hinaufgetrieben, hat, (fo koſtet 
3. B. der ſchlechteſte Kohikopf 6 bis 7 Sous) und die fo Die Ärmeren 
Klaſſen zwingt, ihre gewöhnfiche vegelabiliſche Nahrung durch Fleiſch- 
fpeifen zu erfegen , . 





Athen, 26. Juli. Die Wärme bat in 


von 29 bis 31° R. während der Mitiageftunden im Schatlen. 
Morgens und Abentflunten bieten einen geringen Unterfchiet, und nur 
acht gewährt einige Erguidung. Dem bei folder Dürre herrſchen ⸗ 





bie 
Mereorolog. Beobahtungen vom 9, Aug. 
kunde Bar | ermos md 
ber mer. in Pr) meter und 
Beobad- |aufl, Temp, im Himmel, 
tumg. redusirt, | Schatten. fheu. 





Worgensou. ı 230, 10 1+16,9 ı W. Regen. 
Dittage 120.1 230, 52 1-7 21,7 I MW. brw. 





Übendse TU. . 330,8 1ı+19,6,,@. bem. 
Edictalstadung. 


Das gegen die Ekreitmüßerdiente Johann und 
Barbara Yınt ron Keiben am 15. d. ergangeiie 
Konturs Erkenntnip bat die Kecttfraft beicritten; 
ed werten daher folgende Edicietage gusge ſchricden: 

I. Gbietdtag zur Anmeldung und Naamrılung der 
eg auf 
indtag den 15. September I. Se. 
11. Tdictstag zur Vordringung von Ginreden auf 
Donnerdtag den 22. Dftober, 
ML. Gdicidtag zur Rögade der Ehlußerklärung auf 

Montag den 23. November d. Js. 

Cämmtlihe Gläubiger werden hiega unter dem 
Rechtanachtheiſe gelaten, dab dad Musblaben amı 1ten 
Eüetdtage den Busicluß ven der Wafle, das Aud- 
vieiben an dem übrigen Edictdtagen aber ben Ausſchluß 
von den teireffeneen Verhandlungen zur Folge hat. 

Das Artıe:Bermögen an Wobit« und Immobilien 
beirägt 3744 fl. 31 Pr, Die detannten Paffiven excl, 
der laufenden Zitſen 4163 f.-35', fr. 

Zuglei werden ale Jene, melde von den Com: 
muniulönern Fauft: oder Nutzungs · Pfander ober fon- 
Rige rgenftinde in Handen baden, aufgefordert, ſol⸗ 
ae ter Bermeibung doppelten Erfaged, jcdoch unter 
Borkehalt ihrer etwaigen Aniprüce hierauf, dem Sant · 
gerichte Dis zum Iren Griftdtage auszuſolgen. 

Berner mid zur eriimalıgen Berfteigerung des 
zur Kontursmade gebörigen Brunterrmögens geldrit 
ten, weiches beitcht: 5 

2») in dem Wohnhaufe Mr, 1 mit 2 Mahlgängen, 
Scheuer, dann einer Schneibmühle mit einem 
Sang, im Tore zu 2800 fl. 

2) einer Hofrierh, einem Pflanzengarten mebit Flei: 


nem Örasgarten vor dem Haufe und einem 
ſelchen ober der Steuer 209 fl. 
3) einem Ader unter der Haute 270 fl. 
4) einer Wırje am Damerbfelde 150 fl. 


5) ein Erüd Aderfeld von dem vordern Hödader 
1. Abiheiluug. 200 fi. 

Die Grundfüde von 1—4 find geidloffen, und 
haften dierauf 15Pr. Steuerimplum, If. 25 fr. 3 pf. 
Ert zins und 5 Mr. Zäger-Agung, Nro. 5. it ein Bew 
küd und haftet hierauf 1 fr. Eiruerfimplum, 3 Mr. 
Erbjind und 4 Köpfen Kormins. 

Verſtrichstagfabtt it auf Bi 

Donnerstag den 24. September I. Is. 
‚ Mittags 12 Uhr 
im Wirthsbauſe zu Kotben anberaumt. 

Der Hinidlag richtet ſich nach 5. 64. des Hure 
thefengefenes verbebaltiich der Beflimmungen der 
98—101., dann 114. der Novelle vom 17. Nopemder 
1837. 
Sirihöliebhaber werden unter dem Beilabe tin 
geladen, af unbekannte Käufer fi ter Lrumund 
und Zablungsfänigkeit audgumerien haben. 

Die briondern Bedingungen werden unmittelbar 
vor dem Beginne des Striches befannt gegeben, 


Bei EP. Metzger im Leipzig iR eridienen und 
in der Btahelicen Buchhandlung vorräthig: 


€. Serlofsfohn, Arabella 


oder Geheimniſſe eines Hoftbeaters, 
Roman in 2- Bänven, Breis 4 fl. 12 fr. 





Athen eine Höhe erreicht 
Die 





den Waffermangel fümmt nur tie große Unthätigfeit ber @emeindes 
bebören gleich, die es I fommen lie, bag die Einwohner ihren 
Bedarf an Trinfwafler fau 


Hebigirt unter W erantworılichfeit der Zrabel'fcben Pucbentiung. 
— — mn m — — — — — — 
Todes-Anzeig 


en müffen, Alp. 3)_ 


& 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, meine geliebte Gattin: 
Sophia Helena Christiana ge. Schmidt, 
zu sich zu rufen. Sie starb in Folge eines langwierigen Brustleidens sanft und 
selig gestern Vormittags 11 Uhr im 47sten Lebensjahre und im 25sten ihrer Ehe, 
Diese Trauerkunde bringt entfernten Freunden und Bekannten zur Anzeige im Na- 
men sämmtlicher Hinterbliebenen der tiefgebeugte Gatte 


Würzburg, den 10. August 1846, 


Gutsverſtrich. 

Im Wege der Hulftrollareccung wird das unen ⸗ 
beichrietene Bauerngut des Johann Adam Stred zu 
Kupbotrn 

Donnerdtag. den 10. September 
i Mahmiltnsd 1 Mhr 
im dortigen Wirtböhaufe nah Moricrift des 5 64. 
des Hupothefemgeieged und der 66.95 — 101 der 
Movelle rom Jahre 1837 unter den in obiger Striche: 
tagfahrı befammt gemacht werdenden Bedingungen öfr 
fenrlich weritrihen werden, welches den Strichtiet ha⸗ 
bern mit dem Bemerken defannt gegeben wird, Daß 
dem Gerichte unbekannte Perſonen, oder folde, gegen 
deren 3ohlungdfäbiafeit Zweifel obmalten, zur ieis 
ga nicht jugelaffen werden, wenn fie nicht beider 
agfahrt ihre Zahlungfähigfeit nadmeifen. 
Butsbeftandtheile: 

1) ein zwriftödiged Wohrband mit angebauter 
Bieblaflung und Schcuer mit jwei Tennen und 
einem geräumigen Medengebaude, in welchem 
fh die nörbigen Schweinſtaͤlle und ein Badı 
baus drfinden; 


2) 3/4, Worgen 15 Kutden Garten; 
3) 0% . mw . Wien; N 
4) MA. 23% - Artfelb u. Geräuth, 


141 Morgen 8%, Ruthen in Summa. 


Laſten: 

Diefer Bulsconipler ift dem Freiherrn v. Thüngen 
2. ®. mir 6% vär. bantichnbar, die Beldpredurte 
find mit Ausnahme des Heurd, Obmers und Klce's 
sehenitar, auch hafıon darauf ber Slutzehent von 
Schweinen, Yinmern und Gänfen, 5 Tage Jagdfrohn. 
den, 1 fl. 15 fr. Grundjind, 10 A 3 fr. Arohndegeld, 
Zaſtnachtehuhn, I Semmerbahnen, 30 Gier vom 
geſchleſſenen Gute, dann von dem dazu gehörigen, in 
eigem Alächenraum mittrariffenen fogenannten Mi 
Saridanfendof mod befonterd: 37%, Pr, Orundsind, 
1 fl. 30 Er, alted AFrchndrgeid, 3 Mob 8 Koofein 
Dırpadier Gemäß Korn. und 3 Wah 8 Köpflein der 
leihen Gemäß Haberzäft, ein baltra Zaſtnachtehuhn 
und 2 Sommerhahnen. 

Sodann haften darauf: 74 Maf Horn, Dippa 
cher Gemäß, zur Pfarrtefoldung, 14 Maß Korn und 
6 Abrfchen Hader vergl. Gemäß, Dann 10 fr. zur 
Squlbefoldung und eine Zuhr Pfarrheiz zu fahren. 

Ferner it dieſeg Gut mut einem Leitgeding ım 
tährl, Anſchlage zu 100 A, dann mit dem Inſttzrechte 
des Hudiigers Nikolaus Stred und feiner ned les 
digen 3 Kinder delaſtet. 

Der Shäpungewerib ded ganzen Sutes deſteht 
im 7085 R., das Brantverführrungd-Kapital der Be: 
bäude beträgt 1700 M. 

Zeitlefe, den 30. Juli 1846 ’ 

Frörl. v. Thüngen'ſches Patrimonialgericht, 
Poltih, PR. 
Lampert. 


Befanntmabhung. 
Im Konkurfe der Arollonia Hämmert Mittme 
von Köttingen wird das unterm heutigen erlaffene 
Prierität&@rfenniniß wom 11-1. Mid. an auf 20 
Tage an Verkundungéſtatt am Geridtätrette anges 
haftet. 
Aub, den 3 Yuguft 1346. 
Kömiglibed Landgericht. 
Berr, ter. 





Geselliger Verein 

Zur Feier des. hohen Geburts- und Na- 
menslestes Sr, Majestüt unseres allergnädig- 
sten Königs findet von Sonntag den 16, bis 
Sonntag den 30, d. Mts. ein 


Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung 





Dr. Fahri, 


prot. Decan, Stadtpfarrer u. Kreis-Scholarch, 


Freihand-Bolz:- und Stern- 
schiessen 
im Vereins-Lohal statt, 

Die Festlichkeit beginnt Nachmittags 4 
Uhr bei vollständiger Musik im T'heater- 
Garten, 

Sonntag den 23. Harmoniemusik daselbst, 

Sonntag den 30.: Feierliche .Preisrerthei- 
lung, vollständige Gartenmusik, von 9 Uhr 
an solenner Festball, 

Das Nähere über das Schiessen besagt 
der Anschlag im Lokal. 

Der Vorstand 


— — — 
pn Y “ Er! 
LIEDER-TAFEL, 

Samstag, den 15. August: Unterhaltung 
in Jen Lokalitäten des Theaterhauses, verbunden 
mit einer grossen Production, Die Gartenmusik 
beginnt um 4 Uhr Nachmittags, die Production um 
halb 8 Uhr. 

Dinstag den 11. Abends halb HUhr: Kette 
Forprobe im Lokal. 

Freitag, den 14. Abends BUhr: General- 
Probe wit Orchester im Theaterhause, 

Der Ausschuss. 


Defanntmadung. 
(26) Am 3. September 1. 38., Borm, Io hr, 
werden im U. Gingange der neuen Roferne bahier 
33 Gentner Unilittferzen, 
7. raffinintes und 
2 . ordinäres Brennöl, 
16 Pfund Baummollen,Dodigarı umd 
50 Etüd gewedte Lamrendechte 
ald beilaufiged Bebürfnig biefiger Garniſon pro 15*%,,, 
dann das Bedürfnib an Zummer: und Staudeſen für 
die Jabre 18°%%,, 15°, und 15*%,, eirca 6000 Srüdt 
der eritern und 1200 Ctüd ber legtern Sorte für 
jedes der gemannien 3 Jahre, an Wekisfinehmende im 
Lieferung veraffordirt. Hiegu werden generböberedhe 
tigte Vieferangdiuftige mit dem Bemerken eingeladen, 
daß Macgedote in keinem Falle berücfichtiget werden. 
Mürzbura, den 1. Auguſt 1846, 


Die f. Militär-LofalsBerflegs-Kommiflion, 














In der Ehr, Betferiiben Buchhandlung im 
Stutigart it eridienen und bei Fudwig Srahel 
am Marfte ın Würzburg vorrätbig: 

Dr. Martin Luther’s 


äußerſt merhvürdige Weiſſagungen, 
gefammelt 30 Jahre nach feinem Tode, ı. 3. 1576 
von 
Fobannes Lapäus. 
Auf's Neue beraudgegeben von 
Eh. $. Anapp. 
Preis: 1 fl. 12 fr. 


3 der S — Buchhandlung in Wurz · 
burg it _sorraihig: 

Der Fleine ameritan. Dollmetjcer, 
oder: Leichtfagliche Anleitung für auswans 
dernde Gewerbs- und Landleute, ſich die nö— 
thige Keuntniß der englifhen Sprade anzu⸗ 
eignen, um ftch bei der Ankunft in Amerika 
serftänblich machen zu können. 2te Auflage, 
Preis 18 fr. thu. 


" Borandbejahlung. 
Balbjährig bier If. 48 Pr., ver PoR 1. Ravon a fl.7 fr. 
1.4 fl. 33 Mr, II, AR 50 Mr, IV, 5 fl. a0fr. 


Cinrüdungsgebüpe. ; 
Die dreiipaltige Petiterle oder deren Raum a ir, 
jriefe und Gelder france, . 


ene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König unb Baterland für Wahrheit und Hecht ! 





Nro. 222. 





Mittwoch, 12. Auguft 1846. 





Deutſche Bundes ſtaaten. 


**Bayern. Würzburg, 11. Auguſt. Zum Rector ber 
biefigen Univerfltät für das Studienjahr 1846/47 wurde vorbehaltlich 
der allerhöchften Genehmigung ber ordentliche Proſeſſor Hr. Dr. med, 
Rieneder gewählt, 


= Mreußen. Berlin, 8. Aug. (Privat » Correfponbenz.) 
Den neuelten ne. er Nachrichten —E foll ver Kaifer Nilolaus 
dem in Schleſien Fafndenden großen önigsmanöver beimohnen 
wollen. Db berfelbe während feines Aufenthalts in viefer Provinz 
deren Hauptſtadt Breslatı befuchen wird, ift noch ungewig. Man fpricht 
davon, dag ber König jegt auch nicht Breslau berühren dürfte. — Der 
Prinz von Preußen wird erft den 24. d. Mts. aus Petersburg zurüds 
erwartet, was beffen Ausflug mit vem ruſſiſchen Kaiſer nad dem füb» 
lichen Rußland zu beftätigen ſcheint. — Die am dritten und vierten d. 
Mis. Abends in der Umgegend Kölns bei einer Kirmeß vorgefallenen 
Erzeffe gegen die Polizei, Bensv’armen und das bewaffnete Militär 
mwurben Tofort nad Berlin ee: und erregen inniges Bedauern, 
weil vergleichen Vorfälle grade nicht die Eintracht zwifchen Volt und 
Behörde fördern fönnen. — Der auf Zeſtern beitimmten Eröffnung‘ ber 
Eifenbafn vom Potsdam nah Magdeburg folen Seitens der Magde- 
burger Behörden mannigfache Umflände gemacht worden fepn, die man 
viel befprechen hört. — Die herrliche Wohnung im Palafte des Juſtiz · 
minifteriums, welde feit dem Abgänge des Minifters Grafen v. Arnim 
leer Rand, wird nun für unfern bochverehrten und allgemein beliebten 
Minifter v. Bodelſchwingh eingerichtet. — Un der Börfe bleibt Alles 
lan, weil der Geidmangel zu groß iſt - Wie dem abzuhelfen, it noch 
immer eine ſchwere Aufgabe für unfre u a Finanziere. — Seit Kur ⸗ 
gem bemerft man auffallend viele vornehme Ruſſen hier anfommen, 
Diefelben wollen noch beutiche Bäder beſuchen. 


Dofen, 5. Auguf. Da ale Unterfuungen wegen Hoc: und 
Landesverraths vor das föniglihe Kammergeriht in Berlin gehören, 
fo wird auch das neue Defeh vom 17. Zuli c. ſchon bei ber Unter 
fuhung gegen unfere politifhen Gefangenen in Anwendung fommen, 
da es unmöglich ift, daß biefelbe bis zum 1. Oct. in erfter Jaſtanz mit 
Einfluß der Vertheivigung ſchon geſchloſſen fein Lönnte. In dieſer 
DVorauefiht if auch bereits vom Juikigminifter für dieſen Proceß in 
der Perfon des Ober: Appellations-Gerichterathes Michels in Voſen ein 
Vertreter des Staatsanmwaltes ernannt worden, dem die Anklage gegen 
fänmtlihe An ehanleigie (4 bis 500 Perfonen) obliegen wird und 
der zu dieſem Bedufe ereits feit dem 1. d. M. von feiner richterlichen 
Funrtion entbunden worben ift.— Es ift der Befehlergangen, bie Kirche 
des neuen pennſplvaniſchen Gefängniſſes, welche gegen 700 Menſchen 
faßt, bis zum J. Oftober zu einem Sigungsfaale einzurichten, damit bie 
Berhandlungen in biefem geführt werben Fönnen. (S.v.u f.D. u, Köln.3.) 


Köln, 8. Aug. Die Bürgerfhaft hat eine Immeriat:Eingabe an 
Se. Mai. unfern König. beſchloſſen, um den ganzen Vorfall der Wahr⸗ 
beit gemäfi zu Seiner Kenntnig zu bringen und zugleih um Disloris 
rung eines Theils unferer Garnifon zu bitten. Die Ergebniffe ber 
Unterfuchung werben der Deffentlichleit nicht vorenthalten werben, Die 
allgemeine Erbitterung gegen das Militär wird fi übrigens fo leicht 
nicht verwifchen und In manchen foeialen Veziehungen wird fie höchſt 
unangenehme Folgen haben, .3. 

Hannover. Hannover, 7. Aug. Die allgemeine Ständer 
Verfammlung des Königreichs iſt heute, nach einem Zufammenfepn von 
finger als fünf Monaten, bis zum ı. November biejes Jahres vertagt 
worden. 

Großherzogthum Heſſen. Mainz, 7. Auguſt. Auf uns 
ferem heutigen Fruchtmarkte, der im Allgemeinen ziemlich ſtark befabs 


ren war, befanden fi wieder nur einige Malter Korn, die mitunter 
höher ale Waizen bis 14", fl, bezahlt wurden. Wir glauben, unfere 
ftädtifche Behörde darauf aufmerffam machen zu müffen, daf man Korn 
im Großbanvel zu 1124 fl. kaufen fan, und daß unfere Müller‘ und 
Bäder mit den 10 bis 20 Malter Korn, welche ih in neuerer Zeit 
gewöhnlich auf dem Marfte befinden, feineswegs ihren Bedarf beden, 
fondern daß fie bei den ®roßhändlern aus den Esifen ober dom Spei⸗ 
Ser laufen. Um alfo ben unfinnigen Preifen für Korn auf unferem 
Fruchtmarkte zu begegnen, dürfte es am einfachſten feyn, daß die Stadt 
mit einem biefigen Fruchthändlet dahin contrabirt, daß berfelbe jeden 
Markttag eine Duantität Korn, etwa 2—300 Malter, in bie Frucht⸗ 
halle liefert, wo diefe Frucht zum koſtenden Preife im Dane, ver 
fauft wird, und dürfte auf biefe Weife den unnatürlichen hohen Korn» 
preifen am beiten begegnet werben. Zugleich dürfte es fehr wünſchens⸗ 
werth fepn, wenn man fih von Seiten des Joll-Bereins dahin verſtän⸗ 
digen fönnte, eine Mafregel zur Ausführung zu bringen, welcht in 
Franfreih ſchon längerer Zeit jehr fegensreich wirft. Dort befteht mäms 
lich ein Minimum und ein Marimum; erreichen die Preife das Minis 
mum, bann bürfen alle Früchte frei ausgeführt, dagegen nichts einges 
führt werben; erreichen dagegen die Preife das Marimum, dann bürfen 
alle Früchte frei eingeführt, aber nichts ausgeführt werden, Außerdem 
aber werben (mas fehr zu beachten if) an einem und denfelben Tage 
in allen Gemeinden Franfreihs vie Frucht-Voträthe aufgenommen und 
von den Behörden das Refultat befannt gemacht, was in der Regel for 
feish binreicht, die Preife ir prüfen, und auf ihren wahren Werth zu 
Pringen, da die Furcht fogleich aufhört, fobald es bis zur Evidenz ers 
wiefen ift, va das Land Hinlängliche Borrätge bis zur nächſten Ernte 
befigt. Schr Sol werben die Fruchipreife ohne allen vernünftigen 
Grund in vie Höhe getrieben, nur aus Furt, man möchte mit den 
vorhandenen Vorräthen nicht ausreichen, Hort aber die Furcht auf, 
dann läßt aud bie Spekulation ſogleich nad, und macht einer gewiffen 
Apathie Pag. Möchten daher unfere Regierungen jet ſchon biejem 
Gegenjtande ihre ganze Mufmerfamleit ſchenlen, damit der Bürger mit 
Rude dem Winter und dem fommenden Frübjahre entgegenfehen Fann. 
(Bett Journ.) 
- Nurbeffen. Aus Kurbeffen, Durch Minitterialbefpluß if 
der zu Hersfeld erſcheinende „Heſſenbote““ unterdrüdt und bie „Manns 
heimer Zeitung‘ verboten worden, (Fr.Obpz) 
Braunfchweig. Braunfhiweig, 3. Auguſt. Wie man 
fagt, werben auch hier Petitionen an unfere Stände in Be er auf 
den „offenen Brief’ des Königs von Dünemarf über die &r folge in 
den Herzogthũmern vorbereitet, um foldhe, ſobald bie erwartete Convo⸗ 
cation der Landſtände erfolgt, im Publifum zur Beiheiligung durch 
Unterſchriften zu verbreiten. (Ha d. 3.) 
Didenburg. Divenburg, 6. Aug. Uuf einer Buftreife von 
Schwartau nah Eutin wurde biefer Tage unfer Broßberzog don einem 
Gewitter, begleitet von ſchweren Donnerſchlägen, überrafgt, Einer der 
Blige ſchlug nahe am Vorreiter in vie Erbe. Das Pferd des Reiters 
fürgte und trug eine bedeutende Verlegung davon. Der —V 
und fein Adjutant empfanden inveß außer eimer leichten eisen ein 
Uebelbehagen. 2 (Brem. 3.) 
Schleswig: Holſtein. Iueboe, 4. Auguſt. Das bielige 
„Wochenblatt enthält folgenden Artikel: So oder fo, — je nad» 
dem!) Belanntlich wurde bei der Beratfung der neuen Zollserords 
nung von 1838 ben ſchleswig- holiteinifhen Ständen von Seiten des 
derzeitigen Fönigl. Commiffirs die Zuficherung erteilt, daß die etwas 
nigen Zoflbefclüffe dem Lande zu gute fonimen follten. Als aber ſpäter 
Stände auf Grund biefer Zufiherung die Zollüberfhüfe in Anſpruch 
nahmen, wurde ihnen, wie befannt, entgegnet; daß der Mustrud Land“ 
ben ganzen Staat, die heutzutage fo genannte däniſche Defammtimos 


narchie bebeute und nicht auf einen Theil derfelben, bie beiben Herzog ⸗ 
thümer Schleswig und Holftein, gu befäränten fey. 2) In dem ai . 
meinen Gefege wegen Anorbaung von Provinzialtänden im Königreich 
Dänemarf von 1831 wird ben däniſchen Ständen das Recht ertheilt, 
in den allgemeinen Angelegenheiten des Landes Bitten, Anträge ıc. an 
den Thron zu bringen. Run fih aber die Dinen gegen bie befannte 
Befhränfung des ſtändiſchen Petitionsrechtes auf diefe gefepliche Bes 
fimmung berufen, wird ihnen (in einem officidfen Auffage) entgegnet: 
bafi der Ausdrud „Rand“ nicht den ganzen Staat, bie fogenannte bär 
nifhe Gefammtmonarchie, bedeute, fondern auf einen Theil derfeiben, 
das Königreih Dänemark, zu beſchränken fey. 

Ric, 6. Aug. Heute Abend wird den heimkehrenden Ständemit- 
gliebern, welche in unferer Stadt anfäflig find, von ven Bürgern und 
der Liedertafel ein Hoch gebracht werden, fo wie bie Straßen, durch 
welche der Zug fich bewegen wirb, wie man fagt, illuminirt fey werben, 


Flensburg, 5. Augufl. Geftern traf der Fönigl. Herzog bier 
ein, Die beiven Danebrogsritter Agent Jenſen (ver eine Adreſſe in 
dänifhem Sinne betrieben) und Senator Nielfen fuhren demfelben ent« 
gegen und überreichten die vierzehn Tage fang in den Häufern umher⸗ 
getragene Danfabreffe für den offenen Brief, Sie fol 300 Unterfchrifs 
ten haben, Adreſſe und Ueberbringer follen fehr gnädig aufgenomme 
worben feyn. Der Gefangverein zog mit 25 Radeln vor das Haus, 
in welchem ber König wohnte, und brachte ein Lebehoch; mande Häuſer 
waren mehr ober wsiger beleuchtet. Dem fchleswig-holfteinifhen Statt ⸗ 

alter, Prinzen Friedrich von Auguſtenburg wurde ein Ständchen und 
behoch nei Der König it nah Föhr gegangen. (9.R 3.) 

* Freie Städte. Frankfurt, 10. Auguſt. (Priv. Correſp.) 
Das Geſchaͤft war im Allgemeinen ziemlich belebt, wobei jedoch bie 
"weiten Gourfe keine wefentlihen Veränderungen erfuhren. 

5pGt. Metall.: 110% 9; 4 pCt. Metall.: 100%%4 9; 3 p6t. 
Metall.: 74°, 9; ıpGt, Metall.: 24%: P.; BankAct,: 1870 G.: 
per ult. Auguſt 1871 ®.; 500 fl. Loofe: 155%, G.; 250 fl. Looſe; 
12474, ©; Prämien »Scheine: 87%, P.;_ 3A pGt. Staatsfhulds 
eine a 105 fr.: 96" P.; Bayer. 3%, püt. Obligat.: 9374 G.; 

dw.⸗Kanal-⸗Altien: incl. der abgeſt. Coupons: 73°, @.; Ludwigeh.⸗ 
Berbad.: 97% ®.; mwürttemb. 3'/,pGt. Obligat.: 92°% ©.; bad. 
3’ pGt.v. I. 1842: 927, ©; bad. 50 fl. Loofe: 56°, ©.; 35 fl. 
Boofe: 34%, ©.; def. 37/,pCh, bitig: 93%, D.; Aplt, Odtlg.: 100 
D5 50, Roofe: 74/4 P.; 25 fl. Boofe: 28% 9; Naf. 3 pt. 
Diligat.: 94% P.; 25 M. oofe: 23% P.; Franll. 3püt. Oblig.: 
9 9; Taunusb.:Ac, p.u. 
riedr. «Wild. Rorpb.: 827,4 8. ; kurheſſ. Loofe: Ju 
4 WA pGL: 
87% ©.; Span, 3pGt.: — ®.; 3pGt. innere Schuld: 32, —, ©®.; 
RAY G. Port. 3pGt. Eonf.: 44'/ P.; Poln. 300 fl. Eoofe: 

fl. 806. ; Sard. Loofe: 35", Fr. &.; Diese. : 448. 


eingethan, und wenn auch das Korn m nt, fo A der 
des Korns vollfommen 


gs ergreifen, welche eine der Ernte ent 
ſprechende Maßigung der Betreivepreife herbeiführen. 
* A 10. Aug. (Priv.:Gorr.) Dee in einem öffent 
lichen Blatte jüngt aueacprodenen Oejauplund, es merde die Bundes⸗ 
Berfammlung in nãchſter Zeit Ah nit mit ver Preangelegenheit 
befgäftigen, glaubt man auf's beitimmteite widerſprechen zu können, Es 
ſollen im Gegentheil alle Vorarbeiten dazu getroffen Er — Dan 
u, daß im nädhften Monat mit vem Bau des 238 der Frank⸗ 
urt-Hanauer Eiſenbahn begonnen werben kann. Es ſtand bis jeht noch 
die Mequifition eines benahbarten Gartens im Wege, 

Hamburg, 7. =. (13 Uhr Mittags.) ie heutige Sigun 
der Anmwaltverfammlung begann mit der Mufforderung des Hra. Fi 


benten (Römifh) an . Dr. Freudentheil, feinen Bortrag über 
Würde und Beruf des Movolatenftandes zu halten. Der ehrenmwerthe 
Reoner entlenigte fi feiner Aufgabe mit venfelben Eigenfchaften, vie 
er von feinen Berufsgenoffen forverte, mit Geiſt und Gemüth, Er ent 
warf zuerſt ein Bild von der Bedeutung der Advokalur im Aitertpume 
und im Mittelalter, gab dann in allgemeinen Zügen die Geſchichte ihres 
Barfalles, und wandte fih am Schlufe mit begeifterten und anregens 
den Worten an feine Gollegen, fie ermaßnend, Menſchen, Bürger und 
Deutfche zu ſeyn. Nachdem dann Hr. Römifch zur Discuffion aufge 
erg und beghalb zuvor ben Vortrag bes Hrn. Freuventbeil refumirt 
atte, flellte diefer no einen Antrag dahin, eine Tommiſſion zur Ent» 
werfung von Statuten zu ernennen, bie bis morgen früh hauptfächli 
das Formelle der Verſammlung feſtſtellen follten. Daran reihte Fr 
nun eine längere, fehr lebhaft geführte Diecuſſion, in welder nament 
lich ver Präfident die Entwerfung folder Statuten für überflüfig und 
gefährlich erflärte, worin ihm Dr. Schletter beiftimmte, Theile für, 
theils wider den ven Antrag erhoben ſich befonders Mon. Bertling aus 
Pr Holtermann aus dem Hannover'fhen, Rüder aus Divenburg, 
Heckſcher aus Hamburg, Warburg aus Altona u. f. w. (Endlich vers 
einigten Die Herren Dr. Hechcher und Dr. Freudentheil fi zu dem ge⸗ 
meinjamen Antrage, daß eine Geihäfts-Orpnung entworfen werben 
folte. Der Präfoent fol noch vier Mitglieder der Derfammlung zw 
diefer Commiſſion wählen und dieſe morgen ihre Arbeit vorlegen, 
Begen 12 Uhr wurde eine einſtündige Paufe beliebt. — Hr. Dr. Glaufs 
fen aus Kiel war, ebenfo wie Apvofat Bremer aus Flensburg, noch 
angefommen, fo daß wir ven Vortrag des Drn. Dr. Glaufen über 
Schwurgeridte wohl noch heute zu erwarten haben. 

R. S. 4 Uhr Rachmiitags. Nah ı Uhr Rand zuerft die Discufs 
fion über das dem Leipziger Schievsgerichte zu Grunde zu legenbe Stas 
tut auf der Zagesoronung. Ueber diefen Gegenſtand ſprachen ſich bes 
fonders Dr, Freudentheil (für Deffentlicfeit uno WMünpligfeit). Dr. 
Voigt aus Hamburg, Advokat Römifh aus Leipzig, Dr. Seaſcher, 
Dr, Rüver aus Oldenburg, Dr. Wolfion, Ho». und Rotar Goering 
aus Gele u, a, m. aus. Enblich entſchied man ih für Dr. Wolffion’s 
auch von anderer Seite her wage Aatrag, eine Commifion zu 
wählen, die bis zum nägiten Jahre Erfunvigungen über bie Refultate 
der Schiedsgerihte in Stuttgart, Leipzig u. |. w. einziehen und Erfah- 
rungen fammeln jollte. Die Wahl verjelben ward dem Präfidenten 
überlaffen. Dieſer Debatte «flog fi der Vortrag des wadern, für 
Recht und Zreipeit glühenden De. Glauffen aus Kiel über Schwurges 
richtt an. In fhlihter, aber zu Herzen gehender Sprache führte. der 
brase DVolfsvertreter den Sag aus: Die Jnauifitionsmarime fey ver⸗ 
derblih. Er berief ſich auf vie Fälle von Ramde, Jordan, Weidig. 
Dann pries er Die_Segnungen ber Jury in moralifher und politifher 
Beziehung. Um Sqluſſe forderte er zur Wirtſamkeit für ihre Einfühs 
rung auf. — Die Discufion darüber it auf morgen 8 Uhr Bormits 
tags ausgelegt. Die Prafenzlifte ergab heute 106 Theilnehmer. Die 
Debatten über Schiedsgerichte erregen ein fihtbares Interefle bei allen 


ubörern, 
3 Deiterreih. Wien, 4. hy mu Der heutige „Defers 
reihdifhe Beobachter“ theilt bie örefe der holſteiniſchen Stände 
an den König gegen den offenen Brief vollfändig mit, Dies ik 
in mehr als einer Beziehung höchſt bemerfenswerth, 
seonbritanniem. 

London, 4. Auguſt. Ueber die von Lord J. Ruffel im Parles 
ment angelünpigte Aenverung des Geſetzes ver Pr — bei der 
Armee ſchreibt die Times: „Die Henderungen unterlagen mehrere Ta 
ver forgfältigiten Erwägung, und der Derjog von Willington, dem 
als Oberbeieplshaber zuerit vorgelegt werden eu. + bat ihnen feine 
wohl überlegte Denehmigung ertheilt, Urfprünglih wurde angerathen, 
daß die förperlihe Züchtigung im Heere ganz aufhören folle; gewich⸗ 
tige und begründete RKuͤchichten aber bewirkten die Zuftimmung bay, 
daß diejelben für jegt mod geduldet werven ſolle, jedoch unter Bes 
ſchränkungen, die, wenn ſie auch micht jeve Einwendung gegen die Ders 
bängung, folder Züdtigungen befeitigen, wenigitens bewirken werden, 
daß diejelben nicht mehr bis zu HERAN Uebermaße ansgedehnt 
werden, und bei weitem nicht mehr fo oft vorfommen lönnen, als in 
den letzten Jahren ver Fall war. Wie wir hören, will vie Regierung, 
daß 50 Peitihenhiebe das höchſte Maß Förperliher Züchtigung ſeyn 
ſollen, vie ein Kriegsgericht verhängen darf (bis jegt geht fie auf 200), 
daß aber auch dieſe vergleihsweife milde Strafe nicht vollzogen wer« 
den fol, wenn bei ärztlicher Unterfahung des Sträflings Zweifel vars 
über enttehen, ob er die Strafe ohne bleibenden Schaden für feine Ges 
ſundheit aushalten fann, Wir hoffen, daß die gemiffenhafte Bollzieh- 
ung der legteren Beſtimmung vie Peitiheniteafe bald außer Anwenpung 
bringen wird. Watürlih wird aber dieſe fa gänzliche Aufhebung des 
Deithgene andere Mittel zur Unterbrüdung von Militärverbrehen noth⸗ 
wendig machen, und man beabfihtigt deshalb, die Einfperrung zu einem 
wirfjameren Mittel ver Beſtrafung zu machen, und jede Kaſerne mit 


einem Gefängniffe zu verſehen, bamit biefer Erſatz für bie Peitiche ohne 
Mühe und volltändig angewendet werben fann. Richt bloß auf viefe 
umanere Strafweife aber rechnet Lorb J. en um bie Rannsjudt 
n der Armee aufreht zu halten. Für Erziehung ver Soldaten fol 
dur Regimentsfchulen, auch für bie perfönliche Pflege des Solvaten 
beffer, als feither geforgt werben. Mit Zuverficht erwartet man, daß 
auf biefe Weiſe viele der Urfachen, welche Ex Suborbinationsvergehen 
und andere militärifche Verbrechen herbeiführen, gang wegfallen, und 
daß künftig Rekruten einer befferen Klaſſe, welche das Fortjagen aus 
dem Dienke für eine ſchwere Strafe erachten dürften, fi zur Ausfülls 
ung ver Züden im Heere anbieten werben.” Zu bemfelben Zweck wurde 
im Unterhaufe von ap. Layarb bie Ablürzung ver Dienfkzeit im Heere 
der englifchen Regierung empfohlen." F 
ranfreic. 

* Yaris, 8. Aug. (Priv.sGorr,) Die legten zwei Wahlen gar 
Ausnahme Corſitas) find nun auch bekannt, fie gehören ber Oppofition; 
das pr der Parteien bleibt, wie wir es geftern angegeben haben. 
Die minifterielle ung rar dürfte fi nach Gröffnung der Sammer for 
gar noch verſtärken, befonders in allen politiſchen Fragen, ale Votum 
der Adreſſe, Vertrauens «Botum, u. |. w., aber in abminiftrativer und 
focialer Hinfiht wird das Minifterium gezwungen fepn, vorwärts zu 
gehen, will es nicht einen * Theil feiner ng Hy gegen ſich aufs 
treten Bow. Selb ultrafonfervative Deputirte ſind zu der Ueberzeu⸗ 

ung gelangt, daß für Verbeſſerung der Rage ber arbeitenden Rlafen, 
iflonng der direften und indireften Abgaben, Hebung bes Handels, 
Herftellung des —— zwiſchen den Ausgaben und Einnahmen 
des Staates, Poſtal⸗Reform u. etwas, wenn nicht gar Diel ger 
ſchehen müfe; die Programme fait aller Candidaten haben viefe Hebers 
jeugung ausgefprochen und die Rebe Bugeaubs und Dupin b. &., bie 
man gewiß zu den eifrigften Gonfervativen a. darf, geben hievon 
guig. Auch das Prinzip der Handelafre: et das im den Herm 
lanqui, Leon Fucher u. A. berebte Vertreter erhalten hat, wird energifch 
auftreten und in dem alten Monopol » und Prohibitiv ⸗Weſten ber frans 
öflihen Bourgeoifie einen erbitterten Widerſtand finden. Das Minis 
a a it alfo in politifcher Hinficht befetigt, aber in abminiftrativer, 
dconomiſcher und focialer Hinfiht hat es eine der ſchwierigſten Auf 
gaben zu löfen. Allein fo viel man von vertrauten Freunden bes Mi- 
nißeriums hört, ift Guizot entſchloſſen, in Hinſicht auf ſolche pral ⸗ 
tifhe Reformen die Inifiativt zu ergreifen und ſchon in ber erſten 
Seffion (Januar 1847) follen der Kammer mehrere jehr wichtige Ges 
ſetzesvorſchläge, eine Verbeſſerung der Lage ber arbeitenden Rlafın, Er 
leichterung des_Hanbels und Verkehrs und Grfparungen im Staats 
—*—— betreffend, »Ageg werben. Es iſt zu münchen, daß dieſe 
orherverlũndigungen nicht bloß pia desideria Bleiben und daß unfere 
Staatsmänner und Geſetzgeber in nicht mit dem klaſſiſchen, aber für 
unfere Zeit ganz unpaflenden: Et voluisse sat est! aufrieben geben, 

änemarf. 

Kopenhagen, 4. Aug. Im der geftrigen Nunmer des „Fäbs 
reland" Heißt es, daß der Rebaction vorge die Mittheilung gemacht 
worben feh, u I Herzoge von Augujtenburg und Glüdeburg durch 
den Hofchef v. Toſſel einen Proteft gegen den offenen Brief vom 8. v. 
Mis. hätten einreichen laſſen. Wenn es auch nicht mehr als natürlich 
und billigungewerth iſt, dah bie genannten Kr die Rechte ihrer 
Häufer verwahrt haben, fo erjcheint es doch auffallend, daß dieſelben 
den Protejt durch ein biefiges Oppofitionsblatt, welches bie Berhältniffe 
der Herzogthümer fortwährend auf eine gehäſſige Weife beſpricht, und 
obwohl es-fih zu den liberalen Blättern rechnet, doc faft täglich der 
Regierung anräth, in ben Hergogthimern Einrichtungen gegen ben ers 
a unfh und Willen verfelben zu treffen, haben befannt machen 

affen. 


(Hamb. 6.) 
Schweden und Norwegen. 

Stodholm, 31, Juli, Seit einigen Tagen verbreitet fih das 
Gerücht von einer in Borfchlag feyenden Vermählung unferer fechzehn- 
jährigen _Prinzeffin Eugenie mit dem Pringen Friedrich von Heſſen, 
welcher fi bei dem neulichen Befuch ber Yönigli dänifchen Familie 
zu Helfingborg befand. . Dagegen wirb ber im ausländifchen Blättern 
verbreiteten Sage von einer ähnlichen Verbindung zwiſchen ven fünigs 
lich ſchwediſchen und preußifhen Höfen wiberfproden. — Privatnach⸗ 
richten aus St, Petersburg zufolge, war Prinz Oskar auf die zuyor⸗ 
tommendfte Weiſe dort empfangen worden. Sogleih nah feiner Ans 
tunft hatte der Kaiſer ihn mit einem Beſuch aberraſcht, ehe nod der 
Prinz Zeit Hatte, Sr. Taiferlihen Majeſtät aufzuwarten. Auch ver 
Oro 4 Ceſarewitſch und ber Herzog von Leuchtenberg hatten ihm 
fogleich Befuche abgeftattet. Der Kaifer hatte bevauert, dag der Prinz 
nicht zeitig genug fommen fonnte, um der Bermäßlungsceremonie beis 
uwohnen, aber ihm aufgeira en, feinem königlichen Bater die Dank⸗ 
agung Sr, laiſerlichen Majeftät für die Defhidung des Prinzen zu 
überbringen. Der diplomatife Körper zu St. Pet:röburg hatte nachher 
au dem Prinzen aufgewartet. Damals berrfäte in der ruffiſchen 


t ein bösartii 6, welcher tä NR 0 
———— 











Nichtpolitiſche Zeitung. 

Bam sus 10. Auguſt. In einer Bauhütte bei Lichtenfels 
(beim Dur hſtich) holten geftern Abend gegen 9 Uhr Arbeiter von einem 
wenige Fuß abliegenven Pulvermagazine, worin fih 15 Etr, Pulver 
befanden, 3 Gtr. heraus, welche durch Unvorfictigfeit erplobirten, die 

ütte jerträmmerten, 3 Urbeiter und ein Sind töbtlich verwunbeten, 
2 davon nebit dem Kinde Rarben noch in ber Nacht), Bei dem Sprens 
pen Durchſtiches find bereits durch Unvorfitigfeit 14 Unglüdefäle 
u beffagen, 

DO Frankfurt, 10. Aug. (Brivat- Eorrefp.) Heinrich Zſchotke 
hatte bier auf der Rüdreife von Schlangenbab AR Schweiz einen 
furzen Aufenthalt genommen und wurde am freitag Abend von dem 
Liederfrang mit einem Ständen begrüßt. 

Dom Main, 3. Auguſt. Bei den Iandgräflic heffenchomburs 
ge Gerichten if vermalen ein merkwürbiger Prozes anhängig: Die 
rüffeler Spielgeſellſchaft nämlich, deren ihrer Zeit in öffentlichen Bläts 
tern erwähnt wurbe, if gegen den homburger Spielbanfpächter Blanc 
Hagend aufgetreten, weil er das Spielreglement im Berlaufe ihrer 
gegen die Banf gerichteten Operationen zum Nachtheile der Pointeurs 
ohne vorgängige Kundmachung veränderte und fie biefer Willfürlichteit 
ihre bedeutenden Derlufte juſchreibt. Shmwäb, = 

& Hanau, 10. Aug. (Privats Gorrefponbeng.) Bor wenigen 
Wochen wurbe aus bem zwiſchen Frankfurt und Hanau ohne Conduc⸗ 
teurbegleitung gehenden Pine ein Beldpadet von 1400 fl. entwens 
bet, obne daß eine gewaltfame Erbrechung des Behälters Rattgefunden, 
Das Padet, welches in Frankfurt in ben verſchloſſenen Behälter des 
Wagens geiban wurde, fand fi in Hamau micht mehr vor Man 
fol nichts Näheres über den myſteriöſen Diebſtahl entvedt haben. 

= Berlin, 8. Aug. (Privats Gorrefpondenz.) Vorgeſtern ver⸗ 
ſchied hier gang unerwartet einer ber erftien Schachfpieler, Aechenkünſt⸗ 
ler und Pädagogen, Dr. Bledow. — Die heißen Tage bauern fort, unb 
werden immer drückender. Noch in feinem Sommer famen hier fo viele 
at Krantheiten und fo viele Zovesfälle vor, als in dem dies⸗ 

rigen, 

Biehen, 8 arguß. Die bier in ben letzten Tagen erfolgten 
Verfügungen, daß z. B. nicht mehr als fünf Studenten zufammengehen 
folten, daß nad 10 Uhr ih Niemand mehr auf ver Straße bliden 
laſſen dürfe, ferner das firenge Verbot des Bierfchentens und derglei⸗ 
hen mehr waren bie mächfte gan! bu zur Auswanderung ber hies 
figen Studenten, — Man hat von Marburg aus den Gießener Goms 
militonen fofort einige Faß Bier zur Erfrifhung überfanvt und beab⸗ 
fihtigt, tiefelben Heute dahin abzuholen. «le wir von einzelnen 
Diegener Studenten, die [don heute Morgen — angekommen find, 
vernommen, haben die Bürger von Gietgzen ben Husgewanderten gleich 
nad ihrem —— Bictualien und 200 Gulden baares Geld ale 
Geſchent übenmanht. Cem, tg.) 

Frankfurt, 9. Auguft, Abends. So eben erhalten wir aus 
Pi al Nachricht, daß dort die Ruhe volllommen wieder 

rgefte „ 
om Mittelrhein, 3. Aug. Es gehört zu deu merfwürbigen 
—— dieſes Jahres ‚- daß überall am Rhein und feinen mitt« 
leren Zuftrömungen bie — dießmal um 13 Tage, ja 3 Wochen 
früher a — werben, als in ven beſten vorhergegangenen Wein⸗ 
Bes unferes Jahrhunders. In vem Bezirk von OppenbeimsDienheim 
diefer Hall bereits mit dem 1. Auguſt eingetreten. Der Ingelheimer 
rund, welcher einen fehr gefchästen rotgen und weißen Wein erjeugt, 
wird am 6. d. M. fein Weinrevier abſchliegen. In der Umgebung 
Rierftein und Laubenheim fol dieß ebenfalls in einigen Tagen geſchehen. 
Der Rheingau will zwar feine Weinberge in der Umgebung von Rüs 
desheim und Asmannshaufen noch bis zum 17. d, M. offen Jaſſen, um 


“bei dem Rochusfefte zu Bingen, meldes fi bis auf den Niederwald 


erftresft, nicht ſtörend einzugreifen: doch fino fhon jept zahlreiche Wächs 
ter angeftellt, um unbefugtes Eintreten in vie Weinberge, deren Traus 
ben bereits zw reifen beginnen, zu verhindern. Bleibt die Witterum 
ohne zu merklihe Temperaturveränderung während bes Auguſt, 
fo wie fie im Juli geweſen und noch jept iſt, ſo wird bie Weinlefe 
fon um bie Mitte tes Septembers beginnen und durchgehend, ſelbſt 
an folden Orten, wo man bie Trauben am längſten am Stode läßt 
im Rheingau), vor der Mitte des Dltobers, alſo fat eimen ganzen 
onat früber als gewöhnlich un. ſchn. Reife Trauben werden 
fon jet feilgeboten, und binnen 14 Tagen werben vergleichen in gros 


*) Diele Radricht ſcheint, wenn wicht ganı unwahr, doch jedenfalls übertrichen, 
da auf Direftem Wege davon durchhaus mod mihts verfaute, Mir 
feldt haben ausführlige Privatbriefe aus Peterdburg von gan; neuem 
Datum in Handen gebabt, die mit Peimer Silbe einer folden Krankheit 
erwähnen. D. Ked. d. .W 3 


> Dange vor! 
sogenannten vollen Herb 
Qualität die ber berühmteften 


Mittvoh (29. Yuli) U 


Stille nun erzitterte plöglih nach 10"/, 
merllich und — 

blidlich an eine Er derſch 
Bewegung hatte ich noch niemals empfunden, 
meinerfeits nicht,” 





Meteorolog. Beobachtungen von: 10. Aug. 








umde | for Thermo» ind 

der jet, inPpE, meter unb 
Beobad» !aufy, Temp, dm Himmel, 
tung. ! redugirt. ; Schatten. '  fdau. 


Borgensön. | 531, 80 | +16, 8 1%. dem, 
Mittags 12M. | 231, 85 1420, 2 MB. dem, 
bende 7. 331,97 118,0 ı MW. heiter. 


Befanntmadung. 

In Sacht der Katharina Schneider ledig von 
MWilmerd, Fönigl, Landgerichts Melrichkadt, gegen 
Johann Miebling ledig von Mosbach, „Vater haft 
und Amdednahrung beir.’, wird auf antrag des Hin, 
walts Ber Klägerin dem ahmeienden Beklagten, “Johann 
Niebling von Woosbad, aufgegeben, 52 fl. Alimenis ⸗ 
fiomsberlrag vom 12. Jum 1442 dis dato 1846, 19 fl. 
58 fr. Anmalıdtolen und bie auf 5 fl. ermäßigten 
Ganggebühren der Klägerin binnen 4 Wochen bei Ders 
meidung der Mobiltarausefändung ju bezahlen, oder 
binnen 1% Tagen peremreriider Iriſt allenfalfiges 
Grgeneorihlagereht bei Etrafe des Aueſchlußes sel- 
tend au maden. 

Bıofeheim dem 3. Anguft 1846. 

Königlihes Yandgerict. 
artoriuß, dor. 














Hellweg. 


Bein: Berfteigerung. 
[247 Mittwoch den 26. Auguft, Vor 
Ey mittagd 9 Uhr, werden in dem Wohnbanie des 
a unterzeichneten, AV. Dift, Nro. 134., nafol: 
N gend bemannte, felbit aezogene und reingehals 
tene Beine einer Öffentlichen Berfteigerung ausgeirgt, 
wozu dir Herren Eırihöliebhaber hoͤnlichſt eingeladen 

werden, 








Mro. Gimer Jahrgang Lage 
1. 10 1827 Würzburger 
3. 60 184 Sculföberger 
4 33 1845 Stein 
5% 44 1842 Stein 
6. 42 1835 Shalfäbrger 
7. 46 1839 Stein 
9, 42 159  Cialfäberger 
u. 24 1844 Stein 
11. 22 1841 Stein 
12. 32 183 Dfaffenberger j 
13. 8 1842 Ständerbubl Traminer 
14. 7 1844 Stein 
15. 16 Blürzburger, 


Deichael Peuland. 





[2a] Ein Gngländer, melder nod einige freie 
Stunten har, empfiehlt fich ſolchen Perfonen, melde 
die englifche Syrache zu lernen mwünfden, Er ift aus 
Santerdurn, der Hauptiladt vom Kent, melhe Aus 
frrae für die beite gehalten wird. Mäherrs in der 
Erped. d. Bl. oder in der Buchhandlung von Voigt 


und Mocker. 

nn — — — 
Ein Spezerei- Geschäft 
befter Yage hieilger Stade iſt zu verkaufen oder zu 
errpadten ; eine Fähelihe Einnahme von circa 15000 
Gulden In demielben kann madıgemielen werden. Näs 


bere Auskunft auf Iranfirte Unfragen unter der Adreife 
KW. Belöreert die @rp. d. Bl. (2b) 


ben ſeyn. Mit glemlicher Sewiß heit ficht man einem 
—T deſſen Erzeugniß in Quantität und 
einjahre unjeres 
mentlih 1811 und 1834, weit übertreffen bürfte, 
Dorausfiht beginnen die Weinpreife ſehr herabzugehen. Derfel 
welder im Kleinen vor. 14 Tagen noch 24 bis 36 fr. die Flaſche bes 
geit wurbe, wird jeht fhon um bie Hälfte ausgeboten und bis zu 
nbe diefes Monats wohl um bas Drittel obigen Preifes zu haben feyn. 
In Bezug auf die in den Rhein- und Maingegenben fhattgefunbene 
Erberfhütterung macht Herr Dr. W. Hoffmann zu Leipzig in dem 
dortigen Tageblatte — öffentlich befannt : 
ends bie halb ı Uhr, 
wachte Niemand, auch auf der Strafe war Alles 
Uhr mein Sig und Tiſch fo 
u 
ne 


Eine Täufhung war es 


n einer fo 7 rer Bewe 
tterung dachte. 


hrhunderte, nas 
In Belge biefer 
e Wein, biesjähriger Wein 


Ich arbeitete am 
m ganen Haufe 
il. In dieſer 


daß fd augen⸗ 
felde wanfende 


"Aus Rheinheffen, 6 Wuguf. Bei der Verſammlun 
landwirthſchafilichen Vereins für Rheinheffen, welche in dieſem 
am Montag den 3. d. zu © 
von Bagern ftattfand, wurde, zum größten Erftaunen der Anweſenden, 
eboten und verſucht, wie fpäter, bei dem gemein— 
ſchaftlichen Baftmahle, in 
ſelbſt gefelterte diesjährige 
vielen Zuderttoff haltigen und faftigen (angenehm mundenden) Wein. 
Diefe Thatſache fann als unftreitbar und entfchieden feſtgeſtellt bleiben. 
Wir erhalten einen fehr großen und im Hinſicht ber Qualität noch 
1817 und 1834 überbietenven Weinfegen. 

* Paris, 8. Uug. (Priv Correſp.) Das große Spektafeltheater 
Girque olympique eröffnet feine Winter: Saifon mit einem hiſtoriſchen 
Gemälde in 6 Alten und 15 Tableaur unter dem Titel: „Die frans 
zöſiſche Revolution.” 
und alle Generäle jener Zeit treten darin handelnd auf. 
Rovität it Voltaires Henriade zu einem Spektakelſtücke bramatifirt, 


bes 
‚ahre 
ſthofen unter vem Vorſitze des Freiherrn 


aynberer Menge getrunfen. Der in Oſthofen 
of verfpricht einen eben fo fenrigen als 


(Rhein. Beob.) 


Ule berühmten Männer des Gonvents 
Die weite 


Rettgint unter Verontwortitibkeit der Ziahel’ichen Bindrrandiung. 





—n —— 


Fliegende 





— 


‚Blätter. 





Mr. 1. des pritten Bandes der „liegenden Blätter’ ift bereits bei und eingetroffen und 


faden wir auf's Neue zur gelälligen Subfeription ein, 


Preis per Band von 24 Nummern 3 fl. 36 fr. 


Auch der erfte find zweite Band find fortwährend durch und zu baben. 
Stahersche Buchhandlung in Bürpurg. 








In der Stahel'ſchen Buchbandlung in Würzburg ift zu haben : 


Der Wunderbau des Weltalls, 


ober 


Populäre Astronomie 
von Dr. 4. 5. Mädler, 


Directot der 


ternmarte zu Dornat ir. 


6 Hefte Tert, nebſt 1 Kupferheft in 4. Zweite verbefferte Auflage, Preis 4 fl. 12 Mr. 
Bon dieiem ausgeirihmeren Werke And mir im Etande, no rinige Eremelare zu obigem Subferip- 
tionderrife, welder bereits font erloicen it, erlaffen zu fönnen. — Um fi von der Brauchbarkeit überzeugen 


zu Pönnen, ſicht folches germe zur Meficht zu Dienften. 








Verpachtung oder Verkauf einer Oetmühle. 
[2a] Die O el- und Gypsmähle zu Heidingsfeld, eine halbe Stunde von Würs-— 
burg, soll verpachtet oder verkauft werden. Ihre Lage am Main und in der vorzüg- 
lichsten Productionsgegend der Oelgewächse, dann die starke und zu allen Zeiten nüts- 
bare Wasserkraft macht sie zu einem sehr rentabeln Object, auf welches nur versichtet 


werden will, umfangreicher anderer Geschäfte wegen. 


Es ist daher diese Gele- 


genheit der Aufmerksamkeit eines Jeden würdig, der ein Etablissement 


beabsichtigt. 
Würzburg, um 10. August 1846. 


Näheres ist bei mir zu erfragen. 


Franz Wurzbach. 








[3b] Das Lager 

von Denoygelle F'reres aus Valenciennen, be- 
stehend in: Leinen Battiste, Linons und 
Taschentücher etc., befindet «ich während der 
Messe zu Frankfurts. M. in der Bleidenstrasse 
(Catbarineapforte) Lit. G. Nr. 9., neben dem gros- 
sen Kaffechnuse, ausser derselben bei W eiler w 
Schmedens ia Cöln, 





hauene rer no erweitert werben, , 
fo viel Aeld, dan der Befiger zahlreiches Pudli⸗ 
kum im Sommer deirsren Bann; 
eine nad neueiter Art eingerichtete Brauer 
mit Jugrbörungen ; B * 
>) auch erhält der Pähter oder Käufer bieler 
Brauerei die vorbandenen Jaſſer das. 


Im Verlage der Etahe’idyen Buchhandlung 


Dad Banze kann zu jeder Stunde eingefchen 
und von dem WFiaentbümer die weiteren Bedingungen 
und Auffärungen erholt werden. 

Konigdhofen im Gradfelde, ‚tm Juli 1846. 

Friedrich Sad, 


Bierdrauer. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Markte in Würzburg am 8. Auguft 1846. 
hösdfen Preis: 


Im 


Meinen, 9_ Scefel, der Schefel 24 fl. — fr. 
Kor, 3 ’ * on 0. 
Haber, 16 ’ a * o A. — fr. 
Serſte, 30 * 14 fR. 30 fr, 
im mittleren Preis: 
Beigen, 6798 Scheſſel, der Smrfel - 0 A. 46 fr, 
Kora, 270 . * 18h. iA fr, 
Haber, 165 s » » Tsd 
Serie, 10) » » 13 f. 49 Mr. 





Am tiefen Preit: 

ven, 12° Sichel, der Scheffel 
R [7 5 > 
Haber, 2 . ö # 
“erfe, 2 » + 2 





Summe ten Iabie: 1209 
Shefel Y t 7 Sıheffel Korn, 
Hanne, 155 Emeffri Werfe. 





WBernisbejahlung. 
Bafhjährig bier IH. 48 Pr., per Por 1. Kavond fi. 7 Mr. 
IL M. 33 ir, WC. 59 m, IV ı 40 Er. 


Wene 


Die dreifpalti eh der. 
ige je oder beren Raum & fr, 
Briefe und Gelder france. ” 


Würzburger Zeitung. 





Zren gegen Abnig und Baterland für Wahrheit uud Mecht ! 





Nro. 223. 


Donnerstag, 13. Auguft 1846. 





Deutfche Bundesfiaaten. > 

Bayern. Münden, 9, Aug. Wie man vernimmt, wird Se. 
£. Bob. der Prinz Karl dem im Laufe Septembers in Schlefien Ratt« 
findenven Lager beimohnen und gleichzeitig das f, preußtiche Bundes- 
eontingent infpieiren. — Der f, f. Hofratd Dr. Hurter aus Wien bes 
findet fich dermal in unferer Stabt, (Ag. 3) 
Münden, 10. Aug. Se Maj. der Rönig hat gerubt, den 
nifterialaffeffor Franz Didie um Oberfirden» und Schulrath, und den 
BRinifterialfeeretär erfter Glafı Guſtav v. Bezold, aum Winifterial- 
Aſſeſſor im Minifterium des Innern zu befördern, ferner wurden ber 
erite Randgerichtsaffeffor, Dominitus Obermaier, zum Landridter in 
Dengersberg, and der erfte Kanpgerichtsaffeffer Heinrih Schulz in Mühl⸗ 
dorf, zum Landrichter in Rörblingen ernannt. üg. 3.) 
Preußen. Münfter, 9. Aug. Die gleih nach dem Hinjdei- 
ben unferes Biſchofs durch das Domcapitel erfolgte Wahl des Weih- 
biichofs, Generalvicars, Domeapitulars und Dompropftes Dr. Relchere 
zum Gapitelsverwefer gibt im Publifum mehr als der Hoffnung Raum, 
Daf auf denſelben aud die fernere Wahl des Gapitels zum Bifchofe 
unferer Diözefe fallen werde, und fo würde denn auch bier auf dem 
erledigten Biichofsfige ein Glied des bürgerlichen Glerus feine Sielle 
einnehmen. Gleichzeitig mürben dann bie bisher in ver Perfon bes 
Neugtwãhlten vereinigten vier höheren geiſtlichen Stellen auf vier Glie⸗ 
der des Domcapitels fallen, und fomit beim Hinaufrüden in diefe Hemter 
für andere würbige Geiſtliche unferer Diözefe wiederum Stellen im 
Domeapitel offen werben. Auf das een. aller dieſer bevors 
ſtehenden Veränderungen in unferem domcapitulariſchen Perfonale ift 
das Publikum fehr geipannt. (Aöln. Atg. 

Köln, 8. Yugufl. Heute, Samflag, hieß es, bag das Militär 
morgen, Sonntag, den ltenmarft wieder beiegen folle, vie Polizei 
und Gendarmerie wieder erſcheinen würden, und bie traurigen Aufs 
tritte, welche wir zu beffagen haben, wären wahrſcheinlich dann wieber« 
bolt worden, &s wurde befcloffen (4 Uhr Nachmittags), auf dem 
Rathhauſe die Chefs der Gompagnien zu verfammeln, um Gewißpeit 
in diefer Sache zu haben; zugleich wurde ausgefagt, daß auf bie Bors 
ſtellungen bei ven Behörden von Seiten des Herrn Generalprofurators 
und der ſtädtiſchen Behörde die Zurüdnahme einer beunrubigenben 
Proflamation (vie bereits unter der Preffe war) erfolgt, die Militärs 
und Gendarmen nebft Polizei morgen, bei Gelegenheit der Nachlirs 
a vom Altenmarkte entfernt blieben und vie Aufredhthaltung ver 
Nude und Ordnung den betreffenden Bürgercompagnien überlaffen jey. 
Diefelben verfammeln ſich in ihren betreffenden Zotalen und werben am 
Sonntage Abend 7 Uhr ihre Function antreten. Hoffentlich wird bann 
Alles ruhig vorübergeben. . (Franff. our.) 

Köln, 9. Auguſt. Obgleich fi vorgeftern und geftern Abend 
noch eine bebeutende, meiſt den untern Klafen augehörende Volks: 
menge vor der Hauptwache und Umgegend herumtrieb, fo fiel doch fein 
Greeh vor, Die Bürgercommiffion, welde zur Entwerfung einer Ims 
mediateingabe an den Aönig die Ausſagen von Augenzeugen entges 
ennimmt, bat bereits brei lange Sigungen gebalten, und mindeſtens 
* Perſonen haben ſchon über Die ihnen ſelbſt oder andern wider⸗ 
fabrenen Bermundungen und Mißhandlungen ihre ErHärungen nieber- 
ſchreiben laffen. Der bier anweſende Prinz Adalbert fol vem Stadt 
sommandanten und dem Regierungspräfldenten fein entichiedenes Miß- 
fallen über vie rüdfichtslofe und brutale Weife ausgeiprochen haben, 
in welcher das Militär am 3. und 4. von feinen Waffen gegen Wehr- 
loſe und Unſchuldige Gebrauch machte. Der heutige Übend der Nacdhs 
firmeß wird boffentlih mit Beihülfe ver Bürgerwache ohne Ruheſtö— 
rungen borübergehen. Gine Bekanntmachung des Statteommanvanten 
und Negierungspräfiventen, die in ven biefigen Zeitungen erſcheinen 
folte und deren Jahalt leicht frijche Aufregung unter der Des 


völferung hätte hervorrufen fönnen, warb geflern auf die bringenben 
Vorſtellungen eines Stadtrates mod rechtzeitig ans ber Druderei 
—— (Franl. u) 
achen, 3, Auguſt. Seit geflern circulirt Eier und (in unferer 
Schweſterſtadi Burtſcheid eine an den König gerichtete Petition, worin 
berfelbe gebeten wird, die holfteinifhe Frage auf eine kräftige und ener« 
RER un der Ehre und deräntegrität Deutſch— 
ands zu löſen. Die Theilnahme, welche die — bei allen Klaſſen 
Äinvet, ift eim erfreuliches Zeichen ber zunehmenden politifchen — 
welche ſich immer mehr vom localen und particularen Stanbpunfte abs 
und ben allgemeinen deutſchen Iaterehlen pagmenet, 


Breslau, 4. Auguſt. Vorgeſtern und geftern fanden in bem Bor 
sale der Stabtverorbneten Derfammlungen flatt, in denen eine Abreffe 
andie holfeinifhen Stände beratfen wurde. Es ging jehr 
frifh und lebendig der, Faft alle Anmwefende drangen darauf, biefel 
fo entihieven und Fräftig als möglich zu entwerfen; andern falls, 
meinten Diele, würden fie viefelbe gar nicht unterfchreiben. In der 
geftrigen Verſammlung einigte man is über einen Entwurf; heute bes 
ginnen bie Te ne Wie verlautet, werden Freiburg, Liſeg⸗ 
nis, Oblau, Brieg u. f. w. ebenfalls Adreſſen erlaffen. (br, 

Württemberg. Ulm, 8. Aug. Das Ende diefes Baujahrs 
bringt die Bundesfeitung Ulm einen bedeutenden Schritt ihrer Bolleud⸗ 
ung nahe. Gegen 3600 Urbeiter fertigen das Lolofjale Werk auf eine 
überrafgend fihnelle Weife. An der Wilpelmsburg wird bie zweite 
Etage vollſtändig aufgefeht, und an mianden Stellen wirb nod mit ber 
dritten begonnen werben fünnen. Die Räumlichleiten für bie einflige 
Defagung find fchön, groß und freundlich. Die fehr hohe Escarpemauer 
der Wilbelmevejte in vollendet, und man ſieht nur nod) einige wenige 
Deffnungen, an welche fi die Mauern der Außenwerle anlehnen wer« 
den, und ein großer Wallumfang ift bis zum Kundengang fertig. Die 
GEscarpemauern an der Donaubafteg — öſtliche Seite — fleigen raſch 
in vie Höhe, und werben bis zum rg möglich ſchnell fortgeieht, 
während der Anfchluß von da bis zur Wilhelmsburg nur langfam vor 
ſich geben fann, wegen ver mannichfachen Terrainjchwierigkeiten, wodurch 
nicht felten Erdrutſchungen entftehen; ver Anflug mit dem Kieneler— 
berg hingegen ift vollenvet. Auf der ganzen Umfaflung ſieht man fers 
tige Pulvermagazine und Wurfbatterien, fowie auch einige Thürme, 
Auf dem rechten Donauslifer find gegen 1200 Arbeiter, größtentheils 
Maurer, befhäftigt, um die auf baheriſcher Seite durch die Menge des 
vg. Drudwaffers, zu deffen Wegſchaffung täglid 12 bis 15 Waſſer⸗ 
chneden in unausgefegter Thätigfeit find, fo ſchwierigen Grundmauern 
ber ganzen Umfaffung zu fördern; ſchon erheben fih an mehreren Stels 
len die Escarpen und bie Grund» und Seitenmauern ver bert ange 
legten Gaponieren und Batterien. Das öſtlicht Bätarbeau ift beinahe 
vollendet, während das weſtliche obere Bätardrau wegen des ungünfti« 
en BWafferftandes langfamer feiner Vollendung entgegenrüdt, Die Ar⸗ 

eit auf dem rechten Ufer iſt durchweg ſolid und dem Auge gefällig, 
und wohl ſchwerlich wird es ſich bier treffen, daß eines ber Ber 

felbA bei dem anerfannt ungänjtigen Terrain einſtürzen wird, weil alle 
Sorgfalt auf bie Fundamentirung verwendet wird. Die Erpropriatior 
nen für die Hauptumfaffung, ungefähr 2:6 Morgen find vollendet, und 
e6 ſteht nur die Erwerbung der Güter für die Außenwerfe in Ausficht, 
u melden bereits der Plan der hoben Bundesmilitäreommiffion zur 
Bentuigung sorgelegt if. — Dem Rheiniſchen Beobachter ift nad 
einem Anſchlag des Nevafteurs der Ulmer GChronif, Fenner v. Henne 
berg, auf dem Mufeum der Tod gefchworen, indem Fenner fagt: „Der 
Rheinische Berbachter, der feine durch Subvention nur fümmerlich aufs 


"recht erhaltene Exiſtenz mit vem 1. October zu Grabe var dürfte, 


und ber auch ſchon yon andern Leſegeſellſchaften ausgefhlofen worden 


ſey, möchte wohl auch bei ums zu entfernen ſeyn, indem biefes Blatt 
„fortwährend die lũgenhafteſten und gehäffigtten‘ Artikel gegen Würts 
temberg bringe, Dagegen wäre bie unter einem freifinnigen Publiciften 
rebigirte Bremer Zeitung anzuſchaffen, welche in Württemberg ohnehin 
verfdiedene Gorrefponbenten habe, welche die vaterländifchen Zuftände 
mit Unparteilichteit und Sacfenntnif beſprechen.“ Folgen noch weitere 
10 Unterfchriften. (Ad. tg.) 

Ulm, 7. Aug. Heute it Hr. Fenner von Fenneberg nah Frank 
fürt abgereif't, um mo möglich vor der bohen Bundesverlammlung per- 
fönlich die rl zu befeitigen, welche ihm bie öfterreichifche Staats» 
Regierung bezüglich der Auswirkung einer Aufenthaltsfarte für Würt⸗ 
temberg beharrlih in den Weg legt. Es find nun inf drei Bier 
teljahre, daß fein Pa abgelaufen ift; er hat defhalb fünfmal um Vers 
längerung angehalten, an feine Heimaths-Behörbe in Tirol und an ben 
Landes-Gouverneur v. Brandis gefchrieben, aber weder von der einen 
noch von ber anderen Seite irgend eine Antwort’erhalten. Bor einigen 
Monaten trug er feine Sade dem öfterreichiihen Befandten in Stutt- 
gart perfonlich vor, erhielt von ihm bie Zuſicherung, daß er fi direft 


und fofort felbt an bie öfter. Regierung wenden, und die Ausier 
" tigungsloften der Verlängerung —A aus ber fogenannten Vot⸗ 


ſchußlaſſe beitreiten wolle. Umfonft! Es iſt zur Stunde noch feine 
Refolution erfälenen, und Fenner hat durch den Geſandten nur fo viel 
ausgewirkt, daß die ihm von dem Fönigliden Dberamte Ulm anges 
drohte Yusweifung bis auf einen gewiflen Termin hinaus geſchoben 
wurbe, Diefer Termin it jegt abgelaufen, aber bie directe Verwendung 
bes Geſandten ebenfalls 2 irtung geblieben. Das Minifterium 


' des Innern, am welches ſich Fenner Schuß ſuchend gewandt, hat ihm 


F fommen, wie Schulm 
ch 


dern deutſchen Städten wird ber gleiche Gei 


zwar abermals einen Aufenthalt bis Ende September I. I. bewilligt, 
aber zugleich hinzugefügt, baß „falls er bis dahin immer noch feinen 
orbnungsmäßigen Daß der Öfterr. Regierung vorzulegen im Stande 
wäre, nah Maßgabe ver beſtehenden Vorfriften der weitere Aufent⸗ 
halt nicht geftattet werben fünne,” Da nun nicht wohl anzunehmen ift, 
baß ſich bie öfter. Staatsregierung auf einmal und aus freien Stüden 


“geneigt zeigen werde, bie ſo vielmal vergeblich verlangte Verlängerung 


t zu geben, und ba Kenner auch als Anhänger des Rongeanismus 
nicht in bie öſterr. Staaten zurüd darf, fo dürfte er leicht in dieſelbe 
ofes, deſſen ſchugloſes Umberirren feiner 
t fo viel Auffehen gemacht hat, JIndeſſen flieht wohl zu ofen, dag 

ber hohe Bund feiner annehmen werde. (Köln,Z.) 

Großb. Sehen. Darmftapdt, 10. Aug. Die Angelegenheiten 
unferer deutfhen Bruderlande Holftein und Schleswig haben bier ben 
allgemeinften Antheil gefunden, fo daß alsbald nad ver Kunde von 
dem offenen Brief des Königs von Dänemark bier eine Aoreffe an die 
Stänveserfammlung zu Inehoe entſtand, welche in ganz kurzer Zeit 
mit einer Maffe von Unterihriften von Leuten aus allen Ständen ber 
det war, In der Moreffe wirb die lebhafte Theilnahme unferer Stadt 
für bie deutfhe Sache auf kräftige Welfe ausgefproden. Auch in ans 
gleiche Schritte veran⸗ 
laſſen. _ Ar.Dbpoitj.) 

Gießen, 10. Aug. Geſtern früh Haben uns bie Dragoner vers 


"faffen und bald darauf find bie Studenten von dem benachbarten Stau« 


fenberg, dem entgegengefegten Thore, wieder eingezogen und befuchten 
heute in gewohnter Ordnung ihre Vorlefungen. Demungeadhtet werben 
die Ereigniffe der lehnten Tage nachtheilig auf unfere Ludoviciana eins 
wirfen. (Franff, Jour.) 

D Rurbefien. Hanau, 9. Aug. (Privat Gorrefpondenz.) 
Se. £, Hoh. der RurpringeMitregent it in dem nahen Wilhelmsbad 
eingetroffen. Man ſchmeichel ſich mit ver Hoffnung, daß der Beſuch 
des Lantesherrn den Intereffen unferer Stadt in mehr als einer Hin« 
ſicht fördernd ſeyn werde. — Für vie Einmündung der Ludwig⸗ Weſtbahn 
in die Franffurt-Hanauer Eifenbahn dur den Hof des Zollgebäudes 
vor dem Kanalthore vabier, hoffen die Unternehmer vie höchſte Einmwil« 
ligung zu erhalten, wiewohl erſt neulich eine Menderung der frühern 
hoͤchſten Entfhliefung in dieſer Hinficht erfolgt ift. 

& Hanau, 10. Hug. (Privat⸗Correſpondeng.) Der Kurprings 
Mitregent lieh heute Vormittag auf ver Keffeltänter Haide das bier 
—— dritte Infanterie-Regiment, das ſich in dem neuen Waffen: 
Schmud und Helm recht ſtattlich ausnimmt, die Revue paſſiren. Mors 
gen früh will Se. t. Hoheit nad Frankfurt abreifen, wird aber bafelbit 
wahrfheinlich nur einen kurzen Aufenthalt nehmen. 

Sach fen-Weimar. Aus Thüringen, 8. Yug. Bereits 
werben Petitionen für ben bevorfiehenden Weimarifchen Landtag vor⸗ 
bereitet, wobei man auch unferer beutjhen Brüder in Schleswig- 
Holftein gedentt, (Nürnd, Kur.) 

Schleswig-Holitein. Kiel, 8. Aug. Das Einberufungss 
Schreiben an bie Stellvertreter der holſteiniſchen Ständeverſammlun 
it jegt erfolgt, Diefe, zu ven fechs Abgeordneten addirt, melde fi 
in Itzehoe befinden, und ergänzt burch einen Vertreter der Univerfltät, 
wozu man ben Profefor Paulien befignirte, würden denn fernerdin das 


Wohl des Landes berathen. Werden aber die Ginberufenen ſich ein 
fellen?_ Man y. ; mbeten Zweifel, Die Freiſinnigen werben 
nicht wollen aus frei zeige die Unentfchiebenen aus Scheu vor der 
öffentlichen Meinung, die Unfähigen aus Selbfterfenntnig. Was dann? 
eue Wahlen wird man im jegigen Augenblick gewiß nicht anordnen. 
Es dürfte alfo doch wohl ein zweijäßriger Termin verſtreichen, während 
deſſen Regierung und Bolf Fr die Sache überlegen fünnen. Armes 
Land, wo weber jene, noch biefes das rechte Vertrauen zu fich felbft 
fateziein haben! Und nun ſteht noch im Monat Oftober die fatale 
Hleswig’ihe Ständeverfammlung bevor, deren Mitglieder wohl eben > 
ungewiß ſeyn mögen, was fie felbit beginnen, als die Regierung, wel 
6 Derfahren fie ihnen gegenüber einfclagen fol. Die holfteinifche 
tändeverfammlung war biegmal bie Anantgarbe, man wird in Schles- 
wig binter ihr nicht zurädbleiben wollen. Aber nad Franffurt hin fann 
man ihr doch nit gut folgen. Eine anf an den König ik in der 
ſchlegwig ſchen Ständenerfamminng bisher n = üblich geweien; um fo 
ggeiffer würbe man fie jegt zurüdweifen. Der Antrag, dem deutſchen 
unde beiguireten, ber in Schleswig, wo jet bie lex regia gelten fell, 
wohl die Auflöfung herbeiführen mwürbe, die man in Holftein offenbar 
vermeiden wollte, mwürbe biefen Erfolg doch nur in dem Falle haben, 
daf er die Stimmenmehrheit gewinnen fönnte, was bisher nicht der Hall 
mar, und was auch biefesmal vie nordſchleewig'ſche Oppofition zu vers 
hindern wiflen wird. Löſen fi aber die ſchleewig'ſchen Stände felbft 
auf wie die boffteinifchen, fo werben doch mehr Mitglieder zurüdbleiben, 
als in Itzehoe der Kal war, und gegen die Musgetretenen wirb man 
vieleicht ſchafer verfahren. Ein Einzeben auf die vorgelegten Geſetz⸗ 
Entwürfe ift alfo in Schleswig bei Weitem mehr in Ausficht geftellt, 
Ein Unterſchied in ber Behandlung Schleswig’s und Holftein's wird 
fig nad dem Töniglichen offenen Briefe immer .T bemerflich machen. 
Darauf deutet vorläufig ſchon ber Erlaß an bie Polizeibehörden Hol- 
fiein’s bin, welcher das freie Petitionerecht und die Boltsverfammlungen 
weſentlich befchränft. Im Herzogihum Schleswig vernimmt man nichts 
von einem folden Erlaffe. Dort würde man vielleicht ven fogenannien 
„Mißbrauch“ des Petitions- und Derfammlungsrechtes ala Höchverrath 
beftrafen, Oder follte vie hiefige Befchränfung nur die Strafe für ven 
Bang der Reumünfter'fchen Berfammlung feyn? Rechnet man auf den 
fogenannten „lopalern” Sinn der Schleswiger ? Es waren aber auch 
viele Schleswiger zugegen, bie fehr entichiebene Rede führten, und Ober⸗ 
gerihtsabvofat fer war Präfivent. Gegen vielen, behaupten bä- 
niſche Blätter, foll eine Kriminalunterfuhung eingeleitet werden. Sollte 
aber eine Freifprehung vom Schleswig’fhen Übergerichte nicht vor⸗ 
auszufegen fepn he 
* Freie Städte. Frankfurt, 11. Auguſt. (Driv.-Gorreip.) 
Bei ziemlich bebeutendem Umſatz erfuhren bie meiften Fondegattungen 
auch heute feine bemerfenswerthen Veränderungen. 
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Q Frankfurt, 11. Aug. (Privat»Gorrefp.) Der Surpring 
von Heffen wurde heute Vormittag bier erwartet, und Hr. Baron M. 
A. v. Rothſchild hatte ſich frühzeitig in den „ruffifchen Hof“ begeben, 
Se. l. Hob. zu begrüßen. 

Defterreih. Wien, 6. Aug. Durch ein allerhöchſtes Hand» 
fpreiben des Kaiſers werben bie im Werke geftandenen Veränderungen 
unferer gewerblichen Berhältniffe im Sinne ber Löſung des Zunftzwangs 
wieber aufgehoben. Diefe Pr nimmt allmählich ihren Fortgang, 
dien aber diesmal einigen Anſtoß bei ben Betheiligten genommen zu 
Di weil fie mit einem Male in größerem Maßitabe befannt gewor⸗ 
den, fo daf Se. faif. Hoh. der Erzherzog Ludwig unb der Staates 
und Sonferenzminifter Graf von Kolowraf mit mũndlichen Ce) 
der Janungen bier und aus den Provinzen überhäuft wurden. (Schw. M.) 

Breosbritannien. 

London, 7. Augufl. Dem guten Einvernehmen zwifhen Eng 
fand und Frankreich droht eine gefährliche Störung. Der —2 ber 
neuen Whigvermaltung auf die auswärtige Pptitif gibt ſich heute in 


einem markanten Mrtifel fund, ben bie imes“ — befanntlih mini- 
feriell geworben — ganz umerwartet publiciren. Palmerfon's Hanb 
iſt unverfennbar. Der Artikel wird ge e Senfation b Paris maden, 
um fo mehr, als er nicht gegen das Stabinet Guizot, jondern perſönlich 
gegen den König Ludwig Gil gerichtet iR, und der Oppofition , bie 
nicht müde wird, gegen das Spyftem zu eifern, ſcharſe Waffen liefert. 
Der Gegenſtand des Urtifels it vie Bermählung ber Königin 
Ifabella von Spanien. Borausgefidt wird, man müffe die 
Sqlichtung diefer Angelegenheit ver Nation, melde fie zunächſt an ehe, 
lediglich überlaffen ; fe Einmifhung fremter Gabinete ſey unpolitiich 
und vermerflich, am meiften, wenn fie ſich in einem bietatorifhen Ton 
eltend zu machen ſuche; eine äußere Derwendung für irgend einen ber 
Bewerber um abellen’s Sand mache benfelben nur verhaßt bei dem 
fpantichen Volle; dies fey befonders der Fall geivefen mit dem Grafen 
son Trapani, beffen Ganbitatur fo lebhaft von Frankreich unterftügt 
werde, Dann heift es ferner: „„Dätten wir bier micht zu thum mit 
der Politik eines Monarchen, der im eigenen Band und überhaupt in 
Europa den Ruf größten Scharffinns erlangt hat, wir würden micht 
in Berlegenheit fepn, in farten, aber angemeflenen Ausbrüden das Ber 
halten zu deſchreiben, welches der König Ludwig Philipp, Spanien ges 
enüber, beobachtet bat. Aber tie nA gr womit er einen werth« 
ofen Gegenſtand verfolgt, der dictatoriſche Ton, in weldem er 
feinen Willen, vie fpanifen Dinge betreffend, den europäifchen Höfen 
eröffnet hat, und die Blindheit, in welcher er mehr als einmal gedroht, 
den Frieden und bie Freieit der Halbinfel abfurben Anfprücen zum 
Opfer zu bringen; — biefe Umflände zufammengenommen, verratben 
eine Beivenfhaft jur Vergrößerung feiner Familie, welche gegen alle 
Prinzipien der Gerechtigleit, des gefunden Verſtandes und einer weilen 
Politit anftößt. — Das Objekt feines Strebens Ionnte nur durch die 
ichlechteſten Werkzeuge und durch die Perfonen erreidht werben, bie in 
allen antern Beziehungen bie garten für Spanien find, IR es 
alaublich, daß der behutfame König der Franzoſen bereit geweſen, bem 
Generol Rarvaez nad Madrid zurüdzufciden, verfehen mit einem 
Staateftreih und einer folvatiihen Ummwälzung, —9— in der Abſicht, 
den ſchamloſen Pan zur Ausführung zu bringen, ww an Ghriftine ihre 
Tochter zu opfern fo gierig ift, und einen @rafen Erapani auf einen 
Thron zu pen, den die Nation von dem Augenblich an nicht = ads 
ten Fönnte? — Iſt es glaublich, daß in ven Wechſelfällen diefer ſonder⸗ 
baren Unterbandlung der franzöſiſche Botfchafter zu Madrid (Graf 
Breffon) feine Inconſiſtenz und feine Arroganz fo weit getrieben hat, 
daß er den ſpaniſchen Miniftern drohte, man wolle, falls Trapani ver 
worfen werbe, den Grafen Montemolin, ben Sohn des Prätendenten 
Don Karlos, an der Spige frangöftfcher Bataillone nad Madrid 
pn Die fpanifchen Minifer lachten zu ver Drohung, weil 
e wußten, woher fie fam; aber fie müffen darum nicht weniger bie 
Beleidigung gefühlt haben. Man dat ihnen gefagt, nicht nur ihre ei« 
gene Stellung — die Behauptung Ihrer Portefeuilles — fonvern ſelbſt 
Die Sicherheit bes conftitutiomellen Thron hänge ab von 
ihrem Beitreten zu Bedingungen, bie fo unausführbar find, daß fogar 
die Garliften fie veriwerfen; — Bebingungen, fo nietrig, daß jeder Spa- 
nter fie mit Verachtung zurüchweifen muß. Es ift ein unerhörtes Ber: 
langen, daß eine Aönigin von Spanien ſich nicht ohne Einwilligung 
des Zuilerienhofs vermählen fol. Eine ſolche Berl:gung ber Unabhäns 
gigfeit einer ‚alten Krone, weil vie fonveräne Fürſtin, welche fie trägt, 
ſchwach und jung iR, bedarf feines Gommentars, und läßt feine Recht⸗ 
fertigung zu. Um den Fall noch mehr als unerflärlih in's Licht zu 
ftellen, darf nur bemerft werben, daß fein politifches Motiv dabei 
vormwalter, fondern nur perfönliche Familienrüdfichten im Spiele find, 
Es if fein politifher Bewerber um bie Hand der Köni— 
ir von Spanien im Feld; die Gontroverfe geht nicht aus pos 
itifher Rivalität hervor. Die Frage ift nicht, ob ein englifcher, 
ein öfterreichifcher, ein re Bealinftigter einem frangöfifhen Gan- 
didaten vorzuziehen fey. ever England, noch Deſterreich, noch Preus 
kn hat einen Ganbivaten zu unterfügen, Die wahre Frage liegt zwi⸗ 
chen fpanifcher Unabhängigkeit und franzöſiſcher Vorſchrift. Der übrige 
Inhalt des Artikels fucht ven Gedanlen abzulenfen, als habe England 
ein Sntereffe dabei, wenn ein Koburgsftiohary na Leopold, 
geb. 31. Januar na? die Hand der Königin Iſabella bavontrüge ; 
am Schluß wirb in fehr ſcharſen Ausdrüden gegen bie politifche Eitel- 
feit und den Familienflolz Ludwig Philipp's gerifert und dabei bemerkt, 
bie Zeit fep (unter Palmerſton's Herrſchaft N) gelommen, wo ber win« 
telgügige Plan ber Publieität bingegeben, und dem Zabel Europa’s, 
fo wie dem Unwillen Spaniens überlaffen werden müffe. 


Franktreid. 
* Paris, 9, Auguf, (Priv.-Gorr,) Es ſcheint gewiß, daß bie 
Seſſion ter Kammern am Bi Ihrensede ei Bar han 


ten wird, Unmittelbar nad der Prüfung der Vollmachten {ol Herr 
Guizot eine Ordonnanz verlefen, wodurch die Seflion auf den 25. Der 


ember prorogirt wird; erſt dann wird ber König 
erfon *8 ro —— * — — 
er Wgierer „Alhbar““ vom 34. Juli meldet, daß Abbsel- 
enblich bei * Deira in ber Ebene von Garet ein 9 * 55— 
iſt dies dieſelbe Gegend, wo ſich die Deira ſeit anderthalb hren auf: 
gehalten dat, Seine Emiffaire_durdfireifen die ganze Gegend und 
ringen durch Verbreitung der Sendſchreiben des Emirs vie benachbar: 
ten Stämme in Aufregung. General Gavaignac hat eine Obfervations- 
Coloane ausgeſchidt, die unter dem Oberften Mar Mahon in ber Ger 
end el * —5 634 iſt mit der Haupt-Go- 
onne nah der Granze aufgebroden und befindet wi ⸗ 
Marghnia ———— r MR sohaen Tolle 
m 15. Juli hat die Gendbarmerle von Tlemecen einen Preu 

den Grafen Rutolph Heinrih v. Reihenbad verhaftet, = pe 
Magt if, in Briefwechjel mit dem Emir geflanden zu ſeyn und Leute 
für ihn geworben zu haben. Der Beneral hat ihm fogleih verhört 
und dann feine definitive Gefangenhaltung befohlen. In Bezug auf 
biefe Gefangennefmung hat fi, wie der „Gourrier francais’ berichtet, 
das Gerücht verbreitet, es ſey in Algier eine große Berſchwörung ents 
beit worben, bie den Ausbruch eines allgemeinen Aufitandes in ber 
Provinz Dran 3* Zwede hatte, Die Correſpondenz biefes verhafie ⸗ 
ten Preußen fol dieſe wichtigen Aufſchlüſſe gegeben haben. 

Der Urtitel der „Times gegen Frankrelche Einmiſchung in bie 
ſpauiſche Heirathsangelegenheit macht hier großes Auffehen: man glaubt, 
daß er von Lord Palmerfion infpirirt it; andererfeits erfährt man aus 
—— daß Graf —X63 und * et in ſehr ſchlechtem Ein, 
vernehmen en, und Zehterer unter bem Vorwande einer Stra 
ſich aufs Band begeben habe, EIERN 

Die Nachrichten aus Portugal gehen bis zum 31. Juli; fie laffen 
fi ganz kurz in die Worte: Anarchie, Finanzkfrifis, Huns 
uses zufammenfaffen. In Liſſabon ging das Gerücht, bie 

a mit Spanien ſey durch Englands Bermittlung gütlich beis 
gelegt. 

l e 


ta i n. 

Bon deritalienifhen Gränze, 4. Auguf. Ein Schreiben 
aus Rom, das aus verläfliger Duelle fommt, fpricht mit großer Bes 
flimmtheit bovon, daß der Papf ven Entſchlug gefaßt habe, eine 
burdgreifende a bes gefammten Kloftler 
mwefens vorzunehmen. Gr foll diefe Abfiht dem Garbinalscollegium 
bereits ‚fund gegeben haben, wo fie indeß bei einem Theil ver Mits 
glieder nicht die günfigfle Aufnahme fand. {R. Kur.) 


. Nichtpolitifche Zeitung. 

Münden, 9. Aug. Vieler Teilnahme erfreut fi bier eine Er⸗ 
Fnbung unferes Kr bieten Mechaniters Auguf Anode — bie Eonftruc« 
ton eines von wärts zu ladenden Militärgewebres, Cine aus ger 
63 Technikern und ei aufammengefeßte Prüfungscommiffion 





t fi über biefe bei einer Infanterie-Pustete und einem Gavallerier 
rabiner angebrachte Erfindung, wie man hört, ſehr anerfennenb ges 
äußert, Es wurden 104 Schüfe aus einem und bemfelben Gewehre 
ohne den geringftien Auſtand nacheinander abgefeuert, Nebitbei rühmt 
man an biefem Gewehr eine größere Tragweite mit geringerer Ladung, 
eine vermehrte Trefffähigleit, eine bedeutende Verminderung des Rüd- 
Roßes umd die Schnelligleit des Ladens und Abfeuerns Cfünf bis ſechs 
Schüſſe in einer Minute). Der Mechanismus zeigt ſich eben fo einfach 
ala dauerhaft. (Allg. 3. 
‚Münden, 10. Aug. Da fi öffentlichen Blättern role in 
einigen Gegenden Deutſchlande die Rartoffelfranfheit wieder gezeigt har 
ben foll, fo ſehe ich mich veranlaßt, Ihnen mitzuteilen, daß in unferer 
anzen Umgegend bis jegt auch nicht bie geringe Spur von biefer 
antheit zum Vorſchein gefommen if, vielmehr die Startoffeln auf das 
Trefflichſte gerathen und eine reihe Ernte veripredhen. — Bon bier ift 
heute das nöthige Urbeitsperfonal für das Hauptquartier des Lagers 
nad Augsburg abgegangen. ( K.v.u. f. D. 
Heidelberg, 8. Aug. Diein hieſigen und Mannheimer Blättern 
erhobenen Befchwerben über unanfländiges Betragen eines Theils 
der hiefigen Studenten, welde bie Ordnung ebenfowoßl in ven 
Haupiftraßen der Stadt, als aud außerhalb derjelben auf ven Spas 
giergängen durch — von Perſonen, fo wie durch nächtliches Tus 
multuiren auf eine bevauerlihe Weife Rören, find nun zur Kenninig 
unferer Regierung gelommen, und es wird, wie wir fo eben vernehmen, 
ſtrengt — gepflogen werden. Unſere —*5 theilt feiness 
wegẽ die Anſicht, welche hier bei Einem und dem Andern vorherrſchend 
ift, als ob die Frequenz der Univerfität dadurch erhalten würde, da 
eine zu große Naclicht gegen die Studenten geübt wird. (Schw. M. 
a 7. Aug. Geſtern in den Morgenftunden zwifchen 7 
bis 9 Ur, batte der eine Diertefftunde von unferer Stadt entfernte, 
dichte Fichtenwald, Breiberfcheivt genannt, welcher zwiſchen unferer 
Stadt und dem Dorfe Kalterberberg fih an der Staatsftraße von 


Aachen Hal Trier auf eine Stände Yinge ausbreitet, Feuer gefangen, thin. Gegen Mittag foll fogar ſelbſt der 

und in fehr kun t Ranb eine bedeutende Strede beofetben in iterberberg nicht FR er Shake — En gen hund —— 
ſchwarzee Br dewdir eingehüflt, aus bem unter eigentgämlichem, gahen Feldern um ſich griff und mur durch die angeftrengite Thätigfeit 
Inikerndem, Mnadenbem und dann fautaufjifchendem Geräuſche bald hier ver Eigwohner dieſes Dorfes bier abgehalten worden fey den 
bald dort die hohen nein in Tobernder Flamme auffladerten. erſten Nachmittageſtunden fchlug ber Oftwind in Südwind um, wodurch 
Das er griff mit und Schnelligkeit um fich, in ber Höheren das euer in feiner Michtung von Salterherberg ebenfalls abgewendet 
er —5 — ——— — ———— * Babel —— Be ln getrieben wurde. Erſt heute 

m “ adhmittag ein entlabendes Gewitter mi 
deleitet Eh doch fonnten die Brand aus, Es follen nun 200 Morgen diefes Rail ehe 


30 Jahre nepflanzt, gehegt und gehütet ward, zerftört fepn. ee 


Met igier unter Gerautworrlicfeit der Srabeliden Buchbandlang. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 11. Aug. 





Mittags 1a. | 332, 52 
Abends TU. ı 392,390 | +17,6 ı MW. heiter. 
en 


Danksagung. 
Allen Denen, welche bei dem gestern stattge- 
habten Leichenbeglingnisse meiner seligen Frau so 





viele Zeichen warmer Tbeilnahme an den 
legt haben, meinen innigsten herzlichsten 
Würzburg, den 12. August 1846, 


T: 
N 








Dr. Fahri, 
prot. Dekan u. Pfarrer, 
Stelle-Gefud. 
(36) Fin junger Mann von 24 Jahren, ber fihon feit 
5 Jahren ald Lebrer angenedt ut, beabfihtigt vom 


fae adyutreten, und feiner Gamilien- erdält · 
mife wegen ald Grribent bei einer Föninl. Behörde 
oder bei einem Hrn. Advofaten in der Kreishaupiſtadt 
® Argeurs ungerzuformmen 

lenfalſi 
fiebe man bei der Erped. d. Di. adzugeden. 


130] Es it Jemand Wilens und aber voll- 
tommen befähigt, eine Gjährige oder aud Pürzere 
Dienpzeit ald Cinfieber für einen Gawaleriften gegen 
eine angemeflene —— zu übernehmen. Die nö» 
thige Audhunft ertheilt die Erped, d. Bi. 


So eden erfbien wollt ändig im Verlage von 
Im. Tr. Wöller ın Leipzig und ift in allen 
Bubbandlungen ded In: und Justandes, in Würz- 
durg dei Ludwig Ntahel am Warlt, vorrächig: 


Die Gärtnerei 


in 
ibrem böchften Ertrage durch größt: 
mögliche ee eunge 
Ein volftindiges Hand» und Hilfsbuch für 
Gärtner, Gartenbefiger, Landwirthe und übers 
haupt alle Diejenigen, welche ihre Eins 
fünfte auf eine ſichere Weife durch 
Bierpflangens, Obft-, Weins und Ge» 


müfezucht erhöhen wollen. Auf vice 
hährige eg en £ ründet und berausges 
eben von ©, V. rster. it einer 


igurentafel, her höchft compr. Seiten, geb. 
und in Umfchl.) Preis 2 fl. 15 ir, 

‚Der Verfaffer it dur, feine Mmarteitung der 
bereits in Ater Auflage erfhienenen Gruneriden 
Gartenjariften ald einer der tüctigfen Schriftſteger 
feines Fads rühmliht defannt geworden. Weber dies 
fes neue Werk erflären fih 4. B. die Prager öfon. 
Berbandt. 1844, 9.; Weißenf. Mitih. 1844. 19. ; Brurrs 
fandıw. Lir.»Bl. 1844, 1 und mod 18 andere gractete 
Zeitichriften dahin, dab e# überaus nüplih und einer 
der beiten Leitfaden für den Gärtner und Garten 
freund feg; e& bebandle auf eine äußert deutliche 
Beife ale Gegenkände. alle Methoden der Bärtnerei, 
und dade dad defondere Berdirnft, dab «6 überall die 
einfatften und dor ſicher zum nröhten Portbeil fühs 
renden Qulturen angere und bie Wechfelcultur auf 
die Gärtnerei in Aumendung bringe, — Der Bor» 
Rand der Pfäljer Gartendau · Geſell ſdaft erflärte, das 
ibn noch Bein Gartenduch fo angeſorochen habe, als 
diefes und erfannte des Verfaſſers Berdienkt durch 
ein Ebrendiplom. 


Dfferten mit der Chiffre P. K. ber ' 


[24] _Ia unserm Verlage ist so cben erschienen : 
Das Portrait (Brustbill) Sr. Heiligkeit des Papstes 
Pius IX. 


Nach dem Leben gezeichnet am 21. Juni dieses Jahres von L. @regori in Rom, und 
„lithographirt in unserer Anstalt. e 
Grösse des Papiers ; — und auf chinesischem Papier. 
reis: 36 kr. 
Zu vecht häufigen Aufträgen empfiehlt sich 


Die lithographische Kunst-Anstalt 
EDS > FENLER 


Obiges Portrait ist auch zu gleichem Preise zu haben in der 
Stahel'schen Buchhandlung. 











128] Im Verlage von Sigidmund Landsberger in Sleiwi t demna 
Buchhandlungen, in Wärzhura dee taheliche. Fefedungen am: — 


Eucyelopädifches Handbuch 
katholifden Fiturgie 


hiſtoriſche und darftellende Grörterungen 
der den 
Gefammtritus des latholiſchen Bottesdienftes, die heiligen Saframente e i ie, 
lichen Gebäude, heiligen Gefäße und Paramente, und = Allgemeinen Di — —— 
en Gultus der orlentaliſchen und oreiventalifhen Kirche, mit Beifügung einer Menge von Bes 
merhungen unter dem Titel „„‚Mannigfaltiges” am Ende der einzelnen Artifel, mebit einem 
Anhange über die armenifde Liturgie. 


Nach dem Franzöfiihen des Abbe Migne für's Deutſche bearbeitet 
von 
of. Kühn, 


Kaplan in Glrimig. 
Jede Lieferung 36 fr. 


Scinfe, und 
Keligiondiehr am ?. fathol. Bymnafium in Gleiwis. 
45 Bogen größtes 8. in 9— 10 monatlichen Lieferungen ä 5 Bogen, 


In der Stahel'schen Buchhandlung in Würzburg ist zu haben : 


ERINNERUNGEN „x WÜRZBURG. 


Acht Ansichten der schönsten Punkte der Stadt. 
I. Total-Ansicht von Würzburg. U. Königliche Residenz. III. Domkirche. 


IV. Domstrasse von der Brücke aus. V. Mainbrücke und ——— 


Quai aus, VI. Julius-Hospital. VII. Marieukapelle. VII. Stift-Haugerkirche, 
Zusammen 1 fl. 4% Kir. Chinen. Papier 4 fl. 80 Me. Einzelne Blätter 4® und 48 hir. 


Würzburg 


und 
seine Tmgebungenm 
Ein Taschenbuch für Einheimische und Fremde. 
Vielfach erweiterter Abdruck aus dem Handbuch für Main - Reisende. 


Mit 8 Stahlstichen und einem Plan der Stadt und Markung. 
Englisch cartonnirt # fl. 45 Ir. 


— — 
Plan der Stadt Würzburg und ihrer Warkung. 
Aufgenommen und gezeichnet von Oberlieutenant HARRACH. 


PANORAMA von Würzburg. Feiner Stahlstich 1 fl. 12 kr. 
Am Berfage der State hen Buchbandluna 


Borausbezahlung. 


Halbjährig bier 3A. 48 fr., per Doft I. Ranonafl 7 fr. 
11,4 fl. 38 Pr., ZT, AR. 59 ., IV. 5 fl. aptr. 


E @inrüdungsgebüpr, 
Die dreifpaltige etitzeike oder deren Raum 4 Ir, 
Briefe Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und echt ! 





Aro. 2 24. 


Freitag, 14. Auguft 1846, 





Deutiche Bundeöftaaten. 

** Wadern. Münden, 11. Aug. (Privat-Gorrefpondens.) 
Der kgl. Finanzminifter hat geftern München in Urlaub verlaſſen; waͤh 
rend feiner Abwefenheit wird Graf Bray, der Verweſer des al. Minis 
Reriums des Haufes und bes a deffen Portefewille führen. — 
Der k. frangöfifhe Geſandte an unferm f, Hofe, Baron Bourgoing , 
wird aus Paris bier zurüderwartet. — Die Berfammlung ber Landri- 
the der acht Kreiſe des Königreichs am nunmehr erft, wie man ver⸗ 
nimmt, in den erften Tagen Septembers flattfinden. — Die das Gon« 
tingent Bayerns infpizirende Bundestommilften, beftehend aus einem faif. 
öfterreichifchen, einem fol. fächfifchen und einem grobberaogt. heſſiſchen 
General, wird ſich mehrere Tage im Augsburger Lager aufhalten und 
dann erft Münden und andere Garnifonsitädtg befuchen, um die Vor⸗ 
räthe an Montur, Urmatur, Gefhüg, Munition ıc., fo wie bie ver 
ſchiedenen Militäranftalten in Augenſchein za nehmen. Gben fo wird 
die hobe Kommiffion aud die Feſtung Inpolitadt, die bereits als furm« 
frei gilt, befichtigen. Zen y— , 

Paffau, 9. Auguſt. Se. Maj, de ans ‚bat zu ber Sefretärs 
ftelle am biefigen Uppellationsgerichte den yKtohifen Lifte befördert, 
und zum ®Protofoliften des Kreis- und Stadtgerihts in Straubing 
den Äcceſſiſten v. Schintling ernannt. (Pafavia. 

Der Stadtmagiftrat Vilshofen hat in jüngfter Zeit dem bortigen 
Lehrperfonale eine fehr namhafte Summe als Theurungszulage aus 
Eofalmitteln angewieſen. (Regensb. 3.) 

= Preußen. Berlin, 10. Hug. (Privat: Gorrefpondenz.) 
Man unterhält ich Hier viel von einer Reife, die Se. Maj. der König 
in Kurzem nad der Provinz Preußen machen will, was genannter Pros 
vinz von ten erfprießlichiten Folgen ſeyn dürfte. — Die bevorſtehende 
Eheſcheidung des Kronprinzen von Dänemark fommt hier Keinem uner 
ermartet. An das Gerücht von einer dann einzugehenden neuen Ehe des: 
felben mit einer Tochter des Landgrafen Wilhelm von Heffen will 
Niemand recht glauben. — Heute Abend verfammeln fih im Börfens 
Tofale eine bedeutende Anzahl hieſiger Eiſenbahn-Aktionäre, um noch 
über Befeitigung der Finanzkrifis zu berathen. Sehr geipannt iſt man 
auf das Relultat des Memoire, weldhes von benfelben in biefen Tagen 
Sr. Maj. tem Könige überreicht werden foll. — Der in der Racht 
vom 4. zum 5. zu Bonn entflandene Studententumult macht hier viel 
ureden und fönnte leicht zu verfchärften Maßregeln gegen Die ftubirende 

ugend führen. 

Berlin, 10. Anguft. Die im heute ausgegebenen 25ten Stüd 
der Geſetz⸗ Sammlung enthaltene, am 26. Mai 1846 abgefchloffene und 
am 6. Juli d. Je. ratifieirte Convention zwiſchen r und Däne: 
mark wegen Erneuerung des Hanbelövertrags vom 17: Juni 1818 lau« 
tet, wie lat: „Nachdem der Handelsvertrag zwifgen Preußen und 
Dänemark vom 17. Juni 1818 nad Ablauf der im Art, 29, deeſelben 
beftimmten. Dauer ım Einverſtändniſſe beider Theile bisher in Ausfüh- 
rung erhalten worden ift, Se. Maj. der —— Preußen und Se. 
Maj. der König von Dänemark aber fih in dem Wunfce vereinigt haben, 
ben Zufland von Ungewißheit über vie Dauer diefes Verhältniſſes durch 
Verabredung einer weitern Friſt zu befeitigen, während welcher der ges 
dachte Vertrag, unter einigen für angemefien eracdteten Modificationen 
und zufärlihen Beſtimmungen noch in Kraft bleiben fol, fo haben in 
diefer Ablicht zu Bevollmächtigten ernannt: Se, Mal. der von 
Preußen den Hr. Auguft Ludwig Karl Frhrn. Shoufg» Aſche⸗ 
radenae.ıc., und Se. Maj. ber König von Dänemark den Hrn. Heinrich 
Grafenn. Reventlow: Gi minidse. ıc,, welche, nachdem fie ihre Bolls 
machten ausgewechfelt und bielelben in guter und gehöriger Form ges 
funven haben, über folgende Artifel übereingefommen find: 

Art. 1. Die Stipufationen des zwifchen beiden hohen vertragens 
den Theilen unter vem 17, Juni 1819 gelchloffenen Hanvelsvertrages 


follen bis zum 1. Juli 1851 und barüber hinaus für die anze Zeit 
der Dauer der gegenwärtigen Gonvention (rt. 11.) in voller, Kraft 
bleiben, infoweit dieſelben nicht durch die folgenden Artikel aufachoben 
oder abgeändert werben. 

Art. 2. (Zum Art. 3. erſtes Mlinea des Vertrags vom 17. Juni 
1918.) Man it darüber einderftanden, dag die Stipulation des 
erjten Alinea bes 3. Artifels des Handels-Dertrags vom 17. Juni 1818 
feine Anwendung findet auf bie Küftenfchifffahrt, d. 6. auf den Traxss 
port von Erzeugniffen oder Waaren, tele in einem Hafen mit ber 
Beſtimmung für einen anderen Hafen besjelben Bebiets eingeladen wers 
den, inbem die hoben vertragenden Theile gegenfeitig ſich das Recht 
vorbehalten, diefen Verkehr befonveren Beflimmungen zu unterwerfen, 

rt, 3. (3um Art, 3, erftes Alinen, ebendafelb .) Im ven übers 
feeifhen Kolonien Dänemarks follen die preuf. Schiffe und rn 
unter denfelben Bedingungen zugelaffen werben, unter denen die Schiffe 
ber am meiiten Begüntigten ationen es jetzt find oder Rünftig ſeyn 
werben. Dasfelbe fol rüdfihtlih der Farder Infeln, Jelands und 
Grönlands fattfinden, infoweit als ber Handel daſelbſt anderen Ratios 
nen eröffnet ſeyn wird. 

Art. 4. (Zum Art, 4 des Bertrages von 1818.) Man ift über 
eingefommen,, daß während der Daner der gegenwärtigen Convention 
der von ber F, dänifchen een unter bem 1. Januar 1842 publi« 
site Sund » und Belt» Zolltarif nebft den darin enthaltenen reglemen« 
tarifhen Beſtimmungen auf die preußifchen Schiffe und Ladungen ans 

ewendet werben fol, jo daß der Handel und bie Schifffahrt —— 

nterthanen, im Allen, was die Erhebung der Sund» und Belt» Zöle 
betrifft, nad den Beftimmungen des gebacdhten Tarifs behandelt werben 
ſollen. Da auch Die gevachten preußifchen Unterthanen beftändig auf 
eben dem Fuße behandelt werben follen, wie die am meiften be; unftig« 
ten Nationen, fo ıft man darüber einverflanden, daß jede Reduction 
des geraten Tarifs, fomie jede andere Begünftigung oder Bortheil, 
welcher Art fie auch ſeyn mögen, welche einer andern Nation inzwifchen 
zugeſtanden ſeyn oder fünftig zugeftanden werben möchten , von Rechts 
wegen und ipso facto ben preußifhen Unterthanen gleihmäßig zu 
Theil werden follen. 

Art. 5. (Zu Art. 5 des Vertrages von 1819.) Bei der Fahrt 
durch den fchleswigsbolfteinifchen Kanal und durch die Eider follen die 
pen Schiffe und Ladungen in allen Beziehungen auf bemfelben Fuße 

ehandelt werben, wie die der am meiften begünftigten Nationen, 

Art. 6. (Zu Urt. 7 des Vertrages von 1818.) Die 2, bänifche 
Regierung verpflichtet fih, die Abfertigung ber vreuß, Schiffe bei den 
Zolftätten im Sunde und in den Velten fo viel als möglich zu er— 
leitern und zu befcleunigen und darauf zu wachen, daß bei ber 
Rlarirung jeder nicht durchaus nöthige Aufentbatt befeitigt werde: hie: 
mit wird indeh ber feſtſtehende Grundfag, daß bie Schiffe nah Orb» 
nung ihrer Ankunft abgefertigt werden müffen, nicht aufgehoben. 

Urt. 7. (au Art. 9 des Vertrages von 1818.) Da die Schiffs 
fahrt auf der Eibe feit tem Abfchluffe des Bertrages vom 17. Juni 
1818 dur befondere, zwiſchen ven Elbuferſtaaten geſchloſſene Webers 
einfünfte, nämlich durch die Konvention vom 23. Juni 1921 und die 
Additionalalte vom 13. April 1844, geregelt worden ift, fo beziehen 
fih die hohen vertragenben Theile in Allem, was bie Beichiffung des 
re Stromes betrifft, auf die in jenen Uebereinkünften enthaltenen 

eftimmungen. 

Ar. 8 rg Art, 10 des Vertrages von 1818.) Die ern 
vertragenben Theile find übereingefommen, die Abgabenfreigeit, welche 
im Urt, 10 des Bertrages vom 17. Juni 1818 zu Gunften derjenigen 
Schiffe fipulirt it, welche in den Häfen der beiverfeitigen Länder im 
Nothfalle einlaufen, auf alle Abgaben auszudehnen, welche das Schiff 
oder bie Ladung treffen, fo daß preußifche ober däniſche Schiffe, bie 


als Rothhafner in einen ber pin der hohen vertragenben Theile eins 
fanfen, fie mögen nun bafelbft ausladen oder nicht, weder Hafengelver 
noch irgend eine anbere in entrichten follen, vorausgefeht, daß bie 
Nothwendigkeit des Einlaufene „gti feftgefellt iſt, daß ferner bie 
Schiffe keinen Handelsverlehr treiben, und daß fie ſich in bem Hafen 
nicht Käinger aufhalten, als der Umfand , welcher das Tinlaufrn * 
wendig ‚gemacht Bat, erheiſcht. Wenn dieſe Schiffe * Labung, fo 
mit i viefelbe eingebracht haben, wieder ausführen, follen fie ebenfalls 
son ber Entrichtung aller Eusgengtabgahen reit ſeyn. 

Art, 9., (Zum legten Mlinea des Ürt. 17 bes Vertrages v. 1918.) 
Man iſt übereingefommen, die Beftimmung, melde in vem legten Alinea 
des Vertrages vom 17. Junt 1818 enthalten if, aufzuheben und fort 
an ala preußiſche oder daͤniſche Schiffe diejenigen zu betrachten, welche 
in dem Staate, dem fie angehören, nah Maßgabe ber dort geltenven 
Gefege und Reglemenis als ſolcht anerkannt werben. Die hoben con» 
trabirenden Theile behalten fi die Auswechſtlung von Erklärungen vor, 
welche eine deutliche und beflimmte Bezeichnung ber und Dos 
eumente geben, mit welchen, nad den Anorbnungen der refp. Staatsr 
Regierungen, deren ‚Schiffe verfchen ſeyn müſſen. Wenn nad ver ſpä⸗ 
tetens drei Monate nah Unterzeichnung des gegenwärtigen Vertrages 
vorzunehmenben Auswechſelung einer der hohen contrafirenden Thrile 

& in dem Falle befinden follte, feine in Beziehung hierauf beſtehenden 
Vorſchriften abzuändern oder zu mobifiziren, fo fol dem andern Theile 
davon amtliche Mitieilung gemacht werten, 

Art. 10, (Zum Urt, 24 des Bertrags von 1818.) Die preußlihen 
Schiffe, welche duch den Sund oder die Belte in die Oſtſte eingeben 
und fh nah einem preußifhen Hafen begeben wollen, oßne in einen 
bänifchen Hafen rinzulaufen und ohme mit tem Lande in Verbindung 
u treten, können frei von Duarantaine dur ben Sund und die Belte 
—8 und man bat ſich ausdrüdlich darüber verftändigt, daß dieſelben 
nicht gehalten find, fh einer däniſchen Duarantaine blos aus dem 
Grunde * unterwerfen, daß fie genöthigt find, bie däniſchen Zollſtätten 
der- Klarirung und erg | wegen zu berühren. Die van, Bolls 
Dehörben im Sunde und in den Belten werben zu biefem Enpe, unter 
Berüdfihtigung. ber ug meer Berorbnungen, die erforderlichen Eins 
richtungen treffen. Der Beiſtand ver Loorfen ſoll diefen Schiffen, infos 
weit 26 unter den hier vorgefehenen Umſtaͤnden thunlich iſt, und gegen 
eine angemeffene Bergütung geleiftet werben. Wenn hingegen vie Fuh— 
rer. ber gebachten, durch den Sund und bie Belte gehenden Schiffe ſich 
mit Dänlfen Duarantaine:Gertifitaten zu verſehen wünfden, fo follen 
biefelben im den däniſchen Ouarantaines Unitalten zugelaffen werden. 
Sie haben u alsdannı ben dort rag. Reglemente zu unterwerfen 
und follen dafelbſt ſowohl Kinfihtlih ver Dauer der Quarantaine, als 
binfichtlich der Gebügren und der Erpebition, ganz auf dem nämlichen 
Buße behandelt werben, mie bie —— 2 

Urt, 11. Die gegenwärtige Conventlon fol a pe 1. Juli 1951 
in Kraft bleiben, enn biefelbe fehs Monate por Ablauf dieſer Friſt 
nicht gekündigt in, fo foll fie ferner von Jahr zu Jahr und fo lange 
verbinblich bleiben, bis einer der hohen vertragenden Theile dem ans 
deren, jedoch ſechs Monate vorher, feine Abſicht angezeigt haben wird, 
biefelbe- aufer Wirkjamfeit zw feken. Die gegenwärtige Convention 
wird von ben hohen vertragenven Theilen ratifigirt werden, und die 
Ratififationen verjelben follen in dem Zeitraume von 6 Wochen, over 
wo möglich noch früher, zu Stopenhagen ausgewechſelt werben. Zu 
Urkunde beifen —8 — — ee en Bevollmächtigten dieſe Gonvention 
unterzeichnet und ihr Siegel beigefügt. s 

5 geihehen zu Kopenhagen, ven 26. Mat 19346 (L. 5.) Schoufg 
von Afcheraden. (L. 8.) Reventlow-Griminil. Der vorſtehhende Vers 
trag ijt ratiieirt und die Ratifications-Urkunden ſind am 6. Juli d. 3. 
zu Kopenhagen ausnewechfelt werben, : } 

Pofen, 29. Juli. Zur, Zeit der polniihen Affaire war das 
Gerücht verbreitet, wie bie aufflandigen Polen deſchloſſen hätten, das 
new gu grünbende „Freie Polen” unter Herridaft eines preußiichen 
Prinzen, wo möglich des jeht regierenden Könige, v ftelfen,, ja man 
forach damals jehr eifrig davon, daß ſchon poiniſches Geld mit dem 

eutbilde unferes Königs geprägt worden ſey, Bei dem legten Jahre 
markte in Inowraclaw hatten fh au viele polniihe Schmuggler, 
tie gemöhnlich, eingefunben und vie gemachten Käufe in neuen Thalers 
üden be; ahlt erſt nach dem Marlte betrachtete man dieſe dem preußi⸗ 
Geide täufchend äühnlichen Stüde näher und fand auf den ühri⸗ 
ens ganz guten Silbermünzen in Größe und Form unferer Thalers 
üde um das Brufbild des Königs bie Inſchrift ausgeprägt: „Fried 
ih Wilhelm IV. König von Polen.” Diefe Gelvflüde wurben 
ſehr bald mit Hundert Prozent und mehr verkauft. (3. 1. Preuß.) 

Sachen. Die in Leipzig erſcheinende fonftirutionelle Staate- 
bürgerzeitung tbeilte menlich mit, es gehe das Gerücht, ver Finanzmini⸗ 
fter habe einem Beamten, der an einem zu Ehren der Kammeroppofltion 
gegebenen Weite Theil genommen, fein Mißfallen zu erkennen gegeben 
und auf das ihm zuſte hende Kündigungsreht hingewleſen. Daran! hat 


num der Minifter in ber heute erfchienenen Rumer folgende Erklärung 
veröffentlicht: „Zufällig fommt mir während meines Aufenthaltes im 
biefigen Babeorte Kr. 100 ver Staatsbürgerzeitung mit dem barin ent 
haltenen Ürtifel aus Dresden: „Rachwehen Des Fehes auf Reilewigene‘, 
zu Geſicht, worauf id Folgendes erwiebere: Das Mahl auf Reife 
migens mußte nach allen Umftinden, fowohl nach der Perjönlichkeit derer, 
die Dazu aufforberien, als derer, denen es bereitet wurde, wie nach ber 
Unkündigung, ungweifelhaft als eine Demonftration gegen die Regie 
rung erfamnt werben. Der — und bie bei demſelben ausgebräch⸗ 
ten Zoafte haben dieß vollitäntig beflätigt. Bon einem Staatsviener, 
er gehöre biefem ober jenem Dienftzweige an, ift mit Recht zu fordern, 
daß er an ſolchen Demonitrationen feinen Untheil nehme, Glaubt er 
fi deren nicht enthalten zu fönnen, fo befinnet er ich mit feiner Pflicht 
im Konflikt; denn unzweifelhaft Tegt ihm dieſe Die Verbintlichkeit auf, 
im Sinn und Geiſt der Regierung, nicht aber gegen-biefelbe zu wir: 
fen. Das Unangemeffene feiner Haltung it dem begeichneten Beamten 
von mir bemerkbar gemacht und ihm eröffnet worden, daß derjenige, 
der fein Benehmen nach obigen Grundfägen nicht regeln zu fünnen 
ger beffer thue, Sich einen andern Kebensberuf zu waͤhlen. Auf die 

ünbigungsflaufel Bezug genommen zu haben, it mir nicht erimmerlich; 
wäre 28 gefchehen, fo würde die aber auch gerechtfertigt ſeyn. Gin 
den Brundjägen der Regierung ſich entgegenfiellendes Benehnten ber 
Diener iſt unter feiner Megierungsform mit ver Orbnung und dem 
Wohl des Ganzen vereinbarlich. Ja wer die Bedeutung ver Staates 
formen richtig aufzufaflen verſteht, wird es natürlich finden, daßz, ie 
mehr Breifeit dem Volle und tem Gingelnen im Volle gewährt 
wird, die Regierung nur um fo mehr des Benehmens der Diener 
verfichert fepn muß, Wird doch eben in jenen Staaten, melde 
man fo oft als die der Freiheit anpreif't, in England und Aranfrei, 
barım bie ſirengſte Dienſtdisciplin geübt, und ven Miniſtern vie größte 
Freiheit gelaffen, ſich der Regierung ganz ergebene Organe zu ſchaffen, 
und die ihr feindfeligen zu entfernen, Wenn der rg Diener 
durch bie ihm ertheifte Zurechtweifung zu einer Klage Anlaß gefunden 
und bireft oder_imdireft zu bem fraglichen Artifel Veranlaffung gegeben 
haben follte, io fie, daß er feine Stellung als Staatsdiener 
verfennt, und daß ern 1? yer nicht überflüffig war, und ferner nicht übers 
ſlüſſig ſeyn möchte, ihn*varüber zu belehren. Tepliz ven 29. Juli 1846. 
Der Staats- und Finanzminiſter v. Jeſcha m.’ 

Baden. Karlarube, 10. Hug. Im der letzten Sitzung hatte ber 
Abg. Mathy in Betreff des Verfahrens ber Genfur, wovon faum glaubs 
fiche Beifpiele angeführt worden waren, einer Ausdruch (Buberei) ger 
braucht, ven der vorſihende Bice-Präfivent Rindeſchwender ala — 
rügte, und den ber Präſident des Minifteriums bes Innern, Geh.«A. Rebe⸗ 
nius, auffallenver Weile auf fih bezog, mas der Abg. Mathy am 
Schluſſe ver Sitzung berichtigte, au biefen Vorfall bezieht ſich mad: 
folgenves großberzogliche Refcript aus dem Staatsminifterium, welches 
Präfident Mittermaier nach Eröffnung der Kammer vorlas: KLeopold 
von Gottes Gnaden, Großherzog von Baden, Herzog von Zäbringen, 
Veranlaßt vurd Vorgänge in der jweiten Kammer Unferer getrenen 
Stände, insbefondere Durch einen folchen in der Sigung berfelben vom 
7.0 M., wo ein Redner eine in Folge einer gefehlihen Staatsein« 
richtung pflihtmäßig vorgenommenen Amtsbandlung mit einem ſchwer 
verlegenden Austrud bezeichnete, haben Wir die Mitglieder Unferes 
Staatsminifteriums angewieſen, für den unverhofften Fall, sah ein 
derartiger mit der Würde ftändifcher Verhandlungen unvereinbarlicher 
Vorgang Ah nochmals errignen follte, an der Beratung feinen ferneren 
Untheil zu nehmen, und wegen nötbiger weiterer Schritte oder Anord⸗ 
nungen Unfere Befehle einzuholen, Jadem wir hiervon Die zweite Kams 
mer in Keuntniß fehen, ſprechen Wir verfeiben zugleich das Vertrauen 
aus, daß es ihr gelingen werde, burch würdige und ernjte Haltung Bors 

änge der gedachten Art zu verhüten oder zu unterbrüden und gemein» 
— mit der Regierung dahin zu wirken, daß den Verhandlungen 
im wahren Intereſſe des Landes ein friedlicher Bang und geveiblicher 
Erfolg geſichert werde. Gegeben zu Karlsruhe in Unſerm Staatsntini« 
fterium, ben 9. Auguſt 1846, Leopold. v. Duſch, Jolly, v. Kreis 
dorf, Nebenius, Wolff, Regenauer, Belt. Der Präflvent (ah dieſts Re⸗ 
fertpt Tediglich fo an, daß es beflimmt fey, zur Senntniß der Kammer 
gebracht zu werden, und da diefes nunmehr 'geicheben fep, zu den Alten 
gehe. Baffermann aber bielt Ah vor, einen Antrag rg ſtellen, 
da hier eine Einmifhung des Staatsminitteriums in die Befugniffe 
ver Kammerpräfiventen vorliegt, welche nicht fHllfchweigend bingenoms- 
men werden follte. Maunh. Iour.) 

Sachfen:Goburg. Hilvburgbaufen, 12. Aug. Im der 
coburgifchen Ständeverfammlung bat es abermals Debatten zwiſchen 
der Regierung und den Ständen über die alten böfen und wichtigen 
Fragen Domänen, Staatsgut u, f. w. gegeben; doch fam am 6 Aug. 
eine Verfändigung darüber gu Stande, daß man für jegt die Redts- 
anfprüche des Kandes auf ſich beruben und bie landesherrlihe Propo« 
fition annehmen wolle. (Dorfz.) 


* Freie Städte. Frankfurt, 12. Auguſt. (Priv.Gorrefp.) 
Don ke 35 fl. Loofen famen mehrere Partien zum Berfaufe, 
wodurch der Courg um ?/, zurüdging. 
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O Franffurt, 12. Aug. (Brivat« Gorrefb.) Der fönigl, 
Hof in Aſchaſſenburg empfing heute den Befuh Sr. k. Ooh. des Kur⸗ 
pringen Mitregenten von Heffen, und wie man hört, bat ſich ver Herr 
Graf v. Münd-Bellinghaufen heute auch nach Aſchaffenburg begeben, 
Sr. Maj. dem Könige feine Aufwartung zu machen. 

Großbrittaniem 

London, 8. Auguſt. Aus Neu-Seeland find Nachrichten 
bis zum 15. März eingelaufen. Gouverneur Grey war von der Ins 
felbai zurüdgelommen, woſelbſt er die Häuptlinge Hefi und Kamiti 
ur Unterwerfung gebracht hat. Die beiven Chefs des Aufrubre haben 
ch fo am fagen auf Gnade umd Ungnade ergeben; fle treten ihren 
Grundbe ab und überlaffen vem Gourverneur zu beſtimmen, in welcher 
Weiſe der Frieden berzuftellen fev. Es heit, Gouv. Grey fey nicht willens, 
bie Dans aus ihrem Gebiet zu verweilen oder dieſe Ländereien 
mit der brittiicgen Srone zu vereinigen. Der Häuptling Rene, ber 
den Bermittler gemacht bat, if nah ber Infelbai qgurüdgefehrt; die 
Blokade wurde aufgeboben; der Hafen it wieder frei; die Zölle wer⸗ 
den wie früher erhoben. 

Fraukreich 

* Paris, 10. Auguſt. (Priv.Correſp.) Das „Debats“ zeigt 
heute in einer ofieidfen Note an, daß der König die am 17. d. begins 
nende furze Seflion perfünlich eröffnen, jedoch mur in wenigen Wor⸗ 
ten fein Bergnügen ausfprechen werde, Die Repräfentanten der Ration 
um ſich verfammelt zu fehen. Die Kammer werde hierauf eine Aoreffe 
tebattiren und votiren, bie VBollmachten der Deputirten prüfen, und 
nad den Wahlen der Präffveuten, Vice -Präfiventen, Selretäre und 
Quefioren bis zur gewöhnlichen Epoche der Seſſion Ende Degember oder 
Anfang Januar verlegt werden. Dann erjt werde die eigentliche polis 
tiſche Thronrebe ſtatt Anden. Die jetzige kurze Seffion werde nicht über 
den September hinaus bauern. 

Der „Moniteur“ meldet, daß der Aomiral Hamelin, Gommantant 
der frangöfifchen Schiffs» Station in Dreanien fih Ende April auf der 

regatte Virginie nach den Sandwich Infeln begeben, und nachdem er 
ch überzeugt babe, daß der durch ven Gapitin Laplace mit dem Könige 
Zameamen geſchloſſene Vertrag von beiden Seiten pünktlid erfüllt 
werbe, gab er dem önige vie von dieſem geleiftete Gautton von 29,000 
Piafter zur, überreichte ihm im Mamen des Königs loſtbare Waffen, 
und gab aufder Fregatte ein Feſt, dem Zameamea und fein Hof beimohnten, 

Die „Gazette des Tribunaug' berichtet, daß ſchon in der eriten 
Sikung des Poiregerichtshofes fich fehr lebhafte Discuffionen Über Die 
fernere Führung des Prozeſſes Joſeph Henrys erhoben haben, daß ber 
Kanzler Pasquier jelbe jedoch mit der Bemerkung beendigt habe; — 
es handle fih jegt für die Hammer nur darum, ſich als Berichtshof 
zu conjlitwiren, — erit nach Beendigung der Inftruftion ſtehe es ihr zu, 
au erflären, ob Henry in Antlagezujtand zu verfegen ſey. 

Der Prinz von Joinville m am 30. Juli nad Beendigung feiner 
Quarantaine in Malta ans Land gegangen, — er wurde in der Schar 
Iuppe des engliichen Admirals abgeholt, die Enuipagen des Gouverneur 
erwarteten ihn am Dual, und eine Compagnie bes 42ſten Regiments 
an als Ehrenwache vor feiner Wohnung auf. Der Prinz beſuchte am 
elben Tage das Grab des Herzogs von Beaujolais, feines Ontels, und 
dann das Arfenal, worauf er fi wieder an Bord begab. In der 
Naht des 1. Auguſt follte die Escadre Die Anker lichten, und eine Dis 
viſion nad Spracus, die andern nah Meſſina abgehen. Der Sefunds 
heitszuftand am Bord bes Linienſchiffs Neptun iſt nod immer fehr ber 
unrubigend. 

Die Frage über die Präſtdentſchaft bes Gonfeils ift noch immer 
unentſchieden, Die Minifter haben fih in dem deßhalb gehaltenen Rathe 
zwar einftimmig für den Herzog von Broglie ausgeſprochen; allein von 


anderer Seite vernimmt man, daß ber Herzog feſt entfchloffen ift, feinen 
Thell an der Berwaltung des 22 a zu wollen. In diefem 
Falle wird, da Marſchall Sebaftiani, der andere Candidat, zu unpopur 
kär if, wohl Hr. Guijot auch formell Gonfeilepräfident werben, wie er 
es bereits de facto war. 

Dan legt der Anweſenheit des berühmten däuiſchen Gelehrten und 
Staatmannes Oerſtedt einen politiſchen Zwech und wil darin eine Fort 
fegung Der Million des Hergogs vom Detazes nach Kopenhagen ers 
bliden. Eben fo it im der dentſchen, wie in ber franzöfifchen Preffe 
mehreremale bie Anſicht ausgeſprochen worden, Frankreich begünftige 
das Berfahren des Königs von Dünemarl in Bezug auf hie Herzog« 
thumer Schleswig · Holſteia. Wir glauben dagegen und zwar aus fehr 
verläßlicher Duelle verfihern zu fönnen, daß dem nicht fo iſt, daf bie 
ftangoͤſiſche Regierung auf ihr deibalb von Kopenhagen aus gemachte 
ie ausweichend geantwortet hat und in biefer Ungelegenpeit 
die ſtreugſte Neutralität beobachten will. 

Die Mapriver Journale vom 5. bringen feine Beſtätigung bes 
am vorhergehenden Tage umlaufenden Gerüchtes; Hr, Gonzalez Bravo, 
fpanifcher Geſandter in Portugal, habe feine Päffe genommen unb 
Liſſabon verlaffen. Eben fo vag find die Gerüchte von Verfhwörungen 
und Pronunciamentos, an beren Spike man jogar Gspartero fichen 
läßt. Der Heraldo macht mit großer Beforgniß darauf aufmerffam, 
daß ſich in Belgien alle erg und gefährlichen Flüchtlinge ver⸗ 
fammelten, jo feven Dloyaga, Linage und Prim in Oſtende und Herr 
Sotina fey dem Injanten Enrique ebenfalls nach dieſer Stadt gefolgt. 

Man bemerkt, daß feit einigen Tagen der Gourierwechfel zwifchen 
Paris und Madrid fehr tetbhalt iR; dem Vernehmen nad fol bie 
franzöſiſche Regierung ihrem Befandten in Madrid, dem Grafen Breſſon, 
den dringenden Yuftrag ertbeilt haben, ih aus allen Kräften dem Eins 
marſche ſpaniſcher Iruppen in Portugal und überhaupt jeder gewalts 
famen Einmifhung der ſpaniſchen Regierung in bie innern Angelegen- 
beiten Portugals zu wieverfegen. Der Phare des Pyrenées vom 6. d. 
meldet, daß die Differenzen zwifchen Spanien und Portugal auf dem 
Punkte feyen, dur Frankreichs und Englands gemeinschaftliche Vers 
mittlung eine befriedigende Loſung zu erhalten. 

s aliem 

Rom, 3. Aug. Der Garvinal Vannicelli, Legat von Bologna, 
bat ein zweites Edilt in Folge der Amneſtie erlaffen, um ven ſchlim— 
men Eindrud feines früher erlaſſeuen zu verwiſchen. Wie man ſich er 
zählt, fol der Garbinal zu jener eriten Belanntmahung durch einen 
Beamten der Staatskanzlei veranlaft worden fegn, der, wenn ſich die 
Sade wirkli fo verhält, leicht feinen unberufenen Dienfteifer mit Ber 
luſt feines Poftens zahlen fönnte, Im Gegenſatz hierzu hat der Biſchof 
von Bubbiv, Monf. Peeci, ein Paſioralſchreiben an feine Diöcefanen 
erlaffen, worin er mit wahrhaft chriitlihen Worten alle ermabnt, Bott 
für den Gnavenaft, mit welchem ver heilige Bater feine Unterthanen 
befchentt, zu banken, und ven Papft in allen feinen Vorhaben durch 
That und Wort gu unterflügen, Die dies nicht thun, handeln gegen 
Gott und feine Gebote, — Der Garbinal Gizsi ift feit mehreren Zar 
gen leivend, fo, daß er fih wenig mit den Geſchaͤften befaffen fann, 
und bie fremven Repräfentanten bisher noch nicht hat empfangen kön— 
nen. — Die Römer erwarteten von Tag zu Tag eine wichtige Des 
kanntmadung, worüber, wie die Sage gebt, fie ſich noch mehr als über 
die Amneſtie zu freuen haben werben, Natürlich if man bei der Unger 
wißheit, was diefe Bekanntmachung bringen wird, fehr geipannt. (is 
en fagen, der Papft werde der Stadt Rom eine Gommunalverfaffung 
geben, andere, er werde Abgeordnete aus allen Provinzen zufammen- 
berufen, um vie nöthigen Berbefferungen bes Staats mit ihnen zu bes 
rathen. Kurz jeder vermutbet es anders, und vielleicht wird feiner es 
recht errathen, (Allg. 3.) 


B Nichtpolitiſche Zeitung. 

“.. Würzburg, 13. Auguſt. Geitern Abend verankalteten die 
HH. Offiziere des hieſigen Lanpwehr- Regiments ven HH. Offizieren der 
morgen nach Augsburg in's Lager abgehenden Batterien ein glänzendes 
Abfchiedsieh im Schiehhauſe. Die Mufifen ver Artillerie und ter 
Landwehr ipielten abwechſelnd den ganzen Abend in dem zahlreich bes 
fuchten Feitlofale, 

“Würzburg, 13. Auguſt. Der Profeffor Dr. Bernhard 
Heine, welder vor einigen Tagen auf einer Neife in die Schweiz zu 
Glockenthal bei Thun farb, war ver berühmte Erfinder des Oſteotom's 
(gegliederte Knochenjäge) und erhielt im Jahre 1336 für diefe wichtige 
Bereicherung ver chirurgifchen Inftrumente von hiefiger medizinifcher 
Facultãt das Diplom als Doctor honorarius. Im Jahre 1938 wurde 
er im Unerfennung ‘feiner vorzüglichen Leitungen in der operativen 
Ghirurgie zum Profeffor für die Orthopädie und die Operationslichre 
mit dem Oſteotom dahier ernannt und endlich im Jahre 1844 zjum 
außerordentlihen Profeffor an der biefigen Facultät, wobei ihm noch 
die Vorträge über Frperimental-Phyfiologie übertragen wurden. Bereits 


im Sabre 1837 erhielt er von Sr. Mai. bem Kaiſer von Rußland einen 
Auf nach Petersburg, um ba junge Aerzte in Anwendung feines Ofteos 
tom’s zu unterrichten. ’ 

Wertheim, 8. Auguf, Die am 29. Juli in einem großen Theile 
von Deutſchland verfpürte Erderfhütterumg wurde aud bier, und 
am meiften in ben a ber Zauber hinunterliegenden Wohnungen, em: 
"hen vorzüglich aber diefer Erbftoß an einem auf unirer .. 

uine vor etwa 20 Sahren zur Unterftügung des Hauptgebäudes aufs 
geführten großen Pfeiler, indem berfelbe einen ſolchen Riß befam, va 


das darin befindliche Fenftergefimfe herunterzufallen droht. Wirklich i 
man beraten, den Schaden wieder auszubefiern. (Divast.) 
= Berlin, 10. Aug. (PrivatsGorrefpondenz.) Un ver Table 


d’höte in einer der erfien Hotels kam neulich ein eigener Fall vor. 
Unter den Gäften befanden ſich nämlich auch einer unferer beiten Sänger 
und ein vornehmer Rufe, von denen Lepterer dem Erſteren in einem 
fonderbaren Tone den Antrag machte, eiwas vorzutragen, wofür er 
ihn mit einer Flaſche Ghampagner-Wein regaliren wollte. Es entitand 


darauf ein heftiger Wortwechfel, ber den Sänger fo erbigte, bak er - 


eine vor ſich ſehende Flaſche Champagner auf ben Ruſſen wüthend 
warf, glüdlierweife ihm aber nicht damit traf. Der Rufe entfernte 
fi fofort vom Tiſche und den Tag darauf aus Berlin. 

Berlin, 8, Aug. Der Sturz des Haufes Binde und Gomp. 
iſt die Deranlaffung geworden, daß man in un’erer geſchäftlichen Welt 
eine ſpecielle Aufinerfiamfeit auf die Stellung des Hamburger Spedir 
tionsbandels gerichtet hat. Jenes Haus fagt in feinem befannten Gir: 
sular, worin es vorfhlägt, daß man ihm das Arrangement der Maffe 
überlafen möge, indem es hoffe, unter biefer Bedingung 40 bis 
50 Procent re zu Können: fein Bermögen babe nie mehr als 
400,000 Dirk Bro. befragen. Alſo gegen 400,000 Mrt. Vermögen 3 
bis 4 Mil, Pafiva! Ein Verhältnig, welches zu Nacvenfen anregen 
zu und mweldes uns ben Beweis liefert, daß man auch in dem im 
Rufe der Eolivität fehenden Hamburg die Unternehmungen über alle 


Meteorotog. Beobachtungen vom 12, Aug. 











tunde “are | Zbrrmo | ind 
der mei.inP®?i meter 
Beodach zaufy,Zeme.| im Himamels 
tung. creduzirt. Gcalten. (ou. 


Vorgeneol.| 232,40 114,5 MU. ed. 
Wittagd 124.1 532, 4 ı » 16.7 1 RW. Kegen. 
Abends 7U. ı 332,01 115,8 NE. dem. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 
Werideim, 11. Aug. Vordeige fahren 


heute Norm. 3. Erelig von Schweinfurt 
mit Zad. won Manz, fermer beute Nach- 
mittag: W. Lenz von Kigingen mit Lad. 


von Koln 
Würzturg, 13. ug. In Lad. nach Kranffurt, Mainz 
und Köln: nt. Brand won bier, Ende der Vader 











möglichen Kräfte hinaustreibt. So große Berbienfte ber hanfeatiih 
Spevitionshandel haben mag, fo wirb er doch auch wohl Verpflich ⸗ 
tungen gegen die deutſche Induftrie haben, melde ih ibm anvertraut, 
und fie wird von ihm verlangen können, af er ihre Thätigleit nicht 
blinden Welthandelsconjecturen aufopfern bürte. 
Bon der Lahn. Ueber den Auszug der Giefener Studenten 
reißt die „Dan. Ztg.” Die alte Burgfeite Staufenberg im Groß- 
erzogthum Heffen, zwei Stunden von Gießen entfernt, ſchien feit dem 
7. M. in eine Univerfitätsitabt umgewandelt worben zu ſeyn. Don ben 
auf vem hoben und fleilen Bipfel ihres Berges noch jtchenden Ueberre⸗ 
ften der alten Mauern mwehten 25 bis 30 Stüd Fahnen mit verſchie⸗ 
denen Farben, und in dem Innern dieſer Mauern herrſchle ein famos 
fes Leben. Pfeifenfpiel, Hörnerllang, Trommelſchlag, Pitolendonner 
und vieles aus nahe halbtaufend Reblen ſchallendes Lebehochrufen wech⸗ 
felten faſt ordnungsmahig mit einander ab. An dem Morgen tes oben» 
ee Tages rüdten nämlih von Butzbach aus in vie Univerfltäts- 
adt Gießen 60 Mann Gavallerie und nah einigen Stunden verließen 
450 Studenten diefer Univerfitätsftapt ihre Mufenfige und zogen mit 
Fahnen und Fingendem Spiele ber alten Burgfeſte Staufenberg zu. 
„Bormittags,” fagte einer ver auf Stanfenberg anweſenden Studenten 
zu einem Neugierigen aus dem benachbarten Kürheſſen, „halten wir bes 
rathende Berfammlungen, Rachmittags leben wir flott, und wir wer: 
den nur erft dann wieder nad Giehen zurüdfehren, wenn bie Butzba⸗ 
cher diefe Stadt verfaffen haben.‘ Wie bekannt, haben die Chevaur⸗ 
fegers am 9, Gießen verlaffen, und tie Studenten find wieder ort 
ARGREEU: 
avopen, 2. Hug. Es it nun micht mehr zu längnen, unfere 
biesjährigen Kartoffeln fangen an, mwieber zu fränfeln, und faule Fleden 
zu befommen, und zwar biesmal viel früher als voriges Jahr, mo ſich 
diefe Fleden erft im September zeigten. (Allg. 3tg.) 


Nebigier unter Berantmortlichfeir ber Deshal'ihen Buchbantlana, 





Verpachtung oder Verkauf einer Oelmühle. 

2b] Die O el- und Gypsmühle zu Heidingsfeld, eine halbe Stunde von Würz- 
und burg, soll verpachtet oder verkauft werden. Ihre Lage am Main und in der vorzüg- 
lichsten Productionsgegend der Oelgewächse, dann die starke und zu allen Zeilen nüts- 
bare Wasserkraft macht sie zu einem sehr renlabeln Object, auf welches nur verzichtet 
werden will, umfangreicher anderer Geschäfte wegen. 
genheit der Aufmerksamkeit eines Jeden würdig, der ein Etablissement 
= beabsichtigt. Näheres ist bei mir zu erfragen. 
Wärzburg, am 10. August 1846. 


Es ist daher diese Gele- 


Franz Wurzbach. 


Bei Hoffmann in Stuttgart ift fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen, 
namentlich in Würzburg in der Stahel'ſchen, zu Buben : 


Der neue deutiche Volksfreund, 


zeit am 15., Abfahrt am 16. d. 





Befanntmadhung. 


130) Im Debitween der zu Oderelodach verled⸗ 
ten Sadına Birising, WulersWirwe, wird tie 
zur Daffe gehörige Mühle, Die ſ. g. Kantorsinühle 
zu Bıichofsheim Mat, Wr. 185, 247, 238, 249, mir 
2 Müblgangen und Badreat, dann Scheuer, Hof, 2 
Shmeintälen und Dungitätten am 

Donnerstag den 20. Hugull. 8. 
a früh 9 Mar 
babier öfenilich veriteisert, wozu Stridäliebhaber mit 
dem Bemerten eingeladen werden, daß der Strich⸗ 
Scyling daar dezahlt werden muſſe 
Biſchofsheim ©. d. Ah, den 25. Juli 146. 
Köntgl. Yandgerict. 
Sartorius, Yor h 
coll. Holwrg, a. ®. j. 
— — — — — 
ja] Gin Engländer, melher noch einige freie 
Stunten hat, empfiehlt ſich folden Perionen, melde 
die engliike Sprache zu lernen wünſchen. Er it aus 
Ganıerdurg, der gr von Kent, melde Aus · 
fprade für Die beite gehalten wird. Naheres in der 
red, d. Bl, oder in der Buchhandlung von Boigt 
und Woder. 


138] Es it Iemand Willens und aber auch vol- 
tommen befäbigt,, eitte Gjihrige oder auch fürzere 
Dienpzjeit ald Einfeber für einen Caralleriſten gegen 
eine angenirfiene Bergätung zu übernehmen. Die nör 
shige Auseunit ersheilt die Erped. d. Bi 











ein Kalender voll Luft und Lehre für Jedermann. Mit Beiträgen von Spindler, Dut: 


tenbofer, Braun, Storch, Pfyffer, Schmidlin, 
12 Dftavbogen mit 30 Bildern. 


Jahrgang 1647. 


herausgegeben von Franz Hoffmann. 
Preis broch. 36 fr, 











/ n 14 Mill. Gulden. 
rassen badisches Anfzhe — 2 1846 — 


i tirefferu v . 50,000, 15,000, : 
nr — — Handlun;rshans "erlisst hiezm Original-Loose & Al. 28 und empfiehlt 


250, 1.0 4 5®, 
sich zu Aufträgen bestens, 


3008, ik 2000, 15 i 1000, w A 


Jullus Stiche junior, 


Banquier in Frankfurt a, M, 


Ovige Loose werden bis zum 15. September Bid a A 24 30 kr. zurückgenommen, daher 


die Einrichtung getroffen ist, 





In der Mndreäifben Buchbandlung in ran, 
fürt a M ıt erihienen und bereits an alle Bude 
bandlungen Deutichlands serienber, vorräthig in der 
Stabelihen Buchdandlung in Würzburg» 

Allgemeines 


SKirchen-Zerifon 


oder alphabetiich georbnete Darftellung bes 
Wiffenswürbigiten aus der gefammten Theolo⸗ 
gie und ihren Hütfewiflenfaften. Bearbeitet 
von einer Anzahl Fatholifcher Ges 
{ebrten. Herausgegeben von Dr, I. Aſch⸗ 
bach, ordentl. Prof. ver Geſchichte an d. Univ. 
zu Bonn. I. Bandes Ste u. Ste Lieferung. 
ar. 8. Preis per Lief, 1817. Delinpapier 27 fr. 


Die fünfte Yırferung gebt von Arhinred- 


Im Bertage der Erabel’ihen Budıbantlung 





dass zur Porto-Eraparung nor die Differenz von 0. 1 30 kr einzusenden ist, 





koter did Augufinus (Autchut). Sie behandelt 
als größere Artifel im der Kirdengeihihte und 
firdliben Yiteratur: Arianer, Armimaner, 
ernold von Bredeia, Athamasınd, Ather 
nagoras, Augumimms ıßfureludn; im der Dogs 
matıf: Auferüchung; in dem irdenredt ; Afole 
re dı; in dem Kirdenflaatereht “ugsburgiiber 
Keligiomtfriede, in der Firdlichen Starihf : 
Armenıen und Aiien überhaupt m. f. m. 

Als grösere Artitel der echten Vieferung mer: 
den dehandrit: Auguſtinus ber SKirdenpaler (von 
Dirringer), Außralien(o, Spariduh) Ayomftreit 
(v. Schmitt), Barus, Micael (v, Dirringer), Balı 
dırim, Erz, von Trier (r. Aihtah), Baptifc 
rien (ce. Martin), Barnabas in J. J. Kitten), 
Baronmus (rn. Bon, Barthelomäus-Naht 
(re. Nıffetv. Buch der größere Artitel „Barmberzige 
Sihwriern” darfie als deſenders interellant Ta 
mentiih hereorgeböten merdm. 


Vorausbe zahlung 


Halbjährig bier 3. 48 Pr., per Por l. Ravon a.J fr. 
1.6 fl. 33 fr., 200, af. 50 fr, IV. 6 fi. sa. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 Fr. 
8 und france. 





Vene Würzburger | Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrbeit uub Mecht ! 





Niro. 225. 


Deutfche Bundesftaaten. ; 
Bayern. Münden, 12. Aug. Ihre Maj. die Königin von 
Preußen twird dem Vernehmen nach Ende dieſes Monats auf der Rüds 
reife von Iſcht nad Münden fommen, — Die Biehtrankheit, bie in 
der Gegend von Hugeburg herrſchte, ift faſt gänzlich erlofchen, (Au 
im fürftlih Taris'ihen-Park zu Regensburg Iaı laut ver „Augsburger 
Mbentzeitung‘ der Milzbrand unter dem Wild | Wie 
man vernimmt, iſt von Sr. Majeftät dem König für die Dauer des 
Lagers ben Offizieren und in gleicher Rangestategorie ſtehenden Mili- 
tärbeamten neben der normalmäßigen noch eine auferrventige Zulage, 
und zwar für den Stabsoffizier vom Oberften abmärts täglih zu 36 
fr., fie den Eubalternoffizier zu 24 fr., und für den Junter zu 12 fr. 
bemilligt worten. (Kore.v.u.f.D.) 
reufien. Aachen, 10. Aug. Bon mehreren Hundert aachener 
nnd borifcheibter Bürgern unterzeichnet, ift heute eine Petition an S. 
Maj. den König abgegangen, worin Derfelbe gebeten wirb, auf eners 
iſche und kräftige Weife Die Ehre und vie Einheit Deutſchlande in ber 
hleswig-bolfteinifchen Frage zu wahren. Den beiden weſtlichen Städten 
der Monardie gebührt daher ber Ruhm, diejenigen Wünfche, welche 
gang Deutſchland in dieſer Beziehung hegi, zuerit unverhohlen zu ben 
Stufen des Thrones gebracht zu haben, (Köln, 3) 
Die „Kölnifche geitung“ bringe heute folgende „amtlihe Bes 
Yauntmadhung”: Mit vem Abende am 4. d. M,, an welchem leider 
Unorbnungen ernfter Art durch bie bewaffnete Macht umterbrüdt werden 
mußten, ſchloß die Martinsfirmef, Es war zu erwarten, va mit dieſer 
enge auch die Rubeflörungen felbit ihr Ende finden würden. 
Weiteres Einfehreiten war, fo lange die Rabe ſich erhielt, micht erfor« 
derlih. Für den Fall neuer Unorbnungen aber hielten ſich die Truppen 
auf den Wachpoften der Stadt zu fofortigem Einſchrtiten bereit. Die 
wurbe den Mitgliedern der Stabtverwaltung und der Burgerſchaft, mit 
denen die Uuterzeichneten am Morgen des 5. Rüdiprade nahmen, mit ⸗ 
getheilt. Gern wurbe dabei Das Anerbieten angenommen, in Gemeinfhaft 
mit andern gutgefinnten Bürgern auf Straßen und Plägen ver Bevölt- 
erung jujufpredpen, fie zu einer ruhigen Haltung zu bewegen. Den 
. Grfolg viefer Bemühungen bat die Stabt im Intereffe der öffentlichen 
Ordnung mit Dank anzuerfenuen, So ift die iehte Woche ohne neue 
Rufeftörung vergangen. Wir fehen daher die Zeit der Beſorgniß als 
beendet am und werben bie außergewöhnlichen bis dahin noch von dem 
Militär getroffenen Vorkehrungen aufhören laffen. Zu dem guten Sinne 
Kölns haben wir das Vertrauen, daß die gejegliche Ordnung, auf der 
das Heil der Stadt und des Baterländes wie das Wohl jedes Einzel 
nen berubt, auch fernerbin vor jeder Störung bewahrt bleibe. Köln, 
den 31. Auguſt 1846. Der Gommantant, von der Zundt, General: 
lieutenant. Der Regierungepräfident von Raumer. , 
Die „Allg. Pr. Ztg.” gibt nach den in Berlin eingelaufenen offis 
iellen Berichten eine Darftellung der Kölner Ereigniffe vom 3. und 4, 
Hugufe Es wirb darin gefagt, daß das Einſchrtiten ber bewaffneten 
Macht durch die Steintwürfe der Menge, von welchen mehrere Polizei 
beamte und Gendbarmen verlegt und die Fenfter des Ratbhaufes zers 
trümmert wurben, provozirt worben fey. So weit ſtimmi biefer Bes 
richt mit den Privatnachrichten der üffentlihen Blätter vollfommen 
überein; in Widerfpruch mit diefen ſteht dagegen bie Ungabe ver „Allg. 
r. a daß das Militär vom Bajenett feinen Gebrauch gemacht 
abe. Belannilich hatte die „Köln. Zig.“ berichtet: Daß das Militär 
am 5. zurüdgetreten fey und den Bürgern bie Aufrechthaltung der Ord ⸗ 
nung anvertraut habe, Gegen biefe Auffaflung fpricht fi die „Allg. 
Pr. tg." entſchieden aus; Das Unerbieten gutgefinnter Bürger, ver Bes 
völferung auf Straßen und Plägen beruhigend wien habe zwar ber 
Präfldent angenommen, ben Gedanken an eine bewaffnete Bürgergarde 
aber als unnöthig und unter den obwaltenden Umftänden burdaus 







unftattbaft 


Samstag, 15. Auguft 1846, 






gjurädoewiefen. Bon „Freiwilligen Bürgertompagnien‘ Fönne 
alfo keine Rede feyn. 

Bon der Ems, 10. Auguſt. Mus zuverläffiger Duelle kann ih 
Ihnen mittheilen, daß Seitens des bremer Senats feine Schritte ge: 
than worden, bie Rüdnahme des Berbotes der beiden bremer Zeitungen 
zu erwirfen. Indeß hat man, um dem Eingehen beider oder eines 
von beiden Blättern vorzubengen und den Unternehmern und Eigens 
thümern derfelben eine Enıfhäpdigung zu verfchaffen, die an den Staat 
zu entrichtenden Abgaben von 1800 Thalern jährlich we — 

n. tg. 

—— Stuttgart, 12. Aug. Der a e 
Merkur” enthält eine Bekanntmachung des Minifteriums bes Innern in 
Betreff der Aufſtellung eines Agenten in Mannheim zur Berathung ber 
Auswanderer bei ihrer Einfhiffung daſelbſt. 

den. Rarlsrube, 11. Auguſt. Die heute Yorgetragene 
Motion des Abg. Heder über die Angelegenheiten von Schleswig, 
Holftein und Rauenburg, war nicht nur ein Mufter —— 5 
Bexedtſgmleit, fie war zugleich ber Ausdruch eines Rationalgefühls, 
—* Belebung und Bethätigung allein Deutſchland aus großen Ges 
fahren reiten fan. An der Hand der Geſchichte und der Urkunden 
entwidelte der Redner das gute Recht, der Her opthümer auf Natio⸗ 
nalität, Selbſtſtändigleit und untrennbare Seren gung; er wies auf 
die Verſuche Dänemarks, fi diefe deutfchen. Lande einzuverleiben, auf 
die ber däniſchen Regierung nicht frembe Erklärung Alfred Ufinge in 
der rothſchilder Ständeverfammlung, worin gleiche Erbfolge und Reichs⸗ 
fände als die beiden Mittel zur Üinverleibung vorgeichlagen wurden. 
Das erfte liegt vor in dem Föniglichen Briefe, Das andere fleht in Aus— 


fit. Dies in einer Zeit, wo die durch die Julitage abgebrochenen 
Unterhandlungen zwiſchen Frantreich und Rußland wieder angelnüpft 
find. Wiverfeht eutfchland micht dieſem eriten Schritte, fo if der 


rg zu einer polnifchen Theilung gebahat. Der offene königliche Brief 
erklärt im Gegenſatze zu allen urtundlichen Vorträgen, daß im Sinne 
der abfoluten dänifhen Monarchie die Rechte und Freiheiten ber Her 
aogthümer aufgehoben feyn fol. Cs it aber um fo wichtiger, bie In- 
tegrität Deutfchlands gegen biefe Berlegung zu wahren, da gerade dieſe 
Sande uns die Marine verfchaffen Fönnen, deren wir bevürfen, um an 
dem Welthandel Theil zu nehmen. Zunähft hat ter deutſche Bund 
des Reiches Bringen zu hüten umd zu zeigen, baf er, nachdem er vie 
innern Verbältniffe vernachläſſigt, wenigkens die äußere Su von zu 
wahren wife. Zögert der Bund, können ober wollen bie Regierungen 
nicht einfchreiten, fo muß das Bolt ſelbſt das Markgrafenamt verwal ⸗ 
ten, das Banner erheben und Freiſchaaren den bebrängten Brüdern 
fenden ; hat man biplomatifche Bedenken, fo laſſe man das Bolt ge: 
währen, es wird zeigen, daß eine Hand volf Dänen nicht ungeftraft 
die deutſche Nation verhöhnen darf. Der Untrag lautet: Die Kammer 
wolle Se. f. Hoh. den Grohherzog in einer Moreffe erfuchen: „Mit 
allen au Gebote ſtehenden Mitteln dahin zu wirken, daß bie beutichen 
Lande Schleswig, Holfein und Lauenburg dem beutihen Baterlande 
unverfümmert erhalten werben." 

v. Ipftein erhob ſich zuerft, um ben Antrag zu unterftühen und 
auf bie Rothwendigkeit hinzumeifen, daß überall die öffentliche Meinung 
id mit Kraft erhebe, um die Schmach von dem Valerlande abzumen- 
den. Dann werde fih der Bunb micht incompetent erflären, die Res 
sierung werde alles than, damit ber Untrag fich verwirkliche, Es fünne 
dahin fommen, dag man nicht mit Worten ausreiche, daß But und 
Blut in die Schanze zu fhlagen ſey; es werben fih Keute und Führer 
finden, aber die Regierungen werben es vorziehen, felbit die Sache zu 
leiten. Der Rebner wandte fi hierauf an die Mitglieder ver rechten 
Seite und fprah die Üeberzeugung aus, daß im dieſer Sache feine 
BVerſchiedenheit der Meinung herrſche, was dur lauten Zuruf beſtätigt 


eds einflimmige Rammer werbe einiges Gewicht haben in ber 
3 ie ine Pol lich ſtellte v. Iafein ven Untrag, bie 
Heron vruden zu laffen, aber bei ber beſchräutten Zeit und ber 
Dringenbheit der Sage, fogleih in a Form über den, Ans 
trag zu berathen, wozu die Regierungslommifion wie die Kammer ihre 
Bahkamung gab; der Abg. Trefuret erflärte dabei ausprüdlih, daß 
er en Nutrag aus yollem Herzen unt ’ es feine zwei: Mui- 
zungen barlber in diefem Hauſe gebe. Nachdem Blantenhorn eine 
Beute von ihn übergebene: Petitiom zur a ber Herzogthänter 

enbie bäntfchen Gewaliſchritte verlejen, nahm Junghans I. das 

ort, um am ben Bund die Aufforderung zu richten, daß er feine 
Wat entfalte. Einen großen Anlaß dazu hatte er vor mehreren Jah: 
zen, als ein beutfches Volt um Erhaltung feines Kechtezuſtandes flehte. 
&r hat diefen Anlaß nicht benupt und dadurch Die Meinung von feiner 
May und feinem Willen tief ericgättert, Ieht it ein größerer Anlaf 
vorhandeng es gilt; sinzufchreiten, weil die Erklärung des Königa die 
bejlimmte Übficht’ausdrüdt, deutſchen Fürften ihr Erbfolgereht in Schles⸗ 
wig, Holftein und Zauenburg zu nehmen, und biefen Herzogthümern 
Ühre Rationalität, wie ihre natrennbare Bereinigung zu entziehen. Diefer 

ärumg feße der Bund bie: feinige entgegen; er warte nicht ab, bis 
eine vollendete Thatfache vorliegt, Denn neuere Greiguiffe haben bewies 
fen, wie gefährlich dies iſt. an bat in bänifden ältern gelefen, 
die jegiee Bewegung im Deutfihland in diefer Sache ſey ein Wert der 
nmwälte. Allerdings Haben Schleswig, Holftein, Lauenburg viele Aus 
en aber es find nicht blos Rechts gelehrtt, es ſind alle Stände, alle 

ti 


he. 
Der ent des Juſtizminiſteriume, GEth.Rath Jolly, erllärte 
im Esch ar under alten abwefenven Minifters der auswär« 
tigen Ungelegenheiten, %. Duſch, daß die Regierung die in ver Mos 
don a rudten Gefühle ehre und theile. Zunächſt handle rs 
ich 368 nur um eine Surceſſio e, die für den Augenblick ohne 
ftifchen Erfolg zu fepn Be ZJagwifchen werde in öffentlichen Vers 
tniffen auch aus dem bloßen Schweigen leicht eine Folgerung gejo- 
‚ber man mit bireetem Widerſpruch begegnen mu 
Eeke uerwarten, daß. die bei der Erbfolge zunäch 
Betheiligten die Bundesserfammiung angehen werben, 
He in ihren Reätsanfprüden E (hüten. Die Regierung 
aber twerbe, nicht blog im Intereffe dieſer Deiheiligten, fondern aud 
vs Bundes und Integrität Deutfchlands ihre Kräfte aufbieten, um dem 
den Sieg yu verſchaffen, was fie ale * und wahr erfennt. Sollte 
#8 zum -Sriege Fommen, fo fehle es dem Bunde nicht an Mitteln, und 
er Fon daher, daf am Schluſſe der Motion auf eine andere Ge- 
walt hingemwiefen worben ſey, eine — die mit der Lebhaftigleit 
des 6 zu entſchuldigen ſey, aber nicht zum Zwedt führe, an 
felle der Iran vertrauen ; unb werde nicht uſcht werden, Au 
der weiteren Berhandlung nahmen Theil: Welder, welcher auf die 
Bidtigkeit hinweiſt ne in den Herzogthümern vie Erbfolge bei dem 
Bannstamm und dadurch vie Bänder bei Deuifchland erhalten werden, 
anf die Gefahren, womit Deutſchland in Dften, Norden und Weiten 
dedroht ift, auf vie Derhöhnungen in engliigen und franzöſiſchen Blät- 
tern, und auf das Recht, But und Blut dagegen tinzufegen, ein Recht, 
welhes auch zur Pflicht werden kanaz mie endlich insbe vndere Die 
Keineren —R Staaten am meiften für ihre riſtenz zu fürchten 
daben; Yungkanns IL, Rapp, Gottſchald, Wez, Schmitt 
RM, Buß, Weller und Bader fprachen alle in gleiher Richtung, 
wit gleicher Wärme und Entfdievenpeit, Rindefhmwender und Ri 
ter erflärten, daß fle bereit fepen, die Waffen zu ergreifen, wenn ber 
Ruf ergebe; nit nur: in diefer Sache, fondern überall, wo es gelte, 
wir Betr der Deutfgen zu wahren. Bub ſetzt wenig Hoffnung auf 
ben Bund, fo fange er nicht eim Zeichen des guten Willens in ver 
Berwirtligung der vor 30 Jahren gegebenen Verheigungen erblidt. 
Rachdem Heder noch in feuriger Rebe die nationale Seite Der Frage bers 
vorgehoben und als traurigen Gegenfag ver allgemeinen Pa die 
von ber badiſchen Cenfur geſtrichenen Petitionen, welche in biefer Sade 
an die Rammer gelangten, vorgewiefen, was Indignatlon auf allen 
Seiten erregte — es fr die Mannheimer Genfur — wurde der Antrag 
einfimmig augenommen, und der Präfivent bat, feine Stimme ven 
übrigen beizuzählen, ( Raunh. J. 
— Seffen. Darmflabt, 11. Aug. Auch von hier f 
eine Üoreffe an die SchleswigeHolfteiniiche Ständeverfammlung abge 
en. Ich theile fie Ihnen machitehend mit: „Hohe Stänteser- 
— Da Ihre gute Sache, die Eraltu ar ad Volkothum ⸗ 
Höfeit und Verfaffung in den einigen Landen "&hlesm »Holftein und 
Lauenburg zugl ige Angelegenheit des Gefammt-Baterlandes ſeyn 
foll und jeden freuen Eopn eiben zu thätigiter Thellnahme aufs 
forbert,, während ihmen diefe ‘von überall entgegenfommt, müffen wir 
die unterzeichneten Heffen und Bewohner der Reſidenz Darmitadt es 
für unvereinbar mit unferen Geflnnungen und daraus erwachfenden 
Michten Halten , zu ſchweigen. Wenn die Berfaffung des Groß herzog · 


thums Heffen uns das Met nicht gewährt, uns befhalb an unjere 
dermaligen ohnehin nicht —— Fanpfländbe zu wenden, fo u 
ung doch ber gerade Weg, Ihnen felbit zu fanen, wie wir es meinen, 
Gern ſey von uns eine fchläfrige Theilnahmtotigteit! Wo das ewige 
und höhere Recht der Vülter, daß vie nad Goites Willen felöft ihnen 
innewohnenbe Nationalitähgenäptet und anerkannt werde, und das Recht 
ber Boller überibe Schiükfai mwindeftens mit. zuoentfceiden, wie bei 
Ihnen in Frage geftelit wirn, Smmt es nach unferem Bedunken weniger 
mehr auf das manmigfader Deutung unterwerfene Recht an, mweldes 
fih auf den Buch aben Hüßt, wenn gi wir ſeſt überzeugt find, 3 
Sie guch diefes Recht auf Ihrer Seite haben. — Es if das Glüd, 
der Wunſch und ber Wille bes deutſchen Schlesiwig-Holflein und Bauens 
burg, Dtuiſche und in Vereinigung mit dem Baterlande zu bleiben, 
dur Ihre Stimmeneinhelligfeit, durch ven lauten Ruf und die Thätig- 
feit vieler Tauſende von Schleswig + Holſtein wie der Sonrenaufgang 
offenbar. Derfelbe Wille herrfcht in ganz Deuticland, IR das nicht 
genug? Wir wilfen uns im dermafigen Zuftand, gebaut auf bie 
um Theil fehr blutige Geſchichte von Jahrhunderten, Raatlih mit Hol« 
ein und Lauenburg und fobin auch mit Schleswig vereint, und fühlen 
uns noch mehr, als wir dieß äußerlich find, mit ven von Ihren Ber 
tretern ale Blieder Eines DBolfes, als Kinder desfelben deuſchen Gei⸗ 
ftes, als innig verflochten zu denſelben Iutereffen, als Brüder. Mir 
werben alfo, wie auch die Geſchide walten mögen, mit Allen, was 
uns Gott gegeben, Ihrer Sache Beiftand leiften und möchten dies dem 
Volke, welches Sie zur ig feiner heiligen Rechte qui A 
ausgeſprochen wien, nicht um dieß Volt noch mehr in feinen Beſtre— 
* gu ermuihigen, ſondern weil das eigenſte Bebürfniß uns brängt, 
unfere Gefinnung Ihnen nicht zu verhalten.” Die zn trug fchr 
diele Unterfchriften geachteter Männer. Was aber mit das Erfreuiichſte 
dabei war, beftand darin, ba ihre erfte Anregung und ihr Entwurf 
von u innern ausgegangen war, welde dem praltiſchen polis 
tiſchen en ferne flanden und unter den Liberalen nicht genannt 
wurben, £ annh. I. 
& Hurbeffen. Hanan, 13. Ang. (Privats Gorrefpondenz.) 
Se. f. Hob. der RurpringMitregent paffirte getern Bormittag auf dem 
Wege nach Uſchaffenburg zum Beſucht dee ig » Hofes * Stadt 
und fand in Dettingen eine f. Equipage vor. uch falls der Kurprin 
über Offenbach gehen werde, hatte Se. Majeflät der König die Aufs 
merffamkeit, dem hoben Gaſte bis nach Seligenfladt einen Hofwagen 


‚entgegenzufenden. Am gefrigen Abend kehrte Se. I. Hoheit wach Aranfs 


fürt zurüd und wird, wie verlauter, heute Nachmittag nah Mannheim 
und Baben ge — Der kurfürſti. heſſ. Bundestagsgefandte , Herr 
d. Ries, war auf die Kunde von der Anfunft des Kurpring-Mitregens 
ten von Wildbad nad N ri * 
Schles wig⸗ Hollſtein. chleswig⸗Holſtein, 7. Ang. 
Die Kumdgebungen der Bolteftimmung find ungemein wichtig ; über- 
haupt iſt die Kregung unter allen Stänten ee lichte 
Bauern leſen mit Begierde bie Landtageblätter, in Aller Hände find bie 
Petitionen und Broſchüren des Tages, überall, auch in den Händen 
der Unteroffiziere und Soldaten. Alles it entfchloffen, auf dem geſeg · 
lichen Wege Alles anzuwenben, wm deutſch zu bleiben, Was 
Schritte von ber däniſchen Regierung gefchehen werden, iſt nicht vor⸗ 
anszufehen; bei ber Verblendung fo vieler Dänen, welde bie Bereur 
tung ber Aufregung any verfennen, liegt bie Möglichkeit ver Anwen⸗ 
bung von Gewalt 34 erne. Es wäre zu wünſchen, daß bald dieſer 
ufand fein Ende fände, benn Reibungen zwifchen Dänen und Deutſchen 
no ſehr zu befürchten. — Bei dem bänifhen Gefandten in Berlin, 
Grafen Reventlow + Ultenboff, der feine Entlaffung eingegeben, weil er 
die Brundfäge des offenen Briefes nicht theilt, und nach Altenkoff 
urädgezogen bat, befindet fi gegenwärtig der preußifhe Staatsminis 
her v. — eben, wie man glaubt, um Erfundigungen über die Bolls- 
Stimmung zu fantmeln. Die Feſtigleit dieſer Stimmung, bie Kraft 
und Entfchievenheit des Boltswillens fpringt Jedem in die Augen. 
(Stwäb.Bert,) 
Altona, 8. Aug. Heute Mittag find uns die Nummern 3 bis 
5 der holſteiniſchen Ständezeitung zugefommen, die zunächſt in ber 
Ausführung vergangener Jahre die Verhandlungen bringen, welche bei 
ben Motivirungen ver beiden. in unferm legten Bericht u An⸗ 
träge flattgefunden haben. Der königl. Commiſſär erklärte bie Ver⸗ 
fammlung für nicht berechtigt, auf die proponirten Schritte einzutreten, 
da die Propofitionen mit dem ber Verſammlung durch die Belege vom 
23. Mai 1931 und vom 15. Mai 1834 ng re eh 
nitt im Einflang ſtänden. Sovann motivirte der Abgeordnete Lauffen 
den erften jener Anträge, welcher auf eine Beſchwerde bei der Bundes» 
verſammlung über die Verlegung bes Petitionsrechte und auf eine Bitte 
um Verwendung von Seiten ver Bunvesverfammlung in Orbnung ber 
Erbfolge» Angelegenheit ging. Der k. Commiſſar fühlte ſich zwar nicht 
augenblidtich im Stande, dem wohlnorbereittten Bortrage des Utige, 
ordneten erfhöpfend zu begegmen, fellte aber die Richtigkeit des darin 





aufgefellten Reifonnements in Abrede, inbem ber Umfang bes Petitionde 
16 Teinesiwegs ſo unbeftreitbar und unbeftritien fey, wie der Ans 
tragfielfer: meine, Der Wbgeorbnete Löck unterftägte den Antrag und 
war wen der Unficht, da er jebenfalls an ein Gomite überwiefen 
werben mülfe, welchem der Kammerherr d. Neergaard beftimmte. Das 
erflärte ſich Graf. Reventlow-v. Jerabed, welcher der Anfiht war, 
Dafıman zuerft fi noch einmal an bie Regierung felbft wenden müſſe, 
in welder. Beziehung er einen ſelbſtſtändigen Antrag geſtellt hatte. Ihm 
Rimmte-Upvofat Kirchhoff bei, und aud Advolat Bargum erflärte ſich 
gegen bie Gomitewafl, weil er bas Ziel, das der Antragiteller erreichen 
wolle, für micht zeitgemäß halte. . Iton. Rert.) 

Kiel, 7. dı . &o eben erfahren wir, daß anftatt der aus ber 
Solftein. Stänbeverjammlung ausgefchievenen Wahl⸗ Abgeordneten beren 
Stellvertreter zum 15. Auguft mad Ihehoe einberufen. find. (Das 
Rieler Gorrefponbenzblatt" führt deren zwanzig. auf.) Würden nun 
auch flatt der ausgefdiebenen ernannten Mitglieder, 5 an ber Zahl, neue 
Mitglieder vom Könige ernannt, fo it doch nicht möglich, — wenn 
auch alle gerufenen Stellvertreter erſchienen — daß die jehige holfteinifche 
Ständeserfammlung befplußfäbig werde, denn nah 8. 62. ber Derords 
nung vom 15, Dai 1834 müffen, um ang Beſchlüſſe faſſen zu füns 
nen, wenigſtens drei Biertheile (änmilider itglieder in ber Berfamm- 
Jung g * ſeyn. Die Geſammtzahl der Mitglieder der holſtei⸗ 
if Berka ung ift aber befanntlid 48, breiBiertel alfo 36; mehr 
als 31, böchftens 32 Mitglieder würde aber die Regierung unter ven 
für fie allergünftigiten Umfänden nicht für die Berfammlung zufammen 
Ju bringen vermögen. (Kiel. Eorrefpondenzbl.) 

Kiel, 7. Aug Heute Nacht traf mit-bem Dampfſchiff „Löwen“ 
Der Herzog von Auguſſenburg mit feinen beiden Söhnen von der Ju— 
ſel Aller bier ein; er hatte allen Ehrenbezengungen zu umgehen gewußt 
und reifte heute Morgen in größter Frühe weiter nad 
ge um dem Broäberzog von Oldenburg. einen Beſuch abjuſtatten. 

F Großherzog von Oldenburg, wenn auch befanntlid der entierntejte 
Ugnat zu Schleawig-Holftein, erhält doc, da er außer dem Könige der 
einzige Bundesfürft im Olvenbargifchen Haufe ift, eine nicht geringe 
Bedeutung. Man erwartet, af der Herzog von Muguftenburg mit dem- 
felben feine Schritte verabreden wird. Unbegreiflih iſt das Gerede, 
ale ob der Herzog von Auguftenburg dem daniſchen Intereffe gewon · 
nen ſey. Dan weiß, daß ſchon unter der Regierung Friedrich‘s IV, mit 
dem Herzoge Unterhandlungen angekuüpft wurben, um denſelben gegen 
Einräumung des’ Herzugtfums Rauenburg zum Verzicht auf fein Erbe 
folgerecht zu beivegen, und daß diefelben ſofort von bem Herzoge zus 
rüdgewiefen wurben. Dor fünf Jahren wurde dann qugen Berg t auf 
Schleswig die Anerkennung der Auguftenburgifchen Erbfolge in Holftein 
angeboten, aber auch tieß abgelehnt. Ja ber Schleswiger Ständever: 
fammlung zeigte fih ber Herzog als Borkämpfer für die deutfche Mar 
tonalität und die Selbfiftänpigfeit der Herzogthümer, (Bei. 3.) 

* FreieStädte. Frankfurt, 13, Auguf. (Priv,-Gorreip.) 
Für 3pGt. portug. und 5pGt. fpan, Ativfhuld wurden beſſere Gourfe 
eboten, hingegen find kurheſſ. 40 Thlr. Looſe und bab. 35 fl, Looſe 
illiger abgegeben worden. 

5061 Detall.: 110®4s ©.; 4 pCt. Metall.: 100’ 9.; 3 pGt, 
Metall.: 73%, P.; pCt, Metall,: 24%, 9; Bank-Yc.: 1870 ©.: 
per ult. Auguſt 1872 ©.; 500 fl. Loofe: 155"/% ©.; 250 fl. Loofe; 
rämien «Scheine: 87%, 9. 
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Ufern unferes Donauftromes die holl andiſche Flagge begrükt, Rachdem 
das eiferne Boot „Amfterdam und Wien,’ virelt von erſterer Stadt 


kommend, Abends in Nußvorf gelandet hatte, erfchien es -beute 
unter feierlichen Begrüßungen und Zußrömen einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge im Donauarme dit an den Mauern der inneren Stadt. Die 
nach ber Leopoldſtadt führende Kettenbrüde, unterhalb beren es Unter 
warf, war mit Draperien, Feſtons und Fahnen gämädt bie, wie jene 
am Scifi ſelbſt, öferreichifce, bayeriihe und Holländifche Farbe trngen. 
Bölerfhühe ertönten bei der Ankunft besfelben ſowohl von Ufer ala 
som Boote, welchem ein Meineres mit der Mufifbande des biefigem 
Urtillerieregiments vorangerndert fam, Morgen wird es umgeladen 
werden, und tritt dann am Schlepptau eines Donaudampfſchiffes wie« 
ber die Rüdjahrt nach der obern Donau an, (Allg.3.) 
roßbrittaniem. 

Die britifche Regierung hat nun wirklich die Beſetzung der Juſel 
Yulo Labuan an ber Hüfte von Borneo ala einer Station für die bris 
tiſche Schifffahrt angeordnet. Es handelt fih vornämlich um bie Bes 
fhügung des Handels mit China und um ein Koblendepot für bie 
Dampiihiffe, die nad China und Auftralien geben, . 
rantreic 

* Paris, 11. Auguſt. (Privat-Cocreſp.) Die diesmal unges 
wöhnlich lange ausgebliebene‘ indiſche Poſt in entlih am 8, d. in Mar« 
feile angefommen,, und der fie von London bringende Gourier- paſſirte 
geftern durch Paris. Das Dampfboot Alhbar, das das Poftfelleiien 
über das rothe Meer befördern follte, ward durch heftige Stürme vier 
Tage lang aufgehalten, und mußte endlich fehr befihädigt nach Bombay. 
zurüdtehren. Die Nachrichten aus Bombay gehen bis zum 1. Juli, 
— die wichtigſte darunter iſt, daß bie Engländer von bem Fort Kotas 
Kangra ohne Schwertftreid Belig genommen haben. Ale Militärs 
Operationen in Pendſchab find fomit beendigt. Es hetrſche überall dle 

rößte Ruhe, aber die englische Armee ward durch epidemilche Krant- 
beiten desimirt, Die Raßrichten aus Ghina find ehne alles Intereffe. 

Der Hanzler Pasquier und die Commiſſion der Pairsfammer haben 
geſtern ben —— Joſeph Henry in der Conciergerie verhört. 
Herr Raplagne-Barris iſt mit der —T des Rapporis beauftragt, 
der übrigens nicht vor dem 20. d. in öffentl, Sigung vorgeleſen werden 
dürfte. Die Piftofen, deren fih Henry bediente, find durch zwei Kunſt ⸗ 
verftändige, nämlich den‘ Büchfenmacher MontiersLepage, und einen 
Artilleri»-Gapitän, Vorſteher ver Schügenfcule in Bincennes, unterfucht 
worben, Die vorgenommenen Verſucht ergeben, dem „Journal des Des 
bate“ zufolge, daß eine mit biefen Piſtelen abgefhoffene Kugel auf 
hundert Mötres weit noch das Ziel erreichte, aber ohne beitimmte 
Richtung, dag die Kugel auf ſechjig Metres, ein vier bis fünf Li— 
nien dides Brett durchſchlug, auf 35 bis 40 Mötres das Brett durch» 
locherten, und fi an ver einige Schritte weiter befindlichen Mauer er ſt 
platt ſchlug. Diefe Verfuche wurden zehn bis zwölf Mal wiederholt, 
und gaben immer basfelbe Refultat. 

Das Minifterium bat dem franzöſtſchen Beneral-Konful in Tanger 
unbefchräntte Vollmacht gegeben, um durch Unt:rhandlungen mit Abd⸗ 
el-fader oder andere Weife die Befreiung bes Oberftlieutenants Comby 
be 5 und der Gefangenen der Deira au wirken. Der Generals 
Conſul Hat erflärt, va er fait mit Sicherheit das Belingen biefes Unters 
nehmens verbürgen wolle. 

Der „Gonftitutionel” meldet, daß das Minifterium bereits ange: 
fangen habe, die angefündigten gerıie ritte ins Werk zu fegen; — 
in einem vor Kurzem gehaltenen Minifter:Gonfeil fey befchloffen worden, 
daß die Minifter, wenn fie unter fi oder mit den verſchiedenen Bus 
reaur correfponbiren, wieder den, nad ver Juli⸗Revolution abgefhaff- 
ten Zitel — — ſollen. (7 

Ein anonymes Schreiben hat den Polizeipräfekten benachrichtigt, 
daß eine Vande von Uebelthätern den Plan gefaßt habe, eine genau 
bezeichnete Strede der Eifenbahn von Orleans zu unterminiren, fo daß 
bei den erften darüber gehenden Gonvoi die Bahn einfinlen und bie 
fürdterlichite Cataſtrophe erfolgen müffe. Der Poligeipräfelt hat diefe 
Anzeige fogteig ber Berwaltung ber Orleans ⸗Elſenbahn mitgetheilt, 
man bat Rarhfuchungen und Rachgrabungen angefellt, aber Bis jegt 
noch nichts gefunden, was Die obige Anzeige befätigtr. 

Geſtern Abend fand Hier auf dem Boulevard des Itallen ein Mlels 
ner Auflauf ſtattz — zwei junge Handwerker in Blouſen fegten ih an 
einen der Tiſche vor dem durch tie Brüder Perrot geführten Gaffee 
Durand am de der rue Louis le Grand, und verlangten zwei Tafs 
fen Caffee. Der Marqueur gab ihnen zur Antwort: „Man bebient 
bier feine Leute in Bloufen.“ Die jungen Leute beftanden auf ihrem 
Berlangen, und legten den Betrag ber 34. im Boraus auf den Tiſch. 
Der SHaffeehausinhaber fam nun Hase, und beitättigte die Weigernn, 
des Marqueurs, mit der Bemerkung: fein Gaffee fey nur: für orbentlir 
he Leute, nicht für Geſindel offen. Jadeſſen hatten fi fehr viele 
Umfedende gefammelt, und nahmen für vie jungen Leute gegen ben 
— Parthie. Einer der Marqueure Tief auf den nächſten Poſten, 
und holte die Wade. Wie natürlich wollte der Gorporal vie beiden 
Arbeiter in Blouſen verhaften, aber das zu mehr als 1000 Perfonen 


uugenadion Yublifum wiberfegte fih, und forberte bie Derhaftung bes 

Wirths. Unter vreimaligem donnernden Applaufe wurbe biefer aud von 

den Soldaten fortgeführt, und bie beiden Arbeiter von vielen Zeugen 

begleitet, begaben fich freiwillig * nach zum Polizei⸗Commiſſat. 
ta ie 


n. 

Rom, 30. Juli. Die deutſche Allgemeine Zeitung fdhreibt: Bei 
den Einfchränkungen, welche der Papft gu Gunften ves Staats einleitet, 
hatte er auch das von den Sefuiten vrrwaltete Gollegio Romano, 
welches für den Öffentlichen Unterricht 12,000 Scudi jährlich erhält, 
vorgemerft. Er erinnert fi, daß in ber Zeit vor ber Wicderüber 
nahme desfelben durch die Sefuiten nur 6000 Scudi gezahlt worden 
waren, und wollte daher an bie Väter ber Geſellſchaft Jeſu ven Ans 
trag fielen, ob fie es nicht für dieſelbe Summe ibun wollten, Dieje 
— machte viele beforgt. Bei der Menge von Freunden, welche 
diefer Orden zählt, Rand zu fürdten, es möchte ihm dieß in ber Po— 
pularität fhaden. Ganz anders wurde fle indeffen von den Jeſuiten 
felbf aufgenommen. Diefe, fobald fie Davon gehört, fendeten zu ihm 
anze Summe 
e würden den 
ermo if denfelben auf 


und ſtellten nicht blos bie ig mare —* —— lhe 
ievoſition und erflärten, 


In 


son 12,000 Scubi zu feiner 
Unterricht — umſonſt ertheilen. 





abweichend, in ven allgemeinen Verhältniſſen 
der alten Pinakothel entſprechend feyn wird, it dem Hrn. Drofe for 
Voit übertragen worben. Seine Aukenfeiten erben mit einer langen 
Reihenfolge vom Gemälden verziert werden, wozu v. Kaulbach bie Zeichs 


Deutfhland ben Stoff geben wird, Profeffor Heinrich v. 
der Ausführung eines großen Frese obilves, Beili, s 
Refectorium des zur Bafllica gehörigen Benevietine 
während einer der jüngern Künſtler, die ſich unter ihm 
das Alterbild im rechten Seitenſchiff ver Bafilica, bie Stei 
— al fresco ausführt und nahebei beenbet hat. Bon großem fünft- 
eriſchen . find die colorirten Gartons von A, Fifcher zu Ten Olass 
Erg melde ber König als Geſchent für den Kölner Dom beftimmt 
at; namentlich Kat diefer Jalentvolle Künſtler in dem Tode Zefu’’ eine 
Klar heit der Auſchauung, Freiheit und Größe der Zeichnung und Tiefe der 
Empfindung im Ausdruck und in ber Bewegung nejeigt,bieihm eine fehr 
ehrenvolle Stelle unter den hiefigen Künſtlern und den Danf aller, die 
von dem Werfe Freude erwarten, fichern. (dp. 3.) 

DO #Franlfurt, 13. Aug. —— Der Fremven- 
zug durch unfere Stabt wird nun fehr lebhaft. Biele dur Geburt 
und Rang ausgezeichnete Perfonen, berühmte Belehrte und Künftler 
weilten und weiten bier. Ich nenne die Dichter Zfchoffe und Anderfon 
und die Maler Leffing und Kaulbach. Es if mehr als wahrfcheinlich, 
daß erflerer Director des biefigen Stadel'ſchen Sunftinfituts wird; «6 
—— der treffliche Künſtler nun geneigt ſeyn, dieſt Stelle an⸗ 

Zu Beerfelden im heſſ. Odenwalde brannten am 10. Auguſt 
nor Gebäude ab, von den mehre mit dem heurigen Erntefegen angefüllt 

aren. 

Um 8. Auguft mar unweit Neuftabt-Eberswalde (Provinz Brans 
benburg), ungefähr 40 Fuß von der Böſchung des Eifenbahntrafts ent» 
fernt, ein Waldbrand entftanden, ber ſehr 8 hrlich zu werben drohte, 
dem jedoch am Abend bereils wieder Einhalt gethan war, Der Scha- 
ben wird auf 40—-50,000 Rihlr. gefchäkt. 

Nah dem Londoner Globe hat ein „unternehmenver Bürger” bes 
Staates Maine in Amerika fih erboten, ten ganzen Krieg mit Merifo 
in Sontraft u übernehmen und die „Mexilaner für bie Hälfte der vers 
anfhlagten Kriegsfoften zu völliger Unterwerfung zu bringen.” 


Heeigies mutse Oerantwerilicfet ber Stahelichen Wuchbunziung. 


He if mit 
n Abenbmahls im 
ofters, befchäftigt, 
Lori Galpar, 

gung Stephans, 








nungen übernommen bat und bie Geſchichte ber neueſten Kunſt in 








Meteorolog. Beobadjtungen vom 13. Aug. 


















Bunde | & | Ibermos i und 
der m BE; meter | und 
Beodach · | aufs, Tem; im : Himmels 
_ tung, reduzitt. Schatten. | fan. 
Borgensöl. | 234,59 +1,88 ı NE. dem, 
Mittagd 124.1 230, 611 20.4 I SW. dem. 
Mbenbs TU. 39,61 1=419,9 , EW.heter. 
Schifff ahrts⸗Anzeige. 


fer von Gemimden mit Ladung von Mainz. 


Bekanntmachung. 

[24) Machdem im dem, über das Bermögen des 
Bauers Conrad Kültger jun. und ühelrau unna 
Maria gevorne Küller aus Weicheredac eingeleite- 
ten Goncurdverfahren, jum Berfuh der Gute Ter 
min auf 
den 6. Dftoberd. J., Morgens von 10-12 Uhr, 
ander immt worden tt, jo werden fämmtlihe jo» 
mohl bekannte als unbefannte Gläubiger hierkurd 
aufgefordert, ihre Anfprüche an der Maße, unter Vor» 
lage der entipredenden Urfunden, anzumelden und die 
alsdann zu mahenden Bergleichirornhläge ju gemars 
tigen, wibrigenfaßß fie, als dem Beichluffe der Mehr: 
zahl denteiend, werben angeiehen werben. 

Schwarzenfeld am 5. Auguſt 1840. 

Kurfürſtl. Juſtizamt. 
Ende, 


Bier! 
* 

Bei zr. Gampe in Nurnberg hat To eben die 
Preffe verlafen und ift in der Stahelfiten Bud: 
bantiung in Würzburg vorrälhia: PN 
Heider's, Dr. J. G. v., Beiträge 

zu einem Negulativ für Ausmittelung 

der Biertare. 
8 4%, Bogen. Belinpapier und geh, 18 fr. 

Diele zeitgemäße, hödit intereffante Schrift giebt 
fo wichtige Auffclüffe, dab alle der dem Zweige der 
MationalDetonomie Betbeiligten fe fennen lernen, 
alle Biertrinter aber fie leſen foßten ; dies leidt mög» 





vdi. Jordan. 





— — — — — — — 





An die Herren Pfarrer, Schul-Infpectoren und £ehrer. 
Bei herannabender Zeit der Preife: Bertheilungen empfehlen wir unfer febr 
reihhaltiges Lager der ſich vorzüglich zu Prüfungs: Gefchenken eignenden Fur 


gendichriften und Gebetbücher. 


Auf Verlangen find wir gerne bereit, 


eine Auswahl diefer Schriften unfern biefigen und auswärtigen geehrten Geſchäfts— 


freunden auf mehrere Tage zur Anſicht zu jenden. 


Ferner haben wir beftändig eine 


große Auswahl von Bildern zu Geſchenken an Kinder, ſowohl ſchwarz ald co: 


lorirt und in Golddrud, die 100 Stück von 24 fr. bis 2 fl. 


Auch ift bei und 


fortwährend die Filial:Riederlage des königl. Eentral-Schulbüher-Berlagd in 


Münden. BERA 


Befanntmadhung. 
In einer Curatel werden babier ne 
1) eine fürn. fürdenderaifhe Partial , Obligation 
zu 500 A. merit Eousond, 
2) drei großb. dadiſche Eifenbahn-Dbligat. a 100A. 
von dem Aniehen vom 1. Jan. 1843 mit Goup., 
3) eine gräfl. Seinsheim'fhe Dbligation zu 100 fl. 
nebR Couvons j 
gegen Baarzahlıma an dem Meifidirtenden vorbebalt- 
I odervormundfhafrlicher Genehmigung 
Wontag den 31. Huguß 1. 4. 
früb 8 Ubr 2 
dabier verſtrichen und Gteigerungsluftige eingeladen. 
Dammeldurs, den 6. Auauſt 1846. 
Königl Landgericht. 
Kapr. 
Schmidt. 


— — — —— 

1301 Ge in Jemand Wiens und aber au voll 
kommen befühlgt, eine öjihrige oder au kurzere 
Dienfzeit als Ginfeber für rinen Earalleriften_grgen 
eine angemejieye Bergütung zu übernebmen. Diend 
thige Mudtunft ertbeilt die Etped. d. Di. 


Entlaufener Hund. 

Gine frühere Anzeige wegen Verlug eined rothen 
Dachẽhundes if dabın zu berichtigen, dan jener Dad: 
hund nicht rothb. fondern gelb if. Drrifelbe hat 
ungleied Behäng, indem das eine Acht, das andere 
abwärts hängt. Wan hat dercius Vermuthung von 
dem Finder deeſelden unh bittet dringend, bezrichne · 
ten Hund im 4. Diſtr. Pr. 13, im Zwinger, abzugeben. 


Fin gut empfohlener Oharmazeut (ncht Fogleich 
eine Stelle. Offerte mit ber Thiffre H. M, beforgt 








Stahel’fche Buchhandlung in Würzburg. _ 


In allen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Stahelichen, if zu haben: 


Der Bandwurm 
und deffen fichere Heilung binnen 2 Tagen 


oder 
nen erfundenes, fidheres und in allen Källen 
bewährt gefundenes Mittel, ven Bandwurm 
nicht nur unter allen Umftänben bei Ermadhfes 
nen, wie bei Kindern von jedem Alter und je⸗ 
dem Geſchlecht, fondern auch ohne die geringfte 
Unbequemlichleit und minvefte nachtheilige Folge 
für den menſchlichen Körper unfehlbar in zwei 
Tagen abjutreiben, 
Zum Bellen aller am Bandwurm 
Zeidenden, jo wie für Aerzte. 
In Umfchlag, verklebt, 42 fr. 


An der Jasperihen Budhandlung in Wien 
it fo edem eribienen und in der Stahelfhen Bud. 
bandiung in Würzburg vorrätbig : 


Die Zähne des Menſchen 


im gefunden und franfen Zuftanbe, 
Ein unentbehrliches Handbuch für alle vie, be» 
nen bie — ihrer Zähne am * 
Kegt, und vorzüglich für Mütter unb Erji 

m 


Rudolph Weinberger. 
34 42 Ir. 


Ti zu machen , murde der Preis fo mwohlfeil getelt. Die Erprd. d. Bl. 


Im Berlage der 


abel’ihen Buchhandlung 


Borausbezahlung. 


Halbjährig dier IN. as ir per oh !. NRayonafl.7 Mr. 
II. AM 33 Pr, 110, af 59 Ir. IV. 5 fi. a0. 


@inrü 
Die dreifpaltige Petitei 
Briefe u 


oder deren Kaum 4 Fr, 
Gelder franre. 





Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit aud Mecht ! 


Nro. 226. 


Weber die Schleswig: Solftein’fcbe Erbjchaftöfrage. 

1. Der gegenwärtige Honig von Dänemarf und Herzog von Schles— 
twig-Dolfein.Sauenburg it Chriſtian VII. Friedrih, geb. 18, Sepibr. 
1786, fuceedirt 3, Dezbr. 1859 feinem Better Friedrich VI. ; vermäßlt 
1) mit Gharlotte Friederile, Tochter des verftorbenen Großherzogs 
Friedrich Franz von Medlenburg ⸗Schwerin, geſchieden 1812 (ſt. zu 
Rom 1540); % mit Karoline Amalie, Tochter des verflorbenen Hers 
3098 Friedrich Ehriſtian von Schleswig-Holitein-SonderburgsYHuguitens 
burg. Einziges Kind des Königse aus erſter Ehe: Kronprinz Friedrich 
Karl. Ehriftian, geb. 6. Dftbr. 1808; vermäßlt 1) mit Pringefiin 
Wilhelmine Maria, Tochter ves verſt. Königs Friedrich Vl., geſchleden 
im Sept. 1837; 2) mit Prinzeſſin Karoline von Medlenburg:Strelig ; 
es it aber nad veutihen Blättern gleihfals von Scheivung die Rede, 
In Falle des unbeerbten Ablebens des Kronpringen wäre unbeflrittener 
Erbe des Königs und der Herzogthümer ber Bruͤder des Könige, Prinz 
rend Ferdinand, geb. 22. Nov. 1792, Mitglied des geb. Staates 

atbes, F. vänifcher General, commandirender General über Seeland, 
Möen, Falter und Yaaland, verm. 1. Auguſt 1829 mit Pringelfin Kar 
roline von Dänemark, Tochter des zuletzt verſt. Königs Friedrich Vi., geb. 
28, Dft. 1793. Diefe Ehe iſt finverlos. 11, Erlifcht mit dem unbe: 
erbten Ableben des Kronprinzen und des Prinzen Ferdinand der kgl. 
tänifhe Nannsjtamm, fo gebt in Dänemark die Krone nach dem Königes 
Grfege von 1665 unbezweifelt auf die älteſte Schweiler des jegigen 
Könige, Prinzeffin Juliane, geb. 19. Febr. 1739, Wittwe des Prinzen 
Wilhelm von Heffen- Philippsthal, und nach ihrem Tore, da fie inter» 
los if, auf ihre zweite Schweiter über, die Prinzeifin Charlotte, Ges 
mahlin des Landzrafen Wilhelm von Helen » Kaffel, Sohnes eines 
Baters: Bruders bes jegigen Kurfürften von Helen und auch Erben des 
kurfürſtl. Ihrones von Heſſen-⸗Kaſſel, wenn der Surpring ohne eben: 
bürtige Nachlommenſchaft ditbt. Sohn des Landgraſen Wilhelm ift 
Prinz Fricdrich, Wittwer Ihrer faif. Hob. ver Großfürſtin Alexandra. 
It. be offene Drief behauptet nun, daß, wie im Herzogthume Lauen« 
burg, fo auch in Schleswig die Erbfolge nad dem Königsgefege, alfo, 
wie in Dänemarf, an die Schweitern des jegigen Königs fallen würde; 
nur „mit Rüdfiht auf einzelne Theile des Herzogtums Hols 
fein walten Verhältniſſe ob, welche Uns verhindern, mit gleicher Be: 
ſtimmtheit Uns über pas Erbrecht Unjerer ſämmtlichen lönigl. Erbfur- 
tefforen (d. h. auch ver Prinzeffinnen) an vielem Herzogthume auszur 
fprehen‘’ ; übrigens fol Alles aufgeboten werden, „um dieſe zur Zeit 
vorhandenen Hinderniffe zu befeitigen und bie volftänbige Anerfennung 
der Integrität des daͤniſchen Geſammtſtaates qune e zu bringen,’ — 
IV. Die Schleswig-Holfteiner dagegen berufen fi darauf, daß 
(f. Dablmanns Gefgichte von Dänemark) als Chriſtian I., von _olvens 
burgifhem Stamme, Stönig von Dänemarf, von den „ehrwürdigen 
Prälaten, Rrenger Ritterfchalt, ehtſamen Städten und Einwohnern des 
Derzogtbums Schleswig und der Grafſchaft Holftein und Stormarn“ 
im Jahr 1460 zum Herzog und Grafen gewählt wurde, er fih als 
„von freien Stüden und nicht in ber Eigenſchaft eines Königs von 
Dänemark’ gewählt befannt, und daß ber dem gefchloffenen Vertrag 
die Laudſtände freie Wahl unter feinen Kindern haben, falls er aber 
keine Kinder hinterliefze, unter feinen rechten Erben; auch follten bie 
Lande ewig beifammen ungetheilt bleiben („vnnd dat fe bliuen ewich 
tofamende ungedelt”"); daß ſodann fpäter an bie Stelle ver Wahl 
Nachfolge der männlichen Defsenvenz Chriſtians I, nad vem Nett ver 
Erfigeburt getreten ſey. — V. Der mädite Erbberehtigte aus dieſer 
mänalihen Defcenvenz Chriſtians T. it nun aber Herzog Chriſtian 
Karl Friedrich Auguft von Schleswigs Holitein: Sonverburg + Auguften: 
burg. Ghrijtians I, Entel, Gprütian IN. König von Dänemarf, hatte 
brei Söhne, von welchen zwei die Ahnen mod beſtehender Fürftenge: 
ſchlechter ſind. Dem Neltern, Friedrich U. König von Diinemarf, 


= 





Sonntag, 16. Auguft 1846, 


entfproßte bie jegige däniſche Königsfamilie. Der Jüngſte, Johann 
if der Stammvater des Haufes Holflein-Sonderburg, —X ers 
berechtigter männlicher Erbe iſt eben ber befagte Herzog Karl, von 
ber Linie Schleswig » Holftein» Sonderburg » Auguſtenburg, f. bänifcher 
Venerallieutenant, Er hat aus feiner Ehe mit Luife, geb, Gräfin von 
Daneftiold-Samföe, zwei Söhne, bie Prinzen Friedrich und Ghriftian ; 
forann einen Bruder, den Prinzen Friedrich, mit einem Sohne; au 
binterlich fein Baterebruber, Prim Emil, zwei Söhne, — Vi, Der 
jüngere Zweig des Haufes_Holjtein —— nächſtberechtigt nach 
dem Auguſten durgiſchen „iſt ſodann der herzoglich Schleswig + Holftein« 
Sonverburg-Glüdeburgiche, gleichfalls eine ziemliche Anzahl Prinzen 
aähfend ; ihr Haupt, Herzog Karl, wurbe einft unter ben Kreiern der 
Königin Victoria genannt und ift feit 1838 mit Pringeſſin Wilhelmine, 
abgefdyiedener erftier Gemahlin des Sronprinzen von Dänemarf-, vers 
mählt. — VI, Nach den zwei Holftein-Sondberburgfcgen Linien folgt 
in der Erbberehtigung bie Holftein » Bottorpfcge, deren Stammvater 
Prinz Adolph von Dänemark, Bruder oben ‘erwähnten König Ghri« 
fians II., if. Bon dem älteften =; diefer Linie, von Herzog 
eg IV. entftammt, gelangte et Heter Uri, Sohn Herzo 
arl Friedrichs und Annens, Peters 1. von Rußland Tochter, * 
Peter ID. auf den ruſſiſchen Kaiſerthron. Sein Sohn, Kaifer 
Paul 1., Bater des jeht regierenden Kaiſtrs Majeftät,, überließ feinen 
Antheil an Holftein-Bottorp dem König Chriftian VII. von Dänemark, 
gegen Abtretung von Ofvenburg und Delmengorft (15, Stpt. 1773), und 
übergab legtere Länder ber jüngeren , bifhöflich Lübed'ſchen Linie des 
Haufes Holftein-Gettorp — der jegt regierenden großberzogl, olbenbur« 
—— Familie. Der zweite Zweig der Gottorp’fhen Familie, von 
Ftiedrichs IV. Bruder, Görifian Auguf, entflammt, foaltet fih wieder 
in zwei Zweige: der äftefe Sohn des oben Genannten, Herzog Adolph 
Friedrich, wurde 1751 König von Schweden und iſt der Urgroßbater 
des Prinzen Guſtav Wafa und Ihrer f. Hof. der Oroßherzogin von 
Baden; der jüngfte, Georg Ludwig, von der bifchöfl. Lübed’fchen Linie, 


“war der Großvater bes jet regierenden Broßherjogs von Dfdenburg. 
(Schw. N.) 








Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern Münden, 11. Aug. Se. Maj. der König wird, 
ve nun beftimmt fetfteht, Sonntag, ven 30, Aug, in Au ar 

reffen. 3. 
Münden, 12. Hug. Den neueften bier aus St. Peierabar L 
gekommenen Briefen zufolge war Se. kaiſ. Hoh. der Hergog von Beuche 
tenberg gefonnen,, St. Petersburg nach gerndeten Mandvern am 13, 
Scptember zu verlaffen und am 27. September in München a 

Als. 3. 


Die „Augsb. Abendzeitung“ fepreibt: Ueber die en der 
Gifenbahaen nah Süven und Norden fünnen wir verfichern, daß Muss 
fit vorhanden, die Strede nah Kaufbeuren im Herbite des nächſten 
Jahres eröffnet zu fehen, die andere Hälfte oberhalb bis Lintau * 
gen wird nicht vor fünf Jahren zu eröffnen ſeyn, weil die Terrain« 
Schwierigteiten dort wachen. Den Weg von Donauwörth nach Nürns 
berg dürften wir nicht vor zwei Jahren von jegt an befahren, weil bie 
fpäte Entipliefung, die Straße durch das Nies zu führen, die Arbeiten 
erft im vorigen Jahre beginnen lieh. — Bis zum 1. Sept „ vielleicht 
fon bis zum 25, . + fol eine weitere Strede von Lichtenfels 
gegen vie fächfifche Graͤnze eröffnet werben. 

Preußen. Berlin, 9. Aug. Mit ver unterm 26. Mai ab⸗ 
geſchloſſenen Uebereinkunft zwifchen Preußen und Dänemark, durd welche 
der Handelsvertrag vom 17. Juni 1815 bie zum 1. Juni 1851 vers 
fängert wird, fcheint es fidh fo au verhalten : iefelbe würde nimmer: 
mehr zu State gelonmen fepn, wenn Dänemark fich nicht zu einer 


weſentlichen Ermäßigung ber Zölle vom mehreren Ein- und Ausfuhrs 
gegenftänden verftanden hätte, Diefe ift durch eine fürzlih von Dänes 
marf erlaffene Berorbnung ins Leben getreten, ſcheiabat alio san Ute 
abhängig von jener Uebereinkunft, die erſt mächitens gefegliche Geltung 
erlangen wird, da fie bis jetzt mod nicht verkündet it. Sie ift fein 
auf neuen Grundlagen rubender Vertrag, fondern eine Verlängerung 
des Handelsvertrags mit Dänemark vom Jahre 1818, ver num fhon 
feit faſt act Jahren abgelaufen ift, wenn er aud aus gegenfeitiger 
Gourtotfie bisher noch immer aufrecht erhalten wurde. Da nun aber 
vie Wünſche des Handelsftannes allerdings auf eine ri Reform 
des Sundzolls, als Dinemarf fie bewilligt hat, gerichtet find, und es 
fepn müffen, wenn aus unferem Oſtſeehandel etwas werben fol, fo hofft 
man die gegenwärtige Verlängerung des Hanvelssertrags blos als eine 
Art Abſchlage zahlung auf künftige Reformen betrachten zu Dürfen, und 
ba aud andere Staaten, wenn wir nicht irren aufer England auch 
Schweden, vor einigen Jahren Verträge von fürzerer Dauer mit Dünes 
marl gefchloffen haben, fo läßt ſich erwarten, v8 wir uns nad Ablauf 
berfelben jenen Staaten anfdliefen werben, um vereint mit ihnen das 
wünfchenswerthe ZJiel au erreichen. — Die Kölner Exzeſſe haben fehr 
unangenehm berührt. Man vermuthet, daß es Der Pobel ſehr arg 
emacht haben müſſe, da bie Polizeibeamten die gemefenfen Befehle 
aben, überall die äußere Mäßigung vorherrſchen zu laſſen. — Der 
iefige Handwerferberein Tann nun auch fo aut ala topesverblichen be⸗ 
teaptet werden. — Die freie evangelifhe Gemeine in Königsberg 
ſcheint im ihrer ganzen Reitung an großer Taftlofigkeit zu leiden. — 
Segen den Beichluß der Generalſpnode, durch welchen die Verpflichtung 
der Geiflihen auf die Symbole abgelehnt wurde, ſprachen ſich blos 
17 Stimmen. aus. (Shwäb. N.) 


Baden. Heidelberg, 12. Aug. Drei Woreffen in Sachen unferer 
bevroßten Brüder in Shleswig-Holtein find bereits aus biefiger Stadt 
abgegangen, die erſte an die zweite badifche Kammer, mit der Bitte, 
durch die Regierung bei den übrigen Bunvesitanten dabin wirken zu 
laſſen, daß dem Bunvdestage zu Frankfurt eine deutſche Voltsfammer 
ur Seite gefeßt werde, welche im Stande wäre, die Gränzen Deutſch⸗ 
Tanne gegen Uebergriffe fremder Monarchen zu jhügen; die zweite von 
einigen hundert Studenten an bie Stuventen zu Kiel, die Eatſchloſſen⸗ 
heit dieſer anerfennend, und fie zum ferneren Bebarren darin aufs 
munternd; bie britte gleichfalls an die Studirenden der Univerfirät 
Kiel erihtet, und von mehreren hundert Heidelberger Studirenden 
und Bürgern unterzeichnet, mit dem Ber prechen, Daß wenn Die 
Deutſchen in Schleswig und Holftein vie thätige Hülfe Deutfds 
lands zur Erhaltung jo Selbſtſtändiglele bedürften, vie Unterzeichner 
zu allen Opfern bereit ſepe 
mit Unterfäriften bededt wird, it von einem Mitglieve ver Univeriität 
abgefaft und bereite von der Mehrzahl biefiger ‘Profeiforen und Do: 
senten (worunter Schloffer, Mittermaier, Bersinus, Bangeromw, Henle, 
Pfeufer u. fe. w.); fo wie von vielen Bürgern ver Stadt unterzeich« 
net. Sie ift an Das geſammte fäteswig-bokeinfehe Bolt gerichtet und 
fol dem Präfidenten ver Volksverfammtung bei Neumünfter überfandt 
werben. Wir entnehmen daraus folgende Stellen ; 

„Es drängt und der innern Beſchäftigung, in die ung diefe Neuig- 
feit (ves fönigl. offenen Briefes) verfeht hat, Luft zu ſhaffen, durch 
Beredung und Berathung, fo lange Die Zeit noch zum Deratben dient, 
und uns zur Bethätigung unferes Antheiles an tiefer theuern Sade 
anzubieten, fobalo es die Umſtände verlangen werden.” 

„Wir erwarten von der deutſchen Nation, daß im außerſten Falle 
ihre Hüffleiftung in den höchſten und unterften Regionen Euch nicht 
abgehen wird; wir menigitens maden uns anbeis 
fhta, jeder nach feiner age, mit geiftigen oder phyfi: 
[hen Kräften, mit Perfon oder Habe, jept oder ſpa— 
ter, in guten und fhlimmeneiten, für diefe ebrenbafte 
Sade unverrüdbar zu Reben; und wir haben das Vertrauen, 
daß dies Meine, beſcheidene Unerbieten in allen Theilen des VBaterlans 
des fein Echo finden wird.” (Mannh. I) 


Karlsruhe, 12. Aug. (54. rg ie, der zweiten Kam— 
mer.) Schon lange vor Eröffnung der Sigung waren nicht nur bie 
Galerien, fondern auch die Zugänge zu dem Sigungsfnale felbit mit 
tiner Menge von Zuhörerinnen und Zuhörern angefült, Mach 9 Uhr 
nahmen die Abgeordneten, die alle anmefend waren, ihre Pläre ein, 
und es erklärte ver Präfvent Mittermaier im Mefentlichen Folgens 
des: Gin großer Theil der anwefenden Zuhörer und noch ein viel 
größerer Theil des badifchen Bolfes ſey auf die heutigen Verhandlun⸗ 
gen _gefpannt, und mit banger Beforgnik erfüllt, indem fie einen Ans 
griff auf ihre Fonfefionellen Rechte, auf ihr Heiligftes brfürchten. Er 
mg aber nicht, daß dieſe Furcht eine begründete fey, vie Rammer 

lde nämlich feine Kirhenverfammlung, fondern habe fi ledigüch auf 
dem Rehtsboven zu bewegen und zu unterfuchen, ob den petitioniren- 
den Diffiventen noch mehr Rechte eingeräumt werben follten, als 


n. Gine vierte Adeeſſe endlich, melde ſoeben 


ihnen die in Frage liegende höchſte Staatsminifterialserfügung einger 
räumt habe. Es fen aljo keineswegs nötbig, bie befteßenden Aonfeflios 
nen anzugreifen, viel weniger aber einzelne Safitutionen zu tadeln oder 
beren gar zu fpotten. Das Publifum ermahnt er- zur Ruhe, indem er 
die Drvaung im Saale auf das Strengfte banphaben und von ben ibm 
zuſte benden Mechten erforderlichen Falls Gebrauch machen werde, Ich 
rigens eriwarte er ton deſſen Sinn für Recht und Ordnung, baf er 
Dies thun zu müſſen nicht in die Page Fommen werke, Es handle fih 
bier um zwei Anträge, und zwar: 1) um jenen der Petitionstommil« 
ſion zu der Bitte und Borſtellung ver fogenannten deutfchlatholir 
fhen Gemeinven zu Pforzheim, Mannbeim, Heidelberg und Durs 
lad. Derfelbe wurde von dem Werihterftatter mit Zuftimmung der 
Kommiflion in der heutigen Zigung dahin abgeändert: Cs feven fo» 
wohl vie vorgelegten Bittjpriiten, als auch ver Kommifionsbericht 
felbit den Großberjogl. Staateminifterium mit dem Erſuchen empfeh⸗ 
lend zu überweiſen, unverzüglich abhelfen. Sodann 2) um jenen 
Antrag, welchen bie zur Wuffuchung und Prüfung ber feit dem 
Lardtage 1843_ erlaffenen proviſoriſchen Belege und Verordnungen ers 
nannte Kommiſſion dahin gefent habe: den Staatsminifterialerlag v. 
29, April 1846, welder über die Vereine ver Fatholifchen Diffiventen 
die nähern Beſtimmungen enthalte, zur ſtändiſchen Zufimmung zu res 
flamiren, Nach einer, längern Erörterung zwiſchen dem Herrn Präfl 
denten Des Minifteriums des Innern, fodann dem Geheimenratb Bert 
und den Abgeordneten v. Soiron, Trefurt, Bader und Weller 
über die Frage, ob vie obenerwähnten Anträge beider Kommiſſtonen 
befonders oder gemeinfam beraten werben follen, welch Letzteres ſich 
nicht wohl vermeiden iafſe, worauf auch von Der Regierungsbanf ange« 
tragen worden, erflärt Der Präfivent, daß er jedem einzelnen Nedner 
überlaffen wolle, über ven einen oder den andern Antrag , oder aber 
über beide zugleich zu ſprechen, vie Abſtimmung aber werde er gelons 
dert ftattfinden laſſen. (Fortſetzung folgt. (Schw. RM.) 
Naſſau. Aus demMaifauifhen, 10. Aug. Der Obere 
Appellationsgerichtsprocurator Karl Smeil in Wiesbaden hat von ums 
ferer Staatsregierung die Bewiligung erhalten, die beiden Linien a) 
von Wiesbaden über den Taunus bis Limburg und von dort über dem 
Weſterwald bis Willen, im Siegener ante, wie jene b längs bes 
Rhrins von Rüdecheim bis Riederlahnſtein behufs des Yaucs einer 
Eiſenbahn in einer dieſer Richtungen aufnehmen zu laſſen. Man fcheint 
alfo von dem Vorhaben, eine Gifenbahn längs der Lahn von Gießen 
bis nach Niederlahnſtein zu bauen, abgeben zu wollen, (RH.8.) 
Didenburg. Divenburg, 9. Aug. Die in dem  biefigen 
Stadtrathe zur Beratung gefommene Dant Adreſſe an ven Großer 
v Ri von ber wohl begründeten Meberzengung ausgeben, u | ders 
ki in feinem Verhalten zu der fchlesmig s boltein’chen Ungelegens 
beit nicht nur das wohl berechtigte Intereffe feines erlauchten Haufes, 
deffen agnatifche Rechte durch jenen „offenen Brief” offen verlegt wor⸗ 
den find, fondern auch das Sefammtintereffe des gemeinfamen deutſchen 
Vaterlandes im Auge gehabt babe. Diefe Annahme ift für Ieden, der 
die ärhtveutfche Gefinnung unferes Fürften fennt, eine eben fo ſichere 
Thatſache, als Die Annahme des Gegentheils derfelben in unfern Tagen 
für jeden deutſchen Füriten eine Belcivigung ſeyn würde. (Br. 3.) 
Schleswig:-Holitein. Shleswig-dolfein, 8. Auguf, 
Mit einiger Unruhe muß es uns erfüllen, vie fange und bedächtig vors 
bereitete Annäherung Ruͤglande an Franfreich immer entfchiedener wers 
den zu fehen. Dänemark hat die Protefte der übrigen Agnaten rubig 
bei Seite gelegt, obne fie irgend einer Antwort gu würdigen; einem 
Protejte Rußlande und vor allem einem von Aranfreich unterlüßten, 
fann man dagegen ein ſolches Schweigen nicht entgegenfegen. Hier 
liegt der noch ungelöste Punkt in der ganzen frage, und vie wahre 
Gefahr nicht blos Für uns, fondern auch für Deutichlano droht von 
feiner anderen Seite, Man verzeibe uns, daß wir unabläffig auf bie 
fen Puntt zurädserweifen, das Tejlament Peters des Großen wird 
son feinem „offenen Brief" überitimmt werden, und Schleewig-Holftein 
ſcheint auserfeben zu ſeyn, den eriten Anhaltspunkt ernflerer Berühre 
ungen zwifgen Rußland und Deutſchland zu werben, Dann aber gilt 
es, in Allem mit vorbereitetem Wollen an feinem Plage zu fieben, 
Bezeichnend if übrigens das Berhalten Hamburgs und Kübeds bei dies 
fer ganzen Angelegenheie. Als es ſich um den Anflug Hamburgs 
an den Zollverein, und fpäter um die Fübeder Eiſenbahn handelte, was 
ja noch freilich micht ganz zu Ende it, was hörten wir da für herr⸗ 
liche Reven von der aͤchten Deutfchheit ver edlen Hanfen an der Elbe 
und Oftfee! Wie flar war cs Jedem gemacht, daß fie und ewig fie 
die ewige und matürliche Stühe des deuiſchen Landes im Norden feyen ! 
Wie (darf wurden wir angelaffen, als wir ihnen fagten, daß fie one 
alle Teilnahme für irgend etwas in ver Welt mit Der einzigen Auer 
nahme ihrer Procente und ihrer Handelsfreiheiten find und bleiben 
würden? Und nun? Alle deutſchen Staaten, ja fait ale deutſchen 
Bürger reichen uns ihre freumbliche Hand, helfen, ermutbigen, wehren 
und fommen herbei, ja felbt Hannover und Medienburg haben ihre 


Stimmen erhoben, um uns zur Seite zu treien. Und — und 
Lübed, welche die Hälfte ihrer Exiſtenz von den Herzogthümern haben, 
ganz deutſche Städte, Städte, die von jeher in der innigften Verbin» 
dung mit den Herzogthũmern fanden und fteben ? ie a Keine 
Hand rührt fih, Feine Zunge hat ein Wort für uns in unferer Roth, 
fein Bürger aus biefen Trägern des beutfchen Lehens fümmert fi im 
mindeften um bie beutfchen Herzogthümer! A. 3. 

Kiel, 7. Aug. Der m. von Oldenburg, wenn auch be- 
Tanntlid der entferntee Agnat zu Aleewig-Hofftein erhäft doch, ta 
er außer dem Könige der einzige Bundesfürft im olvenburgifd en Haufe 
it, eine nicht geringe Bedeutung. Man erwartet, daß ber Herzog 
son Auguftenburg mit bemfelben noch dringendere Schritte verabreden 
wird. Unbegreiflich it das Gerede, als ob der Herzog von Auguften- 
burg dem bänifchen Antereffe gewonnen fey. Dies zeugt von einer fo 
großen Unfenntnifi ber Fräftigen und unbeugfamen Perfönlichkeit_ dieſes 
Fürften und der font allgemein befannten Verhältniſſe, daß ſich fait 
ein fchlimmer- Verdacht auſdrängt. Man weiß, daß ſchon unter ber 
Regierung Friedrichs VI. mit dem Herzogelinterbandlungen angenüpft 
wurben, um benfelben genen reg | des Herzogthums Lauenburg 
um Verzicht auf fein (Erbfolgerecht zu bewegen und daß biefelben for 
ort zurüdgewiefen wurden. Bor 5 Jahren wurde denn gegen Berzicht 
auf Ehteemi die Anerkennung der Auguftenburgiihen Grbfolge in 
Holftein angeboten, aber auch vieles abgelehnt. Weit entfernt, dem 
dänischen Bolfe in irgend einer Weife zu ſchmeicheln, zeigte ſich viel 
mehr der Herzog in der Schleswiger Stände» Berfammlurg als Vor: 
fämpfer für die beutfche Natienalität und die Selbitftändigleit der Her: 
zogtbümer. Auch jekt, fo wird von Wohlunterrichteten behauptet, hat 
der Herzog alle Unterhanblungen von der Hand gewiefen, und verlangt 
vielmehr die unbedingte und ganze Anerkennung feines Erbfolgerechtes. 
In dieſer Beziehung foll aud ver agnatifche Proteſt abarfaht feon, ven 
der Herzog burd feinen Hofchef in Hopenhagen hat überreichen lafen, 
Es ijt noch nicht befannt, welche Antwort ihm geworben it. Wenn 
man ben Großherzog von Oldenburg fo unendlich naiv erwiedern 
fonste: „die Ugnaten vorber zu fragen, ſey nicht für gut befunden ; 
man babe es fih. im Voraus fagen Fünnen, daß dirfelben nicht ein 
willigen würben‘‘, fo wirb man einem nicht regierenden Fürſten wabrs 
ſcheinlich noch naiver antworten. Bis jet find ſchon bie Proteſte von 
drei Finien des Fürſtenhauſes eingegangen. eſ. 3.) 

* Freie Städte. Frankfurt, 14. Auguſt. (Priv.-Gorreip. ) 
Wiener Dankartien find billiger als geitern abgegeben worden, während 
fpan. I3pGt. innere Schuld in Folge höherer Gourfe aus Madrid und 
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Hamburg, 10. Aug. Mit großer Beſtimmtheit wird bier von 
den authentifchen Quellen Naheſtehenden behauptet, daß von Kopenha— 
gen aus heftige Reklamationen wegen der hier gehaltenen Ypvofaten: 
verfammlung erhoben worden, uno an bie hiefige Polizei Seitens 
des dänifchen Minifterrefiventen das Unfinnen geftellt ſey, doch die nicht: 
bamburger Advolalen auezuweiſen. Der Polizeiherr Senator Binder 
fol entgegnet haben, dae jolle ficher geſchehen, ſobald die Päſſe irgend 
eines der bierher Kommenden BR nicht in der volllommenſten Ordnung 
befänden, Don Hrn. Senator Binder ift au der von Dr. Peterfen 
in ber Berfammlung geftelte Antrag, die Abhülfe der ben Heinen Forbes 
rungen Unbemittelter bei auswärtigen Behörden im Wege ſtehenden Schwies 
vigfeiten in Erwägung zu ziehen, ausgegangen.. (Brem. 3.) 

raunfreio 

* Paris, 12. Auguf, (Priv»Gorrefp.) Das Journal des De: 
bats enthält heute einen fehr beachtenswerthen Artilel, der gegen ven 
heftigen Ausfall der Times auf den König der Franzoſen und beffen 
Intervention in der fpanifchen Heirathsangelegenheit gerichtet if. Das 
Debats erflärt vor Allem, daß es dieſen Artikel feineswegs als ven 
Ausorud der Befinnungen ber englifchen Regierung betrachte; eine Rer 


gierung, bie zu einer andern über internationale Angelegenheiten ſpreche, 
wähle hiezu einen würbigeren und gemäßigteren Ton, als jener tes 
Artitele der Times fep. Much Lord Palmerfton wird von jeter Schuld 
an dem Artikel loegeſprochen, dagegen aber bemerft, eines der Mit: 
glieder des jehigen Whig Gabinete, Lord Clarendon, möge bemfelben 
nicht ferne jteben, Lord Clarendon, meint das Debats, erinnere ſich zu 
viel an die Niederlage, die er als Sir Georges Villicrs und englifcher 
Gefanbter in Mabrid dem franz, Einfluffe gegenüber erlitten habe und 
wolle jetzt feine Revande nehmen. &s feh fonderbar, daß biefelben 
Derforen, die vor einigen Monaten (nach Perls erjter Demiſſton) Ford 
Palmerfton aus dem neuen Kabinette aueſchließen wollten, weil er mit 
Frankreich auf feinem zanz guten Fuße ſtehe, jeht auf ein Mal felbft 
fo feinplich gegen Frankreich aufträten und zu Schritten trieben, bie 
das gute Einverfläntnig zwiſchen beiben Ländern gefährden müßten. 
Leiver fey das neue Whig⸗Cabinet noch nicht zu der gewünfchten Homo— 
geneität gelangt; man habe den Forberungen einiger beveutender Mit: 
glieder große Fonceſſionen machen müffen, allein ſehr zu bebanern fep, 
wenn man zum Gegenſtande dieſer inneren Streitigkeiten die interna» 
tionalen Verhältniſſe zwiſchen Frankreich und England mache. Was 
den Fond der frage betrifft, fo erllärt das Debate, die Heirathefrage 
ſey weder eine franzöfiiche, noch eine englifche, noch eine Öfterreichifche, 
fondern eine fpanifhe, und wenn die Times Frankreich vorwerfe, den 
Gandidaten eines Bourbons zu begünftigen, fo falle fie in denfelben 
Aebler, indem fie ber ſpaniſchen Nation einen Goburg aufdringen 
wolle. — Genug, der Artilel der Debat zeigt, daß zwei Monate, nach: 
dem das Torpminifterium Perl abgetreten ift, die entente cordiale auch 
ſchon in ihren Grundlagen erſchüttert if, und dag man darauf gefaft 
ſehn darf, Espartero eine Expedition im englifden, Narvarz eine ähn- 
liche im franzöfifihen Intereffe verſuchen zu fehen. Auf Rudhe ift in 
Spanien noch lange micht zu rechnen und der jetzige Zuſtand nur ein 
Waffenſtillſtand, um fid zu rüften. 

Minifter Salvandy it geftern Abend bier angefommen, Hr. Ouizot 
wird morgen erwartet und der König verläßt Eu am 14. d. und trifft 
am 15. bier ein, Die Deputirten kommen ebenfalls nad und nad 
bier an, und es waren bereits geſtern fhon über 140 anweſend. 
Auch ver Gonferenzfaal der Kammer wird ſchon belebt, die neuen Des 
putirten find in der Mehrzahl, fie wählen fi ihre Pläge im Sitzungs⸗ 
Saale, Sonntag den 16. findet eine vorbereiteude Sikung fatt, um 
das proviſor. Bureau zu bilden. Witers» Bräfivent wäre Hr. Dupont 
(ve l’Eure), aber da diefer als einer der Führer des alten Radicalis— 
mus den Empfang und tie Begrüßung des Königs vermeiden will, fo 
eriheint er mie ber den erjten Sigungen; Hr. Sapep wird alſo Alters: 
Präfivent ſeyn und bie vier jüngften Deputirten werben die Functionen 
der proviforiichen Seeretaire verfchen. 

Einer Berechnung des National zuiolge figen in Der neuen Kante 
mer über zweihuntert öffentliche Beamte und allein zweiunppreifig Of⸗ 
fijiere_der Landarmee, nämlih 2 Marſchälle, 16 Benerile, 11 Obriften 
und Obriftlientenants, 1 Gapitän und 2 Militär-Intendanten, 

Iofeph Henry wurde geitern Morgens um 6 Uhr unter Rarfer Bes 
tedung in den Zuileriengarten gebracht, wo die Gommiffäre der Pairs- 
fommer ihn an Ort und Stelle der That über alle Umflände befrag- 
ten; erit um 8 Uhr war das Verhör beendigt und Yierauf der Garten 
dem Publikum wieder eröffnet, 

Die hier lebenden Italiener aus dem Sirchenftaate haben von der 
— die Autoriſation erhalten, von der Amneſtie des Papſtes 
Gebrauch zu machen und in ihre Heimath zurlidtzufehren, Jever hatauf 
viesfalliges Derlangen das nöthige Reifegehh erhalten. 

Nachrichten aus Huelva vom 3. zufolge fol Donna Maria ent 
ſchloſſen ſtyn, ſich der peinlichen Regierungsgeihäfte zu entledigen und 
zu Gunften ihres Sohnes Pedro V. zu abbiciren; eine Regentfcaft 
von 5 Perfonen, an deren Spike der Herzog von Palmella, würde 
während der Minorennität die Negierung führen. Die ſpan. Obfers 
valions-Armee an der portug. Granze unter dem Gommanto bes Ges 
neral-Gapitaine von Andalufien beitcht aus 5000 Mann Infanterie, 
209 Mann Gavallerie und 20 Feldgeſchützen mit der nötbigen Bedienung. 

ta ven. 

Nom, 5. Auguſt. Bon Mafregeln, welche in ben legten Tagen 
definitiv beſchloſſen worden find, kaun ich Ihnen folgende melden: Zus 
nächit fell das Santo Uffieie (das fich in ven Händen des Dominifas 
ner-Ordens befindet), ohne feinem allerdings Feineswegs zu tabelnden 
Zwed als eine Art Sittengericht zu nahe treten zu wollen, eine bei 
Weitem mildere, dem Geifte der Zeit und den herrſchenden Unfichten 
entiprecbendere Form erhalten, Die früher bereits berührte Ivee der 
Einziehung einer Anzahl von Hlöftern und die Verwendung 
von Deren Gebäuden zu anderen AZweden wird ebenfalls jet in's 
Leben treten; es ift befchloffen, baf jedes Möndss und Nonnenllefter, 
in welchem ſich nicht über zwölf eingefleibete Perfonen befinden, aufge 
hoben und bie darin befinvlichen Mitglieder in andern biefigen Klöſtern 
ihres Ordens untergebracht werben follen. Die Gebaude follen ale 


dann auf Koften bes Governo zweckmähig ausgebaut und als bequeme 
Wohnungen für einen fehr billigen Zins an Arme biefiger Stadt. vers 
mietbet werten, indem wegen ber außerorbentfichen , dur tie Menge 
von Fremden berbeigeführten Teuerung der Miethe oft zahlreiche, aus 
Baier, Mutter, Söhnen und Töchtern befiehende Familien in einem 
einzigen, elenden, engen Gemache beifammen liegen, was eben fo nad: 
theilig auf die Geſundheit als auf vie Sittlichleit wirken muß. — Der 
Bilhof von Gubbia Kat einen durch freifianige Anfihten ausgezeich« 
neten und daher mit großem Beifall aufgenommenen Hirtenbrief über 
vie Amneſtie erlaffen. (Kort. v. u. f. D.) 
Rom, 6. Aug. Der frühere Staatsfeeretär, Garbinal Lambruss 
chini, hat fih gefern nach einer Furzen Anwefeaheit in Rom auf feine 
Bellgungen im Sabinerlande zurüdgegogen, um Dafelbft ven Abend feir 
nes Lebens in Nuhe und entfernt von dem Treiben der Welt zuzu— 
bringen, — Man glaubt, daß ber Syſtemwechſel im Stirchenftaate — 
namentlich die Amneſtie — einen ähnlichen in Neapel und Sicilien, 
wo bie Verfahrungsmweife der Minifter San Angeli und del Garetto 
viel Mißſtimmung erregt hat, zur Folge haben vürjte. (K. v. uf. D.) 
YUmerifa. 
Nah Berichten aus Neur-Yorf vom 16. Juli war bie Tarif- 
frage im Senate noch nicht zur Entſcheidung gelangt. — Die neueften 
Nachrichten von der Orcupationsarmee in Merico werben von ber Union 
als amtlich er mg und find vom 24. Juni datirt, Sie lauten: 
„Einige Freiwillige find aus Teneffee zu Brazos Santjago angelangt. 
Die Freiwilligen, welche früher von Neu:Orleans anlangten, find fait 
fänmtlih nah Barita abgegangen, mit Ausnahme von zwei noch bier 
befinplihen NRegimentern, Ich (Zaytor) werbe letztere den Fluß bins 
aufführen, fobald ich die Transportmittel zufammenbringen kann. Die 
Freiwilligen von Teras lagern bei Point Iſabel, und werden unter 
Leitung des Gouserneurs organifirt. Aus dem Innern von Merico 
haben wir feine autgentifchen Nachrichten. Man glaubt, daß Die Urmee 
des Linares, dur Defertion und Krankheit an Zahl fehr geſchwächt, 
auf Monterey beranzieht. Es Heißt, daß Buſtamenle an der Spike 
der Regierung fiehe, und Beh Paredes mit ſtarker Streitmacdt gegen 
uns vorrüde.” — In einem Privatfchreiben aus dem Lager zu Matas 


moras vom 27. Juni heißt es: Der Feind fammelt fi im Maſſen 
4 Monterey, welches er raſch befeſtigt. Wir erwarten, binnen einigen 

ocden gegen ihm zu marldiren, Das 7. Infanterie» Regiment ver« 
lieg heute per Dompfboot Nerva, um. von Camergo, einem 100 engl. 
Meilen aufwärts am Strome gelegenen Orte, Belig zu nehmen. Das 
1. Regiment it bereits zu Reynoſo, das 60 Meilen Keömanfmärte liegt, 
und obne den mindeften Widerſtand genommen wurbe. Den Rio Grande 
befahren jet mehrere Dampfboote. 








.  Michtpolitifche Zeitung. 
.. = Berlin, 1%. Aug. (Privat:Gorrefpondenz.) Prof. Ideler 
ift dorgeflern in feinem soſten Lebensjahre gehorben. Seine Leitungen 
für die Wiſſenſchaften haben ihm längft ein bauerndes Dentmal gefichert. 
j Frankfurt, 14. Auguſt. Wir fönnen aus zuverlaäſſigſter Duelle 
bie wigtige Mittheilung machen, daß Leffing in Däffelvort als Pros 
feffor der Hiftoriens und Banpfdaftsmalerei für das biefige Stäpel’fche 
Kunftinftitut factifh gewonnen ift. .D. 9. 4. Zta-) 
 Darmjtadt, 9, Aug. Borgeftern flarb dahier ber als Orgel« 
fpieler und Gomponift weitberühmte penfionirte Hoforganift Ghrifttan 
Heinrich Rind, und wurde heute Vormittag um 6 Uhr in feierlicher 
Weiſe beertigt, Ag. 3- 
* Paris, 12. Auguſt. (Priv. » Gorreiy.) Das Gafe Durand 
war vorgeftern Abend ver Schanplah großer Aufregung. Nachdem ber 
Gafewirtt am Abend vorber verhaftet und zum Pollieicommifär at» 
bracht worden war, verfügte ſich dieſer mit allen Betheiligten in das 
Gafchaus und befahl, daß die beiden Arbeiter in Bloufen in feiner 
Gegenwart bedient würden. Als jedoch die Vollemenge ai mit bier 
fer Satisfaction noch nicht zufrieden war, mußte ber Gafetier fein 
Etabliſſement fliegen, worauf ih Alles verlief. Geſtern fammelten 
ſich wieder zahlreiche Haufen vor dem Gafe; mehrere Individuen in 
Blouſen verlangten Bier, Gafe u. f. w. und wurben ohne Anftand bes 
dient; zahlreiche Polizei: Agenten waren anweſend und fo ging der Abenb 
ohne weitere Folgen vorüber. 


Mrbiaire unter Beramtworsiihfeit der Stabel'ihen Auch! awdtunn. 








Meteorolog. Beobachtungen vom 14. Aug. 


Stund* rar | Tremor | Wind 
der [mei in p.ẽ. meter | und 
Beodach auf, Tem, | dm Simmelr 

bung. 5 rebugiet. ° Gehalten. ' ſchau. 

Worgens6u. | 328, 37 |+13,6 LEW. Kegen. 

Wittagb 12M. } 329, 13 1 - 17.7 1 MM. hm. 
-+16,7 NW. dem. 


Mbends TU. 300. 26 





Geselliger Verein. 
Sonntag den 16. August findet im Theater- 
Garten vollständige Musik statt, Bei un- 
günstiger Witterung spielt die Musik im 
grossen Saale. — Anfang 4 Uhr. 
Der Vorstand. 


Befanntmadbung. 

In der Gantfahe ded Schnei ders Johann Mi: 
cola wird das im Diedieitigen Ausihreiben vom 17. 
v. Mid. mäher befhriebene Wohnhaus, Difr. I. Mr. 
157., im inneren Graben, jur jmweilen Verſteigerung 
gebrat, und mwirb hierzu Termin auf 

Donnerdtagden 3. Bentember I. J. 

Vormittags 9 Uhr 
im Gefdhäftsjimmer Nr. 6. anberanınt, wozu Strichs⸗ 
licdhader mit bem Bemerden eingeladen werden, dad 
an diejem Termine ohne Rückſicht auf die Tare der 
Zuſchlag an den Meifltietenten erfolge. 

Würzburg, am 8. Yuga 1846. 

Konigl. Kreis u. Stadtgericdt, 
Director beurlaudt. 
Mundorff. 
Meiiner, Prot. 


Be] Das Lager 

von Denoyelie Freres aus Valenciennes, be 
stehend in: Leinen Battiste, Linons and 
Taschenwtücher ete., befindet «ich während ıer 
Messe zu Frankfurt a.M. in der Bleidenstrasse 
(Catharinenpforte) Lit. G. Nr. 9., neben dem gros- 
sen Kafcehunse, ausser derselben bei Weiler u, 
Schwedens in Clan 








In der Sanderſttade Nr. 249 iſt der obere Sioch 
deſtehend in 5 heizdaren Zinmern. Küche und wr 
gan —A ja vermiethen, aut gleich zu 
ziehen 





Befanntmachaung. 

Die dirtjährige Generalerriammiung und Stiftunatfrier des hiftoriichen Vereins won Unterfranken und 
Afbafenbarg wird, sugleib aid würdige Nachfeier des aflerböhiten Gedurtä, und Mamensietes Seiner 
Majertät unfered alergnadigſten Kdnigg, 

Donuertas den 27, Yuauk 
im, Bereindiofate, Hof zum Katzenwicker dabier, ftattfinden und Morgens um 9 Ubr Beainnen, Bri dieſer 
Feier wird vor Allem von dem Vorkande Bericht über Die vorgüglihiten Ergedniſſe des zurüdgeleaten Ber. 
einsjahred , über den dermaliaen Zagand des Berrineß, über feine Yeiftungen, fowie üser den Etand des 
Mereindeermögend deſonders feiner Cinmahnen und Ausgaben, eritattel werden. Oietan reiben fib einzelne 
Toriräge von Vereindmirgledern an, worauf Die Wahl eines meuen Vereins Ausſchuſſes und neuer Bereinds 
Mitglieder folgen wird. 

Die im Anslande fo vielfach anerfanmten Leidangen deg Merrins derehtigen zur Manahme, da bie fehr 
gechrten Mitglteder des Verrind dahier und aufwärts dem für aße Freunde der waterländifhen Geſchichte ges 
wih interefanten Keite ihre zahleeide Theilmahnte nicht verfagen werden, indem nur damit der Verein ſich 
vermehren und Präftigenm kann, mie ed Unterfranfend Ruf und Ehre erfordert, wenn es wicht hinter den üd⸗ 
rigen Streifen des Baterlandes zuruͤckdleiden will 

Dirjenigen Wereindmitglieder, weldie gefonnen find, dad Vercinefeg dur ihre Vorträge zu vwerberriichen, 
werden ergebenit erſucht, den unterzeiditeien Borſtaud no vor dem Zeile bieyon mit Angabe de# vorjutra, 
genden Gegendandee gefäfigst in Kenntnip zu ſetzen. 

Bürzpurs, den 10. Augut 1846 


Der Vorftand des hiftorifhen Vereins von Unterfranken und Aſchaffenburg. 
Dr, &, ©. Scharold, Dr. 3. Denzinger, 


Director. Bereretair. 








L’b} In unserm Verlage ist so eben erschienen : 


Das Portrait (Brusthild, Sr. Heiligkeit des Papstes 
Pius IX. 


Nach dem Leben gezeichnet am 21. Juni dieses Jahres von L, Gregori in Rom’, und 
lithographirt in unserer Anstalt. 
Grösse des Papiers: ss al und auf chinesischem Papier. 
Preis: 36 kr. 


Zu recht häufigen Auftrügen empfiehlt sich 5 
Die lithographische Kunst-Anstalt 
von YYEISS 5 KOHLER 


in Wärsburg und München. 
Obiges Portrait ist auch zu gleichem Preise zu haben in der 
Stahel’schen Buchhandlung. 


Bei ©. 9. Bummi in Andbad it erſchie nen 
und in aller Buchhandlungen, im Würjburg ım der 
Staheiiben, zu haben: 

Die beſten und billigiien Rlöße ober © 
prachiche Schriften alien Hausfrauen und Köcdinnen 
Anödel- Aezepte zu gelochten und ges wiltommen fron Haus fraur % 


Im Verlage der Stahelichen Buchhandlung. 


badenen insbefondere Rartoffelsstlößen. Won 
eıner Aöchin aus Oberfranken. 21e Auflage. 


Preis 9 fr. 
Beim Beginn der Kartoffel: Saifon wird dieſes 








Borausbezablung. 
Geltjährie Dier af. ABr., ver Dot !. Hanond fl? fr 
3. 0.f. 33 Pr., ID.-@f. 59 Pr... IV. 5 fl. d0fr 


Cinrüdungsgebipr, 
Die dreifpaftige Detitzeile oder deren Kaum 4 Wr, 
Briefe und Gelder france. 


Uene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 








Nro. 227. 









Deutfche Bundeöflasten. 

** Wadern. Münden, 14. Aug. (Privat:Gorrefpondenz.) 
Der königl. Benerallieutenant und Kommandant unferes Artilleriecorps 
Freiherr v, Zoßer hielt heute Bormittag Infpeetion Über jene Abtheils 
ung des hieſigen Urtillerieregiments, die ins Augeburger Lager mars 
febirt, Prinz Luitpolo, . bob, batte ala Chef des biefigen Artillerie 
Regiments dieſer Inſpection beigewohnt. — Am nächiten Dienftag den 
18, d. feiern die Veteranen unferer Stabt und Ha a mieder das 
alljährliche Veteranenfet durch feierlichen Spttesdientt in der Pfarrkirche 
des nahen Bogenhaufen für die in Rußland Befallenen, dem dann ein 
beiteres Mahl und fröblicher Tanz folgt, — In Anbetracht der Geld, 
Klemme, die auch bier fühlbar iſt, wird von ver biefigen Bank nun= 
mehr auch auf Papiere anderer deutſchen Staaten Geld gelichen, wäh ⸗ 
rend dies bie jegt nur anf bayeriiche Staatspapiere gefhah. — Die 
Borlefungen an unferer Univerfität find nunmehr fämmtlich gefcbloffen, 
und ber größte Theil der Stutenten bereits abgereist. Unfere Univers 
fität hatte bis jeht noch feine fo große Zahl von Studirenden, als es 
diefes Sommerfemeiter der Fall war, nämlich, wie unlängſt mitgetheilt, 
1420, ift ſonach nad Berlin die am meiften befuchte deutſche Hochſchule. 


= Vreußen. Berlin, 12. Aug. (Privat s Gorrefpondenz.) 
Der Staats: und Kabinetsminiſter ven Thile lebt feit feiner Rückleht 
von einer Erholungereife nach der Rheinprovinz wieder fehr thätig feis 
nem hoben Berufe und befindet ſich fait täglich in der mäcften Ugngeb« 
ung bes Könige. Dem Gerüchte, daß biefer Staatsmann feiner ges 
ſchwächten Geſundheit halber fein Portefeuille niederlegen wolle, fann 
als völlig ungegründet widerſprochen werben. — Der bisherige Hof: 





und Domprediger zu Potsvam, Herr Sydow, welcher.vor einigen Jah , 


ren bie Milfion hatte, nah England zu geben, um vort zum Arommen 
des evangeliichen Kirchenweſens das anglifaniihe fennen zu lernen, und 
jest in ver General s Spnebe als eifriger Rationalift auftritt, 
if num ber unfrige zu nennen, da feine Wahl- und Antritteprebigt in 
der neuen Kirche in jeder Beziehung gefallen hat. — An vie Direction 
der Köln: Minden-Thüringer Berbindungs:Cifenbabn zu Paderborn ift 
aus Breslau nun auch ein notariell beglaubigtes Gefuh, wie das der 
Berliner Uchionäre, um Siftirung des Bahnbanes, Verſchiebung der 
Einzahlung und Berufung einer Generalverfammlung, ab — Die 
hierbei repräſentirten Actien beliefen ſich auf 305,500 ri er. 
Königsberg, 3. Aug. Der Oberpräfitent Börticher theilte dem 
Wablcommiffarius eine Gabineisordre vom 28. Mai mit, „nad welcher 
ein Sectirer weder Landtagsdeputirter noch auch nur Wühler fepn 
dürfte”. Der Lanprath von Schwarzboff fand es aber nicht- für ange: 
melten, dieſe Gabinetsorbre in der Wühlerverfammlung felbt zu publie 
citen, fondern machte nur einige Wähler mit vem Inhalte derfelben 
befannt. Sehr bald hatten jedoch ſämmtliche Wähler von vieler Gabi- 


netsordre Kenatniß erlangt und die Derfammlung erklärte, daß fie unter _ 


folhen Umftänden gar nicht wähle. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, ſich 
in einer Immebiateıngabe an den König zu wenden und den übrigen 
Wahlfreifen hiervon Mittbeilung zu machen. Mehre Wahifreife haben 
bereits den Ofberpräflventen um Mitteilung der erwähnten Gabinets« 
Ordre erfucht, um fich ſelbſt von dem Inhalte derfelben zu überzeugen 
und darnach die geeigneten Schritte gu thun. (Wei. 3. 
Pofen, 11. Auguf. Unfere heutige Zeitung enthält nachſtehenden 
Artikel: „Wir erfahren fo eben aus ſicherer Duelle, vi bie diesjährige 
Königerevue nicht ſattſinden werde, und zwar in Folge der Berichte 
der Landraͤthe des frauſtaͤdter und gubrauer Sreifes über den in den letztern 
herrſchenden Rothſtand. Wahribeinlih werden nur Divifionsübungen 
der Linientruypen gehalten, jedoch nur fehr wenig oder gar feine Kant: 
wehr a Uebung in Bataillonen einbeordert werben. iefe Beitimm 
ung iſt einem unter ben jegigen Verhältniſſen allgemein gehegten Wunſch 








Montag, 17. Auguft 1846. 





entgegengelommen, Da man von ber Gonsentrirung ber Truppen eine 
no größere Steigerung der Preife der Lebensmittel fürdptete, 

. „K8öln, 13. Aug. Die Vorfeher der 6 Abtbeilungen der durch 
bie ſtädtiſche Behörde gebilveteten bürgerl. Schugwäche gaben in Bezies 
dung auf bie amtlihe Belanutmachung des Kommandanten yon ber 
Lundt und Regierungs Präfiventen v, Raumer d. d. Köln, 11. Auguſt 
(N, W. 3. Rr. 225.) in ver „Köln. Zig.“ eine Erflärung ab, in der 
fie unter andern fagen : 

dm 5. d. Wis. Worgens 11 Uhr verfammelten fib viele Bürger auf dem 
Rathhaufe und erfuchten den Oberbürgermeifter, Hrn. Negerungsran Steinder» 
ger, bei den übrigen Behörden dahin zu wirken, Bag den Bürgern die Aufrecht ⸗ 
haltung der Orduung und Ruhe für den kommendeh Abend überlaffen werde, 
meıl dad Eriheinen des Wilitärd bei der vorhandenen Aufregung meuwe Murtige 
Ereianiſſe befürchten laſſe, woge zen fie die Berantmortlichfeit für die Kuhe der 
Stadt übernebmen wollten. — Um 3 Ihr Nachmittags erhielten die Bürger auf 
dem Kathaufe durch den Dberbürgermeiler den Beſcheid, und es orgamilirte fidh 
fofort eine bürgerlihe Schuhwache in 6 Wrherlungeo, welde für den Abend die 
Handhabung der Ordauna ohne Waffen übernabın und mur an einem einfachen 
Bande im Knopflohe erfenntlih war, während das Militär und die Poltzyei in 
den Kaſernen und Wachſtuden zurüdgezogen Bieden, Die Ruhe wurde am Abend, 
und während der Nacht Feinen Augendird geitört, ebſchon Tauſende von Menſchen 
auf dem Altmarkt und in den umliegenden Straßen unsbermwogteit, wie aus Dem 
Kapporte der beitändig auggeitneten Parrosilen der bürgerliben Schutzwache 
hergorgeht. Auf Erſuchen der ſtädtiſchen Behörge hat Die bürgerlihe Schugmwade 
em Donnerdtag der 6. dieſes Abends ın derſelden Were ie Örmährleitung für 
Aufrechthaltung der Drdnung und Rude übernommen, nachdem rinige Miborr- 
Randaufe im Betreff gereoffener muilıtärıicher Masregein durh den Stadikomman - 
danten, Hru. Öeneraliieutenant von der Wunde, beieitigt worden waren; auch 
am biefrm Abende war die Ruhe im Peiner Weite geflört. 

Herner ſagen Me, daß Me aud am 9. auf Bitte der Behörde bie Hufreht- 
baltanı der Ordnung übernommen hätten, 

In Bezug auf ven offiziellen Bericht der „Wllg. Preuß. Ita. 
über die bier vorgefallenen Exceſſe am 3. u. 4. Auguft iſt der Ned, 
der „Köln. Itg. nachitehende amtliche Ergänzung eingefandt worden, 

Kolm, 13 Aug. Bon hier aus mas dieier Darling dinzugefügt wer. 
den, dad rinige Soldaten allerdings eoım Bapoaeıte und Sübel Bebraudt gemadıt 
haben, gereizt durch die kange dauernden Angriffe, denen sie ansgefeht waren. 
Es find daher, mie bekannt, mehrere Perſonen erdedlich verwundet worden, von 
denen fih nob einige immer in Grfabr Befinden. Dies it, ſobald es Ach als zus 
eerläffig berausitelte, den Gentral.Bebörden von hier aunver zůglich angezeigt wors 
den, und wird, jodald der Bericht dort eingeht, ohne Zweifel auch im der „Allg. 
Preuß. 314% zur Ergãmung ihrer Darſtellung benuyt werden. Daß von Sei: 
ten der Behörden miArs verjäumt wird, den wahren Hergang jener Vorfälle 
ohne Hüdhalt feſtzud · len — Wahrheit ift in aden Dingen erteilt — darauf 
Pann das Parfum vertrauen.’ 


Sachſen. In Dresden will man nad der Kölner Zeitung 
Spuren burchenſchaftlicher Tendenzen auf der Univerſität gefunden haben, 

Baden. Nat böchſter Eniſchliehung des grokh. Stantsminifte: 
riums v. 18. 9. M. wurde Das groß. inanzminiiterium ermächtigt, 
der freien Stadt Frankfurt den badiſchen Antheil an dem au Mainz 
- Erhebung kommenden Rheigzoll für vie aus ihrem Hafen zu Wafs 
er rheinaufwärts gesenden Güter bes freien Verkehrs, Die nicht zu den 
notoriſch außerordentlichen Erzeuguiffen gehören, jedoch mit Vorbehalt 
der Refognitionsgebühr, nadzulaffen. — Die Wirkungen der eröffneten 
Main:Medarbapn auf dem Wafferverfehr werten jest ſchon fühlbar em« 
pfunden. Die Agenturen der Dampifchiffe Hagen ſehr über die Ab— 
nahme der Paffagiere zwifchen bier und vem Rieverrbein, und die Nie: 
berländer Boote beginnen bereits ihre Ladräume für den Hafen von Biebes 
rich füllen. Die Main-Neckarbahn tritt bier als mächtige Stonfurrentin mit 
dem Rhein auf, weldher mehr und mehr von ven Laſten, vie auf ihm 
ruhen, befreit werden muß, wenn micht feine Lebengadern in Stoden 
gerathen follen. ( Schwab. M.) 

Die balbofizielle Karlaruher Zeitung ſchreibt über vie 53. Sitzung 
ber II, Hammer, in welcher über Heder’s Antrag in Betreff Schleswigr 
Holfteins verhandelt wurde: „Die heutige Sigung Der zweiten Sam: 


mer gewährte ein fehönes, erhebendes Bild. Nachdem mehrere Petitios 
nen Überaeben worden, erhielt der Abg. Heder das Wort, um feine 
Snterpellation wegen Schleswig-Holftein’s u. Lauenburg's an die Mir 
nifter zu richten. Sofort betrat er ben Nednerftuhl, und fuchte in auss 
führlidem Vortrag mit den Gründen bes Redts und der Politik in 
anfhauficher Klarheit varzuthun, daß die Herzogtbümer Schleswig-Hol« 
fein u. Lauenburg nimmer bon Deutſchland geriffen werben dürfen, 
und baf es eine ſchreiende Gewaltthat ift, welche die däniſche Regie⸗ 
rungsmafregel gegen unfere deutſchen Brüder beabſichtigt. Die wärmiten 
Gefühle der Garrrfanpeliebe begeifterten ven pe Redner und 
gaben feinen Worten ein bedeutfames Gewicht; man jah deutlich, wie 
die ganze Berfammlung im Saale und auf der Gallerie in feltener 
Ruhe und geſpannter Aufmerffamteit der Ausführung der Sprechers 
" folgte, und wie er eigentlich nur ausfprah, was Tauſende in und 
außerhalb des Saales fühlten. Der Juftizminifterialpräfient Jolly 
erflärte im Namen des durch geh verhinderten Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten, daß vie Regierung vie Gefühle, melde 
die Motion hervorgerufen, ehre und theile; be | bie Sache allerdings 
eine nähere Würdigung verbiene und ſolche nicht unterbleiben werde ; 
denn handle es ſich auch vorerft nur um eine. einfeitige Erklärung, fo 
ſey doch im öffentlichen Berhältniffen ein gegründeter Widerſpruch um 
fo mehr geboten, als aus gänzlihen Schweigen leicht Folgerungen ges 
zogen würden, Man möge übrigens ven deutſchen Regierungen ver» 
trauen. Es ſprachen hierauf der Reihe nad 15 Renner; Alle in feltes 
ner Hebereinftimmung, in ven gleichen Gefühlen; Alle wollten Deutſche 
ſeyn und auch feine Scholle deuten Landes abtreten, fonbern mit 
Gut und Blut er und bewahren. Es gewährte in ber That ein 
eigenthämliches, wohlthätiges Gefühl, fich Männer bier gleichfam die 
Hand reichen au ſehen zum deutſchen Bruberbund, die fonit in politis 
fen und religiöfen Fragen ſich in ganz entgegengefehter Richtung bes 
wegen. Wir glauben, wenn die Länder Lauenburg, Schleswig und 
Holftein nicht deutſch wären, Deutſchland müßte fie erobern.” 
Sarleruße, 13. Aug. Die heutige 55, öffentliche Sitzung ber 
zweiten Kammer, welche ausſchließlich der Ungelegenbeit der Difliven- 
ten getwibmet war, wurde Morgens um acht Uhr eröffnet und dauerte 
mit Unterbrefung von einer Stunde (von 2 bis 3 Uhr) bis Nachts 
um halb 9 Uhr. Eine faſt gleich große Anzahl von Zuhörern wie 
eſtern hatte die Gallerim und vie Gingänge des Saales befeht und 
bare bis zum Schluffe der Sigung aus. Ja der faft zwölfftünbigen 
Debatte vn außer den Regierungs » Gommiffären, Minifterial:Präs 
fivent Nebenius und geb. Rath Belt, die zwei und drei Mal das Wort 
m nehmen fich veranlaßt fahen, 18 Reduer geſprochen, und zum Theil 
h fehr ausführlichen Vorträgen, wie namentlich u Heder, app, 
Mathd und Welder. Für die Aufrehthaltung der Negierungs : Vers 
ordnung fprachen die Ubgeorbneten Rettig, Zrefurt, Buß, Selgam, 
Knapp, Dabmen, Stolz, Ulrih und Stern; gegen die Beroronung, als 
fo für ven Gommiffions-Antrag: die Abgeordn, Rapp, Herder, Stoßer, 
welcher ven Antrag auf Zurüdnahme des Artikels 14 der Verordnung 
beantragte, Mathy, Welder, Weller, Zittel und die beiden Berichters 
ftatter 9. Soiron und Rindeſchwender. Mehrere andere Mitglieder, wie 
Brentano, Litichgi, Junghanne I1., Hägelin, Ehriſt, Gottſchall, Baum, 
Reichenbach, Martin, die beiten Schmitt und Buhl, welche gleichfalls 
fi no zum Wort gemelvet, haben darauf verzichtet, um bie Diss 
euffion nicht noch um einen Tag zu verlängern. Bei der namentlichen 
Abftimmung wurde der Antrag der Gommiffion in folgender Faflung: 
„Die fümsmtlichen Befchwerdes Vorftellungen ver Difinenten » Stirchens 
Gemeinven zu Pforzheim, Mannheim, Heidelberg und Durlach, fo wie 
ten von der Petitiong- Commiffion erftatteten Bericht dem großherzogl. 
Staats:-Minifterium mit dringender Empfehlung zu überweifen, vamit 
ohne längeren Verzug den Beſchwerden der Bittiteller abgebolfen und 
insbefondere (nah dem Antrag des Abgord. Stößer) der Artitel 14 
des grofh. Staatsminifterial-Referipte vom 20. April 1346 fofort B 
rüdgenommen werde“, mit 36 gegen 26 Stimmen angenommen. ($t.3.) 
Schleswig:-Solftein, 11. Auguſt. Ehe der König noch Flens ⸗ 
burg verließ, ereilten ihn bie Gouriere des f. Gommiffarius und übers 
brachten ihm die ſtändiſche Adreſſe, die Nachricht von dem Recurs an 
ten Bundestag und von ber Selbſtvertagung der Stände, Ecſtere 
Nachrichten hatten den König nicht mehr in Kopenhagen getroffen. Bes 
zeichnend ift die Aeußerung, welche dem König nad einer ſicheren Nach⸗ 
richt hierbei entfuhr: „Sollte ih denn wirflih über die Stimmung in 
den Herzogthümern hintergangen ſeyn!““ Es iſt in der That unglaub» 
lich, wie die Dünen fi felbit und ven König hierüber getäufcht haben. 
Bor einem Bierteljahre wurden der Profefor Schoum und ein anderer 
Beamter nah den Herzogthümern gefhidt, um die Stimmung iu ers 
funben, Ihre Berichte fielen vahin aus, daß man fih um die ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhaltniſſe gar nicht mehr befümmere, ud biefes iſt ein 
Fartum, deffen Wahrheit ih Ihnen verbürgen fan, fo wie, baß ber 
König von den holſteiniſchen Stänben eine fogenannte Loyalitätsanreffe 
erwartete, Schon bie Ankunft in Flensburg mußte hierüber emttäus 


fen, denn wie bie Anftalten der vänifhen Partei foreirt erſchienen, 
fo mußte es auffallen, daß vie zahlreiche veutfähgefinnte Kiedertafel, vie 
den 8 ng mit einem Ständen empfangen wollte, das verweigerte, 
als ihr nicht erlaubt wurde, „Schleswig- Holſtein meerumfchlungen’” zu 
fingen, vielmehr nad ver Bohnung des. Prinzen Statthalter zog, und 
als dieſer fie hatte bitten laſſen, ibm eine Bertegenheit zu erfparen, 
tennoch nicht abſtand, da, wo fie Sympathien für das Nationallied 
wußte, vasfelbe zu fingen, Auf ver ferneren Reife, welche unter Bers 
meldung der Stadt Tondern über die Haiden von Schleswig ging, 
ereignete es ſich in dem däniſch redenden Flecken Led, daß Die nicht zum 
Borfpann verpflichteten Bauern diefen dem löniglichen Gefolge vertweis 
gerten, worauf von Zondern Poftpferbe requirirt werden mußten. Auch 
in dem frieſiſch rebenden Dorfe Ninbüll ſprechen fih die Anfichten ber 
Bewohner deutlich aus. We. 3.) 
Kiel, 11. Aug. Das „Wochenblatt“ enthält folgenden eingefand- 
ten Artitel: „Gewiß ift es Allen, melde in ver Bürgerverfammlung 
am 8, d. aniveienb waren, far geworben, wie höchſt wichtig und wüns 
fehenswerth eine fortgefegte Berathung über unfere Zuftände für alle 
wahren Freunde bes Baterlandes ſeyn wird. Die gefammte Bürgers 
ſchaft, ja die ganze Einwohnerzahl fehuldet den Gonvocanten, den HH. 
Senatoren Lorenzen und Eilers und Hrn, Dlahaufen, für ibre Aufmerks 
famfeit auf unfere Redptsverbältniffe die wärmfte Anerlennung. Damit 
aber alle Reden von einer möglichit großen Anzahl der Beiheiligten bes 
fucht und gehört werben mögen, jo gebt die Bitte und unmaßgebliche 
Meinung einer großen Menge der Zuhörer am Sonnabend dahln, daß 
ſolche Zufammenfünfte binfort gang öffentlich, d. h. unter freiem Him« 
mel, wie in Neumünfter, und zwar etwa auf bem Zurnplake am Sonns 
tag Natmittag um 6 Uhr ftatthaben mögen. Das enge Local in der 
Union zwingt mande Zuhörer wegen der Hike, ungeadtet ihres Stres 
bens für das Bolfswohl, die Berfammlung zu verlaffen, wodurch, wie 
am Sonnabend, große Störungen entſtehen. Wir hegen daher das Ber: 
trauen, daß bie verehrliche prosiforiiche Komitee dem obigen Vorſchlage 
zur Veränderung des Pages ihre Einwilligung micht verfagen, over 
wenigftens ein geräumigeres Lokal, als das ber Unlon, für bie nächte 
BDerfammlung wählen werde. Kiel, den 10. Aug. 1846. KT.) 
Kiel, 8. Aug. Wie wir aus guter Duelle vernehmen , find bie 
Protefte des Herzogs von RENNER und des Herzogs von Glüds- 
burg, deſſen Proteft fih am eriteren augefchloffen, am 2. d. dem Könige 
in einer befonderen Audienz überreicht worden Es beißt, daß der Ders 
309 von Auguftenburg fi entweder ſchon an die Bundes: Berfammlun, 
gewendet hat, oder an viefelbe wenden wird. (W. 3. 
Aus dem füdlihen Holftein vom 10. Auguſt. Welche Stims 
mung jeht in ven Hergogtbiimern berefct, und wie verbreitet dieſe 
Stimmung if, mögen folgente — Thatſachen bezeugen, Bisher 
wurde der König jevesmal auf dem Wege von Flensburg bie zur Weit» 
fühte (Dagebüll, von mo ein fal, et den boden Badegaſt nach dem 
Rleden Wyd auf der friefifhen Inſel Föhr bringt) freimillig von den 
Bauern gefahren, welche dieſe Fuhre als eine große Ehre betrachteten 
und ihre ſchönſten Pferde vorfpannten. Allein diesmal fand fi Fein 
Bauer mit Pferden auf die gefchebenen Anzeigen und Aufforderungen 
ber Behörden ein, und ber Hardesboigt fah fi genöthigt, vie Fort⸗ 
Ihaffung des Königs per Fuhre zu verliticiren, allein auch jeht meldete 
fi fein Bauer, obgleih ausprüdlic bemerkt wurde, fie möchten nur 
forbern, und es fomme nicht auf ein Stück Geld an. Es war Alles 
vergebens, und der Aönig wurbe mit zwangsweiſe requirirten Ertrapofts 
pferden nad Dagebüll gefahren. Der König hat nah tem Grunde 
diefer ihm auffallenden Erſcheinung geiragt, und wie wir hören, ber 
Hardesvoigt ihm benfelben nicht verhehlt, — Uls geftern auf dem, in 
Kiel den in oder vor birfer Stadt wohnenden Abgeordneten, welche 
ih von Ihehoe entfernt und nad ber Moreife und der Eingabe an 
den Bund durd ihre Abreife gegen bie verübten Redhtaverlehungen pros 
teftirt haben, gegebenen Ehrenmahle der Bürgermeifter von Stiel des zu 
boffenden Eindruds, den die Stimme des Landes auf den König mas 
chen würde, erwähnend, am Schluffe feiner Rede das Hoch ves Königs 
ausbrachte, ſchwieg Alles, man winkte der Muſit, die, wie fie das aus⸗ 
gebrachte Hoch hörte, mit einem Tuſch einfallen wollte, Schweigen zu, 
und eine berebte lautlofe Stile berrichte im Saale. „Dem fönigt. 
Herzog!” rief ein Dermittelnder, allein, ohne Eindrud zu machen, Das 
gegen wurbe das Hoc der Abgeordneten unmittelbar vor⸗ und nachher 
mit nicht endenmollendem Jubel und Beifallruf aufgenommen. Der 
Kloſterprobſt Reventlom war leider dur Rüdficht auf feine geſchwächte 
Geſundbeit genöthigt geweſen, vie überbrachte Einladung abqulehnen, 
Sein Hoch wurde mit außerordentlichem donnernden Beifallrufe getruns 
fen, eben fo das des Grafen Eugenius Reventlom (auf Atendof), der 
die Gefandtenftele in Berlin niedergelegt bat, weil er es mit feiner 
Ehre und Gewiſſen nicht nen fünne, die Regierung, indem fie die 
Rechte ver Herzogthümer beeinträchtigt, zu vertreten, (Brem. 3.) 
Schreiben aus Holftein vom 5. Auguſt. Der lönigl. Minis 
Rer und Gefantte am deutſchen Bunbestage Fr. v. Pechlin hat Kor 


penhagen nah einem fait einjährigen Mufenthalte und einer eben fo 
langen Unterbrechung feiner Funttionen am Bunbestage wieder verlafs 
fen, und bie Nüdreife nah Frankfurt über Stettin und Berlin ange» 
treten, Der Frhr. v. Pechlim, ein geborener Holfteiner, deſſen Drüs 
ver und Familie in Holftein leben, hat es vermieben, nad feinem 
diesmaligen Aufenthalte in Kopenhagen auf ber Rüdreife von da 
nah Frankfurt das hd HAT Holftein zu berühren. — 
Es it befannt, daß er zu denjenigen Männern gehört, welche den König 
zur Erlafung bes verhängnißvollen offenen Briefes veranlaft haben, 
und bie Aufgabe übernommen hat, die däniſcherſeits in Bezug auf bie 
dentfchen Herzogthlüimer geichehenen Schritte am beutfhen Bunbestage 
zu vertreten, e J , 

Eine nicht minder merfwürbige Stellung , wie ber Frhr. v. Pech⸗ 
lin und der Minifter Graf Reventiom-Griminif, nimmt ber eberbrin: 
ger ber diesmaligen Eröffnung an bie bolftein’ihe Stänbererfammlung 
ein. Der Graf Zofeph Reventlorm + Griminil, deſſen frübere deutſche 
Gefinnung bemfelben in den Herzogthümern To große Popularität einft 
ngewandt, if nicht vor der ihm von Gr. Majeftät übertragenen 
Dilffien an bie hofftein. Stände zurüdgewicen. Man hörte die Anſicht 
äußern, daß Graf I. ReventlowsEriminil von ven Befchlüffen des Königs 
überrafcht worden, aber Alles aufgeboten Habe, viefelben zu modifieiren, 
daß er aber, nachdem ereinmal bie Miſſion eines f. Gommiffarius über: 
nommen, nicht geglaubt habe, aurüdtreten zu bürfen, dagegen ent 
floffen ſey, unmittelbar nad Beendigung ber biesmaligen Rändifhen 
Diät ſich gänzlih aus dem Staatspienfe zurüdzuziehen. Somit würbe 
freilich das Gerücht, als ob die Ernennung des Grafen zum Dberpräs 
fiventen der Stadt Altona bevorftche, grundlos fepn. (Hamb. G,) 

* Freie Städte. Franffurt, 15. Auguſt. (Priv,:Gorrefp.) 
FB. Nordbabnactien wurden billiger als geſtern abgegeben , hingegen 
zeigte ich mehr Nachfrage für Bexbacher und vornehmlich für Aniehene 
Loofe zu höhern Gourfen. 
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Deiterreich. Wien, 12. Hug. Der „ölterreich. Beobachter‘ 
ſtellt folgende Data über die Fahrt des niederländ. Schiffes „Amiter- 
dam und Wien’ zufammen: Am 18. Juni Mittags ı Uhr iſt es aus 
tem Dot von Amfterdbam ausgefahren und am 22. Juni Morgens 
erreichte es bei Emmerich die Zollwereinsgränge. Dort mußte es wegen 
eines nunmehr ausgeglichenen Mißverſtändniſſes, deſſen Wiederkehr 
wohl nimmer zu beforgen, bis zum 9. Juli Abends flille liegen. Am 
15. Juli erreichte es Mainz. am 23, Juli Würzburg, am 27. Juli 
Bamberg, am 2. Aug. Mittags Regensburg, am 5. Auguft Morgens 
9 Uhr langte es an der öſterreich. Gränge bei Engeldartzell, am 7. 
Aug. Mittags in Linz, und am 8. Ang. Abends 54 Uhr am Eingang 
des Wiener Kanals Bei Nufvorf an. Die ganze Reife dauerte alfo 
52 Tage, von denen aber 27 auf Rechnung des Aufenthaltes an bers 
ſchiedenen Orten fommen, fo daß die eigentlige Stromfahrt in 25 
Tagen zurüdgelegt wurde. Bebenft man, daß bei dem Beginne einer 
ſolchen Reife fo manche Hinderniffe dazwiſchen lommen, welde ſpäter 
die gefammelten Erfahrungen leicht zu befeitigen wiflen , fo it die Bes 
bauptung nicht gewagt, Daß ber Weg von Anfterdam nah Wien fünfs 
tig —— in drei bie 4 Wochen werde zurüdgelegt werden kön⸗ 
nen. — Die Stände ves Herzogthume Steyermarf haben laut ber 
„Allg. 3.” einkimmig beſchloſſen, ven Kaifer um die fofortige Aufs 
bebung der Zablenlotterie, fo wie aller im Lande noch beitehenden Lot⸗ 
terien zu bitten. 

Großbrittaniem. 

London, 11. Aug. Nachdem der Bifhof von Orforb angelüns 
digt hatte, daß er bei der zweiten Berlefung der Zuderbill am 13, eine 
Rede halten werde, beantragte Lord Beaumont Die Vorlegung der in 
Berreff ver unter Verlegung des Wiener Vertrags zu Kralau ftattges 
babten Ereigniffe zwiſchen der diesfeitigen Regierung und den Höfen 
von Wien, Petersburg und Berlin erg Roten und Gorrefpons 
denzen. Er bemerkte, daß wichtige Gründe ihn zu dieſem Antrage bes 


mögen. Es fep nämlich überhaupt notwendig, daß England auf der 
treuen Bollgiehung vom Berträgen beſtehe, bei benen —F in eine 
der abfhliegenden Parteien war, uud es fey Dies hauptfächlich im vors 
liegenden Falle deshalb nothwendig, damit das politifche Gleichgewicht 
don Europg aufrecht erhalten werde. Der Redner fuchte nun zu bes 
welſen, daß die Unabhängigkeit von Sralau dur den Wiener Vertrag 
garantirt, jegt aber durch bie zurUnterbrüdung des neulichen Yufftans 
des in Galizien gefchehenen Schritte verlegt worben fep, Er verbreis 
tete ih fodann über die Mievermehelungen ber Gutsberren durch bie 
Bauern in jenem Theile von Polen und warf der Öfterreich, Regierung 
vor, daß fie nicht hinreichende Borficdt angewandt babe, um den Muss 
bruch diefer bintigen Exceſſe zu verhindern, ee Schluſſe ſprach er 
die Zuverſicht aus, daßg Lord Palmerfton alle frieblichen und geeigneten 
Mittel aufbieten werte, um die Mieberfehr folder Gräuel in Zufunft 
v verhüten. Lord Landedowne flimmte vem vorigen Nedner in der 

nfiht bei, daß vie Unabhängigkeit von Krakau dur den Wiener Vers 
trag garantirt werde, und beflagte, daß Dinge vorgegangen feyen, die 
eine, wenn auch nur vorübergehende Befeitigung dieſer Unabhängigkeit 
rechtfertigen lönnten. Es fiche nämlich außer Baal: ng? rafau 
der Heerb geweſen ſey, von wo aus ſich vie aufrübrerifche Bewegung 
über Galizien verbreitet habe, und eine einftweilige Befegung der Stabt 
fep davon die nothwendige Folge gewefen. Es erfcheine jedoch wüns 
fhenswerth , daß dieſe Beſetzung möglichft kurze Zeit dauert, und in 
diefem Augenblide fegen bereits Gonferengen im Bange, deren Zwed 
die Wiedereinfegung der Givilregierung von Krakau fer. Mas vie 
Erceffe in Galizien angebe, fo Lönne er den Angaben Lord Beaumont's 
nicht widerſprechen; aber nie werde er, fo lange e6 nicht amtlich erwiefen 
fey, daran glauben, > bie öfter. Regierung dabei die in manchen Berich- 
ten ihr augefchriebene Rolle gefpielt Habe. Der Herzog von Wellington 
ſprach ſich in ähnlicher Weife aus, wie Lord Landstowne, Gr erklärte, 
da die Unabhängigkeit von Krakau allertings garantirt, ba fie aber 
auch nur in Folge eines revolutionären Losbruches verleht worden, 
und daß bie gegenwärtige Beſetzung zur Herftellung der Ordnung uns 
erläßlich geweſen fep, Natürlich Fönne jedoch nicht verſtatiet werben, 
daß diefe Befehung eine bleibende ſey. Zum Schluffe rieth der Redner 
dem Haufe, ſich nur in ſolche Sachen, wo es dazu berechtigt fey, nicht 
aber in rie inneren Angelegenheiten anderer Ränder einzumengen. Nachs 
dem noch Lord Kinnaird dringend erfucht hatte, über die Erfüllung bes 
Wiener Bertrags in Bezug auf Polen zu wachen, wurde ber Deaus 
montſche Antrag genehmigt. 

Die „Times geben einen kurzen Artilel zur Berichtigung einer 
Angabe der Augsburger „Allgemeinen geitung. wornach die Miſſion 
des Baron Billlug im lehten Januar bei Lord Aberdeen verunglüdt 
wäre. (Die Miſſion ſoll ſich auf ruſſiſche Anſprüche auf Theile von Hols 
ftein bezogen haben.) Folgende Stelle des befagten Artilels verdient 
Beachtung: „Wir find gewiß, daß fein britifcher Miniſter, er heiße nun 
Mberdeen oder Palmerfton, in irgend einer Meife dazu gebracht werben 
mag, bie verfehrten (preposterous — mas auch widerfinnig oder 
unzeitig beveuten fann —) Unſprüche Ruflands auf irgend einen Theil 
von Holftein zuzulaffen. Wir find auch überzeugt, daß Lord Aberdeen 
nie aufgehört bat, den Schritt, welchen der ſcharfſichtige Monarch, der 
Franfreihs Scepter führt, gethan haben mag — bie Aufmerkſamleit 
es britiſchen Gabinets auf den verförten Fuhand des Mordens von 
Europa und auf die Mittel zu lenken, dort das Gleichgewicht der Macht 
und bie Unabhängigkeit Meinerer Staaten aufrecht zu halten, — als 
einen neuen Beweis der Herzlichkeit und der Areundichaft, welche bie 
Krone Frankreich gegen die Arone England befeelen, anzuerlennen.“ 


Ftrtanftreic. 

Paris, 10. Aug. Se. königl. Hoh. der Kronprinz von Bayern 
befindet fich feit einigen Tagen wieter zu Paris. Derfelbe widmet bier 
feine Zeit ver Befihtigung der Monumente, Kunftfammlungen, Mufeen 
und fonjtigen Merfwürvigkeiten, welche die franzöſiſche Hauptitabt in fo 
große Zahl in ſich flieht, Das gefammte dlblomatifce Gorps batte 

ereits Die Ehre, vom Kronprinzen empfangen zu werben, dem es feine 
Hulvigung darbrachte. (QUU9.3.) 


* Haris, 13. Auguſt. (Priv,-Gorrefp.) Die Thronrede, mit welcher 
der König am nachſten Montag die Kammerfigung eröffnet, wird fehr 
turz feyn, Man — folgender Entwurf fey von Hrn. Guizot dem 
Minifterrathe vorgelegt worden: „RM. D.! Ich fehe mit Vergnügen 
Mianer um mic verfammelt, würdige Nachfolger aller Jener, die feit 
16 Jahren mir ihre lopale und ausdauernde Mitwirkung geboten haben. 
Die Borfehung, die über mich und meine Dynaftie wacht, hat vie Hoffe 
nungen ber feinde bes Threnes und des öffentlichen Friedene zum 
fiebtenmale getäufht. Hoffen wir, daß bies der legte Verſuch ber 
Unarcie ſeyn werde und vaf ſich Franfreih von nun an eine Zufunft 
voll Ruhm, Wohltand und Gedeihen eröffne.' Die Adreſſe s Debatte 
foll auf diefe Art nicht yolit. Natur fepn, aber wie it dies in Frans 
reich und bei der Redſeligkeit der Deputirten möglich? 


Nach Briefen aus Liſſabon tom 4. Auguft beforgte man dort ben 
Aue bruch einer meuen migueliftifchen Bewegung im Norden des Landes, 


ta ve m. 
Rom, 5. Aug. Wie man fih erzählt, hat der Pont ein eigens 
bänbiges Schreiben von Ludwig Philipp erhalten, das in den ſchönſten 
und ergebenften Ausprüden gegen ten heil, Stuhl .abgefaft fepn ſoll. 
Geftern Mittag hielt ber preußifge Geſandte, Hr. v. Uſedom, feinen 
eierlichen Aufzug nah dem Quirinal, wo er die Ehre hatte, dem heil. 
ater fein Beglaubigungsſchreiben als außerorbentlicher Gefandter und 
bevollmächtigtet Minifter zu überreichen. Auch übergab verjelbe das 
Glücwunfngreiben feines Monarden als Antwort auf die Anzeige 
der Thronbekeigung Sr. Heiligkeit. Nach dieſer Aubienz, welder auch 
Baron v. Ganig als bisheriger Gefhäftsträger beimohnte, machte ber 
Gefandte feinen Beſuch bei vem Cardinal Macchi, zweitem Defan des 
beit. Gollegiums, und heute bei den fremden Nepräfentanten. — Aus 
Sinigaglia berichtet man, daß dort von Gorfu 25 Amneſtirte eingetrof« 
fen, und von ven Bewohnern fetlich empfangen worden find, Sie has 
ben den Grafen Maſtai, Bruder des Papftes, erfucht, ihren Dank und 
ihr Treuegelöbniß an die Stufen des Thrones gelangen zu laſſen. Von 
Givitävechia Irafen in viefen Tagen 79 dieſer Begnadigten bier ein, die 
son dem Gomitee mit Kleidung und Geld in ihre Wohnorte befördert 
wurden. Auch forgt man, daß die Unbemittelten nach ihren Fähiglei— 
ten Befchäftigung finden. — Der Enthufiasmus der Römer für ven 
Papſt bat fih nun auch durd die Move Fundgegeben. Die Damen tras 
gen Kleider, Hüte, Shawls und Blumen von Gelb und Weiß, die 
. päbftlien Karben, die Männer Hals- und Taſchentücher, fowie fünſtli⸗ 
de Blumen und Bruſtnadeln mit diefen beiden Karben. Ueberall fieht 
man Taſchen⸗ und Halstüdher mit dem Porträt, dem Wappen bes Pap- 
ſtes, oder wie er vom Bolt graoaen wird, und wiederum, wie er feinen 
Segen eribeilt. Das Porträt des Papites in Kupferſtich, Lithographie, 
ezeichnet, gemalt und mobellirt if ungähligemale gemacht, und wird 
überall zum Verkauf ausgejtellt, ohne daß die Künstler, mit fehr weni: 
gen Ausnahmen, fo glücklich waren, eine fprechende Aehnlichteit zuwege 
ubringen. (Allg. 3.) 


_ Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 11, Anguft. Eines der großen Schlachtenbilder, das 
vierte zu der Reihenfolge, vie unfer Hofmaler Peter Heh für ven Kais 
fer vom Rußland fertigt, iſt der Vollendung nahe und wirb noch vor 
Eintritt des Winters an den Ort feiner Beflimmung (St. Petersburg) 
abgeben. Es ſtellt vie Betürmung von Smolensl dar. Der Rünfler 
yeiat uns auf einer Hochebene und ihrer Ränge nach am Dijeper ges 
egen Die Stabt. Mehrere Kirchen mit grünen Dächern erheben ia 
über diefelbe empor und bewirken gegen die von leichtem Wind getrier 
benen und röthlich beleuchteten Wolfen eine wohlthuende barmonifche 
Farbenfimmung in dem lanpfchaftlihen Theile des Bildes. Diesfeits 
des Fluſſes, in einer Urt Voritadt, ficht man im reichen Gruppen theils 
ruſſiſches Militär, theils flüchtende Landleute jeden Alters mit ihren 
Popen, wogegen das Auge auf Dem jenfeitigen Ufer einzelne Haufen 
bherandringender Truppen der verbündeten Armeen gewahrt, welche bie 
Stadt umfchwärmen. Die fünftlerifbe Yügung und Unorbnung bes 
Ganzen, die Mannigfaltigleit und Schönbeit im ver Führung ber Bir 
nien, die individuelle und höchſt charakteriftifche Schilderung der einzel⸗ 
nen Geſtalten laſſen aud in diefem umfangreichen Werfe ben geiftvollen 
Meifter erkennen, den wir in Peter Heß ſchon fo vielfach zu bewundern 
Gelegenheit hatten. (Allg. 3.) 

In Leipzig wüthet nah Nachrichten vom 11. die Brehrafe 
oder vie Gholerine. Die vorhergegangene Woche war die Zahl ber 
—— 60, das Doppelte der gewöhnlichen Zahl, darunter 24 

inder. 

—Karléruhe, 13. Aug. Im Laboratorium ber Artillerie vor dem 
Rüppurrer Thore bat ich geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ein bellagens⸗ 
weriber Unfall ereignet: ame un Soldaten bereiteten unter 
Uufficht der betreffenden igiere Keuerwerkiag, wobei eine Erploſion 
erfolgte, die ben Keſſel zerrif, ven Herb zerfprengte, Zeritörungen ans 
richtete und tie Fenſter fammt den Sreuzitoten binausichlug. Dabei 
wurden 3 Soldaten leicht beſchädigt und ein junger Offizier, ver nicht 
mehr Zeit gefunden, ſich zu retten, ſtark verwundet. - (83.) 

Hebigier unter Werantwortülhteit der Ziabei'jchen Bnchbendiung. 





Die geſtrige „Mnemo— 
> Se iſt beſonders abge: 

druckt & 3 fr. zu haben in der 
Exped. der Zeitung 
Etahel'ſche Buchhandlungi) 





Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Gläubiger wird das Anweſen 
des Poitbalters Je dann son, &Klüb von Motten, 
beitehend aus Wohnhaus mir Wirbihaftdgerechtigleit, 
Braubaus, Scheuer, Pferdes, Vieh» und Schmeinftall. 
ungen, 10 Ardern zu 14 Schäfeln Ausſaat und fünf 
Wieſen zu 16 Zubren Heu, am 

Dindtag den I, September I. Je. 
Nachmittags 1 Uhr i 
im Wirtdebauſe zu Wotten im Ganzen oder in ei 
einen Varzeden gerichiiuh verpacter, wozu Lachilu · 
ge geladen werden. 
rüdenau, den 13. Auguſt 1846. 
Sunial Red 
. Bra undt. 
£ ° ® Nies. 
— — — | 
Bekanntmachung. 

1281 In der Verlaſſenſchaft der Sareſuers Wittwe 
Marıba Pfeiffer daher wird das Wohnbaus der 
Berletien, weldes unten näher brichriebem it, 

Donnerdtag den 27. Augun i. It. 

Vormittags 9 Ubr A 
im diesgeriilihen II. Ernatdzimmer dem Öffentlichen 
Aufftriche unteritelt, wozu Srrihsliebbaber uuter tem 
Bemerken on merden, tap bie Strichededing · 
niffe an der Tagfahet ſeldſt bekannt gemaot werden, 
und dem Geridte unbefannte Streicher ſich üder ihre 
Zahlımadfahisfeit audzumeifen babrn. 
Wurjturg, den 19. Juli 1846. 
Königl. Kreid- umd Stadtgericht. 
Dir. beurl. 
Nunderff. . 
Meiner. 


Beichreibung des Wohnbanfes. 
Dadjelve ſteht am der Bockszaſſe Dittr. Ill, Mr. 
3W7-, it acgen die Strafe 70 lang, 38° im Wirte 
tief, 3 Siofwerfe dad, und bat einen Zlügeltau gr 
gen ben Hof von 27° Länge, 29° Tiefe, ıbeild 3 und 
theild 2 Etodmerfe hob. 





— — 


Der Haupt, jo wie der Flugeldan ſind heifs aus 
Fachwert gebaut. der Haumbau bat rin deutſches mil 
Breitziegeln gedrdted Dad, und das Dach uter dem 
lugtidau gehört dem Mabtar. Der dauſicht Zu 
and it mattelmäsig und ber Gelas folgender : . 

1) Anter dem Hauſe zuen gemölnte Keler, in 


dem einen beiden fih ca. 27 änder in Suen ger 


Perg Fifer und im dem andern einige Yartenver- 
[al 


2) Zur ebemem Erde iii eine Einfahrt und Ein 
nang, 4 Gewölbe, Vorplag und eine große grplattete 
Kammer. 

3) Im zweiten Stode ein großer Vorblatz und 
Gang, 3 bris« umd 1 unbeijbared Zimmer, doppelte 
Werfätte, eine große und eine Meine Küche. . 

4) Im Iren Stocke Berslap uud Gang, 4 briz: 
bare und 2 unbeizbare Zimmer, Kammer umd darg 

5) Auf dem eruen Dacteden großer freier Bor 
derraum, 3 mit Brettern und 2 mil Larsen adzerbeilte 
Kammern, darüber rin Meiner freier Boden, 

Im Hofe Acht rım Meiner Bau aus FJachwert ac 
daut und mit eınem Breitziegrldache ardedt. Derielbe 
enthält unten einen Stall für 6 Dierde, eine Stiege 
und rine Holplaar, oben rin heisbared und em umhelg« 
bares Fimmer, Nude und darüber freien Boden. 

Zmeichen birfen Gedauden befinder ſich ein Meiner 
Hof, in demſelben cine gemawerte Dunagrude, und 
darüber ein aus Breiterm arbauter Abtritt. 

Der Werth diefer Kealitäten ig God A. 


Für Freunde der Tonfunit. 

In der G. Ed, Nönplingerisen Buhrantlung 
in gingen mt erſchienen und ın ver Staheliiärn 
Buhbantlung in Wurzdarg zu haben: 


Kleine Schriften vermifhten Inhalts 


von 
Guſtav Schilling. 
eriter Band. f 
Zugleich deregun des gleichnamigen Werles 
von Friedrich Rochlig und als ſolche des 
Sefammmtwerkes Fünfter Band, 
Preis 3 fl. 

Weihe grobe und freudiae Aufnahme dad Merf 
ded fertigen Rochlitz allenthalben unter dem mufit 
liebenden Dudfum gelunden hat, tement der itarfe 
Arjag dröfeleen, umd wicht minder dürfte Den Feeun⸗ 
den der Toufunſt diejer neue Band willfommen fepn, 
ba cr ſich als Zoriiegung Dei eriten Werkes eng an 
datiribe anſchlieẽt. 








— 


Der Veckaſſer Saat in ſeinem Vorwort u. A.: 
„An Durfellung und Form meften allerdinas beide, 
ore und Nachdild, wei von einander abmeihen, aber 
mir im Berte. — — ib habe mehr ald blos Einen 
Brens in pinden, dab Noslig ſelda mich ın tiefer 
Hinſicht Ad mäber verwandt fünlır, ald manden Binı 
dern unferer Herren Gollegen; und wat dır Prerionen 
und Gegengande beirift, die bier beigroden merden, 
fo meine ich bedarf es für Niemand mod einek bea 
fondern Machweiſes, dab fie wichtia geuug And, der 
Grinnerumg umd dem weiteren NMadtenfen barıber 
ſtets gegenmärlig erbalten zu werden.“ 





— — 








An der B. Schm d'ſchen Buchhandlung (F- E. 
Kremer) im Auastirg iR fo chen erichienen und durch 
ale Buchhandlungen ın Hüurzbarg durch die Btahel« 
ige um Ludmis Stahel zu besieben: 


Erzählungen 


aus der bayerifchen Gefchichte 


mit befonderer Berückſichtigung der 
Pfals. 
Mit einer Vorrede 
Dr. Earl Egger, 
Domdrcan und diihön. Oftztat in Ansburs. 
Zum Gebraude in fatholiihen Vollsſchulen. 
Preis in Umfchlag broch. 18 Ir. 

Diefes von einem pract. Sbutmanne verfahte Buch ⸗ 
dein mird, wie wir überzeugt find, von allen Padago- 
aen mit Jreude begrüßt werden, weiße aus Erfahrung 
dir Schmierigfeiten des Grfaihrdunterrihrs in den 
Moffsihuten keunen aelernt baren. Es bietet nicht, 
wie ciwa aus dem Titel aridloffen werden könnte, 
nur Geibichthen aug der Brjhichte, jondern einen 
volitändigen Uederdlick aller Thatſachen der daverichen 
Beicibte, weſche deim Anrerrichte in Bolfdichuten nur 
immer som Bedeniung find, Beiondere werden bie 
Spüter in der Walz Andeutungen finden, melde ganz 
areramer find, die Anhänglihfeit an den alten Stauden 
und die Vırdr zu dem anaritammien Megentenbauie 
u beiehtigen. „Wer das Buchtein Medi”, faat das 
Borwart des hadım. Hrn. Domdecand w. Dr. Gager, 
„wird fh dald überzeugen, Das ed bei der guten Aus, 
mahl des Etoffed, bei wer cinfaden md nefiligen 
Darselluma, beionderd aber bei Dem relniöien Sinne, 
der das Gonze durchweht, den Geſchichtaumerricht in 
den Volf⸗ſchulen nur ſegensvoll und arderhlich maben 
Font. Darum möge daelelhe den farholuinen Dolls 
idrulen Papers deſtens empfohlen fen. 





Im. Berlage der Stabel’ihen Buchhandlung. 


. 


Borausbezablung. 


Halbiährig hier 3A. SB kr. ver Pol I, Havon4R,7 fi, 
m.af. 33, 11, df. 50 fr. Iv.5 A. a0. 


@inrüdungsgebihr, 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 ir, 
Briefe und Gelder france. 


ene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Medi ! 


Nro. 228. 2 
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Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern. Münden, 15; Yun. Unter ven biefigen Kaufleuten 
und Gewerbsleuten, die öffentliche Läden Haben, zirfulirt feit einigen 
Tagen eine Adreſſe an das erzbiſchöſſiche Ordinariat, um deſſen Vers 
wendung dafür zu erbitten, dad an Sonn- und Feiertagen fänmtliche 
Derlaufsläden in der Stadt in Zukunft den ganzen Tag über ges 
ſchloſſen gehalten werden müßten; (bie jet urften diefelben bier in 
den Mittagsfiunden von 11-—2 Usr geöffnet ſeyn.) Die Adreſſe fol 
vielelinterfehriften enthalten, viele Bewerbsleute dagegen auch bie Unter 
zeichnung verweigern. — Se, Maj. der König hat die Randrichtersftelle 
zu Füfen dem I. Aſſeſſor des Landgerichts rumban, Hof. Schider, 
zu verleihen, den Selretär I. Klaſſe beider Regierung von Oberbayern, 
dv. Epruner, im gleicher Eigenſchaft zur kgl. Regierung von Niebers 
bayern zu verfegen, den zum Sekretär bei der Verwaltung des Ludwig— 
Tanals ernannten Regierungsfefretär I. Maffe, Büttner auf feinem ders 
maligen Poſten bei ver Regierung von Oberbayern zu belaffen, und bie 
Landrichtereitele in Miesbah dem 1. Bandgerichteaffeffor in Höcftadt 
a. d. Donau, Knorr, zu verleihen gerubt. a 

Mittelfranken, Aug. Im Yahre 1845 Hat befanntlich die 
große Hitze im Anfang Julius das Korn fo ſchnell zur Reife gebracht, 
doß die Hörner Mein, rauh und mehlarm worden; man fonnte vor⸗ 
ausfehen, daß die Getraldearten einen höbern Preis erhalten werben, 
zuakid wurde dieſelbe eg wie 1816, in Anwendung ges 

rat — die Gilten und Zehnten in Natura zeitlich eingefordert, fo 
war, daß mander Landmann, welcher fein Korn noch nicht gedroſchen 
adte, gezwungen war, den Bedarf ſelbſt zu Faufen und zur verlangten 
Zeit (melde bier und da fehr ſtrenge gehandhabt wurde) abliefern zu 
fünnen. Daburd wurde ber Preis fchon im Herbile auf eine unger 
wöhnliche Höhe gebracht, indem das beteutende Quantum in den Mas 
gazinen Tag und nicht in Handel fam. Aus allen Zeitungen konnte 
man erfehen, daß im Getraidehanbel ein beventender Umſchwung ftatts 
finden werde, es wurben große Capitalien hineingeftedt und das Publis 
fum hatte theures Brod. 1846 war ein milder, lurzer Winter, ein 
gang befonders ſchöner März gab Vorzeichen eines fruchtbaren Jahres, 
der Mpril ließ ſolches ſchon mit mehr Sicherheit hoffen, welches im 
Mai zur Sewißbeit und Ende Juni zur evidenten Wahrheit wurde. 
Wir behielten aber immer die gleich hoben Preife. Erf im Juli, nach⸗ 
dem fhon neues Horn au Markte fam, wurde von dem Magazin dass 
felbe zu einem beflimmten, jedoch noch hoben Preife ausgeboten, allein 
Das neue, wenigſtens 15 Pfe. (der Schäffel) ſchwerere wird dem alten 
vorarzogen und das I845r in manden Magazinen vom Kornwurm er⸗ 
griffen und zur Viehmaſtung am Ente verwendet. Hätten die Magas 
zine im April öffentlich zu firen Preifen abgegeben, zum Verbraud für 
bas Publifum, nicht für den Handel, fo hätten wir billiges Brod ges 
babt, und die Magazine hätten ihren Dorrath noch gut verwerthet ; 
durch dieſe Maßregeln hätten beide Theile nur gewonnen, mie jo beide 
verloren. 1846 iſt, befonders in Walzen und Korn (erfterer wiegt 
323 Pf. und letzteres 300) eines der - und ergiebigiten. So 
lange viefe Früchte auf vem Felde handen, lauteten bie Berichte von 
allen Seiten günftiig — jeht, da fie in den Scheuern und dem Auge 
des Deobadhters größtentheil® entrüdt find, jeht iſt feine Ergiebigfeit 
mehr in den Aehren und vie Preife fleigen wieder, So lange bie 
Kipper auf dem Lande bei dem Bauer im Haufe faufen, und ebenbess 
wegen mander Bauer mit feinem Getraide nicht einmal zu Marfte 
fömmt, wird es auch fchmwerlich anders werden. Dem Bäder iſt nicht 
fo viel daran gelegen, daß es billiger wird ; im Gegentheil — benn 
angenommen, das Schäffel Betraide wiegt 15 Pfund mehr, fo ges 
winnt derfelbe, wenn das Pfund 6 Er. koſtet, 30 fr. mehr vom Schäffel, 
als wenn es 4 foftet, Much kömmt es öfters vor, daß Bäder zugleich 
Müller find, nämlich Müptenbefiger und als folhe, immer ven iGten 












Dinstag, 18. Auguft 1846. 






Theil in Anſpruch nehmen, wobei fi der Gewinn immer mit bem Preis 
erhöht. Auch fann man jet bemerken, daß Bäder Getreide oder auch 
Mehl von Bauern oder Müllern erhalten, wovon niemand erfährt, was 
es loſtet — fo 4. DB. ein Bäder Fauft 10 Scheffel bei einem Bauer 
auf dem Ende zu 15 fl, wovon niemand etwas weiß, in der Schranne 
fauft derfelbe ohne fange zu handeln 2 Scheffel zu 18 fl., nad biefen 
legtern wird die Tare bekam. Auch bie Mefereien nah Schefleln 
find fehr ein denn das Scheffel führt ſich bei längerm Ges 
brauch ab, bei langer anhaltender großer Trodene zieht es Ah fo fehr 
aus (wird größer) und bei langer anhaltender Feuchtigkeit geht fel» 
bes ein (wird Mein) und dieſe Sache ift nicht fo unbedeutend als 
man glaubt; nicht jeden Monat fünnen die Maaße nachgenicht wer⸗ 
den, und wenn es gefchleht, wer beforgt felbes, wer hat oft 
die Hufiht! Dazu fommen Uebersortdeilungen durch heimliches Rüts 
teln, Stoßen, Drüden x. Das Gewicht beflimmt die Qualität 
bes Getreives, alles übrige liegt im Blid, im Gefühl oder Geruch 
— bie Tare wird nad einem durchſchnittlich berechneten Gewicht 
angenommen; ift bie apa ern je Beifpiel wie das Korn 1845 
leicht, fo it der Bäder im Nachtheil, und muß, um nicht Schaden zu 
leiven, geringeres, ſchwärzeres Mehl verwenden, und das Publitum bat 
ſchlechtes Brod. If die Dualität aber gut, wie z. B. 1846, fo ger 
tinnt der Bäclker doppelt, je höher der Preis it — das Publikum ges 
nieht höchſtene fchöneres, befferes Brod. Das Getreide wird in vielen 
Ländern ſchon lange (auch im Rheinkreis) nach dem Gewicht verfauft — 
und das iſt beftimmt das Sicherſte —foll es aber allgemein eingeführt 
werben, fo müßte man fich hüten, das Quantum, nad) dem gehandelt 
werben türfte, zu Mein zu beftimmen, 5. B. per Zentner, benn bei mo⸗ 
mentanem anfcheinendem Mangel ift der Verkäufer kühn genug, 3 Gul⸗ 
den vom ee mehr zu verlangen, da er dagegen, wenn das Quan⸗ 
tum eine halbe Tonne oder 10 Zentner if, wohl nie die Unverfhämtheit 
haben wird, 30 Gulden barauf zu ſchlagen. (Allg. 3.) 
Aus der Rheinpfalz, im Aug. Die Allg. 18 figreibt: Den 
mancdherlei Artifeln nach zu urtbeilen, vie feit einiger zeit in verfchienenen 
auswärtigen Blättern, namentlich im Frankfurter und Mannheimer Jour. 
erſcheinen ſteht unfere evang. Kirche in Gefahr, entweber einer großen Gei⸗ 
Resfnechtfchaft und Gewiffensbeprüdung anheimzufallen, ober in Folge ver 
dadurch bervorgerufenen Aufregung in Anarchie oder Auflöfung Bienus 
geben, Wer inveffen die Lage der Dinge durch nähere Anſchauung 
fennt, fühlt fih im feiner MWeife beunrubigt. In leiner dieſer Bes 
iehungen ift eine Gefahr vorhanden, Es if allerdings wahr, daß 
keit einigen Jahren nicht wenig Geiſtliche wieder dem pojitiven Boden 
der Kirche ſich zugewendet haben und, wie fie nach Amt und Gewiffen 
verpflichtet find, ihren Gemeinden in ihren Predigten die Lehre Der 
Kirche geben; daran aber hat noch Feiner gedacht, das ihm vertraute 
Amt zur — und Geriffensbelihräntung oder gar zur 
Auflöfing der feit 1818 beftehenden Union zu mißbrauchen. Die def 
falls erhobene Anllage hat, wie anderwärts fo auch bei uns, haupt 
fählih ihren Grund in den negativen Principien, zufolge denen man 
jeht fo er vie pofitis chriftliche kn als veralteten Abolauben, 
als Myfticismus, Pietismus und Muderei bezeichnet. Ebenſo unger 
ründet ift das Gerede von einer bedenflichen Aufregung. Die von 
farrer Frang von Ingenheim zu N ren deſtructiven Beſtre⸗ 
dungen werben wohl, wie Das Ir die Natur der Sache an fih ſchon 
gibt, durch unfere ganze Provinz hindurch beſprochen und geben fogar 
nicht felten zu tebBaften Discufionen Aulaß. Daß aber der. Friede 
ober gar die Kirche dadurch gefährver fey, Fonnen nur ſolche bes 
aupten, bie das germ wünfchen, oder überhaupt es mit der Wahrs 
eit nicht fo genau nehmen, wenn es fih um a ſelbſtſũch⸗ 
tiger Zwecke handelt. Und gewiß iſt's auch ihre Schuld nicht, wenn 
bis jegt noch nicht dazu gelommen iſt. An Mitteln und Wegen 


laſſen fies wenigſtens nicht fehlen. 
3. eh. Adreſſen, burd die fie der ganzen Sade mehr 
tigfeit und Bedeutung geben als ihr eigentlich gebührt, zumal man 
weiß, daß an ihrer Hervorrufung und Verbreitung meiſtens bie ſich bes 
theiligen, bie lingft mit ver Kirche und dem Blauben zerfallen find, 
und nur barum ein Intereffe für die Kirche an den Tag legen, weil 
fo ihnen wieder eine Gelegenheit zum Proteſtiren gegeben if. Auch bie 
am 20. d, M. abgehaltenen Didcefanfpioven wären gewiß weniger uns 
ruhig vor ſich gegangen, wenn nicht zuvor Pfarrer Frank mit feiner 
Gemeinde Ingenheim ſämmtlichen Spnobalmitgliedern Adreffen über: 
ſchiat Hätte, worin biefe I. energiſchem Auftreten für fie und ihre Sache 
aufgefordert wurben. efonders lieh man fih's angelegen fepn, Die 
weltlichen @lieder zu gewinnen, Unter den Geiſtlichen finden ſich ohne⸗ 
dieß auch folder, vie in Geiſteeverwandtſchaft mit Pfarrer Frank ſtehen 
und, gleich ihm, nichts fehnlicher wünfchen, als an die Stelle der Schrift 
ihre Bernuntt, und an bie Stelle des objertiv chriſtlichen Glaubens 
ihre fubjectiven Meinungen zu fegen, und überhaupt bezüglich ihres 
Predigt», Lehr» und Seelforgeramtes jeder böbern Auffiht und Vers 
antwortlichteit enthoben zu feyn. Daraus ergibt fih denn von felbft, 
was man von den at Drug zu halten hat, Die man in eingels 
nen Spnoben gegen die firdlichen Behörden vorgebracht hat. Sie rids 
ten fi felbft. Weberhaupt ſtellt fih dem ruhigen und unbefangenen 
Beobachter die ganze fogenannte Aufregung als eine abſichtlich hervor⸗ 
gerufene und luuſtlich genährte var, nur dazu fo eifrig befprocen, um 
nad Außen hin Auffeben zu machen und nah oben einzufhüchtern, 
damit wo möglich von PM arrer Frank die nachtheiligen Folgen fern 

ehalten werben, die im Jutereſſe der Kirche und nach den beftehenben 
Öefegen für ihn nicht ausbleiben fünnen, wenn er nicht den mit allem 
Recht von ihm geforderten Widerruf leiftet. Denn wohin ſoll's am 
Ente fommen, wenn jedem Geiſtlichen frei ſtünde, das durch bie ganze 
chriſtliche Kirche hindurch befiehende und geltende Belenntniß Au en 
und an feine Stelle ein eigenes zu fegen, das weder border Schrift noch 
vor der Lehre der Kirche als ein chriſtliches gerechtfertigt werben fan? 
Da erft wäre bie Kirche gefährdet, ver Friede in ihr geftört, und wir 
hätten in ganz furzer Zeit ſtatt einer Kirche nur ſectireriſcht Bemeinben, 
Ale wohldentenden und kirchlich gefinnten Glieder unferer Kirche ichen 
daher mit dem Vertrauen zu ben obern Kirchenbehörden, daß fie, wie 
bisher, fo auch fernerhin mit Weisheit und Entfcievenheit diefe Des 
fahr von uns abhalten und nicht dulden werben, daß ſolche deſtructive 
Beftrebungen weiter um ſich greifen oder gar eine rechtliche Stellung 
in unferer Kirche erlangen. 

Preußen. Der Retaftion des Frankfurter Journals wurbe 
nachfolgender Artikel d, d. Köln, 9. Auguſt und unterzeichnet mit 
Borhardt, Nov. Anwalt am rhein. Appell.» Berichtshofe, zugefanbt: 

„Die Borfäle am 3, u. 4. d. Mis, zwiſchen dein Militär und 
den Bürgern in Köln find im Franfi, Journal theils unrichtig, theils 
übertrieben dargeftellt worden. 

Da ih als Protofolführer einer Commiſſion von Bürgern beige- 
orbnet bin, welche damit beſchaͤftigt iſt, die nöthigen Materialien für 
eine amtliche Unterfuhung zu fammeln, fo beehre ih mich, aus ven 
bereits aufgenommenen Protofollen Folgendes zur beliebigen Aufnahme 
in Ihr Blatt zu berichten: Schon feit mehreren Jahren machen vie 
Kinder bei der Feier der Martins-Sirmeh, welche in die erften Tage 
des Auguſt fällt, durch Schießen und Rafetenwerfen vielen Unfug, ver 
in früßeren Jahren wegen der mit jener Sirmeß zufammenfalenden 
feier des Geburtstages des verftorbenen Könige von Preußen eine mils 
dere Beurtheilung fand. Die Polizei dat num ſchon feit mebreren Jah⸗ 
ren verſucht, den Unfug auszurotten, was aber bis jetzt aus dem eins 
fachen Grunde nicht möglih war, weil man gegen Stinder nicht wie 

egen Erwachfene verfahren fonnte- Das Uebel wurde vielmehr noch 
hlimmer, indem die Kinder die Polizeibeamten auslahten und nedten, 
und ſich mandhe Erwachſene als Zuſchauer an diefen Ungezogenbeiten 
amüflrten, In viefem Jahre folte der Unfug mit Stumpf und Stiel 
ausgerottet werden. Gin ganzes Korps von Gensd'armen und Polis 
zeibeamten erſchien am 2. nad 3. Yuzuft Abends auf dem Altenmarkt. 
Aleia die Kinver erhielten dadurch nur Stoff zu größeren Unarten; 
es warte jogar ein Polizeilommiſſät von reinem Stein, oder, mas 
wahrfiheinliger, durch einen beruntergefallenen Natetentot_am Kopfe 
getroffen, one ledoch dadurch verwundet zu werben, Der Polizeitom: 
miffir requirirte nun Militär, welches ebenfalls von den Kindern ges 
nedt worden, die fi unter Anderm den Spah machten, ven Soldaten 
zuzurufen: „es iſt aus dieſen oder jenem Hauſe mit Steinen gewors 
Tea worden.” Die Soldaten flürzten num in bie ihnen bezeichneten 
Hãuſec, oder fürmten dieſelben, was den intern ein neues Bergnüs 
gea bereitete, Weldye grobe Erceſſe Hicbei von den Soldaten verübt 
wirden, beweit folgender Dorfall: Um Abend des 3. Auguſt Härzt 
ein Gorps von Polizeibeamten, zwi Kommilfarien an ver Spige, in 
tas Haus eine} gewillen Herbeß, der im ver Nähe des Ultenmarkts 
wohnt; man fagt, es fey aus einem Zimmer Im oberen Stof gewors 


Befonders find es bie Mb 


fen worben. Herberh und beffen Frau verſichern, daß Dies nicht mög⸗ 
lich ſey, weil ſich — in den obtren Raͤumen 5 re 4 
gar abgeſchloſſen feyen, befinde. Die Polizeibeamten fangen nun an, 
dag Haus zu durchſuchen, verſchloſen aber vorher die Hausthüre, da- 
mit Niemand entwiſchen möchte. Seht erſcheint plötzlich ein, vom einem 
höheren Offiziere angeführter Trupp Soldaten, und ſchlägt mit Kolben 
gegen bie Thür, unter vem Ruf: „es hat Einer aus dem Haufe ger 
worfen, Alles muß arretirt werben, was fih im Haufe befindet.” Her— 
ber& antwortet zum Fenſter hinaus: ich laffe Niemanden ein, denn vie 
Polizei iſt ſchon im Haufe; ih kann aber auch mein Ehrenwort geben, 
daß Niemand aus meinem Haufe geworfen hat.” „Was, Gbrenwort, 
dummes Zeug,’ entgegnete ein Lieutenant, worauf Herberk Die Worte 
ſprach: „I glaube, daß das Ehrenwort eines Kölner Bürgers wohl 
eben fo viel gilt, als das eines preußifhen Lieutenante, wenn berfelbe 
auch von el ſeyn ſollte.“ Die Ihür wurde gefprengt, aber Niemand 
in den oberen Räumen des Haufes gefunden, Mehnliche Erceffe find 
in den Häufern des Weinwirths Nelles und deſſen Nachbarn verübt 
worden. Melles hatte abſichtlich ſchon um Halb id Uhr feine Wirthe 
Ihaft geſchloſſen, und war mit Frau und Kindern allein im Haufe, 
Plöglih ſchreit ein Haufe Soltaten, es fey aus feinem Haufe gewors 
fen worden, Nelles erfheint auf der Straße und verficert, daß Nies 
mand geworfen babe, indem er zugleich das Miltär erfucht, im fein 
Haus zu kommen, und fi zu überzeugen, daß aufer ihm und feiner 
Familie Niemand fi im er befinte, Stait dieſer Einladung zu 
folgen, niet die Soldaten fomohl an feinem Haufe, wie an 
ben Nachbarbäufern Thüren und Fenfter, 

Am 4. d. M. befegte ein ganzes Bataillon den Mltenmarlt ſchon 
von 7 Uhr Abende, nachdem der Pag von allen übrigen Leuten ges 
dubert und alle Zugänge zum Markt abgeiperrt waren, Wis dies ges 
fhehen war, fommt der Faßbindergeſelle Statz aus einem Haufe am 
Altenmarkte, wo derſelbe gearbeitet hatte, und will in bie Zollſtraße 
geben, was ihm jedoch von einer dort aufgeitellten Wache vermehrt 
wird. Sept nimmt er feinen Weg direft über den Altenmarkt. Sols 
baten verfolgen und fchlagen ihm mit Kolben in ven Rüden, Gendar ⸗ 
men bauen mit Säbeln auf ihn ein. Gin am Markt wohnender Bür⸗ 
er, Namens Schweinem, fiebt die Geſahr, in welcher der Unglüdliche 
befindet; er öffnet feine Hausthüre, und ruft ihm au, bereinzufome« 
men, Im Yugenblide, als Stay den Fuß über die Schwelle der Haus— 
thüre feht, erhält er einen Bayonnettiih von hinten, der ven ganzen 
Körper durchdraug. ine halbe Stunde nachher gab er feinen Geiſt 
auf. Schweinem brachte mit einigen Nachbarn bie Leiche auf einer 
Bahre in's Hofpital. Unterwegs fagte ein Lientenant, deffen Namen 
Schweinem genannt hat: „Nun, da ift fchon einer von dem Yürger-Pad 
faput; es werben heute noch mehrere folgen.’ Das Militär begnügte 
fi nicht damit, den Marlt und deſſen Augänge zu befegen, fondern 
detachirte (wahricheinlich weil es auf dem Markt ven Soldaten an Be: 
ſchäftigung fehlte) Abtheilungen von 20 bis 30 Mann in das Innere bie 
an die Gelumbasstirche, wo allenthalben die gewöhnliche Nuhe herrſchte. 
Außer Der Infanterie und einer Äbtheilung Pionire entwidelten baupt« 
fähli die Dragoner von Deug eine befonvere Thätigfeit in ben Stras 
ben, Die rubigiten Leute, welche einzeln über die Strafe gingen, wurs 
den in dem Augenblide, wo fie, um den Soldaten ausjumeichen, auf 
die Trottoirs retirirten, angefallen und mit Stolben» und Säbelhieben 
zu Boren geſchlagen. Zwei Herren kamen aus dem Hermann'idhen 
Kaffeehaus, Ein Piquet Solvaten hielt ihnen die Bavonnette vor, ihnen 
zurufend: „Was madıt ihr bier, padt euch nah Haufe, fort von ber 
Strafe!" Sie antworteten; „Wir find ſchon auf dem Wege nach 
Haufe." „Was, ihr wollte noch raifoniren ?" fagte der commandirende 
Dfizter, „padt die Kerls und arretirt fie.” Jeht werben die Herren mit 
Kelden zu Boden gefchlagen und ſchwer verwundet in’s Velängnig ges 
bradt. Zwei andere Herren begegnen am Hofe einem Trupp Soldar 
ten, welder einen Sinaben verfolgt, der einem Unteroffizier zugerufen 
hatte: „Guten Abend, Herr Gorporal,” Da fe den Jungen nicht 
fangen fonnten, padten fie die beiden Herren an (einer beißt Dumont), 
ſchlügen fie mit Kolben zu Boden und führten fie in’s Gefängniß. Uns 
terwegs befchwerten ſich Die Derren bei einem ihnen begegnenten Officier 
über das Verfahren der Solvaten. Diefe fagten zu ihrer Rechtſer⸗ 
tigung: „die Briven baben uns Gorporal gefdhimpft“, worauf der Offi⸗ 
ier ihr Verfahren volltommen billigte. Nod im fäptifchen Gefäugniß 
ind fowohl dieſe Herren, wie mehrere andere Gefangene auf die ems 
pörentfte Welfe von Soldaten und Gendarmen mikbandelt worten, fo 
daß die Leute in ven angrängenden Käufern Das Sammergefchrei ber 
Oefangenen gehört haben. Gin Landgerichts-Affefer, ver rubig durch 
das Becher⸗Gaßchen ging, wurbe von hinten mit Kolben zu Boden ge 
ſchlagen. Zu dem dienſtſhuenden Offizier fagte er: mein Gott, was If 
bies für eine Bebantlung. „Was er will raifoniren, fort in's Gefäng— 
niß.“ Auf dem Wege vabin fagt der Affeffor : „Herr Lieutenant ich bin 
bei’ biefigen Yandgericht als Richter angelelt und weiß ſehr wohl, 
wie weit die Befugniſſe des Militärs gegen die Vürger gehen, Ich 


werbe mir ſchon Satiefaktion zu vorärgn wiſſen.“ Der Offizier ließ 
num den Gefangenen los, tweigerte fi aber, demfelben feinen Namen 
anzugeben, In der großen Budengaffe ſtand ber Drecheler Steinmeier 
rubig vor feinem Haufe, als ein Trupp Dragoner, von einem Stabes 
Dfiigiere angeführt, heranfprengte; Steinmeier veterirte in’s Haus. 
Sein Schwiegerfohn fah aus dem Fenſter, daß auf ber andern Seite 
der Straße ein Mann an einer Pumpe ftand, Beitm Vorbeireiten ber 
Dragoner wurde diefer von dem letztern Reiter bemerkt, welcher ſchrie, 
da fteht noch einer an ber Pumpe, Es wurde Halt commanbirt, und 
zwei Dragoner hieben auf ben Unglüdlichen ein, ber auf ben Snieen 
liegend tie Unmenfhen um Gnade und Erbarmen anflehte. Gr 
zog fi circa 25 Schritte weit zurüd, verfolgt von drei Dragonern, 
die ihn vor bem Haufe des Herrn Hoffmann niederhieben. Die Dras 
goner zogen nun ab; einige Minuten nachher kam ber Stabes» Offizier 
urüd und fagte zu einigen Bürgern, bie aus ihren ra 26 gewagt 
atten, fich jenem Unglüdlichen zu nahen: ich Fer e, es iſt bier Je⸗ 
mand überritten worden, tragen Sie dieſen Menſchen in ein Haus. 
Der Mann heift Boldermann, ift bereits trepanirt und wird ſchwerlich 
wieder auffommen. In einer anderen Straße, Taſchenmacher, haben 
Zeugen gefeben , daß jener Stabs-Dffigier von ben Dragonern felbft 
auf die Leute eingehauen bat, die fi, um den Soltaten auszumeichen, 
auf die Zrottoirs geflüchtet hatten. An tem Haufe des Bäders Mohr 
find die Blutfpuren noch fichtbar. 

Um 4. Übendé verfolgte ein Trupp Soltaten zwei Knaben bie 
auf ven DomsHof, wo fle biefelbe aus den Augen verloren. Sie grifs 
fen nun einen alten Tojährigen Mann an, der in. Hembärmeln vor 
feiner Ihüre fand. Mit Kolben ſchlugen fie ihn auf Kopf und Bruft 
und gaben ihm einen Baponnettitiih in den Arm. Als fie diefe Hrlvens 
that ausgeführt hatten, fchlugen fie am dem gegenüber gelegenen Hotel 
Dom und an den Nebenbäufern Thüren und Fenſtern entzmwei. Bis 
est find ſchon über hundert Perfonen vernommen worden, bie auf bie 
rutalte Weife ohne die mindeſte Beranlaffung vom Militär und ven 
Gensdarmen mißhandelt und arretirt worden find. Gegen feinen ein 
zigen Bürger ift aber bis jeht auch nur der geringite Erceß ermittelt 
worden, Kür die Wahrheit der hier berichteten Thatſachen, venen ich 
noch eine Menge anderer beifiigen könnte, ſiehe ich ein, ba ich bie 
Protokolle über die Ausfagen der vernommenen Zeugen theils jelbft 
geichrieben, theile auch durchgeleſen habe, 

Baden. Die Heidelberger Adreſſe in Beziehung auf Schleswigs 
Holftein unterzeichneten aus der theologiſchen Facultät: geh, Kircenrath 
Paulus; Kirchenrath Lewald; Profeffor Dittenberger. Aus ber juris 
ſtiſchen? geh. Rath Mittermaier; Hofrath v. Bangerow; Prof, More 
ſtadiz Prof. Deurer; Prof, Röver; Prof. Sache; Univerfitäteamtmanı 
dv. Hillern. Aus der mediciniſchen: geb. Rath Fiedemann; geh. Hof- 
rath Gmelinz geh. Hofrath Pucelt; Bofrath Henle; Hofrath Pfeufer; 
Prof, Voffeit; Ir. Pucheltz Dr. Kuhn; Dr, Pidiord; Dr. Höfe; Dr. 
Bruch, Aus der phlloſophiſchen: geb. Hofr. Schweins; geb, Rath 
Sclofer; Hofrath Bronn; Prof. Biſchoff; Prof. v. Reichlin-Meldegg;- 
Drof. Spengel; Hofrath Bervinus; Prof. Blum; Prof. Jolp; Prof. 
Kapfer; Prof. Delffs; Prof, Hagn; Prof. Häuffer; Prof. Weil; Bib⸗ 
liotefar Dr. Thibaut; Dr. Ruth; Dr. Sciel. ik 32 

Mannheim, 15. Aug. Aus dem oldenburg'fhen Kreiſe Vechta 
erhielt die Bremer Zeitung ein mit mehreren Unterfchriften verfehenes 
Sähreiben, worin die Unterzeichner die Nebaction bitten, mit Nüdfict 
auf das preukiiche Verbot, entweder boppeltes Honorar für das Blatt 
anzunehmen, oder aber ihmen insfünftige flatt eines zwei Eremplare 
derfelben ſchiden zu wollen. Das letztere geſchah. —— 

*Freie Städte. Frankfurt, 16. Auguſt. wat.Correſp.) 
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Vom Main, 13. Aug. Die Mittbeilungen öffentlicher Blätter, 
daß die fürſtlich Thurn- und Taris’fhe Poitverwaltung einen neuen, 
fehr ermäßigten Tarif aufzuftellen beabfishtige, wird von unterrichteter 
Seite für ungegrüntet erflärt, (M.v.u.f. D.) 


Hamburg, 13. Auguſt. Geſtern Abend um 8" Uhr fand in 
FA Kaffee aufe Hierfelbft eine Berfammlung bier anfäfliger oder 
 aufaltender Dänen ftatt, in welcher eine Adreſſe an den Göchlen 
herein und Rothſchilder Stänbe-Deputirten Orla Fehmann 
erathen und von mehr als hundert Anmwefenden angenommen teurbe, 
In der Verſammlung hatten fih Männer von allen Berufsjweigen, 
Kaufleute, Seeleute u. ſ. w. eingefunden und ber Saal war Dichiges 
brängt Hol, Nach einer Furzen einleitenden Rede, in welcher bas Ger⸗ 
hältniß der in Hamburg fih aufhaltenden Dänen zu ben Deutichen als 
ein doͤchſt freundliches und erfreuliches bargeflellt wurde, warb bie 
Adreſſe felbit verlefen, aus welcher wir vorzünlich den Paflus hervor 
eben, daß Orla Lehmann den Dank aller Dänen für feine eifrigen 
emühungen um eine conftitutionelle Derfaffung verdiene, es inveffen 
zu wänfden wäre, Daß bie nationalen Bermäfuife, die nicht einmal 
den bänifchen Liberalen zu Gute kämen, befeitigt würden. (9%3.) 
 Deiterreich. Die neuefte Nummer bes Defterr. Beob. theilt 
bie Nachricht von ber Selbftauflöfung ver Holfteinifchen Ständes 
verfammlung undbas Schreiben derfelben an den veutfchen Bund mit. 
Brogbritannien. 

‚ Rondon, 13. Aug. Im Börfenartifel des „Globe“ heißt es: 
Die heute aus ReusPHort (f. unter) eingetroffene Nachricht von ber 
Annahme der Tarifbill hat große Zu Fiedenbeit erregt, obgleich das Ex⸗ 
periment ber Zollherabfegung fchwerlich zu einer für bie Vereinigten 
Staaten ſchlimmeren Zeit hätte verfucht werben fünnen, ba bie Staates 
ausgaben wegen bes Krieges mit Merico fortwährend im Zunehmen 
begriffen find. 

, Fraukreich 

* Yaris, 14. Auguſt. ee Geflern war der Con⸗ 
ferengfaal der Kammer fchon fehr belebt; die Nachricht, daß ber Herzog 
von Broglle die Präfidentfchaft des Gonfeils entfchieden abgelehnt habe, 
warb beitätigt und als Grund die Dotationsfrage angegeben. Der 
Herzog foll nämlih ben König, als diefer ihm die Präfitentichaft an⸗ 
bot, gefragt haben, was Se. Maj. Anfiht wegen der Dotation feh, 
worauf der König erflärt haben fol, das Ministerium ſey entſchloſſen, 
einen GeſetzesVorſchlag darüber zu Beginn der großen Seflion (Jan, 
1847) ven Kammern vorzulegen. Auf dieſe Eröffnung bin lehnte ber 
Herzog von Broglie die Präſidentſchaft ab. 

Der König hat zur Feier feiner Thronbeſteignug vor 16 Jahren 
(9. Auguft) 502 Gefangene, bie fih in den verfhiedenen Gefängniffen 
des Reiches durch gutes Betragen und Reue ausgezeichnet haben, bes 
gnadigt. 250 davon wurden ganz frei, bie anderen erhielten Milder⸗ 
ungen und Abkürzungen ihrer Etrafe. 

Darfhall Bugeaub wird in biefen Tagen bier eintreffen, um ber 
KRammerfeflion beigumohnen; am 20, Sept. wird er wieder nach Algier 
zurüdtehren. 

Die „Efperanza’ fagt: General Narvarz habe an bie Königin 
dad Geſuch geitellt, nach Spanien zurüdfehren zu dürfen, und biefes Ges 
ſuch ſey von der ln Fegurũng auf's Warmſte unterflügt worden. 

a em 

Rom, 8. Auguf. Der Gardinal Gizzi bat, von feinem Unwohls 
feyn hergeſtellt, heute fein Amt als alleiniger Staatsfefretär angetreten. 
Durd befondere Schreiben an alle fremden Repräfentanten und bie 
verſchiedenen ern, sera wurde biefen heute feine Ernennung 
mitgeteilt, und das Diario hat in feiner heutigen Nummer die Ers 
nennung, [tea obne deren Datum, veröffentlicht. Dasfelbe Blatt bringt 
auch tie Ernennung bes Garbinale Maffims zum Generalpräfeft der 
Gongregation ber Straßen» und Wafferbauten; dem Cardinal Sera⸗ 
fini, der diefe Stelle bisher befleivete, war einer ber freigeworbenen 
Legatenpoften in den Provinzen zugedacht, er foll aber erklärt haben, 
ſich von dem Öffentlichen Leben zurüdziehen zu wollen. — Vorgeitern 
Abend Hatte ver Papft eine Garbinalscongregation verfammelt, wo über 
Einführung eines neuen Griminalgefepbuchs berathen wurde. Jetzt foll 
eine Gommiffion zufammentreten, worin mehrere ber hiefigen Juriften 
Platz erhalten werben, um über biefen wichtigen Gegenitand Vorſchläge 
u maden. — Heute in den Frühftunden war in der Kirche S. Pietro 
in Bincoli, wo die Kelten von St. Petrus aufgehoben werden, und 
heute gerade ber Schlukaft von Petri Nettenfeier fattfand, eine große 
feierlide Meffe, welcher viele Taufende von Gläubigen beimohnten, und 
wo 69 Amneflirte nach ber Beicht das heilige Abendmadl empfingen, 
Die Amnefie hat nicht allein mehrere politifche Verblendete dem Stante 
zurückgeführt, auch die Kirche hat viele reuige Sünder in ihren Schoof 
urüdtehren fehen. Leute, tie von Meffe, Äbendmahl und Beichte feit 

hren nichts hören wollen, find als zerfnirfchte Sünder zu ihren Beicht- 
yätern gegangen, und haben ſich den auferlegten Bußen unterworfen. 
In Faenza, wo in einer Borfabt die fogenannten Geniurioni oder 
Freiwillige wohnen, biefelben, welche fih der Aufitellung des Wapyens 
Pius IX, widerfthien, iſt es wiſchen diefen und den Bürgern zu einem 
Derföpnungsfefte gefommen, welches Durch Tedeum in den Kirchen, Feſt · 
efen, Grleuchtung und Feuerwerl am Abend gefeiert wurde. Man 


agt, der Hirtenbrief des Biſchofs von Gubbio, fowie der Stabtpfarrer 

ten biefes gute Werk zumege gebracht. In verſchiedenen andern 

Drifchaften i man fi feierlich gelobt, eine Fluchworle mehr zu ger 

brauchen noch au dulden. . (Ag a0) 
mer a. 


Nach den Berichten aus Neu:Horkt bis zum 31. Juli war bie 
Zarifbill am 30. im Senate zu Wafhington, nahtem Hr. Webſter 
am 25. und 27. umfonft in Träftigen Reven gegen bie Maßregel ger 
eifert hatte, mit 28 gegen 27 Stimmen genehmigt worden, indem Das 
Dotum des Bicepräfiventen ven Anschlag zu Gunſten ver Annahme 
gab, Der neunte Abjchritt der Bill war vom Senate ausgemerzt 
worben und bie Bil ging in diefer Geſtalt an das Repräfentantenhang 
ur, welches fofort dem Amendement mit 115 gegen 95 Stimmen 
Keine Zufimmung gab, Die Bill wartet nun bloß auf die Unter 
fehrift des Präfiventen, ber man fchon für den folgenden Tag entgegen« 
fah. Sie wird ſodaun mit dem 1. Dezember in Wirlſamleit treten, 
Die Annahme der Subtreafurpbil im Senate wurde für ven 31. Juli 
erwartet; fie follte darauf ſogleich an das Nepräfentantenhaus zurfdge- 
ben, um deſſen Zuftimmung gu ben vom Senate mit ber Bill vorgenoms 

angen. Nach den Berichten vom Rio del Norte 














Miteorolog. Beobedtungen vom 16. Aug. 
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der wer in PE| meter | 
Beodach · —— im Himmek geliebte Gatti 
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Dinstag den 18. Auguſt ſinher im chemaligen 
Herolds-Garten volitandige Etreih uff von 
der P. Landeoehr - Munt ftatt. Huf vieles Verlangen 
wird nochmals „Die mufifaliihe Keiie , große Pot 
ponrri von Lanner⸗ erecutirt, pou böflıhit einladet 








Winzenbörlein. } e 
— — reichhaltiges Lager Der 
EN: ianen gendfchriften 


[?a) Degen Rränftihte 
Wittwe gefonnen, ihr auf Dem Warkiplage daher an 
der Bounaheftrage gelegenes Ballbaus „Jum Schmar 
nen” mit realer Gap, Bram. und Ccenfgerehngfeit 
aus freier Hand zu werfaufen. Dasielde iſt Wocig, 
hat mit dem Tanſſaale 5 deigzdate und 5 unbrijbare 
Zimmer, einen fhonen Haudfeler, babri iſt ein ge» 
räuniger Hof mit Pumptrunmnen, nett Stadungen, 


eine Auswahl Diefe 


forirt und in 


— — — — — — — 


und Gebetbücher. 
r Schriften unfern biefigen und auswärtigen geehrten Geſchäfts— 
freunden auf mehrere Tage zur Anſicht zu jenden. Ferner baben wir beitändig eine 
große Auswahl von Bildern zu Geſchenken an Kinder, ſowohl ſchwarz als co: 
Golddruck, die 100 Stüd von 24 fr. bis 2 fl, 
fortwährend die Filial-Riederlage des Fönigl, Eentra- Schulbücher: Verlags in 


123 Litres, Weißmehl koſtet nach dieſen Preifen 14 fl., Roggenmehl 
. 50 fr. pr. Mitr. von 70 Kilogr. Bei Partien handelte manı 
ng r effeet. und pr. October 14 fl. 20 fr; Horn effect. 11.40 kr., 
pr. Oct. neues 11 fl. 30 fr., altes 11 A.; Gerſte effeet. 8 fl, 30 fr, 
pr. Det. 8 fl. 45 Fr; Hafer 5 fl. 30 Ir; Rüböl effect, und pr, Det. 
37 Rıtlr., pr. Mat 37% Rıblr., Reps 15 fl. (Br. 9.) 
* Paris, 14. ug (Priv. Gore.) Auf ber Geplanade der 
Invaliden üft feit geſſern Parmentierd Statue von Mohlfnecht gefertigt 
ausgehellt; fowohl vie Figur ſelbſt, als die vier Basreliefe des Piede⸗ 
als ‚finden gerechte Mnerfennung. Die Statue bleibt 14 Tage ausge 
ſtellt und wird dann nad Montvirier, Parmentiers Gebartsorte, ges 
bradt, wo fie auf dem Marktplake aufgcftellt werden wird. — Bor 
drei Tagen if abermals auf der Nordbahn ein verbrecheriſches Vor⸗ 
haben entdet und vereitelt worden; auf der Strede zwiſchen Amiens 
und Arras waren während ber Nacht mehrere Bretter auf bie Rails 
gelegt worden, jo daß dieForomotive, darauf abgleitend, hätte aus ven 
dienen gerathen und eine neue Cataſtrophe nad ſich ziehen müffen, 
Gluͤdlicherweiſe entdeckte der Bahnwärter Das Hinderniß noch ehe der 
erſte Convoi fam. Die Fälle dieſer Art werben jetzt auf der Nordbahn 
fo häufig, hen das Publifum anfängt, ernſtliche Seſorgniſſe zu begen, 
nicht mehr auf der Bahn fahren mill und jede andere Fabrgelegenheit 
vorzieht. Der Haf gegen MRothſchild, ver dieſen verbrecheriſchen Ver⸗ 
ſuchen zu Grunde Hegt, offenbart ſich jegt in einer Menge beftiger 
Brofhüren gegen den reichen Banquier, benen er vergebens Vertheis 
digungen und Mpologien entgegen zu fegen fucht, Die Brochuren ges 
gen Rothſchild werden reigend verkauft Toon der eriten: Mistoire de 
Rothschild i, Roi des Juifs ift ſchon die fünfzehate Auflage, jede 
zu 3000@reınplare verfauft); Die Brohüren für Hothfite finden wenig 
ober gar feine Käufer. 
Hebigier unter Hıranmmerilichkeit Bee Zrabeifnm Sanrandlunn 





——— —— 


Todes-Anzeige. 


[2a] Allen lieben Freunden und Bekannten widme ich die traurige Anzeige, 
und äh: diesen Morgen früh 4 Uhr nach einem kurzen Krankenlager meine innigst 


Lisette Preger ge. Hrackhardt 
in einem Alter von 43 Jahren sanft in den Herrn entschlafen ist 
7 unversorgte Kinder die theure Verblichene, und nur wer dieselbe näher kannte, ist 
im Stande, meinen tiefgefühlten Schmerz ermessen zu können, 
Um stille Tbeilnahme bittet 
„Schweinfurt, den 15. August 1846. 


Mit mir beweinen 


Christoph Prezger 
nebst den Hinterbliebenen, 





An die Herren Pfarrer, Schul-Infpectoren und Lehrer. 
Bei berannabender Zeit der Preiſe-Vertheilungen empfehlen wir unfer febhr 


ſich vorzüglich zu Prüfungs: Geſchenken eignenden Ju— 
Auf Verlangen find wir gerne bereit, 


Auch iſt bei uns 


Brauhaus, Holplage und grofer Scheune. Das ſamml ⸗ 
lie Brauerei.Gefcire ift ım gutem Zuftande und Fanın 
überhaupt dns ganze Inventar ‚beigegebrn werden. 
Diefe Heotitäten find bandlobuferi und iA damit ber 
jährlihe Bezug von 3 Klaftern Shen und 3 Schock 
Wellen ald Nedtholz verbunden. Dazu gehört ein 
der Gemeinde Ichentarer großer Belfenteller, und Acht 
es dem Käufer frei, einige Hopfenaärten und Brand 
ftüde damit zu erßehen, Einſicht Tann käglih davon 
—— und auf etwaige portofreie Anfragen nähere 
udfunft eribeilt werben. 
Baunach, den 14. Be 1846. 
unigunde Fung. 


.Befanntmadung. 

20] Ich made hiemit befannt, daß ſich meine 
Niederlage von gebrannfem Gyps nidt mehr 
bei Hrn. Eaj. Vornberger, fondern bi HH. Gr 
drüver Seuffert, im 3 Die. Pr. 317.. Qigen 
Ihümer der Bretterhandlung am Schmanenthore in- 
Würsburg befindet, und daß dafeleft Immer von dem 
rübmlih befannten 
Frickenbauſer gebranntem Gyps 
billig und ädht, und wie in den fruhern MBerhättniffen 
su baten fey. Auch Pönnen dafeltt Beitelungen von 
rößeren Duantitäten und felbit Lieferungen am ent 
erntere Drie aufgenommen werden. 


E. Greifer & Sohn. 


Im Berlage der Stahel’ihen Buchhandlung. 


Münden. 


Stahel'ſche Buchhandlung in Würzburg. 





Befanntmahung. 

[2] Im Deditweſen des Bürgerd und Bier 
wirtbd Valentin Hammer dahier, werden deffen un 
tensefhrichene mei Wohnbäufer nad Borfhrift det 
$. 64. des Hurothefengeieged und der 65. 95-101 
des Proseharieped vom 17. November 1877 a 

Montana den 31. Huauiki.). 
Bormittage 10 Uhr 
im diefgerihtlichen Gefbäftdzimmer Nro. 1. unter den 
an diefem Termine felbit bekannt zu aedenden Br 
dingungen zum Öffentlichen Aufitriche gebracht, woron 
Steigerungslantige andurch in Kennt aiß aeſetzt werden. 
Mürzdurg, den 18 Zul 1896. A 
Königl. Kreis, u. Stadtgeriht 
Director beurlaubt. 
Nundorff. 
4 Schraut, Nccefl. 
Befchreibung der Wohnhäufer 
und jmar: 
2* das Wohnhaus Diſt. U. Rro. 498, 
adjelde if gran das Stodfiibgäßhen 13° 6", 
und gegen die Kärnersgaffe 14° 2” lang 40%, tief, 
dreitödig, theild aus Stein, theils aus Jaqcwert er⸗ 
hut und mit Hohl: und Breitziegeln gedeckt; es ent: 
alt 
Parterre: einen Vorplatz. Weinkammer, Stals 


tung für gwrı Pierde, Shweintal, Dungrude mut 
Adıriıt und verihlimädare Holilane, 

imsmeiten Stode: ein heindared und ein 
unheigdared Zimmer, Kuhe mit Speiſekammer und 
Borplag , . 

im dritten Stode: rin beitzdares und ein 
andrigsares Zimmer, Borolatz. Kauche und Abtrüt, 

unter dem Dawe: drei adarthrılie Ka nımerm. 

b) des Haufes Dift. 11. Nro. 409. 

Dirfed iR aracı das Srodfihgdssen 13° 6” und 
grarn die Kirnersgaffe 14° lang, 5% breit, dreitödia, 
tneild aus Stein, idens aus Jachwere gedaut und mit 
Hohl und Breitziraeln gedeckt, es enthält einen gewold · 
fen Keer, ſodann 

Parterre: einem Borelag. einen Adtritt, eine 
Holzlage und ein Waſchhaus mit eingemauertem Rupferz 
nem Waſchteſſel; : > 

im zweiten Stode: einen Vorblatz, zwri heiß: 
Bare Zimmer, eine Schenfe und eine Kammer, 

im dritten Stode: einen Borolan. zwei beit 
bare Zimmer, eine Mühe und eine Sorilefammer; 

unter dem Dadbe: eine mis Latten adgetheilte 
Bodentammer. 

Berde Wohnhäufer find dem k. Stadirentamte mit 
GSrundzias und Grundlohn Iehndar und der Brand« 
Beräterungdanitalt, eritered mit 1250 A., letzteres mit 
1600 fl., einverleibt. 


Die Muemofgyne wird morgen ausgegeben. 


Borausbezahlung. 
Halbjährig bier 3A. 48 Pr., per Pop 1. Rawon& f.7 fr, 
N,4fl. 3 fr, 10. df. 59 fr IV. b fl, a0Er. 


Cinrücungsgebüpr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 ir, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht‘! 
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- Deutfche Bunbdesftaaten. 

** Bayern. Münden, 16. Aug. (Privat:Correfpondenz.) 
Seine Mafeftät der König haben ſich unterm 2. bs. huldreichſt bewogen 
befunden, Allerhöchſtdero geliebten Herrn Sohn des Prinzen Adalbert 
lönigl. Hoheit, die Allerhöchſte Erlaubnig zur Annahme unb Tragung 
des Höcftvenfelben von Ihres allerdurchlauchtigſten Herrn Bruders, 
des Königs von Griechenland Majeftät, verliehenen Großfreuzes des 
Erlöfer-Ordens zu erteilen. — ferner haben Se. Maj. geruht, ben 
techniſchen Affefforen bei dem Wedhfelgerichte 1. Juſtanz in Schweinfurt, 
Wilhelm Sattler und Johann Fried, Boit, bie nachgefuchte Ents 
bebung von ihren bisher begleiteten Aſſeſſorſtellen zu bewilligen, und 
u ggRatien, baf die Suppleanten bei dem genannten Berichte, Balthas 
ar Apel und Georg Wirfhing, jener auf bie dritte, biefer auf 
bie vierte Affefforftelle vorrüde, und die hiedurch erledigte Suppleanten: 
Stellen bei dem Wechſelgerichte I. Inftanz in Schweinfurt, den Kaufe 
a Aoolph von ber Tann, und Fried, G. Dürbig, zu 
verleißen. 

Münden, 16. Auguf. Zum Poligei-Dirertor der fün. Haupt⸗ 
und Refivenzfiadt Münden ift der Landrichter in Berchtesgaden , Frhr. 
v. Pechmann, ernannt, und bie erledigte Landrichtersftelle in Berchtes⸗ 

aden dem II, Landgerihts:Affeffor in Friedberg, Frhrn. v. Oi, vers 
iehen worden. K. v. u. f. D. 

Münden, 15. Aug. Die bisherigen Regierungsſekretaͤre erſter 
Rlafie Wild. dv. Branca und Math. Schrat wurden zu Regierungs- 
Affefforen bei der Regierung von Mittelfranfen Kammer des Innern, 
und ber Serretär erſier Klaſſe Friedr. Schegn zum Affefor bei ber 
Regierung von Oberfranken Kammer bes Innern befördert. — Die 
eröffnete unction eines weltlichen Conſiſtorlalratha bei dem proteſtantiſche n 
Gonfitorium in Speyer wurde dem y Neaisrungsafiiiior Heing bort« 
felbt übertragen ; ver Givilabjunft Wild, Rehm in Reuftadt a. b. 
Aiſch zum Sandrichter in Hersbrud ernannt. j cung.8.) 

Hürnbe rg, 17. Auguſt. Se, Maj. ber ar 9 haben ben dr 
und Stabtgerichteratg Tee b dahier zum Rathe des Appellationsgerichte 
von Sirherbapemn, ben Affeffor des Hiefigen Kreis und Stabigericdhte, 
». Edartshaufen, zum Rathe an biefem Berichte zu befördern und 
den Accefiften Weihaler zu Münden an deſſen Stelle. zum Affeffor 
zu ernennen geruht. — Die kürzlich der „Augeb. Abd Nr entnoms 
menen Nachrichten über ben Fortgang ber bayeriſchen [ enbaßn- 
bauten fehen wir uns in den Stand gefegt, nah Mittheilungen aus 
fiherer Quelle dahin zu berichtigen: dag 1) Die Bahnftrede von Kaufs 
beuern bis Rempten guperläffig im Herbit 1849 befahren werben 
wird, und daß 2 auf der Etrede von Kempten bis Lindau der Stol⸗ 
Ten bei Staufen fo wie der große Damm über den Rentershofer Tobel 
bereis in Angriff genommen ift, die Grunderwerbungen nod vor Ende 
laufenden Jahres werben vollendet und bis Sommer 1847 alle erhebs 
lichen Bauten in Angriff fommen werben, fo dah, im Falle ähnliche 
günftige Baujahre wie Das gegenwärtige folgen follten, es Teineswegs uns 
wahrfcheinfich ift, die Strede von Kempten bis Lindau Ende 1850 bes 
fahren zu fehen. ¶ .v. u. f. D. 

Baden. Karlsruhe, 14. Auguſt. 56. Sitzung ber zweiten 
Kammer, Nach Eröffnung ber Sitzung verliest berPräfident bie von ber 
Rammer in früherer Sihung beſchloſſene die Integrität der Hergogthlimer 
Säleswig-Holftein nnd Lauenburg, bewedende van Eie 
wunde in ihrer Faflung genehmigt und geht nunmehr an die anbere 
Kammer zur Berathung und Schiußfaſſung. (Schw. er! 

Die „Allg. Ztg.“ theilt die von Heidelberger Profefforen erlafene 
Adreſſe an die Schleewig-Holfteiner mit, Diejelbe enthält eine voll⸗ 
fländige Rechtsansführung über ben Stand ber Erbſchaftafrage. Wir 
entnehmen baraus Folgendes: „In den Jahren 1616 und 1650 if 
für die beutfchen Lande das Wahlrecht aufgehoben, und durch Kaiſer⸗ 








Mittwoch, 19. Auguft 1846. 


lich beſtätigte Statute Primogenitur und Erbfolge in männlicher Linie 
eingeführt worben. Zehn Jahre jpäter brachte eine berühmte Revolus 
tion biefelbe Deränberung in Dänemark hervor, und damals lag es 
ganz in Friedrichs 11, Hand, dasfelbe Erbitatut, das für Schleswigs 
Holftein beliebt war, auch in Dänemark einzuführen, Familien-Intes 
seffe aber überwog bie Staatellugheit; hatte das däniſche Haus 1460 
fchlau und gewandt das gi dänische Wahlreht an bie Stelle des 
Lehen, Erbfolgerechts der Herzogthüimer gefegt, um fle unter Einen Herrs 
fer mit Dänemark zu dringen, fo führte es jekt unflugerweife ein une 
a Erbrecht in den Landen beider Nationalitaͤten ein, und bat fo 
elbft zum zweiten Male geiban, was es heute ungefchehen wünfchte : 
baf es die beiden Oerzogſhümer für den Fall bes Ausfterbens bes igl. 
Mannoftamms von Dänemark abgelöst hat. Und vie iſt nicht erſt 
heute, fonbern fchon früher ungefepehen gewünſcht werben. Denn [don 
1713 ergriff König Friedrich IV. bie @klegenheit, um einen feindlichen 
Schritt des damaligen Herzugs von Gpttorp um Borwand zu nehmen, 
Land und Leute für einen Fehler des Fürften zu firafen, ihm feinen 
Antheil an Schleswig zu entziehen, ſich von Frankreich und England 
ben Befig besfelben 1720 (nicht 1721) garantiren zu laffen, bas ganze 
Herzogibhum Schleswig für insorporirt und bas däniſche Königsgefch 
für das dort gültige Erbfiatut zu erflären. Gin „gemwöhnlicer Erbhul- 
digungeeid“ folte biefe ungewöhnliche Neuerung fanltioniren , ein eins 
feitig erlaffenes Patent diefen neuen Rechtszuftand zu begründen, bas 
wohl unrechtli und faltiſch eine Weile durchgefochten, aber auch recht⸗ 
lich und faktifh immer wieder. angefochten werden lann. Zur reöptlis 
hen Durkführung dieſer Deränderung gebörte bie Zufßimmun: ber ger 
fammirn Lanvre:-Bertretung, bie nicht zugezogen wurbe, und bie s 
teilligung ter erbberechtigten Mgnaten, tie nie erfolgt if. Die eine 
hätte tamals, die andere (päter, als durch bie Gunſt Katbarinens IL. 
und bes Groffürften Paul 1773 der Theilung ber Hergogthümer ein 
Ende gemacht warb, leicht erlangt werben fünnen, und us in biefer 
Beziehung wird das gl. Haus zu bereuen haben, nicht geihan zu haben, 
was es jetzt gefchehen wünfchen müßte, nicht vollendet zu haben, mas 
8 bamals begann, und deſſen Vollendung in biefen Zeiten eines ers 
wachten Nationalgefühls ſchwerer halten muß, als in jenem Jahrhun⸗ 
bert des völlig gefunfenen Bemußtfepne und Selbſtgefühls im Volle. 
Nimmt man hinzu, daß im Jahr 1758 bie — von Schles ⸗ 
wig und deſſen Erhensabhängigkeit von Dänenarf, bie ohnehin von 
Anfang an eine leere Yormalität war, aufgehoben warb, fo hat auch 
damals wieder der Fürft, im fouveränen Intereffe und Eifer wie glei 
nachher im eg FE bie legten Bande ſelbſt zerriffen, bie 
Schleswig an Dänemark gelnüpft hatten. 

Was endlich Lauenburg angeht, fo hat der König von Dänemark 
bei der Uebernahme diefes Herzogthums 1815 bie hergebrachten Rechte 
desfelben gewährleiftet, worunter auch die bier geltenden Erbfolgerechte 
gm, und es Haben fi$ demgemäß die erbberehtigten Häufer im 

eutfehland ihr Succeſſionsrecht vorbehalten. War aber bie Meinung 
bes Dönifchen Haufes bei dem Eintaufche Lauenburgs, daß dert das 
sognatifche Erfolgerecht des Könignegefehes gültig eintrele, fo mar es 
noch einmal fein eigenes Berfehen, wenn tief nicht auedrüclich und 
förmlich feftgefegt ward, So daß aus allem biefem unwiderſprechlich 
olgt: es hatte eine nur allmählig gereifte däniſche Politit, nur vers 
uchsmweife, ohne Epftem und Konfequenz, bie alten Privilegien und 

erträge, bie Einheit und Unabhängigkeit einen und Holfteins 
ange: — — und verlegt, aber fie hat fein einziges ber Hunbamentalrechte 
ber Hetzogiblimer , wie fehr dieß au ihre Abficht ſeyn mochte, nicht 
einmal lic fattifch, geſchweige rechtlich aufgeheben; und auf ber 
andern Erite hat bie &rfhlaffung tes Volls und ber vertretenden Dr 
ane ein Mecht nad dem antern einfhlummern laffen, es ift von ber 
eihfiändigen Verwaltung und Verfaſſung ein Poflen nad dem andern 


verloren worben, aber fein eingi der großen Funbamentafrehte iſt 
fattiſch, geſchweige rechtlich al aufgegeben worden, nicht das Sur» 
seffiongredht, nicht die Verfaſſung, nicht das Unionsverhältnig zu Dänes 
marf und die Ungertrennlicgleit des Gebiets. Die holfteinifche Stände: 
verfammlung von 1844 hat biefe Fundamentalfäge des ſchleswig · holſtei⸗ 
niſchen Staatsrehts auf jene Äuferfte Schärfe und Reinheit gebracht, 
bie gleichfam die Wieverkehr ver waldemariſchen Konfitution für beide 
Herjogthümer anfünbigt: „„Die Herzogthümer find ſelbſtſtändige Staa- 
ten. Der Rannsitamm hertſcht in den Herjogthümern. Die Herzogthümer 
Schleswig und Holftein find feſt mit einander verbundene Staaten.” 

Didenburg. Die Genforen in Oldenburg find bios für dass 
jenige beſtellt, was die Übrigen Bundesilaaten betrifft, in deju auf 
die Angelegenheiten des Landes, ja auf die Perfon des Fürſten find 
fie auf ausdrüdlicen Befehl ves Großherzogs angemwiefen, * 354 
ulaſſen. . 3. 
oleswig · Holftein. Aus dem Schleswigihen, im 
Auguf. Der Hamb. Gorrefpondent vom 8. Auz. entgält in einem 
Schreiben aus Kopenhagen Folgendes: „In der getrigen Nummer des 
Fäpreland heit es, daß der Redaction dvorgeftern vie eg ge 
macht worden fey, daß bie Herzöge von Auguftenburg und von Blüdss 
burg durd den Hofer v. Goffel einen Proteft gegen den offenen Brief 
vom 8,9. M. hätte einreichen laſſen. Wenn es aud nicht mehr als 
natürlich amd billigungswerth if, daß die genannten Fürſten die Rechte 
ihrer Häufer ‚verwahrt haben, fo eriiheint es doch auffallend, daß dies 
felben ven Proteft durch ein Hiefiges Oppolltionsblatt, weldes vie Vers 
ältniffe der Herzogthümer fortwährend auf eine gehäffige Weife be 
pricht, und obwohl es ſich zu den liberalen Blättern rechnet, doch fait 
täglich der Regierung, anrath, in ven Herzogthümern Einrichtungen 
egen den erflärten Wunſch und Willen deeſelben zu treffen, haben ber 
annt machen laſſea.“ — Wenn glei der Einfender diejes nicht weiß, 
durd wen jene Mittheilung an vie Revaction des Fädreland gemacht 
worden, fo fann verfelbe doch aus glaubwürdiger Quelle verfichern, 
daß fie nicht von Seiten der beiven benannten Herzöge geſchehen iſt. 

* Freie Städte. Frantfurt, 18. Auguſt (Priv.«Gorrefp.) 
Bei heutigem Gefchäfte zeigte ih vornehmlich Nach * für 361. 
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Frantfurt, a. M. 14. Aug. Die mit dem Drude der bunbess 
täglichen Verhandlungen beauftragte Dffiein ſoll dermalen vollauf zu 
thun haben, über deren Inhalt: find, wie ſich von ſelber veriteht, bloß 
erüchte, in Umlauf. Hiernach aber- wäre noch vor dem Schluffe der 
biegjährigen Sigungen der Bunbesverfammlung eine amtlige Betannt⸗ 
madung zu erwarten, mittelit welcher. vie durch ven vielbeſprochenen 
„offenen Brief’ des Königs von Dänemark in Beforgnig  verfepten Ges 
müther vollfommen beruhigt würden. Schw. M. 
Deiterceich. Von Wien wird der A. A. 3. (gelegentlich der 
Unkunft des Schiffes Mnfterdam: und. Wien) geſchrieben Sp. weit fi 
bis jegt der merfantilifhe, Erfolg des Unternehmens in der Zukunft ber 
fünmen läßt, ſteht die Ausfiht feit, daß die Benügung diefer Waſſer⸗ 
Rraie zwifchen Amfterdam und Wien, und refpeftive. vonder ‚Nordfee 
n’s ſchwarze Meer, bei num gewonuener Erfahrung und. der Hinweg⸗ 
raumung fo mancher zufälligen Hinderniffe mit Vottheil wird. beſtehen 
fönnen, unter, welche legtere hagptſächlich der achtzehatägige Aufenthalt 
des Schiffes auf preuß ſchem Bebiet zu rechnen, if ie gute. Fahr⸗ 
barleit ves Lubwigfanals wird fehr gerühmt, wo das Boot ſelbſt leich⸗ 
ter. als auf-dem Main fuhr. Die, eigentlichen, Schiffstoten. für bie 
Fahrt hieher, mit Sinfain der Löhnungen, haben ſich auf etwas mehr 
als 2400 f. W. elanfen, und das Bene Zinner, 
welchts den größern Theil der Ladung, nämlih 600 Gr. Zudermehl, 
bezog, hatte Die Fracht mit & fl. 25 h. G+M.,per Cit. affordirt. 
Kranfreiw. 


Paris, 3. Aug. Ich beeile,mich, Iönen eine ‚Nachricht mitzu⸗ 


denageſandiſchaft nach Merico zu fenden, mit großer 


thtilen, bie bei dem Stande ber gang Deutfchland beſchäftigenden, 
wichtigen Frage über das fünftige Schidfal der Herzogtbümer Schless 
wigsHolftein von größtem Yaterefe if. Es hatte ſich nämlich in einem 
Theile der deutichen, wie der franzöſiſchen Preffe die vorgefaßte Meine 
ung verbreitet : bie franzöf, Regierung begünftige die in dem „offenen 
Brief" aus Sorgenfrei ausgejprodenen Anſichten des Königs von 
Dänemarf, und die Sendung des Herzogs Decajes nad Kopenhagen 
fey in viefem Sinne erfolgt. . Höchft wahrſcheinlich mag biefe Meinung 
auch bei einigen deutſchen Höfen Wurzel gefaht und vieleicht fogar 
Aafragen veranlaßt haben, denn die franzöf, Regierung bat fid verans 
laßt gefunden, in einer sonfidentiellen Note den am meiften betbeiligten 
deutſchen Mächten zu erflären, daß die Milfion des Herzogs Decazes 
feinen politifhen Zwed gehabt habe, und dafi Frankreich, ohne 
ſich als Richter über Die Regierungshantlung n eines befreundeten 
Königehaufes aufzumerfen, doch aud weder durch Rath no 
Thatirgend einen Schritt gethan habe, der ven däni-» 
de Hof in feinen Unfihten und Plänen beitärken 
Ömme. Diefe Berbal «Rote it von den betreffenden Gefandten ihren 
refp. Höfen ſogleich wmitgetbeilt worden, Es freut mich, Ihnen bei 
dieſer Gelegenheit auch die Verfiherung geben zu Fönnen, daß in ven 
hiefigen Regierungsfreifen die freundfichite und wojlmwollenpfte Stimms 
. für Deutſchland vorherrſcht, deffen Fünftige politiiche und commer« 
eiele Wichtigkeit man immer mehr zu begreifen anfängt, und daß bas 
Miniterium, das burhaus eine Rebiſton und bedeutende Modifcation 
der Zolltarife vornehmen will, ernſtlich an bie Abfchliefung eines Han« 
bels- und Zollvertrages mit dem beutjhen Zollverein denft. Sobald 
Here Gutzot nad Paris zurüdgelehrt ſeyn wird (längſtens bis zum 
15. d.), werben. Sie feben, wie ſich die minifterielen Blätter über die 
ſchleowig / holſteinſche Frage ausiprechen werben. (9. 6.) 


* Paris, 15. Hug. (Priv. Gorr,) Das Debats enthält einen 
Brief aus Gonftantinopel vom 29. Juli, worin eine bevoritchende Sa: 
binetsfrifis gemeldet wird. Ghosrew:Pafcha und Hafiz-Palha verlieren 
ihre Portefeuiles; Riza Paſcha wird Serasfier und fol mit Reſchid 
Vaſcha vereint ein neues Minifterium bilden. Allein der Vriefiteller 
glaubt. u Reſchid bald durch Riza verbrängt, in das ehrenvolle 

xil feiner Parifer Gefandtfchaft zurüdfehren werde. Der franzdftiche 
und der englifhe Geſandte hatten bereits gegen Riza Paſchac Grnens 
| zum Dandelsminifter protetirt ; was werden fe mun thun, weun 
er Serastier wird? Der ganze Brief it nichts als eine fanfte Vorbe— 
reitung der Öffentlihen Meinung in Frankreich auf den unvermeidlichen 
Sturz Reſchid Paſchas, des Repräfentanten des frangöfiihen Cinfluffes, 

Zofenh Henry if vorgeitern Mbend aus der Gonciergerie nah dem 
Gefängnig des Yuremburg in das Zimmer Lecomtes gebracht worden, 
Eine Ordonnanz des Kanzlers Pasquier beruft ven Pairshof auf ven 
18. d. jufammen, um ben Rapport der Unterſuchungs Commiſſion vers 
leſen zu hören. Nach biefem Rapporte und der Debatte Darüber wird 
die Kammer erft entſcheiden, ob Henry in Anklageſtand zu fehen fey. 


Dinstag den 19. d. findet bei Douix im Palaia Royal das Dans 
keit zu Ehren Richard Cobvens ftatt. Eine Commiſſion aus Pairs und 
Deputirten beſtehend, leitet Das Ganze. Man erfährt jcht, Daß Herr 
Gobven faum in: Dieppe gelandet eine gen - des Königs der Frans 
ofem fand, ihn in Eu zu befuchen. Herr Gobven blieb 24 Stunden 
5 Eu, fpeif'te beim Könige und war ver Gegenſtand befonderer Auf- 
merkfamfeiten. 


Umerita. 


Die Berichte aus NeusYork vom 31. Juli melden nod, daß der 
Senat die. Bertagung des Gongreffes auf den 10. Uug. feſtgefetzt hatte; 
der Termin wäre vielleicht nod früher anberaumt worden, wenn der Se: 
nat nicht die Ankunft der Ratification des Oregonvertrags hätte abwars 
ten wollen, bamit berfelbe noch zum Geſetz erhoben werden fönnte, Das 
Repräfentantenhaus hatte einen Untrag bes Hra, Ingerfol, eine Frie⸗ 
ehrheit verworfen. 
Die für das Organ der Regierung geltende „Waſhington Union’ ftellt 
entf&ieden.in Abrede, dah Hr. Yalcaham bezüglih des mericanijchen 
Krieges die Bermittelung Englands angeboten habe, — Ueber das zu 
Philadelphia erfheinence Journal „North American‘ if, weiles die ger 
deime diplomatifche Gorrefpondenz über die Ore er. abgedrudt hatte, 
eine Muterfuchung verhängt, und der Heransgeber auf Vefehl des Präit« 
deuten: Polt wegen Privilegienbruchs verhaftet worden, — Vom Rio 
del: Norte vernimumt man noch, daß das 7. amerifanifdje Regiment, 
welches die in ein Depot für Zebensmittel und Sriegsvorräthe umgewans 
beite Stadt Camargo befeht hatte, möglichſt raſch vorrüden folle, was 
jedoch wegen-bes ſtarlen Anſchwellens des Stromes nicht ohne Schwie ⸗ 
rigleit war. Ueber Die Stellung der merisanifchen. Truppen berrichten 
theilweiſe Uagewiß heit. Zuverlaͤſig ſcheint jedoch zu fen, daß ihr ans 

eblich ‚40090 Mann ſtarkes Nordheer unter dem Beneral Miſſin zu Linares 
Kan, Der Zwed der von. Taylor erlafenen Proclamation geht haupt: 


ſächlich dahin, bie Macht ber Verwaltung bes Parebes durch Srreaun 
son Unqufriebenpeit in den nördlichen Theilen der mexilaniſchen Repubtit 
zu ſchwaͤchen und fie zur Unabhängigfeitserflärung zu drängen. — Aus 
tem Südweſten verlantet, daß Oberit Kearney mit der Expedition nach 
Santa Fe beträchtlich vorgefchritten war, und aus dem Lager der aus> 
gewanberten Mormonen 500 Mann Verſtätkung erhalten hatte, welche 
leich den übrigen Truppen befolvet wurden ; zugleich hatte man ben 

ormonen für ihre Auswanderung nad Galifornten Schutg ugeſichert. 
Die nach Californien beſtimmte Expedition war zur Einſchiffung nach 
Govtrnor's Jeland abgegangen. 














Nichtpolitiſche Zeitung. 
Frankfurt, 16. Auguſt. Heute Morgen fuhr ber Darmfläbter 
Rocalzug auf ver Main-Retar:Eifenbaba mit ver Lotomotive weit über 
den zum Auhalten bezeichneten Punkt hinaus bis an den am Ende bes 
Bahndanmes gegen den Main u aufgeworfenen Erdwall, wofelbit ſich 
die Locomotive eingrub, Der Wagenzug bat hierbei nur einen mäßie 
en Stoß erlitten und es hat von ben Paffagleren wie aud von dem 
eetverfonal Niemand Schaden genommen, Da reine Reſervemaſchine 
gerade nicht geheigt war, fo wurden bie er hierauf mit Pferben 
nad dem Bahnhofe gebrarht, und liefen daſeloͤſt nach kurzem Zeitver- 
luſt unverfehrt ein. Der Dienft der andern Züge hat durch dieſen 
Unfall feine zn erlitten. — 17. Auguſt. Geſtern Abend um 9 
Uhr hat ſich durch die Unvorſichtigkeit des Kofomotivführers, welcher mit 
soller Kraft nad dem Enbpunft der Main-RedarsEifenbahn zufuhr, 
ein newer Unfall ER etragen. Die Locomotive und zwei Padwagen 
ſtürzten von dem —— herunter, von ven Reiſenden wurde jer 
doch nur einer am Beine unbedeutend verletzt, weil derſelbe ſich nicht 
warnen lieh, aus dem Wagen zu ſpringen. Dagegen iſt der Tod bes 
ZTendertäcters zu beffagen. Die frengfien Anordnungen gegen ein fo 
rafches Fahren an einer Stelle, wo, bie jur Vollendung ber Main- 
brüde, eine deppelte Vorficht zu beachten ift, und die Warnung, welche 
in diefen Unfällen ſelbſt liegt, werben Aehnliches, in der Zukunft nicht 

mehr befürchten Taffen. Der Babnbetrieb hat feine Störung erlitten, 


(Fr. Ob, 34.) 

DO Frankfurt, 17. Aug. (Privat»Gorrefp.) Die Main 
Nedareifenbapn hat geitern einen unglüdlichen Tag gesabt. Schon am 
frühen Morgen, bei der Ankunft bes Lofalzuges von Darmflabt, war 
bei ber Einmündung der nach Offenbach und bis jegt noch in den pro- 
siforifhen Bahnhof führenden gr die Locomotive von den Schienen 
ge und wühlte ih am Wbhange des Dammes in den Sand. 

ie Neifenden trugen aufer dem Screen leichte Gontufionen bur& 
ben Stoß davon, und namentlich fol’s im Stehwagen daran nicht 
geiestt baben. Das Ungethüm- war heute noch nicht wieder auf bie 

eine gebracht. Ein wirkliches Uuglüg ereignete fih aber geitern 
Abenbs, als ver lehte Zug von Darmfadt anfam. Der Lofon:otivs 
Führer, Namens Stodhäufer, ein ehemaliger Schlofer aus Bornheim, 
ein font tüchtiger Mann, glaubte in der Dunkelheit der Nacht fih noch 
weiter don dem Vereinigungspunfte entfernt, als es der Hall war, 
und hatte plötzlich mit dem Zug bas Ende der Bahn nad dem Brüden» 
Bau erreicht und flürgte mit der Mafchine ven Damm binunter gegen 
bas untere -Manerwerf bes erflen Brüdenpfeilers. Der Tender, ein 
Padwagen und der nächſte, N Blüd ganz leer gewefene Per 
fonenwagen ſtürzten auf die Mafchine und ‚jertrümmerten theilweiſe. 
Der Lolkomolivſuhrer wußte ſich durch einen lühnen Sprung zu retten, 
der Heizer aber, ein hiefiger Dürger, Namens Wasmuth, wurde zer 
malmt, und ver Körper des Unglüdlichen flat noch heute Vormittag, 
ſchredlich anzufehen, zwifhen dem Wagen und dem Mauerwerle. Bon 
den Reifenden follen nur einige und e nicht erheblich nk: 
worden ſeyn. Taufende von Menfchen befuchten heute die unglücliche 
Stelle, Der Rofomotivführer ift verhaftet. Wie es ſcheint, mar die 
gefahrvolle Stelle nicht ‚genug beleuchtet. Wäre ber Brüdenpfeiler nicht 
vorhanden gewelen, fo wäre ber ganze —B ven hoben Damm 
binunter nach denn Maine gefhoffen. Das Unglud erwedte allgemeine 
Theilnahme und aud ber Etomstisführer wird bedauert, 

Neumied, 13. Ang. Heute Mittag zwilchen 11 und 12 Uhr 
hatten die Anwohner des Rheines und die am beffen Ufer verſammel⸗ 
ten Zuſchauer wieder das Schaufpiel einer ziemlich erufthaften Caram ⸗ 
bolage zwiſchen einem Däffelvorfer und einem Kölner Dampfichiff; ers 
feres war die „Stadt Elberfeld", ven Namen des Lehteren hat Refer 
sent überfehen. Beide Schiffe kamen zu Berg, das Kölner ein paar 
Shiffslängen vor, und während lehteres am Flner neuen Anlandebrüde, 
welde eirca 170 Schritte unterhalb der Düffeldorfer Unlanvebrüde liegt, 
anlegte, fepte die „Stadt Elberfelo” ihren Weg ruhig fort, um auch 
ihrerfeits anzulegen. Das Kölner Schiff, welches feine Geſchäfte mit 
ber übermäßigfien Eile betrieb, wartete mit der Abfahrt nicht, bie bie 
Stadt Elberfeld angelegt hatte, fondern wollte nod vor deren Anlan⸗ 
ben zwiſchen ihr und deren Brüde durchfahren, obgleich die Spitze tes 


Schiffes [kom dem Lande zugeriähtet war, und fuhr fo mit der re 
Seite feines Pavillons dem Güfelborfer Schiff die Spike entzwei . 
daß das Bugfpriet gerfplitterte, und weitere veſchadi ungen ſichthar war 
ren. Dagegen blieb das dem Kölner Schiff angehängte Boot an der 
„Stabt berfeld“ erit hängen, und gerieth bann beim Weiterfahren 
derfelben derartig unter das linfe Rad, daß es in Trümmer zerſplit⸗ 
tert wurde. Die Beſchädigungen an dem Kölner Schiffe fonnte man 
von bier aus nicht wahrnehmen, da fie an der der Stadt entgegenges 
fehten rechten Seite ftattgefunden haben; fie können jedoch nicht unbe: 
deutend geweſen ſeyn, da hiefige Schiffer ein 10 Fuß langes Stüd bes 
Beländers und andere Bruchſtuͤce aufgehiht haben ; auch müffen deffen 
Paffagiere einen nicht gelinden Schreden ausgehanden haben, da fogar 
ein Eremplar von. „Murray's Handbook for Travellers’ den Wellen 
entzogen wurde. Beide Schiffe konnten übrigens ihren Weg fortfegen, 
Hätte das Kölner Schiff nur eine halbe Minute gewartet, fo fonnte 
e6 feinen Weg an der rechten Seite der „Stadt Elderfeld“ vorbei forte 
fegen, und das Unglüd wäre nicht geſchehen. (Elberf. Itg.) 
Berlin, 13. Aug. Geſtern iſt der Dr. Falkſon aus Königsberg 
anf feiner Nüdreife dorthin bier durchgekommen und ziwar mit feiner 
ihm in England angetrauten Gattin. Bekanntlich hat berfelbe, da er 
Juve ift, vie Erlaubniß nicht erwirken Fonnen, fi mit feiner, der chriſt 
lichen Kirche angehörenden Braut zu verehelichen, under mußte der 
bald ins Ausland geben,. um biefen Zwed zu erreichen, Cs ijt num 
wohl fein Grund anzunehmen, daß man in Königsberg eine im Aus- 
lande vollzogene Ehe nicht anerfennen werde. CRagp.3.) 
* Paris, 15. Aug. (PrsGorr.) Geitern Abend um 10 Ühr 
verbreitete fh in der Oper das Gerücht von einem fehr beveutenden 
Unfalle, ver auf der Paris-Rouen-Eiienbahn gefchehen fepn fol. Das 
„Debats' gibt hierüber die beruhigende Nachricht, daß ver anfommenve 
Convoi von Rouen und der nah St. Germain abgehende ih am Eine 
gange des Bahnhofes trafen und leicht am einander fließen (hourts 
legörement), und daf zwei Derfonen_über den Stoß erichroden, ſich 
aus einem Wagen herausftürgten und ſich leichte Ouetichungen im Ges 
fügte zugogen. Der „National fpridt von zwölf Vermundeten ; der 
„Gourrier frangais“ von zwei Tobten. Daß Radpläffigkeit die Schuld 
des GEreigniffes war, liegt außer allem Zweifel; ber Hergang wird 
übrigens fehr verfchieden erzählt und erit Morgen wird man genaue 
und verläßliche Details haben fünnen, Noch ein Daar folder Unglüde: 
fälle, wie ber von Fampour und — es wird eine Aenderung erfolgen 
müflen. — Das großartige techn. Inftitut der Ecole des arts et metiers 
bat vorgeftern ebenfalls feine Preisvertheilung gehalten, die in Inges 
nienrs-Diplomen und Fähigfeitszeugniffen befett. Unter den wenigen 
Auserlefenen, die biefe ſchwere Prüfungen mit Ehren beftanben , find 
drei Dentfche, und zwar alle brei aus Trier; bie Herren 8, Ping 
en Gonpette erhielten Ingenieurs-Diplome, und Hr. Utfdh das Fähig« 

czeugniß. 

ne lobe fagt: „Es find uns Nachrichten von Wichtigfeit aus 
Spodnep zugefommen, deren fpätefter Datum der 31. März if. Der 
unternehmende Reifende Hr. Leih Hardt hatte im Innern Aufraliens 
unter den größten Schwierigkeiten einige aufßerorbentliche Entvetungen 
guest, deren Folgen jegt unmöglich vorauszufehen ind. Eine neue 
egend mit beftändiger Äbwechſelung yon Land und Waffer ift da mit 
brittifchen Unternebmungsgeift eröffnet, Das game Land ton ber 
Bilberts Lagune bis zum Happar, längs der Ojtfülte bes Bolfes von 
Garpentaria, wird als für die Viehzucht höchſt geeignet dargeſtellt; doch 
nur im Bezug auf Hornvich und Pferde — für Schaafe if das Ilima 
nicht günftig. Weite Flächen, von ſchmalen Waldgürteln begrängt, auss 
gebehnte Niederungen mit Buchabaum und Zheefträuchern beitanden, 
abwechſelnd mit hügelfürmigem Lande; ſchöne grasreiche Wiefen längs 
einer Reihe von Lagunen, und fchattiger Wald längs der Flüſſe er- 
freuen das Auge des Reifenden und loden ven Anfienler. Große Streden 
würden fi für den Anbau von Reis und Baumwolle eignen. Selbft 
unter 14° 48° füblicher Breite wurde ein mit offenem Buſchwerk beſtan— 
denes Band entvedt; und zur Seite des Waltes ſchwarzer und mit 
Gras reichlich bewachſener Boden. Irop der großen Trodenheit und 
ige, wie fie feit 7 Jahren in Yuftralien nicht vorgefommen, fand 
eichharbt Das Land ausnehmend gut bewäſſert. Er hat an 12 Bachen 
und 15 Flüffen Namen beigelegt. Man betrachtet es als wahrſcheinlich, 
daß einige diefer Flüſſe fh in den Albert ergießen, ver in ven füb: 
lichen Theil des Merrbufens von Garpentaria müntet und daß andere 
Halifar Bay auf der Oflfühe Auftraliene mit dem Meerbufen Carpen · 
taria verbinden werden. Hr. Leichhardt hat allem Unfhein nad ein 
„auftralifches Paradies” entvedit, von unendliher Wichtigfeit für das 
Mutterland und vieleicht noch größer für die ganze Welt, In Sydney 
and ein Merting flatt, worin bie Eröffnung einer Subfeription ber 
blöfen wurde, um dadurch dem Hrn. Leichhardt einen Beweis der 
öffentlichen Dankbarkeit verſchaffen zu Fünnen. 


Ridigirt muter Berantwortlichlelt dar Brabel'inen Bucbanbiung. 





Meteorolog, Beobachtungen vom 17. Aug. 








er0- md» ind 

der met. in P.E.| meter und 
Beodach · lauf, Temp. im Himmel 

tung. redugiet, | Schatten, ſchau. 


Morgensöh, | 329, 67 |+16,5 NW. bed. 
Wittags 12U. | 329, 78 ı—+20.6 1 W. bed. 
Abende Tl. 300,06 14194 


HofgutsPVerpadhtung. 

[30] Der Patı_des der königlichen Univerſttät 
Bürzburg gehörigen Hofgutes mit der dazu gebörigen 
Sıifrrei ju Mariaburgbaufen nähl Haffurt 
aın Mainfluffe gebt mit Petri cathedra 1847 ju Ende 
und foQ mad hoher Entihliehung vom 22tem v. Mis. 
auf eine weitere Hährige Beltandzeit unter ben beim 
Siriche detannt zemacht werdenden Bediagniſſen mit 








telt öffentlichen Aufürichs verpachtet werben, wezu 
Taglabet auf 
Donnerdta den 10 Septemberb. Ge. 


ormittagd 10 Uhr 
am Sige des unterfertigten Nentamtd anterasım wird. 

Die Beitanditeile ded Gutes umfaflen : 

a) jmei mohlunterhaltene geräumige Pachtdäuſer 
mit den hinlänglicen Deconomiegebäuben ; 

b) 778'/, Morgen zehtfreie Art» und Krautfeiber 
in 3 Aluren nebft mehreren Baum: und er 
müfegärten ; Ä 

e) 534%, Morgen jebenifreie Wieln; 

d) Hutdgerehtigkeit mit Schaaf- und Hindoich auf 
der ganjen Kofmarfung ausihliehtid;, bod mit 
Ausnahme der Waldung , und ü 

«) die Schäfereigeredtigfeit zu 500 Stück. 

Die Pacttrdingniffe werden zu jeder Zeit auf 
Verlangen beim Amte vorgelegt und bie Einſicht der 
Beftandiheile bes Guts fann jeden Tag genommen 
werden und wird dieſes Bälein einem — aber auch 
nad Umftänden an jmei Pachter bingelaffen. 

Seder Etreicyer mus ſich dur ein legales Zeug · 
miß Über feine Bermögenheit, ſewie über einen guten 
Leumund, landwirthidaftliche Kenntniffe und Tüdtig- 
Mit vor dem Siriche ausmeifen 

Dualifisirte Liebhaber haben ihre Gebote zu Pro · 
tofol zu geben und vorhaitlich höherer Genehmigung 
den Zufchlag zu gemwärtigen. 

Dagß ſuri den Oten Yuguft 1846. 

Königliches Univerfitäts-Rentamt Haßfurt 
in Unterfranfen am Main. 
Dr, Stöhr, Rentbeamter, 


Hofgutd:-Berpadhtung. 

136) Das mit Petri cathedru den 22. Februar 
1847 padıtlod werdende, der Pönigfihen Univergtat 
Würzburg gehörige Hofgut mit der dazu gehörigen 
Sailer, zu Kottenbrunn, 3 Stunden von Be: 
fürt, 1%% Stunde von bem herzoal. fadien.coburgiihen 
Städtchen Königbberg green, fol nad hoher Der 
fügung eom 23. vo. Mt. in einen andermeitigen Djäh- 
zinen Behand meittelit öffemttichen Striches dingelaſſen 

en. 


Zu dieſem Gute gehören außer der Pachterswoh · 
zung mit Biehftalungen, Wald: und Bad Haus dann 
Grireide: und Schaafiheuer f 

127%, Morgen Hrifeld in 3 Aluren eingerheilt und 

59%, Morgen Wieſen. , 

“ud wird der große und Meine Zehnt von ber 
a N Age —— ifen 

actluftige muſſen ſich mit glaudhaften Zeugni 
über —X Setragen, lanbwirthibaftihe Renniniffe 
und Bermögen vor dem Striche ausweiſen. 

Die Berpaktung geibicht 

Donntediag den 10. Beptember d. J. 

ornittags 10 Uhr 
beim endesgrfegten Kentamte, wo jugleich bie nähern 
Freie bekannt gemasıt, fomie die Einſicht der 
ſtandithelle bed Buted im Drie Kouendrunn und 
die Strihähedinguilfe beim dabiefigen Rentamte täg« 
lich fann genommen werden. 2 
„ Babfurt den Gten Auguſt 1846. 
Königliches Univerfitäts;Rentamt Hapfurt 
in Untsrfranfen am Main. 
Dr, Stöhr, Renibeamter, 


Bei &. Baffe in Duedlimburg it erfdienen und 
in — in der Stabeligen Buchhandlung zu 


ns 
Rlidin, C. G, von Stein, Kalf und Sand 
gegoffene Sänfer. Eine neue Bauart, Aus 


20} Ta unserm Verlage ist so eben erschienen : 
( 


Das Portrait (Brustbild) Sr. Heiligkeit des Papstes 
Pius IX. 


Nach dem Leben gezeichnet am 21. Juni dieses Jahres von L. Gregori in Rom, und 
lithographirt in unserer Anstalt. 
Grösse des Papiers: al“ und auf chinesischem Papier. 
Preis: 36 kr. 


Zu recht häufigen Aufträgen empfiehlt sich 


Die lithographische Kunst-Anstalt 


in Y3188 & £ DHLE 

Obiges Portrait ist auch zu gleichem Preise zu haben in der 
Stahel’schen Buchhandlung. 
Todes-Anzeige 

[2b | Allen lieben Freunden und Behannten widme ich die traurige Anzeige, 
dass diesen Morgen früh 4 Ubr nach einem kurzen Krankenlager meine innigst 
geliebte Gattin - - 
HLisetlle Preger go. Hrackhardt 
in einem Alter von 43 Jahren sanft in den Herrn entschlafen ist. Mit mir beweinen 
7 unversorgte Kinder die theure Verblichene, und nur wer dieselbe näher kannte, ist 
im Stande, meinen tiefgefühlten Schmerz ermessen zu können, 


Um stille Theilsabme bittet - 
Schweinfurt, den 15. August 1846. Christoph Preger 
nebst den Hinterbliebenen. 


RP HP P LESE I SFSI AT IE 
Sehr wichtige Anzeige für Bierbrauer und Wirthe, * 


Der Untergeichnete in im Befig einer wichtigen und nügäiden Anweiſung, nämlih: Das Sauer · ES 


























38 
= werben des Blercs auf eine ber Geſunddeit umibidihe MWeife zu verbinders, und fon verdorbenes SE, 
manes. trũbes und fhhaleh Beer ohne allen Nachtdeil wieder gut zu machen, fo mie zu alf gemorkes * 

net in erſter Vertremichttit herguftellen, dem Verberben deefelben vorzutrugen, und Dasjelbe aut zu & 
; erhalten. 121 


De der Erfinder die große geldene Medaille für tie Mittbeitung dieſes Heheimmiirs erhalten 
hat, umd dasſelde noch wenig befanmt iſt, fo glaubt Umtergeidsneter, Manchem einen guten Dienft zu 
ermelfen, wenn er felbiges zur allgemeinen Anmendung gegen ein billiges Honorar vom 2 Kronen 
tbalera abgibt. Voriges Yahr wurde ed won etlichen 80 Perfonen mit Dem beiten Erfolge angrıeem 
et. Diejenigen, weiße mir Zutrauen ſchenken wollen, belieben fh am mim zu menden 

2. Soffmann, Ghemiter, F 

8. Nr. 1196 im Engel, der Venengaſſe m Rürnbera > 

FRE IS TG ERS ERDE AS — 3 

Grosses badisches Anlehen von 13 Mill. Gulden. 

Ziehunz am 32. August 18416 

mit COM Haupttrelern von Fl. 50,000, BOO, JRDO, A & 2000, 15 100, 20 & 

2350, 230 4 5®, Unterzeichnetes Handlungshans erlässt hirzu Original-Lonse 3 AM. 26 und empheblt 
sich zu Aufträgen bestens. Julius Stichel jusior, 

Banguier in Frankfurt a, M, 
Obige Loose werden bis zum 15. September 1810 & fl. 284 30 kr, vorückgenommen, daher 
oie Einrichtung geteoffen ist, dass zur Porto-Ersparung nur die Differenz von A, 1 30 kr. einzusenden ist, 


Todes: Binzel ee 

Enfernten Berwandten und Behamnten mibmen 

wir die Trauerkunde, dab unfer 6 Monat altes Toch⸗ 
terchen Anna Josepha Carolina am 16. d. 
Mis. ın feine eines Zehrfiebers Telig eniihlafen if. 
Um filled Mitteid Bittend empfehlen ſich Die ber 











Martrfieden und liegt 3 Stunden von Küngeldau und 
Mergentheim. Auch Fönnen nah Wunſch bed Kälte 

fers @üterflüde dazu gegeben werden. 
ülfingen, Obrramt Künzeldan, 18. Aug. 1846 
iegler, Färbermeifer, 





Haren — — 
ſenfurt, den 17. Auguſt 1846. auf dem Markte in Würzburg am 14. Aug. 1846. 
Konrab Pfeuffer, Im hödaen reißt: ° 
Warkslricer. Weisen. 13 Scheel, der Echefiel 23 A. 30 fr. 
aria Pfeuffer. & 1» > * 204. — 7r. 
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— — a ie Hiede mit UL: vg 4 tieften Preis: 
, Dreße runnen, 1 Zimmer mi e, She 
Keller , u Stalung, und Im Men Etode weigen, H 7 * 3 Fi % E 
4 ie und & unbeigbare Zimmer, einen Laden br 4 >» > 7 scho 
und Kuche, dann 3 auleinandergehende Wöben zum Ei ı >» >» 13. Gr. 
DT Ta Day ren Orten Sana: area ehe 0 BALL 
Fr 2 Kahmen, m ein Gebäube, weidem —— ſa Ben e — 





IT Eours ber Geibforten. 
A —— 
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geh. Preis 36. tr, nn 


Im Berlage der Stahelfden Buchhandlung. 
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Die dreifpaltige Petit oder Deren Raum 
FR Bub Gelber franco. m 


Vene Würzburger Zeitung, 





Zren gegen König und Daterlanb für Wahrheit und Mechell 





Aro, 230. 


Deutiche Bundesftaaten. 

Bavern. Das k. Regierungsblatt Ar, 27 enthält: Belannts 
mahung, die. am 5. Febr. 1846 mit Belgien abgeſchloſſene Gonvention 
über gegenfeitige Uuslieferung von Berbrechern betreffend. — Sitzungen 
des f. Staatsraths-Ausichufes. — Dienitesnahrihten: Se. M, der 
König baben Sich bewogen gefunden, den bish. techniſchen Gehilfen 
Karl Mublthaler, bei der l. Gofgarten, Intendanı zum Zeichner, den 
Grenz Dbercontroleur Mois Rehm in Marguartftein, zum Pauptzolls 
amts-Berwakter in Reichenhall, den Rath des Anpelationsgerigts von 
Diintelfranten, Michael ee Rath des Oberappellationsgerichts, 
den Regiitraturgebilfen bei der Reg. von Oberfranfen, ven Gommunal« 
Nevierförfter zu Dienst, Rudolph Werfe, zum Gommunals:Revierförfter 
in Kollenberg, den 2. Aſſeſſor des Landgerichts Münden, Karl Laur 
mer, und ven Aſſeſſor des Streis: und Stadtgerichts in Augsburg, 
Worig Fehrn. v. Riederer, zu Räthen bei dem Streis: und Stadtger. 
Münden, den Acceſſiſten des Appellations:Serihts von Unierfranfen 
und Afbafferburg Ernſt Kleinſchrod, zum Aſſeſſor bei dem Kreis— 


und Stadigericht zu Augsburg, den Sekretär des Äppel.Gerichts vom 


Unterfranten und Wicafenburg., Fr. Eſcherich, zum Affeffor des Ap- 
pellationsgerichts von Nieverbapern, ven 2, Landger.» Affeffor Franz 
Bauriedl zu Waldmünden zum Movofaten in Dinfelsbühl, ven Bros 
tofoliften des Kreis» und Stadigerihts Straubing, Yof. Lifte, zum 
Sckretär Des Appell.» Berichts von Niederhadern und Die erfebigte Stelle 
dem Urceffiften des Appell.»Werichts von Niederbayern, Otto 9, Schint- 
ling, zum Bezirfeingenieur in Straubing ven Kreisinzenieur bei ‚ver 
k. Regierung von Niederbayern, Friedr. v. Büntber, > Kreisingenieur 
bei der f. Regierung von Niederbayern den Salinenbaubeamten, Wilhz. 
Frhr. v. Pelihoven zu Roſenheim, den Bezirksingenieur Menas Schö— 
nauer in Straubing zum Salinenbaubeamten zu Roſenheim, zum Land⸗ 
richter in Hengersberg den I. Aſſeſſor tiefes Landgerichts, ominitue 
Obermader, zum Ober-Kirchen- und Stulrath bei dem f, Miniſterium 
d. 3, den erften Miniſterial-Aſſeſſor Franz Dillis, zum erfien Mini« 
ſterial· Aſſeſſor den zweiten Minifterial-Affeffor, Mor Neumapr, zum 
weiten Minifterial:Affeffor ven britten Minifterial- Affeffor Eduard Wol · 
anger, zum dritten Minifterial-Affeffor, mit vem damit verbundenen 
Range eines Regierungsrathes, ven erjten Minifteriaffeeretär I. Klaſſe 
Guſtav v. Bezold zu ernennen;— ben Landrichter Mathias Prantner 
u Hengersberg, in Niederbayern, auf deſſen alleruntertgänigites Ans 
= in den zeitlichen Ruheſtand für die Dauer eines Jahres zu ver⸗ 
ſehen; den Regierungsrath dei der f, Regierung der Pfalg, 8. d. S., 
Ludwig Karl Auguft Frhr, v. Lichtenſtein, zu der l. Reg. von Mittel: 
franfen, 8. d. 3, und flatt deſſen ven bisherigen en in 


Ansbach, Jufeph v. Stichaner, zu der Regierung der P wi 82%, 
Beite auf von ihmen geſtelltes allerunterthänigiies Anfuchen, zu ver 
fegen, dann den 1. Aſſeſſor des Landgerichts Fagenfelven, Fran Seraph 


Hofreiter, im Hinblide auf deſſen nachgewieſenne Functions:Unfähigkeit 
in den Rudeftand für immer zu verfegen ; ven -Urcdivs-Gonfervator Jo: 
ſeph v. Thieret zu Landshut, unter Belafung feines Gefammtgehaltes, 
des Titels und Functionszeihens, und unter dem Ausdrude der aller 
höchſten Zufriedenheit mit feiner langjährigen treuen Dienftleiftung, 
dann den Kaſſier ver Sreisfaffe von Oberfranfen, Georg Chriſtoph 
Degen, feiner Bitte gemäß, unter dem Austrude Allerhöchſter Zufrievens 
beit bezüglich feiner treu und langjährig geleifteten Dienfte, mit Ber 
laſſung des Titels und Functionszeichens, beide für immer in den Rubes 
u: erlegen. 
—— 16. Auguſt. Dem Vernehmen nad wird J. 
f. 9. tie Pringeffin Altxandra am 24. d. M. von Dſtende bier wieber 
eintreffen. — Gejtern war 9. H. die verwittibte Frau Herzogin von 
Naſſau Hier zum Beſuch. . 3. 
Augsburg 17, Auguſt. Almäplig wird es nun mit den Vor: 


Donnerstag, 20. Auguft 1846. 


bereitungen für das Ucbungslager reger und lebendiger in unferer Stadt, 
und [den find ſowohl in ven Baft» wie in Privamhäufern eine Menge 
Wohnungen für Fremve beftelt. Bon den Regimentern,, welche ins 
Lager ie en, befinden ſich dermal bereits auf dem Marſche dieher: 
zwei Batterien des Urtillerieregiments Zoller von Würzburg, die beie 
ten Snfanterieregimenter Sedenvorf von Paflau und Dendurg von 
Lindau und Kempten, das erfte Jägerbatailon von Burghaufen und 
das vierte bon Straubing. Das Lagerfuhrwefen, von Landau fom- 
mend, ift heute bier eingetroffen, Deßgleichen if aber auch ſchon ber 
Seneralquatiermeißterftab zur Terrän-Relognogzirung und Lagerabfiedung 
angelangt. Auf Sonntag den 30. d. M, wird Se. Majchit der Hör 
nig bier erwartet, für melden Tag ein großer Feldgottestienft anbe⸗ 
raumt if. Zum Empfang der allerhöchſten Herrſchaften wirb die Stadt 
feilich beforirt. Unter anderen größeren Feſtlichteiten zu Ehren der 
erlaucten Gäſte wird bie Lievertafel in bem berühmten fogenannten 
9* Saale des hieſigen Rathhauſea bie „Autigone“ aufführen; auch 
ol ein glängenter Ball, ferner, wie es vorläufig beißt, einZgroßer 
Gadelzug mit Serenade der Liedertafel für bie Fönigl. Kamilie ftattfins 
den. Zur Aufnahme der allerhöchſten Herrfhaften ift das Refidengge: 
bäute beflimmt, Am Abend des Lagereinzuge wird ein grandiofer 
Zapfenftreih von den Trommlern und Spielleuten ſämmtlicher Regi» 
menter ausgeführt, GKorr. v. u. f.D.) 

Der Augeb. Abrzig. ſchreibt man aus Münden: Dem Beifpiele 
in Defterrei folgend werben bie PP. Redemtoriften nunmehr aud 
Mifionen in ken Zucthäufern unternehmen unb demnächſt in ber 
Vorftadt Au ben Anfang machen. 

Preußen. Berlin, 14. Yug. Der eifrige Vertheidiger von 
Wislicenus, Hr. Kammergerichts Aſſeſſor Eberis in Halle (ver Sohn 
eines hiefigen reihen Bankiers), iR von feiner Stellung in Halle nah 
Graudenz verlegt. Daß er dieß als eine Strafe anzufehen habe, ift 
ihm in der betreffenden Verfügung austrüdlic gefagt, indem £6 darin 
heißt, er babe bei jener Vertheivigung die Gränzen gerichtlicher Er— 
örterung überfchritten. - w. M.) 

Berlhin, v. Aug. Die Verſaſſungsfrage iſt in ein neues Sta: 
dium getreten. Es wird nämlich beabſichtigt, dieſelbe durch vorherige 
Einführung neuer Stände ihrer Loſung entgegenzuführen, -fo dah alte 
in Zutunft nicht vier, fonbern acht Stände beilehen werben. — Was 
die ſchleswigſche Frage betrifft, fo find eingeweihte Politiker der Ans 
ſicht, daß viefelbe bleibt, wie fie it, da in Saden ber Regierungs« 
fouveränetäten fein Bruch des Einverftänpniffes eintreten und ter Stimme 
bes Volle in dieſen Dingen feine Gompetenz gugeftanden wird, gem 4.) 

= Berlin, 16, Aug. (Privat:Gorrefpondenz.) Biele biefige 
Yuriften haben fih bereits nad den Rheinprovinzen begeben, um vafelbfl 
das öffentliche und mündliche Verfahren in Kriminalſachen, welchts am 
1. Dftober 1. Js. nun aud beim Kammergericht und Tem Kriminalges 
richt zu Berlin eingeführt wird, genau Irnnen zu lernen. — Seit einis 
gen Tagen trägt man fi) bier mit beunrubigenten Gerüchten über bes 
denlliche Zuftände im Pofen'fcyen herum, welche ſich hoffentlich nicht bes 
ſtätigen werben, u 

Breslau, 32. Muguf. Johannes Ronge iſt fo eben zu 4 
Wochen Gefängnifftrafe verurtheilt worden, weil er in dem Gebirge: 
Städtchen Fähn Gottesdienſt abgehalten, während von Seiten ber 
Regierung die Erlanbni zur Benugung ber Kirche, in welder derſelbe 
fattfand, noch nicht eingegangen war. Das genannte Strafurtbeil iR 
jedenfals von der Nominiftratiobehörbe ausgegangen und - Ronge 
wird, wie man fagt, an das Miniferium und eventuell an Seine 
Majeftät Recurs ergreifen, (Weſ.⸗Iitg.) 

Bon der Elbe, 12. Aug. Es geben uns verbürgte Rachrichlen 
von dem berliner Zollongreffe zu. Der alte Zwiſt und Hater hat ig 
über die Prinzipfragen mit Derfelben Stärle und Bebarrlicpkeit ausge: 


nn Karleruhe, wenn auch vielleicht in Folge der Entfer- 
vs Sommiffäre mit wenigen Ditterfeit und ohne Perföns 
ficheiten mag gefproden worden fen. Bis jeht, heiht es, zeige ſich 
noch von Feiner Seite eine Auofiht zur DVermittelung und zur Aus 
feichung; Seder bleibe fer bei feiner Meberzeugung, um fo mehr, ale 
fine Jakteuktionen ihn dazu berechtigen. Bayern, das zu Unfang 
allerbings Jdwantend gewefen, habe im Folge des Miniſterwechſels neue 
Anftrufiionen erlaffen, welche den feften Beitritt zu dem Botam Würt- 
tembergs und Babens vorſchreiben. Sachſen wolle der Banmwollens 
Spinnerei die geringfen Gonzeffionen bewilligen. Preußen fen neneipt, 
Twiſt bis 3, af nen-Reinengarn bis 1 Thaler zu erhöhen; für Rüds 
ölle könne es ſich aber unmöglih erflären. Belanntlih verkangen die 
füpveutfgen Staaten eine gleiche Erhöhung ſämmtlicher Bränzzölle bis 
auf & Thaler; was darunter gefchehe, fep nur ein Paltatiomittel und 
wuhe für die Dauer allein dem Wietus. Bei ſolchen Verhätiniffen — 
fliegt anfer Bericht — möge man ſich gefeßt machen, dag auf diefe 
Boltonfereng unverrihteter Sade aus einander gehe und ber Status 
quo verbleibt. — Die mechaniſchen rer in Schleſien ers 
leiden feit ben 1. d. M, einen neuen Abbruch ihres nicht unbeträcht · 
lichen Abſahes nad Oeſterreich, indem dir kaiſtrl. Regierung ven Ein ⸗ 
fugrzöl per Schod um 6 bie 8 @Buloen erhöht pt. 8.3. 
Bon’per Elbe, t0. Aug. wird der „Köln. 3. ein Auszug aus 
vem Teftamente Peter des Großen mitgeteilt als ein Altenſtüch, wel- 
ts die feit 150 Jahren bie auf den heutigen ua mit eiferner Sons 
fequeng durchgeführte Richtung der ruffifchen Politit dem Leſer vorführt. 
De d aar jagt am Eingange: „Gott, der Ulmähtige, von welchem 
wir 5*— Grifteng und Krönt haben, und ver ums beſtändig mit ſei⸗ 
wer Einfichf erleuchtet, und mit feiner göttlichen Macht unterjtügt bat, 
erlaubt uns, bas vuffifhe Bolt für vie Zufanft als zur allgemeinen 
terichaft über Europa berufen zu‘ betraihten.” Darauf folgen nadr 
chende Rrbensregeln für feine Nachfolger: Deßhalb Hinterlaffe ih 
ihtren folgende Vorfhriften, und empfehle fie ihrer Mufmerffamteit und 
beftändigen Beachtung. Untethaltet Die rafflihe Nation in einem forts 
dauernden Rriegszuftande, damit ver Solvat immer in Athem verbleibe; 
fagr Rufe nur Darum eintreten, um die Gtaatsfinangen zu verbeffern, 
bie Armee zu ergänzen, bie „pinbiaen Augenbiide für den Angriff zu 
mäßlen. Laßt fomit ven Frleden vienen vem Kriege und ven Krieg 
dem Frieden im Intereſſe ver Bergrößerun 
Rußlande. Beruft durch alle möglichen Mittel von ben gebildeten Voͤl⸗ 
fern Europas Feldherren während des Krieges, und Gelehrte während 
bes Friedens, um die ruſſiſche Nation an ven Borzügen fremder Ränder 
THell nehmen zu laffen, ohne ihr von ihren eigenen etwas zu rauben. 
Nehmt Unheil bei jeder an irgend welden Streitigfeiten 
und Hinten Earopa’s und zumaf Deurfhlanns, wildes, weil näher, 
euch unmittelbar intereffirt. Theilet Polen, indem ihr daſelbſt Unruhen 
und Eiferſucht unterhaltet, gewinnt vie Mächtigen durch Gold, berins 
Hat vie Reichetage, beftecht fle, un die Wahlen der Konige zu lenten, 
und nur Ürgebene dazu erneimen zu laffen ‚ deſchützt fie, kai mostor 
witifche Trußpen, und haltet e fo lange daſelbſt din, bis fie für immer 
serbleiben koͤnnen. Nehmet Schweden fo viel, als ihr vermögt, und 
laßt euch don ihm angreifen, des Votwandes halber, es zu unterjochen, 
Deßhalb fordert es ab von Dänemarf, und Dänemark von’ Schweren, 
und pflegt mit Sorgfalt ihre eg g Sucht immer vie 
rauen“ ruffifher Grogiürften unter deutſchen Prinzeffinnen, um vie 
amiltenbimpniffe zu mehren, vie Imtereffen näher ju bringen, und 
Deutſchland für unfere Sache zu gewinnen, indem ihr unferen Einfluß 
vergrößert. Dehnt ench aus ohne Unterlaß längs ver Oftfeefüfte und 
im Suven über das fwarze Meer. Rähert euch fo viel als möglich 
Konkantinopel und Indien, Wer bort herrfihen wird, wird ver 
wahre Souverän ter Welt —*— Dem zufolge veraulaßt fortdauernde 
Kriege der Türkei und Perllens. Sucht und unterhaltet forgfältig 
das Bhnpnig mit Osfterreih, unterſtützt anſcheinend feine Brvanfen 
und Pläne einer Tünftigen Herrfchaft über Deutſchland, und er 
regt unter der Hand die Eiferſucht der Meinen one dagegen. 
Laßzt die ruſſiſche Hülfe Son ven Einen ober von den Andern begebren, 
und übt auf das dand eine Art von Schub, welche die fünftige dm 
ſchaft vorbereitet, Zieht die Bekraner der geiehifchen Kirche, auch vie 
Schiematiler, welche in Ungarn, ven türtifhen Provinzen und im füds 
lichen ‚Polen james find, am euch, macht euch zu ihrem Mittelpuntte, 
£ ihrem Schirm und Hort, und richtet durch die Form einer fircplichen 
utofratie eine allgemeine Herrfchaft über diefelden ein.” Die Nud ⸗ 
anwendung mag fi der geehrte Lefer ſelbſt machen. Diejenigen aber, 
die bier bei der Erinnerung am einen Panjlavismus den Mund ineine 
ironiſche Falte zu ziehen piegen bitten wir dieſe zu glätten, und das 
für die Stirne zum ernſten Nachdenken in die Kurden deutſcher Ber 
forgufg und daraus nothwendig werbender nen zu falten, 
Pofen, 15. Anguf. Die Ruffomanie unferer jungen Polen hat 
wo% keineswegs nacdhgelaffen, wenngleich es fih num bie zur Gofoenz 
beransgeftellt Hat, Daß die funmarifhe Warneftirung aller gefangenen 


und fleigenden Wohlfahrt - 


Holen in Sibirien und dem Kaufafus, welche bei Gelegenheit der Ber- 
mäblung ber Großfürſtin Olga erfolgt ſeya follte, eine son ven Emifs 
fären ver Propaganda verbreitete Reulgkeit war, die der Erfolg Rügen 
getraft Hat. Die Zahl ver begnapigten Polen fol ſich auf höchſtene 
zwanzig. belaufen, und dieſe mögen auch wohl die wenigft compromit« 
tiren_fepn. Sept helfen bie Ruffophilen Ad damit, vaf fie ausikreuen, 
der Statthafrer, Für Packiewitſch, Gabe den we Begnadig⸗ 
ungsplan bereits ausgearbeltet und jep damir na etereburg det, 
um ihr vom Szar vollziehen zu fafen; die Bewährung werde ünfehl⸗ 
bar demnaͤchſt befannt gemacht werden, Durch ſolcht Mittel fucht mar 
bie Reichtgläubigen in die Stedgarne zu loden und zu — verfriden, 
Glädliher Weile will vie nievere Volleklaſſe von dem ruffiihen Glücke, 
welches fie ſich nicht ohne Knute denkt, nichts wiffen. (Btem. 3) 
Trier, 14. Aug. Dur ein dahier vor Kurzem eingetroffenes 
Erkenntniß des rheiniſchen Reviſſons- und Kaffarionshofes ift ver Res 
kurs des öffentlichen Minifteriums gegen vas Urtbeil des hieſtgen kgl. 
en des Stadtfantons, welches die wegen der Bürgerver ⸗ 
miung bei Gaffen verfolgten Einwohner unferer Stadt von jeder 
Strafe freigeiprechen hatte, vollſtändig verworfen worden. (Trier.Z.) 
Koblenz, 17. Auguſt. Wihrenn an ven briven vorhergehenden 
Tagen in unferer Stabt ein vielfach reges Treiben herrſchte und man 
auf ven Straßen überall Maffen vom freudigen over fhauluftigen Den, 
hen begegnete, ift heute alles wieder in dem aften Beleife, Das Sängers 
feit des mittelrheinifchen Sängerbundes, wie man es nannte, iſt zu 
Ende, Die Sänger haben uns bereits ſchon vorgeftern ſämmtlich ver⸗ 
laſſen und auf vem Nheinwerft und von ben Gaſthöfen und mehreren 
Privathäufern And die Flaggen eingezogen. Weber bie Feſflichleiten 
ſelbſt würde ich wenig zu berichten haben, indem fie in herfümmlider 
Weife nach gewöhnlichem bürgerlich deutſchem hausbadenen Schnitte 
begangen wurden. Man empfing die Sänger bei ihrer Ankunft am 
Rbeinmerfte dabier, der voll bunter Flaggen wehte, mit Bollerſchüſſen 
und Bivats, worauf am Abende im Gafinofaale die gemeinfame Lieder⸗ 
tafel Der aus den Stänten Aachen, Köln, Bonn und Mainz bier 
hin gelommenen Sänger flattfand, Gin fehr zahlreiches Publikum 
wohnte derfelben bei und unter den geladenen Gaͤſten bemerkte man 
außer dem sommandirenden Beneral Hrn. v. Thiele Ercellenz und dem 
Hrn, Derpräfiventen Eichmann auch den von Berlin grabe_ bier anges 
tommenen Präfiventen des Hanbelsantes Hrn. v. Rönne. Der gefirige 
Tag, an welchem die Sänger mit der Regimentamuflf auf Leiterwagen 
in's Freie auf die Anköhe „ver Kühfopf” im m Stadtwalde gezogen 
waren, war im eigentliden Sinne ein großes Vollsfeſt ıc. — Piermit 
Fönnte ih den Bericht fchliehen, wenn nicht ein ſehr ärgerlicher Vorfall 
auf dem Gaflıs am erften Abende die Feitlichleit in bedauerlicher Weife 
beeinträchtigt und tem erſt in's Leben getretenen „mittelrheinifchen 
Sängerbund“” einen argen Riß verſetzt, und Dabei ven Beweis geliefert 
tte, tole es in unferer Burgeoifle noch vielfach Leute gibt, die feinen 
inn für einen höhern politiihen Uufſchwung des deutſchen Volles 
vun ſondern, um ja nicht bier ober ba den Schein eines entfernten 
trebens auf ſid zu laden, auf die tafılofefte Weiſe ihrer Bellemmung 
Luft maden, Bekannt iſt nämlich, welche Theilnahme vie ſchleswig— 
Seiheingen Sänger überall bei ihrem Grfheinen auf den deutfchen 
ejangieften gefunden haben, befannt if, welche ſchöne Idee einer Affos 
eiation ber beutfchen Stämme und einer engern Berbrüterung berfelben 
ben Sängerfeften allgemein zu Grunde liegt, befannt if, daß man 
tiefe Yoee unverhohlen in Toaſten und Reden bei vergleichen Gelegenhei⸗ 
ten geltend gemacht bat und endlich ift es Niemand eim Hehl, melden 
tiefen fchmerzlichen Eindruck bie Sage hervorruft, in welche Die Herzogs 
thümer Schleswig-Holjtein durch ven offenen Brief in Beziehung zum 
beuifchen Vaterlande gerathen find, Wenn nun ein Mainzer Sänger 
ia Berädfichtigung dieſer Umftände in der Begeifterung für das Felt 
und die Idee die ſchleswig / hoiſteiniſche Frage berührte uud darauf bins 
wies, wie es Sache der deutichen Fürkten ſowohl als des Volfes ſed, 
darauf zu wachen, daß nicht abermals ein Theil unferes Vaterlandes 
demfelben entriffen werde, und mit einem Hoch auf Schleswig: Holfteln 
ſchloß, fo mochie dieß Riemanden fonderlich befremden und mit großem 
Enshuflasnus nahm man vie Rede auf, Statt num die Sache auf ih 
beruben zu laffen, und, wenn man ähnliche politiſche Anfpielungen vers 
meiden wollte, ſoiches in der Stille abzumachen, erhob ſich hiergegen 
der Rupelmeifter Dorn aus Köln und rügte fehr ernit bie (rs 
waͤhnung politifher Tayesfragen, indem fle nur hierher gelommen feyen, 
dem Gelange zu huldigen ıc, Die dadurch herbeigeführte Dissuffion 
wurde ſehr laut und lebhaft und vie Mainzer betheuerten, nie mehr in 
Gemeinfhaft mit den Kölnern ein gleiches Feſt zu begehen, Später 
beim Nachhauſegehen ſoll es nun ned zu Ärgerlihen Auftritten gehoms 
men feyn. Wie geſtaltet ſich ſolchem Zreiden gegenüber der Wunſch 
na deutſcher Eindeit und Hingt das auch bier wieder fo oft gefungene 
Arudtſche Lied „Was ift Des deutſchen Vaterland!” nicht wie bittere 
Ironie? Vielleicht kennt Hr. Dorn und viele mit ihm nicht den Stan 
des Liedes, der Text ift für fie gleichgültig, fie reflectiren nur auf bie 


Roten! — Hr. Prüſtdent v. Röune fpeifte gleich am Tage feiner Mus 
tunft bierfelbft beim Hrn, Oberpräffventen nnd hatie mit bemfelben eine 
lange Konferenz. (Fr. Oberpoftz. 
Sachfen. Leipzig, 13, Aug. Das Stabtverorbneten-Gollegium 
bat dem Stadtrath den nich zu erfenmen gegeben, dak das herans 
nahende bieklährige Ko HH, auf eine moͤglichſt allgemeine 
Weife von den hiefigen ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft bes 
jangen twerben möge. — Der gejtrige Tag, der Yahrestag ber vor⸗ 
faprigen betrübenden Eeigeie, ift gang. ruhig torübergegangen. — 
Gegenwärtig wird bier eine Moreffe an die Schleswig - Hoffteiner vor⸗ 
bereitet, Gine Aufforderung: zur Unterzeichnung diefer Adreſſe in dem 
biefigen Tagblatt wurde jedoch zurüdgemwiefen ( Schw. M.) 


Großh. Heſſen. Darmſtadt, 15. Aug. Nachrichten aus 
Biegen zu Folge ſind in Folge ver letzten StubentemAuftritte das 
felbk drei Studenten relegirt, nach andern Angaben nur Fonfilirt 
worden. (Shw.R. 

*4 Solſtein. Der „Altonaer Merkur” —* 
unterm 15. Auguſt: Die heute erwarteten bisher jeden Sonnabend ein- 
getroffenen Nummern ber „Ständezeitung” find ausgeblieben, weihalb 
on Pens unferer ſtändiſchen Berichte bie weiter zu verfchieben 
gendthigt find. R 

Ein Schreiben „von der Donau’ in ver Allg. Zeitung ſſellt für 
die ſchlet wig / holſteiniſche, refp. lediglich die holfteinifde Frage 
folgende Geſichtspunkie auf. handle fih dabei um breierlei: um 
die Berhältniffe Holfteins zum deurfhen Bunde, um dir Erbfolge das 
felbk, und um ben Berband des Herzogtfums mit ver däniſchen Königs» 
kront. In erferer Beziehung koͤnne das Prinzip und ver politiiche 
Dehtegnhank des Bundes die Losreigung Holfieins von feinem Gebiete 
unmöglid bulten, fo wie eine Er atminifirative Berfchmelzung mit 
Dane mart. Die Erbfolgefrage bürfte dagegen nach Autezedentien der 
Neuzeit bloß als eine rein innere Angelegenheit betrachtet und im bies 
fem Sinne ohne Ginmifhung von —* sur Entſcheidung gebracht 
erben. Der dritte Punkt, Die untrenndare Bereinigung der Herzogs 
thümer mit der daniſchen Rönigsfrone, ſcheine jedoch in die ompeteng 
der hohen europäiſchen Politik zu fallen, worüber die Großmächte eine 
ringen or zu pflegen haben wärben, Hier nun türften fih aller 
dings ver Hiedenartige Tendenzen geltend zu machen ſuchen, wobei mit 
weniger Sicherheit zu beftimmen fey, ob das aus Erfahrungen rätbliche 
Prinzip, die Neiche durch Thellungen nicht u ſchwaͤchen, welche gieich⸗ 
vum — zu bilden haben, den Erfolg der Vereinbarung erhals 
en rbe, 

* Freie Städte. Eranffurt, 19, Auguſt. (Priv.-Gorrefp, 
Span. Fonds wurden etwas höher als geftern —ã—— pa 
fi weniger Begehr für öfter. —— 

Spät. Metall,: 110%, ©; 450t. Metall.: 100%, ©.; 3 p6t. 
Metall.: 73% P.; pCt. Metall: 24,5 P,; Banlk⸗Aci.: 1869 ©.: 
per ult. Auguſt 1870 ©.; 500 fl, a 157 @.; 250 fl. Roofe; 
120° P.; Prämien » Scheine: 87%, 24 pCi. Staateſchuld⸗ 
feine a 165 fr.: 9674 P.; Baher. 3%, per Obligat.: 984 P.; 
Ludw.Kanal · Altien: incl. der abgeft, Coupons: 78", G.; Lupwigsh.s 
Berbady.: 96”/, @.; württemb. SYAplst, Dbligat.: 92, @.; bad. 
3'/a y6t.v. 9. 1842: 92'ı P.; bad, 50 fl. Loofe: 5614 @.; 35 fl. 
Looſe: 3424 ©.; heſſ. 34pCt. Oblig.: 93° PD; Ant, Oblig.: 100 
BD; 508. Loofe: 74 P.; 25 fl. Loofe: 28%, 9; Nafl. 56 p&t, 
Obligat.: 94%, P.; 25 fl. Looſe: 25%, P. Franff, 3 pt, Oblig.; 
83/4 P. 37p6t, alte: 06 P.; neue: 9376 P; ZTaunusb.slic. p.u. 
352 ©.; driedr. Will. Nordb.: 82%, ©; lurhefſ. Looſe: 32% 
Zr. ®; Integr.: 50%, ©; Sypnd. 4p6t. 93’, P.; 314 pEk.: 
74 ©.; Span. 3 p6t.: .; 3pGt. innere Schuld: 32% ©; 
Bp6t. 25% ©; Port. pt. Gonf.: 46%, ©; Poln. 300 fl, Koofe: 
95%, 8.5 500f. 804 G. Sard, Loofe: 3514 Fr. ®.; Die. : 4", 8. 


Hamburg, 33. Aug. In ver verflofienen Woche haben wir in 
re Nähe eine Revolte unter ven an der hamburg s berliner Eiſen⸗ 
bahn befchäftigten Arbeitern gehabt, die, den getroffenen Anitalten und 
den Derichten von Augenzeugen nach zu urtpeilen, ernfter Art gewefen 
iR. Im nahen Reinboder-Holze werben mehrere Brüden über die Bille 
gelätseen; die dabei befchäftigten Arbeiter Randen tagelang bis an den 

eib im Morafte und erlagen theilweiſe der Strapaze; es wurde dar 

auf eine en Rammer aus Hamburg requirirt. Die im Moor bes 
fhäftigten Yrbeiter verlangten nun, Durch dieſe abgelöf't zu werden, 
und rotteten fh, da dies nicht allein nicht geſchah, fondern vie Dam: 
burger außer beffern Wrbeitöftellen auch noch beifern Lohn erhielten, jus 
fanmen, um ihren Zwed mit Gewalt zu erreichen. Dabei fam es zu 
biutigen Köpfen, und ein Polizeibeamter u. A. erlitt eine bepeutende 
Verlegung. Jetzt iſt die Ruhe volllommen wieverhergeftellt. Die ganze 
Bahn bis nad Berlin foll zum November d. J. vollendet fepn, dann 
aber erft [1 Dauzweidten benugt werden. Die Eröffnung wird ‚Oftern 
1847 flattfinden. Köln.Zig.) 


er Frantreic. 

Baris, 16. Auguf, (Vriv Corr.) Die Aominifiration der 

Gifenbahn: von Rouen hat nachſſehende Mote über den vorgeftrigen Un⸗ 
fall auf ihrer Bahn veröffentficht : 

„„‚Der Dot-Gomeni nach Rouen war am 14. Mbends 7 Uhr 25 Minuten vom 
Verid abargangen, hielt vor der Werkitätte'von Batignoled am, um rine Wer: 
RärkangsLotomolige zu nehmen, Der im folgende Konwoi von Werfailed- mar 
auf die ibım gemachten Signale edenfald_ chen geblieben ; allein der diefem fols 
gende Eonsor von St. Germain hielt zwar au ein, aber nicht wolftändig gemug, 
und jo firß ſeine Poromotier auf die Iehten Waggons des Traind von Berlaiten, 
ohme das jedoh ein Wagen aus den Sihienen fan, Mehrere Reifende, die im 
erften Shreecen aus den Wagen forangen, erhielten Quetibungen; ein Heilen» 
der des Goneoi von Et. Germain. mwohte von der Jmperiale beratfpringen-und 
brach lich ein Bein.” 5 

Hr. Mery veröffentlicht einen Brief, in dem er als Augenzeuge 
bes Borfalls fagt: 

„Der Sireden der Keiienden auf allen 3 Eomsoid in fürdsterlih gewefen ; 
die 3 Mafhiniten Hröen ſoaleich dem Dampf los, der fi unter fürdterlichem 
Grröfe eallud die Männer jdriren, die Grauen und Kinder beuiten; einige 
Schrine meiter und der Zufammenfoß wäre unter dem Tunnel von Parıd erfolgt 
und das Unglũct hitte fo groß als bei Jambour werden Pünnen.“ 
seid 27 Gourier francais zu Folge find 2 Perſonen ſchwer, 12 leicht 

eihäbint. 

Heute um I fand bie vorbereitenne Sitzung der Kammer flatt. 
Es wird das proviſoriſche Bureau conjtituirt und vie Deputirten ges 
wählt, die der König morgen empfangen wird. Alle Minifter find wies 
der in Paris. Graf Mole ift ebenfalls geſtern von feinem Schloffe 


Champlatreux in Paris angefommen und Sr. Thiers von Hävre, wo 


er bie Seebäber gebrauchte. . 

Der „Courier v’Afrique”, ein Algierer Journal, vom 7. ds., iſt 
uns mit vier weißen Spalten zugefommen; er erflärt,, vie betreffenden 
Stellen ſeyen von der Oberbebörde unterbrüdt worben, Ulfo in dem 
öfifchen Afrika herrſcht nicht nur Genfur, fondern fogar Militärs 

enfur. 

Die Madriver Journale vom 10. und bie franzöf, Departementss 
Blätter enthalten nichts der Mittheilung Werthes. 

Für bie ige Eröffnung ber Kammern durch den König find 
die üblichen Vorkätemagrrgeln getroffen. Die Pläge, Straßen und 
Brüden, über die der Zug gebt, find abgeiperrt; 5000 Wann Linien ⸗ 
Truppen und 3000 Mann Rationalgarden bilden das Spalier, außers 
dem find aber gegen 2000 Mann an Munieipalgarben Ein Fuß und zu 
Pferd, Stapt-Sergeanten und ae rege im Dienfte. 

ta en 

Rom, 13. Aug. Es ſcheint, als würde in fänmtlihen höhern 
Staatspoften ein Wechſel der Perfonen fattfinden; fo wird mit Grund 
verfihert, der Kardinal Patrizi werde feine Stelle als Vilarius Des 
Papftes in Kurzem nieberlegen, und durd den bisherigen Erzbifchof 
von Ravenna, Karbinal Falconieri (einen durch freifinnige Anſichten 
höchſt ausgezeichneten Mann) erfeht werden, — In Neapel ift neuers 
lich die Verbreitung ver römifcen Zeitungen unterfagt worden. — Was 
den kürzlid gemeldeten Zuriner Vorfall anbelangt, fo foll, mie man 
heute mit Bewißheit verfihern wollte, das Evvira Pio IX, nicht von 
Bürgern, fondern von einem ber bei einer Revue vor dem König defi» 
lirenden Bataillons jurd ausgerufen, und bies fo wie bie darauf er« 
folgte Theilnahme aller Unmwefenven von Sr. Majeſtät durchaus nicht 
mißbilligt worben ſepn. > Ä 
Der „Gonfitutionel” läßt ih unterm 2. Aug. aus Rom ſchrei⸗ 
ben: Berfiedene Städte, u. a. Fermo und Sposeio, * ſich kurz ⸗ 
lich an den Papſt mit ver Bitte gewandt, das Monopol der Erziehung 
ven Jefuiten zu nehmen. Pius IX. habe ihre Wünfhe und Beſchwer⸗ 
den -gegründet gefunden, und "verfügt, daß bei Wiedereröffnung ber 
Säulen im November überall, wo bie Bürgermeifter und Biſchöſe es 
für räthlich Halten, die Jeſuiten durch Weligeiſtliche erfeht werben 
foßten, (K.o.u.f.D.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Berlin, 14 Auguf. Der ee badrem Gele, welder 
ſich aud in ven Privarverhältniffen bei uns leicht fühlbar macht bat 
die Thätigfeit waferer Wucherer verboppelt. Berlin if reich an folgen 
Greaturen. Zwar gibt e4 Gefege gegen den Wucher, aber keine, bie 
ihn aus feiner Proteusnatur jedesmal auf feine ſchmugige Gemeinheit 
aurldjubringen wiffen, er eriftirt ungeRört fort. Erſt kürzlich it zwar 
ein Wucherer zur Griminalhaft gebracht worden, indeh eigentlich nur, 
weil er den Wucher noch micht recht verſtand und ſich auf einer bes 
trügerifhen Mädrte ertappen fieh. So abſcheulich auch der jugenbliche 
Leiätfian bei uns von ven Wucherern ausgefogen wird, fo find die hoben 
Procente, welche der-Reichthum zahlt, doch noch gar nichts gegen Das 
Elend, in weldes der Wucher vie kleinen Bürger, bie Gewerbleute 
zu fürgen weiß, wenn fie in augenblidlicher North und weil ihnen alle 
andern Ihüren verfhlofen find, in feine Sraden fallen müffen. (A. 3.) 
Der „Gourier frangais“ vom 11. Aug. bringt vie Nachricht, dag 
in dem WMagpdalenenthale in der Gegend von Bozota in Reus Oranada 


in Süd » Umerifa ein ungebenrer Strom einer fothigen Maſſe einen 
Berg berabgefloffen fey und eine Flaͤche von neu vier Meilen bes 
dedt habe, auf feinem Wege aber Wälder und Dörfer eingehüllt habe; 
an taufenb Wenfchen wären dadurch umgelommen. Weber vie Urſache 
wären bie Gelehrten nicht einig. Obgleich alſo die Urſache dieſes Er— 
eigniffes vorläufig nicht angebeben worden ift, fo dürfte doch über bie 
felbe bei Keinem Zweifel herrſchen dürfen, welcher mit ben Natur⸗ Er ⸗ 
ſcheinungen in den Anden und namentlich mit denjenigen befannt if, 
wie fie in ber Gegend von Bogota mehrfach vorgelommen find. &s 
hängt dieſes | offenbar mit einem Grtbeben zufammen, Bei 
den Grobeben öffnen fich dort bie unterirdiſchen Seen in ver Umgegenb 
ber Dullane und ergiehen eine große Menge erbiger , breiartiger Maſ ⸗ 
fen, welche die ſpaniſchen Einwohner Koth, Lodo bie Intianer Mova 
nennen umb in melden zahllofe Fiſche, Prennatillas , eingehüllt find, 
Die Maffe ift bei ihrem Hervorbrängen fluͤſſig, ein wahrer ſich fortwils 


get von Infufionsihierden. Sie brennt im trodenen Zuftande wie 
ohluchen ohne Flamme. Bei dem Erbbeben vom 16. Nov. 1927, wo⸗ 
bei die Stadt Bogota fürchterlich gerflört wurde, führte der Magvalenen- 
und der Gaucafluß mehrere Stunden lang ſolche ſchlammige Mailen mit 
ſich, welde einen unausfichlien Geruch nah Schwefelwaſſerſtoff aus- 
Riegen. Bei einem früheren Erdbeben in Quito (4. frebruar 1797), 
mwobri die Stadt Riobamba ihren Untergang fand, fpaftete ſich vie 
Erbe am use des Dulfans Zunguragua an mehreren Stellen und 
Ströme von Waſſer und flinfendem Moya entflürzten ten Schlünden, 
überfhwennmten und verwülteten Alles umber. Ju Thälern son hun— 
dert Fuß Weite erreichten die Ströme 600 Fuß Höhe. Da, ieo ber 
Schlamm ſich fegte, hemmte er ven Lauf ver Fluſſe, fo daß Seeu ih 
bildeten, weiche in einigen Gegenden 87 Tage lang ftehen blieben, 
Eine große Anzahl Menfihen fam im Meoya Schlamme um. Achnlich 
wird Das neue Ereigniß gemwefen fepn, welches der „Gourier frangais“ 


sender Brei, erhärtet aber bald und ift dann 
ringem Zufammenhalte. Sie enthält Kohle, 





Y ereorolog. Beobachtungen vom 18. Aug. 


— — — 
Stunde Bar Ihermo« ind 
der met. in PR meter | und 
Beodach jauft, Temp. im Himmel, 
tung.  ' redagirt, Stetten. ? fon. 
Worgenssn.i 220.45 1415,93 W. bed. 
Wittagsi2l. | 398, 91-20, 5 I EM. bew. 
Abende TU. 328,76 1-+20,9 ı SW. brm. 





Bei der heute notariell vorgenummenen Ver 
loveıng der gräß. v. Mottenkam'schen Obligu 
tionen des Aulehens von N. 100,000 sind berausge“ 
kommen! 

2 Stücke a A. 1000 Lit. A, Nr. 48. u. 55,, zu 
sammen A. 2000, 
wofür die Beträge am 1, November 1846 zahl. 
bar und von da nicht weiter verziuslich sind. 
Würzburg, den 28. Juli 1846. 
Pr.Pa. J. A. v. Hirsch. 


Crailsheim, 


2. 1000 fehrl. ©. Firegberg'sche 4 pllige 
Obligat, Lit. A. Nr. 9. vom Anlehen von A. 110000 
wurde bei der heute notariell vorgenommenen Ver- 
loosung zur Heimzalhlung auf den 1. Februar 
1947 bestimmt, von wo an diese Nummer nicht 
weiter verzinslich ist, 

Würzburg, den 28. Juli 1846, 

Pr. Pa. 3. 3. v. Hirsch. 
Crailsheim. 
Bekanntmachung. 

221 Ich mache hiemit befanmt, daß fi meine 
Niederlage von gebrahntem Gyps nıdt mebr 
Bei Hrn. Caj Mornderger, fondern bei 99H. Bes 
drüber Seuffert, im 3. Dir. Wr. 317, Eigen 
thumer der Bretterbandlung am Edmanenthere in 
Würzburg befindet, umd daß dajeltft immer won dem 
rühmlich befannten 

Frickenbãuſer gebranntem Gyps 
billig und acht. und mie in ben frühern Verhainiſſen 
su baten ſey. Auch fönzen bairisit Beſtelungen von 
rößeren Quantitäten und fridit Lieferungen an ent 
erntere Orte aufgenommen werden. 


E. Grefier 8 Sohn. 








_ Da in gegenmärtiger Jahreszeit die rothen Weine 
häufig geſucht werben, jo erlaube ib mir, mein wohl: 
befteßted Yager audländier rorher Weine zu em: 





vfthlen. 
Georg Name. 
3. Difir. Nr. 359 
Lehrlinge Geſuch 
130] Gin junger Wann mit den nötbigen Mor: 
tenniniſſen finder in 'riner Aporbefe ale Lehrling Uns 
terfunft. Franfirte Briefe unter A. J. beforgt die 


Exved. d. BL. 
Etelle⸗Geſuch. 
[3a] Ein junger Menſch, der die Handlumg gründ« 
uch erlernt bat, Pnyönfe und eimad engliſch iprict, 
wanſat ald Coumis eine Stelle. Mähere Austunft 
erteilt unter Chiffre J. S. die Erped. d. Bi. 


.. Gefud. 

Ein tediger Menſch, mit fehr guten Zeuaniffen 
anna bei einer herrſchaft ald Bedienter 
„Stadt Branttune Van en — — 





bräunlichfhwarz von ges 
Uugitlryſtalle und Stiefel» 


berichtet. 


Hepigirs unter Gerantwortliichfelt der Stabelihen Budtamiun 














Nachricht für Reisende nach Nord- Amerika. 
i :ä  Special- Agentur 
k der 


POSTSCHIEFEE zwischen HAVBRE und NEW-YORK. 
VERZEICHNISS 
der regelmässigen Haere-New-Yorker Postschiffe, welche für die Monate August 
und September 1846 * 











* ie Verbindung anit dem rheinischen und 
NAMEN 5 ABFAHRT holländischen Dampfsehiffen 
* 7 vo von 
der CAPITAINE 3 von me — a 
POSTSCHIFFE. 7 ROTTERDAM) | 2 
3 HAVRE BINGEN. | WORMS, 
Burgundg Wotton 763| 1. August | 27. Juli | 23. Juli 23. Juli 
Jowa Lines ss 8 . 5. Aug. 1. August 1. August 
Oneida J. Funk m 16. +» 1. - %. » 8. 
Emerald Howe ss 4 . MD. - 16, » » . 
Mavure Ainsworth Hr 1. Septbr, Mm.» 2 « 22 . 
Su Edgar 6 » 5. Sept 2, Sept, 1, Septbr. 
—— Johnston 8) 1» Ib 6 G + | 8. Be 
Arge Anthony 966) 2. + %». » 11. 17. 


Obige für die Monate August und Septbr. bezeichneten Post- oder Packetschiffe gehören der einzig 
und alleinig bestehenden , von sämmtlichen deutschen Consuln und städtischen Behörden in Havre als 
solche anerkannten Postschiffslinie an, und fahren das ganze Jahr hindurch regelmässig zwischen 
Havre und New-York dem 1., 8, 16. und 24. eines jeden Monats hin und zurück. 

Für New-Orleans fahren die gekupferten Dreimasterschiffe I. Klasse alle 
10 Tage während der Monate August und September ab. 


Mainz, deu 15. Juli 1846. E 
Washington Finlay, 
Haupt- and Spezial-Agent der regelmässigen Postschifs-Verbindung 
zwischen Ilavre und New:York, 
Näheres ertheilen meine Agenten: 


Müller « Zehmer in Würzburg- 

J. 4. Höpfel in Bamberg. 

Justus Wagner in Bayreuth. 

Heinrich Decker in Ansbach. 

©. H, Nestmann in Nürnberg. F. 43. Sichenberg in Lahr, 

Frey & Bingler in Regensburg. Jos. Hufungel in Miltenberg. 

NB. Es ist durchaus nothwendig, dass die Passagiere wenigstens eimem Tag vor den im Fuhrplane 

festgeseisten Abfahrttagen sich in Mannheim, Mains, Bingen etc. einfinden. 
——û ßûï —ñ— — ——⸗ 


Ausverkauf. 
Die der Frau Witiwe Beer von ver Handlung Ch, & Ph. Beer zugefallenen Paar 
ven werben im Haufe ded Hrn, Bollermann, im erſſen Laden nad der Neumänfter- Spule, zu 
fehr billigen Preifen audverfauft. 


J. U. Meyer in Amberg 

Jarob Ernns in Aschallenburg. 

Jon. Günzler Sohn in Donauwörth. 
Carl Dietz ia Augsburg 





{e$rten. Herausgegeben ton Dr. J. Aſch⸗ 


In der Audreäiſchen Buchbandlung in Prank 


furt a. M it erihienem umd bereitt an afle Bud 
dandlungen Deutidlands verfendei, vorräthig im ver 
Stabelihen Buchhandlung in Würzdurg: 


Allgemeines 


Kirchen: Zerifon 


oder alphabetiſch georbnete Darftellung bes 
Wiffenswürbigfien aus ber gefammten Theolo: 
gie und ihren Hütfewiffenfdaften. Bearbeitet 
v 


on einer Anzahl fatbholifder Bes 


Im Verlage der 


bach, ordentl Prof. der Geſchichte an d. Univ, 
zu Bonn. B. Vandes Fe Lieferung. 8 8 

Preis per Lief, 18 fr. Belinpapier 27 fr. 

Das liebente Heit enthält unter andern bie 
arößern Hrtifel: Baleler Comcilium, von De 
fele; Bafiliten (Kedtsbüder), von Walter ; Ba- 
fitius, der Grofie, von Hilgerd; Bauernfrieg, 
von Meufer: Baufunf ıfirdliher, von Reichens 
perger, Baulaf am Kırden, won Noftirt; Bedet 
wIdomat), von Yhrab; Bearäbniß ıfrdikbes), 
von Baupri; Beihbte idogmatiid" und moralisch 
wuraifh) von Dieringer und Bufe. 


tabelihen Buchhandlung. 


Boreuskezahlung. 
Balbjährig bier If. 48 Pr., per Do I. Kavonaf.T fr, 
4.4 tr. 1. dB. 80 Fr. IV. 5 fl. aofr. 


@inrücdungögebüpr, 
Die dreifpaltige Betitzeile oder-deren Kaum A Be, 
Briefe und Gelber france, 
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Dentfche Bundesflaaten. 
”* Hapern. Münden, 18. Aug. (PrivatsKorrefpondenz. 
Geſtern Ubend it Se. E& Hoh. ter Prinz Sarl von feiner Beſuchreiſe 
nach Iſchl wieder hier eingetroffen, und wird fih am23. d. ins Daupts 
guartier nah Augsburg begeben. Heute. hielten Höchſtdieſelben Repue 
über Das biefige Cüraflerregiment, wobei der Unfall begegnete, daß ein 
Zuſchauer überritten wurde, — Der 1, Generalmajor und Brigabier 
ber IV. Armetdiviſion Frhr. v. Ho rnit mit feinen Mojutanten bier einge« 
troffen; derſelbe it dem Vernehmen mach ver hoben Bunbesfommiflion, 
die unfer Gontigent infpizirt, von unſerm Sriegeminiiterium als Führer 
und Begleiter beigegeben. — Unter den Fremden von Diftinktion, bie 
in ben legten Tagen bier eintrafen, befindet ſich der Fünigf. preußiſche 
Sitaatsminiſter v. Werther; dem Bernehmen nach iR tiefer Staatsmann 
nicht blos zum Vergnügen nah Münden gereift, 

Bodlet, 16, Aug. Ihre Hoheit die Herzogin Alexandra von 
Goburg:Botha if mit Gefolge und zahlreicher Dienerfchaft zu vier⸗ 
wöchigem Gebrauche der Sur bier eingetroffen und hat im königlichen 
Kurbaufe ihre Wohnung genommen. K.vu.f. D. 

Preußen. Berlin, 17. Aug. Die „Allg. Pr. Zig.“ fcpreibt: 
Nach den neueren aus Köln eingegangenen Nacrichien if mit dem Schluß 
der Kirmes-Feier, amd. d. M. Übends, an feinem der folgenden Tage bie 
Ruhe in ter Stadt weiter geſtört worben, und es ift ein weiteres Eins 
ſchreiten bes für den entgegengefeten Fall bereit gehaltenen Militärs 
unnöthig geblieben. Die Behörven haben vesbalb auch das Aufhören 
ungewöhnlicher Sicerheite:Mafregein in einer Belauntmachung vom. 
13,0. M, veröffentlicht, Daß bei ben Exceſſen die bewafineie Macht 
die Ruhe wieberbergeftelt hat, ohne Daß von ber Schußmaffe 
ober don bem Angriff der Truppen mit bem Bajonnett 
Gebraud gemaht worden ift, haben wir im unferer Darftellung 
bereits gemeldet, nicht minder, daß deſſenungtachtet au von ben Ruhe- 
Rörern Mehrere nicht unerheblich verletzt find, Dies erklärt ſich zus 
En deburd, daß in alen Fällen, in denen größere Maflen von 

örern burch die bewaffnete Macht gurüdzutreiben find, es ohne 
Sun inf nicht abgehen- Tann, und dadurch, daß es nicht zu hin 


Fir 





dern ift, daß einzelne Soldaten den Angriff mit Steinwürfen ihrerfeite 
mitdem Säübel erwiedern. Auch das legtere it nach den uns 
jugegangenen neueren Nachrichten aus Köln bei jenen Exzeſſen ber Fall 
geiweien. Die Unterfuhung der Vorgänge wird auch über diefen Theil 
derjelben nähere Aufflärung geben. 

5 Berlin, 17. Aug. TPriv.Corr.) Selten hat ein Artikel Hier 
einen ſolchen Anklang gefunden und in bem verſchiebenſten Kreiſen eine 
vaterlänbifche Begeilterung hervorgerufen, als derjenige, melden bie 
‚Augsburger Allgemeine Zeitung” vom 12, Auguß über bie ſchleowig · 
bolfteinifche Frage unter der Muffrift; „Der offene Brief und D 
Times’ brachte, Bei der Aufregung der vaterländifhen Gefühle, melde 
bier in Bezug auf diefe beveutungenolle Angelegenheit herrſcht, konnte 
es nicht anders fepn, als Daß jenes fräftigsdeutfche Wort ben Innern 
Grol über bie bänifchen — zur hellen Flamme muthiger Bes 

eifterung zünbete und anfachte, Wir waren bei biefer Ge 3 

euge von vaterländiſchen Aeußerungen, welche an eine glorreihe Zeit 

reußens erinnerien, In Familienfreifen hörten wir Väter ihre Söhne 
anfeuern, die Waffen zu ergreifen, wenn die Aufrehthaltung der Ehre 
des deutſchen Vaterlandes es erheifchen jollte, In einem reife biefiger 
hervorragender Männer rief vie Stelle jenes Artilels: „Unfere Tapfers 
keit hat der gewaltigfte Feind des deutſchen Namens noch kaum vor 
einem Mehfchenafter erfahren, und bie Söhne der Männer, bie damals 
als Dünglinge känpften, find bie Zräger i Ramens, wie ihrer Ge⸗ 
anung. Treiben 66 die Dänen in ihrer Derblendung zu offenem Bruch 
und Kampf, fo werden fie die eriten feyn, bie es erfahren” einen uns 
beigreiblien Sturm des Brifalls hervor, Bon einem Manne belann- 
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ten deutſchen Namens warb darauf ein volfsthümliches Lied vorgetragen, 
das als Ausdruck der biefigen Befiunungen in Bezug auf bie Ihlesinig« 
holſteiniſche Frage gelten mag. Wir theilen Dasfelben hier mit. ®) 
Das: find bie Gefinnungen und Gefühle, die bier in ber Bruft eins 
jeden Mannes ohne Unterfhien fonftiger pofitifcher Meinung zu einem 
hoben Grabe der Entfihiebenheit gefleigert Mad, Seber Hör, bafı 
Dentiöpland als verloren zu betrachten Üf, wenn es vor Europa nicht 
den Beweis führt, Daß jebe Spanne deutſchen Gebiets unantaftbar if. 
Ge if deshalb Feinem Zweifel unterworfen, daß auch Preußen im 
Galle ber Notb umter ten Erften feyn wird, welche die Waflen zur 
Wahrung ber Ehre des gemeinfamen Valerlaudes ergreifen werben. 


*) Deuticblands Antwort. 


Vom Eund erflang ein Peded Wort, 
Fl beutiches Recht greift ha! es rin. 
50 hört dem beutihen Rechtes Hort: 
„Rein! Nein!” fort Deutjglaud. Hört ed! „Rein!« 
Bad’, beutihed Bolt! Wa’, deutſcher Bund ! 
Auf! auf! ſchad's ringd won Mund zu Mund! 


„Mein! Nein’. erbraud's an Eid’ und Rhein, 
Und an ber Nord und Difee Etrand, i 
“Nein! Nein!” an Dom, Inn und Main, 
am Nedar und im Bayerland. 

Wach’, deutfähed Bolt! Wan’, deurfher Bund! 
Auf! auf! sad’ rings von Mund zu Mund! 
Wach‘, Preußen, wad'! Auf, Doppelaar ! 

Das Bateriand it im Gefahr ! 


Muth! Holdrin! Much! und Schledwig! Muth! 
Shügt deutfhes Rohr! fhünt deutſch Gediet! 

oc Aröm in und das deutihe Blur, 

as einit der folge Admer mied. 
Mad’, deutſches Volt! Wach, deutſcher Bund! 
Auft auft ſchats rings von Mund ju Mund! 

", Preußen, wa’! Auf, jaar ! 

Das Baterland iR in Gefahr! 


Med glübt für Hecht die deutſche Bruf, 
Noch fhmidt fle doch zu feinem Schuß! 
Behr, ih des Reis fie ich bemußt, 
Dann kıetet Pübn der Welt fie Trutz 
Wa, deufies Bolt! "Wach, deuifher Bund! 
wuf! auf! famd’s rings von Mund zu Rund! 
Bad‘, Preußen, mad ! “uf Doppelaar! 
Das Baterland it in Gefahr! 


Und, Deutſchland, ibau , in Uebermuth 
Spricht dir ein InfekBölllein Hohn! 
Co nimm denn cal zur Hand bie Kurb‘, 
Wenn’s greift nad Verlen beiner Kron'! 2 
Ba‘, deutihes Voif! Wach‘, deutfher Bund! 
Auf! auf! ſchad's rings son Mund zu Mind! 
War’, Preußen, wah'!_ Auf Doppelanr ! 
Das Baterland if ia Grfahr! 


ia, Schledwig-Hofitein, deutſch Gebiet! 
Pr ereignet SEchweſte tland! 
Erg uneergagt! im Liede alüht i 

ür dich dae große Mutteriand ! : 

'6 macht das Bolt! Es macht der Bund! 
Auf! auf! field rings von Mımt zu Mund! 
er und Trug mımm unfre Hand! 2 
bir nub bleibeft veutiched Band! 


Berlin, 15. Aug. Die empörende Art und Weife, mit welder 
Spehulanten und Abenteurer ben deutfchen Auswanderungsbe⸗ 
trieb ausbeuten, hat fo eben ben brafilianifhen Generalconſul für Preis 

en, Herrn Sturz, bier beranlaßt, wenigſtens für feine Hand eine offene 
Märung und Warnung abzugeben, Er fagt, um allen Umtrieben ein 
Ende zu machen, geradeju, „daß die kaiſerlich braſiliſche Regierung 
fhon feit einer Reihe von Jahren (feit 1837) weder direften nod in» 
direften Auftrag zu Engagirung von Goloniften in Deutfchland oder 
aus Deutfchland gegeben hat.’ Herr Sturz fagt zwar, daß Brafl- 
lien eine planmäßige, durch wefentliche Begünftigungen und Unterftüh« 
ungen zu fördernde Golonifation bezwede und vorbereite, und verweiſt 
den, der fich für die Stellung PBrafiliens in der deutſchen Auswanders 
ungsfache intereffirt, auf feine bier erfchienene Schrift: „Ideen zu eis 
nem Bereine und zum Schug zur Unterſtützung deutſcher Einwanderer 
in Brafilen”, aber er erflärt auch, „Daß gegenwärtig Nieverlaffungen 
im größern Maßſtabe für Agritulturgwede noch weſentliche Schwierig. 
keiten entgegenftehen‘’; während er binzufügt: „daß aller Wahrfcheins 
lichkeit nach innerhalb eines over zweier Jahre die Einwanderungsans 
legenheit, auf der Baſis der Rechtlichleit und Humanität und durch 
rantie des Staats geflchert, dergeftalt georbnet feyn werde, daß jede 
für das Wohl ihrer Landeskinder beforgte Regierung umynm 
finden werde,” Allein Tügenhaften Uusfagen gelvfüchtiger Spekulanten 
ag erflärt Herr Sturz, „daß die brafilifche Regierung zur Zeit 
ne Unterflügung vurd freie Ueberfahrt oder fonft gewährt‘, und 
lommt dann auf den abſcheulichen Menſchenhandel zu deden, melden 
das Haus Delrue in Dünkirchen unter dem Scheine der Beauftragung 
nah Braftlien getrieben hat, und noch auf eine fo empörente Weiſe 
treibt, daß ſchon feit vier Monaten gegen 400 Menſchen in Dünfirchen 
5* haben, und ſich die Zahl hungernder und faſt von Kleidern ent 
lößter Menfchen dort ſchon auf 750 vermehrt dat. Herr Sturz fagt: 
„Wenn nit etwa vie franzöfiiche Regierung und die Municipalität 
don Dünkirchen felbR das Haus Delrue für Die unretliche Berleitung 
der armen Menfchen belangen, fo wird diefen feine Genugthuung ges 
ſchehen, und wohl unter feinen Umſtänden Schadenerfag .... Um je 
bo, a Herr Sturz, meinerfeits das Mögliche Dazu beizutragen, 
daß biefes Haus und feine Agenten wenigftens von Seiten der brafilis 
fen Regierung für den mit deren oder der Provinzialvermaltung Ra: 
men getriebenen Migbrauch zur Verantwortung gezogen werde, fo er- 
bitte ich von allen, melde ſchriftliche Dolumente ausgefertigt befigen, 
mir folche gehörig beglaubigt gu überſenden.“ Daß übrigens bie Deut» 
fhe Auswanderung no immer mit dem größten Leichtfinne betrieben 
wird, beweiſt uns auch die Geſchichte unferer Mosquitvauswanderung. 
Eine Berliner Großſprecherei rebet ſchon von der xxeußiſch⸗ deutſchen 
Haadelscolonie in Centralamerika,“ während hier auch nicht die kleinſte 
Ausfiht auf Erfolg, die größte aber auf den gänzlichen Ruin der Aus: 
erwanderten vorhanden y bie wir weit mehr beklagen würden, wenn 
#6 nit von vornherein eine Lebensjwedlofigleit, Abentheuerei und 
—— unter ihnen hervorgedräugt hätte. Es find jehzt auch die 
sten nach ber Mosquitofüle von Hamburg aus abgefegelt (54 Indir 
—** und wir find überzeugt, dah nach Verlauf eines Jahres die 
trübfeligften Nachrichten von dort einlaufen müffen. Als die 54 Indis 
viduen an Bord des Schiffes Hever“ waren, betrug ihr ganzes Baar« 
vermögen 920 Thaler, aljo circa 16 Thaler für die Perfon! Es Mingt 
wehmüthig-naiv, wenn unfere Mosquitaner bei ihrer Trennung vers 
cherten, wünfchten nichts ſehnlicher, als mit Preußen und Deutſch⸗ 
and in naher Verbindung zu bleiben. Jedoch möge es den Leuten beir 
fer geben, als wir es hier erwarten dürfen, D.A. 3. 
chleswig:Solitein. Kiel, 13. Auguſt. Heute Abend fam 
bier mit der Altonaer Eiſenbahn der faif. ruffiche geh. Rath und Ger 
fandte, Hr. 9. Struve, an, um nach Eutin zu reifen, wo Se. k. Hoh. 
der Großherzog von Oldenburg jept verweilt. Man vermuthet, dag 
bie * des Derrn Geſandten auf die holſtein'ſchen Bl Bes 
zug bat. amb, G. 
Vigrele Städte. Franffurt, 19. Auguſt. (Priv.Gorreip.) 
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Franffurt, 9. Yug. Die Befchiwerbefchriften und Proteftationen 
gegen ben „offenen Brief’ Er, Maj. des Könige von Dänemark fans 
en num an, ſich beim Bunde zu mehren; die Beſchwerdeſchrift der boi⸗ 
ein’ichen Ständeverfammlung dürfte bereits hier angelangt ſeyn. Der 
Entſcheidung ber gegen Ai man mit der größten Span« 
nung entgegen, benn jede deutſche Bruſt hat die wäre Spmpatbie 
für die ewoßner der unter dem däniſchen Scepter noch jtehenven deut 
ſchen Herzogthümer in ſich aufgenommen. Es handelt ſich aber nicht 
blos von einem fpmpatbtifchen Gefühle, das aud bei dem Husr 
ſpruche der Bundesverfammlung nicht in vie Waagſchale fallen dann, 
das von einer, aber fehr partelifhen Seite als ein demagogiſches de— 
nuneirt wird, fondern es fragt fih, ob Deutfchlands heiligite Intereffen 
auf eine foldhe Weife, wie e8 von Dänemark aus geliehen fol, ge 
fihrdert werben dürfen. So viel man aber bis jeht vernimmt, fo it 
nit daran zu zweifeln, daß die patriotifche Geſinnung Deutſchlandé 
in diefer hochwichtigen deutſchen Frage von feinem hoben Fürftenrathe 
als der Austrud eines mächtigen Nationalgefühls erfannt werden wird, 


Voſſ. 3. 

Hamburg, 13. Auguf, Ein merfwürbiger Diebfatı her 
fen Tagen oder Nächten an vem Monument des Grafen Adolph von 
Holftein begangen worden. Der Metallwerth diefer Grgentänve iſt fo 
unbebeutend, daß man fih der Vermuthung micht enthalten kann, der 
Dieb habe einen andern Zwech gehabt als den, ſich zu bereichern, 
Arolph IV,, Herzog von Holftein, ſchlug befanntlih 1227 Waldemar 
Ii,, König von Dänemark, bei Bornhövde; für Hamburg mar dieſer 
Sieg, der den Dünen 4000 Mann und dem Dänenfönig ein Auge 
koftete, von bedeutenden Einfluß; Adolph hielt feinen Einzug im die 
Stadt, die an dem Kampfe Freiwillig Antheil genommen hatte, lieh 
u. a. das SJohannisklofter und das Maria: Magvalenaftift erbauen 
und that überhaupt alles, um dad Anſehen und vie Wohlfahrt Der 
Stabt zu heben. In dankbarer Erinnerung wurde dem Helden von 
Bornhöbde in unferem Jahrhundert ein einfaches ſchönes Monument 
gefrat, on den feltenen Zierden unferer öffentlichen Spaziergänge 
gehört. Hoffentlich gelingt es dem machfamen Auge unferer Polizei, 
den Frevler auffindig zu machen, ver den Raub begangen hat; es follte 
uns fehr Wunder nehmen, wenn nicht andere als Deutfche Hãnde 
dieſes Stückchen verkbt hätten. (NR. €.) 

Deiterreich. Jenny 10. Aug. Aus guter Duelle fann 
ich Ihnen die Neuigkeit mittheilen: daß die Berufung der galiziſchen 
Ständ: zum Landtage und dieſer felbft für vas laufende Nahe unters 
bleibt, ie Urfahen, welche die Megierung zn biefen Schritte verans 
laßten, liegen zu nabe, um einer Erörterung zu bepürfen. (R..u.f,D.) 

Beonbritannien 

Die Rachrichten aus Irland über die Kartoffelſeuche lauten immer 
trauriger; die Mißernte it vollſtändiger als im vorigen Jahr. Hier 
werde, bemerkt die Preffe, die Ruſſell'ſche Regierung nicht mit örtlichen 
ap temporären Mafregeln ausreichen, wie bie Veel'ſche im vorigen 

ahr. 


Branfreic. 

* Paris, 17. Auguſt. (Priv.Corr.) Gröffnung der Kam 
mern, Um 11 Ubr rüdten die zu der Feierlichteit beitimmten Detache- 
ment ver Linie, Municipal: und Nationalgarten von ihren Sammels 
plägen nad den Zuilerien und dem Palais Bourbon. Der Sitzungs- 
Saal war in der gewöhnlichen Art decorirt, der lönigliche Thron auf 
dem Plage des Präfiventenfiges. Die Zribume des diplomatiſchen 
Gorps war ziemlich beſetzt. Schlag ı Uhr fegte fi der Zug in Bes 
wegung, der Rönig, feine Familie und feine Äbjutanten waren In ven 
Seh: Vquipagen, mehrere Marfhälle, Generäle und eine zahlreiche 
Suite zu Pferde begleiteten ven König. Die Truppen präfentirten uns 
ter klingendem Spiele, die Kanonen der Invaliden feuerten eine könig— 
liche Salve ab, Unter dem Perifiyl der Hammer wurde ber Könla 
von ber großen Deputation der Paire und Deputirten empfangen und 
in den Sigungsfaal geführt. Er beftieg den Thron, grüßte und hielt 
dann figend und bebedt folgende Thronrede: „Weine Herren Pairs und 
Deputirte! Ich empfinde eine lebhafte Benugthuung, Sie mit ſolchem 
Eifer um mich verfammelt zu fehen. Zur gewöhnlichen Zeit Ihrer pars 
lamentarifchen Arbeiten werde ich Sie von den Innern und auswärtigen 
Dagersheim des Staates unterhalten. Heute, indem ich nad dem 
Willen ver Gharte die Kammern unmittelbar einberufe, damit vie feit 
ber lezten Seffion ernannten Pairs und vie Deputirten, bie Frankreich 
mit feiner Wahl beehrt hat, vor mir ven Eid der Treue feiften fünnen, 
liegt es mir am Herzen, daß Sie zu gleicher Zeit den Ausdruck meiner 


garten unveränberlichen Pingebung an unfer Baterland und meines 
ertrauens in Ihre Geſinnungen für mich und meine Familie empfangen. 
Seit meiner Jugend habe ich gelernt, Frankreich zu lieben und ibm zum 
dienen, Durch feinen Wunſch und zum Heile feiner Freiheiten auf ven 
Thron berufen, babe ich mein Leben ver regelmäßigen Aufrechthaltung 
feiner Infitutionen und der frierlihen Entwidlung feines Wolftandes 
uud feiner Größe gewidmet, Cs gibt feine Prüfung, die ich nicht ans 
nehmen und nicht zu tragen wiſſen werbe, um einen, meinem Deren 
fo theuten, Zwech zu erreichen. Ich hoffe die Vorſehung wird es zus 
iaſſen, dag mit Mitwirfung ber Kammern und ber nationalen Beis 
fimmung, der Erfolg vieles patriotifchen Wertes gefihert if. Meine 
Kinder und bie Ihrigen werben vie Früchte davon genießen. Und wenn 
Frankreich, frei und glüdlich, eine wohlwollende nnerung an unfer 
gemeinſchaftliches Streben bewahrt, fo werden wir, ich und Sie, meine 
Herren! ven fhönften und den füßeften Lohn erhalten haben.“ Die 
neu ernannten Pairs und Deputirten legten hierauf den vorgefchriebenen 
Eid in die Hände des Königs ab und nachdem der Siegelbewahrer bie 
Sitzung für eröffnet erflärt hatte, entfernte fi ber König und der Bug 
tebrte in derfelben Ordnung nad den Zuilerien zurüd. 

Der — zwiſchen der „Times“ und dem „Debata“, d. h. zwi⸗ 
ſchen dem engliſchen und franzöſiſchen Cabinete wegen ber ſpaniſchen 
Seirathefrage nimmt eine immer gereiztere und erbittertere 
Färbung an. Die „Times’’ vom 14; de. hat den Urtitel bes „Des 
bats” gegen Lord Clarendon fogleih und zwar in einer Art beantwors 
tet, bie wenig Ausficht auf eine Ausfühnung und BVerftändigung übrig 
läßt. Die „Times erflärt die Anklage gegen Lord Glarendon geradezu 
für eine Abfurdität und ſchiebt die Schuld viefer Abfurbität auf 
ben Herrn und Meifter des „Debats“, den König. Das „Des 
bats“ gibt die Antwort der „Times, aber auch gleich die Replif dazu. 
In vieler Replik wird England vorgeworfen, ta, wenn irgend Jemand 
die Unabhängigkeit Spaniens angetaftet habe, Dies ftets England ges 
wefen fey. Höhn unſchidlich ſey ferner Die Art und MWeife, mit der 
ein conftitutiomelles Organ, wie die „Times“, feine Angriffe gegen das 
unverantwortliche Aönigthum gerichtet habe. Was vie Unathöngigkeit 
Spaniens und bie freie Wahl der Königin Iſabelle beträfe, fo ſey 
Frankreich bereit, ſich Areng neutral zu verhalten, wenn England 
fig nur verpflichten wolle, vasfelbe gu thun. „IR Enge 
Land hiezu bereit 9" frägt das „Debats.” „Da liegt die ganze Frage.” 
Trotz einer Heinen begütigenden Note tes „Morning: Ghronicle” betradh- 
tet man doch in ten politifchen Kreifen den Bruch mit England als 
unbeilbar und ift überzeugt, daß nach dieſem Stampfe mit Zeitungs: 
Artikeln bald in beiden Parlamenten gleihlautende Meußerungen fallen 
werben, und daß es fogar noch viel weiter kommen kann, ba der engl. 
Einfluß in Spanien für die Whigs eine Lebenafrage iſt und anbrers 
feits der König der Franzoſen überall hin Gonceffionen zu machen ges 
neigt iſt, nur nicht in feiner Ipaniichen Politit. — Die Woreffe- Debatte 
wird biefe Frage wahrſcheinlich zur Sprade bringen, um fo mehr, als 
die „Zimes” febr klar andeutet, bei der Zufammenkunft in Eu fep die 
fpanifce Heiralhefrage verhandelt und ſchon damals perfönlid von 
Lord Aberdeen Herrn Gufgot das Ultimatum der englifhen Regierung 
in viefer Hinficht eröffnet worden. — Man erzählte zn geitern im 
Gonferenzlaale der Rammer, zufolge der neueften aus Taitl einge aufenen 
Depefihen des Gouverneurs Bruat und des Admirals Hamelin habe 
die Angelegenheit Pritchard eine gan neue Wendung genommen, und 
die frangöf. Regterung mache jet Unſtände, bie geforderte Entſchädigung 
an Pritchard zu zahlen, da die auf Zaiti von den Apmiralen Sepmour 
und Hamelin —2* Unterſuchung die Forderungen Pritchard's als 
völlig unbegründet erſcheinen laſſen. Diefer neue Zankapfel lommt dem 
Whig⸗Cabinete vielleicht gelegen. . 

Der Kronprinz von Bapern ift wieder vom Dieppe in Paris eins 
getroffen und Horgeitern Abend vom König in den ZTuilerien empfangen 
worden. 

Das geſtern conſtituirte proviſoriſche Bureau der Kammer beſteht 
aus dem Niterspräfiventen Herrn Sapey und den vier jüngſten Depus 
tirten Merode, Dscar Lafapette, Galmon und Marquis von nice, 
Morgen findet die Theilung der Kammer in neun Bureaux und bie 
Wahl der Präfiventen und Seeretäre biefer Bureaux Statt; zugleich 
werben aud alle jene Wahlen, die keiner Beanftandung unterliegen, 
gültig erflärt. Die Berification der beanflandeten Wahlen wird bie 
ganze Woche wegnehmen und die Präſtdentenwahl erft am 24. d. fatt« 
finpen, Die —— wird erſt den 27, gewählt werden, 
und die Adreß⸗Debatte nicht vor 8. September beginnen können. 

Die Pairsfanımer verfammelt fi Morgen ven 18. ebenfalls in 
öffentlicher Sihung, um ihre Bureaux zu organifiren, dann wird fie als 
Pairshof in geheimer Sigung den Bericht ber Unterfüchungs » Goms 
mißion über Joſeph Henry anhören. Man glaubt, dag er nicht nur 
gerichtet, fondern aud zum Tode verurtheilt werben wird. 

Die minifterielen Journale berichtigen heute ihre frühere Rachricht, 
Joſeph Henry fep in das Gefängniß des Lurembourg gebracht worden, 


dahin, daß berfelbe fih noch in ver Gonciergerie befinde und erſt zur 
Zeit der Eröffnung ber Procef-Debatte nad dem Lurembourg ie 
ferirt Barauı Bat . 
arſchall Ballee, der Sieger von Gonftantine, i er 
= —* dere 8 k ‚ IR geftern Abend 
er in Marfeille am 13. d. eingelaufene Dampfer ſaramond 
hat Nachrichten aus Dran bis zum 10. db, gebracht. —8 Kader 
mar in der Ebene von Garet, 8—10 Stunden von der Malouia, und 
bot Alles auf, um bie ausgewanderten algieriſchen Stämme mit ihren 

Zelten und Heerben um ſich zu rallieren und fo feine Deira neu zu 
bilden. General Gavaignac fand, die Gränze beobadhtend, in Dſchemma 
Ghazouat. Erin Erſcheinen bat die Aufregung unter den durch bes 
Emirs Sendſchreiben agitirten Stämmen wieder gebämpft, - Es war 
übrigens nicht bie geringfte rer | vorgefallen und in der ganzen 
Unterbivifion von Tlemecen berrichte Ruhe, 

Die Madriver Iourmale find vom 12. Die. Gerüchte von einer 
Gabinets-Mobification dauerten fort, man bezeichnete den General Alaix 
als Fünftigen Striegsminifter. Die portugiefifhe Regierung foll bie 
fpanifchen Flüchtlinge von der Gränge entfernt und nad Liſabon bes 
rufen haben, dagegen nun aber aud bie Entfernung des an ber Bränge 
aufgeftellten Obfervation» Corps verlangen. Hr. Iſturitz ſoll bierauf 
eine ausweichende Antwort gegeben haben, und ber Heraldo ſcheint ans - 
zudeuten, daß diefem Verlangen nicht Folge gegeben werben wird. 

paenien. 

J Madbrid, 7. aug Der vormalige Deputirte Perpinnaͤ, ein 
höchſt achtungswerther Mann, bekaunt durch feinen bürgerlichen Muth 
und feine Liebe zur Ordnung, reif’te mit ver Pohl, aber in ver Gegend 
von Lerida wurde ber Wagen von Ränbern angefallen, welche Hrn. 
Perpinna ausplünderten und ihm mit ſich ſchleppten. Wenige Tage 
darauf fand man feine Leiche, Man glaubt, daß fein Mord eine Rache⸗ 
bandlung war, weil Perpinna fih fo viele Mühe gegeben, das Land 
von Uebelthätern zu reinigen. Zwei von ben Mördern feinen eingefan- 
= zu fepn. Die nabbrüdlihen Reden, tie diefer vortreffliche Deputirte 
n ven Gortes für Aufrechthaltung des Thrones und der Ordnung ge 
Pe find wohlbefannt, und fein Charakter war fo ausgezeichnet, daß 
ein Verluſt von allen Parteien bellagt wird. Can. 2. 


Michtpolitifche Zeitung. 

Aſchaffenburg, 19. Aug. Se. Maj. ber König gerubten, dem 
Igl. Regimentsargte, Hrn. Dr. Fr. #. Braun babier , das Streug bes 
tgl. Ludwig» Ordens allergnävigf zu verleihen. Geſtern Vormittags 
wurde folchem basfelbe bei der Parade, in Gegenwart bes gefammten 
Dffizierforps, durch den Hrn. Oberften Grafen von Guiot du Ponteil 
unter einer herzlichen Anrede überreicht. (Aſchaff. 3. 

= Berlin, 16. Aug. (Drivat Gorrefpondenz.) Herr Jungblut, 
der fchon früher bei unferer Por feine Talent für den Wagenban be 
währt, bat bier jegt eine großartige WagenbausUnjtalt für Eiſenbah ⸗ 
nen errichtet, worin bereits die Waggons für die bald vollendete Ham- 
burger Eiſenbahn gebaut werben. Sein erfundenes rohes Wachstuch 
it beugfam in Hige und Säfte, bietet felbft Trotz dem kochenden Wafs 
I und verhindert bie Weiterserbreitung bes Feuers, fo daß foldhes 
{8 jept ala die praftifchfte Wagenbevedung anzufehen it, — Wie uns 
ſicher bier die Eriftenz ber Werte im Allgemeinen ift, fann man daraus 
entnehmen, daß Berlin jegt bei einer Bevölferung von 350,000 Serien 
nahe an 500 Aerzte befigt, wonach alfo auf je 700 Einwohner ein Arzt 
fommt. Daß ſich aber unter 700 Menfchen ein Arzt nicht flanbeöges 
möß zu ernähren vermag, bedarf feiner Erörterung. — Vor einigen 
Tagen hat Hier ein Kaufmann bie erſte Twiftfpinnerei angelegt, wozu 
ihm vom Herzen Glück zu wünſchen ift, da er gefährliche Konkurrenten 
an den Engländern hat, bie ihre Twiſtſpinnerti nur gegen eine unbe 
deutende Zollabgabe bei uns einführen lönnen. 

Hamm, 14. Augufl. Bor einiger Zeit machte fih ein Wefeler 
Gorrefpondent der „Breslauer Zeitung” den taftlofen Scherz, die in 
unferer Nähe, bei dem Herrn ar Dfenbed in Gamenz in ſtiller 
ländlicher Zurüdgezogenheit weilende Tochter Tſchech's mit einem Mit 
gliede der franzöfigen Deputirtentammer zu verloben. Wir fünnen 
diefer aus der Luft gegriffenen Mittheilung auf das beftimmtefte wieders 
forechen. Tſchech's Tochter it unter dem Namen Böhm aufgetreten, 
tommt unter forgfältiger Obhut der Frau Predigerin nur mindeſtens 
mit einzelnen Familien des Meinen Städtchens in Berübrung. Ihr 
Gemüth iR oft von ben traurigften Grinnerugen tief ergriffen und in 
ihnen ift ihr der Gedanke an eine Bermählung noch nicht ‚in ben Siun 
gelommen. Duüſſd. Ztg.) 

Frankfurt, 10. Aug. (Privat-Correſp.) Bon ven beiden 
am Sonntag auf der Main-Relar-Gifenbahn hier dicht am Main zum 
Falle gefommenen Lolomotiven if die am frühen Morgen geftürgte 
wieder flott geworben, Die andere aber, welche des Abende um zehn 
Uhr ſich in das untere Mauerwerk des erften Brüdenpfeilers verfridte, 
fann erft mittelt eines befonders zu erbauenden Gerüſtes auf die Schiene 


gebracht, und muß in Karlsruhe reparirt werben. Der Körper bes ver- 
unglüdten Tendeslührere Wasmuth, ber fi zum Mafchinenführer ale 
ehemaliger Mechanikus herausbilvete, und recht tüchtig zu werben ver- 
dies, Tanke erft am Montag Mittag zwifchen dem Zender und der 

afchine hervorgeholt werben. Wie es fheint, hatte Waamuth Geir 

gegentwart genug, im Augenblid des Sturges bie Locomotive auss 

ngen zu wollen, wurbe aber, auf ben Ballen ſtehend, von dem Zen- 
der überichlagen, und fo zermalmt. — Die Unfälle haben aber bereits 
einige Berbefferungen der Borfihtsmaßregeln auf ver Nain -Nedar · Eiſen⸗ 
bahn zur Folge gehabt. Die Frequenz war in den letztern Tagen recht 
Kart, was bavon zeigt, baf das Bertrauen bes Publikums nicht erfchüts 
tert iſt. 

Die „Salzburger Zeitung” meldet aus St. Bilgen vom 8. Ang.: 
Am 17. Juli Abends fuhr der Glausaufjeher, ofen Scärempf, 
mit feiner neunjährigen Tochter, Joſepha, auf dem Überfer. Noch 
nicht in die Mitte bes Sees, zwiſchen St. Wolfgang und Strobl, ge 
langt, erhob fi plöglic ein heftiger Sturm, Schäumende Wogen 
warfen ſich ellenhoch und fpielten mit dem Schifflein wie mit einem 
Balle. Schrempf war bes Steuerruders nicht mehr mädtig, feine Tod: 
ter half ihm, es zu halten. Bald Fam eine der großen Wellen dem 
Schiffe nacdhgeeilt. ‚„Halten wir noch biefe Welle aus,’‘ meinte Schrempf, 


„und dann fegen wir uns in bas ya! nieder.“ — Allein dieſt Welle 
flug Über ben Kopf des Kindes hinüber und warf ven Bater — in 
den See. — Ben der Tiefe wieder aufgetaucht, warf ibm fein Kind 
das Ruder zu, er fonnte es aber nicht mehr erhaſchen. Indem vollen 
Bewußtſeyn des ihm bevorfiehenven Todes nahm er Abfchien von feiner 
Toter: „Di möge der Schugengel begleiten und grüße mir zum 
legtenmale die Mutter und die Geſchwiſter.⸗ — Mit viefen Wort fant 
er allmählig unter. — Das Mäpchen fehte fih an die Spike bes 
Schiffes und wurde durch eine wunderbare Fügung von ben Übeden 
wohlerhalten an das Ufer in Strobl getragen. — Se. faiferlihe Ooh. 
der Erzbiihof Wilhelm, eben in Strohl anwefend, erhielt Hunde von 
biefem Unglüdsfale und lieh fogleih der Wittive mit ſechs vaterlofen 
Kindern eine nambafte Unterftügung zuftellen. . 

Als Beifpiel von franzöſiſcher Solvatenehre wird aus Arras in 
Parifer Blättern erzählt, daß bei einem in einem Kaffechaufe zwiſchen 
Unteroffiziesen und Bürgern ausgebrochenen Streite, welcher zuleht in 
einen fo wilden Kampf ausartete, daß mehrere Beiheiligte Icbensgefähr« 
li verwundet wurden, dennoch bie Militärperfonen voll ritterlidhen 
Selbftgefühls ſich ihrer Seitengewebre, die ihnen nothwendig das Ueber⸗ 
gewicht verfchaffen mußten, nicht bevient Hätten, 

TT zrisin unter Gerantwertichtet der Bahel'ichrn Hubans jame- 








Mereorolog. Peobadhtungen vom 19. Aug. 





me ;  Marb- mo! Wind 
der met. in PER | . meter | und 
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Belanntmadhung. 

Der Bittiber Johaun Auguf Schönberger, 
Eitderarbeiter dahier, mid mit der ledigen Barbara 
Purlein, Gatwirihftohter aus Groflangbeim, jur 
meitern Ehe fdreiten, beide Ehenerlodte haben aber 
für ven Zal, daß im ihrer Ehe Beine Rinder erzeugt 
werden, fowohl die allgemeine Giuergemeinſchaft; als 
die Grrungen, und insbefondere Gewerbögemeinihaft 


Einladung zur Subfeription 


auf die neue illuſtrirte Auflage ber gediegenften Ueberfesung von 


Gefchichte des GEonfulats u. Kaiferreich®. 


Deutih von €. €. Kenne. 


Ausgabe mit AOO Bildern nad ven berühmteflen Malern Kranfreihs und den Portraits 
aller Marfhälle, Benerale und Staatsmänner Napoleons, " 
Subscriptions-Preis für die Lieferung: 18 kr. 

Mir haben bereits bie erite Lieferung dirfer ald Die defte anerfannte Ueberienung des berühmten Wertes 
vorrätbig, Die Zortiegung wird fdne® ericheinen und menigftend alle 14 Tase eine Wirferung ausargeden, 
Rod deſenders maden wir aufmerfiam, das Dirfe And, 
zugleich die billigste ist) wit einem Weberbüid über Mapolcons Leben vor dem Goniulat beginnt 
und fo ein volitändiges Geihihtswerf über Napolcon bietet 

Zur Subfeription empfiehlt fh vie Stabeliite Buchhandlung in Würzburg. 


(weiche trotz der vielen Bilder 


laut grridilihen Vertrages vom 3. Auguk d. J. aus 
seichloffen, mas hiemit dffentlih bekannt gemacht wird. 
fürgberg,, den 11. Buguft 1646, 
Königl. Kreis: und Stabdtgericht. 
Dir, beurl, 


Rundorff. 4 
Meiſner. 
Bekanntmachung. 

In dem Konkurfe des Büttnerd Jofeph Dürr 
dabier wird das Wohnhaus des Gemeinihuldners in 
der Raferngaffe, Difr. V. Mr. 38, wie foldes inden 
Beilagen Pe. 176 und 192. zum Intel. Blaue von 
Unterfranten und Afhafenturg beidrieben if, am 

Donnerstag den 3. September .J. 

i früh 9 Uhr - 
im Geihäfttsimmer Wr. 3. dem jwriten öffentlichen 
Verftrihe noch Maßgabde der gefeglihen Bellimmun. 
gen ausgeiegt und der Zufhlag ohne Küdficht auf 
den © ngtwerth eriheilt, 

Berger und zablungdfühige Strihtliebhaber wer · 
den dieru eingeladen, 

Würzburg, den 10. Yuguft 1846. 

König, Kreib- u. Stadtgeridht 
Director beurlaubt. 
Mundorff. 
Säraut, Werl. 


Mühl: Verpachtung. 

Zufolge Befaluffes des Ztadimagiftratd und Ge 
nehmigung hoher Fünigl. Kreidregierumg ſoll bie hie 
fige Naiumühle auf 10 Jahre verdachtei werden, wozu 
Termin auf 

Donnerstag den 10. September 1. 38. 
früb 10 Uhr 


auf dem Nathhaufe dahier feitgeirhs if. 

Hirzu werben befähipte tuftige mit dem Des 
merten eingeladen, daß die Pahtbedingungen wor dem 
Termine bahier eingefeben werden Fonnen, und der 
Pächter eine Eaution von 1000 fl. zu ftellen habe. 

Eltmann. Ben 17. Augus 1846. 

Der Stabtmagifrat, 
Braun, Bormfr. 


— nenn — 
„zei Bei der fehrt. on Modeck'ihen Drefono: 
En 70 Teen an aa 2*— 
el, ur Zucht brau Srhafı 

mE BES Spöpre zu vertanfen. Ba 





WITTELSBACE, 


Zur Feier des allerhöchsten Namens- und 
Geburtsfestes Seiner Majestät des Königs 
findet am 25. August, dem Stiftungstage der 

5 ll im Theuterhause statt, 
Anfang um 7 Uhr, Bei günstigem Wetter 
spielt von Nachmittags 4 Uhr an vellstän- 
di e Musik im Garten. 

“inladungskarten für die nach $. 15 der 
Statuten einladungsfähigen Personen zum 
Balle werden am Montag, den 24. August, 
Abends van 7 bis 9 Uhr im Gesellschafts- 
Lokale abgegeben. 

er Ausschuss, 





Geselliger Verein. 
Freitsg den 21. d. Abends 7 Uhr findet 
im Gesellschaftslokale die statutenmässige 

Plenar-Versam 
statt, wozu die ordentlichen Herren Mit- 
glieder eingeladen werden, 

Der Vorstand. 

Im Berlage von George Weltermann in 
Braunfämweig erfkelm und it in alen Busband- 
man F BWörztarg In der Stahe lſchen vorräthig 
zu haben. 


} 
Karlder Große, 
fein Reich und fein Haus,  " 
Bon Johann Sporſchil. 

„Unter der Schaar der Könige, welche, über die 
Bühne der. Weltgeihihte meit in einförmiger Unbe⸗ 
deutſamkeit eindergiehen, und unter denen nur Wenine 
dur Thatfrait und noch Wenigere dur Adıte Wrid 
beit umd Tugend ausgezeichnet find, tritt mit impo- 
nirender Majenät Kari'd des Großen Befalt her 
vor. Er ‚mar der Baumeifter eined MWeltreuhrs, der 
Geſetzaeder der Nationen, und in der Macıt der Zeiten 
wor und nad ihm ein einſam Arablender Stern. Scin 
Stanz leuchtete den folgenden Jahrhunderten und dad 
Andenken an feine Hertlicht eit verlieh der Raiferfrone 
auch auf drm Haupie unmürdiger Nachfeiger unser 





gänglihe Wojeſt at. Erine Thaten fdienen der Holger 
jet um fo größer, ba fie von feiner fpälern 
übertroffen oder erreiht wurden. &o mar 
*6 matürlich, dab der große Kaifer und um ihm fee 
Selen und Weiſen, ein unerihöpflider Braenitand 
der fpäterem Dichtkunſt Dad Mutelalterd wurden. Auch 
unfere Zeit ſtaunt mir Recht das thatenreide Leben 
Karid des Brosen am und der Verfaſſer, welcher ſchon 
durd feine frühern populären Geihibttmerfe rühm- 
licht bekannt geworben ot, hat e# unternommen, im 
gr Weiſe ein Bild dieſes erden und größten der 

aller and deutihen Stamme zu entwerfen, welches 
durch die jeden Gebildeien anfprebend Darftellungs: 
weife mich verfeblen wird, fih Den Beifall der deutſchen 
Volfeb und vworzugtmeie der deutichen Jugend zu 
erwerben. 

Subſeriptions Bedingungen. Das Wert er. 
ſcheint, eleganı ausarkatırı, in einem gr, Oftas Bande 
eon circa 30 A 32 Bogen, in 8-9 Viferungen zum 
Eupferiptiond: Preife von 6 Mar, oder 24 fr. Das 
complete Werk wird den Preis won I Thaler 24 Nur. 
nit Überfbreiten. Der Titel wird mit eınem (dönen 
Stahlſtiche aefhmüdt. 


Sn der Stuhricen Burbandlung in Berlin 
äft erfäienen und in allen Budhanblungen, in Würz 
burg ın der Stahelliben, zu baden: 
Ueber ven 
Partheigänger - firieg. 
Eine Slizze 


General Ehrzanowöti. 
Preis 27 ir, 


Bei Ich Wirtb in Rain it erfhienen und 


in der Btahelihen Buchhandlung in Würzburg zu 


"Der Kaufmann 


im Gefchäft und auf dem Gomptoir, 
Bon B. Eaffel. 
gr. 8. 34 Bogen, in feine Leinwand gebunden. 
. Preis 5 fl 2 ie. 
Bei einer Cinführung in Handels, Inftituten tre ⸗ 
ten Partbie-Preife ein. 


Im Berlage der Stahelfdren Buchhandlung. 


Boransbejablung 


. ährig hier 3R. 4A Pr., per Pop 1. Kanon d l.7 Pr, 
ra fi 3 ee — fr. IV, 5 fi. atr. 


. > @i buhr. 
ie dreiſpaltigt Detitgeile oder deren Raum 4 Pr. 
u Gelder france, 


Neue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Rönig und Vaterlaud für Wahrheit unb Mecht]! 


Nro. 232. 





Samstag, 22. Auguft 1846. 





Dentfche Bundesflaaten. 

Bayern. Münden, 19. Auguf. Die kgl. Afabemie ber 
Wiſſenſchaften wird zur Vorfeier des allerhöchſten Geburts und Ras 
menstage S. Maj. des Königs am Montag den 24. d. eine Öffentliche 
Sigung halten, welche Ratt des durch Sranfheit verhinderten Vorftans 
des der Aladenie der Eefretär der 11, Klaſſe, Herr Hofrath Profeffor 
Martius, mit einem auf die Feier des Tages bezüglichen Borworte 
eröffnen wird, worauf das ordentliche Mitglied der mathematifch-phy« 
fitalifgen Kaſſe, Herr Profefor Dr. Zuccarini, einen Vortrag hält 
„über den Werth der geographiichen Verbreitung der Gewächfe für bie 
Feſiſtellung des natürlichen Pflanzenfpteme"; dann Herr Dr, Prunner, 
forrefpondirendes Mitglied der Afademie (bekanntlich erft unlängft nad 
15jährigem Aufenthalt im Orient hieher zurüdgelehrt) einen Vortrag 
„über vie Weberbleibiel ber altägpptiichen Menſchenrace.“ Herr Biblio- 
thefar Dr. Schmeller, Mitglied der philofophifchen Kaffe, wird fofert 
einige Worte der Erinnerung an I. Fr. Willems, den unlängft ver⸗ 
ftorbenen belgifhen Gelehrten, vortragen und das Betanntgeben der 
nesernannten Mitglieder die Sigung fliegen. (Kor. v. u. f. D.) 


Münden, 18. Aug. Das Direftorium und ber Verwaltungs 
Rath des Unterflügungsvereins für das Amts + und. Ranzleiperfonale 
haben fämmtlihen Bezirts-Ausfhüffen die Mittheilung gemacht, daß fie 
fa nicht ermächtigt erachteten, auf die von vielen Wirgliedern und 6 

czirlas⸗Ausſchuſſen beantragte Einberufung einer Greneralverfammlung 
ga une der Beichlußfaftung Über die Auflöfung des Vereins und 
ber bie Grundfähe, nad weldhen das vorhandene Vereinsvermögen 
vertbeilt werben bel, einzugehen. Diefe Einberufung mwürbe zu den 
angeregten Zweden weder führen, noch auch ben Sakungen gemäß fepn. 
Dur Entfprehung biefes Verlangens wärben fie vielmehr den bereits 
Unterſtügung bezlehenden Wittwen, Wailen und Erwerbsunfäbigen, fo 
wie auch jenen die weit überwiegenve Mehrzahl bildenden Mitgliedern 
gegenüber, weldye auf der Erhaltung des Vereine beftehen, ſich einer 
mie zu rechtfertigenven Pflichtverlehung ſchuldig machen. Somit über⸗ 
Keen fie es jenen Mitgliedern, welche die Auflöfung des Vereines und 
die Verteilung feines Vermögens wünſchten, dieſe ihre Maträge auf 
dem Rechtswege, — ben bereits eine Anzahl Mitglieder des Bezirke 
Regensburg eingefglagen, — zu verfolgen und fügten nur noch bei, 
daß fie fich verpflichtet erachten, bis zur erfolgenden richterlichen Ent ⸗ 
ſcheidung, welche nad ihrem Dafärbalten das Beſtehen des Bereins 
nie gefährben Fönne, die Sagungen vom 9. 1346 aufrecht zu erhalten, 
fomit auch gegen alle jene, welche vie Bezahlung der betreffenden Duars 
talabeiträge unterlaffen follten, die Befimmungen besfelben in UAnwen- 
tung zu bringen. (Rürnb, 


Aus ber Nebe, welche Hr. Dompropt Allioli bei der ahnen 
weihe in Yugsburg an das verfammelte Regiment hielt, Heben wir 
folgente Stelle hervor: „Der Gehorſam iſt das Band der menſchlichen 
Geſellſchaft. Ihr ſehd berufen, dieſes Band zu kgüben, jedem Befehle, 
jedem Geſetze ben leten Nacorud zu geben, enn aber ber Unger 
ein ſelbſt in eure Reigen einbräge, was müßte bann die Folge 
con? Das Verberben, die Auflöſung der Gefelfchaft; denn wenn bas 
Salz felber ungefalgen wirb, womit foll dann noch gefalgen werden? 
Es geht ein böfer Geiſt dur die Welt: der Geiſt der ungebundenen 
illfür, der Geift des felbftfüchtigen Ungehorfams. Der Sohn hans 
beit und Mügelt wider ben MWillen bes Vaters, ber Unterthan wider 
feinen Regenten, der Untergebene in allen Sphären finnt darauf, 
wie er ben eigenen Vortheif erbafhen, den Willen feines Obern ent» 
weber geheim umgehen oder offen verlehen kann. Hütet euch vor bies 
fen ärgften eurer Feinde! Dermöchten äußere Feinde euch nicht zu übers 
minden —- bean ter fennt nicht bes Bayern Tapferfeit ? — ſo ver⸗ 
möchte es biefer fünere Feind.” R 


Preußen. Köln, 12, Auguft. Die bebauensmwerthen Kirmef- 
Unruhen ver Martinspfarre find zu Ende, und die gewöhnliche Unter« 
Loy 1 tritt wieder in ihre Rechte, Einigen Stoff zum sr mag 
die bald zu erwartende neue Zeitung bieten, über die ſchon viel Wahres 
und Falſches berichtet worden if, Hier weiß man din. Ganzen nur 
wenig davon, bie Sache wirb mehr oder minder als Gehelmniß behan« 
delt. Der betreibende Man Ddiefer Angelegenheit it bekanntlich ber 
geh. Oberregierungsrath Brüggemann, n eitphale von Geburt, ber 
als Gymnafialvirestor zu Düffelvorf und als Mitglied des Provincial- 
Stulcollegiums zu Goblenz Decennien hindurh am Rhein gelebt hat; 
bei dem Beginne der kirchlichen Wirren mit befonderem Vertrauen nad 
Berlin berufen, erledigte er Im Winter 1837 eine Miffion nad Rom und 
wurde damals allgemein den Hermeflanern zugezählt. Brüggemann hielt 
ſich unlängt etwa 14 Tage bier auf, und verfammelte po un Bürger 
um fi, denen er von feinem Unternehmen Kenntniß gab. Das neue 
Blatt wird in politifcher Dinfiht ein Journal des Debats mit befon- 
derer Berüdlichtigung der Intereffen des Katholicismus feyn, unter der 
Genfur und Leitung eines ausfhlieglih aus Fatholiken beftehenden Bors 
ſtandes, unter der Revaction des in Bonn fih aufhaltenden Dr. phil, 
Jundmann. Ms Inhaber der Gonseffion werden Brüggemann und 
der geh. Juſtizrath Mrichs in Berlin bezeichnet, mit der efugniß ihr 
Recht an Andre vergeben zu dürfen, und man fagt, daß neben einer 
Subvention durch die Regierung an Actien gedacht werde, durch bie 
ein beventender Fond gebildet werben möchte. Dem Gerede nach if 
man der Unterftügung unferer hoben Geiſtlichteit, namentlich bed Erz« 
bifhofs, gewiß, während mande dieg mit Brund in Zweifel ziehen ; 
eine unmittelbare Tpeilnagme wird nicht als notkwendig gewünfcht wor⸗ 
den feyn, und es liegt bei fihern Stellungen in ver gewöhnlichſten 
Klugheit unfihere Schöpfungen erft werben zu faffen. Die zu vorläu ⸗ 
figen Befprechungen verfammelt gewefenen Männer find entſchieden fas 
tholifh, ohne iedoch den Vorwurf des Ultramontanismus zu verdienen. 
Hiernach, fowie nach der Perfünlichkeit ves Hrn. Brüggemann wäre es 
gerathen, die Befürhtungen und Beſchuldigungen nicht oßne weiteres zu 
theilen, die vielfach vorlaut erhoben worden An. Die Zelt wird den 
Gharakter des Blattes bald heraustreten laffen. In politifcher Beziehun 
wird es geni eine gounernementale Farbe tragen und, wenn's bo 
tommt, den Rheiniſchen Beobachter beffer geartet und geleitet aufleben 
laffen. Mertwürdigerweiſe wird Hr. Bercht ſich nicht auf feine Pros 
feflus jurüdziefen, obwohl das ihm anbeim gegebene Inftitut einer lopar 

u Bertüre I grünblichit discreditirt hat. Hr, Bercht bleibt, wenn 
auch ohne Zulage, und hat für den Fall, daß hier gr vielleicht 
bie rg! einer zweiten Rheins und Mofelzeitung beabfichtigt gr 
folte, ſich bereits als Zionswädter angefünpigt. allg. 3.) 

Köln, 16. Auguſt. Wie wir vernehmen, find ale die beim 
Tumult Berhafteten, welche am andern Tagen entlaffen worden, als 
Zumultuanten vor Gericht geladen worden, Wie —R ſoll von 
Seiten unferes Stadtrathes eine kräftig abgefaßte Bo elung nad 
Berlin bereits abgegangen feyn. (Barm. 3.) 

Köln, 19. Wuguft. Die hieſige ge hat vor einigen Zagen 
ben Anfang einer Darlegung der Grceffe gegeben, iſt aber dabei — 
man tweiß nicht warum — nicht weiter gelangt, als bis zum wirklichen 
Anfang der Begebenheiten. Darauf brachte fie den andern Tag gar 
nichts in biefer Beziehung, und heute endlich Veen Fair te 
tifels aus € berfelb, nad beren 384 fie folgende Worte inzufügt : 
Es leuchtet en wie fehr eigen “ re gegenüber eine treue, 
unpartelifche Darftellung ein Bedürfniß ült. : 

Berlin, T Kun. Die angefündigte Geſchichte ver preußifchen 
Bank während der legten vierzig Jahre wird, wie man vernimmt, von 
dem Regierungsrath Seidel, einem ſehr thätigen und gtwandten jun 
gen Beamten, und Heren ©, Iulins, ehemaligen Redakteur der Trip» 


gar Allgemeinen Zeitung (deren Verbot in Preußen unter der Redal⸗ 
on von Julius erfolgt war), bearbeitet werden. Dem Herrn Julius 
3 kürzlich die Konzeſſion zu einer täglich erſcheinenden Handel a— und 
ewerbezeitung ertheilt worden. Diefes Blatt wird demnach als 
bas Organ des neuen Bank-Infituts zu betrachten ſeyn. Bteichzeitig 
erfährt man, daß Herr Julius mit dem 1, Dftober bier ein großarti« 
es, mit 400 Blättern in allen Sprachen ausgeflattetes Zeitungs  Refer 
nftitut eröffnen wird, das dazu beflimmt if, ein Sammelplatz für Ge⸗- 
kehrte, für Politiker und für vie zahlreichen in Berlin vertweilenden 
Fremden zu werben, . 3. 
In der ſtädtiſchen Reffource zu Königsberg hielt der Buchbinder 
Herr Matern einen Vortrag, in welchem er bie ſchlimme Rage der flei- 
nen Handwerker fchilverte, die bei regem Willen und guten Renntnifen 
aus Mangel an Mitteln außer Stande feyen, fih dem Publitum ber 
merklich zu machen, Kunden zu erlangen und fi vadurd in die Höhe 
zu arbeiten. Hr. M. glaubte eine Abhülfe für viefelben darin zu fine 
den, wenn ihnen Gelegenheit geboten würde, Arbeiten von ihrer Hand 
in einem beflimmten Eocale zur Anficht des Publicums und zum Ber 
auf zu bringen, wodurd ſich denn eine beftändige Gewerbe-Ausftellun 
bilven würde. Zur Erreihung biefes Zwedes ſchlug Hr. M, die Bil- 
dung eines Vereins vor, aus deffen Mitteln der Handwerker zugleich 
auf Die ausgeftellte Waare einen angemeffenen Vorſchuß erhalten folle, 
damit er die gehabten Auslagen feinem Bewerbbetriebe nicht zu lange 
entziehe. Die Geſellſchaft golte dem gemeinnügigen Plane ihren Bei: 
fal, entielt fi aber für ven Augeablick einer Zerglieverung desfelben, 
ernannte vielmehr eine Gommiflion, die denfelben in näbere Irwägung 
ziehen und in einer fpätern Berfammlung darüber Mitteilung machen ſoll. 
Württemberg. Stuttgart, 19, Auguſi. Das Fönigliche 
Finanz Miniferium hat dem Stadtrath in Stuttgart auf feine kürzlich 
eingereichte Bittfhrift wegen zollfreier Einfuhr des Mehla in 
die Bereinsftaaten durd vie f. Stadtdireltion folgende Erklärung 
maden laffen: Die f, Regierung habe, aus eigenem Antriebe, der uns 
ter den eingetretenen Umfländen fo wünfchenswerthen Erleichterung der 
Einfuhr von fremden Mehle dur temporären Erlaß des Zolls Ichon 
feit längerer Zeit ihre volle Auimerfiamfrit gewidnet und iepfale an 
dem geeigneten Shritten es in feiner Weife fehlen laffen. Sie ſey es 
auch, vie neuerlich, vor einigen Monaten, auf der gegenwärtigen Zoll: 
lonferenz in Berlin einen eigenen Antrag in jenem Sinne geitellt und 
bei den betreffenden — en denfelben zur Berüdfihtigung beſon ⸗ 
vers empfohlen habe. er Erfolg Hieson ftehe in nächſter Zeit zu ers 
warten, und in dem PREAN unwabrfheinliden Kalle, a eine 
Fortſetzuug der dießfilligen Bemühungen Pr werben ſollte 
würbe fi die f. Regierung zu folder gerne entichliefen, (Shwib.R.) 
Baden. Heidelbe % 12. Aug. Diefer Tage find von einem 
großen Theil der hiefigen Studenten und übrigen gebilveten Jugend 
wei Aoreffen, zunachſt an die Kieler Studenten gerichtet, abgegangen 
zjufammen mit 700 Unterfriften). Die eine verfelben trägt die Ueber 
rift: „Schleswig Holfteinifhe Stuventen! Deutfche Brüder”: Es 
eift daria u. A.: Das deutſche Schleswig-Holſtein habe in ver jüng« 
en Zeit durch das Erfcheinen des „offenen Briefes‘ feine Eriftenz als 
die eines deutlichen Staates gefährdet geſehen. Es habe einen Shlay 
hinaehmen müffen, von dem es auf das Allerempfindlichite Habe verlegt 
werden müfen. Aber Schleswig-Holftein, wenn ——— Verein, 
be diefen Schmerz nicht allein hinnehmen müſſen. Ganz Deutfpland 
abe ihn mitempfunden und empfinde ihn no, Wilgemein fey das Ber 
wuätfepn des Unrehts. Da habe es auch fie (die ee er 
drängt, ven Schleswig: Holfteinifhen Brüder einen Beweis der Geſin⸗ 
nung zu geben, die fie befeele. — Sie ſprächen hier nicht als beftimmte 
fudentifhe Partei zu einer andern ſolchen Partei, nicht einmal vor: 
jugsweife als Stuventen, nicht etwa blos als Schleswig-Holiteiner oder 
als Bekannte zu Belannten, fondern fie ſprächen, gleichviel ob perfün- 
lich befannt oder unbefannt, ob ſelbſt Shleswig-Golfeiner ober nicht, 
als Deutfche zu Deutfchen. Im vie diefem Sinne fagten fie: Es habe 
fie gefreut, daß fie (vie Sieler) bei dem Kampfe eines Theile’ von 
Deutfhland um feine Nationalität, bei dem Kampfe für Die Ehre, 
deutich zu ſeyn, ihre Stellung erfannt hätten, daß fie auf dem geſetz⸗ 
mäßigen Wege der Petition an den Körper fih gewanpt, burd den 
gefegmäßiger Weife die Rathichläge, wie die Beſchwerden und Klagen 
des Landes an den Thron gelangen Fönnten, daß fie endlich für ven 
Ball, wenn diefe Beſchwerden vergeblih wären, wenn nicht Schmerz, 
nicht Klage mehr gemügte, wean die Wirkjamfeit der freien Rede zu 
Ende, bereit ſeyen, ihre Baterlanpatiche auf jedem u. zu bethätigen, 
Auf fie (die Heidelberger) würden, wenn viefer Fall eintreten follte, 
die Kieler mit Beſtimmtheit rechnen lönnen. — Sie reichten ihnen aus 
dem Südoſten zum Nordweſten hinüber in Freundſchaft die Hand. Möchte 
der Umſand, daß ein Meiner Staat es wagen gedurft, Deutſchland fo 
ofen entgegen zu treten, Unlaß werden zur Herbeiführung größer deut⸗ 
ſcher Einbeit! Nürnd-Rur.) 
Schleswig: Holftein. Aus Schleawig-Holſtein; 16. 


"pen die holſtein'ſche Ständene 


Aug. Die zum geftrigen Tage nad ae berufenen fändifchen Stells 
dertreter haben mehrentheils auf die Einberufung geantwortet, daß fie 
unter biefen Umfländen nicht erfcheinen würden, und daher iſt feine volls 
zähfige Verfammlung zu Stande — die auch nicht zu Stande 
clommen wäre, wenn alle erfhienen wären. Bon den Erfchienenen 
hate aber mehrere den Vorſatz, dem Beifpiele ihrer Vorgänger zu 
olgen, Die Regierung bat die von ihr ernannten Mitglieder ver Rit⸗ 
ierſchaft nochmals ermahnt, wieder zu fommen, widrigenfalls fle andere 
ernennen werbe; bas wird natürlich nicht helfen, aber die Regierung 
that es wohl nur, weil. fie in Verlegenheit iſt, weil auch andere Mit 
gm ber Ritterfchaft, Die fie ernennen möchte, nicht lemmen würden, 
inen andern Vertreter ber Univerfität bat fie bereits ernannt und nad 
Igehoe berufen in dem Hiſtoriler Prof. Waitz, der aber auch nur er» 
ſcheint, um fich gleich feinem Vorgänger zu erflären. Das Verfahren 
ber Regierung iſt allerdings, wie ein biefiges Blatt fagt, unverſtändlich, 
allein wenn fie nicht zu den ſchärfſten Maßregeln gender will, fo iſt es 
ſchwer für fie, verſtändlich zu handeln, und diejenigen Regierungsmänner, 
melde zu dem „offenen Briefe” und den Beſchränkungen des fänpifchen 
Deliberations» und Petitionsredhtes gerathen haben, haben ſchwerlich 
die Folgen vorher genau erwogen. Die Regierung ift unläugbar & 
einer fatalen Lage. Auflöfen konnte fie die Ständeverfammlung eigent- 
lich gar nicht, da die ſtändiſchen Befege dazu feine Befugniß geben, da 
ein folder Fall darin gar nicht vorgeſehen if, Wollte ver Hräfbens 
dader eine Discufflon, wie die Über die Appellation an den Bundestag 
auf Berlangen des Negierungscommiffärs nicht verhindern, fo mußte 
er ſich entfernen, wie er auch that. Das konnte aber wieder der Vers 
gung | nicht angenehm ſehn, da fie Dann feine Auffhlüfe von Sei« 
ten der Regierung erhalten fonnte,. alfo wieder in ihrer Wirkfamteit 
behindert wurbe. So lange noch Stellvertreter vorhanden waren, mußte 
die Regierung auch diefe einberufen, weil fo das Rändifche Geſetz vor: 
ſchreibt, da aber nicht genug vorhanden waren, fo müßte fie für die 
Rüden interimiftifche Wahlen anordnen, allein damit fünnte fie früßeitens 
innerhalb un Wochen zum Refultate lommen, denn vor Mae Wahl 
müſſen vie Wahliften acht Wochen lang zur Schau und Nectificirung 
augliegen. So lange die Ständeverfamminng zu vertagen, ſteht ihr 
nicht einmal nah dem ſtändiſchen Geſetg zu, fo lange noch einige Abge- 
orbnete auf bem Kandtage bleiben, was ja mit fechs der Hall war. 
Somit if ihre jehige — gang in ber Drbnung und auch 
„verfändlid’, aber das Unverländliche fängt, an bei ver Erwäg« 
ung, daß die Stänpeverfammlung ohne neue Wahlen doch nicht zu 
einer befatugfähigen Anzahl Mitgliever gelangen Tann, und ta tritt bie 
fatale Rage der Regierung recht hervor. Was fol fie nun am Ende 
anders machen, als bie —— —— lange vertagen (und zur 
Bertagung iſt ihr auch nicht einmal im Seſeg Berechtigung u) 
bis die neuen nothwendigen Wahlen beſchafft find? Dazu wird es wohl 
fommen. Aber bie neuen Wahlen werben ihr fein günftiges Rejultat 
bringen, denn die meiften abgetretenen Abgeorbneten haben ſchon ihre 
Wähler zufammengerufen und haben ihnen Rehenfhaft und Bericht 
von ihrem Handeln gegeben und vie Wähler haben mit Enihufiasmus 
ihren Beifall ausgefproden. Aenderungen im fänbifchen Geſetz kann 
die Regierung gleichfalls nicht ohne Beiraty der Stände vornehmen, 
denn fie hat fh in den fändifchen Grundgefegen vom 23. März 1831 
und 15. März 1834 verpflichtet, hieran nichts zu ändern, bevor ſie bie 
Stände darüber gehört habe. Endlich Tann fie ohne ſtändiſchen Beir 
rath auch feine ng geben, denn im $. 4 des que angeführten Ges 
fees Heißt es: „Mit Rüdficht auf die im $. 2 * bie Staͤnde das 
mag e Organ der Unterthanen find) enthaltenen Betimmungen 
werben nr die Entwürfe folder allgemeiner Geſetze, welche Beränders 
ungen in Perfonen s und Eigenthumsrechten und in den Steuern und 
Öffentlichen Laſten zum Gegenftande haben, fo weit fie ein Herzogthum 
allein angehen, der ſtändiſchen Berfammlung dieſes Herzogthums, fo 
weit fie aber beide ge betreffen, beiven ſtändiſchen Verſamm⸗ 
lungen ver Herzogthümer vorlegen laſſen.“ Diefer paſſive Wiverftand, 
tung der Regierung entgegengefeht 
hat, iſt alfo allerdings von nicht geringer Bereutung. (fr. Dbpitsj.) 
Der „Wefer-Zeitung‘“ zufolge foll der Kaiſer von Rußland beim 
Empfang eines Schreibens des Greßherzogs von Oldenburg, die Erb: 
folge in Schleawig-Holftein betr., geäußert haben: „Et werbe fih in 
Diele Sache gegenwärtig durchaus nicht tinmiſchen.“ E 
Aus @egrien 14. Auguß, Am 13. db. iſt von Preetz eine 
Deputation aus ber Mitte der dortigen Fledens-Vorſteher nach Kiel ges 
angen, um ben Abgeorbneten biefes Fiedens, Hrn. Etatsrath Wieſe, 
fir deffen en und Träftige Leitung ber flünbifchen Angelegens 
heiten in Ihehoe, namentlich in der neueſten Zeit, ben Danf ber biefl- 
gen Kommune varzubringen. (Pr. Wol.) 
Kiel, 15. Aug. Nachdem der Graf Eupen v. Reventlom feine 
Entlafung als bevollmächtiger Minifter in Berlin erhalten, ift ein Graf 
Motte als außerordentlicher Geſandier des däniſchen Hofes dahin ab⸗ 
grgangen. (8. 6.) 


Kiel, 16. Auguſt. Was allgemein erwartet wurbe, ift eingetrof ⸗ 
fen. Bon ben einberufenen Stellvertretern hatten ſich geftern in Ihe⸗ 
hoc nur A eingefunten, mas mit ben dort zurüdgebliebenen 6 bie To: 
talfumme von 10 ergiebt. Im Folge biefer Inden, au jeber Drlibera« 
tion durchaus unzureichenten Minorität, wird der fgl, Gommiffär mors 

en in einer kurzen Sigung die Stände s Berfammlung endlich vofficiell 
r aufgelöfet erflären. — Man erwartet täglich bie Einberufung der 
hleswigfhen Stänte, wie e6 heißt zum 15. (Undere behaupten bereits 
zum 79 October, Die — —— der holſteiniſchen Stände 
wird unmittelbar mach gefchehenen neuen Wahlen, man glaubt zum 1. 
Januar 1847, erfolgen. Wohlunterrictete wollen behaupten, die Re⸗ 
gierung beabfihtige, vorher durch einen ihrer Würde nichts vergebenen, 
aber doch ceoneiliirenden Schritt die Aufregung einigermaßen zu be 
ſchwichtigen, wenigitens fo viel an ihr Hegt, den ungeflörten Gortgang 

der ftändifchen Derbantlungen möglich zu machen. .G. 
* Freie Stãd Srantfurs, 20, Auguft. (Priv.sGorrelp. ) 
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affung ver Bürgerſchaft — werben folle, 


unähft an ven Agnaten, die auch zunächit darüber zu entſcheiden ha- 
= werben; in wiefern ihnen die etwa zu machenden Bergleihsvors 
ſchlãge lonveniren. (A.v.u.f. D.) 
Oeſterreich. Lemberg, im Auguſt. Die Unterfuhungen 
ie immer Marer heraus, daß die Betheiligung bes galiziſchen Adels 
ei der Revolution, bis auf wenige Ausnahmen, eine allgemeine gemes 
fen, Da man inbefjen gegen diejenigen, die man mit ben Waffen in der 
Hand gefangen bat, friegeredhtlih zu verfahren ſich nicht entfliehen 
Tonnte, fo rechnen die Schuldigen auf gänzliche Straflofigfeit, die a4 
wohl für den größten Theil eintreten dürfte. Man flieht das beutli 
an der übermüthigen ‚Haltung, die wieder hervortritt, machvem eben erit 
die allgemeinfte iedergeſchlagen heit und Demuth ſichtlich warı Ueber⸗ 
haupt fann man die innere Stimmung bes polniſchen Adels leicht nach 
feinem äußeren Benehmen bemeſſen. Rie war er freundlicher, zuvor⸗ 
lommenver, anſcheinend berzlicher gegen die Deutſchen, und — Militärs 
und Givilbeamte, als in dem Augenblid, da er ihr Verderben beichloffen 
hatte. Da gab es plöglich feine Demonftration von Ergebenheit, Die 
nicht als Köder ausgehaͤngt worden. In jener Zeit waren aber feine 
Hoffnungen in voller Blüthe; jet wird auf das bitterfte laut geflagt, 
ein fiheres Zeichen, Daß für jegt dieſe Hoſſaungen nienergetreien wor: 
den, Wie ſchwierig unter ſoichen Umflännen die Aufgabe ver Regie 
rung iſt, laͤßt fig nicht verfennen. Dennod glaube ich ließe ſich ein eins 
faher Grunpfag fentelen, Nie wird es gelingen den polniſchen Adel 
der Regierung geneigt zu machen. Man gebe diefe eitle Hoffaung auf. 


Siebenzig Jahre höchſter Milde und größten Wohfwollens Haben tom 
rend Seite nur eine geboffte ſiciſianiſche Befper zur Reife gebracht. 
agegen haben die Millionen polnischer Landleute fih im ug Maße 
treu und * bewieſen. So fange man aber auf Die Treue der 
Maffen rechnen kann, find die Schilverkebungen des Adels nicht zu fürch⸗ 
ten, Man übe daher gegen den Mel ſtrenges unpartelifhes Mecht, 
und dem Bauer erweife man aufer diefem Rechte Wohlthaten, die feine 
Treue reichlich verdient hat. Diefe Wohlthaten würden hauptfächlich 
darin beftehen, daß man ihn nicht plöglic von feinen Biebigkeiten und 
Leitungen gegen ben Evelmann frei macht, fondern daß man ihn feiner 
Botmäßigkeit entzieht. Im erften Falle würden, bei vem geringen Gul: 
turſtande des Bauern, Trunk, Müßiggang, feine eingemwurzelten Fehler, 
bald ganz die Oberhand gewinnen, 1? ne Felder würben nach und na 
unbebaut bleiben, fein Vieh in die Hände der Juden übergeben, und 
er ebenjo abhängig von diefen werden, als er es bisher vom Edelmann 
war. Daß aber die Eintreibung feiner Leiftungen und Abgaben feine 
willfürliche ſeyn dürfe, deßhalb muß dem Adel feine Juriediction über 
ihn gelaffen werden, fondern diefe den Landeeſtellen anheim fahlen, Ein 
roßer Theil zumal der niederen Angeftellten kann in tiefen ſchwitrigen 
erhältniffen Es 55* nicht recht Har faſſen, und es wäre gut, 
wenn fie Darüber grünvlich belehrt würden. Die Umtriebe der Renolus 
tionspartei find unglaublid, und nur wer die Pffiigkeit und ten Un: 
ternehmungsgeift der Polen Tennt, der vor feinem Gewiſſenoſcrupel zu: 
rüdihredt, Tann fich eine Vorſtellung davon machen. Jrht werben alle Hoffe 
nungen auf den Faif. Commiffarius Graf Stadion gejeßt. Den in's Nep 
u ziehen iſt das ganze Land in Bewegung, und die Frauen haben tinen 
deutenden Antheil bei biefer Aufgabe. Man hofit von dem jungen 
feurigen Dann, was man von dem alten bevächtigen Mugen Präfiven 
ten Baron Krieg nicht zu erreichen vermocht. In der That find vie 
Schlingen fo fein und jo weit ausgelegt, daß Graf Station fein gan« 
zes bedeutendes Talent nöthig haben wird, Trug und Wahrheit zu un: 
terfcheiven, und ben ihm geftellten Falftriden zu entgehen. Die fchnell 
gie te ruffiiche Vorliebe iſt ebenfo ſchnell wieder erlofhen, und bie 
ufopbilen in Galizien feinen ihre Rechnung nicht gefunden zu has 
ben. Alle ihre Gofetterien follen an dem ruhigen Gharalier rulfiicer 
Staatseinfiht abgeprallt feyn. Man erzählt ſich bier dieſe Mngelegens 
heit folgendermaßen: nachdem man eines Tages plöglich von dem größ: 
ten Ruſſenhaß zur größten Ruffenliebe übergegangen war, marfirte man 
feine Migahtung für alles Defterreicifche fo öffentlich, als möglich, 
dagegen lobte man plöglih alles , kaufte ruſſiſche Spradlehr 
ren, pries die ruffifche Regierung aufs Höcfte, und trug die größte 
Moration für Kaifer Nilplaus ur Schau. Einer ber ud u 
iefigen Edelleute, der dem Sailer Mifolaus perſönlich befannt war, 
bernabm es, nah Warſchau reifen, um bort bie Wege zu recogs 
nosciren, auf denen die Mpftification ber Ruffen weiter geführt und 
ausgebeutet werden Fünnte. Wis aber der Kaifer den Mann anfichti 
wurde, deffen Zweck ihm nicht unbekannt geblieben feyn mochte, bewilh 
konmnete er ihn mit den Worten: „Ich habe fchöne Sachen von den 
Baliziern gehört! Es iſt vergebene Mühe, die Polen durch Moplthas 
ten zur GErfenntniß zu bringen! Ihr habt dem Naifer Alerander mit 
Undank gelohnt, dem Kaiſer Franz, dem Kaiſer Ferdinand! Ich wei 
recht gut, daß ihr mich haft, und ich liebe euch auch nicht; aber i 
fürdte eud nicht, denn id bin ber Stärfere!” Mia der Lemberger 
Abgefandte mit diefer Anrede zurüdfem, ſah man bier ein, daß der 
Kalſer Rifolaus nicht leicht Durch vie geheuchelten Demonftrationen zu 
förern fey, und fomit ift vie Vorliebe für Rußland, fo fchnell wie ent 
anden, wieder verraudt. Volfserziehung und Mebrung des nur ſpar⸗ 
am vorhandenen Bürgerftandes find die alleinigen Mittel, die eine feſte 
aſis für die Zukunft 6 legen im Stande find. Man verfolge den 
Adel nicht, man fhüre ei und Perfonen, aber man verlaffe ſich nicht 
auf ihn, und ftatt ihm zu ſchmeicheln, ſtraſe man jede Verlegung dee 
Geſetzes gerecht, aber unnachſichtlich, und odne fih irgend um ben Ein: 
drud In fümmern, den e6 in den ſtreiſen des Adels jelbit bersorbringt. 
Dies If vie fehr jchwere, aber einzig mögliche Weife, Galizien zu pas 
eifieiren. Im Militär find einige Zapferkeitsmedaillen ausgetheilt wor: 
den. Gin Cadet von Saifer Chevaurlegers erhielt die goldene, ein paar 
Unterofiziere und Bemeine der Iafanterie die filberne; dieſe Unszeich- 
nung haben bie vortreffliden Truppen im hohen Grade verdient. Wir 
wundern uns, nirgend die Veröffentlihung derfelben in ihren Zeituns 
en zu finden; tie denn auch die VBerhöraften in ihren Hauptergebnii: 
en nicht geheim bleiben follten. Die Nationalehre bedarf dieſer Ge— 
nugthuung, und ruft laut darnach, nad aller ihr im Ausland und 
feiner auch in Deutfchland felbit zugefügten Schmach. Es wird zwar 
auch dann diefen Patrioten, denen jeve nody fo ſcheußliche revolutionäre 
Beitrebung eine Tugend, ein Gultus der „Freiheit“, jeder gefehliche 
Widerſtand eine Berrüdung und ein Gräuel erfheint, noch nicht an 
Worten fehlen, aber Diele gelten gleich, wenn vie Thatſachen fie Fügen 
trafen, und nachgerade wird die Öffentliche Meinung aufgeflärt genug, 
um zu erfennen, welche Freiheit iprwoip that, uad wo ſie ſie zu holen hat, 


Brotfbritannien. 

London, 17. Auguſt. Nach dem „Globe“ werben bie Königin 
und u über 10 oder 14 Tage dem Könige und der Pong 
von Franfreih von Osborne Honfe aus einen kurzen Beſuch x u 
machen, zuvor aber ſich in ihrer Dampfyacht auf ſechs Tage na Des 
sonport begeben. In Windfor wird der Hof erft gegen die Mitte des 
Drtobers zurüderwartet. : 

ranfreic. 

* Yaris, 18. Aug. —— Greene.) Der „Sierle” enthält 
heute Folgendes: „Mehrere Redner der badifchen Kammer haben bei 
Gelegenheit der ſchlegwig⸗ holſteiniſchen Frage, Frantreih Abſichten ges 

en deutfche Nationalität aufgebürbet, die unfer Land nicht annehmen 
ann. SFranfrei war bie erle Nation in Europa, in ver Welt, bie 
das Princip der Nationalitäten aufgefellt hat, — Franfreid iſt rein 
son der Theilung Polens, Frankreich war es nicht, das Italien zers 

delte, um es leichter zu unterfochen, Deutſchland ſollte erft in feiner 
übe um ſich bliden, ehe es unfere Mbfichten verdaͤchtigt. Es heißt 
überhaupt wenig Achtung vor dem politiihen Verſtaude Frankreichs 
win: wenn man es beſtändig beſchuldigi, fein ganzer Ehrgeiz fep 
auf bie Wiebereroberung der vier Nhein » Departements gerichtet, — 
Franfreih gründet in dieſem Wugenblide ein neues Reich in Afrika, 
und hat eine Flotte, um feine Macht über dem Meere zu erweitern.“ 
— Auch andere Iournale verfchienener polit. Meinungen ſprechen fi 
in gleichem Sinne und einftimmig zu Gunſten der deutfchen Integrität 
und Nationalität aus. 

Dänemark. 
Kopenhagen, 14. Augufl, Aus Dragde wird vom Mittwoch 
Abend berichtet: „In diefem Wugenblide, 5 Uhr Nachm., it von S. 
er ein rufiiches Geſchwader im Gefichte, beftehenb aus 8 oder 9 ziem⸗ 
ich großen Schiffen, Der Wind ift ©. + R. mit Norb»Strom und 
flauer Kühlte. Die Lootfen find ihnen ſchon entgegengefahren, aber fie 
werben nicht diefen Abend dur bie Droogden fommen können.“ — 
Auf ver Rhede von Helfingör anferte Mittwoch ein rufifches neugebaus 
tes Linienſchiff, von Archangel fommend. (Hamb. C. 


e as. 

In der Sranlf. Dberpoßegig." et man folgende Grflärung: 
Um den gehäffigen und nachtheiligen Gerichten, welche über das Hiefige 
Seitlement in Umfauf gefeht worden find, auf dem einfadhiten und fürs 
ztſten Wege zu begegnen, finden ih alle diejenige Emigranten, welche 
die Nieberlafung zu Friebrichsburg bereits begründet, veranfaft, Rach⸗ 
ftebendes zu erflären und durch ihre Namensunterfehrift zu legitimiren. 
1) Daß fowoßl der Boden, fo wie Die Lage des Settlements zu den 

ünftigften Hoffnungen für vie Zufunft berechtigt. 2) Daß gutes Wafr 
er, fo wie Quellen, Baus und Brennholz in Fülle, und in der uns 








Meteorsiog. Veobadıtungen vom 20, Aug. 








Wohnu 


Hiermit zeige ich einem verehrten Pablikum ergebenst an, dass ich meine frühere Wohnung if 


mittelbarften Nähe vorhanden find, 3) Daß die Berpflegung ber Emis 
granten in friſchem Fleiſche, fo wie im allen übrigen benfelben zufoms 
menden Bictualien regelmäßig verabreicht werben. 4 Emlih eine 
auch nur entfernte Beunrubigung durch feinblich geflnnte Indianertämme 
bis j diefem Augenblide noch nicht verfpürt worden iſt. 3) Erreichte 
der legte Wagenzug in 8—9 Tagen fein Ziel rietrihaburg, woraus 
gemugfam erhellt, daß bie Schwierigkeiten des Weges bei Weiten über 
trieben worben find. YFriebridsburg, 17. Juni 1946, Bereins- 
fartfien) am Piedernales in Teras. *) (Folgen bie Unters 

riften. 








Nichtpolitiſche Beitung. 
reubenftabt, 18. Auguſt. Nachmittags 2", Uhr. In bem 
drei Stunden von bier entfernten Ort Wittendorf wüthet ein furcht ⸗ 
barer Brand: der ganze obere Thell des Orts bis genen bie Kirche 
bin ſteht in Flammen, und bas Feuer greift jeden Augenblid mehr um 
ſich; Hülfe iſt ſchwer, indem Waffer mangelt. Morgen mehr. (Schw. M.) 
Aus Sydney erfährt man, daß Anfangs März ber Steuermann 
des Schiffs Ellſabeth““ mit dem fangen Boot und fünf Mann bei 
Eremango an’s Ufer gefahren war, um Sandelholz einzunehmen. Bei 
der Rüdfahrt ſchlug das Doot um, die Mannſchaft aber rettete ſich an’s 
Ufer und blieb die Nacht über mit ben Eingebornen im beten Einvers 
nehmen. Bei Tagesanbrud wurden vom Schiff aus Boote abgefchidt, 
um nad dem langen Boot ſich umzuſehen ; jeht ariffen bie Eingebornen 
plönlih die finf Mann am Ufer an und nahmen ben Steuermann 
nebft einem Matrofen gefangen. Da man foäter Theile ihrer Leichname 
bei einem Feuer liegen fab, fo iſt es unzweifelhaft, daß fie von ven 
Eingebornen verzehrt wurden. 





*) Mit dem Allen find viele Vorwürfe nicht miderlegt, die man dem Merein 
gemacht bat; namentlich drängen fld Jedem folgende Fragen auf: Sind 
die Buswanderer vom Jabre 1845 noch immer in Indian Point oder nicht ? 
Kann ver Auswanderer auf Verlangen jeht die Devofita zurüderbalten, 
die er bri der Mereindfaffe hinterlegt har? Iſt für Bas. mötbiae Trand. 
portmeien in der Bereind-Eolomie nun aeforat 7 Haben die Einwohner 
von Neu · Braunſchweig nun die ihnen angetbeilten Ackerlooſt wirflih er» 
halten oder nibt ?_ Die beiden letzten Sragen Fonnen mad der Natur der 
Gabe und dem bieberigen Stande der Dinge wohl nur mit Mein Prant- 
mortet werden. Warum gibt der Verein datt dieſer emigen theilmweifen 
Widerle aungen _micht einmal eine offene, gerade, beitimmte Grflärung 
von dem bisher Seſchedenen. Berfehlten und den Mitteln, wodurd man 
es irst qut zu maden fühl? Den beiten Spiegel won der Lage iun Teras 
erhält man Dur dad meulih erihienene Buch des Prinzen von Solms. 
Aber man muß es recht leſen und zufammenzufinden willen, mas hier umd 
da über bie dortigen ungänftigen Werbältnife jerſtreut aefagt if. 

Am.» R. d NM. mM. 3. 


— — —— — —— — 
Rebigirt unser Verantwortlictelt der Stahrl’fchen Bubkand iunn. 
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8= Veränderung. 


En (murl wur | Um meiner jetzigen Distr. IX. Nr. 397., neben der Köhler'schen Bierbrauerei, 
8 * dr auf, Tem: im Himmel vertauscht habe, Indem ich bei dieser Gelegenheit für dus mir seither geschenkte Zutrauen höflichst 
Pa rebugirt r | Schatten. | "Ibon. danke, halte ich mieh zu ferneren werthen Aufträgen bestens empfohlen. 





Morzent6h. ; 29, 56 1414,33 ı SW. dem. 
Mittags 12. ! 29, 47 HAT, 2 1 DB. bem. 
Übende TU. 399,61 ri NW. ie. 
Bei der vor Notar und Zeugen heute vorge- 


nommenen X1. Verloosung sind folgende freiherrl. 
v. Thüngen'sche Obligätionen herausgekommen; 











als: 
2 Stäck & A, 1000 Lit. A. Nro, 3, 57. . fl. 2000 
1 48. »„ B. „ 220 , A. 500 
5 u AD. 100 „ ©. u 362, 402, 

400, 427, 434. . N. 500 


zusammen: fl. 3000 
zahlbar am 1. Januar 1947, von welchem Tage 
an die‘ weitere Verzinsung davon aufhört, 

Würzburg, den 18. August 1846. 
Pr. Pa. 3. 3. v. Hirsch. 
Crailsheim. 
etc 
LIEDER-TAFBL. 
Sonntag den 23. d.: Gesellschaftstag fir 
MHerren in Tivoli. Abfahrt zu Wasser Nachmit- 
tags präcis 3 Uhr, 


Würzburg vorräthia: 








. Manspach, Schneidermeister. 


In der Buchhandlung von Voigt & Mocker in Würzburg it fo chen eingetroffen : 


Portrait 


Seiner Heiligkeit Papst Pius IX. 


Gezeichnet cn Benvenu 
Mit der Unterfchrift: 


Diries fhöne, große Runfblart macht der Anftalt, and weicher cd hervorgesangen., alle Ehre, und fol 
nad} den Berfiserungen amgefehener Reifender, die von Nom Pommen, die männlich ſchönen Züge Seiner 
Hriligfeit ſerechend ähnlich wiedergeben. 

er Preis eined Eremplares it nur 2 fl. 24 Kr. und wird für gute Berpadung beitend geſorgt. 


in Rom, lithographirt von A. Fay in Mainz. 
„Dass sich in re —* herstelle jenes Frieden«wort, von 
welchem Gott alle Kinder eines Vaters umschlungen sehen will.“ 








Bei Friedrich Fleifcher in Leipzig erfhien fo eben und it in der Stahel'ſchen Buchhandlung in 
Dieses Buch gehört dem Clerus! 


Der gegenwärtige Zuſtand 
des Elerus in Franfreich 


und indtefondere 


der Landpfarrer, genannt Defferventen, 


von Gebrüder E. und A. Allignol. 
Dreis ı fl. 12 fr. 


Der Ausschuss. 


Geselliger Verein. 
Sonntag den 23, d. Mts, findet Musik im 
Theatergarten statt, Bei ungünstiger Wit- 
terung spielt ‚ieselbe im grossen Saale, 
Anfang 4 Uhr. 
Der Vorstand. 


Unter allen Schriften, melde in newefter Zeit über den Zuftand der niederm Patholifhen Beiftlichfeit er 
fbienen, if Peine, welde diefe Zeitfrage mit folder Gründfichfeit behandelt, wie die hier angezeiste. Diele 
Schrift, welhe diefelde Bedeutung für Deutfbland mie für Franfreih hat, mo fie fo ungemem grodes Huf 
fehen gemacht hat, iM ein wahrsafter Spiegel fir Die grlanımte niedere Patholifche Beitlihfeit in Deutſchland, 
und if für dem Pathofiihen Laien, wie für jeden Staatömann glei wihtig. Sie behandelt eine Lebendfrage 
der fatheliichen Kirche umd wird den Organen der Deffenilihteit , melde Diefe Zrasc zum Geaenitand ihrer 
Debatten gemadt, einen ungeahnten Sıof für ihre Brforehungen barbieten. Im Hüdslide auf Die aroße 
Adnadme, welde diefe Schrift Anden wird, it der Preis außerordentlih gering, mur auf 1 fl. 12 Pr. amaelegt. 


Im Verlage der Stahel’ihen Buchhandlung. 





Borausbejablung 


Halbjährig bier 3f. 48 Pr., per Po !. Karon 4 fl. 7 Pr. 
1a. 33 I, 10, a. om. ir, 5 fl. or 


inrüfungsgebühr. 
Dir dreifpaltige Vetitzetle ‚oder deren Heim R Fr, 
Briefe und &elder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren genen Rönig unb Vaterland für Wahrheit umb Mechi ! 





Nro. 233. 


act ne are ern 


Deutfche Bundesfianten. . . 

Ba Augsburg, 20. Auguft. Der Feldmarfhall Prinz 

Karl von Bayern, E Hob., wird Heute Übend 5 Uhr im biefigen Haupt- 
quartier eintreffen. In Höͤchſtdeſſen militär. Begleitung befinden ſich 
die Mrjutanten, Generalmajor Frhr. v. Leitner, Oberftlientenant von 
der Mark vom Beneralquartiermeiftertab und Hauptmann Ludwig Frhr. 
v. Zoller vom Inf.steibregiment. Außer Sr. königl, Hoh. dem Derzog 
Marimilian in Bayern, welcher in dem Hotel zu den „Drei Mohren‘ 
abfleigt, werben die übrigen Prinzen und bobe Generalität Quartier 
in Privathäufern nehmen, und zwar: ber Infanterie-Brigadier Prinz 
Euitpold von Bayern bei Wielm Frhrn. v. Schäzler, ver Kavallerie 
Brigadier Prinz Eduard von Sacfenstiitenburg bei Bauquier rzbers 
ger, der Generalmajor Kriegeminifer Frhr. d. Gumppenberg bei Frhru. 
v. Wohnlich; der Generallieutenant und Kommandant der 1. Urmee- 
Divifion Graf v. Nienburg bei Fabrifant Sander und der Infanterie 
Brigadier Generalmajor v. Baligand bei ag ar nr — 
uf 
Das Intelligengblatt für die Oberpfalz und Regensburg veröffents 
licht nachſte denden Regierungserlaß: „In neuefter Seit hat bie Ge» 
treidezufuhr auf der Regensburger Schranne, inebeſondere bie Zus 
fuhr des Kornes, bedeutend abgenommen. Diefe Wahrnehmung giebt 
der Dermuthung Raum, daß die Beilimmungen ver allerhöchſten Ver⸗ 
orpnung vom 11, Nov. 1845, den Getreidhandel betr,, nicht allenthals 
ben rg gleihmäßigen Bollzuge lommen. Die- unterfertigte Stelle 
fiebt fh demnach veranlaßt, die erwähnte allerhöchſte Verordnung ſo 
wie das Regierungsausfchreiben vom 21. Nov, vor. Is. nachbrüdlichit 
in Erinnerung zu bringen. 
Die Fandräthe ver ſämmtlichen Kreiſe find auf Donnerftag den 
“3. Dertober zufammenberufen. 

Preußen. Die der Generalfpnode vorgeflagene neue Orbis 
nariatsformel lautet: „Wer zumLehramte ber evangeliſchen Kirche 
gefegmäßig berufen ift, und _durd Gebet und Handauflegung dazu ein 
qeisgnet werben fol, hat öffentlich zu bezeugen, daß er im evanges 

ifhen Gemeindeglauben ftehe, demnach zum Erſten: weder feine 
eigenen Meinungen, noch irgend welche menſchliche Satungen, fondern 
bas Wort Gottes in den propbetifchen und eb Schriften zum 
Rihtmafe feiner Lehre nehme: zum Undern: daß er in berjenigen Aus: 
legung der heiligen Schrift, melde nad dem Wefege der Spras 
ben durd den heiligen Geiſt gefcieht, unter Gottes Beiſtand 
treulich und fleißig fortfahren wolle, in Einigkeit mit ven Befenntniffen 
allgemeiner Ghriftenheit und mit den Befenntnißfchriften der evangelis 
ſchen Kirche als Zeugniffen von den Orunptbatfahen und Örunbwahrs 
beiten des Heils, und Vorbildern gefunver Lehre. (Hier folgt auf die 
Frage nach der Juſimmung des Drdinanden bie Antwort desſelben.) 
Hienach frage ich Euch infonderheit: ob Ihr mit ver allgemeinen Ghri« 
ſteuheit auf Erben befennet Gott ven Vater, den Sohn und ben hei— 
tigen Geift? Sodann: ob Ihr mit der gefammten evangeliſchen Kirche 

um Erſten Jeſum GChriftum, ven eingebornen Sohn Bottes, der fi 
Keron entäußerte und Kncchtegeſtalt annahm, befennet als den 
einigen Mittler, fintemal er als Prophet von Bott mächtig von Thaten 
und Worten ven Frieden verfündigt hat, dahin gegeben ift um 
unferer Sünden willen und um unferer Geredtigteit 
willen auferwedt, danach ſich zeſetzt hat zur Rechten ver Mäjeſtät 
in der Höhe und herrſchet ewiglih als das Haupt der Gemeinde, die 
er fammelt und erhält mittelt des Wortes und der Saframente durch 
“ben heiligen @eift, der von ihm gefendet in umfere Herzen, uns Jejum 
nennen lehret unfern Herrn und die Gnade erfenuen, fo uns in ihm ger 
ſchenkt it? Zum Andern: eb Ihr im Glauben an folche frohe Boiſchaft 
von der freien Gnade Gottes in feinem geliebten Sohne bekennen und 
bezeugen wollet, daß wir allzumal Sünder find, aber Kinder Gottes 





— — 
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Sonntag, 23. Auguſt 1846. 


— * J 


erben durch den Glauben an Chriſtum, in welchem wir, geredhtfertigt 
vor Gott aus Gnaden ohne Verdienſt ver Werke, vas Pfand des un- 
vergängliden Grbes haben, das behalten wird im Himmel, und vaf 
wir durch denfelbigen Glauben, der in der Liebe fräftig die Früchte bes 
Geiftes bervorbringt , in täglicher Erneuerung des Herzens vorbereitet 
werden auf ven Zag Jeſu Chriſti “ (Hier folgt das zweite Ja des 
Droinanden.) — Diefes Formular wurde mit einigen Rebaftionsän- 
derungen von ber Synode mit-48 gegen 14 Stimmen — 


(D. A. 3. 
Die „Aöolniſche I fagt in Bezug auf den Artifel ER 

tg.” vom 17. Aug. (Rro. 231. d. RW. 3 ) über bie Kölner Kirmeß- 

orfälle: „Ohne auf vie übrigen Säge dieſer Darftellung_ bier fon 
näder einzugeben, bemerken wir für jegt ver „Pr. Allg. Zig.“ bloß, 
vo die von ihre berührten Verwundungen leineswegs im Gedränge der 
„Maſſen“, fondern größtentheils auf bereits fait „leeren Straßen‘ 
vorgelommen find. 

Sacjen. Leipzig, 16. Auguſt. Ginem allgemein verbreiteten 
Gerüchte zufolge, das geftern von Mund zu Munde ging und auch vou 
Perfonen als beglaubigt mitgetheilt wurde, die wir für wohl unter 
richtet halten dürfen, ſteht ein Miniſterwechſel nahe bevor. Es heißt, 
der Juftigminifter von Hönnerik werde von feinem hoben Poften zurüd« 
treten und ber bisherige Präfivent von — dafür eintücten. Deß ⸗ 
gleichen ſoll der Kriegsminiſter von Noſtitz- Walwig feine Stelle nieder⸗ 
legen und ver gegenwärtige Chef ver dreodener Polizei, von Oppeln, 
das. Partefeuille diefes Minifteriums erhalten. (Köln. 3) 

, MWiettemberg. Tübingen, 19. Auguſt. Unterm 15.b. iſt 
eine Adreſſe von Angehörigen ber niverfität Is Holftein abgegangen, 
verjehen mit 50 Unterſchriften. Sämmtliche Behrer haben unterzeichnet 
bis auf zwei abweſende und zwei andere, bie aber in der Sache gleich: 
falls einverftanden ſeyn follen. (Schw. 33 
Baden. Karlsruhe, 19. ug? Der Bericht des Abgeord. 
Biffing über die Petition von 1335 Vollsſchullehrern wurde heute 
in unferer weiten Hammer erledigt dur Annahme Fünmtlicher Anträge 
der Gommiffion. Gegen die Errichtung einer Zettelbant wurde von dem 
Ag. Knapp geſprochen; dagegen wurden von Seiten ber Abg. Rets 
tig und Junghanns I, die Bevenfen vorgebracht, welche man gegen 
das Ausgeben von Noten zu hören gewöhnt üft; auch leuchtete die Ans 
fit dur, daß man ven Sik der Banf in Karlsruhe wählen folle und 
nicht in Mannheim, wo doch allein die Bedingungen bazu vorhanden 
find. Es if übrigens zu hoffen, daß ſolche Berkrüppelungsgedanten 
nicht durchgreifen werben. (Mannh. —33 

In ver Sitzung der erſten Kammer vom 19, d. wurde vom 
Staatsminiſter v. Türfbeim über die Adreſſe Bericht erſtattet, welche 
in Betreff ver Erhaltung der Integrität der deutſchen Ränder Schles— 
wig⸗Holſt ein und Lauenburg von der zweiten Kammer mitge- 
theilt und ohne Zögern in einer Commiſſion beraten worben war, 
Der Berichterſtatſer entſchuldigt die Eile, der es aber in einer Sache 
bedürfe, welche weniger mit bedachtſamer Rückſichtänahme als mit rafcher 
Theilnahme ergriffen ſeyn wolle. Nicht eine Staatefchrift hade er auf: 
zuſetzen beabfihtigen fönnen, fondern es habe ihm gefchienen, als brauche 
er der lauten öffentlichen Stimme nur wenige Worte zu entlehnen. In 
gebrängter Kürze erörtert ber Berichterflatter die Frage: melde Rechte 
die Herzogtbümer auf ihre Integrität haben, und im wie fern Deutſch⸗ 
land betheiligt und berufen iſt, Diele Rechte zu wahren, ve in wie 
fern es gerade den Kammern zuſteht, das gemeinfame Berlangen zu ihrer 
Sade zu mahen. Ungeihwädt durch Aenderungen folle die Adrefle 
unbedingt den Beitritt der hohen Sammer erhalten. Diefer Gommif- 
fionsantrag wird mit Zuſtimmung ber Regierungs:Gommiflion fofort in 
abgefürgter Form beratden und von den Mitgliedern ver Sammer mit 
Wärme unterfüst. Fthr. v, Andlhaw wirft einen Blid auf die ger 


ſchichtliche Eatwidlung von Schleswig, Holftein und een 2 und ſchil · 
dert damit das Bolfsgefühl als gerechtfertigt, welches die Gefahren der 
Brüder erkenne und fi beeile, dieſe Gefahren abzuwehren. Gr freut 
ih der erbebenden Wahrnehmung, daß ein eingeborner Bund die Deuts 
ſchen vereine, der bauernder als fihtbare Grängen Bürgfchaft gegen die 
Wiederlehr der Fremdhertſchaft und der Lostrennung von beutfchen 
Ländern leiſte. Die Zerrifienheit Deutſchlande habe aufgehört und 
Deutfcplands Einheit jey an ihre Stelle getreten. Huch geb, Rath 
Klüber zeigt in einem ausführlichen gefchichtlidhen Gemälde die 
lodern Berbältniffe diefer Provinzen zu Dänemark und ihren Zufams 
menhang mit Deutfcland, ihr Recht, gegen den offenen Brief 
aufzutreten, die Pflicht und das ntereffe Deuiſchlande, für die Integ- 
rität dieſer Provinzen einzufteben, und die Zuverficht, Deutfchland werde 
ch auch nicht einen Mann mehr, gefchweige ein Herzogthum abforbern 
affen. Prälat Hüffel begrüßt freudig die lauten Zeichen des erwache 
ten Gefühls der Nationaleinheit Deutſchlande, das lang genug fremder 
Herrſchſucht und Rändergier um Spiel und Opfer gedient, Die Bolfs« 
Rimme habe hier gerechter Weiſe ihren Widerhall gefunden, und mit 
Recht feb fein Tag zugewartet worden, auch von hier aus bie Zuftim- 
mung zu biefer Moreffe fund zu geben. Bon venfelben Gefühlen, 
fhilvert Jufigminifterialpräfivent geb, Rath Jolly, melder vie Re— 
terungsbanf einnimmt, fey die Regierung durchdrungen, mit ver Der 
— 5 daß dieſelbe auf entſprechende Weiſe nachfommen werde. Die 
Kammer erklärt hierauf einſtimmig ihren Beitritt zu der Adteſſe, wor⸗ 
auf ſich Se. Durchl. der Herr Fürft zu Fürſtenberg, welcher als Vice 
präfident den Stuhl einnimmt, von vielem erhebt, und cs als Ehren» 
fache für ihm begeichnet, in dieler vollerhümlichen Sacht ausdrüclich 
feine Beiſtimmung zu der Moreffe zu erklären, (Rarler.3.) 
Mannheim, 21. Aug. Ueberzeugt, daß zur Wahrung der durch 
die Umgriffe des Dünenthums bedrohten Ehre und Unverleglichfeit uns 
feres deutſchen Vaterlandes eine Bereinigung aller vaterländiſch geſinn ⸗ 
ten Männer in allen Theilen unferes Vaterlande dringend gefordert iſt, 
gt eine Anzahl Einwohner der Stadt Mannheim am 11. d. M, einen 
erein unter bem Namen: „Schleswig-Holſtein⸗Berein“ ge 
gründet, Diefer Schleswig HolfteinsVerein hat zum Zwede, die fräfs 
tige Förberung aller derjenigen Bejtrebungen, welche auf die Erhaltung 
ber ftaatsrechtlichen Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer Schleswig, Dols 
fein, Lauenburg, und die Vertheivigung ihrer deutſchen Rationalität 
bingielen, Der Berein bat, vielen id durch alle gefeglichen Mittel 
und Wege zu verwirklichen, und jeder Deutſche kann diefem Vereine 
beitreten ıc. (Das Mannheimer Journal theilt vie Statuten dieſes 
Dereines solitändig mit.) (Mannt. 3.) 
Kurbeifen. Fulda, 20. Auguſt. Zu den Folgen ves allge- 
meinen Getreidewuchere gefellt fih bei uns no vie Renitenz unferer 
Bäder, fowie teren befonvere Geſchicklichteit, Maßregeln ver Polizei: 
Direction auf eine oder bie andere Weiſe zu entkräften. Weiß man 
das ganze Jahr binturd nicht anders, als Daß jevesmal in den letzten 
Tagen vor jenen Polizeis Zigungen, in welchen vorausihtlih vie Taren 
erhöht werben, Mangel an vem ohnedieß regelmäßig ſchlechten Brove 
eintritt, fo it doch feit beiläufig 14 Lagen in unferem verhältniß- 
mäßig fruchtteichen Fulda dieſer Mangel jo geitiegen, daß ſelbſt geringe 
Taglöhner ihr Berürfnig mit weißen Badwaaren befriedigen müflen, 
was die Noth jener Leute ungemein fleigert. Auf viefe Art häufen fich 
vie Beweiſe, daß bei unjern beſtehenden Einrichtungen Ordnung und 
Sicherheit im biefen Theil ver Polizeiverwaltung nit zu bringen if, 
und daß wohl das einzige Heil in Uufhebung ver Zaren neben Auf: 
löfung oder wenigitens Durdgreifender und zeitgemäßer Umänderung 
des Zunftweſens zu finden ſeyn dürfte. — Heute wurde der 45ſte Ber 
burtstag unferes Hurprinzen » Mitregenten auf berfümmliche Weiſe ger 
feiert. Hierbei iſt es üblich, daß, wie ven Solvaten aus Dem Betrag 
eines jährlichen Heinen Grfparnifts fo aud ven Bewohnern der Armen« 
Unftalten aus den Stiftungsmitteln eine außergemwöhnlihe Mahlzeit 
verabreicht wird, wobei denn vie Locale fehr ſchön ausgefhmüdt zu 
werben pflegen, was viele Befucher herbeizieht. Das iſt löblich; nur 
ſcheiat es einer humanen Dealuagsweiſe nicht angemeffen, daß man die 
armen Leute des heiligen Geiſthoſpitals währenn ver Mahlzeit begafft 
und begaffen läßt, fo daß diefelben wie zur Schau effen müfjen, was 
ihnen den Geauß uamdglid verfühen may. (#D.9.4.3.) 
Schleswg-Holftein. Aus Holitein, 17. Auguſt. Winen 
höchſt erireulichen und fräftigenven Eindruck machen auf uns Die aus 
allen Theilen des Baterlandes herüber tönenden Zeichen ver Theilnahme 
an unferem Kampf, Bereits find, fo viel wir wiſſen, aus Öruttgart, 
Darmjtabt, Leipjig, Breslau und einigen anderen ſchleſiſchen Stadten 
Adreſſen an unſere Stände angelangt. Den bedeutendſten Eindruck aber 
dat bier bie von Gervinus entworfene Adreſſe der Univerſität Heidel⸗ 
bera gemadt, vie bis auf vrei Theologen, von fünmtlihen Mitgliedern 
ver Univerfität unterzeichnet iſt. Die Woreffe iſt an Beleler, als Prä- 
ſidenten der neumüniterifchen Berſammlung, und durch ihn an das 
ganze ſchleswig⸗ holiteinifche Volt gerichtet. In einem ausgezeichneten 


Ueberblid unferer Geſchichte wird darin uns Ermuthigung zugerufen 
im Hinblid auf die Theilnahme der ganzen deutſchen Nation. Möge 
biefer meilterhafte Ausprud edler patriotifher Befinnungen feinen Wier 
derhall finden in allen deutſchen Herzen. Brem. 3.) 

* Freie Städte. Frankfurt, 21. Auguf. (Priv..Gorreip. } 
Für F. W. Norpbahn und öſterr. Anlehensloofe wurden beffere Gourfe 
ah wãhrend fih im Uebrigen feine fonderliche Bewegung bemerk- 
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Defterreich. Wien, 18. Aug. Das bolländiihe Schiff Am- 
ſterdam und Wien hat bier fo viel Nüdladung erhalten, Ta es feine 
Reife nach Peſth nicht angetreten bat. (MR. 
Bon ber galizifhen Gränze, 15, Aug. Gine abermalige 
Entdedung von fortgefegten Aufregung» Berfuchen der polniſchen Gmir 
gration in Frankreich und der galizifgen Unzufriedenheit bat ſoeben 
wieder in Galizien fatigefunden, und erregt die größte Senfation, nicht 
nur wegen ber Kühnhelt des Verfuchs, fondern auch wegen ber Bedeut⸗ 
ſamktit der durd Die vorgefundenen Papiere entbüllten Verſchwörunge- 
Projelte. Drei frangöflihe Emiffäre überfhritten glüdlih vie Grenze, 
aber vermutblich von treuen Galigiern dem Streisamte defignirt, find fie 
ergriffen und bereits mad Lemberg abgeführt worden. Man fand bei 
ihnen Papiere von ber größten Wichtigkeit, allein was noch ſchlagender 
if, auch Proflamationen in polnifher Sprade an die Bauern, worin 
diefe aufgefordert werben, bie Fahne der Ömpörung gegen Die Ne» 
gierung, die ihnen ven gebührenben Lohn ihrer frühern Sur: 
ungen verweigert habe, zu erheben. Die Berſchwörer und die polniſche 
Emigration in Frankreich ſcheinen ven Zeitpunkt, wo der Bauernhäupts 
ling Sela in Unterfuhung it, und ſich noch bie und da Mißſtimm ⸗ 
ung unter den Bauern in Bezug auf Robotb und Zehenten, deren gänz⸗ 
liche Ablöfung die Regierung jedoch ernſtlich in Auge bat, zeigt, für 
günfig gehalten zu haben. fein die Regierung ift wachſamer als je, 
und die Verſuche werden ficherlich vereitelt werden. — Der außeror- 
dentliche £, Kommiſſät arbeitet mach feiner Ankunft in Lemberg unab« 
läffig mit den verſchiedenen Givil- und Militärbehörden. Allein es ik 
fchr zu beflagen, dag nad ſolchen Borfällen, wo Die Negierung Milde 
im Auge hatte, jtrengere Auffiht als je um fo mehr geboten ift, ba 
aud die neueiten über Krafau eingegangenen Berichte aus dem Pofen’s 
fen leineswegs berubigender lauten. Es wird von dort gemeltet, 
auch vort jenen Beweile vorgefunven worden, daß felbit die eingeferfer« 
ten Gefangenen, fo wie ihr Unbang, noch immer Verbindungen mit 
der Emigration unterhalten, und bag die Regierung in Folge vieler 
Enihüllungen mehr als je zur Wadfamleit und Strenge angtwie- 


fen fey. (N. K.) 
Riedberlande 
Amfterdam, 18. Aug. Dur F. Beſchluß vom 15. Aug. ſollen 
die Thaler oder Stüde von I Gulden 50 Gents und von 5 Schilline 
en außer Cours gefeßt und eingewechfelt werden. Die Einwechſelung 
—E vom 1. bis 8. Sept. bei ver niederläudiſchen Band und bei ten 
Agenten des Schages Statt, Bom 6. Sept. ab haben befagte Münzen 
feinen geleglichen Gours mehr und werten fofort bei Zahlungen an den 
Shah nicht mehr angenommen, 
ranfreic. j 
Paris, 16. Aug. Da das Journal „Ra Preſſe“ micht zu ben 
Matjhblättern gebört, welche ihre Briefe aus Berlin, von der polniſchen 
Gränze u. ſ. w. bier in Paris ſelbſt ſchreiben, fo will ich Ibnen, heute 
von einer franfjurter Mittheilung des genannten Blaties, Vie be vor⸗ 
ſtehende deutfche Bundes-Prifigefehgebung betreffend, berichten. Diefen 
Morgen nämlich will das Organ des conjerpativen Liberalismus wiſſen, 
ca jeg vom Seiten Preußens ein Preßgeſt tzentwurf beim Bundestage 
vorgelegt, von welchem zwar ſchwerlich ein einziger Paragraph unverändert 
angenommen würbe, ber aber denn och in feinen Hauptpunften von gro« 
her Wichtigkeit fen, Die „Preſſe“ theilt nun dieſe Hauptpunfte para« 
grapbenmeile mit, und 26 iſt mir barin ein Qiverfpruch aufgeitoßen, 


ben ich, obgleich und weil ber Tert noch hypothetiſch if, zur Sprache 
bringen will. Rad einer Beftimmung nämlich fol das Gonceffioswefen 
für Zeitungen in ten deutſchen Bundesitanten aufhören (permission 
drüdt fih der Gorrefponvent aus); es foll ferner Gaution geleiftet und 
— Genfur beibehalten werben. Diefer Paragraph lebt für fih allein 
als fchreienver Wiperfprud da, Die Gaution ıft etwas, das dem Mer 
preſſivweſen angehört, die Genfur aber ift präventiv. Durd eine von 
beiden Mann fi der Staat fihern; aber wer wirb eine Zeitung ſchrei⸗ 
ben wollen, wenn ihm erft ber Genfor genirt und nachher fein Beutel 
bie fehler des Genfors büßen muß?! Gaution hat ſchlechterdings nur 
Sinn bei der Preßfreiheit, und ift nur bei ihr bisher üblich geweien. 
Eben fo fteht die Abſchaffung der Conceſſion mit der Genfur im Wivers 
fpruche: fobald Jeder eine Zeitung herausgeben tarf, könnte, principiel 
geſprochen, der Staat leicht nicht Adminiſtrativ · Beamte genug beſchaffen, 
um alle öffentlichen Blätter zu cenfiren. Die Genfur wivderftreitet alfo 
der ZeitungssGoncurrenz, wie dem Zeitungs: Monopole, fobald viefes 
nur vom Vermögen der Bürger Pr Ferner fol vie Zahl ver 
Zeitungen, welche ſich mit Politit befchäftigen dürfen, fetgelegt werben, 
dabei aber ein Unterichied zwiſchen Publiciitit und Defonomie einerfeits 
und laufender Politit andererfeits gemacht werben, Diefer Unterſchied 
it vorab eine Unmöglichkeit, eine Illuſſon z wo hört der ZTagespolitifer 
auf, und wo fängt ver Publicit an? Wo iſt ver Iournalif, der über 
Salz: und Moft-Steuer fchreibt, noch fein Defonom, und wo fängter 
an, ein Defonom zu werben? Und dann, was ift- vie Befchränfung ver 
Zahl ver Tagesblätter anders, als eine Zurüdnahme der freiheit der 
Goncurrenz, als eine Wiedereinführung der Conceſſion? Saben wir 
oben fhon die Gaution durch die Genfur beeinträchtigt, fo wird das 
Repreffiowelen noch in anderer Weife wieder wernichtet durch folgende 
Beſtimmung. Man will nämlich die Freiheitsſtrafen für Prefvergeben 
allerdings berabiegen, aber vafür Suspenfionen (der Schriftfteller oder 
der Blätter?), Unterbrüdungen ber Blätter, und endlich — Gelpftrafen 
einführen, für deren — die Caution haften fol. Die Suspen- 
fion, beziehe fie Ah nun auf Redakteure oder Blätter, widerftreitet dem 
Gautionsweien und dem Principe der Repreflion im Uligemeinen: man 
darf mi nicht hindern, daeſelbe Bergeben noch einmal zu begehen, 
dafern der Behörde freie Hand fiber mein Vermögen und meine reis 
beit bleibt. Cine Suspeniion wie eine Unterbrädung find Polizeimaf: 
regeln, und ich glanbe, felbft ver gemäßigtfte Fortichritt in Deutfchland 
will in Preßſachen die Polizei möglichſt befeitigt willen. Dom Stand- 
punkte ver allbelannten Theorie der Münpigfeit des Bürgers aus wäre 
es mithin ſchwierig, die von der „Preffe” mitgetheilten Pref-Paras 
grapben für einen Fortſchritt zu erflären, und wir wollen hoffen, daß 
wir ein fonft gut unterrichtetes frangöfliches Blatt Diesmal der irrihũm⸗ 
lichen Berichterflattung zeihen können, Köfn.3.) 

* Paris, 19. Aug. (Privat.»Gorrefp.) Die Pairsfammer bat 
ſich geitern conftituirt und bie Adreß » Gommilfion ernannt, die bereits 
übermorgen im Entwurfe der Kammer vorgelefen werden foll. Hierauf 
wanpelte fih vie Hammer-als Gerichtshof um, hörte in geheimer Sitz 
ung den Unterſuchungebericht tes Hrn. Yaplagne + Varris über Joſeph 
Henry an, erklärte fi für competent und beichloß, daf Henry von ihr 

erichtet werten und bie Debatten am 25. d. beginnen follen. In 
olge diefes Befchluffes il Yofeph Henry heute aus der Conciergerie 
in das Gefängnig des Rurembourg gebracht worden. 

Die Prüfung der Vollmachten vürfte noch zu großem Stammers 
Seandal führen, da mitunter unglaublide Sachen vorgefommen find, 
Ge find bis jept gegen 33 Wahlen Protehationen eingelanfen; hievon 
find 25 confervative und 8 von ber —1 

Spanifchen Blättern zu Folge haben fi die ſpaniſchen Flücht⸗ 
finge in Portugal bewaffnet, organifirt und verfammeln fi in einzel 
nen Abtheilungen an der Gränze von Galizien. 

Der „Gommerce” und ver „Esprit public‘ bringen bie wahricheins 
lich falſche Nachricht, daß der hieſtge apoftolifche Nuntins plöglich von 
Rom aus den Befehl erhalten bat, ven bier lebenden politifchen Flücht- 
fingen aus dem Firchenftaate, welche von der Amneftie Gebrauch machen 
wollten, keine Päſſe zur Heimfehr in ihr Vaterland zu ertheilen, Die 
franz. Regierung babe ihrerfeits die Zahlung ver bis jegt bewilligten 
Unterjtügungen eingeitellt. 

Drputirtenfammer vom 18, Aug. Die Kammer theilte fich heute 
in öſſenilicher Sigung durd Das Roos in neun Bureanr, jedes aus 
51 Mitgliedern beftebend. Hierauf zogen ſich die Bureaur in die ihnen 
zugewiefenen Eocalitäten zurüd und jchritten zur Wabhl ihrer Prüfivens 
ten und Zeeretäre. Die minifteriele Partei trug in allen neun Bus 
reaur den Sleg davon. 

Aus London vom 18. Auguſt erfährt man, daß Lorb John 
Ruſſel im Haus der Gemeinen erflärt hat, die Regierung wolle ver 
Wafenbil für Irland feine Folge geben. (Ein Rüdfhritt ver 
Minifter: man gebachte das Verbot der Waffenführung, das am Ab— 
Lanfen ift, zu erneuern; die öffentliche Stimme in Irland bat fi ges 
gen diefe Art Zwangebill erhoben; die Minikter haben für —*2 


erachtet, nachzugeben; inzwifchen nimmt bie Noth in Irland zu; bie 
Kartoffelernte fol abermals an vielen Drten mißratben fepn.) Dbp.) 
Portugal. 


Der „Zimes” wird aus Liffaben unterm 10. Aug. gefchrieben ; 
Es iſt jetzt außer Zweifel, daß in ven nördlichen Provinzen eine Ber 
mwegung zu Bunften Don Miguel’s ausgebrochen if. In Folge ber 
aus Dporto eingegangenen Nachrichten ift das zweite ChaffeursRegiment 
babin beordert worden, Man fürchtet, z9 die Verſchwörung bedenflis 
her fey, als man Anfangs glaubte, Die Regierung ſcheint entichloffen, 
v fofortigen Unterbrüdung der Bewegung alle Kräfte aufzubieten, und 
e 


bat daher eine ftarfe Truppenmacht nah Braga beorbert, 
in deſſen Nähe fih die Migueliften ziemlich zahlreich gezeigt has 
ben. Auch zu Pezo te Rigos fol Don Miguel ale König von 


Portugal proclamirt worben ſeyn. Ueber ven Umfang der Beweg— 
ung läßt fich nichts Genaues angeben; die Hauptfrage ill, ob die Mi: 
gueliften, welche fih mit ver Septembriftenpartei vereinigt hatten, vielen 
neuen Freunden noch ferner anhängen oder, weil fie bie liberale Partei 
durch Spaltungen geſchwächt finden, vie Herfiellung einer abfoluten Res 
gierung verfuchen werben. Man braucht zwar nicht zu fürdten, daß ir 
gend ein Aufſtand zur Wiedereinferung D. Miguel’s von Erfolg fen 
werde; aber es iſt für eine Nation mit erfchöpftem Schatze ſchon ein 
großes Uebel, wenn fie zu den flets von militärischen Vorkehrungen uns 
zertrennlichen Ausgaben gezwungen wird, 
I talie m 

Nom, 8. Auguf. Unter Borfig ihres Präfiventen, Garbinal 
Asquini, nahmen die Mitgliever der Accademia di Heligione catto- 
lica die bisher befolaten und in Zufunft zu befolgende Praxis in Be— 
treff der gemifchten Ehen zu näherer Erörterung vor. Üntereffant was 
ren bie von Ricei über ben dermaligen kirchlich-politiſchen Stand 
diefer Ungelegenheit in ven verſchiedenen transatlantifhen Ländern ger 
machten Mittheilungen, die in ihrer Erhärfung ver von den 3 fehten 
Päpften erfaffenen vesfalljigen fanon. Beitimmungen eine vielleicht nabe 
Ausföhnung der Curie mit den objectiven Bedürfniſſen ver Gegenwart 
anbeuteten. 

Nah Briefen, welche die „Times aus Rom erhalten hat, hatte 
fi die Aufregung wegen der Ämneſtie überall gelegt. Hingegen ift das 
Volk yon einem ftarken Gefühle ver Dankbarkeit durchdrungen und man 
wird dem Papite troß des eifrigen Wunſches von Reformen Zeit zu 
deren Entwerfung und Ausführung ton. Der Papft äußerte unlängit: 
„Mein Bolt darf Gerechtigkeit und Milde von mir erwarten; denn 
meine einzige Richtichnur in dieſes Buch,“ Dabei legte er feine Hand 
auf das neue Teſtament. 

Rom, 11. Auguſt. So eben wird mir von ficherer Hand die 
Kunde, daß der römiſche Staat, der unter Pius’ IX, weifer und treff⸗ 
licher Zeitung mit jugendlicher Kraft aus dem Schutte der Vergangen: 
heit emporfteigt, in ver nädften Zeit einem @vifte entgegeniehen barf, 
welches ven berg zur Mündigfpredung bes Volfes, zu einer frei 
aus dem inneren Leben ſich bervorbildenven zeitgemäßen Verfaſſung bil« 
den wird. Es iſt Die Begründung einer durch gewählte Kollegien ge 
bildeten Municipalverfaffung, welche nicht allein in Nom, fons 
dern in allen Städten und Provinzen des gefammten Kirchenſtaales eins 
geführt werben fol, Mit Recht betrachtet ganz Italien Pius IX. als 
deu Begründer ber neuen Wera, der wie durch einen Zauberſchlag das 
Gefühl der Einheit und der Nationalität in's Leben rief, ven faflens 
mäßigen Zanf und Hader einzelner Ortſchaften beentigte und das Volf 
das einzige große und würbige Ziel des gemeinfamen Strebens erken⸗ 
nen lieh. Alles ift begeiftert für ibn und erhebt ihn in den Himmel. 
Daher verbienen venn auch die vor Kurzem von ausländifchen Zeitungen 
berichteten und mit einer gewiffen Wichtigkeit bervorgebobenen Nach: 
richten über gewiffe reaftionäre Zumulte, die an einigen Orten im Sir 
chenſtaate vorgefallen, feine befontere Berüdfihtigung, da biefe nichts 
Anderes waren, ale ohnmächtige Verfuche ver Gegenpartei, um Eeine 
Heiligkeit von der Ausführung feiner großartigen Abſichten abzuhalten 
und zur Wiederaufnahme des zum Glüde tes Staats zurüdgelegten 
alten Spftems zu nötbigen. Gliüdlicherweiſe ſcheitern tiefe, durch bes 
deutende Geldſpenden von einigen Häuptern ber Segenpartei bewirkten 
Unternehmungen an ber Feftigleit feines auf tiefen Gründen beruhenden 
Willens: zugleih aber war es feiner Wachſamleit und ben geheimen 
aber trefflihen Anftalten gelungen, jenen Ränfen auf die Spur I lom⸗ 
men und bie Häupter, bie fie veranlaft, zu entlarven. (R.vuf.D.) 

Bon der italienifchen Gränze, 13. Aug. Nach Berichten 
aus Wien hatten Dort bie neueften päpſtlichen Reform s und Admini- 
frrations-Beränderungen eine große Senlation am f. Hofe erregt. Wenn 
das Wiener Gabinet in Hinfigt der erlaffenen Amneſtie ſich ſtreng an 
die Nicht» Interventiondpolitif und das fouveraine Recht des Papfles 
als Fanvesfärften halten mochte, fo ſcheinen Dagegen andere Mafregeln, 
wie die befehloffene Entlafung ver Echweizertruppen aus dem Kirchen⸗ 
faate, von einem andern Gefichtspunfte betrachtet gu werden. Es follen 
deshalb bereits Borftellungen von Seite des Fürften Metternich an ben 


römifchen Hof ſtaltgefunden haben, Eine Note non dfterreichifcher Seite 
if nn 8 übergeben worden und der päpfliche Nuntius Viala 
Drela hat in Folge der dringenden Befehle feines Hofs eine Reife zum 
Fürken Metternich nach Königewart angetreten. (MR. 
Der MWefer » Zeitung wird über biefes Thema gefchrieben: Neuere 
Mafregeln tes Papftes Pius IX. haben das öſterr. Gabinet in_nicht 
eringe Berlegenheit gefeht, da fie auf einige ſtaatliche Verhältniſſe bes 
aiferreichs, welche neuerdings flarf in ben Bordergrund getreten find, 
einen bedeutenden von der öfter, Politit abweichenden ug | in 
üben droben. (Wie au der Rhein. Beob. hernorhebt.) an bat 
deshalb, ehe jene Maßregeln in das Leben getreten find, alles aufges 
boten, um fle zu inhibiren, Guriere find von Wien nah Rom geflogen, 
ja man bat fogar angebeutet: Man werde die Truppenmact, deren 
drohende Stellung bis jeht den Ausbruch von Unruhen in einigen 
itafienifhen Gebieten allein verhindert habe, zurüdziehen; von Rom er- 
hielt man nur die Antwort (authentiſch und wörtlich): „Sr. Heiligfeit 
Streben fey eben dahin gerichtet, diefer Truppen nie mehr zu bepürfen.“ 
ußlandımdm Bolen. , 
St, Petersburg, 13. Auguſt. Die biefigen Zeitungen publir 
ziren heute folgenden unterm 18, Juli erlaffenen Kailerlihen Une am 
den dirigirenden Sennt: „Da e6 ſich jetzt offenbart, daß bie Uebel: 
gefinnten, welche im verwicenen Februar in ver Kreiftab: Strafau, in 
Dofen und Galizien Verſuche zum Umſturze der geleglihen Gewalt 


die genannten Gouternements ausjubehnen und befeblen demnach: bie 
Gouternemenis Wilna, Sauen und Grodno in Kriegezuſtand zu ers 
Mären und viefelben unter ven Vefehl des Dberbefehlehabers der acti- 
ven Armee, General: Felvmarkhallse Fürften von Warfhau, Grafen 
Paolewitſch⸗· Eriwaneli, zu fielen.” 








Michtvolitifche Zeitung. 

Berlin, 15. Aug. Mit dem 1. Oktober wirb hier ein Inſtitut 
in das Leben treten, das man bier fehr entbehrt, während es in andern 
großen Städten, namentlich in London, Paris und Wien, längk ſchon 
mit großem Bortheil beſteht, nämlich die Einrihtung ber Omnir 
bus, melde beſtaͤndig die Hauptlinien der Stadt von einem Enve bis 
an das andere durchkreuzen, und die Paffagiere, die fle entweder von 
Anfang over auch mitten in der Tour aufnehmen, für ein fehr gerin» 
ges Fahrgelv bis an ven Enbpunft ihrer Linien bringen, oder auch 
vorher abſetzen. (9.3. 

Gctba, 19. Auguſt. Gin furdtbares Hagelmetier zog geitern 
Abends 6 Uhr über die biefige Gegend. Was no auf den Feldern 
ſtaud, if großtentheils verwühet, und in ben Gärten großer Schaden 
angerichtet, Es lam fo ſchnell und plöplic, daß feine Zeit mehr übrig 
blieb, um Fenſter auszubängen, oder Laͤden zu ſchließen, fo daß fehr 
viele Fenſterſchtiben zerfchlagen mwurben, Der ganze Boden war mit 
Schnee überdedt, und einzelne Schloffen wogen 1'7,,—2 Loth und noch 


machten, in ven Gouvernements Wilna, Kauen und Brodno Mitſchul⸗ 
dige hatten, haben Mir für nothwendig erachtet, bie bereits im König⸗ 
zei fowie in ten Bousernements Podolien und Wolhpnien 
zum Schutze ber öffentlichen Sicherheit angeorbneten Mafregel auch auf 


che Polen, 





" eteorolog. Beobadıtungen vom 21. Aug. 


emnie ,; War | hermo, Wind 

der jmet.in Pp.E meter und 
Beodach jaufr,Temp.| im : Himmels 

tung. tebugirt. | Schatten, (hau. 


Worgenesu.: 29,52 |-4-12,4 I SW Er. 
Wirtagd12M. | 328, 071. 15.2 SW. bed. 








Übende TU. 37,0 -- 14,4 1 EM. dei. 
Bem. Inzwifen twas Regen. —— 
Schifffahrts⸗Anzeige. 


Wertheim, 20. Aug. Borbeigefahren 
— Vormittag: &. Ehön von Würz: 
burg mit Yad, von Aranffurt, und Peter 
Saneiders Wwe. ve. Bamb.m.Yad. v. Eöln. 
HARMONLE. 
Zur Feier des allerhöchsten Geburts- und 
Namensfestes Seiner Majestät unseres aller- 
nädigsten Königs findet Montag den 24. d. 
all mit Gartenbeleuchtung statt. Die Musik 
im Garten beginnt um 4 Uhr, der Ball um 
8 Uhr. 
Würzburg, den 20. Aug. 1846. 
Der Vorstand. 


Gafibaus:Berflrich. B 
[38] Donnerstag den 3. September. J. 
Nahmittags 2 Ihr, läßt Die unterjeichnete Bermaltun 
auf dem Grmeindehaufe zu Schwanſeld folgende au 
der Johann Binmerfcen Eoncursmaffe übernom- 
menen Realitäten unter den vor dem Siricht bekannt 
gemacht werdenden Bebinguugen oerfeigern: 
a) Das mit realer Scildaerehrigfeit verfchene 
Wohn: und Saſthane „Zum Schwanen- nebit 
verſchie denen Ineentarftüden ; 
b) den felienteler fammt darüber befindlichen 3%, 
Morgen Feld; 
c) einen Morgen Artfeld an der Alinge; 
dr einen Morgen Arıfeld am Hirdhof ; 
e) '4 Morgen Arıfeld am Mühlwege. 
Schweinfurt, den 20. Auauft 1846. 


Die Verwaltung des G. C. Fichte lichen 
ö Nachlaſſes. 
F. U. Moſas. 


Anzeige. 

Ein junger, thätiger Kaufmann in einem deled⸗ 

ten gewerbereihen Gtädteben des Königreichs Bürtı 
temberg wünfät neben feinem Colonial Mauren, 
äfte mod andere Artifel, ald: Tücher, Geider, 
aumwellen. Wolch- und Yeinewaaren, auch Mode: 
Brtitel, eutmeder auf Eommißiond.Yager, oder nah 
Mufern zum Berfauf ju erhalten. Franfırte An 
träge unter Chiffre Z. R. beforgt die Erped. d. Bi. 














darüber. 
gebracht. 


Zum Glück if der bei weitem größte Theil der Gente eins 


(dr. R.) 











Febigirr unter Berantwortiihfeit ber Ztatel" 





Grosses badisches Anlehen ron 14 Mill. 


dem Ruchbandiung. 








Gulden. 





Ziehung am .31. Auzust 1846 


nit 2000 Haupttreffen von fl. 50,000, 
250, 230 4 5@. 
sich zu Aufträgen bestens. 


Obige Loose werden bis zum 15. September 1816 a A. 24 30 kr. 


15,000, 5000, 4 2000, 15 3 1008, 20 k 
Unterzeichnetes Handlungshaus erlüsst hieza Original-Loose & N. 3@ und emphehlt 


Jullus Stichel junior, 
Bangnier in Frankfurt a, M. 
zurückgenommen , 


daher 


die Einrichtung getroffen ist, dass zur Porto-Ersparung war die Differenz von B. 1 W kr. einzusenden ist, 


Befanntmadung. 

Die Kongeffion zur Haltung Fine Schie üſtaſte 
auf der Belleowe dahter wurde dieſer Tage von dem 
Pt. Yandgerichte eingraogen. Hierdurcd m war Den 
Liephabern das Beranügen des Sheitenihiefend bes 
nommen; allein demungeachtet wird die milde und 
Dekjorge der Polizeibehörde dantoaru in der Berüd: 
Abtisung anerkannt, Dal öffenuliche Wege, Anlagen 
und Bebäude in der Schuhrihtung und innerhalr der 
Shuswrite. drd Schritenftandes liegen und biöber fchon 
mehrfättige Erfahrungen bemiefen haben, daB dieſer 
Scheibenitand ohne bie größte Gefahr für Menihen: 
leben micht weiter geftattet werden könne — Air mel: 
den foldes, weil einige wenige Ztimmen die weile Uns 
ordnung des £. Yandgericts zu verdädtigen fuchen. 

Kılflıngen am 20. August 1846 

Einige Badgäſte und Liebhaber des 
Scheibenfchichens. 


Weins Verfteigerung. 
2) Mittwod ben 26. Auguß, Bor 
mittags 9 Udr, werden in dem Mohnhaufe des 
SB Unterzeichneten, IV. Dit. Nro. 13%., nadıfol 
gend bemannte, ſelbt arzogene und reingehal: 
tene Weine einer öfenlihen Berſleigerung audarieht, 


wozu dir Herren Strichskedhader höfliht einarladen 
werden, 
Mro, Gimer Jahrgang Lage 
1. 10 1827 Burgburger 
3. 60 1834 Scalföderger 
4 33 1845 Stein 
6. 44 1842 Stein 
6. 42 1835 Schalfödirger 
7. 46 1839 Eitein 
9%. 42 189 Eialfäberger 
0. 2 1844 Stein 
11. 22 1841 Eiein 
12. 32 1834 Pafenderger 
13. 8 1842 Etänderbuhl Traminer 
14, 7 1944 Stein 
15. 16 1822 Würzburger, 
Michael Neuland. 
. . Stelle:Gefuch. 
13%) Gin junger Keuſch, der die Handlung gründ« 


ih erlerme bat, franzofiih umd etwas englifch Iprict, 
münfst ald Commis eine Stele. Nähere Auskunft 
ertheilt unter Chiffre J. S. bie Erped. d. Br, 


Im Verlage der Stabel’ihen Buchhandlung. 





Brei Ernk in Quedlindurg ift fo eben erihienen 
und in allen Buhbandlungen, in Würzburg im der 
Stahelihen, in Schweinfurt ba Wegitein, in 
Bamberg vi Züperlein und in Darmitadı be 
Jonahaus zu baten: 


Der Kuchenbäcker. 


Oder: (200) Anweifungen, 
alle Sorten Kuchen: Obfluden, Zopf- 
kuchen, Torten, Blätterteige, Wafr» 
feln, Schweizer: Badwerte, Leblus 
Gen und Pfeffernüffe gut und billig felbft 
zu baden. Bon Dr. Brocke, berjogl. anhalt. 
Mundkoch. Preis 36 fr. 

Nah diefen Anweijungen fann jede Hausfrau und 
jeder Reſtaurateur die ſchönften Badıyerke liefern. 

So eden eridiien umd if in allen Audhandiuns 
sen, in Würzdurg in der Stabeliihen, worrähig: 


Silbert’s Leben Jeſu. 
Vierte, ftereotypirte Pradt-Audgabe. 


Erste kieferung. 
rie fürfterzbifhöll. Wiener Konfitoriahlfrmiur, 
Dieied rühmlichit befannte Wert erihemt zu bem 
möglichft billigen Preife von 27 Kr. für die Lirfe 
rung mit einem grosen merthwolen Sticht. Das 
Ganze wird in 12 Vieferungen mit 12 Stahlflien, 
einem Goldtitel, einer Chatte und mit Randverner · 
ungen beflimmt Mid Werbnacten d, 8. fertig. 
Sammler erhalten Frei- Exemplare. 
M. Hartung in Leipzig. 
[2° Bei der fchrl, 0. Bodeok'ichen Dekono 
mie. Verwaltung zu Heidenfeld mähit Schweinfurt 
find 70 feite Hammel, 50 zur Zucht brauchbare Schafe 
mebt 3 bis 4 Stöhre zu werfaufen. 


MD  Werflorbene. 


. 
[&; Dr. Bernh, Heine, Prof, extraord, 46 J. — 
aa Sorbie Ehrikt. Helena Zabri, Derans Baitin, 
46 3. — If. Schmitt, Bucht indermeitter, 39%. — 
Georg Krauß, Taglöhner, 79 3. — Margar. Kühles, 
Rra,Dienerdtodter, 62 N. — Unna Brofi, penfion. 
Mäteniebrerin zu St. Burfard, 70 5. — Katbar. 
Ebert, Näberin, 57 I. — poll, Srligmann, pract. 
Brites Battin, 39 3. — Kiuder 11. 





Borausbejablung. 
Halbjährig hier If. as Pr., ver Pop |, Rauıma f.? nr. 
U. a er. IF, af. 59 Pr, IV. fl. 40 


@inrücdungsgebühr. 
Die: dreifpaltige Vetityeile ober berem Kaum 
Briefe und Gelder franco, : * 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterlaud für Wahrheit umb Mecht ! 












Aro. 234. 
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Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern. Afhafienburg, 22. Aug. Ihre fönigl. Hoheit 
bie Prinzeffin Alerandra find in vergangener Nacht 10 Uhr in Dem 
fefigen Königlichen Refivenzichloffe eingetroffen. Am 24. werben Se. 
önigl. Hoheit der Aronprinz dahier anfommen und am 26. wieder 
von bier abreifen. (Aſchb. Zts.) 

Münden, 21. Auguſt. (Pr.Gorr.) Auf der Reife nad 
Ichl it am 19. d. der Herzog von Raſſau hier angelangt, bat aber 
fon geftern die Reife fortgefegt. — In der äußert furgen Zeit von 
79 Minuten it geftern Abends Se. k. Hoh. der Prinz Karl mit einem 
Ertra»Eifenbahnzug von hier nach Augsburg (eine Strede von 16 Stuns 
ee fahren. — Die großen Mannöver im Lager werden diegmal nicht 
nad fperiellen Ordres ausgeführt werben, fondern dieß gang dem freien 
Ermeilen des Commandaten überlaffen bleiben. — Der allgemein ger 
achtete F. Kämmerer Graf Stephan v. Mejan if im Sıften Lebens» 
jahre vorgeftern dahier geftorben. 

., Bamberg, 21. Auguſt. Wie man aus zuverläfiger Duelle er» 
fährt, werben bie-Probefahrten auf der Lichtenfels-Neuenmarkter Bahn 
ſtrede faum vor Mitte des mächiten Monats beginnen, (8.».uf.D.) 
= Preußen. Berlin, 20. Aug. (Privat + Gorrefponvdenz.) 
Herr v. Dursberg wird Finanzminifler werden. Herr v. Düesber 
ift ver erfte Katbolit, welcher u Kat we mit einem Rinider Portefeulke 
betraut worben iſt. — Bei ver Begründung ber neuen Berliner Haupt, 
bant haben ſich bereits Perfonen mit beveutend größeren Stapitalien I 
theiligen wollen, als dazu erheifcht wird, fo daß Diele ſchon dehdalb 
E Gurücgetiefen werden müflen, eeene hass ma aan 
sts Die gewiß anerfennonewetide MD — mehr den wohlhabenden 
Mittelftand, als die große Gelvarijtofratie, bei Diefem vorausgefehten 
gereinnreichen Unternehmen ſich betheiligen zu laffen. — In unſrer fl. 
Münze wird noch fortwährend Tag und Nacht ſehr eifig neues Geld 
geprägt. Dem Bernehmen nad fol ſich Die ganze Summe bes gegen 
wärtig zu prägenden Geldes auf. eirca 6 Millionen Thaler belaufen. 
— Im dbevorſtehenden Herbit wird bier die feierliche Grundſteinlegung 
zu drei neuen proteftantifchen Kirchen Rattfinden. Wann der ‚Grund 
zum Bau einer zweiten Tatholifgen Kirche hier gelegt werben wird, ift 
noch unbeftimmt. 

Berlin, 17. Aug. Nach Angabe einer Berliner Gorrefpondenz 
in der „Wefer Zeitung“ geht die preußifce Regierung damit um, Stet+ 
tin zu einem Freihafen zu maden, und ein gwedmäßlg erganifirtes 
Entrepo Spfem dort einzuführen. Der Staat hat bereits vor mehres 
ven Jahren die f.g. Schlachterwieſe bei Stettin zu dem Behufe ange 
Zauft, auf welcher nun ein von Dods umgebener Haſen angelegt und 
mit der Over durd) einen Kanal fo in Verbindung gefeiit werben fol, 
daß man benfelben feewärts eher erreicht, bevor man Stettin berũhrt. 
&o will man das Ausland dinſichts der Zolle unmittelbar an Stettin 
heranrüden, indem nun alle Waaren auf den Schiffen in Swinemänve 
nur plombirt und zolffrei in diefen Hafen eingeführt, dann aber ents 
werer unverzollt zu jeder Zeit ohne Weitläufigleiten wieder ausgeführt 
oder zum inländifgen Debit vergollt und fo ausgeladen werden fönnen, 
Bteid mit dem Beginne des nächtten Jahres, fobafd die Witterung es 
geftatten wird, fol mit den Bauten begonnen und dieſelben fo ſchnell 
als möglich gefördert werden, 2 

Sachfen. Leipzig, 18. Aug. Aud bier herrſcht große Theil: 
nahme für die Berrängniß unferer nörblichen Brüder und die Enticdier 
denften ſorechen auch entfchieven aus, daß Deutfchland kräftig einfchreis 
ten müffe. Am 3. Auguft wurde im einem Bereine eine Nuseinanders 
ſetzung ber (Sleswigsholfeinifgen Frage gegeben, und da fie großen 
— fand, der Entwurf einer Zufpriit an bie Ständeverjammluug 
in Itehoe vorgelegt. Allein bald ſchritten bie Ortsbehörden Dagegen 
ein, invem fie dieſes Kundgeben ver Geſinnung zu unterbrüden fuchten. 








Montag, 24. Auguft 1846. 


Das Mittel dazu war wie gewöhnlich bie Genfur. Ein Au 
Dr, Buttte, welher das Publifum auf den richtigen ru Ihecn 
Ten follte, wurde gänzlich geſtrichen oder zuruckgewieſen (über das 
ie war nicht in's Klare zu konmen). Genug ber Redatteur des 
Tageblattes nahm ihn an und fehidte ihn in die Druderei, er erfchien 
aber bis Heute nicht, Weiter wurde die Anzeige der Orte, wo ber 
„Offene Brief’ zur Unterzeichnung auslie zen follte, vom Genfor, Oym- 
najiallehrer Naumann geftrihen; weiter auf dem Mufeum das von 
brei in nen des Mufenms gemwünfchte Auslegen vom Bor- 
ſtande dem f. Vibliothefar Berstorf verwehrt: alles dieß mit Er 
folg, da die gefeglichen Netlamationen wider ſolchen Gingriff ſoviel 
zu foften, daß inzwiſchen, ehe Zurüchnahme folder ln 
aßnahmen erwirtt werden kann, der rechte Augenblid verfirichen iſt, 
und man nicht hörte, vak der Genfor wegen unbefugten Streichens be: 
Araft wurde, obgleich er dod jevenfalls Diejenigen verlegt und beleidigt 
yatie, denen er ſtrich. Gleichwohl hat eine Yan welche am 10. 
uguſt nach Holftein abging, mehrere Hundert Unterfchriften gehabt. 
, Brem. 3tg.) 
Didenburg. Divenburg. Der in Bechta Im Diocabu i⸗ 
ſchen reſid. biſchön. Official wurde vom A zu Münfer Geiz 
—. reg — find nicht betaun. 
urg, 18 Aug. Die im biefi the i ⸗ 
ſchlag gebrachte — an &.. ———— 


f: Hob, ven Broßßer:; den offenen 
Bri der Königs von Dünemart betreffend, — —— 
gefährlich fie gu iR irihrer ehren Diejelbe Ah durd_anfange 
abweiende Mitglieder derfärkt hatte und eine Adreffe an den Stadtrath 
zu Gunſten der Moreffe an ven Großherzog bei den Bürgern in Um: 
lauf gefet worben war, ben Sieg Davon zu tragen. Es fieht nun der 
Ueberreigung der abreffe an Sr. f, Hoh. ven Großberzog , welcher 
nun doch fon Donnerftag, ben 20., von Eutin zurüderwartet wird, 
nidyte mehr entgegen. RER 
raun ig. Braunfhmweig, 17. Aug. Da au fir 
in mehrerer Hinficht einer früher oder fpäter eintretenden politiſchen 
Krifis, wie es den Anfchein nt, unvermeidlich entgegen geben und 
auch uns in Beziehung auf MegentensSrbfolge eine ungewiffe Zufunft 
bevorfteht, fo if es begreiflich, dag man hier an dem Europa vorliegen: 
genden offenen Briefe des Dänen-Hönigs und ven dadurch berbeigeführs 
teu Zuftinden den regften Antheil nimmt, So ift unter Unberm fol; 
gende, von einer großen Menge Unterfihriften bedegte Adreſſe abgefaßt 
und wirb morgen an ihre Bejtimmung abgeben: „An die Hohe Stände: 
Verfammlang von Holftein zu Igehoe, Mit tiefer Enträftung hat uns 
die Runde erfüllt von ber immer offenern Beeinträchtigung Eurer, das 
heißt der deutfchen Rechte durch Dänemarls Anmapungen, Wer noch 
ein deutfches Herz im Bufen trägt, dem pocht es laut ob dieſer Ratio: 
nalfchande, Auf Euch, ihr wadern Männer von Holftein, bliden wir 
in dem: gefahrnolen Augeublide mit ver feiten Zuverfiht, daß Ihr 
feinen Zoll breit weichen werdet vom Boden Eurer Rechte j Ihr wer: 
det die dänifche Schmach abwafchen von der Brut Deutfhiands, darin 
fonmen wir und nicht täufpen; Dafür bürgt uns die unermübliche Aus: 
dauer, womit Ihr feit Jahren Euere Ge tfame vertpelnigt habt gegen 
dänische Unbill. Und mit derfelben Zuverſicht bliden wir auf unſere 
Brüder im Süden und Often und Weiten, fomeit bie deutſche gu 
tönt, daß fie mit uns thun werben, mas die Ehre des beutfchen olles 
erheiſcht und die Geſetze verſtatten, die Marten zu ſchirmen. Dieſe 
wenigen Worte von dem Dielen, was unfer Herz bewegt in biefen 
bittern Tagen, als brüderlicher Gruß! Der rmathiannn braucht es 
nicht.‘ agdeb. 3-) 
Schlesw'g:Holitein. Kiel, 18. Aug- Seltern Abend traf 
der Grat Reventlow v. Farde, und heute Morgen der Proftſſor Waitz 


von der Ständeverfammlung in Igehoe mit ber Nachricht hier ein, baf 
die Berfammlung geſtern vom fönigl. Kommiſſär „wegen pflihtwinri« 
en Weggehens‘ der großen Mehryahl der Mitglieder feierlich aufge ⸗ 
öf worden fep. Die genannten beiden belegirten Mitglieder fomohl 
als die vier Stelfvertreter, welche außer ben in der Berfammlung ver 
bliebenen fechs Mitgliedern biefer Schlußfigung beimohnten, gaben vor⸗ 
der jeder feine Erflärung zu Prototoll. — Endlich if noch zu bemerfen, 
daß dae Mantat bes Klofterpropftes Grafen v. Heventlom zu Preeh, 
als belegirtes Mitglied der holfteinifhen Ständeverfammlung , auf den 
eheimen Ronferenzratb Grafen v. Rantzau auf Raftorf allerhöchſt übers 
ae it. Die Ginberufung ber fhleswigfhen Ständeverfammlun 
wird nunmehr ohne Zweifel nächſtens zu erwarten ſeyn. (RW BI, 


Kiel, 19. Hug. Man ſpricht davon, daß in Beziehung auf bie 
in bänifhen Blättern veröffentlichte Motivirung des Gutautens ber 
vom Könige ernannten Gommifion für die Einverleibung Schleswigs 
in bas nigreich und die gemeinfchaftliche Erbfolge ein entgegenges 
IS tes Rectegutachten fämmtlicher deutfeher Fakultäten erſcheinen werde, 

efe Aufgabe ift allerdings nicht bie fehwierigfte, welche die deutſchen 
Fafultäten in neuerer Zeit gelöſt haben; aber fie if verdienſtlich, ſchon 
deshalb, weil ihre Hebereinfiimmung den Dänen bie Ueberjeugung geben 
wird, daß es nicht blos „ein paar Advolaten' find, welche Die ſtreitige 
Frage aus diefem Geſichtopuntte betrachten und, wie fie meinen, Das 
fehleswig-holfteinifche Bolt aufregen, fondern daß aud vie Männer der 
Wiffenfhaft xar eFoynr, die man doch nicht in Baufh und Bogen 
u den Demagogen zählen wird, ſich dieſer Anficht —— Fort: 
twährend dringen mehrere bänifche Blätter auf Gewaltmaßregeln. Die 
Eotlander Stiftezeitung‘' fegt voraus, daß der Herzog von rg 
und der Prinz von Wuguftenburg (ver Herzog von Auguftenburg i 


ſchon längere Zeit aus dem Kriegẽdienſte gefiieben) entweber freiwillig. 


oder gezwungen ihren Abſchled nehmen —37 weil fie nach einer von 
der gefehlichen Staatsgewalt abgegebenen rtlärung über die Staats: 
Erbfolge und vie Untheilbarleit einen Proteft eingereicht hätten, Fäder⸗ 
land aber räth zu einer Anklage des Amtmanns von Brodoorf in 
Neumünfter, weil er dur feine Öegenwart und feine Aeußerungen bie 
dortige Berfammlung für gefeplich erflärt habe. Cine politifche Con⸗ 
trole der Beamten h ven Herzogthümern werde zeigen, daß es ber 
Regierung Ernft ſey, den feparatijtifchen Beftrebungen ein Ende zu 
madjen, bie bisher hinter dem breiten Rüden der Beamtenhierarchie ein 
freies Spiel getrieben, — Es ſcheint übrigens, als ob auch das bier 
eine Zeitlang verbreitete Gerücht von der Anklage des Umtmanns Brod- 
dorf ein er gewefen. Hr. v. Brodoorf wird felbft Die Anklage, 


von dem wahrfheinlihen Ausfalle derfelben ganz abgefehen, wenig 
leben zu -tonen, "> ih nenua, um im jeder Bezichun , wnabyängig 
Gleswig-Holftein, 12, Aug. Darf man Siegen” ieliolen 


Glauben fhenten, fo ſollen in den Armtern Gottorf und Flensburg 
loyale Danfadreffen an ven König von Dänemark wegen des befanns 
ten „oflenen Briefes’ F Unterſchrift bei den Bauern eirculiten, in 
welchen dieſe ſich dem ernehmen nach dahin aueſprechen, daß bie Ber- 
fammlung zu Reumünfter durchaus nicht die allgemeine Kanvesitimmung 
repräfentire, fonbern mur von einigen wenigen befannten Ygitatoren 
veranlaßt fey. Es heift fogar, daß die Umtmänner Diefer beiden Äem⸗ 
ter an ber Spige diefes Unternehmens ſtehen und durch ihren Einfluß 
die Bauern zum Unterfhreiben gewinnen, Wenn dieie beiven Herren 
ihre Ider mit Energie verfolgen, woran nicht zu zweifeln ift, werden 
fe gewiß eine_ bedeutende Anzahl von Unterfhriften zu Wege bringen, 
denn es läßt ſich nicht leugnen, daß bei aller zemahen, welche durch⸗ 
gängig in unferm Bauernftande bericht, doch fehr viele noch immer 
einen ganz gewaltigen Reſpect vor ihrem Amtmann haben, namentlich 
wenn er im rothen Mod eriheint, Der gebilvetere Theil, vie Krone 
des Bauernftandes, wird ih gewiß aber nie zum Unterfchreiben be 
wegen laſſen; Don find unfere großen Bauern zu felbftändig, zu treue 
Shleswig-Bolfe ner und durchſchauen die Berhäftniffe zu genau. 
, (Damb, R. Ztg. 

Sähleswig-Holftein, 16. Auguf. Hafer königlidher Her, 
308 fol noch immer der Auſicht feyn, daß nur eine Meine Partei 
und die Stände allein mit dem offenen Briefe unzufrieden wären, 
daß das Bolt aber die Rafregel gut Heiße. So befagen Nacricde 
ten aus ber unmittelbaren abe Sr. Majeflät, Die Schritte, wel 
Ge man wegen ber meumünfter'jhen Adreſſe zu thun im Begriff ſtand, 
feinen durch die Greigniffe der boffeintfegen Stände fuspenpirt 
au ſeyn. (Brem. Zig.) 

* Freie Städte. Frankfurt, 22, Auguf. (Briv.-Gorr 
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S* Frankfurt, 22, Aug. a In den legten Tagen 
üft hier folgende Adreſſe vou den achtbarſten Männern beratben und abs 
efaft worben, die alsbald mit vielen Unterfchriften verfehen, nad 
Holkein abgeben wirb. 
"an das Bold in Schleswig, Holitein und Lauendura. Deutſche Brüder! 
Die Lage, in die Ihr für immer gebradt werden foßt, und mit weiber bie f. 
banifhen Patente vom 8. und 15. Juli d. Is. Eud bedrohten, hat jedes ar 
Anmungstrene deutſche Gemũth tief ergriffen. Dieſe eimfeits beabichtate Ber 
Anderung grundgefenlicher Erbfolge, Damit Felbitländig berehrigte deutihe Stamm ⸗ 
finder verurtbeilt fegen, Anbängiel eines fremden Hauptlande® zu werden, Diele 
nuittelbare Minderung bes Gedletes des Griammt-Katerlanded, dieſes Berfügen 
uber Pand und Serien ohne den Voſfewillen zu hören, ruft Erinnerungen am 
fhmadoolle Ereigniffe zurüd, deren Wiederkehr man micht bätte ermarten folen. 
Sodann den ohnehin drengten Organen des Bolfed vorihreiten, mas Alles 
fe nicht erbitten und vorſtell en dürfen, und baburd dem Medtedanfpruche der 
Beſchwerde und ſeldſt dem Wunſche den Ausdruck zu vwerfserren, ericeint als 
ein Berfabren, das niht nur dort dedrohlich iſt, ſondern auch anderwaͤrſs wegen 
des Heised zur Nachahmung gefährlib werden ann. Das deutſche Wolf ftelt 
fib für dirfe Angelegenhent frined Rechts und feines Tatereffe ın Einer Ge 
finnung zufammen; wir gedachten nicht zurückzudleiden. Dänemarf wolle er: 
Pennen, dab, wohin #3 mir dieſer Uederſchteitung feinen Auß im deutſche Laude 
ſeht, die Alammen alcichen Seiſtes aus Dem Boren ſchlagen werden. — Möge 
Saqles wig Holdein Lauendurg fih ſeldſt und dem Ginmutbe des ganzen beutihen 
Baterlandes vertrauen, und in fo ftandhafter ald deſonnener, aber nah der Noth 
der Greigniffe fortichreitender Vertheidirzung der höhiten Güter, uralten 
Huhmes eingedene, den Bedürfnifen der nächſten Tage genügen, mie die ſichere 
Zubunft erringen. Frankfutt a. W., im Auguſt 1946.” 


D Franffurt, 21. Aug. (Privat:Gorrefpond,) Der Kurprinz⸗ 
Mitregent von Heffen fam geftern mit feiner Gemahlin von Baden wie⸗ 
ber bier an und reiste heute Vormittag nach Marburg (mo vie In— 
fpection des zweiten Infanterieregiments in ber neuen Uniform ftatt« 
findet) und Staffel weiter. Zuvor empfing Ge, f. Hoh. ven Buntes- 
Präfidialgefandten und ben Susfück. beff. Bundestagsgefandten, Herrn 
arten wir gef ah Nor m 7 i 
berg aufgehört, und bie Briefe ee ed an Gurken 


befördert, Der Dienft bes Padıwagens befteht in jener Richtung no 
bis 1. September, — Es wird dem Bee daß fi = Dh. ad 
Serang don Raſſau mit Ihrer Faif. Hob. der Großfürftin Katbarine 
von Rußland vermählen werde, durchaus widerfproden und dennoch 
behauptet man, es werde ſich verwirklichen. 

Li Franfreicd. 

. Paris, 18. Aug. (Pr.sGorr.) Das „Debats” macht Beute in 
einem eigenen, nicht ohne Woficht gefchriebenen Artikel bemerfbar, wie 
das Sy em ber Hanpelsfreiheit ſich bereits in Ländern Bahn breche, 
wo man nicht fo leicht Darauf gehofft babe. Erft vor SKurgem babe 
man Gelegenheit gehabt, der von ber neapolitanifchen Regierung ange⸗ 
oroneten bedeutenden Einfubrzol » Ermäßigung zu gedenken, jeht ordne 
ein Deeret Sr. Heil, des Papites vom 7. d, e enfalls Ermäßigung in 
dem Zoll»-Tarife des Kirchenſtaates an. Tücher zahlen von nun an per 
Zentner flatt 60 nur 25 Scupi, Halbfeivenitoffe ſatt 100 Seudi Fünfe 
tig nur 50, Baummollengewebe flatt 12 nur S Seudi, ber Einfuhrzoll 
auf Caffe und Robzuder iſt für erſteren um 15, für legleren um 40 pCt. 
berabgefegt. m if, um die einheimifche Seivenfabrifatien zu be⸗ 
günftigen, ver usfuhrzoll auf Rohfeive verdoppelt worten, Das 
„Debats“ findet in diefen Mafregeln große Vortheile für die Induftrie 
und ben Handel Branfreiche, Es ift fein Zweifel, daß das franzöffche . 
Kabinet feſt entfcloffen it, ebenfalls auf ver Bahn der Tarit:Relormen 
vorwärts zu gehen umd bedeutende Ermäßigungen eintreten zu laffen, 
aber es fürdtet den Widerſtand feiner getreuen Majorität, vie rößtens 
theild aus Deputirten des induftriellen und manufacturirenden Mordens 
beſteht und Somit dem Protections» und Monopol: Spfeme huidigt. 
Defmwegen till das Minifterium in biefer Frage die öffentliche Meir 
nung für fi haben, deßwegen werben bie Mrtifel des „„Debate” ger 
färieben, deßwegen wirt Gobven fetirt und die fonft fo verewigte Au: 
torifation zur Bildung von Vereinen (für die Hanvelsfreibeit in Paris 
und Bordeaur) bereitwilligft ertheilt. Troß dieſer günftigen Dispo« 
tionen in ven obern Regionen bezweifelt man, daf —— — 
unter den gegenwärtigen Berbäftniffen und bei der jegigen Zufammen: 


fehung der Kammern etwas Durdgreifendes erzweden wird; bie Wahl: 
form wird wohl der Tarif:Reform vorangehen müſſen. 

* Maris, 19. Aug. (Pr.Gorr. an verfihert,, eine Anzahl 
don confervativen Depntirten habe ſich zu den Minifterm Guizot und 
Ducatel begeben und fie gebeten, einen Geſetzesvorſchlag wegen Aus⸗ 
dehnung des Wahlrechts auf die Gapacitäten (Supplementarliten ber 
Jurp) nod in biefer oder zu Anfang der Winterfeffion vorzulegen, um 
damit den Vorwurf, die Gonfervativen fepen nicht für den Fortſchritt, 
zu entfräften. Hr. Guizot habe ihr Verlangen fogleih zuasfihert, 
allein Hr. Duchatel, der praftifhe Mann des Gabinets, fie kurzweg 
abgemiefen. ——— 

Nah den — die die Militärbehörde in Algier ges 
en die Tagespreffe ergreift, zeigt die „France algerienne'* nun eben- 
hate an, daß fie ihr Terneres einen einftelle, bis die Regierung 
eine geregelte Drefigefehgebung für Algier erlaffen werde, 

Paris, 20. Aug. (Pr.Gorr.) Geftern fand auf dem Mars: 
felde zu Ehren des Kronprinzen von Bayern eine glänzende Revue ftatt. 
237 Infanterie-Bataillone, 33 Escadrons Gavallerie und vier Artillerie 
Batterien waren unter dem Commando des Herzoge von Aumale auss 

erüdt. Der Herzog don Montpenfier war an derSpige feines Artils 
erierRegiments. Abende gab Hr. Guizot dem Kronprinzen von Bayern 
u Ehren eine große Zafel, der alle Minifter und der Kanzler ver 
A sun beimohnten. i 

Doſtph Henry ift aus der Gonciergerie nad dem Luxembourg ges 
bracht worden; zwei Beamte führten ihn in einem Fiaker ohne alle 
Escorte dahin; er ift fehr ruhig und heiter und befonbers vergnügt, 
daß er jept, wie er fagt, ber leidigen Geſchäfte und der Dudlereien 
feiner Glaͤubiger enthoben iſt. Er it und trinkt mit dem beiten Ap⸗ 
petite und hofft, feiner materialiftifchen —— — nach, daß in 
vierzehn Tagen Alles aus ſeyn werde und hat bereits erflärt, nad 
feiner Berurtheilung durchaus nicht den Gnadenweg ergreifen zu wollen, 


3ta iem 

Rom, 13, Hug. Geſtern hielt der hannoverifhe Miniſter, Hr. 
Legationsrath Keſtner, in Begleitung des vor Kurzem hier eingetroffe- 
nen Eegationsfefretärs Hrn. Baron dv. Steinberg feine Auffahrt im 
Dalaft des Quirinals, wo er in einer feierlichen Audien; dem heil. 
Vater fein Beglaubigungsichreiben überreichte. Später befuchte der Mir 
nifter auch den neuen Staatsfefretär Garbinal Gizzi. In ven Nach— 
mittagsftunden fuhr der Papft nach dem Batican, wo er in ber weltbe: 
kannten Mofaitfabrif drei fertig geworbene mufiviihe Gemälde in Au— 
genfchein nahm, Auf dem Hins und Rüdweg wurde der heil. Vater 
mit dem lauteften Zurufen von der Menge begrüßt. Die wöchentlichen 
Audienzen, welche der Papft ertheilt, tragen auferorbentlich dazu bei, 
de die Voltsliebe zu erwerben, da auch der geringfte Unterthan vor 
ihn gelangen und feine Anliegen vortragen kann. Webermorgen wird 
ber Papit nad ver Kirche S. Maria Maggiore fahren, um dem Hoch- 
amt zu alfitiren, und von der ag re Loggia dieſer Bafilifa ven apo: 
ſtoliſchen Segen zu ertheilen, und ſchon werden zum 8. Sept., Maria 
Geburt, feliche Vorbereitungen getroffen. Im Gorfo will man a. 
rere Triumphbogen errichten, worunter einer von ven römifhen Künſt- 
lern, der ſich dürch Pracht auszeichnen fol. (Als. 3.) 

Dänemart. 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Die „Hiöbenhannspoft” vom 10, 
Aug. läßt fih über vie bolftein’jche Stänpeverfammlung folgendermaßen 
sernehmen : „Wie man auch bas Verfahren der diesjährigen holſtein' 
ſchen Ständeverfammlung betrachtet, To muß man boch einräumen, vafı 
fie fich mit einer Kraft und Würde, ja mit einer Ruhe betragen babe, 
melde Dasjenige weit übertrifft, was barüber durch das Gerücht vers 
breitet war. Daß die VBerfammlung mun aufgelöst if oder ſich ſelbſt 
aufgelöst hat, it eine Thatfache, die man micht verborgen halten Tann, 
und es fragt fih nun alfo, was die Regierung in dieſer Veranlafung 
vornehmen will. Inzwiſchen fönnen wir uns dem Glauben nicht hin⸗ 
geben, daß vie Regierung zu einem fonderbaren und ſicher ungenügen- 
den Mittel greifen werde, mie dem, bie Stefivertreter einzuberufen, 
Der Fall ift in ver Befchichte unferer Stände-Infitution noch ganz 
neu; es iſt das erfte Mal, daß eine Berfammlung auseinander gegan- 
gen if, ohne einen einzigen ver k. Geſetzentwürfe in Bearbeitung ges 
nommen zu haben, und es fann biefer Fall nicht wohl fo betrachtet 
werben, als wäre eine gewöhnliche Unvolftänbigfeit in der Anzahl ver 
abweſenden Abgeorbmeten vorhanden, wo bann der Stellvertreter ſtatt 
des Ausgebliebenen berufen wird. Außerdem if es auch, abgefehen von 
der Roibiwendigkeit, die Zahl der Stellvertreter vervollſtaͤndigen u 
müffen, nur zu wahrfheinlih, daß die Mehrzahl von Denen, welche 
von benfelben Wählern gewählt find, entweder die Uebernahme ber 
Function ablehnen, oder wieder in demfelben Geiſte auftreten werben, 
wie bie Abgeorpneten. Wollte die Regierung dagegen in Webereinftim: 
mung mit ber rt, wie man in confirmtionellen Staaten verführt, 
neue Abgeorbnetenwahlen im ganzen Herzogthume nach den beſtehenden 
Wahlvorſchriften vornehmen laffen, fo wäre vamit and noch feine 


Ausfiht auf einen beſſern Ausfall vorhanden, und es ſcheint daher für 
die Regierung kein anderer Ausweg, als entweder ſich dieſelben Scenen 
häufiger in der holftein’ihen Ständeverfammfung wiederholen zu lafs 
fen, oder burd eine bedeutende Erweiterung des Wahlrechts eine um« 
fangreichere Bolksftimme zu Worte fommen zu laffen, von welder 
aller Grund ift, vorauszufeken, daß fie, ftatt an ber boctrinären Seite 
ber ſtaatsrechtlichen Frage feitzuhalten, in die practifhen Refultate des 
jehigen —5 — eingehen und dadurch die Zwecke der Regierung in 
Uebereinftimmung mit einer volflihen Ausbildung fordern werde (772)— 
„Haedreland“ erklärt, daß die Beftrebungen der holſtein'ſchen Stände 


Berfammlung zur Behauptung des Petitionsrechtes feine vollſtändige 
Spmpatbie Bären. ji 
Mupsland m Polen. 


Bom Kaukaſus, und zwar aus Wladikawlas, vom 23, Juli 
find folgende Berichte hier eingegangen: Die legten Nachrichten vom 
Kaufafus berichten über den rafcyen Fortgang von Befeftigungsarbeiten, 
Die troigfifge Staniza ift zum erflenmale vom Feinde angegriffen wor: 
den; ein Räubertrupp brad, in der Nähe des Fluffes Mhz, plötzlich 
aus dem Walde hervor und überfiel die Feldarbeiſer der Staniza. Es 
gelang benfelben einige Stüd Vieh und zwei Zugpferde fortzutreiben ; 
unfer VBerluſt betrug 15 Menfhen an Todten und Verwundeten, wors 
unter zwei Weiber. Die Unmöglichkeit einfehend, ven Bau der Bes 
feitigung gu flören und etwas gegen die flarfe Eruppen-Abtbeilung des 
Generalstientenants Labinzoff zu unternehmen, wandte Schamil alle 
feine Sträfte gegen die fumplifche Ebene und gegen die Befeftigung Die, 
unter dem Kommando bes Generalmajors Koslowesti am Fluß Jaryd⸗ 
Su erbaut wird. Nachdem er einen zahlreichen Haufen aus der gro- 
Ben Tſchetſchna und den nahe gelegenen Stämmen der Bergvölfer zu: 
fammengezogen batie, rüdte er am 14ten aus Schal nah Mitſchit und 
eröffnete am folgenden Tage, in die Ebene herabziehend, ein Feuer auf 
unjer Lager am Jarpd:-Su. Dorthin eilte aus Wnefapnaja der Ges 
neral Witowatli. Nachdem Schamil fi in der Racht in eine Pofition 
am Fluffe Aktaſch, auf dem Wege nach Aucha, zurüdgezogen hatte, 
wandte er fih am I6ten gegen Die Linie und rüdte vor bie Feſtung 
Wnefapnaja; Generalmajor WitowsNh folgte ihm auf dem Fuße aus 
dem Lager am Jarpd:Su; nachdem einige Schüffe gewechfelt waren, wos 
bei wir gar feinen Verluſt erlitten, zog fi der Feind wieder zurüch 
Unterbeffen war Generallieutenant Freitag, der dur Rundichafter von 
der Zufammenrottung in Schal und von ber Richtung, die Schamil 
eingelchlagen hatte, in Kenntniß gefegt worden war, mit 3 Batailonen 
aus Grosnoja nah Umachan-Jurt und von ta nah Taſchlitſcha ges 
rüdt, und lieh das Dragoners Regiment Sr. f, Hoh. bes Kronprinzen 
von Württemberg ihm nach viefem Punkte nachfolgen. Da jedoch, wer 

en eines heftigen Sturmes, der Uebergang über den Teret mitielft 

äßren unmöglih war, ſahen ji die Dragoner genöthigt, in Amir 
AofchisJurt Halt zu machen, Am 17. verlieh Deneral:Lieutenant Freie 
tag mit Tagteanbruch Taſchtitſcha, worauf Schamil, ver feine Ankunft 
teineswegs erwartet hatte, feine Schaar entliek, und felbft nach Weden 
zurüdterte. General-tieutenant Freitag zog ih am 19. in bie fefl- 
ung Grosnaja zurüd, und General-Major Koslowstt fehte ungeftört 
die Arbeiten am Saryd-Su fort. Bei dem Zufammentreffen bes Ge⸗ 
neral-:Majors Koelowoli hatten wir einen Todten und 10 Vermuns 
dete. Auf ver rechten Flanke und der Uferlinie, fo wie im nörbli« 
chen und ſüdlichen Dagbeitan, hertſcht überall tiefe Ruhe; auf der 
linfen Flanfe und am Terel hinnab unternahmen nur wenig zahl 
reiche feinpliche Haufen, indem fie den Zeitpunft, wo bie Truppen 
auf verſchiedenen Punkten wider Schamil zufammengejogen wurden, 
benupten, Meine Raubzüge, die ihnen auch ep gelangen. Auf ver 
lesgiſchen Linie wurde der neubefeftigte, Poften, auf dem Berge Kodor, 
am 11. Juli von einer Heinen Anzahl der benachbarten Gebirgebewoh⸗ 
ner angegriffen. Durch bie nr erster des Dberften Wilde und die 
Zapferfeit des mingrelifchen Jäger-Regiments, der grufinifchen Fuß: und 
der tufchinfchen reitenden Milig wurde der Feind bald zurückgeſchlagen 
und in's Gebirge geworfen, Auf dem rechten Flügel vieler Linie hatte 
der ehemalige Sultan von Eliufi, Daniel:Brf, wie verlautete, noch in 
den legten Tagen des Juni auf vem Bezirk Dſcharobelokan einen Uns 
griff unternefmen wollen; diefer Plan kam jedoch nicht zur Ausführung 
und die Ruhe wurde In diefem Bezirke nicht geſtört. 


Nichtpolitiiche Zeitung. 

Nürnberg, 21. Auguf. Die Berichte über die zu hoffende Ho- 
pfenernte aus den umliegenden Gegenden lauten im Ganzen befrieni- 
gend, wenn aud bie und da geflagt wird. N. 2 

Aus der Oberpfalz. Wie verlautet, beabfihtiget Hr. v. Maf- 
fet das f. Hammergut MWeiherhbammer in Pabt zu nehmen, und 
dort großartige Waljwerfe zur Herftelung von a 3 ” 
errichten. 3. 

— Berlin, 20 ug. (Privats Gorrefponden,.) Regen und Ser 
witter ift bei uns jegt etwas Gemöhnliches, wodurch jedoch vie heiße 





Temperatur nicht abgefühlt wird, Geftern fiel während eines Grmwitter- 
u ein fehr ſtarier Hagel, der viele hundert Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmerte. 

Mainz, 21. Aug. Auf unferm heutigen Getraidemarlte wurben 
verfauft: 790 Mitr. Hai en zum Durchichnittepreife von ı5. fl. ı5 fr., 
75 Mitr. Korn zu 11 fl. 58 fr, 46 Mitr. Gerſte zu 8 fl. 51 fr, 
162 M. Hafer zu 5 fl. 12 fr. und 53 M, — zu5fl 28 fr. per 
Darımft. Malter zu 128 Litres, Mach diefen Preifen Toftet Weißmehl 
14 fl., Roggenmehl 13 fl. 50 fr. per Mitr. von 70 Silogr. Bei Pars 
tien handelt man effeltiv : Waizen zu 15 fl., Korn gu 11 fl. 30 fr., 
Be zu : f., Hafer zu 5 fl. 30 fr. Rüböl koſtet effertiv 361, Rthlr. 

ers 14 fl. 
: Aus Lauenburg ſchreibt man ber „Danziger Zig.“: Bor einis 
er Zeit ließ der in unirer Rähe, auf Schlochow, wohnenve Ritterguts« 
Befiser Wilde einen Cohn auf die Namen „Hermann Freigeit 
Einheit’ taufen. Der betreffenbe Pfarrer weigerte fih zwar Anfange, 
dem Finde die letztern Namen zu geben, da aber der Bater darauf be 
fand, fo gab er nad. Das Gonfiitorium zu Stetein aber hat die fo 
efoign Taufe fehr Übel aufgenommen und bem betreffenden Pfarrer 
fein Mißfallen zu erfennen gegeben. 

Schwerin, 16. Auguſt. Ueber die Sartoffeltranfheit lauten bie 
Berichte in meuefter Zeit etwas günftiger: Das Uebel ift allerbings, 
unb zwar in manden Gegenden in hobem Grade, vorhanden; doch 
find auch andere Streden wieder bavon verſchont geblieben, jo daß ſich 
ber Ausfall, bei einer nur fonft guten Erndte anderweitig deden laffen 
würde, Da inbefien auch der Roggen nur einen mäßigen Ertrag ge 
liefert bat, fo werben die Sartoffelpreife ohne Zweifel auch in dieſem 
Jahre eine für den Aermeren drüdende Höhe erreichen, wie ben Des 
darf für das im künftigen Monate hieſelbſt abzubaltende Lager nicht 
unter 40 und fpäter 32 Rih. pr. Scheffel bat verlangt werden fünnen, 
Es möchte daher zu wünſchen fepn, daß ben Sartoffelbranntewein-Brens 
nereien endlich einmal bas Garaͤus gemacht würbe, Damit das für die 
Ernährung des geringen Mannes fo nothwendige Grwähs auf eine 


beffere, der Geſundheit weniger ſchädliche Weile verwendet werben könne, 
Lieber beförbere man bie Bierbrauereien, da bas Bier nun einmal auch 
im nörblichen Deutſchland den Wein immer mehr zu verbrängen begon- 
nen hat. Daß man aber au in Medienburg ein gutes Bier und zu 
einem mäßigen Preife brauen Fönne, bat erit neuerdings der biefige 
Kaufmann Eberhard bewieſen. Das in Der nach bayerifcher Art einge 
richteten Brauerei besfelben gewonnene Bier giebt dem ädten bayeriſchen 
wenig nad, weshalb es denn au den ganzen Sommer bindurd weit 
und breit verſchictt worden und wenigftens im Inlande zu einem wohl⸗ 
verbienten Rufe gelangt if, Im Uebrigen mögen vie Landwirthe es 
ſich ſelbſt zugufchreiben haben, wenn die Kartoffel im Laufe der Jahre 
fo gänzlid entartet ift. Hätten fie durch Eultur des Botens und Ders 
änberung ber Saat auf felbige bie gleiche Sorgfalt. verwendet, wie 
4: B. auf Weizen und Roggen, fo möchte dem Uebel, wenn es über: 
haupt eingetreten wäre, noch bei Zeiten zu fleuern geweſen fepn. Allein 
bie verachtete Startoffel, die Ernäßrerin der Urmen, mußte ſich jegliche 
Behandlung gefallen laſſen, bis fie denn endlich zu ihrem jesigen Zu: 
ftande allgemeiner Verderbung gelangt ift. (Hamb, Gorr.) 
In Konlanıı, Orbe und Aberdon find am 17, d. ziemlich 
ſtarle Erbftöhe verfpürt worden, Um legtern Orte ſtürzten felbit Nas 
mine ein, und Mauern fpalteren fi; einzelne Menſchen und Thiere 
wurden umgeworfen. ine Zeit lang war bie ganze Benölferung auf 
den Strafen, aus Furt, in ven Häufern verfchüttet zu werden. (F.J.) 
Neapel, 11, Hug. Im der Nacht vom 8. auf den ©. d. ver 
fpürte man bier und in Gajtellamare eine fehr heftige Erderſchütterung. 
Sie währte einige Seeunden, und viele Menſchen wurden aus dem 
Schlafe gewedt, und mit Schrecken erfüllt. — Nad Briefen aus Livorno 
wurbe auch biefe Stadt durch bie Erberfchütterung erſchrect. (A.3.) 
Paris, 19. Auguſt. Geftern Abend ereignete ih in der Straße 
Montmartre ein tragifcher Vorgang; ein eiferfüchtiger Ehemann bat 
dem Beleidiger feiner Ehre mit einem Meffer eine Wunde verſetzt, die 
unmittelbaren Tod zur Folge hatte. (Fr. O P.3.) 
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Belanntmadhung. 

(28] Nochdem in dem, über bad Vermögen des 
Bauers Conrad Nüttger jun. und Gbefrau Anna 
Maria geborne Müller aus Weicheredach eingeleite: 
ten Goncurserrfahren, zum Verſuch der Gute Ters 
min auf 
den 6. Oftoberb. 3, Morgens von 10—12 Ihr, 
anber beilimmt worden iſt, fo werden jämmtlihe for 
wohl betannte als unbelamnte Gläubiger hierturd 
aufgefordert, ihre Aniprühe an der Waffe, unter Bor« 
lage der entiprebenden Urkunden, anzumelden und die 
alẽdann zu machtnden Mergleichseornkhläge zu zewar · 
tigen, widrigenfalls fie, ald Dem Beſchluſſe der Wehr: 
zahl britreiend, werden angefeben werden. 

Schwarzenfeld am 5, Augug „1866. 
Kurfürſtl. Juſtizamt. 

Ende, 
wit, Tordan. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 

[26) Wegen Aränflichferr if die unterzeichnete 
Wiitwe gefenien, ihr anf dem Warkıplage dahter an 
der Baunacdröitrage geiegened Baftpaud „Zum Schwa ⸗ 
nen“ mit realer Ga, Brau: und Schentgerechtigkeit 
aus freier Hand zu verkaufen. Dasielde in 2jtodig, 
bat mit dem Taniſaale 5 heisbare und 5 unheisbare 
Zimmer, einen ſchoͤnen Hausteler; Dabei ift ein ges 
räumiger Hof mit Pumptrannen, netſt Etalungen, 
Brauhaus, Holzlage und großer Scheune. Dad fümmt: 
lie Brauereieiwirr iR ım gutem Zuftande und fann 
überbaupt das ganze Invenſar beigräeben werden, 
Diefe Realitäten And handiohufrei und iR damit der 
jährlite Bezug von 3 Klaftern Echen und 3 Shot 
Beden als Kedstholz verbanden. Dazu gehört ein 
ber Gemeinde lehembarer großer Felfenfeder, und ftcht 
es dem Käufer frei, einige Sopfensärten und Grund» 
füde damit zu erfteien. Cinfidht Fanın täglich daxon 
nommen und auf etwaige portofreie Anfragen mähere 
ustunft ertheilt werden. 

Baunad, den 14. Auauft 1846. 


unigunde Jung. 


Beobachtungen vom 22, Aug. 











[2a] In unserm Verlage ist soeben erschienen: 


Das Portrait (Brustbild) &y. Heiligkeit des Papstes 
Pius IX. 


Nach dem Leben gezeichnet am 21, Juni ‘dieses Jahres von L. Gregori in Rom, und 
lithographirt in unserer Anstalt, 
Grösse des Papiers: „Hoyal’* und auf chinesischem Papier. 
reis: 36 kr. 
Zu recht häufigen Aufträgen emflehlt sich 2 

Die lithographische Kunst-Anstalt 

pr 

von YYBISS & KOHLER 
in Wärzburg und München, 

Obiges Portrait ist auch zu gleichem Preise zu haben in der Stalsel'schen 
Buchhandlung, bei Hrn, Ludwig Stahel und bei Hrn. Joseph Galvagni. 


EI” Was die Aelmlichkeit dieses Portraits anbelangt, #0 können wir jeder anderu Bebauptwug ge- 
genüber, solche verbürgen, da wir das Original direct aus Rom von einem Angestellten erhalten haben, 
dessen Dienst in der nüchsten Umgebung Sr, Heiligkeit ist; wad unser Porträt nicht nur in München 
von ermpetenten Personen als vollkommen ähnlich anerkannt wurde, sondern aucb erst vor wenig Tagen 
hier von einem hochwürdigen Heren Geistlichen aus Rom. 


Beachtenswerthe Anzeige. 

[2a] Die der Frau Ph. Frank geb. Beer von der Handlung 

Ch. & Ph. Beer zugefallenen Waaren werden im Hause des Goldarbeiters 
Herm Lämlein auf dem Mürschnerhof, dem Gasthause des 
Herrn Rappert gegenüber, zu äusserst billigen Preisen ausverkauft. 


Zweite Auflage Mit 99 Tafeln Abbil- 
dungen. 8. Geh, Preis 54 fr. 


So eben erſchien und it in allen Bushandlungen. 
in Würzburg in der Stabe lichen zu haben: 


ie 
Sieben Cardinaltugenden. 
Roman 


von 
Louis Bourbdin. 
Mir 20 Bildern. 
116 Brchn. 16. brod. 27 ri 

Wir dürfen diefen Roman ald eine der rorzüglcd, 
fen Erfheinungen ankündigen ; derjeibe übertri t üer 
ad den im vorigen Jahr mit jo großem Berfaf auf- 
genommenen Roman bes Werfailere. 

Berger’s Buchhandlung. 





Ein junger Mann, weſcher der lateiniſchen Eprade 
Pundig, auch etwas franzoſich verſtebt, wunſcht in einer 
Material » oder Eolonial.Waarendandlung en gros im 
die Vehre zu treten. Wäheres fagt die Erp. d. Bl. 


Bri G. Baſſe in Dueblindurg if eridienen und 
in Würzturg in der Stah el ſchen Buchhandlang zu 
haben : 


Ruggierisd Handbüchlen der 
Luſtfeuerwerkerei. 


Eine praltiſche Amweifung zur Anfertigung aller 
Gegenfände der Ruftieuerwerffunft, ald: Schwär« 
mer, Dafeten, Mäder, Sonnen, Lanzen, Winbe 
mmübienflünel, Leuchttugeln, bengaliſcher Flam⸗ 
men ıc. ıc., jo wie vollſtandiger Land⸗ und Waſ⸗ 
ferfeueriwerke. Für Alle, welche ſich mit diefer Kunſt 
beichäftigen , insbeiondere aber für Dilettanten. 


Im Verlage der Stahelihen Buchhandlung, 





Boransbrjablung. 
Balbiährig hier SR. dB Pr., per Bor !. Rayon af. 7 fr, 
1,4 fr., 111, AR. 50 ir., tv. 5 fi. a0. 


Cinrüdungsgebüpr, 
Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Noum & Pr, 
Briefe und Seider france. 
% 


Vene Würzburger Zeitung. 
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Denutiche Bundesflaaten. 
Bayern. Afhaffenburg, 22. Aug. So eben werben im 
Schloſſe bahier vie Appartements für Se. lönigl. Hoheit den Arons 
_. Rarimilian in Bereitfchaft geſegt. Se. Ef. Hob. treffen am 24. 
d. Pte. von Paris — bier ein, — Den Feſtball, welchen 
unſere Caſino Geſellſchaft den Majeſtäten am 24. d. geben wollte, 
lehnten Ihre Majeſtäten danlend ab, und gaben hierbei den Wunſch 
zu erfennen, der allgemeinen Noth licher unter die Arme — 
und die Koſten des Balles den Bedürftigen zuzuwenden. Dem Wunſche 
Ihrer Majeſtäten wurde auch ſoglelch von ver Caſino-Geſellſchaft ent 
fprochen und dem Stadtmagiſtrat die Summe von 50 fl. für die Ars 
a 7 jugemendet. (Fr. N.) 
ünden, 22. Auguf. Unter dem gewichtigen Titel: „Konr 
fordat und Konftitutionseib ber Farboliten in Bayern, 
Eine hiſtor. Denkſchrift mit Benügung bisher unbefannter - Altenjüde. 
wirb in den erften Tagen des September von dem Autor ber „Erläu⸗ 
terumgen und Zuſäge zw ber Rede des Fürften von MWallerftein über 
Ouarten und Stlöfter" eine Schrift erfcheinen, auf vie man im höchſten 
Grade gelpanat ſeyn darf. Diefelbe befindet ſich bereits unter der 
Prefle: D7 (Ruf D.) 
Sr. Mai, der König hat fi bewogen gefunden, für die Beibeilie 
gung an dem Abſchluſſe des Main: Werra:Eifenbahnvertrags bem. ers 
jogl, —— goth. geb. Staatsrath Hek das Kommandeurkr 
des Ordene vom d. Michael, dem herzogl. fachfen⸗mein. Regierungeratb 
Döübner das Nitterfreug des Givil»-Berbienflordens unb dem kergoal. 
ſächſ. Geihäftsträger am baper, Hofe, Lrgationsrath v. Elsholg: Bios 
meriüg, eine wertbsolle goldene Dofe mit der fönigl, Namenschiffre in 
Brillanten zu verleihen. (a. 3. 
Nürnberg, 18. Auguſt. Die Sympathie für das flammber- 
wandte Bruderbolf in Schleswig-Holftein und Lauenburg bes 
thäriat fich auch bei uns. Die Artifel aus und über Schleswig-Heols 
ftein, die unfere Blätter ſchnell und ausführlid bringen, bilden jegt 
das ausichliekliche Tagesgeſpräch, und eben in dem Umftande, daß vie 
bayeriichen Blätter dieft Nachrichten fo ungehemmt aufnehmen vürfen, 
finden wir die erfreuliche Weberzeugung , daß unfer ſtels deutſch gefinn« 
ter Monarch die Abreigung eines nad Lage, Sprache und Sitte deut 
ihen Stammes — zugeben, daß er im Bereine mit den übris 
gen deutſchen Fürften, wenn es noth thut, vie geeigneten Mafregeln zu 
ergreifen und mit gewohnter Kraft und Beharrlichteit durchzuführen 
wiffen wird. D.a.}. 
Ansbach, 22. Auguf. Die erledigte zweite Landgerichts aſſe ſors⸗ 
ſt ell e zu Altvorf ift dem Rechtspraktifanten Unzi aus Gadolsburg vers 
liehen worden. (Rürnb. Blätter.) 
Augsburg, 21. Auguſt. Se. Maj. der König hat die eröffe 
nete Landrichterſtelle zu Nörplingen bem bisherigen erften Landgerichts⸗ 
Afefor zu Müplvorf, Schulz, verliehen. RR. 
Preußen. Berlin, 17. Aug. Wie man hört, ſoll ſich Die 
Regierung mit einer Modificatien des befannten Geſetzes vom 24. Mai 
1344 über den Actienhandel befhäftigen. Dies wäre fehr wichtig, va 
mwohl nicht geläugnet_ werden fann, daß jenes Deich dem Eifenbahn- 
Weſen eine feiner tiefiten Wunven verjept hat. (Börf-R. d. DO 
fen. Dresden, 16. Aug. Es iſt num entfchieden, daß 
ſich v. Nofig-Walmig, der Seither mit Umſicht und Energie Das Striegs- 
miniiterium verwaltet hat, nächſtens zuridgiehen und fein Portefenille 
dem Oberſten v. Dppel übergeben wird, Auch geht das Gerücht, daß 
der Juſtizminiſter zurüdtreten und ver zeitherige Präfldent der erſteũ 
Kammer ». Garlowig an jeine Stelle kommen werde. Es it beachtens⸗ 
werth, daß die Mitgliever ver erfien Hammer dem Bürgermeifter von 
SEhemnig, Wehner, der dieſes Amt niedergelegt bat und Damit aus ber 
Kammer geſchieden if, zum Abſchled ein herzliches Ehrengeſchent übers 


— 









achten muß, um die 








Dinstag, 25. Auguſt 1846. 


reicht haben, denn Wehner gehörte zur Oppofition in dieſer Kammer. 
Edenfo bemerkenswert iR es, daß der fyinanzminifterv. Zeſchau eine in 
einer Oppofitionszeitfäriit angegriffene Maßregel in eben diefer Zeit⸗ 
ſchrift mit feines Namens Unterferift auf eine würdige Weife vers 
theivigt hat, Das find -erfreuliche Zeichen der Zeit, tie man wohl bes 
eit zu verfiehen und fi wieder über manches zu 
trößten, was einem nicht gefällt. Allg.Zig.) 
unover. Hannover, 16. Auguſt. Ueber bie —*— 
v. Ipllein und Heders aus Berlin und dem preußifchen Staate fich 
fi feiner Zeit auch in unferer Kammer, wenn auch nur lurz, Breufing 
vernehmen. ge ſtellte einen Antrag dahin: daß der König feinen 
mächtigen Einfluß beim deutſchen Bundestage dahin verwenden möge 
daß man in ganz Deutfland ein Heimatherecht berftelle. (Brem. 95 
Baden. Tarhéruhe, 21. Auguſ. In der heutigen Sikung 
Relfte Peter den Antrag, die Regierung aufjuforbern, der preu — 
Regierung zu erklären, daß das Benehmen gegen bie HP. v. Stein 
und Heder für rechtsverletzend, fowie für die Rränfung des fouveränen 
Regenten Badens anfehen mühe. — Der Antrag wurde mit der Mobis 
reg des Abg. Stößer, ſtatt des Regenten, bes fonveränen badi ⸗ 
Gen Staates zu ſetzen, fo wie ber frühere Antrag des Abg. Welder 
mit Stimmeneinhelligteit angenommen. Desgleihen wurbe der Antrag 
auf Emanzipation ver Juden mit großer Majorität (jeduch unter Mos 
biffationen) angenommen, (Rürnb. Kur.) 
Großb. Seffen. Mainz, 18, Ang. Grofies Auffehen macht 
es, dafi die ringsumder fehr geachteten und durchgehende wohlhabenden 
Einwohner ber zum Amt Runfel gehörigen maffauifchen Gemeinde 
Steeten der Regierung zu Wiesbaden die Anzeige gemacht haben, hi. 
fie nicht ferner zu der dor dreißig Jahren gebildeten herzogl. naſſaut- 
ſchen unirtrevangelifchen Kirche gehören, fondern von num an, wie einft 
ihre Väter, eine altiutherifhe Gemeinde bilden wollen. Als Antwort 
varauf, hat die herzogliche Regierung verfügt, Daß der dortige Pfarrer 
Brun, deffen Einwirkung man jene Befinnungen ver Gemeinde Steeten 
zuſchreibt, alsbald feinen Poften zu verlaffen habe. Ss .3.) 
Schleswig:Holfiein. Iueboe, 18. Auguf, udolgen 
teile ich Ihnen Die von vem Grafen Reventlow von Farve, als aller« 
höchſt delegirten Mitgliede der Rittlerſchaft, in der Sigung vom 17. 
Auguſt in Igehoe abgegebene Erflärung in einer genauen Mbfchrift 
mit, Herr Präſident! Der mir als Allerhöchſt delegirten Mitgliede ver 
holſteiniſchen Provinzialftänveverfammlung von Seiten des Königs ges 
wortene Befehl, mich hier von Neuem einzuftellen, iR vie alleinige Ber» 
anlafung meines Erfceinens an viefem Plage, trog ber von mir am 
4. d. M. hier furz und bündig abgegebenen Erflärung. Die Hoffnung, 
die Möglichkeit, Daß es dem Landesherrn gefallen, diejenigen Beſcher— 
den binwegguräumen, welche die Hauptveranlaffung zu meinem früheren 
aeageben abgaben, beſtäriten mich in meinem VBorfage, vem Allerhöch- 
iten Befehl moglichſt Folge zu leiften. Nachdem ih mich, bier am Orte 
angefommen, nur allzubalo überzeugen mußte, daR meine Hoffnung eine 
leere geiwefen, würbe ich vieleicht in meinem Borfage, hier zu erfcheinen, 
wanfenb geworden feyn, wenn ich es nicht für eine unabweisliche Pflicht 
erfannt, hier gegen ein Verfahren zu proteftiren, welches meiner Anſicht 
nah einen neuen Eingriff in die dem Herzogthum durch das Geſeg vom 
15. Mai 1834 gegebenen landſtändiſchen Rechte enthält. Es ift mir 
nämlich in vem Schreiben des f, Kommiffarius angezeigt worden, nr 
ein anderer Inhaber ver Virilſtimme wärde ernannt werden, falle i 
mich weigern follte, an ven verordnungsmäßigen Geſchäſften biefer Ber: 
fammlung teilzunehmen. Herr Präſident, ich glaube nach dem Wort: 
laute des angezogenen Gefehes $. I. sub. 5., fowie ber mir geworde⸗ 
nen Allerhochſten Beſtalung auf Lebenszeit, und k fange ich in dem 
Beſitze eines adeligen Fundus bin, mit einer Virilſtimme begnabigt zu 
fepn; ich glaube, daß der Vorzug einer ſolchen Birl ſtimme darin zu 


ſuchen if, daß fie nicht willfürlih von Seiten des andesfürften zurüd ⸗ 
enommen werden kann. Ich fehe mich fomit genöthigt, gegen eine 
ohung, zu protefiren, welches nicht mit den Beflimmungen des Ge: 

feges von 1834 übereinftimmt, gegen ein Verfahren, beffen Konſequen ⸗ 
n bie Berfammlung in ihren Grundfeſten, ver freien Stellung ihrer 
bgeorbneten zu erfehüittern broßen, 

Wenn id ferner angehalten worden bin, an den verorbnungsmäßis 
gen Geſchäften diefer Berfammlung Theil zu nehmen, fo fann ih nur 
diejenigen Berhandlungen für verorbnungsmäßig anerkennen, welde von 
wenigfens drei Viertbeilen der am Anfange diefer Diät ſaperg 
tretenenen Abgeordneten ausgehen; ich proteflire daher gegen jede De: 
ſchlußnahme, welche von einer Minoritäts-Verfammlung wie die jegige 
verfucht werben möchte. Es iſt mir fchlieglih vom königl. Kommiffa- 
rius angezeigt, daß fämmtliche Stellvertreter der ausgeſchiedenen Abge-⸗ 
orbneten zum 15. d. Mis, einberufen worden. So mahnend das Res 
fultat Nieer Zufammenberufung für die ferneren Schritte der Regie 
rung fepn mag — denn, wie ih höre find nur fünf Mann erfdienen 
und mie ich böre, mehrere von biefen, um erneuert das Ber 
nehmen ihrer Borgänger gut zu heißen, fodann aber biefen Saal 
zu verlaffen — fo mahnend, fage ich, diefer Ausfall der neuen Einbe ⸗ 
rufung für bie ferneren Schritte ver Regierung feon mag, fo berubis 

end muß biefes Faktum für dienigen Hänner feyn, wei am 4. d. 

ts, mit bewegtem Herzen, aber Eräftigem Worte, dem rag 
chem Vaterlande Schleswigs Holfein, dem gemeinfhaftlihen Fürften- 
ſtamme, dem olvenburger Haufe zur Liebe, das, was ihnen das Liebſte 
war, ihren Platz im biefem Saale, zum Opfer zu bringen fi verpflic- 
tet hielten. Herr Präſident! Auch id verlaffe von Neuem dieſen Saal, 
wo don verodnungsmähiger Verhandlung nicht mehr die Rede feyn darf, 
nachdem das freie Peiitionsrecht aus feiner Mitte gefchieven iſt, wo 
nur noch ein formeller Alt der —— einer Verſammlung vorliegen 
lann, welche nach meiner, ich darf wohl fagen nad der Anficht bes 
Landes feit dem 4.d. M. in Wahrheit fhon anfgelöft worben war. 
Mögen biejenigen Abgeoroneten, welche ihren Play innebehielten, und 
noch. bis jet innebehalten Haben, als 38 von 45 ihren Play verlaffen 
zu müffen glaubten, auch diefem legten Arte ver Auflöfung beimohnen, 
mögen fie barin ben Kohn ihrer Ausdauer finden! Ich, Hr. Präfldent, 
ich 57 zu jenen ——— zurũch, welche mit mir biefen Saal 
verließen, als der Derfammlung, ben Randesvertretern, der freie Zutritt 
zu ihrem Landesheren verfümmert warb. Ich fehre zurüd, um ihnen, 
dem Lande zu Pen mes ich gefehen, daß, ungeachtet aller Beſt rebungen 
von Seiten der Regierung, bie von ihnen verlaffenen Pläge in bien 
Saale noch frei ſtehen, unbefegt geblieben, vag Somit ihre Hand- 
— — als gseatfertigt vor dem Lande, vor bem ge: 
meinfamen deutſchen Baterlande vafleht, welches ihnen zuruft: „Ihr 
Habt, wie treue Holſten, einen guten, feltenen Kampf gefämpft für Euer 
rehtmäßiges Vaterland, für Euer rehtmäßiges Würftenhaus. 

Und fomit ſey mein letztes Wort an Ihn 44 der mi er 
neuert Bierher beſchieden, vahin, dah ein allgätiger Gott dem Könige 
feinen Segen, feine Kraft ſchente, auf daß er den bewegten Strom bis 
an ein gutes fegensreiches Ziel führe! (Brem.3.) 

Kiel, 19. Aug. Ueber die legte Zufammenkunft der Stänbever- 
famımlung, in welder die Yuflöjung erfolgte, finden wir in der Wefer: 
Zeitung folgendes Nähere: Der Graf Propk Reventlow von Farve 
erflärte zunächit, wie er ſich freue, die verlaffenen Sige noch leer zu 
pen tie er auch lediglich gefommen jep, um gegen die in feiner und 

er übrigen velegirten Perjonen auf's Neue begangene Verlegung zu 


protefiren.. Rab einer längeren Rede (Siehe Oben) verlieh er 
fofort den Saal, ohne die Erwiderung des’ Föniglichen Commiffäre 
abzuwarten. Derfelbe erflärte, weder In noch der Regierung ſey 


es je in den Sinn gefommen, mit einer Minoritätslammer au 
berathen. Eine Volltänvigfeit ber Derfammlung fey dur bie Wieder 
Berufung ver Delegirten und die Einberufung ber Stellvertreter und 
derjenigen Abgeordneten, für welche in der früheren Berfammlung Stell 
vertreten erfchienen wiren, feine Uamöglichteit gemeien. Hlernach er 
Härte ber Profeſſot Waig, daß er auf koniglichen Befehl erfchtenen ſev, 
iudeſſen ezlären müſſe, über feine Berechtiguag ſehr zweifeihaft zu fepn; 
daß er erfpienen fep in der Hoffnung, Se. Malene werde befondere 
Eröffnung machen laffen, daß er aber, hierin getäufgpt, erklären müffe, 
wie er ſch in allen Stüden dem von den —— Abgeordneten 
Ausgefprodenen aufhliehe. Ein Gleiches erflärten die vier erfienenen 
bäuerlihen Stellvertreter. Hierauf Yerlas der fönigl. Commiffär das 
Aufdebungspatent, No Einzelnes in Betreff des delegirten Mitglie: 
der mag zur Deurtpeilung der Stimmung, welche in Holftein ae 
bienen, af der Graf Reventlow dv. Iersbed das MWiedererjcheinen 
verweigerte, it bekannt; ein Gleiches Kat der Berbitter des adeligen 
gioßens zu Ztzehoe, v. Bülow, gethan. In dem Befehle war fein 
ustreten ale „pllichtwidrig‘ bezeichnet, Hiedurch verleht, hat derfelbe 
— — er habe während mehr ale 50 Jahren drei Königen, ohne 
eine Pflicht zu verlegen, gedient, am Grabe wolle er mit dan Ber: 


Iehung feiner Pflichten nicht fchließen, behalb Habe er bie Stänbeners 
6* ung verlaſſen und werde jeht micht wieder eintreten. Der Graf 
riedrich Reventlow v. Prettz hat dagegen in einem längern Schreiben 
mit ber ihm eigenen edlen und roftsollen Sprade dem Könige die 
Gründe feines Austritts angezeigt und erflärt, daß er auf vie ihm 
lebenslänglih übertragene Stimme verzichte; diefe Stimme if darauf 
bem Orafen Ranzen auf Naftorff übertragen worden; derfelbe hat fie 
inbeffen ausgeflagen. Ba 
‚ Der König von Dänemark befindet fi noch zu Wid auf Föhr, 
Hier in Kiel, wo man den Monarden gleichfalls erwartet, follte ven 
Raturforfchern am 18. September, dem Geburtstage des Könige, von 
Seiten der Sadt in der aufgeführten Halle ein Feſtſchmauß gegeben 
werben, Man fängt aber jet an, gegen biefen Plan Bevenklichkeiten 
zu erheben, welche theils im der dur bie Zeitumflände gebrüdten 
Stimmung, theils in Lopalitätsrüdfichten, weile bier nicht uäber bes 
geichnet werben dürfen, ihren Grund haben. Korr.v.u f.D.) 
* Freie Städte. Franffurt, 23. Auguſt. (Privat.Eorrefp.) 
In ver ug = (ffiecten » Sorietät ergab ſich folgendes Refultat : 
5 pECt. Metalliques: 110%, ©; pCt. Metalligues: —— P,; 
3pGt. Met.: 73°, P.; ıpüt. Met.: 3 Bant« Hct.: — ©; 
p- ult. Yug.: 1869 ©.; 500 fl. Looſe: 157'% ©; 250 fl. Looſe p. u. 
126° P.; Prämienfceine: ST’ P.; 3", pGt. Staatefhulvfceine : 
a 105 Ir. — P.; Baper. 3'/,pGt. —— — — 9; Ludw. Kan.: 
Alt. incl. d. abgeſt. Gonp.: — ©.; Lupwigsh.-Berb: 96°, ©.; bat. 
3", 9Gt, Oblig. v. 1842: — P.; bad. 50 t. Roofe: 56", G.; 35 fl. 


23°, P.; Raſſ. 3% 


Oblig.: —— 9; 3" Obligation: —— P.; Taunueb.⸗Act. p uw: 
351%, ©.; Friedr.Wilh.Nordb. 82 G.; kurbefl, Loofe: 32% 
Thlr. ®.; Integrale: 59", ©; Spnd, 4pßt.; — P.; 37, pit. 
87" ©.; Span. 3pGt. Oblig.:— ©; 3 pGt. inn, Schuld: 32° 


35% Ar. &; Diec. — pt. P. 

Bremen, 20. Auguſt. Dem Vernehmen mad wird aud bier 
eine Adreffe für Schleswig:-Holftein vorbereitet. (5. Op.) 

Dom Rhein, 21. Aug. Der Geſandte ves Königs von Däne- 
mark, Herzogs von Holflein, am deutſchen Bunde hat ver Bunbesvers 
eng »bie Refultate ber Prüfung übergeben, welde von ver dazu 
eftellten und in dem Fönigl. Briefe erwähnten Gommilfion in Betreff 
der Succeffionsverhältniffe der Herzogtblimer Schleswig, Holitein und 
Lauenburg vorgenommen worden iſt. Diefe Schrift enthält die rechts 
liche Aus — der in dem offenen Brieff⸗ ausgeiprochenen Anſicht, 
daß die Erbfolge der „lex regia* für ge gelte. Im 
Uebrigen bemühet fie fi, die etwaigen Unfprüde ſowohl der beiden 
föniglichen Nebenlinien, d. h. der Sonderdurger Linien, als aud ber 
jüngern gottorp’jhen Linie in Betreff der Succeffion als unbegründet 
darzuftellen. Was Schleswig betrifft, fo iſt dieſe Darftellung ausführs- 
li und mit hinzugefügten Dokumenten belegt. In Hinſicht Holfteins 
hat man ſich nicht zu derſelben Volftändigteit herbeilaffen mögen. Es 
ift nur erwähnt, daß ſich Feine Verwahrung des Ichtverftorbenen Der» 
Joge von Säleowig-Holfein- Sonderburg-Bugußenburg gegen das Par 
tent vom 9. September 1896, woburd Die Bereinigung Holfteins mit 
dem Staatslörper der übrigen Monarchie ausgefproden worden, vor⸗ 
gefunden habe. j . i (Kr.uf.D.) 
®@reroübritannien 

London, 19. Auguſt. Der Serretär des Lorblanzlers von Irland, 
Hr. Brady, hat unterm 15. Auguft ein Schreiben an D’Gonnel er- 
laſſen, worin er ihm anzeigt, daß der Lordkanzler nach Prüfung ber 
Gründe, welde ven vorigen Forbfanzler Sugden im I. 1843 vermocht 
hätten, O’'Gonnell feines Friedensrichteramtes für die Grafſchaft Kerrh 
u entjegen, fich überzeugt babe, daß feiner jekigen Wiedereinfegung 
kin Hindernig im Wege jtebe. Wenn daher O'Connel das Amt wieder 
übernehmen wolle, fo werde ber Lordkauzler die nöthigen Weifungen 
zu feiner Wiedereinführung in dasfelbe ertheilen. O'Connel ſchrieb noch 
am nämlihen Tage Hra. Braty zurüd, — tt Das Anerbieten des 
Lorbfanzlers, ihn wieder in jein Amt ale Friedensrichter für Kerrd 
einzufegen, mit Danf aunehme, weil dadarch die ihm von feinem Amta— 
vorgänger Sugden erwiefene Ungerechtigkeit wieder gut gemacht und 
ber conititutionelle Grundfag anerfannt werde, daß niemand deßhalb 
befraft werben dürfe, weil er durch friedliche und gefeglihe Mittel die 
Aufgebung einer Parlamentsacte zu bewirken ſucht. Das Tonflituties 
nelle Recht jedes britiichen Unterthaus, eine Abänderung der Geſetze 
nachzufuchen, fep durch die Gerechtigkeit, welche ber Lordkanzler ihm 
jegt wiverfaßren faffe, von Neuem fihergeftellt, und gern pe er bie 
Uebergeugung aus, daß ber gegenwärtige Corbfanzler, wie bei diefer, fo 
auch ki jever andern Gelegenheit Allen gleihe unparteiifche Gerechtig · 
feit erweilen, und in feiner hoben Stelung die confitutionellen Rechte 


und ilegien feiner Mitunteriganen jeber Klaſſe und jeder Benenn- 
ung firmen und aufrecht halten werbe, 


London, 19. Augufl. Einen merfwürbigen Erfolg hatte in ber 
eftrigen Umterhausfigung ein Antrag des Hrn. Hume in Betreff ber 
Kran auer Angelegenheit, indem er eine fehr beftimmte Erfläs 
zung des Lord Palmerfton veranlaßte. Der Antragfteller verlangte näms 
lich Borlegung von Abichriften ober Auszüge ber Gorrefpondenz zwi⸗ 
hen England und der Republil Kralau und ihren Schutzmächten in 
zug auf die Ernennnng eines britifhen Gonfularagenten in Kralau. 
Palerfton fagte: „Richte kann für einen Mann von Gefühl ſchmerj ⸗ 
licher feyn, als eine Diecuſtlon über das Schickſal tes poln. Voltes, das 
durch bie außerordentlichen Ungerechtigkeiten feines nationalen. Dafeyns 
beraubt und deſſen Sand von andern Mächten verfchlungen worben. 
Aber diefe Ereigniffe find Thatſachen ver Geſchichte. Welder Art auch 
immer bie Deftrebungen der Tapfern ſeyn mögen, bie nad der Wieder⸗ 
herſtellung des alten Ruhmes ihres Daterlandes fterben, — Mitglieder 
des Parlaments aber, welche die Verpflichtungen kennen, welde bie 
jeßige Dertheilung ber europäifchen Nationen regeln, können nicht weis 
ter, als bis zum Wiener Vertrage zurüdgehen, Uber bis zu biefen zu 
geben, haben wir ein Recht und dieſer Vertrag ift auch der Stand: 
punkt, den wir einnehmen. Zwar geftattet mir meine Pflicht nicht, dem 
vorliegenden Untrag beizukimmen. Ich habe die Gründe bei Gelegen- 
heit eines früheren, ähnlichen entwidelt. Damals fragte ich, es ſehen 
gemifl Umftände in Bezug auf ven Wiener Vertrag, welche unter ben 
etheiligten große Aufreljung nah weßdalb vie Correſpon⸗ 
denz einen gereisten (angry) Gharafter trage; daß über gewifle rechts 
Tiche wie thatfählihe Fragen Meinungsve.fdiedenheiten jwiſchen uns 
beftänden, daß wir unfere Meinungen mit Würde und Geftigfeit aufs 
recht halten. Sept nach zehn Jahren dieſe Gorreipondenz wieder her⸗ 
vorholen, würde den Jutere ſen, pie Drau. Hume am Herzen liegen, mehr 
ſchaden, als dienen. Der Ernennung des a Gonfuls in Kralau 
babe ich übrigens.nie Werth beigemeffen. Ob der Wiener Bertrag von 
einer der Parteien verlegt worben it ober nicht, iſt von ber Anjlellung 
eines Gonfularagenten in Krakau, ber uns nur Mitcheilungen geben 
fönnte, die uns reihli aus andern Duellen zufließen, ganz unabhängig. 
Es ift nit zu leugnen, daß der Wiener Bertrag in ven meulichen Ber: 
Handlungen zu Krakau verlegt worden it. Der Wiener Vertrag muß 
aufrecht erhalten werben; es darf feiner Regierung gefattet werden, mit 
der einen Hand bie Urtitel eines Bertrags, bie ie beobachten will, 
und mit ber anderen bie Artifel, bie man verlegen will, auszulefen; 
und ich boffe daher, daß bie Regierungen von Defterreich, Rußland und 
Preußen fi erinnern werden, daß der Wiener Vertrag, wenn er an 
der Weichſel nicht gut it, auch am Rhein und am Po nicht gültig 
feyn möchte, Im —* auf die Gräuelſcenen in Galizien glaube ich, 
daß Hr. Milnes viefelben nicht übertrieben hat und daß fie ohne Beis 
fpiel in der neueren Geſchichte find. Ich glaube. indeh, daß. fie ihren 
Urfprung in ven Ortsbehörnen ver Provinz haben und nicht von ber 
Regierung in. Wien fanktionirt worden find. Schließlich verfichere ih 
Hra. Hume, daß es von meiner Geite an — * nicht fehlen 
wird, um den Befimmungen des Wiener Vertrages bie gebührende Achtung 
zu ſichern.“ Dr. Bowring, Hr. Gore, S. A. Smith, Wyfe und Stewart 
erflärten fib alle mit ver Rede ves Lord Palmerſton vollfommen 
einverftanden, und döchſt befriedigend durch feine Erklärung, daß die 
Belegung Krakau's burd Die Truppen der drei Mächte eine Bertrags— 

Berlegung fev, und Herr Hume nahm feinen Antrag zuräd. 

(Rh. Beob, u. Köln. Ztg.) 
anfrei 


#r & 
* Paris, 20, Aug. (Priv.:Gorrefp.) Die Regierung entichließt 
fi endlich heute, eine Rote über Talti zu veröffentlichen ; diefe faat, 
daß die lezten Rapporte des Gapitäns Bruat vom 29. Januar d. J. 
datirt feyen., Auf der Intel; Huabine hätten fFeinpfeligleiten gegen die 
Franzofen fattgefunden, Capitän Bruat habe Genugtbuung und Bürg« 
Ichaften für die Zufunft gefordert, und ale biefe verweigert worben fep, 
eine Erpevition gegen Huahine befchloffen. Bei dieſer Expedition hät- 
ten bie franzöf. Soldaten den gewöhnlichen Muth entwidelt, aber mit 
großen Zerrainhinderniffen zu fämpfen. gehabt; und fomit ı Offizier 
und 17 Mann Todte und 43 Verwunbete verloren. Spätere Rapporte 
babe vie Regierung nicht, und habe daher auch von ben Ereigniffen, 
Die ipäter vorgefallen ſeyn follen, keine Aenntmig. — Diefe fehr Dun: 
tel und laloniſch abgefahte Note ſetzt kein Wort über bas Refultat 
der Grpedition von Huahine, noch weniger über die Lage der franzöfis 
fchen Beſazung auf Zaiti, von von melden Hauptipunften Gapitän Bruat 
in feinem Kapporte gewiß umfänbliche Melvung erftattet, 


Es if geitern bier eine neue Brochure erfchienen, die bebeutendes 
Aufſehen macht, und deren erſte Auflage in 24 Stunden verfauft war; 
fie führt den Titel: Les 104 peches de Mr, Thiers, les 10 vertus 
de Nr, Guizot, les 100 nouveaux deputds et la session actuelle 
de 15 jours, 


* Paris, 21. Aug. (PrsC.) Zofeph Henry, deſſen Prozeß am 
235. beginnt, bat rg er zu feinem CE Bel A 
Berryer hat Einfiht von den Uften des Progeffes genommen, eine 
Unterredung mit Henry gehabt, allein nach reiflicher —— den 
Antrag abgelehnt, Hr. Baroche, Stabträger des Anvofaten-Barreaur, 
bc Berrder aſſiſtiren follte, hat nun Henry's Bertheivigung über 

‚Das Leihen + Begängnig des diefer Tage verftorbenen Marſchalls 
Valoe iſt geſtern mit großem militäriſchen Dompe begangen worden. 
Alle Miniker folgten dem Sarge, der Glerus mit dem Erzbifhofe von 
Paris ſchritt ihm voran. Die Enden des Bahrtuches wurden von dem 
Herjoge von Broglie, dem Minifter des Innern (Grafen Dudatel), 
bem Kriegeminifter (St. Yon) und dem Marfhall Bugeaud getragen. 
Die Marfhäle Molitor, Oudinot, Sebaftiani, der Herzog von Mont: 
penfier, Deputationen ver Pairss und Deputirtenfammer 4 eben⸗ 
falls dem ** Zwölf Infanterie-Regimenter, zwei Cavallerie⸗ Ne— 
imenter, das fünfte Urtillerie-Regiment und Detadhements aller andern 

affengattungen bilveten das Geleite. 

Die fpanifche Regierung fol dem Infanten Don Enrique den 
Befehl zugefchidt haben, augenblidiid nah Spanien zurüdzufehren. 

Der neue englifhe Borfgafter, Marquis v. Normanby , {ft heute 
Mittag in Paris angelommen, 

talie m 

Rom, 15. Aug. Ih theilt Ihnen heute eine Anekdote mit, im 
ber fich der tiefe, über jede Meinkiche Wengftlichkeit erhabene, ſichere Bid 
Pius IX. auf eine liebenswürdig humoriſtiſche, nur ihm eigenthümliche 
Weife ausfprit. Nach der zuerft im Cafle nuoro  veranftalteten 
Sammlung für bie aus den Kerken Entlaffenen trat alsbalo ein zinei« 
ter Borftano zufammen, um burd freiwillige, in ben bemittelten Fami- 
lien gefammelten Beiträgen einen Fond zu bilden, durch den man im 
Stande fep, Denjenigen unter den Befreiten helfend an die Hand zu 
ehen, bie durch die erbuldete Gefangenfhaft ihrer früheren bürgerlichen 
sarriere entriffen worben und mithin jet außer Stande wären, ohne 
eine bedeutenvere Hülfe fih ein ihren Bevürfniffen entſprechendes Eins 
fommen zu begründen. Die Anzahl der Subferibenten und die Summe 
anfehnlicher Beiträge Hatte in Kurzem bereits eine hohe Ziffer erreicht, 
als Pius IX. nad dem für jept noch fungirenden Governatore, Monf. 
Marini, fandte und ihm mit fheinbarer Beforgnig über den eigentlichen 
Zwed diejer Sammlung befragte, Marini entgegnete, wie ihm bie 
Sade allerdings wohl befannt fey, tie er felbft die Gopie des irculaire 
neb den bis dato eingegangenen Unterfchriften fi verſchafft habe und 
wie nach verjchiedenen —— Vermuthungen allerdings ans 
dere geheime und bedenkliche Zwecke, als bie angegebenen, darunter ver⸗ 
borgen liegen dürften. Doch fep die ganze Sade zu ſchwieriger Natur, 
als daß er für ven Augenblid einen ug ra Rath zu geben vers 
möchte, worauf ihn der Papſt unter dem Verſprechen, über bie einzu: 
fhlagenden Schritte baldmöglichſt feine Anſichten mitzutheilen, entiich. 
Kaum aber hatte er ſich entfernt, als Pius IX. ihm zurüdrief und zu 
ihm ſprach: „Wohlan, ich babe mich bereits auf den zwedmäßigſten 
Ausweg befonnen; geben Sie mir die Lifte. Er erhielt iv unterzeich 
nete auf der Stelle: „100 Seudi für die Familie Maftei, 10 Scudi 
für Monſ. Marini”, und befahl, vie Lille nunmehr in den übrigen be: 
deutenden Häufern Roms in Umlauf zn fegen. Durch folde, in fo 
liebenswärdiger Form fih ausfpredgende Züge des edelſten, rein menſch⸗ 
lichen Gefühle, die in Menge unter dem begeüfterten Volle cireulixen, 
werben alle Herzen mit unauflöslicen Banden an den großen, einzigen 
Hann gefeffelt. J (K. v. uf. D.) 

NMuf tand und Polen. 

Bonder polniſchen Gränze, Mitte Auguſt. Wie man 
verſichern hört, fol durch die Anmwefenheit einer ſehr boden Perſon in 
St, Priersburg die Beurtheilung mancher Verhältniſſe in ein gang 
anderes Licht geftellt worden ſeyn und das Gerücht einer Zufammen« 
funkt zwifhen ven Majeäten von Rußland und Preußen wirb mit 





Nichtpolitiſche Zeitung. u 

Straubing, 18. Auguf, Am 15. d, fann zum Schluſſe bes 
Schuljahres im hiefigen Schullehrer-Seminar eine offentlihe Muſit- 
Production fatt, welche indeg einen traurigen Ausgang nahm. Denn 
während der Aufführung einer großen Daverture fant der Dirigent Hr. 
Mufitlegrer Anton Schmid vom Schlage gerührt plöglich tovt bin. 
Der Berewigte bat felt 50 Jahren dahler Durd feine Muſillenntniſſe 
und unermüdete Thätigfeit ſeht erfolgreich gewirkt, und er wird allge« 
mein berauert. Man kann von ihm fagen, daß er buchſtäblich in feis 
nem Berufe geftorben if. Re. 3) 

Wien, 18, Auguſt. Berichten aus Comorn zufolge if unter ber 
dortigen Garnifon eine Seuche ausgebrochen, die ſich als ein bösartiges 
Werpielficher zu erfennen gibt, und und in einer furdtbar verheerenden 
BWeife um id greift, Der” größte Theil des dortigen Militärg ſoll 


dason befallen, und viele fon ein Opfer biefer bösartigen Sranfheit 
eworden ſeyn. Dem Vernehmen nach find von hier wo — Militärs 
Serste babin abgegangen, und es follen biefelben Wien bereits verlaffen 
und verfchiedene Spitalreauifiten und Medicamenten mit ſich genommen 
* Das u Comorn Rationirte Infanteriebataillon vom Säften 
infanterie:Regiment Prinz Emil erhielt Befehl diefe Garniſon zu vers 
laffen und nad Mähren abzugeben ; vie übrige Barnifon wurbe großen: 
theils in den umliegenden Ortichaften einquartiert. Bekanntlich legt die 
Feftung Comorn in einer fehr ungefunden fumpfigen Gegend, — Unter 
den in fegter Zeit hier und in der Umgebung vorgefallenen Selbfimor: 
den machte einer befonders Auffehen, inbem berjelbe in einer Familie 
vorfam, die ihres ausgebreiteten öffentlichen Geſchäfte und ihrer Wohls 
habenheit wegen vielfeitig befannt if. Es erbängte ſich nämlih vor 
einigen Tagen dahier in der Borftadt Gumppendorf eine Tochter eines 
Bräumeiftere. Das Märchen war ungefähr 24 Jahre alt, und durch 
Schönheit vor ihren übrigen ſechs Schweflern ausgezeichnet. Die Urs 
ſache dieſes Selbftmproes ift bis jegt nicht befannt ; an verſchiedenen 
Gerüchten fehlt es jedoch nicht. (allg. 3.) 
Wien, 18. Äuguſt. Nach einer Angabe des „Humoriften” liegt 
Franz Dingelftedt in Klafterbrunn (einem Gute Döblers) bei Wien 
fehr gefähr ich frant barnieber, . 

Paris, 20. Ang. Einer ver berühmtejten Hutmacer von Pa- 
tie, Herr Jap, Erfinder des Jagotppen, und durch fein Fabrikate auch 
im Auslande befannt, it geitern Übend getödtet worden. Ein Schneiber⸗ 
meiſter Herr Lejeune überraſchte ihn bei feiner jungen Frau, mit ber 
er, wie einige fagen, feit lange in einem unerlaubten Berhältniffe ſtand, 
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ober gegen bie er, nad einer andern Berfion, Gewalt gebrauchen wollte, 
um an das Ziel feiner Wünfche zu gelangen. Rejeune, der ihn en 
Nagrant delit traf, bohrte ihm einen Dolch durds Herz, fo daß Jag 
I re and tobt war, dann fchidte er um ven Polizei-Gommiffär, und 
erzählte ihm Alles. Er warb verhaftet und in die Gonciergerie gebracht. 
Jag, deffen eleganter Laden in der Rue Vivienne neben den ehemaligen 
Goncerts Mufard, den gewiß alle Fremden kennen, bie in Paris waren, 
binterläßt ein anfehnliches Vermögen, drei noch junge Finder und eine 
Frau, die, als man ihr den Leichnam ihres Mannes brachte, vor 
Schreck und Schmerz wahnfinnig geworben it. Jeune iſt ein Deuticher, 
und heißt eigentlih Jung; wie viele bier lebende Deutfche, überjepte 
er feinen Namen ins Franzöſiſche. Er figurirte vorgeitern ala Zeuge 
in einem Affiffen-Porzeffe, wegen eines zu feinem Rachtheile beganges 
nen Diebftahles, Er ift jung, (mächtig, blond, ſchien wohl fehr ans 
gegriffen und abgefpannt, antwortete auf alle Fragen mit großer Ruhe 
und Klarheit. Er warb duch zwei Bensp’armen aus der Goncierges 
vie in den Audienzfaal gebracht, und nah feiner Ausfage wieder abge 
führt, — Geſtern fand in der Kirche Ste. Euſtache unter ungebeurem 
Andrange ein großer Trauergottes Glud zu Ehren ſtatt. Das Res 
quiem ward durch 500 Mufifer und Sänger ausgeführt, Die Stühle 
in dem Kirchenſchiff wurden mit ı Frank bezahlt, und die Einnahme, 
bie zur Errichtung eines Monuments für Glud beſtimmt it, war fehr 
betraͤchtlich. — Die Sterblichkeit nimmt in Paris auf beunrubigende 
Weiſe zur; vorgeſtern wurden 280 Toresfälle conftatwirt, und die Hirs 
chenfeier⸗ und Begräbnig-Unftalt Tonnte Taum allen Beitellungen genügen. 
— ver niwerriidich Der Sratelfiien Buchbantlane 
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13,000, 5000,.4 4 2000, 15 i 1000, Wk 
38 und empfiehlt 
Julius Stiebek junior, 


Banquier in Frankfurt a M 





" „ Pbige Loose werden bis zum 15. September 1516 ı fu 22 320 kr. zurückgenommen, daher 
«ie Einrichtung getroffen ist, dass zur Porto Ersparung uur die Differenz von A. 1 I0&r einzusenden ist, 








26) Im Verlage von Sigiemund Landeberger in Ölciwig erikeint demmädit und nehmen ale 


Schifff ahrts⸗Anzeige. 
Vuͤrzdurg, 24. Aua. Ungelommen je: 
* fern Morgen: S. Sqon von bier mir 

Yad, von Zranhurt und Per Ehneider's 

Wie. von Bamterg mit Yad. von Köln. 
derner beute Morgen: E. W. Müller von Kigingen 
mit Yad. von Main. 


Gaftbaus:Beritrich. 

[ar] Donnerstag den 3. September 1. J. 
Madsmittens 2 Mbr, 1aßı die unterzeukurte Verwaltung 
auf dem Srmeindrhaufe_ zu Echmanfeld folgende aus 
der Johann Binnerihen Goncurdmafe übernom- 
menen Kealtiten unter den wor dem Sitiche befannt 
gemadıt werdenden Bedingungen verfieigern: 

ar Das mir realer Scildgeredwigkeit verichene 

Bobs uid Gaſthaus „Zum Schmwanen” gedſt 
versehenen norntarftüden ; 

db) den Arlfentrller ſammt darüber beindlichem %, 

Morgen Feld ; 

cr einen Morgen Arıfeld an Ber Aunge; 

d) einen Morgen Artfeld am Sirdhof; 

e) '4 Morgen Artjeld am Mühlwege. 

Sgweinfurt, den 20. Ausul 1946. 

Die Verwaltung des 9. C. Fichte l'ſchen 
Nachlaſſes. 


F. U Nofas. 


* 








Blau biser-Berlanung. 
Melchior Arch jung Gajiwirih zu Geroda hat 
um jenen Schuldenſtand Pennen ju lernen und em 
Zablungs.Hedereinfommen zu treffen, auf Zafammen: 
berufung feiner Gläubiger angeiragen. 

f Es wird daher zum beiagten Zwecke Tagsfahrı 
au 

Dinstag den 29. September, J. 
früh 9 Uhr 
anderaumt, und werden hiezu ade diejenigen, melde 
aus was immer für emem Grunde Forderungen zu 
madyen haben, unter dem Kedtänactäeile vorgeladen, 
das die hiebei mit eriheinenden Gläubiger, den von 
der ericienenen Nehrgahl zefaßten Beichlußen für beie 
getreten erachtet werden, 
Brüdenau den 17. Auguſt 1616. 
Köonigliches Landgericht. 

är. ®raf Hundt. 








1 
Buhbandlungen, in Würzburg die Stahelihe, Beitellungen an: 


Eneyelopädifches Handbuch 
katholifhen fiturgie 


ober 
hiſtoriſche und darftellende Grörterungen 


über dem 
Sefammtritus des tathollſchen Gottesedienſtes, die heiligen Sakramente, Feſte, Hierarchie, kirch⸗ 
lichen Gebäude, heiligen Gefäße und Paramente, und im Allgemeinen über ven Rn chriſtli⸗ 


chen Cultus ver orientaliſchen und occidentaliſchen Kirche, mit Beifügung einer 


enge von Be⸗ 


merlungen unter dem Titel „Mannigfaltiges“ am Ende der einzelnen Artifel, nebit einem 
Andhange über die armenifche Liturgie. 
Nach dem Franzöfifhen des Abbe Miigne für's Deutiche bearbeitet 


Schinfe, 
+ oh am ? fathel. Gomnaſium in Gleiwitz 
45 Bogen größtes 8. in 


Gin Engländer, welcher noch einige freie Stun 
den bat, empfiehlt ſich folchen Derfonen, melde die 
enatiſche Spradie zu lernen wüniden. Er it aus San: 
terburn,, der Hauptitadt von Kent, weiche Ausſorache 
für die deſte gehalten wird. Näberes im der rped. 
* Bits. oder im der Buchhandlung vom Boigt und 

er. 


8 Stelle: Geſuch. 

[31] Gin junger Menib, der die Pandlung gründ · 
lich erlernt bat, frauzoſiſch und etwas engliich ericht, 
mwänfht ats Gommid eine Stelle. Täbere Austunft 
erthrilt unter Shiffre I. S. die Erped. d. Bl. 


Lehrlinge Geſuch. 

[36] Ein junger Mann mit den nöthiaen Vor ⸗ 
#enntniffen finder in. einer Apotheke alt Yehrling Uns 
—— ranfırte Briefe unter A, . deſorgt die 

reed. dv. Bl. 








alen Buchhandlungen, in Würzburg in der Stahel- 
hen, in Darmkadt_ bei Jonghaus, in Sowein⸗ 


Im Berlage der Stabel’ihen Buchhandlung. 


von 
und 


Iof. Hühn, 


Kavedan in Sitiwitz 


9— 10 monatlichen Lieferungen a 5 Bogen. Jede Lieferung 36 Fr. 


furt dei Wegtein, in Bamberg m dem Yıter.s 
artiftifhben JInditur zu haben: 


Der Galanthomme, 


oder 
der Geſellſchafter, wie er feyn foll. 
um in Gejellihaften ſich beliebt zu machen 
und fi Die Gunft der Damen zu erwerben. 
Enthaltend: 1) Ausbilvung ber Gefichtszüge. 
2) Haltung des Körpers. 3) Wahl der Klei— 
dung. 4) Das Verhalten in Geſellſchaften, 
bei Tafel und bei Damen. ) Heirathsanträge 
und Liebeebriefe; ferner 20 Beburtstagsmünfche, 
30 Sejellichaftefpiele, 20 Anelvoten, 23 Stamms 
buchsverfe, 26 Trinkſprüche, Blumenfprade und 
Kartenoratel. Bom Prof, Sch...t. Bierte 
Auflage. Preis: ı fl. 30 fr. 

Bit dicſem Bade wird man noch über feine Ir: 
wartung befriedigt; 08 emtbält Ned, mad zu einem 
feinen Seiellipafter nörhig it. 





Borausbejablung 
valbjäbria daet If. sBfr., per PoR ..Kavonal.ı m 
UI. 33 aan * oh 


Vene Würzburger 


Einrüdlungsgebüpe, 


Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & Ir, 
Briefe und @elder franco. 


Zeitung. 





Treu genen König unb Baterlaub für Wahrheit und Necht ! 





Nro. 236. 





Mittwoch, 26. Auguft 1846. 





Deutfche Bundesflaaten. 

*,* Bayern. Würzburg, 25. Auguf. Zur feier des hohen 
Geburts: und Mamensfefles Sr. Maj. des Königs fand heute Bormits 
tag im hoben Dom fowie in der proteftant. Pfarrkirche folenner Gottes» 
dient fatt, dem Die Givil: und Militärsutoritäten, ſowie vie hiefige 
5 und Landwehr je nad ihren betreffenden Confeſſionen bei⸗ 
wohnten. 

Das Reg.» Bl. Nr. 8. (vom 22. Aug.) enthält eine allerhöchſte 
Berordnung, die Afademie der bildenden Künfte betr, 
folgenven Inhalts: Ludwig von Bottes Gnaden ıc. ꝛc. Wir haben 
uns bewogen gefunden, die Verordnung vom 1). Mai 1808 über die 
Errichtung der Akavemie ver bildenden Fünfte einer Reviflon zu unter« 
ftelen und verorbnen hienach auf den Antrag Unferes Minifteriums 
„des Innern, was folgt: $. 1. Die Afademie der bildenden KHünfte ift 
eine Lehr⸗ und Bilrungsanftalt und eine Kunſtgeſellſchaft. Sie tt vem 
Minifterium des Innern unmittelbar untergeordnet, 1. Allgemeine Ber 
fimmungen über Die Verhältniſſe der Alademie als Lehranſtalt. $. 2. 
Der Unterricht umfaßt alle Zweige ver bildenden Kun und ift vor 
zugsweife praftifch; ſedoch unterflügt vurd den dem einzelnen Kunſt ⸗ 
face entiprechenben tbeoretifchen Unterricht. Der praftiiche Unterricht 
begreift in ſich das Fach der Hiftorienmalerei, der Bildhauerkunſt Baus 
kunſt und Kupferftecherlunft; der forget theoretifche Unterricht befchäfe 
tiget ih mit der Kunftgefhichte, Anatomie, Perfpektive, deſtriptiven 

ometrie, und Schattentonftruftion, $. 3. Die Schüler der Malerei, 
fo wie die der Bildhauerkunſt, ver Baufunft und der Kupferfteherfunit, 
für welche jedem der bemerften Kunſtjächer ein beſtimmtes Kofale in 
dem Gebäude ver Akademie angewiefen ift, ſtehen unter ver Aufſicht 
und Führung befonderer Profefforen, welche nach eigenem freien Er 
meſſen die darin vereinigten Schüler in Allem, was zu deren fpeziellem 
Kunftfache gehört, bis zu ihrer völligen Ausbildung und nah Wahr 
gabe ihren invividuellen Wähigkeiten, Neigungen und Fortſchritte zu 
unterweifen und zu leiten haben. $. 4. Sämmtlihe Schüler haben 
gleiche Unfprüce auf Theilnahme an den gemeinfhaftlichen Studlen 
nad der Untile und nach dem Leben, dann auf Benügung der von der 
Atkademie dargebotenen Hilfsmittel; dagegen find fie auch den Sakuns 
gen über allgemeine Lehr» und Sittenorbnung unterworfen, 5. Die 
Arbeiten der Schüler follen alljährlich in einem paflenven Xofale ver 
Alademie zur Anficht und Prüfung des Vorftandes und der Profelloren 

— * werden. $. 6. Die gemeinfame Grundlage des Kun: 
udiums ift das Zeichnen nad der Antike. An dieſem vorbereitennen 
Unterrichte baben vie Anfänger in den Kunſtfächern ver Malerei, der 
Bildhauerkunft und Kupferſtecherkunſt im Antitenfaale UIntheil zu nehmen. 
Den Schülern ver Bautunſt fol ver Beſuch dieſes Unterrichts empfoh ⸗ 
len werben. $. 7. Auf pas Zeichnen, Movelliren und Malen nad der 
Ratur foll eine befondere Sorgfalt verwendet werben. In den Winter 
monaten finden für fämmtlihe Schüler gemeinſchaftliche Uebungen im 
Zeichnen und Movelliren nach dem Aftmodell an den Abenden bei fünft- 
licher Beleuchtung flat. Im der vorbereitenden Malklaffe fol überdieß 
während des ganzen Jahres bei Tage ein Kopfr und ein Altmodell, 
und für die Zöglinge der Malers, Bildhauers und Kupferſtecherſchulen 
gs das ganze Jahr bindurd bei Tage ein gemeinfhaftliches 
ftmovell in einem eigens biezu beftimmten Lolale bereit ſtehen. $. 8. 
Den Mebergang aus dem Antilenſaal in eine ber befonderen Malers 
ſchulen bilvet für die Zöglinge ver Malerei vie vorbereitende Malflaffe, 
in welcher ein eigenes zu diefem Zwecke angeftellter Lehrer die ihm zur 
ggsietenen Schüler in der gefammten Technik des Malens nach der 
atur wie nach Gemälden zu unterrichten und zu leiten hat. $. 9. Der 
Mebertritt aus dem Antitenfaal in bie vorbereitende Malflaffe und aus 
biefer in eine ber beſonderen Malerſchulen erfolgt nah voransgegans 
gener Prüfung durch einen Geſammtbeſchluß der Alademie und es fol 


bei letzterem auf die Individualität und auf ben eigenen Wunfd bes 
Schülers billige Rüdfiht genommen werben. $. 10. Der Unterricht in 
ber Hiftorienmalerei fol fünftig in ſelbſtändig für ſich beſtehenden Mas 
lerſchulen, deren Zabl auf vier feftgefeht iſt, durd die von Uns anges 
ſtellten Brofefforen erteilt werben, Jede diefer Schulen führt ven Na— 
men bes Profeffors, unter deffen befonverer Leitung fie Recht. Der 
Profefor hat die im der Schule vereinigten Zöglinge, welche aus ber 
Borbereiteten Malflaffe dahin übergetreien find, in allen die Hiflorien« 
melerei betreffenden Sertigfeiten und Kenntniſſen bis _zuihrer völligen 
Ausbildung zu unterweifen und anzuleiten. (Schluß f.) 

Sr. Waj, der König haben zu beſchließen geruht, daß Jünglinge, 
welche bie Abfolutorial-Prüfung an einem Gymnaſtum mit Erfolg, je 
doch unter —— von der griechiſchen Sprache, beſtanden haben, 
in die Aſchaffenburger Forſtſchule ebenfalls aufgenommen werden bürfen, 
ſobald fie die die übrigen Vorbedingungen zu erfüllen vermögen. 

Ansbah, 22. Auguſt. Den ungarifchen Eiſendrahihändlern, 
welche ihre Waaren im Wege des Hauſirhandels feilbieten, fol nicht 
nur ber Eintritt in das Königreich zu dem fraglichen Zwede verfagt, 
pas vielmehr gegen diefelben, wo immer fie auf dem Haufirhandel 

etroffen werben follten, nach Vorſchrift eingefäritten werben. (M 

= Vreußen. Berlin, 22. Aug. (Privat »Gorrefponvenz. 
Man wil hier willen, daß die EhefcheidungssAften des Kronprinzen von 
Dinemark bereits unterzeichnet find, und das beffen bisherige Gemah · 
lin, (Prinzeffin von Medlenburg:Strelig) auf die Nadelgelder Seitens 
Dänemark refignirt hätte. — Der im vorigen Jahre hier eingetroffene 
brafilianifche Sefandtt, Derzog von Ubrantes, welcher ſich feit feinem 
Oierſeyn vergeblih bemühte, einen Handelsvertrag zwiſchen Brafilien 
und dem deutſchen Zollverein zu Stande zu —ER ſchickt ſich an, 
nach Braſillen nächſtens zurüd zufehren. — Unſern Börfenmännern iſt 
die Antwort der Direltion der Kaſſel-Lippſtädier-Eiſenbahngeſellſchafi, 
worin ihnen ihr Gefuh um nochmalige Sijttrung der zweiten Einah⸗ 
lung von 10 p@t, und um einftweiligen Einhalt des Baues aus mos 
tivirten Gründen verweigert wird, ganz unerwartet gelommen. Dies 
batte au Folge, daß nun bie Gourfe aller Fonds wieder gewichen find. 
Die hiefigen Actionäre werden aber bie ung Ginzablung doch nicht 
machen, weil es ihnen in der P ge gen Finanznoth beim beften 
Willen am Gelde mangelt, an beforst einen tragifchen Ausgang, 
wenn nicht noch höheren Orts geeignete a 
troffen werden follten. 

Württemberg. Stuttgart, 21. Aug. Das Refultat der 
Uracher Abgeorpnetenwahl, das geftern bier angelangt, hat 
* eben fo (ehr, als die Art, wie es erlangt wurde, und — wie die 

ezinger Wähler und vie Preffe fi demjelben gegenüber verhalten, 
ungemeines Aufſehen erregt. Wenn bisher irgend einmal von Wahl: 
umtrieben die Rede war, fo flüfterte man das wohl im Wirtbehaufe zu- 
fammen, richtete auch wohl eine Petition am bie Kammer, die von einis 
en Unerfchrodenen unterfchrieben wurde; aber daß die fämmtlichen 

ähler eines Städtchens, wie bie Mezinger, proteflirt und nicht ge- 
wählt hatten, das gefhieht zum eritenmale in Württemberg. In der 
Preffe, nun da war fein Oppofitionsblatt als der „Veobachter"‘, ber 
wohl Anfpielungen machte, auch hier und ba etwas fagte, aber ſich doch 
meift auf den Abprud der Petitionen an die Kammer befchränfte, Jetzt 
find eine Menge Blätter im Lande, vie gleichfalls ihr Wort mitzureden 
ih erlauben, fo weit nämlich die Genfur es ihnen erlaubt, Da ift jeht 
in Stuttgart das „Neue Tagblatt”, in Ulm die „Schnellpoſt“ und 
„Sronif“, in Reutlingen der „Reutlinger und Mezinger Courier” und 
andere Blätter, die zumellen viel rücfichtslofer auftreten, als der „Ber 
obachtet““. Das legtere der bier genannten Blätter en und be- 
richtet heute in origineller Weiſe über die Uracher Wahl. Die vorbere 
Seite des in Duart erſcheinenden Blattes enthält nämlich außer dem 


ittel zur Ausgleihung ger 


Titel und Datum tes Blattes michte ale eine doppelte Einfaffung und 
darin die Worte „Dieufh ift Aawäptit (Ratt Mohl, der anfangs 
alle Aueſicht hatte bis Deufh’s Partei Wahlumtriebe veranlafte) und 
ringsum zehn Gitate von Bibelfprücen. Auf der zweiten Seite fährt 
es fobann fort: Deufch iſt gemäßlt. Diefe Worte fonnte man geſtern 
überall vernehmen; felbit in unferem Reutlingen, das ja bei der Wahl 
igt war, iwurbe das Refultat derſelben, man barf.es 
, mit tiefer kung aufgenommen und diefes Gefühl 
6 man endlich bie aus Urach Zurücklehrenden erzählen 
den Mitteln Deufch fiegte. Un den Thoren Urachs, in 
häufern, auf den Straßen waren Gendarmen und Polizeis 
diener aufgeflelt; den Bauern, melde für Mohl oder Rau geftimmt 
hatten, wurden bie Wahlzettel abgenommen und ſolche mit Deuſch Namen 
aufgedrungen; ein Bierbrauer erzählte, bag im einem Haufe allein 50 
Wahlzeit mit Mohl's Namen zerriffen worden fepen, die den Bauern 
abgenommen worden waren. — Gin altes Bäuerlein aus Hülben 
Scorieb Bei einer ihm befannten Frau, Mohl auf feinen Zettel; als vie 
Frau diefes jah, warnte fie ihn, den gewöhnlichen Weg zum Bathhaus 
u gehen, da ihm fonft der Zettel abgenommen mwürbe; nadı einem hal ⸗ 
en Ständen Fam der Mann jammernd zurüd und erzählte, daß fie 
ihn doch geyadt, ihm feinen Zettel abgenommen und einen mit Deuſch'e 
Nomen aufgejmungen hätten. Gr, ald alter Mann, hätte nichts dage ⸗ 
machen Fünten. Solde Stüdlein laſſen fih unfere Bauern ges 
allen; dazu Taffen ſich unfere Schulieigen gebrauchen! Mit Herrn 
eufch werden wir uns morgen ſpeclell befaffen. Die Mezinger har 
ben nicht gewählt.‘ (Franff, Ionr.) 
Baden, Karlsruhe, 21. Auguſt. In ber 61. Sigung Der 
weiten Kammer erflärte Peter, vom Präfioenten aufgeforbert, er habe 
einen in früherer — geſtellten, die Ausweiſung der Herren v. I 
Rein und Hecker aus Preußen betreffenden Antrag in ber Doffnung aus 
rüdgenommen, &8 werde die Megieruug in der flattgefundenen geheimen 
Sigung ihm über das von ihr deßfalls eingeleitete Verfahren genünende 
Auffathfe eben, ba dieß aber nicht der Fall gewefen und feine Zwei⸗ 
1 nicht befeitigt worden, fo müffe er den von Welder bereits geftellten 
ntrag wiederholen und demfelben feinen eigenen folgen laſſen. Erfterer 
laute: „Die großb. Regierung wolle auf ben geeigneten Biegen die zur 
Sicherung der deutſchen National-Ehre und der National:Einheit weſent⸗ 
tie Grflärung ber hohen deutfhen Regierungen erwirfen, daß bie Ans 
erfinnung eines allgemein beutfcen Nationalrechts für alle Deutichen, 
im Art. 18. der Bunbesacte, und insbefontere die Anerkennung ihres 
Rechts, in jenem Bundeslande unter den gleichen gefeglichen Bedingungen, 
wie die Landesbürger Orundeigenthum erwerben und befipen, alfo aud, 
wie fih von felbft verfteht, zu dieſem Zwed dag Land zu jever Zeit 
betreten und ihr Eigenthum bleibend bewohnen zu bürfen, auch Das 
eringere, bennoch aber höchſt wichtige Mecht in ſich (liche, daß jeber 
zul unter Beobachtung ter allgemeinen Landesgeſetze in allen Bun- 
besfändern ungehindert reifen und zeitweife ſich aufpalten dürfe.’ Gr 
ſelbſt aber beantrage Folgendes: „Die Kammer möge befäließen, die 
großd, Regierung zu erſuchen, ber k. preußifchen Regierung zu erflären, 
Dak man die durch das Benehmen ber badiſchen Staatsbürger 
v. Yaltein und Heder auf feine Art Urt gerechtfertigte und dennoch jortr 
beftehende Befhräntung des Wufenthalts ver beiven Bürger in ven 
preußifhen Staaten nicht allein als fortvauernde Derlegung Des — durch 
die Bundesafte garantirten — Rechtes der badiſchen Stuatebürger, 
fondern auch als tiefe Kränfung der Würde des fouveränen Regenten 
Badens anfehen müfr; daß ferner die Kammer Die zuverſichtliche Er— 
wattung bege, daß die großd. Regierung mit Nachdruck und mit allen 
ihr zu Gebot ſtehenden Mitteln dahin wirken werbe, dag, bie von ber 
Igl. preußifihen Regierung gegen bie — Staatsbürger verhängte 
afregel aldbald unbebingt aufgehoben werde.“ Stößer unterftüpt 
beibe sm. mit der Aenverung, daß im Antrage Peters flatt ver 
Worte: „die Würde bes founeränen Regenten Badens“ gefept werbe: 
nDie Würde des fouveränen bavifhen Staates, Gr halte letztere 
Faſſung für die entfprechentere, "zumal dem Regenten feine Borfchriften 
«Fo werben dürfen, und baburch manche Bevenfen, bie einem eins 
# igen Beſchluſſe der Kammer entgegenfländen, befeitigt würden. Tre 
furt: Auch er wünſche, daß in dieſer fo wichtigen Sache ein einheflis 
ger a, gefaßt würde. Die viehfäligen, in geheimer Sigung fatts 
gefundenen Beratungen hätten auch seigt, dal da, wo 8 ia um 
vie Ehre des Landes und die Würde des Regenten handle, die Regier- 
ung und Kammer einig feyen. Er hielte es übrigens für angemeffener, 
wenn bie Kammer ein Vertrauensvotum dahin ausfprede: day vie Re— 
gem mit allen ihr zu Gebot ſtehenden Mitteln die Aattgefundenen 
erlegungen repariren werbe, was zu thun er auch beantrage. Welder 
unterftügt Peters Antrag, und zei ſich gegen die Stößerfhe Aender⸗ 





ung aus, indem er bie Anſicht vertheitigt, daß in einem fonftitutionel« 
ken, ja felbf in einem rein monarchiſchen Staat durch die Verlegung 
eines feiner Bürger aud bie Ehre des Regenten verleht werden Fonne, 


(Schluß folgt.) 


Mannheim, 21. Uug Die Herren Profefioren in Tübingen 
unterzeichnen feit einigen Tagen ſchon eine Petition für Schleswig Hol⸗ 
Pkt nun ſchreibt man uns aus Tübingen 19, Auguft: Heute früh 
and man an der ſchwarzen Tafel in der Aula fowie on ber biefigen 
Stadtlirche Folgendes — „Dem Vernehmen nach wird von 
einigen Studirenden eine Berfammlung ihrer Kommilitonen zum Zwecke 
einer Adreſſe in der Ichlesteig- hoiſteiniſchen Angelegenheit. beabfichtigt. 
Sp wenig ein Zweifel darüber entfichen lann, vaß Berfammlungen 
überhaupt durch vie Beſtimmung ver alademiſchen Befege, Seite 25, 
Ziff. 4 verboten find, und daß es daher einer befondern Belanntmach ⸗ 
ung und Verwarnung nicht bedürfte, um gegen eine Verlegung bes bes 
fonderen Verbots einzufchreiten , fo will man tod auf die angejogene 
Beſtimmung noch befonders aufmerffam gemacht, und bie beabfitigte 
Verfammlung hiermit ausprüdlih und unter Hinweiſung auf bie ba» 
gegen angerrohten Strafen unterfagt haben. Tübingen, 10. Auguſt 
1846 !gl. Recioratamt ver Univerhtät. Autenrieth.” Zu bemerten 
babe ih nur no, daß bisher Berfammlungen der hiefigen Stuventen, 
welche durch öffentlichen Anſchlag von ben Betheiligten befannt gemacht 
wurden, nicht verboten worben And. (Mannh. Abrzta.) 

Karleruhe, 22. —F Auher ven Verhandlungen bes Land⸗ 
ne find es vorzüglich drei Nachrichten, welche im Augenblid die öffent- 
Lie Aufmerkiamkeit beichäftigen. Die erfle bezieht fih auf Schleswige 
Holftein, und befteht darin, daß Defterreich ſich ſehr energiſch im vieler 
Sache ausgeiprochen habe, mährend Preußen noch zögere; die andere 
betrifit einen Borfchlag Deferreichs, ber Durch einen eigens deßhalb hie⸗ 
ber gefanbten Beamten gemadht worden, in fänmtliden Staaten Süds 
deutſchlands, alfo in Defterreih, Bayern, Würtemberg und Baten, ein 
gleihmäßiges. Briefporto nah dem öfterreihifchen Sykem einzuführen, 
welches befanntlih für jede aan unter 10 Meilen 6 fr., für 
jede weitere 19 fr, beträgt, Endlich fol vie längſt projeltirte Bermähls 
ung unferes Erbprinzgen mit einer Tochter des Broßfürften Michael nuns 
mehr feſt beſchloſſen ſeyn. R.uf.D.) 

Schleswig⸗Holſtein Wie man ver „Brem. Itg.“ aus vem 
fürlihen Holftein berichtet, ſoll vie Regierung entſchloſſen feyn, zur 
Beihwichtigung der Aufregung im Lande einige Konzeffionen zu 
maden, Schon auf der Vollsverſammlung von Neumüniter fey ver— 
fünpdigt worben, die Bundesverfammlung babe ih für Abſchaffung des 
bänifden Kommando’s beim pr ah 2 Kontingent ausge 
ſprochen. Diefer nicht mehr abzumenvende Beſchluß jolle num bei den 
— großen Manövern auf der Loditenter Haide im einem 
Tagebefehl mitgerheilt und zugleich ven bolfteiniichen Regimentern ihre 
alten Fahnen wiedergegeben werten, „Wie wenig aber das geeignet 
iſt, das Gefchebene gut zu maden, fügt der Referent der Brem. Itg. 
hinzu, wie wenig bamit unferm verlepten Nehisbemußtjeyn Genug: 
thuung wird, wie wenig dadurch nad Allem, was geicheben, bie Ge— 
mütber beruhigt werden fünnen, leuchtet ein. Zwar wird auch gefagt, 
es folle noch mehr gefhehen, allein bis jegt it Alles, was im vieler 
Hinfiht behauptet wird, auferorventlih unwahrſcheinlich. Zudem ift 
man bier entſchleden, Schleswig nie im Stich zu laffen und alle ven 
Holiteinern allein gemachten Selbenfe, weil fie vie Abſicht haben, das 
Band mit Schleswig zu löfen, nur mit äußerfiem Mißtrauen anzu- 
nehmen.’ 

Aus Holkein, 19, Auguſt. Prof. Waitz lam geflern aus 
Juehoe wieder in Kiel an und am geflrigen Abend braten die Stus 
Direnden ihm und dem Prof. Ehriftianfen in Anerkennung ihres 
patroitifchen. Benchmens ein Ständen und Hoch. (Br 3.) 

Altona, 20. Auguſt. Heute hat Das hiefige Magiftratsgericht 
wei biefige Buchhänpler und Bürger, die Herren Schlitter und Wende- 
orn, jeden zu einer Geldſtrafe von 100 Rihlr. verurteilt, angeblich 
weil fie ein verbotenes Bud über Polen vebitirt hätten. Das Hra. 
Schlitter gebörige Eremplar war im Bürgerverein Ausgelegt und dort 
von ber Polizei confierirt, das von Htu. Wenveborn herrührende in 
einem Privathauſet. Den in eine fo dohe Brüche Verurtheilten ſteht 
nur die Hppellation an ven Ranvesherrn offen, (Damb. N. 3.) 

* Freie Städte. Frankfurt, 24. Auguf,-( Priv. Korreip. ) 
Bei nicht ſehr belebtem Geſchaͤſte wurden fpan. Fonds, Eifenbahnactien 
und Anlcehensloofe etwas billiger ala geitern abgegeben. Die Parifer 
Notirung vom 22, war zur Börfezeit nicht belaunt. 

3pCt. Metall: 11045 ©®.; AypGt. Merall.: 100% ©.; 36pt. 
Metall.: 73,4 9.; ıp@t. Metall.: 24%, P.; BanlAc,: 1869: G.; 
per’ult. Yuguft 1870 ©.; 500 fl, Zoofe: 157 ©.; 250 fl. Eonir; 
126 ©; Prämien» Scheine: 7 Pi 3’ pt, Staatsiculns 
feine ü 105 fr.: 95% D.; Bayer. 3%. pGt, Obligat.: 984 P.; 
Ludw.-Ranal-Aftien.: incl, der abgeit, Coupons: 75’, @.; Ludwigeh.⸗ 
Berbach. 96’; ©,; württemb, 3'/plt. Obligat.: a2 P.; bav. 
3'; pOhv. 9. 1842: 92", P.; bad, 5u fl, KLooſe: 56" @.; 35 N. 
Roofe: 34%, ©.; heil. 3'/aplt, Oblig.: 93%, P; Apr. Oblig.: 09° 
BP; 50. f.Loofe: 73% Pı;_25f. Koofe: 28%, 9; Raſſ. 3’ püt. 
Obligat.: 94 P.; 25 fl Looſe: 2.44 9; Frantf. Spt, Dblig.: 


Bud. 30t. alte: 986 BP; meue: MAP: Taunueh.⸗Act. p. u. 
' ®,; gr ah 82 B.; lurheſſ. Looſe: — 
Thlr. ©,; tegr.: 50% ©; Spnd, 4p6t. 93 P.; 3" pGt.: 
574 ©; Span. 3pCt: — — G; Ist innere Schuld: 32", G.; 
sr6t. 24’, ©; Port. 3pCt. Gonf.: 44", P.; Poln. 300 ſi. Loofe: 
35%, 8.; 500f. 80%, ®.; Sard. Loofe: 35'4 Fr. ®.; Dis. : 4 B. 
Deifterreich, Wien, 21. Auguſt. Vorgeſtern Übends ereig- 
nete ſich eim ziemlich bereutender Boltszufammenlauf auf bem 
fogenannten Mafferglacis. Zwei Frauenzimmer, eiwas unanflänbi 
eHeidet und von ziemlich zweidentiger Haltung, hatten auf einer Ban 
Fi genommen und zogen bie öffentliche Aufmerfjamteit vorfäglich auf 
db. Gin fogenannter Bertrauter" dah ein Polizeibiener in Zivil⸗ 
tradht, gebot ihnen, ſich zu entfernen. Dies ward .. von ben 
Umftehenven aufgenommen. und verurfachte eine eimas aͤrgerliche Scene, 
in deren Folge der Polizift ein Individuum verhaftete. Zufällig hatie 
fi viefes bei dem Handel gar nicht betheiligt, fondern nur neugierig 
zugefegen. Da ergoß fih der Strom der Bolkserbitterung ,. heulend 
end durch bie ee pieifnd, waãlzte ih eine Maffe von mehr als taufend 
Menichen den beiden Guteilenden. bis auf Die Seilerftätte in ber innern 
Start nad. Hier nächſt dem Karolinenthore befindet fih zwar ein 
militärifcher Wachtpoften, allein diefer war unfähig, dem Strome Ein- 
halt zu gebieten, unt der Vertraute wußte ſich nicht anders zu helfen, 
ala —9 er mit feiner Beute in das Hans, wo das FH, k. Feldztugamt 
fih befindet, entfchlüpfte und das Thor hinter fich fepließen lieg. Der 
ungefume Lärm nahin beffen ungeachtet fein Ente, bis zwölf Mann 
Grenatiere im Sturmfdritte baber famen und fi vor vem Thore aufs 
pflanzten. Das rubige Verhalten dieſer Mannfchaft, die feinen Verſuch 


machte, den tobenven Vollehaufen zu gerftreuen, bewirkte, daß Gewalt⸗ 


thätigkeiten unterblieben und bie Leute ziemlich fpät bei Nacht freimil« 

lig aus einander gingen. — In ber noch immer beftehenven Berſamm ⸗ 

fung hieſiger Redacteure ift eine Art Anathem gegen ven Rebacteur 

der „Brängboten” ausgelprochen worden, ter, obwohl ein geborner 

Defterreicher und ter DVerhältniffe kundig, fih gegen die bekannte Er— 

Märung in fharfen Worten habe vernehmen laſſen. (K. v. u. ſ. D.) 
ranfreia. 

* Paris, 22. Aug. (Pr. Corr.) Das in Marftille eingelau- 
fene Levanteboot bringt Nachrichten aus Konftantinopel vom 7. Augufl, 
denen zufolge im Palalit von Trapezunt ein fehr eruſter Aufitand 
ausgebrochen war, der bereits auch das Palchalil von Ban ergriffen 
hatte. Zwei Dampfboote mit Truppen unter Omer Paſchas Commando 
gingen jogleih von Konjtantinopel nach ver infurgirten Provinz ab. 

er engl. Gefchäftsträger ſchidte ſogleich den k. britt, Kriege Dampfer 
Blooohvund in das ſchwarze Direr, um bie Intereffen der dortigen 
engl. Unterthanen zu wahren. Die Revolte it gegen Halil Dafhas 
Mafregeln, die Recrutirung und bie Ouarantaine betr., ausgebrochen 
Medrere Gefechte Haben bereits fhattgefunden, in denen die türfiichen 
Truppen jedesmal geihlagen wurden. , 

m Pafhalit von Ban ſteht ein Angehöriger Schamyls, Huffein 
Bey, an der Spige der Infurgenten. Auf Rerlamation der ruf. Res 
gierung war er gefangen und nad SKonftantinopel gebracht worden; er 
entwiſchte aus dem Gefängniffe und flüchtete fih nad Ban. Der ruf. 
Gefanpte verlangte feine Beiangennehmung, bie Pforte befahl dieſe, aber 
die ganze Beröfferung ergriff die Waffen und flug und verjagte die 
unter Suſſeins Führung ftehenven türf, Truppen. — In Erzerum bar 
ben Unruden fattgefuaden; das von den Mollahs aufgereizte Bolt 
Rürmte den Palaft des perlifhen Geſandten, fein Serretär und ein Die: 
ner wurden erwordet, und mit großer Mühe gelang es, ben Geſaudten 
felbR zu retten. — Mehemed ur follte am 15, Konjtantinopel verlaffen. 

das Miniſterium fol fehr ungänftige Nachrichten aus Taiti er 
halten haben, die bis zum 7. üpril geben; dieſen zufolge haben 
die Gingebornen von Duabine und ben andern Inleln eine Exr⸗ 
pedition gegen Papeiti verfucht, den Franzoſen mehrere Gefechte ges 
liefert und einen Theil von Papeiti in Brand gefedt. Die Stellung 
der frangöf. Beſatzuag fol ganz unbhaltbar geworben ſeyn und Gapitän 
Bruat in Ausfichr ftellen, daß, wenn er nicht bald die verlangten Ber 
färkungen und andere Jnftructionen erhält, er fi gezwungen ſehen 
würde, ſich mit dem Refte feiner Truppen an Bord der Schiffe zurück- 
zuzithen und unter Segel den Gang der Greigniffe und die Entichlich- 
ung der Regierung abzuwarten In Folge biefer Depefchen war ſchon 
zweimal Miniferrath beim Könige, ohne daß ein entſcheidender Beichluß 
gefakt worden wäre. 

An ver Börfe verbreitete ſich Heute die vielen Glauben findende 
Nachricht, ver Marquis von Normanby fep Meberbringer einer Note 
feines Kabinets, worin England in Folge der Sekten Vorfälle auf 
Zaitt, zur beffern Wahrung feiner Miffionarien und Refiventen, die 
‚Theilung des Protertorates über pie Befellfhafts-Ins 
feln 3 England und Frankreich peremtorifh verlange. 
Die elbe Nachricht eireulirte in der Kammer, wo fie große Senfation 
machte und nicht widerlegt warb, 


Die Pairsfammer hat re ben Entwurf der Antworts-Adreffe 
auf die f Thronrebe zuerft ihren Bureaus, dann in öffentlicher 
Sigung, gehört; alle —— wurden angenommen, als es aber 
ur Aokimmung fam , waren nicht genug Pairs vorhanden und das 
erutid mußte auf heute vertagt werben. Marquis von Boiffy „ ver 
Agitator der Pairslammer bradte, wie —S den Kanzler Pass 
quier und bie alten Ur + Gonfervativen durch feine Bemerkungen zur 
Bene: Er critifiete die TIhronrede und fragte 3. B. bei der 
Stelle, wo ver König fagt, das er flets feinem Baterlanve gebient 
babe, ob Jemand, der emigrire, auch wihrend feiner Abwefenpeit dem 
Lande diene. In Hinficht des Attentates bemerkte er, daß es micht ber 
Müpe verlohnte, wegen dieſer unbedeutenden Sade den Pairabof zus 
fammenzuberufen; auch das Minifterium, das feine Soldaten hül 
in Taiti en und die Unabhängigkeit Krakau's vernichten laffe, 
befam feine Hiebe. 


Nach ver Annulirung der Wahl des Herrn Hallez-Claparede an ⸗ 
nullirte die Deputirtenfammer geflern auch noch die Wahl ves Herrn 
Gouvers, ebenfalls wegen eines Formfehlers. Die vielfach beftrittene 
Wahl des Hra. Köchlin wurde nad einer lebhaften Debatte für gültig 
erflärt, Sieben Wahlen find noch lebhaft beftritten und vürften nicht 
nur Stoff zu lebhaften Debatten, fondern vielleicht fogar zu einer Uns 
terfudhung geben. x 

Man verfihert abermals, daß die Königin Victoria und Prinz 
Albert im Monat September einen vierundzwanzigſtündigen Beſuch in 
Eu machen werben. . 


Der „Monitenr univerfel’‘ enthält heute den Unflages-Wet gegen 
Joſ. Henry, der jedoch nichts Anderes if, als eine Wiederholung des 
Unterfuhungsberichtes des Hra, Raplagne » Barris, Die Gonclufion 
qualifteirt Henry's That als ein Attentat am Könige und verlangt die 
gefegliche Strafe. Für jeden Unbefangenen gilt nad reiflicher Uebers 
legung I. Henry als ein Menſch, ven häusliches und commercielles 
Unglud bloͤdſinnig gemacht hat. 

Die heute bier angelommene Replif der „Times auf die letzte 
Antwort des „Debats“ macht großes Aufſthen; viefelbe zeigt, daß bie 
Stimmung zwiſchen beiden Kabineten immer gereigter wird unb daß 
das englische Kabinet feit entichloffen if, in ber Fanifihen Heirathar 
Frage nicht nadzugeben, 

Die Frage der Präſtdentſchaft des onfeils if vorläufig bis zum 
Januar, d. J. bis zur großen Sitzung vertagt worden, indem ber 
Herzog von Broglie diefelbe ablehnte und Herr Bulgot fie in dieſem 
Uugenblide noch nicht übernehmen will. 


Stalie m 

Rom, 15. Auguſt Obgleich von ber Regierung noch nichts ber 
kannt gemacht if, fo wird doch beflimmt verfichert, der Marchefe 2. Paos 
Incei de Gatboli fep zum Prolegat von Forli mit Gehalt ernannt. 
Beſtätigt ſich die, fo wäre der erfte Schritt zur Säcularifation des 
Beamtentandes gemacht, und die Wünfhe und Hoffnungen ver Pro— 
Hinz erhört, Uebrigens hat der Marcheſe Paolucci diefe Stelle bereits 
mebhreremal provisorisch, zuleht währenn der Reife des Cardinals Gizzi 
zum Gonclave, zur Zufriedenheit ſowobl der Regierung als ver Legation 
verwalter. — Wie verlautet, werden mehrere Warbinäle ihren Abſchied 
als Staatsbeamte einreichen, da fie ihre Anfichten mit jenen der Res 
gierung nicht vereinigen Fönnen. — Aus Givitävehia treffen noch im« 
mer Anneftirte ein. Leider feinen die Procekacten dieſer Unglüdlichen 
mit einer beifpiellofen Rachläſſigleit abgefaßt zu feyn, und daher fol 
es lommen, daß fie jetzt erſt im Freiheit gefeht werben konnten. Der 
ruſſiſche Gefandte, Geheimrath v. Butenieff, rd nun auch feine Bes 
glaubigungsfchreiben erhalten, welche er vermuthlih in naächſter Wocht 
abgeben wird, — Die feierliche Beſignahme des Papſtes von der Ba— 
filica 5. Giovanni in aterano, als feiner Biihofslirde, ift bis zum 
9, Ros., dem Erinnerungstage der Weihung diefes Tempels vertagt. — 
Pius IX. lernte als Biſchof if Amerika ven Schauplag der modernen 
Geſchichte kennen, Gizzi in Brüffel, ver Schweiz und anderswo als Runs 
eins, Ihren Vorgängern warb diefe Gelegenheit nicht, (Ag. 3.) 


Griedbenland. 

Athen, 9. Auguſt. Die „Oppofition” erzählt ein Zwiegeſpräch 
zwiſchen Lord Palmerfton und dem Fodı bes Sir Eom. Lyons, worin 
der brittiſche Minifter — haben fol: „Ich weiß, was, Ihr Bar 
ter auszuftehen hat , aber jepen Sie rubig, es fol bald beſſer werden. 
Uls ih neulih in Paris war, wollte man mich überreden, Niemand 
außer Hr Kolettis fönne Griechenland verwalten, Ich babe den Her: 
ren entgegmet: warum fehreibt Ihr ihm nicht, vah ec bie Hellenen re 
giere,, wie Ihr die Franzoſen, ftatt als zweiter Ali Paſcha das Land 
& geigeln ?’ Darauf gründet nun bie Oppofition ihre Hoffnungen, 

orb Palmerfton werde mit einer Flotte fommen, ein ruffifchsenglifhes 
Minifterium einzufepen, Frankreich aber dem Weltfrieven Hrn. Kolettis 
und die Moslomanga zum Opfer bringen, (A134.3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Ulm, 22. Auguf. In wenigen Moden wirb von bier aus ber 
Verſuch einer directen Dampfſchleppſchiffſahrt nad und von Wien ges 
macht werben, Hiezu if ein von I. Penn und Sohn in Greenwich 
auf Yieflper Werfte erreg 0 Remorqueur („Stadt Um’) 
nebft 2 eifernen Schleppfähnen befimmt, deren Form und Art gang 
eeignet find, die Hoffnung zu begründen, daß damit ven verſchiedenen 
Eermirigteiten des Stromes begegnet werben fünne. 2.3.) 
- Palermo, 10. Aug. Freitag (7) Abends fol Siracufa durch 
einen beftigen Erbitoß heimgefucht worden ſeyn. Es ſcheint, fe erzäblt 
man fich's hier, mehrere Gebäude fegen dabei eingeflürgt und bei jiwans 
ig Menſchen dur um's Leben gelommen. Der Poftenlauf zwifchen 
En unferer Stabt ift fo unregelmäßig und unbeflimmt, daß man nie 
etwas zuverläffiges zu vernehmen im Stande ift, und die oberften Ber 
hörden der Inſel, deren Sitz bier ift, hüten ſich wohl bie erhaltenen 
Berichte dem Publikum mitzutgeilen, folehr diefelben zur Beruhigung 
der Betheiligten beitragen fönnten. Sonverbar ift, daß man bier, und 
namentlih am Abhange des Pelligrino in der Villa Belmonte, eben 
jenen Abend ein fehr ſtarkes wie unterirdifches Getöſe in ver Richtung 
des Aetna gehört hat. Diefer Bulcan if inveffen in feiner auferges 
wöhnlichen br — Die Hige und Trodene iſt unerhört, An der 
Süd küſte Trapan, Marfala und weiterhin bis Girgenti geht alles aus 
Mangel an Waffer zu Grunde; im erflen ver genannten Orte wird 
ein Fächßchen Trinfwafler mit 3 Tari (30 fr. EM.) bezahlt, während 
das gleiche Fäßchen Tiſchwein etwa 16 Zari (2 fl. 40 fr. C. M.) gilt. 
Mit einem ſolchen Faßchen füllt man 48 bis 50 gewöhnliche Flaſchen. 
Seren Abend deren dide Berwitterwolfen ben Himmel, mit Sehnfucht 
fiebt jedermann hinauf und wünfcht den erquidenden Regen, obne ven 
felbft die Weinlele, welche bis jegt noch ſchöne Hoffnung läßt, auch noch 
u Grunde gehen müßte. — Unfere Pächter ver Municipafeinfünfte 
An diefes Jahr fchlimm daran. Bekanntlich liegt ihmen auch ob, das 
Publikum das Jahr hindurch mit Schnee zu verjehen, welcher für ihre 
Rechnung zu fehr bilfigem unabünderlich feitgelegtem Preis verkauft 
wird. Bei der milden Witterung fiel aber lepten Winter im nabes 
Tiegen Gebirge gar fein Schnee, in den Madonie (die Nebrobes der 
Alten) iſt der gefammelte Vorrath bereits erſchöpft, und man if nun 
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gezwungen, biefen ber biefigen Bevölkerung unentbehrlichen Artikel mit uns 
geheueren Koiten aus den Grotten des Wetna zu beziehen, Wie mit ven 
hiefigen, fo ift es mit den Pächtern anderer Ortſchaften beſchaffen, da 
es feinen Ort gibt, wo nicht tie Anjtalt getroffen ift, Schnee zu jeder 
Jahreszeit haben zu fünnen, (Allg. 3.) 
Livorno, 15. Aug. Ich fhreibe Ihnen noch im vollen Eindrud 
des ſtarlen Erbbebens, das fich vor 24 Stunden hier ereignet und über 
einen großen Teil von Toscana ausgebreitet hat. Geſtern Morgen 
aus den Bädern von Lucca abgereiſt, fa ich eben in einem Eiſenbahn— 
wagen ber Station von Pifa nach Livorno, als 5 Minuten vor t Uhr 
die eiwa 3 Sehunden anhaltende Unvulation lam. Das Gebälf des 
Stationsgebäubes krachte fo heftig, die Wagen fließen fo gegeneinan- 
der, daß alle Paffagiere, vie bereits Play genommen, im Schreden 
herausflürgten. Bald darauf ging der Zug ab. In Livorno hatte man 
den Stoß wahrfheinlich noch heftiger gehabt. Alles war auf ven Stra- 
fen und Plägen; viele Gebäude hatten ſch wächert over ſtärkere Riſſe, 
3 Thürme waren befhärigt; zum Theil hatten ſich große Stücke abge- 
löſt. Am Abend zog die Bevölferung ſchagrenweiſe zum wunderthäti- 
gen Muttergottesbild des Monte Nero. Biele Bradıca die folgende 
acht im freien zu. Dasfelbe war aud in Pifa der Fall, wo bie 
ganze Dede der Kirche San Michele einftürzte, und viele andere Mei- 
nere Befhärigungen ftattfanden, Auch in Lucca war der Stoß ftarf, 
in Florenz nur, wie es ſcheint, fehr wenig gefühlt worden. Deito ftär: 
fer gegen Bolterra und die Maremmen, in der fogenannten Golline; in 
vielen Orten ei Häufer ein, fo 3. B. in Lorenzana, einem Orte 
ungefähr 10 Miglien von hier, wo eine Menge Menfchen verungludt 
feyn follen. Demnach fam der Stoß von Süden, und ih bin auf vie 
Nachrichten von Rom und Neapel begierig. Geſtern um 2 und 5 Uhr 
waren ſchwächert Bebungen. In der Nacht um 10", Uhr, bereits im 
Bette im Hötel du Nord, fühlte ich eine etwas ſtärkere Bebung, tie, 
wie eine andere um 1 hr, überall wahrgenommen ward. Seit Men; 
ſchengedenten erinnert man ſich feiner ähnlichen Erfchütterung. Ueber 








die Derbreitung in Toscana werde ich Ihnen nad weiteren eingenan 
genen Nachrichten ergänzenden Bericht erſtatten. (Al. 3.) 
Nebinirt —— — ber —S — E—— 
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Karl v. Rotteck's 


Allgemeine weltgeſchichte 


im Auszuge für das deutſche Voll, 


Mit befonderer Berüdfihtigung der deutjchen und der Kulturgefchichte. 


ad der Original Ausgabe ın 9 Bände 


d 
2 Bünde oder 20 Hefte mir 4 Stablit. (Braunfhiweig, 1846.) brod. 3 fl. 36 tn 


In der Konkursſache des GBarfühenmwirtbd Seorg 
Kaufmann von bier wird das im der biedfertigen 
Befannimabung vom 19, Juni I. 46. nähre befchrier 
dene Wohnbaus des Eridard dem zweiten gerichtlichen 
Merstrich unter dem hierorts einzufchenden Bedingungen 

Donuerstogden 10. September I. IJs. 
R Borm. 9 Uhr 
im U. Senatssimmer unteritellt, wozu Strichaliebha · 
ber mit dem Beifügen eingeladen werben, Daß der 
Zufclag nach Borfhrift der Prozeß: Nonele vom I. 
1837 68. 99-101 obme Küdfiht auf den Schätzungs 
werih, jedoch unter Vorbehalt des Den Konkurdgliau- 
Bigern jußehenden Ablöfungsrehts erfolgt. 

MWurzburg, den 14. Augut 1846. R 

Königl. Areid- u. Stadtgericdt 


Seuffert. 
Bröblid. 


Bei Ernft in Quedlinburg it ſo eben erisienen 
und in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Stahel’fhen, in Ccdmeinfurt bt Wesftein, in 
Bamberg bei Züberlein und in Darmjtadı bei 
Jonghaus zu haben: , R 

r. Brocke (Mundkoch): Die vollftändige 


= Einmachekunft 
der Beeren, Objt: und Onsteufrächte, 
das Trodnen und Aufbewahren berfelben, 
und ohne alle Borkenntniffe allerlei Säfte, 
Geldes, Marmoladen und Gompots zu 
bereiten. 
Rn 200 gründlichen Auweifungen. 
ab eigener e bearbeitet. 





Preis: 


ärberei:Berfauf. 

(268) Kamen Berbältuiffe wegen bin ich gefonnrn, 
mein Jarderei· Gedaude. am Jarıfluffe ariegen, zu wer 
Paufen. Dasielbe betcht im einem aroprm, gut eine 
gerichteten 2rrödigen Haufe mit frangöf. Dacht im 
untern Stode deinder ich die ärberei mit 7 Keſſeln, 
2 Küppen, Preffe nebit Brunnen, 1 Zimmer mit Hude, 
Keller, mebit Etalung und Hof. Im 2ten Stode 
4 heisbare ud 4 unheisdare Zimmer, einen Laden 
und Hude, dann 3 aufrinandergebende Bören zum 
Trocknen der Waaren eingeridtel, Das Haus fteht 
ganz frei won 3 dazu gehörigen Garten umgeben; 
ferner 2 Wahmen, dann ein Gebäude, in welchem 
eine Waffermang und eine Walt, mit hanlänglicem 
Waſſer veriehen, ſich befinden. Auf demielben ift rin 
Boden zur Auftewabrung von Holz, Heu oder Ziroh. 
EA arht in diefer Gegend Wolenarbeit und Oruderei 
und führe ich gedrudie Baummollennsaaren zum Aus 
fhnitt. Der Kaufpreis kann auf ſehr annchmtare 
Zablungdtermine geitelt werden, Der Ort ut ein 
Wartifleden und liegt 3 Stunden von Künzeldan und 
Mergentheim, Auch fönnen nad Wunſeh ded Hüte 
ferd Gütertüde dazu gegeben werben. 

Wulfingen, Oberamt Küneldau, 18. Ya. 1946. 
Ziegler, Färbermeifter. 


x Für Gebirgs-Beisende. 

In der Yof, Lindaue r'ſchen Buchhandlung in 
Mündyen it jo eben erihienen und in ber Stahek‘ 
ſchen ar in Würgburg zu haben: 


ühbrer 
durch bie 
füdbaperifchen Hochlande 
Innsbruck und Salzburg. 


Nach den beten Hülfsmitteln und eigener Ans 
fdauung bearbeitet von 
T rtwi 


Dritte yermehrte Auflage. 
Mit einer Anficht von Berbtedgaden u. riner Keifefarte. 
Geſchmackvoll geb, 54 fr. 


Getreid:Berfanf 
aufden Marfte in Würzburg am 22, Aug. 1846- 
Im bösen reie: 


Weinen, 4 Echeffel, der Scheffel 25 N . 

Korn, 6 . » . 21 A. 10 fr. 

Haber, 20 ‚ » * Sf ao Mr. 

Bere, 16 + v » 10 4 — tr 
Im mittleren Preis: 

Beigen, 459 Ecefel, der Eieflel 21.49 fr 

Korn, 137 ‚ * 19 9. 55 fr 
aber, 244 + ’ » 74. 20 r 
erite, 173° - „oo. 12a 

Im tieftten Preis: 

Weinen, 1 Gcheflel, der Echelel 19 R. — fr 

Korn, be » » 18 fi. — fr. 
ber, 1 ’ » ‚ “fe 

Öerfe, 2 . ’ D) 131.8 


4 fr. 

Summe afler verfauften Rrüdte: 1064 Sheflel, 464 

Echefel Weigen, 144 Sheflel Korn, 265 Scheffri 
Haber, 191 Scheffel Gerite. 


Cours der Geldforten. 


Frankfurt, 24. Auguſt. 
Neue Louisd'er sit Hr. 5 Rrankenibal.—f.— Pr. 


kg an on. 43, Hol.sofl.St 9.55% 
Kand.Dufaten SA. 35 Preuß. Thaler 1 fl. 


20 dranfenftüde Of. 30 Bold al Marco 380 fl. 


Im Berlage der Stabel’ihen Buchhandlung. 


Boransbrjablung. 


Halbjähris hier If. 48 Pr., ver DoR I. Kanon a fl.T fr, 
IL af. 33 Pr, 100, af. So fr. Im. 5 fl. 20 Mr. 


@inrüdungsgebäpr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Kaum & fr, 
riefe und franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König nud Vaterland für Wahrheit aud Mecht ! 


Nro. 237. 











R zur t re 


Deutſche Bunbdesflaaten. En , 
Bayern. Afchaffenburg, 23. Aug. Se. Königl. Hoheit 

der Kronprinz find in vergangener Nacht 11 Uhr im biefigen f. Reſi⸗ 

denzſchloſſe eingetroffen, (Aſchaff. Ztg.) 

Augsburg, 24. Aug. Morgen am Namens und Geburtöfeſt 
Sr. Maj. des Königs wird in der Nähe unferer Stadt, beim Dorfe 
Kriegshaber, das dießjährige Luftlager bezogen; 11 bis 12,000 Mann 
von der Infanterie der eriten und zweiten Armerbivifion werben bort 
bie ae beziehen, mährend die Reiterei und Trainmannſchaft in 
den benachbarten Ortfchaften eantonniren. Bereits zeigt unfere ſonſt 
fo file Stadt ein buntes Leben. N 
der Truppen und die Anftalten zum feRlichen Empfang Ihrer Majeftäten, 
Höchſtwelche am 30, d. bier eintreffen werben, nehmen vie Aufmerffam- 
feit eines großen Theils unferes Mitbürger in Anfpruch, Viele Fremde, 
unter ihnen mamentlich „viele Dffigiere, der nit ins Bager rüdenden 
bayerifchen Heerabtheilungen find bereits zugegen. Geſtern Abend um 
9 Uhr traf auch Se, fünigl, Hob. der Prinz Kuitpold vor Bapern ein. 
Die von vdemfelben befehligte "Brigade wird heute morgen auf der 
Eifenbahn anfommen und fofort ins Lager rüden, Allg.3. 

— 24. Auguſt. Geſtern früh trafen Se. Excellen 
ber Hr. Generallieutenant Graſ zu Uſenburg, welcher fein Quartier b 
Hrn. Fabrifanten Sander hat, fo wie auch der Herr Generalmajor 
dv. Baligand, bei Bankier v. Frölich wohnend, von Münden bier ein. 
Heute verfammelt fich bier die ganze iſte Armeedivifion. Don Mün 
den mit der Eifenbahn trefien im Laufe des Tages mit Ertraglgen 
ein: das Leibregiment und das Regiment König, lo wie das Jägers 
bataillon aus Burghauſen. Diefe Truppen marfdiren alsbald ins 
Lager, wo bereits für fie die Zelte aufgefchlagen find, ſtellen ſch aber 
morgen ben 25., wo die 2te Armeebivition Gier eintrifft, auf dem Sams 
melpiatz (großer Ererzierplag) in geſchloſſener Bataillonssstolonne auf, 
von wo dann das gefammte fönigl, Armeekorps in das Lager einrüden 
wird. Die zwei ArmeesDivifionen, welche morgen das Lager beziehen, 
beſtehen jede aus 8,100 Mann, die zwei ArtilleriesDivifionen aus 800 
Mann, vom Genie» Bataillon 100 Mann, In einer Lände von 
2,400 Schritten wurden die Zelte geirhlagen und 18 Brunnen gegras 
ben. Diefelben haben eine Tiefe von mindeftens_ 40 Fuß und liefern 
gutes Waſſer. — In Folge tes feit mehreren Tagen ſchon anhalten- 
den farfen Regens, fo wie durch den Umftand, daß ber Boden vor 
Kurzem frifh umgeadert wurde, ift in dem Lager ein Fuß hoher Mos 
raft. Doch hoffen wir, daß was der Himmel noch günſtig fepn werde, 
indem ber Barometerftand heute beffer ift. (Mugeb. Ub;.) 

** Augeburg, 24. Aug. Geſtern Abends iſt der k. Generals 
Major und Brigadier Prinz Luitpold, und heute Morgens Se, Hoheit 
der I. Beneralmajor und Brigadier Prinz Eduard Bier eingetroffen, 
Mit vier ErtrasEifenbahnzügen. ift heute von Münden das dortige 
Inf,Leibregiment und das Snf-Keg. König, fo wie das erſte Jägers 
Bataillon, das geftern aus Burghaufen in Münden angelangt war, 
dahier eingetroffen, und gleich vom Eiſenbahnhof in’s Lager marfchirt, 
fo daß ein Theil des Lagers ſchon jetzt ſteht. Die übrigen Regimenter:c, 
werben erft morgen Bormittag bier eintreffen, wo bereits ein fehr reges 
Leben berricht, Das Lager beſteht aus 17,100 Mann mit 3500 Pferven 
und 32 Geſchützen, und ift ein fonenanntes Baffenlager, 2400 Schritt 
fang, in welchem jedoch nur die Infanterie und Artillerie lagert, wäh: 
rend bie Gavallerie und das Fuhrweien cantoniren. 

Nürnberg, 24. Auguſt. Geſtern fand endlich das viel agitirte 
Beteranenfeh auf dem Judenbühl ſtatt. Nach 9 Uhr zogen die alten 
Krieger von ihrem Vereinstofale, mit entfalteter Fahne Durch mehrere 
Straßen der Stadt, nahmen vie zur Dispofltion geftellten zwei Fand: 
webrfanonen, die der Herr Obriſt der hiefigen Landwehr freiwillig zur 
Detoration überlaffen hatte, in ihre Mitte, wohnten dem Bottesbienite 





Die Vorbereitungen zur Aufnahme ' 





Donnerstag, 27. Auguft 1846. 


in ber feſtlich gefchmüdten Kirche ver Vorſtadt Wöhrd bei und begaben 


fi dann unter Mingendem Spiele nach dem Feitglage, wo ein eigens 
eingefaßter, mit blau und weißen Fahnen gezierter und im Hinter 
runde mit einer militärifchen Dekoration und einem L unter einer 
one, an einer grünen Wand verfebener Raum für bie Veteranen 
befimmt war. Ein Mittageffen und nad bemfelben vaterlänbifche Mer 
den und Befänge, Muflt und während des ganzen Tages Böllerfalven, 
fo wie zum Schlufe Ilumination und Feuerwerk, bildeten die Zuthar 
ten zu dem Feſit, das in mannichfadhen Zugen bie Erinnerung an eine 
ze. Dergangenkeit, an triegerifche Thaten der Bayern in den 
inzelnen wach rief und zugleich rührende Scenen bei biefem Gedenken 
veranlafte. Als Herr Hauptmann Baner in feiner Rede es berührte, 
daß gegenwärtig vom Dänemart aus die Integrität Deutfchlands bes 
droht fep, und ob die Veteranen, im Falle Se. Maj. ver Bi | einen 
Aufruf erfieße an die Arieger Bayerns, mitziehen würden, erhoben ſich 
alle mit einem einftimmigen „Ja wir ziehen mit für König und 
Vaterland.‘ (Mittelfr, 3.) 
„ (Königl. Verordnung, die Atademie der bildenden 
Künfte betr. Schluß.) $$. 11 bis 13 handeln von ber Einrichtung, 
Aufgabe, den Aufnahmsbedingungen sc. der befondern Schulen der Bilds 
hauertunſt, Baufunft und Kupferſtecherkunſt, deren jebe unter einem ei⸗ 
een Profeffor 88. 14 bis 16 enthalten nähere Beftimmungen 
n Betreff der Vorträge über Kunſtgeſchichte, Anatomie, Berfpektive, 
beferiptive Geometrie und Schattenfonfiruftion. Nah $. 17 beginnt 
das alademiſche Jahr mit Anfang November, und fchließt zu Ende Aus 
guſt. 88. 18 und 19 beftimmen über die Auffiht bei den Arbeiten; 
einem Profeffor, welcher zugleich ausübenber Künftler ift, wird das 
Amt eines Inſpeltors übertragen. $. 20 betrifft die Bedingungen, uns 
ter welchen der Zutritt zu dem Unterrichte jedem In» und Ausländer 
ap it. 9. 21. Diszipfinarbefimmungen. — Der II. Abfchnitt 
$. 22) enthält die „allgemeinen Beflimmungen über das Berhältnig 
ber Akademie als Kunftgefellihaft‘ und verfügt: Die Akademie der 
bildenden Künſte genieht alle Rechte und Vorzüge einer gelehrien Ge- 
ſellſchaft. Sie it insbefondere berechtigt, fich einheimifche und auss 
wãrtige Ehrenmitglieder und Korreſpondenten eizu eſellen. Als ſolche 
ſollen wirkliche Kuͤnſtler, Zurtgeget und vorzůglich Beſörderer ber 
Kunſt gewählt werden. Die Wahl von Ehrenmitgliedern und Korre— 
fpondenten, deren Bekätigung dem Könige vorbehalten wird, fol all: 
jährlich, in ver Regel jedoch nur dann ftattfinden, wenn die Afademie 
folche durch ben Tod verloren hat. Die Alademie feht fi für vie all- 
emeinen Zwecke der Kunſt in Verbindung mit auswärtigen Kunſtan— 
alten gleiher Art, dann mit Künſtlern und Sunflfreunden, und hält 
Sigungen zum Austaufh der Anfihten und Meinungen über Beför— 
derung ber Kunſt. Sie veranftaltet in ver Negel alle drei Jahre eine 
allgemeine Kunftausftellung. Deffentlihe Urbeiten aus dem Geblete der 
Malerei und Bildhauerei werden an die Alademie zur Ausführung oder 
Begutachtung Überwiefen, In freitigen Fällen, wo es fih um ben 
Kunſtwerth — von außer dem Verbande der Alademie ſtehenden 
Künſtlern ausgeführten Arbeiten handelt, bildet fie die oberſte Inſtanz 
und ihr Urthell ſoll als entſcheidend angeſehen werben. Die Prüfun 
en der Kandidaten des Rehramts im Zeichnen an Kunſt. oder Gewerb⸗ 
Khufen ‚ fo wie derjenigen, welche die Gemälves Reftauration ausüben 
wollen, werben durch die Afademie vorgenommen, ihre Zeugniffe über 
die Befähigung des Geprüften bilden die Borbedingung für deſſen Zus 
laſſung zu dem Lehramte im Zeichnen ober zur Reftauration der im 
Gigenthum des Staats, ber Gemeinden und Stiftungen befindlichen Ge⸗ 
mälde. Außerdem bleibt vorbehalten, bie Alademie in allen die Kunft 
betreffenden Begenſtänden mit ihrem Gutachten zu vernehmen. 11. Das 
Derfonal der Akademie beſteht nah $. 23 aus einem Direfior, vier 
Profefforen der Malerei, einem Profeffor der Bildhauerkuaſt, einem 


Brofeffor ber er? einem Profeffor der Kupferſtecherkunſt, einem 
Drofelfor der Kunſtgeſchichte. Dieſem Perfonale ift beigegeben ein Dor 
zent der Anatomie, ein Dozent der Perſpeltive, ber dejfriptiven Gros 
metrie und der Schattentonftruftion,, ein Lehrer für bie tedhnifchen Uns 
fangsgründe in der Malerei, ein Korrektor Id Auffiht im Antikenfaale 
und Korrektor der von den Schülern gefertigten Zeichnungsftubien. Der 
Direktor der Mademie hat ben Rang eines Ko —— Die $$. 
24— 197 behandeln den Sef@äitegang Nah $. 28 bilvet die in dem 
jebesmaligen En für die Uademie der bildenden Künſte ber 
Rimmte Summe deren Dotation. Die der Afabemie vermal eingeräums 
ten Eofalitäten bleiben berfelben und ihren Attributen gewidmet, Durch 
$. 29 wird bie Verleihung von Behalten und Penfionen an Künſtlet 
allerböchfter Entfchliegung vorbehalten. 
Der Sig des k. Rentamts Bamberg I. wurde von De nad 
Bamberg verlegt. .6) 
Preußen. Berlin, 19. Aug. Es if befannt, bak ber Ks 
nig bahin frebt, jedes Unrecht feinen Tatholifdhen Untertfanen gegen 
über zu befeitigen, und man fann wohl fagen, daß Hr. v. Düesberg, 
nicht obwohl (quoique) fondern weil (parceque) er Katholik iſt, 
um Minifer ernannt worden. Wir fagen dies natürlich unbeſchadet 
ner abminifirativen Befähigung, die von Jedermann, der mit ihm 
in feinen Stelungen als Stantsfefretär (Selretär des Staatsrathe) 
und nochmals als Direktor im geiſtlichen Departement in dienfliche 
Berührung —— bereitwillig. anerlannt wird. Als fein wahr⸗ 
ſcheinlichtt Nachfolger in bem bisher von ihm begleiteten Amte wird 
— — — in Potsdam, Frhr. v. a bes 
zeichnet, R 9.3. 
Berlin, 18. Aug. Das Schloß Sansfouci erfheint 64 als 
der Bermittlungspunft in den Wngelegenheiten der beutjch » dänischen 
Staten in fowelt, als biefelben zum Gegenſtand einer Einmiſchung 
Deuiſchlands geworben fiad, Man hört in Dipfomatifhen Salons bes 
baupten, daf'eine ſolche Bermittiung wirkfamer eintreten dürfte als die 
son einigen Seiten beantragte Verweiſung an den Bund, Selbſt von 
Seiten der  dänifchen Regierung foll dieſer Weg der Vermittlung als 
paffend angefehen: werden und ber Mufenthalt, ven mach und mach mehs 
rere hohe  dänifhe Staatsbenmte in Berlin gemacht haben, und jept 
wieder die Unmefenheit des däniſchen Geſandten am ſchwediſchen Hofe, 
Grafen v. Moltke, erfieint als eine Beftätigung Ga 
ugsb.Poh;. 
Sachfen. Leipzig, 20. Auguſt. Eine Surfenfaftlice In. 
terfucdyung, welche, von ber Dresdener re ausgehend, hier beim 
Univerfitätsgericht anhängig iR, macht viel von fi ſprechen, nachdem 
fe von gewilfen Fleinen reastionären Journalen zu einer Menge siftiger 
Derunciatöndhen benupt wurbe. Dadurd hatte man. ber Sade eine 
Wichtigleit gegeben, welche fie in leiner Weife verdient, und ſtempelte 
w politiihem Vergehen was in Wahrheit nur als jugendliche Unbeſon ⸗ 
nenheit * laſer it. . . (Mdg. 38.) 
Aus Sadien, 20. Auguf. Man bat hier in ben legten Monas 
tem bes Landtags häufig von Miniſterwechſeln geſprochen, obne daß auch 
mur ein Zütelchen Wahrheit daran geweſen wäre, und fo verhielt ſich 
denn auch jeht ein goken Theil des Publifums fehr en na als 
von neuem derartige Nachrichten auftauchten. Diefmal beflätigen ſedoch 
die zuverlaſſigſen Quellen vie. Wahrheit des bevorſte henden Rüdtritts 
unferes Sufgminifers v. Könnerig aus. feiner bisherigen Stellung, fos 
wie der gänzlichen Zurüdziehung des — v. Voſtiz⸗Wallwitz 
som Staatsdienſt. Als Nachfolger im Juſtizminiſterium bezeichnet man 
volfommen eniſchieden ven bekannten Präfidenten der erſſen Kammer, 
v. Garlowig, während Hr. v. Könnerit den Vorſig im Gefammtminites 
rium ohne beftimmtes Portefeuille einnehmen wird, bie Stelle eines 
Kriegaminifters dagegen unbefegt bleiben, und anſtatt deſſen nur ein 
Borftand des Kriegeminifteriums ernannt werben fol. Diefe Icgtere, genau 
genommen, nur formelle Abänderung in derOrganifation des betreffen- 
den Gollegiums wird auf den Geſchäftägang in dieſer Bermwaltungs- 
fphäre wohl kaum weſentlich ändernd einwirken; dagegen dürfte durch 
den Minifterwechfel im Juſtizfach mehrern eben obichwebenden und 
außerordentlich wichtigen Bragen eine weientlich andere Loſung bevorſte hen 
als das Publikum vom Minſſterium Könnerip zu erwarten hatte, Na« 
mentlic find bieß die Fragen über Oeffentlichleit und Mündlichleit der 
Gerichtspflege und jene über die Patrimonialgerictsbarleit. Obgleich 
nämlih Hr, dv. Könnerig früher den öffentlich-mündlichen Gerictsvers 
fahren keineswegs zugethan geivefen war, fo hatte er doch im Verlaufe 
des legten Landtags zu diefer Angelegenheit eine Stellung erlangt, 
welche ihn wenn nicht ſtreng juriftiich, doch moraliſch verpflichtete, dem 
nöchiten Landtag einen Entwurf über deſſen Ginführung vorzulegen, 
dr. v. Carlowitz hat fih vagegen-confequent als der entſchiedene Geg« 
ner. dieſes Syſtems gezeigt, und dürfte ſich — wenn man ihn nad 
feinem bisherigen öffentlichen Auftreten beurtpeilt — wohl faum gehal: 
ten fühlen, vie dayin gehenden Verpflichtungen feines Vorgängers zu 
übernehmen, Ferner beirieb Hr. v. Könnerig Die Abtretung der Patri- 


monialgerichtsbarfeit an ben Staat mit allergrößtem Gifer; Herr 
v. Garlowig iſt dagegen der entſchiedenſte Bertheiviger der Patrie 
monialgerichte. Allerdings läßt fich jetzt durchaus noch nicht beftimmen, 
inwieweit der Perfonenwechfel im Yuftigminifterium in biefen und ähne 
lichen Dingen von Einfluß ſeyn wird, da je nad ben mehrmals abges 
— Eıflärungen der Regierung ber Minifter nicht feine perſönliche 
nficht, fondern das Syſtem ver Regierung zu vertreten und gu tere 
wirklichen hat; aber dieſe Diffidenten wiſchen ver Perfon des Miniftere 
und dem leitenden Prinzip der Regierung wurde ſchon Damals vom 
Publifum fo fein befunden, daß man —2 nach den entſcheldenden 
Grängpunften zwiſchen den bedingenden Einflüſſen beiver im Gange 
der Berwaltungsgefhäft fragte, und es bisher immerhin gewohnt blieb, 
beide miteinder identifh aufzufaſſen. Kaum ift übrigens nöthig bier 
noch beizufügen, daß der Berluft des Hrn. dv. Hönnerig gerade im Fur 
ftigminifterrum von vielen Seiten her außerordentlich bedauert wird, da 
ihm tiefes juriftifches Wiffen und vortrefiliche Befchäftsgewandbeit noth— 
wendig jugefprochen werben mußten, wenn man aud mit feinen politie 
fen Rihtungen im größeren Publifum ſich nicht flets einverſtanden 
erflären mochte, (Als. 3.) 
Baden. —— des geſtern abgebrochtnen Artikels in Betreff 
der Aueweiſung der HB. v. Shfein und Heder aus Preußen ) Soll 
tem jetoch, führt Welder fort, gegen die Peter'ſche Faſſung von ein 
ober der andern Seite Bedenken erhoben werben, fo wolle auch er im 
Jutereffe einer einhimmigen Beſchlußfaſſung für Stößers Antrag Rims 
men. Dem Bertrauensvotum, welches Trefurt vorgeichlagen, müffe er 
ſich, ohne jedoch ein Mißtrauen gegen vie Negierung auszufpreden, 
twiderfegen, Der Präfldent des Yultizminifteriums, Staatsratb Jolly: 
Es ſcheine ihn, man wolle ſich bier auf bie Sprade der Diplomatie 
einlaffen, während doch Die Kammer, wie er zu bemerken ſchon vit Ge— 
legenheit hatte, ſich viefer Sprache fonft nicht bediene. Jedenfalle ſeh 
fie nicht berechtigt, die perfönlichen Gefühle des Negenten [dom zum 
Voraus auszuſprechen. Peter berubigt ih mit Stößers Antrag, ebenfo 
Bortfhalt, während Kapp Peters urſprünglichen Antrag unterftüht. 
Präfident. Diefer ſey ja eben zurüdgenommen worden. Junghanns 
1. hält Trefurts Antrag für den angemeffenften, um jedoch durch einen 
einhelligen Beſchluß der Regierung Belegenbeit zu geben, in biefer fo 
wichtigen Sade mit Nachdruck einzufchreiten, wolle auch er mit Etös 
Gera Untrag ſtimmen. Zrefurt will keine Zerfplitterung, und flieht 
fih ebenfalls an, v. Ipfein: Wenn er bei dieſem Anlaffe mitjtimme, 
fo gefchehe dies nicht wegen feiner Perfon, ſondern wegen der Ehre bes 
Landes, Bei ver Abfimmung wurben Welders und Peters Ans 
träge, und. zwar letzterer mit der von Stößer beantragten Nenders 
ung, einftimmig angenommen. Shm. 2 
Aus dem Öroßberzogtbum Baden, 20 Aug. Der Schlu 
unferes Fandtage rüdt immer näher heran und mit Diefem freuzen 
fih Gerüchte aller Art, namentlich in Bezug auf wefentliche Aenverungen 
in einigen der höheren Staatsjtellen. Dak der geheime Nath Beff eine . 
weitere Beförderung erlange, wird von Wohlunterrichteten außer allen 
Zweifel gefegt. — Die a ner bat ein gang kräftiges Auftreten in 
der fhleswig-holfteinifchen Ungelegenbeit beſchloſſen und geeigneten Orts 
Weifungen ertheilt, die ganz im Sinne der neulichen Kammerproteſta— 
tionen liegen, In Karlsruhe glaubt man feit einigen Tagen, bas 
nädftens eine — hermearl erlaffen werde, Die geeignet ſeyn 
bürfte, alle Freunde des Vaterlandes zu beruhigen. (Koln.}.) 
Didenburg. Divenburg, 21. Auguſt. Die UÜeberreihung 
der mehrfach beſprochenen Adreſſe an Se. k. Hob. den Großherzog (der 
fi gegenwärtig wieder bier befindet) wirb nun doch aller Mahrichein« 
lichkeit nach nicht fattfinden. Der Stadtrath kann nemlich, fagt man, 
als folcher nicht unmittelbar mit dem Grofberzoge in Berührung tres 
ten, ſondern bedarf des Magiſtrats als Mittelperfon, die, wenn fie dem 
Organe der Bürgerfhaft nicht beipflichtet, defen Wirkiamfeit annullirt, 
In ver That hat ver Magiftrat, der aus 6 Perſonen beſteht, (Stadts 
director, Syndilus, Kämmerer und Kaufleute, Nathsherrn genannt) mit 
4 Stimmen gegen 2 (Kaufleute Popping und Wienfen) fih gegen vie 
Uebrreichung der Adreſſe erflärt, So verlaufen uniere politiiche Der 
firebungen im Sande. Sollte die Ucberreihung der Adreſſe an den 
Großherzog wirklich nicht Rattfinden, fo ſcheint es zumal nad birfen uns 
glüdlichen Berfuchen ver Ehre der Stadt Oldenburg angemeffen, eine Adreſſe 
an den Präficenten ver holſteiniſchen Stände abgehen zu laffen. (Wef. 3.) 
chleswig + Holitein. Das „Journal de Franefort” enthält 
unter dem Titel einer Privatcorrefponderz „von den Ufern ber Gider 
vom 15. Auguft” einen merkwürdigen Artifel über vie ſchleewig bolfteis 
nifche Frage, um barzuihun, Daß Die Erörterung berfelben in deutſchen 
Blättern, ohne gerade die Gränzen einer völlerrechtlichen Erörterung 
zu überfcreiten, mehr ben Stantpunft ver nationalen Spmpathien, als 
den des Rechts im Auge babe. Der offene Brief des Königs von Dä⸗ 
nemart fip aber feine Antaftung des Neits, fordern ftelle bios eine 
Anſicht (un avis) über das Recht der Agaaten dar. Dieſe hätten ge: 
than, was ihnen juſtand; fie hätten Mh gegen bie ausgelprocene Ans 


fiht verwahrt, und ber Großherzog von Ofvenburg, dem Bernehmen 
nach feine Berwahrung auch zur ntnif der deutfchen Bundesver ⸗ 
ammlung gebracht er offene Brief enthalte aber nichts, was darauf 
een die Berhältniffe Holſteins zum beutfchen Bund zu ändern; 
berfelbe erkläre vielmehr das Begentheil; die Bundes» Intereffen fepen 
alfo dur den offenen Brief nicht verlegt, nicht einmal bedroht. Die 
befonderen Intereffen der Agnaten, wenn auch nicht au fegen wohl 
bebroht, und allerdings Mmüpften fih am die befonderen Intereffen der 
deutfchen Fürſten auch die nationalen Intereffen; baburd werde aber 
ber Redhtspunft nicht amgetaftet. Bon dieſem aus, da die Agnaten ſich 
verwahrt, ſey num bie fernere Entfhliefung des Königse von Däne- 
marf abzuwarten, welcher burd feinen offenen Brief zum Rachtheil der 
Agnaten nichts erlangt, nichts gethan babe, da lehtere Anſicht gegen 
Anficht gefent, ber König von Dänemark aber feinen Anlaß zu der Bor: 
ausjegung gegeben habe, V er feine perſönliche Ueberzeugung über 
bas Recht 6 wolle, Es ſolle bier nicht unterſucht werden, ob bie 
Verträge mit Frankreich und Großbritanien das Recht fonftituiren, ob 
viefelben nicht vielmehr mach dem beftehenden Recht beurtbeilt werben 
müffen. So viel fey aber gewiß, baf der König von Dänemark, indem 
er fich auf diefe Verträge berief, nicht daran gedacht habe, fremde Mächte 
in biefe Frage interponiren zu laſſen. Diefe Berträge fhienen für die 
definitive Löſung der Frage von geringerer Wichtigkeit; höchſt wichtig 
fey nur, daß der König von Dänemark und feine Miniſter, indem fie 
fh auf das Recht berufen, erklärt haben, daß fie fi rechtlihem Eprur 
he unterwerfen. Bevor ein folcher bewirkt wird, werde man, um die 
Leivenichoften zu beſchwichtigen, und jeden internationalen Streit zu 
vermeiden, zu biplomatiichen Unterhandlungen fehreilen fünnen, und 
man benfe, daß die ar gie die nationalen Manifeftationen bes 
rüdfichtigend, die Mittel nicht verfäumen werben, melde ſchon fo oft 
ein vollitäntiger Erfolg gekrönt habe. (8.0.3.) 
Kiel, 21. Aug. So eben trifft bier die Nachricht ein, daß der 
Statthalter ver Herzogthümer, Prinz Friedrich von Schleswig-Holfteins 
Auguftenburg, und ver Herzog Karl von Glüdsburg, welcher ns 
des in Kiel garnifonirenden Jägerlorps war, aus ihren amtlihen Stel 
tungen entlaffen find. Für ven Statthalter tritt vorläufig als Bene 
ralifimus in Den Herzogtbümern ber bisherige Gommandant von Renvs- 
burg, Generalmajor v. Lügow, ein, und mit den übrigen Geſchäften 
der Statthalterei it der Canzlelpräſident Graf Reventlow-Eriminil bes 
auftragt, Der Statthalter, ein Bruder der Herzogs von Auguftenburg, 
ein Mann von bieberem Gharalter und großer Energie, war befannt 
wegen feiner patriotifchen —— und trat nicht ſelten dem allzu⸗ 
großen Uebermutß va en figiere entgegen. Die bänifden 
laͤtter haben ſchon feit Jahren feine Abfegung verlangt; fie meinten, 
der König fende in ihm ben Feinden Dänemarfs einen guten General. 
Der Statthalter it bei den gemeinen Solvaten fehr beliebt, bei ven 
dänischen Offizieren dagegen verbaft. — Der Herzog von Blüdeburg, 
ver bisher in den politifhen Angelegenheiten des Yandes nicht berbors 
getreten war, hat befanntlich, wie es feine Pflicht gegen das Land und 
gegen fein Haus erforderte, einen Proteft gegen den offenen Brief eine 
gelegt. Dies ift matürlih die Beranlaffang Br Entlafung. — Dar» 
aus, daß Graf Neventlomw : Griminil mit einem Theil der Geſchäfte des 
Statthalters beauftragt. ift (wodurch er übrigens den geringen Reit 
feiner früheren Popularität vollends verfiren wird), fehlicht man, daß 
derfelbe bei den wahrfceinlih im Oftober zufammentretenden fchless 
wigfchen Ständen nit mehr als Commiſſär fungiren wird. Als feinen 
mutbmaßlichen Nachfolger in diefem Amte nennt man vorzäglid ven 
Grafen Karl Molıke, der jekt in ber Umgebung bes Königs auf Föhr 
it und der von unferen deutihen Stantsmännern wohl am meiften das 
Vertrauen bes Königs, am. wenigfien das des Landes genieht. Sein 
politifhes Syitem it ein Gemiſch von Ablolntismus und Pietikerei, 
(Brem.Ztg.) 

Aus Holftein, 19. Auguf. Die „Stände sZeitnug” berichtet 
über den Schluß der holfteinifhen Ständeverſammlung folgendermaßen: 
Nachdem ſodann (es it vorber von ven Erklärungen der älteren Mits 
lieber die Rede) Die in die Berſammlung neu eingetretenen Mitgliever 
je über die bisherigen Vorgänge in der Ständeverfammlung erfärt 
atten, nahm ber fönigl. Commiſſar fine das Wort: Ih 
babe mit Bedauern gejehen, daß feine beſchlußfähige Anzahl von Abs 
georbeten bier vorbanven ift, da die meiften ſich micht eingehellt, fondern 
aus verſchiedenen Gründen dae Grfcheinen abgelehnt haben. Für ven Fall 
haben Se. Maj. der König ein allerhdöchſtre Nefeript an mic erlaffen, 
welches folgendermaßen lautet: „Hochtdler, Lieber, Betreuer! Ges hat 
Unferm lanteswätrrlichen Herzen webe gethan, gu erfahten, daß bie 
überwiegende Mehrzahl der Mitglieder der Berfammlung dee Provin« 
zialftände des Herzögſhums Holftein ſich durch eine unrichtige Auffaſſung 
Unferes ofienen Briefes vom 8, Juli d. 9. und durch eine den Haren 
Worten des allgemeinen Gefeges vom 28. Mai 1831 widerſtreitende 
Anſicht über die Befugniſſe und Verpflichtungen der Provinzialjtinde 
bat hinreißen laffen, die Berjammlung vor der Beendigung ihrer Ars 


beiten gu verlaffen. Diefem pflichtwidrigen Verfahren allein iſt es zus 
aufhreiben, daß vie theils von früheren Derfammlungen Unferer Bros 
vinzialftände, theils von vielen Unferer übrigen lieben und getreuen 
Unterthanen wiederhoft und dringend erbetenen wichtigen, der gedachten 
Berfammlung vorgelegten Befepentwürfe nicht vorfäriftmäßig bearbei- 
tet worden find, mad, da die Faſſung von Befchlüffen geleglich erfors 
derliche Anzahl von Abgeordneten, ungeachtet der wiederbolt erlaffenen 
Aufforberungen, nit zur Stelle if, in ber gegenwärtigen Diät auch 
nicht mehr werden bebandelt werden Tonnen, Yapem wir bir daber 
hierdurch befehlen, tie diesjährige Verſammlung der Provinzialftände 
des Herzogthums Holftein aufzuheben, tragen wir dir zugleich auf, dens 
inen Abgeordneten, welche ihrer Pflicht getreu zur Stelle geblieben 
ind, hierfür unfere allerböchfte Zufrievenheit zu bejtugen. Wir befehs 
len dich in Gottes Obhut. Wegeben zu Wyä auf Föhr, ven 13. Aug. 
1846. - Ghrifiian R.” Indem ich mich dieſes allerhöchſten Auftrages 
dur die Verlefung des allerhöchſten Referipts entledige, erflärte ich 
die ſechste holſteiniſche Stindeverfammlung hiemit für aufgehoben. — 
Der Bräfident: Die Berfammlung hat vernommen, mas ber Fol. 
Hr. Commiffar in Folge allerhöchſten Befehls ihr mitgeteilt hat. Ih 
darf nur aufmerffam machen auf ven As. $. unferes Geſetzes, nad 
welchem die Berfammlung fofort nach ihrer Aufhebung ihre Funchor 
nen einzuftellen und ruhig auseinander zu geben hat. Yud ich verlaffe 
mit Ihnen, meine Herren, dieſen Plaß, auf melden mich Ihr Ders 
trauen diesmal, wie zweimal früher, berufen bat. IH Scheide mit dem 
Wunfche, daß die gegenwärtige höchſt erfreuliche Anweſenheit unferes 
allergnäpigften Landesherrn in Seinen deutfchen Landen Ihm vie Hebers 
zeugüng verfchaffen möge, wie Seine Unterthanen in beiden Herzogthü— 
mern fih ver Rechte bewußt find, die ihnen zuſtehen. (Fr 3.) 


* Freie Städte, Frankfurt, 25. Auguſt. (Priv.:Gorrefp.) 
Das wiederholte Weiden der Eifenbahncourfe an ver Berliner Börfe 
veranlafte mehrere Berkäufe von Berbader und F. W. Nordbahnactien 
zu niedrigern Preifen, auch Aulehensloofe und mehrere anderer Effecten 
waren etwas billiger als geitern zu haben, 
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*+ Vom Main, 24. Aug. (Pr.Corr.) Direlten Mittheilungen 
von Königswarth zufolge, befindet ſich der Fürſt Staatstanpler v. Mete 
ternih ſowohl, als es bei feinem hohen Alter nur immer der Fall 
fepn kann. Seine geiltige Kraft foll übrigens fat noch ſtärker und 
frifcger ſeyn, als die phyſiſche und dem greifen Diplomaten naments 
lich geftatten, den Staatsgefhäften in fo raflofer Ihätigfeit immer 
noch obzuliegen. Wie lange Se. Durchlaucht auf Königewarth weilen 
wird, it noch unbeſtimmt, wahrfheinlich findet vie Müdfehr nah Wien 
nicht vor der Mitte des September ſtatt. — Die vurdgreifenden Res 
formen im Kirchenſtatt follen, wie fih es leicht begreifen läßt, Das Wies 
mer Kabinet lebhaft beichäftigen. Wenn aber behauptet worden, es 
würden dort die Reformen durchaus ungünftig aufgenommen, fo wird dem 
auf's beftimmteite widerſprochen. “les, was bis jeht Öfterreichifcher« 
feits in dieſer Hinſicht geſchehen, beſchränkt fih darauf, Pius IX. vor 
uftellen, vaß ver Kirchenſtaat in feinen Reformen für Die Rage der 
übrigen italieniſchen Staaten Einfluß üben fünne, Dem feiten 
Willen und der Gharalterftärte des Papſtes zollt aber auch die eritere 
gr; die gebührenne Achtung. — Lak Se. Majeſtät ver Staifer 
von Rußland in dieſem Herbite nah Deutſchland kommen werde, darf 
als beſtiamt behauptet werben. — Die Prinzeffin von Preußen ſtattet 
mit der Königin Wittwe von Großbritannien Majetät dem F. nieder 
ländifhen Ho} auf ver Reife nah Eugland einen Beſuch ab, und wie 
man hört, wird Ahre £, Hoh. einige Wochen in Eaglaad yubringen, 
Der Prinz Gouard von Sadhfen-Weimar, k. großbrirannifher Garde⸗ 
Dffigier, begleitet vie beiven hoben Frauen. 

Hamburg, 22. Hug. Don Föhr Läuft die höchſt wichtige Nach⸗ 
riht ein, daß der Prinz von Auguſtenburg als Statthalter und coms 
manbirender General der Herzogthümer und der Herzog von Blüdsburg 
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neue: 


als Obrift des 5ten Jägerbataillons in Kiel dem — ihre Demiſ⸗ 

fion eingereicht haben, Wie lange der König auf Föhr zu verweilen 

und auf welchen Wege derjelbe 16 von dort nach Plön zu begeben 

gebenft, ift noch nicht befannt. (9. N. 3.) 
ranfreic. 

* Paris, 23. Aug. (Priv.:Gorr.) Die Pairslammer hat geftern 
den HoreffesEntwurf mit 104 gegen 2 Stimmen angenommen und den⸗ 
felben geftern Abend noch durs eine Deputation dem Könige überreichen 
laſſen. Die Pairstammer hat fomit ihre Seſſion bereits de facto bes 
fhloffen und verfammelt ſich nur noch als Gerichtshof um Joſeph 
Henry zu richten. 

Die Deputirtenlammer hat troß des lebhafteſten Widerſtandes ber 
Oppofition vie Wahl des Hrn. Delangfe für gültig erflärt, Die Beris 
firation der Wahlen wird noch Montag und Dinftag fortvauern und 
bie Präfidentenwahl wird erft Mittwoch Statt finden fönnen 

Der Kronprinz von Bayern Hat geftern Paris verlaffen und ſich 
nach Brüffel begeben. 

F Nachrichten aus Madrid vom 17. d. zu Folge, iſt ver Infant 
Don Francisco d’ Afiffi, den man als den fünftigen Gemahl der Kö— 
nigin bezeichnet, von Pampeluna in Madrid angelommen, 

Der „Armoricain von Breft” giebt heute nad einem verläßlichen 
Privatbriefe aus Papeiti vom 14, April folgende neueren Nachrichten 
über die Lage der Dinge auf Taiti. äbrend bie Fregatte Urania vor 
Huahine war, ergriffen die Kanals auf Zaiti zum erften Male die 
Dffenfive und machten 1200 Mann farf, einen Angriff auf die Stadt 
ker und auf das Lager der Urania, Der Angriff fand am 13, 

pril um 5'% Uhr Abends Statt. Das Lager war nur durch 50 Mas 
trofen der Brigg Heroine vertheibigt, die nach einer heldenmüthigen 
Gegen mwehr den Feind zwangen fich zurädzuziehen, Ein Theil der Stadt 
mwurbe ng win Die Frangofen verloren 6 Todte und 15 Berwun« 
bete, unter Letztern befindet fih Hr. Doserp, Schiffsfägnrih des Dams 
pfers Phaeton. Ale Befikungen um das Lager wurden von ben Has 
nafs giant und zerflört, j 
6 heißt, daß General Narvaez in biefer Woche noch Paris vers 
laſſen und nad Madrid zurüdtehren werde. 

Am 19. Auguſt hat zu Saint: Macaire (Maineset-Loire) eine Menu: 
terei in Folge ber Getreidetheuerung ftattgehabt. Man verfichert, fagt 
die „Hermine, dak das Bolt ih der Abfuhr zweier Getreideladungen, 








Diereorolog. Beobadıtungen vom 25. Aug. 
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welche fremde Handelsleute wegbringen wollten, wiederſetzt habe. Man 

fügt hinzu, daß dieſes Getreide hierauf der Plünderung Preis gegeben 

worden ſey. Gewiß ift, da der k. Prorurator von Beaupreau in Bes 
leitung des Jnftruftionsrictere und einer impofanten bewaffneten 
acht — an Ort und Stelle begeben hat. 


: Michtpolitifche Zeitung. 

Pifa, 17. Aug. Seit ih Ihnen vorgeftern aus Livorno über 
das GErobeben am 14 berichtete, find zahlreiche Nachrichten von vers 
fbiedenen Seiten eingegangen, Der Hauptherd ſcheint bis jetzt bie 
Se, end ber Bäder von Gafeiana, ungefähr 15 Miglien ſudlich von 
Piſa, 16 Miglien öflih von Livorno, gewefen zu fepn. Am meiften 
haben die Ortſchaften Luciana, Lorenzana und Oreiano gelitten; im 
legtern Drte follen alle Häufer (gegen 130) bis auf ein einziges fammt 
der Kirche eingeſtürzt ſeyn. Biele Perfonen wurden erfchlagen, noch 
mehr verwundet. Bis geftern Abend waren aus diefer Gegend 62 Ber- 
mwunbete in das biefige Hofpital gebracht worden: heute find wieder 
eine Anzahl Wagen voll Dermundeter angefommen, und ungefähr ebens 
foviele Perfonen kamen ins Hofpital von Livorno. Nad den einge: 
laufenen Berichten hat man bie Erfchütterung auch fehr flarf in Vol⸗ 
terra gehabt, wo ein Theil des Forts einflürjte und 8 Mann erfchlug; 
in Piombing und Givitävechia foll die Erfhütterung. ebenfalls ſehr ſtari 
eweſen ſeyn. In Florenz, nah den Berichten des Obfervatoriume, 
atte die Bewegung genau um 12 Uhr 55 Minuten ſtatt, was völli 
mit meiner Beobachtung auf dem Bahnhof in Pifa übereinftimmt. Na 
der Gazetta di Genova hat man mehrere Erpftöße um bdiefelbe Zeit 
(angeblich um 12%/, Uhr wahrgenommen). Die Hige iſt hier, wie 
überall in Italien, glei groß und anhaltend; in den täglichen Maris 
mis aber faum fe als in Deutihland, ja (mit Ausnahme Roms, 
wo man 30° R. hatte) felbit geringer als in Paris. Unter allen 
Sommeraufenthalten für Fremde in Italien empfehlen ſich am meilten 
die Bäder von Lucca mit ihrer fubalpinen DBegetation. Der höchſte 
Higegrad, den ich Dafelbit diefen Sommer beobachtete, war 28° R. im 
Schatten, am 5. Auguſt. Sonft betrug die höchſte Temperatur nur 
24 — 26 Grade, Defter als fonftwo in Italien famen erfrifchende 
Regen. (Allg.gig.) 
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lac) Donnerstag den 3. September l. J. 
Nachmittags 2 Uhr, läßt die unterzeichnete Berwaltung 
auf dem Gemeſudehaufe zu Echmanfrid folgende aus 
der Johann Bınneriden Eoncursmafle übernom- 














in ihrem 33sten Jahre in Folge eines 12tägigen Nervenfiebers in den Herrn selig enischlafen 

ist. — Alle Beileidsbeseugungen höflichst verbittend, eınpfehlen wir die Verlebte Ihrem An- 

denken uns selbst aber Ihrem ferneren Wohlwollen. 
Würzburg, den 26, August 1846. 


Elisabetha Wol, 
Wittwe des bofan. Gärtmers A. 

Andreas Wol 

Jeanette Wo 


Wolff. 
botan. Gärtner. 
geb. Sendner. 


THBATER - GARTEN, 





menen Reatuaten unter den vor dem Striche befannt 
demacht werdenden Bedingungen verrigern: 

a) Das mit realer Sculdgereduafeit weriehene 
Wobn- und Balhaus „Zum Edmanen“ net 
serjbiedenen Juventarſtücken; z j 

d) dei Belfenteller fammi darüber befindlichem %% 
Morgen Feld; 

©) einen Morgen Brifeld an ber Klinge; 

d) einen Morgen Arıfeld am Firchhef; 

e) 34 Morgen Artfelid am Müllwege. 
Schweinfurt, den 20. Augut 1846. i 
Die Verwaltung des &. C. Fichte lichen 
Nachlaſſes. 

F. A. Noſas. 


cehrlings⸗Geſuch. 

{&) Fin junger Mann mit den nötbiaen Vor ⸗ 
Benntniffen finder in einer Aporbefe ald Yehrlina ln, 
terfunft. Franfırie Briefe unter A. J. beſergt die 
Grped, d. BI. 


Geselliger Verein. 
Freitag, den 28. d. Abends 8 Uhr findet 
eine musikal. Abend-Unterhaltung (Quintelt) 
im Gesellschaflslokale statt. 
Der Vorstand. 


— —— — J rs — 
Das „Madtüftert,** Lied für eine Singstimme 
mit Pianatorte-Ungleitung von F. W. Werser, istum 
#8 ker. gedrückt zu haben in der Keitengasse Nr. 30. 











hi Al 
LIEDER-TAFEL 
Der am 23. d, durch ungünstige Witterung ver- 
eitelte Gesellschaftstug für Merren in Tivoli 
wird kommenden Sonntag den 30 d, abgehalten. 
Abfahrt pracis 3 Uhr, 
Der Ausschuss. 


[24] Der lnterzeihnete wohnt in der Obermöler« 
saffe Mr. 81., im Haufe des Hrn, Weinhandter Köjer. 
Dr, Schierlinger, _ 
P. Repetitor an der Hrdammenfdule 
und pract, Arit. 





Conzert-Anzeige. 

[24] Die vier bekannten ungarischen Instrumen 
tal-Sänger, welche so eben aus den böhmischen u. 
bayerischen Büdern angekommen sind, werden die- 
ser Tuge in ihrer bisher hier noch nicht producir- 
ten Kunst (im Quartett grosse Concert- und (Gesang- 
stücke bias mit den Lippen, ohme Beihülfe eines In- 
strumentes die Violine- , Obse- , Horn = und Trompe- 
tenstimme rorsufragen) im Musiksaale ein Concert 
zu geben die Ehre haben, — Näheres besagen die 
Anschlagzettel, 





Berftorbene. 
Konrad Yorp, Aubrmann aus Stamdach, 
P. Yanda. Wundberg, 60 J. — Meg, Iroit, 
Hiderstechter, 26 3. — Eli. Müßer, LortoKoer- 
teuedfrau, 47%, 3. — 3 Hinter. 


Im Berlage der Stahel'ſchen Buchhandlung, 


124] Bei günstiger Witterung gibt morgen, Don- 
aerstag den 27. Auzust, die Artillerie-Musik, 24 
Mann, eine grosse Production im Theater-Garten, 
und wird unter andern grossen Piecen auf Ver- 
langen das beliebte Pontpowrri „Won Altes 
ZKtwas' von V. Hamm, und das „Militär. 
Poutposurri‘* von Seifert vorgetragen, 
Eutree & Person 6 kr. — Anfang 5 Uhr, 





Bei G. Baffe in Ouedlindurg it erihienen und 
in Würzburg in der Stah el'ſchen Buchdandlung zu 


haben: 
. en: . 
Die Engbrüftigkeit 
und das Aſthma find beilbar. 

Eine Darftellung dieſet Krankheit in ibren Grund⸗ 
formen, ibren verfdyiebenen Arten und Verwicke- 
lungen mit organiſchen Verlegungen des Herzens, 
Katarrh, Verbauungeidwäce n. |. w. Ober praf- 
tijche und tbeoretiiche Unterfuhungen über das 
trankhafte Atmen, nebſt Beintrkungen über das 
bei jever Abart dieſer Krankbelten befonders an 
wendbare Heilverfabren. Bon Profeſſor Francis 

Hoplint Ramadge, M. Dr., 

Mitgliede der Pönisliben mediciniſchen Facultat zu 
London, Sderarzte an dem SHofsitale für Aftıma, 
Andjchrung und fonftige Bruffranfheiten ıc. 

ar. 8. Geh, Preis 54 fr. 





Boranı lung. 
Ibjähri .ader., ver Por 1. Ravona fl.7 Mr. 
ren Fi we af. 5p ir.. IV. 5 fl, a tr. 


@inrüdungsgebühr. 
Die breifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 fr. 
Briefe und Gelder franıo. 


Vene Würzburger Zeitung, 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 









ro. 23%. 
Deutfche Bundesjtaaten. 
*.* Bayern. Würzburg, 27, Auguſt. Se. lönigl. Hoh. ber 
Kronprinz langte geſtern Abend 7% Uhr hier an und fegte ſogleich, 
nachdem umgelpannt worden, unter bem Hoch ber zahlreich anweſenden 
Menge die Reife nah Augsburg weiter fort. Die Civil- und Militärs 
ng hatten fi 58 Hoſplatze verfammelt, Er. k. Hoheit zu 
egrüßen, 

e AUbaffenburg. Die hiefige Zeitung gibt eine Schilderung 
ber hier am Ludwigstage veranitalteten Feftisitäten. Wußer den fir. 
lichen Feierlichfeiten (und einem Feſtalte im eg wollte die Stats 
Gemeinde an dieſem heutigen Tage noch befonders ihre Danfgefühle an 
dem Dentfleine in der Lupwigs: Allee ihrem größten Wohlthäter 
ausbrüden. Gegen 12 Uhr fegte jih der Zug in folgender Drbnung 
in Bewegung: Die Stadiſchulen mit ihren Fahnen, die große bayeriſche 
Fahne, die Sandwehrmuft, der fgl. Stabtfommiffär, der Stadtmagiftrat, 
die Gemeindebevollmädtigten ıc. Un dem Denfmale wurden einige 
Strophen des Vollsliedes unter Mufifbegleitung gefungen, und Seiner 
Maojeftät dem Könige von dem Hrn. Bürgermeifter v. Herrlein ein Lebes 

och gebracht, in welches alle Anmwefenden unter Böllerfchüffen eins 
fimmten. Hierauf bewegte ſich der zes wieder feierlich durch die Stadt 
an das Rathaus. — Da es der allergnädigſte Wunſch Sr. königlichen 
Maleſtãt war, daß ale Feierlichkeiten, die mit Yuslagen verbunden ger 
weien wären, in Berüdjichtigung der gegenwärtig herrſchenden Notb, 
unterbleiben möchten, fo fanden feine folde ſtatt. Es wurde Dagegen 
im allbefaonten edlen Sinne des gefelerten Herrſchers aus ben Beiträgen 
des f. Appellationsgerichtes, der Herren Difiziere des fgl. Infanterie 
Regiments Zandt und des F. Landmwehrbataillons, des Stadtmagiftrats, 
der Bemeindebevollmächtigten, des Armenpflegſchafterathes, der Geſell⸗ 
ſchaften des Gafino, des Frohſinns und der Refource und einiger Pri- 
vaten eine allgemeine Ausipeifung der Armen veranftaltet. Die barm⸗ 
berzigen Schmweitern in ver ſtädtiſchen Sranlen: und Wohlthätigfeitss 
Anſtalt übernahmen die Küche mit anerfennungswertber . Bereitwillig« 
keit; es wurben 400 Portionen Speifen und Wein an biefige arme und 
minder bemittelte Einwohner abgegeben und außerdem in ber Anitalt 
520 fremde Arme, Handwerlsburſche ac. geſpeiſt. Die Bewirthung 
dauerte von 10 Uhr Morgens bis halb 4 Uhr Nachmittags und zwar 
ur höchſten Zufriedenheit ver Armen, Heute Mittags ı Uhr haben 

hre königlichen Majeftäten, Ihre Föniglihen Hoheiten der Kronprinz, 
der Prinz Adalbert und vie Prinzefin Alexandra mit hohem Gefolge 
eine Luſt⸗Partie nach dem Engelsberg bei Großheubach unternommen, 
und find heute Nachts P'/, Uhr wieder dahier eingetroffen. Unter Ka 
nonendonner fchloß großer mufifalifcher Zapfenſtreich den heutigen Weite 
tag, ber fi zum Blüde für's ganze Baterland mod recht oft wiebers 
holen möge! % 
Aſchaffenburg, 26. Auguſt. Se k. Hoh. ver Kronprinz find 
heute Mittags 12", Uhr von hier in's Lager nach Augsburg abgereif't. 
Ihre königlichen Majeftäten werden am nächſten Samstage den 29. d. 
die biefige Stadt verlaffen, die Reife über Miltenberg machen, das erſte 
Nachtlager in Grailsheim halten und am 30. in Augsburg eintreffen. 
( Aſchaffenb. Itg. 
** Augsburg, 25. Aug. Nachdem heute Vormittag die vers 
ſchiedenen Regimenter und Bataillonen bier angelangt waren, erfolgte 
gegen 12 Uhr ver Einmarfch ins Rager. Diejenigen Truppen, die ſchon 
Ebern das Lager bezogen hatten, waren dortſelbſt aufgeitellt, wogegen 
die erft heute hierangelangten auf dem großen Erercierplag ſich ſammel⸗ 
ten, und von ba, nachden fie vor Sr. f. Hoh. en Karl vorbei 
marſchirt waren, ins Lager rüdten, und fofort ihre gt te aufichlugen, 
was von den geftern angelangten Truppen, bereits gellern gefchad, wihr 
vend vie Kavallerie Heute gleich vom Marſche aus, in ihre Gantonirungen 
309. Bevor ſich Se. J. Hoh. Prinz Karl ins Luger begab, wohnte ders 









Freitag, 28. Auguft 1846. 


felbe mit der biefigen Garnifon dem Hochamle zur 

Geburts und Namenstags Sr. Maj. bes Könige 

diefes hohen Feſtes gibt Se. k. Hob. $ 

m welchen u. A. auch die Herrn Generäle der Bundes! 
ute Mittag bier anlangten, geladen find, 

Preußen. Köln, 26. Auguft, Die „Kölner Zeitung” bringt 
pie Befanatmadung: Der in der heutigen „Kölniihen Zeitung” ente 
haltene, aus der „Branffurter Oberpoflamtszeitung” entnommene Wunſch, 
eine wahrbeitsgetreue Darftellung der am 3. und 4. d. M. bierfelbf 
Statt gehabten Vorfälle zu erhalten, um Die großen, im den erfchienes 
nen Berichten vortommenden Wiverfprüche befeitigt zu fehen, kann aller» 
feits nur beifällig aufgenommen werben. In fo fern die Verhandlungen 
zur Zeit es geftatten, halte ich daher im Jutereſſe ver Wahrheit mich 
verpflichtet, mit er größten Unbefangenheit viefem Wunſche entgegen zu 
fommen, und zwar um jo mehr, als in in mir augenblidlid, vors 
liegenden Zeitungen jene Vorfälle nicht unbefangen *— worden 
find und die deßfallſigen Berichte Uebertreibungen enthalten, die bei 
einer genauern Keannff der Alten fiher vermieden ſeyn würden. So 
weit der gegenwärtige Stand der Sade es Überfehen läßt, befteht das 
Vorgefallene im Weſentlichen darin, daß am 3. d. M. von ber Fönigl. 
Gommandantur auf Requifition zweier ver hieſigen Polizei-Gommiffären, 
ur Erhaltung der Ruhe und Steuerung des auf bem Altenmarlte ſchon 
keit vielen Jahren beitandenen Kirmeh s Umfuges, benfelben ein Pilet 
son 50 Dann des 28. Infanterie» Regimentes zur Dispofltion geftellt, 
fpäterhin aber noch eine Verftärfung von 50 Mann, fo wie eine gerade 
von einer Felvvienft+llebung zurückkehrende Gompagnie bes 16. Infan« 
terie- Regiments überwiefen wurbe, melde Berftärfungen jedoch nad 
einem amtlichen Berichte nicht in Thätigkeit gelommen find, indem gegen 
1124 Uhr die vollftändige Ruhe eingetreten war, Um 4, d. Abends 
ſtellte vie fönigl. Gommanvdantur auf Requifition der PolizeisDirection 
von jedem ber 6 Bataillone der Garnifon, fo wie von der 7. Pionier 
Aörheilung ı Offizier, 4 Unterofficiere und 30 Mann, welden anno 
eine Abtgeilung von 30 Dragonern mit einem Offiziere sc. binzutrat, 
um nah Anorbnung ber Polizeibehörte bie erforderlichen Rare ein 
u treffen und die Ordnung zu handhaben. Nah den bisherigen Ver— 
ch lann es als feititehend betrachtet werben, daß nad erfolgter 
Abfperrung des Altenmarktes Das aufgefellte Militär von benachbarten 
Strafen — es wird behauptet, auch von einzelnen Häufern aus — 
durch Steinwürfe infultirt worden iſt, daß einzelne Truppenabtheilungen 
in jene Straßen vetafchirt wurden, daß bier mehrere Perfonen aus dem 
Bürgerflande durch Einzelne aus bem Militär, refp. der Gensb’arnerie 
theils lebensgefährliche, theils mehr oder minder erhebliche Verwun⸗ 
dungen mittels Säbelhiebe oder Kolbenköße erhalten Haben, und daß 
fowohl Ihüren ale Fenſter einzelner Häufer gertrümmert worben find, 
Die Ermittelung der Beranlaffung bierzu i Grgenftand der Unters 
fuhung. Bon den Verwundeten find 5 in das Dürgerfpital hierſelbſt 
eingebracht worden, welche fänmtlich ihrer vollſtändigen Geneſung ente 
egen geben. Nur ein Einziger, nämlich der Fußbinvergefelle Heinrich 
Shay, bat am 4. d. in Fo eines in den Unterleib erhaltenen, den 
Magen durchbohrenden, wahrſcheialich mit einem Baponnet zugefügten 
Stihes fein Leben eingebüßt, Auf welche Weife und durd wen er 
dieſe Wunde erhalten, darüber hat bie gerichtliche Unterfuchung noch 
zur Zeit feine gewiffe Auskunft geliefert, (Es an in viefer Beziehung 
daher, fo wie aud in Unfehung der übrigen Thatfachen, Alles der ferne 
ren gerichtlichen Ermittelung vorbehalten bleiben. Wiewohl ih nun 
jwar vorläufig wenigitens mic nicht berufen fühle, fümmtlihe in ein 
jelnen Zeitungsblättern vorfommende Jrrthümer, faſche Daritellungen 
und offenbare Webertreibungen zu berichtigen, fo glaube id doch der 
Mahrheit ea ſchuldig zu feyn, Schon jegt in Anfehung eines in dem 
Brankfurter Journal’ enthaltenen Artifels zu bemerken, daß die Ans 


eier bes hoben 
ei. Zur Feier 
eute u he große Tafel, 

ommiffion, die 


be, ale ob der ıc, Stag aus einem auf bem Atenmarkte befinblichen 
ufe, wo er —— hate, gelfommen und daß berfelbe in dem 
ugenblide, wo er in das Haus des ıc. Schweinem ſich geflüchtet, einen 
Bayonnerftih von hinten erhalten habe, ſewohl mit ven Zeugemauss 
fagen, ale mit dem ärztlichen Fundberichte in Widerſpruch ſieht. Diefe 
Ungaben ſind, wie mande andere, aus einer unzuverläſſigen Quelle 
gefloffen, und wird daher jeder, dem bie Wahrheit lieb if, das Ergebr 
iß der gerichtlichen Unterfuhung abwarten, weßhalb zur Bermeivung 
don unrichtigen Auffaffungen und Mißverftändnifien zu wünſchen feyn 
möchte, baf bis bahin die Zeitungen ferneren Privat- Berichten der ob» 
ebachten Urt ihre Spalten nicht eröffneten. Eine vollſtändige Mittheis 
ung des Ergebniffes der Unterfuhung muß übrigens dem Schluffe 
derfelben vorbehalten bleiben. Köln, 25. Hug. 1846. Der Generale 
Procurator, Berghaus, 

Köln, 21. Auguf. Dir Kölniſchen Zeitung iſt es nicht geflattet 
worben, einen aus ben Protokollen der einzelnen Ausfagen ver näber 
Betheiligten zufammengeftelten Bericht zu veröffentlichen. Die Redac⸗ 
tion hat fid an die Obersenfurbehörbe gewandt und man bat deren 
Entfceidung zu erwarten. Bon ben verwundet, darnieder Liegenden 
werben zwei, wenn fie mit dem Beben davon Fommen, wahrſcheinlich 
für immer arbeitsunfäßig bleiben. (Barm. 3.) 

Düffelvorf, 23. Aug. Das diesjährige Divifions »- Manöver 
folte im reife Düfelvorf beginnen, und fi vom 8. ab über die Streife 
Neuß, Oladbach und Brevenbroih auf der andern Rheinfeite erfireden. 
Grfünpheitsrüdfichten werben aber in ber Dispofition des Manövers 
eine Aenderung nötbig machen, und basfelbe wahrfheinlih auf den 
Kreis Düffelvorf allein beſchränken, wenn micht etwa eine Aueſetzung 
des Mandvers flattfindet. In Gladbach nämfich graffirt feit Anfan 
Juli die rothe Ruhr. Don Sciten ver Regierung if bereits im Lauf 
der vergangenen Woche ein Sanitäts:- Beamter ale Gommiffär in jenen 
Theil des Regierungsbezirfs gegangen. Auf Befehl Sr. Erc. des Ge- 
nerals von ber Bröben ift geftern gleichfalls der Regimentsarjt Dr, 
Nichter mach Gladbach gereift, um ſſch von ben Thatbeftänden zu über: 
zeugen, und barüber Bericht zu erftatten. Das Ergebniß diefer Send- 
ung fo, wie wir aus befter Duelle melven fönnen, von ber Art ſeyn, 
dab das Manöver in jener Gegend feines Falle flattfinden fann, ohne 
die Eruppen bedeutender Befahr anszufegen. An 140 Perfonen Tiegen 
in biefem Augenblick in ber Stadt Gladbach allein krank an ver Rabe, 
und 131 find bereits feit Anfang Juli an dieſer en 

ein, Deob.) 

Halle, 20. Auguſt. Auch von hier aus iſt ein mit Unterfäriften 
aus allen Ständen bevetes Schreiben „An unfere Landéleute 
in Schleswig u. und Lauenburg“ abgefendet worden, 

y Sachfen: Weimar. Jena, 22. Auguf. Am 21. Auguft 
wurbe von einer großen Anzahl biefiger Studenten eine Moreffe an 
die Studentſchaft in Riel abgefendet. 

Schleswig:-Holftein. Shleswig-Holftein, 20. Auguft, 
Heute Morgen traf der Kammerfetretär Sally aus dem Hofmarfhallat- 
bureau, der ih in dem Gefolge unferes fönigl. Herzogs auf Föhr ber 
findet, in Schleewig ein, um über bie zum Etat des Schlofes Botlorf 
gehörigen, von dem Prinzen Friedrich zu Auguftenburg, als bisherigen 
Statthalter der Herzogtbimer Salesig-Hollkein, benuhten Sachen ein 
Invenlar unter — des Schloßverwaltera aufzunchmen. Unterm 
efrigen Datum haben nämlich, wie ſchon bekannt, ver Prinz Statt- 
Falter, fo wie der Herzog Karl von Glüdeburg in Kiel ihre machges 


* fuchte Entlaffung erhalten. Der Herzog Karl von Slüdsburg, vermählt 


mit der ziweiten Tochter Friedrich des Sechften, if Kommandeur des 
in Kiel garnifonirenven fünften Jägerforps, und befindet fi augen« 
bliclich Norderney, wohin er feine Schweſter, die Prinzeſſin Louiſt, 
begleitet hat. Derſelbe iſt unter Bezugnahme auf den offenen Brief, 
gegen welden er befanntlich feinen wohlbegründeten Proteft eingegeben, 
aus t. Dienften getreten, Der Prinz Statthalter hatte nur im Uge ⸗ 
meinen um feine Demiſſſon nachgeſucht; es lag aber nahe, daß fie er⸗ 
folgen mußte. Im vorigen Jahre, als das Fahnenverbot bei dem Ein⸗ 
iritt des f. Herzogs in feine deutſchen Staaten erfchien, Hatte ber Prinz 
Statthalter alle Mühe, in ber Stadt Tondern das ihm bargebracdhte 
Hod mit einem Fadelgug abzumehren, während. dem anweſenden Lans 
desheren fein Zeichen der Anhängficfeit dargebracht wurde. In biefem 
Jabdre, als der offene Brief den Einzug ber Landesherrſchaft verfündete, 
brachte der dänifchrgefinnte Gefangverein in Flensburg dem königl. Hers 
zog einen Fadelzug von 21 Fadeln, während bie deutſche Liedertafel 
den Prinzen Statthalter zugleich bewillfommte, Man ürchtete tiefere 
Koffifionen auf der Haide zu Lochſtedt, wo der Prinz Statthalter als 
Höchitfommandirender erfheinen würte, Da ber Prinz unter Beibes 
haltung feines Gehaltes entlaffen worden it, fo gewinnt die Rachricht 
an Wahrfcheinlichkeit, der König habe ſich dahin geäußert, daß ver 
Staat (ver daniſche Gefammtftaat in pettn) zu jedem Opfer bereit ſeyn 
müffe, um die heterogenen Elemente aus zuſche ſden. So treten bie ſchles⸗ 
wig-boffteinifpen Fürften aus dem däniſchen Staatadienſt aus, (W. g.) 


* Freie Städte. Frankfurt, 36. Aguſt. (Priv. Correſp.) 
Taunusbahnachien und AnlebenssLooie waren peak ehwas matter, bin« 
gegen wurden fpan, Fonds etwas beffer als geftern dezahlt. 

5pCt. Metal.: 11075 9; ApGt, Metall.: 107, @.; 3Gpt. 
Metall.: 73", 9; ıpGt. Metall: 24, 9; Bank-⸗Acihe: 1886 ©.; 
per ult. Auguſt 1866 G.; 500 fl. Zoofe: 157 P.; 230 fl, Roofe: 
126% 9.; Prämien» Scheine: 87’, P; A pÜt. Staatsfhuld- 
feine a 105 fr.: 95°4 9.5 Bayer. 3%, pr, Obligat.: 98 P.; 
Ludw.Kanal⸗Altien; incl, ver abgeit. Coupons: 78'/,.; Ludwigeh.⸗ 
Berbad.: 96— "4, ®.; mürttemb. 3'/,pEt. Obligat.: 917% P.; bab, 
3’ pGt.v. I. 1842: 02%% P.; bat. 50 fl. Loofe: 56'4 G. 35 fl. 
Loofe: 34 ©; heſſ. 324p6t. Oblig.: 93 P.; ApGt, Dblig.: 99% 
B; 50 fl. Loofe: 73%, P.; 25 fl. Boofe: 28° 9; Nafl. 3" pt. 
Obligat.: 2374 9; 23 fl. Looſe: 21%, P.;_ Franff. 3 pt. Oblig.: 
Ba, P. 3vCt. alte: 96 P.; neue: 93’; P; Taunusb.-Act, p. u. 
350 ©.; Priedr.«Wilh.-Rorob.: sı—'% ©.; Hurbeil, Looſt: 32% 
Thlr. ©; Integr.: 504 ©; Spmvd. 4 pCt. 93 9, 34 pr: 
87% ©.; Span. 3pGL.: — ©.; 3pGt. innere Schule: 324, ©; 
sp6t. 24%, G. Port. 3pGt. Gonf.: 44'5 P.; Poln. 300 fl. Looſe: 
9574 8.; 500f. 807, ®.; Sard. Loofe: 35'4 Ar. ®,; Diese. : 4’ 8, 

In der am 24. Auguſt zu Kaſſel ftattgebabten Ziehung 1. Kl. der 
102. Potterie fielen auf das Loos Rr. 1020 Thlr. 1000, auf Nr. 948 
Thlr. 500 und auf Nr. 8333 Thlr. 200. 

* Frankfurt, 26. Aug. (Priv.»Gor.) Die Adreſſe an bas 
Bolf in Schleawig-Holftein und Lauenburg wird in dieſer Wocht an 
den Ort ihrer Beitimmung abgehen, In den zahlreichen Namensunters 
gihnungen — die Adreſſe it an verfchievenen Orten in litbographirten 

borüden zur Unterzeichnung aufgelegt — find alle Stänte unferer 
Stadt, den geiftlichen nicht ausgenommen, repräfentirt, 

Frankfurt, 26. Aug. (Privat: Worreip.) Heute begann 
ber Engros:Hanvel der Meffe und zwar mit lebhafter Nachfrage in dem 
eouranteften und ter Move unterworfenen Ürtifeln. Es find ſchon weit 
mehr Käufer anweſend, als man erwartete, und es iſt baber-möglich, 
daß diefe Meffe günftiger ausfällt, als man erwartete, Die günftige 
und nicht mehr fo heiße Witterung trägt auch viel zur Belebung des 
Mefverfehrs bei. — In der zwifchen bier vnd Darmftabt liegenden 
Pofttation Langen bat der daſige Poftverwalter ven Verkvuf feiner 
Pferde, Wagen te. ausfchreiben laffen ; daraus fönnte nun entnommen 
werben, dak die dortige Poſt Expedition ganz eingebe; dies iſt aber 
nicht der Fall, da trog der Elſenbahnverbindung immer eine Poſtver⸗ 
bindung auf biefer Route fattfinden muß. — Auf ber MainMedars 
Eiſenbahn find jetzt fehr zweduiäßige Borfihtsmaßregeln getroffen wor« 
den, welche das Publifum berubigen; nad den neulichen Unglüdefäls 
len war natürlich die Polizei eingefäritten. 

Miederlande. 

Amſterdam, 23. Aug. Dan vernimmt von guter Hand, baf 
die hohe Regierung in Betracht des muthmaßlichen Ertrages Der diese 
jährigen Ernte und bei den fortwährenten hoben Preijen der erften 
Lebensbevürfniffe Willens iſt, gleich bei der Gröffnung der nächſten 
Seſſion der Generalftaaten einen Borfchlag zu machen, um auf-6 Mo— 
nate das Gefeh vom 19. Dec. 1945, enthaltend Mafregeln zur Ber 
förderung der Kebensmittel-Einfuhr, zu verlängern. Diejes Gefeg würde 
font am 13. Nov, nächſthin aufer Kraft treten. (R.9.) 

ranfreic. 

Paris, 21. Aug. Se. k. Hoh. ver Aronpring von Bayern bat 
heute Morgens 7 Ubr auf ver Rordeifenbahn über Brüffel vie Rüd- 
reife nach Bayern angetreten, Obgleih der Prinz feinen Aufenthalt 
hier unermürlich benugt hatte, um alle wichtigeren öffentlichen Anftal« 
tem, vie Einrichtungen gemeinnühiger und moblthätiger Injtitute aller 
Urt, die fo reichen wiflenichaftlihen und Kunftjammlungen , die zahle 
reichen Baudenkmale ıc, zu feben und kennen zu lernen, jo reichte dazu 
die Kürze der Zeit doch bei weitem nicht aus, Die Heimfehr wurde 
beichleunigt, da der Kronprinz feinem königlichen Vater noch perfönlich 
feine Glückwünſche zu dem herannahenven Doppelfeite feines Geburts— 
und Mamenstages darzubringen, und andererfeits auch noch rechtzeitig 
im Lager bei Augsburg einzutreffen wünſchte, nm ten Waffenübungen 
des vaterländifchen Heeres beizumohnen: wo baperifche Truppen um 
bie vaterländifchen Fahnen ſich ſchaaren, da mollte auch Bayerns Kron⸗ 
prinz nicht fehlen. Geſtern Nachmittag begab ih Se. fal. Hoh, noch 
nad Neuilld, von wo der König ſelbſt feinen erlauchten Gaſt nach Ber- 
faifles geleitete. Dort führte er ven Prinzen zuerft in das Atelier Ho: 
race Bernets zur Befichtigung der Werfe des trefflichen Meiſters dann 
zeigte er ihm felbft vas Schloß in allen feinen Theilen mit Den berrlis 
den Gafferien, die allein binreichen würden, Ludwig Philipps Namen 
auf vie Nachwelt zu bringen, Grit gegen 8 Uhr Mbende erfolgte die 
Rüdtehr nad Reuilld. in glänzendes Gaftmahl vereinigte va noch 
einmal den Kronpringen mit ter gefammten königlichen Familie von 
Franfreich, von der er fich unmittelbar darauf beabidiedete. Die viels 
fachen Bemwetie zuvorkommendſter Aufmerkſamkeit für Se. k. Hoh. von 


Seite des Königs und aller Glieder feines Haufes zeigten hinlänglich, 
wie men in dem Sohne auch den Föniglichen Water ehren wollte. lins 
verfennbar hat vie Erſcheinung bes Stronpringen bier allfeitig den güns 
figften Eindrud zurüdgelafien. Auch die Segenswünfde der Armen 
und Nothleidenden folgen dem edlen Prinzen ins Vaterland; ich er. 
wähne bier nur einer großmütbigen Spende, welcher ſich der deutſche 
Hülfsverein von Sr. f. Hoh. zu erfreuen hatte, (ans. Big.) 

* Paris, 24. Aug. (Pr-Gorr.) Der König bat der Deputation 
der Pairsfammer, die ihm vorgeitern Abend die Adreſſe überbrachte, 
mit folgenden Worten gebanft: „Meine Herren Pairs! Ich bin ſehr 
gerührt durch bie Gefühle, die fie mir in ihrer Adreſſe ausfprechen, und 
ich wiederhole Ihnen gerne, ae Km Gefühle mit den Ihrigen übers 
einftimmen, Diefe fprechende Manifetationen haben mich ſchmerzliche 
Prüfungen ertragen laffen, und ich finde in ber lopalen Mitwirkung, die 
fie mir auf's Neue gem, ein totbares -Unterpfand der Erhaltung 
deffen, was fie mit Recht die ruhmwürdigen Eroberungen der modernen 
Givilifetton nennen, nämlich die treue Aufrechthaltung unferer Inſti—⸗ 
tutionen und die Verbürgung der Mechte Aller. So lange es Bott ger 
fallen wird, mein Leben zu verlängern, wird es mit ihrer Hülfe diefem 
eblen Zwede und ber fortichreitenden Entwidelung des Blüdes und 
Wohlftandes Frankreichs gewidmet ſeyn.“ 

Der Infant Don ra d'Aſſiſſi ik am 17. in Madrid anges 
fommen und mit großer Auszeichnung empfangen worden; Der „Heraldo 
protegirt ihn noch immer als den zwermäßigften Heiraths-Ganbivaten 
und erflärt, der Infant Don Eruique habe an bie Königin gefhrieben 
und feine Anſprüche auf ihre Hand aufgegeben, Der „Giamor publico’ 
erllärt feinerfeits diefe Angabe geradezu für eine Lüge. 

Die unter den Aufpicien des Minifteriums redigirte biplomatifche 
Revue: „le Portefeuille' enthält heute einen Arlilel, der unfere Nach- 
richt (fiehe vorgeftern), England habe in einer Note die Theilung des 
Protectorats über Taiti verlangt, beftättigt. Aus ber Sprache ber 
minifteriellen Revue gebt hervor, daf das franzöſiſche Stabinet Fig 
it, der Forderung Englands nadzugeben, was natürlih Stoff zu 
großem Lärm geben wird. Der „Gourrier frangais” enthält heute ſchön 
einen donnernden Urtifel über dieſe Angelegenheit, er meint, der Theis 
lung des Protectorates werde bald bie gänzlihe Räumung folgen, Das 
Blut der franzöffhen Soldaten ſey umfonft vergeffen und nur die Ent 
ſchädigung Pritchard bezahlt worden. 

Das neue engliſche Kabinet ſoll ber franzöftichen Regierung mits 
eiheilt haben, daß es miht entichloffen fep, die ſchon im ber Iehten 
eit des Zorp-ftabinets läſſig betriebene Intervention am Mata fort 

zufeßen, Lord Palmerfton iſt ver Anficht, die Differenz mit Roſas auf 

gütlihem Wege zu ſchlichten, und auf gleiche Weiſe ven Streit zwi⸗ 

ſchen Vuenos: Apres und Montevideo beizulegen,. Marquis v. Normanbp 

fol, dem „Siecle“ zufolge, bereits Hrn. Guizot hierüber Eröffnungen 

gemacht haben. i 
\ JJtaliem S 

Rom, 18, Auguft. Wir fehen mit großer Begierde jegt täglich 
der Erfheinung des wichtigen Gvifts entgegen, deſſen Hauptgegenſtand, 
außer mehreren andern gewünfchten Reformen von minderer Wichtigleit, 
namentlich die im Staate allgemein einzuführende Munizipalver- 
faffung if. Wird num auch biemit feineswege eine auf rein lonſti⸗ 
tutionelle Prinzivien baſirie Staatsreform beabſichtigt, fo wird vie 
dadurch bewirkie Umwandlung doch für das Gedeihen des Ganzen von 
weſentlichſtem Einfluſſe ſeyn, indem dabei nicht nur die, von den Pror 
vinzen in ſchriftlicher Form ausgefprochenen wohlbegründeten Wünfche 
aufs Sorgfältigfte berüdfichtigt find und mithin die Einführung einer 
Menge ſpaͤter nothiwendiger Reformen eingeleitet, ſondern aud der 
Staat ſeibſt Durch Löſung ver alien bemmenden Formen feiner, dem 
Geifte der Zeit entſprechenden freien st nie 
w· v. u. f. 


ird, er. v. R 

ü Rom, 17. Auguſt. Der Papſt hat einen Aufruf an die —* 
ten Gelehrten feines Staates erlaſſen, ihm Promememoria's über vie 
beite Berwaltungsart des Kirchenſtaates einzureichen. (fr. Ob. 3.) 





Michtpofitifche Zeitung. 

*,* Würzburg, 25 Auguſt. Rach dem zur feier bee 
allerhöchſten Namens: und Geburtsfeſtes Seiner Majeflät des Königs 
abaehaltenen Bottesdienfte wurben heute Vormittag in der Univerfir 
tät Aula folgende Gryebniffe der Bewerbungen, welde zur Löſung 
der pro 1845/46 aufgeſtellten wiſſenſchafilichen Preisfragen eingelom- 
men Waren, von dem berzeitigen Rector im feierlicher Verſammlung 
fämmtlicher  Untverfitäts;Profefforen und Stubirenden, ſowie in An— 
weſenheit des F. Hra. Minifterial:Gommiffärs befannt gemacht. 

Die Jurifenfarultät batte als Preisaufgade fefselept: „@ine hiite: 
rich» dogmatifhe Grörterung des piguus judiciabe.” Inter fünf ter dirfes 
Thema rıngelaufenen Glaberaten ward einem wegen bed darin erproben außer: 
ordenslihen Jlcıöes eine Öffenzlide Belobung zuerkannt. Der Berfaffer ik Hr. 
st. jur, Aich ael Och aus Marfipeidenfeld, welcher bereits im vorigen 


Jahre für en der damaligen jurififhen Preisfrage eine gleiche An, 


Die cameralittifhe Idacultät hatte zum Preis ausgeächt: „Cine Ber 
urtheilung der meueßten Borihlige zur Befeitigung der Madhtbeile des Pauperid- 
mus.“ Giner hierüber, eingelaufenen Bearbeitung wurde wegen des großen Mar 
terialreihtbumd dieſer Arbeit und des darin Pundargebenen großen Fleißes und 
Imereffes für dad Studium der Mational»:Deromomie eine chrende Anerfemnnn, 
suertanst. Der Berfalfer it Hr. Rechts-Candidat C. Gottfr. Göbel ri 
Bürsdurg. R 2 

Die medicimifhe Facultät harte alt Preisaufgade feitgetellt: „Cine ger 
fbichtlihe Dargellung der Tenoromie und ihrer Peillungen bis auf unfere Zeit.“ 
Bon zwei Arbeiten wurde eine, deren Verfaffer Hr. Cand. med. Osc.». Scham 
senbad aus Münden ik, wegen des darın bewiefenen großen Bleifes eine 
öffentlihe Belobung zuerkannt, 

Heber die Aragen der philoforhiihen und theologifhen Facultät 
waren feine Bearbeitungen einargangen 

‚Für das folgende Stuvienjahr 1846/47 find folgende Themate zu 
Preisiragen geitellt worden: 

Bon der tbeologiichen Zacultit: „Fine dogmatiſch hiſtotiſche Darlegung 
der Lehre vom heiligen Seiſte, melde Geaenſatze erbeben ſich hierüber jwilchen 
ber Kirhe-und den anklirdliben und pieudofirklihen Nichtungen , und welden 
Ciufluũ erlangten diefe Gegenläge auf Aſceſe, Euttus und Welttehung innerhalh 
umd außerhalb der Strrdhe 7* 

Zon der juritenfacultät: „Eine hitorifch-dogmatifhr Dar ſtellung 
der Ledre won dem nicht devolutieen ordeurlihen Rechts mittela im Gieitoroceh.” 

„Don der cameraliıtifben Zacullät: Melden Einfluß baden die Dampf- 
mafdtinen auf die technſchen Unternehmungen und dem Handek im der meweiten 
Zeit geäusert ?" F 

Bon der ımedicinifhen Aacultät: „Gime foitemarifhe Darſtelung der 
* ur dem Burdungs: oder Zerflüftuugsprocfe der Dotter durd das Janze 
Thierreich.“ 

‚Bon ber ehilofopbifgen Facaltär: „Unter welden verſchiedenen Modis 
fieationen und damit verbundenen beionderen Zunctionen Bommenr im Adgemeinen 
die Blattdildungen bei den Pilangen vor?” 


“" Würzburg, 27. Auguf. In der heute Vormittag ſtatt⸗ 
gefundenen XVII. Jahresiigung des „Hiſtoriſchen Vereins” erflattete 
als Vorftand desfelben Hr. Legationsrath Dr. Sharold zuerſt Ber 
richt über den Stand diefer um bie einbeimifche Geſchichte fo verbiens 
ten Geſellſchaft. Hierauf las Hr. Pir. Schleif eine von ihm verfaßte 
intereffante Biographie des lehtverſtorbenen Standesherrn Grafen Erwin 
v. Shönborn, und Pfr. Keftler ein merfwürbiges aus dem vori⸗ 
gen Jahrhundert ſtammendes Gedicht eines rewigen Bilderſtürmers zu 
Herxtheim vor. Das Refultat der Wahl war folgendes: Director: 
Hr. Legationsrath Scharold, Seeretär: Hr. Gätſchenberger jun., Go ne 
fervator: Hr Prof. Reuß, Gaffier: Rentamtmann Buͤſch, Bei— 
fißer: Die HH. Prof, Keller, Domtapitular Flag, Regg. Rath Scherer, 
Pfarrer Widenmayer, Landrichter Küttenbaum, Dberpfleger Dr. Horn, 
Infpeftor Meininger, Obriſt Hofmann, Prof. Denzinger, Prof. Wröhr 
Hd. Much Die feierliche Preifevertheilung ver Schüler der k. Studiens 
Anftalt fand Heute Vormittag jtati. 


*.* Würzburg, 27. Auguſi. Die gegenwärtig bier anweſen⸗ 
den ungarifhen Mufiter haben in den Stätten, in weichen fie ſich hör 
ren ließen, viel Aufſehen erregt und mad vor uns liegenden Blättern 
mannigfaches Lob geärntet. amentlih äußern fi die „Wiener Thea ⸗ 
terzeitung‘’ und ber „Humoriſt““ günftig über fie und nennen fie „wan« 
* Inſtrumente“, die auch in phyflologiiher Beziehung merlwürdig 

pen. 

Regensburg, 22. Auguſt. Die fönigliche Negierung macht im 
Intell.»Bl. befannt: Ungeachtet der beftehenden beffimmten Anordnungen 
über die Einfrievung der Waſſerhüllen und Brunnen und über vie 
Ausmittlung fiherer Badepläge find dennoch feit dem 1, Dftober v. Jo. 
wieder 44 Kinder und Jünglinge und zwar 21-in Flüffen und Bächen, 
14 in Brunnen und Wafferhüllen, 7 in Weihern und 2 fogar in Zür 
bern ertrunfen. Bon dieſen Verunglüdten befanden fich 18 im einem 
Alter von 1—4 Jahren, 15 in einem Alter von 5—9 Jahren und 11 
in einem Alter von 15—19 Jahren. Dieſe Unglüde veranlaffen zur 
wiederholten Erinnerung an vie erwähnten Regierungsansfhreibungen 
mit dem Bemerken, | auch gegen jene Perjonen mit den angedrohten 
Strafen einzuſchreiten jey, welche eingefriedete Waſſerhüllen und Bruns 
nen benügen und dieſelben nad der Benügung ofen ſtehen laffen. (R.K.) 


= Berlin, 22. Aug. (PrivatsCorrefpondenz.) Menvelsfohn's 
Paulus kommt zur Feier der Anfangs September bier jtattfindenden 
Hauptverfammmlung des Guſtav Adolphe Vereins in der Garniſonkirche 
ur Aufführung. Der berühmte Gomponift wird wahrſcheinlich gedachtes 
raterium felbjt dirigiren. Bei diefer eneralverfammlung werben der 
Dber-Bürgermeifter Krausnid, ver Biſchof Neander, der Hofprebiger 
Sydow und der Prediger Jonas Berlin vertreten, Die Stadt Königs: 
berg will den Dr, Rupp, als Deputirten zu diefer Verſammlung hers 
fenden. — Einen Offizier, welcher mit dem berühmten englifchen Luft« 
f&iffer Green morgen bier eine Auftfahrt machen wollte, ift vie Grlaubs 
niß dazu von jeinen Dorgefegten nicht ertheilt worden. 





Keötgirs wnier Beransworsihleit der Diayaligen Bumvandluns. 


Meteorolog. Peobabtungen vom 20. Aug. 











Srunde —8 herimo« ind 
der mei.in Pe} meter und 
Beodach auf, Temp. im Himmel 
tumg. rebugirt. ' Gatten. | fon. 
Worgend6l | 3, 69 1+13,6 .NE. m 

Wättoge 121. | 331, 32. > 18.8 ıND. bem. 
Übende TU. 30.88 —+17,2 NO. Im. 


TABATER - GARTEN, 


12b] Bei günstiger Witterung gibt Aeute, Don- 
nerstag den 27. August, die Artillerie-Musik, 24 
Mann, eine grosse Production im Theuter-Garten, 
und wird unter andern grossen Piecen auf Ver- 
langen das beliebte Poutpourri „Fon Allem 
Erwas‘ von Y. Hamm, und das „Militär. 
Poutpowrri‘" von Seifert vorgetragen. 
Entröe A Person 6 kr. — Aufang 5 Uhr. 


Concert-Anzeige., 
Heute Abend 7 Uhr findet 
im akademischen Musiksaale 
das Concert 


der 
rier ungar. National-Sänger 
statt, — Näheres besagt der Anschlagzettel. 

Billete sind in der Exped. der N, W. Zeitung, 
des Abeudblattes, des Intelligenz Blattes und in der 
Barth’schen Musik-Leih-Anstalt à 2@ kr. zu haben, 

Gefuc. . 

124] Ein bejebrier, mis den beiten Zeugniffen ver ⸗ 
fehener SHandlungsdiener,, der feine eigene Meudleg, 
auch ſom etmas baared Vermögen beügt, dabei gründ« 
lichen Unterricht in der franzöiiichen und italieniichen 
Sprache, fo mie in ber Gorrelponden,, der Buchfühe 
rung, der ZJadlen» und Buchſtabenrechnung, au in 
den Anfangegründen der Geometrie eribeilen Pant, 
mwünfdyie gerne bei draven Leuten auf dem ande oder 
in einen Yandflädrchen in Koft und Logis unentgeld» 
It ju treten, wogegen er id werbindlih mad, fein 
binterlafened Bermögen feinen @önnern zu deſtim · 
men. Zranfirie Briefe unter der Chiffte J. J. R. 
befördert die Erped. d, Bl. 

Offene Stelle. ß 

[20] Bei dem untergeihneten Anmalte kaun ein 
routinirter Scrident gegen angemeflened Honorar Br: 
fbäftigung finden. Luptragende wollen ıbm drieflich 
ihre Offerte miftbeilen, 

Biihofsheim v. d. Rb., 24. Auguſt 1646. 

Saupt, fün, Untofat, 





(28) Der Unterzeihnete wohnt im der Oderwoͤler · 
gaffe Mr. St., im Haufe drd_Hrn. Weinhändler Höfer. 
Dr. Schierlinger, 
P. Kepetitor an der Hedämmenſchule 
und prast. Arzt. 


Bei Ochme & Müller in Braunfhwrig 
iſt erſchienen und in der Stahel ſchen Buchdant lung 
in Wurzburg vorräthig: 


Der Feldzug 
ısı12 
Friedrich Steger. 





Pradt- Ausgabe, 


Mit Iluftrationen von Adam, Krämer, Pfeiffer, 
g. Vernet u. A. Nebſt einem Plane von Moskau, 
einer Karte und einer umfaſſenden Chronik, 

‚ Preisafl.au fe 

Gros und gewaltig, wie Feine andere Gpifode ber 
meuern Zeitgefbichte , ſicht der rufe Beltjug von 
1812 da — Die beifpielloien Greigniffe,, die ihn der 
gleiteten, die welterfhütternden Felgen dedielben find 
gleis ungehruer! Dennoch defigen wir noc fein Werk 
über dieien Rriea, weldhes in ungefchminkter und 
wahrer Daritelung die Bewegaründe und Tbaten 
ber deiden Parteien ſchiſderze. Diefen Zwei ver 
folgt das ararnmwärtige Wert, weiches, mit, Seltener 
Daritelungsgade grihriehen, dar feine größtentbril® 
son Y. Adam an Drt und Stele, und öfter mitıen 
im Schladigemühie arsrichneten Ileftralionen, am pit« 
toreäfer Wahrheit Me meliten ähnlichen Unternehmen 


weit hinter üb zurwellägt. 


[2b] In unserm Ya ist sooben erschienen: 
( 


Brustbild) Sr. Heiligkeit des Papstes 


Das Portrai 


Pius IX. 


Nach dem Leben gezeichnet am 21. Juni dieses Jahres von L. Gregori in Rom, und 


Grösse des Papiers : 


re 
Zu recht häufigen Aufträgen emfiehlt sich 


lithographirt in unserer Anstalt, 
R eel°* und auf chinesischem Papier. 
: 86 kr. 


Die lithographische Kunst-Anstalt 
von YYBISS & ISOELLER 


ın Wärzburg und München, 


Obiges Portrait ist auch zu gleichem Preise zu haben in der Stalseh’schen 
Buchhandlung, bei Hrn, Ludwig Stahel und bei Hrn. Joseph Galvagni. 






EI Was die Achnlichkeit dieses Port 
genüber, solche verbürgen, da wir das Ori 
dessen Dienst in der nächsten Umgebung 
von enmpetenten Personen als vollkommen 


anbelangt, »o können wir jeder andern Behauptung ge- 
I direet aus Rom von einem Angestellten erhalten haben, 
r. Heiligkeit ist; und unser Porträt nicht nur in Müneben 
nlich anerkanat wurde, sondern auch erst vor wenig Tagen 


hier von einem hochwärdigen Herrn Geistlichen aus Rom, 





Beachtenswerthe Anzeige. 





[2b] Die der Frau Ph. Frank geb. Beer von der Handlung 
Ch. & Ph. Beer zugefallenen Waaren werden im Hause des Goldarbeiters 


Herrn Lämdlein auf dem Kürschnerhof, dem Gasthause des 
Herrn Rappert gegenüber, zu äusserst billigen Preisen ausverkauft. 





Im Berlage von Job. Mirich Landherr in 
Heilbronn it fo eden erfhienen und vorräthig in 
aden ſoliden Buchhandſungen dei Im und Muslandes 
in Würzburg in der Stabeliihen: 


Gambrinus 


der vollflommene WBierbrauer, 
oder 
volltändige, alle Zweige des Gewerbes umfafs 
put, theoretifchepractifche Unleitung zum Biers 
rauen.. Rebit einer Geſchichte und Statiftif 
des Diers und einer Darſtellung ber Wirkun: 
gen besfelben auf den menſchlichen Organismus, 
Nach den bewährteften Mitboden und bi8 jeht br» 
kannt geworvenen Entdeckungen und Verbefferuns 
gen mit beſonderer Nüdfihtnabme auf bie in Eng« 
lan» geltenden Örunpfäge und Methoden bearbeitet 


son 
Karl Stein, 
Küfer und Birrbrauermeifter. 
1. Abſchnitt. Theorie der bei dem Bierbrauen 
bauptfädlich wirffamen Kräfte, 


2. Pr Ucber die zum Bierbrauen erfors 
lichen Stoffe. 

3, M Ueber die zum Brauen erforberlis 
ben mechaniſchen Hülfsmittel, 

4 m Practiſcher Betrieb im natürlicher 


Reihenfolge. 

‚ Der Unbang enihält: 1) Probefud und Bier: 
aus. 2) Urer die Einfluffe und Verhaltniſſe, durd 
weldie, die Berfchiedenbrit der Biere berbeigeführt wird. 
3) Die in Bayern armöhnige Braumerbode (Mün 
Wener, Augdsurger 3.20. Biere, Boct ꝛc. &) Braut: 
methode verfchiedener enaliſcher Biere. 5) Die beig. 
Bierdrauerei. 6—9) Ginrictungen iragbarer Brau: 
Arvatate. 10) Kartoffelbier,Brauerei. 11-13) Ber 
ſchiedene zwectmäsige Mittel. 14) Hopfenbau. 15— 
17) Masvergleihungen, Thermometer, Uräometer. 
18) Beſte uerung des Braugemerbed. 19—21) Engl. 
Biergefegr, 23) Branntmeindrennerei aus Brauad⸗ 
fälen. 23) Eriragtberedinung einer Brauerei. 

Mit schönen Abbildungen. 
gr. 8. geh. in fehr eleg. Umſchl. auf Eitiquetten- 
papier. Preis 3 fl. 36 fr. 

FT Die Verlagetanplung entbäft ſich jeder 
Anpreifung diefed hoͤchſt geviegenen mit genauefter 
Sachkenntniß gefchriebenen Werkes eined willen» 
ſchaftlich gebildeten Mannes vom Wache, welcher 
ſelbſt längere Zeit dem praft. Betrieb einer Bratte 
erei norgeftaneen hat, und befchränft fich blos dar⸗ 
auf, zu bemerken , daß e& lauter pratt. Lehren ent» 


haͤlt, Die aus reicher Griabrung arfchöpft find, und 
melde ſich mach vielfeitiger Prüfung ale gut bes 
währt haben. 


i ee 

In der Stuhrfaen Hubhanbiung m Weriim, 

it erfdienen und in allen Budandlungen, ın der 
un in Würjdurg, zu baten: 


Der eiferne Magen. 
Belchrendes Hülfsbuch 


Jedermann, 
um einen umerfhütterlich gefunden und Fräfs® 
tigen a zu behalten oder den verdor⸗ 
enen wieder berguftellen. 
Mit Rädſicht 
auf die Erfahrungen ver berühmteſten Aerzte 
aller Zeiten bearbeitet 


von 
Dr. Julius Bähr, 
practifhem Brite, 
Preis 36 fr. 
SS 52 = 2200222 22022: 2 02 





‚ „Bei G. Baffe in Duetlindurg in erihienen und 
5 vaurgturg in der Stahelihen Buchdandlung zu 
aben : 


P. 5 Lembert: ‚Der fertige 
Kartenfpieler. 


Oder: Gründlicher Unterricht in allen jetzt üblis 
hen Kartenipielen, als: Solo, Whift, Piquet, 
Bofton ; "Hombre, Duadrille, Tarot, Gafinos 
Spiel, Mariage, Schnorps oder Sechsundfech⸗ 
zig, Bildern oder Elfern, Befter Bube, Drei: 
Kart (Dodge) Vive l’amour, Pod + Spiel, 
Gommerce:Spiel, Pharao, Stoßen over Grob» 
bäufern, Aliance-Spiel, Imperlal»Spiel, Tri- 
sett, Reversy, Hundert Spiel, Pstience, Ra- 
poufe, Onze-et-demi, Reunion Spiel, Erarte, 
Baſſadewiz, Preference, Gonverfations: Spiel ıc, 
nach ihren Geſetzen, Regeln und Feinheiten. 8, 
geh. Preis 54 Ir. 
ourd der Geldyorten. 
Franffurt, 26. Auguſt. 

Neue Louiad'or if. Sfr. 5 Frantenıbal —f.— Pr, 
5 9a as’, Hol wi. 155%, 
Kand Dukaten fl. 35 Preuß Tbalrr ı fl 45 

20 Sranfenftüde IR. 10 Bold ol Marco 30 fl. 


Im Verlage der Stabelihen Buchhandlung. 
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Zren gegen König und Vaterland für Wabrheit aud Mecht ! 





NAro, 239. 
Dentiche Bundesſtaaten. 

F Bayern. Martibreit, 26. Aug. B.8) Die Grundſtein · 

legung zur neuen latholiſchen a he zu Marftbreit wurde geſtern 

am allerhöcften Namens: und Geburtsfeite Sr, Majeftät unferes allers 


zen Königs Luomwig feierlich voll jogen. An biefer Feierlichfeit, 


owie an bem darauf folgenden Feſtmahle nahmen ale Beamte, die 


Geiftlichfeit unb bie ſämmtlichen Behörden ber biefigen Stabt ohne 
Unterfhied ber Konfefionen herzlichen und liebevollen Antheil, fo taf 
jeder Anwefende von ber Gordialität der biefigen Einwohner wahrhaft 
ergriffen war. Zur Verberrlihung der Feier trugen mit ber Lanbivehr: 
Mufit die beiven hiefigen Gefang« Vereine bei, Ordnung wurde durch 
bie eifrige und gut organifirte Landwehr aufrecht erhalten. Möge biefer 
Tag allen Bewohnern Marltbreite im freundlichen Andenlen bleiben 
und alle Deutfhe zur Naceiferung in Erhaltung des fonfeflionellen 
Friedens ermuntern, 

Afhaffenburg, 27. Auguſt. Geſtern Nachmittags 3'/ Uhr 
find e. I. Boh. der Prinz Wilhelm von Preußen im biefigen t. Reſi⸗ 
denzfähloffe eingetroffen und nad ber fol. Tafel Abende 5%, Uhr wies 
ber abgereif't. — Zig.) 

finden, 29. Auguſt. Bon dem Fürften Karl von Walleritein, 
dem äftern Bruder des Fürſten Ludwig, wird biefer Tage eine Schrift 
erfegeinen, in welcher verſchiedene beim jüngften Lanbtage zur Berhand: 
fung gefommene @egenftände,, namentlich bie proteſtanfiſchen Beſchwer· 
den, vom Stanbpunft des baberiſchen Staatsrechts erörtert werden, — 
Fürft Ludwig von Wallerftein wirb, wie wir vernehmen, bis zum erjten 
Oftober feinen Orfandtihaftspoften in Paris antreten. (R.v.u.f.D.) 

Se. Majeftät ver König hat ven —5 Landgerichtsaffeffor au 
Pottenftein, Schuberer, in gleicher Eigen haft zu dem Landgericht Kalt 
u verlegen, bie Stelle eines eriten Alfeffors bei dem Landgericht Ober 
viechtach dem zweiten Landgerichtsaſſeſſor in Reuſtadt an der Waldnaab, 
Eifenbofer, zu verleihen, und dagegen zu ber Stelle eines zweiten 
Affefors bei dem Landgerichte Neufadt an ver Waldnaab den geprüfs 
ten Rechtsprastifanten Lautenſchlager zu Burglengenfeld zu ernennen 

eruht. 
a Augsburg, 26. Auguf. (Urheber) Bon Münden 
mit dem erften heutigen Zug der Eifenbapn kommend, iſt heute Mors 
gens 6 Uhr die Frau Prinzeffin Luitpold dahier eingetroffen, wird aber 
dorerſi heute Abend wieder nad Mündyen zurüdtehren. Ihre k. Hoheit 
at heute Vormittag dem Erereiren und Mannövriren ber Lagertruppen 
eigewohnt. Sowohl Infanterie ale Gavallerie-Regimenter manövirten 
in Brigavden; fehr intereffant war namentlich das Manöver der beiden 
Shevauzlegers-Regimenter , wobei Se. t. Hoh. der Lager-Gommandant, 
Feldmarſchall Prinz Karl , gegenwärtig war. Die Herren Bundes · 
Tommiffare hatten dem Manöverien ber Infanterie Brigade unter dem 
Commando des f. Generalmajors und Brigaviers Prinz Luitpold beiges 
wohnt, — Meinem geitrigen Berichte babe ich nadgutragen, daß das 
Infanterie-Regiment Prinz Johann von Sachſen, beim Tinmarſch in's 
Lager fehlte, denn basfelbe mußte wegen Ueberfhwemmung ber Straße 
dur ven Lech einen mehrflündigen Ummeg einfchlagen, fonnte daher erſt 
Nachmittags 2 Uhr im Lager einrüden. 

Preußen. Boppard, 24. Aug. Cine Efiafette brachte legte 
Nacht ein Schreiben des Kronprinzen von Bayern an ben Profehor 
Dablmann in der Wafferheilanjtalt zu Marienberg, wodurch Legterer 
benachrichtigt wurbe, baß ber 375 gegen 8 Uhr Morgens 
auf einem Boote ber Fülnifhen Geſellſ— ft bei Boppard ln 
und es gern .fehen würde, wenn Profeffor Dahlmann ihm auf viefer 
Fahrt einige Stunden Geſellſchaft leiten wolle. Dahlmann verfehlte 
nicht, biefer Einladung Folge zu-leiften, und brachte auf der Fahrt 
bie Bingen mehrere Stunden mit Sr. f. Hob, in vertrauter Unter 
rebung zu. Es fheint, daß der erlauchte baperifche Fürftenfohn, mels 





Samstag, 29. Auguft 1846. 


Ser vor 16 Jahren in Göttingen Dahlmann's Zuhörer In den Bor- 
lefungen über Politif und Befdichte war, —— Zeit zu Zeit die 
Anſichten feines hochgeſchäzten Lehrers Über gewiſſe verwidelte poliliſche 
Fragen der Gegenwart zu vernehmen wünfht. Wenn man bevenft, 
wie entfchieven Dablmann fets das Recht und namentlih aud das 
Recht ver norbalbifhen Herzogihümer verficht, und wie furdtlos und 
nahrrüdlih er vie Wahrbeit zu fagen gewohnt ift, fo erſcheint ein ſol⸗ 
Ser Derfehr des Kronpringen mit ihm gleich ehrenvoll für Beide und 
erfreulich für die Freunde einer muthigen Vertheivigung der Rechte und 

Anliegen tes beprobten Vaterlandes. Köln.3.) 
Köln, 25. Aug. Ein Schritt unferes Gerichts hat hier allge 
mein ũberraſcht. Diefen Morgen nämli Bin 8 und 9 Uhr if di 
ahrheit in Betreff der raus 


| ald aud für Solche hinzumirken fep, Die dieſen Echulen 
ferner Üchen, ericheinen jellen. 2) Unmwendung ber meueren dorſchun ⸗ 
gen bir Mgrikultur «Ghemie auf Die Yantwirthikaft, um Das zu erreir 


den, mird für merkmentig gebalten, 
für die Iwecke der Barefulturenie zu verwenden fen, der neben Borlefungen 
über dieien Grgenkand ſich auch damiz zu befaffen baden würde, Wuterfuchungen 
um praftiihen Intereie der Laud wirtdſchaft im Laboratorium mie in der Natur 
vorzunehmen, uud der zugleich den Wünihen ber ſachnſchen Landwirihe entgegen: 
zutummen bätte. 3) Verdeferung des Aderbauet; namenılih war in treff 
dein ber Berein bemüht, amekmäßigere Aruchtfolgen, den Anbau ber Quserne, 
Giparfette und dee Timorbeusarafet, frühreifenden Gerfte und des MWinterftau« 
derrogaend für dad Getirgn rinzuführen, dem Yandtau rıne größere Huddehaung 
zu verihaffen und eine befiere Bearbeitung ded dlachſes einzuführen, für welde 
Zwede ein Belgier ın’d Land gezogen worden if, deu Webraud des Rigaer Lein ⸗ 
ſamene zu verbreiten, Spinniaulen einzuführen , der Anohenmehl- und Guano · 
dängung Vorſchud zu leiten u. f. m. 8) Berbeiferung der Wieſen; um diefe ju 
ermöglichen, wurden drei Rlaſſen vom Wicienbauern gebildet und deren erfte nad 
Süddrutfhland neidieht, um fh mir dem bortigen Nunfwielendau wertramt zu 
maben. Die Wiefendauer find jegt im Lande under zerſtreut und werbeifern Die 
Wirlen. 5) Berbefferung ber Wiebaudt, Zur Berbefferung der Kindesehzicht 
wurden Ginfuhrpramien für audländıhes gutes MNacrvich auägeſetzt, Unterlüüg 
ungen jum Antauf von Kaldern guter Racen bewilligt, Bullen angefauft und un- 
ter Webermahme des Mindereridied auf die Staatöfafe wieder verteigert, Drös 
mien für Bermendung lüchtiger Bulen in Audficht ae und auf Beratung 
der Gemeindebullen dingewirft. Zur Vermehrung und Berbeferung der Sahwe in 


faht wurde die einer dur Größe und Maftumatfähigfeit aufgezeidh- 
neten enaliiken Race empfohlen und der Wunfh ausariproden, das der jo hin 

Eilnfesteppung der Klauenfeuche mit der Cinführung drr Schweine aus den 
ößterreihifhen Etaaten dur Grarrifen der gerianeten Baercat an den ringen 
ein Ziel geiegt werden möge. —- Die Kartoffelfranfheit it, weniaſtens in biefiger 
Gegend, ohne ale Bedeutung, fir fhader dem Martoffetn ia Peiner Wrife. EN.) 

Reipzig, 23. Aug. Biel Auffehen hat es bier erregt, daß dem 
Redakteur der eingegangenen „Sächſ. Baterlandsblätter, Gramer, wel⸗ 
der feit Jahren tie Gorreftur der „Leipziger Zeitung‘ beforgt hat, 
diejes Amt in Folge eimr von Dresten aus an den Buchdruderei-dBes 
Äiger Teubner ergangenen Weifung plöglih entzogen worden iſt. (K3.) 


Rurbeffen. Fulda, 26. Auguſt. Ua dem brüdenden Brod: 
mangel abzubelfen, hat die Regierung der Provinz Fulda die Mbhals 
kung sweier Brobmärfte in der Woche dahier unter ver Beringung ges 
Rattet, wenn das einzuführende Brod unter der, den hiefigen Bädern gelch« 
ten Tare verkauft werde, Obgleich diefe durch eine in Umlauf befinvliche 
Yetition hiefiger Bürger bervorgerufene Berfügung danfenswertb if, fo 
if doch ein Aimeifel uläffig, ob fie auch nachdaltig wirken werde, denn 
das bürenufratifche Syſtem hat bereits überall ver Beweiſe zu viel ger 
liefert, daß mittelft momentanen Gingreifens in Berhältniffe, das 
häufig zu einer polizeilichen Caſuiſtik wird, nur wenig durchgeführt 
werden fann, während eine richtig geleitetete Freiheit ven Berwaltungss 

een immer am leichteſten entgegenfünmt. Sobald nemlih vie 
jäder der polizeilichen Anforderung in Bezug auf vie nötbigen Vor— 
sähe genügen, fo müſſen natürlich ben gefeglichen Beſtimmungen 
nad oe Brobmärkte wieder aufgehoben werden und dann beginut, 
durch tief und allgemein gefühlte Mißverhältgiſſe begünftigt, das 
alte Spiel vom neuem, Bon vorübergehenden Maßnahmen wird dem: 
nad nur wenig, alles aber yon einer völligen Umgeftaltung ver Nabe 
rungpolizeigefeggebung im Principe zu erwarten feyn, wobei eıne pflicht⸗ 
| —* nicht einichlafende Aufſicht demnach durchaus erforderlich bleibe. 
Für Ten geben den Hauptanlaß zu dem nur fcheinbaren Mangel an Ger 
teeide, jene Rornkäufer, melde täglich meift zu Pferde, von Dorf zu 
Dorf galoppiren, — einer binter dem andern, — um für größere aus- 
wärlige Getreidchãndler einzulaufen, wodurd der Landmann dahin 
gebracht wird, micht allein mit dem Verkauf zurüdzubalten, fondern 
auch felbft zu ſpeculiren, was ihm aus maheliegennen Gründen im 
allgemeinen nur zum Berberben gereichen Tann, Nun würden unfere 
der gerne das Getreide zu denfelben Preifen nehmen, zu welchen 
es jene Kornwölfe aufs und in das Ausland verkaufen; allein fofern 
fie deren Treiben nicht nachahmen, fo fehlt es ihnen bei der fünitlich 
enährten Sprödigfeit der Bauern an Brod, da auf unierm Marft 
noft feine Früchte mehr im Großen gebracht werden. Soll es mir 
v has erlaubt fein, einen Borfchlag zu machen, welder dem fünft- 
lien Getreidemangel für immer abbilft, fo wäre es ver, daß in allen 
Kreishauptorten Fructmärkte eingerichtet würden, fofern nit ſchon 
ſolche beftehen, und daß bri eindringlicher Strafe verboten würde, 
* als zwei oder drei Maß Getteide an irgend einem dritten Drte 
erlau Ja ſehr ergiebigen Jahren dürfte eine Suspenfion dieſes 
erbotes zulähig ſeyn. Auf dieſe Urt würde der Getreidehandel im 
ein natürliches Gergätinig gebracht, die Freiheit desfelbea gewagrt, das 
bei aber eine künſtliche Rott und Theuerung, ohne irgend ein rechts 
liches Intereffe zu verlegen, unmöglich gemacht. (Fr. Ob. 3.) 


Schleswig: Heljtein, Kiel, 23. Aug. Laut Aufforderung 
des Gomite's, beitehend aus den Senatoren Rorenzen und Eilers, fo 
wie. aus dem Redakteur des „Correſpondenz Bl.“ Olshaufen, follte die 

te Berfammlung der Gommune Stiel heute um 4 Uhr flatte 
aben. Es hatten ſich nicht blok fait Die griammte Bürgerfihait ver 
adt, fondern auch viele Landleute aus der Umgegend in folder An- 
zahl dazu eingefunven, vaß vas Dazu beflimnte Lokal die Menge faum 
u faßen vermochte, Der Reoner, Herr Olshauſen, wirs darauf 
din, daß die Girenläre vom 25. v. M., wie er in der erſten Verſamm . 
ng ſchon erplieirt habe, feineswegs als Befege anzufehen wären, fo 
daß Jemand, der etwa dawider handelnd in Ynfpruch genommen mwers 
den follte, von unferen Gerichten nicht verurtheilt warden fünnte, Bet— 
fammlungen wären durdaus geattet, fo wie auch das freie Wort. 
Jeder Staatsbürger fönnte ſich frei über die wichtigſten Angelegenheiten 
des Bandes — Zu dem Eade mü ten im ganzen Lande 
vorläufige Berfammlungen gehalten werden, vie fih mit einander in 
Verbindung fegen müßten, um eine allgemeine Berfammlung etwa in 
Reumünfter zu verabreden. Hier müßte das gefammte Bolf in Schles- 
wig und Holfein ih unverhohlen ausſprechen, wie es in den wichtige 
fen Angelegenheiten des Landes dächte, Damit der König, der im einem 
wabegreiflichen Jtrthume rüdjüchrtih ver Wünsche feiner deutichen Unter« 
thanen befangen wäre, und durch feine Ratbgeber darin erhalten würde, 
beitimmt *5 was das Bolf verlange, Die Yoreffe, die Jever unters 
ireiben müßte, follte, oßne alle Umfchmeiie abgefaßt, etwa folgende 
Dauptiache enthalten: Wir wollen unier Deutſchthum erhalten. Der 
Rannfamm derrſche In ven Herzogthämern. Wir wollen feine bänifche 


Gefammtmonardie, als nur in fo fern, baf wir einen gemeinfhaftli” 
hen Regenten haben. (Oier unterbrad ber anweſende Polizeiminiſtet 
den Reoner, der inteß auf Anforbern ves Publitums fogleich fortfuhr.) 
Endlich, fagte er, müfle Jeder fiid verpflichten, feine Stinder jo erziehen, 
daß auch viefe von jenen Grundſätzen nie abwichen. Er trat ab mit 
allgemeinen Beifals: Aenferungen. — Nachdem trat der Advokat Hedde 
mit einigen erläuternden Bemerkungen über die vorige Meve hervor, 
und fprac ſich ebenfalls über vie zu verfaſſende Adreſſe in kurzen Wors 
ten aus, Darauf machte er die Berfammlung damit befannt, daß un- 
fer Herzog in Folge der lehzten Ereigniffe um feine Entlaffung aus dem 
Staatsrienfte eingelommen und dieſe ihm jetzt bewilligt worben ſey. Er 
glaubte, daß die Berfammlung gänzlich damit einverflanden wäre, wenn er 
vorfchlüge, daß ver Herzog bei feiner Rüdfunft aus dem Auslande feier 
lich empfangen werde, Dies wurde allgemein angenommen. (9.R.3.) 

Nah ver Wefer » Zeitung fol vie Entlafung des Statthalters 
in den Herzogthümern, Prinzen Friedrich von Auauftenburg (auch die 
Wefer- Zeitung nimmt an, daß er unfreiwillig entlaffen worden) , deß⸗ 
halb erfolgt fepn, weil ibm vie deutfche Partei bei feiner Anweſenheit 
mit dem König in lensburg rin Hoc gebracht, und weil er dem König 
vorgeftellt habe, daß es geratben ſeyn dürfte, wenn Se. Maj. ſich nicht 
ins Koditedter Lager begebe. — Ueber die Empfangnabıne bes Protefles 
in Kopenhagen wird erzählt: Als der Hofchef des Herzogs von Augu- 
ftenburg dem Stönig in ber Aubienz das Dofument überreichen wollte, 
befahl berfelbe, es auf einen Tiſch niedergulegen, und gab fogleih das 
Zeichen zur Eutlaſſung. Ein Gerücht, wonach die beiten Söpne des 
Herjogs, welche kurz vor der Erlaffung tes offenen Briefes vom König 
zu Oberſten ernannt worden, ihre Degen zurüdgefhidt hätten, kann 
no nicht als begründet angefchen werben. — Nach einer halboffiziellen 
Veröffentlichung if die Stänvdeverfammlung nicht aufgelöst , fontern 
aufgehoben, was die Bedeutung haben fol, daß die Mbgeorbneten im 
Funktion bleiben und feinen euen Wahlen für die dritter und legte Diät 
der laufenden Wablperiode angeorbnet zu werben brauden. Eso fol 
bafd eine neue fönigl, Deklaration erfcheinen, um vie Ubgeordneten von 
em „Itrthum“ zw Überzeugen, und dann eine nene Winberufen ers 
olgen. 


* Frrie Städte. Frantfurt, 27. Auguf. (Priv. Correſp.) 
Gifenbabnartien wurden wegen bes wiederholten Einfens an der Ver— 
liner Börfe billiger als geftern abgegeben, auch Anlehensloofer gingen 
im Gours zurüd, 
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Hamburg, 24. Aug. Geſtern befand fi ber aus dem Staats: 
dienfte entlaffene Prinz von Auguſtenburg nebit feinen Söbnen bier, 
Abends wurde dem hoben, aud bier jehr beliebten und populären Gaft 
eiu Lebehoch gebradht und vor feiner Wohnung am Sungfernfirg 
„Schleswig «Holftein meerumſchlungen“ und „Was iſt des Deutfchen 
Baterland” gefungen. — Zu einer Adreſſe an die Holiteiner find auch 
bier in einigen Streifen Unterfchriften — mworven, Die Abfend« 
ung berfelben aber iſt unterblieben. (7) (Horrefp. v. u. f. D.) 

Hamburg, 24. Aug. Nachdem fihon in einigen früheren Urs 
tifeln vie Art und Weife, wie vie Unterfriften für die Flensburger 
f. 9. Zoyalitäts-Woreffe berbeigefchaft worden, nachgewieſen, geht der 
Redaktion heute nacitehende, mit chrenmwerthen Namen verfehene Ers 
Härung aus Flensburg zur Beröffenttihung zu, Wir freuen uns bies 
fes Hervortretens ber unterzeichneten Männer um fo mehr, als vor 
allen Dingen Wahrheit und Offenheit noth thut, damit ein Jeder bie 
Lage ber Dinge Mar überfehen tönne, Täuſchungen gegen den Landes» 
vater aber find in folden Zeiten beionders zu vermeiden Die Erfläs 
rung lautet: Dem Vernehmen nad fol die Danfadrefie, welche von vem 
Hrn. Agenten Jenſen und vem Hrn. Senator Nielfen neulich Sr. al, 
Mai: überreicht worden, als Ausorud einer in Flensburg allgemein 
herrſchenden Befinnung bezeichnet worden ſeyn. Wäre foldhes der Fall, 
dann läge darin eine unverantwortice Täuſchung Sr. f. Maj. über 


ſich daher veranlaßt, aus zuſprechen, vak nad ihrer Erfahrung und 
Ueberzeugung die in ber gebachten Adreſſe dargelegten Gefinnung und 
Anſichten durchaus nicht von der Mehrzahl hiefiger Bürger und Eins 
mwohner getheilt werden ; wie denn auch die Zahl von 300 Unterfehriften 
keinen Naßſtab für vie in Flensburg herrſchende Geflnnung abgeben 
Tan. Deshalb werden vie Herren Agent Ienfen und Senator Rielfen 
hierdurch erfucht, die 300 Unterichriften der Adreſſe zu veröffentlichen, 
„damit es nicht im Dunlel bleibe, welche biefige Einwohner die in der 
Moreffe ausgelprohene Erflärung für die ihrige anerkennen, Fleneburg, 
den 19, Hang. 1846. N. Jürgenfen. I. R. Soltan. I. Bremer. 
Ehr. D. Brid. : (9.8.3) 

Defterreich, Bien, 24. Auguſt. Morgen tritt das Schiff 
„Amfterbam und Wien” ven Rüdiweg von bier an. Es hat eine Las 
dung Repsfaamen an Bord genommen. Die großartige, dem Unterneh- 
men des Aubiwig-Stanals zu Grunde liegende Idee findet hier immer 
ſteigende Würdigung, und man hofft nicht ohne rund, daß ſich da—⸗ 
durch neue, bisher ungelannte Verkehrswege in ben mannigfaltigiten 
Richtungen aa werben. — Das große, im Herbit zu. bildende 
Uebungslager fol bei Stadtl Engersdorf im Marchfelde ſtatthaben, bei 
weldhem Anlafe man den Saifer von Rußland und einen ober den ans 
dern #. preuß, Prinzen bier zu ſehen hofft. Auch der Großfürſt Mi: 
chael dürfte dabei noch zugegen ſeyn. ben damit wird bie ziemlich 
Peg = Rücklehr des Fürfen Staatsfanzlers von Königswart, Die 
am 10. Sept, over höchſtens einige Tage Wäter Rattfinden wird, in 
Zuſammenhang gebradt. - (8. uf.D.) 

Srotgbritannien 
2ondon, 24. Hug. Die „Daily New“ will wiſſen, daß farf 
davon die Rede fey, den faum nach Paris abgegangenen Befandten in 
ris, Lord Normanby, an Lord Harvinge’s Stelle, der bloß auf die 
nzeige von der Anftellung feines Rachſolgers warte, um nad Eng- 
land zuräd zu lehren, zum General-Bouverneur von Indien zu ernens 
nen. Dies ®erücht errege vielfeitige Beforgniffe, on Lord Normanby 
jwar ein Mann von großen Fähigkeiten, aber fchmerlich geeigmet ſey, 
der Megierung jenes militärifchen Reiches, wo der Gouverneur bie äus 
Berfte Feftigfeit mit der größten Menſchlichkeit und mit kriegeriſcher Tüch- 
tigkeit vereinigen müffe, mit E.. vorzuftehen, (ip. 3.) 
Franfreic. 

* Paris, 25. Aug. (Pr+Gorr.) Der Graf von Paris, Thron 
erbe Frankreichs, ift geitern ee Auguft) in fein meuntes Jahr getres 
ten. Obwohl etwas Ihmwädlicher Natur erfreut er ſich Doch einer guten 
Gefundheit; er iſt ziemtih aufgeihoffen und fängt an feinem Bater 
ähnlich zu werden, Seine Studien find bereits weit vorgerüdt und der 
— rn, ſpricht deutſch, franzöfiſch und italieniſch mit gleicher Ge— 
aãufiglei 

Die Regierung bat Befehl gegeben, daß in den von den Brand» 
Riftungen beimgefuchten Departements die Truppen bedeutend verftärft 
werben und mit ber Gendarmerie gemeinſchaftlich einen fortmährenden 
Streifzug und Patrouillen-Dienft auf dem ganzen flachen Lande machen 
follen. Die Feuersbrünte ind fortwährend im Zunehmen und fpotten 
aller Wachſamieit, dazu fommen noch die hoben Fruchtpreiſt, die das 
Bolt den Auffänfern und Fruchtſpekulanten zufhreibt, und fo hat es 
in meßreren Rocalitäten bei diefer aufgeregten Stimmung der Gemüther 
ſchon fehr ernſte Unruhen gegeben. 

Nachrichten aus Madrid vom 19, d. zu Folge war der Jafant 
Don Francisco d'Aſſiſſi gleich am Tage feiner Ankunft von beiden Kö: 
niginnen eigen worben, er foll zum General erhoben werden, und 
der „Glamor publico" will fogar wiffen, daß feine Bermählung mit 
ver Königin ganz im Stillen und zwar in ver Racht des 20. werbe 
vollzogen werden, um fo allen diplomatiſchen Berwidlungen und Schwie- 
rigfeiten mit einemmale ein Ende zu machen. General Rarvaez und 
der Infant Enrique follen nah Spanien zurüdberufen worden fepn. 

Es heißt, daß Graf St. Aulaire e6 abgelehnt babe, auf feinen 
Botichafterpoften nach London zurüdzufehren, da er mit ven Torits zu 
eng aliirt fep, um nicht zu ven Whigs in einer falſchen Stellung zu 
eben. Man folh fehr verlegen feym, wen man an feine Stelle nad 
London: ſchiden wird. Wahrſcheinlich wird, bis die Verhältniffe ih 
freumblicher geftalten, Graf St, Aulatre als Titulär-Botſchafter in 
Paris bleiben und ber Beihäftsträger Graf Jarnac einftweilen in Lon ⸗ 
dom die Klippen gu umſchiffen fuchen. 

3: taliem 

Rom,’ 18. Hug. Ueber den Zug des heil, Vaters am 15. d. 
nad der Kirche St. Maria Maggiore und zurüf nah Monte Cavallo 
wird in unſern Kreiſen noch immer —— Die Begeiſterung der 
Römer für Pins IX iſt noch im ſteten Zunehmen, und gerade an bier 
fem’ Zage mußten ihm der Blumenregen,, das Tücherſchwenlen und bie 
tanfenoftimmigen Evsiva ven beiten Beweis geben, daß die Stügen fei+ 
nes Thrones nicht eine Partei, fonbern das garı ‚Bolt-if. Der 
heil: Vater und der Kardinal '@iyzi. find mit den Prüfungen mehrerer 


die in Flensburg berrfchenben an nf Die Untergeichneten finden 


Reformentwürfe fowohl in Betreff der Finanzen ale ber Übrigen Ver⸗ 
waltungszweige beicäftigt, die nad und nach befannt gemacht werben 
dürften. Daß der Rarpinal Bin als Staateleeretär eine Befatints 
madung über die von ihm zu befolgende Polttit erlaffen werde, ift wohl 
illuſoriſch, wie fo manche andere —J der Jugend, die von einer 
Einigung von ganz Italien träumt. Der Kardinai Gluzt wird gewiß für 
jede Berbefferang im Staatshaushalt als williger Beamter bereit feyn, 
dahingegen ganz im Sinne des päpftlichen Stuhls die Zügel der Re- 


gierung führen. — (Allg. 319.) 


Kopenhagen, 21. Auguſt. Unter der Aubrit: „Vom Aufent⸗ 
halt ves Könige auf Föhr” meldet die „Verlingiſche Zeitung” aus Wyd 
vom 19. u. 9.: Gr. Maj. hat feit feiner Ankunft ununterbrochen die 
Seebäver benugt und befinnet ſich wohl und im der heiterſten Stimmung. 
Allerhochſt er empfängt in Privataudienzen die Beamten und Private 
Derfonen, welche täglich bier ankommen, wm ihm ihre Ehrfurdt und 
Ergebenheit zu bezeugen und ihre Wünſche und Unliegen vorzubringen, 
Wie lange fih Se. Maj. bier aufhält, und welden Bes er von bier 
nach Plön nehmen wird, it noch unbefannt, — Unterm 18. d. Mes, 
dat Se. Maj. in Wod folgenden Parolebefehl erlaſſen: „In Folge des 
von Sr. Durhl. dem Generallieutenant Prinzen Friedrich Emil Auguft 
Auguſt zu Schleswig.Holftein-Sonderburg-Huguftenburg, commandirens 
dem General in den Derzogthümern, eingegebenen unterthänigſten 
Gefachs bemilligen wir hierdurch gnädigſt, daß verfelbe vom befagten 
Generaleommando abtrete und wird Se. Durdl, ä la suite in ber 
Armee verfeht. Wir wollen dabei, vo ver Gommandenr ber 4, Inf.r 
Brigade, Generalmajor v. Lügow, bie weiter das Generalcommando 
in den Herzogthümern übernehme.‘ Unter demfelben Datum if Er. 
Durchl. dem Herzog Kari zu Scleswig-Holftein-Sonverburg-@lüdsburg, 
Oberſten und Gommandeur des 5. Yügercorps, auf Anſuchen in Gnar 
den der Abſchied aus dem Kriegsdienſt ertbeilt worden. 


ü Nichtpolitifche Zeitung. 

Würzburg, 28, Auguſt. Die ungarifchen Inftrumentals 
Sänger braten wegen Mangel an Theilmahme geftern fein Konzert 
u Stande, predueirten aber vor ben gerade Anwefenden einige Piecen. 
a der That verdienen dieſe Muflter fowohl in mufitalifher als phyfior 
logiſcher Beziehung alle Uufmerkfamteit des Publilums , indem fie mit 
großer Wahrheit und Reinheit durch bie menfchlihe Stimme die Töne 
der verfchiedenften Juſtrumente wiedergeben, 

Wien, 24. Aug. Soeben verbreitet ſich die Nachricht, daß ger 
ſtern Abends auf der Wien-Gloggniger-Bahn nächſt Gum- 
poldslirhen unfern Baden durch das —* en eines fahrenden Trains 
an einen ſtehenden ein rap bereutender Unfall ſich ereignet babe, 
Ein Wagen warde gänzlich zertrümmert, mehrere Wagen beſchädiget. 
Ob jemand das Leben eingebüßt, it noch nicht befannt. (N. v. u. FD.) 

Aus Karlahof bei Sie theilt unterm 19. Aug. ein Laudwirth 
der „Schlefiigen Zeitung” folgendes mit: „Wis ich heute Vormittag 
gegen 10 Ube auf dem Felde bei meinen Kartoffeln war, hörte ich ein 
mir unbefanntes Rauſchen in ver Luft. In einem Augenblide faufte 
ein Schwarm geflügelter Iufelten über das ganze ungefähr 30 Morgen 
große Feld hin, auf welches fie einzeln einfielen. Das eigenthümliche 
Schwirren mit ben Flügeln erinnerte mich nach dem, was ich Darüber 
gelefen, an die Wanderheufhreden. Es gelang mir, einige Erem» 
plare zu fangen, die ich einigen Freunden, zugleich Sachlennern, zeigte, 
die fie denn aud für die wirklichen Wanderheufchreden erkannten.” 

Bor einigen- Tagen, erzählt die „A. Oversdtg.”, wurde in Vers 
fin ein erheblicher Diebjtahl ausgeführt. Der Beitohlene ritt am vori» 
gen Mittwoh aus, und hatte dazu ein Miethepferd aus der Reitbahn 
n der. Sophlenftraße entnommen, Als er das Pferd Abenda zurüd- 
bringt, ſieht er in Derfelben Straße einen. jungen Herrn mit feiner ge 
Rohlenen Weſte zum Fenſter hinausfhauen, Er gibt vas Pferd ab, 
fehrt zueüd, der junge Herr ſchaut noch hinaus, und es lann fein Zme:s 
fel-feyn, daß es die geitoblene Weite il. Sogleich eilt er zum Poligeis 
Gommiffär, erzählt feine Schidjale und feine Eadeckung, und bei vem 
augenblidlihen Cinfhreiten ergibt fih, baf ver Träger Der Weſte 
auch noch mit, Dem goldenen Ringe des Beſtohlenen, brillirt. Die 
weitere Rachſuchung ermittelt ein ganzes Depot von gefloblenem But, 
und eine ganze Diebesgeſellſchaft. Jeht find an dem Fenſter, wo die 
gehohlene Weite herausichaute, feit 8 Tagen die Rouleaug herabgelaffen; 
der Dieb und feine Genoffen haben nämlich die Stavtooigtei bezogen. 

Züri, 24. Auguf. Gefern Vormittags zwiſchen 11 und 12 
Uhr ertönte in der Stadt Züri die Sturmglode, welche große Waſſer⸗ 
noth verfündete und alles eilte ker Siblbrhde zu, vie troß ihrer fehr 
bedeutenden Höbe eine Zeit lang bedroht ſchien, fo furdtbar war in 
wenigen Stunven die Sihl angeſchwollen, welde wild daher branfenp, 
Bäume enttwurzelte, Balten, Bretter u. f. w. mit fih fort ri. Schon 
mehr als eine Stunde vorher war die Luzerner Poſt zurüdgelchrt, 
indem fie bei Adliſchweil nicht weiter fonnte: der größere Theil der 


dortigen Brüde war vom Strome fortgeriffen worden unb das Land 
lag weit umber unter Waſſer. Laut einigen Berichten find auch zwei 
Scheunen weggefhwemmt worden; etwas Zuverläffiges fonnten wir 
bierüber jedoch nicht erfahren. Bei Wievifon war bie Sihl ebenfalls 
ausgetreten und der bortige Erer ierpla (Aegerte) Rand unter Wafler. 
Bei der Sibibrüde hatte das Wafler eine nie geichene Höhe erreicht; 
der Schlüigenplag wurbe überfchwemmt, Die auf vem linten Sihfufer 
zen Häufer fRanden leer, indem die Bewohner fidh entfernt und 
dre Habe in Sicherheit gebracht hatten. Auch die Limmath bat im 
Limmatthal hier und da bedeutenden Schaden angerichtet. Soviel wir 
bis dahin erfahren, haben die anhaltenden Regengüffe weit umber 
Waltftröme und Bergbäche zu ungewöhnlicher Höhe angeſchwellt und 
große Verheerungen angerichtet. 

*" Paris, 25. Su. Gr) Briefen aus Bologna vom 
18, d. zufolge hat ſich Rofini daſelbſt am 16, d. Mis. mit Peliffier 
aus Paris trauen laſſen, für die er ſchon feit langer Zeit große Ans 
bänglichleit und Freundſchaft hegte; er hat feine neue Frau zugleich zu 
feiner Univerfalerbin eingefeht. — Ein neues Drama bes Gears 
St. Martin macht in diefem Augenblide bier was rer Aufſehen und 
zieht trog der anhaltenten Hitze ganz Paris in's Theater; es heißt: 


tämpfen die Berfaffer bes ſchwarzen Arztes’ das in den fran- 
zöſiſchen Colonien und felbft in Europa noch herrſchende Vorurtheil der 
weißen Rare gegen vie fhwarze, Die Geſellſchaft für Abihaffung der 
Sflavereien unter der Präfiventfchaft des Herzogs v. Broglie bat ven 
Berfaffern ein fehr fchmeichelhaftes Schreiben zugefandt, worin fie ihnen 
für bie in dem Stüde ausgefprodhenen Tendenz und ihre Spmpathien 
für die ſchwarzen Brüver ihren wärmſten Danf abftattet. Auch die 
Unti-Sklaverei-Befelihaft ım London bat von dem Stüde fogleih eine 
Ueberfegung in's Englifhe veranftalten laffen, und es wird im Drurplanes 
Theater zur Aufführung fommen. So wird das Stüd wohl bald die 
Runde über ale Bühnen der civilifirten Welt machen und überall ges 
geben werben, nur nicht in den Süpflaaten der amerifanifhen Union, 
denn dort würde bas fanatiihe Publitum Bearbeiter ‚Direltor und 
Schaufpieler ohne weiters aufhängen, wenn fie fi unterſtünden ein 
Stüd aufzuführen, in dem ein Schwarzer die Hauptrolle fpielt. — Es 
bat fi hier eine neue Aſſecuranz gebilvet gegen Unglüdsfälle 
aufallen Eifenbabnen; man kann ſich daſelbſt feine Glieder⸗ 
maflen und fein Leben gegen Gifenbahn-Gataitropben mit 1000 bis 
20,000 France verfihern laffen, bie Prämie beträgt jährlih 50 Gentis 
mes per 1000 France. 


„Der ſchwarze Arzt” und if von dem Hrn. Dumanoir und Anicete 
innet in feinem „Michel 
Borurtheil ber Welt gegen entlaflene a das ihnen gewöhnlich 


Bourg eois. Go wie 


ben Rüdweg in die bürgerliche Geſellſchaft 


Wiereorolog. Beobachtungen vom 27. Aug. 
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3002 +17.4 ‚ED. dem. 
Einladung. 

Nihkfünftigen Sonntag den 30. diefed Mo 
nats wird im Saale ber Pal. Wufk:Lehrankalt dabier, 
Fr — 10 Ubr, nad veflsögener Vertbeilung ber 
Scäulpreiie an bie Zöglinge der ?. Kreib-Landwirthidafis. 
und Gemerbd.@@ule, au jene am die Schüler des 
polntehnifhben Vereins mit angemeffener Beier: 
heit fattfinden, 

Die verehrlihen Herren Vereinsmitgliedrr „ fomie 
ale Jugend, Kunft- und Gemerböireunde werben bie: 
ju grziemend eingriaden. 

WHürzburg am 26. Aurguf_ 1546. 

er Borland. 
Sreffer, Regierungs-Affeffor. 


Befanntmadhung. 

Am fommenden Montag den 31. Hugiuft finder 
im afatemifhen Muftffaate dir öffentlibe Prüfung 
ber Zönlınge des hiefigen Taublummen-Iukiturd Matt, 
und jwar SKorgens 9 Uhr für die 2 niedern und Nach ⸗ 
mittags 2 Uhr für die 2 höbern Klaſſen, wozu ale 
Wohihater und Gönner tiefer Anſtalt höflichtt einge · 
laden werden. 

Würpdurg, den 25 Augaft 1846. e 
Der Borftand des Taubſtummen⸗Inſtituts. 
Hummel, Inivester. 


Strichs⸗Bekanntmachung. 
(34) In der Vertaſſenſchaftsſache des Joſ. Heim 
be fen von bier, wirb am 

Montag den 14. Geptember.d, J. 

Vormittags 9 Uhr 

1) das an dem Marfiplage dahier gelegene, neue 
erbauie Geſthaus zur Band, mit den dazu gehörigen 
Meben: und Drfonomier@ebänden 

an demſelden Tage 
Vormittags 10 Ubr ‚ 

2, die nachbenannten, feld gezogene und reinge: 
haltenen Weine im Gansmwırthöhaufe öffemmlih ver 
ferien und Stribtluftige hiezu ringeladen. 

Mro. 14 Eimer 1835r. 


184r. ER: 
1835r., 1839r. u. 18407. Rifhling. 
1B3Ar. 
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Deiteidah Den 23. Auguft 1945. 
Adımann, Borfeher. 


Bremond“ das 


Hebisirr anier Merantiworilichtrit ber Stab-iden Huchtanhuns. 


liegt befämpite, fo be- 








Todes-Anzeige. 
Der göttlichen Vorsehung gefiel es, unsern vielgeliebten Gatten, Vater und 
ER Bruder Stephan Bergold, bayer. Landstand, Ober-Taxator der bayer. 
Landes-Bonitirungs-Commissiun und Gemeinde-Vorsteher zu Oellingen, von seiner 
irdischen Laufbahn ab- in ein besseres Jenseits zu rufen. 
Derseibe starb an den Folgen eines plötzlichen Schlagflusses am 25. d. Mts. Abends 
6 Uhr ia einem Alter von 56 Jahren, gestärkt mit dem heil, Sakramente der letzten 
Oelung, die allein nur sein schnell berbeigerufener hochwürdiger Herr Ortspfarrer 
ihm aoch spenden konnte, und wird dem frommen Gebete und Andenken sämmtlicher 
Verwandten und Freunde bestens empfohlen von 
den tiefbetrübten Hlinterlassenen. 


—— — — — 





In ver Stahel'ſchen Buchbaudlung if erſchienen 
Gemeinnüßlicdber 


Schreib-Fialender auf das Jahr 1847. 


Für Kanzleien, Gerichtöftellen und Rentämter, für Haus- und Landwirth- 
ſchaft, fir Katholifen und Protejtanten eingerichtet. 
15 Bogen gr. 4., auf ſchönem Schreibpapier gedrudt und in farbigem Umſchlag geb. 
Preis: BE Pr. Für Würzburg und die Umgegend BO Fr. Mit Schreibyap. durchſch. As Pr. 
Diefer Kalender, jeit #5 Jahren in fat allen Amteftuben, Gomptoird und Hausbaltungen als 
Tagebuch gebräuchlich, hat durch das neue, ſehr —6 vergrößerte Format und 
die Hinzufügung mehrerer Münz- und InterefeneBerehnungs-Tabellen, der genauen Poft« und Boten 
Epurfe, Tarife der Main-Dampfſchifffahrt u. dgl. m. bedeutende Verbefferungen erhalten und wird fl, 
da troß dem der Preis nicht erbößt wurde, bei dieſer eleganten Ausflattung und wohlfeilem Preife deb 
Vorzuges vor allen ähnlichen Nachbildungen erfreuen. & 





dafur ertheilt if, geaen @infenbung von 26 Thin. 


Concert-Anzeige. 


Die vier uogar. Instrumental- Sünger 
werden auf Verlangen morgen, Snmetag dem 
29. August, ein zweites Concert unter Mit- 
wirkung mehrerer hiesigen Künstler and Dilettanten 
zu geben die Ehre haben. — Näheres durch die 
Anschlagzettel, 





Neue 


Effig-Fabrikation. 


Ungleich befier als 
die Schnell: Effig : Fabrikation. 


Gemöhnliher , fo wie gan; comcentrirter 
Effig wird in gewöhnlichen Häfen au ohne Heizung 
in 8 Tagen aus geifligen oder ſußen Alüfigfeiten ge» 
mad „ mobei @ffighilver, Späne, Koſten der 
@inrihtung, ale Arbeit eripart, und nicht nur 
befferer, fondern in derſelden Zeit über doppelt fo 
wiel Effig erhalten wird. Das Recent dazu wird 
von C. Leuchs®& Comp. in Nürnberg 
nah alen Drten, wo nod fein audicließlibee Hecht 


und fdrifilihe Berpflihtung zur Geheimhaltung bie 
1860 mitgetbeilt, Borzüge dei Berfahrend, Güte und 
Unfbädlichkeit des Fabrifats werden garantirt. 

Bri &, Bajfe in Duedlındurg iR erihtenen und 
in une in der Stah elſchen Buchhandlung zu 
haben: 


Ratb und Hülfe für 
Bruchpatienten 


jedes Alters und Geſchlechte. Oder: Allgemein 
I mg ie woburd fie in ten Stanb 
gefegt werben, nicht nur diefe Bebrechen richtig 
u erfennen unb durch eine paffende Behand» 
5 unfdhäblich zu machen, fonbern felbft radi⸗ 
cal zu heilen, und bei ftattfindenber Einklem« 
mung durch eigene Hülfe den Bruch bald zus 
sbigubriogen und fi fo vor den lebensgefähr« 
lichen Folgen vderfelben zu bewahren. Rah 
eigenen Erfahrungen und mit un der 
beiten neueften Schriften über dieſen Gegenſtand 
abgefaft von einem praftifhen Arzte. Zweite, 
verbefferte Auflage. 8. Geh, Preissätr. 


Im Berlage der Staheliihen Buchhandlung, 


Borausbezablung. 
Balbrährig bier 3A: 28 tr., per Pop i Ravonafl.7 Ir, 
u, fr. in, af. 50 Mr. 19, 5 A. iO, 





Vene Würzburger Zeitung, 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Met ! 


Nro. 240. 





an Würzburg. 
Ausdem Ehledwigifchen, 20. Auguſt. 

Mit großem Intereffe haben wir von der auf der lieblichen Aur 
müble abgehaltenen Yahresfeier des erflen deutſchen Sängerfeites ges 
fefen und mit daukbarem Gefühl, daß man unferer, der Schle owig · Hol⸗ 
feiner, dort wirber ſo Gerzlich gedacht hat, was uns doppelt angenehm 
ſeyn muß in der bedrängten Rage, worin wir uns jet augenſcheinlich 
befinden. Wir haben auch dies Jahr bier mehrere prowinzielle deutſche 
Sängerfefte gefeiert, aber nicht fo allgemein und nicht jo freundlich, 
wie das Jahr zuvor, wenn allerdings auch mit den unwandelbaren 
beutfhen Befinnungen; benn man hatte uns vorigen Herbft ja ſchon 
den Gebrauch unferer Fahnen und Landesfarben verboten, und dies 
Jahr fam der „Dffene Brief’ Hinzu, welcher bie froge Stimmung flörte, 
Statt der allgemein deutſchen und ihlestwig-holfteinijchen Fahnen wußte 
man freilich eine ſinnvolle Zufammenftellung zu finden, worin diefelden 
rben hervortraten und wußte ſchon Die danifhen Farben abzuhalten. 
ber ernflere Verſammlungen, als zum Geſange deutfcher Lieder in 
deutſcher Gemächlichteit wurden abgehalten, da eben fehr ernfte Dinge 
für uns zur Frage Reben, namentlih unfere Nationalität, Selbititäns 
bigfeit und fogar bie Einheit unferes Landes, in welches [ih Rußland 
und Dänemark gar teilen fönnten, Da tritt vor allen vie große Volfs- 
Berfammlung zu Neumünſter hervor, die aus allen Gegenden befucht und 


beſchidt wurde, wo das ganze Bollk diefer Lande ſich erflärte, daß es. 


feine Zeritüntchung wuie, Daß na fi wu midhe am in = 
anzufcließen tünfche, fondern an das große beuliche DARPIRKE, Staat 
bieranf kamen die erniten. Berhanvlungen ver holfteiniihen Ständever⸗ 
fammfung, welche die Adreſſe, die Ungeige von der Berfalungsverlegung 
beim deutfchen Bunde und die Selbitauflöfung wegen Behinderung in 
ihrer Wirkfamfeit zur Folge hatten. Voll und Ständeyerfammlung 
fehen hier der Regierung allerdings ſchroff entgegen, aber nicht einer 
vaterlänpifchen Regierung, fondern einer Dänlfgen, wie fie ſich ſelbſt 
nennt, und wie fie auch wirklich ihrem Perſonal nach es ill, ‚ Denn 
wir haben weder im Staatsrath noch unter den Miniftern einen —X 
Mann, ber uns angehört. Für bie untergeordneten Stellen aber hat 
die däniſche Partei ich eben foldhe Männer aus unferer Mitte ausge 
ſucht, die ohne große Fähigkeiten und von machgiebigem Gharalter 
find. Diefe ſtinimen nun zwar ganz mit uns überein, allein wenn fie 
auch zuweilen Gegenftelungen wagen, fo fünnen fie nicht durchdringen, 
und ihre Memter für ihre Ueberzeugungen einzufegen, dazu find fie eben 
nicht fähig und charasterftarf genug. Run zeigt es fih auch, daß in 
den unabhängigen Gharacteren und in dem biefigen untergeorbneten 
Beamtenftande eine weit überwiegende Jutelligenz und Befähigung vors 
handen ijt, gegenüber den obern Gollegien,, vie jich in Kopenhagen bes 

den, wovon bie holſteiniſche Stänveverfammlung ein glängendes Deis 
piel giebt. Bor einigen Tagen denn hat die Regierung die holſteiniſche 
Ständeverfammlung, nachdem fie vergeblich die Steflvertreter tinberu⸗ 
fen hatte, „‚megen ig rer — —* aufgelöf't, wogegen bie 
wenigen vorhandenen Mitglieder proteitirt haben. Etwas Geſetzwidriges 
liegt aud in ber That im Weggeben und in ber Selbftauflöfung nicht, 
da nad unfern fändifchen Geſehen jeder Abgeordnete zu jeder Zeit ſich 
zurüdziehen fann, und alle Abgeorbnete in einer ſchriftlichen Cingabe 
ihren Schritt motivirt haben. Dagegen fteht der Regierung eigentlich 
die Auflöfung nicht zu, denn ber Fall it im Geſetz gar nicht vorher⸗ 
gelchen; fie Bätten demnach eigentlich nur vertagen und Ergänzungss 
wahlen anorbnen Fönnen, was auch wohl ug ihre Abſicht geweſen 
if. Welches Verſahren die Regierung nun in Beziehung auf die hol— 
ſteiniſche Ständeverfammlung beobachten wirb, leuchtet durchaus nicht 
ein, darüber it fie wohl mit ſich ſelbſt nicht einig. Das ift aber ger 
wiß und wird fie felbit nicht verfennen, daß fie anf feine Weiſe ne 
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t aufammenbringen wie 
dänffchen Intentionen ein⸗ 


volftändige Ständeverfammlung in olſtein 
be 2 i R sefilig — und An 
rde, ar it es noch nicht, ob fie die fhleswig’fche Ständes 
——— welche gefegmäßig zum Oftober einberufen An muß, 
einberufen wird, doch nehmen wir das an, Daß die Sade in Schles- 
eis nämlich denfelben Bang geht, muß die Regierung vorberfehen und 
anen wir als gewiß verfihern, da wir bie Anfihten der einzelnen Abs 
geordneten ziemlich genau Fennen. Man wird fih nur etwas früher 
saplen, ba man bier feine Beſchwerde oder Anzeige beim deutichen Bunde 
erathen lann. Dagegen aber wirb man wohl eine Öffentliche Erfläs 
zus an das deutſche Volk und die beutihen Mächte zur Sprade 
ringen und befchließen, wenn auch erſt nach geichehener Au dfung, denn 
das leuchtet bier mit voller Klarheit ein, daß wir, mögen wir no fo 
entſchieden auftreten für unfere Sache, noch fo Fräftig fefihalten an uns 
Frege! und rageroe en + Wir doch ohne Die deutſchen 
M ne unfere deutſchen Brüber in be 
Staaten, nichts werben ausrichten Fönnen, erg 
Aber wir haben ja aud ſchon vom vielen deutſchen Bürger 
Gorporationen, Ständeverfammlungen und Regierungen 4 Veutlihe Ber 
weile eruſter Theilnahme, daß wir micht zweifeln Fonnen, man werbe 
für uns in die Schranlen treten, man werde nicht drei ſchöne deut⸗ 
Ihe Herzogthümer Hreis geben an bie Fremden und die Einheit 
Deutihlande zum Gefpött werben faffen. Es ift übrigens trauri 
wie de Dänemarf fein wahres Imtereffe nicht begreift, das mi 
U Merhiten ‚deuser Propimen ‚und, in Freindfpaft mit Deutf 
übrigen feandinavifchen Reihen und zugleid In einem Freundfhaftsdund« 
aiß mit Deutichland; denn font wird Scandinavien und befonders 
Danemar! am Ende verloren ſeyn nach Weiten und nah Often, Dies 
fen Gevanfen werden Sie weiter ausgeführt finden in einem Artikel 
„Deutfhland und Standinavien“ in dem HI, Bande von Biebermanng 
„Begenwart und Zukunft,” 


Dei diefer Gelegenheit halten wir es für Pflicht, unfre Lefer auf 
ein Werken anfmerfjam zu machen, welches in biefen Tagen yon dem 
gelhäpten Publicinen Dr. 9. Hanfen (einem Gaſte bei unferem 
Sängerfete) erſchienen it, Es führt den Titel: „Deutfche Volks» und 
Süngerfelte in Schleswig-Holftein, befonders das beutfche Volle « und 
Sängerfeft in Edernförde“, gibt ein treues Bild der ſchönen vaterläns 
diſchen Gefinnung, welde in unfern Rordmarken herrſchi, und ift den 
Würzburgern und Denen vom Würzburger Sängerfefe 

ewinmet. I der Borrede fagt Herr Dr. Hanfen: „Eine längere 
eife durch das fübliche und weſtliche Deutfchland unternahm id, um 
an bem allgemeinen deutichen Sängerfefte Theil zu nehmen, das bie 
patriotifche Stadt Würzburg fo vortrefilih ausflattete, Die Schönheit 
biefes Feites und vie Theilnahme, welche dort befonders wir Schleswig⸗ 
Holſteiner fanden, wie wir fie mit unfern Beitrebungen in ganz Deutſch⸗ 
land im größeren Maße finden, als wir fie wegen der unläugbar noch 
au großen Schwäche und Unklarheit unferer Öffentlichen Handlungen im 
Allgemeinen verdienen, rent mich von Neuem an, die Darftellung des 
Edernförder Volls⸗ und — bruden En en, und bamit ben 
ſüdlichen Brüdern, befonders_den freundlichen Würgburgern und Denen, 
welche dort in ben jhönen Tagen vom 4. bie 7. Auguft vergangenen 
Jahres verfammelt waren, zugleih ein erweitertes Bild unferes volfs« 
thümlichen Lebens darzubieten.”) (CU. d. R, d, Neuen Würzb, Ztg.) 


Deutihe Bundeöflaaten. 

Bayern. —2 Monat ſollen/ wie der Munchener „Volles 
freund” beridtet, 10 Studirende nad Rom zum Eintritt in das Col- 
legium Germanicum abreifen. 

"* Augsburg, 27. Huguf. (Privat: Gorrefp.) Auch heute 
waren bie Herrn Bundestommiffäre wieder im Lager bei den Exercitien 
der verſchirdenen Brigaben anmelend; morgen werben die Brigaben in 
Feuer egereiren und am Samftag ift das erſte Divifions: Manöver. Für 
Die Herren Buhbesfommiffäre und deren Adjutanten find eigens Pferde 
aus bem f. Marſtalle von Münden hierher gegangen, und beim Aus- 
reiten werben IF. Exc. Erc. immer von zwei Hoflaquaien zu Pferd 
begleitet. — Die Frau Prinzefin Luitpold, f. Hoh, wird am Sams- 
tag abermals hier eintreffen, um dem Divifionsmanöver beizuwohnen. 
— Wührend des ganzen Lagers findet jeden Tag bei Gr. f. Hoh. dem 
Prinzen Karl, den Gommandanten bes Lagers, große Tafel, zu welcher 
jedesutal 6@ bis 80 Dfficiere geladen find, . 

Augsburg, 27. Auguf. Morgen erereiren die Brigaden im 

uer. Don den ferneren Uebungen erfahren wir, daß ein breitägiges 
eſdmanbver flatt finden wird, ven weitere Yusführung ven ©enerälen 
überlaffen ſeyn fol, — Zum Lagerapjutanten if der Hauptmann 
Ehrenfperger des Inf Reg. Kronprinz ernannt. (Augsb.Abdz.) 

Preußen: Münfter, 223. Aug. in eigenthümlicher Vorfall 
bat: bier gegenwärtig die Gemütger aufgeregt. Der Oberlandsgerichta- 
Anseultator O., weldyer hier feiner Milktärpflicht als einjähriger freie 
williger genügt, ward vor etwa acht Tagen von feinem Pauptmanne 
»..8, auf dienſtlichem Wege darüber zur Rede geftellt, daß er mit 
einem Artillerie Offizier Umgang pflege, gegen ven wegen mißliebiger 
Gefinnungen eine ehrengerichtliche Unterfuchung ſchwebt. H. theilte vier 
fen Vorfall dem Artilleries-Offigter mit und Dicker beſchwerte fih des halb 
bei dem Regimentscommanbeur mit dem Erſuchen, en den Haupt» 
mann 9. B. wegen eines ſolchen ungefehlichen —S— eine ehren» 
gerichtliche‘ Unterfuchung einleiten zu laſſen. Der Divifions «General 
v. Z,, als die Beſchwerde am ihn gelangte, dictirte dem freiwilligen 
9. , welcher durch die Mittheilung des Borfalls an feinen Freund nur 
ſeine Pflicht zu erfüllen mlaubte, ohne Weiteres einen breitägigen Arreſt 
und zwar „wegen Zastlofigkeit und Mitzbrauch des Vertrauens.‘ Ab⸗ 
geſehen davon, daß hier von Tactloſigleit nicht die Rede ſeyn lann und 
noch weniger vom Mißbrauch des Vertrauens, da die Müge auf dienſt ⸗ 
lichem e zugleich mit verſchiedenen andern dienſtlichen ügen erfolgt 
war, fo find doch auch Tartlofigkeit und Mißbrauch des Vertrauens 
durchaus Feine Dienftvergeben, wegen deren eine Strafe verhängt wer, 
ben lann. Der freiwillige wird deshalb aud über die Berhängung 
jener Strafe, mit deren Volyiehung man — eilte, ae 

—8 ehe, Belhwerbe führen. 
Es iR mur zu bedauern dah ber Hechtsweg beim Militär fo. fehr er⸗ 
fätwert if. Im vorliegenden Falle 5. B. muß die Befhwerde zunächt 
beim Feldwebel angebracht werden, biefer befördert fie an ben Goms 
pagniechef, biefer an den Major, ver Major an ven Regimentsfommans 
deur, der Regimentelommandeur bringt diefelbe zur Kenntnißz des Dis 
dffionsgenerals und nun erft gelangt fie an ihre Sefimmung, den kom: 
manbirenden General, Diefe Weitläufigleiten halten natüriich Manden 
ab, fi über Ungebübrlichkeiten feiner Borgefepien au befchweren, 

Sachfen. Leipzig, 26. Auguf, Umfer beutiges Tageblatt 
bringt eine Bekanntmachung bes Rothe, der ein aus Ätaliedern ves 
Ratbes, der Stabtverorbneten und bes Gommunalgarde-Husihuffes 
beſte hendes Feſtcomite mit der Vorbereitung und Leitung der Feſtlich⸗ 
keiten zur Erinnerung an die Uebergabe der Derfaffungsurfunde am 


4. Septbr. beauftragt: hatte, und das Programm des eilcomite's, 
das fi Über bie an dem bedeutfamen Tage —— eſtlichteiten 
verbreitet und jeden, ber batan Theil zu nehmen wünſcht, zur Unter 


ichnung auf ein an dem Feſtiage zu veramflaltendes gemeinichaftlices 
Saas nlabet, Um 8 Uhr wird: eim feierlicyer Bottendienf n * 
Rilolalllrche ſtattnden, zw dem die Behörden und bie Dürgerihaft 
im Zuge vom Ratthaus aus fid begeben, Nach 11 Uhr ift Parade 
der ———— pe eine ka ber Armen flatt. 
j erg: ngen. Qu die hiefige Bürger 
wird am Adre ſſe = Sat ————— Hefe Ne 
3 e Un tät! Freiburg berei 
—— A F 8 bereitet eine Adreſſe an 
ucbeffen. Harau, 8 Bug, (Privats Gorrefponben. 
In den (a Zagen Fam bier eine Petition M Umlauf, rg * 
ale 500 fr, ern unterzeichnet und an das Minffterium. bes Innern 
abgegangen ift, welche Dasfelbe vermögen fol, ten Getreldewucher zu 
unterbrüden und zur ‚Steuerung der Roth zwedmäßige Mittel zu er» 
ergreifen, Diefe Petition fol in Srankfurt im Drud erfcheinen, da fie 
einen Gegenſtand von allgemeinem Intereffe berührt. 
Lippe:-Detmold Detmold, 22. Hug. Auch bier bat fi 
eine Gommiffion zur Abfafung einer Adreſſe an Schleewig⸗ Holſtein 


gebilbet, Alle Städte bes Bandes waren davon benachrichtigt und ein⸗ 
eladen, ihre Vertreter zu ſchiden, oder Seven, der immer dame. Unter 
em Himmel an einem Bergnägungsorte, nicht weit von ber Stadt, 
wurde heute Nachmittag die Berfammlung gehalten, die ſchon verfertigte 
Adreſſe vorgelefen und alle Anweſenden um ihre Meinung gefragt und 
zurRede aufgefordert. Nachdem man Übereingelommen war, wurde zum 
Schluß das fhleswig-holfteinifche Nationalied angeflimmt. Unterzeichnet 
iſt bis jetzt noch nicht viel, weil noch die nöthigen en gg 
bl 8.2. 

Schleswig⸗Holſtein. Shleswig-Holftein, 22. Augufl. 

Im ganzen Lande betrahptete man die grundgefegfichen Verhältniſſe ges 
Bi fo lange der Prinz Statthalter blieb, denn man glaubte zu mwif- 
en, daß er bie Statthalterfchaft nur unter tem ausprüdliden Ber- 
ſprechen übernommen habe, daß biefe Verhältniffe unangetaftet bleiben 
folten. Wenn diefe Bedingung vor fünf Jahren eingegangen wurbe, 
fo geſchah dieſes deshalb, weil die Stimmung des däniſchen Bolfes dar 
mals dem Hofe fehr abgeneigt war und weil man ven Prinzen für ven 
einzigen höheren Militär. hielt, der in Zeiten der Gefahr Rettung 
bringen Fönnte. Indeſſen dieſe Zeiten find jept vorüber, — Möglich, 


daß Die däniſchen Stände jegt- mit ven alten Plänen berortreten mwers 


ben, das Beneral:Gommanto von Schleswig-Holitein in Eins für jedes 
Derzogthum zu trennen. Man hat vieh um fo mehr zu erwarten, da, 
wie es beißt, auch ver König ſchon vor längerer Zeit die gleiche Abficht 
hatte. Im „Offenen Brief it freilich zur vorläufigen Beruhigung 
der Bemüther die Fortdauer ber bisherigen Berbindun juaehbent, das 
wird aber fein großes Hinderniß ſeyn. Ein anderer !plar geht dahin, 
die Statthalterſchaft für Schleswig eingehen zu laffen (es iſt Schless 
tig ja feit vem 8. Juli d. J. ungertrennliher Theil von Dänemarl) 
und nur eine holſteiniſche Stattbalterihaft zw. behalten, welche dann 
gielleicht dem Kronprinzen, der bisher nur auf Durdreifen die deutſchen 
Lande gefehen hat, zufallen würde, Almäblig wird dann Die Trennung 
der fchleswig-holfteiniichen Regierung auf Gottorf folgen, und fo wird 
es weiter und immer weiter geben, bis vielleicht einmal plötzlich wieder 
bie alten Landesfahnen da find und das deutihe Gommando und wit 
der der ritterliche Prinz an der Spike ver fchleswig-holiteinifchen Armee 
ſteht. Auch der Herzog von Blüdsburg, Chef des in Kiel garnilonirens 
ten Jägercorps, welcher auf Anſuchen feine Entlaffung erhalten hat, ift 
wegen feiner Biederkeit und Leutfeligfeit allgemein hochgeſchatzt und ges 
liebt. Derfelbe refivirte bisher auf dem Schloffe zu Kiel, wird fi 
aber wahrſcheinlich auf feine in Schleswig gelegenen Güter zurüchzieben. 
Wie ver Prinz Statthalter, genießt auch ver Herzog von Blüdsburg 
eine große Anbängticteit bei ae Solvaten, Auch viefer Poften wirb 
nunmehr wahrfcheinlic mit einem Dänen bejegt werden. Das Geural⸗ 
fr mu ER nn far — vr Deuerat Dun EÜROW 
übertragen, einem Wanne jener in unierm DOfizterftanne nicht feltenen 
Art dänifirter Deu tſcher. — Auffallend ift es, daß der „Altonaer Mer- 
kur“, wie ſonſt nicht zu geſchehen pflegte, die wiederholte Berfiherung in 
einer Gorrefpondenz aus Wod auf Föhr bringt, dag Se, Maseität ſich 
„An der heiterften Stimmung“ befinde, (Wef. 3.) 
Aus Hollfiein, 23. Yugut Der Heriog von Wuguflenburg 
traf heute Morgen in Kiel ein und begab fich fogleich nas Röer, wo 
heute der Geburtstag feines Bruters, des jegt entlaffenen Statthalters 
efeiert wird. Der Herzog von Glüdsburg, ber in Kiel refinirt, aber 
n diefen Tagen abweſend ift, (dm Bade zu Norderney) wird binnen 
kurzem zurüdermartet. Die Kieler Bürger- und Einwohner beabfichtis 
gen, ihm bei feiner Rüdtehr eine glänzende Demonftration ihrer Liebe 
und Hohadtung, fo wie die Unertennung der patriotifhen Schritte 
auszjufpreen, die feine Gntlaffung aus dem Staatsdienfte berbeis 
führten. g (Brem. 3.) 
Der Mg. Ztg. zufolge hätten einige bänifche Offiziere zwei ben 
——— er angebörige Studenten in fiel auf Reben 
und Zod gefordert, weil fie in ihrer Benenw i ü 
„offernen Brief“ geiproden!! DEREN DROHEN SOME ve⸗ 
* Freie Städte, 


Loofe: 34% @.; Heil. 374PGt. Oblig: 087,4 Dı 
eofe: 28°, ®.; 


3", pGt. : 


er ı Span, I3p&t.: — ©; ; 
Me WB; Dort. CL. Konf.: 44 9; Poln, s0nf. Looſe: 
95%, ©.; 500 R. 80 ®.; Sard. Loofe: 35 Fr. @.; Diese. : 2a B. 


+. $ranffurt, 28. Aug. (Priv.:Gorr.) Mit dem 1. Oftober 


ol hier unter. dem Titel „Frankfurter Beobachter‘ eine neue Wochens - 


färiit erfcheinen, wozu ber: Riterat Herrmann Ebner vom Senat bie 
kg erhalten hat. 
eflerreich. Wien, 28, Aug. Dem Vernehmen nad iſt es 
hoher Dermittelung gelungen, daß die Büterbefhlagsnchme ver Ge: 
mahlin des Fürften zir. Gzartoriaty in Galizien wieder aufgehoben 
wird. Fürft Ad. Gartorieig muß ſich jedoch miıtelft einer ſchriftlichen 
Urtunde verpflichten, von nun an ſich aller politiſchen Umtriebe in den 
polnifchen Angelegenheiten zu enthalten. Im Uebertretungsfalle wird 
nicht nur eine Beſchlagnahme, fondern — Stonftcation aller 
feiner Befigungen augenblidlih erfolgen. an erwartet nur noch bie 
beireffende Urkunve des Kürften aus Darts, um fodann bie Aufhebung 
der Beichlagnahıne zu veröffentlichen. Es ſcheint uns diefer Rüdtritt 
des Fürften Gzartoristy eine Bombe ins polniſche Cager zu fept. (N. Kur.) 
" Kranfreıch. 

* Paris, 26. Aug. (Pr.-Gorr.) Der Prozeß Joſeph Henrys 
bat geftern in öffentlicher Debatte vor dem Pairsgerichtshofe begonnen, 
man höre ven Anflageaft, das Verhör des Angellagten, die Ausſagen 
der Zeugen und heute wirb ver General-Profurator feine Requilitoire 
halten, der Vertheiriger ſprechen, uno wahrſcheinlich auch, wenn ſchon 
ſpaͤt Abende, das Urtheil gefällt werden. Faſt alle Blätter ſprechen 
einfimmig ihr Bedauern aus, daß man Frankreih und ber Welt das 
Scaufpiek gäbe, einen Blörfinnigen, einen Rarra, einen Monomanen 
vor den Gerichtohof der Pairs Helle, feine Handlung , die nichts als 
das unſchädliche Neiultat der Verzagtheit und des Yebensüberbrufes 
war, als ein Staatsverbreden zu qualiſitiren. Man it auf pas Urs 
theil der edlen Pairs ſeht geſpanntz mag es auch nad. ven Buchſtaben 
bes Geſetzes auf Tod lanten; hingerichtet wird Yofepb Henry jedenfalls 
wicht, obwohler bringend um feine Verurtheilung bittet und fich gegen 
ben Gedanken einer Strafmilverung wehrt, 

Die „Preffe” zeigt an, daß die legte indiſche Pott ein Schreiben 
eines-achtbaren Hantelshaufes ans Ponvicery- vom 5. Jull gebradt 
babe, welches meldet, es babe fo eben von Bourbon die Nachricht ers 
halten, daß die Engländer die Bai von Diego Suarez (Mapagasrar) 
iu Befig genommen haben. Schon im Monate Mai circulirten Ges 
rüchte über diefe Unternehmung der Engländer gegen Mapdagascar auf 
Bourbon, fo daf ver franzöfiche Admiral Barzode fih veranlaht fab, 
bie Habarre Zelie abzufhiden um Die Bewegungen der engliſchen Marine 
zu beobadpten. 

Wir erfahren andererfeits aus glaubwürbiger Quelle, daß Eng- 
land Frantreich das Recht Areitig made, Befigungen und Rieverlaffun: 
gen am Sabonflufe (Weſt-Wrica) zu haben, und daß eine perem ⸗ 
toriiher Rote Lotd Palmerftons bier eingegangen iſt, worin derſelbe die 


Räumung der dortigen franzöilihen Somptoire und brfeitigten Doiten | 


verlangt. Es fheint alfo, als ob das Whigfabinet Alles aufbiete, um 
mit Frankreich unter einem vor Europa plaufibeln Grunde zum Bruche 
zu fommen. 

Der „Gonfitntionel‘‘ behauptet, daß die Note des Peortefeuille 
wegen Englands Anſprüchen auf Das Protefterat von Taiti, die fo gro: 
—2 macht, Dem Portefeuille aus dem engllichen Geſandtſchafte⸗ 

el augeihidt worden ſey, und daß ſich Lord Clarendon fo für bie 
Angriffe des Debats gerächt habe. Das Miniſterium habe bereits eine 
offizielle Wiverlegung an ven Moniteur gefhidt gehabt, allein ſobald 
€6 die Quelle des Hititels erfahren babe, ſelbe fogleih zurüdgezogen. 

Dur. fönigl. Ortonang vom 23, d. wird die Voltigeurs-Sompagnie 
bes: Men Bataillons der Iten der Nationalgarde von Paris 
aufgelöst. Die Urfade viefer großes Auffchen machenden Mafregel 
iſt folgende. Als vor einigen Monaten die newe Uniformirung des Ra- 
tionalgarde eingeführt wurde, ward Das alte Riemenzeug beibehalten. 
Die meiſten Regionen wendeten fih an ven Generalkab mit ver Bitte: 
da man die Waffenröde ver Armee bei der Nationalgarte eingeführt 
babe, fo möge man- ibr auch erlauben, ven zu diefen paſſendem Würtel, 
der zugleich Säbel und Patrontaiche trägt, an die Stelle bes alten 
Riemenzengs zu fehen. Die Antwort erfolgte abſchlägig. Bei der Ers 

nung der Sammer vom 1-. d. erfchien plöglich vie obenermühnte 

oltigeurs- Compagnie ohne Riemenzeug, bloß mit dem Gürtel, Der 
Major und fpäter ver Dberflieutenant befablen ven alfo nicht regles 
mentsmähig Erſcheineaden, fie ſollten ſogleich vie Reiben verlaffen, aber 
die Gompagnie weigerte fi, vielem Befehle zu geboren, und da man 
feine Mittel batte, um fie ohme großes Hufichen zu mahen, um Ger 
borfam zu zwingen, fo blieb fie auch während der ganzen Feierlichkeit 
auf ihrem Poften, Ein Tagsbefrhl des Generals Tarqueminot macht 
nun obige Auflöfungs - Ortonanz mit dem Beilage befannt, daß bie 
widerfpenjtige Compagnit ſogleich entwafjaet und Die fie bildenden Ra— 


tional-Barbiften in die andern Gompagnien ber Region veriheilt werben 
Heer Diefe Strenge wird böfes Blut machen, und bei dem Oppos 
ttionsgeifte der — werben wahrſcheinlich bei nächſter Belegengeit 
mehrere Gompagnien mit dem verpönten Gürtel erfheinen, — Und 
was wird man machen, wenn eines [hönen Morgens bie ganze Nas 
tionalgarbe ben Gürtel nimmt? — Sie auflöfen? Gott Da re, — 
man wird echt conftitutionell ber Majorktät madhgeben, 
änemarf. 

Kopenhagen, 19. Aug. In Folge allerböchften Commiſſoriums 
am den Juſtitiar im Obergerichte, Etatsrath Thomfon, Aſſeſſor Zufiz« 
rath Mollerup und Affeffor Dr, jur: Gafe haben dieſe abzuurtbeilen 
über die Prätentionen, melde Se. Durchl. der Herzog von Glücke— 
burg auf Frederichevärk zu haben vermeint. 

„Altona gehört der däniſchen Krone zu. Ueber dieſe Stadt 
wird nie und Fann nie eine zweiſelhafte Erbrechtsfrage entſtehen.“ 
Diefe Behauptung leſen wir heute in einem Streitartifel der „Bers 
lingſchen Zeitung‘ wider den „Hamburger Gorrefponbenten.’” 

Schweden und Norwegen. 

Kragholhm, in Schonen, 21. Aug. Se. Maj. ber König, wel- 
cher ſchon am 14. d. Morgens, während feines Aufenthalts in Lund, 
vom Hufen ohne Fieber befallen war, fühlte fih am folgenden Rad: 
mittage nach feiner Anluuft hierſelbſt unwohl, und begab fd gleich zur 
Rube, Um 36, d. Morgens ftelte fich ein gelindes Fieber mit trode- 
nem Huften und Schnupfen, und bald darauf eine Transpiration ein, 
bie bis 2 Uhr Nachmittags fortwährte. Abends nahm das Fieber zu, 
ſchien jedoch am folgenden Tage nachzulaſſen, bis ſich ein Mafern-Auss 
flag zeigte, der am 18. d. deutlicher beraustrat, Much geftern hielt 
das Fieber noch an, während der Mafern:Ausfchlag ſich über den gatts 
zen Körper verbreitete, Die letztverwichent Nacht hatte ver König einie 
gen ruhigen Schlaf, und heute früb haben ih Se. Maj. nach einem 
en Najenbluten überaus wohl befunden, Uebrigens hat die Krank⸗ 
eit ihren regelmäßigen Fortgang. — Auch 9. Mal. die Königin find 
am 17. d. von anhaltendem Fieber und trodenem Huften befallen wors 
den, doch fine die Mafern erft geftern herausgetreten. In ber legten 
Racht litten J. Maj. am Fieber, genoffen jedoch einige Stunden Ruhe, 
während der Ausſchlag ſich fortwährend verbreitete. Hoffentlich wir 
das erhabene Königepaar. baldigſt wieder hergeſtellt ſeym (9£.) 

Hubland m Polen. 

. Bon der polnifhen Gränze, 21. Aug. So verfhloffen auch 
unfere Gränge gehalten, fo ängitlich fie auch bewacht wird, fo iſt doch 
nicht zu verbüten, daß tie Kunde von bem, was brüben vorgeht, wen 
auch nicht fofort und nicht in unverfälfchter Geftalt, zu uns herüber 
dringt. So bin ich heute im Stante, Ihnen genauern Aufſchluß über 
die angeblichen Gnadenalte zu geben, die ber ruſſiſche Kaiſer — um 
die Sypmpatbien gt für ſich zu gewinnen — nach der beflimms 
ten Derfiherung ber Ruffophilen Fürzlih geübt haben fol, Wis den. 
ruſſiſchen Behbrden die Nachricht von ven jüngften revolutionären Pla— 
nen ber Polen zuging, ba wurde fofort alles verhaftet, was nur irgend 
verdächtig war, oder mit Verdächtigen in Verbindung land, und auf 
ſolche Weife währte es nicht lange, bis man alle Gefängniffe mit vers 
mutheten Revolutionäre angefüllt hatte; es wird deren Zahl auf 2 bis 
3000 angegeben. Als jedoch vie geortneten Unterfuchungen begonnen 
hatten, und man flärfere Beweife als bloße Verdachtsgründe forderte, 
da mußte es fi bald herausiiellen, daß vie Mehrzahl der Eingezoges 
nen als unfantbig angefehen werben durfte, und daß man daher, ſchon 
um ſich einer foftbaren Laſt zu übergeben, michts befferes thun fonnte, 
als alle diejenigen, gegen welche keine beftimmten Beweife vorlagen, 
ohne Weiteres zu entlafen. Dieß gefhah denn auch, und dadurch foll 
die Zahl der Verhafteten fig. bis auf 3 bis 400, vie noch wohl ver 
mabrt, figen, vermindert haben. Ungleich wichtiger ift eine andere Nach— 
richt, die uns aus glaubwürdiger Quelle zugeht, und die nicht verfeh⸗ 
len wird, eine mohlthätige Umwandlung. im Innern- des Nönigreiche 
Polen bervorzubringen. Der Fürft Statthalter fol, fo wird verliert, 
den vollftäudig ausgearbeiteten Man zur fofortigen Ahlöfung aller Ro: 
bosben, Frohnen und fonftigen, Naturalleiftüngen vom kaiſerlichen Hof: 
lager mitgebradt haben, und die Ausführung deeſelben werde alsbald 
beginnen. Welde Ummälzung zum Heil bes Landes eine folde Maß: 
regel hervorbringen muß, leuchtet unfeblbar jevem ein, der nur entfernt im 
Stande ift, die vermaligen agrarifihen Verhältniſſe in Polen zu überſchauen 
Der begüterte Adel wird freilich nicht zum beften Dazu ren aber der 
Bauer wird frei und unabhängig, und dadurch von feinem bisherigen 
Herrn dem blindlinge zu folgenser gewohnt, war, für immer. gefchieben. 
Politiſch betrachtet ıft Die Mafregel Mug berechnet, und fommt im güns, 
ftigen Augenblid zur Ausführung. Der. polnische Baner und Komor: 
nit ift in feinen Anſprüchen noch nicht foweit vorgerüdt, daß bie Mes 
gierung ihm nicht durch mäßige Zugeftänpniffe ſole gewinnen fünnen, 
und dann iſt ver junge polniiche Ädel ungefäbrlid, er ift ein fampfs 
Iuftiges Ofiziercorps ohne Armet. Ueberdieß hat vie höchfte Aorls- 
Region in Polen ſich größtentpeils ſchon der Propaganra. entirembet 


und fih der Kroue zugewandt, von wo ihr auch allein nur bie Luft 
gen ann, in ber fie zu gedeihen vermag. Divide et impera! 
er alte Spruch bewährt jih auch hier. Was werben Übrigens vie 
Polen jept fagen, nachdem auch Litauen, Wolkpnien und Podolien 
unter das Martialgefeh geren find? Werben fie au in diefer Maß- 
regel einen Beweis des Vertrauens zu den Polen und ein Vorſpiel Ju 
dem künftig zu gründeten flavifchen Univerſalreich erbliden? — Die 
Ernteberichte aus Polen lauten fehr unerfreulih, doch if das Steigen 
der Weichfel nach den neueſten Nachrichten nicht von der Art, daß man 
Grund hatte, eine eg zu beforgen. In Warfhau war 
davon bie Rede, daß der Kaifer binnen 14 Tagen bis drei Wochen 
nad dem Königreich fommen und fih von bort nach Deutſchland bes 
geben werde. (Allg.3te.) 
— ——— a a a a a eg] 
Michtpolitifche Zeitung. 
Bon der obern Amper, 25. Aug. Seit brei Tagen ift der 
en, wie in biefem Sabre noch nie, in ſolchen Strömen gefloffen, 





Braunfohlen gegraben werben und bie Rieferung biefes Brennmaterlals 
nad Regensburg bie Regenitaufer — — höchſt lebhaft macht; 
rühren ſich derlei nützliche Recherchen auch im bayeriihen Oberlande mehr 
und mehr und namentlich iſt dies am hoben Peiſſenberge der Fall, der 
die eb gen Blöge, und noch dazu von weit befferer Dualität als 
die Oberpfälzer zu befigen ſcheint. (Rürnb. Kur.) 
Aus Thüringen, im Auguſt. So eben verbreitet ih die 
Nachricht, daß ver preußifche Edelmann und Regierungsrath v. Ehrens 
berg jun Erfurt von aller Strafe und Koften ——— worden, wegen 
der jahrelangen empöreuden Behandlung feiner Tochter Mariav. Ehren« 
berg. Sein eifriger Vertheiviger war der fünigl. preuß. Jufizcommiffär 
Schmeifer zu Erfurt. Herr Krackrügge, ein allgemein geachteter 
Mann, Redacteur bes „Erfurter Stabt: und Landboten“, er zuerſt es 
gewagt, dieſt unglüdliche Geſchichte zur Deffentlichkeit au ringen und 
Weiteres in der Schrift „Maria Haufer, ober das graßliche Attentat 
zu Erfurt‘, in ihren Details mitzutheilen. Der Proge wurde bei 
dem Inquifitoriate zu Erfurt verhantelt, auf welche Verhandlung hin 
der Spruch bei dem betreffenden Senate des Dberlandesgerihte zu 


R 
* bei Murnau durch die ausgetretene Laiſach die Chauſſee auf faſt 
dolle 4 Stunden unter Walter geſetzt it. Die Umper oberhalb Weils 
heim if ausgetreten und fpült weit über ihre Ufer hinaus; bei Füſſen 
und Hobenfhtwangan find ganze Wolfenbrüce nievergegangen, mächtige 
Bunte bat es von den Bergen. abgeriffen und ſolche f 
e Diele Brüden und Durdläfe find beichävigt ; 
üler hat es um 2000 fl. Holz weggeſchwemmt. — Während 
am fogenannten Sauforft bei Burglengfelo immer nee Schachte nach 


anbftraße geworfen. 
einem 








Meteorolog. Beobadhtungen vom 28. Aug. 










Sun: Are Bermo- ı Wind 5 
der Imet.inPpe&| mer | und 
Beobach laufy,Tem.| im | SHinumel 
__ fung, " redugirt. | Echattem. ſchou. 
Worgend ou, | 529, 80 54147 ED, bem. 
Mittagd 12. | 129, 44 19,4 1ED. m. 
Abends TU. 39.20 — 16.3  D. hater, 


Concert-Anzeige. 


Morgen, Sonntag den 30. August, wird 
die Familie Daburger aus dem bayer. Hoch- 
gebirge ihr letztes Concert im „‚UHutten'schen Gar- 
fen“ zu geben die Elıre haben, wozu sie ihre er 

beusto Einladung macht, Das Nühere besugen 

ie Anschlagzettel. — Anfang 4 Uhr. 


Geſtern börten wir bier Die gemüthsoßen „ herj- 
lihen Gelanged-Borträge der Zamılir aburger, 
welche dem hiefiaen Publifum fdron durch ihren früberen 
Bejuh unferer Stadt in angenehmiter Erinnerung deht. 
Gerang und Tracht, fo wie Die Weile ihred Aufiretent, 
forehrn aflzugletdh dad Gemüthan, Alles iR freundlich, 
froh, natürlıh umd wahrhaft erfrifhend für Geiſt und 
Bemürd; mas dieſe Sängerfamilie wor vielen der ſ. # 
MatursSänger audzeihnet, tik die treflihe Wahl ber 
Gefangftüde, sol Scherz, Zrobfinn und Humor, ohne 
jedoch den Anſtand nur im Windeiten zu verlegen. 
Und es dürfte keinen meiner hiefigen und auswärtigen 
Aufitfreunden unmillfommen iegn, wenn id mir ers 
Taube, ihnen mit Weitigem eine befondere Runde von 
den Leistungen diefer Sängerfamitie — aleıcheiel , zu 
welder mufltal. zahne ſie geihmoren baden — unter 
der Berlihrrung eines recht angenchmen Senufes mit 
guten Gewiſſen zu geben. i 

Würzburg, den 29. Auguft 1846, AR. 





m —— — 

Io unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen, ia Würzburg durch die Stahel- 
sche zu beziehen: 


ANTLICHER BERICHT 


über 
die XVII. Versammlung 
deutscher Naturforscher und 
Aerzte 

im September 1815. 

Herausgegeben von den Geschäftslührern derselben 
Dr. J. 5. Dietz ud Dr. J. 5. Ohm. 
4. broch, 3 fl. 36 kr, 

Der reiche Inhalt dieses Berichts, der bereits 
den zahlreieben verehrl. Mitgliedern der Versumm- 
lung zugesandt worden ist, wird auch dem grössern 
Publikum, in so weit es sich für die darionen ab 
gehandelten Gegenstände interessirt, schr willkom- 
men seyn. —— 

Nürnberg, im Ki A 


in Nürnber 


Naumburg geſchah. 
o 


ogar auf bie 
Laib Brob erhöht. 


— — — ae 


Frankfurt, 28. Aug. (riet: Gore) 
geftern und heute ftiller und nur in einzelnen Urtifein werden Geſchäfte 
gemadt. — Die Brodtare wurde geftern auf 25 Fr. für den Gpfündigen 


Mannh. Your.) 
Die Meffe war 


"eblgirr witer Veramtwortlichkeit der Stabelifhien Buchbanblang. 


Todes-Änzei 





— nn — 


ge 


* Schätzbaren Verwandten, Freunden und Bekannten bringe ich mit betrübtem 

Ai een das am Heutigen nach einer bereits überstandenen Unterleibskrankheit 

eins erfolgte Ableben meines geliebten Gatten, des gräfl. v. Schönborn. Amtmannes, 
Aloys Adelmann, 


zur Anzeige, und bitte für mich un 
senen freundlichen Wohlwollens. 
Krombach, den 26. August 1846. 


meine Kinder um die Fortdauer des stets bewie- 


Kathar. Adelmann geb. Schultes. 





— In ver Stabel'ien Yudbanzlung in Würzburg ift fo eben angefommen : R 
Nieritz: Saͤchſiſcher Volkskalender für 1847, 
Elegant geheftet 36 Fr. 


Pilger, der Deutfche durch die Welt. Ein unterhaltender und lehr⸗ 
reicher Volks-Kalender für alle Länder deutſcher Zunge auf das Yabr 1847, 


Mit LOO Original-Holzihmitten und Mufile Beilagen. 


ob. 5 Pr. 


Bolfsfreund, neuer deutſcher. Ein Kalender voll Luft 
und Lehre für Jedermann, für 1847, Herausgegeben von f. Hoffmann. geh. 36 tr. 





[?e] In unserm Verlage ist sweben erschienen: 


Das Portrait (Brustbild) Sr. Heiligkeit des Papstes 
Pius IX. 


Nach dem Leben gezeichnet am 21. Juni dieses Jahres von L. Gregori in Rom, und 
Ba SF in unserer Anstalt, 


Grösse des Papiers: 4, 
Pre 


Zu recht häufigen Aufträgen emfehlt sich 





oyal’ und auf chinesischem Papier. 
s: 36 kr. 


Die lithographische Kunst-Anstalt 
von YYBISS Ce ISOIENLIEIR 


in Wärzburg und München, 


Obiges Portrait ist auch zu gleichem Preise zu haben in der Stalrel’'schen 
Buchhandlung, bei Hrn, Budwig Stahel und bei IIrn. Joseph Galvagni. 






A Was die Aelnlielkeit dieses Port 
genüber, solche verbürgen, da wir das Or 
dessen Dienst in der nächsten Umgebung $ 


t's anbelangt, s0 können wir jeder andern Behauptung ge- 
mul direct aus Rom von einem Angestellten erhalten haben, 
r. Heiligkeit ist; und unser Porträt nicht wur in München 


varı enmpetenten Personen als vollkommen ähnlich auerkannt wurde, sondern auch erst vor wenig Tagen 


bier von einem hochwlrdigen Herra Geistlichen aus Rom, 


a  — 
Befanntmadhung. 

Den kommenden Sonntag den 30. d. wird nad 
dent Früheottedtiende in der wormaligen Domini» 
Paner- nunmehrigen Auguftinerfirde, früh 10 Udt im 
afademiihen -Muiftaale die Preife,-Bertheilung an jene 
Funglinge an der Areislandwırhidafts« und emerder 
faule, veiche ſich im jüngiteerwichenen Schul · Fabre 
durd Fleih, guten Fortgang und durd meilterbaftes 
Beiragen ausgezeichnet baden „ bei padender Feierlich, 
feit vorgerommen werden, weshalb das hodwerehrte 
Yuhlifum, ſowie ale Fugendfreunde zur zahlreichen 
Tbrilnahme am dieſem Feite_böflichit einladen 

Kurzdurg, den 23. Auguſt 1546, 
Das F Nectorat der obengedachten Schule, 


— — 





Geselliger Verein. 

Sonntag den 30. d. findet die feierliche 
Preise-Vertheilung des Bolzschiessens statt, 

Die vollständige Musik im Garten, wel- 
cher Abends beleuchtet wird, beginnt um 
4 Uhr, der Festball im grossen Sasle um 
8 Uhr, 

Bei ungünstiger Witterung spielt die Musik im 
Saol. 

Der Gosten ist für diesen Tag nur Gesellschafts- 
Mitgliedern geöffnet, auch können Einheimische 
nicht eingelührt werden, 

Der Vorstand. 


egel & Wiessner, Dr. Horn. 
Im Verlage der Stahelchren Buchhandlung, 


Borantbejablung. 


albjährig bier 3fl. 48 Pr., per Por I. Rayon 4 fl. 7 fr. 
ns r 33 fr. 10, 4. 59 fr. IV, 5 fl. 40. 


@inrücdungsgebüpr. ' 
Die breifpaltige Detitzeile oder deren Raum A Ir, 
Briefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Beitung. 





ren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 241. 


Montag, 31. Auguft 1846. 





Deutfche Bundesſtaaten. .. 
Bayern. Alhaffenburg 26. Aug. Se Mai. der König 
bat dem Schriftſteller ıc. Conſcience, dem bekannten Verfaſſer des 
vlämifhen Stil:Febens se, am 12. Uug. I. I. das Ritterkreuz des 
Verdienſtordens vom heil, Michael verliehen, und demſelben bei Ueber» 
fendung des Ordens nachfichendes eigenhändiges Schreiben zugehen 
laffen: „Derr ıc, Ihr ausgezeichnetes Verdienſt um die Wiederbelebung 
und Fortbildung der vlämiihen Sprache kennend, gewähre Ich Mir 
bie Freude Ihnen einen Beweis zu geben, wie fehr Ih vieles Ihr Ber 
mühen ſchäte. Ich ſchide Ihnen zum Zeichen deſſen auliegend das Ritters 
kreuz Meines Berdienftordens vom heiligen Michael, Sie dabei der aufs 
richtigen Befinnungen verfichernd, mit weichen Jh bin Ihr wohlgeneig: 
ter (au) Ludmig. Midaffenburg, 12. Aug. 1846. 3) 
I&affenburg, 29, Aug. Heute früh halb 7 Uhr ad Ihre 
Majeftäten der König und vie Königin, Ihre Föniglihe Hoheiten der 
Pring Adalbert and die Prinzgeffin Aleranpra, ver Sebaroßber “ und 
die Erbgroßberzogin von Heffen wieder aus unferer Mitte hr eden, 

begleitet von den berzlihften Segenswünfden. Adafa.) 
** Auge bu *8 28. Auguſt. (Privat: Gorrefp.) Set. O. 
der Rronpring, welcher geſtern Abende hler eintraf, hat heute 
Vormittag, begleitet von dem erlauchten Gommandanten des Lagers, 
dem Manöver der verfchirdenen Brigaden, dann jenem der Artillerie 
beigewohnt, und if dann⸗Mittags nah Münden gefahren, von wo 
Derfeibe mit einem Ertragug bente Abend wieder hier eintrefen und 
bis zum 5. September Abende bier verweilen wird. Das Manöver 
der Artillerie, bei welchem auch ber Kriegsminiiter und die Herren Buns 
des-Gommiffäre zugegen waren, war äußerft intereffant; es hatten bie 
vier im Lager anmefenden Batterien bei demfelben mitgewirkt und aufs 
Reue Zeugniß gegeben von der Bortrefflichkeit ver bayeriſchen Artillerie, 
bie fi, fomohl mas Manöverfertigfeit als Ausrüftung anbelangt, jedem 
Gorps diefer Waffengattung am Die Seite ſtellen darf. ine große 
Menfchenmaffe hatte ſich zu diefem Intereffanten Manöyer eingefunden ; 
es lief jedoch nicht ohne Unglüd ab, indem rei Artilleriften (von ber 
Mündener Divifion) verlegt wurden: zwei durch Umfallen einer 
Droge und einer durch Unvorfichtigkeit beim feuern; Lehterem wurde 
ein Finger abgeſchoſſen. — Die —— haben geſtern 
das hirfige, befanntlich ſeht bedeutende Zeughaus inſpizirtz an einem 
Tage der nächſten Woche werben biefelben große Revue über ſämmt⸗ 


liche Fagertruppen abhalten, j 
Augsburg, 25. Aug. In aler Eile die Nachricht, daß feit 
heute auch in Augsburg eine Adreffe an die Schledwig-Holiteiner in 
Umtauf gefeßt if. Hr. Frhr. v. Schazler, Landtagsabgeordneter, bat 
fib an die Spipe dieſes Unternedmend geſtellt, und ed ift bei der all» 
gemeinen Sympathie, welche diefe Angelegenheit vorzugdmweife bei und 
bat, feinem Zmeijel unterworfen, daß es den aflgemeinjten Anklang 
finden wird. Die Adrefſe it an den Grafen Reventlom und Dr, Bas 
iemann adrefürt; den Wortlaut derfelben hoffe ich Ihnen morgen mit 
theilen zu fünnen. Köln. 3) 
Preußen. Aachen, 25. Aug. Deutiher Enthufiasmus — 
ed fliegt fo etwas Ungewohnted in der Zuſammenſtellung dieſer beiden 
Wörter, daß es fein Wunder if, wenn die gule Preffe diefe Erſchein⸗ 
ung gar nicht begreifen fann, umd weil die Erſcheinung ihr fremd, fie 
auch fur bedenklich hält und deshalb bekämpft. Sie haben fih nicht 
das Wort gegeben die Organe diefer Seite, ſondern inſtinktmäßig fübs 
len fie, daß bier Etwas, was ihrer Ratur zumider, was alſo verwerfs 
lich fen. Freilih, wenn die Begeifterung eine befoblene, dann wire es 
etwas Andered. Oder wenn die beitebenden Verbältniſſe in Gefabt, 
wenn ein audwärtiger Feind fie anzutalten drohte, dann käme die Bes 
geifterung ſchon recht, man würde fie anzufachen fuhen nah Kräften, 
da nur in Ihe die wahre Macht und Hulſe, aber jegt? All der Karın 


um ein Paar Füritenthümer ? Es kann dem Liberalidmud unmöglich 
Ernſt mit feiner Aufregung feyn, ed muß etwas Anderes hinter allen 
diefen, Demonftrationen feden, irgend eine ummälgende Abficht, die 
jedenfalld eine Unterfuchung verdient, Jene Herren glauben jelbit gar 
nicht an die Möglichkeit eined Nationalgefühld, fo wenig möchten fie 
für deffen Belebung tbun, und deshalb meinen fie ganz natürlid, daß 
die Toeilnabme für Holſiein eine ep fey. Was follen alle die 
Adreffen, fragt die Dderzeitung? Was will die badifche Kammer, „‚die 
doch nur competent für iht Land und ihre Angelegenheiten ift, daß 
fie fih in diefe fremden Händel mifht?” Kann man naiver fragen ? 
Baden it Baden, was bat ed ſich darum zu fümmern, was draußen 
im Reid vorgebt? Zwar gehört Baden aud zu Deutidland und man 
könnte fagen, alfo mufje ed ſich aub um bie deutfchen Angelegenheiten 
fümmern und die bäniihe Frage gehört zu diefen Angelegenheiten, und 
wenn dad badiſche Bolt die Anfiht laut auäfpricht, fo beweiſe ed, daß 
ed noch erträglig um Deutfhland ſtehe, wenn alle Stämme gleich 
ſehr an deifen Wohl Antheil nehmen und nicht mehr Luft haben, ſich 
einem fremden Eroberer in Die Arme zu werfen, wenn fie auch fonft 
Bortgeile genug davon hätten, Aber das ſind Alles ſchlechte Ausreden. 
Ed droht jept fein Eroberer und die Nationalität bat fi erft 
3 zeigen, wenn Noth am Mann iſt. „Die badiſche Kammer 
R auf dem Wege zur Demoftatie, und ihr feblt der mächtige König, 
welcher fie kräftig in ihre Schranfen zurüdweist.” Muß ed denn ger 
rade ein König —* ? Kann es ein Großherzog nicht auch ? Und was 
fann Baden bafür, da man ed nicht zum Konigreih erhoben? „Wa- 
zum, frägt die Dderzeitung, reflamirt Die Kammer nicht auch Elfah ? 
Debhalb niht, weil Elfaß einem mächtigen Staate angehört.” Der 
Grund iſt Herzlich ſchlecht. Es haben feiner Zeit Patrioten genug 
Elſaß relamirt, aber fie haben fein Gehör bei denen gefunden, melde 
damald die Welt theilten. Uebrigens verlangt Elſaß gar nicht nah 
und, was weiter fein Kompliment für und ift; Holftein und Schleö- 
wig rufen Deutfilandd Hülfe an. Und gerade weil ed ſchmetzlich 
genug ift, daß wir Elſaß haben fahren laffen müffen, deßbalb will man 
um fo weniger Deutfhland eine zweite Schmach wiederfaßren fehen. 
Als Straßburg verloren ging, fagte der damalige Kaifer: &8 foll halt 
eine bübfdhe Stadt geweien Inn. So wird jet freilich wicht leicht ein 
Fürft mehr ſptechen. Aber dennoch bleibt ed falſch, wenn gefagt wird, 
ale diefe Dempnftrationen würden nur dem diplomatifchen Erfolg ſcha⸗ 
den, fondern im Gegentheil den Fürftentgümern Muth einflößen und 
die Anmaßung Dünemarfd herabflimmen helfen. Und die Fürften 
Deutihlauds, melde doc jedenfald Die Ehre des Baterlanded zu ret- 
ten beftrebt ſeyn werden, wird ed ganz erfeulich feyn, zu wiffen, daß 
fie bei ihren energiſchen Schritten der unbedingteften Zufimmung der 
ganzen Nation ficber ſeyn fönnen, Diefe Aoreffen find nicht blos 
Worte, es find felbt Handlungen, die Adreffe Heidelbergd ift eine 
ſchoöne That und ed zweifelt Niemand, daß wenn andere Handlungen 
in diefem Sinne nöthig werden, man nur dazu aufrufen darf, um die 
allgemeinfte Folge zu finden. „Dinemark, fagt die Oderzeitung, folgt 
nur der Pflicht der Selbſterhaltung, ed fonnte nicht ohne die Herzog ⸗ 
thümer beiteben, man follte lieber brüderlih gegen Dänemark verfahren 
und dabin ftreben, dafs ed fi ganz dem deutichen Bunde anſchließe.“ 
Wenn ed died will, Niemand wird etmad bei und dagegen haben. 
Wir haben nirgend geiehen, daß ed die geringfe Luft dazu gezeigt, 
Ga den Bund eintreten, wäre gegen die Berträge und die Mächte 
würden ed nicht leiden. Ader +8 kann Traktate mit und ſchließen, 
welche bie Intereffen und die Sympathien eng veriämelgen und fo 
gut find, wie ein Eintritt in den Bund. Deutjchland bat fich nie das 
gegen geiveret, ed bat fogar die Hand dazu geboten, Dänemark fo 
ut wie Holland, Aber was war die Antwort? Bon beiden Seiten 
Tanive. Dänemarf blieb feindlih, wie zuvor, fuhte die Herzog ⸗ 


thümer zu bäniffren und unfern Handel zu brüden, Und jet wundert 
man fi, jetzt wo die Abrechnung vor ber Thür ſteht, Daß wir lieber 
an und, ald an dad arme Dänemark denken, das ja „nicht befteben 
Fönne ohne bie Herzogthümer.“ Go fehe ed zu, wie ed fertig werde; 
Mitleid für Andere if edel, aber wenn irgend, fo gilt bier bad 
Sprühmort ber Franzofen, daf ein vernünftiges Mitleid bei ſich ſelbſt 
anfängt. Habt endlich auch Mitleid mit dem armen — 
(Aach. 3.) 
Röln, 25. Aug. Heutt zn gegen 9"/, Uhr erfolgte Die ges 
richtliche Beſchlagnahme fämmtlicher Verhandlungen der hier Tonfituir: 
ten bürgerlichen lnterfuhungstommiffion, welche befannilich fi mit 
Yufnahme der Klagen über angeblich ungeredhte und gewaltfame Ans 
ariffe auf Perfonen und Eigentfum Seitens des Militärs feit dem 6, 
d. täglich befchäftigte. Diefe auf höhere Ordre, alfo nicht auf Bers 
orbnung ber biefigen k. Regierung, .. Wegnahme wurde fo 
volftäntig bewirkt, daß es feinem Mitglieve der Kommiffion, wozu 
die Advolaten Steinberger, Bordart, Dr, D’Efter, ferner die Herren 
Raveaur, Weiler, Gaplan Drouren ac., gehörten, möglich geweſen feyn 
kann, irgend ein Dofument E erübrigen, da die Juſtiz - und Polizeis 
Behörde zu einer und berfelben Zeit in verſchiedenen Abtheilungen in 
den Wohnungen ber borberegten Perfonen erfchien und daher ein gegens 
fettiges Avis unmöglih war. Wenn wir jedoch verſchiedenen Bebaup- 
tungen trauen bürfen, fo find außer den Abfchriften, weldhe Die Gom« 
miflion der Staatsbehörbe zur Kermtnignahme von Zeit zu Zeit eins 
icht hatte, noch andere in Händen dom Perfonen, denen es um Bes 
anntmahung ber wahren Sachlage jener bedauerlicen Borfälle vom 
3. und 4. zu thun iſt, und in fo fern würde an und für ſich die heute 
ausgeführte Maßregel nicht ihren vollen Zwed erreicht haben. Die 
geftern Abend erfolgte Ankunft unferes Oberpräflenten und des Bene 
rals 9. Thiele fheint mit der Ausführung der eben erwähnten Maf- 
nahme in genauefler Verbindung zu ſtehen. Uebrigens hat biefelbe in 
ber Stabt feine erfreuliche Senfation erregt, und ber Eindrud würde 
ſich noch fleigern, wenn wirklich gegen die Mitglieder der Commiſſion 
gg eingeföritten werben follte. — Die Verhandlungen Über bie 
xceſſe, welche dor zwei Monaten bei der Landwehr-Uebüng zwifchen 
bem Major v. Garrelts und der erften Landwehrkompagnie vorgefallen, 
find Heute: erft vom Sriegsgericht geſchloſſen und hierauf die Urtheile 
fällt worben, melde a dor Publikation dem Generallommando 
in Koblenz zur Genehmigung m werben, Mehr als wahrſchein ⸗ 
lich if die Angabe, daß einige Gemeine zu mehreren Wochen firengen 
Arrefts veruriheilt feyen, daß aber aud der Major v. Garrelts einen 
Berweis wegen feines Verfahrens gegen bie Rompagnie erhalten werde. 
— Im einer benachbarten Stadt hat der Pfarrer ſich von der fatho- 
liſchen Kirche losgefagt und ſich ale Anhänger ber Diffiventen erklärt. 
Sn Deffen Folge find zwei ihm befreumdete Pfarrer biefiger Stabt das 
din deputirt worden, um fowohl durch freundſchaftliches Bemühen als 
durch geeignete Vorftellungen ihm zu bewegen, von feiner Rosfagung 
Abſtand zu nehmen, Kouf.D. 
Köln, 29. Ang. Die „Köln. 3. enthält folgende Bekanntmäch ⸗ 
ungen: 1, In meiner Bekanntmachung v. 25. d. M, find bereits Unrich⸗ 
tigkeiten verfchiedener, die biefigen Ereigniffe vom 3. u. 4. d. M. bes 
treffender Artikel audrmärtiger Zeitungen im Allgemeinen angedeutet 
worden. Es bat während deffen eine Beſchlagnahme von fog. Infor 
mationdaften ſtattgefunden, und da auch dieſes, mie bereitd fo mans 
ches Undere, wieder zu unrichtigen Deutungen Anloß geben fonnte, fo 
halte ib, um folden zuvorzufommen, ed an der Zeit, dem Publifum 
die desfallſige Veranlaffung nicht vorzuenthalten, Einige Bürger der 
Stadt haben nämlich eine Commifffon gebildet zur Feſtſtelung ber 
Thatſachen, die Ereigniffe vom 3. und 4. Aug. betreffend, und durch 
Bernebmung von Zeugen, in die richterlichen Functionen eingegriffen. 
Diefem, dem Urt. 258 des Strafrechtd zumwiderlaufenden Verfahren hat 
durch die Seſchlagnahme der aufgenommenen Protolle und durch Aufe 
löfung diefer Commiſſion Einhalt gefhehen müffen, und bleibt Die Uns 
terfuchumg jener Auftritte lediglich der niedergefegten gemifchten Unters 
fuhungscommiffton vorbehalten. Hiermit weile ich zugleich dad Mißs 
verfländniß zurüd, weldes Durch die Worte meiner Befannimabung 
vom 5. Aug. veranlaßt worden ſeyn fol, ald hätte ih, wovon ich weit 
entfernt bin, die durch gefepliche Waffengewalt erfolgte Unterbrädung 
der firafbaren Tamulie vom 3. u. 4. Aug. als einen Gonflict zwiſcheñ 
Mitär und Civil bezeihnen wollen, indem ich hierbei lediglich nur 
diejenigen Gonflicte zmifchen Militär und Givitperfonen im Auge ge 
habt habe, welche außer den bezeichneten Fällen vorgefommen ſehn fols 
len. Köln, 23. Yug. 1846. Der BeneralsProcurator, Berghaus.” 
1. Köln, 28. Aug. Dir Redaction ift folgende Erklärung zuge 
aanden: Am 25. Auguſt, ded Morgens in aller Frühe und zur mims 
lichen Zeit wurden unfere Wobnungen, insbefondere Papiere, von Sei⸗ 
ten des f, Oberprocurators und feier Subitituten, in Begleitung von 
Peigeirgommifurien. durtfucht und die auf die Ermittlung der That 
achen des 3. und 4. Aug., womit wie von einer Verſammlung von 


Bürgern am 6. d. M. beauftragt worden, bezügliben Papiere mit 
Beſchlag belegt. Da vorber feine Unterfubung gegen ung eingeleitet 
war und und überhaupt fein geſetzlicher Grund zu jener Maßregel bee 
fannt ift, fo bleibt blos die Thatfabe, daß man und die ermähnten 
Papiere, die ald Material zu einer Immebiateingade an Sr. Majetät 
den König und zu einer öffentlichen Darlegung der ganzen Angelegens 
beit dienen follten, wegnenommen bat, Wir haben die Rüdgabe bes 
reitd bei der competenten Behörde beantragt. Köln, 28. Aug. 1846. 
Fran Raveaur, 6. D’ENer, F. Steinberger, Weiler, M. 
3. Orimberb, Drouven, (Köln. 3.) 
Großb. Seffen. In ver D-9.U:3. wird nachzuweiſen ges 
ſucht, daß die Goncefion zur Maing»Lupmwigshafener Eifenbahn 
durch die Säumigfeit eines helle der Aktionäre im Einzahlen nicht 
verloſchen fep. 
Die Profefforen ver Univerfität Giehen haben einſtimmig befchlofs 
fen, eine Moreffe an die Schleswig. Holfeiner abzufenven. 
leswig:Solitein. Bon der Eivder, 24. Hug. Geſtern 
feierte der Pring Friedrich von Wuguftenburg feinen Geburtstag auf 
feinem am Edernförber Meerbufen belegenen Landfige Stöer, und feine 
Entlafung hatte eine ——— große Anzabl Gratulanten und 
freiwilliger Gäſte herbeigeführt. So alle Mitglieder ber fchleswigsbols 
ſteiniſchen Regierung aus Schleswig, die des dortigen Obergerichts, 
Viele vom Oberappellat.»Gericht zu Kiel, viele Broffern der Univers 
firät und fonftige Angeftellte und viele Offiziere; auch der Herzog mar 
ta. Nad der Tafel fand fih no eine große Bolfsmenge aus den ums 
liegenden Städten und Randbiftriften ein, fo wie mehrere Liedertaſtln. 
Mit großem Jubel wurden bie patriotifhen Lieder aufgenommen, bes 
fonders „Schleswig-Holftein merrumfhlungen” und „Stebe feit, mein 
Baterland!’; dieſe wurden auf Berlangen öfter wiederholt und von ber 
anzen Menge, unter welche fih aud die Gäſte gemifcht hatten, im 
hor begleitet, Man fagte dort, es werde eine Anzahl deuiſcher Offi⸗ 
er ihre Entlafung nehmen. Die Stelle des Herjogs von Blüds 
urg foll bereits mit einem bänifchen Offizier befept ſeyn fo wie nach 
dem Lodſtedter Lager eine beveutende Anzahl Offiziere aus Dänemark 
beorbert ift; vielleicht geicheben au dort noch freiwillige Entlafungen, 
fo daß am Ende beim holftein-lauenburgifhen Bundescontingent nur 
Dänifche Offigiere commandiren. Man verfichert feit, ber König wolle 
Loditedt beſuchen und auf feiner Hinreife Schleswig und Rendsburg 
berühren, 5 ef. Zig. 
* Freie Städte. Frankfurt, 29. Auguſt. (Priv.-Gorreip.) 
Bei fehr befchränftem Verkehr erfuhren die meliten Eſſectencourſe feine 
wefentliche Veränderung. In Gifenbahnastien fand fein erwähnenswers 
ther Umfah ftatt. 
5pGt, Metall. : 110% P. 


per ult. Auguſt 1863_9.; 


+ 50 fl. Roofe: 73 ©.; 
Dbtigat.: 93% 9.; 25 A. 
BP. 30t. alte: 96 P; neue: 937,9; Taunusb.⸗Act. p.u. 
347 ©.; Friedr.Wilh.Rordb. 70%, ©,; 
Ihr. @; Imtegr.: 59% ©; Spnd. 4rGt. 93 P.; 


Bremen, 26. Auguft, 
pflegt der Höhepunft der Auswanderung und des dieſelbe betreffenden 
Spebitionsgefhäftes zu fallen und nah dem bisherigen Ergebniffe zu 
urtheilen, wird auch der viesjährige Herbft in dieſer Beziehung Gele 
machen. Namentlich die Vorſtädte Bremens find mit einer fluctuiren- 
den Bepölferung von mehreren Taufenden erfüllt, melde eben fo vers 
ſchieden an Trachten, Gewohnheiten und Mundarten wie übereinjtims 
mend in Weberzeugung, Entſchluß une Hoffnung, eine gemeinfame große 
Beſtimmung bei dem legten Schritte auf vaterländifhem Boden ſich bes 
gegnen läßt, Während Diefes Monats find [hon 3—1000 Auswande: 
rer zu Bremerhafen in See gegaugen, die Mehrzahl nah den Verein, 
Staaten; die nach Teras Auswanvdernden größtentbeils auf eigne Hand, 
Der Vermögenden find im dieſem Jahre mehr als früher, befonvers aus 
Bapern und Preußen, Aush die am 1. Sept. abgehenden Schiffe wers 
den vollſtändig befegt ſeyn. (Fr. Op.) 

Bel iem 

Gent, 24. Auguf. Seit Füngerem find bier die Bewohner ver 
Vorſtädte wegen ver ſtädtiſchen Octrvi- Ubgaben, die fie nur zahlen 
wollen, wenn ihnen auch bie Vortbeile und Privilegien der Bewohner 


ber Innern Etabt zu Thril werben, in großer Mufregung. Biele vers 
weigern die Zahlung. Ale nun neflern das gepfändete Eigenihum eines 
Bürgers, welcher Die fraglichen Abgaben nicht gezahlt, auf dem Marft 
öffentlich verſteigert werben follte, lam es zwilden ber furchtbar anges 
wachfenen Doltemoffe und den zahlreich anmwefenten Polizeibeamten zu 
einem ernfilichen Zufommenfoß. Die vorgenommenen Berhaftungen 
fteigerten ven Unwillen, der ſich zuerſt nur in lautem Geſchrei Fund ges 
than. Da tie Sachen ein immer drohenderes Ausfehen gewannen, lie 
der Bürgermeifter in aller Eile ein Pompier » Detafbement zur Hülfe 
beordern, Das au bald, Gewehr in Arm, heranrüdte. iefe Ber⸗ 
Rärfung der Polizei wurde mit einem ungeheuren Hurrah ! empfangen ; 
ta wurde Befehl gegeben, Gewalt anzuwenden und leider trieben dab 
2 Pompiers ihren Gifer fo weit, daß fie zwei Perfonen mit Bajo— 
metiflichen vertwundeten; dem Ginen wurde das Auge ausgeftochen. Der 
Boltshaufen, aus mindefens 5000 Zufhanern behehenbe bat fi erft 
pin zum WAuseinantergeben bewegen laſſen, nachtem vorher Anflages 
eten gegen das willfürliche Derfahren ver Polizei niedergefchrieben 
und eingereicht morben, (fürnb, vier.) 
Sroüöbritannien. 

London, 25. Auguf. Die Times“ laſſen fi Heute in bitterm 
Zorn auf eine Fehde ein mit ben Heidelberger Profefforen, die für gut 
befunden haben, eine Adreſſe an vie Schleswig-Holfteiner zu richten. 

r wird das benfwürbige WActenflüd zur deutſchen Bewegung von 
1846 mit föblicher Unparteilickeit feinem ganzen Inhalt nach als ein 
„wichtiges Document” mitgetbeilt,. das, aus der Feder des berühmten 
Gervinus gelommen, bie Gefinnung ausbrüde, mit welcher die ſchles⸗ 
wig-holfeinifche Frage in der gebildeten germanifhen Welt angefehen 
werde. Alein die ſcheinbare Anerlennung wird aufgehoben durch jdars 
fen Zabel bes von ben badiſchen Publiciſten gewagten Schrittes. Unter 
Borausfhifung einiger lahmen Phrafen über die im Deutfchland unges 
mwöhnlice Entzüntbarkeit wird von ber Heidelberger Adreſſe geradezu 
vorausgefagt, fie würde in jebem Lande Europa's als eine pr Auf 
ruhr reigende Production gelten. —F man nach dem Bewela für die 
denunciatoriſche Gharakterijirung, ſo wird vornehmlich auf bie Stelle 
der Adreſſe hingedeutet, worin es heißt: „Ein ritterlicher Fürſt anf 
einem beutfchen Ihrone, der dieſe Sade mit offenem Muthe zu ber 
feinigen machte, würbe einen Sturm der Begeifterung im ganzen Yanbe 
erregen und #6 würde fi zeigen, — — was man felbh in äußerer 
Politif wagen bürfe mit einem Volfe, in dem bie innere Cintracht bie 
äußere Spaltung zu vergüten ſtrebt.“ In biefer nur fo flüchtig binge- 
morfenen Idee fehen bie „Times“, weil der äußern Politif audhnur 
von weitem gedacht wird, Gefahr für den allgemeinen Frieden. Sie 
fagen: „Wir find aufridtige Freunde des Fortfchritts der politiſchen 
Freiheit und Discuflion bei dem beutfchen Bolfe, können aber nicht ums 
bin, zu bemerfen, Daß wenn ber erfte Gebrauch, welchen die Deutſchen 
von diefen Waffen machen, barin beftcht, daß fie ihren Nachbarn dro⸗ 
ben und bie allgemeine Ruhe Europa’s zerlören, fo merben fie in 
Thorheit verfallen und Gefahren wedden. Das Staatengebäube des 
continentalen Europa’s ruht großentheils auf germaniſcher Baſis. Sind 
fie fo unflug, diefe zu erfchüttern, fo werden fie die Folgen zu bereuen 
baben. Une ift es ganz gleichgültig, welcher Meine Fuͤrſt einft feinen 
Hof in Schleswig auffelagen wirb; aber jedes Eingreifen in ſtaats ⸗ 
rechtliche Derhältniffe und beſtehende Einrichtungen bleibt immer bes 
denflich, felbit wo nur von ben wenigſt mächtigen Staaten die Rede ift; 
noch in weit höherem Grade aber ift dieß der Fall, wenn eine derartige 
Einmifhung durch Übertriebene Anfprüche und in einer heftigen, einer 
fo untergeorbneten Streitfahe gang unangemeffenen Sprache angefün« 
digt wird.” — Gine andere marfanie Stelle des polemifhen Ausfalls 
mag noch bier Plak finden; fie lautet: „Wir find ganz erflaunt, va 
bie Verfaſſer der Aoreffe nicht Überlegt haben, wie die Gewaltſamkeit 


des Tones und das Uebermaß politifher Leidenſchaft in jeder Zeile des ' 


Documents der Sache, welcher fie fih annehmen, außerordentlich nach⸗ 
theilig werben müffen, Man würde uns ungiemliche Anmaßungen ſchuld 
geben Fönnen und das Gewicht der Autorität wäre get entfchieven 
gegen uns, wenn mir uns mit Männern, wie ittermaier, 
Schloſſer, Gerpinus und Dahlmann, über eine trodene 
Frage aus der ſtandinaviſchen Geſchichte oder dem deutſchen Recht in 
eine Gontroverfe einfaffen wollten, Wenn mir aber fehen, wie dieſe 
Männer die Waffen der Miffenfhaft, die zu führen fleeingeübt find, beis 
feite liegen laffen, um nad den fhärferen Werkzeugen politifher Strei- 
tigleiten zu greifen, die ſie nicht mit der erforderlichen Fühlen Befonnens 
heit zu handhaben verftehen, fo bleibt der Vorteil bei dem Gegner, 
Obſchon wir gerne unfere Anfichten ven überzeugenden Gründen leiden» 
ſchaftloſer und legaler Forſchung untergeoronet haben würden, falls 
folhe von gelebrten Publicitten wie Die genannten, durch lichtvölle Ar⸗ 
anmente dargethan worden wären, fo macht doch ein Manifeit feinen 
Eindruck auf uns, das fi nur auszeichnet durch Behauptungen, die 
beftritten werben mögen, durch unrichtige Schlüfle und durch ausfhmeir 
fende Anſprüche. Unfere Leſer mögen felbſt urtheilen: wir aber finden 


uns benfen, mit einiger Strenge bie firafbare Thorheit einer Schrift‘ 
i bezeichnen, die, von folhen Männern ausgegangen, in ihrem Zone 
o feindlich lautet gegen die Rechte eines unabhängigen Staates und 
den Frieden Europa’s," Im weitern Merfolg des Wrtifels wird pwar 
augeltanden, der ——— von Dänemarl habe durch Erlaſſung des offenen 
Briefs und ungeitige Anregung der Erbfolgefrage gefehlt, allein in dem 
Juſtrument felbft, gegen welches die Heivelberger Adreſſe gerichtet in, 
folen doch durchaus gefunde Prinzipien jur Aufrehthaltung der Rechte 
Dänemarks auf Schleswig dargelegt werden. Unter Berufung auf den 
Wiener Bertrag von 1815, der wohl Holftein, aber nicht chleawig 
zum deutſchen Bunte gezogen habe, wird als unbezweiſelt angenommen, 
es fey Ufurpation und Anmaßung ber deutfchen Pubticiften, wenn fie 
behaupten, Deutſchland habe ein Recht, die Erbfolge in einem Lande 
zu ordnen, in melden es fo wenig Autorität geniche, als im Elſah 
over in Rothringen. „Wollte man verfuchen, das Herzogthum Schlese 
wig nad dem Mbgang des Königs von Dänemark dem deutfchen Bunde 
einuverleiben, fo wäre das nicht mehr und nicht weniger als eine Dro« 
bung, die Grbftatten zu zerflüden, melde Dänemarf feit vierhundert 
Jahre beſeſſen hat.” (Oberpſieʒ.) 
Frankreich. 
tet 


* Paris, 27. Aug. (Privat-Gorrefp.) In Folge der von bem 
Föniglihem Gerichte hofe von Douai eingeleiteten Unterfahun über bie 
Eiſenbahn · Kataſtrophe von Fampour find Herr Petit, Die Sagenieur 
der Rortbahn, Hosell, Zrain-Infpeftor und die Mafchiniften Dutoit 
und Balbıs in Anliegeftand verfegt, und vor das Auchtpolizeigericht 
ren worden, Der Anflage- Alt wirft ihnen Vebertretungen bes Gifen« 

ahnen:Reglements vor, die den Verluft von Menfchenleben herbreiführten. 

Die zweite Sigung bes Progefies Henry vor dem Pairshofe hat geftern 
einen Zwiſchenfall er ber bie Richter gang perpler machte. Ale 
nämlih nad dem Requifitoire und ber Bertheitigung der Kanzler Pass 
quier bem Angeflagten fragte, ob er noch etwas zu —* babe, erflärte 
diefer, feine Piftolen fepen nur blind geladen gewefen, und er habe den 
Umftand mit dem Pfoten darum nur erfunden, um das Gewifſen feiner 
Richter zu beruhigen. Ale man in ihm drang, ſich näher zu erklären, 
antwortete er: Nehmen fie an, daß tie Pfoflen tarin waren, und 
verbammen fie mich zum Tode; ich will Rlerben! — Man iſt num auf 
das heute erfolgende Urtheil dieſtr Pairsfammer über diefen geiftess 
ſchwachen und —— Mann geſpannt. 

Die Rachricht, daß die Engländer ſich des Hafens von Diego 
Suarez auf Madagascar bemächtigt haben, und eine Erpevition gegen 
bie Hovas vorbereiten, wird von mehreren Seiten beftätigt. Das Jour⸗ 
nal de Hävre meldet, daf Frankreich ebenfalls eine Erpedition gegen 
Madagasrar unternehmen, wnd daß mehrere Häufer, Die gewöhnlich die 
Lieferungen für vie Marine beforgen, bereits den Muftrag erhalten bas 
ben, ſich auf ſolche bereit zu machen. Der Rational drüdt fein Bes 
dauern aus, daß Frankreich bei einer Infel, deren Souveränetät ihm 
gehören, abermals zu ſpät lomme, und meint, Lord Palmerfton zeige 
bentlich, daß er wieder am Ruder fey. 

Briefen aud Madrid zufolge beabfibtigt der Grneral Flores, 
Erpräfident der Republit des Aeguniord , eine Erpedition gegen dies 
felbe, um wieder in den Befig der Gewalt zu gelangen, Gemeinfbaftr 
lich mit dem Oberſt Wright will er in Irland 15,000 Mann anwers 
ben, die auf vier großen Dampfern erpedirt werden follen. Die Köni⸗ 
gin Chriftine foll das nötbige Geld unter der Bedingung vorgefcoffen 
baben, daß die monarbiihe Verſaſſung eingeführt, und der ältefte 
Sohn ihrer mit Hrn. Munoz erzeugten Kinder Konig werde. 

Ita iem 

Rom, 20, Auguf. Aus mehreren Ortichaften find in der letzten 
Zeit über Mordanfälle gegen Beamte und Offiziere Berichte eingelaufen, 
bie ein düſteres Bild von dieſem Getreide in ven Provinzen geben, 
Wie früber die Factioniften ein förmliches Cinjhücdhterungsfpftem eins 
geführt hatten, fo find es jegt Leute, welche vor Entvedung ihrer miß ⸗ 
brauchten Gewalt zittern und nicht felten verrätherifcher gengen fh zu 
entledigen ſuchen. In Pefaro war bei Ankunft einiger Amneitirten, die 
mit Jubel empfangen wurden, die zahlreiche Menge vor die Wohnung 
bes dort aus Geſundheitgründen weilenden Gardinal Chiachi gezogen, 
hatte ihm ein Goviva gebracht, mit ver Bitte, vem heiligen Vater ihren 
Dant und Ergebenheit auszuprüden, Darauf zog der Haufe vor ven 
Palat des abweſenden Pegaten Cardinal della Genga, dem man ein 
förmliches Pfeifconcert brachte. Sie fehen, wie die Leidenſchaften fich 
bei jeder Gelegenheit Luft machen, ohne daß man bevenft, wie folde 
Kundthuungen der guten Sade nur ichaden fünnen, — Der a ur 
og von Toscana, ber bier erwartct wurte und für den die Poſtpferde 
bis jur Gränge bereits beſtellt waren, ſcheint bei dem Unglüd tes Erds 
bebens, das feine Unterthanen betroffen bat, Für jet feine Reife auss 
gefeht zu haben. (Allg. 3a.) 


* Uffenbeim, 27. Aug. Se. Tönigl. Hoh. der Kronprinz von 
Bapern nebit boben Gefolge trafen, von Aſchaffeuburg fommend, geftern 


Nachts 11 Uhr dahier eim, 


erußten das Rachlager in der Poſt zu 
nehmen, und fehten heute früh nach 754 Uhr vie Reife nach Augs— 
burg fort. 


I 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Fürth, 20. Auguſt. Zu dem morgen fattfindenden Geſangfeſte 
find alle Vorkehrungen gran, um unfere Bike würdig zu empfan- 
en. Im Piarrgarten, ver Raum für 6—8000 Menſchen bietet, erhebt 
ch bie Sängerballe, ein dem Zwede enifprechendes geihmadvoll ver» 
iertes en, auf der Frontfpige thront die Lyra, unter die⸗ 
er die Bavaria, eine Gopie der Schwanthaler’fhen Riefenftatur. Fe ⸗ 
ftons und Guirlanden zieren die leeren Räume, am beiden Seiten ber 
Halle werden die Fahnen der fämmtlihen Vereine aufgeftedt. Den 
Sängern find eigene Pläke refervirt, wo fie ihre Wettgefänge abhalten 
Fönnen. Ginige Häufer in den Straßen, durch melde der Zug gebt, 
prangen bereits im Feſtſchmude. Die Sänger, an den Barrieren ber 
Stadt von Reitern, Fenntlih an Schärpen mit den Stadtfarben , ber 
willlommt, begeben fi zum Rathhauſe, wo fie ihre ahnen abftellen 
und Sängerzeihen nebft Karten erhalten, Um halb 9 Uhr ift die Ger 
neralprobe, um 11 Uhr das Mittageffen in verſchledenen Bafthäufern, 
um 12 Uhr begeben fi bie Armbrufiügen vor das Rathhaus, mo 
die Sänger das Lin: „Was ift des Deuiſchen Vaterland’ fingen, 
und, nad einem Lebehoch dem zu. orbnet ſich ber Feſtzug, ben ber 
Herold der Stadt Fürth eröffnet. Um 2 Uhr beginnt Die Production, 
Die vorzutragenden Piecen find: Hymne (c dur) von Neithardt, — 
Schlactgemãlde (es dur) von Gg. Barfus, — Willtommen (c dur) 
von Dito, — des Meeres Einladung (d dur) Gedicht vom König 
Ludwig, Muflt von Lenz, — der Geih der Harmonie (es dur) von 
Giernp, — Jagdlied (c dur) von Ever, — den Schluß bildet die 
Nationalhymne von Arndt, — Außer ben drei Gefangvereinen von 
Fürth: Befanggefelfchaft, Lieverfrang, Eintracht — nehmen an der 
Production noch Theil: Nürnberg: Mozartvereln, Singverein, Lieder 
Trany, Gäcilia, — Erlangen: iedertafel, Männerhor, — Schwabad; 
Liedertaſel, Lieberfrang, dann die Bereine von Neuftabt, Batersdorf, 
Kabolzburg, Langenzenn, Mt. Erlbach, Stein, Brud, Hersbrud, Lauf 
und Gräfenberg. N.) 
Karlsruhe, 27. Aug. Aus Breifach erhalten wir unter'm 
25. d. M. folgende Mittheilung: „Bon gefern auf heute iſt der Rhein 
fo geftiegen, daß das Waffer feit vielen Jahren nicht mehr fo hoch war. 
Die meilten und tiefiten Keller find mit Waffer angefüllt.” (Karler.3.) 
Mainz, 28. Aug. Auf unferem heutigen Getreide-Marfte wurs 
ben- verkauft: 936 Mitr. Walzen zum Durdfcnittspreife von 14 fl. 
59 fr., 29 M. Korn zu 12 fl. 36 fr., 327 M. Gerfte zu v fl., 400 
M. Hafer zu 4 fl. 26 fr. und 34 M. Spelj zu 5 fl. 26 fr. pr. barmfl, 
Mitr. von 128 Litres. Weißmehl Foftet nach dieſen Preiien 14 fl. 
Roggenmehl 13 fl. 20 fr. pr. Mitr. von 70 Kilogr. Im Großhandel 
war flaue es vorberrfhend, und es zeigten ſich weit mehr Ger 
ber als Nehmer. Rüböl iſt ganz vernahläffigt; effective Waare foftet 
36 Rthlr., Reps 13 IJ. 45 Fr. ef. 3. 
Bremen, 4. Aug. In unferer durchaus bürgerliden Stadt 
greift man, um wirflide oder bermeintliche — nen zu räden, 
felten zu Piftol oder Säbel; um fo größer it vie allgemeine Berwuns 
derung Über ein Duell, das gefern hier zwifchen einem Offizier und 





einem Schullehrer fRattgefunden. Beide Herren find Rebactenre von 
Localblättern, rieben ſich feit längerer Zeit aneinander und forderten 
fih endlich Der Dffigier wurde ins Bein geſchoſſen, und it fomit 
außer Stand gefeht, am den militärifchen Uebungen ver hanfealiſchen 
und —— Truppen bei Faldenburg, in ver Nähe von Delr 
menborf, Theil zu nehmen, 

Pifa, 20. Uug. Die unterirdiſchen Kräfte feinen noch nicht 
berubigt. Geſtern wurden wieder mehrere Erpflöße fühlbarz; die ſeit⸗ 
der färfite Erfchürterung erfolgte aber heute gegen Morgen um 4 Uhr, 
wo fie von vielen Perfonen in den Betten wahrgenommen wurde, auch 
die Gebäude dröhnten beträchtlich. Ich war geftern wieder in Livorno, 
und fand eine Anzahl Gebäure fo beihärigt, daß fie von ihren Be- 
wohnern geräumt werden mußten, und nun von ber gaffenden Menge 
umfelit werben. Mertwürbig if, daß man an ber ganzen Kühe im 
Freien die Erfhütterung fehr wenig wahrnahm und daß ih im Meere 
feine merfbare Bewegung zeigte, In den zeritörten Orten wird die Zahl 
der Todten zwiſchen 40 und 50, Die der Verwundeten auf mehr als 
400 angegeben. Wie erwähnt, war fait alles im Augenblid im Freien. 
Jedoch vermift man noch eine Anzahl Perfonen, unter ibnen einen 
Seiſtlichen. In Livorno, wo vor acht Tagen noch 10,000 fremde an« 
weſend geweſen fepn jollen, und feine Wohnungen mehr zu finden mas 
ren, ba Die Seebävder dieſen Sommer mehr beſucht gewelen find, als 
je, zogen die fremden Familien nah dem Erpbeben vom 14. ſchaaren⸗ 
weile mit ven Eiſenbahnzügen über Pifa und Pontevera ab. Bon lehe 
term Ort aus war ein Perfonenzug während bes (reigniffes gerade 
unterwegs; feiner der Mitfahrenden bemerkte etwas, und alle waren 
betroffen bei ihrer Ankunft im Bahnhof zu Pifa, fünf Minuten nach- 
ber die Schilderung der fattgehabten Gefahr zu vernehmen, (Allg 3.) 

Züri, 27. Aug. Die heutigen Blä:ter bringen weitere Berichte 
über Die Waffersnoth vom 23. d. Die „Appenzeller 319. berichtet 
aus dem Kanton Appenzell v. a. Folgendes; „Im Mittellande (Hußer- 
rhoden) ift feine Gemeinde, wo das Waffer nicht mehr oder weniger 
bedeutenden Schaden angerichtet hätte. In den Gemeinden Teufen und 
Trogen , die am ſchwerſten heimgeſucht worden, iſt fait feine Mühle, 
fein Wuhr, feine Brüde und fein Steg, welde nicht ganz oder theil« 
meife zerftört worden find, fo daß man von Teufen aus werer nach 
Bühler noch nah Speicher mehr fahren kann. — Ungleich größere Ber— 
heerungen brachten die Regengüffe in Innerrhoden, in ver Gegend von 
Appenzel und Weißbad. Die Sitter führte eine Menge Holy, Mobis 
tien und elbſt einen Stadel daher, ber an der halb erbauten fleiner« 
nen Brüde zerſchellte. Die Nothbrüde wurde ganz weggeſchwemmt, und 
nur mit großen Anftrengungen fonnte jene nod gerettet werden. Die 
Straße von Appenzell nach dem Weißbad ift fo völlig ruinirt, vaß am 
eine Korreltion derjelben faum zu denken fey, und felbe faft von Grund 
aus erbaut werben mũſſe.“ — In Bern ift au die Aar fo hod ans 
geſchwollen, wie nie feit Menſcheugedenlen. Auch im Seeland müffen 
roße DVerbeerungen angerichtet worden fepn, Aus Bünden meldet die 
Günoner Zeitung, tie folgt: Die Regengüffe vom legten Samilag und 
Sonntag haben viele Rüfenzüge veranlaft, fo daß an manden Stellen, 
befonders auf St. Laziusſteig, die Strafen unfahrbar geworden find. 

(Branff. Journ.) 








Rebigirt unter Werantiwortlichkeit Der Brahel (chem Buchbautkamg. 








Eine goldene Vorſtecknadel wurde arfınden und 





Meteorolog. Beobachtungen vom 29. Aug. 





runde aro« Thermos ind 
der mer. in PR, meter und 
Beodach jauf, Temp.)  i immel 
tung. | redugirt, ° chatten. |! faau. 
Morgens6u. | 328, 80 1—+13,3 ıD. Im. _ 
Mittags 12U. | 328, 46 + 18.6 1D.brm. 
Apendd TU. ı 328.67 — 15. 4 W. Degen. 
Schifffahrts⸗Anzeige. 


Werthrim, 29. Aug. Borbeigefabren 
heute Bormittag: M- Brand's Wwe von 
Würzbure mit Yadung von Frankfurt; 
ferner Mittags: Chriſt. Bielermann von 
Bamderg mit Yad, von Mainz, 


Montag den 31. August : 
Drittes Concert 
der 
vier ungarischen 
Instrumental-Sänger 
im akademischen Musiksaale. 
Entree: 24 kr. 


Befanntmahung. 

Die Herflelung einer neuen Straßenftrrde zu 
230 Yänge-Kuthen von Hridingdfeld gegen Winter 
haufen wird 

Montag den 7. Seotember.l. 38. 
Nabmirtagd 2 Uhr 
auf dem Kathhauie bahier an den Wenigtnebmenden 
öffentlich werdeigert, wozu Cirichslufige mit dem Bes 
merfen eingeladen werden, das mur hiegm brfabiate 
Meadau Affordanten, worüber Ah nörhigenfalls aut: 
jumeiten tft, zum Stricht quarlaffen werden, 2 

Plan, Hoiteneoranicdlag und Brdingniäheft Meran 

Bei dem unterfertigten Etadimagifrate zur Einſicht 


ofen. 

Heibingffeld den 26. Haut 1846. 
Der Stadt: Magiftrat. 

Späth, Bürgermeilter, 

Faß-Verſteigerung. 
[20] Dinstag den 15. Eeptember 1.3. 
früh 9 Ubr 

anfangend, werden in dem Areiberrlihn. Hutten 








fen Haufe dabir (Dift, I, Nro 9. oder- Karunner ⸗ 


gofe) cırca 182 Fimer gute in Eiſen gebundene Bein⸗ 
fäher son vwerfdiedener Bröße, Dann einige Erd: 
fürer, araen taare Beyahlung Öffentlich veririgert, 
u«d Lebbader dazu hörlıh eingriaden 





som Gigenibämer ın Gmpfang getommen werben. 
Wo? fagı die Grned. d. MI 

Schöne Schindeln - 
find zu haben und gwır bei gronen Darıhıen dad Hun« 
dert zu 30 Pr., bet Pleinern_ gu 32 Br; ferner 

. . febönes Tafelglas 

der Bund einfaches von ı A. Bis ı fl 54 Pr., dopwels 
td von 2 1 20 fr bias 2 fl 36 Pr., fomie Mheim: 
weinjlafhen Y, Want und f. a. Bocöbeutel, 
1 Maas baltend, das Hundert von 8 fl. 30 Pr. bis 


zu 8 fl. 45 fr. bei 
Matthäus Joa, 
Glafermeiiter in Deiteltab a. MW. 
Ver ®. Halle ın Duedfindurg it erichtenen und 
in Würzburg in der Stahelihen Buchhandlung zu 
m: 


"Der Univerfal: Sratulant 


in allen nur mönlichen Fällen des Lebens; ober 

Gelraenbeittgedickte zum neuen Jahre, zu Namend- 

und Geburtstage, zur fllbernen und goldenen Hoch“ 

zeitäfeier, zu allen andern häuslichen Reiten, fo 

wie Strobfrangreden ıc. Für jeden Mang und Stand 

Sefanmelt und beramtgegeben von Ludwig. 
8 Geh. Breis 45 Ir 


Im Berlage der Stahel’fhen Budyhandlung. 


? 


Borausbejablung. 
Balbjährig bier 3A. 48 Pr., per Poſt 1. Raven a fl.7 fr. 
1. a fl. 33 fr, 100. dl. 50 fr, IV. 5 fi. dor. 


@inrüdungsgebühe, 
Die dreiſpaltige Petitgeile ober beren Faım & fr, 
Briefe und Gelder franco. 


ene Würzburger Beitung, 





Zren gegen Rönig und Waterland für Wahrheit umdb Hecht ! 





Nro. 242. 


Deutſche Bundesftaaten. j 
Bayern. "Münden, 28. Auß. Die bei dem F. Landgericht 
Rain in Erledigung gelommene 2te Aſſeſſorſtelle ift dem Rechtsprafti» 
Tanten Karl Boshart verliehen; bie bei dem F. Landgerichte Mühls 
dorf erlevigte Stelle eines erſten Affefors dem zweiten Affeffor I. Sar« 
tori; zu ber dadurch erlevigten 2ten Affeforftele ver Acceſſiſt M. 
feffer ernannt; bie erledigte Stelle eines 2ten Affeffors an dem k. 
andgerichte Münden dem Ranbfomnifariatsaftuar IR. Klemm 
verliehen, (NR. 2) 
** Augsburg, 29. Auguſt. (Privat: Correfp.) II. MM, 
der König und vie Königin werben morgen Abend 6’, Uhr am Gifen« 
bahnhof von Donauwörth fommend bier anlangen und bann ihren 
feierlichen Ginzug in bie ſeſtlich geſchmücdte Stadt halten. — ©. f. 
Hob, der Kronprinz war aus Münden geftern Abends wieber hier. eins 
getroffen; heute Morgens langte von eben daber 9. k. Hoh. die Kron⸗ 
winzefin, und 3, f. Hob. die Prinzeffin Luitpold hier an, um ben 
en ftattgehabten Divifionsmanövern beige bunn. Nah der Mit 
tagsiafel fehren beide hohe Frauen wieder nah München zurüd, Die 
erwähnten Divifionsmanöver waren fehr intereffant, und wurden in 
jeder Beziehung gelungen ausgeführt, Heute Mittags Tangte auch Se. 
Hoh. ber Herzog Mar hier an, wie denn überbaupt mit jeder Stunde 
fih Die Zahl der Gaſte vermehrt, fo dag ſchon jeht alle Gaſthöfe über» 
füllt find. — Für die Trupyen im Lager finden morgen brei Gottes 
bienfte ftatt, für jede der beiten Divifionen ein Gottesbienft nach fa- 
tholiſchem Ritus, dann für tie Proteflanten in beiden Divifionen ein 
Gottesdienft nach proteftantifhem Ritus. Im Laufe der Woche findet 
dann noch ein DivifionssManöver, drei Feldmauöver, sine Bundes⸗ 
Diufterung von Seite der hohen Bundes⸗Tommiſſion und bann eine 
Spezial⸗NRevue ſtatt. 
Augsburg, 29. Vuguſt. So eben wird das Programm über 
tie während der Anmelenbeit II. MM. bes Königs und der Königin 
bier ftattfintenden Feflichleiten ausgegeben. Auterböcfteiefelben wefen 
am 30, Abente bier ein und werben bie zum 5. Sept. verweilen. Am 
Abend des 1. Erpt. iſt Feflball im Börſengebäude, und am 3. werben 
die fämmtlichen Gewerbsvereine Ihren Majefläten einen Fadelzug dar 
bringen, (9. Pol. 
Augsburg, 98. nn Die erlevigte Stelle eines ı. Aſſeſſore 
bei dem Landgerichte Krumbach ift dem 2ten Affeffor K. E. Maier, 
bie Stelle eines 1. Affefors bei dem Landgerichte Höchſtädt dem 2ten 
Affefor M. J. Weber, bie 1. Affefforftele bei dem fgl. Landgerichte 
Grönenbad tem 2ten Ka MM, Hausladen, und bie dadurch 
erledigte Stelle dem Acceſſiſten ©. Fifcher verliehen, Zu ber Stelle 
eines 2ten Affeffors bei dem Lantgerichte Roggenburg ift ber Mechts- 
raltifant I. Schned in Monheim ernannt. Die Stelle eines 2ten 
fleffors bei dem Landgerichte Lauingen if dem —— * 





mann verlieben, 

Ansbad, 29. Aug. Die bei dem königl. Landgerichte Gunzen⸗ 
baufen erledigte Stelle eines erſten Affeffors iſt dem bisherigen Lands 
gerichtsaftuar zu Mit, Bibart dv. Ammon, bie Stelle eines Landge⸗ 
rihtsaftuars in Mft. Bibart den Appell. Ger⸗Acce. Stolle aus Schweins 
furt verliehen. Dem Stadibiblisſhelat Dr. 5. W. Obillany zu 
Nürnberg ift die Grlaubniß zur Annahme und Tragung des ihm von 
bem König ber Niederlande verliehenen Ritterfreuges bes nieberländis 
ſchen Eichen- Kronen: Ordens erthellt, N.R.) 

Nürnberg, 27. ug Seine Majeſtät der König hat gerubt, 
unter'm 17. d. Mts, den Rath bes Kreis- und Gtabtgerichts zu Anss 
bad, von Melfer, zum Rathe an dem biefigen Kreis» und Stabts 
erichte, an deſſen Sitlle den Kreis: und Statigeritsafeffer Rump⸗ 
er zu Amberg und an bie Gtelle des Lepteren den Protofollifen des 
8. Kreis» und Stabtgerichts Bayreuth, von Enhuber, zu befördern. 


-Nacfteuer und Abzug zwifchen dieſen Staaten aufgeho) 










Es möchte nicht unintereffant fepn, bie damals * 


beide — mithin an allen Rechien und Vortheilen, ſowie an 
allen Laſſen und Pflichten, bie aus dieſer Verbindung hervorge 


aegidum Sarchfen-Lauenburg zu bevollmädtigen geruht, und bemfelben 
anbefohlen, eine bobe Bunvesserfammlung zu erfuchen, ihn nicht allein 
aud in dieſer Eigenfchaft anzuerkennen, —R auch binfür bie vom 
ihm zu führende — als für Holftein und Sadfen-Lauenburg ab⸗ 
goes zu betrachten, und folche die holſteiniſche und fachjen »lauen- 
urgifche zu benennen,” — Seitbem heißt es bei Aufführung der Ger 
fandten im Eingang ber Protocolle: „Bon Seite Dänemarks wegen 
— und Lauenburg.” In Bunp auf Schleswig bürfte es sieh ⸗ 
alls nicht unintereffant ſeyn, wie dieſes Land in neuern tem von 
bänifcher Seite in Stantsverträgen bei Erwähnung ber dämſchen Mor 
narchie aufgeführt worben if. Als Beifpiel diene bie zu Kopenhagen 
am 13, Jan, 1823 ausgeftellte Fönigl. däniſcht Minifterial-Erflärung, 
dur deren Auswechslung mit einer großherzogl. — Erklãrung 

wurde. Es 
beißt darin: „Nachdem Se. Maj. der König von Dänemark mit Er, 


* fönigl. Hoh. dem Großherzog von Heflen ... ſich dahin vereinigt haben, 


ſolches ya nunmehr zwifchen dem eigentlichen Königreich Dänes 
marf und bem Her, —— —2— einerjeits (ſowie foldhes bereits 
aufolge des 18ten Urtitels ber —2 Bundesacte in Rüdficht der 
Herzogthümer Holftein und Lauenburg geſchehen) und den geſammten 
———— heſſiſchen Landen anbererfeits aufzuheben, fo fol von ben 
nterthanen bes Königreichs Dänemark und des Ben ogthums Schless 
wig, welche Erbfpaften zu erheben haben, unb Ar in vorbemelvete 
Tönigliche däniſche Lande ziehen wollen, fowie auch von ben großhergog« 
lich heſſiſchen Unterſhanen, welche ... in das Königreich Dänemark und 
—— Schleswig überziehen, Fein... Abzugsgeld ... geforbert 
werben,’ 

— Preußen. Berlin, 28. Aug. (Privat »Gorrefponbenz.) 
Der Hammergerichtörath v. Kleiſt uud ber (ie geh. Sperjufiy 
Rat) v. Voß haben ihren Abfchied aud dem Staatödienfte nachges 
fucht, weil fie fich mit dem Erlaffe bed Geſetzes über die mobificırte 
Mündlichfeit ded Gerichtöverfahrend nicht einverftanden erflären 
können. — Der Aufruf patriotifch gefinnter Bürger Potsbamd an 
alle Preußen, Beiträge zu fpenden zu einem vereinten Andenfen ihrer 
unfterblichen Landesväter Friedrich des Großen und Friedrich Wil⸗ 
heim 111, findet bier ben größten Anflang. Gedachtes Andenfen fol 
beftehen in Begründung von Zufluchteftätten für Kinder unglüdlicher 
Eltern aus allen Provinzen, weiche Infitute man bann „National 
Erziehungshäufer‘’ nennen wil, Vorläufig fol zu Potebam eine 


ſolche Anftalt für Söhne und zu Gharlottenburg für Töchter geftiftet 
werden, — Morgen findet die erfte rein auf der nun vollen 
deten nieberfchteftfh » märfifchen Eifenbahn von hier nach Breslau 
Ratt. Mehr als 150 Einlabungsfarten find in Berlin nicht veriheilt, 
Wahrſcheinlich werben fi no ei ben andern Stationen bazu is 
pitirte Perfonen anfchliefem Der biöherige Genfor der drei hiefigen 
politifchen Zeitungen, Sn Hofrath John, iſt jetzt der Genfur 
der Voß ſchen und pener’fchen Zeitung definitiv enthoben. 
In- — auf die Genfurverhältmiffe der neuen Berliner Zeitung 
fcheint feine Veränderung, wie man vermeinte, einzutreten. Dem 
geh. Rath Gortüm, welcher bei der neuen Zeitung fich ebenfalls be⸗ 
theiligen wird, ift bereitd dieferhalb eine neue Initruftion ausgefer- 
tigt worden, mas ihm gleichſam aud ein Genforamt bei dem bier 
uun bald erfcheinenden neuen Blatte verleiht. 
Duisburg, 27. Aug. Auch von hier it heute eine ef an 
Schles wig · Holſtein erlaffen worden, — (Köln, 3.) 
Aucheffen: Hanau, 27. Aug. Heute ift von hier aus cine 
Petition der Hanauer Bürger an das kurfürſtliche Minifterium 
ded Junern in Betreff des Wucherd abjegangen. Nie hat ſich 
das Bolf wohl emilger zum Unterzeichnen herbeigedrängt, als bei 
diefer Angelegenheit, Die Schrift wurde an mebteten Orten vors 
elefen, da fle zu umfaffend war, um fie circuliren zu laſſen, und 
desmal erregte fle allgemeinen Aoplausd, Gewiß würde, mit wenis 
gen Ausnahment, fein Bürger, ja fein Anweſender in hieflger Stadt 
zurüdgebfieben fepn, wenn das Ganze nicht mit zu wiel Eile beiries 
den worden wäre, denn auch der Frembe härte ſſch recht wohl unter» 
ihnen Können, da die Schrift eine Vitte um Verwendung bei hoher 
undesverfammlung enthält, bag alle Bereind » Regierungen 
bem ſchreglichen Wacher durch ein Berbot gegen ben unfoliden 
Sheinbandel fteuern möchten. Died möchte auch wohl die War- 
U’ des ganzen Uebels ſeyn, an weldyem die Menihen man fchon feit 
echs Jahren fo hart feiden. Die Petition iſt zwölf große Bogen 
Kart, aber fo weit wir le angehört, ſchien fie uns fein Wort zu 
viel zu enthäften. Wie wir vernehmen, ſoll fie dem Drud übergeben 
werden, wobei nur zu wünſchen wäre, daS ed fo bald wie möglich 
geſchehen möge, da _fle von großem Intereffe iſt und veranlafen 
dürfte, dag andere Städte nahe und ferne gleiche nn iur 


n J. 
Schieswig- Holiteim. Der „Bremer Zeitung” he fol 
der Austritt des Grafen Joſeph dv. Reventlom:Griminil, des f. Com— 
miffärs bei der lehten holſtein. Stündenfät, nunmehr entichienen ſeyn. 
Iurhor, 26. Auguft. Die exwählten Mitglieder der Majorität 
unferer Stände’ halten, wie unfere Blätter berichten, nach und nach fat 
alle Verfammlüngen Ihrer Wähler, um Rechenſchaft vom ihren Sprit: 
ten hier in der Derfammlung abzulegen. Es iſt dabel erfreulih, dah 
fh aller Orten die Stimmung entſchieden billigend und a 

ausfpriät. .W. 
— ‚Städte. Frantfurt, 23; Auguſt. (Privat.-Sorreip.) 
Hr‘ der heutigen (Efferten » Sorletät ergab ih folgendes Mefultat: 
5 pGh; Srktatliques: 110%, ©.; aplı. Metalligues: —— 9; 
3pGr. Met. : 73% P.; ıpEk Met: —— 9; Bant⸗Act. —— ©; 
p. ult. Yug.: 1863 9.; 500fl. Looſe: 156% P.; 250 fl. Looſe p.u. 
126 9.; 3", pui. Staataſchuldſcheine: 
ig.: — — dd; Ludw.Kan. 
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Hamburg, 25, Aug. Heute mäffen ſämmtliche siert e Auswande« 
zer nach Rio Grande do Sul an Bord der „Laura Louſſe“ ſeyn, die 
mit der nächiten Flut vielleicht bie Unfer lichtet, um in See zu ſtechen. 
Die Zahl der Ueberſiedier it geringer ale das legte Mal, im Nai d. .; 


. gepriefenen und empfohlenen franzöfifchen Anfevelung bei San Anton 


wo zwei Ladungen nach berfelben brafilianifchen Provinz gingen, Damals 
wurde ber er Ausrüftung der Schiffe großes Rob geipendet; am 
Bord des ‚einen Schiffes befand ſich ein geworbener Arzt, Hr. D. Bram, 
neufeeländifhen Angedentens; zur Erfriihung und zur Gefunbheit der 
Auswanderer waren manche Meine Vorrichtungen getroffen, von denen es 
hieß, daß andere Schiffe, namentlich vie bremer, ihrerenibehrten. So was 
ren über 100 Pfund Yimonaden » Pulver für die Paffagiere an Bord. 
Es bat uns Wunter —— baf bie „Laura Louiſe“ kärglicher 
ausgeftatter if. Wir fragten vergeblih nad einer Arzneie@ihr, bie 
do viel weniger fehlen durfte, als das erfriſchene PimonadenPalver, 
son bem au feine Spur zu finden war. Obgleich faum 50 Aus- 
wanderer an Bord find, fo iſt doc ver Raum befhränft; das Zwiſchen⸗ 
det könnte viel bequemer eingerichtet feyn. Man vente fi rei aus⸗ 
gewachfene Menſchen in einem Bette von 4 Fuß 9 Zoll Breite! mehr 
meffen die Doppelreihen der Betten nicht; breiter als 9 Zoll darf alfo 
fein Schläfer in den Schultern ſeyn. Die Leute liegen eingefeilt wie 
die Häringe, Was die Speifen betrifft, fo fann man tarüber erft auf 
offenem Meere urtheilen. Köln,Ztg.) 
Bremen, 24. Aug. Man tHeilt uns Briefe und Zeitungen aus 
Gaftroville vom 24. Juni und Galveſton vom 17. Juli mit, ber 
nen zufolge jene Anſiedlung ſich im erwünfchten Zuſtande befindet, Die 
Ernte habe ſeht gute Ausfichten gewährt, das Vich gedeihe, und eine 
nicht unberrähtlie Anzahl von ben Austwanterern, welche zu Anfan 
Jali aus Bremen in Zeras eintraf, ſey entſchloſſen, fh in Caſtroville 
nieder zu laffen. Wir haben mehrfach ausgefproden, daß unferer Rein» 
ung nad bie beutfchen Auswanderer am beften thun, fih im Welten 
ber Dereinten Staaten anzufiedeln, und def wir unter den jetzigen Um⸗ 
Händen feinem rathen mögen, nad Teras Y ziehen, Da aber vo 
taufende ſich dorthin begaben, fo ift es trönlich, wenn wenigftens eine 
der Niederlaſſungen ſich nicht in ungünftigen Umftänden befindet, und 
wir wollen hoffen, daß auch bie Anderen balo in eine beffere Lage ger 
ratben. Was übrigens Caſtroville betrifft, fo müſſen wir bemerfen, 
daß deutfh:amerifanifchen Blättern zufolge, dort vor einiger Zeit bie 
Indianer allerdinge — haben. Als ver teranifche Gouver⸗ 
neur Butler vor einigen Monaten am obern Brazos mit verfhiedenen 
Indianerſtaͤmmen Verträge anſchloß, war auch ein Deutfcher zugegen, 
der dem zu St, Louis in Niffouri erfheinenben „Anzeiger des Weſtene“ 
unter anderen Nachrichten (au fehr ungünftigen Über Neu-Brannfele) 
fhreibt: „in Heiner elfäfttfcher Knabe wurde von ben Stamantfches 
mitgebracht, und an den Ber. Staatenfommilfär verhandelt; er war 
bei der Erwürgung feiner ganzen Familie bei Caſtroville, ver nun ße 
o 
geſchont und zum Gefangenen, Sklaven, gemacht. Traurig war 18, den 
Kaaben zu ig wie er [hweigfam und verlaffen ba ftand, einen Bor 
gen in der Hand, ven er zu fpanmen verfuchte.” — Uebrigens ſcheint 
der Zeitpunkt gefummen zu fegn, mo den Indianern das Raubhands 
werk, wenn noch nicht ganz gelegt, doch jedenfalls erfhwert wird. Eilf 
Stämme haben ih nämlid u einem Vertrage verftanden, deffen Haupt ⸗ 
punkte nachfolgende find: „Die Indianer erfennen an, daß fie unter 
dem Schuge der Der. Staaten ſtehen, weifen jede andere Autorität von 
fid, und verfprechen ewige Einigkeit und Freundſchaft mit dem Volke 
der Der. Staaten und allen andern befreundeten Judianern. — Sie 
verpflichten fih, feine Bünpniffe mit den Feinden des Landes abzufchlier 
fen, und von jeder beabfichtigten Invafion oder obſchwebenden Gefahr 
Unzeige zu machen, — Jever Stamm zeigt Verlefungen des Traftats 
von Seiten der andern an. — Sie liefern alle Gefangenen aus, und 
belfen den Ver. Staaten, Gefangene aufzuſinden. — Sie verpfliäten 
fih, alle Mordthaten und Plünverungen zu unterlaffen, und alle Ber 
brecder auszuliefern, damit fie nach den Geſetzen ber Ver. Staaten ger 
richtet werden fünnen, — Die Ver. Staaten haben das Recht, Agents 
ſchaften, Handelspoften, militärifhe Stationen u. f. w. in ihren Regiv⸗ 
nen zu errichten. — Den Vereinigten Staaten ift das Recht überlaffen, 
allen Handel und Verkehr zu fontrofliren, und in feinem Falle ſollen 
die Indianer perfönlihe Geongthuuug für Benachtbeiligungen ſuchen, 
fondern fih an ven Der. Staaten-Agenten wenden. — Sie bewilligen 
die Einführung von Prebigern und Schullehrern unter fih. — Sie vers 
chen fi dazu, das Einbringen geiliper Getränfe unter fih zu ver 
ieten, und Lebertretungen bie fes Derbots anzuzeigen, — In Envägs 
ung diefer Stipulationen verbind en fih die Der, Staaten, ben verſchle⸗ 
denen Stimmen, die diefem Ira Mate zuftimmten, jeden Herdſt die her⸗ 
tommlichen Geſchenke gu machen , und für fie mit ihren Feinden Frie⸗ 
den zu fliehen.’ i (Brem. 3tg.) 
Miederlande 


Herzog enbuſch, 26. Aug. Der „Rord:Brabander‘ berichtet: 
Don einer guten Seite find wir unterrichtet und wird uns als officiel 
mitgeteilt, daß im Hang aus Rom ber Baal. angefommen ift, da 
Mr. Grooff nicht mehr nad Oſtindien zurüdfehren fol. (Befanntli 

wurde dieſer Geiſt liche von vem Gouverneur von Oſtindien ausgewie ⸗ 
fen.) Da nicht zu bezweifeln ſteht, daß mit einem ſolchen Veſchluß, 


der nur um bes Friedens willen, wozu die Kirche ſtets fo bereit if, 
Tann gefaßt fepn, gewiffe Berbinbungen ,. welche uns nicht mitgetpeilt 
find; verbunden find, fo werden wir rubig bie näheren Umfände und 
ben ferneren ar; der Sache abwarten. 
eroSbritanniem \ 

London, 27. Auguf. In der geftrigen Sigung bes Haufes ber 
Grmeinen erflärte Lord Palmerfton, vie ruſſiſche Regierung, im Geifte 
einer weiſen und großmüthigen Politik Handelnd, habe eingewilligt, ben 
höheren Bortheilen zu-entjagen, derem ſich ihre mit der Türkei Handel 
in den Unterihanen in der Bevante über: bie britifcgen Kaufleute zu 
erfreuen gehabt hatten; in Folge diefer Zuftimmung abfeiten Rußzlande 

abe die türfifche Regierung die britifchen Hanvelelente auf gleichen 

uw mit den ruffifchen gefept, — Werner zeigte Lord Palmerfton an, 
das: ohnlängft abgetretene Minifterium- habe den Herrn Hood, der 
früher Gonful zu Rio Janeiro gewefen, nah dem La Plata abgefchidt 
und Iwar mit gleichen Inftruchionen , wie’ ſolche von der frangüfifchen 
Regierung ihren Repräfentanten ertheilt worden ſeyen, um möglicher 
Wiaiſe die Einſtellung der Feindſeligkeiten zwiſchen BienosÜpres und 
Montevideo zu erlangen. Das Ergebniß der dehzhalb (mit Roſas) 
angefnüpften Unterhandlungen war noch nicht befannt; Lord Palmerfion 
hofft indeffen, es werde g af ausfallen. — Geftern um: 4 Uhr Nach⸗ 
mftlag® wurde Gabineteconfeil im oreignoffice gehalten; alle Minifter 
waren babei' zugegen; es wird nicht gefagt, was über: die Prorogation 
bes Parlaments ausgemacht werben if. 

Franfreid 

.. * Paris, 28: Hug. (PrivatsGorreip.) Die Pairslammer hat 
geftern Abend um 5° ubr nach einer Berathung, bie um 11 Uhr Mor 
gend begonnen hatte, das Urtheil über Jofp Henry gefällt; — es 
lautet auf Tebenslänglihe Awmangsarbeit. — Us man- ihm 
biefes Urtheil in feinem Gefängniffe eröffnete, war er heftig esgeifien, 
dann fagte er mit ſchmerzlich bewegtem Tome: „Das habe ich: nicht. er⸗ 
wartet, — ich wollte ein Tobesurtbeil, ich erwartete den Tod ale eine 
Wohlihat.“ Dann fchrie er verzweifhmgsvoli auf: „Warum mich ent+ 
ehren, — ih habe feinem Wenicen Boſes jpgefügt. — Die meiften 
Journale ſprechen ſich energifch gegen diefes Urteil aus, das, wir ber 
Courier frangats fagt, zu mild er einen wirflichen Nönigsmörber, zu 
hart für einen geiſtesſchwachen Blödfianigen if. In 50 Jahren, fagt 
gen public, wird man nicht glauben, baf eim foldes Urtheil 
mög! ar. 

Das „‚Debats‘’ enthält heute einen Brief aus Liffabon vom 15. 
Auguft, worin mitgetheilt wirb, daß bie portugiefifge Regierung in 
Fo — Kriegeprohungen Spaniens ſich an England gewendet, und 
die beftehenden Verträge angerufen habe. Hierauf feyen fogleich drei 
englifhe Offiziere mit drei portugiefiihen an die Gränze abgegangen, 
um bie Bewegungen ber ſpaniſchen Truppen zu überwachen, und Ad⸗ 
miral Parker ſey mit 9 Linienſchiſſen im Tajo erſchienen. Diefe Ents 
widlung von Streitkräften werde Spanien wahrſcheinlich nachdenkend 
machen, und veranlaffen, daß es feine Truppen von ber Gränzt zus 


rüdziehe. 
Den ſpricht von dem Abfchluffe eines — zwiſchen 
anfreih und Dänemarf and der Errichtung eines franzöffchen Gons 
ulates in Stiel, 

Der Gonftitutionel, das Haupt: Organ des Herrn Thiers, iſt von 
feinem Eigenthümer Herrn Beron an dem reichen Rentier Moffelmann 
verlauſt worden, der nun ein confervatives Blatt daraus magen wird. 

Die „Epoque”’ zeigt heute an, daß die sonferbative Partei für 
die bevorſiehende Gonfhtuirung des definitiven Rammer-Burcaus ſich 
über rn rer Gandidaten verftändigt habe, Präfident: Herr Sauzet, 
Biee-Präflventen: bie Herren Bepelletier d'aulnab, Bignon, Hebert und 
Debellegme, Seeretäre: die Sem Buficres , Angeville, Saglio und 
einen Gandivaten ber Oppofition, Die Oppofition hat folgende Gan« 

Herr Odilon Barror (nachdem Hr. Dupin d. ä. 
iee-Präfidenten: die Herren Beaumont, Abatueci, 
Serreläre: die Herren Vavin und Lanjuinais und 
Die Oppofition wird übrigens 


bivaten: Präflvent 
abgelehnt Hat) 3 
Bivien, Bilault, 
wei: Ganbibaten der Gonferbativen. 
inen ihrer Candidaten durchſeten. 
Ein Brief aus Oran vom 15. meldet Folgendes: Der Dampfer 
Beloce if am 13. d, hier von Tanger angelommen, er bringt die Nach: 
richt, daß auf die Neclamationen des franzöfifchen General-Conſuls, 
ber feinen Seeretär Hrn. Roches an den Kaiſer nah Rabat abgefchidt 
. hatte, diefer geantwortet habe, er werde: bem Gouverneur von Tanger 
das Gommando des Riff übertragen und ihm hinreichende Truppen zur 
Dispofition ſtellen, um die Orbnung aufrecht zu erhalten. Allein ber 
GmeralsGonful meldet zugleich, er fep überzeugt, daß das Alles nur 
eitle Worte ſeyen, daß die Autorität des Kaifers in jenen: Grängpror 
binzen gar nicht geachtet werde und alle Kaids gemeinfame Sache mit 
Ubdsel-Kader machten. 
dachtichten aus Dran vom 15. d. zufolge find die frauzöſiſchen 
Genttäle Letang und Tartas mit einem Dampfer nach Tanger gegangen 


und nad einer Conferenz mit dem dortigen frauzbſiſchen Generalconſul 
nach Dfchemma GShazouat  zurüdtgelehrti General Cabaignac fteht mit 
feiner Colonne an der Außerften Gränze bereit auf das erſte Zeichen 
vorwärts gu marſchieren. 

Am 22. d. wurde bie Dampffrtgatie Carique von Toufon aus in 
rößter Eile mit von Paris gelommenen - bringenden Depeſchen an ven 
Bringen von Joinville ey 18 
a 


ei 
Rom, 20. Aug. Es iſt auf dem Quirinal mißfällig bemerft 
worden, daß auch nicht eins von den im Kirchenſtaaf erſcheinenden 
ZTageblättern die im 15jährigen Pontificat Gregors XVI. theils ents 
worfenen,. theils im Intereffe des Gemeinweſens realifirten Plane der 
Regierung: beim Beginne einer neuen Geſchichtsepiſode des Bandes wür⸗ 
digend beſprochen. Pius IX. hat verfichert, Lob und Tadel der. jüngs 
fen Vergangenheit würden ihm belehrende Winfe für vie Zukunft feyn, 
und da bringt nun ıdas Diario di Rome, alſo dritthalb Monat nach 
Gregors Tode, unter vielen Entſchuldigungen folher Berabfäumniß ein 
lirchlichpolitiſchee Encomium feiner Ihaten, Die römifchen Publiciſten 
befhämend, hatte der vor fait ebenſo langer Zeit durch die Allgemeine 
Zeitung mitgetheilte Aufſaz Gregor XVI. als Herrſcher“ dieſe Pflicht 
der Dankbarkeit bereits erfüllt, ohne jedoch, gleich der Quelle feines 
Materials im Moroni’fhen Dizionario di erudizione ecclesiasica, 
dabei zu unterfheiden, was wirklich von jenem Papfte als feinem Ur- 
heber angeneben, und was unter ihm ofi nur von Privaten ohne Die 
mindefte Mitwirfung ber :Regierung zu Stande Fam. Das. Diario 
nennt als Gregors allereigenfte Herrſcherthaten für Kirche und Staat 
diefe: mit ungewöhnligen Talenten, Klugheit und Energie des Charal · 
ters, in theologifhen Dingen mit außerorbentlihen Stenntniffen ausge 
rüftet, fehte er. alles daran, das Dogma der Tatholifchen Kirche von 
Nenerungetheorien rein zu erhalten, und die GBrängen ber fihtbaren 
Eecleſia bis in die Äußerften Winfel ber bewohnten Erde auszubreiten. 
Daher feine: ftrengen Proferiptionen von Serlehren und. gottlofen Ver⸗ 
einen, das Interdict gegen den Selavenhandel, feine Ciaſprache gegen 
die fernen Bischöfen jenfeits der Alpen angethane Unbill, feine ſſets 
helfende Schirmherrſchafi für alle des: Glaubens halber Verfolgten. 
Eine feiner Hauptforgen war das Inſtitut der Miffionen wieder zu ber 
leben, alles Gelingen ſchien ihm dabei von der Gegenwart von Bifchöfen 
abzubängen, weßhalb neue Bisthümer gefdafien mwurben. Im Sirene 
ftaat u er dazu Poggio Mirtero; im Königreich beider Sicillen Ari 
Reale, Galtaniffetta, Blonenans, Nocera dei Pagani, Noto, Drtona, 
Terlizji, 5** In Sardinien: Templo. In Belgien: Brügge. Ju 
Irland : Galway. In Afrika; Algier. In Süd-Amerila: Ayacudo, 
San Garlo, Ghacapoyas, S. Biosanni Di Curzo, Guapaquil, Nea 
Pamplona, San Salvatore, Serena. In Rordamerika: Galifornien, 
Zoronto ober Dbercanaba, Montreal over Niedercanada, Gap Bretom, 
Ghicagia, Detroit, Dubugue, Halifar, Hartfort, Milevandia, Naſhville, 
Natchez, Neus Braunfgweig, Little»Rod, Pittsburg, Vinceanes. In 
Drranien: Syduth (Erzbistum), Adelaide, HobartsZomn, Perth. 
In England errichtete er vier apoftolifhe Vicarlate mit bijchöflicher 
Jurisdiction: für Das öſtliche Reich Wales, Lancafter, York; fo daß 
England jegt acht dergleichen. Dietriate hat. Dabei: find viele andere 
in der alten und neuen Welt von fernen Erzbiihöfen eingefeßte, von 
Gregor XVI. approbirte Mifionsvicare nicht mitgezäßlt. Die während 
feines Pontificats vorgelommene ungemein große Zahl von Belehrungen 
datirte er von diefem Inſtitut ber, und ieh e durch eine Gedächtmiß⸗ 
Münze rg 7 Groß war feine Freigebigleit gegen bie römiſchen 
Kirchen: die Reftauration des Triclimi Leontani, der Aula Capitolare 
bes Laterans, feiner Sacriſtei, der Untercapelle mit Balducci's Fresken, 
das Geſchenk eines goldenen Kelchs und die Beftätigung aller Prisis 
legien feiner Baſilila mittelt Breve's erinnern daran. Nicht minder 
gs war feine Munificenz gegen bie vaticanijhe Baſilika, der er das 
Abare Reliquiarum des heil, Kreuzes verehrte, Nach Neu:Granada 
fanbte er zuerſt einen gpoſtoliſchen Runtius und empfing. beglaubigte 
diplomatiſche Vertreter Merico's, der Mequator» Republif und Ghili's, 
Dom Kaifer von Rußland erhielt er für die St. Paulsfirdhe reiche 
Malaitgeichente, von Mehemed Ali Alabaſterſäulen. Aus Abpfiniens 
drei chriſtlichen Reichen Tigri, Amara und Schon traf ihm zu huldigen 
eine Geſandtſchaft an ihn ein. Für die innere Verwaltung des Kirchen-⸗ 
ſtaate ward auf ‚feinen ausprüdlihen Befehl eine-Gommiffion nieder⸗ 
geleat ebenfo für die Reviflon des Civil» und Griminalrehts und ein 
ppellationsgericht in Macerata, Die durch Erbbeben ruinirten Städte 
Umbriens wurden theilmeife wienererbaut, die päpſtliche Goldmünze auf 
den Deeimalfuß reducirt, der Hafenplag Fiumieing hergeſtellt, ver Gatir 
Ins bei Tivoli für das Flußbett das Aaio durchſtochen, das Fort von 
Givitäverhia erweitert, das von Ancona bergeftellt, ein Neuhafen bei 
Terrarina erbaut, eine neue Hauptftraße von Civitavecchla nah Or⸗ 
bitello-und den Maremmen Toscana’s angelegt, er kaufte vie Leuchten« 
bergifchen Apanagengüter in der Marf Ancona zurüd, concedirte bie 
Danpdelslammer, die Banta Romana, die Lebensverfiherungsanfalt, 


die Sparkaffe, gründete ben St. Öregoriusorden und brachte den Orben 
vom goldenen Sporn * neuen Ehren, organiſirte das Gorps der Digie 
les, führte bie Tiber-Dampfſchifffahrt ein, fandte eine Marine-Erper 
bition nad Aegypten für wiffenichaftliche Zwede und um jene vom 
Bicefönig gefchenften Mlabafterblöde abzuholen, bereiste wiederholt die 
Provinzen. Für die Erziehung bes armen Bolfs fliftete er die Scuole 
crist,, die Abendſchulen und beſchützte vor allem die ſchönen Künfte. Dig 
Gongregation der Birtuofidel Panteon warb neu organtfirt, die gregoria⸗ 
nifhen Goneurfe eingefegt, die große Mofailfabrit beim Valican ers 
weitert, ber Bosco Parrafio für die Arkaden erbaut, der Mfademie der 
Arhäologie im Univerfitätsgebäude, der von S. Luca an der Ripetta 
ein großes Local eingeräumt. Er gründete bas etrusfiihe Mufeum, 
das im Lateran, und erweiterte bie vaticaniſche Bibliothel dur das 
Appartamento Borgia, Er lief eine allgemeine Statiftif anfertigen, 
einen öffentlichen Friedhof vor der Stadt wieder eröffnen, bie Ghalfo- 
rapbie vergrößern, ebenfo die Univerfität, die zoologiſchen phoſilaliſchen 
ufeen und den botanifchen Garten anlegen. Das Zabularium und 
das Eurpfaces Monument fowie bie Porta Maggiore wurben vom vers 
grabenden Schutt befreit. Wo bei tiefen von ihm eingeleiteten Arbeiten 
die öffentlichen Caſſen vie Koften nicht deden fonnten, ſchoß er ſtets 
das Fehlende aus eigenen Mitteln zu. Im Jahr 1838 fdmüdte er bie 
Mavonna der Bafllica Libriana mit einer koſtbaren Demantfrone. Im 
Mai 1839 ., er im Batican die bh. Liguori, Fr. ve Girolamo, 
G. della Crote, P. da San Sesering, Beronica Giuliani. Im Jahr 
1840 confecrirte er felbft ben Hauptaltar ber neuaufgebauten St. Pauls⸗ 
lirche an der Oftienfiihen Straße. (Allg.3te.) 


Nichtpolitifche Zeitung. ' 

Dei dem k. Landgerichte Dach au meldete ſich vor einiger Zeit 

ein Individuum, das fich für den Urheber aller Feuerebrünſte erklärte, 
die innerhalb Jahr und Tag in Arnfein entflanden. Fünf: bis ſechs⸗ 
mal nämlich hatte es in lurzen Zwiſchenräumen, in genanntem, zwei 
Stunden von Dachau gelegenen Dorfe gebrannt. eg Individuum 
deponirte anfangs bei Bericht, daß fein anderes Motiv bei dieſen 
Brandfiftungen vorgewaltet habe, als fein Vergnügen, brennen zu 
fehen, und fo habe es des Nachts beim Nachaufegehen vom Wirther 











hauſe jebesmal euer angelent; in Folge einer fehr ergreifenben 

digt * fey fein Herz von Reue überwältigt und fein — Kane 
nicht eher Ruhe finden, als bis die gerechte Strafe eintrete, zu weicher 
er fih freiwillig Melle. Die Unterfuhung Rellte heraus, daß diefer 
Feuerftifter beim Loſchen lets der Thätigfte war, mit größter Rebensge- 
fahr Menfhen, Vieh und jegliche Habe aus den Flammen rettete und 
mit fo großer Aufopferung ven Gefährdeten beiſtund, daß ein Verdacht 


der Brandftiftung ihm nicht im entfernteflen erreichen konnte, Im Laufe 
der Unterfuhung, während welcher er in ber Frohnveſte zu Dachau 
falſchlich 


ſatz, nahm er feine erſte Ungabe dahin zurüd, daß er fü 
angellagt habe und anal vehdalb, um von feiner Frau befreit zu were 
den, mit der in Unfrieden lebe, welchen Se er das Belingnig 
ein Man if auf den Ausgang biefes feltfamen SKriminalfalls 
gefpannt, 

In Haffau ‚war ber Jan vom 25. bis zum 26. Auguſt auf 9 
Fuß, weit über fein Bett, geftiegen, fo daß die Brüde über denfelben 
gefperrt werben mußte. Bis Nachmittage am 26, war er zwar um 
einen Schub gefallen, dagegen war die durch ihn berbeigeführte Ans 
fwellung der Donau iu Zunchmen begriffen, . 

Man ſchreibt aus Leipzig: Ya den legten Tagen warb unfere Stabt 
nicht wenig durch die Nachricht in Schreden gefeht, daß ein toller 
Hund an 30 andere und fogar mehrere Menſchen gebiffen habe. Die- 
Polizei war in großer Bewegung, und es bat Mühe gefoftet, des ger 
fährligen Indivivuums habhaft zu werden. Der furdtbaren Folgen 
halber find fogleih ale nöthigen Mafregeln vn. worden. Bon 
Krankgeitserfcheinungen an den Gebiſſenen verlautet noch nichts. 

e (Rorr. v. u. f. D.) 

Lenau fcheint feine Hoffnung zur Genefung zu bieten, Aus, 
einer Anzeige des Schwäb. Merk. erhellt, daß ver Dichter in Folge 
gerichtlich erhobener Geiitestranfheit unter Suratel_geftellt if. 

*" Daris, 27. Auguf. (Pr+Gorr.) Die Feuersbränfte in ben 
Departements nähern ſich Paris und zeigen fih bereits in dem Depar- 
tement der Seine et Dife, das an das Departement der Seine grängt 
und nur zwei Stunden von Paris endet, 





Medigirt unter Berantwortiichkeit der Stabel'fhen Buck andinng- 
— — — — — — — — — — 


Meteorolog. Beobachtungen vom 30. Aug. 








under La Thermo» ind 
der met.inPR.| meter | und 
Beobach Jauf%, Temp. im ammel . 
tung. reduzert. Schatten. I fen. 
Morgens6l.| 329, 25 I-+14,3 ı RB. Regen. 
Mittags 121.1 329, 06 ıi-: 20.6 | MD. dem. 
Abende TH. 39.0 —15,8 ı WB. Kegem. 


Bem. Abends Kegen. 
Montag den 31. August: 


Drittes Concert 


vier ungarischen 
Instrumental- Sänger 
im Thealersaale. 
(Eingang vom Garten.) 
Entree: 24 kr. 


124) Ein Notubuch in grünem Saffianband, auf 
deffen Borderfeite ein N umd auf der Küdieite ein 
€ ın Gold eingezeichnet ift, murde am 28. Auguft auf 
der Straße zwifhen Kıffıngen und Gemünden verlor 
ren. Ber folhes bei Vererbändter Fuß im Kıffıngen 
abgibt, erhält cine gute Belohnung. 


HofgutsVerpadhtung 
(36) Der Part des der Föniglihen Hainerktät 
Würzburg gehörigen Hofguted mit, der Dazu gehörigen 
Stäfereı ju Mariapurgbaufen min Haffurt 
am Mainfluffe geht mit Petri eathedra 1847 zu Ende 
und fol nad hoher Entihliehung vom 22ten D. Mit, 
auf eine weitere Yährige Beſtandzeit unter den beim 
Striche befannt 5 werdenden Bedingaiſſen mit⸗ 
teilt öffentliben Aufſtrichs verpadtet werden, wozu 
Tagfahrt auf 
Donnerstag den 10 Sepntemberd. 58. 
Bormittags 10 Ihr 
am Sitze des unterfertigten Kentamtd anseraumt wird. 
Die Beitandtheite des Gutes umfallen : = 
a) zwei mwohlunterhaltene geräumige Padthäuſer 
mit den binlängtiten Orconomiegebiuden ; 
b) 778%/, Morgen. jehtfreie Arts und Rrauıfelder 


in 3 Aluren nebit mehreren Baum. und Ge— 
müfegärten ; 

e) 54, Morgen gebentfreie Wirlen , 

dı Hurdhgeredttgfeit mit Schaaf- und Rindeieh auf 

der ganzen Hofmarkung ausfhließlik, blos mit 
Yusnabıne der Waldung , und 

e) die Schiferrigerechrigfeit zu 500 Erüd. 

Die Pahtbedingnife merden zu jeder Zeit auf 
Verlangen beim Amte vorgelegt und die Einſicht der 
Beltandiheile ded Guts Fan jeden Tag genommen 
werden und wird dieſes Bütlein einem — aber auch 
nah Umständen an jmei Pidrier hingelaffeo 

Jeder Streicher muß At durch ein legales Zeug: 
mih über feine Termögenbrit, ſewie über einen guten 
Leumund, landwirthichaftlihe Kenntniffe und Tüctig- 
Peit vor dem Striche ausweilen 

Qualfisirte Fiebhaber haten ihre Gebote zu Pros 
tofon zu neben und vorhaltlich höherer Genehmigung 
den Zuichlag zu gewärtigen. 

Hakfurt den Gten Anauft 1816. 

KRönigliched Univerfitäts-Rentamt Haßf ur 
in Unterfranfen am Main, 
Dr. Stöhr, Rentbeamter. 


Hofgutd:VBerpadhtung. 

3] Das mit Petri cathedra dem 22. Zebruar 
1847 padrlos werdende, der Pönigliben Uniorrität 
Würzburg gehörige Hofgut mit der dazu gehörigen 
Spiferei zu Kottenbrunn, I Stunden son Haß: 
fürt, 1°4 Stunde von dem herzoal. Tabiencoburgiihen 
Stidthen Kömigöbera gelegen, fol mad hober Der 
fügung vom 23. v. Mid. in einen andermeitigen 9jah⸗ 
rigen Beftand mittelit öffentiihen Striches dingelaſſen 
werden. _ 

Zu diefem Sute gehören außer der Pachterswoh- 
nung mit Viehitalungen, Wald: und Bach Haus dann 
Getreide, und Schaafſcheuer . 

127%, Morgen Herfeld in 3 Zluren eingeiheilt und 
59°, Morgen Wieien. 

Auch wird Der aroße und Meine Zehnt von der 
Ortsmarfung Kottentrunn zugleich miterrpactet. 

Pactlutiae maſſen ich mer glaudbaften Feugnifen 
über autes Betragen, landwirthibaftliche Kenntnffe 
und Bermägen vor dem Striche ausweiſen. 

Die Berpahtung gefßieht 

Donnerstaa den 10. Sentember d, J- 
Bormittaas 10 Uhr J 
beim endeaeſetzten Rentamte, mo ualrih die mihern 
PBahrderingmife defannt acmacht, Tomte die Cini br der 





Beſtandttheile des Buted im Drie Hortendrunn und 
die Strichadedinauiſſe beim dalnefigen Mentamte täg» 
lich fann genommen werden, 
„ balfurı den Gen Auauft 1946. 
Königliches Univerfitäts-Rentamt Haßfurt 
in Unterfranfen am Main, 
Dr. Stöhr, Nentbeamier. 


Befanntmadhung. 

In der Berlaffenicaft der Anna Mainhards 
Wittwe von bier wird zum Verſtriche des Mobiliar 
Tagfahrt auf 

Mittm oh den 9. und 
Donnerstag ben 10. September, 
jetedmal Borm. 8 Uhr anfangend, 
im Sterdhaufe angelegt; Dagegen dad Gafthaus mit 
fonittgen Geräuligfeiten, fodann ein malgentes Klee 
feld am 

Donnerstag den 8. Dftober d, Is. 

Vorm. 8 Uhr 
im Sefdäftslofale_veritrihen. Aus den bdefanmt ge» 
ması werdenden Bedingungen wird vorläufig ausge» 
hoben, das ein Drittheil des Kaufſchtings Dinnen 6 
Wochen. ein Deitchril Martini 1847 und en Drittheil 
Martim 1838 fülig it, und dab jeder Streicher ſich 
über die Zahlungstätngkeit feined gelegten &ebotes for 
glei beim Striddtermine audzumeifen hal. 

Eıne nadere Beideeibung net ih in Mr. 84. 
der diedjährigen Neuen Würzd. Zeitung und in Mr, 
107. des Würzburger Arendblatted, woraus man hier 
demertt, dad das Gaſthaus ein Real Gad wirthſchafts · 
Recht und arofen Belad, deſonders viele Stalluus hat. 

Neuttadt a, ©-, den 24. Yuguf 1846 

König!. Landaeridt, 
Weiſch, Yor. 





Bokleth. 
Avothefergehitlfen = Geſuch. 


[3a] Fa einer Stadt+ Nootbefe Unterfrantend iR 
für einen gurbrfähigten Gebülfen eine vortheilhafte 
Stede offen. Bewerber wolen unter Yngabe ihrer 
Sondirionszeit ihre Anträge zur Wrrterbefdrderung an 
die Erped. d. Bl. franfirt einjenden. 


G$ fuht Jemand die „Auadturger Allgemeine eis 
tung” von ihrem Entitchen bis zum Jar wid, er. 
forderliden Falls auch geaen Honorar, auf einige Zeit 
ja entichnen, Näheres bei dr Erped. d, Bl. 





Im Verlage der Stabelihen Buchhandlung. 
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Briefe und Gelder framso. 


iere Würzburger Zeitung 


ren gegen König uns Vaterlaud für Wahrheit unb Reit! 








Stadt wird erſt morgen verziert ‚werben, — Im Lager hatte. heute 
Morgen ber Gotttsdieuſt in herkömmlicher Weile auf das Feierlichſte 
get Funden. Bei bem Bottesbienfte, der für die Soldaten ber erſten 

ion ſtattfand, war auch Ge. k. Ooh. der erlauchte Rager-Gommanı 
dant zugegen. -— Dem morgen ftaltfindenden Divifionsmandver in Feuer 
wirt auch Se, Maj: ver König beimohnen. Geſtern und heute find: 


viele auawãrti t. Di Id iR 
ungeh go, a Erf der El, AR Ye are ne War 
L) 


mit den verfchiedenen Eiienbahmfahrten 6 bis 8000. Menfchen heute hier: 


nd mit Menſchen angefüllt, von Münden allein ee 


angelangt fepn, ber erfie der ſchon nach 6 Uhr in ter Brühe hier 
* 8 beſtand aus weine = E * 
engen, Röln, 25. Au ie betrübten Vorfälle am 5. 
und 4. Aug. geben noch immer Stof zur Unterhaltung, und wohl auch 
zu teinen Unimoftäten. Es gibt Leute, die fih's zum Geſchäft machen, 
an Öffentlihen Orten vie fremden Blätter Ar. n, welde Mitthei⸗ 
Zungen darüber bringen. Im Gafino fand man fih dehhalb veranlaßt 
die Blätter zu verfehli 1, und fie nur an Befer verabfolgen RN laffen, 
welde ſich u richtiger Müdlieferung verpflichteten. C Ta. 30. 
Bom Niederrhein, 26. Aug⸗ Wie chen verlautei, fol au 
gegen die Offiziere des Refervebatailons in Minden, welche bereits alle 
u ihren Regimentern zurückfchicht und durch neue erfegt find, eine Ans 
ke en Sommunismus eingeleitet feyn, und fo broßt ihnen 
asfelbe 
tllerie in Münfter erlegen if. Zugleich wird befannt, daß den ffir 
iteren eine Orbre eröffnet wurbe, worin fle vor den fommuniftifchen 
und fozialen Ideen gewarnt werben. (Aach. Itg.) 
chſen. Plauen, 27. Aug. 
Fer jur ruhigen und friebliebenden Stadt eine Emeute Die 
eranlafung dazu war folgende: Ein hiefiger Bürger hatte nicht allein 
ohne wbrigkeitliche, Erlaubnig, fondern fogar „gegen das Verbot ber 
baupolizeilichen Behörbe ein Heints Hintergebände * t, deſſen 
Wiederabtragung ihm mehrmals von Polizei wegen aufgegeben wurde, 
va ber Pla, worauf es erbaut war, in Folge des Brandunglüds vom 
10. Septbr. 1844 unb ber hiedurch nothiwendig gewordenen Berweifs 
ungen mehrerer Bauftellen einem Audern befimmt war. Das Berfahr 
ren. ber Bebörbe wurde von ben Oberbehörben genehmigt und Darauf, da 
alle Auflagen, das gegen ausbrädlices Verbot errichtete @ebäube wies 
der abzutragen, nichts fruchteten, die Abtragung desielben yon Selten 
der Polizei beichloffen. Um. 24. Hug. follte damit begonnen werben. 
Allein der Erbauer jenes 
Geſellen und Belaunten , hatte und bie Seinen mit Kmüttels 
wafnet und trieb mit Gewalt die Poligeiviener und die mit Einreigung 
feines Brbäubes beauftragten Gewerke zurüd. Man ging, — 
tiefen, wieber nah Haufe, beantragte zwar beshalb die Einfeitung einer 
Unterfucgung bei Gericht, aber wir haben nicht vernommen, baß ir 
sine Derbaftung wegen diefer thaͤllichen Wiperfeglichleit gegen o) tige 
keitlihe Anorbaungen vorgenommen worben wäre, u srl damit ein 
gar 5— a —— Bee ah — 
rug heute ihre te, Denn ute früh nochmals die Ablragu 
de6 fraglichen Gebäudes verſucht wurde, Tam es zu einem ber fie 


idſal, weichem eben ber Lieutenant UAnnele von der Urs 


Auch wir hatten heufe in um« . 


'bäubes, unterftügt von einem oder u rg 
ee 





Miltwoch 2. September 1846. 





lauen wi rer Rad, 
t von Polizelvienetn unk 


e es ſchien, viele 
ſich Niemand an 


er Eigenthume vergreifen folle, oder bag ein Unglüf daraus ents 


inanbı 
daß er auf die eiminalegtligen Drkimmungen, tie HINR6LUB Kae 


en; welde das einzureißenbe 


derfelben anrüdende Communalgarde emgfing ein fo Tebpafter Stein, 
um Glüd leichte ——— 
lauen dabei vor. Wlgemeines Gelächter und Pr rer nt 


: Strafen bes Hufrubre umb ber 
Wiserfgiigtei ur Aube Suns fadı nodmale den Cigent 54 


vergebens. Da ergreift der Dürgermeifter das Beil’ und Fr 


anır, ver durch feine ee ven ' 
“ober drei Ellen hohen 
—— gi Pace 6 * nd nd * 
ur as bie ‚abfperrenbe v Gommuna! } 
Rößt ſchredliche Verwünfhungen gegen alle Die’aus, die ihn angeblich 
Der Ofrgermeiter, ver 19 überhaupt Bei Difer Gelegenheit ale Dan 
r ‚ der jen! Li 2 
von Unerſchrodenhelt und Muth bewies; folgt in das Haus, be * 
nur von einem Polizeldiener. Dorb macht man Mime, ſich an jw 
vergreifen, und. ſchimpft, man droßt, ihn Mnauopunwerlen ; und brängt' 
in a endlich (ammt feinem Begleiter zur Thür hinaus und zur 
Treppe ter, Seht ſchlägt man Geueratmarſch, ba offenbar das 
Commando Gemmunalgarde zu ſchwach war, um bem Eumulte — 
denn ein folder war 14 geworden — zu ſteutru. Allein nur eine a 
geringe Anzahl Communalgardiften erſchienen, ſo daß vielleiht, er 
man das. ſchon früh besrberte Commando vom 140: Mann hinzu, bie 
ganze yräfente. Maunſchaft, *8 300 Mann ſtark ſeyn Konnte, fi 
egen 230-250 Mann belief. Diefe: ma an das ni 
ers bes ganzen Tumultes. Das Beb wirb nicht a 
weil fein Erbauer in Folge feines Sturzes ſchwer erkranlt E ie 
u: erfährt bie Nachricht mir ſichtlicher Bufrievenpeit, verl⸗ ri fi, 
die Gommunalgarbe. zieht ‚auf ben Markt und beginnt den Wacht⸗ 
tienf, Man nimmt hierauf einige Verhaftu vor, allein man ents 
läßt, wenn nicht alle, doch die meiſten DBerbafteten wieder, weil man 
erfährt, daß es onfäflae Bürger feyen, bie man its wieder haben lönne. 
Wenn biefer ſchändliche Vorfall nicht mit ber ganzen Sirenge des Ot ⸗ 


tragen," 


feßes geahndel wird, wenn bier nicht Unters und Dberbehörben gegen 
alle mittelbar oder mnmittelbar Betheiligten nach allen Seiten bin ibre 
wolle Schulvigfeit thun, fo If wahrlich ein Beifpiel gegeben, vor deſſen 
Folgen man zittern möchte, Das Geſetz, das ——— Anſehen iſt 
mit Füßen getreten und Pobelherrſchaft hat einen Triumph gefeiert, ver 
bleibt er ungeftraft, gewiß nur ale Ende des Anfangs zu betrachten 
fepn dürfte, ( D.A.3.) 
Württem berg. Aus Württemberg, im Aug. Unfer Land 
fieht in dem Rufe, daß es die Bortheile einer freien Preffe genöſſe; 
dies gilt jedoch nur, fo_lange nicht norhwendige Rüdjihten das Gegen⸗ 
theil eintreten laſſen. Diefe NRüdfihten laſſen aber eine freie Beweg ⸗ 
ung ber Preffe laum auffommen. Die holfteinifche Fragemuß im u 
n Rande zart behandelt werden, weil man Rüdfihten gegen Rußland 
t, und von mehreren beutichen Bunbesftaaten darf man hinwieberum 
nur das Allerunfchulvigite a ar weil man den preafiichen, ſächſiſchen, 
bennoverifchen sc. Offizieren einige Nüdfichten ſchuldig it, die in ver 
Sarnifon kiegen. Ich werde das durch Beis 
foiele gleih erläutern. Gins unferer Blätter brashte einen längeren, 
fehr gediegenen, leitenden Artitel: „Der jüngfte Angriff von Seite der 
Dänen auf deutfhes Recht und deutſche Nationalität in Sätleswig- 
Holftein. Obſchon derfelbe ganz rubig gehalteh war, und größten« 
theits aus geſchiqtlichen Grörterungen beſtand, fo blieb die Ridwirt 
ung der Rüdfichten gegen Rußland doch nicht lange aus. Man fah es 
an der oft fpaltenlang gefperrten Schrift des Aufſatzes gar bald, daß 
ver Rotbflift des Genjors arg darin geftrichen hatte, und als einmal 
eine Forife hung ganz ausblieb, war «8 der Nebaftion nicht einnal ge: 
Rattet worden, den Wicheranfang mit der Anmerkung einzuleiten: „daß 
die Pefer den Mangel an Zufammenhang nicht auf ihre (der Nepal: 
Hon) Rechnung ſehen möchten.“ — Ja, kurz darauf wurden fogar 
Stuttgarter und Ulmer Verleger und Nedafteure vorgeladen, und ihnen 
amtlich wiederholt eingefhärft, daß fle bei ſtrenger Ahnpung ſich jener 
Audeutung von Genfurftrihen in ihren — enthalten hätten, 
Ein G dicht an die Schleswig-Holiteiner aus der eilage des „Mangh. 
Zoyurnals' wurde demſelben Blatte ebenfalls geſtrichen. Nun ein Beir 
fel für die zweite Behauptung. in Ulmer Blatt Hatte eine Notiz 
ber bie Kölner Erzeffe bringen wollen, und darin namentlich das Be⸗ 
nehmen der Offiziere vielleicht in zu argen Ausprüden getabelt. Der 
Genfor ſtrich das Artitelhen jedoch, und zwar nicht deshalb, weil es 
ihm überhaupt cenfurwidrig ſchien, fondern „weil man jo etwas doch 
micht in einer Stadt druden laffen Fünne, worin preußlje Offiziere 
lebten.“ (. 3) 


Baden. Karlerube, 20. Auguſt. Die bier folgende Adreſſe 
an Scleswig.Holftein it in vielen Gremplaren durch Das ganze Land 
verbreitet und wird eifrig unterzeichnet, Selbit die Damen der Reit 
den; haben ſich berallgemeinen Bewegum angefchloffen, und geben durch 

Breide Unterfehriften auf einem für fie eigens beitimmten Gremplare 
I Spmpathien fund, Dem Beifpiele von Heidelberg, Mannheim und 
Karlörude find Freiburg, Brucfal, Baden, Raſtadt Ettligen, Mühl: 
burg, Pforgbeim, Breiten und Durlach gefolgt; die Zahl der Unter 
k mer beläuft fi ſchon in die Taufende, — „An vie Schleswig: Hol» 

einer. Deutfce Brüden an ber Nord» und Dfifee! Es if in vielen 
Tagen, von den meilten Mitgliedern ver Univeriität Heidelberg unter 

icpnet, eine Aorefe an Euch abgegangen, welche auf ven Grund der 
Uintheitbarteit und Unabhängigfeit der Herzogthümer Schleswig und 
Holftein dem „Dffenen Briefe” des Könige von Dänemark widerfpricht 
und die innige unerfhütterliche Theilnahme des deutſchen Nationalges 
fühle an Eurer gerechten Sade, eine Theilnahme mit Worten und 
Werten, nicht nur von Seiten der Unterzeichner kundgibt, fondern auch 
von Seiten des gefammten deutſchen Volks vertraut nsvoll in die Schrans« 
ken ruft. Wir erflären hiemit, daß wir viele Heidelberger Adreſſe im 
Ganzen und in allen ihren Theilen unterſchreiben. Wir erflären, daß 
wir im tiefer Woreffe den vollfommenen Ausdruck unferer Anfichten, 
unferes Gefühle und unferes Willen gefunden haben. Wir erklären, daß 
vie rechtliche und geſchichtliche Begründung dieſer Moreffe unfere Ueberztu⸗ 
gung für ih hat, und daß aud Diejenigen unter uns, Die ſich ein Urtheil 
ans den Urlunden zu bilden nicht im Kalle ſiad, felienfet auf die lautere 
Replichfeitund Gewiſſenhaftigleit der deutſchen Geihichtsforihung bauen. 
Mir erklären fomit, daß wir dem „offenen Brief‘, der nicht von Recht und 
Wahrheit, fondern von Willführ und haltloſen Borwänden auszugeben 
fucht, gleichförmig mit ben Unterzeichnern biefer Adreſſe widerſprechen. 
Schließlich erkären wir, und zwar mit den Worten ber Heidelberger 
Aorefie, daß wir, wir ihre Unterzeichner, uns anbeifdig machen: Jeder 
na feiner age, mit geiftigen oder phyſiſchen Kräften, 
mit Perfon oder Habe, ieht und fpäter, in guten und 
ihlimmen Zeiten, für biefe Eure und unfere ehrenhafte 
Sabe unverrüdbar zu Rechen, Wir danfen Euch, ven Grenz: 
wächtern unferer mortifcgen, Marken, für den ſtillträftigen Muth, mit 
tem Ihr bie jeht den däniſchen Unmafungen entgegengetreten ſevd. 


Bundesfeftung Ulm in 


Wir verfehen uns zu Euch, daß Ihr biefen Muth in der Stunde, wo 
dem „offenen Briefe bie offene That ver Gewalt folgen follte, mit 
lauter Kraft bewähren werdet. In derfelben Stunde wird unfere Spalt 
ung, Parteiung und Zerfplitterung, welche einem Heinen, fremden Staate 
Raum zu folden anmafenden Uebergriffen gab, ein Ende finden, und 
wenn weitere Umtriebe fremder Mächte Euch um Euerer beutichen Treue 
willen bedrohen follten, fo werdet Ihr — beffen getröften mir uns, 
geſtützt auf die umnvergeliche Sitzung ber zweiten batifchen Kammer 
am Öermannstage, dem 11. d. Mie., und auf den nun erfolgten ein- 
ſtimmigen Beitritt der erften Kammer — das ganze vereinte Deutfchs 
land Euch zur Seite haben. Kein Deutfhland ohne die Herzogthümer! 
Im Auguft 1946, (R.v.u.f.D.) 


Dldenburg. Oldenburg, 27. Auguſt. Unfere Aoreffrage 
bat eine meue und — fehen wir mit Freuden hinzu — ehrenvollere Ges 
ſtalt für Divenburg gewonnen, Stadtrath und Magiftrat haben fih in 
einer gemeinfhaftlichen Sigung dahin geeinigt, ſtatt ver projectirten 
Dantadreffe eine Petitionsapreflfe an Se. f. Hoh. den Broßbers 
g0g megen SähleswigsHolftein zu unterzeichnen, und zwar nicht 
in ihrer Eegenſchaft als ſtädtiſche Beamte, ſondern blos di Bürger 
und in Gemeinfchaft mit der Bürgerfhaft. Darauf warb eine allge- 
meine Verfammlung zur Ermwäblung einer Deputation feſtgeſezt. Man 
tam zu diefem Zwecke geſtera Abend im einem Saal dee Caſinoge⸗ 
baudes zuſammen. Die aufliegenden Liſten der Petition zeigten bereits 
gegen 340 Namen aus allen Ständen, wobei jedoch die Beamtenflaffe 
ſchwach bertreten war, Man wählte fünf Männer: Stadtdirector 
Wobden, vie Kaufleute Hoyer und Hegeler, Oberſt Mosle und Bürt« 
ler Sonnewald dur Stimmzettel zur Uebergabe der Moreffe in der 
Freitagsaudienz, zu welcher Se. Ef. Hoheit regelmäßig von Raftede 
nah Divenburg Tommt. Zugleih wurde die Frage aufgeworfen, ob 
nicht auch an rag ——— eine Adreſſe gerichtet wer⸗ 
den fole, und als Die Berfammlung dieß einfimmig bejabte, las der 
BVorfigende eine für biefen Tal von Profellor Star entworfene Adreſſe, 
vie nah Inbalt und Form allgemein anſprach und fünftigem Freitag 
= Unterzeichnung — werden ſoll, zu welchem Ende eine neue 

erfammlung im Caſtnogebaäude angeſetzt worden iſt. — In Folge der 
ftarfen ungewöhnlich dauernden Hiße iſt bier der Gejuntheitsftand 
wenig befriedigend. Namentlich zählen vie bier anmelenden Truppen 
viele Kranke uud_bas meue ftattlihe Hospital, daß erſt Bielen für 
unfere Berhältniffe zu groß erſchienen, macht fi jegt durch feine Räum⸗ 
lichfeit in vollfommener Weiſe geltend. (ef. 3. 


Lippe: Detmold. Aus dem Fürkentfum Lippe, 25. 
Aug. Wenn im Jahr 1940 Beobachter der deutſchen Wolksentwide: 
fung ſich der durch Die franzöfiicherfeits laut gewordenen Gelüſte nah 
der Rhringränge hervorgerufenen Bewegung und durchgängig vaterläns 
diiden Haltung des deutſchen Journalismus freuten, fo miſchte ſich 
doch damals diefem Gefühi eine gewiſſe Abneigung bei gegen jene ven 
Rheinilieventbuffasnus ausbeutende und Gommanto und Stichwort nur 
u fehr verrathende Journalmiliz, die nun in dieſen jüngften Tagen, 
eit fie fich in Der fogenannten „guten Preſſe“ concentrirt und abge» 
* hat, anderweitig ziemlich unfichtbar geworden iſt. Mit unge: 
mifchter Freudt lann dagegen der Baterlandefreund ven in biefem Augens 
blid für die Schlestwig: Holfteinifhe Sache ſich überall hervorthuenden 
Gifer betrachten, da tiefer, wo er ſich zeigt, jedenfalls aufrichtig und 
freiwillig in. So hat fi der Schreiber diefer Zeilen denn auch Über 
die in diefen Tagen bier eutſtandene Adreſſe „an die Bertheidiger ver 
rechtmäßigen Gebfolge uns des beitchenden Staatsrechte in Saleenig: 
Holftein, unfere veutjchen Brüder” aufrichtig gefreut. (Ullg.3.) 


Schleswig: Holitein. Rach ver „Weſer-⸗gtg“ bat fich die 
pänifhe Regierung mit dem Rheder des großen Dampfihifies „„Nopen- 
bagen“ in Unterpandlung geiegt, um auf diefem Schiffe väniide 
Truppen von Seeland nad den Herzogthünern überzufegen. 

Schleswig: dolftein, im Ang. Der SKammerfecretär im Hof- 
marfhallamte, Hr. Sally, traf am 20. d. M. zu Schleswig ein, um 
fih das Inventar des Schloffee Gottorf, in fo weit es von Sr. hechf. 
Durdl. dem Prinzen-Statthalter benugt worden war, durch ren Sihlofi: 
verwalter Müppel ablıefern zu laſſen Am folgenden Tage traf ter 
Kanzleipräfident, Braf I. v. Reventlow-Griminil, daſelbſt ein, um das 
Archiv des Statthalters der Herzogthümer entgegenzunehmen, fo wie 
Se. hochf. Durchi um 2 Uhr Mittags aus der Mitte der fcleswigr 
bolfteinifhen Regierung ale Oberprälivent ausgeſchieden if. Daß der 
Samnerfeeretär Sally Mh nach unferer Stimmung erfundigt hat, fagt 
man, und daß berfelbe Die naive Frage; was wir eigentlich in den 
Herzogthlimern wollten, da der offene Brief ja nichts Neues enthalte, 
gethan habe, wird allgemein behauptet. Prof. Schouw deſignirte be— 
fannilich das fouseräne Herzogthum Schleswig zur Rechtfertigung der 
berüchtigten Oblenfchen Karte zu einem Kandestbrile Dänrmarls und 
die dänifchen Blätter haben freilich fange gefagt, daß Schleewig 1721 


geieges damals in Schleswig eingeführt worben fep; allein: fein regie- 
render Fürft des erwähnten obvenburgijchen Fürftenhaufes hat r id« 
ber ausgefprochen, bis es tur däntfhen Staatsrathe am 8. Juni d. J. 


eſchehen it, Man ſieht, Hr. Sally it wie ale Dänen in diefem 
untie. 5.0. 


6 
Altona, 27. a Auf einer außerorbentlichen ge ibt 
der heutige hieſige „Merkur einen Wrtitel „Dänemarl und vie Ser— 
zogthlimer Schleswig-Holftein‘‘, welcher ſich erſt als Nr. I. anfündigt, 
und in welchen er gegen die feparatififche Partei in den Herzogthümern 
zu Felde zieht, als welcher es nämlich leider nur zu wohl gelungen jey, 
die öffentliche Meinung über ben offenen Brief dur‘ Verwirrung aller 
Raatsrechtlihen Begriffe völlig irre zn führen, Die Bemweisführung 
bieies Huflapes ijt furz folgente: Schleswig: Holjiein bilven feinen be: 
foudern felbititäntigen Staat, denn fie bilden mit Dänemark einen Bes 
fammtjtant; und ſie fällt demnad .in die Kategorie jener Säge, von 
denen Fallſtaff jagt, man fünne fie umwenden, wie einen ledernen Hand: 
ſchuh. — Im Uebrigen wirft fih die Haupiſtärke der Argumentatiou 
auf bie Wiverlegung ver faͤlſchlichen Angabe, als ſey der offene Brief 
durch die däniſchen Stänte provocirt worden. Die Richtigkeit oder bie 
Unrichtigleit dieſes Punktes, vie ſich ſchwerlich je ganz frift beweiſen 
Iafıen werben, find offenbar große Nebenſachen, aber es iſt menſchlich, 
bei Nebenfachen zu verweilen, wenn es mißlich iſt, die Hauptiache zu 
berühren. tſ.«g. 
Sicherem Vernehmen nah iſt der Amtmann 9. Brodoorf in Reu— 
mũnſter von feinem Amte entlaſſen, fo wie ven Ober⸗Gerichtsadvocaten 
Beleler in Schleswig und Lotentzen im Kiel das Recht ver Advocatur 
entzogen worben ift. (Börfen- Halle.) 
*Freie Städte. Frankfurt, 30. Auguſt. (Priv.-Gorreip.) 
Bei heutiger Monatsabrehnung zeigte Ah Kaufluſt für die melften 
Fondsgattungen und Eifenbahnactien, die fofort meiltens zu beſſern 
Preifen bezahle wurden, 
spGt. Metall.: 110%, ©; ApGt. Metall,: 109%, ©.; 3Gpt. 
Metall: 73%, P.; pCt. Metall.: 24%; P.; Bank-Act.: 1884 ©.; 
per ult. Auguſt —— 9.; 500 A. Roofe: 156% P.; 20 9. Roofe: 
126, 9; Prämien + Scheine: 8754 P3 34 p8t. Staate chuld⸗ 
ſcheint a 105 fr.: 90 9; Bayer. 394 dt. Obligat.: -93 P.; 
Lupw.sstanal:Aftien : incl. ver abgeſt. Coupons: 78'/,8.; Ludwigeh. 
Berbab.: 974 G.; märttemb, 3'/,pGt. Obligat.: 91V, P.; bad, 
3’, pCEt. v. 3. 1842: 92", 9; bad. 50 fl. Roofe: 50", ®.; 35 fl. 
Loofe: 34’, ©; bel. 3'/pGt. Dblig.: 93’ PD; ApGt. Oblig.: 99%, 
P.; 50 1. Looſe 73%, P. 25 f. Loofe: 38%, P; Nafl. 3%, pit. 
fl. Looſe: 2%, 9; Fat, 3 pt. Oblig.: 
83,9. 3/pGt. alte: 96 9; neue: 93, PD, Zaunusb.-Act, p.c. 
aa, ©; Friede Wilb.-Norbb.: 79%, ©; furbefl. Roofe: 32%, 
Thlt. S; Integr.: 384 ©; Synd. 4p61. 93 P; 3, 9GL.: 
87%, P. Span. 3 pGt.: — — ©; 3pCt. innere Schule: 32, ®.; 
Sp 207,8: Port. IpGt. Konf.: 44 ©.; Poln, 3090 fl. Looſe 
9”, ®.: 500fl. so G.; Sard. Poofe: 35 $r.®.; Die. : 2, B. 
+ Bom Main, 30. Aug. (Privat: Gorrefp.) Nah einem vers 


bürgten Gerüchte werben in dem Großherzthum Heffen die Verſamm⸗ 


lungen der Lichtfreunde verboten werben. 
Brosbritaunien 
London, 23. Wang. Das Parlament wurde heute dur Com— 
miſſion prorogirt, indem der Lorbfanzler, nachdem fih vie Mitgliener 
bes Unterhauies an den Schranken des Oberhauſes eingefunden, auf 
Befehl der Königin vie Proragations:Reve verlas: „Mplords und 
meine Herren! Wir find von Ihrer Majeität beauftragt, Ihnen Die 
warme Anerkennung Ihrer Majeität für ven patriotiichen Bei auczu⸗ 
drüden, welden Sie bei Erfüllung Ihrer mühfamen Pflichten wihrend 
einer unruhigen und verlängerten Seſſion befundet haben, Ihre Maje: 
ftät vertraut, Daß Sie Ihren Lohn Darin finden werden, Zeugen von 
den wohlthätigen Ergebniffen der, Mahregeln zu ſeyn, weldhe von Ihrer 
Majeftät zum Zwecke der gegenwärtigen Ermäßigung und endlichen 
Aufhebung der Schutzzölle aufforn und Zucker genehmigt worden find, 
Ihre Maſeſtät mihrt Die — * Hoͤffnung, Daß die freiere Zus 
laſſung des Erzeugnifes- fremder Linder auf ven heimischen Marlı das 
Wohlbefinden der großen Maſſe des Volle ſteigern und ihre Lage ber 
beifern werde. Ite Wajeſtät fühlt die ‚größte Befriedigung, indem fie 
erwägt, daß die Bemühungen Ihrer Majeität, die wiperjtreitenden Un: 
fpräde Großbritaniens und Nordamerien’s in Bezug auf das Gebiet 
ar ber Rorbiweftfiite Amerila's auf eine mit der Nationafebre verein? 
bare Weife zu erledigen, vollfommenen Erſolg gebabt haben. Ihre 
Majefkät empfängt fortwährend von alfen Fremven Mächten die ſtärkſten 
Zuſicherungen ihres Wunſchee, freundliche Beziehungen zu unferm Lande 
zu pflegen. Jıre Mafeität gebietet uns, Ihnen zu dem flegreichen Ber: 
laufe und dem güdliden Schluſſe des Krieges in Indien Glüd zu 
wünjgen, und Ihre Maleſtüt empfindet große Beſtiedigung, indem k 
Ihnen anküntigt, va in fämmtlicen beitiihen VBeligungen in jenem 


Yauje! Idre Wajeät bat mit Befriedigung Die Sorgrait wahrgenom⸗ 
meu, welche Sie angewendet haben, um einen bleibenden Berluf für 
das Sinfommen zu verhüten und den Öffentlichen Credit aufrecht zu hal⸗ 
ten. Ihtte Majeftät hat ung geboten, den Eiſer und die Einmüthigfeft 
anzuerfennen, womit ie ber Vermehrung des Flolten» und Armees 
Budgets zuftimmten, welde Ihrer Erwägung vorzufchlagen Ihre Majes 
fät durch Rüdfihten auf die Bepürfniffe des Öffentlichen Dienftes be 
mwogen wurde. Mplords und meine Herren! Ihre Majeftät Hat zu be 
Magen, daf die Wiederkeht des En der Kartoffel⸗Aernte im er- 
böhtem Grade einen ernſtlichen Ausfall in der Quantität eines u 
lien Rabrungsartifele verurſachen wird. Ihre Majeſtät Hat ihre berz- 
liche Zußimmung zu Mafregeln ertheilt, durch welche dieſes Unglüd in 
jenem Theile des vereinigten Hönigereichs gemilvert werben Tann, wo 
der Anbau der Hartoffel bisher den Haupiſtoff für den Unterhalt des 
Bolts geliefert hat. Ihre Majeftät hat mit Bergnügen gefeben, daß 
eime bedeutende Verminderung von Verbrechen und Gewaltibaten in je— 
nen Geafſchaften Irlande, die am ey maren, eingetreten ift. 
Ihre Majehät hegt die Zuverſicht, daß Sie bei Ihrer Heimkehr in 
bre verfhiedenen Brafihaften einen lopalen Geiſt im Allgemeinen vor« 
berrichend finden werden. Die Uusdehnung von Verbefferungsarbeiten, 
hat das Begehr nach Arbeitern gefteigert und die Ruhe des Landes hal- 
die Zwede dea Gewerbfleißes in allen feinen Zweigen begünftigt, Ihre 
Majeftäit vertraut, Daß durch die Verbindung von Alugheit mit Unters 
nebmensgeit und von wiligem Gehorfam gegen das Gefeg mit dem 
Streben nach focialem Fortſchritte ihr Volk Durch den göttlichen Stegen 
bie vollſtändigen Vortheile des Friedens geniefen werde.” 
ranfreic. 

* Yaris, 29. Huguft, (Priv.:Gorr) Rachdem die heutige 
Deputirtenfammer ale noch rüditändigen Wahlen für gültig erflärt 
hatte, fchritt fe zur Wahl ihres definitiven Präfiventen. Der Sieg des 
Minikeriums wurde glei im erſten Serutin entihieden. Die Anzahl 
ber Votirenden war 339. Mbfolute Majorität: 160. Herr Sauzet 
age. 223 St, Hr. Ovillon-Barrot (Dppof.) 93 St. Berlorne St: 

r. Dupin d. ä. 9, Hr. Dupont de l'Eure 4, Dr. Lamartine 2, Ohne 
Name: 3. Minifterielle Majorität: 125. 

Geſtern bat Die Deputirtenfammer die Wahl des Hrn, Deffaigne 
trotz aller Proteflationen der Oppofltion dennoch für gültig erflärt. — 
Es gebt überhaupt immer Harer hervor, daß die 300 minifteriellen Des 
putirten entihlofen find, immer und über Alles für das Miniſterium 
zu votiren und ba; fi in der confervativen Partei eine Urt Ueber⸗ 
mut entwidelt, ver ſich bereits in Hohn, Spott und verlekenden De 
merkungen gegen bie Redner der Oppofltion fund gibt. Diefes unge 
ziemende Betragen geht bereits fo weit, daß geftern, als Hr. Ovilon-Bars 
rot ſprach, mehrere Mitglieder der Gentren feine Stimme laut nachahm⸗ 
ten und eine Art Eclac bildeten. Hr. Odillon-Barrot hielt plöplich 
inne, der Alterspräfident, Hr, Sapep, verwies eine folche Unterbrerhs 
ung, aber der coniervative Hr, Dupin d, ä. erhob fih mit Unmillen 
und rief gegen die linterbredier gewenbet aus: „Das if feine Unter: 
bredung, das ift eine Ungezogenbeit; bierauf trat endlich Stille ein, 

Sogleih nad dem Botum der Adreſſe treten complete politifche 
Ferien ein; fat alle Minifter verlaffen Paris und es verbleiben bafelbit 
nur der Sriegsminifter St. You, verlinterrihtsminifter, Hr. Salvanıp, 
und der Finanzminifter, Hr. Lacave-Laplagne. . 

Es wird jo eben in der Kammer befannt, baf Hr. Thiers, ber 
den „Gonftitutionnel” verloren hat, heute Das Eigenthum des republis 
tanifhen Journals „le Rational’ gekauft hat; er tritt offen an bie 
Spipe des radicalen Blattes (Marraft bleibt Redacteur), viele fagen 
fogar, an die Spitze der rabicalen Partei. 

Die Regierung hat alle Papiere des verftorbenen Marfchalle Dal« 
fee unter Siegel legen laſſen, um, ba er General-Gouverneur von Al: 
gier war, die etwa noch ſich vorſindenden Dienftpapiere zurüdnehmen 
zu lonnen. 

Die Mapdriver Journale find vom 23. Es ift fehr bemerfenswertb, 
taf der Heraldo, der für ein balbofficielles Organ gilt, nun au das 
Arrangement anfündigt, wonach bie Stönigin und ihre Schmweiter die 
beiven Söhne des Jafanten Franzisco vi Paula heiratben follen. _ 

Die Prefie will willen, daß ver König über das Guadengeſuch 
Joſeph Henrps bereits entichieden habe und daß derfelbe fatt inden Dagno, 
zu Iebenslängliher Haft in das Fort Mont Michel gebracht werben 
werde. Befkittigt fich dieſe Nachricht, fo if dieſe Milverung im Grunde 
gar Feine, N j j 


ta iv m 
Rom, 22. Aug. Die Regierung etnſtlich bedacht, die Finanzen 
zu ordnen, und eine foftemmäßige Sparfamkeit ver Ausgaben einzufüh- 
ren, um fie mit ten Einnahmen ins Gleichgewicht zu ſetzen, foll jegt 
auch die Reduktion der fünfprocentigen Schulvfgeine vorzunehmen bes 
abfichtigen. Zu diefem Zwed fol eine Anleihe bei einigen inlänpischen 
und belgifhen Gapitaliften in Unterhandlung fen, Auch fagt man, 


bie Regierung, ſey mit Dem frangöfi Hof in Verbindung: geinttem, 
n. n. großen Theil der pm inge im Algier als Golonißen 
unf ringen, woburd dem Staat eine bebeutende Erfparniß zu gute 
tommen würde, ® m: if an alle Opel unb Delegaten in bem 
Kan ein Rundſchreihen ergangen, e Tr Berzeichniß über 

e Beamten, ihre —— ienſtzahre, Gehalt, Kübigkeit u: ſ. w. 
an,bas. Staateſetretariat ein * — Auher den Prälaten Roberti, 
Antoneli, Marini und Gar ini, welche die Commiſſion zur Prüfung 
der Anlegung von Eifenbahnen bilden, will bie Regierung auch weltliche 
Mitglieder berufen, und hat fürs Erfte, nad dem heutigen Diario, bem 
Herzog Don, Marco Maffime zum Witglieb ernannt. Obgleih bis 
jeht noch, feine Geſellſchaft da if, welche bie Ausführung übernehmen 
Tann, fo fireitet man fich. bereits über die vortheilhafteſten Richtungen, 
wobei «8 an Geltendmadung individueller Gitelleiten und kleinlicher 
Inlereſſen nicht fehlt. Die beabfichtigte, aber nun unterbliebene Her ⸗ 
funft bes Großherzoge von Toscana ſoll hauptſächlich rine Eiſenbahn ⸗ 
verbindung durch die Maremmen mit dem römiihen Staat zum Zmed 
gehabt h en, bie für Tossana fehr wünfchenswerth, aber für uns nicht 
vortheilhaft wäre. — In Givitavechia iſt ein franzöffches Dampfbont 
aus Griechenland mit Sunftgegenftänden eingelaufen. Es hatte ben 
franzöfifhen Minifter in Athen, Hrn, Piscatorp, nah Neapel gebracht, 





ottilfe: mit ben Bringen Iotmstlie 
ig ſeſuich empfangen werben * 
(Aug. 318. 
* Tauberbifhofsheim 30. Huguf. Gefern Radmittag 
1 Uhr famen re — u. König —3— Fe berg | 
und Ihre Fönigliche Hoheiten der Prinz Adalbert und die Prinzeffin 
Altrandra mit Befolge von Afchaffenburg bier au, gerußten im bar. 
hauſe zum badiſchen Hofe” ein Gabelfrühſtüd zu nehmen, und fegten 
hierauf die Reife nach Augeburg fort. j 


Nichtpolitifche Zeitung. 
— Würzburg, 1. Sept. Seſtern Nachtmittag entluden ſich 
über unferer Stadt mehrere heftige Gewitter, begleitet von einem ge⸗ 
beihlihen Regen. Zweimal flug der Blig hier ein, bas einemaf 
zündete er 2 Balfen eines Wohnhaufes an, das zweitemal jertrümmerte 
er einen Daum in einem Hausgarten, 

B Frankfurt, ‚31. Uug. (Privats Gorrefpond.) Wie man 
hört, will Prof, Dr. Böttiger dahler ein Patent auf vie Anwendung 
feiner Erfindung ber erplodirenden Baumwolle bei den Regierungen 
nachſuchen. 

Weblaleı unter Üerantworriicleit ber Dtabel’fcien Budbondtune. — 


wo min fündlich die frampöfifche 
an Bord: ertoartet, der von dem 











Mieteprolog. rennen vom 31. Aug. 
unbe RO Or | Wind 





der mei, in PL] meter und 
Beobach [aufy, Temp. {im | Himmel» 
tung rebugirt. | Exhatten. fon. 


Dorgenson.| 330, 6 | +14,8 . NE. km. 
Wittagei2 MT 330,69 1-+20,,0 1D, bed. 
Abende TU. 330,69 1-16, 6 ©. Negem. 
Ben. Nachmittags ſarke Gewitter Regen. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 

Weribeim, 30. Aug. Borbeigefahren 
heute Vormittag: J. Drſauer v. Aſchaf - 
fenburg mit Ladung von Köln. 

Würzburg, 1. Gert. Angekommen ge: 

Kern Abend : Ch, Weiermann von Bamberg mit Lad. 
won Mainz. — Uhgefahren gegern Morgend: R, I. 
Ehön’d we. von hier mit Tadung mad Frankfurt, 
Reim und Köln, In Lad. eben dahin: S. Schon 
von bier. Ende der Ladezeit am &., Mbfahrt am 6. d. 











georbnet, 
für die reis, früheren Herren Mbnchmer des del 
letrififhen Audlanded. dürfte die. Ericheimung. diefes 
—3— Sehr angenehm ſeyn, indem fie mac demiel⸗ 
ben jeden die jept unnoflfommenen Roman rompletis 
ren fönhen, da jedes Bändchen eimgeln A 6 Pr. abge» 
geben wird. 


Getreid. Verkauf 
auf dem Markte in Würgburg am 29, Aug. 1846. 


. Im höhbken Preis: 
Beipen, 5  Gcrfrl, der Schefet 24 4. 45 Mr. 
Km 4 » » » 21 f. 30 ir. 
ber, 7 * * BA. Gr 
erfie, 18 r E72 » 15 fl. 30 fr. 
im mittleren Preis: 
Weisen, 591 Gchefel, der Shefrl 23 fl. 10 fr. 
Korn, 251 . * r 20 f. 13 ir. 
gen 243 ’ * J Tu27 fr 
er, 155» .. 14 f 38 fr. 
Im tiefen Preis: 
1 GScefel, der Scheel 20 £ —M. 
Kom, 38 » * * 18 15 fr, 
CR | » . ‚ Th — fr. 
„2 * r > 14 15. fr. 
Summe aller verkauften Arüste: 1333 Scheffel, 597 


Schefel 42 LI! , 33 
rn 


Todes-Anzeige, 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine innigst geliebte Gattin, 


AR Marie Wiedenmann oo. Landrie aus Reichenhall, 
unden Mäd- 


in der Nacht vom 28. auf den 29, d, Mts. zu sich zu rafen. 
Sie starb in ihrem ersten Kindbett mit Zurücklassung eines 
chens, versehen mit den Trüstungen nnserer heil, Religion und sanft, wie sie lebte, — 
Mit tiefem Schmerze bringe ich fernen Verwandten und Freunden diese Trauerkunde, 
Volkach, den 30, August 1846. August Wiedenmann, 
k, I, Landgerichts-Assessor zu Volkach, 








Nachricht! für Reisende nach Nord- Amerika. 
dä Special- Agentur 
er 


PFOSTSCHIFEFE zwischen HAYRE ud NEW-YORK. 
VERZEICHNISS 


der regelmässigen Haore-New-Yorker Postschiffe, welche für die Monate Septem- 
ber, ®@ctober und ferien, —— 1844 abfahren. 

















— mer — — u — 
& ia Verbindung mit den rheinischen und 
NAMEN ABFAHRT holländischen Dumpfschiffen 
der CAPITAINE |® — von _ u 
MAINZ | MANNHEIM, 
POSTSCHIFFE. ROTTERDAM n 
8 HAVRE BINGEN, | WORMS, 
— J Edgar 446| 8. Septbr. 5. Sept. | 2. Sept, L 
Johnston 6658| 16. 1. .» 9%. = KB. 
Aras Anthony Kol 2a . 2. . 7. . 7. 
ch i Thompson . [875] 1. Octbr, 27. - 23 . 2 - 
Sitvie de Grasse | Rich ol 8. | 5 Octbr. | 1. Octin 1. Octbr. 
Vrios Hewitt 525) 16 » 12. B& + 5. 
any Crawtord acs 24. » J 20 it; © 11. » 
pois I. Whedon 2198| 4. Novbr. | 27.» 2 , “ . 
Louis Philippe Castoff a 8 » I 5. Novbr. t. Novhr, ä. ° 
st. NW J. P. Beil |sıı] 16. » 12. . 8.) 7. Novkr. 
Duchessed' Orkans | Richardson |798| 24. - |. IT . J 


Obige für die Monate September, October und Vovember bereichueten Post- oder Packet- 
schiffe gehören der einzig und alleinig bestehenden, von sämmtlichen deutschen Consula und städtischen 
Behörden in Harre als solche anerkannten Postschiffslinie an, und führen das ganze Jahr hindurch 
regelmässise zwischen Havre und New-York den 1., 8, 16. und 24. eines jeden Monats hin und 
zurück, 

Für New-Orleans fahren die gekupferten Dreimasterschiffe I, Klasse alle 


16 Tage während der Monate September, October und November ab, 


Make, den 1. Sepihr. 1R46- 
Washington N 
Haupt- und ce — der Eigenthüwer der regelmässigen Postschiffs- 
Verbindung zwischen Havre und New-York. 
Näheres ertheilen meine Agenten: 


Müller «e Zehner in Würzburg. 
J. 1. Höpfet in Bümberg. 
Jullus ugner in Bayreuth. 
Heinrich Decker in Ansbach. 
©. H. Nestmanm in Nürnberg, 
Frey «« Hingler in Regensburg. 
NB. Es ist durchaus nothwendig, duss die Passagiere 
festgeseisten Abfahritagen sich in Mannheim, Mains, Bingen. etc. 


Im Berlage der Stahel’fhen Buchhandlung, 


J. U. Meyer in Auberg. 

Jacob Ernue in —— — 

Jos. Günzier Sohn in Donauwörth, 
Carl Dietz in Augsburg. 

F. 3, Sickenberg in Lohr. 

Jos. Hufnngel in Miltenberg. 
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Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Daterland für Wahrheit und echt ! 





Nro, 244. 


Deutfche Bundesftaaten. 
Bavern. Augsburg, 31. Aug. Heute Morgen 7 Uhr fuhr 
Seine Majeſtät der Honig mit Ihrer Majeftät der Königin und ſämmt- 
lichen Priugen und Prinzeffinnen unter Begleitung der gefammten Bes 
neralität und aller fremden bier anweſenden Offiziere in das Fager, 
wohnte dort bem Manöver bei und kehrte nach 12 Uhr in die Refivenz 
zurüd, Gegen 2 Uhr befahen die allerhöchſten Herrichaften , geführt 
von dem Magiftrat und ven Gemeindebevollmächtigten, bie in fejtlis 
chem Schmuck prangende Stadt und fehrten, nachdem Allerhöchſt ſie 
biefelde beinahe in allen ihren Theilen befehen und Zufriedenheit ges 
äußert hatten, in bie Reflvenz zurüd, (Allg. Zig.) 
u 1. Sept. Heute früh begannen Die dreitägigen 
Felpmandvers unferer in Lager und Kantonirung vertheilten Truppen 
in vorgefchriebener Weife. Denfelben liegt, fo viel wir erfahren fonnten, 
folgente Generalivee zu Grunde: die Avantgarde eines bei Ulm ange» 
langten Weftlorps ift bis Augsburg vorgeprungen, hat diele- Stadt fo 
wie ven Brüdentopf am Hochzoll befeht und zur Vertheivigung berges 
richtet. Ein Oſtloppo, von Ingolſtadt kommend, hat eine Rarfe Ab: 
theilung bis Aichach vorgefihoben. Der Befehlshaber derfelben erhält 
Nachricht von der Stellung der weſtlichen Avantgarde, und beabfihtigt, 
einen Schlag gegen dasfelbe auszuführen. Zu dieſem Zwed gebt er 
auf das linke Lechuſer über, und ſucht den Gegner dur einen Angriff 
von feiner Rüdzugslinie gegen Ulm abzubrängen, Sobald Letzterer ſich 
von der überlegenen Stärke des Feindes überzeugt, überläht er Augs- 
burg feiner eigenen Bertheivigung und zieht ie in's Schmutterthal zur 
rüd, da er die Hauptftraße nach Zusmarshanfen verfperrt findet, Mitt» 
lerweile it Berftärfung von vem bei Ulm lagernden Hauptforps einge 
troffen, woburd es dem Wetforps möglih wird den Offenfivbeweguns 
en feines Gegners Einhalt zu ihun. Diefer verändert feine Nüdzugs: 
inte und zieht ſich durch die Defileen des Wöllenburger Wortes über 
die Wertah (mo zu diefem Ende feit vorgeſtern bereits eine Schiffbrüste 
oberhalb Pierfee gefchlagen wurde), und von dort über Friedberg und 
Acad zurüd, (Augsb. Abdzig. 
Augsburg, 31. Aug. Die „Allg. Ztg.“ gibt heute als Bes 
richtigung einer neulihen nicht ganz genauen Angabe über die Stärke 
der im Lager bei Augsburg vereinigten Heeresabtheilungen folgende 
Antemnerhelung: Der Stand des vereinigten Truppencorps begreift: 
1) Das Hauptquartier des Commandirenden, Sr. fönigl, Hob. des 
Feldmarfhalls, Prinzen Karl von Bayern, Generalquartiermeijter: Stab, 
Lager: Artillerie: Gommando. 2) Zwei Divifionss und ſechs Brigade 
Stäbe. 2 An Truppen: 2 Jäger: Bataillons, 3 Infanterie: Regimen- 
ter zu 2 Bataillons, 2 Guirafier-Regimenter, 4 Batterien je zu 3 Ger 
fhügen, ı Benie-Gompagnie und Lager⸗ Fuhrweſen zum Dienfte ver Bers 
pflegung. Gffective Stärke bes Truppencorps 10991, Darunter 634 
Generäle, Stabs: und DOberoffigiere und 16247 Unteroffiziere und Ger 
meine; 3600 Pferde, darunter 3053 Reits und 547 Zugpferde. 
Afdaffenburg, 30. Auguſt. Die Nachwehen der ungünſtigen 
Ernte des vorigen Jahres, Theuerung der Preife aller Lebens bedürfniſſe, 
Mangel an Speifegetreid und Kartoffeln, teigerten bie ohnehin fon 
bedrüdte Lage der ärmeren Klaſſen in einem höheren Grade, als aud 





für dieſes Jahr die a Hitze eine Mißernte befürchten lie. Dieſe 


allgemeine kundige Noth der Armen unfrer Stadt und Umgebung machte 
bie Errichtung einer Anſtalt, durch welche die Urmen eine warıne, kraͤf⸗ 
tige Suppe, das nachhaltigfte und Fräftigfte Nahrungsmittel, verabreicht 
erhielten, bringenb wünfchenswerth. Dietem Wunfce begegnend, wurde 
im Vertrauen auf bie ftets bereite Theilnahme der wohlthätigen Be— 
wohner Aſchaffenburg'e eine Sammlung zu diefem bezeichneten Zwede 
veranftaltet, welche 388 fl. 24. abwarf. Es wurden fofort unter Mit 
wirkung der Hochwürbigen Herren PP, Sapuziner,. welde mit dem 
edelſten Eifer und rühmlicher Aufopferung die Sorge für Bereitung 
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und Bertheilun 





zinslih für dringendere Zeiten angelegt: wurden, indem gegenwärtig der 
Eintritt günfliger Ernte die Siftirung möglich machte, (Aſchb. 3-) 


Vor einigen Tagen if eine son dem Stadtrathevon Zweibrüden ents 
worfene Vorſtelung an Se. Maj. den König abgegangen. Sie umfaßt 
in der ergebenften Form die Bitte an den geliebten Sandessater, dur 
folgende unfte die ſchleunigſt nothwendig gewordene Hülfe Allergnä- 
digft anoronen zu wollen, da: I) Früchte und Mehl aus dem Aus: 
lande oder aus den jenfeitigen Rreifen, auf Staatsfoften angefauft, und 
um die Ankaufspreife an Bäder und Private wieder abgegeben; 2) 
daß die een Einfuhr diefer Produfte erwirft, und va 3) ein Ver⸗ 
bot der Ausfuhr aller Früchte nach den nicht im Zollverein begriffenen 
Staaten, Allergnãdigſt erlaffen werde.“ Dieß wären allerdings bie 
fiherften Mittel, dem ferneren Steigen der Randesprodufte mit einem 
Schläge Einhalt zu tun, und dem höchftverderblihen Wucher Schrans 
tem zu feßen. Wie man vernimmt, follen längs der franzöfifchen Grenze 
febe bepeutende Aufläufe zur Berproviantirung ber nahe gelegenen franz. 
Feſtungen gemacht, bie Früchte jedoch noch nicht abgeführt worben feyn. 

( Zweib. Wochenbi.) 


Preußen. Köln, 29. Auguſt. Die in der heutigen Kölner 
tg. erſchienene Befanntmadhung des Generalprofurators Berghaus 
vom 23. d., betreffend hauptſächlich vie Beichlagnahme der Prototolle 
der Bürgerlommiſſion — W. 3. Rr.251.), hat hier eine über alle 
Erwartung arohe Senjation erregt, deren erfte Folge war, daß heute 
Morgen ih vie e Bürger im Saale des Rathhaufes verfammelten, um 
ſich über weitere Schrifte zu berathen und in allen Fällen die läptifche 
Behörde um geeignete Bertretung anzugehen. Nach längerer Berathun 
ward eine Üdreffe an genannte Behörde entworfen, von den Berfammel« 
ten genehmigt und in furger Zeit mit 230 Unterjchriften bevedt, Diefe 
Adreſſe, welde nur bis heute Mittag 2 Uhr aufliegen wird und noch 
heute Rachmittag übergeben werben foll, lautet wie folgt: „Die Uns 
rihtigfeiten in Den verſchiedenen Proflamationen des Hrn. v. d. Rundt 
ee): v. Raumer (Regierungaspef« Präfldent); bie 

iderfprüche in ven verfchiedenen Bekanntmachungen des igl. Generals 
profurators Berghaus; dann die unvollſtändige Geihicteergähtu ber 
Thatſachen durch denfelben; die Wegnahme mitteljt ungefe ve He 
dur chſuchung derjenigen Papiere, welche einzig und allein zu einer 
richtigen Darftellung der Greigniffe vom 3. und 4. d. geführt haben 
würden, envlid aber und mehr als alles Diefes die Erllärung des 
Hrn. Beneralprofurators in der heutigen Köln, Zig. Nr, 241: „daß 
er die Anwendung der Waffengewalt für geſetzlich erflärt," —— jedem 
Bürger die Augen geöffnet. Der Zuftand, in melden wir uns nad 
ſolchen Prollamationen und Belanatmahungen befinden, iſt der Art, 
baf wir nicht umbin Fönnen, bie ſtädtiſchen Behörden zu bitten, ir 
gend einen en Schritt zu thun, welder geeignet it, dem auss 
märtigen Publifum die Ueberzeugung beizubringen, baf bie Bürger 
Kölns und ihre ſtädtiſchen Behörden noch eben fo fe und unauflöslich 
vereint Hand in Hand gehen, ala an dem ewig benfwürbigen Tag bes 5. 
Auguf.” (Folgen die Unterfriften.) — Von den Artileln der „Zi 
mes" und der „iluftrirten Londoner Zeitung‘, welche die Ereigniffe vom 
3, und 4. d. meitläufiger beſprechen, als es bisher in irgend einem 
deutſchen Blatte geſchehen, find zahleeiche Ueberſezungen hier veran⸗ 
ſtaltet worden, und obwohl ſelbige durch Kopirpreſſen und andere Mit- 


teil möglichſt wielfältigt werben, fo ift dennoch ber Nachfrage nad ben: 
felben nicht zu genügen. (Rorr, v. u. f. D.) 
Schleiwi, olftein. Halbamtlihe Erläuterung bes 
offenen Brute Der „Altonaer Merkur‘ bringt eine von ihm 
„Eingefandt” bezeichnete außerorbentliche Beilage, überfcprieben: „Däs 
nemart und die Herzogthämer Schleswig und Holftein, erfter Artikel,” 
wel ; bare Grläterung des offenen Briefes enthält. Das 
bereißl |; te Altenftät beginnt alfo: „Der unter: vem 8. 
Yalbd. IE von bem Könige von Dänemark erlaffene offene Brief über 
die Sueteffionsverhältnife in den Herzogthümern Schleswig und Hols 
fein ift bereits wiederholt Gegenftand ber öffentlichen Beſprechung ges 
weſen. Es ift ihm aber dasſelbe Looe zu Theil geworben, welches ſchon 
eit einer Reihe von eg alle die gedachten Herzogthlimer betreffens 
m Angelegenheiten mehr oder weniger getroffen bat. Cine Partei, 
welche mit einer Beharrlichfeit und einem Eifer, die einer beffern Sacht 
würbig. wären, unb-unabfäffig bemüht iſt, auf eine ‚Trennung der Her- 
zeoihiner von der bänifchen Ösfammtmonsriie binzumirfen, unb welche 
den den Rechtsboden durch um fo lauteres Geſchrei zu ecfehen, 
und der Haltbarkeit ihres Zwedes durch eine um fo weiter getriebene 
Strupellofigfeit in der Wahl ihrer Mittel zu Hülfe zulommen hat, dat 
fich beeilt, auch des angeführten f. Erlaffes fi N bemädtigen, und 
denfelben durch Entfellungen, Berdrehungen und : rugfatäfe in ihrem 
Sinne auszubenten.’ efen „Entſtellungen“ ıc, zu begegnen, iſt nun 
die vorliegende Erläuterung beffimmt, und es wirb darin zuvoörderſt 
nadjuweilen gefucht, dag der „offene Brief” nicht durch die Dänifchen 
Stände und fhren im Jahr 1844 geitellten Untrag, fontern durch vie 
rg eines Mitghiedes der hoiſteiniſchen Ständeserfammlung im 
dr 1849 (welche aber Damals gar nicht angenommen wurbe!) und 
die Protefation derſelben Ständeverfammlung gegen ben bänifchen An« 
trag. provozirt worben ſeh. Sodann heißt es weiter: „Se viel von 
db —— bes offenen Driefes. Daß ber Inhalt desſelben von 
Shen derjenigen Partei, deren aatsgefährlihem Treiben er entgegen» 
tritt, eben 7 lebhaften. als ——— Anfeindungen ausgeſetzt ſeyn 
würde, ließ ſich vorher ſehen. Daß man aber aus einem Foniglicen 
Grlaffe, welcher, inbem er über bie Erbfolge in dem Herzogihume 
© ig*) fih ausſpricht zugleich die ausdrüclicht Zuſage ent 
Half, die. bisher anerkannte Selbititändigleit biefes Herzogthumes und 
veſſen gegenwärtige. Derbindung wit. dem Herzogthume Holftein nad 
wie vor aufrecht zu erhalten, vaf man aus einem ſolchen Erlaffe Dä- 
ni —* und. Incorporationa⸗ Tendenzen zu deduciren verſucht, bat 
twarbungen allerb übertroffen, und die Sophiltif des Par- 
teigeiftes. bat ſich Te in ihrer ganzen Perfivie gezeigt." Den haupt ⸗ 
ſãchl orwand (heifit ed weiter) zu dem über Verlegung der deul⸗ 
fpen Rationalität erhobenen Geſchrei habe der in dem oflenen Brief 
enthaltene Ausdruch: „vie Integrität des däniſchen Geſammtſtaates““ 
liefern. wüffen, bem man eine ganz willfürlihe Deutung gegeben habe, 
Eine vollflindige Staatseinheit, welche jeve Selbftftändigfeit ver einzel« 
nen. Beſtandtheile abforbire, die heterogene Nationalität der herrſchen⸗ 
ben: affimilire, die eine der andern umterorbne (Incorporation), — eine 
ſolche Staatseinheit finde ſich nicht In der Verbindung bes Königreichs 
Dänemarl und der Herzogthümer. Dagegen gebe es eine andere, wer 
niger vollſtaͤndi —— welche bei einer gwar- engen Gemeins 
haft der- einzelnen Beftanbtheile doch jedem berfelben für feine innern 
Ungelegenheiten eine „‚gewiffe” Selöfftänbigfeit und ben verſchledenen 
R litäten eime- gleiche Berechtigung ſichere, wo biefe einander coor« 
dinirt; von Suprematie und Unterorbnung feine Rede ſey. So fey 
das: Berhältnif in der preuß. und öfter. Monardie, fo au in ver 
dãniſchen. In ſolchen Staaten: mit unsollfändiger Stantseinheit fünne 
das. Maß der Einheit des Ganzen und ver Selbflftändigkeit ver einzel- 
nen Theile ſehr verfchieben beſtimmt ſeyn. In dem daniſchen Stante 
eyon die Berhältwiffe im der Art: geerdnet, daß die Beriehungen zum 
uslande, das, Deriheidigungsweien, die Armee und flotte, die Flagge 
und fonftigen fhaatlihen Spmbole, die Finanzen und mithin aud vie 
Staateſchuld/ der Stantsrath und die Mehrzahl ver höchſten Behörden 
allen Staats heilen gemeinfan feyen ; und biefe beſtehende Staatsein⸗ 
eit ſey es, welche die Regierung aufret zu erhalten und geoen alle 
ngriffe: zu. ſchü berufen und gewillt fepg. Bon dem zu einer wirf- 
lien Staatselaheit verbundenen Gefammtltaate {ep welentlich verfchter 
den die lediglich in der Gemtinſchaft der Negentenfamilie beruhende 
Verbindung zweier unabhängiger Staaten, mie biefe 
"England und Hannover ſtatifand Daß das befiehende Verhalmiß poi⸗ 
[her :Dünemar! und den ümern auf eine jolche nicht befgräntt 
Tep,igehe fhon aus dem über viefes Werbättmif Ungefihrten zur Be 
wüge hervor. Eine: e Selbſtſtãndigkelt der Herzogthümer witrbe 
nicht vᷣͤhne eine gänzlicge: Ummälzung aller beſtehenden Verhältniffe ger 





Y& Ach auch, wenn Solches zu ‚beinerden ‚erlaubt ift, über die Sut · 
— —X * dis auf eine hr Theile. vegieiben _ Pateaorii@ aus. 
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über zwiſchen 


dacht werben fünnen; eine ſolche lönne und werde die Regierung nie» 
mals anerfennen. 

Rendsburg, 21. —F Nach einer zuverläffigen Nachricht dür⸗ 
fen wir dem Beſuch des Königs, unferes Herzogs, mad beendigter 
Babefaifon bier entgegenfehen. Hier wird der Sönig hoffentlich nicht 
über bie lovalen Gelinnumgen feiner getrenen Schleswig-Holfteiner ger 
täufpt werben. Wahr und offen werben wir, wie intmer, unfere Ges 
fühle an ven Tag Bye umd zugleich bie Gelegenheit nicht vorubergehen 
laffen, unfere gereihten Beſchwerden darüber auszufprehen, daß unges 
achtet des vom ar im Juli 1841 erlaffenen Befehle, da die Re 
quifiten für das Militär fo weit möglich bier in Rentsburg angefhafft 
werben follen, dennoch fortwährend ganze Schiffsladungen mit dergleis 
Gen Saden hier von Kopenhagen anfommen; fo 3. B. liegt in diefem 
Augenblid ein ſolches Schiff an unferer neuen Schiffbrüde, welches 
Shaufefn , Zelte und fonftige Fagerrequifiten für das fönigl. Arfenal 
bebarfirt, bie unfere Handwerker und Fabriken chen fo gut und billig 
liefern fönnen, wie bie Kopenhagener, der Fracht nicht zu gedenken, — 
Gritern sis bier ein Refcript an bie Polizeibehörbe ein, wonad ber 
Debit der Heidelberger Adreſſe an die Schleswig » Holfteiner verboten 
und ben Öffentlichen Blättern im Lande unterfagt wird, derſelben zu 
erwähnen. Dem Vernehmen nach find bereits mehrere Tauſend Frem- 
plare dieſer elaffifchen Denffehrift, wogegen mande andere Staatejchrifs 
tem im hohen Grade fchülerhaft erfchetnen, hier im Rande verfauft wor 
ten. Hier in der Stabt wurden gegen 500 abgefekt. Br) 

Aus dem ſüdlichen Holftein, 28. Aug. Die üchte 
daß mit Rächſtem dä niſche Truppen in das Herzogthum Holftein 
Bi ogen werben follen, gewinnen immer mehr Feſti te. Ganz zuvers 
ih if, daß bei dem Herrn Donner, dem Eigentbfimer bes jwiſchen 
Kiel und Kopenhagen fahrenden Dampfſchiffes, angefragt if, wie viel 
Truppen basielbe wohl auf Einmal mitnehmen Fünne. Uuch mard mit 
großer Beſtimmtheit verfihert, daß ein größeres däniſchte Kriegs. 

4 vollſtandig bewaffnet und bemannt ſich im den kieler Hafen 
legen folle, Leider fheint man ſich in ver nädflen Umgebung bes Kür 
nigs noch Immer über die Stimmung in den dentſchen Herzogihümern 
= täufcpen; ein Artikel, den vie „Börfenhalle” vorigen Eonnaberv 

radhte, enthält wörtlich das, was in jenen offichellen reifen über die 
in den deutſchen Zeitungen gemelveten Thatſachen gefagt it und Tann als. 
ein halboffizieller danifser Urtitel angefehen werden. Ge Abend 
bat der altsnaiſche Mercur eine Vertheidigung bes offenen Briefrs, gleich⸗ 
falle als „Eingefannt” von ihm desasonirt, gebracht. Daß die inlän- 
difche deutſche Preffe, wie neulich in Ihrer Zeitung mit Recht fo nad: 
prüdlich gerügt ward, ſolchen däniſchen Entftellungen und Bearbeitungen 
der Wahrheit, ſolchen Angriffen gegen wie beutichen Rechte gegenüber 
ftumm bleiben muß, iR ſicher ein fr beffagenswertber Umftand. Der 
offene Brief it in jeder Kommune vertheilt, mehrere Fremplare ver 
Begründung besfelben find im Meinften Dorf verbreitet und das Einzige, 
wat inlänvifce Blätter dagegen bringen können, die Berhantlangen 
der Stände, find, wie ein tändemitglieb , Bürgermeifter Balemanır 
von Kiel, öffentlich erflärt hat, durch pänifhe Genfur verſtümmelt und 
entftelt. Eine wichtige Nachricht, melde ich Ihnen ziemlich fiher mel: 
ben fann, ift das Erfcheinen des Herzogs von Schleswig-Holftein-Mugu: 
ſtenburg und feines Bruders des Prinzen Friedrich, frübern Statthal- 
ters und böhfttommanbirenden Generals ver Herzogſhümer, in ber 
nãchſten fehlesiwigfchen Stänveverfammfung. Das Aufhören feiner amt» 
lien Stellung wird inebefondere ben Yrin en fi wieder mit feinem 

anzen —— Freimuth dort äußern laſſen. „Mein Herz und mein 

eutel find leichter geworden,“ ſoll er in Bezug anf feine Dienſtent⸗ 
laſſung gefagt haben, Daß ver Herzog feine Söhne ans dem däni« 
ſchen gr Kr nehmen umb ins us Heer tree laffen will, 
iR ein vielfach behauptetes Gerücht, das ich Ihnen mittheilt und vahin 
geſtellt ſeyn laffe. Bon ven deutſchen Aoreffen am die Schleswig · Hol⸗ 
feiner foll die der heidelberger Univerfität in Föhr ven tiefften Einprud 
gemacht haben, da der König, felbft sifenrgaitia geblidet, fehr Yief 
auf Männer der Wiſſenſchaft giebt. — Mtdyelfens „zweite polemiſche 
Erörterung über vie ar Ag Staatsfueceffion‘” wird hier 
viel gelefen; unfer gelehrter Landmann in Jena hat ven eitlen verroms 
mitifigen und gefinnungelufen Halbwiffer, Dirfing- Holmfelb, Dr. 
Baron, Kammerjunter ı., darin mit ber gehörigen Derbheit zurecht⸗ 
gereiefen: — Brem 3ig.) 

ie „Allg. Itg.“ ſchteibt aus 26. Uug. geht 

heute der das Gerücht, baß- das in Kiel in Garnifon febende Jägers 
Bataillon" deutſch commanbirt fehm wi, und' weil ihm dieß verfagt 
wird, die Waffen niebergelegt en fol, In Rendeburg ſoll rohe: 
Spannung zwiſchen den ventfchen und bänifchen Officieren —* 
auch "bei den cur ſich ſtarke Antipathie gegen Iegtere Außern, fo 
daß ihnen die Wirte Senn aufgekundigt er er 
wilf man wiſſen/ ta in Hannover Milttär an'die Elbe, dem hotftel⸗ 

nifepen Ufer gegenüber, rüdt, "und bag u biefem Eve erlaubte der 
betreffenden Truppercorps einberufen feyn Sollen. 


Den befannten Artikel „von ber Donau‘ in der Nummer ber 
ung. Big.‘ vom 17. Augufi, die Schleewig-HolMein’fche Angelegens 
delt ., wird in eben dieſem Blatte eine fehr entſchledene Erwieberung 
‚von der Niederelbe“ entre welche am Schlufſe fagt: „Wir 
fo lange bei Beleuchtung rtitels don ber Donau vermeilt, 
weil, wenn er wirklich ein enge märe, es im höchſten Intereffe 
der’ Sade liegt, feinen Irrthümern bei Zeiten gu begegnen, bevor man 
fie’theftweife oder ganz in Thatſachen zu verwandeln ſucht. Lieber jept 
ein muthiges und freies Wort, felbit wenn es augenblidlich verfchte, 
als hinterdrein größeres Leib und vergeblihe Reue. Darum mollen 
wit es noch einmal bimbig fagen; die Auffaſſung des ganzen Verhält⸗ 
303 iſt eng, Meintich, muthlos unb ganıl ch im Geſchmad einer 
of abgeſtandenen Zeit, wo man noch glaubte, Vollsfragen als fo- 
genannte Kabinetsfachen behandeln zu fünnen; die vorgefchlagene Löſung 
näd den drei Gefichtöpunften der eiefung Kr dentfhen Bunde, der 
Erbfolge und der europäifchen Gefammtpolittt iſt daher auch viel zu 
viel zu befchrähft und würde weder dem deutſchen Volke insgefammt, 
noch viel weniger aber den ScleswigsHolfleinern genügen. Man 
täufche ſich daher nicht: die Herausforderung tes „offenen Briefs“ und 
dit dadurch hervorgerufene Antwort ber — bel Neu⸗ 
münſter und der Stände in Itzehoe haben es zum Haren Bewußtſeyn 
gebracht und vr feſten unbeugfamen Willen erhoben, was bis dahin 
nur noch dunkel in den Gemüthern ſchlief: wir wollen feine Berbins 
dung mit Dänemark länger, wir wollen uns nicht ur dazu herge⸗ 
ben, mit unfern beften materiellen und intelleftuellen Kräften nur zur 
Ernahrung und Aufrechthaltung eines Staates zu dienen, mit weldem 
wir nie zu einer für uns felbit und für unfere deutfchen Brüver gedeih ⸗ 
t Entwidelung gelangen fönnen. Kann Dänemark nicht ohne uns 
‚, fo möge es in Gottes Namen feinem Schidjal erliegen, es 
find auch andere und größere Reiche untergegangen; daß wir felbit 
aber nicht untergeben wollen, um durch unfern Untergang bie Tümmers 
liche Erifteng Anderer zu friften, darüber find wir uns endlich Far ger 
worben und haben uns das Wort darauf gegeben.” 
. Bon der Elbe, im br Zur Seit des Beſuchs, ben im 
Sommer vorigen Jahres ber 1 von Preufen in Kopenhagen ab» 
ftattete, war befantlich ver Suntzol eine fo mikbellige Frage jwiſchen 
den beiden ——* geworden, daß die Berührung —ãA ſogar 
in der perſönlichen Sonderfation nicht umgangen werden konnte, Han 
weiß allgemein, daß vor Kurzem bie Angelegenheit durch Erneuerung 
des alten Hamdelstertrags proviforifch erletigt worden ift, obgleich bie 
darin von Dänemark bemilligten Ronzeffionen nur dem allerfleinften 
Theil der gerechten Klagen und Befchwerden abhelfen, Was man aber 
nicht algentein weiß, das if, daf dem König Friedrich Wilhelm IV, 
für die preugifhe Schifffahrt aus und in die Oſtſee Anfangs die Ka— 
pitaftfatton des Zolles, zuletzt fogar die Holfommene Freiheit davon 
angeboten wurde. — vorausgefeht, daß das Berliner Sabinet darüber 
bindenbe Verpflichtung abgeben wolle, in der Erbfolge-Angelegenbeit 
der Hergopthümer SchlestwigeHolftein jeder aktiven Theilnahme oder 
Eitimifdung zu enthalten. Was diefen Antrag no in ein befonderes 
Licht ſetzt, if, daß er ruſſiſcherſeits lebhaft unterügt wurde, und dag 
nod bis vor Kurzem von Petersburg Warnungen tor den revolutios 
nören- Tendenzen, wozu vie Streitfrage über Schleswig-Holftein von 
den deutſchen Liberalen ausgebeutet werde, in Berlin eingegangen find. 
Wir vermögen, wenn es nötbig ſeyn follte, darüber aus guter Quelle 
noch nähere Data. beizufügen. Dermalen haben wir den Leſern dieſer 
Blätter nur die völlfommene Zufigerung zu geben, daß, wie bet neue 
Handels vertrag faltifh genug erweiſ't, jene Lodſpeiſe mit dem Sund- 
zoll entſchieden aurüdgemiefen und von ber plumpen Falle . ge 
nommen worben ift, dem Stabinet von Kopenhagen mit unverboblenen 
Ausprüden zu erflären, daß bie Gerechtſamen und Sntereffen Preußens 
und Deutjplande wie beim Sundzoll, und zwar allemal für fih und 
befonders, ohne Feilſchen gegen einander, gewahrt und mit allen- der» 
fügbaren Mitteln behanptet werben folen, bag man in Betreff des 
Hanbelö bei dem + bas - 1851 als das Jahr, wo bie Ver⸗ 
träge von London und Helfingör ablaufen, bei Schleswig-Holftein aber 
die Hi tet Belheiligung der bänifhen Regierung bei den gegen die 
Selbitftändigfeit und Integrität der Herzogthlimer gerichteten *. eln 
abwarien wolle. Ob man Rußland fpeziell geantwortet hat, wiſſen 
wir nicht; jedenfalls wird das Voranſie hende genügen , bie öffentliche 
unferes Daterlandes über bie Jntentionen Preußens in ber 


Meinung 
’ vollfo «berußt, du f. D 
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In Ka war das @rf ziemlich belebt‘, man bemwilligte vornehms 
sa ür fpan, tet, Gr, Nordbahn und Bexbacher Eifenbahnactien 
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Bei der am 31. Auguf zu Karlsruhe ſtaſtgehabten 3, Serienzichs 
ung der großh. bad. 35 fl. Loofe find. nachſtehende 40 Serien, herand« 
gefommen, ala; 67, 176, 403, A24, 925, 1147, 1194,,1236, 1409, 
1500, 1933, 2232, 2494, 2509, 2701, 2756, 2988, 3016, 3543, 3559, 
3649, 3780, 4399, 4409, 4548, 4727, 4849, 4904, 4909,53 10, 5705, 
6223, 6229, 6320, 6534, 6980, 7107, 7330, 7433, 7625. 

Broubritannienm. 

London, 29. Auguft, Mit dem Steamer „Caledonia““ find 
geitern Nachrichten aus Neuyorl vom 15. Huguf eingegangen. Der 
Gongref hat fih am 10. Auguſt vertagt, Die Subtreafurpbill und bie 
Magazinirungsbil find durdgegangen. Der Präfident Poik hat eine 
Borihaft an den Gongreh gerichtet, woraus zu erfeben it, daß das 
Gabinet zu Washington geneigt if, den Frieden mit Merito herzus 
ftellen. Der Präfivent verlangt einen Grebit von zwei Million Dollars, 
um bei Regulirung ber, Gränge zwiſchen Merifo und ven Vereinten 
Staaten die Territorialabtretung BResite'e durch pecuniäre Zugeltänd- 
niffe ausgleichen zu fünnen, 

rtanfreic. 

* Paris, 30. Auguſt. (Priv.Gorr.) Die Deputirtenfammer 
hat geftern auch noch die Wahlen von 3 DVicepräfidenten vorgenommen, 
Es wurden diefe die HH. Bignon mit 201, Lepelfetier D’Aulnay mit 
183 und Hebert mit 176. Stimmen; für bie Ale Stelle erhielten die 
meiften Stimmen die HH. Deleffert mit 129 und Billault mit 116 
Stimmen. Es wird für diefe Ate Stelle ein neues Serutin zu Anfang 
ber or Sihzung ſtattfinden. 

Der Jeſulten · General Roo han wird hier erwartet ; er ſoll ſich mit 
der franzoſ. Regierung.über die Lage feiner Gefellſchaft undedie Unter- 
richtsfreiheit verftändigen wollen, 

Admiral Dupetit-Thouars fol endlich den Lohn feines Schweigens 
erhalten; man fagt, er werbe zum Vice-Admiral und Gapitain Bruat 
zam Gontre. Apmiral befördert werben, 

Die franzöſiſche Flotte unter dem Prinzen von Joinville fol den 
Befehl erhalten haben, ſich ungefäumt in den Tajo zu begeben und bie 
auf weitere Inftruftionen vor Liſſabon zu bleiben. 

Herr Ch. Duvervier gibt in der Preffe die Abonnentens Zahl meb- 
rerer Journale von Paris nad den Örtlien ‚Uusmweilen des Stempel« 
Amtes folgendermaßen an: Epoque: 11,129, National; 4516, ‚Univers: 
4750, Esprit public: 3558, Commerce: 3774, Eftafette: 3806, Quoti ⸗ 
dienne: 3129, Patrie: 2581, Gazette ve france: 2903, Droit: 2308, 
Gharivari: 2903, Echo frangais: 2581, Reforme: 2000, Gourrier 
frangais; 2000; dagegen haben Debats, Gonfitutionnel, Preffe und 
Siecle zufammen: 98,032 Abonnenten; und zwar Giede: 32,516, 
Gonjtitutionnel: 29,551, Preffe: 23,968 und Debats: 11,967. Man 
kann jedoch annehmen, daß bei jevem dieſer vier legten Journale die 
angegebene Zahl um 3000 Aboxnenten per Blatt zu viel angegeben it: 

Die Nachrichten. aus Spanien find voll von Truppenmärfcen an 
die poriugieſiſche Gränge, auf der ganzen Linie von Huelva bis Tup 
werden Dispofitionen getroffen, wie zu einem Einmarſche in Portugal. 
Die engliſche Regierung hat deshalb aud dem Admiral Parker Befehl 
gegeben; mit feiner Gacadre in den Gewäſſern von Portugal yır bleiben, 
mehrere engliihe Offiziere an die Gränge geichidt, um die Bewegungen 
der fpanifhen Truppen zu überwachen, und eine Note an das ſpaniſche 
Kabinet gerichtet, worin die‘ Zurüdziehung diefer Trüppen gefor⸗ 
dert wird. Va Liſſabon hieh es, dak, wenn Spanien feine Truppen 
nicht zurüdziehe, England zu Feindfeligfeiten greifen werde, und daf, 
wenn es fie zurüdziehe, Eevartero und der Infant Enrique ſogleich im 
Portugal erfcheinen und an der Spitze der ſpaniſchen Flüchtlinge im 
— eindringen wärben, um eine progreſſiſtiſche Bewewegung zu 
eiten. 





Nichtpolitiſche Zeitung: 
Münden, 30. Aug. Mit fommendem Dftober tritt dier ein 
Inſtilut ins Leben, wie in leiter Art, wenigſtens bis jeht, in Deutſch⸗ 
land wohl ſchwerlich eines bejtcht, nämlich das von den Stänten be 
mwilligte „„Befängsconfervatorium,’‘ Als Leiter desielben wurde der als 
tüchtiger Geſanglehrer bewährte Hr. Haufer aus Wien (früher Opern: 


länger), ein Schüler Zelter's, berufen, der bereits hier eingetroffen if. 
Se. Maj. der König hat befoßlen, daß biefem Infitut der zweite Stod 
des Odeongebäubes mit feinen geräumigen Sälen zugemwiefen werde, 


üg. te. 

Berlin, 29. Aug. Geftern Abenvs nah 7 Uhr erfchien in der 
lebhafteften Straße der Reſidenz, der Königsſtraße, auf dem Plateau 
bes dort gelegenen Bafthofes „zum Sronprinzen” ein junger Mann, 
der ſich unter Gelächter das unſchuldige Vergnügen machte, Geld unter 
bie Leute zu werfen: erſt Zweithalerftüde, vanıı Louisp’or, endlich ganze 
Geldrollen. Natürlich fülte fih die Straße mit Bollsbaufen an, und 
namentlich mit Kindern, welche unter Iautem Jubel diefem Schaufpiele 
beimohnten. Das Gedräng unten wird immer dichter, der tolle Lärm 
immer größer, der junge Mann oben, in Sprüngen und Kapriolen uns 
berrafend, immer freigebiger, als die Scene ſich plöglih ändert, und 
der Spender diefer Wohlthaten der erftaunten Menge vom Dache herab 
Piftolen zeigt. Die eine drüdt der Raſende ab, ein Knabe fintt, 
n die Bade getroffen, bfutig nieder ; die andere hält er mit erbobener 
Fauf hoch empor. Nun durchdringt ein Wuthgeſchtei das Bolt, alle 
Fenfter der Umgegend find mit Menfchen befegt, einige entichlojene 
Männer eilten “a das Dad, um fi des Unglüdlihen zu bemächtigen. 
Seine Erbe und Rapriolen werden immer unbeimlicher, und in dem⸗ 
felben Augenblide, wo unter gehörigen Sicherheitsmaßregeln die Hin— 
aufgeeilten ſich ihm nähern wollen, Momingt er fi über bas Geländer 
des Plateau’s, In diefem Momente ſchien es, als ob ein gefunder 
Lichtblid den Rafenden überfommen; denn vergeblich bemühte er ſich, 
noch einmal an dem Gelänver fi zu halten; er ſtürzte das 4 Stod 
be Haus hinunter, und auf das Furchtbarſte zerſchmettert, lag fein 
eichnam auf der Straße, Er foll ein chen angefommener, fremver 
Kaufmann feyn; in einem Briefe, ven er ebenfalls vom Dache geichleus 
dert, beflagt er fi in wahnmwitigen Phrafen über die Ungertchtigkeit 
der Juſtiz. — N. 5. Der Unglüdlihe fol ein unverbeiratdeter Kauf 
mann aus R., Namens 8, fepn. Er hat ein Teſtament binterlaffen, 
Genvarmen find noch jegt vor dem Ort des Schredens aufgeftellt, um 

die gaffende Menge zu dertreiben. (8. uf D.) 
Leipzig, 30. Aug. 8 Uhr Morgens. Cine Racht voll Sorgen 
und Angk baben wir durchlebt. Eine Feuersbrunft, wie fie kit 
Menfchengedenten in Leipzig nicht vorgefommen, brach am geſtrigen 
Abende gegen 6"/, Uhr aus. In dem Hofe bes auf ber Hainitrafe 
zn „Hotel de Pologne‘ befand ſich eine Niederlage, welche gänz- 
ich mit fpirituöfen und bituminöfen Waaren angefällt war. Hier bil» 
dete ſich zuerſt der Heerd des Feuers; auf welde Weife? darüber find 
verfchiedene Gerüchte im Umlauf. Die anzuftellenden Erörterungen wer⸗ 
den erjt fpäter geftatten, etwas Beitimmteres darüber anzugeben. Ver: 
gebens fuchte man mit Erbe, Sand, Dünger u. dgl. des Brandes Herr 
zu werben. Qbſchon feine helle Flamme ausgebroden, fo wurde doch 
auf Befehl nes Rathes, als die Befahr bekannt wurde, um 8 Uhr ges 
eg indeffen bald damit wieder aufgehört. Die geboffte Minderung 
es Feuers traf jedoch nicht ein. Es entwidelte fich itärfer und furcht⸗ 
bar wurde das Geräufch der nah und nad immer häufiger zerplagene 
ben Faſſer, Balons zur Aufbewahrung von Delen, Schmefelfäure ıc. 
Gegen 6 Uhr brach die helle Flamme hervor und das Sturmläuten 








Wieteorolog. Beobadhtungen vom 1. Sept. 
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Edictalstadung. 
[30] Bon dem Lünigl. Kreid: und Stadtgerichte 
u Ansbach murden am 21. Ditober 1823 34 fl. 18% 
h. als ein dem Gottfried Elias Keil von Kipingen 
angefallenes Depoftum auder übermatt, 3 
Da nam der Aufenthalt dieſes am 8. Auguſt 1753 








begann wieder. Ohne Unterbrechung bauerte es die ganze Rat und 
wirb in dieſem Augenblige noch fortgefeht, Bald flürgten die Hinters 
Gebäure des „Hotel de Pologne“ mit den ſchönen, von dem Beliker, 
Hrn. Puſch, mit fo vielen Koſten angelegten Sälen zufammen. - Das 
Borbergebäube warb ergriffen und Furz darauf aud die nebenftehenden 
Häufer. Die Scenen des Flüchtens, Rettens, Arbeitens wider das 
verheerende Element boten einen gräßlichen Anblic. Groß waren Die 
Anftrengungen der Bürgerfchaft, der Rettungs» und Löfhmannfchaften 
und der Arbeitercolonne, Leider fielen mehrere (bis jeßt find vier Todte 
und acht Berwundete angemeldet) Opfer ihrer Di treue dem Tode 
anbeim; Andere wurden mehr oder minder beveutend verlegt. Ungeach⸗ 
tet der Ausdauer, mit der von Allen an den ga Treten denen 
ſich die nah dem Fluſſe bingeleiteten Zubringer trefflich bei a) ges 
arbeitet wurde, erfhöpfte Die Anftrengung allmälig die Kräfte ber 
Urbeitenden. Um ı Ur Nachts ging auf ver Eripzig- Dresdener Bahn 
ein Dampfwagenzug ab, um das am geftrigen Tage in das Gantonnes 
ment ausgerückte Wititke zurüdzuführen,, welches ver Rath requirirte, 
um die erlahmenden Aräite der Bürgerichaft zu unterflügen. — Soeben 
(8 Uhr Morgens) traf vasfelbe hier ein und wurde fofort zur Ablöfs 
ung der Loſchmannſchaften beftimmt — (Um 10 Uhr Vormittags.) 
Das Stürmen dauert fort. Cine Gefahr der weitern Verbreitung des 
Feuers ſcheint nicht mehr vorhanden zu feyn. Die beiden Hauptge- 
bäube, fowie die Seiten» und Hintergebäude des „Hotel de Pologne’ 
find gänzlich zernichtet. Auch das Haus, „ver Stern” genannt, 
it ausgebrannt. _ Die anderweiien Bejhätigungen und Berlufte an 
Gebäuden und Sachen ır. laffen fi noch nicht deſtimmt angeben. Die 
Ruhe und Ordnung in der Stadt iſt ſonſt nicht weiter geftört worden, 
und die Urbeiter geben ſich forldauernd der angeſtrengteſten Thätigleit 
bin. — (Um ıı übr Vormittags.) So eben hat das Sturmläuten 
aufgehört. Man ift des Elementes auf der einen Seite der Hainſtra 

am bereits angegangenen Hartmanu'ſchen Haufe, eg Biebel bedroht 
war, in foweit Herr geworden, daß Die größte Gefahr vorüber zu ſeyn 
ſcheint, Doch muß no lange gearbeitet werden, ehe das Feuer gänzlich 
erſtidt werben laun. Soeben fam uns eine Lifte zu Geſicht, nah der 
bis jegt als Todte angegeben werben: Budenherr Schmidt nebſt deſſen 
Behülten; Ernſt Regner, cin Schuhmachergeſellez Thomas, Choriſt beim 
Stadttheater; Moriß Weiſe, stud. philosoph. aus Dresden. (£93-3-) 

Die Gommunalgarde ift feit geitern um 8 Uhr, wo das Stürmen 
begana, unter ten Waffen. D. A. 3. 

* Franffurt, 1. Septbr. (Priv.Corr.) Die heute Morgen 
bier eingetroffene Nachricht von dem Brandunglüde in Leipzig hat zur 
nächft unfre Meßfremden aus Sachen fehr betrübt, aber um fo mehr 
allgemeines Mitgefühl erwedt, da auch Menfcpenleben dabei verloren 
gingen. — Geftera und heute waren vie Mefgeichäfte auch nicht belebt, 
und es ſcheint fomit diefe Meſſe ein ſchlechteres Refultat zu liefern, als 
man font im Herbſte gewohnt iſt. Lebhaft ift es in ver Neffe; es find 
viele Fremve da, allein es wird wenig gefauft. Die allgemeine — 
die Furcht vor einem ſchlimmen Winter fallen zu ſehr in die Wagſchale. 
— Geſtern Morgen nahmen die Betreivepreife hier eine Neigung zum 
Weichen an. ftiegen aber Nachmittags wieder. 


Herigirt — — 





— — — — 


Todes-Anzeige 


Der Herr über Leben und Tod hat meine liebevolle Lebensgefährtin, 
Anna Freifrau von Gemmingen georne Werr, 


| — * fr * 
zu einem bessern Jenseits abberufen und sie mit einem sanften Hinscheiden be- 


Nur wer der Verlebten seltene Geistesbildung bei ungeschmälertem häuslichem 
Sinn zu würdigen wusste, kann meinen Verlust ermessen. 

Indem ich die traurige Pflicht erfülle, unsere Anverwandte und Bekannte von die- 
sem am 1. September um 12 Uhr Mittags nach empfangenen heiligen Sterbsacramenten 
und im 14. Jahre unserer glücklichen 
ich um stille Theilnshme. 

Würzburg am 2. September 1846, 


he erfolgten Ableben zu benachrichtigen, bitte 


Carl v, Gemmingen, 
königl. bayr. Kämmerer und Rath. 


kunde vom 24. Juni 1746, tonfirmirt 20. OMo. 





u Kigingen gebormen Gottfried Keil undetannt if, 
b werden auf Antrag des Ponigl. Fiscalats berfeibe, 
feine Erbnehmer oder wer immer an gedachtes Dep 
ſuum Anferüche machen kann, hiemit edictaliter wor» 
geladen, innerhald 6 Monaten vom 1. Auguft d. 8. 
am ſich bei dem biefigen konigl. Yandgerichte zu mel: 
den, und die Aniprüche am gedanted Depofitum zu 
begründen, wibrigenfals dasfelbe ais herenlofes Gut 
werde erklärt werden, 
Kipingen, 15. Juli 1946. 2 
KöniglL Landgericht. 
Geliner. 


Scynahl. 


Edietal-Ladung. 


ja) Im Hypotdekenduche det Kreisgerichts Schwein: 
ur finden ih auf dein gräl, v. Arohbergiden 
Kittergute Gersfeld folgende Sorderungen angelragen: 
500 i. zu Spät. vergindtuh für die Kittmeriter won 
Wenheride Bormundigaft, Frau Helene Leuiſe, 
germwittwetenon Fbersberg. genannt von Werhers, 
und Hrn. Kitterrach ». Thüngen, auf Ob 
sation vom 20. Dfrober 1744, ronfirmır den 24. 
April 1745 , und s 
1600 fl. zu Srüt, verzinslich an die Frau Anna 
Pet 


der ejusd. g 
Nandem die Batsherribaft die Amortifirung 
dieier Forderungen beantragt bat, und die Boraudfeg« 
ungen bed Duroihefengeieped vom 1.3uni 1822 5.82. 
vorliegen, werden diejenizen, weſche auf obige Forde ⸗ 
rungen em Recht zu haben alauben, aufgefordert, 
folhes innerhaltd sechs Monate, vom 1. Juli 
t. 3. geredet, bei Verfü derfelten dahler angumelden. 
Shmrinfurt, den 5. Mai 1846. 
Kon. Kreis. und Btadtge richt. 
Der fönigl. Director : 


ronelia Bortin vom Saljbura auf Ur: öchr, v. Thüngen. Schneider. 
Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung, 


Hafbjährig bier 3. 48 Pr. per Dot !. Ravon a fl.7 Mr, 
1 af. 33 ir, 10°, af. 59 Ir, IV. 5 fi. a0hr 


@inr: j 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum A fr. 
france. 





Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König uud Vaterland für Wahrheit aud Mecht ! 





Nro, 245. 





Sreitag, 4. September 1846. 





Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern. Bayreuth, 1. Sept. Die f, Pegierung malt befanut, 
daß in Deſterreich die Ausgangszölle auf Getraud wieder auf 
die früheren nigbrigeren a rebuzirt worben find. 

Bamberg, 1. Sept. Se. Majefät der König von Sachſen 
traf geftern um 3 Uhr unter den Namen eines Grafen von Hohenſtein 
in Begleitung des Oberlieutenants dv. Heing mit dem gewöhnlichen 
Dahnzuge von Nürnberg hier ein und fepte mit einem Ertrabahnzuge 
um 3 Uhr Nachmittags vie Reife nach Lichtenfels fort. (K.v.uf. D.) 

Baden. Karlerube, 31. Aug. Als in der heutigen Sigung 
der zweiten Kammer die Diseufion fiber das Budget des großd. Dultig« 
minikteriums im Ungemeinen eröffnet war, begründete Balfermann 
den Antrag: „die Kammer möge ihre Meberzeugung zu Protofoll dahin 
ausipredhen, vaf Das —— au einer we ober *5 
ung eines Anwaltes keinerlei Recht habe, und daß die Verſucht, die 
vermeintliche Recht auszuüben, vie Freiheit der Rechtsvertheivigung und 
fomit die parteilofe eg der Geredhtigkeitspflege geſahrde.“ In 
der Begründung fowohl als in den Vorträgen zur Unterügung des 
Untrags von Seite der Abg. Peter, Welder, Brentano, Heder u. a. 
wurbe ausgeführt, daß die Verfegung und Entlafung Strafen feyen, 
welche nur fraft 78 und nicht im dienſtpolizellichen Wege erfannt 
werden bürfen; daß die Dieciplinargemwalt über vie Advolaten nicht 
dem Zufizminiferium, fondern ven 
die Advotaten unter die Maßregeln der Verwaltung zu fielen, ben 

we haben, ihnen den Eintritt in die Kammer zu verſperren und bie 

heilnahme an ven Wahlen zu verleiten, durch welche Maßregeln zus 
gleich die freie Vertheidigung des Rechts vor den Gerichten gefährbet 
werde, Es wurde insbejondere angeführt, daß das aeg merke 
damit umgebe, dem Obergerichisanwalt Hru. v. Struve die Advolatur 
zu entziehen, weil er zu Gefängnifftrafe verurtgeilt wurde. Diefes Urs 
theil felbft wurte dargeſtellt als auf Grundfägen beruhend, die für bie 
verfaffungsmäßigen Rechte ver Bürger höchſt gefährlich feyen, auf dem 
Sage namentlich: daß nur der Staatsgerichtshof, nicht die einzelnen 
Staatsbürger die Handlungen ber Minifter und höheren Staatsmänner 
beurtheilen dürfen. Bon Seiten der Hrn, Regierungstommiffäre Joly 
und Bed und ver Abg. ef und Zrefurt u. 2. wurde entgegnet: 
die Verordnung in Betreff der Schriftverfaffer von 1926 enthalte nichts 
neues, ſey früher nie angefochten worben, und gebe die nöthigen Mittel, 
um ſchlechte Subjelte ans dem Stand der Anwälte zu entfernen; Dies 
felbe fey nicht mißbraucht worden , und fünne wegen ver bloßen Mög— 
üchten eines Mißbrauchs nicht angegriffen werben. Hr. D.:8.: U. v. 
Siruve habe — wie Hr. ©.:Rath Jolly — — nicht nur ein Ur⸗ 
theil über Handlungen der Minifter gefällt, fondern dieß in ehreufrän, 
fenvder Form geihan; nad der Angabe bes Abgeordneten Trefurt follen 
fih die oberhofgerichtlichen Entjheivungsgründe nicht auf das Urtbeil 
über die Hanvlungen, fondern nur über die Geſinnungen und Abfihten 
der Minifter beziehen. Die Sritif des oberhofgerichtlichen Urtheils 
wurde als ein Angriff auf die Selbiitändigkeit der Gerichte ſcharf 
getadelt, wogegen Ubgeorbneter- Welder anführte, daß cs Falle 
gebe, wo eine Anveutung über das Verfahren ver Berichte nötbig 
werde, J. B. wenn die Regierung die Gerichishöfe ausfchlieglih mit 
Männern einer gewiffen, ber Verfaffung abholden politifhen Parteirichts 
un befegen würde, und wenn dann die Berichte Brundfäge auftellten, 
welche die Berfaffung bedroßen. Die Kammer beſchloß nach längeren 
und von der rechten Seite mit Stur unlermiſchten Debatten, den Uns 
trag bes Abg. Baffermann in die Abtheilungen * verweiſen. Das 
Budget des Juſtizminiſteriums nimmt in nachträglichen Vorlagen Rüd- 
ht auf vie neue Gerichtsverfaſſung, die Trennnug der Juſtiz von der 
dminiftration und die Reform des Gefängnißweiens, deren Einführ- 
ung mit vem 1. Dezember 1847 vorgefehen werden fol. Dasjelbe wurde 


erichten zuftehe, daß die Berſuche, 


ohne erheblichen Anand zum Theil erledigt, Es gab fih dabei auf 
ber rechten Seite das Beitreben fund, für die Staatsanwälte höhere 
Beilrebungen zu erzielen, als die Gommiffion vorgeflagen hatte, was 
jedoch nicht gelang, Am Scäluffe der Sigung begründete Gortfhalt 
feinen Antrag, eine Gefelfhaft für ven Bau und Betrieb einer Vers 
bindungsbahn mit Württemberg über Pforzheim, vorerit als Lofalbahın 
bis Pforzbeim zu conzeffioniren, Der Antrag. wurde von mehreren Seis 
ten, befonbers von dem Abg. Dennig unterflügt, Baffermann fchl 
dagegen vor, für jegt zur Tagesorbnung überzugehen, da jeder Bejchlu 
einer Verbindung mit Württemberg ber Sinzigtgalbahn fchaden würde, 
Fr pl jolte eine Bahn von Brucfal über Bretten für die rn 
niht aus eſchloſſen werben. Für die Tagesorbnung erflärten ji von 
Iöjtein, Brentano, v. Soiron, Weler.u. A. Bupl Rellte den Au— 
trag mit Bezugnahme auf den früheren Befhlug, dag die Verbindung 
mit Württemberg über Pforzheim hergefteit werden folle, zur Tagesord⸗ 
mung zu geben. Beide Anträge wurden verworfen, dagegen ward befchlof- 
fen, den Antrag des Abg. Gottſchald in den Abtheilungen zu berathen. 
., Pannheim, 30. Auguſt. Das M, I reibt: Die Klagen 
über zunehmende Theurung mehren fih von Jahr zu Jahr und * 
auch dann nicht nad, wenn vie Ernte wie + ®. ur Jahr ziemlich 
Br ausgefallen it. Das finden wir bei den beftehenden Verhält- 
niffen jehr natürlich. In Deutſchland nimmt 1) der Luxus der Reichen, *) 
2) vie Besölferung, 3) die Ausfuhr der Raiurprobufte in. viel höherem 

ange zu, als die Produktion von Nabrungsfioffen, Es muß aljo noths 
wendig ein immer wacjendes Mißverhältnik zwifchen bem Bedarf von 
Nahrungsmitteln und deren Produftion entitehen. Man muß fehr bee 
fpränft ſeyn, im Wügefichte folder Ihatfahen das Uebel dem Wucher 
aufpreiben zu wollen, Diefes liegt viel tiefer. Allein es gibt Leute, 
melde niemals Zwang und Polizei genug haben fünnen, und denen 
Strafen die einzigen Heilmittel gegen alle Mebel zu ſeyn feinen. Würs 
den wir befragt, wie dem berrjpenden Nothitande abzuhelfen fey, fo 
würden wir folgende Vorſchlaͤge maden: 1. Befreiung des Bodens von 
allen nicht dur Privatvertrag und Steuergefege auf demfelben haften-, 
den Laſten, aſſo 1) Abfhaffung von Zehnten, Gülten und Abgaben 
aller Art, welche nit den bezeichneten Gharakter haben. **) -2) Abs 
ſchaffung des Jagdrechts und Ilguunefe Grfattung des Rechts ver 
Selbfvertheivigung gegen das wilde Thier, da man es vo gegen 
Menſchen hat. 11, Beräußerung, wenigftens theilweife, der in todter 
Dand ruhenden unveräußerlihen Ländereien und Parzellirung derjelben 
in Looſen von 4 bis 8 Morgen Landes;***) II, Freiheit des Handels 
im Janera Deutfclands; IV. Freiheit der Schifffahrt auf deutſchen 
Blüffen; V. Adſchaffuag ver Gonitription und Einführung einer allge- 
meinen Wehrverfaffung; VI. Ubſchaffung des Zunftzwangs und Einfüh« 
rung ber Gewerbefreiheit. +) 


”) ud, der mittleren und unteren Stände. 

*+) Dafür müßten aber Betraide-Eredit- Magazine errichtet werben, 

elwargea Mangel ‘Borrach zu fidern. . 

Bebauung Öder Streden, deren ed fat im jedem deufhen Lande noch git. 

Gegen die alzuzrose Zerfoliterung des Grundeigentbumd, wie fie bei« 

foieleweie in umerm Zeanfen üserhand mmmt, giet es fein befferes Fit» 

tel, ald Präfiige Hetung der Induſtrie, Die. eine Maſſe Menfchen beihäf- 

tigen würde, Durd Prämien und Schutzzlle. 

+) Wer die Uedergaugd- Periode! Daß die@ be. unter die ya gr: 
der G:feggeber und Finanzeeamie der früheren Jahrzehnte mit mehr pafe 
fen, liegt far am Tage. Wan conceffionirt jest Gemerde umd com 
ceffionirt neben ihnen großartige Zabriten und Artiengelefihaften, die mit 
der Kraft der Maihinen den Fleiß derielben Gewerbe fradtlos machen, 
und dennoch geſtattet man mich, dad der B odlofe ſich nach einem andern 
rwerdizmeig umficht , er maß gelerat und gemandert haben. , Endlich 
gehört nod bieder Die Begründung großer überfeeifdher Eolonieen, die mit 
dem Mutterlande durch Hañdels. Vertrage in Berbindung bleiben. 

Anmerkungen A. d. R. d. M. W. 3. 


um für 


*+s) 


Schleswig:Holftein. Ploen, 25. Aug. Am Sonntag feierte 
ber De “ v. Auguftenburg (wie erwähnt) auf feinem Rieblingsgute Noer 
feinen Geburtstag. Aus beiven Herzogthüimern waren Taufende zufammens 

eftrömt, ihm Theilnahme zu bezeugen. Sein Bruder war ebenfalls aus 
+ uftenburg mit feinen beiden Söhnen berübergefommen; die jüngern 
Ban von Olüdeburg, die erſten Edelltute des Landes, unzählige 

rivatfreunde aus allen Ständen, Bürger und Bauern hatten fih ohne 
alle Aufforberung, dem Triebe ihres Herzens I eingefunben. Die 
Mittagtafel befand aus 120 Perfonen. (Graf Reventlom » Gri« 
minil erfehten des Morgens zum Glüdwunfdhe auf Noer, blieb aber 
nicht zum Effen.) Der Gonferenzratd Rift, Graf Baudiſſin o. Knopp, 
Dberft von Holftein, Regierungsrath Engel und andere brachten dem 
frühern Statthalter tiefgefühfte Toaſte aus, die diefer auf bie ihm eigen« 
thümliche innige und würdevolle Weife erwiderte. Als er bie Worte 
ſprach: „Man überfhäge feine Perfönlidkeit auf allzu— 
gütioe Weife, während man inbeifen feine Baterlandsr 
iebe und die Liebe zu feinen Freunden, welde fid flets 
treu bewähren wird, nidt überfhägen fünne u. f. w.', 
rannen ihm Ihränen der Rührung über vie Wangen, und dieſe Rührs 
ung ergriff mit zauberifcher Gewalt die ganze Tiſchgeſellſchafi. Den 
noch — und was wäre wohl bezeichnenter für die Stimmung und Ger 
finnung des Landes? ſchlug diefe Rührung nicht zur politiichen Feuers 
flamme empor, fondern ergof ich in Blick, Händedrud und flillen Schwur, 
treu und einig zu bleiben. Man glaubte bie Männer von Grütli wies 
ter erfanden zu fehen. Mögen immerhin bie aufgeregtern Söhne des 
Sürens von der Kälte bes Norbens reden, mögen he aber nicht vers 
geffen, baß es hier eine innere Aufregung gibt, welche burd feine Pars 
tei gefhürt wird, welche nicht wie Etrobfeuer in ver Luft zerfnattert, 
bie nm in Einigfeit und tiefbegründeter Meberzeugung die Herzen 
aller Stände durdglüht, und einmal zu hellem Brand angefacht fort 
brennen und fortlenchten wird. Die Liedertafeln der lmgegend hatten 
fi in der Stile um das Schloß verfammelt, und Tiefen ihre Stim— 
men in froben Belängen ertönen. Um Schluß erfhallte das Volkslien: 
„Säleswig:Holftein — und mit Begeiſterung vermehrte 
die Geſellſchaft den Sängerchor. Sonſt fam fein politiſcher Toaſt, feine 
politiſche gli feine politifhe Demonftration vor, Abends war 
der Garten illuminirt, große Pechtränze erleuchteten ten geräumigen 
Zanzplab; Der Geburtstag des Herzogs ward zum Volksfeſte. Alles 
jubelte bie in ben fichten Morgen binein und ſchied mit banfbarem 
liebevollem Herzen. Bon Kel aus wirb der Magiftrat dem Herzog in 
feierlicher Deputation feine Theilnahme begeugen, (Allg. Zta.) 

Die Heidelberger Moreffe an vie Schleswig-Holfteiner hat vie freus 
digfte Senfation unter allen VBaterlandsfreunden erwedt Ueberall wird 
fie gelefen, in ven Stäbten und auf dem Lande, und esift fein Eremplar 
ne für Geld zu haben. Mit Spannung fieht man einer ähnlichen 
Adreſſe aus Berlin entgegen, von mo ans man zugleich eine Declaras 
tion von Staates wegen, dem Vernehmen nad, gemärtigen darf. 

(Iach.Woenbl.) 
Pi richtigen Würdigung der fhleswig-holfteinifhen Frage, ſchreibt 
die Magdeburger Zeitung, möge man ſich erinnern, daß vor Jahren 
ſchon ruffifche Kreuzer die Küſtenſtriche von Lübeck befuhren und vie zu 
Hafenplägen tauglihen Buchten fontirten und verzeichneten, 


Hamburg, 29. Augaſt. Geftern verbreitete ſich bier Das Ge— 
rüdt, im Golfleinifen babe das Bolt ſämmtliche Fünigl. däniſche 
Wappen an öffentlichen Gebäuden u. f. mw. abgeriffen. Glüdlicher⸗ 
weife beftätigt ſich dieſt Nachricht micht; es würde auch zu. beflagen 
ſeyn, wollten fih die Schleswig-Holſteinet in ihrer reinen guten Sade 
durch ſolchen Straßenunfug etwas vergeben und ſich in ven Angen 
Deuiſchlands ſchaden. Daß es indeß gar leicht zu Konflikten zwifchen 
ben in ben Herzogtblimern angeftellten Beamten und den Einwohnern 
fommen fann, ficht Jedermann ein. Die Stimmung der Dänen ift im 
höchſten Grabe gereizt, Die Einftimmigfeit unferes VBaterlandes in der 
ſchwebenden Frage macht ben Dänen flugig; er freute ſich lange Zeit 
über unfere innere Zerfplitterung und nl verfümmertes Nationals 
nefühl, traute uns Feine Gedanteneinheit zu und arbeitete heimlich und 
offen an dem Untergange des Deutſchthums an feinen Grenzen. Nun 
fiebt er fih plötzlich getäuſcht, die Schadenfreude verwandelt ſich in 
Derdruß; biefer allgemeine Ruf von allen Enden Deutſchlands öffnet 
ihm das Meine Auge, und mit Erjtaunen wird er gewahr, wie groß 
das Nahbarland if und ſeyn kann. Die größte Zroftlofigfeit aber 
muß fih des Dänen bemädptigen, wenn er ſich des natürlicen, ſtamm⸗ 
verwandten Bunbesgenoffen beraubt flieht und feinen Blid nad einem 
Erfagmann für den Deutfchen erhebt; er weiß es recht gut, nicht ber 
Rufe, nicht ber Engländer, nicht der Franzoſe fann und wird ihm 
je fepn, was Deutfhland ihm werden fonnte. Gr hat die Brüde hin 
ter fich abgebrochen und fann nicht umkehren. (8. v. uf. D.) 


 * Freie Städte, Frankfurt, 2, Septbr. (Priv.-Gorrefp.) 
Mit Ausnahme der F.:W,:Norbbahn und, Berbadher Eifenbahnactien, 


welche etwas varlirten ergab ſich heute Feine weſentliche Veränderung in 
den Fondecourſen. 

5pGt. Metall.: 110%, ©; 450t. Metall.: 100%, G.; 3Gpt. 
Metall: 73/4 9; ıpGt. Metal.: 24% P.; Banlk⸗Aci.: 1867 ©.; 
per ult. Septbr. 1870 G.; 590 fl. Zoofe: 157'/, P.; 250 fl. Kooſe: 
126% ©.; Prämien» Scheine: 87’, 9; 3", 96. Staate ſchuld⸗ 
feine a 105 fr.: 95 P.; Bayer. 3%, pt. Obligat: 98 ©.; 
Zudw.sStanal»Aftien: incl. der abgeſt. Goupons: 73’, G.; Ludmwigsh.« 
Bırbad.: 94°, ©.; mwürttemb. 3"/,pGt. Obligat.: 91°, P.; bad. 
3' pCt.» I. 1842: 92", 9; bad. 50 fl. Roofe: 56", 9.; 35 fl. 
Looſe: 33°, ©; He. 3/,pGt. Oblig.: 93 P.; _ ApGı. Oblig.: 99'/, 
P.; 50 fl. Loofe: 73 ©; 5 fl. Loofe: 28", ©; Nafl. 3" pGt. 
Obligat.: 93%, 9; 25 A. Looſe: 23, ©.; Pranff, 3pGt. Oblig.: 
sg, P. 2ꝓEt. alte: 96 P; meue: 9349; Taunueb.⸗Act. p.u. 
348", ©; Friedr.⸗Wilh. Rorbb.: 797/80 ®. ; kurheſſ. Roofe: 32°% 
Thlr. ©; Integr.: 59", G.z Synd. 4püt. 93 P.; 3" pGt.: 
87%, u 3pGL.: — ©.; 3pGt. innere Schuld: 32’ ©; 
Sp6. 247,8; Port. 3pGt. Gonf.: 44, ©; Poln. 300 fl. Looſe: 
95%, 8,; 500f, 80", ®.; Sard. Loofe: 35 Ar. G.; Diec.: 4, B. 

Zehnte Gewinnziehung der großh. badiſchen 50 fl. Looſe vom Jahr 
1810, als Rr. 69373 35,000 fl., Rr. 6838 10,000 fl., Rr. 43808 
5000 fl, Nr. 38446 3000 fl., Mr. 90171. 64347 jede 1500 fl., Wr. 
75422, 28463. 75448. 38461 jede 1000f,, ®r. 43991, 1218. 33411. 
35490. 13724. 6929, as 54535.39486. 6379 jede 250 fl. 

wein 
. Züri, 31. Auguſt. Die geftrige „Bazette de Lauſanne“, die 

wie es beißt, zumeilen aus biplomatiihen Quellen fhöpft, meldet eine 
Thatfache, die — menn fie gegründet it — wohl geeignet ſeyn möchte, 
die öffentliche Meinung über die Politik ver wandtländifgen Regierung 
mit Rüdficht auf das Ausland im das Äuferfte Erftaunen zu ſetzen. 
Wie befannt, beftehen ſchon längſt Anſtände zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz wegen des Dappenthals, das vom Wiener Gongreh 
der Schweij und zwar dem Kanton Waadt zugetheilt, von Frankreich 
aber um feixer militäriſchen Wictigfeit willen derſelben be» 
fritten ward, fo zwar, daß biefe Angelegenbeit zu einem ſtändigen Ars 
tifel der Tagfakungstraftanden geworben if. Vor einigen Wochen 
nun meldeten die waadtlänter Ülätter, daß nicht nur eine Anzahl 
Arbeiter, die mit einer Straßencorrection zwilhen St. Gergues und 
Roufes auf Rechnung der maadtlännifhen Regierung arbeiteten, 
von den franzöfiichen Behörden verdeutet wurde, ihre Arbeiten nicht auf 
das ſtreitige Gebiet auszudehnen, fondern daß zu gleicher Zeit au die 
Einwohner des Thale, die ſich bieher ven Verträgen gemäß als Waadt- 
fänder betrachtet und ihre Steuern an den Kanton bezahlt batten, von 
denfelben Behörden angemwiefen wurden, fie in Jufunft an bie fran- 
zöſiſche Adminiſtration zu entridten, Bald barauf erflärte das Jour⸗ 
nal des Debats’ offiziell, daß die franzöfifche Neglerung voll ſtän— 
digen und definitiven Befig von dem bisher zwiſchen ihr und 
der Schweiz flreitigen Dappenthal genommen babe, wobei es, mit aus: 
prüdlicher Iinweifung auf die militärifhe Wirhtigfeit des Thals, vie 
böhnifche Bemerkung beifügte, „daß Frankreich Dasfelbe nicht wohl 
länger rubig einer fremben Apminiftration babe überlaffen können.“ 
So [dien Franlreih den Knoten durch das Schwert ber Stärkern zer 
bauen zu haben, und es fiel nur auf, daß das offizielle Organ ber 
waabtländifchen Regierung ver Angelegenheit gar keine Aufmerkjamteit 
u fchenten fchien, und vie waadtlänvifche Regierung nicht ſofort wenig: 





» jtens feierlich gegen eine Gewaltthat proteitirte und offizielle Schritte 


beübalb bei der eben verfammelten Tagſatzung einleitere, Run meldet 
aber die „Bazette des Lauſanne“, daß Unterhandlungen deßhalb ſtatt⸗ 
gefunden und daß Frankreich der waabtländifhen Regie 
rung eine Entihärigung von 300,000 Aranfen ne 
boten babe, wobei fie binzufügt, „aß man dem nächſt u 
der Zagfagung erwarte!“ Eid. 3, 
Franfreic. 

* Paris, 30. Aug. (Pr.Gorr.) Getern fand in dem Haufe 
Sofepb Henro's eine gerichtliche Hausſuchung ftatt, berfelbe hatte näm: 
lich nad feiner Verurtheilung erklärt, feine Piftolen feyen nur blind ger 
laden gewefen und er babe vor ver That eine dies beftättigende Schrift 
an einem fihern Orte verborgen. Eine Poligei:Gommifion lieh in Bes 
genwart von Henry’s Sohn im Keller an der bezeichneten Stelle nad: 
graben und man fand bald einen fupfernen Golinver an beiven Enden 
augelöthet, in dem ſich eine Schrift befand. Diefelbe wurde unter Sie- 
gl gelegt und dem Kanzler Pasguier übergeben, Henry mollte bie 

uplofigfeit ver Todesftrafe dadurch darthun, dag man nad feiner Hin⸗ 
richtung, auf die er mit Gewißheit hoffte, die Beweiſe feiner Unſchuld 
finden würde, Ueber fein Gnadengeſuch an ven König iſt noch nichts 
entfchieven under befindet ſich noch immer im Gefängniſſe des Luremburg. 

* Paris, 31. Aug. —— Die diplomatiſche Revue 1 
Portefenille ſtellt folgende Richtſchnur für Frankreich in der Holftein- 
Schleswigiſchen Frage auf: 1) Das beſtehende europäifde Gleichge ⸗ 


wicht zu erhalten und Feine —— zu Gunſten einer 
der drei nordiſchen * zu dulden; 2) die Dundese⸗Ver—⸗ 
fammlung infranffurt fürincompetent zu erflären, falls 
fie in bem Erreite zwifchen dem Könige von Dänemark und ben Stäns 
den von Schleswig und Holftein interveniren wollte, indem ee fh bier 
nicht umein beutfhes, fondern um ein enropäifches politifches 
Spntereffe handle, und 3) die Integrität Dänemarfs aufredt 
uw erbalten. Die Esprit public foricht ſich heute heftig gegen dieſe 
Konelufon aus und meint, fie ſey bie Anficht des Hrn. Buigot; wir 
fönnen ihm aus zuverläffiger Duelle verfihern, daß er irrt, und daß 
bie obige Anficht weder die des franzöfifhen Gabinets, noch bie eines 
ran, * if, ſondern leider von einem Deutſchen herrührt. Cine ſolche 
en wie er fie im Portefeuille vorfchlägt, kann wohl eine englifche 
feyn; aber weder eine frangöflfche, noch eine deutfche. x 
iR gewiß, daß Imterpelationen wegen des Protestorates über 
Zaiti während der Mpreffe» Debatte Statt Anden werden, und daß bie 
Herren Billault und Malleville diefe Aufgabe übernommen haben, allein 
das Portefeuille erflärt bereits, daß dieſelben voreilig feyen und Hr. 
uizot nicht antworten werde. SV 
Zwiſchen dem „Gorfaire: Satan’ und bem „National“ ift ein Mei- 
ner Arieg entſtanden, weil erſterer den Verkauf bes „National” an Hrn. 
Zhiers verblümter Weife angezeigt hatte. Es war aber ſowohl im Ins 
tereffe des Hrn. Thiers ala des Sonrnale ausdrüdflic ausgemacht wor⸗ 
ven, daß dieſer Berfauf noch längere Zeit ein Geheimniß bleiben, und 
der Uebergang unter Tbiers Leitung nur allmählig und mit Vorficht 
erfolgen follte, theils um Thiers nicht zu compromittiren, theils um 
die radicalen und puritanifchen Abonnenten des National nicht zu ers 
fihreden. ber in Paris bleibt nichts ein Geheimniß und ber Gorfaires 
Satan lieh das Geheimniß fogar pruden. Der „Rational’ fuchte zu 


läugnen, alein der „Gorfaire-Satan’ weißt ihm heute nach, daß er’ 


daran Unrecht thun. — Marquis 9. Mornp, Deputirter und einer der 
treueften Anhänger des Minifteriums, wird die oberſte Leitung bes von 
Hrn. Moffelmann gekauften „Gonfitutionnel” übernehmen, 

Nacrigten aus Liffabon vom 20. Auguft zu Folge haben bie 
fpanifchen Truppen an ber portugiefifcden Graͤnze auf die Aufforderung 
bes brittifchen Sabinets bereits angefangen, ih von der Gränge zurüds 

uzieben und die abgebrohene Schiffobrüde über ven Minho {ft wieder 
Vergefeih worden, 

Der „Gonfitutionnel‘ will wiffen, der König von Sardinien habe 
dem Papfte einen eigenhändigen Brief gefchrieben und ihm darin nicht 
nur zu der erlaffenen Amneftie, fondern auch zu den begonnenen und 
nor auszuführenden Reformen Glück gewünſcht. Der Staats:-Serretär 
Cardinal Biggi, hiedurch ermuthigt, habe nun eine Rote an bie neapoli- 
taniſche Negierung gefanbt, worin er fi über die feinpfeligen @efin- 
nungen und Schritte derſelben gegen den päpflichen Stuhl befchwere. 

Aus Macon ſchreibt man vom 27. Hug. Das hier garnijonis 
rende 1. Bataillon des 13. Finien-Regiments it durd eine Depefche 
Des Kriegaminifters nah Dijon krale worden. Die Ruheftörungen, 
welche mehrere Ortfchaften aus Beranlaflung ver Getreive-Ausfuhren 
in Aufregung bringen, und bie Feuersbrünite, veren Schauplah das De: 
partement der Goſdluſte feit einiger Zeit geworden, fcheinen dieſe Naßs 
regel veranlaßt zu haben, Von einer andern Seite meldet man aus 
Dijon, daß in der Nat vom 26. Auguft ein Bataillon aus diefer 
Stadt nad Avalon abgegangen iſt, wo, wie man fagte, Ruheſtörungen 
in Betreff des Getreive-Berfaufs ausgebrochen ſeyen. 

Nach einem Schreiben aus Liffabon vom 20. Aug. war bie Bes 
forgnig vor migueliftifhen Auffänven fait gänzlich verſchwunden. Die 
Regierung hatte bedeutende Streitkräfte in der Provinz Minhe zufams 
mengezogen, um jeben miguelift. Verſuch Bee Be unterbrüden. Ueber: 
haupt berrfchte Ruhe in ven Provinzen. Die Gebrüder Gabral waren 
durch Beſchluß vom 13. ihrer Stellen als Mitglieder des Stantsraths 
entfegt worden, Die Lage ber Geldverbältniffe in Liſſabon war forts 
während fehr unerfreulih und man glaubte, daß bie Einftellung ber 
Baarzablungen von Seiten der Bank nod einige Zeit lang fortvauern 
werte, i 

Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Auguſt. Die Spielbanf zu Ramlöfa in 
Schweden on einzige im ganzen Norden) iſt jeht verboten worden, 
Auch für Kopenhagen iſt dieß erwünfdt, da viele junge Leute von 
bier aus nad Ramlöfa gingen, um ihr Bermögen zu yerhidden, 

Nupland m Polen. 

St. Petersburg, 22, Aug. Der Baiferliche Hof refivirt une 
unterbrochen in — Heute ſoll uns der Prinz von Preußen vers 
laffen und die Rückreiſe zu Yande antreten, Für bie Abreife des Sron« 
pringen und Sronpringeffin von Württemberg wirb ber 9. Sept, bejeichs 
net: e8 wird F nrugd ber Landweg eingefehlagen, und dabei die Höfe 
von Berlin, Weimar ı. befucht werben. Ueber den früher beabſich 
tigten Ausflug nah Moskau vernimmt man nichts Beftimmtes, Daf 
Ihre Mai. die Kaiferin, um dem rauhen Klima Petersburgs zu entgehen, 


ben nähen Winter auf ifrem parabiefifcen Landſig Orlanda in ber 
Krim’shen Süpfüfte verbringen werbe, Scheint gewiß. Die ungeheuere 
Hige hält Hier fhon feit Monaten an und feheint, jemehr wir tem 
Herbft entgegengehen, zu fleigen. Seit dem merfwürbigen Gholera-Jahr 
1831 haben wir fie fo bier nicht mehr gehabt. (Allg. Ztg.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 31. Auguſt. Geſiern Äbends um 6 Uhr ftürgte „ 
in einem Anfal von Geiftesfranfheit die 1Bjährige Tochter eines höch 
achtbaren Fabrifperrn bald nach ihrer Ankunft von Roſenheim über 
Apbling, wo fie ſchon einen zweiten Sturzverſuch gemacht hatte, aber 
don der Mutter gerettet wurde, vom zweiten Stod des Hotels Maulil 
auf die Straße herab und blieb todt auf dem Plage. Die Unglüdliche 
hatte fi den Rüdenmwirbel gebrochen und die untern Zähne in die obere 
Fiunlade geſchlagen, zugleich den einen Fuß gebrodgen, Schon in 
Rofenheim hatte He einen ähnlichen Sturz verfucht, war aber tur das 
an Stafetten geriffene Heid ohne weitere Veriehung mur etwas unfanft 
aber unbefhäpigt im eine Hede gefallen. Der dritte Berſuch ift leider 
gen Diele Menfchen eilten heute auf den Gottesader, um das 
m Tode noch fehr ſchöne Mädchen zu fehen. Die tobt Befallene hatte 
die Mutter, wie man hört, um ein Sadluch, bie Wärterin um eiwas 
anderes gebeten ; während ber kurzen Entfernung verriegelte fie ſchnell 
die Thüre und fprang burch's Fenſter. Niemand konnte eine fo fchnelle 
That auf fo ſchnellen Entſchluß ahnen, (Rürn. Kur.) 

Sranffurt, 1. Septbr. (Priv. Gore.) Im Bezug auf die 
von Ihnen heute gemachte Mittbeilung, daß der unglüdtice Ritolaus 
Lenau unter Kuratel geftelt worden, if zu bemerfen, daß dies naments 
lich auf Zuthun feiner nicht vermögenden Verwandten geſchehen, melde 
pn Dermögen gefihert haben wollen. Bei der Gotta Then Buchhand⸗ 
ung bat Leuau u. a. ein anſehnliches Kapital chen. Ueber den Zus 
er des bedauernswerthen Dichters hat man feine neuen Nachrichten 
erhalten. 

* Bom Main, 2. Sept. (Pr.:Gorr.) In der verfloffenen Woche 
war das Gerücht verbreitet, es babe bei Heppenheim auf der Maine 
Redar⸗Eiſenbahn ein neues Unglüd Rattgefunden und dasfelbe mehrere 
Menfhen das Leben gekoſtet. Des andern Tages wurde das Ger 
rücht als ganz ungegründet bezeichnet, und wir glauben auch heute noch, 
daß dem fo ſey. Run trägt ſich aber die Hama von Neuem mit bie 
fem mpiteriöfen Gerüchte und bezeichnet fogar die drei Perfonen, welde 
bei dem Unfalle umgelommen, und ‚zwar feyen zwei augenblidli tobt 
geblieben und ein Dritter ſey in folge ver erhaltenen Derlegungen 
wei Tage darauf geſtorben. Es if fat unmöglich, einen fol" tragis 
ſchen Vorfall der öffentlichen Beſprechung zu entziehen, und es beruht 
deßhalb gewiß das ganze Berücdht auf nichte, allein da es fih von 
Neuem verbreitet, fo liegt e0 im Intereffe ber Babnverwaltungen felbft, 
ihm offiziell zu widerſprechen. Die MainsNedar-Eifenbahn hat über 
haupt noch = fo recht das Vertrauen Aller ih erworben, obgleich 
fie ihren Dienft mehr und mehr befeftigt. 

Hannnover, 27. Aug. Seit 14 Tagen herrſcht bier und in 
der Umgegend eine ausgebreitete und tbeilweife ſehr gefährliche Nuhr, 
Epivdemie. Es find wenige Häufer ganz davon verfchont geblieben , 
in manden liegen mehrere Kranke zugleich und find fchon zahlreiche 
Todesfälle in Folge davon vorgelommen, Der gefährliche Berlauf des 
Uebele if dabei fehr fchnell, 6 daß Ffurz vorher noch ganz gejunde 
Leute, plöplih davon befallen, in 4 bis 5 Tagen tobt waren. Die 
Aerzte Schreiben das Uebel bauptfächlich der übermäßigen in unferen 
Breitegraden ungewohnten Hitze dieſes Sommers zu und daneben dem 
unsorfihtigen Trinken des Falten Waſſers. Mit Ruͤdſicht hierauf erhal⸗ 
ten denn auch fämmtliche bier garnifonirende wie die zum Hebungslager 
soncentrirten Truppen auf Befehl des Generaltommandos Nationen 
Branntwein zugetheilt, (Mel. 3.) 

Wien, 29. Aug. Einer unferer größten Dichter beutfher Junge, 
ein bochverehrter Kirchenfürft und Wohltbäter der Urmen und — 
ten, ber Patriarch und Erzbiſchof von Erlau, Ladielaus Pprker, fl, 
Nachrichten aus Karlsbad zufolge, dafelbft am 26. d. M. im 7äften 
Lebensjahr an einer Kopflrankheit gefährlich erfranft. Die neuelten 
Nachrichten lauten nicht ungünitig. [ fig. 319.) 

Züri, 31. Aug. Die Sihl it heute # einer felbitvor 8 Tagen 
nicht erreichten Höhe angefiegen, und hat bereits die beiden Brüden 
des Hödler und ver en hen Papierfabrif zerſtört und mit fih ges 
riſſen. Wir fehen noch größerm Unglüd entgegen, beſonders aus ben 
odern Gegenden, da bie Gewäfler fort und fort anfchwellen. Auch vie 
Limmat iſt da, wo die Sihl ſich noch nicht mit ihr vereinigt, bedeutend 
böher als vor B Tagen. In einem Theil der mechanifchen Werklätte 
von Hra. Efcher, Wpf und Gomp, mußten die Arbeiten deßhalb einges 
ftellt werben. (N.3.3-) 





Nebigirt unter Gerantmirt ichkrit ber Drabelihen Busandiung. 


Meteorolog. Beobadıtungen vom 2. Sept. 


runde Sarc- ;j Thermo ! ind 
ter jmet, in pt meter | und 

Beodad- lauf%, Temp. | im Hımmelr 
numg. rebugirt. | Chatten. : fan. 





20,5 IND. tem. 


717.6 RO. bier 


Befanntmahung. 
3a] Georg Engel, Bauer won Köttingen, hat 
fid freiwilig dem Concurseerfahren unterworfen und 
werben die gefenlichen Edietstage. in Folgendem ande: 


raumt: 
1. Zur Anmeldung und Nachwejſung der Jorde ⸗ 
rungen und ihrer Borjugeredte, eseniuel zum 
Deriuhe eines gütliden Ucbereinfommend un 
ter den Gläubigern auf 
Donnerstag den 17. September. 
IL, Zur Borbringung der @inreden auf 
Donnerstag den 22. DPiober. 
IH. Zur Pflegung der Schlußhandlungen auf 
Donnerstag den 19, November 1.T. 
früh 8 Uhr. 
Sämmtlihe Häukiger werten hiezu mit der Ber« 
mwarnung vorgeladen, dab dad Ausbleiben am erften 
Termine ben Ausſchluß der Forkerungen von der 
Maße und dad Nicterfheinen an den übrigen Ter 
minen den Merluft der trefenken Handlungen jur 
Folge bat. en 
‚Hiebei werden alle Diejenigen, melde, aus mas 
immer für einen Titel, son dem Vermögen des Ge— 
meinfhulöners eiwas in Händen haben, aufgefordert, 
dasjelbe bei'Bermeidung des mnedmaligen Erfayes nicht 
an jenen, fondern nur an das unterfertigte Concurds 
Gericht abzuliefern. 
Aub, den 19. Auguf 1846. f 
Königlidhes Landgericht. 
Berr, kor. 


Hau. 





AUntündigung 
[32] Von Seite der biefigen P. P. öfterreihuichen 
ilitarsBerpflrgd- Berwaltung werden am 24 Sep 
tembder 1846, früh 10 Uhr, in der EB, Verpflegde 
Amtöfanzlei am Ballelap, im vormaligen Agnefen- 
Mofter. Gebäude, Lit. F. 330 u. 331., nadfolgende Ra- 
tural» und Gersice-Artitel für den Bedarf der Rt. 
Ölterr. Garm ſon id Ende Dfober 1847, und zwar: 
32103 nieberöllerr. Mepen Korn, 


8575 P -  BDafer, 

6332 . Zentner Hru, 

2414 . - treu» 

3132 . » Bellen: } Stroh, 

6638 . Megen duchene Holjtohlen, 

ı774 . Pfund Unfsiittlidner, 

2697 - Maas ordinired Brennöl, 
36 . Pfund ordinäre und 


109 Stüd arftridte Lambendochte . 
an den Mindeifordernden zur ratenweifen Ginfiefer« 
ung unter Borbehalt der höhern Genehmigung über: 
laffen. Hiezu And die biedfäligen Dfferte verfiegelt 
und mit M, V. M. bejeichnet, hingitend bis 

Dinstag den 22. September 

" bed 6 Ubr —* 

in der oben erwähnten Berpflegsamts » Kanzlei einzu 
reichen, wofeldit auch die Bedingaiffe täglich eingefehen 
werben Fonnen. s 

Am Verfeigerungstage ſeltſt hat jeder Dfferent 
vor der Verhandlung 10 Prozent des Werthed der 
angebotenen Artitel, na feinen Anbotsoretien derech 
net, ald Gaution umd zwar in baarem Gelde, d. i. im 
f. P. öfterr. @ilbergelde, 2 Gulden», 1 Gulden» und 
—— oder in fa Pf. Metall-Dpligationen zu 
erlegen. 

Offerte mach Berlauf des belimmten Termind 
werden eben fo menig-ald Nachgedote nah der Ber: 
dandlung angenommen, fondern underückſichtizt zurüd« 
armiefen werden. —— 

ainz den Anzuſ 1846. 
Rt. diterr. Militär: Verpflegs · Ber: 
waltung. 


Apothetergehüffen » Gefudh. 
[36] Im einer Stadt Mpotbefe Unterfrantend if 
für einen qgutbefähigten Gehülfen eine vorcheilbafte 
Stelle ofen. Bewerber woden unter Angabe ihrer 
Conditionggeit ibre Anträge zur Weiterbeförberung an 
die Erped. d. Bi. franfirt einfenden. 





In unserm Verlage ist erschienen und dureh alle’ Buchihandlangen zu beziehen : 


TASCHEN-ENGYELOPÄDIE 


der practischen 


Chirurgie, Geburtshülfe, Augen- u. Ohrenheilkunde, 


enthalten 


die Beschreibung, Symptome, 


Diagnose, Behandlungsweise, Operationen, Indicationen 


und Contra-Indicationen sämmtlicher die Chirurgie, Geburtshülfe, Augen- und Ohren- 
heilkunde betreffender Krankheitsformen und dahin einschlagender Gegenstände 
für 
Aerzte, Wundärzte und Studirende. 


Von 
Dr. Carl Martell Frank, 
practischem Arste in Würzburg. 
; r Zweite Aungabe. — Preis: 4 fl. 

Die fortwährend günstige Aufnahme dieser allseitig so vortheilhaft beurtheilten chirargischen 
Taschen-Encyclopädie hat ea der Verlagshandinnz zur Pflicht gemacht, auch ferner ihrerseits 
beizutragen, am die weitere Ausbreitung diesen Werkes noch leichter möglich zu machen, und sie hat 
es nicht gescheut, bei der seibst in der jetzigen Erscheinung eleranteren Ausstattung, den Preis auf 
nur 4 fi. za stellen, um diese chirurgische Eneyelapädie auch im Preise mit der zweiten Auflage der 


„klinischen Eucyci 
Würzburg, im September 1846. 











lopädie‘‘ des Verfassers in Einklang zu bringen, 


Stahelsche Buchhandlung. 





Deutfche Eifenbahn-Hchienen-Lompagnie. 
Gemäss Direktorinlbeschlusses sollen im Laufe des Monats September von den im Portefeuille der 
deutschen Eisenbahnschienen-Compsgnie aufbewahrten Aktien (A 200 Rthir. Courant) 


weitere zweilausend Stück mit 12 pCt. Au 


Der Bezug derselben geschieht gegen Anschaffung des vollen Betrags in 


begeben werden, 


eld 


aar, oder 


in conranten, rinstengenden Effekten, leziere zum Tagesconrs berechnet. 

Wir knüpfen an diese Anzeige die Bemerkung, dass ein weiterer Aktienverkauf unter 5® pCt. 
Aufgeltd nicht geschehen wird, und folglich die gegenwärtige Emission eine sich nicht wieder er- 
neuernde, vortheilhafte Gelegenheit bietet, sich noch bei einem Unternehmen zu betheiligen, welches 


unter den güm 





gsten Conjunktaren und den vortheilhaftesten Local- und Produktionsverhältnissen ent- 
standen, schon im nächsten Frühjahr zum schwunghaften Betrieb 


elanzt, umd den Aktionairs nobst 


fünf Prorent festen Zims, 12 bis 15 Prozent Dividende zuverlüssig erwarten lässt, 
Der Plan des Unternehmens und ein Sitfwationsriss der Werke kann bei uns unentgeltlich 


abgefordert werden. 


Hildburghausen, 31, August 1846, 





Strichs-Bekanntmachung. 


[361 Im der Verlaſſenſchafteſach⸗ des Joſ. Heim 
bed ien pon bier, wird am 
Montag den td. Geptember d. J. 
Bormittage 9 Ihr 
4) das on dem Markrplage dahier gelegene, neu 
erbaute Gaſthaus zur Band, mit den Dazu gehörigen 
Meben und Orfonomie®rkänden 
an demielben Tage 
Vermittags 10 Uhr 
2. die nachbenannten, felh arzogenr und reinge 
baltenen Weine im Ganswirthshaufe öffentlich ver 
Arien und Sıribsluftige biezu eingeladen. 








Mro. 1. 14 Eimer 1845r. 
. 2.29 . 18B8r. 
:» 3.24 .  18öör, 1839r. u. 1840r. Miſchling. 
.;„ 4.14 .„. 1834r. 
:» 5:3 .  ı8lır. 
-» 65 . 1798r. 
„» 1.42 . Mar. 
:- Ri . 18r. 
:- 9:85 . 180 
- 10.50. 18ar. 
Deiteitah dem 23. Muguft 1845. 


Ahımann, Borkeher. 





Bilnbiger-Boriehung, 
Adam Duntel, Schneidmäler zu Kömerdhag, 
bat bie Zufammenberufung feiner Bläubiger beantragt, 
um feinen Ecduldentand Fennen zu lernen und ein 
Zablungdübereinfommen zu treffen. Zu diefem Zweckt 
it u. auf 
ittmoh den 23. September I. Je. 

früh 9 Hbr . Fr 
anberaumt, und werden hiegu fämmtlihe Bkiubiger 
ded Adam Dunkel unter dem Redienachtheile geladen, 
daß die nicht erfheinenden Gläubiger den von der 
erfdgienenen Mehrzahl gefaften Beialüfen für beige: 
treten erachtet werden. 

Brudenau, den 26. Auguſt 1846. 
König!. Fandgeridt. 
fr. Graf Hunde, 
Mies. 


Die Direction 


der deutschen Einenbahnschienen-Compagnie. 


In der Staherschen Buchhandlung in Würz- 


burg ist zu haben : 
Taschenbuch für 


CORNZLI 
6. Mit $ Stahlstichen. Elegant geb. 


4 fl, — Herabgesetzter Preis 48 kr. 


Gedenkemein. Elegant geb. 
4 fl. ähr. Herabgesetzer Preis 1fl. 12 kr. 
Huldigung der Frauen. 
Taschenbnch für 9845. Mit Stahlstichen. 
Elegant geb. 3 fl. 36 kr., jetst 1 fl. 12 Ar. 
Rosen und Vergissmeinnicht. 
Eleg. geb. 4 fl. 18 kr., jetzt 1 fl. 12 kr. 





Im Berlage von George Weitermann in 
Braunschweig eriheint und ift durch die Stahel, 
ide Buchhandlung in Würzburg zu berichen: 


6. T. Heyne's 
Geſchichte Napoleon's 


von der Wiege bis zum Grabe 
in Wort und Bild, 
Neue wohlfeile Taichen» Ausgabe auf feinem 
Belinpapier. 
2 Bände in 20 Lieferungen & 15 fr. Gubfer. Preis, 
Wöcentih eriheint eine Lieferung. 
Die Sumferieenten erhalten 22 feine Ctabiftiche gratis. 
Bon den erften Auflogen diefes porulären Geſchichts. 
wrrfed wurden in menigen Jahren an 17,000 Erem- 
rare verkauft: 
Ale Suchhandlungen Deutihlande , Deflerreihd und 
der Schweiz empfehlen ſich zur Eubfeription. 


Menue Fonisd'or if. Sfr. H Frankenthal. —fl.— kr. 
garten of. 48 0.10f.8t ı 5% 
and.Dußaten 5A. 35 reuß- Thaler 1 fl. 45 

20 Zranfenftüde 9A. 30 Bold alRarce 380 fl. 


Im Verlage der Stahel’fhen Buchhandlung. 


Borausbezahlung. 
Saldiährig hier 3A. 48 ?r-, ver Pop 1. Navomal. 7 fr, 
af. a, in. ah mo, !v. 5 A, 10 


Vene 


Sinrädungsgebüpe. 
Dir dreifgaftige Petitzeile ober deren Raum 4 Pr, 
Briefe umd &elder france. 


Würzburger | Zeitung. 





Treu gegen König umb Waterlant für Wahrheit und Mecht! 


Nro. 246. 


Deutiche Bundesſtaaten. 

** Bapyern. Augsburg, 1. Sept. (Privat-Gorreipond,) 
Wie ſchon früher erwähnt, wird vonunfern Lagertruppen ein breitägiges 
Feldmanöver ausgeführt,, bei welchem die beiden Divifionen als feind- 
liche Gorps gopen eitig gegen einander operiren; heute nun fand der erfte 
Tag dieſes Manövers ka, und zwar in Gegenwart unferer allerhöch. 
ſen und höchſten Herrfhaften und eines zabfreihen und glänzenden 
Generalfabes. Der gegenfeitige Kampf, der auf einem fehr gebirgigen 
Zerrainftattfand, und bei welchem alle drei Waffengattungen mit dem regs 
fen Eifer zufammenmwirkten, dauerte heute = an 6 Stunden, bis 

achmittag 2 Uhr; um welche Zeit dann Halt gemacht wurde, und bie 
Truppen in's Lager und die Standquartiere zurüdmarfchieren burften, 
Morgen in aller Frühe beginnt ver Kampf auf's Neue, und zwar von 
derjelben Stele aus, wo er heute aufhörte. Derfelbe verfpricht 
noch intereifanter zu werben, als heute, ba morgen ein Brückenüber⸗ 
ang über die Wertad, dann am dritten Tag ein Uebergang über den 
ka Rattfindet. Das Gorps, welches heute fortwährend zurüdweichen 
mußte, befland aus ber erflen Urmeebivifion. Se. Maj. der König 
äußerte zu wicberboltenmalen feine höchſte Zufriebenheit mit den Leiſt 
ungen ver drei Waffengattungen. Das ganze intereffante Manöver 
wurde ohne die geringfie Störung ausgeführt; eine ungebeuere Men- 
ſchenmaſſe wohnte demfelben bei. 


Augsburg, 2. Sept. Den geftern von ter Stadt gegebenen 
Feſtball im Börfengebäube beebrten mit Allerhöchſtihrer Gegenwart Se. 
Maj. der König und Ihre Maj. vie Königin, umgeben von II. FM, 
HH. dem Kronpringen und der Kronprinzeſſin, bem Prinzen und ver 
Prinzefin Luitpold, dem Prinzen Upalbert, der Prinzeffin Alerandra 
und Sr. k. Hoh. dem Feldmarſchall Prinzen Karl von Bayern. Se. 
Majeſtät geruhte ven Ball mit einer Polonaife zu eröffnen, und äußerte 
mehreremal — die beiden Bütgermeiſter und die Vertreter der Ge— 
meinde die allerhöchſte Zufriebenbeit über vie finnige, geſchmackvolle 
und glänzende Decoration des Saale. Se, Mahleſtät verweilte 1’, 
Stunden, Ihre Maj. die Königin und bie k. Prinzen und Prinzeffinen 
gerubten erft mach 11 Uhr den Saal zu verlaffen und in fehr anerlen⸗ 
nenden Worten Ihre große Zufrievenbeit auszufprechen. — Die Ef, 
Majetäten und E, Prinzen und Pringeffinen wiederholten auch bei meh⸗ 
teren Anläffen, wie fehr die Decoration der Stabt, die geſchmackvolle 
und reiche Berzierang fo vieler Häufer, befonders in ber Sartmitiane-, 
Garolinen » und ee und die St. Yafobsrorflant Allerhöchſt⸗ 
Ihres befondern Beifalls ih zu erfreuen hatten. Die fremden HH. 
Generäle und Offizieren fanden ſich auf dem Ball fehr — ein. (A.3.) 

Münden, 1. Sept. Durch I. Minifterialentfhliegung wurde 
genehmigt, daß Eltern ober deren Stellvertretern in einzelnen Fällen 
und auf jebesmaliges befonderes Anſuchen von den einfhlägigen Res 
toren geflattet werde, ihre an den Lateinſchulen Auvirenden Söhne 
oder Pilegbefohlenen an ankändige Vergnügungsorte mi —5 

ürnb. Sur. 

Das „Reg.Bl.“ Rr. 29, (vom 2. Sept.) enthält folgende ln 

tönachrihten: Da in Folge der neuen Einrichtung der Alabemie ber 
idenden Künfte die Stelle eines Generalfefretärs bei derſelben wegs 
fält, fo hat Se. Majeftät den bisherigen Genernljefretir Martin dv. 
Wagner in den Ruheſtand zu verfegen und demfelben den Titel eines 
weiten Direltorg der Alademie der bildenden Stünfte zu verleihen ger 
ruht. Ferner. iſt der Brängoberauffeher Riepl in Mittenwald zum 
Grängoderfontroleur in Parkenfirdhen, der Kandlommiffariatsaftuar Boy 
in Landau zum Vorſtand des Pandfommiffarlats in Zweibrüden ers 
wannt, ber zweite Landgerichtsaſſeſſor Bay zu Höchſtade auf ein Jahr 
in Rueftand verfegt, zum'Affeflor des Uppellationsgeridts für Schwa- 
ben und Neuburg der Kreis und Stadigeriähtsaffefler Perih in Hugs- 





* — 


REST ER TE ART BETT 


Paß nad Berlin eingtlommen. 





Samstag. 5. September 1846. 


— rn 
— ** 





bei der ar en Regierung, Laaba, zum Salineninfpeftor ju Drb der 
Kafier des Hauptfalgamts Traunftein, Meinhold, an veffen Stelle: ber 
Sudfaltor Schäzler in Traunftein, und auf bes Leitern Voten ber 
Berg: und Salinenprattifant M, v. Hörmann, zum dritten fatuamäßie 
gen Affefor bei der Regierung von Mittelfranfen Kammer des Innern 
der Regierungsfecretär 1. Kaffe, Schran, zum 2. Affefor beim Landges 
richt ‚Rottenburg der Funktionär bei der Polizeibireltion München, 
Gngensberger, zum 2. Aſſeſſor bei dem Landgericht Karlſtadt der funk: 
tionirende Polizeiaftuar Bentert in — zum 2. Uffeffor bes 
Landgerichts Königshofen der Acceſſiſt Weber aus Aſchaffenburg er 
nannt, der Bezirföingenieur A. Frhr. v. Pechmann in Eichſtädt umter 
allerhöchfter Zufriedenheitsbegengung mit feinen ISjährigen treuen Dien- 
fen für immer in Ruheſtand verfegt, zum 2, Aſſeffor beim Landgerichte 
Kötzting der Rechtopralt. Chevignh in Minterfels, zum u m 
Zandg. Pottenftein der Accefift Unterftein in Weiden, zum 1. Redhnunges 
KRommiffär bei der Staatsfguldentilgungstommiffion der :2, Rech Rom 
Büttner, auf deſſen Stelle der 3. Rehnungs-Kommiffär Burner, auf 
des Letztern Stelle der 1, Reviſor Engelbrecht, auf desfelben Stelle 
der 2. Revifor Berger, und au deſſen Stelle der zweite 2 og 
bei der Staatsfchulvdentilgungs-Spezialkaffe in Münden, Wilhelm Mahr, 
beförbert, dann des Eentgenannten Stelle dem Yunktionär v. Bäumen 
verliehen, endlich der Nehnungstommiffär der Regi von Unter ⸗ 
franfen, Math Rheiniſch, unter dem Musprude allerhöchſer Zufrieden ⸗ 
heit mit feinen treu und langjährig —— für Immer in den 
NRuheſtand verfeht; zum Aftuar beim Lanpfommiffariat Landau. ber 


burg, zum Zablmeifter der Sreiskaffe der Biel) der Rechnungstommiffär 


Schretär 2, Kiaſſe bei ver Regierung der Pfalz, Frhr, von Frey⸗ 
berg, an deffen Stelle der Acceſſiſt bei der erwähnten Regierung, Roli⸗ 
tor, zum 2. Affefor bei dem Landgericht enfelden ber 2, 14 


in Rottbalmünfter,, Biehler ,; an ves Lehtern Stelle der Acceſſiſt 

aus Sulzbab, zum Verweſer der Stelle eines Poligeidiretors der 
Haupts und Reflivenzftabt ver bisherige Laudrichter in Berchtes J 
TR. Frhr. von Pechmann, zum Sekretär 1. Klaſſe bei der Keglerung 
von Unterfranten der De. Pi Geſſert in Münden, 'enblich zum: !önig« 
lich bayerifhen Generalfonful in Bremen ver bisherige Konful Dafıihk, 
Th. Lurmann jun. ernannt worben. 

Zu der in Erlevigung gelommenen Stelle des 


Pen Aſſeſſore 
bei dem Landgericht Sonthofen it der Redhtspraftifant Bed in Otto⸗ 


beuern ermannt, (Rürn. Kur.) 
Preupen. Köln, . Seyt. Der bekannie Lehrer, U, N 
welcher im gegemüberliegenden Sreife Mütbehm wohnt, ift um einen 
Die Kreisbehörve Hat aber einen ſol ⸗ 
hen Paß ſtrenge verweigern zu müſſen geglaubt, Es iſt diefes der krſte 
belannt gewordene Fall, daß einem fonft unbeſcholtenen Slaatebü 
ber Paß verweigert worden; auch iſt kein Geſetg belaunt, anf welches 
dieſe per) ih Rügen Fönnte. (Fr h 
= Berlin, 1. Sept. (Privat: Correſpondenz.) Das in den hö⸗ 
bern Rreifen und unter dem Offizierſtande feit einiger Zeit verbreitete 
Gerücht,’ daß der Sriegsmintfter d. Boyen megen vorgerüdten Alters 
um feine Entlaffung gebeten hätte, ſcheint ſich zu beflätigen. Auf aller⸗ 
böchften Wunſch wirb derfelbe jedoch bis zum nächſten Frübjahre' fein 
Portefenile noch beibehalten. ‘Ueber feinen Rachfolger iſt bie jagt noch 
ar nichts beſtimmt. — Die Moreffe,, welche auch von Berlin an bie 
chleswig Holſteiner abgefenbet wird, ſoll bereits von vielen Hundert 
Merfonen, unter denen fi namhafte Männer befinden, unterzeichnet fepn. 
Breslau, 26. Aug. Geftern Abend Halb 9 ühr langte der erfte 
Eiſenbahnzug von Berlin mit einer Anzahl Ürditerten hier an. 
Breslau, 29. Aug. Unter den Webern in Pangenbielau zeigen 
fih bedenkliche Spuren ber Unzufriedenheit. Die Ausſichten für den 
Winter find allerdings für diefe Leute jehr träbe, Denn das Haupt⸗ 


nahrungsmittel, die Kartoffeln, it weder in zureichender Fülle noch in 
ends efbarem Zuftande vorhanden, Aachn. 3.) 
annover. Hannover, 28. Aug. Biele Geſuche, zu den Trup⸗ 
penübungen Stellvertreter ſchiden zu dürfen, follen zurädgeloms 
men fepn, nachdem ſich aa dem Lande unter ben Beur— 
laubten das Gerüdt verbreitet hatte: „es ginge gegen 
die Dänen!” Unter ven vielen antivänifchen Unelpoten map diefe 
mit durchgehen, gleichviel, ob wahr oder nicht. Wahr ift wen aene 
daß fie fehr viel erzählt, und micht weniger geglaubt wird, (Allg. 
Der Hamb, Korrefponvent berichtet aus Gele: Bor einigen Tagen 
fährt die junge Gattin eines Hildesheimer Kaufmannes mit dem Eifens 
babnzuge von hier nach Hildesheim; in bas Coupe, das fie einge 
nommen, fteigt ein Beamter, ein verheiratheter Mann. Unterwegs bat 
die Dame von den Zubringlichleiten diefes Mannes fo ſehr zu leiden, 
daß . in tödtlicher Augſt bis zur Mitlelſtation Lehrte gelangt, bort 
ein Billet zur erften Wagenflaft töfet, hoffend, daß fie fo gegen fers 
nere Angriffe ſich fchügen werde, In dem Augenblicke, als der Zug ſich 
wieber in Bewegung feht, fteigt jener Menfch in dasſelbe Coupe erfter 
Kiaffe ein, um feine Berfolgungen fortzufeßen. Der Hülferuf der Dame 
wird matürlich nicht gehört; nur unter Aufwendung ihrer ganzen Ener 
gie gelingt es ihr, fih der frechen Zndringlichteit ihres Verführers zu 
m Am Eiſenbahnhof in Hildesheim von ihrem Gemahl erwar« 
tet, überliefert fie diefem fofort ihren Beleidiger, der fih dur Nenns 
ung feines Namens und Standes gegen vorläufige polizeiliche Haft 
u fügen fucht und auch mit einer auf der Polizeibehörde hinterlegten 
aution einftweilen davon fommt, Inzwiſchen if der Gemahl ber ges 
tränften Dame hieher gefommen, um fih auf dem Wege Rechtens 
Genugthuung zu verſchaffen; ſchwerlich mit Erfolz, denn er hat es 
unglüdliher Weife mit einem in Rechtsſachen wahrſcheinlich ihm übers 
fegenen Gegner zu tun, und fein Zeuge beflätigt jene empörende Aufs 
tte. Da bleibt denn keine andere Zuflucht als die Deffentlichkeit. 
A Surbeffen. Hanau, 3. Sept. ee eg 
Es ift uns nun von Frankfurt im Drud (Verlag von ©. De) die 
Petition zugelommen, welche von hiefigen Bürgern ber Furfürftl. Megies 
rung in Betreff ver herrſchenden Noth und der ungefeglichen Wucherei 
überreicht worden if. George Pflüger, der bie Petition entworfen, bes 
gleitet fie im Drude mit einem Vorwort, worin er auf Mancherlei Des 
zug nimmt, was eben nicht zur Sache gehört. Sind wir übrigens gut 
unterrichtet, jo werben bald von den Regierungen übereinftimmente und 
twetmäßige Mittel ergriffen werden, um die Beforgniß vor noch grö 
ker Roth, namentlich bei dem herannabenden Winter, zu verſcheuchen. 
icht zu laͤugnen if, daß das höchſte Ziel auch bereits Dazu gekommen 
zu jepn feheint, denn die Gemüther find fehr ängftlich geworben. — Da 
das bier garnifonnirende 3, Inf.»Regiment zu dem Herbſtmandver nad 
Kaſſel marſchirt iſt, verfieht die Bürgergarbe ven Wachtdienſt. 
Meclenburg. Schwerin, 29. Aug. Seit einigen Tagen 
eirkulirt hier folgende Adreſſe an Schleswig-Holftein: „War Medien: 
burg in früheren Jahrhunderten vielfach mit Schleswig und Holftein 
ur Abwehr des bänifchen Joches verbündet, fo wird es auch jetzt feine 
Nhleswig-boi nifchen Stammes + @enoffen bei drohender Gefahr ich 
verlaffen. Dies glauben wir aus der Seele des gefinuungsvollen Med+ 
Senburgs verficherm zu lönnen. Wir, die Endesunterfchriebrnen , aber 
find bereit, unfern fplestwig-holfteinifchen Stammesgenoffen in münnlir 
her und thatfräftiger Bertbeidigung ihrer Selbfiftäntigfeit, ein Jeder 
nach beten Sträften, beizuſtehen.“ > k Hamb.G,) 
Schleswig-Solftein. Bon der Schlei, 25. Auguft. Der 
Prinz von Yuguftenburg foß unmittelbar nad Erlaffung des offenen 
Briefes vom 8, Juli. d. J. zu der Einreichung feiner Entlafung ent 
ſchloſſen gewefen feyn, doch auf ven Wunſch und vie Bitten feiner hoben 
Familie und feiner freunde in eine kurze Vertagung eingewilligt haben, 
um vorher dem Könige gegenüber mündlich fih ausfpreden und noch 
einmal, kraft feiner hoben amtlichen Stellung, die Derzogtbümer und 
deren Zufunft dem Könige an’s Herz legen, fo wie um File Schweſter, 
bie Königin, auf dieſen eclatanten Schritt vorbereiten zu lönnen. Die 
Sache — ſoll aber bei dem Prinzen ſoſort und unverändert feſt be 
ſchloſſen gewefen ſeyn, und iſt der Prinz allen Gegenvorſtellungen in 
diefer Beziehung unzugänglih gewejen, während ber Herzog von Ans 
ufenburg und, wie man fagt, eine bobe, wegen ihrer Energie und 
Fhattraft befannte Perſon jenfeits der Elbe den gefahten re bes 
Prinzen durchaus gebilligt haben follen. . €.) 
Don ber Eider, 38, Aug. Geftern ſchickte die Stadt Schles- 
wig, wo ber Prinz von Auguftenburg, fo lange er Statthalter und 
hödktommandirender General war, auf dem Schloſſe Gottorf refivirte, 
eine Bürgerbeputation mit einer Adreſſe an benfelben nach Nöer, 
der Adreſſe bezeugen ungefähr 500 Einwohner aus den verſchiedenen 
Klaſſen ihm ihre Hochadtung, und bedauern feine Entlafjung. Als die 
Deputation mit dem Prinzen von ber nächſten ſchleswig ſchen Ständes 
Berfammlung ſprach, äußerte er: „ob er felbſt bingebe, künne er noch 
nicht fagen, Fein Bruder, der Herzog, aber werde auf jeden Fall bins 


geden, und ber werbe eine Propofition auf Deffentlichkeit ber Ränbifchen 
erbandlungen ftelen! Uebrigens müſſe man aud eine Berfafung für 
Säleswig-Holftein verlangen, denn fo fonne es nicht mehr ge 
Unfere Landsleute in der fchleswigsholftein-Tauenburgiichen oder deut⸗ 
fen Kanzlei in Kopenhagen, welde früher jo fehr über die Inſolenz 
der Dänen Haglen, feinen ihnen jet fo außerordentlich gefällig zu 
feyn. Sie ſchleudern fortwährend Befehle am bie Genforen, daß von 
Dem, was in Deutfchtand für uns geihan und geredet wird, nichts in 
die Blätter unferes Landes übergehen folle, alfo nicht unters Bolt 
fomme. Das genügt aber nicht, und fie fehleudern jeht auch Bann—⸗ 
firablen gegen Flugſchriften. Nachdem ſchon einer gegen das Gericht 
von Eugen Hammerflein: „Auch ein offener Brief”, vorbergegangen 
war, ift jeßt einer gegen vie vortreffliche Adreſſe „ber Heidelberger Unis 
verfität an die Schleswig-Holfteiner” gefolgt, Auf das Gabinet kann 
man fich jet nicht beziehen, venn das if auf Föhr und weiß gewiß 
nichts von biefen Dingen. (Weler, 18.) 
Aus Rorb-Deutfehland, 27. Auguſt. Teils durch Speclal« 
Miffionen, tbeils durch ihre acereditirten Geſandien hat die bänifche 
Regierung an verfehiedene Höfe Auseinandberfegungen ergeben laflen, 
welche die Anfihten und Willensmeinung des Königs von Dänemark 
über eine befannte An a beurfunden; und die Intention Sr. 
Maj. geht dahin, noch bei feinen Lebzeiten von den großen Mächten 
auf dem Wege diplomatifcher Unterhanplungen nicht blos eine Gut- 
beigung, fonbern vertragsmäßige Sanction berjenigen Anſichten und 
Förderungen zu IR rare welche Dänemarf im gegenwärbigen ke re 
blide vertritt. Falls die jetzt eingeleiteten Bemühungen zu feinem Re- 
ſultate führen, fol eine Art von diplomatifcher Gonferenz in Vorſchlag 
gebracht werben, (9. ©. 
— Borſenhalle vom 28. d. enthält die angeblich aus , 
„herm Vernehmen“ geſchöpfte Nachricht, dab der Amtmann Graf v. 
Brodoorfi von feinem Amte entlaffen und den Ober⸗Gerichts-Advocaten 
Befeler in Schleswig und Lorentzen in Kiel ihr Recht der Advocatur 
enomen fey. — Wie wenig Glaubwürdigfeit diefe Nachricht hat, möchte 
Mon baraus zur Benüge hervorgehen, daß der Dr. Phil. K. Lorengen 
in Kiel, welcher mit dem legten Namen allein 
nicht Advocat if, (Kiel, Correfp.) 
Wefentlichen bei ihrer Angabe. 


* Freie Städte. Frankfurt, 3, Septbr. (PDriv.sGorteip,) 
In Fr W.-Rordbahns und Lubw.:Berbadher Eilenbahnactien war das 
Geſchäft ziemlich lebhaft, ver Cours viefer Effecten verbefferte ſich merf« 
fi. 5pCt. Metall: 110%a ©; pCt. Metall,: 100, ®.; 3Gpt. 
Metall.: 73'/4 P.; ıpGt. Metall.: 24%, 9; Bant-Act.: 1870 G.; 
per ult. Septbr. 1873 ©.; 500 fl, Zoofe: 157% P.; 250 fl. Koofe: 
126%, ©.; Prämien »Scheine: 87", D.; 34 pCt. Staateſchuld⸗ 
fiheine a 105 fr.: 95 P.; Bayer, 3", pCt. Obligat.: 98% ©; 
Ludm.sfanal-Aftien : incl. der abgeft. Coupons: 78, ®,; Ludwigeh.⸗ 
Berbad.: 9524 G.; mürttemb, 3'ApGt. Obligat.: 91°; 9.; bab, 
3% pGt.». 3. 1942: 92"/, P.; bad. 50 fl. Loofe: 362 9.; 35 fl, 
Loofe: 33% ©; heil. 3Y,pCt, Oblig.: 93 Pı;  ApGt. Oblig.: 994 
Di 50 fl. Loofe: 73 ©; 25 fl. Loofe: Wh, GB; Nafl. 3", pt. 
Obligat.: 93%, 9.; 25 fl. Loofe: 2514 ®.;_ Franff. 3pGt. Oblig.: 
88, P. 36t. alte: 96 Pı; neue: 93%, 9; Taunusb.-Act. p-u. 
348 ©, Frledr.⸗Wilh. Rordb. 80%, 8. ; hurhefl. Roofe: 32% 
Ihr. ©; Imtegr.: 59%: ©; Syn. ApGt. 93", P.; 34 pGt.: 
87% ©.; Span. 3pEt.: — ©.; 3pGt. innere Schul: 32,4 ©; 
Spät —— GB, Port. 3pGt. Gonf.: 44% P.; Poln. 300 fl. Koofe: 
94 ®.; 500 i. so! G. Sard. Looſe: 35", Fr. ®.; Dise.: 4,8, 

Hamburg, 28. Auguſt. Reulich erſchien hier ein Marſch der 
Schleswig · Holſſeiner. Unſer neuer Cenſor, der Herr Dr. Släfer, ſtrich 
das: „ber Schleeweg-Holſteiner“ nicht nur in den „Nachrichten, ſon— 
bern auch auf dem Mufifprogramm des Elbpavillons. Erft nachdem 
die Anzeige des „Marfches der Schleswig-Holfteiner‘ im Ineborr Wo- 
Genblatt erfienen war, brauchten auch die biefigen Blätter nicht mehr 
blos „Marſch — — und „Marfh der — —" anzuzeigen und ers 
fannte der Senfor Schlegwig-Holſtein an. — Eine noch eigens 
thümlicere Sitten: und Prefcenfur trifft die Wirthe einiger Keller, 
welche, um das Publikum ——— gereimte Anzeigen ihret Pollas, 
Kaukaſus und Weinballen machten. Es it der Genfur aufge 
tragen, diefe gereimten Anzeigen zu ſtreichen. Die Wirthe müffen alle 
bei ber Profa bleiben und fuppligiren beim Senate , dag man ihnen 
doch vie Poeſie wieder freigeben möge. — Ein Tiſchlergeſelle, Namens 
Martens, hat eine recht verftändig geſchriebene Brofihlre gegen das 
Zunftunwefen herausgegeben, in weldher bie theilweife nicht binlänglich 
gelannten Mifbräuche diefer mittelalterlihen Inftitute fehr gut heraus⸗ 
getellt werben. (Brem. tg.) 

Dejterreich. Wien, 28. Aug. Das Kopenhagner Gabinet fol 
an die hieſige Staatskanzlei eine Beſchwerde gegen ben Oeſſerreichiſchen 
Beobachter gerichtet haben, weil Ichterer einige in Dänemark mißfälige 


nt 


emeint fepn fann, gar 
Die „Börſenhalle““ bebarrt im 


Urtitet über bie fchleswigshoffteinifchen Verhältniſſe in feine a 
aufgenommen. J * (Aug.3.) 
Gronbritannien 

London, 31. Aug. Der „Globe“ ſagt: Das Voltk ber Ber 
einigten Staaten ſcheint des Arieges mit Merico überdrüſſig zu fepn. 
Seine Begeifterung bat ſich gebämpft und es beginnt, an die Koſten zu 
denfen. Zugleich haben bie Amerifaner jedoch den großen Zwei des 
Krieges, die — — nämlich, nicht aus dem Geſicht verloren; 
flatt venfelben aber durch Waffengewalt zu erringen, feinen fie ihn 
durch Kauf erreichen zw wollen. Die Nationalehre ift durch den Ers 
folg befriedigt, welchen ihre Waffen bereits davon getragen haben. Sie 
wünfchen jegt Ruhe und einen vortheilhaften Bertrag ; Californien oder 
doch ein Theil vesfelben if wahrſcheinlich der Preis, um welchen gegen 
eine Entfhätigung an Merico der Friede bewilligt werben fol. Die 
mit der „Hibernia” angelangten Nachrichten deuten wenigftens auf ein 
folches Ergebniß bin. Präſident Polf hat dem mericaniichen Minifter 
des Auswärtigen bereits vie Eröffnung von Frievensunterhandlungen 
vorſchlagen lafen. Die Worte diefer Botſchaft waren unbeftimmt, aber 
freundſchaftlich; Wolf erbietet fi, einen für beibe Theile chrenhaften 
Frieden zu fliehen. Gommodore Gonnor, Befehlshaber des americas 
nifchen Gefhmwaders im Golf von Merico, hat die Depeſche Buchanan's 
unter Waffenſtillſtandsflagge an den Gouverneur von Vera-Gruz über 
ſchidtz Connor bat aber zugleich die Weifung erhalten, daß er, falle 
die mericanifche Regierung ſich in Unterhandlungen einlaffen wolle und 
für die Zeit ihrer Bauer etwa einen Waffenftillitand vorſchlage, diefen 
Antrag fofort, aber freundlich ablehnen folle. Polk hat ihm dieſe Weis 


fung erteilt, weil er glaubt, u die Parteien nicht auf gleichem Fuße 
ſtehen würden, wenn ein Waffenftilftand zu Stande fime. Die Bers 


einigten Staaten haben ihre Streitfräfte mit großen Koften ins Feld 

— und bereits gewiſſe Vortheile errungen, welche fie durch Cins 
fe ung ber Felbzugsoperationen einbüßen würben, Gin großer Theil 
ihrer Truppen find Freiwillige, bie mohl geneigt find, eine kurze Zeit 
ſich thätig verwenten zu faffen, die man aber ſchwerlich auf längere 
Dauer von ihrer Heimath fern halten könnte, fobald man fle zur Un— 
thätigfeit verurtbeilt. Schon haben 6000 Freiwillige von Louiſiana, 
die auf 3 Monate angeworben waren, fih geiweigert, auf längere Zeit 
Dienfte zu nehmen, und find beimgefehrt. Diek bat ven anfangs 
berrfhenden allgemeinen Ting ac fer gedämpft, obgleich nichts deito 
meniger bie Armee am Rio Grande, welde 15—17,000 Mann zäblt, 
ihren Weg ins Innere von Merico Retig, aber langfam, fortfekt. Gar 
“ margo if ver entferntefte Punkt, ven fie feither erreicht hatte; ſie ſchickte 
fi jedoch zum Marfh auf Monterey an. Die Abficht Polt’s ſcheint 
dahin zu geben, eine gute Gränzlinie, wahrfcpeinlich ven Rio Grande, 
und bie Abtretung eines Theiles des mericaniichen Gebietes zu erlangen, 
wofür ergermeine billige Entfhädigung in baarem Gelde bezahlen würne, 
Ein Vorſchlag, auf Bedingungen dieſer Art Frieden zu fließen, wurbe 
von ihm dem Senate mitgetheilt, ver nach einigen Debatten folgende 
Befchlüffe genehmigte: Der Senat hegt den lebhaften Wunſch, daß 
der jegige Krieg mit Merico dur einen für beide Nationen billigen 
und ebrenhaften Vertrag .. werben und dem Präſidenten anges 
rathen werben möge, alle zur Erreichung biefes Zieles geeigneten Maßs 
regelm zu ergreifen; der Senat hält ferner für rathfam, daß der Gon: 
greß, um ben Präfiventen zum Abfchluffe eines riedens» und Gränzs 
Yertrages mit Merico in Stand zu fegen, eine Geldfumme beivillige, 
welche ber Präfibent ganz oder theilweile zu verwenden befugt ſeyn fol, 
falls ein folder Vertrag bie Pd erheiſcht.“ Der Präfivent 
ſchlug darauf vor, daß man ihm 2 Millionen Dollars zur Verfügung 
ip damit er nöthigen Falls einen Theil der Merico für fein Ge» 

iet zu entrichtenden Entfhärigungsfumme fofort vorſtrecken fönne, Eine 
Bill wurde zu biefem Ende dem Gongreffe vorgelegte und auch vom 
Repräfentantenbaufe genehmigt; als fie aber am 10. in den Senat ges 
fangte, ſcheiterte fie, weil Hr. Davis bis um 12 Uhr, d. h. bis zu der 
für die Schliefung des Gongrefles feſtgeſetzten Stunde, gegen die Mafs 
regel ſprach und dadurch eine Abſtimmung über viefelbe unmöglich madıte, 
die jegt erſt nach dem Wieverzufammentritte des Congreſſee im Der 
eember erfolgen Tann. Ueber das jehige Verfahren Poll's in Bezug 
auf Merico find die Anfichten der Amerikaner getheilt. Miemand war 
eifriger, den Krieg zubeginnen, als Polt, veffen Zweck bei dieſem Kriege 
nach feinem eigenen Geſtändniſſe dahin ging, ben Frieden zu erobern. 
Seht werfen feine Gegner ihm dor, daß er den Frieden erfaufen wolle, 
was die Nation erniebrigen heiße. Andere dagegen behaupten, daß es, 


da bie amerifanifhe Waffen erfolgreich gewefen, nur hochherzig gehans 
delt ſey, wenn bie Regierung der Vereinigten Staaten auf ehrens 


bafte Bedingungen bem Frieden anbiete, und J nichts Erniedrigendes 
darin liege, wenn man zur Erlangung dieſes Jieles eine verhaͤltniß⸗ 
mäßig geringe Summe ausgebe. Wir Kan) find zu glauben ges 
neigt, daß Polf Die Sache aus dem richtigen Gefihtapunfte anficht. 
Es mag am Ente wohlfeiler ſeyn, zwei Millionen Dollars zu 
bezahlen, als den Srieg fortzufegen; deſſen Koften ſchon ungtheuer 


gut find, Die in ge vorgeſtreddlen zehn Millionen werden 
ald erfhöpft ſeyn und beim Beginne ber nächſen Seflion wird man 
neue Vorſchũſſe fordern müſſen. Bon Seiten der Mericaner‘ aber ift 
fein Friebensantrag zu erwarten, ba bittere Feindſchaſt gegen Norbantes 
rifa ſie befeelt. Die friedlichen Vorſchläge Volle fonnen vieleicht ihre 
Grbitterung beſchwichtigen und fie zur Erfenntnif ihrer wahren Inters 


effen bringen. 
Sranfreicd. 

* Paris, 1. Sept, (Priv.-Eorrefp.) Der König und feine 
Familie beziehen am 15. d. das Schloß in St. Cloud, gehen danu 
auf acht Tage nach Fontainebleau und envlih nad Eu, wo ber König 
vom 1. bis 15. Oftober zu bleiben gebentt, 

Der Siecle fagt heute, daß von Selte ber Regierung bie Pairs 
auf das Dringendfte angegangen worben find, Joſeph Henri zum Tobe 
1’ verurtheilen und dem König dann das Begnabigungsrecht freizu⸗ 

ellen, Der Sierle erflärt ferher, es fünne die hiezu gebrauchten Uns 
terhännfer nennen, den Ort bezeichnen, wo eine ertraparlamentariiche 
Berfammlung von Pairs gehalten wurde, um fie zu dieſem Botum zu 
beſtimmen, und wie bei dieſer Zuſammenkunft Dortrinen entwidelt 
worden feyen, die Alles überträfen, was unter ber Reflauration in 
Folge des Utra-Ropalismus geleiftet worden fep. 

Herr Friedrich Portalis, der neugewählte Deputirte bes Dar, iſt 
geſtern bier geftorben, 

Mehreren Blättern zufolge fol Herr Marlin (vu Nord), Juſtiz⸗ 
Miniker, vom König in ben Brafenftand erhoben worben ſeyn. Der 
„Gharivari’ fagt: Leider werde bie ig die diefe Erhöhung verur⸗ 
ſache, dadurch getrübt, daß man erfahre, Herr Graf von Martin werbe 
das Portefeuille der Juſtij an Herrn Hebert abgeben, wahrſcheinlich 
werbe biefer dann fpäter zum „Duc de la cumplicit& morale“ ers 
boben werben. 

Der Handelaminifter, Hr. Cunin⸗Gridaine, fol ſchwer erfrankt ſeyn. 

Briefen aus Neapel zufolge war die Escabre des Prinzen von 
Joinville am 14. Auguſt vor Meffina, als der Prinz durch einen von 
Marfeılle fommenden Dampfer Depeſchen erhielt, nad deren Einſicht 
er fogleih mit allen Linienfchiffen unfer Segel ging und bie Meerenge 
von Meſſina paffirte. Die Dampfflotille brah am andern Morgen 
auf; fie ſah bie Segelflotte ehn Stunden von Neapel vie hohe See 
nehmen und verſchwinden. die Dampfflotile war in Neapel angelom ⸗ 
men, war aber feit fünf Tagen ohne Nachricht von bem Prinzen und 
feinen Linienſchifſfen. Die ganze Escadre wird ziemlich lange vor Reas 
pel bleiben, dann nad den Ma dalenen:Infeln und Spezsla gehen, und 
von dort nah bem Golf St. Suan und Zoulon zurüdtehren. 


Ata ien. , 

Rom, 25. Aug. Wie fehr e6 der ernftliche Wille des heiligen 
Vaters ift, ben Unterricht ber Jugend auf eine zweck⸗ und geitgemäße 
höhere Stufe zu bringen, beweift ein Rundſchreiben der Gongregation 
degli Studi an alle Siſchbfe des Kirchenſtaais, welches dieſen aufträgt, 
über den Stand der Schulen und Lycten in ihren Diöcefen zu berichten, 
und bie nöthigen Berbeferungen vorzuſchlagen, um darnach dem ganzen 
Unterridtswefen ein georbnetes Spitem zu geben. — Moni. Baluffi, 
Erzbifhof von Pirgi, Sekretär der Congregation der Pifchöfe und Ors 
densgeiftllien, rühmlich befannt durch feine Miffion nach Neu⸗Granada, 
wo er als Internuncius mehrere Jahre weilte, ift vom Papft zum Bi— 
ſchof von Jmola, das bis zur Thronbefteigung vom heiligen Bater vers 
maltete Bisthum ernannt, und allem Anſchein nad wird biefer Prälat 
mit dem Purpur bekleidet werben, — Das Namens» und Geburtäfeft 
des Königs von Bayern wirb heute Abend im Kreiſe ver Künſtler in 
der Billa Malta felich begangen werben, wozu Profeffor Wagner dieſt 
freundfich eingeladen bat. In ver franzöfiichen Nationallirche S. Luigi 
de’ Francefi war heute früh feierlicher Gottestienft, an dem viele Gars 
dinäle und mehrere Diplomaten Zneil nahmen. Um 4 Uhr wird der 
Papſt na dieſer Kirche fahren, um feine Andacht bafelbft zu verrich⸗ 
ten, — Der niederländifche Geſandte Graf v. Liedekerfe » Beaufort iR 
nah Mailand abgereift, um die Königin ber Nieverlante auf ihrer Reife 
im nördlichen Italien zu begleiten. — Aus allen Theilen bes Landes 
treffen nod immer Deputationen ein, um dem Papft ihren Dank für 
die Amneftie darzubringen. Die Einwohner von Bologna haben den 
Römern ibren Dank für die beiviefene Theilnahme durch ein auf Pers 
gament gebrudtes Gedicht aufgedrüdt. Diefes typographiſche Pracht⸗ 
wert if an die hohe Geiflichteit, bie römifchen Kürften, mehrere Ge— 
lehrte und Künſtlet überfchidt worden. Der Macro Roffini bat es 
übernommen, zu einer von dem Dichter Grafen Marchetti abgefagten 
Feftbymne die Mufit zu componiren, ftatt einer frübern Hymne, weicher 
er eine Muſit aus einer feiner Opern anpafte, was allgemein mißfal⸗ 
len bat, Den BVerehrern dieſes Meifters wird es vielleicht angenehm 
feon, zu erfahren, wenn ich berichte, daß Roffini fi in voriger Woche 
in Bologna mit der Frau Peliffer verheirathet hat. — Der rühmlichft 
befannte Maler Hr. Gegenbauer aus Stuttgart ift bier nach vieljähris 
ger Abwefenheit auf Beſuch eingetroffen. (Allg. tg.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Nürnberg, 3. Sept. In dem benacplbarten Schwabach ‚murs 
den gefteen durch eine heftige Feuersbrunit in ber Mitte ver Stadt 
mehrere Gebäude — die Angaben fwanfen zwiſchen fünf und zehn — 
in Aſche gelegt. (Kor. v.u. FD.) 

= Berlin, 1. Sept. (Brivats Eorrefpondenz.) Große Tbeils 
nahme erregt fortwährend und ildet noch immer das Zagesgefpräd Das 
freiwillige Herabflürgen des geiftesfranten Mannes Gottlieb Krauß 
(gebürtig aus Kitziugen, anfäflig in Nürnberg) von der 5 Stodmwerle 
hohen Plattform des Bafhofes „Zum Kronpringen”. Nach beffen aufs 

efuntenen Papieren wähnte fih der Unglückliche fortwährend von Pers 
onen, die nach feinem Leben irachteten, und don Spionen umgeben, 
Sein nicht unbedeutendes Dermögen hat er feiner Vaterſtadt Stigingen 
und feinem Wohnort ag et de Sefchenfe gemacht, 

DO Franffurt, 3. Sept. (Privats Correfponv.) ie man 
leider vernimmt, wird Arndi nicht zu der am 24. d. Mie. bier 
beginnenden Gelehrten-Berfammlung fommen, wiewohl er den beircfi. 
Aufruf mitunterfhrieben hatte. Eo leid uns dies thut, fo freuen wir 
uns tod, berichten zu fünnen, sah bie Verſammlung ſehr zahlreich ſeyn 
und ſehr tüchtige Namen aufzuweiſen haben wird; u. U. wird auch Hr. 
Obergerihts-Advofat Befeler aus SchleswigcHolftein eintreffen. 

eipzig, 31. Aug. Am beutigen Tage bfidten die bieligen Ein 
wohner wiederum mit banger Sorge auf die von der Brandſtaͤtte aufs 
feigenden und flärfer werdenden Raudpjäulen, Sie rührten vornehmlich 
don den im den Niederlagen noch befindlichen brennbaren Materialien 
her, deren Dämpfen oder Erlöfgen, vermöge ihrer befondern Eigenſchaf⸗ 
ten (belonders des Dels), erſt nach und nad zu erwarten lebt, wie 
denn hinſichtlich des Dämpfens der heute erfolgte Einſturz einer Mauer 
im Hotel de Pologne vortheilhaft war. Verfchiedene (Zi er werben 
noch vermißt; allein vor © des Schuttes wird ſich Über ihr 
Schidfal nichts beftimmen laſſen. Sind doch ſchon einige Bermißte 
zum Vorſchein gefommen. Gin Pauptunglüd ſcheint bei Gelegenheit 
Des Zufammenftürjens der Treppe im Bordergebäude Des Hotel De Pos 
fogne geſchehen zu fegn. Mehrere ver auf ihr im Verufsarbeiten Des 
findlichen wurden verfhätte, Ginige durch die üblen Dämpfe (die heute 
no bie der Branbjtätte angrängenden Ku und den Marktplag ans 
Bis) dem Erftiden nahe wurden mit Mühe wieder zu ſich Ba Mi 
radıt. (8. 3. 


Täglicher Abgang der Eilwägen von 


— —— nn — 








Leipzig, 1. Sept, Wie in Folge der traurigen Ereigniffe dies 
ir Tage zu erwarten war, hat vas Feflcomitce des 4, Seht, heute 
olgende Belanutmahung ergehen laffen: „In Folge des unglüdlichen 
Üreigniffes, welches in Diefen Tagen unfere Stadt betroffen, und leider 
auch mehrere Menfhenleben als Ehfer gefordert hat, fol mit Geneh⸗ 
migung des Raths von ven befage des erfaffenen Feftprogramms für die 
Beier des Gonftitutionsfeites angeordneten Feſtlichkeiten mit Ausnahme 
der lirchlichen Feier und der Speifung der Armen gänzlich abgeichen 
werben. Es wird daher das Gonititutiongfet diesmal lebiglich durch 
ten um 8 Uhr in ven Stavtfichen beginnenden Gottesdienſt, zu wel⸗ 
chem fi die Behörden und die übrigen Theilnehiner aus ver Bürger 
[haft vot S Uhr auf dem Rathhauſe verfammeln, um fih von da aus 
gemeinfhaftli in vie Nifolaifirce zu begeben, und durch die den Urs 
men beftimmte Speifung begangen werden. Dagegen würben wir g6 
als eine würtige Feier des wichtigen Feſttages betrachten, wenn bie 
Zürforge unferer Mitbürger fih Denjenigen Juwendete, welche bei bem 
beflagenswertden Greignik in Erfüllung ihres Berufs und in bem (is 
fer, den Dedrängten Hilfe zu leiten, ibre Befundbeit, ja ihr Leben zum 
Opfer gebracht haben. Wir unterzeichnete Gomites-Mitgliever find gern 
bereit, für die_bei dem Brande Berunglüdten und deren etwaige Anger 
börige milde Spenden, Über die feiner Zeit öffentlich Rechnung abges 
legt werben wird, in Empfang zu nehmen, und bemerfen, daß der 
wohllobliche Rath den für bie Feſtlichkeiten beitimmten Koſtenbetrag als 
erſten Beitrag für diefe Sammlung uns zugefagt hat. Leipzig, den 31. 
Auguſt 1546.” Mußerdem macht unfer Kath befannt, daß morgen bie 
fee bei der Feuersbrunft verunglädten Perfonen gemeinſchaftlich und 
feierlich beerdigt werden follen. D.U 3.) 

Hamburg, 29. Aug. Heute hat fih Herr Johannes Friedrich 
Hind, in Firma Hind und Gomp., mit 4,795,981 Beo. Wrf. 15 
Sch. und 21,593 Pr. Rthlr. 21 Sgr. infolvent erflärt. (Brem. 3. 

"Paris, 31. Auguſt. (Pr-Gorr,) Dem. Radel, die berüßmte 
Tragiferin, hat dem Gomite des Theatre francais angezeigt, daß ihr 
Geſundheite zuſtand ihr nicht länger erlaube, ihrem Berufe nadzufommen, 
daß fie ich von der Bühne zurüdziehe uud nach Italien abreife. Bleibt 
die Sünitlerin bei ihrem Entfchluffe, fo erleiven die durch fe wieder 
exweckte franzöſiſche Iragödie und das Theatre frangais einen empfinds 
liden Schlag. 


Medi .iri warer *orsnnoorıhistfein ber Strobel ihm Bucbeantune. 


Würzburg im Septbr. 1846. 




























E Abgang Ankunft R | Abgang | Ankunft 
Mad über von am Beftims Nach über „von am Beftims 
Würzburg mungeorte Würzburg mungsorte. 
1. Donaumört 12 U. Mittags 10% U. früh of Bamberg ı U, Radım.| 94U, Orm. 
Augsburg In. een —2 75 i früh, eu U. früh. — Bifcofsheim a. ©. 12 U. Mittags] 9’, U. früg 
Bamb IL. Wenfes Uhr Nachm. 9 U. Abends Kiffingen ernech u. Gelderoheim | 5 Uhr früb 11u. Vorm. 
mderg 1. Schweinfurt 1’ Uhr früß| 12 U.Biitage „ " 12 U.Racım.| 6/4 U,Ab6. 
onauwõörth Ufenheim u. Mörälingen| 12 U. Mittags] 7%, U. frü Meiningen |Shmeinfurt 1u. Rhm. | SU. früh 
er | Jayrenth A früb ta | Milten erg I j en a 
I, Eſelba 5 Ußr Abends) 5U. frü 2 . Augsburg 12 U, Mittage 2U. m. 
Branffurt ce 1,5 ha 1. Rahm, Wünchen 3 TYal.frahe | 3U.Radm, 
da rächen 5 Uhr Abende) 6 U. früh Nürnberg 1. Ribingen VAU.Borm.| 9 U. Abends 
ideiberg |Bifhofsheim a. ©. 12 U. Mittags) 324 U. früh “ I. Windsheim "Au. früb | 20. Rahm. 
kdronn | Mergentheim 6 Uhr Abende |10%, U. Drm. I; Stuttgart Heilbronn 6 Uhr Abende 524u. Abde. 
Ulm |Binhelsbüht I12 U. Mittags‘ SU. Nachm. 
Meteorolog. Beobachtungen vom 3. Sept. Bekanntmachung. 
zen —** ß — | Li Um — - DS Geraiuinge 10 Ui, —— - —X ae: 
re | se " Gebäutes 2 Schlittenkufen, 3 Käſten zu vierfigigen Perfonenwägen und 2 vierfigige Perfönens 
a h * — — mwägen einzeln an den Meijtbietenden salva ratificatione nr derfteigert. * 
Worgensoh.] 33, 76 1-+14,5 NO. heilen. Die Gegenftände fünnen am nämligen Tage von früh 8 Uhr an ebendafelbft in Augen 





Mittags 12m. | 332, 611 - 19,6 ı MD. hriter. 








Übende TH. : 332,27 1417,4 MD. heller. 
Mil BAR=# 
A 


Das Vebrige ist bekannt. 
Der Ausschuss. 


fein genommen werben, 
Würzburg, den 1. September 1846. 


Königliches Ober-Poſtamt. 
Schr. v. Berchem. 
coll. Meſſer. 





Todes-Anzeige 


* Am 30. August um 9 Uhr Nachts starb nach Empfang der Heilsmittel der 
heiligen Religion, 
Frau Marta Weber ge. Himmelstein, 
Gattin des k, Postrerwalters Weber in Kissingen, ia ihrem 29sten Lebensjahre und im 
dten Jahre der glücklichsten Ehe in Folge eines längern Brustleidens, 
Sie hinterlässt einen tiefgebeugten Gatten mit 2 unmündigen Knaben. 
Freunden und Bekannten diese Anzeige mit der Bitte um stille 'Theilnahme. 
Kissingen $ Würzburg, den 2. September 1846. 
Die Hinterbliebenen. 


Strichs » Befanntmachung. 

Mittwad dem 16. d. Mis, Bormiflags 9 Ubr, 
werden in dem babiefigen Sander. Wiertelhofe 12 in 
Giien gebundene, Zäffer , welde Ach fanmtih in gu 
tem und meingrünem Zuftande befinden, in einem öfs 
fentlihen Verſtriche verkauft. Inter denſelden befin, 
dem ſich Fäßer zw beiläufig 1*/,. 2, 214, und 3 Zuder, 
ferner _eineh zu 5 Zuder 10 Gimer. 

Würzburg, den 3. Sept. 1846. 


Im Berlage der Stabelichen Buchhandlung. 


Borausbezahlung. 
af. «6 Pr. 1. Rapon 4 f. 7 Mr. 
ey le oe iv. A. apfr. 


@inrüdungsgebähr., 


Die dreiipaltige Vetitgerie oder deren Kaum 4 ir, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König umd Batrrland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 247. 


Deutiche Bunbdesflaaten. 2 

Bavern. Er. Majeftät hat in —— 7* — der im —8 
Lager beſſehenden Bierpreiſe für die lagernden U a som erjten 
Unteroffizier abwärts eine tägliche Biertarzulage von 2 Pfennigen per 
Tag auf bie I2tägige Dauer des Lagers bewilligt. 

Augsburg, 2. Sept. Auch dem heute flattgefundenen Manöver 
wohnte während feiner ganzen Dauer Er. Maj. der König, wie bisher 
jebeemal zu Pferde bei. Nach Beendigung desſelben lehrten Allerhöchſt 
iefelben mit Ihrer jahlreihen glängenten Begleitung kutz tor 3 Uhr 
Nachmittags in die Stadt zurid, und befuchten, obgleich die Mittags: 
zeit fon fo weit vorgerüdt war, noch einige intnfrielle Unternehmuns 
gen — darunter die mechanifche Baummollenfpinnerei und Weberei, um 
die dafelbft aufgeftelte große Dampfmaſchine aus ter Mafchinenfabrif 
von Moffei bei Münden in Augenſchein zu nehmen, über deren Mäds 
tigkeit und gelungene Ausführung Er. Maj. ſich fehr vortbeilhaft aus« 
geſprochen haben fol, Allg. Itg. 

Augsburg, 3. Sept. Im wenigen Tagen wird von hier fols 
g- Adreſſe, Die bereits mit einer großen Zahl Uuterfchriften bedeckt 

, on die Mojorität-ter aufgelösten Stänte des Herzogihums Hols 
fein abgefen: „Mit warmen Herzen für bie veutfee ade und 
Schleswig. Holfleins gutes Recht treten wir Bürger und Bewohner der 
Stadt Augsburg aller Klaffen vor Sie, bie geweſenen Mitglieder der 
bolfteiniihen Ständeverfammlung, um Ihnen unfern Dank —A 
für alle die Schritte, welche Sie jüngft zur Wahrung der Selbſtſtän— 
bigfeit Ihres Landes und ber beiden Herzogthümer Sıhleswig und Lauen ⸗ 
burg gethan haben. Wie Millionen deuticer Brüder, haben auch wir 
bie Unbill tief beflagt, die Ihrem Lande widerfahren, —ã wohl⸗ 
erworbene Rechte fremben vy opfern will, ch man, ahrhunderte 
alte Sahungen bei Seite zu ſchieben droht, blok um eigennühigen 

weten zu frößnen, die außerhalb des Gefichtefreijes unferes Boltes 
legen, muß eine Nation, wie die deutſche, gegenwärtig, wo ihr Selbſtge ⸗ 
fühl noch den jungen Tag feines Wiedererwachens feiert, um fo mehr 
ergreifen, als die traurige, a ge Geſchichte ihrer Innern 
Verfümmerung faum abgelaufen ift. Der größte Theil unferes Natios 
nalunglüds — und leider enthalten die Annalen unferer Geſchichte ein 
langes Regifter desfelben — warb baburd hervorgerufen, dag Stüde 
von ung ber Spielball fremder Launen wurden. Hoffentlich follen vie 
Tage ver Ermedrigung nicht wieberfehren. Die Ghre des beutfhen 
Namens fordert, af wir alles für Erhaltung der Integrität unferes» 
ganzen großen Daterlandes einfegen. Alle Anfihten und Partelungen 
Sülen h diefem Einen einig ſeyn, wenn fie nicht verläugnen wollen, 
daß fie auf deutſchem Boden gewachſen fat. Auch Ihre Derfammlung, 
verehrte Herren, hat jüngft wieder Zeugni davon abgelegt, daß fie 
fein gefegliches Mittel unverfucht lafen will, Angriffe auf den Rechtes 
zufand eines Theils unfers Öefammtvaterlandes abzuwehren. Wir bes 
Tennen uns austrüdlich zu dem Geife, der die Schleswig: Holfteiner, 
die Hüter der Grängmarfen Deutſchlande, befeelt, und erfuchen Sie, 
tiefen Ausdrud unferer Grfinnung von einer Stabt entgegenzunchmen, 
deren ruhmvollfte Tage mit dem höchſten Ruhm des veutfchen Namens 
aufammenfallen.” Allg. 3. 

Bamberg, 2. Septbr. Auch hier wird eine Worefie 
an die Männer von Schleswig-Holſtein und Lauenburg 
———— (Wir werden fle morgen nachtragen.) (NR. 8.) 

Die „Speperer Zig.“ ſchreibt: Bor einiger Zeit kam es, dem Wuns 
fie der pfälziſchen proteftantifchen Generaliynode gemäß, bei der Uni: 
verfität Erlangen in Anregung, ob nicht dafelbft eine Frofeffnr für vie 
Theologie der unirten proteftantifchen Kirche der Pfalz errichtet werben 
folle. Die Univerfitätsbehörten fpradhen fih Dagegen aus, ba bie bors 
tige Anfalt, ihren Stiftungsbriefen nad, eine ausſchließlich lutheriſche 
fey. Bergen eine Beachtung der Stiftungsurfunden fügt ſich wohl nichts 








Sonntag, 6. September 1846. 


erinnern, Dagegen liegt der Wunſch nahe, es möge unter biefen Ber 
hältmiffen für die Bildung proteftantifcher Theologen ber Pfalz ander 
ar: 7 Sorge getragen, und etwa eine eigene Fakultät für Diefelben, 
unabhängig von der Erlanger Hochſchule, irgendwo fonft errichtet werden. 

Preußen. Pofen, 27. Aug. _Der große Wahltag if vorüber, 
und bas deutſche Princip hat in ber R—— I den voll⸗ 
Rändigften Sieg davongetragen. Der Wahlaft, zu dem ſich fämmtliche 
24 Stadiverorbnete eingefunden, hatte geftern Rachmittag um 4 Uhr 
Ratt.  Haupteanbivat der Deutfhen war der bisherige Obrrblirgermeis 
fer geheimer Regierungsrath Naumann, ein Mann von etwa 40 Jahren, 
der fi um unfere Stabt bereits die anerfennenswertheften Verdienſte 
erworben hat; als Gandidaten der Polen bezeichnete man im Publi- 
fum allgemein einen biefigen Juſtizrath polniſcher Rationalität. Sey 
e6 nun aber, daß die Polen ihre gewifle Riederlage vorausfahen, ges 
nug, fie gaben noch dor ver Schlaht den Kampf auf, und vereinigten 
wider alles Erwarten ihre ſämmtlichen Stimmen mit benen der Deuts 
ſchen, fo daß der geheime Regierungsrath Naumann mit völliger Stimm: 


einhelligfeit erwäblt wurde. Anders ftellte ich das Verhältnig bei ber 
Wahl des zweiten und dritten Gandivaten — drei müffen Sr, Maf. 
vorgeſchlagen — wo fich die Stimmen | erfplitterten ; indeſſen gewannen 


doch zwei Deutfhe — der Major Kriffla und der Stadtrat Dähne 
— bie abfolute Majorität von beziehungsweife 17 und 15 unter 24 
Stimmen. Nachdem viefes Refultat ſich Verausfeilt hatte, wurde noch 
tie Bitte beantragt und beſchloſſen: Se. Maj. möchten ben geheimen 
Negierungsratö Naumann, zu dem die Dürgerfhaft ein befonberes Ver: 
trauen habe, auf neue zwölf Jahre betätigen, und es ift wohl fein 
Zweifel, datz ver König den Wünſchen der Stadt willfahren werde. 
it der Freſgebung ber Bauern in Polen wird es Ernſt. Es eirfulie 
ren hier bereits Eremplare der allen Grundbeſitzern zugeſchidten Sche: 
mate, worauf fie alle ihnen zu Recht zuftehenden Roboten, Dienfe ır. 
aufs Gewiffenhaftefte bei — harter Ahndung, zu verzeichnen 
haben, um hiernach die Ablöfung aller Frohnden und die Fre gebung 
der Bauern und Komornils zu normiren. Die Ausführung diefer wich 
tigen Reform, woburd der Bauernjtand vom Jntereffe des Adele ges 
trennt an ben Thron efettet wird, fol alsbald beginnen, und aufs 
Sthleunigite durchgeführt werden. Zt dieg Werk vollbracht — und 
für feine Vollbringung bürgt die bekannte Energie bes Saifers — fo 
dürfte von erneuerten Revolutionsverfucen nicht viel zu beforgen fepn, 
zumal der höchſte Adel bereits dem Kaiſerthrone vollfommen ergeben it. 
ü Ag. Zt 

Die „Allg. Preuß. tg.” enthält folgende PER nn I: 
Minifterien der Finanzen und Zutı, d. d. 3. Sept.: „In Bemäßpeit 
der Beitimmun sab, V. der allerhöchiten Kabinetsorbre vom 18, Juli 
d. J., bie Betbeiligung von Privatperfonen bei der Banf betreffend, 
erflären wir die Zeichnungen dirdurch für geſchloſſen.“ 
Bom Rhein, 29. Hug. Die ſchleswi — Angelegen« 
heit hat in den jüngften Wochen zu einem lebhaften Notenwechjel zjwis 
ben den verſchiedenen Großmächten Anlaß gegeben. Es find von Seite 
reußens und Deſterreichs an ihre Repräfentanten in London und Paris 
Weifungen ergangen, bie von dem ächten patriotifchen Geifte biefer 
Nachte das beſte Zeugniß geben. Sowohl das englifche als auch das 
ftanzöſiſche Gabinet jtellen in Asrede, daß ſie ſich je eines Einflufes 
bedient hätten, um ben „offenen Brief” gernngeeien, Eine Erflärung 
Rußlande ift bis zur Stunde noch nicht befannt, allein gerade biefe 
wäre in Beyu auf Dänemarks Verfahren um fo wichtiger für Deutfch: 
land, als allem Anſcheine nah das Gabinet von St. Petersburg aus⸗ 
ſchließlich von ven däniſchen Plänen ſeit längerer Zeit unterrichtet war, 
Daß Frankreich ebenfalls in das Seheimniß, jedoch erft fürzlich, und 
awar um die Zeit ala der Brofireferendar Decazes nah Kopenhagen 
die Reiſe machte, eingeweiht wurde, hat viele Waprfcheinlichkeit für ich; 


übrigens wird in wohlunterrichteten Kreifen fehr bezweifelt, daß bie 
Politit des friedlichen Ludwig Philipp von vornherein Eroberungege ⸗ 
danlen mit diefem bänifchen Etaaisftreiche in a, u 7 
ſucht. rem. Itg. 
Die „Bremer Zeitung” bringt aus Köln, 30. Auguſt, ſelgenden rtifel: 
Die traurigen Vorfälle des 3. u. 4. Auguſt üben mit jedem Tage einen ſchlim⸗ 
mern Einfluß auf unfere gefelfhaftlihen Berhältnife, indem die Spannung 
poilhen Civil und. Militär immer größer wird, wenn die Bürger au die jept 
auferfih gar rubig And, Im unjerm Gafino haben ſich förmlide Parteien ger 
bildet, da die Direriion fo tactlod war, rin Paar TagMätter, in denen die Mor 
fälle ein wenig berk geibildert waren, vom Lefetiih nehmen zu laſſen Gin 
Junger, febr geacteter Mann, Yandmwehrofisier, deſchwerte ſich hierüber im Ber 
ſchwerdeduch. mit einer Anbeutung auf das Benehmen einzelner Offgierr, deren, 
ich drüde mic mild aus, fchr daries Merfahren hier in aller Munde if. Dies 
gab zu Grörterungen verihiedener Art Anlaß, die Dffiziere blieben eine Zeitlang 
aus dem Taſino meg, famen aber mieder, ald der junge Mann, ber übrigens 
als Kandwebroffigier vor ein Ehrengerict beſchieden jron fell, erfärt hatte, daß 
er micht die Mdlicht gut bätte, Femanden zu befeidigen. Wllgemein it die Ente 
4 der Bürgerihaft, die aus dem ganzen Benchmen der Bchörde wahrzu⸗ 
en glaub, Daß man ale Mittel aufdirlet, dad Milurär wegen der ia blinder 
Zuth begangenen blutigen Robheiten zu entfkuldigen, fein Benehmen zu bemän- 
ten. Eribft die von einer gemifchten Gommifion, die griegfih aus einem In⸗ 
fructiongrihter und feinem Schreiber, aus einem Auditeur und 2 Of ieren beitcht, 
geleiteten Unterfuchungen werden nad ber Ausſage son wernommenen Zeugen ım 
einer Weife geführt, dag meiſt nur in die Drotofolle aufgenommen wird , mad 
man wünfcht, um alles die Goldaten Brasirende möglihR zu drfeitigen. Dar 
über werden wir doch einmal Zuperläßiges erfahren. Ganz gewiß ut ei, daß 
Ach ſchon verfhiedene Zrunen gemeigert haben, Die Protoßole zu untergeihnen, 
und baf man Andern, melde michrere der Offiziere. die felit Bürger in meit 
vom Schauplage der Exceſſe entlegenen Straßen thã lich mißhandelten ober bie 
Eoldaten yur Mifhandlung anfeuerten, perfönlih erfannt hatten, umd dies mit 
allen Finzelnheiten zu Protofod geben wollten, einfach andeutete, Died gebore nicht 
Babin, fie hätten nur auf bad su antworten, worüber dr befragt wurden! 
Nach unferm Rechte führt der Inſtruktiongridter allein die Inftrufion, 
die Dfähiere Ponnen nur Hofe Beifiger feun und baden gar feine Befuanif , an 
die zu Bernehmenden Fragen zu elen ; dies arihicht aber, und zwar auf rine 
die Bürger unangenehm derübrende Hirt, fo daß ein paar Bürger, welbe unfere 
Kectsinititutionen kannten, ſich veranlaßt fühlten, auf die von der Militärbehörbe 
om fie gerichteten Fragen gar micht zu antworten. Den Bürgern, melde gleich 
nad, den traurigen ur die Ausſagen der Betheiligten aufnahmen, find, mie 
&ie wiſſen, alle darauf besügliche Papiere von Gerichtawegen wezgenemmen mwors 
den, und man wird biefelden nad Mrt. 269 unferes Sitafrechiä wahribrinlich 
en Anmahung ricterliher Functionen in Anflageitand verſetzeu. Es faun 
Dis Bergehen mit 2 bis 5 Jabren Gefängnis beraft werden. Man veräcert 
übrigens, die Givilbehöre babe früher gegen died Verfahren der von der Bürger: 
ſchaft grmmählten Commiſſton nicht alein Feine Einwendungen gemacht. fondern fie 
wtelmmehr ermuntert, ale Notizen zu fammeln und ben Thatbeſfand in friner 
ganzem MWahrbeit fezufehen. Die Unfihten haben Ad geindert. Man if 
aber in großem Srrthum, wenn man glaudt, die Wahrheit entitellen oder mildern 
zu Pünnen. ine Veröffentlichung der Protofoße it ald Darlegung des Ibatbes 
andes von Eeile der Behörde feiber veriprohen, doh darf fie veräcert 
feun , daß dieſelden auch näher beleuchtet werden, daf man Mittel finden wird, 
der vollen, ungefäminPren Wahrheit in diefer Angelegendeit ihr ganzes 
Recht zu verihaffen. Geftern Morgen mar eine zahlreiche Bürgerseriammlang 
auf dem Natthaufe. Mach rinigen mit Ernſt und Befonnenheit grführten De: 
hatten wurde befchleflen, den Oberbürgermeifter in einer Supstif aufjuforbern, 
die Bürger gegen die Homadrheiten zw jügen, melde in ben in Bezug auf die 
traurigen Borfälle erlafferen Bekanntmahungen der Behörden enthalten find. 
Dir Suppkif hatte mehr ald 300 Unterjeriften. Wenn fie auch ohne Erfola feon 
wird, fo dann man doch auf diefer Drmonüration erfehen, dab die Bürgerfihaft 
feh auf ihrem Rechte deharrt und Alles aufbietet, dadfelde zu behaupten. 
Württemberg. Der „Schwähbiſche Merkur,” welcher bisber 
die Nachrichten über die Vorfälle in ven Herzogthümern Schleswig, 
Holftein und Lanenburg unter der Rubrif: „Dänifhe Staaten” mit 
theifte, hat dieſe Rubrik jetzt in „Dänemark und bie Herzogthũmer“ 
tändert. Der „Schw. Merkur” ift das Blatt der württembergiſchen 
enierung. _ (Weſ. 3.) 
epbenatbun Seifen. Darmfadt, 2. Sept. Cine 
Ireisräthlihe Befanntmodung vom 31. v. Mts. bringt in Erinnerung, 
a von ber hochſten Staatsbehörte erlaffene, unterm 16. Februar 
d. Is. im Berorbnungsblatt des Kreiſes Darmfladt publicirte Verbot 
des Ankaufs von Kartoffeln zum Branntweinbrennen und überhaupt 
durch Branntweinbrenner noch forbefteht, und daß unter dieſen Anfäus 
fen nicht blos folde, wobei alsbaltige Lieferung, ſondern auch ſolche, 
wobei Hieferung auf eine fpätere Periove ausbebungen wird, brarifs 
fen find. (Erf. D.B2.) 
Darmftadt, 3. Sept. Das heute erfehienene Regierungeblatt 
Nr. 28. enthält folgende Verorbnung, die unredliche Steigerung 
der Fruchpreiſe betreffend, Ludwig 2. von Gottes ‚Gnaten, 
Großherzog von Hrfien und bei Rhein ar. ıc. Da_bie bermaligen Zeit: 
verhaltniffe dringend erfordern, ver unreblichen Steigerung der noths 
wenbigften @ebengmittel mit alem Ernſte zu begegnen, fo haben wir 
in Gemäßpelt bes Art. 73 der Berfaffunganrfunde, bis auf weitere Ders 
fügung, derorbnet und verordnen wie folgt: Mrt. 1. Wer durd Vers 
areitung (elfder ober entjtellter Thatſachen, durch Anbieten höherer Preife 
als die Verkäufer felbft forbern, durch Bereinigung mit Inhabern glei» 
ge Gegenftände zu dem Ende, dieſe nicht zu verkaufen, ober nur zu 
einem gewiffen Zeitpunfte, oder zu einem höheren als tem zur Zeit 


ber Uebereinfunft beſtehenden Vreiſe, oder wer durch Scheinverkräge ober 
durch fonftige nfarifl das Steigen bes Preifes bes Getreives, ber 
gl des Dichles oder mehliger Subſtanzen, insbefonbere ber 
artoffelm oder bes Brodes zu bewirken fucht, fol mit Gefängniß bie 
zu drei Monaten, oder mit Belbuße von 50 fl. bis zu 3000 fl., und 
wenn ber Zived erreicht worden iſt, mit Belvbuße ven 100 fl. bie zu 
6000 f; und mit Sefängnit bis zu 3 Monaten oder Korreltionshauss 
ftrafe bis zu 2 Jahren beftraft werben. — Art, 2, Die gegenwärtige 
Verordnung tritt mit dem Tage in Kraft, an welhem fie im Regier— 
ungeblatte erfheint. — Urkundlich unferer eigenhändigen Unterjchrift 
und bes beigebrudten Staatsfiegels. Darmflabt, am 1, September 
Ay (L. 5.) Ludwig. In Verhinderung des Staatsminiftere, von 
ehmann. 

Schleswig-Solftein. Man bezeichnet als Nachfolger Revent: 
low-Griminils in ber Ganzlei den Grafen Molıfe, einen Dann, beffen 
Grundfäge und Theilnahme an den neueſten Ereigniſſen mandperlei 
Entſchledenes im Sinne der bisherigen Mafregeln erwarten laffen. 
Vielleicht darf man nod hoffen, daß der Schritt, den fein Bruder 
Graf Moltte (auf Grünholz) gethan, ihm das Bedenlliche, das jeder 
Irrthum in dieſer Beziehung nach fid ziehen muß, nahe legen wirb, 
Der letztere nämlich, einer der vier königlichen Delegirten aus ber 
ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Ritterſchaft bei den fchleswigifchen Stänten, bat 
fein Kommifforium zurüdgefpidt, va er ſich unter obwaltenden Pers 
bältniffen außer Stande fehe, den König in den fchlesmigifhen Ständen 
u vertreten. Diefe Stände werden wohl erft zum 15. Dftober zu⸗ 
ammentreten, (Allg. Zt9.) 

Kiel, 30. Auguſt. Man fängt jet an, bie alsbaldige Rüdtehr 
des Herzogs von Holflein-@lüdsburg nach Kiel in Zweifel zu ziehen. 
Am 27. hat er fchriftlich vom Offizierforps Aubfchied genommen. — Am 
28. d. M. famen hier die neuen E ecke an. Es gefchah zu Magen 
mit nachgemachten fchleswig-holfteinifchen Fahnen, und unter dem Ge⸗ 
fange: „Schleswig. Holſtein Rammverwanbt ! (8.2.uf.D.) 

Der Altonaer Merkur meldet: Unterm 20. Auguſt baden Seine 
Majeſtaͤt den geheimen Konferengratö Kammerherrn v. Bülow zu Boths 
famp, Derbitter bes adelichen Ronvents zu Igehoe, ven Kammerherrn 
und Landrath Grafen F. v. Reventlow zu Wittenberg, Probſt des ades 
ligen Stonvents zu Preeg, den Kammerherrn und Hofjägermeifter Gras 
fen Tb. v. Revenllow zu Jersbech, Prob des adeligen Konvents zu 
St. Johannis vor Schleswig, und den Kammerherrn Öhrafen E. v. He 
ventlow zu Farve, als Inhaber von Virllſtimmen in ver Berfammlung 
ee des Herzogihums Holſtein zu entlaffen ge 
rubt 


Der „Bremer Itg.“ zufolge foll ver Hanzleipräfivent Graf Joſeph 
v. Reventlom»Eriminil, Fönigl. Kommiſſär bei der legten hoffteinifchen 
Ständeverfammlung, feine Entlaffung gefordert und auch erbalten ha— 
ben. Hätte der Graf biefen Schritt um einige Monate eher getban, fo 
hätte er ſich die Hochadtung des Landes erhalten. Auch der Minifter 
bes Auswärtigen, Graf Heinrich v. Renentlow-Eriminil, fol um feine 
Gntlafung gebeten haben, 
iel, 31, Aug. Die ſchon vor einigen Tagen gerüchteweife ver⸗ 
breitete Nachricht von der Abſezung bes Amtmanns von Neumäniter, 
des Grafen Brodvorf, betätigt ih volfommen, Bereits iſt der Amts 
maun von Vorbesholm, Kammerherr v. Heintze, auch für Meumünfter 
fonftitwirt, Graf Brodonrff war in feinem ganzen Amtsbezirk fehr bes 
liebt und feine Abſetzung wird überall bie gröhte Aufregung hervor⸗ 
rufen. Hiermit iR ver Anfang ver Habinetsjuftiz gemacht; die weitere 
Schritte Diefer Urt werben nicht auf ſich warten laffen, Wie wir aus 
zuverläffiger Quelle vernehmen, ſoll nächſten ein Nefeript erſcheinen, ta 
welchem die Abfekbarfeit aller-Bramten, ber richterlichen ſewohl, wie der 
abminifrativen, beflimmt ausgefprochen wird, ohne daß ein richterliches 
Verfahren vorbergegangen. Es foll nur von den miß iebigen Beamten 
eine einfache verantwortliche Erflärung eingezogen werden, und auf 
tiefe Erflärung bin fol die Abjeung aus dem SKabinel beeretirt wers 
ten fünnen. Bereits follen 26 der angefebenften Beamten des Landes 
auf einer ſolchen Pioferiptionslifte ſtehen. — Der Kanzlei s» Präfivent, 
Graf Joſeph Reventiow:Griminil Bat feine Entlafung aus dem Staate- 
dienſte gefordert und erhalten; es befätigt ih, daß Graf Karl Moltke 
fein Nachfolger wird. Auch der Minifter des Auew. Heinr. Reventlow⸗ 
Griminid, fol um feine Entlafung gebetenhaben. Der Obergerichtsadvolat 
Befeler in Schleswig une Dr, Lorenzen in Kiel _follen wegen der neu⸗ 
münfter'f ben Berfammmlung in Anklageftand verfegt; auch ſoll dem Er» 
fleren feine Advolatenbtſtalung entzogen werden. — Die nächſte große 
Bollsrerfommlung fol am 14. September in Norbtorf vg wers 
den; veimuthlich wird die Regierung tiefelbe verbieten; ba fie aber da⸗ 
zu nicht befugt it, fo wird ihr das nicht viel helfen.  (Brem. tg.) 
* Freie Städte. Frankfurt, 4. Septbr. (Priv.Gorreip.) 
F. W. Nordbahractien wurden billiger abgegeben, hingegen zahlte man 
für ſpan. Fonds bei befebtem Geſchaͤfte höhere Gourfe ale geftern. Die 
Parifer Notirung vom 2, war zur Börſezeit nicht befannt. 
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enthielt, ſtreitet heute — den befannten Artifel der „Times, von 


möüther zu verföhnen und die allgemeine Aufregung zu beſchichtigen.“ 
Nah dem mit befannter diplomatiſcher Behutfamfeit redigirten „Sour. 
de Franck” zu ſchließen, it e4 kaum zweifelhaft, daß die Sache Hol⸗ 
keins der Entfheidung des Bundestages anheim fält. Was die Ans 
gelegenhelt Schlesiwigs betrifft, fo gehöre biefelbe zwar nicht gerade 
zu dem Mefort dieſer Berfammlung, doch werde fe ficherlih im Sinne 
der Rechtlichleit und politiſchen Umficht der großen Mächte entfchienen 
werben, wenn auch möglicher Weife viefe Umficht ſich nicht dazu ver» 
ſtehen werde, das Königreich Dänemark ſchwaͤchtn. 

Defterreich. Vonder öfterreihifhen Grenze, 1. Spt. 
Welchen Eutſchluß die große öſterreichiſche Mitielmacht in der Deutſch⸗ 
land fo tief bewegenden ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ergreifen wird, 
weiß man noch nicht mit Beſtimmiheit; detghalb wurde der Umſtand, 
daß der öfter. Beobachter den Proteft der holſteiniſchen Stäntevers 
fammlung in feine Spalten aufnahm, als beventfam herausgehoben. 
Wir fönnen jedoch aus ganz yon Quelle verfigern, daß viefer Bor: 

ang höheren Orts nicht wohlgefällig vermerkt wurde, und daß vie 

epafteurs der Öfterreihifchen politiſchen Blätter fih fünftighin vers 

anlaft fehen werben, in biefer Sache höchſtens die nöthigſten bifteris 

fen Momente mitzutheilen. Daß man in Wien das Umſchlagen von 

Rechts: und Kabinetsfragen in Bölferbewegungen überhaupt nicht liebt, 

weiß jeder Beobachter der Zeitereigniffe feit Langem. (K. v. u. f. D.) 
. Miederlande. 

Die „Tyd“ berichtet: Man ſpricht hier 
davon, daß bie Regierung die Abfiht Habe, wenn fie bei dem Beſtehen 
bes 225. Urtitels des Grundgeſetzes fein Prehgefeh oder feine Genfur 
einführen fönne, die Preffe, namentlich diẽ polſtiſchen oder Tagebläter, 
dur das Verlangen einer Gaution bei Begründung einer Zeitung in 
ſchwere Banven zu legen. Ginige wollen jedoch wiſſen, dag das ab» 


Amſterdam, 1. Spt. 


ſichtliche Verbreiten dieſes Gerüchts feinen andern A habe, als die” 


öffımtlihe Meinung zu erforſchen. 
ranfreic. 

Paris, 27. Auguſi. Das Minifterium beabfihtigt, eine befonbere 
Commiſſion niederzuiegen, um die ganze Mauthgeſetzgebung zu prüfen, 
und Entwürfe ausarbeiten zu laffen, deren nächſter Zwed einzelne Ber: 
befferungen und Herabfegungen ver Zolltarife wären, Guigot neigt ſich 
— freiluh mit gewiffen Modificationen — dem ——ù au, 
und es fheint, daß der neulihe Aufenthalt Richard Cobdens dahier 
nicht ohne Einfluß auf mehrere tüchtige Staatsmänner war. Der Ger 
danfe an eine Zollvereinigung mit Belgien it gänzlich aufgegeben, zus 
mal der zwifchen diefem Staate und Hollan neulich abgeſchis ſene Ber- 
tray jener Tore ganz hemmend in ven Weg trat, Sollen all viele Re 
formen, welche gegenwärtig in ven Köpfen unferer Minifter ſchlummern, 
auch wirllich als wohlausgearbeitete Geſetzes entwürfe den Kammern bei 
ihrem im Januar flattfindenden Zufammentritt zur ger vorge · 
legt werben, dann befommt dieſer Landtag vollauf zu thun. Lelder iſt 
Hr. vraplagne ein Freund des Temporiſirens, namentlich dann, wenn er 
einen momentanen Ausfall in den Finanzen befürchtet, und in biefer 
Hinfiht fol ihm der König gar häufig helfend zur Seite ſtehen. (U. 3.) 

* Paris, 2. Sept. Die Kammer ul he fih heut vor der 
öffentlichen Sizung in ihrem Bureaus, um tie Aoreffes-Commiffion zu 
ernennen. Die Minifteriellen trugen abermals in allen neun Bureaur 
den Sieg davon. Alle Mitglieder der Adreſſe-Commiſſion find miniſteriell 
und wurden mit fehr bedeutender Majorität gewählt. 

: Die Madriver Journale find vom 27. Hugut: fie fprechen Alle 
im zuverſichtlichſten Tone von der Heirath der Königin mit dem. Ins 
fanten Don Francisco D’ Affifi; es liegt über die Bermählung bis jept 
nichts Dfficielles vor, aber Die Auszeihaung, mit der der Deinz behaa⸗ 


beit wird, und bie Beſucht, die die Königin-Mutter und die Infantin 
Zuifa feiner Familien machten, Br dem Publikum als Beweife. — 
Das Tiempo tagt, das ganze Gabinet habe fih für diefe Verbindung 
erffärt und die Gortes follen unmittelbar einberufen werben, um ihre Aus 
ſtimmung zu geben. Der Herzog von Glüdsberg, der in Madrid ein- 
ee war, wird als der Lcberbringer der Zuſſimmung des franzds 
ſchen Gabinets N der Heirath der Königin Ifabelle mit dem Infanten 
Don Francieco bezeichnet, 

Wir haben heute über Marfeile Nachrichten aus Dran bis 25. 
Auguf. Ein Vrief aus Lalla⸗Marghnia meldet, dag Abd-el⸗Kader 
jenfeits ber maroctaniſchen Gränze diefelbe Stellung eingenommen hat, 
die er vor einem Jahre inne hatte. Er hat feine Truppen in Detafcher 
ments von 30 bis 50 Reitern organifirt, die fortwährend Ginfälle und 
Streifzüge auf das frangöfijche Gebiet machen. Sole Detafhements 
haben ich über Tlemecen bis an die Iſſed und bis an bie Poſten von 
SivirBel-Abas und Ain-Temufhem vorgewagt; überall plündern fie 
und führen Heerden und Getreibe-Borräthe der Deira des Emirs zu. 
Abd⸗el⸗Kader felbit bat einen Angriff gegen die marroctaniſche Stabt 
Uſchda gemacht, er fehrieb am ven aid, er habe während feines Langen. 
Feldzugs feine Moſchee beſuchen lönnen und wolle daher am näditen 
Freitage in der großen Moſchee von Uſchda mit allen feinen Zeuten, 
Allah und dem Propheten für die über die Ungläubigen erfochtenen 
Siege danken. Der Kaid lehnte dieſen Beſuch ab, und Abd⸗el· Kader 
A nun die Stadt mit Gewalt an, ward aber mit Verluſt zurüdge: 
lagen. Ein Sohn des Kaiſers, der nicht fern von Uſchda gelagert 
war, wollte ver Siadt zu Hülfe eilen, allein feine Truppen tweigerten 
ſich, gegen den Emir zu marſchieren. 

Bi a ien. 

Rom. 7. Aug. Bor einigen Tagen find Berichte aus Bologna 
über einen unangenehmen Borfall hier eingetroffen, welcher bie ſchleu⸗ 
nige Ausführung der von Sr. Heiligfeit beabfihtigten Veränderung des 
regierenden Perfonals nöthig machen bürfte. Eine Anzahl junge Nän- 
ner aus guten Familien hatten fi vor Kurzem nach dem bei Bologna, 
liegenden Orte S. Giorgio begeben, um an einem Feſte Theil zu neh» 
men. Der Bologneſer Legat Kardinal Dannicelli hatte mehrere vers 
Hleivete Polizeibeamte eben dahin geſendet, um ihm über deren Beneh ⸗ 
men Rapport zu erflatten, und in folge eines von biefen erhaltenen 
Berichte, daß die jungen Leute die Ablicht geäußert, vreifarbige Fah⸗ 
nen aufzufterfen, Tief der Legat fogleich eine Hinlängliche Anzahl Schwei⸗ 
zertruppen binausrüden, um vie — Männer zu verhaften, und ins 
Gefängniß zu bringen. Auf diefe Nachricht eilten die Eltern, Geſchwi⸗ 
fer und Freunde der Betbeiligten herbei, erfuhren den Hergang ber 
Sade, und erhielten auf ihre Bitten von dem Schweizeroffizier das 
BVerfprechen, die fungen Beute, welche erflärten, ſich freiwillig abführen 
laffen zu wollen, obne Die üblichen Feſſeln an den Ort ihrer Beftimms 
ung zu bringen. Deffenungeadter läßt ber Dfiigier gleich darauf bie 
jungen Männer binden, worauf das Voll in Bologna zufammenläuft, 
um fle zu befreien. Da treten aber zwei junge Männer auf und er 
Märten, daß das ihnen zur Laſt Gtlegte gänzlich unbegründet fey; man 
möge fich der augenblidlien Gewalt fügen und Den ganzen Vorfall 
genau an Se. Heiligkeit berichten. Auf viefes Wort entfernte ſich 
das Voll. Der Legat ſandte feinen Bericht an den Papſt ein, wah— 
rend zugleich auch der Bericht der Bewohner ankam. Se. Heiligkeit, 
fo wie der Kardinal Gigzt fennen bereits den ganzen Hergang ber 
Sad, fo wie die Anfihten des Legalen, und mithin if die augenblids 
liche Freilafung ver inhaftirten jungen Leute befohlen worben, — Die 
Nachricht des „Journal des Debals”’, daß der Unterruht der bisher 
von den Jeſuiten geleiteten- Schulen zu Fermo und Spoleto in andere 
Hände gelegt worden ſey, iſt vollfommen wahr. (Ro.uf.D.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

= Berlin, 1. Sept, (Privat» Gorrefpontenz.) Der jekige Ims 
preffario der hieſigen italienifchen Oper, deren Gaifon geftern unter 
Beifall begonnen bat, Conte Griti, gehört einer der vornehmften und 
reichten Familien Italiens an. Seiner Liebe für die Kunſt hat er 
die größten Opfer gebracht. 

Reipzig, 2. Sept, Heute Morgen um 7 Ubr fand bie gemeins 
fame Beifegung der acht Unglüdlihen ftatt, vie bei Dem Feuer am 29, 
Auguft theils auf der Stelle ihren Tod gefunden hatten, tbeils in Folge 
ver erhaltenen Wunten nad ben gräßlichſten Schmerzen geftorben waren, 
Die Aufforderung zur feierligen Begleitung hatten neben einzelnen Gors 
porationen die Univerfität und der Rath erlaffen. Der Zug bewegte 
fih durch eine zum Theil bewegliche Haie ber Gommunalgarde vom 
Zalobshofpital aus durch die innere Stadt nad dem Gottesader, der 
wegen des ungeheuern Zufammenftrömens von Menſchen geſchloſſen war 
und nur den im Zuge Gehenden ſich öffnete. Den mit Blumen ſchön 
rung Särgen,, vie fämmtlih getragen wurden, folgten im unab- 
fehbaren Zuge die Fönigl, und Rävtifchen Behörden, die Stabtverorb« 
neten, die Geiftlichfeit und Die Profefforen, die Studirenden mit allen 


Fahnen ‚"einige Innungen, die Berwantten und nähern Angehörigen 
der De:jlorbenen, eine große Anzahl Bürger und Ginwohner aller Klaſ- 
fen, bie —— nie, die Manntgaften von mehren Eprigen 
und endlich bie zur 9 ik er ger Schügencompagnien in ihren 
rauen Arbeiteröden. Sämmtlihe Leichen wurden in der Rathagruft 
Beigefeht , um fie fpäter in die für fie beimmten Gräber zu legen. 
An der Gruft fpraden zwei Stubirenbe, der Diaconus Dr, Meißner 
und der Superintendent Domferr Dr. Großmann, ber aud den Segen 
ab. Im der Zwifchenzeit fangen das Thomanerchor und ber Sänger: 
Berein, — Rod wird zur Zeit mit Beftimmibeit ein Menſch vermißt, 
nämlich ver Weinfellner aus dem Hotel de Pologne, der unftreitig durch 
eine fi —— Dede verfchüttet und getödtet worben; doch fürchtet 
man bei Abräumung der Branpftätte noch einige VBerunglüdte zu fin 
ven, Bon ben nad dem Hofpital gebrachten Derunglüdten find meh⸗ 
rere fo gefährlich verwundet, Daß man noch immer für ihr Leben fürchtet. 


D. Allg. 3. 
Köln, W. Auguſt. Eine Artvon Familienftaatsftre — 
genwärtig unſern Unterſuchungsrichter. Die Sache folgende: Bor 
einiger Zeit warb einer Dame in einem biefigen Gaſthofe ein Kiſtchen 
entwendet, welches neben verſchiedenen Papieren eine nicht unbedeutende 
Geldſumme, wahrfcheinlih in Raffenanweifungen, enthieit. Sie entdeckte 
das Derfhwinden des Kiſtchens unmittelbar nachher, unb abmıe einen 
gewöhnlichen Diebftafl. Der Verdacht fiel auf einen Fremden, ber 
eben abgereif’t war, d. h. per Fialer das Hotel verlafien habe. Die 
Dame fuhr deßhalb in Begleitung von ein paar Kellnern auf das 
Dampiihiff und von dort, da man ten Thäter nicht fand, nad dem 
Bonner Cifenbahnhofe. Der Zug war eben in Bewegung gefeht, Es 
elang, die Beamten einen Augenblid zum Halten zu veranlaffen und 
N Ka mit ein. Weder auf den Zwifchenftationen, nob in Bonn 
elbſt, bemerkte fie, daß der Geſuchte ausſtieg. Jedoch blieb in Bonn 
ein ftoffer über. Man belegte ihn mit Beichlag und nad fpäterer ges 
richtlichen Deffnung fand fih das entwendete Häftchen mit dem Gelve 
und den Papieren. Kurze Zeit nachher gab ſich der Thäter ſelbſt an 
und erflärte dabei: Es Habe nicht vem Gelde gegolten, fondern den 
Papieren. Diefeiben enthielten ben Briefwechfel einer vornehmen Dame, 
welche mit ihrem Gemahl in einem Eheſcheidungsproceſſe Hände. Er habe 
diefe Papiere aus den Händen ber Gegenpartei in ihre Hände wieder 
urüdliefern wolen. Bor dem Unterfuchungsrichter wurben ihm bie 
rieje zur Anerlennung vorgelegt; er aber, der ſich wohl zu biefem 
ern elbſt angab, benugte die Gelegenheit und zerriß bie Briefe. Die 
tüde wurden gefammelt. Das erfte Vergehen hätte ihm leichter bin- 
geben können, die Vernichtung von Papieren aber, welde zum Behufe 
einer richterlichen Unterfuchung dienen, ift Dagegen ein Vergeben, welches 

mit 5 bis 10 Jahren Gefängniß beftraft wird. (Barm. 3-) 
Wien, 31. Aug. Bon allen Seiten langen bier die Mäglichiten 
Berichte ein über die Verbeerungen, welche die furchtbaren Regengüſſe 
in voriger Woche angerichtet haben. Der hiedurch enſtandene Schaden 
fol unerhört ſeyn. ohnhäufer, Weingärten, Felder ıc. wurben zum 
Theil und aud gang verwüftet; in einigen Ortichaften beflagt man 
fogar den Berluft von Menſchenleben. Diefer Tage ereignete ſich aber« 
mals auf der Donau, in ber Nähe von Kaiſer Ebersdorf, ein bedauer⸗ 
lichet Borfal, Cine große Anzahl Artileriften wollte mit dem foger 
nannten Birago’ihen Stafettenboot, welches höchſtens 12 bis 15 Mann 
u tragen im Stande ift, von einem Ufer ans andere Überfegen, Ans 
att diefer Zahl fliegen etlich und zwanzig in das Boot, und es ges 
hab, daß tasielbe umfhlug und ſammtliche Mannſchaft den reißenden 


Fluthen ui ge war. Dem Bernehmen nah follen 7 ertrunfen, 
die übrigen aber glüdlicherweife durch mehrere zufällig anweſende Schif. 
fer gerettet worden ſeyn. Anz. 

Brüffel, 29. Auguſt. Nah acht Tage langen Cigungen, zahl 
Iofen Berhören und Auntenlangen Vorträgen ter Gtaatsanwaltfdaft 
und Bertheibiger, erreichte der vielbefprodgene Staatsprocch gegen die 
Eifenbapnbauer De Ridder und Borguet geftern Abend gegen 5 Uhr 
ein unerwartete Ende. „Beide Angeffa te find völlig freigefprodhen 
und fofort in Freiheit gefegt worben!!!" an Belgien it in Ehe 
Ohne für heute zu unterfuchen, in wie weit gewiffe unverfennbare 
Schonungen der Herren Hothomb und Delfoffe (ratifales [7] Kammer- 
Glied für Lürtih und Mitglied der Unterfuhung wegen tes Tunnels« 
Ginfturzes) ihren mächtigen Einfluß auf Gang und Refultat diefes 
Prozefes übten, begnügen wir uns mit ber Anführung, daß bie Be: 
ſchworenen alle Fl Unflagefragen verneinten. Diefe zwölf fra- 
gen lauten im Wefentlichen wie folgt: 1) Hat ver Angellage, Guſtav 
Dr, Rivder, von feinem Mitangellagten, Heinrih Borguet, fünf Pros 
” Venefiz an den Staatsbahnbauten im Betrage von vier Millionen 

ranken Baufoften (alfo 201,000 Fr.) außer vem Gumptichs Tunnel 
verlangt, ohne das Bourguet fie ihm geſchuldet ? 2 Verlangte Dr. Ride 
ter von Ingenieur Bourguet im Januar 1838 in Gent unter ähnlichem 
Vorwande fünfundzwanzig Banfbilets? 3) Wiederholte De Ridder 
eine ähnliche Forderung von 70,000 Fr. oder mindeſtens 63,000 fir. 
im Unfang 1839 an Sngenieur Borguet? 4) Hat De Ridder die ad 
N bezeichneten 5 Prot. emntangen 5) Hat De Ridder die ad 2 erwähn- 
ten 25 Banfnoten empfangen 2 Hat De Ritder tie ad 3 angeführs 
ten 70,000 ober 63,000 Fr, empfangen ? 7) Hat De Ridder vom Ins 
genieur und Direftor der Staatsbahnen Hrn. John Coderill Die Sum 
men von 121,360 Fr. 82 Gts, und refp. 70,000 Fr. gefordert? (Die 
achte, neunte und zehnte Frage bezieht fih auf denfelben Gegenſtand.) 
11) Mißbraucte De Ridder Eine Staatsflelung, um beim Dau bes 
Gumptid- Tunnel von Bourguet vie Theilung einer Tantieme von eilf 

rocent zu fordern? 12) Hat Borguet diefe Geſchenlt u. f. w. an 

e. Rinder gemacht? Diefe zwölf Bragen beantwortete bie Jury mit 
Nein. Die Aufregung im Publitum iſt unbeſchreiblich. 

Umfterdam, 1. Sept. Im der geftrigen durch die nieberläns 
derlänvifche Handelsgefellfhaft dahier gehaltenen großen Gaffee-Verfei: 
gerung wurden 2770 Leofe zu den Preifen von 12", bis 38 Üts. ver⸗ 
fauft und 1278 Looſe zurüdgebalten. (A. Hdbl.) 

* Paris, 31. Äuguſt. (Pr»Gorr.) Das Gomite des Theatre 
frangais hat fih mit Die, Nadel vorläufig dahin geeinigt, daß bie 
Künfllerin fat ganı von der Bühne abzuireten, bloß einen Urlaub auf 
ein Jahr zur Herftellung - Geſundheit erhält. Die. Radel wird 
diefen Urlaub in Italien zubringen und bezieht während desfelben ihren 
vollen Gehalt und alle antern mit ihrer Anjtellung verbundenen Emos 
fumente. — Habened, der berühmte Orcefler- Director der preßen 
Oper und ber Gonfervatoriums-Goncerte hat einen Schlaganfall erlit⸗ 
ten, ber wenig Hoffnung mehr übrig läßt. i 

In Misoroi auf der Infel Wollin it der Turner Eifelen, bes 
fanntlich mit Jahn der Gründer des erften Turnplaßes in Berlin, ges 
Rorben. Glüdlicher als Jahn, war e6 ihm ent am Abende 
feines Lebens wieder für die neubelebte Gpmmaftif thätig zu werben, 
indem ihm bie Berliner Kommunalbehörbe einen der äprifhen Turn⸗ 
pläge überwiefen hatte. 


Hıria Int wurer Weranıwortlihfeis Ber Zrabefihen Muhtoniaue — 
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Befanntmahung. 

In der Berlafenfhaftsfahe der dadier verledten 
ledigen Margareiba Ziegler werden alle Diejenisen, 
melde irgend einen Mniorub an die Maclanmaffe zu 
maden;haben, hiemit aufgefordert, ihre dorderungen 

am Montag den id. September. Jo. 
- Bormittags 10 Ihr 
im Geidäftägimmer Nr. 5. dahier um fo gemifer an ⸗ 
jumelden, als außer deffen auf fie bei Huseinander- 
Kun und refp. Veriheilung der Nachlaſſmaſſe Peine 
Kudfiht mehr genommen werden joll. 

Würzburg, den 28. Augun 1836. 

Königl. Kreis. u. Stadtgeriht. 
Seuffert. . 
Piüger. 


Gläunbiger-Borlabung. 

Sodann Fender, Drtsmachbar von Yınbad, hat 
um Zulammenberufung feiner Gläubiger gebeten, um 
ihren einen Sründungsvertrag anzubielen, eocntuel 
denfelden fein Vermögen , fomeit ald zu ihrer Vefrie- 
digung neihmendig if, zur Dispofition gefellt. _ 

Es erieht an alle defannte und undefannte Blau 
biger die Buforderung ſich am 

Greitag den 25. Sreytember li, 36 

früh 8 Uhr - 
im Gerichts Lokal bahier um fo zewiſſer einzufinden, 
ihre Bordernangen zu liamtdiren, und ſich über die Ans 
träge ded Gemeinshuldnerd zu erMären, als fie außer 
dem kei zu Stande fommenden lebereinfünften irgend 
einer Art al der Mehrzahl der Eritienenen beitreten® 
erachtet wurden. 

Bolfad, den 24. Anguſt 1846. 

König!. Yandgericdt. 
Haud, tor. 


u Bea 8. Baffe in Duedlinburg ift erihienen und 
in Würzburg in der Staheliihen Buchhandlung zu 


cc i Dr. Aug. Schulze: 
Die Weintrauben-Kur. 





ö— —— — — —— — 
ine Darſtellung der zweckmaͤßigſten Anwendung 


und ausgezeichneten Hellwirkungen der Weinbeeren 
gegen viele barträdige und langwierige Krankheiten, 
namentlich: Ruhr, Unterleibeteihwerben, Berbaite 
ungsfehler, Hämorrbeiven, Milzkrankheiten, Mas 
genkrampf, Magenentzundung, Magenfäure, Hypo- 
chondrie, Hufterie, allgemeine Rrämpie, Gelbfucht, 
unregelmäßige Leibedöffnung, Schwindſucht, Pos 
dagra, Flechten, Kräge, Herlrankbriten und Schar« 
bod. Zweite Aufl. 8. geh. Preis 54 fr. 
— en Al 





efuc. 

1281 Ein bejahrter , mit den beiten Acugnilfen ver: 
fehener Handlungsdiener, der feine eigene Meubled, 
auch font etwas daares Vermösen befigt, dadri gründ- 
hen Unterriat in der franzönifcen und italtenifchen 
Sprache, fo wie in ber Correipondenz, der Bucfüh- 
rung, der Zahlen: und Bucftabenrehnung, aud in 
den Anfangsgrunden der Brometrie ertheilen Pant, 
mwünichte gerne bei brasen Zenten auf dem ande oder 
in einem Landſtadichen in Kog und Logis unentgeld- 
Nds zu Ireten, wogegen er fd verbindlich macht, fein 
hinterlaffened Bermögen feinen Goͤnnern zu beſtim ⸗ 
men. Brankırte Wriefe unter der Öhiffre J. J. R. 
befördert die Eteed d. Di. 


Im Verlage der Stabel’ihen Buchhandlung, 


Borausdbezablung. 
Halb;ährig hier 3A. as Pr., ver Vorl. NRaven a 4.7 tr. 
IL af. 38 fr, 11, 4 q. 59 Mr. IV. 5 fl. ao tt. 


@inrüdungsgebüpe. 
Die breifpaltige Vetitzeile oder deren Kaum 4 ir, 
Bri @elder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Waterland für Wahrheit nub echt ! 





ro, 248. 


Montag, 7. September 1846. 





zuführen iſt. . 

Aus Holftein, 29, Aug. Die „Berling'ſche Ztg.” vom 22. Aug. 
d. 3. Nr. 194 fchlägt in Bezug auf die fchlesiwig bolſtein'ſche Frage 
das Viſir auf; Die gedachte Zeitung, welche befanntlih als was Ors 
gan der Regierung in Kopenhagen angefehen wird, erklärt fich nämlich 
dahin, daß es bie bänifche Regierung ſey, von welcher 3. B. bie Stadt 
Altona Begünftigungen erhalten, daß Altona ver vänifchen Regierung 
gehöre! Die Selbititindigfeit des Herzogtbums Holſtein, bie Anficht, 
daß in Holftein eine deutſche Regierung beſtehe, ein veutiher Herzog 
vegiere, die Anficht, daß der König Ghriftian VII: von Dänemark zus 
gleich deutfcher Herjog ſey, iſt der „Berling’fchen Zeitung‘ nichte als 
ein leerer Sopbismus, nichts als eine vopbiktifche Ber: 
wechfelung!! Dieſe Sprache fügt nicht den geringften Zweifel vars 
über zu, daß das fieri potest, ut unas homo sustineat plures per- 
sunas in Bezug auf den König von Dünemark und den Herzog von 
Holftein von vieler Seite nicht anerfannt wird. — Wir find weit davon 
entfernt, vie däniſcher Seite fi mehrenven Provocationen auf die 
Genfur zu erwidern ; es läßt ſich aber nicht verfennen, daß eine Zeitung, 
die als das Organ einer Regierung angefehen wird, eine befonvere 
Stellung einnimmt und in befonderen Grave vorfichtig ſeyn muß, Alles 
zu vermeiden, was in Beziehung zum Uuslande Anftoh erregen kann, 

(Sams. Gorr.) 

Holfein, 31. Aug. Die Bremer Zeitung fhreibt: Was joll 
man zu der dänischen Regierung fagen, wenn fie gegenwärtig im Als 
tonaer Merkur die ſtaatliche Selbiikändigkeit der Herzogthümer in Ab» 
rede jtellen Güßt, um ihren bänifhen Geſammtſtaat gegen wohlgegründete 
Angriffe, die man Derfidie zu nennen beliebt, zu rehtfertigen, wäh» 
rend nod vor vier Jahren das Oberhaupt der unirten bänifhen Mo— 
nardie von feinen Staaten ſprach! Diefe Staaten follen jet entwerthet 
werben zu Landestheilen, denen man in Betreff Schleswig-Poljteins nur 
eine provinzielle Selbſtſtändigkeit gönnen will, deren Verbindung nur 
fo weit ſtaliſinden fol, als der König fie anerlannt bat. So wird vie 
uralte Rantsrechtlige Verbindung SchleswigsHeoliteins zu einer reinen 
Ouadenſache herabgebracht, während dieſe Berbinpung älter als das 
som Lande erwählte Fürſtenhaus beiver Lande beſtanden bat. 

Aus dem ſüdlichen Holftein, 1. Sept. In einem Yugens 
blicke, wo die Haltung Rußlande in der däniſch-deutſchen Frage und 
bie Stellung feines der Dymaftie Holfteins Gottorp und damit den Ag— 
naten Dänemarks und Schleswig⸗Holſteins angehörenden Herrſchers zu 
dem Erbfolgeftreite vorzüglich die eurodäiſche Seite dieſer jeht ganz 
Deulſchland mit Recht bewegenden Angelegenheit ausmacht, ift vie 
folgende Rachricht, welche ich Ihnen aus quter Quelle melven fann, 
von vorragender Wichtigfeit, Se, Maj. König Ghriitian VII, von 
Dänemark hat nämlich im Seebate Wyf auf der frieſiſchen Infel Föhr 
einen Drief vom Kaiſer Nikolaus erhalten, in welchem tiefer 
ſich nicht nur bereit erklärt, feine agnatifden Anivrücde an vie 
esentuslle Erbfolge und an den Heimfall des fogenannten großfürfilihen 
Antbeils aufzugeben, fondern auch den Groͤßherzog son Oldenburg 
zu einer Rücknahine feines Protetes gegen den offenen Drief zu bes 
wegen, unter Der einzigen Bedingung, Tab ver Mönig Dem repo⸗— 


lutionären Treiben in den Bir aaipämers energiſch 
e 


und raſch einen Damm entgegenjege! Welch ein Stoff zum 
Nachvenfen liegt in diefem Anerbieten, diefer Bedingung! Welche merk 
mwärdige Entfagung Nußlands! So fehr alfo fürdten Die Gegner Deutfdhs 
lands jede deutſche, nationale, volksthümliche Bewegung ! Möchten doch 
alle Freunde des Baterlanns, alle 9 Angehörigen, insbefondere bie 
hochſtehenden und einflußreihen, vie Lehre, die ein Gegner uns unfreis 
willig giebt, beherzigen ! (Brem.zt 

Kiel, 1. Sept. Der Revalteur des Gorrefpondenzblattes Herr 
EifenbahndireftorTg, Dishaufen, ih fo eben verhaftet 
und nah der Feſtung Rendsburg abgeführt. Seine Pas 
iere find verfiegelt. Die Urſache ift nicht bekannt, — In der Unters 
Ieharg gegen die Herren Beſeler und Lorengen jſt eine obergerichtliche 

ommiffton niedergefent, beflehend aus den Obergerichtsräthen Nidels 
und Frande, die ihre Situngen in Neumünfter halten wird. (Br.3.) 

Kiel, 1. Sept, Hr. Ih. Olshaufen, Redacteur des Kieler 
Gorrefpondenzblattes, it plöglich poligeilich verhaftet und nach ber Feſt⸗ 
ung Rendsburg abgeführt, Heute Morgen wurde er von Dem hiefigen 
Polizeimeifter eingeladen, zu ihm zu fommen; um etwa 11 Uhr ging 
er zu demielben und ift feitvem verſchwunden. Ginige Leute haben ihn 
in Begleitung eines Polizeibeamten in einem bededten Wagen bier aus 
der Stadt fahren fehen. Wie wir in Erfahrung bringen, hat ber 
day Hrn Hrn. Dishaufen in höherem Auftrage erklärt, daß er 
das Derfprechen geben müffe, für die Abhaltung von Bollsverfamms- 
tungen nicht mehr thätig zu fepn. Da Hr. Dlshaufen dies natürlich 
weigerte, wurde ihm erflärt, daß er Dann arretirt und nad Rendeburg 
geführt werden würde. Dfshaufen blieb unerfhütterlih, und wurde 
darauf in einen Wagen gebradt und fortgeführt, Seine Wohnung 
ift verfiegelt, indem man dort wahrſcheinlich ihn gravirende Papiere zu 
finven meint, Das aber wird vergeblich fepn. Ben ee handelt 
bier im Lande nicht um Berfhwörungen; alle Bejtrebungen werben offen 
gemadıt. (Hamb. Gorr. 

Kiel, 2. Sept. Geftern Abend vereinigten fih die angefeheniten 
Einwohner unjerer Stadt, um die erforderlichen Schritte zu berathen. 
Es wurbe folgende Eingabe an den Magiftrat und die Vürger-Golle, 
gien Kiels beichloffen: „Ein Ereigniß der ſchwerſten Urt hat uns und 
die ganze Bürgerſchaft in die größte Beſtürzung verfegt. Hr. TH. Dies 
baufen, unfer Mitbürger, it plöglich durch polizeiliche Gewalt aus un- 
ferer Mitte geriffen, verhaftet, auf die Rendaburger Feſtung abgeführt. 
Wir müfen befüräten, daß durchaus Feine Mechtsgrünve diefem Ber 
fahren zur Seite ſiehen. Der Willtühr zu widerſtehen, der Mitbürger 
perfönliche Freigeit mit eigener Gefahr zu ſchüzen, ift aber unfer und 
unferer Vertreter Recht und Pflicht, jtebt dem Rath und der deputirten 
Bürgerfchaft um fo mehr zu, da Hr, Olshauſen Wortjührer des Golles 
giums der zweiundpreißig Männer if, In dem feiten Vertrauen, vaf 
Rath und deputirte Dürgerfchaft mit uns gleicher Ueberztugung find, 
Rellen wir darum pie Bitte: Ein bodhveredrlicher Magiltrat und bie 
bocverehrlichen Bürger: Golfegen wollen fih mit aller Energie für bie 
Befteiung des Hrn. Olshauſen verwenden. Kiel, ven 1. Sept. 1846. 
Dieje Aoreffe ift mit 34 Unterfchriften fofort dem Bürgermeiſter unferer 
Stadt übergeben. 

Um diefelbe Zeit fammelte ſich geſtern Abend eine große Menge 
Menſchen in ven Straßen, bie, das Lied —— ri fingend, 
durch Die ganze Stapt zogen. Es wurden Hrn. Ib. Dlsbaufen und 
mehreren anvern Männern, welche die allgemeine liebe genichen, Hohe 
gebracht, und dielfach tönte ver Ruf, daß Olshauſen zurüdfehren ſolle. 
Der neue Ehef des bier garnifonirenten Jäger-Bataillons, der an die 
Stelle des Herzogs v. Gladaburg hierher gefandt iſt, ver, wie es jcheint, 
nicht beficbte Oberflientenant v. Höegh, wurbe aufgeht. Ihm wurde 
ein Persat gebracht, und darauf dem Profeffor Paulfen, der feiner dis 


niſchen Beſtrebungen wegen ebenfalls, wenn auch vielleicht mehr als_er 
—51 unbeliebt it, mehrere Fenſterſcheiben eingeworfen. Wir 
können dies Berfahren nur mißbilligen; es it aber leider ein deutliches 
Zeichen ver hier herrfchenden Stimmung. e 
Nahfhrift, Nachmittags 1. U. Rath und Bürgerfhaft find 
eht verfammelt, um über die nöthigen Maßregeln zu berathen. Sorben 
r ein Derimi-piacat angefchlagen, welches verbietet, daß mehr als 
drei Beute Des Abends nach 8 Uhr fi auf ber Straße gufammenfinten, 
Uebrigens ließen ſich die Meinen Unorbnungen, vie etwa zu befürchten 
find, leicht vermeiden, wenn man den Bürgern Vertrauen fchenfte und 
einigen berfelben die Befhmwichtigung der Menge anvertraute, Geſtern 
Abend Hat eine große Anzahl Rendeburger Einwohner dem dort ins 
baftirten Hrn. Olshauſen ein Hoch gebracht. Als Hierbei der Advocat 
Baudig arretirt wurde, wollte man ihn befreien, wozu bie Gomman- 
dantfchaft nach einigem Bedenken fih von felbit verſtand. (9. GC.) 


Schleswig-Holftein, 31. Aug. Seitbem ber Hr. Conferenz« 
Rath und Amtmann S, von Föhr aufs Feſtland zurüdgefehrt iſt, ver. 
nimmt man, daß ſiebenun dzwanzig Entlajfungeh aus dem 
fhleswigshoffteinifhen Staatsdienite erfolgen werben. Es 
if natürlie, daß wenn der Graf v. Brodoorff wegen mangelhafter 
Conduite beabfhiedigt werben fann, die rechtliche Omnipotenz Der dä⸗ 
niſchen Regierungsmadht, die fich faltifch bei uns in ven Herzogthümern 
eingefchlichen und nun unter ber Zauberformel höhere Staatsrüd: 
fihten, Stantseinheit, däniſcher Geſammſtaat feſtge— 
halten und ausgeübt wird, um bie ſtaatliche Selbſtſtändigkeit Schles⸗ 
wig-Holfteins zu beugen und zu vernichten, vielfach gegen alle mit einer 
Belallun verſehene Perfonen wird angewandt werden; ganz im Styl 
und Geif des däniſchen Königsgeſeges. Gewiß if, daß unfer Fönigl. 
Herzog in der Naht v. 27. auf den 28. d. Mis. noch bis 2 Uhr mit 
feinen Rathgebern über viefe neueiten Maßregeln — zur Organi— 


firung des däniſchen Befammtftaates — beſchäftigt waren;. 


o wie benn heute das Militär den Parolebefchl erwartet, wodurch 
ihm jedes Sprechen über unfere Politif und wie man fagt, die Nens 
nung Schleswig: Holfteins verboten wird. Zugleich fol ven höheren 
Dffigieren der Befeht ertheilt worden ſeyn, unverzüglich allerhöchſten 
Orts den nambaft zu machen, ver ſich der Uebertretung diefes Verbots 
ſchuldig macht. 

&s verlautet, ef allenächftens ein königl. Erlaß über das 
Staatspdienftverhältnih ver ſämmtlichen Staatsbeam: 
ten, mit Einfchluß der Mpvofaten, erfolgen werde, 

(Correſp.Bl.) 

Uns Neumünſter erfährt man, daß dem Grafen von Brock— 
dorff vie Mittheilung feiner Dienitentlaffung durch die f. Rentlammer 
heute Morgen zu sgangen if, Eine merkwürdige Bewegung, welche bei 
der perſönlichen 3 iebtheit dieſes Oberbeamten vormwaltend ven (has 
rafter der Betrübniß trug, hatte ſich bei dieſer Nachricht mit unglaub- 
licher Schnelle Über den Flecken verbreitet. Die Gommunevertretung 
begegnete fogleih dem Wunſche der Bürger um ſchaelle Vornahme von 
Sritten, um Sr. Maj. vem Könige ein allerunterthänigites Bittgeſuch 
der Amtseingefeffenen wegen Zurüdnahme des Entiaffungsreferiptes zu 
überreichen, Im dem legteren findet fih, wie man hört, die fonftige 
Amtsführung des Brafen von Brodvorff als „volllommen tadellos’ bes 
zeichnet, während fein Nichteinſchreiten bei der Verſammlung vom 20. 
ð. M. die allerhöchſte Entfhliefung motivirte, — Der Amtmann zu 
Bardesholm, Kammerberr Baron v. Heinye, ijt mit ver Verwaltung 
des Amtes Neumünfter interimiſtiſch beauftragt. [u m.) 


Don der Eider, 30. Aug. Ich tbeile Ihnen zuberläffige Nach⸗ 
richt mit, daß Se. Excellenz der Graf, Joſeph von Reventlom-Crimi⸗ 
nit als Praͤſident der fchleswig-holftein-lauendurgifchen Kanzlei auf feis 
nen längſt erbeienen Wunſch Pine Entlafung erhalten hat. Der Graf 
ift feit Aufhebung der holt, Ständeverfammlung nicht nad Föhr be 
rufen, indem ihm auf feine Anfrage, ob er Sr. Majeftät feine Auf- 
wartung machen dürfe, zu erfennen gegeben feyn fol, daß Se. Majes 
flät ven Grafen ſolches wiflen laſſen werde. Man ſcheint, wie man 
vernimmt, ungebalten, daß verfelbe vie faatseinigenden Anſichten, die 
ein Artikel im Altonaer Merlur dem Publikum mit füßem Zuder vars 
bietet, nicht beftimmter ven holſteiniſchen Ständen gegenüber vertreten 
habe, Der Graf C. v. Moltte und ver Kabinetsſekretär v. Tilliſch 
find jegt die einflußreichſten Männer; ver Amtmann von Scheel ſteht 
ferner. Der Antmann dv. K. fol ziemlich unverhohlen in jenen Kreiſen 
äußert haben: Run, wenn fie den Brafen von Bredoorf abfegen, 
6 fönnen fie es auch mir fo madhen, während ein Bruder desielben 
ſchon vor Wochen feinem Landesherrn im feiner ungenirten Weife fein 
Urteil über den offenen Brief, wie allgemein in ben Herzogthümern 
erzählt wird, zu erkennen gegeben haben joll. Die Reiferoute über 
Schleswig, Nenpsburg, Neumünfter, Kiel nah Plön ſcheint jegt bes 
ftimmt, Um 2. September erwartet das auguſtenburgiſche Fürftenhaus 
Ihre Majefät vie Königin auf Alfen, (Brem. Zt3.) 


Deutſche Bundesftaaten. 

‚ Bayern. Augsburg, 3. Sept. II. MM, der König und 
die Königin, dann Ihre FE ob. die Prinzefjin Alexandra befldtigten 
heute Morgen, begleitet von dem königl. Regierungspräfidenten und ven 
beiden HH. Bürgermeiftern, die Erziehungs» und Bildungsanfalten der 
en liſchen Fräulein und ver U. DB, v. Stetten, das kathoͤliſche und pro« 
teftantifche Waiſenhaus, das protetantifche Armenfinderhaus, ven Kunfts 
verein, die paritätifche Verforgungsanftalt von St. Jakob für Bürgers 
lie, besgleihen die v. Fröhlich'ſche Fabrikt. In alen Grjiehungss 
und Wohlthätigfeitsanftalten liehen IJ. MM, die Vorſtände und Mits 
glieder der Verwaltung Allerhöchſtſich vorfellen, befprachen fih auf das 
Herablaffenpfte und Freundlichſte mit den Zöglingen, Waifen und Pfründs 
nern, nahmen Einfiht von der Hauseinrichtung, und gerubten vielfar 
der Zwedmäßigteit der lehtern, fowie insbefondere der mufterhaften 
burd alle Räume wahrnehinbaren Reinlichkeit lobend zu erwähnen. Der 
Kunftverein hatte eine Gemälde-Ausftellung vorbereitet. Hierauf beehrte 
Se. Maj. der König noch die Kammmollengarnfpinnerei, ein größten 
theils neubegründetes Unternehmen auf Aftien, mit Allerhöchſeinem Be- 
fuche, und drüdte hohes Woblgefallen über die Grokartigfeit diefes 
Fabrifunternehmens, welche auch alle übrigen induftriellen durch Ma— 
ſchinen unterjtügten Unternehmungen Augsburg auszeidhne, mehrfach 
während der Befihtigung aus. Es war 3 Uhr Nachmittag, als Se, 
Maj. in bie k. Burg zurüdfehrte. Gegen 8 Uhr Abents fepte ſich ber 
im Fetprogramm angekündigte Fadelzug durch die Marimiliansitrafe 
gegen die Nefivenz in Bewegung. Es war ein großartiges Schaufpiel, 
wie es biefe Stadt und wohl manche andere Stadt noch nie geſehen. 
Die Spige ber Feuerfäule, gegen 1100 Fadeln, getragen von feitlich 
gefleideten Bürgern des Gewerbſtandes, Die Mitglieder der Liedertafel 
mit farbigen Blastolben und die Muſik ver Landwehr, des Regiments 
Prinz Karl und des Ghevaurlegerregiments König in der Mitte, war 
(don am Dom angelangt, und no hatten vie legten des Zugs den 
Play vor der Ulrichekirche nicht verlaſſen. Beim Frohnhof traten ber 
Stadtmagiftrat und vie Bemeinvebevollmäcdtigten an Die Spike des 
Zuges, ber vor dem f. Reſidenzſchloſſe ich im Viered aufitellte. Die 
Liedertafel fang drei Lieder (das erfte: Chorgefang zur Befreiungshalle, 
Gedicht von Furmwig 1. König von Bayern), und das Domgebäube, 
die f, Refivenz ıc. wurden mebreremale durch bengalifches Feuer beleuchs 
tet, was von erhebendem Eindrud war. Der erfte Bürgermeifter brachte 
nun nah einer kurzen mit Gefühl geſprochenen Ginleitung das Hod 
auf Se. Naj. ven König mit lauter Fräftiger Stimme aus, weldes von 
taufend und abermaltaujend Männerflimmen aus voller Bruft wicders 
holt wurde. Se. Maj. der König, auf dem Balcen der Refidenz, zur 
Seite Ihre Maj. die Aönigin, 38. M. HO. die Prinzen Luitpold und 
Adalbert und die Prinzeſſin Uleranpra, ſprach bie für die Bürger Augs— 
burgs ewig denkwürdigen Worte herab: „Meinen lieben Hugsburgern, 
die mir flets treu und anhänglich waren — meinen Dank.“ Gofort 
wurden noch Hochrufe Ihrer Maj. der Königin und dem E Haufe auss 
ebracht. Ehe der Fackelzug ven Reſidenzpiatz (kurz vor 9 Uhr) vers 
ieh, rief Se. Maj, der Honig noch vom Balcon: „Das iſt ver ſchönſte 
und größte Fadelzug, den ich je geſehen.“ Es waren wohl mehr als 
6000 Menſchen auf dem Pag; Die Lebehoch wollten fein Ende nehmen ; 
alles war begeiftert, und micht Die geringfte Störung fiel ver, (Alg.3.) 

** Hugsburg, 4. Sept. (Privat:Correipond,) Abermals vom 
ſchönſten Wetter begünftigt, fand heute ver Schluß des breitägigen Feld⸗ 

Manövers ſtatt. enes Corps, weldes am zweiten Tag den Nüdzug 
begann, feßte denfelben beute unter fortwährendem Gefechte mit dem 
Gegner fort, und zwar bis über ven Lech, Über welchem in ziemlicher 
Fänge eine Schiffsbrücke geichlagen wurde, und wohin der Gegner nicht 
folgen fonnte, da ſogleſch nah dem fehr intereffanten Uebergange bie 
Shiffsbrüde wieder abgebrocden wurde, Hiermit war Das dreitägige, 
in vieler Beziehung intereffante Feldmanöver beendet. Se. Maj. der 
König hatte demfelben fortwährenn zu Pferd, Ihre Maj. die Königin 
im Wagen beigemohnt. — Morgen it vor Sr. Maj. dem König große 
— fämmtliher Truppen, und Übermorgen Ausmarſch aus dem 

ager. 

Se. Maj. der Aönig hat unterm 31. Aug. ben Protofolliiten am 
f. Kreise und Stadtgericht Aſchaffenburg, Karl Pelletier, zum Sefres 
tär des k. Mppellationegerihts von Unterfranfen und Alchafenburg bes 
fördert, und den Stadtgerichts-Meceffiften, Bernbard Horn zu Würzs 
burg, zum Protofelliten am E. Kreig- und Stadtgericht Schweinfurt 

ernannt. A. 3) 
Bamberg, 2, Sept. Die geitern erwähnte Adrefie an die Mäns 
ner von Schleswig-Holftein und Yauenburg lautet: Die neueſten Ans 
griffe Dänemarks auf Euere nationale Eriſtenz, vie fortgefegten Um⸗— 
triebe der dortigen Regierung gegen das Euch inwohnende germaniſche 
Element und die einmütbige, gefinnungskräftige Beharrligfeit, vie 
Ihr al’ dieſem widerrechtlicen Beginnen im Bewußtſein ter Nedhtliche 
keit Euerer Sache entgegenftellt, haben die Theilnahme des deutſchen Vol⸗ 
les — bes Defammtsaterlandes — in einem bisber nie aefannten Grade 


ür End; hervorgerufen, und zum erftenmale hat man in ber Angelegens 
heit einzelner deutſcher Lande Mar erkannt, daß wir Deutfche insgefammt 
eine große Gemeinihaft haben in der Furt und in ber — 
tie in unferen Wünſchen und Beſtrebungen. In Eurem unztweideung 
und entfhieden ausgefprocenen Willen feine Spanne des beutfchen Bor 
dene einer Fremdmacht Binzugeben, bewährt ſich neben einem Fräftigen 
Notionalgefühle, das mit vollem Rechte auf die Dankbarkeit des gan- 
zen veutfchen Volks Anſpruch machen kann, zugleich aud die in ſtaats⸗ 
rechtlicher *7 beachtenswerthe inhaliſchwere Lehre, daß jene Zeit 
der Patrimontalitätstheorie unmieberbringlih vorüber ift, welche bie 
Dölter als Eigenthum Einzelner erflärte und Perfonen wie fachliches 
Eigenthum zur beliebigen Verfügung der Machthaber ſtellte. Männer 
von Schleswig-Holftein und Lauenburg! Für Euere und unfere Sache 
foricht nicht blos Das hiſtoriſche Recht, zeugen nicht allein Eure uralten 
Gerechtſame und Randesverträge, fondern vor allen das matürlichite und 
heiligfte Recht jeglichen Volles, denen anzugebören, zu denen ea ſich 
durch Sprade und Abſtammung, burch bie ge erg ar 
bingezogen fühlt. Die unvanfbare Ausvauer und ehrenhafte Fertigkeit, 
mit der ihr den Kampf gegen bie offenen und geheimen Uebergriffe der 
dänischen Macht bisher beftanden und die von Euch ſchon zu einer Zeit 
fundgegeben wurde, wo ihr vereinzelt ſtaudet im hoben Norden und 
Euch noch nicht wie jeht des allgemeinen Zurufes des Daterlandes zu 
erfreuen hattet, gibt uns bie zuberläffige Bürgichaft, daß ihr auch fers 
nerhin, diefe Sypmpathien rege haltend, als- treue Wächter der vater- 
ländiſchen Marken vie Integrität des deutfchen Bodens wahren und 
wiederholte nationale Schmach von Deutichland abwenden werdet. Im 
Bertrauen auf die von Euch mie verläugnete Treue und Willensſtärke 
bieten wir Euch die Hand zum gemeinfamen Wirken und Handeln für 
bes gefammten Baterlandes Einheit und Unverletztheit mit der feier 
lichen Verſicherung von unferer Seite, daß wir in den fränfifhen Bauen 
im Nothfalle auch nicht fäumen werden, Euch, wie in Wort und 
Schrift, fo auch merkthätig von ber Wahrheit unferer Geſinnung zu 
überzeugen. N. Kur. 

Preußen. Breslau, 1, Sept. Die Bresl. Itg. fügt heute 
ihrer erften Nachricht aus Rord⸗Deutſchland noch Folgendes hinzu: 
„Es find in der That gegründete Hoffnungen vorbanven, melde bazu 
berechtigen , be Rune menu BVermittelung die PMieemig heben en 
Wirren ueiner Vereinbarung führen, welche Deutſchlande (7? ) und Düne- 
marfs Intereffen zugleich in verſöhnlicher Art feititellen und großem 
Unbeile vorbeugen.” 

Württemberg. Stuttgart, 3. Sept. Se. fol, Majeftät 
gerußten beute Mittag um 12 Uhr den engern ſtändiſchen Nusihuß zum 
Zwede ber Uebergabe der Jubiläumsfeftiäufe in Audienz zu empfangen, 
bei welchem Anlaffe der Präfivent der Kammer der Abgeordneten, Ranze 
fer v. Wächter nachſtehende Adreſſe Allerhöchſtdemſelben vorzutragen die 
Ehre hatte: „Eure f. Maj.! Dor fünf Jahren feierte Ir Dolf ein 
erhebendes Seltenes Feſt — felten und erhebend durch feinen Grund und 
durch den Geit, in dem es gefeiert wurde. Das Feſt galt einem 
Herrfcher, welcher fünfundgwangig Jahre lang mit ununterbrocener 
Treue und Sorgfalt über vem Wohle feines Bolfes gemacht hatte; bie 
Feier ging aus dem freieften Entichluffe. eines dantbaren Volkes hervor, 
weldes vem Hoben und Edlen feine Hulvigung mit einer Innigleit, 
Hingebung und Würde barbrachte, wie fie nur von einem feiner reis 
heit bemußten Volle einem die Mechte vesielben eben fo ſehr achtenden, 
tie deffen Wohlfahrt ſchirmenden und fürternden Herrſcher bargebradt 
werben kann. Wllgemein war der Gedanke und Wunſch, daf das Uns 
denten an dieſes Feſt und an den fFürften, welcher, in feltenem boben 
Sinne feinem Volle die Hand zur freien Feſiſtellung gegenfeitiger Rechte 
bietend, Sich ftets furchtlos in allen Kämpfen und treu feinem Worte 
bewährt hat, daß diefes Unvdenten nicht blos durch Wort und Schrift, 
fondern auch durch ein Jedem zugänglices öffentlichee Dentmal feitge- 
balten und auf bie fpäte Nachwelt gebracht were, und Ihre getreuen 
Stände waren blos der Dollmetſcher der Wünfche des Dolkes, als fie 
Eure f. Maj, baten, ihnen die Errichtung eines Denkmals zu gefatten. 
Das Dentmal if nun bis an bie Spige vollendet, und der ftäntifche 
Ausihuß, welcher vas Glüd Hatte, die Ausführung desfelben vollziehen 

u dürfen, bittet Eure & Majeftit, Allerhöchſtdemſelben im Namen des 

olles das Monument in tieffter Ehrfurdt nunmehr übergeben zu dür⸗ 
fen. Wir haben in wenigen Wochen das wahrhaft unfhägbare Glück, 
die dreikigiährige Regierung Eurer Majeſtät zu feiern, und in wenigen 
Tagen feiert das Waterberz Eurer Majeftät mit Ihrem Volle die er: 
fehnte Ankunft des & Sohnes und der hoben Gemahlin, die vas Glück 
feines Lebens begründen wird. Wir nehmen das Zufammentreffen dies 
fer glülichen Ereigniffe als ſchöne Vorbeveutung für die Zufunft- — 
Möchte das Denfmal ftets Zeuge unwandelbarer Wohlfahrt unferes Königs: 
hauſes ſeyn, und möchte Ihr Volk mod lange Jahre das Glüc haben, 
ven geliebten Herrſcher ſich erhalten zu ſehen. Im tieffter Ehrfurchi 
Eurer & Maj. allerunterthänigfer treugehorfamfter Rändicher Ausfhuß: 
Kanzler C. ©. Wächter, Frhr. v. Soden, Mitglied ver Kammer ber 


Standes herrn. Scheurlen. Duvernoh. Schoffer. Stuttgart, den 3. 
Sept. 1846.” 

©r. f. Majeftät erwiderten biefe Adreſſe mit folgenden Worten : 
„Ich danke Ihnen für die Gefinnungen, welche Sie mir im Namen 
des Baterlandes ausgefprochen haben; das fhönfte Dentmal, was ich 
immer gewünfcht babe, im Herzen meines Volkes zu fliften, ift das feis 
ner Liebe und feines Vertrauens. Seit num beinahe dreißig Jahren, 
mo bie göttliche Borfehung mir die Zügel der Regierung dieſes Landes 
anvertraut bat, war ftets mein aufrichtiges, rebliches Beftreben auf das 
mwohlverftandene Wohl meines Vaterlandes gerichtet; mein Volk ift mir 
lets mit Treue uud vollem Vertrauen entgegen —— Laſſen Sie 
uns dieſes ſchöne Beiſpiel in unfrer von fo vielen verſchiedenen Rich 
tungen, Anfihten und Parteiungen bewegten Zeit, wie bisher, fortfegen. 
Dieſes Deifpiel wird für uns, aber au gewiß für unfre Nachfommen 
fegnend wirken.’ (Schw. N.) 

Sicherem Vernehmen nad werben Seine lönigliche Hobeit der 
Kronpring mit der Kronpringeffin faiferliche Hoheit am 21. Septems 
ber dahier eintreffen und in ber Meflvenz den feierlichen Einzu— 
halten. Bon ber Stadt Stuttgart wird ven hohen Arendt 
ten bei dieſem froben Greigniffe ein herzlicher Empfang bereitet 
twerben ; im Uebrigen aber ſolſen — in Berüdfihtigung ber — 

nla 


5 ‚Zeitumftände — weitere Felllichfeiten bei diefem Anlaſſe nicht 
atıfinden, 
** Naffau. Wiesbaden, 5. Sept, (Privat-Eorrefpond.) 


Wie man hört, wird unfere Regierung Einfäufe in ausländifhem Ges 
traide und Mehl bewerfitelligen, und den Eingangszoll aus Staate- 
mitteln beftreiten laſſen. 

‚* Freie Städte. Frankfurt, 5, Septbr. (Priv.:Gorrefp.) 
Dei befhränktem Verkehr behaupteten fi Die meiften Fondscourfe beie 
läufig auf ihrem geftrigen Stande. Die Parifer Poſt war zur Börfes 


zeit nicht ig 
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© Franffurt, 5. Sept. (Privat - Correfponden,.) Ja ber 
geftrigen außerordentlichen Sitzung der gefeßgebenden Derfammlung if 
der Senatsantrag auf Aufhebung des Gingangszolles auf Getreide und 
Mehl angenommen worden, wodurch unfrer Stabt bie berubigende 
Ausfiht geworden, daß wir feinen Mangel leiven und billigeres Brod 
erhalten werben. Die Ausgleihung des Eingangszolles des bieher be— 
fimmten Mebles und der Früchte mit der Bousereinstafe übernimmt 
die Stadt, da don einer allgemeinen Aufhebung des Eingangszolles 
noch feine Rede ift, d. h. der Fruchtpreis noch nicht das dafür bejtimmte 
Marimum erreicht bat. Da ver Zentner Zollgewicht-Mehl 3 fl. 20 Er. 
Eingang foftet, fo fommt der Malter-Sad fait auf 5 fl. Unfre Stadt 
gibt aus ihren Magazinen auch Brodmehl an die Bäder ab, vas mit- 
unter gm und ach Jahre alt ift, und zwar zw dem Preis von 11 fl. 
pr. Mitr. — Geſtern find bie Getreivepreife in Mainz wieder höher ge 
gangen. 

Hamburg, 31. Auguſt. Aus einem Briefe aus London vom 
27. d. Di, erfehen wir, daß von ven den daſelbſt wohnenten Deutfchen 
eine Adreſſe an die Schleswig » Holfteiner entworfen worden it, die 
wahrfcheinlic fehr bald mit Unterſchriften verfeben an ihren Beitimz- 
mungsort abgehen wird. Heute findet zu gegenfeitiger Beſprechung 
und zur Sammlung von Unterfchriften ein Meeting ftatt; zur Veitreis 
tung der etwaigen Koſten iſt bei der erften Berathung fogleich eine 
binreihende Summe Geldes zuſammengebracht worden, (N. 6.) 

Hamburg, I. Spt. Endlich iſt die Erlaffung einer hbamburs 
ger Udreffe an die SchleswigeHolfteiner entidieden. (Br.3.) 

Franfreıc. 

* Paris, 3. Sept. (PrivatsGorreip.) Gin auferorbentlicher 
Gourier bat heute folgende Nachrichten aus Matriv vom 29, v. Mes, 
überbradt: Die „Gazeta di Madtid“ enthält ein Dekret der Königin 
abella, worin fie erflärt, daß fie, nad Anbörung ihres Minifterras 
thes beſchloſſen babe, fih mit ihrem leiblichen Better Sr. k. Hoh. dem 


Infanten Don Franziéco d'Aſſiſſi, Herzog von Gabir, älteftem Soßme 
des Infanten Don Franzisco di Paula —— Die Gortes find 
auf ben 14. September einberufen, um Mittbeilung biefes königl. Be— 
diuſſes zu erhalten. Zu gleicher Zeit iſt die Heirath der Infantin 
wife mit dem Bergoge von Montpenfier befchloffen. — Die Königin 
Habella, in Mabrid am 10. Ollober 1830 geboren, ift faſt 16 Jahre 
alt, der Infant Don Franzisco, am 13. Mai 1522 geboren, ift etwas 
über 24 Jahre alt. Der Herzog von Monipenfier in Neuiliy, am 31. 
Juli 1824 geboren, ift 22 Jahre alt, die Infantin Fouife Ferdinande, 
am 30. Januar 1832 geboren, ift 14 Jahre und 7 Monate alt. Ein 
atbrief aus Madrid im Debats meldet unterm 29, v. M., daß bie 
igin Iſabella in der Nacht vom 28, auf ven 29, mit dem Infan⸗ 

ten Don Franzisco verlobt wurde. 

Der fupferne Splinter, den Joſeph Henry vor feiner That in feis 
nem Seller vergraben hatte, iſt geftern von einer Gerichts: Gommiflien 
in feinem Beifepn eröffnet worden. Man fanb darin einen von ihm 
niedergefehriebenen ausführlichen Auffah, werin er im Voraus alle Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln bezeichnete, die er ergreifen wollte, um glauben gu mas 
en, Attentat fey ein ernftliches, Die Piftolen waren blind ges 
laden, und bie Kabel mit den eifernen Bolzen niedergeſchrieben, fogar 
die Worte, die er bei feiner Derbaftung ſprach, waren in der Schrift 
notirt. Nach feinem Tode follte man die Schrift finden, und bedauern, 


i 1 mi i ⸗ ’ 
brands Mierug da wahee Sn Mao, Vo da Mir er 


ichtpolitifche Beitung. 

Berlin, 2. Sept. Der Dichter Philipp Kaufmann, feit 
einigen Jahren in Paris lebend, hat dort durd einen Biltolenfhuß 
feinem Leben ein Ende gemacht, Berl. 3. 

London, 2. Sept. Als am vorigen Sonmabend auf der Great⸗ 
Weftern:Eifenbahn der Wagenzug mit großer Schnelligkeit dahinflog, 
erhob ih auf der Locomotive zwifhen dein Führer und dem Bene 
ein berlper Streit, der bald zu einem heftigen Borfampfe führte, 
Wären beide, mas leicht möguch war, von der Rocomotive gefallen, 
fo Hätte der a in zroße Gefahr kommen können. Als ber Führer 
ſich erſchöpft fühlte, ie er, um ben Heißer era eriic! den 
Zug anhalten, und jeht erſt lonnten die berbeieilenden Gonducteure bie 
zn trennen, welche auf ber nächſten Station fofort verhaftet 
wurden. 


MNeueftie Mabridbtem 
Bon Waffertrübingen und Dinkelsbühl wurden Eingaben an Se. 
Maj. dem König über die fchleswig-holfteinfche Ungelegenbeit gerichtet. 
— Aus Münden kam die betrübente Nachricht, dak die Kartoffelfranf: 








einen Unſchuldigen bingerichtet zu haben, — Ueber fein Gnadengeſuch 








Vieteorolog. Beobachtungen vom 5. Sept. 
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Abende TU. 

Schifffahrtö-Angeige, 
= , Bertbeim, 4. Septbr. Borbeigefabren 
$ heute Mittag: G. Weſſerſchmidt v. Bam. 
berg mit Yad, von Mainz; ferner ange 
 ommen heute Send und morgen Früh 
merterfahrend: ©. I Echön’d We, von Hürzdurg 
mit Ladung von Aranffurt. 








Ni 9 FERN 
NEIDERSTAR BILD, 
untag den 7., Abends $ Uhr: Probe, rn 
deren. zuhlreichem Besuche die ordentlichen HH. 
Mitglieder unter Hinweisung auf das im Lokale 
zur Einsicht aufliegende Publikandum eingeladen 

werden. 





Der Ausschuss, 





Befanntmadbung. i 
Der Bedarf von circa 6 Zentner ra. Yamprnöl 
zur hiefigen = traßenbeleudtung vom 1. Oftodrr I. I- 
dis legten März 1847 fo@ mittelit öffentlichen Auf: 
ichs an den WWemigfinchmenden bingelafen werden, 
mozu Tagfahrt auf 
Wittmod den 16. September L.}. 
früh 9 Uhr 


auf dem hiefigen Hathbaufe anderaumt wird. 
ezu werden Stridsliedhaber mit dem Anfunen 
eingeladen, dab die feitgeiehten Bedingungen bei dem 
Stribe fund gegeben werden. 
Kılingen, am 3, Sentemder 1516. 
Die Stadtgemeinde:Berwaltung. 
Heilmann, Eidi.Borit. 


Im Jabte 293@ veripraben Nds die Schüfer 
der IV. Gemnafial: Alafe zu Würsburg ri ihrem 
Uebertritte an die Univerfirät, nad Verlauf von 2 
Zabren, alſo im Jahre 1546, zu einer brüderlihen 
Unarmung in Mürsburg jufammen zu fommen, 
Indem man an dies Verſpreden brüderliat erinnert, 
wird juglch der 7. Gctober I. Is. alö ver 
Tag der Zufammenfunft deſtimmt, und zwar Nach ⸗ 
mittags 2 Uhr im Sichert'icen Kaffechaufr. 
ie Beauftragten. 
Difene Stelle, 

[26] Bei tem unterzeichneten Anmalte kaun ein 
routinirter Seriben aegen anıtmeiienes Honorar Brs 
ſchaftiaung finden.  Yurktragende wollen ibm trieflich 
ihre Offerte muttheilen. 

Biſche ſoheim v. d. Kh., 24, Anguit 1546. 
Haupt, fün. Ädvolat. 


heit ſich zeigt, und eine gänzliche Mißernte droht. 


Nebigier anter Herantwerrintels ber Zabel hen Hurdamdiung. 





eige. 


(tg. 3.) 





Unfere Frankfurter Meſi.Wagren find bereits in großer Auswahl — und 


werben zu ſehr billigen Prelſen von und abgegeben, fo wie aucb wird eine zurück ge 
Vartbie Eattum und baummollen Gedrucftes, Poll de 


este große 
hevre, Crepe- 


Rachel, geſtreifte und gewirfte Shawls, Wollen: ücher und Bouckskin, um damit 
aufwuräunen, zu auffallend billig herabgeſetzten Preifen von uns abnegeben. 


M. 4 V. Hahn 
Domitrage 11. Diftrift Nre, 560, 


Todes-Anzeige 


Allen fernen Freunden und Verwandten widme ich die traurige Kunde von dem 








heute Nachmittag halb 2 Uhr nach Smonatlichem Hrankenlager im 4Tsten Jahre 
ihres Lebens erfolgten sanften Hinscheiden unserer geliebten Gattin, Mutter und 


Schwester Josephine Hrimm gb. Soraruff. 
Mallersdorf in Niederbayern, den 2. September 1846. 
RM. A. Hirimm, I. Landgerichts-Assessor, 
als Gatte und Namens der Hinterbliebenen, 


, „Ba 5 Winter, atadem. Verlagsbandlung 
in Hridelbera. iſt erſchienen und im allen Budhand» 
fangen, in Würihurg in der Sta belfhen zu baden: 
Schleswig⸗ Holſtein, 
Dänemark und Deutſchland. 
Kurze Darſtellung 
ihres geſchichtlichen BVerhältniifes 
von 


Ludwig Säuffer, 
Doctor der Phitofonbie und Prof. der Geſchichte an der 
umverũt at Heidelderg. 
Metto: Die Schlacht der Völker ward weschlagen, 
Der Fremde wich von dewischer Flur, 
Doch die befreiten Lande tragen 
Noch Manches rar'gen Drunges Spur ; 
Und wie man aus versunk'nen Städten 
Erkabne Götterbilder grübt, 
86 ist manch" heilig Hecht si reiten, 
Das unter wüsten Trimmern lebt. 
R Uhland. 
Preis: geh. 20 Ir, 
Eine kurze, Mare und gut geibriedene bigoriſche 
Darürfung der Schleswig Holucin ſchen Sache und 
ihrer Wichliakeit für Deotichland. 


Heidelberger Adreſſe 
22 
Schleswig: Holfteiner. 
Preis 6 fr. 











Befanntmadbung. 
In Folge einer von Sorhia Ludwig zu Tann 
mm zu Zusmardbauien araen ihren Bruder, dem Ziun⸗ 
giegermeifter Garlian Ludwig won Ta auf Bes 
zahlumg emes Mapitatd zu 12% A. mit Sprocentigen 
Bersisatzirien vom2%. Dezember 1834 am 28, v, With, 








engereihten Grecutioflage wird Termin zur Produc⸗ 
tion und Anerfenmung der Originalihuldurfunde auf 
Samktag den 17. Oktober L. J. 


üb 8 Mi 
dahırr anberaumt, und der admejende Verklagte hiezu 
zur Erflärumg über die Urkunde und Worbringung ber 
allenfallſtaen in continenti Imidirkben Einwendungen 
hiemit edictaliter unter dem Nechtsnachtheile vorgela« 
den, daß im Nichteriheinumgsfafle desichben Die Urs 
funde ald anerfannt angenommen und er mit dem zu⸗ 
hägigen Einwendungen ausgeſchloſſen würde, 

Hilder6 am 14. Auauit 1816. 
Köntaliches Landgeridt. 
Dr, Seif, Yandricter. 
coll. V. Murtb act. sub. jur, 


Stelle⸗Geſuch. 

Ein Frauenzimmer von gutem Berkommen, wel 
ed ſich mit guien Zeugniſſen ausweisen und einer 
Hausbaltung in Allem voriiehen kann, münicht in eis 
nem henerten Haufe ald Haushälterin eine Stelle. 

Mäheres tei der Erped. d. Bl. 


Apothefergehülfen » Gefud. 

30] Im einer Stadt Arotheke Unterfranfens ik 
für einen gutbriähigten Gebülfen eine vortbeilhafte 
Siege offen. Bewerber wollen unter Angabe ihrer 
Conditiendzeit ıhre Anträge jur Weiterbeförderung an 
die Erocd. d. BI. franfirt einſenden. 


Berftorbene. 
Jebanna Wolf, Spitalgirtnerttorter, 32 
I-— Marfud Kimmerer, Drfonom, 473.— 




















El, Zunmermann, Högneröfrau, 39 J. — Marsar, 
Kudn. Hırdneriirau, 35 3.— Anna Scimbed. Butt 
nerswittwe, 75 J. Warg. Herrmann, Zollamtediee 
neröfran, A6 J. — Marin Keiniem, Muftud, 84 
I. — Barbara Seufers, Fclhihiteröfran, 525; — 
Kinder 14 


Im Verlage der Stabelficden Budhbandlung, 


Borausbezahlung 


ad bier If. 46 Pr., ver VoR 1. Rayona fl. 7 Mr. 
erg 33 M., I, af. 50 fr, IV. 5 fl. 20 M. 


Cinrödungsgebäbe. 


Die dreifpaltige Petity fe oder deren Kaum 4 Pr, 
Briefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mech ! 


ro. 249. 


Deutiche Bundesſtaaten. 

** Wadern. Augsburg, 5. Sept. (Privat- Gorrefpond.) 
Die oh Parade, melde heute Morgen Se, Maj. der König über 
fümmtlihe Ernpsen abhielt, war vom fhönften Wetter begünfigt, und 
fehr glängend. Die in vrei faſt unabfehbaren Reihen aufgeftellten Trups 
pen waren in größter Propretät ausgerüdt, Se. Maj. der König und 
die Prinzen des fgl. Haufes durcritten bie langen Reihen, während 
J. Maf. die Königin mit den Prinzeffinnen folgte, worauf dann fänmts 
liche Truppen ver 3.9. M.M. in Parade vorbei marſchirten. Die Ins 
fanterie im Feldſchritt, bie leichte Gavallerie in Balopp, und bie ſchwere 
Gavallerie und die Artillerie in Trapp. Se. Maj. ver König äußerten 
am Schluſſe ver Parade ihre höchſte une in mit fämmtlichen Ab⸗ 
theilungen. — Morgen früß 7 Uhr beginnt der Ausmarſch aus dem 
en II. MM. der König und vie Königin verlaffen ung fon heute 

benb 5 Uhr. 

Augsburg, 4. Sept. Das feltene Glüc, ben gefeierten Mo- 
narchen in ben Mauern diefer Stadt zu fehen, hat zu Feſtlichkeiten Ans 
laß gegeben, Die wohl außergewöhnlich zu nennen find; wenn aud ven 
Haufen jene Pracht mangelte, welche hie und da, 4. B. bei der Ders 
mählungsfeier Er. f. Hob. tes —— in Münden hevortrat, fo 
war dagegen hier ein fat durdgängig, oft ſehr geihmadvoller Aufhutz 
fihtbar ; die ganze Stadt flaggte fo zu fagen, und über alles erhaben 
die ichönen —* arben des Ortes und Landes, Wie ans 


ürme mit ben 
ders iſt es zu deuten, denn als Barometer der Liebe? Sehr finnreich 
möchten mir bie Ausichmüdung des zum Bürgerballe am 1. d. Mis, 
dienenden Börfengebäudes nennen. Die drei Hauptportale waren als 
geh Zelte vargejtellt: das mittlere in bayerifchen Karben, das zur 

ten im Stadt» und je Linfen in den Wappen und Farben der 
Kaufleutftube. Diefes erinnerte auch an vie einflige Verbindung von 
Augsburgs Hanvelsgilten mit bem Driente, Rechts und links von d n 
übrigen Portalen fanden die Banner der Zollvereinsftaaten in ent⸗ 
fi wie Hr Rangorbnung, als Tribut dem Könige, dem Mitgründer des 
Solsereine, gebracht. m der Mitte aber erfchienen, in einem reichen 
roten Baldadin, vie folofalen Ghiffern I. T. in Gold und durch 
blauweißes Band verfhlungen. Die übrigen Theile des Haufes, reich 
mit Stabtfarben und Blumenfeftons geziert, gewährten einen impofanten 
Anblid. Nimmt man hierzu das geichmücte Rathhaus und die durch 
ihre Bauten, Brunnen und Frontprofpefte feltene Marimiliansftraße, eben- 
fo geihmüct, fo dürfte felten etwas Erbeiternderes an irgend einem Orte 
aufzuweifen gewefen ſeyn. Was das Innere der Börje betrifft, fo waren 
linfs und rechte im Vorfaale vollitändige alte Augsburger Harnifche, 
mit Schild und Fahnen, gleih Wächtern aufgeſteilt. Der 80 Fuß 
lange, 40 Fuß breite und 40 Fuß bobe Tanzfanl erfchien fo zu fagen 
im Rococoftpl, durch die Herren Strebs und Steinmeh aus Münden 
prachtvoll geziert und beleuchtet, Die Fenſterſtellungen ver beiden Stod⸗ 
werfe erhielten reihe Draperien von rolenfarbigem Stoffe, mit rothen 
golbverbrämten Heberwürfen, Krängen, orientalifhen Vögeln, Blumens 
guirlanden und Blumenvaſen. Auf den beiden Pfeilern ſah man 14 
allegorifche Figuren des Friedens u. f. w. mit Kränzen, und ber 
ihnen auf dem Fries gefrönte Wappen des königl. Haufes und der mit 
bemfelben verwandten Faiferligen und föniglichen Häufer. Das öftliche 
an den Saal ftoßenne Galleriezimmer war für die höchſten Herrſchaften 
reich, paſſend und bequem eingerichtet. Die Bavaria in allegoriſchen 
Gruppen ſchwebte über der Ruftfgaflerie auf blaugeſtirntem Hintergrunde 
gwifchen drei forinthifchen Säulen. Cine ununterbrodene Reihe von 
neun Zimmern boten Wolfendraperien ıc., eines war fogar zum Zelte 
serwandelt, Der Ball felbt, wo man au Vürgersfrauen in babes 
riſchen Hauben ſah und die höchſten Herrſchaften mit ihren Unterthanen 
wie eine Familie_erjchienen , bot ebenio alles, was an ausgezeichneten 
Fremden in der Stadt weilte; jeden Zag wogten auch vie Straßen von 












Dinstag, 8. September 1846. 


Menfhen wie es feit den Glanztagen ber alten Reicheſtadt im Mittels 
alter wohl nicht mehr gefehen worden. Daß es nicht an intereffanten 
Aneldoten mangelt, iR begreiflich ; g behauptete eine dem Herrfcher ſehr 
nabe ing Derfon, ihm noch nie fo anhaltend beiguter Laune geſehen 
zu haben als viefe Woche Hier in Augsburg, was wir zu unferer Freude 
gern glanben wollen. Am 3. früh 7 Uhr foll Se. ajent, heißt es 
ferner, einen Spaziergang allein um das Ihor gemacht haben und das 
bei einem Ay ea ag begegnet fepn, das er heiter fragte, weis 
halb es ſchon jo früh im weißen Kleide erfchienen? „Ei nun,” ſey die 
Antwort gemefen, „ver König befucht unfer Inftitut heute früh, und da 
empfangen wir ihn im Staate.” — „Gut,” erwieberte ber Monarch, 
‚Ad werde aud hinkommen.“ Das Kind erkannte ihn bei ber Rund» 
fahrt in ver Anftalt wieder, und es gab darob matürlich viel Freude 


unter den Seinen, — 2 

Augsburg, 5. Sept, Wir erhalten gelegentlich 2*7 
einer an Se. Maj. ben König gerichteten Eingabe aus Dintelebühl 
und mailteisihingen in der fhleswig-bolfteinifchen Angelegenbeit, 
welche wir hier inhaltlich folgen laffen: „‚Alerdurdlaudtigfter groß 
machtigſter König, allergnäbigiter König und Herr! Wir treugehorfamft 
Umnterzeichnete erfcheinen vertrauensvol vor den Stufen des Thrones 
Em. }. Maj., um die Gefühle unfrer Herzen für einen edlen beutfchen 
Vollsftamm, welder in Gefahr ift, vom großen deutſchen Vaterland 
losgeriffen zu werben, allerehrfurdtsnollt auszufprechen. Wir meinen 
die ächtveutfche Völterſchaft der Scleewig-Hollteiner,, welche nach dem 
neuerlich erichlenenen „offenen Brief” bes Könige don Dänemark der 
veutfgen Nation entzogen und einem fremden Reich einverleibt werden 
fol. Groß ift der Schmerz jedes patriotifchen Herzens bei diefem Ber 
banfen, und bange Fragen regen 4 in ver Drufl, wo am beiten Schutz 
und fräftige Hütte für unfre dentihen Brüder gegen fremdherrlicht @es 
waltthat zu finden if, Wohin ſollten ſich nun die Blicke ver treuges 
horfamften Untertganen Ew. I. Maj. zuverfichtlicher wenden, als zu dem 
Throne, als zu tem patriotiſchen Deren ihres ai or ften Könige?" 
Es febt unauslöfglich im dankbarem Undenfen ber entfchen, daß Em. 
tgl. Mai. auch in jener traurigen Zeit, da Deutſchland gefnechtet dars 
niederlag zu den Füßen eines gewaltigen Eroberere, am Vaterland und 
feiner Aufertehung nicht verzweifelten. Was feit jener Zeit von Em. 
f, Maj. für Belebung und Kräftigung des dentfhen Namens geichehen 
if, das iR eingegraben in ben Faeln der vaterländifchen Geſchichte 
und ſchmerzlich muß es jeden Deutfchen, jeden Bayern berühren, da 

man nad ſolchen Vorgängen in einer fo verlegenden Weiſe, tie die 

von daniſcher Seite gefchehen it, den deutſchen Namen zu verhößnen, 
die Ehre der veutfihen Füriten und Bölfer zu kränken gewagt hat. Bon 
der Ueberzeugung lebendig durchdrungen, daß im biefer vaterländifchen 
Ungelegenheit eine fräftige Vertretung des deutichen Namens gegenüber 
dem Ausland ſtattſinden müfle, und von dem unerfchütterlihen Ver⸗ 
trauen befeclt, daß Em. f. Maj. von neuem als Schirmherr beutfchen 
Lebens den wärmiten Danf der Nation ernten werben, erlauben wir 
uns in allertieffter (Ehrfurdt vor ven Thron Ew. kgl. Maj. zu treten, 
uns an unfern föniglihen Herrn zu wenden, und denfelben allerunters 
thänigft zu bitten: „Se. Maj. wolle allergnädigit dafür Sorge tragen, 
daß die Marken deutfchen Randes fremden Völfern heilig bleiben müffen, dag 
deutſches Recht, deutfche Sprache und beutiches Leben in Schleswig: 
Holftein unverlegt erhaften werden.“ Und follte die Integrität bes beuts 
[hen Landes einmal nicht anders als mit Waffen zu fügen ſeyn, fo 
werden die Bayern nicht Die legten feyn unter ben deutſchen Stimmen, 
bie fi um ihren erbabenen Herrfher ſchaaren und für Die heilige Sache 
des Baterlandes einſtehen werben mit allen ihren Sräften. Daß aber 
die Schmach früherer Jahrhunderte für unfer Baterland nicht zurüdffehre, 
daß nicht von Seite des Dänifhen Stantsrithe das Trauerſpitl ſich 
wiederhole, durch welches einſt vie franzöſiſchen Reunionsfammern unfer 


Baterland ſchändtlen — bas malte Gott! Wollen Ew. E Maj. in ben 
vorſtehend allerehrfurdtssoQft ausgelprochenen Gefühlen unferer Herzen 
den Austrud des unbebingteen Vertrauens erbliden, welches wir in 
dieſer vaterländifchen Angelegenheit auf unſern erhabenen Yantesherrn 
feßen, und beffen Aunbgebung unferm Innern eine nicht geringe Bes 
rubigung gewährte. Die Driginalunterfriften erlauben wir uns aller« 
ebrfurchtevoNß beizulegen. In allertieffter Ehrfurdt erſterben Ew. l. 
Moj. allerunterthänigfte treugehorfamfte 16.” (Folgen die Unterſchriften, 
voran bie Mitglieder ver Magitrate beider Städte.) (Ag. Zta.) 
Auch von Regensburg wird eine Adreſſe an vie Schleewig ⸗ 
Hoffteiner abgefendet werben, ’ 
Münden, 1, Sept. Leider fängt die Sartoffeltrantheit auf ven 
Feldern um Münden und bie zunächſt liegenden Dörfer ſich im betrüs 
beneen Maße zm zeigen am, oter vielmehr fie zeigt ſich fo plötzlich 
und aflenthalben, da in hiefiger Umgegend bezuglich viefes Gewächſes 
eine Yöllige u rip vorauszufehen il, Zogar bie nor grünen, uns 
reifen Knollen find von der unheilvollen Erſcheinung bereits ergrifien, 
und felbh die Erbe der Kartoſſeläder verbreitet einen efelhaften fauligen 
Geruch, wenn fie umgepflügt over aufgegraben wird. Es ijt gewiß bie 
böchfte Zeit, daß von Seite der Regierungen Einfuhr und Untäufe 
im Öroken von Samenfartoffeln aus Amerifa getroffen werten, um 
felbe an die Landwirthe zu vertheilen, wenn anders einer Reihe von 
Mißjahren oder gänzlicher Entbehrung dieſes fo norhwentigen und 
fegensreichen fFelverzeugniffes vorgebeugt werden will. (lg. 3.) 
Preußen. Delfelvort, Die biefige Zeitung entyält fol: 
nde Dantſagung: Da die hier verfammelte 14, Disiion morgen zum 
infen Rheinufer uberzugehen beginnt, fo Tann ich es mir nicht verſa⸗ 
en, ben Bewohnern bes rechten Rheinuferg ſchon jeht meinen tiefge⸗ 
ühlten Dank und ben der Truppen für die gute Aufnahme zu fagen, 
vie fie feit dem 16. v. M. genoflen haben. Sie verbient jederzeit An— 
erfennung , umfomehr in dieſer Theuerung. Wenn aber bier in Düfs 
felvorf Bürger an 500 Solpaten, vie Due bei ihnen im Quartier 
lagen, aber doch aus eigens dazu eingerichteten Küchen in ven Kaſer⸗ 
nen gefpeift werben follten, lieber an ihrem Tiſche Theil nehmen ließen, 
dann haben fie a gethan, als irgend Jemand erwarten fonnte; fie 
haben wahre Gaſtfreun dichaft geübt! Dafür noch unſern befonteren, 
mwärmften. Danf! Düffelvorf, ven 4. Sept. 1846. Karl 
der Öröben, Generallieutenant, Generalapjutant 
Gommandeur ber 14, Divifion. , 
Düffeldorf, 3. Sept. In dem Keciſe Neuß weigerten ſich 
mehrere Quartierträger, den einquartierten Soltaten bie Naturverpfles 
gung zu verabreichen, da ber frühere Verpflegungefag von 5 wgr. 
auf 25 Pf. per Mann herabgefegt worden war. Was dieſe Herabs 
fegung bei der jegigen Theuerung veranlaft bat, iſt uns unbefanut. 
8ie wir börem; find die Solvaten genöthigt, eigene m ei Yu 


Württemberg. — Auf dem Rathhaufe zu Ulm wurde von 
dem Schulthrigen zur Unterzeichnung eine Moreffe an vie Schles wig · 
Oolſtelner aufgelegt. 2 RE 

Großberzugtbum Seffen. Darmftadt, 4. Sept, Daiıd 
hier und da die irrige Meinung verbreitet, als fep Das durch die Allers 
höchfte Berorbnung vom 24. Oft. 1845 erlajene Verbot ber Aus 
fuhr ber Kartoffeln über tie Zollvereinsgränge aufer Wirfjamfeit 
gefegt, ſo hat das großh. Minifterium des Innern und ber Juſtig uns 
term 2. d. ein Ausichreiben an bie großh. Provinziallommiffariate und 
Kreisräthe erlaffen, worin diefen Behörden anempfohlen wird, jenes 
Berbot in ihren Dienkbezirten einzufgärfen, und vafür zu forgen, daß 
demfelben genan madgelebt werde. —— (Srohb. Pd. Zig.) 

SxleswigHolltein. Schleswig, 1. Sept. Dan hatte 
btabſichtigt, den hier anweſenden Präfidenten der aufgeloſten holjtein. 
Stänteverfaxmiung, Hrn. Etatsrath Wiefe, (er reiſte ſchaell wieder 
ab) mit einer Rede zu begrüßen, aus der wir folgende Stelle entnehr 
men: „Die Heilighaltung der Verträge geoifcheı dem Lande uud dem 
von ihm ermählten leewig⸗ holſteiniſchen Furſtenhauſe, wodurch auch 
Dänemark und Schieawig⸗Holſtein als unirte Staaten neben einander 
fehen und ter Rechte des Landes Schleswig s Holſtein, mithin deren 
Selbititändigfeit als fouseraine Staaten, ihre ewig ungertreuns 
Tiche Verbindung zu einer freien Berfaljung und Das Recht 
des Nannsftammes in ver Re ee 3 beider Herzog« 
thümer, ift die Grundbaſis jedes Vertrauens des | olts zu feinem ans 
geftammten Lanbesherrn, der gereihlichen Wirlſamleit ver Stände, ber 
terneren Wohlfahrt und Ruhe unjeres fo tief betrübten und erfchütter« 
ten, font fo gefegneten ſchönen VBaterlandes !"' (Rad d. Br. 3.) 

Aus Schleswig, 2. Sept. Wie mehrere geachtete Manner 
“us der Stadt Flenebnrg die Herren P. Nieljen und Jenſen aufgefor: 
dert. haben, die Namen der 300, welde die Dankadreife in Beirch Des 
offenen Briefes unterichrieben, befannt zu machen, weil fie in Abreve 
Rellen müßten, daß diefe die Gefinnung ter Stadt Flensburg im Liefer Zeit 
"epräfentirten, fo bat fih auch die Statt Apenrade durch Beröffenilis 


Grafvon 


Sr, Maj. und ' 


Hung einer Adreſſe ausgeſprochen, die an die holſtein. Stände 

werden fol, Auch bat ver ſchleswig⸗holſtein. —— nn 
Stadt Hadersleben im Amte Haversieben, alfo ver nörblichite Gau 
unferes Landes, an unfern Herzog eine Aorefe eingefhict, worin gegen 
die Behauptungen des Laurig Stau, als Vorftand des f. g. ſchleöwig. 
Vereins in jener Gegend proteflirt wird, — Daß bei Gröffnung ver 
ſchleswig. Ständeserfammlung ih die Saden no anders geſtalten 
werden, tritt immer deutlicher hervor. Als auf Noer die Rebe auf den 
Austritt des Prinzen Friedri Fam, fol die Prinzefin geäußert haben: 
„Alles lieber verloren und geopfert, nur nicht bie Ehre a (Br.3. 

Scheswig-Holfein, 1. Sept. Zufolge eines allerhöchiten 
l. Referipts, von Föhr aus datirt, iſt die fhleswig-holfteinifche Regie⸗ 
rung, mit Uebergthung ver Kanzlei, beauftragt worden, die intendirte 
roße Boilsverfammlung die in Nortorf (zwiſchen Neumünfter und 

endaburg, Kiel und Idehoe belegen) ſtatifinden folte, auf ale Weife 
au verhindern, Ebenfalls find die Käefiten Mafregeln gegen die Preffe 
met. Demach wird das von dem Juftigrath Bürgermeifter Algreens 
Uſſing in der rotbſchilder Verſammlung angerathene, von dem danſchen 
Siaataminiſter Oerſted gebiligte Syſtem vollſtaͤndig in Wirkung gefeht. 
Die Mittheilung, ale wenn der Kammerherr v. Scheel in feinem Eins 
Hufe aurüditche, ſcheint irrig, wie ih denn vie wirerfprechenpften Bes 
rüchte von Föbr aus über's Land verbreiten, Die Herzogtbümer haben 
wohl die Ausiicht, daß der Kammerherr v. Scheel zum Präfldenten der 
Shleswig-holfteinifchen Regierung nächſtens ernannt werden wird, da 
tiefe Stelle nod vor der Abreije des fünigl, Herzogs don Föhr befekt 
werden fol. Diefem Beamten ſchrtibt man aud tie neue Gabinete« 
Su gegen den Dbers und Fandgerichtsadrolaten Befeler mit zu. 

Der föniglige Herzog hat, fiherem Vernehmen nad, ver ſchleawig ⸗ 
holſie in / lauendurgiſchen Kanzlei bie Frage vorgelegt, ob dem Amtmann, 
Grafen von Brodoorff, fowie dem Wovolaten Befeler in Schleswig 
wegen der neumünſter ſchen Angelegenheiten nicht durch ein Allerhöchſtes 
Rejeript ihre Beſtallungen entzogen werben könnten? Die veutfche 
Kanzlei fol erwiedert haben: daß unter gegebenen Umfländen dies bei 
Apmniniftratisbeamtn wohl geſchehen fünne, nicht aber bei Ju— 
ſt i jzbeamten und Arvofaten. Darauf fol der Kanzlei aus dem Gabi- 
net zu erfennen gegeben feyn, daß dem Könige es ebenfalls freiſtehe, 
den Jußigbeamten und Advolaten ihre Beftallungen zu nehmen, und 
daß ſie in Folge deffen Das Erforberlihe zur Musführung zu bringen 
habe. So Aeht nun bie Sade, und in geipannter Grwartung ſieht 
man ben weiteren Schritten entgegen, da weter dem Grafen von Brods 
dorff noch dem Advolat Beſeler bis reip. geflern und beute eine dies ⸗ 
fälige Eröffnung zu Theil geworben it, Würde vie neumünfter'fche 
Angelegenheit auf dieſe Weife erlerigt, fo würde Herr Advokat Beſeler 
auf jeden Fall doch im die ſchleawig'ſche Stänveverfammlung eintreten 
fünnen, denn Dann würde jede Auflage vor dem holſteiniſchen Ober 
Griminalgerichte ala dem Foro des angeblichen Delifts wegfallen. (Br.3.) 

Kiel, 2. Sept. Hrute Morgen reift ver Bruder des verhafteten 
Dishaufen nach Rendeburg. Man hofft, daß ihm von der Militärber 
börve eine Unterredung mit dem Bruder nicht werde verfagt werben, 
und nad den dann erhaltenen Nachrichten werden ſich die heute Abend 
zu verabredenden weiteren Schritte modiſiziren. Inzwiſchen find bie 
ungefeglichen Folgen ver anſcheinend ungejeglichen Maßregel leider nicht 
ausgeblieben. Seitern Abend Durdzogen Haufen aus der niedern Volle: 
Haffe fingend und lärmend bie Stadt, populäre Männer wurden mit 
lautem Hoch begrüßt; vem Profellor Panfen warf man neuerringe alle 
Fenfter ein, vor dem Haufe des Aurators Ienfen erſcholl ein Pereat, 
und vor der Wohnung des neuen Oberſten Hög, gegen ven im Pubs 
titum große Vorurtbeile berrichen, ertünte ein lautes Pfeifen. So bes 
Hagenswerth folche Auftritte find, fo wird boh Nirmand einfallen Fön 
nen, fie der fehr befonnenen Berölferung Kiels zur Laft legen zu wol ⸗ 
len. Diefe erkennt vie dringende Rothmwenpigkeit, auf der Bahn Des Ges 
ſegte zu bleiben, ungeachtet der gegebenen Beilpiele vom Gegentheile, 
Harer als je. Der Advolat Bargum, der, aus ver „Harmonie““ fort: 
gebenn, in eine ver Volfsmallen gerieth und zum Reden gezwungen 
ward, benugte fofort die Gelegenheit, vor Allem zur Geſttzlichkeit zu 
mahnen, Indeß kann man allerdings nicht ganz ohne Beſorgniß an 
den heutigen Abend denken, wenn vie geitrigen Szenen ſich wienerbor 
ten fellten. — Auch der abſolutiſtiſche Antmann v. Scheel if für 
den Augenblid bei dem Monarchen in Ungnade gefallen. 

Nach der gefirigen Ankunſt Olsbaufeans in Rendeburg um 3 Uhr 
Nachmittags wurde demfelben Abende vom Apy. Bauvig daſelbſt in 
feinem Gefängnife ein Hoc gebracht. Die folge war, daß auch 
Diefer von der Polizei auf die Hauptwache in Arrejt geführt, aber bald 
nachher von den Nendeburger Bürgern mit Gewalt wieder befreit ward. 
Heute Morgen verfügte ſich der Adv. Bargum zum Yuftizrash Wittrod 
ditftlbſt, fein Bedauern über vie geſtrigen Ruheſtörungen auedrückend 
und anfragend, ob es mit Genthmigung Der Polizei werte geſchehen füns 
nen, daß intelligente, fiberale Männer bei Wieterbolung Der betrüben- 
ten Auftritte vie zufammengrlauienen Haufen anredeten, ibnen vorſtel⸗ 


d, daß fie zwar ihre Gefühle in Beireff ter Hauptſache ibeilten, aber 
se ſo I Berge wären, tof fie in ver Wahl der Mittel ſich irr⸗ 
ten und bag nur bei fernerem Foriwanteln auf ber gefeglicen ahn 
bie ẽrrtichung des vorgeſehten Zielee möglich fey. ittrod erHlärte 
Dief zwar für ſehr wünfdenswerth, fügte aber zugleich hinzu, bag num 
aud die Polizei ihrerfeits durch Maueranfglag auf Erhaltung der 
Ruhe hinwirten werde. Kv.uf.D. 

Von ber Eider, 31. Aug. Man beabfigtigte unfreitig durch 
den eingeleiteten fisfaliihen Prozth den Advotaten Befeler, einen 
unferer ſelbſtſändigſten Gharaltere in der Schleewigſchen Stänbenerfamm« 
fung, für diefe unbrauchbar zu machen. Unfer Herzog fol fi bei einem 
der Abgeordneten über den Beift ber bemnächft zufammentretenden Stände 
des Herzogtfums Schleswig ſpeciell mit einer gewiflen Unrube erfuntigt 
und bemerkt haben, taf es tod feine Abficht ſeh, nur dae Befte feiner 
Unterthanen zu befördern. Bei uns wird eines Habinetsrellripts 
an bie beutfhe Kanzelef erwähnt, deſſen Inhalt, wenn ſich glaub- 
mwürtige Nachrichten beflätigen, die Verwirrung noch mehr ſteigern wird. 
Belanntlih wurbe unterm 15. Auguft im vorigen Jahre von Föhr aus 
dur ein unmittelbares Mefkript bie deuiſche Kanzlei nad dänifhem 
Gericteverfahren beauftragt, den Dr. Heiberg In Schleswig wegen 
einer Proteftatien gegen das f. 9. Fabnenreffript in den Anflages 
Stand gu fehen. Sr Kanelei theilte dies dem ſchleswigſchen Oberfris 
minafgerichte „rüdfichtlich dee bieferwegen einzuleitenven 
Verfahrens das Erforderlide wahrzunehmen” mit, Ale 
Dbers und Ldandgerichſsadvolat reffortirt der Dr. Hriberg dem böheren 
Gerichteſtand des Obergerichts und für die unter bem höbern Forum 
Stebenven tritt mad der Ihleswigsholfteinifchen Gerichtever⸗ 
faſſung nicht unmittelbar eine Anflage ein, ſondern es werden bie Ber 
tbeiligten vorerft vernommen. Dann wird über das Ergebniß der Ver⸗ 
nehmungen Bericht an die Kanztlei erftattet und dabei ausgeführt ‚ ob 
überhaupt zum fisfalifchen Progeffe Grund fey oder nicht. Fällt bie 
Anficht des Oberfriminafgerichte und der Kanzelei bejahend aus, fo 
wirt ven das forum superius Eortirenden die Frage geſtellt, ob fie 
auf die Aften erkannt haben wollen, unter Zulafung ber Defenfion, 
oder ob fie fisfalifiet werden wollen. (rfieres zog unfer Jens Ume 
Lornfen, getäufcht, verleitet, fiher gemacht, tie man ber Zeit bes 
hauptet, feier vor, Wird der fisfalifdhe Prozeh gewählt, fo erhält 
Dann erft der Dberfadhwalter refp. in Schleewig ober Holſtein tie 
Akten, entwirft die AnHage und dann findet vie öffentlide Ver 
dandlung vor den refp. Obergerichten in Glüdſtadt oder Schleawig 
fatt, wie e8 in der TZiedemannfhen Sache geihab. Das ſchlee⸗ 
wigiche Oberfriminalgeridt brachte bie BANTBEERTERTT oder das ber 
Zeit wider den Dr, Heiberg angeortnete bänilcbe Verfahren nad 
Anhalt jenes Reffripts ter Kanzelti auf den gehörigen Weg. Drei 
Vernehmungen fanden flatt und tag NRefultat war — daß die Soche 
auf ſich beruhen folle — tie vierte Form unferer Erkenntnifie, wie der 
Lppellationegerichteralh von E Kira irgentwo fagt, Es it keine 
Freilaffung von der Inſtanz, denn die Untlage war noch nidt erhoben 
— feine Freiſprechung, weil man ih gewilfermaßen fhämt, dem öffents 
lich Gerinften gegenüber zu belernen? wir- haben Übereilt gehandelt ; 
es enthält feine Beruribeilung irgend einer Art, weil man ven Prozehz 
nicht aufnehmen fonnte, da das Gericht feine Schult bei der Bernehms 
ung hatte finden können. — Itht aber fol vom Aabinet aus ber 
Kanzelei zu erfennen gegeben feyn, daß fie fih irre, wenn jie glaube, 
daß es erit einer Unterfuchung bevürfe ; es ſtehe dem Könige frei, 
nicht blos Apminiftrativbeamte, fondern aub Ober— 
und Lanbgerichtsadvofaten und Juftigbeamte zu res 
moviren und biefelben obne Weiteres in den Anflages 
Stand zufegen! Beſtätigt fi viefe Nachricht, wie wohl faum zu 
bezweifeln ift — das Einzelne mag mäber beftimmt ſthn — fo ift eine 
unferer wihtigften laatsbürgerliben Freibeitenge 
ffürgt und ein neuer Schritt geiban, uns zu bänifiren, d. &. vie im 
Dänemark betebende abfolute Herrfhaft des Königsnefeges 
auch beiungeinzyuführen, obwohl im Altonaer Merkur Dies 
zur Ghrenrettung des offenen Briefes in viefem Augenblick tur eine 
mwoblbefannte , in Dienften eines befannten Mannıs ſtehende Feder in 
Abrede geftellt wird. Bisher haben jedoch unſtre Obergerichte ibre 
Seibittändigfeit behauptet, fo daß eine folde wumittelbare Anklage wider 
ben Herrn Ober: und Landgerichis-Advokaltu Beſelet zunächſt ange: 
braßtermaßen abgemwielen werten muf. (Brem. 3.) 
*Freie Städte. Franlfurt, 6. Septbr. (Privat. Worreip.) 
In ver heutigen Effecten + Sorietüt ergab ſich folgendes Refultat : 
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Bom Rain, 30. Hug. Die Protofoße.der Berliner Zoll 
fonferenz find vor Slurgem unterzeichnet worben, worauf bie Beyoll- 
mädtigten ber DVereinsftanten ihre Hrimreife angetreten haben. (Der 
f, würite mbergiſche it bereits wieder in Stuttgart angelangt.) Ueber 
die Ergebniffe der zu Berlin gepflogenen Berbanplungen verlautet nach: 
Gerüchten Folgendes : Ueber wie vielbefprocene Garnzollfrage fol 
man fich ji feinem Beſchluß haben vereinigen Fünnen; «8 wird bems 
nad in dieſem Punkte, den Beſtimmungen des Grundvertrags gemäß, 
bei den’ bisherigen Tariffägen vorerft fein Bewenden behalten. — Die 
von einigen Bereinsitaaten bei der Konferenz angeregte Aufhebung der 
Ausgleihgungs:-Abgaben, mamentlid tür Weine, bat ebenfalls 
zu feinem befeiedigenden Ergebniffe geführt, Wurde einerfeits auch zu: 
gegeben, daß die Aufhebung dieſer Absaben zur Herftellung eines une 
beringt freien Hantels im ganzen Bereiche der Vereinsſtäaten höchſt 
wünfcenswerth fep, fo wurde dagegen andererfeits eingewendet, daß 
tiefer Maßregel nothwendig eine Abänderung bes Steuerſpſtems in den» 
jenigen Bereinsländern vorangehen müſſe, mo bie erwähnte Abgabe er: 
boben würte. — Einen glüdlicheren Erfolg dagegen foll der auf zeit- 
weiſe rege | over Aufhebung der ehladlle geftellte Antrag 
gehabt haben. an verfichert, daß man in dieſer Hinſicht demnächkt 
eine amtliche Belanntmachung zu gewärtigen habe, (54. N.) 


Der $. 2. der Bundesbefhlüffe vom 5. Juli 1832, lautend: „Alle 
Vereine, melde polit. Zwede haben oder unter anderm Namen zu polit, 
Zmweden benugt werden, find in ſämmtlichen Bunvesftaaten zu verbieten, 
und ift gegen teren Urbeber und die Theilnehmer an venfelben mit ans 
gemeffener Strafe vorzufdreiten‘, hat durch einen neuen Beſchluß, ker 
in der 23, diesjährigen Sitzung ver beutfhen Bundeeverſammlung am 
6. Anguft gefaft worben iſt, eine weitere Auodehnung erbalten, (se ift 
nämlich befloffen worden: daß fommuniftiiche Vereine als unter bie 
Beſtimmungen jenes Paragraphen ausprüdlih zu fubfumiren angefehen 
werden, wobei fid von jelbit verſtehe, daß vie Urheber, Säupter 
und Theilnehmer folder Bereine, fo weit biefelben hocverrätherifche 
Zwecke verfolgen, in allen Bunteeflaaten die Strafe des Hochverraths, 
nad Maßgabe der beftehenden Landesgeſetze, zu gegenwärtigen haben 
follen. Die Regierung des Fürſtenthums Lippe macht diefen Bundes; 
befchluß unterm 25. Auguft im Regierungsblatte befannt. 

Fran fr e:ch. 

* Paris, 4. Sept. (Privar:Eorr.) Auf der Puerta del Sol 
fpriht man von einer bevorflehenden Grpedition der Progrefliiten und 
Ayaruchos, Die unter Espartero in Spanien landen und den Infanten 
Gnrique als Gemahl der Königin proclamiren wollen, 

Don Seite ver Mevalteure und Freunde des National wird bie 
Nachricht; Herr Thiers habe ven National gefauft, fortwährenn ente 
ſchieden in Abrede geſtellt und behauptet, vie Agenten der Regierung 
bätten aus begreifliden Zmeden dieſes Gerücht erfunden und ——— 

Die Arreffe der Deputirtenfammer wird ohne Discuſſion votirt; 
es nahm mur die confervativc Partei am Serutin Theil und es fanden 
fih 231 Rugeln in der weißen Urne, im der ſchwarzen gar feine, Die 
Oppofition bat fi aljo ves Stimmens enthalten und das Debats wirft 
ibr vor, fie ſey fo unartig geweien, die Artigfeit des Königs (in der 
Throarede) nicht dur eime andere Artigkeit zu erwiedern. 

Das Journal des Debars gibt Heute das Decrer der Königin von 
Spanien ihre Verheiraſhung betreffend, und fügt in einer befonbern 
Note hinzu: „Die Heiratb Des Herzogs von Montpenfier mit der Ja— 
fanrin Donna Luiſa it beicloffen; beive Vermäblungen merben zu 
Matrid in tem letzten Tagen des Dftobers Statt finden.“ 
= Briefen von ber ſpaniſchen Gränze zu Folge fell es am 21. v. M. 
h Neuh (Catalonien) wegen Steuereintreibungen zu einem eruſten Gon« 

ikte zwiſchen der Bevölkerung und ven Truppen gefommten, und letztere 
aus der Stadt verjagt worden ſthu. Am 22. ging eine ſtarke Truppen» 
Golonne von Barcelona mad Reuf ab. 

Eine genaue Durbigt der jpanifihen Joyraale zeigt, Daß die Ber: 
bindung des Herzo zo von Montpenfler mit det Infantin Luſa nichts 
weniger als populär iſi. 


*," Würzburg, 7. Septbt. Geſtern Nachmittag traf Se. f 
Hob. der Kurfürft von Hoffen mit Gemahtin und dobem Gefolge unter 
den Ranen eines Wrafen 9, Dergen dier ein, nahm fein Abſteige⸗ 


quarkier im Hötel de Russie und fegte heute morgen bie üb 
Alchaffenburg nad Franlfurt fort. a . Rn 
Nichtpolitifche Zeitung. 
Speper, 5. Sept. Dem Vernehmen nach beabfichtigen die Her- 
ren Gonfitorialratt Ruf und Pfarrer Lippert vie derausgabe er 
Kirchenblattes. (Sp. 3.) 
, Leipzig, 5. Sept. Am 3. Sept. find in dem Städtchen Treuen 
im Boigtlande 28 Häufer und das Rathhaus abgebrannt. (D. A. 3. 
. Mainz, d. Sept. Mit Vergnügen melde ih Ihnen, daß fi 
hier eine UetiensBäderri gebildet bat, welde einer unferer Mits 
bürger, Hr. F. A. Sauer, leiten wird. Die Actien-⸗Geſellſchaft be 
ftebt, mit Einſchluß des eben genannten Hrn. S., aus vier Mitgliedern, 
die ſich in die einzelnen Geſchäfte getheilt haben. Berfloffenen Montag 
erhielt die Geſellſchaft die Freisrärhlihe Konzeſſton und trifft in biefem 
Augenblide alle Vorkehrungen, damit ſchon mächfte Woche der Verlauf 
des Broves beginnen könne. Der Hauptzweck dieſer Actien-Bäckerei 
if der, baf fie das Brod erfter Oualität (das Leib zu 4 Pfund) 
immer um einen Kreuzer billiger liefert, als der Preis ift, denn bie 
biefigen Bäder nach dem jevesmaligen Durchnittspreife des Fruchtmark- 











tes ſeſtſtellen. Ginen wie großen Anklang dies Inftitut bei i 
gen Bürgerfchaft findet, beweifen die zahlreichen Bu — 
ereits bei demſelben eingegangen find, Wir wünfden den Unternebs 
mern für ihr wirklich mohlthätiges Werk das beſte @edeiben. (Fr. 3.) 
Mainz, 4. Spt. Auf unferem heutigen Betreive-Markie wur- 
den verkauft: 657 Mitr. Waizen zum Durchſchnittepreiſe von 15 fl 
15 fr, 88 M. Korn zu 13 fl., 104 WM. Gerfte zu ® fl. 16 fr, 184 
5 Oak u — Sr fr. But rg: zu 5 fl. 31 fr., pr. Darm 
r. von itres. eigmehl foftet 14 fl, ö 
tr, pr. Malter son 70 Kilogr. * za $,% 

Neuelte Nacbridbten 

5 Rom. Die Garbinäle Vaniceli und ve fa Benga werben ihre 
Stellen als Legaten niederlegen. — Eine Oppofition hat ſich gebildet 
die von feiner Reform etwas wiſſen will; eine andere, von ber Dropar 
ganda in Paris und London gi bearbeitet Die Jugend für die Pläne 
eines, Königreichs Italien, ie Mebrzabl ift allen diefen Beftrebungen 
— —* — aeg * erlaſſen, welches allen Theorien 
eftrebungen des jungen Italien entſchieden ent itt. » 
Ita. Morgen Näheres.) d r rk 


Nebigirt unter Berantwortlichkeit der Ztabel’ihen Nuchkandiung. 








BESSFIEIESEEHHLLSTI KATH EH EHI EHE 


—— AI Kind 2 Meine Geanffarter Meßwaagren, beftebend in einer großen Auswahl Wielefel- 

—X —— el Dimmer <uder: un Xeder: Leinwand, leinene nır Faden⸗ Batiſt: Ta —S — 

sung. | redugirt, | Ecatten. | fan. 5 Winter-Bucdöfins, eitreifte und carrirte Tuche neue Paletot⸗, ſeidene 
Morgensou.| 232,248 | +12,0 ‚ED. briter. gun wollene Bejten-Stoffe, feine niederländifche Zuche in allen Farben, far- 9 
gittogb 12. i 331, 72 0% ı&D. hir. } bine feidene un leinene Koulards, Serren-Slips wır Binden in Wolle und“ A 
— ——⏑ HB | Be Stive, wollene un baumwollene Meublesjeuge, Winterbalstücher für 
Abend" TU. 331, 20 +11, 1 ED. heiter. ‚Damen, Pique und Viquededen, fo wie aud) in allen Sorten weißer * 


Anküäündigung. 

[361 Bon Seite der hieſtgen k. k. öſterreichſchen 
Mnnar⸗Verpfleas. Verwaltung werden am 39. Sep 
tember 1846, früh 10 ihr, im der PR. Berpfleade 
anustanzlei am Ballslatz, im vormaligen Aaneien- 
Mofter.@ebäude, Lit, F. 330 u. 331., nadfolgende Na 
tural» und Sereice-Artifel für den Bedarf der ff 
öterr. Garniion bis Inde Oktober 1847, und zwar: 

32108 miederöfterr, Wegen Korn, 


8575 . -» Safer, 

6392 . Zentner ER 

2414 “ - treu⸗ 

3132 . “Seen | Strot, 
6633 ” MWeten buchene Solztohlen, 
177 5 Pfund Uniclittlidter, 
2697 . Maas ordinäred Brenndl, 


36 P) Pfund ordinäre und 
108 Stüf geſtrickte Lamrendochte 
an den Tindeitfordernden jur ratenmerfen Ginliefer, 
ung unter Borbeha't der höhern Genehmigung über: 
tafen. Hiegu And die Diesfäligen Offerte verfüegelt 
und mit M. V, M. bezeichnet, Iangitend did 
Dinstag den 22. September 
Abends 6 Uhr 
in der oben embätnten Berpflegsamtd » Kanzlei rınyus 
reichen, wojeldt auch die Bedinginife täylıch eingefchen 
werden fönnen. 

Am Berteigerungstage ſeldſt bat jeder Dfferent 

vor der Verhandlung 10 Prozent des Werthes der 
angeborenen Hreifel, madı feinen Anbordorriien derech · 
net, ald Gaution und zwar in daarem Gelde, d. ı. in 
t. £. diterr. Eildergeide, 2 Gulden «, 1 Gulden» und 
InKreugerftüden oder in ef, Metall Obligationen zu 
erlegen. 
Offerte nad Verlauf des beifimmten Termind 
werden eben fo wenig ald Machgebote gach der Der» 
handlung angenommen, jendern unberüdihtigt zurüd: 
gewieien werden. 

Mainz, den 31. Auguft, 1846. 

R. ?. öflerr. Miltar Verpflegs ⸗ Ber: 
waltung. 


Befanntmahung. 


Jehann Kohl, Krämer zu Geroda, dat um Zu: 
fammenberufung feiner Gläubiger angetragen, um mit 
ıbnen ein Zablungdübereinfommen zu treffen. Zum 
feinsten Zwrdte it Tapfabre auf 

Rittwoh dem 14. Oßtober I, Js. 
früh 9 Uhr 
fe aeſetzt, wozu färımttihe Bläudiger unter dem Rechts 
nadtpeile geladen werden, daß die Nichterſgeinenden 
den von der erihtenrien Mebrzahl gefahten Beiytuffen 
für beinetreiem eradhtet werden 

Brüdrman, den 2. Sept. 1846 

Königt. Landaericht. 
Ar. Graf Hundt 


Waaren,s 


A find bereitd angefonmen, und empfehle foldhe zu geneigter Abnahme, unter Zuflcherung Billig 


Aſter Breit. 


Diſt II. Nro 187 nächft dem Bierrößrenbrunnen. 


DESSERT SRTTTETHTSSETESRITHEM 


I. F. hieiser, 


ev 
8 
7 





Striche : Befanntmachung. 
{35 In der Merlaffenichaftsinde des if Heim: 
bed fen von bier, wirb am 
Montag den 14. September d. J. 
Bormittogd 9 Uhr 
1) das an dem Warfiplage bahier gelegene, nei 
erbauie Gaſthaus zur Dane, mit den dazu gehörigen 
Neben, und DOrfonomierdebäuden 
an demielben Tage 
Vermittags 10 Uhr 
2. die nachbenannten, ſeldſt gezogene und reinger 
haltenen Weine im Bandmırıhöraufe öfenılih wer- 
rien und Striasluſtige hiezu eingeladen, 


Nro. 1. 19 Eimer IS45r. 
. 2.29 . 18. 
:» 3.23 . 15357, 1839r. u. 1310r. Mifchling. 
„» a1 „ 1ar. 
+ 3:3 . i8lir, 
.: 6% .  1798r. 
„ 142 . 1ur. 
. 84 . 18r. 
. 9.4 .  1827r. 
:« 10.50 . ı184r 
Detteidach den 23. Auauſt 1845. 


Adhtmann, Voritcher. 


Befanntmadhung. 
[3b]. Seota Enael, Bauer von Körtıngen, bat 
fi freimilig dem Goncursverfahren unterworfen umd 
werden Die grieklichen Edictotage in Felgendem anber 


raumt: 
1. Zur Anmeldung und Nachweiſung der Jorde⸗ 


ringen und ıhrer Worzugdrecte, eventuell zum 
‘Beriuche eines gütlihen Hebereinfommensd un 
ter den Gläubiger auf 
Donnerstag den 17. September. 
WM. Zur Borbringung der Einrcden auf 
Donnerstag den 22. Dftober. 
IL. Zur Pleaung der Schlußhandlungen auf 
Donnerstag dra 19. Novemberl.). 
früh 8 Uhr. F 
Simmtlibe Gtiubtaor errden bieu mit der Ber 
warnung worgeladen, dab das Ausbleiben amt erften 
Ternumue den Au 15 der Jorderungen von der 
Marle und dad teeiheinen an den übrigen Ter · 
⸗ nö 









minen den der treffenden X lungen zur 
Folae hat. 

Heeden werden ale Dirjeittacn, m br, aus mas 
immer für einen Iitek, won dem Vermögen des ce 


meinihuldnerd etwas in Händen haben, aufgefordert, 
dasielbe bei Bermeitung des nodmaligen Eriates nicht 
an jenen, fordern nur an das unterfertigte Goncurd» 
Gericht abzuliefern. 
Aut, den 19 Nuaut 1546. 
Königlibed Landgeridt. 
Berr, Bor. 
bau, 


Gläubiger : Ladung. 

[3a] In der Drittheilungdiahe der Michel Unten 
drand’iden Eheleute von Meenried wird Tagfahrt 
zur Piguidation der vVaſſteen auf 

Dindtag den 22. September .J- 
früh o Uhr A 
unter dem Hedtsmabtbeile der Nidtderückſichtigung 
bei Beribeilung der Wafle dahier anberaumt. 
Haßfurt, den 24. Auguf 1836. 
Königlihes Landgerict. 
Sheuerer. 


Für Jagdbefiger, Jäger u.Jagdliebhaber, 

‘m Merlage von Jobann Ulrich Landherr 
in Hrübronn xt fo eben erihienen und im allen fell» 
den Buchhandlungen des Jıt: und Huslandes, nament · 
Ih in derSteheriden in Würzburg rorräthig: 


Bermächtniß 
eines alten Waidmannes, 


oder: 
Die Wildzucht im Freien. 
Eine Anleitung zur Unlage eines Roth, Dams 
und Rehwiltftandes, eines Hafen: und Kanin- 
hengeheges, eines Uuer:, Birk, Hafelhühners 
und Felohühnergebeges, eines Wild: Entengehes« 
ges, fowie einer wilden Kafanerit. Nebit 1% 
Salyleten und Suljen, vaf Roth - und Reh⸗ 
wild im Nevier gerne Stand hält und Fremdes 
aus weiter Ferne einwechſeltz 6 Kirrungen, um 
Haafen aus der Kerne und auf beliebige Orte 
zu loden, und 2 Räucherungen, um ſich verſtri⸗ 
bene Faſauen wieder ums Gehegt zu fammeln, 


8. gel. Preis 36 fr. 
ü— — 





Im Verlage der Stahelihen Buchhand lung. 


Borausbrjablung. 
Saldjährig bier 3A. 48 Pr., ner Poll t. Hapomal.7 Mr, 
1,4. Fk, 127, 4. 50 m. IX. 4 a0 


@inrädungsgebirpe. 


Die dyeifpaltige Petitzeile oder deren Raum 4 N, 
Briefe und Selder franco. 





Vene Würzburger Beitung. 





Eren genen König und Baterland für Wahrbeit aud Recht! 





Nıo. 250. 


— ———— 
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Deutſche Bundesftaaten. 
** Batern. Würzburg, 7. Sept, Rachſtehende Adreſſe 

an Shleswig- Holfeim zirkulirt hier zur Unterichrift: 

Männer von Schleswig-Holftein! i 

Als vor Jahresfrift Euere Gauen uns wadere Vertreter zu einem 
unvergeflichen Feſte fandten, Die bereits uns die Gefabren f&ilverten, 
die aus den Gingriffen einer fremden Macht in Euer Recht dem Deut- 
fen Vaterlante drohten, ſchon damals folgtin Euch unfere wärmften 
Ermpalbiern. Biele bufften noch, daß lich die dräuenden Gewitterwollen 
zeribeilen möchten, aber ſchwärzer und ſchwärzer zogen fie fich zufams 
» men, und bligefchtwanger lagern fie über unfern Häuptern, Männer von 
Schleswig: Holfein! Euere ungweifelfaften Rechte Haben beffere Redner 
bewiefen, Männer, teren ebrenwerthen Gharalter,, beren gediegene Ger 
Ichrfamkeit felbft Tas neitiiche Ausland unmwillig anerkennen muß, wir 
Hürzburger fühlen ung nur gedrumgen, Euch fund zu thun, daß wir 


dos einem Guerer Redner gegebene Wort zu löfn gevenfen, nämlich: ' 


nicht bloß bei Feſteſſen, nicht bloß beim Weine zu Euch zu Reben, ſon ⸗ 
dern auch in Norh und Gefahren. *) 

** Münden, 6. September. (Orivat-Correſpondenz.) Ge: 
fern Abends 7 Uhr find unfere Majeftäten mit der Eiſenbahn von 
Augeburg wieder bier eingetroffen. Im Bahnbofe, wo ein Muſillorpe 
aufgeitelt war, wurden Allerhöchſtdieſelben von einer Magiftratsveputation 
empfangen. Ihre Maj. die Königin von Preußen, melde Vier bie 
Ankunft Ihre Majehäten erwartet hatte, iſt dieſen Morgen von bier 
über Regensburg nad Berlin zurüdgerrüft; ebenfo bie Frau Erzherzogin 
ESopbie von Orfterreich, F. & Hob., nad Wien, — Schon heute Vor: 
mittag ift ein Theil unferer Garnifon, ebenfo das ı. Yägerbataillen 
aus dem Lager zurüd wieber bier eingetroffen; die geiammte Mannte 
(haft hatte ein fehr gutes Ausichen; ſchon morgen gebt der größte 
Theil derfelben wieder in Urlaub, — Auf der gejtrigen Schranne find 
Die Preife abermals geftiegen, und zwar Korn um 1 fl. 16 fr., fo daß 
dasſelbe um 19 bis 20 A. gelauft wurde. 

Augeburg, 6. Sept. II. Majeftiten haben geftern Abende 
5 Uhr mit dem koͤniglichen Prinzen Aralbert und je ig Alerans 
bra bie Stadt verlaffen, und wurden geleitet bis an ven Bahnhof von 
ver Landwehr-Gavallerie, den beiden Vürgermeiftern, dem Magiftrate 
und den Bemeinebevollmächtigten zu Wagen, unter dem Geläute der 
Gloden. Das Landwehr-Regiment bildete Spaliere auf dem Refivenz- 
Ber. Se Maj. ver König trug den Dürgermeiltern auf, den braven 

ürgern Angeburgs allerhöchſt Ihre vollſte Zufriedenheit über den herz- 
lien Empfang Ihrer fönigl. Mazeftäten und in allerhuldreichſter An- 
erfennung der vielen während Ihrer jüngften Unmwefenheit in Augsburg 
ſich fund gegebenen Beweiſe aufrichtiger Anhänglichleit, Liebe und Treue 
den beiten Dant auszubrüden. In gleicher Weife gerubten auch Ihre 
Majekät die Königin und Ihre M. Hobeiten die Prinzen und Prinzef- 
finnen ſich ausfprehen. Auf dem Babnbofe wurden die MM. Majeftäten 
von den höchſten Givil- und Militärbehörden empfangen, und auf dem 
Wege babin wollten bie begeifterten Lebehoch nicht enden; Ihre kl. Maje- 
fäten dankten auch ſichtlich gerührt nad allen Stiten. (Allg. 3. 

Nürnberg, 6. Sept. Die „Mittelfr. Ztg." ſchreibt? Einem 
Privalbrief aus Augsburg zufolge hat Se. Maj. der König fi über 
die aus baver. Städten nach Schleswigsholktein abgegangenen Adreſſen 
mit dem enerfen wohlgefällig ausgefproden, daß ven Holſteinern 
rn Unrecht geicheben, und er werde, was in feinen lönig« 
ichen Kräften liege, Alles aufbieten, auf vaß feine Spanne von Deutfe- 
lands Boden losgeriffen werde, Weber ven —— in Augsburg 
äußerte Se. Majeftät, daß er ſich Über veffen Feillungen freue, und er 
werde lets dem Geſang in Bapern Vorſchub leiſten. 

*) Die Borrife wird aud von morgen früh an in ber Grprdition der Zrıtung 

Sitadel ſche Buchdandlung) zur Unter zeichnung auflicgen 









Mittwoch 9. September 1846. 


— — a age gr er nn 


Nürnberg, 7, Sept. Folge ide Adreſſe wird bier unterzeichnet: 
Wadre deutfhe Brüter in Schleswig-Holftein! = dem 
guten und gefeglichen Kampfe, ven Ihr fimpit, begleiten wir unter 
Fegerr Bürger und Bewohner Nürnbergs Euch wie jeder echte Deut, 
be mit unfrer Theilnahme, unfrem Nechtsgefühle, unfren Wünfchen 
und Hoffnungen. Euer Recht ift von den Männern der Wiſſenſchaft 
durch gründliche Grörterungen außer Zweifel geſtellt, Eure Sade von 
der ganzen Nation mit fo allgemeiner Begeifterung aufgenommen wors 
den, daß Ihr wohl Hieraus die Beflnnungen Eurer deutfchen Brüder 
zur Genüge lennen gelernt und die Meberzeugung gewonnen haben 
werdet: Deutfhland werde Euch nicht laffen, werde nicht zugeben, daß 
einer feiner beiten Theile von ihm losgeriffen werde. Hätten Euch darum 
die Pläne, welche in vem „offenen Briefe’ des Königs yon Dänemark 
ihren Ausprud gefunden haben, jemals bange gemacht, fo wird ber 
Hinblid auf dieſe Gefinnungen Eurer Landoleute Pereite jede Beforgnig 
verſcheucht haben. Yhr bepürft daher wohl weiterer Verſicherungen ber 
Theilnahme niht; aber uns drängt es, unfre vollſte Einnimmung zu 
den Ben auszufprechen, ein Zeugneig auch unferer Gefinnung 
Euch abzulegen und unfere Anerkennung Euch zu zollen für Eure würs 
Dige, mannbafte Haltung in diefer wichtigen, uns alle gemeinfam be- 
treffenden Sache. Wir fürdten nicht, dag das Ende derfelben vie Wünfche 
Eurer und unfrer Widerfacher frönen werde, denn bereits hat, was 
zum Schaden werben folte, zu unferem Vorteil ſich gewendet. Der 
„offene Brief" hat ſchon fegensreich für Deutichland gewirkt, weil in 
ibm bie Deutfchen die Mahnung gefunden zum Wachfeyn gegen fremde 
Singriffe, zum Ginigfepn, um bes Baterlandes Selbftiapigfeit und Un: 
ver or gu wahren, Bor einem waden, einigen Deutichland muß 
jeve fremde Unmaßung zurädweihen! Man wird Euch darum, fo hof: 
fen wir, nicht gewaltiam von uns loszureißen ſuchen, und follte wider 
Erwarten dieß dennoch gejehen, fo wird ſolcher Verſuch Ichren, daß 
jever deutſche Mann Gut und Blut freudig opfert, wo es gilt, fein 
Baterland und das ge Recht zu vertheidigen. Und fo erwarten wir 
denn entſchloſſenen Murhes, welche Anforderungen zum Schirme von 
Deutſchlands Yntegrität die Zufunft an uns jtellen werde. Welcher 
Urt viefe auch ſeyn mögen, wir werden ihnen zu genügeh wiffen, 

- (Rürnb, Blätter.) 

Preußen. Bon ber Spree, 31. Ang. Wollte man rafd 
aburtgeilen, jo möchte man jegt leicht irre werden an ter Wahrheit 
jener ftreng deutſchen Richtung, deren man fi ſonſt bier gerne rühmt, 
Indem man die Lautlofigfeit wahrnimmt, welcht bezüglich der ſchleswig · 
jeleiainten Sucerffionsfrage in ven böbern Streifen an ber Spree herr; 
ſchend it. Denn unmöglid varf man glauben, vie Spnode und unfere 

inanzangelegenheiten könnten alle Aufmerkſamt it volllommen abfor: 

iren, fo * and letztere ſich machen mögen, Daher gibt am 
Ende das Reinmenſchliche vie Familienbante, die natürliche Erflärung 
dafür ab, vr bie ſüddeutſchen Manifeſtationen bier gar nicht ans 
Hingen, ja ſelbſt mißtraulfche Regungen veranlaffen. Wie man aud, 
und periodisch wielleicht micht ganz grumdlos, die Beziebung:n zu Peters, 
burg gelodert glaubte: fie find doch zu tradltionell von * bier, 
um nicht aud wirklichen Einfluß zu üben. Much erflärt fih fo jene 
Rautlofigkeit ganz natürlih, wenn man die nunmehr befannte Peters: 
burger Knfide in obiger frage fih vergegenmwärtigt, wonad die däniſche 
Auffaſſung ver Berhältnife bezüglih Schleswig vie richtige iſt, während 
bie Wünfce bezü lid Holfteins dahin geben, der König von Däne 
mark möge ſich mit feinen Faiferlichen Agnaten verſtändigen. Willtom- 
men it aber die Unficht von fo naher Hand, wo keine eigene feitfteht. 
Aut hatte der von Kopenhagen nad Berlin eigentlih in kronprinzlichen 
Angelegenheiten gefommene Graf Moltke alle vem gut dvorgearbeitet; 
dieß war ihm um fo leichter, da er eine Sache betrieb, der man auf 
den Grund zu gehen an gewilfen Stellen nicht genöthigt fern möchte, 








und bie, je eiiriger au Veraien ‚angefaft, hier deſto unbequemer, ja 
fat mißfiebig wird, Denn felbit die Safinuation eines gewiſſen Dips 
loınaten, das ganze Treiben von Schlegwig-Holftein ſey cın renolutios 
näres , it im Sande der Mark nicht auf unfruchtbaren Boden gefallen. 
Es gibt für derartige Auffaſſungen noch vielfache Empfänglickeit. Auch 
darf envlich nicht überſehen werten, daß Preußen nicht bloß als Mits 
glich des ya m Bundes, fondern auch als europäiſcht Großzmacht 
die öffentlichen Derkättniffe zu behandeln fih angelegen ſeyn läßt, und 
eben diefe letztere Eigenſchaft legt ibm rüdfigtvolle Beziehungen zu 
nichtbeutfchen Staaten ganz befonvere auf. (1!) Daher wird c# jegt wohl 
sen als je das DVorangeben in reindeutſchen Saden, falls es nicht die 
ollvereinsangelegenbeiten betrifft, worin es der Suprematie nie ent 
Pan ein, den durd ſolche auswärtige Rüdfichten minder 
gchemmten, auf reiunationalem Standpunkt fiehenven 
Staaten, wie. B. Bayern, überlaffen müffen. (Allg.3.) 
Baden. Karlsrube, 3. Sept, In der atzten Sitzung ber 
weiten Kammer überreichte Herr v. Infein eine Adreſſe mehrerer 
lürger von Oberfird für Erhaltung der Nationalität von Schleswig: 
Holftein. Die große Angelegenheit unferes Vaterlandes findet immer 
Theilnabme unter den Brüdern des Yandes, und wir bei und und in 
fo vielen andern Theilen Deutihlands Diesfeits Des Rheins jegt Männer 
und Frauen fi mit Begeifterung für den thatfräftigen Schug ver Ehre 
unferes Volles und Heritellung der vollen Unabhängigkeit jener betrob; 
ten deutſchen Lande ausfprecen, jo erhellt auf aus Privarmitbeilungen, 
daß jenfeits des Rheins in Pfaljbapern, in Rheinheſſen und Rhein— 
preußen auf baldigen kräftigen Ausdruck der dort herrſchenden warmen 
Teilnahme Bedacht genommen wird. In kurzem ſollen auch aus die⸗ 
fen Gegenden, bie neben dem Beſitz manches Guten aus den Zeiten ber 
Frempperrfhaft doch der Schmech derfelben und vieler bitteren Erfah: 
rungen lebhaft gedenten, „offene Briefe‘ und Zuſchriften an Schles wig · 
Holitein, wie fie in ihrem ächtdeutſchen Selöftgefupl und brüderlicyen 
Zufammenhalt beringt find, zu Tage geben. In Worms wird ber 
reits eine Apreffe vorbereitet. Bon unjerem Schwarzwald vernehmen 
wir, daß fih neben Donaurfhingen weitere Soleswig · Holſtein · 
Vereine bilden werden. — Unfere Stammern werben noch etwa zebu 
Tage verfammelt bleiben. Die vielen Geicäfte, Die vorliegen, hot 
man wenignens in der Hauptſache beenvigt zufehen. (Mannd. Aboztz.) 
Öeidelberg, 5. Sept. Geſtern Abend it Jordan bei uns 
eingetroffen, Gr wurbe am Bahnhof von jeinen hiefigen Gefinnunges 
freunden abgeholt und in die Stadt geleitet. Jordan jtieg im „badis 
fen Hof’ ab. Um neun Uhr braten ihm vie Bürger ein Fadcelſtänd⸗ 
chen. Es war eine feierliche Stille, Jordan dankte für die Ehrenbegeugung 
ter Stadt, der Stadt, in ver er einſt als Lehrer gewirft habe, Er 
fagte, daß ihn fein Bruftübel unfähig made, weiter zu ſprechea. Seine 
Worte tönten fo tiefbetrübt, fo ganz und gar gebrochen uno veraichter. 
Hinter ihm ftanden feine Frau und feine übriggebliebenen Kinder, — 
dere Henting brachte darauf in einer furgen Anipradr ein Doch auf 
ibn aus, Das durch Die dichtgedräugte Vollsmenge Donneran tönte, 
(Maund, Abo.) 
xX Shleswig-Holitein. Aus Schleswig: Holitein, 
5. Sept. (PrivsC.) Das in Würzburg verfaßte und compenirte lien „An 


Scleswig-Holftein’ wird von mehreren bieftgen Kiedertareln zum öffeat 


lichen Vortrag fommen und auf Diefe Weife wohl mad uud nach ver» 
breitet werten; aber durch Buch⸗ und Kunſthandel kann vie Verbreite 
ung nicht geſchehen, denn es iſt bereits mit andern componirten Liedern 
an Schleswig-Holitein und mit Zuſchtiften an Dasjelbe der Berdamm: 
nif verfallen, Wan fing Die Verbote an mit dem offenen Briefe von 
Eugen Dammerkein, dann fam die Htidelberger Adteſſe am Die Neibe, 
dann eine Würvigung des künigl. offenen Brieies, Die in Leipzig er 
ſchienen war, und nun, ba ber Broſchüren und Lieder viele kommen, ers 
laßt man ein allgemeines Berbot, fo daß eigentlich feines verkauft 
werden kaun, da Die Polizei» Behörden vollfommen Gewalt haben, zu 
fonfisziren, was ihnen belicht; und wenn Diele es nicht thun, es kommt 
aber zur Allerhöchſten Kunde, jo haben fie Abſezung zu erwarten. Es 
iſt ein trauriger Zuſtand ; wir jind fait von allem geiltigen Verledt mit 
dem füolicheren Beutſchland abgefhloffen, une nur ven Detſchaften, die 
den Eiſenbadnen made liegen, wird wohl zuweilen auf privanlihem 
Wege Einiges aus Danburg zjugiagig. Bon Allem, was in Deutſch- 
land für uns gethan umd geredet wird, eriäort das DBolf bier nichts, 
denn vie Ceaſur darf fein Wort davon pafiren laſſen. Nur vie gebilves 
teren Kreiſe hier eriabren dies bis jegt durch Die „Augsburger Allger 
meine Zeitung‘ und Die Hamburger Zeifungen; alle andern haben feine 
Poſtocrjradungz aber wie ange — tit auch zweitelhait, pa Die Dänen 
tingit ſchon auf Das Verbot vieler Zeitungen bringen. Wan hat nun 
oder auch ein Verfolguags yilem ergriffen. Ueber die Neumünſter'ſche 
Berfammlung, beſoaders über Dan Praſidenten derſelben, Dbergerichtss 
Aooofat Befe er, und den Verfaſſer der Udreſſe, Dr. Lorenzen, if eine 
Kriminalslliteriuhnng veriuzt Der Antnaun von Reumünter, ein 
in feinem amilihen Rreiſe ſeye geachteter Mann, sit abgejegt, das erite 


Beifpiel willfürficher Ubfegung, da bisher immer nur nach Urteil und 
Recht abgeieht ward. Man ijt weiter gegangen, man hat ven Redac 
teur eines Öffentliches Blattes, des „Gorreiponvengblattes”, der Mitglied 
der Kieler Stadtserorbneten und Director der Altonasfieler Gifenba 
if, Deren Theodor Dishaufes, verhaftet und mit Gewalt auf die Feit- 
ung Rendsburg gebracht, — nicht wegen feines Blattes, fondern weil 
er bei Boltsverfammlungen in Stel präfivirt hatte. Man verlangte nun 
von ihm das Verſprechen, daß er fih nicht mehr bei ſolchen Verfamme« 
Tungen betheilfigen wolle, was er entichleven ablehnte, worauf man sur 
Verhaftung fchritt ; feine Verwandte und Freunde erfubren es erit einige 
Srunden nahber; wäre es gleich in Kiel befannt geworten , fo hätte 
man den Verhafteten niht aus der Stadt gelaffen. Die Aufregung 
iR übrigens gewaltig groß im ganzen Lande, befonders in Kiel, wo ein 
Ausſchug von Dürgern und Sturenten am Abend mit Auftechthaltung 
der Ordaung bemüht find. Ein Ungläd wäre es, wenn der Slönig Där 
nifches Militär nah ven Hergogthümern legte. Schon it Olsbauſen's 
Angelegenheit an das Holiteinfbe Obergericht gelanat, das bald andere 
Mittel und Wege einfhlagen wird. Wan trägt ſich nun mit der Nahe 
richt herum, daß eine Anzahl tühtiger Beamter und Profeſſoren abges 
fet werden follen, was wir jedod nicht glauben fönnen, weil ver König 
doch Leute haben muß, um die Geſchäfte zu führen und vie Untverfität 
dadurch verwail't würde; aber der König iſt jegt ganz in ben Binden 
von Rännern, welche die Gewaltihat lieben und welche fh der Staats: 
Eaheits⸗Idee des Könige ganz auſchmiegen. Dabei reizen die Dänen 
durch ihre Preſſe ven König lortwäbrenn, er müſſe noöch viel ener« 
ie gegen die Schleswig Holſteintr auftreten, auf Die fie wader 
himpfen, ohne jedoch eine Gegenrede zu befahren, Dem Austritte 
der beiden agnatijhen Fütſten aus dem Staatedienſte folgen am 
Eade hohe Gisil-Bzamte, die anfarzs gefügig waren. Der Stanzleis 
Präſident, Graf Neventlow-Griminil, bat zum zweitenmale feine nt 
laſſung gefordert, weil es ibm doch zu arg wird. Der Köaig wird fie 
ihm ungern geben, weil fein Schrift andere zur Folge haben wird, 
Dan fagt, fein Bruder, ver Staatsminiiter dee Auswärtigen, werde” 
Dasielbe thun, was wir aber ſehr bezweifeln.*) 

Kiel, 3. Set. Die Auftritte von vorgeftert Abend ſchienen ſich 
am geitrigen in geößerer Ausdednung wiederholen zu wollen; tie Grup- 
pen waren größer, Grfang und Geihrei noch lärmenvder, Hätte mar 
wirflid verſucht, mit Gewalt eiagufchreiten, fo wären die Folgen nicht 
au berechnen geweſen. Das angelhlagene Dlafat wirkte nur nachtheilg, 
denn es fagte zu viel und zu wenig, zu viel, weil es das Zuſammen— 
ſtehen von 3 Menfchen verbot, zu wenig, weil es Die Straien unbes 
ſtiumt ließz, weil es auf vie ſchlimmen Kolgen der Harube im Allge- 
meinen nicht binmwies, weil es der ausgetbeilten ſcharfen Patronen nicht 
erwähnte, So ward es faftiich zum Agent provocatenr, Dem gegen⸗ 
über man feine Feigheit zeigen wollte, Fin furger Anſchlag des Magis 
fteats, daß bereits geiehliche Schritte zur Wiederbefreiung Disbaufens 
geſchehen ſeben, bätte Alle berubigt. Fand man einen ſolchen Aniclag 
bevenfiih, ſo batte man noch cas Mittel, durd eine Burgergarde Die 
Rube herzuſtellen. Einen ſolchen Schritt, den die Regierung ſpäter, 
gern oder ungern, gebilligt bätte, war man feiner eigenen Ebre ſchul- 
dig. Als daber die Anregung abermals einen bedroblichen Charaller 
anzunehmen fchien, verfügten ſich einige inzelligente Bürger zum Obere 
ften Hoegh, ihm voritellig machend, daß, wie er ſich bereits überzeugt 
haben werde, Die buchſt abliche Auftechthaltung des Poligeirlatats nicht 
zu effeftwiren fen; man richte beibalb an il Die grzitmende Bitte, für 
Den Abend möglichſt ſchonend zu verfahren, un gebe zugleich im Namen 
vieler wohlgeftanter Bürger tie Berſicherung, daß ſchon morgen eine 
Sürgergarce fib bilden und zur Frbaltung ver Hube mitwirten werde, 
fo Daß, wenn es nur jene nicht zu blutizen Greifen fomme, vie Rube 
vermurhlich überall nicht wieder geitört werden würse, Oberſt Hocad 
nahm Die Drputation fehr freundlich anf, tanfte Für Das Anerbieten 
und fügte Hinzu, Daß ſchon jegt ſehr gemäſtigte Auftzuftionen von ibm 
ertheilt fegen; tur fib verböhnen und ſich Der Gewebre berauben zu 
laffen, fep ven Soldaten verboten. Davon war denn aber and durch— 
aus feine Rede. Patrouillen von 12 bie 20 Wann begleiteten vie Züge, 


pe en zum Theil mit Einzelnen Arm in Arm, nadmen und boten tine 


tiſe. Das Ganze hatte fait das Anſehen won Fraterniſiren. Es if 
vorauszufegen, dan heute Alles rubig bleibt, wo mich, fo wirt Die 
Bürgergarde fiber ausreiben; denn wie leicht es bis jetzt dit, auf die 
Gemütder zu mwirfen, fad man ſchon geitern, als ver Phoſikue, Dr, 
Balentiner, einen ſolchen Irupp anredete, Gr fagte bloß: „Heute! Ich 
theile gang Gnre Berüdle; aber Jar verareift Euch ia den Mitteln, 
die nur nahtteilig wirken können, Scandal gu machen Führt zu nichts; 
ich denkt, wir geben nah Haufe.” Die Menge brachte ihm ein Hoch 
und zerſtreute ſich. (R.».uf.D.) 


+, Uaier Sur dent aus Schleawiz  Holtein ihreibt ung and nrinatıım 
eimige Zrilen, da weichen Gh rolarnte Stelle defintet: „Es Abe Der 
traurig and; wie fange ach fribik noch auf ferien Augen bit, wre aiar mod 
MOHN. U. 3) 





son der Erminalunier fung ftei, mag ort wire, 


Kiel, 3. Sept. Der a | wird, eben eingetroffenen Nachrichten 
zufolge, unfere Stadt auf feiner Reife nicht berühren, jondern gebt über 
Schleswig, mo er 24 Stunden, und Nenbsburg, wo er einen Vormit⸗ 
tag au verweilen gedenft, nad Neumänfter, und von dort nach Ploen, 
wojelbit er am 14. eintrifft. Bei der dort Rattfindenden feier feines 
Geburtstages pflegten ſich font die an, aan un itglieder ver Ritters 
fchaft und fonitiger Gorporationen eingufinten. Se. Maj. wird ſich 
am 24. d. nad Lonifenberg zur Abhaltung ver Manöver ter bei Lock 

dt verfammelten Truppen begeben. Aus fehr glaubwürbigem Munde 

at man bie Aeußerung- gehört, es werde wahrfceinlih die Ankunft 
Seiner Majeftät im Lager durd einen Parolebefehl bezeichnet werben, 
in dem beutihes Gommando für die holfteiniihen Truppen befohlen 
werde, und glaubt man dadurch am beten jenem vieleicht durch Flug« 
ſchriften, Zeitungen und Geſpräche über die Tagess@reigniffe gemachten 
nicht ganz günffigen Eiudruck auf die Solvaten zu begegnen. Bon 
Louiſenberg wird ber König einen Ausflug nach Glüdjtadt zur Beſich 
tigung der Hafen: Arbeiten machen, und fih dann in den eriten Tagen 
des Detobers- in Meuftadt zur Nüdfehr in feine Hauptfladt X en. 


In einem Artikel der Weſer-Itg. aus Oldenburg wird „ganz ber 
ſtimmt“ verſichert, das Sabinet von St. James habe erklärt: Eng— 
lanz werde die Anſprüche Dänemarls auf die veutfchen 
verzeg in Feiner Weife unterſtützen. 

Freie Städte. Frankfurt, 6. Septbr. (Priv. Correſp.) 
Span, 3 pGt. innere Schule und Eiſenbahnactien wurden billiger als 
geltern abzegeben. Im Uebrigen keine ſonderliche Demwegung. 
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= wert . 

Peru, 3, Sept. Geſtern ertheilte ber große Nath in Bern für 
alle politiſche Vergehen vollſtändige Amneſtie; Diekiäffige Urtheile follen 
für den Betreffenden feine nachtbeiligen folgen mebr haben, und bie 
Untersuchungen nicvergefchlagen werden, Bei Vergeben, vie nicht rein 
yoltitiser Natur, in Folge der letzten Grfchfitterumg der Bffentlichen Zus 
jtinte und geſchwächter Staatsgewalt entſtanden find, tft dem Staate 
der Gistlanipru der Entſchädigung gegen bie Frebler vorbehalten. W. 
Snell darf demnach in den Kanton Bern zurüdtehren und auh Reg. R. 
Storfmar iſt als begnadigt gu betrachten. Den Striegsgefangenen bes 
Freiſchaarenzuges ift die Zurüdbezahlung ber vom Staate vorgeſchoſſe- 
nen Yosfaufiumme erlaffen, fo Ya fie nunmehr mit denen des Aargaus, 
der Vafellanrfibaft und Solothuras aleichgeftelt ind. Dem jeweiligen 
Direktor des Militärmefens wurde Oberftrang zuerfannt. chſenbein 
it alſo fhon ein Jahr nad feiner Ausſtoßung aus vem eidgenöſſiſchen 
Stab, in tem er die Stelle eines Hauptinanns beleivete, Oberſt ges 
worden. Zillier wurte als Geſandter in Zürich beftätigt, bingegen an 
die Stelle feines Kollegen Steinhauer Dibfenbein gefegt. Wenn feine 
aufererrenlliden Umfänte eintreten, darf jedoch Der zweite Geſandte 
ia Bern bleiben, Heute beſchloß ver große Rath nach dem einftimmigen 
Antrage bes Regierungsrathes für dieſe legtere Behörde Deſſentlichleit 
der Sigungen. Die Feſtſtellung der Ausnahmen ift dem Negierungs: 
Ratbe überlaffen. (Schw. N.) 





< 






Franufreic. 
Paris, 5. Sept. (Privat Correſp.) Das „Journal des Der 
bate widmet heute ſaſt feine ganze erfle Seite der Deirath der Köni⸗ 
gain von Spanien; bei aller möglichen Borficht und Behutfamfeit, die es 
anwendet, un England nicht zu verlegen, verhehlt es doch nicht den Triumph 
der dugaſiſchen Politik, und nennt Diefe Verbindung „einen Ult natio ⸗ 
naler Politit.“ Franfreih, erflärt vas Debats, babe der Wabl der 
Königin nie Zwang auferlegt, fondern lets nur ven Wunſch ausgeſpro⸗ 
den, Die Mönıgin möchte ihre Wahl auf einen Prinzen des ufes 
Bourbon beichränfen. Dieies Prinzip wurde von Herrn Buizot ſchon 
ver vier Jıbren von der Tribune proflamirt, und Damals eriflirten 
at Prinzen, auf Die es anwenobar war, — feirdem babe firh dieſe 
Zahl verringert, — der Natlonalwille abe die drei Söhne Don Gars 


* 





"Petersburg bier eingetroffen. 


los ausgeſchloſſen, bie Prinzen von Aquila und Lucca haben fih ver⸗ 
mählt, es feyen alfo nur ver Graf von Trapani und bie —ãA 
bes Infanita Francisco geblieben. Gegen Letztere habe bie fpanifche 
Regierung felbit Bedenken erhoben, — es fey alfo von Zranfrei vie 
Ganviratur des Grafen von Trapani nnterftügt worden, Allein als 
jene Bedenlen gehoben worden fegen, habe Frantreih die Wahl tes 
Infanten Francisco d'Aſſiſſi nur aut heitzen Fünnen. Das Debats führt 
hierauf Die Meinungen ber a Journale an, bie u alle günftig 
über die beabfihtigte Bermäblung der -Sönigin aueſprachen, und ber 
merkt, daß vier Madriver Journale auch Die Verbindung der Infan: 
tin Euifa mit dem Herzoge von Montpenfier gut beißen; — es find Dies 
der Heralvo, Jmparcial, Espannol und der Popular. Endlich fommt 
das Debats auch auf das Urtbeil ber engifüen Journale, und freut 
ih, daß vie Times, von der man „wenig woblwollende Gommentare 
erwartet batte ," fich mit Unpartheilicheit und Gerechtigleit ausſpreche. 
Das Debats hofft, daß die „sermünftigen Anſichten der Times in Eng- 
land allgemein getheilt werden ſollen“. Der Artikel der „Times“ fh 
übrigens mander Auslegung fähig, und wer zwiſchen den Zeilen zu 
leſen verfteht, findet ihm nicht fo ſchmerzlos ale ihn Das „Debats“ gerne 
machen möchte. 
Atalie m 


Nom, 28. Aug. Wie man fagt, worden die Cardinäle Vanui-— 
celi und Della Genga, diefer als Legat von Urbino und Pefaro, jener 
von Bologna ihre Stellen niederlegen. Nach den lekten Vorgängen in 
diefen beiden Legationen ſcheint ihre Rage fowohl der Regierung als 
den Bewohnern gegenüber eben nicht eine wünſchenowerthe zu fepn, und 
ihrem Rüdtritt wird allgemein entgegen gefehen. Iſt ver Geiſt ver Ber 
völferung im ganzen römifchen Staat auch durch Ergebenheit gegen ten 
Papft ausgezeichnet, fe daß fie mit Vertrauen die bevorfichenden zrits 
gemäßen Reformen erwartet, fo bat fih doch eine Oppofition 
aus Unbängern ver Alten gebildet, welche von feiner Reiorm etwas 
wiſſen will. Dazu kommt Die Propaganda in Paris und London, Der 
nen die Amnejtie fo wie Derbefferungen im Kirchenſtaat gar nicht err 
wünſcht erfcheinen, indem vieß ihren Lieblingeplan, eine Vereinigung 
von ganz Italien, vereiteln muß. Bon Diefen geben nun Gerüchte aller 
Art aus, und die Jugend wird für ihre Plane bearbeitet. Gin König— 
reich Italien, if ihr Urmmen, aber wie vieles herzuftellen ift, wirb 
nicht bedacht. Die größere Mehrzahl der Bevöllerung iſt diefem Hiru— 
geſpianſt ganz entgegen, fie vertraut, mie arfagt, auf den Papft, und 
auch die Amneftirten zeigen fich des Gnatenalts würdig, mas fie bei 
einem Auflauf in Bologna in ven letzten Tagen bewielen, wo fie ſich 
folgen Verſuchen entgegen teten, und vie erhitzten Gemüther befänfti« 
gen, Die Regierung fommt bei folder Sachlage in einer ſchwitrigen 
Stellung zu den übrigen Mächten, melde unmöglich viefem Getreibe 
rubig zufeben fönnen, und Daber ift vermutblich unterm 24 d, an alle 
Behörden von dem Cardinal Gizzi ein Nunpfchreiben erlaffen worden, 
welches allen folden Theorien und Strebnifen entigieven entgegentritt, 
und davor ernftlich warnt. Die Regierung bat bereits Weilpiele ſta— 
ſtuirt, daß fie nicht gemeint ift, Dienkvernachläffizungen over Wider 
feglichteiten den Beamten ungeftraft hingehen zu laffen. Der Governa: 
tere von Faenza Ir Toſt ift demzufolge bierber vor Bericht beſchieden, 
und feine Stelle dem Advokaten Metara, Sohn des befannten Wunt- 
arztes, verliehen werden, Auch die HH. Gorga, Polizeirirefter in Fo— 
ligno, und Daſti in Pefaro, bat dasfelbe Loos getroffen; an erflerem 
hätte das aufgebrachte Volk beinabe felbft Tas Rächtramt verichen, wenn 
er nicht in Verkleidung entfommen wäre. — Nah Staffetenmittbeilung 
aus Neapel wird der Prinz Joinville morgen kierber zum Beſuch Foms 
men. Der Fürſt Broglie, erfter Sekretär der franzoſiſchen Botſchaft, 
it heute nach Giyitävecchia geeilt, um ben Prinzen daſtlbſt auf feinem 
Dampfboot zu begrüßen, und bierher zu begleiten. Für den Staater , 
minifier der auswärtigen Angelegenheiten von Sarbinien, Grafen Zolaro 
della Margarita, it bier Duartier beftelit, er iſt mit einer Milfion fei- 
nes Monarchen angefündigt, — Der Gourierwerbiel iſt im letzter Zeit 
fehr lebhaft. — Am 26. d. 'batte der Gemtbur Huſſon Ta Gamere, 

ortugieſiſcher Gejchäftsträger, Die Ehre, in Abmwefenbeit Des pertugie- 
Kiaen Geſandten, Comthur Migueis ve Garsalbe, in einer Audien 
bei dem heiligen Vater fih eines Auftrages ver Königin von Portuna 
zu enslebigen. le interimiftifcher Gefdärtsführer für Velgien if bier 
der Ritter Desmaifleres erihienen, und bat dem GardinalsStaatfefretär 
fein Veglaubigungefcpreiben überreicht. — Der Prinz von Jeinville 
wird heute Abend hier mit einer foreiellen Botſchaft feines Baters, des 
Königs der Frangofen, an den beil. Vater, eintieffen, und am I, Sept. 
feine Rüdreife nach Neapel antreten. — Der Hr. Scarcatine, früher 
Selretär der hitſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft, iſt ale 1. Er * 
a. 

Nom, 27. Aug. Zur Auskunft über ven vermaligen Staub Der 
Gifenbahnfrage erhielten Die Bewohner nes Kircheuſtagts legten Sonn 
abend eine lanpesberrlihe Gewahrleiſtung der Verligſichtiaung ihrer 
diegfälfigen Wünfge und Hoffnungen in folgentem Hegierungserlaffe: 


„Se. Heil. unfer Herr, dem ummittelbar_nad feiner Thronbefteigung 
verfchiedene Plane für die Erbauung von Schienenwägen vorgelegt wur: 
den, bat eine berathende Gommijfion vertienter Prälaten aufammentres 
ten laffen, melde jene Vorſchlage in ihren vielfachen Verhältniffen und 
Beziehungen zu den Interefien des Staats und ber Privaten prüfen 
fol, Site beileht aus dem Uditore generale der apoftolifhen Kam: 
mer, Monf. Noberti, dem Governatore di Roma, Monf. Marini, 
dem Generalfbagmeiter Monf. Antonelli und dem Propräfidenten 
des Genfus, Monf. Graffellini, der ihr als Sefretär beifigen wird. 
Se. Heil. beabfihtigt, der Gommiffien augerdem auch mehrere durch Ge: 
- burt und Einſicht ausgezeichnete Männer beitreten zu laffen, und hat 
in biefem Sinn bereits den Dura di Nignano, Don. Mario Maffimo 
zu ihr berufen.” Was im Publifum von_ eventuellen Ürgebniffen ber 
Berathungen diefer erft jetzt als thätig conftituirten Commiſſion erzählt 
wird, gebört in ven Bereich blofer Vermuthungen. Gewiß ‚aber iſt 
daß wir Eiſenbahnen erhalten werden, daß ihre Erbauung fein Spiel 
fremder Börfenfpeeulation und die Negierung bei ihrer Verwaltung 
intereffirt ſthn wird. (Alls 3.) 


Nichtpoli tiſche Zeitung. 

Aſchaffenburg, 5. Septbr. Heute verſtarb dahier der lönigl. 
bayeriſche Appellationerath Friedrich Hoffſtadt in feinem 44ſten Febens- 
jahre. Unſer Staat verliert in ihm einen treuen Bürger, das k. Ups 
pellationsgericht einen braven, ehrenwertben Kollegen, feine Bekannten 
und Freunde einen biedergefinnten, gemüthvollen Freund, Gin bedeu— 
tender , ſchwer zu erfeßender Verluſt if fein Tod für bie Runftwelt 
überhaupt, und für die Baulunſt insbefondere. Sein vortrefflices, 
tiefgründliches Wert „Gothiſches U, B, E-Buch, d. i. Grundregeln des 
gothiſchen Style", weldes in kurzer Zeit ſich einen europäiſchen Auf 
erworben hat und noch zu Ente diefes Jahres in mehreren Sprachen 


— — —* 


Meteorolog. Beobachtungen vom 7. Sept. 


— ———— 





Sl } vw 1 Ahermos ; Mend” 
ber met.in DI.: meter und 
Beodach · auf Terms. | im I Himmel 
tung. __: redugirt, | Söatten, | füon. gu” Die inchrerelrten V 
Morgendstl, | 331, 51 I-r11,3 SD. bater. 
grittage tal. | 230,25 1 +20, 5 1 SD. heiter. 
Hrends TU. 30,62 °-—+19,2 ı ©D. heiter. 


— abzugeben, 


Verehelichungs⸗Anzeige. 
Unfere am 31. Auguſt zu Bamberg vol: 
jogene edelide Verbindung maden wir 
a Ta unfern Berwandien und zreunden om 
ergebenit bekannt, und empfeblen und Jh: 
rem gürigen Wohlwollen. 


erieint, wird ihm bei allen Künftlern und Kunſtfreunden einen unfterbs 
lien Ramen fihern, ſowie es durch feine praftifche Auwendbarkeit bei 
allen Tenifern und Werkleuten flets danfbare Anerkennung finden wird, 
Herrliche Ausſichten auf fünftige, von ihm entworfene Werke feiner ums 
faſſenden Kenntnig, feines rein gebildeten Geſchmads, find uns leider 
mit ihm entſchwunden. Möge wenigitens das reiche Material, das ſich 
in feinem Nachlaſſe findet, von geſchidter Hand georbnet, der Welt ges 
rettet werden. — (Aſchaffenb. Zig.) 
EN, Fulda, 6. Sept. Der glüdlicherweife bald getilgte Brand eines 
Reifigvorrathes an einem wegen dicht anſtoßender Scheunen fehr ge: 
fährligen Orte am Ende ber Stadt in ber verfloffenen Nacht gibt 
wegen des Berdachts der Brandfliftung zu allerlei Gerede Anlaf. — 
Der Zweifel, melden id vor furzem Darüber erhob, ob die bier zuge 
faffenen Brodmärfte ven Mängeln unferer Rahrungepolizei fteuern würs 
den, beginnt fi zu rechtfertigen, zudem da nur felten und wenig Brod 
eingeführt wird. Natürlich erweilen ſich alle Maßregeln als halbe, 
melde das Uebel nicht an ber Wurzel angreifen ; dazu fehlt es übers 
all an Kraft und Beharrlichleit. (Kr. OP.A 3.)] 
Bern, 3. Sept, Seit geſtern iſt in der Waſſernoth ein Wende 
punft eingetreten; das Wetter bat ſich völlig aufgeheitert und verſpricht 
Dauer. In Bern haben fih die Beſorgniſſe über die Verbeerungen der 
Aar glüdlicherweife nicht in dem Maße beitätigt, wie man fie nebegt 
hatte. Der Strom hat zwifgen Thun und Bern nur an eine Stelle 
bie Dämme zerflört. In der Nähe ber letztern Stadt ſchidte man den 
bedrohten Uferbewohnern Truppen zu Hülfe, Dur Anlegung neuerer 
Wubhren fonnte bie Gefahr, welche einen Theil der Stadt mit dem 
Untergang bedrohte, befeitigt werben. Die außerordentliche Wade in 
ber Matte wird heute vermuthlich zurüdgezogen werten, (Schw. M.) 











Rebigirt unter Berantworrlihfeit ber Stahel ſanen Huchbanbimug. 


Bekanntmachung. 
Nachdem bei der jüngsten Ausschneswahl des Misforischen Fereins dahier sich verschie 


dene Austände in formeller Hinsicht ergeben haben, sieht sich der Ausschuss des gedachten Vereins in 
die Nothwendigkeit versetzt, #ine neue Wahl einzuleiten, 


Zur Beseitigung aller Anstünde bat man, 


vorbehsltlich der Genehmigung der nächsten Plenur-Versammlang, eine genaue Wahlorduung entwor- 





einsmitglirder werden hievon in Kenutniss gesetzt, und zugleich ersucht, 


entweder ihre mit Namens. Unterschrift versehenen Wahlzeltel bis zum 2@, September I. J. an 
das Curatorium des „Historischen Vereins“ (Herrn Hegierungs- Präsidenten Grafen von Fugger) einzu 
senden, oder dieselben persönlich am gedachten Tage Vormittags von 11 — 12 Uhr im Vereins-Lokale 
Würzburg, am 7. September 1846, . Pr: 
Der Ausschuss des „Historischen Vereins“ für 
Unterfranken und Aschaffenburg. 


Todes-Änzeige. 


Baunach, den 5. September 1Bi6. 
E Wels, Ayotbefer. 
Margaretba Welz 
ab. Banor. 





Die geordnete Ziehungsliste der bad, fl. 5® 
Lotterie-Loose vom Jahre 1890 kann bei mir ein- 


gesehen werden, 
J.J.v. Hirsch. 
Stelle:Gefuch. 


Ein Frauenzimmer von gutem Herkemmen, mel: 
Ges fich mit guten Zeugnifen audmeiien und einer 
Hankhaltung in Adem voriteben Bann, wünict in eis 
„sem bonesten Haufe ald Haudbätterin eine Stelle. 
Mäheres bei der Erred. d. B 





Getreid:Berfauf 
auf dem Markte in Börberen 5. Sept. 1846. 
im bösen Dreis: 
Meisten EScheffel, der Scheffel 24 fi. 51 fr. 
Korn, 5 ® » » 22 — Mm 
Haber, 9 * J * sa — tr. 
Ser, 1 ‚ » * 16 8. — fr. 
n im mittleren Preis: 
Neigen, 590 Schefel, der Scheffel 23 f. 24 fr. 
Kora, 186 ’ . 21. 6. 
baber, 230 . * aa. 
er, nn 15 0. 15 fr 
Im tiefen Breis: 
Meigen, 7 Cheflel, der Sceflel 21H. — fr. 
Korn, . » 2 19. 15 fr. 
Smber, 2 > + . 7 6 fr. 
Serfe, 2 ” 5 ” 18 fi. — fr. 


Summe aller vertauften Arünte: 1311 Echeffel. 589 
Scheffel Weinen, 216 Stefel Korn, 211 Echefrl 
Haber, 265 Ecefiel Serien 


Es hat der göttlichen Vorsehung gefallen, ımsere innigst geliebte Gattin, Mut- 
ter, Schwiegermutter und Grossmutter, 


Margaretha Funk, 


am 2. September d, Ja. in ein besseres Jenseits abzurufen, 


Ruhig und sanft entschlief 


sie nach einem mit grosser Geduld ertrogenen Krankenlager im 51. Jahre ihres Lebens, 
Indem wir allen unsern. Verwandten, Freunden und Bekannten diese Trauerkunde 
bringen, empfehlen wir die Verblichene Ihrem frommen Gebete und Andenken, uns 


aber Ihrem ferneren Wohlwollen. 
Alzenau, am 5, Sept, 1846. 


Sehastian Funk, Gatsbesitzer, 


als Gatte und Namens der Hinterbliebenen. 





122] In der Sehen fden Buchhandlung ın Aurzturg in au haben: 


Karl v, 


Rotteckꝰs 


Allgemeine weltgeſchichte 


im Auszuge für das deutſche Voll. 


Mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen und der Kulturgeſchichte. 
Nach der Orlaimal:Ausaahe in 9 Bände. 


2 Bände oder 20 Hefte mit 4 Stahlft. (Braunſchweig, 1846.) brod. 3 fl, 36 fr. 





LehrlingsGeſuch. 

Bei einem Gonditor auf dem Lande, der auch 
die Lerfücnerei beireibt, Pann ein junger Menſch im 
die Lehre treten. Mäberes bei der Erbed. d. Bl. 


Bei ©. Bafie in Quedlinburg it erſchienen und 
8 —— in der Stah el ſchen Buchhandlung zu 
oben: 


Billard:Heglement. 


Zweite Auflage Ropal-Format. 54 fr. 

Diefed Billard Krolement , in Tablran format, ift 
zum Hufbängen im Sillard Zimmer betimmt ; dat 
felde enthält mit nur Die allarmein aültige Bitdard ⸗ 
Ordnung , fondren auch dir Krgelm und Geſehe ber 


veribiebenenen Arten er Billardiriele und ıR jedem 
Befiger eined Bilards ald ein mothmendiged Reeuiſit 
zu empfeblen. EEE ER, 
—Fn unierm Berlage iR erihienen und durd ade 
Ruchbandlungen zu beziehen: 2 
Schüt v., W., Ueber Eifenbabnen und 
Banfen, mit Rückſicht auf England, 
Oefterreich und Preußen. 
gr. 8. broch. Preis 48 fr. J 
Die ſe Werben it für alle Staatdmänner, 
Kauf: und Geidäftdleute von größtem Intereſſe. 
Würzburg, im BSrotbr. 1R46. 
Stabel’fche Buchhandlung. 


Im Berlage der Stabel’ihen Buchhandlung. 


Borausbejablung. 
Dalbjäbrig Mer If. 48 #r., ver Pol 1. RavenäN.T m. 
1,4 A. 33 fr, it, 4.50 fr. IV. 5 fi. ap. 


Sinrüdungsgebänr. 
Die dreifpaftige Vetitzeile oder deren Raum 4 Br, 
Briefe und Gelder france. 


jene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit umb Recht! 





ro, 251. 





Bavern. Nürnberg, 8. Sept. dem benachbar 
genbof if geſtern eine Adreſſe an Schleswig-Holftein einftimmig ber 
ſchloſſen, unterfgrieben und bereits heute an ihre Beſtimmung abgejandt 
worden, Das Meine Muggenhof, welches nur 7 Feuerſtellen zählt, if 
unferes Wiffens die erfe Landgemeinde in Deutſchland, von wel 
welcher eine Aoreffe an die Schleswig⸗ Holſteiner abgeht, und hat fo 
nad ven Anfang gemacht, ven Wunſch der Heidelberger Profefforen zu 
erfüllen. — Auch die Stadt Fürth bereitet eine Aoreffe an Schles- 
wig · Oolſtein vor. MR, 

Nürnderg, 2. Sept. Seit dem Monat Januar d. Is. erhiel« 
ten bie hiefigen Bäder, fo lange ver Scheffel über 14 1. fojtete , zum 
obigen reife . Bedarf aus ven ſtädtiſchen Magazinen. Die Abs 
gabe derfelben betrug in einzelnen Monaten über tanfend Scheffel. Um 
einer weitern Erſchöpfung ver Vorräthe zusorzufommen, wird in diefem 
Monat kein Getreide verabfolgt, vie Reitung erhöht ih num gegenwärs 
tig auf 16 fl. 38 fr., der Zwölftreugerlaib hält 16 Loth weniger als 
im vorigen Monat. Bereits hat der Magiſtrat Vorkehrungen gelroffen, 
um feine Magazine wieder qu füllen; fo lange jedoch die Getreidpreife 
überall in Bayern hoch ſtehen, kann an das Aufſchütten nachhaltiger 
Borräthe nicht gedacht werten. Trüt die Staatsregierung nicht ver: 
mittelnd ein, fo feben wir für ven kommenden Winter inmitten einer 
reichlihen Ernte einer Theuerung entgegen, denn mit dem Steigen des 
GSetreides halten die anderen Bietualien gleichen Schritt, wie man an 
jevem Marlttage hier an den mitunter unverfdämten Forderungen der 
Händler vom Lande bemerken kann, Die Polizei abndet zwar ſolcht 
Uebergriffe nad Möglichkeit, doch müſſen dabei mancherlei Rüdfichten 
beachtet werben, da in ber nächſten Umgebung Nürnbergs fieben größere 
und HMeinere Städte mit offenem Darfte liegen. Bon Seite des Ma— 
giſtrate wirb nichts verfäumt, um ber Kornmwipperei kräftig entgegenzur 
wirfen, wie überhaupt in den einzelnen Geſchäftaverzweigungen Get 
ben zwedensiprechende Einrichtungen. und Anpronungen getroffen find, 
mufterbaft aber iſt die Gemeindeverwaltung. Während ver Banitaat 
allein jährlich 43,000 fl. beträgt, den meiltens Straßenpflafter, Aut 
beferungen it. in Anfpruch nehmen, fand man noh Mittel, ein Kran ⸗ 
tenhaus, freilich ein lange ſchmerzlich vermißtes Bedürfnitz, zu bauen, 
das un ber Einrichtung 420,000 fl. fotete, ein für die Pandelsges 
werbſchult befimmtes fait vollendetes Gebäude lommt auf 60,000 fl. 
Die Herftellung einer unmittelbaren Verbindungeftraße zriſchen dem 
Wörther: und Frauenthor, weiche am breiten Stabtgraben 7 binziehend 
fait ein Diertheil des gangen Umfangs der Stadt beträgt, und zwei 
neue jieinerne Vrüden nebit hoben Aufvämmungen erforberte, erheiichte 
eine Sunme von 90,000 fl. Diefe foliv ausgeführten Bauten, ver 
Hleineren Bauten nicht zu gevenfen, fallen in einen Zeitraum von nicht 
ganz vier Jahren; die dazu nöthigen Summen boten größtentheils 
Ueberſchüſſe und der ſtadtiſche Bieraufſchlag Pfo. von der Maß), 
der jährlich zwifchen 50 bis 60,000 Gulden abwirft. (Alg.3.) 

Augsburg, 5. Auguft, Folgenven Tagsbefehl erlich Se. fol. 
Hoh. ver Feldmarſchall Prinz Karl von Bayern: Wenn ih am Schluffe 
des Lagers ſämmtlichen Herrn Generalen, Stabs- und Oberoffigieren 
für den Eifer nnd vie Thätigfeit, welche fie bei Hebungen und Manö— 
vers bewieſen haben, danke, ſpreche Ich dadurch meine Uebezeugung aus, 
dag nur duch ihre Anftrengung und burd ihr Beifpiel in pünftlicher 
Erfüllung aller ihrer Obliegenheiten es Mir möglich war, in fo kurzer 
zeit zu dem Refulat zu gelangen vie Truppen auf den Grad von Auss 

dung zu bringen, auf dem fie gegenwärtig ſtehen. — Es ift zu erwar« 
ten, daß bei fortgefegten Hebungen and jene Eigenfchaften mehr hervor⸗ 
treten werben, weldhe zur Darſtellung eines volltäntigen kriegeriſchen 
Bildes unerläßlih find. — Auch vie Mannichaft des ganzen Truppen⸗ 
corps hat durch Gehorfam, guten Willen, Disciplin und Auspauer bei 


ehren 





Donnerstag, 10. September 1846. 


— 


den Feldmandvers Alles geleiftet, was-man von ihr zu forberm berech⸗ 
tigt war. — Mit befonderem Vergnügen -werde Ih Se. Mat. unferm 
allergnäpigften König und Herm umfändlich Bericht darüber erſtatten 
und: bie. Freude ausdrüden, welche fämmtliche Abtheilungen fühlten, dag 
Se. Maetät allergndigſt gerubten, die Truppen im Lager mit: Allers 
höchſt Ihrer Gegenwart zu beglüden. — Ich beauftrage die Herren 
Divifionärs, ihren unterhabenden Truppen den Auedrud Meiner 

frievenbeit befannt zu-madhen. dr, Mert. 

Preußen. Aus Berlin wird ver D. A. 3. geſchrieben: Die 
Adreſſe an das ſchleawig⸗ holſteiniſche Bolt fell nun wirklich, und zwar 
von einem hoben Beamten, bereits. abgefaht feyn, und bin ich auders 
richtig. unterrichtet, fo werben fih an derſeiben fümmtliche Magiftrates 
erfonen und Stadtverorbnete, fo wie viele hohe und niedere Beamte 
etheiligen. Auch it man überzeugt, daß der Hof der deutſchen Sache 
in deh- fchleswig-holfteinifgen: Händeln geneigt if. ine hoöchſte hende 

erfon im Staate fol ſich geäußert haben: „So lange Preußen noch 
über einen Soldaten zu verfügen hat, werben genannte Provinzen nicht 
däniſch werben.” 

Die „Zeitung für Preußen” bringt nach dem Vorgang der „Milz. 
Preuß. Zeitung” folgende Mittheilung aus Holftein, von der man 
nicht wire leugnen wollen, daß fie ebenfo wichtig als zeitgemäß if: 
„Schon vor längerer Zeit wurde von einer Anzahl heifteiniidyer Buts- 
befiger der Entfluß gefaßt, Maitvich vireet nach Fugland auszuführen, 
Am 24. Uug, ward zu Tönning ein zum Transporte beſtimmtes eng« 
liſchea Dampichiff erwartet, weiches vorläufig. 100 Maſtochſen hinüber 
bringen ſollte. Man glaubt, daß der Reiz ber Neuheit viele Bewohner ber 
Marich zu ähnlichen Berfuchen ermuntern wird, und hofft, daf ber erite 
Berſuch für die: Theilnehmer gut ausfallen werde,“ 

Die „Allgemeine a Zeitung” ſchreibt: Der Hergang bei den 
in Köln am 3. und 4. v. M. ftattgehabten Zumulten und die Zugiehr 
ung von Bürgern zur Befhwichtigung der Aufregung in- den nächkfol« 
genden Tagen iſt in einer Weife entftelft worden, melde eine nähere 
Grörterung uad Prüfung nöthig gemacht hat. Folgendes ift durch biefe 
Erörterung a a und. wird zur Berichtigung irrgeleiteter Anſichten 
— ur. öffentlichen Kenntnig gebradt: 1) Der Tumult, veran⸗ 
aft durch das Einſchreiten der Polizeibeamten gegen die feuergefähr? 
liche —— Si Holizeivorfhriften bei der Martins » Kirmefleler, 
hatte am 3. v. M,, dem zweiten Kirmeßtage, eine ſolche Höhe erreicht, 
Hin Koran durch ‚vie zur Unterflügung der Polizei und Genbarmerie 
berbeigerufenen Wachtmannfhaften unterbrüdt werden mußte Am fol 
genden, dem dehten Stirmehtage 6m dv. R.), wurde, um der Wiederhol⸗ 
ung ähnlicher, mit hoher Wahrfceinlichteit zu erwartender Erceffe zu 
begegnen, der alte Markt, welcher ver Schauplah der Ichteren gewelen 
war, durch Militär und Polizei befept, um vom dem Eindringen ber 
Menge frei gehalten zu werden. Zu Diefem: Zweck waren von jedem 
der ſechs Bataillone der Barnifon, fewie von ber ſiebenten Pionier: 
Abtheilung je ı Offizier, 4 Unteroffziere und 30 Mann beordert und 
unter den Befehl eines Stabsoffiziers getellt. 2) An beiden Abenden 
(des 3. und 4.). haben die Unruheiliiter den Beamten den Gehorſam 
verfagt und nicht nur den Truppen ſich widerſetzt, fondern auch beide 
eine geraume Zeit hindurch mit Steinwürfen angegriffen, Dieſer Uns 
griff erfolgte auf bie Truppen, welche den alten Markt befegt- hieitem, 
von mehreren an denſelben ſtoßenden Sirafen aus und, nach Zeugen 
Ausfagen, fogar aus nahe gelegenen Häufern; er erfolgte zu einer Zeit, 
in ber die Truppen ohne weiteres Einſchreiten leviglich vie Abſperrunge- 
Poften befegt hielten. Cine nicht unbeträchtliche Zahl unter ven Mann: 
ſchaften wurde durch diefe Steinwürfe verwundet. Der $.9 ver allerk. 
Berordnung vom 17. Aug. 1835 (Geſ.“S S. 170) fept feit: „Wird 
„der bewaffneten Macht thätlicher Widerſtand emtgegengefegt, oder fogar 
„ein Angriff auf dieſelbe mit Waffen oder andern gefährlichen Inftrus 


nten unternommen, wird mit Steinen ober andern Gegenſtãnden 
ger: derfelben geworfen, fo it die bewaffnete Macht, auf Anoronung 
‚ihres Befehlshabers , von der Schußwache Gebrauch zu machen be 
Fugt.“ Demnach war ber commandirende Offaise beredptigt, dem thäts 
lien Angriff der Mafle fofort durch den Befehl zum brauch Der 
Schußwaffe zu begegnen. Aus lobenswerther Schonung hat er dies 
vermieden und feinen Befehl zum Bajonettangriff ertbeilt,, die Menge 
vielmehr ohne dieſt, bei Der Lage der Dinge gelehlich geredhtfertigten, 
Rrengeren Mittel, unter Zubülfenahme einer herbei erufenen Abiheilung 
von ı Offuier und 30 Dragonern, zurüdtreiben laffen. Zwiſchen 11 
und 12 Uhr Abends waren Die Straßen und er Fe den Huheitörern 
befreit und bie Ruhe überall völlig hergeſtellt. Die Truppen find durch 
alle jene Angriffe aus einer bie volle Anerkennung vervienenden befon: 
nenen Haltung nicht gebracht worden, und die Schuld der Berwund⸗ 
ungen, welche bei dem geieglichen Gebrauch ver Waffengewalt eingetre: 
ten find, fält lediglich auf Diejenigen zurüd, welde zu der letzteren ger 
gwungen haben. Funf Derfonen find ſchwer verwundet worden, Einer 
unter ihnen iR im Folge deſſen georben. Ob, wie behauptet 
worden, wofür bis jegt aber hier feine Bemweije vorlier 
en, einzelne Militärperfonen jernvon dem Orte des 
omults ohne Beranlaffung und ohne Autorifation 
durd einem Befehl zu Thätlichfeiten geſhritten finn, 
darüber wird die von einer gemifhten Commiſſion eröffnete Unterſuch⸗ 
ung Auffhluß geben. Sollten fig dabei Verſchuldungen folder Art 
herauoſtellen, fo werben biefelben mad der Strenge ber ht 
geahndet werben. * (Schluß folgt. 
Köln, 7. Sept. In der Sigung vom 1, September 1946 gibt 
der Ober-Bürgermeifßer dem Stadtrath Keuatniß von einer ihm am 
Samfage von einer großen Anzahl Bürger hier am Stadthauſe übers 
reichten Vorfellung, worin mit Bezugnahme auf Die verſchledenen Ber 
fanntmahungen ver Behörden über Die bedauerlichen Borfälle vom 3. 
und 4. Auguf, namentlich bie des Heren General:Profurator vom 23. 
dv. M. die Bitte ausgefprohen wird, daß vie jtädrifhen Behörden ir- 
end einen offiziellen Schritt thun, um dem auswärtigen Publifum Die 
eberzeugung beizubringen, baß bie Bürger Kölns und ihre ſtädtiſchen 
Behörsen eben fo fer und unauflösli vereinigt Hand in Hand gehen, 
als an dem ewig denkwürdigen Zage des 5. Auguſt. Der Stadtrath 
ift der Meinung: 1) daß es angemeffen ſey, vie königlich: Regierung 
— darauf aufmerlſam zu machen, daß dur die verſchledenen 
efanntmachungen der Behörden über die Ergebanffe ber ſchwebenden 
Unterfuhung in einer Weile vorgegriffen werde, daß bie Bürger nicht 
ohne Grund ih dadurch verlegt fühlen, und dezwegen um fo mehr von 
Seiten des ftäptifchen Vorſtandes die Bermittelung ver föniglichen Her 
gierung angeſprochen werden müfe, als unverfenabar durch dieſelben 
immer neuer Grund zur Auftegung und Bejorgnig gegeben werde. 2) 
Daß den Unterzeichnern der Voritellung geantwortet werde, Daß der 
Stabtrath und die Berwaltung aicht verfäumt haben, durch Die am 19, 
Auguf abgegangene Immediat-Votſtellauag an Se. Waj. ven Köntg 
und auf jedem ſonſt angemeflenen Wege ihrerfeits den Hergang der Sage 
in einer der Wahrheit, in fo weit fie ſolche ermitteln fonate, überall 
getreuen Weife darzuftellen, und vaß Die num vorliegenne Veranlaffang 
den Stadtrath bewogen habe, Die Vermittelung der königlichen Regier⸗ 
uny zu dem Zwecke anzulpreden, daß, wo immer möglich, veem eden 
werde, durch weitere Befaantmahungen erneuerten Grund zu Beſorg⸗ 
niffen und Unjufriedenheiten zu geben. 3) Daß Die Berhaadlungen 
des Staptrathes in diefer Angelegenheit fofort vurd vie Zeitungen ver» 
öffentlicht werden, J rate (Act. 3.) 
Breslau. Die „Odeczeitung“ veröffentlicht folgende Verfuzung 
des Prager Landesguberniums: „Nach vem Juhalte Des hohen Laades- 
präflvialjchreibeng vom 18. v. M. it im Wege ver & f, Web. Hof⸗ 
und Staatsfanzlei die Fönigli fächrijihe Regierung zu wieverholten 
Malen auf vie fchmähligen Erzeugnife ver vie ron +Tatgoliihe 
Hierarchie fortwährend verunglimpjenden dortigen corrupten Preſſe auf 
merlfam gemacht und um ftrenge Behandlung Derjelden angegaıgen wors 
den. Das Relultat der dießtälligen Bemüyungen war kein bejonders 
günftiges und fonnte es unter ven dortigen legislativen Berhältwifen 
nicht wohl jepn, Unter viejen Umſtänden erübrigt nichts anders, als 
den feinofeligen und auf Gorsumpirung Der Öffentlichen Meinung bes 
rechneten Angriffen der in dem Stönigreipe Sachſen erſcheine aden Zeit: 
fchriften eine verooppelte Hufmerkiamkeht zu Dem Ende entgegen zu fegen, 
Damit die wegen ihrer ſchlechten Tendenz von der inländiſchen Genur 
verbotenen Producte der ausläntijchen Preffe feinen Eiagang und feine 
Verbreitung in dem f. & Gebiete finden. Das ff. Umt wird in 
Folge boden & FE. Präfivialerlaffes vom 27. v. W. 3. 31 0. 5. bes 
auftragt, derlei Zeiticpriften ber jedesmaligem Vorkommen in Beidlag 
zu mesmen und Die Schuldigen der geſetzlichen Beſtrafung zuzufiigren.” 
Dannover. Hannover, 5. Sept. In Betreff Sylesmig- 
Holfeing tritt unfere Zeitung mit der graßten (rarf oievengeit gegen vie 
däniſchen Prätentionen auf; ihr Zon iſt ſo unumwunden, dah ſich mit 


Sicherheit daraus auf die in unſerm Schloſſe vorwaltende Anſicht und 
Ueberzeugung fließen tät. Im der That verführt Dänemark ununters 
brochen in einer höchſt aufreigenden Weile. Die Herzogthümer über 
der Elbe ſind etwa in demſelben Falle, in welchem wir uns befunden 
haben würden, wenn es England beliebt hätte, pwiſchen er ehe 
und Hannover eine Staatseinheit geltend zu machen und unferm König 
das Recht ver Erbfolge zu nehmen, In Schleswig und Holitein hat, 
mie mich zwei von dort fommente Reifenve derſichern, „bie Aufregung 
einen hoben Brad erreicht, und fie ſteigt mit jenem weitern Schritte 
Dünemarfs gegen die geſetzlichen Landesrechte. Die Dänen fpielen offen« 
bar ein höchſt vertvegenes Spiel, fie haben ſolche Maffen von Zündſtoff 
angehäuft, daß ein Funke hinreit, eine helle Lohe anzufachen. Zweier 
lei iſt jegt von befonderer Wichtigkeit. Die Schleswiger and Holjteiner 
wollen fich ihr gefeglich verbürgtes Recht nicht nehmen laffen und vem- 
emäß die große DVollsverfammlung zu Nortorf am 15 September abs 
4 Dort werben vielleicht 20,000 Männer erſcheinen; vie kernigen 
Bauern aus Dithinarfchen, Morpfriestiand und Angeln wollen „ihr Wort 
mitreden.” Wenn man Männer wie Daudig und Dlshaufen verhaftet, 
fo fehlt es der Sache der Volksthümlichkeit und der rechtmäßigen Erb» 
folgevarum doch nicht an Leitern und Füriprechern; denn man kann es nicht 
genug wiederholen : es gibt in den Herzogthümern feine Parteien, das 
ganze Land, Adel, Bürger, Bauern find einig, Zweitens foll von 
Selten Schleswigs die Aufnahme in den deuiſchen Bund brantragt 
werden. Es werben dafür Bitticgriften in Menge bei ver Stinpevers 
fammlung einlaufen, und virfe wird fih allem Anſcheine nah im Sinne 
der Bittiteller entſcheiden. Rüden däniſche Truppen in Holftein ein, 
fo it ein Zufammentreffen gang unvermeidlich. Es würde vergeblich 
ſeyn, diefe Lage der Dinge noch länger bemänteln zu wollen; fo wie 
ih fage, liegen die Berbäftniffe, Auf Föhr if man einige Zeit fehr 
beventlih gewefen über diefe Begebenheiten, welche Der offene Brief bers 
dorgerufen bat; man war bereits ſchwankend, als Briefe aus Peters» 
burg den gefunfenen Muth wieder aufrichteten, und fo it num an fein 
Zurüdtreten mehr zu denten. (8.0.uf.D.) 

Baden. Heidelberg, 4. Sept, Aus Schleswig » Holitein 
ift ein Daukſchreiben für die Heidelberger Aoreffe an den geheimen Kirs 
chenrath Dr. Paulus eingegangen, aus welchem wir folgende Stelle 
mittheilen: „In dem Augenblid, im welchem unfer Yandesberr ſich gegen 
uns, jeine eigenen Unterthanen- in den Herzogthümern Schleswig-Holr 
fein, auf migscrflandene Barantieen europäliher Großmächte beruft, 
it unfer Auge unverwandt auf unfere natürlichen, aber auch alleinigen 
Bundesgenoffen gerichtet, auf unfer deutſches Volk. Bielfach fchon fit 
uns von edlen deutſchen Männern tröftenver Zuruf geworden, In ben 
jüngften Tagen hat fih aber Großes bei uns begeben; es fibeint, 
als wenn Sorg’ und Kummer für einen Mugenblid vor einer freudigen 
Erhebung gewichen find, ein Strom der Begeiſterung gieht fi über 
unfer Land. Es fehlen uns die Worte, den Unterzeichnern der Heidel⸗ 
eier Adreſſe den Danf auszufprechen für die hochherzige vaterländiſche 
Geſianung, welche fie uns in dieſen trüben Tagen gemäbrt, für vie 
Grmuthigung, melde fie uns in unferem guten Stampfe gegeben bat, 
Wir Schleswig: Holfteiner fühlen uns geadelt durch Idren Zuruf, Unfer 
Bolt ift ein ſchlichtes Bauern» und Seemannsrolf, Was wir in ven 
legten Jahten geredet und gehanvelt, reicht nicht weiter, als daß wir 
die Schande von uns fern gehalten, uns felber und Deuſchland ver— 
laffen zu haben. Und dennoch bat es faſt den Anſchein, als wean die 
görtlihe Borfehung uns gewürdigt härte, ven edlen Männern ber Nas 
tion in unferer Bedrängniß die Veranlaffany zu wersen, ganz Deutfchr 
land zu erheben ; ale wenn unfer Länochen dir Standarte werden ſoll, 
um welche id die jugendlicht Kraft des wiedererſtandenen Baterlandes 
ſchaaren wird. (Shwäb. Werk.) 

[El Rannheim, 7. Sept. (Pr.Gore.) Es wird hier ein neues 
großes Zeitungs: Jajtitut ins Leben gerufen und unter die Redaction 
des. dran. 9, Struve geſtellt werden, das durch die Eiſenbahnverbindung 
in vielen Städten, befonvers auch in Frauffurt, ats polit. Kofals 
blatt ji geltend zu machen traten fol, Das Blatt wird auf Actien 
gegründet. (Wenn ſuh Diefe Nachricht beftärigt, fo fchriaen die Grünes 
der des Blattes vergeffen zu haben, voß 4. 8. in Rrankiurt vie Pof 
_ u Recht hat, Die auswärts etſcheinenden polit. Blätter zu Der 

itiren. 

KHurbeffen. Aus Kurheſſen, 5. Sept. In ven polizeilichen 
Nachrichten für Die Provinz Niederheſſen vom 2. d. M. leſen wir fols 
gende Befanntma bung ver furfürftlihen Reftcengpoligeidirection: Sämmt⸗ 
lichen Ortsvorftinden der Landgemeinden Des Streifes Kaſſel wird jur 
beſondern Pflicht gemacht, auf eima vorkommende wucherliche Ftucht⸗ 
auftäufe forgfältig zu achten und eintretenven Falls alsbald anber Ans 
zeige zu masen.” Den Kommentar zu dieſer Verfügung liefert das 
nahitebende freisamtlide Ausichreiben w.ter Nummer 4304 am fämmts 
liche Vürgermrißter: „In Folge Beſchluſſes katfürſtl. Ministeriums des 
Jaaern vom 24. d. W. zu Wr. 8571 pr. d. I. werden biermit bie 
Yürgermeifter bedeutet, Daß Dur vie Veroroͤnung vom 13. Auguft 


1818 das Verbot gegen bie wucherlichen Fructauffäufe nicht aufgeho: 
ben werben iR, fondern biefeiben zur Beflrafung anzuzeigen find. Da 
nun nach der Vekimmung des Megierungsausfhreibens dom 11. Det. 
1817 wucherlicer Fruchtauflauf darin beiteht, daß Iemand Korn, Weis 
zen, @erfie, Hafer, Kartoffeln und Bu Amwede des Wiebervers 
verfaufs auffauft, fo haben fünmitliche ürgermeifter in ihren Gemein: 
den das Auffaufen von berartigen Früchten durch Auffäufer oder Mäls 
Ter zu verbieten, und ehwaige Juwiederhandlungen fofort dem betreffen ⸗ 
ben Juftiganıte zur Anzeige zu bringen, bie aufgelauften Früchte aber 
in Gemäßbeit der angejogenen Berorbuung vom 11, October 1917 fo: 
fort zu configeiren und auch davon gleichzeitig dem betreffenden Zuftiz 
amte Anzeige zu machen. Zugieich wird darauf aufmerlfam gemacht, 
baf der Ausrede — ber Fruchthandel fey fchon früher ng 
worben — feine Folge zu geben ſey, da ber früher vor bielem Aus: 
fhreiben abgeichloffene Frußthannel ein ungefehlicher war. Die DBür- 
ermeifter-haben dieſes ſofort auf übliche Urt in ihren Gemeinden be 
annt zu machen und fi bei Meidung diseiplinarifchen Einſchreitens 
biernah ſtreng zu achten.“ In Folge biefer Verfügung find bereits 
mehrere Arreftationen vorgenommen worden, namentlich ift im Amt 
Homburg ein großberzoglich heſſiſcher Unterthan, der aufgefaufte Früchte 
traneportirte, mit Schiff, Geſchirr und Ladung verhaftet worden, und 
foll gegen ihn dielinterfuchung wegen eines crimen Jardanariatus er· 
öffnet feyn. (Fr. Dbpf.-dtg.) 
Schleswig.Holftein. Kiel, 4. Sept. Vorgeftern war eine 
fehr große Menge Menſchen auf ber Wilhelminenhöhe hier bei Kiel 
verfammelt, worunter fi) mehrere Redner Über bie jüngften Greigniffe 
unverboblen unter allgemeinem Beifall ausfpraen. Es wurde ber Bor: 
flag gemacht, es follten aus allen hellen Schleswig: Holfteins 
Ticht viele Menfchen, wenn auch Taufende, am Geburtstage des Ro: 
nigs in Plön zufammenfommen, um ihm zu gratuliren. Am 6. d. M. 
iſt eine große Berfemmiune in der Propftei um am folgenden Tage 
wiederum eine auf der Wilhelminenhöße, wo bie vorbereiteten Schritte 
fowohl zu- der großen allgemeinen Verfammlung in Mortorf, als auch 
zu jener Aufammenfunft in Plön näher berathen werben follen. — Auch 
eireufirt hier eine Liſte unferer ige — Männer, worunter fos 
gar unfer G. Harms, Falk sc, die einer Abfehung u eye ob 
fich dies verwisflichen wire, mag wohl die nächte Zukunft fchon aufs 
weifen. (9. R. Zig. 
Schleswig-Holſtein, 3. Sept, Tas von der fhleswig: ols 
fleinifchen Regierung auf Gottorf unterm 31. Aug. erlaffene Girkular 
wegen der am 14. d.M. zu Nortorf intendirten Bolfsverfammlung lau 
tet: „Da in einer am 23. d. M. in Stiel gehaltenen öffentlichen Ver 
fammlung die Abſicht ig pre worden, im künft. Monate in Neus 
münfter oder einem andern Orte eine große allgemeine Kandes- oder Bolfs- 
verfammlung gu veranftalten, welche es ſich zur Aufgabe ſtellen foilte, 
eine Deflaration über die faatsrechtlichen Verhältniffe der Herzogthümen 
Schleswig und Holftein abzugeben, fo werden in Gemäßbeit eines 
unterm 28. d. Mts, anhero erlaffenen allerhöchſten Referipts bie Poli⸗ 
Feibehorden in ben Herzogthümern Schleswig und Holſte in zur Wahr⸗ 
rg | des Erforberlicgen bierdurd Darauf aufmerfam gemacht, Taf 
fie die beabfichtigte Verfammlung nicht zu geftatten, und, alle fie den« 
noch gehalten werben follte, alle ihnen zu ——— Mittel zur 
Aufhebung derſelben, nach vorgängiger gebüriger eh der An: 
wefenden, anzuwenden haben. Zugleich wird hinzugefügt, ta Anzeigen 
und Anfündigungen in Betreff der Abhaltung diefer DVerfammlung , fo 
wie Aufforderungen zur Theilnahme an derfelben, weder in öffentlichen 
Blättern, noch anderweitig zuzulaſſen find. Rift. Lüders Heinzels 
mann. (Brem. Zig.) 
Altona, 5. Sept. Man erfährt hier aus guter Quelle, daß 
neun Profeforen der Kieler Univerfität, nämlih vie Herren Wald, 
Herrmann, Tönſen, Ghriftianfen, Madai (Sämmtlich der juriſtiſchen 
Facultät angehörig), Ravit, Stein (Drofefforen des Stantsrccht:#), 
Dreyfen und Wait (für die biftoriihen Wiffenfaften angeſtellt), alio 
5 Juriften und 4 zur philoſophiſchen Wacultät gezählte, eine Dents 
ſchrift zur Entfräftung des Commiſſions gutachtens, auf welches fi der 
Tonigl. offene Brief fügt, verfaßt haben und dem Könige überreichen 
wollen, Goneipient diefer Dentichrift ift der alte Profeflor 530. 


Hamburg, 5. Sept. Wie wir eben erfahren, hat Herr Profel: 
for Olshaufen, Profeffor ber orientalifchen fiteratur und berzeitiger 
Rector magnificus ber Rieler Univerfität, nach langer Mühe eine kurze 
Unterredung mit feinem in Rendsburg gefangen gehaltenen Bruder im 
Peifenn qweier daͤniſcher Offiziere gehabt, Es beißt, daß Theodor Die: 
haufen, im Bewuftfepn feiner Unſchuld, feine baldige Freilafung zus 
verſichtlich erwartete, 9.0.3.) 

Bon der Niederelbe, 6. Sept. Das Berbot Dänemarks 
gegen die beabfictigte Bolfsverfammlung zu Nortorf verſtoht geradezu 
gegen bie Verfoffung und die Gelege der Dergsaibäner, welche durch 
eine ſolche Maßregel offen verlegt werden. Noch vor Kurzem wurde 


das uralte Recht des Landes in dieſer Beziehung ausdrüdlich aner⸗ 
lannt und vom Herzoge, der zugleich König von Dänemark ift, beſtätigt. 
Da das Recht ſogar der Bitte verweigert und bie Preffe zum Schwei⸗ 
en gezwungen wird, fo blieb als lehtes gefegliches Mittel, um bie 
Lage des Landes in —* zu ziehen, nur bie Volksverſammlung 
übrig. Im Bande it man entichloflen, biefes Recht zu wahren, — Zur 
gleich werben Vorkehrungen getroffen, die gefinnungsgetreuen Beamten 
u en Derfolgungen fiher zu ſtellen. Die immtligen Befiger adeliger 
Büter geben damit um, die Zollentſchädigungsgelder, über deren Ber, 
fügung fie freie ‚Hand haben, denjenigen Staatsbienern zuzuwenden, 
welche das sun Spitem zu Opfern auserfieht. In den nächſten 
Tagen werden Abjegungen pflicht- und beuffchgefinnter Männer in Maffe 
erfolgen. — Man fagt, daß ter Amtmann v. Scheel zu einer fehr ein- 
flugreichen Stelle befördert werden würde. Diefer Mann handelt ganz 
in däniſch⸗abſolutiſtiſchem Intereſſe, und if ver unbeliebtefte Beamte 
rolichen der Elbe und Sönigsan. Ko.uf.D. 

* Freie Städte, Frankfurt, 8. Septbr. ee) 
In Holge der Mapriver Motirung vom 1, bs. wurden SpGt. ſpau. 
innere Schuld etwas billiger abgegeben. Im Uebrigen keine fonverliche 
Bewegung. 

spöt, Metall.: 110% ©.; 4pCt. Metall.: 100%, 9.; 3Gpt. 
Metall.: 734 ©.; ıpGt. Metall.: 24% 9.; Banl-Hect, Files ®.; 
per ult, Septbr. 1882 ©.; 500 fl. Loofe: 157", P.; 250 fl. Loofe: 
197'/4 ©.; Prämiea»Scheine: 87’, 9; 3, _pGt. Staatsfhulo- 
feine a 105 fr. : 94% D.; Bayer. 3', pGt. Obligat.: 98%, ©.; 
Lurw,sstanalsAftien : incl. der abgef. Coupons: 78%, ®.; Ludwigsh. 
Berbadh.: 94%, ©.; mürttemb. 3'ApGt. Obligat.: mit; P.; bar. 
3", pGt.v. 9. 1842: 92 ©; bad, 50 fl. Roofe: 56", P.; 35 fl. 
Looſe: 33" ©; heſſ. 3ApGt. Oblig.: 93 P.; ApGt. Oblig.: 99" 
50 fl. Roofe: 73 P.; 25 fl. Boofe: 285 ©; Nafl. 3’, p6t. 
bligat.: 93% P.; 25 fl. Loofe: 23'% ©; Fraulf. 3pGt. Oblig.: 
g881 . 86p6t. alte: 96 P.z meue: 93°, P. Taunusb. Act. p.u. 
248 ©.; Friedr.-Wilh.-Norob.: 80 &.; furbefl. Looſe: 32% 
Ihr. ©; Imtegr.: 50%, ©; Spnd. 4 pEt. 93%, P.; 3" pEt.: 
87% ©.; Span. 3pGt.: — ©.; IpGt. innere Schul: 335— ©; 
Spßt.. 259, 8,; Port. 3pGt, Gonf.: 46%, ©.; Doln. 300 fl. Loofe: 
96 9.: 500f. 80148, ; Sard. Roofe: 35", Fr. ®.; Disc, : 4, B. 
© Frankfurt, 8. Sept. (Privat- Gorrefpondenz,) Wie man 
vermutbet, wird die Bundesverfammlung nur noch zwei Situngen hal» 
ten und dann bie viermonatlichen Ferien antreten; barans iſt zu ent 
nehmen, daß bie obſchwebenden wichtigen Fragen vorerſt nicht entichie- 
- —— was namentlich von der ſchleswig ·holſtein'ſchen geſagt wer⸗ 
en lann. 

Seſterreich. Wien, 3. Sept. Hier fieht man ber baldigen 
Erfcheinung eines neuen Börfengefeges entgegen. Dem Vernehmen nach 
wird dur daeſelbe unter anderm Die Einrichtung eines Börfengerichtes 
angeorenet, welches aus einer Banfcommiflion, einem Negierungscoms 
milffär uf. f. beiteßen, und gegen diejenigen, welche ihren Verbindlich⸗ 
teiten nicht nachfommen fogleih ſummariſch verfahren wird. (Allg. 3-) 

Franfreia. 
Paris, 5. Sept. Der Siegelbewahrer und ber Minifter des 
Innern haben geftern, der erftere in der Pairslammer, der zweite in 
der Deputirtenlammer, die Proclamation des Königs mitgetheilt, welche 
die Seſſion von 1947 bis zum 11. Jan, nädithin prorogirt, Die 
Kammern trennten fi unter bem Rufe: „Es lebe ver König!" 

* Paris, 6. Sept. Das confervative Journal: la Preſſe ents 
Hält heute einen langen Artikel über Dänemark und bie veutfde 
Nationalität, defien Schlußfolge dahin gebt, man lönne Düne 
marf nicht zerftüdeln und ihm drei Provinzen mit einer Bevölkerung 
van 800,000 Menfchen rauben. Ganz Europa müfle die Integrität 
Dänemarks aufrecht erhalten over die Wiener Verträge ganz über ben 
Haufen werfen. Die minifteriellen Blätter beobachten fortwährend tiefes 
Schweigen über dieſe Frage. 

Ein Brief aus Lalla Marghnia vom 15. Auguft meldet, vaf 
Abd⸗el · Kader beträchtliche Streitfräfte unter den marorcanifden Stimr 
men gefommelt hat, daß Alles fi bewaffnet und ein neuer Einfall 
nahe bevorftchend ſch. Wllerbings kehrten viele Stämme, die ausge- 
wandert waren, auf algierifchrs Bebiet zurüd, allein es ſey zu befürd« 
ten, daß diefes eine Lift des Feindes fep, um im Innern Späber und 
Berbünvete zu haben. 

Nachrichten ans Malta vom 28. Auguſt zufolge folte bie türfifche 
Flotte aus zwei Linienſchiffen, drei Fregatien, einer Goelette und zwei 
Dampfern beſtehend, eine dreimonatliche Ereurfion im Mittelmeere 
machen. Der Bey von Tunis hat fogleih ven Cavalier Rufe mit 


Michtpolitifche Zeitung. 
OD #ranffurt, 8. Sept. (Privar» Gorreip.) Der Meßleder⸗ 
Handel nahm geitern jeinen Unfang. Der Mailt iR gerade nicht übers 


führt, doch find die Quantitäten anfehnlih und bie Preife noch eimas 
chwanlkend. Wahrſcheinlich ſtellen fie ſich aber enge Thaler per. Zutr. 
Öber, als im Frühjahr. Die Meffe iſt bei bem überaus flarten Frem⸗ 
denzug recht lebhaft, doch haben auch die Detailliften ſchwachen Abfah, 
denn es fehlt — das Geld. 
Lpon, 38, Aug. Der Winzer» Gongreß if geenbet, und wirb 
gr Arbeiten möglicht bald veröffentlichen. Golmar, um den beutfchen 
einbauern Brlegenheit zum Beitritt zu geben, ift fürs nächſte Jahr 
Auch der archãologiſche in endet 
eine Arbeiten, Mehrere Mitglieder gehen von bier zum Marfeiller 
Gongreß, der am 1. September eröffnet wird. Ein Werk über die 
alten im Rhonebepartement gefundenen Infchriften wirb mit Steinbrüden 
begleitet bald bie Preffe verlaffen. Der Verfaſſer iſt Hr. v. Bolffieu. 
— Die Preisausftellungen hleſiger Kunſtſchule haben einen Rüdfcpritt 
gezeigt. Dennoch find die Compoſitionen in Blumen s und Tapetens 


um Berfammlungsort gewählt. 


form nicht unbebeutend, Su der. Malerei nah Mobellen bat aber ber 

Einfluß des Direktors eine gewiffe Manier hervorgebracht,  Feiber i 

das bei Alademien, felbit bei den deutſchen, ein gar gewöhnlicyes Lebe! 
(Allg. 3:9.) 





Neueſte Machrichten 
Die „Allg. Zeitung“ enthält die Proteſtation des Herzoge von 
Oldenburg, dann eine Gorrefpondenz, in der erzählt wird, dag in Rufe 
lanb der „‚offene Brief’ eine mehr als günftige Hufnahme gefunden. 
(Morgen mehr.) 


Rebigirt anter Gerantwortlichfeit der Drapel'ichen Buch amplung. 














Berihtigung. Im unſer grür. Mr. 1. Golumne 1. Spalte te Zeile 
in der Wurſturger Hörege an Schleswig Holitein befe man ſtatt bereitd „beredt*. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 8, Sept. 





emo wars Thbermor | nd 

der met. in pr meter | und 
Beodach lauft, Tem. im | Himmel 

m xreduzirt. Scatten. | Thon. 
Korgend6u.| 53,23 I+11,8 | SD. heiter, 
ittaas 12u. 281, 22 20.3 10. beiter. 
Hrendd TU. 31.36 — 16.7 SD. heiter. 

Stelle:Gefuc. 


Ein junger Wann, 25 Jebre alt, welder gan 
Mordbeutictand bereit und feit einigen Jahren in 
einer Weinbandlung verbunden mit andern Brandıen 
Die Kteferarbeiten zu leiten hat, von aditaren Häu- 
fern gut empfohlen und mit dem beiten Zeug en 
verfehen üt, fubt in einer Großbandlung den Dolten 
i Befälige Dfterie 


und Bauert bis inch. den 8. db. Met, 

Der Fäden iſt zwiſchen hiefiger Stadt und dem 
Dorfe Beſenheid. auf einem angenehmen Wirlengrunde, 
nany in ber Nähe des Muined gelegen, und findet wäh» 
rend der tägigen Dauer diefes Boltdfedes aud jeden 
Mittag Table d’hote in dem Wirihichafte · Gedãude auf 
dem Plage ftalt. 

Durch die reizende Lage der ganzen Graend und 
dur die vermehrien braurmen Reiiegelegenbriten nach 
hiefiger Stadt iſt den Areunden der faönen Natur 
zugleſch eine angenehme Brleaenbeit zu einer Vergnü ⸗ 
gungepartbie bierdurd gebeten, und laden wir zu ei: 
nem recht zahlreichen Befuche ſowohl nabe als entfernt 
Wohnende mit dem Brmerten hiermit ein, daß für 
gute Aufnahne und Bemiribung deſtens Sorze geira: 
gen iR. 

Wertheim, den 6. September 1846. 

Grob. bad, Bürgermeifteramt. 

_ 2 l. Hank, 
Faß:-VBerfteigerung. 

[28) Dinttag den 15. September l. Je. 

früb 9 Ubr 

anfangend, werden im dem freiberrlich y Hutten. 
iben Haufe datirr (Dift. I. re. 9. odere Hapuziner, 
gafle) Firca 182 Eimer gute in Gifen gebundene Wein⸗ 
fäßer von verfäiedener Größe, dann einige Stüds 
füßer, negen baare Bezahlung öffentlich verfteigert, 
und Xiebhaber dazu höflıı eingeladen 

Katbol, Bolfsfalender pro 1847. 

Bei !. Shmwanm in Neus wird auch pro 1547 
wieder ericdeinen : 


Kathbolifdher 


Volks - Kalender 


mit Beiträgen 


von 
2 Alban Stolz, 
Verfafer des „SHalenders für Zeit und Ewigkeit, 
und vielen Fllufeationen, 
— geh. 36 8 cart. 45 fr, 
ß ndfungen nehmen 
in Würzburg empfiehlt ſich en MOON A 
Stahel’sche Buchhandlung. 





Main-Dampffchifffahet. 
RD. 
L 














Die Main» Dampfboote werden vom 14. September 1846 an folgenden Dienſt 


verfehen: 
Täglich von Würzburg nah Uichaffenburg . . . Morgens 5'4 Ubr. 
” „ Wichaffenburg nach Main j „u Sau 


(Ubfahri in Grantfunt 9A Uhr.) 

r „ Mainz nah Frankfurt Br De 

" „ Branffurt nah Wertheim — 
(per Omnibus nah Würzburg.) 

Pr „ Wertheim nah Würzburg ne 

Die Perfonen:Taren und BütersfFrahten find aufs Billigſte geſtellt. 


Würzburg, ten 9, September 1846. 
Die Direction. 


: Nachmitt. 2 „ 
Morgens 5", „ 


fr 
2 SA 





Todes-Anzeige 
Allen lieben Verwandten und Bekannten widmen wir die traurige Nachricht 
äh: am 7. d. Mts. an Enthräftung erfolgten Ablebens unsers innigst geliebten 
Bruders und Oheims, 
Cart Joseph Seuffert, Handiungs-Reisenden, 
in einem Älter von 54 Jahren, Um stille T'heilnahme bitten 
Würzburg, den 8. Sept. 1846. Die Hinterbliebenen. 


n eige 
5* Azrtecter Mefiiwaarer find bereitd in großer hey 3 angefo men und 
werben zu fehr billigen Preifen von uns abgegeben, fo wie auch eine zurückgeſetzte zroße 
Vartie Eattune un Baumwollen-Gedrudtes, Poll ee ueode 
Hachel, gefreiite und gewirtte Shawls, Wollentücher um Boncksfin, um vamit 
aufn iumen, zu auffallend billig herabgefetzten en von und abgegeben wirt. 
Pi * 


5 W. Hahn. 
Domitra t, 2. Diltrift Nro, 550. 








Rosen und Verzissmeinnicht für 1843, AISLLE u. 1815. 
Bon diefem in Sczug auf den Inhalt ats auch auf Stahlſtiche vortreffih andgeftattet 2 
buche din ich in Stand arfept, alle drei Gahrgänae zufammengenommen zu dem Fe Tele 
Preife von 2 fl. 25 Kar. abzugeben. Der Peris jeden Jahrsanges at ad. 12 fr. Sammılide Fremplare 
find fehr gut erhalten, Ludwig Stabel 
Buchhändler am Marfte in Würpburg. 











In ver Stahel ſchen Buchhandlung ift erſchlenen 
emeinnählicher 


Schreib: Kalender auf das Jahr 1843. 
Für Kanzleien, Gerichtsſiellen und Rentämter, für Haus: und Landwirth— 
ſchaft, für Katholilen und Proteitanten eingerichtet. 

15 Bogen gr. 4., auf ſchönem Schreibpapier gedrudt und in farbigem Umſchlag geb, 
Preis: BG Pr. Für Würzburg und die Umgegend BO Fr. Mit Schreibpap. durchſch. 48 Er. 

Diefer Kalender, feit A5 Jahren in far allen Amtsſtuben, Komptoird und Sausbaltungen als 
Tagebuch gebräuchlich, bat durch dad neue, ſehr zweckmäig vergrößerte Format und 
die Dinzufügung mehrerer Münze und IntereffeneBeredinungs- Tabellen, der genauen Boit« und Boten 
Courſe, Tarife der Main-Dampridifliabrt u. dal. m. bedentenbe Verbefferungen erhalten und wird fd, 


da froß dem ber Preis nicht erböht wurde, bei diefer eleganten Ausfattung und iwohlfeilem Preiſe bes 
Vorzuges vor allen äbnlichen Nachbildungen erfreuen. ä En 


Im Berlage der Stabeliden Buchhandlung, 











Borausbejablung. 


Harbjährig hier IA. 48 Pr, ver DoR I. Rayonafl.T fi, 
ı1.4f. „1, 4.50 fr. V. 5 fi. 20. 


@inrüdungsgebäpe. 
Die dreifpaltige Petitzeife oder deren Kaum 4 dr, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Eren gegen König umb Vaterland für Wahrheit und Hecht ! 
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Dentiche Bundesftaaten. 1 
** Wadern. Münden, 9. September. (Priv, + Gorreip.) 
Unfere beiten Majeſtäten ſiad in Begleitung Ihrer fönigl. Hobeiten Des 
Prinzen Adalbert und ver Priazeffin Wleranora nah Berchtesgaden 
abgereist, werden aber mur 3 Worhen dortſelbſt verweilen, da Allers 
hochſtdieſelben bis zum Oltoberfeſte ge wieder bier fepn wollen. 
Prinz Karl, k. Hob,, begibt ih morgen zur Juſpection des preußiſchen 
Bundes:Gontingents nah Schlefien. — Die mit der Jafpizirung Des 
bayer. Buntes:Contingents beauftragte Gommiffion trifft heute Nad- 
mittags abermals bier ein, um verſchiedene Militiranitalten, Dann Die 
Montur« und Munitions-Vorräthe in Augenſchein zu nehmen, — Uns 
fere wadere Artillerie, fo wie unfere ftattlihen Küraſſiere iind heute 

Vormittag aus dem Lager zurückkommend hier eingetroffen. 

Nürnberg, 9. Sept. Heute it Die biellge Adreſſe an die 
Schleswig. Holſteiner, mit 1200 Unterfchriften besedt, an ihre Beſtim⸗ 

mung abgegangen. Nürn. Kur.) 
Bamberg, 8 Sept, Dem Vernehmen nach hat die Wahl des 
biefigen Domdechanta Dr. Brenner für die erledigte Stelle eines Probs 
ſtes am biefigen Kapitel die päpftliche Genehmigung aus dem Grunde 
nicht erhalten, weil eine von Brenners theologiſchen Schriften früher 

auf dem Inder geftanden. Nürnb. Kur.) 
Schweinfurt, 2. Sept. Mit dem 1. Oct. d. 3, wird bie Gr 
propriation ber Felder auf der gangen Strede ver Ludwig- Weſtbahn 
beginnen, und werben alſogleich auch die Ertarbeiten in Angriff genom- 
meint. — Hier und wie in einigen am Main abwärts gelegenen Ortichaften 
berrfcht eine bösartige Gpivemie, die viele Opfer vahinrafft. Theils 
tritt die Rranfheit unter der Form merwöfer Fieber auf, theils ale 
Maferntranfheit, aber gleichfalls mit nervöfenm Gharafter, theils als 
englifches Schmweihfieber. Ale viefe Formen find döchſt gefährlih und 
ſchaell verlaufend, fo daß man oft nicht fo viel zeit gewinnen Tann, 
einen Seeiforger jur Spendung geijtigen Troftes herbeizurufen, Meiftens 
find es aber Leute von 12 bis zu 30 Jahren mit firogender Geſund 
heit, melde als Opfer auserforen werten. $ hau. Mof. 3.) 
reußen. (Fortſ. des geitern abgebrocenen Artitels, bie (rs 
eigniffe in Köln betr.) 3) Am 5. 9. M, war die Kirmeßfeier vorüber, 
und vehbalb, fo wie nach der eatſchiedenen Unterprädung ver Unruhen 
am vergangenen Abend, für diefen Tag eine Erneuerung nicht zu befor: 
gen. Die Militär: und die Givil-Behörden fanden deihalb feine Ver⸗ 
anfaffung zu einer Aufſtellung von Truppen auf Plägen und Strafen. 
Der Kommandant befchränkte fi vielmehr darauf, Die feit dem erſten 
Kirmehtage angeordnete Berftärkung der Hauptwacht (bis auf 50 Mann) 
u erhöhen, einen für viefe it befonbers errichteten Wachtpoſten forts 
eſtehen zu Taffen, und den Befehl zu ertheilen, vom Zapfenſtreich ab, 
um ® ur Udends, fänmtlihe Truppen in den Stafernen zu etwa nö» 
tbigem fofortigem Einſchreiten beim Schlage des Generalmarſches be: 
reit zu halten, weahalb die fonft beſtehende Erlaubaiß, einzelnen Sole 
daten auch nach diefer Stunde ausnahmemweife das Ausgehen zu geſtat · 
ten, einftweilen zurüdgezogen wurde. Da fi am Aten Abends wieder 
viele Menſchen in der Nähe des alten Marktes verfammelt hatten, fo 
ließ der Kommandant, obgleich fonft feine Unorbnungen vorfielen, aus 
BVorficht die Hauptwache vom ten bis ten v. M. einfchließlid von 
einer ganzen Gompagnie beiegen, und wurde viefe Mafregel auch dann 
nicht zurüdgenommen, als ver Ober: Bürgermeilter die Beforgniß äußerte, 
es werde dadurch meue Mufregung entfliehen. Erft am 18ten v. Mies. 
wurde der Garnifonsbientt auf das gewöhnliche Maß zurüdgeführt. 4) 
Am äten v. Mis, Vormittags wurde von dem Kommandanten und Res 
gierungssPräfiventen bei vem Letzteren, unter Zuziehung des Polizeis 
Direktors, des Dber-Bürgermeijters und mehrerer Bürger tine Beraths 
ung gebalten. In diefer ſtellte, dazu —X der Ober: Bürgermeifter 
den Antrag, das Militär am Tage in den Kafernen zurüdzubalten, um, 





Freitag, 11. September 1846. 





tie er fagte, jedem möglichen Koaflikte vorzubeugen. In beflimmter 
Weife wurde diefer Antrag abgelehnt. Der Kommandant eriviverte ins⸗ 
bejondere unter Mittheilung feines Befehls wegen der nach 9 Uhr Abends 
in den Safernen bereit pe Are Truppen, Da, fo wenig gegenwärtig 
nah Stilung des Zumultes den Bürgern unterjagt werben fünne, ihre 
Wohnungen zu verlafen, eben fo wenig fürne das Militär in den Kar 
fernen zurüdgehalten werben. Es wurde in biefer Konferenz von Sei ⸗ 
ten der anweſeaden Bürger das Anerbieten gemacht, dag jie ſich mit 
anderen gutgellanten Mitbürgern zuſammen thun wollten, um auf Stra- 
fen und Plägen ver Bevölferung beruhigend zuzureden, und fie zu eir 
ner befonnenen Haltung zu veranlaffen. Dies, aus Beforgniß vor zrö⸗ 
6* Erjeſſen hervorgeheude GErbieten wurde angenommen. Von einer 
rganiſalion tiefem Zwede war dabei nicht die Rede, und der Vor⸗ 
ſchlag, eine Wache aus Bürgern zu errichten, und Durch diefe Ruhe 
und Oronung zu erhalten, fo wie Der von Einigen angeregte Vorſchlag 
einer bewaffneten Bürger-Barde wurden als unitatthaft zurüdges 
wiefen. ) Ohne daßß dazu von dem Regierungs-Präflventen eine bes 
fondere Er! — eingeholt oder gegeben wurde, theilten ſich die Bür— 
ger bei dem Einſchreiben in die von dem Ober-Bürgermeiſter gleich 
nad der erwähnten Konferenz auf dem Rathhauſe ausgelegten Liſten in 
fehs Ubtheilungen, wählten Vorſteher, vertheilten ſich am Hten Abends 
in großen und Heinen Abtheiluugen auf ven -Steafen und Pläpen ver 
Stadt, fuchten, wo fih Maſſen fammelten, berußigend einzumirten, und 
liegen dem Ober» Bürgermeifter, welcher fich mit einigen Bürgern auf 
dem Ratbhaufe befand, von dem Zuſtande auf ven Straßen Meldung 
machen. Sie blieben unbewaffnet und verfahen ſich mit einem Zeichen 
im Knopfloche. Denfelben Dienft haben diefe Bürger auch am sten 
und am den v. M. (den Tagen ber fogenannten Nachlirmeß) Abends 
geleitet, Diefe nicht ausprüdlich genehmigte Organifation hat der 
Sage den ſalſchen und böswillig ausgebeuteten nfchein gegeben, als 
hätten die Behörden fi der Sorge für bie Ruhe der Stadt enthoben 
und foldhe ven Bürgern überlaffen, Bei dem vollen Anerfenntnik des 
guten Willens und ver Leiftung der Einzelnen hat deshalb jene Orga- 
nifation, fobald deren Beftehen hier amtlich befannt wurde, gemißbilligt 
werden müffen, und iſt gleichzeitig zur fofortigen Auflöfung derfelben 
die Unweiſung erheilt, dieſe jedoch in Köln | eingetroffen, als bie 
Drganifation mit ihrer Veranlaſſung von felbft & hatte. 


Schluß folgt.) 
Berlin, 7. Sept. Die „Allgemeine Preuß. Zeitung‘ fehreibt ; 
Die ke rg Alg. Zeitung vom 31. Auguſt, Rr, 34%, enthält in 
einem Ürtifel „von ver Nieder⸗Elbe“ eine Hinweifung darauf, daß eine 
„gtwiſſe Staats-Zeitang” — in welchen Worten wir uns deutlich ges 
nug bezeichnet finden — in ver holſteiniſchen Ungele rg gefhwiegen 
habe, und es werben daraus fehr wenig verftedte Schlüffe auf die Hals. 
tung der preußiſchen Bouvernements in der holſteiniſchen Frage gezogen. 
Andere Blätter von geringerer Bedeutung haben ſchon früher ziemlich 
unummunden ausgelprocen, Preußen ſey Das Hinderniß einer fräftigen 
und deutſchen Behandlung der holjteinifhen Angelegendelt Seitens des 
deutſchen Bundes. Wir finden uns, zu unferer Genugthuung, ermäch- 
tigt, dieſe Angaben wohlwollender Sorreiponventen als eine mit ber 
Wahrkeit und ver Richtung des preußifhen Gouvern:ments in dieſer 
hohmwichtigen Sade in direftem Widerſpruch ſtehende Ver— 
dächtigung offen u. entfhieden zurüdweren gutönnen.*) 
= Berlin, 7. Sept. (Privat» Gorrefpondeng.) In der jüngften 
Aubienz einer Deputation der Aktionäre der Kaſſel-Lippſtädter Eifen- 
bahn · Geſellſchaft bei dem Finanzminifter Heren v. Dürsberg wegen der 
beabfichtigten Nicteingaplung, was Die Direktion _befanntlich nicht zu: 
geben will, hat fih genannter Minifter von ver Wichtigkeit und Dring« 
*; Im per Subaltsanjeige der „Tread. lg. Zeitung“ dat der Artikel bie 
ubrit: Die hatkeiniihe Frage. KR MMZ) 


lichteit des Gegenſtandes überzeugt. Der Minifter bes Innern Hr, v. 
Bodelfhwingh hat gedachter Deputation auch auf Befehl Gr. =. des 
Könige in einem Refeript mitgeteilt, daß ihre Auträge forgfältig ge 
prüft werden follen, und vol der bafpmöglihiten Entſcheſdung mit 
Zuperficht entgegengefehen werden lönnte. Ganz in biefem Sinne hat 
auch der Finanzminifter en, Alles, was gefehlich gehachen 
fönne, anjuwenden, um bie Gifenbahn s Mftionäre vor Webergriffen ber 
Direktoren zu fügen, dem num von ben tiefbefümmerten Aktionären 
vertrauensvoll entgegengefeben wird. Das erwählte Gomitt, weldes 
den Gommerzienratd und Buchhänpler Heymann zu feinen VBorfigenven 
ernannt bat, if feſt entichloffen, fein erlaubtes Mittel unverſucht zu 
faffen, um feinen Mitbürgern große Verluſſe zu befeitigen. Unter an 
derm will felbiges die Direftoren ter Kaffel-Lippftäpter Eifenbahn auf» 
fordern, ihre Aemter in die Hände einer Beneral:Verfammlung nieder 
zulegen, da die Majorität der Altionäre fie nicht mehr als ihre Ber 
treter zu betrachten vermag. — Die Immediat-Eingabe der Kölner an 
Se. Mai. den König in Bezug auf die bevauernswerthen Vorfälle zu 
Köln am dritten und vierten v. Mis. fol allerhöchſten Orts gnädiger 
aufgenommen worden ſeyn, als man erwartele. 

Unfer Finanzminifer Hr. v. Düesberg entwidelt in feiner neuen 
boten Stellung eine bewundrungsvolle Thaͤtig feit und Sachfenntnif. 
Sein Hauptfireben gebt auch vabin, der bevenflichen Finanzkriſis zum 
Vortheile des Publikums fo ſchnell als mbglich ein Ede zu machen, 


Sachſen. Leipzig, 8. Sept. Der Voigtländer Ungeiger bes 
richtet aus Plauen, daß dort am 31. Auguſt ver Regierungsrarh Duft 
als Regierungstommiffar eingetroffen war, morauf fhon am folgenven 
Tage der Beliger des „ominöfen” Gebäudes dasſelbe abtragen fick, fo: 
daß bereits am 2, Sept. die obrigfeitliche Abſtecung der fraglichen 
Baupläge und die Einweiſung der Kalamitofen in viefelben erfolgen 
konnte, Das Juſtizamt ift mit Gommiffion zu Einleitung des Grimis 
nalverfahrens verfehen worden und bat bereits die bei dem Tumult 
hauptfächlich betheiligten Perfonen in Haft genommen. 


Schleswig-Holitein. Kiel, 1. Sept. Die däniſchen Blät- 
ter find voll ver pöbelbafteten Schmähungen auf Holkein und Deutſch- 
land, Die Genforen in Kopenhagen geraten fein Wort zu Guniten 
Schleswig⸗ Holſteine. Ja ven „SlageljerApis” beißt es: „Die Hol« 

einer find ein ganz eigener Menſcheuſchlag, im Geunde feine Deuts 
hen.” Anderswo wird den Deutſchen (horribile dieta) „Mangel 
an Grünplichfeit" vorgeworlen. sStobenyaonspoften (22. Aug.) 
fagt: „Seit dem großen deutſchen Rhein:linthufiasmus im Jahr 1840 
aben die deutſchen Blätter bei Feiner Beraulafang eine fo tapfere 

prache geführt, als nun in Beranlaffung ves „offenen Briefs'' ja fie 
waren damals noch bedeutend weniger großprableao ale jegt, weil es, 
wie fie felbit jagen, jent um fo fränfender it, Da die Dinen, gegen jie 
zu rechnen, nur ein Meines Bolk find, und hauptſächtich auch wohl, weil 
es damals wirklich eine Zeit lang das Anſehen hate, daß es mit Den 
frangölfgen Forderungen auf die Rhetugränze Ecuſt werden ſollte. Ja 
Dieiem Falle hingegen können die größten Haſenherzen ohne alle 
Geſahr für ihre eigene Perjon ſich gern anbieten, gleich, wenn es ſeyn 
foll, gegen die Dänen zu marjdieren. Das thun k dran auch, indem 
fie dabei verfihern, Daß Dunverttaufende ihrer Mitbürger von Der 
Schweiger uno Ziroler Bränze bis zur Elbe, Der, Weſer, Donau, 
Main, Rhein ihrem Beifpiel folgen wollen — wenn die Polizei 
es erlaubt oder ein heldenmüthiger König fi, wie j. B. 1313, an 
ihre Spige fell, Die „Allgemeine Zeitung” gibt fi ber 
fonders ein fürdterlides Anfehen. Diefe deutſchen Groß: 
prabler u. ſ. w.“ IH mag Ihre Spalten nicht mit den Ergüfen kein» 
Ucher und verfrüppelter Bosheit füllen, aber es liegen nod ein paar 
Dupend andere Pröbhen vänijcher Invertiven vor mir, (Ag. 3.) 

Der „Damb, Corr.“ meloet aus Kopenhagen vom 2. Sept.: 
Es iſt erfreulich, daß das Gerücht, Demzuiolge dem Advolaten Bejeler 
in Schleswig die Aoyofatur auf adminijtrativem Wege entzogen jepn 
follte, ſich nicht beftätigt hat, und vie Sache ſich darauf beſchräutt, dah 
von dem holjtein, Obergericht eine Unterfuhung wider Beieler und Dr, 
Zorengen in Kiel wegen ihres Verhaltens bei ver Neumüniter'ichen Vers 
ammlung eingeleitet worden iſt. Es kaan auffallen, va mur dieſe 

änner in Anſpruch genommen werden, währen doch die Reumünfters 
fe Adreſſe — Das corpusdelicti — von 1500 Landestiawohnern uns 
terzeichnet worden if. Wlein ein polit. Prozeh gegen 1500 Judividuen 
würde ein wahres Monftrum feyn, auch läßt ſich nicht verfennen, daß 
Beſeler als Präfldent und Lorengen als Berfafler der Adreſſe Die Haupts 
rolle bei der Verſaumlung übernommen haben, und daß es überhaupt 
weniger darauf anfömmt, daß alle Untergeichner der Horeffe zur Strafe 
tjogen werden, als daß ein richterlicher Ausſpruch darüber erfolgt, ob 
ki Heußerungen, wie Re in der Neumünfter'ichen Woreffe enthalten 
ad, nicht als eriminell frafbar anzufehen fine. Uebrigens wird vie 
ſchleswigiſche Standeverſammlung in Folge der elngeleiteten Unterfuche 
ung in ihrer bevorftehenden Diät an Beieler eines ihrer vorzügliciten 


Mitglieder verlieren, welches fih durch eine feltene Conſequenz und Char 
rafterfeftigfeit auszeichnet, und auch bei denen, welche nicht mit feinen 
poltt. Anfihten fompathifiren, die allgemeinfte Achtung genießt. 


Die Allgemeine Zeitung fhreibt aus Kiel: Das Komite, meldes 
bie Berfammlung der Naturforfber (18. Sept.) eröffnen nnd leiten 
follte, ſprach heute (3.) die Anficht aus, daß unter den obwaltenden 
Umftänden biefelbe abzuftellen ſeyn möchte, Obnedieh waren nur 8 
Naturforfcper angemeldet worden. 


Bonder Elbe, 2. Sept. Mus verläßliher Onelle kann ic 
Ihnen melden, daß zufolge Mitikeilungen, die dem Kopenhagener Ga- 
binet von Seite des ruſſiſchen Beihäftsträgers in Dänemark, Hru. v. 
Evers, gemacht worden find, der „offene Brief“ in St. Petersburg 
eine mehr als günſtige Beurtheilung gefunden bat. Rußland billigt 
sollfommen den vom König gemadten Schritt, da dieſer nicht allein 
geeignet fep, bie Löſuag und Befeitigung aller bieherigen Zweifel einzu 
eiten, fondern auch die Mittel an die Hand gebe, der frühern Agitation, 
von Der ſogar die Befergegeflnnten fortgerifen worden ſeyen, einen 
Damm vorzugiehen und die Parteien wieder auf den rechten Weg zu 
rüdyuführen. In wie weit dieſe Erwartungen bis jegt in Grfidiung 
Hraangen feyen , und ob die Erlaſſung des „offenen Briefes“ mit ven 
Grundfägen einer Mugen Polirit fi wirklich vereinbaren laffe, Fünnen 
wir in diefem Augenblid, wie es fcheint, ein verläßlicheres Urtheil fäl— 
Ic, als es vor einigen Wochen in St. Peterburg möglib war, Es 
dürfte fi überhaupt vielleicht bei diefer Frage zeigen, vaß zur Beur⸗ 
theilung ermarteter Friolge, fowie gefürchteter Schwierigleiten und Hin: 
derniffe ver alte Maßſtab faum mehr ausreicht, daß ſich neue Factoren 
entwidelt haben, Die man bei poltifchen Berechnungen nicht mehr außer 
Acht laffen darf. Nichtsveftoweniger läge fih Rußlands Uneigennügigs 
keit, ja Großnruth durchaus nicht verfennen, wenn te wahr iſt, was ich 
nicht bezweifle, daß rs in Bezug auf die von den Dünen in Anſpruch 
genommene Succeſſion im Allgemeinen feinen Anſtaad zu erbrben für 
gut findet, Ueber Pauenburg könne ohnehin feine Kontroverfe fkattfins 
den. Hinfihtlih Schleswigs feyen die Transartionen von 1767 und 
1773 entſcheidend, ſowie es die Zuſtimmung ſeyn müſſe, welche jene 
Transactionen von Seite der Agnaten erhalten hätten. Mehr Schwies 
rigfeiten biete hingegen Holftein, doch ſeyen dieſe nicht unüberſteiglich. 
Hierdurch fcheint angedeutet gu werden, Daß Rußland bereit frp, zum 
Wohl Dinemarfs und zur Erhaltung ver aegenmärtigen Beſitz- und 
Mahtverbältniffe Europa's Opfer zu bringen, was über jeden Zweifel 
erhoben wird durch die vom Sailer, wie bebauptet wird, gegebene Ders 
fiherung, daß Se. Majeſtät Dänemark glüdlih und ungefdwädt 
u fehen wünſche. Die in London berricbenne Anſicht, d. i. in dieſem 

ugeublick Lord Palmerſtons Anfiht, ſtimmt aller Wahrfceinlichkeit 
nad mit den Ideen, die im legter Zeit vie Times entwidelt haben, volls 
fommen überein, und was Paris anbelangt, fo tit es ebenfalls gewiß, 
daß bie däniſche Lölung Dafelbit, wenn auch nicht gerade ihren Urjprung, 
doch gewiß die unberingtefte Förderung und Theilnabine gıfunden hat, 
Db jegt, nachdem Raßland dem offenen Brief Beifall ertheilt, nicht im 
Paris der frühere Eiter erfalten wird, läßt fig nicht beitimmen; auf 
teinen Fall kann man ingwifchen annehmen, daß Arantreih eine Sadıe 
verlaffe, zu deren Entſtehung es ven Anitof gegeben oder wenigPens 
weſentlich beigetragen bat. Bon den andern Michten hat ſich Deiter- 
reich allein für vie Rechte ber Agnaten eutſchieden, und ſcheint fer ente 
ſchloſſen, dieſelbe nah Möglichkeit zu vertreten, und ebenfo alauben 
wir annchmen zu bürfen, vd der veutfche Bund die Auſprüche der hol« 
ſteiniſchen Herzoge in Schup nehmen und feine einenen Rechte auf 
Holſtein aufrecht erhalten werde. Mies genau erwogen, läßt fih nun 
nicht läugnen, daß, wenigſtens im biefem Augenblid, die Chancen nicht 
zum beiten ſtehen für die Sache der Hergogtbümer, und daß Düneinarfs 
Hauptbetrebung dahia gehen wird, die ftreitige Frage zu ver ſchnellſt- 
möglichen Gariheidwng zu Drängen, fo lange ver Moment günftig bleibt, 
Im Jatereffe Deutfplants ſcheint es Daher zu liegen, nicht etwa in uns 
nügen Declamationen ſich zu erſchöpfen, foudern feine Kraft, die vors 
züglih im guten Recht und eben in einer kraftvollen Gelledmachung 
besfelben dutch die Mache des Wortes lirgt, auf ben Zeitpunet der 
Enticheivung aufzufparen, dieſen aber nad Ihunlichfeit fo weit hinaus- 
zurüden, als die politijchen Gonjuneturen es verlangen. Obnebin if 
der Streit ohne Grund und, nad dem gewöhnlichen Gang der Dinge 
u urtheilen, viel zu früh aufgeregt worten, va nicht — wie die Times 
1a einbildet — nad dem Tod des jegigen Königs, ver ja einen unber 
rittenen Erben bat, ſondern erft nad tem Tod diefes Etben, und 
war au vann erft in dem Fall, daß dieſer obne männlide Erben 
irbt, die ganze Streitfrage eine praltiſche Bedeutung erhält, (U. 3.) 

Bonper Elbe, im dung. Nah einer uns zugelommenen ſiche- 
ren Nachricht lautet vie von Er. !. Hob. dem Großberzog von Diüen- 
burz gegen ven befanaten unterm 8. Juli. d. 9, in Kopenbaben er 
fhirnenen „offenen Brief’! eingelegte Rechteverwahrung, deren mebrere 
Öffentliche Blätter Schon erwahnt haben, dahin: „Er. l. Hob. ter 


Grofherjog don Dfvenburg haben durch ken offenen Brief Sr. Maj. 
Des —8 Ghrifien Vlli, von Dänematk, dd. Kopenhagen 8. Jull 
1846, welder in mehrere Zeitungen eingerüdt und Höchſtihnen zufällig 
‚auf einer Reife nach Eutin ven 15, Abends zu Geſicht gefommen if, 
erfehen, wie es Sr. Majeftät gefällig geweſen ift, Aersöchtih über 
eventuelle Suceeffionsfäle gegen Allethöchſtihre Unterthanen auszufpres 
Sen, Da Sr, f. Hod. nicht befannt geworben if, daf es Gr. Mai. 
gefallen Habe, vor Erlaf .. offenen Briefes Allerhöchſich mit ven 
serfchievenen Thefs der zum Geſammthauſe Dlvenburg gehörigen Spes 
elallinien zu verfländigen, gewiß wenigfens bei Er. F Hob. dem Sur 
herzog von Divenburg, der zufolge der beſtehenden Tractate der Reprüs 
fentant bes Gbefs der Schleswig: Holftein-Wottorpifchen Linie in Deuſſch⸗ 
land if, feine irgend darauf Bezug habenden Schritte geſchehen find, 
fo haben Er. f. Hob. der Großherzog von Dfvenburg in dieſer ohne 
Höchſtihr Zuthun erlaffenen Erklärung nur eine Anfiht und Auffaſſung 
allein Er. Maj, des Königs erkennen können, zugleich aber Höcilibrer- 
feits die Uebergeugung gewinnen müſſen, daß Höchſtſie ale Chef Ihres 
Haufes zur Erhaltung ver eventuellen Rechte vesfelben verpflichtet find, 
egen alle aus tiefer Erflärung etwa berzuleitenden präjubieirlichen 
—— die Höchſtihnen und Höchſtihreni Haufe zuſtehenden Rechte 
feierlichſt biemit zu verwahren, Hamburg, 15. Juli 1846.” (Allg 3.) 
* Freie Ztädte. Frankfurt, 9. Septbr. (Oriv. KCorreſp.) 
F. W. Nordbahn nnd Bexbacher Eiſenbahnactien wurden billiger als 
geſtern abgegeben. Im Uebrigen feine ſonderliche Bewegun 
sp6t. Metall: 11024 ©; 4p0t. Metall.: 10004 &. 3691. 
Metal,: 73", P.; IpGt. Metall.: 24% 9; Banf-Het.: 1880 ©.; 
per ult. Srpibr. 1880 G.; 500 fl. Loofe: 157" P.i 250 fl. Looſe: 
74 ©; Prämien - Scheine: 874 D; 8'4 pGEt. Staatsfchuld- 
feine 3 105 fr.: 94%, ©; Bayer. 3%, pGt. Obligat.: 98, G©.; 
Ludw.⸗Kanal⸗Aktien: inel. ver abgeſt. Coupons: 75°, ®.; Rudmigeh.: 
Berbad.: Pit, B.; württemb, 3'apGt. Obligat.: 917, P.; bar. 
3'4 pGt.». J. 18492: 92 ©; bad. 50 fl. Loofe: 507, 9.5; 35 fl. 
Loofe: 33748; heil. 3YpGt. Oblig.: va P.. 4pGt. Oblig.: 99", 
9, 50. Looſe: 735 PD; Bf. Looſe: BE BD; Raff. 3" püt. 
Obligat.: 93° 9; 25 fl. Loofe: 25", ©; Franff. pt. Oblig.: 
88’, P. 3'/ußt. alte: 96 P; neue: AP, Taunusb.Act. p.u. 
248, &; Fritdr.«Wilb. Nordb.: 70 —8.;3 kurheſſ. Looſe: 32'% 
Ihlr. &; Integr.: 50%, ©; Sond. IpGt. 037, P.; 3", pGEt. 
87%, ©.; Span, SpGt.: — B.; BpGt, innere Schuld: Sy —), G.; 
3pẽt. 29a Port Iplt. Gonf.: 47 ©; Poln. auo fl. Roofe: 
96.8.; 500. 80%, ©. ; Sard. Looſe: 35’, Fr. G. Dise.: 4/8. 
Frankfurt, a M., 4. Sept. Wenn es irgend ein Mittel gibt 
bei allen Deutichen ohne Ausnahme von ver Donau bis zum Belt einen 
allgemeinen Ausprud des empörentften Unmwillens bersorzurufen, fo Hat 
«6 Die Times in der brutalen Urt gefunden, mit der fie in ihren Urr 
tifeln über Hofftein deutſche Ehre und veutfches Boltsbewußtfeyn behan · 
delt. In gemeinerer und übermüthigerer Weiſe und mit ge Unwiſ· 
ſenhen hat ſich John Bull nicht leicht vernthmen laſſen. Mir Recht fragt 
man: für welches Publikum ſchreibt denn die Times? Doch wohl nur 
für den Janhagel, für ven bier« und branniweintrunfenen Pöbel Alt 
Englande — denn. ſchwerlich wird irgend jemand aus der gebilveten 
Schichte der Gefellfihaft an Ton und Inhalt viefer Aufiäne Geſchmack 
finden. Weiß man nun, wie wir aus guter Duelle zu wiſſen glauben, 
daß das engliſche Gabinet in Bezug auf vie holſteiniſche Frage die Ans 
ſichten ver Times nicht tbeile, fo fann man ſich noch weniger erflären, 
warum feit einiger Zeit Diefes Journal befliffen if, Haf und Grimm 
in Dentfäland gegen Ingland zu erweden; denn melde andere Wire 
tung fonnte vieler improsifirte Schimpf wohl hervorbringen? Welcher 
Deutfche, er ſey vornehm oder gering, König over Batıer, er ſtehe auf 
welcher politiſchen Seite er wolle, wäre fo zahm, nit im gerechten 
Zorn zu entbrennen gegen diefe engliſche Flegeleien ; man verzeibe uns 
den Ausdrud, aber fein anderer bezeichnet vie Bade, Die felbit nicht 
übel radicale Times verfucht bei diefer Gelegenheit wiederholt bie in 
Deutfhland kundgegebene Bewegung als eine revolutionäre u vtrdaͤchti⸗ 
en — und dieſe nicht⸗engliſche Perſidie möchte ung in der Meinung be: 
Mötten, daß dieſe Holſtein betreffenden englifhen Wufjäge aus einer 
dänifhen Feder geflofien find. Doch wir haben es mit dem Blatte 
u thun, in dem wir fie finten, und bas viefe Gruntfüge nicht als 
Keitflimmen wieder gibt, Sondern fie zu den feinigen gemadt hat. Mit 
diefem Revolutionsfhredfhuß follen die veutichen Fütſten ias Bodehorn 
gejagt werden. ch ziweifle, Daß dieſe der Times Dank für ihre Dienfte 
wiſſen werben, Wie! die nächſten fürftlichen Agnaten, der alte Adel des 
Landes mit böchftens zwei, diei Ausnahmen Ächt mit dem Bolfe: die 
Reventlow, Rantzan, Brodoorf, Bülom, Baudiffin, Buhmald — Ge: 
fhlecbter fo berühmt, reich und vornehm wir irgenveines in Europa, ges 
wohnt tem daniſchen Köninsbaufe bis zur Stunde ununterbrochene Beweife 
von Treue un? Anbänglichkeit zu geben — fühlen ſich durch Pflicht und Recht 
age dem offenen Brief ihre Zufimmung zu verſagen, und bie 
imes möchte eine ſolche Proteftation ver Ehre und des Gewiſſens als 


resolutionäres Pöbelgelüfte darſtellen, ein foiches pflichtgebotenes Feſt⸗ 
halten der tugenphaften Männer am Recht als fehale Sannegiehrreien, 
als Aufwallung hohler Deutfchtgümeley oder gar deutſcher Eroberungs- 
ſucht! ge: per — und meint, eine ſolche Unterftellung würde ges 
nügen, bie deutfchen Fürften von ihren Völkern zu trennen und fie zu 
bewegen, Deutſchlands tiefinnerftes Intereffe, das game Kleinod feiner 
und ihrer Ehre, fremder Inſolenz preiszugeben. Nimmermehr! Uebris 
gene hätte die Times bei ven bezeichneten Namen unter der Heidelberger 
dreſſe, wenn ihr die Rilteratur und Zeitgefchichte anderer Mationen 
nicht böhmifche Dörfer wären, wiſſen fönnen, daß ver Rechtspunft in 
einer deutſchen Sache, wie die bolfteiniihe Frage eine it, von dieſen 
Männern unterfuht, dadurch geradefo außer jevem Zweifel geRellt wird, 
als hätten alle Attorney «Generals und ale Woilfäde Englands ihr 
Gutachten in einer engliſchen abzegeben. Hätte die Times Senntnik 
der Gtaatsverträge, welche die Stellung von Schleswig Holftein zu 
Dänemark beftimmen, wie fie folde nicht hat; wären die Reiter diefes 
Journals noch urtbeilsfräftig, wie fie es einft waren, und wären fie 
nicht feither alters- oder geiſtesſchwach geworden, fie hätten eine 
ſolche Probe ihrer Unwiſſenheit ſchwerlich gegeben, um fo weniger, da 
die Analogie des Falles in ihrer eigenen, neueſten Geſchichte vorliegt. 
Nicht anders, als Hannover zu England, ſteht Schleswig-Holftein zu 
Dänemark, und fo wie mit Erlöfrhen der gemeinfamen Regenten Hans 
nover an den AUnnaten, als feinen Irgitimen König überging, ohne einen 
Beſtandtheil von Großbritannien zu bilven, fo wenig bilvet Schleswig- 
Holftein ferner einen Beſtandthell ver vänifchen Krone, wenn der jehige 
bänifhe Mannsftamm erlifcht. Möchte doch die Allgemeine Zeitung 
dafür forgen, va der Times dieſes ganz paffende Beifpiel engliſch ges 
drudt nnier die Augen fime, damit fie erſt ſich ſelbſt und dann ihre 
Leier beffer von dem Thatbeitande der Holfteiner Frage unterrichten 
fönne, Wie fih das englifche Rechtsgefühl damals gefträubt hätte, auch 
nur einen finger zu rühren, um bas legitime Erbe des Königs von 
Hannover für fi und feine Königin in Unfpruc zu nehmen, ebenfo 
follte Dänemark nicht einmal einen Verſuch machen, zu behalten, was 
ihm nicht gehört, und wenn es ihn macht, iſt es die Pflicht, nicht nur 
Deutfhlands, Sondern jedes Bandes, ihm Fraftvoll entgegen zu’ treten. 
Weiß das Die Times nicht, fo empfange fie Belchrurg, anitatt fie ers 
theilen zu wollen. Deutſchland weiß, was es thun will, thun wird 
und tbun muß. Es iſt entichloffen, nirht zuzugeben, dak Schleswigs 
Holftein däniſch werde! Gs ift entfchloffen, jedes Rechtemlttel, jebes 
Mittel des Worts und ber friedlichen Unterhandlung au verſuchen, um 
die Integrität des deutihen Bovens zu behaupten. Helfen aber alle 
diefe Anftrengungen nichts, dann ift Das deutſche Volk feit ge 
aufzufteben, wie ein Mann, von den Vogefen bis zu ben Sarpathen, 
von der Schweiz bis an die Scheren, aufzuſtehen mit den Waffen in 
der Hand, und Krieg zu führen mit jever Macht, die feinem guten 
Mech entgegentritt. Diefes deutſche Volk ift dasfelbe, welches das Jod 
Napoleons abgefhüttelt, als es Fein anderes Mittel zu Gebote hatte, 
als den Geiſt, ver es beieelt. Die deutichen Fürften werden biefem funds 
gegebenen allgemeinen Volkewillen nicht widerfichen, denn ihre Rechte, 
ihre Dynaftien find es, denen dieſer Kampf zu gute fommt, Deutfche 
land it frienfiebend, haft jede Agreffion, und verabfcheut, das Schwert 
in ſchlechter Sache zu zieden, aber-es will Krieg, Srieg bis zum Mef- 
fer, ebe Dänemark eine Spanne deutſchen Landes fein nennen fol. Ob 
dies wirklich die innere Stimme Deutſchlande fey, oder eine durch Jour⸗ 
nal:Zärm berauf befhworene, wie die Times es leichtſinnig behauptet, 
bas kann fie durch jeven halbwachen in Deutfchland reifenven Englän: 
dir in Erfahrung bringen, Die deutſchen Küchen willen und fühlen 
Das, und werden Diefe Stimme hören. Richt einer wird von feinem 
Volle in diefem Rampfe verlaffen werden, nicht einer wird es verlafs 
fen. Noch leben vie Lorhringens Habsburg, die Zolern, die Wittels: 
bader ıc., und in ihnen deuiſches Blut und deutſche Ehre! (Allg.3.) 
Kranafrrım 

* Paris, 7. Sept, (Priv.-Corr.) Das Univers veröffentlicht 
ein Gircular des päpftl. Staatsielretärs Cardinal Gizzi an vie Gou— 
verneure Tämsitliber Provinzen Des Kirchenſtaates, worin ihnen die 
Bildung von Schulen für vie ärmere Jugend aufgetragen wird, in 
denen Diefe die nöthige Elementarbildung erhalten und zugleich entwe: 
ber ein Handwerk erlernen oder fih für ven Militärvienft vorbereiten 
fol. Zugleich fpricht das Gircular, vermuthlich als offizielle Beruhig— 
ung für den Öfterreichifchen und einige italienifihe Höfe, feine Abneigung 
gegen gewifle Tendenzen und Theorien aus, vie bei ber Lage und ven 
@itten des Nirdenftaatee unanwendbar nur bie innere und äußere 
Ruhe desfelben ſtören dürften. 

Mehrere Journale, als: La Mode, le Gorfaire-Satan ıc. bringen » 
heute wieder das ſchon einmal verbreitete Gerücht, Hr. Thiers, von 
Hrn. Barrot und der Linken verlaflen, wolle ih an Hrn. Guizot an- 
fließen und gut confervatio werben. 

Nachrichten aus Breit zufolge haben die Gorvetten Allier, Somme 
und Loire den Befehl erhalten fi zur Abfahrt zu rüften, um 1660 


Mann Truppen nad Taiti zu bringen. Die Corvette Galabbee ward 
ebenfalls fegelfertig gemacht, um vor Papeiti in Station zu bleiben 
In Paris beftehen jest folgende Kleinfinvder- und Bolls« 
fhulen: 29 NAleinfinder-Afple mit 6000 Kindern von 18 Monaten bis 3 
Jahren; 125 Schulen mit 24,000 Schülern von 3 — 12 Jahren; 70 Lehr: 
werfftätten zum Unterricht in verfhiedenen Handtbierungen; 7 Zeichnungss 
ſchulen für Männer und zwei für Weiber mit 2800 Schülern; 44 Elemen- 
tarfhulen für Erwachſene, darunter 11 für Weiber. — Durch ven Dienft 
auf den zwei Schienengeleifen ber franzöſiſchen Rordbahn, wie er von 
heute an eröffnet wird, erhält ver Verkehr zwiſchen Frankreich Eng⸗ 
land, Belgien, Deutſchland und der Schweiz fehr bedeutende Grleichs 
terungen. Mit dem Zuge, ter Paris um 8'/, Uhr Morgens verläßt, 
gelangt man am gleichen Abend nah Boulogne und Galais und mit 
dem um TUhr Abends abgebenden erreicht man Boulogne und Galais um 
Mittag des andern Tages, fo daß man von da um die engliſche Eßſtunde 
in London ſeyn lann. Derfelbe um 7 Uhr abgehenve AÄbendzug ers 
reicht am nächſten Tag Morgens 9 Uhr Brüffel, 11 Uhr Antwerpen, 
11%, Uhr Oſtende, andrerfeits ( dem andern Zweig) Luttich Nachs 
mittags 1 Uhr, Köln, aufder rheinischen Fifenbahn, um 7 Uhr Abends. 
Bon bier hier fann man ganz auf Dampfbooten und Eifenbahnen bis 
in die Schweiz gelangen. (Inteffen hört man noch immer Klagen 
über den Bau und die Ginrichtungen der frangöfijchen Nordbahn. So 
fchreibt ein daher gelommener Reilenter in der Oberrheinifchen Zeitung: 
„Die Schienenlager und Querſchwellen find in ihrer großen Mehrheit 
unbehauene, ber Länge nach gefpaltene Stämme, eilfertig auf ſchnell 
aufgeworfene, zum Theil ſeht hohe Dämme gt, welde bereits an 
vielen Orten fih fo gefenft haben, daß die Reifenten im Wagen oft 
die ungleiche Höhe der beiden Schienenlager deutlich veripüren, und 
man ih unmilfürlich wie in einem einen Bergabbang binabfahrenven 
Wagen auf die höhere Seite hinneigt, Die Schienen felbit find von 
der wehffeilften und die wenigite Sicherheit bietenden Art. Cine ſolch 
mangelhaft fonftruirte Bahn jollte man nın aufs Sorgfältigfte braufs 
fihtigt haben. Dagegen trifft man, wenn wir anders die Fahrfchnelle 
mit den Entiernungen richtig bemaßen, höchſtens ale Stunden einen 
Menſchen in jhmusiger, oft zerriffener Bloufe, der einen Bahnwärter 
vorſtellen fol, ver aber auf feinem Poften erfcpeint, wann er eben 
will, ja oft, wenn diefed Amt ibm eben nicht mehr gefält, 
ohne vorbergängige Anzeige wen bleibt, und bes andern Mors 
gens micht mehr erſchtint. Wie vie Bahn, fo die Maſchinen, mit 
welchen dieſelbe befahren wird. Mögen fie aud noch fo volllommen 
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aus dem Atelier des Fabrilanten hervorgegangen ſeyn, unter folder 
Dberauffiht můſſen ia ae Nord leiden und zu Grunde gehen. Das 
zu vum mod der angeborene Leichtfinn der franzöffhen Führer, und 
man wird ſich nicht mehr wundern, ba Mar Bahn und ihre Direltion 
bereits alles Zutrauen von Seite des Publilums verloren hat.“) 


Nichtpolitifche Zeitung. 

++ Würzburg, 10. Sept. (Cingefant) Picle Bewohner Würzdurgs 
werden Kb der öffentlichen Boriräge erinnern, melde im erräoffenen Frübjahre 
von rinigen Herrn Drofefloren der Univerhtät Über Mitronomie . Toät und 
Chemie in den fhönen Käumen der Harmonie gehalten worden find. Mit Ber: 
anügen erfaben wir, daß der ordentliche Profeifor hıeüger Umperfität, Herr Dr, 
Mapr, Ab har beitimmen- laffen , feine damald unter arofem Berfale vorgeira- 
arne „Aeberücht des MWeltiodems“ im Drude der Deffentlihfeit zu übvrarben, 
unacachtet ber mehr wiffenfbahlisen Durdführung, weite der Hr. Profeffer 
feinen obigen Verträgen in dem ung vorliegenden Sbbrude grarben hat. bleiben 
diefelben mod immer dem größern gebildeten Vublifum tert verfländlic, und 
für jene zumal, welche das Bergnügen genofen baden, vor eds Monaten die 
fraglichen Borträge mit anzubören, Bieter Diele Schrift rin fhöned Erinnerunas · 
Wertmal Das rein milfenfkaitlihe Interee wird darin Befriedigung finden, 
daß es dem Herem Berfaffer gelungen ti, Die Sternfhnuppen, Aruermeleore, dad 
Zodiafal Licht u. ſ. m. mit den Fummeldförsern im eigenihchen Cinne in frengen 
Aufammenbang zu dringen, und auf dieſe Art alt oraamiide Ginbeit darzußellen, 
mad bisher nur eine Sammlung vereimgelter Erihrinungen war. 

Speyer, 6. Sept. Die von der Speyerer Itg. mitgetheilte Nach: 
richt von der Herausgabe eines Kirchenblaties für bie Pfalz, weldes 
bis Anfang Octobers I. 3. erſcheinen fol, ift der wahren Sadlage ges 
mäß dahin zu berichtigen, dag Hr. Conſiſtorialrath Dr. Ruſt bei diefer 
Herausgabe gänzlich unberheiligt if. 

88 Dffenbad, 9. Septbr. (Pr.sGorr.) Deffentliche Blätter 
haben bereits gemeldet, daß fih am Sonntag Abend ein 20 Yahre al: 
ter Burſche mit einem in gleichen Alter —R Mäpcden von dem 
Zanzfaal in Bergen, ihrem Heimathsorte, entfernten und im Main er 
tränften, Die That war vorber beſchloſſen, und deshalb eine tiefe Stelle 
in dem jeßt feichten Fluſſe zur Musführung aufgefucht worden. Das 
Mädchen fol fich indeffen im andern Umftänden befunden und ber Burfche 
mit einem in Wiesbaden Dienenden Märchen früher Umgang gepflogen 
haben. Die unglüdlihen Selbſtmörder wurben geftern Abenb auf dem 
Kirchhofe zu Fechenheim begraben, 

* Paris, 7. Sept. (Pr.eGorr.) In der Umgegend von Paris 
beginnt heute die Weinlefe; um Rheims bat fie fhon vor vierZagen ber 
gonnen, — Der ſechſte Band von Thiers: „Geſchichte des Kaiſerreichs⸗ 
erfcheint am 1. November, 
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An unierm Verlage it fo eben erichienem: 


Mayr, Dr. Al., Heberficht des Welt: Spftems. In zwei populären Vorträgen. 
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Zune 5 Bern ; Thermo | ind 
der met.in dR.| meter | und dio. 

Beodad- Jauft, Temp, im I Dimmel Würzburg, im September 1816. 
sung, redupirt, ; Scdatten. !  fbou. es enge 

Morgensöu. | 53,97 141,2 ;SD, heiter. 

agsı2l.; 331, 79, 29.2 ID. heiter. 

Arende 7u. 331, Bi + 19,0 MD. tem. 


Bem. bents gegen Morben &rmitter, 
Schifffahrts⸗Anzeige. 
* Würzbnrg den 16 Erptember 1546. 


Am 5. — Morgens 5 Uhr starb unerwartet in Folge eines Schlagflusses 
unser vielge 


Philipp Bissert, 


eorg 
geprüfter Rechts-Praktikant am hiesigen königl. Landgerichte, 


in seinem noch nicht vollendeten 31sten Lebensjahre, 


Wer den edlen Character des Verlebten kannte, wird unsern gerechten Schmerz 


a !nzefommmen gefterm Abend Wurt. Korb ormessen und uns stille Theilnahme nicht versagen, um welche alle Verwandte, Freunde 


son Abaffenburg mit Yadung von Köln. f 
S ‘a Ladung nach Aronffurt, Main und und Bekannte bitten a 
Köln, Wart, Brand’s Witwe vor hir, Ende ter Lader Münnerstadt, den 7. Sept. 1846. Die EHinterblichenen. 


zeit am 12. d. Abfahrt am 13. de, BR User Ankündigung 


a Le Fee Bugdandlung And nos bezüglich des weiblichen Erziehungs-Instituts im Ursuliner-Kloster u Würsburg für das 
Schuljahr 18'%/,.. 


f IT a * J 
—E MEIN, [3a] Das Unuliner-Kloster zu Würzburg macht bezüglich des mit demselben verbundenen Pensio- 


F — mine für weibliche nie für das bevorstehende S« huljahr Folgendes bekannt. 
Taschenbuch für 1846 1) Es werden Mülch öten bis zum I6ten Lebensjahre aus höheren und bürgerlichen, sellst 


> R adeligen Familien aufgenommen; ausnahmsweise nur auch ältere bis zum IHten Lebensjahre 
—E — A HE race zu haben. 2) Der Einteitt geschieht ordentlicher Weise um 16. October jeden Jahres, in besonderen Fäl- 
& ei . } “ Zeit, ‘ hi Scheli 2. — — 
— geb. geny neu ung ungelefen en nur zur amdern Zeit, so wie auch im Laufe des Schuljahres ohne erhebliche Gründe ein 











Austritt nicht statt findet. 

A } * — — * 3) Die Anmeldung um Aufnahme hat wenigstens 24 Tage vor oben anıre: ebener Zeit zu geschehen, 
kann ER —— — 4 Der Unterricht in den gewöhnlichen Schul.Lehrgegenständen mit Iotegsif des Französischen, des 
iungen, in der &tabeliden ın Würjturg, zuhaden: ——— im Zeichnen, in Gesang wad Clavierspiel und in weiblichen Hand-Arbeiten ist unent 


Gengler, Dr. 8. G. 9 Für Kost mu Plege _ zu zublen I8@ fl. für Jene, welche in ganzer, 2O@ fl. für Jene, 
f 3 welche in halber Pflege sind, 
Quellengefchichte umd System 6) Kosten für ärztliche Hülfe, Kleidung, Arbeits-Materinl et. sind besonders zu verrechnen. 

[277 7) Was Zöalinge beim Eintritte am Kleidungsstücken , weisser Wäsche etc, nitzubringen habeu , so 
wie auch jeder weitere Aufschluss bezüglich des Unterrichtes und der Erziehung werden den 
verehrlichen Eltern auf Nachfrage zu jeder Zeit mitgetheilt werden. 

Da das Institut nme in der Religion, in der Liebe zu Gott und den Menschen seine tiefe Wurzel 
hat, so wird auch immer Das geleistet werden, wos christliche Eltern erwarten, went Talent, 
Fleiss und guter Wille der Kinder in gehörigem Mnuse mitwirken, 

Würzburg. den 9. September 1546. 


rin und Convent des Ursuliner-Frauen-Klosters. 
Im Verlage der Stapel’fcen Buchhandlung, 




















im Königr. Bayern mit Ausfchluß der Pfalz 
geltenden Privarrechte. 9) 
1. Band. Erfle Fieferung. 
De 1, ne er erde nt. in eimi 
* . n 7 
ben, der ıE Band Aſtimmt ned in ee 


Borausbezablung. 
Galbjährig bier IA. 48 fr., ver Doft !. Ravona A. 7 fr. 
MAR. 2, tr, aß 50 Mr, IV. 5 R. 20M. 


Pinrüdungsgebühr. 
Die dreijpaltige Detitgee oder deren Raum 4 fr, 
Briefe und @elder franıs. 


nene Würzburger Zeitung. 


Eren gegrm Rönig und Vaterlaud für Wahrheit unb Hecht! 





Aro. 258. 


En s wi nn Jesu —* 


Dentſche Bundesſtaa ten. 
Bavern. Dinkelebühl, 9. Sept. Der richtskundige Rath 
des hiefigen Magiftrats, Hr. Hans v. Raumer, hat heute als Antwort 
auf die an Er. Maj. den König gerichtete Moreffe in eg Schlea⸗ 
wig-Oolſteine nachſtehendes allerhöchſtes Handſchreiben 
erhalten: 

„Die Zuſchrift, welche — mit zahlreicher Unterzeichnung — von 
„Bürgern Meiner Städte Dinkelsbuüͤßi und Waſſertrüdingen, in Ans 
„laß des Borgangs, betreffend die Herzogthümer Schleswig-Holftein, 
„an Mich gefendet wurde, habe Id — Die Geſinnungen, 
„welche in ihr ausgevrüdt, haben Mich innig gefreut, ver Ich, fo 
„lange Ic lebe, teutfchen Sinnes war. Sie it ein ſprechendes Zeug« 
niß für der Unterzeichner treue Anbänglichkeit an unfer großes Ges 
„Sammtvsaterfand, in ver zu jeber Zeit feitzubalten, des Teutſchen 
„heilige Pflicht it. — Den Derfaffern und Unterzeichnern gedachter 
„Schrift, unter Derfiherung Meiner Föniglichen fi 
„diefes erwiedernd, bin 3 deren a Sog ag König Ludwig. 
„München, den g. September 1846.— An den Magiftratsrath Hans 
v. Raumer zu Dinfelsbüßl und die übrigen, die Zufchrift rubr. Bes 
Areffs Unterzeichnet-Habenven,’ 

ir bringen dieſes Hantichreiben Sr. Majftät des Königs zur 
Keuntniß aller Derer, welche die fragliche Adreſſe mitunterzeichnet haben, 
und wünfhen, daß vasfelbe aud unter vie Mugen unferer teutichen 
Brüder in Schteswig, Holſtein und Rauenburg fommen möge, damit 
ihnen die vaterländiſchen Werte eines patriotifhen Königs rin Troſt 
ſeyn mögen in ihrer Brvränguiß, ein erfreulicher Stern in dem Dunfel 
des Unrechte, welches fie leiden! v. u.f. D. 
Dinkelsbühl, 7. Sept. nr der Eingabe, weile von Der 
und Wafertrübingen aus in der [dleswig-holjteinifchen Angelegenbeit 
an Se, Maf, ven König gerichtet, und in der „Allg. Ztg.” abgerudt 
wurde, ift auch eine Adreſſe an Holftein, Schleswig und Lauenburg 
ſelbſt abgegangen, welcher ſich noch wie benachbarte Statt Feuchtwangen 
angefchloffen dat. Man hielt es bei uns für paſſend, in dieſer vater 
ländifchen Angelegenheit ein Wort bes Vertrauens an das beutichger 
finnte Herz des Monarchen und zugleich ein Wort brüderlicher Liebe an 
unfere wadern ——— an den nördlichen Marken des Va— 
terlandes zu richten, ein Wort, dem dereinſt bie That nicht fehlen wird. 
Beide hose u find von der Majorirät in ten Magiftraten und ven 
Gemeinterollegien unterzeichnet. (Allg. 3t9.) 
Nürnberg, 10. Sept. Außer der Adreſſe der Stapt haben ſich 
noch vie activen Mitglieder der vier größern Sefangvereine in Nürn« 
berg, Gäcilia, Ciederfrang, Mozart: und Singverein, 182 am der Zahl, 
zu folgender Adreſſe an Die Schleswig-Holfteiner Sangesbrüber vers 
einigt und if biefelbe bereits abgegangen: peängtraruß, den 
wadern Sanges- Brüdern von Schleswig Holftein von ben Miänners 
Gefang-Bereinen in Nürnberg geweiht. Theure Sangesbrüper! 
as J re vor rinem Jahre in der heitern Mainftadt zum erftenmal Eure 
Gefänge mit den unfrigen vereintet, als Ihr börtet, wie begeiftert wir 
bas Einige Deutſchlaud beiangen, da öffneten fih Eure Herzen 
und firömten über von der Erzählung des Drudes, ver Noth, die Euch 
bedrohte. Tief drangen Eure Schilderungen in unfre Herzen, und jes 
ter Pulsfhlag galt dem innigen Wunſche, daß Euch Rettung werben 
möge. Ihr ſoget vom Feſte fort, durchwandertet unier Baterland, und 
an ber far, wie an der Donau, am Lech, wie am Main und ber Peg: 
nig fühlte Alles mit Euch, fpendete Euch Theilnahme und Troft. Ein 
Jahr it vorüber! Die Not iſt nicht gewichen, fie iſt gewachſen; aber 
auch Euer Muth, Euer Vertrauen auf Gott, auf Eure gerechte Sache, 
auf Deutſchland, find höher geſtiegen und fon zeigt fh ein Strahl 
der Hoffnung in der Erhebung der Stimmen aller deutidhen Stämme 
jür Euch, in ihren Verfiherungen, Euch mit Rath und That, mit Gut 






uld und Bnate, ı 





Samstag, 12. September 1846. 





und Blut beiftehen zu wollen, Auch unfere Baterftabt bleibt nicht aus 


rüd. Allee vrängt fih im Augenblid, feine Gefinnungen durch Unter 
zeichnung auszubräden ; wie Fünnen wir fehlen, tie juerſt Euer Ber 
trauen genoffen haben? Aber nicht vereinzelt erfcheinen wir, ein großer 
Bundes genoſſe begleitet unfere Worte im Geiſte! es iſt ber erhabene 
Konigliche Sänger: 

„Den frübe deutſcher Sinn begeiert," 

„Dennihbt Befahr, nibt Blanı bemeiktert!” 
An Ihn wandten ih bereits für Euch valerländiſche Gemeinden und 
andere werben folgen. Er wird fie hören und fein Königliches Wort 
wird mächtig wirken im Rathe der beutichen Fürften, bie Gott mit ihm 
fegnen wolle für das, was fie zur Rettung eines edlen deutſchen Stamm- 
landes thun werben !—Und fo vertrauet denn ferner Gott und Euerer 
gerechien Sache; le wird fliegen und nach vollbrachtem Tagewerl werdet 

Ihr mit uns jubeind anftimmen : 

Sin einig Teutſchlaud vol ed Senn! 

Die Gefang-Bereine Nürnbergs: Gaecilia, — Bieberfrang, — 
Mozarts: Berein, — bh (R. Kur.) 

* Der „Rürnb, Kurier’ enthält folgende Berichtigung: In einigen 
Eremplaren unferes geitrigen Blattes war die Angabe ftehen geblieben, 
als ep die-hiefige Horeffe mit 1200 Unterſchriften bededt an ihre Ber 
fimmung abgegangen. Diefe auf einem Mißverſtändniß berubende An« 
gabe ift dahin zu berichtigen, daß die Adreſſe getern noch nicht abge ⸗ 
gangen war und weit mehr als 1200 Unterjchriften zählt. 

Unsbadh, 9. Sept. Die bei dem Landgerichte Neuſtadt a. U. 
eröffnete Stele eines Civiladjunkten ift dem Landgerictsaftuar bort- 
felbR, Chriſtian Kellein, verlieben und zu ber baburd in Erledigung 
tommenven Aktuarſtelle ber Meceffit bei den f. Areid- und Stadiger 
richt Münden v. Stettner»®rabenhofen ernannt. (R. 8.) 

Preußen. (Schluß des Artikels, die Ereigniffe in Köln betr.) 
6) Bei der — Birffamteit der vereinigten Bürger find am 
5. Abends die Ablöfungs +» Mannfhaften der Wachtpoſten in der Nähe 
des alten Marktes von ihnen in einiger Entfernung begleitet. Es ift 
dies unbezweifelt in ver guten Abficht gefchehen, bei ettmaigen Unges 
büßrniffen der Menge fofort begütigend einwirker zu können, ‚ohne daf 
man fi der nahe liegenden Mißdeutung diefer Unordnung bewußt ger 
worben wäre Sobalo folde des anveren Tages zur Kenntnig des 
Gommandanten gelangte, hat er diefelbe nicht nur fofort unterfagt, fon 
dern auch ben Sfigier, welcher von dieſer Ungebühr vie a 
Meldung verfäumt hatte, wegen biefer Sänmnig mit. Arreſt beitraft. 
Aus allen dieſen Thatſachen geht jur Genüge hervor, daß er lediglich 
auf wiſſentlicher Entitelung berußt, wenn direkt oder inditelt ausge 
prochen ober angebentet worben it: das Militär fey zurüdgezogen oder 
in feiner Wirffamfeit gehemmt, die Herftellung ber Rufe, die am 4, 
Abends bereits und zivar durch die Truppen gefchehen war, fep durch 
Bürger bewirkt, und es fep vdiefen die Handhabung der Orbnung 
überlaffen worden. Es ſteht gu erwarten, daß die eingeleitete Unter 
fuchung die Frevler, welche vie Tumulte verübt haben, ermitteln und 
bie Ereigniffe, von welchen fie begleitet geweſen find, aufflären wird. 
BVorgegriffen aber darf dieſer Unterfuchung nicht werden, am wenigften, 
wie es gegen Art. 258 des Strafrechts geihehen, burd gleichzeitige 
eigenmächtige Bernehmung von Zeugen über einen Begenftand, ver 
ausschließlich der richterlihen Gognition unterliegt. Die fogenannte 
Gommiffton, welche gu Ddiefem gefegmibrigen Zmede zufammens 

etreten war, iſt — son dem General⸗Prokuraſor aufgelöft und es 
ind ihre Papiere in Befchlag genommen worden, Allen denen, welche 
in der Beſprechung diefer Vorgänge kein Wort: für bas ſchwere Ber: 
breden des Angriffe auf die Obrigteit und vie bewaffnete Macht ge 
funden, vie fhonende Haltung des Befehlahabers der Truppen aber 
verfannt und die fegteren verläumtet haben, geben wir ſchliehlich zu er⸗ 


wägen, daß eine ſchwete Berantwortlichteit auf fie fallen würbe, wenn 
die Wiederholung folder Erfahrungen in fünftigen fällen vie am 4. 
dv. M. bewieſene Nachfiht unmöglih machen und zum vollen Gebrauch 
derjenigen Mittel zwingen follte, welche das Geſetg zur Aufrechthaltung 
der Ruhe und Orduung darbietet. Berlin, 5. September 1846. Der 
Kriege: Minifter, 6. Beypen. Der Minifter der Innern, v. Bodels 
fhwingd. Der Juſtiz-Miniſter. In deſſen Abiwefenseit und Auftrag: 
Rup Ph — 

ie „Breslauer Ztg.“ theilt nunmehr bie Heidelberger Adreſſe 
(aus dem Rhein. Beob. entnommen) und zwar mit ber bedeutungss 
vollen Bemerkung mit: Wir find erft heute im Stande, dieſe Moreffe 
voltändig mitzutheilen, nachdem vie von ber Genfur unter tem 20, v. 
M. gartanı Stellen durch das ObersGenfurgericht bergeftelt wor: 
den find, 

Dldenburg. Oldenburg, 6. Sept. Heute traf Prinz Waſa 
zum Beſuche am großbergogl. Hofe hier ein, — Die Oldenburger Ad⸗ 
reffe an die Schleswig-Holiteiner hat auch im Lande eine große Anzabl 
von Beitrittserflärungen gefunden, bergleichen von Brake, Dvelgonne 
und Varel eingefandt worden find, Unfere „Neuen Blätter für Stadt 
und Sand’ melden, daß diefelbe dem Obergerichts Advolaten Befeler in 
Schleswig oder dem Etatararh Wirfe in Stiel, Präfioenten ver aufge 

obenen —28 Ständeverfammlung, durch einen Unterzeichner perſon⸗ 
ich überbracht werben wird, 
eswig Holſtein. Kiel, 6. Sept. An Freitage ben 4. b. 
wurde die Bürger: Berfammlung erg I wieder abgehalten und 
erflärt, daß die am Tage vorher getroffene Maßregel für heute ſchon 
unnöthig fed, wie fi dies denn auch am Abend geigte, da, ungeachtet 
febhafter Bewegung auf ben Straßen, durchaus nichts vorfiel, was ir: 
gend hätte gemigbiliigt werben fünnen, In diefer Berfammlung lam 
es nun fofort zur Sprache, daß es dringend nöthig fep, dem Gefühl 
der Bürgerihalt einen Haren Ausprud zu geben, und öffentlich auszu: 
ſprechen, wie die Bürger gefonnen feren, Die Verhaftung Olsbaufens, 
als Bipfelpunft der bisherigen Maßregeln, müſſe für wiberredhtlich er: 
fiärt, feine fofortige Freitafung geforbert werten, Man fep Dazu um 
fo mehr berechtigt und verpflichtet, als die Thätigfeit der Bürger für 
die Vermeidung von Unordnungen leicht gemifpeutet werben könne. Es 
werbe-nicht an Beuten mangeln, bie bie Sache zu verdrehen fuchen wür« 
den, als ob ein Zwieſpalt in ver Meinung der Bürger vorhanden fey. 
Das eben fey fund zu geben, daß fümmtliche Einwohner Kiels, vom 
Höchſten bis zum Geringſten, von einem und bemfelben Gefühl dur: 
drungen ſeyen. Es wurde ein Ausſchuß mit Berathung der erforderlis 
den Mafregeln und Vorlegung eines Entwurfes zum folgenden Tage 
beauftragt, Geſtern Nadhmittag wurde daher wieder eine 4 
der 330 Einwohner gehalten. Das Lokal war gedrängt voll, da au 
die Galerie dicht befegt war. Etwas über 1000 Renſchen aller Stände 
mochten zugegen ſeya. Der Ausſchuß hatte es für dag Zwedmäßigfte 
ebalten, nicht an ben König, fondern an das, in Blüditadt feinen Sitz 
abende, holſteiniſche Ober-Griminalgericht, welches fhon die Unterfudhs 
ung gegen Dishaufen übernommen, eine Gommiffion ernannt und nad 
Rendsburg abgeſchidt hatte, eine Eingabe zu machen, va dies am rar 
ſcheſten auszuführen und am erfolgreichiten erſchlen. In derſelben heift 
es, nach Mittheilung des factiihen Herganges in Betreff Dishaufens: 
„Diefe polizeilihe Verhaftung und ker N hat in Kiel vie allge» 
meinfte und alleritärffte Aufregung erwirft. as natürliche Rechtsger 
fühl und vie wiſſenſchaftliche Ueberzeugung finden Üübereintimmend in 
der Gonfequenz eines ſolchen Berfahrens vie Gefährdung aller uns 
ferer Rechte, die wir nur unter dem Schutze unabhängiger und unab— 
fegbarer Richter gefichert willen. Die Aufregung war deehalb in Kiel 
mehrere Tage fo ftarf, daß erit, als eine Menge angefehener Bürger 
ſich dazu erboten, die Ruhe und Ordnung durch Bildung von Patrouil: 
len wieder herzuftellen, die Vollsbewegungen beihwihrigt wurden.” Un 
einer andern Stelle heißt es: „In ver verlegten Freiheit des Einen 
erachten twir die Freiheit Aller bedroht. In dem gefeplichen Verbot ver 
Gabinetsjuftig liegt auch das Verbot von Gabinets-Berhaftungen, Denn, 
was hülfe das Eine - das Andere?” Gs wird bann erllärt, Das 
Recht der Aſſociation beſtehe bei uns geiehlich, da es in Folge jhändi- 
fer Anträge im Jahre 1942 reſtituirt ſey; Der Beſuch Der Nortorier 
Verfammlung fey dur ein gültiges Geſetz nicht verboten geweſen, 
das Verſprechen, an verfelben nicht Theil zu nehmen, habe daher micht 
von Dishaufen verlangt werden fünnen. Am Schluſſe wird dann ge: 
fagt: Es iſt unter gewiffen Hınfländen eine ver ſchwierigſten, aber auch 
eine der ſchoͤnſten richterlichen Aufgaben, für das Leben, die Freiheit und 
das Eigenthum überall und unter allen Verbältniffen den mächtigen 
Schug unabhängiger Berichte zu gewähren, Wir unterzeichneten Gins 
wohner der Stadt Kiel, insgefammt freiwillige Defenjoren des Hru. 
Olshaufen, bitten deshalb vertrauungsvoN das fünigl. Ober-Griminal: 
64 ehretbietigſt: Dasſelbe wolle die geneigten Mahregeln für die 
aldige Freilafung des Hrn. Theodor Olshaufen zur Anwendung brin: 
gen“ Mit tedhaftem Beifallruf wurde dieſt Erflärung von der Ber— 


fammlung aufgenommen, und fofort begann bie Unterzeichnung, bie ſchon ger 
fern Abend gefchlofen werben mußte, um heute Morgen früh mit dem erften 
Gifenbahnzuge die Eingabe nah Glüdſtadt an dae Ober»Griminafgericht 
einfertven zu fönnen. Gegen 1000 Unterfhriften hat biefelbe in Liefer Km 
Zeit. einigen Stunden gefunden, indem man fich zumlinterichreiben trängte. 
te Namen von Männern aus allen Ständen find darunter. Die erften Kauf⸗ 
leute, neben ihnen bie gewöhnlich fo gering geachteten Arbeitsleute, dann 
wieder Handwerler, Studenten, Anvocaten, Belellen, Aerzte, alles bunt 
durd einander. Hier fühlte man fi endlich einmal gleich, die gemein, 
fame Gefahr verbindet Ale zu reinem feiten Ganzen. Außer dieſen 
Schritten it geftern und vorgeſtern von einer antern Meinen Ber 
fammlung nod ein anderer beraten, nämlich der der Gautionaftel: 
fung für bie Freilaffung Olchauſen's Es it freilich vie Beftelung 
einer Gaution durchaus überfluffig, da man die Verhaftung als durch— 
aus rechtswidrig anſieht, und felbige daber foiort aufgeboben werten 
müßte; davon find auch diefe Männer überzeugt; man will aber auch 
Ueberflüffiges vornehmen, um nichts verfäumt zu baben, man will zeigen, 
daß man zu jedem Opfer bereit iſt. — Aus andern Stätten und ten 
Lanpviftriften geben ebenfalls vielſache Nachrichten einer fchr entfchiene: 
nen Stimmung ein. (Hamb.Gorr.) 

Glensburg, 31. Aug. Wie wir hören , find in dieſen Tagen 
einige Einwohner vor Gericht gegogen worden, meil fie bei den neus 
lich am Liedertafel;Feite ſtattgehabten Vorfällen berbeiligt ſeyn follen, 
Ton einem näheren Ergebniß der Unterfuhung iſt noch Nichts befannt 
geworben, Bemerfenswerth ift es nur, daß durchaus Nichts befannt if, 
ob über ten Unfug, der bei der Anmwefenbeit Er. Majeltät des Könige 
Rattfand , irgend eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet ſey. Unferer 
Meinung nah muß jeder Unfug von Seiten ver Polizei»Bebörte gerügt, 
ai vr und — nach Befinden — beitraft werten. (Fleneb. 3.) 

endsburg, 2. Sept. Dlshaufen befinnet fih vollfommen wohl; 
Beſuche Darf er nicht annehmen, Dagegen wird er von Zeiten bes Kom— 
mandanten (der ibm einen perfünlichen Beſuch gemacht bat) mit all der 
Achtung und Zusorfommenheit behandelt, die ein gebilveter Mann von 
dem andern nur erivarten darf. 

N. S. Wie roh die Zeiten ih äntern! Als vor 16 Jahren 
Lornfen im November s Monate an einem trüben, nebelidhten Tage als 
Gefangener bier einarbradt worden war, zeigte ſich die größte Gleich: 
gültigfeit unter den Bürgern, fo daß ein franzöfiices Blatt (der Globe) 
nicht gang Urecht hatte, indem es erzählte: „Die Ginmwohner von Renda- 
burg betrachteten den Gefangenen von der Juſel Eilt mit blörem 
Staunen,” Wie ganz anders jet! (Corr.Bl.) 

Kiel, 6, Sept. Geſtern verbreitete ſich von den verſchitdeuſſen 
Seiten her die Nachricht, daß auf den Abend Duartier für däniſche 
Truppen in Flensburg angefagt ſey. Beim Nusrüden der Reudé— 
burger Garniſon in’s Lager von Locſſtatt follten diefe nach Renrsburg 
u. }. mw. nachrücken. Dieje Nachricht erwedte Anſangs vie quälenpfte 
Beſorgniß. Bei der jegigen Gereiztheit der Gemüther müßte ſchon tie 
Untunde in der fremden Sprade in Rendeburg Mißverſtaͤndniſſe ver 
anlaffen, welde leicht zu Unruhen führen fünnten, Diefe Unruben wür— 
den den Vorwand zu längerem Aufenthalte der Dünen berleiben. Die 
deutſchen Truppen würden ſich noch weniger mit ihnen vertragen; es 
bliebe alfo nichts übrig, als dieſe entwerer zu beurlauben, oder nad 
Dünemart zu enden, Beide Maßregeln aber würden die Schleswigs 
Holſteiner ın jeniger verbängnißeoller Zeit einer Entwoſſnung gleich 
fhägen. MWahrlich! in vielem Falle drehten Die betenklichiten Auftritte 
ganz in der Nabe! Einig wollen indeß jegt verfihern, tak die nad 
rüdenden Truppen nicht eigentlich däniſche, fonvern gleihfalls deutſche 
feyen, die feither in Jütland gelegen. (Aw. u.f. D. 

Altona, 7. Sept. Der deutige Merlur enthält folgende Bes 
fanntmahung: „In Beziehung auf die in ter Beilage zum Sucher 
Wochenblatt vom 3. d. M. enthaltene Ginlarung zu einer, zu Nortorff 
am Montag ven 14. September dieſes Jahres zu baltenden Vollever— 
fammlung, wird von den unterzeisäneten Orts Obrigfeiten hiedurch zur 
öffentlihen Aunve gebracht, daß, in Gemäßheit eines unterm 25. voris 
gen Momats erlaffenen, von der Königl. ſchleswig-holſteiniſchen Negies 
rung auf Gottorff den PoligeisBebörden zur Wahrnehmung des Erior: 
berlihen mitgeteilten Allerhöchſten Neferipts, Die beabfichtigte Bolls— 
Berfammlung nicht geſtattet werden Tonne. — Künigl, Amthaus zu 
Renvaburg und Klöſſerliche Obrigkeit zu Iuehoe, den 5. Sept. 1816, 
von Goffel. von Bülow.” 

Hamburg, 7. September. Nah PVerichten eines Augenzeugen, 
der am vorigen geitrigen Abend in Rendsburg verweilte, wogten damals 
wiederum zahlreiche Bottshaufen in den Strafen auf und ab. Das 
Militär traf durdaus keine Anftalten fie zw zerftreuen, fondern bes 
guügte ih damit, Die Strake abzufperren, in benen die populärften 
over auch die unpopulärken Männer wohnten. Der Pöbel durchzog 
dann einen andern Stadtihell, unter dem Belange: „Schleswig: Hols 
ein,“ brachte bier ein Hoch, dort ein Percat aus, und zerſchlug zus 
ent mehrere Fenſterſcheiben. Ein Heines Pitet (Patrouille) wurde ganz 





umringt, ohne mit dem Volke in Gollifion zu gerathen. Cine Anjahl 
Stüdfnedhte (von ber —5— auf ihren Perden trieben dasſelbe 
eine Stredte weit vor ſich her, ohne daß ſich ein Unfall ereignet hätte, 
* freie Städte. Frankfurt, 10. Septbr. (Priv.-Gorrefp.) 
F. W. Rorbbahn und Bexbacher Eiſenbahnactien wurben etwas billiger 
abgegeben, für fpan. Fonds bewilligte man höhere Gourfe als geftern, 
5pG&t. Metall,: 110% ©; 4pGt. Metall.: 100", ©.; 3Gpt. 
Metall: 73°, 9; 1pGt. Metall.: 24°, P,; Banf-et. : 1880 G.; 
per ult. Septbr. 18980 ®.; 500 fl. Looſe: 157'/ P.; 230 fl. Lonfe: 
197% ©; Prämiens Scheine: 67'% P.; 3, pCt. Gtaatefhuld- 
feine a 105 fr.: 94% ©.; Bayer. 3%, pGt. Obligat.: 98", ©.; 
Ludw.sftanalsAftien : incl. der abge. Gonpons: 78%, ®.; Ludwigeh.⸗ 
Berbah.: 947% ®.; mürttemb. 3'/,pGt. Obligat.: 9154 P.; bar. 
3'/, pGt.v. I. 1842: 92 ©; bad. 50 fl.Loofe: 56", 9.; 35 fl. 
Loofe: 33%, ©; def. 3'ApGt. Oblig.: 92%, ®.; MpGt. Obtig,: 99 
9; 50 fl, Loofe: 731% P.; 25 fl. Loofe: 3814 ©; Nafl. 3 pt. 
Obfigat.: 93%, P.; 25 fl. Looſe: 99", ©; Frantf. 3 pul. Oblig.: 
sp. 2pt. alte: 96.9; neue: 93%, 9, Taunusb.⸗Act. p.u. 
348’, ©; Friedr.⸗Wilh.Nordb.: 79% ©.; kurhbeſſ. Looſe: 32", 
Ihlr. ©; Integr.: 50/, ©; Synd. 4pCi. Bu P.; 3% pEt.: 
87%, ©.; Span. pCt: — — ©; 3pGt. innere Schuld: 33° ©,; 
SHÖ 20% Port. I3pGt, Gonf.: 47% ©; Poln. 300 fl. Loofe: 
9&,; 300f. 801,®.; Sard. Loofe: 35'4%r.®.; Disc.: 4. 
QO fFranffurt, 9. Sept. (Privat » Gorrefp.) Die Berfamms 
fung von Gelehrten und praftifchen Gefhäftsmännern, welche fih mit 
der Verbefierung des Gefängnißweſens befpäftiget, finvet hier am 23, 
d. ftatt, reiht ſich ſomit unmittelbar an die Verfammlung der Sprads 
forſcher ir. ic 
Dom Main, 6. Sept. Die ſchleswig-holſteiniſche Angelegenheit 
wirb jedenfalls noch in der erften Hälfte viefes Monats am Buntes: 
tage zur Berathung fommen. Das Gutachten der y diefem Behufe 
niebergefehten Commiſſion ſoll bereits vollendet und die meiften Bundes: 
tagegefandten mit ben betreffenden Inſtrultionen verfehen feyn. Unter 
diefen ſoll beſonders jene des baderiſchen Geſandten fehr energiich lau⸗ 
ten, und mit großem Nachdrucke auf die nationale Seite ber ſchleswig ⸗ 
holſteiniſchen Frage hinmweifen, Es wird uns verliert, daß fie von 
König Ludwig ſelbſt verfaßt ſey Nach den neueiten uns zjugelommes 
nen Briefen berrfcht fowohl in Schleswig: Holftein als in Dänemarf 
eine große Aufregung ber Gemüther. Die äußerſte däniſche Partei 
fpwicht ſih jetzt, aller ſtaatsrechtlichen Verhältniffe uneingebvenf, dahin 
ams, daß die däniſche Regierung Holftein aus dem deuiſchen Bun 
desverbande zurüdziehen müffe, im Falle die Bundesverfamms 
lung Beſchlüſſe faſſen follte, welche den dänischen Intereffen entgegen 
weiren, So widerſinnig biefer Vorſchlag erfheint, fo wird er doch bald 
das Feldgeſchrei in Dänemark bilden, denn der blinde Eifer des Dänen- 
thums gegen Deutſchland geht foweit, daß man die Stimme der Vers 
nunft ganz darüber zum Schweigen gebracht hat. Hat uns noch vor 
wenigen Tagen ein Bänifches Blatt den Zuruf gebracht: Wir wollen 
Haf, ewigen unverföhnlihen Haß gegen Deutfhland und den Deutfchen 
die Stärke unferes Haffes mit dem guten däniſchen Schwerte zu füh— 
len geben! Ihrerfeits iſt die dänifche Regierung, von dem Grundjage 
ausgehend , daß man nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben dürfe, feſt 
enticloffen , die in dem offenen Briefe ausgeſprochenen Brundfäge un: 
verrüdt durchzufühen, und den Widerſtand in den Herzogthümern, wenn 
es notwendig feyn ſollte, felbt dur Anwendung von Gewaltmaß- 
regeln zu brechen, (mans. Journ.) 
FKranfrei 


ch 
Parie, 8. Sepibr. el Eine Fön. Orbonnanz im 
„‚Moniteur’ überträgt Das Interim des Portefenilles der öffentlichen 
Arbeiten an den Grafen Salvandy , da der Minifter Dumon fih nad 
England m. bat, um die dortigen Gifenbahnen und öffentlichen 
Banten zu befichtigen. 

Der „Moniteur parifien” kündigt die Abreife des Prinzen Mont: 
penfier und Nemours nad Spanien auf den 18. d. an und einige Mad⸗ 
river Journale wollen wiffen, vie Doppelheirath werde nicht am 10, 
Oftober, fondern gleich nah dem Zufammentritt und ver Moreffe der 
Gortes, am 24, September, gefeiert werden, Der „Gatolico” meldet: 
Don Francisco ſchenlte ver Königin als Brautſchmuck einen Perlenfhmud 
im Werte von 5 Mill, Realen, ein Erbtüd feiner Mutter. — Der In« 
fant Don Garique fol auf die an ihn ergangene Einladung, nad 
Spanien zurüdzufcehren, erwidert haben: Er fünne dies nur dann thun, 
wenn man ihm wegen ber verlegenden Urt und Weife, mit der man ihn 
obne Gebör und Recht in’s Exil ſchidte, volle Genugthuung gegeben 
babe. Den neuehten Nachrichten aus Spanien zufolge follte General 
Narvarz Präfibent des Senates, Marquis v. Miraflores Gonfeils:Prä- 
fivent und Hr. Iſturitz Botſchafter in London werten. Mau fagte im 
Madrid, Sir Bulmer habe gegen die Doppelheirath der Königin und 
ihrer Schweiter Proteſt eingelegt, allein dieſt Nachricht hat fi als un: 
begründet erwiefen. Hr. Bulmer hielt Äh ganz pafliv und theilnahme» 


fos, ſich Hinter feine wirkliche ober angebliche Krankheit verſchanzend. 
— Die Königin Marie Ghriftine trifft Anfalten, um Spanien für 
immer zu verfaffen; fie wird ihre Tochter, die fünftige Herzogin yon 
Montpenfier, felbit in den Tuilerien vorftellen. 

Die Madriver Jonrnale som 2. find, wie feit 4 Tagen herlömm⸗ 
lich vom Anfange bis zu Ende mit Naifonnements über die Heirath 
Montpenfier » Luifa angefült. Don Francisco d' Aſſiſſi war von feiner 
leichten Unpäßlichkeit bergeftelt; am Abend zuvor hatten ihn bie Kö— 
nigin, bie Königin Mutter und vie Infantin befucht, Es ſcheint fich 
zu beftätigen, daß Hr. Iſturig aus dem Minifterium tritt und mitihm 
die Herren San und Urmero; als fünftigen Gonfells-Präfiventen bes 
zeichnet man den General Rarbaez. — Die Nachrichten aus Lifabon 
gehen bis zum 26. Auguſt, find aber ohne Intereffe. 

Nusland mPpolem. 

Bon der polnifhen Gränze, 31. Aug. Es find in dem 
benachbarten Polen in diefen Tagen drei außerordentliche wichtige Dos 
fumente veröffentlicht worden. Die Folgen der gallizifhen Vorfälle 
theilten fih nach und nah ben Bauern des Königreichs mit, Sie 
twirkten zwar nicht fo ſchnell und ſtark wie in Balligien, weil fie bort 
einen andern Boden fanden, aber fie wirkten doch im foweit, daß bie 
Bauern die Robot hier und da verieigerten. Die ruſſiſche Regierung 
erfannte, daß eim zur rechten Zeit gefprochenes Wort vielem Elende 
vorbeugen fann, ie entichloß fih, au forechen, und wollte nicht zu⸗ 
geben, daß ihr Wille von den Unterbeamten entjtellt ober ihm ein an- 
derer Sinn untergelegt werde, als der, in welchem er wirklich gefaßt 
wurde, Sie wachte alfo über die Sprache ihrer Unterbeamten und 
ſchrieb ihnen ſelbſt die Worte vor, mit weldyen fie ihre Entſcheidung 
anfündigen follen. Die Dokumente find: 1) Eine für bie delegirten 
Beamten gi Inſtruktion, wie fie fich bei ver Derfünbigung (Bes 
fanntmachung) des allerhöchſten Willens zu benehmen haben. 2 Der 
allerhöchſte Ufas vom 26. Mai 1846. (Bereits auszüglic mitgetheilt.) 
3) Ein offener Brief oder Verorbnung des Fürften Statthalters an 
die Givil » Bouberneure des eg eg In der Inftruftion für die 
ge“ Beröffentlihung des kaiſerl. Ufaſes delegirten Beamten heift es u. 

.: 1) Der an die Gemeinde zur Veröffentlichung des allerhöchſten 
Ufafes vom 26. Mai (7. Juni) I. I. fo wie der Verordnung, melde 
Se. Durchl. der Kürft Statthalter in Folge besfelben an die Givil- 
Gouverneure des Königreichs erlaffen bat, belegirte Beamte if vers 
pRichtet, die ihm anvertraute Miffion in allen Gemeinden, an welche 
er geſchidt werben wird, in der Zeit vom 20..bis 31. Auguſt zu bes 
endigen und zwar fo, baß in allen Dorfgemeinden ves Königreichs der 
allerh, Wille bis zum ı. Sept. befannt werde. 2) Der Delegirte iſt 
verpflichtet, in ver Kanzlei des Gemeinde-Vorſtandes C\WVoyt) au er: 
feinen und venfelben aufzuforbern, die Dorfälteften fo wie alle 3 
Morgen Landes PVefigenden und verhältnigmäßige Nobot leiſtenden 
Landieute; ferner Alle, melche entweder etwanige Dienfte umfonft ver: 
richten over zur Robot gegen einen ſeſtgeſetzten Preis verpflichtet find, 
und zwar nach ber amtlichen Bevölferungsstilte unmittelbar auf einen 
und denfelben Tag und Stunde zufammen zu berufen. 3) Zugleich 
mit den Dorfälteften und Randleuten fol ver Eigenthümer des Dorfes, 
wenn er felbit Gemeinde-Borftand nicht it — oder in Abweſenheit Des: 
felben der Wirthſchafts Beamte — oder Bevollmächtigte des Grundherru 


. aufgefordert werden zu erfcheinen, 4) Nachdem alle oben Vorgemerkten 


erfhienen, fol der — 55 in der ihm zuſtehenden Amtsuniform und 
mit einem feiner hohen Miffion entſprechenden Anſtande — einfach, aber 
far — ven Landleuten Nachſtehendes erflären: „Gemäß des Willens 
und Autorifation der Regierung, bin ich gelommen, Euch, ven Land» 
leuten, den allerhöchſten Beiehl amzufünvigen, einen Befehl des uns 
nädigft regierenden Kaiſers und Königs, welcher in feiner Gnade feine 
dobe Aufmerffamfeit auf Eure Lage zu richten gerubte, und biefelbe zu 
verbeffern den Entſchluß gefaßt habe. Ich fage Euch ferner, daß hins 
fihtlih Deffen, was unter Euch Sitte war, dem Brunpherrn etwas 
Mehreres zu leiten oder für feitgefegten Lohn zu arbeiten, vie Regierung 
ſolche Leiftungen ſtreng unterfuchen wird, und Diefelben, im Fall ſich er— 
geben möchte, daß fie nicht rechtlich begründet, fondern Cuch wibers 
rechtlich auferlegt worden find — alle aufgeben wird. Ich ermahne 
Euch aber, daß die Entfchrivung, was Ihr zu leiften habt, und was 
nicht, nicht Eure Sade if, Die Regierung wirb dem Gemeinbeuor- 
and eine gedrudte Tabelle ſchiden, in welcher Alles fegefegt wird, 
was Ihr zu leiſten verpflichtet fepd, und wovon Ihr befreit werdet, 
Obgleich der biefige Brundherr nicht befugt iſt, Euch den von Eud bes 
arbeiteten Grund und Boden abzunehmen, oder Euch von Eurem Wohn: 
fige zu entfernen, wenn Ihr Eure Verpflichtungen ſtreng erfüllen werbet, 
fo fteht Euch dennoch frei nach Eurem guten Willen, von Grund und 
Boden abzudanfen und Euch anderwärts eine Nieverlaffung zu ſuchen, 
in wie weit diefelbe einer von Euch finden und vertragsmäßig erwerben 
Kann und wird, und Niemand kann Euch dieſes Thun wehren; aber 
jeder unter Euch, welcher vom Grund abdanfen und fi von feinem 
Wobufig entfernen will, muß von diefem Vorhaben den Grundherrn, 


Abweſenheit aber ben Wirt itabeamten benachriätigen, 
ve Bias —** Peg Anfang des Wirthſchafts⸗ 


jahres, nämlich vor dem Apalbertstage, alfo vor dem neuen Jahre; 
demnach ift jeder von Euch, ber abvanfen will, verpflichtet, vor dem 
weuen Jahre in Begleitung von den eheflen, 
vem Grunbherrn feinen Wunfd zu eröffnen und abzudanfen.” (B.3.) 
pl A LA DLLALEE — 


Michtpolitiiche Zeitung. 


und zwar wenigftens drei Monate 


gas 8. Erpt. Ein Gommis ber 
mas 


omer, welcher fi eines Beirugs von circa 25,000 Pf. Sterling 





Mereorolog. Beobadytungen von 10. Sept. 


tunde : Baro | Thermo« ind 

der jwet.ie PP meter | und 
Beodach 'aufı, Ten.) im ' Himmel» 

fung. redupirt. ' Schatten. !' fon. 


Dorgensol. | 333, 14 |-+11,9 | RD. briter. 
mittagd 12 u. 33,30 71,1 1 ND. heiter, 
Üben Tu 333.42 17.9 MOD. hater. 


Belfanntmadhung. 

I&], Georg Emgel, Bauer von Nöttingen, bat 
fh freinilig dem Goncurseerfahren unterworfen und 
werden die geieplihen Edirtätage in Folgenden ante, 
raumt: 

1. Zur Anmeldung und Mahmeifung der Horde 

rungen und ihrer Vor zugſre cote, eventuell zum 
Berfuce eines güllhen Nebereintommend um 
ter den Gläubiger auf 
Donnerstag dem 11. September, 
M. Zur Porbringung ber Ginreden auf 
Donnerstag den 22. Dftober. 

II. Zur Pflegung der Schinäbandlungen auf 

Donnerstag den 19. Rovemberi.). 

h _ früh 8 uhr. e 

Simmtlihe Gtäwbiger werten biegu mitder Ber: 
mwarnung vorgrladen, dab das Ausbleiben am eriten 
Termine den Ausſchluß der Forderungen won der 
Mafle und das Nichterigeinen an den übrieen Ter ⸗ 
minen den Beruf der treffenden Sandlungen jur 
Bolne bat. 

Hiebri werden ale Diejenigen, welde, aus was 
immer für einen Titel, von dem Wermögen des Ger 
meinfhulbners etwas in Händen baten, aufarforbert, 
datielde beiBermeidung ded mecdhmaligen Erfapes mict 
an jenen, ſendern nur an Das unterfertigte Concurs ⸗ 
Gericht abzuliefern. R 

Aus, den 19 uauft 1546. 

Kömiglihes Landgerict. 
Berr, tor. 


Haud, 
—WerfaufsUnzeige. 

[20] Es iR eim Nittergut im Werthe von 350,000 
Qutden und rin dergleihen im Werkhe von 220,000 
Gulden, bride mit Serſchtatarkeit IT. Al. verichen, 
fo wie ein ſodnes großes Defomomirgur im Mertbe 
von 110,000 Bulden zu vrrfaufen. — Kaufliedbaber 
melden fi unter Aufſchrift S. N. an Die Erp. d. Bl. 
wenden. 





ur! Bon dem en tg Nineraldünger 
für Getraide, Rers und Reden find "beRändig Bor 
räthe und Sedrauchs· uUn wetfungen dei dem Unierzeich · 
neten zu finden. 


Wuͤrzturg, den 9. Gent. 1846. 
©. Moldenbauer. 
Untere Dominifanergafie, Rr. 256. 


ger Auswanderer! 

Im Berlage von A. D. Geisler in Bremen 
ift erihienen und ım ter Stabel'ihen Buchhandlung 
ım Würzburg zu haben: 


D 
richtig fvrechende Amerikaner. 


x 
Grünbliche Anmweifung, in hurger Zeit die. eng« 
liſche Sprache zu erlernen. Ein treuer Helfer 
für die Hand nah Amerifa Auswandernder. 
Mit beigefügter Ausfprache des Englifchen. 
ar, 8, geb. 104 ©. 27 fr. 
. Hat Derjenige, welcher üter'd. Meer feiner fünf, 
tigen Heimath zueilt, feiten Gntichluß, das Engliſche 
zu erlernen, und begibt ib wit Ernit daran, fo ift 
obiged Bub ein fo treuer Helfer, dab ea dem Griers 
nenden nicht feblen Bann, kutzet Zeit ſich mündlich 
unterbalten zu fönnen. Dem Buche find die dahr 
preife von Bremen nad Teras und den Vereinigten 
pr ‚To wie aud eine Tabelle der Geldcourſe dei- 





gegen dieſelbe ſchuldig machte und ſchon feit zwei Monaten von ber 
dortigen Regierung verfolgt wurde, if gefern mit feinem Mitſchuldigen, 
einem Kaufmann aus Angouleme, bei einem franzöfichen Reftaurateur 
dabier arretirt und der f. Polizeibehörde übergeben worden. Derſelbe 
lebte bier unter vem Namen Prish und befand fih auch im Befig eines 
holländiſchen Konſulat· Paſſes, welcher denfelben Namen trug. Da fih 
ein Agent der Bank in Begleitung eines Londoner Polizeibeamten bier 
befindet, vie den Verbrecher rellamiren, fo wird berfelbe zur Veftrafung 
an England ausgeliefert werben, (Augeb. Abrz.) 
Fblairr amt Gerantmerrlchirie ver Dtahelichen tiuchbansiung 


und zwar Lanbleuten, 


englifhen Banf, Tbos 





Main-Dampfichifffahet. 


—— 












a Die Main « Dampfboote werben vom MR. 
verſehen: 

Täglich. von Würzburg nach Aſchaffenburg 
Archaffenburg nad Main . _- 

(Abfahrt in Frankfurt 9% Uhr.) 

r „ Mainz nah Franffurt i TE: 

= Pi Frankfurt nah Wertheim u s 

(per Omnibus nah Würzburg.) 

" „ Wertheim nach Würzburg EEE 
Die Perfonen-Taren und Büter-Frachten find aufs Billigſte geftellt. 


Würzburg, den 9. September 1846, 
Die Direction. 


Nachricht [ür Reisende nach Nord- Amerika. 


dä Special- Agentur a 
der 
POSTSCHIFFE zwischen HAVYRE und NEWV-YORH. 
VERZEICHNISS 
der regelmässigen Hacre-New-Yorker Postschiffe, welche für die Monate Septem- 
ber, Gctober un! November 1546 abfahren. 


Morgens 5'/, Uhr. 
„ 5A u 


2 ” 


Nachmitt. 2 „ 
Morgens 5’ u 


„ Sa 








— in Verbindung wit den rheinischen und 














© 
” - Fr —24 * 
NAME N a ABFAHRT holländischen Dampfschiffen 
der CAPITAINE|® | yon * = * 
3 MAINZ | MANNHEIM, 
POST: Fi. z| r » JROTTERDAM ’ 
— sWAVR x) BINGEN, | WORMS, 
E 
l 
Sul Eilg al & Septbr, 15 Sept, | 2. Sept. | 1. Septbr. 
Bellimere we: |: je: |E: 
Zurich Bm) 1rOelbr. | 2. . 2 » 2 . 
Silvie de Girasse si B . 5. Octbr. | 4. Octhr | 1. Oktbr, 
LUtioa 5 16 » 2. » I E. 
Albany Crawford 48] 24. - 0. — ir. os | U. ⸗ 
Frangois I. Wiedou 4965| 1, Norbr, 2%. * I . | 2 . 
Louis Philippe Castaff m) 8 » \ 5 Vorbr. | 4, Newbr. | I... 
St. Nicolas 'P. Ben 5334 ı6. . 1. 13 = 1,7. Novbr, 
Duchesse d Orkans | Richurdaon 7908| 2.» IM . ı 17 pi 11:5 


Obige für die Monate September, October und November bexeichurlen Post- oder Packet- 
schilffe gehören der einzig amd alleinig bestehenden , v immtlichen deutschen Consala und städtischen 
Behörden in Havre als solehe anerkannten Postsehilislinie an, ud führen das ganze Jahr hindurch 
regelmässigp zwischen Havre und New-York den 1., 8, 16. und 21, eines jeden Monats hin und 
zurück. 

Für New-ÖOrleans fahren die 
10 Tage während der Monate 
Mainz, den 1, Septbr, 1946 





ekupferten Dreimasterschiffe I. Klasse alle 
eptembher, Bctoher-un! November ab, 


Washington Finlay, 


Haupt- und Spezial-Agent der Eigruthüwer der regelmässigen Postschiffs- 
Verbindung zwischen Havre and New-York. 
Näheres ertheilen meine Agenten: 


Müller «e Zeiuner in Würzburg. 
3. L. Höüpfel in Bamberg. ' 
Julius Wazner in Bayreuth. 
Heinrleiı Deeker in Ausbach, 
C. HE. Nestmannn in Nürnberg, FE. J. Sickhenherg in Lohr. 
Frey «& Ringier in Regensburg. Jos. Hufnagel in Miltenberg. 

NB. Es ist durchaus nothwendig, das die Passagiere wenigsten eimen Tag vor den im Fahrplane 

festgesetsten Abfahrtsagen sich in Mannheim, Mainz, Bingen ric. ei 


Im Verlage der Stahel’jdhen Buchhandlung, 


3. U. Meyer in Amberg. 

Jaeoh Ernst in Aschaffenburg. 

Jon. Gänzter Sohn in Donauwörth, 
Carl Dietz in Augsburg. 





Vorausbezablung 
Balbjäbrig hier 3A. 48 Pr., ver Peſ 1, Xabe a A. 7 fr. 
Vf 33 ri, 11, Af. 50 Mr, IV. 5 f. 49 





eue Würz 


Einrũckungsgebuhr. 
Die dreiſpaltige Petitgede oder deren Kaum A di, 
Briefe und Gelder frame. 


urger Beitung. 





Treu green König und Vaterland für Wahrheit und Recht ! 








Nro. 254. 


zum Drude verftattet werden, weil der ganze Artikel, wie ſich vorzugss 
weile aus ber legten geftrichenen Stelle ergibt, eine gebäffige und feind» 
klise Tendenz deutlich erfennen läßt, Diefe Tendenz tritt felbit da 
erbor, wo es ih um Mittheilung von Thatſachen hanvelt; Diefelben 
find nicht immer Har und beflimmt bargelegt, fondern vielfach mit Ans 
aben yon Gerüchten und Dermuthungen vermiſcht oder mit ſolchen 
euferungen und Bemerkungen begleitet, Die unter den jet noch ob⸗ 
waltenden Berhältniffen nicht nur für ungeitig, fonbern auch für geeigs 
net zu erachten find, die beftchende Aufregung zu vergrößern, und Zwie ⸗ 
fpalt zwifchen vem Civil und Militär zu en Art, 4, ver Genfur: 
Inſtruktion vom 31. Januar 1843 rechtfertigt hier das Verfahren des 
Genfors. Hierauf läßt die „Kölniſche Zeitung” den nachſtehenden Ars 
titel folgen: Die „Elberfelder Itg.“ ng yo ra einen „Bom 
Rhelne, vom 27. Auguſt“ datirten Urtitel, in welchem gefagt wurde, 
man fey allgemein überzeugt, daß die „Kölniſche Itg.““ eine ſchwert 
Berantwortung dadurch auf ih geladen habe, ‚daß e verfäumt hat, 
bie Ergebniſſe des 3. und 4, Auguſt vollſtändig zu beiprechen; daß fle 
verſchmahte, die verfhievenen Berichte, welche in einbeimifchen wie ause 
länvifgen Blättern landen, in ihren Irrthümern zu berichtigen, und in 
ihren Mängeln zu ergänzen; daß fie zu Zeiten wohl ausholte, ats 
als ob fie jegt enplich das Schweigen breden wollte, dann aber au‘ 
ihre Leſer eben fo underantwortlich nedte.“ Wir glauben, die Revak: 
tion der „Elberfelver Ztg.” Hätte ſich bie Urfache des Schweigens ber 
„Kölnifgen Zeitung‘ denken fünnen, yumal, wenn fie den Anfang einer 
Berihterflattung über jene Vorfüle d. d. „Köln, 15. Auguſt“ (Mr. 
329) mit einiger Aufmerffamteit gelefen hätte, Beltimmter vermoch⸗ 
ten wir uns über die Hinderniffe, auf weldhe wir geftogen, damals 
noch nicht ausfprechen. Heute vermögen wir das, indem wir bas vors 
lebende Erfinntniß mittheilen. Bon allen übrigen abfehend, heben wir 
nur diejenigen Punkte des Erfenntniffes heraus, die mit unferm Ber: 
alten den Kölgiſchen Augußtereigniffen und den Berichten über biefel 
en gegenüber in nächſter Verbindung ftehen. in Artifel, für melden 
wir durch obereenfurgerichtlies Erfenntnig die Druderlaubnig erhalten 
as lautet: „Köln, 9. Auguſt. Wir jehen uns bewogen, von allen 
erneren Bemühungen, den Leſer in Betreff der hiefigen Tagesvorgänge, 
Berathungen und Entfchliegungen sc. in fortlaufender Weberficht zu ers 
halten, einftweilen gänzlich abjuflchen.‘ Der Umftand, vaß diefem Ars 
en der Rötnfen Genfur die Druderlaubaiß verfagt war, ber 
weißt, 
baftigfeit unferer Berichterftattung gewehrt wurde. Nachdem die 
Givile und Militärbehörden unferer Stadt die „Zeit ber Be: 
for, nf“ für „beendet““ erklärt halten, glaubten wir den Au— 
enblid gefommen,, nunmehr über die beflagenswertfen Bor: 
fine som 3. und 4. Auguſt und vie Berathungen und Mafnah: 
men der nächſtfolgenden Tage mit erwünfdter Volli a und mit 
dem aufrichtigen Ausdrucke unferer eigenen gewiffenhaften Ueberzeugung 
Bericht zu erftatten. Diefes verfuchten wir in einem Artikel „Köln, 
15. Auguf.” Wir wollten alles, was wir nicht entweder ſelbſt als 
Augenzeugen befunden fonnten, oder aus den zu Protocol niedergeleg« 
ten und unterzeichneten Uusfagen von Augenzeugen entnommen hatten, 
nur als Berücht und Vermuthung geben, und wir bemerften fofort mir 
jener Unparteilichfeit, die wir ausprüdlih auch den Berichterſtatteru 
von der aıdern Seite empfahlen, Daß in Betreff des gegen das Militär 





wie fireng uns jede Undeutung über die Urfache ver Mangels 





Sonntag 13. September 1846. 
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Derübten uns weniger genũgende Quellen 2 fanden, als in Betreff 


bes von Seiten des Militärs Berübten, daß wir aber, fo weit unfere 
Kunde reihe, auch in Betreff dieſer Seite bie ganze Wahrheit nad 
unferer gewwiffenhaften Ueberzeugung herausfagen würden. Mir fürchte: 
ten nicht, daß uns bierbei Kußere Hindernifie in ben Weg gelegt wer: 
den fönnten. Die beflagenswerthen Thatſachen waren ba; warum fie 
nicht ausfprehen? Die Staatsregierung iſt ja feineswegs verantwort⸗ 
lid für die Ausſchreitungen over Mikgriffe einzelner ihrer Drgane; 
fie it ja nicht mehr zu iventfieiren mit dem Mifitärande, als mit dem 
Bürgerftande; fie iſt ja vielmehr nur zu ibentifieiren mit der nach beis 
den Seiten unparteilichen Gerechtigkeit, welche fie durch ihren Generale 
Prorurator uns verheißen hat. ie Kölnische Eenfurbehörbe fand ſich 
aber verpflichtet, auch ſolche Stellen zu reichen, deren ne uns 
fere Meberzeugung uns nicht geftattete, Das lönigl. Obercenjurgericht 
if in allem erheblichen Punken der Anficht der biefigen Genfurbehörde 
beigetreten. Wir haben uns feinem Urtbeile zu unterwerfen, mirhten 
aber Dagegen, wenn man etwa eine „gehäffige und feludſellge Tendenz‘ 
nicht bio in den Artikel, fondern auch in unfere Stimmung und Abs 
ficht Tegen wollte, um fo mehr protefliren, da wir der gerade entzegen- 
gelegten Abſicht uns beftimmt genug bewußt And. Hiermit hoffen wir, 
unfer Schweigen über die Kölner Angujtereigniffe erklärt zu haben. 
Die Berichtigung der im andern Blättern erfchienenen einander wider⸗ 
fprecdenden und meiftens von einfeitiger Parteianficht getrübten Berichte 
erwarten wir nun von den Veröffentlihungen der Örgebniffe der be— 
pr eingeleiteten, don einer gemiſchten Commiſſſon geführten Unter: 
ung. 

— Berlin, 9_ Sept. (Prisat» Gorrefponden,.) Man ſpricht von 
einer Rote, die der König von Dünemarf bereits an alle Döfe geſandt 
und die den Zweck hat, Die Preffe in Bezug auf die Schleswig-Holftein’ice 
Frage einzuengen, Wenn wir auch deſſen Wahrheit nicht zu verbürgen 
vermögen, fo Fönnen wir Doch das berichten, daß dem hier verfahten 
und fomponirten Schleswig-Holiteinichen Boltslieve, welches unter Dem 
Namen „Deutſchlande Antwort an Dänemark’ vie Runde dur wirle 
in« und auslindifge Blätter gemacht, geitern bier das Imprimatur 
verfagt worden if. Der Berleger bat ſich deshalb an das Oberecenſur ⸗ 
Gericht gewendet, und hofft von bvemfelben neh vie Druderlaubnig zu 
erlangen, — Am RKönigsmaufoleum fo wie an ver thurmbohen Kuppel 
im konig'. Schlofe haben jetzt vie Bauarbeiten fleigiger, als bisher 
begonnen, Auch vie übrigen öffentlichen Bauten werben nun wieder mit 

roßer Emſigkeit fortgefegt. — Der Senat ver hiefigen Univerfität fol 
fe, wie der zu Breslau, für die Abſſhaffung des Zwanges der latei- 
niſchen Sprache bei Univerfiiätsfeierlidfeiten ausgeſprochen haben. — 
Unter den Mitglievern des Ouftav-Noolphs-Bereins herrſcht auf einmal 
eine bedeutende Verftimmung, da nad merfwärdigen lebhaften Debatten 
der Abgeordnete Sönigsbergs, Dr. Rupp, mit 39 Stimmen gegen 31 
wegen feines neuen evangeliſchen Glaubens als gedadtem Vereine nicht 
mh angegörig anerfaunt wurde. Paſtor Uhlich fo wie noch mehrere 
Berliner Geiſiliche nahmen unter anderem in größeren Reven für 
Dr. Rupp vae Wort, Man beforgt, wenn nicht noch raſch eini« 
gende Mittel aufgefunden werden, daß dem, Guſtab⸗ Adolphs-Vereine 
demzufolge mun eine bedeuſende Mitglieder: Zahl abfallen werde. — 
Das mündliche und öffentliche Berihreverfahren In dem Progeffe gegen 
die bei dem Polen-Gomplott beteiligten Perfonen wird hier noch nicht, 
wie fo viele Zeitungen meldeten, mit bem 1, Drtober beginnen, weil 
bis dapin noch nicht die Dazu nöthigen Anortnungen alle gettoffen wer: 
den Fönnen. Bor tem Monat November dürfte man bie Verhandlungen 
bes gedachten Prozeffes deshalb nicht eröffnen, Hingegen werden die 
anderen Rechtäfälle, welde vor das Forum Des Criminalgerichts ge 
hören, mit dem 1. October nach gefeglicher Vorſchrift öfentlig und 
mündlich verhandelt werden. Die bis vayin noch ſchwebenden Griminals 


e und fiseafifchen Prozeſſe follen von biefer neuen Geriätäbehörbe 
- auch abgeurtheilt werden, — Geftern erhielten bie Fühlier-Bas 
taillone ver hieſigen Garde-Regimenter das neue leichte Riemenzeug, 
ähnlich tem der er und Schüpen, zur bequemen Belegung ber 
Patrontafcgen und Degen, und zogen tamit zum erſten Mal auf bie 


ade. 

Württemberg. Stuttgart, 6. Sept. Zum Empfange Sr, 
fönigl. Hoheit des Kronpringen und feiner jungen Gemahlin werben 
bereits bie und ba Vorbereitungen getroffen, Offizielle Feierlichkeiten 
unterbfeiben befannilich auf den ausdrüdlichen Wunſch des Königs, das 
gegen verlautet, daß das Nedarthor, durch welches Das zufünftige 
Derrſcherpaar feinen Einzug hält, aus ſtädtiſchen Mitteln geſchmadvoll 
deforirt und zu einer (Ehrenpforte ausgefhmüdt werben wird; ſodann 
werben auf dem Wilbelmsplag, ver eine Feſtſäule erhalten fol, vie 
Weingärtner ihren Stand nehmen und die hohen Neuvermählten mit 

dem feimifhen „Blätilen“ Ceiner vollothũmlichen Mufif, vie durch Bla⸗ 
fen auf Birkenrinde bewirkt wird) begrüßen, — Jungfrauen 
Blumen ſtreuen, die Produlte des Landes überreihen, und der älteſte 
Weingärtner eine Anrede halten. — Wie man aus guter Duelle ers 
fährt, Hat die Regierung den Oberämtern die rg egeben, die 
Iurngemeinden zu überwachen. Wahrſcheinlich hat es —993 — erregt, 
da die einzelnen Gemeinden feit neuer Zeit anfangen, ſich fehr häufige 
gegenfeitige Befuche zu machen. (8.8. uf. D.) 
Baden. Karlaruße, 5. Sept. Bier ve ur Zeit vie 
Cholerine allgemein, bat aber keinen gefährlichen Gharalter. (M.M.) 

Schleswig-Holitein, Die „Bremer Itg.“ bringt folgenves 
Reue: Der Graf von Brockdorff, den man bereits als Fünftigen 
Prälaten des abeligen Ueterfen (indem der gegenwärtige Kloſterpröbſi 
abzugeben gedenft) begeichnet, fol auf das (ihm bei feiner Abdankung 

Iafene Sapalı verzichtet haben. Beffer würde es geweſen ſeyn, es 
zu behaften und zu allgemeinen Zweden zu verwenden, Wer wei 
welcher Beamter es bald nöthig haben kann? — Der Parolebefehl an’s 
Militär fpricht zuerft vie Hoffnung aus, daß basfelbe fi nit um dip⸗ 
fomatifche Berbaltniffe befümmern werbe, und verbietet dann bemfelben, 
fh an öffentlichen Orten darüber zu unterhalten, unter Bezugnahme 
auf ältere Verfügungen. — Neuere Nachrichten von Föhr beftätigen, 
daf der Kammerderr Amtmann dv. Scheel zum Präfiventen ver ſchleswig⸗ 
holfteinifchen Regierung und ber Graf v. Moltte zum Präfiventen ver 
deutfchen Kanzlei ernannt worden fey, und daß Die Stände des Her- 
ogthums Schleswig am 25, Oftober zufammentreten würden, In die 
* Rendsburg follte fein Student eingelaffen werden, weil ſich das 

erücht verbreitet hatte, daß die Kieler Studenten fommen würden, 
um Herrn Dishaufen au befreien, 

Hamburg, 8. Sept. Der Hamb. Gorrefpondent enthält folgen- 
den Artifel: Bon der Eider, den 4, Sept. Die Wefer- Zeitung 
bat ſich einfallen laffen, Auszüge aus einem angeblichen Schreiben des 
KRaifers von Rußland an unfern König zu geben, in dem von einer 
BVerzichtleiftung des Erſteren auf feine eventuellen Anſprüche unter Ber 

dingung der Unterbrüdung der f. g. revolutionären Bewegung in unfern 
Herzogthümern u. dgl. m. die Rede wäre. Ohne uns anjumaßen, von 
dem Briefmeohfel weier boben Perfonen genauere Kunde zu haben, 
lauben wir der Wahrheit näher zu kommen, wenn wir bie Anſicht auss 
bregen, das jenes von dem Prinzen Friebrih von Glüdsburg über: 
rachte Schreiben ſchwerlich etmas Anderes enthalten haben mag, als 
die in dem üblichen Formen abgefahte Dantfogeng bat Kaifers in Ber 
siehung auf die Miſſion, mit welcher der gedacht Prinz aus Anlaß der 
in St, Petersburg jlaitgehabten Bermählungsfeier beauftragt war. 
Kiel, 7. Ehytember. Das Programm zur XXIV, Berfammlung 
deuifcher Raturforfcher und Aerzte ift fo eben erſchienen. Außer ven 
gewöhnlichen Mittheilungen aus ven Statuten, die hierdurch zur allges 
meinen Steantnii gebracht werden, erficht man daraus, daß bie Vers 
famclung am :8. d. um 1 Uhr Mittags mit einer allgemeinen Sitzung 
eröffnet wird; ”- am 21, und 24. d. refp. um 12 und 10 Uhr eben- 
falls eine afgemelne Sigung, an ven übrigen Tagen aber von 8 Uhr 
Morgens bis 12'/, Uhr vie Seltionsfigungen —XE werben. Das 
Anmeldeburtau befindet fi im Gebäude des Bahnhofes und iſt vom 
16. d. an geöffnet. Das Erfheinen viefes Programmes iR als eine 
wieberhofte Einladung anzufehen und wird als folde hoffentlich feine 
Wirkung nicht verfehlen. amb. Gorr. 
Kiel, 7. Sept. Die ——— — des holſtein ſchen 
Obercriminalgerichtes, aus den Ritben Malmeos und Thaden beſtehend, 
welde mit Beziehung auf die Angelegenheit des Herrn Theodor Olss 
haufen biefen hin vorgeitera in Reudsburg vernommen bat, befindet 
N jept hier, um weitere Unterfuchungsverhöre anzuftellen. — Das Amt 
Reumünfter hat rine Deputation nah Föhr gefhidt, um Sr. Maj. vem 
Könige eine Bittſcheift, vaf der Oraf Broddorff als Amtmann wieder 
elagejsgt werde, zu üb reihen, Die Deputation iſt geſtern abgereifel, 
und man hofft ia Meumändse auf einen günſtigen Erfolg, da auch die 
Bittſchrift von allen dermalen zur Stelle beſindlichen Grunnbefigern des 





Fledens und Lanbbiftrictes ohne Ausnahme unterfehrieben war, — Die 
E Unterfuchung gen die HH. Befeler und Dr. Lorengen ermannte 
ommiffion bes DObereriminalgerichte wollte in biefen Tagen ihre Si 
ungen in Neumänfter beginnen, welches jedoch ohne vorherige —E 
jener erſteren Gommilfion nach Glüdjtapt nicht möglich ſeyn wird, weil 
fonft das Oberbicafterium die beſchlußfähige Anzahl von sen 

gar nicht zur Stelle haben würde, am.) 

Sonderb a 4. Sept, Heute Nahmittag nah 3 Uhr trafen 
Ihre Maj. vie Königin mit dem Dampfſchiffe „Hella bier ein, wur⸗ 
den von Allerhöchſtihrem burdlauchtigften Bruder, tem Herzoge von 
Schleawig · Holſtein ⸗ Sonder burg · Auguſtenburg, und ten Bohtieftichen 
Prinzen an der Schiffbrüde empfangen und begaben fih fogleih mad 
Auguſtenburg. Da Ihre Maj. fih alle Empfangsfeierlileiten verbeten 
hatten, fo konnten die Bewohner Sonberburgs re freudige Bewegung 
über bie Ankunft ber hochgeliebten Landesmutter nur durch oft wieder⸗ 
holten donnernden Hurradruf an ven Tag legen. Gegzet 

Altona, 8. Septbr. Der hieſige „Merkur enthält unter ben 
amtlihen Nachrichten: „abinetsfeeretariat Sr. Majeftät des Könige, 
Unterm heutigen Dato haben Se. Maj. der König mittelt allerhöchfter 
Referipte den geb. Gonferenzrath und Kammerherrn Grafen Reventlows 
Griminit auf fein vesfallfiges allerunterthänigſtes Anfuchen feines Dien- 
ftes ala Präflvent der —8 » bolftein « lauenburgiſchen Kanzlei in 
Gnaden entlafen und an feine Stelle ven erften Deputirten in ber 
Rentelammer, Kammerherrn Grafen v. Mol tle, wieterum zum Präft- 
denten ber gedachten Kanzlei allergnädigt ernannt. Wyl anf Föhr, 
den 5. Sepibr._ 1846. 

* Freie Städte. Frankfurt, 11. Septbr. (Briv.:Gorrefp.) 
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D Franffurt, 11. Sept, ( Privat» Gorrefpondenz. Nach 
Mittgeilungen aus Wien wollte Se. Durdl. der Fürft v. Metternich 
am 5. db. auf feiner Herrfhaft Plaß eintreffen, und am 15. d. in Wien 
auräd fepn. — Der Hr. Graf von Münd: Bellinghaufen wird in Wien 
aud bald zurüd erwartet, doc it Über ben Zeitpunkt ver Mbreife Sr. 
Ere. von bier mod nichts Mäheres befannt. — In Betreff der ſchlee— 
wig-holfteinifhen Frage fol, was beſtimmt verfihert wird, im Schooße 
der Bundesverfanmlung faft völlige Uebereinffimmung in ver 
Hau tſache herrſchen, und man darf alfo gewiß fepn, daß Deutſchlande 
Fürftenrath fih der unter K. Chriſtian's Scepter ſtehenden Deutichen kräf⸗ 
tig annehmen werde, — Der faif. öfter. Feldmarſchalllitut. und Kom⸗ 
mandant der Bundesfeitung Mainz, Hr. d. Jetzer, infpizirt in dieſem 
Augenblid die großh. bei. Truppen, und wird in ven nachſten Tagen 
aud unfer Kontingent muftern, — Die bei der Generalverfammlung des 
Gefammtsereins der Guſtav · Adolph · Stiftung wegen Dr. Rupp entftandene 
Spaltung hat hier ungünftig gewirkt, und man beforgt, baf noch üblere 
Folgen für ven Verein nun nadfommen werben. — Prof. Jordan wird, 
wie man hört, Anfangs Dftober in Marburg zurüd feyn müffen. Die 
Hulvigungen der liberalen Partei önnen der (dimagen Geſund heit Jor⸗ 
dans nur nachtheilig ſeyn, allein es liegt nicht immer in feiner Macht, 
ſich ihrer zu eniwehren. s 

amburg, 8 Sept. Die früher angefüntigte Mbreffe ber 
Deutfhen in Fonvon an die Schleswig Holfteiner warb uns abfcrifts 
lich mit ver legten englifchen Poft überbradgt. Sie führt den Titel: 
„Offener Brief der Deutſchen in Lonton an ibre Landoleute in Helſtein 
und Schleswig‘, und fagt unter Anterm: Wohl hat Mancher unter 
uns fih der Oeimath Außerlich, vieleicht auf immer entfrembet, aber in 





Momenten, wie ber jenige, fühlt der Deutfche, unter welchem Himmeld- 
friche er auch leben möge, fih mit Stolz und Freude bei dem Gedanu ⸗ 
ten erfüllt, durch Geburt und Erziehung einem Volke anzugehören, in 
dem fich feit Jahrhunderten das durch feine Bebrüdung zw gerftörende 
Gefühl umveräußerlicher Menfchenrehte Hand in Hand mit einem bes 
fonnenen Streben nad äußerer Unerfennung berfelben entwidelt hat, 
und fo Fünnen inabefondere wir, die wir unter bem heiligen Scepter 
der Gefege eines freien Landes an bie Möglichkeit einer harmoniſchen 
Entwidelung göttlicher und menſchlicher Rechte zu glauben gelernt has 
ben, Eurem entichloffenen Widerftande gegen eine willfürlide Mbtrens 
nung Eurer Marken von dem großen deutfchen Baterlande nur unfern 
laufeſten und wärmften Beifa! * Mit Euch ſchauen auch wir in 
zunerläffiger Freude dem allmähligen Umſchwunge des Rades der Welt ⸗ 
—5* entgegen, welcher unfer Volt auch äußerlich wieder auf ven 
$ hepunft der Macht und des Einfluffes erheben wird, ben es lange 
nur dur feine geiſtige Ueberlegenheit und unter geringihägiger Ber 
fennung von Außen ber I" behaupten vermochte; mit Eud glauben 
wir, daß unfer großes, edles und gererhtes Volk, deſſen höchſter Ehr⸗ 
geiz ih auf Groberungen im ftillen Reiche der Wiſſenſchaft beichräntte, 
zu einer nicht mehr fern liegenden Zeit dem am basfelbe ausfchlieglich 
ergangenen Rufe Folge leiten wird, die Reitung bes Menſchengeſchlechts 
auf der Bahn einer raſcheren Fortentwidelung zu übernehmen, und daf 
es auf dieſe Weife bald groß und herrlich daſtehen wird unter allen 
Böltern, lichtſpendend, rechtwahrend, trugbernichtend. Daß Ihr Brüder 
aber dieſes Erſtgeburtarecht unieres Volkes, an dem aud Ihr durch 
Sprade, Sitte und Abflammung Euren vollen und geſttzlichen Antheil 
habt, nicht leichthin aufzugeben geneigt ſeyd, fondern für die Wahrung 
desfelben alle eure Kräfte aufzubieten, ja felbit fchwere Opfer darzuı- 
bringen nicht zögern würdet, Das eben it ber nächſte Grund der Theils 
nahme und Berwunderung, mit der alle eure Stammgenoffen in freus 
digem Einffange und in dem Gefühle, daß uns alle ein ungerreißbares 
Band geiftiger Verwandticaft umfclingt, eurem Beginnen ben glüdlich« 
fen Fortgang wünſchen“ u. f. w. — Diefe Adreſſe wird an den Prä- 
fiventen der aufgelösten holſteiniſchen Ständeverfammlung,, Wiefe, abs 
geſchidt werben. ö R.v. u, f. D.) 
weit % 


Sc 

Bern. Der Or, Rath hat in feiner Sigung vom 2. d, M. einen 
Defretsentwurf genehmigt, nach welhem zu „fofortiger” Ausarbeitung 
einer ganzen Reihe von „Befegbücern” eine Gefepnebungscommiliien 
son 7 Mitgliedern und zwei Rebaftoren (einer für den beutfchen 
und einer für den franzöfiihen Kantontheil) aufgeftellt werden foll, 
deren Wahl ver neuen Megierung überlaffen ward, In berfelben 
Sigung wurbe das Amneftieveeret genehmigt, nachdem die neue det 
rung demfelben no den befonvern Zufag angefügt hatte, daß das 
Löfegelo für die voriges Jahr in RBuzern gefangenen Freiihärler im 
Betrag von 70,000 Fr. denſelben nachgelaſſen und vom Staat übers 
nommen werde. (Fr. Ob. 3.) 


Aranfreich 
* Paris, 9. Sept. (Pr»Correfs.) Joſeph Henry wird auf Ber 
fehl des Inftizminifters nah tem Bagno von Rochefort abgeführt 
werten. 
Der neue Urtitel der „Times’’ gegen die ſpaniſche Doppelheirath 
erichtet und gegen den erften fo eutſchieden abſtechend, macht hier ziems 
ih Senfation; man erfährt zugleih, daß die Depefchen, welche die 
Wahl ver Königin Iſabella und ihrer Schweſter anlündigten, in ons 
don eintrafen, als die meiften Minifter abwefend und Lord Palmerfton 
mit der Königin auf Ierfep war, wohin ihm bie Depefchen nachgeſchick 
wurden. Die Antwort des englifchen Kabinets hat fi fomit verzögert, 
beute aber verfihert man als beitimmt, daß eine entichiebene Proter 
ſtation gegen die Heirath des Herzogs von Montpenfier von London 
eingegangen ſeh, wie bereits Sir Bulwer am 3. September in Madrid 
eine proteftirende Note an Hrn, Iſturitg richtete. Das beharrliche Schweis 

en des „Journal des Debats”’, das ſich plöglih mit Nriminaljuftiz, 
Fanvelofreikrit u. dgl. abfonderlih zu ſchaſſen madt und von Spas 





In der #tahelischen Buchhandlung in Wärzburg ist zu haben : 


Würzburg 


und 


seine Umgebungen 
Ein Taschenbuch für Einheimische und Fremde. 
Vielfach erweiterter Abdruck aus dem Handbuch für Main - Reisende. 
Hit 8 Siahlstichen und einem Plan der Stadt und Markung. 


Englisch cartonnirt # fl. 45 Iır. 


PANOHANAvon Würzburg. Feiner Stahlsich 1 fl. 12 kr. 


nien ganz ſchweigt, beutet Har auf gewiffe Verlegenheiten und Verwid⸗ 
lungen hin, vie man dur Polemik nicht noch mehr verfhlimmern will, 
‚Die Nachrichten aus Portugal gehen zum 30. Auguf. In der 
Kos ZTras:09: Montes war ein neuer Hufen ausgebrochen. Die 
ufrügrer proclamirten Donna Maria als abfolute Königin. Aus der 
Stadt Chaves gegen fie abgeſchidte Truppen wurben mit Berluft zurüd⸗ 
efhlagen und mußten fih nach Chaves zurüdzicehen. Die Regierung 
t dem Grafen Das Antas das Commando der bebroßten Provinz 
gegeben und er ift mit ausgedehnten Bollmachten dahin abgegangen. 
Das Kabine hat, um etwas Gleichgewicht in die mißlichen —W 
Rände zu bringen, ein Decret erlaſſen, wodurch große Rebuctionen und 
Einfhränfungen angeordnet werben. 


MNichtpolitifche Zeitung. 
Dürkheim a, d. Haarbt, 8. Sept. Jordan befindet ſich Hier 
zum Gebraude der Traubencur. N. Sp. 2. 
Köln. Im den Gärten zweier hirſiger Bürger it an Weinftöden, 
die mit vielen, beinahe reifen und außergemöbnlichen großen Spät« 
trauben prangen, zugleich die Seltenheit jehr Fräftigen neuen Scheines 
und zwelter Bläiken zu feben. (Köln. 319.) 
eipzig, 8. Sept. Geſtern und heute wurden in den Trümmern 
der Branpftätte des 29. Aug. abermals 2 Leichname gefunden, und noch 
immer fürchtet man, daß meiteres Aufräumen des Scuttes noch mehr 
Opfer des verhängnißvollen Tages finden laffen wird, FOR 
Ravensburg, 7. Sept. Seit ur ſieht es in unferem 
frievlihen Städtchen ſehr Eriegeriih aus. Das Hauptauatier bes Oſt⸗ 
forps war bier aufgefchlagen, Das des Mefllorps in Friedrichshafen. 
Se. Maj. der König traf ſchon vorgeſtern Abend im Schloffe Friebride- 
bafen ein, und erhielt geftern ven Beſuch Se, lönigl. Hob. des Krons 
pringen von Bayern. Nachdem fi der jüngere Theil unferer Einqua- 
tierung, wie es jcheint, ſeht gut auf einem geitern Abend veranftalteten 
Balle unterhalten hatte, begannen um 9 Uhr heute Morgen, nah An, 
kunft Sr. M. des Königs, die Kriegsübungen. Heute it das Haupte 
quartier des Oſttorpe in Altvorf, das des Wellcorps in Ravensburg. 
Der Zufluß von Fremden aus der Schweiz u. f. w. ift fehr bedeutend. 
Die Dampfichiffe fonnten nicht genug über ven See führen, doch bes 
merkte man die Abweſenheit der benachtbarten bayeriichen Sarnifonen 
im augsburger Lager und bie eignen jegt Rattfindenden Uebungen ber 
Ef. öfterreichifchen Truppen bei Bregeng x. (8. M.) 
£ Franffurt, 10. Septbr. Chris. Cor.) Es erregt unter 
den Reifenden Befremven, ba auf der badiſchen Eiſenbabn ver preuß. 
Louisv’or nur zu 9 fl. 36 Er., das 20-Kranfenftüd nur zu v fl. 20 fr. 
und württemberg. Goldmünzen gar nicht angenommen werben. Die 
Reifenden auf der bad. Eifenbahn werben wohltbun, fi mit Silbergelo 
zu vegeber wollen fie nicht großen Verluſt haben, i 
Franffurt, 10. Sept. (Privat» Gorrefp.) Die fangen 
Reihen mit Aepfelwägen, die fonft um biefe Zeit täglich in der Frühe 
vor unfern Haupttboren hielten, find dies Jahr nicht zu gewahren, Die 
Aepfel find in manchen Gegenden gar nicht, in andern nur ſtricheweiſe 
etivas geraihen, und wurden ſchon deshalb früher an den Bäumen zu 
ſehr hohen Preifen bezahlt, In den lekten Tagen trafen bier Borrätbe 
ein, die an Drt und Stelle mit 7'/, fl. bezahlt wurden. Del andern 
Zufußren wurten 8'/% bis 9 fl, pr. Mlir. verlangt, Der Aepfelwein 
wird fomit fehr teuer werben, wenn anders nicht die gute Weineres« 
cenz einigen Einfluß darauf übt. Das Bierconfumo nimmt in unferer 
Stadt auf eine außerordentliche Weife zu unb es find bier viele Bier⸗ 
brauereien in voller Thätigfeit, die auch nach auswärts viele Aufträge 
auszuführen haben, — Durch die überaus ftarfen Zufuhren in Ober 
teder waren die Dreife biefer Gattung etwas gewichen, während Sobl: 
leder durchſchnittlich einen Thaler Höher per Zutr. bezahlt wurde. Es 
wurde ziemlich raſch verkauft, doch find die Lager noch nicht ganz ger 
räumt, 











Hetigirt unter Gerantworelichteit der Ziahel’fhen Bubhanmians. 
—— —— — — — 


Berfaufs:Unzeige. 

[20] Es ih ein Ritieraut um Zerihe won 350,000 
Gulden und eim deraleuhen im Wertde xou 220.000 
Gulden, beide mit erihhttrarfeit I. -Al. errichen, 
fo wie eim ihöned großes Defonomiegut im Werthe 


som 110,000 Bulden zu verfanfen. — Kanfitehbaber 
mwolten ih water Auficrift 8. N. am die Er t. Bl. 
wenden. ä 








{3811 Don dem Liebig'isen Nıurraldünaer 
für Ortraide, Reys und Reden find def andig Vor · 
räthe und Grdtaues anwenungen bei dem Unterzeich⸗ 
a faten. ¶ Orc In 

ürzeurg, den 9. Sept. J 
G. Woldenbhauer. 


Untere Dominitanergafle, Nt. 236. 


der me.ın DE meter und 
Beodach [a1 ,Teme, im + Dimmel- 
_ fung. _' redugiet, | Cdatten = fheu. : 
Morgenesu.} 334,26 |—+12,5 : MD. beiter. 
Wertags 12. ! 33, 10 1-+ 21,2 IND, heiter. 


Übende TU. | 333.88 + 17.2 ı 
Abende TE) 338, 88 = 17.2 1 MD. deuten. 


Bekanntmachung. 

ler an die Verlaſſenſchaft des am 1. Juli I. Se. 
zu Windseim bei Hammrikurg werftorbenen bodmlr- 
digen Hra. Pfarrduratus Mitael Joſerh Büttner 
aus irgend einem Grunde eine rechtliche Forderung zu 
maden bat, wird hiemit aufsefordert, folde von 
brute an binnen BO Tagen bei dem Unterzeich- 
neten geltend zu machen, indem nad diefer Mrit die 
Erbſchaͤſt an die eingefesten Sanpterben ausgrhändigt 
wird, umd auf fpäter einlangende Anforüce Beine 
Růckſſcht mehr genommen merden fan. 

Hammelburg, den 10, Sept. 1846. 

Röeinlein, Pfarrer, 


als Teamentar. 


Untündigung. 

13) Bon Seite der biefigen P. P. Öfterreichiichen 
Militär Berpflegs- Verwaltung werden am 23 Srp- 
temder 1346, früb 10 Uhr, in der f. Pf. Berpfleade 
Antöfanziei am Ballrlatz, im wormaliaen Agneſen ⸗ 
kloſtet · Gebaude, Lit, F, 330 u. 331., nahfolgenör Mar 
turslr und Serpice-Artitel für dem Bedarf ber iR 
Ölterr, Garniion bi Ende DOMober 1847, und iItar: 

32108 niedrröfterr. Megen Korn, 


Meteoroiog. Beobachtungen vom 11. Sept. 
Stunde Saro- hermo» | n 





8575 . -« Safer, 

6352 . Zentuer Heu, 

2413 . . treu: 

3132 . . Better: } Stroh, 

6638 . Megen duchene Holjfohlen, 

1774 “ Prund Unfslitttidter, 

2697 . Maas ordinired Brennöl, 
36 Pitund ordinäre und 


108 Stack geitridte Lampendohte 
am den Mundritfordernden zur rateumeifen Ginliefer: 
ana unter Vorbeba't ber höbern Berehmigung über: 
laffen. Hiezu ſind bie biedfälligen Offerte verfüegelt 
und mit M. V. M. dezeichnet, längitens die 
Dindtag den 22. Septembder 
Bbends 6 Uhr 
in der oben erwähnten Berpflegsansts » Kanzlei einzu 
reichen, woſelbſt auch die Bedingnüfe täylıd, eingefehen 
werden konnen. 

Am Verfeigerungdtage felbit bat irder Offerent 
vor der Verhandlung 10_ Prozent des Blerihe® der 
angedorenen Artifel, nad feinen Anbotspreiien bered« 
net, ald Taution und zwar in baaremı Gelde, d. i. in 
ß. £. ölterr. Eilbergelde, 2 Gulden», 4 Bulden: und 
SRreuzerftüden oder in & P. Metall-Dbllgationen zu 
erlegen 

Dfferte nah Verlauf des deitummten Termins 
werden eben fo wenig ald Nachaedote nad der Ver 
bandiung angenommen, londern unberkdfihtigt zurũct· 
srwielen werden. 

Mainz. den 31. Auauf 1846 
". F. öflerr. Militär-Werpflegs-Ber: 
waltung. 





Gläubiger : Ladung. 

[36] In der Dritiheilungeface der Miche Anten- 
drant'fhen Eheleute von Wechehried wird Tagfahrı 
dur Liguidation der Paflınen auf 

Dinstag ben 22. September 1.Y. 
r 


früh 9 Us 
unter dem Rectsnahtheile der Riciderüdjictigung 
dei Beribeilung der Deoffe dahier anteraumı. 
Hadfurt, den 24. Buguf 1846. 
Königlihed Landgericht. 
Scheuerer. 


Strichs/Bekanntmachung. 
Vittwoch den 16. d. Wis, Vormntaas 9 Uhr, 
werden von Dem Unterzeichneten it dena dahiefigen 
Sander Viertelbofe 12 im Giien gebundene Aälfer , 
weite fih ſammiſich in gutem umd weingrünem Zu: 
- Rande befinden, in einem öffentlichen Verſtriche ver. 


Pauft. inter denfelden befinden fich Füffer zu beiläufig 
1%. 2, 2'4, und 3 Zuder, ferner rines ju 5 Aubder 
10 Eimer, 


BWürzdura, den 11. Sept, 1846. R 
Nüdel. 
Diftr. IV, Mr. 33. 


besüglich des weiblichen 
Schuljahr 


Ankündigung 


Erziehungs-Instituts im Ursuliner-Kloster zu Würsburg für das 


18 ar. 


[3b] Das Ursuliner-Kloster zur Würzburg macht bezüglich des mit demselben verbundenen Peusio- 


nats für weibliche Erziehung für das 

1) Es werden Mädchen vom 
adeligen 
Der Eintritt geschieht ordentlicher Weise am 
len nur zur andern Zeit, #0 wie auch im L 
Austritt nicht statt findet, 


2) 


Der Unterriebt in den gewöhnlichen 
Unterrichts im Zeichnen, 
eldlich, 

5) Für Kost und Pflege sind za zahlen 280 fl. 

welche in halber Pflege sind, 


Die Anmeldung um Aufnahme hat wenigstens 24 Tage vor oben 
Schul-Lehrgepgenständen mit Inbegriff des Franzüsischen, des 
in Gesang und Clavierspiel und ia weiblichen Hamd-Arbeiten ist unent- 


bevorstehende Schuljahr Folgendes bekannt. x 
öten- bis zum Aöten Lebensjahre aus höheren und bürgerlichen, selbst 
Familien aufgenommen; ausnahmsweise nur auch Ältere bis zum Iften Lebensjahre, 


216. October jeden Jahres, in besonderen Fäl- 
aufe des Schuljahres obme erhebliche Gründe ein 


angegebener Zeit zu geschehen, 


für Jene, welche in ganzer, 200 fl. für Jene, 


Kosten für ärztliche Hülfe, Kleidung, Arbeits-Material ete. sind besonders zu verrechnen, 


7) Was Zöglinge beim Eintritte an Kleilungsstücken , weisser Wäsche etc, mitzubringen haben , #0 


wie auch jeder weitere Aufschluss bezüglich 


des Unterrichtes und der Erziehung werden den 


verehrlichen Eltern auf Nachfrage zu jeder Zeit mitgetheilt werden. 


Da das Institut mar in der Religion, in der Li 


hat, so wird such immer Das geleistet werden, 


ebe zu Gott und den Menschen seine tiefe Wurze' 
was christliche Eltern erwarten, wenn Taleut, 


Fleiss und guter Wille der Kinder in pehörigem Masse mitwirken. 


Würzburg, den 9. September 1846. 


Oberin und Convent des Ursuliner-Frauen-Klosters. 





Im Verlagt von A. 2 Mrönner in Franffurt am Main iM erſchienen und in allen Buchhand ⸗ 


lungen, in Würzburg in der Etaheljicen, zu haben: 


Der Weinbau in Gefchichten und 
Weingärtner. 

eh. Preis: 24 Fr. 
Anbalkı 
Mir foß man rotten und pflanzen? — 
den? — Die Frühlingeaeihäfte. — 


und einfürjt, — Der Heu oder Sauermurm und der Keblider, — R 
ann fol man die Weinlefe halten? — Der Herbit, — Wie fol man einen Weinderg 


er, ber darnach trachtet, fein Product zu verbeffern und gu vervoll⸗ 


bid zum Herbſte. — 
büngen. — Schluß. 

DJedem Weinpflan 
fommnen, wird das Bucht 


ein von großem Nupen 
über den Weinbau, 


Don Frhrn. £. v. Babo. 


Gefprächen. Ein Leſebuch für fleißige 
Mir Abbildungen in Holzſchnitt. 12, 


Wos für Kedforten fol man anpflonzen? — Wielhes Feld foll man zum Hebbau nehmen ? — 
Welche Erziehungsart it die bete? — Mie fol man die Reben fanei: 
Vie man die Heben vor Sommerfröften ſhutzi. — Wie man autbricht 


Die ütrigen Seſchäfte im Meinberge 


feyn; es enthält die bewährteften Erfahrungen 








In der Verlags: Buchhandlung von C. 8. Fabrmba der im Sugdburg iR fo eben ericienen und 
durch alle Budhandlungen, in Mürzdurg durd die Stahel’ichr und durd Fudm, Gtahel, au brsichen: 


Der rechtliche 


Staatsbürger. 


Darftellung der Vergehen und Verbrechen mit ihren ftrafrehtlichen Folgen, aus dem Strafgefeh 
buche für das Königreich Bayern 1818 in ig ru Ordnung. Gin päpagogifcher Leitfaden 
n 


für jeden Hausvater und insbefondere jene 


rzieber, Bormünder, Statecheten, Seeleniorger und 


Büprer, fo wie für die ganz reife Jugend. Herausgegeben von Mar vd. Schmädel, auiese. 


rechtöfundigen Magiftrateraih in 


Münden, 8. brodirt 40 Ir. 





Ein Hochſchüler wünſcht während der 
Ferien Inftruetion zu ertheilen. Näheres 
in der Exped. d. Bl, oder in der Domer 
PDfaffengaffe, 3. Diftr. Nr. 54. 


€ onditorei:Berkauf. 


[2a] In einer der erften Städte Baverug it eine 
im beiten Betrieb ſedende reale Gonkitorei Fantitiens 
Angelegenheiten wegen zu wrrfaufen dur das öfrnt: 
liche Commiffton&: Bureau won J. St Schmitt, S, Nr. 
104. in Mürnberg, 

Im Vertoge von Grorge Welermann in 
Brauuſchweig find erſchenen und im alen Buchdand · 
lungen, in zuge der Stanclioen, zu baden: 
Pindert, 5.U., Die ebrung 

der Fruchtbarkeit unferer Gultur-Bände: 

teen, durch Einführung einer gmedmäsigen Waid-, 

Hrden. und Koppelmirtbibaft, fonsie der Bermebr: 

ung und Verbeferung bed natürlichen und. Pünftfis 

den Bhiefenbaues u, f. w. Gin Natdgeber jur 

Vermehrung und Berbefferung des wnmultelbaren 

und milteldaren Wertbicaftsertraget, des Privat, 

und Natioenalwoblttandee. er. 8. MBelinpap. ach. 

Preis ı B. 39 er. j 
Schuur, H W. A., Predigt-Dispo- 
‚ fitionen über die evangelifhen und epiftes 

fifden Vericopen. Zweite Sammlung, firben 

Jahrgänge enthaltend. gr. 8. Welinp. uch. Preis 


1.36 fr. 

Desjelben Werkes ite Sammlung. 
Sünf Zabrgänge enthaltend. 2te Ausgabe. ar.B 
Belingap. geh. Preis 1 fl. 3 fr, 











Im Berlage der Stabelichen Buchhandlung. 


Im Berlag von Fr. Mauke in Jena ift fo eben 
eridwenen und im allen Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stahelihen, au haben : 

Gefcbicte 


bes 


Tridentinifchen Conzils. 
Nach der Daritellung 


eines 
katholifhen Schriftftellers 
Dr. J. €. 8. Dany. 
8. geb. Preis 2 fl. 21 fr. 


3 ” Bri 8, Bafie in Duerlindurg it eridienen und 
je Würzturg in der StaheMichen Buchhandlung zu 
ben: 


St. M. Henning: Gebeim achaltene- 


Fiſchkuͤnſte. 

Oder Unweifung, auf ale Arten Fiſche ven 
Köver, bie Witterung oder Lodfpeife zu machen, 
um fie in Reufen und Eäden, mit der Angel 
und dem Zeuggarne und mit ven bloßen Häns 
ben z fangen; eben fo aud vie Witterung 
auf Krebie, fie in Reufen und Süden, mit tem 
Ketſcher und den Stednegen zu fangen; nebit 
mandem Wiffenswürbigen für Bildliehhaber, 
Teichbefiger und Fiſcher, die Befamung der Teiche 
mit Fiſchen und Srebfen und mehrere geheim 
gaiie Künfte betreffend. Zweite under, 

nderte Auflage. 8. oc. Dreis 36 Mr, 


Voraus 


bier a fl. dB fr., per Pol .Ravoen fi. 7 N. 


äh 
a 3 fr. 11, Al. 59 Ir, AV, 5 fl. a0. 


ährig 
1.4f, 





: Eincücdlungsgebiähe.: ° 
Die breifpaltige Detitzeile oder deren. Aaum ·a kr. 
Briefe und franıe. ’ 


Neue Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Daterlanb für Wahrheit und Hecht I 





Niro. 255. 





Montag, 14. September 1846. 





Deutiche Bundesftaaten. 

Preußen. Berlin, 9. Sept. Die „Allgemeine Preußiſche 
Beitung” bat, wie Sie gefehen haben werben, in ihrer geftrigen Num- 
mer eine Erflärung gebracht, der zufolge ih unfere Regierung Yoll« 
änbig für Schleswig-Holftein *) und gegen Dänemark erflärt. Dief 
iR in Folge eines &hreibens geſchehen, das die däniſcht Regierung, 
wie an fämmtliche deutiche Bundesflanten, fo auch am Preußen erlaffen 
bat, und worin fie das Verlangen äußert, daß bie Regierungen nicht 
dulden follen, vah ihre Zeitungen Partei gegen fie nehmen, da fie als 
Mitglied des deutihen Bundes vielmehr Schuß verlangen könne. Das 
rauf bat ihr indeſſen der König eriiebert, vol, da Die Zenjur dafür 
forge, daß nichts Ungebührliches gegen Dänemark gefagt werde, den 
Zeitungen weiter nichts vorzuſchreiben ſey und er fih auch um ſo mer 
iger bazu verfteben fönne, da fle auch feine Anſicht von diefer Sache 
ausfprähen, Um Dieß volllommen zur Senntnig bes bänifchen wie 
des beutfchen Volkes zu bringen, hat die „Allg. Preuß. Itg.“ jene Ers 
Härung erlaffen. In Folge derfelben wird die fchon verfakte und auch 
Kon zirfulirende Aoreffe Berlin's an bie Schleswig-Holfteiner in den 

jefigen Zeitungen gedruckt und dann Öffentlich zur Unterfchrift ausgelegt. 

Berlin, 9. Sept. Die befannte Publifation in der „Allg. 
Breuß. Ztg.' von welcher man verfichert, J fie durch die Miniſterien 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Junern veranlaßt worden, 
bat bier eine enthuftaftiihe Aufnahme gefunden. 

Die „Preuß. Ag. Dig. Serögenitune folgende, auf die Immediat- 
Eingabe des Oberburgemeifters, der Beigeorbneten und bes Stadtrathe 
von Köln am 4. erlaffene Gabinetsorbre. Aus den Berichten Meiner 
Behörden und der Eingabe des Dber-Burgemeilters, der Beigeordneten 
und bes Stabtraths von Köln vom 14. v. M. habe Ib mit gerechtem 
Schmerz erfehen, daß eime nicht unbedeutende Zahl der bafigen Eine 
wohner — ganz abweichend von der fonft vielfältig bewiefenen Tobens» 
werten Haltung der Bürgerfchaft — am 3. und 4. v. M. nicht nur 
den zur Sicherheit der Stadt gelroffenen polizeilichen Anordnungen ge- 
trogt und fomohl ven Polizei» Beamten, als ben zu ihrer Berftärfun 

erbeigerufenen Truppen thatliben Widerſtand geleiftet, ſondern ns 
eide dur Steinwürfe in gefährlicher Weiſe angegriffen hat. Die 
Auflchnung gegen die öffentlihe Gewalt ift überall ein ſchwerca, iu 
feinen Folgen unberehenbares Verbrechen, am meilten in einer Stadt, 
welche mit Recht für ein Bollwerk Deutſchlands gilt. Ich muß es va: 
her mißbilligen, wenn diefe Beranlaffung zu dem Ginfchreiten der Trup- 
pen in der bezeichneten Eingabe eine geringfRaige genannt wird; 
vielmehr erlenne Ich volllommen an, dak ver Zumult, wie es gefchehen, 
durh Waffengewalt unterbrüdt werben mußte, wenn es gleich zu bes 
Magen, daß dies nicht ohne den Verluſt eines Menfchenlebens und ohne 
einige fchmwere Derwundungen geſchehen Fonnte, Dabei haben Meine 
Truppen, wie Ich aus den vorliegenden Berichten entnehme, im Allge, 
meinen die lobenswerthefte Ruhe und Mäßigung bemiefen, fo daß Ich 
Mich veranlaft gefunden, benfelben dieferhald Meine Zufriedenheit durch 
den fommanbirenden Beneral zu erkennen zu geben. Sollten bapraen, mie 
in der Eingabe behauptet, aber bis dahin nicht bewieſen ift, felbft, in weit 
von dem Schauplag der Harube entlegenen Strafen u. Staptihellen fried« 
liche Bürger mißhanpelt oder irgendwo ähnliche Exzeffe von einzelnen Sol⸗ 
daten verübt feyn, fo werben bie Schuldigen nach der Strenge der Militärge- 
feße gefiraft werden. Was das Verhalten ver Bürgerfhaft nah dem Tu— 
mut beteift, fo erfenne Ich deren erfolgreiche Mitwirkung zur Bes 
ruhigung der aufgeregten Gemüther gern au; nichtsbefloweniger aber 
abe Ih die Organifirung einer Burgerwache ohne die ausdrüdliche 
rlaubniä der —8 en Behörden um fo mehr mißbilligen müſſen, 
als dadurch voransichic die Meinung begründet werden donnte, als 


+) ir baden bereitd darauf aufmerfiam gemacht, daß die „Dr, Allg. Ara. 
nur von eier holfteinsichen Frage ſpricht. M.d.R,d. N. 3.) 


Hätten die geordneten Militärs und Givil-Autoritäten, nachdem fie_eins 
mal gewaltiam eingefhritfen, die Auftechthaltung der Ruhe und Drbs 
nung den Bürgern überlaffen, während es Mein ernfter Wille ift, daß 
felbit der Schein einer folhen Schwäche vermieden werde. Wenn die 
ſtädtiſchen Behörden darüber Klage führen, daß diefelben von ben für 
den Abend des Aten v. M. getroffenen Unorbnungen, namentlich von 
ber Aufftellung einer, wie fie es nennen, „impofanten” Militärmacht, 
auf dem alten Marft, nicht benachrichtigt worden feyen, um bie Bürgerfchaft 
twarnen zu fünnen, fo eröffne ich benfelben, dag bie Aufftellung von 
etwas über 200 Mann nach dem, was am vorigen Abend gefchehen, als 
feine übertriebene Mafregel anzuſetzen if und die verfäumte Mittgeis 
lung an die Stadt-Behörde darin Entſchuldigung ſindet, daß vorausge⸗ 
fegt werden konnte, einmal, es werde jene Aufſtellung weiteren Eryefen 
vorbeugen, und anderntheils, die Vorgänge feygen dem Dber:Burges 
merfter nicht undelannt geblieben. Nihtsveftomweniger habe Ich, dem 
Mir vorgetragenen Wunſche gern entfprechend, angeorbnet, daf, wenn 
künftig außergemöhnlige Sicerungs- Maßregeln nötbig werben follten, 
fofern vie Zeit foldes geitattet, die Kommunal ⸗Behorden davon ber 
nachrichtigt werden, um die Bürgerſchaft warnen und zur frieblicen 
Einwirkung und Abwehr mitwirken zu Lönnen. Um fo zuverfichtlicher 
rechne Ich darauf, daß der gute Sinn der Bürger und ihre Achtung 
vor dem Geſetz, verbunden mit dem einträchtigen Zuſammenwirlen der 
Militärs, Regierunges und äntifchen Behörden, Mir den Schmerz Ähns 
licher Ereigniffe für immer erfparen werde, — Sansfouei, den 4, Sept. 
1846. Friedrich Wilhelm. Aa den Ober: Burgemeifter, die Betr 
georbneten und ven Stabtrath von Köln, (Die Immediat: Eingabe 
werten wir morgen nadtragen.) 
Württemberg. Ulm, 11. Sept, Das T. bayer. Landgericht 
Reu⸗Ulm hat gejtern den Verleger ter „Ulmer Schnellpoſt“ vorgelaben 
und ihm eröffnet, zufolge einer hoben er a der f, Regierung 
von Schwaben u. Neuburg vom 2. d. Mts. habe Se. Maj. der König 
zu geftatten gerußt, daß, auf fo lange Allerhöchſtderſelbe nicht anders 
verfüge, bie „Mimer Schnellpoh‘ wieder durch die die 1. bayer. Poſten 
verjandt werden bürfe. K.v. u. ſ. D) 
Hannover. Aus Hanno ver beridiete fürzlich die Weſer Zeit: 
ung Folgendes: Ein neues ſtäudiſches Schreiben über bie Leiden ber 
Landleute durch das Ausbleiben eines Wildſchadengeſetzes ſpricht ſich 
folgendermaßen aus: „Bei Ueberfendung der (anliegenden) Petitionen 
des Magiftrats der Stadt Elbingerode, der Gemeinden Kirchohſen, Ha: 
fenobfen und Grohnde und ver Borficher des Amts Winfen a, d. Ul: 
lee finden ſich die jegt verfammelten Stände abermals in dem Falle, 
dringente lagen der Untertbanen wegen übermäßigen Wildſtandes und 
verweigerter Erflattung der Wildſchäden, und zwar aus den verſchieden⸗ 
ſten Lanvestheilen zur neigen. der Fünigl. Regierung zu bringen. Uns 
ter Bezugnahme auf ihren dießfälligen Vortrag vom 98. April und bie 
Nachträge vom 15. Mai und 12, Suni d. Ie., worin fie ihre früheren 
Anträge wegen balrigiter Vorlage des Entwurfs eines Wildſchadenge⸗ 
fehes Dringend witerboft haben, find Stände verpflichtet, aud bie er⸗ 
mähnten nenen Beſchwerden ver Fönigl. Regierung angelegentlihft zur 
Berüdfihtigung zu empfehlen. Hannover, 4, Auguſt u. f. w.“ — KM 
ber gleichen Sache ‚berichtete der Hamb. Gorrefp.: „Im Lüneburgifchen 
m in ber eriten Hälfte diefes Monats kurz nach einander, ber Jagd: 
eidenfhaft und dem Jagdſchutze zu Gefallen, wieder zwei Menicenleben 
geopfert worden. Das mit der vielbeſproche nen Ständeverfammlung von 
1840 zu Stante gebrachte ai — befanntlich ven f, Jägern und Forſtbe⸗ 
dienten und auf befondere Konzeſſton ber Landdroſteien, die mit großem Eifer 
nachgeſucht und leicht ertheilt wird, auch den Jägein der Erelleute, das 
furdtbare Recht, ſelbſt auf fliebende Wilddiebe, wenn fie auf Unruf Das 
Gewehr nicht wegwerfen, zu ſchießen. Die völige Straflofigteit eines 
folgen privilegirten Menſchenſchügen beruht in feiner einfachen Ders 


ſicherung, ba er den Wiledieb angerufen und biefer das Gewehr nicht 
weggeworfen habe, Gefahr ver Strafe it mur in dem Bade, wenn 
der Verwundete noch lebt und jener Verfiherung wiverfprehen kaun. 
Sehr natürlich daher, daf der Schüpe, wenn er einmal zu dem biutis 
Entfhlufe gelommen iſt, feinen Mann fiber nimmt, und darum 
En denn aud die feit 1840 vorgefommenen vielen Fälle immer tödtlich 
gewefen; von einer Beftrafung der geſchidten fihern Schüpen hat man 
natürlich nichts gehört, wohl aber von ertheilten Metaillen. In dem 
einen ber oben erwähnten —— Fälle hat der Jäger einen Vater 
von fieben Rindern erfchoflen ; es iſt der dritte Wilddieb, ber von ber» 
elben Hand fällt.. In dem antern falle ſoll es einen Knecht getroffen 
ben, der das Wilddieben bis dahin nicht getrieben, vielmehr nur zum 
hub des Weizens gegen die Bögel ansgezogen feyn fol, 


Surbeffen. Marburg, 11. Sept. So eben erhält bie 
Bamilie des befannten Dr, Eihelberg von hier die erfreuliche Nach⸗ 
richt, = berfelbe im Laufe ver nächſten Woche, vorläufig auf Gau: 
tion, auf freien Fuß gefeht werden wird, Dr. med, Leopold Kichels 
berg, nunmehr 31'/, Jahre feiner Freiheit beraubt, trat im Septbr. 
1837 , nad 2"/, jähriger Unterfuchungshaft, feine neunjährige Befing- 
nißfrafe an, melde mit dem 13. d, M. überftanden fepn wird. Im 
Sabre 1843 wurde Eichelberg ala Gomplice Jorvan’s und Gonforten 
durd das Obergericht Marburg gu einer weitern ent von 
224 Jahren verurtheilt, welche erit mit dem Ablauf ber erflermähnten 
—— Haft beginnen ſolle. In Folge des von Seiten bes 
Dberappellationsgerichts zu Kaflel in der Sache Jordan's erfolgten 
reformatorifchen Endurthelle fuchte auch Gichelberg bei viefem oberften 
Gerichtahoſe Revifion und refp. Reftitution gegen das ihn verbammenve 
obergerichtliche Urtheil von 1843 mad. Der hier berichtete nächte Er: 
olg diefes Schrittes läßt, bei ver befannten Praris unfrer Gerichte- 

e, auf bie bevorſtehende Aufhebung des Straferfenztniffes wider 
ichelberg mit Sicherheit ſchließen. (Fr. Ob, 3.) 


Schleswig.Holftein. Kiel, 8. Sept. Olahauſen's Lage 
iſt jegt um Vieles verbeffert, ſeitdem die Obergerichteräthe Thaden und 
BRalmros fein Verhör beendigten. Seine reiben Beſuche anzunebs 
men, felbft ohne Zeugen, iſt ihm im der Regel wieder geflattet, und 
fein Untrag, ven Obergerichtsadvolaten Glaufen zu feinem Defenfor zu 
wählen, und fi mit diefem zu befprechen, nad einigem Bedenken ges 
nehmigt worden. Glauffen iſt heute zu diefem Zwede nad Rendebürg 
abgereit, und morgen früb 9 Uhr vom bort zurüderwartel. Bei ber 
geftern Mittag vorgenommenen Unterfuhung von Olshauſen's Papies 
ren in deſſen bisher verfiegeltem Zimmer fand fih durchaus nichts Ber: 
fünstigen, und fie find fämmtlich, wieder ausgeliefert worden. — Geſteru 

egann denn auch das erile Verhör ver beiten Senatoren Lorenzen 
nd Eilers durch Die mämliche obergerichtliche Kommiffion, melde Dls« 
Bat verbhörte; darüber wird leicht eine Woche veritreichen, nament: 
ih, da vermuthlih auch Advolat Hedde in Unterfuhung gezogen 
erden wird. Bor Beendigung derfelben fommt Dlshaufen wabrfchein« 
lich nicht fr und fo hat man freilich den großen Zwed erreicht, daß 


.er bei der Volfsverfammlung am 14. nicht gegenwärtig ſeyn kann. 
(R.v.u.f. D.) 
Aus Ditdmarfchen, 6. Sept. Ueberall hört man bier den 


Entſchluß äußern, die Nortorfer Berfammlung zu befuchen. Man will 
damit fogleih das Verfäumte nachholen, injolern nur Wenige aus uns 
ferer Gegend am 20. Juli in Neumünfter waren. O. R. 3. 
Kiel, 8, Sept. Die nach Rendoburg behuſe Unterſuchung gegen 
en, Th. Dishanfen geſchidte Gommiffion des Griminalgerichts ift von 
endsburg zurüd Dem 20 ‚ um tie Papiere bes Hre, Dies 
haufen zu durchſuchen. ie 6 heißt, hat die Gommiflion unter den 
Papieren nicht das Geringſte gefunden, was ein gerichtliches Verfahren 
egen Hrn, Dlshaufen rechtfertigen fünnte, Dan erwartet daber jent 
eine balvige Freilafung mit Zuverfiht — Richt unwichtig dürfte Die 
nachträgliche Notiz fepn, daß Die Eingabe an das Glüditänter Ober 
GriminalsGericht , behufs Freilaffung tes Hrn. Diebauien und Wah⸗ 
rung der perfönlichen freiheit, in Gegenwart des Polizeimeijters vers 
Iefen worben ift N.3. 
Schleswig, 8. Sept. Heute geht von bier aus tine üdreſſe 
an bie — Profeſſoren, welche mit zahlrelchen Unterſchriften 
unferer Bürger verſehen iſt. Da von Seiten ter Polizei eine Zufam- 
menberufung der Bürger und Einwohner, um d.efe Antwort zu unter« 
färeiben, nf zugelaffen ward, fo haben ſich dabel nicht fo virle ber 
theifigen Können, wie e6 fonft der all geweſen ſeyn würde. Defbalb 
it le auch, da keine Advolaten an ver Anfertigung diefer Antwort 
Theil genommen, diefelbe ſich mithin ale ein Actenſtüd der bürgerlichen 
Geflanung unferer Stadt im engern Siane darſtellt, wenigen Advola⸗ 
ten und feinen Beamten zur Unterfcprift vorgelegt. Wir finden Dies 
ganz gut von Seiten des Gomitee, um der Lantesrrgierung au auf 
gie Weife barzurhun, daß vie fi manifefırenoe Asfiit night von 
evotaten und dnigen Breonten ausgeht. 


Die Moreffe laute: Sochgeachtele Männer! Hocverehrie Lehrer 
des beutfchen Bolsa! Mit danfbarer Anerkennung haben wir bisher die 
Regungen ver Theilnahme und des Mitgefühls verfolgt, die unfere 
Sadt im ya deutſchen Baterlande hervorgerufen ; aber tief gerührt 
und ergriffen hat uns der Zuruf, welden Sie, hochverehrte Männer, 
in der jüngflen Zeit an Schleswig-Holfleins Bolt gerichtet Haben. In 
Dune Einigung ſpricht ſich in ihmrubige Defonnenheit und jugendliche 

egeifterung aus, bort rathend umd — bier erhebeud und er⸗ 
muſhigend, mas deutſche Brüder, nahe und fern, im erwachten Rational« 
gefühle und im angeflammten Sinne für Wahrteit und Recht warn 
und innig fühlen, — Sie haben es ausgefprohen, Cie haben diefen 
Befühlen ernite und begeifternde Worte geliehen, Sie haben mit eins 
fachen aber fharfen Zügen unfere hiſtoriſche Vergangenheit gezeichnet, 
und fönnen wir glei micht binfichtlih ber Vorgänge von 1720 und 
1721 vollfommen mit Ihnen übereinfiimmen, fo haben Eie tod unfere 
öffentlichen Rerhtöverhältniffe in größeren Streifen dem deutſchen Volle 
zum Bewußtſeyn gebradt, und fo den nationalen Sympathleen Cinig- 
ung und feite Grunvlage gegeben. Sie haben mit treuer brüderlicher 
Liebe ung Ihren Rath, Ihren Beiſtand angetragen! Wir haben feine 
A em aufzuweifen, die Zeugniß für uns ablegen fönnte; nur den 
Mur und das Selbtvertrauen haben wir bewahrt, und die Liebe zum 
Daterlande. Erſt jegt werben wir durch bie Zeit bemeifen müffen, daß 
wir folher Theilmapme mwürtig geweſen. Ihnen aber, dochverehrte 
SNänner, gebührt vor Allen ter Dant, ven Schleswig-Holfleins Voll 
dem gemeinfamen deutſchen Vaterlande darzubringen bereit it. Deshalb 
laffen Sie auch uns unterzeichnete Bürger und Einwohner der Stadt 
Schleswig Ihnen unfere Gefühle des Bantes und ter Hochachtung 
ausiprechen, von denen wir für ie, wie für bas deutſche Daterland 
fo warm und innig durchdrungen find, — Schleewig, Anfang Erptbr. 
1546. Hochachtungsvoll ıc. O3) 

Kiel, 7. Sept. Man wirk fih erinnern, daß vor mehreren Mos 
naten in den hieſigen Hafen ein ruſſiſches Schiff einlief, welches einen 
hoben ruſſiſchen neifesirren Gaft brachte, ter bier in ver Nähe gebeilt 
werben follte, Gleichzeitig mit demfelben ſind aber auch fünf bie ſechs 
Auffen ans Land geftiegen, welche ſich ſeitdem in Kiel aufbalten und 
fleißig Gaſthäuſtr, Seller und y rege Orte beſuchen. Diefe Leute 
baben offenbar vie Wbficht, unfer Land, unfere Stimmung für ober gegen 
Rußland Fennen zu lernen. Sie fprechen fehr gut Deutſch und Frans 
zöſiſch und geben ſich ale Mühe, liebenswürtig zu erfbeinen, Etwiß 
werben fie auch ber nahe bevorſtehenden Naturſorſcher ⸗Verſammlung beir 
wohnen. Es ift vieleicht nicht überflüfig, von diefem Avis aux lecteurs 
Notiz zu nehmen, (8. 3.) 

Die „Weſer⸗Itg.“ fchreibt mit dem Datum Stiel, vom 8, Erpt.: 
„Dit dem von Kopenhagen fommenten Dampfſchiffe trifft bier Beute 
Vorgens die Nadridt ein, daß vie gefammte ſchleawig-holſtein-lauen⸗ 
burgiiche Kanzlei (Miniſterium ber Juſtiz, des Kultus und bes Innern) 
um ihre Entlaſſung gebeten hat. Als naͤchſter Grund wird augegeben, 
daf vie Stanzlei die Amtsentfegung mebrerer hoben Auftigbeamten unters 
zeichnen ſollie.“ (Diele Nachricht bedarf fehr der Beftatigung. Unſer 
eigener Neferent ermähnt bes angeblichen Faltume mit feiner Sylbe. Reb. ». 
Nürnd, Korr.) — Demfelben Blatte wir von Kiel gefehrieben: „Was man 
Ihnen von einem Briefe des Staifers von Rußland berichtet, beruht im 
Wefentlihen auf einer falfchen Ausſtreuung, bie, wie es heißt, don 
Föhr ausgeht. Der Inhalt vesfelben, der, wie ich beftimmt weiß, ſich 
auf allgemeine Meußerungen und in biefer Angelegenheit darauf ber 
fbränft, daß ter Kaiſer die hinreichende Kunde derfelben von fih ab» 
weiſt, rechtfertigt ſolche Annabme nicht, (Muh der „Hamb. Kor.’ 
enthält eine Berichtigung in dieſem Sinne. ’ j 

Die „Brem. Iig.“ fipreibt aus Schleswig-Holflein: Die 
Stimmung in unferem Lande wird beventlih. In Kiel und Rendsburg 
haben ſich bereits’ tie Bürger zur Aufrechthaltung der Ordnung zus 
fammenſchaaren müffen, Geſtern erfolgte in Renveburg ver Parolebes 
febtl,, Def bei einem ermewerten Auflauf das Militär die Kolben ges 
brauchen folle, um Die Menge zu zerſtreuen. Der Chef ver dortigen 
Arteriebrigade, dem man theilmeiie die Auflöfung des Renteburger 
Bürgermilitirs zufchreibt und ver fih in jenem vänifhen Sinne des 
Hrn. Orla Lehmann (der mit dem Schwerte auf dem Rücken uns 
eichnen will, daß wir Dänen ſeyen) über die Schleswig: Holiteiner & 
Iußent haben foll, bat als Antwort eine Fenftermufif erhalten. — In 
der Stadt Schleswig hätten, demfelben Blatte zufolge, Rath und Depus 
firte befhloffen, bei Ankunft des Königs nicht, wie e6 ein uraltes Her⸗ 
fommen if, eine Ehrenpforte zu errichten und Beleuchtung zu veran⸗ 
ftalten, weil man in Diefem Falle entargengefchte Gefinnungsäußerungen 
befürdte, Ebendafelbt hat fi ein Yuelhug von Bürgern ohne Zus 

iehung von Mrvofaten gebiltet, um eine Antwort auf die Heidelberger 
— zu entwerfen und der Poligri angezeigt, daß fie Behufs ver 
Unterſchrift eine Berfammlung ter Bürger und Finwohner zufammene 
uberufen bratfihtigen. Dih iſt deuſeſben abgefblapen werten. In 
Koige Teen wurde bie Adreſſe von einem ter KRomitemtiglierer Ten 
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Einzelnen Unterf wobel bein vorzugeweiſe Bürger, 
nur —— Abdrolaten und feine Beamten hinzugezogen wurden. (ſ. 0.) 
* Freie Städte, Frankfurt, 12, Sepibr. (DPriv. GCorreſp.) 
Span. Fonds wurden etwas billiger als geſtern abgegeben, Im Uebris 
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antreic 

* Yaris, 10, Sept. ri Das plögich verän⸗ 
derte Benehmen der engliſchen Blätter, ihre heftig und gereizt werdende 
Sprade in Bezug auf die Heirat des Herzogs von Montpenfier, zwin ⸗ 
gen das Journal des Debats, fein Stillſchwelgen zu brechen und, Sris 
minaljufiz, Freihandel ze. bei Seite legend, mieder zur polemifchen 
Premier Paris zu greifen. Die Bermählung dee Herzogs von Monts 
penfler mit einer ſpaniſchen Infantin babe nicht nur ein großes natio- 
nales , fondern aud ein großes tymaftifches Interefie, wie denn bas 
„Debats” von vornherein erflärt, die Dpnaſtie ſey xicht vom ber Na« 
tion zu trennen, und was ben König und die Seinigen berühre, berühre 
auch ganz Franfreih. Der Hauptzwed fep bie Wievererfelung ber 
Einheit nes Haufes Bourbon, damit diefe auf den Ihronen Europa’s 
figende und eine Zeitlang getrennte Familie fich wieder nähere und täg« 
lich mehr aneinanderfchliege. Der erfte Echritt hiezu fey die Anerkenns 
ung ber Königin von Spanien durch die Regierung Neapels gewefen, 
der zweite die Bermäßlung des Herzogs von Aumale mit einer meapos 
Titanifchen Pringeffin, der dritte bie Berbindung des Herzogs von Mont- 
penfier mit einer ſpaniſchen Infantin. Eine Fobeshymne auf den König 
und Herrn Guizot, bie dieſes fchwierige Werk höherer Politik volle 
bracht, fchließt Diefen (wie es ur & aus Herrn von Salvandy’s Feder 
geflofenen) Aufſag. — Das „Debats” wendet ſich hierauf an ben 
= — ren e", das fortwährend die Montpenfier'fche Heirath auf 
das Heftigfte befämpft, unb meint, wenn dieſes Blatt wirklich vie Uns 
fihten eines hoben Staatmannes ausdrüdte, fo würde dieh gewiß in 
einer würbigeren und vernünftigeren Form ggfüchen. — Es ſcheint 
Übrigens, ta die Heirath des Herzogs von Montpenfler, fo ſehr man 
fie auch befihleunigt, und fo geihidt man die Sache au verbreitet 
und angelegt bat, no in Spanien auf bedeutende innere, von Eng» 
Tand aus auf nicht minder erhebliche äußere Hinderniffe ftoßen bürfte, 
Frankreich felbit it apathiſch und indifferent. 

Der Herzog von Monipenfier iſt geſtern Nachmittag um halb 4 Uhr 
in Paris angelomnen, und hat fich fogleich nad Neuily begeben, 

Den bewilligten befondern Krediten im Bulletin des Loire ent 
nimmt man, daß der Prozeß Joſeph Henrps nicht weniger als 13,000 
Srants geloftet en 

Dem „Gonftitutionell’‘ zu folge foll der Herzog von Montpenfier 
zum Marechal te Gamp ernannt werben. 

— neue Wochenſchrift „Le Dimanche“ hat ihr Probeblatt auss 

egeben. 
* Mehemet Ali war am 24. Auquſt in Alerandrien angelommen, 
und hatte fi im beſteu Wohlſeyn am 27. nach Gairo begeben. 

Bis jegt war das Rauden auf ven hiefigen Eifenbahnen verboten; 
allein in Folge der immer mehr zunehmenden Reflamationen der Reis 
fenden, befonvers folder, welche lange Streden zurüdzulegen haben, 
meiden num eigene feuerfeſte Waggons gebaut, in denen die Raucher, 
von den übrigen Reifennen abgefonvert, ihre Gigarre oder Pfeife mit 
Ruhe und‘ Bequemlichteit ſchmauchen können. 

Die nah dem „Boſton Advertiſer““ gegebenen Nachricht von ber 
Räumung Taitis wird durch die Regierungeblätter mit folgenbem Aus- 
gu eines Briefes des Gapitäns Dubouzet, Gommantanten ber Corvette 

rillante, witerlegt: „Callao ten 11. Juli 1846, Die Irgten Rach- 
„Tichten aus Taiti meldeten von einigen Feindſeligleiten, die auf Dies 
„ser Infel vorgefallen waren. In einem andern Gefechte eroberten uns 
„Irre Zeuppen eine Sanone, und fälugen die Infurgenten zurüd, Gar 
„ptän Biuat glaubte, vaß die Ruhe nicht mehr geflört werten würde, 
„Am 17. Upen bei Abgang des Fahrzeuges, Das dieſe Nachrichten 


„Öradpte, Sagen bie Uranie, Ariane, Heroine, Kortuna und ber Pharton 
„auf der Rhede von Papeiti, und man erwärtete täglich die Ankunft 
„des Gontre-Apmirals Hamelin mit der Fregatte Birginie,” 


Nichtpolitifche Zeitun 
Lohr, 11. September In verfloffener Nacht brach bier in einer 
Scheuer Feuer aus, welches ſehr ſchuell um fl if und das ganze 
Gebäude in Flammen fielte; [bon waren 3 andere Grbäube von den 
Slammen ergriffen, die aber wer e Hülfe erhalten wurden, jedoch 
iſt Die Befdarigung gi und um jo fühlbarer, weil ber weiße Theil 


bes Berbrannten verfichert iſt. £ 18.3.) 

Münden, 11. Sept. Moriz Rugendas ift nad langjährigem 
wiederholten Aufenthalt in Südamerila in England angelommen, von 
wo er bald in Augeburg bei feiner Familie, und bier im alten Künſt⸗ 
lerfreife, zu erwarten iſt (9.3.) 

Pifa, 8. Sept. Vorgeftern morgens 10 Uhr fühlte man in Livorno 
wieder einen leichten Erdſtoß, der hier in noch geringerem Mafe mahr« 
enommen worden ſeyn will. Nach den allgemeinen Erfahrungen find 
olcht einem großen Erbbeben folgende fpätere Undulationen in ber fer 
gel die Tehten Zudungen ber in völlig unbefannten Tiefen wirlenden vul⸗ 
fanifchen Kräfte. Es ift daher zu hoffen, dag wir bier im Toslaniſchen 
am Ende der Schreden find, melde fo viele Länder des Erbbodens 
häufig, aber in unbeflimmten Zeiträumen heimfuchen. Seit unvorbenl- 
lichen Zeiten haben in Toskana Feine Erdbeben dieſer Art fattgefunden; 
was man früher wahrnahm, waren jene leichten Erbflöße, Kortpflangun« 
gen aus Eicilien oder Galabrien, welde man au in großen Gntfers 
nungen einpfinbet. Sonft ift für Italien das Erdbeben eben ein Gaſt, 
der ſich bald ta bald tort anmelbet, aber Jedermann befannt if. Sehr 
merfwürbig war mir in jeder Hinſicht der Befuch ber am meiften bes 
ſchädigten Orte in ben Collinen. Die großen Orte Forenzana und 
DOreiano gleichen, wie ein mic begleitender Freund, ein alter Militär, 
fehr richtig bemerkte, völlig bombarbirten Städten. Die Zerkörung ift 
—34 Orciauo, mit über 800 Einwohnern, iſt buchſtäblich ein 
Schutthaufen, nur von einer Billa und der Kirche find die Mauern 
a geblieben. Gegen 100 Perfonen wurben ſchwer verwundet, 16 
auf der Stelle getödtet. Die Zahl der Opfer würbe zur Nacht ober 
jeder andern Tagesz it weit größer geweſen feyn; viele Einwohner 
waren im freien, viele erg er noch glüdlih ven einftürgenden 
Häufern, ba hier die Bebung 25 bis 30 Serunden dauerte. In Loren⸗ 
ana, mit 550 Einwohnern, if nur ein Haus bewohnbar geblieben, es 
R dies das Wirthahaus, wo wir bei fehr braven Leuten eintehrten. 
Es iſt ganz new gebaut und war erft 6 Tage bezogen worben; an ftare 
ten Rifen und Beſchaͤdigungen fehlt e# je. bier nit. Die „Gazztta 
di Firenze” gibt in ihrem Blatt vom 29. Auguf bereits einen ausführs 
lichen Bericht über den Umfang der Zerfiörungen, ber aber auch ned 
viele Füden hat. Rechne ich dazu Das Detail, das num befannt wurde, 
fo fünnte man etwa approrfmativ (mobei es auf "4 oder "/ mehr ober 
meniger nicht anfommt) annehmen, daß die Erſchütterung mit ihrem 
Gentrum in ten Gollinen etwa über 100 Quadratmeilen mit ziemlicher 
Stärke wahrgenommen wurde, Ueber 20 größere und Heinere Orts 
ſchaften find mehr oder weniger fhabhaft geworben und bie Zahl der 
unbraudbar gewordenen oder ftark beſchädigten Gebäude beläuft ſich 
eroiß über 1000, darunter anfehnliche Kirchen und Billen. Ju ven 

ädern von Gasriana z. B. flürjte das Gafino ein. Die Zahl ver Be: 
tödteten ift über 60, bie der ernflih Verwunbeten über 400. Den 
Schaden fol man, fo höre ich, etwa auf 3 Millionen Seudi, alfo über 
7 Millionen Gulden anfhlagen, was vielleicht vo zu hoch und nur 
ale ganz zu Annahme zu betrachten if. Dom wiſſenſchaftlichen 
Stanppuntte fielen fih über vie phoſtlaliſche Natur des Phänomens 
immer neue intereffante Thatfachen heraus, Die aber auch noch nicht zu 
überfchauen find. Borläufig nur fo viel, daf die feit Dolomieu und 
Bertrand ziemlih allgemein angenommene Anſicht, dag Ervbeben und 
vultaniſche Ausbrũche faſt immer in Folge fehr regneriſchtr Dahreszeiten 
(in Folge des einfidernden und in den Tiefen der Erde in Danyf ve 
mwandelten Waflers) eintreten und eingetreten find, in ber viesjährigen 
Dürre wahrlich feine Unterftügung findet. (Ag. 

Aus England wird ein Fall gemeldet, ber bei der von Neuem 
brobenden Raroffelfeuche Beachtung verdient. Ein Landwirth in Winds 
for hatte im März 1845 einen Ader mit Kartoffeln bepflangt, bie, 
tie einzelne Verſuche zeigten, im September fo von der Krankheit bes 
follen waren, daß fih das Einfammeln nicht lohnte. Gr lieh ben 
Ader unberühr, um ihn im Frühjahre zu beftelen; doch als er hierauf 
im März anfing zu pflügen, fand er, daß bie franfen Startoffeln durch 
unberührte Ueberwinterung auf tem Acker völlig wieder gefund und 
efibar geworden waren, Die Sache wäre menigftens eines Verſuches 
wertb; nur ſteht zu beforgen, daß der nächſte Winter nicht fo mild 
wird, wie der vorige war, 








Rebigirr unser Gerantwerrlihtelt der Stabefichen Bach ⸗adlans · 


Meteorolög: Beobadırungen vom 12. Seht: 


etmdr arı» hermo« in 
der Imer np meter und 

Beodach Haufy, Temp, im Himmels 
mg. ° reduziert, | Schatten. | fbou. 





Worgens6H, | 333, 90 1-+10,4 ı ND. beiter. 
wiuoge 12. 1 38, 11 20, 9 1 RD. hriter. 
bene TU. 332,61 141,2 |MD. bem 


Schifffahrts⸗Anzeige. 

Wertheim, den A Sertbr. Borbeiae: 
fahren heute Mittag: H. Seiger v. Aſchaf ⸗ 
fendurg mit Yad. von Köln. Angekommen 
drute Adend und morgen früh writerfahs 

rend: F. Wurjentbal von Bamberg und M. I. Net: 
fhert von Grmünden , erfterer mit Lad. von Main), 
iezterer mit Pad. won Koblenz. 

















Großer Michaelis: Markt zu Wertheim a. M. 
[36] Der diesjährige arofe Mibarlid. Markt, ver- 

bunden mit dem „Arrir und Ferfhiehen” des 

biefigen büraerfichen Echügen;Bataidond, brainnt 

Dinstag den 6. October I. Je. 
und dauert bi incl ben 8. d, Mit. 

Der FeRvlag ift gwiihen biefiger Statt und dem 
Dorfe Beitenheid, auf einem angenchmen Wiriengrunde, 
ganı in der Nde des Muinet gelesen, umd findet wäh. 
rend der Itägiaen Dauer diefes Vottsfeſteg au jeden 
Mitten Table d’hote in dem Wiridſchafte Gedaude auf 
dem Dlage ftatt. 

Durch die reigende Lage der ganjrıt Gegend und 
durch. die vermebrien bequemen Keiiegelrgenbriten nad 
bienger Stade iſt den Areunden der {tönen Natar 
zugleich rine angenehme Gelegenheit zu einer Bergmü- 
gungeparthie dierburd geboten, umd laden mır zu ei 
nem recht zahlreichen Befuche fomohl nahe als entiermt 
Bohnende mit dem Bemerten hiermit ein, daß für 
gute Aufnahme und Bemirtbung beflend Sorge getra⸗ 
en ift. 

’ Wertheim, den 6 Erptemter 1646. 
Grofib. bad. Bürgermeifteramt. 
. Haas. ß 





— u 


Aufforderung 
[38] Alle Diejenigen, melde eine Forderung am mei: 
nen fel. Gatten, den Aupferihmietimeilter Bafter- 
Rädt, zu machen haben, werdet hiemit aufgefordert, 
fothe bei mir im Haufe, 2. Diſtr. Ar. ı7., binnen 
18 Tagen anzugeben, amfonft ich Beine weitere Jahr 
kung teifte, 

Zugleih werben alle Gene, melde Jabſungen an 
den Derlebten zu machen haben oder Somitiard von 
ihm in Handen baden, erincht, dinnen eden dirfer 
drit folhes zu berichtigen. 

Würzburg, den 13. Yuguit 1846. __ 
Maria Gafterftädt Wire. 





Bei ®. Baife in Quedlinburg id eridienen und 
im Würzsurg in der Stahelihen Buchbandlung zu 
baden: 


Die Auszehrung beilbar! 
Entbaltend bie Mittel, wodurch Natur und Kunft 
bie Heilung der Schwindſucht bewirken. Nebſt Bor 
fchriften für alle Diejenigen, welche dieſer Krant - 
beit wegen erblicher Anlage oder wegen krankhaften 
Gefundbeitszuftande® am Gäuflaften unterworfen 
find. Von Dr. Ramapge, Oberarjt des Lon- 
voner Hofpitald für Schwindfüchtige. Nach der 
zweiten Original · Ausgabe bearbeitet von Dr. Nug. 
Schulze Dritte Auflage 8 Geb. 
Preis 45 fr. 

Der berübmte Ramadge fagt: „Die Heir 
Tung einer Kranfbeit, welde man bitter für ums 
beilbar gebalten, ift möglich; das Mittel zur Geis 
Tung beſieht in feinem pharmacentifhen Arcanum, 
fondern in vem tinfachen, mechanifchen, überall 
anmwenobaren Verfahren. Was bit jet dunkel 
war, ift nun hoffentlich Keil geworden! — Alle 
biäberigen Kurmethoden, die ſich auf blofie Ber» 
mu hungen gründeten, müſſen ver verdienten Bere 
geſſenheit übergeben werben, gleich andern irrigen 
Bebanvlungsweifen ver Vorzeit, woran wir nur 
mit Scham zurücrenfen können; mur zu oft ber 
ſchlimmerten fe vie Rranfbeit, Fatt fe zu heilen !" 


Wirthschafts- Empfehlung. 
Allen meinen werthgeschätzten Freunden and Bekannten, so wie einem sehr verehrlichen Publi- 
kum widme ich die ergebenste Anzeige, dass ich ımterm Heutigen die Wirthschaft im Gasthause 


„Zum Schönbrunnen“ 


übernemmen habe. Daukbar für das mir früher im Schmitt'schen Cafeehause geschenkte Vertrauen, 
‚ bitte ich nunmehr, mich in meinen neuen Wirthachafts-Lokalitäten, welche ich zur Bequemlichkeit mei- 
ner mich brehrenden Gäste aufs Beste habe einrichten lamıen, recht häufig zu beehren, mit der Ver- 
sicherung, dass ich für gufe Speisen und Getränke, s wie für eine aufmerksame Bedienung 
bestens Sorge tragen werde, und empfehle mich zu einem geneigten Zuspruch auf das Angelegentlichste., 
Schliesalich bemerke ich noch, dass für ein schr gutes Bier bestens gesorgt ist. 
Wöürzhurg, den 13. September 1846. Schmitt, 
Pächter „Zum Schönbrunnen‘‘, 








An eige. 
nn Heanklurtre green fon erde in großer Auswahl angelommen und 
werben zu febr billigen Preifen von und abgegeben, fo wie auch eine zurückgeſetzt 
Partie Eattune un Baumwolle: GHedrucktes, Poll tree große 
Racinel, gerelite und aewirfte Shalws, Wollentücher und Bouckskins, um damit 
aufzuräumen, zu auffallend billig berabgefegten Preiſen von uns abgegeben wird. 
MM. ä WW. Kahn. 
Domitrafe, 2. Diftrift Nro. 560, 


® A * 
6 
Zweite Ankündigung 
die Verſammlung deuticher Wein: und Obit-Producenten zu Heilbronn im Herbft 
ch EURER 1846 betreffend, 
er Mntergeihnnete beebrt ſich. der Anfündraung eom 1. Jalı d. 32 _Aolgenbed nadstutragem: 
Die Berfammlung beginnt den 30. September, Morgens 8 Uhr, in dem 
. Saale des Uctien:Garrens. 

_ m diefem Gebaude wird zwei Tane zuror ein permanent verfammelted Gomite die Anmeldungen zur 
Verfammiung aufnesmen, die Gintritt@farte und das Programm gegen Erlegung ded Cintrittsgeldes von 
3 A. 30 kr. atarben und Allen, welche Die Verfammlung mit ihrer Gegenwart beehren, mit Rath und 
That an Pie Hand aeben. 

Mit den Berhandlungen der Geſel ſhaft wird zugleich eine Auditeflung von Obſt, und Trauben: Battr 
ungen und eine Meinprobe verbunden, und daher um zahlreiche Einſendung gebeten. 

DOnft: und Traudenforten find forafättig aepackt und fo zeitig, das Ge weniaftend 3 Tage vor dem W. 
Septembre hier eintreffen, in das Mädtifhe Lagerhaus unter der Adreffe bei Herrn Magmeilterd Sommer 
au fenden, Die Hoiten des Trangrorts trägt die Bereindfaffe. 

Brei DdE und Trauben find die Ortsnamen von jedem ber einfommenden Städe nebit der Eigenſchaft 
jeder Sorte anyuaeben, bei dem Ohr no befonderd fine Tauzlihkeit zum Motten. Bon jeder Odſtſorte 
merdrn 2—3 Stürr, die Trauden aber mit dem Mebzjmrigen, an denen fie hängen, mebt Blättern und mo 
mögtih mit der Seine des Trieds ( der ſogenannten Blume) erwartet. Befonderd erwünidhe find Rebſtöcke 
in Töpfen, oder Zamenitöde { k 

Die Meinfafben find nebdrig zu erregen md auf jeder der Jabraang umd der Drt der Erzeugung 
und die Traubengattang zu bemerken, auch find won jeder Weinſorte wenigtend 2 ſorgfaltig bezeichnete Bla 
den einzufcieten. Merden Rulturart und Boden brigefün', fo wird es danfbar angenommen. 

Schlieälich wird noch arbeten, dab auch neue Srrächfhaften und Werkeuge für den Wein: und Dbik- 
hau und für die Meterwirthihaft, bei größeren Gegenitinden aber Modelle daron, mohlarvadt und zeitig um 
ter der oblaen Adrefe unfranfirt eimgefhitt werden möhten. Idre Aurüdiendung aribicht auf Koſten des 
Nereind, Endfi erarht am die Herren Theilmehmer die wirterbölse Wirte, ſich in Bitde dei dem unterzeich 


neten Borftande anzumelden. 
Helldromm, dem 1. September 1846. 


Der VBorftand: Rämelin, Oberjuftizrarh. 


In ver Stahel'ſchen Buchbandlung iſt erfchlenen : 
Gemeinnühhlicher 


2 J * — 5 
Schreib: Kalender auf das Jahr 1843. 
Für Kanzleien, Gerichtöftellen und Rentämter, für Haus: und Yandwirth- 
ſchaft, für Katholiken und Proteftanten eingerichtet. 
15 Bogen ar. 4., auf ſchönem Schreibpapier gedruckt und in farbigem Umſchlag geb. 
Preis: BE Pr. Für Wärzbarg und die Umgegend BO Fr, Mit Schreibpap. durchſch. 44 Pr. 
Dieter Kalender, feit 5 Jahren in faf allen Amtdſtuben, Komptoird und Hausbaltungen ald 
ragebuch gebrauchlich, bat durch das neue, ſehr zweckmäſig vergrößerte Format und 
die Hinzufägung mehrerer Münze und Intereſſen· Berechnungs · Tabellen, der genauen Poſt · und Botene 
Gourfe, Tarife der Main-Dampfihifffabrt m. dgl. m. bedeutende Verbefferungen erhalten und wird fi, 
da troß dem der Vreis nicht erböbt wurke, bei dieſet eleganten Ausfattung und wohlfeilem reife des 
Vorzuges vor allen ähnlichen Nachbildungen erfreuen. 














In der Verlaas Vucbhandlung von ©. A. Fahrmbaber im Augdburg it fo eben eridienen und 
durch abe Birobandlungen, in Würzburg durch die Staheliihr und darch Yıadm, Stahel, zu begichen ; 


NRathſchläge und Warnungen 


r 
Auswanderer nach Nord-Amerika. 


Bor einem Amerikaner. 
Preis droch. 27 Ir. 


Im Verlage der Stapeliden Buchhandlung. 








Borausbe zablung 
balbjährig bier If. 48 Er,, per Pop Rabon a f.7 Mr. 
1,4 fl. 33 fr. 17. @B. 50 Mr. Iv,5 A. d0f 


*inr 


n 
Dir breiipaltige Deiitzeile ober veren Kaum 4 fi. 
Brirfe und Weider france. — 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen Rönig und Bateriand für Wabrbeit und Mecht ! 





Nro. 256. 


Deutfche Bundrsftosten. 

** Wapern Würzburg, 14. Erpt. Eine Feier, welche 
efterm im Dchfenfurt begangen wurde, bie Weihe ber neuen — von dem 
Fiefigen Goltftider Berg d.j. fehr — gearbeiteten — Fah ne 
der dortigen neugegründeten Liedertafel, vereinigte auch viele Sängerfreunde 
aus Würzburg, Marktbreit, Marktiteft, Sommerhaufen, Helvingafelo x. 
u dem fchönen Hefte. Die Sängergäfte wurden feſtlich eingeholt, ein 
ug durch die Stadt nach dem Fellplage veranftaltet, wobei die Fahnen 
der einzelnen Vereine vorausgetragen wurden, und dann begann im 
Deppifh'ihen Garten eine Production. Sir eröffnete die Aufführun 

des Liedes „„Sängerbund” von B. G. Beder, worauf vie Fahne na 
einer paſſenden Anrede des dortigen Liedertafel-Vorſtandes Dr. Krug ents 
hält wurde. Der Rede, welche Herr Dr. Krug ſprach, glauben wir 
fo'gende Stelle entnehmen zu müſſen. Nachdem er über die Macht des 
beutfchen Liedes ſich geäußert, und vie Worte Gr. Mat. unfers Könige, 
daß er ben Befangliche, daran angefnüpft, fagteer ungefähr: „Und wenn 
wir dem Könige und bem Baterlande ein donnernd Hoc bringen wol« 
len, wollen wir auch unferer beutfchen Brüder gebenfen, bie fern von 
uns vom Norboften nach dem Süden fhauen ; denn wir mollen bei jeber 
Gelegenheit ihnen unfre Theilnahme und Hülfe verſprechen; wir wollen 
jener Brüder gedenken, welde die Borfehung in die worberfte Reihe der 
Kömpfer für's Vaterland geftelt, die im Augenblicke ven Drud und Ueber 
muth eines fremden fühlen müfen; wir wollen es geloben, nicht allein 
mit unfern Spmpatbien, nicht allein mit Worten, ja wir wollen ſchwö⸗ 
sen, wenn e6 gilt, mit Gut und Blut ihnen beizuſtehen.“ Mit einem Hoch 
auf Se. Mai. ten Ang: Deutſchland und Aranten ſchloß die Rede. 
Die übrigen Piecen, melche vorgetragen wurben, waren: „Fahnen ⸗ 
Lieb“, comp, von Beder; „Liedeafreiheit”, Mufit von Marfchner; „Un 
Ehleswig-Holftein“, comp. von &. &. Filder; „Liedertafel“ von C. v. Wer 
ber ; Zöllner’s „Wein: und Waffertrinter-Ghor'; Dtto’s Mage“ und 
Reichardt's „Ras ift des Deutſchen Baterlann?” Ein Bortrag Herrn 
BDefllen’s verbreitete fich im anſprechender Weiſe über vie Beflimmung 
- bes Feſtes und ter Piedertafeln Überhaupt, und endlich forderte Herr 
Dr. dv. Günther im einer begeifterten Rede zur Unterzeichnung nach ⸗ 
folgenter Moreffe auf, die deyn auch auf der Stelle zahlreiche Unter 
fehriften fand. Bis Hef im bie Macht dauerte der Ball, welcher die gut 

arrangirten fefllichkeiten auf würdige Weiſe befhloß. 


All erdurchlauchtigſter gehräßniaper König! 


Alergnäcigfter König und Herr! 


„In Qurer Pöniglicen Majeftäit zetreuer Stadt Dibfenfurs bielt em 
ländlihes Feſt, dercuet jur Beier der Begrundung des dortigen Eängerorreind, 
viele Äreunde Des Geſanga aus Ufenhrim, Heidinadfeis, Sommerhauien, Kıpınarn, 
Marfidreit, Dberzel und Würzburg vereimar, al$ murelit der öffentisen Blätter 
die Freudenkunde von Eurer Pöniglihen Maſedat ollerhösitenm Handihreiden an 
den MWagiftratsrstd Dr. Naumer uns bie ütrigem Unterſichner der von 
Dinfridbun und Waſſertrudinzen an Alerhödfteeren Derfon eraangenen, die led⸗ 
baftehte Thrilmahıne an den fhlesmigcholdrimfgen Angele gendeiten beireffenden 
Adreſſe dahiu arlangie. 

Die allexruuterthamaſt unterzeichneten Theiinedbiner gedachten Zeilet, von die⸗ 
fem Greigmiffe zur bödren Zreude und Bracifterung Mingeriffen, vermögen mich, 
die Befüsle, von denen Re belebt And, zu unterdrücden. P 

‚Wenn idon Reis won dem unwandeldaren Berirauen belett, daß Gure för 
niglıhe Wajeität nur im dem Kuhme mund der Öröhe des gemeinſamen deutſchen 
Baterlandes die fee Ziügr, aud dir Wohlfahrt und Wrbpe ter eigenen Lande 
erfenren ; fo mußte demnod der offene Ausdrud dieſer Geünnung ber Bar 
terlantetiche allen Deutiden zur fo mähtiaen Erüge werden, und den 
Muth auer ın dem Mappe zur Begeifterung entnammen, dab ſich von 
dirr au die Beirändung wahrer Einhen Deutiblande, feiner Mat und Stärke 
ale geibert deirachten faffen wird 

Wo Auriten und Bolt von gleibem Gıler für dad Recht und die Ehre des 
Taterlanted erſudt And, da rubt ded Aumachtigen Segen auf deſſen Geſchicken. 
Moden darum Qure Foniahire Wajehtät in gewohnter Hald Sie dem heit runde 
des Herzens enihröneuten Ausorudv des Dankes, ver Liebe und Edtfurcht se 





Dinstag. 15. September 1846. 


nebmigen,, melde nach dieſem erbedenden Greigniffe die alferunterthänigk getreu 
geborfamften Interzeihner zu weribmeiarn a Standr find. Br 
Möge der Uhmäctiar dir Tage Eurer töniutihen Moieikär reiclicher säblen 
ald jedem, damit das. Baterland mod lamar Dur die Bemweife dei beilighen 
ae diefelden zu verſchönern bemüht fegn könne,” 
m alertichter Ehrfurkt verbarren 
Eurer Ponialihen Majefät 


Dfenfurt am 13. Sept. 1846. 
J Aberuntertdãniaſt treu gchorfamite. 
Nünden, 11. September. Den neutſten Rachrichten aus 
St. Petersburg zufolge wird der Herzog von Reudtenberg, ber mit 
dem Kronprinzen und der Sronpringefiin von Württemberg die Reife 
nad Deutichland antritt, pwiſchen dem 18. und 21, d, in Münden 
eintreffen. — Dr. Wirth, der fi befanntli feit Jahren ernften Ges 
ſchichtaſtudien und Urbeiten ergeben, und bis jekt auf einem Meinen 
Bute an der badiſch· ſchweigeriſchen Graͤne gelebt a: war in ven lef- 
ten Tagen perfönlich bier, um die Erlau niß zur Rüdlehr in's Bater« 
land zu erwirlen. Sie ward ihm nicht verweigert, Wie wir hören, 
gebenft er ſich Fünftig in Heidelberg nieberjulaffen. (Aug.8 
Münden, 13. Sept. Briefen aus Berchtesgaden zufolge 1 
3. 8. Hob. die Erzherzogin Hilvegarde von Il am föniglichen Hof 
lager eingetroffen. (Ror. v. nf. 2 
Augsburg. Die hiefine Moreffe an die aufgelösten Stände 
von Holftein iR nun mit 800 ünterſchriften verfegen und in zwei Erem- 
plaren nach ihrer Beſtimmung abgegangen. Das eine dieſer Erem- 
plare iR an den Grafen $. v.Reventiom gerichtet, das andere ging 
an den Bürgermeifter zu Kiel, Dr. Balemann, ab. Berfafler ders 
felben it Hr. Dr. Tögel, Mitarbeiter der „Mügem. Zeitung”, von 
welchem auch die Anregung dazu ausging. Mn der Spige der Unters 
ſchriften fieht der Abgeordnete unferer Stadt bei der Ständeperfamms 
Inng, Hr. Baron Ferd. v. Sch age r. (U. Abend ) 
Angsbach, 13. Sept. Der Rechnungs-Kommiſſaät F. Eggerth 
iſt zum Rentbtamten in Herrieden ernannt. Rürnb, Air) 
Preußen. Berlin, 9. Sept. Die von ber „Preuß. Allg. Fig.“ 
mitgetbeilte .. erwähnte Jmmebiat Eingabe des Ober « Bürgermeis 
ſters, der Beigeorbneten und tes Etavi-Ratbs zu Aöln vom I4ten 
vorigen Monats lautet: Wlerburblauctigfter Srohmächtigſter König! 
Ulergnädigfler König und Herr! Zum erfienmal fehen bie afleranters 
a. unterzeichneten Ober: Bürgermeifter,, "beigeorbnete Bürgermeilter 
und Stadtrat der alten treuen Stadt Köln fi in die traurige Roth⸗ 
wenbigfeit —5 höchſt bedauerliche und bellagenewerthe van 
Ibdtuag, vielfache Berwundungtn und Mifbantiungen biefiger Bürger 
dur die Gendarmen und eg? I — der Orenung herbeigerufene 
Militärmaht unmittelbar zur Keuntniß Ew. Majeftät zu bringen. Der 
von alter Zeit herſtammende, mit ver Feier der Kirmeß in ver Pfarre 
Groß-Rartin (Brigitten-Kirmeß) verbuntene Unfug, den polizeilichen 
Berboten zuwider, zu ſchiehen und Rafeten zu werfen, bat, wie ſchon 
in früheren Jahren, fo auch am Abende des 3. Muguft die an ſich ge⸗ 
wiß geringfügige Veranlaffung zu dem um fo na beflagenswerthen 
Ereignig gegeben, Die zur Handhabung der Orbnung aufgeftellte 
Polizei warb von frehen, unb-fonnenen Buben durch Schimpfreden, 
Steinwürfe und Schwärmer verhöhnt and mißdanvelt, fo daß zum 
Schutze derfelben und um die Ruhe mwirter herzuſtellen, Militärbülfe 
berbeigerufen ward und einfcpritt. Der Abend des 4. Auguſt entfaltete 
dor den Augen der erflaunten Bürgerſchaft die Aufſtellung einer bedeu⸗ 
tenden Militärmacdt auf dem Altenmarkte, welche bald nachher alle Zu⸗ 


« gänge zu biefem bejegte und abichloß, mas ven Zuflug und Andrang 


einer großen Menſchenmaſſe in den nächſt gelegenen und verfehrreicben 
Strafen und fo auch in vem dichten Gemiüsl vie Erneuerung ber am 
voriger" Tage ſtattgefundenen Exceſſe zur Folge hatte, Nur zu bald 
folgten die traurigiten Wirkungen tee Art und Weife, mie Die Dagegen 


ergriffenen Raßregeln in Vollzug gefeht wurben. Einzelne Abthellungen 
der verſchiedenen Waffengattungen durchjogen bie meift engen Straßen 
und verfolgten mit einer - Stunde noch von Niemand begriffenen 
Haft nnd Bewaltfamfeit Aües, mas von Menfchen in venfelben betrof« 
fen werben mochte, ohne Unterihied mit bfanfem Säbel, mit vem Bajo» 
nette und mit Flintenfolben zufabrenn. Der bald nachher erfolgte Tod 
des Hafbindergefellen Stay, mehrere fehr ſchwere Bermwundungen und 
eine Unzahl Rißbandlungen an wehrloſen einzeln rubig ihren Weg 
verfolgenden Perfonen, fowie Angriffe auf Häufer und Eigenthum vie 
ler Anveren, liefern dazu Die Belege. 

&s kann unfere Mbficht nicht nicht fepn, vem Gange ber über das 
®anze bereits durch eine gemifchte Militär: und Givilcommilfion einge« 
feiteten Unterfuhung irgentwie vorzugreifen oder Schuldige won der 
einen oder andern Seite bezeichnen over in Zchug nehmen zu wollen ; 
tas Greigmiß ſelbſt mit den vielfach jchmerzlichen Erwägungen, welche 
fh daran fnüpfen, kann allein von uns in Betracht gezogen merben, 
und fünnen wir im dieſer Hinſicht nicht anders, als unfre vollfommenfte 
Heberzeugung dahig ausfprecden, va, wenn in Folge geſetzwidriger 
Berböhnung und Mikbanclung ver Polizei vie Herbeirufung und das 
Einfchreiten der Militärgewalt gefeglih begründet waren, Iekteres jedoch 
am 4. Aug. in einer Weife flattgefunven bat, welche fomohl im Ber 
gleiche der an und für ſich geringfügigen, mit Feiner eigentlich verbre⸗ 
cheriſchen Abſicht verbundenen Beranlaffung, als der von ver Polizei 
und dem Militär erbulveten Mikbannlungen und der dem Belege und 
den poligeilihen Anordnungen gebührenven Handhabung und Genug 
thuung alles Maß weit überfchritten, und dadurch Schrecken und eine 
unbefdreibliche Belümmernig und MWufregung unter den mit Scenen 
folder Art völlig unbefannten Einwohnern verbreitet, Zwei Punkte 
find es insbefondere, welche die allergeborfamft Unterzeichneten hervor⸗ 

ubeben ſich verpflichtet halten, 1) Die Auiftellung einer impofanten 
ilitärmacht und die derfelben anbefohlene Anfoliegung und Sperrung 
bes Altenmarftes und der dahin führenden Zu » und Ausgänge, obne 
daß vie Bürgerſchaft durch vorkergegangene Befanntmahung, Auſchlag 
orer in irgeng einer andern Weiſe, was doch bei ganz gewöhnlichen 
älen (Neubauten, Pflaferungen) gefhicht, von einer fo auferorbents 
iden Maßfregel in Kenntniß aefeht und Jedermaun gewarnt worden 
wäre, ben Marltplag und veffen Umgegend zu vermeiden, namentlich 
durch Stehenbleiben einzelner Paſſanten nicht die Bildung von Brupr 
pen uno größere Anbäufung von Menfhen zu wıranlaffen, und in dem 
dadurch entſtehenden Gewühl und Gewirre Buben und geflnnungslofen 
boshaften Menihen das Begehen von Exceſſen, Schimpfen und Stein« 
würfen ohne Gefahr der Cadecung und Beitrafung zu erleichtern; daß 
eben fo wenig die Stadtverwaltung davon vorder im Keuntaiß gelegt 
worden, um wo möglich das Mittel frievlicher Einwirkung zu verſuchen. 
2) Die Seitens des Militärs ergriffene une in ihrem Erfolge, und 
diefer allein fann unferer Beurtheilung unterliegen, jedenfalls unglüd- 
lie Maßregel, wonach einzelne Übtheilungen von Jafanterie und 
Gavallerie nicht bios am Marlte und in den zumädit gelrge 
nen, fondern felbt im andern, weit vom Schauplage ber lm 
ruben entfernten Straßen und Stadttbeilen nicht allein zuſammenſte⸗ 
hende oder getriebene Menfchenhaufen, fondern vereinzelte, rubig ihres 
Weges gehende Bürger, felbit ſolcht, vie darmlos an ihren Haustbüren 
fanden, mißhantelten. Dak übrigens der Sinn für Orduung und Bes 
fenlichfeit in ver hieſigen Beoötterung wie früger fortlebt und wirtſam 
iſt, hat ſich in der einfaden Toarfache erwiefen, daß ſowohl am A. und 
6. als auch am 9. Auguft, vem Tage ver Nachfirmeh, vie Ruhe und 
Dronung nirgend geitört worden iſt und die Aufrechthultung derfelben 
ben Bürgern felbt anvertraut, welche vafür einjtehen zu fönnen erfläre 
ten, wenn die Aufſtellung von Militär uno Genvarmen nit flattfinde, 
und diefe Aufgabe mirtelt einer ſchnell organifirren Schugwache, ohne 
Waſſen, durd bloße Nüdiprabe und freuntliches Zureven bei der abers 
mals zablreib verfammelten Menge, gelöft haben. Im Hinblick auf 
tiefe überall offen vorliegenden Tharfachen muß der Stadt-Rath und 
die Verwaltung vie Pflicht erkennen, dem in allen Klaſſen der von ihnen 
vertretenen Kinwohner auf das lebhafteite empiunnenen Schmerz vor 
dem Thore ihres Allergnädigſten Kandesherrn und Landesdaters ehrers 
bietigt ausjuiprehen, Wir erfüllen. viefe Pflicht, indem wir mit dem 
reiniten Bewußtiepn der loyalten Untertbanen» und Bürger-Öbefianung 
und mit dem eben fo reinen und wahren Gefühl ver tiefiten Verehrung 
und unerichürterlicher Treue uno Anbänalichleit an (Ew. Königl. Maje- 
Rät geheiligte Perfon uns vem Throne mit der ehrerbietigſt vertrasungss 
vollen Bitte nahen, „daß Allerhöchſtoleſelbe geruhen wollen, Allergnä⸗ 
Digit zu befehlen, daß in dem hoffentlich nicht wicderfehrenven Falle 
von Hudetörangen,, bei welden die gewöhnlichen Mittel ver Polizei- 
‚und Mitirärhülfe als nicht ausreichend erachtet würden, und wo, mie 
in dem vorliegenden Kalle, Zeit genug dazu vorbanden ift, vie Bür⸗ 
gerſchaft vorber in Keantnißß Der außergemöbnlichen ſchärferen Mafnab- 
men gefegt und von dem, was Seitens der Einwohner dabei beſonders 
ju vermeiden Roth thun mag, gewarnt werte, und daß, wo immer mög: 


lic, dur Beſprechung ber Behörben mit ben läbtifgen Vertretern ber 
Verſuch frieblicher Einwirtung und Abwehr vorbergehen möge." Die 
wir in aller Unterthänigfeit erfterben, Köln, den 14. Auguft 1848. 
Em. Königl, Majekät — treugehorſamſter Ober: Bürs 
— beigeorbnete Bürgermeifter und Stabi— 
ath. ern 
„= Berlin, 11. Sept. Privat» Gorrefpondenz.) Der Staatsrath 
dürfte diesmal feine Sommerferien ablürgen. Eben fo follen vie Eits 
ungen bes rheinifchen Resifione- und Gaffationehofes früher ale fonft 
beginnen. — An biefiger Börfe find Alle niedergefchlagen, Die Ders 
Iufte häufen ſich täglich mehr, woran vie früher verzögerte und jekt 
übereilte Ausführung vieler Eifenbabnen fehr Schuld haben mag. Die 
urfpränglichen Unterzeichner fehen fi demnach genöthigt, auf alle Bes 
fdäfte zu verzichten, weil fie ver Gefahr Preis gegeben find, zur Ers 
fülung ihrer durch Unterzeichnung eingegangenen Pflichten angehalten 
zu werben, wozu aber ihre Geldmittel im ihm Balle hinreichen dürf⸗ 
ten. Wenn nicht Seitens der Behörden baldigſt eingefchritten wird, 
geht die Berliner Börfe ihrem Ruine, und fomit ihrer Muflöfung ent 
gegen. Das Publitum leitet um fo mehr darunter, indem bie Börſe 
ter geeigneifte Platz ift, wo die Allien verwerthet werden fünnen, und 
pie fönigl. Selvinfitute den Geſchäfteleuten bis jegt noch immer nicht 
helfend enigegengelommen find. — In der vorgeftern Abend flattachab- 
ten Berfommlung der Aftionäre ver Magbeburg- Wittenberger Etfenbahn, 
wo circa eine Million Aftien » Kapital vertreten war, warb einftimmig 
beſchloſſen, Deputirte nach Magdeburg zu fenden, welche bei ver Diref- 
tion eine längere Sifiruma ber ausgefchriebenen Einzahlung 
nachſuchen follen. Sollte witer Erwarten dieſer Schritt nicht den ers 
wänfchten Erfolg haben, fo wird ber Berwaltungsratb aufgefordert wer« 
den, ſchleunigſt eine General: Berfammlung zufammenzuberufen, um bie 
in der gegenwärtigen Belpfalamität zu ergreifenden Maßregeln gemeins 
fam zu berathen. — Die Statuten tes Fetten zum Wohle der 
arbeitenden Klaſſen follen nun höhern Orts fanktionirt worden ſeyn. 
Köln, 10. Sept. Im Folge ver von den drei Herren Miniftern 
erlaffenen und burd die heutige Kölnifche Zeitung allgemein bier bes 
lannt gewordenen Belanntmadhung haben fi heute Mittag 12 Uhr 
nahe an 400 Perfonen auf dem Rathhauſe verfammelt, Giner 
von ihnen, Herr Ravaur, nabm dad Wort, und richtete an ben 
Herrn Dberbürgermeifter vie Bitte um Schutz gegen Erlaß von Ber 
fanntmachungen bis zum Schluffe der ſchwebenden gerichtlichen Unter⸗ 
fudung. Der Hr. Oberbürgermeifter verſprach, ven Antrag in der 
nächſten Stabtratbigung vorzutragen, gab die Verſicherung, daß er fi 
diefer Ungelegenheit aufs Ernftlihfte widmen und die Verhandlungen 
veröffentlichen werde und nahm dann einen Protet der Bürger, welcher 
gegen 1 Ubr ſchon mit 275 Unterſchriſten verfehen war, entgegen — 
em Hrn. D'Eſter, Dr. med., welcher ſeit einiger Zeit den Vorſih in 
den Bürgerverfammlungen zur Berathung der Stabtrathwahlen führte, 
ift heute durch die Polizei in höherm Auftrag die Mitteilung gemacht 
worden, daß jene Verfammlungen von nun am nicht mehr abgehalten 
werden dürfen. Als Grund viefes Verbote fol angegeben feyn, dahß 
die Mitglieder des Borftands nicht mehr dasjenige Zutrauen büten, 
welches die Polizeibebörbe für vergleichen Berfammlungen beanfpruchen 
müffe. Gleichzeitig iſt Hrn, D’Eiter, fo wie dem Bäder Weiler, wie 
vor 10 Tagen dem Kaufmann Ravanr anbeioplen worven, als Glieder 
der aufgehobenen bürgerlihen Unterfuhungsfommiflion fih aller Vers 
fammlungen und Berathungen zu enthalten, (8.v.u.f.D.) 
Köln, 10. Sept. Die Liedertafel und der Männergefangverein 
verfammelten ſich heute Abend im bem eine halbe Stunte von bier ges 
legenen Nippes auf dem Laudgute des Hrn. Oberbürgermeifters von 
hier, um ihm durd eine Serenade ben Beweis zu liefern, wie fehr ihn 
die Kölner Dürgerfbaft achte und liebe, Eine kurze, aber herzliche 
Anrede ward vom Hrn. Oberbürgermeifter eben fo erwiedert und ſchloß 
mit einem „Doch“, weldes er ber Stadt brachte. Was befonders bers 
dvorzubeben wärr, ift der Umftand, daß bei dem Fackelzug feine die Ges 
mütber aufregenden Reden gehalten worden. Fr.Jour.) 
Daunover. Göttingen, 7. Sept. Seit dem J. September 
bat Gonfitoriafrath Gieſeler das Prorectorat übernommen, und fogleich 
Eu er einige verdrießliche Abende, Bei einem Tumuft auf der Straße 
atte der Chef der ftättifchen Pelizei, Senator Helnge, fo erzählt man, 
einen Studenten durch feine Polizeidiener verhaften laſſen. Der Stus 
dent weigert ſich ihnen zu folgen, da die afademifhe Polizei durch bie 
Pevelle gehandbabt wire. Er beruft fi auf ben hinzutretenven Yes 
tell, der ihn kenne und diefer, der den Befehl des Poligeichefs vermuth⸗ 
lich nicht gehört, befreit den Stubenten aus den Hänten der Polizeis 
diener. Darauf lüht Senator Heinge den Pedell feitnchmen, Seine 
eigene Behörde entzieht ibn aber fofort wieder Der Haft, Den folgen 
den Abend werben Senator Heinge die Feniter eingeworfen. Tie tur 
denten werden verhaftet und fträuben fi wieder unter gewaltigem Lärm 
gegen Polizeidiener und Gendarmerie, Sie werden in's Univerfitätss 
Haus gebracht, tie übrigen Etudenten drängen nad. Die draußen 


verfammelte Menge wird vom Senator Heinge „im Namen des Kö⸗ 
nige“ aufgeforbert ih zu entfernen: Gelächter, ohne daß das Wort 
unter den bloß Neugierigen weitere Folge gehabt hätte. Im Gerichter 
faal wird heftig geredet, Die Studenten wollen ſich nur vom Prorector 
vernehmen laffen, und diefer gibt in feiner humanen uud eng 
nach und läßt Polizei und Gendarmerie abtreten. Seht verſprechen bie 
Studenten, da e# faft eilf Uhr Nachts geworten if, ruhig nad Haufe 
u geben, indem ber Prorector den andern Morgen jebe Beſchwerde 
Vüren will. Draußen aber hält berittene Genbarmerie, und bie Stu⸗ 
denten wollen nicht eher weichen, als bis ſich auch diefe entfernt, Der 
Prorector gibt au dazu Befehl, und bie Studenten ziehen mit Gau- 
deamus igitur ab und zerfireuen fih. Den folgenden Abend war bie 
Gentarmerie vermehrt und das Militär confignirt. —* klirrten in 
den Straßen und lodten Neugierige aus der Häufern, Die Studenten 
verbielten fi aber ruhig. Leider werden Relegationen wohl nit aus« 
bleiben und bie geh der Studirenden wieder vermindern. (Alg.2.) 
Baden. Aarlsruße, 11. Sept. Aus der heutigen Nachmit- 
tagefigung ter zweiten Sammer, melde bis 8 Uhr dauerte, theilen wir 
vorläufig Das Nefultat der Looſung über den Austritt der Abgeordneten 
und die Wahl des ftändifchen Ausichuffes mit. Nach dem Looſe treten 
in erfler Neibe, alfo vor dem Landtag 1847 aus: Urnsperger, Blanfens 
born-Krafft, Brentano, Dennig, Hägelin, Helmreih, Jungbanne IL, 
Kapp, Krämer, Martin, Bitte, Rindefehwender, Scheffelt, Schmitt v. 
M., 9. Epiron. In zweiter Reihe treten aus: Bilfing, Buhl, Fauth, 
Gottihalt, Heimburger, Lenz, Litſchai, Mittermaier, Nombride, Peter, 
Reichenbach, Richter, Selgam, Straub, Welder, Welte. Ju dritter 
Reihe: Daum, Baffermann, Dörr, Heder, v. Ipftein, Jungbanne-1,, 
Kaittel, Müller, Schaaf, Schmidt v. Br., Speyerer, v. Stodhorn, 
Stößer, Stolz, Vogelmann, Zitter. In vierter Reihe: Bader, DBlei« 
vorn, Buß, Ghrit, Dahmen, Bol, Helbing, Dörger, Kern, Knapp, 
Matby, Meyer, Mrz, Trefurt, Ulrich und Weller. In den flänvifchen 
Ausfhuß wurden gemählt: v. Inftein, Helbing, Matby, Mittermaier, 
Rindeſchwender und Bader. Legterer hatte mit Müller, Go und 
Speyerer gleiche Stimmenzahl und entſchied dann das Loos, Am Ente 
der fangen Diecuffion über „die Pforzheimer Gijenbahn” folgte ber 
Hauptbeſchluß mil 31 gegen 27 Stimmen : die Goncejfion zu erthellen 
für eite Bahn von Durlah nad Pforzheim und an die württembergifche 
mr : (Karler, 3.) 
chleswig:Holftein. Neumänfter, 10. Septbr. Geftern 
Abend veranlafte die Müdfehr der Deputation, welhe von hier aus 
nach Föhr gefandt worden war, um Se. Maj. ven König um Wieder 
einfegung bes Amtmannes zu bitten, eine Zufammenberufung ber Bürs 
er, in welcher ber Wortführer der Deputation ven Bürgern, vie ſich 
m großer Menge eingefunden, das Refultat vieler Reife mittheilte, 
Gr ſchilderte, wie der — Wilms mit Ruhe und Beſonnen⸗ 
beit die Wünſche des Orts Er. Majeflät vorgetragen habe, worauf der 
König geantwortet: „Er freue fich der Liebe, melde der Amtmann ge: 
niehe, und wünfche, daß dies bei allen feinen Beamten der Fall ſev, 
doch hoffe er, daßz fie aud zu ihm viefelbe Liebe und dasfelbe Vers 
trauen begten, und nicht A das hörten, mas die Advokaten ihnen 
ſagten.“ Die Audienz war zu Ende und ber König wollte die Depu: 
tation entlaffen, als ver Pledenssorficher fragte, ob fie benn ganz 
obne Hoffnung wieder heimlehren follten und den 10,000 Eingefelfenen, 
welche die Deputation abgefandt, denn nichts Tröſtliches zu verfünden 
ge worauf Se. Maj. einige gnädige Berfiherungen erteilten und 
inzufügten, „fe bofften die Deputation am Sonnabend, den 12. d., 
am Babnbofe zu ſehen, wo fi das Fernere finden werde’ — Rad 
biefer Mitteilung wurde von ber Derfammlung über ven Empfang des 
Königs debattirt, und man ging auseinander. (alt, Merl.) 
* Freie Städte. Frankfurt, 6. Septbr. (Privat.-Gorreip ) 
In der anti ffecten » Sorietüt ergab ſich folgendes efultat : 
576, Metalligues: 110% ©; apGt. Metalliques: —— 9; 
3pGt. Met. 73 ©; ıpGt. Met.: — 
p. ult. Sept.: — ©.; 500f. Loofe: 157 P.; 250 fl. Looſe p. u. 
127 8.5; Prümienfheine: 874 P. 3", pGt. Staateſchuldſcheine: 
a 105 Ir: —— 9.5 Bayer. Bap6t. Dötig.: — — P.; Fupmw.-Ran.: 
Art. incl. d. abge. Goup.: —— ©.; Ludwigeh.Berb: 93° G.; bat. 
3, püt, Oblig, v. 1892: — P.; bat, 50 fl. Looſe: 56 P.; 35 f. 
Loofe : 3324 ©; bel. 326pCEt. Obligat.: — P.; 4 put. Oblig.: 
—— 8. 50 fl. Looſe: 73 P.; 25 fl. Looſt: 2874, ©; Naf. 424 
vVCEt. Obligat.: — GB; 25 A. Looſe: 25", ©; Frankfurter SpGt, 
Dblig: — P.; 3", Obligation ; P.; Taunusb.⸗Act. p u: 
347’, ©; Friedr.⸗Wilh.⸗Nordb.: 78% @.; urbefl. Loofe: 32'% 
Thlr. ©. ; Integrale: 30,4 8; Synd. Apßt.: — P.; 3, pt, 
89 ©.; fpan. IpGt. Obligz.:—— ©. pCt. inn. Schuld: 33'4— Na 
G.; pCt. incl, 11 Goup.: 35°% G.; portug, 3 pGt. Gonf.: 43’ ©.; 
poln. 300 A, Looſe: 96 ©.; 500 fl. Loofe: 80, G.; ſardin. Looſt 
35'4 Ar. ©; Disc: — vCEt. P. 
Frankfurt, 13. Sept. Das geftrige hieſige „Amtéblatt““ bringt 


B.; Bank⸗Act.; — ©; 








niſchen Ungelegenbeit angutragen. 


folgende Belanuntmadung: „Nachdem von Hohem Senat beicloffen 
worden die Einfuhr von ausländiſchem Gerreive in das diesſtiige 
Gebiet bis auf Weiteres vom Gingangszoll zu befreien, fo wird wies 
hierdurch zur allgemeinen Kenntnißgebracht. Rechnei und Renten Amt,” 


ranfrceıw 

Yaris, 7. Sept. Die ſchleswig- holfteinlihe Frage befchäftigt 
die hiefige Journalifif num doch einigermaßen, wiewohl theilweiie mit 
— gg der Verhaͤltniſſe; die Girardin'ſche Preſſe ſicht für 

änemarf, das Debats ſchweigt, die Oppofionsblätter find alle mehr 
oder minder für Deutſchland. Marquis v. Chaſſeloup⸗Laubat iſt geftern 
Abend auf feinen Gefandtſchaſtepoſten am beutfchen Bundestage in 
Frankfurt abgereist. Er batte mehrere Gonferengen mit Hrn. Guijot, 
zu denen auch Baron v. Dilling, der Grfandte in Kopeubagen und feit 
vier Wochen hieher berufen, gezogen ward, So viel ich höre, geben 
feine Inftruftionen auf folgendes hinaus: dahin zu wirfen, a4 der 
Bundestag ſich incompetent erfläre, daß dagegen eine ewropälihe Con—⸗ 
fereng, etwa in Wien, beflellt werde, welde die Succeflionsfrage zur 
Entſcheidung bringe, daß die Integriiät Dänemarfs durch Erhaltung 
des beſtehenden —R der Anncrion gewahrt bleibe. Ih alaube 
Ihnen dies als weſentlichen Jahalt ver Kufruftionen, die nicht nur 
Marquis Ehafeloup-Faubat, fondern auch vie andern diplo natiſchen 
Agenten Frankreichs erhalten haben, werbürgen zu können. 205.3) 

Paris, 8. Sept. Die „Preſſe“ theilt heute mit einer Art Teis 
umpb ihren Leſern die Nachricht einer deutichen Zeitung mit, nad ber 
das öÖfterreicdhiiche Gabinet den Grafen Münd) = Bellingbaufen beauftragt 
babe, auf Die Nichtcompetenz des Bundestages in der fhleswig-holitei« 

Die Dre" feht hinzu, daß num 
diefe Angelegenheit ſicher in vie Hand der fünf Drohnahe fallen und 
nad ihrem Gutdünken entfchieven werben würde, Es if ungeläbr ger 
wiß. daß wenigſtens drei von ben Großmächten dem Nönig von Dänr- 
merf gewogen find. Das beißt mit andern Worten, von dem Augens 
blid an, daß diefe Ungelegendeit den Großmächten zur Entſcheidung 
vorgelegt wird, ift fie zum Welten der Anſpruche Dänemarks und gegen 
das Intereſſe Deutſchlande enſchieden. Wir wollen hoffen J die 
Prefie zu frühe ihr Siegeslied angeſtimmt hat. (A0g. 3. 

Paris, 6. Sept. Das herzliche Einverſtändnißß mir England 
nimmt in dem Maße ab, als ſich die Intereſſen beiver Länder bei de— 
litaten Ungelegenheiten Ereuzen. Die fpaniihe Vermählungefrage iſt 
Pr vorberhand im Sinne Franfreihs abgeihan, allein England hut 
n Bezug auf die Verheirathung des Herzogs von Montpenfier mit der 
Infantin Luife trog feiner frienlichen Betheurungen Das lekte Wort noch 
nicht geſprochen. So viel iſt gewiß, daß das brittiſche Gabinet den 
überwiegenden Einfluß bes Haufes Orleans in Spanien durchaus nicht 
mit Gleigültigfeit anficht. Rarvaey fehrt nah Epanien zurüd: allein 
auch Eſpariero und Dlogaga follen nad der Bermählung rer Königin 
ihres Grils entbunden werten und in ihr Baterlant zurüdfommen Dürfen. 

* Paris, 11, Sept, (Privat-Gorrep.) Ler „Semaphore von 
Marfeile” vom 7. d. enthält eine Correſpondenz aus Rom vom I. 
die über den Beind des Prinzen Joinvile und veffen Gapfang durch 
den Papft Nachricht giebt, Der Prinz wurde fog’eih nad ferner Un» 
kunft vom Papfte po er der ſich fehr lange mit ihm auf das Wohl- 
wollendſte unterbielt. Abende fpeiste der Prinz auf ter franzöſiſchen 
Geſandiſchaft, wo aud der Staatsleeretär Gartinal Gizzi erichien ; im 
derfelben Nacht noch verlieh er Rom und ging zu Yand nad Neapel, 
Fünfjehn franzöf. Offiziere und ver Mbbe Goquereau blieben in Rom 
zurüd; fie batten fünf Tage Urlaub, um tie Merkwürdigkeiten zu bes 
figtigen. Der öflerreichifche Geſchäfteträger hatte einige Tage vorher 
dem Gardinal Gizzi eine Note übgeben, worin fein Hof ſich ernit varüs 
ber befchwert, vaß die Freudenbejzeugungen ver. Beyölferung wegen ber 
Umneftie fehr oft in Beleivigungen und Drohungen genen Deſterreich 
audgeartet feyen. Hierauf erlich ver Cardinal ein Gircular an Die 
Gouverneure der Provinzen, worin ihnen ver Auftrag geneben wird, 
Tünftig ſolche Freudenbezeuguugen in gewiffen fdidlichen Gränzen zu 
erhalten, ein Auftrag, der eben fo ſchwer auszuführen if, als er or 
in der Anordnung allgemeines Mifvergnügen erregte. f 

Der Herzog von Montpenfier gebt heute nach Paris ab, feine Faui- 
pagen wurben bereits geſtern Abends erpedirt. Es ſcheint fomit vod, 
als ob die Vermählung beſchleunigt worden fep, um allen tiplomat. 
und infurertionellen Binverniffen zuvorgufommen, “ 

Der König von Sartinien hat fid zu den großen Manörern in 
ber Umatbung von Turin beueben. Während fonit zu dieſen Wanövern 
nur 1215000 Mann zufammen gezogen wurden, beträgt Diesmal vie 
Anzahl der verfanmelten Treppen 25000 Mans. Deiterreih ol veer 
halb feine Truppen der farkiniihen Gränge baben näher tüden laſſen. 


Michtoolitifche Fritung. 
Würzburg, 14. Sept. Hrute Morgens drach im benachbarten 
Höhberg ein Brant auf, ter D Häujer und 4 Scheunen verzehrt 
haben fol, Jetzt ſey das Feuer gtdämpft 


ünden, 11. Sept. Ge. Maj, der König hat anzuorbnen ger ücht, ein Mann habe mare Kinder e t. Daß etwas Unges 
PA ji dei Stellen, 44 Münden Feiner Zhore Ram Ss iches vo en fep, beivies eine große dort verfammelte Wolfe- 
den, Tafeln mit Bensamüng Diefer Thore, mit Der Sapretjcht €, die im Diefem art bedlterten Stabtiheil mit jedem Mug 
ibrer ang und 1 Abbruches —— werden follen, infos wuchs. Leider war das derbreitete Gerücht ganz ungegründet, 
ferne dief mir hiſtoriſcher Genauigfeit geſchehen Tann. Demnach werr Ben «# hatte An endes ereignet. Eltern hatten während ihrer Mb- 
den aun folgende Thore (Thlrme) Bezeihnungen erhalten: der ches weſenheit bie ihre 4 Stinder einem ihnen , mit 
maligen „, “, DRu ler-Thurm*/; der „, ts‘ ihnen im’einem Haufe wohnenven Mann übertragen. Gegen Übend ber 
oter „ rin’; der „Ruffini-Thurm’ — . mierllen auf dem ſich aben indem fie in die im 
Außer virfen. befanden in mden noch der „Mltehof-Zburm“, Soutertain liegende Wohnung diefer Zeute fahen, vaf ihnen 
der „Müller-Thurm’ umd der ‚Rat “Thurm.” Der Standort  wohlbefannte — von 8 Jahren, an ber benthür 
der beiden erfteren fonnte nicht ermittelt werden; der Rathhaus-Thurm jene: Auf dem Hülferuf der Kuaben eilten mehrere Dausbewohner ber- 
Rand auf derfelben Stelle, wo ſich der jehige befindet. Der Magiltrat , drangen in bie Stube ein und fanden hier wirklich zu ihrem GEnt- 
iſt mit Volziehung diefer allerhöchften Anordnung brauftragt.(W.Abz.) fehen das Kind mit vorn jufammengebunbenen Händen an der über 3 
"Min —* * rn bi * 336 der ee —2* au. 3* * urüdgebogen, aus 

ine wirthvollt, roncelatuette (Katalog Nr. of Biu vor dem Mund fland ein t son Schau 

* —* mer fe N 8 biefelbe Statue, welche und Blut. Mus diefer entfehlihen Lage warb bas ee: Yard 
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Vieteorolog. Beobadtungen vom 13, Sept. 
ar ; Thermor ı ind 
der met. Pi) meter | 
"jet Temp, ; Bil 
sung" redugirt, ! Gatten. ‘fon. 
Morgensöh. | 332,27 |-+18,2 MW. rd. 
wage 12V. 331,84 16,4 I MD. dem. 
Home TU. 31,00 414.7 ,ND. im. 











Betfanntm “unng 
Im Debitmefen des Bürgers und Bierwirther 
Bolentin Hammer dahier werden deffen im Hut: 
iben vom 18. Juli 1.26, näber defriebenen jmeı 
habänfer im 2, "Duft. Mr. 498 u. 199. nad Bor» 
faritt des $. 64. des Hop. Geſehes und der 95. 98 
mit 10%, des Prozefgefeged vom 17. Moner. 1837 
meitenmale am 
———— vn a. ——— Je. 
rüb r H 
im diedgerictlichen Geidäftsgimmer Mr. 1. dahier zum 
Dem Berfiribe gebradt, und wird hiebei der 
inihlag ohne Yudadı auf den Schägungewerth er 


olgen. 
aridurg, den 2. Bentdr. 1816. 
— — u. Stadtaericht 


t. 
— drðhlich 





Aufforderung 
[31] Aue Diejenigen, welde eine Jordereng an mei ⸗ 
nen jel. Gatten, dem Kupferfhmiedmeider Sater, 
ädt, zu machen haben, werden biemit aufgefordert, 
Ihe dei mir im Haufe, 2. Ditr. Mr. 17, binnen 
14 Tagen amgugeden, anfomf ich Peine meitere Jahr 
fung lrifte. 
ugleih werden alle Jene, welde Zahlungen an 
den Verlebten zu machen baden oder Eoniliges von 
Hm im Händen haden, erfüht, binnen eben dieler 
Brir folhed si derihtisen. 
Würgsorg, den 13 Auguß 1846. 
Maria Gaflerfiädt Wie. 


entwendet. 
vor vier Jahren von einem —— frangöfifchen Kunſtliebhaber ent: Mb! 
wendet ben a wieder abgenommen wurde. — 
Heute fand die Auofelung eines —* — —— 
nere aus Pranger ftatt, v 
im Salzburgifhen und auch in Bapern’ als Geiſtlicher herimreiste, 
und auf diefe Weife in Nlöftern 
——— urn u Geld erwarb. Nah 
unferm Strafg: n biefe Handlun 
ausgezeichneten Betruge, und Schellhorn kat dafür nach erfolgter Muss 
ri Jahr tebaus zu büi — 53 f.D.) 
Sept. Vernehmen nad, unter 
tern das Gerücht verbreitet geweſen ſehn, daß 
fie von mı an in däniſcher Sprache die Stunden und den Tag 
en; vermuthlich hat rin Spafvogel diefes Gerücht ver- 
breitet, auf Grund und Bemerkung in bänifchen Blättern: Altona fey 
eine rein dänifhe Stadt. Die Nachtwächter aber mochten den & 
für Ernft aufgenommen haben und berieben fih nun an den Straßen- 
eden, was dabei zu thum ſey, bis fie allmählig zu Aheer großen De: 
€ 
ſch ( 


2 mit il 
Pre Ar u. ſich mit ihnen nur 


Berlin, 8. Sept. Leider haben wir heute aus ak Refivenz« 
Stadt einen uns vollfommen verbürgten Fall 
eg Nohheit,, ja vom Unmenfchlickeit zeugt. An einem Abend in 

vorigen Woche verbreitete fih in einer vorſtädtiſchen Straße das 


Retter 
Jahr in Tyrol, 


das Verbrechen des 


Verkehr. Die 
nen Meinen un« 
h. Wbl.) 41. 50 fr.; 50 


zu berichten, der von 





Im Verlag von Ebner « Seubert in 
Stuttgart ist erschienen und in allen Buchhandlun- 


geu vorräthig, in Würrburg bei Lardw. Stahel 


am Murkt: 


Handbuch 
r 


PATHOLOGIE und THERAPIE 


in drei Bänden 


von 
Dr. €. A. Wunderlich, 
Professor ete. zu Tübingen. 


gr. 8. Erste Lieferung. Preis 1 fl. 48 hr. 


Dieses Werk gibt eine umfassende Darstellung 
der gesummten (ellzemsinen und speciellen) Vatho- 
"logie und Therapie nuch dem gegenwärtigen Stand- 
— der deutschen wissenschaftlichen Medicin, 

bh. nach den Grundsätzen der rationellen , wage- 
naunten, physiolagischen Richtung. 
dung einer von festen Principieu geleiteten Me- 
thode bei Behandlung des unermesslichen empiri- 
schen Matrrials, durch ausgedehnte und gewissen- 
hafte Benützung der sa einflussreichen Entdeckun- 
gi ia pnthologischer Anatomie und Experimental- 

ysiologie konnte das Verständnins innern 
Zusammenbangs der Eıscheinungen gefördert und 
konnten sichnre Regeln für die Diugnose und ra- 
tionellere Anhaltspunkte für die Therapie gewonnen 
werden. Veber die Stellung und den nüheren Plan 
des Werkes müssen wir auf das der ernten Liefe- 
rung beigegebene Vorwort verweisen, 


Die Ausgabe hat mit der ersten Abtheilung des 
dritten Bandes begonnen ; die zweite desselben und 
die erste Hälfte des ersten Bandes werden im Laufe 
dieses Jahres erselhwinen und die übrigen Abtheil- 
ungen des Werkes können, da der grüsste Theil 
des Materials vorliegt, in rascher und ununterbro- 
chener Folge ausgegebru werden, s0 dans dus Werk 
— in 10 bıs 12 Lirferunzen — längstens bis zur 
Ostermesse 1819 vollständig seyn wird. 


Durch Anwen- 


er erg unter dem Fenfter, rin 4 Jahr alter Anabe *3 


ei alfo darauf abgefehen 





&% 


Nur mit Mühe Fonnte man ibm der Bolfswurh entziehen, der überla 
u werden er wohl verdient hätte. 

unehmen. 

eHt. 
es im —— ganz tobt, dagegen in effectiver Waare viel 
telpreife waren: 605 
M. Roggen 12 fl. 50 fr.; 164 M. Gerfte O fl. 12 fr.; 182 M. Hafer 
Spelj 5 fl. 26 Fr. — Hirfen 16 fl.; neue Bohnen 
17 fl.; rötber Meefamen 20 fl. — Rüböl mehr Frage; ge dr. 280 
Kit 35 Rıhlr,, pr. October 34%, A 35 NRNhir, pr. 

r. 


ahnſiun find an 
Auf unferem heutigen Getreldemartt war 
M, Weizen 14 fl. 57 fr.; 37 


Nımigirt unter Oeranwortlihkeis dır Srabel'fdem Yudtenziung. 





WITTELSBACH 
Mittwoch den 16. d, ist bei günstiger 
Witterung im Theater-Garten Gartenmusik. 
Der Anfang ist um 4 Uhr Nachmittags. 
Würzburg, den 14. Sept. 1846. 


Der Ausschuss. 











uf erite Svrothet wird ein Kapital von ?000 fl. 
zu Diligen Zinien aufzunehmen gefuht. Mäheres bei 
der Erped. d. Bl. 





132] Bon dem den Wineraldünger 
für Getraide, Neps und Keben And beitändig Dor- 
rätbe und Gedrauchs Anweifungen bei dem Untergeidr 
* UM finden. 


rjeurg, den 9. Gent. 1846. 
®. Moldenbauer. 
Untere Dominitanergaffe, Nr. 256. 


Eonditorei:Berfanf. 
. 126] Im einer der erſten Städte Bayern tft rıne 
im &iften Betrieb chende reale Gomditerei Familien. 
Uingelegenbeiten weaen zu werfaufen durd das öffent: 
liche Eommifions-Burcau von J St Schmitt, 8. Nr. 
104. in Nürnberg, 


Zur Rachricht. 

(3a) Zur Brforgung eines couranten und gewinn- 
dringenden Wefdäfied werden thatige und junerläffige 
Leute ald Aarnten geſucht denen bei pünftlicer Bes 
Iradung ein meientliher Mupen jugefidert wird, ohne 
daß an die Neflectanten bejondere Unfprücdr wegen 
Cauſion oder in Berrei faufmänniiher Kenntniffe ges 
macht werden, 

Berfiegelte Offerte mit genauer Angabe ded Wohn. 
ortes bittet man franco an die Erped. d. Bl. rın. 
zufenden 











Im Verlage der Stabel’fhen Buchhandlung. 


4 


Bor ausbejaplung. 
Halbjährig bier 3A. 48 Pr., per Po 1. Kanon a fl.7 fr. 
1a A. 33 fe 101, AR. 50 m. IV. 5 A.a0h. 


Eiurüũckungsgebubr. 
Die ertiſpaltiae Petitzeile oder deren Raum 4 fr. 
‘ Briefe und france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König aud Daterland für Wahrheit aud Mecht ! 





Nro. 257. 


Deutfche Bunbdesftaaten. 

Bayern. Aus Franten, 13. Sept. Wie man aus fiherer 
Quelle erfährt, find von mehreren ſüddeutſchen Staaten bereits einlei⸗ 
tende Schritte für rine eventuelle Sperrung ber Getreiveansfuhr bei 
den übrigen Zollvereinsregierungen gemacht worden. Die flergende 
Theurung ber Brodfrüchte, deren Preife einen für dieſe Jahreszeit uns 
gemöhnlich hohen Stand einnehmen, das iheilweife Mifrathen der Kar 
toffeln und Futtergewächſe werden jedenfalls außerordentliche Maßregeln 
nothiwendig machen, deren recdhtzeitiges Eintreten vielleicht arößerm Un- 
heil vorbeugen fann, Rürnb. K.) 

Vom Main, 11. Septbr. Rah brieflichen Mittheilungen aus 
Straßburg beabſichtigt ein dortiges Großhandlungshaus, aufgemuntert 
durch bie glüdlich zutüczelegte Fahrt des holländ. Schiffes „Amſterdam 
und Wien‘, gleichfads ein Fahrzeug mit franzöfifhen MWaaren zu bes 
frachten, und noch in diefem Herbfte nah Wien over Ungarn zu fens 
den. Wenn der erfte Verſuch, mie nicht zu zweifeln, günftig ausfällt, 
fo follen im nächſten Jahre mehre dergleichen Sendungen folgen. Durch 
bas Grgebnif der Fahrt des Schiffes „Amfterdam und Wien” hat ſich 
herausgeftellt, daß der Weg zwifhen Holland und Wien, wenn aller 
unnöthiger Aufenhalt befeitigt wird, in 20 Tagen zurüdgelegt werben 
Tann; ein Refultat, das die kühnften Erwartungen übertrifft. So tritt 
ber Lubwigsfanal der Erfüllung feiner großen Mufgabe, ein neues Ders 
bindungsglieb für den großen Beltgandel au werben, mit jedem Tage 
näher und die Zeit wird gewiß nicht ferne feyn, wo auch bie letzten ges 
gen benfelben erhobenen Meintihen Bevenklichfeiten verſchwinden müflen, 

(Rürnb. Kur.) 

Afchaffenburg, 14. Sept. Durch allerhöchſtes Refeript d. d. 
Berchtesgaben den 9. dv. M. haben Se. Majeflät ber König gerubt, 
auf die erledigte Regiftratorftelle am hieſigen Gerichtshof den Kanzliften 
daſelbſt Chriſtoph Märlel zu befördern und die fi hledurch erledigende 
Kanzliften - Stelle dem Wppellationsgerichtspiurniften und Regiftraturs 
Gedülfen Heinrih Schott allergnävigft zu verleihen, Aſch3.) 

Münden, 10. Sept. Ich habe über den Stand der Kar 
toffelfranfheit fin unferer Gegend bei vielen Defonomen Grkun: 
digungen eingezogen, nad melden die veffallfigen Nachrichten in ver⸗ 
ſchledenen Blättern böchn übertrieben find. Ein Theil der Frucht geht 
leider allerdings verloren, allein von einer völligen Mifernte ann keine 
Rede feyn. (Ro.uf.D. 

** Münden, 13, Seplbr. ia Morgen oder über: 
morgen wird Se, !. Hoh. der Kronprinz von der Reife nah Württem- 
berg hieher zurüdtehren. — Nachdem die HH. Bundeecommiffäre ben 
ihnen gewordenen Auftrag erlenigt haben, werben biefelben nad drei» 
mwöcentlihem Aufenthalte in Bayern nächſter Tage in ihre Heimath 
qurüdfehren, Geſtern fand ihnen zu Ehren bei dem öſtert. Geſandten 
an unferm f, Hofe, Grafen Senft-Pilfach, große Tafel fat, — Wie 
man bört, wird für unfer Gabdettencorps ein neuer a ei er Bau 
aufgeführt werden, da bie bisherigen 2ofalitäten dieſer Anftalt längſt 
als — hiezu ſich erwieſen haben. — Leider find auf ber ges 
rigen Schranne troß großer Zufuhr die Preiſe abermals geſtiegen, fo 
daß Weizen um 24—25 fl., Korn um 16—20 fl., Gerſte um 17—19 
f., Haber um 7—9 fl. gefauft wurden. Es wurden auf diefer Schranne 
8760 Schäffel für 162,569 fl. abgefeht. 

Münden, 12. Sept. Die AA. 3. fhreibt: Se. k. Hoheit 
der Prinz Luitpold verläßt nächſten Montag den 14, unfere Stabt, um 
über Wien eine Reife nach vem Drient anzutreten, 

Die J telle eines zweiten Aſſeſſore bei dem Föniglichen 
Landgerihte Waldmünchen if dem geprüften Rechtöpraftilanten 3. Sä- 
mer aus Fürth verliehen worden, 

Don Windsheim ift eine Adreffe nah Schleswig-Holftein ab- 
gegangen, 


Mittwoch, 16. September 1846. 


= Wreußen. Berlin, 11. Sept. (Privat » Korrefpondeng. 
Das Probeblait von der mit dem 1. —X d. J. von — 2 
—— „Berliner Zeitungshalle” iſt feit geftern erfchientn. 
n deinfelben xerſpricht der Herausgeber Alles zu thun, um bas Inle⸗ 
reffe des Pablifums für diefes Blatt zu erregen. Er fpricht fih übri- 
ens darin mehr für konſetvative, als für liberale Ideen aus, Nerr 
ulins ſoll von einem bochgeftellten Mann eine bedeutende Geldſub⸗ 


vention zu feinem Unternehmen erhalten baben. 


Die Berliner Zeitungen veröffentlichen jept, mit der Einlabung zur 
Unterzeichnung, folgenden „Zurnf aus Berlinan die Schleswiger, Hol: 
ner und Lauenburger, Deutſche Brüder! Lange Zeit it Euer Kampf 
r Recht und Voltsthümlichfeit gegen fremde Anmakungen fat unbe: 
merkt an dem ſchwer — Deutſchland vorübergegangen. Jetzt erſt 
t der offene Brief, melder Euch zu Dünen machen möchte, Eure 
rüber in ganz Deutfdland mit Unwillen erfüllt, und mandes fräftige 
Bort der Theilnahme it an Euch ergangen. Auch wir Unterzeichnete 
bieten Euch Herz umd Hand, voll Freude Über Eure Haltung, voll 
Hoffnung auf den Sieg Eurer gerechten Sacht, auf die wahrhafte Ver ⸗ 
bündung lang getrennter Bauen mit dem großen Mutterlande. Vorüber 
— auf immer, fo vertrauen wir — find bie Zeiten, wo ein Stamm 
deutſcher Ration gleichgültig zuſah vem Unrecht, das den andern bes 
drohte, wo es geſchehen konnte, daß des Reiches Gränzmarlen faſt ohne 
Schwertſtreich gierigen Nachbarn zur Beute wurden, wo beutfche Für⸗ 
Ren ihre Deere zur Unterjohung Deutfhlands bergaben, Noch aber 
laubt das Ausland nicht daran, baf wir, innerlich erftarft, auch uns 
fi äußere Geltung zu wahren willen; noch hält es, wie vordem uns 
eder Marhgiebigkeit fähig; Das beweilt auf's Meue ber offene Brief, 
durch melden gegen ganz Deutfchland einer der Neinften Staaten &u- 
ropa's verfucht, was feine Macht ber Erde GEngläntern, Prangofen, 
Ameritanern zu bieten wagen würde, Aber diefer Angriff hat Euch ger 
rüfet gefunden, — gerüftet mit felbitbewußter Araft, mit mannhafter 
Unbeugfamleit und farf im Vertrauen auf Euer Recht und Eure Eins 
tracht. So werdet Ihr wachen und Fämpfen, daß micht newe Schande 
über das gemeinfame Baterland hereinbreche, daß es nicht auch im Rors 
ben fein Elfaß habe. — Und Deutichland? Wenn es in Diefem Kampfe 
nicht u Euch fteht, wenn in viefer Frage dad Volk feine Sympathien 
nit Fräftig genug ausbrüdt — fo iſt es nicht werth, - au polis 
tiſcher Macht und Geltung zu gelangen. Denten wir beffer von uns, 
— wir uns gegenſeitig in dem Vertrauen, vaf wir nicht allein uns 
jerer Rationalität uns beivußt, fondern auch fähig find, Alles für fie 
au wagen !" 
Die erfte preußifche Adreſſe, aus Elberfeld, follte in den nächſten 
Zagen abgehen. 


Baden. Aus Baden, 7. Sept. Die Times hat fih zum 
ago über Schleewigs Holftein vernehmen laffen, zum zmeitenmal 
re geſchichtliche und ſtaalsrechtliche Weisheit, ihre Wahrbeitsliche und 
ihren ritterlichen Muth in unbeneideter Blöße gezeigt, und zwar war 
es biehmal die Heidelberger Adreſſe, die ihr Anlap gab, ein Hrachtſtück 
von grober arg und Sufoleng gu liefern. Es wirb den Unter: 
5 jener Adreſſe nicht in ben Sinn kommen, ſich mit dem engl. 
latt in eine jowrnaliftifche Fehde einzulaffen; diefelben wiſſen zu gut, 
was ihre Ehre und ihre Pflicht ihnen gebot, fie find durch die Zus 
fimmung des ganzen Daterlandes zu vollſtändig gerechtfertigt, um jich 
mit jedent Janoranien in einen Kampf zu begeben, worin ber Sieg fo 
leiht, ver Ruhm des Sieges fo wohlfeil und wertblos wäre Daß 
der däniſche John Bull fie als Allerweltsrepealer, als furiofe Lärms 
bläfer und unbefonnene Agitatoren anllagt, oder bie Adreſſe in den 
Geruch eines revolutionären Vrandbriefs zu bringen ſucht, wird ven 
Unterzeichnern höchſtens ein mitleiviges Lächeln abnöthigen; daß er das 


; Jiti Berbächtigung hervorhebt und ſelb 
eg Na 


rage het I Ja und ihrer, Ummifjenheit damals 





Gegentheil, ihre Kenntni der Sache ift wo möglich noch durchs 
löcherter und dürftiger als früher, fie Acht mit der Haltung, bem Tone 
und ber Ehrenhaftigfeit des ganzen Wrtifels auf volllommen gleicher 
Linie. Die Times fcheint einen befannten Eprud von Göthe feltfam 
m traveftiren; fie iſt der Anficht: ales Dumme if ſchon einmal ges 
f t worben, man muß nur verfuchen ee noch einmal zu Jam. Schwer 
Konnte fonft das engl, Blatt die troflfofe Maidetät befigen, abermals 
von einer Zerreißung der däniſchen Monarchie und von Eroberungeger 
fühen Deutihlands zu fabeln, abermals bie famöfen Vorgänge von 
1731 und vie Garantien fremder Mächte als rinzige Grundlage des 
Holfteintfhen Stanterechts anzuführen, abermals alle Verträge, 
ſes rechtlich und geſchichtlich Vorhandene. rundweg zu ignoriren, 
ar bat die Times fi ſchon durch den früheren Auffap einen reis 
rief für publieiſtiſche rn und Ignoranz verbient; allein dieß⸗ 
mal legt fie über mweltbefannte Verhältniſſe, über bie nationale, recht⸗ 
liche und politifche Lage der gang eine fo volllemmene Un⸗ 
ſchuld an den Tag, dak wir mit ihr das ABDE der ganzen Angelegen« 
heit durchgehen, Aübelanntes wiederholen müßten, bis fie nur nothdürftig 
vorbereitet wäre in der Sade ein:Wort mitjureden, Jeder verſtän⸗ 
Zeitungslefer .in ven „beutfchen Bierfellern,”' von bemem die 
fl age Bauer in Schleswig-Holftein weiß mehr son bem 
Saqh verhalt, als Das ‚erie Blatt Mltenglands; dasfelbe hat fogar bie 
Riefengedulo und höfliche Rachſicht veutfcher Lefer auf eine zu harte 
Drobe geſtellt. Vergebens bemüht fich jenes feltfame Producent publi ⸗ 
eififchen Unzeife feinen Tom zw. einer unglüdlicen Höhe des Humors 
Hnaufzufchrauben, ‚vergebens, indem es in einer ernſten Ungeleger beit 
fish felbt bie Schellenfappe auflegt, beim Publikum Lachen zu errean; 
die) Späffe des Berfaffers find nicht mehr werth als feine Gründe, fein 
mer nicht tiefer als die juriſtiſche Bildung, bie er aus ben unfind« 
aren institutions of Ditmarsh gefhöpft hat. Die Ueberraſchung über 
eine ſolche Dreiftigfeit war daher auch in Deutfchland- fo allgemeim, 
ba man allerlei Gründe auffuchte,: um -fich das Benehmen Der Times 
zu erflären. Der Deutfche hat zu viel Reſpect vor ver fremden Preffe, 
um einem jo hocberähmten Blatte fo arge Unwiſſenheit und ſo eberme 
Stimme zuzuiranen; er vermuthete Heber — vielleicht mit vollem Rechte 
— Die Hrtifel ſeyen Dänisches Fabrilat, welches die Times gegen einen 
erträglichem Eingangsgoll nah Altengland zugelaffen : habe. n felts 
fames Gompliment,. das unfere guten Landaleute dem englifchen Blatte 
machen; in der harten Mltermative, die Times eutweder für unwiffend 
und einfältig, oder für fehr käuflich zu halten, thut man lieber das 
tere, nur um das unglaubliche erfte nicht zulaſſen zu müffen. 6 
wenn bas Ausland überhaupt ich mit derſelben Eosmopolitifchen Wiß- 
begierbe für die Verbältniffe aller Welt intereffirte wie wir, ale wenn 
bie Zimes das einzige Blatt: wäre, deffen politifche Weisheit über Schles- 
wig · Holſtein fo tief unter Null ehr! Denken: wir und doch Fieber den 
immerhin möglichen all, vie Zimes fty von jungfräuliher Uabeſtech⸗ 
lichteit, e8 fey das alles eigene Infpiration, was: jie jüngft zu Markte 
gebracht, und ziehen wir daraus bie wohlthätige Behre, daß nicht alles, 
was. den ausländifchen Stempel an ver Stirne trägt, trefflich und. klug 
if, daß nicht bie fremde Preffe allein die politiſche Weisheit und Kennts 
niß in Erbpacht befigt. Wir find nun ver Anfiht, daß jener Artikel 
weder eine offizielle Kundgebung ift, noch mit Palmerfon’s ausmärtiger 
Politil in irgendeinem Zufammenhang flieht; wenigftens müßte: man an 
der politifchen Einfiht und an dem Patriotismus Des. edlen Lorda völlig 
verzweifeln, wenn er ſich fo ganz übereilt zum Schleppträger einer bär 
nifgen Intrigue gebrauchen und durch ungeichiefte Agenten für den Sieg 
mostomwitifcher Intereffen pläbiren Hehe. Adein laſſen wir einmal die 
Möglichkeit zu, jene Onllausleerung ver Times ſey wirklich der Ausdrud 
ver englifchen Politik, fo darf uns auch dieſe (Shance in der erniten 
Berfol En unferes guten Rechtes feinen Augenblid irre machen; es 
fann für Ventfchland fehr leicht eine Zeit fommen, wo ein Feind 5 
uns nicht überrafchen und erſchrecen darf, halten wir bie Nähe diefer 
eit nur recht Tebhaft vor Augen, bemeffen und üben wir die eigenen 
üfte, ftatt mit befcheivener Unterordnung bie fremde Hülfe zu erbitten. 
Wir wollen ven Werth mächtiger Bändniffe nicht vertennen, aber uns ſcheint, 
ale befinde fih Deutfhland in einer ungünftigen Ausnahmeftellung; es 
war fo fange ber Aichenbrödel der europälfchen Politik, daß eine Ers 
bebung aller andern zu fürdten lebt, wenn es einmal dem Stieffind 
einfallen follte, feine fegitimen Kindesrechte zurückzufo rdern. (Allg. 3.) 
Die „Karler, Zeit,” ſchrtibt unter vem 10: Wir find durd das 


r eiten eine fi üchtigung Ju Thel geivorbenift, - 
fe Man-erwarten; d fi dießzmal sch auf ben“ 
gen Boden einer reihtagefchlehtlihen Debälte en werde; 


Kuratorium ber Univerfität Heibelberg veranlagt worden, nachfichenbe 
Berichtigung in unfer Blatt aufzunehmen: „Der unter bem Ramen der 
Heidelberger Univerfitätsabreffe in der Augeburger „Allgemeinen Zig.“ 
abgebrudte Auffag über die ſchleswig- holfteiner Frage ift weder von 
den alademifchen Behörden noch von der Univerfitätsforporation — 
16. fölcher — ausge unb.es hat bei die Hälfte der ordent⸗ 
Ten! e icht unterfi ET © 
: I ge enbürg, 10. Eıpk Die Brtiner Zeituns 
gen Yalten und mit allem, waß in den Herzogthümern gefchicht, flets 
auf dem Quivive. Beide führen eine fo energiſche Sprache gegen die 
dänifhe Anmaßung, daß ein Berbot berfelben von Seiten ber däni— 
ſchen Regierung nicht zu den unerwarteten Dingen gehören möchte. 
Am lebhafteſten erregt # durch den drohenden Stand der Dinge unfer 
Militär, deſſen Brigade feit etwa zehn Tagen ein Hebungslager bei 
Falfenburg bezogen hat. Die Möglichkeit einer friegerifchen Entfcheis 
dung, und ber Umfland, daß bie Brigade Truppenthelle von hamburg 
und Rüben zählt, die dem Hauptfige der Bewegung in den Herjog- 
thümern am naͤchſten fichen, alle Gemüther. Es if, ale wenn 
dies Eine Ereignig ale andern Intereſſen völig in ten Hintergrund 
gebrängt hätte, als wenn jeder inftinftmäßig empfänbe, taf in Schles - 
wig-Holftein die nächte Zukunft des gefammten Vaterlandes entſchieden 
wũrde. (Nürnb, Kur.) 
Schleswig: Holitein. Aus Salienig.geikein, 8. Sept. 
[reibt man der H. N. 3.: Wir wollen vie Union mit Tänemarf, 
wenn es will, in zeitgemäßer Weiſe aufrecht erhalten Wir glauben 
aber, daf N Befeiti, 2 aller Tünftigen Streitigkeiten zwiſchen ber 
bänifchen Krone und & eswig-Holfein , wie 28 1460 umd 1658 für 
jene Zeiten von dem Könige und den daͤniſchen Reichsrathen mit Hin 
weißen auf die Waldemariſche Genfitution ausgefproen worden if, 
gegenwärtig a geworben fey, daß ber König von Dänemarf, 
als ſouveraͤner Herzog vom Schleswig, dem deutſchen Bunde, wie e6 
für Die Staaten und Herzogthümer Holflein und Lauenburg gefchehen 
ift, beitreten müffe. ir bürfen von ber Gerechtigkeit umferes Landes⸗ 
fürften erwarten, daß eine Erflürung erfolge ; daß unter dem Hustrud: 
„bänifcher Gefammtflaat‘ feine Neuerung, fondern nur bie unlirte Däs 
niſch · deutſche Monarchie zu verſtehen fep, und J— die ge rung 
Schleswig-Holftein und Lauenburg ſelbſtſtandige fouseräne Staaten, 
nicht aber Landestheile der von Sr. Majekät refp. als König und Her« 
zog beberrichten Monarchie wären, . 
ShleswigHolfein, 8 Sept. Das Zirkular, die Beaufs 
fihtigung der Tagesliteratur betrefiend, lautet: Die in jüngfler Zeit 
in Bezug auf bie politifchen Berhältniffe der Herzogthümer zahlreich 
im Drud erfäienen Broigüren, Adreſſen, Gerichte ıc. veranlafen die 
Regierung, ven Polizeibehörben eine befondere Aufmerffamfeit auf vieler 
Art der ey rn hiedurch einzufhärfen, damit die Verbrei⸗ 
tung ſolcher Druckſchriften, in fo fern fie Aufreizung zum Ungehorſam 
und zur Auflthnung wider bie Mafregeln der Staatsregierung, oder 
die Störung bes Friedens ber beutfchen und bänifchen Bevölkerung be— 
zweclen möchten, möglichit verhindert werde, Sp oft eine Behörde 
eine fperielle Inhibition des Derkaufs oder vorläufige Veihlagnahme 
nad; ihrem verantwortlichen am. vorzunehmen fi bewogen findet, 
in darüber unaufpältlih, unter Aeuherung ihres Bedenkens, zu weite 
rer Verfügung an die Regierung zu berichten, uud von der Drudichrift 
ein Gremplar, oder, falls deren mehrere zu erlangen gewtſen, beren 
drei Tea ge Uebrigens haben vie Behörden forgfältig barauf 
u achten, daß der Vorſchrift bes F. 2 der Verordnung, betreffend bie 
etreibung des Buchhandels, vom 27. Derbr, 1842, nachgelebt werte, 
und if vorfommenden Falles die daſelbſt augedrohte Strafe wider folde, 
bie ohne vorgängige. Anmeldung bei der Poligeibehörde mit Büchern 
handeln, zur Anwendung gu bringen. Königl. fdleswig-bolftsiniice 
Regierung auf Gottorf, den 4. Sept, 1846, I. Rift. Heinzelmann, 
Harbon, Brem. Atg.) 
Kiel, iı. t. Geflern iſt der König im der Stadt Schlesiwig 
angelommen. Die Bürger find, wie wir erfahren, bei feiner Anfunft 
allerdings auf den Strafen geweſen, haben fi) aber ganz paffiv ver⸗ 
halten. Später bat bie Stimmung fi dagegen in einer hen, en Be⸗ 
wegung geäußert. Faſt alle Mitglieder der fhleswigeholfteinifchen Nes 
— haben ihr Amt aufgeben müſſen; nur zwei find geblieben, 
einzelmanr und Barbou. (der Pepte von däniſcher Familie.) Dem 
Advotaten Hedde hiefelbit iſt geftern, mach feiner — von ber 
obergerichtlichen Gommiffion, Stadt: Arreſt ertheilt, weil er fich weigerte, 
eine Erflärung varüber abzugeben, ob: er nad Nortorf zu der ange⸗ 
fündigten Volfs-Berfammlung gehen werde, indem er fl zu einer ſol⸗ 
Gen. Erllärung nicht verpflichtet hielt. Die übrigen in Unterfudhung 
Een Herren haben feinen Stadt-Arreſt erhalten. Hr. Hedde bat 
tofort ein Rechtsmittel gegen jenen Beſchluß eingewandt, (9.6.) 
. ,WBsd auf Föhr, 8. Sept, Unter dem 7, d. haben Se. Maj. ver 
König Allerhöchn beichloffen, der fchleswig-holfteiniihen Regierung- auf 
Gottorf eine veränderte Organifation zu geben, wonach diejelbe für bie 
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Wirlſamteit von mehreren 
auf die politifchen Berhäitnife d * 5 2 
Verbindung mit dem allerhöchiten M jan 6 
Öffnung ‚daß Bir fofortige Entlaffung zu — BR 
er in feinen Vorlefungen irgend efwas Le ren werde, ie mit —— 
Ju des offenen Briefes vom 8, Juli im Widerſpruch Ken 
mer deutlicher an den Tag, daß ber König den wg Br nicht 
als einen einfachen Ausfprud, ſondern ala ein Geſet Wi eine ul 
tie Entſcheidung anflebt, und überhaupt In dem Sinne au J 
weichem der Ührgermeifter Agreen-Mffing in der Roſhſchilder ie 
——— die Deklaration beantragte, Nur iu ſehr erinnert ag 
egel an bie Meuferung des damaligen Milgliedes ithigen 
* ts in der Rothſchuder Stände + Berfanimlung , Elatera 
tag die Staatsrechtslcehrer, melde etwas Anderes lehrien, als St 
balt ver Deflaration, abgefent werden müßten, und dag ein Ahnfi 
a ren and bei den übrigen Beamten jur Anwendun H ngen 
ieher warb Die Seßrfreißeit mit Ri ala ein Pal abium 
—2 Univerflräten angeſehen, und wenn auch in — Beil + 





die Tarlebader Befchlüffe nicht ohne peblieben And, fo d 
doch die ed daf einem Kt elehrer vor gi ent Bin) 
welche Anficht er in Bez us anf eine Re ie Tehren ar der Bes 


ſchichte der deutfchen Um Iverfitäten noch — iſolirt — *9 Dieſes 
Berbot Irifft nicht fo fehr den Einzelnen, an den es erlaſſen iſt, als die 
ange Kieler Univerfität, und es fleht daher zu hoffen, daß dieſelbe alle 
fir zw Gebote ſtehenden Mittel anwenden wird, um eine "Aufhebung 
diefer allerbörhften Verfügung zu bewirfen. Die in mehreren Blättern 
enthaltene Nachricht, daß eine allerhöchfte Verfügung über die Stellung 
und · dae Verbaltniß der Beamten erfo gen werde, dürfte fich nicht bes 
fätigen, wogegen es allerdings begründet ift, daß der König * in ei⸗ 
nem an die Hanzfel erlaffenen Neleript dahin ausgefproden daß 
nicht nur den Beamten, ſowohl ae als anminiftrativen, —X 
auch den Advokaten ihre Beſtallungen ohne richterlichen —— 
durch gg Refolution entzögen werben fünnten, 

Die „Br. tg: bringt nachfolgend die Hauptartikel ber fe si * 
wig⸗ olfteinifden Lanpesverfaflung oder Darfie ak 
haupiſachlichſſen Bedingungen und —— unter welden Chri⸗ 
fian I. und mit ihm der ofvenburgtfche Stamm in Jahre 7160 

r Regferung in Shleswig-Holftein gelängt ift, wie folde von 
Erieveih W, befeitiget- und erweitert und von’ den Nachfolgern Chris 
kian 1. bis auf den heutigen Tag beftätigt. worden ‚find, ein 
Auszug von den von Ghrikian I. ausgefellten Freiheite— 
briefen. 

Wir Chriſtian I, Yon Gottes — König zu Dauemark, 
Schweden, Norwegen , ver Wenden und Gotben, Graf zu Oldenburg 
und Delmenhorſt, befennen und bezeugen o — mit dieſem unſern 
gegenwärtigen Briefe vor allen denje nigen, die ihn feben, bören 
oder lefen, daß bie ehrwärbigen Präfaten, ehrfamen Städte und Eins 
wohner des Herjogthums Schleswig, ver Lande und Braffhaft Hol- 
flein und Stormarn uns gewählt haben zu einem Herzog iu Schles— 
wig, Brofen zu Holſtein und Stormarn, uns au als ihren Herrn 
angenommen und gebuldigt haben, nicht als einem Könige zu Dänc- 
mar, fondern als ihrem Herrn dieſer vorbefchriebenen Lande, nah 
Maßgabe der hlernach ausgefprocenen Artikel. 

1) Dieje vorbenannten Yande geloben wir nad allem unfern Ber: 
mögen in gutem Frieden zu erhalten, und daß fie ewig ungetheilt beifam- 
men bleiben. 2) Die Einwohner follen mit pflichtig ſeyn, außer viefen 
Landen uns zu folgen, zu dienen oder Hülfe zu leijten. 3) Wir, oder 
unfere Nachlommen follen keinen Krleg anfangen ohne Nath und Zur 
ſtimmung unferer Räthe und gemeinen Maunfhaft der vorbenannten 
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über die het, Er fi Nike der Rn 
über die e u en n 
por. gefö * werd se” er man, d Ar Ma ; 
tung der Orbnung ach ————— ado Mann ſtart, aus 
und Renböburg Yabin beordert find, s 
m. Amte Rendsburg Üt zen (abfegbaren) Schullehrern "eine 
„Dantabreffe”' an den u! ur Beſchaffung von Unterfehrifte 
fandt Wepulide welche den Hi aller Beamten auf bie —J 
ſoll. Arhulice * 9 e Adreſſe ſollen auf ähnliche Weile auch 
in den übr Landes, wo nur irgend möglich, hergeftellt 
werden, a 3 —E—— u g Unterfhriften aufzus 
treiben find‘, werden, bes *— —53 wegen, wie es heißt, die 
Unt erferiften: denen anderer einden in vidimirten Abſchriften anges 


‚Nach, der Weferzt fra: beftätigt fich, was von einer Denffährift, welche 
neun ‚Drofefer ber. Univerfität Kiel vorbereiteten, verlautet hat, Nach 
han effeeßlhgen babe Gtatsrath Fald es übernommen, biefelbe 
nd’ in einer rein wiſſenſchaftlichen Beleuchtun * der „Staais · 

ſchrift⸗ welche ale Motivirung des offenen Briefes publizirt worden — 
au entiberfen, Gs ſey inde dem Gtatsrarh Fald aus dem Kabinet ein 
Sgrelben zugefommen, des Juhalts: main; jed zwar nicht gemeint, 
er fie Unterfucpungen zu bemmen, fürdte jedoch, daB eine der, 
Arbeit von feiner Hand „einen Ar: ee in. die gegenwärtige 
—— ſchleudern möchte, und verfehe ſich zu feiner, Ar idpttreue”, 

& er feinen Entwurf vor dem Drude Hafenben werde! 

Die Erklärung, welche auf der Berfammlung zu Nortorf unterzeichs 
net werden foll, Tautet: „Damit fein Zmeifel feh, was der Benöls 
ferung biefer Herzogthümer Ueberzeugung und Wille, erklären wir 
1) taf wir Bene find und bleiben wollen und unfer Recht und 

itte, Sprade und Bildung, das’ it unfere Volfsthümlichfeit unver» 
fälſcht und unverfürzt bebampten und bewahren werben; 2) wir erfläs 
ren, daß die Gemeſnſamteit ver ders ogthümer mit Dänemarf nur das 
rin "Seite t,. daß dieſer untrennbarer' Lande Hergog die daniſche Krone 
trägt — und nur fo fange befteht, als das daniſche enge nicht 
frempe Gefchlechter auf ven däniſchen Thron beraft; 3) wir erklären, 
daß wir in allen großen Angelegenheiten des geiftigen und materiellen 
Wohles, der Rantlihen und bürgerlichen Ordnung nichte anders als 
mit dem gefammten Deutfcgland weiter können und wollen, und bak 
Gewähren und Empfangen, Mithelfen und Mitleiven zwifchen uns fepn 


ol, wie zwifchen Brüdern. Wir verpflichten uns, in biefem Sinne 
ir inter — und dieſe Ueberzeugungen ihnen zur heiligſten 
Sewiſſenopflicht zu machen. Und zu dieſen Säpen belennen wir uns 
Durch unfere Unterfeprift.”* — Diefe Erflärung ift von sn ents 
orfen. eſ. Ils. 
ä eie Städte. Frankfurt, 14. Septbr. (Driv. GCorreſp.) 
Bei geringer Kaufluſt wurden Eiſenbahnactlen billigern Preiſen ab⸗ 
gegeben, hingegen flog IpGt. ſpan. innere Schuld eiwas höher als 
eftern. 
. spGt. Metall.: 110%: ©; 4pGt. Metall,: 100% ©; 3Gpt, 
Metall.; 73 ©.; ıpGt. Metall.: 24% P.; Banf-Mct.: 1874 P.; 
per ult, Septbr. 1874_®.; 500 fl. Looſe: 156'/, P.; 250 fl. Loofe: 
127 ©.; rämien- Scheine: 87’, 9.5 3" pGt. Staatsfhuld- 
ae a 105 fr.: 94, ©; Bayer. 3", pGt. Obligat.: 98%, ©; 
ubw.-ftanal-Aftien : incl, ber abgeft. Coupons: 78°, ®.; a. ” 
Berbadh.: 93% ®.; württemb. 324 pGt. Obligat.: 91 ®.; bad. 
3'4 pGt.v. 3. 1842: 92 ©; bad. Ho fl.Loofe: 56 P.; 35 fl. 
Eoofe: 33’, ©.; heſſ. 3Y/pCt. Oblig.: 92%, ©; Apr. Oblig.: 99°, 
+ 50 fl. Roofe: 73 9.5; 35 fl. Looſe: 28", ©; Nafl. 36 pEt. 
DB; i. Looſe: 2524 ©; Frankf. 3ypGt. Oblig.: 
88/ P. hp. alte: 95" » neue: 93°, 9; Taunusb.⸗Aet. p.u. 


346’, ©; Friede. Wilh.-Norb 73'40.; kurbefl. Loofe: 39 
Zhlr. ©; Imtegr.: 50%, @.; Spab. 4yGt. —— P.; 374 pCt.: 
88 ©; Span. 3pGt.: — — B,; 3pGt, innere Schuld: 3324 ©.; 


Spöt. 235°; Dort. IpGt. Eonf.: 44 9; Poln. 300 fl. Loofe: 
9% ©.; 500fl. 807, ®.; Sarb. Roofe: 35’, Fr. ®.; Dier. : 4,2. 

© Franffurt, 14. Sept. Privat » Gorrefpondenz. ) Herr 
Senator Göfter, welcher als Bevollmädhtigter unferer Stadt ben Zoll 
Gongrefserhanblungen in Berlin beimohnte, if im Auftrag des Se 
nats nah Holland abgereift, um dort Getraide und Mehlankäufe für 
unfere Stadt zu machen. Es fcheint übrigens nicht befannt 1. feyn, 
weldes Quantum vorerfi angefauft werben fol, Die Getreivepreife 
find bier etwas gewichen, 


In Laer zirkulirt eine Adreſſe „an bie beutfhen Frauen 
und Jungfrauen in Schleswig-Holftein und Lauenburg‘ von ihren Ham ⸗ 
burger Schweftern, 


Franfreicd. 

Paris, 12, Sepibr. (Privat:Eorrefp,) Das Journal des Des 
hats enthält eine Privat» Gorrefpondenz aus Liffabon vom 30. Huguft, 
Die englifche Flotte kreuzte noch immer an den Küften son Portugal 
und war burd einen Dampfer verftärft worben, Zwiſchen dem Aomiraf 

arker und dem englifchen Gefandten in Liſſabon fand eine fehr leb⸗ 

fte Gorrefponbeng Statt; Dampffchiffe eilten beftänbig mit Depefchen 
in und her. „Spanien’, Er es ferner in biefem Briefe, der offen 

r aus ber franzöflihen Gejandtihafts » Kanzlei in Liffaben Fümmt, 
„Spanien iſt auf feiner Hut und es iſt die Rede von ber Zufammen- 
jiehung einer ſpaniſchen Escadre an den Küften von Galizien.” 


EEE nn — —— 


Meteorolog. Beobachtungen von 14, Sept. 


Sum | “s € Thermos ı nd 
der wet. in Pe. meter d N 

Beodach · [art im Himme, den herzlichſten Dank! 
tung. I reduirt, Schatten. fan. 





Mergensol.| 3%, 4 I+ 93 IND. dem, 
Mittags 12U. | 333,081 + 12,7 1 ND. dem. 
333, 17 


Gränze. 


Übends 7 U. ‚tl, 2 I MD. dem. 





In diefem Monat erfcheint im unferm Verlage 
und iR dur alle Buchhandlungen zu beiehen: 


Loncordat u. Conftitutionseid 
der 
Katholiken in Bayern, 


Groß war die Heimfuhung Gottes, 


Der „Rational” berichtet heute, dak Waffen, Munitionen, Geld 
unb Hülfsmittel aller Art und im großer Menge von Gibraltar aus 
an Abrelfader nah Marocco gefhidt würden ; — fein Ugent in Gibral⸗ 
tar entwidle eine außerordentliche Thätigkeit, und ber Emir ſelbſt ehe 
mit den englifchen ee zu Fez und Maroeco in direlter Der« 
bindung. So verfolge England unaufhaltfam feine Pläne, und Frank: 
reidh werde bald gewahren, was die Heirath ber Dynaftie Orleans ihm 
loſte. — Die „Bazette du Midi” enthält ein Schreiben aus Tanger 
nen 24. Yuguf, das die trübften Aſpelten von Seite Maroccos vers 
ündigt, 

er „Esprit public‘ will heute willen, 10,000 Maroccaner hätten 
ſich bereits an Abdellader angefchloffen,, berfelbe habe fih bereits der 
feſten Stadt Taza bemädtigt, und bedrohe Fez und Kaiſer Abderrha⸗ 
mans Sturz ſey unvermeidlich. 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

*.Würzburg, 15. Sept. Die erfte Senbung bes Getreides, 
weldes Hr. Gätſchenberger, ver fih ſchon ſo oft um das Wohl 
ber Stabt verbient —** angtkauft hat und zu dem Ankaufspreiſe 
abgiebt, ift geftern hier — und wird bereits von den Bädern 
gefaßt. Uebrigens loſtet der 6 Pfündige Lalb Brod nach der heute ein- 
getretenen Tare jegt BA Mreuzer. 

*",* Würzburg, 15. Sept. Der Brand in Höchberg lam 
geftern Vormittag 9 Uhr aus und erſt fpät Nachmittag Fonnte man der 
vecheerenden Flamme Einhalt tbun, da der Ort Pi Wafermangel 
—— Waſſer wurde theilweiſe von hier hinausgeführt — viele Dorfs 

ewohner nicht zu Haufe, Die niedergebrannten Gebäude meiſt von 
Fachwerk und ſchlechter Gonftruftion waren. Sieben Häufer und vier 
Sceunen wurden eingeäfchert, zwölf unbemittelte Familien obdachlos. 
Leider follen nur menige ber abgebrannten GBebäulichkeiten verſichert 
een fepn, wodurch fih das Unglüd noch mehr fleigert. Ueber bie 

ntftehung bes Brandes verlautet nichts Genaues. Die gewohnte Mild⸗ 
thätigkeit unferer Mitbürger wirb bie armen Abgebrannten, Die fo des 
Obdache, der umentbehrliähiten Lebensbedürfniſſe und ber Kleidung bes 
raubt wurben, gewiß reichlich bedenken. 

“" Würzburg, 15. Sept. Morgen Vormittag trifft die Ab⸗ 
tbeilung des biefigen Artillerie Regiments Zoller aus dem Lager von 
Augsburg wieder bier ein. Wie wir vernehmen, wird vom Magiftrate 
berfelben morgen Nachmittag ein Feſt im Theatergarten veranftaltet, 

Afdhaffenburg, 13. Sept. Als merkwürdige Erſcheinung vers 
bient berichtet zu werden, daß ſchon feit einigen Abenden viele Johanniss 
Stäfer gefehen worden find, (Aſch 3.) 


,——— 


Berichtigung In der aeftrigen Felldeſchreidung der Fahnenweide zu 
Den verbeffere man den Namen des Yiedertafel:Bordandes Dr, Arug ın 
1. oR- 





, Den Edlen, welche bei dem geſtern dahier ausgebrochenen Brande durch ihre 
thätige Hilfeleiſtung größeres Unglück von der biefigen Gemeinde abzuwehren ſuchten, 


doch ſeine Barmherzigkeit ſetzte derſelben 


Zwölf Familien, me iſtens ganz unbemittrelte,. find ohne Obdach 
und ohne Die nöthigften Lebensbedürfniffe; denn was ſich in den Wohnhäufern befand, 
verzehrte das mit unglaublicher Schnelligfeit fortſchreitende Feuer. 

Allen in der Nähe und Ferne — Allen, denen Menfhenliebe fein leered Wort ift, 
rufe ich Dedwegen aus tiefbewwegter Seele zu: „Send barmberzig !“ 

Jede Gabe werde ich mit Dank bereitwilligit entgegennehmen, und die gewiſſen⸗ 
baftefte Bertheilung wird mir beiligfte Pflicht fenn. 

Höchberg, am 15. September 1846, 


Breunig, Pfarrer, 


für feine verunglüdte Gemeinde, 





Eine biftorifche Denkſchrift mit Benügung 
bisher unbefannter Actenſtücke. 
Verfaßt von dem Autor 


er 
Erläuterungen und zu 


zu der Rede dea Fürften v. Wallertein Durcht. man faektih anter q 


Stelle:-Gefud. 

(3a) Ein gan folider , mit empfeblenden Zeugnif: 
fen verjebener Sommis, der in Sprzerei» und Cıfen- 
Baaren.Brihäften fernirt hat, gründlihe franzöfie 
Spradfenniniffe beiigt und in den Compteir.Areriten 
gut bewandert ift, fucht mit den häufen Anfprüden 

1 Sefätige 
man fhriftlih unter Chiffre A. B, 


Im mittleren Preis: 


Meipen, 243 Scheffel, der Scefel 24 fi. 40 fr. 
Kom, 10» » » 21.36 fr. 
Haber, 122 . ‚ * 72.51. 
Gerße, 168 * — 15 fl. 49 fr. 


nfragen beliebe 


an bie Erped. d. Im tieften Preis: 


über J BI. zu richten. Weisen, 4 Sheflel, der Scheüel 22 A. — fr. 

Quarten und Klöfter. Getreid: Berfaut som 6» alle want 

r A 2 > . a, . 

Augsburg, I Shmidige Buchhandlung. aufden Markte in Würzburg am 12, Sept. 1846. re Es » > Mao h. 

i ($. &. Rremer.) k Im höhfen Preis: Br EB: Ft. 28: 

ne ? Beigen, 5 Gcefel, der Scheffel 26 fl. 15 fr. Summe aller verfauften Irũchte: 755 Scheflel. 252 

Mir werden gefälige Beitellungen vormerken und Km A » » » 23 A, 40 fr. Saeflel eigen, „200 Scheffel Korn, 127 Shefel 
diefelden bann fogleich beim Eintreffen der ergen Sen Haber, 3 D » Sf. 18 fr, Dader, 176 Schehel Gerſte. 


Werfe, 11 ‚ 
Im Verlage der Sta 


dung erpediren. Staheride Budhandlung- 


16 A. 30 fr. “ 


ber’ihen Buchhandlung, 








Borausbejablung: 
dalbijährig daer IR. 48 Pr , per DoR 1. Nacen N. ? Mr. 
u, 4 „Nee, io 


Neue Würzburger Zeitung. 


Sinrũckungsgebuhr. 


Dir dreifpaltige Pestzeile oder oeren Kaum & Er, 
Brufe und Belder france. 





Zreu gegen König und Daterland für Wabrheit aud Mecht ! 








Aro. 258. 





Donnerstag, 





17. September 1846. 





Deutiche Bunbdesftaaten. 

Bavern. Münden, 14. Sept. Das Reg»Bl. Nr. 30 ent: 
hält eine kal. allerhöcdfte Verordnung, verzufolge die Zahl ver inlän⸗ 
diſchen Wirgliever des Verdienſtordens vom heil, Michael vermebread 
auf 36 Großkreuze, 60 Kommenthure, und dreihundert zwanzig Ritter 
beftimmet if. — Der Major Frhr. Du Jarrde v. La Roche iſt zum 
Hoftavalier S. k. H. des Prinzen Moalbert ernannt, der f. Hammer: 
Junker und Regierungs-Afeffor St. Frhr. v. Leonrod, zum f. Kaäm-⸗ 
merer befördert, die Rathitele bei dem Kreis: und Stadtgerichte Nürn- 
berg dem Streiss und Stadtgeridtsrathe 2, Klaſſe I. M. Frhr. von 
Welfer in Ansbad verlieben, zu der hiedurch erlenigten Ratdſtelle ver 
Kreis» und Stadtgeriche-Aſſeſſor K. H. Numpler in Amberg beiörvert 
und an deffen Stelle ver Kreis: und Stadtgerichtd:-Protofolit M. v. 
Enhuber ernannt, dann die bei dem Kreis- und Siadtgerichte in Auge: 
burg erledigte Aſſeſſotſtelle dem Acceſſiſten K. A. Decrignis verlichen, 
der Borftand des Filiale Jahl« uno Stempelamts zu Nürnberg, Rent: 
Beamter Ferd. Köppel, feiner Bitte gemäß, unter Belaffung des Titels 
und Funftionszeidens für immer in ven Ruheſtand verfegt; der Mech: 
nungsefommiffär bei Der Regierung von Niederbayern, Kam. d. Finanzen, 
Er. Daffner, zum Aſſeſſor dei diefer Kinanzkımmer und auf das Köm— 
munalrevier Rienet, Forſtamts Lohr, der Korftwart zu Thorhaus, J. 
Mayer, ernannt; auf die zu Neumarkt in der Oberpialz erledigte Ad⸗ 
vofatenftelle der Advotat E. Seutibed, in Lindan verfegt, und die bier 
durch erletigte Arvofarenftelle in Lindau dem Kreis— und Stadt-Ger. 
Acceſſiſten, E. v. Leiftner, verliehen; vie erledigte Stelle des Vorſtandes 
des HDanvelsgerichts zu Nüraberg dem Ratbe bes Sreis» u. Stadt Ger. 
M. Faumer, Übertragen; zu Gifenbahn + Betriebsingenieuren 3. Klaſſe 
der funftionirende Seftions » Ingenieur J Ihenn, bei dem Bahnamte 
Augsburg, der funktionirende Baucondufteur U. Böswillibalo, bei dem 
—R Nürnberg, und ver funklionirende Sektions-Ingenieur C. 
Feigelt, bei dem Bahnamte Bamberg ernannt; die bei dem Handels 
Berichte zu Nürnberg erledigte Stelle eines rechtstundigen Affeffors dem 
Rathe des Kreise und SiadteGer in Nürnberg, M. Frhr. v. Zoller 
übertragen; und zu ber bei dem Kreis» und Stapt Ber. in Schwein: 
fürt erlenigten Protofolliftenitelle ver Acceſſiſt B. Horn ernannt, 

Nürnberg, 15. Sept. In der Laudgemeinde Höfen mwurbe 
geftern eine Aorefe an Scleswig:-Dolftein unterzeichnet, welche heute 
bereits an den Ort ihrer Beſtſamung abgegangen iſt. (R. 8.) 

— Vreußen. Berlin, 13. Sept. (Privat + Correfpontenz.) 
Unter den bier verfammelt geweſenen Nepräfentanten des Buftav-Arolph: 
Vereins berrjchte megen der Ausweilung Rupp's aus demſelbea ein 
weit beftigerer Zwiefpalt, als unfere Zeitungen barüber berichteten. Die 
Meiten zweifeln aub, daß gedachter Verein nun nod länger fortbes 
ſtehen werde, — Die Melodie des Vollksliedes „Schleewig + Holſtein 
meerumſchlungen“, fpridt hier allgemein fo an, daß felbige in allen 
öffentlichen Gonserten vom Publifum fürmifd verlangt wird und fets 
wiederholt, werten muß. — Die Berliner Adteſſe an vie Schleswig. 
Holfteiner zählt ſchon eine reiche Zahl von Unterfriften, und foll.in 
biefen Tagen abgefentet werten, Man ſpricht noch von einer zweiten 
Berliner Adreffe an die bedrängten deutſchen Mibrüder, an deren Epige 
ſich renommirte Perſonen fielen wollen. — Die Ubreife des Könige, bh 
tie der Prinzen und der übrigen am Hoflager Fi Sansjouri 4 Ans 
lenden hoben Fremden nah Schleſten erfolgt im Laufe diefer Mode, 
Der Minifter des Innern, Hr. v. Bodelſchwingh, begleitet Se. Maj, 
den König au dorthin. 

Baden. Karlsruge Das Reg: Blatt vom 12. Sept. ent: 
bält folgenve großderzogl. Verordnung: Leopold von Gottes Bnaten sc. 
Auf den unterthänigiten Antrag Unferes Finangmenifteriu "8 haben Wir 
befchloffen und verordnen proviſoriſch, wie folgt: 1) Die vermaligen 
gefeglichen Beſtimmungen über Eingangszollfreiheitt für ausländiſches Br: 


treide und ausfändifche Hülſenfrüchte bleiben bis 1. April fünftigen 
Jabres aufrecht erhalten. 2) Wuslänvifhes Mehl und ausländijche 
Mübtlenfabritate aus Getreide und Hülfenfrüchten, als: gefchrottete oder 
geibälte Körner, Graupe, Gries und Grüge find vom 1. Detober 
d. 3. an bis zu 1. April 8. J. vom Eingangszoll frei. 3) Das Finanz: 
minifterium hat für den Bollzug zu forgen ıc. 

Aus Baden. Don ver Univerfirät Freiburg ging eine Deputas 
tion nah Karlsruhe, um von der Regierung zur Befferung ber Hoc: 
ſchule Die ya mei von einigen Berufungen zu erlangen, Borerft 
fiıd 2 Juriſte n im Borihlage: Dr, Renaud in Bern und Dr, Puchta 
in Roſſog — beide Proteitanten. (Fränl. Merk.) 

Schleswig: Holftein. Schleswig-Holftein, 8. Sept. 
Aus fiherer Duelle vernimmt man fo eben, daß eine ernfle Note von 
dem Bundestage an Dänemark eingehen werde. Br. 3.) 

Neumünſter, 9. Sept. Man fpricht däniſcher Seits von einer 
militärifhen Oceupation der Herzogthümer. Wo follen die Dazu erfors 
derlihen Truppen aber herfommen ? — Sopenbagen darf wegen des 
dort hertſchenden ſtandinaviſches Geits und ber Konflitutions: Parthie 
nicht unbefcht bleiben ; die Bataillone in Fridericia am Heinen Belt find 
Schleewiger. (Mittelftl. 3. 

Schleswig, 11. Sept. (Empfang des Königs.) Geſtern 
Nachmittag gegen 6 Uhr traf Se. Majeſtät, unfer Lantesherr, Düne 
marks König, von Föhr fommenp, in der alten Hauptſtadt des Herzog⸗ 
thums Schleswig ein. Auf vie Empfangnahme des Herzogs war man 
von allen Seiten gelpannt. Wenn Yürgermeifter und Rath der Bür— 
gerſchaft anfagen Käßt, bei der Ankunft des Lanvesfürten auszumarfchi: 
ren, fo Nad die Ginzelnen bei Vermeidung einer Brüche verpflichtet, mit 
Gewehr und Degen zu erfheinen, Da man vernommen hatte, daf ber 
Rath und Die Deputirten Bürger im negenwärtiger Zeit es für zwed: 
mäßig erachtet hätten, daß die Anrede, bie der VBürgermeifter an ver 
Spige Der ausmarſchirten and im’ Spalier anfgeftellten Bürgerfchaft bei 
ber Ankunft des Landesherrn zu halten gewohnt if, nicht mit einem 
Hod, ſondern mit einem Gott fegne ven König und Landesherrn fchlie: 
Ben werde, fo ſchien es eine flillfibweigente Uebereinkunft, vem Aufruf 
Tr Ausmarfh nachzulommen. ben ertönte noch in den Reiben das 

efannte Vollelied „Schleewig⸗Holſtein ſtammverwandt“, als die Nach- 

richt eintraf, daß Se. Majeſtat fomme, Das Wetter war warm, eine 
roße Menge Volt befand fi zu beiden Seiten der meiſt in u) 
fan arzer Tracht aufgeftellten Bürger. Tautlofes Schweigen, als 
der Bürgermeifter der Stadt, Herr Etalsrath Jeffen, umgeben von ven 
Ratheherrn mit entblößten Häuptern, fih dem Wagen unfers Landes» 
bern näherte und ſprach. Als vie Begrüßung beendigt war, fuhr ver 
Wagen, ohne daß eine einzige Stimme laut ward, ohne daß ein Haupt 
fich entblößte, Dur vie ſchweigende von Den Landesherrn vielfach nad 
beiden Selten hin begrüßte Bürgerfchaft, teren Befihtszüge Ernft und 
Schmerz nur zu deutlich verrietben, fo wie dur die fle umgebende 
Menge nad tem Schloſſe Gottorf; hier wurde derfelbe von dem neuen 
Regierungepräfiventen von Scheel, umgeben von Givil- und Militärbes 
amten, bewißlommnet. So wie die Rülglieder des Magiſtrate (Bürs 
germeifter und Rath) ihre Wagen beftiegen hatten, um dem Monar: 
hen zu folgen, ertönte ihnen ein laut Donnerntes Hod von den noch 
im Spalier aufgefellten Bürgern, Mit dem, Vollsllede „Schleswig« 
Holfein —— unter Anführung ber Bürgeroffiziere lehrten 
die Bürger nach ven einzelnen Theilen der Stadt zurüd, wo dann in 
dem einen Staditheile (ver Altſtadt) im Vorbeimarſch zuerſt dem Ober 
und Lantgerichtsateofaten Dr. Heiberg, dann dem Dbrr- und Land- 
erichtsanvofuien Dr. Gülich, Mbgeortneten ver Stadt Apenrade, 
aut anhaltende Hochs darg⸗bracht wurden, bis fe mir einem Ooch 
auf das vereinte Schleswig-⸗ Holſtein entlaffen wurden. 

Um 8 Uhr Abends turdzog Menge an Menge die Stadt, um dem 


Ober» und Ranbgerihtsabvofaten Befeler, von dem man wußte, baf 
er heute vor die obergerichtlide Gommiffion nah Neumünſter gelar 
ten worden fey, ein Hoch barzubringen. Die Wohnung vesfelben ift 
in einem andern Staditheile (dem Friebrihsbern), unmittelbar an dem 
otiorfer Amtshaufe, mur durch die geſchloſſene Bartenhalle getrennt, 
Besor man zu dieſen Häufern fommt, muß man.einen Damm, dem 
Schlofe Bottorf‘ gegenüber, pafiren. Hier braufte ver Vollsgefang 
in- gar mächtigen Tönen, unterbrochen durch Pfeifen aller Art. Währ 
rend, nachdem man bem Herrn Befeler, deſſen Haus —— 
em fol, ein donnerntes Hoch dargebracht hatte, eine Menge Menſchen 
ei dem Amtshaufe fichen geblieben war, die größere Menge fih nach 
der Wohnung der entlaffenen Regierungsräthe I. und P. Lüpers 
Abgeorbneten der Stadt Schleswig) begeben hatte, erſchien der neue 

egierungspräfldent v. Scheel mit der Anfrage, mas fie wollten? Man 
f&hwieg und auf die Aufforderung: „wer gefommen fep, ihn zu begrüßen, 
der möge feinen Hut empor heben,‘ lüftete Niemand feine Sopfbevedung. 
Indeg wurde dem Regierungsrat P. Lüderé ein Hoch gebracht. 
Diefer erſchien und äußerte, daß er basfelbe nicht annehmen fünne, wenn 


26 fih auf feine Entlaffung beziehen ſolle. Dem er ftehe ta frei, 


feine Regierungsbeamten zu entlaffen, in fo fern Se. Maj. glaube, mit 
ihnen ber Zeit die Regierung nicht führen zu fönnen, Ce. Maj. habe 
feine anderweitige Verwendung ſich aber vorbehalten. Für feine Ba 
milie fey geforgt, da er mit vollem Behalte entlaffen worden fep. Gelte 
das Hoc aber feiner bieherigen ſtändiſchen Wirkſamkeit, ſo danle er 
und gebe die Verſicherung, in demſelben Geiſte fortzuſahren, indem er 
jegt h auch Muße habe, ſich ganz viefer Wirffanifeit dinzugeben, Sein 
Doch galt den einzelnen Stadttheilen und der Stadt, Die zurüdtehrente 
Menge warf nun dem Ober: und Ranbgerichtsadvolaten &., der eine Art 
dänifchgefinnter Danfatreffe für einen Landmann im Amte Gottorf vor 
Boden entworfen haben fol, die Fenfter ein; brachtedem neuen Regies 
rungspräfiventen ein Pereat und foll, fomeit fie anfommen konnte, va 
Militär den Eingang in den Hofraum des Amtshauſes beſetzt hatle, 
aud bier Fenſter gar haben. Sie zerftreute fih dann auf freunds 
liches Zureden des Bürgermeifters, Allein am Hauſe des Zollcontroleurs 
M., der feine dänifhen Anfihten mehremals auf höchſt beleivigende 
Weiſe ausgeſprochen hat, wurde Manches beſchädigt, auf der Rüds 
Br nach der Aliſtadt brachte man den übrigen entlaffenen Regierungss 
Rüthen, fo wie vem Doctor ber ar Hrn. Hanfen und dem Dors 
for Heiberg nochmals ein Hoc, Der Letztere äußerte mit feinem Dant, 
daß in fo ernfter Zeit eine ernfte Geſinnung, ein ernſtes Wort und 
ernfte Ihaten erforderlich twären. Als ein Beweis, daß jene bem 
ſchleowig⸗ holſte iniſchen Volke inne wohne, liege das freie ernfte Wort 
und das Benehmen der holfteinifhen Ständeverſammlung vor. Cine 
ſolche ernfte Ihatfache ſey es, daß bie adhtungsmertheften Männer ihre 
Aewter aufgegeben, fo wie aud das ernfie, wenn auch ſchmerzliche 
Stillfhweigen der Bürgerfhaft Schleewigs am heutigen Tage viefe Ges 
finnung offen gezeigt habe. Feſthaltend an dem Rechte Schleswig-Hol- 
eins werde die in Frage geftellte ſtaatliche Selbfitändigfeit ver Her ⸗ 
zogthümer und ihre ewig ungertrennliche Verbintung in voller Kraft 
wieder erblühen. Diefer galt Herrn Heibergs Hoch. Gr äußerte dann: 
„Ruhe aber fey die erfte Birgerpflicht‘, was von der Menge bejaht 
wurde. Unterdeffen war Militär requirirt, Jäger» und Dragonerpitette 
ogen durch die Strafen; die Menge begab fi aber nun nad ven 
ohnungen der entlaffenen Regierungsräthe Engel und Thielfen und 
vieleicht aud mod zu andern ehrenwerthen Perjönlichkeiten, um ihnen 
ihre Hochachtnng zu bezeugen, und ging dann rubig zu Haufe Wir 
brauchen dieſen Ihatfachen wohl feinen Kommentar hinzuzufügen. (Br. J.) 
Sleemwig, 11. Sept. Am Abende der Anfunfi des Könige 
wogten vie trafen von Menſchen. Große Haufen zogen nad ver in 
der Nähe des Schloſſes belegenen Wohnung ves Advolaten Vefeler, der 
als Präfivent der Neumünfterfchen Verfammlung und früher als Mit 
lied ver fchleswigifhen Stände Vaterlandsliebe und Charakter bewies 
* bat, und brachten demſtlben envlofe Hoche. Es waren auf ven 
in und auf dem nahen Mate vieleicht 2000 Männer verfanmelt, 
Indeſſen erfchien der Berufene nicht, fontern feine Hausgenoffen erflärs 
ten, derfelbe ſey ſchon nach Münfter abgereiftt, um fi von ver durch 
Inmeviarbefehl niedergeſetzten Kommiſſion vernehmen zu laſſen. Wir 
bören, daß Beſeler erit foiter abgereif't if. Darauf ertönte der Ruf: 
„zum Nachbarn!” Es iſt dies ver frühere Amtmann v. Scheel, jeht 
feit vorgeſtern Präfident der ſchleswig · holſteinlſchen Neglerung. ur 
feinem Haufe erhob fih ein milder Firm, unterbroden durch Pfeifen 
und Berwünfhungen. Bon Shrel erſchien am Fenfter, ihm tönte ins 
deffen von allen Seiten vie Benennung entgegen, welche unzweldeutig 
im Bolfe ausiprict, für was er im Bolke gilt. Dann zog man noch 
vor das Haus einer der Kreaturen dieſes Mannes, warf einige Feniter 
ein, brachte ferner dem felnes Dienftes mit 5 andern entlaffenen Re: 
gierungsratbe P. Lüderg Hochs und jerfrümmerte die Fenſter eines Dir 
nen, Der früber ſich häufige Provorationen hat zu Schulden fonmen 
laſſen. Endlich zerftreuten ih die Haufen. Cine Bierteltunde fpäter 


erſchienen Dragoner, fanten aber feine Deranfaffung einzuſchreiten. Es if 
zu bemerken, tvoß die Menge in feiner Weiſe gegen tas Schloß Des 
monftrationen machte. Inveflen, ba vasfılbe den meiften berühmten Lo⸗ 
Balitäten fehr nade liegt, IR S. M. unmittelbarer Zeuge diefer Bewes 
ung geweſen. Wir möchten glauben, vaf S. M. fie verftanden bat, 
s iR das Gefühl ter Vellommenpeit, welches die Menge dazu treibt, 
benjenigem Perjomen, welche ſich den däniſchen Intereffen ergeben haben, 
ihren Abjehen zu zeigen. Dem Monarden bezeugt man bie ſchuldigt 
Ehrfurcht, Selühe zu erbeucheln, welche man nicht befigt, iſt micht 
unferes Voltes Sache. Mit welchem Jubel wurde nod im vorigen 
Jahre trog des damaligen Fahnenverbotes der König in ven Stärten 
des Landes aufgenommen! Warum mußte Das Verhältniß zwifchen Fürſt 
und Voll fo getrübt werten, daß mur die bloße Redtsform noch blieb! 
Nur das fann uns beruhigen, baf es nit das Volk war, weldes 
biefes Verhaͤlniß getrübt bat, (Wef. Ztg.) 

Kiel, 11. Sept. Der Advolat Hebbe bat feit geftern Etadtr 
arreft. Befragt, ob er nad ber Rortorfer Berfammlung achen wolle, 
erwiderte er, er halte ſich micht verpflichtet, hierüber Auskunft au ges 
ben, worauf ihm jener verfündigt ward. Da bie Herren vom Komitoͤ 
ih alle unterzeichnet hatten, fo wird man höchſt wahrſcheinlich dieſelbe 
Mafregel gegen fie anwenden. Hedde hat fih an tas Obrrapprllas 
tionsgericht gewendet; aber eine Entſcheldung von dort käme, felbit im 
günftigften Kalle, zu fpät, um ihm bis zum 14. ven unbeichränften 
Gebrauch feiner Freiheit wieder zu geben. — Gin Ertrabahnzug, wel⸗ 
er am 14. von bier nad Morforf geben wollte, it verboten worten, 
Mehrere Fuhrleute haben ſich Dagegen erboten, die Paflagiere unent= 
geltlich überzuführen. Inehoer Dragoner, welde man dahin beortern 
wollte, follen ben Gehorfam verweigert haben; doch iſt dieſt Nach ⸗ 
richt nicht authentiſch. Korr. v. u. f. D.) 

” Freie Städte. Franffurt, 15. Sepibr. (Priv.sGorrelv.) 
Für fpan. Fonds bewilligte man etwas beffere Gourfe als geftern. Im 
Uebrigen feine ſonderliche Bewegung. 

3pCt. Metall.: 1104 ©; 4HC. Metall: 100", ©.; 3GHt. 
Metall: 73 G.; ıpGt. Metall.: 247, 9; Bantk-Acte: 1874 P.; 
per ult. Septbr. 1874 G.; 500 fl. Zoofe: 156", P.; 250 fl. Looſe: 
126", ©.; Prämien-Scheine: 87'; P; 3% pGt. Staateſchuld⸗ 
feine a 108 fr.: 94", G.; Bayer, 3", pCt. Obligat.: 98", G.; 
Ludw. Kanal.Aktien: incl. der abgeft. Goupons: 78°, ®.; Ludwigeb.⸗ 
Berbad.: 0844 ©.; mwürttemb, 3", pGt, Obligat.: 91 ®.; bad. 
3’4 pCt. v. I. 1842: 92’ P.; bad. 50 fl. Booke: Ph 
Roofe: 33’, ©; hell. 3pCt. Oblig.: v2, 8; ApGt. Oblig.: 99" 
3. 50 f.Loofe: 73 9; 35. Loofe: 28%, ©; Naf. 3/4, pt. 


8349. 3hpGt. alte: 95’% Pi neue: 93’, P.; Taunusb.Act. p.u. 


345° ©; Friedr,.-Wild.-Rorpb,: 73—'uB.; Burke. Looſe: 32 
Thlr. ®; Imtegr.: 59% ©; Spnd. 4 pCt. —— P.; 3 pGt.: 
88 ©; Span. 3 — — apt. innere Schuld: 334 G.. 


p&t.: 3 
Spät 25.Ga Port. 3p01. Gonf.: 43. G. Poln. 300fl. Looſe: 
9 ©.; 500f. so .G.; Sard. Looſe: 35", Fr. G. Diec.: Al B. 

rofbrittanienm. 

London, 11, Sept, Die „Times“ berichtet, daß eine Anzahl 
bier lebender Deutſchen am 31. Huguft in der deuiſchen Leſegeſellſchaft 
eine Verſammlung bielten, in welcher einſtimmig vie Abſendung einer 
entpufiaftiihen Adreſſe, bie zuvor zur Unterzeihnung unter ten bier 
wohnenden Deutfhen umlaufen fol, an die Schleswig-Holfteiner bes 
floffen ward. Die „Times“ befpöttelt bei viefem Anlaffe wierer bie 
deutfche Begeifterung für die Sache der Hergogthümer und findet es 
lägerlid, daß man jekt alte Satzungen des beurfchen Reichs beranziebe, 
um Deutfhlands Recht auf Schleswig-Holftein zu beweifen. Sie vers 
keicht diefe Forderungen Deutſchlands mit den ungerectfertigten Uns 
prücen der Nord» Amerikaner auf jeven led ihres Feſtlandeg, indem 
fie am Schluſſe bemerkt, daß die jeige Erbitterung der Deutfchen aus 
Anlaß einer erft nach Decennien in Ausfiht ſtehenden Erbfolge in einem 
Heinen Herzogthum über die nüchterne Auffaſſung eines Engländers 
weit —— 

Frankreich. 

* Paris, 13) Sept. (Orivat⸗Correſp.) Die officiele Gactta 
bi Madrid vom 8, d. enthält das Fönigliche Deeret, wodurch bie Hel⸗ 
rath des Herzogs von Montpenfier mit der Jafantin Louiſa offiziell 
verfündigt wird. Gin anderes Deeret ernennt ven Marquis von Mir 
roflores zum Präfiventen des Senates. + 

Privatbriefe aus Madrid vom 8. melren, daß bie offizielle Anzeige 
der Vermählung des Herzogs von Montpenfier mit der Infantin Louifa 
daſelbſt eine große Aufregung bervorgebrabt habe. Bollezufammens 
rottungen bilteten fich. auf ter Puerta del Eol und eine Arreffe an vie 
Königin zirkulirete, worin man fie bat, tiefe Heirath nicht zuaugeben ; 
tiefe Aoreffe hatte in ven erften Augenbliden ſchon über 15,000 Unters 
ſchriſten erbalten. 

Die fpanifchen minifteriellen Journale geben heute bie von Herrn 


Bulmer an Herrn Iſturiz gerichtete Rote tn Auezugt, ebenfo die Mnts 
wort des ſpaniſchen Minifiers, Wie wir bereits gemeldet haben, if 
die Note des Herrn Bulwer von ihm yerfönlih ausgegangen und drüdt 
nur feine Anfihten aus, ba er noch feine Yaftructionen von feiner Res 
aierung erhalten hatte. Herr Bulwer glaubt, diefe Verbindung bes 
Herzogs von Montpenfier mit ber Infantin Louiſa fünne das gute Ders 
nehmen zwifchen England und Franfrei ſtören, befonders wenn fie volls 
ogen würte, ehe die Königin Iſabelle directe Beibeserben habe. Herr 
— antworteie: Sollte das gute Elnvernehmen zwiſchen England 
und Frankreich durch dieſe Verbindung geflört werden, fo bebaure er 
Dies; allein Spanien könne deshalb nicht einer Verbindung entfagen, 
die 18 feinen Interefien angemeflen erachte; außerdem aber babe bie 
ſpaniſche Regierung fich ſteis enthalten, ihre Meinung over Anſichten 
über Heirathen der . englifchen Herrfcherfamilie auszufprechen, und hoffe 
daber, die englifche Regierung werde bei Heirathen der ſpanſchen Könige: 
Familie ebenfo handeln. — Herr Bulwer (ol hierauf eine zweite Note 
an Herrn Yiturig gerichtet haben, die die perſönlichen Anfichten ber er⸗ 
ſten weitläufiger auseinanderfegt. — Einem heute bier umlaufenden 
Gerüchte zufolge habe Lord Palmerfton Herrn Bulwer's Auftreten gut 
gtheißen und vemfelben aufgetragen, bei dem Madriver Gabinete gegen 
diefe Berbintung zu proteftiren. — Gerüchte, als ob die Unftaltem zur 
Dermäblung des Herzogs von Montpenfier einge ſtellt und dieſe Berbinds, 
ung vorläufig vertagt ſey, werden vom den ſpaniſchen Minifterialblättern 
widerlegt. — Der Herzog von Montpenfier it übrigens nicht, wie «6 
in ven biefigen Journalen hieß, geſtern nad Spanten abgereist, fondern 
erwartet noch die Ankunft des Herzogs Della Rocca, der ihn nah Mar 
drid abholen wird, Der Herzog ‚von Nemours geht nicht mit nach 
Spanien; nur der Herzog von Yumale begleitet feinen Bruder Monts 
penfier dahin, 

Gexeral Narvaez iR am 10. d. in Bayonne angefomuren und 
wollte fogleih am andern Morgen feine Reife nad Madrid fortfegen. 

Eine königl. Otdonnanz 9. 6. d. ernennt den Gapitain Lavaud zum 
Gouverneur der franzöſiſchen Befigungen in Deeanien und lönigl. Gom« 
miffaire auf ven Gefellichaftsinfeln an bie Stelle des Gontreatmirals 
Bruat, ber auf feinen Wunfh nah Frautreich zurüdtehrt. 

Die Ghoferafälle nehmen in Paris und den Umgebungen immer 
mehr zu. Die Regierung hat deshalb einen umſtändlichen Bericht über 
diefe Srankheitsfälle verlangt. und es gebt aus bemfelben nach ven Ber 
obachtungen der Merzte hervor, daß die Erfranfangen und Fälle der 
ſporadiſchen Cholera oder Diarrhde mit holeröfem Gharafter find, vie 
fi feit 19832 bier regelmäßig im Auguſt und September zeigen. 

Miniſter Salvanpy bat eine Neite in die Departements angeireten, 
um fih aus eigener Anfchauung von dem Zuſtande der öffenllichen Uns 
terrichtsanftalten zu überzeugen. 

Das in Marfeille gang unerwartet eingelaufene indifche Padetboot 
„Athbar”, mit dem Generalgouverneur Sir George Arthur an Bord, 
der feiner gerrütteten Geſundheit halber von Bombap nah England zus 
rüdfehrt, bringt die wichtige Nachricht, daf die Stadt Aden von allen 
Seiten von ten Arabern blofirt it, dieſe ver Befahung alle Zufuhren 
von Lebensmitteln abgeſchniften haben und bereits Ausfälle und Gefechte 
fattgefunden haben. Bei Abgang des Dampfers erwartete man ein 
enticeivendes Treffen. . 

Joſeph Henry ift geftern mit leben andern Berurtheilten nah dem 
Bagnos von Toulon abgeführt worden; als man ihm eröffnete, daf 
feine Milverung feiner Strafe bewilligt worden ſey, gerith er in bie 
beftigfte Verzweiflung und verlangte den Top, der fein Zwed und fein 
Wunſch geweſen fey. 

Der Dampfer Spbynr, der Algier am 5. d. verlaſſen hat, iſt am 
8. in Marfeille eingelaufen, — tie von ihm mitgebrachten Nachrichten 
beftättigen, daß Abd⸗el⸗Kader in Marccco immer mehr an Einfluß und 
Anhang gewinne. Der „Moniteur Algerien‘ fagt, der Kaiſer hege Bes 
ſotgniſfe, und habe feinem Sohne Multh Mo hammed befohlen, ‚alle: re« 

ulären Truppen und bie Reuterei der drei großen Stämme ber Uled 

Digemma, Scheragas und Scherardas zufammien zu ziehen, und gegen 
Taza vorzurüden, um Abdeel· Kaders Borfcpreiten aufzuhalten, Auch Ben 
Abu, der Gouverneur des Rif, hat ven Befehl erhalten, feine Truppen 
genen Abdeel-Kader marfhiren zu laffen, und ſich zu biefem Zwecke an 
Muleg Ibrahim anzufchliegen. — Das gejlern erwähnte Schreiben aus 
Tanger lantet, wie folgt: „Wir find am Vorabende großer Er 
tigniſſe. Abvselsstader hat ſich als Vertheidiger des Glaubens ers 
Härt, fagt, der Staifer ſeh unfähig, zu regieren, und ruft die Bevölker⸗ 
ung auf, Muley Edris, den Ablömmling- der eigentlichen Herrſcherfami⸗ 
lie, als Seiler zu proflamiren. Edrie befindet ſich bereits mit zahlreis 
hen Anhängern vor Fey, und fein. erſtee Zufammentreffen mit ven Trup⸗ 
pen des Kaſſera wird einen Innern Krieg entzünden, bei dem weder 
England, noch Frankreich ———— lonnen. 


ta em 
Rom,T. Sept. Wiewohl von Neapel aus durch Bffentlicdhe 
Blätter der Gerüchte von der Entlafung des Minifters vel Garetto 


bis jeht Feine Erwähnung en iſt, fo glaube ich doch, Ihnen heute 
über diefen ‚intereffanten Gegenftand eine Nachricht geben zu fünnen, 
die ich der Duelle nach, aus ber ich fie fchöpfte, für vollfommen bes 
währt halten darf. Während im verflofienen Monat Juli der König 
von Neapel fi in Palermo befand, befahl der in Neapel weilende Mir 
niſter ‚del Garetto die Revifion der Kriegelaſſe. Ungeachtet . die Rech⸗ 
nungen ftimmten, fand fi doch ein Deficit von 10 — 12000 neapolit. 
Dufaten. Um die Dedung vesfelben dur die Staatslaffe zu verbins 
bern, verfügte ber Minifter, daß dasfelbe Durch Abzüge an der Gage 
der Offiziere zu befeitigen fep,.was-denn-aud in Neapel und Sizilien 
ri per og Ein junger Lirutenant in Palermo jedoch wollte 
auf keine Weife hiezu verficben und verlangte feinen vollen Behalt, 
erflärend, der Minifter fey nicht berechtigt, ihm von Dem, was ber 
Staat ihm als Lohn für militär, Leitungen befimmt, auch nur das 
Mindeſte gu verfürgen und wandte: ih vermittelt feines Gapitains 
an den König. Hierauf wurde del Garetto durch eine telegraph. Der 
peſche nach Palermo beorbert, und Indem er wegen Bollzug feines Ber 
fehle vom Könige befragt wurde, entgegnete er auf eine Weile, welche 
ber gegenfeitigen Stellung keineswegs entfpradh, worauf er augenblidlich 
feiner Thätigkeit entbunden und nad Gaftellamare verwiefen wurde. — 
pi Bu Kirchenftante an einigen Orten, wie z. B. in Foligno und Ga- 
merino, das Bolt neuerdings einige Anhänger des alten Spfteme, bie, 
ihre gegenwärtige Stellung als Beamte nicht begreifend, ſich nicht ent⸗ 
blövet haben, durch Kofardenauswerfen und andere Berfuche dem Zwecke 
ihrer früheren Protectoren zu entfprechen, genöthigt bat, ſich zu entfer⸗ 
nen, if wahr; doch feinem Bernünftigen füllt es ein, in dieſem einfas 
Gen Ausorude des Rechtsgefühle im Herzen bes Bolls und in dem 
durch ſolche Ungiemlichleiten erwedten Unvenfen an früher von jener 
Seite erlittene Unbilden ein bevenflibes Zeichen der Zeit zu erbliden, 
zumal da bei allen derartigen Ausbrücen es jedesmal nur der verſtän⸗ 
digen Mahnung Eines oder Einiger an den Willen des allgeliebten 
Herrſchere beourfte, um augenblidlih Ruhe und Frieden wieder herzu⸗ 
Rellen. (R.v.u.f.D.) 


Michtpolitifche Zeitung. 


"Würzburg, 16. Sept. Wir freuen uns —* zu 
Tonnen, daß ber Auſſchiag des Brodes in Folge der von Hra. Bätfchen« 
berger Kr re Getraiveeinfäufe nicht eingetreten iſt. 

",* Würzburg, 16. Sept, Heute Morgens 10 Uhr trafen, 
empfangen von der höhen @eneralität, vielen a und der Muſil 
des Infanterie» Regiments die Abtheilung des ürtillerie- Regiments 
Boller, welde im Augsburger Rager war, wieder hier ein. 

.. Rılfingen, 12, Gent. (Einge ſandt.) Die Bade: Ballon nähert ih 
ihrem Ende. Die vor erlicdyen Tagen ausgegebene Söte Marlifte weit 3647 Bader 
gölte nah, eine Zabl, die der in den Worjahren um eilibe Hundert nachgeht. 
Die Verminderung der Anzahl der Gälte ift beuer wahrfheintih Mer, mie ın fo 
mandem WBabeorte darin zu ſuchen, daß die Tbruerung der Yebensmittel und an. 
derer Lebensbedürfniffe manchen, der nicht durdaus Befundbritd halber ein Bad 
befuhen mußte, zu Haufe feitbielt ; mir wünfhen, dad dich Die Urfahe it Des 
Bergnügend wegen mırd Kiffingen von fehr wenigen befuht werden, da dadiele 
noch-ein Kranfendad ist, uud wieleict auch bleiben wird, wenn mt für Dadfeide 
von Sriten der Kegierung und Privaten mehr gethdan wird. Die Jadi der @älte 
würde id fiber vertonpeln, wenn der fchömen Gegend und Natur dur die Kunft 
unter die Arme gegriffen, und mehr für das Vergnügen und die Unterhaltung 
der Gaͤſte geforgt würde. Hombura, Wirdpaden, Baden geden ſich alle erdentliche 
Mübe, ibren Sälten den Aufentdalt fo angenehm, ald mur immer möglich, Au 
moxten, ollrın bieiem guten Beiipiele wird bier nicht nadarabmt, namentlich thun 
die hiefigen Spieleichter gar michts, während dieſe in obengenannten Badrorten 
viele Taufende opfern, um ihrem Bade einen gewiſſen Blany ju verfhaffen. Ende 
Auguſt zogen Ad hier diefe Herrn mit ihrer Beute zurüd, ohne mehr 
da za lagen, ald mas der geringe Pacht beiräg. Das Theater wurde gleich- 
fald, naddem ed erſt Hälite Jumt begonnen, fon Ende Auguf ariäleffen. und 
inmt bei einer Frequenz von 800 Badgälten. Wenn aud dad Lokale eng und 
let 1, fo war es Doc In dieſem Sommer febr deſucht, ba bie Trupze aut 
zu nennen war, und viele Gifte verſchwigten in dieſem Damefdade etlich Bruns 
den ihrer Yangemeıle. Dem Gafte blieb nichts mehr zu feinem Bergmügen als 
die Mufit früd und Abends; um ihm aber auch dirſes vollends zu rauden, befas 
wen die Mufifer die Grlaubniß, auch fortzu eben, und am Morgen des 12. Seot, 
war die fehle Muſik im Kurgarten, bei emer Frequenz von nod 210—410 Bade 
aöen. ES if jedem Barrgaft unbeargiflih, rearum man diefen Leuten die Fr 
laubmiß gegeben bat, abzureifen. Wie man hört, beadäcrigen diefeiben eine Reiſe 
nad England, was geht Dies aber den Badegaft an, der feinen Beitrag für die 
Muft redtıch geleitet, nun aber fein rl mmfond ausgegeben dat ? Wie und 
Hugenjrügen verfibern,, fo gingen die Mufter mod am 11. Erpt., aifo einen 
Tag vor dem Cchlufe, mit ihrem Buche zu den Zremden, um «inpufammeln ; 
Ä Dieb miche umdehigite ? IR e# ferner Het, die Mufiter, die ſich mub 
rend der Monate Juni, Juli und Bugufr rimer bedeuienden Gmmahme au er» 
ferurn hatten, ju entlaffen. meit fie mad London gehen mellen, urd fo dem 
Bapdegalt, der duch fein dezahlte® Honorar ein Recht auf ıbre Anmweicnheit hat, 
feiner Yangenmerle preis zu geben? Unarredier kann man mit Drm Bades 
Durtam nicht umgeben, md die geringe Unterhaltung Meht dem Warte 
m hr zu Ortote, nicht einmal für ein anfländıges Biord ii in dem alten Aur- 


t. 
— Gin Vadegaſt im Namen Vieler. 


Mröıgire unter Merantwerriitelr ber Erapertom BYusvanriung. 





Mete orolog. Beobachtungen vom 15. Sept. 








‚runde Arı« hermos | nd 
der mei. in PR. meter und 
Beodach Jaulr,Trmp. ] im | Himmel. 
sup.) redugirt, | Gatten. | fan. 
Gorgendeu; | 333, 47 1 + 5,3 1D. heiter, 
Witragd 12U.1 332,99 -— 13.5 ıND. im. 
Wende Tu. 3230 41,1 | ©. m 
Bem. rende etwas Regen. 


LIEDER STAFFEL, 


Morgen, Donnerstag den 17. d.: Probe. 
Anfang 8 Uhr. Die verehrl. ordentlichen Herren 
Mitglieder werden pünktlich zu erscheinen gebeten, 

Der Ausschuss. 


Befanntmadhung. 

128] In der Bermögend- Berwaltungdiache der 
Yuymaderin Thereſia Melfenibal datier werden 
alle Jene, welche an dieſeſte rewtlihe Anſprüche zu 
machen baden , zur Anmeldung derfriben auf 

Donnerstag ben 8. Dftober 1. 38. 

früh 9 Uhr i 
in dad Seſchäftszimmer Mro. 1. hieber unter dem 
Krotdnadrbeiie geladrıt, daß auf hiedei nicht zur Rn 
meldung fommende Korderungen kri fermerer Brband: 
lung diefer Sache feine Rüdicht genommen wird, 
and fol auch biedri bezüglich tiefer MWaffe-Bebandlung 
Brfchtuß arfabt werden, mobei bie Tıchterfbeinenden 
ald dem Beftiufe der Wehrbeit der Erfhienenen für 
Brigeireten erachtet werben follen. 
Würzburg, ben 1. Ernibr. 1816. - 
Königl. Areid: u. Stadtgericht 
Seuffert 
drõhtich. 


Edictal-Ladung. 

Georg Helsleiter von Aimbach, welcher im 

aatıre 1812 ald Soldat dei vormaligen großberzoglic 

ürzburaiiben Infanterie» Negimenis dem Aeldiuge 
nech Nufland gefolgt, und inhaltfi der Militär VBer- 
pfleasliten am 1. Ofiotrr 1813 als orrmißt in Abgang 
arbradit worden ift, murbe bereitd im Jahre 1834 jur 
Empfanznshme eined ihm angefalenen Vermaͤchtnig⸗ 
Antbrited öffentlib vorgeladen,. und fodanı, ra hie 
Ladung frucrlos blieb, fein Vermögen den Verwand 
ten green Gaution orramfolgt. 

Auf neuerlichen Antrag der nähften Berwandten 
werden nun gedadter Grorg Holzleiter oder alen- 
faßfige Lritederben von ihm wirderbolt aufarfordert, 
fd dinnen fe&8 Monaten a dato dabier Jariſilich 
oder mündlid ju meiden, und ibr Bermögen in Ems 
pfarg am nehmen, widrigenfaßß die errichteie Caution 
aufarhoben würde. 

Bolfach, den 4. Erptemter 1Bi6. 
Köniat. Landgericht. 
Hand, for. 


Aufforderung 
[3r} Abe Diejenigen, melde eine Forderung an mel 
nen ict. Batren, den Rupferibmirdmritter Baer» 
ſtadt, zu woachen bateıt, werden hiemit aufgeforbert, 
folte dei mir im Haufe, 2. Didr, Mr. 17, Binnen 
zugen anzugeben, anfonft id Peine writere JZath ⸗ 
ung trifte, 

Zugleich werden ale Jene, welche Zahlungen an 
den Verledten zu machen daden oder Zomiliged von 
ibm in Händen haben, eriucht, binnen etem biefer 
Brift feldhrd zu berichtigen. 

Würpdurg, den 13 Augur 1846. E 
Maria Gaſierſtädt Wwe. 











Bi ©, Baſſſe in Omeblinburg it erſchienen und 
- arsdurg in der Stabeliden Buchhandlung zu 


N. 9. Uble: Vollſtändige 
Silhouettirkunſt. 


Oder gründliche Anweiſung, nach dem Schatten⸗ 
riſſe die Silhouette eines jeden Geſichts fiets 
treffend und naturgetreu darzuſtellen, und fie 
auf Glas in Tuſchgrund, wie in Gold und 
Silber zu radiren, nebit einigen, die Befchichte 
ber Sildouettirlunſt betreffenden Andeutungen. 
Zum rn und Vergnügen eines jeden Dilets 
tanten. Mit 4 Tafeln Abbildungen, 8, Geb, 
Dreis 45 fr. 





Ankündigung 


bezüglich des weiblichen Ersiehungs-Instituts im Urauliner-Kisoter su Würsburg für das 
Schuljahr 18% ur. 

[3c} Das Ursoliner-Kloster zu Würzburg en bezüglich des mit demselben verbundenen Peusio- 

nata für weibliche Erziehung für das bevorstehende Schuljahr Folgendes bekannt, 

1) Es werden Mädchen vom 6ten bis zum 16ten Lebensjahre aus höheren und bürgerlichen, selbst 
adelj; Familien aufgenommen; ansonhımsweise nur auch ältere bis zum 1Sten Lebensjahre, 

2) Der Eintritt geschieht ordentlicher Weine um 768. Drtober jeden Jahres, in besonderen Fäl. 
len nur zur andern Zeit, so wie auch im Laufe des Schuljahres ohne erhebliche Gründe via 
Austritt wicht stult Audet, 

3) Die Anmeldung um Aufnahme hat wenigstens 74 Tage vor aben angegehener Zeit zu geschehen, 

4) Der Unterricht in den gewöhnlichen Schul-Lehrgegenständen mit Inbegriff des Feanzisischen, dew 

Unterrichts im Zeichnen, in Gesang und Clavierspiel und in weiblichen Hand-Arbeiten ist unent- 

eldlch, 

5) Für Kost und Pflege sind zu zahlen 280 fl. für Jeur, welche in ganzer, 400 fl. für Jeue, 
welche in hulber Pflege sind, 

6) Kosten für ärztliche Hülfe, Kleidung, Arbeite-Material ete, sind benonders zu verrechnen, 

7) Was Zöglinge beim Eintritte an Kleitungsstlicken , weisser Wäsche etc. mtenbringen haben , so 
wie auch jeder weitere Aufschluss bezüglich «es Unterrichten und der Erziehung werden dea 
verehrlichen Eltern auf Nachfrage zu jeder Zeit mitgetheilt werden. 

8) Da das Institut mur ia der Religion, ia der Liebe zu Gott und den Menschen eine tiefe Wurzel 
hat, so wird auch immer Das grleistet werden, was christliche Eltern erwarten, wenn Tulent, 
Fleiss_ und guter Wille der Kinder in gehörigem Maase mitwirken. 

Würzbarg, den 9. September 1#46, 


n und Convent des Ursuliner-Frauen- Klosters. 








In der Berfagk: Buchhandlung von &. A. Fahrmbaher im "Iuasdura id fo edem erſchienen und 
durch ade Buchhandlungen, in Würzburg durch die Stahelide und burd Ludm. Gtabel, au bejieben: 


Wirfungsfreisder Patrim.:Gerichte IE. Klaſſe. 


Ein Handbuch für diejenigen, die ſich dieſem Fade widmen wollen. 
Mit einem alphabetifhen Sachregiſter und einem Verzeichnik (ämmtliher Patrimonial- Grridte 
zweiter Klaffe im Königreih Bayern . 


ron 
Georg Döllinger, 
Pönigl. bayrr. ach Brdivar und wir. Kath. 
10°, Bogen und 3%, Bogen tabelar. Sa. gr. 8. Schön ausgeft. u. in Umſchl. br, ı fl. 30. 


Subsoribenten-Sammler erhalten auf 12 Exemplare ein Frei-Exemptlar, 


gg, Ser Verfaffer, binlängtie durch fine früberen litereriihan Leilungen voriheilhaft befannt, bürat für 
die Brauhbarteit Diefed Werkes, und beredtigt und gu der Hoffnung einer zahlreichen Abnahme. 











WREREFPTLBSESERRTERRE SOLID FTSE FECE 
Wichtige Nachricht ® 











® über ein durch und durch populäres Unternehmen. & 
5 (ber ar ion hen erſchien Br ee se une n beiogen werden: d * 
erauögeneben von ber „Gefe aft zur Be itung guter und 5% 
& es woblfeifer Bücher) Verbreitung @ 


* 


Wochenbhände 


für das 


geistige und materielle Wohl des deutfchen Volkes. & 
1. und 2. Theil A 3 Kreuzer. 


Die Verlaastandlung purlicırt hier Die erſten Theile eines Unternebmend, das fo durch und * 
durd vopulat. und fo fehr für dad geiline umd materielle Wohl bes Mole, im weite: 0 
Aen Sınar, zu wirken berufen it, das ea auf dem Boden, mo dir Ider zu der Ausführung bed 2 
ſelden erwuchs, in England, _ P Wa 

nicht weniger ald die großartige Zahl von mehr ald 200 000 “= 

Abnebmern fon zu Ende des vorigen Jahres jählte. 3 

Hier iſt nichts zu finden von einer Wffectatton eines, brrablaffenden Bolfsitulrd; Blei Rrrngefundes 

wird geboten, dad “eben, der nur offene Augen, ungefbmädten Wenihenorrdand und Freude am 

Herrliben, Guten und nad allen Hihiungen bin Müslihen hat, aniprehen muß. — 
Dech, laffen_ wir das Werk lieber ſeidt erden! 


a 


SZ 
Er 


RR 


RS 


7 






SRERL 


& Die. Mohenbänder eribrinen in Theilen wie die zwei eben verfendeten (möhentlih 2—3) . 
> in einem Umfang son 40-50 -Betien in hütfhem Ortaeformat mit wirken erläutermden Mbbil © 
SE, dungen gefbmüdt. Jeder Theil Poftet 7 
& : FI 8 Sireuzer, & 
. und demnach jenes Bud, mit melbem wir bekinnen : > 
* ie Schöpfung in ihrer Herrlichkeit, 8 
* volftändig in 3 Thrilen, zuſammen nut 9 hr. 2 
* Dem Urtbeif des Publikums wollen wir #6 überlaffen, od e6 dtefem Drei nicht ſeltit als einen A 


2,0 umglanbli diligen, Die gute Sad förbernden bezeichnet, einen Preis, den nur Die Borandirgung ; 
* ber aBaemeinten Tbeilnahme beilimmen konnte, in der wir und wohl kaum getiufdt haben dürfen, 


a Stuttgart, im Auguf 1836, Erpedition der Wocenbände. 
Zu zabfreichen Aufträgen empfiehlt fih Ludwig Stabel am Marft 





Sa  jabfreichen Anft fett Rh Eudwig Stabel ı 
IRRSBEFFERTTDTE RED SIEB SFEET 
Im Verlage Der Stahelfden Budihandlung, . 


— 





Borandbezablung. 
Halbjährlg hier I. 48 Pr., per Pot 1. Ravon a A. 7 fr. 
AM. 33 fr, 10, af. 50 fr, IV. 5 fl. i0Mr. 


Einrüdungsgebüpr, 
Die dreifpaltige Vetitjeile oder deren Kaum 4 fr, 
Briefe und Gelder francr. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 






dienſt zu verfchaffen. — 
Bamberg, 14. Sept. Auch von bier geht von ſtädtiſchen Sors 
porationen an Se. Maj. den König eine Moreffe in Bezug auf Schles⸗ 

wigedolftein ab, (Frant. Merk) 
Nürnberg, 11. Sept, Unfere Antiquitätenjäger wurden biejer 
Tage nicht wenig in Aufregung gebradt. In dem benachbarten Marfts 
Reden Feucht, früher dem Sit des Zeibelgerichts , welches, ein beachts 
ungswerthes Weberbleibfel von dem alten üffentlihen Verfahren nad 
deutſchem Rechte, bis gegen Ende vorigen Jahrhunderts feierlih von 
Zeit zu Zeit abgehalten wurde, zeigte ich die Nothwenbigfeit, bie Kirche 
u eehoarien, Die Hirchenverwaltung ließ nun auch die gemalten Fen⸗ 
er, von benen mehrere die Wappen ber früheren Zeivelrichter trugen, 
ausseben, und verkaufte acht derfelben um etwa 20 fl. an ein Trödel⸗ 
weib, welches bier fogleich das Vierfacht dafür erhielt. Bei der nähern 
Unterfuchung fand ih nun, — wirklich werthvoll find Ga Wapı 
pen it von dem berühmten Hirſchvogel gemalt), alle aber Haben gewiß 
eichichtliche Bedeutung, wenn fie auch ihre Entjichung einer fpäteren 
ir verbanfen, Für ein befonvers ſchönes Fenſter verlangt ein Anti⸗ 
quitätenhändier jegt 500 fl. Die Kirchenverwaltung, die wohl nur aus 
Unwiffenheit viefes unter allen Berhältniffen unveräußerlide Kirchengut 
unter die Rubrit „altes Gerümpel‘ (zu deffen Verkauf fie ermächtigt 
war) ftellen zu bürfen glaubte, bat auch noch beim Ausräumen ber 
Rubeftätten altadeliger Gefchlechter in der Kirche einen Banbalismus 
Ben der von der höchſten Nichtachtun menſchlicher Ueberreſte zeugt. 
an iſt nun bier ſehr begierig, au erhhne, ob die Fenuſter in den 
Hänten der Händler bleiben oder ob fie wieder reſtituirt werben, jeden⸗ 
falls aber ift Die Kirchenverwaltung in argem Irrihum befangen, wenn 
fie glaubt, wie aus ihrer öffentlichen Erflärung hervorgeht, in ihrem 
Rechte zu fepn, und bemgemüß beim Verkauf der enfler gehandelt zu 

haben, (Köln. 3tg.) 
Nürnberg, 16. Sept. So eben wird uns folgende „Einladung 
zur Ipeilnapme an einem Berein zur Herbeiſchaffung von 
Getreidevorräthen” mitgetbeilt ; „Im Monat November des 
vorigen Jahres wurbe bereits ein Verein gebildet, der die Beſtimmung 
jun, gegen vie herrſchende Theuerung ber Getreidftüchte, dann den zu 
efürdtenden Mangel, dur bie Derbeilhaffung von Getreide, gute 
Derbadung desfelben und möglichft billige Abgabe an Unbemittelte zur 
Zeit dringenden Bedarfs Mafregeln zu ergreifen; derſelbe erhielt auch 
nad) vorgängiger Prüfung des Masikrats und ‚der k. Kreisregierung 
die allerböchte Unerkennung und Beflätigung Sr. Maj. des Königs in ven 
huldvollſten Ausdrüden. Diefer Verein, welcher nunmehr aus den uns 
terzeichneten Perfonen beiteht, unterlich indeß die Ausführung, einmal, 
weil die nicht ungegründete Befürchtung in Betrachtung fam, der Aufs 
fauf von einer ziemlichen Partie Getreides in den benachbarten Provin- 
gen werde die Preife noch mehr in die Höhe bringen, dann, weil man 
die Gewißheit hatte, das Nothmagazin der Stadt werbe in den letzten 
Monaten vor der Ernte hinreichende Aushilfe Spenden lönnen, envlich, 
teil der milde Winter und das zeitige Frühjahr erfreuliche Hoffnungen 
für eine künftige günflige Ernte erwedte. Diele Hoffnungen jleigerten 
fit aud, mie belannt, durch Die ausnehmend herrliche Frühlingswits 
terung, ‚welche eine nur felten fo erfchienene frühere Ernte vorausfchen 
ließ, durch das treffliche Wachsthum aller Früchte, welches Audgezeich: 


Freitag, 18. September 1846. 





netes in Qualität und Quantität verfünbigte, und es pflangte fih bie 
Idee in jedes Gemuth, die Ernte dieſes Jahr werde den Anfang einer 
Reihe glüdlicher, gefegneter Jahre bilden, In diefer Idee wurde man 
auch durd die Rachrichten aus allen Ländern Europa's beftärt. Die 
neueiten Grfahrungen aus den meilten Gegenden des Feſtlandes 
widerfprehen aber nunmehr diefen Erwartungen und wir fehen binficht« 
li der Setreipepreife nicht ohne Sorge der Zukunft entgegen, Nimmt 
man dazu die Preife aller übrigen Lebensbebürfniffe, fo it es gewih an 
der Zeit, nunmehr ben Verein in das Leben zu rufen, beffen Statuten 
hier anliegen, Wenn es an fi im Intereffe des wohlhabendern Theile 
der Bürgerfhaft iſt, Maßregeln ergriffen zu fehen, die geeignet find, 
dem zu beforgenden Nothjtand ver unvermögenden Bolfstlaffen fo viel 
als möglih zu begennen, v wirb auch der wohlthätige Sinn ver Ein: 
wohnerihaft von ſeſbſt fih bewogen finden, ein Unternehmen zu unters 
fügen, das einem fo edlen Zwede gilt, Wir laden daher unfere Mits 
bürger zu Iebhafter und a reicher Theilnahme ein und werben dem⸗ 
nächſt bie Unterzeihnungsliften in Umlauf fegen; ver geringfte Betrag 
einer unverzinslichen Aftie if zu 100 fl. feitgefeht, deren Einzahlungen 
nad Mafgabe der Betreid-Einkäufe beftimmt werden wird. Nürnberg, 
den 12, September 1846. ©. Beftelmeyer sen. Dr. Binder. C. €. 
Enopf. Ludwig Günther. Georg Kalb. Dr. Kalb, G. Mainberger. 
3 Ch. Merck. Paul Merkel. ©. 3. Platner. €, Schmidmer.“ — Der 
Derein bezweckt, nad ven beigefügten Statuten, eine Quantität Ge— 
treibe auf auswärtigen Plägen zu möglich billigen Proiten aufzukaufen 
und, ſobald bie Getreidepreiſe zu hoch ſteigen, daß Ausbülfe noth⸗ 
wendig erſcheint, zu Brod verbaden und an unbemitielte Bürger unter 
dem Sage abgegeben zu laſſen. Die Mittel zum Ankauf ſollen durch 
Unterzeihnung unverzinsiicher Darlehen aufgebracht werten. (R.o.uf.D.) 
rlangen, 15. Sept, Auch hier wirb eine Aoreffe an Schless 
wig-Holjkein vorbereitet. 8.) 
Preußen. Pofen, 9. Sept. Großes Auffehen hat hier die 
erfolgte Freilaſſung des als politif verdächtig verhaftet geiwefenen Dr, 
Bafieromsfi, des Hrn. v. Lipski, fowie endlich des Befigers der 
Johannis s Mühle er deffen Grundſtück die VBerfammlung der am 3, 
März Betheiligten flattfand) erregt, Wenn es noch einer Widerlegung 
der albernen Vergiftungsgerüchte, die zur Zeit der Bewegung in den 
Zeitungen curfirten, bevürfe, fo würde diefelbe faftifch durch die er⸗ 
wähnten Freilaffungen ausgefprocen feyn. Man erwartet noch mehrere 
ak 3 Polen aus den Sonneburger Getänanigen jurüd, (Sch.3.) 
öln, 10. Sept, Der Proteft der Kölner Bürger gegen den mis 
nifteriellen Bericht bezüglich der neulichen Vorfälle lautet der Alla. Zig. 
zufolge: „Die Befanntmachung der HH. Minifter des Kriegs, des Ja» 
nern und ber Juſtiz d, d. Berlin den 5. Sept. 1846, welche die ger 
ftern hier angefommene Allg. Preuß. Ztg. enthält, und melde durch 
den Wieberabvrud in ver Köln. Ztg. heute zur allgemeinen Stenatnig 
der Devölferung Kölns gebracht worven, hat diefe in größte Entrüfltung 
und Aufregung verfegt, da die darin mitgetbeilten Thatfachen theils 
durchaus unrichtig, theils durch rg fo entftellt find, daß bei- 
nahe ber ganze Inhalt verfelben als völlig unwahr bezeichnet werben 
muß. Die große Maſſe der Bürger Kölns, die Augenzeugen ber be: 
bauernswürbigen Vorfälle vom 3. und 4. Aug. waren, und von benen 
ein großer Theil fih unter ven Unterzeichneten befinbet, wird es ſich 
zur Pflicht machen, nöthigenfalle für die Wahrheit diefer Behauptung 
einzuftehen. Die Bevölkerung Kölne hat. durch ihre wärbenole Halt: 
ung am 5. Aug. und ben folgenden Tagen (dieß mag nad folden An» 
griffen, vie fie jene Befanntmachung enthält, fühn, und fey es auch 
zum eignen Lobe, gefagt werben) tie Wiederherſtellung ver Ruhe und 
die Aufrechthaltung der Ordnung inmitten einer auf vas hoc Tuch 
die Anwendung roher Waſſengewalt entrüfteten Bevülterung beige 
führt. Im viefem GErgebniß findet fie ihre fcpönfe Satisfattion, Dir 


Untergeichneten glauben es fi aber im Intereffe ber Wahrheit und zur 
Wahrung der eigenen Ehre ſchuldig zu ſeyn, auf das feierlichfte gegen 
den Inhalt der erwähnten Belanntmachung der drei Herren Minifter, 
welde, da fie gerade von den höchſten Behörden des Staats ausgeht, 
um fo verleßender ift, hiermit zu protefiiren, und biefen Proteft der 
Räptifchen Behörde zu übergeben. Zugleih halten fie fih aber auch 
verpflichtet, bie fübtifche Behörde ehrerbietigt zu erfuchen, durch eine 
Deputatton perfönlid S. M. dem König den wahren Hergang der Sache 
mitzuteilen, und- gegen das Verfahren der treffenden Behörden De: 
ſchwerde einzulegen, namentlich aber dafür zu forgen, daß den feit ven 
verhangnißvollen an des Augufs wiederholten, die Wahrheit ent« 
as und > b nur immer größere Aufregung verbreitenten Bes 

nntmadhungen fernerhin Einhalt geſchehe. Köln, 10. Sept. 1846. 
Golgen bie Unterferiften.” Saum war bie — überreicht, als 
ein ren ber Regierung einlief, welches dem Oberbüraermeifter ber 
Fehlt, fernet feine Berfammlungen der Bürger auf dem Rathhauſe zu 
dulden, und ferner feine Petitionen terfelben anzunehmen. Auch die 
Berfammiungen ver Bürger, betreffend die Wahl bes newen Gemeinde 
raths find Heute woligeilih unterfagt worben. Wis Grund wurde ange 
führt, daß die Perfonen, welche die Berfammlungen leiteten, der Regiers 
ung feine genügenbe Bürgfchaft böten, 

Sachſen. Dresden, 12. Seht. Das Generalcommando ber 
Soünmunalgarben im Königrtiche Sachſen hat in Betreff ver Exceſſe in 
Plauen einen Tagesbefehl, tatirt Dresden, 4. Sept, an bie Goms 
munalgarbe zu Plauen erlaffen, in dem es ſich mißbilligend varüber 
ausfpricht, dag die Gommunalgarbe bei diefer Gelegenheit nicht allent: 
sn den Forderungen entfprocdhen, die das, Grfeh an fie zu machen 

erechtigt fey. Wenn auch viele ihrer Mitglieder ſich ee vers 
we und felbft Aufopferung gezeigt hätten, wofür ihnen vie vollſte 

nerfennung. ausgefprochen werte, fo hätten doch mehrere fih Dienft- 
verweigerung unter has erfehwerenden Umftänden zu Schulden fommen 
lafen, und dadurch gezeigt, wie wenig fie die a a einer Bürgers 
wehr erfannt, beren Tdonfes Attribut es ſey, dem Gefege Achtung zu 
verſchaffen. Der Husfhuß der Gommunalgarde zu Plauen werde über 
diefe Vorfälle — unabhängig von vem nad Befinden von der Grimi« 
nalbehörbe einzufeitenden Berfahren — die firengfie Unterfuchung ans 
ftellen, damit ale Diejenigen nad ber Sirenge der Befehe zur Derant- 
wortung gezogen würden, bie ſich Dienftverweigerung oder jonftige Ver⸗ 
sehen Gatten zu Schulden fommen laffen, und der Ehre der Gommus 
nalgarbe —e mürbe, bie durch E pflichtwidriges Benehmen 
don Mitgliedern aus ihren Reiben ſchwer verlegt worden fep. Gag 

Württemberg. Die Ankunft des Kronpringen und feiner Ser 
mahlin in Stuttgart twirb nit, wie früher beffimmt war, am 21., 
fondern am 22, Sept. erfolgen. 

Schleswig-Holftein. Die „Brem, Itg.“ trägt zu den Ur: 
elgniffen nach dem Empfang des Könige noch Folgendes nad: Als die 

enge den treu an ber deutſchen Sache hängenden Männern Beweife 
der Zufimmung, den Gegnern derfelben Beweife bes Unwillens gegeben 
hatte, erfuchte der konflitwirte Herr Poligeimeifter die Menge, nun aus 
einander zu geben, die hierauf auf den Markt zog. Als man fi eben dort 
ausbreiten wollte, brang ein Pifet Jäger mit gefälltem Bajonnett im 
Sturmfhrift, an beren Spige fein Offizier, fondern ein leidenſchaftlich 
wüthender Unteroffigier ih befand, vom Marfte in die fehr enge Straße 
kvor dem MarinesDofpital), während eine Abtheifung Dragoner, die 
an der Schiffbrüde poflirt gewefen, aus der eben verlaffenen difbrid, 
Straße herauffprengte. Die Lepteren im Zuge, bie, um von Bajon- 
metten nicht gefpieht zu werben, in diefe Straße zurüdgenrängt wurden, 
befanden fih in einer Tebensgefährlien Lage und retteten fih im bie 
Häufer, Wie man vernimmt, hat jenes Jägerpifet gar Feine Ordre zu 
einem folgen Angriffe gehabt. Wie hoch over niebrig bie Soldaten die 
BDajonnekte gehalten, willen wir nicht. Auf dem Harte löſte ſich die 
Menge tbeild auf, theild zog der Kern „Schleswig-Holſtein“ fingend 
weiter, Mehrere Pitets der Jäger folgten ihnen in großer Entfernung, 
Abtheilungen der Dragoner ritten ruhig durch Die Straßen. Miverftand 
wolte man von Seiten der Bürger und Menge nicht leiten. Man 
hatte anfänglih nur beabfichtigt, dem Herrn AÄdvolalen Befeler heute 
pait am 11, ein Hoch zu bringen, weil mande mit Recht fürchteten, 
of, da mit dieſem Hoch fi zugleich eine ernte Demonftration gegen 
ir Nachbarn fih verbinden würbe, eine Fenftermufif in dem Augen⸗ 
lide nicht paflend fep, wo Se. Maj. den Thee bei dem neuen Herrn 
Regierungspräfiventen einnehmen werde. So Fnüpfte fi ein Hoch an 
das andere an und fo fam es, daß neben ben Lichtfeiten zugleich bie 
tabelnswerthen Schattenfeiten eintraien. Wenn nun bie däniſche Pars 
tei und Regierung aud daraus Folgerungen ziehen wird, fo ftellen die 
Takte doch fo Har und bündig die Anſichten und Antipathien heraus, 
pn .- die Gefinnung der Schleswiger ſchwerlich ein Zweifel mehr 

n fann. 

Schleswig, 12. Septbr. Unſer königl. Herzog Hat die Stabt 
Salem beute Morgen um 7 Uhr verlaffen, um > was Se, Maj. 


ungern gewollt haben fol, nah Rentsburg zu begeben. Wie man ver 
nimmt, bat ver König das Militär bei der Kur fehr ernft angerebet, 
es auf den Militärgeift aufmerkſam gemacht, der vor Allem zu erhalten 
fep, auch ſchon mit Rüdficht auf das bevorſtehende Lager in Loditedt 
und in Zeiten der politifhen Aufregung. Wenn jüngere Leute, wie er 
vernehme, durch bie politiichen BVerhältniffe „falſche Anfiten‘ hätten, 
fo wolle er fie warnen, daß fie die Wege verlaffen um auf ben rechten 
urüdfchren möchten. Auch fol Se, Maj. die älteren Officiere aufge: 
ordert haben, ftreng über dieſe Richtung zu wachen und foldye den Bor« 
gefegten anzuzeigen, wo fie bervortreten würden. Auch hat Se. Maj. 
die meue Regierung aufgefordert, in feinem @eifte und nad feinem 
Willen zu regieren. Rachdem der Herzog Einzelnes in der Stadt ber 
fihtigt hatte, gab er Privaraurienz, Wie man fagt, foll zu erfennen 
gegeben fepn, daß die Eifenbahn von NRenpsburg über Schleswig nach 
Fleneburg aus politifchen Rüdfihten nicht bewilligt werben fünne, wes— 
halb der König Herzog aud die verichiedenen Bahnlinien, wie er es 
früher gewollt, nicht in Augenſchein genommen bat. Inzwiſchen wurde 
der Graf v. Reventlow-Griminil zum Oberpräfiventen der Stadt Altona 
ernannt. Nach dem Diner fuhr der König nach Louiſenlund. Bei dem 
Haufe des neuen Regierungspräfiventen war Militär aufgeftellt. (Br.3.) 

Bonderdänifhen Bränze; 7. Sept, Wie man vernimmt, 
war ber Kronprinz ver Einzige im Staatsrathe, welcher gegen bie Er⸗ 
laſſung des R. offenen Briekes opponirte, weil er eine foldhe Erflärung 
jest noch nanz unpractifch bielt, und voransfaß, daß unnöthige Aufregs 
ung bie Folge davon fepn werde, Sept, da fich ein fo energlicher Wir 
derſtand von Seiten ver Agnaten wie von Seiten des Bolls ber Her- 
zogthümer ju Tage legt, fpricht ver Kronpring ſich offen über die Une 
zwedmäßigkeit ver Maßregel aus; man babe ihn hören müflen, dann 
wären fo manche traurige Folgen, melde ſchon zum Borfhein gelom⸗ 
men und wohl noch kommen würden, unterblieben frpn, (Br.3.) 

Bon ter Gider, 10, Sept. Die dänifche Regierung, venn bie 
„ſchleewig⸗ holſte iniſche Landesregierung“ ift, wenn man bie neueſten 
Ereigniſſe betrachtet, von der däniſchen ganz a bhängig geworden — wie 
die Herzogthümer den jetzin auch nur „Bandestbeile” fein follen — iſt 
wegen der Nortorfer Derfammlung fehr in Unruhe. Der Graf ». 
Motte, Präfldent ver fchleswig shelftein « fauenburgifchen Kanzlei ſoll 
fih fehr genau nah allen hierauf bezünlichen angeordneten Mafregeln 
erkundigt haben, Militär iſt bereite für eintretenne Fälle requirirt. 
Der Tophus, der in Friedericia in Jütland herrſcht, fo datz die Bazar 
reihe übervol feyn follen, wird das ſchleswigſche Infanterieregiment, 
bei der neuen Militäreinrichtung vor Jahren dahin verlegt, wieder in's 
Vaterland zurüdtreiben. Man vernimmt nämlich, dag in bem Amte 
— Eingnartirung angefagt worden ſey. Wenn dies die Veran-⸗ 
aſſung nit it, fo müßte man däniſche Truppen erwarten. Jetzt if 
auch der Herr Ober» und Landgerichts advokat Befeler eitirt, um am 
11, d. M. vor ber von dem glückſtärtiſchen Obergerichte ernannten 
Kommiffon in Neumünfter zu erjcheinen. (Brem. 3.) 

*Freie Städte. Frankfurt, 16. Septbr. (Priv.:Worrefp.) 
Span. Fonds waren zu beffern Preifen begehrt, öſterr. SpGt, Metall, 
und Uniehensloofe wurden bingegen billiger als geftern abgegeben. In 
Ludw.:Derb. und F. W. Norpbahnactien war bis 1 Uhr fein Geſchäft, 
fpäterhin wurte von beiden Battungen Einiges umgefekt. 

spät. Metall.: 110 ©; ApGı. Metall,: 100% ©.; 36h. 
Metall.: 73 ©; ıpGt. Metall,: 24% 9; BantAct.: 1808 ©; 
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Roofe: 33/4 ©.; heſſ. 3’;pGt, Oblig.: 927/, ©; ApGt. Oblig.: 99'A 
B; 50. Loofe: 739; 25. Looſe: 28, @; Nafl. 3’, Hör. 
Dbligat.: 93’, P.; 25 i. Looſe: 2524 G.; Frauff. Spt, Oblig. 
334,9, 31t. alte: 9574 Pi, neue: 93°, P.; Taunusb.⸗Act. p.u. 
25 ©; Friede -Wilh,-Norob,: 73 ©;  furbefl. Boofe: 32% 
Tür. ©; Inter. : 59%: ©; Spnd. 4pG. —— P.; 3" püt.: 
63 8; Span, IpCt: — — ®.; SpGt. immere Schuld⸗ 33% ©; 
sp6t, 26 ©; Port. 3pGt. Gonf.: 44 P;_ Poln. 300 fl. Looſe: 
96 8.; 500f. 80148, ; Sard, Loofe: 354 Fr, ®.; Diec.: 4", 8. 

Se oland. 

Helgoland, 9, Sept. Auch auf diefe einfame Felſeninſel ver 
Norbfee, die zur Zeit der Sommermonate von einer fo bunten Gefell- 
ſchaft von Bavegälten belebt ift, führt bie Zeitftrömung politifche Wellen 
vom Geſtade des Feſtlandes herüber, Die naͤchſte Hüfte if bekanntlich 
diejenige von Holftein, und aus diefer Gränzprodinz des deutſchen Ba- 
terlantes, auf welche im biefem Augenblide Aller Augen gerichtet find, 
war inmitten der biefigen Säfte der Borfämpfer der Shleswig:Hols 

einer im dem Rampfe für ihre beutiche Nationalität der Graf von 
eventlomw, Kloſterprobſt zu Preeg, erſchienen. Bon ben Berdienſten 





biefes Mannes und ber Bedeutung feiner gerunardı, fonnte ben 
@äften von Helgoland jede neue Zeitungspoft, welche ihnen die Ham- 
burger Dampfer je am zweiten oder dritten Zuge zuführten, erneuertes 
Beugniß geben, und fo war es denn ein nahe liegender @ebanle, ber 
in mehr als einem Mitglied der Badegeſellſchaft gleichzeitig aufſtieg, 
dem ebeln Manne vor feinem Abgang von ber Infel in Form eines 
Slandchen einen Zoll der nn und Unerfennung barzubringen. 
Die änßeren Mittel waren beſchelden; allein mit Danf war bie Bereits 
willigielt zu erfennen, mit welcher die Sänger vom Helgolander Lie 
dertranz den Vortrag des ſchleawig ⸗ holfteinifchen Nationalirdes, fowie 
eiuiar anderer Deut » patriotifcher Geſänge, die fie, obgleich unter 
englifcher Hoheit Aehenb, zu fingen gewohnt find, übernahmen. Einen 
erwünfdten Epreder fand vie Befellfchaft in einem Angehörigen jener 
Stadt, deren fonſtige Flauheit im diefer, die eigenen Intereffen jo nahe 
berührenden Sache des Nachbarlandes fon mehrfach und neuerlich von 
Ihrem Kieler ® Gorsefponventen gerügt wurbe. Die Worte bes Gras 
fen, durch welcht er bie an ihn gerichtete Rede ermiederte, waren eins 
fa und Präftig; und bie ganze Haltung des Sprechenden gab ein 
prägnantes Bild feiner —— Der Eindruck, ven fie macht, if 
ber der Ruhe, der Nüchternheit, man möchte ſagen, ber Kälte; und trot 
ber Wunde, die der Graf von feiner Studienzeit in Jena ber in ber 
Bruſt trägt, und welche ibn auch vie heilfame Fluth von Helgoland 
au. fuchen veranlaßte, fühle man fich verfucht, von * u ſagen: er 
trage „aes triplex circa pectus.“ Ariftolrat im edeln Sinne, ſetzt er 
fi übriges im perfönlichen Bertehr nicht weniger denen nleich, die unter 
ihm, als denen, die über ihm Aehen; und ein wahrhaftes Schaufpiel 
fol die Orandeza gewähren, mit welcher er hohen und höchſten Perfo« 
nen gegenübertrete. Wie dem fey, fo if ter Mann, der als Kloſter⸗ 
Dropſt zu Preetg die friedliche Aufgabe hat, die Frauen jenes adeligen 
Gonvents zu firmen, au der Mann, um an die Spike von Männern 
E treten; und Schleswig» Holftein, das mehr der Oranien als ber 
gmonte bedarf, hält mit gerechtem Vertrauen feinen Blick auf ihn ger 
richtet. Wohlthuend war der feſtlichen Begrüßung des Grafen Die 
patriotifhe Anregung der Gemütber, durch weiche das flaue Badeleben 
unterbrochen wurde, und glüdlicherweife mögen derer, die den Gedanken 
nicht fogleih willlommen hießen, nur wenige geweſen ſeyn. Gleichwohl 
erſchien bei dem tefignirten Sprecher ein Herr mit der ängftlichen Frage: 
„0b bei dem Stänvchen doch nichts Politiſchee vorfommen werde * 
Der Spreder antwortete, daß der Vorkämpfer der Schleswig-Holfteiner 
feiert werben foDe, und daß es ihm ſchwer werden müßte, vie Politik 
n biefer Sache fern zu halten. Als der Mann ſich nicht Damit zu⸗ 
frieven_ gab, fo wurde Die Frage an ihn gerichtet, ob er ein Däne fep, 
worauf bie Antwort war; „Nein, ich bin ein Pr .., und mehrere * 
Beamte bitten durch mich den Hrn. Redner, doch ja folder Worte ſich 
zu enthalten, durch welche anmwejende pr. Beamte fih compromittirt fins 
den fünnten"" Die Erzählung erwedte in dem Schreiber dieſer Be 
die ſchmerzticht Erinnerung an die Worte, mit welchen Aifred de uſſet 
das Bedir'jhe Rheinlled erwiederte. Gine bittere Pille, nicht weniger 
bitter als diejenigen, welche jept uns die Times zu ſchlucen gibt, Unier 
Zroft-tann mur feyn, daß die fchleswig-holfteiniiche Sache zum Anlaß 
wird, um den Fremden zu jeipen, daß das Bild, das fie von ten Deuts 
fen fich entwerfen, den Blid auf das Gange gerichtet, der Vergangens 
heit angehöre. Die jhleswig.hofitelnifhe Frage iſt erſchienen, auf daf 
Die Deutfchen ihre Probe daran beftehen, Hoffen und vertrauen wir, 
daß fie glüdli beitanden werde. Vertrauen wir aber auf niemand 
als uns jelbf, denn nur dann wird fie glücklich beftanden! (Allg.3.) 
. ranfreicd. E 
Paris, 8. Sept. Im der fchleswig-holfteinifhen Frage hat ſich 
bie Politit des franzöfifhen Gabinets_feit der Ankunft des Baron v. 
Billing, franzöſiſchen Gefandten in Kopenhagen, bedeutend geändert. 
Wenn man auch früher dem Könige von Dänemark zu feinem Schritte 
weder riet, noch aufmunterte, fo fcheint man doch jeht Die Frage in 
einem viel günfigeren Lichte zu (chen und fomit ift von Frankreich an 
bie anderen vier Großmächte der Vorſchlag geftelt worben, unmittel- 
bar und vor Allem bie vänifche Surceflionssfrage in gemeim 
ſchaftlicher Beratbung zu regeln, wie aber aud ber Beſchluß 
ausfallen möge, die Integrität Dänemarfs aufrecht zuer 
balten und bie deutſcheu Provinzen durch Annerion dem— 
felben zu bewahren, (Ham. Eorr.) 
*"Yaris, 34. Sept. (Privat-Gorr.) Die Madrider progrefl. 
Sournale vom 9. veröffentlichen die an die Königin gerichtete Petition 
gegen bie Heirath der Infantin Luiſe mit dem Herzoge v. Wontpenfier. 
Das Journal „des Debats‘’ erflärt heute, Abdeel⸗Kaders Umtriebe 
in Maroces feyen nicht fo bedeuklich, als die algier. Berichte fie dare 
ſtellten. Die Gränze fey wohl bewacht, die Grängforts Ghazouat, Magh: 
rnia, Sebdou und Daia mit Munition unb Proviant verfehen, Gene 
ral Darbouville überwache die Provinz Dran, General Gavaignac ſtehe 
mit einer flarfen Golonne zwiſchen Maghrnia und Sebdou, General 
Pourvily mit 6 Bataillons und 5 Escadrons in Dſchemma Ghazouat. 


In Mararco ſelbſt Haben Abd⸗el · Kaders Umtriebe dem Hofe von Fezj 
einige Beforgniffe eingeflößt und er hat Repreffions: Maßregeln ergriffen, 

Ein Bleutenant und 30 Mann bes in Arras garnilonirenden Benies 
Regiments haben den Befehl erhalten, fih mit 1600 Mann Mürine- 
Truppen in Breit nah Talti einzufhiften, eben fo geht eine ganze Mis 
litãr ⸗ Muſilbande dahin ab, ba bie dort eommandirenden Officiere über 
die beften Erfolge folder Muſil als Givitifationsmittel berichten, Das 
gegen meldet das „Sournal be Cherbourg“, daß niht 1600 Mann nad; 
Zaitt nefchidt werben follen, fondern daf 3000 Mann Snfanterie und 
500 Mann Gavallerie dahin eingefhift werben, die auf ihrem Wege 
Bourbon berühren und dort die Grpebition gegen Madagascar mit- 
machen, dann aber nad eremplarifcher Züchngüng der Hovas ihren 
Weg nah Taiti fortfegen werben. 

Die permanenten Rager, die Herr Thiers 1849 um ganz Paris 
errichten ließ, um barin die Truppen unterzubringen , die bie Befeflige 
ungen bauten, werben in einigen Tagen ie verſchwinden; die Bar 
raden werben überall abgeriffen, und bie übrig bleibenden Materialien 
am 20. d. öffentlich verfteigert werben. Die Truppen, bie in viefen 
Lagern wohnten, find jeht in ben arts untergebracht, deren Garniſon 
ſich bereits auf 15,800 Mann Infanterie und Wrtillerie beläuft. Daß 
diefe Forts unter dem firengften Fellungs-Regime chen und von Ries 
manden ohne fpegielle eng des Kriegsminifters. betreten: werben 
Fönnen, verfteht_jih wohl von felbf. 

Rußland md Polen. 

Warſchau, 7. Sept. Der Ulas vom 26, Mai * Juni) b. 
I, welcher ven Bauern des Königreichs Polen vielfache Dergünftigun: 
gen gewährt, hat hier theild Unzuüfriedenheit, theils Zufrievenheit er» 
regt. Ungufriedenbeit, wie ſich'e Ion von ſelbſt verſteht, bei dem hie⸗ 
fgen Adel, der jet micht mehr mit derſelben Willlühr als früher feine 

auern behandeln darf, und bei feßteren ans eben bemfelben Grunde 
Zufriedenheit. Demungeacdptet iſt lepteren durch den genannten Ufas 
nicht eben viel gewährt worden, Sie bürfen zwar nicht mehr wie früher 
nach dem Butbünfen des Butsherrn von bem von ihnen bebauten Grunde 
fortgetrieben werden, fobald fie nur ihre Verbindlichkeiten erfüllen, auch 
darf ihmen jener nicht mehr wilführlich Laften anferlegen; doch wird 
ihnen hitrdurch weder Eigenthum, noch Freiheit von Frohndienſten ges 
währt. Letztere bleiben fogar die unerläglihe Bedingung, durch deren 
Erfüllung fle fih ein Recht an ber Nußniegung eines bejtimmten Uders 
grundftüde erwerben. Doc dem fey, wie ihm wolle, das ruſſiſche Oou⸗ 
dernement bat durch diefes Wenige feine Abficht erreicht. Itht ift ber 
Bauer zufrieden mit Dem, mas die Regierung gewährt, er iſt für bie 
felbe deshalb entiuſaenin. ( Schleſ. 3.) 


ürtei— 

Konſtantinopel 2. Sept. Die geitern erſchienene Nummer 
bes Journal de Gonftantinople, Echo de l’Drient berichtet nach Zaurifer 
Briefts vom 4. Auguft, daß die Cholera fortfahre in Teheran Der: 
heerungen anzurichten. Sie raffe in genannter Stabt und ihrem Ges 
biet täglich 200 Menfchen bin. In Tauris fep aller Handel in's Stos 
den geraiben, und vie Stäufer beichäftigten fih nur allein damit, Ihre 
Ausjtände einzubringen. Die allgemeine Beflürzung, bie viefe üble 
Nachricht in Tauris verurſachte, findet unfer Blatt, wo nicht unges 
gründet, doch vorzeitig, weil biefe Stabt nur dann ernfihafter Beforg- 
nig Raum zu geben hate, wenn die Cholera den SKoflan Roli über 
fpringe, der die Provinzen Aſerbeidſchan und Iral adfchemi in zwei 
era Zonen ſcheide. Die große ausgedehnte Wahrheit eines ganze 

ändergürtel waſſerſcheidenden, als ſchlagender Troftgrund allen holeras 

furchtfamen Gemüthern von Tauris aufgezeigten Gebirga zuges müßte, 
wäre fie auch im feinfte franzöfiiche Sournaliiten-Rechtihpreibung ver— 
fponnen, am Ende dvoch fiegreich hervortreten, denlen vielleicht, nicht 
ohne Wehmuth, einige unferer biefigen Ultra » Gholeracorbonmänner, 
Trag jeder fein Schärflein bei, ih finde einſtweilen auf einer türfifchen 
Karte ein Kaplan Kuchi, ein Panthers®ebirge an der Gränge von 
Aſerbeidſchan und Irakadſchemi, unfern Miana, das fi) mit ga De 
ten Willen aus obigem Koflan Koli berausfdälen ließe. Die ruſſiſch⸗ 
perfiiche Quarantäne am Aras war indeffen yon einer Wode auf drei 
ve.längert worben. In Trapezunt ging ein @erücht von einem Bor 
tbeil, ben ein Verwandter Schamils über die Ruffen errungen, Er habe 
fie gefchlagen und von ihrem Geſchüte brei Kanonen erbeutet. Ueber 
den Vorfall in Grzerum herrſcht tiefe Stille. Mirſa Takhi Chan iſt 
noch dort, ohne eine wie immer geartete Genugihuung erhalten zu has 
ben. — Am 24. brannten in Adrianopel 800 Häufer nieber, (Mlg.Z. 


Nichtpolitifche Zeitung. 

* Bifhofsheim vor der Rhön, 16. Sept. (Pr.-Corr.) 
Geftern morgen wilden 5 und 6 Uhr brach in einer Scheune des 
Dberwirtbs Diccas Feuer aus, welches in wenigen Stunden beinahe das 
halbe Städtchen vernichtete. Es mochte etwa zwiſchen 8 und g Uhr 
morgens fepn, nachdem 15 bis 20 Häufer bereits fo ſchnell in Schutt 
lagen, daß faft nichts gerettet werben fonnte, als man des ſchredlichen 


Elements Meifter zu ſehyn glaubte; da foberte in einer näheliegenden 
Scheune die Flamme wieder empor, und nun freifte fie, angefacht und 
verbreitet durch Den inzwifchen eingetreterren ziemlich ftarten Weſtwind, mit 
folder Schnelligkeit in ver Richtung gegen Diten, daß fait ganz ver fünöftl, 
und fübmwerliche Theil des Staͤdchene ein Opfer berfelben wurbe, Die ganze 
Nacht verftrib, bis man des Elementes fiher Meiſter wurde, und jetzt noch, 
Mittage 11 Uhr, find alle Kräfte aufgeboten. Die Zahl derabgebrannten 
Gebäude läßt ſich in der erften Beftürzung noch nicht zuverläßig angeben; 
fie beträgt nach Einigen 70 — 80, fiher wohl an 50, Alle öffentliche 
Gebäude, Kirche, Pfarrhaus, Ratbhaus, Landgerichts», Rentamts », 
Poiterpebitionss und Poflftallgebäube find unbeſchädigt. Tas Unglüd 
traf meift die ärmere Klaſſe unferer Bevölferung, und dabei ift in Ane 
flag zu bringen, daß eine aroße Zahl gefülter Scheunen in Aſche 
fant, 7 überfteigt alle Beariffe, welches Wehegeſchrei ſich mit ber 
Sturmglode und mit dem Prafieln des Feuers vermengte, Das Elend 
der Armen ift aber wirklich unbefchreiblid, vie Mehrzahl ift ohne Ob⸗ 
tab, Kleidung und Brod. Sie können ſich denken, daß ein folder Zu · 
land jevem Menfchenfreunde fehr zu Herzen geht; bie Start Bilhofs- 
beim {ft zu arm, um bier bie nöthige Hülfe zu ſchaffen. Unfere Hoff: 
nung rubt auf ber Sreishaupttabt, deren a Sinn überall 
befannt if. Danfbar müſſen wir anerfennen, daß aus ben benachbars 
ten Orten uns zur Dämpfung des Brandes alle mögliche Unterflükung 
wurde. Es waren aus den Bezirken der Lanbgerichte Hilvere, Mellrich⸗ 
ſtadt, Neuſtadt und Münnerftavt Löſchmaſchinen anweſend *). 

Der „Landbote“ berichtet aus Münden v. 18. Sept.: „So eben 
g die Rachricht ein, daß der berüchtigte Räuber Seidl von Höhen: 
erg, vulgo „ver Wampet“, welcher fo lange bie Gegenden im Bezirke 
bes Landgerichtes Mitterfels und Roding unſicher gemacht hat, und der 
eines Raubmorbes und der Branditiftung in Wiefenfelven dringend 
verbächtig if, geſtern durch 5 Gendarmen gefänalic in Falfenitein 
eingebracht und bald darauf wohlverwabrt in vie Fronfeſte nach Ro« 
ding abgeliefert worden iſt. Auf feinen eben fo ficherheitegefährlichen 
fehnaggeleken Grillenbed, vulgo „Brillenpfeiffer” wird auch noch ges 
ahndet. 

= Berlin, 13. Sept. (Privat⸗-Correſpondenz.) Bei uns iſt 
jet ber Monat September eben noch fo warm, als ber verfloffene 
Auguſt. 20 bis 24 Grad Reaum. Hitze iſt etwas gan Gewöhnliches, 
Die um diefe Zeit fonft fhon abwelfenden Bäume feimen gegenmwärti 
üppig auf's Neue, fo daß, wenn Die milde warme Witterung no 
einige Moden anhält, wir noch in diefem Jahre ven Frübling wievers 
fehren ſehen fünnen. Diele Kaftanienbäume ſtehen bereits wieter in 
majeftätifcher Blüthenpracht, mährend an manden ihrer Zweige noch die 
Früchte in grüner Schale feffigen. 


OO Frankfurt, 14. Sept. (Privat-GCorreſp.) Der überaus 
niedrige Waferftand des Mains wirkt leider fehr hemmend auf vie 
Main-Dampffhifffahrt, was um fo beflagensweriher if, da jetzt ein 


*, Biihofsheim hat 297 Wohnhäufer und 1770 Einmohner. 





überaus febhafter Frembenzug nach allen Richtungen flattfinde, Die 
Jean eo erfreuen fi einer fehr Tebhaften Frequeng und in ben 
Taunusbävern wird die Saifon diefen ganzen Monat noch andauern, 
In reg oe die Epielfaifon ku erft recht — au haben, 

Bom Main, 10. Sept. Profeflor Böttcher in Frankfurt und 
Profeffor Schönbein in Baſel, welche gleichzeitig, ein jever für ſich, bie 
wichtige Erfinpung ber erplodirenden Baummolle gemadt, has 
ben fih zu dem Behufe vereinigt, die Verwerthung ihrer Erfindung 
gemeinfchaftlich zu betreiben, und zwar in ber Art, vaffie bie Prämien 
für Mittheilung ihres Geheimniſſes und ben Ertrag der Patente, welche 
ihnen in den verfchiedenen Staaten zu Theil werden, zu gleichen Hälfs 
ten mit einander theilen. Dem Vernehmen nad haben die beiden Er— 
finder ſich bereits mit einigen Rorbamerifanern darüber vereinbart, daß 
fie venfelben gegen Entrihtung einer Summe von 100,000 Dollars 
die Ausbeutung eines Patente, welches bei der Vereinigten-Staaten« 
Regierung ausgewirft werben wird, überlaffen wollen, ſobald fle bie 
Rutzbarmachung ihrer Erfindung in den europäilden Staaten gefidert 
baben. Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Prof. Böttcher und 
Schönbein ihr Gcheimnig bald in allen Staaten angemeffen verwerthet 
baben werden: denn tasjelbe hat fich bei allen Proben auf das Boll: 
fommenfte bewährt. Die erplodirende Baummolle fommt nicht nur um 
die Hälfte mwohlfeiler, als Schichpulver, fontern fie befigt auch eine 
ſechemal ftärfere Triebfraft. Für die Baummolle erzeugenden und vers 
arbeitenten Länder ift vie Erfindung noch um fo mehr von MWertb, ba 
die Abfälle von Baumwolle und felbit alte und gebrauchte Baumwolle 
zur Unfertigung des erplodirenden Stoffes unbeſchadet der Zriebfraft 
verwandt werben fünnen. Die erplobirende Baumwolle bat ganz das 
Unfehen gewöhnlicher Baummolle, und ſelbſt die berühmteten Ghemiler, 
melden Proben zur Verfügung geftellt wurden, haben vergebens Vers 
ſuche zu analytiſcher Auffindung tes Geheimniffes angefielt. Die Ehre 
auch viefer dochwichtigen Erfindung gebührt ausſchließlich Deutfchen, 
Drofeffor Bötscher iſt ein Safe, Profeflor Schönbein ein Württems 
berger von Geburt. Ks.uf.D.) 

Der Erfinder der ypographiſchen Setzmaſchine, Herr Tfchulif in 
Wien, hat nun fein Patent an eine nordamerikaniſche Geſellſchaft Fäuf- 
li abgetreten, vie auf die bloße Kunde von ver Erfindung in deut⸗ 
fen Zeitungen fogleich einen Unterhändfer an ihn abſchidte, um bem 
Kauf einzuleiten, Der Herın Tſchulik bezahlte Preis if 60,000 fl. 

* Paris, 13. Sept, (Priv. Gore.) Das große Banklerhaus 
Oneils, das an der Spige der Altiengefellichaft für pie Eifenbahn Tours» 
Nantes fand, bat vorgeftern feine Zahlungen a er „Da Diefes 
Haus in gewiffen Zufammenhang mit dem Haufe Rothſchild ſteht, fo 
heißt es bite, Roſhſchild wolle mit den Gläubigern Oneils ein Ars 
tangement treffen und alleiniger Gläubiger Oneils bleiben. Die Paſ⸗ 
fiva betragen über zehn Millionen, — Die Journale des ‚füplicen 
Frankreichs propbezeiben, auf gewiſſe Beobachtungen und Zeichen ge= 
fügt, einen fehr Arengen Winter für dieſes Jahr. 

Mebinier untr Herantmerrlichfrir Ser Drahelfmem Pumbansinng 








Wieteorolog. Beobachtungen vom 16, Sept. 
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Großer Michaelis: Marktzu Wertheim a. M. 
(3) Der Biesjänıige große Niwarlid. Markt, ver: 

dunden mit dem „Zreis und Beltiwieien” des 

biegen bürserlihen Shügen- Bataillons, beginnt 

Dinstag den 6. October I. Js. 
und dauert Lid inch den 8. b. Wit. 

Der Feſtelatz iſt zwiſchen biefiger Statt und dem 
Dorfe Beitenheid, auf einem angenehmen Wiriengrunde, 
ganz in der Mile des Maines gelegen, und finder mäh- 
rend der Iägiaen Dauer diefes Volfdfeies au jeden 
Wıttag Table d’hote in dem Wirthſchafts S⸗daude auf 
dem Plage ftatt. 

Duck die reizende Lage der ganjen Bracıd umd 
durd die vrrmehrien brauemen Keifegelrgenbriten wadı 
bieger Stadt it dem Freunden der (vönen Matur 
zugleich eine angenehme Belrgenhbeit zu einer Beranür 
gungfpartbie bierdurd acdoten, und laden wir zu fie 
mem recht zadlreihen Bere ſowohl nade ald entfernt 
Wohnende mir dem Bemerken hiermit ein, daß für 
gute Sufnatine und Bewirshung deſtens Sorge grira: 
gen it. 

Verteim, den 6 Srptember 1816. 

Grogb. bad. Bürgermeifteramt. 
Y. Hank. 
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Die Main» Dampfboote werben vom 18 September 18416 an folgenden Dienſt 


verfehen: 
Täglich von Würzbur 


” “ 


„ Branffu 


v fr Werth nach Würzbu 
Die Perfonen-Taren und Müter⸗Frachten 
Würzburg, den 17. September 
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Gläubiger: Ladung. 

(Be) In der Dritiheilungsface der Midel Anfen 
brandiden Ghrleute von Wedenried wird Tagfahrt 
jur Yiquidation ter Pafiven auf 

Dindrag den 22. September 1. J. 
frud 9 Ihr 
unter dem Recisnachtherle der Michrberüdiichtigung 
dei Neribeilung der Waffe dahier anderaumt. 
Hasfurt, Den 24. Auguſt ı816. 
Königlibed Landgericht, 
Sıeuerer, 


nad Ufchaffenburg . . . 
Ufchbaffenburg nah Frankfurt — 
rt nach Wertheim R . 

per Omnibus nah Würzbu 


Fig aufs Biligfte geftellt. 


Morgens 5", Uhr. 
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1846. R R 
Die Direction. 


Dank. 

Der Ausschuss des Liederkennzes Ochzeufurtsagt 
den Liedertafeln von Kitzingen, Markibreit, Somaner- 
hausen, Uffenkeim, Würsburg, so wie den Gesanges- 
Brüdern von Heidingsfeld, Winterhausen un Öberzeil 
für ihre liebevolle Unterstützung und thätige Mit- 
wirkung bei dem abgehaltenen Falmenfeste den in- 
uigsten Dank, 

Ochsenfurt, den 14, Sept. 1846. 

Ber Ausschuss. 





Im Verlage der Stahel'ſchen Buchhandlung. 


Borausbejahlung. ; 
spalbjähria ‚bier afl.’48Pr., per. Doft 1. Rayond A. 7 Mr. 
U. ſi. 33 fr, 101,40. 50 fr, IV. 6 R. 40. 
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@inrücunysgebüps. 


Die breiipaltige Vetitgeile ober deren · Kaum A fr, 
Briefe und Gelder franco. 


ürzburger Zeitung, 





ren gegen König umb Baterland für Wahrheit uud Hecht ! 





ro. 260. 
Deutiche Bundesftaoten. 
*,* Bapern, Würzburg, 18. Sept. Die Hiefige Adreſſe 
an die Schleswig-Holfteiner it, mit. zahlreichen Unterfäpriften bevedt, 
heute an ihren Beftlmmungsort abgegangen. 


Nürnberg, 17,.Seht, Für den Verein für Herbeifchaffung von 
Gelraide waren geftern Abends bereits 16,000 fl. geztichnei. Maäa.) 


Pfalz. Dem Bernebmen nach iſt in der, durch mehrere Zeitun⸗ 
en bereits erwähnten Sache des zu ven Diffiventen übergetretenen Stadt« 
Mathe Rosmer zu Frankenthal, durch vie fönigl, Sreisregierung ver 
fügt worden, daß derſelbe nicht ferner Stadtrath bleiben Förne, nad: 
dem er nicht mehr einer ber kei bevorrechteten chriſtlichen 
Gonfeffionen angeböre, was zur Bekleidung hei Eigenſchaft erforder⸗ 
lich ſey. — Dem Bürgermetiter son Frankenthal, Hrn. Hppothelenbt ⸗ 
wahrer Lehmann, iſt übrigens vie von ihm verlangte Entlafjung von 
der Stelle eines Stabivorfiandes ertheilt worden. Derſelbe ift im 
Wugenblide noch nicht wirber erfeßt. (N. Sp. 3.) 
Preuſten. Grefeld, 14. Sept. Heute iſt eine mit 160 Unter 
ſchriften verfebene Adreſſe von der biefigen Jugend nach Schleswig. Hol- 
ftein abgefandt worden, „Wir dürfen micht zweifeln,’ heißt es darin 
unter Anderm, „daß der beutfche Bund bie Sade ver Hergogthümer 
als vie feinige betrachten werde; wir wollen hoffen, daß er im entichei« 
denden Momente kein ihm geſetzlich zuſtehendes Mittel umverfucht laſſen 
werde, bie Rechte veuticher Nationalität und die Integrität feines Ges 
' bietes gegen fremde Mebergriffe zu wahren.“ Wie verlautet, ſoll in 
andern Kreifen jegt eine zweite Adreffe vorbereitet werben. (Köln. 3.) 


Berlin, 11. Sept, Wan foricht von einer Collellivnote, welche 
bie drei abjoluten Großmächte an tas Pontoner und eventuell auch an 
das Parifer Cabinet über den legten polnischen Aufſtand und vie da— 
durch veranlaßte Befekung Krakau's zu erlaffen im Begriffe find. Ber 
fanntlih war es im Ober- und Unterhaufe zu lebhaften Interpellatio: 
nen an Ford Palmerfton gelommen, und batte berfelbe in einer Weife 
eriwidert, vaß er die Regierung Ihrer Majeſtät wohl für ermächtigt an« 
febe, ſich über vie Aufrechibaltung der Wiener Verträge mähere und 
unmittelbare Ansfunft zu verſchaſſen. Es find Darauf ven englifchen 
Miniftern in Petersburg, Wien, und Berlin bezügliche Inftruftionen 

vgelommen, in Folge deren mehrfacher Schriftenwechiel und perſönliche 
| ar Rattgefunden net Es wurde erflärt, daß, wie bie brei 
Schutzmächte von Aniang herein gemeinfchaftlich gehantelt haben, fie 
auch alle Vorgänge ſolidariſch vertreten, und ten engliichen Anfragen 
in einer Gollectivnote antworten würden. Bon vem Inhalte dieſer Note 
it uns bis jet nichts Näheres befannt, ale daß die Geltung der Wie: 
ner Verträge volllommen anerlannt und nachzuweiſen verfaßt wird, 
wie Durch die von den Schugmädten zum Beſten Kralau's felbit getrof: 
fenen Mafregeln or nicht Die geringfte Berlegung vieler Verträge 
berbeigeführt worten ſeh. Was die fpezielle Politik gegen Die polnifchen 
Zandestheile betreffe, ſo babe jeder der beteiligten Staaten diefelbe bei 
ſich allein zu verantworten, und beftänden darüber weder fiaats + noch 
sölferrechtliche Urfunden, welde einer dritten Regierung das Recht ir 
enb einer Einmifchung gewähren fönnten, Wir glauben, daß mit der 
ote nur einer lceren Förmlichleit genügt werde; denn zu einem ern« 
ſten Bruce wegen Polens dürfte es zwilcdhen den Großmaͤchten, fo lange 
die bisherigen Zuſtände fortvauern, nicht fommen. Man hat in Paris 
wie auch in London Polen aufgegeben, und befchränft feine Theilnahme 
auf das Aiyl und vie Unterftügung, welche man feinen Nüchtigen Kin: 
tern gewährt. (Köln, 3tg.) 
= Berlin, 15, Sept, (Priv. -Gorreip.) Der Seonpring von 
Württemberg mit feiner, Reusermäplten (der Größfürſtin Dfga), fo. wie 
der Herzog von Leuchtenberg mit feiner Gemahlin, welde am verflefe 
nen Sonnabend ſchen über Stettin aus Petersburg bier eintreffen fol 





‚mann befand 
‚auf dem Eiſenbahnhof und begleitete felbige in die für fie eingerichtete 
Wohn 


Samstag, 19. September 1846. 


no 


ten, find nach einer (ehr fürmifchen Seereife erſt geſtern Mittag hier 
angelangt und in Begleitung Sr. Majeät des Königs, ber fie [don 
in Stettin empfing, fofort nah Sansfouci gefahıen, wo Diefelben nur 
bis morgen weilen werben. Bei güniliger Winerung findet , heute zu 
Potsdam Ihnen zu Ehren eine große Parate Statt, und Nachmitta, 
wird der Neronaut Green bort eine Luſtfahrt machen, Abende if im 
neuen Palais Hoftgeater, wo die Oper „vie Aronbiamanten’‘ aufgeführt 
wird. So weit es bis jet beftimmt ift, trelen Ihre Majefläten über: 
morgen den 17. die Reife nach Schlefin an, — Man unterhält ſich 
fehr lebhaft von einem päpftlichen Nuntius, der das Diplomatifde Korps 
dur feine Herkunft in Kurzem vermehren fol. — Die aus Thon zur 
Alege pen er tranfer Statholifen erwarteten ſechs Nonnen find geſtern 
bend in Begleitung eines Geiſtlichen eingetroffen, Unfer Probfi Print. 
um Empfang Liefer wohlthätigen Ordensſchweſtern 





g. 

Württemberg. Der „Nürnb. Kurler“ ſchreiht aus Stutt⸗ 
gart vom 14. Sept.: Prof. Gfrörer, ver befannte proteſtant. Bios 
graph Ouſtav Arolybs, bat Liefer Tage einen Ruf ale Profeffor ver 
Beſchichte nach Freiburg erhalten. Ein Gonfeffionswechfel if, wie wir 
aus fiherer Duelle berichten dürfen, von Seite des nenernannten Pros 


feſſors in Bälve zu erwarten, 


Baden. annheim, 17. Sept. Heute enthält das Maänn- 
gr Journal folgende Annonce; „Der bevorftehenne Wechſel ver 
evaction des „Mannheimer Journals’ veranlakt ten Vorftand des 
fatholifchen Bürgerhofpitals, feinen verehrlichen Abonnenten hiermit zu 
eröffnen, Daß tiefes Journal ſtete dem gefehlichen Kortfchritte huldigen 
und unjere Zuſtaͤnde mit entfchiedenem Freiſinne beſprechen wird. er 
Hofpitalsorftand. 

Grob. Seller. Darmfadt, 16 Sept, In verfloffener 
Nacht um halb 12 Uhr ftarb nah kurzem Krankenlager ter großberzogl. 
geh. Staalsrath, Hr. Ernſt Schent, Mitglied des großh. Rriegeminike, 
riums, Präfivent der ziwriten Sammer der Stände, Präfitent ver Gent 
ralftelle ber tandioirtbfchaftt. Vereine des Öroßberzogthums und bes 
landwirthſchaftl. Vereins der Provinz Starfenburg, landesherrl, Director 
ter Staatsihulventilgungsfaffe ıe. Großh. 9.2. 

Schleswig:-Holflein. Rendsburg, 12. Sept, Der Hönig 
iſt heute Mittag um ı Uhr hier eingetroffen, und um Uhr nach Neu» 
münfter abgereift. Er iſt hier eigentlich nur vom Militär empfangen worden, 
tenn außer ten 100 bis 150 Menfden, vie fih auf dem Marfte vers 
fammelt hatten, bat fig Niemand auf der Straße. bliden laffen. An 
die hieſige Garniſon hielt der König eine Unrede, und brachte ihr Wohl 
aus, In Neumünfter it ver Empfang micht anders gewefen, dort iſt 
der König nur durchgereiſt. Der Drputation, welche in Föhr bei ihm 
Aubienz hatte, und welche von ihm an ven Bahnhof beſtellt worden 
tar, erwiderte er, daß er „Ihnen nichts mehr zu fagen habe.” 
— Die Volfsverfammlung in Nordtorf wird ftattfinten; von bier fommt 
eine Gompa nie von 60 Mann Infanterie, von Itzehee 50 Mann Drar 
goner Loribin. Auch bier glaubt man an zahlreigen Beſuch. Sonſt 
it alles rubig. (8.2.9) 

Rendsburg, 13. Sept. MWeſtern Mittag kurz mad 12 Uhr, 
traf der König⸗GHerzog mit einer zahlreichen Suite hier ein und trat 
im Gouvernementebanfe ab, Fin Salut von 27 Ranenenihäffen ver 
fündete Die Anmwefenbeit des Wandeshersu im jeiner getreuen deutſchen 
Stadt und Feitung. Die Behörden wurden indgefammt in einer fehr 
furg daueruden Gonr empfangen, Der Gmpfang abfeiten der Bürger 
und Einwohner war ernft und wücdig, lantlole ehrerbietige Stille 
herrſchte unter ihnen. Die ganze Sarnilen 





t, Trei Anfanteriebatoillene 
und Tas zweite Artillerieresiment mit beipaunten Kauonen, war auf 
dem Parateplag aufmarſchitt und deſtlirte vor dem König, welder auf 


dem Perron des königl. Kaſſagebäudes Hab genommen hatte Bon 
da aus hielt derfelbe eine Anrede an bie Truppen und ermahnte fie 
zur Treue. — Rach eingenommenem Frühftüd fuhr der König nebſt 
Suite mit einem Grtraguge um 3", Uhr nah Neumünfter ab. Der 
Amtmann bes Amtes Rendsburg, Hr. v. Goffel, Ritter :c., hatte eine 
längere Audienz bei dem König⸗Oerzoge, die dem Vernehmen nach auf 
die große Vollsverfammlung in Neumünfter Bezug hatte, Nod am 
ger Rahmittage erhielt Das 14. Linieninfanteriebataillon Befehl, 
orgen früh um 5 Uhr mit einem Eptraguge von bier nad Morbtorf 
abzugeben. Auch it der Befehl ertheilt, dag eine Escadron Dragoner 
von Torhoe zu gleicher Zeit dahin aufbrechen fol, (RN. 
Reumünfter, 14. Sept. Hunderte von Menichen zogen heute 
morgen von Stiel zu Fuß und zu Wagen und auf der Eifenbahn nad 
Rordtorf; auch auf dem Altonaer Zuge ſchienen viele Menfchen zu 
fepn, die diefem Drte zuftrebten. — Der Kloſterprobſt Graf Reventlow 
aus Preeg ſuchte geſtern in Plön zur Audienz beim Könige zu gelangen, 
all.in der dienftthuende Aojutant wies ihn ab. & R. 3. 
Schleſwig, 10. Sept. Der „Hamb. unparth. Gorrejp.” und 
mehrere ber andern Hamburger Blätter haben nah der „Augsb. Allg. 
Zeitung” einen Artikel von ber Elbe vom 25. Auguſt, in weldem es 
u. U. heißt: „Die Proteflation der Auguſtenburgiſchen Linie ward in 
Kopenhagen als kaum berüdjidtigungswerty angefehen, da durd die 
beiven Gräfinnen Danneftjolo, die nicht ebenbürtig feyen, ohnehin fajt 
die ganze Auguſtenburgiſche Linie als furcefionsuafäbig erſcheine.“ Der 
Berfaſſer befindet ſich bier in einem doppelten Irrthume, und jur Bes 
rihtigung desfelben Fönnen wir aus ſicherer Onelle mitteilen, daß ber 
Proteft ver Auguftenburgifhen Linie nicht allein vom Rönige entgegene 
genommen wurde, fondern daß auch dem Herzoge von Auguſtenburg 
eine offizielle Befheinigung über jene Empfangnahme zu Theil gewor« 
den if. Even fo irrig find die Heußerumgen des Verfaffers über vie 
„Sureeffionsunfähigkeit” der Auguftenburgifhen Linie, Denn wer mit 
der Geſchichte und den Rechten des oldenburgiſchen Hauſes ſich befannt 
gemacht hat, wird wiffen, daß in viefem Haufe ein auf Jahrhunderte 
altem Herfommen berubendes Bewohnbeitsrecht befleht, nach weldem 
die Standesgleichheit bei rehtmäfiger Ehe nicht erforderlich ift, wie 
foldes in der Schrift: „Die Staatserbfolge der Herjogthüimer,” von 
Sammer, ausführlid nachgewieſen if, Wer behauptet, Der Herjog und 
der Prinz von Auguftenburg feyen nicht ebenbürtig vermählt, muß dass 
felde von dem Könige von Dänemark behaupten, denn der Großvater 
der regierenden Königin von Dänemarl war ver Sohn einer Gräfin 
Dannejtjoio, und die Großmutter dieſer Rönigin war Die Tochter einer 
Gräfin Reventlow. Niemand wird aber wohl daran zweifeln, daß 
wenn dem Könige von Dänemarf aus feiner gegenwärtigen Ehe Kinder 
entipreffen wären, biefelben vollfommen „‚Iuccefionsiähig” fepn würden? 
Die Wefer-Ztg. meldet: Es follen im Stillen verſchiedene Anord⸗ 
nungen zu raſchem militärifchem Einſchreiten getroffen feya und von dem 
neuernannten Chef ver ſchleswig⸗holſteiniſchen Regierung die entſchieden⸗ 
fen Anfihten in viefer Beziehung gehegt werten, 
* freie Städte, Frankfurt, 17. Septbr. (Priv.:Gorrefp.) 
Span, Fonts waren mehr begehrt und Eiſenbahnactien etwas feier als 


geſtern. Im Uebrigen keine jonderliche Bewegung, 
spGt. Metal,: 110 ©; 4vGCt. Metal.: 100%, ©.; 3Gpt, 
Metall: 734 ©; pCt. Metal.: 21 P.; Bank-Act.“ 1869 ©.; 


per ult. Stptbr. 1870 G.; 500 A. Eoofe: 15024 P.; 230 fl. Looſe: 
126'/, ©.; Prämien «Scheine: 874 ©; 3% p6t, Staats ſchuld⸗ 
feine a 10% Ir.: 04% G.z Bayer. 3%, pGt. Obligat.: 98%, G.; 
Rudw.sftanal-Altien: inel. ver abgeſt. Coupons: 78,4 G.; Ludwigeh.⸗ 
Berbad.: 93°, @.; württemb. 3';pG&t. Obligat.: m’, P.; bad, 
3" pGt.». I. 1842: 92 9; bad. Sof. Looſt: 56 9.; sh, 
Roofe: 33° ©; del. 3V/,pGt, Oblig.: 427, ©; ApGt. Dblig.: 999% 
% H &oofe: 84 DB; Rafl. 3", püt. 
Aranff. Spt. Oblig.: 
88 P. ’Aaplt, alte: 957% PD neue: 39,9; Taunusb.-Act, p.u, 
385’ ©; Frieder. Wilh.eRorob,: 73 ©; kurbeil, Looſe: 32% 
59 Br Spm. Ay. —— P; 3", pCt.: 
68 G.; Span. I3pGL.: — — B.; InGt innere Schule: 31% ©; 
3pCt. 26% ©; Port. 3pGt. Gonf.: 44 P; Poln. 300 fl, Looſe: 
96 G.; 500fl. 80',®.; Sard, Looſt: 354 Ar, ®,; Dise.: 4,8. 
Hamburg, 14. Sept. Auf ven Ausgang des heutigen Tages, 
an welchem befanntlih die Bolfsverfammlung in Nortorf ſtattfinden 
folte, war man geipannt, und es hatten ſich Die verſchiedenſten Berichte 
verbreitet. Wine Menge Hamburger und Altonaer gingen mit vem 
eriten Zuge um S Uhr Morgens von Altona ab, Es biek, ein Theil 
ver Truppen fey unterwegs, in Reumänſter, auigeftelt und wirde vie 
Reifenten zurüdweiſen; einige wollten vermutben, ver König würde in 
Perfon eriheinen (1), Antere behaupteten, die Mehrzahl zer Bauern 
aus der Um gezend würde ſich bewaffnet einfinden. Don allem dem nun 
Hat ſich nichts bewährt. Der König war nicht Da, Die Bauera waren 
nit bewaffnet, wohl aber eine Schwadron Dragoner und ein Batalle 





Ton Fußvoll. Dieje handen parallel mit ber Eifenbahn, Hart an ber 
felben, die Sonne lief die Helme und Bajonetie bel aufgligern. Das 
Bolt brachte den deutfchen Soldaten ein enthufiaftifches Lebehoch. Dar 
für ließ ver Kammandant die Dragoner vorrüden und einhauen. Es 
mochte wohl fein rechter Eruſt ſeyn, fol aber doch Blut geieht baben. 
Dies maz das Gomits der Volfsverfammlung beivogen Haben, bie Er⸗ 
Härung von ſich zu geben: man wollte lieber der Gewalt der Waffen 
weichen, als e6 ym Blutvergießen fommen zu laſſen. Diefe Mitthei⸗ 
lung wurde den Verfammelten von der Dübe eines Gifenbahnwagens 
herab gemacht; bald darauf fuhren etwa 3000 Menſchen eine Station 
zurüd, nad Reumünfter, wo man übereinfam, daß die Berfammlung 
nah Plön aufbrechen folle, um dem Stönige dafelbit noch einige Bors 
fellungen zu machen. Biele waren indeh der Meinung, daß bie 
richte fruchten werde, und trennten ſich mit einem bittern Gefühl des 
Unbefriedigtfegne, (Korr. v. u. f. D.) 

ß Tübed, 11. Sept. Es if jeht entfchieben, daß Das perfönliche 
Stimmrecht und bie Abftimmung nad Gollegien in ber Bürgerfhaft 
fünftig aufhören werde, Bon den eilf bürgerlichen Gollegien haben 
bis heute fieben abgeſtimmt und darunter ſechs, alfo ſchon tie Mehr 
abl der Golegien, das Repräfentatiofpfiem angenommen. Und zwar 
it Diefer Beſchluß in allen fechfen entweder einktinmig, oder mit einer 
der Einftimmigfeit nahe fommenden Majorität gefaßt worden. Bon 
den vier bürgerlichen Gollegien, vie noch nicht abgefimmt haben, wer⸗ 
ven vermuthlich wenigſtens zwei zu demfelben Refultat kammen. (Br.3.) 

übel, 13. Sept. Das heute Morgen in Travemünde anges 
fommene Petersburger Dampfihiff „Naelednit“ hat die Nachricht mite 
gebracht, daß der fünigl. däuiſcht Geſaudte in St. Petersburg, Graf 
Rantzau, feine Entlaffung bei dem Könige von Dänemark beantragt habe, 
Seine Gemahlin if bereits mit demielben Dampfjchiffe in Travemünde 
eingetroffen. (DR 

‚ Sranfreic. 

* Paris, 15. Sept. (Pr.:Gorr.) Dem „Gonititutionel” wird 
aus Madrid gefhrieben: Die Senatoren und Deputirten trefien bes 
reits zahlreich in Madrid ein. Der Ergbifchof von Barcellona it eben« 
falls ſchon zu er wird im Senate ſihen. Das Eril des Pater 
Aulgencio if aufgehoben worden, Das Regiment del Principe, deſſen 
Oberft der Jafant Don Francisco d'u ſiſſi it, hat den Befehl erbals 
ten, nah Madrid zu kommen. — Herr Gonzalez Bravo war in Mas 
drid eingetroffen. — Der Gourier mit der Difpence des Pabites wurde 
awifhen vem 20. und 24. d, in Maprid erwartet, 

Der eiparteriftifche Expec tador hatte gemeldet, mehrere englifche 
Kriegsfchiffe Hätten fih vor Gadir fehen laflen, und zog bieraus aller» 
band bedrohliche Sclüffe; der minifterielle Heraldo dom 10. entgegmet 
ihm: Diefe Schiffe gehörten wahrſcheinlich zu der engliſchen Flotte, 
bie an den vortugteffchen Gewäffern frenget, und würden in allen [pas 
niihen Häfen empfangen werben, wie Schiffe einer befreundeten Nation. 
Der Erpectabor möge übrigens verſichert ſeyn, daß viefe Schiffe weber 
Efpartero, noch irgend eine andere Hoffnung für die freunde von Res 
dolutionen an Word hätten, 

Das Journal ‚la Preffe” polemifirt heute gegen die Hölnifche 
Bears: weil dieſe das Auftreten der „Preſſe“ für vie däniſchen Ans 
prüde und gegen Deutſchland ſcharf Fritifirt hatte. Mit „la Preſſe“ 
aber fol man fi in foldhen Fragen wahrhaftig nicht einlaffen. Die 
„Democratie pacifigue” ftellte bei eimem ähnlihen Falle an die „„Preife'’ 
Öffentlich die Frage: „Wie theuer habt ihr euere polniſche Frage vers 
kauft?" Man könnte jegt wieder fragen: „Wie theuer habt ihr Die 
Schleawig⸗ Holſteiniſche Frage verfauft?" Uebrigens ftebt die Preſſt“ 
in der ganzen hiefigen Journaliſtit allein gegen Deutfchland und wird 
nur von ber engberzigen Revue, „le Portefeuille' fecunvirt, alle ans 
dern Blätter erflären ſich entſchieden für Deutſchlande gerechte Sache, 

Geſtern war bei Vincennes großes Manöver unter dem Commando 
des Herjogs von Nemours; zwölf Bataillone Infanterie und zwei Bat« 
terien führten die fchwierigiten Aufgaben ver Mandvrirfunft mit aner« 
fennungswerther Prärifion aus, 

Ian Lyon und Hayre werden num ebenfalls Dereine für tie Hans 
belsfreiheit gebildet, ver Berein in Darfeille bat fi bereits conftituirt, 

Der amerifaniihe Geſandie am biefigen Hofe Herr Sting hat um 
feine Ertlafung eingegeben, und erwartet nun vie Antwort, um feine 
Rüdreife anzutreten, ju der er bereits alle Boranitalten getroffen hat. 
Als feinen wahrſcheinlichen Nachfolger bezeichnet man Herrn Bancroft, 
Staats: Selretär der Marine, 

Dem „Sourier frangais” zufolge will die Frangöfifche Regierung 
tie Bermäylung des Derzogs von Montyenfier auf befonvders auffallende 
Weiſe feiern, große Belörberungen in ter Armee, der Marine und ber 
Magiſttatur follen Statt finden, eben fo zablreiche Vertheilungen des 
Ordens der Ebrenlegion. Auf dem Schlofe Eu werten gleich mach 
der Ankunft ver Neuvermäblten glänzende Feſte Statt finden, un? man 
foriht von hohen Härten, vie dazu eingeladen worden fenn ſollen. 

Es find abermals von Toulor aus dringende Depeſchen an den 








Bringen von Joinville nach Neapel erpebirt worben; man glaubt, baf 
die Gecadre doch im Mittelmeere bleiben wirb, um fo mehr, als die 
türfifche Flotte die Darbanellen paffirt bat, und Marorco ‚der Schaus 
plag ernfter Greigniffe zu werben droht. 

Amerika. 

Nah dem Neu-Yorker Courier vom 8. Auguft d. J. ift unter dem 
6. Auguft von den Werften von Reuyork ein ganz neues Schiff von 
1000 Tonnen Gehalt, mit dem Namen „Bararia” vom Stapel ges 
laufen. Dasfelbe gehört den Eigenthümern der rühmlichſt befannten 
Poſtſchifflinie zwiſchen Neuyork und Havre an. LUnfere beutfhen Aus- 
wanderer werben demnach fünftigbin auf Schiffen über den Dean ger 
führt, bei welchen bie beutfchen mathlänver zu Gevatter ſtehen. Ge⸗ 
nanntes Schiff wird feine erfie Fahrt von Havre nach Neupork wohl 
noch in diefem Jahre zurüdirgen, 

Rah Berichten aus Rew-Yorl bis zum 31. Auguſt, die das 
Pofttampfihiff „Talebonia’’ nach Liverpool überbrachte, hatte man dort 
Nachrichten aus Bera-Eruz bis zum 31. Unguft erhalten, Die Stellung 
bes Präfiventen Pareves ſcheint durchaus a au feyu; die 
Empörung von Guadalarara und Pera-Gruz hatte fih nad der Haupts 
ſtadi verbreitet, und bie Befagung am 4. Auguſt ein von ben Generäs 
ien de Salas und Gomes Parias unterzeichnetes und an ben Generals 
commanbanten des Departements Bera-Gruz gerichtetes „Pronuncia 
mento’ erlaſſen. Es wird barin mitgeißeift, dah faſt die ganze Gar⸗ 
nifon von Mexiko fi unter Beſetzung der Gitadelle gegen die Regiers 
ung, fo wie für Santa Unna, erllärt babe, und bald im Befige ver 
ganzen Haupfſtadt fepn werde, ba die Zahl der Truppen, welde noch 
den Befehlen von Bravo und Paredes gehorchten, fehr unbereutend fey, 
diefelben auch äußerft ungufrieven und mit der Mehrzahl fchon jo qut wie 
vereinigt wären. Nach ben Berichten aus Merico fcheint es, daß Paredes 
ſchon vor dem Erlaffe * Ertlãrung der Beſatzung die Hauptſtadt ver⸗ 
iaſſen hatte, daf er aber nur wenige Truppen bei ſich gehabt und 
daß ditſe bereits mit den Infurgenten in Merico, die ns der Gitar 
velle und eines Theiles der Stadt bemächtigt hatten, im Einverſtänd⸗ 
nife waren. Zu Vera» Grug war ein englifches Dampffhiff von 
Savannah angelangt, worauf ih jedoch Sanfa⸗Anna nicht befand, 
Am 8. war es bei Vera-Gruz zu feichten Feindfeligfeiten gelommen, ins 
dem das Dampfihiff Miſſiſippi erfolglos einen Angriff auf vie Stadt 
verfucht hatte. Es lam zu. gegenfeitigem Feuern; Das amerifanifche 
Geſchwader aber z0g fi enblih zurüd, ohne eimas ausgerichtet zu 
haben. — YUus Matamoras erfährt man, daß die amerikanischen Trup⸗ 
pen dieſe Stadt am 31. Juli beſetzt hatten und daß General Taylor 
endlich gegen Gamargo vorgerüdt war. Bon dort folte General Wood 
auf Monterey vorwärts ziehen und die Hauptarmee ihm um die Mitte 
Septembers folgen. — Aus dem Süpoften erfübrt man, daß General 
Kearner am 19. Juli Weſt's Fort erreicht hatte und daß er in Santa 
Fe auf feinen Wiverfkınd zu floßen erwartete, Die Erpedition nach 
Galifornien hatte Neu-Dork noch nicht verlaffen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

”,* Würzburg, is. Sept. Sünftigen Mittwoch wirb die hie 

fige Lievertafel_ zum Beſten der abgebrannten Höchberger ein Concert 
veranfalten. enn ſchon der Zwed viefes Goncertes recht zahlreichen 
Beſuch wünſchen läßt, fo it auch die Auswahl der Piecen ver Urt, 
daß fie einen genußreichen Abend verfpricht, — Auch bie Sängerin Fräul. 
Stollberg gedentt im Laufe der nächſten Woche ein Concert dahier 


zu veranftalten. 

»,t Würzburg, 18, Sept. Herr C. ©. Fiſcher, ber rühms 
lichſt belannte Mufilvireltor unferer Bühne, wird diefer Tage zu dem 
Befangfefte nach Brüffel abreifen, welches während der Septemberfeier 
dort ftatt finden wird und zu dem er eine fchmeichelhafte Einladung 
erhalten bat. 

*,* Würzburg, 19. Septbr. Folgendes if der Perſonalbe ⸗ 
fand des biefigen Stadttheaters mit Beginn ver Saiſon 18I6—47: 
Die Herren: Sapellmeiiter Fiſcher, Dreier» Dirigent. Butterweck 
(Regiffeur der Oper), erfte fomifche und Gharafterrollen, in der Oper 
Zenorbuffopartien. Dennerlein, Bäter- und altfomifhe Rollen. Holj- 
miller, erſte Helden» und Spieltenorpartien. Kellmann, Baß- und 
Bufopartien, im Schaufpiel VBäterrollen. Koch, erite, vorzüglich tiefe 
Voßpartien. v. Nebel, zweite Liebhaberrollen, Rath, britte Zenorpars 
tien, im Schaufpiel zweite Rollen. Scheerer, dritte Baßpartien, Väter 
im Schaufpiele. Schwemer, erſte bobe Baß- und Baritonpartien. 
Senfft, erite hohe und zweite Tenorpartien. v. Sternwald, erfte humo⸗ 
ritifche und ernfte Väterrollen. Weichelberger , ji: Liebhaber, 
Bonsivants und Naturburfhen, Wohlſtadt, erite Liebhaber, Bonvivants 
und Helven. Die Damen: Frau Butterwed, erſte Liebhaberin. 
Frl. Germann, erfte und zweite efangspartien. Frl. Marfteller, zweite 
Yiebhaberin, zweite und dritte Geſangepartien. Frl, Müller, Zoubrette 
in der Oper, muntere und naive Liebhaberin im Schaufpiel. Frl, Rin« 
gelmann, zweite Partien, Frau Bialas Mittermeier, erſte Gelangspars 





Hen. Frau Wader, erfle ernfte und lomiſche Mütter und ältere Ans 
ſtandedamen. Frau Werner , jugenblige Anftandsvame. Der Chor 
beſteht aus zwölf Herren und eilf Damen, 
„Berlin, 15. Sept. Privat» Gorrefponden.) Kür bie-polis 
tifhen Gefangenen, welche jegt nur nad bem neuen Zellengefängniffe 
gebracht werben follen, fheint man in Bezug anf beren Bequemlichkeit 
und Beföftigung, fo weit es bie Verhältniſſe zulaffen,, die beſtmögliche 
Sorge zu tragen. Gin bort bereits angeftellter Delonom bat es über- 
nommen, ben Gefangenen ein Mittagebrod für 15 Sgr. und ein Abend⸗ 
brod für 5 Sgr. per Couvert zu liefern, Daß ſolches nicht aus ber 
Staatsfaffe , fondern aus dem Vermögen der Gefangenen, von benen 
der größte Theil begütert iſt, bezahlt wird, verſteht ſich von ſelbſt. — 
Unter den vielen Portraits, welcht in ber biesjährigen Sunftausftellung 
j fehen find, fprechen. bie von dem königl. bayerifhen Hofmaler Stie- 
er am Wenigften an. Am gen gn find bie Portraits, welche 
der Profeffor Begas und Magnus gemalt haben. 

Karlaruße, 15. Sept. Gejlern wurbe bie Induftries und Ge⸗ 
werbeansftellung für das —— Baden dahitr eröffnet. Im 
zwei großen Sälen des Drangeriegebäudes, die mindeſtens eine Länge 
von 600 Fuß, haben find 1000 ber verſchiedenſten Begenftände geſchma 
voll geordnet. Wir jehen bier eine reiche Induſtrie, eine auegezeiche 
nete Bewerbathätigkeit vertreten, und mit freubiger Anerkennung muß 
man nicht blos einen raſchen Kortfchritt unfer Papifen induftriellen 
Beftrebungen zugeflehen, fondern man erhält auch die lebendige Ucbers 

et: dag wir hinter dem Wuslande im Allgemeinen nicht zurück⸗ 
chen. 

‚Wien, 12. Sept. In litterariſcher Beziehung gibt es einiges zu 
berichten: der Dichter Fried. Hebbel, feit feiner Vermählung mit der 
t. t. Schaufpielerin Enghaus bier anfäflig, arbeitet dem Vernehmen 
nad an einer Pritifhen Abhandlung über Das Hofburgtheater; ein neues 
Zrouerfpiel von ihm, „Julla,“ ift vollendet. Unfer trefflicher, leider 
fo ſchweigſamer Grillparzer it mit Vollendung eines ſchon vor Jahren 
entworfenen Trauerfpiels „Rudolf 11. befchäftigt. Bauernfeld hat 
zwei neue Luſtſpiele, in denen ver jet im Burgtheater engagirte Ko—⸗ 
mifer Bedmann die Hauptrollen fpielen wird, eingereicht, & dürfen 
wir hoffen, vaf das feit einigen Monaten nur aus fehr alten Stüden 
gebildete Repertoire endlich einiges Reben entwideln werde. — Unter 
den Erſcheinungen der Preffe begrüßen wir vor allem vier Bändchen 
„Aus dem Wanberpuch eines verabſchiedeten Lanzknechtes,““ die bisher 
nur ale Manufeript gebrudt, jegt Eigenthum der gefammten Leſewelt 
geworten find. Ich behalte mir vor, dieſe geiftvolen Stizzenſchilde⸗ 
rungen, deren DBerfaffer befauntlih Fürſt Frledrich Schwarzenberg ift, 
ausführlicher zu befprechen. Ludwig Gottf, Neumann und Karl Mid, 
legterer ein zu | u berechtigendes Talent, veröffentlichen lyriſche 
Sammlungen, vo ur eine ge des eriten jegt lebenden 
ungarifchen Lyrikers, Petöf’s, Diefer, ein Bauernfopn, gemeiner Sol» 
bat, fpäter Schaufpieler, fpiegelt in feinen Liedern ächtes nationales 
Leben. Die Ueberfegung iſt nicht überall gleich gelungen. Die in einem 
enggevrudten 724 Seiten ftarfen Bande erſchlenen Balladen von JR. 
Dog! beurfunden ein der Aufmunterung würdiges, etwas derbes Talent, 
Das Intereffe des Stoffliden waltet vor dem der fünftierifchen Idee. 
Schade, daß unter manchem Guten fo vieles liegt, was nur das Bor 
Iumen vermehren Hilft, Der Sänger iſt ein nicht unbegabter Nach- 
ahmer ©. Schwabs, wird aber von biefem und von unferem Karl 
Egon Ebert in der Ballade weit übertroffen. — Es war mir eine An— 
gelegenheit, mich wegen bes von Ihrem Berliner Correfpondenten und 
auch fonft ſchon mitgetheilten unglaublichen Unathems gegen Suranda 
u erkundigen, und fann aus fehr ehrenwerthem Munde verſichern, 
fein wahres Wort daran ift. Bei diefem Anlaß erfuhr ih au, da 
die Revafteure der „Wiener Zeitfchrift” und der „Sonntagsblätter" 
9. ©. Ritter v. Brand und &.9. Franfl, die son den Eraß an bie 
ausländifhen Redaktionen geflimmt, fih von der Rebafteurevereinigung 
ausgefhieden haben,  (Alg.dtg.) 

Paris. Am 12, Sept, Abends zwiſchen 5 und 6 Uhr, in dem 
Augenblide, wo die Spaziergänger aus ben Tuilerieen zurüdfehrten, 
um zu Mittag zu fpeifen, fiel ein wahrer Regen von Bantbillete von 
1009 und 500 Fre. auf ven Denvome-Plag. in Winzftoß hatte, 
wie man fagte, dieſen Schatz aus vem Bureau eines der reichften 90 
tels auf diefem großen Plage entführt und fo bie öffentliche Straße 
damit befüet. Ale diefe Billets wurden, die meilten burd das Pub: 
licum, aufgefammelt und auf der Stelle dem rechtmäßigen Cigenthlimer 
qurücgegeben, Nach Statt gehabter Zählung fanden id 123,500 Fre, 
wieder vor. Der Pad dieſer Bantbillets hatte aus 125,000 Ars, bes 
fanden, und es fehlten nur noch 2 Billets, eines von 1000, das ans 
tere von 500 Fre. Diefe waren durch den Wind auf die Dächer der 
Häufer geführt worden, wo fie durch zwei ehrliche Saminfeger aufge: 
fucht und wiedergefunden wurden, 








Srbigirt amter Verammmoriiihtelt der Dratel’ihen Bechbarbiunn. 


Vlreorolog, Beobaihtungen vom 17, Sept. 
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TÄNDEUNGS- INSTITUT, 


[2a], Mit dem 4. October I. Js. begiont 
das Winter-Semester in meiner Anstalt. Ich 
ersuche daher jene Eltern oder Vormünder, die ihre 
Söhne oder Plegbefohlenen meiner Austalt anzu- 
vertrauen gedenken, sich alsbald. schriftlich ‚oder 
mündlich mit mir zu beochmen, um die nöthigen 
Vorkehrungen treffen zu. können, 

Würzburg, den 16, Sept. 1846. 
E. Hlolz, Instituts-Vorstand. 
1, Distr. Reisgrubengasse, Nr. 230%. 
— — nn — 
Gerdhäfts-Eröffnung und Empfehlung. 

Unterzeinete madt hiermit die ergetenſte Anzrige, 
dab ie ihr mit den meueken „und "arihmadwoßiten 
Boden verfehened Puts.Geschäft eröfnet bat. 
Bidige Preise ſo wie prompie Bediemung werden mich 


beitend empfehlen. 
Nanette B. Müller. 
Plattnersaaſſe Ar. 115. 











In Gemmifion der untergeichneten Buchhandlung 
ift erfprencn md durch ale Buchbanblungen Deutfc« 
lands zu drgichen: 


ränkifcher Sängerbund, 


Gefänge für Männerchor. 
Erster Band. 


Stimmen und Partitur. 
Taſchenſormat. — Jede Stimme 5 Bog. ftarl. 
Partitur 1 fl. — Jede Stimme 30 fr. 
Stimmen werben in beliebiger Auzahl abgegeben, 

Dieier e Band der unter obigem Titel begamnes 
nen Sammlung enthält FE bisher noch nicht 
gedruckte Original - Compositionen, 
darunter 4 von M, E Beder, 6 von J, Shneir 
der, 3 von 9. Bintadt, 2v0n®. Debon, I von 
9.3. Binnzenbörlem und 15 vonD.G,Beder, 
dem in Aranfen ſchon früher brannten und belietten 
Eonmomten des Quartertd „Das Stirchlein’, mel 
ches beccus in ganz Drutichland zu Haufe if und 
namentlich erſt bei den Geſanafenen zu Sbaffbaufen und 
in Drimeld mit dem allgemeinfen Beifale worgetra- 
gen wurde, 

Daß vorlirgende Sammlung Compofitiozen ent. 
halte, welte jenem gerühmten Werke fib mwürbis an- 
reihen, wird Jeder finden, ber diefelbe einer Durk- 
ſicht untermwirft. 

Würzburg, im Sertembder 1810. 
Stahel'ſche Buchhandlung. 


Zur Nachricht. 


[3b] Zur Berorgung eincd couronten und gewinn · 
Eringenden Befhäftes werden thitige und auverläfigr 
Leute als Agenten geſucht, denen bei püntelider Be 
freibung ein welentliber Mußen gugeüchert wird, ohne 
das am Die Meflectauten beiondere Aulgrüde wegen 
Gaution oder in Betreff faufmännifher Aenntniffe ges 
macht werden. 

Berfiegeite Offerte mit genauer Augabe ded Bohn: 
ortes bittet man Franco an die Grped, d. Bl. rim 
äufenden, 

Dei ®. Baffe in Quedlindurg if eridnenen und 
in Mürzburg in der Stahetitwen Buchlsamdfung zu 


en Die Angelfifcherei, 


nah allen ihren verſchiedenen —— 
dargeitellt. Rebſt genauen Belehrungen über 
Celbityerfertigung der Angelgeräthe, über ben 
Köver und über Das, was in Bezug auf ben 
Fang der einzelnen bei ung vorfommenden Fiſche 
insbefonvere zu beobachten it. Bon 9.4. D. 
Werner Mit 2 Tafeln Abbildungen, 8. geh. 
Vreis 36 fr. 


In ungerm Verläge ist erschienen und, durch alle Buchhandlungen zu. beziehen : 


TASCHEN-ENETELOPADTE 


der practischen 


"Chirurgie, Geburtshülfe, Augen- u.’ Ohrenheilkunde, 


’ i — enthaltend 
die Beschreibung. Symptome, Diagnose, Behandlungsweise, Operationen, Inlicationen 
und Contra-Indicationen sämmtlicher die Chirurgie, Geburtshälfe, Augen- und Ohren- 
heilkunde betrejfender Krankheitsformen und dahin einschlagender Gegenstände 
, für f 
Aerzte, Wüundärzte und Studirende. 
Von 
Dr. Carl Martell Frank, 

. practischem Arste in Würzbur, 

. Zweite Ausgabe. — Preis: 40. 

Die fortwährend günstige Aufnahme dieser allseitig so vartheilhaft beurtheilten chirurgischen 
Taschen-Encyelopädie lat, cs der Verlagshaudlung zur Pflicht gemacht, auch feruer ihrerseits 
beizutragen, am die weitere Ausbreitung ılienes Werkes nach leichter möglich zu ınachen, und sie hat 
es nicht geseheut, bei der selbst in der jetzigen Erscheinung eleranteren Ausstalteng, den Preis auf 
nur & fl. zu stellen, um diese chirurgische Eneyelopädie auch im Preise mit der zweiten Aullsge der 
„hlinischen Encycopadie‘‘ des Verfassers in Einklang zu bringen, 


Würzburg, im September 1346. : 
Stahersche Buchhandlung. 


Stuttgarter Allgemeine Nenten-Anſtalt. 


Bei dem berannahenden Schluſſe des tiefes Jahr ſich bildenden vierzebnten Gahresnerrind werden bie 
jenigen, melde bei der Anftalt Ach betheiligen wollen, eingekaden, ihre Aufnahme bier ober bei den detreffenden 
Agenturen dewirken zu moßen. indem zugleich bemerkt: soird, daß für jede meue, dowehl wolle als Iheilmeiie 
are rine Fintrittsgebühr von je 30 Fr, zum Beiten des Nurıkarfonds zu entrichten ut . 

Irdem, melder ſich oder den Seinigen für das Alter eine Verſorgung veribaffen wid, id durch diefe 
Analt Gelegenheit geboten, dieſes mit. geringen Opfern gu ereriben, da eine eimelne Mtie von 10 fl. eine 
admählig wahfener, für Die langit Lebenden dis auf 300 fl. feigende jährliche Nente gemäbren fann und bei 
frübgeitigem Ableben die ganze daare Ginfaze, abzüglich der erhobenen Reute, jurüdbrzahlt wird. 

Es eracht jualeih eine Aufforderung an die Brfiger der ſeu dem 1. Januar 1815. fallizen, aber uner- 
bobenen Dividendr.Kompons,. dielelben noch vor Udlauf dieied Jahres zu, erhepen zur ‘Bermeivung der Löſchung 
aus dem Vereine und des damıt verbundenen Verluſtes der zwer legten nicht erhapenen Jahredowidenden; die 
Brfiger tbeilmeiler Aftiem, welchen laut dem Rechenſchaftaberichte vom Jahr 1845 dei der letzten erlofung 
Gerinnfte augefallen And, oder die ih duch Zuſchreidung der theilmeiien Dieidende ergänzt haben, werden 
nlehfall# erinnert, Die betreffenden Aftien-Urfunden nebit einem Tebensseuamd bes Aktionäre Tängftend die zum 
31, Dezemder franco hierher einzaſenden, midrigenfand aud dieſe Aktien arlöiht würden. 

Die bit jent audaracdenen Ahtien.Urfunden. haben bereite die Zahl won 51,100 Nummern übericritten, 
wopon den no bejächenden Aftien rin Dotariond. Kapital von made an 1,600,000 N. zufommt. 

Würzburg den 10. Eepiember 1816. —— 

Im Namen der Direktion der allgemeinen Nenten-Anftalt, 


Franz Wuribach , Agent. 




















 . Berlag ven H. %. Brönner in Frankfurt a M. zu haben in alen Buchhandlungen, in Würzburg 
in der Stahel’ihen Kuddandlung: 


o.: 
Meßger, der Bauernipiegel, 
Pa 4 . 
oder Peter Lang, der verfändige Dauer und Dürgermeifter, 
; Sch. Dreis fl. I. 12 fr. 

Inhalt: Wie fol man in den Dörfern hauen. — Die Badkeinpreanerei auf dem Felder, — Die Kalk 
Premmerei. — Die Dungarute und dee Abtrıtt.,.-— Reis Gewerbe dringt mebe ein, ald der Grund und Koden, 
— Die Dpikfsatihule. — Der Werth des Obſttaumes. — Melde Obitarten foll der Landwirth pflanyen? 
— Das Einiblanen und Adecken der Obftdiune. — Dad infertigen der Baumlöher und Schen und Be: 
ihneiden der Bäume, — Das Anlegen der. Gartenzäune. — Das Anbinden und Shüten der Obitbaume — 
Die Binterdefdräitigung. — Der Weinbau in den Dörfern. — Das Heimen der Odſkerne und die Behand⸗ 
fang der Dbüfaatihule, — Die Anteaung einer Baumichule. — Die Sommergrtrerdrfaat. — Die Bebandtung 
der Obiteiume om Obitaarten. — Die Hartoffeifranfbeit, — Kann werden die Drovfreifer angeſcantten? — 
Dad Beredeln der Oeſtbaume überhaupt. — Die Benutzung der Zeit. — Das Eintreuen des Sandes in den 
Kuditall. — Das Provfen oder Ameisen. — Das Konıliren. — Die Bereitung des Bades. — Dad Ofaliren 
oder Aengein, — Die Behaudſung der Odſtdaume in der Saumſchule im eriten Jadre nach der Veredtuug. — Die 
Behandlung der Dbittäume im zweiten und dritten Jahre mad der Keredſun; Wie ed in Dieter Lanas 
Hau, Hof, Stall und Feld ausücht. — Veter Yang wird zum Bäracrmeilter erwiblt. — Der Bürgermeiiter 
forgt für eine_beifere Fafelbaltung. — Die Vicherritellumg im Orte birt alminlıg auf und wird den Juden 
entjögen. — Der neue Schußebrer unterrichtet mit Beibülfe feiner Arau die Zuaend, — Gin vernünftiger 
Moridiag des Vehrerd, mie man Holy erfoaren und eine Büerſammlung obne drfondere Koften anichaffen 
kaun. — Mann it dad Halten von Scmrisen, Jederrieh und Perden am Plaue und wie fonmen wir am 
beiten zu Dierden? — Wie ftarf fol unfer Viehitand feun? — Wie mufen die Kühe der Kebbauern deſchaf 
fen ſern? — Wie fol man das Nindrieh füttern und ariund erhaltet? ir der Bürgermaider die Bert 
fer zur Arbeit beige. — 9 ber Bürgermeilter den Feld. und Waidfrevel einjteüt und cite ver deſſerte Wald ⸗ 
wirthidaft einführt. — Die Errichtung eined Gemeinde Batoiend, verbunden mit der Wachtſtude, Obftörre 
amd einem Waſchhaufe. — Die neue Güter und Aeldmegeintheihumg. Die Verſchoöneruna des Dorfrd. — 
Der Bürgermeilter forat für ein deſſeres Smoorhefenmefen — Die Trodenieaung eined Sumpies und Lin 
führung einer geregelten Wieſentuttur. — Die fünfhhe Korfhehzbt., — Die Weitenfultur. Kir fonnen 
unftuch dare Sandhügel musbar anmgelest werden? — Wir ed ient ım Der Gemeinde auflicht und mie die Ver 
diente des Bürgermeiderd von der Regterung and der Genteinde anerfannt werden, — Wie fol mar even 
Friedbof anlegen, — Die legten Leben⸗aabre dea Deter Yang. 
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*Bavern. LE 19. Sept, Die l. Kreis;Regierung 


ünden, 16, Sept. Der bisherige Adjutant ber ıften Infan⸗ 
teriebrigade (1. Armeedivifion) Hauptmann Ritter v. Neumann wurde 
zum Kommandanten der Gendarmeriefompagnie bes Kreifes Schwaben 
und Neuburg ernannt; die Genparmerichauptleute v. Befferer au jener 
son Oberfranten, Rofner zu jener von Mittelfranken und Sturz zu ber 
bes Kreiſes Pfalz verfegt. (K. v. u. f. 5) 
Nürnberg, 18. Sept. Die Schifffahrt auf dem Kanale ift auf- 
Wwärts und abwärts ſeht belebt, beſonders feit für bie Aerarial · Salz⸗ 
transporte ber wohlfeilere Wafferweg gewählt wurde. Diele geben vom 
Inn in die Donau, Rromaufwärts mach Keiheim und mittelft des 
Kanals in den Main. Bereits find Schiffe aus dem Main in die 
Donau gefahren, um bort G:treiveladungen einzunehmen, ein Fahrzeug 
son Bamber; brachte bereits 500 —— aus ber Gegend von Paſſau, 
bie der Schiffer bier um einen die pefulation reizenden Preis bis 
auf einen unbeveutenden Reit verkauft hat. Nach ben Verſicherungen 
ber Befucper jener getreidreichen Gegend iſt dort Ueberfluß an Cerea⸗ 
lien und fobald bie nothwendigen Feidarbeiten beenbigt X und das 
zn m gs gm fann, wird bie Zufuhr von dort in unfere 
ebeutender jepn, was j i öhnli 
den Preis voo Guirciine yakım alone enuß anf ben ungemöpnlid 
ih in der Reumarkier Gegend fehr gerathen find, werden demnächſt 8 
große — bieher verſchifft werden. — Die Beſtätigung der vor: 
geſchlagenen Redultion der Tarifkoſten von 10 auf 4 wird erwartet, 
nad diefer wärbe für die Waaren der höchſten Klaſſe eine Gebühr von 
0,5 oder '/ Er. pr. Meile‘ und Zollgentner erlegt. Ya die 1. Klaffe 
0,2 fr, find eingereiht: Abfälle ausland und hausmwirtgfchaftlichem, Fe 
werblichem und Fabrilbetriebe, Cifen, Erden und rohe Erze, Feld⸗ 
früchte, Holz, Kohlen, Krüge, Steine, gebrauchte Faſſer ıc.; in die 
2te Klaſſe: Bleiweiß, Getreide, Horn, ithographiefteine, Simereien, 
Damien, Töpferwaaren, Shiefertafeln sc. ; in Die 3te Klafſe 0,4 
fr.: Wlabafter, Borften, Farb⸗ und feine Hölzer, Flache, Blei, Po: 
taſcht ıc.; Klaſſe 4. 0,5 kr., umfaßt alle in ven brei andern Klaſſen 
nicht genannten Gegenſtände (N. Kur.) 
Württem erg. Stuttgart, 17. Sept, Ihre Fönigliche 
Hoheit die Prinzeffin von Dranien if mit Ihrem Durdlauchtigften 
jüugfen Sohne geitern Abend zum Befuche der Föniglichen Familie = 
angelommen. Schwãb. Merk. 
Baden. Karlarube, 15. Sept. Im ber 77. Sigung ber 
teilten Kammer berihtet Welder über die an bie andere 
ammer gelangte, die Preßfreiheit betreffende Adreſſe. Die erfte 
Kammer hat die Moreffe jo gefaßt: „Die Kammer habe in Erwägung, 
daß der $. 18 ber beutjchen Bundesalte allen Deutfhen und in Hebers 


ein] ag. damit der $. 17 unferer Verfaffungsurfunde noch insbe-, 


fondere unjerem Sande das Recht ver Prefireipgit gewährt; in Erwäg ⸗ 
ung, daß die Einführung uno Beibehaltung der Genfur in Deutſchland 
aus dem $. 18 der Bunvesafte micht abzuleiten und auch durd die Be- 
ſchlüſſe des hohen. veutfihen Bundes ſelbſt nicht abgeleitet worden if, 
und in Erwägung, daß die Verhältuiſſe, durch welche der hohe deutſche 
Bund zu den bisjegt noch nicht zurüdgenommenen Befhlüfen vom 20, 
September 1819 ſich veranlaß geiehen hat, in Deutſchiand nicht mehr 
beſtehen; endlich in Erwäguag, daß durch die Genfur der von ihr be« 
abſichtigit Zwed nicht einmal genügend erreicht werden kann, beſchioſſen, 
Eure fünigl. Hoheit ehrfurchtsvolit zu bitten, Alerhöhftoiefelben möcds 
ten gnädlgt geruben, durch Ihren Sefanoten bei der hohen deutſchen 


Sonntag, 20. September. 1846: 


Bundesverfammlung auf has Entfehiebenfe und Beharrlichfie b 

wirken zu laffen, dah Sreßfreiheit in Del — 
unter Aufhebung aller bef änlenden, feit dem re 1819 ergangenen 
— 36 Bundesbeflüffe jene a meinen. leitenben DVorfräriften, 
jene gleichförmigen — über die Preffreibeit gegeben werden, 


welder während der über bie Petitionstommiffionsberichte 


treten, eröffnet ein allerböchiles 


wonad ver feierlihe Schluß Des Fam 


gegenwärtigen Banblags fün 
den 17. d. R. ftaltſinden werde, — Ei 
en sruße, 16. Sept. Lu ihrer heutigen (78,) Öffentlidhen 
Sigung hat die zweite Kammer die Erflattuug von etitiondberihten 
angehört und folde. fofort beratken. Zur Erlevigung berfelben reichte 
die Sigung am Vormittag nit aus, und verfammelte fih bie Kammer 
nadınittags um 4 Uhr nohmal zu einer Sikung, welde bis gegen 7 
Upr dauerte, Nach Beendigung aller he erhob ſich der Präf 
dent Mittermaier und hielt folgende lufrede: 

„.; „Reine Herren! „Die Stunde bes Wbfiebs naht, bie Stunde, in 
lig, noch einen Blid zu werfen auf bie Gegenflände, die und währkib 
der Zeit unferes Beifammenfepns hier befchäftigt haben. Red nur eine 
kurze Zeit von 4", Monaten it e#, die uns in biefem Saale vereinigt 
hat, allein Sie Mile werben zugeben, da bie Anftrengungen auch im 
diefer Furgen Zeit fehr müßesoll und heiß waren, Wir haben 618. Peti- 
tionen erledigt, 12 GDefegentwürfe und 19 Motionen berathen. at 
waren es dieſes Mal feine großen GDejegeniwürfe, die uns vorlagen 
und unfere Beratung in Aufprüch nahmen.. Allein, meine Herren, e# 
wären dennoch große Eragın, die bier zur Sprache gefommen find, 
Ramentlih kam es in Beziehung auf Gilkabahnen darauf an, zu ber 
wirlen, daß diejenige Bahn, deren Bau Baden zur Ehre gereicht, nod 
fenditbeingeunes und wohlthätiger werde, indem ſie über alle Theile 
unferes Daterlandes ſich verbreiten und zugleih in die Eifenba 
benachbarter Linder ausmünvden fole, um ihrem Zwede zu entfpreden, 
als großes Mittel des Weltverlehrs Ei wirken. Sie willen, daß nah 
alter Uebung dieſes Haufes auch die Berathung Über andere debeutende 
Gegenftände nad ih gezogen hat. Faſt an fer Pofition Inüpfte ſich 
irgend ein Wunſch, die Schilderung eiues Mifbrauds oder irgend eines 
Nachtheile beſtehender ae es Inüpften ſich daran Vorſchläge 
und Anträge, die, oft freilich nur ſtüchtig begründet, zu Prolololl nie» 
dergelegt worden find, Sie wiffen ferner, meine Herren, daß jene Ge⸗ 
fee, die Sie auf dem vorigen Landtage rungen haben, und melde 
darauf Die Sehanuıg der Regierung erhielten, die @efege, um bie uns 
fo viele Deutsche beneiden, auf Diefem Randtage wieder Gegenftand ber 
Berathung in fofern geworden find, als es auf den Volljug derſelben 
anlam und die Mittel hierzu gefihert werben mußten. Es war be+ 
greiflih, daß bei ven Abffiamungen fih Häufig ein Wiverfreit der Ans 
fihten ergeben hat, und diefer Wiperfireit für den Augenblid wenigftens 
die Demüther ſchied. Aber eine große Erfheinung ift es, deren An- 
denfen uns immer heilig und erfreuli feyn wird, einen Punkt gab e#, 
wo alle Parteilimpfe ſchwiegen, und uns Ale die ſchönſte Eintragt vers 
einigt hat. Es war dich der Punft, wo es auf deutſches Rationalges 
fühl, auf vie Liebe zu dem deutſchen Daterlande, auf Berathung feiner 
großen Intereffen anfam, Wervon uns, meine Hereen, denkt nicht mit 


Rührung und Freude an jenen Beſchluß, wozu fh fämmilihe Mitglie⸗ 
ber auf den Bänfen biefes Haufes einflimmig erhoben haben, ben Bes 
flug über die Wahrung der Integrität Deutſchlande # en die Ross 
reißung Holfteins und Schleswige, den Beſchluß in Beziehung auf bie 
Ausmweifung badiſcher Bürger aus einem beutichen Lande, enn ich 
nun vom den Reiftungen isles Landtags fpreche und frage, welche Früchte 
twir denn nach Haufe bringen, fo fehe ih Manche den Kopf fhütteln, 
oder mitleidig lächeln, indem ich von folden Früchten zu reden anfange, 
Ich weiß wohl, es gibt immer un eduldige, Die taub gegen das große 
Gefeg find, wornach in der phyſiſchen wie in der geifligen Natur jede 
ruht in einer gewiffen Periode nur reift, und jede Frucht, um fie zur 

eife zu bringen, eine gewiffe Entfaltung nothivendi hat, Ich wei 

. 28, daß ſolche Ungedulvige, die dem Baum zürnen, daß er nicht zuglel 
Dlürhen und Früchte trägt, die das, was ihnen als Ideal vorſchwebt, 
ſchnell und wie durch einen Zauberfchlag ale Frucht gereift ſehen möch⸗ 
ten, unzufrieden ſehn und ben Landiag tabeln werben, wenn an feinem 
Schluß reife Früchte, die man genieen und nad Haufe bringen kann, 
nicht vorliegen. Ich Habe aber ſtets von dem ftändifchen Wirken noch 
eine andere BVorftellung gehabt. Mir deucht, die Landtage ftehen in 
einem inneren Zufammenhang und bilden unter fi ein Ganzes. Gin 
Landtag Fnüpft feine Bellrebungen nur an dasjenige, was auf dem 
vorigen Landtage geſchehen iſt. Jeder Landtag ſetzt fort und bildet fort, 

und bereitet wieder auf den u. Landtag vor, (Fortf. k) 
Schleswig: Holſtein. Schleswig-Holftein, 13,_Stpt. 
Geſtern Morgen um 9%, Uhr kart ker Lanvesherr die Stadt Schles⸗ 
wig, um fi über Rendsburg und Neumünfter nach Plön zu begeben, 
Die Bürgerſchaft war nit ausmarfgirt, Nur die Bürgeroffiziere was 
ren zugegen und viele Laudleute, va ein Marfttag war, Der Bürgers 
meifter der Stadt entfchuldigte die Auftritte, Die am 10, Abends vor⸗ 
gefallen wären, indem Se. Maj. ben Behörden und den Bürgern Dies 
nicht anrechnen möge. Mit ven Worten, Se. Maj. wolle Dies nicht 
thun, ſey aber gerecht, und wolle deshalb Gerechtigkeit, fügte derſelbe, 
wie man vernimmt, hinzu: „Ich fordere frengellnterfuhung, 
hör Du, firenge Unterfudgung; fahr zu.” Ohne, eine Bes 
gibung von Theilnahme verlieh der Monarh das Schloß und die 
tadt. — Wie man vernimmt, hat der Stadtfommandant in Rende⸗ 
burg, Oberflieutenant v. Seiffahrt, die a red aufgefordert, Se. 
PR au empfangen, und fie bei getheifter Meinung erſucht, die Majos 
rität entſcheiden zu laſſen. Als fie in Folge deſſen nach verſchiedenen 
Seiten zu gehen gebeten wurde, eig herr ſich alle dafür, nicht aus« 
umarlälnen. Man fol geſtern beim Einzug des Landesfürſten in 
enbeburg einen Bürger A ı der Straße gefehen haben. — Was die 
Eiſenbahn zwiſchen Rendsburg und Flensburg betrifft, fo hat Se. Mal. 
N anfang) teB. in der 7 
wie es ſcheint, zu der Anfiht des Herrn P. Nielfen in Flensburg, 
welcher meint, daß Flensburg dann eine Vorftant von Hamburg wers 
den würde. Das Komitee, vorzüglich mit Durch den Agenten Janfen, 
der in diefer Sache ſchleswig- hoiſteiniſch iſt, vertreten, foll aber er 
widert haben, die Bahn in Flensburg nicht zu fehließen fey, fons 
dern daß das aufblühende Jütland mit demfelben in Verbindung treten 
werde. Inzwiſchen fol für ven Hufumer Hafen eine Million 
Reichethaler bewilligt feyn. Man ſchein alfo ert die Bahn 
von Flensburg nah Huſum zu Stande bringen zu wollen, (Brem.3.) 
Kiel, 15. Sept. Dah Militär in Mortorf aufgeitellt fehn 
werde, wußte man beftimmt feit vorgeſtern Abend, Der dortige Amts 
mann hatte bei den Bauernsögten angefragt, ob fie ihm bei Aufhebung 
der Verfammlung behilflich ſeyn würden — fie hatten es abgelehnt, 
weil fie ſelbſt bei der Verjammlung gegenwärtig feyn wollten. Darauf 
wurben vom Amtmann 30 Wagen zum Transport des Militärs per 
Eifenbahn requirirt. Hielt es mun das Somitee dennoch fir richtig, 
unter folen Umftänben eine Berfammlung zu balten, fo hatte ce fih 
vor eh prüfen, ob es ihm dazu an dem erforderlichen Miutbe 
und ber nicht minder wichtigen Befonnenheit nicht fehle. Als der Zug 
geſtern auf dem Wege nach Nortorf in Neumänfter anfam, beftieg Tie⸗ 
bemann, früher Yandinfpeetor, die Tribune und erflärte, die: Wolfsver- 
famımlung fünne in der Art, wie fie beabfichtigt worden, in Nortorf 
nicht fattfinden ; er habe jeht er erfahren, daß ver dortige Ammann 
fie nicht zulaffen werde, und Milktär dort verfammelt fey. Eine Stimme 
unterbrap ihn: Das babe man ſchon vor 14 Tagen gewußt. Tiedes 
mann fuhr fort: Das Komitee glaube aber Dennodh, daß die Ehre dazu 
verpflichte, nach Nortorf zu geben, um thatſächlich zu beweifen, daf 
man das Verbot ver Berjammlung für illegal halte, Diefer Anficht 
ftimmte die ganze Berfammlung bei, Ürbrigens, fehte er hinzu, babe 
dae Komitee erſt am Abend vorher 1000 in Hamburg getrudte Grems 
plare der benbfichtigten Petition an vie ſchleawig'ſche Ständeverfamms 
lung erhalten, der aber ver Name tes Verlegere fehle, und da er ſich 
nur auf geſeglichem Boden bewege, fo hätte man die Gremblare in 
Rendoburg zurüdgelaffen. Mar eines davon babe ter Herr Anvofat 


£ Fine Sti über, 
die” erfahre in enneiken rate varkhiehen" 


Wiggerd bei fih. Hier bringt fih wohl Jedem bas Bedenken auf, wie 
denn biefer Mangel der Unterfcrift des Berlegers entfcheidend "fen 
konnte, da man fih doch ſchon über das Verbot der Berfammlung und 
über die gleichfalls verbotene Vertheilung von 4000 Petitionsentwürfen 
hinwegzuſetzen entſchloſſen gewefen. Wiggers begann nun die Petition 
vorzulefen; als er den eriten Punkt gelefen, trat der Amtmann hinzu 
und inhibirte die Vorleſung. &Biggers machte Miene, ſich zu fügen; da 
aber unmwillige Stimmen auf die Vortfehung drangen, fo begann er fie 
wieder, als ber Amtmann fi entfernt hatte. Als er an den Punkt 
fam, wo es heißt, man fey bereit, But und Blut an bie Erhaltung 
der Selbfftändigleit der Herzogthümer zu ſeten, erſcholl ein lautes 
Bravo! Wiggers rief mehrmals: „Unterbreen Sie mich ja nicht! 
Ih muß ſchnell zu Ende!” Nach dieſem Mäglichen eg ging die 
Derfammlung nad Rortorf, um ſich dort zu jeigen! Tiedemann 
Ze ausgeiprohen, wenn die Berfammlung ſich nur ganz ruhig vers 
alte, fo habe er die Verfihernng vom dortigen Amtmann, daf das 
Militär ſich gleichfalls ganz ruhig verhalten werde. Kaum hatten fih 
aber einige Gruppen in Nortorf gebildet, als der Kommandirende des 
Detafgements, von Torp, ohne vorhergehende Aufforderung 
vom Amtmann, Die Dragener anfprengen ließ und mehrere aus 
dem Bolfe niederritt. Hier verhütete der Führer des Fifenbahnzuges, 
der Pole v. Niemojevety, weiteres Unglüd, indem er ſchnell die Loro— 
motise vorſchob mit den Worten: „Efel! Scht Ihr meinen Eifenbahns 
zug nicht? Was unterfteht Ihr Euch, meine Eifenbahnlinie zu betres 
ten?” Nun ermahnte vom Bahnzuge herab Herr Tiedemann das Bolt, 
ruhig auseinander zu neben, was mit großem Unmwilen vernommen 
ward, weil die Ruhe ja eben vom Militär unterbrochen worden. Man 
verlangte den Amtmann. Diefer indeß erfchien nicht vor dem Volke, 
fondern flüjterte auf der andern Seite Tievemann einige Worte zu, 
worauf Ziedemann fortfuhr, er ſey vom Amtmann beauftragt, zu erlläs 
ven, das Ganze berube auf einem Mißverſtandnißß. Die Erbitterung 
des Volfes gegen das Militär, aber nicht minder gegen das Stomitee, 
das fih von dem Augenblicke an völlig aufgelöst hatte, machte ſich in 
vielen heftigen Worten Luft. Man fuhr vann nad Meumünfter zurüd, 
während Viele erflärten, fie kämen fünftig in feine Volfsserfammlung 
ohne Waffen. In Neumünfter warb nun noch der Plan beſprochen 
von hier nad Plön unmittelbar zum Könige zu marfhiren, wozu fidh 
Diele fofort bereit erklärten, wenn ein intelligenter Führer fofort an 
ihrer Spige fände. Tiedemann erflärte ſich dazu nicht ganz abgeneigt, 
verlangte aber, daß Männer von Gewicht und Bedeutung ihn begleiten 
folten. So, unterblieb auch tiefer Schritt, namentlid da Viele im 
voller Wuth and von diefem Plane nichts wilfend, ſich bereits ſchon 
zerfireut hatten. Auf dieje Urt endigte die fo pomphaft ee 
nämlich 
x als das 
Komitee unentfchloffen und kraftlos ſich äeigte. Die Nachwehen von 
diefer Berfammlung waren nicht minder traurig. Die aufgeregte 
Stimmung theilte ſich der biefigen untern Klaſſe ver Bevölferung mit, 
Unter dem Singen „Schleswig«Holftein“ u, f. w. warf fie dem Kura⸗ 
tor Jenſen und dem Juſtizrath Mittrod die Wenfter ein; letzteres doku⸗ 
mirte freilich am beiten, vaf diefer Schritt nur von ber unintelligenten 
Kaffe ausging; benn die Intelligenz it wahrlich überzeugt, daß Witts 
tod die Granze zwifchen feiner amtlichen Versflihtung und feiner hu⸗ 
manen Sefinnung genau einzuhalten verſteht. Die Rube warb nicht 
eher hergeſtellt, als bis ein paar Beute mit Bajonettftichen verwundet 
wurden, Ich baben Ihnen, wie immer, Wahrbeit -gefchrieben, wie ich 
Dieß für, die erfte Pflicht des Berichteritatters halte. Fo gibt auch unter 
ung Leute, welche fie lieber aus politiichen Nüdichten übertünden 
möchten, Ich werde mid niemals bazu verſtehen. Wo vie Volfeführer 
nichts taugen, da gebe man fie auf und wähle andere! Wem es an 
Mannescharafter fehlt, ver wage fih an feine Aufgabe, die er nicht 
löſen kann! — Es heißt, daß Oſehauſen in dieſer Woche feine Freiheit 
wieder erhält — Gott gebe es! — Dir Stloiterpropft, Graf von Res 
ventlow zu Prettz, war vorgeitern nad Plön gereist, um Sr. Maj. 
Ramens der ſchleewig holſteiniſchen Nitterfchaft aufgumarten. Gr fam 
underrichteter Sache zurüd, da Se. Maj. äußerte, feinen Abgeords 
neten ber legten holfteinifhen Stänveverfamml ung 
feben au wollen, (8.».uf.D.) 

„ft iel, 14. Septbr. Leider find bier am getrigen Abend wieder 
einige Exceſſe vorgefallen, indem man fh in den Strafen juiammens« 
rottete und unter Abfagung ton „Schleswig. Holftein meerumichlungen‘“ 
bie Straßen durchzog, ein Pereat brachte und Feniter einwarf, ſowie 
a Steinen einen dienſtthuenden Offigier verlegte, während das Milis 
tar, welches in flarfen Patrouillen aufgezogen war, und die Vorſtadt 
abgeiperrt hatte, fich mit mufterhafter Möfigung benahm. (9.6.) 

i Stiel, 13. Sept. Rach Heuferungen eines hochgeſtellſen Mite 
gliedes der ſgleswig- bolfteinifchen Nittericaft, weldes fih zum Ges 
brauch Dre Seebades in Helgoland befand und Gelegenheit hatte, ſich 
mit mehreren angeſe henen Diplomaten über bie biefigen fnatercchtlichen 


Berbäftniffe zu unterhalten, ift gegründete Hoffnung auf ir an 
unferer gerechten Anfprüce von Seiten des deutſchen Bundes vorhan⸗ 
den. (R. v. u. f. D.) 
Hamburg, 15. Sept. Der geftrige Bericht über die Nortorfer 
BVoltsverfammlung war theilweiſe auf der Müdreife von daher nah 
Altona unter Umfänden abgefaft, bie zur größten Kürze drängten ; es 
wird alſo nicht Aiefäfie feyn, den Hergang der Sache etwas auss 
führlicher zu erzählen. er König hatte die Berſammlung verboten, 
in allen Blättern war bie Verbot befannt gemadt; das hehoer 
Wochenblan drudte fogar den k. Befehl mit großen Buchſtaben beſon⸗ 
ders ab und legte ihn als Beilage bei. Dennoch hieß es allgemein, 
die Berfammlung werde flattfinden, und felb in ber Zuvorlommenheit, 
mit welcher die Blätter das Berbot überall befannt machten, lag im 
Voraus eine Urt Triumph über den vermeintlihen Sieg bes Volte. 
Das Romite erließ feinerlei Belann tmachung, am Bahnhofe war fein Wink 
gegeben, drei Lokomotiven ſchleppten bie impofante Schaar von mehr 
als 3000 Menfchen *) von Altona nah Nortorf. Hier ftanden, parallel 
mit der Eiſenbahn, die Truppen aufgeitellt; ein breiter Feldweg trennte 
die Kavallerie von der Infanterie. Nachdem das Bolf den deutſchen 
Solvaten ein Lebehoch gebracht hatte, zog ein Theil ver Berfammelten 
den erwähnten Feldweg entlang; ber Kommandant der Dragoner mochte 
in biefer Bewegung eine Kriegeliſt erbliden und ‘gab Befehl, ven Weg 
zu fäubern, Damit überfcritt er jedenfalls -feine Ordre, die nur Da« 
rauf lautete, bie VBerfammlung an der öffentlichen Disfuffion zu bins 
dern; und zu einer folden waren in diefem Augenblide noch keine Ans 
falten getroffen. Ein Übtheilung der Eskadron fprengte nun in ben 
mit Menfchen angefülten Feldweg, der in wenig Uugenbliden gereinigt 
war; vabei wurden natürlich mehrere Menjchen überritten, Einer aber 
nur, ein bolteinifcher Lanpmann, verwundet; Die Gemeinen hatten von 
ihren Waffen feinen Gebrauch gemacht, ver däuiſche Offizier allein 
hatte dreiugehauen. Rach Vollendung ver Helventhat pflanzte fih vie 
mobil gemachte Abtheilung der Dragoner jenfeits ver Eijenbahn auf, 
und machte Miene, auf Jeden, der den Feldweg betreten würde, eins 
jufprengen. Ein Oberbeamter der Eifenbahn lieh jegt aber den Zug 
der Wagen auf den Schienen weiter vorrüden und pflangte auf dieſe 
Meife zwifcen ven beiden Wbtheilungen ber Reiterei eine mächtige 
Mauer auf. Dadurch warb die erwähnte Abtheilung der Dragener an 
ihrem Manöver verhindert. Man fah fie, wenige Minuten fpäter, einen 
weiten Umweg madene, zu ihrem frübern Stand zurüdfchren, wobei 
mehrere mit ihren Pferven beim Meberjegen ver Feldgräben ftürgten und 
andere ihre Helme verloren. Das Schidjal der Verfanimlung war nun 
entfehieden; man nahm vie erjte militärifche Leltion geduldig bin und 
war nach einer weiten nicht begierig, Der Drtsamtimann begab fi 
indeg zu dem Kommandanten und erwirkte von vemfelben für Das Ko— 


mite die Erlaubniß, dem Bolfe erklären zu dürfen, daß die Verfamms ' 


lung aufgehoben fey. Hr. Tiedemann, K Lorenzen und bie übrigen 
Romitemitglieder beftiegen hierauf einen ver Eiſenbahnwägen, und Der 
Gritere, der offenbar durch die ſchußſertlgen Soldaten vor feinen Augen 
in feiner Haltung und Redewendung fehr genirt war, bat die Berfams 
melten, der Gewait zu weichen, ohne ſich ihres Rechts zu begeben. Man 
wolle nur auf dem Wege des Geſetzes fein Mecht weiter verfolgen, er, 
Tiedemann, werde ſich fogleich zurüczieden, wenn man von Diefem ges 
feglichen Wege weiche ıc. Es fehlte nicht an murrenden Stimmen, 
und zwifcen den Hochs und dem ewigen „Schleswig · Holſteln meerumes 
fehlungen“' fah und hörte man viel innern Gram und Verbruß; bie 
Gemüther waren in bohem Grade unbefriedigt, eng — ſich aber mit 
einer Kritit — in Worten. Um Mittag ging die Mehrzahl ver Bers 
fammelten nach Neumünfter, wo Anftalten getroffen wurden, bie Ehre 
des Tages einigermaßen zu retten. Der bortige Beamte vereitelte Dies 
felben, er erklärte, er habe vie ihm zur Verhinderung der. Berfammlung 
zu Gebote geftellte militäriihe Macht von der Hand gewiefen, weil er 
wifie, daß die Macht der Vernunft und des Wortes ehrenvoller und 
twirffamer ſeyn werde; er felbft fep mit Leib und Seele deutſch, bitte 
aber, man möge die deutſche Sade nicht verfchlimmern, Das Ende 
vom Lied war nun, daß Hr. Tievemann zu einem gemeinfhaftlichen 
Zug nad Plön zum Könige aufforderte, wogegen aber von mehreren 
Seiten fo kräftig proteflirt wurde, daß auch daraus wahrfcheinlich nichts 
geworben ift, Es hätte uns auch fehr wundern follen, wenn bie Des 
putation den Bang nicht zu bereuen Gelegenheit gefunden haben würde, 
(8.9. f. D.) 

* Freie Städte. Frankfurt, 18. Septbr. (Priv.Gorreip.) 
Kür öfterr, Fonds, Eifenbahnartien und bad. 35 fl. Looſt wurben befjere 
Gourfe als geftern bebungen. Im Uebrigen feine fonderliche Bewegung. 
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3 Frankfurt, 18. Sept. ——— Der königl. 
franzöi. Geſandte am Bundestage, Marquis v. Chafftioup Laubat, iſt 
feit einigen Tagen von Paris zurüd. Ueber den Anfang der Ferien 
der Bundesverfammlung vernimmt man noch nichts Beftimmtes. Die 
mare in ven Herzogthümern Schleswig und Holftein find nicht ohne 
dezug darauf, doch hofft mar nicht, daß le zu ernften Bertidlungen 
führen werben, da es an wohlmeinenden MWinfen ber bänifchen Regie 
rung in legterer Zeit nicht gefehlt haben fol.— Man glaubt hier, daf 
den Bremer Zeitungen der Eingang in Preußen bald wieder geftattet 
werden wird. — Unfere f. g. Kichtfreunde wollen ben hieſigen Hazptr 
verein ee zu beſtimmen fuchen, an Dr. Rupp eine 
Adıefe zu richten und darin feine Mißbilligung feiner Ausfliegung 
von der Seneraiverfammlung des Gefammtvereins der Buftav » Anolph: 
Stiftung auszufpredpen, 

Oeſterreich. Wien, 13. Sept. Mehrere deutſche Blätter ent« 
hielten kürzlich Korrefpondengberichte von bier, wornach dem Chef der 
polnifgen — in Paris, Fürften Gzatoristzi, die Fintünfte feiner 
mit Befchlag belegten hierländiſchen Güter unter der Beringung frei- 
gegeben werben follten, daß er fi ſchriftlich verpflichte, fortan vonallen 
politifhen Einwirkungen fern u bleiben. Ich glaube auf guten Grund 
zu verfihern, daß eine ſolche Abfinvung zur Sicherſtellung ver Ruhe in 
Galizien weder ftattgefunden, noch bie öfterreichifche Regierung es übers 
haupt für angemeflen finden Fünnte, fi in Unterhanplungen mit ben 
Leitern der galizifchen Aufcuhreverfudhe einzulaffen. CSchwäb, Merk.) 

j _S$trenfreid. 

Paris, 12. Sept. Dießmal haben bie bedächtigen Doctrinärs, 
das beredhnende Juſte⸗ Wilieu, ungeſchidte Arbeit gemadt, Ein frans 
zöſiſcher Prinz heiratet eine ſpaniſche Prinze n — gut das wäre als 
ein einfaches Factum zu melden geweſen, hoöchſtens ft einigen Notizen 
ad usum Des genealogifchen Almanachs von Gotha und hergebrachten 
Slüdwänfhen für die Neuvermählten verbrämt — flatt veffen nimmt 
man im Journal des Debats, der Epoque, la Preffe beide Baden voll 
und bläst in die große Pofaune, aller Welt verfündend vieß ſey „ein großer 
Act nationaler Potitil”, ein Triumph der Dolitif per Dpnaftie, Die mit der 
Frantreichs auf das innigſte verfnüpftfep — man -preist den König und 
Hrn, Buizot, bie diefes große Werk vollbracht, und überläßt ſich einer 
jo unbändigen‘, ja andere verlegenden Freude, als ob dich ber erſte 
viplomatiihe Sieg fep den man erfodhten habe, Die Berichte des 
Grafen Jarnac aus London und bes Brafen Breffon aus Madrid wers 
ben dem Gabinete hierüber die Augen Öffnen, wenn es nicht ſchon ges 
ſchehen if, und Sie werden binnen einigen Tagen fehen, wie alle Mis 
nitterialblätter die Trage fo Hein als möglich zu machen ſuchen wer—⸗ 
den, was man hier in der Sunftiprahe „attenuer la question“ nennt, _ 
Aber der Fehler ift begangen, Bulmers Schritte in Madrid zeigen, wie 
Gagland die Sache anlicht, und heute will man fogar von einer Note 
Delterreihs willen, das als Garant des Bertrags von Utrecht Eine 
ſprache thue. Dies find Gerüchte; aber traurige Wirklichkeit iſt das 
anhaltende Fallen der Börfeneurfe in Madrid und Paris — gewöhn- 
lich das fAhlimmfte politiicge Vorzeichen. (Allg.3tg.) 

Paris, 12. Sept. Das Ninifterium wird von dem brittiichen 
Gabinet mit Noten beſtürmt. England begreift wohl, daß es in ber 
ſpaniſchen Vermählungsfrage von Frankreich geihlagen wurde, un? da 
ſo ſucht 
ord Palmerſton Chicanen aller Art, um Guizot feinen Sieg zu ver— 
bittern, und ihn namentlich in ver tahitiſchen Angelegenheit in Die Enge 
zu treiben. Die Beziehungen des Whigtabinets zu dem unfrigen were 
den mit jevem Tage kälter, ja das innige perfönliche Berhältnig des 
Hofes von St. James, wie dasſelde in ven legten Jahren zur Drleans’s 
ſchen Familie beftanden, ſcheint in ber jüngften Zeit auffallend gelitten 
u haben, und dieß iſt wohl aud der einzige Grund, warum die im 

lan gelegene Zufammenkunft ber Königin Victoria mit Ludwig Phis 
lipp nicht in Ausführung Fam. (Ag. Zig. 

* Daris, 16. Steht. (Privat:Gorrefp,) Die Börien-Gonrfe fals 
len fortwäßrend, und die Beſorgniſſe wegen der mächtigſten Folgen der 
projectirten Verbindung zwiſchen Dem Herzöge von Montpenfier und 
der Iafantin Luiſa fprechen fih in ber Finanz« und Börfenwelt immer 


deutlicher aus. Geſtern Abend es, am 18. babe ein Cabinets⸗ 
en in London Beta, teffen Folge Marquis von Nors 
manby durch einen Gourier ben Auftrag erhalten habe, gegen biefe Ber- 
bindung direlt zu protefliren. Herr 8, Bulwer fährt indeffen in Mab- 
rid mit feinen protefirenden Noten fort, und bie legte berfelben ſprach 
ſchon, wie ſelbſt der ——— andentet, von „‚ernften Ver⸗ 
widlungen”, bie aus Diefer Heirath hervorgeben, von „ roßen Uebel⸗ 
anden“, bie ſie nach fi ziehen. dürfte. aß Herr Bulmwer, wie er 
Br anf eigene Fauft und ohne direfte Inftrustionen fo handelt, iſt 
nicht anjzuncehmen, die Heiratheprojekte der franzöſiſchen Regierung war 
sen in London längft befannt, und man läßt in einer fo wichtigen Ftage 
einen Gefandten auf bem eg er ber Handlung felbft gewiß nicht 
ohne Suftruftionen. Rah dem Benehmen, das Hr. Bulmer angenom: 
men hat, mnf er, eniweber auf glängende Weiſe unterflügt oder auf 
eben fo auffallende Weife desavouirt und abberufen werben. Gngland 
aber desavouirt feine Agenten faft nie. Indeſſen wird bie Sprache ber 
englifhen Blätter immer heftiger, und die Times fagt: Herr Bulwer 
habe Infruftionen erhalten, die bie projeftirte Heirath für unmöglich 
erflären. Bemerfensiwertb if eine Stelle des Morning⸗Herald, der in 
direkter Verbindung mit dem —A— Kabinete ſteht, in der geſagt 
wird: „Der heftige und feindfelige Ton der Londoner Preſſe made 
den franzöfifchen Oppofitionsblättern großes Vergnügen, denn biefe wuß · 
ten fehr gut, daß das Nichtzuftandelommen der Heirath des 
erzogs vonMontpenfier mit derInfantin Euifa augen, 
—XX den Sturz bes gegenwärtigen franzöſiſchen Kar 
binets und ben Bruch bes guten Einverkändniffes zwi« 
Gen Frankreich und England herbeiführen würde” — 
ie. Polemik der fpanifchen Oppofitioneblätter gegen bie Heirath gibt 
an Bi Jeit und Bitterleit dem Ton der englifchen Preffe nichte 
nad. Dan reizt die Maffen auf, und ein frangöfiiher Eabinetss 
Gourier, der in Radriv anfommend nach bem Hotel des Grafen Brefs 
fon fragte, warb, wie ber Espanol meldet, vom Volle verhöhnt und 
ausgepfifen. Der Heraldo zeigt an, daß in Folge aus Paris angelom« 
mener efchen ber Herzog von Montpenfier von feinem Bruder Aumale 
begleitet, Ende biefes Monats in Madrid eintreffen werbe, und daß 
das Apuntamiento befchloffen Habe, bie Doppelheirath durch außerorbents- 
liche Hefte, Stiergefechte, Feuerwerle, Militä:-Banfelte, öffentliche Be 
fufligungen u. dgl. auf das Glängentfte zu feiern, 
Der Moniteur de P’Armee enthält die offieiele Anzeige vonder 
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Einladung. 
Die Muft des An. Brtilerie-Regiments giebt 
ontag den 21. d. Mis. 
wm Beten ber Rhaedramnen und Oddachloſen in 
Höcderg eine Production im Theaterhaufe, wozu 
alle Menfchenfreunde eingeladen werden, — Näheres 
befagt dad demmähft -eriheinende Programm. 


Musik in 








Vocal - 


Befanntmahbung 

[24] Menfetfge Forderungen an den im &ivil- 
8 zu Wiesbaden verlesen Buchbindergeielen 
ichael Tofeph Mangold von MWürzdura, deffen 


Eintrittskarten sind in der Stahrel’schen 


Being des Herzogs ‚von Nonipenſier zum Grabe eines Martchal 
e 


mp, 

Das Journal’ des Debats hat Nachrichten aus Rom vom 8, d. er⸗ 
balten. Am Morgen biefes Tages follte ver Papſt bie Dispenfe für die 
Heirath des Inſanten Don Fraycisco mit. der Königin Yabella unter 

eichnen. Ein auferordentliher Gonrier war bereit, um dieſe Depeichen 
— nad Madrid zu bringen, wo fie am 17. oder 18. eintreffen 
onnien. 


mit 4000 Mann Merico verlafen und feine Ridrung gege 
laxara genommen. General Bravo war inbeffen an ber Spike, ber 
Regierung geblieben. Das Minifterium Tornal hatte in; Maffe feine 
Entlafung gegeben, Hr. Antonio Baray war beauftragt ein neues Mi« 
nißterium zu bilden. Paredes Truppen find ihm fehr ergeben, und man 
glaubte in Meriko, er würde fogleich zurüdfehren, fo wie er das Pros 
nunsiamento in Bera-Gruz erfahre: 


",* Würzburg, 19. Sept. II. KR. Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronpringeffin von Württemberg werden am ng 1 bier eins 
treffen und im Gaſthofe „Zum Aronpringen von Bayern‘ übernachten. 
Der ruffifche Gefandte an unferm Hofe, Braf v. Severin, welcher heute 
Nacht Hier verweilte, reift zur Begrüßung bem hohen Paare entgegen, 


Nichtpolitifche Zeitung. 

*“.t Würzburg, 19. —— freut uns mittheilen zu kön ⸗ 
nen, bah auch unfere vortreffliche Artilleriemufit zum Bellen ber a 
brannten. Höchberger eine Probnition veranfalte. Wir glauben im 
Voraus ben wadern Künftlern Dank fagen zu müffen. (Sie Huyig). 

* Paris, 15. Sept. (PrGorr.) Seit drei Tagen fehlt in ben 
Parifer Gafes das Gefrorne (EissGorbet), da den großen Eisgruben 
von St. Duen, die alle Gafetiers und Limonabiers mit Eis verfehen, 
diefer Artikel ganz ausgegangen if. Die Admiſtration der Eieg 
hat zwar in biefer Voraueſicht fhon vor einigen Wochen Schiffe nach 
Schweden und Rordamerika geſchidt, um Eis zu holen; aber einſtweleln 
iſt Eis-Noth, was den Parifern bei ber fortbauernden großen Hitze ſehr 
unangenehm. if. 

Netigier unter Geranmerrihterr ber Buchbanbiung. 








Concert-Anzeige. 


Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung 


wird die dahiesige 


DER-TARF 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn Carl Joseph Habern, ER am Constrvatorium der 
raz und Kammer-Virtuosen Sr. Durchlaucht des Fürsten von Wiudisch- Grätz, so wie der 
Kiedertafel von Hetdingsfetd und der vereinigten Sänger in Zei 


ZUM BESTEN DER ABGEBRANNTEN IN HÖCHBERG 


Donnerstag den 24. September 1846 


im akademischen Musik-Saale 


ein grosses 


und Instrumental- Concert 


zu geben die Ehre haben. 


An ang: 7 Uhr, 
uchhandlung, in der Bonttias-Bamer’schen Ver. 


ku Nadia Üdrigens mur im enmigen alten Kies Iegahandlung, hei Hrn, Spengiermeister Sohn auf der Domstrasse und ia der Expedition des Abend=- 


ungeftüden beficht, find am 
Donnerstag dem ——— 1. 38. 


J erm 9 ihr 
im Diedgerichtlihen Geihäftfzimmer Mr, 3. bei Ber 
meidung der Mihıberüdiictigung zu Mquidirem. 
Bürzturg, den 11. Sept. 1846- 
Königl, Kreis, und Stadtgeridt. 
Geuffert. 
Schraut, Accth. 


Avis 


[3a]_ Rein Sommiffions » Lager von aͤcht hol- 
länd. Hyaeinthen & Duc van Tholl ic. 
aus Haarlem, melde ſich fchon mehrere Jahre 
wegen ihrer Güte und Billigkeit außzeichneten, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Würzburg, den 17. Gevtbr, 1846. 

Joh. Friedr. Mehling. 
Am Eingange der Steljengaffe lint8. 


Alle Mi 


attes um 30 kır., an der Kasse aber um 2@ ker. zu haben, ohne jedoch der Mikithätigkeit 
Schranken setzen za wollen. Allenfallsige Mehrbeiträge wollen gefälligst in die an obengenannten Or- 
ten aufgelegten Listen eingezeichnet werden. 


fenschenfreunde zu diesem Concerte ergebenst einzuladen gibt sich die Ehre 
Der Ausschuss der Liedertafel dabhler. 





[3a] Meine sämmtlichen Winterartikel für Damen 
einer reichen Auswahl aller Gattungen Kleider- und Miäntelstof- 
fe, Umschlagtücher, Long-Shawls und Echarpes, 
Ebenso auch für 
Rock- und Westenstoffe, Shlips, 
dische Foulards sind angekommen, und empfehle solche unter Zu- 
sicherung der billigsten Preise, zur gefälligen Abnahme, 


DNRANZ ANTON HILEIIBIR, 





An zei & 


bestehend in 


erren eine grosse Auswahl OSech-, 


alstücher und ostin- 


Im Verlage der Stapelfdyen Buchhandlung. 


Borausbezahlung. 


dalbiäßriä hier 3A. 48 Br., ver Por 1. Ranond A.7 Mr. 
1. i. 38 Mr, III, AR. So fr, ıv, 5 fl. a0 Me. 


Vene Würzburger 3eitung. 





@inrüdungsgebäpr, 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum & fr, 
Briefe und Gelder france. 


Treu gegen König und Daterland für Wahrheit amd Mecht ! 





Jiro. 262. 
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Deutſche Bundesftaaten. 

** Bayern Münden, 18. September. (Priv, » Gorrefp.) 
Wie es beißt, wird der Groffürit Gonfantin Fall. Hoh., der nächte 
Woche mit dem Fronprinzlihen Paare von Württemberg nah Stutt« 

art fommt, von bort aus unfre Stadt befuchen. Der Herzog von 
euchtenberg kaiſ. Hoh., der fchon geftern erwartet wurde, wird nun« 
mehr erft heute Abend, aus Rufland fommend, hier eintreffen. — Unter 
den Fremden von Auszeichnung, die in den jüngften Tagen bier ein⸗ 
trafen, befindet fi auch der Herzog von Serra di Falco aus Palermo. 
Unfer Minifterrefivent in Athen, v. Geſter, befindet fi feit einigen 
Tagen in nnfrer Stadt. — Der Hr. Mintiter des Janern wird bis 
zum 30. d, von feinem Landgute wieder hier eintreffen, da Se, Maj. 
der König am ı. Dftober wieder hieher fommt, 

Neufadta,d. Aifh, 18. Sept. Von bier if an die beutfchen 
Brüder in Schleswig. Holflein eine Apreffe abgegangen. (K. v. u.ſ. D.) 

Speyer, 16, Sept. Geitern if Se. k. Doh. der Kronprinz in 
Grentoben angelommen, 

Preußen. Köln, 17. Sept. Beitern find dahier, jedoch nicht 
auf dem Buchhändlerwege, zablreihe Eremplare — angeblih nahe an 
1000 — einer fo eben bei Zeiler in Mannheim erfhienenen Flugſchrift: 
„Die Kölner Ereigaife am 3. und 4. Auguſt. Ueberfihtlih dargeſtellt 
von Franz Raveaur'’ angelangt und fofort überall in ber Stadt ver» 
breitet worden, Am Abend wurde die Brodure, auf deren Ankunft 
man fchon feit einigen Tagen geipannt war, in Weins und Bierhäufern, 
fo wie an andern üffentlihen Orten ganz oder theilweife vorgelefen ; 
es fanden fih aber bald Polizeiangejtelte und Bendarmen ein, melde 
auf die Schrift, gegen die übrigens noch Fein bei dem Publikum bes 
fannt geworbenes Verbot ergangen if, fahndeten und vie wenigen 
Eremplare, deren fie habhaft werden fonnten, troß aller Proteftationen 
der Befiger, ohne Umflinde wegnahmen, wozu fie ohne Zweifel höheren 
Orts ermächtigt waren. Natürlich hat die polizeiliche Mafregel nicht 
verhindern können, daß die übrigen Eremplare nur um fo eifriger ger 
leſen werden und unter ber Bürgerfchaft von Hand zu Hand geben. 
Der Verfaſſer der Schrift, Hr. Raveanr, ift ein dem Kaufmannsitande 
angehöriger hiefiger Bürger und fland bei ben feitherigen Schritten der 
Bürgerfcpaft bezüglich der Auguftoorgänge ſtets in den — 

r. Jour. 

Bonn, 16. Sept. Sicherm Bernehmen 4 PA haben die 
HH. Achterfeld und Braun fh entſchloſſen, unter Mitwirkung ihres be» 
Tannten Rechtafreundes neue Schritte in Rom zu verfuchen, und geben 
fi Hoffnung, ihren Wünfchen entfprehende Tonceſſionen daſelbſt zu 
erzielen. Im unlängft ausgegebenen Univerfitätscataloge heißt es noch 
von denfelben: Die HH. Profefforen Achterfeld und Braun werden in 
dem bevorfiebenden Semefter feine Borlefungen halten. Der Hr. Erz⸗ 
bifhof von Geißel foll übrigens den an ihn geflellten Antrag auf Bes 
fürwortung ihres Geſuches entfchieven abgelehnt haben. Mae) 

In der Aachener Zeitung‘ fordert Dr. Firmenich, Deransgeber 
des trefflihen Rationalwerkes „Bermaniens Völterſtimmen“, zu Samms 
lungen für jene ehrenwerthen Männer in Schleswigsholitein auf, melde 
um ihrer Gefinnung willen ihrer Subſiſtenj beraubt werben, und bie 
fortan „als die gelichten Ehrenföhne des großen deutfchen Mutter- 
landes zu betrachten find.’ 

= Berlin, 17. Sept. (Priv.Correſp.) So weit es jegt bes 
Aimmt it, bereit ver Pring Garl von Preußen mach der Revue in 
Schleſien unter dem Namen eines Grafen v. Halfreuth in Begleitung 
Majors v. Rubolphi einen Theil Franfreihe. — Der Beneral-@ouver- 
neur von Bolton, Hr. Armfrong, it mit feiner Gemahlin hier ange 
langt und wil auch vem Manöver in Schlefien beiwohnen. — Herr 
v. Wrangel infpizirt jetzt die zum deutſchen Bundeefontingent gehörigen 
SchleswigsHolfleiner Truppen, 









\ Montag, 21. September 1846. 


Württemberg. Tübingen, 15. Sept. Auf die Adreffe der 
hiefigen Univerfitätslehrer, welche einem der angefeffenften und älteren 
Mitglieder der bolfteinifchen Stände guaefertint worden, ift ſchon vor 
längerer Zeit eine Antwort vom (26. YAuguft 1846) eingelaufen, welche 
in ihren Hauptſtellen fo lautet: „Die Mdreffe ver Univerfität Tübingen 
an die Holfteiner mit Beang auf den Inhalt des offenen Briefe beſin⸗ 
det ſich feit dem 23. d. M. in meinen Händen. Ich habe mich von 
Herzen gefreut, darin einen Beweis der Theilnahme und des Beifalls 
unferer deutſchen Randsleute an dem, was bier geſchehen, entgegenzu⸗ 
nehmen, aus Württemberg, das andern deutſchen Ländern als Bei⸗ 
fpiel vorgeleuchtet hat, wie man an beftehendem Recht und Berfaffun 
u halten hat, von einer deutſchen Univerfität, die fi) vor andern bur 
elehrfamkeit und wiſſenſchafilichen Geift, wie durch deutſche Geſinnung 
auszeichnet, Ich erfenne ee daneben dankbar, daß Sie mic) zu bem 
Werkzeug haben auswählen wollen, durch welches die Holſteiner, aber 
auch die mit uns einftiimmigen Schleswiger und Rauenburger Kunde 
erhalten folten. — Ich werde dafür forgen, daß das fiberfandte Origis 
nal, nachdem es hier E> Ziwed erfüllt, zu den Alten bes jeht bes 
endigten holſteiniſchen Landtags gebracht werde, zu den früher einge 
gangenen Adreſſen aus Stuttgart, Darmſtadt, Leipzig und andern 
deutichen Städten, Der Holfleiner, welches Standes er auch fen, IR 
einig mit feinen Vertretern und darf fi der wärmften Theilnahme uns 
ferer deutſchen Landeleute verfihert halten. Auf beives fußten die 
Stände, wenm fie nicht dulden wollen, daß däniſche Sprache, bänifches 
Recht und Sei, dänifhe Sitte weiter in unfer Rand, in bas eng 
verbundene Schleswig einpringen, ale es ſchon geſchehen, wenn fie eine 
Grbfolgeorbnung abzuwehren ſuchen, bie die Herzogthämer trennen oder 
Dänemarf einverleiben ſoll, wenn fle ber Regierung mit der Rechta— 
verwahrung von 1344, mit der jeht zurüdgemwiefenen Adreſſe, mit dem 
Relurs an den Bundestag entgegengetreten, wenn fle der großen Mehr⸗ 
zahl nad, damit ber Eindrud diefer Schritte nicht geſchwächt werde, 
den Landtag verliefen. Das Gewagte, Bedenkliche des legten für einen 
mit fo geringen Rechten ausgerüfteten Randtag, als ber unfrige, iſt ung 
nicht entgangen. Wir wiffen, daß viele uns aiptbare Stimmen in un« 
ferem Lande damit nicht einverftanden find. Aber das Bolf iſt mit uns 
einverftanden; die uns vertreten ſollten, find unferem Beifpiele gefolgt. 
Bir zweifeln faum daran, daß die dadurch bezwedte Wirkung werde 
erreicht werben, find wenigfiens gewiß, daß die Einigfeit unter uns 
nur auf diefe Weife zu erhalten war. Schleswig, bas ber Befahr 
näßer iſt, wird nicht zurüdbleiben. Die Agnaten der jüngeren Königs 
lichen und Gottorfier Linie fehen unfere Sade als bie ihrige an. Die 
Preffe in Deutſchland leitet uns den fräftigiten Beiſtand, wie die Dir 
mes vielfach erfahren müffen. So hoffen wir denn mit Gottes Hülfe 
unfere Sage durchzuſühren, find kommenden Falls barauf gefaßt, au 
etwas dafür zu leiden. Nehmen Sie dieſen Herzensgruß freunbli 
auf, wie ich ihm vertrauensvoll gebe.” ———— M.) 
Baden. Baden, 15. Septmb.. Seine Königliche Hoheit der 
Kronprinz von Bayern find geftern Vormittag, von Friedrichs haftn 
fommend, ganz unerwartet dahler eingetroffen, um Sr. Königl. Hoheit 
dem Grofberzog einen Befuch abzuftatten. Höchſtdieſelben haben vor 
und nad vem im großberzogl. Schloffe eingenommenen Mittagsmahle 
das Schöne Baden und deſſen reigende Umgebungen befichtigt, und find 
heute früh über bie Favorite nah Raftatt abgereist, Don ba fahren 
Seine Königliche Hoheit mit der Eifenbahn nad Karlaruhe, um auch 
Ihrer Königl. Hoheit der Großperzogin einen Befuch zu machen. 
a 


f. 32. 
Rarlarube, 16. Sept. (Fort. der Schlufrede des Präfiden- 
ten in der 78. Öffentlichen — der Areal na .) — 
Bas im Jahr 1816 als Wunſch, als Antrag, A aus 
dieſer Kammer hervorging, ift ein Saame, den wir ausftreuen, der aufs 


eben, feine Blüthen tragen und feine Früchte bringen wirb. Mid bes 
fr fermer bie Heberzeugung, daß der Ständefaal ein großer Hörfaal 
ey. Das Wort, das bier geſprochen wird, gehört nicht dem engen 
aume biefes Saals allein an, nein, es gehört dem Voll und dem 
ganzen Baterlande, fo weit die deutſche Sprade reiht. Die Beraths 
ung, die in dieſem Saale über einen Gegenſtand flatifindet, wird fort 
gefeht in dem großen Reiche der Geiſſer, fortgefegt in ben Familien⸗ 
kreifen, in jevem gefelligen Zirkel, in der Mitte ver Gemeinden. Nur 
ein Anjtog wird. von uns gegeben. Der Ar Stänvefaal der Welt 
fegt die Beratung erft fort, und damit bildet ih allein aus dem Kampfe 
der Gründe für und wider vie Wahrheit und vie wahre öffentliche Mei⸗ 
nung aus, jene fiegreiche Macht, die die geiftige Frucht zur Reife bringt, 
Was im Jahr 1846 vielleicht vornehm bemitleinet, belächelt, over als 
eine Webertreibung verſpottet wird, wird im Jahr 1848 ſchon eine große 
Zahl von Stimmen gewinnen, die auf die Seite jener Anſicht ſich neis 
en, und im Jahr 1855, oder Gott weiß, wann — denn dieß ſteht 
in höherer Hand — wird die Anfiht fliegen und bie Früdte davon wer« 
den wir oder unfere Nacdhfommen u Kein Wort, das in Dies 
fem Saale gefprochen wird und meife ift, michte, was gut if und hier 
befprochen und berathen wurde, fein Beihlaß, ver den Zeitbepürfniffen 
eniſpricht und bem Baterlande nüßt, geht verloren. Er wirkt fort und 
wirb aufgenommen werben in jenem großen Meiche, wo erſt weiter ber 
rathen wird. So denle ich, hätten wir Früchte, wenn wir fie auch jept 
noch nicht genießen können. Wir haben des Saamens viel ausgeilreut, 
und werben Früchte davon ernten, denn jene Macht, ver Niemand wider⸗ 
ſteht, die Macht der öffentlihen Meinung, jene moralifhe Macht, wird 
Blütden und Fruchte bervortreiben,. Es gibt faum einen Gegenſtand, 
der das materielle. und geifige Wohl unferes Baterlandes betrifft, dem 
wir bier nicht entweber bei Gelegenheit der Budgetverhandlungen oder 
bei Gelegenheit einer Motion oder Petition zur Sprache gebracht haben. 
Die Gntfefe ung des Bodens, die Befreiung desfelben von Laſten und 
Abgaben und Beihränkungen aller Art ift zur Sprache gelommen, vie 
ebung der Induftrie, die Errichtung einer badischen Banf, bie Frage 
über bie Einführung einer Gapitalfteuer, Die Frage über @efchwornengerichte, 
über Unabhängigkeit ver Richter, über vie Erlaffung eines Polizeiftrafgefeges 
unb bie er N der Polizeiftrafgewalt von den Aominiftrativftels 
len, die Frage über Religionsfreipeit und Berbefferung des Schulweiens, 
alles bas war Gegenſtand unferer Berathung unp Schlußfaffung. Bor 
allem aber nenne ich einen Beſchluß, ven über Prehfreibeit, und bierauf, 
meine Herren, dürſen wie mit einer nocd größeren Freude hinbliden. 
Wir haben die Freude, zu fagen, he | auch die erfie Sammer biefem uns 
feren Beſchluß beigetreten it, Einſtiamig nun it von beiven Kam⸗— 
mern anerfannt: die Genfur erfüllt ihren Zwed nicht, die Preffreiheit 
allein muß eingeführt werden, und wir wählten hierzu ben gefenlich 
würdigen Weg, bie Regierung zu bitten, mit aller Kraft auf ihre Eins 
führung zu wirken, Unfer Antrag ift durch die Uebereinſtimmung beie 
der Kammern mit einer wahren Allmacht unterftügt, Mir liegt noch 
ob, Ihnen für Ihr Vertrauen und Ihre Rachſicht zu danken. Ich 
kann nicht leugnen, daß mich, eine gewiſſe Wehmuth ergreift, wenn ich 
mid an mande Vorgänge in biefem Haufe und an Die Zeit erinnere, 
in welcher ich die Ehre hatte, Ihr Präfivent zu ſeyn, und bie Gegens 
wart mit den früheren Jahren vergleiche, Ih würde für ben mir viel 
leicht nur noch kurz von der Vorjehung zugemeflenen Raum bes Lebens 
ein bitteres Gefühl nach Haufe tragen, wenn ich nicht noch ein anderes 
Gefuͤhl hätte, das mich erhebt und bejeelt, das Gefühl, Das mir das Zeugniß 
meines Grwifens einfößt, das Gefühl, daß, fo lange id die Ehre 
batte, Ihre Berhandlungen zu leiten, ich trew der Loͤſung geblieben 
bin, um feines Menfchen Gunft zu buhlen, feiner Partei mich zu vers 
faufen. Meinen Verſtand mögen Sie angreifen, des Irrthuüms mic 
beſchuldigen, aber die Reinheit meines Willens und meiner Geſiunung, 
die, Bott weiß es, jeden Uugenblid bereit if, dem theueren Baterlande 
alle Opfer & bringen, laffe ich nicht antaflen. In viefem Saale if 
nun unfer Geſchäft gefhloffen, aber zu Enve iſt es meines Erachtens 
noch nicht, fondern es beginnt in einem andern großen Saale, Mir 
fhwebt eine würbige Aufgabe des Deputirten vor. Der Volles 
vertreier, der durch das DVertrauen feiner Mitbürger berufen it, ihre 
Rechte in dem Ständefaale zu vertreten und ihr Wohl mit_der Res 
gierung zu berathen, fcheint mir berufen zu ſeyn, wenn diefer Saal 
ung nicht mehr vereinigt, auf feine Mitbürger dur Wort und That 
y wirken, ein Vorbild zu feyn, ein Beiipiel zu geben, daß man ver 
ühnſte und begeiftertjte Vertheidiger des Rechts und alles Fortfchreitens, 
der feurigfte Kämpfer für Wahrheit und Freiheit und doch ein treuer 
Dürger feyn fann, der fih freut, wenn er feine Regierung unterflügen 
und ihr Kraft verleiben kann. Fortwirlen müfen wir durch uns 
fer Wort und unfer Beiipiel, auch bei uuſern Mitbürgern fortwirken, 
indem wir fie belehren über verfajfungsmäßige Verhäliniſſe und ihnen 
das Beiſpiel geben, dafı man zwar fein Recht mit allen geſetzlichen Ditz 
teln vertheitigen, vor allem aber vie Adtung tor dem Geſetz, vor der 
Majeſtät desjelben und der Autorität derjenigen, Die das Geſetz zu 


‚ber Freiheit aber auch der 


banthaben berufen find, Tebenbig in fi tragen muß. Gehorfam vor 
boden Gefeh und ven Befehlen vesjelben, den edlen würtigen, vers 
faflungsmäßigen Gehorſam zu lehren, ift unfere Pflicht, Noch fehr 
vieles iſt zu thun übrig. Wer wollte nicht zugeben, daß manche Miß⸗ 
töne, Mißverhältniffe und Mifverflännniffe auszugleichen und zu bejei« 
tigen find. Ja, meine Herren! was in diefem Saale begonnen iſt, 
wird fortgefegt werden, und wir werden dazu beitragen und Theil neh⸗ 
men an ben Berathungen ber verſchiedenen Kreife, in die wir treten. 
Es if eine würbi ehulgaht, zu wirken, vaß fein Meinungsterrorismus 
an irgend einer Meinung fid geltend madt, ver zwar im Hugenblid 
eine Bewalt über die Gemüther üben fann, aber bald und dauernd pas 
erlere Gemüth abſtößt. Da mollen wir lehren, daß man ein Freund 
efeglichen Dronung fepn kann. Mein Ges 
müth if feierlich bewegt. Jeder Augenblid des Abſchiedes nah einem 
langen Wirken bat etwas Felerliches. Aber ein Abſchied von viefen 
rungen und aus diefem Saale macht in fo ernten und vielbemegten 
Zeiten einen eigenen Eindeud. Befürchtungen und Hoffnungen beimäche 
tigen fih Des Gemüths; ich möchte den Vorhang der Zukunft aufrollen, 
Ih will die Gefühle, vie mich bewegen, nicht fdildern, aber eine 
Wahrbeit leuchtet mir vor, und befeelt mich mir ihrer ganzen Straft, 
die Wahrheit, daß ee Heine phyſiſche Macht mehr gibt, Die ſiegen 
ann, wenn fie nicht auch auf moralifhe Macht gebaut iſt; nur viele 
Macht fiegt, und. ihrer Allmacht vertraue id. Der vollen Bruft ents 
auelen Wünfche, und fo rufe ih: Gott ſegne den Fürſten, deſſen 
Händen die Sorge für Badens Wohl anvertraut it; er fegne 
und ſchütze das theure Vaterland und unfer Großherzogthum, dieſes 
von dem Himmel fo reich gelegnete Land, bewohnt von einem edlen, 
gebildeten und moraliichen Bolle, das Scheu vor jever Gewaltthat und 
jedem gefegtwidrigen Mittel im ſich trägt, aber den Fortſchritt will und 
eine würbige, auf Freiheit gebaute Geſtaltung verlangt. Gott ſchütze 
unfre Verfaffung, damit fie immer feiter und feiter wurgle in unjerem 
Volle. Er füge vor Allem und fegne das grofje Befammtvaterland, 
Deutſchland, damit es, Ehrfurcht gebietend gegen Außen, jeven Feind 
abſchrede, fidh felbit am ven kleinſten Theil des Baterlandes zu wagen 
und foldyen loszureißen. Er fegue das große Vaterland, Damit Ein« 
tracht, geiftige Einheit darin berriche, und das Vertrauen und bie Liebe 
der Bürger zu ihm Durd gute Einrichtungen fih mehr und mehr bes 
feſtige.“ (Mlgemeines Brano.) (Schluß folgt.) 


Schleswig: Holitein. Schleswig. Holftein, 15. Septbr, 
An Profefor Falk hat man Die Zumuthung geitelt, vie mehrfach ers 
wähnte Schrift für das Necht der Herzogtbümer, vie er, wie Se. Mal, 
ber König vernommen, herauszugeben Willens fei, vor Der [hleswig's 
ſchen Ständeverfammlung nicht ericheinen zu laſſen, weil viefelbe „eine 
Brandfadel feun fönne, Hr. Half hat erwidert, daß nicht er allein, 
fondern mehrere Lehrer der Sieler Univerfität fie herauszugeben beabs 
ſichtigten und er deshalb das Verſprechen nicht ertheilen fünne, (B. 3.) 


Scäleswig-Holftein, 12. Sept, Der Herzog von Auguſten⸗ 
burg wird, wie jetzt ſicher feititebt, der nachſten Selion der ſchleswig⸗ 
{hen Stände-Berfammlung in Perfon beimobnen und dem Bernehmen 
nad zwei inhaltichwere Anträge entweder felbit ſtellen over doch ente 
ſchieden unterflügen. Der eine diefer Anträge wird fih auf Herſtellung 
der alten fchleswig-bolfteiniihen Landesvertretung beider Hergugthümer, 
ber andere auf Ertheilung einer Verfaſſung mit Reuerbewilligenven Stän- 
ben beziehen. (def. Itg.) 

Uus Shleswig-Holfein, im Sept. Nachſolgende Danfs 
Moreffe eireulirt mit zahlreichen Unterfchriften: „Dank an die freunds 
gefinnten Deutfchen, aus Schleswig und Holftein. Wenn fo viele deut⸗ 
ſche Männer uns brüderlih die Hand reihen, wenn in allen beutichen 
Bauen die Herzen für unfere gerechte, für unfere beiline Sache theile 
nehmend ſchlagen: — ſo wollen wir ihnen mit feſter Zuverſicht freu⸗ 
dig entgegenrufen: Ja! — wir find, wir bleiben Deutſche. Ferne 
fep es von uns, vie däniſche Nation zu ſchmähen; vie Gefchichte zeugt 
von ihrer Tapferkeit, und wenn fie von Vaterlandoliebe für ibr Dünes 
marf glüben, fo künnen wir foldes nur ehren; aber ein gleich mäch⸗ 
tiges Gefühl Fettet uns, das deutihe Bolk, an das gemeinfame Vaters 
land, an Deutfchland, und ſelbſt Jahrhunderte des Verbandes mit 
Dänemark vermögen unfere Nationalität nicht gu erfliden. Will daher 
Dänemark in maäaßloſer Willführ befchlen, was wir ſeyn, mas wir 
denfen und fühlen fellen, will es unfere deutſche Nationalität erkräden, 
fo empört fi unfer Inneres Dagegen, und tröftend und erbebend iſt es, 
wie der Husprud folder Empfindung fein hundertfältiges Echo bei den 
deutſchen Brüdern findet, Denen wie unfern wärmiten Danf hiermit 
freudig Darbringen. — Deutſchland firht kräftig und geachtet da, von 
einer einzigen, mächtigen, durch Sprache und Gelanung verbundenen 
Nation Griwohnt; aber im Innern find ihre Wohnſtätten durch Gräuz⸗ 
marlen getrennt, und nad Außen von Nachdarn umgeben, teren fchwune 
kendes Wohlwollen beionnene Vorſicht erheiſcht. Schon mehr wie eine 
Vorhut iſt gefallen, wie fünnte man daher gleichgültig zuſthen, daß ber 


Wall, der Deutſchland nah Außen det, auch auf biefer Seite jerſtört 
werde? — Die deutſche Eiche breiter fi im Träftige Aeſte aus und 
auf jedem Aſſe prangt eine Krone; der Abbruch eines einzigen Zwei 
es ſchäudet den edlen Stamm; das fühlt die deutſche Nation, darum 
fer fie bei ung, und wir fliehen zuſammen. — Laſſet uns alfo immer 
dar Treue halten, einmüthigs beutfche Fürften und beutfche Böller, das 
Recht wird: fiegen, eben weil es recht und weil es flark if. — Gott 
mitt uns!" — (Hamb, Gore.) 

. Dem Alton. Dercur zufolge ſprach der Rönig zu den Soldaten in 
Renbsburg folgende Worte: „Es freut mich, von b ſchönen Truppen 
umgeben zu fepn; ihr feyb meine braven Soldaten, ich baue auf eure 
Treue, es lebe die 4. Infanteriebrigade, es lebe vas 2. Artillerie⸗ 
regiment, worauf bie Truppen in einen begeifterten, mehrmals wie» 
derholten Hurrabruf ausbrachen. Auch viefen. Truppen — 7 der 
Fan doppelte Löhnung, und den frauen der Unteroffigiere diejenige 


Unterjftügung während der Dauer bes bevorftehenden Bagers, melde 


ihnen fonft nur zulommt, wenn ihre Männer außerhalb Landes auf 
tem- Marſche fin. 

Die drei Wünfche, die theils das Komits, theils andere intelligente 
Männer in Mortorf zur Sprache bringen wollten, waren: die Verle⸗ 
fung und fofortige Beteiligung durch Unterfpriften bei ber Petition an 
die Stände des Herzogthums Schleswig, und vemnähft Betheiligung 
des ganzen Fandes dabei; eine Apreffe an das beutfche Voli für vie 
bemwiefenen N m und Bitte um beren jFortbauer, und eine Ads 
reffe an den Lantesberrn dahin, Daß die neue Bermwaltung, unter bem 
Präfivium bes Kammerherrn Grafen G, von Molite und bes Sammer« 
beren v. Scheel, das Zutrauen bes gelammten ſchleswig- holſteiniſchen 
Volles nicht. geniehe noch geniehen fünne, (RR. v. uf. D.) 

Das „Kieler Wochenblatt” enthält folgenden Tagesbefehl: Der 
Plagcommandant an die Einwohner Kiel'e Es find neftern 
Abend Erzefie torgefallen. Das Militär, von der Obrigkeit aufgefors 
dert, ben Unorbnungen zu feuern, bat feine Schulpigfeit getan. Der 
Plaßeommandant labet alle mwohlgefinnten Bürger ein, ih, wenn ein 
Auflauf geſchleht, in ihren Häufern zu haften und die Straßenthüren 
zu verföhliehen, ba e# fonft unmöglich if, die bloß Neugierigen von ven 
Zumnltuanten gu unterfheiden; Belhävigungen, die fie erleiden, haben 
fie ſich felbit zuzuſchreiben. Es it mit Steinen, wenn aud nur einzeln, 
nad dem Militär geftern Abend geworfen warb. Das Militär it mit 
fharfen Patronen verſehen. Dreiundzwanzig glüdliche Jahre habe ich in 
Kiel verlebt, es würce mir leid thun, wenn zum Aeußerſten gefchritten 
werben follte, als Soldat werde ich aber meine Pflicht thun, und bitte 
bie ſämmtlichen Einwohner, zu bevenfen, daß nie aus Unorbnung Gu⸗ 
tes erwachfen farm. Kiel, ven 15. Septbr. 1846. T. ©. v. Hotah, 
Platzcommandant und Obrifl. Cart: 3.) 

Kopenhagen, 13. Sept. Man unterhält ſich hier viel über ein 
Säreiben des Königs an den Prinzen Chriſtian von Glüdeburg, Kar 
pitän in ber Fönigl, Garde zu Pferde, in welchem ber König den Prin« 

en aufgefordert dat, ſich über die von Seiten des Herzogs von Blüdss 
be bei dem biefigen Gouvernement und bei ber deutlichen Bundes» 
Berfammlung, Namens der Herzogl, Glüdsburger Linie wider ben of⸗ 
fenen Brief des Königs eingereichten Protefte zu erflären. Dan fagt, 


daß der König den Prinzen zugleich auf die Gonfliete aufmerffam ge: . 


macht, in melde er ale Offizier der däniſchen Armee gerathe, fofern er 
nicht ſich eutſchieden gegen die von den Herzoge beliebten Schritte er- 
Hären wolle. — Der Prinz Ghriftian von Glüdeburg ift der dritte 
Druber des Herzogs und ber einzige bisher beerbte Prinz der Güde, 
burger Finie; Se. Durchl. find vermählt mit der zweiten Tochter des 
Landgrafen Wilpelm von Helfen. Ueber vie Beſchlußnahme des Prin- 
zen verlautet noch nichts, nur weiß man, bag Se. Durchl. mit vem 
ebeimen Etaats-Minifter, Grafen Reventlow+Griminil, fi berathen 
ae — Große Senfatiom bat hier begreiflich die Reiſe der Königin 
nad Auguftenburg gemacht, Man vernimmt indeffen , daß biefe Reife 
auf den ausprüdlihen Wunfch des Königs geſchthen it, da Er. Maj. 
bas perfönliche Verhältnig der Königin zu Höchſtdero Durchlauchtigen 
Brüdern von der officiöfen Haltung der Hegierung zu trennen wilfen, 
und nicht wünfden, daß jenes durch viefe alterirt werde. Nachdem 
nunmehr auch vie Frau Pringeffin Juliana nah Holitein und 
Seine Durdl. der Prinz Friedtich von Heſſen nach Deutſchland abs 
gereift find, verweilen bier von der ganzem lönigl. Familie nur Ihre 
Maj. tie verwittwete Königin und der Prinz und die Prinzeſſin ers 
dinand. 8.6. 

* Treie Ztädte, Frankfurt, 19, Septbr. (era keett.) 
Bei ziemlich belebiem Geſchaͤft bewilligte man für Gifenbabnactien fo 
wie für ſpan. Fonde befiere Gourfe als geſtern. Die Parifer Po vom 
17. war um 1 Uhr nicht eingetroffen, weshalb der Cours der ſpan. 
Bonds ſich fpäterbin bildete, 

Spt, Metall: 10, 8; 4pGt. Metall.: 100", B.; Slot, 
Dietad.: 7374, G. 1 1pGt, Metall.: 21 9.5 Bankdc.: 19798 G.; 
per ult. Sepibr. 1878 G.; 500 fl. Looſe: 156", P. ; 250 fi, Yonie: 


24 pGh.». I. 1842: 92 9; bad, Sof. Loofe: 55%, 9.; 35 fl 

92 Pa Ant. Oblig.: 99% 

B 50 fl. Loofe: 72%: 9; 25 fl. Looſe: 281, © Rafl. Ih üt. 
Bligat.; 934 9.; 25 fl. Loofe: 33'%, ©; Wranff. 3 put. 


Thlr. ©; Integr.: 50, ©; Synd. A pot. —— P.; 3", pGr: 
88 ©; Span. 3 pGt. — B.; Ip@t. innere Sul: Bra Bi 
spÖt, 26% ©; Port, pt, Gonf.: 44 P.; Poln, 300 fl. Koofe: 
96 ©.; 500f. 801, ©, ; Sarb. Loofe: 35", Fr. ®,; Dier, : 44 B. 

Franffurt, 19. Septbr. Priv,»Gorr.) Mag auf bie 
Dolksverfammlung bei Mortorf durch Waffengewalt verhindert worben 
ſeyn, die Deut ſchen ber anno unter bänifdem Scepter ftehenden 
Oerzogthũmer ler und Lauenburg werben bald ein troftreiches, 
mächtig wirlendes Wort vernehmen. Eben wirb mir von fonft gut unterrichs 
teter Seitefolgenbe wichtige Neuigkeit, Die ho he Bundesperfamms 
fung. bat in biefer für Deutfhland fo hochwichtigen 
Frage einen Befchluß gefaßt, der vollfommen ben Nuss 
drud der Spmpatbie der dbeutfhen Völker für jene 
Buncige Brüder ift und alsbald veröffentliht werben 
wird. 

Frankfurt, 13. Sept. Ja dem benachbarten Darmflabt erregt 
es ntat neringes Auffeben, daß der mehrfach befannte Staatsrath und 
Univerfitätsfanzler v. Linde ohne Abſchied von dort verſchwunden iſt. 
Niemand weiß, wohin fi dieſer lange Zeit ſehr einflußreihe Mann ber 
geben, (Brem. 3.) 

Fraukreich. 

* Paris, 17. Sept. (Priv.sC.) Die Regierung verdſſentlicht 
heute eine telegraphifche Depeihe aus Mabriv vom 14. d. Die Gors 
tes hatten fih am Morgen dieſes Tages verfammelt. Das Minifterium 
hat fie von der Hrirath ber Königin und der Infantin in Kenntnif 

efent. Diefe Botſchaft ift fehr gut aufgenommen worden. Die Adreſſe- 
Gommiffon wurde ſogleich ernannt und beſteht durchaus aus Freunden 
der Regierung. Madrid erfreut fih der vollfommenften Ruhe. 

Der englifche Gefandte Sir L. Bulwer hat dem Gonfeilspräfinenten, 
Hrn. Iſturig eine dritte Note zugeftellt, worin er bie perfünlichen 
Bemerkungen der beiden erſten don wiederholt und zugleich erflärt, 
er werde nun feinen birecten Schritt in diefer Sadıe 4 tbun, bis er 
pofitive Juftruftionen won feiner Regierung erhalten haben werde. 

Heber Madrid erhaltene Nachrichten von ber portugieflihen Gränze 
melten, daßz der Baron Das Untas, Gentraltommandani ber Provinz 
Mindo , die dortigen migueliftifchen Banben auf den Höhen von Pico 
hr ur und Aboine angegriffen, volftäntig geſchlagen und zers 

reut babe, 

Die catalonifhen Journale vom 15. d. melden, baf ber berüchtigte 
Guerilla-Führer Triftang am der Spige eines Haufens Bauern in den 
Umgebungen von Solfana erſchenen iſt, während andere feiner Anhän— 

er Unter» Arragonien durchziehen und einzelne Dörfer und Edelſitze 
randſchatzen. 

Die Nachrichten aus Nom geben bis zum 9. d. M. Das Feſt der 
Madonua del popolo if mit groGen Freudenbezeugungen bes Volles 
gegen den Papft gefeiert worden; man hatte ihm einen prächtigen 
Zriumphbogen N an dem alle Handwerker gratis arbeiteten, Der 
Enthuſiasmus feigt immer mehr ; in Bologna, in der ganzen Romagna 
rufen die jungen Yeute: Es Jebe Pius IX. 

Wir haben Heute über Havre New Dorker Nachrichten bis zum 
27. Auguſt. Das Wichtige, was fie bringen, if die Nachricht von 
der Übreiie Santannas von Havanna nah Bera-Grus; er ſchiffte fi 
am 8. Auguſt in Begleitung der Generäle Rejo und Almonte an Bord 
eines englifhen Steamers ein. Da Santanna bei der firengen Bios 
tade von Vera Crug ohne Genehmigung des amerifanifhen Atmirals 
nit am fein Ziel gelangen fann, fo muß man annehmen, daß er mit 
Genehmigung der norbamerifanifchen Regierung fein Unternehmen ans 
getreten bat und feine Wieberergreifung der Regierung Merices von 
der Union unterflügt, aber bafür auch an gewiffe Betingungen gefnüpft ift, 
bu na Lu ren m en gen u Lt a 2] 

Nichtvolitiſche Zeitung. 

Bern, 16. Sept. In der Macht vom 15, auf ben 16. d. M. 
it in Dach ſelden ber Gaſthof zur Krone, fo wie Das argenüber 
befindliche Haus des Generals Voirol gänzlich abgebrannt, Als gegen 
Mitternacht ber Brand im Gaſthof entvedt wurde, ſchlug die Flamme 
bereits aus einem Zimmer bes zweiten Stodes beraus und verbreitete 
ſich mit folder Schnelligleit durch das ganze Haus, daß augenblicklich 
alle Thüren und Treppen von ihr erariffen werben. Un Rettung von 
Habe war nit mehr zu denken. Bon ungefühe 25 Reifenven, welche 


BE 


im Sr. übernachteten, waren nur wenige 
lichem Wege aus dem Haufe zu gelangen, vd 


Rettung dur einen Sprung aus dem Fenſter verſuchen, und fielen mit 
Unter denjenigen, welche 
ihren Tod in ben Flammen oder durch Sturz gefunden haben, befinden 
ſich 4 Straßburger: vie Herren Iopeus Vater, Rigaud und Kern, 
beide Richter am lönigl. Gerichtshof, fo wie des letztern Gattin; ferner 
Dreizehn andere Perfonen, meiftens Eng« 


erfhmetterten @liedern oder todt zu Boden. 


Ingenieur Imer aus Thun, 
länver, find fehr ſchwer verwundet, 


Köln, 10. Sept. Die Namen, welche in der Geſchichte des Stafs 
rennen Rguriren, find, außer ven HH. Menvelsfohn und Oppens 
eimer, die Baroneffe v. Mepenvorff, vie Gräfin Hapfeld und Graf 


Dakfeld. 





Mieteorolog. Beobachtungen vom 19, Sept. 
&iunte Wire | Thermo, ı ind 


der wer wu de| meter | und 
Beodach |auf®,Teme, | tm Himmel 
tung. # redugirt. : Schatten. | faon. 


Wirage tal. i 329, 19 ı 
Wen Tr. 327,08 041, 
Bem. Im Freien morgens Keif, 


37 Zur Radribt. 

Wegen eimgetretener Hindernide kann die auf Mor 
gen veranitaliete Prebuction der Mut des . Artiles 
rieRegimentd Zoler zum Bellen für die Abzebrann: 
ten in Hödberg nicht fat findrit, und wird auf et- 
liche Tage verfhoben. 


SD. heiter. 


Befanntmadhung. 
Künftigen Donnerdtag den Aten d M, wird in 
dem Pocale der Deconomir-Gommiffion des ®. Arıilerie 
Regiments Zofer eine bedeutende Quantität Pferde 
Dünger zegen fogleich daare Bezahlung veriteigert, wor 
za Raufslufige ringeladen werben. 5 
Bürjturg den 19. Erptember 1816, 





Betfanntmadhung. 

Samdtag den 26. d. Mid. früh 10 hr, wer 
den auf dem hiefisen ®chrannenplape eine Amahl 
militärdientuntauglider Pferde fomie drei dirdjährge 
ganz gelunde Fohlen an den Meillibietenien gegen gleich 
Daare Bezahlung werfeigert, wozu Kaufeluftige eine 
geladen werden. 

Würzburg, den 19. September 1846, e 

Die Delonomie:Commiffion des k. Artil⸗ 


lerie- Regiments Zoller. 


Strichs : Bekanntmachung. 

[3a] Aus ber Suratel über den ledigen Karl®dp 

fert von Erbihaufen werden 
Donnerstag den 8. Oktober 1. Js. 
„früh 8 ühr 

au Erböhaufen, im Gemeinde hauſe, unter den beim 
Swriche zu eröffnenden Bedingungen und bei biefem 
er ſooleich erfolgendem Zuidlage öffentlich ver 
eigert : ‚ 

1) Das bäuslige Anweſen Hans. Nr. 58., beite- 
bend aus einem geräumigen Wohnhaufe, Schrurr, 
Etalungen, Holjbauß, Kalterbaus und geräu« 
miger Hofrietb mit gededtem Pumpbrunnen, 
morauf haften 5%, Pr, Steuer in Stmplo und 
op Pre Brundzind, ı Mey 8 Dans Wirzb, 

. Map Rorngült, 31%, Pr._Beih. e 

2) Das übrige Grundvermögen auf Erbähäufer 

und ig eg Wartung, ald: 





%, Morgen 29 Ruthen Baumgarten, 
A 0. HA“ Wielen 

4 : Wh » Sol 
2% . 3 -  rtielb, 


worauf indgefammt haften 33 Pr. Steuer In 
Sımplo, 36 Pr. Grundzins, ı Malter 7 Mep 
4 Waß Korn- und 4 Mey 6 Maß Habergült. 
Die Fruchte find angeidlagen in Wiürgd, Gemap, 
Urnkein, den 16. Sentember 1846. 
König. landgeridt, 
&otier, Vr, 
3. Rosenberger, Spirdt. 











Es werten ein Paar Wagenpferde zu kaufen ger 
ſucht. Solbe müfen zwiiben 5 und 8 Jahre alt, gan) 
fehlerfrei, etwa 15-16 Jauſte bob und zute Läufer 
ſehn. Mortofreie Briefe mu der Aufſchrift an H. S, 
m IR, deiorgt Die Erped. d. Bl. 


fo glüdlich auf gewöhn⸗ 


Mainz, 18. Sept, Auf unferm heutigen Getraidemarkte ſtellten 
ie Meiften mußten ihre 


fi die Mittelpreife wie folgt: 754 M. Weizen 15 fl, 2 fr; 55 M, 
Roggen 14 fl. 10 fr.; 158 M. Gerfte D Al. 12 Ir,; 220 a. Hafer 
4a . 47 le; IM Sp 5 fl. 25 fr. Weigmebl 13 fl; Roggen- 
mebl 12 fl. 30 fr. Im Del war ver Hanpel fehr file. Rüböl pr, 
Dftober 35 Riblr. pr. 2980 Pfo. mit Se angeboten, pr. Mai 36'% 
Rthlt. Verkäufer. Klerfammen mehr angeboten und zu 19 fl, pr. 107 
Hp. # erhalten. (Fr. Sour.) 
Paris, 17. Sept, (Pr) Der befannte Pianift Thalberg 
bat ſich bei Paris an dem fhönen Eee von Enghlen vorläufig zur Ruhe 
gefegt ; er will von feiner europäifchen shi or etwas aueruhen. 














Rebigirt unter Werantmortlihfeit der Diabel’iden Wuehbanblung, 


— — — 


Sn der Intergeichneten iſt fo even erſchienen und durch die Stahelihe Buchhandlung in Warzburg 


zu beziehen: Kirchen-Lexikon 


oder 


Encyklopädie der kathol. Theologie 


und ihrer Hülfswiſſenſchaften. 
Herausgegeben unter Mitwirkung der Herren: Dr. F. Allioli, Dr. J. Alzog, Dr. U Berne 
hard, Dr, ©. Brunner, Buchmann, Dr. I. Buß, Pr. F. Dirmberger, Dr, ! Döllinger, Dr. 
dv. Drep, Dr. 3. 6. Eifelt, Dr. I. Sehr, Dr. B. Fuchs, Dr. 3. U. Ginzel, Dr. I. v. Wörres, 
Dr. ©, Görres, Dr. Graf, Dr. C. Haas, Pr, D. Haneberg, Dr. Hartnagel, 3. M. Hiusle, 
Dr, Hefele, Dr. U, Hille, Dr. I. B. von Hirſchet, Dr. B. F Hod, Dr. Höfer, Dr. 5. Hur 
ter, Dr. 9. Rarle, J. Köſſing, Dr, W. Kojelka, Dr Kuhn, Ur. E. v. Laſſauir, Dr. Lüft, Dr. 
Mad, Dr. U. Maier, Dr. ©. G. Maper, Dr. S, Mayer, Dr. Mattes, Dr. Movers, Dr. v. 
Moy, Dr. Vermaneder, Dr. Phillips, Ritter J. v. Rauſcher, Dr, F. &. Reithmahr, F. 3. Rus 
bigier, Dr. Scharpfi, Dr. Schauberger, Dr. &, Schmid, Dr. Scheiner, Pfarrer Schufter, Dr. 
Schwetz, Dr, Eeiters, Dr, Staplbaur, Dr %. U. Staudenmaier, Pfarrer Sted, Alb. Stolz, 
Dr, v. Tarnoczy, Dr, &t, Bater, Dr. 3. 6. Beith, Dr, 5. Weinolt, Dr. B. Widmer, Dr. 4. 
Würfele und vieler anderer ausgezeichneter katholiſcher Gelehrten Deutfchlands und Deſterreiche 


Dr. 5.3. Wetter, Ind Dr. B. Welte, 


und 
ordentl. Profeflor am der Untrerfitit zu Breiburg. ord Profeffor ander Parb.-theot. Racuträt zu Tühingen. 
5 Dände Noyal:Dctad, zufammen höchſtens 250 Bogen. 


Erftes bis Drittes Heft. 


Dirfe Eneoflerädie wird Ales emmbatten, mas zur Wiſſenſchaft Ber katheliſchen Religion und Kirde ges 
bört, umd nach einer reichen, forgfältig geprüften Momenklarar, unter Mitwirkung der ausgezeichneten Fahre» 
lebrien, fowie erfahrumgdreicher Seelforger audgeführt werben. Die fe fehr geraumer Jet getroffenen ‘Bors 
bereitumgen zu dem Werke machen es, möglih, den angefündigten Umfang und eine raihe Förderung rinzus 
balten. — Dad Werk erfbeint in Heften won 5 Bogen im grob Detanformat, Der Preis eines Hefles if 
15 Pr. oder 5⸗Nar. Die Zortfenung wird ohne Unterbrechung folgen. 


Freiburg, Auzuſt 1846. 
Serder'iche Verlagsbandlung. 








Edictalstadung. 

Jehann Adam Hifmer men von Werberg bat 
Ah freiwillig dem Hondurie unierworfen. Es Acht 
drübalb zur Yıquidation. fimmulicher Forderungen wider 
ibm, fo wie sur Plegung der Schiußbandiungen und 
der Beſchlut faſſung ur die zu erräufernde Aftım 
maffe einziger Ediftetag auf 

Mittwoh den 14ten Oftober I. 38. 

früh 8 Uhr 
dahier anter der Nedhidiolge des Ausſchluſſes an. Bes 
merkt wird, daß die Aftiomaffe, fo norit jene befannt, 
einen Schägungswerth von 712 fl. bat, worauf 650 fl. 
Hprothefenpafftoen ruhen. 

Zugleidy wird “Jeder, der irgend einen Bermögend: 
theil des Gridars in händen bat, aufıefordert, ſolchen 
vorbaltlich ſemer Hechtsaniprüche bieran, dem Kot: 
urdgerichte bei Strafe nochmaligen Erfaged anjuzei ⸗ 
gen, reip. zu ertradiren, 

Brüdenau den Uaten September 1846. 

Köoniglihes gandgerigt. 


Roltert, Afeffor. 


Befanntmadhung. 

In der Verlaſſenſchaft des Rechteprakſtanten Fer. 
dinand Then von Neuſtadt wird am 

Mittwoch den 30. d, Mid. Borm. 10 Ihr 
im Gommifionsjimmer Mr. 27. des unterfertigten 
Gerſchis eine frbrl. v. Stadelbaufen'ihe Darrial, 
Opligation d. d. 1, Januar 184% über 1000 fl. nebt 
3ind-Sonpond zu 4 pEt. vom 1. Zufi 1847 anfangend 
an den Meiftbietenden äffenılid nereigert. 

Scherinfurt, den 11. Sept 1846. 
Rönigl. Kreid» u. Stadtgericht. 
». Thüngen. 
Schneider. 


Aufruf. 

Ein junger Wenid, der Talente und Feih befigt, 
aber dur mehlichr Aamıtiewerbäftmiife in den trans 
rigen Stand gefeht ut, fein Studium aufjugeben, 
ritet an ale edle Menichenfreunde die ergebenite 
Bitte, ihn in Furifegung und Wodendung feined tus 
diums zu unterfügen. Für die Sicherheit und recht⸗ 
liche Wirdereritattung verpfändet_er, was er brfügt — 
feine Ehre, und verforiht, dieſe edle Untertügung 
nad Vodendung feine® Studiums mit den treffenden 
Zinfen in jährlihen Summen getreu wieder zurüdzur 
erftaiten. F 

Der Gedanke, das Slück eines armen, hülflofen 
Menibrn begründet zu haben, wird gewiß die Bruft 
* edlen Gebers mit einem angenehmen Gefühle er- 
füllen. 

Dfferte unter E. H. beforgt die Erp. d. Its. 


Dantfagung. 

Die Urhfeiner Rreugbruderfhafts: Proyefion bat 
am 6. d. M. den heil, Kremiberg deſudt umd fühlt 
fi verpflitet, ihren imnigften Dank auszuſprechen für 
die freundichaftlihe Aufnahme, für die bumane_ und 
zusorfommende Bebantlung von Erite de# Hrn. Quar · 
dian, Pater Ambrofus, und des ganzen Kioferprrfos 
nald. Ünstriondere verdienen die vor den Malfahr- 
tem gehaltenen ariftreichen und hergergreifenden Reben 
des Herrn Klotersorftandes gerübmt zu werden. 

Aruſtein den Sten September 1846, 

Johauu Martin, 

Dräfeft der Areugdruderfbaft in deren Namen 
E" waſſer freier Keder mit circa 40 Juder wein 

grünen Srüd- und 2 & Ifuderigen Zaſſern iR zw 
vrrmielben im 4. Dir. Nr. 249, 





Im Berlage der Stapelidhen Bachhan Dlung, 


— 


jägrig: — KayenA N. 7. r 
Dr are era 


. 50 Ir. 





Zren gegen Aöuig und Vaterland für.Wahrbeii und Rechte 








Deftellungen auf 






Mittwoch, 23. September 1846. 


die „Neue Würzburger 


Zeitun, * fig daB mit dem 1. Oftober 


beginnende legte Quartal molle man mögli ft frühzeitig machen. 





Deutfche Bundeöftaaten. 


VBayern. Die Mündener Politiſche Zeitung Mr. 222, hat am 
Anfange ihres Blattes folgendes Gericht: 
An meinen ‚König. 
Sie kannten Dich nicht. Herr! die da gealaudt 
Du würdet Deinen deutſchen Sim nixbt jenen, 
Und went mann deuſſches Yand und Rechi und raubt 
Du, der Gerechte, würdet dazu fawrigen. 
Sie fannten Di mir, den es ſtets degehrt 
Der Ahnen und des dentidben Namens werth 
Die Stufen Deines Throwes zu beileigen, 


D ſer georieien, königliber Hort! 

Der deutiden Sache ritterlißer Pathe! 

Du warſt ihr Stirmderr Nett in Werd und Wort, 
Du dag's and jetzt im hoben Füritenrathe. 

Heil Kanig Dir! Gin jeder deutſche Bann -- 

Die rufen alle Birderdergen an 

Bom Ulsenrand bid ar bad Meergeitade. 


Mir find Ein Wo! und dutben’d mit bei Bott! 
Das und des Fremden Urberinuth verlachr, 
Und nicht bedarf es erit des Aremdlings Srott, 
Das drutiber Sinn und deuiche Kraft erwache 
Wir find Ein Volt! Und laut von Eud zu Nord 
Geht durch ganz Deurihland jegt Das eine Wort: 
Sieg der gerechten, Sieg der deutihen Sache. 
Wilhelm Mair. 


** München, 20. Sept. (Pr.Gorr.) Privatunachrichten aus 
Berchtesgaden zuſolge dürften, wenn die Witterung günftig bleibt, Ihre 
Mojeftäten den Aufenthalt daſelbſt um 8 Tage verlängern, demnach 
erjt am 8. Oft. bier eintreffen. — Se. f. Hoh. ber —n iſt vor 
gi Abends von der Reife nad Württemberg und der Pfalz zurüd 

ei feiner erlauchten Gemahlin in Hohenſchwangau eingetroffen. — Der 
£. £, öfterreichiiche Geiandte in Athen, Frhr. v. Proleſch, if auf feiner 
Reife nach Wien mit Familie hier eingetroffen; ebenfo auch ber reiche 
Banfier Sinai von Wien, — Auf der gejirigen Schranne find leider 
Weizen- und Korn abermals gefliegen, eriteres um + fl. 40 fr. legteres 
um 16. fr, fo daß Weizen bis zu 28 l., Korn bis zu 21 fl. die beifern 
Sorten gelauft wurben und zwar meiltens von Württembergern und 
—— Im ganzen wurden geſtern 9373 Schäffel für 136,006 fl. 
verlaufi. e 

Münden, 19. Sept, Dem Vernehmen nach wird Prinz Adal- 
bert ſich nach Stuttgart begeben, um ben Reuvermählten die Glüdwünſche 
unfers Hofes barzubringen, (Rürnd. 8.) 

Der Stadt Regensburg fteht, laut dortigen Blättern, Die. rs 
richtung eines Freihafens bevor, und es follen vie erforderlichen Räum: 
lichleiten dazu (Hunenplag mit Umgebuag) bereits auserfehen jepn. 

Nürnberg, 23. Sept. Inhaltlich aüerhöchſten Neferipts vom 2, 
d. Mis. iſt ver hieſige Hauptzollamisverwalter Bode. zum Oberzollins 
fpeftor in Sof befördert worden. (8.v.u.f.D.) 


Preufien. Berlin, 17. Sept. Die Ausfhliegung Rupp's 
beunruhigt die Gemüther noch auf das Höchſte, unfere Zeitungen find 
noch immer voll son Artikeln für und gegen denfelben, Selb die 
Stadtverordueten haben befihlofen, viefen Borfal zum Gegenſtande 
der Berathung zu machen und vie Rechte der Blaubensfreibeit fo weit 
ihr Antheil an dem Gnſtav-Adolph-Verein geht, zu wahren. (Sev.u.f D.) 





Berlin, 17. Sept. Befanntlid hatte das Schreiben des Bres- 
lauter MNagiftrats an bie ſchleſiſchen Laienmitglieder der Generalprobe 
eine fehr icharfe Habinetsorpre beroorgerufen, Darin war gefagt, daf 
bie fläptifche Behörde durch jene Zufchrift ihre Kompetenz überſchritten 
babe, va fie nach ihrem Beruf nur auf die Kommunalangelegenbeiten 
ihres Ortes angewiefen fey. Am 18, d. M. if nun eine Replik an 
Sr. Maj. ven König abgegangen, worin unter Anderm bemerkt wird, 
daß zur Zeit ver Reformation dem Magiftrate von Breslau bifchöfliche 
Rechte über die ewangelifhe Gemeinde zugefprodden und dieſe Rechte 
nicht nur vom Kaiſer Rurolsh I., fondern bei der Beſignahme Schles 
fiens auch von Friedrich II. beftätigt worden ſeyen. (A.v.u.f. D) 

= Berlin, 10. Sept. (Yrivat-GCorreſpondenz.) Unter den ſechs 
aus Rancy bier angelommenen Orbensfchweitern find vier Rheinpreußin⸗ 
nen, welcht in genannter Stadt zur Siranfenpflege ſich ausgebildet haben 
und bereits im hiefigen fatholifhen Hofpitel ihr barmberziges Amt vers 
fehen. Die beiven_ andern franzöſiſchen Ordenoſchweſtern gehen wieder 
nach Nancy zurüd. — Aus Dem täglich zunehmenven Beldmangel kön⸗ 
nen die Grunpbefiter auf tie beiten Oppoiheken jeht Fein Geld geliehen 
befommen, was den Grundbeſitz immer mehr untergräßt. Deshalb wers 
den hier gegenwärtig auch fehr viele Häufer jubbafirt, wobei dann 
faum tie Hälfte des Feuerkaſſenwerthes bezahlt wird. — Unfere Fonds⸗ 
Märtler, welche feit dem Eifenbahnartienbandel die Börfe überfhwenm« 
ten, und trog dem ſich von dieſem Gefchäfte bisher doch eine glänzende 
Exiſtenz verihafften , verarmen jetzt wegen der großen Geſchäftloſigkeit 
an der Börfe ganz und gar, — ‚Die Ungelegenheiten der Peitaloyzi« 
Stiftung ruhen ganzlih. Man iſt zwar unlängf wegen Unfauf eines 
Grunptüdes in Unterhandlung getreten, jedoch wird bafür zu viel Geld 
verlangt, welches, ungeachtet aller Bemühungen, bier ſchwerlich für eine 
ſolche Normalitiftung Dimtmngieue werben dürfte, 

Müniter, 10. Sept. Gin biefiger höherer Offizier hat an bie 
einjährigen Freiwilligen und Offiziere von ver unter feinen Befeblen 
ftehenden Infanterie ungeiähr folgende Worte gerichtet: „Ginige Bors 
fälle ver neueren Zeit veranlaffen mid, ein ernftes Wort an Sie zu 
richten, Leider gibt es Menfchen, die ſich ein Befchäft daraus machen, 
junge Leute zu verführen, Gift in ihre Herzen zu freuen. Bor folchen 
(enden muß ich beionders Sie, die Freitilligen, warnen, ba Sie bie 
Beltimmung haben, Rantwehr- Offiziere zu werben und ein Offizier ge- 
finnungstüdhtig fepn muß. Junge Herzen find Teicht zu verführen; Der 
Verftand kommt oft erft ſpäter. Willen Sie, was cs heift, Socialiſt 
und Kommunift ſchu? Ya will es Ihnen fagen, Es beißt, ven ers 
habenen Sntentionen Br. Majeſtät ves Königs den Nüden zumenven, 
Der Kommunismus will Alles gleich machen; er will dem ruhigen 
Bürger fein wohlerworbenes Eigentum nehmen und es vertheilen, Alle 
Mittel find ihm gleich: Sengen, Brennen, Rauben, Morden. Cine 
ſolche Prübenfe it ver Kommunismus. Gr wird gepredigt von nicht 
Hugen, aber zuweilen doch geiftig begabten Beuten und iſt deghalb ae» 
fähtlich. Bei unferm Stande muß Ieder madellos ſeyn. Ih mache 
es daher den Offizieren, beſonders ben höheren, zur frengiten Pilicht, 
auch den Umgang und vie Geflnnungen ihrer Untergebenen zu übers 
wachen, darauf zu fehen, daß fie fih feine kommuniſtiſchen Grfinnungen 
aneignen, oder mit Leuten umgehen, die derſelben verdädhtig find. Die 
Dfliziere mache ich darauf aufmerffam, daß fie bei Ausitellung des 
Dualififationsatteftes zum Landwehr⸗ Offizier vorzugsmeile bie Geſin⸗ 
nungen berüdfichtigen. Wer Ah lommuniſtiſcher Geſinnungen verdächtig 
gemacht har, sver mit Renten von foldhen Geſianungen umgebt. J 


nit Landwehr⸗Offijier werben. — Ein Hauptmann hat zu biefer Mebe 
genden ul an die Freiwilligen feiner Compagnie gemacht: Es 
ift die größte Ehre, die Ihnen widerfahren Tonnte, daß Se. Exc. fo 
väterlich zu Ihnen. gerebet hat, und fogar im Kreiſe der Hrn. Offiziere. 
Sch habe zu dem, was er Ihnen gefagt, nur hinzuzufügen, dak id 
Sie auf oe Kriegsartilel verweife. Darin ift enthalten, wie ein preuf. 
Selbat denken und handeln muß; und das hört nicht mit dem rothen 
Kragen auf, fondern mit dem letzten Athemzuge. Wenn wir anders 
tenfen, fo haben wir die Treue gebrochen, die wir ihm ſchuldig Ir 
und wir find bie erbärmlichſten Menſchen, bie nicht verdienen, feine 
Unterthanen E heißen. Sollte ich je erfahren, bai fie andere Ideen 
im Sopfe haben, fo werben Sie in mir Ihren an Feind finden 
und einen Mann, der Ihnen diefe Ideen auszutreiben verſteht. Es ift 
übrigens auch lächerlich, fo etwas zu denken, fi gegen bie weiſen Ein« 
richtungen Sr. Maj. aufzulehnen. Wenn Sie mal 50 Jahre auf dem 
Naden haben, dann lommen Sie erft zur Einſicht. Mir paflirt es wohl 
mal, daß ich etwas für unrecht halte, was höhere Vorgeſetzte anger 
orbnet haben; ich venfe wohl darüber mach und meine, es müßte an» 
ders ſeynz allein die und die haben es angeorbnet, denke ih dann, und 
es A doch fo recht ſeyn. . (Trier, tg 
Köln, 17. Sept. Die Ufer unferes Sicerheitshafens bieten 
jept fait allabendlich einen traurigen Anblid dar. Männer, Weiber 
und Kinder find auf ihnen gelagert, um ſelbſt vie Macht unter freiem 
immel zuzubringen. Hier und da ift ein Bettſtück hingelegt, worauf 
inder Kiegen, weiße Laken, einige baummollene Deden dienen zum 
Schutze gegen bie feuchte Nachttälte. Da ſteht ein Keffel, in dem einige 
Brod= und Kartoffeltüde mit Waller zu einer Suppe zurecht gemacht 
werben, und rings umher fauern bungrige Rinder mit Meinen Toͤpfchen, 
wartend, bis das Kochen vollendet; dort ichen Gruppen von fräftigen 
Männern, bie mit gleifpgältigen Grligtern die Borbeigebenden anfhauen. 
Es find Auswanderer, Auf dem Eifenbahnhofe ſteht ihre ärmliche Habe 
in Kiſten und Kaſten, und tiefe Wehmuth ergreift den Zufchauer, wenn 
er fieht, daß ein altes, werthlofes Spinnrad den Weg von taufend Meis 
Ten mitmachen fol. Das Spinnrad iſt vielleicht noch von ber er 
mutter — ihr Grab haben fie verlaffen müffen — das Spinnrad neh⸗ 
men fie mit. Es wäre dies alles Fein trauriger Anblid, wenn man 
vorausfehen dürfte, die Armen gingen einem guten Schidjale entgegen, 
Aber das darf man nicht, Referent ließ ſich heute mit einigen biefer 
Leute in ein Geſpräch ein. Sie waren vom Punsrüden, ans dem 
Kreife Zell. Nah ihrer Ausfage gingen fie nah Dünfircen, um durch 
das Haus Deirue nah Brafilien gefhafft zu werden. Ein Agent 
diefes Haufes, Namens Thier, hatte fie angeworben. Bis nad Köln 
waren fie gefommen und befaßen jetzt gar nichts mehr — laum die 
Mittel, nach Düntirchen zu gelangen — feineswege aber jene, bie 
Ueberfahrt zu bezahlen. Bon Thiel hatten fie feit zwei Tagen nichts 
efeben, und erwarteten fehnlich feine Ankunft, daß er ihnen weiter 
Belfe: denn file hatten fhon zwei Rächte unter freiem Himmel am 
Hafen zu Köln zugebradt. Bon Verträgen und Dokumenten befafen 
fie nichts, wenigitens befam Meferent auf feine Fragen nichts zu fehen, 
als zwei Gewährleitungen des Dürgermeifters von Gaftelaun, die eine 
über 52 Fl., die andere über 40 Fl., welche gedachter Bürgermeifter 
u bezahlen ſich anheiichig made, fobalv ihm durch ben preußifchen 
Konfet befcheinigt würde, daß die Inhaber der Grmäßrleiftungen nad 
Brafilien eingeſchifft wären. Was Brafllien für ein Land fep, mußten 
fie nicht, mas fie da wollten, mußten fie nicht. Dan fönne da viel 
Geld verdienen, war ihnen gelagt worden, Sobald fie erſt Die deutſche 
Bränge im Rüden hätten, wäre alles gut. Dies vie Yusfage der 
Auswanderer, Ob das Haus Delrue trog feiner Erllärung noch bei 
biefem Menfchenhandel * iR over ob mit feinem Namen Miß- 
brauch getrieben wird, weiß Referent nicht. Allein dieſe Ausfagen 
wurden im Hafen von Köln gemacht. Referent fragte, warum fle das 
Land verliefen, Sie erwiederten von allen Seiten: „Nicht bloße Ars 
muth if es, aber bie Forſtparthie, die uns forttreibt. Füt einen 
Karren voll Laub, für einen Arm vol Holz befommt ein Familien 
vater 4 Wochen Gefängniß“ Das iſt nun freilich Geſez. — — Sollte 
denn Niemand die Keute über ihr Beſtes belehren fünnen? Die meiften 
Auswanderer find von den befchränfteften Begriffen — die Preffe thut 
reblih Das hrige, diefe Begriffe auizuhellen, — vermittelt denn 
Niemand den Leuten die Mittheilungen der Preſſe? Oper follte 
gar von Seiten der Gemeinden ein foldes Mortziehen ter Ars 
men befördert, erleichtert werben ? Es wäre jhredlid. Lauter und lau— 
ter erheben fih bie Stimmen für die armen Auswanderer. Werben 
denn nie Die deutfchen Regierungen Anſtalten treffen, vie Auswanders 
ungen führend zu überwachen? Werben nicht wohlvenfende Bürger ſich 
zu Schutzvereinen zuſammenthun ? Wer unter unfern Mitbürg:rn noch 
der Stimme der Preffe fein Ohr verfchlieht, der gebe felber an den 
Hafen von Köln — das ift ja nahe und leicht zu haben. (Köln. 3.) 
Sachjen. Dresven, 14 Sept. Um 12, Wittags ward bier, 
aus weldem Grunde weiß man nicht, vermutbet aber einen politifchen, 


der Poftfecretär Martin auf Befehl des Minifteriums in Haft genommen, 
feine Papiere weggenommen und feine Wohnung unter —8 gelegt. 
(Aach. Zig. 

Baden. Vom Nedar. Die Geiſtlichen des Kaplıele 1 ach 
haben neulich in einer Konferenz einſtimmig den Beſchluß gefaht: Da 
das neue Dberhaupt ber tatbolihhen Kirche, Papit Pins IX., das Wohl 
der Kirche, fo wie feines Staates durch zwedmäßige in der Zeit ges 
botene Reformen zu fördern fi bereitwillig zeigt, fo fellt vie Noms 
fereng den Antrag: 2) es wolle hochw. Ortinariat hochgefälligſt durch 

ze. den hochw. eren Erzbifhof fih an das erleudhtete Oberhaupt 

der Kirche wenden, um die Abhaltung einer Prosinzial-, refp, deuticen 

National-Spnode zu erwirlen, es wolle Hoddagfelbe zu diefem Zweckt 

verderſamſt das durch bie Triventiner Beſchlüſſe u echt beſte hende 

Juſtitut der Diöcefanfpnoden in diesfeitiger Gryviöcele baldmöglichſt in’e 

Fur rufen, wobei fih die Konferenz auf ihr a Protololl 
ruft, Do. Rh. 3. 

Vom Rhein, 18. Sept. Aus befter Quelle ann ich Ihnen die 
Notiz mittheilen, daß Hr. v. Juſtein mit nächſtem einen Paß zur Reife 
in das Peußiihe fordern wirt. Es wird ſich dann zeigen, ob das 
egen bie beiden badiſchen Deputirten erlaffene Snterpiet noch immer 
in Kraft ift. Wef.Ztg. 

Großberzogtbum Heffen. Darmfadt, 20. Sept as 
heute erfchienene Regierungsblatt Nr. 29 enthält nachfolgende Befannt« 
mahung: Des Großherzoge königliche Hoheit haben in Betracht der 
fortdauernd ungewöhnlich hoch ſtehenden Detreitepreife und in Erwart⸗ 
ung eines in nächſter Aueſicht ftchenden Beichluffes des Zollsereins 
allergnädigſt au genehmigen gebt, daß auslänviiches Mehl und fol- 
ende ausländifhe Mühlenfabritate, nämlich geichretete und gefcälte 

örner, Graupe, Gries und Grüße, deßgleichen geRampfte oder ges 
fhälte Hirfe, vom 1. Dftober d. Je. an, und vorerft bie 
jum I. Mai 1847 frei vom Gingangezolle in das Grofr 
derzogthum eingeführt werben bürfen, — ndem dich hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird, wirb zugleich bemerft, baf Eins 
laß von Getreide und von Hülfenfrüchten fortwährend in Wirffams 
feit bleiben. 

Schleswig:Solftein. Bon der DOfifee, 16. Sept. Da 
der König von Dänemark in Plön eine einfame Reſidenz feiert, i 
er Es wird von der Ritterfhaft Niemand Mich im königlichen Hofe 
ager einfinden. Auf der Univerfltät bat man fofort befaloffen, an des 
Königs Geburtstage das Pflichtſchuldige zu thun, beftchend in einer im 
ber Aula abzuhaltenden Rede. 

Kiel, 18. Sept, Am 16. d. Abenda find hier von Schleswig 
150 Dragoner eingerüdt; außer biefen bleiben bier während ber Revue 
u Lodfärt 108 Mann Jäger, — Wie es heißt, wird der König am 

onnabenb zum Beſuch der Naturforicher hier eintreffen, aber incognito 
— die Dürger folen nicht ausmarſchiren. Die Naturforſcher find zahl⸗ 
reich eingetroffen. (8.2.u.1.D.) 

Die W.r2. enthält ferner folgendes Neue: Mit großer Beſtimmt⸗ 
eit wird verliert, daß der Etatsrath Wieſe, Mitgliev Des Oberapell,« 

erichte, feine Entlafung erhalten wird. Er war befanntlic Präfivent 
der holfteinifchen Stänve, Bel ver Audienz des Obergerichts in Schles- 
wig fol ver König geäußert haben, viele Urtheile deeſelben aus ber 
legten Zeit taunten nichts, worauf der Direltor Graf Ahlefeldt geants 
** habe; „Se. Maj. müſſe entweder die Akten oder das Recht nicht 
ennen.“ 

Altona. Auf der Verſammlung des Bürgervereine am 12. b, 
wurde aud, wie He Hamb. N. 3. erwähnt, eines für abgefegte und 
freimiflig abdankende Staatsviener in fürzeiter Friſt zu gründenden 
Penfionsfonds gedacht und diefe von der Weſtküſte Holſteins aus zuerft 
angeregte Idee mit Begeifterung unterftüßt. 

Mehrfach iſt von ber fünftigen Lage Lauenburgs geſprochen wor« 
den. Die Dünen behaupten, dad dieß Derzogibum „ibnen” bleiben 
müffe, da es Entfhärigung für Norwegen fep; Deutfcherjeite wird aus 
allgemeinen Nechtsgründen geltend gemacht, daß vie Ceſſion nidt die 
männliche Erbfolge diefes Landes habe alteriren fünnen. Hr. Oſtwald, 
ber zu allen geheimen Papieren des Hopenhagener Archivs Zutritt ges 
habt hat, foll, jo wird glaubhaft verſichert, Die geheimen Artikel jener 
Geffion abfchriftlich beſihen, in denen austrüdlich „Die Rechte, melde 
bis 1805 fremden Häufern in dem Herzogtbume zugeltanden‘’ von Däs 
nemarf anerfannt und mit übernommen worden, Deutlich genug ift 
damit bezeichnet, daß Lauenburg Durch jene Geifion nichts weniger als 
in die Erborbnung der lex regia übergegangen ill. (Weſ.⸗“Itg.) 

*Freie Ztädte. Frankfurt, 20. Septbr. (Driv. Gorreſp.) 
Span, Fonds hielten fih bis ı Uhr begehrt, nad Gintrefien der Pas 
rifer Poft wurde Einiges billiger abgegeben. "In den übrigen Gffecten 
wenig Umſatz. 
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Frankfurt, 19. Sept. In den höhern reifen zirkulirt feit 
einigen Tagen als zuverläffig bie Nachricht, dag der deutfche Buchhan⸗ 
del von Seiten des Bundestages ein Genfurgefeh über alle Drudichrifs 
ten, auch folcher über 20 Bogen, zu erwarten habe. Rach demſelben 
follen nämlich ale Werke ohne Ausnahme vor dem Verfand ber Genfur 
vorgelegt werben, RK. 

Hamburg, 18. Sept. Die Kölniſche Zeitung hat im biefen 
Tagen zwei Urtifel enthalten, die in bie übrigen deutſchen Blätter übers 

egangen. Diefe Urtifel verfihern, daß räglih nah Hamburg im 
Geraisnitte acht bie zehn ruſſiſche Ueberläufer kämen, und daß ſich in 
Kiel feit mehreren Monaten fünf bis ſeche Ruſſen aufhielten, um vie 
Stimmung für oder gegen Rußland daſelbſt Fennen zu lernen, Nach 
Erkundigungen, welche bei den competenten Quellen eingezogen wurden, 
Ian auf das Allerbündigſte verfihert werben, daß die beiden Behaup⸗ 
tungen jegliher, auch felbit der entfernteften Wahrheit ermangeln, fo 
daß fie völlig aus der Luft gegriffen find. Hamb.G.) 

efterreich. Wien, 16. Sept. Im Folge der berrichenden 
Geldkriſis an der Börfe hatte fih eine Deputation von Börjen-Männern 
an den Kammerpräfidenten v. Kübel gewendet und eine Vorſtellung gegen 
die große Velchränfung des Grevits bei der f. Bank gemacht. Allein 
Baron Kübel erwiederte, Dafj er gar nichts gegen eine bermehrun des 
Wechfel:Portefeuilles, welches dermalen bei der Bank gegen 37 Millios 
nen betragen fol, hätte, allein feine Abſicht ſey, die Bermehrung nur 
für wahrhaft inpuftrielle Zwecke und nicht zur Begünftigung der Agio- 
tage an der Börfe eintreten zu laffen. (RR. 8) 
kAranfreicd 

* Paris, 19. Sept. (PrGorr.) Die Madriver Journal 
vom 14. bringen die Details ber Gortes, der Miniſter Yiturig las die 
Fönigliche VBotihaft vor, wodurch die Königin nach Urt, 47. ver Gon« 
fitution ven Gortes ihre Heiratd mit dem Infanten Don Francisco 
D’ATIR und die Heirath ihrer Schweiter und „genenwärtig präfums 
tiven Thronerbin” mit dem Berzoge von Montpenfler anzeigt. In 
beiden Berfammlungen, im Senat, iwie in den Gortes wurde die Bots 
ſchaft den Debata“ zufolge „mit Bewegung und Achtung“ aufgenommen. 

Der Telegraph hat folgenne Depeſche gebtacht: Wabrid vom 16, 
Sept, Der Senat in corpore und ganz vollzählig bat fih zu der 
Königin begeben, um ihr zu ihrer umd ihrer Schweſter Heirath Glück 
zu wünfchen. Die von dem Präfiventen vorgelefene Adreſſe fpricht vie 
solfommenkte Beitimmung aus, Der Moreffe-Entwurf des Gongreffes 
it in demfelben Geiſte abaefaht. 

Das „Ionrnal du Cher“ meldet nun ebenfalls die Flucht des 
Grafen 9. Montmolin aus Bourges und fagt, bie angewendeten Mittel 
böten große Analogie mit der Flucht des Prinzen Louis Napoleon var. 
Die bier befannten Details find folgende: Am 14. Abends verlieh fein 
Wagen mit zwei Perfonen feines Gefolges Bourges, eine Stunde fpi« 
ter ritt der Prinz mit feiner gewöhnlichen Escorte aus; außerhalb ver 
Stadt fpornte er fein Pferd zum Balopp, was den Gendarmen, da er 
dies oft that, nicht auffiel, bald aber verſchwand er aus ihren Augen, 
und man fagte ihnen, er made einen Beſuch auf einem benachbarten 
Schloſſe. Bald varauf, wo es ſchon dunfel geworden war, kam fein 
Wagen nun mit drei Perfonen darin zurüd, die Gendarmen glaubten 
es ey Der Prinz und begleiteten den Wagen bis an die Wohnung 
desfelben im biſchöflichen Pallaſte. Am 15. Morgens wollte der Präs 
fect den Prinzen beſuchen, es hieß er fen Fran. Am 16. fam der Prür 
feet noch einmal, wurde aber abgewitſen und fagte: er werde um & 
Uhr wiererfommen, aber um 34 Uhr ſchon erſchien ver Kammerhert 
des Prinzen bei dem Präfeeten und meldete ihm, fein Herr ſey abges 
reift und babe 49 Stunden Vorſprung. — Sabrera, der hier in 
Paris lebte, it feit einigen Tagen ebenfalls verſchwunden. — Das 
Gerücht, ver Prinz fep 14 Stunven von Bourges auf der Strafe von 
Limoges verhaftet worden, er ſey als gemeiner Soldat der Yinien« 
trappe verfleivet geweſen, betätigt. ſich nicht, — Eine Proclamation dee Gra⸗ 
fen von Montmolin aus Bourges vom 12. Sept. datirt, ward litho⸗ 
arapbirt bier ia Paris vertheilt, (fe iſt in ſpaniſcher Spracht an die 
Spanier gerihtet,) worin er gegen die Helrath ver Königin proteflirt 


und feine Anhänger auf das Schlachtfeld ruft. — Diefe Procas 
mation und bie Flucht des Prätendenten werden in Spanien ungemein 
wirken und wahrſcheinlich veranlaffen, daß Progreffilten und Moderaros 
ihre Zwiſtigleiten vergeffen, fih um den Thron der Königin fchaaren 
und Rarvarz wieder an die Spige der Armee treten wird, 

Die Brodpreife für Paris find von heute an abermals gefliegen, 
das Rilogramm Brod loſtet ſtatt 39 nun 41 Gentimes, 

Dem Journal de Häpre zu Folge. it Beneral Gabrera am 13. aus 
Paris entflohen und war am Abende vesfelben Tages in Rouen ges 
fehen worden, Die Polizei und die Gendarmerie von Havre, Rouen 
und der Umgebung haben den Befehl erhalten, die genaueften Rache 
forſchungen anzuftellen. 

An ver heutigen Börfe war die Nachricht verbreitet, es fe dem 
General Gabrera gelungen ih in dem Heinen Hafen von St. Malo 
auf einem Fifherboote glüklih nah England einzuſchiffen. 

Momiral Hernoux, Beneralftabschef ver Escade des Mitielmeeres, 
itmit Ertra⸗Poſt von Paris in Toulon angefommen und hat fih augens 
blidtich” auf der Daupf⸗Fregatte Cacique eingeſchifft, um dem Prinzen 
von Joinville Depefchen und Snfruttionen ter Regierung zu überbringen. 

Un ver Börfe warb als verbürgt erzählt, daß an der ſpaniſchen 
Bränge ein — —— ufammen gezogen werden folle und ber 
Telegraph bereits bie arfbefeble nah dem Süden überbracht habe. 

Die fpanifchen har er mr bringen bier in ber Börfen » und 
volitiihen Welt, eine ängfliche, fieberhafte Aufregung hervor und man 
fiebt in den mächiten acht Tagen, entſcheidenden aber nicht fehr erfreu⸗ 
lichen Nachrichten entgegen. 

Ein Schreiben aus Madrid vom 14. in „Balignanis Meffenger‘ 
meldet, daß die Erbitterung der Bevölferang gegen Die dort lebenden 
Frangofen immer mehr —— und daß die Truppen zum Schutze 
franzöfffger Eifenbahnarbeiter einfcpreiten mußten, die fih am Sonn 
tage vor dem Atohathore unterhielten. 

Gine königl. Orbonnanz weit dem Kriegsminifter einen außer 
orbentlihen Grebit von 5,996,367 Francs für dringende und unvor⸗ 
gefcehene Husgaben in Algier an. 

Das Gerücht verbreitet fi, baf die franzöffche Regierung befhlofs 
fen bat, in Paris eine Mofchee zu bauen und einen arabifhen Muphti 
anzujtelen, damit vie hier ihrer Erziehung halber lebenden jungen Als 
gieret, Zunefer, Egpptier u, |. w. ihren religiöfen Pflichten nachlommen 

Önnen. 

Die Reglerung hat ven Beſchluß gefaßt, fünf junge Leute aus den 
Häuptlings-Familien von Zaiti nah Paris kommen und bier auf 
Staatsloiten vollſtändig erziehen zu laſſen. Auch vom Senegal find 
bereits zu gleichem Zwecke zehn junge Leute aus einflufreichen Fami- 
lien bier eingetroffen. 

Eine Londoner Gorrefpondenz meldet, daß die Differenz von Zaiti 
elöftt fey, Frankreich nehme das auf Papeiti und feine Umgebung ber 
Kräntte Protectorat an und überlaffe die andern Yufeln England, Der 
Sierle meldet feinerfeits,, daß Marquis Normanbp dem frangöfiichen 
Kabinette angezeigt habe, er müffe entweder Mayotte räumen oder zus 
geben, dah die Engländer ſich in Diego Suarez ebenfalls ein Etabliſſe⸗ 
ment gründen, 

General Narvaez und feine Gemahlin find geitern (13.) in Bayonne 
angetommen und folten am andern Tage nah Madrid abgehen. 


Umerifa. 


Aus New-Drieans, 3. Aug. Meine Borberfagungen ſind 
in Erfüllung gegangen; das Sriensleben in Merico behagt unfern 
HH. Freimiligen nicht, und biefelben benugen bie erſte günitige Ges 
legenteit, um die Solvatenjade wieder mit ihren frübern Emblemen zu 
vertauſchen. Die St. Louis-, Rouifianas und Mobile» Soldaten — 
zufammen gegen 8000 Mann — haben Beneral Taylor und den meris 
taniſchen Donnas Valet gefagt und liegen bei Bragos St. Jago, auf 
Transportfchiffe wartend, Die erfte Gompagnie, welche von Mobile 
Taylor zu Hülfe eilte, die ſchönſte und reichite von dem gangen Frei 
Gorps, ijt bereits bier angefommen, und fünf andere Schiffe find mit 
gleihem Ballaſt unterwegs. Beinahe alle Stabsofficiere ver Louifianas 
Freiwilligen haben ſich gleichfalls auf den Heimweg gemacht, und Ges 
neral Taylor hat an die fo abgehenden Truppen ein Lebewohl von 
Matamoras erlaffen. Die Urſache virfes Zurüdtommens ift angeblich 
die Übneigung der fFreiwillinen, fih auf 12 Monate dienſtbar zu machen, 
ba fie nur auf 6 Donate eingetreten find. Aber diejer Entfhulvigungs» 
gen will nicht ziehen; gefiele es den Leuten fo gut, fo wären fie 
erzli froß, wenn fie Gelegenheit hätten länger zu bleiben. Das 
Wahre an der Sache if, die Leute fanden dieſen mericanijhen Feldzug 
nicht fo amlfant als fie erwarteten, und frben, daß man noch lange 
nicht mit der Sache zu Ende ill. — General Taylor hat feine Teras 
Rangers zu einer Erpedition gegen Mier geſchick, um derſelben ledig 
u werden. Bei Port Lavacca (Teras) follen etwa 2000 beutjche 
Smigranten liegen, auf Transportmittel wartend, ba das Gouvernement 


alle zur MWeiterbeförberung dienenden Fuhrwerle in Beſchlag genoms- 
men Bı. Cadg. de) 


*,* Würzburg, 22. Sept. Geftern Nochmit 5'/ Uhr trafen 
I. M. Hob. ber Kronprinz und bie Kronprinzeffin von Württemberg 
in Begleitung des Großfürſten Konftantin babier ein, übernachttten 
im Bafthofe „zum Sronpringen von Bavdern“ und ſetzten heute Morgen 
um 6', Uhr die Reife nach Stuttgart fort, Der Großfürft bein 
die Merkwürdigkeiten der Stadt. — Der Prinz und die Prinzeffin von 
Salerno mit Gefolge treffen heute Nachmittag gegen 4 Uhr bier ein 
und haften Machtlager im bemielben Salter; morgen früh werden 
Diefelben ihre Meike nach Wien über Nürnberg fortfegen 
Dr — Le 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Die „Mündpener Politiſche Zeitung“ meldet: In der heiligen Kar 
pelle zu Altötting wurden in Der Nacht vom 15. auf den 16. Zrpt. 
wei große Herzlampen, ganz von Silber (48 Pfund ſchwer) auf 3 bie 
4000 fl. geſchägt, entwendet, Man vermuthet, daß ſich der Räuber 
am 15. Abende 7 Uhr, um welde Stunde die Roſenkranzandacht ger 
wöhnlich Aattfinpet, in die heil. Kapelle einfperren ließ, und auf dieſe 
Weife ven Raub habe verüben Fünnen. 

Wafferburg am Jan, 15. Sept. Geſtern Mbenns um 7 Uhr 
wurde der berüchtigte Georg Lenzbauer, Moosfifherbäusierefohn von 
Räuberthal, 1. Eogte. Troftberg, in biefiger Frohnveſte eingeliefert, nach⸗ 
dem er in dem Orte Töpbam, k Landgerichts Wafferburg, von dem 
Gendarm der hiefigen Station, Gaßmann, nur nad einer furchtbaren 
Gegenwehr, wobei gegenfeitige Berwundungen flattfanden, arretirt mer 
den fonnte, (Augeb. Sera.) 

Hof. Am 25. und 26. Auguſt fand vie breibundertjährige Jubel⸗ 
feier dee igl. Opmnafiums zu Hof in folenner Weife ftatt. 


(Ksuf.D.), 


Detmold, 15. Sept. Unjer Regierungs-Blatt verfünbet eine 
Tanbesh. Verordaung, wonach mit dem 1. Januar 1847 die Silber 
Srofhen auch bei uns eingeführt werden follen. Hannöy,3.) 

Aus Weſtphalen, 8 Sept. Wie verlautet, ſoll onntag und 
Montag, den 27. und 28, d. M. in Iferlohn vas große mãliſch⸗ 
weftphälifche Geſangfeſt Rattfinden, 16.3. 

St. Petersburg, 10. Sept, Am 24. Muguft farb auf feinem 
Landgute in Eſthland Der Admiral Arufenjtern, welcher befanntlih im 
den Jahren 1803 bis 1806 Die erſte Reife um die Erde unter ruſſiſcher 
Flagge ausführte. j 

(Landmwirtäfhaftlihe Winke.) Bei den gegenwärtigen 

Berpältaiffen dürfte es gewiß am Plage fepn, einige Tandmirthfdafte 
tie Winte für das nähfte Jahr zu geben. Bekanntlich hat der Ane 
bau der Wintergerfte ia diefem Jadre in denjenigen Gegenden, wo ihre 
Kultur verſucht wurbe, ſich als eine erfehnte Naturfpende bei der drüs 
enden North des Vorſommers bewährt. Aus diefem Grunde bürfte 
mit vollem Rechte auf den erweiterten Anbau dieſer Helferin in der 
North während der Zeiten boher Fruchtpreife aufmerfjam gemacht wer 
den. — Rach den bisherigen Erfahrungen ging die Begetations: Periode 
der Früblartoffeln vor Beginn ber im Laufe von zwei Jahren in einem 
großen Theile Europas eingetretenen Sartoffelfranfbeit, die gewöhnlich 
n den Monaten Auguf und September ibre Zerſtörung beginnt, im 
Ulgemeinen ziemlich erwänidt vorüber. Diefe in Beziehung auf den 
Kranfpeitspuntt bis jegt beititigte Erfahrung dürfte befonders für bas 
nächte Jahr ven gewiß praftifhen Wink veranlaffen, der Frübfartoffels 
Kultur eine größere Ausdehnung einzuräumen, als dieß bis jeht der 
Fall war. In dieſem Jabre haben auch verſchledene Fandwirthe fich 
tur den Ertrag gefund gebliebener Frübfartoffeln reichlich belohnt ger 
funten. (Schwaͤb. Merk.) 


“ers uner Meranemarlini-h Der Zrshelfhm Bahbaakiung 





Mirteorolog. Beobachtungen vom 21. Sept. 
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Arende TU. 


Ein neues Bierteliahr- Abonnement auf das 
„sranffurter Journal’ 
und die mıt demielden verbundene „Didasfalia” 
beginne mit dem 1. Dftober d. J. Berlellungen dies 
rauf And auswärts ber jedem 1öD. Poltamte und Zei- 
tungd-Erprdition möglıhıt bald einzuracden. Ber 
Tanntmadwumgen jeder Art geniefen durch die Harte 
Berbreitung dieſes Journais eme große Publicität, 
und werden Die geſrallene Petitzeile mit 8 fr. und 
die mit größerer Schriſt nach dem Kaumverhältniffe 
ber Peritzerien dereduei. 





Wegen unvorlorgeselener schleuniger Abreise 
sieht sich der Unterzeichnete geuöthigt , den W 
der Oellentlichkeit zu ergreifen, um seinen hiesige 
Bekannten und Freunden ein Kebewahl zu sa- 
gen, mit dem Bemerken, dass er hofft, bald wieder 
m hiesige Stadt zurückzukehren, die ihm während 
seines Aufenthaltes in derselben auf das Höchste 
lieb und theuer geworden. 

Würzburg, am 20. September 1816. 

Br. Hitter v. Hiwisch, 


k, Universitäts-Professor, 








Getreid:VBerfanf 
auf dem Diarfte in Würzburg am 19, Sept, 1846. 








Im böhiten Preis: 
eisen, 4 Scheel, der Scefei 26 A. 20 fr 
Korn, 8 ’ . . 23 1. 30 fr. 
Hader, 3°» » . Baar 
See 7 r . » 16 dl. 45 fr 
N gm mittteren Preis: 
Weisen, 545 Exhenfel, der Emenet 24 fi. 50 kr 
Kom, 1% 5 ana 
Hader, 187 # ” Bf. ı9 fr 
erde, 250 . 16 f. 19 Fr 
Im tieften Preis: 
Krisen, 4 el, der Eisellel 22 fi. 15 fr. 
Korn, 6 » . E 1. — fr 
Hader. 2 . . ® 7. 20 fr 
Herde, 2 nd " 15 A. 15 Pr 


„Zune afer serfauften Früdte: 1196 Sie 
CS Hfa W 158 Sadefel Kom, 192 
BDaver, 230 £ det were. 











Anzeig © 
[3b] Meine sämmtlichen Winterartikel für Damen, bestehend in 
einer reichen Auswahl aller Gattungen Kleider- und Mäntelstof- 
fe, Umschlagtücher, Long-Shawls und Echarpes; 
Ebenso auch für Merren eine grosse Auswahl OSen-, 
Rock- und Westenstoffe, Shlips, Halstücher und ostin- 
dische Foulards sind angekommen, und empfehle solche unter Zu- 
sicherung der billigsten Preise zur gefälligen Abnahme. 


DRANZ ANTON HILLER, 


"Todes-Anzeige 
Heute Nacht, kurz vor 2 Uhr, starb meine geliebte Frau 
Sabina Pauline geb. Bamberger 
nach langem und schmerzhaften Leiden, ergeben in des Willen des Höchsten. 
Indem ich diese Trauerkunde meinen Verwandten und Freunden zur Anzeige 
bringe, bitte ich zugleich, mir und meinen Rindern auch ferner Ihr Wohlwollen zu 
erhalten. 
Würzburg, den 22. September 1846. 








Carl Strecker, Buchhändler, 


—r — —— ——— 





Todes-Anzeiere 
B Sanft in dem Herrn entschlummerte gestern Nachts gegen 10 Uhr meine un- 
vergessliche Tochter 
Emma Bleibnichtlan 
in. einem Alter von erst 19 Jahren, Dieses so frühzeitige Hinscheiden derselben und 
der vor 4 Monaten eben so unerwartet mich heimgesuchte Tod meines geliebten Gat- 
ten werden die Grösse meines Schmerzes erkennen lassen. 
Um freandschaftliches Andenken für Solche bittet alle Bekannte und Verwandte 
Werneck, den 19. Sept. 1846. Wilhelmine Bleinnichtlang, 


Schlassverwalters-Wittwe, 





In der Stabelicen Buchhandlung iſt erfchienen : 
smweinnüßblider 


G 
Schreib: Kalender auf das Jahr 1843. 


Für Kanzleien, Gerichtsitellen und Rentämter, für Hauss und Landwirth— 


ſchaft, für Katholiken und Brotejianten eingerichtet. 

15 Bogen gr. 4., auf fhönem Screibpapier gedrudt und in. farbigem Umfchlaa ach. 
Preis: BE Pr. Für Würzburg und die Umgeged BO Pr. Nit Schreibpap. durchſch. As Pr. 

Diefer Kalender, feit Bi Jahren in fait allen Amtsftuben, Gomptolrs und Hausbaltungen ald 
Tagebuch gebräuchlich, bat durch das neme, ſehr zueckmäſſig vergrößerte Format und 
tie Hinzufügung mehrerer Müng- und Intereſſen · Berechnungs · Tabellen, der genauen Poſt · und Voterte 
Gourfe, Zarife der Main-Dampiihifffahrt u. dal. m. bedeutende Verbefferungen erhalten und wird fidh, 
da trotz dent der Preis nicht erhöht wurde, bei vieler eleganten Ausitarung ane mwonlferiem Vretſe des 
Vorzuged vor allen Äknlien Nachbildungen erfreuer 


Im Verlage der Staherſchen Buchhandlung, 


Borautbeja a 
Haldjäheig hier 3fl. 48 Fr. per YoRt 1, Navondf.7 fr. 
It. 4 A. 34.10, 4 M 9. IV, 5 fi. oh. 


Einrüdungsgebupe: 
Dir dreifpaltige Detitzeile ober deren Raum 4 ir, 
Briefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wabrbeit umdb Mecht ! 





Nro. 265. 


Deutiche Bundesftaaten. 
Bayern. Das Regierungsblatt Ar. 31 (vom 21. Sept.) ent 
hält eine Belanntmachung, bie vun uns bereits gemeldete Vermehrung 
ber Prübenden des Militär-Mar-Jofeps: Ordens von 29 auf 33 betr.; 
— dann folgende Dienflesnahriäten: der Salzeberfalter Ruf zu Ro- 
tbenburg a. T. ift unter allerhöchiter eg rn m ung für immer 
in Rubeflaup verfegt, deſſen Stelle vem Bergamts fer Branpl zu 
Bergen verlieben und auf des Letztern Stelle ver Pralillant Seiler ers 
nannt; der Landrichter Hög vom Ebersberg gleichfalls unter allerhöch- 
fter Zufrievenbeitsbezeugung für immer in den Ruheſtand verfegt; der 
Stenerligquidationsfommiffär Beyer zum Rechnungelommiſſär bei ber 
Regierung von Unterfranfen ernannt; bie bei dem Wedpfelgericht 1. 
Safanz zu Ansbach erledigen Ratheftelen ben Räthen des dortigen 
Stattgerihte, Landmann und Frhm, v. Bibra übertragen; zum Il, 
Aſſeſſor bei dem Landgericht Landau (Niederbayern) ber bisherige Als 
tuar Dr, v. Spigel vortfelbit und an deffen Stelle ver Praftifant Giriſch 
in Vilshofen ernannt; der Kontrolesr ver Kreislaffe von Oberfrauken, 
Engertöberger,, zum Kreislaſſier befördert; die erledigte Movolatenftelle 
r Mt, Bibart dem Aeceffiiten Fiftmaver in Münden verliehen; zum 
alh des Appellationsgerihts von Schwaben und Neuburg der Aſſeſſor 
des Uppellationsgerihts von Oberfranfen, Büchner, an beffen Stelle 
der Stabigerihtsraid Dr. Reivmaper zu Landshut, zum Regiſtrator 
beim Appellationsgericht von Unterfranten der Kanzlik Merkel, an deſſen 
Stelle der Diurniſt Schott, zum 1. afıfer bei dem Landgerichte 
Schwabach ver I. Affeffor v. Praun, an deſſen Stelle-ver Altar Groß 
daſelbſt befürbert und hinwieberum zum ftuar ber Praftifant Habn 
aus Pottenftein ernannt worden. Die Proreltorswahl an ber Univerfität 
Grlangen (Brof. Schmidtlein), dann die Neltorswahl an der Univerfiät 
Würzburg EA Rineder) und die Senatorenwahlen an lepterer Hochſchule 
wurden befättigt. — Mehrere Vermächtniſſe zu frommen und wohlihã · 
tigen Zweden werden unter Bezeigung allerhöchſten Wohlgefallens bes 
fannt gemachtz — das Judigenat des Königreichs, wurde unter 
Audern dem Areis: und Stadigerichtafchreiber Jung in Fürth vers 
lieben; — ein Gewerbsprivilegium erhielt unter Anbern der Blafer- 
Meifter Haas in Schniegling auf fein verbeffertes Verfahren zur Ans 
fertigung von Spiegelfolle. 
Rlın berg, 22. Sept. Es hat fi hier ein Berein gebildet, 
der ſich zur Uufgabe macht, einem Theil feiner Mitbürger wohljeileres Brod 
zu berſchaffen, Die Mittel Dazu ſolien durch Altien a 100 fl. aufgebracht 
werben, Die Unterzeihnungen mögen bis jegt an 40,000 fl. nun: 
man hofft bis 70,000 fl. —— 2* N. Kur.) 
Der „Nürnb. Kurier’ erflärt die Nachricht, daß die Staatsjpeis 
er in Bapern geaenwärtig von Getreide völlig entblößt feyen, für 
unribtig. In den Monaten Juli und Auguft fepen zwar Verfleigerungen 
von ärarialifhem Getreide vorgefommen, aber die Borräthe nur zum 
Theil abgegeben worben, weil man die erwünſchten Preife nicht erzielt, 
Indeß fep der Befehl ergangen, die Verkäufe überhaupt einzuſtellen. 
Gegenwärtig befiche Der Vorrath an Brodfrüchten in etwa einer Million 
Schäffel, ein Quantum, das die Regierung nit nur in den Stand 
fegen würde, für geraume Zeit dem Notbftand Fräftig zu feuern, fon- 
bern auch ben Operationen ber Händler mit Erfolg entgegenzumirken. 
Augsburg, 20. Sept. Die „Allg. Ztg. fagt in einem Artilel 
über bie Mittel zur Abhülfe ber Getreideibeuerung : Nur ein Weg 
ſcheint uns noch zu wenig verfucht, der der Privataffociation, Belannt- 
li if das Größte von materiellen Dingen in neuerer Zeit wicber 
auf diefem Weg eniflanden, unterftügt vom Staat und deſſen Behör⸗ 
ben wirb er auch biesmal feine Araft bewähren. Man braucht nicht 
tommuniftifh zu benfen, um eine Verpflichtung der Reigen anzunehmen, 
der Armuth zu helfen, Um fo mehr befleht diefe im Augenblid, als 
der Wohlſtand unferer Städte bei einer ausdauernden Höhe der Fracht⸗ 
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Donnerstag, 24. September 1846. 
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preife auf dem Spiele fteht, Der Kapitalift darf dabei unmöglich ruhig 
zuſehen, die Geſellſchaft forbert ein Opfer von ihm und wird das mos 
mentane ihm vergüten, auch nicht blos mit dem dankenden Blid gefill« 
ten Hungers. Nur ſcheint ung, muß ein Berein der Reichen gegen bie 
Theuerung über das Weichbild einer einzelnen Stadt binausreichen und 
nad größerem Plan organifirt fepn. Ginestheils haben nicht alle 
Städte disponible Kapitalt und reihe Bürger in großer Zahl, andern 
theils rechnen wir auch auf den moraliſchen Effelt einer Afiociation, die, 
ausgebreitet über ein und mehrere Ränder, dem Steigen ber Frudipreife 
mit gemeinfamer Araft entgegentrett. Mander Wuderer wird fih Ans 
gefihts ihrer fcheuen, auf die Noth ber Armen noch ferner zu fpefuliren, 
die Spelulation in Frucht wird wie bie Stodjobberei an Strebit in 
ber öffentlichen Meinung verlieren, damit aber vielleicht ebenfoviel ges 
hoffen fepn, als mit den Operationen gegen bie Theurung felbit. Aller 
Dinge bleibt für die Tegtere im Augenblid nichts übrig, als Getreide im 
Ausland au faufen. 

Preußen. Berlin, 16. Sept. Geſtern iſt die deutſche Bank 
in Deſſau organifirt worden. Da man ziemlich allgemein an dem 
Zuftanbefommen dieſer Bank zweifelte, fo ift vie —— des Plans, 
der Anfang zu ben Privatbanten, um fo erfreulider. Die im dem 
dortigen Theatereoncertfaal Rattgefundene Hauptverfammlung war durch 
über 150 Metionäre aus ben umliegenden &täbten, werunter auch 
Berlin nicht fehlte, beſchidt. Der defauiſche Lanbespräfitent, Hr. v. 
Morgenftern, begrüßte als Regierungscommiffär. die Anweſenden, denen 
er unter Uebsrgebung früherer Greigniffe den Wunſch zu erfennen gab, 
bie Banl möge ih nur durch Solibität auszeichnen und ihr ganzes 
Streben bauptfähli Darauf mit gerichtet fein. Der Geh. Oberge 
richterath Muguftin aus Potedam verlas hierauf das Refumd, Zu der 
von der befiauiihen Reglerung genehmigten Banf waren 2,363,000 
Athlr. gezeichnet und darauf 10 pGt. erhoben, welch Iekterer Tingang 
mit dpGt. zum Beten der Metionäre zinsbar belegt iſt. Die Ginrich« 
tung der Bank ſey jegt dringend gefortert worden, wefhalb bie dich. 
fäligen Berathungen, bie Statutseurdficht und die Wahl des Beams 
tenperfonals nunmehr erfolgen follten. Dept begann die Berathung, 
bei welcher man ſich gleich vornahm, überall nnr den ſolideſten Bub 
regeln Gehör gan, damit das entſchwundene Vertrauen burdiweg 
nen erflarfe. Untrag, den Plan, vorzüglich mit Rüdficht auf den 
etwa zu hoffenven Widerſtand benachbarter Staaten, ganz fallen zu 
faffen, murbe einftimmig verworfen. Bei der Wevifion des Statuts 

ren folgende weſentliche Beſtimmung vorzußeben; Um jebe frembe 
Ungunft zu vermeiden, nennt fih das Inſtitut ſtatt „‚Deffauer Bank“, 
„UnbaltsDeffauifhe Laudeebant“. Das Grundsapital bes 
trägt. 1% Milionen Rihlt. (früher hatte man von 15, 50, ja von 
100 Millionen Rihle, geſprochen!) und varf nur bei eintretenvem Bes 
bürfnig, aber au dann nur mit Zufimmung ber Beneralverfamm- 
fung erhöht werden, Die Bant wird.vorzugsiweile auf Waaren, Fonds 
und Aclien (Die neue preußifhe Bank fliegt legtere ter Regel nah 
aus) leihen, ich mit. Hppotbefenbeleihung , als eiwas Unfolivem (7), 
aber nicht befaffen. Die Banknoten dürfen immer höchſtens nur zwei 
Drittheilen der vorhandenen immer einlösbaren Fonds gleichlommen, 
ein Diertheil muß Aets baar darliegen. Zur Erleichterung der herr 
ſchenden GBelvcalamität vereinigte man 5 die fällige zweite Rate ber 
Einzahlung möglihft nicht vor dem ZJahreefchluß einzufordern. Die 
Berwaltung wird yon einem, aus ſechs durch ven —— zu 
wählenben Directorium geführt, (Die Deſſauer wünſchten die Direr- 
tion in ihrer Stadt tehaufeden, fanden aber namentlid an den Ber— 
linern Widerſachtt. an einigte ſich dahin, daß drei Perſonen bes 
Dirertoriums in Deſſau ſeyn müßten, machte aber eine ki un — 
vorläufig auf ein Jahr.) Ueber der Dirertion ſteht ein von der Gene 
ralverfommlung erwählter Verwaltungerath von 21 Perfonen. Rah 





———— 


dem Schluſſe der Debatten ftärfte man ſich. durch ein Mahl 
auch Hr. v. Morgenftern beiwohnte. 
Bon der Spree, 19. Sept. Die Vermählung des Kronprin⸗ 
sen von Schweren mit der Tochter bes Prinzen Karl von Preußen, 
welche früher als zuverläffig hevorſtehend angefünbigt wurde, hat fpater 
Wiverforud erfahren. Neuerlich fümmt man auf diefe Verbindung zu 
rüd und verfihert, daß diefe ſich dennoch verwirklichen dürfte. nju⸗ 
gefügt wird, daß ber Prinz Friedrich von Deſſen, der Wittwer der 
ruffiichen Großfürkin Alexandra, ſich mit der Prinzeſſin Luiſe von 
Medlenburg Schwerin verbinden wolle. bg Mn es am Berliner 
Hofe, daf bie Anweſenheit des Großfürften Michael und der Groß ⸗ 
fürjtin Helene in Wien in Begiehung zu einer Familienverbindun 
ſtehe, deren Verwirklichung im anderer Weife befanntlich auf Hinderniffe 
geltoßen if. K. v. uf. D. 
Köln, 20. Sept. Man it von Seiten ber Polizei eifrigſt das 
mit befepäftigt, dem DVerfaffer eines im Drud verbreiteten Gedichte 
„der 3. und 4. Auguſt“ naczuforfhen. Die Tendenz des Gerichts hat 
hier bei allen Parteien ben größten Unmwillen hervorgerufen. (F.O. 3. 
Schleswig-Holftein. Kiel, 16. Sept. Im diefer Nacht i 
ein bänifches Kriegeſchiff in ren Hafen angelangt. — Die Unter 
ſuchung gegen Dlehaufen ide mt fehr langwierig zu werben. Unbegreifs 
lich if es, wefihalb das Obergericht ihm nicht in Freiheit feht; bemn 
an vie Möglichfeit eines Fluchtverfuchs denkt fein vernünftiger Menfch 
im Lande (Dlshaufen it Eifenbahndireftor, Bürgerworthalter in Kiel, 
Eigenthümer des Korrefpondengblattes und Brundbefiger), und überbieh 
R dem Gericht eine von biefem felbft zu beſtimmende en au 
oten. r. Ztg. 
Kiel, 18. Sept: Heute um 1 Uhr wurde bie 24. Derfammlung 
deutſcher Naturforfcher und Werzte von den Herren Profefforen Mich ae⸗ 
lies und Scherf geöffnet, indem ſich ale Unweſenden zu einer allge⸗ 
meinen Berfammfung in dem dazu eigends erbauten Haufe im biefigen 
Schloßgarten vereinigt hatten. Die Gäſte wurden in der Nähe des 
Derfammlungshanfes mit Mufit empfangen, Herr Profeſſor Miqaclie 
begrüßte bie Berfammlung, und erwähnte ver Munificenz bes Könige, 
machte auf die von bemfelben zur Anfiht gefendete Sammlung von 
Raturalien von Island, Grönland. und den Farbern befonders aufs 
merffam, und fprach über die Befchaffenheit der Dftfee in vrei Bezich⸗ 
ungen, in merfantilifcher, nefdichtlich:politifcher und phyfitalifcer. Die 
Rede enthielt manche intereffante Anfihten, nur muß man innig be 
dauern, daf die hinten ſtehenden Zuhörer Den Redner nicht deutlich hös 
ren fonnten. — Morgen wirb die Verfammlung in ven Sektionen ihre 
Arbeit beginnen; am nädften Montage von 12 bis 2 Uhr wird aber 
biefelbe ſich wieder in pleno vereinigen. Die Anzahl ver fremden war 
etern Abend erſt 74; mit dem heutigen Bahnzug iß indeß noch eine 
beutende Anzahl binzugefommen, ich möchte indeß bezweifeln, dag wir 
150 Fremde in unfern Mauern zählen. Die Verfammlung beftand 
hauptfächlich aus biefigen Einwohnern, die theils ein reges Interefle, 
theils Neugierde dahin geführt haben mag. Die dabei anweſenden Das 
men haben fich wohl zum win Teil gelangweilt. Heute Abend if 
der ganze Schloßgarten, der Berfammlung zu Ehren, durch Pechtränze 
längend erleuchtet. — Weder der hieſige Magiftrat noch die Univerfüat 
dat eute, am Geburtstag des Könige, eine Deputation nach Plön ges 
Pr. Dem Vernehmen nach wird ver König bis zum 4. oder 5. ON, 
n Plön verweilen, und dann über Neuftavt nad Kopenhagen rer 
toueniren. MR. : 
Altona, 18, Sept. Seit einigen Tagen theilt unfer „Merkur‘ 
die Rachrichten aus Dänemark und den Herzogthümern, welche er bes 
fanntlich bisher abgefondert — die e:fteren unter dem Artikel Mopen⸗ 
hagen““ zu Anfang des Blattes, die letzteren unter ber Bezeichnung „Inte 
land“ am Schluſſe vesfelben zufammenfaflend — jegt vereinigt unter 
der Meberfehrift „Dänemark und die Herzogthümer‘‘ mit. Wie wir aus 
ſicherer Duelle vernehmen, iſt dies in Folge eines Grlaffes der ſchles⸗ 
twig-bolfteinifchen Regierung auf Gottorf geſchehen, melde dadurch ver ⸗ 
hindern will, daß ber Leſer ſich nicht ferner durch die Bezeichnung „In ⸗ 
fand“ verfucht fühle, zu glauben, vie Redaktion des Alton. Merkurs“ 
betrachte Dänemark als Husland umd trage auf diefe Weife zur Bes 
—55 einer Anfchauungeweiſe bei, deren Ueberhandnehmen von ber 
egierung auf alle Weife entgegengewirtt werben müfe. (9.8. 3.) 
Der „Altonaer Merkur” fol in den wenigen Wochen, feildem er 
den femioffieiellen Vertheidigungen des „offenen Briefe“ feine Spalten 
genen Inferationsgebühren geöffnet hat, Über 400 Abonnenten in den 
Herzogthümern verloren haben. (Ref. 3.) 
Die „Wefer- Zeitung’ ſchreibt mit dem Datum: Stiel, 18, Sept: 
Seftern ift ein Bataillon fhleswig'jher Jäger nah Plön gegangen, 
eine Mafregel, vie fiherlich — iſt, denn der König iſt für feine 
Perſon in den Herzogtbümern jedenfalls vor allen unmürdigen Demon ⸗ 
ftratienen vollfommen fiher, und die militärifhe Schugwace if weht 
nur durch die Erinnerung an jene Sopenhagener Pöbelerceffe veranlaft 
worben, welche in früheren Zeiten allerdings mandmal felbit den Lans 


vor 


beöherrn nicht verſchont Tiefen. _ Das beorberte Jägerbataillon Tam ge⸗ 
Rern durch Neumünfter ; viele Soldaten besfelben hatten fich auf irgend 
* reg ch —— gern gu decoriren gewußt, 

ie bean auch bie Refrutenzüge felten ohne ein blausweißsrothes Schnupfs 
tuch im Knopfloche gefehen werden. R r — 

Ein däniſches Blatt meldet: Cine Abtheilung der in Aarhuus 
men) garnifonirenden Dragener paflirte heute (ohne Datum) 

eile auf dem Marſch nach Iuehoe. — Das „Kiel. Gorrefp, » Blatt” 
will nicht glauben, daß biefelben nad Igehoe beſtimmt feyen. 

In der „Allg. Ztg.” war kürzlich von einer Mote die Rebe, 
welche Rußland in Beziehung auf Echleswig-Holftein an Dänemark err 
urn Der „Hamburger Korrefp. erhält nun „aus dem Oldenbur⸗ 
nlihen‘' En nähere Aufichlüffe Über den Inhalt dieſes Netenftüdes : 
„Da biefe Note auch unferem Hofe communicirt worben ift, fo ift der 
Inhalt verfelben in ten beiten biplomatifchen Streifen fein Geheimmiſj 
geblieben, und ich bin im Stande, einige Zufäge und Mopififationen 
zu dem Artifel ber „Allg. Ztg. zu geben. Schleswig betrefiend, gibt 
berfelbe den Inhalt der Mote leider richtig an. Das ruſſiſche Rabinet 
erfennt hierin die Anficht des „offenen Briefes“ volllommen an. Das 
Bo feinen bie Worte der „Allg. Big”: „mehr Schwierigkeiten biete 

olftein, doch fepen dieſe nicht unüberfteiglich,“ auf ein Gingehen Ruß. 
Sande in die Danifirungspläne auch in Bezug auf Holftein zu beuten, 
Dem iſt aber nicht fo, fondern die Rote gibt als conditio sine qua 
non zu verſtehen, daß, bevor man am eine Aenderung ber beſtehenden 
Suereffionsordnung in Holftein venfen fünne, man fi däniſcher Seits 
erſt volllommen mit den erbberechtigten Agnaten abfinden wüſſe. Wer 
num weiß, wie viele Fürſten Anfprüche an die Erbfolge in Holfiein has 
ben, wer weiß, daß unter biefen Fürſten von ächt deutſcher Befinnung 
find, die ben Nationalwunfch eines veutfchen Volkes nit um eine Ent 
ſchaͤdigung an Geld oder Land verlaufen würden, mer ferner bie Reſ⸗ 
fourcen änemarls kennt, und weiß, wie ungureichenb biefelben für die 
dielfagen, im günftigften Malle erforderlichen Entſchädigungen find, der 
wird gewiß mit mir der Änſicht fen ; „die in Beziehung auf Holftein 

ebotenen Schwierigkeiten feyen umüberfteiglich.” Diefes fcheint der 

Nonarch auch ſelb mehr und mehr, ſowie die ſelbſtgeſchaffene ſchwie⸗ 
rige Lage überhaupt einzufehen. Wie es heißt, wird das däniſche Ca⸗ 
binet in Er der erwähnten Mote ſich nun in nähere Unterbanplungen 
mit dem in } etersburg fegen. Der Umftand, daß der daniſche Miniter 
ber austwärtigen Angelegenheiten, Graf Reventlow-Griminil , in dieſen 
Tagen auf Föhr beim König war, gibt Anlaß zu der Vermuthung, daß 
biefer Diplomat zu der höchn wichtigen Sendung nad Petersburg aus ⸗ 
erfehen fey. Sollte fi dies beſtätigen, fo dürfte von bier aus dem 
Petersburger Gabinete in einer Note die Unficht unfers Großberzogs 
über etwa zu machende Entfchäpigungspropofitionen mitgeiheilt werden, 
um damit gleich den Eröffnungen des däniſchen Negoziateure entgegene 
treten zu fünnen. Ohne hier Gabinetsgeheimniffe veröffentlichen zu 
fönnen und zu wollen, dürfen wir doch behaupten, daß diefe Anſicht 
von einer für alle veutfch gefinnten Bewohner Holfteins fehr befrieris 
genden Urt if.“ 
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GO Frankfurt, 22. Sept. (PrivarsEorrefp,) Wie Sie wiſ⸗ 
fen, beginnt übermorgen die Verfammlung der Germaniften in unferer 
Stabt und dieſe finder fih um fo geehrter durch biefen Gelehrten-Con · 
Eh ba Die Großwürbeträger deufſcher Wiſſenſchaft darauf erfcheinen, 
ablmann, Gervinns, die Gebrüder Grimm, Dr, Befeler aus Schles⸗ 
wig find u. A. bereits eingetroffen. Morgen werden alle Uebrigen an⸗ 
langen; man rechnet in Allem auf 150 Wäſte. Die Eröffnung ber 
Verfatnmlung finder im Saiferfanle des Römers Ratt. Die arbeitenden 
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Sihungen werben öffentlich im Saale der Loge Sobrales“ gehalten, 
Un —S rer wird es nicht fehlen. Den gelehrten Gäſten 
wird man fonft den Aufenthalt dahler fo angenehm als möglich machen. 
Der Gäctlienvirein giebt Donnerstag Abends ein Goncert, Freitag tritt 
Senny Lind zum erfienmal auf und an 4 veranfaltet der Lieber: 
tranz, ber in biefer Hinſicht den übrigen gerbereinen immer ben 
Rang abläuft, einen ſ. g. großen Lieberfranz. Am Sonntag endlich 
nbet bag eigentliche große Feſteſſen im Weidenbuſch-Saale flatt, ber 
— decotirt werben wird aber leider laum mehr als 300 Perfonen 
Dlap gönnt. Bon einem Befammt-Musfluge vernimmt man nichte, auch 
wird fich fchwerlich hiezu Zeit finden. Am 28. d. beginnt die Sup 
lung der Gelehrten und pract. Gefhäftsmänner in Betreff ver Verbeſ⸗ 
ferung bes Gefängnißweſens. 
bemturg 19. Sept. Geſtern Abend -langte der Herzog von 
Gtüceburg von Kiel bier ein. Gin mit Fahnen verfehener Sängercor 
brachte ihm ein Ständen, welches mit dem allbelannten „Schleswig⸗ 
Holftein‘ eröffnet ward. Ein Fadelzug war rüdſichtlich des Grburtd« 
tages des Königs von Dänemark verboten worden. * 
Hamburg, 18. Sept. Der Entwurf einer allgemeinen holſteinl 
fen Loyalitärs-Mpreffe im Iheh. Wochenblatt, welchen wir hier abzus 
druden uns veranlaßt finden, iſt folgendermaßen eingeleitet : 
„An vie Bewohner beider Herzogthälmer. Die jehige 
Aufregung im den Herzogtbümern füllt jeven Wohlgefinnten mit Bes 
forgniß; Das öffentliche Vertrauen if erfchüttert, eine reactionäre Katar 
ſtrophe ſteht zu befürchten: dann Fluch allen Denen, die das Unglüd 
durd Zug und Trug hervorgerufen haben! ZA vie Gefahr durch Tag 
und Trug entflanden, fo ift es Pflicht jedes ehrlichen Schleswig: Holiteis 
ners, ſie durch Wahrhaftigkeit und Freimuth abzuwenden, Ihr freien 
und felbfiftändigen Mitbürger Alle, in Stabt und Land, laft uns zus 
fammenftehen und frei und Me fagen, was wir denken, wollen unb 
wünfdhen. Wenn in der untenjtehenden Adreſſe Eure Gefinnung ausges 
ſprochen ift, fo macht fie zur Eurigen: jeder felbfifländige und freie Mann 
prüfe und erwäge fie, und bat fie feinen Beifall hei, fo unters 
ſchreibe er fie ohne Scheu und aͤngſtliche Rüchſicht. Rein Advolat unter 
fchreibe fie, fein Advolat mifche ſich ein, damit die Dänen nicht wieder 
fagen es iſt Advolatengeſchrei.““ — Die Lopalitäts » Adreſſe lautet: 
„Entwurfeiner allgemeinen Loy alitäte Adreſſe. Bange 
Sorge ruht auf dem Bande, das Öffentliche Bertrauen ift tief erfchüttert, 
und mit ernfter Trauer fiebt der Freund des Baterlandes in bie trübe 
Zukunft feines Volkea. Das geheilione Band zwiſchen Em. Maj. glor⸗ 
reichem Stamme und Ihren Unterthanen in ben Herzogthümern, das, 
feit Ew. Maj. erhabenen Ahnherrn Ghriftian dem Erken, gefegneten 
Undenkens, zuerft Die Doppelfrone diefer Bande fchmüdte, fat vier Jahre 
hunderte erftarten Iießen, Kat fich nicht gelöfet: aber pwiſchen Ihren 
beutfhen und bänifchen Untertfanen iR ein arger Bruch entftanden. 
Wir find fer überzeugt, es if Ew. Mai. Wunfh und Wille, das früs 
here frieblihe Berbältnig wieder berzuftellen; um es aber zu können, 
müflen Sie ne wiffen, was es if, das bie Bevölferung der Herjog« 
thümer fo beifpiellos und tief bewegt, Noch willen Sie es nicht, aus 
einigen Ihrer Erlaffe fließen wir dies. Sie wollen aber willen, was 
wir auf dem Herzen haben, denn das Beglüden des Volkes ift jedes 
weiſen Fürſten norhwendiges und letggtes Ziel. Was Ihre getseuen Ins 
terthanen in den ——— benfen, wollen und wünſchen, das ent» 
nehmen Sie hier aus der lauterſten Quelle, aus dem Volie ſelbſt, das 
freimüthig und offenherzig Ihnen feine Gefinnung darlegt: Wir wollen 
nichts Neues; wir wollen nur das Alte behalten. t haben feine 
Raatsauflöfende Tendenz, deren man uns fo ſchmählich beſchuldigt; 
wir glühen aber für die Unzertrennlichteit, die unabhängige Selbſtſtan⸗ 
digleit und das Recht ver Herzogthümer, unferes thenren Schleswig. 
Holftein: mit Begeiſterung lieben wir unfer Vaterland, und tie Eiver 
trennt wohl beide Lande, nicht aber das Eine Bolf; in Treue und Eins 
tracht halten wir zufammen und wollen nimmer von einander laffen, 
Wie es unferer Däter ſchöne Sitte gewefen ift, fo ſind auch wir unſeren 
angeftammten Landesherren trew und hold: jeht find Em. Maj. unfer 
reötmäßiger Landesherr, an dem wir mit Treue bangen; nach Ihnen 
fönnen die Prinzen Ihres lönigl. Haufes auf unfere Treue und Erge: 
benheit bauen. Wie es dereinſt mit der Thronfolge werde, darum füm- 
mern wir uns zur Zeit noch nicht; die atitige Eatſchridung gehört 
der Zeit und Generation, im ver nad Gottes Rathſchluſſe die Frage 
praftifch wird; zu unferer Entſcheidung bürfte fie fo leicht nicht fommen, 
aber nimmer zu ber des däniichen Volkes, Wir wollen nicht, daß das 
däniſche Bolf irgend einen Einfluß auf unfere Ungelegendeit Äußere 
fondern erwarten von der Weisheit und Gerechtigkeit Ew, Maj., daß 
Sie auf die aus unferer Mitte hervorgegangenen Sandta su Abgeordne⸗ 
ten hörem und dieſe als unfer treues Orgam betrachten. Bir wünfchen, 
daß die Hand Em, Maj. ſtark fepn möge, um bie Rechte Ihrer Völker 
fet und furchtlos auf ber . der Berehtigkeit zu wägen, Aus diefem 
ehrlihen Belenninig wollen Ew. Majekät erfehen, bak wir auf Ihre 
Liebe und Uchtung nicht minder Unfprucp Haben, als die Dünen. Schens 


len Em. Majehät uns Ihre Liebe, und wir werben Sie twirber lieben. 
Auf die Treue feiner Unterthanen hat der Fürft ein Recht; Liebe und 
Bertrauen muß er fi erwerben. Diefe unfhägbaren Kleinodien tragen 
wir Ihnen ehrfurchtavoll entgegen : möge es Ew. Majeftät gefallen, die 
Wolfen zu zerftreuen, bie fi zwifchen Ihnen und Ihrem Iopalen Bolfe 
gelagert haben, und ber Ruhm, Ihr deutfches Volk durch Bertrauen 
und durch Liebe berubigt und beglüdt zu haben, wird der fchönfte De= 
mant Ihrer Krone, die ſtärlſte Stüke Ihres Ihrones ſeyn.“ 

In einem Bürgerconvent, welder am 18. Septmbr, in Bremen 
ftattfand, ſtellte nad ‚Erledigung der lokalen Angelegenheiten die Bür⸗ 

erfhaft an den Senat das Anſuchen, mit ven ia ju Gebot ſtehenden 

itteln, namentlich am deutſchen Bundestage, dahin zu fireben, dah 
die feit Erlaſſung des fünigl.-vänifchen „offenen Briefs““ bedrohten Rechte 
deutfcher Randestheile gewahrt werben und Deutfchlands Ehre und Ins 
tegrität unverleht bleibe — eine Aufforderung, welcher der Senat durch 
die Jufgerung entfprach, daß er feinerfeits auch in dieſer Angelegenheit 
die Ehre und das Intereſſe Deutfglands nie aus den Augen verlieren 
werde. 

Franfreic. 

* Paris, 20. Seht. (Pr.-Gorr ) Das „Debats’‘ gibt heute zu 
verfiehen, daß die Flucht des Grafen von Montmolin mit Hülfe und 
Beithun der franzöſiſchen Regitimiften erfolgt fei, daß diefer Verſuch aber 
nur bie doppelte Ohnmacht der franzöflfhen und fpanifhen Ubfolutiiten 
zur Folge haben und unnüpes Blutvergieien herbeiführen werde Spa- 
uien Habe die Revolution und Bürgerfriege fatt, und es jey ſelbſt zu 
bezweifeln, vaß die Progreffiften ſich mit ihren alten Feinden, ben Gars 
liſten, verbinden würden, um den Umſturz ber liberalen Inſtitutionen, 
deren fie fi erfreuen, herbeizuführen. B 

Das „Debats’' jagt ferner: Man verſicherte geftern Abend, daß 
der Graf von Montmolin und der General Gabrera in London ange» 
kommen fepen. 

Der „Conſtitutionel“ hat Nachrichten aus London erhalten, bie 
mittheilen, das englifhe Kabinet Habe Hrn. Bulwer nah Madrid Ins 
fruetionen gejchidt, auf feiner Proteftation zu verbarren und fi auf 
den Vertrag von Utrecht zu berufen. 

Nachrichten ans Doullens faffen hoffen, daß die Heirath ber Her» 
a0gt von Montpenfier den Anlaß zu einer allgemeinen Amneſtie für bie 
politiſchen Gefangenen in Frankreich geben werde, da man die Lieferungs⸗ 
Gontrasie für die Beföfigung der Gefangenen, die mit Ende Detober 
ablaufen, noch nicht erneuert hat. Eine ſolche Maßregel würde nicht 
verfehlen, ven beiten Eindruck zu machen, 

änemarf. 

Kopenhagen, 17. Sept. Es if hier in der Hauptſtadt in 
allen politifhen Streifen im Allgemeinen fehr ruhig. Die allgemeine 
Aufmerkfamfeit ift auf das Verfahren over Regierung in den Herzogs 
thümern gerichtet. Morgen Abend findet eine Berfammlung ftatt im 
Lokale des: Imduftrievereins, um die Urt der Empfangnahme Sr. Maf. 
des Königs zu berathen. Die ganze Stadt fol iffuminirt werben am 
3. Oft, an welchem Tage Se. Majellät zurüdlehren wird, — Geitern 
Abend kam das Sriegsvampfihifi Hella bier an und wurde in aller 
Eile vollſtandig armirt; heute Morgen um 5 Uhr iſt es wieder nad 
Kiel abgefegelt. her findet eine gebe Revue ſtatt, bei Belegens 
beit des Geburtstages Sr. Maj. des Königs. Nicht bloß die Linie, 
fondern auch die Keibjägereorps, das Gorps der Studenten fowie die 
bürgerliche Artillerie und Infanterie werben dabei paradiren. — Die 
befannte Oruppe bes Bilohauers Jerichau, welde in der Kunſtakademie 
aufgeſtellt it, erregt bier großes Aufſehen. Diefelbe hat ihm die Würde 
eines Uggregirten. der Akademie erworben. (Brem, 3) 


z Michtpofitifche Beitung. 

"at Würzburg, 23. Sept. Durch die für den 20. d. ausge 
ſchriebene und unter Vorfig des Ira. Regiefungspräfiventen, als Guras 
tots des Vereins, unterm geitrigen beenbigte neue Wahl im 
„bitorifcen Bereine“ ſtellte ſich bei zahlreicher Antheilnahme folgendes 
Rejultat heraus: Eurator: Hr. Negierungspräfivent Graf v. Fuggers 
Sött; Director: Hr. Univerfitäts-Profeffor Dr, Denzinger; Serre« 
tär: Hr. Univerfitätss Secretär Seuffert; Gpnfervatoren: bie 
HH. Univerfitäts-Profeforen Dr, Kongen und Dr. Reuß; Gaffier: 
Oberlieutenant v. Spruner; Beifiger: die HH. Profefor Dr. Kel⸗ 
fer, Iagenieur-Dberft Hofmann, Stadtpf. Witennaper, Oberpfleger Dr. 
Horn, Inſpector Meininger, er rg I Scherer, Rentamtmann 
Duſch, Domeapitular Dr, Flat, Landrichter Küttenbaum, Part. Heffaer. 

** MWür —V 23. Septbr. Der geſchätzte Liedercompo niſt 
Rüden war pi hc Abend bier anweſend und beruchte während ber kutzen 
Dauer feines Aufenthalts die Borübungen ver Liedertafel für das machte 
Gonsert. . Meber den Vortrag feines in dieſer Produckion aufzuführ 
renben Chors fprach er ſich fehr zufrieden aus und äußerte, daß er dene 
felben noch nie fo gut gehört babe. 


Merigier wurer Gerantrortlichkeit der Zredeliihen Mu sdandlung. 
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CONCERT -ANZEUGB, 
Morgen, Donnerstag den 24. d. findet das 
bereits angekündigte Concert zum Besten der Ab- 
ebrannten in Höchberg statt. — Nach boendigtem- 
oneerte Gesellschufls-Abend mit Musik im ale. 


we — 


Morgen, Donnerstag den : 
“ findet in der Peterskirche ein Trauer- % 
„ goltesdienst für die am 13. d. Mis. in 
% Berlin verstorbene Frau Geheimerälhin % 





„ derse 


” 


[20] Ich erlaube mir, die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich von Freskfwrt zurückgekom- 
men und im Besitze der neuesien Pulz- 
<grostände bin, und empfehle solche mei- 
nen u rein Steph 

argaretha an. 

Innere Grabengasse, 1. DäN,. 111. 

SpitalBerwalterd-Stelle. 

Durch den Küdtritt des bisherigen Bermalters 
it diefe Stelle bei dem hiefigen Diſtriktsſpitale eries 
diget, was hiermit zur alenfahfigen Bewerbung be: 
kannt gemacht wird. 

Die Seſuche find tinnen ausſchließ⸗nder Frit von 
14 Tagen, von heute an gerebnet, mit Ausweis 
über Befadigung , biäherige Befbäftigung, Alter, Re⸗ 
Iigion und Bamilienftand bier einzureigen, umd wird 
halt {oB mach dem Beftufe des Di 

er Gehalt fol nad dem ſluſſe dei 177 
ſchafts Ausſcuſes in 
62 fl. an baarem ride, : 

133 fl. 25 fr. am Dienfaründen, nämlich 11 Mor: 

gen Wiefen und 4%, Morgen Brtield, 

123 fl. an Raturalbolj-Bezug zu 12 Klafter Scheit 

umd 400 Weßen aus dem Epitalmalde, 
dann freier Wohnung im Spitale und Genuß des 
Hausgartens defüehen. Wlenfaljige Mobififationen an 
diejem rhalte dleiden noch der Behattigung der für. 
Regierung vordrhalten. 

Ueder die Berpflichtungen und befondern Taften, 
leptere nad einer Berehnung vom Gahre 1829 auf 
85 fl. 34 Mr. angrihlagen, wird aus ten landgerichtli- 
Gen Berhandlungen mündlib Beſcheid gegeben , und 
bier fediglich bemerft, dab eine Kaution von 500 fl. 
aufrecht demacht werden muß. 

Aud, den 2). September 1846. 

Kömiglihes Landgericht. 
Berr, Landricher. 


Avis 


[3:]_ Mein Eommiffiong = Lager von Adht hol« 
länd. Hyacinthen & Due van Tholl re. 
aus Ha arlem, welde ſich ſchon mehrere Jahre 

„wegen ihrer Güte und Billigfeit autzeichneten, 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

Würzburg, den 17. Gentbr. 1846. 

Joh. Friedr. Mehling. 
Am Eingange ver Stelgengaffe links, 
Lehrlings-Geſuch. 

In einer Apotbeke eines Landrädthend in Unter⸗ 
franfen, im der Nähe Mürzdurgs, kann ein junger 
Menfb gegen Alührıge Lehrzeit ohne Lehrgeld Unter 
Punfı finden. Mäheres fagt die Erped, d. BI. 


Der in Mr. 263. angeieigte Empfang von 11 fl. 24 fr. 
g: die Ntgehrannjen in Bifholsheim war de dato 
ad Meilbadı. 








— — 


Haud. 


& findet im ‚Samstag. dia 2b Seiten der h Landwehr-Regiments- Musik GB 
t ie and * J 
——— Besten der ha Bm u nie 2 — u * ar 


EINE GROSSE DRODLETIO) 


Ö statt, — Anfang #. — Eintritis-Preis für die Person 12 kr., ohne ü 
der Mildihätigkeit Schranken za setzen. a 
Zu recht zahlreicher Theilnahme macht seine ergebemste, Binladır 
Das hiesige K. Landwehr-Megiments-Musik-Corps. 


Einladung 


Da die fönigk; Regierung laut h. Entihliefung ont; 21. d. Mit. die Annahme milder Beiträge zur 
Untertüpung der ra m Bifhofsdeim gefbattet hit, fo werden Diejenigen, melde ſich zur Theu · 
nahme an diefem Gejhhäfte ſchon erboten haben, und Jege, weide mob Zbeil nchmen mwolen, eingeladen, 

beute den 23. September, Abends 7 Ihr, 
im Meinen Saale des Theaterbaufes fi einzufinden. 
- Sohn. 


warz. Then. 
bung. 











Befanntma 
(Die theoretifte Prüfung der Rechtetandidaten bei der Iniverftät Würzburg beireffend.) 
Gemäß konigl. Berorbnung vom 17. Deeember 1833 ©. 1300 des Megierungsblattet, wird hie 
diesjährige tbeoreriiche Prüfung der zum Staatövienfte adfpirirenden Rechtakandidaten bei der Univerfität 
Würzburg, welge im Sigungs-Saale des glademiſchen Senats gehalten wird, 
om 19. October 
Vormittags 8 Uhr Ihren Anfang nebmen und an dirfen und den folgenden Tagen Bormittage bis 12 
Ufr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr fortgefeht werden, wobel Jedermann Zutritt bat, 
Dürjburg „den 22. September 1846. ” — 
Königliche für die theoretiſche Prüfung der Rechtscandidaten Allerhöchſt 
angeorbnete Commiſſion. 
Frhr. v. Strauß, Vorftand. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

Das Geſchaft der obengenannten Geſellſchaft hat auch in dieſem Jahre bisher feinen ordent ⸗ 
tichen gebeißlichen Fortan behauptet, in Folge deſſen bei derfelben gegenwärtig GO27 Per: 
fonen mit Sieben Mtillionen und 493,100 Thalern verfichert find. 

Durch Todesfälle find im diefem Jahre 77 Perfonen, verſichert mit 76,200 Thalern, anges 
meldet worden, — Das Gefelfchafte-Bermögen beläuft fih auf circa Zwei Millionen und 
70,000 Thaler. — Die aus dem Ueberfhuß von 1841 entipringenbe Dividende war 21%, 
pro Cent, woran bie Berfiherten mit 2 theilten. 

Die Bortheile ver Gefelfchaft laden das Publikum zum Eintritt in biefelbe mannichfach 
ein und werben Gefchäfts-Programme, Antrags Formulare und fonfige Erläuierungen die HH. 
Agenten ber Befellichaft, ne der er (im Gefpäftsbureau, Spandauerftraße, Rr. 29.) 
auf Berlangen jederzeit bereitwillig ertheilen, 

Berlin, den 1. September 1846. 
Lobeck, General: Agent. 

Vorſtehende Nachricht über bie bisherige Wirkfamfeit ver Berliniſchen Lebens: Verfiherungs- 
Geſellſchaft bringe ih hiermit zur Öffentlichen Kenntniß. 

“ Würzburg, ben 19. Sept. 1846. Franz Wurzbach, 
Agent der Berliniſchen Lebeas -Verſiche rungs⸗Geſellſchaft. 


Für Jagebeſtten Jäger u. Jagdliebhaber. 

Am Berloge von Johann Ulrich Landberr 
in Heilbronn ift fo ehen erſchienen umd im allen foli« 7 
den Buchhandlungen des In: und Auslandee, nament: A 
fih dei Kaducig Seakel in Würzburg vorräthig: 


Vermächtniß 
eines alten Waidmannes/ 
Die Wildzucht im Freien. 


Eine 5 wur Anlage eines Koh -. Dam⸗ und 
Rebmwildftandes ; einet Haafen» und ——— 2) 


Donnerstag den 8 Oktober 1. 8. 
früh 8 Us 


r 
böhanfen, im Gemeindebaufe, unter den beim 
ie zu eröffnenden Bedingungen und bei Diefem 
Striche fogleih erfolgendem Zufhlage öffentlih ver · 
feigert : Ä 

1) Das häuslihe Anweſen Hmit- Mr. 58. befter 
hend ans einem geräumigen Wobnbaufe, Scheuer, 
Stallungen, Holzhaus, Kallerhaus umd geräu ⸗ 
miger Hofrielh mit gedediem Pumpbrunsen, 
morauf haften 4%, Pr. Steuer in Cimelo und 
224,0 fr. Grundzine, 1 Men 8 Maas Mürzh, 
Ma; Korngült, 31%, ir. Beth. 
Das ütrige Grundeermögen auf Ertähäufer 


eines Auer, Birk, Hafelhühner » und Feldhühnerze · und Suljwiefener Markung, alt 

bear, eine — fo An wilden 7, Morgen 29 Kuthen Baumgarten, 

Fafanerie. Med 12 Saljleden und Sulzen, das Rotb- Mo. 37 Ya . Bien, 

und Rehwild im Revier gerne Stand halt und frem/ A, . 9% g — 

des aus weiter Ferne einwechſeit; 6 Fircungen, um 33 . . Brifelß, 

Haafen — — und auf .. —F en zur et paften — I 
P ä en, um ſich wer ie Ba: ‚ h ‚ 

a — 4 4 Mat Korn» und & Rep 6 Mab Habergült. 


fanen wieder um's A —— — 
t. Die Fruchte ſind angeihlagen in Y » 
Urndein, den 16. Seo sn 1846. 
ala Aus eridt. 
ier, Br. 
u . Rofenderger, Eptrdt. 


8. geh. 


Stridy8 : Belanntmadung. 
{36) Aus der Guratel über dem ledigen KarlGöp- 
fert vom Erböhaufen werden 


Im Verlage der Staper’ihen Buchhandlung, 


jährig hier Ifl. 48 Pr., per YoR 1. Rawon a f.7 fr, 
Ar af. 50 fr... iv. 5 fl. a0. 


@inrü 


dreiſpal deren Raum 4 ir, 
a Seen Selber france. 


Wene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit und echt ! 





ro. 266. 


Freitag, 25. September 1846. 





Beftellungen auf die „Neue Würzburger 


Zeitung‘ für da8 mit 1. Oktober 


beginnende Teste Quartal wolle man möglichft frühzeitig machen. 





Denutfche Bundesilaaten. 


Vavdern. Bamberg,22. Sept, Antwort Sr. Maj. des Könige ' 


auf vie Adreſſe des Stabtmagiftrats und der Bemeinde- Bevollmächtigten 
von hier in Betreff ver Schleewig⸗ Holſteiniſchen Angelegenheiten: „Herr 
Bürgermeifter Hollfelder! Wie ich bereits auf eine Bee von Bürs 
ern Dintelebühle ıc. im hier untenbezeichneten Betreffe Mich aus- 
iprach, fo entaegne Ich, Herr Bürgermeißter, auch auf bie Mir am ı1. 
biefes überfpicte, von vem Magiftrate und den Bemeinde-Bevolmächtigten 
Bombergs unterzeichnete, nemlich: daß mit Freude die in biefer Schrift 
fund gegebenen teutfchen Gefinnungen Mid erfüllten. Gröffuen Sie 
diefes im Uuftrage von Mir den es Betreffenden, und empfangen Sie 
bie Berfiherung der löniglichen Huld und Gnade Ihres wohlgemogenen 
Könige Ludwig. Berchtesgaden, den 17. Sept. 1846. Das Bors 
—F in Betreff reg (dr. Merf,) 
ünden, 20. Sept. Der k. Minifer des Innern, Hr. v. Abel, 
verläßt morgen fein Gut Stameried, um über Paffau umb Altötting 
urüdjufchren. Der !, Finanzminiſter, Graf v. Seinsheim, wird von 
—* Reife in Südfrankreich Ente dieſer Woche wieder hier rn 


Münden, 22. Sept, Se. Maj. der König hat unterm 16. d. 
gerubt, den bisherigen Regierungsfecretär zweiter Glaffe Frhra. v. Bump- 
penberg zum Landrichter in Drüdenau zu ernennen, “ang. 3.) 

In der „Regensburger * * fiest man folgende Wefannts 
madung, ein Gericht wegen Herabfrgung der Arbeitslöhne betreffend: 
Das nad vorliegenter Anzeige verbreitete Gerücht, es werben bie Ars 
beitslöhne herabgefegt, und vieß insbefondere bei den Gommunalbauten 
gefcpeben, ift burdans ungegrüntet und eine rein böswillige Ausfireuung, 
um Migmutb und Umgufriebenheit zu erregen. Indem vie zur öffent- 
lichen Kenntnig gebracht wirb, fügt man bei, daß gegen bie Urheber 
und Berbreiter dieſes Beforgniß eriwedenden durchaus unmwahren Bes 
rüchtes bereits Unterſuchung — ſey, und nach aller Strenge der 
Gefehe verfahren werde. Regensburg den 21. September 1846, Stadt« 
Magifrat Negeneburg. Der rechtelundige Bürgermeifter beurlaubt, 
Ar. Rath Eakinger. Albrecht. 

Regensburger Blätter melden: Sichtrem VBernehmen nad find 
Einleitungen getroffen, daß ein weiteres Steigen vom Roggenbrode für 
Regensburg mit Stadtambof, Steinweg u. f. w. durchaus nicht mehr 
möglich werte. Auch find Vorkehrungen im Werke, um ben arbeiten 
den unb vom Lohnerwerb lebenden Einwohnerklafen ein wohlfeileres 
Roggenbrod zu verichaffen, Alles biefes ift der Vorforge ver hohen 
KAreisregierung zu verbanfen, und es find nähere amtliche Mittheilungen 
demnächſt zu erwarten. 

Preußen. Königsberg, 18. Sept. Nachdem vie Deyutir- 
ten von ber Berliner Hauptverfammlung der evangeliichen Buftan»Xpolf. 
Stiftung zurüdgelehrt, wurden bier Pofort bie Vorſteher ves Guſtav⸗ 
Rolf: Vereins —n— 2 um das Nöthige in Betreff der Aus⸗ 
fatiekung tes Dr, Rupp” zu berathen. Zuvörderft hat man ſich in 
der Derfammlung am 15. d. M, veranlaft gefehen, dieferhalb Proteſt 
einzulegen. Die bafvige Berufung einer Beneralverfammlung fteht zu 
erwarten. 

Köln, 21. Sept, Ueber ven Borfällen im Auguſt fommen bie 
emöbnlichen ig in der fehten Zeit gar nicht mehr in 
ufnahme, denn jene befhäftigen noch immer alle Gemüther, welche 

noch in terfelben Aufregung find, wie gleich nad den traurigen Aben ⸗ 
den, Die Brofgüre von Kranz Raveaus ſoll jetzt durch ven Abdrud 


der Zeugenausfagen, welche bie von Bürgern gewählte Gommiffion aufs 
nahm, näder commentirt und beleuchtet werden, Die Broſchuͤre wird 
bei allen Buchhändlera noch verkauft. Die Polizei hat re verfucht, 
diefelbe bei verſchiedenen wegzunehmen, iſt aber überall auf Protefte 
geſtohen, da noch Fein BVerbot gegen die Broſchüre befannt gemacht it, 
was aud wohl ſchwerlich geichehen wird. Man hat auch das Gerücht 
verbreitet, Raveaux ſey nad Belgien, weit ein Verhaftebefehl gegen 
ihn ausgefertigt fey wegen Majeftätsbeleivigung. Wenn man —* bie 
Menfchen mit Ramen bezeichnet, welche ihn denuncirt haben follten, fo 
ift dieß Gerücht do rein aus ber Luft gearl n, wie überhaupt müßige 
Köpfe ih ein Geſchäft daraus machen, die lächerlichſten Abgeſchmädi - 
gie zu Markte zu bringen. Der Advokatanwalt bei dem rheiniſchen 
ppellhofe, Dr. Brochard, welcher unter feinem Namen den ganzen Hers 
gs der unfeligen Borfälle der beiden Ubende in einem Frankfurter 
fatte erzählte, fjt in Griminafunterfurgung wegen Galumnirung der am 
beiven Abenden auf vem alten Markt und in ben angrängenden Gtra« 
Ben u. ſ. mw. in Dienft gewefenen Offieire und Soldaten. &s wird 
aber auch erzählt, unfer Anciageſenat habe die Rage ſogleich als une 
Rattgaft abgewiefen. Merktwürdig it es, wie bas Mißtrauen der Bürs 
er mit jedem Tage - zunimmt, ran bezeichnet eine Menge Beute ale 
Doligeifplonen. Jeder Tag aber gebiert neue Lügen, fo daß man zulegt 
w nicht mehr weiß, was man glauben fol. — Ber ächt bis zehn 
agen wurde ein vornehmes foanifihes Brautpaar, weldhes fih mit einer 
eigenhändigen Dispens des Papftes unferm Erzbiſchof vorſtellte, um 
eopulirt zu werben, von biefem an ben Pfarrer von Erpel gewiefen, 
wo au die Trauung vollzugen wurbe, weldes hier, wo franzöſiſches 
Recht befteht, obme vorherige bürgerliche Verehlihung nicht geſchehen 
Fonnte. Das Gerücht hat aus diefer Trauung ſogleich eine Geſchichte 
compenirt; es folle nämlich bier ein rn Don Garlos mit, ber 
Simmel weiß, welcher italienischen Pringeffin vr. De 3) 
Tr) ds. 
Sachfen. Aus Dresven wirb im dortigen Tagblatte berichtet: 
„Sicherem Bernehmen nad iſt ein bei dem hieſigen Hofpoſtamt ange 
Rellter älterer Expedient (Pofjefretir M.) wegen Beförberung verbote- 
ner Mittbeilungen auswärtiger politiicher Flüchtlinge, fowie wegen ans 
derer politifcher Umtriebe bei hiefigem Juſtizamt in Unterfuhang, und 
es fol bereits fo viel vorliegen, daß er feine Stelle verlieren wird. — 
Bei den Exercitrübungen des in Pirna liegenden Reiterregiments freifte 
der Piſtolenſchuß eines unvorfichtigen Soldaten einen Unteroffieier. Ein 
Rittmeifter tesfelben Regiments, v. H. ift erfranft und nad Dresden 
aeſchafft worden. Beide Thatſachen bat das Publifum zu einer Er 
jählung verſchmolzen, der Burſche des Nittmeifters dv. O. habe, durch 
unmenjcliche Behandlung gereizt, feinen Herrn erfhiegen wollen, aber 
nur leicht verwundet, und fofort bei ter Verhaftung feine verbrecheriſche 
Abfiht eingeffanden, Merfwürdigermeife hat tiefes Gerücht vielen 
Glauben gefunven, 5 
Aus der ſächſiſchen Laufſihtz. Die ſchleswig holſteiner Sache 
hat auch in unſern Bergen ein vielfaches Echo gefunden. Eine 
von Löbau und Bernſtadt Fürzlich dorthin abgegangene ag enthielt 
nicht nur weit über 200 Unterjriften aus allen Ständen, ſondern bot 
auch außerdem noch dieſelbe feltene Erſcheinung, wie in ber badiſchen 
2. Kammer bei ber Beratung über viefe Angelegenheit: Verſchmelzung 
aller politifchen und. lirchlichen Färbungen, vom lebhafteſten Kolorit des 
Fiberalismus an bis zur dunfeliten Scattirung bes en eye 


- ten „Volloblattte“ herab. 


Württemberg. Ulm, 19. Sept. Die Dampfſchifffahrt auf 
der oberen Donau if jetzt leider durch die mißglüdte Probefahrt des 
Bootes (nach Bünzburg wollten nämlich die Mctionäre fahren) mieber 
weiter hinausgefchoben worden, weil das Boot auf der Streckt zwiſchen 
Elchingen und Nerfingen auf einen fon feit langen Jahren im Waffer 
liegenden Baumftrunt (1) anfuhr, und fo bedeutend verleht wurbe, Taf 
bie Paffagiere ausgefäifft weroen mußten, und das Schiſf aller Ber 
fürgtung nach einer burchgreifenden Reparatur bedarf. Laßt fih nun 
auch der entitandene Schaden vielleicht fehr bald verbeffern, und ift er 
nicht fo groß, als ver erfle Schreden ihn vermuthet, fo ift doch ſo viel 
nachgewieſen, daß bei niedrigem Wafferftande an eine regelmäßige, uns 
geflörte Verbindung Ulms mit Regensburg oder auch nur mit —* 
wörth gar nicht zu denlen iſt, bevor nicht bie Waſſerſtraße eine durch⸗ 
greifende Regulirung erfahren hat. (At. 3.) 


Stuttgart, 18. Sept, Prof. R. v. Mohl in als Abg. für 
Tuttlingen mit überwiegenver Stimmenmehrheit gewählt. Sein eifrigs 
fer Gegner, der auch von der Regierung begünftigte Stapthultheig 
Schnedenburger, erbielt nur 288, Mohl aber 359 Stimmen; die übris 
gen zeriplitterten fih auf Einzelne. In ber Stadt Tuttlingen felbft 
erhielt der nun -Bemwählte auffallenver -Weife son 154 an mur 10, 

Köln. Zta.) 

Schleswig-Golftein. Kiel, 21. Sept. Der erfieErlak der 
ſchleewig · holſteiniſchen Regierung if im Sinne des Abfolutismus ein 
wichtiger. Er macht es dem Vernehmen nach fämmtlihen Oberbeamten 
nr Pflicht, monatlich über die Stimmung im Lande, die gehaltenen 

erfammlungen u. ſ. w. Berichte ana award. und die Unterbeamten 
follen vasfelbe allwöchentlich, ven Dberbeamten gegenüber, thun. Das 
ift die Konſequenz des geleiteten Homngialeives, dem indeß noch eine 
befondere Schärfung bevorftehen fol, — Der geftrige Geburtstag des 
Königs verging durchaus fill; nur das hier anwefende Kriegsdampfs 
ſchiff „Hella” und pas Militär feierten denſelben. Man ſuche dahln⸗ 
ter feine unlopale Gefinnung; es foricht fi darin nur die Ehrlichkeit 
ber Bewohner aus. Das Anvenfen an ben König müßte an folden 
Tage nothwendig die Erinnerung an die neueſten Ypierungemehrtgela 
hervorrufen, deren trüber Inhalt zu dem Ausdrud der Freude nicht 
raht, und der letztere ſelbſt unterkäge wiederum fonftiger politischer if 
deutung. — Heute war bier allgemein das Gerücht verbreitet, der König 
läme den Nahmittag zum Beſuch der Naturforfcher herüber. Es war 
ein unbegründetes und in ſich felbft unmahrfcheinliches, da eben heute 
und morgen feine erg gehalten werden. (K.v.u.f. D.) 

Kiel, 16. Sept. Mit dem lehren von hier abgehenden Dampf- 
fchiffe kehrt der Minifter ver auswärtigen Ungelegenbeiten, Graf 9. v. 
Reventlow:Griminil, nach Kopenhagen zurüd, Zum Könige nah Föhr 
berufen, begab er fih von dort zu feinem Bruder, dem Gommiflür der 
—38 Ständeverfammlung, nad deſſen But Emclendorff und nach dem 
bei Itzehoe belegenen Heiligenftebten zum Grafen Blome, welcher wäh- 
rend fait eines halben Jahrhunderts den Botfafter-Pofen zu St. Per 
tersburg befleivete. Aus dem Allem fchlieht man, daß das ſchon ſeit 
einigen Tagen verbreitete Gerücht, Graf Heinrich Reventlow-Griminil 
werde vorläufig in einer SpecialsGommilfion, fpäter vieleicht als Nach⸗ 
folger dee aus dem Staatsvienfte fretenden jetzigen biesfeitigen Ger 
fandten am ruffifhen Hofe, Grafen Rangau, nad St, Pelersburg 
sehen, volllommen begrünvet fey. Hamb. Eorr.) 

Aus Dolftein, 20. Sept. Das von den Lehrern der Redies 
geichrfamkeit und Geſchichte an ber Kieler Univerfität in Beziehung auf 
dem offenen Brief des König angefertigte Memorial fol Sr. Majeflät 
in Manuferipte mitgetheilt worden ſeyn und die allerhöchſte Mikbils 
ligung auf fich gezogen Haben, Inzwiſchen it zahlreiches Militär in 
Kiel eingerüdt. (Hamb, Gorr.) 

Diefelbe „Zeitung für Preußen‘, welche neulich fo wegwerfend über 
tie Spympathien Deutfglante für Schleewig-Holftein ſprach, hat nun 
folgenden Artifel: Von der Elbe, 10. Sept. ben erhalten wir 
aus befter Quelle Nachrichten über die höchſt ehrenvolle Stellung, melde 


Preußen in der fchleawig-beffteinifchen Ungelegenheit angenommen hat. - 


Schon bei den Verhanvlungen über ven Sundzoll, dur vie befannt« 
lich Dänemark nur zu fehr unbedeutenden Gonceffionen bewogen werden 
fonnte, hat man oe Könige den Borfchlag gemacht, für bie preus 
ßiſche Schifffahrt zu rapitalifiren, ja fogar ihn ganz fallen zu laſſen, 
wenn fich ter er verbindlich machen wolle, ſich aller und jeder Ein« 
mifhung in die fchleewig-hoffteinifhe Angelegenheit zu enthalten. Mit 
Entfchiedenheit wies aber der König biefe allertings ftarfe Zumuthun 

zurück und beutete dem bänifchen Gouvernement an, daß er in Betre 

des Sundzolls das Jahr 1851, im Betreff der Herzogthümer aber von 
Seiten ber däniſchen Regierung bie Schleswig-Holfteint Selbſtſtändig ⸗ 
feit und Integrität gefährdenten Mafregeln abwarten tolle, um weitere 
Schritte zu thun. Rußland hat natürlich die däniſche Regierung bei uns 
ferem Hofe fehr zu unterſtützen gefucht und foger unfer Goubernement 


vor dem revolutionären Tendenzen gewarnt, zu denen die Liberalen in 


Dei gewiß tie ſchleswig / holſteiniſche Angelegenheit aue beuten 
würden! 

Dänifhe Blätter behaupten, alle deutſchen Adreſſen wären in 
den Herzogthümern verfertigt, nach dem verſchiedenſten Städten gefendet 
und bann zurüdgefchidt! (Beob. am Sund. 

* Freie Städte. Kranffurt, 23. Geptbr. (Priv.:Gorreip.) 
Das Weiden der franzöf. Rententurfe von 75 Gentimes wirlte nach— 
theilig auf ven Handel mit Staaterffeeten, wovon bie meiften Gattun⸗ 
gen an — Börfe im Cours gedrückt waren, 

Spt. Metall.: 109% 9.5; 4pGt. Metall.: 100), P.: 3CHt. 
Metal.: 794 P.; ıplt. Metall.: 24 9.; Bant-Ac.: 1875 P.; 
per ult. Septbr., 1875 9.; 500 fl. Loofe: 156 P.: 250 fl. Roofe: 
126’ 9.; Prämira » Scheine: Brad; 3A po Staatefhuld- 


344%, ® 
Thlr. ©; 


befonnene Heivelberger Stuventen dem vor dem eriten gu baltenden 
ies glauben 


fordert haben. Es wäre fehr zu wünſchen, daß dieſer Punft durch offene 
Erflärung der Betbeiligten feitgeftellt mwürbe, Damit auch nicht in biefer 
einzigen Hinfiht Beranlaffung entflände, die durchaus befonnene Halte 
ung des Volles zu verunglimpfen. Bon beutfcher Seite it wahrlich 
feine Unbefonnendeit vorgefommen, 

Defterreich, Prag, 18. Sept. So eben iſt ber großmüthige 
Antrag umferer Stände: das Fünftel der Grundſteuer, um welches die 
Ruftitalbefiger höher als die Dominicalbefiger befteuert find, auf jene 
zu vertheilen, von ber Hoifanzlei proviforiih auf ein Jahr genehmigt 
worden. Mit gering if das Geſchenk, welches die Stände hiermit 
den Rufticalbefigern machen, denn mancher der beveutendern Guteherrn 
wird jet jährlich 15,000 bis 25,000 A. G. M. mehr an Steuer als 
früher zu zahlen haben, und biefe freiwillige Entäußerung iſt gewiß fehr 
rübmenswertd, auch gönnen wir von Herzen ben Kufticaleigenthümern 
diefe (Erleichterung; doch ift derjenige, der ein, wenn aud noch fo ber 
laſtetes Beſigthum bat, ein wahrhaft Glüdlicher gegen den eigenthums 
loſen Proletarier, welcher oft recht gern arbeiten möchte, wenn er mür 
Arbeit fände; wäre e8 daher nicht erfprießlicher, dieſes Fünftel auf 
ſoiche Unternehmungen zu verwenden, worurd biefer Klaſſe geholfen 
würde, 3. B. auf großartige Unftalten für freiwillige Arbeit, oder auch 
auf Gründung zahlreicher Kinverbewahranftalten auf dem Lande ‚ auf 
beffere Bofoloung der Schullehrer ıc.? Wir vürfen hierbei nicht übere 
geben, dag die Stände ein derartiges fehr nügliches Unternehmen im 
Sinne . en: fie wollen nämlich, wie es beißt, in Prag ein Haus 
mit wohlfeilen Wohnungen für Arbeiterfamilien erbauen laffen, und 
baben bereits eine Summe dafür beſtimmt. Möge dieſe ſchöne Idee 
bald zur Ausführung fommen, und allfeitige Nachahmung finden! (A. 3.) 

Bräg, 17. Sept. Ich berile mich, Ihnen das Ergebniß der 
nad ven Statuten in der dritten allgemeinen Sikung vorzunehmenden 
Wahl des Berfammlungsortes der nächſten gehen) Derfammlung deut ⸗ 
ſcher Land⸗ und Forſtwirthe mitzutheilen; fe fiel nach der in Breslau 

efchehenen vorläufigen Bezeichnung einſtimmig und mit _jubelndem Bei⸗ 
alleruf auf Kiel. Ernft Graf v. Reventlom, Gintsbefiker aus Farve 
in Holftein, der für biefe nordiſche deutſche Schweiterftant in begrijtenter 
und begeifternder Rede auftrat, wurde zum Vorſtand und anf deſſen 
Vorſchlag der Fönigl. dänische Kammerberr Hans Adolpf Ritter v. Varn⸗ 
ftedt, Forſt- und Jägermeiſter aus Plön in Holftein, zum zweiten Bor« 
fand ernannt. Die rege Theilnahme ver Verfammlung für diefes ent- 
fernte Glied der deutſchen Länderverbindung gab ſich bei dieſer Gelegen 
beit auf eine voor erfreuliche Weiſe auch in viefem Theile Oeſterrtichs 
tund, Auf den Antrag des oldenburgiihen Staalsratha Hilcher wurde 
die Stadt Mainz für das Jahr 1848 zum Verfammlungsorte durch 
Stimmenmehrheit vorläufig bezeichnet. Kür die freie Stadt Frankfurt 


erflärten ſich nur eimzefne wenige Stimmen, da ber Antragſteller Frant- 
furss durch die Art feiner Motivirung zu einem Mißverfläntniffe Der- 
anlafung gab-, das der von ihm gemachten Motion einen bepeutenden 
Eintrag that. (aug.8.) 


Sb wei, 

Ausber Urfhweiz, 16. Sept. Direrte Briefe aus Rom, 
aus offizießer Quelle, erklären, vie im mehreren öffentlichen Blättern 
enthaltene Nachricht, als Habe Se. Heiligkeit ver Papft Pius IX. auf 
Das Berlangen der Städte Fermo, Spoleto u. f. m. vom nädften 
September am bie rg ber Jeſulten durch tüchtige Weltpriefter an 
den Golegien geftattet, als „eine Erfindung von Seite der Jefuiten 

egner.“ Ee finnt biefe auserläffige Berichtigung gang mit Dem 
Ken, was bereits vor rinigen Tagen aus Rom bierber gemelnet 
wurde, nämlich Pins IX. ſey ein perfünlicher freund der Geſellſchaft 
Jefu und babe in feiner Jugend felb ben Gintritt in ben Orden ges 
wünſcht. Gewiß ift, daß derſelbe den Muf in das Gonclave nad Rom 
erhielt, als er ebem mit feinem Slerus bei den Jeſuiten in den heil. 
Erereitien verfammelt war. (8. 3.) 

Großfbrittanien. 

London, 39. Sepibr. Gin parifer Gorrefpondent ber „Times“ 
will wiffen, taß die Königin Bictoria in einem Schreiben an Ludwig 
Philipp ib in Tebhaften Auedrücken gegen die Heirath Montpenfier, 
ausgelprochen habe, indem Viefelbe dem Verfprechen zuwider fey, wel⸗ 
ches ihr der Stönig voriges Jahr, dirert oder indireit, zu Eu gegeben 


babe. 

London, 19. Sept. Der „Moming-Movertifer” meint, man 
babe ven Grafen von Montemolin abſichtlich entwifchen laffen; es feh 
dies ein Meifterzug ber Politit Louis ar — da die Vermäblung 
ver Iufantin Luifa mit dem Herzoge von Montpenfier feht unpepulär 
in Epanien fey und ernfle Folgen mac ſich ziehen Tönnte, fo babe 
man bie Flucht des Prätenvensen zugelaffen, damit vie Öffentliche Auf⸗ 
merffamfeir von dem Bermählungsprojeet mehr abgelenft und bie 
Freunde der liberalen Inftitutionen in Spanien wieder zu neuer Der 
einigung genötbigt würben. 

Krtanfreicd 

"Maris, 21. Sept. —— Ueber vie Flucht bes 
Grafen von Montmolin zirfuliren noch immer bie verſchiedenſten und 
abentbeuerlichiten Berfionen, Wir fünnen jedoch verſichern, daß bie von 
ung vor zwei Tagen gegebene Darftellung die wahre iſt Der Prinz 
bat ſich micht verkleidet, ja nicht einmal bie Vorfiht gebraudt, feinen 
Schnurr⸗ und Badenbart abzunehmen. Die in Bourges erfcheinenve 
„Gazette du Berrh““, ein legſtimiſtiſches und carliftifches Blatt, erzählt 
biefelben ganz mit unferer Erzählung übereinfiimmendten Details. Die 
carliſtiſchen Generale Alzoa und Montenegro, die dem Prinzen freiwillig 
in Bourges Gefelfchaft leifteten, fowie fein Sekretär, Herr Mon, haben 
Bdurges am 16. verlafen, ohne daß man ihnen Hinderniffe entaegen« 
gelegt hätte. In dem Palafte ves Prinzen befinven ſich noch der Hams 
merberr Garckmartin mit ferner Familie, der Oberfi Carvajac und vie 
ganze Dienerfhaft. Die Zimmer des Prinzen find geiätoien worben 
und fein Bevollmächtigter läßt feine Eauipagen, Möbeln und andere 
Gegenftände öffentlich veräußern. — Die Signalements des Prinzen und 
des Genirals Gabrera zirfuliren in allen Departements; wir erfehen 
daraus, daß der Prätendent auf dem linfen Auge fbilt, fo dag man 
oft nichts als das Welke des Auges fieht und daß Gabrera nie Dem- 
jenigen, mit dem er fpricht, ins Geſicht ſieht. Hausunterfuchungen 
haben bei bem Prinzen von Diontmorencg:Roberg und dem Grafen La 
Ghatre ftattgefunden, aber ohne Mefultat, Der Präfect des Departe 
ment bu Gher, dem die Bewachung des Grafen von Montmolin übers 
tragen war, iſt tur den Telegraphen nach Paris berufen worden und 

- geftern hier angelommen. . z 

Gin mit dem „Cuvier“ gefommener Brief aus Neapel vom 8. an 
Bord eines der Schiſſe der franzöſiſchen Gecadre gefchrieben, meldet, 
daf die Flotte des Prinzen von Joinville am 20. d. die Bai von Spez: 
zia verlaffen und fi nad Cadir begeben follte. Hier würde fie jo 
lange bleiben, bis der Pring von Soinville, der der Vermählung feines 
Bruders in Madrid beimohnen will, von Dort zurüdfehrt, Die Escadre 
wird hierauf nach Liffabon fegeln und dort ebenfalls einige Tage ver 
weilen. Diefer Dispofiticn zufolge wäre bie Escadre nicht vor Novem- 
ber in Breſt zu erwarten. 

Wir haben Alglerer Nachrichten bie 15. d., bie jeboch nichts von 
Berentung melten, als daß die Ruhe in ber ganzen afrilanifhen Bes 
figung, troß des Ramadane und der Denfelben gewöhnlich begleitenden 
Eraltation der Mufelmänner, nirgende geſtört wurbe. 

Die enzlifche Gscadre unter Aomiral Parfer beſindet fi feit dem 
12. d. anf der Rhede von Gatir, fie zählt fieben Eintenfpiffe, zwei Fre⸗ 
gatten und drei Dampfer, 

Nachrichten aus Madrid vom 15, melden, bak die von ben Mini« 
fern der Adreſſe-Commiſſion gegebenen Erllärungen diefelben volltom- 
men befriedigt haben, und Herr Benavides mit Abfafung des Adreſſe-⸗ 


Entwurfes beauftragt worben fep,. ber am 17. ben Gortes vorgelegt 
werben follte. In der Gommiffton wegen Berilligung der Steuern 
herrſcht nit diefelbe Einfimmigteit. Herr Iſturiz follte am 15, dem 
englifchen Geſandten auf feine letzte Note antworten, und zwar, wie e6 
hieß, im einer feiten, aber fehr anftänbigen Urt. Der Gongrefi foll 
awiiden dem 25. und 30. d. aufgelöfl werden. Die Könlgin hat befohlen, 
daß alle für ihre Heirath und Yusfattung nöthigen Gegenſtände nicht 
im Auslande, fondern aus ſpaniſchen Fabrifen gekauft werden follen, 
Die Marquis‘ von Santa-Gruz und Povar, Branden von Spanien, und 
Herr Arana, Geremonienmeifter, find beauftragt, die frangöfifchen Prins 
gen an ber Gräuge zu empfangen. 

Briefe von der fpanijcen Gränge vom 15. melden, daß in Bars 
cellona bie Freude über tie Bermählung des Herzens von Montpenfier 
mir der Infantin fehr groß war, und daß eine 100 Mann flarfe car« 
liſtiſche Bande von vier Prieftern geführt ih bei Seu d'Urgel gezeigt 
und die Benölferung einiger Dörfer aufzuwiegeln verſucht hab, 

Die „Gezeta di Madriv" vom 16. enthält die Adreſſe, die ber 
Senat einftimmig der Königin übergeben bat, ſie ſpricht Die vollſtän⸗ 
digfte Bewilligung beider Heirathen aus, und die Königin bemerfte in 
ihrer Antwort: Bei beiden Berbindungen habe fie nicht allein ihr Famis 
ned zn auch das Glüd und den Wohlſtaud der Nation im 

unge gehabt. - 

Der „Tiempo“ behauptet, der Präfivent des Congreſſes habe eine 
wichtige Mittheilung des Infanten Don Enrique erhalten und dieſer⸗ 
balb eine lange Gonferenz mit dem Conſeilpräſtdenten Hrn. Iſturiz ger 
Habs; ohne Zweifel werde dem Parlament Bericht darüber erflattet 
werden, 

Züurfei „ 

Konftantinopel, 9. Sept. Die neueften über Trapezunt eins 
gelauienen Nachrichten aus Teheran reichen bis zum 19. Auguf. Im 
den erjten Tagen Diefes Monats hatte die Cholera daſelbſt mit großer 
Heftigfeit gewüthet, und täglih 2 bis 300 Opfer bingerafft, unter wel 
en ein Sohn des Schab, der Miniſter der auswärtigen Ungelegen: 
heiten, Mirza Abdul Haſſan Chan, der Polizeivirertor und ein Dols 
meiſch ver englifchen Oeſandtſchaft genannt werben, doch war bie Seuche 
in Zeheran bereits fehr in Abnahme, Sie Hatte von dort fih gegen 
Zauris gewendet, indem fie fih in ver dazwiſchen gelegenen Stadt Kas- 
bin äußerte, wo fie aber nur eine geringe Sterblichleit veranlaßte, wo, 
rauf fie plöglich die entgegengefekte Richtung gegen Sũdoſt nad Iſpa⸗ 
han nahm, als wenn fie nad Oſtindien heimfehren wollte. (Allg. 3.) 


Nichtpolitiiche Zeitung. 

Augsburg. Durch die im laufenden Jahre in mehreren Bezir⸗ 
fen des Rönigreiches und auch bes Areifes von Schwaben und Neus 
burg wahrgenommene Wiederkehr der Hartoffel«Strankheit bat vie fal. 
Regierung Veranfafung genonimen, jene Anoronungen und Belehruns- 
en in Erinnerung zu bringen, welde als Mittel gegen eine weitere 
erbreitung bes Uebels befannt gemacht worben find, und fügt diefen 
hauptſächlich noch Folgendes bei: „Nach ven neueften Erhebungen bes 
ftebt das wirkſamſte Mittel gegen eine weitere Ausdehnung ber Rrant- 
heit darin, die Kartoffeln, nachdem das Kraut abgedorrt ift, nicht län« 
ger mehr im Boden zu laffen, und alles anzuwenden, um Die Knollen 
rein von Erde in die Aufbewahrungsorte zu bringen, dieſelben aber 
vor der Einfellerung vollfonmen abtrodnen zu laffen. Die Abtrodnung 
twirb aber am beſten dadurch bewirkt, daß man bie Kartoffel an einem 
trodenen Orte in dünner Lage wo dem Luftzuge ausfeht, und 
felbR in den Kellern durch geeignete Vorrichtungen der Luft möglich 
ollfeitigen Zutritt verſchafft.“ Möchten die Landwirthe doch ja alle 
mögliche Sorgfalt auf den Anbau viefes fait unentbehrlichen Kahrungä · 
mittels verwenden, und ihre allenfallfigen Erfahrungen hierüber ihren 
DOrtsvorftänden anzeigen, oder durch öffentliche Wlätter befannt geben, 
In Raufbeuern bat ter Starimagiftrat bei der vorgeſetzten 
Stelle die Einleitung zum Anlauf’ von Mehl und Kartoffeln im Auss 

lande getroffen. , 
Berlin, 13. Sept. Der aus Veranlaffung feiner großen Reifen 
nad Aegypten u. ſ. w. in der Tenten Zeit vielfach genannte bisherige 
außerordentlice Profeffor Dr. Lepfins iſt zum ordeutlichen Profeſſot 
in der philofophiichen Fakultät ver biefigen Univerfität ernannt worden. 

( Schwäb. M.) 
Berlin, 20. Sept. Der Dr, med. J bildet plotzlich 
das Stadigeſprãch. Derfelbe hat fih nämlich biefer Tage mit einer 
Mulattin verlobt, und erheiratbet mit ihr anfehnliche Beſigungen in 
Weſtindien, Das Vermögen feiner Fünftigen Gemahlin fol ſich auf 
Millionen belaufen ind Die Örundflüde auf St. Groir liegen. Derfelbe 
pa aud heute in unfern Zeitungen feine mediciniſche Praxis zum 
erfauf ausgeichrieben zu haben, denn eine ſolche finden wir heute in 

der „Voſſiſchen Zeitung‘ ausgeboten, (D.U.3.) 
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Worgensöl. | 329,14 |+10,2 ı NW. dew. 
Wiittogs 12u. | 328.61 + 15,8 CB. dem. 
Bee TU 308,13 +11 - SW. em 
ifffahrtö-Anzeige. 
Mürzdurg, 24. Septdr. Angttkommen 
efern Mittag MR. J. Ebän'd Mtme. von 
«hier u, 2. Zimmermann von MWarkidreit, 
erßere mit Lad. von Frankfurt, Irgierer 
mit Yad. von Mainz. + 

In Lad, nad Aranffurt. Mainz und Köln: nt. 
Brand von bier. Ende der Yadezeit am 26., Abfahrt 
am 27. d. _ 

Deffentlihe Aufforderung. 

laa] Heinrih Sirbert aus Rleinenglid, deifen 

ammwärtiger Aufenthaltsort unbekannt if, und Bereit 
ein Tod Brbensjahr zurüdgelrat hat, bat ein Bermö- 

n von 67 Rıblr. 7 @gr. 11 Pf. dabier unter Curatel 

chen. 

' Der Eurator dr&feiten hat gebrten, dirfed Bermd« 
gen an die näcften Berwandten gegen Gautionsleiftung 
autzubändigen. , i 

&6 wird bedbalb der gedachte Hrinrih Siedert 
aufgefordert im Termine 

4. November b. I. 

u erfheinen, oder von feinem derimaligen Hufenthalts- 

rte here Nachricht anher nelangen zu faffen, widri« 
ienfalis feinen ald mädite Erten ih Irgitimirenden 
Gerwantten der Bells des Dermögend eingeräumt 
werden ſol. 

rigfar den 8. Cent. 1B46 i 

Kurfürktich heſſiſches Juſtizamt. 
Dh. duntze. 
vd, Wiegand. 
Befanntmahung. 

Das zur Berlaffenfhaftsmafe des Raufmannd 
©. If. Hofmann zu Königdhofen gehörige nachte ⸗ 
fhrietene Wohnhaus wirb 

Mittwodh am 30tem d. Mes. dem Iilen, 

Freitag am iöten P. Wi, dem Aen und 
Donnerstag am 5ten Rovemb. d. I. dem äten 
Striche jebedmal Nachmittags 2 Uhr auf dem Nat» 
baufe alda unter {ehr vortheilhaften Bedingniffen aus⸗ 
gelegt, wozu Stridöliedbaber eingeladen werden. 

Königehofen in Unterfranfen am 16. Sept. 1946. 

Königlih Banerifhrd Fandgrrict. 

®reb, Landricter. 
Befhreibung. 

1) Das Hofmann'ihe Wohnhaus liegt auf zwei 
Eriten frei, an dem großen Marftplage des fchr Iebd- 
baften, won mehreren Etrafen durchzogenen Etädt 
hen Königdhofen im Brabfelde, des Sitzes eines 
Pyl. Lontgerictt, Pal. Rentamts und einer Pal. Pol. 

Dasfelte hat nach dem Aädtifchen Grundduce eine 
reale Schlidaeretigfeit zumMdler, gibt 16 Pr. 1 Hrür 
Steuer in Cimplo und if tehnfrei; es embält mebit 
dem Keller im Erdaefhofle : . 

a) im eriten Sidcke drei Zimmer und eine geräu⸗ 

mige Rüde; E 

b) im weiten Etode drei Zimmer und 

ce) zmei Böten. . . z 

2) Un diefed Hauptgebäude reiben fih zwei Crir 
tengebäude, die im unlern Stocke Stallungen und 
Zimmer , im 2ten aber 6 Zimmer entbalten, 

3) Die beiden Seitengebande flieht eine ameir 
Nödige Echeuer von 42° Yange, unter welcher ſich ein 
Keler tefinder und am melde ib rine Holzlane anreikt. 

4) Simmilibe Gedaude umftlenen einen mit 
einer Ginfahr vericehenen Hofraum und find ım gutem 
bauliern Zuftandr. 

Bei &. Baffe in Duedlindurg if eridtenen und 
in Würpburg in der Stabelicen Buchhandlung ju 
haben: 

4 — 
Die Kraͤtze 
in zwei Tagen heilbar. 

Der: Das wahre Weſen der Rräße und bie Art 
ibrer Berbreitung, fo wie über bie wichtigften Altern 
und neuern Heilmerboden derſelben, mit befonderer 
Rüdficht auf die wene englifche Behandlungsweiſe, 
mac weicher fie im zwei Tagen ſicher, leicht und 
obne irgend nachtheilige Folgen geheilt if. Von 
Dr. R. 9. Haufhild. 8. Geb, Preis 27 fr. 


. Da durch hohe Kegierungs-Entfliefung vom 21. d. Mts. bie Genehmigung ertbeilt worden ik, daß 
die Unterzeibneten für bie dur Brand verunglädten Bewohner von Bifhofkheim Beldenke annrh« 
men und dartbin gelangen laffen Dürfen, fo glauben wir, dieſe arınen unglüdlitien Bewohner drd Rhömarbir. 
ges dem tefannten Wohlihärigfeitäflen unferer Mirbärger um fo mehr anempfehlen zu dürfen, ald zen ben 
—7233 dert uns Sch ducen geuaiien . —* ie ihren Wohnungen und Ermte-Rorrätben 
auch ıbre Habie ten um dungen gu Grunde gingen, ber weitem größere u “ i I" 
bröst, fi in dem hülflofeten Zuftande befinden. * — zur, e DE en 

Zur Bequemlichfrit der edlen Seder haben Mb noch nachſtehende Herren erboten, Geichenke anjunch- 
men und jur Mieiterbeförderung zu übergeben, und jmar: 
Im I, Dikrift für die Mro. 1 &i6 Mro. 270 die Herren Earl Batmund und Pampe. 
. 


am . 3 . I. # Hofmann und Antr. Zürn. 
— 329 » 449 . Mid. Schneider und Dunginger. 
Im 11. Diſtr. für die Nro. 1. bis Mro. 100 bie Herren Hersing und Fiſder. 
5 m . 213 - I Stephan und Deninger. 
. 21. 293 . . Mebger und I. WMatterkod. 
. Mm. 8 . nt. Berling und Baer jun. 
. 30. 400 . #. Sebring und Hein. Wüller. 
r MW. 456 . Bieinamımd € ©. Wäller. 
. . 57» 602 Pi Dhil. Reder und #. Ztppeltius. 
Im Ull. Diftr. für die Mr. 1 die Mro. 82 die Herren Th. Bauer und Yeih. 
. LK Bu 144 . Meumann und Öuttenhdfer 
. 145 . 203 . Ch. Pb. Bauer und Roman Rhein. 
. 24.» 258 - Mm. Wirfing und Bdpfert. 
— 20. 372 . db Sriffert und Jana. 
Im IV, Difte, die Herren Een, Röhl, M. Jakob und Thomanım. 
Am V. Dir, Herr Mainbard urn, 
:Eomite. 


Das Hül 
URN 


Schwarz. hen. Sohn. 


Geschäfts - Eröffnung. 


Hierdurch bringe ich zur ergebenen Anzeige, dass ich heute mein 


Galanterie und Quincaillerie- Waaren- Geschäft 
unter der Firma: 
a Bi ME 


eriffnet habe, Mein Lager, welches ich mit der grüssten Sorgfalt und nach dem nenesten Geschmack 
mit allen dahin gehörigen Artikeln assortirte, besteht unter Auderm in Mremoe- „- enrl. und französ, 
Porzelain-, Neu- und China-Silber-, feinen KLeder-, Blech- uni Gusswaaren, 
Tisch-, Fuss und A er  Tennichum, Draperie- Garnitaren, Bijouterien, 
Parfumerien, ten Wiener und Pariser Mandrchuhen, Regen - und Sonnenschir- 
men, fororr aus Merren-Hüten, Westenstoffen ia Sammt, Seide und Wolle in den neuesten 
Desseins, seidenen Binden und Shlips, ostind. Fowlards und vielen andern Toiletten-Gegenständen. 

Ich hoffe somit allen gefülligen Aufträgen hinlänglich entsprechen zu könuen und indem ich um 
geneigtes Zutrauen höfichst ersuche, werde ich Alles aufbieten, um dasselbe in jeder Beziehung zu 
rechtfertigen 


Mein Verkaufs-Lokal befindet sich in der Eichhornstrasse, Nro. 52. 


Würzburg, am 24. September 1846. 
- ; 3.8. Mecn. 

Anzeige 

Meine neuen Waaren für bevorstehende Jahreszeit sind in einer grossen Auswahl der 
modernsten Artikel, worunter vorzüglich schöne Mäntelstoffe in Lamas, Flanelle 
und Mandarine, Thibels, Mousseline laine, Napolitaines, 
Seidenstoffe, Long-Shatels, viereckige Tücher & Echar- 
pen angekommen und versichere bei geneigter Abnahme die billigsten Preise. 


LEOPULD PANIZZA 


In der Verlaad Buchhandlung von 6. 4. Fahrmdaher im Inadturg it fo eben erſchlenen und 
dur ade Budhandlungen, in Würzdurg durch die Stahel'ihe und dur Fudm. Stabel, zu brjiehen: 


and bau ch 
der im Gebiete der 


Bau-Polizei-Verwaltung 
und tes 
Dau- refp. MHadbarn-Bedhtes 
beſtehe nden Gefege und Verordnungen in Verbindung mit den Beitimmungen der BauDrbnuns 
gen ber ehemaligen freien Reichs» und größern Stävie Bayerns biesfeits des Rheins, 
r 


in 
Diſtrikts und Lokal· Polizei · Gemeinden, dann richterliche Bebörben, VBeſther geiſtiger Vfründen, Bau« 
meiſter, Anwälte, fo wie für Haut» und Grundbeſttzer herausgegeben von 
Mar dv. Schmädel, 
auietrirtem recbtäfundigem Magiftraidrarb in Münden. 
gr. 8 Mit Marginalien und 4 RKupfertafeln. Preis 4 fl. 48, 
7” Bei Abnahme von 12 Exemplaren wird ein Frei-E:xemplar gegeben. 

Dir Zmrdmisigkeit dickes Werkes erfennend, erlaubt ein allerdochttes Lönigl. Din“Reieript vom 3. 
Juli v. 34. die Anſchaffung desielden auf Kegietoften zum amtlichen Gebrauche im folgender Weife: 

abdruct. Minifterium bes Inneru 

Der quiescirte Magitratdrath v. Schmidel in Minben bat ein Handduh der Brı.Dalizei bearbeitet, 
uad die Bitte geſtellt, dasjelte den Polizei und Bemeindebebörden zur Anihaffung zu empfehlen. 

Da diefed Wert nah dem vorgelegten Manufrripte fir den dienflihen Gebeauch nüplıh mub med 
dien ich feon Dürfte, fo find die ?. Landgerigte, dann Die Magiftrate und dir Gemeindepermaltungen der mit 
Landgemende Berfafung verſehenen Städte und Märkte hieranf mit der Grmädtigung und obne ben minder 
gen Zwang aufınerhiam ju machen, dasſelbe aus Regiemitteln, jo mrit es ohne Uederſchreitung der elat 
Figen Summen zeſchehen fann, für dem amtlihen Gebrauch anzufdaffen. 


Im Verlage der Staperihen Buchhandlung, 





















Borandbezahlung. 
Hılbjährig hier If. 48 Pr., ver DoR 1. Ravon& A. 7 fr. 
af, 33 fr, I, af. 50 fr. UV. 5 A. ante. 


Vene Wü 


Einrũckungsgebuhr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 kr. 
Briefe und &elder franco, 


rzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Rro, 267, 


Samstag, 26. September 1846. 


nn nn nun nun SS — 
Beftellungen auf die „Menue Würzburger Zeitung‘ für das mit dem 1. Oftober 
beginnende legte Quartal wolle man möglichft frühzeitig machen. 





Deutfche Bundesftaaten. j . 

Bayern. *,* Würzburg, 25. Seht. Die öffentlichen Bläts 

ter bringen heute zwei wichtige Nachrichten über bie fchleswig-holiteini« 
fche Frage, die wir unten folgen laffen. Der König von Dänemarf 
bat eine Erflärung von denfangeln verlefen laffen, melde ven „offenen 
Brief” erläutert oder, um richtiger zu fprechen, in vielen feiner Punkte 
urädntnmt, Bei allem Dem fcheint biefer Erlaf mehr dahin zu zie⸗ 
en, die aufgeregten Gemüther für den Hugenblid zu beruhigen, ala 
ben Herzogthümern bie ihmen gebübrenden Rechte zu ſichern. Manches 
if in berfelben auf Schrauben geflellt und von ber Erbfolge ſiadet ſich 
fein Wort darin. x 
Altona, 21. Sept. Der heutige „Altonaer Merkur’ bringt die 
nachſtehende fehr wichtige Allerhöchſte Belanntmahung an ver gr 
feines Blattes: „Wir Chriſtian der Achte, von Gottes Gnas 
den König zu Dänemarf, der Wenden und Gothen, Herzog zu 
Schleswig, Holfein, Stormarn, der Dithmarfchen und zu Lauen: 
burg, wie auch zu Oldenburg, entbieten allen Unfern lieben und ges 
treuen Untertbanen Unfere Fönigl. Huld und Gnade, Wir haben Uns 
freuet, mach Berlauf mehrerer Jahre biefen Unfern Geburtstag in 
nfern Herzogthümern im Sreife treuer Untertbanen zuzubringen. Wir 
haben den Mllerhöchften angefleht, daß es ein Tag des Friedens und 
des Segens werde. Zu diefem Zwede wollen Wir als Landesvater 
vor allen Unfern lieben und getreuen Unterthanen, die man nur zu fehr 
fiber ben wahren Sinn Unfers offenen Briefes vom 8, Juli d. I. irre 
m leiten geftrebt hat, hiermit erflären, daß es keinegwegs bie Ab ſicht 
ſeyn Fönnen, durch denſelben die Rechte Unſerer Herzogthümer oder 
eines berfelben zu fränten; im Gegentheil haben Wir dem Herzogthum 
Schleewig zugelagi, daß es in der bisherigen Verbindung mit bem 
Her, vage olftein bleiben folle, woraus folgt, daß das Herzogthum 
Holftein auch nicht von dem Herzogthum Schleswig getrennt werben 
fol, Eben fo wenig haben Wir durch vorgedachten Unſern offenen 
Brief irgend eine Veränderung in ben ungweifelhaften und deßhalb in 
demfelben gänzlich unerwähnt gelaffenen Verhältniſſen beabſichtigen kön⸗ 
nen, in Beldhen Unfere Herzogtbümer Holftein und Lauenburg, ale 
deutſche Bundesfanten , zum deutſchen Bunde ſtehen, und die in bem 
offenen Briefe enthaltenen Aeußerungen in Betreff bes Herzogthums 
olftein find mithin nur dahin zu verfichen, daß Wir das feite 
ertrauen begen, daß durch die Anerfennung der Unzer— 
trennlichkfeit der bänifhen Nonardie auhlinferm felbits 
ſtändigen ha IR he Holftein die beſtändige Berbind« 
ung mit ben übrigen, Unferer Srone untergebenen tan» 
bestheilen und feine dadarch Der aut? Untheilbarteit 
werbe gefidert werben. Mit Gottes hülfreihem Beiftande wird 
dies gefchehen, und Wir bauen darauf, — Unfere lieben und getreuen 
Untertanen Unfere leviglich auf ihr Wohl gerichteten Iandessäterlichen 
Abfihten nicht verfennen werben. Nur Vertrauen zum Lanbesherrn 
kann dem Lande Ruhe und Frieden fihern, und Bolt wird das Band 
der Eintracht fegnen, welches beide umfchlingt. Gegeben auf Unferm 
Schloſſe zu Plön, ven 18. Sept. 1846. Ehriftian R.G. v. Moltke.“ 
Aus ver obigen Allerhöchften Befanntmachung (fügt der „Merkur” 
hinzu) werben unfere Zefer mit- bantbarer Freude wahrgenommen haben, 
wie e8 ber allergnädigfte Wille Sr. Mai. it, „daß das Herzogthum 
Holftein nicht von bem Demptam Shleswig getrennt werben ſoll,“ 
und wie bas Herzogtfum Holitein inebeſondere für „ein ſelbſtſtändiges 
Herzogthum erklärt wird, Hieraus erfehen wir benn, daß jede Aus⸗ 


legung bes im lönigl. offenen Brief und in der Allerhöchſten Eröffnung 
an die Stände enthaltenen Ausprudse „Gefammtitaat”‘, welde ber 
Stellung Holfteins insbefondere als „eines ſelbſtſtändigen Herzogthums“ 
irgendwie zu nahe tritt, als eine dem Willen Sr. Maj. widerſprechende 
anzuſehen jepn wird. Die Allerhöchſte Bekanntmachung wird deshalb 
sweifelsohne nicht ermangeln, vielfach verbreitete Anfichten zu berichti« 
gen, und auf die Herzogthümer felbit in hohem Grave eine heilfame 
und beruhigende Wirkung zu äußern, 


Die zweite wichtige Rachricht it der Befhluß des deutſchen 
Bundes in diefer Angelegenheit, welchen das „Journal bes Debats” 
gibt. Er lautet nah der frangöfifhen Heberfegung desfelben: 


„Se. Mofeftät der König von Dänemark, Herzog von Holſtein 
und Lauenburg, haben durch die Erklärung vom 7. tember, als 
Antwort auf die am 3. Aug. der Bundesverfammlung durch die Stände 
von Holftetn überfendete Petition, fund geihan, es nie Seine Ab» 
ſicht gemefen, die Unabhängigkeit des Herzogthums Holftein anzutaften, 


„noch die Verfafung sder die Übrigen dur; Befeh und Herkommen ger 


ken Einrichtungen biefes Bandes willtuͤrlich zu ändern, Se. Maje- 
ät baben ferner die Verficherung gegeben, ba Seine Beftrebungen, 
bie Erbfolgeorbnung biefes Herzogthums zu regeln, niemals zum Begen« 
Rande hatten, die legitimen Rechte der Agnaten zu verlegen. Zudem endlich 
son Sr. Maj. die Übficht, durchaus das conkitutionelle Petitionsreht 
ber Stände aufrecht zu erhalten, Mar ausgebrüdt wurte, bat bie hohe 
Bundesverfammlung das Zutrauen, daß Se. Maf., auf eine beftimmte 
Weife über die Fragen entjcheivend, Yon denen der „offene Brief” vom 
8. Juli Erwähnung thut, die Rechte Aller, und vorzüglich die Rechte 
bes Bundes, die legitimen Rechte der Agnaten und jene ber gefehmäßl« 
gen Vertretung des Landes achten werben. 

Unter gänzlihem Borbehalt als —** des Bundes in ſich erges 
benden Fällen ihre verfafungsmäßige Kompetenz geltend zu machen, 
erflärt bie Bundesver fammlung, daß fie in ben Hnden von Holftein 
nicht die gefegmäßigen Vertreter Diefes Bundesſtaats Bei ihr erbliden fann, 
daß ihre Sendung ſich darauf beichränfen fol, ihre Tonftitutionellen 
Rechte zu wahren, und daß bie Klage dieſer Stände rüdſichtlich Ber⸗ 
änderungen, die auf en ung ei BWeife in ihrer Berfafung sorgenoms 
men wurben, nicht gegründet And. Wndrerfeits betrachtet die Bunbess 
verfammlung den Befehl, welcher ſdurch Se. Maj. dem F, ftänd, Gommifs 
für gegeben wurde, weber Petitionen noch Reflamationen anzunehmen, 
die Bezug auf die Erbfolgefrage haben, in fo weit als man auf abfolute 
Weiſe interpretiren würbe, als nicht übereinftimmend mit dem Buchs 
P. w on * * Mai 1831, 

e Bunbdesverfammlung freut fih, ben patriot. Befinnungen 
welche bei diefer Gelegenheit in Deutfchland ſich gezeigt haben, Gerede 
tigfeit wiberfahren zu laffen. Allein fie beflagt die epilfgen Anſchul · 
digungen und Herausforderungen, bie ſich gezeigt da en. Sie drüdt 
die Dun und das Vertrauen aus, baf die verbünbeten Regierungen 
bahin ſtreben werben, biefen leidenſchaftlichen Agitationen ein Ziel gu 
fegen. Sie zweifelt ferner niht, daß Se. Maf. der König von Däs 
nemarf ſich beeilen werden, auf diefelbe Weife mit vollfommenfter Recie 
procität x handeln. 

3) Der Geſandie von Dänemark it eingeladen, dieſen Befchluß 
ur Kenntuiß feines Hofes zu bringen. 

Der vänifhe Bundest sgefandte hat in folgenden Ausdrücken feine 
Verwahrung gegen die Befhlüffe der Bundesverfammlung eingelegt. 


„Mit Bezug auf bie Erllärung feines Hofes und ohne ſich über 
die conftitutionelle Frage zu äußern, glaubt der Geſandie mur eine 
Berwahrung machen zu mülfen für den Fall, daß die Stelle, in wel⸗ 
ber der Bund fagt, er habe das Zutrauen, Ge. Maj. ber König von 
Dänemark werde, auf befinitive Weife die in dem „offenen Briefe” er 
wähnten fragen feſtſtellend, gewiſſe Rechte achten, fo interpretirt würde 
daß fie Bezug hätten auf das Herzogthum Schleswig, oder für ben 
Soll, daß man den Rechten der nationalen Reprafentation, welde ges 
achtet würde, eine andere Deutung gäbe als jene der comftitutionelen 
Rechte, Rechte, welche der Bundestag im Befihte gehabt hat, wenn er 
befimmt von der Abfiht Sr. Majetät ſpricht, das Petitionsredht der 
Stände unverbrüchlich aufrecht zu halten.‘ — Die Unlerſchrift des Bun« 
vesbefchluffes haben fih 6 Staaten vorbehalten, 

”.” DOcdfenfurt, 23. Sept. Das von Seiner Föniglichen 
Maojekät an ven Unterzeichneten gelangte allerhöchſte Haudbillet auf bie 
bei Gelegenheit der Fahneuweihe des Liederlranzes Dchlenfurt am 13. 
»mM. unterzeichnete Moreffe, beeilt ſich derſelbe dem verehrten Unter» 

ichnern mit dem Befühle der innigiten Freude befannt zu machen, 
er ‚ Bürgermeijter. 

„Der. Bürgermeifter Junglung! Die Zufgrift vom 13. laufen 
den Honats, welche mir von dem ländlichen Feſte berichtete, das jüngſt 
in Ihrer Gemeindemarfung von mehreren eg rag Würzburge, 
und andern, biefem benathbarten Stärten und Märkten begangen wors 
den, bewähret, daß auch des fraglichen Feſtee Theilnehmer von ächten 
deutfchen Geſinnungen befeelt. Gerne ſpreche Ich benfelben hierüber 
mit diefem Gegenwärtigen Meine Anerfennung aus, unter ber Ber, 
fiherung , da ds mit Königlicher Huld und Gnade bin Deren wohl ⸗ 

ewogener König Ludwig.“ Berchtesgaden ven 21. September 1846. 
in den Herrn Bürgermeifter Jungkung in Ochſenfurt und die übrigen 
Untı ner der Zufhrift vom 13. September I. J., in Anbelang des 
Borgängnifies, — Schleswig-Helflein betr. 

“* Münden, 23. September. (Priv. »Gorrefp.) Der Herzog 
von Leuchtenberg iſt Heute aus Berchtesgaden wieder bier eingetroffen, 
vie allerhöchften und höchſten Herrfchaften erfreuen ſich dortelbft des 
beten Wohlfepns, — Privatbriefe, Die aus Wien an hieſige Banquiers 
Häufer biefer Tage gelangten, beftätigen auf das Beſtimmteſte vie 
Nachticht von ter Ereirung - eines newen Öfterreichiichen Anlehene von 
20 Milionen. Am 1. Oftober d. 6. tritt zwifchen bier und Wien 
eine Mallepoſt in’s Leben, mit welcher man bann in 44 Etunden von 
dier nad Wien, und ſo umgefehrt, gelangen fann, — Der frembens 
zug durch unfere Stadt ift: vermalen außergewöhnlich groß, fo daß alle 
unfere Gaſthöfe überfüllt Mad, Befonders find es Rufen und Englän« 
der, Die fehr zahlreich hier einfehren und zum Theil auch längere Zeit 
bier verweilen. 

Baden. Karlsruhe, 22. Sept. Das großhrpal, Regierungss 
blatt som Heutigen, Mr. 35, enthält: 1) ein’ proviforifches Geſetz, Das 
Berbot des Auffaufs und der Ausiuhr der Kartoffeln betreffend; 2) 
folgende Verfügung großb. Minifteriums des Innern vem 21. Augufts 
Mit hödfter Ermächtigung aus dem großh. Staatsminifterium vom 
13. Yuguft d. 3. wird hiermit zum Bollzuge bes im Regierungsblatt 
vom 10. Roy. v. 3. (Seite 310) verkündeten Bundesbeſchluſſes vom 
5. Juli 1832 verordnet, wie folgt: +)- Die Staatsgenehmigung zu 
Berbreitung einer Drudſchrift, welche in einem nicht zum deutſchen 
Bunde gehörigen Staate in dentſchet Sprache erſcheint, politiſchen Ins 
halts und nicht über zwanzig Bogen ftarf iſt, ertheilt für den u 
Umfang des Grofßberzogthums die Regierung. des MWittelcheinfreifes, 
Wer diefe Staatsgenehmigung erlangen will, hat zur Einholung ders 
jelben der Poligeibedörde ein Gremplar der Drudſchrift vorzulegen, bie 
um Wbfage beftimmten übrigen vorräthigen Eremplare aber bis zu 
einlangenber Enticheivdung aufzubewahren, in ſo fern nicht wie Polis 
jeibehorne Grund. findet, fie einftweilen felbit in gr zu nehmen, 
3) Grtgeilt die Kreisregierung die Erlaubnig zur Verbreitung, fo 
macht fie dies durch die vier An — befannt. Dasfelbe gilt von 
jeder (von Amtewegen ober auf seurs bon gg ergangenen 
höheren Eutfiheivung, wodurch bie, Entſcheidung ber Sreisregierung in 
der einen ober anderen Richtung abgeändert wird. 3) Wird die Bes 
willigung zur Verbreitung. verfagt, fo werden fämmtliche zum! Ab» 
fage beflimmten Exemplare von ber. Poligeibehörde verwahrt, bis ber 
Eigenthümer, bejiehungsweife Gommiffionär, eine nicht im. Umfange 
des deuiſchen Buntes befindliche Adreſſe bezeichnet, wohin biefelben 
- auf fein Verlangen und auf feine Koſten durch die -Poligeibehörde zu 
fenven find. Mit viefer Abſendung if jrdoch, wenn wegen ftraibaren 
Jahalts der Drudicrift eine gerichtliche. Verfolgung eintrat, vorerft 
das richterliche. Erkenutnig. abzuwarten, ob bie Eremplare nicht nad 
$. 14 des Prefgefches vom 28. Dezember 1831 ohne Eutſchädigung 
zu vernichten fepen. R 

Schleswig: Solftein. Kiel, 20. Sept. Ans Plön vers 
nimmt man, dak am vorgefirigen Gchurtstage Sr. Maj. des Königs 
eine glängende Berjammlung von Beamten und Deputirten einzelner 


Gommunen zur Darbringung ihrer Glüdwünſche fi eingefunben hatte, 
und do Se. Majeftät mehrfahe Gnadenbezeugungen dur Orden und 
Zitel zu ertheilen geruht haben. — Zur Berfammlung der Naturforfcher 
und Aerzte fommen noch immer neue Theilnehmer, vorzüglih aus dem 
Auslande, an. Die Lifte der GBäfte ergibt bie geſtern Abend 235 an⸗ 
gefommene Fremde. Die heutige Fahrt der Naturforſcher und Aerzte 
nah Gravenfein it mit dem Dampfſchiffe „Ghriftian VILL,“ unternom» 
men und wird gewiß zur Befriedigung ber Theilnehmer aus dem in 
nern Deutfchland gereihen, da das Wetter ſich günfliger geftaltet hat, 
als in ben Iekten Tagen. at. M. 

Aus Holftein, 20. Sept. Die Stants:Einheit zwiſchen Daͤnt⸗ 
marl und den Herzogthümern fol, wie es ſcheint, nun auch im Aeußern 
durchgeführt werten, So bat man jegt allen, aud ben gemeinen Sol« 
baten, das Tragen der bäniichen Gocarde an ber Müpe vorgefchrieben, 
die Zollbeamten müffen fie auch ſchon tragen, und man fagt, daß auch 
die übrigen Beamten damit verfehen werben follen (9. .) 

Lauenburg, 19. Sept. Geitern hatten ſich bierfelbft in einem 
nano Locale biefige fönigl. Beamte und Bürger zur freier bes 

eburtstages Sr. Maj. des Könige zu einem Mittageflen vereinigt, 
bei weldem es vergnügt uud heiter berging. Der in Anleitung der 
Beier ausgebrachte Toaft auf Se. Maj. den Aönig wurte von gi 
nerdonner und Mufit- begleitet und bie Derfammlung trennte fih erſt 
fpät Abente. alt, M, 

„Dannesirke‘' zufolge wurde das Beburtsfet Sr. Maj. zu Haberer 
leben feierlih von dem fog. „Schleswigfchen Verein” begangen. Gin 
zweites großes Feſt fand auf Stamlingsbanfe fatt. Schon Früg Morgens 
donnerten vom Berge herab Kanonenfhüffe, am Abend gaben Raketen 
das Signal zur Anzündung eines Freudenfeuers. Auch auf Aaſtruphoi 
und Erievbante hatte man fyreudenfeuer angezündet. 

* Freie Städte. Frankfurt, 24. Septbr, (Priv. WCorrtſp.) 
Span. Fonds und Eifenbahn-Metien wurden zu höhern Gourfen bezahlt, 
es lieh fih überhaupt mehr Feftigfeit in den Fondéecourſen wahruch- 
men, was der Defferung ber franzöf. Renten beizumefien if. 

5pGt. Metal: 109%, ©; ApGt. Metall.: 100%, G.; 
Metall.: 73 G.; 1pGt. Metall.: 24 9; Bantlik.: 
per alt. Geptbr. 1880 9.; 500 fl. Looſe: 156 P.; 250 fl. 
126°, 9; PrämicarSchein: 87 ©; 3% pGt. Staaleſchuld⸗ 
(deine & 105 fr. : 93%, P.; Bayer. 34, pt, Obligat.: 98%, G.; 
Ludw.⸗Kanal· Attien: incl. ber abge. Gonpons: 78”, 8.; Ludwigah.⸗ 

: 98 6.; .württemb. 3"/,pGt, Obligat.: 90%, P.; bad, 
34 vut. v. 9. 1842: 91% P.; bad, 50 fl. Loofe: 357 9.5.35 fl. 
heſſ. 3pCt. DOblig.: 9274 P.; apbt. Oblig.: 99° 
9; 50 fl. Boofe: 72" P.; 25. Loofe: 28%, ©; Nafl. 3’ pt. 


+ Frankfurt, 24. Septbt. —— Heute Bormitta; 
D Uhr wurde bei zahlreicher Berſammlung im Kaiſerſaale ber Gongre| 
der Germaniſten eröffnet. Prof. Reiſcher, ver die Idee gu Bildung 
eines ſolchen Vereines zuerſt ausſprach, bewilllommte die Verſammlung 
und las bie Geſchäftsor duung ab, bie auch ohne Debatte angenommen 
wurde. Auf ven Antrag Uhlande wurde Jakob Grimm rg Prälidens 
ten gewählt, und.viefer fprach auf ausgezeichnete Weife über den Zined 
des Vereins und der durd ihn repräfentirten Wiffenihaft, Nach Grimm 
betrat Dr, Befeler Die Redner bühne und er, fo mie alle nach ibm ge⸗ 
fommenen Revner, uamentlih Weider, Jaup, Dahlmann, Reiſcher (der - 
auch ven neuen Brief des Königs von Dänemarf vorlas), Micelfen se., 
dielten. nun Vorträge, in welchen das Rechteverhältniß der Herzogthü⸗ 
mer Schleswig, Holftein und Yauenburg zu der. däniſchen Krone einer 
— Prüfung, die allerdiags des patriotifhen Gewandes nicht ent: 
ebrte, unterworfen wurbe, Welder und Dahlmann wurden nad ihren 
Reben mit Berfall begrüßt. Mander glaubte inbeffen, es fep genug 
über diefen, wenn auch nod fo wichtigen Gegenſtand geſprochen, und es 
wurte der Antrag geitelt, abzubrechen. Dadurch entſtand eine Vers 
immung, bie Mittermaer raſch zu befeitigen wußte. Die Vorträge ber 
erfammi werben durch Stenograpben nachgeſchrieben und gedruckt 
chen, Dies nimmt bier Iebhaftes Intereffe an ven Berhanblungen 
des. Belchrten-Gongreffes. Heute Nachmittag arbeitet er in Sectionen. 
Staatsrath Jarde ift hier auweſend. 

Hamburg, 19. Sept. Geftern Nachmittag war bier der „Herzog 
von Schleswig-HelteinSonberburgs@lüdeburg ton Helgoland. einge- 
teoffen: Se. Durcl. war befanntlich Gommandeur tes b. Jägereorps 
in Kiel und: hatte, nachdem zuerfl feine Proteſtation gegen pen offenen 
Brief erfolgt war, gleichzeitig mit dem Pringen Statthatter «fein Amt 
niedergelegt. + Die -Anfunft dre Herzogs war daher faum bekannt ges. 





worben, als fih viele Schleawig Holſteiner vereinigten, demſelben öffent« 
lich den Auedrud ihres Danfes für feine Handlungeweife durch eine 
Serenade darzubringen. In ein dem Herzoge dargebrachies ſchall endes 
Hoch Rimmten nicht nur die im Zuge Beſindlichen, ſondern die ganze 
Mafte des verfammelten Publitums auf das Fräftiäfte ein. Der Her» 
og, welcher mit feiner Gemahlin gleih nah Unkunft des Zuges am 
enfter erfchienen war, ſchien von ben ihm fundgegebenen Belinnungen 
ehr angenehm berührt und eriwieberte mit vernebmlicer Stimme etwa 
Folgendes: „Ich dante Ihnen, meine Herren, für dieſe fo Freunbichafts 
tiche Aufnahme und fordere Sie auf, das gefammte Deutfhland und 
insbefondere Schleswig-Holftein und die mächtige große Schweſterſtadt 
Hamburg hochleben zu laſſtu.“ — Diefes Hod, aus des edlen Gaſtes 
Munde, fand breimaligen vonneruden Rachhall und bald darauf zers 
freute ſich die ganze —— ohne daß irgend eine Störung 
vorgefallen wäre. (Wef.rZtg. 

Damburg, 19. Sept. Im der heutigen Nummer des biefigen 
„Gorreipondenten“ werben zwei in ber „Stöln. Zig.“ von hier aus ge 
machte Angaben in Abrede geftellt; ber berichtigende Berichterſtatter ber 
hauptet, daß ſich weder die erwähnten 5—6 Ruſſen in Kiel aufhielten, 
nod daß täglich B—10 ruſſiſche Ueberläufer durch Hamburg Fümen. 
Beives ſeh nad eingezogenen „Erkundigungen aus competenten Quellen 
völlig aus der Luft gegriffen. Es ift befannt, daß Rußland fih alle 
mögliche Mühe gibt, in die deutſchen Zeitfehriften ruffenfreundbliche Mrs 
titel zu fehieben ; oder wäre es etwa auch aus ber Luft gariten, wenn 
behauptet wird, wie bas bier nach Quellen, an beren Gompetenz nicht 
zu zweifeln, geſchieht, daß die ruffifhe Diplomatie hierſelbſt es nicht 
verfchmäht, perſönlich auf ven Rebartions-Bureaus zu erfcheinen und 
wieder und wieder um Aufnahme von Artikeln mit ruſſiſcher Tenvenz 
zu bitten? Un vie Duelle, aus welcher jene Berichtigung flammt, wer⸗ 
den ſich die ruſſiſchen Ueberläufer wahrlich nicht weuden. Mir fagten 
nicht zu viel, wenn wir von 56 rufifchen problematifhen Fremden 
in Kiel ſprachen und vor 8—19 unglüdlihen ruſſiſchen Flüchtlingen, 
die täglih das hamburger GBebiet erreichen. Jene Berichtigung if 
offenbar von einer Diplomatifhen Hand ausgegangen, die in unjerer 
urfprünglichen Angabe nichts weiter fühlte, ale was es direct nicht 
einmol feyn follte, eine Warnung vor Rußland und einen Angriff. 
Man muß übrigens mit biplomatifcher Dreiftigkeit verſehen fepn, um 
eine auf eigener Anfchauung berubende Angabe Lügen zu ftrafen. — 
Geſtern, am Geburtstage bes Könige von Dänemark befand fi der 
Prätenbent bes Herzogtbums — der Herzog don Gludeburg, 
in unſern Mauern. Ihm war ein Fadelzug zugedacht, der aber von 
ber hamburger Polzei, bie in der jchleswig hoſſteiniſchen Sache oft 
fadelt, verboten wurde. Dagegen war eine ungeheuere Menge Menſchen 
auf ven Beinen und lich dem von bem Liedertäflern vor dem Hotel 
bes Herzogs gefungenen „SchleswigrHolflein“ das Ohr. In Wanne 
bed ſah man geftern über einem Haufe eine ſchwarze Flagge wehen, 
als. Zeichen der Trauer. — Unfere Cenſur if fo rin: daß fie 
einem biefigen Verleger, der bie fämmtlichen deutſchen Ädreſſen an bie 
Schleswig-Holfeiner geſammelt erfheinen läßt, das Imprimatur für 
die hamburger in abgeichidte Adreſſe verweigerte. (Köln. tg.) 

roGbrittanien. 

London, 17. Sept. Yu Bezug auf bie ſpaniſche Dopvelheirath, 
deren Abſchlug mir, als ich meinen legten Brief fhrieb, beinahe unab« 
wendbar fhien, kann ih Ihnen nun ſchreiben, daß englifherfeits ein 
entichiepener Schritt gethan morben, um ben eigentlichen Fritijchen Theil 
berjelben, nämlich vie unmittelbare Verheiralhung des Herzogs von 
Monipenfier mit der Infantin, rückgängig zu machtn. Vermöge einer 
bereits vor mehreren Tagen nach Madrid abgegangenen und tort bon 
Hrn. Bulwer einzureichenden Note proteflirt das engliche Kabinet gegen 
jene Berbeirarhung als. gegen einen Alt, ver wit den. Bedingungen Des 
Utrechter Ärievens und namentlich mit ver bereits mehrſach beiprocher 
nen: Glaufel, vas es einem franzöfifgen Prinzen nicht eiumal erlaubt 
ſeyn folle, eine präfumlise Er din des fpanffchen Thrones zu. heir 
rathen, im offenen Widerſpruch ſtehe.“) Ich braurpe Ihnen wohl nicht 
zu fagen, daß bie Wirkung eined ſolchen Proteftes weit weniger von 
ber juriftifch bindenden Sraft der augezogenen Glaufel als von dem 
Werth abhängen werde, den Frankteich auf die darch den Proteſt über 
haupt in Frage gefellte Fortvauer der entente cardiale fegt. Die franzofi» 
[hen Blätter friilicy werden fi, ſobald der: Proteft Hefannt wird, in 


*) Bon riner andern, geadhmfih gut unterrihteten Quelle tommt und die 
Motiz zu: „dag der Pian der deiden Hrirahen auf vertrauſichem Wrge 
von Varie aus der Aönigin Birtoria — mit aber dem brittifhen Mini, 
ſterium — befannt gemadıt worden, und dad Me Königin, ohne deſondert 
Schmierigfeiten zu erheben, darauf eingegangen ſey. Daber ſey man ſo ⸗ 
wohl im franzdfinen Winiterium aid ım Sclofle der Tuilerien über die 
möglich, Zolgen der Sabre beruniat, und hege bie Akederzeuaumg, daß fo: 
wor der Yırm, der Ach jenieud drd Tanals in der Preife erboben, als 
au Die ſonſtgen noch zu erwartenden Scwieriateiten ſich beichr deſchich · 
tigen und anfglerdenr Tafen warden.“ Diefe Mor mar jedoch welhrieden, 
ehe man an De Orte, Boos ſie ansgebt, Die lacht des Prätensenten kannte. 


Grörterungen erfchöpfen , theils um vie Unantwenbbarfeit bes Titels 
„pröfumtive Ihronerbin“ auf die Infantin zu bemeifen, theils um die 
Anwenbbarfeit ver Utrechter Friedensclaufeln auf heutige Verbältniffe 
überhaupt in Frage zu ſtellen. Über Ludwig Philipp, der tiefer fieht, 
und ben vielleicht überbiek gewiffe in Spanien fi regende und yon 
Attikeln wie der geftrige der Zimes nicht umfonft angefeuerte Unruben 
bedenklich machen, wird, glaub’ ih, wenig geneigt fepn, den Stand 
feines Sohnes neben dem etwas wadeligen ſpaniſchen Thron mit dem 
Bruch eines Verhältniffes zu erlaufen, das ihm fon unmittelbar bei 
ber Geburt feines Rönigthums von Zalleprand gleichfam zum Ange 
binde au die Arone geheftet wurde. Gr und bas Stabinst von St. 
Iames werden ſich hoöchſt wahrſcheinlich zwifchen dem Befchluffe einer 
unmittelbaren Berheirathung ber Infantin einerfeits und dem unbedinge 
ten Widerſpruch gegen Diele Heirath anprerfeits zuf einem Mittelmege 
begegnen, dahin zielend, daß man ber Königin von Spanien und dem 
ihr verhängten Gemahl Don Francisco erft noch vor der Bermählung 
der Infantin mit dem franzöfiichen Prinzen einige Jahre Zeit laffe, 
um Durch einen oder einige direlte präfumtine Erben bie gegenwärtige 
indirefte präjumtive Erbin aus der nächſten Perfpeltive zu rücken. Eine 
Korrefpondeng des heutigen „Morning Ghronicle” deutet darauf bin, 
daf eine ſolche Auskunft ſchon früher — obwohl damals unter andern 
rg ir — wwiſchen Guizot und Mberpeen verabredet worden, 
Indem id übrigens ‚die Auskunft eines ſolchen briderfeitigen Dlittelwegs 
für wahrſcheinlich halte, will ih doch feineswegs behaupten, dah, um 
Lapwig Pilipp zum Eiuſchlagen desfelben zu beftimmen , gegenwärtig, 
nahoem das Spiel franzöſtſcherſeits fon beinahe gewonnen ſcheint, 
nicht außer der Rüdiicht auf die eutente cordiale noch gewifle andere 
Rüdfichten nöthig fepn fönnten, und melde andern als in einer Frage, 
die, wie wir geflern erwähnt, ihrem Weſen nach Deutfchland viel näber 
angeht als England, Rüdjihten auf die Mißbilligung der beutfchen 
Großmächte? Soll Deutſchland, das mit Spanien nidt nur durch 
eine lange Seite gefchichtlicher (Erinnerungen, fonbern auch durch eine 
Reihe fortwährenter politiich « natürlicher Verhältniſſe noch beute auf 
das Innigſte zufammenbängt, Deutſchland, das ohne das Bewuftfeon 
eines felbAftänbigen Spaniens feinen Blid niemals mit Sicherheit wird 
vom Rhein abwenden können, foll es nad allen von ihm um Spaniens 
willen bereits gefodhtenen blutigen Sriegen jegt bie Herſtelung der 
Selbftilänpigfeit dieſes Landes ausihlichlih Großbrittanien überlaffen? 
Sol es wie ein gefränktes Sind unthätig im Schmollwintel fipen, und 
zufeben, wie das thatträftigere Brudervoll ih bemüht, dem gemeinfas 
men Erbfeind vie ſchon halbentwenvete loſtbare Strone wieder abzurin- 
gen? Denn man fage nicht, daß das Haupt unter biefer Krone, bie 
Herlunft des Fünftigen ſpaniſchen Stönige, für die Richtung ber Fünfti- 
gr ſpaniſchen Politif von feiner Bedeutung fey. Wichtig in jedem 
ande, muß die Perfönlichfeit des Derrfchers es doppelt in bem Lande 
fepn, mo die Krone berufen ſcheint, einen endlichen Auflöfungspunft ber 
basjelbe zerreiienden rs einen Sammelpunft des wirklichen 
fpanifchen Volles darzuftellen. Weder ein engliſches, noch ein beutfches, 
ebenfowenig als cin frangöfiiches, ſondern ein wirfliches ſpaniſches Spa» 
nien verlangen Deutihland und Europa. Und möge alfe auch für 
Wien und Berlin der Ruhm nicht verloren geben, mit an der Herſtel⸗ 
lung eines folchen thätig gewefen zu fepn. (Als. 3tg.) 
; ranfrei® 

Paris, 19. Sept. Die Flucht des Grafen von Montemolin 
unb bes. Generals Gabrera geben ven fpantichen Hriratben eine neue 
Seite, Die Proclamation des erftern if ein Beweis, daß es auf einen 
neuen Bürgerkrieg rag ve it. Auf men fällt das Blut? Das Ber 
nehmen der franzuflihen Regierung in Diefer Angelegenheit iſt jedenfalls 
nicht geeignet, ihr Die Spmpatbien ver Völler zu gewinnen, Die Hei- 
rath tes Prinzen von Montpeniier ift ein weitabgefehenes Projekt; es 
datirt ſichet nit von geſtern. Bedenkt man, nah mie vielen Seiten 
bin dasfelbe verlegt, jo erhältvie Her, wie e8 geheim gehalten und aus- 
geiponnen wurde, «ine ſehr unangenehme Seite, Die englifhen Blätter 
haben jedenfalls cin Recht, der frangöfiichen Regierung vorzumerfen, 
daß die Beſuche der Königin von England, die ganze entente cordiale 
ber beiden Höfe nun für bie Königin Victoria einen höchtt umangeneh- 
men B.eigtſchmack erhalte, da fie offenbar perfönlih als vie-Meieppte- - 
erfheine. Der Ausprud ift hart, aber vie englifche Preffe bat ſich des · 
felben ziemlich unverhohlen bevient. Die neapolitanifche Königefamilie 
mag fi im Weſentlichen in derfelben Lage binden. Der Prinz Deine 
ri von Spanien iſt ebenfalls ſeht Flug befeitigt worden. ie Art 
des Auftretens des Sohnes von Don Garlos läßt glauben, daß auch 
er auf-eine andere Eatwidlung gefaßt war, daß man ihn eine andere 
halbwegs hatte hoffen laſſen. Gin Bürgerkritg würde der Der» und 
Eutwidiung die Nrone avfiegen, Die Familienpolitik tritt bei diefer 
Selegenbeit zu offen an den Tag, und es iſt zu fürchten, vafı alle Dies 
jerigen, vie das Spflem bis jegt fo unberingt gelobt haben, Hüner 
gethan hätten, wenn fie das Cude abgemartet. Diele Deirath recht⸗ 
fertigt ſid aut som Stantpunft der Familienpolitik, vieleicht nur von 


dem des Mugen Hausvaters aus, In Bezug auf Frankreich ift fie mehr 
als zweifelhaft, und mit Hülfe Englands und der Feinde der neuen 
Dimafielinien in Franfreih und Spanien fann es nicht ſchwer werben, 
die Verhältniffe wiſchen Spanien und Frankreich fo zu berwirren, daß 
bie franzöfifche Regierung und die franzöfifche Nation dadurch für lange 
in bie größte Verlegenheit fommen mie und in jeder natürlichen Bes 
wegung gehindert werben. Don dem Blute, das der Bürgerkrieg foften 
wird, nicht zu ſprechen. Der Einfluß einer Nation auf eine andere 
fann und darf in unferer Zeit nur ein grundfäglicher fepn; und in die⸗ 
fer Beziehung dürfte Frankreich mit etwas Alugheit und Heinen Opfern 
fiets auf Spanien rechnen. Der Familien s, Herrſcher-⸗, und Dynaſtie ⸗ 
Einfluß ift heute, im Süden Europa’s gr er nicht mehr möglich, 
und mwürbe überall als ein tharfächlicher Uebergriff in vie Rechte einer 
unabhängigen Nation erſcheinen. Die Familienpolitit hat die übers 
fehen. Sie wird ihren Irrthum bald genug bereuen und ſchwer büßen, 


(Als. Ztg. 

* Yaris, 22. Sept. (Pr.-Eorr.) Die Regierung bat Deine 
telegraphifche Depeiche aus Madrid vom 18. d. erhalten: Die Adreſſe 
des Gongreffes an vie Königin iſt ohne Amendement mit Einſtimmig ⸗ 
teit weniger einer Stimme (159 gegen 1) angenommen worben. Der 
auf vie Vermählung der Königin Bezug habende Paragraph if eins 
fimmig mit 179 Stimmen votirt worden, bei dem Paragraphe, ber bie 
Dermättung der Infantin betrifft, enthielten fih 19 
Botums, eines votirie bagegen. . 

Der Jnfant Don Enrique bat an bie Gortes eine Proteſtation 

erichtet, worin er gegen jedes eventuelle Recht auf die ſpaniſche Thron⸗ 
ofge proteflirt, das einft die aus ber Heirath der Infantin Luiſe mit 
dem Seas son Montpenfier entftehenden Kinder rerlamiren fünnten, 
Der Infant erzählt alle Berfolgungen, die er von Seite der fpanifchen 
Regierung erlitten, und erflärt, er jep in ven Zuilerien auf das freunds 
fiche — worden, man babe ihn daſelbſt ermuthigt, in feinen 
Bewerbungen um bie Hand der Königin fortzufahren, aber ſich uns 
ter den Schug Fraukreichs zu fellen und gewilfe Be 
dingungen einzugehen. Ür babe viefe Anträge zurüdgeniefen 
und Paris verlaffen, um fi nach Belgien zu begeben. Hier habe er 
von feinem Bater und feinem Bruder bie — erhalten, nach 
Spanien zurüchulehren, aber erſt volllommen Genugthuung für den ihm 
widerfahrenen — verlangt, Hierauf habe er keine Antwort ers 
halten, dann das Project ver Doppelheirath erfahren, und proteflire nun 
feierlich gegen bie Thronrechte, bie bie Nachlommen des Herzogs von 
Montpenfier eiwa in Anfpruch nehmen dürften. — Herr Salamanca, 
einer der Bicepräflventen des Gongreffes, dem diefe Proteftation zuge 
ſchidt worden war, wollte fie in der Sigung des 16. vorlefen, aber der 
* „Herr Caſtro y Orejco, wiverfegte ſich und bie Vorleſung 
unterblieb. 

In Marfeille find Nachrichten aus Calcutta bis 7. Auguſt ange 
fommen; fie melden, daß vie Engländer endlich Unftalten treffen die 
Infel Tihufan zu räumen. Aus dem Scind erfährt man nichts Neues, 
als das fortwährente Wüthen ver Gholera. Der in Eabul angeloms 
menene perſiſche Geſandte, der Doſt Mahommed zu einer Offenfiv- und 
Definitiv-Mliang gegen die Engländer in Indien einladen sollte, it 
mit einer ablehnenden Antwort entlaffen worden. 


talienm 

Neapel, 12. Sept. Einige von fanguinifhen Hoffnungen bins 
gerifiene Jünglinge aus dem Römifchen, wahrfcheinlih von Giovine Itas 
ia, überfchritten gleichſam beſuchsweiſe an einigen Orten die neapolis 
taniihe Gränze und flellten ben dortigen Einwohnern vor, wie viel 
freiere Inftitutionen man nun bald im Kirchenſtaat haben werde als in 
Neapel ic. Die, ich weiß nicht ob zufällige Anweſenheit von Gleichge ⸗ 
finnten aus viefem Sönigreiche gab der Sade den Anfchein einer vers 
abrebeten ufammenkunft, Der Unruhen abholde Sinn ver Mehrzahl 
der Bewohner aber und das verſtändige ruhige Einfchreiten der Behör⸗ 
den verhinderte weitere Folgen, (ung. 8. 

Bonder Öränze, 17. Sept, Die reaetionäre Partei im Nor 
mifchen, die den früheren Zufland und die öffentlichen ge auf- 
recht zu halten fucht, if zwar der Zahl nach befchränft, zählt aber bes 





Meteorolog. Beobadhtungen vom 24. Sept. 


Stunde Dar» , Thermo, Ind 





itglieder des 


deutende Elemente von Kraft in fih, und wiewohl jegt_in allen ihren 
Aeußerungen —— fann fie auf feinen Fall im bie Ränge ohne Eins 
fluß auf die Geſtaltung der Dinge in Italien bleiben. Die Bewegungs ⸗ 
partei iſt, wenigftens für den Augenblick, im Vortheil, und bie entichies 
benften Männer dieſer Partei — früher zum Theil Jünger ver Giovine 
Italia — fuchen die päpftliche Regierung auf der beiretenen 5* der 
Reform zu ermuthigen und faſſen als einen Hauptzwed ihrer Beftres 
bung die Errichtung einer NRationalgarde in's Auge. Durch diefe und 
durd eine oder die andere Macht in Italien unterlügt (?) hoffen ‚fie 
dem Biel ihrer Wünfche, der Rationaleinheit, näher zu rüden. 
Die päpftlihe Regierung, nicht unbekannt mit der Gefahr, mit ber bie 
Raatlihen Berhältnife Italiens bedroht ſeyn könnten, iſt darauf be 
dacht gewefen, bie Schäblichkeit dieſer Beftrebungen & neutralifiren, 
und glaubt — wenigftens wird dieß von unterrichteter Seite verfihert — 
in einem Bund der italienifhen Staaten, ähnlich dem deutfchen Staatens 
bund, Die ficherfte Gegenwehr gegen die gefahrvolle Richtung, weiche in 
der Folge die Sachen allerdings nehmen fünnten, zu finden. In diefem 
Sinn follen von Rom aus am bie verſchiedenen Regierungen Mit 
thetlungen ergangen ſeyn, welche Ichtere befonbers in Turin überrafcht 
und zum Theil die lezte Sendung des Grafen Solaro nah Rom ders 


vorgerufen haben follen, Cutz. tg.) 


ke; afaatfenbarg, 22, Sept, Geſtern übernadhtete dahier 
im Gaſthauſe zum „Freihoſ“ Se. f. Hob. der Prinz von Salerno, 
Dheim des Königs beider Sicilien, Bruder der Königin der Franzofen, 
mit höchſtſeiner Gemahlin Ihrer !. f. Hoh. der Gritergogin Glemen- 
tine von Defterreich mit einem ſehr zablreichen Gefo ge und Dieners 
haften von Paris kommend, woſelbſt Sie längere Zeit am bortigen 
t. Hofe zum Beſuche verweilt hatten, und fenten heute die Weiterreife 
nad Wien fort, Ihre Taiferl. Hoh. die Frau Erzherzogin befichtigte 
noch furz vor der Äbreiſe das hiefige Fönigliche Re — und Se, 
ft. Hoh. der Prinz hatte ſich vorgenommen, ben Bau bes pompelaniſchen 
Haufes in Augentiein zu nehmen, was aber wegen Unmwohlfeyns uns 
terblieb, Da der Reifemarfchall Sr. k. Hoheit bereits einige Stunden 
früher dahier eingetroffen war, fo hatte zum Empfang Hochderſelben 
der Herr Obriſt und Stadtfommandant Graf Buiot bu Ponteil 
eine Kompagnie als Ehrenwache mit der ——“ aufziehen laſ⸗ 
fen, die Sek. Hoheit mit der freundſchaftlichſten Dankſagung wieder 
zu entlaffen geruhten. (Aſch affend, 3. 








*",* Würzburg, 25. Sept. Es freut uns berichten gu fönnen, 

daß das geitrige Goncert der Biedertafel, weldes mit trefflichen Leiſtun⸗ 

en jedem Belucher einen genußreichen Abend verſchaffte, feinen edlen 
med vollfommen erreichte, (Siehe Anzeigen. 

Brüffel, 22. Sept. Das Programm für die Septemberfefte iſt 
erfchienen. Am 23. Abends werden die Befangvereine in der Haupts 
ftabt einziehen. Das leitende Gomite des Vlämiſqh-Duitſch-Jangverbond 
wird den deutſchen und beigiichen Geſellſchaften entgegenziehen und fie 
an der Rorbitation empfangen. Nah dem Empfange werden bie Ges 
fellihaften, mit dem Muflfcorps des Gliten-Regiments an der Spihe, 
einen Zug bilden, Ein Detaſchement Gavallerie wird ben Marſch er- 
öffnen. Die Eecorte wird durch die Rinientruppen geliefert werben, 
Der Zug wird bei Facelſchein feinen Einzug in die Stabt halten und 
fih durd mehrere Straßen in das Lokal der fünigl. Geſellſchaft der 
großen Darmonie begeben, welche ihm die Belegenheits-Ehren braeigen 
wird, Die Strafen, durd melde der Zug gehen wird, werben 
leuchtet feyn. WFünfundzwanzig deutſche Geſellſchaften und fünfzig bels 
aifhe werden vertreten fepn, Das Gomite hat eine Mebaille prägen 
laffen, welche das einen deutſchen Barden krönende Belgien darflelt. 
Auf der Kehrfeite ficht man die Wappen von Brüffel und Köln, mit 
der vlämifhen Infchrift! „Belgifch Rationael Feet’ . Sämmtliche 
theilnehmende Geſellſchaften werden dieſe Medaille erhalten. 


— — — — 
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vom 3, 
fommen if, die Selbititänpigfeit des 


rzogthums Holftein, deſſen Verfaſ⸗ 

fung und ſonſtige auf Geſetz und Herlommen beruhende Beziehung zu berins 

trätigen, oder willfürlichen Veränderungen zu unterwerfen, und die Berfi« 

cheruug Le m baben, daß Allerhöchndieſelben bei Ihren Beftrebungen, . 
io 


die Succefionsverbältniffe des gedachten Herzogthums zu ordnen, nicht wils 
lens find, wohlbegründeten Rechten ver Agnaten zu nahe zu treten, eben jo 
auch die Ubfiht an ven Tag gelegt Gaben, Das verfaffungsmäßige Petitions: 
Recht der Stände ungejhmälert aufrecht zu erhalten; fo findet vie 
Bundesverfammlung ſich in ihrer vertrauensvollen Erwartung beſtärlt, 
daf Seine Majeität bei endlicher Feſtſtellung der in dem offnen Briefe 
som 8, Juli d. I. befprochenen Verhaltniſſe die Rechte Uller und Jeder, 
insbefondere aber die des Deutſchen Bundes, erbberechtigter Agnaten 
und der gefehmäßigen Landesvertretung Holiteins, beachten werden. 

Inden bie Bundesverfammlung, als Organ des Deutſchen Bundes, 

ſich die Geltendmachung ihrer verfaffun enäkigengfonpcten in vors 
koinmenden Fällen vorbehält, ipricht ſie ſich dahin Aus, daß fie in ven 
Ständen des Herzogtbums Holjtein dem Bunde gegenüber nicht Die ger 
feglichen Vertreter viefes Bundesstaates, ſondern nur die Vertreter 
“ihrer verfaffungsmäßigen Rechte erfennt, und eben jo wenig eine Bes 
[werde der Ständeverfammlung über verfaflungswidrige Abänderung 
der lanbjtändifchen Derfafung Holiteins für begriudet erachtet; Dagegen 
aber den an den Königliben Gommiffär bei der Stinveverfammlung 
erlaffenen Befehl Seiner Majeftät des Königs von Dänemark vom 8. 
Juli 1846, wonach feine weitern Petitionen oder Vorftellungen in ver 
Erbfolgeſache entgegengenommen werben follen, in Diefer Allgemeinheit 
mit dem Wortlaute des Gefeges vom 29, Mai 1931 mit im Eins 
Hang findet. ü 

2) Die Bundesverfammlang zollt ben patriotiihen Geſinnungen, 
die fih bei dieſem Anlaffe in ven deutſchen Bunvesftaaten fundgegeben, 
bereitwillig ihre Unerfennung, bellagt aber die gehäffigen Anſchuldig⸗ 
ungen und Uufreizungen, Die Dabei ftattgefunden, und begt Die zuver ⸗ 
fiptliche Erwartung, daß die höchſten und hoheu Bunvdesregierungen 
bedacht ſeyn werben, ſolchen Ausbrüchen der Leidenfchaft gehörige Schran« 
fen zu fegen. Auch zweifelt fie nicht, daß Seine Nalekät der König 
von Dünemarf geru geneigt ſehn werden, in dieſer Brziehung Die vollſie 
Reciprocität eintreten zu laffen. 

3) Der Königlich Dänische Herzoglich Holfteins@auenburgiihe Herr 
Bundestagsgefanpte wird erfucht, tiefen Befchluß zur Kenntniß feines 
alle-bödhiten Hofes zu bringen. 

Präfivium gab anheim, den vorftehenden Beſchluß durch vie 
Frankfurter Zeitungen, zu veröffentlichen, womit fich die Bundesver- 
fammlung einverftanden erklärte. A 


Ferner fchreiben die Frankfurter Zeitungen: Das „Journal des 
Debats'' vom 22. Sept. berichtet in einem aus Frankfurt ven 18, 
besjelben Monats datirten Artikel von einem Vorbehalt des Königlich 
Däniihen Bundestagsgefandten, Baron Pechlin, aus Anlaf ves in 
Betreff des offenen Briefes gefaßten Beichluffes der Bunvesverfamms 
fung vom 17. Sept. I. J. Sir find ermächtigt zu erlären: daß ein 





Sonntag, 27. September 1846. 


olher Vorbehalt nicht befieht, und daß, wenn.berfelbe in die Protor 
olle der Bundesverfammlung rg worden wäre, er ben eins 
müthigen Wivderfpruß ver Berfammlung erfahren 
haben würde, 


Deutfche Bundesitaaten. 

. Bayern. Münden, 23. Sept. Der 1, Urtillerichauptmann 
Hüß, der fi feit längerer Zeit mit ber Gründung einer veutfhen 
Golonie in Briedenland befdäftigte, begibt fih in den nächſten 
Tagen zu dieſem Zwecke dorthin. Zu der Golonie, Die aus 500 Golos 
nißten beſte hen fol, wurde eine fhöne und fruchtbare Gegend im Kreiſe 
Argos- Korinth, zwiſchen Zripolizga, Argos und Nauplia, gewählt, wos 
zu noch unbebaute Staatsländereien angefauft werben follen. Die Aufs 
nahme in die Golonie wird nad dem Plane von folgenden Erforber- 
niffen abhängig gemacht: a) tadelfreier Leumund, b) ein frei verfüge 
bares Bermögen von 1090 A., welche Gelofumme bei Familien, vie 

ufammen ein Haus bauen beabſichtigen, auf 850 fl. —— werden 
fann; ledige Perſonen können bei 600 fl. Vermögen noch Aufnahme 
finden ; c) werden nur Deutſche oder Schweiger jugela en. (Konf.D.) 

Rü uchen, 23. Sept. Der Kriegsminiiler, Generalmajor Graf 
d. Oumppenberg hat fih auf mehrere Wochen in Urlaub auf fein Gut 
Zeining begeben, Für vie Dauer feiner Abwefenheit hat vorderhand 
der Generalmajor 9. Baur, Ghef des Geueralquattiermeiſterſtabs, Die 
Leitung der Geſchäfte des Ariegeminiitertums übernommen. (Allg. 3.) 
Wirttemberg. Stuttgart, 23. Sept. Nachdem Ihre k. 
Hobeiten der Sronpi.ng und die Kronpringeffin, Höchſtwelche Seine Mar 
jeität der König bereits gejtern bei Jorer Ankunft in Heilbronn freu: 
Dig überrafdt und begrüßt gen, beute Vormittag um 11%, Uhr auf 
dem Foniglichen Landhauſe Rofenjtein angelangt waren, wo Ihre Fönig: 
lichen Najeftiten und ſaͤmmtliche gegenwärtig Sich hier aufhaltende 
Blieder des füniglihen Haufes Höhhniefelben mit der innigiten Freude 
empfingen, hielten Ihre ff. Hoheiten na dafelbft eingenommenem Frühs 
ftüde, geleitet von der königlichen Familie und dem Hofitaate, unter dem 
Beläute Der Glogen und der Loſung der Kanonen, Höchſtihren feierlichen 
Einzug in die Refivenztadt. Un ver in der Medaritraße errichteten 
Ehreupforte wurden die hohen Neuvermählten von dem Gouverneur und 
dem Stadifommandanten, dem Stadtvireltor, den — Behörden 
uud den mit ihren Fahnen bier aufgeſtellten Zünften empfangen, worauf 
ber Zug durch Die Nedars, Eflinger», Hauptiätter «, Tübinger « und 
die obere Königstraße, in weichen Straßen das f, Militär Spalier 
bilvete und die ſämmilich mit grünen Zweigen, Blumen, Teppichen, 
Fahnen und jonfigen Innreihen und geſchmadoollen Verzierungen feits 
lich geſchmückt waren, nah dem Föniglichen Nefivenzicloie ſich begab. 
Aufer einer Escorte von der f. Leibgarde begleitete eine Anzahl junger 
Männer aus der Alaffe des Bürgerſſandes, fo wie die Stabigarde zu 
Pferd, ven Zug, welchem aud vie fih anicliefenden Zünfte bie in 
den Sof des fönigl. Reſidenzſchloſſes folgten, wo von dem Stuttgarter 
Liederkrauz ein Feſtgeſang aufgeführt wurde, Auf vem Wilhelmäplatze 
wurden Idrer Failerlichen Hoheit ver Kronprinzeflin von den bieflgen 
Weingärtnern Trauben und andere Früchte, und bei Höchſtihrem Eins 
treffen im Refivenzihloffe von einer Anzabl junger Mädchen aus dem 
Dürger» und Beamtenjtaude Blumen und ein ki überreicht. 
( Schwãb. Merk.) 
Stuttgart, 22. Sept. Den — ‚id Nachrichten aus 
Rom zuſolge fol vie Beſtäligung des von dem Domlapitel gewählten 
nad von der f, würt, Regierung zum Bifchof vergefchlagenen Domtapis 
tularse Ströbtle von dem heiligen Stuhle ohne Anſtand in kurzer Zeit 
erfolgen, (Sarler. 3. 
Baden, Aus dem Badiſchen, 23. Sept, Advolal v. Struve, 
welder am 1. Januar von ver Redaction des „Nannh. Journals‘ 


Abtritt, ben ‚ein neues großartiges Blatt 'unter dem Namen : 
we ein Meer herauszugeben und es täglich zu gleicher 
eit in den durch Die Eifenbahn verbundenen Städten —R6 
De Mannheim und Heidelberg austragen zu laffen. Es fo 
auf Actien gegründet werden; wie man vernimmt,follen ſich jedo dh 
wenige — er zu dem Unternehmen melden, weil fie auf den Zus 
Rand brr Lt in rechtlicher Beziehung feine große Hoffnung bauen, 
chlestwig : Solftein. Kiel, 19. = &s konnte begreifs 
licherweife bei der Naturforfcherverfammlung die politifhe Stimmung 
des Landes nicht ganz zum Schweigen gebracht werben: man bemühte 
fi jeroch, fie nicht zu laut werden und nöthigenfalls durch Mufif übers 
tönen zu laffen. Die Mehrzahl ver verfammelten Säfte ſprach ſich für 
Weglaffung der Politit euthieven aus. Obſchon vie Tafel mil der 
Duverture aus der Stummen von Portici eröffnet worden, fo fam bens 
noch nicht einmal „Schleswig.Holftein” zum Vorſchein. Einige unan- 
genehme Gonflicte, welche die eben augedentete Stimmung gab, will 
th hier nicht weiter berühren. ang z3 
Kiel, 21. Sept, Die Raturforſcher find von ihrer geftrigen 
Dampffchifffahrt nah Gravenftein, an der 150 Perfonen Theil nahmen, 
urüdgetehrt, fehr zufriedengetellt durch den gaftlihen Empfang, den 
e bet dem Herzog von Auguſtenburg gefunden. Leider war Das Wet 
ter einer ſolchen uhfadrt zur See nicht recht günftig. — Heute ift die 
weite allgemeine Sihung in ber Feſthalle. — Zum nächſtſährigen Ver- 
ammlungsort it Machen gewählt. (Brem. 3.) 
Kiel, 21. Sept, an ſpricht allgemein auch von einer bevors 
ſtehenden Umgeftaltung des fhleswiger Obergerichts, wonach von allen 
jeaigen Dbergertihteräiten nur Einer, Kontenap, in feiner Stellung 
teiden folte. Der König fol bei feiner Anmwefendeit in Schleswig 
dem Direktor des Obergerichts geäußert haben, dasſelbe habe in ven 
legten Jahren ſchlechte Urteile gefällt (bekanntlich ſprach das ſchleewi⸗ 
er Obergericht Tiedemann frei, und perurtbeilte den Fislus im Die Ko⸗ 
fen; und in der Urmiffer Fiicher-Angelegenheit hat es das ganze Der- 
fahren Scheel’s für ungefeplih erflärt), worauf ver Direltor, Herr v. 
Apfefeld, erwidert haben fol, dieſes Gerücht Fönne nur aus Unkunde 
des Rechts entflanden fepn. Wir können biefes Gerücht nicht verbür- 
gen; aber gewiß ik, daß der Kammerherr dv. Scheel fhon vor mehr 
als drei Jahren in feinem gebrudten Denunciationsfchreiben an ben Kö: 
nig dem ganzen Obergerichte „Mangel an gutem Willen“ vorwarf. — 
Däs Sotfeintie Dbergericht hat bis jetzt noch Fein Urtheil im politis 
fen Prozefen zu ſprechen gehabt; gegenwärtig aber find bekanntlich 
eben Perfonen (außer den Obengenannten noch Befeler und Dr. for 
nr vor demfelben in politifcher Unterfuhung; viefer Gerichtshof 
bat alfo Gelegenheit genug, die Unabhängigkeit feines Urtheils zu ber 
meifen. ‚„ (Brem. 3.) 
Kiel, 21. Sept. Wiederum ein offener Füniglicher Brief, und 
zwar biegmal einer, ber beruhigen foll, aber nichts weniger als bes 
ruhigen fann, man müßte ihn venn als ein Zeichen betrachten, daß 
der Monarch über den Erfolg jenes erften Briefes ungewi zu werben 
anfängt, und nur noch micht mit ſich einig if, auf welche Urt er die 
einmal ansgefprocdhenen Worte am füglichften wieder zurädachmen fan, 
Diefer neue Brief enthält in der Tpat nichts Underes, ale ver fräßere, 
Auch dort if von Rechten der Herzogthümer die Neve, melde burd den 
offenen königlichen Brief nicht zum werden follen. Nun wiffen wir 
freilich recht gut, was unfere Rechte find; und wenn ber deutſche Bund 
erklären follte, dar durch dem offenen Brief des Königs von Dä» 
nemart weder in der Erbfolge, noch in den Rechten Holiteins Etwas 
ändert werde, fo wird er es ebenfalls wiſſen. Wenn aber Se. Majer 
jät und feht, eben wie 1842 im „legten fönigl. Worte’' der fortvanern 
den Verbindung mit dem Herzogthum Schleswig und unferer fonfigen 
Bandesrechte verfihert, jo müſſen wir leider! beforgen, die mündliche, 
wie die fohriftliche uege, nicht recht verftanden zu haben; denn ba 
nicht anzunehmen iſt, daß die Fönigliche Willensmeinung feit dem Jahre 
1342 fi änderte und gleichwohl in Diefem Jahre der fünigliche offene 
Brief, und mas nod mehr fagt, die Fönigliche Eröffnung an die bols 
fteinifche Ständeverfammlung erfhien, fo muß bier ein offenbares Mif- 
verffändnig angenommen werben. (in fönigliches Wort, ſchriftlich oder 
mündlich, follte indeß vor allen Dingen ventlih ſeya, damit es nicht 
felbR zu Wortllaubereien der „„Uovokaten” u. gebe. Wenn aber 
efagt wird, daß die gemeinſchaftliche Erbfolge in Dänemark und im 
— OHolſtein Die einzige Bedingung ſey, unter welcher unſere 
Verbindung mit Schleswig fortvauern fünne, fo if damit doch mohl 
fehr vem Gange der vipfomariihen Verhandlungen vorgegriffen, durch 
welche erft ermittelt werden müßte, daß Holflein Fein Recht auf die ges 
meinfame Erbfo'ge mit Schleswig habe. Der König ift ein wohlwol: 
lender Monarch von menfhenfreundliher Beflanung; das erfennen Alle 
an, weldye das Glück hatten, mit ihm in perfünliche Berührung zu foms 
men, Die Regierungsmäaner aber, mit denen er in der legten Zeit ſich 
umgeben hat, ſtehen entfremdend zwifchen ihm und feinem deutſchen Bolte. 
Sie haben vie föniglige Eröffnung an vie holſteiniſche Stindeverfamm:- 


lung durchgeſezt, welche bei Weiten verhängnigvofler it, als felbft ber 
fönnglihe Brief. Sie haben dem Monarchen eingerebet, daß es feines 
Föniglichen Unfeheus unwürdig fep, die Anfihten und Petitionen feiner 
deutſchen Unterthanen, und felbft ver holſteiniſchen Stänte, zu vernehs 
men, wodurd doch allein eine wirkliche Verftändigung möglich geweſen 
wäre. Bei fortvauerndem ungefränftem Petitionsredpt hätte der lönig⸗ 
liche offene Brief allein nicht halb fo viel Aufregung, wie jet, hervor ⸗ 
gebracht. Wenn daher jegt verlautet, daß der neue Präfivent ver ſchles⸗ 
dig · holſte iniſchen Regierung, v. Scheel, der ih — ein Zeichen der Zeit! — 
das Anfehen gibt, aud gut fehleswig-holfteinifch zu fepn, volllommen 
durch den legten Erlaß des Königs beruhigt ſey, fo trauen wir das fel- 
nem anerfannt abfolutiftifchen Sinne zwar fehr gerne zu, glauben indeß, 
daß er wenig Nachfolger im feiner Meberzeugung haben werde. Wo vie 
Thaten ſprechen, ba verbalen vie Worte, Wo ein neuer Homagial⸗Eid 
mit Beziehung auf den königlichen offenen Brief und feine Erbfolge 
Gruntjäge bevorficht, wo der Lehrfreiheit der Univerfitäten mit willlür ⸗ 
licher Abſehung gedroht wirt, wo das Schwert des Damolies fortwähr 
rend über dem Haupte des fehr gemäßigten Präſidenten ver holſteiniſchen 
Ständeverfammlung fchwebt, wo der wadere Olshauſen immerfort ohne 
allen gefeglihen Vorwand in feiner Haft in Renvsburg zurüdgebalten 
wird, wo im Altonaiſchen Merkur kein „Inland““ mehr eriftiren darf, 
fondern die Mittheilung der beimatbliden Borfälle unter ver Rubrik: 
„Däzxemarf und bie Bergopthümer" gegeben werden muß — va iſt in 
ter That eine ziemlich deutliche Interpretation des „Töniglichen offenen 
Briefes““ und ver „tönigliden Eröffnung” vorhanden. (8.0.u.f.D.) 
Das Gerücht gebt, daß im Herzogtum Schleswig der Dienfteiv eine 
die Erbfolgeredhte der Agnaten, alfo 3. B. des Bunvesfürfen Großher⸗ 
3098 von Oldenburg, ausfchließende Abänderung erfahren fol. (Myvb.3.) 
Altona, 22. Sept. Die „Echleewig: Holſteiniſchen Unzeigen‘‘ 
enthalten folgendes Mefcript ver fchleswig »bolfteiniihen Regierung, die 
Bolts-Berfamm lung —5* „Den Polizei » Behörden in den Herzogs 
thümern Schleswig und Holftein wird hierdurch aufgegeben, über alle 
Öffentlich abaehaltene Verfammiungen, welche die haatlichen Verbält- 
niffe der hieſigen Tante zum Gegenflande ihrer Verhandlungen gemacht, 
fo wie über alle etwa flattgehabte polizeimitrige Auftritte und Vor— 
gänge, welche mit den jegigen politiſchen Zeitereigniften und Landes⸗ 
uſtaͤnden im Beziehung ſtehen, die Regierung fofort mit den erforber« 
ichen berichtlichen Nachrichten zu verfeben. Königliche a 
ſteiniſche Regierung auf Dotterf, ven 8. Sept, 1918. cam.) 
* Freie Städte. Aranffurt, 25. Septbr. (Priv.Gorreiv. ) 
Die Fondscourfe erfuhren beute im Allgemeinen feine weſentliche Bas 
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Bremen, 20. Sept, Der k. bayer. Kammerherr und Geheimes 
rath, außerordentliche Geſandte und besollmüchtigte Minifter bei den 
freien Hanſeſtädten Lübel, Bremen und Hamburg , Frbr. v. Hormaprı 
ae it von feinem Geſundheitsurlaub heute wieder ve einge« 
roffen. R 
Hamburg, 21. Sept. Geſtern bat ih bier ein Schleswig-Hols 
fein-Verein gebildet; die Anzahl der Gründer beträgt 76. (Brem.d.) 
Der Köln, Ztg. ſchreibdt mar aus Hamburg: Man erzähle ſich hier 
folgende Geſchichte, die wir natürlich in feiner Weife zu verbürgen ger 
meint find. Bei ver legten Anmefenheit des däniſchen Königspaares 
in unferer Gegend babe vie Königin gleichzeitig zwei Briefe abgeſandt, 
den einen an ihren Bruder, den Herzog von Auguftenburg, den andern 
an ben Sronpringen. Jener habe 19 vielfach über vie Ausſicht der 
Augußenburgifchen Linie und über die in ihrem Intereffe zu ergreifen 
den Schritte verbreitet, Uber ein Unglüd fügte es, daß Die Apreilen 
der beiden Briefe verwechfelt wurden. Der über den unerwarteten Ja⸗ 
balt fehr verwunderte Kronprinz fol fofort eine Abſchrift des Briefes 
an den König bieder gefchidt haben, und der Königin wären daraus 
Unannehmlichteiten mander Art erwachen. Die dadurch entilandenen 
Streitigkeiten follen bis auf den heutigen Tag noch nicht geſchlichtet fepn, 


Grofibrittanien. 
London, 21. Sept. Der „Obſerver““ fagt: Bekanntlich wurde 


läng in d oner wie in den Pati attern die Abſicht des 
Köni we Bruns n igeihelbet, ber Bra —4934 Laufe niefes 
Herbites einen Befuch abzuflatfen. Mir erfündigten uns damals, und 


erfuhren, daß ein ſoicher Befuch ver ausgeiprocdene Beſchluß Ludwig 
gulli war. Segt haben wir aber mttzuihellen, daß ver Beſuch nicht 
tatt finden wird; der Gedante iſt gänzlich aufgegeben worden. Ueber 
„die Urfache diefes Rüdtritts von ven Bereinbarungen wollen wir 
keine Vermuthungen äußern ; wir richten bloß die Thatfache, und über- 
laffen Andern:, ihre Bedeutung. unten, ben gegenwärtigen Umſtänden zu 
würdigen. Wir verdanlen einem Parifer Ipondenten von hoben 
Range die erfte Andentung dieſer VBorbabensänberung auf Seiten bes 
Rouge der Franzoſen. : 
Franfrrin 

* Paris, 23. Sept. je.) Der „Gonftitutionell” ber 
richtet, daß der Herzog von Montpenfier heute nach Madrid abreife. 
An der Börfe hieß es, die Doppelheirath werde wegen der Flucht des 
Brafen von Montemolin befhleunigt werben. 

Der „Gourier francais“ will wiffen, daß das Minifterium vier 
Ugenten der Höhern Polizei nah Englaad abgefchidt habe, um dort 
ale Schritte des Grafen von Montemolin und des Generals Gabrera 
zu beobadten. . 

„Balignani Meffenger”’ hat einen Brief aus Madrid vom 17. 
Sept. erhalten, worin man ihm fhreibt, daß der engl. Geſandte, Sir 
Bulwer, in Folge feiner vritten Rote alle viplomat. Berbin» 
dungen zwiſchen ibm und der fpan. Regierung vorlän; 
fig aufgehoben habe, bis er neue Infruetionen von feiner Re 
gierumg erhalten habe, Auch wird von einer Allianz zwiſchen ven Gar: 
lien und Progreffiften berichtet und Mendizabal fol ſich mit Gabrera 
geeinigt haben, um den Grafen von Montemokin auf den Thron Spa: 
niens zu fegen. 

achtichten aus London vom 22. September Vormittags melden, 
Gabrera fey geflern in Loadon geweſen und habe Gnzland bereits wier 
der verlaffen, um fih nah Balencia zu begeben, 

Die Nachrichten aus Gatalonien gehen bis zum 17. — Die ber 
Gen dUrgel erjbienene carlüitifche Bande war gefhlagen und verf] * 
worden, gleiches Schidial Hatten einige andere auf verſchiedenen San ; 
ten unternommene carliſtiſche Beriucde, Ulle Anführer dieſer Banden 
wurden gefangen, vie Bepölferung Catalonitas zeigte die befte Haltung. 

Die in Marſeille eingetroffene Bombay«Poft bringt aus Hong · Kong 
vom 24 JZuli die Nachricht, daß trag der Befehle ver englifhen Re 
gierung bie Inſel Tſchuſan nicht fo bald geräumt werben wird, Am 
8; Yali Hatte in Ganton ein neuer Aufſtand gegen die Fremden ſtatt ⸗ 
gefunden , 13 Ghinefen wurden durch einer Decharge der Eurapäer ge 
tödtet, viele andere verwundet. Die däniſche Fregatte Galathee, ver 
engliihe Dampfer Gorjaire und die andern in ben Gewäſſern von 
Wiamıpon liegenden Schiffe ſetzten fogleih bewafinete Matrofen an’s 
Land, die die Bevölfering von Ganton im Zaume hielten. 

Die Handelsnachrichſen aus China lauten fehr traurig, — alles 
Hlagt’über die Meberhäufung mit europälfchen Waaren und Mangel an 
Ablan, während wie chineflfhen Erport-Mritel: There und Seide forte 
während im Preiie feinen. 14 

t 


a en 
Rom, 17. Sept. Der fämmtlihe Vorrath von Militärbroden, 
etwas über 4000 Stüd, wurde heute an vie Aruen biefiger Stadt 
sertheilt. Wußer zwei Lieferanten jind drei Bäder eingezogen, fie be 
finden ſich in fümmrlich im Kaftel St. Angelo, Die Strafen bei ders 
eihen Betrügereien und Unterjchleifen find bier fehr fireng und be · 
iehen, aufer den durch das Berbrechen felbft bevingten Radytheilen, in 
fehr bedeutenden Geldbußen. Geſetztundige verihern, daß rin Liefe 
rant leicht 8+ bis 10,000 Scubi werde bezahlen müffen, während die 
Seloftrafe für alle vie Summe von 20,000 Scudi überſchreiten dürfte. 
Diefer Vorfall hat zugleich die wohlthätige Folge herbeigeführt, va 
das Boverno ſich jeht in der Kürze mit einer frengen Unterfahung 
des ganzen Maf- und Brwidtsweiens der Bäder, Fleiſcher, Piglca⸗ 
rofen ıc beichäftigen und eine ſtändige ſcharfe Kontrole, die bis jeht 
leider gänzlich mangelte, einführen wird, Auch Se. Heiligleit hat ih 
vd veranlaft gefeben, fidy von dem Zuſtande der biefigen Militärs 
tafernen zu überzeugen, und da er, wo es irgend thunlich, lets der 
Autopfie den Vorzug vor eingefenveten Berichten gibt, fo hat er den 
vergangenen Montag ganz unerwartet in eigener Perfon ſämmtliche 
derartige Lokale befucht und der ſpeziellſten Befdtigung unterworfen. 
Asch hier ſieht man, da der gefundene Beſtand ſich feineswegs feiner 
Zufriedeneit zu erfreuen hatte, mannigfaltigen und fdleunigen Deräns 
derungen entgegen. (A. v. ũ. ſ. D.) 
“,* Würzburg, 27. Sept. Zum zweiten Aſſeſſor des Land⸗ 
Gerichto Karlſtadt wurde Ratt des hiefigen Halizel.Mtuars Bentert, 








ber im feiner bieherigen Stellung zu bleiben bat, der Acceſſiſ bei der 
hiefigen Regierung Kirfteiter-ernannt, 


Michtpolitifche tung. 
Bamberg, 23. Sept. a geheime Ru Schönlein hat Fürzs 
lich ein Haus hier angefauft und einrichten faffen, woraus man ſchlie— 
—* wid, daß er ſich anz ſicher bald überfieveln werde. Wie man ſich 
ier erzählt, hätte er bereits vor längerer Zeit feine Entlaffung gegeben, 
diefelbe aber nicht erhalten. So glänzend im jever Beziehung feine 
Stellung, fo viel beneidet fie it, A heint ihm doch das eben in 
Berlin nicht recht zugufagen, wozu namentlich aud vie in mewerer Zeit 
eingetretenen Berhaltniffe das Teig beitragen mögen, Scönlein if, 
das müffen, ſelbſt feine Feinde Fer eben, Durch und durch Gharakter, 
er iſt zuweilen ſelbſt ein ſchroffer Charakter und darin findet Manches 
feine Erflärung, was Dielen unbegreiflich erſcheinen mag. Sein lehter 
Aufentgalt im unferer Stadt war nur don furger Dauer, da er durch 
die Rune, F feine Frau und fein Sohn vom Nexvenſieber befallen 
fegen, nad Berlin zurüdberufen wurde. Erſtere ift das Opfer der 
Krankheit geworden, ein vr Beziehung für ihn fo herber Berluſt, 
bet er waheſcheinlich nicht ohne Einfluß auf feine Fünftige Entfchliegung 
bleiben wird. — Befanntlidh gehört unjere Stadt zu denjenigen Plähen, 
denen der König die Unlage eines Freihafens bemiigt hat. Bis egt 
it che außen den vielen fruchtlofen Berathungen, von hier aus für 
die Heritellung des nöthigen Baffins und ver dazu gehörigen Räums 
lichkeiten, die auch obne den Freihaſen ein bringendes Bedürfnig wären, 
noch nichts gefhehen, Neben den Bevenklichfeiten über die aufzumens 
bende Summe iſt es vorziglih die ** des Platzes, Über die man 
ſich nicht einigen kann, und es fcheinen dabei felbjt Meinliche Privatinte- 
refen im Spiel zu fepn. Die Verzögerung iſt nicht nur im Intereffe 
der Sache, fondern aud in jenem ber Stadt zu bebauern, da zu fürds 
ten, daß die Regierung des langen Zauderns Überdrüffig, die bemilligte 
Gonzeffion zurüdzichen und auf einen andern Ort übertragen ‘wende. 
Andererjeits entgeht auf diefe Weiſe den ftäptifchen Behörden die Ges 
legenbeit, der. arbeitenden Klaſſe während des fommenben Winters Bes 
(Häftigung und Verdienft zu gewähren, (R.Kur.) 


Dom Rhein, 21. Sept. Deftern wurden zu Mainz im Beifepn 
mehrerer Mitglieber der Militärlommiflion des deutſchen Bundes Ver—⸗ 
ſuche mac einem größeren Mahſtabe mit der von venHH. Shönbein 
und Böttcher erfunbenen erplodirenden Baumwolle angeſtellt. Sie 
fielen volllommen befriedigend aus, indem fih dadurch nicht blos bie 
dem Schiefpulver bei Weiten überlegene Treibfraft der Baumwolle 
bewährte, ſondern ſich auch letztere dadurd vorıbeilhaft auszeichnet, daß 
fie ven Lauf des Gewehre over des Geſchützſüde micht verunreinigt, 
Wie es heißt, fo wäre beim Bundestage die Bewilligung einer bedeu⸗ 
tenden Prämie für die Mittheilung des Grheimniftes ber Erfindung 
beantragt worden, wobei den Urhebern berfelben unbenommen bleibt, 
gt Behufe ihrer Ausbeutung auch in anvern Staaten Patente zu 
Öfen, und folde verfänfiih an vritte Perfonen zu überlaffen. Wirklich 
haben ſich deshalb auch bereits Spefulanten aus den Vereinigten Stans 
ten von Nordamerila an diefelben mit fehr glänzenden Anerbietungen 
gewandt, (Shwäb, N.) 

Wieslod, bei Heivelberg , 21, Sept. Wie ſich vor nicht langer 
Zeit vadurd, daß von dem Zugführer nicht bie nöthige Aufmerkfamkeit 
angewendet worden, bei der uns nächſten Eifenbahn-Station St; Ilgen 
ein Unglüdsfall ereignete, fo geſchah es auch gepern bier. Wie nämlich 
bei St. Igen, fo if auch bei ver hieſigen Station die Einrichtung 
ie daß fich die zwei Babnzüge, ber von Mannheim unb her von 

arlerupe fommenve, bier ausmweihen, bejiehungsmweife ver eine hält, 
bis ver andere vorüber if. Nun fuhr geftern der von Mannheim 
kommende Bu früher in das @eleife ein, ehe der Karlsruher daefelbe 
ganz verlafen hatte, und fo zerriß ereinen Steh» und zwei Padwagen. 
Perfonen erlitten feine Unfäle, mit Ausnahme einer einzigen, welche 
am Kopfe, ſedoch nit tödlich, verlegt wurde, Wäre jedoch der eine 
Zug nur um einige Sekunden früher in das andere Geleiſe gefommen, 
fo müßten viele Wagen zertrümmert worden feyn. Die Behörde wird 
die Sade genau unterfuchen und ſtreuge beftrafen, uud wird fih um 
fo mehr dazu verpflichtet fühlen, als nah und nach immer mehr 
eine gewiffe Aengfllichkeit der Gemüther in og ven auf das Benägen 
der Fangen ng on bemächtigen feheint, — Die Trauben gedeihen hier, 
wie in allen Gegenden des Landes (nad uns zugefommenen fiheren 
Nachtichten), namentlih auch in ber Gegend ton Affenihal, fo wie 
in dem DOberlande, wo der befannte Markgräfler wärst, vorirefflig. 
Die ge Fönnte micht günftiger für ſie ſeyn. Die Weinlefe ſelbſt 
wird aber möglich binausgefhoben, da man nad und nach immer 
mehr das DVortheilhafte des Spätherbftes — wenn nicht beſondere Ums 
ftände eintreten — anerkennt, (Stu. N.) 


Nebigiet guter Berantmorslicfels ber Stabeiichen Buchbaublang. 









Meteorolog. Beobadıtungen vom 25. Sept. 








@ tundr aro« hermor n 

ber mirt.ım P.R.| meter und 
Beobad- | auf%, Trmp, | dm Himmel, 
ung.  ' rebupirt. | @datten. fon. 
Worgensol., 329,37 14101 ı Wem. 

Witage 121. | 329, 58 15.7 18. bem. 





üdendt 71, 1 330,0 141,5 I®. heiter. 


THEATER: GARTEN, 


Die Production der Artillerie - Musik 
au Gunsten der Abgebrannten in Bischofs- 
heim v. d. Rh. 

findet bei glustiger Witterung am 
Montag den 28. Septbr. I.J. 
im Phenter-Gartensttt. Anfang? Uhr. 
Eintritt ä Person 12 kr. 
Befanntmadhung. 
In der Grundtbeilungdiahe der Bierwirthewiltwe 
Bardarı Göbel dahier werden am 
Samstag dem 17. Dfiober I. J#. 
Rormittagt 10 Ubr 
im Gefhäfttzimmer der Verbriefungs Commiffton des 
unterfertigten Gerichts Me unten deſchriedenen beiden 
Grundtüde an den Meiktbietenden unter den an ber 
Stribstagfahrt drfannt gemacht werdenden Bediwaun · 
gen öffentlich verſtrichen woron Stricheſicdhader in 
Kerniniß geieht werden. 
Würzturg, den 18, Brot. 1816 
Königl. Kreis: und Stadtgericht. 


Geuffer © 
. Pflüger. 
Befhreibung. 

1) 2 Morgen Weinberg, jetzt Aceſeid, im Hafen« 
forung oder Bridfleig, Pr. 1217., mit & 
Tagwert 214 Dei. neben Margaretka Hofmann 
und Befigerin friktt. 

2) 174 Morgen Art» und Seefeld oder ı Tagw. 
198 Dei. Pl.«Mr, 1216 alda, neten Befigerin 
ſeibſt mit dem vorigen Grundüde und Ehrift. 
Eeiel. 

Befanntmahbung. 

In der Verlaſſenſchaft des verletten Hrn. Dart 
furamus Mid. Iofepb Büttner zu Windheim wer, 
den im dahiefigen P. juliudipitäl. Seoleſſe am 

Dinsiag den 6, Oktober d. 8. 
und den folgenden Tagen, jedesmal früh 8 und Mach ⸗ 
mittag um 1 Uhr, die vorhantenen Mobilien, Bettun ⸗ 
eibzeug und fontiged Haudgeräthe, am 

8. DMober Bormittagde 
2 dne Kühe, Futter, Holz, Bäfer, Nahmittagd 
die Büder und eine anfebnlidhe Partbie Zeidnungen 
und Baurife an die Meifdietenden weriteigert, woju 
Liebhater rinlader 

Hammelrurg, den 2). Erpt. 1816 
Das Teitamentariat. 

Weigleim, Pfarver. 








sen, 


{2a) ei Ludwig Stakel am Darkı ift zu haben: 


Bater Strüf’s 
Feierabend. 


Ein Kalender für's ganze Leben 
18 für das Jabr 








. 
Zweiter Jahrgang. 
Mit vielen Holzſchnitten. da 12 fr. 


WOHLFEILE TASCHENBÜCHER. 


In der Stahel’schen Buchhandlung in Würz 
burg ist vorräthig : 

f Y 
COURNELIA 
Taschenbuch für deutsche Frauen 
für 1846, Mit 8 Stahlstichen, Elegant geb, 
4fl, — herabgesetzter Preis: ÄS Ir. 
Gedenkemein. Taschenbuch für 
1846. Mit 6 vorsüglichen Stahlst, Elegant 
b. 4 fl. 12 kr., herabges, Preis 1 fl. 12 kr. 


Sämmtliche Exemplare sind nem und ungelesen. 





Im Derlage von Shubertb $ Comp. in Hamburg u. Leipzig iR fo eben erſchienen und in 
nn: : 


allen Bucbandiungen, in Würzburg in der Stahel'ſchen, zu habe 


Scleswig-Holftein’s 


Dffener Brief Sr, Maj. des Rbn Y von zum an feine Unteribanen, 
eumünfter 
Adreffe der bolltein. Etände- Berfammlung an Sr. Maj. den König Shridian VIEL. von 


Inhalt: R 
Petition der Bolfkoerfammilung in 


Gegenwart. 


an bie holkein. Stande · Berfammiun 
änemert, 


Beihwerde der holftein. Stände: Berlammlung an die babe deuiſche Bundes, Verfammlung. 
8. brod. Preis 15 Pr. 


Volks-⸗-Taſchenbücher für 1847, 





In der Staherfiäen Budbantlung in Würzburg ind brreit# verrätkig: 
Buch für Winterabende mit Lithographien und Holzfnitten. . . . 
Nieritz, Volkskalender mit vielen Holzfchnitten . . - 


Pilger Durch Die Welt. 


Kalender für alle Länder deutfcher Zunge. 


fehmitten und Mufif:Beilagen. . . 


euer Deutfcher Volksfreund. E 
für Jedermann ; ald neuer Jahrgang des Volksboten. Mit Holzſchn. 


36 fr, 

— 36 fr, 
Ein unterbaltender und lehrreicher Wolfös 
Mit 100 Original:Holz: 

a rt we ne BEN 
in Ralender voll Luft und Lehre 

36 fr. 


gen ber te Engelkorn & Hochdanz in ©tutigart eriäcinenten 
Allgemeinen Muſter-Zeitung, 


Album für weiblide Arbeiten und Moden, 


Preis vierteljährig SM Pr. 
iR die erfte Mummer des vierten Quartald für 1546 bereitd ausgegeben und werden hierauf, fo wie 
auf die drei verjloffenen Quartale und die Jahraiıse FSE 4 und 2845 von jeder Buchantlung, in 


Würzturg von der Btukefihen und von I» 8 








het Beilelungen angenommen. 





aAnzei 
[3e] Meine sämmtlichen Winterartikel für Dame 


@s 
bestehend in 


n 
einer reichen Auswähl aller Gattungen Mleider- und Müäntelstof- 
fe, Umschlagtücher, Long-Shawls und Echarpes ; 


Ebenso auch für 


u erren eine 
BRock- und Westenstoffe, 8Shlips, 


rosse Auswahl OSEnN-, 
alstücher und ostin- 


dische Foulards sind angekommen, und empfehle solche unter Zu- 
sicherung der billigsten Preise zur gefälligen Abnahme, 





[2b) Ich erlaube mir, die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich von Frankfurt zurückgekom 
men und im Besitre der nrursten Pulz- 
Gegenntände bin, und empfehle solche mei- 
nen sehr werthen Kunden, 

Margaretha Stephan. 
Innere Grabengasse, 11,D, Nr, ti}, 





Bei Boigt in Weimar il eribienen und durd 
all ⸗ Buchhandlungen, in Würzburg durd die Stalel- 
ſche zu teneden; 
Ehaptal, des Grafen (weil. Pair 
von Franfreich ꝛtc. ꝛc.), neu bearbeitetes 
Gandduch ded Weinhaus, der Kelterung, Wein 
bereitung, Weinpflege und Kellerwirtbſchafi. 
Nebſt wichtigen Winfen für Branntweinbrenner 
und Eſſigbrauer. Nach der dritten Orlginal 
Ausgabe bearbeitet und mit einer Beſchreibung 
und bildlichen Darkellung der neueften Kelter- 
maſchint verfehen ron 2.9. Valcourt. Nach 
tem Franzi. mir Rüdfleht deutſcher Kultur und 
Verfahrens, Dit 1 Steindruck. ar. 8. Ufl. 46 fr. 

Es giebt nur wenige Büher, welde niemals wer» 
alten; Parunter gehört undretig dieſes Meittermert 
über Weinton und Weintereitung des großen franzd- 
ficen Gelehtten und Sraatsmanned. Schon nach der 
erften Auflage vielfach gachgedruckt und in alle Sopra- 
hen überlegt, au Taufenden von @remplaren über 
gan, Guropa verdeeitet, erlebte es denmod eine zweite 
und jüngft eine dritte Auflage, und erfheint jegt nod 
fo neu und unmiberieabar, wie wor 50 Jahren, ob 
gleich Agricultur, Piofit und Chemie ſeitdem uner; 
meßlihe Bortibritte gemacht baden, melde übrigens 
bei der böcdt fergfältigen neuen Bearbeitung durch 
Hrn. v. Valcoert ſehr mobl benupt und in derſelten 
überall ſichthar find. Wer im irgend einer Gegend 
der Melt mit Weinbau, Weindereitung und Weinla⸗ 
gerung Tich zu beichäftigen bat, findet darin für alle 
den?baren Fälle dir mörbigften, natürlbiten und ein 
halbes Jahrhundert in der Brarid überal bewährten 

























67.3. 


PRANZ ANTON DULLER, 


Tchren und Ratbſchläge. Der erfahreniie Weindawer 
wird bekennen, daß überaf, mo wahre Meinfultur und 
Meindereitung berrfht, nod beute die Grundlehren 
diefed Buchs als unumfdßlich wahr gelten, fo mie die 
reichen Andeutungen und Throrien dedBranntmwein. 
drenment, der Bier» und Eifigbramereinod 
heute die Brumdzüge dieſer wichnigen Indugrie we ige, 
die eigentlichen Tchrelemente dafür bilden. 


Serviere, 3., Denologie, oder 
theorttiſch, praftifche Lehre von ber Kultur, 
der Erzeugung, Selterung, Gährung, Bes 
handlung, Vereblung und — der 
Weine. Rebſt den neueſten und wichngſten 
Beobachtungen ber berühmteften franzöfifgen, 
deutſchen und englifhen Denologen, über bie 
Gewinnung fänmtliher Obftweine, fo wie 
über die Entfufelung aller Brannimeine. Mit 
11 lithogr. Figuren. 8. ı fl, 12 Ir, 

Die Erq.⸗B. jur Jen. Litzta. 1835, Nr. 5, far 
en: „Obgleich ein franzöfihed Werk zu Grunde liegt, 
6 bat doc der Ueberſetzer Vieles meggelafen,, zuge 
jept und geändert, um e8 für den deutiden Leer nad 
nügliher und kraudtarer zu machen. Er Ponnte bie 
fed um fo mehr, als er früher in Banguedor felbht 
md fräter am heine virle Erfahrungen im Weinbau 
und in der Weintehandiung gemadt und ſich durch 
feine frübern Ecriften tem dkonomiſch- teknifchen 
Putſitum fehr empfohlen hat. Wenn dieſes treffliche 
Buch au weiter nichts entbielte, ald daß zweite und 
dritte Kapitel (Moriheile der Weingährung in verſchloſ · 
fenen Gefähen), fo wäre ed ſchon im hoben Grade 
Irfendwerth.” 





Berftorbene. 
Joſtrha Köhler, Haudhälterin, 70 I. Ar. 
Tolepd Dömling, auiede. Bymmaflal- Profeflor, 
ath. Ziegler, Magd, 72%. Georg Midel, 


Gärtner, 9 I. Mi. Lehr mann, Fifhermeifter, 75 I. 
Kalsar Zimmermann, Chuhmadersiohn, 23 I. — 


4 Kinder. 
Im Verlage der Staberihen Buchhandlung, 





Borausbrjahlung. 


Halbjährlg hier 3fl. 48 Pr., per DoR I. Ravonafl.7 fr. 
"af. 33 fr. I, af. 50 Mm. IV. 5 fl 400 


Cinrädungsgebäpr. 
Die dreifpaltige Detitjeile oder deren Raum 4 fr. 
Briefe und Selder frame. 


ene Würzburger Zeitung. 


+ 





Zren gegen Kbnig und Baterlanb für Wahrbeit und Hecht ! 





Piero, 269. 






Beftellungen auf die „Mene $ Würzburger Zeitung“ für 









Montag, 28. September 1846. 








da8 mit dem 1. Oftober 


beginnende legte Quartal wolle man möglichft frühzeitig machen, 





Deutfche Bundesflaaten. 

Preußen. Berlin, 23. Sept. Dem Redakteur der „Grenz⸗ 
boten”, Hrn. Kuramda, welcher feit fünf Monaten, um behufs einer 
rößern üterariſchen Arbeit die Bibliotbefen zu benugen, bier gelebt 
Bi, ift der längere Aufenthalt in der Hauptitadt Preußens jeht ver- 
weigert und ihm durch Minifterialrefeript eröffnet worden, daß er dies 
felbe zu verlafen habe. Diefe Maßnahme erregt bier natürlich ein 
nicht geringes Auffehen. Man fragt ſich dabei vorzüglih, ob fie der 
Perfon Kuranda's oder dem von ihm redigirten Sourmale gelten follet 
Was num die Perfon Kuranda’s betrifft, fo wird im ihr nicht der ge 
ringfte Brund für diefe Aufenthaltsverweigerung gefunden werden fün« 
nen; Kuranda it hier als reiner Charakter, als Ehrenmann von ges 
fälligen Formen überall befannt, und auf feinen gefelligen Verkehr, ver 
fih in die beiten Kreiſe unferer Reſidenz erſtredte, hat gewiß nicht ber 
geringfte Verdacht politifcher oder irgendwie font als gefährlich betrach⸗ 
teter Miffionen fallen können. Webrigens it Kuranda durch einen gus 
ten Paß sollfommen legitimirt, Alſo man muß denfen, daß die Aufent 
baltsverweigerung in Bezug zu dem von Kuranda redigirten Journale 
De und es foll übrigens Hru. Kuranda eröffnet fen, et 

rtifel der Grund feiner Nusweifung wären, (D. 9. 3. 

Pofen, 17. Sept. Man fucht hier vergebens bie gewaltige Bes 
ſtürzung, die, den meiften deutfchen Blättern nach, unter dem Biefigen 
ſowohl als überhaupt bei dem ganzen polnifchen Adel herrſchen fol, 


wegen ber im Stönigreich Polen vorzunehmenden Regulirung der bäner- . 


lichen Verhältniſſe. Es wäre weit mehr der Wahrheit gemäß gewefen, 
wenn man von ber Freude berichtet hätte, die hier allgemein berrichte, 
als es befannt wurde, baßınum auch im Königreich Polen das Ber: 
ältniß der Butsherren zu den Bauern eine freundlichere, der im Groß. 

rzonthum Pofen ähnliche Geſtalt befommen follte — eine Freude, bie 
allerdings vernichtet wurde, ala man aus dem Faiferlichen Ufafe und 
den ihn erläuternden Dofumenten erfab, daß von einer Eigenthumsvers 
leihung an die Bauern nicht im entfernteften die Rebe it. Der einzige 
Dortheil, den ber Bauer erlangen foll, ift der, daß er von dem Guͤls⸗ 
bern nicht eigenmächtig von dem ihm angewieſenen Boden verjagt wer 
den fannz im (Fall er jedod vie ihm für die Benugung diefes Bodens 
obliegenden freu = nicht erfüllt, kann er dennoch anf Antrag 
bes Guteherrn bei der Mominiftrativbehörde von letzterer daraus ver 
jagt werben, Bedenft man nun, wie die ruſſiſchen Aominiftratinbeams 
ten gewilfen äußeren Einflüffen zugänglich find, die dem reichen Butss 
FAp weit mehr zu Gebote ftehen, als dem armen Bauer, fo frägt es 
ch fehr, ob legterer durch die neuen gefehlichen Beftimmungen gewons 
nen hat, oder ob er nicht vielmehr in eine noch brüdendere Rage vers 
feht worden if, indem er bisher, wenn ihm offenbares Unrecht gefchnh, 
den Rechtsweg bei den Gerichten einſchlagen konnte, welche ihm jeden- 
falle mehr — wenn aud allerdings nicht völlige — Garantie dars 
boten, als die Anminiftrativbeamten, die überbieh —— ſollen, wel: 
chen Urfprung, und welche rechtliche Begründung die Dienſtleiſtungen 
aben. Daf dies zu nie endenden Streitigkeiten, Jahrhunderte umfaf- 
enden, der MWilfführ den größten Spielraum bietenven Forfhungen und 
Interpretationen, vie im Allgemeinen nicht zum Vortheil der Bauern 
ausfallen werden, führen muß, ift nur zu Mar. Dazu kommt noch die 
u erwartende noch größere gegenfeitige Mifftimmung, welche bie Folge 
* wird, daß die Guts herren von den Unterſiutzungen, die ſie ihren Bauern 
en liefen, fernerbin nur das unbedingt erforderliche Maß angeveihen 
affen werven, was bisher — man muß es einräumen, will man gerecht fepn 


— nicht der Fall war, wo der Bauer mit wenig Ausnahme barauf rechnen 
konnte, daß ihn fein Herr in ſchlimmen Zeiten nicht werde zu Grunde gehen 
faffen. Die neueften ruffifchen Verordnungen ſcheinen nur Durch ven augen« 
blicklichen Drang der Ümſtände hervorgerufen worden gu ſeyn, weil fich 
unter ven Bauern im Königreih Polen Spuren von Wiberfpenftigfeit 
bei Eeitung der Roboten zu zeigen anfingen, die zu ähnlichen Scenen, 
wie in Balizien führen onnten. Wenn ſie aber weber die Butsbefiger 
noch die Bauern befriedigen, fo barf man fih darüber nicht wundern; 
man hat mit auf Die Einfalt der letzteren gerechnet, wenn man glaubte, 
daß fie bie darin enthaltenen Betimmungen für eine Wohlthat — wenig. 
ſſens in der Folge — anfehen würden. Für ven Augenblid werben siel« 
Teiht — Gott gebees — Ausbrüche roher Gewalt vermieden werben, deren 
Wendung felten vorauszufeben ift, die alfo auch der Regierung nicht 
wünfgenswertb fepn fönnen; wie man aber glauben kann, daß badurch 
die Lage ver Bauern für die Dauer gebeffert werden fol, it ung nicht 
recht begreiflih. Denn daß die Mafregel nur einen Webergang gu 
wirllichet Eigenthumsverleifung an die Bauern bilden foll, vermögen 
wir nicht zu glauben, da eine folche dem Zwecde, bie Bauern am die 
Regierung zu feffeln, durchaus nicht entiprechen würde. Die Erfahrung 
lehrt nämlich, daß es gerade bie Dienfibauern find, vie ſich in Polen 
ben Gutsbeſtgern — bie fie ſtets als ihre Unterdrücker anzufehen gelehrt 
worden find — feindlic zeigen; in Galizien waren fie es, bie ihre Her 
ren erfchlugen, im Königreich Polen waren fie es wiederum, welche die 
Anführer bei dem Weberfalle auf Siedlee einfingen und den Behörden 
überlieferten, im Großherzogthum Pofen waren fie es endlich auch, die 
den Berfuch, fie zu revolutionären Unternehmungen au verleiten, den Be: 
hörden anzeigten, während dagegen mehrere bäuerliche Eigenthümer als 
Teilnehmer an der Verſchwörung verhaftet worden find. — Eine Me: 
pulirung der bäuerlichen Berhältniffe, wie fie die preufifche Regierung 
m Großherzogthum Pofen durchgeführt hat, if den polniichen Gutsbe⸗ 
figern fo wenig zuwider, daß die Stände in Galizien noch vor den 
dortigen letzten Ereigniffen bei der Regierung auf eine folde Maßregel 
antrugen, freilich obne erhört zu werden, Man fann zwar nicht Täugnen, 
daß anfangs die Pofener Grundherren, fowohl Polen als Deutſche, dieſe 

ulirung nicht mit Freude begrühten, - weil fie dabei große Verluſie 
befürdhteten, und fie ale einen Eingriff in die Eigenthumgrechte anſahen; 
die Folge hat fe jedoch völlig enttäuscht, denn obgleich die Ausicheis 
dungsfoften in’s Unglaubliche ftiegen, weil an manden Drien das Ge: 
ſchaft 20 Jahre hindurch Yon den Dazu verorbneten Commiſſionen bins 
geſchleppt wurde und bie Koften zuweilen ven Werth des zu feparirens 
den Grundftüds überfiegen, [o haben vie Qutsbefiger doch nun wohl 
giemlich alle eingefehen, daß jie ſatt zu verlieren, bei ver Mafregel nur 
gewinnen; fle erhalten von den bäuerlichen Wirthen ven Zins im all« 
. regelmäßig, brauchen fie nicht wie fonjt mit Inventar, und 
m Nothfall mit Saatforn und dergleichen zu unterflügen, find der er⸗ 
februngsmäßis nur mangelhaften Zwangsarbeit, die ihnen die Banern 
eiften mußten, 108, finden hre Beligungen abgerundeter, zur vervoll⸗ 
tommneten Bewirthſchaftung geeigneter und fih in ihrem unbefhränften 
Bells. Seit der Durchführung ver Separation bemerkt man daher auch 
einen beveutenden Forticpritt in der Gultur der Landgüter, beren Bes 
wirthſchaftung als mufterhaft angefehen werben Tann — ein Forifchritt, 
der ohne die Separation gewiß micht erreicht worden wäre. Sonad fällt es 
wohl Hier niemand mehr cin, ſich u. dem alten Zuftande zurldzus 
ehren, und am allerwenigiten denen tie Polen daran, denfelben ihren 

ndsleuten unter ruſſiſchem Scepter ferner zu wünſchen; folten bis 


auf bie letzten Zeiten noch eingelme anders gedacht haben, fo wäre 
wohl auch das Beifptel Baliziens leider nur zu genügend, fie eines 
Beffern zu belehren. Hiernad wäre aud die Behauptung zu würbigen, 
welche die unter den Polen fi plötzlich fundgegebene Hufonanie dem 
- MWunfche bes polniſchen Adels zuſchrieb, unter ruffiicher Gerrſchaft ſich 
nach Herzensluf dem alten Defpotismus gegen die Bauern bingeben 
u können, Das beit ungefähr zu behaupten, daß weiß mn if. 
ließlich gönne man ung no Die Frage: beab tigt Die ruſſiſche 
Regierung wirklich das Wohl der Bauern, warum hebt fi in den 
ruffficen und in den dem ruſſiſchen Kaiſerreich einverleibten polnifchen 
Provinzen die Leibeigenfhaft, die im Königreih Polen längſt nicht 
mehr befteht, micht auf, oder bereitet bie Aufhebung derſelben wenige 
fens nicht vor? Allg. Zig. 
Württemberg. Stuttgart, 25. Sept. Es meldeten in dies 
fem Augenblide eine ganze Reihe von Zeitungen aus angeblich ganz 
ficherer Quelle, daß von dem nad Freiburg meu berufenen Profeffor 
der Geſchichte, Gfrörer, dem protefantifhen Biographen Guſtav Adolfs, 
in Bälde ein Gonfeffionswechfel zu erwarten feyn Dürfte, Bon viefem 
ſelbſt erklärt fih der hiefige „Beobachter ermächtigt, öffentlich zu er» 
Yären, daß das mit frecher Beflimmtheit über ihn ausgejtreute Gerücht 
eine leviglich aus der Luft gegriffene Lüge ſey. — 
Sachfen Weimar. Rad einem uns eben aus Leipzig vom 
92. Sept. zugehenben Brief war in Weimar bie Schriftſteller⸗ und 
Fiteratenverfammlung, die am 3. Ort. dafelbft beginnen follte, nicht 
geftattet worben. ; ‚(Ag 3tg.) 
Schleswig-Holilein. Schleswig. Holftein, 19. Sept. Am 
9. d. Mis. ward auf Alerhöditen Befehl die neu organifiıte ſchleawig ⸗ 
holfteinifche Regierung intalirt und der Nammerherr von Scheel durch 
den Kanzleipräfiventen, Grafen von Moltfe, ale Prüfivent der Regier- 
ung eingeführt, Zugegen waren außerdem der Generalfuperintendent 
Gallifen, ver Regierungsrath Heinzelmann, ber Kirchenpropſt Nielfen, 
die Regierungsräthe von Harbou und Hoepfner, bie Anscultanten Graf 
Reventlow, von Warnfteot und von Ählefeldt. Der Stanzleipräjicent, 
Graf Moltte, ſprach hierbei u. U. folgende Worte: „Zwei Dinge habe 
ich Ionen auf Befehl des Königs befonders an’s Herz zu legen. Grit: 
lich fünnen Sie Ihr Amt nur dann zu Seiner Zuftiedenheit und zum 
wahren Wohle des Bolles verwalten, wenn Sie bei jeter Maßregel 
den leitenden Grundgebanfen, welchen der er als folgen ausgejpro- 
Sen hat, ſiets im Auge behalten, „Daß die Derzogthümer Schleswig 
und Holftein felbftäntige, innig mit einander verbundene Theile, aber 
auch nur Theile eines größern Wanzen, der gefammten dänischen Dos 
narchie find.” Mientanden liegt die Seldiitinpigfeit und die jnnige 
Berbindung der Herzogthämer mehr am Herzen, als Dem Könige. Eben 
die Erhaltung der innigen Verbindung ber Herzogthümer unter ſich ik 
aber dur die bleibenve Verbindung Derfelben mit vem Sönigreiche bes 
dingt; von dieſem losgeriffen, würden fie auseinander fallen, Was 
jioeitens das Herzogthum Schleswig infonverheit betrifft, fo it die das 
jelbft vorhandene zmiefahe Nationalität wohl zu beachten, und auf 
diejenigen Diftritte Rüdficht zu nehmen, in welden vie Kirchen⸗und 
Sqhulſprache die däniſche ift, und es iſt nicht zu vergeſſen, daß dem 
Unſpruch auf Anerfennung der eigenen Die gerechte Anerkennung der Las 
neben beitehenven andern Nationalıtät Nationalität unferer Landsleute und 
Mitbürger zur Seite geben müffe. Dies den anwelenven Mitgliedern der Res 
alerung zu Vasen, haben Se. Naj. mir befohlen. So beginnen Sie venn Ihr 
Gefhäft, und wenn id von mir Etwas hinzufügen darf, fo bitte ich Sie, 
davon überzeugtzu fepn, daß es meine Freude und mein Stolz fepn wird, es 
Ihnen zu erleichtern und angenehm zu maden.” — (alt. 9.) 
Kiel, 22. Sept. Das „‚Gorreip.sBlatt beſpricht die Tönigliche 
Befanntmadung folgendermaßen: „Dieſe „allerhöchſte Bekanntmachung!“ 
fieht, unferer Anficht nach, zu Dem „ofjenen Briefe” vom 8. Juli in 
dem Verhältnig , daß fie eine autbentifche Interpretation, d. h. eine 
Erklärung besfelben in, die, wie jede Erflärung, dieſen Inhalt näher 
angeben, nichts zu vemfelben hinzufügen, nichts wegnehmen will; nur 
einige nicht weiter genannte Irrthümer in ven Herzogthümern follen 
dadurch berichtigt werden. Der Inhalt des „offenen Vriefes“ beſtand 
der Hauptiache nach in ter Erklärung über vie Geltung der bänifcen 
Erbfolge in ven Herzogthümern und über die Integrität der dani- 
fen Gefammtmonardie; die jetzige „allerhöchſte Belanntmachung“ 
erwähnt der Erbfolge wicht ausprüdlih, erflärt fi aber dahin, Se, 
Majeſtät hege das fee Vertrauen, „daß durch die Anerkennung der 
Ungertrennlichkeit der dãn ſchen Monarchie auch Unferem ſelbſtſtändigen 
Herzogthum Holftein die beftändige Verbindung mit den übrigen Un: 
ferer Strone untergebenen Landestheilen und feine dadurch bevingte Uns 
tbeilbarkeit werte gefihert werben.” In diefen Worten ift invireet die 
Erbfolge mitbefagt, Welche Irrtbümer bei uns vorhanden fepen, ift 
nicht ausprüdtich geiagt. Die Dieinung ver Regierung ſcheint jedoch 
die i fepn, daß im Bande geglaubt worten fep, ter oflene Brief welle 
die bisherige Verbintung der Herzogihümer Schleewig und Holftein 
jerreißen unv das Verhältniß Holfteins zum deutſchen Bunte aufheben.’ 


Der „Rorr. v. u, f. D.’ ſchreibt; Mit der Nachricht von dem 
bevorftehenden Bundesbeſchluſſe kreuzt ſich der neue Eriaß bes Könige 
von Dänemark über die Rechtsverhältniffe ver Herzogthümer. Faft 
möchte es feinen, daß die Wendung der Dinge am Buudestage diefen 
zweiten offenen Brief veranlaßt habe; denn dag die bäniiche Regierung 
verföhnende (oder verfühnen —— Sch itte thun würde, lief ſich 
wenigſtens nach ihrem bisherigen Auftreten nicht erwarten. Dem neuen 
Patente Tiegt unbrftreitbar der Wunfh zu Grunde, das Bolf in den 
Herzogthümern zu berubigen; ob es auch geeignet fep, ven beabfichtigten 
(Erfolg herbeizuführen, it eine andere Frage. Die Befanntmadhung if 
erſt feit zu kurzer Zeit der Deffentlichleit übergeben, als va noch eine 
gründliche und erſchöpfende Erörterung berfelben hätte Plag greifen 
Fonnen, Alle Stimmen aber, die bis jeht laut geworden, vereinigen 
fi dahin, daß fie eines und desfelben Schlages mit dem offenen Briefe 
fep, und befbalb feine Ausficht auf Beruhigung der Genie gewähre. 
Wir unfererfeits lönnen dieſem Urtheile nur beiftimmen, Dur ven 
sffenen Brief wird vie Herrihaft ves däniſchen Königegefeges über das 
Herzogthum Schleswig ausgedehnt, Wird dieſes Präſudij durch den 
neuen Erlaß zurüdgenommen? Mit Nichten! Wird die unzertrennliche 
Verbindung Schleswigs's mit Holftein anerfannt? Eben fo wenig! 
Man ſpricht lediglich die Hoffnung aus, daß „durch die Anerkennung 
ber — der däniſchen Monarchie auch Unſerem felbititäne 
digen Herzogthume Holſtein die beſtändige Verbindung mit ven übrigen 
Unferer Krone untergebenen Lanvestbeilen und feine dadurch bedingte 
Untheilbarkeit werde gefichert werben.“ Bon Schleswig it alio gar 
nicht die Neve (ein abermaliges Indicium, daß vieler Erlaf durch vie 
Haltung des deutfhen Buntes veranlaßt iſt;) für Holſtein aber wird 
das verbriefte und befchworene Recht ver ewig ungetheilten Verbin— 
dung abhängig gemacht, - e6 gelinge, die Anerfennung der Unger 
trennlichleit ver däniſchen Monardie (auf diplomatiihem Wege) zu 
bewirfen, Außerdem iſt auch wieder von einer ungertrennlichen väni- 
ſchen Monardie, wie in vem offenen Briefe von einem däniſchen Ge: 
fammtftaate, Die Rede, fo daß das Dreifache Recht der Herzogthümer 
auf Selbftftindigfeit, Vererbung im Manneſtamme und untrennbare 
Verbindung auch nach dem neuejten Erlaffe nicht weniger ernjtlich ges 
fahrdet erfcheint, ala vorher. 

Die neutſte Numer der „Weſer-Jeitung““ fagt über den Grlak: 
Was iſt der k. Erlaß anders, als eine Umidreibung fo mander Zei⸗ 
tungsartifel, die im däniſchen Sinne über die ſchleewig-holſtein' ſche Uns 
ge geihrieben wurden? Diefe Befanntmahung bat mande 

orte, aber fie jagt eigentlich nichts; fie foll ver allgemeinen aefähre 
lichen Aufregung einen Damm entgegenferen, die Gemütbher berubigen, 
Alles wieder in das frühere Geleiſe zurüdiühren, obne daß aud nur 
ein einziges der früher geiprochenen Worte zurüdjenommen over ein 
neues bindendes und bebeutfames gegeben wäre, Diefer Erlaß, in dem 
alle Kraft und Schärfe bis zu dem Grade mangelt, Daß nicht einmal 
ein ernftwarnender Austrud darin vorbanden, wird an der gegenmwärs 
tigen Lage ver fchleswig-hofftein’schen Sunfliete mit ver däniſchen Krone 
nicht das Geringſte ändern. 

Der Rittmeiiter v. Torp (wohl berfelbe, der bei Nortorf comman⸗ 
dirte) hat ven Danebrog-Orven erhalten. 

*Freie Städte. Frantfurt, 26. Septbr. (Priv.Gorrefp.) 
Die Parifer Pot war zur Börſenzeit micht eingetroffen, wesbalb in 
fpanifhen Fonds kein Handel ftatıfand, Ja F. W. Nortbahnactien 
war ber Verkehr wenig belebt, es find mehrere Beträge zu weichenden 
Preifen abgegeben worben. 
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* Paris, 24. MN * Das „Debale“ beſtätigt in ihrer 
gefrigen Nummer, daß bie Flotte dee Prinzen von Joinville Beſehl 
erhalten habe, ſich an den Hüften von Rarocco zu zeigen, 

Dem „Eieele” zufolge if der öfterreih. Gefandte in Nom, Graf 
Fügom, von feinem Poften abkerufen worten, 


Der Herzog von Montpenfier tritt Montag am 28, d. feine Reife 
nad Madrid an, — er wird von dem General Athalin, Adlut. bes 
Königs, von feinem eigenen Adjutanten, bem Oberſt Thierry, und feinem 
Sekretär gm Latour begleitet. 

Der Infant Don Enrique fol ng verlafen und ſich an ben 
Rhein begeben haben, von wo er eine Rote an die europälfchen Höfe 
richten wird. Dan fpricht ebenfalls von einer Note, vie ver Graf v. 


Montmolin vor feiner Flucht aus Bourges an bie Gabinette von Deſter⸗ 


reich, Rußland und Preußen gerichtet haben foll. 

Drei carliftifhe Generale, worunter Bilareal, ſind in dem Augens 
blide, wo fie Anftalt machten, Franfreih heimlich zu verlaffen und dem 
Grafen von Montmolin zu folgen, von der Polizei verhaftet und unter 
firenge Aufſicht geftellt worden, 

Ein Brief aus Madrid vom 18. (im „„Debats’’) melvet, daß der 
franzöfifhe Botſchafter Depeften aus Paris erhalten babe, worin ihm 
mitgetheilt wird, daß der Herzog von Montpenfier die von den Gortes 
der Infantin Luifa zu beflimmenvde Dotation nicht annehmen werde, 
Diefe Nachricht habe in Spanien ven beften Eindruck und den Prinzen 
ehr opulär gemacht. Hr. Bulwer, heißt e2 ferner in dieſem Schrei⸗ 
en, gr heute Depefchen von feiner Regierung erhalten, vie fein Bes 
nehmen billigt. Das Gerücht, er werde öffentlich und officiell gegen 
die Vermählung der Infantin protefliren, mar ausgefprengt, um Danis 
feftationen hervorzurufen, bie den Gongrek verhindert hätten, die Adreſſe 
zu votiren, aber Alles blieb rubig. 

Das „Journal des Pprences orientalts“ enthält ein Schreiben 
von der Gränge Gataloniens, worin gemeldet wird , daß die fpanifchen 
Bebörden von den Aufrubrplänen der Carliſten vollfommen unterrichtet 
waren und fie durch energifches Auftreten vereitelten. Der Bouvers 
neur und der politifche Chef von Leriva liefen Truppen Detadements 
nah allen Seiten marfdiren und die Haupträveleführer verhaften. 
Act. Priefter wurden fo in die Gefäugniffe von Lerida gebradt; die 
Verbaftungen der Verfhwornen, die durch einen der Ihrigen verrathen 
worten find, dauern fort, 

Die Garliften: General Ropo in Balenneienes und Oberft No: 
zale find in Nantes verhaftet worden. 

Man erfährt jetzt, daß ber Marquis von Boiffp, ter bekannte uns 
ermübliche Opponent in der Pairefammer, vie Flucht des Grafen von 
Montmolin leitete. Auf feinem Schloſſe fand die Verwechſelung ftatt, 
und durd die Hinterthür feines Parks Mob ber Prinz, Die_Gendars 
* war ruhig, weil fie ven Prinzen bei einem Pair von Frankreich 
wußte. 

Ein Brief aus Cadix vom 13. im „Heraldo““ meldet, daß ber 
englifhe Apmiral Parker mit allen feinen Officieren fid ans Land ber 
gab und vem fpaniichen General » Sommandanten feine Aufwartung 
machte, die tiefer am folgenden Tage erwiererte. Die Engländer bes 
fuchten die Stadt und die Bevölkerung beſuchte die engliihen Schiffe, 
das beſte Einvernehmen berrfehte und man betauerte nur, daß die Flotte 
ſchon am !5. ober 16. Gabir wieder verlaſſen ſollte. 

Mit dem Iekten Packetboote aus Algier, der „Sphynr“ if am 
18. d. in Marfeille ver Eergrant Charles Henry, Sohn ber Verur⸗ 
theilten Joftph Henry, angefommen, um vom Könige eine Strafmilbe: 
rung für feinen Bater zu erflehen. Joſtph Henrp war im Bagno an- 
gefommen,, aber im hochſten Grabe leivend und von unausgeſetzten 
Merventrämpfen befallen, fo daß man ihn aus dem Zellenmagen in’s 
Bad tragen mußte und er wahrſcheinlich feinen bleibenden Aufenthalt 
im Spitale nebmen wird. 2 =. 

NS. Es verbreitet fi das Gerücht, bie officielle 
Proteftation des Londoner Gabinets gegen die Bermäb: 
lung des Herzoge von Montpenfier mit der Infantin 
von Spanien jep den Gabinetten von Parie und Mas 
drid netifigirt worden. 

Michtpotitifche Zeitung. 
* Werne, 25. Sept. Auf die Kunde von tem Nothſtande ter 
Abgebrannten zu Bilhofsheim v. d- R. haben die Angehötigen bes 
Diftriftes Werned 1023 Kalbe Brod zu eirca 6135 Pfb , dann 6 Schffl. 
3/4 Mep Norm und 172 fl. 49 fr. baarts Geld als bios vorläufige 
Unterflügung jener Nothleidenden ſchnell zuſammengehracht, und ift Diele 
Unterftügung, zu welder der Beitrag einer ohne ihre Schuld in ver 
Lieferung bis jeht qurüdgebliebenen Gemeinde nachgeſendet werben wird, 
bereits nad Biſchofeheim abgegangen. Die Frachttoſten der zum Trans- 
yorte benöthigten 3 Wiägen werben aus ber Diftrikte » Armenpflege be⸗ 
richtige. — Ehre und verdienten Dant ven in der Mildthätigleit bei 
jeter Beranlaffung bewährten barmberzigen Gebern des Landgerichts 
Werned! Möge ihr ſchönes Beifpiel recht ausgebreitete Rachahmung 
finten, zur Wilderung des Elende, mit weldem der Herr das ohnebin 
tief gebrüdte Städtchen Biſchofeheim heimgefucht bat. 

Bonn, 25. Sept. Der in dem heutigen Blatte als ein neuer 
Komet angelündigte Himmelstörper hat ſich bei fernerer Beobachtung 





als ein Rebelfleck u ad der auf unfern Karten nicht zu finden, 
aber ſchon von Herfchel vor 50 Jahren beobachtet iſt. 


Brüffel, 24. Sept. Das große muficaliihe Fe, deſſen An« 
ordnung ber deutſch⸗vlaemiſche Sängerbunn übernommen, wirb ber 
Olanzpunft ber ganzen Feler ſeyn und hat in feiner Einleitung ſchon 
gezeigt, daf wir eiwas Tüchtiges erwarten können. Wir hätten bie 

eube, bie allgemeine und lebendige Theilnahme nicht erwartet, welche 
ch geilern Übends beim Empfange ver deutſchen Sängergäfte fund gab, 
Am nörbligen Stationshofe wurden fie von den fänmtlichen Vorſtehern 
des Bundes, den Ehren » Präfiventen Baron €, de !’Serclars an ver 
Spige, begrüßt und dann in einem feierlichen Zuge nad tem @efells 
ſchafis Rofale der großen Harmonie geführt, wo eine befondere Feier * 
iichteit veranftaltet war. Unabſehbar war vie Menfchenmenge, melde 
fi in ven Straßen, durch Die ſich ver Zug bewegte, zuſammendrängte. 
Den Zug öffnete eine Abtheilung Gavallerie, dann folgten zwei Mufif- 
höre, und in Begleitung von Schlägen und Fadelträgern ſchoſſen ſich 
die deutſchen Gaͤſte und zahlreiche Mitgliever der verſchiedenen Vereine 
an. Diele Häufer und Straßen, burd melde ber Zug ging, waren 
erleuchtet und alle Fenfter von Damen belebt. Der fhöne Feſt⸗ 
faal war auf's Gefhmadvolite ausgefhmüdt ; über der Golonnade 
flatterten die Banner ter Hauptitaaten Deutſchlande und ber belgiſchen 
Provinzen, und unter jedem Bogen tar mit dem Wappen und einer 
Fahnen: Trophäe ver Name einer deutſchen Bundesftabt angebracht. Als 
die Gäſte in den Saal traten, empfing fie ein lauter Jubelruf und 
Tuſch. Baron ve !’Serclars hieß fie in vlaemiſcher Sprache herzlich 
willfommen, worauf Hr. Noler de Bravere von Steeland das Wort 
nahm, die Beziehungen zwiſchen Köln und Brüffel zunächft und bie 
allgemeineren zwijhen Deutſchland und Belgien hervorhebend, indem 


„ er zugleich in wenigen Zügen eine Schilderung der Haupt-Feitmomente 


des eiſten Buntesfeites in Köln gab. Hr. von Dupfe begrüßte dann 
nochmals im Namen aller Fläminge die deutſchen Stammgenoffen, 
worauf Dr. D. Werten im Namen feiner Landsleute und ver Gäſte 
einige Worte erwiderte, die den lebhafteſten Anklang fanden, Hr. v. 
Thielen , Vorfigender der germanifchen Verbrüverung, ſprach darauf in 
deutiher Eprade ein fchönes, inhaltſchweres Gedicht, bezüglich auf 
den Augenblid und vie Beranlafung der Feier. Nachdem ein Mufit, 
ftüd vorgetragen worden, eredenzte man ben Gäſten den Ehrenwein, 
und nun folgten Toafte auf Take ‚ unter benen wir beſonders ben 
des Deren Profeffors Heger hervorheben, ber darauf hindeutete, da 

die Kunft immer mehr das fefte Friedeneband zwiſchen alen na 

dem-twahren Fortſchriite ſtrebenden Völlern Europa’s werben möge. 
Selbft den Holläntern wurde ein Toaſt gebracht. Die Bälle begaben 
fi dann in die geſchmackvollen Sefelfchaftszimmer, wo bis fpät nad 
Mitternacht bie heiterfie Luft waltete. Trinkſprüche aller Urt, vlaemi« 
ſche und franzöſiſche erHangen, und felbft die „Brabangonne‘” wurde 
gefungen, afs ver Dichter derfelben, Hr. van Sampenhout, eintrat. Auf 
allgemeines Bitten fang der Greis mit dem feuer eines Jünglings das 
Lied felbft, und die ganze Geſellſchaſt machte Chorus. Auf bie Deut 
ſchen hat ein Gruß tes D. Goremans, des Grmiten von Yrelles, mit 
welchem er fle übertaſchte, einen tiefen Eintrud gemacht, va fi in dem⸗ 
felben die ebrenhaftefte Geſinnung ausſprach, vie in eines jeden Deuts 
{hen Bruft Anklang finden mußte. (Köln. Ztg.) 


Die billigen amerilanifden Getreidepreife. Nah 
den neueften bis (Ende Auguft d. I. reichenten Nachrichten aus Amer 
rifa waren die Preife des Getreides und Mebles folgende: Zu Neus 
Orleans ten 22. Aug.: Mehl: Ohio und Yllineis, per Barrel — 
3’, Doll, bis 3 Doll. 62'/, Gte., oder das Darmfläpter Malter (128 . 
Liters) 7 il. 10 fr. bie 7 fl. 25 fr. St. Louis, per Barrıl — 3 
Doll. 52'/, Gts. bie 4 Doll, over das Darmft. Mlır. 7 A. 12 fr. bis 
Sf. 12 ir. Zu Neupork ven 31. Auguſt: Mehl: Michigan und 
Dowego, per Varrel — 4 Dell, over das Darmſt. Mi, 8 fl. 12 fr. Ter 
neſſee, per Barrel — 4 Doll. 6 Gte., ober das Darmft, Mir. 8 fl. 
19 fr. Waigen, weißer, per Bushel — 90 Gte., oder das Darmſt. 
Mitr. 6 A. ı8 fr. Weſtern, per Bushel — 80 bis 85 Gte., oder Das 
Darmfädter Mitt. 5 fl. 36 fr. bis 5 fl. 59 fr. Mais, gemifchter, per 
Buebel — 53 Cie., oter das Darmſi. Mir — 3 fl. 44 fr. Roden, 
Northern, per Bushel — 75 Cien, oder Das Darmft. Mitr. 5 f. 16 fr. 
Neuer, per Bushel — 68 bis 70 Cte., oder das Dart. Malter — 
af. 45 fr. bis 4 fl. 54 fr. Hafer, per Qusbel — 28 bie 30 Gie,, 
oder das Darmftärter Mitt. — 1 fl. 57 fr. bis 2 1.6 fr. Auf tem 
legten Fruchtmarkt zu Mainz loſtele Dagegen Waizen 8 Mitr. 15 fl. 
31 fr, Roden per Mitt. 14 fl. 25 fr, Hafer per Mlir. 5 fl. 5 fr. 
Weifmebt per 70 Kil. 13, AO fr. Da fid tie Weffertransportfeften für 
Getreide und Met! aus Ymerifa bis Mainz nicht viel über ı fl. per 
Mitr. belaufen werden, fo leuchtet ein, mit welchem BVortbeil dieſt Ste 
genftände jept aus Amerika zu beziehen find, 


Predigiet winter Yerantworlifce der Draheltihım Urtyamb mug 


TEBATER - GARTEN, 


Die Production der Artillerie - Manikı 
zu Gimsten der A annten in Höchberg 
findet bei günstiger Witterung am 
Montag den 28. September 
in Thenter-Garten statt. Anfang 8 Uhr. 

Eintritt d Person 12 kr. 


Schifffahrtd-Anzeige. 

Wertheim, 26, Erot, Torkeigefahren 
B. Griger von Aihaffendurg mit Ladung 
von Frantenthal und R. J ———— 
von Würzturg mit Lad. von Frarflurt. 


Dantfagung 

Bei dem großen Brandunglüde, welded die Etadt: 
emeinte Biihofäheim am 15. db. Wis. drirofien hat, 
jöge ich vor allem meinen innigiten Dank unjrrem P. 
Zanbrichter Hrn. Sartorimd, mwrider unaudgeieht 
Tag und Macht demüdt war, und mit größter Ans 

gung Dur guten Rath und Anmelfung beizufte 
en; «ben fo bem Hr. Rentamtmann ber, und 
den HB. I. u. 11. Landg.Aſſeſſeten Dömling und 
Dals, den HH. Necdispratt. Bogner nnd Kied« 
ling. fo wie Hrn Zeigner beim ®. Kentamte, 
melde Herren fünmttih üb den beidmerlihflen Ar · 
beiten umtergegen; ferner bem Gemeindrporfteber von 
Divrmeiiendrunn, Hra. Kleinhenz, ſemmt feiner 
Gemeinde, weiche ibre Spribe pwiſchen meinem Danfe 
und 21 brennenden Echeunen voftirten, dem . Nedids 
anwalte, Hrn. Haupt, welder 2 Reiben bildere, um 
sorgenannier Eprige das nothige Woßer beizubringen, 
wodrirch afein die Wettung meines Wohnbauied ber 
mertitellige werden Ronnie. — Don naben und fernen 
Drien waren bülfreiche Menſchen mit Loͤſchgerätd ſchaf ⸗ 
ten herbeigeeilt, dur deren angefürengieile Arbeiten 
ed nur alcın möslid war, daß nicht die ganze Stadt 
eingräfert wurde. 

Den edlen Bewohnern Neuſtadts a. & welche 
und in ber größten Noth bie norhwentigften Ledens · 
bebürfnige rridten, dem Hrn. Kaplan Weber bahier, 
welcher feſbſt mächtiger Weſe nad Neuftadt reife, 
und eine Nachſendung Brod für und ermirfte, aben 
erien Getern, die burd ihre Svenden die Moih ber 
Unglüdliben linderten und allen Hülfeleiftenden fage 
ich Namens der ganzen Bürgerfhaft mrınen herzlich» 
fen umd größten Dant, 

Wir Bitten den Himmel, daß er alle urlere Gut: 
thäter vor einem ähnlichen Unglüde beihügen und bes 
wahren mwoße, und mwerden für Sie unfere Hände zum 

immel erheben, daß Ihnen Meid ded Himmels reider 
Pt auftrömen moͤge 

hihefäheim, den 23. Seel. 1846. 

E. Kubn, Startfaplan, 








Danffjagung. 

Dem rdien Menicenfreundr, Herrn Stadtpfarrer 
Züllbopp dabier, zoßt biemit für den Gmpfanı von 
10 Ekifein Roazen zur Bertbeilung am bie Brmen 
den wirmien 


fen Dant 
Der Magifirat der Stadt Hapfurt. 
Verebelichungs: Anzeige. 


Unfere am 24- Gert. Cohier vollogene 

ebelide Verbindung zeigen wir andurd 

ei Freunden und Verwandten pfliht- 

ſchuldſan an und bitten um Shre fernere 
Erenndidaft und Grmogenheit. 

Münnerftatt, den 25. Expt. 1846. 
E. Zofepb Mauter, 
f. Eiubtenichser. 
B Jofepha Miauter 


ged. Baumann. 








In der Joſ Lindauer'ſchen Buchhandiung in 
Münden it fo eben erſchitnen und in der Stahel. 
fen Buchandiung in- Würzturg zu badın : 
Bürchner, Ehr., der deutfhe Recht⸗ 

f&reiblehrer oder Sprachlehre in Fragen 
und Antworten, in der ſich ein Schüler felbft 
in der Sprache unterrichten kann, Ate verm. 
und verb. Aufl, 12 fr. 

Die Brauhtarfeit dieſes wirklich ropulären und 

atiuchen Echultücteind bat fi durd wielfeitiar Ein · 
übrung much außerhalb Bayern und das hiedurd ud · 
thig gewordene Grfheinen von 4 Auflagen aufs glän: 
jendfke betätigt 


i Todes- Anzeige. 
gefallen, unsere innigst geliebte Gattin, 


germulter 
Franeisca Amalie Edel, — Wackenreuter, 
aus dem zeitlichen sum eigen Leben übertreien zu lassen. 

. Sie starb in einem Alter von 44 Jahren am 24. September 1. J. Vormittags 11" Uhr, 
mit den Trösfungen unserer heiligen Religion versehen, an den Folgen eines rheumatischen 
Fiebers mit der auferbaulichsten Ergebung in den Willen des Allmüchtigsten. 

Diesen für uns so höchst schmerslichen Verlust den verehrtesien Verwandten und 
Freunden anzeigend, fehlen wir die Seele der Verblichenen dem Andenken und frommer 
Gebete des christlichen rs, uns aber dem ferneren Wohlwollen und stillen Beileid, 


Würsburg, am 25. September 1846. i 
Georg Joseph Edel, 
*— Regierungsrath als Gatte, 
Francisca Maria Freifrauv. Ziegler, 
borne Edel als Tochter. 


ge 
Franz Freiherr v. Ziegler, 
als Schwiegersohn. 
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* . erw, — er — 
— Geſchäfts-Eroffnung. * 
BE Der Unterzeichnete macht biemit die ergebenfte Anzeige, vak_er fein Geſchäft unter * 
EG Heutige im Haufe des Herrn Buchbinders Wauer Auf der Domgaffe, 3. Difr. 
Ar. 137,, eröffnet babe, und empfiehlt fih daher zu neneigten Aufträgen in allen in 
2 fin Beichäft einfchlagenden Arbeiten, melde er in gewünichter Vollfommenbeit ſchnell 
Ze unb billig ausführen wird. * 
® Mürpburg, ten 23. September 1848. Mich. Jos. Stumpf, 


e Buchbinder und Etuis-Arbeiter 


* 2 
MRRREELEITELEOETERORDBLEREDLE TEN 
Geschäfts - Eröffnung. 


136) Hierdurch bringe ich zur ergebenen Anzeige, dass ich heute mein 


Galanterie- und Quincaillerie- Waaren-Geschäft 
unter der Firma: 
MB 


r 2 
eröffnet habe, Mein Lager, welches ich mit der grüasten Sorgfalt und nach dem neuesten Geschmack 
mit allen dahin gehörigen Artikeln nasortirte, besteht unter Anderm in Bronce-, enzl. und französ. 
Porzellain-, Nes- un! China-Silber-, feinen Leder-, Mlech- und Gusswaaren, 
Tisch-, Fuss- und Zimmer - Teppichen, Draperie- Gerritweren, Bijouterien, 
Parfumerien, feinsten Wiener und Pariser Handschuben, Regen - uni Sonnenschür- 
men; former um Merren-Hüten, Westenstoffen in Summt, Seide und Wolle in den neuesten 
Desseius, seidenen Binden und Shlips, ostind. Feulards und vielen audern Toiletteu-Gegenständen, 
Ich "hoffe somit allen gefälligen Aufträgen hinlänglich entsprechen zu können und indem ich um 
geneigtes Zutrauen höflichst ersuche, werde ich Alles aufbieten,, um dasselbe in jeder Beriehimg zu 
rechtfertigen, 


Mein Verkaufs-Lokal befindet sich in der Eichhornstrasse, Nro. 52, 
Würzburg, am 24. September 1846. 
3.8. Mees. 


Main: Dampffchifffabrr. 








als am - 2 — 24 Afcbaffenbu — F 
on ärzburg n affenbur Fe orgens 5 t. 
— —e— nad Wertheim s P 0. Morgens 5% Pi 
- (ser Omnibus nad Würzburg.) 
An allen ungeraden Tagen, als am 25, 27. 29. xx.: 
Don Ufchaffenburg nad Mainz Morgens 5’, „ 


„ Wertheim na ürzburg are „ An 
: Lokatfahrt (läglich) : 

Don Frankfurt nah Mainz ee a 5 

m ainz nah Franffurt . 


} Morgens 10 Uhr, 
Würzburg, den 26. September 1846, 


Nachmitt. 1° 


. +’ 


Die Direction. 














Wir sind so frei, die verehrlichen Eltern ihre Kioder unserer Erziehungs - uml Unter- $ 
chts-Anstalt übergeben haben, und solche, die ibe vielleicht anvertrauen wollen, zu benach- % 
% richtigen, dass die Klassen Montag den 5, Oktober wieder begiunen. 

ürsburg, den 25. September 1546, S. 
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Im Verlage der Staberthen Buchhandlung. 







Boransbejablung. 
Haldıährig Mer If. iB Pr., ver PoR t.Haponat.T Mr. _ 
1, 8 fl. 33 Ar, 111, af. a0 fr. iv. 5 fl. aotr 


Zinräcdlungsgebüpr. 
Die dreijpeltige Veritzerle oder derem Kaum 4 Mr, 
Briefe und Seider franın. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu genen König und Vaterlaud fr Wahrkeit umdb Mecht ! 








Rro. 270. 
Deutfche Bundesflaaten. j 

** Bayern. Münden, 28, Sept, (Privat:Gorrefp.) ‚Da die 
ea nicht ganz gänftig if, fo hat unfer Allerhöchſter Hof feinen 
Aufenthalt in Berchtesgaden nicht verlängert, fonbern wird, wie Ans 
fangs befimmt war, am 1. Oltober wieber bier eintreffen. Der ſtron⸗ 
prinz und die Kronprinzeffin werben dagegen noch bis Mitte November 
in Shntinusen verweilen, fih dann aber mit dem — nach 
Bamberg begeben, um bis zum kommenden Frühjahre dortſelbſt zu 
bleiben. — Der Herzog von Leuchtenberg begab fich heute Vormittag 
son bier nah Eihfäbt; Se. faiferl. Hoh. wird unferm Oltoberfeſte 
am 4. Oft. beimohnen. — Unmittelbar nad der Rüdfehr ver lönigl. 






— 





Miniſter des Innern und ber Finanzen, welche die nächſte Woche ers. 


folgen wird, dürfen wir wie ich höre verfchiebene, auf bie vermalige 
Preife ber Gerenlien Baus habende Anorbnungen erwarten. — Unfere 
Gendarmerie ift heute in außergewöhnlicher Thätigfeit, Da vergangene 
Nacht fo wie vor einigen Tagen mehrere nicht unbedeutende Diebitähle 
bier begangen wurden. — Zu unferer morgigen Schranne find aber 
male die Zufuhren fehr groß; eim Herabgehen ver Preife dürfte aber 
allem Anſcheine nach laum zu erwarten ſeyn. 

Münden, 25. Sept, In Folge einer neuen Organifation ber 
äußeren Verwaltung ber fünf Wilttärfoblenböfe bat Se, Majeftät ber 
König folgende Perjonalbeftimmungen zu erlaffen gerußt: Dem Staats: 
Güteradminiftrator Pr. Beit wurde die obere Leitung des gefammten 
Orfonomie» und Bewerbsbetriebs übertragen; penfionirt wurden; ber 
Berwalter erfter Klaſſe Peſſinger zu Afeliäwang und der Kriegsrech⸗ 
nangsfommiffär Pflegür, und flatt des Lehtern der B ter erſter 
Mafe Andr. Beer von Fürftenfeld zur Apminiftrationsfommifion der 
Militärfohlenhöfe verfeht; ernannt wurden: I. Verwalter erfler Klaſſe 
in Fürftenfeld der vormalige aräflih Buttleriſche Verwalter Renz in 
Haimhaufen, zum Verwalter erſter Klaſſe in Benediltbeuern ber vor 
malige Recdhnungsführer Seil In Schleißheim, zum Verwalter zwei 
ter Klaſſe in Achſelſchwang ver vormalige gräflich Karofeeidhe Berwal⸗ 
ter Arnold, zum Aftuar erfter Maffe in Fürſtenfeld der landwirthſchaft 
liche Praftifant Ragner; verfegt wurden: die Ultuare Splitgerber von 
Steingaden nah Schwaiganger, und Fleifhmann von da nad Stein. 
gaden. * 32 

Münden, 26. Sept. Fürſt Ludwig von Wallerſtein verlieh 
deute Morgen unfere Start und gedenft bie jum 30. d. in Paris 
einzutrefien. Die Frau Fürſtin wird vorerft noch hier bleiben. ad 

Preußen. Aachen, 23. Sept, Einen wahrhaft ſchmerzlichen 
Anblid boten heute 125 ehemalige Bewohner des preuß. Oberlandes 
Cvom Hundsrüden). —55 — waren vor einiger Zeit ausgewandert, 
um ſich nach Amerifa zu begeben. In Antwerpen angekommen, fehlten 
ihnen fon die Mittel zur Meberfahrt, und ba ſich ihrer Niemand dort 
erbarmte, fo hat das beigifche Bouvernement fi veranlaft geſehen, fie 
dem preußifchen zurädgugeben, So lamen fie num heute von Herbes⸗ 
thal, der erflen preußiichen Station, bier an, um zunächſt nad Brau ⸗ 
weiler, einer in ber Nähe von Köln gelegenen Beferungsanftalt gebracht 
u werden. Der kurze Aufenthalt diefer bebaurungswerthen Leute ges 

atiete mir nicht, naͤhere Nachrichten über ihr verunglüdies Unternehs 
men yon ihnen einzuziehen. Wadrſcheinlich iſt es, daß fie Vorſtellun⸗ 
gen falfcher, ſich durch das Unglüd folder Berführter bereichernver Ugen» 
ten zu leichtes Gehör geſchenkt und andrerjeits ihre Hoffnungen höher 
gefpannt hatten, als ihre Kräfte und Mittel zuließen. Rothduͤrftig ges 
Hleivet, waren fie von allen Mitteln entblöht, und die Eifenbahnver- 
waltung hat deren Transport gratis beforgen müfen Die Befferungs- 
anſtalt in Braumeiler ift hauptſächlich für Heimathleſe und Berbreder, 
bie wegen eines leichten Vergehens verurtheilt find, und Beſſerung ihres 
Lebrnswandels in Ausficht fellen, befimmt, Ein jeder der Gefangenen 
muß ſich je nach Alter und Geflecht irgend einem Geſchäfte widmen, 
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Dinstag, 29. September 1846. 
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und namentlich werden Suaben zur gründlichen Grlernung eines Hand» 
werke, wozu fie Unlage oder Neigung haben, angehalten. (S.o.u.FD.) 
Aachen, 23. Sept, So eben (5 Uhr Nahmittags) langte ein 
Bew, ans 70 Perfonen beſtehender Zug Auswanderer don Oftende 
fer an, die um 5'/, Uhr nad Brauweiler gefhaft wurden, Mehrere 
böbere ge ber Polizeivirektor se. waren auf dem Bahn⸗ 
bofe bei ihrer Yalunft anwelend. Bon den Polizeivienern wurden ihnen, 
nad Rattgehabtem Aufruf der Namen ber Familienväter, die fih auf 
23 beliefen, zwei große Störbe Brod übergeben, den Erwachfenen Bier 
und den Kindern Mil verabreicht, Der Häglihe Zuſtand diefer Uns 
glüdlichen Tieß wenige der Anmwefenden ohne Thränen. Sie flammen 
ebenfalls vom Hunsräden (aus dem Kreife Simmern). Ein el 
Thiel, welcher ih als Agent des Haufes Delrue u. Ro. in Dünfirhen 
gerirte, hatte fie zur Auswanderung nach Brafllien engagirt, In Oftende 
angekommen, forderte man für bie Heberfahrt per Ron 7 TH. für Er⸗ 
wachſene und 5 Thfr. für Finder mehr, als mit Thiel alfordirt wors 
ben war. Die Baarſchaft, welche die Leute bei ſich hatten, reichte nicht 
bin, diefen höhern Frachtiag zu deden. Ja dem vergeblihen Warten, 
dag Thiel fommen, und fie aus der Roth reiten würbe, verbrachten 
fie 14 Tage in Oſſende, und verehrten im diefer Zeit noch das mitges 
brachte Geld, Auf meine Anfragen, was fie zunädit zu thun gebädhs 
ten, erwiderten fie: „In unferer Heimath befiken wir nichts mehr, und 
fönnen unmöglid- unjer tägliches Brod erwerben. Im Geduld ergeben 
wir uns in vie Anordnungen ber lieben Herren, die uns zuricgefdidr 
— tir werben froh fepn, wenn wir irgenn ein Obdach wieder erhalten 
haben !" 8.+.uf.D.) 
Vom Rhein, 18. Sept. Das männlihe und offene Auftreten 
des Königs Ludiwig von Bayern hat bier allgemeine Freude erregt, die 
noch durch eine andere Nachricht erhöht wird: Bayern dringt nänlicd 
mit Eraſt und Rahorud darauf, daß endlich das dänifhe Commando 
in einem Theile des Bundeshreres abgefhafft werde. Dänemark hat 
mehrmals die Abſchafſung dieſes ganz unfatthaften Verfahrens auge 
fagt; noch 1342 wurde yon Seiten ver Bundes: Berfammlung ernſtlich 
darauf gedrungen, daß das Holiteiniihe Bundes + Gontingent endlich 
eine en werde. Diefe Mahnungen find in der neueſten gi 
wiederholt worden; der Bund will nicht länger zugeben, daß die Ans 
gehe igen eines zu ihm gehörenden veutfchen Landes einer fremden Armee 
angehören. (Br. 3tg.) 
Württemberg. Un die Einwohnerfhait von Stutt« 
gart. Se. Maj. ver König haben heute gaädigſt gerußt, den Stadts 
direftor und eine Deputation des Staptraths zu empfangen, um ben« 
felben Höchſtihre vankbare Zufriedenheit mit den Veranſtaltungen bei dem 
feierlichen Zins Ihrer RR. Hoheiten des Sronpringen und ber Srons 
prinzeffin zu bezeugen. Die Deputation vernahm bei biefer Mudienz 
eine ſolche gnädige Anerkennung über die von Seite ber Gemeinde und 
der Privatperfonen an den Tag gelegten Beweife treuer Anhänglichteit, 
daß fie von derfelben, nach höchſtem Auftrage, mit Freuden die Bürger 
und Einwohnerfhaft in Kenntnig jegt; fie war aber auch von Reuem 
Zeuge von der landesyäterlichen Fürſorge Seiner lönigl. Majeſtät für 
die Milverung der Bedrängmig im Baterlande, und fan zur großen 
Beruhigung des ärmeren hei $ der hiefigen Bevölkerung anführen, daß 
Alerhöcitviefelben bei einem wiederholten Unternedmen, ey mit 
Brod zuermäßigtem Preife und ınit warmer Speife unentgeltlich zu unter: 
ftügen, auf das Hulbreichfte ſich zu betheiligen, und zu viefem Zwede 
vorläufig die bedeutende Summe von 3000 fl. aus Höhitihrer Privat: 
faffe auezufegen allergnävigit beiploffen haben. So fnüpfen ih an 
die Areude des Daterlandes uud der Stadt über das ſo wichtige Er- 
eigni der Helmführung der erhabenen Semahlin unferes geliebten Srons 
prinzen auch hier wieder die Gefühle und Pflichten der Dantbarkeit an, 
welche in dem anermüdlichen Beftreben unjers verehrten Könige, der 


Bater und getreuefte Freund feines Volles zu ſeyn, ftets ihre reichliche 
Rahrung finden, und fo wird insbefondere den vielen Bürgern und Bes 
wohnern von Stuttgart, durch deren perfönliche Mitwirkung die Weihe 
des Tages erhöht wurde, ihre Theilnahme eine erfreuliche Erinnerung 
gewähren. Alle aber wird ber Hinblid auf vie Bereutung jenes Ers 
eigniffes Ir gporie und Rünfchen binleiten, welche ſich geiämäßie 
auf das Wohl unferes erhabenen Königahaufes und bes Baterlandes 
beziehen, deren Erfüllung wir von ber göttlichen VBorfehung erbitten, 
Stuttgart den 25. September 1846. Namens der Drputatien: Stadt 
ſchultheiß Gutbrod. era M.) 
roßh. Heſſen. Darmftadt, 25. Septbr. Die „G. 9. 
Zt.” enthält Folgendes: Um bei der dermalen beftehenden bebeutenden 
Höhe ber Kruchtpreife zur Dermehrung der Fruchtvorräthe in dem Groß ⸗ 
erzogthume beizutragen und dadurch die Abhülfe eines Mangels an 
rat früchten in Gegenden des Bandes, wo ſich ein folder demnächſt 
ergeben follte, zu erleichtern, haben Se. I. Ho. der Großherzog zu 
Befehlen geruht, daß im Auslande eine größere Quantität Srodfrüchte 
angelauft werden folle. Drug enge dieſer allerhöchſten Entſchlie⸗ 
fung find bereits 30,009 Malter Korn in den Nieverlanden durch einen 
zu dem Ende abgefandten Gommiffär angelauft worden und werben in 
aller Kürze in dem Vu eintreffen. 
Rurbeffen. Kaffel, 22. Sept, Auch am die Chefs ſammt- 
licher Regimenter {ft eine amtliche Kundmachung ergangen in Betreff 
der Nichtanerfennung der Diſſidenten (Stwäb. M.) 
Schleswig: Holftein. Die Raturforfher:-Berfamme 
lung in Kiel ſcheint in gefelliger Beziehung nicht recht „auflommen“ zu 
können, in ven Reunionen ift es leidlich Tangweilig und bei ven Mits 
tagsmahlgeiten ſcheint man bie unerläßlihe Bedingung jeder feſtlichen 
Sefelligkeit, die Redefreibeit, mit allzu ängftlicher Nüdfiht auf Dick 
und Jenes in die polizeilichen Gränzen zurüddrängen zu wollen Da 
fann denn freilich von der beften Frucht großer nationaler Bereinigungen, 
vonder vaterländifhen Begeifterung nur fehr bevingungsmeife die Rede 
fen. Bei dem eriten ge mahle ging es noch leivlich,” Beſonders her⸗ 
dorzuheben ift der Toaft, welchen unter allgemeinem Beifallsjubel der 
Arsofat Bargum aus Kiel ſprach mit allerlei geiftreihen Nutzanwen · 
dungen aus der Naturgeſchichte der Thiere, als von welchen die Völker 
mande gute Eigenfparten lernen fünnten , B B. Rube, Treue und 
Wachfamfeit. Nicht die Ruhe des Siebenfchläfers, der fein Leben in 
faulen Träumen verfhlummert, fondern die des philoſophiſchen Ele 
phanten, welcher es nicht achte, wenn man ihn rechts und links mit 
Heinen Nedereien plage, der aber in großen Kaämpfen feinen Rüffel wohl 
u gebrauchen verſtehe; — nicht die Treue ded Hundes, der ih von 
Ds Herrn underbienter Weife gedultig treten laſſe, und dennoch 
ſchmeichle und wedle, fondern die des edlen Roffes, welches feinen Ges 
bieter, wenn er verwundet ſey und nicht mehr fähig, bie Zügel zu hals 
ten, nach Haufe trage und ruhig abfege; — nicht Die Wachſamfeit Des 
Hahnes, welcher oft laut fräbe, wenn es noch lange micht Zeit fey, 
aufzuftehen, fondern die des Kraniche, welcher, um gegen Ungriffe auf 
feiner Hut zu feyn, Aundenlang daftehe auf einem Beine und (si fabula 
vera) mit der andern Kralle einen Stein halte, — einen Stein, nicht 
um Damit zu werfen, fondern um fich felbft wach zu Halten. Der Applaus, 
der biefen noch weiter ausgeſprochtnen Iluftrationen aus dem Thier- 
reiche folgte, mochte bie Feſtordner ein wenig ftugig machen; wenigitens 


forderten fie mit großer Deftigfeit die Tifhmuflf auf, zu foielen, ob⸗ 


wohl augenfheinlich die Zungen der Geſellſchaft erft jept recht anfiagen, 
ſich zu entfiegeln. Das erregte denn mancherlei Unmurh und Verftims 
mung; jedenfalls aber waren die Trinfiprüche des folgenden Tages bes 
deutend fahıner und zahmer geworben. Am 20. September machten bie 
Naturforfher, der Einladung des Herzogs von Auguftenburg folgend, 
eine fleine Seereife nach dem am Flensburger Hafen liegenden herzogl. 
Schloſſe Gravenftein. Hier gewann die Derfammirng eine leichte polls 
tiſche Färbung. Die Prinzelinnen von Auguſtenburg und vie Damen 
ihrer. Umgebung waren in den fAhleswig-holfteinifchen Farben (blau, 
roth, weiß) gefleivet; die Herren trugen meiſtens blau-roth - weiße 
Bouquets. Der Herzog brachte bei dem Frühſtück den deutſchen Na« 
turforſchern ein Hoch, meldes Prof. Schleiden aus Jena mit einem 
fehr lebendig aufgenommenen Hoch auf den Herzog erwiederte. Prof. 
Schert brachte einen Toaft anf die Herzogin aus, und Prof. Himly 
ſprach in eintringticher Weile über ven Herbft, der in unferm Lande auf 
den fhönen Sommer gefolgt fey, über die bevorfiehenden Winterftürme 
und brachte einem baldigen freundlichen Frühjahr ein Hoch, worein mit 
Begeifterung eingefiimmt wurde. Gegen Ende des Frübftüds begann 
man das Lieb „Schleswig-Hoiftein” zu fingen, woran fi fofort das 
draußen zahlreich verfammelte Voll betheiligte, Nun wurde aufgebro- 
den und ein Spaziergang gemacht. Am Rachmittag gegen 5 Uhr ver 
9 die Sefeligatt Gradenſtein. Der Anblid der Ginfhifung war 
wahrhaft imyonirend. Als das Schiff, welches den Herzog mit feiner 
Familie und feiner fonftigen Geſellſchafi nach Haufe bringen follte, die 
Unfer Fichtete, begann vie Muſik das Lied „Schleawig⸗Holſtein“ zufpielen; 


bie ganze Maffe des Volks, bie wieber am Ufer verfammelt war, fiel 
nun ein und immer fort warb das Lied, nur vom Jubel und ben Hochs 
der Menge zuweilen unterbrechen, wiederholt. Am Ufer, auf dem Schiffe 
der Raturforſcher, wie auf dem bes Herzogs warb gefungen und mit 
Tühern gegrüßt, bis man bas Ichte aus ben Augen verlor. Die auf 
Gravenſtein verſammelte Geſellſchaft beſtand wohl aus ungefähr 400 
Perfonen, darunter viele Mitglieder beider Ständeverfammfungen ; nas 
mentlih bemerkte man zum erfien Mat in einer Geſellſchaft des Herzogs 
ben Grafen v. Reventiow, Klofterprobften zu Preeh; auch der Graf v. 
Broddorf, früherer Amtmann von Neumünfter, war zugegen. — Am 
22, Sept. hatten ungefähr 70 Herren, darunter einige Profefforen und 
mehrere bei der politifchen Bewegung voranſtehende Kieler, privatim ein 
„ungenfirtes“‘ Diner veranftaltet, bei welchem die politifhen Toafte und 
Neven die Regel bildeten. — Zum näditährigen Verfammlungsort if 
Aachen gewählt. (Nordð. Bl.) 
Schleswig, 19. Sept. Nachdem am 16. d. Morgens tas erfie 
Dragonerregiment durch die Straßen gezogen, um Revue zu halten, ſahen 
die Einwohner in berjelben Stunde zu ihrem Erjtaunen dasfelbe wieder 
—— Noch nicht aus der Stadt entfernt, war dem Regimente bie 
rbre geworben, eine Escabron nach Kiel abgeben zu laſſen. Bald 
darauf erhielt das Jäger-Bataillon ven Befehl, ein Detachement nad 
Plön u fenden. — Die Unterfuhungen wegen der in voriger Wocht 
one abten tumultsarifchen Auftritte geben faſt täglich fort, Zwei 
Individuen find gefänglich eingezogen, von denen jedoch das eine bald 
twieber freigelaffen wurde. Der zweite Inhaftirte iſt ein junger Matrofe, 
der bier auf einige Zeit feine Eltern befuchte, und im frohen jugendlis 
hen Uebermuthe ſich leichtſinnig geäußert, er habe ven letzten Stein beim 
Controlleut M. in die Fenſter geworfen, welche Aeußerung einige Jäs 
ger vernommen und angezeigt haben. Obgleih nun ein wohlhabender, 
achtbarer Bürger für ihn Gaution hat flellen wollen, und zwei Stacchte 
besfelben behaupten, ber Inbaftirte habe fich bei jenem Zumulte durch⸗ 
aus pafiv verhalten, fo haben deſſen ungeachtet die Behörden ihn 
nicht freigeben wollen. Wahrſcheinlich muß ver arme Teufel, ber in 
bem Augenblide arretirt ward, als er im Begriff fand, auf ven Mas 
gen zu Reigen, um nad Hamburg zurüdzufehren, nun das gange Bad 
fühlen, = (Joch, Wochenbl.) 
Rendsburg, 19. Sept. Unfere Stabt war in Der heute enden⸗ 
den Woche in einer * ſehr Eriegerifchen Bewegung. Am Mons 
tag Morgen, in der Krühftunde, ging das 14, Infanteriebataillon, 
unter Gommado des_Majors v. Zesfa, Nitters ıe., von bier nach 
Norbtorf mit einem Ertrazuge ab. Es war mit feharfer Munition ver 
fehen, um den Anordnungen des Hrn. Amtmannes von Coſſel nöthigens 
falls Nadorud - zu können, Am 16. d. M, rüdten bier zwei 
Gompagnien des in Schleswig garnilonirenden 4. Jügercorps, unter 
Gommando des Hrn. Majors v. Feberfpiel, Ritters , ein, um fih am 
Tage darauf weiter nah Plön zu begeben. Die Mannfhaft erhielt 
gleichfalls fcharfe Patronen, 28 Stüd pr. Mann und wurde mit einem 
Ertraguge am 17. d. M, in ver Frühe nad Neumlinfter befördert, um 
zum (Geburtstage des Königs Herzogs zeitig genug in Plön eintreffen 
u fünnen. Gejtern rüdte hier ein Detachement Dragoner, von Aars 
uus kommend, unter dem Commando eines Lieutenants v. Vauditz, 
ein, um Pferde zum Dienft des 2, Urtillerieregimentes abzuliefern und 
nach Lodſtett zu bringen. — Ols hauſen's Arteſt ift dahin relarirt 
worden, daß er zwei Stunden täglid unter militärijcher Begleitung 
fpazieren geben Be; was er auch benutzt. (Igeb- vorge ra 
* Freie Städte. Franffurt, 21. Septbr. (Privat.Korrelp.) 
In der heutigen Gffeeten » Societät ergab ſich folgennes Nefultat: 
5 pGt. Metalliques: 109%, ©.; ipGt. Metalliques: —— Pi; 
3pGt. Met. : 73%, P.; 1yGt. Met.: P.; Bank⸗Act.: — G4 
p. ult. Sept.: 1872 G.z. 400 fi. Looſe: 156 9; 250 fl. Looſe p. u. 
126'4 9.5; Prämienſcheine: 87 ©.; 34 pGt. Staatoſchuldſcheint: 
a 105 fr.: —— 9.; Bayer, 3’pGt, Oblig.: — — 9; Ludw. Kan.: 
Alt. incl. d. abgeſt. Goup.:— ©; Ludwigeb.-Berb; ; bar, 
3" pt, Oblig.v. 1842: — P.; bad, 50 fl, Looſt: 554 P.; 35 fl. 
Looſe: 33 8,5 Heil. 35 pEt. Dbligat.: — P.; 4 pCt. Oblig.: 
— 84 50 fl, Loofe: 72% P.; 23 N. Looſe: 28% G. ; Raſſ. 3'% 
igat.: — G.; 25 fl. Looſe: 25°%% ©.; Frankfurter SpGt. 
Dblig: — 9; 3%, Obligation: —— P.; Taunusb.sAc, p. n.: 
344"; G.; Friedr.Wilh. Nordb. 7474 ©; kurheſſ. Loofe: 31% 
Thlr. ©.; Integrale: 584.8; Spnd. dpßt.: — P.; 3", pGt. 
8714 ©.; ſpan. 3pGt. Oblig.:— ©; 3pCt inn. Schuld; 327, 
G.; 5pGt. ind. 11 Goup.: 247% ©.; vortug. 3 püt, Gonf.: 43 9; 
yon. 300 fl. Loo’e: 96 ©.; 500 fl. Looſe: 80’; P.; farbin. Looſe: 
35 Ar. ©; Die: — y6t. P. 
£ Frankfurt, 27. Septbr, (Priv.⸗Corr.) Der Congreß der 
Germaniften wurde geftern Abend gegen 6 Uhr in gemeinihaftlicer 
Sitzung im Kaiferfaale geſchloſſen. Es hatten ſich febr viele Zubörer 
eingefunven, welche mit größter Aufmerljanfeit ven Berichterftattungen 
tes Sectiong-Präfventen über die gewonnenen Nefultate und ven ver— 





ſchledenen Borträgen, die noch gehalten wurben, zußörten. Die Ichhaf- 
tete Sympathie ermedte bie Rede des Hrn, geb. Staatsrathes Jaup 
über die Notwendigkeit der Einheit ber deutſchen Gefeggebung, und 
nicht allein vie geäußerten Wünfche für freie Preffe und das Wirken 
der Wiffenſchaft für das Voll, fonvern au die Hulvigung, welche der 
Rebner einem fo deutfh gefinnten Könige darbrachte, wurde 
von Beifalls-Arußerungen begleitet. Das letzie Wort hatte J. Grimm, 
als Präfivent, welcher zu den a Meußerungen des Dans 
fes den der Derfanmlung gegen Yrankfurt fügte, Für die nächſte Ber- 
fammlung der Germaniften wurde Lübed gewählt, Im Allem and 
der Gongreg 180 Theilnehmer. — Begeifternde Toafte und Seven 
wurden geflern Abend auch bei eg der Feſtlichkelt, welche ber 
Lieberfrang zu Ehren der Gelehrten im Weidenbufchfaale veranftaltete, 
ausgebracht und gehalten. Polit, Bedeutung hatten befonders Die Res 
den Uhland's und Welder's, einen nationalen Ausprud alle. 
rofbrittaniem. 

London, 24. Sept. Die „Times“ meldet unter ber Heberfchrift: 
„Dlöglicde Abfendung von Truppen nach Irland“; Geftern früh 5 Uhr 

ing die zu Windfor ftebende Compagnie der königl. Sappeurs und 

ineurs plöglih nach Irland ab. Am Bord eines Woolwider Dampf- 
bootes nah London beförtert, wurde fie don da burd einen fchon 
barrenden Eiſenbahnzug nach Liverpool gebracht, wo fie fih unverzüg · 
ih nach Dublin einſchiffen ſoll. Der Befehl der oberiten Artillerie: 
Behörde langte erft vorgeftern Abend nach 10 Uhr in Woolwich an; 
fofort erhielt die Mannfchaft Beichl, ihre Bagage zu paden, um mit 
Zagesanbruch abgeben zu fünnen. Es heißt, daß nächſten Samstag 
eine andere Compagnie von Woolwich nad Der nämlihen Beſtimmung 
abgehen werde; au follen zwei Gompagnien des achten Bataillons 
des fünigl, Artillerie » Regiments zu Woolwih nah Irland beftimmt 
fepn. Das Gerücht befagt, daß irgend ein ernfter Loobruch in Irland 
auverfichtlid erwartet werde, unt daß man deßhalb biefe Truppen dahin 
abfenden will, vamit fie erſorderlichen Falles zur Hand find. 

Der „Stanbart” verfihert, daß Rußland bei der Flucht des Gras 
fen Montemolin feine Hand im Spiele habe, und fegt hinzu: „Rußland 
bat Geld und weiß es verfihwenderifch weggumerfen, wenn es dadurch 
im Weiten Europa's Unruben erregen fann; in Spanien und Portugal 
aber vermag das Geld Alles, Für Rußlands Pläne kann nichts cre 
mwünfchter feyn, als Arieg und Wirren in Weſteuropa. Nichts Dagegen 
if Rußland weniger wünichensiwerth, als bie Begründung der Dpnaftie 
Orleans auf vem franzöfifchen Throne, vie als Garantie beflänvigen 
Friedens mit England und ficherer Vergrößerung Frankreichs, fo wie 
als Bürgihaft des Friedens und der Wohlfahrt von Europa erjcheinen 
mug.‘ Der „Standart” deutet auch an, daß die amerikaniſche Bei⸗ 
fteuer zum irifchen Repealfoude ans ruſſiſcher Duelle gefleffen fey, und 
meint, dafi Lord Palmerſton nah Urquhärt's Enthülungen ver ruffischen 
Politif der jehigen Thätigfeit Rußlande in Spanien wohl feine Aufs 
merffamfeit zuwenden werde. 

Franfreicd. 

* Paris, 55. Sept. (Pr.>C.) Das „Journal des Debats’ 
Font heute auf die Lügen und Berläumdungen der engliſchen Preffe 
zurüd, namentlich auf das von England ausgegangene Mähren, bie 
Königin Chriftine habe, um den Wiverwillen ihrer Tochter gegen ben 
Infanten Francisco zu überwinden, bei einer nächtlien Orgie dieſelbe 
beraufchen laffen und fie fo in die Urme ves Infanten geliefert, fo vaf 
der Entehrten nichts übrig geblieben ſey, ala in die Heirath zu will 
gen. Das Debats gibt diefen gemeinen und ſchändlichen Erfindungen 
ein fürmliches und officielles Dementi — nie habe Don Francisco feine 
Goufine geſehen, als bei Concerten, an der königl. Tafel und immer 
in Gegenwart feiner und ihrer Familie. Wenn man übrigens fih einen 
Pegriff machen will, wie weit die englifchen Blätter in den Ausbrüchen 
ihrer ohmmiächtigen Wuth geben, jo genügt, anzuführen, daß die „Ti⸗ 
mes’ vor vier Tagen Folgendes brudte; „Ein Louis Philippe und eine 
„Chriſtine föhnen Dinge begeben, woran der gemeinfte Engländer nicht 
„au denfen wagen würte. Mit allem Rechte nennt daher bie Preife 
eine folche Sprache eine Polemik befoffener Matrofen. Das 
„Debats” gibt übrigens ganz deutlich zu verſtehen, daß diefe Erfinduns 
gen und Verläumdungen yom engl, Geſandten in Madrid, Hrn. Buls 
wer, herrühren, „und wenn wir”, führt es fort, „die Quelle nicht 
nennen, fo gefchieht dies nur aus Rüdficht für Jene (vie englifchen 
Minifter), deren Verantwortlichfeit man , wahrſcheinlich ohne ihr Wifs 
fen und zu ihrem größten Bedauern, fo leichtſinnig aufs Spiel fegt.' 

Die „Sentinelle des Pyrenecs‘ vom 22, meldet, daß Drei Goms 
pagnien des 27. Infanterie » Regiments in aller Eile von St. Ican 
Pied de Port nah dem Gränzorte Bivarrap geſchickt und an ber die 
Gränze bildenden Brüde aufgedent worden find. Es wurde bie rengile 
Aufmerkfamteit auf alle nah Spanien gehenden Reifenven gerichtet und 
bei Halbverbächtigen ſogleich Durchſuchung oder Verhaftung verfügt. 

Der „Gourier français“ meldet, daß der Admital Yruat Taiti 
noch vor dem Gintreffen feines Rachfolgers, des Gapitin Lavaud, vers 


faffen und bas proviforifhe Commando dem Gorbeiten-Gapitän- Brunet 
übergeben werde. Seine zerrüttete Gefundheit mache die fchleunigfte 
Nüdfehr nah Franfreih nothwendig. Gr maht vie Ueberfahrt auf 
einer ber vor Zaiti ftationirten Beigat: ba bie Fregatte „Uranie“ ſich 
in einem bersongt mıygan des Verfalle befinde, | fie Feine weite Reife 
mehr aushalten fonne und daher als Stationsfchiff vor Taiti bleibe, 
Dasfelbe Blatt will nad Briefen von der fpanifchen Gränze vom 
19. wilfen,, daß ſich bereits Guerillasbanven in Arragonien und Bis— 
capa gebifpet haben und bie franzöf. Prinzen aufpeben wollen, ferner 
vi man in Barselona ſtündlich einer Bewegung entgegenfieht , und 
daß die Progrefüften ten Aufftand ausbrechen laffen wollen, che Mars 
vatz Zeit babe, die jept beurlaubten zwei Drittel der Armee wirder 


einzuberufen. . 
AUmerifa. 

Der Londoner „Olobe“ vom 24. Sept. meldet: Im norb» und 
fünamerifanifchen Saffeebaufe find wichtige Nachrichten eingegangen, 
melde das Paletboot „St. James‘, das am 1. Sept. von Reu⸗Rori 
abfuhr, mitgebracht hat. Es fcheint, daß die Norbamerifaner Galifors 
nien in Beik genommen haben, mas zweifelsohne Vorbereitung zum 
Anſchluffe if, obgleich ver bloße Kt! des Landes gerade noch nicht 
den Anſchluß conftituirt, Ohne Zweifel wird jedoch ver Gongreß ger 
neigt genug ſeyn, diefe langerftrebte (Finverleibung frifchen Bebiets zu 
fanftioniren. Santa Anna war in Merico gelandet und hatte dem 
amerifanifchen Gommptore Gonnor erflärt, daß er fih zwar an bie 
Spige der Mericaner ftellen werde, wenn biefe für ven Krieg ſeyen z 
feine eigenen Wünfche feyen indeffen für den Frieden. Parebes war 
gefangen genommen worden und mehrere Provinzen hießen, wie gewöhn⸗ 
ke den neuen Candidaten für das Amt des Präfiventen mit Jubel 
willfommen, 





‚ Michtpolitifche Zeitung. 
“Würzburg, 28. Sept. Herr Director Bürchl hat bie 
neulich getroffene Anordnung, daß die Theaterzettel von den Empfängern 
bezahlt werben follen, zurüdgenommen, 
Nürnberg, 27. Sept. Sicherm Dernehmen nad iſt die vom Mas 
iftrat nachgefuchte Genehmigung zur Herftellung einer Gasbeleuchtung in 
hieger Stadt von der f. Regierung von Mittelfr. eingetroffen. — 
Münden, 23. Sept, Dermalen befindet ſich ein engliſcher Miſ⸗ 
fionär hier, ver die biefigen Sfraeliten zur (ch ottifchen Kircht belehren 
will und fi behufs veflen in Familien einbrängt, um Belehrungss 
prebigten zu halten und Tractätlein zu vertheilen. So erſchien er auch 
am vorgeftrigen jüvifchen Neujahrstage Mittags in einer iſtaeliſchen 
Reftauration, und wollte bort mit aller Gewalt eine Prebigt Halten; 
erft als der Wirth ihm bemerkte, tab die Leute bei ihm nicht ihres 
geiftigen, fondern ihres leiblichen Wobles wegen verfammelt feyen, und 
dem Herrn biebei höflichſt vie Thüre öffnete, entiernte er ſich wieder, 
Unfere Behörden müffen don diefem Treiben wahrfceinlich feine Kenuts 
niß haben, fonft würden fie es nicht dulden, Pe. 
Stuttgart, 26. Sept. Mittags 12" Uhr. So eben fuhr die 
erfte Lofomotive mit einem angehängten Perfonen s und einem Padınas 
en von Gannftadt aus auf den Bahnhof bier ein. In den nächſten 
agen follen weitere Probefahrten gemacht und fofort bie Bahn dem 
regelmäßigen Betriebe übergeben werten. (Schw. N. 
Mainz, 25. Sept. Auf unferem heutigen Getreidemarkt ftellten 
fi die Mittelpreife der Früchte folgendermaßen: 650 Mitr. Waizen 
15 fl. 31 fr; 100 M. Roggen 14 fl. 25 fr.; 123: M. Gerfte 9 fl. 
34 Ir; 230 M. Hafer 5 fl. 5 fr; 41 M. Spelz 5 fl. 41 fr; Weihe 
Mehl 13 fl. 45 fr; Roggenmehl 12 fl. 50 fr. — Rüböl durch bereits 
eingetroffene Zufuhren von Sachſen und da noch Vieles erwartet wird, 
febr gevrüdt, effect. 35 a 35'4 Rihlr., pr. Ollober 34" Rihlr. Abs 
geber, pr. Mai 36", Nthlr, Verkäufer und 36 Rihlr. Käufer. (3-9.) - 
Hamburg, 24. Sept. Diefen Morgen baben wir eine großars 
tige Feier gehabt, eine eier, die fo recht eigentlich im Volle, im gan« 
zen Volke wurzelte. Wir haben den Grundſtein zu ber, nach majeftär 
tifhen Scott'ſchen Plan auszuführenden St. Nirolaitirhe gelegt. Rach⸗ 
dem mit großen often und Mühen die Grundarbeiten fo weit berges 
richtet waren, daß dieſe Feier ftattfinden fonnte, glaubte man und ges 
wiß mit Recht, den fog. Schillingegebern, deren Zabl immer noch 16,000 
überfteigt, es ſchuldig zw ſeyn, fie alle zur Feier ver Grundfteinlegung 
einzuladen. Zu ihrem Empfange wurden alfo im Halbzirkel um bie 
Stelle, wo der Altar zu ftehen kommt und der Ghrunpftein eingefenft 
werden Sollte, amphitkeatratift auf hoben Gerüſten Bänke aufs 
efchlagen, während von dem —— dmg des Kreuzes aus nach 
eften zu ein mäßig anfteigender Fußboren gelegt wurde, Durch dieſe 
Einrichtung war es er geworben, über 10,000 Menſchen Plag zu 
verfhaffen. Gegen 11 Uhr war Fein Plag mehr unbefegt und alle Fen⸗ 
fler uno Däder der herumliegenden hohen Häufer waren mit Tauſenden 
von Zufhanern befegt, Es war ein großartiger, ſchöner Anblid, dieſe 
Menge unter den Hunderten von Fahnen im großen Kreiſe aufge ftellt 


m fehen. Und man fah es den Leuten an, daf fe ſich bewußt waren, 
urch ihre möchentlihen Beiträge ein Gapital ton circa 330,000 Marf 
binnen 44 Nr zum Bau ber Nifolailirche zufammengebracht zu haben. 

bot natürlich nichts neues dar, ba wir kürzlich erft 


Die Feier feld 
die Grundfteinlegung der St. Vetersfirche 
fehlt noch viel, bis die au dem Baue ber 


das Bolf einmal den Bau beſch 


Stodbolm, 11. Eept. 





Neteorolog. Beobachtungen vom 27. Sept. 


Stunde ar | Thermo | ın 
der | meta d}.) meter und 
Seobach |aniy, Tem, im Himmel 
rung. Fedugirt. | Schalten, Thon. 


Were. | 3,07 IH TE ® 

mintöge 12U. | 3W, ni; 16,8 1 88. dew. 

Abende Tu. 
inabrtö-Ungeige, 

* VWertha im, 26. Eevttr, angekommen 
deute Abend und Morgen früh welter 
fahrend: Mid. Errlig von Kigingen mut 
Yadıng son Köln. 


MWörjturg, 28. Sepibe. Ungefommen gefern Mit, 
Han) Weiermann von Bamberg mit Ladung 
son Dainz. 








Belanntmahung. 

Am 19 Sept. haben der ledige Dr. med. Fram; 
“dolph Keofrird Adelmann und die ledige dadri · 
fantentodter Unna Johanna aAutenie Bolonzaro 
Erevenna dabier, bei dem unterfertigien Gerichte 
einen Ehevertrag adyefchloffen, und mach demfelben in 
ibrer demnähit zu volljiebenden Ehe die ehelihe Güter: 
en ve unter fc audgrialoffen, was andurd zur 

armahadtung öffentlich. befanmt wird. 
ürzturg , den 22. Gert. 1846. 
Königl, Are HE und EStabdtgeridt. 


euffert. 
Frödiic. 


Befanntmadhung. 

(2a) Das diesjährige große St. Miharlid« 

Mh und Feſt ſchie d ea in Berdindung mit dem 
abrmarfte mird von dem bürgerlichen Schüpen 

Sorps hiefiger Stadr den @, 7. und 8. Oktober 

auf dem fogenanmen Wöhrd unterhalb Wertheim a6 
ten werden. 

Für die sechs beten Schüfe werden Dreife ald 
Primien in 23Flö1bigem fagomirrem Silber im 
Werthe von f 36, fl. 30 w. abwärts gegeden. 

Age übrigen Preife betchen an Beld. — 

Sonntag den 11. Sriete d. Je. wird 
das Sieben beim Lintritt der Dämmerung beendigt 
und die Preife vertbeilt. 

Das Loos kastet #4 kr. 

Die unterzeichnete Behörde wird c# ſich an 
feon lafen, für gehörige Ordnung auf dem + 
plaße, jo wie für das Vergnügen der, das Freifsießen 
defuchenden einheimifchen und fremden Herren @hühen 
Sorge zu fragen: * re 

Un den entagen wird jeden Mittag eine ans 
derthalbitündi —— während welcher in 
dem Wirthihaftd.Gehäude Table A’höte zu firirtem 
Preife fattfinder, 

Wertheim am 26. Gept. 1846. 
Der BerwaltungsRath des bürgerlichen 


üten:Eorps. 


Ertfenntniß. 

Das Fönigliche Landgericht Brüdenau erkennt in 
Sachen der Guratel über Era Margaretha Zippold 
son Hirfhbrenn wider Kafpar Weber von Unter: 
leihtersbah pet. pat. et alim, zu Red: 1) Kafpar 
Meier werde mit feinen Ginreden ausgefgloffen, und 
und die Alage vom 76. Jänner 1845 für Adgeläugnet 
eradtet. 2) Die Klägerin Margaretha Zippold Made 
Binnen einer zerftörliben Friſt von 30 Tagen zu bes 
meifen, daß ihr der Beflagte, Kaſpar Weber, in der 
Zeit vom 20. Morbr. 1544 bis 17. Wärz 1845 fleiſch⸗ 
fd beigemehnt habe. 3) Der Audiprudh Über den 
Koftenpunft bleibe dein Gmdurtheile vorbehalten. 

Brüdenau den 15. Sept. 1816. 


2. b. 
Vollert, Affehor. 


egen 
Mi 


efelert haben. 
icofattirche veranfchlagte 
Summe von 1,100,000 War —— ſeyn wird. Allein bier dat 

ofen und unternommen, und das Bolf 
wird nicht nahlafen, in Scillingen beizufteuern, bis der erhabene Bau U 
bis in die äußerte Spike feines Ihurmes getrieben iſt, 
Leider breitet fi 
die Kartoffelfrankpeit aus, und tie Regierung hat ſich veranlaft ge 


ſehen, an alle Lanbesverwaltungen den Befehl ergehen zu Taffen, die ge» 
naneften Nachrichten über den Bortgang der Aranfheit einzufenden, und 
was noch von Kartoffeln zu retten if, wo möglich dur Umwandlung 
An Mebt aufzubewahren. Ohne Zweifel iſt diefe Maßnahme nur der 
Vorläufer wirkfamerer Schritte, um da, wo Hälfe nörhig ift, auch recht ⸗ 
zeitig mit Hülfe einzufehreiten. Ang.3tg.) 
*Yarls, 24, Seht. (Pr.Corr.) Eine in Gherbourg am 18.d. 
— miniſterlelle Deveſche beſiehlt foglei die beiden Dampfer 
oa und Darien fo disponibel zu machen, va fie ven Paletbootdienſt 
gifchen Gherbourg und New Vork verfehen können. 


Freilich 


auch hier zu Lande 





Netigies unter Veröntwertlichkelr der Staderſnen Hubsertiumg. 









— 
N \ & 4 
Das grossherjogl. bad -Eifenbahn-Lotterie-Anlehen 
beſteht aus 400,000 Stück Lotterie:Zoofen, ein jedes von 
35 Gulden oder 20 Tbaler preuß. Eoru., 
welche nachſtehende Prefſe gewinnen müffen, nämlich: 
1amal 50009 Gulden, 5imal LOO0O , 12a 35000, 23mal 15000 „mal 
42009, 55mal 10009, 40nal 5000, Zumal APOO, 53m 4000, 366mal 
2000, 1944mal EOOO, 1770mal 250, 27300mal 75, 39040mal 70, 5140mal 65, 
31850mal 63, 23850mal 62, 23850mal 61, 26850mal 60, 21650mal 59, 16250mal 58, 
10500mal 57, 12300mal 56, 12300mal 55, 118925mal 54, 10875mal 58, Ssısomal 52, 
8130mal 51, 12420mal 50, 8130mal 49, 8130mal 48, 8130mal 47, 8130mal 46, 8130mal 45, 
8130mal 44, 5420mal 43, 47200mal 42 Gulden. 
Yufamınen AOO,000 Getwinne im Betrage von BO Mill. 264,495 Gulden. 
Die Ziehungen finden fatt von drei zu drei Momnten zu Karlerude, unter Auſſicht 
ber betreffenden Behörde, und zwar: 
Ende Februar, Ende Mai, Ende Auguft und Ende Aovember jeden Jahres. 
res in durchaus biebei — zu verlieren, denn jedes Loos, wenn 
es Feinen Saupttreffer zieht, muß wenigitens den Fleinften Gewinn 
von fl. AR oder 24 Thaler preuß. Eour. erhalten. ; 
Bei dem unterzeichneten Handlungshaufe u — Driginal:Zoofe zu beziehen 


or: je eite) und wird auf Franfirte Anfrage jede ferner gewünſchte Muekunft ts 
oft e 5 
J. Nachmann & Söhne, 
[3a) Banquiers in Mainz. 


wirih's deuiſche Geſchichte, 2te verbeſſerte Auflage. 


Bei Hoffmann in Stuttgart it fo eden erfdienen und in allen Buchhandlı haben: 
Dr. HM Wirth's Deutfebe Getchiehte, die Lieferung; 9 Octaubogen auf 
Velinpapier. Preis 18 fr. 


5 Das Gange deftehet aus höhfend 20 Lieferungen und erfchein noMtändig im diefem Jahre. Nament- 
lich if die 1—4te Dieferung in der Staherihen Buchhandlung in W Arber 9 vorräthig- 


y — — — — — 
Strichs⸗Bekanntmachung. 
lae] Aus der Turatel über den ledigen Karl O5 p- 
fert von Erbibaujen werden 
Donnerstag den 8. Oftober I. Je. 
früh. 8 ud 


r 
u Erdshaufen, im Gemeindrhaufe, unter dem beim 
ice zu cröffnenden Bedingungen und bei Dieiem 
— leich erfoigendem Juſchlage oſfenttich wer" 
igert 
1) Das häusliche Anweſen Haus. Nr. 58., befle- 
bend aus einem geräumigen Wohnhauie, Scheuer, 
Stallungen, Holybaus, Kalterbaus umd serän» 
miger Hofrielb mit gedeefiem Pumpbrunnen, 
morauf haften 5%, Pr. Eteuer in Cimplo und 
Pr * e * 8 Maas Würid. 
ab Rorngült, 31%, Pr. h 

2) Das übrige Grundeermögen auf Erösbäufer 

und ulwiefener Marfung, ale: 


Zur Machricht. - . %, Morgen 29 Kuthen Baumgarien, 


8 X 
[3] Zur Beforgung eines couranten und gewinn · . Mh r 
dringenden Geichäfted werden Ihätige und zunerläfige 33% En 7 ed, 
Leute ald Agenten geſucht, denen bei pünftliher Be worauf ımdgefammt haften 33 dr, Steuer ım 
treibung ein welentlicher Musen zugefichert wird, ohne Stmplo, 36 Pr. Grundzind, » Malter 7 Web 
dad an die Reflectanten bdefondere Anſprüche megen 4 Map Korn» und & Meg 6 Wap Hatergült. 
Gaution oder in Betreff faufinännifcher Renntmiffe ger Die Früchte find angefhlagen in Würzt. Gemäß, 
macht werden. & Arnftein, den 16. Sentember 1846- 
Verfiegelte Offerte mit genauer Angabe ded Wohn Kdnigl. Landgericht, 
orted bittet man franco am die ürpeb. d. DI. ein 840 r, Por. 
zuſenden. 3. Rofenberger, Epirdt. 





Befanntmadhung. 


Auf Antrag ded Mdlerwigchd Michael Briebel 
zu Brüdenau wird de Yiguidation fämmtlder For⸗ 
derungen und zum Verſuche eines gütlidden Arrange» 
ments auf 

Montag den 19. DOMober ii. J. 
Bormittags 9 Uhr = 
Sommifften anberaumt, wozu ale Betheiligten umter 
dem Rediönactheile geladen werden, daß die Nicht 
erfbeinenten den Beiclüffen der Mebrbeit der Er, 
ſcienenen ald beiffimmend erachtet werden. 
Brüdenau den 22. Sept. 1846. 
Königlihed Landgericdt. 
dr. Graf Hunde. 
Nıed. 





Im Verlage der Staherjhen Buchhandlung, 


Borandbezablung. 


Hatbjährig hier 3. 48 Pr, ver Poſt 1. Ravon d fl. 7 fr. 
I, &R. 33 Mr., 111. @0. 59 Pr., IV. 6 fl. d0Br. 


Einrüctungsgebäpr 
Die dreifpaltige Petitgeile oder deren Kam aM, 
Briefe und Gelder trance. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Mehr! 





Nro. 27 1. 


Mittwoch, 30. September 1846. 





Deutfche Bundesſtaaten. 


Bavern. Der „Fränfiihe Merkur" bringt über den gegenwär · 
tigen Nothſtand folgende Darftellung. Wo Thatſachen fo laut fpreden, 
daß dem unbemittelten Gonfumenten die Ohren gellen, mögen han- 
delsgelehrte Debatten, die den Wucher indireft das Wort reden, weit 
zurädgefhoben bleiben, Thatſachen find ed aber: 


1) Seder Staat, deſſen höherem Intereſſe das Judividuum ohne 
Frage fein PrivatsIntereffe unterorbnen muß, hat das Recht der Er- 
propriation, wenn der gebieterifche Fall der Roth auftritt, Es ift nicht 
unbefannt, daß bie gegebenen Staaten ſich diefes Rechtes der Erpros 
priation ſelbſt Außerhalb der Sphäre direlten Rothſtandes wirklich bes 
dienen. Es werben Grunbitüde behufs der Eiſenbahnführung erpros 
prürt, und in Baden ift neulich ein Verbot des Erbäpfel-Auffaufes ge» 
geben worden, was ohne Beanſtandung Erpropriation des Rechtes iſt, 
mit einem Bandesprodufte zu handeln. 

3) Wir haben mie den Betreivehandel in höherem Flor gefehen, 
als jegt; man drängt fi fo zu Ingen mit athemlofer Haft zu dieſer 
merfantilifchen Brande ; denn k it bei gegenwärtiger Stellung dieſes 
foeziellen Handels in Vergleich mit bem fpärliden Gewinne, deſſen ſich 
ber Ürbeitende zu erfreuen bat, enorm lohnend. Es fam, um nur ein 
Beifpiel aufzuführen, angebli vor, daß ein Händler in dieſem Fade 
auf einer einzigen, mur wenige Wochen Zeit in Anſpruch nehmenden 
Fahrt den reinen Bewinn von 4000 fl, bei einem Kapital» Aufwande 
von circa 5500-fl, machte. Huf Ort und Rımen fommt es bier nicht an. 

3) Gs iſt gar nicht in Abrede zu ſtellen, daf Bayern im üllge- 
meinen in biefem Jahre eine gute Frucht-Uernte lieferte, Kitten auch 
die trodener gelegenen Bauen etwas, fo erfreuten ſich dagegen die feuch⸗ 
teren Wolfen anziehenden Wald» Gegenden eines überreichen Segens. 
In Bayern if fein Mangel an Getreide, es laſſen fih Hunderttaufende 
von Schäffeln äfterer Mernten auffaufen — Bayern beherbergt einen 
weit ausreichenden VBorrath von Frucht; — Mangel an Getreide iſt 
nicht Urfache ver hoben Preife, 

4) Die Getreivpreife haben, das ift gleifalls ein trübes Faltum, 
gegenwärtig im September bes Jahres 1846 bereits eine Höhe erreicht, 
in welcher fie fi, ohne ven finanziellen Ruin von Taufenden arbeits 
faner Familien vorzubereiten, nicht lange erhalten dürfen, — Richt 
vielleicht eine arbeitsiheue Proletarier-Maffe, fondern, mit Ausnahme 
der Reichen, die Bevölkerung Bayerns fieht mit einer Miſchung von 
Beforgniß und Unmwillen den Ergebniffen des fommenden Hochwinters 
entgegen, 

5 Wir haben bis jegt von allen Vorfpiegelungen, bie dem lei⸗ 
denden Volle bezüglich des fegenbringenden Einfluffes des Welt⸗Ge⸗ 
treivebandels gemacht wurden, nicht die mindejte praftiiche Bewahrhei⸗ 
tung gefehen. Trog bes gerühmten Welthandels fleigt der Preis ber 
Frucht mit furchtbarer Stätigkeit. Ein Faktum. 

6) Der Staat hat, der Gonfegquen; ie gefallen, feine Verbinds 
lichteit, den Getreivehandel unter fo bevenklihen Verhältniſſen frei zu 
geben; denn auch der Handel mit Golonial-Waaren, mit Ergeugniffen 
der inländifhen Induſtrie, z. B. Brod, Dier, Mehl ıc, iſt keineswegs 
frei, und Reht zum Theile unter Ärenger Beaufihtigung, gar nicht zu 
reden von dem vielen Beziehungen, in welchen eine Freigebung erſt von 
einer vielleicht fernen Zukunft zu erwarten ſteht. Wildes Prärogativ 
maßt ih demnah ver Betreidehandel an? Welche Konfequenz 
zwingt einen Staat, ben Getreidehandel freizugeben, unter, Berbälts 
niffen freigugeben, wo bie materielle Exiſtenz der Bürger durch benfelben 
bevroht erfcheint? Und fie it bedroht, H. it es — das if wieder 
ein Faltum. 

7) Diefe emporgeſchnellten Setreivepreife frommen auf im Als 
gemeinen dem weniger bemittelten Landmanne nicht, fondern verviel« 


hangen wegen ver in einer Kölner Korreſpondenz enthaltenen 


fältigen das Proletarlat auf bem Bande, indem fehr viele Landleutt, 
Danf der Gütergerfplitterung in's Eadloſe, bereits vor Ablauf des 
Winters Brod beitm Bäder Faufen müffen, von Taglöhnern und Lands 
Handwerkern nicht Erwähnung zu than. 

3 Jever Staat Hat nicht nur das Recht, ſondern die Berpflich: 
tung, für das Wohl feiner Bürger zu forgen; hat alfo nicht nur das 
Recht, fondern die Verpflichtung, jetes Infitut aufzuheben, durch 
welches das Wohl feiner Bürger gefährdet wird, und eim ſoiches Ins 
ſtitut iſt, wir nennen es Faftum, en folhes ift gegenwärtig der Ge⸗ 
treidebandel. Das Jnftitut ver gegenwärtigen Getreideverheutrung, 
der Getreivehanvel, follte Tec. aufgehoben werden, bis wieder 
Berhältniffe auftreten, unter welchen er aufhört, ihadenbringend zu fepn. 

9) Unter folgen Verhältniffen, wie fie gegenwärtig aufgetaucht 
find, Außert fi von Seite des Volfs (micht der Proletarier) vie Heffle 
Unmuth gegen dieſen Betreiver-Handel, welcher Riemen ſchneidet aus 
der Haut des Volkes, um uns dieſes ungarten, aber doch bejeichnen- 
ben Ausprudes zu bedienen Wenn das Wolf feine Kinder age 
fießt, während biefe induftriöfen Herren, Dank ber Hanbelsfreigeit, in 
rs Monaten Taufende ohne Arbeit erringen, fo Tann man ihm wahr« 
ich nicht zumuthen, daf es ihnen Rofen freue. Das Bolt, mit Aus 
nahme von Reichen, wunſcht ſehnlicht ein Verbot des Getreidehandels, 
das iſt wieder ein Fallum. Und das Sprichwort: Volloſtimme — 
Bottesftimme gehört nicht zu dem fehlechteiten, wen wir unter Gottes: 
67 jenes. unauslõoſchlicht tiefe Gefühl für Recht und Wahrheit im 

ufen Des Menfchen verjtehen, welches fi) durch feine merkantilifchen 
Deduftionen deuteln und Dreben läkt. Der Menſch im Staate muf 
offenbar durch den Ertrag feiner Arbeit, wenn er emilg if, Icben kün- 
nen, und damit er es fünne, vürfen, wenn ſich der Ertrag ber Urbeit 
nicht erhöht, die Getreidepreiſe nicht Über eine gewiſſe Gränze Reigen. 
Es iſt eine Äußerft fchlimme Erfcheinung, wenn ver Menſch, weil er 
innerhalb des Staates nicht mehr leben Tann, 1 außerhalb des Staa« 
tes fitwirt und Diefer Stelung gemäß hanvelt, Ohne dieſes Thema 
fließen zu wollen, begnügen wir uns mit viefen en re Falten 
und erfuchen Jeden, ber fih fürden Nothſtand des Volkes intereffirt, 
Schreiber vieles Y widerlegen refp. aufzuklären, wenn bie aufgeführten 
Thatfachen keine That ſachen find, 


Regensburg, 26. September. An der heutigen fehr befuchten 
Shranne gingen die Detreidepreife etwas zuräd, 


= Wreußen. Berlin, 25. Sept, (Privat » Gorrefpondenz.) 
Zu dem im Rovember hier beginnenden Provinzial-Landtag bemerkt 
man ſchon mannigfache Vorbereitungen treffen, — Die Kreiserfag-Gome 
miffion hat bei der biekjährigen Truppenauspebung 609 junge Leute 
hier mehr zum Militärdienite beftimmt als fonft. Die Beranlaffung 
dazu iſt uns unbekannt, Wahrſcheinlich ſteht diefe größere Refrutirung 
mit der bier täglich wachſenden Einwohnerzafl in Ferdindun Andere 
wollen willen, daß es in ber preußifchen Armee jetzt an wohlunterridh- 
teten Unteroffizieren mangelt, dem nun durch Sopne der Dauptſtadt, 
bei denen man eine gute Schulergiehung vorausfegen Tann, abgeholfen 
werben fol. — Die Gelofalamität erreiht bier täglich einen. böberen 
Grad und fol ſchon mehrere Perfonen, die dabei vitl Vermögen ein- 
gebüßt, bis zum Wahnflan geführt haben, 

Berlin, 97. Sept. Se. Majeſtät der König haben Allergnä- 
bigft geruht, dem königlich dänifchen Geheimen Konferenz + Hathe, biss 
kauen efandten Pr Berlin, Grafen von Reventlow, ben Rothen 

dler:Drden erfter Klaſſe zu verleihen. (Allg. Preuß. 3tg.) 

Köln, 25. Sept. Der Mannheimer Abendzeitung iſt von bem 
biefigen DragonersObrit v. Wolfe ein eg Hg N ns 

ebaup: 


tung, er habe in einer Strafe, wo nur vı.ry rubige Perſonen ſich 
befanden, zum Einhauen fommandirt, und ſelbſt mit eingehauen. Man 
wünfdt hier, daß die Sache aud vor andern als den preußiſchen Ge— 
richten zur Unterſuchung fomme, und will man veshalb die Revaktion 
veranlaffen, den Korreſpondenten micht zu nennen. Zur Aufbringung 
der Reifefoften für mehrere Schuhzeugen bat bereits eine Sammlung 
fattgefunden.” Wie es heißt, Toll das Dffizierforpe den Dberft zu die⸗ 
fer Mage veranlaft haben, ba er bares früher fein Ehrenwort 
gegeben Haben fol, er habe an vem fraglichen Abend den Säbel nicht aus der 
Scheide gehabt. So viel ſcheint indeffen feſtzuſtehen, daß ein Offizier 
zum Eingauen fommanbirt und eingebauen hat; nad der Ausſage meh- 
rerer Beugen foll es fogar ein re 4 vo geweſen fepn, denn fie 
wollen filberne Trodeln an den Epauletts bemerkt haben. (M. Kur.) 


* Freie Städte. Frankfurt, 29. Septbr. (Priv.-Gorreip.) 
Wegen abermaliger niedriger Parifer Notirung. waren heute mehrere 
Fondagattungen,; befonters Eifenbahnactien im Coure gebrüdt. 

SpGt, Metall.: 109%, ©, 4pCt. Metall.: 100%, 9; 3Upt, 
Metall.: 7314 P.; ıpGt. Metall.: 24 P.; Banklet.: 1870 P.; 
er alt. Septbr. 1870 9.; 500. fl. Roofe: 156 P.; 250 fl. Kooie: 
26 P.; ämien«Scheine: 897° ©; 3’, p6t Staataſchuld⸗ 
heine a 105 fr.: 92%, 9,5. Bayer. 3", pCt, Obligat.: 99", ©; 
udw.⸗Kanal⸗Aktien: incl. der abgeſt. Coupons: 78°, ®.; Ludwigsh.: 
Berbache 91%, ©.; mürttemb. 3'/pGt. Obligat.: 0% P.; bar. 
3’ put. v. 3. 1842: 91'5 P.; bad. 50 fl, Koofe: 554 P.; 35 fl. 
Roofe: 33 ©; heſſ. 84pCt. Dblig.: 92", ©.; pCt. Obfig.: 99" 
BD; 50 fl. Loofe: 72%, 9; 25 f. Loofe: 238%, ©; Naff. 3% püt. 
Ditigat.: 93, P.; 25 M. Looſe: 23%, ©; - Branff. Ipt. Oblig.: 
88 P. pl, alte: 95’ P.; neue: 93,9; Taunusb.⸗Act. p.u, 
341 ©. ; Friedr.Wilhelm-Nordbaha: 73% ©. ; furbefl. Looſe: 31% 
Thir. ©, Integr. :59%4 ©; Synd. — ©. aplt. — P.; 3", p6r.: 
— ©; Span. 3 püt.: — ©.; IpGt. innere Schule: 32° @.; 
Sp6t, 24,748, Port. IpGt. Gonf.ı 43 P.; Poln. 300 fl. Lo oſe⸗ 
96 ®.; 500f. 80% P.; Sard. Roofe: 35 $r.®.; Disc, : 41, B. 

Franlfurt, 26. Sept. Es verbreitet fih das Gerücht, daß dem · 
nähft dreien Blättern (zwei in Baden erſcheinenden Journalen und 
einem in Sachſen berausfommenden Wodenblatte) ein Berbot auf 
Berfügung. ver Bundesperfammlung bevorfiehe. Ebenfo find Gerüchte 
im Undlaufe von einem demnächſtigen allgemeinen Berbot ver licht⸗ 
freunpliden Derfammilungen. (. v. u.f. D.) 

Oeſterreich Wien, 23. Sept. In den diplomatiſchen Welt 
erregt Die ſpaniſche Heirathsangelegenheit mancherlei Mißſtimmungen. 
Defterreid hat den Ufrechter Friedensſchlug untergeichnet, Rußland da⸗ 


gegen nicht. Defterrcich hat ein lebendiges Intereffe wegen der italies 
niſchen Zuſtände die Ansvehnung des franzöfifgen Einfluffes ‘zu hem- 
men; Man it bier vor allem auf vie Haltung des Gabinets von 


Petersburg gefpannt. (D. 4. 3) 
Wien, 24. Sept. Se, Durchl. der Fürf v. Metternich dit von 

einem leichten, mehrere Tage anhaltenden Unwohlſeyn wieder hergeftellt 

und arbeitet bereits mit gewohnter Thätigkeit im Gabinet, (4.3.) 


Sch wei, 

St. Ballen Schon felt kängerer Zeit Scheint Bayern an der 
Eutwickelung bes ſchweizerlſchen Eifenbahnwefens großes Intereſſe ge« 
nommen zu haben; denn es hielt ih fortwährenn in Renntnig von all 
den Projecten und Unternehmungen, welde die Schweiz bis jegt bes 
ſchäftigt haben, Bor allem wendet e8 fein Mugenmerk-auf vie projecs 
tirte Rufmanierbahn, wilde Dberitalien und Die Schweiz mit" dem 
füplicgen Deutſchland verbinden fol, Es fieht.voraus, ‚bag für eine 
foldje Berbindung die Dampffhiffe auf vem Bovenfee nicht mehr genü- 
gen Fönnen, und wünſcht dader Anſchlug an vie Zulmaaierbahn. »Wie 
wir vernommen haben, fol die bayerifce Regierung - bei jener von 
St. Ballen die Anfrage geitellt haben, ob fie nicht geneigt wäre,- über 
den Bau einer Verbindungsbahn zwiſchen Lindau und ver Bahn vom 
Bodenſee an ven Lago maggiore in Unterhandlung zu treten. Wahr 
ſcheinlich wirb ver Ri, Rath tes Kantons St. Gallen zu einer Gons 
fereng beiderfeitiger Abgeorbneter willig die Band bieten, da durch eine 
direste Eifenbahnverbindung mit Lindau auch die Linie über Rorſchach 
und St. Gallen nur gewixnen kann. (R. 3. 3.) 


Großbrittanien. 

London, 25. Sept. „Der NemMork:Heralo’vom I, September 
hat ebenfalls die Mahriht, daß Santa Anna, welder an Bord des 
Diümpfers „Arab” vor Bera-Eruz angelommen war, fi an die Spige 
der Bewegung geftelt hat und Pareves gefangen genommen worden ft 
und daß Santa-Anna erflärte, er jey entichloffen,, Frieden mit Nord- 
Amerika zu ſchlieen, wofern nicht die Nation durchaus Dagegen wire. 
Berichte, vie in’Merifo eingetroffen waren; melden, dag a von 
Monterey am flillen Meere von ver Vereinigten-Staaten -Ftotte in Bes 
fig genommen worden it und Galifornien förmiidh feinen 


eh an bie amerifanifche Uniomerflärt hat. Der bri« 
tiſche Gonful hatte fofort pr. Erpreffen Depefchen nah England und 
Rem: Drieand abgeſchickt. 


Franfreicd. 

* Paris, 26. Sept. (Priv.»Gorr.) „Galignanis Mefenger“ 
enthält in feiner heutigen Abend-Musgabe folgende Notiz en tete feines 
Artikels Franfreih, Die nach ver Beſtimmtheit der Ausdrücke in einem 
font vorfichtigen Blatte ihm mur oficiell von ber’ engliſchen Worfchaft 
zugelommen Fon kann; dieſe Rote lautet: „Seine Ereellenz der Herr 
Marquis von Nomanby hat geftern Morgen im Hotel der auswärtigen 
Angelegenheiten eine Zufammenkunft mit Hrn. Guizot gehabt, bie h 
eine Stunde dauerte, Wir erfahren, daß der britifhe Botſchaf⸗ 
ter ber franzöfifden Regierung eine eilt Sich Prote 
ffation gegen die Heirath Des Herzogs von Montpenfier 
und auf diefelbe Gründe geftügt, Die Hr Bulwer.vem 
fpanifhen Hofe gegenüber entwidelte, überreicht hat.” 
Es braucht wohl nit hinzugefügt zu werben, daß dieſe Notiz bier 
die größte Senfation macht. 

An der Börfe berrfchte heute in Folge der Proteflation Englands 
große Beftürzung, die dreiprogentigen fielen um 45 Gentimes, die fünfr 
progentigen um 10 Gent, Die Rordbahn⸗Aktien fielen. tro aller Ber 
Ele der Haufliers um 5 Francs. Die mannigfaßfen Gerüchte 
eireulirten, man verfiherte, Hr. Guizot wolle feine Entlafung geben, 
da er einen Bruch mit Ergland nicht billigen Fünne; dem Pringen von 
Joniville fol der Befehl zugegangen ſeyn, ſich augenblidlich mit feiner 
Flotte in die fpanifchen Gewälfer zu begeben. 

Die „France“ will wiffen, daß General Gabrera bereits in Spar 
nien angelangt ſey, und General Alava aud bereits die Bränge übers 
fApritten habe. Herr Mon und der Beneral Montenegro find in Lon— 
don beim Grafen son Montemolin eingetroffen. 

Der „Gourier Frangais“ fagt, er fep ermächtigt, zu erklären, ba 
wiſchen Gabrera und Gspartero (Die befanntlih mit einander gefpei 
baben foßten) feine Gommunication irgend einer Urt jtatt gefunden habe. 

Die engliſchen Blätter „Sun” und „Morning Advertiſer“ brin- 
gen heute ebenfalls die Nachricht, daß der allgemeine Uufftand in Spar 
nien.am 25. d, losbrechen jolle; — ver National bemerkt zu dem Ge⸗ 
rüdhte, daß am 2). d. eine Emeute in Madrid ausgebrochen ſey; vieles 
Gerücht fey voreilig, und vie legitimiftifcgen Journale füntigen ven 
bevorfiehenden Aufftand offen an. 

Hausjuchungen haben vorgeftern hier bei dem fpanifchen Marquis 
von Labrador und von Billafranca flatt gefunden. Der Juſtizminiſter 
hat ferner dem Gerichtahoſe in Bourges befohlen, eine gerichtliche Unter- 
fuchung über vie Flucht des Grafen von Montmolin einzuleiten. 

Der „Gonflitutionnel’ fagt, die Übreife des Herzogs von Mont: 
penfier nah Madrid, die auf Montag den 28. d. angefept war, ſey 
wieder verihoben worten, 

Die Mavriver Nachrichten vom 20. melden, daß ber Senat bie 
Aoreffe in einer Sigung discutirte und mir Einflimmigkeit annahm. 
Am Abende vorher harte ih ver Kongreß in corpore in ven Fönigl. 
Palast begeben, um der Königin Mutter, der Königin Jiabelle, ihrer 
Schweiter und dem Infanten Francisco zu der bevorſtehenden Verbind⸗ 
ung Glück zu wünfhen, Hr. Caſtro y Deozko, Präfivent des Kongrefs 
fes, führte das Wort. 

Ataliem 

Genua, 14. Sept, Die feierliche Eröffnung des achten Italies 
nifchen BelchrtensPereins iſt dieſen Morgen in unferer Stadt erfolgt. 
Die aus allen Gegenden Italiens herbeigeitrömten Gelehrten verfammels 
ten fi$ um 11 Uhr in der Cathtdrale von ©. Yorengo, wo das Hoch⸗ 
Amt mit Aarufung des heil. Geiftes ſtattfand, nach welchem fie in ben 
alten herzoglichen Palaft ſich begaben, In dem großen Saal desſelben 
mwaren Tribünen erriatet für Damen und Herren, und man bemerkte 
Se. Eminenz den Cardinal-Erzdiſchof und den Bousernenr von Genua 
unter den Zufchauern, Der Marquis de Brignofe Sales, ſardiniſcher 
Botfhafter in Paris, nahm als Generalvorſtand des achten Gelehrten ⸗ 
Congreſſes den Praͤſidemenſtuhl ein und begrüßte die fremden @elchrs 
ten im Namen feiner Baterftadt, vie ih zur hoben Ehre anrehne, die 
ausgezeichnetftien Männer Italiens in ihren Mauern zu verſammeln. 
Nah ver Rede des Präſidenten nahm ter Fürft v. Canino das Mort, 
um dem Kongreß zu eröffnen, dah er vor feiner Abreife aus Rom bie 
Ehre halte, in befonderer Mudienz vom Papft empfangen zu werden, 
der ihn beauftragte, dem gelchrten Verein Die Verficherung zu Heben, 
dag Se. Hriligfeit am Gedelhen dieſer wiſſenſchaftlichen Verſammlung 
das ledhafteſte Intereffe nimmt, und nach Sräften zur Förberung des 
babei vorgeftedten Zmıdes beizutragen, ſich angelegen ſeyn faffen werde, 
Unter anterm verſprach Se. Heiligkeit, die berühmte Accademia de'Lin- 
sei Demnähft herſtellen zu wollen. Diefe freunige Botſchaft wurde mit 
dem lauteften Judel brgrüßt Die Mitglienerlifte gäblt 374 Gelehrte, 
doch find zweimal fo viel beteite angefagt, (Ailg. 313.) 


s 


Dänemark. : _ 
Kopenhagen, 19. Sept. Die Stimmung if hier fehr gedrüdt, 
und von einer freußigen Zuftimmung zu den Mafregeln der Regierung 
weit entfernt. Seit einigen Zem irkuftrt hier eine anonpme Auffor- 
derung, den König bei Peiner üdtehr feflich zu empfangen, um ihm 
u zeigen, wie fehr man feine Bemühungen zur Aufrebthaltung ber 
taatseinheit erfenne. Ich fann Ihnen die herrſchende Anfiht nicht 
beffer fchlidern , als indem ich Ihnen eine Stelle aus" dem Fädrelandet 
vom vorgeftern mittheile, worin biefes ſich über die Auſſorderung zum 
fehlihen Empfang alfo äußert: „Der Beitpunft zu einer folden De⸗ 
monfration bürfte nicht fehr glüdlich gewählt feyn. Es ſcheiut namlich 
nicht bloß höchſt wahrſcheinlich, dag man, weit entſernt, vem König 
mit einer ſoichen Demonflration eine Freude zu machen, leicht das Ge— 
fährliche feiner Stellung vermehren fünnte, wie es denn auch keinem 
Biorifef unterliegen fann; daß die Ration daburdy "vor dem Ausland 
in ein falſches Fiat ge ſtellt e. Das Weſenllichſte iſt aber, dah in 
dem Schritte, welter von Seite der Regierung in Schleswig und Hol- 
Rein ergriffen wurde, kein wirklicher An $ zur rende vorliegt; denn 
wenn man diefen auch als nothwendig anfieht, jo muß man doch er 
Tennen, daß es eine traurige Nothwendigkeit ift, und Jelbft, wenn man 
ſich durch die an ben Tag gelegie Kraft und Energie in feiner Furcht 
vor der Zufunft erleichtert fühlt, fo muß man fi erinnern, daf nur 
das frübere paſſive Berbalten einen folhen Schritt nöthig gemacht hat. 
Hiezu fommt nod , daß, fo gern auch der gute Bürger glauben may, 
daß diefe Schritte nur gefcpehen find, um das Reich von Serpiteung 
und bie Nationalität von dem Untergang zu retten, es fih Doch auch 
denfen lägt, daß fie allgemeinere Einfhränfungen der freien Bewegung 
des Doltelebens mit ſich führen, und dag die Reihe nach ben Holfleis 
nern auch an andere fommen Fonnte.” Hält man dieg mit der unge 
wöhrlihen Strenge zufammen, welche jegt gegen die Journale geubt 
wird, fo fann man ſich leicht einen Begriff von der Stimmung ber 
Mehrzahl machen, die weder dem König nod ben Herzogthümern ven 
Sieg in einem Rampfe wünſchen fann, tweldher auf ver einen oder der 

andern Seite eine Entſcheidung herbeiführen muß. (Adg. 3tg.) 


Nichtpolitifche Zeitung. 

“Würzburg, 29. Sept. Der Wohlthaligleitoſinn der hieſi⸗ 
gen Ginmwohner zeigt ſich bei der traurigen Beranlaffung der Brantuus 
glüde zu Höchberg und Bifhofshbeim aud viefes Mal wieder 
im ſchoͤnſten Lichte. Die für die Abgebrannten zu Bifhofsheim von 
der Landwehr veranflaltete Produltion gab 60 fl., das von ter Artile 
Teriemufit für vie Unglüdl h:n in Höcberg gegebene Konzert 94 fl. 
Einnahme ab. Für die Bilhofshrimer ging überdies bei noch nicht vol⸗ 
Iendeter Sammlung bereits 1600 fl. und 3 Faß Kleipungafläde ab. 
Wie wir hören, wird die Lievertafel auch für fie demnächſt eine große 
artige Produktion veranflalten. 

= Berlin, 25, Sept. (Priv.Korrefp.) Der bier gebildete 
Berein zum Anlauf von Werken einheimifher Stünfler auf ber dieß« 
jährigen Ausftelung, welde nach derfelben verloost werden follen, fin’ 
ver bei ven Berlinern große Theilnahme. Die für die verkauften Lopſe 
eingegangenen Gelder werden, nad Abzug der unvermeldlichen und 
möglihht zu beſchtãnlenden Ausgaben, zu Aukäufen don Kunftwerken, 
befonders Delgemälven, der birßjährigen Ausſtellung vom lebenden vater⸗ 
ländifhen Künftiern verwantt. Die Auswahl ber anzufaufenden Stunf« 
gegenfände geichieht' ansfhlieglih und gemeinfhaftli von 12 dazu 
gewählten Bereinsmitgliedern,, wobei die Mehrheit über den Ankauf 
entſcheidet. Es fol bei der. Auswahl ver zur Derloofung beftimmten 
Antäufe nur auf gute, gefälige und nicht zu theuere Kunſtwerle von 
nicht zu bedeutender · Dimenfion Rüdficht genommen werben, um mög- 
Uchſt viele Gewinne zu haben une möglichft vielen Künſtlern nüglich 
zu werden, — Das Feſtcomite für die Jaauguration des Beethoven 


— — — — —— 
Bekanntmachung. 


In der Bermögend + Verwaltungsſacht der 
Dugmaserin Therefa Meltentbal dadier werden 
ale Jene, welche an dieſeſde reaauide Anſorüche zu 
maden haben, zur Mameldung 'terjelben auf 

Donnerdtag den 8. Driober f. 36. 
F früb9 Ihe 
in das Okefchäfrdsinmer Wro. 1, hicher unter dem 
Kedtsnahireiie geladen, Das auf biedei nicht zur Bin 
meldung Fommende Äorberungen bei fernerer Urhanb: 
Anna tiefer Cade‘ Teint Nädndn zgommen wird, 
und jol aud hiedei bezüglich tiefer Maffe-Bebandlung 
Bridlub arfası wrrden, more die Niterfheinenden 
als dem Befluße ver Webrbrit der Gridienenen für 
deizetteten erachtet werden folen, 

Würgburg, den 1. Septpr. 1816 

Könisl. Arcit: u Gtaptgeriht, 


'&euffert. 
drddlich. 
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Monuments in Bonn hat der Hiefigen Fönigl. Kammerfängerin Fräu« 
fein Tuczel für deren freundliche, uneigennügige und erfolgreiche Mit« 
wirkung bei dem dort im vorigen Jahre Rattgefundenen großen Muflf- 
fefte ein fehr koftbares filbernes TheesService überreichen laffen. 

Die neuefte Nummer der „Criminal- und Policet:Zeitung‘‘ macht 
eine intereffante Ir rg ha die Berzelius» Schreiberfhe Kur für 
Branätweinteinker und bie Anwendung derfelben in einem Urmen- und 
Strafbaufe zu Neu-Strelig. Man wendet bei dieſer Belegenheit ven 
Branntwein dazu an, bie Luft zum Branntweintrinten zu vertreiben, 
denn ver Zrunfenbold erhält durchaus nichts anderes zum Getränke als 
Waffer mit Branntmein vermiſcht, und ebenfo werben ihm auch alle 
Speifen. mit Branntwein verbünnt. Nah fünf Tagen wird ihnen, 
nad der ——— biefes Berichtes, ver Genuß dieſer Lebenemittel 
ſchon höchſt beſchwerlich und bei der Fortſehzung der Kur der Brannts 
mein für immer verleidet. Auf jeden Fall wird bie Anwendung des 
Mittels nun häufig vorgenommen und hoffentlich manche Rapicals Kur 
badurd bewirkt werben, 

Drüffel, 26. Sept. Die Sängerprobuction fand vor einer fehr 
ablreihen Verfammlung in bem fehr geſchmackvoll gebauten neuen Circus 

att, und die Königin und die Fönigliche Familie beebrten dleſelbe mit 

ihrer Gegenwart, Im Allgemeinen durfte man mit den Aufführungen 
der Chöre ziemlich zufrieden ſeyn, Gingelnes wurde fehr gut gejungen ; 
doch ficht man, daß die vlämiſchen Gefang-Dereine noh jung ind, dag 
deutſche Mufit ihnen noch etwas fremdes ift, in das fie fich noch nicht 
recht hineingefühlt haben. Als Glangpunfte heben wir hervor: „DO 
Iſis und Dfiris”, Jägers: Abfhied von Menbelsfohn, eine Feft:Gantate 
von Buſchop, die viel Schönes und Driginelles hatte, und recht tüchtig 
gefungen wurde, und dann „Meeresftille und glüdlihe Fahrt” 
von Fiſcher, eine der Tondichtungen, die alleuthalben 
gefallen mäſſen, wenn fie nur halbweg gut ausgeführt 
werden. Die Aufführung ließ Mandes zu wünfgen übrig: ſchlecht 
war bie Begleitung , worurh die ſchönſten Efſelte der fo ſeelenvollen 
Gompofition natürlich verloren gingen; doch wurde der Gomponift, weis 
Ser ſelbſt dirigirte, mit enthufiafifhem Beifall bes 
Iobnt. Köln. 3. 

* Paris, 26. Sept. (Pr.Gorr.) Herr Ring, ber Er:Gejandte 
Amerikas am hieſigen Hofe bat ih am 24. d. in Liverpool mach Nem-Wort 
tingeſchifft. Auf demfelben Dampfboot befand fi ein dem Kinderballete 
der Map. Weiß nachgebildetes Petſonal von 40 a Mirden, benen 
ein Speeulant alle. Tänze der Mad. Weiß lehren lich und fie nun als 
Wiener Tänzerinnen die Tour durch alle Städte der Union machen laf- 
fen wird. Mar. Weiß if durch dieſe unerwartete Goncurrenz um ihre 
nordameritauiſchen Pläne geprelt. — Ghateaubrianp Liegt frank darnie ⸗ 
der; er fehrte von einem -Wefuche zurück und mollte eben am Mars⸗ 
felve in feinen Wagen fleigen, als vie Pferde eine plöpliche Bes 
mwegung machten, er vom Wagentritte berabfiel und ſich das Schlüffel« 
bein brach. Er befindet fih Übrigens bereits auf dem Wege ver Befferung. 


In dem Lonboner polytechniſchen Juſtitule befinbei fi eine Elel⸗ 
triſtrmaſchine mit einer Scheibe von 7 Fuß Durchmeſſer, die in nicht 
mehr als einer, Minute eine Metallfläce von 90 Quadraffuß ladet, 
Sure Wirkungen halten aber feinen Berglei aus mit ter eben vafelbit 
aufgeftellten bporo»eleftrifhen Maſchine, in melden dir Electricität durch 
Waflerdampf erzeugt wird, Diefe ladet Diefelbe Fläche in zwölfmal 
fürgerer Zeit und ſprüht anderthalb Fuß lange Funken. Wenn fie in 
voller Thätiakeit iR, fo gibt fie dur das Strömen des Dampfte durch 
die vielen Metaltrößren, das Gerãuſch ver Entlatungen und bie bligens 
den Funken die Borftellung eines wirklichen Gewwitters. Kürzlich nahmen 
bie jept in England anwefenden fremden Naturforſcher Derften, Mats 
teutti u. A. die Maſchine in Augenſchein. 





et toalrt merer Werontmoröilchfelt der Stabeliichen Bubbantlung. 





In ver Stahel'ſchen pr ist erfchienen : 


emeinnüßblider 


Schreib: Kalender auf das Jahr 1847, 


Für. Kanzleien, Gerichtsjtellen und Rentämter, für 


ſchaft, für Katholifen. und Proteftanten eingerichtet, 

15 Bogen: gr. 4,, auf fhönem Schreibpapier gedrudt und in farbigem Umſchlag geb, 
Preis: BE Pr. Für Würzburg und die Umgrgend BO Pr. Mit Schreibpap. durchſch. 44 Pr. 

Diefer Kaltuder, feit MS Jahren in faſt allen Amtsfluben, Gomptolre und Gaudbaltungen alt 
Tagebuch gebräuchlich, hat durd pas meme, fehr zweckmäßig vergrößerte Format und 
die Hinjufägung mehrerer Münzs und Intereffen- Verechnungs · Tabellen, der genauen Port und Boten« 
Gourfe, Tarife der Main» Dampifhifffahrt n. dal. m. Bedentende Verbefferungen erhalten und wird ſich, 
da irof dem ber Preis nicht erböbt wurde, bei viefer eleganten Ausfarung ans woglieiiem Vreiſe ve 
Vorzuged vor allen aͤnlichen Nachbildungen erireuer 


aus- und Lanbwirth: 


Meteorolog. Beobadptungen von: 28. Sept. 
tem ar» hermos l ind 


















der meLinP | meter und 
Brodach |auf% Temp, im | Himmel 
tung. | rebugirt. GSchatten. ſchou. 
Morgeneöh. | 320, 4 | + 64 ı W. Nebel. 
Mittags i2 u. 329, 28° + 17,8 SB. im. 
Übendd TU. 37,0 —14,2 ı ER. heiter. 
Schifffahrts⸗Anzeige. 
2 Wurzburg, 29. Septoͤr. Angefommen 


geſteru Abend: B. Geiger von Aſcahfen⸗ 

durg mit Lad. von Frantenthal. — Adge ⸗ 

fahren geſtern Mitteg: mt. Brand von 
hier mit Lad. nach Frankfurt, Mainz und Köln. In 
Lad. eden dahin: K. Ehönd Wer. von hier. Ende 
der Ladezeit am 3. Oftbr., Abfahrt am & 


Oeffentlicher Dank. 

Allen edlen Menschenfreunden, welche das von 
der „Liedertafel“ dahier am 24. I, Mis. gegebene 
Concert zum Besten der Abgebrannten in Hüchberg 
auf eine so freigebige Weise durch Ihren Besuch 
unterstützt haben, sey hiermit der innigste Dank 
dargebracht, 

ürzburg, den 28. Sept, 1846. 


Der Ausschuss der Liedertafel. 





Das untergeihnete Hilf» Gomite fühlt fi dem 
1881. diefigen Landwehr: Keaimentd-Muffrorps für die 
mit der fobendwertheften Bereitwilligteit veranftaltere 
und mit allgemeinem Beifall aufgenommene große 
Production zum Beten der Abartrannten in Biidhofs- 
beim und ber und zur Weiterbeförderung aldbald_ ge- 
machten Uedergade des Grtragd zum größten Dank 
verpflichtet, 

Würzburg , am 27, Srpt. 1810. nr 
Das Silfs:-Eomite. 
Schwarz. Then. Sch 


De) Ich bringe hiemit zur Anzeige, dass ich 
von Frankfurt zurückgekehrt bin und mit deu mo- 
dernsten Putz-Waaren aufwarten kam, als: 
Hüte und Hauben aller Art, Chemisetten , Seiden- 
zeugt, Band, Bouquets, Halbschleier etc, ia bester 
Auswahl und zu den billigsten Preisen. Zugleich 
empfehle ich mich im Federwaschen und Fürben, 
Es bittet um geneigten Zuspruch mit Ergebeaheit 
N. Urlaub. 


Wichtige Schrift 
Architelten, Maurer, Häfner, Schloffer, 
Gifenhändler, forwie für alle Diejenigen, 


welche ſich für eine gute Herdfeuerung 


intereffiren!!! 
. „Im Werlage von Johann Ulrich Landberr 
in Heilbronn ift fo eben erſchienen und in allen folis 
den Buchhandlungen des In: und Auslandes, nament · 
lich bei Kudeoig a 777 in Bürzburg vorräthig : 
eber 


Herd Feuerungen. 


ine theoret. praet. Befchreibung 
er 


beiten befannten Kochherde, mit Angabe ihrer 
Größe und ihrer Leiftungen, eines aheleren 








Bratofens, eines Äußerft praftifchen gußeifernen 
Badofens, eines anerkannt guten Keſſelappara- 
tes u. ſ. w., fowie genaue Erflärung ber Art 
und Weife, fie auf das zwedmäßigſte und Beſte 
einzumauern und zu benüßen, 


Mit 8 Taf, Arbild. und in den Tert eingedrudten Holz ⸗ 
ſchnitten. 


Auf vieljährige Erfahrungen gegründet 
Friedrich Eduard Mayer, 


Eifenhändter in Heilbronn. 
gr. 8. geh, Preis ı fl, 12 fr. 
El junger Wann wunſcht einige Herren um digl 


wen Lohn zu bedienen; auch Pann derfelbe die Ber 
jorgung rines Pferdes übernehmen. Rahtres die Erp, 





Am Donnerdtag den 1. Oktober fährt das Dampfboot Ludwig aufer dem orbent- 
lichen Zienſte Morgens 5 Uhr von Würzburg nah WUfchbaffenburg und andern Tags 
nah Mainz und nimmt Perfonen und Güter zur Beförderung mit, 

Würzburg, ben 29. Sept. 1846. 


Die Direction der Main-Dampfschifffahrt. 


.. 
Heil- Anstalt für Gemüths- und NVervenkranke 
zu Kennenburg bei Esslingen im Königreiche Württemberg. 

In dem nun verflossenen ersten Jahre seit Eröffnung unserer Anstalt wurden uns St Kınabe zur 
Behandlung anvertraut Wir behalten uns vor, unsere Behandlungsweise und die Erfolge derselben mit 
Nächstem zu veröfentlichen, und begnügen uns, den Zweck unserer Anstalt hiemit näher zu bezeichnen, 
Die Nervenkrankheiten in ibrem ganzen Umfange sind es, deren Behandlung wir uns widmen und wozu 
unsere Anstalt Alles vereinigt, was aur irgend für die Heilung in Betracht kommen kann , mögen diese 
mehr nur als rein körperliche Erkrankung in Form „der eigentlichen Nervenkrankheit im engern Sinne** 
sich äussern, oder mehr den Charakter der Geisteskrankheit an sich tragen, deren Anfänge Heilung bei 
uns suchen dürfen, während ruhige Kranke, bei welchen aus irgend welchem Grunde die Möglichkeit 
der Heilung mehr in Hintergrund tritt, in Mennenhurg ein überans freundliches Asyl finden 

Nähere Nachricht enthält der Prospeetus. Weitere Auskunft über alle Verhältnisse wird auf 
Verlangen gerne ertheilt werden. Briefe und Anmeldungen sind an die unterfertigte Adresse zu richten, 

ennenhburg, im Herbste 1846. .„ A: . nmel. 


Für alle Landı, Herrihafts: und Patrimonialgerichte, Stadtmagiitrate, dann die fat. 
Pfarrämter ald Borftände der Kirdyenverwaltungen, Armenpflegen und Schulfommiffio: 
nen, für ®emeindevorfteber, Gemeinde: und Gtiftungspfleger, Rafliere, Gemeindefchrei- 


ber xx, im Königreiche Bayern 
it ald ein jehr nüplihed Haudbuch im Verlage der €. U. Beck’jhen Buchhandlung in Nördlingen fo eden 
in zweiter viel verbefjerter Auflage eribienen und dei Lrdwig Staher, Suchhandier am Warfte 


in Würzbura zu baben: 
ur Anfertigung und Nevifion aller Ge: 


Gründliche Anleitung 
meinde: und Stiftungs:Nechnungen. Berfaßt von Z Alling, Rehnungs:Res 


vifor bei ber k. Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern. gr. 8. 92 ©, geb. do fr. 
Die Nüslichfeit und Noidwendigkeit diefes eine gleihförmige Herfellung der Rednungen 
smetmäßig fördernden Leitfadens, der zugleich die rehnungsführenden Vilrger, Gemeindeihreiber ıc. auf rich« 
tige Anmendung der über dad Kehnungsmweien befiebenden Gefege, Berordnungen und nftruftionen gu fühs 
ren geeignet if, und den mis der Rechnuugs. Reviſion Beauftraaten eine üderäctlicr,, practiihe Fufammen« 
Melung Diefer Norfbriften an die Hand gibt, bat der eriten Auflage dieſes Buches eine fo (helle Berbreitung 
geihert, daß die gegenwärtige jweite Auftagt, obgleich fie viele Berbeferungen und Zufäge im Terte und 
durd Vermehrung der Formularien erhalten hat, im Preife noch billiger gefehlt werden fonnte, — Bei 12 


zumal betellten Exemplaren geben wir 1 Areis@remolar. 


So eben ıt in unferem Berlage erfdienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Der belehrende 


baberifege Seeretair. 


Ein Hand- und Hilfsbuch 


für die 
Gefchäftds und Gerichtöverhältniffe ded Bür⸗ 
gerd mit befonderer Berüdfichtigung Bayerns. 


! Inbalt: 
1. Eine Anleitung zur Abfafung von Bitten, Bor 
felungen und Gingaben. 11, Eım vollitändiger Brief 
feler, Ul. Belehrung über die Yefafung von Ber 
trägen ader Art, jo mie von Teitamenten und Gobdi- 
cillen. IV, Heber Herothefen, die baperifhe Kuno: 
theten: und Wechſeſdane, Staatpapiere und Bclien. 
weien, Wecfel und andere in’d Handels: und Der: 
Pehrömeien einfchlagende Huffäge. V. Gine fahlide 
Sundeinchberiegung ded baperifden Griminal» und is 
vilprogefes. VI. Das baprriihe Conferiptionswrien. 
im Andange die im Bavern geltenden Rechte, das 
Stempeigefeg, die Namen und Titulaturen aller daye. 
rijgen Ciril und Militärftelen, fo wie die ErMärung 
der im Gefhäftt, u. Amtoſtole zedrauchtichſten Fremd» 
wörter und wermebrt dur ein Merzeihnih aller jet 
im Handel vorkommenden Staatspapiere umd Actien. 
Mit über 800 Formularien. 


* 
einem praft. Gefchäftsinanne. 


Dritte, [ehr verbefjerte und vermehrte 


uflage 
gr. 8. 689 ©. Preis: broch, 1 fl. 30 fr. 

är bie Brauchbarkeit dieſes Buches fpricht die 
Thanache, daß nun feit den vier Jahren feines erſten 
Erſcheinens die dritte Auflage nmöthig geworden if, 
obgleich viele andere ähnliche Werke worbanden find. 
Diefe neue Auflage wurde durch ein Verzeichmß aller 
jept im Handel vorfommenden Staatäpapiere und 








Bctien bereihert; eine Vermehrung, die gewiß am 
ihrer Stelle if, da felt bis im die unterfie Sphäre 
der bürgerlichen Geſel ſchaft die Berbreitumg diefer 
Papiere gedrungen if, 

Bürsburg. im Mai 


1846. 
Stabel’fche Buchhandlung . 


[30] In der Stahetiden Buhbandlung in Mürzr 
burg ift zu haben: 


Vogt, W. 3, 
Getranf: Rechnung 


v 

Refolvirung zum nützlichen Gebraude für 

Weinhändler, Wein-Unserfäufer, Wirthe und 
Hädersieute. 8. - cartonirt 1 fl. 

Bon dieſem fehr praftifhen Werke, das noch nicht 
in den Puchhandei gefommen, find nur no we 
niae Eremplare vorrätbig; auch ift ed für geübte 
Rechner drauchdar, um ihre Nußrehnungen damit zu 
vergleichen. 


In der Htnhel'ihen Bubhandlung in Würp 
burg ift erſchlenen und in allen Buchhandlungen ver⸗ 


räthig: 
Ueber 


Eifenbahnen u.Banken 
England, Deerreichn. Preußen 


von 
With. v. Schütz. 
broch. Preis 48 fr. oder 15 Rgr. 
FI Diefe air ür alle Staats: 
männer und Gejchäftsleute von 
rößtem Fntereffe! 





gr. 8. 






Im Berlage der Staheridhen Buchhandlung. 


Vorausbe zablung 
Balbjährig hier If. 48 Pr., ver Pop !. Ravondfl.7 Mr. 
D. 4 fl. 33 Pr, 11. Af 59 Mr, IV.» fi. 40fr 


Finrüdungsgestipr. 


Die dreifpaltige Petitzeile oder beren 
Briefe und Gelder a * 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





272. 


Deutfche Bundesftaaten. 
** Bavern. Münden, 38. Sept, (Privat + Gorrefpönbenz. 

Unfere Majeftäten werben in_ Begleitung ed fönigl, Hobeiten 2) 
Prinzen Adalbert, ver Pringeffin Wlerandra und ver Frau GErbaroß: 
gerisain Mathilde von Helfen übermorgen Abend gegen 6 Uhr aus 

erhtesgaten wieder bier eintreffen und in ber Refben, vom fleinen 

Gortege empfangen werben; eine Deputation des Magiftrats und der 
Gemeindebevollmächtigten wird Ihren Majeftäten bis zur nãchſten Poft- 
fation entgegenfahren, Die Frau GErbgroßdergogin Yon Heffen wird 
einige Zeit hier verweilen.. — Frhr, v. Glofen und Frör. dv. Weloen 
find von der Berfammlung beutfher Land: und Forfimirthe in Bräg 
wieder bier eingetroffen. Beide fönnen nirht genug von ber freund» 
lichen Aufnahme fprechen, die ihnen, wie den Deutfhen aus allen 
Bauen, in Steiermarls Hauptladt von allen Ständen zu Theil wurde, 
inebefondere von Seite des erlaudhten Präffventen ber Berfammlung, 
des Erpberzogs Johann Faiferliche Hopeit. 

j egensburg, 26. Sept. Es verbreitet fi das Gerücht, daß 
die #. b. Staats-Regierung für 2 Millionen Bulden Betreide 
in Odeffa zur Vertheilung an die verfchiedenen Kreife gelauft habe, 

PY . (Regensb. 319.) 
ürnberg, 26. Sept. Die Zufuhr zur ro me Schranne 


iv ößer, i wi ei . 
ar größer, namentlich —J au n Yegtnnrunden:, Sem 


\ ehr alt 
alt jwiſchen 20 une zT eizen bis 25 
er aus ber weiteren Umgegend ba. 

Ausderbaper Pfalz, 36. Sept, Es it nicht unwahr- 
ſcheinlich, daß no im Laufe d. Is, (möglicherweife ſchon Mitte l. M.) 

“ein Theil der pfälz. Ludwigsbahn dem Bfentlichen Berlehr übergeben 
werben fann. 

Preußen, Berlin, 25. Sept, Hr. Sturanda ft nicht nur aus 
Berlin, fondern, wie es in dem Documente heißt, aus ben ganzen biess 
feitigen Staaten, alfo aus ganz Preußen. ausgetviefen worben. Als 
Grund feiner Ausweifung it in der That die Haltung feines Yours 
nals gegen Preußen aagegesen worden, Auch bat Hr. Yuranda ben 
Befehl erhalten, Berlin binnen drei Tage zu verlaffen. D.4.3.) 


= Berlin, 97. Sept, (Privat-Correfpondenz.) Das ſchwere 
Erfranfen ver hier allgemein bocdhverehrten He Toter des Prin- 
zen Garl mährend ihres gegenwärtigen Aufenthaltes in Genua flößt 
die größte Beforgniß ein. Die königl. Familie erhält täglich durch 
Couriere Bülletins über das Befinden der hoben Ararfen, — Die aus 
Nancy zur Pflege fatholifher Sranten bergelommener Irdensfhweilern 
werden auch ihre Sträfte einer bier neuzubegründenden Fatholifchen Er» 
giehungs-Anftalt widmen. 
Münſter, 18. Sept. Lieutenant Unnele wandte fih, ſobald er 
von dem Verbot bes Hrn, v. Schlemer Kenntniß erhielt, wonad be 
kanntlich einem Offizier der Umgang mit Lieutenant: Unneke verboten 
2 an beffen vorgefehte Behörde, den Benerallieutenant von Scharns 
borft, und erſuchte denfelben, fi Rübend auf das ehrengerichtliche Er⸗ 
Tenntnif, das gegen feine Ehrenhaftigleit nicht ben mindelten Zweifel 
erhoben, uno auf feinen Charakter als Lieutenant a. D,, den Oberſt 
von 5, zu veranlaffen, die gegen ihn getroffene Maßregel auf eine 
entfchievene Weife rückzängig zu machen, Die Untwort lautete: er fep 
dazu außer Stante. Dem da. U. haben feine fehr zahlreichen Freunde 
unter ben Dffiigieren ber 7, Mrtilleriebrigade die feite Berſicherung ge 
eben, fie würden ſich durd nichts bewegen laſſen, irgendwie ihre Freund ⸗ 
Iaafı u ihm zu verleugnen. r. 3 
ünfter, 22. Sept. Es gebt hier das Gerücht, daß der Ber; 
breiter Der von einigen hiefigen Offizieren in Betreff des Gommunis: 
mus angeblich gehaltenen Heven verhaftet, und wegen mißbrauchten 
Bertrauens und Entftellung jener Reven zur Unterfuchung gezogen fepn 


Nro. 








‘bie jenen anwohnten. 


u er 
Donnerstag, 1. Dftober 1846. 


fol. — Sp viel iſt gewiß, daß die Aeußerungen d . 
nur gefprächsmeife, in — A Fam Streife, ea 
‚Baden. Nannheim, 28, Sept. Die hiefige BeurihRbrine 
ef entwidelt eine eritaunfiche Thätigfeit. In diefem Mugenblide 
Bat fie feheundgwanzig Schiffe von Holland nad Mannheim in Ber 
Megung und zwar mit einer Belaftung von.beiliufig einhundert und 
fünfzehn Zaufend Gentnern. Befanntlic befikt fie zwei wortreffliche 
Dampſſchleppſchiffe im Betriebe: ein drittes ift im An uge. ‚a.) 
„Hobenzolleen-Ziginneingen. Die öffent —E Ei 
wilrechtepflege it feit Rurzem bei dem hiefigen Hofgerichte eingeführt, 
und erfreut fich [bon nach den g’haltenen wenigen Sigungen bes größten 
Beifalls aller Flaſſen des Balls und auch der auswärtigen Perfonen, 
’ onaubote. 
Schleswig: Holftein. Schleswig, 26. — 
it des folgende Patent, betreffend eine veränderte Einrichtung dee 
Gefaäfttgengee der Provinzalregierung für die Herzogthlimer Schies. 
tig und Holitein, erfchienen : ir Oprifttan der Achte, von Gottes 
GOnaden König zu Dänemark, der Wenten und Gotben, Herjog zu 
Schleswig, Dorkein, Stormarn, der Dithmarſchen und zu Lauenburg, 
tie auch zu Divenburg te. se. tun fund hiermit: Zur Bereinfa 7 
ung und Befhleunigung des Gefhäftsganges der Prodin. 
Hatregierung für unfere Herzogtgümer Schleswig und Holftein Haben 
fen: Si. Die mmmasen gefunden, folgende Befimmungen au tref⸗ 
hoben. $. 2. Dem Regierungspräfiventen fol vie Beſugnitg zupehen, 
die politifch-pofizerlihen Sachen, zu deren Erlenigang ed nad 
dem beftehenden Gefchäftsgange einer höheren oder unferer allerhöchſten 
Genehmigung nicht bedarf, mah Maßgabe ter geltenden Geſetze und 
Verfügungen allein und unter feiner Berantwortlichfeit abzumadhen, 
fo Su die betreffenden Erpebitionen mit feiner alleinigen Unters 
Ichrift diefelbe Gütigkeit und verbindende Kraft haben, wie bie in ber 
bisher vorgefchriebenen Form ausgefertigten Erlaffe, $. 3. Die übris 
gen Sachen vertheilt der Regierungspräfivent unter bie Räthe zur alleis 
nigen Erledigung nad ven bevorſtehenden Vorfäriften , oder zur colle- 
gialifgen Behandlung, wo tiefe durch befontere gelegliche Berfü ungen 
vorgefchrieben ift, oder von ihm für Ku erachtet wird, In den 
Sachen, welche hiernach einem der Räthe zur alleinigen Erledigung 
zugetheilt werben, hat berfelbe auch vie hierauf erfolgenden Ausfertie 
gungen allein zu unterzeichnen. Die auf eolegialifthe Behandlung 
erwachfenven Ausferti, ungen find mit der Unterfhrift des Praͤſidenten, 
und des älteften zur Stelle befinblichen Regierungsrates, oder in Ber 
— fällen bes erſteren, der beiden älteften Räthe zu verſehen. — 
Ge Beilommente haben demnach ven Grlaffen, welche in der einen 
oder andern der angegebenen formen ergeben, unweigerlich zu geloben, 
Wornach ein Jeder, Den es angeht, fi alleranterthänigft zu achten. 
Urkundlich unter unferem fönigl. Handzeichen und vorgebrudten Infie- 
gel. Gegeben zu Wpd auf Föhr, den 7. Sept. 1846, Chriftian U. 
G, Moltfe. Dumreicher. Lilieneron.” (Brem. 319.) 
Kiel, 21. Sept. Man hat jept Urfache, zu erwarten, daß 
das ung eier Sbergericht, nachdem die Vorunterjuhung gegen Dis: 
haufen beendet it, nunmehr in den nächſten Tagen ihn einer Haft 
entlaffen werde. Wenn das Obergeriht jegt feine Freilaſſung verfügt, 
5 wird daraus wahrſcheinlich ein neuer und fehr ernithafter Kon— 
Äft enifpringen, Denn ver Kanzleipräfitent, Graf Moltle, hat vor 
einigen Tagen geäußert, daß, wenn Das Obergeriht die Haft Die 
Senfene aufheben würbe, berfelbe am folgenden Tage durch einen Sa- 
binetsbefehl wieder würde verhaftet werben, Damit wir dann bis zur vollſten 
Blürhe des Habinetsjuftig gelangt. — Die Feier des Grburtstages der 
Herzogin von Auguſenburg am 22. Sept. hat gegen ven Schluß der 
Feflihfeiten einen beſtimmt ausgeprägten politiihen Tharalter ange 


men. Wie bereits früher emelbet, waren bie bedeutendflen 
Witglieter der ſchleswigſchen und holfteinifchen Ständeserfammlun dort 
eingeladen. Schon am 19. Stpt, begannen bie Feftlichkeiten, ett⸗ 
rennen u. dgl. Vorgeftern, bei Tafel, brachte zuerſt Graf Reventlow 
v. Prech das Wohl des Haufes Auguftenburg mit fehr deutlichen Be⸗ 
iehungen auf die gegenwärtigen politifchen Verhältniſſe aus. Der 
berios erwiderte mit einem Hoch auf Graf Reventlow. Es folgten 
Toaite auf die holſteiniſche und die bevorſtehende fchleswigfche Stände 
verfammlung, worauf ber Etatsrath Esmarch die vereinigte ſchleswig⸗ 
holjteinifhe Ständeverfammlung leben lieh. Daran flog der Herzog 
den Wunſch nad einer fonfitutionellen erfaffung mit entſcheidenden 
Ständen und Steuerbeiwilliguugeredht für die vereinten Herzogthümer 
Schleswig · Holſtein. And auf den Präfidenten der holſteiniſchen Stänve, 
Eratsrath Wiefe, brachte ver Herzog ein Hoch aus. — Es unterliegt 
jept feinem Zweifel mehr, daß der Herzog felbit in der naͤchſten ſchles- 
wigihen Ständeverfammlung erfheinen wird, und zwar glei von 
ver Eröffnung an. Wahrſcheinlich wird er einen Antrag auf ſchles⸗ 
wigshoffteinifche Berfaſſung ſtellen. (Brem. 3tg-) 

Schleswig-Holftein, 25. Sept. Dem neuen Regierungspräs 
fiventen d. Scheel find bis weiter bie Funktionen der Statthalterihaft 
übertragen worden. — Die drei Münuer, welde bei der neumünfter 
nortorfer Bolfsverfammlung fih bemerkbar gemadt haben: ver Mint 
mann von Goffel, der Rittmeifter v. Zorp, der vie harmlofe Menge 
überreiten ließ, und der Kammerherr Baron ton Heinge, find mit 
Titel und Orven begnadigt worden. Das ift ver beite Kommentar zu 
den fhönen Worten in der öffentlichen Defanntmadhung über ven ofs 
fenen Brief, rem. tg.) 

Auf der Univerfität zu Kiel werben nach dem eben xſchienenen 
Leltionoctatalog eine ganze Reihe Vorträge über deutſche eſchichte, 
deutſche Riteratur, allgemeines und deutſchee Staatsreht, vaterlaͤndiſche 
Finanzen u. f. w. gehalten werben, doch fehlen au Vorlefungen über 
dänifche Geſchichte und Recht nicht, Der alte Etatarath Prof. Falck 
left: vaterländifche Rechtegeſchichte und fchleswig-holfteimii (es —5* 
Recht. tſenh. 
pie man der „Breel. Ztg.“ aus Kiel berichtet, wäre der Refe⸗ 
rent in der Bundesverfammlung über die Eingabe ber holſteiniſchen 
Stände ber bavifche Geſandte Frhr. v. Blittersporf gewefen, 

Altona 24. Sept. Aus Plön melden „Wagrifh-Fehmarnfihen 
Blätter vom 16. Sept.: Den am Schloßberge wohnenden Hausber 
figern hierfelbft wurde am 14. bei einer Brüche von 5 NRbthlrn. oder 


Gefängnißftrafe bei Waffer und Brod anbefoßlen, die Terraffe am 
Schloffe und den Schloßwall nit zu betreten, aud Riemanden, durch 
Tc dierher von Schleswig zum Dienit beorverten 60 Mann 


nm 
Jäger hielten die Schloßwache befeht. 
thoren, welde unbrauchbar geworden waren, wurden reparirt, fo dag 
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niſten⸗ Verſammlung. Aus dem Munde eines Mittermaier, Dahlmann, 
der Grimm, Uhland, Welder, Rante, Repfcher, Bürgermeilter Dr. 
Schmidt aus Bremen, Schubert, Wadernagel und vieler Anderen, fo» 
wie der dieſigen Feſtgeber Schöf Dr. Souchah, Cpief, Gukfom, 
Kriegl, Braunfels, Greugenah u. f. w. flohen die fräftigften Worte 
ur Belebung der deutfchen Geſinnung, zur Verbrüderung der Nation. 
Unter den mit ber vollſten Hingebung ausgebrachten vielen Toaften bes 
fand fih auch einer auf Moriz Arndi. Wir bürfen bie Ueberzeugung 
hinnehmen, daß die Germaniften in Liebe und dankbarer Erinnerung 
von Frantfurt geſchieden find, und refp. fdheiden werden. Ein Theil 
berfelben, befonders die Rechtögelehrten, wohnte den Verhandlungen 
über Pönitentiars Reform, die geſtern Vormittag im Lofale ver Loge 
„Sarl zum aufgehenden Licht” begonnen haben, bei. Diefer Gongreh, 
dem Mittermaier präfivirt, zähle zwiſchen 80 bis 100 Theilnehmende. 
Das gedrucdte Nameneserzeihnig iſt noch micht erſchienen, und nach dem 
Wortlaute des Programms werden zuerft die officiellen Berichte fiber 
ben Stand des Gefaängnißweſens vieler Staaten vorgetragen. Außer 
vielen deutſchen Staaten find aber England, Frankreich, Belgien, Hole 
land, Dänemarf, Schweden, das Königreich Polen ıc. pe würbigite 
Weife vertreten. Den Verhandlungen fhenft auch das zahlreich u- 
börente Publikum das lebhafteſte Intereffe. Die Hauptfrage bezüglich 
ver Einführung bes penfplvanifchen Spitems, für das die Majorität 
ſich ausſprach, wird heute Vormittag noch nicht zur Abſtimmung ger 
bracht, Es Sprach auch mander Redner ein gewichtiges Wort dagegen; 
einige aud für ein gemifchtes Spftem. " 

Sranffurt, 25. Sept. Die „Allg. Ztg. enthält folgende Erläus 
terungen bes Bundesbeſchluſſes über vie chleswig-bolfteinifche Angelegers 
heit von einer Quelle, welche, wie fie felbt fagt (T. Anm.) über vie 
Motive und Intentionen des Bunbesbefhluifes wohl 
unterrichtet ſeyn Bann: Der Beſchluß vom 17. Sept. ift viel⸗ 
leicht in der gefammten bisherigen Geſchichte des deutſchen Bundes das 
wichtigite und erfreuliche Moment. Die Bundesverfammlung bat, in 
dem fie den patriotifhen Geſianungen des veutichen Bolfes ihre bereits 
willige Anerfennung zolt, und nur bie Auswüchſe und Entftellungen 
diefer Gefühle abwehrt, vafür aber auch Reeiprocität von däniſcher 
Seite, mithin das Aufhören der dortigen Angriffe auf Deutichland 
fordert, fich für fünftig vorfommende Fälle in diefer Angelegenheit com⸗ 
petent erflärt, Die war ver Punft; auf den es anfam, und fein Sad 
fundiger fonnte, nad den von bänifcher Seite abgegebenen Erklärungen, 
auf vem jehigen Stadium viefer Angelegenheit cin mehrerce fordern 
ober erwarten. Seinem Wefen u RR aber viefer rer —* 

ir aller mnhlammnstonen hrs mit nur der erbberechtigten 
Ban“, fon en auch ber gefehmäßigen Landesvertretung Holfleins, 
Dadurch if Die Sache der dortigen Stande aud im Sinne tes deut⸗ 
ſchen Bundes für eine deutſche erflärt, wie fie es im Gefühl des Volfes 
längjt war. Den enblichen richterlichen Ausſpruch, wenn ein folder 
noch nötbig werben follte, wird nicht die englifche oder franzöfifche Dos 
fitit, fondern ver Bund als europäifce Grohmacht fälen. Üben biefer 
wird in folgen Fall auch mad einer nahe liegenden Folgerung aus 
tem Wortlaute bes Bunbesbeihluffes zu entfcheiven haben: ob und ine 
toiefern vie immerwährende Vereinigung mit Schleswig zu den Rechten 
der gefegmäßigen Vertreter Holiteins gehört.*) Bis vahın ift Diefen das 
Detitionsrecht gegen verfaffungswiprige Beeinträchtigung ber daniſchen 
Regierung gefichert, dadurch aber den dolfieiniſchen Stäunen ihr Wibers 
zufammentreten möglich gemacht. Rechnen wir Dazu noch Die Rafchpeit, 
mit welcher ver Beihluß geinft wurde — bie bänifche Eingabe erfolgte 
am 7. die Abftimmung am 17. Sept. — und bie Einhelligleit aller 
Regierungen, fo darf man vie Urbergeugung auaſprechen, daß 
Deutſchland durch dieſes rechtzeitige Lebenezeicheneinen 
folgenreid feine Ehre wahrenden Sieg in einer 
vaterländifhen Sache erfodten und einen wichtigen 
5 zum Beſſernin feiner innern Politik getban 
babe, } (Allg. gtg.) 

Ferner ſagt bie Allg. Ztg.: Indem in der autorifirten Erklärung 
ber „ran, 0.9.4.3." ver Vorbehalt in Betreff Schleswigs, den das 
„Dour, des Debats“ mitgetheilt, besanonirt wird, füllt das verletzendſte 
weg, dad in der Mittbeilung desſelben gelegen war, tie übrigens auch 
fo nod auffallend genug bleibt. Wie erfahren unfere Beolcongrek-®es 
ſchlüſſe durch engliſche, unfere Buntestagsbefchlüffe durch fraͤnoͤſiſche 
Dlätter! Wer hat dem Parifer Hofblatt dieſe Gommunication gemacht Y 
Die Anfügung eines vänifhen Commentfars, unter der Form eines 
Borbehalte, der jetzt von Bundesiwegen in Abrede gezogen werben muß, 
gibt die Antwort auf jene Frage, Schon vor einiger Zeit hatte ein 


”ı ds wırd mandem zu einigem Troft geresben,, dies aus riner Quelle, 
weiche über die Wolire und Intentionen des Bundesterbluffee mehl unters 
riätet ſeyn Pann, verücerm zu höcem, denn daß Deolt euan nid von 
Drumbland getrennt werden bürfe, manten seh Die Alfıra 
deitrriten „Danemarf bis zur Gier’ diſt noch jet ter 
danſa ant narichen Partei. chen. d 





burger Blatt barauf hingewiefen, baf bänifche Agenten in Paris 
a Bonbon fehr thätig fepen, der dortigen Publiciſtik mit ihren Die uſt · 
leidungen in dieſer Sache zu Hülfe zu kommen. Daber bie fonft in 
frangöhfehen Sournalen ganz ungewohnte Verweiſung auf jahrhundert= 
alte veurfch-däniiche Documente und Verträge, daher die Uebertragung 
des Spotts der däniſchen Preffe (Über die deutſchen Feudalam 
fprüche ı.) auf die franzöfifce, namentlich die des Hrn, E. v. Girars 
din, Wenn die aber jo it — und es läßt ſich mit Händen greifen — 
fo iſt nicht den Deutſchen vorzuwerfen, da von ihnen im Dunfeln ger 
ſchürt und gereizt werbe, 

. Analos der „Ausgeb. Allg. tg.‘ ſpricht ſich Die „Allg. Preuß. Ztg.” 
nad) Mitthellung des Bundesdefhluffes aljo aus: Die Ungelegenheit, worauf 
fich diefer Beſchluß bezieht, hat ein allgemeines, Iebhaftes Intereſſe an 
eregt. Es ſchien, ale drohe einem deutſchen Rande bie Gefahr einer 
Restsnerlegung, und alsbald durdyzudte ganz Deutſchland, von ber 
Nords und Offee bis in die Alpen, von der Mofel bie x Wartbe, 
ein Gefühl, welches ih gegen den Gedanlen empörle, daß eine unbes 
fügte Gewalt über deutſche Verhältaiſſe verfügen fonnte, Dies eh-en- 
wertbe Gefühl wird eine beruhigende Genugthuung datin finden, daß 
der deutſche Bund in feiner ſolidariſchen Gemeinihaft die GErflärung 
aueſpricht: Sole Gefahr habe weder bie Gefammtbeit, 
noch das Recht eines deutjchen Fürften, noch Das eines 
deutſchen Landes ju befürdten. Allen wahren Freunden Deutſch⸗ 
lands, in und außer feinen Gränzen wird biefer Beſchlub erfreulich feyn, 
als ein Beweis wahrbaften Einverfländniffes aller Mitglieder des Bun- 
des. Fern von jeder aggrefforifch in fremdes Recht übergreifenden, noch 
vorgreifenden Tendenz fpricht der deutſche Bund fomohl volles Ver: 
trauen auf das Wort des zunächſt in der Sache Bethelligten feiner 
Bundesgenoffen,, als zugleich den Borbehalt aus: vorfommenden 
Falles in feinen Angelegenheiten zu verfahren, wie e6 
einer Macht gebührt, die im Herzen von Europa bierzig 
Millionen Henfden eines Stammes ihre Angebörigen 
zu nennen bag an ra u Recht hat. 

Franfreic. , 

* Paris, 27. Sept. (Pr.:Gorr.) Die Regicrung veröffentlicht 
heute folgende telegrapbifhe Depefche aus Madrid vom 23. d. „Das 
Vertrauens: Botum wegen Erhebung der Steuern iſt mit 135 gegen 13 
Stimmen bewilligt worden. Ganz Spanien erfreut fi der volfom- 
menften Ruhe.“ 

Die Madriver Gorrefponbenz vom 29. melbet, daß der ganze Ser 
mat mit feinem Präflventen, Hrn. v. Miraflores, an ter Spihe FA zu 
den beiden Königinnen, ver Infantin und dem Infanten Don Frans 
eisco begeben habe, um ihnen zu der bevoritehenden Heirat Glück zu 
wünfden. Man verfihert ferner, daß der englifhe Geſandie Sir Bul- 
wer und ber Gefchäftsträger Delgiens eine Audienz bei der Königin 
erlangt haben, um ihr zu igrer Hriratk Glüd zu wünſchen und am 21. 
empfangen wurden. 

Dem „Rational’’ zufolge, it Graf v. Montmolin noch immer in 
London, wo er und Gabrera eine Anleihe abzufchließen fuchen, 

Der Baron James v. Rothſchild reift in dieſen Tagen nad Wien 
ab, man bringt feine Reife mit dem neuen öfterreichifchen Aulehen in 
Berbindung. 

Die Regierung fährt fort, gegen bie in Frankreich befindlichen cars 
liſtiſchen Führer die größte Strenge zu entwideln; die Oberften Mans 
zand und Noguerola find von Bordeaux nad ber Gitabelle von Blahe 

ebracht worden. Die Generäle Billareal und Bargas werden in 

orveaur in ihren Wohnungen bewacht. General Sopelana it am 
25. d. bei Borbeaur verhaftet worden, Das „Echo de Veſone““ mel: 
det, dafı der Telegraph ven Präjelten den Befehl gebracht habe, die in 
der Suite des Grafen von Montmolin gewefenen und am 16. aus 
Bourges entflohenen Generale Montenegro und Alzaa und Hrn. Mon 
im Betretungsfalle zu verhaften. 

Die minſterielle „Epoque“ bemerkt heute zu Dem geftrigen Artifel 
in Balignanis Weffenger, indem es die Proteftation des Marquis von 
Rermandy feineswegs in Abrede ſtellt, daß die Note „nicht eners 
giſch“ fey, daß Ford Palmerfton als ‚wohlergogener Gentlemen‘ feine 
üble Laune wegen der Heirath des Herzogs von Montpenfler verber— 
ge, und daß Seine Herrlichkeit überhaupt zu Mug ſey, zu proteftiren, 
wenn er nicht den Entſchluß habe, es meiter als bis zu Worten foms 
‚men zu laſſen“ „Steine Regierungen, fagt die „Epoque“, proteftiren, 
aber große Regierungen handeln." 

er Herzog von Montpenfier reift Morgen früß um 7 Uhr auf 
der Drleans-Zours-Eifenbahn nah Madriv ab; fein Adjutant Oberft 
Ihierry iſt bereits am 23. in Borbeaur eingetroffen, wo er den Prin« 
zen erwartet, Der Prinz mimmt außer ven Geſchenken für feine Braut, 
auch für vier Millionen Ringe, Tabatieren, Porträts feines Vaters in 
Brillanten gefaht w. f. w. mit, um fie ala Geſcheale in Madrid zu 
veribeilen. 

Wir haben geftern in der Eile des Poſtſchluſſes irrigerweiſe ges 


melvet, daß die Flinfprogentigen nur um 10 Gentimes gefallen find, — 
fie find um 60 Gentimes gefallen, und bie Dreiprogentigen um 45 
Gentimes. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 23. Sept. In Beranlaffung des Geburtstages 
des Königs baben eine Reihe von Titel» und Ordens» Berleifungen 
fattgefunden. Unter Anderem ift der befannte Kopenhagener Bürger: 
meifter Ulgreen-Uffing zum Etatsrath ernannt, Don den Beamten in 
den Herzogthümmern And verhältnigmäßig nur wenige ausgezeichnet 
worden und unter denfelben befinden fich feine höhere (5.6.) 


Bramte, 
Michtpolitifche Zeitung. 

Münden, 27. Sept, Die Preife der Brodfrüchte auf unferer 
geſtrigen Schranne, welche mit 19,591 Schäffel Getreide befahren war, 
fonnten trog der gefhidt angelegten Madinationen ver Spekulanten 
die von ihnen gewünichte Höhe nicht erreichen, und mußten ſich dieſel⸗ 
ben mit einem Aufſchlag von 26 fr. für Weizen und 34 fr, für Korn 
begnügen. Für Gerſte fehlte es an Käufern, ba ſich mehrere biefige 
DBräuer vereinigt haben, um folche in größeren Quantitäten aus dem 
Uuelande zu beziehen, was jedenfalls vom nachtheiliger Wirkung auf 
bie Preife Diefer Getreidegattung, von welcher biefmal 1000 Sd äffel 
unverlauft blieben, fepn vürfte, Haber behauptet ſich noch immer, und 
mußten für gute Waare beffere Preife als vor acht Tagen bewilligt 
werden. Da 2027 Schäffel, größtentheils Weizen, bis zur fünftigen 
Schranne eingeftellt werden wußten, fo fchlieft man auf ein nicht uns 
bedeutendes Sinlen bis dahin. (Augsb. Abdr.) 

Kür Regensburg von Bedeutfamfeit iſt die Korreftion des ſchwar⸗ 
zen Regen von Zwieſel bis au die Einmündung bes weißen Regen 
unter Kötzting, an welder zur zeit mit allem Fleiß gearbeitet wird. 
IR der Fluß auf dieſe Weife trifts und floßbar hergeſtellt, fo erhalten 
wir aus den unermeßlihen Wäldern, welche feine Quellen umgeben, 
Holy in bedeutenden Mafen und dadurch reichlichen Erfah für ven 
dur den kudwigekanal veranlaften Entgang aus ven Gegenden der 
obern Donau. Die Zufuhr dürfte um fo ergiebiger ausfallen, als, zus 
folge der fühlbaren Abnahme der Gladfabrifation und ver — 
lichen Erhöhung des Holzwerthes ſelbſt einige Hüttenbeſitzer Brennholz 
und Breiter auf dem Regen zu liefern gedenlen. Regensb. 3. 

Berlin, 27. Sept, (Priv.»Correfp.) Man bemüht fih bier 
von vielen Seiten, das zu entrichtende Geld für das Entree zur Kunſt - 
Austellung ganz er und, wie in Paris, einem Jeden den 
freien Zutritt zu geitatten, ver in einem anftäinvigen Anzuge erſcheint. 
Die bei der Austellung entſtehenden Fracht» und fonftigen Koften follen 
fünftig aus der Staatsfaffe beftritten werden, — In dem hiefigen 
Magvalenen » Stift, Das zur Aufnahme gefallener Frauenzimmer und 

ur Befferung derfelben beftimmt it, befinden fich gegenwätig 42 folder 
ndividuen. — Das hier erfcheinende Wochenblatt für ärztliche Meuige 
feiten, genannt ver „Mediziner“, fagt in feiner neuejten Nummer (37) 
Wie wir aus zuverläffiger Quelle erfahren, Hat, feit der Aufhebung 
der Bordelle die Zahl ver fophilitifchen Kranken bier nicht unbeträcdtlich 
zugenommen, fo daß das Polizei-Präfivium von den ſtdtiſchen Behörs 
den ein größeres Lokal für deren Aufnahme und PBehantlung verlangt 
hat, als die Charite dazu bietet. Vorläufig find zu dieſem ZJwede die 
leeren Räume des Podenhaufes angewiefen worden, Ob indeffen vie 
Proftitution oder Die minder beauflichtigte und Daher Jeichter durch Ans 
ſteclung fi verbreitende Krankheit hierbei anzuſchlagen ift, bleibt weites 
rer Grmittelung vorenthalten. Jedoch will man bemerft haben, daß 
unter den Iranlen Mädchen ſich jeht viel jüngere als früher befinden, 
ja nicht wenige, faum dem kindlichen Alter erwachfen, oder ihm noch 
angebörend, 

In einem Schreiben aus Freiburg im Br. 19. Sept. fagt bie 
Kölnifhe Ztg.: „Die Berufung Gfrörer's an die hiefige Univerfls 
tät bat bier den beſten Gindrud gemacht, Die Berufung eines Pros 
feffors ber Geſchichte war hier eine lange verhandelte, aber bis dahin 
nicht zur Erledigung gelommene Sade, Die eine ſchwächere Partei 
(venn die Mehrzahl der katholiſchen Profeſſoren verhält ſich gleichgül- 
tig) verlangte einen Fatbolifchen Geſchlchtelehrer, die andere ſtrebte nach 
der Erlangung eines proteftantifchen. Auf eine Anfrage ver phitofophifchen 
Fafultät: ob fie bei Berufung eines Lehrers ver Befchichte, Die Gonfeflion zu 
berüdiichtigen habe, entgegnete das Minifterium im Johr 1845: daß unter 
font gleichen Berhättniffen der zu Beruſenden ein Kaldolik vorgejogen wers 
den ſolle. Gleichwohl erhielten einige hieraab vorgeichlagene far 
tholifhe Gelthtie nicht die Genehmigung des Minifteriums, Cine 
Einigung hat jetzt endlich in ver Perfon Sfrörer’s ftattgefunden. Einer— 
feits it er Proteftant, anvererfeits aber hat ihm vie katholiſche Ser 
ſchichtſchreibung in Deutichlaud längſt zu den ibrigen gezäßlt, da er in 
feiner fireng gbibelliniihen Anſchauung des Reis jere tmmiltelbare 
und unmittelbare Föfung von demfelben, varınter auch die Reforma— 
tion, verwirft. Sein Buch über Guſtav Adolph war deßbalb, beions 
ders in der zweiten Muflage, Dem einfeitigen Proteſtanismus feinese 


wege eine angenehme Erſcheinung. (Seine freimüthigen Anſichten über 
die Sefuiten — wohl ebenſowenig dem einſeitigen Kalholicie mus 
gefallen.) Hoffen wir, daß Hr. Prof. Pfrörer, wie er ben beiden Par⸗ 
teien als eine persona grata erfheint, dief aud für die Univerfität 
im sollten Sinne werben möge; daß er, der mit feiner hoben wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Züchtigfeit eine frifhe und Fräftige Perſönlichleit verbindet, 
ein Stügpunft einer von beiden Parteien, aber auf verfchiedenen Wegen 
erlehnten neuen Blüthe ver Hochichule werde. Uebrigens ſcheint man, 
nachbem biefe Ietere in der zweiten Hammer Gegenſtand fo lebhafter 
Berhanblungen geworben, ernftlich beſtrebt, ihr aufzubelfen. Für bie 
De Fakultät find zwei Berufungen vorgenommen worben, ber 

rof. extraord. Renaud in Bern als Germanift und Codiſt, und der 
Dr. Puchta in Kiel (der früher in Heidelberg mit Dr. Friebländer 
eine Dreisaufgabe gewonnen) als Procefualit und zweiter Romaniit. 
Dur‘ das Hinzufommen des erſtern wird Prof. v. Woringen jet aus: 
Schließlich dem Strafrechte und Strafprogeffe angehören koͤnnen, durch 
das des letztern der Mißſtand aufgehoben werben, daß feither einzig im 


Winter Inftitutionen, im Sommer Pandelten (durch ben "verbienten 
Hofrath Fritz gelefen wurden. Auch von Berufungen für die mebici« 
nifge Fakultät hört man reden.“ 

Bisher lannte man die Gebirgsart nicht, welche die Goloblättchen 
urfprünglich enthält, die am Oberrheine, im Baden'ſchen und in Franf: 
reich, durch Wachen aus vem Sande des Rheinbettes gewonnen wer 
den. Herr Daubree hat aber jüngſt der Akademie der Wiffenfchaften 
zu Paris angezeigt, daß 2 die fehieferigen Quarje der MI: 
pen feyen, in welchen das Gold enthalten if. Er bat 60 Siloaram- 
me biefer Geſteine fein gepocht und aus dem Pulver Bolpblättdhen 
beim Wafchen erhalten, volllommen denjenigen ähnlich, welche man 
im Rheinbette antrifft. Dieſe Quarz-Befchiebe aus dem Rheine waren 
von derjenigen Art, wie man fie gewöhnlich zum Strafenpflafter in 
Strafburg, Bafel, Reu-Breifah u. f. w. anwendet, fo baß alfo die 
Bewohner jener Städte im eigentlichen Sinne auf Gold einhergehen. 
Freilich iſt der Gehalt dieſer Pflaſterſteine an Solo fehr gering. 


Redigirr unter Wrramemortiidheeit der G tabelichen Budibamdlung. 





Meteorolog, Beobachtungen vom 29, Sept 





Stunde aro- | Ihermo ind 

der mer. ie Pe! meter und 
Beodach · auf Tems,; im | Himmel, 

sung. | redusirt, | Ecaiten. fhau. 
Mergendsu | 327,11 I + 7,9 1 SW. em. 
mittagaı2 u. 325, 93 - 16.3 ı MW. em, 


Abend⸗ TU 


Befanntmaduna. 

Am 19, d. Mib, wurden aus einem Haufe da 
bier ein fait nech neuer Frauenmantei von feirem 
ihmwargen Damentub mit einem ſozenannten Radkra⸗ 
sen, welter mır reibblauem Echillerfeidenzeuge, der 
übrige The bes MWanteld aber mit grauem Sal 
finert gefüttert war, und mob einen HaldPragen von 
ſchwar jein Sammt, fonft aber Peine briondere Kenn: 
jeihen batte, ferner 2 Manndhemden, aus Halblein. 
wand gefertigt, woron dad ine mit A.H. aus rorhem 
Garne eingenäbt, das andere aber mit gezeichnet 
mar, ferner ein ned gutes Ihmarzfeidened Haldtnd 
ohne Abzeichen, endlib eine Echnupfradadstofe,, auf 
deren Degel ein Gemälde, 3 Jäger, melde auf die Ser 
bumdjagd gehen dariteßend, ſich befand, entmendet, was 
Brebufd der Entdedtung dei nech undefannten Thäters 
und der Wirdererlangung der entwendrien Örgenflände 
tefannt gemacht wird. 

Wurzburg, den 24. enter, 1846, 

Königl. Kreis. und Stadtgeridt. 

Aegr. Dir. 


Rundorff. 


324,73 141,4 ı NW. Im. 





Pflüger. 


(24) Es wird ein Aiſtchen Material: Raaren, ge 
zeichnen A Mro, 1004,, wiegen? 19 Pfund, wermißt, 
r 


welches die SchweinfurterNarhibreiter Orbinäre am 
29. #pril d, Te. nah MWarktbreit in Ladung bekam, 
und dad wahe ſcheintich an einem unrebien Orte adae. 
fegt wurde. Wer irgend einige Kenatniß daven hat, 
wird eriuht, desials gütige Mittbeilungen an Herrn 
3. 9. Harımann in Marktdreit zu machen. 








In der Stahel'ſchen Buchhandlung in MWürzburd 
iR erichenen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


Der belebrende 


deutsche Seeretär. 
Ein Hand: und Hilfsbuch 


für 
jeden Gejhbäftsmann, 
in weldjem er fi Über jurivifche und gefchäft« 
liche Auffäpe, über rechtliche Verhältniſſe, über 
Aferuranzen, Staatspapier » und Arlienwefen 
genügende Aufſchlüſſe erholen fann. Die im 
geipäftlichen Leben vorfommenben Fremdwörter, 
jo mie ein vollffändiges Verzeichniß 
der Staatspapiere und Artien find in 
einem Andangt beigegeben, 
Mit über 800 Formularien. 


Bon einem practifden Befhaftsmanne, 
gr: 8. broch. (29 Bogen) ı l.30 fr. = ı Rthlr. 











CONCERT-ANZEIGE ven LIEDER-TAREL 


zum Besten der Abgehrannten in Bischofsheim. 

Dem 'unverschuldeten Unglücke nach Kräften zu Hülfe zu eilen, hält die Gesellschaft der Lieder- 
Tafel dahier »tetr für eine ihrer heiligsten Pflichten Eine gerechte Veranlassung hieru giebt für jetzt 
das so achwere Verhängniss, welches die ohnehin durch die Zeitverhältniser gedrückten Bewohner von 
Bischofsheim an der Rhün betroffen hat, als beinahe die Hälfte ihres Städichens mit aller Habe, 
mit allen Wiutervorräthen und Arbeits Geräthschaftee der dortigen Tuchmacherei jüngsthin ein Raub der 
Flammen geworden ist. Deshalb soll von derselben um die Mitte des kommenden Uktobers eine 
musikalische Unterhaltung gegen den Eintritts Preis von 3® kur. die Peıson veranstaltet 
und der Reinertrüg für Untertsützeng der Unglücklielen verwendet werden, 

Die zur Aufführung kommenden Stücke sind: F. Abtheilung: Ouverture für Orchester, 
Soprao-Arie mit Chor und Orchester, Der Psalm @7 von Jul. Otto Grosser Chor mit Solo und 
Orchester - Begleitung AI. Abtheilung: Die Wüste von Felix David. Oratoriom mit Chor, 
Sulo und Orchester 

Das Nühere mit der besonderen Eintntang wird demnächst nach erfolgter abrigkeitlicher Geneli 
migung und erlangter gütiger Bewilligung zur Benützung des Lokals bekannt gemacht werden. 

Würzburg, den 28, September 1846. 


Der Ausschuss der Lieder-Tafel. 
Geschäfts - Eröffnung. 


(3e] Hierdurch bringe ich zur ergebenen Anzeige, dass ich heute mein 


Galanterie- und Quincaillerie- Waaren-Geschäft 


unter der Firma: 2. B. u B 


eröffnet habe. Mein Lager, welches ich mit der grössten Sorgfalt und nach dem neursten Grschmack 
mit allen dahin gehörigen Artikeln assertirte, besteht unter Anderm in Bronce-, engl. und französ, 
Porzetlain-, Neu» und China-Sitber-, feinen Keder-, Blech- un) Gerswanren, 
Tisch-, Fuss- und Zimmer -Teppichen, Draperic- Garnituren, Bijeuterien, 
Parfumerien, feinsten Wiener und Pariser Handschuhen, Hegen « mid Somnenschir- 
mens (oruer nıs Merren-Müten, Westenstoffen Samınt, Seide und Wolle in den neuesten 
Desseins, sridenen Binden un! Shlips, ostind, Fowutards und vielen andern Toiletten Gegenständen, 

Ich hoffe somit allen gefülligen Aufträgen hinlänglich entsprechen zu können und indem ich um 
geneigtes Zutrauen höflichst ersuche, werde ich Alles aufbieten , nn dusselbe in jeder Beziehung zu 
rechtlertigen. 


Mein Verkaufs-Lokal befindet sich in der Eichhornstrasse,, Nro. 52. 
Würzburg, am 24. September 1846. 
3.38. Mecs. 
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124} Im 11, Distr, 
ist ein schöner grosser 









aufden Marfte in Würzburg am 26. Sept. 1846. 


neu hergerichteter # Im höditen Dreik: 











Laden nebst einem schönen heizbaren Comp Weisen, 7 Schenel, der Scheffel 25 A. W fr. 
toir auf das Ziel Allerheiligen billig zu ver- 4 Korn, 5 “ 5 . 23f. 18 fr 
eu; auch kann erforderlichen Falles ein hi 47 . * 26 — M. 
s dazu gegeben wenden. f eu 23 ’ ’ » 17 A — tr. 
Ferner ist dawelbst ein wasserfreier Keller im mittleren Breit: 
mit eiren 33 Fudern weingrüner Fässer billig Beigen, 655 Scheel, der Eheffel 24 . 22 ie. 
zu vermiethen Son, I . - x 22 — a ne 
EIER X Haber, 310 . ‚ ’ sa 40 tr. 
_ — erde, 212 » m * * 16 A. 37 ir 
Stüler der latein Schule oder des Gomnafiumd 3m Leben Zee . 
fönnen bei einer Peanıten-Familıe unter Miäigen Be weisen, 3 Sache, dee Steel = ß % N. 
dingumaeı in Kot und Kon genommen werden. Hakır N 5 = = 8 — fr. 
Mäbereh auf der Domfrafe, Nr. 561. über ı Stiege. Bere. 7» br 31 26 





Summe aller verfanften Frütte: 1440 Sheflel. 653 
Schefel Weigen, 170 Schefel Korn, 35) Scheffel 
Hader, 244 Sceflel Serie. 


Frankfurt, 29. Septbr, 


Annonce. 
Allen meinen Verwandten und Freunden 


— 


in Kloster-Heidenfeld rufe ich nochmals Neuetoniv'orsufl. Ar. 5 Grantenthel. 3z3* 
z ar Er, drichd'er IN. 47°, Holion.ot DM.55 
ein LEBEWOHL su. Kane Dutaten 571. 35 Mreub Thaler Ifl.45 


Grab aus Mainz. 20 Aranfenihide OR. 28%, Bold al Marco IW A. 


Im Berlage der Staperiden Buchhandlung, 











Borausbezablung. 


lährig der 3fl. 4B Pr., ver Por I. Raond 7 fr. 
ng 33 fr. 101, Afl. 50 Pr., IV. 5 fl. 40 


Einrũckungs gebuhr. 
Die dreiſraltzae Petitzeile oder deren Raum 4 Mr, 
Briefe und Gelder franco. 





Vene Würzburger Beitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 2 73. 


— Fe TR 


Deutfche Bundesitaaten. 5 
Batern. Münden, 28, Sept, Ihre Lönigl. Hoheiten der 
Kronprinz und bie Sronpringeffin werben ebenfalls bis zum 1. künftigen 
Monats, alfo gleichzeitig mit Ihren Fönigl. Majeftäten, hier eintreffen 
und das Dftoberfeit durch Höchſtihre Begenwart verherrlichen. In den, 
an viefem Feſte ftattfindenden, öffentlichen Sizungen des landwirth⸗ 
fehaftlichen Gentralvereins, in welchen unter Anderm das Ergebniß der 
diesjährigen Erndte in Bayern befannt gemacht, und Frhr. v. Welpen 
eine kurze Meberficht der Verhandlungen der deuiſchen Land » und Forfts 
twirthe in Gratz vortragen wird, wird Se. F Hoh. ven Vorfig führen, — 
Wie man mit Beftimmtheit hört, wird das proteſtantiſche Oberkonfis 
forium demnädft die — des Pfarrers Franz aus dem kgl. 
Staatsdienfte beantragen, da er bis jegt feine Berwerfung des Dogmas 
der Gottheit Chriſti nicht zurüdgenommen hat, (Augsb.Abrz.) 


»* Münden, 29. Sept. (Pr.:Gorr.) Die I. Minifter des 
Innern und der Finanzen find gefern Abends von ihren Urlaubsreifen 
bierher zurüdgefehrt und haben bereits heute ihre Memter wieder ange 
treten. — Der Schaden, welchen ver Hagelichlag diefes Jahr in vers 
ſchiedenen Gegenden Bayerns verurfachte, beträgt etwas über 200,000 fl. 
— Der neue Vorftand unferer Poligei-Direktion, Frhr. v. Pechmann, 
ift bereits bier eingetroffen und wird am Dinstag feierlich inftallirt 
werden. — Nach mehreren falten, rauhen Tagen haben wir nun wies 
der die ſchönſte Herbft-Witterung ; der Geſundheits zuſtand unſrer Stadt 
iſt fortwährend fehr gut. 

Münden, 29. Sept. Zum Entwurf und zur Prüfung neuer 
Dienfles-Borfhriften für die k. bayer, Armee iſt hier eine Gom« 
miffion aus einem General und mehreren Stabsoffizieren aus allen 
Waffengattungen gefommengefegt worden. (Ruf D.)_ 

Münden, 29. Sept. Es iſt zu bemerfen, daß die biefige polis 
tiſche Zeitung feit dem 19. d. ftatt der frühern Rubrif „Dänemark bie 
Rubrif „Dänemark und die Herzogthümer" führt. (Der mehrerwähnte 
Bundesbefchluß datirt vom 17. Sept.) (NE) 


Augsburg. Die hiefigen Blätter veröffentlichen die Untwort 
auf die von hier abgegangene Schleswig-Holftein-Horeffe. Diefelbe it 
von Balemann, Kiel ven 21. Sept. unterzeichnet. Es heift darin: 
Unter ven vielen Adreffen, die uns aus beutfchen Ländern, jeit wir Itzehoe 
verließen, zugefommen find, befindet ſich feine, die für uns durch das 
Alter und Die Wichtigkeit der Stadt, aus der fie hervorgegangen, und 
dur die Perfönlichkeit der Männer, die fid) bei der Unterzeichnung vor 
angejtellt, größere Bedeutung haben könnte. Wir haben uns gefreut, 
Darunter neben ven Vorſtänden der Kommune die Namen der Redakteure 
eines Blattes zu ſehen, das vor allen andern eines europäiſchen Rufe 
gericht und fich unferer Sache, wie jeder wahrhaft veutfchen, nicht 
loß für das Jaland, fondern auch dem Huslande gegenüber annimmt, 
Dedurfte es neben der Ueberzeugung, in dem, was wir als Randesvers 
treter gethan, nah Pflicht und Gewiſſen gehandelt zu haben, neben dem 
fat a reg Beifall unferer Lanpsleute für das Geſchehene, eines 
andern Zroftes, anderer Berubigung deshalb, fo würden fie für uns in 
dem Beiſtimmen unferer deutſchen Brüder von nah und fern enthalten 
feyn, nicht bloß zu dem, was von uns gethan, fondern auch wie es ge- 
than worden. Daß eben dieſes in Ihrer Adreffe hervorgehoben ward, 
verbindet uns zu zweifachem Danke, 

Regensburg, 29. Sept. Die biefigen Blätter bringen eine 
Belanntmachung des Magiftrats, nach weicher die J. Regierung ber 
Freier und vom Regensburg in Rüdficht auf die beſtehenden .. 
Brodprei e befchloffen bat, gr Erleichterung der minder vermöglichen 
Einwohnerfiaffen Die Abgabe von gutem tarifmäßigem Roggenbrod 
unter dem —J3 Preife zu veranſtalten. Dieſe Maßregel fol 
vorläufig und bis auf weitere Anordnungen auf einen Brodabgabspreis 
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von 4 Fr. pr. Pfund bemeſſen, zugleih aber auf bie Gemeinden vom 


Stadtamhof, Rainhaufen, Steinweg und Weiche erfiredt werben. Um 
diefe Anorbnung ins Werk zu fegen, hat ber Magiftrat an alle Diftriftse 
BVorfteher Kiften veriheilen laffen, in denen vom 27. d. bis 3. Dit. alle 
biejenigen wirklich Unbemittelten ihren wöchentlihen Brobbebarf einzus 
tragen haben, welche auf diefe Unterſtützung Anſpruch, machen. 


. „ Mus der bayerifchen Rheinpfalz, 24. Sept. Während 
unfere Rahbarn auf bem rechten Rheinufer einen bedeutenden Dor- 
fprung in dem Baue ihrer Eifenbahnen erlangt haben, ſcheint endlich 
die Zeit Yamumehen, in welcher auch uns biefes raſche Beförberungs- 
mittel zu Theil werden wird. Die Arbeiten der pfälziſchen Ludwigs⸗ 
bahn ſchreiten meıflih voran, und bald wird es uns vergönnt fehn, 
einen Theil derfelben von Ludwigshafen aus dem allgemeinen Verkehr 
übergeben zu fehen. So fehr indeſſen dieſe Verbindung neues Leben 
in unfere Pfalz bringen wird, fo ermangeln wir dennoch bis heute 
jener wichtigen Metallitraße, deren Beſtimmung ift, das gewerbreiche 
Elfaß und die Schweiz mit uns und Nheinheffen zu verbinden, Die 
Geſellſchaft ver projeltirten Speper:Rauterburger Gifenbahn trifft in 
diefer Beziehung freilich fein Vorwurf, denn Borfudien und Niveles 
mente find vollendet und die Aktionäre haben ſämmilich ohne Husnahme 
mit der größten Bereitwilligteit die erften Einzahlungen geleiftet, Es 
fehlt nur noch an unfern elfälfifhen Nachbarn, vie in Bezug auf die 
Frage, welche Richtung die Bahn von Straßburg aus behufs des 
Auf ar an die bayerifche Grenze nehmen fol, ſich noch nicht gehö— 
rig verfländigt haben, während ver Grunpfah, daß gebaut werben 
muß und wirb, von Seite bes franzöflfcyen Minifteriums in der Sam 
merjigung vom 4. Junl d. 9. mit der größten Beſtimmtheit ausge 
ſprochen wurde. Die neulich in a und Golmar für bie beiden 
epartemente bes Dbers und Niederreins verfammelt gewelenen Bes 
neralräthe haben ebenfalls ven dringenden Wunfh an ihre Regierung 
ergehen laffen, daß fie ungefäumt und fchleunigft die nöthige Enauete 
über die beiden projeftirten Anfchlußpunfte — laſſe und zugleich 
im Intereffe der wichtigen Verkehrs: und Tranfittraße nach der Schweiz 
der Bahn an die bayerifche Graͤnze eine hinlänglige Subvention ans 
edeihen Safe, Weber Iektere verlautet, daß der Minijter der öffents 
ichen Arbeiten ſich ebenfalls zu einer Staatsunterflüßung von mehre: 
ren Millionen Franfen anbeifhig gemacht habe, woburd bie bereits‘ 
eonftitwirte Geſellſchaft, deren Berwaltung aus Strafburgern und 
Mitglierern des Arminiftrationsrathes der elfäffiihen Eifenbahn beſteht, 
in ven Stand gi wird, den Bau fo raſch als möglich zu fördern, 
fo bald vie nörhige Gonzeflion ertgeilt wirt, Behufs gegenjeitiger Bes 
fpregung mit dem Verwaltungsausſchuſſe der yälzitäen Rheinbahn 
{Bpepez»Banlerburger Geſellſchaft) waren im Laufe dieſer Woche die 
eiden Derwaltungsräthe ber elfäflfichen Eifenbahn, die Herren Bonnet 
und Goquart aus Paris in Begleitung des Bahndireftors und Ober« 
ingenieurs Hrn, Polonceau in Speyer anweſend, und wie wir hören, 
hatte diefe Zufammenfuhft in Bezug auf die wichtigſten Vorfragen 
der beiderfeitigen Unternehmen die erwünſchteſten Ergebniffe, (Fr. I.) 


Preußen. Nah der „Schleſiſchen Zeitung” hat der König in 
Breslau zu den anmwefenden Vertretern der Stadt Breslau, dem 
Dberbürgermeifter Pinder, dem Stadtverordnetenvorſteher Gräff und 
dem Bürgermeilter Bartfch Folgendes geſprochen: „Ich habe ſchon öfter 
Gelegenheit gehabt, Ihnen zu jagen, wie gern ich immer nad Breslau 
zurüdfehre. Die Breslauer haben mich verwöhnt und mid zu ben Ers 
wartungen berechtigt, in denen ich mie getäufht worben bin. So noch 
neulich b:i meiner Durchreife, und Heute ift mir auf den Gaſſen bie 
alte herzliche innige Freundlichkeit überall begegnet, die ich nun ſchon 
33 Jahre jederzeit hier gefunden habe. Das bat mir mohlgethan, und 
ih lege Werth darauf, daß die Breslauer diek willen, und daß Sie 


ihnen fagen, daß ich fie liebe und achte. Befondern Werth liege ich 
darauf, daß fie erfahren, mie ich nie die Ungerechtigkeit gegen fie be» 
geben werbe, le mit denen im ihrer Mitte zu verwechleln, deren unwürs 
diges Treiben befannt ift, bie auch fhon den verdienten Lohn durch die 
Schmad empfangen, von allem, was in Deutſchland auflintreue brütet, 
gelobt zu werben. Sie, meine Herren, haben den herrlichen Beruf, in 
biefer großen und wichtigen Stabt alles Bute zu ſtärken und zu ers 
muthigen, alles Böfe zu entfräftigen und zu entmuthigen, Das fordere 
ich auch von Ihnen, weil ih das Recht dazu habe, das fordere ich 
von Ihnen, weil es Ihre gebundene, heilige Pflicht it. Und wahrlich, 
ih Tann mir faum einen lohnendern Beruf denfen, als den, ein fu zahl⸗ 
reiches und fo liebenswürdiges Doll den rechten Weg zu führen. 

Bom Rheine, 26. Sept. Das Ergebnif der diesjährigen Sik- 
ungen ver Central-Rheinſchifffahrts-Commiſſion foll eben fo unbefries 
digend ausgefallen ſeyn, wie man es erwartet hatte, Die bisherige 
Deiteuerung des vaterlänbifchen Stromes wird auch in der nächſten 
Folge ihre vollftändige Geltung haben. Bon der niederländifchen Res 
gen warb zwar eine fräftige Note an bie verfchiedenen Rheinufer 

taaten gerichtet, um eine Menderung de bezweden und nähere Aufs 
fehlüffe über das bis jetzt eingehaltene Verfahren zu erlangen; allein 
wie es ſcheint, fucht man eben die Löſung der ganzen Streitfrage auf 
unbeitimmte Zeit zu vertagen, ba man zu ſtarke Unsfäle in einigen 
Zoll⸗Caſſen befürchtet. (Köln. 39.) 

Koblenz, 20. Sept. Der Aufruf zum Ankaufe von Getreide 
und Mehl hat ki ſolche Wirkung gehabt, daß außer ven von einem 
Bankierhaufe zu Verfügung geftellten 50,000 Thlen. auf ven außerdem 
bier umlaufenden Liſten zur Dedung der nöthigen Summe ſchon 130,000 
Th. Betheiligungsfummen gezeichnet twurben, SF 

Köln, 21. Sept Der beutige „Rhein, Beob.“ behandelt vie 
Frage: m der deutfhe Bund auch Schleswig berüds 
fihtigen? folgendermaßen: Das Herzogthum Schleswig gehört dem 
deuiſchen Bunde nicht an, und obwohl es gegenmärtig mit dem Herzog⸗ 
thume Pig wie mit dem Eintgriite Dinemart und dem „Derjog« 
thume Lauenburg unter demſelben Regenten vereinigt ift, verleiht dieſer 
Umitand doch ebenfo wenig dem Bundeeſtaate Holſtein, als dem König— 
reihe Dänemark irgend ein Anrecht auf die Fortdauer einer ſolchen 
Verbindung, wodurch die Gültigkeit der in den verſchiedenen Ländern 
beftehenden Thron · Erbfolge ⸗ Ordnung beeinträchtigt oder eine in Folge 
berfeiben nothwendig gewordene Trennung verhindert werden lönnte, 
Neben dem augenblidlichen Befigftande Haben die Staatsverträge, auf 
denen die gegenwärtige Vertheillung Europa's beruht, auch deſſen Fünfs 
tige @eftaltung, wie fie aus dem in den einzelnen Staaten geltenden 
Kron⸗ Erbſolgerechte hervorgeht, im Voraus verbürgt; nur dies Erbs 
feipersht fann darüber enticheiden, ob Schleswigs Hergogefrone mit 
Dänemarks Königekrone verbunden bleiben, ob fie etwa von Diefer oder 
von jener, ob fie vieleicht gar von beiden getrennt werden und entweder 
einem felbitftändigen Fürften zufallen oder fi einer anderen Srone 
anliegen müfe, Schon aus biefer Betrachtung ergiebt firh, daß vie 
Thron ah zu den Fragen gehört, die der deutfhe Bund nicht uns 
berüdfiptigt Taffen darf. Es iſt befannt, I Dan Fürftenhäufer, welche 
in dem deutſchen Bundesſtaate Holftein zur Thronfolge berechtigt find, 
auch auf Schleswigs Herzogsfrone Anſprüche erheben. Im Kalle viefe 
begründet find, tritt das Bengihum Schleswig zu dem beutfchen Buns 
besftaate Neger in dasselbe Verhältniß, in weldem das dem deutfchen 
Bunde nicht angebörige Königrelch Preuken zu dem ver Krone Preußens 
unterworfenen Bunbesgebiete ſteht. Würde num auch die Autorität 
des beutfchen Dundes & defhalb ebenfowenig über das ihm nicht ans 
gehörige Herzogtbum Schleswig, wie über das außerhalb des Bundess 
Gebietes beiegene Königreich Preußen erſtreden Tonnen; fo müßte er 
doch der Thronfolge in Schleswig, wie dem Berbleiben von Ofts und 
*— die größte Theilnahme ſchenken. Nicht bloß vie nationals 
rechtliche Seite würde in beiten fällen viefelbe feyn; bier wie bort 
fümen auch beim Bunde ſelbſt höchſt wichtige Anſprüche eines feiner Mits 
glieder in Frage, und fogar vom congreßrechtlichen Geſichtspunkte aus 
dürfte derfelbe nicht zugeben, da einem Bundesſtaate eine ihm durch 
die Verträge, auf denen Europa's Verthellung beruft, entweder als 
bereits wirfli vorhandener over als im Folge des Thron-Ürbfolges 
rechte wenigftens fünftig gu erwerbender Beſitzſtand zuerfannte 
Verbindung mit einem mit zum Bunde gehörigen Pande unter 
einem gemeinfamen Herrſcher durch rechtswitrige VBorenthaltung oder 
feinblige Losreißung verloren gebe, Da fowohl der einzelne Bundesitaat, 
wie der Bund im Ganzen dadurch auf eine den Staatsverträgen, welche 
dag politifhe Gleichgewicht verbürgen , zumiderlaufende Beil an Ein« 
Auf, Grenzſicherheit sc. einbüßen müßten. Hat alfo ver Herzog von 
Holftein einen Auſpruch auf die Krone von Schleswig, fo fann er als 
deutſcher Bundesfürit, fo lann Holftein als veutfcher Bundesftaat nicht 
bloß aus nationalrechtlichen, fondern felbit aus kongreßrechtlichen Grün⸗ 
den vom beutfchen Bunde eine Verüdfichtigung dieles Antechts verlans 
gen, Aber nicht aus biefem Gefihtspunftr allein, ſondern noch aus 


einem anderen Grunde muß Schleswig vom deutſchen Bunde berüdfich« 
tigt werden, Entſcheidet auch ng die —— —E 
ber Herzogeltone Schleswigs mit der Königsfrone Dänemarks und den 
Herzogsfronen Holfleins und Lauenburgs auf bemielben Haupte, fons 
dern einzig und allein das beſtehende Thron-Erbfolgerecht über die fünfe 
tige ‚Trennung oder Verbindung der Krone Schlesiwigs und Holfteins, 
fo gibt es doch andere Verbindungen, die ſowohl von dem jegt vordans 
denen Juftande, twie von den aus dem ThronsErbfolgerehte fünftig her⸗ 
vorgehenden Veränderungen unabhängig jind, und in jedem Malle wis 
ſchen Schleswig und Holftein aufrecht erhalten werden müfen, ihre 
Kronen mögen nun getrennt oder auf demſelben Haupte vereinigt feyn. 
Daß dergleihen Verbindungen nicht bloß jwiſchen Staaten, die einen 
gemeinſchaftlichen Oerrſcher haben, fonvern auch zwiſchen ſolchen Län⸗ 
dern, die verſchiedenen Regenten unterworfen find, beſtehen Fönnen, ber 
weifet unter vielen anderen Beilpielen der von dem größten Iheile der 
deutfchen Bundesitaaten abgeſchloſſene Zollverein; va ähnliche Verbind⸗ 
ungen zwiſchen Schleswig und Holitein vorhanden find, in eine befannte 
Thatſache, und daß beide Herzogthümer das Fortbeſtehen ihrer Ver« 
binvungen verlangen lönnen, ergibt jih aus Der oft erwähnten Zufichers 
ung eines ewigen, nie zu trennenden Beifammenbleibens, Das Der 
ogthum Holſtein hat demnach ein Recht auf die Erhaltung feiner Bers 
indungen mit dem Herzogthume Schleswig. Diefes Recht it ein vem 
deutſchen Bunbesgebiete jelbit angehöriger,, ein innerer Begenftand, 
und da ber deutſche Bund Die Rechte feiner Mitglieder gegen Beeinträchtige 
ungen des Auslandes zu fchügen verpflichtet it, fo Darf er auch aus 
diefem Grunde Schleswig nit unberüdfihtigt laſſen 

Württemberg. Ulm, 27. Sept. Auf ver geitrigen Schranne, 
bie außerordentlich ſtark von Berfäufern beſucht war, find Die Peeife 
Peer Fruchtgattungen — zwar nicht eben gar bepeutend — ger 

unten, 

Um, 26. Sept. Unfer Dampfſchiff it zwar jekt von feinem fehr 
bedeutenden Led twiever befreit, liegt aber noch zwei Stunden von hier 
an der Stelle, wo £8 den Unfall erlitt, um höheres Waffer abzuwarten, 
bevor es bie Rüdfahrt bieher antritt. Bon bayeriicher Seite werden 
jeht Unftalten getroffen, das Fahrwaſſer von bier bis Günzburg von 
nod vielen Hinderniffen zu beireien. Es dürfte dieß feine jchr ſawie⸗ 
rige Arbeit ſeyn, indem derjenige Baumſtamm, der unferer guten Stadt 
Ulm ein fo großes Loch beibrachte, durch einen einzigen Mann mit 
geringer Mühe entfernt wurde, Augsb.Poitz.) 

. Idenburg. Oldenburg, 26. Sept. Die Theilnahme 
für Schleswig-Holfein If in unferem Lande, wo wir noch einen 
Eräftigen Bauernftand haben, bis in die entlegeniten Höfe verbreitet, 
und h den Marfchen wie in den Mooren bat die männliche, offene und 
deutiche Erklärung ir. Lutwigs von Bayern den lauieſten Anflang 
gefunden. Auch im Falkenburger Lager wurde fie mit nicht geringer 
Freude aufgenommen. Gin der nationalen Würde jo angemeffenes 
Wort fonnte feinen Eindruck nicht verfehlen, und hat auch deu Brüdern 
jenfeits ver Elbe wohlgethan. Die bei ihnen einlaufenden Adreſſen 
find mehr als befchriebenes Papier, fie find lebendige Zeugen des beuts 
fen Nationalfinns, ver Sympathie zwifchen Süven und Norden, Zeus 
gen eines erflarkten und zu newer fraft erwachenden Volksthums. Denn 
wenn 04 zum Meußerften gelommen wäre, wenn ber beutfhe Bund nicht, 
wie nun geſchehen, ven däniſchen Webergriffen einen Riegel vorgefhoben 
hätte, fo würde es nicht bei Worten geblieden ſeyn. Und va bet ben 
europãiſchen Berwidelungen viefe Angelegenheit noch lange nicht erfenigt 
ift, fo bleibt es immer von Belang, vie Stimmung ver deuiſchen Na- 
tion vor Inland und Ausland recht laut vernehmlich auszudrũcken. 
Die Leute an -unferer Mordfeeküfte gerathen nicht leicht in Bewegung ; 
das raſche Auſwallen it nicht ihre Sache, Wir Altſachſen in dem Tiefs 
lande vom Harze bis zur Seefülte und von Weitphalen bis zur Over, 
mit uns die flammverwandten riefen, laffen vie Saden langſam an 
uns fommen; haben wir ſie aber einmal erfafit, fo geben wir fie nicht 
mehr los, und find dann gäbe und ausdauernd bis jur Hartnädigfeit. 
Die ſchleswig- holfteinifche Angelegenheit ift in Mark und Blut unferes 
Boltes übergangen, und wie man bier an der Ser einmal banpfeiter 
Natur if, fo darf es nicht befremden, daß unſere Bauern Kauft und 
Schwert zeigen, wenn fie mit den Worten zu Ende find. Die Lands 
leute oilhen Wefer, Elbe und Morbfee, die Friefen und Altfachfen im 
Lande Hadeln, Kebvingen, Wurften und in der Oſterſtader Marſch ha—⸗ 
ben ſich nämlich eiue „Bauernadreffe an die waderen Brür 
der in Schleswig, Holftein undLauenburg“ felber aufgelegt, 
die fie von Hof zu Hof fenden, und in den nächſten Tagen abſchicken. 
(8. v. uf. D.) 

Schleswig⸗Holſtein. Plün, 22. Sept, Geftern Morgen 
um 6 Uhr verließ uns das am Donnerdtag bier eingerüdte Jäger» Bas 
taillon wieder, um ſich in's Lager bei Itzehoe zu begeben, und blieben 
nur die hierher verlegten circa TO Mann ſchleewigſchen Jäger mit ihren 
Dfficieren, Oberjägern ic. anweſend. (Hamb, Gorr. 

Bonder Gider, 3. Sept, Das neueſte politiihe Ereignig 


von Wichtigkeit, weldes das Publikum befchäftigt, it die Erlaſſung 
der f. Belfanntmahung vom 18. Sept. d. I. Die glüdliche Faſſung 
und der gemüthliche herzliche Ton viefes Füniglichen Erlaffes machten 
auf jehr Viele, und- vielleicht auf die Meiften einen guten Eindruch, 
wozu gewiß bie Hoffnung viel beitrug, baf der Fönigl; —— 
andere verſöhnende Maßregeln folgen würben. iefe Hoffnung i 
indeß bis jetzt nicht in Erfüllung gegangen, Eine nähere und befons 
nene Prüfung der erwähnten Bekanntmachung führte bald zu ber alls 
gemeinen Ueberzeugung, baf darin nur der Inhalt bed offenen Briefes 
wieberbolt fey, ohne daß darin irgend eine Veränderung ober Mobifis 
cation ber früger ausgelprochenen er und Unſichten gefunben 
werben fonnte. Ueberbie ernerft, baß in bem neuen 
Erlaſſe bie früher hervorgehobene erg des Herzogthums 
Schleswig feine Erwähnung gefunden hat. Auch davon wißen wir 
bier nichts, der bafı F, offene Brief vom 8. Juli d. 3. mißverſtanden 
mworben wäre, ober daß Einige verfucht hätten, bie Randes- Einwohner 
in dieſer Beziehung irre zu leiten, Gapt man in beſtimmten Ausdrüden 
ufammen, was die Unzufriedenheit mit dem Inhalte des offenen Brie⸗ 
—9 hervorvorgerufen hat, fo ur basfelbe wefentlich in dreien Des 
ſchwerden. Der erfte Beſchwerdepunit ift die angefündigte Abſicht, die 
Herzogtbümer mit dem Rönigreiche Dänemark in eine engere und feſtere 
Berbindung zu bringen, als bisher beftand. Zweitens fand man in dem 
önigl, offenen Brief einen Verſuch, die Rechte der Agnaten bes lönigl. 
Haufes ohne deren Einwilligung zu befeitigen, und die Hergogthümer 
Schleswig und Holftein, das alte Erbe der Divenburger, dem olvens 
burgifchen Haufe zu entziehen und dem heſſiſchen Haufe zuzuwenden. 
Diek beiden Momente find offenbar die wichtigen und angleih bie 
allgemein verftändlichften. Dazu fommt noch drittens, daß in dem offenen 
Briefe und gleichfalls in der neueften königlichen Bekanntmachung von 
Selbfttändigkeit und Rechten des einen oder des andern Herzogthums 
auf eine fo unbeſtimmte Weife die Rede it, daß fein Menſch fagen 
fann, worin tie Selbftitändigfeit beſtehe, und welche Rechte es find, 
bie den Herzogthümern beigelegt werden. Die Anerfennung und Zus 
fißerung fo unbeftimmter Berhältniffe fann für die Einfitsvolleren uns 
möglich einen fonverlichen Werth haben. Wir halten es für gut, daß 
dieſe Beichwerbepunfte beftimmt hervorgehoben und Far ausgefprocden 
werben, Um fo eher wird eine Abhülfe verfelben zu hoffen ſeyn. ch 
will bier noch ein früberes Fartum erwähnen, von dem es mich wun— 
bert, daß Feiner Ihrer Gorrefpondenten dasfelbe zur öffentlichen Hunde 
gebracht hat. Im dem Fönigl. offenen Briefe war von ben die Erb- 
verhältniffe beireffennen Acten und Documenten in einer Art und Weife 
die Rede, als hätten diefe Acten und Dofumente nicht ganz volltändig 
zu Wege gebracht werben fünnen, und in dem Gommifional-Beventen 
wirb 26 Mar ausgeſprochen, daß gewiſſe Wetenftüde in ven Archiven 
nicht haben aufgefunden werben fonnen. Diefe auffallenden Heußerungen 
erklären fi vieleicht durch folgenden Umftand: Schon vor geraumer 
is ſoll eine bedeutende Partie Acten, unter welchen namentlid mande 
i 


warb ungern 


ch auf bie ſtaatsrechtlichen Verhältniffe des Herzogtums Schleswig 
eziehen, aus dem SHanzlei-Achiv entwandt worden ſeyn. Diefe Achen 
haben fi neulich in der Maſſe eines Beamten wiedergefunden, welcher 
früher in dem Archiv ber Kanzlei, naher auf einer der ſchleswig'ſchen 
Oſtſee⸗Inſeln angeftellt war, und in bie Hände ver däniſchen Dropa- 
ganda gerathen —* fol. Wis dieſer Beamte im Laufe des Sommers 
fi heimlich aus dem Lande entfernt hatte, wurden in feiner Maffe 
eine folge Menge dem Kanzlei-Arhiv angehöriger Actenftüde gefunden, 
baf das Verzeichniß der Convolute ein paar Bogen gefüllt Gaben foll, 
Vielleicht Fünnte die nachträgliche irn diefer Allen noch jeht für 
unfere Angelegenheiten von Nutzen fepn. chließlich noch die Bemer⸗ 
kung, daf man den Beamten, in deffen Händen vie erwähnten Acten 
fih befunden haben, mutbmaßlich für den Verfaſſer derjenigen Artikel 
hält, mit welchen die Times eine Epmpathie für Dänemark und eine 
Untipathie gegen bie Herzogthümer berborzurufen bemüht find. 
(Bamb, Gorr, 
Freie Städte. Hamburg, 26. Sept. Der Landgraf Wil: 
helm yon Heffen, Gouverneur von Luremburg, find geitern bier einge 
troffen, (Damb, Korreſp. 
Frankfurt, aM. 26. Sept. In der heutigen Germaniiten: 
verfammlung ward zuerſt über bie Sertlonsfigungen- berichtet, befons 
ders ausführlich von Pertz, der unter anderm meldete, daß die hiſto—⸗ 
rifche Section fig zu einem hiſtoriſchen Verein conftituirt babe, nas 
mentlich zur Herausgabe wichtiger Documente vom Anfang des IAten 
Jahrhunverts, insbefondere der Reichsacten, alfo eine Art von Forte 
fegung der Monumenta Germania: historica bezwedend., Schon in der 
Sertionsflgung hatte dem Vernehmen nad Gerbinus gegen biefen Plan, 
ber insbefondere ald von Perg und Nanfe ausgehend angefehen wird, 
opponirt und alser nicht durchdrang, mit Dablmanı und andern den Saal 
verlaffen. Jr der heutigen Haupifigung nun, als Pertz über die Gon: 
fituirung des biftorifchen Vereins berichtete, widerſehte ſich Hervinus 
abermals und drang darauf, daß wenn es beim Beſchluß bliebe, dieſer 


hiſtoriſche Verein als etwas für ſich beftehenbes, nicht zum Hauptverein 
gehöriges angefehen werde, wobei es den Mitgliedern desfelben unbe⸗ 
nommen bliebe, zugleich auch Mitglieder ber hiſtor. Section des Haupt: 
vereins zu ſeyn. Da nad einigen Debatten, woran auch Daklmann 
theilnahm , die von Perk im Namen des hiflorifchen Vereins acceptirt 
wurde, fo warb bie Sache als erledigt angefehen und baburd ein 
größerer vermieden. Ein Zwieſpalt ift inter, daß liegt vor Augen, 
unter einem Theil der leitenden und ansjdreibenden Mitaliever ber Der: 
fammlung ausgebrochen, über deffen eigentliche und tiefere Motive bie 
Meinungen bifferiren. (aug. 3 

Defterreih. Wien, 25. Sept. Der Zuftand Shrer F * 
der Großfürſtin Marie (älteſten Tochter des Großfürſten Michael) gi 
zu Beforgniß Beranlaffung, da die Bruftaffection, welche —— 
Kranke in ven letzten Tagen ihres Aufenthalts in Iſchl durch eine ſtarke 
Erlaltung ſich augegogen hatte, ſich verfchlimmert hat. — Se. Maj. der 
Kaifer hat Se. 1. Hob. den Prinzen Luitpold von Bayern mit dem 
Stephang-Drven beehrt, (Allg. 3.) 

"Gropbrittanien 

London, 24. Sept, Ueber die Folgen, welche ih an bie Ver⸗ 
mählung der fpanifchen Infantin mit dem Herzog von Montpenfier — 
eine Bermählung, deren Projeft die Times unverfhämt genug iſt, eine 
„villanous speculation“ zu nennen, eine Heirat}, in die ſich, wie in 
die mptbifche des Peleus und der Theis die Eris, wenn au nur bie 
journaliſtiſche, kampfluſtig miſcht — fpäterbin nüpfen fönnten, enthält 
wohl die Britannia zum Schluß * Artikels über dieſen Gegen⸗ 
ſtand das — und Kürzeſte, was in engliſchen Journalen 
darüber gefagt worden. „Wird das engliſche Cabinet wagen,“ ſagt 
bie Britannia, „auf diefe Heirathsfrage einen casus belli zu - 
den? Sicherlich nicht. Das einzige Widerſtandemittel des brittifchen 
Rabinets wird fih darauf befhränfen, daß es gegen dieſe unpolitiiche 
Familienverbindung als gegen eine, welche ver Ruhe Europa’s Gefahr 
bringt, und mit ten Anſichten und Intereffen un ung gänzlih in 
Widerſpruch ftcht, in dem kräftigften und entichiedeniten Ausprüden ſich 
verwahrt, Wenn man fie coüte que coüte ins Werk fegen will, fo 
dürfte man wohl eine Unterbregung der zwifchen beiden Ländern ber 
ſtehenden entente cordiale, eine Ähnliche Art Eriegerifcher Vorbertit⸗ 
ung, und falten und behutſamen Verlehrs weiffagen dürfen, wie dieß 
nad ber Beilegung der ägpptiichen Frage der Hall war. Ob ver Nö: 
nig ber Kaya die Hand der Infantin, möge fie aud noch fo reich 
fepn, um dieſen Preis wohlfeil gekauft zu haben gen wird , möge 
bahingeftellt bleiben, Und möge er nit aus dem Geſicht verlieren, daß 
bieje een ift fie erft geſchehen, nicht etwa wie andere Urfachen 
zu Zwiſt und Miftrauen ein Gompromiß zulaffe. Ste wird vielmehr 
eine fortbauernde Duelle der Spannung und ber Eiferfucht zeigen 
beiden Ländern bleiben, eim nie zu befeitigenter Anlaß, ihren Urheber 
des Ehrgeizes zu beſchuldigen.“ 

Sranfreicd 

* Paris, 28. Sept. (Pr.:Gorr.) Die Herzoge von Aumale 
und Montpenfier ſind Heute Morgen 6 Uhr auf der Gifenbahu nach 
Madrid abgereift. 

Die minifterielle „Epoque‘ enthält heute einen langen, wie es 
fheint halboffiziellen Artikel, über die Schleswig-Holfteinifche Frage 
und ben neueſten Bundestags-Veihluß, ver von der Anficht ausgeht, 
in dieſer Frage gälten alle alten Berträge und Dofumente, auf die man 
fih von beiden Seiten berufe, nichts, fondern die einzige Bafis des _ 
modernen europälihen Völlerrechts feyen Die Miener Verträge von 
1814 und 1815. 

Die „Preffe” und der „Toulonnais“ zeigen an, daß bie Escadre 
des Prinzen von Joinville, die nah Breit beordert war, Gegenbefehl 
— nitruction erhalten habe, ſich ſogleich an die Kuͤſte Spaniens 
zu begeben. 

Die fpan. Generäle Sopelana und Drtez find hier in Paris ver: 
haftet und in bie Gonciergerie gebracht worden. 

Fürft Polignac, ver Erminifter von 1830, bat ſich an die fpan. 
Gränge begeben und paffierte am 24. durch Touloufe. 

ie fpan. Generäle Rodil und Santa-Eruz find in Bordeaur un« 
ter Aufficht geflellt worden; General Seoane ift, mie es beifit, nad 
Epanien entlommen. 
zZ ürfei 


Koftantinopel, 16. Sept. Briefe aus Trapezunt, unterm 9, 
Sept. hieber gerichtet, bringen vie erfreulihe NRachricht vom gänzlıchen 
Aufbören der Cholera in Teheran, Der Schah war, nachdem dort eis 
nige Tage hindurch kein Gholerafall mehr vorgefommen , in feine ges 
wohnliche Refivenz zurückgelehrt. (Allg. Zig.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 
Brüffel, 28. Sept, Kick unfer Eängerfeit in muſilaliſcher Bes 
ziehung auch Manches zu wünfden, fo ift das Publikum doch im Alle 
gemeinen außerordentlich zufrieden gewefen, und bie Borfieher des Bun⸗ 


des haben ihre Mühen belohnt gefehen, ba auch von Seiten der Me 
gierung alles aufgeboten mwurbe, ben deutſchen Gäſten den Aufenthalt 
in ber Hauptitadt Belgiens fo angenehm als möglich zu machen. Noch 
eſtern Abend gab der Minifter des Innern den no anwefenden deut 
Ben und vlämifchen Vorftehern des Sängerbundes im „Wötel des 
Princes* ein in jeder Beziehung mehr als yradtvolles Mahl, zu bem 
die erſten fäptifchen Behörden, wie auch alle muſikaliſchen Notabilitäten 
Brüffels und Herr Capellmeiſter Fiſcher aus Würzburg geladen 
waren. Nachdem vie ofieielen Tonfe auf Se. Maj. ven König ber 
Belgier und Se. Maj. den König von Preußen und das königl. Haus 
ausgebract, die Männer, welche Ad in Belgien um das Gebeihen des 
vlãmiſch⸗ deutſchen Sängerbundes befonders verdient gemacht haben, wie 


bie Herzen Baron von Serclaes, der Diretor im Minifterium 
bes Innern, Stevens, und Burtau-Chef Peters, fo wie vorzügs 
Tich die Gebrüder E. und R. van Maldeghem u. ſ. w. begrüßt 
worden, wurden mehrere Zoafte zu (Ehren ber deutichen Gäſte, auf das 
Gedeihen des Sängerbundes, bie geiftige Allianz zwiſchen Belgien 
und Deutſchland und auf eine zeitgemäße Entwidelung und nothwendige 
Hebung der Boltsbildung in Belgien vu. f. w. ausgebradht, Es war ein 
ſchönes Feſt, dem alle diplomatiſche Erifette fern blieb, in 3.) 

Gegen den Bienenftich empfiehlt ein Arzt in ber „Bohemia’ als 
untrügliches und auch plöhlich wirfentes Mittel einen Tropfen Tabafs: 
faft oder nur Betupfen mit dem naffen Ende einer brennenden Ciggarte. 

Medigirt unter Dryantwortiihkeit der Staberichen Budpamstung- 








Meteorolog. Beobadytungen vom 30, Sept. 


Sure ; Beam 1 Thermo | ind 
ver jan. mPpEi meter N und 
Brobadh: anf? Temp. ! im Himmel. 
Mg Medugirt Scatten. 4 fon. 
Worgensou. | 325,97 149,7 I bed. _ 
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Belanntmadhung. 
(26) Das diesjährige große Et. Midiarliss 
rei» und FBehfbirhen ın Verbindung mit dem 
Gahrmarfte wird vom dem bürgerlichen Shügen 
Corps hieflger Etadt den @&, 7. und 8, Oktober 
auf dem fogenannten Wöhrd unterbald Wertheim ar 
balten werden. 

Für die sechs beiten Schüffe werden Preife ald 
Prämien in ZBlöthigem faconiriem Silber im 
Werte won fl. 36, fl. 30 ı. abmärtd gegeben. 

Ude übrigen Dreife deitehen an Gelb. 

Sonntag den 11. Dfiober d. Je. wird 
das Edrießen beim Eintritt der Dämmerung beendigt 
und die Preife vertheili. 

, Das Loos kostet 24 kr. 

Die unterzeichnete Behörde wird ed fich angelegen 
ſcyn laſſen, für gebörige Ordnung auf dem Scich- 
plane, fo wie für das Vergnügen der, das Freifbießen 
befuchenden einheimifchen und fremden Herren Schüpen 
Sorar zu tragen. 

Un den Schirhtagen mird jeden Mittag rine am 
derthalbitündige Paufe gemadt, mährend welter im 
dem Wirthſchaftẽ Gebãude Table d’höte zu firinten 
Preife Hatfinder. 

Wertheim am 25. Grpt. 1846. 


Der Verwaltungs-Rath des bürgerlichen 
Schützen⸗ Corps. 
Empfehlung. 

[3a] Zum derorſte heuden Herbite empfehle id meine 
vorzüglih guten Meost-Waagen, wir aud ferner 
eingelaffene argew Zerdrechen geibügtee Täerme- 
meter für bie Herren Bierbrauer. 

Antonio Pedretti. 
Eihhornzaffe, Nr. 58 in Würzburg. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zu geneigten Aufe 
trägen in ter Porzellain: Malerei, faupt 
fächlich zu ven betlchten Wappen auf Pfei⸗ 
fenföpfe ſowobl als auch auf Taſſen. In der 
Delmalerei zu Portraits nad ver Natur 
in beliebiger Größe. Zum Auffuchen der Fami- 
lien- Wappen bin ich im ni eined großen Wap · 
venbuchts. , Mödel, Batır. 
Wohnbaft in Würppurg bei Hrn, Ber 
golder Müller, mädit der Univerfität, 


Meine neuen Putz- Waaren 
sind angekommen! 

[2«] Da ich dureli eime reiche Auswahl des Vor- 

zügliehsten den allseitigen Wünschen zu entspre- 

chen hofle, su erlaube sch mir zw recht zahlreichen 

Besuchen ergebeust einzulnden. 








wir 
tea und von Paris bezogenen Patz-Sachen 
nach neuestem Geschmack and in grosser Auswahl 
erhalten haben, und empfehlen solche zur gefülligen 
Ansicht und Abnahme. 


. Bür $& Sattler. 


Sanılgasse, 






— — — — —— 


Dane, 
Wir sehen und zum innigften Danfe verpflichtet für Die reihlidhen Baden, melhe und für die Abge 
brannten im Biibofsberm zukamen, die wir aud bereits an den Bertimmungdort abarhen lieien. 
Mir erdieten uns aud noch fernerbin zur Annahme von Seſchenken, und werten feiner Zeit bie Bes 
Tege über die richtiae Adlieferung der erhaltenen Gaben an das Huferomite in Biihofsheim zur öffentlichen 
Einficht_aufleaen. £ , —— * 
Das Hilfs:Comite der Abgebrannten in Biſchofsheim von der Kreishauptſtadt Würzburg. 
Schwarz. Ehen. Sohn, 





Bei Schmidt & Spring in Stuttgart if fo eden erfchienem: 


Der deutfche Jugendfreund. 
Beitfrift für Unterhaltung und Beredlung der Iugend. 
Heraudargeben von 
Franz Hoffmann. 

Jahrgang 1846. Ates Quartal. Preis broch. 54 fr. 

Mit diefem Quartal iſt nun der \sahrgang 1336 »ollendri, umd Porter derſelbe wohitändig 3 fl. 36 fr. — 
Der Juarndfreund eriheint au für das Jahr 1897, und zwar in Zufunft für jeden Momat ein fauber 
drodirtes Heft, was unſern jungen Breanden armis mur angenehm fenn meird ! 
Zu Beitelungen empfiehlt fi die Geaberfte Buhdandlung in Würzburg. 


Große PVerjteigerung von Feſt- und Theater-Requifiten sc. in Bamberg. 

[8a] An Montag den D. November LSAG und an ven folgenden Tagen Vormittags 
von O bi8 12 Ubr und Nachmittags von 2 bis 6 Ubr werben zu Bamberg eine große und reiche Zahl 
von Feit- und Ihrater- Garderobe» Stüden, altventfche, ſpaniſche, griechtſche türkiiche sc. Koſtüme in 
Sıammt, Seide, Mollenzeug, mit Gold« und Gilgerflidereien, Waffenflüde; Mittwoch den 14. 
November Nachmittags 2 Uhr: vier zweiräverige Nennmergen, acht Wierbegeichtrre, vieles 
andere Leder⸗ und Gifenwerf ıc., durchaus im beftem Zuftande, gegen baare Zahlung im Gebäude des 
vormaligen Garmeliterflofters auf dem Raulberge öffentlich verſteigert. Raufluftige innen ſchon mehrere 
Tage zuvor Elnſicht nehmen, und belieben ſich deßhalb am den Kleidermacher Raufher Distr, 1. Nr, 
110 in Bamberg zu isenden, 

Bamberg, ven 7. September 1846. 








Im Verlagr von Johann Ulrich Landherr in Heilbronn ist so eben erschienen und 
in allen Buchhandlungen des In- und Auslandes, in Würrburg in der Sinlnelischen zu haben : 


Das Buch von der Fresco- Malerei, 


welches dem angehenden Maler und Künstler Regeln an die Hand giebt, an welche man sich fest und 
zuversichtlich halteu kaan, Elegant broch. Preis 1 fl. 12 kr, 








Donnerstag den 17. Draember I. 58. 
jedesmal Mormittagt, 
mwobri demertt wird, dab Das Auddleiben am erften 
Eriftdtage den Iusikluß der Forderungen von ber 
Goncurdmaffe , das Micteriheinen am zweiten und 


Edictal-Ladung. 

(3) Bon dem konigl. Kreis: und Stadtgerichte 
u Andbah wurden am 21. Oftober 1823 34 fl 18'% 
r. als ein dem Gottfried Eliad A-eil von Kigingen 
angefallened Deroftum anher übermaht. 


Da man der Aufenthalt dieſes am 8 Auguſt 1753 
4 Kigingen gebornen Gottfried Keil unbekannt if, 
© werden auf Antrag ded Püntal. Ridealatd derfride, 
feine Erbnehmer oder wer immer an gedadıted Depo« 
ſitum Anfprüce machen fan, hiemit edictaliter wor, 
geladen, innerhalb 6 Monaten vom 1. Auguſt d. 58. 
am füch dei dem hiefigen Pönigl. Fandgericte zu melr 
den, und die Aniprüce an arbardird Drpofitum zu 
dearünden, midrigenfaße dadielde ats herenlofes But 
werde erflärt merden 
Kipingen, 15. Juli 1946. 
Königl. Landgericht. 
Fellner. 
’ Sconflahl. 


Belanntmadhung. 
Andreas Memmina und feine Ehefrau, Müls 
ferächefeute von Heiligfreig, jest in Pag, baden ſich 
dem Eomcurdverfabren unterworfen. j 
Ed werden mm bie drei Edittatage auszeſchrie⸗ 
ben, und pwar eriker zum Anmelden der Aorderungen auf 
Donnerstag den 22, Dftober!. .; 
weiter, zum Borbringen der Ehnreden auf 
Donnereian, den ı9. Monemberl. Je.; 
dritter, zum Repliciren und Dupliciren auf 


dritten den Ausſchluß von der bertreffenden Handlung 
zur folge hat. 

Zugleich wird Jedermann, der Etwas den Gant⸗ 
feiern gehöriges in Hinden haben follte, aufgefordert, 
ſolche dei Verme idung nochmaliger Entribtung dem 
Eoncurägeridte u übergeben. 

Brüdenau, den 24. Srptbr. 1816. 

Köninlihes Landgericht. 
Br. Graf Hunde 


Niet. 
— — — — — 
[2b Ich bringe hiemit zur Anzeige, dass ich 
von Frankfurt zurückgekehrt bin und mit den mo- 


dernsten Putz-Waaren aufwarten kann, als: 
Hüte und Hanben aller Art, Chemisetten , Seiden- 
zenge, Ban, Bouguels, Halbschleier etc. io bester 
Auswahl und zu den billigsten Preisen. Zugleich 
empfehle ich mich im Federwaschen und Färben. 
Es bittet um geneigten Zuspruch mit Ergebeabeit 
NR. Urlaub, 
— — — — — 
Berichtigung. 

In Mr. 269. d. BE. if die unter dem Juſerate 
„Danffagung” weaen dee Birbofsheimer Brandungtüdd 
fehende Unterkbrift ©. Fuhn Stadtfaplan zu ändern 
na. Hohn Stadt.orfecher. 








Am Verlage der Staberiden Buchhandlung. 


VBorausbe jablung 
ig hier 3fl. AB tr. 1,Rapond 1 fr. 
3 FAT: um vn sr. 


@inräd gebiipr. 
Die drei . 
Mei unb Geber man 


Neue Würzburger Beitung. 








Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht ! 





Nro. 274. 


Samstag, 3. Oktober 1846. 





. . Deutfche Bundesflaaten. 
Bayern. Der von den beiden praltifchen Werzten Dr. Rudert 
u Mit. Dietenhofen und Dr, Schmidt au Nürnberg nachgeſuchte 
—— eug hat die Genehmigung der #, Regierung von Mittelfrans 
n ten. 
Würzburg, 25. Sept. In Gemäßheit einer Entfließung des 
f, Minifteriums des Innern vom 19. d. M. it für die Folge den 
Päffen ver Auswanderer über Franfreih nad Rorbamerifa außer ber 
Erwähnung des Umftandes, daß dieſelben mit den erforderlichen, Geld 
mitteln ſowohl für den Aufenthalt in Frankreich als aud für die Ko— 
ten der Ueberfahrt na Amerika wirklich verſehen ſehen, fünftig auch 
die ausdrüdlice Bemerkung anzufügen, daß fi folde Auswanderer 
über den Abſchluß fiherer, mit dem Viſa des betreffenden k. Konſule 
verjehener Ueberfahrtsverträge durch die Vorlage viejer Aftorde ausge 
wieien haben. 
Augsburg, 29. Sept, Die f. Regierung von Schwaben und 
Neuburg bringt die am 11. Nov. v. Is. erlaffenen Beſtimmungen ges 
den Zwiſchenhandel mit Getreide von Neuem in Grinnerung. 
Diefeiden Iweden befanntlich, daß der Zwiicenhandel mit Getreide 
nur dur anfälfige Perfonen betrieben, daß bie —— durch 
Borfpiegelungen und Umtriebe dritter nicht vom Beſuche der öffentlichen 
Märkte abgehalten, die Getreidefuhren, welche für den Markt bejtimmt 
find, nicht auf vem Wege vahin weggefauft, dann daß nicht ſchon vor 
dem Anfange des Marktes heimliche Käufe geſchloſſen, Getreid + Bors 
rärhe nur zum Scheine in die Schranne geitellt werden; daß ferner 
dic eigenen Forberungen der Berfäufer von den Hänplern oder andern 
Gewerbsleuten nicht Überboten und daß nit Verabredungen offen 
werden, um ben Preis im voraus zu beflimmen ober in bie öhe zu 
treiben. Nürn. Kur.) 
Preußen. Berlin, 25. Sept. Die den offenen Brief er» 
ängende öffentliche Belanntmahung des Königs von Dänemark erllärt 
& am beiten aus einer Ihnen vor einigen Wochen von mir überlie» 
ferien Mittheilung. Ih ſchrieb Ihnen, man denfe daran, den deutſchen 
Ugnaten die Thronſoige in Dänemark zu bahnen. Solcherweiſe würde 
die Untrennbarfeit des däniſchen Gefammtflaats erhalten werden. Ich 
weiß, daß eine ſolche wever im Wunfce ver Bewohner der deulſchen 
Serzogthümer liegt, noch felbft in dem des Herzogs von Auguftenburg. 
Aber die Ungertrennbarfeit der dänifhen Monarchie wird bekanntlich 
wie eine Frage des europäifhen Gleichgewichts angefehen, und wir glaus 
ben nicht, daß den Ugnaten geſtattet werden wird, fih ihr zu entziehen. 
Im Gegenteil find die Behrebungen der deutſchen Diplomatie darauf 
gerichtet, die Mechte der Agmaten mit ver Jategrität des fogenannten 
dänijhen Gefammtftaats zu vereinen. Wenn ver König von Düne 
mark num erklärt, daß er die ewige Verbindung ver verſchiedenen Pro: 
vingen unter einem Scepter mit Gottes Hülte, aljo nicht durch vas 
Königsgefeg, deſſen auch in der Öffentlichen Befanntmadhung feine Ers 
wähnung geſchieht, erreichen werde, fo fann dieje Verſicherung laum 
anders gebeutet werden, als dahin, daß Die cognatifche Erbfolge in 
Dänemark durd ein entgegenitehendes abjolutes Befeg aufgehoben wer— 
den fol, Bedenft man, daß vie Dänen nur Die flete Verbindung ber 
der dänischen Monardie angehörigen Theile wünſchen und es ihnen 
höchſt gleichgültig ift, durch welchen Succeſſionsmodus viefelbe erreicht 
werde, fo fann man erwarten, daß von dieſer Seite her nicht einmal 
Einwendungen gegen die Aufhebung des weiblichen Thronfolgerechts 
werden unternommen werben, melde übrigens einzig und alein von 
dem Willen des Königs abhängt, Weſ. 3.) 
Müniter, 28 Sept. Auf der Eifenbabnlinie von hier nah Hamm 
beim Dorfe Rinkerodde — '/, Meile von hier — find vom 24. d. von 
den Arbeitern grobe Exceſſe verübt worden, Um auswärts verbreiteten 
Gerüchten zu begegnen, theilen wir hiemit das Thatfächliche mit, Die 


Exceſſe ‚gingen von einer 20 Mann farfen Arbeiter » Abtheilung aus. 
Mit Stöden zum Theil verfehen, richteten fie ihre Mifhandlungen ans 
fangs gegen einen der Schachtmeiſter, balo gegen alle Eingefeffenen bes 
Dorfes Rinferopoe, die ihnen nur begegneten, fo wie gegen den Bolis 
ceiviener, der die Ordnung herzuſtellen ſich bemühete; mit Trog wieſen 
fie ‚vie Aufforderung der Behörde, zur Nude zurüdzufehren, zurüd, 
Anderen Arbeitern aus der Gemeinde Rinkerodde felbit, die ihrem Ge« 
meindegenoffen zu Hülfe geeilt, gelang es endlich, die Muheftörer zur 
Ordnung und fünf der Gewaltthätigften zur Haft zu bringen. % Folge 
der fofort eingeleiteten vorläufigen policeilihen Unterfuhung find acht 
der Betheiligten dem königl. Gerichte zur weiteren gefehlichen Berans 
lafung überliefert, Anlaß u diefen Unorbnungen hat der Vorfall ger 
geben, daß anfangs zwei, fpäter zwanzig Arbeiter einer fo genannten 
Schacht fi weigerten, eine Strecke von 70 Ruthen entlang befabene 
Karren ohne Halt fortzufcieben und im Folge biefer Weigerung aus 
ber Arbeit entlaffen wurden, Der nad der —S Ablöhnung Statt 
findende übermäßige Genuß des Branntweins See barauf einen Theil 
der Arbeiter in jenen wüthenden Zuftand, Sehr rühmenb muß übrigens 
hierbei ver Frau des Gaſtwirtiſs Wittheger zu Rinferobve erwähnt 
werben, welde, nachdem ver Schachtmeifter von den 20 Arbeitern in 
eine Ede der Wirthöftube zuräd gedrängt und deren Schlägen mit 
Stöden ſchon ausgefegt war, durch ihr vermittelndes Zureden und ents 
ſchloſſenes Benehmen jein Entlommen aus dem Zimmer und dem Haufe 
— Köln. 3.) 


te. n. 3. 
Münfer, 38. Sept. Der ehrengerichtliche Brecef von Annele 
iſt fo eben bei Otto Wiegand in Leipzig erſchienen. Man haſcht nad 
der Schrift, die geitern in großer Maſſe von Eremplaren in einer ber 
biefigen Buchhandlungen — it. Die Sache bietet ein allge⸗ 
meines Intereffe und die Theilnahme dafür ift bier fo groß, als ſich 
faum erwarten ließ. (di eld.3.) 
Dortmund, 25. Sept. Ju der heutigen Generalverſammlung 
ber Dortmund » Münfters (Ems) Eifenbahngefelihaft wurde die Aufe 
löfung diefer Geſellſchaft und Rüdzahlung des eingezogenen einen Pros 
cente — nah Abzug der aufgegangenen Koften — an bie Aftionäre 
befchloffen. . (®. Rn) 
den, Mannheim, 30. Sıpibr. Das großherz. badiſche 
rg Nr. 38 vom 239. d. Mis, enthält unter andern das Geſth, 
die Gonceffionsertheilung zum Bau und Betrieb einer Eifenbahn von 
Dffenburg nah SKonftanz betreffend ; die weſentlichſten Bejtimmungen 
desjelben find: Urt. 1. Der Bau und Betrieb einer Eifenbahn von 
Dffenburg durd das Kinzigthal und über Villingen, Donauefchingen 
und Radolphzell nah Konitanz fol, unter Vorbehalt des Anfaufsrchts 
und des einjtigen unentgelolihen Unfalls an den Staat, nad folgenden 
mäberen Beitimmungen an eine Privatperfon oder am eine Geſeüſchaft 
überlaffen werben. Urt, 2. Die von den Unternehmern vorzufclagende 
Babnlınie unterliegt ver Genehmigung des Staatsminifteriums, Art. 
4. Der Unternehmer ift von aller die Eifenbahn und fünmtliche Beis 
werke, fo wie ven Eifenbabnbetrieb treffenden Grund», Häufers und 
Gewerbeiteuer, desgleichen von den biesjallfigen Grmeinveumlagen bes 
freit. Diefelbe Degünftigung genießt der Unternehmer in Bezug auf 
die Riegenfhaftsaceife für diejenigen Grundflüde und Gebäude, welche 
für ven Bau ter Eiſenbahn und ſämmtlicher Beiwerte erworben wer: 
den, Die Gewerbsgehülfen des Unternehmers haben diejelbe Steuer zu 
entrichten, welche von ven bei der Staatseifenbahn ur ae erho⸗ 
ben wird. Art. s. Die Regierung iſt ermächtigt, die Staatslaffe, To 
weit nöthig, und bis zu einem Sechſtel des Baucapitals bei dem Unters 
nehmen zu betheiligen, auch auf vie Zinfen zu verzichten, bis ber Ertrag 
der Bahn ven übrigen Iheilhabern eine Zinsrente von vier Prozent 
pet Art, 9. Die voranflehenden Beitimmungen find eben fo an« 
wenbbar auf eine Sritenbahn über Neberlingen bis zur badiſchen Grenze 


auf der Dftjeite bes Bodenſees, wenn = Behufe des Baues einer 
folgen Bahn eine Aftiengefelihaft vie Gonzeffion nachſucht. Das Ges 
feg, die Herſtellung eines zweiten Schienengeleifes auf den Bahnſtreden 
von Durchlach bis Mannheim unb von Offenburg bis zur Schweizers 
grenge betreffend. Das Gefeh, den Aufwand für vie Boltsfhulen und 
die Rechteverhältniffe der Boifsichullehrer betr. 

Schleswig-Holftein. Kiel, 27. Sept. Die 24fe Berfanms 
fung der deuffchen Naturforfher ward unter Andem dadurch merlwür⸗ 
dig, daß nach deren Beendigung zum erften Mal aus ihrer Mitte eine 
Deputation erwählt ward, um Dem in Plön anweſenden Monarchen per⸗ 
fönlich Danf darzubringen, Es geſchah Dies auf befonderes Anhalten 
des Komiteemitgliedes Profefor Michaelis, ver auch vie Deputation 
dahin begleitete, Warum fol man nicht Danfen, wenn man Urſache 
dazu hat? Dennod ſchien die Sache, der Neuheit wegen, den Naturs 
forigern im Allgemeinen bevenflid. Denn warum mit dem Danfe erft 
nad 23 Verſammlungen beginnen, und warum in Kiel gerade zuerk-? 
Die Ablehnung des Borfchlags war unmöglich, da vie einer Beleidig ⸗ 
ung des Monarden ähnlich gefehen hätte, Dagegen fünnte die erſte Aus ⸗ 
nahme nach 23jäßrigem Wuftaub gar leicht als eine Undankbarkeit ge» 
en diejenigen Regierungen erfpeinen, in veren Ländern man ſich biss 
er verfammelt. Ts möge daher hier ausgeſprochen werden, daß vie 
Berfammlung ver Raturforfchr, wenn fie gleich bis zum Jahre 1946 
den Dank an den Randesherrn zunächſt den ſtädtiſchen Behörden übers 
lieg, die ja am Beſten willen mußten, wofür bei ſolchem Anlaf zu 
tanfen fep, fie darum nicht minder Danfesempfinvungen für alle Re= 
gierungen Gegen, welde von Anfang an ihren wiſſenſchaftlichen Bes 
mühungen fo fürdernd entgegen kamen, und, jo vielan ihnen lag, ibnen 
ihren Hufentpait auch äußerlid angenehm zu maden fuchten. Unter 
Anderm tragen fie die gang außerordentliche Aufmerkjamfeit und Zus 
vorfommmenheit des Fürben von Walde noch jetzt in danlbarem Ders 

— Die Deputation warb in Mön fehr freundlich empfangen und 
Iofort zur Tafel gejogen. (8.9. . D.) 

Kieler Berichten vom 23. Sept. zufolge war nichts Neues von 
Bedeutung vorgefallen. "Der Bundesbeſchluß war an Diefem Tage durch 
das „Zournal des Debats’’ bekannt geworben, und hatte einen günflis 
gen Eindrud gemacht. (8.».u.f.D.) 

Die Magob. Ztg. fehreibt: Die ſchleawig-holſteiniſche Angelegens 
beit tritt nun in ihr zweites Stadium; das. erite geht zu Ende mit dem 
Bundeebeſchluſſe. Die höchſte deutſche Behörde hat, wie nicht anders 
zu erwarten war, mit Enſſchiedenheit ausgeſprochen: daß fie eine Bes 
einträtigung der deutſchen Rechte nicht dulden werde. Aber damit 
find die Streitigkeiten zwiſchen Dänemark und den Herzogthümern noch 
keineswegs gefchlichtet, va bie jüngft erlaffene allerpoche Belannimach⸗ 
ung ben Inhalt des offenen Brietes nicht nur nicht für ungiltig erklärt, 
fondern benfelben, nur in milderer Form, als Willensmeinung des 
bäniichen Königs betätigt. Von Verfohnung und Ausgleihung iſt alfo 
feine Rede, auch deuten die neuejten Schritte der Dünen in ven dent 
ſchen Derzogthümern darauf hin, daß die Zügel noch ftraffer gegogen 
werten follen. Ein am 25. Sept. bekannt gemachtes Patent [haft die 
tollegialifche Einheit beim Geſchäftegange ver Provinzialbehörden völlig 
ab und gibt alle Gewalt in die Hände des Negierungspräfidenten, der 
allein von feinem Bureau aus entſcheiden fol. Den Behörden iſt fos 
mit die Selbätändigkeit genommen, und da ber Regierungsprälident 
ganz den däniſchen Jutereſſen verfallen üt, fo gibt es feine Gewähr 
mehr gegen feinen Willen, ver ſich nach den von Stopenhagen aus ges 
gebenen Orbres richtet. Natürlib hat weder die allerhödlte Bekannte 
machung noch diefes Patent bie öffentliche Stimmung geändert ; und Da 
die bolfteinifchen Stände freiwillig auseinandergegangen find, jo wird 
biefelbe in der nächſtens zufammentretenden ſchleswigſchen Ständeder⸗ 
lammlung ihren Ausprud —* 

Freie Städte. frankfurt, 1. Detober. (Priv,-Gorrefp.) 
Span, Fonds waren zu beſſern Courſen begehrt, in den übrigen Eſfſee⸗ 
ten war das Geichäft fehr beſchräult. Die Parijer Pot war zur Bürs 
fezeit nicht eingetroffen. 

spYt. Metal.: 109, P.; 4p0t. Metall.: 100 9.; 36pt. 
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Roofe: 32’ G. bei. 3YApGt, Oblig.: 92° 9.; pCt. Oblig.: 99" 
B.; 50 fl. Loofe: 7275 9; 25 fl. Roofe: 28% ©; Naf. 3% püt. 
Obligat.: 93 P.; 2» d. Looſe: 2.6 ©; Franff. 3 pt. Oblig.: 
83, P, al pCt. alte: 951, Pi neue: 9374 P.z Taunusb.⸗Act. p. u. 
346 G.; Arien. Wilhelm Morob.: 738;  kurdeil. Looſe: 31% 
Ihlr. 5 Integr.: 5874 DB; Synd. Arch. AP; 3 par: 
SwaP, Span.3 pCEi: — — BD; 37GL. innere Schuld: 33 ©; 





spEt. 357% ©; Wort. IpCt. Gonf.: 43 9; Poln,-200 fl. Looſe⸗ 
9 G.; zuofl. SoP.; Sard. Lonfe: 35", Fr. ®.; Diese: 4,8. 

O Franlfurt, 1. Detober. (Privat-Gorrefp.) Die Berhand- 
lungen über die Pönitentiarreform wurben geftern geſchloſſen, nachdem 
das penniploaniihe Syſtem angenommen mar und fih ver Songreß 
über mande Moriflfation und wichtige Nebenfrage verſtändigt hatte. 
Wis Ort der nächſten Verfammlung wurde Brüffel gemäßlt. 

Cübed, 26. Sept. Heute find die Vota ber einzelnen Collegien 
in der Berfaffungs An elegenheit im der Aelleſtenſtube zufammenger 
tragen; da im Laufe dieſer Woche noch zwei Abitimmungen vorgefallen, 
nämli der Handwerker, melde für, und ber Brauer, welche gegen 
den Senats » Untrag ſich erllärt haben, fo if der Antrag des Senats 
mit ver überwiegenden Majorität von 9 gegen 2 angenommen. Die 
Derfaffun scommiffion wird demnach inftruirt werden, eine Repräientas 
tio-Berfaßung auf Grundlage gewerbliher Stände für die Bürgerſchaft 
auszuarbeiten. Mit Recht it man darauf gefpamnt, ob dieſe Ent: 
fcheivung -eine Veränderung in der Zulammenfegung ber Verfafs 
fungscommiffion gun Folge haben werde und nit. Es herrſchte näm⸗ 
lich bis auf den letzten Äugenblick eine entichieden entgegengneiehte Ans 
ſicht zwiſchen den Mitgliedern ver Commiſſion, von denen ih 11 "für 
ein Repräfentativfpftem, 8 für Beibehaltung des perſönlichen Stimm» 
rechts ausgeiproden halten. Wird nun die Minorität, nahdem Senat 
und Bürgerfhaft ih gegen fle ausgefproden, vas Feld räumen? Wir 
meinen, die Antwort i micht fchwer. Iſt die Minorität noch immer 
verfelben entſchiedenen Unficht, fo erfordert ihre politiiche Ehre, Daß 
fie fi zurüdzichen,, daß fie — jeder Einzelne in feinem Collegium — 
das ihm gewordene Mandat zurüdgeben, weil Me unmöglich mit Liche 
für eine Sache fünpfen und arbeiten fönnen, vie fie bisher befämpit, - 
der fie entgegengearbeitet haben, Was würde man Dazu fagen, wenn 
Katboliten einer Commiſſion für Entwurf einer vroteitantifhen Kir⸗ 
chen ⸗Ordnung beiträten? Uns fcheint der Hall verfeibe zu fenn: eine 
Repräfentatioverfafung fann nicht zum Segen der Sache von folchen 
Männern mit ausgearbeitet werden, welche davon entfchiedene Gegner 
find. Was in Wirklichkeit gefcheben wird, muß die nächte Zukunft lehren. 

Lübed, 27 Sept. Es freut uns, aus zuverläſſiger Duelle mit: 
theilen zu können, vafı unſer Senat ih bewogen gefunven bat, wegen 
der von Dänemarf noch immer ver freien Stadi Lübeck verweigerten 
Durchſührung einer Eiſenbahnlinie durch vie deutſchen Herzogtbümer 
Lauenburg oder Holſtein, um dadurch einen Anfhluf an das große 
deutſche Eifenbabnuneg zu erlangen, fih an vie deutſche Bundes: Ders 
fammlung mit einer yeldwerde zu wenten, Nachdem eine bierauf bee 
üglihe Note bereits gu Anfang der vorigen Woche von hier nad 
N nthurt a. M. abgegangen iſt, bat fih and jekt der Senator Dr. 
Gurtius dorthin begeben, um perfönlich dieſe für Lübed und mittelbar 
für gang Deutichland fo wichtige Angelegenbeitbafelbit zu betreiben (9.G.) 

‚Beiterreich. Yemberg, 2. Sept. Wie man aus glaubwürs 
diger Quelle vernimmt, bürfte binnen wenigen Tagen vie Proflamirung 
des Standrechta für gang Galizien mit Ansichluß der Bulowtı a 
erfotgen. Die Mafregel tritt vierzehn Tage nah ihrer Veröffentlichung 
in der biefigen polnifhen Zeitung in Wirkjamfeit. Man hofft dadurch 
den Hufpegungen der kaum aus der Haft entlaffenen Aufwiegler nicht 
minder als den fommunitifchen Hoffnungen der Bauern zu begegnen. 
Neuere Vorfälle, aus Erreffen aller Urt und Gonfliften mit dem Milie 
tär beitehend, follen vie nächſte Veranlaſſung dieſer Mafrenel ſeya. Die 
Zufunft birgt, namentlih in Berütichtigung des naben Winters und 
der Theuerung nach ven Ergebniffen ver Ernte, manches Beunrubigende 
in ihrem Schooße. Bon den Borrällen im Haben Lande it bierorts 
ſchwer erwas zu erfahren. Es herrſcht großes gegenjeitiges Miätrauen, 
vertraute Freunde beobasten über politiihe Gegenſtaude tiefes Schwei⸗ 
gen, und mas Diefer oder Jener dom ver nationalen Partei als ges 
wiß angibt, ale geſchehen berichtet, verwirft der Regierungsfreuud als 
baaren Unflan und Ausgeburt der Böswilligfeit. Den ſonſtigen Kala- 
mitäten des Landes fchlieft ſich auch die Kartofelieuche an. Die auss 
geartete Frucht fault in ver Grde, ganze Streden, bepflanzt mit diefem 
Yabfale der Armen, lieferten fein anderes Refultat im dieſem Jabre als 
— Spreu für Schweine. Daf der Wucher, ver in Saligien foitematifch 
betrieben wird und in vollſter Blüthe Hebt, das Zuſammentreſſen aller 
ihm günſtigen Zufällt benügt und die Preife ver Yebensmittel auf eine 
bier unerbörte Höhe hinaufichraubt, berarf Feiner Erwähnung: in dies 
fen Wugenblide, gerade nach einer guten Kornernte, fauft und verfauft 
man ten Laib Kommisbrod um 24 fr. W. W. Noch im vergangenen 
Yabre koftere verfelbe faum 9 Kreuzer!! Im Unbetracht des Mangels, 
dem die arbeitende Mafe im fommenden Winter vorausfihtlih an⸗ 
beimfällt, wird ein Berein von jüdiſcher Hanvelsienten wie im ver⸗— 
Hofenen Jahre eine Quantität Lebensmittel auflaufen und den Bes 
vürftigen ihres Glaubens unter dem Marftpreife ablaffen; ein Verein 
son Gayalieren bingegen bat ein Kapital vom 13,000. fl. GM. auch 
in diefem Dabre zur Beſtreitung der Ausgaben, welbe Das adelige 
Gafino jährlidy erbeijcht aufgebracht, Dem Verdienite feine Kronen! (MR. 


Branfreic. — 

* Yaris, 29. Sept, (Privat⸗Corteſp.) Das Debata tomum 
heute noch einmal auf den hiſtoriſchen Hergang ber Tage des 25., 26. 
und 27. Auguſt zurück, wo die Königin den Entfchluß gefaßt und ers 
Märt hatte, ihren Better Franzielo zu hetrathen, und beweist, daß 
Graf Breffon an jenen Tagen gar nicht im füniglihen Palafte anwe⸗ 
fend war und fomit unmöglih die Hand im Spiel gehabt haben lonnte. 

Belanntli läßt die franzöfiicge Regierung den Grafen v. Montes 
molin in London genau beobamten; das „Debats’ gibt demnach heute 
Folgende Notiz: Der Graf von Wontemolin it noch immer in London; 
er hat den Prinzen Louis Napoleon um weihe Unterrebung erfuchen 
laſſen, vie heute im Brunsmwid-Hotel jtattgefunden haben muß. 

Die „Preſſe“ meldet, daß Cabrera ih in Southampton auf einem 
der Paket» Dampffchiffe unter falfhem Namen nad @ibraltar eingefchifft 
babe. Der Graf ven Montemolin fuche vergebens, in London Geld 
aufzutreiben. 

Briefe aus Toulon vom 24. melden, daß in ben dortigen Arſe⸗ 
nalen und im Hafen die größte Thätigfeit herrſche und man ſich auf 
bedeutende Rüfungen gefaßt made; die Dampfer Caſtor, Uamodeus 
und Descartes feyen nach einander mit dringenden Depefchen an den 
Prinzen von Joinville ausgelaufen, und man erivarte Die Escadre vor 
Toulon, wo fie fi -serproviantiren und dann fogleich wieder das Meer 
nehmen werde. Die Flotte wirb nun wahrſcheinlich das Mittelmeer 
nicht verlaffen, um je nad den Greigniffen an ven Küſten Spaniens 
ober Maroeco erfcheinen zu können. 

Es heißt, die Hrn, Guizot mitgetbeilte Note bes engliſchen Kabi— 
mets gegen tie Heiratd Montpenfier werde Morgen tur ven „Woni« 
teur⸗ veröffentlicht werben, ebe bie englifchen Journale fie bringen 
könnten. Die Untwort des franzöfifchen Kabinett ward nicht dem Marquis 
von Normanby übergeben, fondern an ven Grafen Jarnac nah Yons 
dom geſchidt um fie Lord Palmerfton vorzulefen und ihm eine Abſchrift 


davon zu laſſen. 
Schweden. 

Stodholm, im Sept, Die befannte ſchwediſche Intoleranz zu 
Guniten bes orthodoxen Putberthums fängt feit einem halben Jahre an, 
für das Land traurige Früchte zu tragen, Das ſchon jegt fehr volk: 
arme Norrland (60-70 Seelen auf eine Quabratmeile) mwirb nad 
und nad vollends entnölfert, So it nach dem Aftonblad 16. Juli 
und 29. Auguſt feit Oſtern von Gefle monatlich wenigſtens ein Sci 
mit 150—170 Perſonen, welche der religiöfen Verfolgung wegen na 
Amerifa auswandern, abgegangen, eine übliche Anzahl mag ih aus 
Stedholm dahin eingefhifft haben. Dem Uftonblad gemäß find es im 
algemeinen die wohlhabendſten, arbeitfamften und ebrlichiten Bauern 
des Bandes, welche ein Pläschen ſuchen, um in Ruhe und ohne Lebens« 
gefahr Gott mach ihrer Ueberzeugung Dienen zu lönnen. Gewöhnlich 
werben bieje Leute Janſſoniſten over Läfare genannt, von einem ges 
wiſſen fanatifhen, bauptfählich gegen die Randesgeiftlichkeit aufgebrach- 
ten Bauer E. Janſſon, welcher durch feine Bibelfenntnißeinen fehr großen 
Theil der Verölferung an Äh gezogen. Seine Lehre beruht auf dem 
Grundfage: ver Glaube allein macht felig, und wer daher ven Blaus 
ben bat, iſt heilig. As einzige Glaubensquele gilt die Bibel, melde 
febr ſleißig zu leſen iſt und Be ohne Erklärung, daher der Name 
Laͤſare. Die übrigen Bücher lieh er verbrennen. Diefer, feiner Lehre 
wegen verfolgt und eingelerfert, von feinen Anhängern mit Gewalt 
aus dem Gefangniß befreit, erfparte er endlich dem Fönigl. ſchwediſchen 
Hofgeriht die Verlegenbeit, ihn zur Landesverweiſun u verurtheilen, 
indem er mit Grlaubeif ver Regierung freiwillig na merifa reiste, 
Stine Lehre findet Übrigens ſehr großen Anhang felbit bei den gebils 
deten Claſſen, und in Stodbolm felbit fell, ven Zeitungen gemäß, fa 
in jedem Gäßchen eine Art Kirche oder Berfammlungsort eingerichtet 
ſeyn. Die Regierung ift Hug genug, diefes Treiben zu. ignoriren, nicht 
fo ver fanatifche Pöbel, insbefondere auf dem Lande. Wohlwiſſend, 
vaf die in Schweden geltenden Geſetze jeven Ketzer in vie Acht erflären, 
und niemand, der einen falfhen over gefährlichen Begriff von dem Eide 
bat, vor Gericht als Zeuge oder Kläger angenommen wird, überfallen 
Haufen oft zu 40-50 Mann 3 bie 4 in einem Bauernhaufe fikende 
Bibelleſer, die forann allen möglihen Mißbandlungen preisgegeben find. 
Daher vie zablreihen Uuswanderungen. Bei einem folchen Verfahren 
gegen Protejtanten iſt das Loos der Katholiken natürlich noch ſchlimmer. 
Wie beargwohnt dDiefelben find, möge ein Beifpiel beweifen: vor einigen 
Wochen kam ein in Stochholm angeitellter fatholtfcher Prieiter B. von 
einer Reife nach Frankreich und Deutſchland mit einem Dampfboot nad 
Gothenburg, um bon da mit eriter Gelegenbeit nach Stetbolm zurüd: 
zufebren, Da das Dampiboot, weldes nad der Hauptſtadt aing, eine 
Stunde vor Unfunft des erfteren bereits abgegangen war, fab er fi 

eztungen bis zum andern Morgen zu warten, um mit der Poſt nach 4 
Tagen Das Ziel feiner Reife zu erreichen. Vielleicht mag er auch dem einen 
ober dem andern Ratboliten in Gothenburg einen Bejuch abgeitattet haben. 
Kurz, dieſe einfache Durchreiſe eines katholiſchen Priefters durch tie 


eite Haupfftadt Schwedens, bie vor etlichen Jahren in China (jeht 
d dort bie Geſetze toleranter, als in Schweren) faum bedeutendes 
Aufſehen zu erregen vermocht hätte, hat nicht nur Bothenburg, fondern 
wie es ſcheint, ganz Schweren in Unruhe gebracht. Die Gothenbur⸗ 
ger Handelstidning, welche ſonſt g" bie modernen Freiheitsideen pres 
digt, und die Stodholmer Syensfa Minerva Nr. 94, welche bie do⸗ 
rige abſchrieb, benũhten diefe Gelegenheit, um die Volfswuth zu errt ⸗ 
gen, nicht bloß gegen den Katholiciemus, fondern auch gegen die Res 
gierung, welche beſchuldigt wird, Denfelben zu befördern, Denn es 
heißt: „es ann nur mit Willen, Willen und Zufimmung der Regiers 
ung geiheben, daß ſchon jegt Fatholifche Priefter durch das Fand ziehen, 
um die bie und da zerftreuten Statholifen aufzufucen.”(!) Daher wer« 
ben alle Schweden, die, wie es beißt, „bisher nicht gewußt, mie viel 
die Religionseinheit zur Glüdjeligfeit und Ruhe bes Eandee beigetra« 
en,“ anfgeforbert, mit Einer Stimme die Regierung darauf aufmerks 
am zu maden, und ihren innerlichen Wunfh ausjubrüden, daß dieſes 
Glüd, viefer Friede auf feine Weife möge gefährdet werten, felbit micht 
durd die inſtaͤndigſten Infinuationen von einer für einen empfindfamen 
Regenten zugänglihiten Seite, fo daß eine fremde bierardiihe Macht 
fi in alle innern Ungelegenbeiten des Reichs oder ver Familien mis 
ſchen, deß bie Töchter des Landes, geiraut von proteſtanliſchen Prie⸗ 
ftern mit bier maus Katholiken, micht mögen von ben Geſandten 
der Jeſuiten als bloße Concubinen verrufen, und wenn ber fatholifche 
Ehegatte ſich weigert, feine Kinder in der fatholifhen Religion zu ers 
zieben, diejelben als eine unechte keheriſche Brut erlärt werden.” Als 
Beweis diefer Befürchtungen wird angeführt, wie Sadfen vor 40 Jah⸗ 
ren ebenso u 3 und glüflich geweien, als Schweden jeht ſey, aber 
bas katholiſche Regentenbaus babe durch die Erflärung Napoleons für 
eine uneingeichränfte freie Religionsübung die. Ihre dem Eindringen 
ter latholiſchen Geiſtlichkeit eröffnet, melde Anfangs bemüthig bittend, 
aber bald mehr und mehr trogenn, endlich aufgetreten ſeh, um ſich als 
Herren im Staat geltend zu machen. Mit einem Wort, man ſucht bie 
latholiſche Geiftlichfeit verantwortlih zu machen für alle Uneinigleit 
und Zwietracht, melde in manchen deutichen Rändern zwifchen Ehegat⸗ 
ten, ja zwiſchen Regierung und Bolf fattgefunden baben. „Doc, Tag 
dir Sorhenburger Zeitung, wäre Pf. B. wirflih, wie man uns (fälſch⸗ 
lich) geſagt, ein Anhänger von Ronge, fo gratuliren wir den Perfonen, 
welche ich zur Katholischen Religion bekennen.” Hr. Ronge weiß ale, 
wo er im Noibfall eine Zufluchtftelle erhalten könnte, und es wäre in 
der That ver Mühe wertd, daß er Ach nach Gothenburg begäbe, um 
fi zu vergewiſſern, ob vie ſchwediſchen Geſetze eine Ausnahme für 
Ronge maden würden, da fie ſelbe allen protejtantifchen Selten vers 
fagen, nnd man einerjeits die Methodiſten, wie vie Grit Janffoniften 
des Landes verweiit, anbererfeits Die rationaliſtiſchen Geiſtlichen fuspens 
dirt und interbieirt. (Ag. 3.) 
. Michtpolitifche Zeitung. . 
Niltenberg, 29. Sept. Die hiefige Stabtgemeinbe mit. ben 
dazu gehörigen zwölf Landgemeinden des Werichtsbezirte Miltenberg 
feierten geitern ein eben fo feltenes als ben ganzen Gerichtobezirk ehren⸗ 
des Fe. Man beging nämlich das Feſt zu Ehren des 2öjährigen amt⸗ 
lichen Wirkens des Herrn Herrfhaftsrichtere Kurz vabier in folgender 
Weife, Zur Vorfeier braten die Bürger ber Stadt dem Hrn. Jubi— 
lar am Abende des 27. einen großen Facktlzug mit einer Serenade, 
Am Ehtentage verfügten fi die Honoratioren, den Herrn Bürgermeifter 
Winzmann an ver Spige, indie Wohnung des Gefeierten. Nun brachte 
der Herr Vürgermeijter im Namen der Stadt und ſämmtlicher Bezirkes 
Angebörigen dem Herrn Jubilar, deſſen verehrte Familie oiefem Afte 
der Pietat ebenfalls beimohnte, in herzlichen Worten feine Glüdwünfche, 
feinen Dant und feine Hochachtung und Berehrung für ihn dar, und 
überreichte ihm zum bleibenden Andenken an biefes erfreuliche Ereigniß 
des heutigen Tages einen prachtvoll gearbeiteten filbernen Ehrenbecher 
mit der Umfhrift: „Seinem Hodverehrien Herrn Gerichtsvorſtande 
I B. Kurz der Gerichtöbezirt Miltenberg zum bleibenden Anvenfen 
an Sein 25jähriges Dienftjubiläum 1846." Tiefer Becher wurde auf 
einem ſilbernen mit herrlicher Gifelirarbeit bededten Teller überreicht, 
Der Herr Jubilar erwiderte in ven herzlichſten, aus tiefftem Gefühle 
innerer Rübrung kommenden Worten feinen Danf, und berübrte unter 
Auderm, wie diefe ibm bewieſene Aufmerffamfeit ein für feine. Gerichts— 
Bezirksangehörigen ſelbſt höchſt chrennoller Beweis wäre, taß fie ihre 
Beamten ſchaͤtzten und ehrten. Das Feſtmahl war im Gaſthauſe „zum 
Engel” mit 65 Kouvert veranitaltet uud begann unmittelbar darauf, 
als der Befeierte — von einer Deputation in feiner Wohnung mit 
einem offenen Wagen abgebelt — in den finnig deforirten Saal eins 
getreten war, (Aſchaff. 3-) 
Potsdam, 29. Sept, Geflern Abend wäbrend der Grüfnung 
des neuen Theaters ſtand Das königl. Amt Bornſtädt hinter Sansiouri 
in Flammen (Berl. 3.) _ 


5 Hinter Berannvoripleit ver © taberjcden Buchbanstung 











Meteorolog. Beobadtungen vom I, Oft. 








“ıurdr ar | Thermo | ind 
der mern: meer ji und 
Seotach jaufy, Tem! im i Himmel» 
nung, I rebgirt. - Ecalten. | Ton. 


Worgme sn. | 3.9.96 I-- 86 Wh. 
@üittagt 19U. ı 329, 60 - — 12,8 INW. bet. 


Hiende SU. ı 329,38 11,8 ‚NE. im. 
Schifffahrts⸗Anzeige. 


pr - , Wertheim, 30. Sentbr. Ungefommen 
heute Kbend, und Morgen weiter fahrend: 

Sg. Hohnert von Bamberg mit Ladung 

von Mainj. 
Mürzjburg, 2, Oftr. 








In Yadung nad Zranffurt, 


Mainz und Köln: Mit. Eıkön vom bier, Ende ber 
Ladezeit am Zten d8,, Abfahrt cm Aten DE. M. 
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F Laden nehst einem schönen heizbaren Comp- # 
S toir auf das Ziel Allerheiligen billig zu veı 
»% .miethen; auch kann erforderlichen Falles ein % 
Logis dazu gegeben werden. 
erner ist daselbst ein wnsserlreier Keller Mi 

ws; wit circa 33 Fudern weingrüner Fässer billig 5 
» ru vermiethen, “ 





chöner gromer neu hergerichteter &% 





l2ej &s wird ein Aiſtchen Material Waaren, ger 
zeichnen A Mro. 1004. , wirgend 19 Pfund, vwermißt, 


welches die Saweinfurter » Markibreiter Orbinäre dm 
20. April d. 38. nad Markitreit in Ladung befam, 
umd das mahrfheinlih an einem unredien Orte abarr 


legt wurde. Wer irgend einige Kenntniß davon hat, 
wird erfucht, deſfals gürige Wuttheilungen an Herrn 
3. 8. Hartmann in Warkibreit zu machen. 
Meine neuen Pulz- Waaren 
sind angekommen! 
{2b) Da ich durch eine reiche Auswahl des Vor- 
züglichsten den allseitigen Wünschen zu entspre- 
chen hofle, so erlaube ich wir zw recht zahlreichen 
Besuchen ergebenst einzuladen, 


F. Rom jun. 


In der Palm'ſchen Verlagebubandiung in @r. 
langen it fo eden erſchienen und in allen Budhand« 
fangen, in der Stahe lichen in Würzburg, zu baten: 


Das Wefen 
der orbentlichen priefterlihen 
Senlbenedictionen 
in der katholiſchen Airche. 
or. 8. geb. 54 Mr. 
Bon demſelben Hrn. Berfaffer find im vorigen 
Sahre erfcienen: 


redi 
5 Bände 8 





gten. 
geb. a ı fl. 18 Fr, 
Auch unter dem Titel: 
Predigten auf die Tage des Herrn. 3 Bor. 
Pe auf die Feſtlage d. Heiligen, ı Bo, 
5 bei beſonderen kirchlichen Veran⸗ 
laſſungen. 1Bd. 
Sei G. Balfe in Quedlindurg i erihienen und 
— in der Stahelfden Buchhandlung zu 


HBN. Leupold: Handbüdlein der 


wilden Fifcherei. 
Der: Belehrung über ben Fang der Fiſche in 
Seen, Flüffen und Bächen mittelt aller Arten 
von Neken, Reufen, Senfern, Samen, Gabeln, 
En 26., und Beſchreibung der vorzüglichern 
in Deutfchland vorfommenden Fifhe, mit fteter 
Berüdichtigung ihrer Eigenthümlicpfeiten, ver 
ihnen angenehmen Köder und aller auf fie ans 
wendbaren Fangmethoden. Mit 12 Tafeln 

Abbildungen. 8, Preis 54 fr, 





Main-Dampffchifffahrt. 





\ Die ain-Dampfboot fahren bis auf weitere Belanntmadjung an allen geraden Tagen, 
als 2.4.6. 1: 

Men Würzburg nah Aſchaffenburg —— 

Franfkfurt nah Wertheim et, g 

(per Omnibus nah Würzburg.) 

Un allen ungeraden Tagen, als am 3. 5. 7. 9. ıc.: 

Bon Aichaffenburg *8 Mainz ee Morgens 5/5 „ 

„ Wertheim nah Würzburg —V Pure „ Sau 

Lokalfahrt (täglich) 


Bon Teautfurt nah Mainz FREE RE Sr 
" ainz nah Franfftunt . .: 2000. 
Würzburg, den 2. Oftober 1846, 


Morgens 5'/, Uhr. 
Morgens 5’ 


Morgens 10 Uhr. 
Nahmitt. 1'% „ 


Die Direction. 


ORTHOP.EDISCHE HEILANSTALT DES. D" A, MAYER IN WÜRZBURG. 


[30] Das jüngst erfolgte Ableben des berühmten Orthopäden Professor Dr. B. Heine und die da- 
dureh herbeigeführte —— seines erthopädis:hen Instituts daher veranlasst mich meine Heilanstalt 
für Verkrümmte jeder Art aufs neue zu empfehlen und dergleichen Hölfesuchende unter Zusicherung 
möglichst günstiger Heilresultate sowie der humansten und billigsten Aufnahms-Bedingunzen zu zeneigtem 
Besuche einzuladen. Diese Heilunstalt besteht in meinem Hause, einem Theile des ehemalisen Karthäuser- 
Klosters (Kopuzinergasse Nro. 21) seit zwanzig Jahren und ist nebst einem angenehmen Garten, einer 
vollständigen Badeanstalt, Einrichtung für gymnastische Uebungen und der erforderlichen Anzahl gesunder 
Kurzimmer wit allen Erfordernissen für diesen besonderen Heilzweck ausgestattet Aufnahme, Hülfe 
und Verpflegung (per Tag 1 A.) finden in derselben alle Verkrümmungen jeden Alters, jeder Form und 
jeden Grades, welche sowohl durch mechanische als dynamische Mittel, besonders durch ort ische 
Apparate, gymmsstische Uebungen, Bäder, nach Umständen auch Sehnen- und Munkelschnitte etc, ge 
heilt, gebrssert oder in ihrem Fortschreiten gehemmt werden können. 

Würeburg, den 1. Oktober 1846. Dr. 4. Mayer. 








Todes-Anzeige 
Verwandten und Freunden widmen wir hiemit die Trauerkunde von dem am 
29. d. Mts. Nachmittags halb 2 Uhr dahier erfolgten Uebertritte unseres lieben 
Bruders und Schwagers in ein besseres Jenseits, des hochwürdigen Herrn 
Matthäus Rieger, 
seitherigen Pfarrers zu Wintersbach. 

Er starb mit:den Tröstangen unserer heiligen Religion versehen, im noch nicht 
vollendeten 4äten Lebensjahre an einer Brustkrankheit, ergeben in den Willen des 
Allerhöchsten. 

Die feierliche Beerdigung findet Freitag Nachmittags 4 Uhr vom Leichenhause aus 
statt. Der Trauergotiesdienst wird Montag 5. Oktober früh halb 10, 10 w. halb 11 
Uhr in der Kirche zum Neuenmünster abgehalten, ıosu wir Verwandte und Freunde des Ver- 
blicheneu höflichst einladen und um gütiges Andenken des Dahingeschiedenen bitten. 

Würzburg, den 30. Sept. 1816. Anton Dömling als Schwager, 

im Namen der trauernden Geschwister, 














Todes-Anzeige. 
Heute Abend 5'/ Uhr verschied unser innigst geliebter Gatte, Vater, Bruder 
äk:: Schwager, der königl. Regierungsrath und Ritter des Verdienst-Ordens rom 


heil. Michael, . 
Franz Ludwig Ploner, 
nach mehrtägigem —— an einer Lungenläbmung dahier. 

Ferneu Verwandten und Freunden des Verewigten diese Trauerkunde. 

Augsburg, 29. September 1846. 
Henriette Ploner als Wittwe mit 2 Kindern. 
Friedrich Ploner, Ldg.-Ass. zu Gerolzhofen, als Brader, 
Caroline Burkardt, Löndrichterstochter in Würzburg, 

als Schwägerin. 





TodesAnzeige 
Am 1. Oktober 1. Js. Abends halb 8 Uhr verschied nach langem und schwe- 
rem Leiden zu Arnstein, ihrem Geburtsorte, unsere innigst geliebte Mutter und 
Schwiegermutter, die Landrichters-Wittwe, 
Melene Nickels ec. Haas, 

von welchem schmerzlichen Verluste die Unterzeichneten ihre geehrtesten Verwandte 
und Bekannte hiedurch in Kenntniss setzen 

Würzburg und Arnstein, den 2. Oktober 1846. 

Die Hinterbliebenen. 


Im Verlage der Stahericden Buchhandlung. 


Borausbejahlung. 
Halbjährig hier 3A. 45 fr., ver Poh 1. Navona.7 Mr, 
af. 33 fr. 1. af. 50 Mr. iv. 5 A. 20M. 


Vene Würzburg 





Ginräcdungsgebüpr, 
Die dretyatige petit Der beren Kaum 4 fx. 
2 und ®elder frauco. 


er Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wobrbeit aud Medht ! 






Deutfche Bundesftasten. 

*,* Bayern. Würzburg, 3. Oft. Die Landraths⸗Sitzun gen 
für Unterfranten und Ufchaffenburg wurden am 1. Oktober durch den 
Hrn. Präfiventen eröffnet; als Präfivent des Landrathe wurde Fried 
Dh. Frhr. v.Bechtolsheim, und als Sekretär: Hr, Prof. Dr. Debes. 

”* Würzburg, 3. OR. Bon Seite des biefigen Stabtmagis 
ftrats und der Gemeindebevollmächtiglen ift dieſer Tage an Se, Maj. 
"den König eine Petition abgegangen, in welcher darum gebeten wird, 
es möge Se. Majeſtät in Rüdfiht auf die traurigen Verhältniffe ber 
minder bemittelten Einwehnerllaſſe verfügen, daß die hiefige Schuls 
dentilgungsfaffe die Paffivfapitalien, die für 18%, und 18*4 zurüd 
zu yablen wären, nich t zurüdgablen fole, und daß diefe Kapitalien 
dazıt verwendet werben bürften, ten minder bemittelten Einwohnern 
hiefiger Stabt fo lange mwohlfeiles Brod zu verfhaffen, bis der Laib 
wieder auf 24 fr. zurüdfällt, Ferner ging von der Handelsfammer für 
Unterfranfen und Hinge Segel eine Petition um möglichte Abhilfe 
der Thenerung an Se. Maj. ab. 

* Münden, 1. Dft. (Prslorr.) Geſtern Abend it Set. 
Hoh. der Erbgroßhergog v. Heffen hier eingetroffen und in der f. Re 
fivenz abgeftiegen. Die erlauchte Gemahlin Gr. f. Hoheit wirb heute 
Abend gleichzeitig mit unfern Majekäten aus Berchtesgaden hier ein 
treffen. — Die Frau Herzogin von Leuchtenberg ift aus. Berchtesgaden 
fhon geftern wierer bier eingetroffen, ebenfo der Herr Herzog von Leuch⸗ 
tenberg aus Eichſtädt. Letzterer wird ſich vorerſt nicht nach Stuttgart 
begeben, da nähe Woche, wie ſchon erwähnt, der Kronprinz von 
Schweden mit feinem Bruder hierher fommen. Beide Prinzen werden 
im Palais Ihrer Goßmutter, der Herzogin von Leuchtenberg, abfleir 
gen. — Der Landrath von Oberbapern dat in feiner heutigen erften 
Sigung den zweiten Bürgermeiſter unferer Stadt, v. Steinedorf, zu 
feinem Präfiventen, und den Borland unferer Gemeinde-Bevollmaäch⸗ 
tigten, Apotheker Dr. Aaubarr, zu feinem Sefretär gewäßlt, 

Ansbad, 1. Dt, er Laudrath von Mittelfranfen hat fi 
heute zu feinen Berathungen für 15%, bier verfammelt und, nachdem 
die Verpflichtung der Mitglieder durch den fol. rg Sehnen 
Frörn, dv. AndriansWerburg vorgenommen war, ben kgl. Hammerberrn 
Erhrn, v. Buirette» Debfefeld zum Präfiventen und ven fol. Profeffor 
Dr. Schmidtlein zum Sefretär mit überwiegender Stimmenmehrheit 
gewählt. (R.v.u.f.D.) 

Regensburg, 1. Of. Der für 19%, einberufene Landrath 
der Oberpfalz und von Regensburg it Heute Vormittags durch den F. 
Kämmerer, Reichsrath und Negierungspräfiveiten Frhr. v. Zu-Rhein 
mit einer angemeffenen Rede eröffnet worten, und hat hierauf zu feinem 
Bräfiventen den F, Oberpojtmeifter Hrn. v. Orafenflein und zum Sefre- 
tür den #, Reglerungsrath Frhrn, v. Podewils gewählt, (K.s.wf.D.) 

Preußen. Berlin, 20. Sept. Schon früher wurde die Mit 
-theifung gemacht, Prof. Dahl mann fep zur Mitwirfung an einer zu 
begründenden „Deutfchen Zeitung’ aufgefordert worben. Die „Mainz. 
z5 theilt nunmehr das Schreiben mit, in welchem Dahlmann jede 

etheiligung an dem neuen Unternehmen ablehnte, Bei der befannten 
Gefinnung und Bedeutung des Mannes, bei der Verſchiedenheit ver 
Stellung, im welche ſich die „‚gute'‘ preußifihe Preffe, bald anlodend, 
bald angreifenb (z. ®. gelegentlih einer Geſchichte der franz. Revos 
Sution), gegen denfelben eye: iſt ver Inhalt diefes Briefes von 
dem böchften Intereffe. — Dahlmann gründet feine Weigerung auf drei 
Bedenken. Grftens, fagt er, wolle bie neue Zeitung Freundin ber 

« Regierung fepn, alfo Junächſt Gegnerin der Oppofition. Wenn man 
unter Oppofition ummälgende, vornehmlich im Princip umwälzende, 
Veltrebungen verfiche, ſo fünne das jeder Wohlgefinnte nur preifen, 
Allein er hoffe, die „„Deutfche Zeitung” werde auch Freundin genug 
der deutſchen Regierungen feyn, um ehren Ratbgebern in allen Fäden 


Sonntag, 4. Dftober 1846. 








au opponiren, wo biefe ſelbſt dahin geriethen, zu Recht Beitehendes zu 
vernichten, und dadurch den Glauben an Beltand der deutſchen Staates 
orbnungen zu untergraben. Unter Beſſehendem werde aber Alles zu 
verfiehen ſeyn, was, wenn Recht und Treue und die wefentlihe Wohl⸗ 
fahrt des Ganzen gefördert werben folle, bei uns geweſen, ober wenn 
unterdrüdt, de Wiederaufſtehen gerufen werben müffe, „Zur Vermeid⸗ 
ung jedes Mifverftäudniffes anf beftimmte Lebensfälle eingehend,’ ber 
rührt jofort Dahlmann hoch wichtige Fragen der Gegenwart, und fagl 
wörtlich: „Wären 1822, als bie gewiß befcheidenen Bitten der Hols 
Reiner an den deutſchen Bundestag famen, biele zur Beachtung gelangt, 
fo flände ein anerlannter Grund des Rechtes in diefer wichtigen Sache 
feit, und ver König von Dänemark befänve fi nidt heute in der trans 
rigen Alternative, entweder das gute Recht ver Schleswig » Holfteiner 
oder bie Liebe der Dünen zum Opfer briagen zu müffen. Noch ſchwe ⸗ 
rer wirgt die hannoverfche Frage; denn wenn mich nicht alles trügt, 
fo wird der fünftige-Gefchihtfchreiber Deutſchlande fagen müſſen: Die 
weite Verbreitung des Unglaubens an eine friebliche Entwidelung unfe- 
rer erg ar Zukunft, welcher Unglaube ven Ausländern, die unjer Das 
terland befuchen, einen fo unbeilverfündendeu Eindrud macht, datirte 
ſich von der Entſcheidung, welche über diefe Frage gefallen ik. Cine 
Berfaſſung von unzweifelhaft gefeglichem Uriprung, beſchirmt durch un- 
zweifelhafte Beftimmungen der Wiener Schlußalle, hätte nicht faulen 
müffen, tie fie gefallen if. Die „„Deutide Zeitung ,‘' wie er fie ſich 
denke, würde nun, fals damals ſchon beſtehend, den deutichen Hegier- 
ungen, welche feine allgemeinen Stände befigen, gerathen haben, das 
beitehende Recht überall zu ehren, auch bas mißfällige, und eben 
dadurch vor aller Welt Rugen ein hohes Beifpiel ber Werechtigfeit auf- 
un Die deutſche Zeitung würde ben verderblichen Behren ber por 
itiſchen Wochenblätter wiverfianden haben. Allein in tem Programm 
ber „Deutſchen Zeitung‘ vermiffe er jede beruhigende Ausfunft über 
diefe wichtige Aufgabe. Darüber dürfe aber feine Ungewißheit herr 
fen, ob die ‚„‚Deutfche Zeitung” die fogenanuten koufitutionelen Elaas 
tem als an fi löblich verfaßt betrachte, d. h. das fonkitutiomelle 
Pringip mit voller Billigung anerfenne, und allein in Ni 
braub table. Erkläre fie fih genen bas rinzip, 
fo werde fie nun und nimmermehr eine „„Deutiche Zeitung‘ werben; 
ihr Titel werde ihre Berurtheilung fepu. Ale zweites 
Bedenken führt Dahlmann an, daß das Vrogramm fih auf die 
Seite des pofitiven Chriſtenthums Belle und Die Ueberzeugung aus» 
ſpreche, daß fortan vie lepten und böchiten Fragen ves menichlichen Ge» 
ühle nach Gott und göttlichen Dingen nicht mehr theoretiih durch vie 
Pilofophie, vielmehr durch vie lebendige Theologie eniſchieden werben 
follten. Diefes Harfe Hervortreten des theologifchen Elements neben fe. 
geringer Entwidelung des zolitiſchen habe iym nicht wenig befrembet, 
ein Befremben, an das fih bei ihm eine Sorge anfnüpfe. „Es bedarf 
wohl, heißt es bier wörtlich weiter, mas mich angebt, nicht erſt ber 
BVerfiherung, daß ich mich nit auf Die Seite derer tele, welche im 
der Verachtung des Glaubens unferer Väter vie wahre Weihe der 
Kraft erbliden; wo id auf meinem Lebensweg üöte steligiortät 
angetroffen habe, da bin ich mit Beounderung und Erb-uung fehen 
eblieben. Es in mir dad, muß ich hinzufügen, micht gar häufig ge- 
heben; wo es aber der Fall war, da ward ich jtets an Platon's 
Philofophen erinnert, melde nur ungern und faſt gezwungen ſich wit 
Staatsgefchäften zu ſchaffen machten, fü fehr lichten Licie Religiöfen, 
fih von dem Weltgetümmel und feinen thener bezahlten Zituden iu die 
Stilfe des eigenen Gemüthes zurüdzugiehen: und gleihmohl habe ich 
nirgend bulofamere Gemüther als unter den wahrhaft „ligiijen ar 
funden. Allein in einem völligen Gegenfage zu dieſer Zuncrlichteit [32 
ich die Kirchlichen des neueften Stempels antreten; ihnen Tan es airge ae 
zu bewegt und unruhig ſeyn, kein noch je hoyır und gebicinuce: Stand indie 


er raufchenden Weltfichteit, ven fie nicht einnehmen willig und beeifert wären, 
efiehe, daß mich mandmal ein Brauen ergreift, fehe ich fold ein 
Gefallen an allem bunten äußerlichen mit vem Gewande firenger Kirch⸗ 
lichtelt geſchmückt und wie dann von ber anderen Seite eine leichtfertige 
Zunge mit den Worten: „Das ifl einer von den Frommen“, alles 
abzutfun glaubt. Mit einem Worte, ich fürdte, dah das letzte Mens 
fenalter die lange Lifte der Gebrechen unferer bürgerlichen Geſellſchaft 
mit zwei Laſtern der ſchlimmſten Urt vermehrt hat, mit Heuchelei und 
Leichtfertigfeit in Glaubeneſachen.“ (Sc. folgt.) 
Sachien. Leipzig, 30. Sept. Die von der Augsburger 
„Allgemeinen Zeitung” mit großer Beitimmtheit mitgetheilte Nachricht, 
daß ein Brief von dem fönigl. ſächſiſchen Gultusminifter Hrn, v. 
Wietersheim an den Gentralvorftand des proteftantifchen Bereins 
der Gufav-Arolph- Stiftung eingegangen fey und ihn zu feinen Mafs 
nahmen in Bezug auf Dr. Rupp beftimmt babe, entbehrt jeden 
Grundes. Es if mit diefem Gerüchte wie mit fo vielen andern, welche 
fi jest verbreiten und blos dazu dienen, ven betreffenden Befchluß 
der Berliner Hauptverfammlung in ein falſches Licht zu flellen. Die 
DVeröffentlihung des Protocolis über bie Sigung am 7. September 
wurde alle ſolche Gerüchte vernichtet haben, wenn fie bereits hätte 
erfolgen fönnen. D. 4.2 
Großb. Beffen. BomMittelrhein. Seit einigen Tagen wer 
ven ſowohl in Mainz, als in ben übrigen Städten des Großherz. Heſſen alle 
diejenigen Räumlichfeiten,, welche zur Aufnahme des auf Befehl Er. 
tgl. Hoheit des Grofherzogs in den Niederlanden angefauften und 
noch anzufaufenden Geireides geeignet find, verzeichnet und in Anfpruch 
genommen. Die ebenerwähnte weife und liebevolle Mafregel des all« 
verehrten Landesvaters, welche aus 7* berzlicher ge bers 
in ng iR, findet in dem ganzen Großherzogthum eine allgemeine, 
danfbare Anerkennung. Die für ven nächſten Winter aufzufpeidhernden 
BVorräthe, die ſich vorläufig auf 30,000 Malter belaufen, jollen nur 
dann für die Ärmeren Stände verwendet werden, wenn der Brobpreis 
ein noch zu beftimmendes Marimum erreicht. — Es iſt vorausgufehen, 
daß das von unferem Landesherrn gegebene Beiſpiel auch anderweitige 
Naceiferung im Lande finden werde. Schon fpriht man von ber 
Bildung eines allgemeinen Kornvereins , deſſen Sertionen fi in allen 
irgend bedeutenden Orten befinden würden. Die alleinige Aufgabe 
diefes Vereines hätte darin zu befteben, Getreide ba anzufaufen, mo 
es, wie namentlich in Reusorf, Boſton, Baltimore und Philadelphia, 
au verhältnigmäßig billigen Preifen fi bietet. So fol der Mittel» 
yreis des Moggens am 1. Sept. d. J. zu Reuvork nad hiefigem Gelde 
6f. 34 fr, zu Bofton 6 fl. 27 fr., zu Baltimore 6 fl. 35 fr. und 
zu Philadelphia 6 fl. 25 Fr. gewefen ſeyn, während er am 25. Sept. 
d. I. auf dem zu Mainz 14 fl. 25 Mr, auf dem zu Worms 14 fl. 
33 fr., auf dem zu Darmſtadt 14 fl. 36 fr., und auf bem zu Gießen 
14 fl. 20 fr. betrug. Er ift alfo in ben legigenannten Stäpten mehr 
als doppelt fo kart, als in den vorgenannten norbamerikanifchen Sees 
bäfen. Nimmt man nun an, baf der Preis des Roggens in Amer 
iita jept auch bis auf 7 fl. für das Malter geftiegen wäre, was jedoch 
nicht wahrſchtinlich iſt, und daß vie Trandport» und übrigen Koſten 
son dort bis nah Mainz auch 2 fl. für jedes Malter betrügen, fo 
würde dennoch das Malter Roggen in Mainz zu v fl. 30 fr., alio 
immer noch um 5 fl, billiger, verkauft werben fünnen, als dieß gegen« 
mwärtig, nad dem oben angedenteten Marktpreiſe, möglich iſt. Rb.B.) 
Baden. Aus Karlaruhe, 25. Sept. meldet ver gutunterrich⸗ 
tete Berichterftatter der „Weſer ⸗Jig.“ Molgendes: „Es feht uns ein 
Minikenug el bevor, und zwar nit im liberalen Sinne. 
eelenburg: Ztrelig. Aus NeusStrelig erfährt man, 
baf die Scheidung des Kronpringen von Dänemark von feiner Gemah— 
lin, einer Prinzefiin von Medfenburg:Strelig , jetzt wirllich erfolgt ift. 
Schleswig⸗Golſtein. Kiel, den 28 Sept. Nachdem vie 
som bolftrinifchen Ober» Griminalgerichte in Unterfuhungsfachen gegen 
den Eifenbahn-Director und Redacteur Tb. Dishaufen ernannte Goms 
miffion ihre Dernehmungen beenvigt hat, iſt jetzt ein erſtes Erfenntnig 
des Ober:Griminalgerihts erfolgt und Hrn. Dishaufen infinuirt worden, 
Diefes gebt unter Bezugnahme auf ein wegen Ginfendung ver Ücten 
zur Allerhöchften Beſchluͤßnahme über etwanige ſiscaliſche Anklage erfolg« 
tes K. Refeript dahin, daß die von Olshaufen durch feinen Defenfor, 
ben Obergerichte-Advocaten Glauffen getellten Anträge : 1) e8 möge 
erflärt werben, wie zu einem ftrafrechtlichen Verfahren gegen ihn Fein 
Rechtogrund vorliege, 2) er möge feiner Haft fofort entlaflen werden, 
zur Zeit feine Gewährung finden. Der eventuell geſtellte dritte Antrag 
auf Erlaubnig für Dishaufen, täglich zwei Stunden unter militärifcher 
Escorte zu fpagieren, hatte inzwiſchen bereits biefe Ba aur 
Bolge gehabt. (a. DR.) 


noch immer auf die Herſtellung des deutſchen Kommando's, auf bie 
Zurüsgabe ver vaterlaͤndiſchen Fahnen, auf den beſondern und felbfte 


mie Behand des holſteiniſchen ner ber ae 
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5 P.; bar. 
59; 35. 
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245190, 245411, 355303, 355335 und 381230 jeve fl. 1000, 

Label, 28. Sept. Die von geflern datirten „Neuen Lüb, BI.” 
enthalten unter der Ueberſchrift: Das Propofitionspecrettom 
8. Auguf 1846 Folgendes: Die legten im Laufe diefer Woche 
Rattgehabten Abitimmungen bürgerlicher Golegien über tas Propofi« 
tionsdeeret vom 8. Aug. d. 9. haben noch folgenves Refultat ergeben: 
Am 24. Sept. vie vier großen und dazu gehörigen Aemter für ben 
Staatsantrag mit Stimmeneln beigfeit der vier Gurien ;... 24. Sept. 
bie Brauerzunft gegen ben Senatsantrag mit 6 Zifchen gegen 1. 
Demnad ift in der getrigen Berfammlung bürgerlicher Aelteften übereins 
flimmend mit dem Staatsantrag der Bürgerfhluß mit 9 Stimmen 
% en 2 babin gefaßt worden : Daß der mit Ausarbeitung von Vor: 
chlägen für die Reform biefiger Staatsverfaflung beauftragten gemeins 
famen Gommiffion vie Inftrultion ertbeilt werde, ihren ferneren Arbei⸗ 
ten, fo weit eine Reform ver VBürgerfchaft betreffend, das Prinzip ber 
Ausübung des bürgerlihen Stimmredts burh von ben Bürgern in 
näher zu beflimmender Weife nach gewerblichen Ständen gewählte Ber- 
treter zu Grunde zu legen. Je bebeutungsvoller unitreitig vie Entfdei- 
dung biefer Vorfrage für das ganze Verfaffungswerk if, um fo erfreu- 
licher ift es, u gerade fie durch eine fo überwiegende Majorität ber- 
beigeführt if. Denn eben darin erbliden wir vie ſicherſte Gewähr für 
den Staen, welihen wir von der Berfaffungereform erwarten, on | fie 
ſich als das Product des übereinftimmenden Willens, der übereinitims 
menden Anſicht einer recht glänzenden Majerität ver Staatsbürger dar- 
ſtelle. Möge denn vas unter jo glüdlichen — begonnene Werf 
bald zum gebeihlichen Ziele geführt werben I" — Diefelbe Nummer der 
„Neuen Lüb. BI.” enthält auch ven Unfang eines trefflichen Auffakes: 
Die Verfaffungsreform und die Reform unferes Ge 
rihtsmwejens, in weldem vie Nothwenvigleit ver Trennung der 
Jufiz von der Adminiſtration, ber Einführung von Goller 

falgeridten erſter Inſtanz und Der Nünvligteit des 
erfabrens wie in Griminal» fo auch in Gipilfaden 
dargelhan werten fol. 

Hamburg, 25. Sept, In Altona erbielt-man geitern die Nach⸗ 
richt aus Plön, daß der König am 6. k. M. über Glüdftatt dort ein« 
zutreffen, und ſodann feine Reife nach Lauenburg fortzufegen beabfich- 
tige. Wie lange ver Aufenthalt in Altona dauern fol, ſcheint noch 
unbeftimmt zu fepn. Soviel iſt gewiß, der Empfang wird fein fo 
herzlicher werben, als er es im vorigen Jahr war. Q09.3.) 

Defterreich. Peftd, 27. Sept, Am 24. d. Mies. fam Pring 
Zuitpold von Bayern, von Wien lommend, bier an. Am 25, 
brachte ihm die Militärmufif eine glänzende Serenade. Heute, am 27., 
Morgens ift Derfelbe mit dem Dampfihiff über Semlin, Galacz, Kon—⸗ 
Rantinopel nach Griechenland abgereist. — In unferer @arnifon ift 
ein Wechfel eingetreten. Das feit mehreren Jahren bier garnifonirende 
polnifche Regiment Koudelka hat uns verlaffen und if vurd das ilalies 
nifche Regiment Erzherzog Friedrich erfegt worden. (R.vu.f. D.) 

Aranfreica. 

* Paris, 30. Sıpt. (Pr.-Gorr.) Die Madrider Gorrefpontenz 
tom 24, meltet, taf Hr. Bulmer am 22. dem Kabinete eine neue Note 
gegen die Heirath der Infantin übergeben habe, und daß Hr. Iſturitz 
fich anſchickt, ihm zu antworten: „Diefe Heirath fey burd das Votum 


der Cortes unmiderruflich entfchleben, und ee fep daher unnüg, ferner 
darauf-zurüdzulommen." — Der Kriegsminifter hat am 14. d, an alle 
Benerale und Militär-Commandanten Spaniens eine Zuicriit gerich- 
tet, worin er ihnen bie baldige Ankunft der franzöf. Prinzen in Spas 
nien anzeigt, und fie auffordert, diefelben nicht nur mit allen Ehren zu 
empfangen, fondern aud dem mit ihrer Begleitung gr. men Don 
Jofe de ürang auf feine biesfalifige Reclamation allen nöthigen Bei- 
fand Pi gewähren. ‚ j 

er „Dhare des Pyrenées“ enthält ein Schreiben aus Barcelona 
vom 23. b., wonad in gang Gatalonien die größte Ruhe herrſcht und 
auch gar fein Anfchein vorhanden if, daß dieftlbe geflört werben lönne. 

Die Mabriver Nachrichten vom 25. melden, daß an diefem Tage 
der franzöfifhe Botſchaſſer, Graf Breffon, feine feierliche Werbung um 
bie Hand der Infantin für den Herzog von Montpenfier machte. Drei 
Hof: Eauipagen in großer Galla und eine Gavallerie-&scorte holten ihn 
ab, auf feinem Wege bildete die ganye Garniſon Spaliere und bie 
Königin empfing ihn, umgeben von allen Granden, den Miniftern und 
Rammerherr auf dem Thron. Nach ven Unreven des Grafen Breffon 
an beive Königinnen und ihren Antworten wurbe die Jafantin Durch 
die Cameriera major Marquife von Santa-Gruz geholt und der Bot: 
fchafter wendete fih mum mit jeiner Bewerbung an fie. Die Prinzeſſin 
holte zuerft die Einwilligung ihrer Mutter und ihrer Schweſter ein 
und gab dann ihre Zufage, worauf Graf Brefion ihr das Portrait des 
Herzogs von Montpenfier überreichte. (ine ungeheure Menfchenmenge 
hatte fih um ven Pallaft verfammelt, und die Demonftration, bie allen 
in Folge der Proteftation Englands entitandenen Zweifeln und Ge— 
rüdhten ein Ende machte, warb mit lebhafter Genugthuung und Zufrie 
denheit aufgenommen. Graf Breffon lieh an felben Tage 10,000 Fr. 
unter die Armen von Mabrid vertheilen. 

Das „Debats’ gibt heute die Nachricht, bof das englifhe Par: 
fament wobl binnen Rurzem außergewöhnlicher Weife werde einberufen 
werde, daß dies jedoch nicht wegen den Angelegenheiten Spaniens ges 
ſchehe, fondern wegen der verzweifelten und dringenden Rage, in der 
fi Irland befinde. — Das „Debats” ſpricht von der iriſchen Grifis 
mit einem gewiſſen Woblgrfallen, denn es weiß wohl, daß die Hungers» 
Roth und Aufregung Irlands und die Austehnung und Uebergriffe 
en zwei mächtige Hemmfetten für Lord Palmerftons Kriege, 

uf find. 

r Die „Epoque” fagt: Lord Palmerfton fey nur durch Sir Robert 
Peel's Duldung und zufällige Umſtände an's Ruder gefommen, eben fo 
zufällig fünne er wieder. fallen. Wie lange das Wiig-Cabinet noch 
dauern werde, laffe ſich jetzt nicht fagen, aber gewiß ſey es, daß es 
on dem Tage, mo es das gute Ginvernehmen jwiſchen England und 
Frankreich ernſtlich bedrohen würde, auch gleich fallen würbe. 

Der Herzog und Die neue Herzogin von Montpenfier werben ſich 
nach der Hochzeit von Madrid nah dem Schloffe Pau begeben, wo 

voße Feſte für fie vorbereitet werden, Am 17. Dftober follen fie in 
Pau eintreffen. 

Wir erhalten heute über Marfeile die Algierer Journale vom 21. 
und 22. d. Der „Alhbar““ meldet, daß fechs Reiſende auf ver Straße 
zwiſchen Ziemecen und Ain Temuſchem von den Arabern angefallen wurs 
den, wobei ein Reifender, ein Spanier, getöret warb und ein Kind ver; 
ſchwand. Die antern Reifenden wurben durch franzöfiiche Chaffeurs 
gerettet. General d'Arbonville it ſogleich mit einer Golonne von Dran 
ausgerüdt, um vie Thäter zu entveden und zu betrafen. Der „Athbar” 
widerlegt auch das von Marfeiller Blätter gegebene Gerücht, da der 
Kaifer von Marocco einen Bevollmädtigen mach Algier geſchickt, vie 
Bebörden von Abd⸗el Kaders Umtrieben in Kenntniß gelegt und Hilfe 
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128) 8 Ludwig Stahel am Markt it haten: 


Vater Strüf’s 


Feierabend. 
Ein Kalender für's ganze Leben 
zunachſt für pad Jabr 


1 7. 


Zweiter Jahrgang. 
Mit vielen Holzſchnitten. Preis 12 fr. 
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Die Main-Dampfboote werten vom 4. Oktober 


Von Bedzurg nah Ufchaffenburg 
Bon Hichaffenbu 


Bon Mainz nad Frankfurt f 


N e — 
Die Perfonen-Taren und Güterfracdhten ſind aufs Billigſte geftellt. 
Würzburg, ten 3. Oftober 1846. 


ee babe, alles biefes ſey unwahr. Uebrigens herrſchte in der gans 

en Golonie die größte Ruhe und die Vorſichtsmaßregein, wie die Wach⸗ 

amfeit an der maroccaniſchen Gränzt dauerten vr 
anemarf. 

Kopenhagen, 20. Sept, Seit vier Wochen etwa beobachtete 
ich hier den Eindruch welchen die Bewegung des gefammten deutfchen 
Baterlandes in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit auf die Dänen 

rvorbrachte. Ich will Ihnen darüber die volle Wahrheit mittheilen, 
omweit dieſe von einem Einzelnen erfannt werden mag. Die Furcht bei 
den Dänen, von dem deutſchen Element der Bildung, Sprache und Ins 
buftrie überflügelt zu werben, in ihrem eigenen Vaterland Dünemart 
überflügelt zu werden, ebenfowohl wie in dem bänifchen Theile von 
Schleswig, mag wohl gerade fo. ſiark fepn als Die Furcht der Schles- 
wig · Oolſteiner es ift, durch die Regierungselemente Dänemarks in ihrem 
Vaterlande dänifirt zu werben. Faſt jeder Gebildete ohne Ausnahme 
fpriht in Dänemark deutfh. Dänemark war bisher das Zwifchenland, 
weldes den ganzen Norden Scanvigavions zunächſt mit der teutfchen 
Literatur, den deutſchen Intereffen, dem veutfen Geiſt in Verbindung 
febte; fait alle Kaufleute ſprechen, viele von ben niedern Volkaklaſſen 
verſtehen wenigftens deutſch oder fuchen es fi anzueignen. Auf ter 
Börfe in Kopenhagen, in den beften Läden der Stadt fieht man meiſt 
beutfche Waare, und mur in einigen Artikeln behauptet die englifche 
den Borzug. Die dänische Pitteratur, namentlich die fünftlerifche, die 
ſchöne Literatur lann nie zu einer folden Bedeutung —0 — dag 
fie des deutſchen Glements entbehren Fönnte, Ein paar Millionen, 
welche das Dänifche als ihre Mutterſprache fpredhen, nicht einmal leſen, 
was will dies gem die 60 Millionen Deutſchredenden fagen, welche 
wenn aud in Guropa und Amerika mehreren politiſchen Körpern ans 
gehörend, doch an geiftiger Propuctionstraft alle Bölfer der Welt bis 
jegt übertroffen haben. Dies fühlt der dänifhe Schriftſteller fehr 
mobl; felbit der beide und geleſenſte unter ihnen Kat faum bie 
Möglileit, als Künftler in feiner eigenen Sprade nur vie äußere 
Selbfändigfeit zu erringen, die ihm nothwendig wäre, um bie 
Hanptteait feines Rebens feiner Nation widmen zu fönnen. Die 
Gefcihte , die regierenten Dpnaftien , die Handelsverbindungen 
haben außerdem feit Jahrhunderfen Dänemarf zu einem Belterlande 
Deutfchlande gemacht, Norwegen bis zum Nortcarp hinauf ebenfalls 
b in die beutjche Beiftesrichtung bineingegogen, daßß es ;. B. nichts 
eltenes if, dort felbft englifche Schriftiteller in deutſcher Ueberfegung 
gelefen zu fehen. Man weiß, daß Dcblenfchläger feine beiten Werte 
nd däniſch und deutſch arbeitete, Anderfen fein Publitum befonders 
n Deutfchland fand. Die Dänen fühlen ven Zufammenhang und die 
Verwandtſchaft ihrer Nationalität mit ver beutichen ſehr wohl, und 
diefe it in der That viel näher als die deutſche Verwandiſchaft mit 
den Schweden. Der Däne ift der Holländer des Nordens, aber ein 
Belter des Deutjchen. Um fo lächerlicher und abgefihmadter muß es 
erſcheinen, wenn man bie —5— macht, ein zum größten Theil deut» 
ſches oder deutſch · gebildetes Land wie Schleswig als ein altes Däni« 
ſches Land, vie ſchleswig'ſche Bevölferung als eine däniſche betrachten 
zu wollen (in Bezug auf Holftein fällt vie bier Riemanden ein). 

(Fortf. folgt.) 





Michtpofitifche Zeitung. 
*,* Würzburg, 3. Dit. Aus den Sammlungen zu Gunften 
ber abgebrannten Bifhofsheimer gingen wiederum 500 fl. an das Hilfes 
Gomite von Biihofsheim ab, fo daß im Ganzen jegt 2100 fl, von 
bier an dasſelbe gefanpt wurden. 
Resigert unter Wrrantworsiätelt ver & tahericien Wirdbansiaung 
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Morgens 5, Ubr. 
rg nach Mainz 2 Morgens 5", 
(Abfahrt in Frankfurt 10 Ubr.) 
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Die Direclion. 


Empfeblung. j 
[36] Zum berorfichenden Herbite empfehle ich meine 
vorzüpfih guten Mort-Waagen, wir auch ferner 
eimaelaffene graeu Zertreben grihügie Therme- 
meter für die Herren Bierbrauer. J 
Untonio Pedretti. 
Gichhorngaffe, Nr. 58. in Würzburg. 





Da Uuterzeichnete mehrere Zöglinge zu einem 
neuen Cours bereits aufgenommen, selbst einige 
von’6 Jahren ru einem ten Curse, giebt sie sich 
die Ehre, schehes würdigen Eltern mitzutheilen, 
welche sie mit ihrem gültigen Vertrauen erfreuen 
wollen, 

Der besondere französische und englische Curs 
der grossen Fränlein bat seinen steten Fortgang. 
Franziska Hönig, 
Vorsteherin des Theresien-Erziehungs- 
Dist, 111. Nr. 3. Instituts, 





burg vorrätig: , 
Sebensgefgidte 
det heiligen . 
Sohannes Franzistus Negis 
aus der Gefellihaft Jeſu. 
Ins Deutfche überfegt von 
Dominik Schelkle, 


ebemaligem Trofeßer am tarbolifeen Schuſhauſe zu 
Er. Salvator in Yuadburg. 
Mit Vorreden zur erjten und gmeiten 
Auflage. 


von 
Dr. Sarl Eager, 
Domdecau und bilböl. Official in Augäburg, 

Mit einem Stahſtich. gr. 8. br. 1 fl. 30 fr. 
Diefed Buch verdiem die größte HufmerNamfeit 
jcdes wahren Ghriften, da das Leben dieſcs Heiligen 
für ale Zeiten Döchn lehrreich umd erbanfih if, mod 
mehr aber für unfere Zeit befondere Wichtigkeit hat 
durch den allgemein verbreiteten religiefen Eifer für 
die T iffionen. Diefe Lehentbeihrebung, melde daß 
eten jo mührrolle als fegenfreiche Wirfen des heis 
ligen Tramittus Regie im friven enirrläudifhen Dife 
fionen in alänzentfter und audführlihfter Weile barı 
gelegt, it sehr geeignet, dem ſo ſehr erregten Gifer für 
Ausbreitung des Riches Gotted au mähren und ned 
mehr zu beichen. Man leſe dich Buch dedachtſem, und 
man wird im jedem Stufenelter feinet Lebens feinen 
ledendiaen Gifer für Börderung der Ehre Sottes und 
des Hrilcd der Wenden bermunderungtmärtig finden, 
fo dab man owd feinem nech fo beihränften Berufe 
treu Meibt, und treuer wird, wochſeud in Der Erfennt«- 
nid und Liebe otted. Wir fönnen daher dieſes Buch 
jedem Priefter, fo wie Yalen nur aufs Eindringlihfe 
empfehlen, damit er Beifpiel nchme und Madahmer 
des beil. Frenzidfus werde im der Kirche zu Gott. Die 
-gefähige äußere A: öflattung dirfed Suchte lüßt gewiß 
nichts zu wünfden übrig, und jeder Verehter bieled 
Heilige‘ wird ſich freuen, deſſen mohlgetroffenes Bild+ 
mie in Stahl aefoden zur Erite des Titeld zu fehen. 
Die binnen zwei Jahren erfolgte zweite Aufs 
Tage. dürfte gewiß den fprechenpflen Beweis ber 
günftigen Aufnatıne brjeugen, Im ver Vorrede zur 
weiten Auflage weift ver Hochw. Hr. Done 
Deran Egger auf eine fehr gedlegene und nicht 
genug zu beberzigense Abbandlung über Piefe 
Schrift in den bifterifch>politifcden Blättern bin, 





. „Bei ®. Baffe in Quedlinhurg in erſchienen umd 
in Würzburg in der Stabelichen Buchhandlung zu 
aben: 


Dr. H. Möller: Unfehlbare Vertreibung 
der Hautfinnen, 


mi Einſchluß der Mitefier und det Rupferaud« 
ſchlages. Oder: Die Krankheiten und Gntartungen 
ber Hauftrüfen, deren Urfachen, Verhütungen und 
Heilung. Nach vielfohen Beobachtungen 8 Geh. 
Vreit 27 fr. 

Des erde Wert, welches wir über diefed unan- 
rfepe oft zenug zu fallen Nermuthungen Anlap 
at ie Sontleiden defigen, und mit einer Brüsdlics 
feit und Audführlichfrit dearbritet, die michrs zu wun · 
ſchen übrig fä 








Nachricht für Reisende nach Nord- Amerika. 
Special- Agentur 


POSTSCHIFEE zwischen HAYRE und NEW-YORK. 
VERZEICHNISS 


der regelmässigen Haure-New-Yorker Postschiffe, welche für die Monate Septem- 
ber, October und November 1346 abfahren, 


























E in Verbinden mit den rheinischen und 
NAMEN | ABFAHRT holländischen Dampfschiffen 
der CAPITAINE g yon von von von 
ai MAINZ MANNHEIM 
POSTSCHIFFE. & ROTTERDAM i 
. € HAVRE BINGEN. | WORMS, 
7 — ea] 8. Septer. | " " 
Sult, Edgar . Septbr. 5. Sept, 2. Sept . Sept 
Baltimore Johnston 6586| 16. + Im ’ 9, 24 H 7 * 
Arge Anthony 96) 24. . IM . 11. » iR, «4 
Zurich Thompson 875] 1. Octbr. 9. . 23 . LM . 
Silvte de Grasse | Rich sl 8 . | 5 Oetbr. | 4. Octbr, | "1. Octbr 
Utica Hewitt >25] 16. .» I. IB . Bir: 
Albany Crawford 468] 24... Io. Imi Im: 
Frangois I. Whedon 4956| 1. Novbr, | m 5. 211. . 2 . 
Louis Philippe Castoff 1 8. 5. Novbr. 1. Novbr. | 31. . 
St. Nicolas |. P. Beil [si] 16, . nn. . ß%. „ ! 2. Novbr, 
Duchesse d' Orleans | Richardson [798] 24. - | 2 + 11. | ur + 


Obige für die Monate September, October uni November bezeichneten Post- oder Packet- 
schiffe gehören der einzig und alleinig bestehenden , von sämmtlichen deutschen Consuln and städtischen 
Behörden in Havre als solche anerkannten Postschiffslinie an, und führen das ganze Jah 
regelmässig zwischen Havre uml New-Vork den 1., 8, 16. und 24. eines jeden Monats hin und 
zurück. 

Für New-Orleans fahren die gekupferten Dreimasterschiffe I, Klasse alle 
10 Tage während der Monate September, October und November ab, 


Mainz, den 1, Septbr. 1P46 Washi 4 
ashington Finlay 
Haupt- und Spezinl-Agent der Eigenthüwer der regelmäangen Postschiffs- 
= Verbindung zwischen Havre und New-York. 
Näheres ertheilen meine Agenten: . 

Müller d& Tehner in Würzburg. 
J. L. Höpfel in Bamberg. 
Dj os Waxner in Bayreuth. 
BEeinrich Deeker in Anslach, 
TC. N, Nestemnnn in Nürnberg. 
‚Frey & Ringier in Regensbnrg, Jos. Hufungel in Miktenberg. 


WB. Es ist durchaus notkwendig, dass die Passagiere wenigstens einem Taq vor den im Fahrplane 
festgesetsten Abfahrttagen sich in Mannheim, Mains, Bingen ete, einfnden, ” 


Handels-Lehr-Imstitut in Ansbach. 


a] Der Unterricht in meiner Anstalt für das Winter Semester 18°%, beginnt am 20. Oktober 
ind Aufnahmen Anden bis zu diesem Termine statt, 
a dus Vertrauen, dessen sich mein Institut fortwährend zu erfrewen hat, mich auch diesmal einen 
zahlreichen Zuwachs an Schülcın hoffen lässt, se bitte ich Jene, welche mir junge Leute zur kaufmän- 
nischen Ausbildung anzuvertrauen beabsichtigen, die Anmeldungen zur Aufnolme möglichst bald an mich 
gelangen zu Inssen, domit die häusliche Einrichtung für Pensionäte getroffen und durch rechtzeiliges 
Eintreffen der neneintretenden Zöglivge im Unterrichte gleichmässig fortgeschritten werden kann. 

Ich bemerke noch, dass alljährlich unter Leitung der k. Schul-Commission und der eonsti- 
tuisten Handels-Prüfungs-Commiskionm eine öffentliche Prüfung meiner Schüler abgehalten 
wird, und dass auch von jener Seite sus meinen Leistungen bisher die beste Anerkennung za eil ge- 


worden ist, indem mir jedesmal bezeugt wurde, dass meine Anstalt als eine vorzälgliche bezeichnet 
werden müsse, 


Alle weitere Aufschlüsse gibt mein Prospect, welcher auf Verlangen den sich dafür Interessirenden 


zu Diensten steht. 
Gabriel Kit: er, 


Anshaeh. 
Vorstand des obrigkeitl, autor. Handels-Lehr-Instituts, 


Yutereffantes Merk für Ardiiteften, Bildhauer fo wie Baubandwerfer x. 


ya meinem Verlage it fo eben erfdienen und im alen Burdhandlungen, in Würzburg in ber 
Stahelideni, zu haben: 


Die Ornamentik des Mittelalters. 


Eine Sammlung auserwählter Verzierungen und Profile byzantinifcher und 
deutfcher (gotbifcher) Ardhiteftur. 
Gezeichnet und herausgegeben 


von 
j , Carl! Heideloff. 
B-AV. Heft, Mit 120 Stabiftichen und dem dazu gebörigen Texte. 
Gr. Quart⸗ Format. Preis: 50 fl. — Jedes Heft wird auch einzeln zu 2 fl. abgegeben. 
Dtiged Werk, unflreitig tag imtereffantefte über Ornamentif, wurde im verfctedenen Zeitihriften aus. 


gejribnet recenfirt, 
I. 4. Stein. 





3. UV. Meyer in Ambersr, 

Jacob Ernnt in Auchalfenburg. 
Jos. Gäuzier Sobm in Donauwörtl, 
Carl Dietz in Augsburg. 

F,J. Sichenherg ia Lohr, 














Mürnberg, im Sertembdrr 1846 





Ir: Verlage der Staherichen Buchhandlung. 





—————————— 
Rah. i.ah —— 


Vene 





Würzburger 


ee 
Zeitung. 


Zreu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mech ! 





Niro, 276. 


Montag, 5. Dftober 1846. 





Deutfche Bundesftaaten. 

** Bayern, Münden, 2, Oft. (Privat-Eorrefp.) Geſtern 
Abends Furz nach 9 Uhr find unfere erlauchten Majeſtäten mit IJ. ll. 
HH. den Prinzen Adalbert, der rau Erzderzogin von Heffen und der 
Drinzefin Alexandra im erwünfdten Wo ro wieder bier —— 
Gine Deputation des Magiſtrats und der Gemeinde + Besollmächtigten 
waren Ihren Majeftäten bis zur nächſten Station entgegen gefahren, 
und die Herrn vom Meinen Cortege empfingen Allerhöhitviefelben in 
der Fönigl. Refivenz beim Ausſſeigen aus dem Wagen, — Wir haben 
beute das Hinſchelden unjeres — Etzbiſchofs * betrauern; 
ver Hochfelige farb geftern früh 7 Uhr im Stäothen Mühlvorf, wo- 
bin er fi vor einigen Tagen zur Ertheilung der heil. gen begab, 
Cine Stafelte von dort brachte uns geltern Abends 6 Uhr die Trauer« 
boiſchaft, die überall in der Stapt mit inniger Theilnahme aufgenom · 
men wurde, Der Berftorbene ftammt aus dem freiherrlichen Geſchlechte 
ber Gebfattel, und war geboren zu Würzburg am 20, Januar 
1761. Gr’ wurde am 1, November 1821. zum Erzbifhof comfrerirk 
und bätte demnach am 1. fünftigen Monats fein 25jähriges Erzbiſchof · 
Jubiläum gefeiert. — Graf Carl Auguſt v. Reiſach, Biſchof von 
Gichftädt, päpſtlicher Hausprälat ıc. feit vem 12. Juli 1841 Coadjutor 
des Dahingefchiedenen, tritt nunmehr an deffen Stelle, 

Speper, 1. Dit. Soeben erfhien folgendes Publicanbum ; 
„Minifterium des Dunern und Kinanzminifterium,. Se, fönigl, Maj. 
baben in —— der gegen die fleigende Theuerung ber Getreidefrüchte 
zw.ergreifenden Mafregeln, unter gleichzeitiger allergnädigſter Berüds 
fiptigung der von der Fünigl. Regierung ver Malz, Hammer des In« 
nern, in mehreren Berichten bargeftellten Umfänve über ven Getreide 
verfehr und die fortan Meigenden Preife ver Gerealien, nachbemerfte 
allerhöchite Anordnungen zu treffen geruht: 1) Soll der bisherige Ein» 
gangszol auf Getreide aller Gattungen und ilfenfrüchte für den Res 
gierungebezirf der Pfalz anfegleie aufgehoben, fonad der Bine Eins 
gang diefer Begenitände dahin Angeficte gegenmwärtiger — 

eitattet werden. 2) Gleiche Eingangszollfreideit vom 1. künftigen M. 
Eh. an fol der Einfuhr von Mehl und Mühlenfabritaten in die Pfalz 
eftattet werben; indem unter „Müblenfabrifaten‘‘ außer dem gewöhn« 
ſchen Meble die im Vereinszolltarife pos. 25. Hit. 4 bezeichneten Ars 
titel: gefhrotete oder gefhälte Hörner, Oraupe, Gries und Grüge ber 
griffen And. 3) Soll unverzüglid von dem aus ber Pfalz über vie 
Zollvereinsgrenge der Pfalz ausgehenden Getreide aller Sorten, dee⸗ 
gleihen von Hulfenfrächten, wie auch von Mehl und Mühlenfabrifaten 
ein Ausgangszoll bis zu 25 pCt. des laufenden Preifes von ben dies: 
eitigen Brenzzolbehörden auf Bereinsrehuung erhoben werden; indem 
brigens weitere Maßnahmen vo gänzlipen Setreivenusfuhrverboten 
nad jener Richtung vorbehalten bleiben. 4) Wird bemerkt, daß an 
der, durch die Fönigl, Regierung ver Pfalz, Kammer des Innern, vers 
fügten Erneuerung des noch in Kraft beftehenden Berbotes ber Startof- 
felausfuhr über die Bereinsgrenge gegen Holland, Belgien und Frauf⸗ 
reich recht geicheben fen, baber Die enter wiederholt zu forglas 
mer Handhabung desfelben anzumeilen find. Vorſtehende allerbödite 
Anordnungen treten mit dem 1. Oftober 1846 allgemein in Bollzug. — 
Präfivium der fönigl. Regierung der Pfalz.’ (Frti. ——— 3.) 

Aus der Pfalz. Es laßt fi jene ſchon mit Zuverfiht aus: 
foreden: daß der diehjährige Herbft ein nah Güte und auch Menge 
vorzügliches Ergeugniß Iefern, und fomit die Winzer wenigſtens ein» 
germaßen für vie vielen Mifjahre entſchädigt wird, unter deren Fol⸗ 
gen fe feit 1835, mit bloßer Ausnahme weniger einzelner Zwiſchen⸗ 
jahre, fo fehr litten. Um fo mehr muß aber bier vie alte Sage 
wieder auftauchen über die Wusgleihungsabgabe, welche in Preußen 
und Sadfen ıc. von den aus umferer Djalz, aus Baden und Würt: 
temberg dort eingeführten Weinen erhoben wirt. Sachſen ohnehin und 


andere norbdeutiche Länder haben von vorm: herein garı feinen. Grund, 
v eine derartige Steuer u fordern, In ihren Gebieten wir 
fein. Weinbau betrieben, feine Moifteuer erhoben, hier if alfo aud 
ar feine Ausgleihung plaggreifend. Anders find allerbings die Ber- 
ältniffe in Preußen, nad es it daher auch begreillih, daß vieles 
5 hg auf eine bisherige Forderung verzichten will, Was aber 
nad Recht und Billigkeit gefordert werden kann, iſt dieſes: 1) Ber 
zichtung auf die Aus —— für die Weine aller ver Jahr⸗ 
gänge, für welde in Preußen feloit vie Moftitener erlaffen ‚wurde, da 
20 au bier ohnehin jedes Gegenſtandes zum Ausgleichen gebrict. 
2) Reduktion des Betrags auch in den andern Yahrgängen- auf Sum- 
men, welde der in Preußen. erhobenen Steuer, der Qualität der 
Weine nad, wirklich entfpriht, fo daß nicht, wie es gegenwärtig ⸗ 
ſchieht, von den geringiten diesſeitigen Weinen, eine größere — 
chun be gefordert wird, als in Preußen die ——— von den 
edel orten. beträgt. Recht, Billigkeit ünd wahre Klugheit fordern 
gleich ſehr Diefes — — ¶ Speit. 
zeußen. Berlin, 20. Sept. Lea des Dahimann' 
ſchen ee) Sicherlich, heißt es in dem Briefe weiter, werde 
die, „Dentiche Zeitung”. den rg der Berte 3* nicht gehen 
wollen, allein er. (Dahlmann) winfce. auch 9— den äußeren Schtin 
vermieden zu wiſſen, ala fey die Abfict, ein Zeitungsblatt theologiicher 
Bärbun zu gründen, Wenn die aufregenden Fragen ber Gegenwart 
ib, firtlihen Ernte, mit jener eeligiöfen Scheu beiproden würden, 
welche ãchter Wiſſenſchaſtlichteit Rets zur Seite gehe, fo ſey ein Gro— 
es, bisher noch Unerreichtes gefcheben; ein Eingehen in bogmatifche 
wiſte und Uusgleihungen würde unter den Mitarbeitern, deren Mehr» 
zahl zu den —— chören werde, einen Hader erregen, der 
— auf die ſonſtige Haltung des Blattes zurücwirlen möchte. 
6 dürfe im Jahre 1846 feine deutfche Zeitung geben, bei welcher ein 
Duſtue Möfer, ein Leſſiag wicht getroft eintreten dürfte, ohne am Thore 
um fein theologiſches Dlaubensbefenntnif befragt zu werden. Auch ſeyen 
die neuerlichen Spaltungen in beiden Kirchen, foweit nicht politifche 
Unzufriedenheit Hinter ihnen lauere, gerade ja aus dem alu eifrigen 
Trachten, die Gläubigkeit durch äußere Mafregeln zu vermehren, bers 
vorgegangen. An dem Gefallen aber, welches Die Jugend an den lirch⸗ 
lichen Neuerungen finde, trügen wieder die neumodifch Aitfirchlichen die 
Hauptſchuld, welde die Jrrlehre verbreiteten; ein guter Ghrift und ein 
Freund politiſcher Freigeit jepn, ſey ein WBiverfpruc. Iohann Jalob 
Mofer habe mehr lebendiges Chriſteuthum und mehr lebendige Theo⸗ 
logie in ſich getragen, als irgend ein ihm bekannter Staatsmann 
der Gegenwart, allein wenn es auf die Rechte der Unteriha« 
nen anfam, fo babe er bei dem lebendigen Staatsrechte nachgefragt, 
und fih wohl in Act genommen, durch gleisnerifche Filtionen Be bobe 
Stellung des Herrfchers bis zur Börtlihkeit hinaufzufhrauben. Drit- 
tens endlich hält es D. für eine gefährliche Mafregel, einer latholiſcheu 
Politik eine proteftantifche in der Art, wie es jegt in den preuß. Staa« 
ten gefcheben folle, in * verſchiedenen Zeitungen erflärt gegenüber au 
fielen. Wo die Mitglieder beiver Kirchen auf deutſchem Soden unters 
miſcht wohnten, da geftalte ſich allmählig aus dem Zufammenleben wie 
von felber eine Gelinnung wechſelſeitiger Duldung und Unerlennung, 
welde darum nicht minder chriftlich fen dürfte, weil fie weniger ſcharf 
fonfeffionell fey. Habe die Durdbildung diefes Verbältnifes durch be- 
fannte GEreigniffe Störung erlitten, jo dürfe man es doch den Provine 
talftänden des Nheinlandes zum Ruhme nachfagen, daß die Eintracht 
ihrer Berathung niemals durch die firliche Trennung gefährdet wor 
den. Die Wendung aber, welche nunmehr biefen Dingen gegeben wers 
den folle, droße mit einer Flamme, welche leichter zu entzunden als zu 
löfhen feyn werde, Gezeichnet Bonn, 6. Sept, Dahlmann. 
Bom Rhein, 1. Oft: Man wird in den holfteinifhen Blattern 


demnachſt eine perfünlihe und ber Weisheit und dem Rechtaſinn bes 
deutfhen Bunbes vertrauende Antwort des Kbnige⸗Herzoge 
von Holftein fefen, bie, wenn nicht eine birefte Zuftimmung zu 
dem Bunbesbefchluß, doch jebenfalls eine Beruhigung Holfteins ent⸗ 
halten wird, indem man bänifcherfeits die Rompetenz bes Bundes in 
biefer Angelegenheit anerlennt. Es läßt fi vorausſehen, daß nuns 
mehr biplomatifche Verhandlungen beginnen werben, und wir glauben 
bei biefer Gelegenheit verfihern zu Können, daß ber Sönig: von Dänes 
mar weniger abgeneigt iſt, die lex regin aufjubeben, al® ber Herzog 
von A enburg, ben bänifchen Thron zu befleigen, wenn ihm bazu 
Gelegenheit gegeben werben ſollte. Diefes Umflandes erwähnen wir 
nur, um bie franzöſiſche Preſſe zu belehren, daß mit ven Rechten der 
Agnaten feine Dentfh-propaganbiflifgen Tendenzen in Derbindung ſtehen. 
Im Uebrigen find wir überzeugt, daß, obwohl der Herzog von Yugus 
ftenburg in früheren zu bem Ende gepflogenen Verhandlungen feine Ab» 
neigung gegen bie däniſche Krone an ben Tag gelegt hat, dieſe Abnei⸗ 
gung ben polltiſchen Rüdfigten wirb nachgeben müffen, bie für die Un⸗ 
ertrennbarkeit bes unter Dänemark's Krone vereinigten Länderlo 


res 
rechen. (Ruf. n) 

Schleöwig:Holftein. Kiel, 27. Sept. Die neue holftäl- 
nifche Regierung bat folgendes Girenlär ergeben Taffen: „Verboten und 
mit —A ut belegen find alle und jede Drucſchriſten, welche bie 
politifchen ni e der Herzogtbümer in einer ber Regierung feind⸗ 
fefigen Weife befprechen, namentlich und fperiel folgende: 2, Häuffer 
„Säleswig-Holftein’, „„‚Aoreffien an die Sihleswig.gnl einer und fon: 
Pipe Utenftüde, zu melden der offene Brief Beranlaffung gegeben“, 
„Sehe Lieder an Schleawig · Holſtein““, „Schleswig · holſtein ſche Bolte« 
Lieder”, „Offener Brief und ver Bölfer Antwort”, ‚‚Rortorfer 13) 


Wef, 

Die Kopenhagener „‚Berling’fhe Zeitung” enthält ein Kamzlei« 
patent vom 21. September 1846 für das Herzogthum Holftein, bie 
Ausführung mehrerer Beichläffe der Bunbesverfammiung gegen polis 
tifhe Vereine umd auferorbentlihe Vollsverfammlungen betr. Sie 
find: der $. 2, und 3. des Dunbesbefchlufes vom 5. Juli 1832 und 
der Bunbesbefchluf vom 6. Auguft 1846 gegen kommuniſtiſche Vereine, 
welche Beſchlüſſe nunmehr auch im Herzogthum Hofftein in Anwendun 
Iommen follen. Belanntli war der Bundesbeſchluß von 1832 in Hol« 
fein nicht publigirt, dielmehr die einige Zeitverbotenen Bollsverfammlangen 
dor mehreren Jahren ausdrüdlich wieder freigegeben worden. Jetzt holt 
die bänlfche Pag rn p li das Berfäumte nach, und entledigt fi 
dadurch der fo läftigen Bolleverſammlungen. Dieß ift ein gewandter 
Fechterſtreich der dem Scharffinne ver däniſchen Megierung und des 
neuen Kanzleipräfidenten Moltfe alle Ehre macht. Böfes Blut wird 
es freilich ſetzen: allein wenn man Die zu verhüten vie Abficht hätte, 
wäre wohl nie ein offener Brief an’s Tageslicht getreten! 

® te Städte. Franlfurt, 3. October. (Briv.«Gorrefp.) 
Das Gelhäft war heute bei wenig befuchter Börfe im Allgemeinen von 
feiner Erheblichleit. — Nordbahnactien variirten dm 
zahlte gegen 1 Uhr 727% und jr wurden felbe auf 72%, gebrädt. 

Sp&t, Metall.: 100%, ©; 4 


heine a 108 fr.: 92%, P.; Bayer. 3%, pGt. Obligat.: 931, ©; 
udw.Kanal⸗ Altien: incl. der abgeft. Coupons: 73°, ®.; Ludwigeh.⸗ 
Bexbach. mwürttemb, 3’; p@t. Obligat.: vo 9.; b 


a 
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; 25 fl. Boofe: 28%, ©; Nafl. 5 t. 
9 

Pd. Br ae: 05% Pi nme: 93,9; Taunusb.⸗Act. D> 
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* Yaris, 8, Of, (Priv,-Eorr.) Ein Brief aus Algefiras im 
„Heraldo“ vom 25, Septbr. enthält bie Nachricht, daß die engliſche 
Be unter Parker, nachdem fie Gatir verlaffen hatte, fih auf der 

öhe von Zrafalgar befand und aufs Neue ihre Richtung gegen Gadir 
nahm. Die Flotte folte durch acht Kriegeſchiffe, bie aus dem Mittels 
meere erwartet wurden, verſtärkt werben, 

Ein Tagsbefehl des Kriegsminifters vom 29. Sept. ſtellt vorläufig 
allen Offieiers-Urlaube in der Armee ein und beflehft, daß die Alters: 
Kaffe von 1830, die am 25, Dftbr, entlaffen werden follte, vorläufig 
unter den Fahnen zu bleiben hat, 

Der „Gonftitutionnel” .k fih von der Bränge ohne Datum 
fchreiben, daß in Lerida achtzig Infurgenten, worunter mehrere Priefter 


artengen po unb erfhoffen worden find. In Seu b’ Urgel follen meh- 
rere Prießer frangulirt worden fepn, unter ihnen ein Domberr und Bis, 
——— zu... * Conſtitutionnel fügt hinzu, da 
allen Briefen von der Gränje zu Folge der Braf von Montmolin fi 
bereits in Gatalonien befinde. ſ 
eſtern Abend zwiſchen 9 und 10 Br fanden im Fauboug Saints 
Antoine bedauerliche Unruhen fatt. Unlag dazu gab bie rhöhung 
der Brodtare. Die Ladenfenſter ver Bäder wurden eingefhlagen und 
far alle Baslaternen zerbroden; gegen 4 12 Uhr fing das Volt an, 
Barricaben zu errichten; ſchon war Die Straße durch eine dreifache Reihe 
aufgefchichteter Dfafterfteine verfperrt, als ein Bataillon vom 4öften 
Linienregiment anrüdte und die Unrubeftifter zerftreute. Um %, 2 Uhr 
war bie Ordnung hergeftellt; es haben mehrere Arreſtationen ſtattge⸗ 
funden. Dan beforgt weitere Lärmfcenen für heute Abend. 
änemarf, 
„Kopenhagen, 22. Sept. Was ih Ihnen Über die Anſtch der Dänen 
in Bezug auf den „offenen Brief” fchried, if feiner Bolendung ımmer mehr 
entgegengegangen. Wenn man denfelden auch als eine feltene Krafıbandlung der 
jegigen Regierung anfangs mit Areuden aufnahm, fo it der Jubel aflmählig ere 
Palıet, dab Feuer verraucht, und ſeida in dem hödfien Kreiien it bie Meinung 
burcgedrungen, man habe eigentlich einen politiihen Gehler begangen, indem mar 
die Pönigliche Anfiht mie eim fAiedrichterliches Urtheil werfündigte. Dieß des 
Rärigt RS man weientlih durd bie aflerhädte Befanntımadung aus Plön vom 
18, Sept. d. J.z demm fähe man dirß nicht ein (auch die Times meinte ja im dem 
von Ihnen mitgetheilten Aufiay, mar habe fih das Terrain durd den Angriff, 
dea man hervorgerufen, fdmieriger gemacht), wozu damı die nadiräglice Gr 
Nirung „es habe Brinedmrgd die Abücht fegn Fönnen, durd den offenen Brief 
die Redte der Hrerzogthäuter zu fränten, tm Gegentbeil fole dad Herjogthum 
Säleswig in der biäherigen Verbindung mit dem Serzogthum Hofkein beiden.‘ 
Nur die Untheilbarkeit der dänifhen onardie wolle man „mit 
Borteshütfe‘ feithalten. Es fragt alie ünftig nur mach, mas die Hntheildarfeit 
ber dänifhrn Momardie für eine Bedeutung babe: ob Holfeim zur dänis 
nifhen Monartie gehöre; wenn nicht, mad Leon doch nad der veridirdenen 
Erbfolgeorbnung da let und in Dänemarf der Zall ſeyn möchte, menigftend fos 
bald das unsermeidlibe Schidjal eintritt, fo fan — da nun dad Jufam 
mengebören der beiden ersosthümer ald Recbidian vom 
König felder anerfenme it — Faum ein Zweifel befichen , dab Dänemark in 
ber Hecusfrage dereits feine Hoffnung aufgegeben hat. Diele Meibt für Deutfch- 
land, den deutichen Bund und die deutihe Nationalität Megreih Achen. Nur eim 
politifhes Arrangement, dieß fheint die unbemußte oder drmußte An 
Nicht der höhern Kreife in Dänemarf zu feon, Pönnie helfen. Daraus erMärt 
fi auch das Serũdt, man babe fih von Kopenhagen aus dem nerdiihen Rie« 
fen in die Arme geworfen, um fih im Noihfal trog aller feiner Impopularität 
durch ihm zu helfen. Wa der Sache ſelde möchte Paum zu zweifeln feyn, da ih 
Dänemart von ben beiden deuihen Grofmästen ritt fo unteritügt fieht, nie 
ed gehofft. Welde traurige Hülfe ader.aus dem Nordoften für Dinemarf fom« 
men Pünne, dieß Aebt man in Kopenhagen fehr mohl ein; wie wenig in Deutiche 
land Kufland zu entiheiden habe, weis man. Cut Dänemark dagegen in fi 
ülfe, fo heißt dieß won der Berehtigkeit umb Billigfeit in Bryug auf die Beiden 
rzogthämer Hülfe erwarten: fomohl in der Ahrung der Natiomalität, in dem 
reideiten der beiden Länder als in dem Succeſſionarecht; dad Arrangement kann 
dann nur in einem Nachzeden Dänemarts, in einer Beränderung feiner Ihrem 


folgeordnung beiteben; eine beutfche Yinie des Königähanird ankatt . 


einer andern deutlichen Line müßte den Thron der Dänen und der Herzogthümer 
befleigen, Diefe aber müßten in einer gefihiebemem rondtitutios 
nellen Berfaffung ihre Rebte gewahrt fehen, Ad burdaus fon« 
derdar und feindielig muß es erfheinen, wenn felbit die Liberalen in Dänemark 
nit einfeben wollen, wie groge Nachtheile den beiden Herzogihümern aus der 
Berbindung mit der bäniichen MWonardie in der Verwaltüng erwachſen find, 
Dänernarf gehört zu denjenigen Staaten, die, wie Schmeden und Holland, eine 
längende Vergangenheit binter fich baden , deren vernünftige Dolitie für die Zus 
unft darin beiteht, Die ihnen von der Natur gewordene Mufgabe, ſo beihränft 
fie au ſeyn mag, im Auze eined Stantömannes, der in vergangenen Zeiten 
lebt, * erfüfen. (Schluß folgt. 
openhagen, 20. Sept, (Fortf.u. Schluß bes geftern abgebr. At⸗ 
titel.) Gegen diefe Anfiht ver Dänen kann man vom biftor. und natios 
nalen Standpunkt in Dentfchland nicht ſtark genug auftreten, Stellen 
Sie ſich vor, bie Holländer hätten einen Theil ver Rheinlande erwor⸗ 
ben, und machten die Anfprüde, die Rheinländer nun nit mehr als 
Zungßerugen und Sprechende anſehen zu wollen, fo hätten Sie die⸗ 
felbe A gi madtheit, Man verwechlelt fortlaufend Hier vie politifche 
und die Rechtefrage mit der nationalen. Was die Rechts» und politis 
ſche Frage angeht, fo füngt man ſelbſt bier ziemlich allgemein an, 
ben „offenen Brief” für einen großen politifchen Fehler zu halten. 
Richter in eigener Sache zu feyn, wird befanntlich Niemanben erlaubt. 
Der Berfuh, dergleichen Alotria zu treiben, wie Erflärungen in Bes 
zug auf eventuelle Rechtsfragen abzugeben, if wenigſtens fein ſtaats · 
männifcher, Schr gebilvete und national-vänifche Männer lebten baber 
Anfangs ber fichern Uebergeugung, der offene Brief gebe au Uns 
ſicht, und flüge fih auf die Garantie aller großen Mächte. Dem war 
aun Teineswegs fo. England zweifelhaft, Rußland ſchweigend, Defters 
reich zögernd und überlegend, Preußen am allerwenigften gewonnen, 
Nur Frankreich, das für Dänemark fo unbeilbringende Frankreich, ſchlen 
ſicher. Und nun fommt die deutſche Bewegung geradezu durch den offes 
nen Brief veranlaft, und vie Rechtsfrage nebenher und bie in ihren 
eventuellen Suceeifionsrecbten Betheiligten haben alle einen Grund, ben 
Prozeh zu beginnen, noch ehe er anfangen konnte, Die Feinde Dä- 


— ai 
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nermarfs find aufgewekt, noch ehe ber Kampf beglunt. Freuen 
ii daß dieß d U iſt. Die deut⸗ 
a Ze ein —X die — vor 


en , fo übertrieben 

Selber ie En erhielten eine vollfommene Berechtigung ihrer 
Erfcheinung. er wünſchenewerth im beutfchen — wäre es 
efen,, wenn irgend eine Univerfität over mehrere ihren 1 
en an bie Enhfeswig « Holfeiner eine gut und einfache Dar 
ung ber Mechtofrage zur Seite gegeben, (die Heidelberger ?) eine 
populäre aber mit ben n ibigen Bewe loſtellen verfebene Denfiärift dem 
offenen Brief gegenübergeftel Pass denn es eriftiirt eine Ausführung 
der bänifchen Ketsan ht in deutfcher Sprache, welche den verſchiede⸗ 
nen deuiſchen Höfen und Mächten zugefchidt fepn muß, und deren 
Widerlegung vor allem wänfhenewerth en möchte. Cine gute gründs 
liche Gegendeduction wäre in bdiefem Halle ein Hiftorifches Faktum ; 
leine vi im gewöhnlichen Sinn bes Wortes, Unfere moternen 


aten li bei all wierii bliei 
rm; chen yrt fometiiaen —ãA ſind vor⸗ 
ber; Rantsretliche und flantewirtbfchaftliche Fragen machen jet bie 


Bewegung der Welt. Möchten fich mehrere deutfche Profefloren des 
Staaterehts und Völferrechts finden, welche auch genug Kenntnig der 
Geſchichte efäen , die dann in veutfcher Spracht bie frage ge⸗ 
börig abhandelten, Ein Schleswiger oder Holjteiner darf dieß nicht 
allein feyn; SchledwigrHolfteiner haben ſchon Materialien geliefert und 
Fonnen fie noch liefern. Eine bloße hiſtoriſche Arbeit von einem ge» 
wöhnlichen Hiftorifer gemügt im der Frage auch nicht; die nationalen 
Intereffen allein entſcheiden michts. Unparteiifcp vor allem das Zweifel 
bafte Hinzuftellen, das Sichere zum Refultat zu bringen, wäre die Aufs 
gabe einer folgen Arbeit. Hieraus müßten Sie dann in Ihrer Zeis 


tung einen ſchlagenden, alle Gründe berührenden Auszug geben, um bie ' 


öffentliche Meinung fiher zu leiten, ihr eine Bafie zu N rege Die 

echtefrage aber muß das Fundament und wird es in biefer ganzgen 
Sache bleiben. Die Dänen — daß Schleswig-Holftein ſich vor 
Danifirung zu fürchten habe, fie behaupten umgefehrt, deutſche Advolaten 
hätten mit ihrer Partei den däniſch rebenden Theil Schleswigs zu vers 
beutfchen geſucht; dieſe ganze nationale Frage, fo einfeitig fie bier in 
Dänemark auch aufgefaft wird, ift aber eine vom Succeffionsftreit ganz 
geſchiedene; für die Regierungen hat nur biefer bie u — 
biefer wird die europäiſche Politit wie bie des deutſchen Bundes leiten, 
Der deutſche Bund ſelbſi hat feinen Rechtsvorwand, unter weichem er ſich 
die Frage rn rn Fönnte, wie das deutfihe Element in Schleswig zu ers 
alten jep ;diesift feine völferrechtliche, nur eine Regierunges u. Bollsjade. 

dreſſen und Grllärungen helfen va nicht Biel, Die ſtaatarechtliche 
Surcefflonsfrage umb_ bie dölferreihtliche der Bereinigung von Schless 
wig⸗ Holſtein in politifher Betrenntheit von der bänifchen Landesregiers- 
ung find die beiden Beweispunfte, auf die es anlommt. Diefe allein 
Seiten die Zukunft. Möchte fih ein deutſcher Fürft finden, oder ein 
deutſchetr Mann, der die Mittel dazu hätte, diefe Frage als Preisauf- 
gabe binzuftellen, und entfceiven zu laffen, mit deu Grünplichkeit 
und Ehrlichkeit eine Wiverlegung der dänischen Denkichrift und bes offe- 
nen Briefs hervorzurufen, Dieß wäre eine notwendige Vorarbeit. Zur 
Entſcheidung des Streites wird es ja noch lange nicht fommert, mehrere 
Perjonen müffen erſt hinfterben, ehe vie Empbeileguug der Sache zur 
Sprade kommen und vor einem ſtaaatsrechtlichen oder Bölferretliden 
Forum entſchieden werden fanı. So —F wir nicht in Deutfchland 
eine fiegreihe Wivderlegung der däniſchen gierangeidrift haben, eine 
kurze, — bündige, fo lange werben im Ausland, d. h. bei den 
andern europäifhen Mächten und in Dänemark, alle unfere oreffen, 
Beitungsartifel und ſtändiſchen Verhandlungen in Bezug auf Schless 
twig-holftein nur als Gefühlsäußerungen ber deutſchen Nationalität bes 
trachtet werden, oder auch wirklich nur die Animofität der Dänen ers 
regen. Die bänifde Regierung mag aber aus ber Erregung lernen, 
wie flinim es if, nicht die überlegene deutſche Mationalität in ihren 
Zändern geſchont, nicht einmal eine tüchtige freie Berfaffung gegeben zu 
haben, vie dieſe Länder verlangen konnten. Dänemark ift jeht im Nors 
ben feiner Derfaffung und feiner politiſchen Stellung nad ganz ifolirt. 
Die Norweger find Talt für ven Sfandinavismus, wenn er ihnen eine 
Bereini: ung mit Dänemark wiederbringen follte, die Schweden wünſch ⸗ 
ten wohl eine Standinavia, aber unter ihrem Scepter und Könige und 
mit einer freien Berfafjung ;. die Dänen befigen nichts als ein wohl 
eg Land und ziemlich georbnete Verwaltung, was fie voraus has 

en. Ihre Flotte # allervings die wichigfte in ver Offer, doch allein 
nicht hinreichend, gegen England und Rußland diefe zu behaupten. Dar 
bei fpricht man laut davon in Dänemark, felbft unter dem Militär und 
den Givilbeamten, daß es das Wünſchenswertheſte wäre, wenn bie Aus 
guſtenburger Linie den Thron von Dänemark beftiege; fie allein ift hier 

pulär, oder war es, bevor die Jain Bewegung begann; mit gro« 

em Jubel würde das Volk die Befeitigung der rognatifden Erbfolge 
aufnehmen, wenn eing ſolche möglich wäre.“ Sie fünnen fid) denfen, 
daß unter biefen Umftinden die Worejfen aus Deutfchland einen äußerft 
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ertonnfbifchaft | 
folge felbit in 


trete ; 
bei Kopenha en; Die wirb allmaͤhlich einen Nationalbaf hervorrufen, 
der mit ber & 


A i 
Nach Berichten ans Reu⸗VAorand Bofton bis zum 16, Seht, 
— N u L et * 


bis zum 29. Aug. in den amerilani⸗ 
ſchen Blättern zufolge war die Landung Santa-Unna’s von vielfachen 
Breubenbezeugungen begleitet gemefen; er hatte nach kurzem Verweilen 
Be Weg ins Gern angetreten; von feiner Anfunft in der Haupt« 
adt verlauſet noch nichts. Der Befehlahaber des Blokadegeſchwaders, 
das theilweife am Storbut litt, hatte Depefchen vom Präfiventen Polf 
erhalten und "gleiäy nach deren Empfang unter ——— 
Mihellungen ans Ufer geſandt. Man glaubte, daß die Depeſchen bie 
Bereitwilligfeit des mashingtoner Gabinets ausfprechen, der mericani» 
ſchen Regierung eine Wiederaufnahme der Unterbandlungen anzubieten. 
Die norbamerifanifhe Kriegsbrieg „Iruntom‘ war am. 14. Aug. an 
der Mündung des Fluſſes Tuspan geiheitert. Zwei Lieutenants und 
19 Mann erreichten in Booten das Geſchwader vor Dera-Grug; der 
Reit ging ans Land, ergab ſich kriegsgefangen und wurde nad Tampico 
69 welches ſich nebit Tabasco dem Aufſtande zu Gunſten Santa 
nna's angefhloffen hat. — Auf ven britiihen Sriegefchiften zu Sars 
rifigios fol das gelbe Fieber ausgebrochen ſeyn. 
Nichtpolitifche Zeitung. 
Regensburg, 30, Sept. Schon wiever liegt uns das traurige 
Geſchäft ob, aus unferer Nachbarſchaft ein beventenbes Brandunglüd 
melden zu müflen. In der vergangenen Nacht zwifchen 11 und 12 
Uhr entftand zu Regenſtauf in der Scheune am Pfarrhofe Feuer, 
welches in Kurzem mächtig um fi) griff und das Pfarrhaus, die 
Kirche und 9 Wohngebäude einäferte. Die von der Muth des Ele 
ments Betroffenen konnten von ihrer Habe nur Weniges retten, Leider 
waltet alıch bei dem erzählten alle, wie in neuerer Zeit bei fo vielen 
andern Borfommaiffen der Urt, der dringende Verdacht, daß das 
Feuer durch ruchloſe Hände gelegt worden fer. (Regeneb, Ztg.) 
Ludwigshafen, 29. Sept. Der erſte Poromotivenphft in der 
Pfalz ift ertönt und verkündete in weite Ferne laut fchrillend, daß es 
mit der pfälz. Ludwigseifenbahfn Ernft geworden. Geitern nämlich 
wurden von hieſigen Bahnhofe aus in der Linie nad, Mündenteim 
hin die beiden von Maffei in München gelieferten Rocomotiven Rhein 
und ‚Lauter probirt, und lieferten das günftige Refultat, Diefe 
Mafhinen machen in jeder Beziehung ihrem Kabrifanten alle Ehre. — 
Was num die pfälz. Ludwigebahn felbft betrifft, fo ſey bier mir in 
Kürze erwähnt, daß die Linie von bier bis Schifferſtadt, einige Wegs 
Übergänge abgerechnet , vollendet ijt; jene von Schifierfiadt bis Muk- 
bad it bis auf eine Meine Strecke ebnfalls fertig, fo daß, wenn nicht 
nnoorbergefehene Hinderniffe in den Weg treten, im der Mitte des 
nädften Monats eine Probefahrt wenigftens bie Schifferſtadt fattfins 
ben fann, Das Schwellen» und Scienenlegen auf der Linie zwiſchen 
Schifferſtadt und Speyer wird mun ebenfalls eifrigſt im Angriff genoms 


men und wirb vor Eintritt bes Winters ficher 
die Erdarbeiten zwifchen Mußbach und 


öffnet zu fehen. — Außer oben genannten 


affei find bereite aud vier von Keßler in fa 


melde dem äußern Anſcheine nach ebenfalls fe 


Neufadt a: d. H., 20. Sept, Die Bürgermeilter ver Mein 
orte unferer Begend find geflern übertingefommen, den Anfang ber 


Weinlefe auf den 8. Oktober feitzujegen. 
Mainz, 2. Det. Auf unferm heutige 

ſich die Mittelpreife der Früchte wie For 

31 fr., 363 


euftadt beendet find, fo dür⸗ 
fen wir uns der fihern Hoffnung hingeben, bie ns 
Bahn bis Neuftadt und Epeyer, von hier aus, für das Publifum er: 


gt: 863 Mr. Maizen 15 fl. 
. Roggen 12 fl. 59 fr.; 90 Mitr. Gerfte 9 


beendet ſeyn. Da au 212 M, Hafer 5 fl. 18 fr; 31 M. rg sil.sch We 14 
fl.; Roggenmehl 13 fl.5 fr.Rüböl durch ſtarle Anfuhren und milde 
Gelbverhältniffe ſeht flau: October 33%, Rihlr., pr. Mai 36 ) 1 


r. 9. 
h . In einem biefigen Garten hat Rt od 
nicht bloß zum zweiten Male in diefem Jahre Blüt gerregen, fon» 
dern aud Frucht angefegt, die fon zum Theile zur u: gelere „> 
a. tg. 
Leipzig, 30. Sept, Heute wurde das vierzehnie Op J der 
Schredenenacht vom 29. zum 30, Auguſt d. 3, der Maurergeſelle 
Gehlide, unter eben fo ehrenvoller Begleitung, wie fie bem früher 
begrabenen Unglüdsgenoffen berfelben Junung zu Theil geworden, auf 
dem neuen Friedhofe zur Erde beftattet. — 3i6.) 
Hesisirt unter Werantwortlidyfeit ber Stabelicden Vuchlanktung- 


rübjahr die 
— Locomotlven von 
srube hier abgeliefert, 


t aus d. 
Mn are Bla 


Spepr. tg. 
n en 
. 56 Ir.; 





ZTäglicher Abgang der Eilwägen von Würzbur 





Abgang Ankunft Abgang Ankunft 
Uach über von am Beftins | Had) über von am Beſtim⸗ 
Würzburg mungsorte Würzburg | mungsorte, 
— ——— — — — na 
I. Donauwörth 12 U. Mittags 10a. früh | of Bamberg ı U, Nahm.| AU. Prim, 
Augsburg B em —S 7'/ Uhr — u i || Marlörube |Bifhofsheim a. ©. na U. Mittage| 9. U. frü 
1. Meufes | aber Rachm. 9 U.Abends | Meiningen Schweinfurt 1U.Num. | SU. früh 
Bamber | 
s II, Schweinfurt : 1’ Uhr früh 12 U. Mittags | Miltenberg |Wertheim | PAUNahm.) 8, U.NbOS, 
Donauwörth Uffenheim u, Mördlingen| 12 U, Mittags) 7%, U, frü München 1. Augsburg 12 U. Mittage) 2U. Nam. 
ger Bayreuth Ye Ant 8 in : Zune i Eu e — 3 u. 
1. Effelba 5 Uhr Abends) 5/4 U. frü *4 Aihingen U. Vorm. gu. nde 
Frankfurt ¶ heo 12 Ur Nachts | 1. Nam, Rürnberg 11, Windsheim 1AU. früh | 21. Rachm, 
Fulda Brücenau 5Uhr Abende) 6 U. früh Stuttgart Seilbronu 6 Uhr Abende| 5’AU.UbDe. 
ideiberg |Bifdhofsheim a. &. I U, Mittage| 34 U. früh Alm Pinkelsbühl 12, Mittage) 2 U. Nachm. 
eilbronn \flergentheim 6Uhr Abends 1024 U. Brm. | 
Meteorolog. Beobachtungen vom 3, Oft. TodesAnzeige 
Smr 3 as ii m Dem Allmächtigen gefiel es, in verllossener Nacht um 11 Uhr den hochwürdi- 
der mer. np.e| meter und gen, hochwohlgebornen Herrn a 
Beobad- |auf%,Temp.| _ im Himmel, Johann Aloys Seiz 
tung. rebugirt, | @atten. faon. Mitglied des Ciril-Verdienst- 








Dorgene si | 327, 19 111,0 ; NE. Regen. 

Bittags 12M. | 327, 85 1- 11,9 |W. Met. 

Anende TU. ı 298,09 1411,85 | ®. Regen. 
Bem. Madts vorker Kegen 





Empfehlung. 
Der geneigten Benutzung des verehrlichen 
Publikums empfehle ich bierdurch meine nunmehr 
653? Bände starke 


Lese-Bibliothek, 
welche fortwährend mit allen neuen ausgezeichneten 
Werken vermehrt wird, unter Versicherung der 
pünktlichsten Bedienung. Der sewe Matalog, 
welcher die in den letzten Jahren angeschufften 
1348 Bände enthält, ist soeben im Druck erschienen 
und steht zur Eiasicht unentgeldlich, käuflich aber 
zu 3 kr. zu Diensten. Der Maupt - Katalog, 
5184 Bünde enthaltend, wird auf gef, Verlangen 
ebenfalls sur Einsicht unentgelllich umd käußich zu 
9 kr. abgegeben. Beding: nn: Das Abonne- 
ment wird auf 1 Jatır mit 7 A., auf '%%, Jahr mit 
30.45 kr., auf % mit 2 f., auf 1 Monat mit 
48 kr. voraus bezahlt Für jedes einzelae gelesene 
Buch wird auf längstens 8 Tage, 3 kr. entrichtet, 

Würzburg, den ?. Oktober 1816. 
Carl Strecker 
Marktgasse, Dist. 11. Nro. 319. 





‚ „Bei &. Baffe in Quedlinburg it eribienen und 
a ürgdurg in der Stabelihen Buchhandlung zu 


Ferd, Ant. BDehftein: Der Fang der deutfchen 


Raub⸗ und Rauchthiere. 
Der: Wie fängt man Flchfe, Ditern,, milde 
Raten, Baums und Steinmarder, Iltis, Wies 
el, Dachſe, Kaninden, Eichhörnchen, Hamfter, 

aufwürfe, Ratten, Mäufe und Raubsögel auf 

die ſicherſte, unterhaltendite und Teichtefte Weife, 

Mit genauer Beſchreibung ber eijernen und 

hölzernen Fallen, der Nege, Witterungen ac. 

Für Waidmänner Kr Kurſchner ıx. 
8. geb. Preis 36 fr. 









im October 1846, 

































Domkapitular und Director des Ursuliner-Klosters dahier , 
Ordens der ischen Krone 


nach langem und schmerzlichem Leiden im 68sten Lebensjahre in ein besseres Jenseits 
bzurufen. 
y Um stilles Beileid an ihrem gerechten Schmerze über den erlittenen unersetz- 
lichen Verlust bitten 

Würzburg, den 4. Oktober 1846. 





. Gasthaus- Empfehlung. i 


® dass ich die Gastwirthschaft in.dem von mir erkauften und neu ein- 7 


PS Behandlung vollkommen zu befriedigen. 

%& Lohr, im October 1846. 

DESEESEIEBSCSEESETEEZBEETRE TEE RTTSRR 
Den refp. Herren Adonmenten auf die in meinem Verlage erfcrinende Zeitiarift: 


„Noah von Hellrung“ 


dieme biermit zur grfäßigen Macricht, dab die Fortſetzung derſelden von nun an mur durd die Stakel- 
sche Buchhandlung in Würzburg beyogen werden Pann. Id erſucht daher Me HH. Eubiiris 
benten, weile die früheren Hefte Durch eine andere dortige Buchhandlung dezogen haben, fh wegen der Fort‘ 
ſetzung arfäligft an die Staheliite Bubhandlung zu wenden. j 
Codlenz, 30. September 1846 I: F. Aug. Weiff. 


Im Berlage der Staheridhen Buchhan Dlung. 


$ 
A. Schüssler. Be 


& 
















Die Hinterbliebenen. 


Borausbezablung. 
Bafbjährig Mer 3A. 48 Pr., ver PoRt 1. KavonA f.7 fr. 
1. a f. 33 fr, 10, af. 59 Fr, IV. 5 fi. 40. 


@inrädungsgebüpr. 
Die eeifpaltige Pelitzele oder deren Raum 4 Br, 
riefe und Selder france. 


Neue Würzburger Zeitung. 





Ereu gegen König uud Vaterlaud für Wahrheit und Mecht ! 





Nro. 277. 


* Die Berfa m lun mn 
* ten zu Seilbronn. 
Bom h. —— * Oypmann. 


Würzburg, 5. Oft. für die achte Berfammlung ber Wein: 
unb Obftprotugenien wurbe befanntlich die Stadt Heilbronn ale Ber 
fammlungeort gewählt, und bie Serge der Geſtllſchaft auf 
den 30. September beflimmt. — x fhon die Wahl diefer Stadt 
eine glüdtiche zu nenmen, inbem fi in der Umgebung von Heilbronn 
fowobl, als in dem meinreichen Weinsberger Thale viele Rotigen 
für den Weinbau fammeln liefen, fo wurbe biefe Berfammlung noch 
intereffanter durch die Anweſenheit vieler Abgeordneten einzelner Dis 
fritte und vieler praftifchen Männer. Eben ſo mar bie Anwefenheit 
mehrerer Delehrten von fehr a. Intereffe, indem der Weinbau von 
Seiten der Wiffenfhaft num auch in’s Auge gefaßt, und auf wiſſen⸗ 
ſchaftliche Grundlage zu bringen gefucht wird. — Wir geben hiermit 
eine kurze Ueberficht der Verhandlungen und Berathungen biefer Vers 
fammlung, welche ſchon frit ihrem Beftehen den beten ra Ir die 
Kultur der Rebe und des Obfles übte, fo daß dies felbit im Uuslande 
anerfannt wird, Frankreich gründete ſchon feit einigen See ſolcht 
Vereine, und ſucht dieſelben mit deutfchen Produzenten in Verbindung 
r bringen; ein Austaufch der Berhanplungen findet hatt, und wir 
m nächſten Jahre eine ſolche Derfammlung in Golmar zufammentreten, 
um beutichen Produzenten Gelegenheit u geben, daran Theil nehmen 
u lönnen, — Zu den Berathungen felbft wurde der zu diefem Zwecke 
ehr ſchön und äuferft gefhmadvoll veforirte Saal der Aftiengefelljhaft 
in Heilbronn beftimmt, und die erfie Generalverfammlung wurbe nad 
einem Sefang von jungen wege en eröffnet. — Die Wahl des 
Präfidenten Het auf den Herrn Sberjuſtizraih Rümelin in Heilbronn, 
einea Mann, dem bie Berbefferung ber Landwirthſchaft und des Wein: 
baues wohnhaft am Herzen liegt. Zum VBorflande der Weinbaufeltion 
wurde früher von Babo aus Weinheim — und für die Welnmuiter« 
ungslommiffion Here Hofrath Mangold aus Drbringen gewählt, Der 
Seltion des Dbitbaues fand Hr. Bartendireltor Metzger aus Heidels 
berg vor. — Die Berfammlungen der Weinbaufetion waren fehr inte 
reflant, es wurben 70 gegebene ragen, worumter auch die feit einigen 
Jahren vom Freiheren dv. Liebig angeregte Gaͤhrungemelhode in offer 
nen Sefühen beſprochen. Diefe führte zu lebhaften Debatten. Ein Mit« 
lien ver Derfammlung theilte weitere Erfahrungen über bas letztere 

hema mit, und bemerkte, daß der Wein, den er Durch die offene Bähr- 
ung geivonnen, zwar aud jekt noch jenen im Faße bergoßrenen Sors 
ten nachſtehe, allein derſelbe ſey nicht zu Aranfheiten geneigt und ſchön 
Hader, würde auch nicht roßer, Bon anderer Seile wurde eutgegnet, 
daß, wenn früher fchon der offen gegabrene Wein geringer geworden 
fep, als die im Faße vergohrenen Möfte, fo fey der Unlerſchied jeht, 
nad längerem Lager no größer. Der Wein jey durch die Einwirk- 
ung tes Sauerfloffes ber Luft auf den Kleber nicht von Krankheiten 
befreit worden, wohl habe aber derſelbe andere Eigenſchaften verloren, 
die bei einem guten Weine nicht fehlen dürften. — Rach weiteren Er» 
örterungen ging der Beihlug dahin, dag zwar die offene Gährung für 
gute geruchreiche Weine ungwedmäßig fep, derſelbe fünne aber bei ges 
ringen Sorten mit vielem Kleber und Ertraftivtoff mit Vortheil ange: 
wendet werben, indem folche Weine hiedurch fehr bald brauchbar würs 
den, und ſich flacter und helfe erhielten. — Redſt dieſer Frage wurde 
noch eine andere für den Weinbau im Allgemeinen fehr wichtige Sache 
verhandelt, Es war nämlich die Frage von unferen Iheoretifern aufs 
geivorfen worden, ob ein Zufag yon MWeingeift, gerucpreichen Stoffen 
zur Erhöhung des Bouquets und von Zuder zu Weinen, die Säure 

haben, als eine Verfälſchung angefehen werben fönnte ? 
Die antorfenten Ghemifer, welche diefe Frage vom Standpunft ver 





Dinstag, 6. Dftober 1846. 


Wiſſenſchaft in das Gebiet der Prasis brachten, ſuchten nachzuweiſen, 
daß mit den Fortfheitten der Chemie auch die Beftandtheile des Weines 
und ihr Berhältnig zufammen genau ermittelt worden feyen; man 
Zufäge folder Stoffe, bie im Weine enthalten find, nicht ale Verfälſch⸗ 
tes anfehen Net nur müßten biefe Zufäge vor ber Bährung e⸗ 
hen; hauptfächli läme aber alles auf das richtige, den VeRandihe en 
bes ines.entfpreihende Quantum berfelben an, 

Bezüglich der Zumifhung von Weingeift und geruchreichen Sub⸗ 
fangen warb Die Berfammlung bald dahin einig, ba ein foldes Vers 
fahren in vie Kathegorie der Schmiererei gehöre, Eine lange Debatte 
entitand aber darüber, ob es nicht räthlich wäre, den Weinen gefingerer 
nn Zudertheile zuzufegen, um fie genießbarer zu machen. Die 
anweſenden Shemifer fuchten von ihrem Shandpuntte zu beweiſen, baß 
eine ſolche Beimiſchung der Natur des Weines angemeffen fep, feine 
Shädlihe Wirkung habe, und nur bezwecke, einen wohlfeilen, trinfbaren 
Bein zu erfalten. Es könnten folde Zufäge um fo mehr als natur- 
a — werben, als ſich nach ven chemiſchen Annaliſen des 
Dr, Walz aus Speier die Säuern der Trauben von geringeren Jahren 
mit jener von guten Yahrgängen ganz gleich feyen, daß nur erfleren 
die Yusbiloung des Zuderkoffes ermangle. Bon praftijcher Seite wurde 
dies alles Heftig angegriffen und eingewendet, daß niemals tin geringer 
ne Wein dur ein foldies Verfahren einem natürlichen gleſch ⸗ 
geftellt werden könne, inbem hierdurch feine unausgebilveten Beltand- 
theile nicht geänvert, fondern nur masfirt würden; eben fo würbe ber 
Betrug hierdurch befördert, es würde Durch Anwendung folder Mittel 
jedes Vertrauen fhwinden müffen und der Weinſchmiererei feine Gräns 
zen mehr zu ſegen ſeyn. Die Abitimmnng bewährte, dag ſich die Wein, 
Produzenten nicht immer durch Theorien hinreißen laffen, die zwar ſehr 
einträglich dem * oder dem Einzelnen find, durch deren Ausflüh⸗ 
rung die Befammtheit aber betrogen wird. Sole Lehren lönnen de 
wegen nicht frenge genug berpönt werben. So lange bie Theorie 
folde Körper nur trennen, nicht aber wieder zufammenfegen fann, fo 
wie fie die Natur verbunden, darf von Zufägen feine Rede fepn, fle 
find eine Derfälfgung des natürlihen Provults, und im konkreten Falle 
wird dem De nah ven Regeln ver Wiſſenſchaft zufammengefegten 
Wein ein go an gegeben, dem der innere Gehalt aber nicht entfpricht. 
Es iſt eine Schminke, die die Wahrheit verbirgt, Die Täufhung und 
Lüge if. Die Herren Ghemiler und Theoretiter erlitten eine große 
Nienerlage; es wurde beinahe von ſammtlichen anweienden Produ- 
zenten zu Protofoll erklärt, daß jede Beimifhung zum Weine 
als eine Berfälfhung vesfelben angefchen werben 
mũſſe, und Proteftationen gegen ein foldhes Berfahren eingelegt. 
Das Refultat der Abjtinumung über dieſe Frage war überhaupt ſo entidhie, 
ven, daß die Sache hiemit volltommen abgeihloffen erſcheint, weldes 
die Weinpropuzenten im Intereffe des Weinhanvels, bes confumirenden 
Publitums und des Vereines ſelbſt recht Herzlich wünfchen. 


Deutfche Bundesitaaten. 

** Bayern, Münden, 3 Dftober. — ag er 
Seit der Rüdkehr aus Berchtesgaden erſchienen unfere erlauchten Majes 
Räten geitern Wbends zum eriten Male wieder im Iheater, wo fie von 
der zahlreichen DBerfammlung mit lauganhaltendem Jubeltuft begrüßt 
wurben. — Der Grbgroßgerzog und die Erbgroßberzogin von Heffen, 
fönigl. Hobeiten, werden morgen von hier nad Darmitadt zurikdiehren, 
jedoch wahrſcheinlich erft nah Beendigung des landwiridſchaftlichen 
Feſtes, wenn zunE daeſelbe nicht durch ungünitige Witterung, wie es 
ven Anſchein hat, bedeuttud geflört wird, — Montag Vormittag wird 
die feierliche Beerdigung unfers Erzbifcpofe in die Gruft ver Netropolitans 
firche zu 1.2. F. Rattfinden. — Waigen, Korn und Gerfte wurden auf der 
heutigen Schranne um 2—3 fl. billiger gefauft, ale vor acht Tagen. 


Münden, 3. Oll. Geftern erfhienen II. HM. MM. im Theater 
und wurben von ungebeurem lange anhaltenvem Jubel ver Berfamm- 
lung begrüßt. ines fo enthuſſaſtiſchen Empfanges weiß man fi nicht 
Teicht zu erinnern. Die in allen Bauen Deutſchlande mit foldem Ens 
thuflasmus aufgenommene Gefinnungs » Heußerung unferes Monarchen 
lebt hier zu frifch im der Erinnerung; als daß fa das Befühl hier⸗ 
über nicht bei: jeder Gelegenheit auf das begeiftertite ausſprechen follte. 
— Auf die eröffnete erfte Affefforaftelle bei dem ft. Landgerichte Münden 
ift der erſte Aſſeſſor bei vem Lanpgerichte Neuſtadt, He berih se 


Augsburg, 3. Of. Das Sinfen der Fruchtpreife auf unferer 
eftrigen Schranne if feit mehreren Wochen das erfte Beifpiel eines 
— Preisabfchlags in unferer ganzen Gegend. Geht auch ver 
* and noch immer weit über den mittlern Durchſchnitt anderer 
re hinaus, fo darf man doch erwarten, daß jeht das natürliche 
Gerfeh des Preifes wider in fein Recht eintreten werde, zumal ba bie 
ehe Landwirthe jegt erft anfangen, die Märkte mit neuer Frucht zu 
fahren. Die unnatürlihe Preisböhe wird trog der Speculation aufs 
en, fobald man allgemein zu der Einfidt fommt, dag Mangel die 
heuerung nicht veranlaßt hat. Im folder Beziehung erfhiene uns 
aber nichts wünfchenswerther, als wenn bie Regierung fih bewogen 
finden Fönnte, dem Ergebniffe der Ernte jedes Bezirks nadhyuforfärm 
und die Refultate zu veröffentligen, Der Zablenbeweis würde auch 


da feine Kraft beweifen. *) (allg. 3) 
Zeitung veröffentlicht folgendes Refeript 


ar" 3, Oft. Unfere 
der I, Sreisregierung, Kammer d. Inn. und db, fin. vom 25. Sept.: 
„Die Wahrnehmungen in Sachen des Örtreidehandeis gegenüber den Tveue- 
rungeBerbältniffen und ben influirenden- wucheriſchen Umtrieben geben Anlaß, 
folgende Borihriften zur genauetten Beachtung und Bolziehung im Erinnerung 
u bringen: 1) Die Grucdthändier treiben den Handel im Kleinen oder im Bro» 
en und haben ‚hiernach eine niedrigere oder höhere Bewerbiteuer zu bejahlen. 
(Aderbödite Verordnung vom 14. Weril 1920.) 2) Zructhändler ım Großen 
find. Gene, welde beträchtliche Magapine umd bedeutende Vorräthe von nicht 
feld erzeugten Früchten aufieeichern, um diefelben Jeri einiretender Steigerung 
ber Preife wieder zu verkaufen ($. 48, der Inſtraktion von 28. Juli 1819). 
3) Der Bauer, welder zu feinem ſeidſt erzeugten Vorrathe einige Malter Früchte 
auffauft, um Diejelben wieder mit Vortheil auf den Märkten adzufegen, it eben 
gms. mie Derjenige, melder auf einem Marfte Früchte ladet, um dieſe 
dung glei wieder auf einem andern Marke adzuſetgzen, Fruchthändier im 
Großen. Beide unterliegen aber der Gewerdſteuer als Fruchthändler im Kleinen, 
weil fie mit fremdem Gewãchſe handeln ($. 48 der Jmruerion vom 28. Jul 
1818). 4) Der Berfauf von Baumfrüdten, Butter, Tier, Käfe und fonitigen 
Heinen Eimaaren auf den Straßen und Märkten it mit Küdficht auf die Be 
förderung von größerer Zufuhr und Alimentarion der Mirfte gewerbiteuerfrei. 
Dagegen unterliegt Der, welder damit den Handel im Haufe treibt , ber dafür 
im Tarife angeſetzten Gebühr (Regierungsoerfügung vom 13. Mai 1820). 5) 
eder Seweroͤtreſdende hat ſein Parent oder dad Zrugnih des Ortseorſtandes 
über feine diesfalfige Erklärung den adminiftratioen oder gerichtlichen Polijei ⸗ 
Beamten auf Begehren vorzugeigen und foldes. ehe und dreor er ſein Gewerde 
in einer andern Gemeinde, ald in der feines Wohnorid ausübt, vorher von dem 
dortigen DOrtsvorfande viren zu Taffen (65. 33 und 33 der allerb. Berordnung 
vom 14. April 1820). In biefem Bulle Jeder Fruchthändler, welder Arücıte 
in einer anderen Gemeinde, ald in feinem Wohnorie verfauft. 6) Der YAuklän 
der, welder in der Pfalz ein Gewerbe auch mur augendlidlih ausübt, iit nehalı 
ten, fein Patent für Das laufende und die folgenden Quartate des Steurrjahres 
zu Iöfen (6. 18 der allerh. Berordaung vom 14. Mpril 1820). 7) Untertbanen 
der Zollvereindraaten iR die Befugnis, ein Gewerbe im einer Bemeinde ber 
Pfalz gegen Intrichtung der Sewerdſteuer ausjuüben, in der Vorausſetzung um: 
denommen, daß der Bereinditaat, dem fie angehören , ein volltommen reriproßes 
Verfahren beobachtet, und daß Peine fonftigen polizeilichen Rücfihten entgegen 
fteden. Yuch haden die Bürgermeifterämter bei den Anmeldungen folder Yus- 
länder zur Aufnahme in die Bewerböregiter vor Alem ſich zu verlaſſtzen, ab 
die Geſuchſteler über Heimarh und guten Leumund fh geniigend ausjumeifen 
vermögen, im Falle von Bedenten aber am das voraeiente Pönigliche Landı 
Sommißariat zu berichten (Hegierungsausihreiben vom 25. Dezember 1835), 
8) Beruglich der ug Se von Staaten, die fi micht im Jofvereine befinden, 
gelten die früheren Befimmungen (Regierungs Ausſchreiden vom ti. Februar 
1832 ı6.). 9) Die P. Yandtommiffariate, Steuerr, Control» und Bürgermeifter 
Aemter, fo mie die Poligei-Commiffäre, baden den firengen Boljug ber bevor 
chenden Betimmungen gu überwachen, und faßs Urbertretungen wahrgenommen 
werben, biefelben zur arfepihen Beilrafung zu bringe, in weicher Hinflat auf 
die 66. 37 und folgende der alerhöhften Verordnung vom 14. April 1820 Be 
siebung genommen wird,” 


> Preußen. Berlin, ı, Ollbr. (Privat »Gorrefpondenz,) 
Das heute hier in's Leben getretene Polizei» Gericht zur Aburtheilung 
Heiner Poligei:Bergehen verbient infofern große Beachtung, als felbiges 
in Preußen die erſte Gerichtsbehörde ift,. vor welcher fein Unterſchied 
der Stände fattfindet. — Das bier auf dem Köpenider Felde vom 
Könige erbaute und reich botirte Hofpital, das mit der Begründung 
des Schwanen-DOrbens in Verbindung ſteht, iſt nun vollendet und wirt 
*) Bereus unter dem 18. v. M. hatte man und aus —— geſchrieben, 
dad auf böhern Befehl genaue und verläſſige Unterfuchungen über das 
Graebnig ber diesjährigen Ernte vorgenommen werden würden. Wir 
baden nunmehr mit Gemißheit erfahren, daß an bie Borllände benab- 
darter Yandgemeinden die Weiſung ergangen it, beöfaßiige Recherchen 
anzuftelen und das Kefultat dem Pl. Yandgerichte mitzutbeilen. 
(d. X. d. N. Aur.) 


bereits von einigen Konventualinnen bewohnt, ohne baf vorher irgend 
eine pompofe Einweihung, wie mehrere Zeitungen fih von hier ürzs 
li haben berichten fallen, Rattgefunden hat. — Auf den Wunſqh 
Ihrer Majeftäten hat ſich geſtern unfer Mlerander v. Humbolot nad 
Erpmannetorf in Schlefien begeben, imo der König mit feinen hoben 
Gaſten bis mac feinem Geburtstag (15. Dftbr.) zu verweilen gedentt, 
— Der General-Poftmeifter v. Schaper wird bei feiner bevorftehenden 
Anweſenheit no nicht feine herrliche Dienſwohnung im Poltgebäupe 
beziehen fönnen, weil deren Ausbau und Einrichtung erit in mehren ochen 
vollendet werben kann. — Bon vielen Seiten wird uns mit einer ger 
wiſſen Zuverſicht mitgetheilt, daß am 15. d. M. die erfte Million Thaler 
in neuen Banknoten emittirt werben foll. — Wenn auch die Gefcäfte 
an hiefiger Börfe als null zu betrachten find, weshalb auch die Ultimos 
Abrechnungen im Ganzen hier gina ausfielen, fo iſt die Börſe doch 
täglid von Beſuchenden überfüllt, weil Jeder daſelbſt erfahren wid, 
wie es mit feinen Papierfonds lebt. — Die aus Dortmund einge 
ng Rachricht, dag die Dortmund» Münfterfhe Eifenbahn-Gejell- 
haft in einer am 25. vorigen Monats abgehaltenen General ⸗Verfamm ⸗ 
lung beſchloſſen Hat, ſich gänzlich aufzulöfen und nach Abzug ber auf: 
gangenen Koſten das eingezahlte Gin-Prosent an die Aktionäre zurüds 
zuzahlen, erregt bier unter den AltiensPändlern große Freude. Würs 
den die Direktionen der Staffel» Lippflänter, Stargard s Pofener und 
Magdeburg Wittenberger Eiſenbahn obigem Beifpiele bei der jehigen 
Geldfalamität folgen, fo dürfte der hier befonders herrſchenden Geld: 
North größtentheils abgeholfen ſeyn. — Der Profeflor Philipps, zeitiger 
Reltor der Münchener Univerfität, iſt mit feiner Gattin zum Beſuche 
feiner hier lebenden Derwandten eingetroffen. Derfelbe war früher Pros 
fer an biefiger Hochſchule und zählt deshalb in Berlin noch viele 
ollegen. 

urbeffen. Kaſſel, 1. Octbr. Durch ein publicirtes Auss 
freiben des Minifteriums des Ianern vom 29, Sept, d. I. wird pie 
am 14. Juli d. I. vertagte Ständeverfammlung auf ben 13. October 
d. 3. wieder einberufen. (Fr. 9.) 


* Freie Städte. Frankfurt, 4. October. (Priv. Correſp.) 
Unfere Börfe Hält ſich ziemlich gut, trog dem, daß vas Geſchäft ftille und 
der Impuls —A beſonders von Berlin, ein ſehr nachtheiliger 
auf den Umjag in Eiſenbahnaltien und ven Cours derſelben iſt. Das 
baare Geld ift (für das Geſchäft in Staatspapieren) ziemlich flüffig. 
Im Allgemeinen if aber der Zinsfuß des Geldes noch im Steigen bes 
ariffen. Hppothelen find jeht unter 4 pGt. nicht zu haben, und unfere 
Spartaffe hat auch eine Menge 3°/ progentige Kapitalien (im Betrage 
I ine Milion Gulden) gefündigt, — Der Handel ift immer noch 
ehr ftille, 

* Frankfurt, 3. Dftbr. (Priv.Corr.) Wie man aus unters 
richteter Duelle vernimmt, werden bie Ferien ber Bundesverfammlung 
fhwerli vor dem nächſten Monat beginnen, va noch —— 
von gemeinwichtigem Jutereſſe zu befeitigen find. Der fönigl. preuß. 
Bundestagsgefande, Hr. Graf v. Dönhoff, wird erſt Ende d. Mts. hier 
urückſeyn und ven Hrn. Grafen v. Münd-Bellinghaufen noch antreffen. 
Der taif. öflerr, Felomarfhall und Gommandant von Mainz, v. Jeher, 
weilt noch bier, in der Infpeftion unferes Kontingent und ver Kricgs— 
Materials begriffen. — Am 5. und 6. d. finden bereits die Urwahlen 
für unfere am eriten Montag im September zufammentretende geſetz⸗ 
ebende Berfammlung von 1846/47 ftatt. Schwerlich dürften die jehigen 

itglieder wieder alle gewählt werden, da fih im vorigen Jahre ein 
Einfluß bei den Wahlen geltend machte, der jeht weit ſchwächer gewor⸗ 
den. Die gelehrten Bäfte haben faſt alle unfere Stadt verlafen und 
J. Grimm hat fih, wie man vernimmt, Schwaben zugewendet. Die 
Verhandlungen der beiden Gongrefie follen möglichſt bald durch ven 
Drud veröffentlicht werden. — Die Getreidepreiſe find, troß ber freien 
Ginfuhr, in Diefer Woche wieder geftiegen. Die Kartoffel, welche in 
unferer .. überall gut gerathen find, werben mit 2 fl. pr. Malter 
bezahlt. Sehr theuer find die Aepfel, 8 bis 9 fl. pr. Mitr. und aud 
die Trauben find es, da bie diesjährige Lefe in der Qualität ausges 
il a als die Duantität und teshalb auch wenig Nachfrage in 

äffern i 

Lübel, 28. Sept. Die Vorbereitungen zur nächſtjährigen feier 
eines allgemeinen deuiſchen Sängerfeftes in Lübeck werden mit größtem 
Eifer betrieben, Wahrfheinlih bald werben die Aufforberungen zur 
Theilnahme am die deutſchen Liedertafeln gerichtet werben. (Fr. 56.3 


E Grofbrittanien. 

London, 1. Dft. Das „M. Chroniele” enthält folgende Rach⸗ 
riht aus Waterford vom 29. Sept, 4 Uhr Nadmiltagse: Der 
Eilwagen bringt fo eben die Meldung, daß das Militär geftern Nach- 
mittag auf das Boll von Dungarvon feuerte, und daf mehrere Per« 
fonen verwundet wurden, wovon zwei biefen Morgen farben. Die 
Dragener wurden mit Steinen und andern Gegenſtänden geworfen. 
Die Menge zog foäter nach dem Haufe des Hru Usher zu Zappa, wel« 








e angriff. Das ganze Land zwiſchen hier und Gort if im furcht ⸗ 
ee Gruppen fammeln ſich auf allen Theilen des Weges. 
Sott weiß, mie dieſe Zebensmitteltummite endigen werden, 

Ein Blatt von Cork meldet Über Exceſſe zu Gafle 
martpr, daß biefelben von einem zahlreichen, aus Männern, 
Meibern und Kindern beftehenden Vollehaufen verübt wurden, ber we⸗ 
der dem Dorfe noch der Rachbarſchaft angehörte, Nachdem bie Schaar 
mit Gewalt bie wenigen Baͤder- und Hdlerläden des Dorfes ausge: 
ylünbert hatte, zug fle mit ber Drohung ab, am näcften Tage das vor 
bem Dorfe liegende Schloß des durd feine Milvihätigfeit ausgezeichr 
neten Grafen Ehannen nieberzureißen. Ein fofort aus Gorf * 
ogene Dragoner » Abtheilung dintertrieb jedoh die Ausführung dieſes 
Körhabene. Der Lord hatte erft Tages zuvor in Gorf für 100 Pf. 
St. Mehl zur Gratisvertheilung a . Yigg anfaufen laffen. 

rtanfre N : i 

Paris, 29. Eept. Ich lann Ihnen aus serbürgter Quelle ber 
richten, daß das frangöfifhe Minifterium und insbefondere Hr. Gui⸗ 
ot nicht im geringften beunrubiat if dur die Mittheilung , welche 
bir Rormandy in Betteff, der Bermählung des Herzogs von Mont 


i t bat. t- und d di t, daß Lord 
a hen, % * ws le re ur N wohn cheint, 
en, Jetzt da ber 


sielleicht beffer geihan hätte, ihn gan zu unterla 
Heirat * der Infantin ratificirt hir angelommen ift, ſeht man 
and die gewaltige Hebertreibung, welche in den Ungaben über den 
Betrag der Ausfteuer der fünftigen Herzogin von — herrſchte. 
Diefe Ausfteuer beträgt in Geld 32 Millionen Realen, alſo nicht mehr 
als eiwa 8" Mill. Fr. flat ver 32, von denen man bisher immer 
geſprochen. Aber auch fo bleibt es immer noch eine fhöne runde 
Summe,’zu ver noch einige unbewegliche Güter fommen. (Ag. 3.) 

* Yaris, 2. Dit. ( — Eine im Moniteur veröffent- 
lichte telegraphifce Depefhe aus Toulon vom 29, Sept. meldet, daf 
der Prinz von Joinsile mit feiner Esrabre bafelbft eingelaufen iſt. 
Der rin wird in biefen Ze in Paris erwartet, 

Die Unruhen wegen ber Brobpreife haben ſich geſtern in der Vor⸗ 
ſtadt St. Antoine wiederholt, mit einbreender Dämmerung fanden 
wieder Zufammenrottungen Statt, die Laternen wurden zerſchlagen u. 
f. w. allein mehrere Escadrons Gavallerie und vier Bataillons nfan« 
terie, die auf dem Baftilleplage waren, fehten fih in Bewegung und 
rüdten die ganze Breite der Straßen einnehmend, das Gewehr im Arm 
vor. Die Hauptftraße der Vorſtadt St. Antoine ward fo ſchnell und 
ohne Unwendung der Gewalt oder Blutvergießen gefäubert, die Gavals 
ferie hatten nicht einmal die Säbel gezogen. Die Rubeflörer zogen 
fih nun in die angrängenden Straßen, wo A die Wagen anphielten und 
daraus Barrifaden zu machen fuchten; allein bie Truppen drangen auch 
bald hieher und zerftreuten die Zufammenrottungen ; fehr viele Berbaf- 
tungen wurben vorgenommen. Um 10 Uhr war die Ruhe wieder her— 
gefellt und vie Girculation freiz MilitärsPilete blieben die ganze Racht 
auf allen Punften flationirt. — 

Die verſionen ver OppofitionssJournale über die Brodunruhen 
der legten beiden Abende lauten beruhigender als die minifteriellen Be 
rigte. Dem „Sieele” zufolge warb die Marfeillaife gefungen und ein 
Munieipalgarift ſchwer verwundet. Die „Epoque“ meldet, - ein 
einzelner nach feiner Gaferne gehenber Municipalgarbift von einer Bande 
tobtgefchlagen worden fey. Die radicale „Reforme‘ fagt den Arbei⸗ 
tern heute, nicht die Bäder feyen an den hohen Brobpreifen ſchuld, bei 
denen fie immer noch im Verluſte wären, ſondern bie Getreidewucherer 
und Speculanten und bie fträfliche Nachfiht der Behörben fepen die 
Urfache des Uebels. Die „Prefie” melvet, daß geſtern Abend das Haus, 
Rro. 45. in der Strafe St. Antoine, in dem ſich eine roße Menge 
Arbeiter verfchangt hatte, von ber bewaffnelen Macht ge ürmt twurbe. 
Die Rationalgarbe war zur Aufrechthaltung der Ordnung dieſesmal 
nicht berufen worden. 

In St. Omer haben aus Anlaf der Inauguration der Statue 
bes Herzogs von Orleans, bei der man der Nationalgarde das Er 
feinen mit Waffen unterfagen wollte, ernfte Unorbnungen ſtaltgefun ⸗ 
den. Die Berüfle um die Statue wurden zerträmmert, bie Marfeils 
faife gefungen und bie Truppen fonnten nur mit Mühe die Dronung 
wieder berjtellen, Der Maire, feine Apjunften, ver Kommandant und 
bie Offiziere der Nationalgarde haben ihre Entlaffung gegeben. 

Der König, ber um yon feinem Landaufenthalte in die Zuilerien 
zu fommen ftets die Mittageftunde wählte, ift geſtern Nahmitag um 
4 Uhr plöglih In den Tuilerien angefommen und nachdem er einigen 
Miniftern und Polizeibehörten Audienzen ertheilt Hatte, um 4", Uhr 
wieder nah St. Cloud zurüdgelehrt. 

Ataliem 

Rom, 21, Sept. Im Palaſt des Quirinals verfantmelte Se. 
Heil, diefen Morgen das Gollegium der Garbinäle zu einem geheimen 
Gonfitorium. Nach kurzer Alocution erſuchte der 84 dasjelbe um 
die Ertheilung nachbenannter Bisthümer an die von ihm vorgeſchlagt⸗ 


nen Praͤlaten: das Erpbisthum von Itonium (in partibus) in os 
nien, varant durch nf. Griffel’s Nachfolge im zen In, 
ward dem bisherigen Bifhof von Anagni im Kirhenftaat, Monf. 

novazzi, verlichen. Monſ. Truchi, zeither Miteraminator des römi« 
fen Slerus und Vorſteher der Miſſton des heil, Vincenzo a Paolo, 
wurde Bifchof von Anagni mit einem jährlichen Schalt von 4000 Bul: 
den. Das Bisthum von Macerata und ZTolentino im Kirdhenfaat, 
vacant Dur ben Tod Monf. Teloni’s, erhielt Monſ. Elementi mit eir 
nem Jahrgehalt von 4000 Gulden. Das dur die Wahl Karbinal 
Mafai’s zum Papft erlebigte Bisthum von Imola (das alte Forum 
Gornelii) verkich Pius IX, dem in ben Blättern mehrfach rüh- 
mend erwähnten Monf. Baluffi, in den Hefe 1839 — 1843 apoftoli« 





fer Nuntius in Neu-Granada, und Berfafler des Werks: l’America 
un giorno spagnugla, Die Pfründe von Imola trägt jährlich über 
20,000 Gulden ein. Von andern eben jegt offleiell geworbenen Ernens 
nungen erwähne ich dieſe: an Monf. Balaff's Stelle trat als Sekretär 
der Gongregation der Bifhöfe Monf. Lucciarbi. Prafident der Gomarca 
di Roma ward Monf. Gonventati, Monf. Gorl oli-Bufi warb zum 
Subflituten des Staatsfehretariats erfler Seftion, Monf. Santuc 


für die zweite Sektion ernannt. : Monf. Soragna if jet S 
N b elretär der 
Gonfitorialcongregation. Monf. Pentini- warb Ger fiher der Archive. 
onf. Gannella it der für eine Beneralrevifion nievergefegten Gongrer 
gation brigegeben worden. Monf, Diet iſt unter die Botanten der Seg⸗ 
natura (des oberfien römifhen Gerichtshofs) aufgenommen. Int Gon- 
fitorium erbat ver Papft noch das Pallium für Mon. Haſſun, armer 
nifhen Erzbifchof» Primas in Konflantinopel, und für Monf, Garria 
Pelarz, jeht Erzbifhof von Guatimala. (A0g. 3tg.) 
Koppenhagen, 22 2 4 "San ” ge 
; n, 22. Brot. Haß des geitern abgebrodenen Artikels 
* In der auswärtigen Politif hat Dänemark die — die Difee — 
ubſande und Enalauds ilebergewicht zu behaupten; eine Blotte zu halten , die 
ie Augenmer? auf die beiden Belte und den Sund richtet; in der innerm Politik 
ommt eb für dieſen Infelitaat vorzüglich darauf am, eine geordnete Berwaltung 
herbeizuführen, die Lalten zu befeitigen, Die auf den Bewohnern legen, und eine 
Brüde der Givilijation für Sbandinavien zu ſeyn. Die alte däniihe Suprematie 
ger den Morten oder den größten Theil Desfelden if lämait dahin.  Mder die 
achmehen einer frübern ebraeizigen und unglüdlien Politit find geblieben. Br 
dieien Nachmeben nehmen nun Die beiden Herjegthümer Theil, und haben die 
fire Meberzeugung erhalten, oder fie ift ihnen vielmehr beigebradıt worden, daf 
es Rein Gluck few, einem Staate anzugrhören, beffen politiihe Behrebungen über 
feine Kräfte binausgeben. Die dänibe Staatefhud, fo verkrlt Die Hegierung 
Neid ihre Hinanzen gehalten bat, wird auf 120 Milionen Thaler dämſch oder 90 
Mibionen Thaler preusiich als Minimum angeftlagen dei emer Benölterumg com 
etwas über zwei Milionen Menſchen; die Berzinfung derfelben afein nimmt ein 
Drittel der Stantdeinnahmen weg; Diefe erreichen nicht bie Summe won 15 Miß. 
Thaler dänifb, etwas über die Summe von 10 Wil. Thir, preuf. Der dinifhe 
Eiaatdrredit iM dröhald ungeheuer gefunfen, und bei Anfpannung aller Kräfte 
märbe «6 Dänemarf nicht möglich fron, bie außerordenilihen Mittel aufsu- 
Bringen, die zur Zührung eines Land · und Serfriegd gehörten. Die meiften Pinien- 
febı tout dem Arſenal von Ropenhageit liegen unbewaffner im rer, und fo gut 
aut für das Material der Bewaffnung feld geforgt ir, jo würden dod Monate 
vergeben, che Die Bemannung derjelben fo weit gedichen wäre, daß eine in See 
zn daniſcde Flotte die deutſchen Herzogibümer tm Schach erhalten Fönnte. 
hne große Anleihen Pann Dänemark deinen Krieg führen, und wo die Anleiben 
berbefommen ? Dänemark gehört zu den andern, die einen ungebrurrn Gtaate: 
banferoit gemacht baden, und mach demfelten ſich Dennoch mit Papiergeld helfen 
masten. Als im Jahr 1813 die Keductiom der 144 Mil. Thaler Papiergeld er 
folgte, die in Umlauf waren, fonnte ih der Staat wor dem Abgrund der voll» 
fommenen Machtlo ſigkeit nur dadurch retten, dah er den Grwaltfcritt that, über 
6 Proc. des Werthd von adem undeweglichen Bermögen für die Haftung des 
neuen Bantgeides in Aniprucd zu nehmen. Die deutihen Herzogihümer mußten 
fi diefem Naubipftem der Finanzen unterwerfen; in der Ahnung der fortlaufenden 
Vermehrung des Papiergelded mwielen fie aber jede Theilnahme an den werheiber 
nen Vortheilem des neuen Bankſoſtems bebarrlih won id; fle übernahmen die 
algemeinen Laſten mit, fie zablıen, aber werzichteten auf die Hoffnung beim Siit- 
fen des neuen Papiergelded den Verlauf auf die Inhaber deijelden wälgen zu 
Fonnen. Tregdem, dab die dänische Regierung diefe Galamitäten fehr wohl ein. 
fab und es nie wagte, den gegründeten Beihmwerden mit offenen Gründen ent- 
gegenzuireten, weigerte fie fih dehartlach, die altlandändifchen Rechte der beiden 
Hergogtbümer anzuerfennen ober fie wicdrrherzuftellen; mat einmal das Steuer» 
bewiligungdrecht in feinem weientlihen Umfange gehand fie zu;. Die Beihwerde 
der Prälaten und Ritterſchaft deim Bundestage darüber (1823) blied ohne Er. 
folg;_feltt eine Trennung der Landihaft von Schledwig und Holflein ward bri 
der Einführung von Proeincialitinden im Jahr 1834 durchgeſedt und beibchal: 
ten: bie Stände wurden von Anfang an mahılos gemacht Durh Die bloß bera- 
thende Etimme die man ihmen zueheilee, An eine vertändige Kepräfentation 
der Bolfägliederungem wurde gar nicht zedacht, obgleich ganz Schleswig. Holftein 
ebenfomohl wie gan; Dänemarf eine folhe forderte, So haben die Stände gar 
feinen Präftigen Ginflus auf die finamciede Ordnung des Yandrd ausüben Fönnen- 
Aechnet man hie zu die Mißbräude, die in mandıen Imeigen der Verwaltung bes 
fteben, in ber Befreiung der Städter vom Muitärdienit. die vielen Berleguns 
gen der Rationalität durd verſuchte Danifirungen, durch die 1542 audgeiprodene 
Tindeit des daͤniſchen und deusihen Heerd, durch das Verbot der ſchieswig · 
heſſtinſchen Landecfarde, die Einfüdrung des daͤmſchen Commando, dir Ber 
fegung der Officierſieuen durch Dänen, „bie Erlausmg dämſch in der Landſcaft 
Stledwig zu forehen (7), wo die Mehrzahl cher framybiiich als dänifch veritebt, 
die nlegung von diniihen Schulen für Deutſche, fo find dien fo viele Berböd- 
nungen der deutjchen Maronalitär durch eine im jeder Beziehung unter derfelben 
ſtehende andere Nation, und zugleich jo viele hoffnungeloje Wirtel der danſcheu 


Berzweiflung, dab man fh die Aufregung in Schtedwigbolteln jehr wohl er 
Mären fann. Eine wollindige Gefdiedenbeit der Merfaffung und Bermaltung 
der beiten Seriogihlimer sen der der Dinifben Yande fann alein hier beifen, um 
fo mehr als die Berfirhe, Schleswig zu banifiren, dem däniihen Bolte felbit fremd 
geblieben find, und nur ker Kegierung von Dänrmarf und einer heftigen liberas 
len Mitrapartei m Dänemarf jur Laſt fallen, 

ußland und Wolen. 

Aus Warfhau wirb der „Breslauer Zeitung, geſchrieben: 
„Rad einem neuern polizeilichen Erlaß müſſen alle Aushängſchilde der 
Kaufleute, Handwerker sc. binnen 14 Zagen in ruffifhe Sprache ums 
gen fepn. Es if dies feine geringe Galamität, im welche die 

enölferung von Warfchan geräth, da ein großer Theil derfelben noch 
gar nicht ruffiich verfieht, und doch werben folde polizeiliche Verfür 
ungen mit allem Racorud verkündet, Im Betretungsfall unterliegt 
eder einer Strafe die willführlic bis zur perfönliden Haft gefteigert 


Nichtpolitiſche Zeitung. 


Münfter, 27. Sept. Gin eigenthünlicher Doppelmorb ift hier 
begangen worben, und zwar von zwei Dufarem des bier garnifoniren, 
ben Hufaren-Regiments. Ein Hufar fafte einen anderen auf der Straße 
an und tödtete ihn mit 5 bis 6 Dolchficden, welche er ihm unter 
dem Zuruf beibradte: „Du lommft nicht vom Plage, du mußt es 
mit deinem Leben büßen,” Aber nicht nur der Angegriffene war todt 
auf dem Plage, fondern auch der Ungreifende ; wahrfcheinlich hat er 
ſich gleichfalls den Tod gegeben, wie er geſehen, Daß es mit feinem 
Gegner ein Ende war, Die Motive zu der Hanolung fennt man noch 
nicht, man ſchreibt fie aber ver Eiſerſucht zu. Trier ſche 3. 

*Paris, 2, DR. CPrisate Gorefpondeng.) Die franzöflfchen 
Journale publiziren heute alle die befannten Salfeten« Diebjtahls + Bes 
ſchichten, bie von den Herrn Mendelſohn und Oppenheim gu Gunfien 


werden lann.“ 


*.* Würzburg, 5. Of. Die 
beginnt am 12. Diober. 





einlefe auf Biefiger Marlung 


ber Gräfin Hatzſeld gegen die Baronin Mepenvorf ausgeführt wurden, 





Revigiet unter Werantiworttichkeit der Staberichen Buchhandlunq · 





Mereorolog. Beobahrungen vom 4. Dft. 
ande arl- bermos ind 








der met. in PR.) meter und 
Beotad- | auf, Temp, im Himmel 

— __? redapirl. | Gatten. föcn. 
Worgenssl. | 378.38 | +11,9 SW. Hrgen 
Mittagh 124. | 328,53 1 13,0 | ew. bed. 
Mrends TU. . 328,57 1 +1,44 ; MW. dem. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 

Wertheim, 3. Oftober. Borbeigefabren 
©. Schön von Würjurg und ©. Serli 
von Kigingen, erfterer mit ad. ©. Frank 
furt, leßterer mit Lad. von Köln. 
Angefommen geftern Abend: 


4 


Würzurg, 5. Oft. 
@. up son Bamberg mit Yad. von Mainz. Ab 
g ren aefern Nachmittag: K. Schör von bier mit 

ad. nah Arankfurt, Mainz und Köln. — In Ladung 
eben dabin M. 5. Ehön’d Wine. Ende der Ladezeit 
am 10., Abfahrt am 12. d. 


Papageien: Berkauf, 

Sehr zahme und gut ſerechende Papageien And 

fo eben bier angefommen und im Gaflbaufe „Zum 

Unter“ zu verkaufen. Da der Berfäufer fh nur 3 

AK bier aufhält, fo erfuht er um baldigiten 
u 
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FR. Meinecke. 


Backhaus-⸗Verſteigerung. 
[28] Endesuntergeichneter iſt wegen hoben Alters 
entibloffen, fein in Gaidad eigenthämlic befigende# 
Backhaus 


Dienſtag den 27. d. Wis. 
Nahmittngd 1 Mbr 
auf dem Gemeindehaus Öffentlich werftreichen zu laſſen. 
Das Baghaus hat: 
») Haus Rummer 7 mit Rest: Badgerechiigkeit, ftcht 
db) mitten im Orte, dur weldrd 
©) vier Ehauffern geben, nämlich mach Gerotäbefen, 
Bolfad, Schmeinfurt und Würzburg, wo folglich 
4) täglich umd umausgefegt die Bäderei betrieben 
werden fan, un 
e) auch kann täglich 
en 


wer! . 

Die auf dem Haufe und Gewerbe rubenden Ges 
re&tiamen werden vor dem Striche defannt gegeben, 
und re  H biegu eingeladen. 

usmärtige Streicher mo it “ 
Zeugnifen audmeifen. Tann NOETERBERN 
Gaitab, am 1. Dftoder 1846. 
Zohann Scheller, 
Bädermeifer. 
136) In der Seahelifäen Buchhandlung in März 
burg ift zu haben: 


Vogt, W, 3, 
Getrank⸗ Rechnung 


Refolvirung zum nützlichen Gebraude- für 
Weinhändfer, Wein-Unterfäufer, Wirthe und 
Hädereleute. 8. cartonirt 1 fl. 

„ Von dirfem fehr praftiihen Werke, das noch nicht 
in den Fuchandel gefommen, find nur nod wer 
niae Örempfare vorrätbia; auch it ed für geübte 
Redner brauhtar, um ihre Ausrechnungen damit zu 

vergleichen. 


d 
Einſicht ded Haufes genommen 





Main: Dampfichifffahrt. 


>44 
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sahen im Dftober 
däyli 





[3a] Die Main, Dampfboote 


Von Würzburg nah Aircbaffenburg 
Bon Afchaffenburg nad Mainz — 
(Abfahrt in Franlfurt 10 Uhr.) 
Don Mainz nah Frankfurt WE 
v„ Branffurt nah Wertheim re 
per Omnibus nad Würgburg.) 
„ Wertheim nad 


ürsburg —— 
Die Perſonen⸗Taxen und @üterfradpten find aufs Billigſte geſtellt. 
Die Direction. 


Würzburg, ven 3. Oftober 1846. 
Den reip. Herren Atonnenten auf die in meinem Berlage eriheinende Zeitirift: 


„Noah von Hellrung“ 


diene hiermit jur aefäligen Nachricht, dab bie Fortfetzung derfeiben von nun an nur dur die Siukel- 
sche Huchkandlung und brı Ludwig Stakel in Würzburg bezogen werben fann. Fa erſuche 
aber die HH. Bubferieenten, melde die früberen Hefte dird eine andere dortige Buchhandlung dezogen 
haben, ſich wegen der Zortiegung gefällig am eine der oben genannten Buchband ungen ju menden, 
Eoblenz, 30. Gepteinder 1846. I- 8. Hua. Reif. 


In ter Stabel’igen Bachhandlung ift erfehienen : ; 
Gemeinnüßlider 


Schreib: Kalender auf das Jahr 1847, 


Für Kanzleien, Gerichtöftellen und Rentämter, für Haus: und Landwirth⸗ 
ſchaft, für Katholiken und Proteftanten eingerichtet, 
15 Bogen gr. 4., auf fhönem Screibpapier gedrudt und in farbigem Umfchlag geb. 
Preis: BE Pr, Für Würzburg und die Wıngegend BO Fr. Mit Schreibpap. durchſch. Au Er. 
Diefer Kalender, ſeit 45 Jahren in faft allen Amtsftuben, Komptoirs und Gausbaltungen alt 
Tagebuch gebräuchlich, hat durch das neue, ſehr zweckmäßig vergrößerte Kormat und 
bie Hingufägung mehrerer Münze und Intereffen- Berechaunge- Tabellen, ber genanen Bolt» und Boten« 
Gourfe, Zarife der Main-Dampficifffahrt u. dgl. m. bedeutende Verbefferungen erhalten und wird ih, 
da trog dem ter Preis nicht erhöht wurde, bei dleſer eleganten Antftartung ano woglferlem Vreiſt des 
Vorzuged vor allen aͤhnlichen Nachbildungen erfreuen 
In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzia it fo eben erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben. Vorrätbig in der Stabel'ichen Buchhandlung : 


Das Auswanderungsbuch 


oder Führer und Ratbgeber bei der 
Auswanderung nach Nordamerifa und Texas, 
in Bezug auf Ueberfahrt, Ankunft und Anflevelung, nebſt einer völlſtändigen Schilverung des geogras 
phifchen, polltiſchen und geielligen Zufandes jener Qinver und genauer Grörterung aller bei ver Aube 
wanberung zu berüdilchtigenven Punkte, Größtentbeild nach eigener Auffaſſung, währeund eines giwei« 
jäßrigen Aufenthalts in Amerifa, Gerausgegeben von au Beyer, vormal. Oekon. Jafp, und 
Profeſſor der Landwirthſchaft. Jweite, Kuusehnnente Luflage. Mit einem Holzfänitt. 
8. broch. 54 fr. 

3" Die erite Auflage exſchien im Januar diefes Jahres, und fprach 

fo an, daß jest fibon eine Zweite nötbig wurde. 


Im Verlage der Staherſchen Buchhandlung, 


Morgens 54 Uhr. 
Morgens 5’ „ 


Radmitt, 1% „ 
Morgens 5’ „ 


" Ey — 





Borausbezablung. 


er 3 R m. 
em no ham 


* 


Sinrüũckungsgebehr. 
Di wribeh 
franco. 


Vene Würzburger Beitung. 





ren genen König und Vaterland für Wahrheit unb Mecht! 





Nro. 278. 


Deutfche Bundesitaaten. 

*Bayeru. Münden, 4. Oftober. (PrivatrGorrefpond.) 
Der gefammte PM arrflerns der Stat, das Domcapitel und ber zus 
Tünftige Erzbildof Graf von Neifah haben geſtern Nachmittag bie 
Leiche des verſſorbenen Erzbiſchofs in die Stadt begleitet. Heute 
frömten die Bewohner der Stadt in großer Maffe nah dem erz ⸗ 
bifchöflichen Palafte, um die theure Leiche noch einmal zu feben; mors 

en Vormittag wird das feierliche Leihenbegängniß Rattfinden. — Des 
ortwährenden Regens wegen findet heute das Dftoberfeit nicht. ftatt. 
Das Pferderennen foll nächften Dinftag oder Sonntag abgehalten wer 
den, und die Preifepertbeilung an die Seſonomen wird in der Reitſchule 
Dinter der k. Mefivenz ftattfinden. Sie fönnen venfen, wir viele trübe 
Gefichter das Wetter heute geichaffen hatte, denn es find fehr viele Leute 
son auswärts namentlich vom Lande bier; das Pferderennen gebört zu 
den Hauptvorgängen des oberbayerifchen Landvolles. Hätte das Rennen 
fattgefunven, die Reute hätten ſich trog des Regens zu Taufenben eins 
gefunden, Wei dem durch vielen Regen aufgeweihten Boden hätte ins 
deften Unglüd gefchehen lönnen, man that daher fehr gut, das Rennen 
aufzufcieben. 

Münden, 3. Dt Se. Maj. ver König befuchte geftern den 
Minitter des Innern, Hrn, v. Übel, der feit 3 Zagen an einem Roths 
fauf leidend zu Bette liegt, und verteilte länger als zwei Stunden 
in Unterredung mit diefem Staatemann, — Unter vem Geläute der 
Gloden und begleitet von dem nefammten Klerus biefiger Stadt, traf 
diefen Machmittag 3 Ubr die Leiche unferes in Mühldorf verfiorbenen 
Grybifchofs im erzbifchäflicen Palafte ein, mo fie bis zur feierlichen 
Beftattung in der Metropolitanfirche auogeſtellt bleibt. Der Goapjutor 
des Hochſeligen, Graf v. Reiſach, bie jeht Biſchof von Eichſtädt, wird 
bier erwartet, um bie Leitung der Erzdibeeſe Münden: Freifing_ zu über 
nehmen; die Ausübung der erzbifchöflichen Handlungen it jedoch an 
die Verleihung des Palliums gelnüpft. Aug. 3.) 

Preußen. Halle, 2. Oft. In dieſen pr ift hier der Ders 
ein, welcher fi fon feit geraumer Zeit um Wislicenus gebilvet 
hatte, nachdem diefer zuvor feinen Recurs gegen bas ihn abfegende Res 
folut des Conſiſtorlume zurüdgenommen, als eine freie Gemeinde zus 
fommengetreten und bat folgende Erflärung gegeben: „Durd Die 
neueften Greigniffe finden wir uns nunmehr völlig von ber Kirche auss 
geſchloſſen. Bir gehörten ihr längſt nur noch in Hoffnung an, Sie 
wird aber immer mehr anf ihre vergangene Geftalt zuräidgeführt, wäh. 
rend nur das Borwärtsgehen uns bei idr erhalten konnte. Wir mögen 
toeder im Heuchelei noch in Glelchgültigkelt der bloßen Form nad, wie 
Taufende, einer Kirche ferner angehören, der wir innerlich entfremdet 
find. Wir fünnen und wollen doch aber aud die gemeinfame Förder ⸗ 
ung unferes geiftigen Lebens nicht entbehren. Darum find wir zu einer 
freien Gemeinde ufammengetreten, Wer mit uns gleichen Sinnes ill, 
den laden wir ein, fich uns anzufchließen. Die Grunpfäge, auf welchen 
fir unfer Gemeintewefen zu erbauen gebenfen, theilen wir in der fols 
genden lurzen he der Oeffentlichkeit mit: „Wir glauben 
nicht an eine abgefchlofene und fertige, fondern an eine fortlaufende, 
immer solfommenere Offenbarung der Wahrheit. Deßhalb ift uns die 
Bibel, troß ihrer hoben Bereutung für alle Zeiten, und fo mächtig fie 
uns anregt, doch fein Defeh des Ölaubene, und es können uns Das 
alfo neh viel weniger die Spmbole und fombolifchen Bücher feyn. 
Der Geiſt der Wahrheit, der Mh im ihr ausgeſprochen, bat 
auch weiter geredet in den Menſchen, und redet noch immer fort in 
mancherlei Weife. Die Menfchbeit fommt durch ihn zu immer höherer 
Ertenntniß. Diefe Erfenntnig ſuchen und ihr folgen wir. Darum föns 
nen wir auch dem Geiſte feine Schranken feren ducch Belenntniüfor⸗ 
meln und Lehrſatzungen, an welche unfere Gemeinſchaft gebunden, und 
eben fo wenig durch Gebriuce, denen Alle unterworfen wären. Be— 


Mittwoch, 7. Oktober 1846. 


tenntnig und Lehre find bei uns frei, und Debräuche Fönnen auch nur 
freie Sitte ſeyn. Wir wollen feine abgeſchloſſene Kirchliche Gonfelfion, 
fondern eine freie menſchliche Geſellſchaft. „Der Herr ift der Geiſt; 
wo aber der Geift des Herrn iſt, da iſt Freiheit.” Wir vertrauen dem 
Geifte der Wahrhaftigkeit und der Liebe, der Gerechtigkeit und der Kraft, 
der in alle Ertenntniß feitet und das Reich des wahren Lebens inmer 
mehr berbeiführt, durch welchen Bott und Chriſtus, und wer nod den 
Menfhen Heil gebracht und alle Guten in uns felbft find und wir in 
ihnen leben und weben. Diefen Geiſt allein fordern wir; der lebendige 

laube an ihn als die inwohnende Gottheit macht t und felig. 
„Denn, welche der Geift Gottes treibt, die find Gottes ander.‘ Wir 
entziehen der Gemeinde wicht das Regiment und das Wort, ſodaß fie 
blos zu hören und zu geborchen hätte, fondern ob fie auch Einzelnen 
aus iprer Mitte Beides als Amt überträgt, fo behalten doch Alle Theil 
daran, und Jeder wirft in dem Ganzen durch Wort und That, fo viel 

—— allgemeinen Beſten und zu feiner eigenen Förderung, had 
des Apo le: „In einem Seglichen erzeigen fi) die Gaben des Hei 
zum — Nutzen.“ DUB. 

* Berlin, 29. Sept. Dan behauptet, es ſeyen angelehene Pros 
fefforen der hiefigen Univerfität von hochgeſtellten Männern aufgemuns 
tert worden, auch ibrerfeits eine Adreſſe an Schleswig«Holftein zu 
richten, Die alademiſchen Lehrer, an welche eine derartige Yufmuns 
derung ergangen, follen geantwortet haben, fie wären wohl bereit, eine 
ſolche zu wunterfhreiben, aber nicht auszufertigen. Ob fih ein Aus« 
fertiger der Adreſſe finden wird, muß dahin geftellt bleiben. (D.U. 3.) 

= Berlin, 3. Dftober. (Privat Gorrefpondenz.) Rach einer 
ung vorliegenden allgemeinen Ueberſicht des Juristietionslimfanges der 
QJuftigbehörden und der Beamten im Allgemeinen in den fümmtlichen ” 
Provinzen des preuß. Staates belief ih am Schluffe des Jahres 1814 
in der Rheinprovinz bas Beamtenperfonal überhaupt auf 1544. Von 
den Gerichtseingefefenen der Nheinprosing kommen im Durchfchnitt 
auf einen Richter beim Obergericht 14,082, bei den lonigl. Untergerich- 
ten 17,820, bei Privatgerichten 3299, und auf einen Juftigeommiffär 
6Hr Perfonen. Das Perfonal unfrer höchſten Gerichſabehörde, des 
E Obertribunale, beftcht aus 57 Beamten, worunter 31 etatsmäßige 
ichter find; ber rheinifche Revifions- und Gafationshof hat bei einem 
Perfonal von 17- Beamten 11 Richter; das Obercenfurgericht beſteht 
aus 16 und Das Iuftigminifterium aus 80 Beamten, worunter 13 etatss 
mäßige Richter fih befinden, Die Zahl des Deamtenperfonals im ganz 
zen preuß. Staate, mit Ausnahme des Fürſtenthums Neuenburg, ber 
läuft ſich bei ſammtlichen Berichten auf 16,184, wozu die 1612 Yufig- 
Gommiflarien mitgerechnet find, — In der hieſigen polytechnifhen Ger 
fellſchafi werben jegt Berfuche mit dem Mifroftop für induitriele Zwede 
veranftaltet, — Kuranda, Redacteur der in Leipzig erſcheinenden Oränzs 
boten, iſt in Folge feiner Ausweifung aus dem preuß. Staate geitern 
von hier über Eeipaig nad Brüffel abgereist, wo er als naturalifirter 
Belgier fein Domicil bat. 

Köln, 2, Oft, Hr. Br. Ravaur if feit einigen Tagen wieder 
bier und hat ſich gleich nach feiner Ruͤdlehr beim Oberprofurator Kehr: 
mann zur Anhörung der gegen ihn eingeleiteten Auflage gemeldet, Da 
diefer fie bis auf heute Mittag 5 Uhr vertagt bat, fo Darf wohl ans 

enommen werben, daß die Unflage nicht ſehr dringender Natur iſt. — 
Das Urtheil gegen die Landwehrleute des Kölner Bataillons, welche 
bei der Frühlahrübung mit dem Major v. Barrelts in Sonflilt ger 
riethen, if von dem Benerallommando beftätigt zurüdgelommen, aber 
noch nicht publizirt worden. So viel verlautet, iſt dasſelbe jedoch nicht 
fo hart abgefafit, als früher vermuthet wurde, Fünf der Angellagten 
ſollen freigefprodhen, jechs dagegen zu 6 Wochen Aereit verurteilt ſeyn. 

Der Generallieutenont v. Nanig foll nun dieſes Urtheil dem Kriegs— 
Minifterium mit dem Antrage eingereicht Haben, die Verurtheilten eben 


falle freigufprechen, da ihr Vergehen gegen v. Barrelts füglich nicht ale 
Wiperfeglichfeit im Dienfte fondern als — Unbevachtfamfeit- zu 
belrachten fey. — Nachdem ſämmtliche Berfammlungen in öffentlichen 
Eofalen zur Beratung der Stadtrathawablen unterfagt worben waren, 
ift dennoch fpäter den wahlberechtigten Hantwerfern die Etlaubniß da⸗ 
u ertbeilt worden. An das Gomite dieſer Berfammlung floh ſich 
ld ein Ausſchuß des „Klemens, Bereins‘' (der fih mad der Befangen- 
nehmung bes Grbiigele Clemens Auguft gebildet hatte), um fih im 
Intereffe beider Vereine Über bie Wahlen zu verfländigen und einer 
dem anbern für zu leiſtende Unterflügung Konzeſſionen zu machen. 


Auch mehrere Perfonen, melde als Bertreter der aufgehobenen 
Bürgerverfammlung zu betrachten find, fanden bei tiefen enges 
ren Berathungen Zulaß und Stimme. Der Gewerbeverein, vie 


Wichtigfeit dieſes Anfchluffes und ber gegenfeitigen —V—— erlen ⸗ 
nend, wollte ebenfalls vertreten ſeyn, was jedoch von ben Repraͤſentan⸗ 
ten der Handiwerfer und ber aufgelösten Bürgerverfammlang abgelehnt 
wurbe. In Folge davon zogen ſich Die Dertreter des Glemend-Bereins 
zurüd und zeigten Neigung, fi mit bem Gewerbeverein zu verbinden, 
welche Verbindung weit in wenigen Tagen zu Stande fommen wird. 
Diefe Berfammlungen werben meift privatim und mit vielem Eifer ger 
halten, und da die Vertreter im ben @igungen ihrer Bereine Bericht 
über ihre Wirkfamfeit geben müfen, fo ift anzunehmen, daß bei den 
befinitiven Wahlen verſchiedene Parteien mit beveutenven Sräften auf 
treten werben, b (Rorr. v. u. f. D.) 
Lübbede, 30. Sept. Auf dem nahe bei unferer Stadt belege« 
nen Moor bat heute ein Tumult ſtattgefunden. Biele dort betheiligte 
Bauern haben fi ber, von der Polizeibehörbe befohlenen Aufräumung 
eines Abzugsgrabens gewaltfam widerſetzt einen verhafteten Rüdels- 
führer aus den Hänpen eines Gendarmen befreit und einen Polizeidie ⸗ 
ner vertwundet, Wie verlautet, wird ber fünigl, Landtath in Sag 
tung mehrerer Bendarmen morgen an Ort und Stelle fi) begeben, 
um bie befohlenen Arbeiten amsführen zu laſſen. Hoffentlich werben 
ähnliche beflagenswerthe Borfälle nicht wieder ftatifinden. (Weſtph. WM.) 
GSammover. Göttingen, 28. Septmbr, Profeffor Wilhelm 


Weber, welcher zu den belannter Sieben gehört, verweilt gegenmwär« 
tig in unferer Mitte, . 6.) 
Württemberg. Stuttgart, 1. Oft. Mus Quelle 


lann ih Ihnen mitteilen, daß bie von öffentlichen Blaͤttern gerücht⸗ 
weiſe erwähnte Nachricht von der Einberufung eines außerorbenttichen 
Landtages volllommen begründet i. Wie es heißt, follen vie Theuer⸗ 
ungsfrage, begiehungsmeife bie Mittel berathen werden, wie dem all« 
nen Rotbitand abzubelfen fey; mebenbei wird auch das Eifenbahns 
chen auf die Tagesorpnung fommen, Wahrſcheinlich wirn die Eins 
berufung im Januar #. 3. erfolgen. — Geſtern fam zin Theil ber 
Morgengabe unferer Brempeineihe auf neun fhön geihmüdten Wagen 
bier an; bis gegen Abend waren bereits über 300 Kiſten ze 


Stuttgart. 4. Dft. @inen freubigen Eindud hat die Nachricht 
gemacht, baf ver König der Beglüdwünfhungsbeputarion, welche nad 
bein Ginzug ber Sronprinzeffin Mubienz erhielt, vie Juſicherung gegeben 
haben fol, beim nächſten Landtag werde ein Befeh vorgelegt werden, 
welches die Rebenslänglicheit ber Demeinberathsitelen aufbebt, und 
dagegen eine ſechs⸗ bis weunjährige Umtsdauer einführt. — Bon guter 
Dan wirb verfihert, daß unfere Regierung im Einverflänpnig mit dem 
Rändifhen Ausſchußg fachkundige Männer nad Ungarn und Anierita 
entfanbt habe, um dort Aruchteinfäufe zu machen. Zu dieſem Zwei 
ollen vrittgalb Milionen Gulden bewilligt feyn. Beim wohlfeileren 

iedervertauf in unferer Heimath will ‚man etwa eine a Nilion 
dem allgemeinen Beften zum Opfer bringen, (8».uf.Dd,) 

Ulm, 2. Olt. Unfre Stadt läßt dur ein biefiges Handlungs 
haus beveutende Auffäufe an Früchten im fernen Auslande machen, um 
Damit dem um fich greifenden Wucher kräftig begegnen zu können. Auf 
legter Schranne find die Früchte fümmtlih im Preile gewichen, mas 
einen erfreulichen Abſchlag des Brodes zur Folge hatte. — Die gegen, 
wärtig ſtattſir dende Rartoffelernte liefert den erfrenlichen Beweis, dag 
tie Befürdtungen wegen ber Sartoffelfäule in unſern Begenden größer 
waren, als ber wirfliche Schaden. Dagegen ſteht allertings der Ertra 
ber. Kartoffellänber leider dem der u a Jahre bedeutend ma 
und gibt jo einen nidt unbevewsenven Ausfall, (Schw. :M. 

Schlestwig-Holftein. Kiel, 29. Sept. Dem Bernehmen 
nach hat der dur Gabinets- Befehl feines Amtes entfegte Amtmann 
son Neumünſter, welder jet bier iebt, eine Eingabe bei ver Gangtei, 
als hochſter Juſtiz ⸗ Behörde, eingereicht, in welder er um Urtheil und 
Recht bittet, und wird verfelbe, falls ihm gerichtliches Gehört verfagt 
wird, ſich mit einer Beſchwerde, wegen verweigerter Juſtiz, an Die 
dentfhe Bundes » Derfammlung wenden. — Bon der Amtss@ntiegung 
eines Ober-Appellationss@erichteraths foll die Regierung theile wegen 
der Weigerung ver Canzlei, ben Befehl auszufertinen , tbeils deshalb 
abgejtanten fein, teil he erfahren hatte, va dae Ober - Appellationg: 


gericht in biefen Falle fofort alle Tpätigfeit fusfpenbiren unb fih an 
bie Bundes-Berfammlung wenden würde, — Yu der Stadt Segeberg 
haben gegen den — geflunten Amtmann von Roſen und gegen 
den bänljh gebornen Actuar, der, obwohl An richterlichen Functionen, 
nicht einmal der Landesfprache volfländig mächtig ift, mehrere Demon 
firationen flattgefunden. — Privatbriefe aus Schleswig melven, dah 
bort bie — vollſtandig organifirt if. ®. 

Isehor, 30, Sept. So eben trifft Ihre Mai. bie Königin ki 
zum Befuch bei der Mebtiffin, Prinzefin Juliane von Heffen, ein. Die. 
reitende Bürgergarde, das Dfiiziercorps 2. waren Ihrer Majeität bie 
zur Stabigränge entgegengeritten und geleiteten felbige bis zur Woh 
nung ber pa vor welcher die Kloſtergarde die Honneurs machte, 
Den hier anwejenden hoben Beamten und dem Magiftrat, in deffen 
Namen Bürgermeiiter Mölger eine höchſt tartvolle Furge Mede hielt, 
dankte Ihre Majeftät mit einigen Worten und kündigte zugleich den 
bevorftehenden Befuh Sr. Majeftät des Königs für nachſten Sonntag 
Mittag an, wo berfelbe auf ver Fahrt nach Heiligenftebten unfere 
Stadt pafiren wird. Die Königin verläßt uns morgen früh wieder. 
Diefen Abend wird die ganze Stavt erleuchtet ſeyn, wozu man ſchon 
in diefem Mugenblide vie Vorkehrungen trifft. 8* C. 

“ „Frauftfurt, 5, October. (Priv.sGortefp. ) 
Das Geſchäft war heute 75* — belebt, man zablie für ſpaniſcht und 
mehrere andere Fonde, fo wie für Eiſenbahnactien höhere Gourfe als 


geſtern. 
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In ver zweiten Sigung der Geſellſchaft für Defängnißreform zu 
Frantfurt am 29. Sept. machte Welder darauf aufmerfjam, dag 
man bis jegt nur Stimmen für das pennfolvaniiche Spiiem vernom« 
men, und daß es ber Unpartheilichteit wegen wünſchenswerth wäre, 
auch über andere Syſteme, namenlich das des Herrn Obermaper, 
Unfihuß zu erhalten. Don mehreren Seiten dazu aufgefordert, nahu 
DObermayer das Wort, aber nur um zu erflären, daß er über fein 
eigenes Werk nicht wohl urtheilen löͤnne. Er begnügte fi zu ber 
merten, baß er die abfolute Abſperrung als eine Oraufamfeit betrachte 
und feinen Zwei vorzugeweiſe dur Humanität zu erreichen ſucht. 
Dr. ».. Glofen ſprach entſchieden .. alle Härte, vie bei Behantlung 
der Gefangenen mittelft öffentlicher Arbeiten, befondere Kleidung, Züch— 
Higung a. geübt werde, und bob die Mefultate hervor, welche durch 
Dbermayer im Strafarbeitshaufe zu Münden erreicht worden. Aber 
freilich müſſe man zur Zeitung folcher Anſtalten bie geeigneten Männer 
finden; ohne biefe würden bie ſchönen Gebäude nichts heifen. Mitter 
maier beflätigte die fhönen Erfolge von Dbermaper’s Leitung. Uber 
Dbermayer’s Syitem, bemerkte er, it Obermaper felbft, fein impo⸗ 
nirendes und dabei voh  humanes Betragen, fein Überall fpäbennes 
Auge, welchee ven Sträflingen Achtung und Scheu einflößt, Suringar ; 
Obermaper dat ſolche Erfolge erreichen fünnen, weil er Direltor it 
und unumſchränkt in feiner Anftalt zu gebieten hat, Bei einem Braude, 
erzählte er, wo Mititärhülfe nicht bei der, Hand und ein Ausbruch 
der Sträflinge zu fürdten war, führte O. feine 200 Gefangenen an 
die Branpflätte, und rief Ihnen zu: „Run Slinder löſcht Das Feuer!“ 
Und fie löfchten und Zehrten in ihr Gefängniß zurüd. Uber es, gibt 
nicht überall Männer wie Obermaper. 

Hamburg, 2. Dit. Mehrere Bürger Mltona’s, bie it länger 
ale 30 Jahre mit Unwillen haben zufehen müffen, twie ihre Nachbarn, 
die Hamburger, den 18. Det. jährlich auf mannlgfache Weife gefeiert, 
gaben ſich endlich entfchloffen, diefen für Deutihland fo wichtigen Tag 
auch mitgufeiern. Mus Diseretion wollen fie viele 2 aber nicht in 
Altona begehen, fondern fie haben Ad mit hiefigen freunden in Raps 
vort gefegt, um eine gemeinfcpaftliche Feier Des 18. Dftobers bier in 
Hamburg zu halten. Wir zweifeln nicht, daß die heute Abend flatt- 
findente Beipreitung bes Gegenſtandes ein erwunſchtes Reſultat herbris 
führen wird. It doch Altena in mehr als einer Beziehung, ja fait in 
allen Lebenefragen vie nächte Schweiterftant Damburgs. (PD. R. 3.) 


‚Brosöbritauniem ; 

London 2. Dfi. Die „Times bemerkt in ihrem Börfenartikel, 
daß die lehten Nachrichten aus Nortamerifa nicht günftig auf den Geld ⸗ 
marft eingewirft hätten, weil man im Zweifel fey, welche Politit Lord 
Palmerfton in Bezug auf die amerifaniſche Befignahme von Gali- 
fornien einſchlagen werde, 

raufreic. 

* Yaris, 3. DM, (BrGorr.) Fürſt Dettingen-Wallerfein, der 
neue baperifche Befantte, it in Paris angelommen, 

Die Rahrichten aus NewPork geben bis zum 16. Sept.; man 
bezeichnet als neuen norbamerifanifchen Gefandten für London Hra, 
Banrroft und für Paris Hrn, Pidens, 

Die Regierung veröffentlicht heute folgende telegraphifche Depeſche: 
Bebovie 2, Dftober, 11 Uhr Morgens. Die Prinzen find fo eben 
in Spanien eingetreten. Der Empfang in Jrun war eben fo glänzend 
als herzlich. ; 

In La Reole iſt der carlitiiche General Ubago und in Rantes 
General Urtalejo verhaftet worven. Hr. Gortina, der Chef der pros 
greſſiſtiſchen Parthei, ver bis jept bei dem Infanten Enrique in Bel 
gien war, hat fih an die ſpaniſche Gränze nad Bayonne begeben. 

Geſtern Abend wurden abermals Verſuche gemacht, die Untuhen 
in der Vorſtadt St. Uutoine zu erneuern, mehrere Raternen und bie 
Scheiben eines Kaffehaufes wurden zertrümmert, aber ein Detadhement 

Municipafgarde machte ſchnell Ordnung und ſprengte bie Ruheſtörer 
auseinander. Es murben 10 bis 12 Verhaftungen vorgenommen. 

Die „Epogue’ zeigt an, daß ein Handels» und Schifffahrts ⸗ 
Verlcag zwifhen Franfreid und Rußland am 25. Sept. uns 
tergeichnet worden ſey, ver bie Mlaje von.1545 aufhebe und für beide 
Nationen vortbeilhafte Verbindungen berfielle. 

Das Journal ‚la Preffe”, das Hauptergan der biefigen däni- 
fen Agenten, nennt heute den Bundesbeſchlüß vom 17. September 
wegen en: Eine durch Dunkle und pretentiöfe Phrafen 
faum umbüllte Incompeteng-ErHlärung. 

Der „Gourrier frangais““ wendet fh heute an bie preußifche Re- 
ierung und beſchwört fie, den Baron Arnim nicht in einem Augen- 
lide von Paris abzuberufen, wo bie entente cordiale bedroht ſed, 
und wo endlich bie franzöfic « deutſche Allianz, deren Auhäuger ber 
Baron fep, zu Stande fommen Fünnte. 

Während bie minifteriellen Ionrnale ben Empfang bes Marquis 
von Normanby beim Könige (vorgefern) melden, gibt „Balignanis 
Meffenger” ebenfalls das Verzeichnig der Erfchlenenen, läßt aber ben 
eg von Rormanby aus. „Balignanis Meſſenger“ ift befanutlih 
der Moniteur der engliſchen Geſandiſchaft. 

Prinz von Joindille trifft heute Abend von Toulon in &t. Gloub 
ein; er bleibt nur 3 Tage in Paris und fehrt fogleich wieder zu feie 
ner Eecadre zurüd. 

Eine telegraph. Depefche Hat heute dem Minifterium die Nachricht 
gebracht, daß die Prinzen Yumale und Montpenfier gejlern die ſpan. 
Gränzge überjchritten haben. 

Die Mapriver Yonrnale find vom 97. Septbr. Der „Beraldo" 
meldet, daß das Minifterium mehreren Kriegsſchiffen den Befehl ers 
teilt habe, an ben Hüften zu freugen, um jebe Landung carliſtiſcher 
Flüchtlinge. zu verhindern. Zuglelch bemerkt dasſelbe Blatt, ber Gars 
tismus fey jo todt in Spanien, daß diefe Mahregel fa unnäh fey. 
Der frauzöſ. Geſandte gab am 96. ein aroßes Diner, dem alle Dini« 
nitter, General Narvarz und fehr viele Gortesmitgliever beimohnten. 

Wir haben ‚heute über Marſeille es: Journale bis zum 27, 
Sept., bie aber nicht das Mindeſte von Bedeutung enthalten; die Gos 

lonie war dollfommen ruhig. i 

Die Mapriver Gorrefpondenz vom 27. Septbr. erzählt, daß bie 
Vorbereitungen zu den Bermählungsfeierlicfeiten in Maprid mit größ« 
tem Gifer betrieben werben. In ver Erklärung, die Herr Iſturih von 
dem engl. Gefandten Bulmer wegen feiner Beröffentlihung des zwiſchen 
ihm und General Seroano gepflogenen Briefwechfels verlangte, fuchte 
Hr. Bulwer fih damit zu entfhuldigen, daß rin ſolches Verfahren in 
England Sitte ſey. Hr. Iſturig entzegnete ihm aber, daß er mit die⸗ 
fer Erflärung nicht zufrieden ſey, und an bie englifche Regierung appels 
liren werde, daß er einitweilen alle Mittheilungen, bie ihm ber Ge: 
fanbte wegen ber Heirat der Infantin Luifa noch machen könnte, un 
beantwortet laffen werde, da Durch das Votum der Gortes biefe Ange» 
Irgenheit abgemadht und beendigt fey. Die Cortes haben ihre Arbeiten 


beendigt und, erwarten nur. bie Einberufung zu einer- Schlußfigung, die fi 


jedoch erſt nach den Vermählungsfeierlichkeiten Statt finden wird, Auf 
den von wenigen Deputirten ausgefprodenen Wunſch, der Bermäblunger 
Tag möchte dur eine Amneſtie bezeichnet werben, bat der Minälter 
bes Innern Hr. Pidal geantwortet; es werde eine ümneſtie Statt jins 
den, aber gewiſſer Umſtaͤnde halber feine allgemeine. Die Nachrichten 
aus ven Provinzen lauten vollkemmen befriedigend. 

Das „Di heill Auczüge aus den Berichten Der frauzöſiſchen 





Gonfuls in BerarGruz vom 20, Auguſt über bie Beſignahmen Lali- 
fonniens durch die Union mit. Diefe Beſignahme erfolgte zuerſt von 
der Seite dee Di gebietes, Gin amerilanifher Gapitän mit 80 
Dann bemäßtigte Ich Senomas, nörblih von San Francisco; auf 
dem Geblete von Neu Helvelien, ſtieß eim reicher Pllanzer, ver Gapitän 
Sutter zu ihm und Beide fehten fi mit der norbamerifanifchen Goxs 
vene Portsmouth in Verbindung, die ihnen auf dem Sarramentor 
Fluſſe Baften und Munition zulommen hieß. Gapitän Fremont fand 
nun balo an der Spike von 400 Freiwilligen mit denen er Das ganze 
Janere von Californien durchzoz und überall das Sternenbanner ber 
Union aufpflanzte. Der amerifanifhe Comodore Hoat kam indeſſen 
mit ber Fregatie Savannah und ben Gotletten Warren unb Gyan vor 
Monterey an und am 6. Juli ganz ungeflört Befig von der Hauptſtadt 
Galiforniens. In feiner Proflamation verbürgt er ven Einwohnern 
Sicherheit ihres Eigenthums und freie Ausübung ihrer Religion, indem 
er zugleich auf officielle Urt die Einverleibung Galiforniens in bie 
Unlvon erflärt. Ginige Tage fpäter nahm die Gorvette Portsmouth 
Befig von den Hafen San Frauciéco. 
S a iem 

Rom, 26. Sept. Die Uufregung in den Provinzen ſcheint zu 
watfen. Seit einigen Tagen cireulirt hier ein Schreiben (ſ. u.), welches 
in einer Provinzialjtadt im Drud erſchien if. Ein Eremplar fol bar 
von dem Papft Direct zugefandt worden ſeyn, ein anderes hat, wie bes 
bauptet wird, ein Areund mit der dur Documente beglaubigten Ans 
gabe ves Autors ihm überbracht. Die Volfsmeinung — ich m. nicht 
mit welchem Grund — gr ben Gardinal della Genga als den 
Urheber diefes Aufrufs. ie bevorſtehenden Ernennungen ber Deles 
gaten finden hier Mißbergnügte. Man ſcheint ſich mit ber Hoffaung 
geichmeichelt zu haben, weltliche Gouverneurs ernannt zu fehen. Gars 
Dinal Amat geht gern nad Bologna und wird gern gefehen. Monf. 
Graſſelini geht als Prolegat nach Ferrara. Ulg. 3.) 

Rom, 26. Sept. Cs zirkulirt- gegenwärtig bier folgender Aufs 
ruf. Geliebtefte Brüder! Unfere heilige Religion nähert fich ihrem 
Berfalle. Der aufgedrungene Dart Maftai if ihr Unterbrüder. 
Gr gehört dem jungen Stalien an; dies ſprechen hinlänglich feine Hand» 
lungen aus. Daher Wachfamteit, Slugheit und Muth, wenn man noch 
ein. Herz foffen fann, wie ich glaube, jo wird bie Religion bes einge 
bornen, Menfh gewordenen Gottes fliegen. Der Himmel wird uns beis 
flehen, denn nädhit den Armen Gottes haben wir die Welt, vie Rechte 
Ferdinand’s I. und die Linke Ferdinand's II. Laſſet indeſſen nicht nach 
ben Rechtgläubigen zu verfünden, daß ber verzthrende Steim vergeblich 
dem Willen des Alerhöchiten wiverfieht, „Der verjehrende Steim‘ foll 
unfere Rofung fepn, um ibn zu bezeichnen. Es fol auch noch ver furcht ⸗ 
bare Ta unfereo Rubmes befannt gemadt werden. Der Himmel wird 
unferm Unternehmen beifteben. 

Dänemartf. 

Der Hamburger „Börfenhalle” wurde aus Neu-Strelig gemeldet, 
daß die Scheivung des Kronprinzen von feiner Gemahlin, einer Prinz 
x in von Medlenburg-Strelig , bereits erfolgt ſey. Der „Hamburger 

orrefpondent‘ zeigt dagegen Die Ualunft der Kronprinzefiin nebit ihrer 
Mutter in Hannover an, und fügt hinzu, daß fih die hoben Frauen 
nach .Furzem Aufenthalt von -dort-nach Kopenhagen begeben würden, 

Kopenhagen, 30, Sept. Die Berlingfche Zeitung leitet das 
RanzleisPatent vom 21. d., Durch welches ein Iheil Des Bundes: Ber 
fehluffes vom 5. Juli 1932 für Holftein publieirt worden it, mit ges 
wöhnlicher Unwiffenheit und Anmaßung in folgenver Welle ein: 
„Man eriche hieraus, daß Die Regierung jegt die Befolgung der Be— 
fhlüffe der veutfchen Bundes-Verſammlung einfhärfe.. Die deutſchen 
Blätter, und insbefondere vie Hamburgifchen, würden fi hieraus Das 
von überzeugen können, daß die von der Regierung getroffenen Maaf- 
regeln in vollflommenem Ginflange mit den Vorſchriften Des veutfchen 
Bundes ſtehen, etwas, was den Hamburgifchen Blättern um fo weni « 
E — hätte ſeyn ſollen, da dieſe auch in ihrem Staate Ger 
eh fepen”, 








Michtpolitifche Zeitung. . 

= Berlin, 3. Olt. (Priv. Gore.) Wegen unglüdliher Bör« 
fenfpefulation hat ſich geitern ein fonft adhtbarer Beihältsmann mittelft 
einer Piſtole erſchoſſen. 

Breslau, 25. Sept. Sorben erhalte ich aus Berlin vie Nach⸗ 
richt, daß Profeifor Schönbein in. Bezug auf feine merkwürdige Er- 
ndung der entzünpbaren over Schiefbaummole in Berlin ſoeben nod 
einen Rebenbuhler befommen habe, indem ein junger. Chemiker ‚gang 
biefelben Refultate, obgleich vtrmuthlich auf verſchiedenem Wege erzielt 
haben ſoll. (Bresl. Itg) 

Kirchhelm u, T. Als ein merkwürdiges Beiſpiel für Die Fiucht- 
barkeit des heutigen Jabtes verdient Folgendes angeführt zu werden. 
Das Gewitter, das Anfangs Monats Auguit Die bieige Gegend vers 
heette, vernichtete auch ia Holzmaden tea Flachsertrag vier Hader 


ganzlidy, aber bald feimte vie unfreiwillige Saat, und im Augenblid 
iR man im Begriff, eine volfommene Sladeernte einzubeimfen. Es 
hätte fomit in biefem Sommer zweimal Flachs geerntet werben fönnen, 
; (Shwäb. Mert, 

Rarlsrube, 3. Det. Zu Anfang biefer Woche hat in unferer 
Umgegend die Weinlefe fattgehabt; ziemlich frühe, das Probuft if, 
mamentlich in Götzingen, wo ein fehr guter Wein wächst, vorzüglich; 
in mehreren Gemarlungen, insbefondere in dem berühmten Affenthal: 
und Nachbarſchaft, wo rother Wein gezogen wird, fol erſt nächſte 


men in neuerer Zeit immer mehr Weine, namentlich mittlerer Sorte, 
vermittelt der Eifenbahn bis hieher und felbft bis Heidelberg. 
Schwãb. u) 
Aus Port Philipp in Auftralien erfährt man, das Dr, eis 
Hardt eine neue Entbedungsreife von Morton Bay aus bireft nach 
Beftauftralien unternehmen wollte. Gr gedachte yuerft bie nörbliche 
Richtung einzufchlagen,, um wo möglich die Quellen der Flüffe aufzus 
fuchen, welde in den Meerbufen von Garpentaria fallen: hernach wollte 
er ſich norbweitfih wenden und, längs der Wüſte hinziehend, das noch 
unbefuchte Land durchwandern, welches den Bogen nad dem Schwanen ⸗ 


Woche geberbftet werben. Auch am Raiſerſtuhl iſt die Leſe vorbei, 
Die Preife find hoc; die Ohm ( 


Affenthaler wirb auf 44 fl. zu leben kommen, 


a 100 Maf; 98 Ma 
Eimer) Toftet hier durchſchnitilich 25 fl., am Kaiſerſtuhl 16 fl.; rother 


= !% mwlrtt, er hin bildet. Man erwartete, vah er bei dem Eindringen in bie 
iloniffe des Innern Auftraliens auf große Schwierigkeiten Roßen werdt. 


Wedigirt unter Berantwortiicfeit ter Staherfdien Buchanstung. 





om Kaiferftubl kom⸗ 





Meteorolog. Beobachtungen vom 5. Dft, 





im 
Edatten. 
Worgenssu. | 328, 78. 1—+10,2 «MW. Nebel, 


Wirtagsi2ü.ı 328, 64 11,9 | NW. bem. 
Abends TU. ı 328,55 1 +11,9 ı NW. Dem. 








Befanntmahung. 
Weber die Ulſter gmifhen Batten und.» Findles 
diedfeitigen Landacrichts muß eine neue Brüde gebaut 
werden Die Kelten biefür find auf 5700 fl. veran- 
Fehlapt. Die Herfkelung wird an den Wenigfinebmen- 
den veraffordirt. Strich diezu iſt auf Mitwoch den 
28. 1. Wi, Vormittags von 9-12 Uhr, im der dirk: 
feitigen Pandgerichtsfanglei angefeht, wozu Stridtlieh- 
bater eingeladen werben. Baupläne und Koftenvor- 
anichläge fonnen dis dahin täglich im der biedfeitigen 
Gerichtäfanzlei eingefchen werden, Die näheren Stri &: 
Bedingungen werden an der Strichstagfahrt ſeldſt be, 
Bannt armacht werden, 
Hilderd, am 1. DM. 1846. 
Königlihes Lanbaerict. 
Dr, Seif Yordir. 





® 
3 VWapageien:Berkauf. 
Schr zahme und aut forehende Parageien find 
fo eben bier angefommen und im atbaufe „Zum 
Unfer“ zu verkaufen. Da der Berfäufer fd nur 3 
bis & Tage hier aufhält, fo erſucht er um baldiaften 
Befuc. FF, Meinecke. 





[26] Wir machen die ergebene Anzeige, dass 
wir die auf der Frankfurter Messe eingekauf- 
ten und von Paris bezogenen Putr-Sachen 
nach neuestem Geschmaek und in grosser Auswahl 
erhalten haben, und empfehlen solche zur gefülligen 
Ansicht und Abnahme. 


M. Büx $ Sattler. 


Sundgasse, 


Empfeblung 
[30] Zum bevoritebenden Herbte empfehle ich meine 
vorzüglich guten Most-Waagen, wie auch ferner 
eingelaffene argem Zerbreben geihügte Tihermeo- 
meter für die Herren Bierbrauer. 
Antonio Pedretti. 
isshorngafle,, Nr. 58. in Würjburg, 


Fafi- Berfteigerung. 3 
In dem neuen Poitgehiude (roten Bau) mer 
den Freitag den 9. Dioder, Vormittags 10 hr, 
10 Städ in Holz gebundene weingrüne Ziffer vom je 
8—10 Fuder derſte gert, wozu Strihöliechaber einge · 
laden find. 











In der Unrerjeihneten iſt fo eben erihienen und 
drei Ludioig Stahel am Marke vorräthig : 


Der kleinere 


Katechismus 
der chriſtkatholiſchen Religion 


von 
Dr. 3. B. Hirſcher. 
Preis: Ausgabe auf welßes Mafchinenpap. 15 fr. 
Ausgabe auf gewohnt. Papier 12 fr, 


Herder ſche Berlagsbandlung . 








Auch durch und it die Zeitfärift: 


„Noah von Selleung“ 


fortwährend zu beziehen, mad wir allen zur Adnahme etwa Luſttragenden zu üütiger Beachtung empfehlen. 
Würzturg, den 5. DOftober 1846, Voigt & Moder. 


Vollftändigftes Sandels:Lexicon 
Univerfal:tericon 


der Handelswiſſenſchaften. 
ntbaltend: 
die Münz, Maaf: und Gewichtalunde, das Wechfel-, Staatspapier, Aetien«, Bank» und Bör⸗ 
fenwefen, das Wichtigfte a, d. höhern Arithmetif, der Gontorwiffenfhaft, Waarenfunde, Techno⸗ 
logie, der Handelsgefcichte, Hanbelsgeograpbie und Statiftif, des Serwefens, der Staatswirthe 
fhaft und Finanzwiſſenſchaft, des Handelsrehts ze, ıc. 
Heraudgegeben von 
Auguſt Schiebe, 
Director der öffent, Handeldiehranttatt zu Leinzig, 

TER Peol. Dr. Bäl neun mit 5 

r. Bender, Prof. Dr, Bülan, Prof. Ervmann, Dr. Feller, 9. Förfer,. ©. 
Haufgild, Dr. Hülße, Dir. Klügmann, Dr. Mothes, Dr. Riſchwitz, Dir, —* 

bad, E. WU Road, Dr. Meno Pöpls, Prof. Dr. Weiste u. Andern. 


In drei Bänden 232 Bogen Quart Format, 


\ Leipzig, Verlag von Friedrich Fleischer. 

ine befondere Inpreifung eine® fo algemein als treflih anerfannten Wertes, welches ſich der forte 
dauernden Bund des Publifums erfreuet, it wohl völlig Aberflüſſie, auch if ein Preis von 13 Thaler für 
folden Umfang, grwis ein.ungemeim billiger jı nennen. Dennoch find, veranlaßt durch das Erſche inen 
verfbiedener Werke, melde mit dem erwähnten in Goncurrenz traten, binfige Geſuche an den DBerleger ges 
fleßt worden, den Drrid au ermäßigen, denen aber bisher nicht entiorodhen werden fonnte, meit der unterjeich- 
nete Verleger nicht aleiniger GFigentbümer war. Da nun diefes Hinderms jetzt gänzlich befeitigt ii, jo will 
man, befonderd auch im der Abit, einem wahrhaft guten Werke die möglichite Berbreitung und bas 
Behehen edweder Toncurren zu ſichern, von heute am, anfatt der biäberigen Preife folgende eintreten laden: 

1) Für ein vollftändiges® Fremplar in 3 Bänden cartonnirt 16 A. 12 fr. 
2) Für jebe einzelne Xieferung (cd find deren 191 fo weit der Vorrath einyelner Lieferungen 

audreidt. 54 fr. 
wodurch auch denen, melde ihr Frempfar zu weroofftändigen wünſchen, die mönlihte Frieihterung dargeboten 
wird. Ale deutiche Buchhandlungen Pönnen die Were auf Beftelungen dazu liefern. Leipzig, im Juli 1816. 
Friedrich Fleifcher. 


Su Aufträgen empfehtt 1 die Stabelise Bustanslung In Würzburg 
Getreid:Berfauf 


Bei G. Baffe in Quedlinburg it erihienem und 








aufden Markte in Würzburg am 3, Of. 1846. in Würzburg in der Stahelisen Buchdandlang zu 
Im höhfen Preis: : haben: . FRE 
Besen 5 Eoche, dor öde ara Die Figarren-Fabrifation, 
aber, 6  » * > 9fn— f. Dper: Ausführliche und practifhe Anweilung, 
erſte 3 . eites 9 is ia 6. er ges Gigarren au — * außer ame⸗ 
„Sm mittleren eie: rifanifchen auch deutſche Tabaksblätter Dazu an« 
— er ash, ur Sarkel a 1 * —* zuwenden und letgtere auf eine einfache Weiſe 
Haber, 67 ._.» 8 Fi 48 fr. gu veredeln. Ein vortheilhafter Erwerbozweig 
Gerite, Bi ” pr » * s 16.45 für Meinere eg und ein beachtenswer⸗ 
m tie en reißt 7 ü 9 { 
Weisen, 8° Gheffel, der Scheſſel 23 fl. — Mr. im N At t * Ar 
Korn 4 ’ * 20 f. 0 fr. *26 Ge 
Habt, A ro» sh 20 fr. Abbildungen. 8, geh. Preis 54 fr. 
erit » 16h. Sfr — 


c, t » ” 
Summe aller verfauften Früchte: 1010 Scheffel. 310 
Schefel Weizen, 153 Steel Korn, 210 Eheflel 


S 


Haber, 307 Echeflel Gerſte. 


Fleifhpreife für Würzburg im Oft. 
Dehfenfleifh per Vf. 9% Pr. — Kalbfeiih 774 Fr. 
Hammelfeiih sh — Sumeinefleifd 12 fr. 


Franffurt, 5. Oftober, 
Menue Leuisd'or if. Sr. 5 Brantenthal.— A. — Mr. 
Friedriho'er HA. 47 HolLıof.&t. 91.52) 
Kand.Dutaten Afl. 35 Preuß. Thaler 1fl.45 
ac Arantendide aA. 27% Bor alMarco 30 fl. 


Im Verlage der Staberihen Buchhandlung, 
g 


Berftorbene. 

Anna Maria Areb, Autiherdfrau, 52 I. 

Garl Schmeiger,, Chebaltenbaus: Pfründner, 

76 3. Zranzisfa Edel, Regierungsraths Gattin, 35 5 
Margar, Keuter, Brauerd:Wwe., 64 3. Job. Aevs 
Sei. Domfapitular, 68 3. Tber. Hülmantel, Mele 
berdtohter, 19 I. Mid. Berthold, Ehehaltendaus · 
Pfründner, 8 J. — Kinder 5. 


Für bie SiſchoſgZbeimer Abaebrannten 
iind ums heute, mit W. V. bezeichnet. 107, zugeſandt 


worden Die Exved. d. R. MWürzb, Ztg- 

















Boransbezahlung. 
jähria hier Sf. AB Pr. 
— * Pat om 


@inrü gebäpr. 
Die treifpaltige De oder deren Raum & ir, 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Beitung. 





Zren gegen Kbnig und Vaterland für Mabrheit und Mecht ! 





Nro. 279. 


Donnerötag, 8. Dftober 1846. 





* Die Berfammlung der Wein: und Obſt Produzen ⸗ 
ten zu Seilbronn. 
Vom k. Ar BE Oppmann. 


Eine weitere fehr intereffante Frage wurde berathen, woher näm- 
fi die in württembergiichen Weinbergen wahrgenommene Abnahme der 
Ertragsfähigfeit ver Kläunerpflanzungen fomme. Diele Anſichten wur« 
den hierüber ausgefprocden und mehreres über die fogenannte Pfahl 
murzel der Weinftöde erwähnt. Die Erörterungen waren jedoch ſo um 
äureichend, daß das Thema hierdurch nicht entfpöpft wurbe, Es möchte 
daher bier nicht am unrechten Plage fepn, eine weitere Auſicht hierüber 
auszufprecpen, Für viele weinbautreibende Länder wurde ſchon feit 
Jahren eine ungeheuere Menge Rebholzes von ven berühmten Wein: 
bergen in Asmannshaufen bezogen, wo die Klävner-Traube [dom feit 
fehr langer Zeit im reinen Sage fultivirt wird, und Die Weinberge mitunter 
ein hohes Alter erlangen. er fo häufige Baus der dortigen Neben 
bewies auch die Vorzüglichfeit ver genannten raubengattung und in 
der Natur der Sache lag es begründet, aud die dortige Erziehungss 
Art genau in’s Auge zu faſſen, umfomehr, als biefelbe von unferer 
Erziehungsart bedeutend abweicht. Den Rebftod in Aemannshaufen 
bilden 3 bis 4 einzelne Stämme, bie im gegenfeitiger Entfernung 3° 
von einander fiehen. In der neueren Zeit nimmt man 4 diefer Sechs 
linge, um fie zu einem Stode gu verbinden, während unfere Pflans 
“zungen nur mit einem u ve geſchehen. Diefe vier Theile des Stodes 

ven zufammen ein fehr Harkes Wurzel-Bermögen, burd welches der⸗ 
De feine Nahrung aus allen Theilen der umliegenden Erde zieht. 
ei biefer Pflanzungsart erhält man nun Belegenheit, zwei oder drei 
Stämme blos zum Ertrag und einen zur Erzeugung newer Reben zu 
beftimmen; der befondere Dortheil viefer Behandlung befteht varin, 
daß jeder der Stämme ein eigenes Wurzelwerk ſich bildet, wodurch bie 
größte Kraft bes Bodens ber Frucht zugewendet werben fann, bie dann 
auch in Menge erfheint und fi gehörig ausbildet, Eben fo treibt 
der eine von den bier Stämmen, ber behufs der Erzeugung bes Trag« 
bolzes für das nächſte Jahr zurüdgefhnitten wird, ſchönes Fräftiges 
Beh, und bie Sräfte des Stodes werben badurd nicht fo ſeht in 
Unfpruch genommen, da bei foldyen aus mehreren Stimmen beftebenden 
Stöden ein Wechſel unter biefen in der Art ftattfindet, daß der Stamm, 
der in diefem Jahre zur Ergeugung der Früchte beftimmt war, im näch⸗ 
Ren Jahre zur Holjerzeugung geſchnitten wird, und fo umgefehrt. — 
Es ift einleuchtenn, daß auf folde Weife das Provultions-Bermögen 
der einzelnen Stämme nicht jiets auf gleich Marke Weife in Anſpruch 
enommen iſt, fonvern daß ein wechſelſeitiges Ausruhen fattfindet. Hie⸗- 
i können ſich die Kräfte des Stammes wieder ſammeln und nur in 
biefer Weife fana dann bie höchſte und gleihmäßigfte Ertragsfähigfelt 
erzielt werben, wenn der Stod fo eingerichtet ift, ah in gegenfeitiger 
Abwechſlung auf Erzeugung von Früchten und Holz eingewirft werben 
kann. Was die in der Verfammlung beregte Diahimuryel des Wein: 
betrifft, habe ich noch zu bemerken, daß unter den Holgpflangen nur 
ene eine ſolche befigen, die aus Saamen gezogen find und nament« 
lich die, welche auf ihrem urfprünglichen Standort ftehen geblieben, 
Rimmermehr aber konnen Pflanzen verlei Wurzeln haben, die wie ber 
Weinkod aus Stödlingen oder Fechfern ge en, alfo an dem untern 
Enbe abgefchnitten ſiad es lönnen fi — nur Wurgelfränge 
bilden, die, von den Seiten bes Stammes ausgehend, mitunter wo) 
auch im die Tiefe dringen, in der Regel aber nes den Seiten bin Ach 
verbreiten. Möchte diefe Furze Notiz bei uns gehörig beachtet und ger 
mwürbiget werben! 

Ueber die Wirkung ver verſchiedenen Dungmittel waren mehrere 
Fragen gegeben, fie konnten aber feine Erlevigung finden, weil zu um« 
faffenden Erörterungen die Zeit zu furz war, Jar Allgemeinen war 


-Gremplaren zur Anficht ausgeſtelit; 


man der Anfiht, daß Midftoffhaltige Subftanzen zur gehörigen Düng- 
ung ber Weinberge nothwendig feyen, daß aber auch der Zuſatz jener 
miner aliſchen Stoffe, welche Die Weinrebe auf allen Lagen aus dem 
Boden entnimmt, großen Vortheil gewähren müfle, obgleih auch noch 
die mechaniſche Wirkung des animalilchen Düngers per in Betracht 
fommen muß. — warb bie Art und Weiſe des Düngens be⸗ 
ſprochen, und das Verfahren, ben Dung in den Zeilen der Weinberge 
auf der Oberfläche zu zerftreuen, oder aud in Mitte derfelben unterzu- 
bringen, getadelt, Hingegen wurde bie Düngung unmittelbar oberhalb 
des Stodes ald die zwedmäßigfte amempfohlen, indem fi durch bie 
Feuchtigkeit die Dungtgeile auf die Wurzel des Stodes herunterziehen 
und bemfelben reichlichere Nahrung zubringen fönnten, als wenn der 
Dung in der Mitte der Zeilen untergebracht oder nur auf der Ober⸗ 
Kt jerftrent würde. Dies waren nun die widhtigiten Ergebniffe der 
erhandlungen im ber Weinbau-Seftion, die auch nicht ohne Jutereſſe 
für unfere fränfifchen Weinpflangungen feyn dürften. Die Sektion ber 
Wein-Mufterung beſtand, wie oben erwähnt, aus dem Borftande und 
8 Experten, welde die eingefchidten Weine nah Gegenden, Yahrgäns 
gen und Gewächfen unterfuchten ausſchieden und klaſſiſtzirten. Im Ganr 
en waren 82 Proben ‚eingegangen, worunter 2 von Baden und 2 aus 
ayern fih befanden, Unter ven württemberger Rießling- Weinen was 
ren einige Proben, von den dortigen Rufer-Weinber en gewonnen und 
aus ber Hofkellerei zu Stuttgart überfandt, ausgezeichnet. Es reihen 
ſich diefe Weine ven befferen Erzeugniffen bes Auslandes an, und ver« 
dienen alle Anerfennung ; als waren gute Rothweine der Erpertife 
vorgefeßt, wie denn überhaupt Württemberg fehr gut in feinen Weinen 
repräfentirt war. Die beiden fränfifden Proben waren Eläyner- Weine, 
und gehörten unferem für die Weinfultur verdienten Landemann, dem 
Gatsbejiger Englert in Randersader, an. Cine Sorte vom Jahre 1944 
wurde als 22843 erfannt, die andere vom a 1842 mwurbe 
fein, mit gutem Gehalt, bouquetreih mit vieler Süße bezeichnet. Wis 
der befte der dargebrachten mouffirenden Weine wurde eine Sorte von 
Herrn Hyeber in Freiburg befunden. Herr Burgeff in Hochheim Hatte 
ebenfalls moufirenden Hochheimer eingefanbt, welder vielen Beifall 
fand, Die eingefendeten Trauben waren biefes Jahr in =. einer fehr 
guten Witterung zu einer vorzüglich höhern Zeitigung und Ausbildung 
gelangt, Viele Sorten, ‘die in a gr Jahrgängen nicht gehöri 
reif_ werden , prangten heuer in feltener Fülle und Zeitigung, tie fie 
font in günftigen Jahren nicht erzielt wird, Es find jebocd berlet 
eıninente Jahrgänge nicht fo günftig zur Ausmufterung guter, für unfer 
Klima paffenden Zraubenforten, denn nur jene Gattungen, bie aud in 
mittleren Jahren zeitigen, und gute Weine liefern, find für uns bie 
befferen. Es läßt ih deswegen eine Mufterung in biefer Richtung beſ⸗ 
fer in mittleren, als in ganz guten Yahrgängen vornehmen, Webrigens 
waren einige bei uns in Franken ungewöhnlidye Traubenforten vorhan ⸗ 
den. Schwarze Kies und [ware Silvaner waren in jehr ſchönen 
au zeigte man eine Riekling« 
Rebe, an welcher grüne und rothe Rieglingtrauben hingen, welche Ers 
fheinung zwar an anderen Stöden, wie Defterreicher, Clävner ıc, öfter 
vorfömmt, bei dem Riefling aber für eine Seltenheit gelten kann. 


Deutiche Bundesftasten. 

** Bayern. Münden, 5. Oftober, (PrivatsCorrefpond.) 
Da ber Hr, Miniſter des Innern buch Unmwohlfeyn. verhindert war, fo 
dat der fal. Finanzminifter Graf Seinsheim vie Preife an die Land⸗ 
wirthe vertheilt, 3a die Preifevertheilung wegen ungünfiger Witter: 
ung nicht auf der Feſtwieſe, fondern in der f. Neitichule ftattjand, habe 
ih ſchon geſtern mitgetheilt. Seit geftern Nahmittag haben wir in- 
deſſen wieder. fehr gutes Wetter, fo baß heute das Feſtſchießen beginnen 


fonnte. Der —— don der Stadt aus nach ber Feſtwieſe unters 
blieb aber, da biefen Dormittag das feierliche Seicpenbegängniß unfers 
verdorbenen Erzbifhofs Ratifand, Mit dem Gefammt:Glerus der Stadt 
und Umgegend, dem Domkapitel und dem neuen Erzbifchofe hatten ſich 
auf die Bilhöfe von Augsburg und Regensburg, die eigens hierber 
Tamen, bem Leihenzuge angefloffen. Die f. Herm Miniſter und viele 
hohe Hof» und Staatsbeamten folgten dem Leichenwagen. Dem Leichen 
begängniß folgte das Requiem, mad welchem vie Leiche in der Gruft 
der Kirche, der Metropolitanfirche zu U. 8, & beigefegt wurbe. 
- Nürnberg, 6. Dit, Auf der heutigen Schranne erlitten bie Preife 
des Walzen und Korn den erften Abſchlag beiläufig um ı fl. Der 
fhönfte Waizen wurbe mit 25 fl, Korn mit 20 f. 30 tr. bezahlt; 
Gerfte war nicht da, Haber ging hinauf, er galt 8 fl, — und 
darunter, . RR. 
reußen. Berlin, 2. Oft. Geftern find nun wirkich etwa 
120 Polen im neuen Gefängniffe angelangt. Ihr Prozeß dürfte, wie 
man hört, erft am Ende d. Is. beginnen; er wird indefien in poln. 
Sprache geführt werden; jedoch follen auch mehre Dolmetfcher zugegen 
fepn, welde ven höhern Beamten, die des Polnifcgen nicht mächtig find, 
zur Seite ſtehen follen. ‚ . D.4.3.) 
Düffelvorf, 3. Olt. Seit vorgeftern bis heute find auf dem 
Rheine 133 mit ruff. Gelreide belavdene Schiffe, nad dem 
Oberrheine beftimmt, an unfere Stadt vorbeigefahren. Die Frucht 
mädler fangen zur Freude der Konfumenten an, das Zinfen ver Korn⸗ 
preife zu fürdten, da eingegangenen Nachrichten zufolge, in Holland 
die Preife fehr flau Reben und Das Getreide dort faſt durchgängig gut 
gerathen it. ‚Die bedtulende ruf, Zufuhr, die übrigens ein bemerfenss 
werthes Greigniß für unſere Agricultur-Verhältniſſe iſt, indem früher 
gerade Deutfhland große Maflen von Getreive auszuführen pflegte, 
wird hoffentlich recht bald eine erhebliche Ermäßigung der hohen Frucht ⸗ 
und Brobreife herbeiführen. Auch von den Kartoffeln hört man durch 
authentiſche Nachrichten, daß viefelben in Holland gut gerathen find, 
und da England feine Kartoffelzufubr dieemal aus Amerka bezieht, fo 
muß aud in den Preifen biefes Hauptlebensmittels ein baldiges Sin- 
ten ftattfinden, (Ah. B.) 
Bonn, 2. Oll. Das eben erſcheinende eilfte Heft bes „Nalhas 
nael’* berichtet aus Köln: „Sicherm Vernehmen nah wird ver Plan, 
bier eine katbolifhe Zeitſchrift zu gründen, nicht zur Musführung foms 
men. Der Mangel an Fonds in Seine des Rißtrauens der Katholie 
fen gegen das Unternehmen fol hauptſächlich Schuld daran ſeyn.“ 
Äurbeifen. Hünfeld, 3. Dft. Unter Bezugnahme auf eine 
frühere Verfügung und mit Einftimmung ber Polizeitommifion macht 
das Polizeiviretorium zu Fulda in Nr. 40 der P. N. unterm 25. Sept. 
d. 9, Folgendes bekannt: „Derjenige Bäder, bei welchem Brod ſich 
vorfindet, ober von weldhem Brod verfauft worden ift, weldes nad Der 
polizeilichen Prüfung nicht gehörig ausgebaden iſt, wird in eine Strafe 
von I bis 5 Thalern genommen. Wenn biefes Brod der Geſundheit 
nactheilig befunden wird, fo fol basfelbe weggenommen und außer Ders 
fehr gefegt werden, Ergibt fi bei der polizeilichen Prüfung, daß Brod 
nicht von guter und tarmäßiger Befchaffenheit it, fo ſoll ver Bäder in 
eine Strafe von 1 bis 5 Thalern genommen und das borfindiiche Brod, 
in fofern der Genuß besfelben nicht ſchädlich if, auf den entipredhenden 
Preis herabgefeht werben. Daß es nicht gun Preiſen verfauft wurbe, 
fol — überwacht werben. 2) Wenn ſich bei den polizeilichen 
Bifitationen ergibt, dag ein Bäder Brod von nicht tarmäßiger Des 
fhaffenheit in andern Räumen hat, während das Brod, welches auf 
dem Laden ober in ver Ladenſtube fih befindet, von entſprechender Duas 
fität if, fo foll derfelbe deshalb nah Befinden noch in eine befondere 
polizeiliche Strafe genommen werben, und foll auf eine Entſchuldigung 
desfelben, daß diefes Brod, weil es nicht auf dem Laden oder in der Ladens 
flube ſich befunden habe, nicht zum Verkaufe beſtimmt gewelen fep, feine 
u > enommen werben. Hanauer dta.) 
Gbleswig:Holftein. Ehleswig-Holftein, 20. Sepibr. 
Sie willen, daß der Obergerichtsadvolat Beleler aus Schleswig wegen 
der Reumünfterfchen Berfammlung fih in Unterfuhung befindet. Ders 
felbe it nun auch Mitglied der ſchleswig ſchen Stände, Zu feinem 
se Erftaunen hat ber neu ernannte f, Commiſſarius es für ange 
meflen erachtet, ihm in Beziehung auf dieſe Unterfuhung überhaupt 
gar feine Einberufung zufommen zu laffen und ihn mithin gar nicht 
mehr als Ständemitglied anzuerfennen. Da den Ständen gllein grunds 
gefenlich das Recht, zufteht über vie Zulafung ihrer Mitglieder zu ents 
ſcheiden, würve jenes Verfahren daher nach ſtrengem Rechte nichts 
weniger als eine Anklage des k. Commiſſarius wegen Pflichtwidrigkeit 
begründen, Beſeler hat indefien vorläufig, um dem Hr. v. Scheel 
diefe Unannehmlichkeit zu erfparen, ihn zumächt nur perſönlich nad ven 
Gründen eines ſolchen Benehmens gefragt und erwartet ben Beſcheid 
besfelben; doch iſt es ſchwer zu vermeiden, daß, um fünftigen ähnlichen 
Unzuträglichfeiten vorzubeugen, die Stände fih der Sache annnehmen, 
was fehr unangenehme Folgen für Hrn. v. Scheel haben dürfte, So 


find wir auch auf dieſem Punkte noch im Stadium der Kindheit un⸗ 
ferer politifgen Entwidlung; in weldem anderen Staate würde wohl 
etwas Yehnliches von Seiten eines Regierungsbeamten vorgelommen 
fepn? Ueberhaupt ſtellt es ſich mehr und mehr heraus, dak es eine 
Yluflon war, und if zu glauben, daß ſchon irgendein wirflicher Kampf 
begonnen, Rod hat man alles in der uns ihorifg angebornen Nais 
hetät, die unferm öffentlichen Leben fo eigen ift, gethan, efagt und 
fogar gelitten; noch gibt es keine Parteien, noch fennt Die Begterung 
fo wenig, als das Volk vie Macht, die Beide befigen, und die Ele 
mente ber Ziefe, bisher unbefannt, fangen erſt jeht an, ihren unfreund⸗ 
lien Einfluß zu äußern, Ih fürdte, wir werden darüber mehr zu 
berichten over zu verſchweigen haben, als unferer Sacht gut it! — 
Das Urtpeil im der Dishaufen’igen Sache macht allenihalben ben 
trübften Eindrud, umfomehr da basfelbe gegen ten gefeklich fanctionir« 
ten Grundfak anftößt, vap keine Erfenntaiffe ohne Entfheinungsgründe 
gegeben werben follen. In diefer Sache if vie Frage nad der Bers 
theidigung unferes Rechts auf ein Gebiet hinausgerüdt, in das wir fle 
faum verfolgen Dürfen. Nur eins if gemig — hätten wir Deffentlich⸗ 
keit und Münplichleit und Geſchwornengerichte, fo würden felbit ſolche 
Zuſtände wie die gegenwärtigen, nidt im Stande feyn, das heiligfte 
Pallavium aller Rechte, das Bertra uen zur richterlihen Gewalt bes 
Staates, zu untergraben. a03.3.) 
Kiel, ı. Det. Rach langer Verzögerung bat endlich vor wenigen 
Tagen das holſteiniſche Obersriminalgericht entichieven, daß nach Lage 
der Acten Hr. Olshauſen sorlänfig noch in Haft zu behalten fey. Zur 
gleih wollte das Obergericht die Arten nach Kopenhagen an die Ganzlei 
einfenden, um von Da weitere Verfügungen zu erwarten. Um Montag 
erfolgte dieſer Beſcheid des Obergerichts und noch an bemfelben Tage 
fupplicirte ber Vertheitiger Dishaufen, der Mpvofat Clauſſen, an das 
Dberapprllationsgericht im Kiel, Diefes hat bereits geflern eine Vers 
fügung an das Obergericht erlaffen, worin es „förderfamſt“ Ginfens 
dung der Acten und Erſtattung eines Berichts über die Sache fordert. 
Man hofft allgemein, daß unfer höchſter Gerichtshof vie Würde und 
Unabhängigkeit der Gerichte werde aufrecht zu erhalten wilfen.(Br.3.) 
Shleswig-Holfein, im Sept. Die allerhöchite Belfanntr 
madhung vom 19. Sept, enthält allerdings im Wejentlichen vasjelbe, 
was der offene Brief; in einer Beziehung iſt indeſſen zwiſchen beiven 
ein Wider ſpruch und biefer ift in an Lauenburgs nicht unwich⸗ 
tig. Die Belanntmahung fagt, die Verhäliniſſe Holfteins und Lauen⸗ 
burgs zum de utfchen Bunde ſehen „unzweifelhaft und befbalb in dem 
offenen Brief gänzlich unerwähnt gelaffen.” In dem offenen Brief 
heißt es „über die Erbfolge des der Krone Dünemarf durch Verträge 
erworbenen Herzogthums Lauenburg walte fein Zweifel ob.” Da fie 
aber im offenen Briefe erwähnt wird, ſcheint fie alfo doch nicht fo 
anz unzweifelhaft zu ſeyn. — Darüber, daß mit Erlöfden des Manns 
ur Dänemark fein Recht an Lauenburg bat, fchrint uns Fein 
Zweifel obmwalten zu fünnen, wohl mögliher Weiie darüber, welcher 
von den deutſchen Staaten, ob Medlenburg, oder ob Anhalt oder 
Hannover der zumächit berechtigte if, Es würde nicht ohne Intereffe 
feyn, wenn bie däniſche Commiſſion irgend einen Grund für das Recht 
Dänemarks an Lauenburg, über mweldes Fein Zweifel obmwalten fol, 
veröffentlichen wollte. (Weſ. Zig) 
Schleawig⸗Holſtein, 1. Det. Ich kehrt fo eben don einem 
Beſucht des Locſtedter Lagers zurüd. Auch bier zeigte ſich trok ber 
militärifchen Zucht die deutſche Geſtanung bei ven Truppen wie bei 
den Zufhauern des militärifhen Schaufpiele. Wie verdießliche Ger 
ſichter die däniſchen Difigiere auch dazu machten, fobald eine Truppe 
nicht mehr unter ven Waffen fand, ertönte das Lied: „Schleswig- 
Holftein meerumſchlungen“, zum Zeichen, daß die in Rendsburg und 
Plön den gemeinen Soldaten für einige Tage und fogar den Frauen 
der Unterofigiere für vie ganze Dauer des Lagers bewiligte doppelte 
Cöhnung nicht viel gefruchtet. Heute kehrte Die Königin nah Plön 
urüd, in Neumüniter begegneten der veutfchen Frau die lauten 
usbrüche der Liebe des Bolles. So weit wir vom Babnhoſe fehen 
fonnten, war bie ganze Stadt feitli erleuchtet. (Weſ. Itg.) 
Bon der Eider, 3. Dftober. Wenn mir mebrere Haibomcielte 
Artilel in deutſchen Blättern mit ver legten Belanntmahung des Königs 
ufammenhalten, fo ſcheint Alles darauf binzudeuten, daß man auf dem 
— ſteht, nachdem der erſte daͤniſche Angriff, Dank ſey es dem ein⸗ 
fhmmigen Beſchluſſe des Bundestages! gluͤcklich abgewehrt iſt, einen 
Mittelweg einzuſchiagen, durch den der wahrhaft deufſche Patriotismus 
nur halb befrierigt wird. Die Regierung it rg geworden, Da 
die fognatiihe Erbfoge in Schleswig und Holtein auf unüberwinds 
liche Hinderniffe fößt, fie wird es mit weiterer Ausdehnung der agna« 
tifchen verfuchen. Wenn ber Herzog von Auguftenburg oder deſſen 
Erben zugleich in Dänemark zur Herrfhaft gelangen, dann, glaubt lie, 
müffen alle Theile befrienigt ſeyn. Die Diplomatie ift noch allzu fehr 
gewohnt, das Erbfolgererht bloß als eine Privatfadhe der Fürften zu 
betrachten, und, von biefem Befichtspunfte ausgegangen, mag fie allen« 


falls bei der projeftirten Lölung ber Frage Recht haben. Im bem ſpe⸗ 
eieli vorliegenden Falle würde fie aber vergeffen, daß bie allgemeine 
Theilnahme an unferer Ungelegenheit, welche der Bunbesbefhlug als 
patriotifch bereitwillig anerfennt, wahrhaft nicht davon ausging, daß 
das Auguflenburger Fürſtendaus uns einen Herzog gebe, fondern davon, 
af die-Herzogthümer Schleswig und Holftein endlich wirllich ala felbft- 
fRändige deuiſche Staaten baftehen möchten, und biefer Zwed wird nur 
durch eine wirkliche Trennung ber beiderfeitigen Kronen durch verfdies 
dene Regenten volltändig erreicht werben lönnen. 

Vonder — ——— Bränze, 1. Och. Das nad» 
ftebende Schreiben zweier Stubirenden hieſiger Lanbesuniverfität an 
den Herrn Rittmelfter you Torp if diefer Tage von dem Lehteren an 
die atademifche Behörde zu Stiel eingefandt: „„Dochwohlgeborner Herr ! 
Se. Majeftät, unfer regierenber Randesherr, hat ſich beivogen gefunven, 
Sie, Herr Rittmeifter, mit der Ihnen untergebenen Schwabron ſchles— 
en Dragoner zum 14. d. M. nad Nortorf zu entfenden, 
um, auf höheren Befehl, eine dort abzuhaltende ſchleswig-holſteiniſche 
— nötbigenfals durch militäriſche Gewalt auseinander 
au treiben. In Veranlaſſung dieſes Auftrages, HerrRittmeifter, haben 
Sie die unter Ihr Commando geſtellten Truppen in Garriere und mit 
geienftem Säbel auf einzeln daftehende ruhige und wehrlofe Leute eine 
reiten laſſen. Diefer Befehl it von Ihnen erteilt fofort nach Ankunft 
bes Neumünfterfhert Eifenbahnzuges, vor jeglihem Verſuch zur Con⸗ 
ſtituirung jener Verfammlung, inmitten ver frievlichen Berbanplungen, 
welche mit dem DOberbeamten des betreffenden Diſtrilta gepflogen wurs 
den, um jegliche VBeranlaffung zum Einſchreiten der militärifhen Macht 
u befeitigen, Nah mündlichtr Mittheilung des Hrn. Umtmanns von 

offel hat für Sie, Herr Rittmeilter, ein höherer Befehl nicht vorge⸗ 
legen, der zu einer folchen Mafregel Sie gendthigt hätte; die Verants 
wortlichfeit für diefelbe fällt alfo Ihrer Perſon allein zur Laſt. Wir, 
die Unterzeichneten, Studirende hieſiger Randesuniverfität, die wir uns 
befanden unter denen, gegen welde jene Mafregel unmittelbar gerichtet 
war, wir fordern von Ihnen, Herr Rittmeifter, diejenige perſönliche 
Benugthuung, welde uns zu leiften durch Ihr eingehaltenes Verfahren 
Sie fih ſchuldig machten; Beitimmung von Ort und Zeit fo wie die 
Wahl der Wafen überlaffen wir- Ihnen, und wir zweifeln nicht, daß 
Sie ſchleunigſt die Gelegenheit ’ergreifen werden, Ihrer an den Tag 
gelegten Kampfbegier auch Bewwaffneten gegenüber zu genügen, (Folgen 
Die Unterfchriften.) Kiel, ven 16, Sept, 1846, 

Die alademiſche Behörde hat fi genöthigt gefchen, auf dieſe De» 
nunciation hin die erforderliche Unterfuhung einzuleiten, deren Endre: 
fultat natürlicher Weife, wie es in ſolchen Angelegenheiten üblich ift, 
darin beftehen wird, daß den betreffenden Studirenden die ebrenworts 
liche Verfiherung —— wird, in der vorliegenden Sache von 
ber intendirten Ausgleihung durch die Waffen abſtehen zu wollen, ein 
Derfprechen, das, wie man weiß, in dergleichen Fällen nicht verweigert 
werben fann; im Uebrigen aber bleibt es den Beleidigten unbenommen, 
diejenigen Schritte zu than, die fie der Sadlage nah zur Erlangung 
perfönlicher Genugthuung weiterhin für erforderlih und zmedvienlic 
erachten. Aus dem Verhalten des Hrn. Nittmeifters von Torp erficht 
man, daß derfelbe nicht, wie das Gerücht diefer Tage vermelvete, furz 
nad der Nortorfer Affaire bei Lübet von einem bei Nortorf zugegen 
gewefenen Heivelberger Studenten erfhoffen worden if, (W.g.R.) 

Die Wefer-Zig. fhreibt: Man muß der Bundeeserfämmlüng für 
die Schnelligkeit, mit welcher ungeachtet des vielfach fomplizirten Ges 
ſchafteganges ihre Entſcheidung erfolgt if, Dank wiffen. So viel man 
bört, hat auf dieſe rafche Erledigung vor Allem bie Stimme Hannovers 
gedrungen, Es traf id, daß Die Rellamationstommiffion, von welder 
der Entwurf zu dem Bundesbefchluß verfaßt wurde, nur aus Vertretern 
fonftitutioneller deutſcher Staaten beftand. Darunter waren Bayern, 
Baden und Sachſen die vornehmften. So. gewann namentlich bie ent⸗ 
ſchledene und ächt deutſche Injtruftion des fal. bayeriſchen Gefandten 
einen höchſt wohlthätigen Einfluß auf vie ganze Verhandlung, von 
ihrem Anfang bis zum Ende, denn auch die rüdhaltslofe Grilärung 
7 die Unzuläſſigkeit gewiſſer von Dänemark verſuchter Vorbehalte 

ſt vorzüglich ver — 3 Weiſung des Königs von Bapern zu 
danlen. In der That, es kaun nicht genug gepriefen werben, wie jenes 
nationale Hocgefühl, jenes durch und durch deutſche Herz, welches 
König z.. durd fein ganzes Leben bewährt hat, auch bei der neues 
ften, unferer Rationalehre drobenden Befahr herrlich ans Licht getreten 
ee Diefelbe Gefinnung, welche dem Stronpringen den Bedanfen jur 

rünbung ber Walhalla als eines Tempels für beutfche Helden = und 
Seiftesgröße in Berlin zur Zeit der tiefiten Schmach und Erniebrigung 
eingab, als das Siegsgelpann vom BrandenburgerZhore herabgenommen 


und mit bem Degen Friedrichs des Großen nad) Paris gefchleppt wurde,” 


diefelbe ig welde ven Kronprinzen von Bayern zu einer Zeit 
bes Baterlands eingeben? ſeyn ließ, melde nah dem Ausbrude Job. 
d. Müler's „uns felbR uns zu entreißen drohte,“ diefelbe hat auch den 
König von Bapern bis auf den heutigen Tag befeelt, Die angeftrengte 


Wachſamleit, die König Ludwig feit feinem Regierungsan tritt jeder Be⸗ 
mwegung jenfeits des Rbeins zugewendet hat, und bie mannhafte Bereits 
ſchaft, in den drohenden Rachwehen der Yulitage und bei den Thiers's 
fen Robomontaden, bei Germersheim ſchleuniger Wehrhaftmahung 
und in der heimifchen Rüftung, bat er auch jegt, wo es die beutfche 
Em gegen nordiſches Gelüft zu veriheidigen galt, feinen Augenblick 
erläugnet, 

Der „Hamb. Korreſp.“ macht barauf aufmerffan, wie man fi 
höchlich verwundern müſſe, ben von Bundeswegen publizirten authen⸗ 
tifhen Text des Bundesbefchluffes micht im Altonaer Merkur zu finden 
— was freilich, . wie man höre, nicht ber Redaltion diefes Blattes zur 
Laft zu legen ſey. Die Ueberfefung aus dem „Journal des Debats‘ 
mit dem dänischen Vorbehali hat ver Altonaer Merkur bringen dürfen. 
Die „Bremer Blue bemerkt im biefer Hinficht: „Nichts iſt begeich- 
nender für das bänifche Verfahren gegen die Herzogthümer, als ver 
Umftand, daß die däniſche Genfur dem zu Altena erfcheinenden Mers 
fur verwehrt, den offiziell vom Bunte veröffentlicgen Tert des Bundes ⸗ 
Beſchluſſes feinen Leſern mitzuibeilen! Bisher find in Deutſchland Ber 
ſchlüſſe der hoben Bunvesserfammlung niemals cenfurwibrig geweſen.“ 

* Freie Städte. Frankfurt, 6, Oktober. (Priv.:Gorrefp. ) 
Bei ber am 1. d. M. zu Wien flattgehabten SupplementarBerloofun 
der äÄltern Staatsſchuld ift die Serie 231 beransgelommen ; fie enthält 
HoftammersObligationen von verfhiebenem Zinsfuße von Nr. 79020 
bis 78362. Mr. 77026 unb 78234 mit der Hälfte und Nr, 78235 mit 
einem Biertel ver Kapitalfumme, 

rankreich. 

* Paris, 5. Det. (Privat-Gorrefp.) Die Regierung veröffent⸗ 
licht heute folgende teleg. Depefhe: „Baponne, 3. Det, Die Prinzen 
find auf ihrem Wege und in Zolofa mit dem größten Enthufiasmus 
empfangen worden. In Tolofa war ven k. Hobeiten ein präctiges Feſt 
bereitet; der Andrang der Besölferung war ungeheuer, Ihre J. Hoh. 
reifen heute — nach Bittoria ab, wo ein gleichet Empfang 
* harrt.“ — Die Bermählung ſoll ſtatt am 10. fon am 4, fatt- 

nden. 

Das „Sournal bes Debate“ meldet aus London, bak ber Graf 
von Montmolin ſich am 30. Eeptember noch bafelbit befand. Er hatte 
mit dem General Espartero gefpeist und dieſer ihn aufgefordert, bie 
Berpflichtung zu übernehmen, als fonftitutioneller König auf 
zutreten, ein Derlangen, gegen das ber Prätendent einigen Wiverwillen 


eigte. Demungenchtet fol dieſe Gonferenz anfcheinend zur Zufrieden⸗ 
eit beider Theile geendigt worden fepn. Der Graf von Ban 
apiere 


batte an der Börfe für 25,000 Pfund men Franlen 
verfaufen laſſen, die feine ganzen bisponiblen Hülfequellen bieten. Aber 
er zögerte noch immer, England zu verlaffen und General Gabrera war 
allein nah Spanien abgereist, 

Heute * angelommene Nachrichten aus London vom 3. Abende 
melten, daß die Königin Victoria von einem ernſtlichen Unwohlſehn 
befallen werben ift und daß das Parlament nicht vor dem 15. Februar 
einberufen werben wird, — Der König und feine ganze Familie haben 
geſtern vie Forts von Iſh, Vauses und Montrouge befichtigt. 


Michtpolitifche Zeitung. . 

FBürzjburg, 7. Oftbr. Geftern Narhmittag wurde bie ſterb⸗ 
liche Hülle ves Hrn. Domlapitulare Johann Alops Seit unter 
Begleitung einer großen Zabl biefiger Ginwohner jeden Standes, melde 
trauernd dem edlen Verſchiedenen die legte Ehre erwieſen, zu Grabe 
beftattet. Der Verblichene, Kapitular des hohen Domftiftse und 
Direftor des Urfulinerflofters zu Würzburg, Inhaber ber goldenen Mes 
daille des Givil»Verbienftorbens ber baperifchen Strone, warb geboren 
u Hollerbach im Großherzogthum Baden ven 22. März 1779, zum 
Dricher geweiht den 3. Juni 1903, in bemfelben Jahre als Kaplan 
zu Hollerbad und im Jahre 1808 als Kaplan zu Riened angeRellt ; 
den 30. Mai 1811 wurde er zum Pfarrer in Fellen, den 21. Auguſi 


" 1822 zum Dechant bes Randfapitels Orb, ven 27, September besfelben 


Jahres zum Pfarrer zu Oberndorf, den 21. Auguf 1839 zum Stabt« 
plarrer gu St, Peter dahier ernannt, und ben 9. September 1841 zum 
Domfapitular befördert. — Durch die liebende Fürforge, welche Der- 
felbe in den Hungerjahren 1816 und 1817 und auch fpäter noch für 
die Armen überhaupt und die Dürftigen feiner Pfarrfinver inebefon, 
bere bethätigte, wurde er im Jahre 1831 mit der golvenen Civilverdienſt⸗ 
Medaille ausgezeichnet. Ihm folgt der Ruhm eines edlen Ghriften und 
Menfhen, eines wahren Priefters im Einne bes Evangeliums und 
eines ächten Menfchenfreundes in das Grab nad. In Würzburg 
wird fein Andenken noch lange im Segen fortbeftehen. 
Resiairt unter Derantiwortitdpfeit der Stabel'iben Burkhhamalung. 

“ Berichtigung. In #r.277. d. Bl. haben fi ım Hufiage des Hrn. Relı 
lermeiſters Oppmanı einige finnftörende Drudfehler ringeftlihen. Spalte 1. 3. 
31». o. lefe man „ärbr, v. Bado” Matt früher v. Babo. Zeile 42 ». 0. leie 
man „würde nicht rahn* fatt würde nicht roher. Spalte 2. Zeile 31 von oben 
leſe man „Chemie ftatt Theorie. 





Meteorolog. Beobadtungen vom 6, Oft. 


berinos 










| 
met.in V. 2. 


meter und 
auf, Temp! im Himmel 
tung, redazirt. | Schatten, ſcau. 


Morgens au. | 329. 85 1+10,8 SW. bed. 
Mirtapdıal.ı 330, 18 1-+13,7 IW. id. 


Abends 30,52 Id (RE beit 


Mbends TU. 
@inladung.. 

Außer den bereit# im Leichenzettel anfgeführten 
Tranerpotteidienärn für den verledten bodnwürbigen 
Herrn Domrcapitular Sriß finden no folgende Ratt: 

Am Donnerdtag den 8. Dfrober um 
10 uhr im der Urfulinerkirche, veranftaltet von Dberin 
und Eonvent ded Kiofterd. 

2) Un Samstag den 10. Dftober um 
9 br m der Karmeliterficche, veranfaltet won Seite 
der Erzbruderihaft dei bel. Sfapulter. 

3) Am Montag dem 12, Dftober um 9 
Udr in der Marienfaprüe, veranfaltet von der Rofen- 
ranzbruderi&aft. 

4) Am Dindtag den 13 Dftober um 9 
Ubr in ber Marienfapele, verankaltet von der Bürger: 
fodalitär. 

5) Am Mittmoh den 14. Dftober um 9 
Ahr in der Marienkapelle, veranftalter von der Bru⸗ 
dericaft des beil. Marariud, wozu Bermwandte, Freunde 
und Behannte des Verdlichenen ergebenft einladen 

Würzburg den 6, Ditoter 1846. 

Die Sinterbliebenen. 


Untergeibneter Orthopãd von Würzburg, der im 
zehre 18:2 tie orthorädiibe Aunit von Profeffor 
r. Georg Heine, dem Gründer diefer erbabenen 
Aunſt. eraftiih und volfommen erlernt hat, ladet hie 
mit ade krüppeihaften Perfonen — ohne Ausnahme 
und gleichwiel, ob fie fhom mad einer Rattgchabten ärst« 
lichen Brhandiung den Gedanken am eine Heilung auf 
gegeben — ein, ich feiner Rur anjuvertrauen, und vers 
fibert fie, daß fie glüdlich ihrer geraden Blieder theil, 
haftig werden foßen. Ueber ſchon ausgeführte, völlig 
——— Kuren in Nürnberg und Regenedurg murs 
n mir Die ausgezeichneten, von Aerzten beflätigten 
Zeugniffe zu Theil, Das Mähere if zu erfragen in 
der Sterhansgage 4. Diftr. Nr. 52. £ 
Adam Löfch, Drthorät. 
Berebelichungs- Anzeige. 
Unfere heute zu Mürnderg volljogene 
ehrliche Verbindung zeigen wir allen ums 
Ka: merthgeibäpten Berwandten, Zreun 
den und Bekannten gejiemend an, und 
empfehlen ung Ihrer ferneren Areundihaft und Gr 
mwogenmbeit, 
Bamberg, am 4. Dftober 1844. 
Peter Serzing, Arditeet. 
Babette Serzing, 
aeb. v. Schorn. 

Fin Mutteroferd, micht ganz 5 Jahre 
alt, won lichtbrauner Farbe, 18 Fäufe 
hoch, zum leiten und fdmeren Zug, ein» 
du und jmeifpänmig gleich gut zu gebrauden, 
if didig zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedition die» 
ſes Blattes. 

Im der Franziotanet gaſſe, bei dem Walt. Fadrikan- 
ten Mafbig, wird füßer Traubenmoft verzapft. 


Ein jünifher Seifenfieber » Gefelle, welcher 
in feiner Profeffion gewandt if, Tann auf 
Tängere Zeit Unterfommen finden. Dies if zu 
erfragen bei ber Erpebtiion d. Blattes, Briefe 
wünſcht man franfirt, 


ar — 
rg, nur 36 fr. flatt 1 fl. 12 fr. 

ie Stubr’fhe Buchhandlung in 
Berlin erläßt fomwrit der Heine Borramd reicht: 


G. Anoblaud’s 
Kochbuſch 


oder 

langjährige Erfahrungen, 
wie man ohne zu de Koften gefunde 
und fhmadhafte Speifen bereiten fann. 

Dritte Auflage für 36 ir. 

Zu desichen durd die Stahel'ſche Buch 
handlung in Würzburg- 

— 
























Main:Dampfjchifffahrt. 


2 


[36] Die Main Dampfboote IF im Oktober 1846 


Bon Würzburg nah 
on ürzburg na en . . . — 
Von Afchaffen urg nah Main s REN an s * 


Ablahrt i Hurt Uhr. 
Bon Mainz nah Frankfurt " * ug = ”) 
Franfturt nah Wertheim I 
Würzburg.) 


er Omnibus nach 
„. Wertheim nad Würzbur 


Die Perfonen:Taren und Güter rachien find fi je geſtellt. 
auis Biligf 8 fe t 


VBERZBICHNISS der WBINB>» 


welche aus dem königl. bayer, HMofkeller zu Würzburg um nach- 
stehende Preise zu haben sind. 


Nachmitt. 1’ „ 
Morgens 55 


” 


" 5’ 


” 


— 
" 
4 





A. Weine, 















Fon der Markung 


1818 Leisten 
* 1527 Leisten Riessli 1 
1834 da, ., 3 
Würsburg 1834 Aeussere Leisten 11 
1842 do. 9 
1818 Stein - 
er do. A. 10 
Schatksberger Riesling 8 
1841 ee — — 
Randersacher | 2. Pfülben 3 
1839 Fr : 
Hammelburg } _ | — p | * 


















8 — Leisten 
4 1843 isten 15 
Würsbeurg 1839 Stein 36 
1843 Stein 15 
1839 Lämmerberger 22 
Randersacker 1842 Lämmerberger A. 30 
u Lämmerberger B. 28 
1842 ielberger Riesling 36 
Hörstein 1835 er 3 
Bemerkungen: 
1) Die Flaschen halten 3 bayen Schoppen , der Eimer ist gleichfalls bayer, Gemässes. 
2) Zur Abgabe der Weine für hiesige Einwohner sind wö ich 2 Tage, Dinstag und Freitag, 
Nachmittag von 25 Uhr bestimamt. 
3) Die Abgabe schicht nur gegen gleich baare Zahlung. 
4) Aunedrti jestellungen können mr dann beachtet werden, wenn ein Commissionär dahier benannt wird, 
welcher die Zahlung leistet. 
5) Briefe und 6: ungen sind zu frankiren und werden unfrankirte Schreiben unerbrochen surückgesendet, 
6) Bestellungen können bei dem wmterseichneten k, Hof-Ockonomie-Rensamte gemacht werden, 
7) Auf Ver wird auch das Verpacken der Flaschen besorgt, wofür jedoch per Dutzend 1 f. 12 Kr. 
zu sahlen ist. Fässer werden ebenfalls beigegeben und ist der Preis 1 fl. 24 kr. für den Halbeimer, 
2 fl. für den Eimer und 3 fl. für ein 2eimeriges Fass. 
Würsburg, den 2. October 18 


26. 
Königl. Stadt- und Hof-Oekonomie-Rentamt. 
12 · 


Einladung. 

Künftigen Donnerstag den 8. Oktober, Vormittags 10 Uhr, wird in der Fran- 
ziskanerkirche dahier für den am 29. v. Mts. zu Augsburg verlebten kön, Regierungsrath und 
Ritter des Verdienst-Ördens vom heil, Michael, 

Franz Ludwig Ploner, 
ein Trauergoftesdienst abgehalten, wozu dessen Freunde und Bekannte höflichsteingeladen werden 


Würzburg, am 6. Oktober 1846. von 
den Hinterbliebenen. 





Im Verlage der Staherfhen Buchhandlung. 


Boransbezablung. 
Halbjährig bier 3. 48 Pr., per Por I. Raven 49. 7 fr, 
Taf. 33 fr. 17. af. 59 fr. IV. 5 A. d9Mr. 


Eilnrũckungs ge buhr. 
Die dreifpeltige Vetitree oder deren Raum 4 Pr, 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterlanb für Wahrheit und Mecht ! 





Rro, 280. 


Freitag, 9. Dftober 1846. 





Deutfche Bundesfiaaten. 

Bayern. Die Stelle eines I1. Aſſeſſore bei dem Lg, Landau 
ift dem Landg-Aftuar Dr, v. Spigl und die Stelle eines Altuars bei 
demfelben Randg. dem Rechtspraft. Giriſch verlichen worden. — Nach 
einem hödften Keferipte des f, Minifteriums d. In, iſt den Gemeinen 
ber fädtifhen Polizei-Mannfchaft die Führung eines hellblauen Porte- 
Epees mit weißer Quafte von Kamceelgarn geitaltel. RR.) 

Münden,5.Oft. Se. Maj. der König hat der Bitte bes Direftors 
des Oberappell,, Gerichts, v. Zink, um Berfegung in den Ruheſtand nach mehr 
als 50jäßr. Dienftleiktung, in den huldvollſten Anstrüden willfahrt. (A.3.) 

weußen. Bütersloh, 3. Olt. Bor Kurzem fand hier ein Zus 
mult unter den Eifenbahnarbeitern ſtatt. Wie man nd erzählen hört, 
verhält es Ah damit, mie folgt: Auf der föln«mindener Bahnlinie 
werden zwifchen Gütersloh und Rheda an einer moorigen Stelle Pfähle 
zum Brüdenbau eingerammt, und dabei das Wafler dur Pumpen 
entfernt. Die Zahl der bei dieſen Pumpen befchäftigten Leute wurde 
plönfih bedeutend vermindert, während die Arbeit diejelbe blieb. Die 
Arbeiter erklärten, fie vermöchten in fo geringer Zahl das von ihnen 
Berlangte nicht mehr zu feiften; fo müffe die frühere Anzahl bleiben, 
Man ging darauf nicht ein, und ba fie bei ihrer Erllärung beharrten, 
mwurben Ale entlaffen. Der Ingenieur in Gütersloh verlangte nun 
von dem Auffeher der beim Rammen angefleliten Arbeiter, er folle dieſe 
einzeln aufforbern, an ben Pumpen zu arbeiten, und Alle, vie ſich weis 
gern würden, fofort entlaſſen. Gr entfernte ſich nach dieſem Auftrage 
troß der Bitte des Auffehers, daß er die Rente lieber ſelbſt auffordern 
ober doch dabei bleiben möge, wenn fie von ihm aufgeforbert würden. 
Sämmtliche Arbeiter weigerten ſich, wie verausjufehen war, an bie 
Pumpen zu geben, und es wurde ihren — es waren etwa 300 — 
Ihre Entlafung angefündigt. Sie zogen barauf vereinigt nad Güters - 
loh, und verlangten, wieder angeftellt zu werben, was iÖnen denn auch 
bewilligt wurbe. Nur der Aufieher wurde definitiv entlaffen, indem 
man ihm vormarf, er habe die Arbeiter aufgereist. (Aachen. 3.) 

achien. Leip 44 6. Oit. In den Grängboten erllärt Kuranda 
unter anderm über feine Ausweiſung aus Berlin: „Ich trachtete, eine Unter: 
rebung mit dem Hrn, Minifter des Innern zu erhalten, und erfuhr nun 
bier aus dem Munde Sr, Ereelfenz felbit, daß die Gränzboten und nur 
die Brängboten die Urſache meiner Ausweifung feyen, indem meine 
BZeitfrift dem Hrn. Miniſter ale ein der preußiſchen Regierung 
feindfeliges Blatt bezeichnet fer, das zwar nicht im Ganzen, wohl aber 
im Elnzelnen Abneigung gegen das preußifche Gouvernement mantfeftire. 
Es wäre unflug und indiseret, wenn ich mich über die vielfachen Des 
tails diefer Audien; Gier äußern wollte. Der Herr Minitter beſtand 
barauf, Die Grängboten feyen ein für Preußen gebäffiges Blatt, und 
wollte den Umſtand, Da ich mich ſtreng in den Brängen der Zenſur 
balte, als feine Rechtfertigung anerfennen, indem „bie Genfur nicht 
ausreiche und ber Redacteur guch noch perſönlich und moraliſch für fein 
Blatt verantwortlich ſey.“ Ich erfuchte vergebens, mir die angellagten 
Stellen mittheilen zu wollen; ich Rellte Sr. Ercelleng vor, daß meine 
Zeitfdrift weder republicanifde, noch communiftische Tendenzen verfolge, 
ba fie es ſtete vermeide, die Perfon des Monarchen mit in's Spiel 
m bringen, daß fle Scandal und Berfönfichkeiten gern ausmweide, daß 
h aber allerbings für freiere Preſſe, Berbefferung des Gerichtsverſah ⸗ 
rend, für repräfentative Verfafjung und überhaupt für Die Fortſchritts ⸗ 
fragen im National» und Staateleben au lämpfen bemüht fer. Se. 
Grcelleng ertwieberten bierauf, daß Sie Diescuffionen diefer Art feines- 
wegs hinderlich zu ſeyn die Wbficht haben, und wenn nur feine Angriffe 
gegen de in dem Blatte vorlimen, würde es Niemand einfallen, 
meinem Aufenthalt in’ Berlin etwas in den Weg zu legen. Diefe mir 
hoͤchſt intereffante Audienz Hatte gegen drei Viertelftunden gedauert, 
und wenn es and unpaifend iſt, auf bie mannichfachen Einzelheiten 


derfelben einzugehen, fo muß ich doch fagen, ba ich in Bezug auf ben 
mich betreffenden fpeciellen Fall die Hebergeugung erhielt und ausfprac, 
daß die ganze Mafregel nur Folge bes. Berichts eines Unterbeamten 
eweſen ſeyn fonnte, der, ſtatt eine Zeitſchrift in der Geſammthelt ihres 
nbalte und Tones zu beurtheilen, mit Meinlihem Spürgeiit auf eins 
seine Ausbrüde und Stellen Jagd gemacht hatte. Der Ausweifung 
wurde weiter feine Folge gegeben, obſchon meine Mufeathaltsfarte mir 
dennoch nicht zugeftellt wuree. So vergingen: abermals drei Monate, 
Die Grängboten brachten mittlerweile mehrere Artikel über preußifche 
ABuftinde (ie übrigens mit meinem Aufenthalte in Berlin in feinem 
ufammenbange jtanden , da fie von fremden Berfaffern find), wobei 
id), wie früher, in meiner Revaction mich auf ben Stanbpunft preufis 
ſcher Blätter felte und das für preußiihe Blätter Zuläffige aud als 
zuläffig für die Grängboten beiradptete, eine Anficht, von der offenbar 
auch —— e Cenſur ausgeht, die in Bezug auf preußifhe (und 
öfterreichifche) Ungelegenheiten fo_Arenge iſt, vo fie oft Dinge nicht 
paſſiren käßt, bie fpäter mit preußifcher Genfur erichienen find. Plöks 
lid (am 17. Sept.) wurbe mir vom Volizeirathe Hofrichter offiziell die 
Erö uung gemacht, daß ich „wegen fortwäßrender böswilliger (!) Un« 
griffe gegen die preußiſche Regierung, ſelbſt in den neueſten Nummern 
der Brängboten, Berlin und den preußifchen Staat unverzüglich zu vers 
Iaffen habe.“ Diefe Verfügung wurde mir vorgelefen und eine Ubs 
fchrift derfelben, vie ich ſchriftlich nachſuchte, wurde mir bis gu biefer 
Stunde nicht erteilt. Doc wurden mir bereitwillig 8—14 Tage Zeit 
gegeben, um meine Angelegenheiten zu ordnen, meine Abſchiedsbeſuche 
au machen und, wenn ich es für ziwebienlich erachte, um bie Rüd« 
nahme diefer Maßregel nachzuſuchen. In vem Augenblid jedoch, wo 
diefe Zeilen gedruckt werden, habe ich wahrfheinlich Berlin bereits vers 
laffen, va es mir mit der Selbitahtung eines jeden Mannes von Ehre 
unvereinbar ſcheint, einem Orte ih aufprängen zu wollen, in melden 
man ihm das Gaſtrecht auflundet. Wohl aber babe ich eine Reclama- 
tion an das Minifterium des Innern vorbereitet und einerfeits bie Res 
viſton meiner Akten, andererfeits eine Abſchrift der mich betreffenden 
Mofrezel beantragt, um nöthigenfalls an die Gerechtigkeit des Monarchen 
au appelliren. Berlin, am Zage vor meiner Abreife, I. Kurauda.“ 
Leipzig, 5. Dit. Die heutige Leipziger Zeitung bringt aus 
Dresden vom 2. Dft. die amtliche —— daß dem wieberbolten 
Extlafungsgeluhe ves Staatsminifters v. Könnerig fattgegeben und 
berfelbe, unter Beziehung höchſter Zufriedenheit mit deffen Geſchäfie— 
führung, ber Direction des Juftigdepartements enthoben; jedoch unter 
Beibehaltung tes Dorfiges im Geſammtminiſterlum und bei ben in 
Evangelicis beauftragten Staatsminijtern, mit der Zeitung der ange 
ordneten Dearbeitung eines Givilgefegbudhes beauftragt worden fey. 
Un feine Stelle als Juſtizminiſter tritt der geitherige Präſident der J. 
Kammer, Regierungsrat) v. Garlowig, zugleih mit dem Auftrag in 
Evangelicis. — Das Dresdener Tageblatt verfichert, dag auch ver 
Staatsminifter v. Wietersheim, nach dem Tode feiner einzigen Tochter, 
feine Entfaffung gegeben babe, dieje aber vom König nicht angenoms 
men worden jey. Dasfelbe Blatt deſignirt den Sandesälteften v. Thielau 
yum Kreispirector zu Bupiffin und meldet den am den Profeffor Dr. 
Beinlig zu Erlangen ergangenen Ruf als Minifteriafrat$ im Depar- 
tement des Inneru, — Bon Altenburg wird eine Tebensgefährlihe Er— 
frantung des Staatsminifters von Lindenau gemeldet, der im Dress 
bener — bereits tobt geſagt wird, ı 
Baden. Karlsruhe, 1. Oft, Durch die Eröffnung der äus 
ferften Strede der oberfchleftigen Eifenbahn bei Myslowik währent ver 
Unmefenheit des Königs in der Provinz Schleſien wird vie erſte große 
Eifenftraße hergeftellt, Die ganz Deutſchland von Nord nah Süd durch⸗ 
ſchneidet. Bon Eifly bis Stettin wird alsdann ein Schienenweg vol⸗ 
lendet ſeyn, der bis auf eine Heine Unterbredung an ber. öfterreichifchen 


Granze *) eine Verbindung eröffnet, bie in mercantiler wie politifher 
Beziehung von unberehenbar großen Folgen feyn muß. Die beiden 
deutfhen Grogmächte treien damit in die bireftefte materielle Berühr⸗ 
ung, Berlin und Wien werben fortan nur noch zwei Tageslängen aus« 


einander liegen, die zweihundert deutſche Meilen große Entfernung jmwis - 


ſchen Kiel und Trieft wird ununterbroden won ber braufenden Rocos 
mohve durchſchnitten werden. In merkantiler Rüdficht hat die neue 
Simkeße den Beruf, als Leiter der Verbindung zwiichen den beiden 
Hauptfechanbelaplägen DOrfterreichs und des Zollvereins einen fahr ganz 
neuen Handels zug E organifiren. Während Trieft und Stettin im 
Binnenlande beim Verkehr mit denjenigen Urtifein, welde beiden ges 
meinfam find, als Nebenbuhler auftreten werben, jebes mit ganzer Kraft 
nach Erweiterung feines Hanvelsgebiets auch auf Koften des andern 
fireben wird, muß in Folge der neuen Gifenftraße im Austauſch der 
Produkte des Orients gegen bie des Nordens auch ein freundfchaftliches 
rer Berfehr zwiſchen beiven Plägen entiteben, ver dea alten levantiſchen 
Handelszug durch Deutfchland auf diefer Seite wieberherftellt, wie wir 
ihn für den Süven Deutichlands wiederfehren fehen werden, wenn eins 
mal die Eifenbagnlüden zwifchen Brad (in ge und der bas 
difchen Öränge ausgefüllt find, Stettin wird fortan ebenfo der äußerte 
Sthpelplap des Drients gegen Norden hin ſeya, wie Trieft der bes 
Nordens gegen Süden — ein Umſtand, der für beide Pläge von dem 
größten Gewicht if, zumal, wenn ſich die ſüdlichen Verbindungen Trieſts 
noch weiter ausdehnen, und biefe Stadt der Gentralpunft des ganzen 
oftindifch»continental_europälfdten Handels feyn wird. Allg. 3tg.) 
chleswig:Holftein. Kiel, 2. Dt. Zunächſt fteht uns num 
um 21. Oftober der Zufammentritt der ſchleswigſchen Stände bevor, 
ei denen 26 wahrſcheinlich nicht minder lebhaft hergeben wird, als in 
ber legten holſteiniſchen Ständeverfammlung. Die Haltung der Schles- 
iger wirb bis auf wenige däniſch gefinnte Übgeorbnete, ‚zu denen wir 
namentlich bie beiden Flensburger rechnen, nicht weniger Fräftig und 
ein deutſch fepn, ala in Ihehoe. Der erite Konflit wirb in 
S — ſchon bei der —— bei der Frage nach der Legitima⸗ 
tion ber Abgeordneten eintreten. Der Ober» und Landesgerichts: Advo · 
fat Befeler in Schleswig if Abgtordneter für die Stadt Tondern 
und ift als der bedeutendſte Leiter der Oppofition in Schleswig zu be⸗ 
trachten. Belanntlih hat derfelbe bei der großen Bolfsserfammlung in 
Reumünfter am 20. Juli präffdirt, und die Regierung hat dehßhalb eine 
Unterfugurg gegen ihn einleiten laffen, nach unferer dermaligen fäns 
diſchen Gefehgebung fann aber Niemand, der in einer Kriminaluater- 
fuhung ik, Mitglied der Ständeverfammlung ſeyn. Indeſſen ſteht die 
Enticeivung darüber, ob ein Abgeordneter zuläffig iſt oder micht, ver 
Stänbeverfammlung zu, und bie en iR deßhalb verpflichtet, 
auch wenn fie gegen Die Zuläffigfeit eines Mbgeorbneten Einwendungen 
zu machen hat, ihn dennoch eimguberufen und dann den Ständen ihre 
Gründe für vie Ausfchliefung vorzulegen. So ift es au bisher in 
allen ähnlichen Fällen gehalten worden. Diefmal ift —— — 
erwähnt) nicht einberufen; er iſt eutſchloſſen, dennoch am Eröffnungstage 
in ber Berfammlung zu erfheinen und gegen feine Richteinberufung 
zu proteftiren. Noch auffallender iſt, daß auch der bisherige Statthalter 
der Herzogthümer, Prinz Friedrih von Auguſtenburg, weldher 
Abgeorbneter für die Stadt Edernförde ift, fein Einberufungsihreiben 
erhalten hat. Hiefür weiß Niemand einen Grund anzugeben, und ber 
Prinz wird ebenfalls entſchieden proteftiren, (Shmwäb. N.) 


Aus Shleswig-Holfein, 3. Olt. Man hat neuerdings und 
namentlich feit dem Erfcheinen des Bunbesbefchluffes mehrfach in den 
Zeitungen die zuverfihtlice Bermuthung gelefen, der König werde jet; 
nachdem er eingefehen , baf die Ausdehnung ber cognatifchen Erbfolge 
auf die Herzogthämer ihm nicht möglich ſey, feinen Zwed, das Zufams 
menbleiben der Herzogthümer mit Dänemark, auf die umgekehrte Weife 
au erreichen ng Se er werbe bie in den Herzogthümern geltende agnas 
tifche Erbfolge-Drbnung auf Dänemark ausdehnen. Man meinte da 
bei, dem Stönige, als einem abfoluten, unumfhränften Regenten von 
Dänemark, ſtehe nichts im Wege, die Erbfolge im Königreichet zu äns 
dern, und man wollte fogar ſchon in einigen ſcheinbaren Augeftandnife 
fen der allerhöchften Befanntmadhung vom 18. Sept, eine Einlenkung 
auf diefen Weg finden. Wir müllen mit Entſchiedenheit annehmen, 
daß biefe Bermuthungen fo ziemlich aus ver Luft gegriffen Mind. iFreis 
lich würbe es das Gefährlichſte für uns ſeya, wenn Dänemarf dieſen 
Weg verfolgte, weil wir gegen diefe Art der ferneren Verbindung feine 
rechtlichen Einwendungen machen fünnen. Wir fönnen wohl bagegen 
protefiren, daß uns ein Fürft, der bier feine Sueceffions,Anfprüche 
bat, aufgenötbigt wird, mit Verdrängung unferes rechimäßigen Regen ⸗ 
tenhaufes, aber nicht dagegen, daß unfer rechtmäßiger Landesherr auf 





+) Wie ed heiit, hat ich die Öferreihiihe Regierung gegen bie ſachſſche ver 
pflihtet, den Anſchlus an die oderfhleiiihe Bahn nicht vor Vollendung der 
Dresden Prager Bahn zu volliehrn, und deßhald eine Strecke von 300 
Ruthen noch ohne Schienen belafen, 


den Thron gehoben wird. Nur muß man ſich die Sa t fo leicht 
denfen, als fie in ber Regel dargeftellt wird. Der K A Da 
marf it allerdings ein unumfcränfter Herr ; nur darin fi feine Wacht 
befpränft, daß den Umfang feiner eigenen Mactvollfommenheit micht 
vermindern fan, d. h.: er kann am daͤniſchen Rönigsgefee nichts än- 
bern. Der $. 3 des Rönigsgejeges lautet: „is Mi baber auch ber 
König allein die höchſte Macht und Gewalt haben , Gefege und Ber, 
orbnungen zu machen nach feinem eigenen guten Willen und Woblge- 
fallen zu erflären, verändern, vermehren, vermindern, ja, auch ganz aufr 
uheben früher von ihm felbit oder von feinen Vorfahren gegebene Ges 
ege (diefes Königsgeiek allein ausgenommen, weiches als ber rechte 
Grund und das Grunpgefeh des Königreiches ja durchaus unveränders 
Änderlih und unerſchuͤtterlich bleiben muß)", fo wie auch was und wen 
ihm gefällt von den allgemeinen Vorſchriften des Defehes auszunch« 
men.” Der König darf alfo an dem Nönigsgefege felbft, in welchem 
die Erbfolge-Dronung für Dänemark fefgefegt iR, feine Menberungen 
vornehmen, und es iſt auch micht anzunehmen, daß er geneigt ſeyn wird, 
an diefem Grundfteine der ganzen Mniglihen Machtvollfommenpeit ir« 
gend zu rütteln. Ferner aber würde die Sache mit einer bloßen Wer: 
änderung ber cognatiſchen in bie agnatiſche Erfolge-Orbnung für Dänes 
marf um nichts weiter gefördert ſehn. In Dänemark ift die Duelle bed 
Rechtes auf die Erbfolge die Abſtammung von König Friedrich Hl. Bors 
ber war Dänemarf ein Wahlreich, und erſt auf dem Reihstage von 1660 
ward dem Könige Friedrich Ul. und den von ihm abfammenden männ- 
lichen und weiblichen Linien das Erbrecht ertheilt. Wenn nun aud der 
König befugt wäre, die cognatifche Erbfolge in bie agnaliſche für Däne— 
marf zu verändern, d.h. wenner das Erbfolge-Recht der weiblichen Linien 
— NM. aufheben könnte (womit ſich ſchwerlich vie. vielen Fürften« 
äufer in Europa, die durch Weiber von Friedrich Il. abftammen , ein« 
verftanden erflären werden), fo würde vie Kolge ſeyn, daß nur bie 
männlichen Linien Frieprich's IN, in Dinemarf erbberedhtigt wären, 
Aber der ganze Erfolgs Streit entfpringt gerade taraus, daß der Mans 
neeflamm Friedrich's III. auszuiterben droht; nur drei Glieder aus 
demfelben find noh am Leben, und wäre bie Erbfolge» Ordnung in 
Dänemark agnatifh, fo wäre diefes Reich nach dem Tode bes Kron— 
Ehen ganz erblos. Ganz anders in den Herzogthümern, wo das 
Erbfolgerecht aus ber männlihen Abftammung von Chriſtian I, ent 
foringt, Aus dem Mannsftamme Chriſtian's 1. blüht noch eine aroße 
Anzahl von Einien ; aber diefe haben, da fie von Friedrich III. ſtam⸗ 
men, auf den däniichen Thron gar feine Anfprücde, Wir wollten nur 
Kun daß eine Veränderung ber däniichen Erbfolge im Sinne, baß 
e mit der fchleswig-holfteiniichen in Einklang gebracht werbe, nicht fo 
leicht iſt, als fie zu feun ſcheint. Ueberdies halfen die Dänen ven Ders 
309 von Auguitenburg, und der König Hat neben tem Streben nah 
ungetrenntem Zufammenhalten bed ganzen fogenannten däniſchen Bes 
fammtitaates vornehmlich den Wunfd, daß, wenn ber Mannesjtanm 
wirklich ausiterben follte, die Nachkommenſchaft feiner Schweſter, ver 
Landgräfin Charlotte, vie den bedeutendſten Einfluß auf ihn ausübt, 
den Thron Dinemarls und den Herzogthümern beſſeige. Wäre diefe 
BVorliche für die Lantgräfin und für die ganze heſſiſche Familie nicht 
fo vorherrſchend, fo würde es nicht fchwer ſeyn, durd eine authentiiche 
Intepretation des Schluſſes vom $. 27 des Honigsgelehes ven Töchtern 
Ftiebdrich's VI. den Vorzug vor den Schweſtern Ghriftian's VII, in der 
Nähe der Anfprüche an den dänischen Ihron einzuräumen, Den Täds 
tern Friedtich'e VI, aber fuccevirt in Dünemarl der Herzog von Yugus 
ftenburg, als ver ihnen von Batersfeite am nächjten verwandte Prinz; 
feine Mutter war eine Schweiter Friedrich’s VI, eine Tochter Chriſtian'es 
Vi Damit würde am einfachſten erreicht feyn, was man in Dänemark 
wünfht, Wir willen nicht, ob der Herzog von Auguitenburg patriotifdh 
genug fepn würde, ven trügerljhen Glanz der däniſchen Arone auszufchlas 
en, um ven Herzogthümern ihre unverkimmerte Selbiitändigfeit zu 
San Aber gewiß iſt, daß einftweilen noch ver Zug der bänifchen 
Politik Ad nicht nach dieſer Richtung wendet. Viel wahrfcheinlicer iſt, 


. daß man noch eine andere Hoffnung nicht ganz aufgegeben hat, nämlich 


die auf eine männliche Natlommenfhaft des Krondrinzen. So viel 
tönnen wir mit Beſtimmtheit verfihern, daß die Scheidung des Krou—⸗ 
prinzen von feiner zweiten Gemahlin, der Prinzeffin Caroline von Meds 
lenburgsStrelig, jept als völllg ausgemacht zu betrachten ift. Der Gtaf 
v. Moltfe hat in Berlin und Strelig die desfalligen Berhanblungen 
zu Ende geführt, und bie Scheidung wird in nächſter Zeit erflärt wer 
den. Dann ſieht nichts im Wege, dah ber Kronprinz zur dritten Vers 
mäßlung fehreite, und es wirb fortwährend Die Prinzefin Auguſte von 
Helfen, die Tochter des Landgrafen Wilhelm, als erwählte dritte Ges 
mahlin bes Kronprinzen bezeichnet. Auch foll man fehr beftimmt ers 
warten, daß diefe Ehe nicht, wie bie beiden erſten des Stronpringen, 
unbeerbt bleiben werte, Röln.3.) 

Das „Kieler Korreſpondenz,“ und das „Ißehoer Wochen biatt” 
haben ven Bundesbeihluß vom 17, September in feiner authen« 
tifhen Faſſung mittheilen dürfen, 


Freie tfurt,.7. October. (Priv.Gorreſp) 

Für . ee hr EunmeBirt, und 5. W. N ara 

werben bei ne! belebten Umfag höhere Courſe als geftern bedungen. 
spGt. Metall, 


3 6. v. J. 1842: 607% ®.; bab. 50 A. Loofe: 55 P.; 
— 317%, ©; heſſ. 37/,p6L. D 


igat.: 92°, 9; 2 * 8 2% ©; 
r . 3"/aplät, alte: 9 Pi; Ir 
5 —— an u N turheſſ. Looſe: 31% 
ir. G. x.: 53824 ©; vad. Apüt. 
Pa 6; a 3 KA &.; 3pGt. innere Schul: 33" ©; 
Spöt. 247% ©; Port. 3pGt. Gonf.: 43 P.; Poln. 300 fl. Roofe : 
9 G.; 500. SOP.; Sarb. Loofe: 35 Br. ®,; Dier.: 44 B. 
Großfbrittanien. 

London, 2. Di. Aus Dublin wirb ber „Timeg“ unterm 1. 
Dt. gefchrieben: Heute Morgen fehrte der Unter-Stantsfekretär für Irs 
land, Hr. Revington, von London zurück. Gr hatte faum das Schloß 
betreten, als es ım ver Stat hieß, daß gewiſſe Vorſchläge, welche ver 
Lorbftatthalter durch Hru. Redington dem Premierminifter habe machen 
loffen, und deren Zwed bie unverzügliche Verwendung einer großen 
Geldfumme zur Beihäftigung der Armen gewefen fep, bei Lord I. 
Rufe keine Zufimmung gefunden hätten, Weiter wurbe behauptet, 
dak ſowohi ver Eortitatihalter als Hr. Labouchere, weil fie dadurch ſich 
außer Stand gefegt feben, vie ug der Regierung in ums 
fafiender Beftalt ansjuführen, ihre Entlaffung eingereicht hätten. Na« 
türlich darf man diefem Grrücte feinen großen Glauben ſchenten; ſo 
siel aber iſt gewiß; daß die Sage einen Haken dat, ber jedoch hoffent- 
lich ohne eine übereilte Amtenieberlegung befsitigt werben fann. Bis 
um Poftabgange befanden fih übrigens der Lorbftatthalter, Hr. Las 
nem und vie Unterferreläre noch in enger Berathung, fo daß nicht 
mohl etwas Gewiſſes befannt fepn fann, — Die „Dublin Mail’ ſchenlt 
ebenfalls den obigen Angaben, als voreilig, feinen Glauben; fie hofft 
jedoch, daß die Behörde felbt das Ergebnif von Hrn. Redington's 
vn haldigſt befannt machen werde, ba bie umlaufenden Gerüchte 
das Publifum fehr beunrubigt hätten. ‚ 

Nah Berichten aus Gorf fürdtete man dort jeden Augenblich, 
daß tas Bolf aus der Umgegend bereinfirömen werde, um bie Lebend« 
mittelvorräthe zu plünbern; zur Abwehr jeber Gewalt fand dag Militär 
unter den Wofen. Die Denge ſchreit laut, daß man fie br Häftigen 
und ben unzureichenden Lohn von 6 Pence erhöhen müſſe. — Zu Slign 
fiel das hungrige Voll über das Brod her, meldes die Lieferanten 
gti Armenhaufe ſandten, und verzehrte es in gieriger Haft auf 
der Stelle, 


rtanfreio j ae 

* Yaris, 5, Dft. (Priv.-GCorr.) Die. Regierung veröffentlicht 
heute folgende telegraphifche Depefche aus Bittoria vom 3. Oftuber. 
Die a find diefen Abend um 6 Uhr hier angefommen, auf dem 
ganzen Wege empfing fie diefelbe Zuborfommenbeit der Behörden, ders 
felbe Enthuflasmus der Bevölferung. Hier wurden fie mit dem Jubel« 
zufe der Menge empfangen, bie ihnen entgegen geeilt war. Die größte 
GEhrenbezeugungen wurden ihnen erwiefen und fie machten ben lebhaftes 
= — Ihre kgl. Hoheiten reifen Morgen um 9'/% Uhr nad 

urgos ab, 

Sr „Phare des Pprenees” enthält ein Schreiben aus Gatalonien 
vom 29. Sept, worin angezeigt wird, * die progrefiftifchen Generãle 
Prim und Ametiler ih anfchiden, ver Erſſe in Balencia zu landen, ber 
Andere in Gatalonien einzubringen und fih an tie Spige einer Des 
wegung zu ſtelleu. . 

Die Unterzeihnung bes Handels:-Bertrags zwiſchen Franfreicd und 
Nufland am 25, Sept. befätige ih; bis zu der beiverfeitigen Rati⸗ 
fication hat ber General» Direktor der franzöfifhen Douanen [don an 
alle franzöſiſchen Häfen tie Weifung ergeben laffen, die von nun am 

- anlangenten ruſſiſche Schiffe und Waaren ganz wie franzöſiſche zu ber 
ver und ihmen biefelben Zollerleichterungen und Begünftigungen zu 
beil werden au laſſen. 8 

Die „Preſſe“ ertlärt Heute auf das Bündigſte, nach verlaäßlichen 
Nachrichten aus London, da Gabrera ih am 1. Dit, noch in London 
befand und baf die vom Debats gemeldete Zufammenkunft des Grafen 
son Montmolin mit Espartero eine Fabel fey,. Der Graf von Mont« 
molin befchäftige fich vor der Hand mit nichts Underm, als eine Anz 
leide aufjutreiben. i 

Der carliftifhe General Polo, Schwager Gabreras, fein Adjutant 


Masanas und Golei in Avignon verhaftet worden. 

Die „legitimiftifhe Ouotivienne” bringt heute eine Proclamation, 
unterzeichnet: „Die Basto⸗ navarreſiſche —— Junta“, aus dem 
„Lager der Ehre und der wahren Freiheit am Fuße ber Pprenden’ 
batirt und an bie Bewohner der bascijhen Provinzen und Navarras 

erichtet, um fie aufjufordern, für den König Karl Vl., bie wahre reis 
eit, die alten Genflitutionen und die Fueros die Waffen zu ergreifen. 

Der „Progres de Galais’’ meldet, daß ſehr viele Engländer, bie 
font gewöhnlih einen Theil des Jahres in Frankreich zubracten, 
nun aus Beforgniä vor einem Bruce zwifchen beiden Ländern nad) Eng- 
fand zurüd eilen, fo daß alle Dampfboote und Diligeneen übervoll find. 

Der englifhe Oeſandte Marquis von Rormanby ift von feinem 
sa Befuge beim Grafen Mole wieder nach Paris zurüdgelehrt. 

orgen ift er beim Könige — dem intimen Diner eingeladen, das der 
König feiner Familie, ven Minikern, einigen Gefandten und ven ihm 
perfönlih näher ſtehenden Perfonen gibt. 

Geſtern Abend fanden noch Sulammenrttungn im Yaubourg St. 
Antoine Statt; fle hatten jedoch einen viel frieblichern Charaller, und 
die Unmefenheit ſtarker Patrouilen der Linie und ber Nationalgarde 
genügte, um jede Umorbnung zu verhindern, Die Gruppen wurben 
jerftreut, aber feine Berbaftungen vorgenommen. 

Der „Moniteur pariflen”, ein halbofizielles Blatt, ſagt, die Res 
gierung habe den Br gegeben, mehrere Punkte am Kanal und am 
atlantiihen Octan zu befeftigen. Der Kriegsdampfer Galiti war in 
St. Malo angelommen und zur Dispofition des Generals Berthois vom 
Geniewefen gejtelt worden, der vie Küſten befichtigen und die nöthigen 
Werke anorbnen wird. 

Serbien 

Nah einem uns heute aus Belgrad zugelommenen Brief hatte 
Se, l. Hoh. Prinz Luitpold von Bayern am 28. Sept. diefe Stadt 
befucht, feierlich empfangen von dem regierenden Fürſten und deſſen 
Würventrägern. Um andern Morgen warb bie Reife die Donau ab- 
Wwärts fortgefeht. (Allg. 3t9.) 


Chinchilla und ein Ober find in aha wor die fpanifchen Abbes 


Michtpolitifche Zeitung. 

Regensburg. Unſerer wachſamen Polizei it es gelungen, Diebe 
Ser fagt vier an ter Zahl) gefänglich re. welche wahrs 
Heinli die gegenwärtige Duligeit zu einem ergiebigen Wange benünen 
wollten. Die faubere Geſellſchaft ſoll mit allen zu Einbrüchen erfors 
derlichen Werkzeugen, als Dietrichen, VBohrern, Laubfägen u. dgl. 
reichlich verſehen ſeyn. — In dem Yugenblide if man daran, bie auf 
dem Minoritenplage neu erbaute Frohnveſte zu beziehen. Die P. P. 
Karmeliten haben durch die Opfer, melde fie tiefem Baue brachten, 
ihr Kloſter, in bem die Frohnveſte bisher befanntlich untergebracht 
war, von einer unangenehmen und unpaffenben Nochbarſchaft befreit. — 
Ein anderer beveutender Bau ift zur Zeit feiner Vollendung nahe, — 
der des Draubaufes des Hrn. Ritters v. Moffei, welchee in großer 
tigem Style angelegt ift und ton Seite des et ggg si einen aus« 
gebehnten Betrieb der Bierfabrifation erwarten läßt, Das zu erzeis 
gende Produft foll ganz nad Münchener Art behandelt werben. 

Im Laufe des vorigen Monats ſtatb zu Hospid der Hr. General 
und Brigadier in Groatien, Karl Boſſard. Zur Keichenfeierlichkeit 
waren 2 Bataillons LircanersÖreng-Negiments ausgerücdt. Herr Oberft- 
lieutenaut, Marlus Sertich, fommantirte das 1. Bataillon. Eben 
hatte er das Rommandowort: „Präfentirt!” ausgerufen, als er dem 
Degen finten lief und Miene machte, vom Pferde zu finten. Man 
fprang binzu, doch man fand ihn ſchon entielt. Gin Schlagfiuß 
machte feinem Leben ein Ende. — Hr. Hauptmann Meftrovic beilieg 
ſogleich dasfelbe Pferd und commandirte: „Schultert!” Diefe Scene 
brachte den feltfamften Eindrud hervor; auf der einen Seite trug man 
die Leiche des Generals hinaus, und auf der antern bie des Oberft- 
lieutenants vom Parateplag in das Quartier, Merkwürdig bleibt es 
immer, daß ter würdige Hr. Oberftlientenant ein Gommandowort, 
welches eine militärifche SIESbCHEgUNg anmrtant, als fein leztes über 
die Lippen brachte. Ein paffenderes Wort hat wohl ein —8 
Krieger in feiner Sterbſtunde noch nicht ausgeſprochen. (Meg. 3 

Ein Nachbar von Gräfenberg fängt an, vem berühmten Waffers 
Doltor Priesnig gefährlich zu werten. In dem angränzenden Dorfe 
Lindewieſe hat nämlich ein Landmann bereits mehrere Arante damit ges 
heilt, daf er ihnen nichts Anderes als trodene Semmel zu effen gab, und 
fie dabei Tagt lang den größten Durft ausftehen lieh, bis er ihnen end» 
li erlaubte, Wein zu trinken, wobei ihnen diefer originelle Arzt, Nar 
mens Schrott, treulich beiftand. Unter ben vielen von den Werten aufs 
gegebenen Kranfen, die bei Priesnig ihre Heilung verfuchte n, —E ſich 
doch manche, denen dieſe Kut zu lange dauert, und von dieſen gehen 
manche zu tem benacbarten Schrott über, um auch noch nad biefem 
Strohhalm zu haſchen. 


Wedigiet under Berannwortidtest der © taherfhen Qudanklumg- 





Meteorolog. Beobadtungen vom 7. Oft. 









— und 
mer.in PL.) meter und 
auf Temp. im Himmel» 

rebbzirt. | @caften. f&ou. 


Hlorgens 8 | 330, 00 410,5 ‚EM. ted. 

itags ia. | 339,32 ı— 15,2 \EW. um 
Ritagb 12H. | 339, -— 

Abends TU. 1 329,00 ri, SW. Krgen- 
TI — 


Oeffentliche Aufforderung. 
lat], Heinrid Siebert aus Aleinenglid, deſen 
egenwärtiger Bufenibaltsort untefannt if, und bereits 
fein TOfteß Lebensjahr zurüdgelegt hat, hat ein Bermö. 
gen von 67 Kıblr. 7 Gar. 11 Pf. dahier unter Curatel 
chen. 5 
vr. Der Eurator bedfelden bat gebeten, die ſeg Bermös 
gen an die nähen Bermandien gegen Cautionsleittung 


auszubändigen. E 
& 4 ind deshalb ber gedachte Hreinrih Sietert 
aufgefordert im Termine 
4. Rovember d. I. 

erfceinen, oder von feinem dermaligen Auſenthans 
Bere fihere Nachricht ander gelangen g' taffen, widri» 
enfans feinen ald mädlte Grken ſch Irgıtimirenden 
Germandten der Befig des Bermögend eingeräumt 
werben fol. 


Priglar den 8. Gert. 1846. 
Kurfürktich vefifhee Jufizamt, 
Ph. Dune. 
vdt. Wiegand. 





Geselliger Verein. 

[24] Sonntag den 11. d. M. findet zur 
Vorfeier des hohen Nameustages unserer 
allergnädigsten Königin im Thester-Saale 

grosser Fest-Ball 
statt, wozu die verehrlichen Mitglieder höf- 
lichst eingeladen werden. — Anfang 7 Uhr, 
Der Vorstand. 


—— 





Strich + Bekanntmachung. 

Bergen eingetretener Perfonal-Beränderung findet 
Montag den 19. DOftober I. Se. 
Morgens 10 Uhr beginnend, im dorſfamis Gebgude 
dohier Die Merfteigerung wmachftebenter Gegenſtände 

gegen aleich baare Bezahlung Matt: 
1) Eine Aigige Ehaife mit Öladfenftern und jmei 
Keifekoffemn, 
2) eine Drofdfe mit Sir und Keife-Koffer. 
3) ein Yaar lichttraune bauerdafte Dienkpferde, 
4) 2 Paar ——— 
5) eim Keitfattel nedf, Baum u. fonfigem Zugehör, 
6) eerrihiedene Meubeid, 
7) eifermed Rodgeidir, _ 
8) eine, aufehnlihe Duantirät des deſten Heues 
aus dem Saalgrunde. 
Hammelburg, den 6. Ofober 1846. 


Für Damen! 


Die erste Sendung von Mantillen x Män- 
tel-Modellen tral ein bei 
Aloys Rügcmer, 


Damenkleidermacher, 





Intereffante Novitat für Damen! 
So eben erfhien in der Henningsiden Buch 
handlung in Gotha und if in der S@taheliken Bud. 
bandiung in Würzburg vorrätig: 
Mutterblätter und Alphabete 
zum Sticken in Weiß. . Heft. Entk.: 
Alphabete in Arenz- und Platiflihen. (eins 
face und verzierte) 17 Mufter gu Taſchen- 
tach Echen und Lampenteller. Entworfen von 
F. Brauendorff. ı8 Blatt in to, In 
verziertem Umſchl. Preis ı fl. 12 fr. 


Für Pharmazeuten, 
in einer Landgerihtid » Aroıbefe Hnterfranfene, 
dem ige mehrerer Behörden, eröffnet ſich did Neue 
fahr eine Gehulfen Stelle, und ıft tiefelbe bis 1. San. 
unter fehr anncehmtaren Bedinzungen wieder zu bes 
fepen. ®riefe mit Ch. H, dezeichnet, mit Abfbrifien 
son ZFeugniffen belegt, beiorat die Gerd. d. M. 





ig für Weinprobugenten, Weinhändler, Baftwirthe, Aufer, wie even Mei J 
vr Bias een = Peer a im (rien au u 


Die Erzeugung und Behandlung 
 Erauben-Weines. 


Nach den neueren Erfahrungen 


von 
2. Frbrn. v. Babo. 
13 Bogen, Brodirt. Preis: 48 fr, j 
Die vielfabe Berbreitung der bereitd won dieſem Verfaſſer erfchienenen Werken bemeifet birlänglid deren 
Brauctarfeit und wird auch dieſes zeitgemäße Sarifichen allen Weinbauern eine ermwünfhe Erſcheinung feun. 


[26] Bei uns it zu haben: 


Illuſtrirter Kalender für 1847, 


oder zweiter 2 
Ein Jahrbuch der Ereigniſſe, Beſtrebungen im Voͤllerleben und im Gebiete 
der 


iſſenſchaft, Künfte und Gewerbe. 
25 Bogen mit 250 Abbildungen, elegant brodirt. Preis 1 fl. 12 fr. 
Auch von dem worjährigen Jahrgange find noch Eremplare durch ums zu beziehen. 
Stahel'ſche Buchhandlung in Würzburg. 
Gasthaus- Empfehlung. 


F [?b) Hiermit beehre ich mich, die ergebenste Anzeige zu machen, 
dass ich die Gastwirthschaft in dem von mir erkauften und neu ein- 


# gerichteten Gasthause An AN dahier am 14. ®% 
dieses Monats i nen werde; es wird mein eifrigstes Be- | 


streben seyn, meine verehrlichen Gäste durch reelle und prompte 
Behandlung vollkommen zu befriedigen. 
Lohr, im October 1846. A. Schüssler. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig if fo chen erſchlenen und in allen 
Buchbandlungen zu haben. Borrätbig in ter Stabel’ihen Budbantlung : 


Dr. J. 4. Diezmann’s 


VOLLSTÄNDIGES TASCHENWORTERBUCH 


der 


vier Hauptfpraden Europas. 


Nach den besten Hülfsmitteln bearbeitet. 


(Stereolyp- Ausgabe 
Dasselbe enthält folgende Theile: h 
. Deutsch-Englisch-Französisch-Itallenischer Theil, bear- 
beitet von Dr, J. A. Diezmann. (Dritter Abdruck.) Auf Velinpa- 
ier. kl. 4. broch. 2 fl. 24 hr. 
u, ranzösisch-Deuisch-Englisch-Italenischer Theil, bear- 
beitet von Dr. J. A. Diezmann und Dr. E. F, Feller. kl. 4. broch, 3 fl. 

u. . Englisch-Deutsch-Französisch-Etalienischer Theil, in 2 
Abtheil. kl, 4. 6 fl. Bearbeitet von Dr. E. F. Feller und Dr. J, H. Kalt- 
schmidt. (Jede Abtheilung kostet 3 fl.) 

IV. Italienisch-Deutsch-Englisch-Französischer Theil, bear- 
beitet von Dr. J. H. Kaltschmidt. Kia 34. 

(Alle vier Bände'kosten nun zusammen 14 fl. 12 kr.) 
Diese Taschenwörterbächer sind aus den besten und neuesten Quellen und zwar nach dem 

Bedürfnissen der Zeit, auf's Fleisaigste und Sorglältierte ausgearbeitet und verdienen ihrer Vellständig- 

keit und Zwechmässigkeit, ihrer typographiselten Ausstattung halber allgemeine Anerkennung. Die da- 

rin angewendeten Schriften wurden eigens für das-Werk geschnitten und sind trotz ihrer Kleinheit 
deutlich nnd angenehm für's Auge, 
Aus diesen Wörterbüchern ist besonders abgedruckt: 

Dr. Diezmann’s deutsch-französisch und Sranzösisch-deutsches 
Taschenwörterhuch, Nach den besten Hilfsquellen bearb, 1 il, 48 kr. 

Dr. J. Diezmann, E, F. Feller und J. W. Kaltschmidt, englisch-deut- 
sches und deutsch-englisches Taschenwörterbuch, Nach 
den besten Hilfsquellen bearbeitet. Preis 2 fl, 42 kr. 


Alle Buchhandlungen nehmen auf diese Wörterbücher Bestelingen an. Bei Bedarf in grösern 
Partiru finden besondere Bepünstigungen statt, 








Im Verlage der Staberiden Buchhandlung. 
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Vorausbezablung. 
Halbjährig hier afl. as Pr., per Poſ l.Raven .7 fr. 
naf. tr. 10, af. 50 fr, ıv, 5 fl, i0Pr 


Pinrüdungsgebänr. 


Die dreifpaltige Detitzelle oder deren Kaum & fr. 
Briefe und Selder frenco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





Aro. 281. 


. Deutfche Bundeöftaaten. 

* Bayern. Münden, 7. Dftober. (Privat⸗Correſpond.) 
Mit der Iehten Fahrt der Gifenbahn von Wugsburg kommend, find 
geftern Abende 10 Uhr ver Kronprinz und Prinz Guſtad von Schwes 
ten bier eingetroffen und werben B—14 Tage Bier verweilen. — In 
fhönfter Ordnung fand num geſtern Nachmittag, da Die Witterung 

ünftig war, das am Sonntag vorfhobene Pferderennen auf der Dftos 

berfefwiefe fatt, und zwar in Gegenwart der allerhöchſten und döch ⸗ 
ſten Herrfchaften. Mit unferm hoben Adel hatte fih auch das diplo⸗ 
matlſche Gorps, von Sr. Maj. dem Königeigens eingeladen, hlezu eins 
Een Eine ungeheuere Menfchenmenge hatte fi bei viefem Schau⸗ 
viele eingefunden und begrüßlen die allerhöchſten Majeſtäten ſowohl bet 
Ihrem Ankommen als wie beim Abfahren nah dem Rennen, Die 
Lanbwehr-Gavallerie Hatte bie Ehre genoffen, Ihre Majeſtäten begleis 
ten zu Dürfen. — Nachdem heute Vormittag der dritte Eranergottes- 
Biend für den verftorbenen Erzbifchof Rattgefunden hatte, wurden mit 
einer Trouerrede bie Trauerfeierlichfeiten für den Dahingefdiebenen bes 
endet. — Der inter Künſtlerwelt rübmtihR befannte Landſchaftmaler und 
Direltor ter hieſigen Fönigl. Gemälder-Galerie, Robert Langer, iſt 
geftern in dem Dorfe Haidhauſen bei Münden geſtorben. 

Se, Moj. der König haben in Gemaͤßhen hochſten Minifterial- 
Referipts vom 3. Dft, den Offiztalen Grafen v. Reihersberg in 
Aſchaffenburg zum Verwalter und Kaſſier bei der königlichen Donaus 
Dampfihiffahrte-Berwaltung zu Regensburg allergnäbigk zu ernennen 
erubt, — Der fünigl, Landrichter Sltaer in Kifingen wurde auf 
ein Anſuchen in Ruheſtand verfeht. u. 3. 

Der bisherige Revierförfter v. Meilinfch zu Weipelsborf ift zum 
Forſtmeiſter in Reuſtadt a, d. A. ernannt worden. 

= Preußen. Berlin, 5. Oftbr, (Privat s Gorrefponvenz. 
Höberer Beſtimmung zufolge fol vorläufig von den bald verfuhsmweife 
beginnenden öffentlichen und mündlichen Berhandlungen der Berliner 


. Kriminal-Yuftiz nichts durch die Zeitungen veröffentlicht werden, wenn 


ſolches nicht amtlich verlangt wird. 

Berlin, 2. Ditbr. Bon den neuen: Regierungs- Zeitungen wird 
das f. g. „Berliner Journal des Debats“ erft mit dem neuen Jahre, 
bie gouvernementale „KHathofifche Kirchen» Zeitung des Rheinlandes’' 


aber gar nicht erfbeinen. Ce. dtg.) 
oblenz, 6. Dft. Die große Wahlſchlacht ift geſtern geld 
en worben und endete mit einem entichiedenen Sieg der lieberalen 


artei. Geſtern nämlich wählte die 2. Klaſſe ver Meiftbeerbten die 
vorgefchriebene Anzahl der neuen Stabtverorbneten. Hier galt es, die 
beiverfeitigen Sträfte feitens biefer und der ſtreug fatholifchen Partei 
u prüfen. Zwei Gandidaten der Liberalen, nämlich ein Mentner, vem 
Knabe elianismus entſchieden huldigender, auch als publiciſtiſchet 
Schriftſteller im Sinne ber „Trier'ſchen Zeitung” thätiger junger Mann, 
und ein geachteter Dsraelite waren es, gegen welche die fireng fathos 
Fide Partei um jeben Preis Einfprache machte, während bie Liberalen 
ale ihre Kräfte aufboten, diefelben in ver Wahl durchzubringen. Die 
Wohl begann, in zwei Abtbeilungen formirt ſtanden bie Wähler in der 
Auh des Gomnaflums, während vorn vor jeder a la tete ein Fühn« 
hen aufgeftedt war, auf welchem ver Name des jebesmaligen Candi- 
bateı verzeichnet fand. Jede der Parteien hatte gebrudte Namenss 
verzechniffe ter Kandidaten vertheilen laffen und fo Y man nur ben 
Name ab, je nachdem man ſich für diefe ober jene Partei entſchied. 
Das !efultat blieb nicht fange zweifelhaft. Schon nad ber dritten 
Wahl rfannten die ftreng Katholiſchen das entichievene Uchergemicht 
der Libralen an und zogen fi nah und nach zurüd. (Fr. Opit.r3.) 

Schſen Dresden, 2. Oft, Mit der fähfifch-bayerifchen 
Eifenbhn ficht es mißlih aus. Bon den weiter erforderlichen 5 
bis 6 Milonen Thalern in befanntlich durch Subſtription auf Prios 





- Samstag, 10. Dftober 1846. 


ritätsachen faum ber zehnte Theil zufammengefommen, u 
Einnahmen ver bis jet vollendeten Strede von Leipzig bis Reichenbach 
äulangen, um ven ctionären 4 bis 424 pCt. Zinfen zu zahlen und 
zugleiio einen anfehnlihen Reſervefonds anzulegen, fo fehlt es doch an 
allem Geld zur Fortfegung des Baues. Die Arbeiter an der Brüde 
im Delſch⸗ und Elſterthale welche feinen Lohn mehr erhielten, find, 
3000 an der Zahl, in biejen Tagen auseinander gegangen, und man 
fann fagen, daß der Bau für jept vollitindig aufgehört hat. Was 
fol jegt geichehen? Bir glanben, daß bei beim dermaligen Geldmangel 
elbjt nicht zu 5 p&t. jene große Summe herbeizuſchaſſen feyn wird, 
llerdings it nach Staatsvertrag die Regierung verbunden, einzutreten 
und die Bahn zu vollenden. ober fol fie aber die Mittel nehmen? 
Unter ſolchen Wusfihten it es daher micht unwahrſcheintich, daß, mie 
es allgemein heißt, die Kammern zu einer außerorventlihen Sitzung 
jufammenberufen werden. (Rv.ufD) 
Mecdlenburg:- Schwerin. Schwerin, 3. Dft. Mitielit 
allerhöchſten Lanptagsausichreibens vom 1. d. M. haben Se. königl. 
Hoheit der Großherzog beſchloſſen, den biekjährigen allgemeinen Lands 
tag zu Ralchim am 11. Nov, eröffnen zu laffen. Capita proponenda 
find; 1) die orbinäre Bandescontribution; 2) die Bebürfniffe der alls 
gemeinen — uni = und Mufpebung der Stempel» und Gollas 
teralftenern; 3) weitere Berathung über die Reform des Steuer» und 
ollwefens,; 4) Berathung über Mafregeln zur Berbefferung bes 
ünzwefens, insbefondere durch Zulafung der nach dem 14 Thaler⸗ 
fuße ein 5 — Rünzen. 8 6. 
Sb eswig:Holilein. Kiel, 4, Olt. Der „Dlshaufen’iche 
Prozei” hat jegt eine neue, und wie wir hoffen, zum günftigen Ziele 
führenne Wendung genommen, Das boliteiniihe ObersGriminal-@ericht 
war befanntlih auf bie Bitte des Olshauſen'ſchen Defenfors, daß Dies 
haufen freigeſprochen und feiner Haft entlaffen werde, nicht eingetreten, 
Gutfcheidungsgründe hatte es dafür nicht angegeben, jondern einfach er⸗ 
Härt, tag 2 Lage der Sache ein abichlägiger Beſcheid erfolgte. Gleich⸗ 
jeitig erfolgte an die beiden Mitangellagten, die Advokaten Friederici 
und Hebe, von demfelben Gerichte der Beſcheid, daß ber von beiden 
früher gefellte Antrag, die weitere Unterfurhung für ünzuläſſig zu ers 
Hären, und fie fofort frei zu fprechen, ebenfalls zu vermerfen ſey. Es 
lautete dieſer Beſcheid dahin, daß da die Aften in Folge allerhöchiten 


nd obgleich die 


„Auftrags nach beendigter Unterſuchung an die T. jleswig-holiteinslauen« 


burgifde Kanzlei einzufenden find, der höchſten Staatsbehörde auch 
überlaffen bleiben müffe, ob tiefelbe aus den erwachfenen Ulten die 
Deranlafung zu einer —— *7— Anklage wider ben Antragſteller ent⸗ 
nehmen, oder das Verfahren zur gerichtlichen fummarifchen Erledigung 
remittiren werbe, zur Zeit auf bie Ertbeilung eines vie Unterſuchung 
erlebigenden gerichtlichen Beſcheides nicht eingetreten werben fünne,'’ 
Gegen viefe, Dlshaufen am 27. v. Mts., ben beiven anderen Herren 
am 29. v. M. infinuirten Beſcheide wurben fofort Redtsmittel einges 
legt und bei dem Dber-Appellations-@ericht y Kiel Beſchwerde geführt. 
Dlshanfen's Defenfor gab fhon am 28. v. M., vie beiven anderen Uns 
geſchuldigten gaben am 29. v. M. ihre Beſchwerden ein, worin fie ih 
uber die unzuläffige Einwirfung ves Gabin:ts auf ven Gang der Rechtes 
pilege beflagten, und auf fofortige Freifprehung, fo wie auf die Freie 
lafung Olshauſen's Anträge fellten. Das Ober-Appellations.Gericht 
beihloß fofort in feiner Sigung vom 30. v. M., daß das boliteinifche 
Dber:Griminal: Gericht „ſobald irgend thunlich“ wie Aften mit Bericht 
über die verweigerte Freilaffung Dishaufen’s an das Ober Appellationes 
Gericht eingufenden habe, und erpebirte viefen Beſchluß noch mit dem 
am NRadhmittage desſelben Tages abgebenven Bahnzuge. In feiner 
Sigung vom 3. d. bat rs nun dem Ober⸗Criminal⸗Gerichte auch aufr 
egeben,, über Die Beſchwerdeſchriften Fritderici's und Hedde'e „foͤrder⸗ 
Fan Bericht und Bedenken anhero zu erſtatten.“ TDarans, daß in 


diefen beiden Defreten die Einfenbung der Alten dem Ober: Griminals 
Gerichte nicht mit auferlegt ift, erfieht man, daß dieſelben inzwiſchen 
fon hier eingegangen find, und fih alfo jegt in dem ficheren Berwahrs 
fam des Ober-Hppellations-Gerihts befinden, Aus . bisherigen 
Verfahren darf man wohl darauf fliegen, dag has Ober: Appell,»Bericht 
die volftändige Unabhängigfeit der Gerichte zur Anerkennung bringen 
und jede Einmiſchung der Adminiſtration für die Zukunft verhindern 
werde. Es iſt namentlich auch mit Beziehung auf unfere ſtändiſchen 
Verhaͤltniſſe von ber en Wichtigkeit, va bie Ausübung des Wahls 
rechtes und ber Wählbarkeit durch eine obſchwebende Criminal: Unters 
fuhung geſtört wird. Stände nun der Mominiftration das Recht oder 
auch nur die factifche Macht zu, durch Befehle die Einleitung und Fort 
fegung von Griminal-Unterfugun en zu erlangen, fo fünnten alle miß- 
fälligen Leute von den StändesBerfammlungen zurädgehalten werben. 
Das ganze Schidſal unferer Stände» Inftitution if daher don dem 
Spruce des ObersAppellationd-Gerichtes abhängig. (Hamb. C.) 
"Kiel, 3. DM, Sicherem Vernehmen nad it der mehrfach bes 
ſprochene Ravallerieher, den ber Rittmeifter v. Tor p gegen einzelne 
Männer, die ſich zu der in Nortorf zu haltenden Volfsverfammlung 
eingefunben hatten, ansführte, nicht wie man bisher glaubte, als Uft 
eines mißverftandenen Dienfteifers oder einer ungeitigen Kampfluſt zu 
betrachten ; vielmehr foll der genannte Offizier auf höhere DOrdre, bie 
im vom Gentraladjutanten Sr, Majeftät, dem Kammerjunfer Du 
Pilat, zugegangen, bei dieſer Gelegenheit agirt haben. (Weſ. 3.) 
Kiel, 5, Dt, Wie man vernimmt, ift es Die Abſicht der Mes 
gierung, der fchlesmwig’jhen Ständenerfammlung zu verfündigen, daß 
die von ihe zu berathenden Geſetzentwürfe nad erhaltener Sanktion 
auch fofort für Holftein Giltigfeit erhalten follen. Einerfeits liegt in 
biefem Plane allerbings eine Art Billigleit gegen das Herzogthum 
Schleswig. Da man weiß, daß dasjelbe eine getrennte Befehgebun 
son Holftein wänfht, fo wid man es nicht barunter leiden laſſen, das 
die boliteinifche Ständeverfammlung die Berathung ter Grfegentwürfe 
abgelehnt bat, Gleichwohl if es noch Die Frage, ob vie ſchleswig'ſche 
Ständeverfammlung auf diefe Regierungsanficht ohne Weiteres eingehen 
wird. Sie dürfte darin leicht eine von ihr felbft faltiſch aus zeſprochene 
Mikbilligung des Verfahrens ver holſteiniſchen Ständeverfammlung 
finden, dem fie fih doch moͤglichſt anfihließen will, Es it darum 
wahrſcheinlich da fie den Antrag ftellen wird, die fraglichen Geſetz⸗ 
enttoürfe, nad geſchehener Berathung in Schleswig, den holfteiniihen 
Ständen nachmals vorzulegen. Nah. Neujahr finden neue ſtändiſche 
Wahlen ftatt, und der kurze Verzug. bis dahin will wenig bedeuten, 
Die Umfänvde aber, welche bie Bi holſteiniſche Ständever⸗ 
fammlung von ber Berathung der Geſetzentwürfe abhielten, fallen jetzt, 
nah dem Beſchluſſe ver hohen deutichen Bundesverfammlung, weg, 
Das Petitionsreht, auch Im Beziehung auf die Erbjolgefrage, it ihr 
wieder gegeben, und jo hindert jetzt nichts den rubigen Verlauf der 
Verſammlung. (A. v. u. . D.) 
Bon der däniſch-deutſchen Gränze, 2, Dt. Die von 
Seiten der alabemifchen Behörde gegen zwei Stubirende unſerer Bans 
desuniverjirät, den stud, jar, William Reed und: ven stud, jur. Frig 
Hanfen, eingeleitete Unterfuhung. in Betreff einer von ben graannten 
beiven Herren an den Ritimeiſter und Escadronschei v. Torp erlaſſenen 
Herausforderung, it durch allerhöhit unmittelbaren Befehl angeordnet. 
Die. Forderung gründet fi darauf, daßz die gedachten Studirenden 
uater denjenigen wehrlofen und frievlichen Leuten ſich befanden, welche 
der Hr. v. Torp am 14. Sept. bei Nortorf ohne jegliche Veranlaffung, 
ohne ihm zugegangenen höheren Befehl, alſo auf eigene perfönliche 
Verantwortlichkeit bin, durch eine Abtheilung feiner Dragoner nieberei» 
ten lieg. Es darf wohl bezweifelt werben, ob eine willfürliche Maßregel 
folcher Art durch ven Vorwand bes Dienftverhäftnifies fich deden und 
fügen läßt, wenn die von der Mafregel Betroffenen perfünliche Ger 
nugthmung verlangen; wird dieſe Genugthung in der Form, wie fie 
unter Gayalieren üblich ift, verweigert, tritt ſogar an bie Stelle ver 
Leitung derſelben eine Denuneiation, fo bleibt ven DVerlehten 
nur übrig, einmal ein foldes Verfahren dem. betreffenden Officier- 
Gorzd beſchwerend zur Kunde zu. bringen, außerdem aber bei 
der competenten kriegsrichterlichen Behörde gegen die Gemwaltmaß« 
regel des Hrn. v. Torp anf Unterfuhung und Beitrafung anzutragen, 
Auf den Verlauf und das Nefultat der von der alademiichen Behörde 
eingeleiteten Unterfuhung kann es nicht von befonderem Einfluß fepn, 
daß die lehtere auf Sr. Majeſtät allerhöchſten Willen und Befehl aufs 
genommen it; das alademiſche Bericht wird willen, die ihm zuſtehende 
richterliche Unabhängigleit zu wahren. (W. G. R.) 
Bon der Elbe, 28. Sept, Es war in der „Augsb. Allg. Ita.” 
vor Kurzem von ben beutfchen Gefinnungen eines norddeutſchen Mor 
narchtn Die Rede. Diefelbe zeigte ſich nirgends mehr als in dem büne⸗ 
burger Lager, an welchem befanntlic das holfteinijche Gontingent Theil 
nabm, troß feiner däniſchen Offiziere, bänifiben Gommantos, däniſcher 
Bahnen. Der jegige höhftcommandirende General in den Herzogthüs 


- Weg fortzufegen. 


mern wurbe bom König sefret: welcher Nation er fey ? unb anwor⸗ 
tete der vollfommenen Wahrheit gemäß, daß er Däne fey, worüber ver 
König fih umfomehr wundern mußte, als der Name dem eines Helden 
des — eutſprach. Der König erllärte, des Denerals Trup⸗ 
pen hatten ſich vortrefflich benommen. Der Däne dankte dieſes Lobes 
wegen, „Ich meine namentlich, erwitderte der König, weil Ste gegen 
bie Bezeichnung Däne eifrigft proteftiren, und Deutfdpe genannt werben 
wollen.” — Ich hörte eimen böbern däniſchen Offizier fagen: „Der 
König v. — iſt uns gebornen (im Gegenfak von gemachten) Dänen 
nicht gut.” „„Wohl nur, wenn Sie ſchleswi : bolfeinifehe olvaten 
tommandiren,““ war die Antwort eines Gisitiden 

Als ein Probeſtück vänifher Polemik gegen Deutfhland 
führen wir folgenden fiebenswürbigen Scherz des Kopenhagener Dlat« 
tes „ver Korfar” an: „Die Berlinger Zeitung hat Zufehriften von Hol« 
flein aufgenommen, daß daſelbſt unter. ben. Schweinen bie Seucht ause 
gebrochen 2 Die frepirten Schweine haben braunroihe Fleden unter 
dem Bauche. Von bapifchen und andern Verbundsſchweinen ift dem 
Vernehmen nach eine Beileidsadreſſe eingegangen.” Welches deutſche 
Blatt, fragen wir, bat ſich jemals eine bodenloſere Unwürdigkeit gegen 
Dänemark zu Schulden fommen laſſen F Und dennoch hören wir nicht, 
daß gegen den Koſaren“ deßhalb ein Preprojei anhängig gemacht 
worden (eine Zenfur gibt es belanntlich in Dänemark nicht). 

* Freie Städte, frankfurt, 8. October. (Priv.-Gorrefp) 
Deſterr. 5pßt. Meiall,sObligationen, wovon mehrere Beträge zum Vers 
kaufe famen, wurben billiger als geitern abgegeben. Auch fpan. IpGt. 
innere Schuld behaupteten ſich mit auf ihrem geftrigen Stande. Im 
Hebrigen feine wefentliche Veränderung. 
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efterreich. Wien, 2. Dit. Der k. baheriſche Regierungsrath 
Pauli, der ven Bau der baperlichen Staatseifenbahnen leitet, wird in 
Eiſenbahnſachen mit nächſtem bier eintreffen. Hr. Ignaz Kuranda, der 
aus Preußen ap ine worden, befindet fi im biefem Augenblid in 
Wien, *) wird aber binnen Kurzem von hier wieder abreifen, obwohl 
dem Dernehmen nad feinem fernern Hierbleiben fi feine befondern 
Hinderniffe in den Weg fielen. — Se. faif, Hoh. ter Erzherzog Leo⸗ 
pold, Sohn Sr. kaiſ. Hob. tes Vicelönigs von Italien, bisher Oberft 
in ver Armee, ift zum Generalmajor ernannt und zu militärifcher Dienit« 
leitung bier zugetheilt worden. Er (Allg. 319.) 

rtanfreim 

* Yaris, 6. Dftbr. (Privat: Gorrefponden,.) Die Regierung 
veröffentlicht heute folgende telegrapbiiche Depeſche aus Bayonne vom 
5. Oft. Die Prinzen find heute Morgen um 7 Uhr von Vittoria nad 
Burgos abgereif’t; fie find in Miranda angefommen, wo Alles auf das 
Vortreflliäe ging und find um Im Uhr wieder weiter gereif't, um ihren 
Der ‚National, der natürlich gerade das Gegen⸗ 
theil von ten Megpierungsberichten erzählt, läßt fi beute aus Itun 
freiben, daß der Enthuflasmus Null war, daf Niemand als die Sol 
baten Vivat fhrieen, daß man hinter den Wagen der Prinzen zwei 
Kanonen führte und daß von Irun bis Madrid eine Armee von 20000 
Mann efchelonnirt fen, um die Prinzen vor einem Handitreiche zu fhüren, 

Der ſpaniſche General Garcia ift in dem Mugenblide, wo er de 
äußerfte Gränze bei Sare überfreiten wollte, verhaftet und in bie Ge⸗ 
fängniffe von Baponne gebracht worden. Zu Marfeille haben bei den 
fpanifhen Flüchtlingen Hausſuchungen Statt gefunden und Hr. Zame, 
ehemaliger Commandant der Nationalgarde von Barcellona, erhielt den 
Befehl, Frankreich fogleih zu verlaſſen. Spaniſche Solvaten, de an 
den Chauſſeen arbeiten, find von Marfeille nah Glermont abgführt 
mworben, wo fie unter Aufſicht geitellt find, 

Das „Journal des Debate’ ‘enthält heute ben erften ausfürlichen 
Bericht über den Eintritt der Pringen in Spanien, ihren Empang in 

+, Mar Auranda überhannt in Wien, fo Fonnte dirk do am Ti dirſes 

— mit mehr der Fall ſeva, da er am 3. Dft, fh miederit Leipzig 

fand. 


run und bie ihnen gu Ehren in Tolofa gegebenen Feſte. Der Artitel 
3 von Bad den und gibt eine hochſt intereffante Schilderung 
ipanifcher Feſtlichleiten und bes Jubels, mit dem bie Prinzen empfangen 
wurden, die freilich von ben Berichten des National gewaltig abſticht. 
Ferner gibt dasfelbe Jourmal ein Refume ber neueften Nachrichten aus 
Nord» Amerifa, die befanntlich die Einverleibung Galiforniens in bie 
Union aufer rel ſteilen, hebt dabel hervor, daß Norb-Amerifa, 
tas vor einem Jahre noch nicht eine Station im fillen Meere befaß, 
num dur bie Theilung bes Oregongebietes ſchon einen Küftenfirih von 
act Längengraden befam, durch bie Einverleibung von Galifornien aber 
ein fehr bebeutendes Süftengebiet am filen Drean erhält, wos 
durch eine volftändige Revolution in dem Gleichgewichte der Mächte 
am flillen Meere ey er werde. Nach viefer Bemerkung erllart 
das Debats, ganz im Widerſpruche zu feinen früheren Behauptungen 
bet der Grlegenheit ver Einverkeibung von Teras, daß dies für Frank 
. eine Frage ohne Intereſſe, für England jevod eine Frage erfter 

töptigkeit ſey. 

u Penierung jeigt an, daß bie Unrußen tes Faubourg St, 
Antoine feit Sonntag, (4. Dlt.) gänzlich beentigt find und die Ord⸗ 
mung und Gireulation nicht mehr geflört wurde. ER 

Der Prinz von Joinsille it heute Mittag von Toulon in St. 

Gloud eingetroffen, geht aber Übermorgen wieder zur Flotte ab, bie ven 
Befehl erhalten hat, fih vollſtändig zu verproviantiren und fegelfertig 
m bieiben. 
e Der „Heralto' berichtigt feine neuliche Angabe , daß Die Doppels 
heirath ſchon am 4. fattfinden werde, dahin, daß ver Herzog v- Monts 
penfier erit am 6. in Madrid eintreffen werde und bie Hodpzeitfeier auf 
den 10. feftgefeht bleibe. 

Ein Ereiben aus Alicante im „Heraldo vom 29. meldet, daß 
der engl, Conſul in Tanger'zu Gibraltar angefommen fey und ſogleich 
die ganze engl. Gecadre unter Admiral Parker nach Langer abgegan- 
gen fep; eine Belsivigung ter engl. Flagge fol viefe Diahregel berans 
laft haben. Ein anderer Brief aus Geuta (Afrita) meldet, daß die 
engl. Esradre Geuta paffirt und fi nach Zetuam begeben, wo fie wis 
fpen Mufuri und Bermeja, 2 Stunden von Tetuan, vor Anter ging. 

Das „Eco del Gommereio if wegen eines mißfälligen Artifele 
zu einer Geldſtrafe — rer verurtheilt worden. 

ta ien 

Rom, 28, Sept. Wie wenig fi Pins IX, durch bie Drohungen 
ter Retrograden einſchüchtern laſſe, zeigt eine an fi geringfügige, die 
biefigen Nationalvorurtheile aber empfindlich berührende Berordnung. 
Er bat nämlich Befehl gegeben, vie Uhr auf Monte Gavallo auf vie 
fogenannte frangöfifhe Zeit einzurichten, und bie altvateriſche italienifche 
Stundenzählung bis 24 abjuftellen. Bekanntlich batten Die Franzoſen 
viefelbe bereits amfer Gebrauch gebracht, aber bei der Rüdleht von 
Pius Vnn. it fie mit höhnifcher Dartnädigleit wieder hervorgtzogen wor⸗ 
den, wie fo mancher ſchaͤdliche Mißbrauch aus gleigen Wider pruchs⸗ 
geit (Rz. 319.) 
— —z7zꝰsꝰ ꝰ — ——üü— 

*Wäürzburg, v. Olt. Der Großfürſt Conſtantin I 1. Hoh. 
tömmt heute Abend gegen 8 Uhr von Stutigart birr an, und übernachtet 
im Gaſihofe „Zum Rronpringen.‘ 

Michtpolitifche Zeitung. 

— Berlin, 5, Dftober. (Privats Correfpondenz.) Geſtern iſt 
hier einigen Vätern ihr fämmtliches Badwerf von der Polizei fonfis- 
zirt worden, weil fie bei ven von ihnen gebadenen auß allend Heinen 
Broren und Semmein wider alle Poligel-Ortnung keinen Tarif ihres 
Badwerfs in ihren Verkaufe-Lokalen zur Anſicht des Publilums 
angeſchlagen hatten. Das weggenommene Brod und bie Semeln follen 
unter vie Armen vertheilt werden. — Der engliſchen Gaelompagnie 
ſcheint mit der herannahenden Beendigung der ſtaͤrtiſchen Sae:Anftalten 
doc die ihr bald entzlehende Beleuchtung Berlins etwas nahe zu geben, 
indem fie jet ven Einwohnern, welde vor ihr die Privat:Sasflamme 
ferner entnehmen, in einem Zirkular vie günftigften Verſprechungen 
macht, und jede Gasflamme immer um 5 pCt. biliger, als vie Stadt 
liefern will. Auf dieſe Weife würde man einmal vie Gaeflamme um ⸗ 
fonft und außerdem vielleicht noch ein Geſchenk für's Brennen eugliſcher 
Gasllammen erbalten, was den fpecufativen Engländern als reichen 
Stonfurrenten wohl zuzutrauen iſt. Hoffentlich werden ſich aber die Bers 
liner von den —R der Engländer nicht verlocken, und bei 
ibrem Gemeinſtun den augendlidlichen Vortheil ſchwinden laſſen. — 
Ende diefer Woche trifft aus Paris ver berühmte Muſard bier 
ein, wm äbnlihe Folofate Konzerte, wie in Frankreichs Hanpt- 
Radt, in vem großartigen Arol’ihen Lokal zu birigiren. Wel⸗ 
de Wirfungen dergleichen muſitaliſche Unterhaltungen hervorbrin⸗ 
gen müfen, if fon Daraus zu entnehmen, daß Muſard fit bei 
Deren Arol zur Bedingung geftellt , unter andern aud 12 Sontres 





pi au feinen Konzerten zu erhalten, Für feine perföntiche Leitung 
mußte ihm an jevem Konzert-Abend 1000 Fr. zuigefichert werben. 
Menzel's „Eiteraturblatt” wir, wie man hört, demnächſt, d. 6. 
noch in dieſem Sat eingeben; man muß das rüdjichtsnofle Bench» 
men des Hrn. v. Gotta anerkennen, der um bes früher verbienten Man« 
nes willen das Blatt fihon feit längerer Zeit nur noch mit namhaften 
Gelvopfern aufrecht erhielt. r.2. 
Seit einiger Zeit find auf ben Damtpfbooten auf der Strede von 
Goblenz bie Nainz vielfache Diebſtãhle von Koffern, die mitunter einen 
fehr wertheollen Inhalt hatten, vorgelommen, und man hat daher Bor- 
mag getroffen, der Beute, welche biefen Sbußriegweig zu ihrem 
Betriebe ſich befonders auserjehen zu haben fiheinen, habhaft zu werben, 
Jakob Meyer aus Beppen wiıd in den nähen Wochen ale Mörs 
ber feiner Ehefrau zu Hoya mit dem Schwerte hingerichtet werben, 


Aus der Berpftraße, 3, Dft. Den 5, Oftober beginnt in 
der ganzen Bergfiraße die Weinlefe, Die Gemeinde Bensheim läßt 
aber noch 14 Zage nach ber Lefe bei wieder gefchloffenen Weinbergen 
die Trauben derjenigen hüten, welche fie länger hängen laſſen wollen, 
wozu fih die meiten Befiger größerer Güter und befferer Lagen ents 
fhloffen haben, vamit die ſchon beginnende zeitige Fäule eine voll« 
fommene werde, Auch haben dieſe befannt machen laflen, daß fie’ für 
bie Ohm Wein jener Befiger, welche ihre Trauben länger hängen ließen, 
2—3 fl. mehr bezahlen werben, als ver laufende Preis ift. Der Preis 
wird Sich eiwa zwilchen 25—30 fl. die Ohm ftellen. Für die Berg ⸗ 
frafie, welche einen fehr ftarfen, fügen und in ben beffern Sorten fehr 
bouquetreichen Wein erzeugt, fowie für unfere rheinischen Weine, welche 
im Oppenheimer ben Märkten aller deuifchen Weine in ihrer Mitte 
haben, it immer noch Norddeutſchland der Hauptmarlt. Betrachtet 
man das geringe Maf der deutſchen Weine, das 1’, Million Ohm 
jährlich fehwerlich überfleigt, gegen bie franzöfifhen Weine, von den 
25 Mil. Ohm, und gegen Die ungarifchen, von benen wenigſtens 15 
Mill. Ohm jährlih erzeugt werden, fo folte man glauben, daß bie 
Weinbefiger von ſelbſt in einen Verband träten, um ihre Weine in 
Norddeutſchland befannt zu machen. Aber Uneinigleit, Eiferfucht, Neid 
und Gigennug hindern das Beſſere. Im allgemeinen gerechtet, erzeugen 
folgenve Gegenden durchſchnittlich jährlich rheiniſche Ohm: Rheinbayern 
6v0,000, Württemberg 150,000, Baden 150,000, ranfen mit ven 
Zauberweinen von Miltenberg an 100,000, der Main bis Milten- 
berg 100,000, Rheinheffen mit Nahe 300,000, vie Mofel 80,000, 
der Rhein von Lord bis Bonn 60,000, bas Rhringau von Hochheim 
bis Lord 50,000, die Bergitraße 30,000. Wir ed fie nicht über 
ſetzt, vielleicht Tann man 150,000 bie 200,000 Ohm mehr rechnen. 
Diefe 1,420,000 Ohm fielen ein jäbrliches Kapital von etwa 25—30 
Mid. fl. dar, indem wir bloß 200,000 Ohm zu 50 fl. rechnen. Die 
Kapital verzehren jährlih eima 10 Mil. Deutſche, 30 andere Mil, 
Deutſche winken keinen over franzöflihen rothen em. - 


Norrföpping, 23. Sept. Letzten Sonnabend kam von Lübed 
aus vor unferm Hafen das edle Wert Schwanthalers, die Statue Karl 
Johanns an, und wurde fehlich in Empfang genommen. Cine Meile 
von der Stadt anferte das Schiff, welches Dies neue treffliche Wert ves 
Müncner Erzguſſes führte, Dit Gichenfrängen und Blumen verziert, 
Diaften und Talelwerk mit Flaggen behängt, an der Spike des Schiffs 
vie deutſche Inſchrift zwifchen Genen von baperifchen Farben, fuhr 26 
dann, von einem Dampfichiff geleitet, unter dem Jubel ver Menge in 
den Dafen. Sofort ertönte-vort die Vollehymne für den König, und 
vom Kante wie von allen Schiffen im Hafen , vie feitlih Raggten, bes 
rüßten Stanpnenfalven das Denkmal, Der Wortführer des Tomité's 
ür Errichtung der Statue hielt an die Berfammelten eine paflenve 
Anrere, an deren Schluß er ven Profefforen Schwanthaltr und Miller, 
den Schöpfern des Werks, und dem Mgenten ver Geſtllſchaft Ritter 
Berüff ein Hoch ausbradte, in das vie Menge freudig einflimmte, 


Sonntags bleibt das Schiff noch geihmüht im Hafen liegen, an ten 
folgenden Tagen wird das Standbild ausgefchifft werden. (AU2.3.) 


Nach einem uns aus London zufommenven Schreiben hat ein 
beutfcher Raturforfger, Namens Gesuer, in der Bat von Neufundland 
zwei neue Arten meblreider Knollenpflangen entvedt, 
weiche fo viel zu veriprechen feinen, als bie wilden Karteffeln, Die 
einft von Sir Walter Raleigh von Birginien nad Europa gebracht 
wurden, als erſte Eremplare ter Frucht, melde jept ein faft unentbehr- 
liches Benürfnig für unſern Gontinent geworden iſt, \e vaf ihr zwei⸗ 
jühriges Nifratgen allwärts Beſorgniſſt verbreitet. Die neuaufgefun, 
denen Knollenpflanzen find feiner als unfere gewöhnlichen Kartoffeln, 
fehen aber fonjt ganz wie dieſe aus; das Innere it vollfommen weiß, 
und fol den Geſchmack und Geruch unferer tartoffeln haben, Wir ber 
balten uns auf morgen nähere Mittheilungen über dieſen hochwichtigen 
Fund vor, (Aug. Zig.) 


Dironatet umieg Wrramwmor.dgeit — 





Teteorolog. Beobachtungen vom 8, Oft. 







der und 
Brobad: Jauf Temp im ; Himmel 
tung, reduzirt. — Seatten. ! deu. 


Nerzene 8u. 328 17 1410,09  eR. md 

Mirage ia. | 3.8, 20 ı- 13,4 EM. em. 

Abends TU. : 329,04 1-4 11,6 ‚©. ke. 
Belfanntmadhung. 

(34) Die zur Verlaſſenſchaft ded am 16. Auguſt 
d. 8. dahier verlebten Hrn. Dberffilberfänmerers 
Phaſirp Hugo Irhrn. Wambeolt von Umitadt 
neböriarn Fabrnife, deſſehend aus verfdiedenen gut 
und rem erdaltenen Weinen vorzügfider Jahrgänge, 
Gold, Eilder, Uhren, Berten, Weiizeug. lad, Por 
jedain (merunter äct chineſ. Eteingut), Mupfer, Zimt, 
Veſſing, Eifen, Meubten und Hausgeräthicaften, 
Eharfen, Bildern, Büchern, Aiffern, inötefondere auch 
aus ciner Sammlung von Antiauen umd Stunftgegen 
Händen morunter eine Unzabl alter Gemmen), einer 
Heinen Sammlung meit olterthümliher Wafen und 
einer Sammlung von Minerahen und Gendolien w., 
werben am 

Tontagden 2. November d. Je. 
und an den Darauf folgenden Werktagen mit Hudnahme 
der Samstage, jrtedmal Mabmittags um 2 lihr am. 
fangend. gesen gleich baure Bezablung öffentlich am den 
Meifttirtenden verftrigert. 

Am erften Tage werden die Weine, melde den 
Vormittag an den daffern geprobt werden fonnen, fo 
wie die Safer zur Berfleigerung gebracht, monadit 
die übrigen Begenftände folgen. 

Der Tag zur Verdeigerung der Sammlungen 
von Hunflargenftänden und Antiquen, der Waffen und 
der Mineralien 1. wird moch deſonders bekannt at» 
madt werden m 

Die Berzeichniffe der Gegenſtände, woraus diefe 
Sammtungen beiehen, Pönnen imgwilchen bei dem freis 
berri. v. Bamboltigen Amtmantıe Haag dahier eine 
geichen werden, welcher nad Umſtänden auch fonflige 





mündsihe Ausfunft eribeilen wird. 
Albaffenburg, den 4. Oftoder 1846. 
Friedrich Sehr. Fechenbach von Lau: 
denbach, 
koͤnigl. Kimmerer, old Verlaffenidafts: Commißarius. 





Ein Mädhen aus gutem Hanfe fur in einer 
Stadt Frantens ald Kammerjungfer oder Yadenmäds 
Sen unterzufommen. Dad Nahere auf fihriftlice Anz 
fragen unter A, B. ın der Eıped. d, Ol. 

In der Staherihen Bubbandlung in Würz:- 
burg iſt num complet erſchienen und durch ale Bus 
bandlungen zu beziehen: 


Geſchichte 


der 


Geſellſchaft Jefu. 


Eine volitifcytiterariihe Darftellung. 
Von des Ordens Gründung an 
bis auf die neuefte Zeit. 
Mit Ausſchlas der Miftonen. 
Nach den zuverläßigken gebrudten und hands 
fhriftlichen Fuellen 


von 
Dr. 3. U. Mori Brübl. 

97.8. 48 Bogen, brod. 4 ſi. — 2Rihl. 20 Ngr. 

Diejed Werk, welches Ach jedenfall& den dedeu⸗ 
tenderen Erfheinungen auf dım Gediele der Geſchicht⸗ 
fhreidung anreihet, und dem auch berritt die Aner· 
kenaung eiter Neterfehung ins Aramadfifde 
und Gnglifde deritere unter den uipijien Ra- 
vignan's, feutere won dem Rev. Walsingham) zu 
Theil wird, st nunmehr volender und in allen Bus 
bandlungen gorräthig. Bei der großen Bedeutung des 
in diefem Buche in ganz Marer Weile und in feßelnder 
Darſte llung behandelten Gegenſtandes, bei der wichtn 
gen Kofle, welche Die ſogenantne Jefuuenfroge in 
uniern politißihen und reiiatöfen Zuſfanden fpielt, muB 
eine umparterifhe umd icdialich fh an die Thatjahen 
baltende Geſchichte ded Orbent, deſſen Schidiat ed ıft, 
entweder ar dingebende Ferumde und Bewunderer 
oder unerbitifihe 5 r zu finden, Behufs einer hitte 
treibenden Drivmir dem Hilorefer und Politiker, 
wie jedem ehildeten eine willfommene Erſcheinun 
teen, um jo mehr, wer folte, mie 16 bier der Za 
iſt, durch Böck billmen Preis und fehr anftändige 
Auditorting db user, 
—— 


— — 









ORTHOP/EDISCHE HEILANSTALT DES D" A. MAYER IN WÜRZBURG, 


{3b} Das jüngst erfolgte Ableben des berühmten Orthopäden Professar Dr. B. Heine und die da- 
durch herbeigeführte Auflösung seines orthopädischen Instituts daher veranlasst mich meine Heilanstalt 
für Verkrümmte jeder Art auf neue zu empfehlen und dergleichen Hülfesuchende unter Zusicherung 
möglichst günstiger Heilresultate sowie der humansten und billigsten Aufnahms-Bedingungen zu geneigtem 
Besuche einzuladen. Diese Heilunstalt besteht in meinem Hause, einem Theile des ehemaligen Kaıthäuser- 
Klosters (Kopuzinergusse Nro. 21) seit zwanzig Jabren und ist nebst einem augenehmen Garten, «iaer 
vollständigen Badennstalt, Einrichtung für gymnastische Vebungen und der erforderlichen Anzahl gesunder 
Kurzimmer mit allen Erfordernissen für diesen besonderen Heilzweck ausgestattet. Aufnahme, Hülfe 
und Verpflegung (per Tag 1 #.) finden in derselben alle Verkrümmungen jeden Alters, jeder Form und 
jeden Grades, welche sowohl durch mechanische als dynamische Mittel, besonders durch orthopädische 
Apparate, gymnastische Uchungen, Bäder, nach Umständen auch Schnen- und Muskelschnitte ete, gr 
heilt, gebrssert oder in ihrem Fortschreiten gehemmt werden können, 

Würzburg, den 1. Oktober 1846. Dr. 4. Mayer, 





Handels-Lehr-Institut in Ansbach. 


{2b} Der Unterricht in meiner Anstalt für das Winter Semester 18%, beginnt am 20. Oktober 
I. Js. und Aufnahmen finden bis zu diesem Termine statt, 

Da das Vertrauen, dessen sich mein Institut fortwährend zu erfreuen hat, mich auch diesmal einen 
zahlreichen Zuwachs an Schülern koffen lässt, so bitte ich Jene, welche mir junge Leute zur kaufmän- 
nischen Ausbildung anzuxertrauen beabsichtigen, die Anmeldungen zur Aufnahme möglichst bald an mich 
gelangen zu lassen, damit die häusliche Einrichtung für Pensionäre getroffen und durch rechteeitiges 
Eintreffen der neneintretenden Zäglinge ins Untersichte gleichmässig Fortgeschritten werden kann, 

Ich bemerke noch, dass alljährlich unter Leitung der k. Schul-Commission und der consti- 
tuirten Handels-Prüfungs-Commission eine äflentliche Prüfung meiner Schüler abgehalten 
wird, und dass auch von jener Seite aus meinen Leistungen bisber die beste Anerkennung zu Theil ge- 
worden ist, indem mir jedesmal bezeugt wurde, dass meine Anstalt als eine vorzägliche bexeichnet 
werden müsse, 

Alle weitere Aufschlüsse gibt mein Prospect, welcher auf Verlangen den sich dafür Interessirenden 


zu Diensten steht 
Gabriel KHitzinger, 


Anshach. 
Vorstand des obrigkeitl. autor, Handels-Lehr-Instituts, 


Main-Dampffehifffabrt. 


4 














vı — De 3 
3| Die Main-Dampfboote fahren im Dftober 1846 
ie] Täg ch: 
Von Würzburg nah Afchaffenburg . “0. Morgens 5'% Uhr, 


n Afchaffenburg nah Mainz “2 Morgens 515 , 
Br ee 
Ton Mainz nah Frankfurt en Nahmitt. 17% „ 
dranffurt nad Wertheim — Morgens 51% 
(ver Omnibus nach Würzburg.) 
„ Wertheim nah Würzburg RR 6 

Die Perfonen-Taren und Büterfraten find aufs Billigſte geſtellt. 
Würzburg, ven 3, Dftober 1846. 


” „ 
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Die Direction. 





In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben erfchienen und in allen 
Bucbanplungen = Gaben. Vorrathig in ver Stähel ſchen Buhbandlung : 


Allgemeine Weltgeſchichte 


für die Jugend, 
ton Dr. Carl Hamshorm, ordentlichem Lehrer an ber I. Bürgerſchule zu Leipzig. 
Erste Abtheilung: Alte Geschichte. 
(Mit einer Karte der alten Welt.) gr. 8. broch. Preis ı fl. 3 Fr. 


Dieied Wert erfheint in drei Abteilungen, von denen die erſte: Die alte Seſchſchte, die zweite: Die 
Geſchichte des Mittelalterd , die dritter Die Geſchichte der neuen und neueflen Zeit enthalten werden. Jede 
diefer Abrbeilungen ift auch einzeln zu haben. Bei Einführung im Eulen finden beſondere Beaünftigungen 
Rat. Sogleih nad Eriheinen der ertten Abrheilung itdas Wert indererfen Bur 
gerfhule zu Yeipzig einführt worden. 





— 





Todes-Anzeige 


Gestern Abend 9%; Uhr verschied, mit den Heilsmitteln unserer heil, Religion 
verschen, unser innigst geliebter Vater, Gross- und Schwiegervater, der königl, 
Abayer. pens. Appellationsgerichts-Rath, 

Nikolaus KHatzenberger 
dahier, nach kurzem Hrankenlager an einer Lungen-Entzündung in seinem 70, Lebensjahre, 
Nahen und fernen Verwandten und Freunden des Verewigten diese Trauerkunde, 
Würzburg, den 8. Oktober 1846. 


en. 





Die EHinterblichenen. 
Im Verlage der Stabericen Buchbandlung. 


Borausbezablung. 
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ar 4 5 rn. ah 50 m. IV, 5 fl. ff. 
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Die dreifpaltige Peti Kaya 
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Vene Würzburger Zeitung. 


Zren genen König und Waterland für Wahrbeit und Mecht ! 





Niro, 282. 





Dentfche Dundesfanten. 


Bayern. Münden, 7. Dit. - af. ber Steig Daten 
den Domdehanten Hrn. Georg d. Dettl zum Bilder von ichſtãdt 
zu ernennen geruht. (Allg. Btg.) 


⸗*2 Münden, 8. Dftober. (Privats-Gorrefpond.) Die Erequien 
für des höchſtſeligen Könige Majeftät werben diesmal am 13. und 14, 
de, in der voftirche zu St. Stajetan ſtattſinden. — Der dermalen bier 
verfammelte Landrath von Oberbayern tigen I 
Gonfunfturen in Beratfung gezogen, und fol hierauf zügliche Anträge 
ftellt haben. — Wie ich höre, beabfichtigen die hiefigen Bräuer, Dies 
fee Jahr rößtentheils nur inländiſchen Hopfen zu verbrauen ; die Hopfens 
Guftur if in der That feit einigen Jahren in Bayern fo weit fortge- 
—— da wir fehr bald den austännifchen Hopfen werben entbehren 
nnen, 


Münden, 7. Ott. Einem heute erfhienenen Regierungsblatt 
zufolge wurd» die obere Reitung der Verwaltung bes Lupwigfanals, 
wegen deren mehrfachen Beziehungen ws Donaudampfihifffahrt und 

u den tönigl. Eifenbahnen, an das Miniferium des königlichen Hau 
es und des Meußerm übertragen. 

Dasfelbe Regierungeblatt enthält folgende Dienitesnachrichten: Der 
Stabs- Sekretär, Kafa: und Renungsführer am f. Oberhofmeiſterſtab, 
ÜVerner, ift in den Nubeftand verfeßt; der Zahlmeifter Seybert äh 
aum Stabsfaffier,. ver Offigiant Lang zum fontrolirenden Stabsbucd- 
halter und ver Offigiant Fr. Werner zum Stabsıegiftrator und (rs 
pebitor beförbert; die dritte Rathftelle au dem Hanvels + Appellations ⸗ 
Gerichte in Nürnberg dem Rathe des Sreis- und Stadigerichts zu Nürns 
berg, Sm v. Tuder, die Brenz « Oberfontroleur » Stelle zu Mars 
quarbiltein dem Grenzoberauffeher Müller, dann die bei dem Wech⸗ 
felgerichte in Aſchaffenburg erledigte Rathſtelie dem SKreiss und Stadt: 
gerichte-Rath Köhler Überiragen; zu ber bei dem Kreis⸗ und Stadt⸗ 

richte zu Landehut erledigten Natbitelle der Brototollit Döhgm, zum 

— bei dem Sreiss und Stadtgericht in Augsburg der Stadt: 
freiber von Nabburg, Heigl, ernannt; die bei dem Kreis» und 
Stadtgericht zu "rsehabur erledigte Proiololliſten · Stelle dem Acceſ · 
ſiſten —3 verlichen ; die zweite Aſſeſſorſtelle bei dem Landgerichte 
Rarltadt dem Rechtaprattikanten Kirftetter verliehen; ben Advokaten 
Bauriedi in Dinfelsbühl und Bauer in Rabburg geſtattet, ihre 
Stellen zu vertaufhen, dem Ratbe des Kreis: und Stadtgerichts zu 
Bamberg, Dr. Bausbad, die erbetene Berfegung in den Rubeitand 
ewährt ; u der bierduich erledigten Rathitelle der Protololliſt des 

eis und Stadigerichts zu Nürnberg, F. W. Köppel, befördert und 
an deſſen Stelle der Äcceſſiſt v. Leitner ernannt, — Dem Gerichts: 
halter 3.9. Bergler in Windach wurde die filberne Ehrenmünge. des 
Verdientordens, dem Dechant zu Zeigleben, Häuslein, und dem 
Waagmeifter Karg die Ehrenmünge des Ludwigs Ordens verliehen, fo 
wie dem Frhrn. v. Hallberg geflittet, das Kommandeur » Sreuz des 
päpflichen Gregoriusorbens zu tragen. — Die neuen Hülfsfaffe- Stift: 
ungen des dochw. Herrn GErzbifhofs Bonifaz Kaſpar v. Urban in 
Bamberg für jedes der drei Detanate: Gößweinſtein, Hollfeld und 
Weifmain zu taufend Gulden wurden mit dem erneuerten Nusprud des 
befondern Mohlgefallens Sr. Maj. betätigt, desgleichen die Stiftung 
bes dverflorbenen Pfarrers N, F. Brand von 10,000 fl., behufs einer 
Kuratie in dem zu Amberg neu zu errichtenden Sranfenhaufe, genehmigt. 


Nachdem mehrfach wahrgenommen worden, daß bei dem PVolljuge 
der allgemeinen Verordnung über das Armenrecht vom 16. Juli 1827 
nicht immer mit der erforderlichen Umficht und Strenge verfahren wird, 
fo ſchreibt ein Reffript des k. Minifterinms des Innern den Polizeibe- 
hörden bie firenge Beobachtung des $. 2 des erwähnten Normativs 
neuerdings vor. 


t die derzeitigen Getreide: . 








Sonntag, 11. Dftober 1846. 


Kulmbach, 9. Oftobr. Geftern hat die technifche Prüfung und 
Uebernahme der nun vollendeten, 8 Stunden langen Eifenbahnftrede 
von bier nad Kichtenfels durch die von Seite der igl. Bau und Be: 
triebsbehörbe abgefendeten Rommiffäre, die k. Oberingenieure HH. Dyd 
und Erdinger, jtattgefunden, und es follen dem Bernehmen nad mor- 
ir die Probefahrten beginnen, da nunmehr die Eröffnung dieſer 

ahnſtrede der Tönigl. Generalverwaktung der Eifenbahnen anheim e 


geben if. K. v. u. f. D. 


Preufien. Köln, 7. Ollbt. Heute Vormutags begannen im 
Saal Bürzenid die Wahlen der Stabträthe und deren Stellvertreter 
auf Grund ber neuen — F die Rheinprovinz vom 
23. Juli 1845: Bon den zuerit berufenen Wählern der 3. Glaffe hatten 


Tich bei Weitem nicht fo viele eingefunden, als man bei ber hohen 


Wichtigkeit der Sache und bei dem Intereffe, das fi namentlich währ 
rend der legten Tage in zahlreichen Kreifen unter den Bürgern fund 
gab, hätte vermuten follen: noch nicht ein Fünftel der Berechtigten 
war erfchienen, Um 10 Ühr eröffnete der Vorfigende, Hr. Ober-Bürgers 
meijter Geh. Negierungsrath Steinberger, die Wahl-Berfammlung mit 
einer kurzen Unrede, in welcher er, auf die wohl allfeitig erfannte Bes 
deutung der Wahlen hinweifend, vie gefeglichen Befugniffe des Ges 
meinberathes auseinanderjegte, Darauf fhritt man zum Serutinium 
für die erfte Wahl, an welder 438 Perfonen Teil nahmen; abfolute 
Majsrität 220. Das Refultat, deffen Ermittelung durch das Vorhan ⸗ 
dem! * von drei Suͤmmia en weit rafder vor ſich ging, als man früher 
annehmen zu fönnen glaubte, ergab 347 Stimmen fir Hrn. Kaufmann 
Franz Raveaur. Köln. 3tg.) 
Barharadh, 6. Oft. Des Könige Majeftät haben geruht, zur 


Reftauration ber biefigen Wernerstirche, in Betracht ihres feltenen Kunſt ⸗ 


werthes, die Summe ton 1500 Thalern zu bewilligen, was jebem 
Freunde diefer fcönen Nuine zur Freude gereichen wird, (Md.Beob. 
Goblenz, 6. DM. Nachdem heute auch die zweite Wählertlaſſe 
die Wahlen zu dem neuen Stadtrathe vorgenommen, läßt ſich fon 
mit Beftimmtbeit fagen, daß in dem Goflegium alle Elemente der hies 
figen Bürgerſchaft vertreten ſeyn werden. Die Wahl der 2. Claſſe ift 
in einem vielfeitig liberalen Sinne ausgefallen, Heute wurden der 
größte Theil fat einftimmig, andere Mitglieder aber gegen eine nicht 
unbereutende Minorität, gewählt, Bezüglich der Gonfeifiion x bes 
reits vier Proteftanten und ein Ifraellte gewählt worden. (Rh.⸗u. ‚24 
Baden. Freiburg (im Breisgau), 5. Oft. Dr. Frid, Rer 
dafteur des „Schwarzwälders”, eines hr ericheinenden, anderwärts 
wenig befannten Oppofitionsblättchens, hat feit einigen Tagen Haus« 
arreft. Er it der Sottesläfterung angeklagt und zwar auf Betreiben 
des Domcapitels, welches eine energliche Beſchwerde gegen ihn ringe: 
geben hat. Frid beabfichtigte F längere Zeit, Abgeordneter zu 
werben, bewarb ih vehbalb em n um bie Fürſprache Welfers, und 
erhielt auch bei den legten Wahlen einige Stimmen in Gottenheim 
am Kaiferftußl. Dafelbit ließ er fich räflie Ausprüde in Bezug auf 
bie Gottheit, fo wie auf die d. Maria zu, Schulden fommen , welche 
der Gegenpartei hinterbracht wurden. Gin Müler und ein Schullehrer, 
die in gleicher Weife beteiligt ſcheinen, find ebenfalls in Unterſuchung 


Köln. Ztg-) 
Sacbjen:Altenburg. Altenburg, 6, Oft. Das Dresdener 
Gerücht von dem Tode des Staatsminifterg d. Lindenau if, Gott Lob! 
falſch; vielmehr ift feit geftern die Hoffnung eingetreten, a Ir treff⸗ 
liche Mann uns doch noch gerettet werben Tönne, [6 A.3.) 
» —— Beh ein, GEdernförde, 4. Of. (Pr.-Cor.) 
Heute Morgen ftarb dadier einer der geachtetfien Publiciften Deutſch⸗ 
lants, einer der waderften Vorfämpfer für die ſchleawi holſtelniſche 
Sadde Dr. 9. Hanfen, (Würzburg hat den treflihen Mann bei ſet⸗ 
ner Anmwefenpeit während des hieligen Sängerfeftes kennen gelernt und 


aus feiner Feder waren bie ſchönen Gorrefpondenzen, die die N. Würzb. 
bradte. 3 


Zeitung aus D. R. d. R. W. 3. 

Son der Eider, 5, DM. Die Schrift der neun Profefforen 
ald, Tönfen, Ghriftianfen, Madai, Herrmann, Wait, 
ropfen, Rapit und ——* Widerlegung des befannten 

Go ber den offenen Brief und der in. dvemfelben vor 
für 2 - in —— Ma 2 
nad langen ratdun; e rt 
und die Berö — Verfelben darf in F nachſten Tagen 
en. Zwar hatte der Kabinctsferretär des Könige, Sammer, 
derr v. Tilifh, an Etaterath Falk vie Anforderung geftellt, die Schrift 
erft nach der fchleswiger Ständeverfammlung zu veröffentlichen und fie 
vor der Publication der Prüfung des Königs zu unterwerfen, damit 
fie nicht, wie Hr. v. Tilliſch fih ausprüdte, wie ein „Beuerbranp“ auf 
Die tber wirke. Da invefjen die Profefforen vornehmlih wünſch⸗ 
tem, —* om : rc at Pangeisighwert 
lung eine ſichere wiſſenſchaftliche mblage zu verſchaffen, und da au 
ber und e ju rüfang der —— e ſchwerlich 
ji) mit- eimem Feuerbrand verglichen wird, fo wollen ſich die Pro« 
fefioren in ihrem Recht, die faatsrehtlicen Berhältnifft der 83 
thlimer einer gewiſſen gelehrten — zu unterziehen und bie 
fe ihrer Forſchu gur öffentlichen Kenutnig H bringen, nicht 
irre_maden — Jade der Bünvesbefhlu in Wltona von ber 
ie harkuädig geftrihen wird, haben Sie ſchon gemeldet; das if 
ver Anfang der eriprokität, die der Bund von Dänemark erwartet ; 
Hi 1,2 n die ng Be ed — denen > 
eu 3.” den. Bunbesbe egleitete, ebenfalls von der 
ae t are die nee Bean er Hrn, 9. Scheel am 
Ruder iR, wird in unferen Blättern auch nicht die minder Notwehr 
gegen die täglich fich wirberholenden gehäfigiten Angriffe ver Dänen 
seat. B 






xem Ztg.) 

Sp Dale Rage Be —— ——R—————————— 
nd, emlicpem Wınfa er als geitern abgegebeit 
m en, Auch GEifenbadnactien fonnten hs, mif Rüdiicht dir Berliner 


ihrem geitrigen Stande nicht behanpteit. 
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Derurtheilungen, durch die Jadividualität und vie Aufführung der Bes 
jangenen 6 find, fo daß jeder Gefangene mit nüplicher Arbeit ber 
häftigt Werbe, jeden Tag in freier Luft fi Bewegung made, religib⸗ 
en, moraliihen und Schulunterricht erbalte, am Bottestienft Theil 
— Beſuche des Geiſtlichen feines Dlaubens, des Gefängnißeor⸗ 
fiebers, des Urztes und der Mitglieder der Anffichtefommiffionen und 
Shpupsereike erhalte, außer den andern Beſuchen, welde ihm durch Die 
Haueordnung geftattet werben fönnten, 3) Die vorbergebende Bes 
Rimmiürg gilt namentlich für die Furzzeitigen Hafen, 4) Die Einzrl« 
daft wird gleichfalls Für die fangzeitigen Haften ftatthaben, und dann 
mit allen Pen ſſufenweiſe eintretenden Milderungen verbunden werben, 
vie der Durchſlihrung ves Grundſatzee der Trennung nidt mwiderfprechen. 
5) Wann ver Förperlich ober geiffig krankthafte Zuftand eines Sefange- 
nen es verlangt, kann die Verwaltüng dieſen Gefangenen jever ihr ger 
eignet fheinenden Behandlungsmeiie muterwerien, ihm ſelbſt durch eine 
beitindige Geſellſchaft Erleichterung gewähren, ohne ihn jedoch in Die: 


fem Fall mit andern Gefangenen vereinigen zu können. 6) Die Zellen- 
gefängnife werden fo erbaut werben, daß jeder Gefangene dem Bottes« 
dienfte feines Glaubens beimohnen, den Beiftlihen, welcher den Gottes: 
dienf verrichtet, fehen und hören und von ihn gefehen werden Kann, 
Alles jedoch, ohne dem —— — Trennung der Gefaugenen 
von einander Eintrag zu thun. 7 e Einführung der Strafe ber 
Einzelhaft an der der Strafe der gemeinfhaftligen-Haft. muß, 
bie Ablürzung der Dauer der — 5 wie ſie jegt in den Strafge⸗ 
ferbüchern beftimmt it, zur unmittelbaren Folge | 8) Die Um 
arbeitung der. Strafgefeßgebung, die geiesliche inführung einer Inſpel . 
tion und von Auffihtsfommifionen der Gefängniffe, und die Gründung 
einer Obforge für die entlaffenen Eträflinge An als nothwendige Er« 


gängung der Pönitentiarreform anzufehen. Der Präfldent: Mitter« 
maier. Der Sefretär: Barrentrapp.” 
S wert} 
Bern. Der „Schw. Beob.“ fagt: „Unſer Diplomasiihes Corps 


fheint jede nähere Berührung mit uaferm neuen Gouvernement möge 
lichſt vermeiden zu wollen, ‚Indem verfihert wird, daß namentlich ver 
preußiſche und ruͤſſiſche Geſandie fich bei ihren Höien verwandt hätten, 
um ıhre Refivenz von Bern in eine andere Scweizerflat zu verlegen. 
Was diefer eurfirenden Nachricht einigen Glauben verleipt, it dieAin« 
gs der „Eidg. Zig.“, daß der neue öſterreichiſche Gefannte v. Kal ⸗ 
ersfeld in Zärih ein Logis auf längere Zeit gemiethet haben fol, 
Wenn auch der Berlegung des Wohnfiges der Gefandien ia eine andere 
Sqhweizerſtadt für Bern vielleicht gerade fein beſonderes politifches 
Gewicht beigelegt werden follte, fo märe fie immerhin doc in faans 
zieller Bezichung nicht fo unbedeutend, da badurd eine Einmahmaquelle 
von * 100,000 France jährlich den hieſigen Einwohnern ents 
zogen würde, - 

Genf, Die Gerüchte von Putſchgelüſten in Genf werben durch 
verſchledene Berichte beſtätigt. So fdreibt man der „Eid. Zta.“ 
d. d. Genf, 2.0. M.: „Beitern ſchlichen einige Änitere Figuren durch 
unfere Straßen und um das Stadthaus herum. ber fie fchienen 
bald gemerkt zu haben, 4 nichts zu machen iſt. Man hat mich vers 
fipert, daß in diefen jüngften Tagen einige Berner hier angelommen 
fegen,, ein Gerücht, das ich iadeffen nicht verbürgen will, obmohl ich 
es aus einer Duelle habe, die in ſolchen Dingen fehr wohl unterrichtet 


fepn Tann," 
Großbrittanien. 

Dublin, 2, OR. Huf Beranlaffung des Dubliner Repealvere ins 
iſt die nachſtehende von John O'Connell als Vorfigenben tes Eomite's 
vorgefhlagene und unterzeichnete Adreſſe zu dem Zwecke gebrudt wor⸗ 
den, überall im Laude verbreitet zu werden: „Morefie pes loyalen “ 
NationalsRepealvereins an das Bolf von Irland! 
Landsleute! Nicht eher, als da das Elend der Hungersnot dur Blut 
vergießen gefteigert wurde, haben wir an euch uns zu wenden gewagt. 
Wir fennen eure Leiden; unfere Herzen bluten mit ven eurigen, und 
wir ſcheuten zu reden, Damit Gründe und Rath euch nicht als Ber- 
höhnung eures Elendes Mingen möchten. Jeht aber, va Blut vyergoffen 
worden ift, jet da unfere Herzen in uns bei dem Gedanken erfterben, 
daß diek blos der Anfang der Gräuel ſeyn könne, welde wir gu [hauen 
derurtheilt find — jegt fönnen und bürfen wir uns nicht laͤnger ent⸗ 
halten, im Namen Bottes euch zugurufen: Seyd gebulpig; feyd noch 
ein Weilhen geduldig und euch ſoll zuverläffig Hülfe werten, Die 
Regierung thut Alles, was in ihrer Macht ſtehi, um für viefe fo plötz⸗ 
liche und gänzlihe Vernichtung eurer Nahrung Etſatz zu ſchaffen. Eure 
Butsherren bemühen ſich, euch Bufaäftigun zu —25 — Jedermann 
dentt an euer Elend in der aufrichtigen Sorge, daeſelbe zu lindern. 
Um Gotter, um eneres Landes, um eurer felbft willen, haftet euch zu⸗ 
rüd Brecht nicht das Geſetz, begehet feine Gewaltthat, ſtürzt euch nicht 
in Verbtechen, bringt nicht das ſchlimmſte Ungläd über eure bülflofen 

amilien, indem ihr über euch ven Tod. bringt. Wenn ihr in ver 

aferei eurer Leiden verfucht ſeya ſolltet, unjere Bitten verfhmähend 
abzumeifen, fo erinnert euch doch, daß das, mm was wir euch 
dringend erſuchen, nur das nämlicht if, was eure Religion 
ehrt und gebietet — Geduld, Friede, Vermeidung von Vers 
brechen, Vertrauen auf ven allmäctigen Gott und Ergebenbeit in fei« 
ven heiligen Willen, Die finfterfte Stuave iſt vie vor Tages An— 
bruch; und wir find gegenwärtig in diefer finftern Stunde, weiche dem 
nahen und glänzenden Sonnenaufgange der Freiheit und der Wohlfahrt 
Über dies lange beimgefuchte Sand vorbergehen fol. Es iſt unmöglich, 
daß wir je in ven Zuftand der Dinge zurüdgerathen fünnen, worin 
wir waren. Es iſt unmöglid, daß unfer Bolf je wieder zu dem nied⸗ 
rigen Punkte in ver Stufenleiter der Erifteny hinabgefchraubt werden 
fonn. Es muß ihm fein gebührenter Play in ber geiellichaftlichen 
Scala zugetheilt, e6 muß ihm gefaltet werben,-die Früchte feiner 
Arbeit zu genießen. Den ungeheuren  Abfläfen aus dem Lanpe muß 
wirffam- Einhalt gethan und fein Gelveapital daheim gehalten werben, 
Tamit ein friſcher und Überfliegenter Strom vie erſchöpfit und aufs 


etrodnete im De Thätigkeit des Landes neu belebe. Um Eng: 
Fame felöfwillen muß bies’gefdjehen; außerbem muß'es ih t 
madien, den Unterhalt unferer Beuölferung für immer jw übernehmen, 
Koffern. den Tepten Schilling verſchwinden und gänzlich 
ehracht zu Tehen. Nur Frieden, Ordnung, 
Geduld, Vertranen auf Himmel, und Alles kann noch gut werben. 
Inzwifchen ſeyd verficgert, Liebe Landsleute, ba wir, während wir euch 
fo zu ermahnen wagen, mit gleichen (Ernte aber = und abermals ber 
Regierung zurufen werben, baß fie tie Bemühungen, Euch Brod zu 
eben, fortjegen und wo möglich noch fleigern ſolle. Geduld alfo im 
Kamen eures Randes und im Namen Gottes. 

ranfreicd. 

* Hari, 7. Dftbr. (Privats Gorrefpondenz.) Die Regierung 
seröffentlicht heute folgende teleg. Depeihe aus Burges vom 5. b.: 
„Die Prinzen find bier geftern Abend um 6 Uhr angelommen. Ihre 
t: Hoheiten_erfreuten fih im Kafilien deäfelben Empfanges wie in ben 
basfifhen Provinzen ; überall der größte Andrang, bie ebhafteften Ius 
—* Die Vrinen find heute morgen um 8 Ubr nad Buitrago 
a ist,’ 

Briefe aus Madrid vom 1. DOftober melden, daß die Prinzen mit 
Ungebufp erivartet werden und daß ber Empfang ver Benölferung ein 
Höhn enthuflaftifcher fepn werte, : 

Sonntag haben drei Berbaftungen, jede in einem andern Stadt⸗ 
theile, zogen aufrührerifcher Lieder, Reden und Mufreizungen ſtatige 
funden, Die Verhafteten find ein Dachdecker, ein Regenibirmfabrilant 
und eim. Schneider. Die Ruhe if im Faubourg St. Antoine nicht 
mebr a worden. 

in pPribaiſchreiben aus Madrid vom 1. d. berichtet, daß man 
vort Alles aufbietet, um die Börfe durch falſche Gerũchte in Schreien 
au * So vi es am . der Marquis von Landeadowne, einer 
der Minifter des Wpig-Fabinets, fey nah Berlin, Wien und Peters 
burg abgereist, um bie drei norbifchen Broßmäcte zum gemeinfhaft- 
Uden Wirken gegen Frankreich aufzufortern. Der Graf von Moutmo- 
lin ſollte bei Almeria gan fepn und bie englifche Eeladre folte 
den Befehl erhalten haben, die Flotte des Prinzen von Joinville, wo 
fich diefe ihr in ben Weg feflen ſollie, ohne Schonung zu behanteln, 
Wenige Perfonen glaubten an biefe Neuigkeiten, aber dennoch fielen 
die Iprogentigen AL 34°/. 

Der „Rational“ hat ſchon wieder ein Schreiben feines Korreſpon ⸗ 
denten aus Madrid, worin diefer ihm meldet, daß Hr. Bulmer von 
feiner Regierung ben Befehl erhalten habe, falls feine Noten und Bor- 
ftelungen ohne Wirkung blieben, feine Päffe zu verlangen und Maprid 
zu verlaffen. Die Oppofitioneblätter, namentlich der „National , der 
„Eeyrit public” und die legitimiſtiſchen Blätter find unerfhöpflig in 
foldta Erfindungen und bringen fäglich das albernfte Zeug, ganz un« 

efünmert, ob fe durch die Ereigniffe Lügen geftraft werden oder nicht. 

Der „Gonfitutionnel” z3. B. läßt heute die Städte Barzelona und 
Sarragofa gegen die Heirath protefliren und den Marquis von Ror- 
manbp Herrn @uizot eine neue noch energifchere Rote fiberreichen, mwäh- 
rend e8 gewiß ift, daß die Untwort auf bie erſte Note erſt vorgeftern 
von bier nad London abging. 

Die Liffaboner Journale gehen bis zum 26. Sept. Das oficiche 
„Diario do G®overno‘ zeigt an, daß Die gegen die migueliftiichen Des 
mwegungen ausgefandten Truppen in ihre antonnirungen zurüdgefehrt 
feyen und daß der Pater Gafimir, der an ber Spige ver Bewegung 
fand, fi ver Regierung unterworfen habe, x 

Mahricten aus Toulon melden, daß die tũrtiſche Flotte am 10, 
Sept, vor Salonidi Lig, Daß aber eine Erpedition gegen Tunis gewiß 
ſDien und Deſterreich und Rußland dieſelbe nicht nur angerathen, ſon ⸗ 
dern auch Dülfe verſprochen baben follen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

** Würzburg, 10, Of. Auf dem bentigen Getreidemarkte 

find vie Preife envli einmal gefallen. 
= Berlin, 7. De. (Priv. + GEorr.) Bei ven jehigen hoben 
Setreivepreifen iR auch das berühmte Berliner Weißbier, welches bes 
Tanntlich aus gebrannten Malz bereitet wird, num and theuerer gewor- 
ven, worüber unfere leidenſchaftlichen Weihbier« Trinfer migmurbiger 
find, als’ über die Theuerung der andern Lebensmittel. — Die Berliner 
abrifanten find mit dem Musfalle ver jehigen Leipziger Meffe im 
anzen zufrieden, ‚indem fie ſich dadon Fr keine Berfprerbungen mach⸗ 
ten und mehr Waaren abiepten fo wie Geld tinnahmen, als fie ermars 
teten. Nach veutfhen Manufaktur Waaren foll diedmal Überhaupt dort 
eine weit größere Nachfrage, als nad en fen, geweſen ſeyn. — 
Dorgeitern Abend um 13 Ühr ſuchte ein sin er Dürgerfohn ſchon wier 
der feinen Tod auf der Berlin-Potsvamer Eifenbahn, den er auch auf 
eine gräßliche Weiſe fand, intem die an der Lofomotive feit furgem 
angebrachte Vorrichtung, um vorliegende Be auf vie Beite zu ſchleu⸗ 
ven, bezeichnen Lebensmüven fo fürdjterli verlegte, daß er einige 


Stunden darauf unter den ſchredlichtten Schmerzen feinen Geiſt auf 
—* Blelleicht iR die ein Abſchredungamittel für die, welche noch ge ⸗ 
onnen find, mitteiſt der Eiſenbahn ſich den Lebeneweg abzulurzen. 
Berlin, $. Of. Die im Auelande volljogenen Kohn wilden 
Juden und Ehriften feinen ih zu mehren; fo Fam. biefere Tage 
aud eine chriſtliche Dame aus Pofen bier dur, die mit ihrem Ges 
mahle, einem Srackiten aus dem Örofherzogtfume, fi in Belgten hatte 
trauen laſſen. R.2.uf.D. 
Grefeld, 3. Dft. Die Unficerheit hat hier auf eine wahrhaft 
Schreden erregende Weile Überband genommen. Nicht allein, daß in 
der nächften Umpegend der Stadt fein Ader und Garten vor Beraus 
burg fiber it, fonnern auch in der Stadt felbit geſchehen Diebfähle 
und namentlich Keller-Einbrühe auf bie frechſte, alıfamfte Weiſe. 
Einzelne Fälle find wirklich laum glaublid, So amt vor Kurzem 
ein achtungewerther Bürger, der Seifenfabricant M., am hellen Mit: 
tag nad feinem dicht an der Stadt gelegenen Stüd Bartenland, das 
mit Kappus bepflanzt if, und finbet darauf 6 bie 8 Kerl ganz tubi 
die Kappuffe abhülfen und in Eäde fleden. Wis er erflaunt auf fr 
losgeht, wird ihm gedroht, dag man ihn zu Boden ſchlagen wolle, fo 
wie er fih im Geringften ihrem Thun widerſetzen werde, und ba 
wenn er ſich etwa beigehen laſſe, einen von ihnen bei der Behörde 
namentlich anzuzeigen, man ihm dafür auflauern und ihn halb todt 
Schlagen werde. Dabei fegen die Kerl ruhig ihre Befchäftigung fort, 
bis Das ganze Feld leer if, und geben dann, mit ihrem Raube ruhig 
davon. — Ein anderer Bürger ſchidt nach feinem Kartoffels-Hder vor 
der Stadt, um Kartoffeln für ven Hausbevarf holen zu laffen, aber 
der Knecht kehrt mit feeren Händen und mit ver Nachricht zurüd, vaf 
bas ganze Feid bereits völlig gerodet if. Die Keller⸗Tinbrüche feinen 
flets won mehreren Indiviouen zufammen serhibt zu werben, und trof 
aller Bemühungen iit es nicht gelungen, der Thäter habhaſt zu wer⸗ 
den. Da vie gewöhnliche Polizei und Wachtmannſchaft nit aus: 
reichte, hat man fürh zu anferordentlihen Maßregein genöthigt gefehen 
und eine Bürgermade von 1000 Mann errichtet, an * jeder 
Bürger Theil nehmen muß und aus welcher eine Abtheillung von 50 
Mann alnähttih den Wactvienft durch Patrouilliren in den Straßen 
verfieht. Das heutige Kreisblatt enthält das vom Kandrathe betätigte 
Statut über die Bildung und Functionen diefer Bürgerwacht. Trotz⸗ 
dem hört man noch häufig don Diebſtählen. Birke Einwohner haben 
außerdem ihre Wohnungen durch verſchiedene Siderbeitsmaßregeln zu 
fügen gefucht over halten in ihnen: allnädtlidy eine Ware: Bon 
Keller: Einbrügen And in Furzer Zeit über. 40 borgelommen. Man 
fürchtet noch mehr für den bevorftegenden Winter, indem die Roth und 
die Demoralifation der unteren Glaffen flets zunimmt, und man be 
abfibtigt, dringende Schritte zu thun, damit durch Verlegung einer 
Mititär-Abrheilung bierber ven Bewohnern größere Sicherheit und Ber 
rubigung gewährt werde. (Düffelv, 3.) 


Tuttlingen, 6. Dft. uf den beiden legten Schramnen find 
die Preife fümmtliher Brodfrüdte zurüdgegangen. Während 
am ?1. Septbr, der Schäffel Kernen befter Onalität zwifchen 27 und 
23 fl. galt, war geftern der höchſte Preis biefer Frucht 23 fl. 20 Fr. 
ber niederſte 19 fl. 48. fr. — Die Auswanderungsiuf ſcheint 
auch in unferer Gegend Wurzel gefaht zu haben. Am 6. v. M. zogen 
28 VPerfonen aus den Orten Troffingen, Thuningen und namen nad 
Nordamerika, und am 14. d. werden aus der Gemeinde Thalheim wei⸗ 
tere 59 Perſonen ebenbahin abreifett- Unter den leyteren beſindet ſich 
ein Siebenunpfechsziger. (Schwab. N.) 


Haben wir einen frengen Winter zu erwarten? Rur 
die Erfahrung fann darauf eine Antwort geben. Es bieten fich zur 
Bergleihung acht Jahre mit heißen Sonmern dar, weiche Auch für das 
Reberzeugnig günflig waren, nämlich 1780, 1802, 1807, 1811, 1872, 
1926 , 1834, 1842. Diefe alle haben wenig Tage mit Schnee „nur 
drei find nambaft dalt, doch bei weitem nicht fo alt, ale der Winter 
1815, die übrigen fünf find nicht fälter als der Winter 1844, beſonders 
gehört der Winter 1835, welchem der Diesjährige am ähnlichen wer- 
ten dürfte, zu den milden, wenn er auch früher ale gewöhnlich eintre- 
ten folte.— Warum follte er auch allzu Arenge werden?. Sit ja doch 
die Growärme Durch den heiken Sommer von entgegengefeßter Rad 
wirkung, und hat das Hochgebirge viel mehr Schnee verloren als fonft, 
was eben fo gegen ven Pol hin ver Fall feyn muß. Daß die Zugvö— 
gi fi früher entfernten ale font, hat feinen Grund nit in ihrer 

orausfiht eines firengen Winters, fondern ber früheren Gritarfung 
der Jungen für ihre Reife; ebenfo it es mit ber früheren Reife des 
Holzes ter Bäuine und Siräuchet. Stieffel. 


* Haris, 7, Dftbr. (Pr.Gorr.) Die Baronin Arnim, Ge— 
mahlin des biefigen preuß. Geſandten, if geflern Morgens nach einer 
fehr kutzen Srankgeit geſſorben. 


 esigler unter Berannwortinteit der © Lahelidien Wudigandlung 


Meteorolog. Beobachtungen vom 9, Oft. 











Stunde Barı» ; Thermo 
der met inP.e. meter 
Beedach · Jauf%, Temp. ! im Himmel» 
tung. redajirt, Ecdaltten. fan. 





Worgenssn. | 330, 53 I+ 9,8 I®. im. 








wittags ia u. 30,98 119,3 IM. dem 
Abends TU. 330,9 :-+ 9,4 ı W. heiter. 
Schifffahrts⸗Anzeige. 


Würzburg, 10. Ofitr. Ungefommen heute früh: 
Ch. Schle cher von Kıpingen, mi Lad. von Köln. 





Befanntmadhung, 
Die zur Verlaſſenſchaft des denſ. Hofmuſikus N. 
Borntetler gehörigen Mobilien werben 
Montag ben i6. Dftober I. 38. 
adhmittass 2 Uhr h 
und den darauf folgenden Tag im Sterbehaufe, Difir, 
IH, Ne. 29. öffeniih am. den Meifttietenden gegen 
gleich daare Bezahlung verſtrichen, wozu Strichslieb⸗ 
bater ringeladen werben. 
Würjdurg, den 5. Dftbr. 1846. 
Köntgl. Kreid- und Stadtgerict. 





Aegr. rn 
Mundorff. 
ck Fröhlich. 
Beer-Berfauf 
{2a] Der Grtrag der frbrt. v. Broßfher Wen 
derge zu 5 
a) 2 DMergen im Zurüd, 
b) 5 . » Diaffenberge und 


e) 2. . Stalkäberge, , 
fol nah Burten verfrichen und dire Verſtrich 

zu a. am Donnerdtsg den 15. 

ju b, am Areitag den 16. und 

ju ec. am Freitag den 23. faufenden Monats, 

jedesmal Nahmıttagd 2 Ihr, 
in den genannten Weinbergen abgehalten werben, wozu 
Liebhaber einladet 
Würzeurg, den 9. Oftober 1846. Ba 
Die Regg.⸗Präſident frhrl. v. Gro hſche Fidei⸗ 
Gommis-Berwaltung. 
Shörß. 


Moit : Berfauf. j 
[20] Am Montag den 19. d. Mit. Nagmittas 
1 Uhr, werden circa 6 Auder biedjährigen Brom- 
berger Wofles im qutsberrlihen Kalterhauſe zu 
Kottendauer Öffentlich verſtriden. 

Würzburg, am 9. Oftoker 1846. 2 
Erhrl, v. Groß, v. Rebiwig: u, v. Zu⸗Nhein'⸗ 
ſches Rentamt Rottenbauer. 

Shörf. 


Einladung. 
Das Musik Corps des k. Inf.-Reg. König Otte 
von Griechenland giebt Montag den 12. d. Mts. 
zum Besten der Abgebrannten in 
Möchberg 
eine Produetlon im grossen Saale des Thea 
terbauses, wozu alle Menscheufreunde höflichst ein- 
eladen werden, 


intritts-Preis: 12 kr. — Anfang: 6 Uhr. 


pa m vErigaT 
LIEDER-TARBIL, 
Dinstug den j3. Oktober I. J. Abends 7 Uhr 
Production im akadem. Musik-Saale, 
wozu Hr, Prof. Dr. Fröhlich die Erlaubaiss zu 
geben die Güte gehabt, 
Oeffnung des Saales um 6 Uhr. 
Heute Abend! Letzte Probe. 
Würzburg, den 10, Okt. 1846. 
wer Ausschuss. 
VerebelihbungsUnzeige. - 
Unfere am &, d. Wied. wolzogene che 
fie Berbindung zeigen wir aßen umjern 
einigen Berwandten, Areunden u. 
Bekannten hiemit höflichſt an und empfehr 
len uns Ibrer ferneren Areundiwaft und Örwogenbeit. 
Gemünden, ben 7. Oft. 1846. 
M. I. Metjchert, 
Sciffteiiger 
Babette Netſchert, 
ab. Shlrider. 





Der Unterzeichnete, welder fein dicheriges Berfaufte 
Kofal in der Shufterdgaffe verlaffen und ein anderes 
in ver Murktgasse, im Hauie ded Hra. I. ME. 
Fehrer, brijogen bat, fadet zu zahfreihem Zufpruch 
ergehenft eim, indem er zualeic für das ihm biäber ae 
fdhenfte Zutrauen banft. Durch vortbeilhafte Eint aufe 
bin ih im Etande, zu auffallend billigen Prei: 
fen zu verfaufen. Peter Wenninger, 
Kappenmader, 


Geselliger Verein. 
[2b] Sonntag den 11. d. M. findet zur 
Vorfeier des hohen Namesstages unserer 
allergnädigsten Königin im Thester-Saale 

grosser Fest-Ball 

statt, wozu die verehrlichen Mitglieder höf- 
lichst eingeladen werden, — Anfang 7 Uhr, 
Der Vorstand. 


An der Audreaiſchen Buchhandlung in Frank: 
furt a. M if eribienen und bereild an alle Buch ⸗ 
bandlungen Deuticland& verſender, worrätbig in der 
Staheliden Yushandlung in Würzburg: 


Allgemeines 


Kirchen:Zerifon 


ober alpbabetifch geordnete Darftellung bes 
DWiffenswürbigften aus ber geſammten Theolo⸗ 
gie und ihren Hülfswiffenfchaften. Bearbeitet 
von einer Anzabl katholiſcher Ge— 
lehrten. Herausgegeben von Dr. J. Mich- 
bach, ordentl Prof. ver Gefchichte and. Univ. 
zu Bonn. J. Bandes 8. ®. u. 10. Lief. 
gr. 8. Preis per Lief. 18 fr. Delinpapier 27 Ir. 

Zu den neurften Vieferungen des allgemeinen fir, 
den.Leritong, melde die Artifel von Beihtfirgel 
dis Brautferze enthalten, haben arößere Beiträge 
geliefert u. 9. dir gemannien Verfaffer, Banbri 
(Bibeleerbote,, Brautführer 1), Brifbar (Bona 
vontura), Built (Beictvater , Befebrung 10), Dier 
ringer (Brfenntnisisriften, Befeflenheit, Bladpbes 
mie, Boflurt 1), Dubelmann (Penedictiner  ), 
Aloß ı Berengariud Turznenſis und Bernhard von 
Slairraur), Bring® (Behenner #), hilgers (8 
omilien), Wartin (Belial, Brizebub, Benedietionen, 

efbneidung, Bilder, Bilram ır.), Meufer ı Bilders 
Rürmeret ıc.r. Niffel (Beyar, Ar. Mitter (Bow 
tbiut), Scharnff, (Berabardines von Sieng und 
Beſſarion), Sch mitt (Bilder im der gried.rufifchen 
Kira), Ebolz (Fibel, Bibrlaudsaden,, Bitelhand- 
fbriften, Bibelgrießihaften , Bibeltert , Bibel-leberfeß: 
unaen), Sparſchud (Brafliem), Walter (Behiß, 
Bilkof ze.) und ber Herausgeber (die Pine des 
Namens Benediet und Bonifarius x.) 


Wichtige Schriften. 
für Maler, Unftreicher, Drechsler, Ebeniften, 
Firniig - und Farbenbereiter, GBürtler, Inſtru⸗ 
mentenmacher, Radirer, Sattler, Schreiner, 
Spengler (Klempner), Taptzirer, Zünchner 
(Weißbinder), oe er, Vergolder 

wm. !! 

















_ Im Berlage von Job, Ulrich Laudherr in 
Heilbronn ift fo eden erjdienen und vorräthig in 





aden foliden Buchhandlungen det ne und Aut laudes 


in Würzburg in der Etabelliden: 
inn, Eh., der Maler, oder bünbige, leicht⸗ 
faßliche und gründliche Befchreibungder Kunft: 
malerei in allen ihren Theilen. Für Anfänger 
und Geübtere, befonders aber für Sole, 
welche gar nicht zeichnen fünnen, und das Ma: 
len von ſelbſt richtig erlernen wollen. Ent 
haltend; vie Miniaturmalerei in ihrem gan⸗ 
zen Umfange, die Delmalerei auf Ralerleins 
wand, Holz, Blech u. f. w., eine Anleitung, 
Landihaften, Figuren, Portraits, Blumen u, 
f. w. nad der Natur zu malen, und vie 
Malerei auf Seide und Sammet; nebit einer 
fhönen Kunſi, Rupferftiche und vergleichen auf 
Glas zubringen, und fie mit Delfarben nad 
der Natur zu malen, Zeichnungen, Ritho: 
graphien und- Kupferſtiche in wirkliche Del: 
gemälde zu verwandeln, fammt der Bereir 


tung vortrefflicher Radfirniffe zu allen Ges 
mälden, und einer vollſtändigen Farbeulchre 
über fämmtlihe Arten der Malerei. Nah 
- vieljähriger Erfahrung gründlichſt bearbeitet, 
8. geb. Preis 36 fr. 

Siam, der Yadirer auf der böchften Stufe jegiger Bers 
volformnung. oder leihifanlihe und Fruͤndche An 
feitung, pol, Beh, Eiſen, Stein Gors, Darre, Per 
der, u |. m zu ladiren, oder dieſen Mrtifeln aßen 
den fhönften, feiniten und dauerhafteten Lad jer 
der Art gu geben. Gegründet auf 2Ujährige praf« 
tifhe_ Erfohrung. Für Grüßere in dirfer Rum, 
bie ſich in eingelnen Bilen Karbs erholen wollen, 
ſowie insbefondere fur angehende Lackirer und 
ſolche, welcht diefe Kunſt vom feibft erlernen moßen, 
Vierte Auflage. 8. geh. Preis 36 fr. 

— — der Bergolder auf Holj, Bons, Zinn, Eifen, 
Blech, Papier und Glas oder gründliche auf zwar 
Higjähriger praftiiber Erfahrung beruhende Unlei» 
tung, um diefe Artikel ale fein glamg und matt ju 
vergolden , fowir überhaupt bie Kunſt des Bergols 
dend in ihrem ganzem Umfange genau umd richtig 
eriernen zu fönnen. Zür Anfänger und Geübtere 
in dieſer Run, beienders ader für mod ganz un- 
erfahrene, welche dad Vergolden won feld ju er» 
lernen wünfben, gründlichtt bearbeitet. Bierte 
Auflagr. 8. ach. Preid 36 Pr. 

Diefe drei höchſt praftifchen Schriften von 
Herrn Maler Sinn in Eflingen, wovon bie 
beiden Letztern bereitd in vierter Auflage vor⸗ 
liegen, laſſen neben aller möglichen Kürze nichts 
I wünfden übrig, Es find barin des Ders 
aſſers sieljährige erprobte Erfahrungen gewiſ⸗ 
fenhaft niedergelegt. 

In der B. Schmid'ihen Buhhandlung (F. €. 

Kremer) im Nugdburg if fo eben erſchienen und durch 


ale Buchhandlungen in Würzburg durch die Stahel- 
ſche und Ludwig Stahel zu berieben: 


Heilige und Sünder. 
Erzählung ar der Meuzeit 
w.d. O'Neill Daumnt, Esq. 


Ureberfegt von 





P ·.222 
Zwei Bünde, 8. broſch. Preis 2l. 24 fr. 
Wir übergeben dem Publifum biemit_den vers 
ferochenen forinlen Homan: „Seilige und Sünber,‘* 
Diefes Werk nimmt eine bedeutende &tele in der Fir 
teratur des Parboliihen Irlands ein, won deren Erie 
ftemy dad alldeleſene Deutihland dis auf Die neueſte 
Zt, Irog feiner Ueberieperpropaganda, deren 3am ir, 
wie der Sand am Meere, micht Die geringite Kennt · 
ni genommen zu haben ſcheint. Wer die forialen Aus 
gande des heutigen Irlands nicht aus den Quellen, 
dad heiöt aus den Echriften der iriſchen aiholifen, 
degteifen leruen will, dem wird die Geſchichte der 
tiefen religiöfen und poltiihen Pewrgung, die man 
mit dem Namen Repral bejeidnet, dem wird die 
großartige Frübeinung D’Tonmelld und feiner Mit- 
strrbenden ein geidrichtliche® Räthſel Meiben, deſſen ver» 
fhirdenen Geitaltungen er je mad feinen worgefahten 
Meinungen mit Bewunderung oder Aerger, jedenfalls 
mit Intereffe folgen wird, chne doch durch das Leſen 
von tauſend Zeilungsarzifeln, taufend Nepral» und 
Attirepealreden je über feine Matur ins Klare zu 
kommen, Wir übergeben demmadb dieſes Werk dem 
Pubtifum im der Hoffnung, das ed eine eben fo gün« 
figr Aufnahme finden werde, ald „Shawn Na Sog- 
gartl,“ der biitoriihe Roman mit dem wir Hari 
diefe Sammlung ini-fatbolifder Werke eröffnetbaden. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg it eridhienen und 
in Würzburg in der Staheliigen Buchhandlung zu 
baden : 


James Johnſon: Die frankhafte 


Empfindlichkeit ded_ Magens 


und der Eingeweide, als nächſte Urſache der 
Verdauungsbeſchwerden, Nervenreigbarfeit, geis 
Rigen Erſchlaffung, Hppochondrie sc. Nach lang⸗ 
jährigen Erfahrungen dargeftellt und mit Bes 
lchrungen über ben einzig fichern Weg zu einer 
unfeblbaren Heilung verbunden. Ra der ſcch⸗ 
ften Auflage des Originals aus dem Engliſchen 
überfeht. 8, Geh. Preis 936 fr. 





Im Berlage der Staheridhen Buchhandlung. 


Safdjätrig bier 31.48 Pr., ver YoR 1. Raven uf: 7 m, 


IE 64. 83 fr, 10. 00.69 Ir., IV..6 Mi a0 





Vene Würzburger 


Die:Meifalige — Raum a ir, 


; Briefe ans Gelder AND. 


Zeitung. 


—— — 


rea gegen Möulg und Vaterland für Wahrheit uud Med ! 





Nro. 283. 


7 


Montag, 12. Oktober 1846 





Deutfche Bundeöflaaten. 

z Bayern. Münden, 7. Oft. Laut der in ber gefrigen öfs 
fentlihen Sigung des landwirthſchaftlichen Gentralvereing verlefenen 
Grnteberihte der Kreistomites iſt die Ernte im Allgemeinen, was das 
Getreide betrifft, ale eine ergiebige zu betrachten. (Mugsb. Ubz.) 

Preußen. Bom Rheine, 7. Di. Es dürfte nunmehr ger 
wiß fepn, daß ber Einrichtung unferes Pofwefens ſowohl in feinem 
innern Betriebe, als in . Beziehungen zu dem Publifum und dem 
Öffentlichen Berfehr eine bepeutende Immalzung, und zwar in ben erſten 
Monaten des neuen Jahres, bevorfteht, Derichiedene in diefen Ta; en 
an bie Poftanflalten erlafene Verfügungen fafen mit Beſtimmtheit 
darauf fließen. Eeit die neuen Sräfte an die Spige dieſes en 
Berwaltungsjweiges getreten find, fcheint eine neue Ihätigfeit, ein frir 
fheres Leben in fie gelommen zu fepn. (gie 3.) 

Sacdien, Leipzig, 5. Oli. Der Gindrud, welchen die ein 
fache, durchaus ruhige und jeves Urtheils ſich enthaltende Darftelung 
Kuranda’s über feine Nusweilung hervorbringt, iſt ein fehr ſchmerzlicher. 
Man erfennt Har: es handelt ſich hierbei felbit minder um ven einzels 
nen, allerdings betrübenden Fall als überhaupt um bie Rechtszuſtände 
unſerer gefammten deutfchen Zagesprefie. Man fan und mag es nicht 
glauben, daß unter Derbäftniffen wie bie vorliegenden, vie Auflündigung 
des Baftrehts eine auch von den höchſten Staatsmächten genehmigte 
Maßnahme ſeyn dürfe, und fieht um fo gefpannter ver höhern Enticheids 
ung entgegen, an welche appellirt worden. Diefe Appellation tonnte 
eine doppelte Abficht haben, fie fonnte entwerer bie Erlaubniß zu vers 
längertem Wufenthalt in Berlin erzielen, over fie wurbe um Des Prin- 
sipes willen eingeſchlagen. Daß «6 aber Hrn. Kuranda nicht um eis 
nen längern Aufenthalt in Berlin zu tun war, beweilt offenbar ver 

Umftand, daß er Berlin und Preußen feit mehreren Tagen bereits vers 
laffen bat, trogdem, daß man ihm bort, dagegen fein perſönliches Ders 
alten fi auch nicht das mindefte Erheben geltend machen founte, für 

rdnung feiner Angelegenheiten einen wochenweiten Termin freiwillig 
augeitanden hatte. Es iſt bier micht der Drt, dieſes Thema weiter zu 
erörtern. Bellagen aber darf man es, daß durch ſolche Raßregelu 
auch die beftgemeinten und auf ehrenvollte Weife durchgeführten Be⸗ 
ftrebungen nach außen hin in einem Licht erfcheinen müſſen, wo fie mit 
dem „Rabiealismus', mit „beftrultiven Tendenzen” u. ſ. w. fraglos 
aufammengeworfen werben; Daß ferner auf der andern Seite felbit der 
perfönlich volltommen Unbetheiligte ih faum mehr einer bitſern Ders 

—55 zu erwehren vermag, wenn er erſchaut, wie felbit vie genaueſte 

efolgung der paß⸗ und preßpolizeilihen Borfchriften und perfünliche 
solllommenue Unbeſcholtenheit den Publiciten vor perfünlichen polizeis 
lichen Bebelligungen nach beiden Richtungen hin feineswegs zu ſchühen 
vermögen. Während nun die Beſprechungen biefer Angelegenheit noch 
alle Kreife beſchaͤftigen, tommt dazu rin ähnlicher Fall aus Sachſen. 

Wan erinnert fih nämlich, wie ſchon vor längerer Zeit die Ausweiſung, 
welche über Dr. Wil. Jordan verhängt war, den Gegenftand mehrs 
facher journaliſtiſcher Befpresdungen bildete, Diefe Ausweifung, gegen 
welche Hr. Jordan in feiner Eigenfhaft ale Hauseigenthümer im Dorfe 
Lindenau remonftrirt hatte, if nun durch ein direlt an ihn gerichtetes 
Minifterialfchreiben, trod jener Angeſeſſenheit, um derenwillen Hr. Jordan 
feine preußiiche Staatsangehörigleit aufgeben mußte, beflätigt worden, 
eng in fordert auch noch die hiefige Griminalbebörde, daß derfelbe vor 
feiner Abreife 8 bie 9 Monate —— abfige, zu welchem er in 
Folge feines einft vielbefprocdhenen Zoaftes beim Feſtmahl der vorjäh⸗ 
rigen deutſchen Schriftftellerverfammlung, fowie fpäterer Meven in den 
während der hieſigen Auguſttage Rattgehabten Bürgerverfammlungen 
verurtheilt worben war. An diefe mit der Preffe engverknüpften Vor⸗ 
fälle reiht fih noch ein Vorfommniß, welches zwar von minderer 
Wichtigkeit, aber doch wohl auch einer Erwähnung werth erjcpeint. 


&s it belannt, wie fireng die ſächſiſche Genfur darauf hält, daß nir⸗ 
gends nur ber Name der in Amerika erſcheinenden deutſchen Zeitungen 
als Duelle von Rotizen und Bemerkungen angeführt werde, während 
die der Übrigen deuſſchen Tagespreffe jo. wenig benommen if, daß 3. 
B. noch dor wenigen Tagen ſelbſt die Wiener Zeitung dieſe Duelle 
nanate. Einige Abonnenten nicht Deuticher und befonders ameritanifcher 
Zeitungen hatten nun fhon feit längerer Zeit die Bemerkung gemadt, 
daß bei dem über Hasre einlaufenden Zeitungspafeten bie Angabe ber 
— 5* des Inhaltes häufig micht mit dieſem —B von 
augenſcheinlich ſpaterer Hand als der des Mbjenders abgeändert war. 
Dief ur Aafragen beim Oberpojtamt zu Wrankfurt, und bie 
Antwort ergab, daf man im dortigen Zeitungsbureau die amerifanis 
fen Zeitungen aus dem Palet herausgenommen, dann aber die Stüds 
zahl des Jahalte geändert hatte, ohne eine Erklärung beizufügen. 
em. ig. 
Baden. Konftanz, 8. Dcibr, Sorben —* „er 
bie Thurgauer Regierung Die Ausfuhr aller Lebensmittel, ala Maftvich, 
Obſt, Mil ac. verboten habe. Das wäre bie erſte Repreffalie gegen 
das Kartoffelausfuhrverbot. Seht) 
Rurhbeffen. Kaffel, 3. Dit. Der Geſchäfto-Bericht der Dis 
veftion der Friedrich · Wilhelms» Rorbbahn über die Zeit vom Beginn 
des Unternehmens bis Juli 1846 if: fo eben erfhienen, und entnehmen 
wir demfeiben einftweilen ($. 15), dag mit Rüdfiht auf die bisher 
gemachten Erfahrungen mit Sicherheit gu erwarten if, daß das Actlen⸗ 
Kapital von 8 Millionen ausreichen werbe, und zwar nicht nur zur 
Herftelung ver Hauptbahn, fondern auch zur Karlshafer Etfendahn, 
welche uriprüngli nicht. mit veranfchlagt war. Kaſſ. 3. 
"" Daffan. Wiesbaden, 9. Dftbr. (PrivatsKorrefpond, 
Es war die Rede davon, Se. Hoh. der Herzog werde ſich demnäch 
wieder nad Wien begeben, mofelbit Sr. taiferl Hoheit der Groffürft 
Michael mit feiner, erlaudhten Familie längere Zeit, wenn nicht den 
—— Jubringen werde, und zwar aus Mafſichten für die Ges 
undpeitsperhältniffe ver Großfärftin s Tochter, Bon einer Wiederver⸗ 
mählung unfere — wird vorerſt nicht mehr geſprochen. Es if 
hier num ſchon ſeht ftille, doch erwartet man, daß in dieſem Winter 
viele Engländer in unfrer Stabt ihren Aufenthalt nehmen. — Im 
Rheingau iſt die Weinleſe im vollen Gange. Der biesmalige Herbi 
liefert nit allein ein ganz anegsieidurtes Gewächs, ſondern aud in 
der Duantität einen über ale Erwartung reichen Grtrag. 
Schleswig · Solſtein. Nirgends if der Bundesbefchluß feiner 
interpretirt worden, als in der „Dannevirke.” Sie findet ihn gan, 
in Einklang mit dem offenen Briefe des Könige, und hat dies au 
don Anfang an vorher gefehen, weil der Bund natürlich nur zu gegen 
feitigem Schute der Fürtten da fey, und daher bei allen Anſpruchen 
bes Volfes fi entweder für infompetent erklären, ober fle mit vereinter 
Macht zurüdweifen müffe. R.v.n.f.D.) 
Norderbithmarfhen, 5. Olt. Am 29. v. Mts. wurde in 
unferer Landſchaftsverſanimlung einftimmig befhlofen, Sr. hodfürft, 
Durchlaucht unferm früheren Statthalter und Gouverneur der Bands 
haften Norder⸗ Süderdithmarſchen, Prinzen von Auguftenburg, für 
fein bisheriges Wirken und thatkräftiges Handeln eine Danfadreffe zu 
überreichen, und zur Ausarbeitung derfelben ein Gomitee erwählt, Dar 
gegen wurde die yon einem Mitgliede geſtellte Propofition, dem einjt- 
weilen fonflituirten Gouverneur, Hrn, Amtmann v. Scheel, eine Be 
glüdwünfgung zu feinem Amtsantritte und ein Vertrauensvotum zu 
überreichen, einjtimmig abgelehnt. (9.98. 3.) 
Kiel, 6. Di, Mit großer Freude vornimmt man bier, daß der 
Bund beſchloſſen, mit Rüdjicht auf vie fchleswig-bolfteiniihen Ans 
gelegenheiten vorläufig feine Ferien auszufegen, Wie wir hören, bat 
die allerh, Bekanntmachung vom 18, Sept, den Erwartungen des Bun ⸗ 


des burhaud nicht entſprochen, namentlich infofern fie mit ber 
vom König an den Bundestag abgegebenen Erflärung vom 7. Sept. 
nicht in Einflang gu bringen if. Die lektere fol zu der Erwartung 
berechtigt haben, daß von Seiten des Königo verföhnende und einlens 
lende Saritte gefchehen würden. Da nun aber weder bie Befannt: 
machung vom 18. Sept., noch bie fonftigen neueflen Ben aur 
Beruhigung der Gemüther dienen fönnen, fo hat der Bund e6 für feine 
Pflicht gehalten, vorläufig feine Ferien nicht anzutreten. (fiehe Franff.) 
Rah einigen Nachrichten, bie ich aber nicht verbürgen kann, fol Hr. v. 
Pechlin felbt geftern in Plön beim Könige angelangt fen, und zwar, um 
dem Könige Borftelungen im Namen des Bundes zu machen. Andere 
* behaupten, Hr. v. Pechlin habe feine Entlaſſung eingereicht, nachdem er 
in ven Franffurter Zeitungen auf halboffizielle Weije vom Bund ſelbſt 
fo volftändig besanouirt iſt. (Brem.Ztg.) 
Kiel, 6. Of. Soeben hat der afadbemifhe Senat gegen Die 
biefigen Studenten, die, von dem bei Nortorf fommandirenden 
‚ tänifchen Rittmeifter Torp perſönlich befeivigt, venfelben zum Duell 
efordert hatten, fein Erfenntniß gefält: es lautet für beide auf halb ⸗ 
Fhri es Konfilium, J N. K. 
ie „Bremer Zig“ ſchreibt: Wahrſcheinlich wird die ganze Phys 
fiognomie der ShleswigerStändeverfammlung nod viel bef- 
tiger werben, als bie ber Folfeinifgen. Denn in Itehot äußerte das 
in der Hauptſache doch freundliche gejelfchaftliche Verhältaitz zu dem 
Fonigl. Kommiffär feinen mildernden Einfluß. Graf ReventloweGrimis 
nil war perfönlich ein fehr liebensmürbiger Mann, Rand bis zum 15. 
Juli d. Is, in der allgemeinjten Achtung im ganzen ande, und ob⸗ 
leid man es beffagte, daß er fih zur Bertretung Der bemußten Schritte 
jatte verleiten laffen, fo konnte doch Riemann gegen ben Privatcharak · 
ter bes Grafen irgend etwas vorbringen. 
Alles gerade umgelehrt, Er war ſchon vor feiner Ernennung zum Res 
gierungspräfidenten einer der unbelichteften Männer im ganzen Sande; 
namentlich, feit e6 befannt geworben, 2 er ale Denunziant Tiedes 
mann’s ein wichtiges in feinen Händen befinpliches Aftenftüd verheim⸗ 
licht hat — ein Verfahren, das von dem Ober-Appellationsgericht ſelbſt 
in dem Tiedemann freiſprechenden Erkenntniß gerügt wurde, — hat 
man alles Vertrauen zu ihm verloren. 


* Freie Städte. Frankfurt, 10. October. (Priv. Correſp.) 

Die meilten Fondscourfe erfubren heute feine wefentlihe Barlation, nur 
riedrich⸗ Wiſhelm⸗ Nordbahnactien befierten fih etwa um 1 püt., auch 
panifche Fonds wurden beffer bezahlt, als geitern, 
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# Franffurt, 10. Oftbr. (Priv.:Gorr.) Nachdem die Siguns 
gen der Bundesverfammlung nun und früher, als man glaubte, beens 
digt find, wird uns auch alsbald ein Theil der Bundestagsgelandten 
verlaffen. Der Herr Graf von Münd + Bellinghaufen erwartet aber 
wahrjpeinlih die Rüdlehr des Herrn Grafen von Dönhoff, des lönigl. 
preuß. Dundestagsgefandten. — Der kaiſ. ruf. Geſandie zu Hamburg, 
Hr, d. Strube, und der berühmte Operateur Diefenbah haben unfere 
Stadt wieder verlafen, — Auf die neuen Projecte, welche vie Garli« 
fien in Betreff Spaniens auszuführen beabfihtigen, legt man in ben 
biplomatiihen Streifen wenig Gewicht und glaubt nıcht, daß es Gabrera 
gelingen werde, dem Brafen von Montmolia Anhang zu verihaffen. 


Großbrifttanien. 

London, 3. Dft. Der Fall, ven ich in meinem fehten Brief 
über die fpanifche Doppelheiratb als möglich vorausſetzte, it nun im 
der That eingetreten; Das englifhe Gabinet, nachdem es mit feinem 
eriten heftigen Verſuche, vie von Ludwig Philipp der fpanifchen Thron- 
folge um den Hals geworfene Schlinge zu zerreißen, nicht durchge— 
gangen, findet fih, bei feinen weiteren zu Diefem Zweck unternommenen 
Verſuchen, bewogen, auch ven Beiftand der nordiſchen Mächte in An: 
foruch im nehmen. Huf ven erften (vor drei Wochen nah Madrid und 
gleichzeitig auch nah Paris abgeſandten) Proteft, ver, wie ich Ihnen 
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Bei Hrn. v. Scheel iſt dies 


damals ſchrieb, ein unmittelbares Aufgeben der Montpenfler'ichen Hei: 
rath forberte, it jeht, nachdem durch denfelben nichts erreicht worden, 
als vie Beichleunigung jener Heirath, ein zweiter gefolgt, in weldhem 
das englifche Gabinet ih gegen jene Heirath als gegen eine ſowohl 
mit dem Utrechter re als mit dem — noch —* wie damals 
vorhandenen — Berürfnif eines europälfgen Staatengleihgemichts 
im offenen Widerſpruch ſtehende Handlung feierlich erklärt, und die 
Gabinette von Paris und Madrid um ber Ruhe Europa's willen aufs 
forvert, ben möglichen Folgen einer folden Handlung, wenn dieſelbe 
bereits vollzogen, dadurch vorzubeugen, daß die Infantin im ihrem und 
ihrer Nachlommenſchaft Namen auf die fpanifche Ihronfolgr für ims 
mer Derzicht leiſte. Und dieſe Forderung iſt es, die Das engliſche 
Gabinet dem frangöfiichen gegenüber nun auch feitens ber nordiſchen 
Mächte unterftügt wünfcdt, an welche es deshalb, ſicherem Vernehmen 
rad, vorgeitern ein durd feinen Geſaudten zu überreichendes Girculars 
Schreiben hat abgeben laffen. Indem ih, was die Aufnahme dieſes 
Schreibens an den Höfen von Wien und Berlin betrifft, im Allgemeis 
nen nur die von mir im zwei früheren Briefen ausgefprochenen Wunſche 
wiederholen fann, halte ich Diefes zugleich für den geeignetiten Mugen: 
blid, um vermittelt Ihres Blattes auch dem größeren deutſchen Publis 
tum einen Blid in die gewundenen Wege zu öffnen, auf denen es ber 
franzöfifchen Politit allmälig gelungen, fih zu dem Ziele hinzuarbeiten, 
das ihm England jegt — mit Deutſch ands Hülfe — nöch einmal ſtreitig 
za machen unternommen bat. Die Senntnig diefer Thatſachen wird 
für Deutſchland, wenn aucd wieder nicht zum Grweden einer unmittel« 
baren politifhen Thätigkeit, doch vieleicht wenigſtene zur Berichtigung 
bes allgemeinen politiihen Urtheils von Nugen ſeyn. Zugleich wird 
diefe Kenntniß auch dazu dienen, das heftige und feheinbar leldenſchaft · 
lidpegewaltfame Auftreten des englifchen Gabinets in dieſer Sache zu 
rechtfertigen. Denn weit entfernt, daß ein ſolches Auftreten mit 
der perfönlidhen Gefinnung der Königin Victoria in Widerfpruch ſtehe 
welde Behauptung neulich auch ineiner Note Ihres Blattes ange 
ührt wurde), if dasſelbe vielmehr nur die weitere Ausführung des 
gerechten Unwillens, den die edle wahrhafte Fürflin felbR empfunden, 
und ben fie auch, in unmittelbarer Antwort auf die ihr von jener 
Heirath gegebene Anzeige, unummwunden ausgefprodhen. — Man ſpricht 
von einer Zufammenberufung des Parlaments — wahrſcheinlich nur 
auf wenige Wochen — im November, um einige Mafregeln wegen Ire 
land zu befchliehen. (Ag. 3.) 
Zranfreic 

* Paris, 8. Oft. (Pr.-Gorr.) Auf dem am 4. d. von Marfeille 
nah (Egppten abgegangenen Padetboote „Alexandre“ befanden Ab außer 
andern Reifenden auch Hr. Odillon Barrot und Soliman Paſcha 

Die Regierung bat heute Morgen eine telegraphiſche Depeſche er» 
haften, welche meldet, pafı die Prinzen Montpenfier und Yumale 
Dinftag den 6. d, um 3 Uhr Nachmittag, in Madrid angetom— 
men und mit dem größten Entbuflasmus empfangen worden find. 

Galignanis Meffenger, der Mittheilungen von der englifhen Bots 
ſchaft erhält, hat heute ein Schreiben aus Madrid vom 3., worin ge 
meldet wird, daß an diefem Tage der engliſche Geſandte, Sir 
Bulwer, Herr Salamanca und andere Häupter der Oppofition Mas 
drid verlafien und fih mach Uranjwez begeben haben, um nicht 
bei den Empfangss und Ver häylungsfeierlichfeiten gegenwärtig zu ſeyn. 
Graf Breffon folte Madriv am 3. verlaffen und den Prinzen bis Als 
eobendas entgegen geben. 

Herr von Ramarlinr, ter jept wieder fehr thätig auftritt, bat feis 
nem erften Urtifel ber die Theuerungéekriſis einen andern Wrtifel fol— 
gen laffen, ver die Ueberihrift trägt: „Wollen wir Nation oder Dys 
naflie fen?” — Die ſpaniſche Heirath wird darin lebhaft bekämpft 
und eine „unglückliche VBerwegenheit, eine getäuſchte Uebereilung““ (une 
&tourderie teompee) oder „betrogene Unbefonnenbeit” genannt, — 
Selbit die „Peeſſe““, Somit entſchiedene Freundin Lamartine's, ſpricht 
ſich ſeht hart über diefen Artikel aus und meint, er könne Lamartine's 
Rufe als politiicher Schriftfteller nur ſchaden, In einer fangen Zer« 
glieverung wird nun das Unlogiſche und Haltlofe des Lamartine'ſchen 
Artikels nachgemiefen. 

Der „Gonfitutionel' berichtet, dak Marquis von Normanby am 
Geburtstage des Königs nicht in St. Cloud bei dem Hoſconcerte ers 
ſchienen war. Dasielbe Watt erzählt, vak Hr. Bulmer an ven Admi— 
ral Pader und an die engl. Gonfuln in allen ſpaniſchen Häfen Cou— 
riere abgeihidt habe. 

Ein Brief aus Garthagena vom 30. Sept. meldet, daß ein eng⸗ 
liſche⸗ Kriegssampfer und ein Transportihifi in den dortigen Hafen 
eigelaufen find, ibn aber bald wieder verlaffen haben, Seitdem fehe 
man Häufig engliüche Sriegsihife ver Escadre an ven Küften lreuzen. 

Die Matrider Iournale find vom 3. d.; der Senat hatte das 
Befeh wegen der Aushebung von 25,000 Mann votirt. Der „Espanol“ 
gibt Details über die in Paris durch Marquis Normanby überreichte 
Note, wornach Enalant, fih auf den Ütrechter Vertrag berufend, jedem 





Drfeans, alfo and der Nachtommenſchaft Montpenfiers, jegliches Recht 
auf die Thronfolge in Spanien entfchieden abfpridt. — Der „Hrraldo“ 
erflärt es für. unwahr, daf der Papft bei Ertheilung des Dispence ſich 
geweigert habe, ber Königin Jſabelle ven Titel Königin zu geben und 
fie nur: „nie Prinzeffin Ilabella, Toter des Königs Ferdinand“ ges 
nannt habe, der Tert des Documents laute: „Dilectissima Hispaniarum 
Regina“, — Der „Beraloo” erfärt auch, daß zwiſchen Hrn. Gaftillo 
9 Üyenza und dem Garbinal Gizzi neue Unterhandlungen wegen ber 
kirde Im Spanien angelnäpft ſeden. 

Die Municipafitäten von Pau und Bayonne haben jede 10,000 
France volirt, um den Herzog von Monpenfier und feine junge Ge— 
mahlin feſtlich u empfangen. 

Der neue 
in Paris; er hat feine Inftruftionen nod nicht erhalten, und es ſcheint, 
als wollte bie Regierung erſt abwarten, welche Wendung vie Differenz 
mit England nimmt. Üeberbieh it der Marineminifter Aomiral Mackau 
noch immer abweſend, und infpieirt mit großem Gifer die Häfen und 
Arfenale des Kanals und des Dreans. “ 

Der „Heraldo’' meldet, daß die Entfagung bes Herzogs von Monts 
penſier auf jede Dotation für fi und feine Gemahlin nun aigleh 
eingetroffen fey, Die Mitgift der Infantin Luiſa wird auf 57 Wilio- 
nen (Baargeld, Juwelen und ber Palaft von Viſta-Alegra) geſchätzt. 
Während des Aufenthaltes des jungen Paares in Paris werden alle 
feine Ausgaben vom Könige beftritten, und fie beziehen außerdem na« 
mentlih 10,000 Frances aus der f, Privat:Gaffa. Im Teftamente des 
Königs iſt der Herzog von Montpenfier mit drei Millionen angefeht. 

Der „Conftitutionel”’ erzählt, es fep eine zweite Note aus Lon« 
don eingetroffen, die fehr ernit laute. Die Heirath des Herzogs von 
Montperfiers werde in derfelben bereits als ein fait accompli betrachtet, 
und ausdrüdlich die Berzichtleiftung der Infantin Luiſa auf dhre ſpaniſchen 
Thronrechte gefordert, Die Börſe zeigt Deswegen Neigung zum Fallen, 
Dagegen erflärt der „Heraldo“ noch einmal auf das Pofitivfte, daß 
weder in der Note Englands, noch in andern Mittheilungen eine 
Berzichtleiftung der Thrönrechte in Spanien für die fünftigen Kinder 
Montpenfiers geforbert worben feb; daß der Herzog von Montpenfier 
feinen eventuellen Thronrechten in Frankreich entfage, das ift alles, was 
England und Gnropa verlangen fonnen. 

3ta iem 

Florenz, 2. Oft. Bor unfern Kunſtläden hängt ein Bild, vor 
weldem das Drängende Häuflein der Beſchauer zu feiner Tagesflunde 
fehlt. Es flellt einen römiſchen Kerfer dar, worin ein bärtiger Mann 
in Ketten ſitzt, einer don den verurtfeilten Infurgenten von 1831, 
melde Jahrszahl auf einer zerbrodenen Fahne zu den Füßen des Ber 
feffelten gefchrieben.. Ein Sonnenftrahl bricht in das bunlie Gewölbe, 
und eine Dand reicht Den Delzweig durch vie ih Öffnende Thüre, des 
Gefangenen Stetten zerfpringen, der hoffende Blid des Unglüdlichen 
wender ſich jener Freiheit verfündenden Sonne zu, welche ven Namen 
Pius IX. umfrahlt. Das Bild iſt von geringem Kunſtwerth, tod 
weilt das gefpannte Auge der- Menge lange darauf, und an den bes 
wegten Mienen erfennt man ven fortwährend warmen Antbeil, ven 
diefes Voll an einem Aft der Milde nimmt, ver nicht im Römiſchen 
allein, fondern in allen Bauen, wo italienifhes Blut pocht, von der 
unermeflihen Mehrzahl ver Bryölferung gefeiert, geſegnet worden, 
Gleich neben dem erwähnten Bild erblidt man ein großes Porträt des 
beiligen Waters, ein liebes, mildes Untlig mit dem vormwaltenden Aus- 
drud natürlicher Derzgensgüte, befonders um Mund und Auge. in 
florentiniſcher Künſtler, %. Bardi, hat es litbographirt und ihm bie 
Inſchrift gegeben: Fuit homo missus a Deo, cuinomen eratJonnnes, 
Perfonen, welche Pius IX. oft gefeben, verfichern, daß es ſprechend ähn⸗ 
Tich, und daß namentlich jener vorherrſchende Zug von Leutſeligkeit und 
Menfchentiche, mit welhem Gott ven Charakter des Payſtes auch äufers 
Ti ausgeprägt, dem Künſtler trefflich gelungen fey. Seit vem Amter 
fievefret hört man in Italien zuweilen Die Beforgnif ausſprechen, Pius 
IX. dürfte in feinen Reformen wie Kaiſer Yofepb 11. erwas zu raſch 
und rüdfihtelos verfahren. Diefe Beſorgniß wird aber keineswegs von 
Männern getheilt, welche ven Gharafter des Garbinals Maftai Ferretti 
feit Jahren kennen zu lernen Gelegenheit gehabt haben. Die refor- 
mirenden Mafregeln des Papfles werten tag Gepräge der Weisheit und 
Mäßigung tragen, und eben deßhalb nicht fo raſch erfolgen, wie viele 
wohl mwünfhen mögen, Bei ven mannichfachen Gonceffionen, welche 
das Dolf der Romagna zu verlangen wohl berechtigt ift, wird man vie 
Segenpartei, die zwar nicht durch ihre Zahl, doch durch Stellung und 
Reichthum bedeutend if, möglichſt fhonen. Bis jetzt bat dieſelbe auch 
wahrlich feinen Grund, fi jo entruftet zu gebärten, wie man bies bie 
und da zum öffentlichen Uergernig wahrnimmt, Man erzählt nament 
lich von einem hoben Prälaten im nördlichen Italien, ber in feinem 
öffentlichen Eifern gegen Die verföhnenven Mafregeln des Oberhauptes 
der katholifhen Hirte alles Mag überfbritten. — Unfere Stadt füngt 
an fi mit Fremden, die hier ven Winter zubringen, zu füllen, doch 


ouverneur von Taiti, Gapitän Lavaud, ift noch immer. - 


wird bie große Maffe, wie gewöhnlich, erft gegen das Ende Dftobers . 
erwartet, Pia, Riga, Rom, Neapel und Florenz find Die Stäpte, 
melden fi die ſtarke Fremdenfrequenz gegen die Winterszeit vorzuge: 
meife zuwendet. Die zwei erfigenannten Stäpte empfiehlt Stille und 
Lieblichkeit des Mlima den Leivenden, nad Neapel gehen vorzüglich Die 
Freunde des Malerifhen, Rom zieht durch Klima, Stunfileben und 
Comfort gleih an, Florenz empfiehlt ſich weniger dur fein Klima, 
das im Winter ziemlich rauh und hürmif if, als durch den ihm eigens 
thümlichen Charakter der Annehmiıchfeit und Wohnlichfeit, durch die 
große Wohtfeilgeit der meiſten Lebensberürfniffe und vorzüglich durch 
die zusorfommende Freundlichkeit ver Bebölferung, die unter einer eben» 


fo milden ale aufgellärten Regierung zu leben vas Slüd hat (9.3.) 
. Michtpolitifche Zeitung. 

*.*Würzburg, 11. Dftbr, Auf feiner Rüdreife von Wien 
paſſirte geitern das Schiff „Amsterdam en Weenen‘ unter gegen⸗ 
feitigen Salutfüffen unfre Stadt. 

Nürnberg, 8 Dit. Geſtern Abends hatten wir in unferem 
Theater einen Aft eigenthündlicher Art. In dem Augelp'ſchen Stüde: 
„Die Reife auf gemeinfchaftliche Koften“, ertemporirte der Stomifer in 
einer Scene : 

„Wenn Deutfhland iſt ein Deutſchland, 

&o it Ebarpie eine Yeinmand.” 
Darauf folgte ein folder Beifallsfturm, daß die Scene fange unters 
brochen blieb. Wie es heißt, fol gegen den Komiker des Ertemporirens 
wegen eine Unterſuchung eingeleitet werben, — ein Gertde, das nur 
ſchwer zu glauben ift. (Röln. 3.) 

Rürnberg, 10. Oft. Der Tarif jür die Fahrten auf der Bahn 
von Lichtenfels nach NReuenmarkt, welche dem Bernehmen nah am 15. 
ds. eröffnet wird, it bereits erſchienen. Die Fahrt von Lichtenfels nach 
Kulmbach koſtet 1. Aaffe ı fl. 15.,2. Kl. 51 fr, 3. A. 33 fr.; von 
Lichtenfels nad Neuenmartt 1, K. ı fl. 45 fr, 2. 8. ıf. ö ir, 
3. 81.48 fr., fomit bie ganze Fahrt von Nürnberg nad Neuenmarft 
1. Klaſſe 5 fl. 24 fr, 2. M.3 fl. 36 fr, 3. MM. 2. 24 fr. Anhalts 

ationen von Lichtenfels nach Neuenmarft find 5, nämlich Hochſtadt, 
urglunſtadt, Mainlais, Gulmbadh, Unterſteinach. Bon Nürnberg nad 
Neuenmarkt find fomit im Ganzen 16 Anhaltftationen. 

Nürnberg, 10. Dftbr. Huf der heutigen Schranne fielen bie 
Preife bedeutend, Waizen um mehr ala 2 fl., Korn um fat fl, 
Gere um ı fl. Waizen galt bis 23 fl., Korn ı9 fl., vie ſchönſte 
Gerfte 16 fl. 15 kr., Haber hielt ven Mittelpreis von 8 fl. NR.) 

Auf der Eihkädter Echranne ift am 26. Walzen gefallen um 
2 fl, Korn um 1 fl. 50 tr. {R.R.) 

— Berlin, 5. Dftober, (Pr.G,) Wegen Aranfheit bes erſten 
Baſſiſten an ver k. Oper, Hrn. Vötticher, fann die neue Oper „der Prinz 
von Oranien,“ fomponirt von dem auf k. Koſten ausgebildeten jungen 
tafentvollen Garl Edardt, nicht am bevorftehenden Geburtstage tes 
Könige im Hoftheater zur Aufführung kommen. Es wird dafür die 
launige Oper „Die beiden Prinzen“ von dem jungen Gomponiften Effer 
in Main einftudirt. Die Oper „der Prinz von Oranien‘‘ wird wahrs 
ſcheinlich dann am Namenstage der Königin (19. Novbr.), da deren - 
Geburtstag, weil folder mit dem Sterhtage (13. Nonbr.) ihrer ers 
lauchten Mutter, der verwittiweten Königin von Bayern, zufammentrifft, 
in biefiger Refiveng nicht gefeiert wird. 

Potsdam, 7. Det Als Beitrag zu den beirübenten Myſterien 
des Proletariats möge folgenves Greiguif bienen. Gine arme fränt- 
liche Frau, die ihren Lebensunterhalt nicht mehr erwerben kann, wurde 
mit ihren drei Kindern von ihrem liederlichen Manne, ver die Mietbe 
nicht mehr bezahlen Fonnte, aus dem Haufe geworfen. Da — in 
höchſter Norh und Berlaffenheit — warf fie ihre drei Kinder in's 
Waſſer und ſprang ſelbſt hinein; das geihah am Neuftänter Thore, 
wo Schiffer genug waren, um erſt die Kinder, dann fie zu retten, 
Sie wurde darauf mit ihren Kindern in’s AUrmenhaus gebracht. 

O Frantfurt, 10. October. (Privat »Gorrefp.) Denny Lind 
beentigt heute ihr Baftfpiel auf unfrer Bühne. Sie machte überfüllte 
Häufer, ohne gerade den vorjährigen Gnthuflasmus zu erregen. Als 
Gefangsvirtuofin iſt Jennb Lind höchſt ausgezeichnet, alein ihre Stimme 
erduldet feine große Anftrengung mehr und jie meidet daher, in berois 
[hen Partien aufzutreten 

Mainz, 9. Oftbr, Auf unferem beutigen Getreidemarft 
ftellten fich Die Mittelpreife: 648 Mite. Weizen 15 fl. 47 fr., 170 M. 
Roggen 12 fl. 56 fr., 133 Mlır. Gerfte ın fl., 228 Mlir. Hafer 5 
f 21 fr, 12 Mr, Spez 6 fl. 10 Fr. MWeihmebl 14 fl. Noagen- 
mebl 13 fl. 5 fr. — Rübol bleibt Mau, da ſich für das gefünrigte 
Del wenig Empfänger zeigten, pr. Okt. Rıblr. 33, pr. Mai Rihir. 
33°/, & 35%/,, Käufer und Verkäufer. Deutfcher Kleefamen ı9 fl. pr. 
107 Pf. zu haben. — Im Großhandel ſind Die Preife Der Getreide⸗ 
forten nicht unbereutend zurüdgegangen durch ftarfe Zufubren, die bes 
reits eingetroffen und deren noch bereutentere erwartet werben (Fr.J.) 


Keöigiss wine Weraniiiwormiibteit der ES rabaliıken Bucıbandlung 


Meteorolog. Beobachtungen vom 10. Oft. 










| IQ» 
mein PL.) meer 


und 
auf Temp. im Iimmel- 
tung se | Edatten. — 


Fortens gu 330, 44 |+ 6,8 | CE. im. 
Wirtags iau | 330, 321 +13, 6 | SW. heiter, 
Wbends 7M. ı 330,71 1+13,7 1 EW. Regen. 


Edictalsfadung. 
Pollhalter und Saſtwirth Johann Georg Alüh 
son Motien bat fih dem Eoncurdverfabren unlermor- 
fen, und ed werden die gefeglihen Edicidtage audge: 


1) Zur Yiquidirung fämmtliher Forderungen auf 
- Dinstaa den 10. Nonember I. 5. 
2) zum Gripiren auf 
Ittwodh den 9. Deiember I. 34, 
sum Replisiren und Duplisiren auf 
Mittwoh den 30 —— l. 3. 
jedesmal Mormittagd 8 Uhr, . 
mozu jänmilihe Oläubiser unter Dem Rechtenad ibeile 
geladen werden, das dad Nicterfhrinen am 1. Edictk: 
tage den Beruf der Gerderung, om ben andern 
Erietätagen den Busfluß mit der treffenden Hand. 
lung zur Folge hat. 
en melde eiwad vom @ridar in Händen 
haben , werden beauftragt, daffelte bei Dermeidang 
wieberhofter Erloge bei Gericht zu lbergeten. 
am Montag den 9. Nopember I. 38. 
R 5 Mittags 12 Ihr . 
wird im Wirthähaufe zu Motten dad Anweſen des 
Gobann Grorg Alüb, deſtebend aus Mobnheus mit 
Wirihfbafttarrehtigkeit, Brauhaus, Scheuer, Pferd, 
Bich- und Edmeinkabungen, tarirt ouf 8,500 fi. 











® tes ah 
oller or. 
: Nies. 


Strich » Befanntmadung. 

120] Dinstaa den M. Dftoder, Bormittagd 
son 9—12 Uhr und Nachmittags won 2—5 Uhr, wer 
den aus der Dr, Heine’idhen Werflätte dahier, 
IV. Difr, Nr. 18. folgende Gegenflände gegen leid 
baare Zahlung verfleigert: 

Amet volfändige große Drebbänfe mit aßen dazu 
gehörigen Grrätbihaften 

Imei volRändige Ecleifjeuge mit aflen dazu aebör 
rigen Eteinen und Eceiten zum Cdirifen und Poli» 
ren von der größten bie zur Meinfen Eorle, 

Eine große Bohrmalhine zum Metaltohren. 

Eine Ziehtant zum DraMjiehen. j 

Ein großer und ein Meiner Amtos mit allem dazu 
gebörenden Echmirdrwrrfirug und rinem Bladbala. 

Eine Amedi Shrautflöde verihiedener Größe, 
mehrere volRändige Ehnridjruge, Hämmer von aßen 
orten und nerfbiedrned andered Werkzeug, nebR einer 

jartie mod guter, aebraudter großer Arilen und eine 

jartie englifer newer Geile verfhiedener Gorm und 
rößen, von 2 ZoN anfangend. 

Mebrere Werfdinder. 

Giniged Schreinerwerfzeua, worunter eine große 
Cäge jum Furnerfhneiten, 


LIEDER-TAFBL. 
Morgen, Montag den 12.: Maupf-Probe 
mit Orchester im Ein: — Anfang pıräcis # Uhr, 
Diostag den 13: Production im akad, 
Musiksanle. — Anfang 7 Uhr. 
Nach der Produetion Gesellschafte- Abend im Lokale, 
Der Ausschuss, 








Im Bruderbof, Diste. II, Nro, 95, find zwei 
möblırte Zimmer fogleib zu vermierhen. 
Droschke-Verkauf. 
BeiAnton Eckert, Kapuzinergüsse, Nr. 33° 4, 
ist eine schon gebrauchte zweispännige leichte grüne 
Drosclke billig zu verkaufen und kaun dieselbe zu 
‚eder Stunde eingesehen werden. 





VERZBICHNISS der WEINE: 


= 
welche aus dem königl. bayer, Mofkeller zu Würzburg um nach- 
stehende Preise zu haben sind. 











de, 

Würsburg 1834 Asussere Leisten . 4 
1842 de. 9 

1818 Stein 12 

1835 do. A. 0 

1842 Schalksberger Miessling 8 

1841 Lammer 7 

Randersacker Eu * 
1839 de. 8 

Hammelburg } 1827 Saalecker 16 
1839 Saalecher A. g 

BB. Weine, welche nur zu 1 bis 2 Eimer geben werden. 












Würsburg 
Randersacher 1842 Lämmerberger A. 
1842 Lämmerberger B. 
1942 Bpiehberger Riessling 
Hörstein 1835 örsteiner 


J Bemerkungen: 

1) Die Flaschen halten 3 bayer. Schoppen , Eimer ist gleichfalls bayer, Gemässes. 

2 Zur Abgabe der Weine für hiesige Einwohner sind wöchentlich 2 Tag, Dinstag und Freitag, 

Nachmittag von 25 Uhr bestimmt, 

3) Die Abgabe geschieht Ser gegen — DBaare —— 

4) Aus ömmen mr beachtet “ — . > 

) I Bestellungen in wer: wenn ein Commissionär dahier benanmi wird, 

5) Briefe und Geldsendu 

6) —— können bei dem umierseichneien k, Hof-Ockonomie-Rentamte werden. 

7) Auf Ver 'erpacken der Flaschen besorgt „ wwofilr per Dutsend 1 fl. 12 Ar. 
kr. für den Halbeimer, 





In der Stahel ſchen Buchbaudlung ift erfihienen : j 
emeinnühblider 


Schreib: Kalender auf das Jahr 1847. 


Für Kanzleien, Gerichtöftellen und Rentämter, für Haus: und Landwirth- 
ſchaft, für Katholifen und Proteftanten eingerichtet. 
15 Bogen gr. 4., auf ſchönem Schreibpapier gedrudt und in farbigen Umſchlag geb. 
Preis: BE Pr. Für Würzburg und die Umgegend BO Pr. Mit Schreibpap. durchſch. 46 Pr. 
Diefer Kalender, felt BIS Iabren in faft allen Amteftuben, Gomptoirs und Gausbaltungen als 
Tagebuch gebräuchlich, hat durch tas neue, fehr zweckmäßig vergrößerte Format und 
die Hinzufügung mehrerer Müng» und Intereffen-Berechnungs-Tabellen, der genauen Bolt» unb Boten- 
Gourfe, Tarife der Main Dampfichifffahrt u. dal. m. bedeutende Verbefferungen erbalten und wird fs, 
da troß dem ber Preis nicht erböbt wurde, bei diefer eleganten Ausftattung ano wodlferlem Breife de 
Vorzuged vor allen äfnlihen Nachblldungen erfreuer 
Theater. 
1, Borftellung im 1. Abonnement, 
Donnerstag den 15. Dftober. 
Zur Feier des allerhöchsten Namensfestes 
Ihrer Majestät unserer allgergnädigsten 


Königin: 
Zeft:Duvderture von C. L. Fiſcher. 














[3) In der Stane ſchen Buchhandſung in Würz 
burg ift zu haben: 


Vogt, W. 3, 
Getranf: Nechnung 


oder 
Refolvirung zum müglicen Gebrauche für 
Weinhändler, WernsUnterfäufer, Wirthe und 


Häderslente. 8. cartonirt 1 fl. Diefer folgt: 
Bon, igeiem febr praftiihen Werke, dad noch nicht Prolog, geſprochen von Hrn. Wohl ſtadt. 
in den Puchandel gefommen, find nur nob me Hierauf: 


niae Gremplare vorrätbia; oub if ed für geübte 
Kemer drauchdar, um ibre Nudrechnungen damit zu 


Don Juan. 
vrraleihen. Große Oper in 2 Alten, Mufit von Mozart, 


Im Berlage der Staperihen Buchhandlung. 


Borausbejahlung. 
1] bier Sf. as Pr., per Pop 1. Rasıma A. 7 fe. 
— 33 Me, 10, 40. or UV. fo 


&iar Ogebupr, 
Die dreiipaltige Detitzeile oder deren Kaum 4 ir, 
Briefe und Gelber franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König’ und MWaterland für Wahrheit umb Mecht ! 





Niro, 254. 


Deutiche Bundesitaaten. 

Bayern. Münden, 10. Oft. Der I. Minifter des Innern, 
Hr. v. Abel, batte fi von feinem Unwohlſeyn in — Tagen 
erholt und fornte ſich bereits geſtern zu St. Maj. dem König begeben; 
heute iſt Se, Grjelleng leider abermals unwohl und muß ſeit dieſem 
Morgen wieder das Belt hüten, 5 

Das Regierungeblatt Nr. 33 (vom 9,Oft.) enthält eine Bekannt 
madung, ven Gebührentarif ——— für 18 
betreffend, nachfiehenden Inhalts : „Nachdem Se, Maj. der König bie 
von der Altiengeſellſchaft des Ludwig ⸗Kanals in ber Generalverfamm: 
lung vom 16. Juli dv. I. befploffenen Abänderungen des Tarifes 
der, Kanalgebühren vorerk für vas Gtatsjahr 18%, allerhöchſt 
zu genehmigen gerubt haben, fo wird dieſer meue Tarif der Kanalgebüh · 
ren fammt Beiſatzen nachftchend unter der Bemerkung befannt gemadıt, 
daß deſſen Beftimmungen vom 1. Oktober I. I. in Wirkfamteit treten 
und von biefem Zeitpunfte an auch der bisher gemäß ber Befanntmach- 
—— 5. März 1843 bewilligte Nachlaß von 30 30t. zw jeſſtren 
babe. Die Hafen», Krahnen-, Wag- und Lagergebühren werben nad 
den gegenwärtig beftebenven alerböclen Belimmungen fortan erhoben.’ 
Der Zarif theilt die Transportgüter in vier Maffen, von denen bie erſte 
0,2 fr., die sen 0,3 fr., bie dritte o, Alr. und die vierte 0,5 für den 
Zentner an Kanalgebühren zu entrichten hat, — Cine zweite Bekannt 
marhung, die fönigl. Verwaltung der Donau» Dampfidifffahrt 
befimmt, 1) daß bie genannte Berwaltung in Regensburg zu beftehen 
babe aus einem Vorſtaͤnde, veflen Funktion bis auf Weiteres einem 
Gollegialmitgliede der f. Regierung ber Oberpfalz und von Regensburg 
übertragen wird, einem tecdhnifchen Juſpeltor dm ber Dr fe der 
Gifenbahnbetriebsingenieure, einem Verwalter, zugleich Gaflier, im Rang» 
BVerbältniffe der Bahnhofverwalter, zwei Dffigialen für die Gontroles, 
Rechnungs, Kanzlei» und Regiitraturgefchäfte und dem erforderlichen 
unteren Dienfiperfonale ; 2) daß im Allgemeinen bie perſönlichen Dien» 
——— tes Dampfſchifffahrteperſo nals, jo weit in einzelnen Fal⸗ 
len nichts Anderes verfügt wird, nach —** der bezũglich des Poft- 
und Gifenbabnbetriebsperfonals betebenden Normen fich zu reguliren, 
auch bezügli der Dienjifleivung diefelben Borſchriften in Anwendung 
zu fommen haben , welche für das Gifenbahnbetriebsperfonal beftchen, 
mit dem Unterfchiede, pe | fatt des beflügelten Rades als Emblem ver 
Anker mit dem Taue geführt werde. Zum Borftand ver fgl. Dozau- 
Dampffhifffahrtsverwaltung wird fofort der Regierungsratt Schubert 
zu Regensburg, zum techniichen Inſpeltor der Lieutenant und bisherige 
dechniſche Infpeftor der Duprierswerlftätten zu Münden, B. Kirhmair, 
ernannt, — Dem Rentb. Fr. Nösling in Golmberg wurde vorbehalt ⸗ 
lich feines Ranges, die jr eines Borftandes bes Filial-Zahl- und 
Stempelamtes in Nürnberg übertragen , der vorm, frbrl. v. Freyberg⸗ 
Gifenbeg’fhe Patrimoniafrihter und Rentenverwalter zu Niederrannau, 
Striebinger, zum Rentbeamten in Golmberg ernannt und dem I. prot. 
Pfarrer Maer in Nörblingen das Subreftorat der fat. Schule dafelbft 
übertragen worden. 

Preußen. Berlin, 9. Oft. Die Allg. Preuß. Ztg. fehreibt : 
Mehrere deutſche Zeitungen haben den Bundesbefhlug vom 17. 9. M, 
über die fhleswigsholfteinifche Angelegenheit mit Anmerkungen begleitet; 
wir haben auch desgleichen getan, aber für angemeffen gehalten, uns 
auf das zu beſchränken, was uns wejentlih und mach ber Rage der 
Sache erforderlich ſchien. Undere haben anders gebanpelt. Einige find, 
nachdem fie fid: Alles reiflih überlegt und umfännlich erörtert hatten, 
zu ber Meberzengung gefommen: daß die Bundes: Eye nicht 
fügli im Tone einer Adreſſe reven fünne, und daß ihre Befchluß in 
legter Analyie doch Alles fagt, worauf es dermalen ankommt; einige 
aber fünnen ſich nicht zufrieden geben, daß der deutſche Bund eine noch 
nicht vollzogene Rechtsverlegung nicht fofort als eine bereits vorhandene 





Dinstag, 13. Dftober 1846. 


bebanbelt Habe. Der deutſche Bund erkennt fih das Recht an, die Rechte 
Aller und Jeder vorfommenden Falles zu befhügen. Bon Seiten des 
königl, dãniſchen Bundestags s Brfandten if ihm eine beftimmte Erflä- 
rung gegeben worden, daf es Sr. Majeſtät dem König von Dänemarl 
nie in den Sinn gelommen, die Selbiiftändigfeit des Herzogthums 
Holfein, deſſen Verfaſſung und fonfige auf Belek und Hertommen bes 
ruhende Beziehungen zu beeinträchtigen oder willfürlihen Veränderungen 
u unterwerfen; demnach würde es nichts weniger als angemeffen ſehn, 
ofort in die Sach ſelbſt einzutreten, was nichts Anderes heißt, ale 
eine Eventualität als einen bereits eingetretenen Fall anzufehen und 
einen Urtheisfpruch über einen Rechtaſtreit, ver noch gar nicht vorliegt, 
au publigiren, Wir verdammen Die Ungebuld nicht, die jeder Unges 
wißbeit über fünftige Feſtſtellung einer wichtigen Frage überhoben fepn 
möchte; noch weniger Fönnen wir diejenigen tadeln, melde wünfden, 
man hätte die Frage nicht angereat, ehe fle definitiv entſchieden werben 
fonnte; auch wollen wir varüber nicht ftreiten, ob bas, was echt natios 
nale, rußmmürdige Bewegungen der Beifter und Gemüther hervorbringt, 
mit dem Worte: die edle Leidenſchaft, richtig bezeichnet wird; leines · 
wege aber möchten wir Die ruhige Befonnenbeit verwerfen, die auf dem 
fehen Boden des Rechts fußt und pie Brängen nicht überfchreitet, welche 
ihr die gegebenen Berhältniffe vorzeichnen. Mande unferer deutfchen 
öffentlichen Blätter nehmen die Sache von einem anderen Standpunkt; 
fie wollen die öffentliche Meinung nicht darüber beruhigen, bak ber 
deutfhe Bund, erforverlihenfalle, verfahren werde, wie e6 fein Recht 
und feine Berfaffung vorfchreibt; fe verlangen, daß die Bewegung fort- 
bauere, wo möglich geiteigert werde; fie us das Leidenſchaftliche 
für das, was Deutſchland Roth thut, zu halten. Bir find der Mei« 
nung, daß es in der fraglichen Angelegenheit nicht Darauf anfommt, 
viel Firm zu machen, fondern darauf, Fe und ruhig das gute Recht 
au behaupten , wenn es I a werden ſollte. Muh glauben wir 
nicht, Da; die deutſche Prefe auf die Gegenwart und Aufunft heilfam 
— wenn fe fi bemüpt, den Bundesbeſchluß als unzureichend 
arzuftellen. 

Württemberg. Stuttgart, 10 Oft. Wie wir erfahren, 
werben die Gijenbahnjtreden von Stuttgart nad Ludwigsburg und 
Gannftatt im Laufe der nächſten Woche für das gefammie Publikum 
eröffnet werden. Zur Feier dieſes erfreulidhen und hoͤchſt wichtigen 
Greigeifee wid ſich eine größere Geſellſchaft noch zuvor (Dienstag den 
13. DEt.) zu einem Feſtmahle bier vereinigen, zu weldem die Stutt- 
garter Theilnehmer die ausmärtigen von Lubwigsburg, Gannftatt und 
Gflingen auf der Eiſeabahn mit einem befonveren Zuge abzuholen ber 
abfihtigen.” Schwab. Wert. 

Baden. Freiburg, 6. Dft. In dem Wahlbezirte des Abg. 
Buß, dem hart an ver Ghucepisp gelegenen Sädingen, bat de 
Grbitterung der bei der Wahl unterlegenen Partei einen hoben Brad 
erreicht und ſcheint ſich durch Thätigleiten Luft machen zu wohn. 
Die nahe Berührung mit den Liſtalern trägt vornehmlich hierzu bei, 
Sp brannte vor einigen Tagen der Gaſthof zu Schügen, welder ven 
buffifchgefinnten Hauenfteiner Kandleuten zum Verfammlungsert dient, ab, 


(Köln. Ztg.) 
Schledwig:Holitein. Kiel. Man hegt bier die wohl nicht 
ganı unbegründete Erwartung, daß der nod nachträglich einberufene 
dvocat Beſeler zum Präfidentn der biesmaligen Ständeverfammlung 
werde gewählt werden. — Es gebt bier das Gerücht, vol) in ber 
größtentheils aus Schleswig-Helfteinern beitehenden Fünigl. Leibgarde 
in Kopenhagen unrubhige Auftritte ftattgefunden haben, — Geſtern iR 
der König von Lodjteot über Dlüdjtadt, wo er die Hafenbauten bes 
fihtigte, ſowie über Neumünfer nah Plön zurüdgelcht, Man ift 
noch ungewiß, ob die Nüdfehr nich Dänemark über Kiel oder Neu- 

ſtadt fattfinden wirt, wahrſcheinlich über letztern Ort. (ef. 3.) 


* Freie Städte. Frankfurt, 11. Oftbr, (Privat.-Gorrefp.) 
In ver heutigen Gffecten» Soeietät ergab ſich folgendes Refultat: 

5 p6t. Metalliques: 108%, ©; 4pCt. Metalligues: —— P.; 
3pGt, Met, : 72%, P.; 1961, Met.: —— P.; Bant- Art: —— G.; 
p. alt. Sept.: 1865 6; 500 fl, Loofe: 155 P.; 250 fl. Looſe p. u. 
136'/4 P.; Prämienfdeine: 87 ®.; 3" pGt. Staatsjhulvfgeine : 
a 105 r.: —— 9; Bayer. 3/,pGr. Oblig.: — — 9; Ludw. Kan.: 
art. incl. d. abge. Gonp.:—G.; Lurmwigeh.-Berb: 92°, ©; bar. 
3" pt. Oblig. v. 1842: — P.; ba. 50 fl. Looſe: 55 P.; 35 
Loofe : 39° ©; heſſ. 34I6t. Obligat. —— P.; 4 pGt. Obli 
— ©; 50fl. Loofe: 72 9.; 23 fl. Loofe: 28, ©; Naf. 3% 
BI Obligat,: —— ©.; 25 fl, Loofe: 25° ©.; Frankfurter 3pGt. 
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blig: — Pa 24 Sbligation: —— P.; Taunusb.Uct. p u.: 
3468 9,; Friedr.Wilh. Nordb. 74%, G.kurheſſ. Loofe: 31% 
Thir. G.; Integrale: 58240 G.; Synd. Apt.: —— P.; 3", pt. 


87% ©.; fpan, IpGt. Dblig.: — — &,; pCt. inn. Schuld: 32% 
G.; 5pGt. incl. 18 Koup.: 34°, ©.; portug. 3 pt. Gonj.: 43 P; 
yoln. 300 fl. Loofe: 96 G.; 500 fl, Koofe: 79". @.; farvin. Roofe: 
35 Fr. ®.; Diec.: — pt. P. 


db we i» RE 
ürid, 9. Ok. Die Flamme ver Revolution il in 
PR audgebrodgen. (Mittwod morgens 11 Ubr:) 
— Um ı Uhr jand eine neue Dolfsserjammlung 'ftatt, (Tags vorher 
hatte eine Boltsverfammlung in der Kirche zu St. Bervars Raitgehabt, 
in welder befhloffen wurde, gegen den Großtathebeſchluß in ver Son 
verbundfrage zu proteitiren, da dasſelbe eine Verlefung tes Buntes: 
vertrags fep, und der große Rath der That nach dieſeä Bünpnig auf: 
recht erhalten wolle. ie Bolfsverjammlung hatte, um ihren 
Beſchlußz zu fihern, eine Gommifjion von 25 Mitgliedern ernannt.) in 
welcher Hazp der Präflvent derfelben Die Tags zuvor ernannte conflitutio- 
nelle Gommifion — offenbar in Folge der Niptannahme von Seite ver 
wichtigen Mitglieder berfelben — für aufgelün erklärte, — Ja⸗ 
ia war der Staatsrath permanent verfammelt gewefen. Um 5 
dr abends erließ er drei Urretbefchle gegen Die Herren James 
Fazy, S. Müller und Buchdruder Dancy, Nur diejer legtere ge- 
horchie ohne Widerſtaud und begab ſich in's Wefänguig. Müller fand 
man nicht bei Haufe, und was James Zazy anbetrifft, fo erklärte er, 
daß er fich nicht Aellen würde, bevor nicht Die Embrigapes das Ratd 
haũue verlaffen hätten, Da er von füafundzwanzig bis dreißig feiner 
reunde umgeben war, jo fonnte der mit vem Mandat beauftragte 

Sihier dasfelbe nicht vollziehen, wegh 
James Fazy gab ſelbſt das Signal und das Quartier yon St. Ger 
vais befand fih mit Ginem Schlag unter ven Waffen. Sogleich wur 
den die Rhonebrüden von den Injurgenten barrifarirt, welche Die ganze 
Racht thärig gearbeitet hatten, um ſich fiher zu Rellen. Kine Auflor- 
derung wurde um 1 hr nachts, eine zweite dei Tagesanbrug an fie 
gerichtet. Das Stadıhaus war von 7—80D von beiten Geiſte beſeel⸗ 
tea Freiwilligen bejegt, die Kaſerat mit eben jo sielen Milizen, die ſich 
zu ſchlagen wünichten. Darauf hin hat ver Staatsrath ven Jalurgen: 
ten eine Mittags um 13 Uhr auslaufende Fri angejent, um ſich voll 
fiändig und unbedingt zu unterwerfen. Nah Ablauf ver Friſt, Die in 
einer Stunde zu Ende jepn wird, joll vas Quartier St. Wervais ans 
gegriſſen, Men und »ie Rädelsführer feitgenommen werben, mas 
auch immer die Folgen ſeya mögen. Alle Gompagaicen ver Miliz jind 
u diefer militäriſchen Operation aufgerufen worden, Sie ſteden ſich 
a großer gab und frifchem Muth beim Appell ein. Gleich wirds 
zum Handeln kommen. Vieleicht, Daß auch nur eine bloße Dimonitras 
tion don genügt uud die bewafnete Macht nicht einmal nöthlg ſeyn 
wird. Morgen bas Nahere über ben hoffentlich glüdlichen Ausgang!" 
— Diefem fünnen wir nur noch Weniges beifügen, Wie man hort, 
bat unfere Regierung geftern Abend eine Ejtafietie ver Regierung von 
Baadt empfangen, wornah Mittwohd Wittags 13 Uhr vie 
Thätlihleiten begannen und vage Quartier Sı. Ger 
vais wurde fofort (wie es in einem uns mitgetheilten Privat 
briefe heißt, mit drei Batterien) beihofjen. — Auf dieſe Rach⸗ 
richt bin bat heute Morgen 7 Uhr eine Sigung des vordellichen 

Siaatsrathes flattgehabt. (Eidg. 3tg.) 


Genf. Der Staatsrath hat am 6. d. folgende Proflamation er: 
laſſen: „Wufeinanderfolgenne Bolksverjamminagen haben die Beoölfer: 
ung in Alların verjegt. Die im venfelben gefaßten Beihlüffe werfen 
das Reich der Geſthe um, und find unverträglig mit der Eriſtenz ei- 
ner ordentlihen Regierung. — Einen Großtathebeſchluß null und nie 
tig erflären — eine fogen, confitutionele Gommiflion nieverfegen — 
mit einem Aufrufe zu ven Waffen vie Befhläfe einer Minorität ohne 
Wanvat begleiten, welche an vie Stelle der Minorität der Gewählten 
des Volkes ſich drängt — Fremde an ven Berhandlungen unferer Sans 
tonalangelegend iten Theil nehmen laſſen — Das beit, bie Kormen, 
welche Die Rechte Aller fügen, mit Fußen treten, das heißt, die Anare 


Nun begann die Bewegung. » 


ie proflamiren, — Wir haben den durch perfive Behauptungen irre 
geführten Gemüthern Zeit laffen wollen, zur richtigen Würdigung ver 
durch die conftituirten Gewalien ae — eihläffe zu fommen,. Nach 
den Thatſachtn, vie wir ſo eben angeführt, find uns aber andere Plich- 
ten auferlegt. @enfer! Höret die Stimme eurer rehtmägigen Behörden, 
und der Staatsrath, Marl Dur den Beitritt ber Bürger, fomie er 
ihres Vertrauens ſicher it, wird die Jafitutionen, welde die Genfer 
ſche Nation ih gegeben bat, aufrecht zu halten und jeden Angriff auf 
diefelden abzumeifen wiſſea. Wolle Gott, der zu allen Zeiten unfere 
Republik fo ſchtbat beſchügt hat, vie Gefühle der Bereinigung und Ein« 
trat, die allein ihr Glüd fihern können, in ihren Scooß jurüdfüh 
—* — der Spudiks und des Staatsrathes: Le Fort, Staats 
reiber.“ 


Gin Brief aus Lauſaune vom 7. ſagt Folgendes: „Wichtige 
Greigniffe finden heute in Ben ſtatt. Das ganze Dauartier St. Ger: 
sais iſt barrifadirt und mehr als 3000 Ravicale fine Darin eimgefchlofe 
fen. Auf ihrer Seite hat Die Regierung alle Zugänge jo wie die 
Brüden und Thore zu dieſem Quartier mit Wilitär defegen laffen ; 
die Pot konnte nicht pajliren. Kein einziger Waaptländer bat ſich te 
regt; Die Geafer Regierung hatte Die Borjiht genommen, einen Bes 
ſchluß befannt zu machen, welcher ein augenblidlies Erfdiehen jedem 
Fremden verſprach, welcher mir ven Waffen in Der Haad auf ihrem 
Territorium Pa genommen würde, — was ohne Zweifel vie 
Feeiſchätlerluſt gevämpft hat.” — Das grobe Gefhüg wurde, von 
Beuf aus, ven ganzen Napmittag in Kaufanne gehört. Das Dampf- 
ſchiff von da blieb aus. Sichere Nahrihten über ven Ausgang fehl» 
ten am 7. Abende in Lauſannt gänzlich. 


Sin Bületin zum „Solothurner Blatt“ vom 8. d. M, über die 
Genfer Ereigniſſe fhplieht wie folgt: „Da einem zweiſtündigen Kampfe 
fep mit großer Erbitterung gefochten, von den Männern der Bolfspar: 
tei das Zeughaus genommen, und ſpäter capitulirt worden. Diefe 
Gapitulation, wenn fie fi erwahrt, fünnen wir nur für eine Niederlage 
der Aufiländigen betrachten. 


_,Mrigweiz, 5. Ok. Se Heil. Papſt Pius IX, hat an ben 
Schultpeiß Sigwart- Müller ein bulovoles Schreiben erlaffen,, worin 
derjelbe jeine Freude und Uufmuaterung bezüglich Der von Hrn. Sig« 
wart im Laufe viefes Jahrs zu Luzern in's Leben gerufenen Ulademie 
des heil, Kari Borromäus ausſpricht. Diefe alademijche Geſellſchaft 
hat laut igren georudten lateintjhen Statuten zum Zwed, die willen 
ſch aftlichen Kräfte der katholiſchen Schweiz zu bethätigen; die Zahl der 
orventlihen Mitgliever it auf 50 feſtgeſegt, Generalverfammlung foll 
use ale 3 Jahre ſtattſinden, im ber Zwiſchenzeit aber auf dem Wege 
ber Gorrejpondenz gearbeitet werben. Dem VBernehmen nah it die 
Alademie bereits jet einiger Zeit in Wirkfamfeit, Dem ven WMitglie- 
dern gedrudt mitgetheilten päapitlichen Säreiben (gegeben in Rom 4. 
Juli 1846) entyeben wir folgende Stelle: „Bon vortreffliden, eines 
wahren Katholilen, würtigen Geſinuungen Durdörungen, halt Du, ges 
liebter Sohn! ven Eatſchluß gefaßt, im Schweizerlante eine Alademle 
zu gründen, melde, Äh mu vem Namen des heil. Karl Borzomäus 
deztichneud, aus Winnern beitehen fol, venen am Herzen liegt, nad 
ben Örunpjägen der fatholiihen Kirche vas Studium der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, müglicper Keuntaiſſe und ſchöner Künſte zunächſt in der fatholiichen 
Schweiz zu beleben, zu jördern, mögzlichſt zu unterjtügen uno Die Leh⸗ 
ren der beiagten heiligen Kirche gegen Angriffe in Schutz zu nehmen, 
Da Uns nun vermöge ver hohen Aufgabe Unfers apoitoliigen Amtes 
nichts ermünjpter, nichts mehr am Herzen fepa kann, als daß die hoch⸗ 
heilige Religion Chriſti in ver ganzen Welt von Tag zu Tag au Wachs- 
thum gewinne und blüge, uno daß allen Menſcheu darch vie Gnade 
Gottes das Licht zu Theil werde die Wahrheit unfers Glaubens zu er« 
kennen und zu befennen, fo fliehen Wir nicht an, Deinem Vorhaben das 
ihm vor Wort gebüprende Kob zu ſpenden, Uns ver Hofaung überlaffead 
3 werde Dasjelbe unter ven Weiland der göttlichen Gaade den ge— 
wünigten Zwed erreihen.” Das Sqreiben jhlieht mit ver apoftelis 
fen Veneviction. — Liter Zage war in Yuzgern vie fchweigeriiche 
Kunſtaueſtelluag erbffaet. Diefelde zählt 145 Stade von 93 Künitlern. 
Bon dea Koaſftlera geboren 8 Bauf, 13 Zärich, 6 Bera und 1% Der 
innern Schweiz an, Aus Wünden find von i8 Künjtiern Werle eins 
gegangen, Wenn au die dießlaähtige Ausitellung an Zahl hinter den 
frühern zurüdoleibt, jo Liefert je immerdin manches lobensweribe Pro- 
bufi. Wegrere Laadſchafiagemälde, mamentlid Naturjcenen aus der 
Gebdirgsſchweiz, ſiad ausgezeicpner, aus dem hiſtotiſchen Fach Dagegen 
wurde mur Meniges eingejandt, Die ſchwezeriſche Kunjtausitellung 
findet alle 3 Jahre itate in Bafel, Zürich, Bern, Yugern und Winterthur. 
(Allg. tg.) 
Belgiü 

Brüffel, 3. Di Ein D,frer des 

6. verbietet den Weigenmehlausfubr. 
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Großbrittanienm. : 
London, 7.DE. ZuGafleconnelt if es zwiſchen dem Mili- 
tär und ber Polizei zu blutigen Gonflitten gelommen, wobei angeblich) 
qwei ober drei Menden bas Leben eingebüßt haben. Die Nachrichten 
über den Dorgang lauten indeffen fehr verigieden. Die „Dublin Goes 
ning Pot" fagt: Zu Gaftleronnell in der Graffhaft Limerid fam e4 
am legten Pen. zwifcen einer auf dem Marſche * Sort, mo 
fie ih nach dem Mittelmeere einfchiffen fol, befindlichen Abtheilung des 
89. Regiments und der Gonftablermannfgaft, deren Raferne von ven 
Soldaten angegriffen wurde, zu erniten Thätligleiten. Ein Landmann 
wurde getönfet und ein Solvat töptlih verwundet. — Das „Glare 
Journal‘ meldet: Wir vernehmen fo eben, daß geſtern (Sonntag) bei 
einer Kauferei in Gaftleconnell zwei Soldaten und ein Gonftabler ihr 
Leben einbüßten, Rah einer Angabe war die Polizei zwiſchen dem 
Bolte und den Solvaten eingefchrltten; nah andern Berichten griffen 
die Polizei und die Solvaten ſich gegenfeitig an. — Nah einem 
Privatichreiben aus Caſtleconnell, weldhes dem Dabliner Gorre« 
fponventen der „Times“ vorlag, griff das Landvoll (weßhalb ? erfährt 
man nicht) die Gonftablerfaferne ver Stadt an; vie Polizei feuerte 
auf die Angreifer, und eine inzwiſchen in ver Stadt angelangte Abthei⸗ 
lung des 88. Regiments wurde gleih nach ihrer Aufunft aufge 
fordert, den Givilbebörden Beizufehtn, In dem Wirrwarr wurbe ein 
Soltat durd einen Schuß aus der Gaferne tödlich verwundet und bie 
Kugel eines Solvaten träf einen Gonftabler fo gefährlich, daß er augen« 
biidtih farb. Auch ein Laudmann fell getödjet worden ſeyn. Weber 
das Berbalten eines Theiles ver Soldaten waren bie er gg ie 
Gerüchte im Umlauf, — Aus Limerid wird gemelvet, daß die Ber. 
anlaffung zu dem Streite von dem hungernten Vollt ausgegangen, 
und daß Oberſt Munfell, ver Generalajutant des Bezirke, fofort don 
Zimerid nach Gaftleronnell geeilt fep, um die Urfache des betrübenden 
Vorfalls zu ermitteln. 


- Kranfreicd. 

* Paris, 8. DM, (Pro) Der rufifhe reihe Graf 
Demivof hat befanntlih vor drei Jahren bier eine Prinzeffin aus ber 
Familie der Rapoleoniden (die Prinzeffin von Montfort) geheirathet ; 
ver Graf glaubte dadurch und durch Den Herzog don Leuchtenberg in 
Verwandiſchaft mt Der ruffiichen Kaiferfamilie zu treten und bei den 
Spmpathien, die Kaifer Nicolaus damals für die Napoleoniven zeigte, 
eine bedeutende Stellung einzunehmen. Seine Hoffnungen wurden gts 
täufcht, die Heirath ward in Petersburg fehr übel aufgenommen, und 
dem Grafen und feiner rau der Hof verboten. Ob häusliches Olück 
bie beiden Gatten für viele Ungnade entſchädigte, weiß man nicht, aber 
vor drei Monaten reiſ'te Graf Demidof mit dem größten Zeile feines 
Haufes nad Petereburg, um feine Geſchäfte in Srvaung zu bringen, 
Er follte nur zwei Monate ausbleiben und feine Frau erwartete ihn 
von Woche zu Woche vergeblich, ale man erfuhr, ver Staifer habe vem 
Minifter des Innern verboten, Dem Grafen einen neuen Paß in's Auss 
land zu geben. Die Prinzeſſin Montfort hat, wie die Gerihtszeitung 
„le Broit“* meldet, vor einigen Tagen das Hotel des Grafen im Yau« 
bourg St. Germain werlaffen und ein von ihr gemietbetes Hotel im 
Faubourg St, Honore bezogen. Sie ſelbſt überwachte ven Transport 
des ihr perlönlih gehörenden Mobiliare, Iron aller Proteftationen. Des 
Intendanten des Grafen. 


* Paris, 9, DM. (PraCorr.) Der „Gonftitutionnel” enthielt 
geftern eine lange Erzählung über eine zweite Note Englands , die ans 
geblich die Entfagung der Infantin Luiſa auf alle Thronredte Spar 
niens verlange, Das „Debats enthält nun heute einen aus offizieller 
Duelle gefloffenen Artikel, wodurch die Angaben des Gonftitutionel 
theils für ganz unwahr erflärt, theile bedeutend berichtiget werben. 
Es ſey feine zweite Note Englanda eingetroffen, nur babe Marquis 
Normanbs Ira. Guizot eine Note vorgelefen (ohne ihn auch nur eine 
Gopie davon nehmen zu laſſen), welche Note von Lord Palmerfton Hrn. 
Bulwer zugeſchidt worden fen, um fie Hrn. Ser zu übergeben, Diefe 
Note berufe ſich allerpings auf ven Utrechter Vertrag und vie durch 
denfelben Fünftig für unvereinbar erflärten Stronen Frankreiche und 
Spaniens, allein feineswegs würbe darin gefortert, die Infantin 
Luiſa folle ihren Ihronredhten entfagen, ta feine fremde Regierung 
eine folge Forderung an eine unabbängige und fonreraine 
Regierung ftellen fünne. Auch babe die engliſche Negierung Teineswegs 
die Ueberzeugung auegeſprochen, Daß die andern großen Mächte vie 
Frage aus benfelben Gefihtspunfte betrachteten, denn England habe 
nur in feinem eigenen Namen ſprechen Fünnen, 

Die telegraphifche Depeche über die Ankunft der Prinzen in Ma— 
drid, deren wir geftern erwähnten, lautet folgendermaßen: Baponne 
7. DM Am 5. um 4 Uhr Nachmittags waren die Prinzen in Aranda 
te Douro, wo fie mit Gardufiasmus empfangen wurden. Bei ihrer 
Abreije von Burges begrüßte fie eine ungeheure Volfsmenge mit ur 
beirufen und die Berölferungen zeigten auf dem ganzen Wege denjel- 


"von bier auf dem 


ben Eifer. pre 1. Hoheiten haben am 6. um 3 Uhr Rahm. ihren 
Einzug in Madrid unter einem allgemeinen Gnthufiasinus gehalten. 


ta tem 

Rom, 2. Oft. In dem äußern Erſcheinen des Papites bemerft 
man feit Kurzem bei aller Jugend und Frifche febensvoller Züge tod 
auch anhebende Folgen überangeftrengter Thätigkeit in dem ihm plößlich 
Eee dm ungewohnten weiten Wirkungetreike Der betiubende Krei⸗ 
el des dermaligen Gefhäftsftrudels wird fih hoffentlich bald verlau- 
fen haben, und tamit das leibliche Wohlfeyn Sr. Heiligkeit ungefähr- 
bet verbleiben. Doch will Se. Heiligkeit vom 5. d. am in der päpftli- 
chen Herbfirefivenz, & Caſtell Bantolfo am Albanerfee — 15 Miglien 

{ ebirge — für kurze Friſt ver Erhofung leben. Die 
Gemeinden von Albano, Aricia, Genzano und Gaftell Gandolſo haben 
ſich vereinigt, ihrem Fürften durch außerordentliche Ehren bei diefer Ge— 
legeahdeit Liebe und Anhänglichteit zu bethätigen. In erfterer Gebirgo— 
ſtadt ſahen wir bereits gejtern auf der Piazja vi San Rocco unp vor 
der Kathedrale Ehrenpforten in ausgeſuchteſſfer berbftliher Kampanna« 
pracht erftehen, und Rom fendet heute und bie nächſten Tage auf feinen 
Omnibus Haufen von Mufifern und Fefajuolen hinüber, um für einen 
möglihft pomphaft irierliden Empfang Sr. Heiligkeit mitzuwirfen. — ' 
Bei der von der Regierung eingeleiteten Resifion des Befängnißwefens 
bat fih berausgeftellt, daß diefen Mugenblid im Kircenflaat gegen 
54,090 Saleerenfträflinge verpflegt werben. Dem Aerar erwählt daraus 
eine fat unerträglihe Äusgabenlaſt, da vie Züchtlinge laut den Tepten 
über ihre Verpflegung veröffentlichten Berichten außer mit angemeffenen 
Grmüjen auch mit Wein, Brod und Fleifh, wenn aud nur in mäßt- 
gen Portionen, ohne Ausnahme verfehen werden müffen, Aus triftigen 
moralijgen und finanziellen Gründen beabfichtigt die Regierung unter 
ben bermaligen Umſtänden, bie bie zu Sjähriger Haft Berurtheilten auf 
freien Fuß zu Segen, die ſchwerer Verbrechen Schuldigen in Einverftinds 
niß mit Franfreich als Goloniften (7) nad Algerien überzufiedeln. (A. 3.) 

GBalignani’s-Mefjenger theilt folgenve theilmeiie wohl zu 
fanguinifdhe Hoffnungen in einem Brief aus Livorno vom 24. Sept, 
mit: „Die te dreht ſich fortbauernd um bie Berfaffung, 
melde der Papft im Anfang Novembers zu geben gefonnen il. Sie 
wird fih auf Provin ialräthe mit dem Princip der Wählbarfeit und 
einen berathenden Senat, der fih in Rom alle zwei Jahre verfam- 
meln fol, erfireden. Noch heißt es, daß vie Nationalgarde iu Rom— 
wo bereits die Givica exiſtiri — organifirt und in den Provinzen, wo 
fir im Jahr 1832 zu eriftiren anfbörte, reorganifirt werben fol. Was 
die Saͤculariſation der höhern Regierungsbeamten betrifft, fo glaubt 
man, daß fie in Beirat des Widerſtandes, auf dem fie Hößt, micht 
zur Ausführung fommen wird, Man fügt ferner hinzu, daß der Staats: 
feeretär, Garbinal @izzi, au Bouverneuren in den Provinzen jedenfalls 
Garbinäle ernennen wird, welche vem neuen Epflem hold find. Monſ. 
Kofi, Delegat zu Ancona, ift entlaffen werben, um im Kloſter ver 
Mifton den Ausgang ter von der Regierung über fein Berfabren vers 
bängten Unterfudung abzuwarten, Seine Stelle einzunehmen iſt Monf. 
Grafellini entiendet worten, Eine große Zahl Unterbeamte wurten 
aus einem Dienft in ven andern verfegt.” 

Die „Ag. Preuß. Zig.“ vom 4. Dit. meldet aus Genua bom 
26. Sept.: „Die neueften Bülletins vom geftrigen und heutigen Tage 
über das Befinden der Prinzeffin Leuife geben bie erfreulichen Rah 
richten von der täglichen Abnahme ver Arankpeit. Alle —— 
den Symptome wurden ſchon ſeit mebreren Tagen nicht mehr beobachtet.” 

usland und Polen. 

Der Parifer „Gonftitutionnel”” vom 6. Dft. enthält folgende intes 
reffante Mittheilung: Einer der Söhne Schamils, des Helden des 
Raufafus, wurde vor mehreren Jahren, erſt acht Jahre alt, von ven 
Ruſſen gefangen genommen. Der Haifer Fie ibm in ver Militärfchule 
eine ausgezeichnete Erziehung geben, und der Sohn des gefürchteten 
Kriegers gehörte bald zu den beiten Schülern. (Er fpradh niemals von 
feinem Bater und ſchien überhaupt fein Beburtsland vergeſſen zu haben. 
Seine Schulfameraden, ja felb feine Profefforen wußten nichts von 
feiner Abtunft, denn er war ihnen unter einem anderen als feinem 
eigentlichen Namen bekannt. Berflofenen Juli verließ er die Militärs 
faule und wurde als Lieutenant zu einem finnländ, Regiment geihidt. 
Vor einem Monate verſchwand er plöglich und lieh einen Brief an 
feinen Obriften zurüd, worin er ibn über feine Wblunft unterrichtete 
und ihm erklärte, er habe, obgleich jung, fein Geburtsland nicht ver⸗ 
geſſen und er begebe fich jeht dorthin, um ſich feinem Vater und feinen 
Brüpern anzufdließen. Die Rochricht von feinem Verſchwinden erregte 
großes Aufichen. Der jenge Schamil, ver jegt 18 Jahre alt ifl, war 
bei feinen Mitſchülern außerordentlich beliebt, und fie fönnen jeht feine 
Geduld und feinen Muth, mit dem er lange Zeit hindurch fein Schidfal 
ertrug, nicht genug bewundern. Man glaubt, daß er Schweden glüdlich 
erreicht babe. Die Mitglierer einer wohlbabenden finnläntiigen Bauern · 
familie find verhaftet worden, weil fie im Verdacht ſtehen, vie Flucht 
des jungen Schamil brgünfligt zu haben, 


Nichtpolitifche Zeitung. 

Berlin, 4. Olt. Mit der Lebensmitteltfeurung nimmt nun auch 
die Befchäftslofigkeit in einem beunruhigenden Grade hier zu; man 
ſpricht von 300 Echneidergefellen und ebenfo vieken Tifchlergefellen, die 
von ihren Meiftern in den Iekten Wochen aus Mangel an Urbeit ent 
laffen worben feyen. (Shwäb.Rert.) 

Berlin, 3. Of. Man fpricht bier viel von einer morganatis 
fen Ehe, die ein heldenmüthiger beutfcher Prinz, Waldemar, mit ber 
liebenemwürbigen und gebilbeten Tochter einer unter uns lebenden hodh- 
geadhteten, fehr geiftreihen Dame, beren Ruf als Schriftſtellerin auch 
vielfach anerfannt ift, Bettina von Arnim, in Kurzem einzugeben ges 
denkt. Die deshalb zu ſchliezenden Palten follen fhom entworfen fepn. 
(Der une „a Seitung war dieſe Nachricht vor eiwa 14 Tagen 
jugelommen, wir haben fie aber bisher een) nr 8. 

PDaris, 8. Dit. (Pr.Gorr. ie Schweſtern Milanollo find 
von Genf in Lyon angelommen, wo fie mehrere Concerte geben werben. 

Aus Warſchau, 2. Oftober. Geflern war der Tag, an dem 
fänmtliche Juden des Königreichs, bie unter 60 Jahre gablen, ihre bie: 
berige eigenthümliche Tracht ablegen und im eine der blicken Landes— 


trachten fih Meiden mußten. Mit vem Gürtel, Kaftan und ber Zobel« 
Müpe mußten auch der Bart und die langen Hanrloden fallen, Es 
war faft rührenb mit anzufehen,, wie bie nen, theils wunderlich und 
feltfam Ausftaffirten einander begegneten und fich nicht erfannten, wie 
fie fchen und ängftlich die befuchten Straßen mieden und oft felbfivers 
effen nach dem bartlofen Sinn und dem furagefhornen Haar griffen, 
& gibt viele Juden, bie es ala eine Gewiflenefadhe betrachten , bie 
poln. Kleidung abzulegen, bie mit dem Bart ihre ganze Religion fallen 
ſehen, und für dieſe it ver Kampf ein boppelt fehmwerer. Viele Juden 
behalten ihre Tracht bei und zahlen die gefegliche Steuer dafür, was 
befanntlich bis zum Jahre 1850 ihnen geftattet ift, aber vie feftgefehte 
Steuer ift fo bedeutend, baf wohl wenige auf die Ränge von biefer 
Wohlihat Gebrauch machen werben. (Sälef. 3.) 


Kedlairt unter Derantwertiichteit der © taherichen Buchhandung- 








Berichtigung. Der Hr. Gaßwirth Toleoh Dias in Birbofdbein erfucht 
und, die ihm betreffende Stede der Biihoffbrimer Gorrefvondenz in der N. W. 
Ztg. Wr. 250 dabin zu berichtigen, dab ber Brand nicht, mie bort angegeben, 
in jenem Haufe, fendern, wir durch Unterfuhungscommifion ſich ermwielen hat, 
in einer Echeuer hinter dentjelben austam. 


“neteorolog, Beobachtungen vom 11. Oft. 





Stunde Barıs | Ihermor | ind 
der mer.in®.d.' meter | und 
Beobach⸗ Jauf Temp. im I Bimmtele 
fung. rebugirt. | ESchatten. Thon. 


MWorgendsH. | 31,47 14+10,2 ı EW. briter. 

Mittags i2u. ı 330, 56 1— 15,2 | EW. heiter, 

Abends 7U. 329,07 -—+ 11,8 EM, breiter 
Edictalr-fadung. 

Auf den Antrag der Gläubiger der Gaßwirkhin 
Adam Echnrider Witiwe zu Altheim und mit deren 
Zuftionmung wird der Konfurd gegen diefetbe eröffnen, 
und folen folgende Edictetage atarbalten werden; 

1. Ebictdtag zur Anmeldung der Forderungen und 
Beibringung der Beweismittel zum Herfielung der 
Liquidität auf 

Dinstag den 3. Nosember 
früh 9 Uhr. 

1, Evictätag zur Borbringung der Einwendungen 
gegen die angemeldeten Forderungen auf 

Dinstag den 1. December 
früb 9 Uhr. 
11), Edietatag zu den Echlußverbandlungen auf 
Dinstag den 9. December 


früb 9 Uhr. 

Das Ausbleiben am 1. Edictdtage bat den Aus- 
fhluß von der Mafle, dad an den zwei folgenden den 
Ausihluß der ireffenden Handlungen zur folge. 

Die Wafle beiteht Tediglib in dem Baſtwirths⸗ 
hauſe „zum Echmwan‘‘ mit den dazu gehörigen Br: 
meindetheilen im Echätungemertbe zu 1500 fl; die 
Hupoibebenforberungen betragen 153 fl. 

“am 1. Edictetaqe fol sualeıb, da die biöherigen 
Aufgrkote ded Anweſens Bein entioredended Kefultat 
hatten, über die Verwerthung desſelden verhandelt 
werden, 

Delta, den 24. September 1896. 

Königlihed Yandgrridt. 
Haud Yor. 

Bei ©. 1. Fritzsche in Leipzig ist er. 
schienen und in allen Buchhandlungen, in Würz. 
burg in der Stahrel'schen, zu haben : 

JLohmann, Dr. &., 


Lehrer der engl. und französ, Sprache in Leipzig, 
» B . 
Practischer Wegweiser, 
die französische Sprache 
bisnen 
acht Monaten . 
richtig und geläufig sprechen und in 
derselben correspondiren zu lernen, 
bestehend in 60 Aufgaben. 
Bearbeitet. nach einer neuen leicht fassli- 
chen Methode zum Schul-, Privat- u. Selbst- 
Unterricht, auch zur Wiederholung manches 

Vergessenen für Herren und Damen, 

Zweite durchgehends verb. Auflage. 
8. bıoch. Preis 1 fl, 21 hr. 

Es bedarf bei Erscheinung dieser zweiten Auf- 
Inge des schen genugsam bekannten Herrn Verfas- 
sers gewiss keiner besondern Empfehlung, da alle 
seine practischen Schriften sowohl die günstigste 
Beurtheilung in mehreren renemirten Blättern als 
auch die weiteste Verbreitung fanden, 








Nachricht für Reisende nach Nord- Amerika. 


dä Special- Agentur dä 


POSTSCHIEFFE zwischen HAVRE und NEW-YORK. 

PR VERZEICHNISS 
regelmässigen Havre-New-Yorker Postschiffe, telche für die Monate Septem- 
:ber, Octo Pr und Novem 184 5 abfahren. 2 








/ in Verbindung mit den rheinischen und 











* 
NAMEN E ABFAHRT holländischen Dampfschiffen 
der CAPITAINE 5 von vn von von 
7 MAINZ | MANNHEIM 
POSTSCHIFFE. £ ROTTERDAM| . ⸗ 
HAVRE BINGEN. | WORMS. 
Su Edgar 46| 8. Septbr. 5. Sept, 2, Sept, Ss 
— Johnston [656] 16 - 2. — na 
Argo Anthony Do 24, | % . 'ı7 z ". » 
Zurich Thompson [57] 1. Octbr. nn. . Is 2 -» 
Siltvie de Grasse Bich 641 . | 5. Oetbr, | 1. Vetbr, | 1. Octbr, 
Utios Hewitt ki | » 8.⸗ & . 
Albany Crawtord h. IM. 11. ⸗ | 1. . 
Frangois I Whedou 9 a 2. . 2. IM . 
Louis Philippe | Castol £ k | ‚5 Novbr. 1. Novbr. | 31.» 
St. Nicolas IP. Bet [Ri] ı6. . 12. . |8 » | ‚5 Novbr, 
Duchesse d' Orleans | Richardson |796| 24. — | 2. . | 13. —— 


Obige für die Monnte Sepfember, October und November bezeichneten Post- oder Packet- 
schiffe gehören der einzig und alteinig bestehenden, von sämmtlichen dentschen Consula ul städtischen 
Behörden in Havre als solche anerkannten Portschiffslinie un, und fahren das ganze Juhr hindurch 
regelmässig zwischen Havre und New- York den 1.. 8, 16. und 24. eines jeden Monats him und 
zurück, 

Für New-Orleans fahren die 
10 Tage während der Monate 
Mainz, den I. Septbr. 1846 


ekupferten Dreimasterschiffe I. Klasse alle 
eptember, October und November ab, 


Washington Finlay, 
Haupt. und Spezial Agent der Eigenthüner der regelmässigen Postschiffs- 
Verbindung zwischen Havre und New-York, 
Näheres ertheilen meine Agenten: 


Müller « Zehner in Würsburg 

Möpfel in Bamberg. 

iun Wagner in Bayreuth. 
Heinrich DBeeker in Änsbach, 
© H. Nestmanm ion Nürnberg. F, 3. Siekenberg in Lohr, 
Frey .« Kingler in Regensburg. Jon. Inngel in Miltenberg. 

WB. Es ist durchaus nothwendig, dass die Passagiere winigstens einem Tag ror den im Fahrplane 
[estgesetzten Abfahrttagen sich in Mannheim, Mains, Bingen eic. einfnden. * 


3. U. Meyer in Amlerg. 

Jacob Ernst in Aschaffenburg. 

Jon. Günzier Suhm in Donauwörth. 
Cart Dietz in Augsburg. 












In Baumgärtners Buchhandlung zu Feipzia ift ſo eben erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, Vorrätbig in ver Stähel ſchen Burhbantlung : 


Deutfche Bolfsmährchen. 


Erzählt von Friedrich Gottſchalk. 2 Bor. Mit 2 Holziänitten nad Zeichnungen bes 
Prof. Michter. 8. broch. Preis 2 fl. 42 fr, 

Wir hoflen im diefer Märchenfammtung den Freunden folder Diübtiensen, ein» willtktemmene Gabe zu 
reichen, Da ed feine mew erfunden, mr im das Gewand dei Alterihrina arMeit find, fondern ecte alte 
Grzäblungen des Volkes, wemit fich mod jegt, in den Hütten des Sandmanns die Jugend unteebält, Schlicht 
und einfach, wir es ıbr Cbarafırr erherfct, find fie er zahlt. 


Im Verlage Der Stabeı ıhen Yuchbandlung. 


Boransbejahlung- 
Serjährig bier af. dBtr., perYon 1. Ravomafl. 7 fr, 
U. 39 fr, 20 a so tee IV, Mi AD 


gebinr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum A Me, 
Briefe und Weider frame. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König and Baterland für Wahrbeit und Mecht ! 





Nro. 285. 


* Die Berfammlung der Wein: und D6ft: Produjen: 
ten zu Heilbronn. 
Vom h. Ar — ⸗ Oppmann. 





Für die pomologiihe Seltion der Berfammlung wurde, wie [dom 
oben erwähnt, Der durch feine Schriften und durd fein praltifdes Wir 
ten rühmlichit befannte Garteninfpeltor Metzg er aus Heidelberg zum 
erften, Herr Regierungsrath Oppel aus Stuttgart zum — Prür 
fiventen gewählt; vie beiden Herren, Suftitutsgärtner Tucas aus 
Hohenheim und Handelsgäriner Dognal aus Neuftant a. d. Haardt, 
beftimmte die Befellfchaft zu Sekretären. 

Zur Berathung und Beantwortung waren 22 Fragen vorgelegt, 
bie von mehreren anwefenden Pomologen ſchriftlich und von den zahl: 
reichen Mitgliedern der Seltion meiſt mujterhaft beantwortet und lehrs 
reich gelöst wurden. Unter ver Berfammlung befanden ſich ur a 
die nach Heuferungenvon Sachverftändigen fehrgute Kenntniffe und Erjahrs 
ungen über ben Obitbau beſaßen und mit großer Vorliebe an ven Diseuffionen 
Theil nahmen. Die geftellte Frage über ven Reinertrag ganzer Obit- 
Hanzungen oder au einzelner Obitforten führte zu vielfältigen Er- 
Örterungen, meiftens der Erfahrung entnommen; es wurden mehrererlei 
Grtragsbere[hnungen vergangener Jahre aufgeitellt, wonach ih nach 
Abzug der Mimatifhen und Bovenverhältnifie einige Anhaltäpunlte 
herausſtellten. Bei Erwähnung ver in Württemberg vorkommenden 
Stein: und Kernobflforten wurden befonders. folhe Gattungen aufge 
führt, die in den raubereren Begenden Württembergs fultivirt werden; 
ebenfo wurden Sorten angegeben, vie ſich durch reichen Ertrag aus: 

ihnen. Befonders wurde die ſchöne englifhe Goldparmäne hervorge ⸗ 
Keim, unb wegen ihres guten Gedeihens auch ganz Württemberg fehr em 
piohlen. Nebenbei führte man bie vorzüglichſten MRof-Döflferten na · 
mentlich auf, und zeigte fie gröhlentheils in Natura vor; fowie man 
and des wittembergefähen Nationalapfels Laiben rühmlichſt -erwähnte 
und nachwies, in wie vielfältiger Form, Färbung und verfchiedener 
Qualität er vorfomme. Es wurde ferner bemerkt, Daß Wildlinge von 
edlen Kernobſtſorten in der Megel dauerhafte und fruchtbare Stämme 
Hiefern, und allgemein anerfannt, daß es rätblid wäre, ſolche Wilvlinge 
zu erziehen und auszupflangen, indem man dadurch gar Feiner Gefahr 
ausgeieht fey, Schlechte Obitiorten zu erhalten, und follte ja eine Gorte 
gering ausfallen, fo fünnte derBaum mit geringer Mühe umgepfropft 
werben. Unter ven Obflarten, bie fich zur Bepflanzung der Straßen eignen, 
nannte man die Rummelterbirne, Bratbirne, Strausbirme und andere 
mehr. Ueber das Dürren des Obſtes, fowie über die Obſtmoſtbereitung 
tamen fehr belehrenve praftifche Erfahrungen zu 200 bie in den Pros 
tofollen — und dem Landmanne vielfachen Nutzen bringen wer⸗ 
ben. Hr. Gartendirelior Meuger von Heidelberg trug ber Geſellſchaft 
vor, daf es nun an ber Zeit wäre, eine —— der in den 
verſchiedenen Protolollen der Obftprobugenten niedergelegten Provinzial: 
Benennungen vorzunehmen, wenn man nicht der Gefahr ausgeſetzt jeyn 
wolle , bie bisher mühfam gefammcelten. vielfältigen Benennungen ber 
deutſchen Obftarten zu verlieren. Zu dieſem Behufe legte derfelbe zwei 
earbeiten vor, wie und auf welche Art die Befchreibung der vers 
iedenen Sorten gefchehen follte, mit dem Bemerfen, daß er bereit 
ey, mit Beihülfe einiger Mitglieder die Bearbeitung zu übernehmen, 
ie Obftbaufeftion erkannte die Wichtigkeit diefes Untrages, indem es 
nur hiedurch möglich würde, endlich eine feiitehenne Sprache für bie 
deutſchen Obftarten zu befommen. 

Die Muſterung und Beftimmung des eingefenbeten Obſtes war fehr 
inftruftiv , und tüchtige- Mitglieder und Theilnehmer bewiefen, daß in 
Württemberg ſich viele Obſtlenner befinden, Die Früchte waren für 
ten Jahrgang fehr reichhaltig und in vielen Eremplaren vorhanden. 
Die vorgelommenen Erörterungen und Beſprechungen über ven Obſtbau 


fdöne Idee zur Beförderung des Obil 
reichlichen „Segen verfprechen were. 
Momente der en der achten Verſammlun— 
—— — in Heil 


weg verwirklicht dem Landmann 
Dies find nun die wichtigſten 
ber Bein» und 
ronn, die gewiß nur die beiten Folgen füc die 
dentjce Obſt· und Weinkultur haben fann; denn nur durch gemeinidafts 
liches Zufammenwirten, durch Austauſch yon Erfahrungen und Meinuns 
gen wird das ſchöne Ziel, den Wein und Dbitbau auf die höchftmögs 
ichſte Stufe der Volllommenheit zu bringen, fiher erreicht werben. u 
bleibt mun noch die angenehme Pflicht übrig, auch des freundicaftlichen 
Entgegenfommens und ver gaflichen Aufnahme, welche die — 
in Heilbronn fand, zu erwähnen. Herr Ober-Juſtizrath Numelin 
hatte der Geſellſchaft eine Drudjcrift: „vie Beſchreibung des Wein 
banes ber Stadt Heilbronn und deren Umgebung enthaltend‘‘, als Feſt- 
gabe gewidmet; fie umfaßt nebſt jehr interefanten hiſtoriſchen Roligen 
die Behandlung ver dortigen Weinberge und des Moſtes, und ift.ein 
wertvoller Beitrag zur Gefchichte der deutſchen Weinfultur, In glei» 
her Weife hatte Herr Hofrat Mangold aus Dehringen ber Geſell⸗ 
ſchaft einen Feftgruß mit der Befchreibung des Weinbaues um Dehrins 
gen gebracht, die die Geſellſchaft zu 2* Danl verpflichtete ; fowie 
das von Herrn Inflituts-Wärtner Lulas aus Hohenheim übergebene 
rg Gedicht: „Die Pomplogen an die Denologen“ vielen Bel« 
fall fand. Das der Verfammlung veranjtaltete Herbitfet war das heis 
terfte Bild einer gejelligen Unterhaltung ; Frohlinn und Heiterkeit ver» 
brüderten die ganze Geſellſchaft, bis bei Muſit, Befang und reichbefeg« 
ter Tafel eine Nacht hereinbrach, deren Dunkel dur die hochenporlo⸗ 
dernden Freudenfeuer fortwährend erhellt wurde, Eine Partie dur die 
Weinberge vereinigte zum Schluffe des Feſtes nochmals die Geſellſchaft 
auf dem Wartberge, mo während des heiterjten Diners, durch Toaſte 
und Scherze gewürzt, der dortige Gefangverein ver jungen Weingärt» 
ner entſprechende Belänge mit vielem Beifall ausführte. Uno fo ſchie- 
8* Fremden vol freundlichen Augedenkens von der gaſtlichen Stadt 
eilbronn. 


Deutiche Bundesitaaten. ; 

*,* Bayern. Würzburg, 13. Dfiober, Die Eröffnung ber 
Bahn von Lichtenfels nad enmarft if offiziell auf ven 15. d. M. 
fetgefeut. (Siehe die Anzeige.) 

Uldaffenburg, 12. Dftober. Die durch ben Tod bes 
Appellationsgerichtsrathes Friedrich Hoffſtadt bei dem Appellationsgerichte 
von Unterfranken und Aſchaffenburg erlenigte Rathftelle wurde dem Aſ⸗ 
ſeſſor dieſes Gerichtshofes Auguft Karl v. Egloffſtein allergnädigſt ver» 
liehen, und auf die hiedurch erledigende Aſſeſſorſtelle ve: Aſſeſſor des 
Appeliatiousgerichts vnn Niederbayern, Friedrich Eſcherich, auf aller 
unterthänigite Bitte verfept- CAſchffba. Ita.) 

Münden, 10, Di. Aus dem nunmehr erjchienenen —— 
Berichte der „Unterſtügungsvereins des Amts- und Stanzleiperfonals‘ 
für das Jahr 1845 find folgente Data zu entnchmen. Eade 1844 
verblieben 4174 Mitglieder, im Laufe 1845 wurden aufgenommen 134, 
abgegangen find durch freimilligen WUustritt, 94, duch Tod 77, fohin 

ingen anf 1846 über 4137. Am Schluffe 1945 verblieben im Unters 
fü ungsgenuffe 43 erwerbsunfähige Mitglieder, 372 Wittwen, 570 ein 
fade und 52 Doppel-Waifen; zufammen haben fih dieſe im Jahre 
1845 um-156 gefleigert. Die wirllihen Einnahmen betrugen 187,126 fl., 
die Ausgaben (vie ausgeliehenen Kapitalien mitgerehnet) 186,073 fl, 
darunter 74,453 für ———— und 7551 fl, für Regieloſten. Das 
Gefammtvermögen des Vereins belieh fi Ende 1845 auf 935,088 fl. 
Aus der Zufammenfelung der mit 1845 zählenden 13 Yuflitutsjahre 
erfieht man, daß in Iehtgenanntem Jahre zum Erjlenmal eine Abn 

der Mitglieder erfolgte. (Korsul.D. 


Preußen. Breslau. Im ben hieſigen Zeitungen liet man 
folgende Defanntmahung: Im eg eg mit der wohllöblichen 
Stadtverorbnetenverfammlung fol der Berfuch gemacht werden, folde 
unferer Miteinwohner, welche ohne Almofengenoffen zu ſeyn, doch im 
der Lage find, mährenb ber Wintermonate in Rahrungsſorgen verfeht 
u werben, dadurch zit unterflügen, daß ihnen gut gebüngte Meder in 
arzellen a ’/, Morgen zum Anbau von Kartoffeln zu billigen Süßen 
vermiethet werben, wobei wir denjenigen, welchen es nicht möglich fepn 
ſollie, ſelbſt für die mötbigen Saamenfartoffel zu forgen, biefe vors 
Wießen und erſt von ber zu erzielenden Ernte zurüdiorbern werben. 
Wir beabfihtigen mit diefer Einrichtung im nächſten Frühjahr vorzus 
eben und fordern baber alle diejenigen Hiefigen Einwohner, melde 
Pipe Aeder zur Selbitbebauung mit Kartoffeln von uns zu erpachten 
wünfchen, hierdurch auf, ſich bis zum 30. Nov. d. J. bei dem Herren 
"Bezirkssorfteher ihres Staptbezirts zu melden, es werben demnächſt 
ihre Berhältniffe einer gründlichen Prüfung unterworfen und Diejenigen, 
melde mit einem Ader werben beiheilt werben fünnen, redhtzeitig bes 
fchieden werben. Breslau, 24. Sept. 1846. Die Armendirection. 
Sachſen. Leipzig. Ein Beiipiel, wie bie Getreidehändler 
u Werte geben, aber 1 was Bemeinfinn vermag, erzählt der „Herolo, 
n Blaudau hatten die Getreibehändler alles Korn aufgefauft und bie 
armen Weber muftefi das wenige Getreide, das noch auf den Marft 
fom, mit 10 Zhlr. ven Scheffel bezahlen. Der Bürgermeifter Pfot⸗ 
tenhauer war bereit zur Hülfe, ein Kaufmann Ziegler gab unverzing- 
ih 2000 Thlr. ber, man faufte ein in Halle und vwerfaufte um 8", 
Thlr. den Schäffel. Was thun die Händler? Sie verlaufen um 8 
Thlr., bamit die Stadtfaffe Schaden haben fol, allein vie Stabtver- 
orbneten übernehmen den Verluſt gern und die Bürger gewinnen mehr 
als 1000 Thlr. Dortite.) 
Kurbefien. Raffel, 10, Oftober. Die Sammlung von Ger 
ſetzen sc. für Kurheſſen (Rr. 14 Dftbr.) enthält folgende Verordnung 
vom 2, Dft. 1846, „die Bollziehung des $. 2 Des dur die Berord 
nung vom 21. Juli 1832 — Bundesbefchluffes vom 5. Juli 
1832 Hinfichtlich des Verbots der Vereine für politifhe Zwede“ betr, 
„Bon Bottes Gnaden wir Friedrich Wilhelm, Hurpring « Witres 
gent von Heffen ꝛc. than — unter Bezugnahme auf unfre Bererdnung 
vom 21. Juli 1832, betreffend die vom deutſchen Bunde beſchloſſenen 
weitern Mafregeln zur Aufrechtbaltung der gefehlichen Ruhe und Orbs 
nung in Deutſchland — hiermit fund : Nachdem die deutſche Bundes: 
Berfammiung in ihrer dreiundzwanzigſten viesjährigen Sigung vom 6, 
Auguſt d. I, den Beſchluß gefaßt Hat, daß „communiflifche Vereine 
als unter vie Befimmungen des $. 2. der Beſchlüſſe vom 5, Juli 
1812 ausbrüdlic zu fubfumiren angefehen werben, wobei fi von felbft 
verftehe, daß die Urheber, Häupter und Theilnehmer folder Vereine, fo 
weit biefelben hochverrätherifche Zwede verfolgen, in allen Bundesſtaa⸗ 
ten die Strafe des Hocverraths mach Maßgabe der beftehenden Lars 
beögefege zu gewärtigen haben follen“, fo haben die Behörden und 
Ale, die es angeht, hiernach fih gebührend zu achten. Urkundlich uns 
frer höchſt eigenhänbigen Unterfhrift und des beigedruckten Staatefies 
el gegeben zu Wilhelmshöhe, am 2. Olt. 1816. Friedrid Wil« 
—E (St. &.) rt. Koch. vt. Dörnberg. rt. Bidell.“ (RU. 3.) 
Freie Städte. Frankfurt, 12, October. (Priv.sGorreip. ) 
Im Effectenhandel zeigte ſich im Allgemeinen feine fonderliche Kaufluft. 
In fpan. Fonds und RB. -Nordbahnart, fanden mehrere Umſatze ftatt. 
spät. Metall.: 109%, 9.; ApGt. Metall.: 99°% ©.;. 3Gpt. 
Metall.: 7274 P.; ıpGt. Metal.: 24 9.; Bant-Mt.: 1963 @.: 
2350 fl. Rooie: 


feine a 105 fr.: 92 ©.; Bayer, 3%, pGt. Obligat.: 97%, 9.; 
®.; Ludwigeh.⸗ 
württemb, 3'/,pGt. Obligat.: 894 P.;_ bap, 
5 fl. 
gi 9” 
P. 50 fl. Loofe: 72 P.; 25 fl. Boofe: 28%, ©; Nafl. a »Et. 
Hligat.: 92°, P.; 25 fl. Boote: 2,1, ©,; Franff. 3pGt, Oblig.: 
83P. Z'ipßt. alte: 95 Pı; neue: 92’4P; Taunueb.⸗Act. p.u. 
31574 ©; Frievr.eWilbelmeNorob.: 74/4 @.; kurheſſ. Looſe: 31% 
Thlt. ©; Integr.: 58% ©; Syn. 4 pEt. 93 P.; 3'% pt: 
87% ©.; Span. 3 pt: — B.; 3pGt. innere Schuld: 327%—33 G. 
Spt. 28 Br Port. 3pCt. Tonf.: 43 9; Poln. 300 fl. Roofe: 
® ©.; 500fl. 79',8.; Sard. Looſe: 35 Fr. ®,; Diec.: 41,8. 
Franffurt, 1, Of, Man war der Debug, daß ein belann ⸗ 
ter hieſiger Dplomat zugleich den Text des Bundesbeſchluſſes vom 17. 
Sept. an feinen Monatchen und an das Parifer Gabinet geſandt habe 
und man bradıte damit die Sage in Verbindung, daß Frankreich die 
Darantie für vie Inftanpfegung der Dänifchen Pläne unter gewiffen 
weg Tim übernommen, worunter and die gehört, rechtzeitig von 
allen Schritten unterrichtet zu werden. Runmehr hat aber ver in Rede 
ſtehende Diplomat vie Eiflärung abgegeben — und bei feiner perfün» 


lien Ehrenhaftigleit iR an der Wahrheit jener * nicht im 
Entfernteften zu zweifeln — daß er leviglich den Text jenes Altenftüdes 
nad Dänemark erpebirt, und da eine Gommunilation von dort aus 
nah Paris während des fpärlichen Zeitraumes nicht flattfinden fonnte, 
fo liegt ee nahe, daß das Jourval des Debats umd feine vielvermös 
genden Patrone auf unlautere und nur Ai belfannte Weife in ven Bes 

jenes Dokuments gefommen find. ir wollen jenes „Kunftitüd’ 
nicht mäher befeuchten ; wir wiffen nur zu gut, daß mod gang andere 
Attenfüde in gewiſſe Portefeuilles zufammenlaufen, und wir haben nicht 
vergeffen, daß ein großer Diplomat, jegt berühmt und gewürdigt als 
Heirathefifter, namentlich Liebhabereien für die Statiſtik deutſcher Mi« 
litäranfalten und für die Beflände preuß. Zeughäufer an den Tag legte, 
Wir haben Nichts dawider, daß Jahr aus Jahr ein die gebrudten Pros 
tofole und Verhandlungen bes beutfhen Bundestages in die Gabinete 
franzoſ. Staatsmänner wandern und in u Foliobänden offenkundig 
ihre Bibliothelen ſchmücken, daß aber ein offen gehaltenes Protololl von 
Frankfurt aus früher in Paris als in Wien und Berlin anlangt und 
dort publigirt wird, das hervorzuheben, mahnend und warnend hervor 
aubeben, glauben wir den mächfen, ſchwer gefährbeten Intereffen unferes 
deutſchen Baterlandes ſchuldig zu ſeyn. (Brest, 3.) 

i 


Sch we r 

Bafel, 10. Oftbr. Ein Schreiben aus Bern vom 9. d. M. 
lautet, wie folgt: „Saut Nachrichten, welche die beute Morgen anges 
langte Genferpoft gebracht hat, iſt es unzweifelhaft, vaf die Regie 
rung zu Genf geſtürzt if, nicht fowohl, wie e# fcheint, weil die 
Aufrührer von St. Bervais Sieger über fie wurden, fondern weil eine 
Vollsverfammlung in dem ber . ergebenen Theile der Stabt 
flattfand, dur die ſie zur Abdanfung 2* wurde. Richts deſto 
weniger lief die Sache nicht ohne Biutvergiefen ab, Man ſpricht von 
30 Todten und 80 Berwundeten; wie fie fih auf die Parteien ver 
theilen, iſt ungewiß. Man bat Gebrauc gemacht von den Kanonen, 
obſchon die Regierungstruppen lange zauderten; die Aufrührer halten 
deren zwei. (ine proviforiiche Regierung if ringefeht; ver ausgefchrier 
bene James Fazy ſteht an ihrer Spitze.“ Diefe Nachrichten "werden 
durch folgende Bülfetins beflätigt, melde die Berner Zeitungen heute 
nach Bajel bringen: 

Bülletin des „Schweizerifhen Beobadters.” er 
fi.) „Wir theilen vorläufig unfern Lefern, mit, daß nad ſoeben (heute 
den 9. Oft. morgens) angelangten zuverläfigen Nachrichten der hart ⸗ 
nädige Kampf zwifchen der Regierungss und Bolfspartei in Senf am 
8. d. M. morgens um 10 Uhr entſchieden wurde, indem die Liberalen 
Sieger blieben und der Staatsrar abgegeben habe, Der Kampf, der 
am 7. d. M. mittags ſchon begonnen hatte, loſtete leider 32 Todte, 
und 80 Bleffirte.‘ Nähere Macrichten fehlen nod. Aus dem Kanton 
Waadt eilten zahlreiche Freiwillige den im Duartier St. Gerpais vers 
ſchanzten Liberalen zu Hülfe und auch von dieſer Seite floffen ihnen 
Waften und Munition zu. Die waavtländifhe Regierung hatte fogleich 
ser Bataillone mit zwei Gompagnien Scharffhügen und einer Batterie 

rtillerie aufgeboten. Much der Regierungsrath von Bern hat ſchon 
geſtern in einer nach erhaltener Depeſche des Staatsratha von Waadt 
ehaltenen Sigung die möthigen Mafregeln ergriffen, um auf jede 

entualität gerüſſet zu feyn. Gin Gfaffettenbienft zwifchen Bern und 
aufanne it errichtet worden.“ 

Bülletin zum „Berner Berfalfungsfreund‘ Nr. 239, 
„Genf am 8. Oft. um 11 Uhr. Der Sieg if unfer! Die Genfer 
Finanzariftofratie it gebrochen. Geflern wurde in Genf ber Kampf 
des Geldes gegen das Bolfsleben gefochten, Die Regierung hatte alles, 
mas das Geid geben kann, SKartätichen, Meuerfchlünde und Söldner ; 
das Bolf hatte nichts als feinen Muth und fein Recht; und das Voll 
dat glänzend gefiegt. Drei Stunden lang befhoffen tiefe frommen 
Herren ihr veriertes Voll mit Kartäiſchen, um es auf ben 
rechten Weg zurüd zu führen, allein es war ihnen nicht ver⸗ 
beißen, ihren frommen Zwed zu erreichen. (Sie eröffneten tas Feuer 
während man ihre Antwort auf einen Bermittlungsvorichlag erwartete, 
Der junge Löwe von St. Gervais bat die Schweiz gerettet, die Schweiz 
fol ihm dankbar dafür ſeyn. Wir haben nur zwei Todte und fünf 
Berwundete; unfre Feinte follen allein im Spital gegen fünfzig Ber 
wundele haben. Unfer ſchwerſt Berwundeter ift ein Dltener, Namens 
Müller ; er hat einen Schuß durch beide Beine. Unjer Stadtbeil wurbe 
zugleih von der Weftfeite vom Bataillon Mercier angegriffen, wir 
wurden aber leicht mit ihnen fertig, In der letzten Nacht haben wir 
in alle vier Brüden Füden gebrannt, ohne vom Feind im geringften ges 
flört zu werden. Heute Morgen fand auf ber andern Seite, auf bem 
Molard, eine Volleverſammlung ſtatt, in Folge welcher die Regierung 
ihre Demiifion eingab und ihre Autorität vem Gommunalrath übertrug. 
St. Gervais bleibt unter Woften; wir wollen nicht, daß die Leute, bie 
ſich Müglich während des Kampfes zur Seite teten, jegt-unfre Arbeit 
erploitiren, Es iſt viel Blut gefloflen, das muß Früchte tragen. Die 
Genfer Revolution vom 7. Oft. war rine ächte Volksrevolntion. Haft 


alle großen Herren unter den Rabicalen machten ſich ſchnell auf bie 
Seite, und darum ift fle gelungen.“ _ 

Wir haben über den Ausgang ber Genfer Greigniffe für heute 
nur eine furze Bemerkung. Bei der weltgefhichtlihen Bedeutung diefer 
Stadt legen wir demfelben die allergrößte Wichtigkeit bei. Nicht etwa 
in Bezug auf die fogenannte Sonderbundsfrage, dieſe verſchwindet vor 
einer andern ungleich wichtigeren Seite des Ereigniſſes. Es if ver 
erfie entſchiedene Sieg, ben die Arbeiterbevölferung eines Staats, bas 
fog. en über alle andern Bolfstlaffen, über fog. haute societe, 
bourgeoisie und Landvolt davon trägt, Ganz natürlich wird das 
Proletariat dieſen Sieg zu feinem Nupen ausiubeuten fuchen, d. h. die 
Revolution it nicht nur eine politifhe, fie if eine foriale, Denfende 
Lefer mögen die Bedeutung biefes Umflandrs ermeſſen. (Bas. 3.) 

Das „Bafeler Intelligenyblart” theilt folgende Privatnachricht aus 
Genf mit: „Donnerstag, den 8, d. M. Geflern um 3 hr begann 
der Kampf, der mit einer furchtbaren Saftigteit bis 6 Uhr dauerte, 
Die Artillerie, vier Zwölfpfünver , ſchoß die Barifaden nieder, fonnte 
aber nicht über die Örüde dringen, des aus allen Fenftern unterhal ⸗ 
tenen Stupenfeners wegen; die Infanterie Rürmte zweimal, mußte aber 
immer wieder zurüd; die Regierungstruppen hatten etwa 15 Tode und 
30 Berwundete, unter ihnen einige Offiziere. Den Verluſt der Revos 
futionärs fennt man nicht. Die Häufer bier und jenfeits find mit Stus 
geln ganz Überfäet.” r 

Sa einem Briefe aus Raufanne follen über 1000 Kanonenſchüſſe 
ergangen und das fhöne Quartier des. Bergues ey, Hana beſchaͤdigt 
worden ſeyn. Unter den ſchwer Vermundeten der Regierungetruppen 
fol ſich Herr Oberſt Chateauvieux befinden, 

Wir theilen aus der „Allgem. Ztg.“ noch Einiges Nähere mit. 
Der Belhluß des großen Rathes lautet: 

1) Dem Borfhlage von Zürich binfihtlih einer Erklärung, dah 
das Concordat zwilchen den fieben Kantonen aufzulöfen fep, vorläus 
fig nicht beizutreten. 2) An den eldgenöſſiſchen Vorort die Forder⸗ 
ung zu richten, daß eine Tagfagung ausnahmsmeife — 
werde, um Maßregeln zu nehmen, wonach durch alle innerhalb ber 
Grenzen des eidgenöflifhen Brundgefeges liegenden Mittel der Friebe 
im Schoofe der Eidgenoſſenſchaft aufrecht erhalten werden möchte, na⸗ 
mentlich aber die vollſtändige Ausführung der Befhlüffe vom 20, März 
und 10. April 1845 gegen Errichtung von Freiſchaaren und bie Feits 
fegung ter Berantwortlichfeit ſolcher Kantone zu beantragen, welche 
fünftighin einen von ihrem Territorium ausgehenden und gegen einen 
andern Staat gerichteten feindlichen Eingriff nicht verhindern würden. 
3) Endlich, ſobald Mafregeln in ditſem Sinne durch die Mehrheit der 

antone genommen fepn würden, das fragliche Bündniß für aufgelöſt 
und bie in dem Goncorbat einbegriffenen Staaten im Fall der Nichtbes 
folgung des vorfichenten Befchluffes für verantweortlih zu erklären. 

Der obige den Orunbfägen der Billigkeit und Mäßigung gewiß ganz 
entfprechente Befchluf des hoben Rathe ift von dem Hauptiäclid in 
den Händen ber Mrbeiterflaffe befinplichen Blatte der radicalen Genfer 
Oppofition (der Revue Gencvoife) mittelt böswilliger Entftelungen 
und Auslaſſungen bes Tertes als Thema zu den Seftigften Ausfällen 

egen bie Regierung benugt worden. Die lehtere wird in dem bei die⸗ 
# Gelegenheit des mehreren Effeltes wegen mit ſchwarzem Rande ers 
ſchienenen Journal namentlich deſchuldigt, fih unbedingt für die reaftios 
näre ultramontame Ligue erllärt zu haben. Die durch eine folhe An—⸗ 
ſchuldigung in einem Theile der Einwohnerſchaft von Genf, namentlich 
bei den wegen ihrer radifalen Gruntfäge verrufenen Bewohnern bes 
Stadtviertels von St. Berbais erzeugte Sinfregung ift von den Rädela⸗ 
führern ver Oppofitionspartei mit Wort und That nach Kräften gefteir 
gert worden. Einige Genvarmen, melde in bürgerlicher Kleidun 

durch den eben genannten Stabttheil ningen, lad mit genauer Rot 

dem Scidjal entgangen, ins Waffer geworfen zu werden, Die Thür 
sen ber Kirche von St. Gervais, welche der Euftos den in großer Zahl 
ſich zufammenrottenden Parteigängern zu Öffnen verweigerte, murben 
erbrocden, und in einer Berfammlung im Innern der Kircht, wobei bie 
Kanzel als politifche Rednerbühne tiente, ward ber Beitritt gu den 
gegen den großen Rath nöthigenfalls zu nehmenden Gewaltmahregeln 
dur Aufhebung der Hände fund gegeben. Am 6, Nachmittag um 4 
Uhr if eine Deputation der Radifalen vor dem großen Rath erfchienen, 
und bat biefem eine Frift von 24 Stunden zu ——* ſeines in 
Beziehung auf Die ſieben Kantone gefahten Beſchluſſes geftelt; eine 
zweite Deputation fol nach Lauſanne entiendet worden fepn, um bon 
der dortigen, befanntlih and erſt meuerlih aus einer radikalen Reats 
tion hergorgangenen Regierung Geſchütze zu Unterftügung ihrer gleich 
gefinnten Freunde von Genf zu verlangen. Darauf hat vie Regierung 
die Proflamation erlaffen, worin fie fih von den ihm verleumberifchers 
weife zur Laſt gelegten I age a ju reinigen ſucht; auch ſoll 
fie feſt entſchloſen ſeyn, mit allen ihr du Gebot ſtehenden Mitteln 
dem Sturm die Stirne zu bieten. Das Stadthaus wurde mit einem 
Theile des freilich nur aus zwei Gompagnieen beſtehenden Linienmili» 


tärs befeht; if ei il der Mill ei 
a a ke . er Da ur 


Großbrittaniem. 

London, 7. Dktbr. Die a eh Age berichtet nad einer 
Mittpeifung , welche fie nicht in Zweifel ag zu können glaubt, bie 
frangöfifge Regierung habe an das brittiiche Gabinet das Anfinnen ger 
ſtellt, daf man ihr den Grafen von Montnolin ausliefere; die Ant- 
wort fey indeh fo ausgefallen, wie fie hätte ausfallen müffen, nämlich 


verweigernd. 
Sranfreic. 

* Yaris, 10. Oft, u eue Folgende telegraphiiche 
Depeſche aus Madriv vom 7. d, it im „Moniteur” erfdienen: Die 
Prinzen haben ihren Sinus in Madrid zu Pferde um 3 Uhr Rachmit- 
tags und bei fhönftem Wetter gehalten. Ueberall auf bem genien Wege 
empfingen Ihre k. Hoheiten die glänzendſten Beweife von Achtung und 
Spmpathie. Die Königin und die Infantin empfingen fie bewunderne- 
würbig (admirablement,) Madrid hatte ein feiliches Anſehen. Die 
größte Ruhe herrſcht heute. 

Das. Gerücht war in Madrid verbreitet, bag Gabrera in Gibral⸗ 
tar gelandet ſey, große Geldſummen bei ſich führe, und den Macitrajgo 
infurgiren wolle, wo er Berbintungen habe. Die Regierung kenne ale 
biefe Pläne, und wenn fie noch nicht zu Verhaftungen geſchritten fep, 
fo geſchehe Dies nur, um bie feftlihen Tage der Vermählung nicht au 
trüben. Die Gortes werben im Dezember zufammenberufen werben und 
fowohl über den Titel des Bemahls der Königin, als über ben Fönigl. 
HeiratheGontracet entſcheiden. Es fcheint, daß die Ammeftie ſich noch 
verzögern dürfte, — Herr Bulwer iſt in Aranjur), und will’ während 
der Feſte einen Ausflug nach Balencia machen. Das Gerücht, Preus 
= werde die Regierung der Königin Iſabella anerkennen, war in 

abrid verbreitet, 

Der „Sierle” meldet nah einem Briefe aus Taiti, ber an.ben 
Generallieutenant Gommandbanten der Marine » Infanterie gerichtet ift, 
daß in einem neuen Gefechte mit den Gingebornen am 30. Mai ber 
Bataillons » Chef Breat, der Schiffelieutenant Malmande und 40 In- 
fanterie-Sofvaten und Matrofen gelöbtet wurben. 

Die Regierung hat, um dem Steigen der Getreibepreife Ein halt 
u thun, befoblen, daß bei allen Lieferungen für die Armee, die We» 
ängniffe, die Spitäler u. f. w. die Lieferanten tur die Gontrafte 
angehalten werben follen, allen zu liefernden Bebarf an Korn und fons 
ſtigen Früchten nur vom Uuslande zu beziehen. 

Der Bey von Tunis wurde a einem Befuche in Algier erwartet. 

ra iem 

Rom, 2. OR. Wis bei dem legten großen Gonfiltorium bie dem 
veralteten Syſteme noch anhängenden Karvinäle mehreren der, ben 
gegenwärtigen Staatsjwed betreffenden Vorſchläge eine Oppofition 
entgegenfegten, die ſich ungeachtet aller zur Genüge entwidelten Gründe 
nicht bejeitigen ließ, fol Pius IX, endlich erfärt haben: „Nun gut! 
wenn man auf mich nicht hören will, wenn ich als Pius rede, fo 
werbe id es als Sirtus durchzuſetzen wiffen.” Mag nun biefe ig. Bere 
wahr oder unwahr ſeyn, fo it doch bie darin ſich ausſprechende Feſtig⸗ 
keit des Willens volllommen in feinem Charakter begründet.(R.d.u.f.D.) 


Dänemart. 

Kopenhagen, 7.OM, Es verbreitet fih hier mehr und mehr 
bad Gerücht, daß die Regierung die däniſche Kanzlei und die ſchles— 
wig⸗ holſtein · lauenburgiſche Kanzlei, denen befanntlih refp. für das 
Königreih Dänemark und die Herzogthümer die Geſchäfte obliegen, 
welche in anderen Ländern vom den Minifterien ber Jufig und bes 
Innern wahrgenommen werden, zu vereinigen beabfichtigte. Wenn 
wir dieſes Grrüchtes erwähnen, fo gefciehn dies, weil felbft im All 
emeinen Wohlunterrichtete und der Berhältniffe Kundige ſich mit dem⸗ 
Fiben berumtragen, nicht weil wir bemfelben Glauben fchenfen. Denn 
no zw meu und zu wiederholt find die Königl. — ****18 daf 
die beftehende Selbitftändigfeit der Herzogthlimer aufrecht erhalten wer⸗ 
den ſolle, und zu fehr find wir davon überzeugt, daß, wenn die Selbfl- 
ftändigfeit überall einen Sinn haben fol, felbige minveftens auf 
die Verwaltung bezogen werben müffe, als baf wir glauben fünnten, 
bie Regierung werde wenige Wochen nachher eine, mit Tiefen Ausfprüs 
chen im ſchneidendſten Gontraft ſehende Beranflaltung treffen. (9.G.) 





Nichtpolitifche Zeitung. 

... Würzburg, 13. Olt. Das geſtern von den Mufifern bes 
Infanteries Regiments König Otto von Briechenland zum Beiten der 
abgebrannten Höchberger veranftaltete Goncert lieferte im muſttaliſcher 
wie mildthätiger Beziehung ein günftiges Refultat, Alle vorgetragenen 
Nummern erhielten verdienten reichlichen Beifal. Der Ertrag belief 
fi nicht ganz auf 58 Gulden, 


Redigiet unter Werantivortidteit der Graberichen Bumlanstung- 








Meteorolog. Beobochtungen vom 12. Oft, 
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Befanntmahung. 

Wer immer an den Nachlaß des am 3. d. Wis, 
dahier mit Hinterlafung eines Tebamente vergerte 
nen hodmwürdigen Herrn Demcaritulars, Joh. Aeys 
Grit, eine redtlichhe Forderung maden zu Fünnen 
glaubt, hat folte Donnerstag den 22. Dfteber 
1. 38. Nachmittags 2 Ubr im 3. Diftr, Nr. 14. um 
fo gemiffer amjumelden und geböria nacdzumeifen, als 
auf ipätere Anmeldungen weitere Nüdfct niht mehr 
genommen werden wird. x 

Auch werden ale Jene, welche jur Naclaimaße 
gehörige Grgenftände im Händen haben follten, höflubit 
erjucbt, diefelden dem angeordneten Teflamentariat zu 
üderliefern. 

Das Zeitamentariat. 


Beſchluß. 

In Sachen der Anna Kaibarina Bobn von Gerd: 
feld gegen Kaipar Wald von Eteinkof, Bateriwaft 
und Kintesnahrung beir., wurde Burd den fögen ten 
Dffiziaf-Anmalt vermittelt Gingade vom 2. |. Wird, 
mworon das Dupfifat in der biedieitigen Geridtöregift- 
ratur eingefeben und in Empfang genommen werden 
Bann, Bellagter des Ungeborfamd beiultigt, gegen 
das in dem Detrete som 27. Juni 1. 38. angebrobte 

äjudiz innerhalb der geftatteten zmweimonatlihen 

4 eine Vernehmlaffung nidt abgegeben zu haben, 
und murde gebeten, dad amgedrohte Präjudiz audyus 
foreben. Demgemäß wird dir Klage für abgeläugnet 
gebalten, Beflagter feiner Ginreden verluflig erflärt, 
und Klägerin zum Bemweife ihrer Alage zugelaffen und 
find die Aften zum Syruche außgefegt. 

Kiffingen, den 5. DE. 1846. 
Königlihes Landgericht. 
Vorſtand beurl. 
Mayer. 





Müher. 


LIEDER-TAFEL. 


Heute Abend: Prodsction im akademischen 
Musiksanle; nach "derselben Gesellschafts - Abend 
mit Musik im Lokale, 

Der Ausschuss. 








NIE 
Zur MAR IR ASE Namensfestes 
Ihrer Majestät unserer allergnädigsten Kö- 
nigin findet Donnerstag den 15. Oktober 
ein KFes im grossen Saale des 
Harmonie-Lokales statt, wozu die verehrli- 
chen Mitglieder einladet i 

er Vorstand. 





. » Verkauf, 
(2b) Am Montag den 19. d. Mid, Mahmittag 
4 Ubr, werden circa 6 Juder diedjährigen Brom: 
berger Word im run Kalterhaufe zu 
Rottenbauer öffenlid veritriden. 
Bürzburg, am 9. Dftoder 1846. 
Erhrl. v. Große, d. Redwitz- u, v. Zu⸗Rhein'⸗ 
ſches Rentamt_Rottenbaner, 
Shöpf. 





Im Bruderbof, Distr. II. Nro. 95, find zwei 
möblirte Zimmer fogleib zu vermiethen. 


Im Berlage der Staherichen 


Bekanntmachung. 
(Die Eröffnung des Sctriebes auſ der Bahnfredde vom Lrähtenfels nach Eulmbach' und Meuenmarkt betr.) 
RI: Im —— Majeftät des Königs von Bayern. i 
m 15, Dftoberv Jahres an wird der Betrieb auf der Bahn von Lichtenfels 
bis Euhnbach. und Menenmarft mit Anhalten an ven Stationen Hohkadt, Burg« 
funpflabt, Mainleusd; Culmbach, Unterfteinad une Meuenmarkt eröffnet. 
Im Uebrigen wird auf die vom genannten Tape an für die königl. Eiſenbahnen über 
haupt eintretende, neue Fahrien Ordnung Bezug genoimmen. 
Münden, ven 10, Oftöber 1846. 


General-Derwaltung der Königl. Eifenbahnen. 
Breiberr v. Brück. 
Baumann. 





Todes-Anzeige 
Heute entschlief dahier im Wsten Lebensjahre an Alterschwäche unsere innigst 
EP Mutter, Schwiegermutter, Gross- und Urgrossmutter, die verwittibte 
evierförsterin Elisabetha Englert ge. Schäfer. 
Indem wir die traurige Pflicht erfüllen, unsere Verwandten, Freunde und 
Bekannten von diesem für uns so schmerzlichen Ereignisse in Kenntuiss zu setzen, 
empfehlen wir die Hingeschiedene dem frommen Andenken und uns stiller Theilnahme, 


Sommerach, den 8. Oktnber 1846. Die Hinterbliebenen. 


















Das grossherjogl. bad. Staats-Eifenbahn-Lotterie-Anlchen 
be ſie ht aus 400,000 Stüd Lotterie:2onfen, ein jedes von 
25 Gulden oder 20 Thaler prenf. Eoru,, 
welche nachſtehende Preife gewiunen müflen, nämlid: 
14mal J0000 Gulden, 5dnal 20009, 12mal 35000, 23mal 415000 , zumal 
12000, 55mal 100009, Jomal 5009, 200l 2DOO, 5Smal 4000, 366mal 
20009, 1944mal KO00, 1770mal 250, 27300mal 75, 39040mal 70, 5140mal 65, 
23850mal 63, 23650mal 62, 23850mal 61, 26850mal 60, 21650mal 59, 16250mal 58, 
10500mal 57,  12300mal 56, 12300mal 55, 11825mal 54, 10875mal 53, 8130mal 52, 
sısomal 51, 12420mal 50, 8130mal 49, 8130mal 48, 8130mal 47, 8130mal 46, S130mal 45, 

8130mal 44, 5420mal 43, 47200mal 42 Gulten. s 
Bufammen LOO,000 Gewinne im Betrage von BO Mill. 261,195 Gulden. 
Die Ziehumgen finden flatt von drei zu brei Monaten zu Karlaruhe, unter Aufficht 
ber betreffenden Behörde, und zwar: } 

Ende Februar, Ende Mai, Ende Auguſt und Ende Movember jeden Jahres. 
Es ift durchaus biebei nichts zu verlieren , denn fedes Loos, wenn 
es Peinen Saupttreiien siebt, ws wenigftens den Bleinften Gewinn 
von fl. 42 oder 24 Thaler preuß. Eour. erbalten. , 

Bei tem unterzeichneten — find jederzeit Driginal:2oofe zu beziehen 

(Plane ee) und wird auf franfir,te Anfrage jede ferner gewünſchte Auskunft bereits 

t. 








willigk ert 
I. Nachmann ce Söhne, 
(3b] Banquiers in Mainz. . 
Anzei ge Getreid:Berfanf 

Zu der Ende November |. Js. stantfindenden auf dem Marfte in Würzburg am 3. Oft. 1846. 

Serienziehung des grossherzogl. bad, Eisenbahn. Im böhiten Fre: 
Lotterie-Anlehens von 14 Mill. Gulden mit 400,000 ' Weisen, 5_ Scefiel, der Echeffel 25 A. 30 fr. 
Gewinnen sind Original-Certifieate ä | Thir. preuss, Korn, 5 . 5 E} 22 fi. 30 fr. 
Cour, sammt Pläne bei uns zu baben. Sn 4 »+ » > vl. — Mr. 
werden, a 1 — e 3 a 16 R. 45 fr. 

— m mittleren Preis: 
—— — Pr Weipen, 635 Scheffel, der Eheflel 24 f. 29 fr. 
Kon, 106 + » . 21 R. 16 fr. 
Beer:Berfauf. der, 217» > 8 k 34h. 
{28) Der Ertrag der frhri. v. Broffhen Wein, fe, 2 2 16 f. is ir. 

derge zu Im tiefen Preis: 
a) 2 Morgen im Zurüd, Beiten, 1 Görflel, der Scheffel 21 A. — Fr. 
b»5 . . Biatener und Kon 2» * is 4. — Mr 
fol 48 Ries ge I8 RE 8 Hi ur 2 
na utten ver i ü ? » D .—R. 
zu a. am Donnerstag den 15 ! aid Summe aller verkauften Früdte: 1347 Scheñel. 631 
Schefiel Weiken, 113 ehe Korn, 323 el 


zu b. am —X den 16. und 
ju e. am Freitag den 23. laufenden Monats, 
jedesmal Nahmittags 2 br, 
in ben genannten Weinbergen abgehalten werden, wozu 
—T einladet Frankfurt, 12, Ollober. 
rödura, den 9. DMober 1846. Menefouisd'or 11fl. Sfr. 5 Brantenital. SU: 
Die Regg.-Präflent frhrl, v. Orof’fche Fidei⸗ — 9.47 Seiiblen o» 
Commis·Verwaltung. and Dufaten dfl. 35 6. Toaler 1 fl. 45 
Sa oͤr 5. 20 Frantenküde OA. 27%, Bold alWarco 380 fl. 


uchhandlung. 


Haber, 280 Echeffel Serſte. 


Cours der Geldforten. 


Borausbejahlung. 
balbjährig hier 3A. 46 Pr., per DoR 1. Rovona f.7 fr, 
N, 4 fl. 33 Mr. 200, AN 50 Mr, IV. 5 f. dr. 


@inrüdungsgebipr. 


Die Deeifpaltige Petitzeile oder deren Raum & fr, 
Briefe und &elder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König unb Vaterland für Wahrbeit und Mecht ! 
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Nro, 
Deutiche Bundesftaaten. 

Bayern. Würgburg, 14. Oft. Das Intelligenz-Blatt von 
Unterfranfen und — Rro. 116, enthält nachſtehende Bes 
fanntmacungen : 

1. In Gemäßbeit des 38 vom 25. Auguſt 1843, bie Ge— 
werbss und Perfonal:Staats-Auflagen im Negierungsbezirfe von Un- 
terfranfen und Aſchaſſenburg betreffend, (Gefegblatt 1843 Nr. 8. Seite 
81), werben mit dem 1. Dftober 1346 in nachſtehendea 3 





ten: 1) Stadt Schweinfurt, 2) Landgericht Urnitein, 3) Lands 
geriht Schweinfurt, 4) Landgericht Werned, 5) Herrſchafts ge⸗ 
riht Remlingen, vesgleihen in nachſtehenden SteuersWemeinden 
des Landgerichts Karltadt: ı) Aſchfeld, 2) Euffenheim, 3) Bam- 
bad, 4) Bainfurter Markung, 5) Hehlar, 6) Karlſtadt, 7) Mübls 
bad, 8 Retzbach, 9) Retzſtadt, 10) Stetten, 11) Stadelhofen, 12) 
Thüngen, nachdem dafelbft die Erhebung der definitiven Ruftifal-, Dos 
minitals und Hausfteuern mit dem Etatsjahre 1846/47 eintritt, auch 
die folgenden, in der Befanntmadhung vom 30. Septbr. 1843 (Sreiss 
blatt von Unterfranfen und Aſchaffenburg 19843 Seite 555 bis 570) 
bereits abgebrudten Gefehe: N das Gewerbſteuer⸗Geſeg vom 
15. April 1814, 2) das Fam ilienſteuer-Geſetz vom 10. Dezem ⸗ 
ber 1914, 3) die —6 Berordnungen vom 8. Juni und 
90. Juli 1867 über die Wittwen, und Wailenfonpsbeiträge 
der Stantspiemer eingeführt, wogegen die bisherigen Geſetze über 
Gewerbe: und Perfonal-Staats Huflagen in den obengenannten Poli: 
geibezirfen, refp. Steuergemeinden, scher Wirkung und dem gemäß bie 
bisher beſtehenden Gewerbs · und Perfonal-Staats-Huflagen, vorbe⸗ 
halilich aller grund: und gutsherrlichen, dann aller an Privaten, Cot⸗ 
porationen und Stiftungen zu reichenden Ubgaben-keiltungen außer 
Perception treten. In Gemähheit des Finanzgefehes vom 28. Dezbdr. 
1831 $. 17 lit. a Abfap 1 (Gefegblatt 1931 Nr. 9 Seite 135) bleibt 
der burch das Geſetz vom 10. a pe 1814 feitgefegte Detrag der 7., 
8. und 9. Klaffe der Familienjteuer, und bie Hälfte diefer Fa: 
milienfteuer aus der 10. Klaſſe von jenen Bewerben, deren Gewerbes 
feuer 9 fl. und darunter beträgt, außer Perception. Was die Steuer 
ziele betrifft, fo wirb die Gewerbſteuer in zwei Hälften, und zwar die 
1. Hälfte am 15. Februar, die 2. Hälfte am 15. Juli, die Familien ⸗ 
feuer dagegen auf einmal am 15. Juli jeden Jahres erhoben, Finanz ⸗ 
Minit.-Ausichreiben vom 24. Januar 1932, die Beftimmung der Steuer- 
jiele betr. (Regierungsblatt 1832 Seite 145) Würzburg, ven 30. 
September 1846. Königliche er er von Unterfranfen u. Aſchaffen- 
burg, Kammer ber Finanzen. af Fugger. dv. Bever, 

il. Die unterfertigte Stelle fieht ſich veranlaht, zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen, daß die unter dem 18. Oftober 1845 im Regie- 
rungeblatte für das Königreich Bayern Seite 641—613 ausgefchriebene 
t. allerhöchſte Berorbnung, nah welcher auf ven Grund des im $ 3 
des Zollgefeges vom 17. November 1847 gegebenen Borbehalts vie 
Ausfuhr ver Kartoffeln über die Zollvereins + Grenze gegen Frankreich, 
Belgien unb Holland bei den im ga angedrodten Strafen 
unterfagt worben it, noch fortbeitehe und ftrenge gehanphabt werde, 
wornach bie ſich mehrfach gebildete irrige Unfiht ihre Berichtigung 
findet, Würzburg, den 9, Dftober 1846, Königliche Regierung von 
Unterfranten und Afchaffenburg, Kammer des Innern. Graf Fugger. 

Münden, 11, Oft, Der Hr. Erzbiſchof Graf v. Reifah bat 
den (bisherigen Generalvifar)- Dompropiten Dr. v. Deutinger zum 
Präfidenten des Metropoliticums und zum Vorftandb bes u ern nen 
ze. Rathscollegiums ernannt. Die Beiorgung der wichtigſten 

ngelegenbeiten des Generalvicariats behält fih Se, Ere. felb vor, 
und die übrigen Funstionen wurden, da Hrn. v. Deutinger die Laſt ver 
Gefchäfte zu groß geworben wäre, dem Domcapitular, geil, Rath 
Dr, Winviichmann, übertragen, welcher diefelben übernommen hat, (9. 3.) 









Donnerstag, 15. Dftober 1846. 






"+ Münden, 11, Oftober. wpa garende Dem Kron ⸗ 
pringen ‚von Schweden und feinem Bruder wirb Hier ſowohl von Seite 
bes Hofes, als des Publifums die größte Aufmerfiamfeit zu Theil, fie 
fpeiiten bereits dreimal am fyl. Hofe, wo morgen ihnen za Ehren ein 
KammersGonzert ſtattfindet. Der große Dienſt IJ. MM. hat den beir 
den Prinzen vorgeftern feine Aufwartung: gemacht, und das gefammte 
Offiziercorps wird morgen dasfelbe thun. — Vom fhönften Wetter bes 
günftigt, kang heute der Schluß des Dftoberfeites fattfinden; nach der 
Preifevertheilung an die Schühen findet ein zweites Pferberennen ſtatt. 
— Auf der geitrigen Schranne wurden 10,809 Schffl. Getreid verkauft, 
und biefür zweimalgundert und ein Taufend Gulden gelöft; 
die Preife waren etwas höher, als vor 3 Tagen. 

Aſchaffenburg, #1, Dftober. Un die Stelle des verſtorbenen 
Profeffors Dr. Heilmaler iſt zum Lehrer an unferm Gpmnaflum ein 
früherer Zögling unferer Schalanſtalten, Dr. philos. et Dr. med, 
5 vormals Hofmeiſter im v. Dal ber g'ſchen Haufe — 

rden. m. 

Das „Franff, Journal“ fGreibt aus Franken, 10. Dft. Seit 
unfere Regierung durch · die Preffe auf das Thun und Treiben der Wu 
cherer und Aufkäufer anhaltend aufmerlfam gemacht wird, find dieſe be- 
deutend vorfihtiger geworben, um nicht folde Blößen zu geben, die ein 
riterliches Einfhre ten veranlaffen Fönnten, Ihren Agenten, in ber 
Regel Küperliche Burfche, die Rofalkenntniffe fich erworben haben, zahlen 
fle für jeven Scheffel 6 bis 12 fr., je mach dem diefe einkaufen ; ver 
Bauer muß eine gleiche Taxe entrichten; fo trifft es ſich denn oft, da 
ſolche Beute in einer Woche x dur diefes Unterhandeln, vom Bol t 
„Schmußen” genannt, an 100 fl. verdienen. Auf mehreren fränfifchen 
Schrannen it ihnen en wg unterfagt ; ber Magiftrat von Rärns 
berg ließ ſchon mehrere Dale einige, melde bei Borankäufen betroffen 
wurden, ohne Weiteres arretiren; aus vem Kanaldafen, ver auch als 
Getreivemarkt gelten fann, und wo,fie viel Geld verdienten, find fie 
ebenfalls verwieſen. Namentlich diefen Burfhen hat man es zu ver 
danken, daß k B. Dirfe, der Anfangs 8 fl, der bayer. Scheffel koſtete, 
jegt mit 12 fl. bezahlt wird; er wird von einem Nürnberger ehemalis 
gi Wirth in Wafen aufgefauft, und fol nah Sachſen beitimmt ſehn. 

ie Oetreidepreije neigen fi zwar jeht au größeren Sinfen, aber was 
hilft es, wenn das Korn 13 fl. und der Weizen 22 fl. foftet, und darf 
man hoffen, daß Bier wohlfeller werde, wenn die Gerſte um 16 fl. ge⸗ 
kauft werden muß? (Bor zwanzig Jahren galt Korn 5 fl. und Weis 
= 7 N; welches Berhältnig in diefem kurzen Zeitraum!) Ein Pfund 
Brod toflet 6 fr., wie kann der Ürbeiter mit feinem Lohne, der laum 
24 fr. täglich ae „nustommen, wenn er für fih allein fon 1"/, 
Pfund Brod (fo viel erhält der bayerifche Soldat täglich) braucht? Alles ift 
bei uns imMeberfluß gewachfen; Kartoffeln gibt es auf allen Märkten in 
Maffen, und doch zahlt man den Mepen um 18 bis 20 fr. Zu was 
fol es führen, wenn die vollen Getreidböden der fränfifhen und alt« 
baperifhen Händler unterſucht und die Vorräthe motirt werden? Da, 
durch wird der Noth nicht 9— engtarbeitet! Was helfen bie ſtrengſten 
Maßregeln, wenn man Mitte —* fie zu umgehen? Die ringen 
nen in den größern Stänten, welche Unihaffung großer Vorräthe zur 
Unterfügung der Bürgerfchaft bezweden, haben, obſchon fie ihre Wirk« 
famfeit no gar nicht entwidelten, bereits do ben Nugen hervorge⸗ 
bracht, daß eine Urt Furcht unter die Leute gelommen ift, gegen Deren 
Treiben fie arbeiten wollen, Die Scrannen werben 4* mehr befah⸗ 
ren, die Preife ſinlen bis gegen eigtmeg hin fiher no um viel; mehr 
aber würbe dies gefchehen, wenn die Regierung ihre Speicher ſchon 
jeßt öffnete, umd zw einem Preife abgäbe, ber weit unter den gerabe 
eltenden Schrannenpreifen wäre. Die Zeit naht, wo die Bauern zur 

atrihtung ihrer befonderen Abgaben, wie Intereffen :c., baares Geld 
brauchen; bis jegt bielten fie mit dem Verkaufe ihres Getreides zurüd, 


Kaufen nun die Gewerbtreibenden auf den Schrannen nicht, weil fie 
von ber beging Ventungagen ihren Bedarf erhalten, fo gehen bie Preife 
zjurüd, und jene Bereine, melde fih Borräthe verfhaffen wollen, füns 
nen wohlfeiler einfaufen, als es ihnen unter anderen Verhältniſſen möge 
li werden wird. ER — 
Preußen. Berlin, 7. Olt. Wie wir vernehmen, iſt eine ſehr 
ſcharfe Kabinetsordre an die Kommunalbehörden Naumburgs 
abgegangen. Berurfacht wäre fie durch den Entfhluß_ dieſer Stadtbes 
hoͤrde, den Provinzialandtag nicht ferner durch einen ſtädtiſchen Repräs 
fentanten beſchiden zu wollen, weil damit nur Koftenaufwand, aber fein 
Nugen verbunden e>. Sind wir recht unterrichtet, fo wird den Naums 
burgern erflärt, baß fie nicht dlog das Recht, fondern auch die Pflicht 
hätten, einen Repräfentanten zu mwäblen. Sodann würbe, wolle man 
bei. dem Entſchluſſe bebarren, eine Auflöſung ber Stadtoerordneten⸗ 
verfammlun;, die Unmwählbarfeit ber Stadtverorbneten, welche fich ges 
weigert hätten, Auf fechs Jahre, umd fchließlich fogar der Verluſt aller 
Rändifchen Rechte der Stadt, ſowohl der proyinzialtänvifchen, als der 
treiskändifchen, in Ausficht geftellt. (D. 4. 3.) 
Breslau, 8. Di. Cine mir eben aus Krakau zu Geſicht ge 
tommene Privatmittheilung vom 2. d. M. meldet, daß J v.Mecis: 
ewoli daſelbſt gefänglich eingezugen worden iſt. Derfelbe hatte fi in 
behter Zeit in Preußen und, wie die Zeitungen berichtet haben, auch 
in Berlin aufgehalten. Zwei Tage nad feiner Rückkunft in Krakau 
wurde er verhaftet, weil er nad einer fpäteren Vernehmung den letzten 
Urtitel in der Bresl, Ztg., welcher gegen einen Bericht in der Augsb. 
Allg. Zig. gerichtet war, verfaßt und verbreitet baden ſollte. Herr 
v. Srecisgeweti bat zwar bas Letziere zugeftanden, das Erſtere aber in 
Abrede geftellt; trogvem wird er fortwährend noch im Haft gehalten, 
obgleich vie dortigen Befege für derartige Verbrechen überhaupt nur 
eine Strafe von einem Monat Befängniß feititellen. (Weſ.⸗3.) 
Breslau, 9. Olt. Se. Maj. hat in Erdmannadorf die aus Nagt- 
Äratsperfonen und Stabtverorbneten Hirſchberg' s beſtehende Deputation 
nicht zur Aubienz angenommen, fondern berfelben burch ben Minifter 
v. Borelihwingh Sein Mißfallen wegen „bekannter Vorfälle” gu er⸗ 
lennen geben laffen. Als biefe find, tie man vernimmt, vom Sri, 
Minifter die mannigfache Beweife von Theilnahme bezeichnet worden, 
welche die Einwohneriaft Hirſchberg's den HH, Schloͤſſel und Wander 
während und nad ihrer Unterfuhung mwiterfahren ließen. (S.v.u.f.D.) 
Kötn, 10. Oft. Seit meinem Berichte vom 8. d. ſind ferner 
wei Gemeinberäthe erwählt worben in den Perfonen des Schneivermei: 
ers Saul und des Kaufmanns Hennedens, von denen man jedoch 
wicht fagen fann, ob und welcher Richtung fie ſpeziell anhängen, va es 
Männer find, tie bisher im öffentlichen Leben wenig befannt geworden. 
Heute Ruhmittag ſindet eine engere Wahl Ratt zwiſchen Bäder, Ad« 
vofat- Anwalt, und Abr. Oppenheim (Chef des Haufes S. Oppenheim 
jun. u. Komp.) Kurz vor Eröffnung des Wahlaftes wurde plöglich 
eine, mit einer weiß und rothen Fahne gefchmüdte Stange mit der 
Juſchrift auf der Borderfeite „Kein Jude” und auf der Rüdfeite „Huf. 
Ad. Boͤder“ vor dem Gürzenich aufgeſtellt. Im erſten Augenblit murr« 
ten bie Juden heftig über diefe Demonftration, fanden ih indeg bald 
beruhigt und äußerten, daß jede Partei nach ihren Thaͤten gerichtet 
werben und diejenige, melde in folder Weife gegen fie aufgetreten, 
ke Kohn finden werde. Bon dem größten helfe der Partei für 
öder wurde dieſe Demonftration übrigens heftig getadelt und bie Drei 
Bertreter der Wahlfahne ipielten eine jänmerliäe Rolle. Um das 
Uergernif aus dem Wege zu räumen, nahm ver Polizeilommiffär Dobbs 
ber die Fahne nach einigem Wiverftande in Beſchlag und brachte fie 
weg. — Die ehemaligen Mitglieder der bürgerlihen Unterſuch— 
ungstommiffion waren durch Gerichtsvollzieher auf heute zum Ober⸗ 
profurator Kehrmann befchieden, um wegen der in meinem Berichte 
vom 8, d, angeführten Anfıhulvigungen fich vernehmen zu laſſen. Die 
Tönigl. Zuftigbehörde ſcheint hauptfähli willen zu wollen, ob die Ans 
geflagten beabfichtigt haben oder noch beabfigtigen, bie von ihnen auf 
genommen Prototolle über bie Ereiguiffe vom 3, und 4, Auguft zu 
veröffentlichen. Noch iſt es fehr wahrfheinlih, daß viefe Attentüde, 
wenn nicht vollftändig, doch theilmweife der Deffentlichkelt übergeben wers 
den. —* f&rift.) Zu_der engeren Wahl zwiſchen Vöder und 
penheim hatten fih 738 Wahlberechtigte EUR ring Don dieſen 
u —— 483 Stimmen und ward bierauf als Gemeinderath pro⸗ 
slamirt, v. u. J. D. 
Schleswig⸗ Holſtein. Kiel, 9. Oft. Der König if auf 
der Rüdreife von Lodftedt in Ihehoe mit großer Feierlichfeit empfans 
gen worden. Dazu gehört eine Meine Geſchichte, welche ich Ihnen mit 
theilen will, Als die erſte Nachricht von dem Befuche des Könige ver 
fäutete, fragte ein waderer fländifcher Abgeordneter bei dem Herrn 
Bürgermeifter in Ihehot an, ob er für diefen Fall nicht beſondere 
Feielichkeiten anorbnen werde. Die Antwort war, e8 fey davon nicht 
die Rede; denn er gehöre mur zur zivciten Klaſſe. Nun aber begab 
te ih in der Ziwifchengeit, daß ein großes Gaſtmahl in Heiligenftäpten 


ſtattſand, wozu auch der Herr Bürgermelfter geladen war. So ein 
Daſtmahl if oft fehr verhängnißsol, Sie wiffen, daß einft ein großer 
Kriegsbeld nad dem Genuſſe eines Kapauns bie Flucht erarif — war« 
um follte nicht ein Dürgermeifter, vielleicht nad dem Genuffe eines 
Fafans, feine Anſicht verändern können? zeug: wie mein Gewähr. 
mann mir erzäßlt, die Bürgerſchaft, die unftreitig eine fehr intelligente 
fepn muß, da bie dänische Regierung fie für würbig hielt, in ihrer 
Mitte den Sig der Stänbeverfammlung ji errichten, warb vorgeladen. 
Man machte ihr Mar (und, wie Mord bemerkt, ein Wort von einem 
Weifen und F einem Weiſen genügt), daß die ſchleswig · holſteiniſcheu 
Poſſen jetzt ein Ende haben müßten; das Wohl ver Stadt ſey dabei 
betheiligt. Schon in Eiſenbahnangelegenheiten fünne eine fernere Des 
monftration fehr nachtheilig wirken, noch mehr ſtehe auf dem Spiel, 
wenn man erwägt, daß von Aufhebung ber Sieler Univerfität bie, Reve 
fey und Itzthoe bei loyalem Betragen viele Ausficht habe, auch dieſe 
in feine Mitte verlegt zu fehen. Wer fünnte fo triftigen Gründen 
widerſtehen? Die alte reitende Bürgergarbe erſtand wieder aus ibrem 
Grabe, in vem fie Jahre lang gelegen. Sie machte bei der Anlunft 
des Königs die Honneurs; fie that noch mehr, fie gab ihm das Geleit 
nah Eimshorn, — Sie würden mich wahrlich ſehr mißverſtehen, wenn 
Sie glaubten, ich wollte durch dieſe Mittheilung die loyale Gefinnung 
egen den Monarchen, wo le irgend aus aufrichtigem Herzen ſich yeigt, 
m Alermindeiten tadeln Uber es kränkt das Sclhbitgefühl eines Mannes, 
ber einem Vollsſtamme angehört, welcher in neueſter Zeit durch feine 
Haltung die Achtung Deutfchlants dewann, zu fehen, wie man eben 
auch mit ſolchen äußern Ehrenbezeigungen nur ein lofes Spiel treibt, 
und dadurch de. Megenten die Kenntniß der wahren Gefinnung des 
Landes erfchwert. Die wahren Unhänger des König; — und er zählt 
deren nicht wenige — haben es fi bisher gu Pflicht gemacht, ihn 
auf jebe lopale Weife bierüber aufzuflären. Wenn man aber zu einer 
Zeit, wo auch nad veröffentlichten Bunvesbefchluß die Inkorporirungs« 
enbenzen nicht aufhören, wie ſchon allein daraus hervorgeht, daß die— 
fer Beſchluß in dem Altonaer Merkur nicht veröffentlicht werben darf, 
und ſelbſt in befonderem Abdruck von der bortigen Polizei Fonfisgirt 
wird, wenn man in folder Zeit den Monarchen, der hoffentlich über 
ven Parteien ſteht, irre zu leiten ſucht, fo — man die ge⸗ 
fepligen Mittel, die einem wirklich loyalen Volle f Gebote ſtehen, und 
leiftet gerade baburch den Anordnungen Vorſchub, denen bie miebere 
Kaffe ich fo leicht bingibt, wenn fie anfängt, an-ihren Führern irre 
zu werden, (Kv.uf.D.) 
Kiel, 8. Dit. Geftern Nachmittag fand biefelbt eine Privarbes 
ſprechung fatt, zu welcher ſich eine große ee bolteinifcher Abges 
ordneten nnd eine Reihe anderer Männer, die fich befonters für wie 
Öffentlichen Angelegenheiten intereffiren, — ———— hatten. Man 
wollte ſich darüber verſtändigen, mas bei ber gegenwärtigen Lage un: 
ferer Verhältniſſe und bei dem nahe bevorftehenden Zulammentreten 
der ſchleawigſcl en Stänveverfammlung von Holftein aus am paſſendſten 
eichehen könne, d. h. ob und in welchem Sinne bie Holfteiner durch 
Petitionen fi an vie fehleswigfche Ständenerfannmlung wenden folls 
ten, Die einftimmige Meinung aller Anweſenden ging dahin, ba 
man aus ganz Holftein Adreſſen an bie ſchlegwigſche Ständeverfamm- 
fung ſchigen müfe, in welchen man biefelbe auffordert, unter den 
jegigen Verhäftnifien mit ganzer Kraft babin zu -wirfen, daß unſer 
Voͤlt in ven Befig feſter Garantien für die Sicherſtellung des Rechts⸗ 
zuftandes, und für die Ausfcheibung alles deffen, was dem Berbält- 
niß einer reinen Perfonalunion mit Dänemark nicht eutſpricht, ges 
fange, d. b., daß an die Stelle unſerer getrennten berathenden Pros 
dinzialtände eine wirkliche Berfaffung, eine gemeinfchaftliche fchles» 
wig ⸗ holſteiniſche Stãndeverſammlung mir entfcheidender Stimme bei 
der Geſetzgebung und mit Steuerbemiliigungereht trete. Ueber die 
Frage, ob Die fchlestwiger Stänpeverfammlung aufgefordert werden 
follte, für die Yufnabme Schleswigs in ven deutſchen Bund thätig gu 
fepn, lonnte man fih mod nicht gang vertändigen. Darüber freilich 
waren Ale einig, daß vie Aufnahme Schleswigs in ven deutſchen 
Bund für eine geveihliche Entwidelung unferer gemeinfamen politi- 
fhen Verhältniſſe ſehr wünfhenswerth fen; Dagegen aber fanden es 
mande unpaffend, daß der Impuls bierzu von dem Herzogthum Hol⸗ 
fein ausgehe; vielmehr meinte man, Schleswig:müffe frei aus eige- 
nem Antrieb jeinen Wunſch, dem deutfchen Bunde anzugehören, aus ⸗ 
ſprechen. Dann erft werde es ſich für deutſche Bundesglieder gezie⸗ 
men, nach Kräften Schleswig in einem folchen Beftreben zu unterilügen. 
Die letztere Anſicht blieb Die überwiegende und fomit wird die Adreſſe 
an die Schleswiger nicht bireft auf ven Anſchlutz Schleswigs an ben 
Bund, fondern nur auf eine ſchleswig-holſteiniſche Verfaſſung gerichtet 
ſeyn. Ginige ver Anweſenden übernahmen es, nad ven in der Ber— 
fammlung laut gewordenen Anfichten eine Petition zu entwerfen: und in 
den verſchiedenen Diftriften Holfteins zu verbreiten. (Brem: 3.) 
Kiel, 8, Dit. Die zu der bundesmäßigen Inſpettion uneres 
Bundescontingents abgeordneten Offiziere, der preuf. Denerallieutenant 


u. MBranael, ber würktembex 


nefau'ii eneralmajor- n. Prehn, haben bie hi im Bodftehter 
nlngent ıtirten Iru enau ert 
a 


eu 
“ meldet, Das zur Probe angeftelte Scheibenfhießen 
ga Der en ‘ ne war bie am 


Säleswig, 6. Dit. t ‚ob 
und Unterpoligeidienern , feinen Obersund Unternachtwächtern, ift jeht 
völlig geordnet. Die Wächter find in ſchneeweiße Goftüme een. 


ed . 

Glädfadt, 8. Of. Am 5.d. Morgens 11% Uhr trafen Se. 
Maf. der König von Dünemarf auf der Reife von Heiligenfebten nach 
Plön ler ein und wurden von ver zahlreich verfammelten Bollsmenge 
mit dem ungetbeilteften Enthuflasmus empfangen. Zu berauerm if es, 
daß bei dieſer Veranlaffung von einigen hiefigen Bürgern Exceſſe arger 
Art terübt wurden. Cinige junge Leute hatten ſich nämlih vor Ans 
funft Sr. Maj. des Königs in der Wohnung eines Freundes verſam⸗ 
melt und follen, dem Vernehmen nad), Das ſchleawig⸗ holſtein ſcht Nas 
tionalliev geſungen haben. Die durch fühne Hoffnungen einiger Indie 
viduen * Uebernahme bes projectirten großartigen Hafenbaues Seitens 
Sr. Mai. aufs hödfe geftiegene Loyalität der Gtüdjtänter nahm hle— 
an Anftoß, uud wurden jene jungen Männer in ihrem Zimmer von der 
Menge überfallen und mit Fußtritten und — auf's Empb⸗ 
rendfle mißbantelt, Man iſt auf pas Reſultat der auf Aulaß der Ver: 
fegten eingeleiteten Unterfuchung fehr gefpannt. (Börfent. 

* Freie Städte. Franffurt, 13, Detober. (Briv,-Gorreip. ) 
Mir Nüdiicht auf vie Berliner Rotirung wurden Berbader und F. W. 
Nord bahnaet. ae als geftern gegeben. Span. Fonds behaupteten 

iemlich feit. 

"mi Fr) Metall.: 10874 9; Ant. Metall.: 99%, ©.; aGpt. 
Metall.: 7274 9.5; pCt. Metal.: 249.5; Dank-Yer.: 1860 G.; 
per ult. Oftbr. 1862 ©.; 500 fl. Roofe: 155 9: 250 fl. Loofe: 
126’, ©; Prümiens Scheine: 87Y, ©; 3% pt. Staataſchuld- 
{heine a 105 fr.: 92 .3 Bayer. 34, pt. Dbligat. : mh P.; 
LudwKanal· Attlen: incl. ver abgeſt. Foupons: 78°/,@.; Ludwigeh.⸗ 
Berbach. 91?/, ®.; württemb, 3'/,pGt. Obligat.: 804P.; bad. 
3 pGt.». I. 1842: 00%, D.; bad. 50 fl. Loofe: 559.5 35 R, 
Looſe: 324 ©; bel. 3’/,pGt. Oblig.: 92° P-; ApGt. Oblig.: 99 
PD; 501. Looſe: 72 P.; 25 fl Loofe: 284 Bi; Nafl. 374 pGt. 
Obligat.: 92°, Pı; 25 A. Looſt: 251, @.; Fraulf. 3pGt. Oblig.: 
8s3P. 3’/pCt. alte: 85-9; mer: 92’4P., ZTaunnsb.Met, Ba 
345 ©; Friede. WilhelmNorob.: 73’, W.; furbefl. Roofe: 31% 
Thir. ©; Integr.: 584 ©; Sond. 4 put. 939; 3", yüt.: 
874 8.; Span. 3 pt: — B.; 3pGt. innere Schuld: 32',—33.W.; 
5p6t. 244.8; Port. IpGt. Gonj.: 43 9; Poln. 300 fl. Roofe: 
96 G.; 500 1. 79'4 ©. Sard. Looſe: 35 Fr. ©.; Diec.: 4,2. 
weit, 

Züſrich, 11.Df. Gin Brief aus Laufanne vom P. d. Nachm. 
beftätigt in Willem die getrigen Mittheilungen über Genf und fügt bei, 
daß am 9. um 10 Ubr Vormittags eine große Volleverſammlung auf 
dem Plage Molard abgehalten wurde, weldher Hr. James Fazy vors 
fland. Von biefem wurden der Verſammlung die Vorfhläge des Quar: 
tiers St. Gervale, betreffend Belegung ber proviforifhen Wegierung, 
eröffnet, und die Verfammlung auf vem Plake Molarb genehmigte die 
BVorfchläge von St; Gervais. Demnach if die proviforische Regierung 
beftellt aus den DH. James Fazp, Rilliet» Gonftant , Leonard Gentin, 
Bordier, Fr. Jearmin, Balthafer Decreyt, Caſtoldi, Pons und Biris 
bet (Icterer ftatt dee Hrn. Roth). — Nach der Ernennung der pro 
viforljhen Regierung bat die Derfammlung den großen Ra für auf: 
gelöst erflärt und bie Ernennung eines neuen gr. 7 beſchloſſen, 
der zugleich Verfaſſungerath ſeyn, jedoch allein aus 90 Mitgliedern ber 
fiehen wird. Einige Abänterungen am Wahlgefeg find von der Bolls- 
Verfammlung angenommen worden. Am Tage vorher hatte ebenfalls 
eine Vollaverſammlung eine Abänderung der Genfer'fchen Tagſatzungs · 
Infruction, betreffend den Sonterbund und ven Beitritt zu dem Ans 
trage Züriche, Auflöfung des Sonderbundes, beſchloſſen. 


[3 e m 
Brüffel, 10 Ollbt. Wir Ben abermals am Vorabend eines 
Minifterweifels. Uafer PBremierminifter, Hr. de Theug, wird. fi 
trankdeitspalber” zurüdziehen, und feine Collegen wollen ihm folgen, 
weil fie fürdten, bei ven näcften ımmermwahlen ein ähnliches Schid- 


binet gelungen war, bie 


fal, wie Hr. Nothomb zu theilen, Wer wirb mit Bildung eines 
Gabinets beauftragt werden? Das it noch ein Gr if. Di 

meint bie „Gonfitution” (eines ver fünf neuen Blätter), daß Seren 
Rogier no einmal bazu auserfören fey, jedoch unter der ausbrüdlichen 
Bedingung, daf er und feine Freunde mit den Demveraten (der Alliance” 


‚und des Gongreffes) breche, die das Haupt immer kühner emporheben. 


Gungeritt anien. 

London, 6. Oft. Die Geſchichte der geon Englands Einflu 
in Spanien gerichteten Ränke, tie mit der Montpenfier’fchen Heirat 
ihr eg Ziel erreicht zu haben vermeinen, beginnt feit dem Sturge 
des Don Garlos, alſo feit dem Augenblich, wo 8 bem englifhen Gar 
Entwidlung Spaniens von einem Regimente 
au befreien, das, trog alles vemfelben ſich anſchliehenden valerlãndiſchen 
Heldenmuthes, ſowie trotz aller auf daaſelbe ſich ſütenden ausländiſchen 
Weisheit, doch in der hartnädigszeitwiprigen Verfaultbeit feines perfün- 
lien Kernes ſchwerlich geeignet war, einen fehlen Mittelpunft für das 
fi bilvende neue Leben eines ſpaniſchen Bolts und Reihe darzubieten, 
Ja, dermaßen als ein Schredbilv für das ſpaniſche Bolt gilt viefe Per 
fönlichfeit auch noch heute, daß, nad einem weitverbreiteten noch ims 
mer nicht ganz unglaublich gewordenen Gerüchte, bie Loelaſſung bers 
jelben über England und Spanien als ein fiheres Mittel Seitens des 
frangöfifchen Gabinets bat angefehen werben fünnen, um bie engliſche 
Partei in Spanien für immer in Verruf zu bringen. Nachdem alfe 
dieſes gemelnſchaftliche Hinderniß der auf Spanien. gerichteten ſowohl 
engliihen als arg wi Politit aus dem Wege geräumt worden, bes 
ſchaͤftigten ſich die letztern zunäct mit der Bildung und Aufrechthalt⸗ 
ung einer gewiffen neuconfervativen antisenglifchen Partei, vermittelſt 
deren ihr der Sturz bes Hauptwerfjeugs des englifchen Uebergewichtes 
Gspartero's gelingen follte. Diefer Sturz gelingt in der That, und 
an der Stelle des entwichenen engliſchen Schüplings erfcheint in Madrid 
als Hauptwerfjeug bes franzöſiſchen Uebergewichts Die Regentin CEhri⸗ 
fine. Was it nun zu tun? Das fo erlangte Uebergewicht, aus 
dem Sturme der Parteien heraus, für immer zu fiern, indem man 
einen Sohn Ludwig Philipps mit einer der beiden Thronerbinnen vers 
heiratet. Aber mit welcher von beiden? Der gegenwärtigen Königin ? 
Nein: denn ihells würde eine ſolche Heirath Die Eiferſucht der übris 
gen Gabinete zu unmittelbar auf fich ziehen, theils auch — vortrefilis 
bes Zufammentreffen! — bie eventuelle Honorirung des Erbewechſels 
(menigftens nad ben damaligen Afpekten) hochſt zweifelhaft laffen., 
Alſo mit ver Infantin, bei welcher dieſe beiden Berenklichleiten nicht 
Rattfinden, und deren Hand man jugleich dadurch eriverben zu fünnew 
die Ausficht hat, daß man fie als eine Eutſchädigung für die etwa 
engliferfeits verfuchten Auſchlaͤge auf die Hand der Altern Schweſter 
in Beſchlog nehme. Zum Behuf dieſes Plans nämlich befindet ſich in 
Madrid gerade’jept ein Prinz, dem zu Liebe England nicht ungeneigt 
feheint, fi iu einem folden von Frankreich gewünfchten Anſchlage bes 
ſtimmen au laffen. (Schluß folgt.) 

ranfreic 


F 

Paris, 11. Of. Die Nachricht von der Vollziehung der ſpanl⸗ 
fhen Doppelbeirath iſt geftern gegen 4 Uhr zu Paris angelommen. 
(Sie muß alfo vor dem 10, Dftober fattgefunden haben.) Sie iſt 
weder in den Blättern von geitern Abend, noch im „Moniteur” von 
heute früh publicirt worden, weil ver ſpaulſche Botſchafter die Antwort 
auf das Schreiben, im welchem um die Hand ver Inſantin Luife ans 
gehalten worden ift, dem König noch micht überreicht hatte und man 
eglaubt hat, dieſt zn abwarten ju müßfen, Hr. Martinez be 
fa Rofa bat nun geiterm die befagten Untworten der Königin Ghriftine 
und der Königin Iſabelle — wie ner „„Moniteur” anzeigt — bem Kö— 
nig in befonverer Audienz übergeben. Die telegraphiſche Depeche, 
welche die wirllich erfolgte Trauung meldet, wird heute Abend im 
Meſſager“ erſcheinen. 


WBarie, 11. Dft. (Privat⸗ Correſp.) Der König hat durch 
eine Ordonnanz vom 6. zur Feier der Vermählung feines jüngſten 
Sohnes viele Degnadigungen vorgenommen, fo wurten 100 zu Gorrel: 
tionsftrafen Verurtheilte begnadigt, ferner die 5 Mitſchuldigen Duenif: 
fets bei dem Mttentate von 1841, aud 8 Chouans und 9 Galeeren⸗ 
Sclaven. Bon einer Amnejtie fheint ſonach Feine Rede zu fepn. 

Die Prinzen Aumale und Montpenſier, und die neue Herzogin v. 
Montpenfier find in Baponne auf den 24. d. amgefagt; fie werten zwei 
Zage daſelbſt verweilen, und fih nach Pau begeben, von wo Aumale 
—— — Paris geht, vie Reuvermaͤhlten aber noch einige Tage dort 
verwellen. 

Eine telegraph. Depeſche aus Marſeille vom 10. d. ſagt: Therapia, 
den 28, September. Reſchid Paſcha MM zum Groß-Bezier ernannt wor« 
den. — All Effendi wird an feiner Stelle Minifter ver auswärtigen 
Ungelegenbeiten. 

Ein Brief aus Toulon vom 6. meldet, daß bie von Abb:el-Nader 
bejeichneten arabifhen @efangenen daſelbſſ angefemmen find und ns 


— 


mittelbar nad Dran eingeſchifft werben, um gegen ben Oberfllieutenant 
Gognard und feine Gefährten an der Bränze ansgeweihfelt zu werben. 
Toulon, 5. DOM So eben ift_ber Dampfer „Ravoifler” aus 
Tunis, das er am 30. September verlaffen hat, auf unferer Rhede ans 
elangt und hat vie Nachricht überbracht, baf ber Bey vom Tunis eine 
Reife nach Frankreich beſchloſſen hat. — Die türkifche Flotte unter ten 
Befehlen des Kapudan Paſcha lag am 27. Seht. bei Tenedos. (A.3.) 
Die Preffe Hat Nachrichten aus Tanger; Abdselsstader ſcheint tem» 
porifiren zu mollen, denn er hat die 34000 maroccanifhen Freimil« 
ligen, die fih während des Ramadans um ihn gefammelt hatten, wirder 
entlaffen, da es ihm an hinreichenden Lebensmitteln fehlte; bagegen hat 
er feine gewöhnliche Begleitung, 500 Reiter behalten. Daß der Emir eine 
lange Gonferenz mit dem Sohne des Haifers Mulay Mohammed hatte, it 
gewiß, über ven Inhalt verfelben zirkuliren die abenteuerlihften Berfionen, 





Meteorolog. Beobachtungen vom 13, Oft. 
Etmde Parıı ] Thermo, | 





der mein Pd." meter une 
Beobach · Jauf%, Temp.‘ im : Himmel 
tung. reöusirt. : Gaiten. ! fan. 


Morgend 8. | 327, 49 + 9,4 ı ED.bem. 
Mittag iau. 327, 42 — „ıB. im. 


Abende TU. 228,08 I+ 


Danftfagung. 

Die unterzeichneten fühlen fi verpflichtet, für Die 
überaus große, von alen Ständen berhätigte Thrils 
nahme an dem zu Ghren des im Gott rubenden hod- 
mördigen Hrn. Demcapitulard Seitz Rattarhahten 


1, Orbnung ein, 
9 


jebod fol die Demonftration ber kaiſerl. Prinzen die Folge gehabt Has 
ben, bafi die fanatifche Aufregung unter den — —* 
pt und Abdsrl-Kader die ihm zugeftrömten Freiwilligen entlaffen konnte, 
r Gorrefponbent ber Preffe verfiert, Frankreichs Angelegenheiten 
ſtünden jegt gut. 











MNichtpolitifche Zeitung. 


* Paris, 10. Dit, (Priv) Die farbinifhe Regierun 
mit ber fpanifchen wegen PIC ber Gebeine des beräfunten HAN 
Columbus in Unterhanbfung getreten ſeyn. Der neapolitan. Botfchafter 
— Senne — * war zuerſt in Sevilla, wurde 
ann na t. Domingo gebradt, fam 1795 von dort 
wo fie noch in ver Domtirde rubt. VRR 











Redigirt unter Derautwortiichkeit ber Staberichen Buchlandtung- 





Bekanntmachung. 


(Die olgemrine Eiſentahn ⸗ Fahrien · Ordnung für die Valermonate betreffend.) 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. z 
In Gemäßheit höchſter Entſchließun 
bes Aeußern tritt vom 15. Dftober I. 


bes königl. Minifieriums des königl. Haufes und 
$. an auf ben Fön, Eifenbahnen folgende Fahrten, 


l. 
Zwifchen München und Augsburg. 


Abgang in Münch .a : 5 

g nn. bee u. Hugsburg: Ankunft in München u. Augsburg: 
Vormittags 11 Uhr. 

Nachmittags 3'% Uhr. 


Morgens 9 Uhr 5 Min. 
Wittage ı Uhr 5 Min, 
Abends 5 Uhr 35 Min, 


Trauerfeierlihfeiten ihren inninften Dant- öffentlich 1. 
ee Zrifihen Augsburg und Nordheim (Donaumörtb). 
Würzburg, den 14, OMober 1816. 1) Abgang in Augsb. u. Nordheim 2) Anfunft in Mordheim 


46 
Die Hinterbliebenen. 


Beſchluß. 

In Sachen der Era Kirchner, von Welboch 
und der Auratel ıhres unchelicden Kindes Andreas 
gegen Miharl Boll ledig von da, wegen Ehmänge 
rung, Alimentation und Defloration, mird dem Ber 
Masten, deffen gegenmärtiger Aufenthalt undefannt ift, 
im Gemälibet cap. V. 63 Pr. 1. eröffnet, daß er 
aufolge ver unterm 26. Sept, 1. 58. dabier zu Pros 
tololl gegebemenen Riage der Waterjhaft zu dem von 
der Alägerin am 23. Bebr, 1846 unehehich geboruen 
Ainde männtihen Geſchlecus, Namens Andread ange 
Blagt, daher ihuldig ſed, wörtentlih bit zum zur ück⸗ 
gelegten 1äten Lebensjahre des Kindes 15 Pr. Almen 
tationbeitrag und 6 fl. 15 fr. Kindbetifoften- Entidä- 
tigung, enduch auch 50 A. Entihätigung für geraubte 
jungfräufihe Ehre zu gablen. Der Bekſagte wird_hie« 
von mit drm Bemerken in Kemminiß geient, dab er 
feine Vernehmiaſſung auf dieſe Alage, weiche im der 
landgeriatliben Negiftratur eimgejehen und im Dupli 
Pate im Empfang genommen werden kann, inner: 
balb2 Monaten babier abzugeben hate, widrigens 
falls die Rage für abgeläugnet arhalten, er_ feiner 
Einreden werlufia erflärt und Alägerim zum Bemeife 
der Mage zugelaften werden. Auch bat Beklagter ei« 
nen Infinuationd Wandatar dabier zu benennen, widri⸗ 
senfals alle fermeren geribilichen Erlaſſe in diefer 
Code ledizlib an die SGerichtstafel angeheftet, und 
der Tag des Anſchlages für ten Ta 
Anfinuatton angenommen werden fole. 

Kıflıngen, den 26, Spt, 1840. 

Königlihbed Landgericht. 
Vorſtand beurl 
Baver. 





Mittags 


ber gefchebenen 


äh. Abents 





In der am 8. Dft. zu Münden vor fi negargenen 
14581en Ziehung famen folgende Numern heraus: 
5 37 123 


4 18. 
Die nächte Ziehung iR am 20. Oft. zu Regendburg. 


Im Verloge von George Weſtermann in 
Brauntd weg and erfhienen und in alen Buhband. 
lungen, in Wurzdurg in der Etahrlihen, zu haben: 


Der Gevattersmann, 
Volkobuch für 1847. 


tom 
Berthold Auerbach. 
Dritter Jahrgang. 
Mit 34 in den Tert eingedrudten Holjiänitten. 
Preis: 15 fr. 


(Donauwörth): 
Morgens 9 Uhr 30 Min, 
Mittags 3 Uhr 45 Min. 
Abents 6 Uhr — Min, 


Abgang von Nürnberg u. Bamberg: Anfunft in 
- Morgens 7 ihr. 

Vormitt, 11 Uhr, 

Nachmitt. 4 Uhr, 


2) Abnong von Bamberg: 

orgens 9 Uhr 30 Min, 

ı Uhr 30 Min, 

Abends 6 Uhr 15 Min, 

2) Abgang von Lichtenfels: 
Morgens 5 Uhr 45 Min, 
Dormitt. 9 Uhr 45 Min, 
Nachmitt. 2 Uhr 45 Min. 


4) Abgang in Lichtenfels : 
Morgens 10 Uhr 40 Min. 

7 Ubr 35 Min. 

3) Abgang von Eulmbach: 
Morgens 8 Uhr 40 Min. 
Mittags 1 Uhr do Min. 


4) Abgang von Eulmbach: 
Morgens 7 Uhr. 
Vormitt, 11 Uhr 45 Min, 
2) Abgang von Neuenmarft: 
Morgens 8 Uhr. 
. 1 Uhr. 
ünden, den 11, Oltober 1846. 


General-Verwaltung der königlichen Eifenbahnen. 


(Ponauwärth): 
Morgens 10 Uhr 40 Pin, 
— 2 55 gm. 

ende 7 Uhr 10 Min, 
3) Ankunft in Augsburg: 
Morgens 10 Uhr 45 Min. 
Rachmitt. 3 Uhr — Min. 
Abendo — 15 Win. 


u. j 
Zwifchen Nürnberg und Bamberg. 
Mürnberg u. Bamberg: 
Morgens 9 Uhr. 
"Mittags 1 Uhr. : 
Abende 6 Uhr. 


IV, 

Zwifchen Bamberg und Lichtenfels. 

3) Anfunft in Lichtenfels: 
Morgens 10 Uhr 30 Min, 
Nachmitt. 2 Uhr 30 Min, 
Abende 7 Uhr 25 Min. 

4) Anfunft in Bamberg: 
Morgens 6 Uhr 45 Min. 
Vormitt. 10 Ubr 45 Min. 
Nachmitt. 3 Uhr 45 Min. 


V. 

Zwiſchen Lichtenfels und Culmbach. 

3) Ankunft in Eulmbach; 
Morgens 11 Uhr 35 Min, 
Abende B Uhr 40 Min, 

4) Ankunft in Lichtenfels: 
Morgens 9 Uhr 35 Min, 
Nahmitt, 2 Uhr 35 Min, 


VI. 

Zwiſchen Culmbach und Neuenmarkt. 
Ankunft in Neuenmarkt: 
Morgens 7 Uhr 25 Min. 
Mittags 12 Uhr 10 Min, 

4) Ankunft in Culmbach: 
Morgens 8 Uhr 25 Min. 
Mittage 1 Uhr 25 Min, 


Freiherr v. Brüd. 
Paumann, 


Im Berlage der Staberidıen Buchhandlung. 


Voraus ng. 
Halbjäbrig bier a ſl. s Pr., ver DoR 1. Ravena #.7 Ir. 
1, af. a0 Mr., It, af. 59 ir, IV. 5 A. 20. 
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Deutfche Bundeöfiaaten. 


** Bayern. Würzburg, 15. Of. Zur Feier des Namens» 
feftes unfrer verehrten Randesmutter, ber Königin E herefe, begaben ſich 
beute Vormittag die Civil» und Milttärautoritäten, die beiden hier 
| eig Regimenter und bie Landwehr je nad den betreffenden 

onfeflionen in ven hohen Dom, um bier einem folennen Hochamte, und 
in die proteftantifche Piarrtirche, um daſelbſt einem feierligen Gottes- 
dienfte beizumo ben. E 


Preußen. Aus Prenfen, 8. Of. So viel man vernimmt, 
follen nech im Lauf dieſes Monats die Ergebnife der Berliner Zoll: 
fonfereng öffentlich verfündigt werben. Gine freubige Aufnahme ſteht 
ihnen nicht bevor. Mager find fie ausgefallen und fpärlih wird der 
öffentliche Beifall fepn; — man müßte ihn denn in anderen Gebieten 
fuchen, als in den Landen bes Zollvereins. Wohl aber baben fi bie 
fürdeutfhen Vereinsftanten durch ihre, ob auch nicht mit Erfolg ges 
frönten Deitrebungen ein neues Verdienſt um bie gemeinfame Sache 
der deutfchen Induſtrie erworben , und bies if es, was aud bei uns 
von der öffentlichen Meinung mit warmen Spmpathien und inniger 
Dankbarkeit anerkannt wird. Daf auf deranderen Seite gerade Sachſen, 
als ein fo inbufriereiher Staat, ſich im vorderſten Range gegen den 
Sup deutſcher Arbeit in Miverfpruch feht, läßt fih zwar im Allge- 
meinen ſchwer motiviren; in dem vorliegenden Falle jevod möchte es 
in fo fern als natürlich zu erflären feyn, weil ohne Ruͤcholl eine Zoll: 
erhöhung auf das Baummollengarn allerdings eine narptgeilige Wire 
fung auf einen beoeutenden Theil der ſächſiſchen Zaduftrie haben bürfte, 
Auf der vorigen Zollfonferenz (in Karlsruhe) war es bekanntlich Sadien, 
welches ſich am ſebhafteſten gegen Nüdzölle erllärte; n% da befienun« 
geachtet eine Meine @arnzo erhöhung burchgegangen iſt, ärntet 6 die 
Früchte einer Politit, welche diefen Fall nit eigentlich in Rechnung 
u ziehen fchien. Ges ift vorauszufehen, daß in folge der neuen JZoll · 
— — die ſächſiſchen Weber und Strumpfwirker ıc., die ih bisher 
verpaltuigmäßig paffiv verhielten, die Reihen ver Malcontenten vers 
Rären, ja, vielleicht zu noch lauteren Klagen, als andere Induſtrie⸗ 
zweige, übergehen werben, Um eine Bermehrung der deutſchen Spinne 
rei boffen zu laſſen, dazu iſt bie Garnzollerhögung nicht groß genug ; 
von der engliſchen Spinnerei alfo werben die ſachſiſchen Fabritanten von 
Baummollenwaaren nad wie vor abhängig bleiben; da ihnen mun aber 
der Bezug dieſes Materials ohne Beine eines Rüdzolls vertheuert 
wird, fo finden fie ſich natürlich für den Abſatz nah außen gegen biss 
ber verikig und benacptheiligt. Freilich if daneben aud der andere Um · 
fand zu berichtigen, daß der Zoll auf die geſchlichteten * nicht 
erhöht wird; allein einerfeits if damit nur dem einzelnen Zweigt ber 
Heberei eine Aushilfe geboten und anbrerfeits werben bie Engländer, wenn 
fie fi zunehmend unentbehrlich fehen, ſchon ihre Preife danach machen. 
Um e6 kurz zu fagen, die deuſſchen Spinner werben unzufrieden bleir 
ben, und einige weitere Inbuftriegtveige, die fih bisher leidlich befan« 
den, werben unzufrieden werben, o ſieht e8 mit der Baumwollen⸗ 
Inbuſtrie. Mas die Linneninduftrie beteifit, fo iſt ein Zoll von Iwei 
Thalern auf Maſchienengarn um fo weniger im Stande, ihr aufzuhel⸗ 
fen, als ja an ber Graͤnze des hannover'ihsoldenburg’idhen Steuer: 
dereins die Einfuhr unbefchränft begünftigt bleiben fol, Ohne bins 
reiche nden Schuß feine Mafchinenipinnerei in Deutſchland und ohne 
einheimiiche Mafcpinenfpinmerei Feine Hoffnung bes Auflommens für die 
deutiche Leinwand mehr, — das ift bei uns die allgemeine Weberzeus 
gung. Mit Kummer und Leivwefen müffen wir uns geftchen, daß 
Diefe einft fo blühende, nabrungsreihe und von Alters ber Deutfchland 
eigentbümliche Inpuftrie mit farfen Schritten ihrem Untergange ent: 
gegeneilt, Daß man fie als rettungslos betrachtet, mögen Sie unter 
Anderem daraus erjehen, bag man fogar in Weſtphalen, wo man noch 


Gegenſtand meiner Beſchuldigung nicht. 








Freitag, 16. Oktober 1846. 


am längften gegen die vn. der Zeit antämpfte, nunmehr Anſtalten 
trifft, von der Yeinwandfabritation weg, ſich der Seiveninduftrie zuzu · 
wenden. Bereits if von einem großen Indufteiellen das Beiſpiel ge— 
geben und Andere fhiden fi an, dem DVorgange zu folgen, fo daß 
die anerkannte Beihidlichfeit der dortigen Weber, nothgedrungen bie 
Sinneninduftrie verlaffend, fünftighin ven rheiniſchen Seivenwebern Sons 
kurrenz machen wird, Was wird die Folge fegn? Ueberfüllung in ber 
Seideninduftrie, Drusd der Arbeitstöhne, übermäßige Produktion und 
damit ein beflagensiwerther Nothſtand weiter. Dies it der oftmals 
dorausgefagte Nachtheil davon, daß man einige wenige —A 
Er und eine Mafe von andern um fo adtlofer ihrem Schidfale 
berläßt: am Ende hört man damit auf, aud die Wenigen, die man 
befhügte, durch er rien 1 u ruiniren,. » . . . Hätte 
man den weifen Rathſchlägen Bayerns eör gegeben, fo wäre das 
Refultat der Konferenz ein anderes gewejen! (Fr. Perf.) 


Berlin, 10. Oft. Die dur die Allerhöchſte Kabinets » Orbre 
som 11, April d. I. (©. S. Rr. 2694) angeorbnete Ausfertigung 
neuer preußifcher Banknoten ift fo weit vorgeſchritten daß som 1äten 
d. M. ab zunähft bie Ausgabe ber mit unferem Kontroll » Stempel 
verfehenen Banf- Roten zu 25 Rthlr. durch Die hiefige Königliche Haupt ⸗ 
Bank fusceffive erfolgen wird. Ag. Pr. 3) 

Kötn, 12. Of. Rad Berichten aus Brüffel find 170 veutihe - 
Auswanderer, die aus Mangel an Geld ſich mit nach Amerila eins 
ſchiffen fonnten und vom Betteln lebten, von ber belgifhen Bendar« 
merie aufgegriffen und an die Gränze transportirt worden, Biele 
von ihnen waren fo [hwad, daß ihnen die Öendarmen 
felbit ert Broo und Waller reihen mußten, um fie 
nuram Leben und auf den Beinen zu erhalten 

Die Hiefige Zeitung enthält folgende Erklärung: „In Folge eines 
gegen mich erlafenen Erſcheinungsbefehles, mid über Dasjenige ver 
nehmen zu laſſen, veffen ich beſdaldigt fep, ſtand ich geitern vor bem 
Juſtruktionsrichter. Derſelde legte mir mehrere Blätter der Mann ⸗ 
m Abenpzeitung” zur Erklärung vor, ob ich Die darin enthaltenen 

ufſätze über die Kölner Ereigniffe vom 3. und 4. Auguſt verfaßt habe. 
Rr] erſuchte ben Hen. Iaftructionsrichter, mir zunächſt das ergehen 
au bezeichnen, welches durch die Thatſache, über welde eine Ertlärung 
don mir gefordert werde, begangen fepn folle. Der Inftructionsrichter 
erwiederte mir, daß er nur vom öffentlichen Minifterium requirirt fep, 
mic über die Frage, ob ich der Autor jener Auffäge_fep oder nicht, 
äu vernehmen, ba aber das dffentliche Miniiterium ſich alle ferneren 
Anträge nad) dem Ausfalle meiner Vernehmung vorbehalten habe. Ich 
verweigerte nun die Antwort auf die mir vorgelegte Frage, Indem ich 


bie Aufforderung dazu ohne vorherige An abe eines mir zur Laſt ger 
legten Vergehens für einen geſetzwidrigen Eingriff in meine Privatrtechte 
erllärte, i8 zu diefer Stunde den 


an entlieh mich, und ich * 
a der Regel wird das Der 
eben chon in dem Erjcheinungsbefeple angegeben. ſt dieß nicht ges 
en, fondern geißt es nur Darin, man ſolle fi verantworten über 
asjenige, veffen man beſchuldigt ſey, fo hat ver Beſchuldigte doch 
wohl das Recht, zu verlangen, daß ibm bei feinem Erfcheinen das Ders 
geben, über welches es ji verantworten, fol, genau bezeichnet werde, 
da eher ein Mare und beitimmte Unklage, eine gehörige Vertheidigung 
gar nicht möglich it. Oder will man fih erſt durch meine Erklärung 
das Material zu einer Anklage gegen mich ſchaffen ? It das die Ab⸗ 
ficht , fo bevauere ich die unnothlge Mühe, welche zur Erreihung jenes 
Zweckes verwendet worden. Er. Borchardi.“ 


Schleswig⸗ Holſtein. Kiel, 7. Dftbr. Vorgeſtern kam ber 
König auf der —3 von dem Loditenter Lager nach Plön durch 
Reumünker, Dieſer Fleden if zum größten Theil von Tuchfabrilan⸗ 


und flets um ben Verluſt derſelben ängitlih beforgt find. Ginige 


ten beböffert, die in Dänemark bebeutenbe fs Ken | en genießen 
as Volt warf einige Fens 


Häufer in Neumünfter waren illuminirt. 
fler ein. Doc fielen feine erheblichen Unorbnungen vor. (Br. 3. 

Kiel, 8. Oft. Unter den angenblidlih bier anmwefenden rems 
ben bemerfte man in diefen Tagen den Haus: Ardivar bes Grofber- 
zogs von Oldenburg ber, wie man erfährt, beauftragt ſeyn ſoll, von 
einigen bier befindlichen, die fchleswig s holſteiniſche Grbfolgefrage bes 
treffenden Documenten eine Abfchrift zu beforgen, — Man hegt bier 
vie beftimmte Erwartung, daß es in der Fönigl. Gröffnung an bie 
ſchleswig ſchen Stände an milden und huld vollſen Berfiherungen und 
namentlich an der wiederholten Erklärung nicht fehlen werke, daß Ce. 
Ma. die Rechte des Herzogtbums auf feine Weife anzutaſten beabs 

htigten. . Auch will man willen, es werde Darin vie beffimmte Vers 
erung gegeben, es folle Feiner von ben ber ſchleswigſchen Stände⸗ 
erfammlung vorzulegenten und von ihr demnächſt zu berathenden Ge— 
ſeh · Entwürfen zum — erhoben werden, bevor er nicht auch ber 
naͤchſten holſteiniſchen Stände» Berfanmlung zur Berathung vorgelegt 
worden. Ueber vie nicht gehaltene Rortorfer Verfammlung find, wie 
man berfichert, vier Berichte höhern Orts rc ‚ worunter zwei 
” eine einfache Darftellung ver vorgelommenen Thatfachen, zwei aber un: 
ter Anderm eine fehr reichlihe Momenclatur enthalten ſollen. (W. 3.) 

Don ber zum Lodjtädter Lager einberufenen Mannfhaft if nur 
die Hälfte wieder beurlaubt worden. : 

Der Rhein. Beobachter fhreibt: Was vie von dem „Journal bes 
Debats" verbreitete Nachricht von einem Proteit des däniſchen Befand« 
ten gegen ben Bundestagsbefihluß betrifft, fo bat fi die Sache auf 
eine ganz einfache Weiſe aufgeflärt. Hr. von Pechlin, die eigentliche 
Bereutung bes Befchluffes fehr wohl begreiienn, glaubte ſich wirklich 
zu jenem Protefte gezwungen. Die Gefandten mehrerer Mächte — 
namentlih auch ber einer Großmacht — gaben ihm aber h verſtehen, 
daß der Beſchluß nur deshalb in fo ſchonender Form abgefaßt ſei, um 
dem König von Dänemark einen ehrenvollen —— — zu machen; 
Hair ber Geſandie auf ber Sinzufügung tes Proteites, jo würde 
fid der Bund zu einer definitiveren und bünbigeren Grllärung veran, 
laßt ſehen. Hr. von Pechlin gab nach vielem Widerſtreben mad. 
Inzwiſchen ging der Bericht des franzöſiſchen Thürhorchers zu Franks 
fürt an das „Journal bes Debats“ und das Journal de la Haye“ ab. 

* Freie Städte. Franffurt, 14. October. (Priv. Correſp.) 
Die Fondscourfe behaupteten ſich meiſtens obne merflihe Varlation 
auf ihrem geftrigen Stande. 
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GO Franffurt, 13. October. (PrivatsGorrefp.) Wie man 
vernimmt, wollte der Präfivialgefandte, Hr. Graf v. Münd-Belling« 
haufen, bier noch Furze Zeit verbleiben, allein die Ereigniſſe in ber 
Schweiz werben wahrſcheinlich die Abreife dieſes Stantsmannes nad 
Wien befcpleunigen, denn ‚das Wiener Kabinet bat ſtets Tas Ichhaf- 
tefte Intereffe an den Schweiger Juftänden genommen. — Man weiß 
ier nichts davon, daß Frhr. v. Pechlin in Plön bei dem Stönig von 

änemarf war und feine Entlaffung als Bunrestagsgefandter einge 
reicht habe, wiewohl die Stellung diefes Diplomaten allerdings eine 
peinfiche ſeyn mag, umfomebr, ta er ſich nicht öffentlich ausiprechen 
kann, — Was von einem Kongreſſe in ber fehlesmig-bolfteinifen Sade 
auf dem Jchannisberg gefagt worden, ift natürlich ein Mährchen. — 
Die dänifhe Regierung Ichetnt den eingeichlagenen Weg fortgeben zu 
wollen und fie wird auf die von einem Journal verbeifene Grflärung 
(auf den Bundesbefchluß) wohl noch fange warten laften. 
Franffurt, den 13. Oftober. (Privat Gorrefpontenz.) 
Es wurde bereits ſchon früher von einer neuen Schrift geſrrochtn, 
welche Prof. Jordan bier ver Prefe übergeben werde, Cie iſt nun 
(21 Bogen ftarf) bei I. B. Meivinger erfdienen und führt den Titel: 
„Wanderungen aus meinem Gefängniſſe am Unde bes Sommers und 
im Herbfte 1939,% Diefes Buch if eine Art Selbſtſchau und beſpricht 


faſt ale wichtigen Fragen des Lebens in gefälliger Form. Zugleich bat 

es über mande yolitffe Verhaͤltniſſe Racwelte. — Hofe ee 

find zwar von der Witterung nicht fehr begünftigt, allein es wird tod 

ſtarl gefhoffen und viel Feuerwerk abgebrannt. Die Lefe ift bier fo 

jemtit vorüber. In Sachfenhaufen werben 40—45 fl. für Die Ohm 
oft gezaßlt. 

. # Franffurt, 13. Ollbr. (Priv.sGorr,) Die Direftion des 
Lieberfranges dahier hat Fürzlih beim Senat um die Erlaubniß zur 
Abhaltung des großen deutſchen Sängerfeftes (1848) nacgefucht und 
fie mit der Bedingung erhalten, drei Monate vor dem Eintritte des 
Feſtes der Polizei die Unzeige davon zu machen. Der Liederfrang kann 
fomit nun feine einfeitenden Anorbnungen treffen, 


* Bom Main, 13, Oft. (Priv.Gorr.) Der Sieg der Radis 
ealen in Genf erregt Senfation und in den bipfomatifchen Streifen die 
Deforaniß, baf er von großen Folgen für die Schweiz fepn merbe. 
Die teaction wird fih wahrfheintih nun in einer andern Weife äußern 
und bie Radicalen der gefammien Eidgenoſſenſchaft nicht wenig ermuthi« 

en. Es iſt aber nicht zu glauben, Daß die Mächte ruhige Juſchauer 
feiben werden, damit biefes Beifpiel nicht Die bemoeratiichen Stans 
tone ergreife , und in feiner Wirkung nicht die Gränge überfchreite. 
Die franzöſiſche Regierung if dabei jo gut, ja als nachſter Nachbar 
Genf noch mehr betheiligt, als irgend eine andere Große 
macht, 


Dom Main, im Dftober, ‚Man ſchreibt ber Auweſenheit tes 
ruf. Geſandten, Hra, v. Struve, in Hamburg bei uns in Süddeutſch⸗ 
land Zwede zu, die wichtiger politiſcher Natur find und in Berbinvung 
mit dem Umitande gebracht werden, daß jenem meitblidenden und ers 
fahrungsreichen Diplomaten der Auftrag zu Theil geworden, feinem 
Hofe Denkjcriften über die Zuftände in Schleswig und Holftein eins 
zureichen. (A. v.u.f.D.) 


Defterrrich. Wien, 11. Dft. Geftern früb ift bier von Ofen 
bie fchmerzliche Nachricht eingelaufen, en e E Hob. der Erzherzog 
Yalatin von Ungarn an einem Unterleibsleiven bedenflich erkrankt fey, 
Heute in der Macht traf abermals eine Staffette ein mit ver Meldung, 
daß die Aranfheit Des verehrten Erzherzogs einen gefährlichen Charakter 
angenommen babe. Der Hof if in größter Beforgnig; ein Gonrier 
wurde fogleih an den gegenwärtig in Stönigingräg weilenden Erzberjog 
Stephan abgeſandt, und heute um 2 Uhr Nachmittag eilt ver Durchs 
lauchtigſte Erzherzog Karl auf einem eigenen Dampfboot nah Ofen. 

s (Ag. tg.) 
ei 


2öEd w * 

Zürich, 10. DM. Die „Züricher Zeitung” bemerft: „Da wir 
vernehmen, daß bie Aborbnung des Hrn. von Gonzenbach nad Genf 
großes Befremten unler ven Liberalen erregte, fo glauben wir berichten 
ju müffen, daß derſelbe durchaus nicht in der Eigenſchaft eines eidger 
nöfifchen Reprafentanten dahin abgeorbnet wurte, ſondern allein, um 
tem Vorort über den Stand der Dinge Dericht zu erflatten. Gr bat 
feinerlei Vollmachten erhalten. Zu dieſem Zwede hätte unter feinen 
Umftänten ein Mitglied der Regierung abgeorbnet werben lönnen. 
Ferner hat Hr. v. Gonzenbach den beftimmten Auftrag, fogleih zurüde 
äufehren, fo bald er da oder dort in Erfahrung bringe, daß die Ers 
eigniffe in Genf erledigt feyen. Da dies nun der Fall iſt, fo türfen 
wir feiner baldigen Rücklehr entgegenſchen.“ 

Zürib, 12. Of, Der Stadtrath bat fo eben in ver heutigen 
Bürgergemeinde den Antrag, welcher Trennung ter Stadt vom Vrzirke 
Zürih in Aueſicht ſtellte, zurüdgezogen. 

Genf, 10. Oft. Letzten Samſtag iſt tie „Revue de Geneve“ 
wieder erſchienen. Wir entnehmen ihr Folgendes: „Die proviſeriſche 
Regierung iſt alſogleich nach deren Ernennung durch tas Gencrallonſeil 
in's Rathhaus gezogen, um Befih von der vollziehenden Gewalt zu 
nehmen. Der gr, Rath, unter dem Präffpium des Hrn. Rigaut:Gons 

ant, war, etwa 80 Mitglieder ſtark, verlammelt. Die proviferifche 
tegierung trat in den Eaal, erklärte den gr. Rath Namens des Ger 
neralfonfeil® für aufgelöft, und forderte ihn auf, ſich zu entfernen. 
Auf dieſes hin begab ſich tie proviſoriſche Regierung in den Sitzunge ⸗ 
Saal des Staatsratbes une ſchritt fogleich zu Bildung der Tepartes 
mente.” Die prowiforiiche Negierung bat folgende Proflamation erlafen: 
„Mitten unter den fchwierigfien Umſtaͤnden übernehmen wir aus 
Liebt zum Vaterland proviforifch die Leitung ber Öffentlichen Angelegen« 
beiten. Mit der Unterflügung aller Bürger vermögen wir Alles zur 
Aufrechtbaltung der Rube und Ordnung; ofne dieſe Unterflügung vers 
mögen wir Nichte. Mitbürger aller Meinungen, ſchaart Euch um uns 
im Intereffe Aller! Unier Mandat, rein proviforifch, rührt ron einer 
heute auf dem Plage Molard zufammengetretenen allgemeinen Ver— 
fammlung ber. Indem wir uns demnach ala proviſoriſchen Natb cons 
fitwiren, bebalten wir bie befiebenden Behörden und Verwalt bei; 
wir machen jede derſelben verantwortlid für Das, was die öffentliche 





Orbnung und bie genaue Vollziehung gegebener Befehle betrifft. Wir 
befhwören alle Bürger, durch ihre Fräftige Unterflügung die öffentliche 
Ruhe aufrecht zu halten und hierdurch Unglüdsfällen vorzubeugen, wor⸗ 
unter wir ale zu leiden hätten. Mitbürger aller Meinungen, begt Bers 
frauen zu uns und erwartet ruhig das Ergebniß unferer Belstüfe, 
welchen wir mit — rg werben. — James Fazy, 
Lonis Rielliet, B. Deerey, 3. Ar, Moulinie, Fr, Janin, U. Fontanel, 
Fr. Bordier, U. L. Pons, I. I. Caſtoldi, &. Gentin.“ 

Aus Nyon wird gerieben: Der durch bie Artillerie in Genf 

verurfachte Schaden werte auf eine Million Franken geihägt. In 
olge erhaltener Wunde if Hr. Artillerichauptmann Favre geftorben. 
berit Chateauvieux mußte ampulirt werben. Gin Gorrefpondent aus 
Nyon eriheilt großes Rob der Haltung bes Genfer Volfes, bas feine 
Handlung fi Habe zu Schulvenlommen laffen, vie Rachgefühl verrathe. 

In Laufanne haben ag den Sieg des Volkes in Genf 
serfündet. Der Jubel im Kanton Waadt ift nicht minder groß als 
unter ben Siegern in Genf. 

Bern, 7. DM. Der Regierungsrath bat auf die Nachricht von 
ten Unruhen in Laufen fofort einen außerordentlichen Kommiſſär, in 
der Perfon des Herrn Regierungsftatthaltere Bad von Schwarzenburg, 
ernannt, und ihm, mit den gehörigen Vollmachten verjehen, dorthin 
abgefandt. . 

Bern, 7. Dft. Geſtern Abend nach 4 Uhr verfündete Kanonen- 
donner vom Cafe du Mont herab den Sieg ver Radikalen, denen zu 
Ehren, wie gewohnt, bei vergleichen Anläffen im Gaſthof zum Bären 
ein glãnzendes Bankett veranftaltet wurde. ( Frif O.P.3.) 

Die „Bafeler Zeitung“ enthält folgenden Bericht aus Genf vom 
10. Oftober: „„Deitern Morgen waren vie Sieger, ungefähr 600 an 
ver Zahl, auf dem Molard verfammelt, vor einem Tiſch, auf welchem 
ein Stuhl Rand, der dem James Fazy zur Nepnerbühne diente, und 
hörten vemjelben zu, wie er Verorbnungen und Brfege diktirte, welde 
fie durch Hanvdaufheben fanktionirten. Er fagte ungefähr Foldendes: 
Sept, nachdem das fouveräne Bolt feine Rechte wieder erobert hat, fo 
wollen wir ven alten Gebrauch unferer Väter wieder einführen, uad 
uns zu einem Beneral»Hath vereinigen. Ihr bildet dieſen Generals 
Rath, und ich lege Euch folgende Mafregeln zur Annahme vor: „Ab: 
dantung des Staatsrathe ; Die Kriegskoſten von demſelben Staatsrath 
u bezablen; Wuflöfung der befolderen Garde; Ernennung einer probi- 
oriſchen Regierung, beſtehend ans ven HP. I. Fazy, Louis Rilliet, 
Leonard Sentin, ir. Bortier, #. Janin, Balth. Deerey, Caſtoldi, Pons, 
Roth, Fontanel, (Beifalsgefhreti und Hurrabs.) Der Kanton in drei 
Theile gefehieven; die Stadt mit St. Gervais den einen und bie Land⸗ 
ſchaft vie zwei andern bilvend. Vergeſſenheil Des Vorgefallenen u. ſ. w. 
„Wir wolen uns nun auf das Rathhaus verfügen, um unfere provi⸗ 
forifche Regierung zu inſtalliren.“ — Nab ibm baranguirte Rillier, 
welcher für feine alten Kollegen eine volle Amneltie verlangte und ers 
Härte, daß er fein Mantat nur unter tiefer Beringung annehmen 
würte, Der wirkliche große Rath, auf Die gewöhnliche Berfe zufammen 
berufen, war zur gleiden Stunde verfammelt, um die Frage zu beras 
then, ob er ſich vertagen oder jeine Demiſſion nehmen ſolle. Diefe 
Berathung, durch einige unnöthige Reden in die Länge gezogen, gab 
dem Fazp Zeit, mit feiner Truppe anzuloumen, ch’ fie beenvigt war. 
Er trat mit einem Spazierſtödchen in ver Hand ein, „Meine Herren, 
im Namen bes ſouveränen Volles beichle ih Ihnen, den Saal zu ver 
laffen.” Meine Herren, antwortete ver Prälident Rigaud-Conſtant, wir 
find eine gefeglih conftitwirte Behörce, und werden nicht hinausgehen. 
— „Sie wollen aljo, daß ich Bayonette berbeibringe, um Sie dazu 
zu zwingen?" — „Mein Herr, rief eines der Mitglieder aus: Sie 
baden das Wort nicpt! Der Präfivent, invem er ſich wierer niederſthie: 
„Wir weichen nur ver Gewalt!““ In tiefem Fall, fagte Fazy, werd’ 
ich fie anwenden. Er gebt hinaus, um mit feinen Bersaffneten wieber 
bereinzufommen. Aledann nimmt Riliet das Wort und erklärt, daß 
er fein Mandat nur unter der Bedingung angenommen babe, daß Nie 
manten Gewalt angethan werde, und tafı man auf das Vergangene 
nicht mehr zurüdtomme u, f. w. Die Großräthe, vie nun zum fenten 
Mal dieſen Saal elnnahınen, faben ſich nun gezwungen, ihren Rückzug 
durch bie Bollamafe zu nehmen, jo daß fie wenigfiens 5 Minuten 
brauchten, um von der Thüre zu Der gegenubergelegenen Hauptwache zu 
gelangen, ohne jedech infultirt zu werden, — Die alte Regierung bat 
ſich auf das farbinifche Webiet begeben. Unter tem Vorwande, ibn 
wegen feines ſchönen VBenchmens zu beglüdwünſchen, begaben ſich drei 
Prrionen zu Hrn. Prof, ve la Rive, um ibn zu verbaiten, er batte 
lich aber font entfernt. — In St, Gervaie fol am Ende der Bruͤden 
eine Flattermine angebracht worden feyn, um loszufpringen, fobald vie 
Negierungstruppen auf ber andern Seite angelangt wären. 

Den oben erwähnten Vollebeſchlüſſen vom 9, Oftbr, iſt noch bei— 
zufügen: die Auflöſung des gr, Rails; ein neuer iſt bis zum 25. Olt. 
einzuberufen, Die Zabl der Großrathsglieder iſt auf vie Hälfte berab 
geieht, und Die Wahleollegien find nach der neuen Eintheilung auf drei 


rebueirt, Die confituirende Gewalt wirb biefem gr. Rath übertragen, 

um das Projeft einer revidirten Verfaſſung zu entwerfen, welche ber 

Abſtimmung des Dolls zu unterlegen iſt. 
Großfbrittanien. 

London, 6, Dit. (Schluß des geftern abgebrod. Art. in Betreff 
der Heirath Montpenfiers.) Während auf Unfiften von Paris die Regens 
tin dem Prinzen Leopold — der übrigend ihrem im ber Beurtheilung 
männlicher Schönheit nicht unerfahrnen Befchmad auch perfünlid ange 
nehm vn fepn mag — wiederholte Anerbietungen mit der Hand 
ihrer Erſtgebornen macht, droht Franfreih, daß es der Begünftigung 
einer ſolchen Heirath feitens Englands nicht nur auf das Entſchiedenſſe 
enigegentreten, fondern derfelben aud augenblidlih durch eine Verheis 
ur. Montpenfiers mit der Infantin zusorfommen werde. Aber bie 
Rechtlichleit und zugleich Alugheit des Aberdeen'ſchen Minifteriums, nicht 
minder als bie perfönliche Weisheit der Königin Victoria, widerftcht 
dem DVerlodenden einer folchen Schlinge: England erflärt, es habe 
feinen Ganpibaten, ben es feinerfeits unterftüge, aber es verlange, daß 
man fowobl ver Königin, als der Infantin in ihrer Wahl vollfommene 
Freiheit laffe. Bald darauf gelingt es der perfönlichen Gefcidlichkeit 
des „unveränderlichen Betanfens”, die Sache feinen Wünſchen ein Stüd 
näher zu bfingen. Bei der Zufammenfunft in Gu (September 1945), 
deren auf vie ſpaniſche Heirathafrage begügliche Berabrepungen jet fein 
Geheimniß mehr ſind, erhält man von der Königin — wie Guizot von 
Aberdeen — die vorläufige Zufage einer Einwilligung englifcherfeits 
nicht nur in bie Vermählung der Königin Yabelle mit einem 
ihrer Vettern, fondern au in die Montpenfiers mit der Infantin,. 
aber, wohlgemerft, mur gegen Das förmliche Verſprechen, dieſe 
zweite Heirath folle nicht eher eintreten, als bis vie direfte fpas 
nifche Thronfolge durch das Borbandenfepn von Kindern der jungen 
Königin gefihert ſehy. Nun if alfo nur nocd übrig, daß man auch 
über biefes Verſprechen auf anftändige Weile hinwegzukommen fuche, 
Der nächſte deßhalb gethane Schritt if die einige Monate fpäter bei 
bem englifchen Gabinet frangöfifcherfeirs eingerei te Erllärung, man 
werde ein etwaniges Wiederauftreten bes Prinzen Leopold ale Bewers 
bers um bie Hand der Hönigin ohne weiteres als eine Handlung ber 
trachten, Durch die frankreich berechtigt werde, die Heirath Montpenfiers 
mit der Infantin ohne Aufſchub abjuſchließen. Zugleich aber wird vie 
Regentin von Ludwig Philipp auf's neue angeftachelt, den Prinzen zu 
einer folden Bewerbung aufzufordern. Das engliſche Minifterium jedoch 
beharrt auf feinen oben angeführten amtlichen Erklärungen, indem es 
den Prinzen Leopold, als englifhen Gantivaten, vollfommen aufgibt 
und fogar Hrn, Bulwer, als er einen Brief ber Regentin an den Prins 
zeu nad Kiffabon dur einen engliichen Gourier hat befördern laſſen, 
deübalb einen ernſtlichen Bermweis zufommen läßt, So ſchwebt vie 
Sade, bei immer wachſender Verwilderung des Regierungsmwefens in 
Madrid, bis zum Werhiel des emglifchen Miniſterſume. Und ba nun 
endlich meint Das franzöſiſche Gabinet, in dem vielleicht etwas baftigen 
Benehmen feines new auftretenden, und ihm von 1840 ber mohlbefann« 
ten diplomatischen Gegnere, namentlich im einer Zufcprift desſelben an 
Bulwer, in welcher Prinz Levpold — obwohl nur auf rein geſchäftlichem 
Wege — als einer der Candidaten für die Hand der Königin angeführt 
wird, eine Entihultigung zu finden, des läftigen Verfprechend von Eu 
quitt gu werden. Dieſe Entfipulvigung wenigitens ſcheint fiherem Ver⸗ 
nehmen nad die hauptfächlice zu fen, von ver man in dem — au 
bereits von den engliſchen Blättern erwähnten — ann Seiten langen 
Briefe Gebrauch gemacht hat, reinem Brief, ver übrigens keineswegs 
unmittelbar an bie Nönigin Viktoria, fondern an eine liebenswürdige 
Zwifdenperfon, die Königin der Belgier, gerichtet war, vie ihn forann, 
nach tem Wunfch deffen, der ihn gejhrieben, der Haupiperfom mittbeilte. 

. j (Allg. 3t3.) 
Frankreich 


* Paris, 12. Dftbr. (Priv.sGorr,) Die telegraph. Depeſche 
über vie vollzogene Heiratb in Maprid fol heute Morgen bier ange> 
fommen ſeyn; einitweilen geben vie minifteriellen Blätter Berichte aus 
Madrid von 6. und 7. d. 

Der „Heraldo ſtellt in Abtede, daß Espartero ih in cin Bünde 
nig mit ven Carliſten eingelaffen babe und fügt, das Zipnalement 
Gabreras fey an alle Behorten gegangen , er reife unter Dem Namen 
eines Kaufmanns Jose Lopez; fo wie man feiner habbaſt werte, werde 
er erſchoſſen werben, 

Der Sieg der raticalen Partei in Senf fiheint ver ſtanzöſ. Res 
gierung ſehr unangenchm zu ſtynz geitern Morgen kam ein außerordent- 
liger Tourier vom Grafen Ponteis aus der Schweiz bier an und heute 
ging ein Gonrier mit Depeigen an ibn ab. Zwei Cavalleric-Escadrons 
baben durch ven Telegraphen Befehl erhalten, ich in Die Gemeinte son 
Gollonges zu begeben, um tie Granzdiſtrikte wegtn ter eintringenden 
Klücelinge zu überwachen, Herr James Aazy, der jest an der Spike 
ver neuen Berner Regierung ſteht, war vor 16 Jahren in Paris Ne 
daeſcur tes ratiralen Journals: „La Revolution” und blieb nad feis 


ner Rüdfehr in der Schweiz mit ben 
Berbindung. Er brachte no 


fep, im Einverftändniffe mit Defterreii 

und ba 

vorge ſ ſen ſey. Gleichzeiti 

nigin son Spanien dur 

a a Goneeflion. 
upl 


and und Polen. 
Bon der polnifhen Grenze, 7. Dftbr. 


—37 Republilanern in enger 
den lttzten Winter in Paris zu, beſchäf⸗ 
tigte fih mit Eifenbahn»Projerten und ſchien aller Politik fern zu Reben. 
— Man verfihert heute, daß die franzöfifche Regierung nicht abgeneigt 
und Preußen zu interbeniren 
diefer Hal bereits feit längerer Zeit dur 
twirb ‚behauptet, die Unerfennung ber Str 
die drei norbifgen Großmächte fey bie 


Petersburg, daß auch dort ber großbritannifche Proteft gegen die Monte 
penfierjhe Heirath eingelaufen und mit beifälliger Zuftimmung aufge, 
nommen worden fep. Das ruſſiſche Stabinet Meint entichloffen, in 
jener Angelegenheit Hand in Hand mit England zu geben und ein 
entfiedenese Feitbalten am Utrechtet Vertrag zu. beanipruden. 
Bekanntlich erklärte jüngfibin bei Bude der jchleswig-holfteiniichen 
frage das Organ des franzöfiichen Miniſteriums lediglich die Wiener 
Verträge als bindend und geitaltend für die gegenwärtige europäifche 
Ordnung, indehß die vorbergegangenen Dokumente antiquirt fepen. 
(8. v.n. 1. D.) 
Rröigiet unter Deramwertiicdteit ter & tabelfcen Vuchbandiung 


geheime Verträge 


Man ſchreibt aus 





Meteorolog. Beobachtungen vom 14. Okt. 





Stunde Barı: | Thermo | FIT) 
der met, in V. ẽ. meter | und 
Beodach Fauf%, Temp. | im t  Bimmels 
tung. N redugirt. | chatten. | firan. 
Morgenssu.‘ 326,609 1487 ı Wem 
Mittags 12. ! 328,00 : - 10,6 I|SW. ed. 
Abende TU. : 326,64 + 8.4 EM. briter. 





Erfenntniß. 

Das P. Landgericht Kiffingen erfennt in Sachen 
der ledigen Anna Katharina Kohn zu Gerdielt und 
der Rurstel.ibred Kindes Jodaun vom da argen Kap. 
Bald von Strinhof, Bareridaft und Kindeinahrung 
betr., zu Recht? 11 Die Klägerin habe innerhalb 30 
Tagen vreremtoriiher Frit Beweis darüber anzutre- 
ten, a. daß fie am 26. Mai 1841 außereheliher Weile 
einen Knaben — Johann — geboren babe, b. daß fie 
in der Zeit vom WO—1H0ten Tage vor der Geburt 
jenes Kindes gu miederholtenmalen bridlafen morden 
fen. 2) Die Entigeidung über den Koftenpunft ſey 
audzufegen. 

Kıfingen, den 12. Det. 1846. 

Konialihes Landgericht. 
Vorgand beurl 
Maver. 
Mäder, 


Wein: Berfteigerung. 
(32) Die zur Berlafenfhaftsmafe des PR. 
. Bppellat Ser Nated Kahenderger 
babier gehörigen naderrzrichnete reingehaltene 
Weine, aldı 
6 Eimer 1511r und 18%4r Mildling, 








6 18287 und 1934r ” 
circa 20 1839r, 
- 124 18417, 


. 5 — 
2 ts22r Wifhling, 

. 3. Tifmein. 
werden Mittwoch den 4. Noeember l. 3 Bor 
mittags 9 ihr im Sterthaufe, Dir. IV. Nr. 251., 
zum öffentlichen Striche aufgeleat und zwar gegen 
Seid bare Zahlung ın Paflamäfıger Münze. 

Die Proben von den Beinen Fonnen an der 
Strichstagfahrt an dem Jäſſern oder auch im Striche. 
Lofale genommen werden. 

Würzburg, am 14. Oftober. 1846. 


. Die Erben. 


Badhaus : Verfteigerung. 
(267 Endesunterzeihneter it wegen bohen Alters 
en, fein in Gardach eigenihumlich befigended 


Backha 
Dienſtag den 27. Mit. 
Nachmittags 1 Uhr 
auf bem Gemeindehaus öffentlich verftreichen zu laffen. 

Das Battaus hat: 

a) Haus Mammer 7 mir Rest: Badgerecheigkeit, ſteht 

b) mitten im Drte, durch weſches 

©) wier Eyauffeen geben, nämlıh nah Geroldhofen, 
Volkach, Shweinfurt uad Würzdurg, mo folglich 

d) taslıh und unausgeient die Bäckerei betrieben 
werden kann, und 

e) aut kann räzlih Eincht des Haufed genommen 
werben. 

Die auf tem Hauſe und Gewerbe ruhenden Ge- 
rechtſamen werden vor dem Stricht bekannt gegeben, 
und Stricheuedhaber hiezu eing-laden. 

Auswärtige Streichet wollen ih mit Vermögens: 
Zeugmiden audwetien. 

Gaitach, am 1. Oftoder 1846. 

Johann Scheller, 
Bädermeter. 












Im Brubderbof, Diste. IIL Neo. 95, And zwei 
möblirte Zimmer fogleich zu nermiethen. 








ORTHOP.EDISCHE HEILANSTALT DES D" A. MAYER IN WÜRZBURG. 


[Je] Das jüngst erfolgte‘ Ableben des berühmten Orthopäden Professor Dr. B, Heine und die da- 
darch herbeigeführte Auflösung seines orthopädisshen Instituts daher veranlasst mich meine Heilanstalt 
für Verkrümmte jeder Art aufs neue zu empfehlen und dergleichen Hülfesuchende unter Zusicherung 
möglichst günstiger Heilresultate sowie der humansten und billigsten Aufnahms-Bedingungen zu geneigtem 
Besuche einzuladen. Diese Heilanstalt besteht in meinem Hause, einem Theile des ehemaligen Karthäuser- 
Klosters (Kapuzinergasse Nro, 21) seit zwanzig Jahren und ist nebst einen angenehmen Garten, einer 
voltständigga Badeanstalt, Einrichtung für gymnastische Uebungen und der erforderlichen Anzahl gesunder 
Kurzimmer mit allen Erfordernissen für diesen besonderen Heiltweck ausgestattet. Aufnahme, Hülfe 
und Verpflegung {per Tag 1 A.) finden in derselben alle Verkrümmungen jeden Alters, jeder Form und 
jeden Grades, welche sowohl durch mechanische als dynamische Mittel, besonders durch orthopädische 
Apparate, gymnastsche Uebungen, Bäder, nach Umständen auch Schmeu- und Muskelschnitte ete, ge · 
heilt, gebessert oder in ihrem Fortschreiten gehemmt werden können, 

Würzburg, den 1. Oktober 1846. Dr. 4. Mayer, 








Große —— von Run = und Theater-Requifiten ic. in Bamberg. 

[36] An Montag den ®. Movember SAG und an den folgenden Tagen Vormittags 
von 9 bis 12 Ubr und Nachmittags von 2 bid 6 Uhr werben zu Bamberg eine große und reiche Zahl 
von Feſt⸗ und Theater» Barberobe « Stüden, altdeutſche, ſpaniſche, ariechiiche,, türfiihe ıc. Goftüme in 
Sammt, Seide, Bollenzeug, mit Geld» und Silberftidereien, Waſſenſtücke; Mittwoch den AR, 
Movember Nachmittags 3 Ihr: vier zweiräverige Rennwagen, acht Prerbegeichirre, vielet 
andere Xever« und Gifenmwerf ıc., durchaus dm beftem Zuflande, gegen baare Zahlung im Webäube des 
vormaligen Garmeliterfiofterd auf dem Kaulberge öffentlich verfteigert. Kaufluflige können ſchon mehrere 
Tage zuvor Einficht uehmen, und belichen ſich deßhalb an den Rleivermacber Naufcher Distr. 1. Nr, 
110 in Bamberg zu wenden. 

Bamberg, den 7. September 1846. 


TodesAnzeige 
Am 25, September 1. Js. ist unser innigst geliebter Vater, der königl. quiese, 
BR Philipp Wiedenmann von Moosburg , vormals iu solcher 

Eigenschaft zu Fladungen, an der Wassersucht in einem Alter von 64 Jahren 
gestorben, 

Nach unserm Zusammentreffen dahier bringen wir diesen schmerzlichen Verlast 
unsern Verwandten und Bekannten zur Anzeige und empfehlen den Verblichenen Ihrem 
frommen Andenken mit der Bitte um stille Theilnahme. 

München, den 6. Okthr, 1846. Carl Wiledenmann, 

hün. Regierungs-Secretär zu Regensburg, 
August Wiedenmann, 

kön. Landgerichts-Assessor zu Volkach, 
Adolph Wiedenmann, 


kön. Gränz-Obercontroleur zu Pfronten, 


Bon? fl.24 fr. herabgeſetzt auf nur 36 fr. 
Die Stubriihe Buchhandlung in Berlin 
erläft den mod fehr geringen Vorrath der 
wei und funfzig 


Heilige Betrachtungen 
von Johann Gerhard, 
Ein Erbauungsbudh für evangelifche 
A Chriſten. 
Mit einem Borworte und Anmerkungen begleitet 
von Heinrich Auguft Schmidt, 
d, 3. Derprediger zu Schmiedeberg im Her 
joatbum Sachſen. 
Dritte verb. Aufl, für 36 fr. 2 fl. 24. Ir. 
Zu drjiehrn durd die Staheliihe Bud 
handlung in Würzburg. 
D I 
beater. 
Freitag den 16. Oltober 1846. 
Dum Erfienmale: 

Anna von Defterreich. 
Intriguenſtüd in 4 Abtbeil. und 6 Aften, nad 
dem Roman des Mler, Dumas für die Bühne 
bearbeitet von Charl. Bird-Pieifer. 














Gefud. 

[22] @in arbildried Frauenzimmer, dad ſeit vier 
Jahren Haushälterim i und fi mit dem beiten Zeug: 
niffen ausweifen Panıt, fuct wieder in einem arofen 
oder Neinerm Haufbalt in der Stadt oder auf dem 
Lande auf's Ziel Dreistonig eine ähnliche Stelle. 

Mähere Auskunft oder Briefe mir der Adreſſe ML, 
Diftr. 11. Nr. 35. beforgt die Erped. d. Bl. 





Bei und it gratis ju haben: 
Werzeichnif mehrerer guter Werke 


aus dem Verlage von PM. 4, Brockhaus in 
Leipzig. melde die Ende dieſes Jahres zu ber 
deutend herabacichten Preifen burd 
uns zu beyieben ind — 
Stahel'ſche Buchhandlung 
in Würzburg 








Bei Hölfher in Goblenz it fo edem im nterter 
Auflage eridienen und in der Stad elſchen Buch ⸗ 
handtung in Würzburg zu haben : 


arten 
der Wohrfagerin Alle, Lenormand 


and Paris. 
Dreis in Etuis 30 fr. 


Im Verlage der Staherjdhen Buchhandlung. 





— 


Boransbrzjahlung 
Hafbjährig hier 3A. 48 Tr., per Pont I. Kavon a f.T Mr. 
1. Pr, 201, a8. 50 Mr, IV. 5 A. 408. 


@inrülungsgebäpr. 
Die breifgaltige Deti 7 
[1 ie title Re — Fam 4m 


& 
+ 


ieue Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Mecht! 


Rro. 288. 
Deutiche Bundesflaaten. 
Bayern. Ründen, 12, Oft, Heute Bormittags 10 Uhr 
legte Se. Maj. ber König den Grunpftein zu dem aus Hödhfihren 
Privatmitteln aufgeführt merbenden „neuen inalothet· Grbãude, für 
welchfelbes es Sr. fünigl. Rajeſtät ausdrüdiiche Beſtimmung it, vaf 
Larin fein vor dem 19ten Jahrhundert entftandenes Gemälde aufgenom⸗ 
men werden darf. Se. Majeät ſprachen an Drt und Stelle, unmit« 
telbar vor bem Beginne der Grundfeinlegung, folgende venfwürbige 
Worte: „Für Gemälde aus diefem, und aus künftigen” Jahrfunder: 
tenten AR die neue Plnalothel beitimmt. Griofgen war die höhere 
Malerfunft, da entftand fe wieder, im 19ten Jahrhundert, durch Zeuts 
fe; ein Phönir entſchwang fie ſich ihrer Aſche; und ‚nicht allein bie 
malende, jede bildende Kunft entſtand auf's neue berrlih. Als Laxus 
darf die Kunft nicht betrachtet werden; in allem brüde fie fih aus, fle 
che über in's Leben, nurdann if was ſeyn foll, Freude und 
Eis find Mir Meine großen Künſtler. Des Staatsmanns Werte 
werden längft vergangen fepn, wenn bie des amsgezeichneten Künftlers 
nodp erhebend erfreuen.” Rachdem S. Maj. gefproden hatte, erſcholl 
bon den Unwefenden ein Tautes, wieberhoftes Lebehoch. Die für dieſe 
eRliche Handlung von dem König zu Br Bellimmten waren: ber 
aumeifter des werdenden Gebäudes, Profeffor U. Boit, fodann der 
Dirertor der Königlichen Mlademie ber bildenden Fünfte, Oberbaurath 
9. Gärtner; ferner die Maler, welche ordentlicht Mitglieder gedachter 
Anfalt, die königlichen Hofmaler und diejenigen in Münden anweſen⸗ 
den Ehrenmitglieder der Afabemie der bildenden Sünfte, welche die 
Malerei ausfı yo betreiben, ober wegen barin erlangter Muszeich- 
nung zu folden umitgliebern ernannt worden. Die von Sr. fgl. 
Majerät Alerböchfleigenhändig in ben Grundjtein geiegren Begenflünve 
find: +) die Zeichnung des Bauee auf Stein grabirt, 2) die Urkunde 
in Porcelan gebrannt, 3) das Bilbnig Sr. Maj. des Königs in Por: 
weg: 2 4) bie bayerfhen Geſchichisthaler, melde MER 36 an 

er Zahl. 9. 3- 
u weiten Affeffor bei dem Landgerichte Dttobeuren if ber 
Appell,» Ger.-Acceffik in Neuburg, Th. Mayer aus Franfenried, ernannt, 
und ben zweiten Bandgerichte.Ofefforen Schuler in Oberdorf und Ens- 
sberger in Rottenburg der gegenfeitige Tauſch ihrer Stellen geflat- 

et worben. 


Prenßen. Breslau, 9, Okt; Die „Sihle. Zig.“ fchreibt 
aus Balizien: Rod immer lann man bisher unbelannte Mittgeis 
dungen von unerhörten Gränelfcenen aus dem Aufftanbe im 
Februar vernehmen. So u ne erſt Fürzlich eine Dame, welche Un 
genzeuge ber @räuel in ihrer 
andern die 72jährige Battin eines Greiſes von 78 Jahren gm an 
hatte, zu leuchten, als man biefem bie Augen aueſtach. Sie % ſt ward 
darüber wahnfinnig. Im ein abeliges Haus drangen die Kannibalen 
ein und wollten äuerft die Kinder morbem, weil fie meinten, biefen fe 
die Tyrannei ſchon mit der Muttermilh eingefögt. Endlich aber wandten 
fie ſich ‚von diefen ab, ließen fie.Ieben, ermorbeten aber bie übrigen 
Glieder der Familie fümmtlid. Im jafloer Kreiſe, wo u dmg 
warb mehr als bie Hälfte ver Butebeflger ermorbet. Meiftentgeils aber 
waren es Bewohner fremder Ortfpaften, bie einbrangen und’ biefe 
Gräuel ausübten, Bornehmiidh kamen die Goralen (Bergbewohner 
Buch, raubten und morbeten uab Tehrten dann mit der Beute: in bie 

Im Was aber das Empörendfte war, das beſtaud darin, 
daß Dienftboten, Die zwanzig und mehr Jahre bei einer Herrfhaft 
dienten, ju Berräthern und Helfersßelfern wurben. Ein auffallender 
Zug war es, >; wenn man and alles Seicht Fortzuſchaffende raubte, 
und was man nit fortbringen- konnte, gertrümmerte und verwichleie, 
mart die Zimmer, worin. bie Ehebetten Ranben, unangetaflet und un ⸗ 


mgebung geivefen war, baf man unter, 






(Bresf. Zig. 
Die Unnederfche Defhichte führt zu immer 


mehr Verwidelungen. Es hatte verfelbe ſich zur Aufnahme in ben 
Gerele, eine bauptfählih aus Referenvarien und jungen Werten bes 
ſtehende Befelfhaft gemeldet, war aber mit 35 gegen 25 Stimmen 
durchgefallen, Da die Minorität hierin eine Verlezüng der Meinnnger 
freiheit ſah, traten wiele won derfelben fofort nach dem Ergebnif ber 
Wahl aus der Geſellſchaft. Schon Tags darauf erfundigte ein 
Lanpwehr- Hauptmann bei dem Präflventen ver Befellfchaft danach, ob 
auch Lanpwehrmänner mit ausgetreten feyen und wie diefelben biegen. 
Unter den Husgetretenen befanden ſich auch wirklich rei Auseultatoren, 
welche bereits au Landwehr— cieren gewählt find und nur nod der 
Peg ge der Wahl entgegenjehen. Diefe drei find nun geftern Mor⸗ 
gen auf Befehl bes Divifionsgenerals v. T. vor den Randwehrmajor 
v. F. beſchleden, wo ihnen mehrere ſchriftliche Fragen zur Beantwortung 
vorgelegt wurden. Dieſe Fragen, bon denen die nachfolgenden theifs 
weile fhon eine Selbftbeantworkung der unmittelbar vorhergehenden in 
8 fliehen, lauten dahin: 1) Haben Sie für Lieutenant Anneke ges 
immt? Sind Sie ans dem Cercle ausgetreten ? Welche Gründe haben 
Sie bewogen, ausjutreten ? 2) Da Sie für Unnefe Partei genommen 
und als deffen Anhänger aufgetreten ſind, fo beantworten Sie die 
Frage, ob Ste vie —22 vonfollen Shoe (minon of fi ob 
Sie die Beröffentlihung desfelben billigen ? 3) Buben en 8 
willigen S. bei deſſen Entlaſſung aus dem Gefängniſſe abgeholt? (PB. 
war aus dem Grunde, weil er- eine ihm dienſtlich gemachte Borhaltung 
des Hanptmanns v. L. über feinen Umgang mit Annefe dieſem mitger 
theilt, vom Divifions-@eneral v. T. „wegen Tactlofigfeit und # 
braud des ihm gefchenkten Dertrauens“ mit drei Tagen Mittelarreft ber 
firaft worden.) Haben Sie daturch eine Demonftration gegen bit 
Befehle Ihrer Borgefehten begwedt ?° Halten Sie eine ſolche Demon 
fration für vereinbar mit dem Stande eines Landwehr-Unterofficers, 
refv. Bombardiers und Officiers:Wipiranten? — Die Inäuiflten pro» 
teffirten aumächit gegen biefes Unterfuhungsverfahren, weil fie noch nicht 
au Landisehr-Dfficieren ernannt jeyen und veRhalb als bloße Wehr- 
männer nur von ihrem orventlihen Richter verantwortlich vernommen 
werben Fönnten, verweigerten auch jeve Antwort auf bie Fragen, welche 
ein Betennmiß, ihrer Geſtnaungen bezwedien und verflanden ſich nur 
dazu, die fachſchen Fragen zu beantworten, — Wir wollen uns jeden 
Gommentars über dies — ſelbſt von vielen Officleren antgbilfigte — 
Berfähren enthalten, lünnen aber nicht uwhin, unfere Meinung dahin 
ansjufpreden, daß der Herr Divifions«@eneraf wohl ein wenig zu 
weit —X fey, indem es nicht der Wille Sr. Majeftät ſeyn lann, 
das Privatieben der- Wehrmänner außer der Dienfzeit in einer Weiſe 
zw überwachen, welche jede freie Willensäußerung von vorn berein 
ausfhlieht, Bärmer tg.) 
feswig-Holfteiw. Kiel, 10. Oft. Es ſcheint Telacın Amel 
fel mehr ju unterliegen, daß die von ber bänifhen Propaganda 
in’ ihr Meg gezogenen Abgeorbneten ans den norbfhleswig: 
[den Baus riftitten, welche in der legten fchleswigichen Stäube- 
Yerfammlung gar nicht’ erfhienen waren, fonvera ihre Dentfchgefinnten 
Stellvertreter ihre Diftrilte hatten vertreten faffen, diesmal'mieder ſelbſt 
auf dem Sampfplah treten nerven,“ &s find dies die Hofbefiger Pofr 
felt von Möbenhore, Ries Lorenzen von Lillholt und der A 


föpreiber Jepfen in Rinkenis. Diefe drei Ubgeorbieten erklärten im 
Sommer 1844, zugleich mit dem feitbem verftorbenen Peter Hort Lo⸗ 
renzen in Habersleben, dem Unführer der daͤniſchen Partei in Schles⸗ 
wig, daß fe nad dem Erfheinen des befannten Sprachpatents tom 29, 
Min 1844, — durch welches beftimmt wird, bag nur denjenigen Abs 
eorbueten, bie ſich der dentichen Sprache nicht hinreichend mächtig fühe 
en, um fich derfelben bei ihren Vorträgen in ber Verſammlung zu bes 
dienen, geſtattet ſeyn folle, dänifch in der Ständeverfammlung zu 
fprehen — ſich genöthigt fähen, ihre findifche Wirkfamfeit aufzugeben, 
fo lange nicht das natürliche Recht der daͤniſch redenden Schleswiger 
anerfannt ſey, d. 5. fo lange nicht die däniſche Sprade im ſchleswig ⸗ 
ſchen Ständefaal ber beutihen vollfommen gleichgeftellt ſey. Da näms 
lich die genannten Abgeordneten, wie jeder fih nur halbwegs über die 
niedrigfte Bildungeſtufe erbebende Mann in ganz Norbfhleswig, der 
deutſchen Sprache wohl mädtig find, und Dies auch nicht verhehlen 
fönnen, fo erlaubte ihnen jenes Spradpatent vom 29. Wärz 1844 nicht, 
in der Ständeverfammlung in einer der Mehrzahl unverftändlichen Sprache 
u reden; und ba fie fomit ihre Abficht, durch däniſche Borträge ven 
Bang der Derhandlung zu ſtören und unnützen, gebäfigen Streit zu 
erregen, nicht erreichen konnten, fo erhielten fie aus Kopenhagen bie 
Inſtrullion, über die vermeintliche Zurüdiefung der däniſchen Eprade 
fehr gefränft zu ſeyn und Ir refigniren. Die ultradäniiche Partei hoffte 
daburd in Dänemark ſelbſt größere Erbitterung und Haß gegen Das 
beutfche Element hervorzurufen, was ihr auch nur zu gut gelungen iſt. 
Dagegen war vie ſchleswigſche Stänbeverfammlung von 1844 eigentlich 
ganz ohne Vertreter der bänifchen Pläne, und einmüthig feithaltend an 
der ſchleowig⸗ holſteiniſchen Anſicht. Diefesmal aber jheint man in Däs 
nemarf zu wünfden, daß die Stände nicht vollfommen einftimmig den 
dänifhen Abfiten gegenüber bleiben; und man ſucht jegt bie genanns 
ten Drei Abgeordneten zu beivegen, wieder in ber Ständeverfammlung 
zu erfcheinen, obgleich k 1844 erflärt Gaben, nur wiederfommen zu 
wollen, wenn die däniſche Sprache der deutſchen als ſtändiſche Geſchäfts— 
fprache gleichgeſtellt ſey. Diefes unfinnige Berlangen it freilich bis jetzt 
nicht erfäll dennoch zweifeln wir nicht, daß fe wieder eintreten wers 
den, da fie ziemlich wilfenlofe Werkzeuge ihrer däniſchen Rathgeber find. 
Es ſchadet auch im Grunde nichts, daf im der Ständeverfammlung 
ſelbſt eine gewiffe Oppofition ſich befindet, Es wäre nur zu wünfden, 
daß die bänifche Anficht von einem einzigen intelligenten Mann 
vertreten würde, Denn weder bei ben genannten drei Abgeordneten, 
noch bei ben beiden Flensburgern Agent Jenfen und Senator Niels 
fen würde man der Wahrheit getreu bleiben, wenn man ihnen einen 
Das gewöhnliche Ma erreihenten Brad von Intelligenz beilegen wollte, 
Es folgt daraus, Dug Herr v. Scheel auf diefe feine 5 Getreuen in ber 
Debatte fi wenig verlaffen kann, wenn au ihre Stimmen ihm 
figer find. : (Köln. 3ig.) 
Kiel, 10. Oft, Zur ſchleswigſchen Ständeverfanmlung gehören, 
wie zur holſteiniſchen, vier rn, mir men ver Witteriipaft » bie 
4 i Liz u u 0 
som Fonik, or tar Bei eines adeligen Guts oder eines Fir 
deicommiſſes, oder einer Prälatur find, Nun find zur nächſten Stände⸗ 
verfammlung noch zwei Mitglieder ver Ritterſchaft zu delegiren, deren 
Wahl jegt täglich zu erwarten iſt. Denn feit der legten ſchleswigſchen 
Berfammlung find zwei Ritterjhaftlihe aus der Verfammlung ausges 
ſchieden, der Laudrath dv. Rumor von Runphof iſt geitorben und der 
Graf v. Molke von Grünholz (ein Stiefbruder des Sanzleipräfiden- 
ten) Hat in diefem Sommer reſignirt, weil er die feltfame Vorſtellung 
begt, daß die defegirten Mitglieder der Ständeverfammlung die Ders 
ofläitung hätten, in ben weientlichiten Brunpfägen, in den eigentlichen 
Hauptfragen des ganzen Staatswefens den Unfihten ber Regierung 
nicht feindlich gegemüberzuftehen. Da er nun aber nad feiner Uebers 
jeugung ſich nicht zu ben im offenen Briefe und in dem Commiſſions- 
utachten entwirelten ſtaatsrechtlichen Lehren befennen und auch mande 
pätere Schritte der Regierung nicht billigen konnte, fo hat er es für 
feine Pflicht gehalten, auf feine Stellung in der Ständeverfammlung 
u refigniren, und bat aud (nachdem ihm ver König noch einmal das 
ommiffionsgutachten zum genaueften Studium empfohlen, das aber 
bei der befannten Schwäche jenes Gutachtens nur den Erfolg haben 
Fonnte, ihn vollends in feiner gegentheiligen Anſicht zu beſtärken) ſchon 
vor längerer Zeit feine Cntlaffung erhalten. Obgleich die ehren« 
haften Motive diefer Refignation nicht zu verlennen find, fo beruht 
diefelbe Doch offenbar auf einer ganz falſchen Anſicht von der Aufgabe 
eines Abgeordnueten, der gewiß um fo mehr verpflichtet if, jeinen 
fag zu behaupten, wenn er zu ver Meberzeugung gelangt if, daß die 
egierung einen Weg einfhlägt, der in feiner Weife dem Lande zum 
Heil gereicht. Zu der Erneuerung der zwei neuen belegirten Mitglies 
der hat die Regierung unter feiner großen Unzahl von Perionen zu 
wählen; es ſiad nur stwa act Ritteribajtliche in Schleswig im Ber 
fih ter nörhigen Dualificationen, Die vor einiger Zeit verbreitete 
Nachricht, daß Graf Schack zu Schadenburg und Graf Reventlom 


von Sandberg Gate haben fehr bebeutenden Grundbeſig in Dänemark) 
delegirt feyen, hat ſich bis jept noch nicht beftättigt. Unter den Mite 
den ber Ritterfhaft, die in Schleswig delegirt werden fühnen, ber 
adet fih auch Graf Reventlow auf Altenhof, der frühere Gefandte 
in Berlin. Seine Ernennung würde am meilten ben Wünfcden des 
Landes entſprechen, obwohl faum jemand erwartet, daß diefe Münfche 
werben erfüllt erben. 8. 3.) 

Altona, 11. Dit. Bekanntlich hatte man ſich erlaubt, die dem 
Altonaer Merkur als Gingefandt beigelegten Auffähe des Hrn. Höpfner 
„Dänemark und bie Herzogthümer”, welche den offenen Brief zu rechts 
fertigen fuchten, den für Schleswig und Holftein befimmten Eremplas 
ren der Hamburger Neuen Zeitung beijulegen, ohne von der Redafs 
tion biefes Blattes Erlaubnig einzuholen. Man weiß jeht, wer biefe 
unerlaubte Handlung fi zu Schulden fommen ließ. Juſtizrath B. 
in Altona hatte einige hundert Separatabdrüde des genannten däniſchen 
ÜUrtifels beftellt, und dieſelb en, gemeinfchaftlih mit einem in Hamburg 
befannten Dänen B., auf dem däniſchen Pofttomptoire der Hamburger 
Neuen Zeitung beigelegt. Das Urtbeil über ein folches Verfahren ann 
man ber öffentlichen Meinung überlaffen. Die Thäter haben bis jegt 
für gut gefunden, ſich ſchweigend zu verhalten, (Brem.ätg.) 

Rendsburg, 11. DH. En unferer großen Freude vernehmen 
wir, daß nod in viefer Woche tie — hoffentlih günftige — Entjcheis 
dung bes Dberappellationsgerichts in ber Olehauſen'ſchen Sade zu ers 
marten flebt. Hier tritt einmal der feltene Fall ein, daß wir einen 
edlen, waderen Mann lieber aus unfern Mauern ſcheiden, als noch 
länger innerhalb verfelben verweilen ſehen. — Unfere GSarnilon 
iR feit der Aufhebung des Loditebter Lagers verdoppelt: Huch 
hört man, daß für ren Tag ber Eröffnung ver ſchleawigſchen 
Ständeverfamlung (21. Oftob:r), zu dem man die patriotifchiten Män⸗ 
ner aus beiden Herzogthümern dort erwartet, eine anfehnliche Truppens 
macht, befonders Gavallerie, dahin beordert fey. — Unfere Eiſenbahn 
(Neumänfter-Nendsburg), die erſt eine weite Strede von der Stadt 
anfängt, wird jetzt bis gang im ver Nähe der Stadt verlängert. An 
diefer Verlängerung wird ſchon fehr rüftig gearbeitet. rs) 

* Freie Städte. Frankfurt, 15. October. — p.) 
Ludwigeh. Bexb. und F. W. Rordbahnactien find billiger als geſtern 
abgegeben worden, hingegen wurden ſpan. Spt. innere Schuld, fo wie 
Wiener Bankactien zu beffern Gourfen bezahlt. 

56. Metal,: 109%, ©; 4p0i. Metall,: 99%, ©; 3Gpt. 
Metall.: 72", 9; 1961. Metal.: 21 9.5 Bank-Her.: 1965 ©.; 
per ult. Oftbr. 1866 ©.; 500 fl. Zoofe: 155 P.; 250 fl. Looſe: 
1264 ©; Prämien» Scheine: ST'4 ©.; 3',_pGCt. Staatefhuln« 
ſcheine a 105 Fr. : 91°, ©; Bayer, 3", pGt. Obligat.: 97’ 9; 
Ludw.Kanal ⸗ Altien: inel. der abge. Coupons: 78%, 8.; Ludwiged.⸗ 
Berbad.: 9174, 8; württemb. 3'/,pGt. Obligat.: 89/,®.; bad. 
3'4 pGt.v. I. 1842: 90" P.; bad. 50 fl, Loofe: 51%, P.; 35 fl. 
Roofe: 2294 Br Heil. 3i,pEr. Oblig.: 92° P;_ 4p6t. Oblig.: 99 
BD; 50 fl. Loofe: 72 9; 25 fl. Loofe: 28, Gi; Naf. 3° pGt, 
Obtigat.: 92% P.; 25 M. Book: 23%, ©.; Branff. 3p@t. Oblig.: 
89, 34p6t. alte: 94° P.; neue: 927, P. Taunusb.-Act. p. u. 
345 ©; Friedr.Wilhelm⸗Rordb. 727% 8.; kurheſſ. Looſe: 3124 
Zhlr. ©; Integr.: 57” ©; Spnv. 4 pCt. 929; 3", pCt.: 
87 ©.; Span. 3 pGt.: —— ©; 3pGt. innere Schul: 331, ©; 
SpGt. 24°, ©; Port. 3pGt. Gonf.: 42 P.; Poln. 300 fl. Loofe: 
9 ©.: 500f. 70, ®.; Sarb. Roofe: 35 Ar. ®.; Disc. : 4, 8. 

Deiterreich. Peſth, 9. Oft. Wir wurden geflern durch die 
in allen Streifen verbreitere Nachricht von einer bebentlidhen Erfranfung 
des Erzberzogs Palatin auf traurige Weife überrafht, und vie Bes 
forgnie Reigerten ih heute Morgens, als wir in ven biefigen Zeitungen 
ein von bem Protomedicus Sthaly und vem Leibarzt Dr. Mürtbler 
unterzeichnetes Bulletin fanden, welch es feineswegs beruhigend lautete. 
Inderfen befferte fih der Zuftand des hoben Franken entichieven, und 
jegt beim Abgang der Por find vie Nachrichten fo befriedigend, Er 
man bie beiten Ausfichten zur raſchen vollen Genefung bat. (Allg 3. 

Lemberg, 6. Olt. Graf Stadion veröffentlicht im der heutie 
gen poln. og Zeitung eine ſchon längft erwartete VBerorbnung, 
der gemäß ganz Salizien, mit Ausnahme ver Bufowina, unter das 
Standrect geilellt wird. (Eine zweite VBerorbnung enthält vers 
ſchärfte Maßregeln in Betreff ver Fremvenpoligei, Sie ih erlaſſen wors 
den, weil, wie es in der Einleitung zu berfelben heißt, die frafbaren 
und gefährlichen Umtriebe, welde von Gmiffären und Aufwieglern in 
hocverrätherifcher Abfiht unternommen werden, eine verboppelte Wach⸗ 
famfeit zur Verhütung verbrecherifcher Mitentate erfordern. Auch Diele 
Berorbnung gilt nur für Galizien und nicht für die Bufowina. 

j Schleſ. 39.) 
Aranfreic. 


* Paris, 13, DM, (Privats Gorrefp) Die Negierung vers 
öffentliche heute endlich jolgende telegrapbiiche Depeſche: „Madrid, am 
11, um 7 Uhr Morgens, Am 10. um ein halb eilf Uhr Ubenns wur⸗ 


den bie Bermählungen ber Königin mit dem Juſanten Don Francisco 
und der Infantin mit Sr. f. Hoh. dem Herzog von Montpenfier ges 
feiert. — Madrid, am 11. um 14 Uhr Morgens. Heute Morgens 11 
Uhr fand die Trauungsmefle in ber Kirche von Atocha Statt. 

Ein Brief aus Valencia meldet, daß die Kommandanten zweier 
Heinen englifchen Sriegsfchifie im dortigen Hafen bei dem Generalfas 
ypltän erfchienen find urb ihm angrrig! haben, fie hätten vom ihrer 
Regierung ben Auftrag, die in Valencia wohnenden Engländer, bei 
den Umftänden, in bie Frankreich diefes Land gebracht habe, pr ſchü⸗ 
gen. Der Generalfapitän antwortete ihnen, das Land ſey vollfommen 
rubig, wäre bie Sage aber wirklich fo, wie bie Herren Kapitäne ſich 
einbildeten, fo twürben fie dann viel beffer thun, Die Franzoſen als die 
Englänter zu fügen, worauf fi die Herren Engländer fehr verbrieh- 
lich entfernten, 

Die „Preſſe“ meldet nach einem Briefe aus Madrid vom 7., daß 
die Agenten ber englifhen Geſandiſchaft Alles aufgeboten haben, nm 
eine Manifefation der Bevölferung gegen die Heirath Montpenfier i 
Stande zu bringen. In gewiffen Stadtteilen wurbe Geld ausgetheilt, 
um bei dem Einzuge der Prinzen fie mit drobendem Geſchrei zu em« 
pfangen; allein Alles blieb vergeblih, Dech meldet die „Patrie‘ in 
einer Nachſchrift, es fep ein Individuum, das ſich in ben Palaft fehleis 
hen wollte, verhaftet worden, und man babe awel ſcharf gelavene Pir 
Rolen bei ihm gefunden. Diefer Mann heiße Dlivaritta, befannt ale 
fehr eraltirt, und habe geſtanden, er habe ven Herzog von Montpenfier 
töbten wollen. 

Geftern find an ber biefigen @etreivehalle die Fruchtpreiſe endlich 
um 2 Franken yer Zentner — Ein Journal ſchreibt dies Fallen 
der Furcht der Getreſdewucherer zu, daß bie nächſte Bolfsbewegung nicht 
gegen bie Bäder, fondern gegen fie gerichtet ſeyn werde. 

Die minifterielen Journale ſprechen fih mit großer Niedergeſchla⸗ 
ange über bie Revolution in Genf aus und das „Debats“ fagt, die 

age ber ganzen Schweiz fey nun nichts weniger al& beruhigend. 

Die „Patrie'' will wiſſen, daß Graf St. Aulaire feine Entlafung 
gegeben habe, daß Graf Breffon an feine Stelle als franz. Borfchafter 
nach Sonden und ber Marquis von Dalmatien als Botjhafter nad 
Madrid kommen werbe. Wir glauben, daß Graf Breffon nach feinen 
Madrider Anteeedentien in London ſchlecht an feinem Plage wäre, 

„Balignanis Meffenger’ enthält Privatbriefe aus Madrid, wonach 
die Prinzen daſelbſt mit großer Kälte empfangen worden feyen. In 
Burgos Yon, denſelbe n Briefen zur Folge, die ganze Munizipalität ver 
haftet worten ſeyn, weil fie ſich weigerte, die Prinzen mit einem Feſte 
zu empfangen, 

Dem „Conſtitutionnel“ zufolge wird ber Herzog von Decazes, 
der erft vor Kurzem in Kopenhagen war, nun mit einer confiventiellen 
Miſſion an ven ruffifchen Hof aan. ; 

Dem „Gourrier frangais" zufolge fol der Marquis von Dalmas 
tien, franzof. Geſandter am sch, Hofe, in Folge von dem eriten Be 
gatiosferretär, Hra. Human, eingegangener Depefchen von Hrn. Gui⸗ 
er Befehl erhalten haben, fogleich auf feinen Poſten nad Berlin 
abzugeben. 

Der größte Theil der englifhen Escadre unter Admiral Parfer 
war am 27. v. M. von Tetuan auf ver Rhede von Gibraltar augtkom⸗ 
men ; die Escadre verprosiantirte fih, und follte nach Cadix geben, — 
bliebe aber der Wind fo ungünftig, wie er war, fo follten fle vie Hä- 
fen von Malaga, Almeria, Garthagena und Barcelona beſuchen. In 
Balencia waren am 3. Die engliihen Kriegsſchiffe Spartan von 22 
Kanonen und 240 Mann und der Dampfer Phönig mit 8 Kanonen und 
120 Dann angefommen. Auf die Antwort des General-Gapitains (I. 
oben) entfernten fie fich wieder, und der Spartan lief am 5. in Bars 
eellena ein, wo bie ganze engliſche Escadre bald erfcheinen follte, 

Das „Debats” erklärt ſich heute ermächtigt, ver Angabe eines engs 
liſchen Journals, als habe bie fragzöſiſche Regierung von ver engliſchen 
die Auslieferung des Grafen von Montmolin verlangt, das entfhiedenfte 
Dementi zu geben. 


Die heute angelommenen Madrider Journale beflätigen, daß ein 
gewiffer Dlivaritta, rhemaliger Revacteur des republilanifchen Blattes 
„Durracan”, im Palafte verhaftet worden, wohin er fi mit zwei ges 
ladenen Piſtolen eingefhlihen hatte, um, feinem eigenen Zugeftänpniffe 
u gr den Herzog von Montpenfier zu ermorden, und bann ſich 
kip zu tödten. Obwohl viefer Vorfall im Palafte große Senfation 
machte, erſchienen doch am 8. die Prinzen aus der f. Familie zu Pferde 
im Prato, und wurden mit bem größten Jubel begrüßt. Die firengen 
Mafregeln gegen die Oppofitionspreffe dauern fort; der Erpectador ift zu 
einer Geldſtrafe von 50,000 Realen verurtheilt worden, und ber „Ess 
panol” erſchien am 8. wegen lauter Genfurlüden fa weiß. 


Gin Privatbrief aus Mabriv vom 8, fagt, baf Hr. Bulwer fih 
nach Valencia begeben hat und dort die fermeren Snftruftionen feiner 
Regierung abwarten will. 


. Portugal. 

Das „Morning Chronicke“ fagt: Wir Gaben Nahrichten ans 
Liffabon bis zum 2. Oft, Die unermüolichen Anhänger des vori⸗ 
gen Minifteriums 4 fortwährend die Geduld der Regierung und 
bes Landes auf die Probe. Der Hof ſchien fein Vertrauen von der 
Regierung auf die „Motabilitäten‘‘ übertragen zu haben, melde die 
Hauptverfhwörer gegen die jehigen Minifter find, und das Verfahren 
des Hofgunftlings Dieg wandie bie Bolfskimmung immer mehr gegen 
bie Königin und ihren Gemahl. Gerüchte von einer Regentfchaft im 
Namen des zehn äbrigen Infanten Don Pebro wurden verbreitet und 
der Häglibe Aufand des Landes warb dem Einfluffe einer fremben 
Macht beigemeffen, welche mittelft der Agentfchaft jenes Diek , der 
am Hofe zu Liffabon eine fouveräne Bewalt zu genießen fcheint, 
über Donna Marla und Ferdinand ausgeübt wird. Die Bank und 
die Regierung find zerfallen. Grflere hatte in ber Erwartung, das 
durch die Abdankung ver Minifter herbeizuführen, eine feindliche Hals 
tung gegen das Gabinet angenommen unb ihm ir Beiftand ver 
weigert; fie täufchte- ſich jedoch über das Ergebnif diefer Weigerung. 
Das Gefeg, welchta die Ginftellung der Baarzahlungen geftattet, it 
abermals erneuert und bie zum nn Dezember ausgebehnt worden. 

ta rem 

In Rom iſt diefer Tage bei dem Buchhändler Puccinelli 
(Via lata 211) eine anonpme Brochüre erfhienen, die man Monſig ⸗ 
vore Stella, dem Privat-Selretär tes Papftes zuſchreibt und bie ſolchen 
Beifall findet, daß fie binnen furzer Zeit mehrere Auflagen erlebt hat, 
Der Hauptzwed des Heinen Werkes if, darzuthun, daß Pius IX., um 
auf der von ihm betretenen Bahn fortzufchreiten, Feineswege zu fremden 
(n d. wie die Feinde des Papftes infiaufsen), franzöfifhen Bajonetten 
eine Zuflucht zu nehmen brauche, baß_er der materiellen Macht gar 
nicht berürfe, ta er ein rein geifliges Werk unternehme, alfo nur im 
feiner eigenen geiſtigen Kraft eine Stübe zu fuchen habe, Ueberdem 
fey der Papft bes energifchen Beiftandes der ganzen römiſchen Bevöls 
ferung im höchſten Grade fiher. Ueber biefes günftige Herzens» Eins 
verfländniß zwifchen dem neuen Papfte und feinen Unterthanen fpricht 
fi die Brodäre in ben lebhafteiten Ausdrüden aus und anerkennt 
dabei eben fo fehr den gefunden Menfcenverftand bes lange verfannten 
Bolfes, als die guten Abfirhten des Papftes. Wir eitiren einige Stellen 
ber Art: „Jetzt geborgen alle Geiſter einem und bemfelben Gefühl, 
alle Herzen ſchlagen in vemfelben Triebe, Sie werden Alles, was von 
ihrem Herrſcher fommt, mit Danlbarleit annehmen. Dem Guten wer« 
ben fie Beifall fpenden; das Zweifelhafte werben fie in günftigfier Weife 
auslegen; in das Peinliche ſelbſt werden fie fi mit Geduld ergeben.” 
Denen, die uns jagen: Pius IX. ift allein, iſt ſchwach, antworten wir 
aus dem tiefiten Grunde unfres Gewiſſens: Ihr irrt Euch. Allen 
feinen Handlungen flehen unfere Wünfche, unfere Hoffnungen, bie 
Wünfce feines ganzen Bolkes bei. Sein Ausgangspunft if bie Ams 
neftie vom 16. Juli, und für feinen Erfolg bürgen die Ehrlichkeit feiner 
Abdichten, der Beifall der gefammten Welt und vie Liebe feiner Unter- 
thanen.” (Parifer Commerce.) 

Dänemart. 

er 10. Dftbr. Vorgeſtern Nachmittag find Ihre 
Majefäten der König und die Königin von ihrer Reife aus den Hers 
zogtdümern zurüdgelehrt. Zur Empfangnahme derfelben hatte ſich, 
außer den Fünigl, Prinzen und Prinzeffinnen, fo wie den Givils und 
Militär-Behörven, eine große Vollsmenge bei der Zollbude verfammelt, 
melde die hoben Reiſenden mit lautem und allgemeinem Jubelruf bes 
wüßte, der fortwährte, als Ihre Majeftäten fih nad dem Schloffe 
——— begaben. Bald darauf erſchien ein Zug von ungefähr 
1500 Theilnehmern vor den Palais, und hielt darauf der Wortführer, 
Profeffor Nielfen, eine wohlgelungene furze Anrete an den König, in 
welder es, neben dem Bedauern, daß der Monarch feinen Gojährigen 
Geburtstag nicht in der Mitte feines bänifhen Volls verlebt habe, bers 
vorgehoben wird, daß feit der Thronbeleigung des Könige ein neuer 
bürgerlicher Geift in Dänemark rege geworben fep, und daß fih von 
jenem Zeitpunkt die lebendige Teilnahme des Volks für das Staatsr 
leben und die Staatsverfafung, zugleih aber ver Kampf für die Nas 
tionalität batirten. Dinner fönne ſich Glück wünfden, Sk 
Ghriftian VI. zum Richter in diefem Streit berufen ſeh. Belanntli 
haben über diefe Empfangsfeierlicleiten vorher fehr lebhafte öffentliche 
Diseufionen fattgefunden, und Mande hatten fi der Hoffnung bins 
gegeben, daß biefe Demonktration, deren Sinn bei der Ungemößnlichkeit 
derfelben keiner verfehiedenen Deutung unterliegen fonnte, unterbleiben 
werde. Wir müſſen geſtehen, daß mir biejes jehr auffallend, ja uners 
klärlich gefunden haben würden. Die große Maffe tes Bolt, welde 
fi bei ſolchen Proceffionen betheiligt, faft die entftehenden politiſchen 
Fragen, in fo weit fie daran überhaupt Theil nimmt, nur von der 
Oberfläche auf, und if te da nicht ganz natürlih, daß diefe Leute, 


‘denen man in ben däniſchen ai erg feit Jahren fait täglich vors 


gehalten Hat, daß die als eine Partei bezeichneten Schleswig-Holfteiner 


ihre Gegner und Feinde ihrer Ratlonalltät, ja der beftefenden Stants- 

rebinbung fepen, in eine zu folden Feſtlichteiten auffordernde Stim: 
mung berfegt werden, wenn Die Regierum & en biefe vermeintlih Par ⸗ 
tel auftritt. ben fo Begreifich «it es frei id, daß Diejenigen, welche 
etwas Hefer und weiter blicken, diefe Demonftratton, welche die fpreddennfe 
Parobie auf die Staatseinheit ift, welche fon befteht, jedenfalls her» 
beigeführt werden foll, vermieden zu ſehen wünfdten. Allein diefelben 
haben dadurch, daß fie jene Stimmung zum Theil bervorriefen und 
mährten, hiezu felbft mit Veranlaſſung gegeben. Aufs Neue aber legen 
diefe Vorgänge an den Tag, daß bie Defühle, MWimfde und Syum- 
patbieen der Bewohner bes Königreichs von Denen der Herzogtbliner 
gänzlich verſchieden find, und daß bie Verbindung zwiſchen dem König · 
reich. und den Herzogtkümern eine rein äußerliche geblieben, eine Innere 
aber weder if noch werben fanm. Die Trennung der Ehe des Stron- 
prinzen Kreberif Carl Ghrifian und ber Sronpringeffin Garoline Ehar- 


fotte Mariame, gebornen Prinzeffin von Medienburg-Strelig,- it nuns 
mehr vom Aönige genehmigt worden und es find bereits Verfügungen 
an die betreffenden kirchlichen Behörben wegen Veränderung des Kirchen» 
gebets erlaffen. — Unterm 19. ©. M, iſt ver frühere Ranzlei-Präfivenr, 
Graf Joſeph v. Renentlow:Eriminil, zum Ober-Präfldenten in Mltona 
und der Sohn desfelben, Braf Carl v. Reventiow-Griminil, zum Attadhe 
bei der Geſandtſchaft in Liſſabon allerhöchſt ernannt worden. (H.E. 
Die Berlingfe Beirung, welche fih längere Zeit etwas zurüds 
baltend gezeigt bat, bringt heute wieber einen Ihrer würdigen Artifel 
mit der Ueberſchrift „Die deutſche Preffe über die Berhältnife in dem 
Herzogtbämern.” Sie bebient fih Dabei Musprüde, welde fie auf ber 
Straße erlernt zu haben fheint. Borläufig paſſiren vie Aupsbarger 
Allgemeine Zeitung und die Vörſennachrichten der Oſtſte die Revue, 
und wird ihnen natürlich fein gutes Haar gelaffen, 
Redfgier unter Werantporiichtelt der Gtaherichen Gadmeun —— 








Meteorolog. Beobadıtungen vom 15. Oft. 








Beobak» |aufY, Temp. im Himmel 

tung. | redigirt. | Gatten. ! fhan. burg von 1406. 
Worgenssu.) 325, 36 I 91 Eden, dom In. be. Ste. 
Mitagbıa. | 30,28 1 719,3 DEM. dem. Mm 9%, Uhr Madhte, in 
Send TU 322 49,6 EB. Im 


L Gläubiger : Ladung, . 

Ale Iene, welche an den Nahlaf der Garküchner. 
Wittwe Ehritine Det dabier eine Forderung ober 
einen fonfigen Anfpruch machen zu Pünnen glauben, 
haben ſolche 


Montag den 26. Dftober l. 3. 
früh. 9 Uhr 


Bei dem. fon, Adrotaun Schedel daher, Diſtr. IV, 
Ar. 86. anf der Reubaugafle, anzumelden und nad 
sumeifen, mibrigenfald folge bei Buseinanderfepung 
ber Nalafimaffe nicht berüdfichtiget werden, 
Würgdarg, den 12, Oftober 1846. 





Versteigerung. 
Mittwoch, den 21. d. Mts., Nuchmitt, 
2 Uhr, werden bei uns nachbenannte Grgenstände 
egen gleich baare Zahl öffentlich. versteigert, 
A Mehrere Anligaitäten, Gousche-Gemälde, einige 
Glasgemälde, Miniuturen auf Elfenbein, ein kleines 
Crucifixz von Buchsbaumliole, Roceoco- und chines, 
Porzellsin- Figuren, Bronee - Leuchter, Naturalien, 
Conchylien , eiren 1200 Stück, worauf hesonderr 
junge Samınler aufmerksam gemacht werden, zwei 
Dutzend fein geschliffene Pariser Gläser, worauf 
Miniater-Portraits, zwei schöae moderne Glaspakale, 
so wie eine Sammlung von schönen Umrissen nach 
Canova's sämmtlichen Werken u, dgl, m,, wozu 
Liebhaber hödichst einladen 
Wür: ‚den 13. Oktober 1846. 
J. Michel & Comp. 


Bei Augußn Rednagel in Mürnberg ift in 
Commiflion erfiienen und in der Seaherihen Bud 
handlung in Würzburg vorrätdig : 


Ein Wort der Erfahrung zur 
befiern Mefäbigune bes Landvoltes 
Bu eh ſchaftlichen Beruf, ar. 8. 
ad. * ER 

in diefem Sarifi 1 » 
mie {onohl Defere 
als auch zugleich Versefferung der Landſchultellen auf 
bie geeigneikte, leitele und natürlihfte 











fge der Verwind der Eiſenb i 
—— 
F an Hi 
an "m um 1 r 


In der Stahel’fchen Buchhandlung in Würzbnrg iR "angefommen : 





Heute wurden vor Notar und Zeugen verloost fl. 1500 frhrl. ©. Bei 
Obligationen des Anlehens von il, 30.000 
bar und verzinslich bis 1.. Januar 1847, welches den Intaresseuten hiemit bekannt gemucht wird, 

Würzburg, den 15. Oktober 1946. 


Von dem frhrl, Wofth: 
heute die X. Verloosung durch 
jede zu fl, 500, aleo zusammen A. 1000, zur 
wohin söiche noch vereinslich sind. Dieses zeige ich den Interessenten hiemit am. 

Würsburg, den 15. Oktober 1846. 


Befauntmachnng. 

n München, Augsburg. 

wird ver Elpoſtwagen von Manchen nat Würy- 
r — aA — ng München 

rüb abgefenbet un ü 

ünchen um 9 Ihr Vormittags ein. he cine 


ürzburg, ben 15. Dftober 1846. 


Königliches Oberpoftamt. 
«dv. Berchem. 
sol. Meffer. 


ubitz: 


volkskalender für 1847. 


Mit 120 Holzſchnitten. Elegant broch. Preis: 45 fr. 


Auch unter dem Titel: 


Jahrbuch des Nüslichen und Unterhaltenden, 


berausgegeben von Gebilz. 





Folgende freiberri. ©. AMufeess'sche Obligationen sind durch notariell vorgenommene Verloosung 
zur Heimzahlang und Verzinsun, 
a; Von dem Anlehen von 


bin 1. November 1846 bestimmt, als: 
60,000 a 4 pCt. vom 1. Nevember 1830 (X. Verloosung) 


ück a A. 500 Nr 166 0. . A. 500. 
” AM. 100 Ne. 18, 17, 9. re 
s zusammen: A. 800. 
b} Von dem Anlehen von fl. 15,000 A 4 pÜt. vom 12. Febr. 1843: (Il. Verlosung.) 
£ 2 Stück & di. 100 Nr, 35, 146. . . . - . » . A, 200. 
wovon die Interessnaten hiemit in Keuntniss gesetzt werden. 
Würzburg, den 15. Oktober 1946. J. 3. von Hirsch. 


rchenfeld’sce Aplti 
(XT. Verloosung) ia 2 Stück a fl. 500, Nr. 12, 43, 53, zahl. 


4. 3. von Hirsch. 
vw. Weissenstein’schen ApÜt. Anlehen von A, 100,000 wurde 


otar und Zeugen vorgenommen, wodurch die Nummern 103 und 111, 
eimzahlung auf den 1. Januar 1847 bestimmt wurden, bis 


4. #. von Hirseh. 


Be ee schauen es ganh a Die auchstehenden PartialObligntionen sind von dom Feen, n Wärtsi grechen Anlehen 
. von #, 125. e anf den 1. Januar 1 ; ' 
rächen angelegentlichit empfohlen. — beim, 0 2 17 air a durch beste notariell vorgenommene 
fi R F er 4 Stück a A. 500 Lit. A. Nr. 49, 63, 71, 150 a . . . a A: 2000; 
——⏑ — 9 „ AM. 100 Lit. B\ Nr. 205, 218, 289, 319, 328, 356, IR2, 408, 420 .  M. oo. 
zusammen: fl, 2900, 


Gewerbfreiheit für Nürnberg 
und Bayern. 
Srüber ober Später, 


Dit dem Motto: 
Wir werben ihr nicht entgehn! 
Bon Joh. Earl Leuchs. 
Preis: 13 ir, 

Diele allgem inet interefle erreaenbe Schrift beham 
deut das Gorrelfftonsweien, die Prüfungen, ben Ber 
" mögensnachneid, den geäderten Nahrungsitand , die 

Brmurh und andere wichtige Fragen der Zr. 


daher die Weiter-Verzinsan; 
Würeborg ‚den 15. 


der verloosten Nummern vom 1, Januar 1847 an aufbört. 
ktober 1846. 3. 3. von Hirsch. 





In der SB aud'ihen Buchbamdlung im Dhffel 
dorf it erfhlenen und dei Zedioig Sewkek am Tbeater 
Marie in Würzburg zu haben; Sonne ben 18, Öftober: 
Die Knaben-Seminarien, für: &le Die Negimentstochter... 
rifer und Gantoren nach ihrem Urſprunge und Somifhe Oper in 2 Alten, nad bem Fram- 
Fortgange bargefiellt von 3: A. B. Smendi- fildien von 9. 9. St. Georges und Bayard 
nk, Kaplan in Bill, Preis 54 Ir. von & @ollmid, Mufit von Domigetti, 





Im Berlage der Staherihen Buchhandlung, 


V 
diät a hier af. aß tr. 


bung. 


per Bolt I. Mamona f.1 Mr, 
& f.-33 Mr., 11,60. 50 fr., IV. 5 fr antr. P 


Ein dgebipr. 
Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Raum & fr, 
efe um! france. 


Nene Würzburger Zeilung. 


Treu gegen Kbnig und Vaterlaud für Wabrbeit und Necht! 





Aro. 2859. 






—— 





Deutſche Bundesſtaaten. 
**Bayern. Ründen, 15. Oft, (Privat-Gorrefpondent.) 
Unfere allerhoͤchſten und höchſten Herrfhaften haben ſich vielen Bors 
miltag zur Meier des hohen Namensfeſtes ver geliebten Königin nad 
dem vier Stunden von bier liegenden Bad Mariabrunn begeben, um 
dortfelbft ten Tag en famille zu feiern, In unferer Stadt felbit 
wurde das dehre Feſt in herfömmlicher Weiſe durch Paraden, Gottes ⸗ 
dienſt ıc. ac, begangen. Das Hohamt in der Meiropolitankirche zu 
u. 8. 5. celebrirte ber neue Erzbiſchof, Graf v. Reiſach. — Aus Aus 
lo der erreichten Volljährigkeit wird Se, lk. Hoh. Prinz Adalbert 
morgen die Aufwartung des boffäbigen Adels empfangen. 
Bapreuth, 15. DA, Im Int-Bl. macht die löonigl. Regierung 
befannt: Nachdem nicht erlaubt werben darf, daß alle an Nervenfieber 
Verſtorbene öffentlich, d. h. mit Leichen ⸗ Gefolge begraben werden, und 
nur die bihandelnden Werjte hierüber entſcheiden fünnen, ob ein öffent 
liches Begräbnif ohne Nachtheil für die Geſundheit geiheben fünne, 
fo haben viefe jedesmal in dem auszuftelenven Reichenbefchau-Atteit 
folches zu bemerken, und nur auf Den Grund vesjelben darf Die Ers 
laubnig gu einem öffentlien oder ftillen Begräbniß ertheilt werben. — 
Ja den wohl feltenen Fällen, wo ein am Nervenfieber Berſtorbener 
nicht ärztlich behandelt wurde, haben die Leichenbeſchauer die Erlaubs 
nig zu ertheilen, (N. Kur.) 
= Preußen. Berlin, 13. Ollbr. (Privat « Gorrefpondenz.) 
Zur Beibeiligung an ber mit dem Jahre 1947 in's Reben tretenven 
neuen Banf find 21 Milionen Ihaler angemeldet, fo daß 11 Millionen 
Ihaler zurüdgewielen werben mußten, ba ermibhnte Bant zu ihrem Des 
triebe nur 30 Millionen Thaler bedarf, Das Vertrauen zu diefem 
Inſtitut iR fogroß, daß deffen bereits ausgegebenen Artien zu 113 pt, 
ftark gefucht werden, was in der jegigen Zeit gewiß fehr viel jagen will, 
Breslau, 8. Dit. Kurz bevor der König nad Oppeln kam, 
erbielt Graf Reihenbac vie Weifung, vemfelben nicht aufjumarten. 
— Gegen diejenigen Perfonen, die verdächtig find, poiniſchen Infurs 
genten geholfen zu haben, wird vie gerichtliche Unterfuhung eingeleitet. 
(Hamb, R. Big.) 
Breslau, 6. Det. Wie verlautet, haben die betreffenden Ge⸗— 
richtebehörben won höherer Stelle vie Weifung erhalten, al’ den Kin⸗ 
derm, welche aus einer Verbindung erzeugt find, bie von einem Nonges 
ſchen Geiſtlichen abgeſchloſſen worden if, Bormünder zu beitellen, weil 
alle derartigen Berbindungen vor dem Geſetz als außereblich betrachtet 
und daber auch alle fo erzeugten Rinder als unchelic angelchen wers 
den müffen. Rad unferm preuß. Landrecht find nur diejenigen (ben 
gültig, welde von einem Geiſtlichen einer im Staate anerfannten oder 
— Kirchengeſellſchaft abgeſchloſſen worden find, era am ea 
Rheda, 11, Oft, Ich beeile mich, Ihnen einen intereffanten 
Vorfall mitzutbeilen. Ihre Zeitung brachte ſchon die Nachricht, vaß 
Dr. Lüning in zweiter Juſtanz von ber Anſchuldigung Des „Frechen 
und nnebrerbietigen Tadels des deutſchen Bundes und feiner Anord» 
nungen’, wegen beren er in eriter Inſtanz zu fechs Monaten Feſtung 
verurtheilt war, völlig freigefproden wurde, Die Erfenntnißgründe 
beider Urtheile wurden ihm auf feinen Antrag in einer auffeine Koſten 
angefertigten Abjchrift mitgetheilt, vie der erjten Inſtanz erft, nachdem 
er bei dem Obergerichte zu Paderborn wegen der vom dortigen Ingquis 
fitoriate erlaffenen Weigerung Befchwerbe geführt hatte. Heute Mors 
gm um 7 Uhr erfchien in ver Wohnung des Dr. Lüning der biefige 
erichtsdirertor nebft einem Brotofolfführer und einem braußen wars 
tenden Boten und zeigte eine des Nachts durch einen Erprefien hier 
eingelaufene vom Präfidenten Lange eigenhändig gefchriebene und unter 
jeidnete Verfügung bes D.-B.-B, au Haberborn vom 10. Oftober vor, 
etwa folgenden Inhaltes: „Die Gründe bes Erfenntniffes erfler Ins 
ſtanz fepen bem Dr. Lüning zum Zwede feiner weitern Verteidigung 





Sonntag, 18. Oktober 1846. 











mitgeieilt. Da diefer Zwed erfüllt fey, da die vom Inquifitoriate aus⸗ 
gehende Mittheilung der Gründe des Erfenntniffes zweiter Inftanz ganz 
ungerehtfertigt erfheine, fo werde der Kommifarius beauftragt, um 
jevem Mißbrauche, der duch Veröffentlihung oder font erwachſen 
fönnte, vorzubeugen, beide Erfenntaiffe bei dem Dr. Lüning oder bei 
deffen Verteidiger Hrn. Juſtizrath Groneweg in Gütersloh, bei dem 
fie ſich vielleicht befünven , ſoſort wegzunehmen, ben genannten beiden 
Herren jede Veröffentlihung zu unterfagen und möglichſt zu ‚ermitteln, 
ob eine folche ſchon erfolgt fey. Man vertraue, daf der ommiflär 
die Sache mit möglicher Umficht und ohne Aufſehen zu erregen, erles 
digen werde.‘ Dr. Küning verweigerte jede Freiwillige Auslieferung 
der Erfenntniffe, von denen er übrigens nur bas erfle zur Hand hatte; 
das zweite befand ſich wirklich bei vem Juſtizrathe Groneweg, der ee 
u Sefen wünfchte, Er erflärte die Verfügung des Dbergerichtes, wenn 
ke ausgeführt würde, für einen Eingriff in wohlerworbenes Prisateigen« 
thum, den er nicht dulden würde. (Er proteilirte entſchieden gegen bie 
Befuguiß des Obergerichtes, ihm irgend eine Veröffentlichung, zu der 
er 14 vielleicht. veranlaßt finden fünnte, fie betreffe eine Sache, welche 
fie wolle, zu unterfagen,, und verweigerte deshalb jede Erflärung dars 
über, ob er bie Erfenntniffe veröffentlicht habe oder fie veröffentlichen 
wolle, Der fommiffarius, der übrigens mit aller möglichen Schonung 
verfuhr, erlärte hierauf, daß er ſich durch den ihm gewordenen Auftrag 
für ermädtigt und verpflichtet halte, fi möthigen Falls mit Gewalt in 
Befig des vorliegenden (Erkenntniffes zu fegen ; dazu ſey ver Bote da, 
Natürlich erflärte Dr. 8. darauf, daß er der Gewalt, aber auch nur 
der Gewalt weiche, lieferte das Erfenntniß aus und meldete fofort bie 
Beſchwerde beim Juftizminifterinm über Diefes Verfahren an, weldes 
ibm einen Eingriff in wohlerworbenes Prisateigenthum zu fepn ſcheine. 
Schliehlih bat er um Abſchrift bes Protofols umd der betreffenden 
Verfügung des Oberlandesgerichtes, welches ver Hr. Kommiflär für ih 
nicht zu bewilligen zu fünnen erklärte. Jeder Rommentar zw dieſem 
Berfahren fcheint mir überflüffig; ven Erfolg der Beſchwerde theile ich 
Ihnen feiner Zeit mit. Während ich viefes ſchreibe, fährt der Kom⸗ 
miffarius ſchon an meinem Fenſter vorüber nach Büterslioh, um fi 
bei dem Juſtizrath Gtoneweg in den Befig des Erlenntniſſes zweiter 
Inſtanz zu fegen, bei vem er ſehr wahrfheinlich auf dieſelben Proteite 
flogen wird. (Köln. * 
Württemberg. Stuttgart, 10. Oct, Geſtern if von bier 
ein Gourier nad Petersburg abgegangen, um der faiferlihen Familie 
die freudige Botſchaft zu hinterbringen, daß unfere a 2 u Olga 
ſich in intereſſanten Umſtänden befindet. (Köln. Ztg. 
Stuttgart, 15. Det, Der „Schwäb. Merk.“ enthält folgende 
Verfügung unferes — die Abnahme von Eiden 
betreffend, auf welche ein Privat⸗Schiedegericht erlannt: „Nachdem 
fürzlih ein Bezirlagericht un Abnahme eines Eides angegangen wors 
den ift, auf welchen von einem Handels: Schiensgerichte erfannt worten 
wat, berlei von einem Privat Schiedsgerichte erfannte Eine aber ledig« 


lich als aufergerichtliche betradptet werden müffen, zu deren Abnahme 


mitzuwirken die Gerichtabehörden weder gefehlich verpflichtet, noch dem 
beſtehenden Umfange ihrer amtlichen Befugnife nah auch nur ermäch⸗ 
tigt find ; fo werden in Gemäßheit einer nad vorgängiger Bernehmun 

des Tönigl. Beheimrathes ergangenen höchſten Eñtſchlichung Seiner f. 
Majeftit vom 24. d. M, ſowohl die Bezirfsgerichte, als auch alle üb: 
rigen Gerichtsbehörden des Landes hierauf mit ven Unfügen hinge⸗ 
tiefen, daß man jene Ermächtigigang eintreten zu laſſen um fo_wenis 
ger fih bewogen finden Fünne, als es mit der Stellung der betreffenden 
Behörden nicht wohl vereinbar wäre, wenn fie in Rechtsfachen, in 
melden die Parteien die ordentliche richterliche Hülfe nicht anrufen 
wollten, lediglich als Werkzeuge der Solennifation eines Actes fih vers 
wenden laffen müßten, über deſſen rechtliche Rothwendigleit oder Zur 


läfigkeit ihnen nach Lage der Sache feinerlei Gognition zufünbe, Den 
30, Septbr. 1846. Priefer.” 
Baden. Mannheim, 13. Oft. Wuf die von dem hiefigen 
Gemeinderath und Bürgerausfhuß an die zweite Kammer gerichtete 
Borfellung in Betreff der befannten Borfäle am 19. Nov, v. 9. ift 
folgender Staatsminifterialerlaß erfchienen und folcher bereits veröffents 
licht worben: „Das Minikerium des Innern hat dem Gemeinderath und 
Bürgerausfhuß in Mannheim auf ihre am 12. Mai 1846 bei der 
zweiten Kammer übergebene, und von biefer anher milgetbeilte Petis 
tion wegen Aufhebung einer auf den 19. Rob. 1845 angefagten Bers 
fammlung des großen Ausfhuffes eröffnen zu laffen, daß fie auf bie 
höchſte Entfäliegung vom 6. März d. I. verwiefen werben, wornach 
dem großen Ausfhuß im Allgemeinen unbenommen fep, auch als fols 
her über die ag Gegenftände zu berathen, daß aber, was ben 
andern in ber Borftellung berührten Grundſatz betrifft, überall, wo 
die Staatsbehörbe (fey es vermöge ihres Gemeinveauflichtärechts, oder 
dermöge ihrer Polizeigewalt) gefeglihen Grund zur Unterfagung einer 
Handlung findet, die Gemeindebehörden diefe Entfcheivung zu befolgen 
an A lang fie nicht im Wege des Rekurſes durch die höhere Bes 
örde eine Abänderung erwirlen. Die Staatsbehörden find verpflichtet, 
die Berbote, die fle in ihrem amtlichen Wirkungelreiſe erlaffen, mit allen 
ihnen zußebenden Mitteln, fo weit fie zur Unterprüdung des Zuwider⸗ 
bandelns notwendig find, aufrecht zu erhalten, und vie Straft ihrer 
Anordnungen durch feinen Widerſtand lähmen zu laſſen. Un diefem 
Grundfage, auf dem die ganze Staatsorbnung berußt, muß die Regiers 
ung unerjütterlich fethalten. Befchloffen im großh. Staatsminifterium 
zu Karleruhe den 19. Sept. 1846. Nebenius. (Schw. M. 
Maffau, Wiesbaden, 11. Det. Die Borfteher Der hiefigen 
Diffiventens®emeinde und der berfelben aus benachbarten Gemeinden 
beigetretenen Mitglieber hatten unlängſt an die Herzoglihe Negierung 
das Geſuch „um Feſtſtellung ihrer kirchlichen Verhaltniffe” gerichtet. 
Hierauf iſt ihmen nun durch das herzogl. Polizeiamt bier in diefen 
Tagen eine höchſte Entfäliefung jugegangen, In derielben wird ven 
Diffidenten Nacftehendes eröffnet: 1) „Der Diffiventenverein babier 
genießt feine Gorporationsrehte. In Diefer Beziehung behält es bei 
der Beflimmung in dem ben Geihäftsführern unterm 8. Juli v. I. 
erteilten Deerete fein Bewenvden. 2) Der Difidentenverein jteht unter 
der unmittelbaren Auffiht des herjogl. Amts, Es iR dieſem daher 
von jeder Menderung ver bisher ver Landesregierung und dem herzogl. 
Stabtpoligefamte angezeigten Grundſätze und Beilimmungen, von bem 
Namen ver Mitglieder und ton den Namen ver Geſchäfteführer des 
Bereins Unzeige zu machen, Ebenſo iſt der Zutritt newer Mitglieder 
anzuzeigen und it biebei erforderlich, daß der Beitretende feinen Aus- 
tritt feinem bisherigen Pfarrer angezeigt hat und ſich hierüber durch ein 
bem derzogl. Umte vorlegendes ſchriftliches Zeugnig desſelben ausweist, 
Die Mitgliever des Diffidentenvereins find bis auf weitere Verfügung 
son Entrihtung der Kirchenſteuer entbunden. 3) Die gemeinfamen Uns 
dachteübungen des Vereins find, als Privar-Wottesvienit, ohne Seläute, 
in einem der Zahl ver Mitglieder entſprechenden Lokale abzuhalten. 
Die Zulaffung von Heifepredigern bei dieſen Unvachtsübungen ift uns 
bedingt unterfagt, die Leitung derfelben durch einen Prediger eines ans 
dern Diffiventenyereins aber, aud wenn biefelbe nur einmal ſtattſinden 
in it von fpeeieller Genehmigung der herzogl. Randesregierung ab» 
ängig. 4) Ebenſo iſt zu Unnahme eines Previgers für einen Verein 
die Genehmigung der Bandesregierung erforderlih. 5) Dem mit fols 
her Genehmigung angenommenen Prediger ift vie Vornahme von Tau—⸗ 
fen, Gonfirmationen und Beerdigungen geftattet, Bon ven Geburten 
und Sterbfällen ift demjenigen Geiſtlichen, welcher die Giviltandsregiiter 
der betreffenden Givilgemeinde Bari, Behufs des Eintrags in die Ver— 
eichniffe der Geborenen und Gejtorbenen die Unzeige Durch diejenigen 
Gerionen zu maden, melden nad den beftehenden Vorichriften vie 
Erfüllung viefer Verpflichtung obliegt. 6) Bon dem Beſuche des 
öffentlichen Religionsunterrihts in den Schulen, wie in ber Kirche, 
des Fatholifchen over des proteftantiihen Religionsunterrihts fünnen Die 
Kinder der Difidenten auf Unfuchen ber Eltern von der berzoglichen 
Landesregierung nur dann bispenfirt werden, wenn die Ertheilun— 
eines genügenden Unterrichts bei vem Vereine nachgewieſen wird. 7) 
Trauungen dürfen von den Predigern ver Diffiventen nicht vorgenoms 
men werben, Zu beren Vornahme iſt der betrefiende evangeliſche Geiſt ⸗ 
liche ermächtigt, 8) Die mähern Beitimmungen über vie bürgerlichen 
und politiigen Rechte ver Diffiventen bleiben vor erſt fuspenbirt. Die 
bereits eingetretene Zulaſſung des Previgers Heilmann als Prediger 
des Diffidentenvereins in Wiesbapen ift genehmigt worden, Den Bes 
fdhäftsführern desjelben wirt zugleich ſchließlich bemerkt, dag ihrem Ger 
fuge um Ginräumung des Mitgebraudhs Der evangeliihen Kirche zu 
Wiesbaden nicht millfahrt werden fünne und es zumächit ihre Sorge 
it, ſich um bie Erlangung eines andern paſſenden Lokals zu ihren 
Antahtsübungen zu bemühen, Wiesbaden, 3. Dft. 1846. Herzoglich 
naſſauiſche Landesregierung. Möller‘ (Mainz. 3tg.) 


———— Kiel, 13. Ottober. Ich eile, Ihnen 
vor Abgang der Poſt vie Nachricht mitzutheilen, daß das Oberappel⸗ 
la tionsgericht fo eben ausgeſprochen hat, Dlshaufen ſoſort in Freibeit 
zu fepen, ohne jedoch dadurch dem fernern Verlauf der Unterfucung 
zu hemmen, K. v. u. f. D. 
Kiel, 12. Oftbr. Unſer Pollzeimeiſter, Juſizrath Witrod, 
dat um feine Entlaſſung nachgeſucht. Wir zweifeln nicht daran, da 
ihm diefelbe bald bewilligt wird. Die Polizei in Stiel zeichnete ſi 
bisher dinch die fehr lobenswerthe Eigenfchaft aus, daß man nur wenig 
von ihr bemerkte. Der Poligeimeifter wurde durch perfönliche Neigung 
nicht zu übermäßigen Beſchränkungen getrieben; er that nie mehr, als 
wozu en Inftruftion ihn verpflichtete; und mit Auskundſchafien von 
Berhältniffen, vie nicht der Diffentlichkeit angehören, hat er fih nie 
befhäftigt. Aus viefen Gründen ſcheint man r Gottorf einen Mann 
8 wünſchen, der das neue Syſtem beſſer goutirt und zu fördern facht. 
a Kiel gewiffermaßen ver Mittelpunft der intelligenten Kräfte des 
Landes if, und man biefe einftweilen mehr fürchtet, als die phofifchen, 
fo if ver Poften eines Polizeiminifters bier nicht ohne Bedeutung. Wir 
zweifeln nicht, daß Hr. v. Scheel einen ihm völig ergebenen Mann 
hierher fegen wird. Brem. 3) 
Kiel, 12. Dit. Der Herzog von Glüdeburg, der als Oberft 
feine Entlaſſung erbielt, iſt jeht, wie fehr beſtimmt verfichert wird, 
zum Generalmajor a la suite ernannt worden. Er war im Anfan 
Der Horigen Mode in Plön beim König und hier ſcheint ein äußerlie) 
freundliches Berhältnig zwifchen beiden wieder bergejtellt au ſeyn. Ser 
doch darf man varaus nit fließen, baf der Herzog feinen Proſeſt 
gegen den offenen Brief zurüdgenommen ober irgend etwas anderes da- 
ran geändert habe, Es it möglih, daß man am bänifhen Hofe 
einen berartigen Erfolg durd den perfönlicen Einfluß des Königs zu 
erreichen gehofft hat, Der Herzog von Glüdsbnrg if ein fehr gut» 
müthiger, aber geiftig nicht eben lebendiger Mann, und man ſcheint 
allerhoͤchſten Orts die Meinung gefaßt zu haben, er ſey mur durch die 
Intriguen des Herjogs von Auguftenburg zu feinem Proleſt verleitet, 
Indeß hat man ſich hierin doch getäufgt- und es iſt mit dem Herzog nicht 
gelungen, wie mit feinem Bruder, dem Prinzen Friedrich von Öläds« 
burg, ber feinen Proteft dreimal eingelegt und wieder zurüdgerommen 
haben fol. Was feine legte Erflärung enthalten hat, wiſſen wir nicht; 
zum Glück iſt fein Protet nicht von erheblicher Wichtigfeit, (Br. 2. 
Kiel, 11. DE. Die in Folge ver am 7. d. Ms. bier in Kiel 
ehaltenen Verſammlung entworfene und genehmigte Petition an die 
Poleemigt e Ständeverfammlung, bie jegt im gang Hols 
fein verbreitet wird, lautet folgendermaßen: Hobe Ständevers 
fammlung! Die für unfer Daterlond fo bebeutungsvollen Ereigniffe 
der letzten Seit haben die Bewohner Holfteins tief ergriffen, die Befähro« 
ung ber Rechte des Landes und berMNationalität haben uns mit ſchwe- 
rer Sorge erfüllt, Holfteins Stände find auseinandergegangen, weil 
fie ihre Bitten und Beſchwerden über vie wichtigiten Angelegenheiten 
des Landes nicht vor den Thron bringen durften, unſer öffentliches 
Recht if in Frage geftellt; ein richterlicher Beamter ift ohne Verteidigung 
und Urtheil abgeſetzt worven; ein grachteter und bisher vorwurfsfreier 
Mann wird ohne Anfhuldigung eines beſtimmten Verbrechens gefangen 
ehalten, vie verjönliche Freiheit iR Daher gefährbet; Männer in dem 
Vörhften wichtigſten Stellen, welche das ganze Vertrauen des Landes 
befaßen, find entlaffen; ſtatt kollegialifcher Beratbung if die gefammte 
politifche Polizei dem Gutvünten Eines Mannes obne die in andern 
Ländern et Garantie einer Minifterverantwortlichfeit überlafs 
fen; die Preife it über alle Maßen befchränft worten, fogar ver unfer 
Land zunächst angehende Beſchluß der deutſchen Bundteverſammlung 
vom 17/24. September 1846 if in der einzigen in Holſtein erfcheinen- 
den politifhen Zeitung nicht abgedrudt z Aufſätze, welche die dem Mers 
fur zugefandten im Sinne der Regierung verfaßten Artikel zu berichtis 
gen verfuchten , find zurädgemiefen; vie Stänvegeitung enthält nicht die 
wichtigiten Verhandlungen ver holitein, Stände; das auf den einflims 
migen Antrag beider Stänneverfammlangen im Jahre 1842 erlaffene 
Gefeh wegen Freiheit der Voilsverfammlungen iſt vurd die Publifas 
tion eines Theils von dem vor 14 Jahren durch vie deutſche Bundes⸗ 
verfammlung gefaßten Beſchluß, deſſen praftifhe Nichtgeltung anders 
mwärts in Deutfchland wegen Des Wegialls feiner Beranlaſſung aners 
fannt wird, aufgehoben worden, ohne den Rath ver Stände Darüber 
zu hören, und obngenchtet die Rattgefundenen VBolfsverfammlungen, wo⸗ 
ran bie füchtigften- und befonnenften Männer und Grundeigenthümer 
Theil nahmen, dur ihre gefehmäßige Ruhe und Ordnung es bemiejen 
haben, daß das Bolf jenes Recht nicht mißbraucht... Durch foldhe in 
unferm glüdlihen Lande bisher unerhörte Maßregeln ift die Betrübnif 
und Aufregung in fo bobem Grade gewachſen, daß es nur dem befons 
nenen Charakter und gefeglichen Sinne ver Landesbewohner zuzuſchrei⸗ 
ben iR, wenn viefelben nicht zu geſetz widrigen Schritten geführt haben, 
und beflagenswertbe Exzeſſe, melde ſelbſt vie Gegenwart tes Landes⸗ 
herrn nit ganz verhindern fonnte, nur felten zum Ausbruche famen, 


Jeder getreue Unterthan, ber es gut mit feinem Lande und feinem Lans 
desheren meint, muß es fühlen, daß biefer Zuftand der Dinge nicht 
fortpauern Fünne, daß wir in eine Lage gerathen find, welche zu einer 
jchredlichen Kataſtrophe führen Fünnte, wenm nicht bei Zeiten das rechte 
Heilmittel für das Uebel gefunden und angewendet wird, Seber unbes 
fangene, die gegentoärtigen DVerhältniffe mit Harem und gefundem Blid 
aufe enbe Patriot muß dahin jtreben, daß das Band des Vertrauens 
zwiſchen dem Volle und dem Landesherrn aufs Neue gefnüpft und uns 
erreigbar befeftigt werde, und muß zugleich einfehen, daß diefes auf 
eine andere Weſſe gefhehen fünne, als wenn dem Volke eine Konſtitu⸗ 
tion ertheilt werde; denn dahin ift die Entwidelung unierer Staatsvers 
hältntffe nunmehr fortgefchritten, (Schluß folgt.) 
Hadersleben, 11. Dit. Es cireulirt in dleſen Tagen bier 
am Orte eine Petition an die nun bald zuſammentretende ſchleswig'ſche 
Ständeverfammlung. Kaum hatte der Polizeimeifter hievon Wind ers 
halten, als er fogleich einige der Unterzeichner jener Petition zu fi 
fommen ließ, fie über Exiſten; und Inbalt der gedachten Perition bes 
fragte und ihnen das Weitereirculirenlaffen verfelben nur in dem Falle 
eRattete, falls vie Petition ibm erſt präfentirt worden ſey. Daß einer 
wichen Anforderung nicht Folge gegeben wurde, iſt brgreiflihd. Denn 
jedes Petitionsrecht ift in ih aufgehoben, wenn vasfelbe von der wills 
fürlihen Entieivung oder Laune bes Polizeimeifterse abhängen fol. 
nun bie beregte Petition bis jegt noch nit in die Hände des 
Polizeimeifters gelangt ift, fo foll er durch feine Poligeitiener den ein« 
zelnen Bürgern die Anzeige habe machen laffen, jene Petition nicht zu 
unterzeichnen, ja er foll fogar von Einzelnen ein beflimmtes fhriftliches 
Berfprechen der Art verlangt haben. Natürlich haben fi vie Betrefs 
fenvden auch hierauf bisher nicht einlaffen wollen, da das Petitionss 
recht des Dolfes an die Stände bisher Dur fein Gefeh verboten, ober 
ar aufgehoben worden ift, fondern haben diefelben vielmehr vom Por 
fipeimeifer verlangt, er möge zuvor Öffentlich befannt machen laffen, 
da das Petitioniren an vie Stände verboten ſey, over daß dasielbe 
nur von der Genehmigung des Polizeimeiſters abhänge, NR. 3.) 
Hamburg, 12. Oft. Geſtern um 8 Uhr Morgens warb ver 
Literat Dr. Hanfen in Edernförde feierlih zur Erde beſtattet. Im 
Zuge befanden ſich die beiden prüctigen Fahnen der Bürgergiloe, ber 
er angehört hatte: roth und gold, erinnerten fie, viesmal oben mit 
ZTrauerflor umbüllt, an jene Zrieolore, vie der Dabingefchiedene im 
Leben als Sinnbild des alten deutfchen Reiches und der Burſchenſchaft 
ſteto innig geliebt hatte. Am Grabe fang zuerſt die Riedertafel, für 
die ſich Hanfen immer, befonders aber feit dem vorigjährigen, fpäter 
von ihm befonders geſchilderten Volle» und Sängerfeite *) lebhaft ins 
tereffirt hatte, worauf der Diasomus Alberts vie Leichenrede hielt. Vor⸗ 
kr hatte Paftor Jacobſen aus Hütten, ein perfönlidher {Freund des 
erftorbenen und aud in religiöfer Daktune ihm näher ſtehend, im 
Zrauerhaufe eine treffliche Rede gehalten. Die ganze Stadt trauert 
um Hanfen, wohl fühlend, daß mir ihm ver Ruf, den Ecdernförde feit 
10 Jahren in ven Kämpfen um Schleswig: Holfteins Recht und Frei- 
heit erworben, eng verleitet war. + 
* Freie Städte. Franffiurt, 16. October. (Priv. Correſp.) 
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) Diefed Werk it, wie wir Bereits berichtet haben, „Denen vom Mürpburger 
Eängerfet zewidmel. D.R. 8.0.8.3. 


nen ruſſiſchen Eueipage unfere Stabt, — Der Bunbestagsgefanbte ber 
freien Stäbte, Hr. Bürgermeiſter v. Schmidt von Bremen, wird wahrs 
ſcheinlich noch viefen ganzen Monat bier verweilen, — Erfinder 
der erplobirenden Baumwolle werden nun mit — Tage mehr, 
Die Profefforen Schönbein und Böttger werben aber badurd in. ver 
ihnen von ber Bungesverfammlung zugeſprochenen Belohnung nicht bes 
nachtheiligt werden. Es fragt ſich aber, ob fle nicht zur Befräftigung 
der Behauptung, daß fie einen ganz eigenen Weg gegangen, und ihre 
Erfindung u, a. mit der bes Hru. be Dito nichts gemein hat, nicht 
zur Veröffentlichung ihres Geheimniſſes ſchreiten müflen, 

Hamburg, 9, Det. zum erftenmal feit der Leipziger Völker 
ſchlacht nehmen Schleswig-Holiteiner Theil an der hiefigen Gedächtniß ⸗ 
feier derſelben. Wir fehen heute in den Blättern unter der Einladung 
zum Feſte des 18, Drtobere außer Hamburgern auch mehrere geachtete 
Altonaer Namen gedrudt, d. h. wir fehen die Nachfommen derjenigen, 
deren Regierung und Herr uns ſeindlich — Yen ſich jept mit 
uns vereinigen, die Damaligen Triumphe des verbündeien Deutichland 
zu feiern. . (Allg.Zig.) 

ei 
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Bern. Die Berner Blätter erzählen viel von dem Jubel, mit 
dem der Bolfsfieg in Genf das Berner Bolt erfült habe, Reiſende, 
welche den Kanton Bern gerade in jenen Tagen in verſchiedenen Rich— 
tungen burdpfreugt haben, bejtätigen nie volllommen und meinen, man 
dürfte ih anderwärts kaum eine Vorſtellung tavon maden fünnen, 
wie es da zugegangen ſey. Ueberall hätten fie die Wirthshänfer ges 
drängt voll gefunden und bie ganzen Mächte hindurch fey getrunfen 
worden unter ben lauteflen und fürchterlichiten Verwünſchungen gegen 
alle Antersvenfenve. 

Luzern Wir lefen in ver „Staatszeitung‘ : „In Bern wurbe 
die Genfer Revolution mit Freudenfeuern, Kanonenſalven gefeiert; in 
Sumiswald pflanzte man einen (Freibeitsbaum auf. In Zofingen ging 
es gar toll zu: Sanonade, Jlumination, Geſchrei und Belirm, wie 
unter Rafenven. Laut [hrie man: „Nun gehi's noch auf Bajel los 
und dann gegen vie Sonderbündler.” Diefe legtern, deſſen fepen alle 
Herren Nadicalen verfiert, erwarten fie ganz faltblütig und finn bes 
reit, den Kampf, aber dann entfcheivend, vielleicht fürdprerlich, den man 
ihnen anbietet, aufzunehmen. Baſel möchten wir gewarnt haben, ſich 
vor feinen Freifhärlern in der Stadt und außerhalb verjelben in Acht 
zu nehmen.’ 

Neueftes. Genf if über Erwarten ruhig und ohne Ereeffe, Die 
roeiſoriſche Regierurg fügt ſich bereits auf Die große Stapt, die Gons 
— und Milizen gegen vie Revolutionäre von St. Gervais. 

sranfreic- 

* Paris, 14. Dit. (Brivat:Gorrefp.) Das „Journal des Debats” 
befpricht heute die We Nachrichten aus Invien vom 27. Auguft, bie 
einen Krieg in Pendſchab zwiſchen ven Engländern und Gonlab Sing 
in Ausſicht ſtellen. Abgeſeden vom diefem Kriege, Der nur abermals 
jur Vergrößerung der englijchen Macht in Indien führen müffe, habe 
aber der englifche Generals douverneur Sir Henry Hardinge vie Abſicht, 
fid von Lalla Singh, dem Beherrſcher Lahore's, Das Webirt und Die 
Hauptftadt von Multan abtreten zu laffen. 

Die Madrider Gorrefponven; vom 8. meldet, daß die Prinzen im 
offenen Wagen und ohne Bedeckung augiahren, und daß ihr ganzes 
Auftreten und Benehmen ihnen täglih mehr Freunde macht, Seldft der 
Tiempo, der gegen die Heirat) Monpenfier war, geiteht, daß der junge 
Bräutigam bereits eine ſehr einfußreiche und mächtige Parthei habe, 
nämlich die Des ganzen ſchönen Geſchlechtes. 

Der „Gourier frangais” will willen, vaß mehrere franzöfifche Res 
gimenter den Befehl erhalten haben, ſich der Schweizer Gränze zu 
nähern, und daß der biefelben commanrvirenne Bencral fein Hauptquars 
tier in Ger nehmen werde. ö 

Der „Morning: Ghroniche” vom 12, Oft. weiß von einen Steamer, 
ber mit Rachrichhten aus VBeraeruz vom 2. Sept. zu Hapre anges 
fommen ſeyn fol. Hiernach wären Friedensprälaminarien zwiſchen 
Merico und den vereinten Staaten angeſchlo fen worden; die Yaupfis 
pulation beträfe Galifornien, das gegen sine Garfhärigung von 
ithn Million Dollars an die norvamerifanifhe Union abgetreten würde. 
Da hier vom Gintreffen einer fo wichtigen Kunde nichts befannt gewor⸗ 
if, fo läßt fih annehmen, Die Ungabe beruhe auf einem Irrthum, . 

GSriedbenland. 
Brieſe aus Athen vom 4. Oct, erwähnen eines umlaufenden Ges 
rũchta: der Paſcha von Candia habe, unter Zu ſtimmung der griechiſchen 
und türliſchen Bevöllerung, die Infel für unabhängig erflärt, (A.3.) 


MNichtpolitifche Zeitung. 
** Würzburg, 17. Dftbr. Auf dem beuti i fte 
behielt der Roggen feinen Preis. f heutlern Geneideman 


Nedigirt unter Beramttvoreiiuteit der © in berjapen Buchhanoinng- 


Meteorolog. Beobachtungen vom 16. Dit. 









redusirt. | Schatten. i 
Morgensau. | 325. 09 + 5,7 ı @W. bem 
Mitagdial. | 324, 67: 13,5 1SD. em. 
Abends TU. ı 324,70 | +98 CD. km. 


—— 














Serfffahrtö-Angeige, 
Wertheim, 15. DM. Vordeigefahren heute Mittag: 
Anton Brand von Mürgburg mit Lad. von Frankfurt. 








Befanntmadhung. 
In der Eomsursiade des Etaatdrathefohnes Aleran · 
der Wagner dahier wird am 
Montag den 9. Nowember I, Ge 
2 Bormittagd 11 Ihr 

im Geldäftsgimmer der Berbriefungd.Commiffion des 
unterfertigten Gerichts ein Verficherungsichein der Yes 
dens · Berfiherungsgefelichaft zu Yeinyig de dato 23. 
Mat 1840 Nro.4021., auf die Summe von 1200 Thlr. 
Tautend, an den Meiftbietenden gegen baare Zahlung 
verſtrichen, woren Strichsliedhaber im Kenntnig ge+ 
fept werden. 

Würzburg, den 13. Oftbr. 1846. i 

Königl Rreid- und Stadtgericht. 


Argr. Dir. 
Mundorff. 
Weiner. 
Waaren-Empfehlung. 


(24) Mein Lager in niederländischen 
Wollentüchern, Hosen- de Westen- 
stoffen in neuer Auswahl für kommenden Win- 
ter empfehle ich hierdurch zur geneigten Abnahme, 


A. F. K. Molitor 


in der Eichhorngasse, 


Beer : Berfanf. 

Morgen, Sonntag den 18. Oftober, 
Nachmittag nad) 2 Uhr, werden beiläufig 
9 Butten Beer in den Steinweinbergen 
oberhalb des Siechenhauſes, am mittleren 
Weg, Öffentlich verſteigert. 








Befanntmadung. 

[36) Die zur Berlafenihaft des am 16. Auguſt 
d. 8. dabier verlebten Htu. Oberfifilberfämmerere 
Philip Hugo Frhtn. Wambolt von Umitadt 
gebörigen Fahrniſſe, beftehend aus verſchiedenen gut 
und rein erhaltenen Weinen vorzüglicher Jahrgänge, 
Sof, Eilder, Uhren, Berten, Weibeug, Gias, Vor 
ea Insorunter ächt hinef. Steingut), Mupfer, Zinn, 

efirg, Elfen, Meublen und Hauszeräthicaften, 
Ehaifen, Bildern, Büchern, Fäffern, insdefondere au 
aus einer Sammlung von Antiguen und Kunſtgegen 
finden mworunter eine Binzahl alter Gemmen), einer 
Meinen Sammlung meit alterthümliher Waffen und 
einer Sammlung von Mineralien und Conchvſien ır., 
werden am E 

Montanden 2. Nonember d. 3. 
und an den darauf folgenden Werktagen mit Ausnahme 
der Samstage, jedesmal Nachmittagd wm 2 Ihr ane 
fangend. genen gleich daare Bezahlung äffentlih an den 
Meijtbirtenden verfeigert. 

Am erſten Tage werden bie Weine, weiche den 
Dormittag an den Fäfern geproßt werden fönnen, fo 
wie die Baer zur Derfteigerung gebracht, morädhit 
die übrigen Grgenfände folgen. 

Der Tag zur Verfteigerung der Sammlungen 
von Kunfaegenfänden und Untiguen, der Waffen und 
der Wineralich ic. wird noch befonders befannt ges 
macht werden. 

Die Verzeichniffe der Scgenftände, woraus dieſe 
Sammlungen befchen, Punen inzwifhen bei dem freie 
herr. v. Wambolt ſchen Amtmanne Haag dahier rin» 
geſchen werden, welcher nach Umftänden auch ſonſtige 
mündliche Auskunft erıbeiien wird, 

„Aldarenturg, den 4. Dftober 1846. 

Friedrich Frhr. Fechenbach von Laus 
3%, denbach, 

Fonigl. Kämmerer, als Verlaſſenſchafts Sommiflarius- 





„In Braderhof, Distr. Ul. Neo, 05, find zwei 
möblırte Zimmer sogleich zu wrrmietben. 


Unterzeichnieter Berbrt ſich für die berorftehenne Winter-Saifon fein vollſtändig affortirtes 


Lager in niederländifchen Wollentüchern, beſonders auch in 
Qualltäten und modernen Farben, fo wie Die neueſten Hoſen⸗ 
Shlips von Wolle und Srive, ſchwarze feidene Halstücher ze. 


billigften Berimung zu empfehlen. 


Damentüchern in‘allen 
Noekftoffe, 


unter Zuſichtrung ber 


Welten: und 


P. A. Megner. 


TodesAnzeige 
Am 16, 1, Mts, Morgens 8 Uhr ist unser geliebter Bruder und Schwager, 





Dr. Gr 





y 
egor Kopp 
I. den Folgen eines nerrösen Schleimfiebers in seinem 39sten Lebensjahre ent- 


schlummert. 


Diese Trauerkunde nahen und fernen Verwandten und Freunden widmend, bitten 


um stille Theilnahme 


Würzburg, Neuburg, Eichstädt und Germersheim, am 17. Oktober 1846. 


Die Hinterbilebenen. 


Todes-Anzeige 
Heute verschied dahier an der Ruhr sanft und Gott ergeben unsere innigst 


geliebte einzige Tochter 


im 17ten Tebensjahre. 


Sabina Broiti 


Indem wir hiemit die traurige Pflicht erfüllen, unseren verehr- 


ten Verwandten und Freunden diesen unsern schmerzlichsten Verlust anzuzeigen, em- 
pfehlen wir die Hingeschiedene dem frommen Andenken und uns stiller Theilnahme, 
Mühlbach bei Karlstadt, den 12. Okt, 1846. 


Ferdinand Broili, Gutsbesitzer. 
Sophie Broili geb: Reuss, 





Strichs/ Bekanntmachung. 

2?) Dinetaa den 20. Dftober, Vormittags 
von 9—12 Uhr und Nadimittags von 2—5 Ihr, wer 
den aus der Dr. Heine ſchen Werkſtätte dabier, 
IV, Diſtr. Nr. 18. folgende Gegenftände gegen gleich 
baare Zahlung veriteigert: R 

Amer volkandige große Drehbänte mit allen dazu 
sehörigen Gerätbicaften. 

Imei volltändige Scleifjeuge mit aflen dazır arhö» 
rigen Steinen und Scheiben zum Scleifen und Polis 
ren von der größten bis jur Meiniten Sorte, 

Eine arobe Bohrmaihine zum Metallsohren. 

Eine Ziehtanf zum Drahtzieben. 

Ein großer und ein Meiner Amdos mit allem dazu 
gehörenden Echmirdewerkirug und einem Bladbala, 

Eine Unzahl Schreusftöde verfdiedemer Größe, 
mehrere wolitändige Echneidzeuge, Hämmer von allen 
Sorten und veribledenes anderes Werkieua, nebit einer 
Partie noch guter, gebrauchter großer Arien und eime 
Partie englifder neuer Feilen verfdiedener Form und 
Größen, von 2 309 anfangend, 

Mehrere Werfbänder. 

Einiged Schreinerwerfzeug , 
Säge jum FZurnierichneiden. 


Strichs⸗Bekanntmachung. 

Am Mittwoch, den 24. d. Mc⸗. und ben 
darauf folgenden Tagen, Vormittags von 9—12 und 
Nahmiltagd von 2—5 Uhr, werden aus ber Berlafs 
ſenſchaft des bohwärdigen Hrn. Domfapitulard Bei 
im 3. Difir. Nr. 13. ein AreuzPartifet mit Authen ⸗ 
tif, Erueifire won Elfenbein, danıı Bold» und Eilber- 
maaren, große Spiegel in Goldrahmen, Stoduhren, 
geidene und silberne Taſchenuhren, große Zimmertens 
pice, Kupfer» Zinn» und Mefingwaaren,, mehrere 
eiferne Defen, Gewehte. Hleidungeftüde, Tiſch· und 
Weißzeug. alabatterne und andere Figuren nebft meh 
reren andern Gegenſtänden gegen aleich bare Bes 
zablung Öffentlich veririgert, wozu Kaufluſtige höflicht 
einladet 

Würzbura, den 16. Oktober 1816. 
R Das Teftamentariat. 


Bei Beginn des neuen Schuljahres 


morunter eine große 





* empfehlen wir: 


Eufner’3 Mechenbuch 


für das bürgerliche Leben. 
Mit 1200 Uufgaben. 
2te, durchgehende verbefferte u. derm. Auflage, 
‚gr. 8. drod. 1 fl., geb. 1 fl. 12 ir. 
Würzburg, im Dftoder 1846. 
StahePidge Buchhandlung. 


Ei" gedildetes Frauenzimmer in den jmangiger Jah» 
ren, welche {dom in einigen der größten Gathäue 
fer als Haushälterin conditionirte, ſucht außerhalb unter 
befhpridenen Anfpräcen, mern möglih ın einem Gaft- 
baufe, ein baldiges Unterfommen. Hierauf Redecti, 
rende werben böflichit erfucht,, ibre Adreffe mit C. T, 
in der Erped. d. Bl. niederzulegen, 


Bei Gramz Züberleinin Bamberg iſt erſchie⸗ 
nen and in allen Buchbandlungen, in Würzburg in der 
Staheliten, vorräthig : 

Thumann, Dr. Carl, 
Prieiter der Erz Diöcefe Bamberg: 


Die Beftandtheile des Menfchen 
und ihr Verbäftniß zu einander nad) der 
Lehre der katholiſchen Religion. 

8 geb. 1 fl. 30 fr. 


Untergeibnete Buchhandlung mimmt auf nach ⸗ 
fichended außgeprihnete Werf Eubieription an: 


Handels-Lexicon 


oder 
Encyelopäbie der geſammten Handels⸗ 
Wiſſenſchaften 
für Aaufleuie und Fabrikanten, 

Mit den Flaggen aller handelstreibenden Nar 
tionen. 2. Abdrud, Lexicon⸗Format. 1. und 2, 
Lieferung. Subfer.»Preis a 18 fr. 

Die Neichhaltigkeit ded Inhalts, wie Handels · 
orfeggebung und Statijtit, Fabrik: und Ma: 
nufacturfunde, Shirffabrts: und Eifenbahn- 
Be: Münz, Wash: und Gewichtskunde 

mw. muß dad Intereſſe und den ae, deöfelben 
für jeden, bei merfantiliihen Interefien Betbeiligten 
münfhenswerth machen, denm alles, was die wie 
der Erfahrung darbietet, was nur immer dem Hande f 
und der Induftrie angehört, der Raufmanndmelt in 
tihtooflen und gediegenen Urtifeln vor Augen zu führ 
ren, it in ibm volfommen erreicht. Das Ganze wird 
4 Bände son circa 10 Lieferungen umfaſſen. 

Stabel'ihe Buchbanplung in Würzburg. 














Theater. 
Montag ben 19, Oktober : 
Die gefährliche Tante. 
Lutfp. in A Akten mit einem Vorfpiel ton Als 
bini. — Vorher: Arie aus der Over „Marie 
von C. Kreuger, vorgetragen von Fräul. Achilles. 


Im Verlage der St ahelihen Buchhandlung, 


. 


Borausbejahlung. 


Halbjährig bier af. 4B Pr., per PoR ı. an.Tm 
rat. ın, ee ver —8 


Einrũckungsgebuhr. 
Die dreifpaltige Vetit en 
Briefe * (ser m u. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Rönig und Waterland für Wahrheit umd echt ! 





Arco, 290. 
J Am 48. Oktober. 

*.Warzbureg, 18. Oftbr, Heute Mittag fand im Gartens 
ſaale der hiefigen F, Refivenz vie Öffentlihe Speifung von 500 Armen 
Batt. In diefen Tagen, wo’ ein Theil des gemeinfamen beutfchen 
Baterlandes auf's Neue bedroht ift, wird uns jede Erinnerung an bie 
rühmlichen Tage ber Befreiungstriege von doppelter Beventung und 
fordert uns zu einmüthigem Zufammenhalten, aber auch zum Dante 
egen den Herrſcher auf, der auf fo wohlthuende ſchöne Weile diefe 

rinnerungen gepflegt und eben jegt auf's Neue bewieſen Hat, wie heilig ihm 
bie gemeinfame deuiſche Sache it, Um fo befremdender erſcheiat ein Artis 
tel in ber „D.9.3.”, in welchem vom ber Oder aus darauf angefpielt 
wird, in Bayern made ih jet eine Partei geltend, welde die Heges 
monie in Deutfdland aus den Händen Preußens zu entfernen und an 
ſich zu reißen fuche. Diefe Dartei füe den Geiſt der Zwietracht und 
wolle die Zeiten ber Trennung im Vaterlande wieder herbeiführen. In 
bem ‚üchten deutſchen Sinne u Ludwig, jeht der Correſpondent 
befepönigend hinzu, fpeiterten dieſe Pläne. enn jener Gorrefpondent, 
der folhe Blide in die Beftrebungen ber bayeriichen Staatsmänner 
thut, unter jenem Trachten nah ver Hegemonie in Deutfchland etwa 
die Bemühungen verftebt, welhe Bayern ſich giebt, die durch fo vers 
ſchiedene Sonderintereffen von einander getrennten Staaten immer mehr 
zu dem gemeinfamen höherm Zwede ver Nationalität zu vereinen, wenn 
ber Gorrefpondent darunter den Widerſpruch meint, welchen Bapern 
zum Scuße feiner In uitrip Den harolifichen Minen J Staaten 
auf ven ——— ammlungen entgegrugeſeht, Weu HT Gorrelhonr 
dent die Energie damit bezeichnet, mit ber Bayerns tonftitutionelle Res 
ierung aufdem Bundestage bie Verfaſſung feines Landes vertritt, wenn ber 
Eorrefsonvent endlich die fräftige Haltung darunter veriteht, die Bayern 
in der Schleswig-holfeinifcgen Sache ſchon zu einer Zeit annahın, wo 
pie „Zeitung für Preußen‘‘ noch im ganz wegwerfenden Ausprüden von 
ten Dranafalen und bem patriotifgen Ringen unferer Morbmarken 
ſprach — fo möchte er allerdings Recht haben, daß derartige Beftrebungen 
geeignet find, bie Achtung Deutilands Bayern zu gewinnen, Und wenn tr 
dies mit dem Worte Hegemonie bezeichnet , kb läßt ſich nur nicht bee 
reifen, wie eine folde Hegemonie Trennung im gemeinfamen Baters 
Ent herbeiführen werde, Solde Beftrebungen find ja die jeder patrios 
tifgen Regierung; und es läßt fih nur boffen, daß Hierin ſich alle 
beuffben Staaten begegnen. Cine Hegemonie in anderm Sinn des 
Mortes aber fennt der deutſche Bund mit, Cine größere oder ge⸗ 
ringere Anzahl von Bajonnetten — ber Oper: Gorrefponvent meint 
nämlich, nur dem Staate, der mit 100,000 Bajonnetten feine Meinung 
unterftühen Fönne, ftehe es zu, Deutfchlands Sntereffen zu überwachen — 
entfeeidet, wie die Geſchichte uns auf jedem Blatte zeigt, nicht, immer 
den Sieg für die Meinung, die ſie verfechten, Das Recht der zu ders 
tretenden Anſicht, die Begeifterung — fie entſcheldet neht und if, wie 
die Befreiungsfriege deutlich bewiejen, im Stande, fiegreihe Armeen 
aus den Reihen der friedlichen Bürger Über Nacht zu da en. 

Cs find das traurige Betrachtungen, die da ber 18. Oft. ia uns ers 
wedt hat, Freuen wir uns vielmehr, bag diefer Tag im Jahre 1846 an vielen 
Orten mit erneuter Begeifterung begangen wird. So namentlid in Bres 
men, wo der Aufruf zur Feler mit Telaesbın herrlichen Worten [chlieht : 
„Möge diefer ventwürdige au bei feiner alljährigen Wiederkehr ſiets 
unfer Bremen in freier, glüdlicher Verfaſſung, des deutſchen Bundes 
Glieder von Eintracht umfchlungen, das nemeinfame DBaterland vom 
Auslande geehrt, feine Regierungen und Bölfer durch Vertrauen und 
Liede innig verbunden, und überall in Deutſchland über Hohe und 
NMiebere das Necht herrichead erbliden! Mögen die ſpäteſten Enfel die 
Wesrhaftigkeit und Sitte bewahren, welche Deutſchlands Bölter zum 
Befreiungsfriege gerufen und in Teipzigs Ebenen vereinigt hatte,’ 









Montag, 19. Oktober 1846. 


Dentfche Bunbdesftaaten. i 
Bayerı. Wür —8 17. Oft. Das „Intelligenz- Blatt“ von 
Unterfranfen und Aſchaſſenburg enthält nachfſehende Bekanntmachung: 
n Das Verbot des Berfaufes des Getreides auf dem Halme oder ber 
Wurzel betreffend.” Im Namen Seiner Majeftät des Königs. Die 
unterfertigte Stelle hat bei ©elegenheit sorgefommener einzelner Fälle 
die Wahrnehmung gemacht, daß das Verbot des Vertaufs des Betrei« 
bes auf dem hafıne oder der Wurzel theils gänzlich außer Acht gelommen 
fen, theils miß verſtanden toerbe, indem der Verkauf des vom Felde bes 
vorne segstkleten ungedrofhenen Getreides als in dem fragli« 
hen Verbote nicht enthalten erachtet und fonft auch dagegen gehandeit 
warde, Um nun die Verkäufer fowohl, als die Käufer vor Schaden 
au wahren, fieht ſich vie f. Regierung veranfaft, das fragliche, unter 
dem 13. Juni 1817 erlaffene Fönigl: Ulerhöchfte Verbot, enthalten im 
re 7 — vom Jahre 1817 Nr. 69 ©, 1899—1900 burg 
nachſte henden Abdruck Begufs der ſtrengſten Darnachachtung wiederholt 
Ah Kenntnig zu oe Würzburg, den 8, Dktbr. 1846, 

# rung von Unterfranten und Aſchaffenbur 
Innern. Graf Fugger. Hübner, a hin 
* Berordaung. 

Marimilian Jofeph, von Gottes Gnaden König von Bahern. 
Der Vertauf, des Betreives auf dem Halme oder der Wurzel iſt bereits 
burd) ältere Befehe verboten, und Wir haben biejes Verbot in Unferer 
Selremens," (ggest” des Zahrea Isıd'or. Vin’ Sale tb 
drüdlih erneuert. Indem Wir Unfere Regierungen und fänmtliche 
Voligeibehörden hiemit ernſtlich aufgefordert haben wolen, auf biefen 
Gegenftand unter den dermaligen Verhältniffen eine vorzüglihe Aufs 
merffamfeit zu richten, finden Wir Uns zugleich bewogen, hierüber nad) 
Bernehmung Unferes Staatsrathes noch folgende mäßere Beſtimmungen 
zu ertheilen. Art, I, Das Verdot des Kaufs und Verkaufs auf Halm 
und Wurzel umfaßt nicht mur alle Gattungen von Getreid ohne Unters 
fehlen, fondern auch die Übrigen zur menſchlichen Nahrung dienenden 
Früchte, melde auf den Metern gebaut werben. Art. I. iner Ueber⸗ 
tretumg diefes Verbotd macht fh fhulvig: 2) Wer ih auf die noch 
im Felde ftehenden Getreide und Früchte eines Dritten unter irgend 
einem Titel, ein — Ermwerbungsreht, ein Vor⸗ oder Eins 
Randsret bebingt, oder fih zu Gunſten eines folden Rechts verbinds 
Ih macht. 2) Wer Getreio, bevor ſolches geerndet und ausgedroſchen 
ift, oder andere Feldfrüchte, bevor fie von ben Erzeugern eingethan ind, 
entweder fammt und fonbers auf einer benannten Fläche oder in gewijs 
fem Maaße, um befimmte oder unbeftimmte, u rar ober künftig zu 
erlegende Preife mit oder ohne Darangabe, als Käufer an ih bringt 
oder als Verkäufer abläft. 3) Wer Wnleihen in Geld oder Gel- 
deswerth giebt, oder annimmt, unter der Bedingung ber Zurüdjahlung 
und PBerzinfung durch einen befimmten oder unbeilimmten Theil 
vom Naturals Ertrag der Fünftigen Aerndte, 4) Wer an Bertrüs 
en, SKäufen und Unleifen der vorbezeichneten Urt als Unters 
ändfer, oder durch Cintreten in viefelben, Aalhell nimmt. Artikel 
it, Borbehaften bleiben jedoch vie Käufe und Ablöfungen Heben 
derfrüchte bei Erwerbung des Grund und Bodens, die Pacıt-, Zehent 
und grundherrlihen Rechte, audere wohl erworbene Ratural-Weichnifie, 
k wie bie Unleihen von Saamen- und Speife- Früchten gegen BVorbe: 
alt der Zahlung mad. dem zur Zeit der Abgaben bejtehenden Preifen, 
oder des Rüderfages in aleihen Erzen— . und Maafen, fo wie 
einer der gefegmähigen Berzinfung in 8: d oder auch in Naturalien, 
mit Rüdjicht auf veren wirkliche reife zur Derfailgeit, Art, IV, Alle 
Verabrevungen und Berträge, welde den Beftimmungen des Art. I, 
zuwiderlauſen, find nichtig und ug un Urt, V. Dee ganze Werth 
der verbotswiorig auf Halm oder Wurzel oder auch ungedrofgen vers 


Handelten Früchte, nad ben zur Zeit bes Vertrages beftchenden Mittel« 
preifen und ber ganze Betrag der bafür geleiteten oder bedungenen 
Kauft: und Anlehens-Summen, Darangaben, Unterhanblungsfoften u. 
f. w., weicher, wenn er durch den Vertrag ſelbſt nicht ausdrüdlich bes 
ffimmt worten ifl, dem oben erwähnten Werthe der Früchte durchaus 
gleich bemeſſen werben fol, verfallen dem Armenfonde, mit Vorbehalt 
von. 2%, für bie Angeber, wenn fie die Entdedung und Ueberführung 
der Sqhuldigen veranlaffen. Urt. Vl. Käufer, Darleiber und Unters 
Händler follen außerdem noch mit Polizeiarreſt von vierzehn Tagen bie 
4 Wochen beftraft, und im 2, Hebertretungsfalle nebit der verboppelten Ars 
re-Strafe durch die KrIntelligenzbl. öffentlich nahmhaft gemächt werben, 
Urt. VIL, Einer Arreftrafe von act bis vierzehn Tagen, nebſt einer 
Geldbuße von 25 bis 100fl., welche in bem durch ben Art. V. beſtimmten 
Derbältniffe vertheilt und verwendet wird, find die Käufer, Darleiher 
und Unterhänpler in vem Falle unterworfen, wenn ein verbotwitriger 
Vertrag verſucht und unterhandelt, wenn gleich nicht zu Stande gelom⸗ 
men if. Urt, VL Wenn eine derjenigen Derfonen, von und zwiſchen 
welchen ein vwerbotswidriger Vertrag verabredet, unterhandelt und ges 
floffen worden if, der Obrigkeit die Anzeige macht, und die Uebers 
führung und Berurtheilung ber ſchuldigen Theilnehmer bewirkt, fo wird 
diefelbe nicht nur von aller Strafe, und von jedem gefehlih anges 
drohten Verlufte ihrerfeits völlig "frei, ſondern tritt auch rückſichtſich 
der übrigen Uebertreter unverfürgt in diejenigen Vortheile ein, melde 
den Angeigern durch die Wrtilel V. und VIE zugeſichert find, 
Art. 9. In Folge vieler —— werden alle vor Publication ders 
felben. abgefchioffenen Derläufe der Urt als nichtig erflärt, Diefe Uns 
jere Berorbmung fol nicht nur durch das Regierungsblatt befannt ges 
macht, fonbern auch von den Sanzeln öffentlich „verkündet und von 
Unfern Landgerichten und übrigen Stellen alle Mittel angewendet wer« 
den, daß dieſelbe allenthalben verbreitet und gehörig erläutert, ſohin 
eber Unirer Unterihanen vor Schaden und Radıtbeil gewarnt werde, 
ündhen, ben 13, Juni 1817, Mar Jofeph. Gr. v. Neigersberg. 
Fürft Wrede, Feldmarſchall. Gr. v. Triva. Gr. v, Rechberg. Gr. 
v. Thürheim. FIrhr. ©. Lerchenſeld. Gr. v. Törring, Präſident des 
Staatsrathes, Nach dem Befehle Sr. Majeflät ves Könige. Egid v. 
KRobell, Gentralſecretär des gl, Staaterathes. 


“Münden, 16: Oktober. (Privat»Gorrefponden.) Der 
hier feit vierzehn Tage verweilende Kronprinz von Schweden hat ſich 
diefen Mittag nach Genua begeben, um bortfelbt bie Pringeffin Euife 
von Preußen, die man befanntlih als die Braut Sr, f. Hoh. bezeich⸗ 
met, zu beſuchen. Der Prinz wird bis zum 26. dies aus aha wier 

* es 
den mit feinem Bruder und dem Herzog von Leuchtenberg heute * 
gen einem Manöver * Küraffier « Regiments beigewohnt und 14 
über beffen Leiſtungen ſehr zufrieden ausgeprädt. — Borgeftern flar 
dahier der Fönigl. Artilleries Hauptmann Sigmund v. Furtenbach — 
Diefen Mittag war Aufwartung bei Sr. f. Hoh. dem Prinzen Anelbert 
aus Anlaß feiner erreichten. Volljährigkeit. 

Amber * Am 29. September d. I; wurde die hleſſge weibliche 
Strafanftalt feierlicher Weife den barmperzigen Schweitern (16 an 
der Zahl) übergeben, Am 1. Ortober traten vie Schweſtern ihr Werk 
an, das in Bayern zum erfienmale unternommen wird. (Hugsb.Pi;.) 

Kulmbach, 15. Of. Der heute am Namenstage Ihrer Maj. 
ber Königin erfolgten Eröffnung ber Rirenfels-Neumarkter 
Bahnſtrede ging die nochmalige Unterfuchung derſelben und der eins 
zelnen Stationen dur den GBeneraldireltor der f. Eiſenbahnen, ron, 
d. Brüd, voraus. Um 7 Uhr Morgens ging ber Zug, mit einer von 
Wefgen Yungfrauen feſtlich gefhmüdten Mafchine, von bier nach Neu— 
markt ab, wo die Antommenden mit Geſang empfangen wurden. Bon 
bort aus fehte ſich diefer Zug, welchem zahlreiche Perfonen aus allen 
Ständen anwohnten, nad Nürnberg in gung und wurbe auf allen 
neuen Stationen mit Jubel begrüßt, welcher in hohem Maße fi ſtel⸗ 

erte, als ein langer Wagenzug, der um 7 Uhr Morgens von Nürns 
erg mit zwei Raſchinen abgegangen war, ung bie vielen Bäfte brachte, 
denen babier ein herzlicher Empfang bereitet war, Durch die Gröffnung 
diefer Bahnftrede ift vie Verbindung mit Sachfen um ein Bebentendes 
erleichtert und es dürfte die nachſte Folge fepn, dag Hamburger und 
Bremer Düter den Weg nad Nürnberg über Reichenbach und unfere 
Stadt nehmen werben, (R.v.uf.D. 


Preußen. Berlin, 11. Oet. Der rer. Dr. v. Reben hat 
in Bezug auf ben bereits vor einigen Monaten von ihm veröffentlichten 
Plan zur Begründung eines, wo möglich über ganz Dentichland fich 
ausbreitenden „Vereins für beutiche Statifif“ ein neues gebrudtes 
Rundſchreiben erlaffen, worin er die Refultate, bie ſeine an den Bun— 
destag, an fämmtliche Regierungen Deutichlands, an bie in fünf Staa 
ten verfammelten Stände u, f. w. gerichtete —— gehabt, mit« 
teilt und zugleich zu fernerer thäriger Mitwirkung fowie ur vorläus 


Gen Begründung einer Bereinszeitfchrift auffordert. Won ber Bunbes- 
erfammlung ward in ihrer 19. biekjährigen Sigung befchloffen: „ven 
höchſten und hoben Bundesregierungen von diefen ‚gemeinnügigen Bor: 
Schlägen Kenntniß zu geben, da die Gründung, Genehmigung und Fürs 
derung wiſſenſchaftlicher Anftatten, Vereine und Unternehmungen Degen» 
fand der innern Verwaltung der einzelnen Staaten fey.”’ Bon ven 
38 Regierungen des deutfchen Bundes haben 8 directe oder inbirecte 
Förderung zugefagt; ein Minifterium des Innern exwiederte jebech: 
„ts ſey era aſſung aur Theilnahme oder Mitwirtung für Die Staats» 
Regierung nicht vorhanden.” Geldhülfe ward vem Verein nur von einer 
Regierung in Ausficht geftellt. Diefe Erfolge find allerdings nicht ge= 
rade ermunternd, doch brauchen fie darum auch nicht zurüchzuſchreden, 
beun iſt der Verein, in Bezug auf melden Hr. v. Reden fagt: „daß 
Urfahen, Wirkungen und Heilmittel vieler Wunden unfers Deutfchen 
Baterlandes nur an ber Hand der Statiftif. zu erfennen ſeven,“ er 
in’s Leben getreten und hat er die in Aueſicht geftellte Wirkfamteit 
auch nur erſt theilweife erlangt, dann wird gewiß auch die Theilnahme 
ber übrigen Regierungen nicht ausbleiben. Hr. v. Reden ſchlägt mun 
vor: 1) daf dort wo bereits die Theilnahme zugefagt worden, einſt⸗ 
weilen Rreisvereine, wo möglich unter Mitwirkung der Regierung, ge» 
bilvet werden; 2) vorläufig die von ihm entworfenen Grundlinten 
der Verfaffung und Verwaltung der Vereine als Bafis zu benugen ; 
3) die gefammte Thätigfeit für jeht auf Sammlung von Materialien 
zu einer Buntrsftatiftif; ſowie von Detailmachrichten über die Rage ver band» 
arbeitenden Glaffen zu verwenben, Beſondere bas Iehtere hält Der zus 
fteller für fehr wichtig, indem auf der befrienigenven Löfung diefer Aufgabe 
bie Zukunft des Vereins berube. Für den erſtgedachten Jweck dieſer Ma: 
terialienfammlung wirt zualeid ein Schema, und für den letztgedachten eine 
Relhe von Fragen über Verbättniffe der handarbeitenden Claſſen hinzufügt. 
Als Gentralpunft ſoll einſtweilen bie unter dem Titel „WMittheilungen 
bes Vereins für deutſche Statiftif” zw begründende Zeitfchrift biemen, 
zu welcher tie Beftelungen von ver biefigen Buchhandlung A. Dunder 
angenommen werden, Sollte jedoch zur Herausgabe biefer Zeitfchrift 
eine hinreichende Subfeription nicht Rattfinden, fo fällt vamit der ganze 
Plan eines Bereins für deutſche Statiſtik. Es wäre dem Antragfteller, 
ber es wit ter Sache ernft meint und ber in der That auch ſchon viele 
intereffante Vorarbeiten zu dem Zwed vollentet hat, zu gönnen, daß 
feine jedenfalls patriotiſche Idee die gemeinnügigen Früchte trage, Die 
er fih davon verfpricht. Allg. 3. 

= Berlin, 15. Oft. (Priv. + Gorrefp.) Zur heute für Das 
Publikum eröffneten Strede ver Hamburger Eifenbabn bis nad) Boitzen ⸗ 


burg find aus Hamburg viele Mitglieder tes Senats bier eingetroffen. — 
— ne — — — m Pinterniffe einigten, ber 


Prozeß gegen den Dberprocurator Reue bei dem biefigen rheinifihen 
Revifionss und Gaffationehofe zur Berhandiung. Velen rheiniſch 
Goblenz, 12. Oft, Rebbafte Beforgnife und Sagen vernimmt 
man aus Rheinheffen wegen beabfichtigter Aenderung der dortigen Gir 
vilgefeßgebung ‚ insbefondere einer Beſchränlung der Jurvbefu niſſe 
und einer gänzlichen Umgeſtaltung des Eberechte. Mus der um ängit 
erfdienenen Schrift von Linde „über Abſchließun und Auflöfung ver 
Ehe‘ erficht man, daß es namentlich auf Abd ung der Givilehe abs 
gelchen iſt. — In Trier find bie Staptrathwahlen ber tritten Glaffe 
eendigt. Die Hälfte der Gewählten gehört zu Denen, welche vie 
Trierer Zeitung die Liberalen nennt, und die Hälfte au der biefen ent 
gegenftehenden Partei, Dasfelbe Verhältniß inter ſtatt bei den Stell: 
dertretern. (Allg. Zig) 

Schleswig-Solftein. Kiel, 11. Ott. (Sätluß ver Dehiden 
an bie nachſt bevorſtehende ſchleswig ſche Stänpever ammlung.) 

Die Ereigniffe Im nothwendig im Volke die Erinnerung an feine 
urfprüngliben verfaffungsmäßigen Rechte aufs Meue gefchärft 
und ben ap men Entfhluß hervorgerufen, fi mit allen — ea 
Mitteln bie Verwirklichung biefer Mechte zu Nicht minder 
wird es die Tanvesregierung, wie wir hoffen, erfennen ‘, daß vie zuge 
agte Selbftjkändigkeit des Landes, daß bie berfümmliche Beziehung Hol⸗ 

n6 zu bier twir nennem fie eine grundgeſehliche, unzertrennlice 
und beihwerene Verbindung, durch andere Bürgfchaften fiher geſtellt 
werben muß, als fie bisher gegeben find, daß eine Enttsidelung ber 
vorläufig gegebenen ſtandiſchen Sufitution auf.eine den alten Bandes 
rechten beider Herzogthlimer und den veränderten Yilumländen anges 
meflene Weife, Das ‚beißt durch eine Verfaſſung mit befchliegendem Rechte 
ber vereinigten Stände Schleswig-Holiteins Über Abgaben und Gefecht 
unter Auftechthaltung der grundgefegli nur beſtehenden reinen Perſo⸗ 
nalunion zwifcken Dänemart und ven Herzogthlimern Schleswig und 
Holftein und der beſtehenden Unionsverträge ein bringendes Bebürfnif 
iR, Die Forderung und Bitte fügt ſich nicht bloß auf bie Zwedmäßigs 
keit, fondern auch auf das Recht und bie politifhe Rothwendigkeil. Das 
alte Grundgeſetz beider Hergogthlimer von 1460 iſi von Sr. Mojekät 
dem König Ghriftian VIN,, unferm Herzoge, don Neuem beftätigt 
worden und enthält die Rechte bes ganzen Bandes; fehlt bem 


erringen. 


Lante Holſtein nach dem Au e ber deutſchen Bunbesserfamms 
kata —* der Befikftand, ſelbſt dauen doch ine: 
brüdlich fort. Deßhalb Hat u Mi eorih VI. auch nur „zubör. 
derft’” die getrennten Der —— eingeführt und bie 
Entwictelung verfelben verbeigen. Die 8 dazu ift gefommien, 
aber nur ein pereinigter fchleswig-boffkeinifher Yanbtag fattfinde, i 
nidht Mur’ Forderung des pofltiven Staatsredhts, fonbern au bi ver 
* Gemelnfamkeit ver Inte md, bei den Gefahren, 
welche beide Herjogtblmer zugleih bedrohen, eine politifhe Nothwens 
tigfeit. Cine Berfaffung, wie bie angeveutete, it, wie unfer-Lönigl, 
Herzog bereits ſelbſt in jenen bewegten Zeiten in Norwegen erkannt 
hat, das befte Beruhigtmgsmittel für das Bolt, venn fie iſt nichts weis 
ter, ale vie Forberung einer mwöhlgeorbneten Stantegefellihaft, ‚uud 
indem wir’biefelde daber jeht, auf alte Yandesrechte und unfern Cul⸗ 
turzufand geftügt, durch verfafungsmäßige Mittel zu erftreben fuchen, 
fauben ‘wir umfere Pflicht gegen das _Pand und gegen unfern Landes⸗ 
em zu erfüllen. Ohne "viele Verfaffung find wir Dänemark gegen« 
über wehrlos und nicht im Stande, unſere Nationalität, und. flaats: 
redhtliche Selbititändigfeit im ungäußigen Beityerbältniffen zu, behaups 
ten, obne diefe Verfaſſung iſt felbft ver deutfche Bund von Seiten des 
Herogthums Holſtein der — Beihülfe im Falle eines Angriffes 
auf Deutjhland bei der Wandelbarkelt mienſchlicher Entſchlüſſe und 
Ueberzengungen nicht ſicher. 2 ſehen wir uns genöthigt, im In: 
tereffe Holteins Ihnen, hohe Ständeberſammlung, viele unjere Ueber 
zeugung mitzutheilen und hegen die Zuverſicht, daß Sie es für bie 
wichtigite Aufgabe Ihrer diesjährigen Diät anfehen erben, für die 
ar ver obigen Verfaffung mit aller Ihrer Einfiht und Energie 
zu fireben. i 

Kiel, 18. ON. De Prinz von Auguſtenburg auf Roer geht 
beſtimmt nicht mach Schleswig, mie ed heißt, weil er, als früherer 
Statthalter und lomm andirender General in alle Regitrungsverhält« 
niſſe eingeweidi, nicht in ven Fall kommen will, zu Indisfretionen ver⸗ 
aniaßt zu werden. Für ihm wird fein, zur Zeit noch nicht einberufener 
Stellsertreter, Aovofat Lübbes in Edernförde, auf den feine Mitbürger 
großes Vertrauen feßten, der Berfammlung beimohnen, — Die Depu- 
tirten machen jetzt ihre Rundreiſen bei ihren Wählern; fo zn 


und Andere. N. 
Dafi die ſchlegwig⸗holſteiniſchen Blätter erzählen, die beutichen 
————— — — — Haha Renveburg auch die Feſtungewerle infpis 
irt, erklärt das „Faädreland“ für eine „in beftimmter Abſicht gemeldete 
*üge‘, rügt es aber ftart, * die halbofficiellen dãniſchen Blätter es 
nachgefagt hätten, Da es Doc ſeht wohl bekannt ſey, daß Nenveburg 
nicht zu den beufichen Feſtungen gehöre, ja nicht einmal eine bolftei» 
nische ſey, fondern eine ſchleswig'ſche, alfo politifch genommen, vänifche, 
es fey freilich fehr unangemeifen, * das Material des Bundeöcons 
tingents dort aufbewahrt werde, und fehr feltiam, Daß die Pontoniers 
dert den deutſchen Generälen hätten zeigen müffen, wie eine. Brüde 
über die Eider zu [ütagen fey. Daß ven Jaſpeltoren in Rendsburg 
„auf Speziell —— b eingeholte Erlaubniß‘ die intereſſanteſten Theile 
der Feſtungewerle gezeigt worden, meldet inzwiſchen die „Berliug'ſche 
Zeitung” wiederholt in ihrem Berichte über die Inipeftion (Börſ.vH.) 
* Freie Städte. Frankfurt, 17; October. (Priv.-Worreip. ) 
Deſtert. Metall, Oblig; und 500 Hl. Loofe finden zu beffern Gourfen 
ae während die meilten übrigen Fonds feine weſentliche Variation 
erfuhr , 


Berbad.: 
3", p6t.9. I. 1947: 90', 9; bar. 50 fl, Loofe: 54%, 9.; 35 fl, 


melden, daß der durchla & alati 


Eine 


Miederlande. J 

Mäfriht,: 4.-Dch Nach einer, Nachricht des „Amſterdamer 
Handels! Mur ae Im limburgifhen  Bundescontingent dasfelbe be+ 
vor, was bei dem bolfteinslanenburg'fhen fo piel Untoh) erregt hat. 
Das Yakugit t, —— welches bis jeht das; Contingent bil⸗ 
bete, wird: in ben nachſten TORE nebit der dazu gehörigen. Urtillerie 
und, Gavallerie in Roermonde im. Aufirage des Bundes don deutſchen 
Generalen in Augenſchein genommen, nad beendigter Revue aber von 
feinem bisherigen Stante von.1200 Mann auf den gewöhnlichen eines 
oländifchen Bataillons ‚redueirt, und: ‚als ſolches dem fiebenten hol⸗ 
andiſchen Jufanterieregiment einverleibt , werben. : Auch in. Limburg 
hört mithin jede Abtrennung des Bundescontingents son der holländiſchen 
Armee, auf; ‚wie an der, Eider werben auch an der Mans beutiche 
Truppen . fremdem Commando, und fremden Fahnen folgen und durch 
fein Zeichen mehr als Deutfchland angehörig erfennbar. ſeyu. Und doch 
* der Bundestag bisher in Feſiſtellung der Kriegsoerfaſſung eine ber 

auptaufgaben feiner Thätigkeit gefunden; und doch haben die Minis 
fer in ber badiſchen Kammer der Abzeorbneten auf eine Anfrage: „ob 
der Bund. von Einführung bes, daniſchen Gommando bei deutſchen Trups 
en feine Notiz genommen, beſchwichtigend ‚geantwortet, in Franlfurt 
Ten die Angelegenheit nicht überſehen worden. Iſt noch fein: Beſchluß 
efaßt ,. oder, fümmert mon ih in Limburg und Holjtein nit um 
rantfurt? (A.A.3.) 

Rranfreic. 

.* Baris, 15. DM „(Pr » E,)., Die: Sprache der minifteriellen 
Blätter in Bezug. auf die Schweiz wird immer bezeichnender ; die ,‚Epo- 
que”, dit ihte arg — direlt aus dem Gabinet des Hrn. Suizot 
erhält, macht der Genfer Revolution ven Prozeß und fordert die frans 
zöffche Regierung zu einer Intervention auf; um ,. mie fie ſagt, dem 
Reiche des Hrn, Fazyein Ende zu machen. Das „Debate‘, 
dem die radicalen Blätter. vorgeworſen hatten, „es mache jeht, nach⸗ 
dem feine, Patrone mit England. überworfen feyen , dem Füriten Mets 
ternich. den. Hof, antwortet: „Wir haben, um mit Herrn von Metters 
nich. .gut zu ſtehen, wicht gewartet, big wir ‚mit Lord Palmerfton ſchlecht 
fteben. dm vorigen Jahre, fanden wir 2.4 gut mit England, das. hat 
uns aber nicht verhindert, im Hinficht der 
nehmen, die wir noch jeht behaupten. Wir find damals wie jet nicht 
verbächtig „, Sym en für- vie Jefuiten zu haben, aber deswegen 
glaubten und glauben wir nicht, uns zu Mpologiiten und Vertheidigern 
der Freiſchaaren machen zu müflen.” Im ähnlichen Sinne ſpricht ſich 
die Preſſe“ aus und die „Eroque“ fagt fehr deutlich; „Wir vers 
trauen auf die Meisheit der Negierungen, die nicht zugeben werben, 
daf die Negierung des Herrn Ban über einen Shwei— 
jerfanton au nur den leifeften Eingriff in die Rechte 
der andern Kantone und den Frieden Europa’'s wagen 
dürfte, Die rabifalen und Oppofitionsblätter dagegen jubeln ver 
Genfer Revolution Beifall zu, und es heißt, daß radifale Polen, Frans 
ofen, Italiener und Spanier auf das erite Zeichen einer Intervention 
h Maffe nach der Schweiz eilen und ihre Arme anbieten wollen. 


N Staltiem 

Dem Semaphore wird ans Nom. vom 8. Oft. gefhrieben: Die 
RKarbinalsfongregation, welche gebiltet wurde, um. die Verrichtungen 
des franzöfiihen Staatsraths zu erfüllen, wird, da fie ſich ſyſtematiſch 
den ‚von Kardinal Gizzi vorgelegten Entwürfen feindlich erwies, nicht 
mehr einberufen werben‘ An ihre Stelle tritt ein wirklicher Staats— 
rad (consulta di stato), beſtehend aus den in den erſten Negierungss 
Ämtern fiebenden Prälaten, dem Scapmeifter, dem Stabtgoubernenr, 
dem Präfidenten des Kriegsweſens, welchen einige Laien beigegeben 
werden follen. — Demnädjt erfcheint ein den induftriellen und natios 
nalöfonomifhen Zeitfragen gewidmetes Wochenblatt, ter Gontempo- 
raneo, in Fon Format, Die Redaktion befteht aus Prälaten und 
Laien, Männern von ausgezeichnetem Wiffen und praktiſcher Tüchtig« 
keit. — Monfignor Balluffi, der neue Bifhof von Imola, wird wohl 
demnächſt zum Kardinal erhoben werben. 


RNußland nd Bolem. 

No in dem ruſſiſch » türkifchen Handelövertrag vom 18. April d. 
J. führt der Saifer von Rußland unter andern folgende Titel: „Nadhs 
folger in Norwegen, Herzog von Shleswig-Holficin, von 
Stormann, von Ditbmarfen u, Divenburg. (Mainz.U. B.) 

34 Sriechenland. 

Ancona, 7. Of. Die griech „Pof‘ vom 22. Sept. hat bie 
Nachricht gebracht, daß man dafelbft die Ankunft des Herzogs von 
Devonfpire erwartete, welcher von dem britifhen Gabinet mit einer 
Sperialmifften nad Griechenland betraut: worden it. Mus ziemlich 
fiderer Duelle höre ich, daß diefe Sendung ſich auf die Abtretung einer 
griechiſchen Infel (Aegina) an Großbritannien begicht (1), welche Ab⸗ 
tretung zu geſche hen bätte an Zahlungeſtatt für die Durch die geleiſtete 
Garantie England obliegende theilweife Tilgung der Verpflichtungen, 


chweiz jene Stellung einzus 


die Griechenland in Hinfiht feiner rer: rg zu leiten hat. Zus 
gleich fol der Herzog den hi | baben, über Verleihung eines Pri⸗ 
vilegiums zur Anlegun einer Eifenbahn über die lorinthiſche Lands 
enge an eine englifche Geſellſchaft zu unterhandeln, Erwahren ſich dieſe 
Angaben, fo Härte ſich auf, warum England fo ſtũrmiſch jene Heinen 
Bebforterun en immer wieder vorgebracht, fo ungeftüm bas Ärger 
Minifterium in die Enge zu treiben gefucht hat, — Die Wahl bes 
Herrn Ghriftides zum griech. Geſandien am Hofe des Parifhah foll 
in Konftantinoyel mit einigem Mißfallen aufgenommen worden feyn ; 
ob diefes Mißfallen fo weit gebe, dag man in Athen an eine neue 
Ernennung benfe, wird nicht gefagt, — In ber Angelegenheit der Gan« 
dioten, deren Luft zur Auswanderung aus Griechenland und Heimkehr 
nad Kreta mannigfaltigen Intriguen, im die fih au Hr. Muffurus 
eingelaffen haben joll, zugefchrieben wird, find in der legten Zeit mit 
dem türfiihen Geſandien einige officielle Noten gewechſelt worden, die 
aber zu feinem Refultate führten, da diefer es für gut fand, jeder ber 
fimmten Antwort auszumeichen, fig, 
Umerifa 
Das Poſtdampfſchiff „Cambria” hat nach Liverpool um zehn Tage 
neuere Nachrichten aus MeusPork überbracht, welche die angeblich zu 
Havre angelangte Kunde von dem Abfchluffe eines Friedensvertrag zwi · 
fen Merico und ben Vereinigten Staaten in feiner Weiſe beftitigen. 
Das Cabinet von Wafhington war in letzter Zeit hinſichtlich ver Des 
iehungen zu Merico eben fo geſchäftig als geheimnißvoll thätig gewefen, 
ebrere Derfammlungen hatten Statt ht, u welchen vorgeblich 
Dfficiere der Flotte und bes Heeres, um ihre Anſichten auszuſprechen, 
jugezogen wurden, Man glaubte, daß ein Angriffsplan auf Tamvico 
4440 und dem Entwurfe, die uneinnehmbare Feſtung von St. Juan 
deulloa zu beitürmen, vorgezogen worden fey. Die Bevölkerung der Ber 
einigten Staaten foll des Krieges herzlich müde feyn. Die mericanifde 
Antwort auf die amerikaniichen Frievensvorfäläge lautete, daß man ſie 
dem m:ricanifchen Gongreffe, welcher Anfangs Dezember, alfo um diefelbe 
Zeit, wo der amerifanifhe Gongrek feine Seffion beginnt, zufammens 
treten wird, gebührend überweifen werde, Die „Washington Union” 
fiegt hierin bloß ein abfichtliches Ausweichen, durch weldes die meris 
caniſche Diplomatie nach ihrem alten Braude Zeit gewinnen und bie 


Sache Hinziehen wolle. Es ſcheint nicht, daf Santa Una bereits die 
Hauptſtadt Merico erreicht hatte; am 20. Yug. aber, als er noch auf 
feinem andgute war, hatte General Salas ihm eine Moreife oder 
einen Rechenfhaftsberiht zugehen laffen, worin er ihm auseinanders 
ſetzt, was er während feiner Ausübung ver höchſten Gewalt in der Res 
publif gethan habe, und fih es befonders zum Berbienfte aurechnet, 
daß er alle Anftrengungen aufgeboten habe, um bie Nationalmaffen 
um Wiverftande gegen die Javaſion uud die Treulofigleit der Ameris 
* u kräſtigen. Zum Schluſſe überträgt Salas vie ganze Gewalt 
auf Santa Unna. 





Nichtvolitifche Zeitung. 


Nürnberg, 13, Oftbr, 


Die fortwährenden Brände in Bayern 
find bebenflihe Zeichen der \ N 


eit, zumal bei mehreren berfelben Brand 
er En wurde. Geitern Rachts leuchtete wieder eine bedeu⸗ 
tende Röthe bis zu uns herüber und heute erfährt man, daß drei 
Scheuern mit allen ihren Vorräthen im Büchenbach bei Erlangen ein 
Raub der Flammen geworden find. . 8. 

= Berlin, 13, Detbr. (Privat Gorrefpondenz.) Am 1. Robbr. 
b. I. wollen hier viele achtbare Männer, welche in dem feit dem Jahr 
1821 begründeten königl, Gewerbe-Yaftitut unterrichtet werben find, das 
25jährige Jubiläum gedachten Inftituts feiern. 

‚SQ $rantfurt, 13. October. (Brivat-Gorrefp.) Die Getyeide · 
Preife fangen nun an etwas zu weihen und es erſcheinen auch bie 
Mäfler wieder härfiger bei den Bädern und bieten Frucht und Mehl 
an, was feither nicht der Fall geweſen. 

Mainz, 16. DOftbr, Auf unferem heutigen Fruchtmarlte jtellten 
fih die Mittelpreife ver Getreivearten wie folgt: BL Miir, Weizen 
15 fl. 37 fr, 264 Mitr. Rogaen 13 A. 4 fr, 239 Mir. Gerfle 9 
fl. 50 fe., 322 Mitr. Hafer 5 fl. 21 fr, 3 Mir, Spelr 5 fl. 55_fr. 
Weigmebhl 13 fl. 50 fr, Roggenmehl 12 fl. 45 ir. Rüböl pr, Oft, 
33'/, Rihlr. Käufer, 33% Rihlr, viele Verkäufer; auf Lieferung Mai 
36 Rıhle. Käufer und Verkäufer. Getreide wieder flauer. Kleeſamen 
18"/, bis 10 fl, pr. 107 Pfp, nach Qualität. (Fr. Jour.) 


Redigirt unter Berantwortlichkeit der Staber'ihen Buchhandlung. 








Meteorolog. Beobachtungen vom 17, Oft. 








Sebens:Berfiherungs-Eocietät Hammonia 
n 


omburg. 


[2a] Diefe feit dem 1. Januar 1846 in Wirkfamfeit getretene Bebendverficherungs-Sorietät, welche 
die Agentur für Ober- und Niederbahern, Schwaben und Neuburg, Mittel» und Unterfranken dem 


Stunde Baro | 
der wmet.ind.%, | 
Beodad- Jauf%, Temp. Himmel 
tung, 1 rebuzirt. | Schalten. ſchau. 
Morgenssu. | 326, 28 7 ı SD. tem 
Mitazsızl.] 326, 07 1-1, 8 I@D. Im. AIO,000 Mark bamb. 





Abends TU. I 326,31 1 +12,7 ı ©D. m. 
BWertdeim, 16. DOM. Heute Nabmitiag 


F hier vorbeigefahren 5. Seeligv. Schwern · 
furt und ©. Berlig ». Kigingen; eriterer 
mit Ladung v. Waim u. lepterer ©. Köln. 


Zu der morgen, Montag den 19, Okt, früh 
10 Uhr im Thenterhause stattfindenden Versammlung 
von Besitzern hochgräfi.- Bwffler’scher Partisl- 
Obligationen möchte ımun sich ja zablreich einfinden. 








Bein: Berfteigerung. 
[261 Die zur Vertaffenfbaftämafle des k. 
Hra. Sppellat-BersNatbed Rapenberger 


MB gehörigen naßserzeicdnete reingehaltene 
Weine, alt: i 
6 Eimer 18t1r und 1874r Miſchling. 









6 18257 und 13J4r . 
ara 0. 180 
. 14 ir. 
5. dr, 
. 2 .„ 1822r Milcling, 
Tiſchwein. 


3. 
werden Mittwoch den 4. Nonemberl, J. Mor: 
mittags 9 Uhr im Sterkhaufe, Diär. IV. Wr. 251,, 
sum offentlihen Stride aufgelegt und jmar gegen 
glei daare Zahlung ım kaſſamaßiger Münze. 

Die Vroden von den Weinen Pönnen an ber 
Strichstagfahrt an dem Aülfern oder auch im Strichs ⸗ 
Lokale genommen werden. 

Wursburg. am 14. Dftober Ev 

ie @rben. 







Beritorbene. 
Arod. Staudigel, Bauerd.BWittwe, 45 J. 
Jette Gdenfeld, Kaufmanndgattin, 73% Ms 
tolaus Kagenderger, quieſc. Upvell»BersKath, 70 3. 
Kattar. Sad, Defonomenfrau, 33 I. Era Scharf, 


Immermanndirau, 46 3. Barkara Seifert olje 
wälterdfrau, 32 I. — ı Kind. ir — 





Herrn Leonard Schrenker in Dietfurt übertragen bat, nimmt Berficherungen von BOD — 


Banco auf Lebentzeit oder auf I—10 Jahre auf das eigene Beben, 


auf das Leben eined Anbern, auf verbundene Leben, fowie Verfiherungen, wornach das Capital durch 


Zufagerämien noch bei Lebzeiten zablbar wird. 


Erſtes Erforbernifi zur Aufnahme it gute Geſundbeit. 

Anmeldungen zur Verfiherung werben ohne Vorausbezahlung entgegengenommten. 

Wer auf Lebensgeit verfihert, ift Tbeilbaber ver Sorietkt. 

Nach fünijähriger Aufbewagrungsjeit werben den Theilhabern ver Sorirtät Die Ueber— 


ſchüſſe jurückvergütet, 


Die beitimmte jährliche Prämie it bei Gntgegennabnte ver Bolice zu entrichten. 
Bei Sterbefällen wird bie Zahlung an ven Inhaber der Police geleiftet, ohne Betreiſe über 


dat Eigenthumerecht zu verlangen, 
Die 


mmonia leiitet Zahlung wie bei andern Tobesurfachen, auch 


* 
im Falle Verſicherte an der Cholera ſter 


en. 


Pläne, Anmelvungsformulare, Beifpielbücher und fonflige Drudfriiten ver Sammonia werben 


ron obgedachtem Herrn 


onard Schrenfer in Dierfurt amentgeldlich verabreicht, fowie der» 


ſelbe jede erwünſchte nähere Auskunft über das Inſtitut zu ertbeilen bereit If. 


Hamburg, Im Dftober 1846. 


Auftrag der Direktion: 
Pt Le Bevollmächtigter. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anfünpigung empfeble ich mid) zur Entgegennahme von Den 
dlarationen für bie bereits ruhmlichſt befannte Lrbensverficherungd-Societät Hammonia, fo wie id 


aut alle gewũnſcht werdenden näheren Aufſchlüſſe bereitwillig eriheilen werbe. 


Dietfurth, im Dftober 1846, 


Im Verlage der Hahm'schen Hofbuchbandinn; 
in Hannover sind so eben erschienen und dure 
alle Buchhandlungen, durch die Stahel’sche im 
Würzburg zu erhalten : 
Lieii, T. Pu Ristoriarum libri I-—IV. 
Mit erklärenden Anmerkungen von G. Ch, 
Crusius, Erstes Heft. Liber I, Zweites 
Heft. Liber Il, 8maj. se 1846. 10.12 kr, 

Diese Ausgabe ist auf gleiche zweckmüssige 
Weise wie der Homer und Ciovero's Reden 
von dem Hra, Rector Crwsiws boarbeitet und er- 
scheint ia 4 Heften, von denen jedes auch einzeln 
& 36 kr, verkäußlich ist, 













SG. Schrender. 


Bei E35: Für im Mordbaufen it erfdienen 
und ın der Stahelfhen Buchhandlung zu haben: 


Könige der Gegenwart. 
Biographien der im Jahre 1845 regierenden 
Souteraine. Bon ben vorzüglichften Schrifts 
fellern Frankreiche und Belgiens. Ueberfeht 
von P. Str. 1. Heft. Ludwig Philipp, König 
der Frangofen, treu u ar von Jules Jar 

nin. 8, 1846. Brod. 36 fr. 

Diefes Werf fönnen wir um fo mehr empfehlen, 
da e6 ſich vorzüglich durch treu dar geſtellte Schilderung 
und eine gute Heberfegung audzridmer. 











Im Verlage der Staherjdhen Buchhandlung, 


Borausbejahlımga. 
Halbjährig her If. aß tr , ver Pol !. Ravondafl.7 in, 
van. tn, a0 oe. 19. AM dom 


@inrüdungsgebünr, 
Die dreifsaltige Petitzeile oder deren Kaum 4 ir. 
Brirfe unb Gelder france. 


neue Würzburger Zeitung. 





Zren aegen König und Vaterland für Wabrbeit uub Recht! 





Nro. 291. 





Deutfche Bunbdröftasten. 

Bavern. Münden, 17, Det. Die eben flattfindende Schranne 
iſt wieder jehr Mark befahren, es haben ſich aber aud wieder fehr viele 
auswärtige Käufer eingejtellt, namentlich Württemberger, jo daß an eın 
Herabgeben der Preife nicht zu benten it; Korn dürfte fih vielmehr, 


nach einzelnen Saufen zu fehließen, etwas höher flellen, als vor acht 
Tagen. Daß es vie allerhöchſte Regierung Sr. Maj. des Königs nicht 
an Vorkehrungen zur Steuer der gegenwärtigen @etreintheuerung frhs 
len läßt, davon zeugt folgender, wohl aus der zuverläſſigſten Duelle 
liegender Artifel, ver ſich in ver fo eben erfchienenen „München. polit. 
Zig.“ vom Heutigen befindet: „Münden, ı7. Dit, Rah den Maord- 
nungen Sr. Maj. des Königs iſt, — nachdem die Kornpreife nunmehr 
auc im ven Streifen biesfeits des Mheins vie in den Zollvereinsvers- 
trägen feiLjefeßte Höde erreicht haber, — Die in dem pfälgijchen Kreiſe 
bereits feit dem 1.1. M. auf allerhöchften Befehl eingetretene Aufs 
bebung des Ginnangeszolles von Getreide, Hülfenfrücten, 
Mehl und anderen Nüplenfabrifaten auf ven gangen Umfang des Sö- 
nigreichs ausgedehnt worden, *) Die Berathungen des Gefammtminis 
eriums über ‚vie weiteren, aus Unlaf der beitebenden Getreidetheue ⸗ 
rung zu ergreifenden Mahregeln find, wie wir aus ficherer Quelle er: 
fahren, beendet, und es dürften daher die diekjalljigen landesväterlichen 
Verfügungen Sr. Majekät des Hönigs in ven machiten Tagen zu er- 
warten feyn.“ —— 
Ansbach, t4. Det. Im Juitell.⸗Blatte findet ſich eine auf amt: 
lien Berichten berubende Bekanntmachung der fönigl, Regierung be- 
jüglih des Ertrages der Diesjährigen Ernte. Diefer zufolge 
erfreut ſich Mittelfranken im beurigen Jahre einer durchſchnittlich guten 
Mittelernte, Die namentlih im Vergleihe mit den Erträgniffen des 
vorigen Jahres ein günftiges Kefultat gewährt. Die Ergiebigkeit einis 
ger Wetreive-Battungen iſt zwar allerdings in Folge der anhaltend 
hodenen Dige tes Sommers in quantitativer Beziehung gegen ein 
ganz gutes Jahr fehr zurüdgeblieben, dagegen wird übereinjlimmend 
von allen Aemtern die Qualität, namentlich des Korne, ale vorzüglich 
bezeichnet. Die Körner, wenn auch klein, ſind überaus mehlreich, fo 
dak die Schwere des Schäffels Horn 230—30) Po. erreicht. Die Bes 
fergniffe hinſichtlich ver Startoffeln, veranlaßt durch die große Dige, ven 
Regenmangel und Die Gerüchte über das Wiedererfheinen ver Kartoffels 
Fäufe, find durch Die nun erfolgte Ernte widerlegt worden, indem bie 
Güte ver gewonnenen Kartoffel voltommen beiriediget und Die Muss 
beute, wenn auch geringer als in ganz guten Jahren, noch das Be 
dürfnig det, von einer Krautheit aber nur wenige und unbedeutende 
Spuren figtbar find, — Nachdem aber, ſchließzt vie fragliche Bekannt 
madung ver f. Regler ing, bei ver ftarfen Bevölferungszunabme und der 
fortfcpreitenden Berbefferung und Vermehrung der Bertehrsmittel auch nach 
teichlichen Eenten vie Dreife kaum mehr fo tief berabgeben werben, wie fie 
nad folden Ernten in Bayer früher ſtanden, fo iſt vie ununterbrochene 
Sorgfalt der unteriertigten Stelle dahin gerichtet, zu verhüten, daß 
durch die Getreive-Theuerung nicht auch Getreide⸗Mangel herbeigeführt 
werde. — So wie demnach die igl. Regierung auch heuer varauf Be— 
dacht nehmen wird, durch eine ſchleunige und möglichſt ausgedehnte Eins 
dienung der ärariafiihen Getreidreichniſſe ſich die Mittel zu verfchaffen, 
die Unteribanen, wie bisher ſchon in reichlihem Maße geſchehen, ferner 
nad Kräften vor Mangel zu bewahren und vor Webertheuerung zu 
fügen, fo vürfen, gleich wie in ven benachbarten Staaten mit Erjolg 
geſchiebt, auch Dicefeitige größere Gemeinden nicht verfäumen, rechtzeitig 
Vetreive aufzukaufen, und ſoiches unter Leitung und Aufſicht der Armen- 







*5 Das derrellonde Keieript ut, wie wir fo eden wornchimen, bereits bei dem 
hreägen ?gl. Haupizodamte ertartrof nn. Wiler Met. wıd Wünlenfahrie 
Pate ſind auder Din gewyhalıiwa Mehle zeſchret und aeſchan⸗ Körner, 


Grau‘, Gries und Grüye begriffen Ned. d. Kor, 


‚ 


Dinstag, 20. Dftober 1846. 


pflegichafts-Räthe für die minderbemittelten Einwohnerflaf: 
Ten verpaden zu laffen. Es fann Diefes am zwedmäßigiien dadurch 
geſchehen, daß Die Gemeindebehörden Das Getreite um einen geringeren 
als ven Antaufspreis an Die Bäder unter ber Verpflichtung abgeben, 
daß dieſe das hieraus gebadene Brod auch gegen einen enatſprechend 
wohlfeileren Tarif in ein zur Brodniederlage beilimmtes Lolaie ablie⸗ 
fern, wo der Verkauf desfelben zunächſt an die-minderbemittelten Eins 
mohner dur die Mitglieder des Armenpfleofhaftsrathes zu leiten iſt. 
Um ven durch theueren Anfauf und wohlfeilere Abgabe bes Getreides 
für Die Grmeinpekaffe entftehenden Musiall nah Maßgabe ver höchſten 
Minifterial -Entipliegung vom 30. Mai 1932 au deden, baben die 
Gemeinten vorläufig die Rentenüberjchüfle des verfloſſenen Jahres zu 
veripenden, und im Falle ſolche nicht vorhanden wären, unter genauer 
Bezeihnung der beabjichtigten Dedungsmittel unverzüglich weitere ber 
richtliche Anträge zu Helen, 

Rüruberg, 18. Det. Der königl. Hauptzollamtsverwalter Her 
wig in Lindau ıft in gleicher Eigenfhaht zum Hauptzolamt Nürnberg 
verjegt worden. 8%.».ufD.) 

, Preußen. Hamm, 8. Oft. Lieutenant v. Webern, bisher 
bei ber biefigen Esfapron des 11. Hufaren «Regiments ſtehend, halte 
ſich durch fein anſpruchloſes Betragen, feine wiffentſchafilichen Kennt: 
niſſe, wie turch fein ganzes Auftreten die Zuneigung aller Belannten 
erworben ; von früher ber mit dem aus dem Yuftigdienit entlafenen Nies 
ferenpar Goelmann befreundet, ſetzte er auch nad deſſen, durch Mini- 
fteriafreftript erfolgten Entlafung aus dem Juſtizdienſt diefen Umgang 
fort, woraus von feinem Borgefegten Veramaffung genommen wurde, 
ihn deßhalb zu vermarnen. dor einigen Wochen mahte er in Ge⸗ 
felichaft des Referendare GE. und eines andern Freundes eine Heine 
Reife, worauf mach feiner Zurüdfunft die Gefadron von hier zum 
Herbitimanöver nah Münfter ausrüdte, Unterwegs unterhielt er ſich mit 
dem Lientenant v. Korff. Diefem erzählte er die Meinen Übenteuer, 
welche er auf vorhin erwähnter Reife erledt, fo wie auch, daß Mefe- 
rendar E. mit von ber Partie geweſen fep; doch melde Gefühle mod: 
ten ſich feiner bemächtigen, als bei Ankunft in Münfter Lieutenant v. 
Korff, ven er bisher für feinen Freund gehalten, ihm mit dürren Wors 
ten erflärte, er halte es für feine Pflicht als Dffigier, ihn megen feines 
fortgefepten Umgangs mit Referendar E. zu benunziren. Die Folgen 
ver Denunziation zeigten fih denn auch bald, indem die Dffigiere des 
11. Hufaren-Regiments fih von Lieutent v. Webern in auffallender 
Weife zurüdjogen, woraus dieſer ſich leicht das Ergebnik des Ehren-⸗ 
Gerichte folgern fonnte, das dieſe Herrn über ihn halten follten. Unter 
diefen Umftänvden hat v. Webern es vorgezogen, um feinen Abſchied 
nachzuſuchen, den er auch erhalten bat, Ir. 

Baden. Mannpeim, 17. Dir. Gine Berfügung des hieſi— 
gen Stadtamts legt den Hd. Hammer, Mattop (Ubgeorpnetem) und 
v. Struve (Redakttur ves Mannd. Journals), dehsleiben dem Herrn 
Scholl (Brediger ver Seetirer), welde vielen Winter wiffen- 
ſchaftliche Berträge halten wollten, Letzterer, um einer Familie aufzus 
helfen, welche durch Verfolgung brodlos zeworden war, die Verpflich- 
tung auf, zuvörderſt Die Erlaubaik von Seiten großd. Minifteriums 
dee Innern biegu nadaumeifen. (2. 21.) 

Aurbeiien. In Kafiel it am 14. Dft. die Ständener: 
fammlung wieder eröffnet worden, Der Landtagskommiſſär übırgab 
1) ven Entwurf reines Werkes, Den Handel mit Fruchten betreffend, 
9) die Erwiverung der Regierung auf das Schreiben der Stindener: 
fammlung, die Radweifung ver Berwentung des Staatseinfomutens 
betreffend. (K.vu.f. D.) 

Schleswig ⸗Solſtein. Kiel, 14. Ort. Namens Er. lönigl. 
Majteſtat. Auf Die unterm 28. v. M. bier eingereichte Borſtelung und 
Bitie des Obergerichteadrolaten Clauſſen in Ri, als beſiellten Ber 


theidigers für den Gifenbahndirector Theodor Dishaufen in Kiel, um 
baldmöglichte Ginziefung der Unterfuhungsacten vom holſteiniſchen 
Obereriminalgericht p wie bemmächftige Erkennung auf Entlaffung aus 
ber Haft, fo wie, daß zu einem Strafverfahren fein Mechtsgrund vor⸗ 
liege, wird, nad) eingegangenem Bericht des holfteinifhen Obereriminals 
Gerichts und nad Einfiht und Prüfung der Unterfuchungsacten, in 
Erwägung, daß zur Fortbaner Der wider den Angeſchuldigten Theodor 
aufen unterm 1. Sept. d. J. verhängten Verhaftung, nah Maf- 

der erwachſenen Unterfuchungsarten fein Grund vorliegt, bem 
An der Beſcheid eriheilt: daß, unter Aufhebung nes ober 
eriminalgerichtlichen Beſcheides vom 26. v. M., nah Inhalt ves ab» 
ſchriftlich angefügten Referipts die fofortige Entlafung aus ber Haft 
verfügt worden, wobei jedoch dem Angefhuldigten Theodor Olshauſen 
hiermit die Verpflichtung auferlegt wird, auf GErfordern ſich zu jeder 
i fs der wieder ihn eingeleiteten Unterſuchung vor Gericht zu 
br baf übrigens aber dem zweiten, auf das Erkenntniß gerichteten 
utrage, Daß zu einem Strafverfahren kein Rechtsgrund vorliege, nicht 
akt zu geben fe, der Duerulant vielmehr das nah Beendigung der 
— abzugebende Erlenntniß — zu erwarten babe, Urs 
tundlich unterm vorgebrudten Infiegel. Gegeben im fol. Oberappel- 
Tationsgerichte zu Kiel, den 13, Drtbr: 1846, Höpp (L. 8.) In dorso: 
6. Pauly. Inf. Kiel, den 13. Det. 1846. ex oflicio Lieth. Hrn. Ober 
Serichtaadvocat Clauſſen. Zugleich wird vem Obereriminalgerichte vom 
Oberappellationsgerichte aufgegeben, bei dem Gommanvanten von Rentss 
burg die fofortige Entlafung Dishaufens zu bewirken, (Brem 3.) 

Sn mehreren öffentlichen Blättern iſt des Toaftes erwähnt, ven ber 
Heryog von Augußenburg am Geburtstage der Herzogin ausbrachte ; 
va jener Toaft aber bisher feinem MWortlaute nach nicht mitgetheilt 
murbe, fo geichieht dies im Folgendem. Der Toait lautete: „Es ift 
0 eben ein Hoch auf die Bereinigung der ſchleswigſchen und holfteini« 
hen Ständeverfammlungen ausgebradt. Diefem Hoch füge ih noch 
den Wunſch Hinzu, daß Die Laudesrechte ver Herzogthümer Schles- 
wig und Holſtein in zeitgemäher Form ſich dahin entwideln 
mögen, daß die Stände eine entfheidenvde Stimme rücſichtlich 
der Grfehgebung und Wuflage der Steuern erhalten, indem dies bie 
ſicherſte — für Aufrechthaltung der Selbſtſtändigleit und der üb⸗ 
rigen grundgefeplihen Rechte ver Herzogthümer jepn würde. (O.C.) 

Öeiterreich. Wien, 14. Ort. Die geftern Abend bier aus 
Dfen eingelaufenen Berichte über das Befinden Sr. Lt. Hob. des 
Erzherzogs Palatin lauten erfreulih und geben ber Hoffnung Raum, 
den hohen Kranken bald wieder gemefen zu ſehen. — Vieles Aufſehen 
madht hier ein gefem beim biefigen Generalcommando gegen einen hoch⸗ 
Rehenden Militär (G. E...) wegen Unterfhlagung eines Privatdepo⸗ 

tums Öffentlich verfündigtes Uribeil, welches auf entehrenve Gaffation 

antete. Der Verurtheilte hatte früher appellirt, aber alle höhern In— 

langen beftätigten das erfle Mrtheil. (ANg.Ztg,) 
ranfreicd. 

Paris, 11. Dft, Die Schritte, welche Lorb Palmerfton bei 
ven norbifhen Höfen geihan, um fi) mit Diefen in ber fpanifch + fran« 
zöſiſchen Heirathsangelegenheit gegen vie dem franzöffden Hofe zuge 
fchriebenen Plane zu verbinden, feinen den Erwartungen Yord Pal: 
merftons fuum entiprechen zu fünnen. Die Antwort, welche LZehterer 
von Berlin aus erhielt, fol im MWefentlichen befagen, das preußfche 
Gabinet befinde ſich nicht in dem Fall, irgend eine Meinung über viefe 
Angelegenheit auszuſprechen; es müſſe erſt die Alten und Verträge 
verlen, auf die fi Lord Palmerfton zur Begründung feiner Protejtas 
tion berufe, dann genauere Erklärungen ſich erbitten hinſichtlich ber 
Dispofitionen, die England zu treffen beabfichtige, im Fall die erhos 
benen Proteflationen nicht Die — haben möchten, die man in 
London davon zu erwarten feine, endlich fich vorläufig mit den Höfen 
don Wien und St. Petersburg in's Bernehmen fegen, um mit biefen 
einen übereinftimmenden Bang beobachten zu fünnen, Auch fey Spa 
nien — die Stellung Preußens eine ganz andere, als jene, bie 
Großbritannien nah Schliefung des Duadrupelvertrags einnehme, 
Preußen habe an dem Arrangement, welches in Spanien Die weibliche 
Erbfolge eingeführt, feinen Theil genommen und fep überhaupt in ben 
wichtigen ſpaniſchen DVerpältniffen nicht einmal genau -unterriätet; 
dies ſey z. B. mit den Unterhandlungen ver Fall, in Folge deren der 
franzöf Hof die Forderung aufgeftellt habe, daß nur ein Nachkomme 
Philipps V. Iſabellene Gemahi werden Tünne. Sobald jedoch bie 
oben angeführten drei Punkte erledigt ſeyn würden, werde Preußen ſich 
beeilen, dem britifchen Gabinet mit jenem Freimuth zu antworten, zu 
dem es durch die zwiſchen beiden Ländern waltenden freunpfhaitlicen 
Deziehungen ſich für berechtigt halte, Offenbar if dieſe Erwiderung 
fehr dilatorifher Natur, und es dürften wohl Monate vergeben, bevor 
von den norbifchen Höfen in diefer Hinſicht irgend etwas Entſcheiden⸗ 
bes erfolgen daun. Aber felbft dann — fragen wir — wie kann fich 
Lord Palmerton mit der Hoffnung ſchmeichein, daß die confervativen 
Höfe fih mit ihm zu einer gemeinfHaftliden Sprade vereinigen? Wie 


Könnte bies wohl möglich ſeyn, wenn bem politifden Debuctionen des . 
Lorbs immer ber Gedanke des rechtmäßigen Befiges der fpan. Strone 
durch YYabellen zu Grunde liegen muß, während ven brei erwähnten 
Höfen bis jest weder Iſabelle als Königin noch ihre Schweiter ale 
präfumtive Thronerbin von Spanien gelten können ? Wo wäre da ein 
ennelnfhaftlicher Aus er zu finden? Lord Palmerſton ſcheint 
n feiner Teidenfehaftlichen sregtheit und in feinem Berbruß Allee zu 
überfehen, wirklich zu vergeffen, Daf er durch fein Benehmen die witri« 
gen Refultate diefer allerdings ärgerlichen Geſchichte zum Theil ſelbſt 
derſchuldet hat. (Schluß folgt.) Ale. 3) 

* Paris, 16. Di. (Privat:Gorrefp.) Herr Ouigot hat ge 
fern dem eugliſchen Botfhafter Marquis von Nor« 
manbp ein viplomatifdhes Diner gegeben, zu dem fowohl 
der Borfhafter Englands felbit, als der Fönigl. bayerifche Gefandte 
Fürft von Dettingen-Wallerfein, der Miniſter ver Marine, des Hanı 
dels, des Krieges, der öffentliben Arbeiten, ver Kanzler Pasquier, der 
Herzog von Broglie, der Graf und vie Gräfin St. Hulaire, der Poli- 
—8 G. Deleffert und feine Gemahlin, der Seine-Präfelt Graf 
— Baron James von Rothſchild, Graf Rofi, Baron und 
Baronin v. Billing, Herr von Bacourt und virle andere Perfonen von 
Diftinftion erfienen. Herr Guizot brachte einen Toaft auf das Wohl 
der Aönigin Biltoria, Marquis von Normanbp einen Toaſt auf das 
Wohl des Königs Louis Philipps aus, Wie es beißt, wird der eng« 
liſche Borfchafter in der nächſten Woche Herrn Guizot und feinen Gol« 
legen zu Ehren auch ein großes Diner geben, 

Diefe Demonftration, bie heute von den Regierungs:Journalen zur 
Einen Deffentlichteit gebracht wird, ſcheind anzubeuten, daß bie 

iffereng zwiſchen u und Franfreich, wenn nicht bereits befeitigt, 
doch auf dem beften Wege zu einer gürlichen Löfung it, und pr die 
Wige, die, trog aller Berfiherungen ver Times, doch nicht auf bie 
Unterftügung Peels und ber Tories in dieſer Frage rechnen, es vorziehen 
einzulenfen, und die moderne Theorie der faits accomplis wieder um 
einen bedeutenden Fall vermehren zu laffen. Zu gleicher Zeit wird es 
in vem Labyrinthe ver Tages-Polemif lichter, und nad all den Wider⸗ 
fpräichen, Erfindungen, Rügen oder Berbrehungen, bie uns bie englifchen, 
ſpaniſchen und franzöfiichen Blätter brachten, erhalten wir entlih Mare 
Elnſicht in tie Sachlage felbit und vollſtändige Auffchlüffe über den 
ganzen Dergang. — Das geftern erfchienene Heft ber Revue des deux 
mondes und bas heute ausgegebene der Hevue nourelle, erfiere 
unter den Ausfpicien des Grafen Mole, lepterer unter dem direkten 
Einfluffe des Herrn Guizot ftebend, veröffentlichen dae Hiflorifche ber 
ganzen Heiratbsangelegenheit und geben felbit Auszüge und Bruchſtücke 
aus ben gewechfelten Depeihen und Noten. Diefe Mittheilungen ftam« 
men aus offigieler Durfle, und wir fuchen daher, ſoweit es ver be- 
ſchränlte Raum erlaubt, fie wieder zu geben. — Es wird Eingangs bes 
Artikels Togkeich bemerft, daß die franzöfifhe Regierung Gopien ber 
Note des Marquis von Normanby und ver vera erfolgten Antwort 
des Hrn, Guizot an alle ihre Gefandten im Auslande zur Dittheilung an die 
betreffenden Höfe gefchidt habe, und daß daher die Sachlage für die politiſche 
Welt bereits offenkundig ſey, während fie nun in die allg. Deffentlichkeit tritt, 
Als vor drei Jahren die fpanifche Heirathafrage jwiichen dem französ 
ſiſchen und engliihen Stabinette verhandelt ward, sin Sir R. Peel’s 
Veltreben vor Allem dahin, daß keiner der franzöfiihen Prinzen zum 
Gemahl der Königin vorgefchlagen werde. Der König Louis Pbilipp 
erfärte fich, um alle Belorgniffe ver antern Mächte zu gerftreuen, hiezu 
bereit, fegte aber als Gegenbedingung, daß ver fünftige Gemahl ver 
Königin Vratene nur unter ten Bourbons und den Abfümmlingen 
Philipps V. gewählt werben könne. Dieſe Uebereinlunft wurbe von 
beiden Kabinetten angenommen. Zu Ende bes vorigen Jahres hatte 
ſich die Frage fehr vereinfacht und die Ganbiratur ber Infanten En— 
rique und Francesco war bie einzige ernfthafte Gonjunctur, bie zwiſchen 
Franfreih und England verhandelt ward. Die Wiigs famen au'e Ru- 
der und ihr erfter Schritt war, die Uebereinfunft ihrer Borgänger nicht 
anzuerfennen, fondern den Prinzen von Coburg zum Gemahl ver Kö— 
nigin vorzufchlagen. Herr Bulmer in Madrid, ver ſchon unter Lord 
Aberdeen diefen Vorſchlag ter Königin gemadıt hatte, ließ nur feiner 
abentheuerlihen Politit freien Lauf in Madrid und brachte vie Königin 
Chriſtine dahin, ſich wirklich deßhalb in Briefwechſel mit der Familie 
des Prinzen von Goburg zu feken, Lord Palmerfton ſuchte fein Spiel 
fo lange als möglich zu verdeden, und zeigte noch am 19, Juli dem 
franzöfifhen Geſchäftsträger, Grafen Jarnar, eine an Hrn. Bulmwer ges 
ridptete Depeſche, worin ia England für die brei Kandidaten Goburg, 
Enrique und Francisco ausſprach, Graf Jarnac machte fogleich feine 
Referven gegen ben Prinzen von Goburg, als durch jene frühere Ueber: 
einfuaft von der Bewerbung ausgeſchloſſen, aber Lord Palmerfton half 
fih mit Aueflüchten und fagte: das eugliſche Kabinet frp vor Allen 
für Don Enrique. In einer Depefche vom 22. Auguf an das frangd- 
ſiſche Kabinet erflärte er nochmals Don Enrique für den einzigen an» 
nebmbaren Ganvidaten, und verlangte Granfreihs Mitwirkung zu dies 


fer Gombination. Das. Whig-Minifterinm Hatte alfo bie Uebereinkunft 
verlegt, einen Richt⸗Bourbon als Gandivaten vorgefälagen, fpäter ben 
Sufanten Don Francisco definitiv ausgefchloflen; das engliſche Rabinet 
batte in Madrid allein und eigenmädhtig gebanbelt, und fo bielt fi die 
frangöf, Regierung auch aller ihrer Verpflichtungen entbunben, beſchloßz 
allein zu handeln, und brachte durch eine raſch und 
Unterharblung und durch ein energifches unerfcpütterlihes Beharren 
jenes Refultat des 10. DOftobers zu Stande, das England auf das 
VEmpfindlichſte trifft, Europa aber in Erflaunen feht. 

Wir fommen nun zu bem biplomat. Hergange ſelbſt. Um 22, 
Sept. richtete Lorb Palmerflon feine Note an den Marquis von Nor 
wanbp, die dieſtr am 25. Hrn, Gulzot mittheilte. Lord Palmerfion 
beichwerte fi darin, daß, während das — Kabinet Vorſchläge 
machte, um ſich mit England über die Heirath in Madrid zu verfländi« 
gen, Graf Brefion bereits entgegengefegte Inftructionen gehabt habe, 
die ihm befohlen, Alles auf das Schleunigfe zu beendigen. Nach bies 
fer Anklage ver Doppelzüngigleit Fommt ber edle Lord auf feine Herrn 
v. Jarnac gemachte Bemerkung zurüd, daß der Prinz von Goburg 
als Vetter ver Königin Bictoria nicht mit dem Herzoge von Mont« 
penſier als Sohn des Königs der Franzoſen in Vergleich zu ſtellen 
fep. Die ganze erfte Hälfte der Depefche Lord Palmerfton’s geht 
dahin, England als unpartelifhen Zufchauer bei ber Heirath ber St: 
nigin Iſabella erfcheinen + laffen, während Frankreich als integrirend 
und madinirend dargeſtellt wird, ja der engl. Minijter [heut ſich nicht, 
in feiner Depefche die franzöf. Regierung zu beſchuldigen, fie habe mos 
ralifhen Zwang gegen bie Rönigin von Spanien angemwentet, um fie 
zur Vermählung mit dem nur von Frankreich vorgefhlagenen Candida- 
ten zu zwingen. Demungeachtrt bätte das engl. Kabinet Über dieſe 
Verbindung feine offizielle Benierfung gemacht, wenn fie ifolirt geblies 
ben und nicht mit der Heirath der Infantin mit dem Herzoge v. Mont: 
penfier verbunden geweſen wäre, Hier ſey nicht mehr von einem Fa— 
milien-Ürrangement vie Rebe, fondern von einer polit. Kombination, 
die die engl. Regierung zwinge, Dorftellungen und eine förmlichet Pro- 
teflation gegen die Heirath Des Herzogs von Montpenfier zu machen. — 
Im Falle K. Yiabella ohne directe eibeserben fürbe, ginge die Krone 
Spaniens auf die Infantin Luiſa und die Kinder des Herzogs von 
Montpenfier über, mas England nicht zugeben fünne, fondern von ber 
Infantin und dem Prinzen eine „Verzichtleiſſung auf die ſpaniſche 
Thronfolge für fih und ihre Kinder” fordern müfle; die engl, Regies 
ruag hoffe aber, der König der Frangofen, ver ſo viel für die Erbals 
tung des europäifchen Friedens gethan habe, werde es vorziehen, biefes 
Heirarhs-Projeff ganz aufzugeben, das den allgemeinen Frieden auf das 
Bedrohlichſte compromittiren fünne, England deutet endlich darauf hin, 
daß diefe Familien Verbindung bei vorlommender Gelegenheit eine fran« 
zöfffhe Intervention in Spanien nach ſich ziehen fonne, die England 
nicht ruhig mit anfehen würde, und die Depeche fchließt mit der leb⸗ 
haften Hoffnung, daß vieles Heiraths-Projeet nicht ausgeführt würbe, 

Diefe Depeſche vom 22. Sept, war der VBerfuh einer Einſchüch⸗ 
terung der franzöfifchen Regierung. Diefe antwortete barauf, indem 
fie am 23, Septbr. die Prinzen nad Madrid abreiſen lief. Aber am 

"5. Dfibr, richtete Hr. Buizot eine Depefche an den Grafen Jarnac in 
London, um felbe Lord Palmerfton mitzutgeilen. Im dieſer Depeſche 
wird vor Allem ver Vorwurf der Doppelzüngigfeit, als babe Graf 
Brefon in Madrid andere Jaſtructionen gehabt als Graf Jarnac in 
London, mit Entfchiedenheit zutüdgewieſen. Frankreich habe in Ma— 
drid wie in London beide Söhne des Infanten Don Francisco be 
Paula vorgefhlagen, der Königin und den Gortes die freie Wahl zwis 
ſchen beiden laſſend; auf den viesfals Lord Palmerfton im Juli ges 
machten Vorſchlag habe dieſer erft ein Monat fpäter und zwar bamit 
geantwortet, Daß er, Don Francisco ganz ausichließenn, ven Jafanten 
Tarique ald einzigen Gandivaten erlärte, (Depeſche Lord Palmerſtons 
vom 22. Aug.) ie frangöf. Regierung gab ihr Erftaunen Über bie» 
fen Entfpluß zu erfennen und bedauerte, ihm nicht beitreten zu fünnen. 
Daß der Infant Enrique ih ſelbſt compromittirie, daß er fih trotz 
der väterliden Ratbihlüffe des Königs in die Arme der progreſſiſtiſchen 
Partei warf, daß fein älterer, fih loyal benehmender Bruder dadurch 
begünftigt ward, Das Alles geſchah ohne Franfreihs Zuthun. Nachdem 
Hr. Ouizot nun nachgewieſen bat, daß, trog aller Mahnungen Frank 
reiches, England es war, das vie Hebereinfunft brach, durch Herrn 
Bulmer heimlich für den Herzog von Goburg werben lief, weist der 
frangöf. Miniſter ven Vorwürf des moralifhen Zmwanges zurlick und 
fagte, beide Heitathen ſehen aus freier Wahl der Königin und der 
Infantin mit Zuftimmung ver Miniiter und ver Gortes geſchloſſen 
mworten. Was Die Heirat des Herzogs von Montpenfler beterffe, fo 
macht Hr. Guizot bemerflih, daß man nict blos darum. gegen eine 
Thaltſache proteitiren lönne, weil fie einem nicht anſtede, fon 
dern daß jede Proteitation auf einem früheren Rechte beruhen müſſe. 
Die franzoͤſiſche Note geht num auf den Vertrag von Utrecht ein, be: 
merkt, daß verfelbe die Permanenz der ſpaniſchen Thronfolge unter den 


eſchidt geführte . 


Abfömmlingen Philipps V. feſtſehe, und erklärt, durch bie Entfagung 
des Herzogs von Montpenfier auf feine franzöfifchen Thronredte 
werbe ber Zwed bes Dertrags, beide Kronen nicht auf einem Haupte 
zu feben, erfüllt. Frankreich ehre übrigens die Unabhängigleit Spaniens 
und wolle nur, daß eime enge Freundſchaft es mit Frankreich verbinde, 
Es lönne alfo die orftellungen und die Proteftation Lord Palmerftons 
nicht annehmen, und appellire an den richtigen Sinn und die Billig: 
feit der englifhen Regierung und Nation. — Diefe Note ift bis jept 
ohne andere Antwort geblieben, als Normanbys geftriges Erſcheinen 
bei Guizot's Diner, 

Man verficherte heute an der Börfe, die Kabinette von Mabrid 
und Paris hätten an das englifche Kabinet eine Collectivnote gerichtet, 
worin fie die Abberufung bes Hrn. Bulwer von feinem Poften verlangen. 

Nachrichten aus Tunis vom 27. Septbr, zufolge, hat der Bey 
feine Reife nad Franfreic officiel verfündigen faffen, er follte 
am 14. d. abreiſen. 

Der carliftifche General V’Uranga hat feinen Aufentshaltsort Met 
in ter Racht des 8. d. heimlich verlaffen, 

Die Madrider Journale find vom 10. Der „Glamor publico” 
melvet, va Herr Bulwer am 9. nad Aranjuez zurüdgelehrt fey, nach⸗ 
dem 4 3 eine Note gegen Die Hetrath Montpenfiers an Hrn. Iſturihz 
gerichtet habe. 

Ge fält auf, daß unter der Gäſten bes großen Diners auf ber 
franzöfifgen Geſandtſchaft am 9. der Name des Generals Narvarz fehlt. 


E Michtpolitifche Zeitung. 

* Würzburg, 19. Oft. Dinſichſiich ber Bereitung ber erplos 
fiven Baumwolle erlaube ih mir zu bemerken, daß man die Baumr 
wolle, bevor man fie in die Salpeterfäure bringt, durch Erwärmung mögs 
lichſt ihrer hogroscopiſchen Feuchtigleit beraubt haben muß. Prof. Dfann. 

= Berlin, 13. Dftbr. (Privat s Gorrefpondenz.) Unfer geb. 
Mepizinalrath und Profeffor Dr. Gafper, deſſen Lieblingsftudien Die 
mediziuiſche Statiſtik iR, hat jegt nachgewieſen, vaf alte Jungfrauen 
und Ha eſtolze nicht fo alt werden, wie Verheirathete. — Vor einigen 
Tagen bat bier eine Deputation der Geſellſchaft für wiſſenſchaftliche 
Medizin, dem geb. Sanitätsrath Profeflor Dr. Schmiot, eine auf 
deſſen Mevdizinal-Peform bezügliche und von der Geſellſchaft bislutirte 
Aoreffe überreicht, worin die Unficgten einer größeren Anzahl unferer 
jüngern Aerzte über gebachte Reform ausgefprodhen worden, — Geſtern 
am Borabend des Geburtstages Sr. Maj. des Königs leitete ver aus 
Paris herberufene berühmte Mufard im Kroll'ſchen Lokal fein erftes 
Concert monstre vor einem auserwählten Publifum, das ſich, trotz 
der fehr ungünftigen Witterung, doch jehr zahlreich eingefunden hatte. 

Der „Gourrier de Marfeille” vom 12. enthält eine Mittheilung 
aus Neapel vom 8, Dftober, worin von einem furdtbaren Sturme ger 
melvet wird, der dort mwüthete, Zu Portici waren bereits mehrere 
Häufer eingeftürzt. Bis zum 8. Tannte man bereits ven Verluſt von 
fünfzehn Menschenleben. Der Telegraph hatte, wie es bieh, ſchlimme 
Nachrichten aus Meffina gebraht; 7 Dorficaften wären durch über- 
getretene Gewäfler vernichtet worben. 

Die Uusfeuer der Infantin Luife) Das Vermögen 
ber Infantin Luiſe war bei Gelegenheit ihrer Bermäblung fo oft Der 
Gegenſtand drr Debatten, daß unfere Lefer gewiß mit Intereſſe leſen 
werden, was die „Reforme” biergegen aus Üctenftüden einwenvet. Das 
erite Dokument, das fie mittheilt, if das Teflament Ferdinande VIL, 
datirt aus Uranjuez, 10, Juni 1830. Das andere it das Inventarium, 
welches die proviforifche Regentihaft durch den Marſchall Palafor und 
die übrigen Kommiflionsmitgliever am 10, Dezember 1840 nach ber 
Abreife Marie Gpriftine's aus Spanien aufnehmen lieh. Erſteres ſpricht 


ſich über ben Grundbbefig aus, ber beiden Schweſtern 
gehört und feineamegs beventend if, Das bewegliche h 
es bie 25 Millionen bilven fo, reducirt ſich laut ber zweiten Urkunde 
auf 3,147,820 Realen, und zwar auf folgende Weife: a) an Eve: 
feinen und Schmud 2,332,309 Realen; b) an Silberzeug 530,125 
Realen; c) an Goldgegenſtänden 276,387 Nealen. Ferner meifet bies 
9 amtliche Prototoli nad: 1) daß die Königin Iſabelle im Angen« 
fit der Abreife ihrer Mutter an Leibwäfhe nur elf Hemden von ge — 
mwöhnlicher Leinwand befaß; 2) daß fie nicht einen vollftändigen Shmud 


meinſchaftlich 
ermögen, wel ⸗ 


Hatte; 3) daß ſich an Silbergeräthe im königl. Schloſſe nur brei ff 
berne Dintenfäffer vorfanden; 4) daß fih die Königin ſchwach verfil 
berter Blechgeraͤthe bedienen mußte, bis Herr Heros beim Hofjumelier 
Martinez filberne anfertigen ließ ; 
melenzimmmer Icer waren; 6) vok 
Geld im Schlofe fand. — Es ift zu bemerken, daß Marie Chriſtint 
bis zu ihrer unfreimilligen Abreife Vormünderin ihrer Töchter war. 


5)daß die meiten Schränfe im It» 
man feinen einzigen Realen baares 
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Waaren- Empfehlung. 


[2b]. Mein Lager in niederländiscıen 
Wollentüchern, Hosen- & Wenten- 
stoflfen in neuer Auswahl für kommenden Win- 
ter empfehle ich hierdurch zur genrizten Abuahme, 


A. FE. K. Molitor 


in der Eichbornganse. 


Strich » Befanntmadung. 

An Mittwoch, den 21. d. Ms. und ben 
daranf folgenden Tagen, Bormittags von 9-12 und 
MNabmistags con 25 Uhr, werben aus ber 'Derlaf: 
fenfraft des bodwärbiaen Hrn. Domcapıtulard Seitz 
um 3 Disr. Mr. 14. ein AreujPartifel mit Authen 
tie, Erucifire von Eliendein, dann Bold» und Lilber- 
maaren, große Spiegel im Goldrahmen, Stodubren, 
goldene und filderne Tafhenubren, große Zimmertep- 
yiche, Kunfere, Zinn» und Weffingwaaren, mehrere 
eiferne Defen, Gewehre, Riridungäitüde, Tiſch- und 
Triszeug, aladaiterne und andere Figuren, Betten, 
Berrlaten, Ranapre't, Seſſel, Kommode, Schreibault, 
Tube neh mehreren anderen Örgendänten gegen 
gleich daare Bezahlung offennich verfigert, wozu 
Kaufufige doflinft einlader 

Kürzburg, den 19. Oftober 1816. 


Dad Tehamentariet 
Deffentlihe Aufforderung. 


lir] Scinrich Sıebert aus Heimenalis, deſſen 
gearnwärtiger Rafenrhaltsort undet aunt iR, und dereus 
je TORE Vebentjahr zurüdaelegt bat, hat ein Irrind, 
gen von 67 Kıbfr. 7 Gyr, 11 Pf. dadier unter Guratel 
ſteden 
Der Catator deeielden bat gebeten, diried Bermör 
gen an die nächſten Berwandien gegen Eautionsleiſtung 
aus pudaudigen. 
Es wird deshald der gedachte Heinrich Siedert 
aufge ſordert im Termine 
4. November d. J. 
zu erſcheſnen, oder von feinem Dermalıarm Aufenthalts 
Drie fihere Nachricht anber gelangen zu laſſen, widri 
genfolls feinen ald nachſte Erben ſich Irgınmirenden 
Verwandten der Befis des Vermögens cingeräumt 
werten ſol 
Jriglar dein B. Bent 1846 2 
Aurfürſtlich heſſiſches Juſtizamt. 


Pr. Dunge. 








vit, Wiezand. 





Bei irn in Durdlinburg it fo eben eridienen 
and in allen Buchbandlungen, im Würzburg ın der 
Etabeiiiden, in Schweinfurt der Wetz eirn, in 
Bamberg im Fit. art iſt In ſtitut md in Darm 
ſtadt der Jongbaus zu haben: 


Carl Bosco: 
Das Zauber Eabinet, 


oder Das Ganze der 


Tafchenfpielerkunst. 
Enthaltend: (61) Wunder erregende Kunſt- 
füde, durch die natürliche Zauberkunſt mit 
Karten, Würfeln, Ringen, Kageln, 
Geldſtücken ze. Zur geſcellſchaftlichen Bes 
luftigung mit und ohne Gehülfen auszuführen. 
Dom Prof. Kerndörffer: Dritte Aufl. 8. 

broch. Preis a fl. 12 fr 











In ver Stabel ſchen Buchbandlung if erfchienen : 
emeinnüblider 


* 8 * — 
Schreib: Kalender auf das Jahr 1847, 
Für Kanzleien, Gerichtsitellen und Rentämter, für Haus- und Landwirth— 

ſchaft, für Katholifen und Proteftanten eingerichtet. 

15 Bogen ar. 4., auf ſchönem Schreibpapier gedrudt und in farbigem Umſchlag geb. 
Preis: BE Pr. Für Würzburg und die Umgegend BO fr. Mit Schreibpap. durchſch. 48 Pr. 

Diefer Kalender, feit M55 Jahren in fah allen Amtsſtuben, Gomptoirs und Hausbaltungen als 
Tagebuch gebräuchlich, bat durch mas neue, ſehr zweckmäßig vergrößerte Format und 
die Hinzufuͤgung mehrerer Müngs und Intereffen- Bereihnungs-Xabellen, ber genauen Bolt» und Botene 
Gourfe, Tarlie der Main-Dampiichifliahrt u. dal. m. bedeutende Verbefferungen erbalten und wird ſich, 


ta trog dem der Preis nicht erhöht wurde, bei dieſer eleganten Ausitattung amo wohlferlem Brerie des 
Vorzuges vor allen ähnlichen Nachbilnungen erireuer 





Bon dem 


Kathol. Hausfreunde 
wurde heute das Pte Seft ausgegeben. Die: 
jenigen verehrlihen Abonnenten, welde noch 
nicht in deffen Befig gelangt fepn follten, finden 
basfelbe fo wie bie früber erfchienenen 8 Hefte 
Reis vorräthig in der Siahelihen Buds 


- handlung in Würzburg. 


Regensburg, den 10. Oftober 1346. 
F. Puſtet. 


Bei Tobias Daunheimer in Armoten id 
eribienen und in allen Bamandlungen zu befommen, 
vorrätig bei Ludwig Stahei im Würzburg: 

Der 


i * 
— 
neue Haus-Sekretär, 
ein ausführlicher Briefſteller 

für alle Verhältniſſe des Lebens. 
Zur Zelb tbelehrung verfaßt von Hein. Dorn, 

Groß Oltap, elegant broch. HE fr. 
Bweite Auflage. 

In Aurgem it dirfer Beichteler einer der de— 
hiedteiten geworden. Wohl in einen anberm findet 
ſich eine fo reihe Aundgrube der Belehrung üder die 
MRechtefraren dei bürgerlihen Yobend Somit dirtet 
Dorn’d Brieideler mot nur die trefflichiten Mufter 
von Briefen und ſchriuichen Auffigen afer Art. fon: 
dern zu leich einen zunerläßigen Mathgeder in Rechte. 
Hreitigfeiten. Der unarmein dill ge Preid if geeignet, 
das Buch im jedem Haufe anfhaffen zu Fönnen, 


Dr. Härlin, Verſuch einer praf 
tiſchen Anleitung zu methodifcher Ber 
handlung der — von den geme i⸗ 
nen Brüchen in den Volksſchu— 
len. gr. 8. 1fl. 12 fr. ’ 


Der durch feine Salaßrednung rühmtıh befanat 
gewordene Berfaſſer dietrt dem, Yehritande_ dermt 
eine aeue Schrift, welche durch einfache der Aafunads 
kraft von Kırdeen angenafte Anordnung des Lehntofled 
und vorzuglihe Slardeit der Daritelung mut übers 
raidend rerün der Riquren dieſelde Anerfenmung 
finden Dürfıe, wie die Sphierednang. Wir empfehle 
beshald dies neue orıaınrle Buch asen Yehrrem. 

Bi WB, Miemener in Hamburg it ın der 
Tien Anlage eribienen und an ale Bachsandlungen, 
in Baryparı ia er Stahel ſchen zu haben: 

Der bewährte Arzt für Inter: 
. 

leibskrauke. 

Outer Nafb und ſichert Halfe ſü 

Magenſchu 









Ale, welche an 





he, ichlecbier Beroauung, und deu Datz 





aud-entipringenden Uebeln, alt Magenbrüden, 
Magenktrampf, Berfhleimung, Magenfäure, Uebel. 
keiten, Erbrechen, Auffoßen, Sodbrennen, Appe— 
titloftgkeit, hartem und aufgetriebenem Reihe, Bläh- 
ungen, Heriflopfen, kurzem Athem, Seitenfteichen, 
Rüdenihmerzen, Beklemmung,, Sählaflofiafeit, 
Kopfweh, Blut-Anprang nach dem Kopfe, Schwin« 
del, vielen Arten von Augentrankbeiten, perlodiſchen 
Krömpfen, Hywpochondrie, Himorrhoigen u. ſ. w. 
leiden. Nach bewährten Anſichten und praftiichen 
Griabrungen, von Dr, € Rränkel. 8. ach. 27 fr 





In der Btateltihen Bırtbhandlang in Würs 
bura, ſovie in aTen Batbhandlumgrr id zu baden: 


Neueſtes polntechnifches Recept⸗ 
Taſchenbuch, enthaltend 250 durch Neuheit 
oder Gemeinnützigleit ausgezeichnete Bor: 
fchriften aus dem Gebiete der Haus: und 
Feld wirthſchaft, der tehnilhen 
Chemie und Bewerbsfunbe, für Land⸗ 
und Hauewirthe, Heinere Fabritanten, Hand⸗ 
werfer und Gewerböleute, gufammengeftellt von 
F. I. Albert von Monte Dego. HM. 8, 
brofd. ı fl. 45 fr, 

Inhalt: 35 Boritriften: Hausmirthihafı, 33 
Milde, Reller-, Arld- und Bartenmirthibaft, 17 für 
Anärricher und Jmmermaler, 15 für Bau Gewerdé 
Leute, 8 für Buch und Kapferdrucker, 21 für dhfen- 
und Gtablardeiter, 14 für Griruger demilder Pro: 
dufte, 20 für Färder, 8 für Werber, Kürihıer und 
Lederfadrifanten , A für ÖMitarbsiter, 18 für Golds 
und Silberardriter, 5 für Solgarbeiter, 11 für Weber, 
16 für Maler und Rupferiteder, 7 für Orl- und 
Seifenfeder, 12 für Vapierfaprifanten und Buchdin ; 
der, 2 fir Endenzüdter, 





Bri 8. Baffe im Duebimdıng it erihienen und 
ir Würzturg in der Srahefiten Bubbandlung zu 
haben: 


Dr. 5 U W Netto: die kalotypiſche 
Portraitirkunft. 


Drver Anweiſung. nicht nur die Vortraits von er 
fonen, fondern üherbaups Gegenſtande aller Art, 
Gegenden, Bauwerke u, f. w. in wenigen Minne 
ten, ſelbſt ohne alle Kenntniſſe de Zeidinend und 
Malens, hödft naturgetreu und ausgeführt, mit 
geringen Koſten abzubiſden. Kür Zeichnet, Maler 
Kunferitecher , Grauens, Holzſchneidet und Litho- 
graphen, ſe wie für Künftler und Be werbtreibende 
überhaupt und für Ditettinten des Zeichnend und 
Matens insbefondere, Mıt 3 Tafeln Abbildungen 
8. Geb, Wreis 45 fr. 








Borandbezaplung. 
Halbjährig bier 3A. 4B ir., ver Von 1, Ravomd fl.7 fr. 
I. af. 33 fr, 17, 40. 59 Pr, IV. 5 fl. A0Er. 


@inrücungsgebüpr, 
Die dreifpaltige Veritzeile oder deren Raum A Ir, 
Briefe und Gelber framın. 


Uene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrbeit aud Met ! 
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Mittwoch, 21. ‚Oktober 1846. 





Deutfche Bundesftaaten. 

** Bayern. Würzburg, 20. Oktober, Der Landrath hat 
unterm 13. dahler feine Sigungen beendet. Derjelbe hat, mie wir 
hören, bei Er. gem die Bitte um möglichſte Ubhülfe bei der jegl» 
gen übermäßigen Theuerung gefelt, und dabei die Mittel angegeben, 
melde dem Landrathe als jweddienlich fcheinen, um eine Minterung 
der Preife der Lebensmittel, insbefondere des Brodes, herbeizus 
führen. — Eine weitere Bitte des Landrathe fol dem Vernehmen nach 
dahin geitellt worden ſeyn, das Stephanerflofter dahler, welches bisher 
Hr. Profefor Dr. Heine zu feinem orthopädifchen Inftitute inne hatte, 
ur Benugung als Streisirrenanftalt zu erhalten. Da es der Wille Sr, 

ajekät feyn fol, diefe Anfalt wo möglich in der Stadt zu wilfen, 
damit diefeibe auch als Lehranftalt für die Mediciner der biefigen 
Hochſchule dienen Fönne, fo möchte wohl nicht leicht ein anderes jwed» 
mäßigeres Gebäube in biefiger Stadt aufgefunden, auch ein zu dieſem 
— neu aufzubauendes Lokale nicht fo leicht und bald bewerlſtel · 
ũget werben Fönnen, daher durch Genehmigung dieſer Bitte ein von 
dem ganzen Kreife gefühltes Bedürfniß recht bald feiner Verwirklichung 
entgegengeben würde. i 

Mensen. 17. Oct. Im Jat.Bl. werden mit Hinweifung auf 
frühere Ausſchreibungen, nach welcher der Handel mit Holz Unanges 
fefenen nicht geftattet if, und ba eine Unterfheidung zwiſchen Brenn, 
dann Baus und Waſſerholz in denfelben nicht getroffen ift, die Poligeis 
Behörden von der fgl. Regierung angewiefen, nicht zu geftatten, daß 
der Handel mit Baur und Werkholz außer ven foldes do verarbeis 
tenden Gewerben, als 3. B. Zimmermeiftern, Sägmüllern u. f. w., 
ohne ſpecielle Berechtigungen durch ledige ——— oder ſogar 
übelbeleumundete Individuen betrieben werbe. Als Urfache dieſer Maß⸗ 
regel wird angegeben, dah in neuerer Zeit bie Uebertheuerung des Hols 
e8 aus Gründen, die nicht in dem natürlichen Berlauf des Hanvels 
iegen, mehrfache lagen hervorgerufen. 

Die bei dem £, Oberauffchlagamte von Oberbayern erledigte Ober⸗ 
beamtenftelle iſt dem bisherigen DOberauffhlagscontroleur St. Frhr. 
9. Stengel übertragen. N. K. 

Der Wagiſtrat der Stadt Augeburg erließ folgende Befannts 
machung, die Tarife des Roggenbrodes betreffend: Der Stadtmagiſtrat 
hat in Anbetracht ber rang. 0 hoben Getreiopreife und. der Qua⸗ 


ität des Noggens des heurigen Jahres einerfeits, auf den Grund ber 


vorgenommenen Mahl» und Badproben anvererfeits, und um ben Bürs . 


gern und Einwohnern der Stadt die mögliche Erleichterung zuzuwen⸗ 
den, nachſtehende Befchlüffe gefaft: 1) Vom 25. d. Mts. an ift bie 
auf Weiteres a. Noggenbrod zu 2, 4 und 8 fr., b. Roggenbrob zus u. 
6 Ir. auszubaden, wobei zu feiner der beiden Srotgartungen Ref von 
andern Getreinforten gaim werben darf, 2) Das zu 2, 4 und 8 
fr. ausgebadene Roggenbrod if das bisher übliche, jedoch find bis auf 
Weiteres ſtatt wie bisher 230 Pfd., 290 Pfund aus dem Scheffel Rog⸗ 
gen auszubaden, ohne daß an der Dualität etwas geändert werben 
dürfte, weil die diehlährige vorzügliche Qualität des Rogsend diefe Er 
bögung geflattet. 3) Don dem zu 3 und 6 fr. ausgebadenen Brode 
find 370 Pfund per Scäffel Roggen zu erzeugen, 4) Keinerlei Rog- 
genbrob darf unter was immer je einem Vorwande weder verlangt, 
noch; fäuflih abgegeben werden, ehe es 24 Stunden alt ill. 5) Für 
beive Gattungen Roggenbrod werben als Eintrodnung nah 24 Stuns 
den 2 Duint, nad 48 Stunden 3 Quint per Pfund ker 6) Die 
Grundlage der Tarif -Berechnung bilvet fünftig der Durhfänitts« 
preis aus fämmtlihen auf je einer Schranne verfauften 
Schäffeln Roggen. 7) Die bisher ven Bädern bewilligte Manns« 
nahrung, fo wie der Aufſchlag bleiben in. derjelben Größe. 8) Die 
Bäder find gehalten, von beiven sub Nro. 1, a und b genannten Brod⸗ 
gattungen fo viel Vorrat auszubaden, daß fie zu jeder Zeit vie 


Rachfrage bes Publikums befriedigen können. Der Stabt« 
magiſtrat wird den Vollzug diejer Anordnungen auf's Genaueſte übers 
wachen, gegründeten Beſchwerden über Mangel an Gewicht, geringe 
Dualität u. dgl. bie jorgfäftigfte Unterfuchung zuwenden, Gontraveniens 
ten auf's Strengite beitrafen, und erwartet daher von den Bädern ben 
eng Vollzug obiger durch die Dringenbeit ber Zeitverhäftniffe ges 
olenen Verfügungen, Wugsburg, den 13. Oftober 1846, 

Aldhaffenburg, 19. Di. Se. Maj. ber König haben durch 
allerhöchſtes Refkript v. 13. d. Mis, den bisherigen Kreis: und Stadte 
gerihte-Affeffor Ferdinand Haubenfhmiv in Schweinfurt zum Rathe 
am Kreis: und Stadtgerichte Paſſan und zum Affelfor des Areis- und 
Stadtgerichts Schweinfurt den Äcceſſiſten des Wppellationsgerichts von 
Oberfranken, Johann Kaspar Gottlieb Merkel, allergnäbigit zu ernens 
nen galt. [ Aſcha end. 19:) 

om Main, 17. Det, Dem Bernehmen nad find auf der letz⸗ 
ten Zolleonferen, wichtige Befimmungen, betreffend bie Tranfitfreibeit 
für den Donaus Main: Kanal, getroffen worden, Das Erfceinen des 
neuen Tarifs erwartet man bis zur Mitte des nächiten Monats, (R.R.) 

Preußen. Berlin, 13. Det, Kaum dürfte bie deränderte 
Gerichtsverfaffung am 15 in's Leben treten. Bei der ungemrinen Bes 
ſchtänlung der Deffentlichleit (auf 20 bis 25 Perfonen if der Raum 
nur vorhanden), Die das Geſet einzig den Juſtizbeamten (einige wol⸗ 
len damit auch die Referenbarien auͤsſchlichen, weil dieſe one Gehalt 
nicht als eigentliche Beamte anzufegen fepen — beiläufig eine irrige 
Anfiht) gewährt — bei diefer ganz engen Einhegung ift die Orffent- 
lichleit vorläufig mehr ein Name als eine That, Dennoch wollen wir 
bie weſentliche Umgeftaltung ver Form als eine große Wohlthat bes 
grüßen, bie bald eine lebendige Wirkfjamfeit gewinnen muß. 

= Berlin, 17. Oft, (Priv, » Gorrefp.) Auf den Wunſch des 
Magiftrats fand hier fängt die eriie Derfammlung fämmtlicher Innungss 
Bortieher und Alimeilter, deren Zahl fih etwa auf 150 beläuft, flatt, 
um uber allgemeine JunungssAngelegenbeiten und Intereffen des Ge— 
mwerbaftandes zu berathen und daburd eine größere Uebereinftimmung 
in der Verwaltung, ß wie ein größeres Innungsleben zu erzielen, was 
für die gewerblichen Berhältniffe eintt von Bedeutung werben kann. In 
bed Verfammlung ‚ward unter Anderm fchon beantragt , den bereins 
ziehenden Gewerbetreibenden nicht mehr fo leicht, wie bieher, das Bür- 
gerrecht zu gewähren, und die Berhandlungen der Innungsgerichte fünfe 
tig öffentlich zu führen. 

Rurheifen. Der „Rheinifhe Beobachter enthält folgenden 
merkwürdigen Artikel: „Bon der furheflifhen Bränze, 9. 
Of. Ein Gerüht, das augenfheinlid wenig Glauben verbient, jes 
doch allgemein verbreitet iſt, beſchäftigt Mich mit dem nahe bevorſtehen⸗ 
den Blaubensweciel eines Staatsoberhauptes, in deſſen Landen man 
feit längerer Zeit eine außerordentliche Strenge gegen alle Diſſident en 
bemerft haben wil, Das vorbemerkte unverbürgte Gerücht befagt fers 
ner, daß die betreffende höchſte Perfon ihre bisher beitandene morga⸗ 
natiſche Che auflöfen und ſich ebenbürtig vermählen wolle, um, eine 
nahfolgungsfähige Descendenz noch zu erzielen.” 

Schleöswig:Holftein. Bon der Elbe, 15. Oct. So eben 
erfahren wir, daß Diehaufen heute DBormittag wirklich aus feiner Haft 
entlaffen worden, Uebrigens hebt das betreffende Decret feineswege die 
Sriminalunterfuchung gegen ihn auf, was um fo mehr zu beflagen if, 
als bei den bevorftehenden Wahlen zur holfteinifhen Ständeverfamms 
fung ohne Zweifel auf viefen gefinnungsfräftigen Manı Rädſicht ger 
nommen worden wäre, —— 

* Freie Städte, Franffurt, 19. Oclober. (Priv.:Gorreip.) 
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Bremen, 15. Dit. Im den mächiten Tagen geht um endlich der 
heimathlofe Jude Shulm Moſes nah Rem York ab. Nachdem er 
ven Hannover aus Über die Gränze mach Preußen, Braunſchweig und 
Divenburg geſchafft, immer aber auf dem Schub zurürgebracht und 
wegen feiner Heimathlofigfeit mit Prügeln heimgefucht worden war, hatte 
die hannoverſche Regierung ihn in Hoya fonfinirt. Dort nahm ih 
der Advolat Oppermann tes Ungfüdlichen an, und veranftaltete Geld⸗ 
fammlangen, um ihm nad Amerika zu ſchaffen. Was fehlt, hat die 
bannover’fhe Regierung zugefchoffen, um dem Wergerniffe ein Enve zu 
machen. (K.v. u. ſ. D.) 


Sſchwei 1. 

Genf, 12. Dit. Die Ruhe dauert an, Die Parteien, welche 
fi am 7. feindlich einander gegenüberftanden, beziehen jegt gemein- 
ſchaftlich die Sicherheitawachen. Man ift eifrig damit beihäftigt, die 
durch Zerftörung der Brüden noch immer unterbrochene Communication 
wifchen der Stadt und St. Geronis miederherzuftellen. Der größere 

heil der früberen Staatsräthe, nebſt einigen andern Perfonen, die es 
nicht für räthlich Halten, während der jehigen Aufregung in der Stadt 
zu bfeiben, befindet fi in einem Heinen, freundlich gelegenen Orte, 
Salep, jenfeits der favoyifchen Gränze, aber nur eine Stunde von 

er entfernt. Vorerſt dürfte ſolche Borficht ganz am reisten Orte 
pn, deun, fiebt man auch viele derjenigen, melde am 7. lebhaften 
Antheil für die Regierung nahmen, ſich frei und ungefährdet unter dem 
Bolte bewegen, fo Fäßt ſich doch nicht läugnen, daß ein feifer Anftog 
die Menge gegen ſich erbittern fönnte. Ein Teil der abgetretenen 
Staateräthe hat Me nach dem Wallis gewendet. In Waadt traf man 
Anftalten, fie abyuweifen , falls vas el das fie führte, dort hätte 
anlegen wollen. Theilweiſe ift auf die Beiigungen ver früheren Behör⸗ 
den bereite Beflag gelegt, da man fie für ven angerichteten Schaden 
verantwortlich maden wid. Nah ber Anſicht von Jugenieuren fol 
ſich der Schaden auf 6 bis 300,000 Fr. belaufen. Möge vie probs 
ſoriſche Regierung ftärf genug fepn, allen Nachwehen zu begegnen; feit 
ih die Borſtadt St. Geroais aus dem Arfenal fechs Kanonen geholt 
bat, die fie bei fi aufitellte, und auch Gewehre erhalten hat, wird vie 
Stellung der neuen Machthaber fchrwieriger werben, befonders, da aus 
der Mitte der aufgeregten Maffen fih Stimmen erheben, melde rein 
Untrfüllbares verlangen. Diefe Wünfche ftellt namentlich ein unter 
dem Titel: „Der Wunſch des Genfer Volles” gebrudtes Flugblatt in 
30 Paragraphen zufammen. Man if verfucht, vasfelbe für eine Myſti— 
feation zu halten, fo nair find darin bie Forderungen, welche den gan» 
jen Freiſtaat auf ven Kopf Helfen, ausgedrückt. Ih hebe nur den Paras 
graph 10 aus: JInnige Beziehungen ‘mit unfern liberalen Freunden 
in Bern, Züri, Aargau und Wallis herzuſtellen und uns endlich in 
der That zu Schiweigern zu machen uad ihnen ein gutes Votum im 
der Angelegeit ver 7 ſeparakiſtiſchen Gantone zu fhiden; zu verſuchen 
bei dieſen Kantonen ein Anleben son einigen Mifionen zur Gründung 
einer Bank zu machen. Nichts wird fie mehr uns verbinden, als un« 
fere Oläubiger gu ſeyn, und dies wird den Mißſtand befeitigen,, bier 
Fonds fuchen au müſſen, wo man fe wohl nicht ſogleich finden wird. 

Das bisherige conferbative Organ, „te Fereral*, hat im einer 
wärbigen Erklaͤrung fein Ende angezeigt. In feiner Ichten Nummer vers 
ficherte es, der Staatsrath Chaulmontet habe im Namen ver durch den 
Vertrag von Turin mit der Schweiz vereinigten Bemeinden erklärt, daß 
ſich dieſe Gemeinden nicht für verpflichtet hielten, einer Reglerung von 
ungefeglihen Urfprung zu geboren, Damit wäre Sardinien und 


Franfrei eine Belegenpeit zu Einmifhungen geboten, und welche Bor 
nat es mamentlih Franfrei gegenüber gilt, beweist die neulich in 
aller Stile erfolgte Befehung des fchwelzeriichen Dappenthals durch 
frangöflide Truppen, Entwideln fi viele Dinge noch etwas meiter, 
fo wird -.man im Deufſchland erlennen, welchet Macht durch die in bie 


Schweiz geworfene Jejuitenfrage in die Hände gearbeitet worden. — 
3“ vr Paeben daß Dbrift Chaleauvieux an feinen Wunden geſtor⸗ 
en 


r , (Allg. FAR 
Urfhweiz, 14. Olt. So eben ift ber große Rath ves Kantons 
Luzern aufesorbentlich zufammengetreten; der Regierungsrath hat dems 
felben eine einläßliche Botſchaft über die Genfer Revolution und vie 
daherigen wahrfcheinlihen Folgen für die Eidgenoſſenſchaft vorgelegt. 
In Folge diefer Borfhaft Hat ver große Rath dem Regierungsrat 
unberingte Vollmacht zur Ergreifung aller Mittel erteilt, melde vie 
Sicherheit und Sonveränetät des Santons erfordern, und ihm biefür 
einen unbedingten Grebit auf Die Staatslaffe eröffner. Diefe Schluß⸗ 
nahme, welche von den an: Kantonen der innern Schweiz getheilt 
wird, hat der große Rath mit Einſtimmigleit gefaft. Man it in ver 
Urſchweiz allgemein der Anſicht, dag ver man neh von St. Ger 
vais an den Ufern des Biermalpflätterfees wiederhallen dürfte, und daß 
der an der Rhone begonnene Revolutionsfrieg an der Reuß auszufechten 
if. Es werben vie militärischen Maßregeln bereits getroffen, um bie 
Angriffe der ſchweizeriſchen Revolntionsparthei nad Mecht und Pflicht 
zu empfangen. Den Vaterlandefreund muß die Rage ver Schweiz tief 
ſchmerzen: vie Urſchweiz wird ven Kampf nicht hervorrufen, aber noch 
viel weniger ihm auswrichen. — Richt bloß in Luzern find vie Katho ⸗ 


lifen in Aufregung; auch in Wallis und Freiburg wurden Vorſichis⸗ 
a getroffen. In Wallis ward die Laudwehr anfs Pilet ger 
t. 


In ne 1 bat die Regierung drei Compagnien Infanterie 
und eine Batterie Artillerie einberufen, und fol willens feyn, neue 
Landwehr» und Landſturmbataillone zn bilden, Es hieß, ber Bezirk 
Murten beabfihtige eine drohende Demofration, um feiner Forderung, 
daß der Kanton vom Sonverbund qurüdtrete, Geltung zu derſchaffen. 
In Bafel verlangen die Rapicalen eine außerordentliche Örokratheligung, 
um die dem Sonverbund gegenüber zu beobachteude Politit nochmals 
zar Debatte zu bringen. Auch Bafel müſſe „Ipringen”, meint bie ra« 
dicale Schweiz; dann fünne es ſich mit der Landſchaft wieder vereinigen. 

Neuenburg. Unrfere neuliche Mittheilung, daß ſich der preus 
Gifhe Gouverneur 9. Pfuel nah Genf begeben habe, war irrig; es 
war verfelbe auf einer Reife nach Italien Begriffen. Erſt in Mailand 
erfuhr er die Kataſtrophe von Genf, worauf er, ſtatt zurüchzukehren, 
unverzüglich mach Berlin eilte, (Eivgen. ER) 

" Franfreicd. 

Paris, 11. DE. (Schluß des geflern abgebrochenen Artitele.) 
Wir wollen nicht alle feine Inconfequenzen rügen, aber die Bemerkun; 
fünnen wir nicht unterbrüden, daß Lord Palmerton, als er unläng] 
vor dem verfammelten Parlament erflärte, es könne Feiner Regierung 
geftattet werben, mit der einen Hand bie Artikel eines Vertrages heraus: 
uſuchen, die fie halten will, und mit derambern die zu befeitigen, die 
— verletzen beabſichtigt, gewiß nicht daran gedacht hat, daß er ſelbſt 
nad Verlauf weniger Wochen das auffallendſte Veifpiel ſolcher Willfür 
geben ſollte. England hat ja ſelbſt mit uns zur Vernichtung des 
Utredhter Vertrags bie Hand geboten und mit Gier Dazu mitgewirkt; 
wie fann es ihm nun einfallen, ſich darauf zu berufen und die wenigen 
noch erübrigenven Fetzen bes durch Die Quadrupelallianz und ihre 
nächſten Folgen längſt Fre Vertrags zufammenznlefen, um gegen 
das Verfahren feines Alliirten protefticen zu können? Wir —8 
England hat in Bezug auf Spanien von Anbeginn Fehler auf Fehler 

ehänft und gegen feine Intereffen gehandelt. Frankreich, Das unab» 
äfftg im vollen Bewußtfepn feiner Vortheile handelte, fonnte ſich nicht 
berufen fühlen, die Inlereſſen des erfiern zu vertreten. Das brittiihe 
Gabinet hatte, da ja auch jenfeits des Tanals vie welblicht Nachfolge 
beſteht, es ganz zwedmißig gefunden, auch in Spanien das gleiche 
Prineip einzuführen. Diele Aenderung hatte jr ven Vortheil, daß fie 
die Nachfolge des Don Garlos und feiner Linie und die Miedereins 
führung der Inquiſttion unmöglich machen fellte — aber es hatte ger 
wig nicht bedacht, weldhe Folgen und Verwidlungen die neue Succeſſſon 
au in * höchſt wahrſcheinlich mad ſich zieden würde, und fo 
ohne alle Ueberlegung mit uns gemeinfhaftlige Sacht gemacht. Konnte 
England erwarten, daßß wir es darauf, aufmerkſam machten und uns 
fo eine unbernfene Bormunpfhaft über brittiihe Staatsmänner ans 
maften? Die Heirath eines franzöfifhen Pringen mit ver Yufantin 
und ihre Zuläffigfeit war ja Lord Aberoeen und auch Lord Palmerfton 
einfeuchtend; fie gaben ihre Einwilligung dazu. Die ganze Meinungs: 
differeng beftann nur über den Zeitpuaft ver Vermäblung; dieſen hat 
man franzöfifcherfeits vielleicht zu früh eintreten laffen. Die Arage 
läßt ſich daher auf ven einzigen Punkt zurüdführen:; war das Denebs 
men Lord Palmeriton feit feinem Eintritt in Minifterium in dieſer ſo— 
wie in ver Angelegenheit ver Bermählung der Aönigin und überhaupt 





in der ganzen ſpaniſchen Poliut nicht 
erregen und die Anticipation der Heir ontpenflers zu —— 
Wir glauben dieſe Frage mit Ja btantworten zu können. Seit Lord 
Palmerfton ſich überzeugt hat, daß er auf feine befondere Unterftügung 
son Seite anderer Mächte verhnen kann, ſcheint er die Saiten gelinber 
anzufblagen, wie er denn überhaupt ſich mandes gefallen laſſen muß 
— man denke nur an die Antworten des Hra. Iſturig an Bulwer — 
was man ihm früher faum zugemuthet haben würde, Die zweite an 
Spanien gerichtete Note fol auch in mildern Worten abgefaßt feyn und 
bio den Sag aufitellen: daß vie Mitgliener ver Orleans'ihen Dyna« 
fie, mithin auch die Nachfommen des Herzogs von Montpenfier, in 
Spanien fucceflionsunfähig ſeyen. Die erſte — Lord Palmeritons 
an Bulwer lautet in äußerſt fategorifcher Kürze und in auffalenvem 
Gontraft mit dem Wortreicgthum der an Normanby erlaffenen Ins 
firuetion folgendermaßen: Etelen Sie Hra. Iſturig vor, daß bie Peis 
rath.des Herzogs don Montpenfier mit ver präfumtiven Thronerbin, ver 
SInfantin, die Unabhän igfeit Spaniens gefährbet, die friedlichen 
Beziehungen jener Regierungen, welde ven Vertrag der Duabrus 
pelallianz unterzeichnet haben, compromittire. Die ſpaniſche Regierung 
möge dies wohl beventen. 

* Paris, 17. Det, (Priv.»Gorr.) Der Rational behauptet 
heute, eine Fo er Note der Gabinette von Wien und Berlin jey an 
die franzöffhe Regierung gelangt, worin fi viefe Mächte auf das 
Entſchiedenſte gegen die Ereigniffe in Genf ausiprechen und Frankreich 
auflorderten, mit ihnen gemtinſchaftlich Schritte zur Erbaltumg bes 
status quo in ber mweiz zu thun, und im Rotbfulle mit bemafjneter 
Hand zu interveniren. Das Univers fündigt an, daß in Wallis, und 
Freiburg gleiche Bewegungen zu erwarten feyen, und daß dieſer ‚ganze 
Ummälzungsplan von der radicalen Partei in Bern geleitet werde. 

Der Gommerce will aus guter Duelle willen, daß England ſich 
für die in Madrid erlittene politische Nicberlage in feiner gewohnten 
Art rächen werde, und daß es fih in dieſem Mugenblide mit vem Plane 
beſchäftige, fih unter einem Vorwande der Juſel Cuba zu bemächtigen. 

Dem „Esprit public” zufolge eirculiren feit geftern Abend in ven 
biefigen poliniſchen Salons ziemlich glaubwürdige Gerüchte über infur- 
rerlionelle Demwegungen In mehreren ſpaniſchen Provinzen, 

Dem „Gonjtitutionel” zufolge ift der Graf von Montmolin noch 
ruhig in Ridiemont bei London und General Gabrera ebenfalls noch 
in England. 

Die Madrider Gorrefponbenz vom 11. meldet, daß bie Weile bes 
reits begonnen baben, und am 14., 12., 13. und 14. fortbauern ker, 
den, am 15. tritt eine Unterbrechung ein, weil an diefem Tage im Jahre 
1841 der unglüdliche General Diego Leon hingerichtet wurde. Um 16, 
17. und 18, finden die Stiergefechte Ratt, und einige Tage darauf fol- 
len vie frangofiihen Pringen abreifer. Auf den 15. erwartet man auch 
die Auflöfung der Gortes durd ein Fönigliches Deeret. Der „Glamor 
publico” fpridt von einem carliftifchen Aufſtande in Alcanas (Satra⸗ 
goſſa) und der „Phare des Pprences” berichtet von einem ähnlichen 
aber mißlungenen Verſuche in Tondera (Gatalonien.) 

Graf Breffon, franzöſiſcher Gejandter in Madrid, ift von ber Kö⸗ 
nigin von Spanien zum Granden erſter Klaſſe und zum Herzoge von 
Eanta-Ifabel erhoben worden. 

Dem „Heralvo” vom 11. zu Folge haben die Minifter und bie 
Königin dem Gemable der Königin Don Francisco durch ein k. Deeret 
den Zitel: König verliehen. 

Der ſchweizeriſche Geichäftsträger Hr, v. Tſcharner hat feit einigen 
Tagen häufige Konferenzen mit Deren Guizot. 

talilıre m 

Rom, 8. Oft. In Betreff der von Er. Heiligkeit im letzten Gon- 
filterium (vom 21.0.M,) gehaltenen Allocution muß ich nachtragen, daß 
dieſelbe weder bamals noch fpüter Durch ven Drud veröffentlicht wurte, 
Ueber ihren Juhalt kann ich Ihnen aus beſter Quelle berichten, daß 
das Wefentliche dieſer officiellen Anuſprache an das Gollegium der Gar- 
dinäle nicht Firdliche Politik, fondern ausfließlich die bereits begon- 
nenen und noch beabſichtigten Verwaltungereiormen im Nircenftaat zu 
feinem Gegenftand hatte. (Allg. 3. 

Rom, 10. Oft, Ich tbeile Ionen nachſtehend ein neues oficielles 
Document ver landesdaͤterlichen Gefinnungen Pius IX, mit, das heute 
an die Legaten und Delegaten der Provinzen abgefchift warb: „Die 
Aeußerungen feſtlicher Freude, durch welche Die Einwohner des Kirchen⸗ 
ſtaats unferes allergnädigiten Fürſten Pins IX. Erhebung auf den 
Thron und fein Öffentliches Handeln zeitber feierten, find überzeugende 
Beweiſe von der Höhe des über fo glüdliche Greigniffe alle begeiſtern⸗ 
den Jubels, Die Freude, welde mit dem Volke fein Oberhaupt und 
befien Regierung theilen, Hat ben Hohenpriefter rühren bewegt. Sein 
Geiſt indeffen, nur varanf bedacht, bas wahre Wohl feiner Unterthanen 
eigener Berberrlihung vorzuziehen, betrübt fich in etwas bei ver Er⸗ 
wägung, Daß jene Feſte durch freiwillige Geldzuſammenſchüſſe veran« 
flaktet wurden. Er fann nicht zugeben, daß feine Unterthanen feiner 


net, in Paris Beforguiffe zu 


Derfon wegen burch nicht unbedeutende Ausgaben befä werben. Zus 
dem fieht er mit Schmerz, daß viele Vollamaſſen, ar Enthufias« 
mus ſich bingebend, ihre Häuslichen Befhäftigungen verabfäumen, welche 
ihnen in den verfehiebenen Berufsthätigkeiten ihren Lebensunterhalt ges 
mähren. Sein väterlies Herz trauert fo doppelt über biefen ziwie- 
fachen Berluft eines Theile en vielgeliebten Unterthanen., Er will 
daher aus den bargelegten Gründen, daß biefe loſtſpieligen Feſtlichkeiten 
aufhören und jeber feiner gewohnten Berufsthätigleit fi wieder zur 
wende, ruhig den Ausgang der die Regierung für das Beſte tes Staats 
befäftigenden Berathungen erwartend, Ew. ıc. wollen indeffen Sorge 
tragen, daß biefe Abſichfen des heiligen DBaters zu üffentlicher Kennts 
niß fommen, vorzüglich bei der Gelegenheit, wo fie von den Gemeinde 
behörden und andern um Gejtaitung newer Feflichleiten und Wander 
üge großer Bolfshaufen von einem Ort zum andern erfucht werben. 

ären bier und da bereits Gelvfommlungen für eine ähnliche eier 
vorgenommen, und wäre nicht möglich die Beiträge den Einzelnen zus 
rüdjuerflatten, fo fünnten fie zu Nu und Frommen der irnten Far 
den Winter mittelft es Arbeit am fchönften verwendet werben. 
Se. Heiligfeit unfer Herr wird dann Doppelt erfreut werben: theils 
burd die Beachtung all’ feiner Wünfche feitens ber Unterthanen, theils 
weil er fehen wird, daß das eine Hülfe ber drüdenden Armuth würde, 
was zur Derberrlihung feines Namens in einer Weiſe bereitet worden, 
welche glängender vieleicht, aber ihm nicht fo werthvoll und teuer ger 
wefen wäre, als ihm die Gegnungen der Herzen find. Ihrer dießſall⸗ 
figen Ermwiederungen gewärtig u. |. m. Rom, 8. Oft. 1846. Der Gar: 
dinalftaatsfecretär Biggi.” 

Portugal. 

Nah den neuehen Berichten hat eine Gegenrevolution in Portugal 
ug ma Am 6. Oktober iſt das ganze Minifterium Palmela durch 
bie Königin entlafen und der Marſchall Saldanha beauftragt worden, 
ein neues Gabinet zu bilden, Am 7. hat Salvanha zu jeinen Collegen 
— Hrn, Farinho, welcher zum Miniſter der Juſtiz und Gnaden 

eſtimmt iſt; Hru. Manoel Portugal de Caſtro für die Marine und 
Hrn. Dliveira für das Innere. Diefe Ernennungen find fehr befrie- 
bigend ; fie find auf Männer gefallen, melde Freunde der Orbnung 
find. Man glaubt, daß der Graf de Stromar, welder zu Madrid if, 
in das Miniferium treten werde. Diefer Gabinetswechfel wird fehr 
wahrfcheinlich die Rüdſendung des Hrn, Gonzales Bravo als Ipanifchen 
Geſandten bei dem Hofe von Portugal nach Kifaton veranlaflen. 

j Griebenlanb. 

Athen, 4. Dftbr. Ueber Sreta geben mwunberliche Gerüchte in 
Athen um, deren Zufammenfaffung ſich ungefähr fo geftalten würde. 
Bor Kreta ſey eine türfifche Flotte erfhlenen, ‚und der, Vaſcha yon. Kreta 
fey eingeladen worden, fih auf das Aomiraljchiff zu begeben. Die tür: 
liſchen Broßen mwiffen ſchon, was folde Einladungen für unangenehme 
Folgen haben, weßwegen der Paſcha fih nicht nur gemweigert, fondern 
auch feine Unabhängigfeit von Der Morte erklärt haben fol, Chriſtliche 
wie türfifhe Besölferung. fol auf feiner Seite jepn. Ich wieberhole. 
meinen Ausruf in einem meiner Jegten Verichte, „Die armen Streter, 
welche die Kaſtanien wieder aus bem Feuer holen müfen!” Man bes 
zeichnet unter andern Kandidaten für das zulünftige Fürftenthum Kreta 
namentfih Mavrokordatos. Weitere Schlüffe daraus zu ziehen übers 
If ih ben Leſern. — Am 2, Oft, Morgens 5 Uhr wurten bei Athen 
auf ber Ebene zwiſchen der Mlropolis und dem Phalereus fünf ſchon 
feit längerer Zeit zum Tode verurtheilte Verbrecher durch die Buillotine 
hingerichtet. Es waren bie bes Mordes an dem Bankier Capoudas in 
Athen überwiejenen trei Verbrecher; ferner ber des Naubmorbes an 
einem Wechsler aus Athen auf der Straße vom Piräeus überführte 
Chimmariote, und ein Mann, ver feine Frau ermordet hatte. Die Hin ⸗ 
richtungen gingen ohne Störung unter Zulauf einer großen Boltsmafle 
vor fih. Die Regierung hat bei diefer Gelegenheit nicht nur die blinde 
Wuth und ein eingewurzeltes Vorurtheil des Volles beſiegt, fontern 
auch die Schwierigleiten, die ihr Die Oppofltion durch die Nichtannahme 
einer andern Tobesftrafe bereitet, fiegreich überwunden, Bon nun an 
wird nichts mehr ter — dieſer Todesſtraſe im Wege ſiehen, 
und die in Ghalfis, Navarin, Rauplia und Miſſolunghi aufgeſparten 
Verbrecher werden dem Gefeh bald Benüge leiſten müſſen. (Allg. 3.) 








Nichtpolitifche Zeitung. 


Berlin, 17. Oct. In Nr. 278 der Düffelvorfer Zeitung wird 
von einer beabfichtigten morganatifchen Verbindung eines veutfchen 
Drinzen mit der Zochter einer in Berlin lebenden Schriftftellerin erzählt. 
Diefes Gerücht kann bierdurd aus der ſiche ſten Duelle für eine grunds 
loſe Erfindung erllärt werben, (Pr. Ag. 3.) 

Bernburg, 11. Oct. Giner Mittheilung in ber Deutſchen Alla. 
tg. zufolge hat der. Mediginafrath, Dr, Bley hier, Oberdirctot dee 
Upsiheferpereins in Norddeutſchland, einen noch wohlfeilern Sıoff ent- 
dedt, der mit rauchender Schwefeljäure übergoffen, dieſelbe Erploflotraft 


enttwidtelt als die Schiefbaummwolle, nämlich feine Hobelfpäine und 
Sägefpäne, beſonders von weichen Holzarten, Diefelben entzünden ſich 
teicht und follen ganz geeignet fepn, bei Steinſprengungen und im 
Beuergem 7 das Pulver zu “2 %a.3. 
oblenz, 18. Oftober. eſtern Abend bemerfte man hier ein 
Meteor von feltener Helle und Größe, Es war 6 Uhr und 20 Minu- 
ten, als bei ſchon eingetretener Duntelheit bie auf ber Rheinbrüde noch 
auf- und abgehenden Leute durch eine plögliche Helle wie beim Dolls 
mond überrafcht wurden und am Himmel in der Richtung von Weiten 
nach DOften eine heil leuchtende Kugel von der Größe einer 5Opfünbigen 
Bombe tahinfiegen fahen. Kurz vorber, che das Meteor am öſtlichen 
Horizont hinter den Bergen in der Richtung der Pfaffenvorfer Höhe 
verfchwand, erſchien es eirund und das Ficht ging ins Grünliche über, 
während einige in bemfelben Moment einen Strahlenſchweiſ bemerkt 
haben wollen, in welchem fih auch eine regenbogenähnliche Farben ⸗ 


miſchung gezeigt Habe, Die Erſcheinung bauerte einige Gefunden und 
die Entfernung des Meteors ſchien fehr beträchtlich. (Pr. Ob. 3.) 
Wien, 15. Det Auf der I 8. Staats» Südbahn hat chenors 
eftern Abends ein trauriger Unfall fattgefunben, Der von Sräh nach 
arburg abgegangen Abendzug gerielh auf der Station Karladorf, 
unmeit Grät, beim Ginfaufen in ven Stationsplag aus den Schienen, 
woburd fowohl die Locomotive als der Tender umgeflürgt, und ein 
paar Laſtwägen ſtark beſchädigt wurden, Durd den Sturz ber Loco⸗ 
motive und bes Tenders fam ein Ingenieurgehülfe (Namens Pohl 
fogleih ums Leben, während ein Heizet fo ſchwer verlegt wurbe, ba 
er bald darauf den Geift aufgab. In Folge der heftigen Erfhütterung, 
bie fi den übrigen Wagen des Zugs mittheilte, wurden 5 Paflagiere, 
jedoch nicht beventenb, beſchädigt (Allg.Zta.) 





Redigiet unter Merantworttichkeit der Sta heiähen Buchhandlung. 


Mereorolog. Beobachtungen vom 19. Olt. 








Abends TU. | 329,07 IH 1, 


Befanntmadung. 

(2a), &$ wird biermit dem Publifum, befonders 
Beinhändiern, Öffentlich Defannt gemacht, daß die 
Strafe von Kaftel über Whiefendronn nad Fleinlang · 
beim nan ganz vollendet iſt nad befahren werden fanıt, 
fobin auch eine Straßen · Berkindung vun Kıyingen 
mad Würnberg über Rleinlangheim, Wicſeubronn, 
Gadell, Birflingen und Enzlar briteht. 

Küdenbaufen, den 17. Okteder 1846 


Gräfih Caſtell'ſches Herrſchaftsgericht. 
* du r ſt, Herrigefterder. 


Bei G. Baffe in Qurbinburg if erjienen uud 
in Würzburg in der Stahelihen Buchhandlung zu 


haben: 
* Dr, Aug. Schulze: 
Rathgeber für Diejenigen, welche 


Mil: und Molkenkuren. 


gebrauchen wollen. ine Darflellung ihrer zwedt 
mäßigfien Anwendung und ihrer ausgezeichne 
ten Heilwirfungen gegen bartnädige und lange 
wierige Krantheiten. Nebft Abbanvlungen über 
vie Außerliche Anwendung ver Mil, bie. Hrilfräfte 
der Buttermolken, ſowie auch die Verbindung ber 
Mil mit den verichiedenen Mineralbrunnen. 8 
Geh. Preis 36 fr. 


GetreidBerfanf 
aufden Marlie in Würzburg am 17, Olt. 1846. 





Im böniten reis: 
BWeigen, 6 Scefel, der ei 26 R. 15 Mr. 
Korn, ” . ” 23h. — Mm 
Haker, 14 ® oo» 8136 tr. 
Werde 15» ’ > 17 1. — Er, 
im mittleren Preis: 
Weitzen, 309 Exbeffel, ver Schetfel 24 fl. 50 Er. 
Kom, 18» . - 21 J 29 tr. 
gen 252 * » r sh 25 fr. 
e, 31a» . » 16 f. 25 fe. 
Im tiefen Preis: 
Weigen, 4° Scefel, ber Scheſſel 23 f. — fr. 
Km 1 » . » 20. — Mr. 
Haber, 14 » . r Bi — fr 
Werte, 3°» ’ ” sa..— mM 


Summe aller serfauften zrüchte: 1102 Schefiei. 379 
Scheffel Weigen, ılı Eefel Korn, 290 Sxheirl 
Habrr, 32 Ssefel Werte. 

Eovurs der Geldjorten. 
Frantfurt, 19. Ofteber. 
Menetonisd’er sit Sfr. d Frankenthal — f.— ir. 





Friedrichd or gi. 45%, Dell. Hd * 

Rand Dukaten fl. 35 Preuß. Thaler 1 1.45 

30 Zrantenüde OR. 27%, Bolt al Warco IA A. 
Theater. 


Mittwoch ven 21, Oftober; Der 

Freiſchütz. Romant. Oper In 8 
Alten, Duft von C. M. v. Weber. 
ern 





Nachricht für Reisende nach Nord- Amerika. 
Special- Agentur 
er 


POSTSCHIFFE zwischen HAVRE und NEW-YORK. 
VERZEICHNISS 
der regelmässigen Haore-New-Yorker Postschiffe, welche für die Monate Septem- 
ber, ®ctober und Ne 1846 abfahren. 


i in Verbindung wiit den rheinischen und 














= 
NAMEN 3 ABFAHRT holländischen Dampfschiffen 
der CAPITAINE S — von von von 
POSTSCHIFFE. 3 HAYR EjRVOTTERDAM NAINZ | MANNHEIM, 
5 u BINGEN, WORMS. 
Sullg Edgar 16] 8. Septbr. 5. Sept | 2. Sept. 1. Septbr. 
Baltimore Johnston 58 16 » .1d = 0%. » Wr 
Arge Anthony Höl 24» IM. » 1. . m.» 
Zurich Thompson |875] 1. Octbr. I 27. 2). » Mr 
Sitvie de Grasse Rich U8& . ' 4. Oectbr 1. Octbr. 1. Octbr. 
Trio Hewitt 3235| 16. »- | ii. >» %» 5. 
Albany Crawford 468] 24.» I 20. — 1737 
Francois I. Wieden 496) 4. Novbr, | 2m.» 2. » 4 . 
Louis Philippe Carol HM 8 - I! 5. Norbr, i. Novbr. aM. _- 
St. Wi | I. P. Bei [811 16. — 2 . age 1. Nesbr. 
Duchesse d Orleans } Richardson [798 24. = ı 20. I De 11. > 


' 

Obige für die Monate September. October und November bezeichneten Post- oder Packet- 
schiffe gehören der einzig und alleinig bestehenden, von säunmtlichen deutschen Consula und städtischen 
Behörden in Havre als solche auerkannten Postschiffslisie an, und fahren das gauze Jahr hindurch 
regelmässig zwischen Havre und New-York den 1., 8, 16. und 24. eines jeden Monats hin und 


zurück. 
Für New-Orleans fahren u. 
10 Tage während der Monate Be 
Malsz, den 1, Septbr. 1#46 


hupferten Dreimasterschiffe I. Klasse alle 
ptember, October und November ab, 
Washington Finlay, 
Haupt- und Spezinl-Agent der Eigenthüwer der regelmässigen Postschifls- 
Verbindung zwischen Havre und New-York. 
Näheres ertheilen meine Agenten: 
Müller «+ Zehner in Würzburg. 
3. k. Möpfel in Bamberg. 
kus Wagner iu Bayreuth. 


* 
Heinrich Deeker in Ausbach. 
©. I. Nestmann * Nürnberg. #, 3. Siekenberg in Lohr, 


Frey & Ringier in Regensburg. Jos. Hufnngel in Miltenberg. 
WB. Es ist durchaus wothanendig, dass die Passagiere iqstens eimem Tag vor den im Fuhrplane 
Sestgesetsten Ahfahrtiagen sich in Mannheim, Mains, Bingen ic. einfnden. 
— Baumngärtnerd Buchhandlung zu Leinzig if erfgienen und In Würzburg gu 


baten bei Ludwig Stabel: 


Sas il luſtrirte Leſebuch 


für Schule und Gaus oder 
Leſeſtücke aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, Kunſt und Mechanik, 
eine ausführliche Schilverung des Weltgebäudes im Allgemeinen; ber einzelnen Himmelsförper 
insbefenbere; bie Erſcheinungen in ber Atmofphäre, ver Erooberfläche, des Innern der Erd⸗ 
rinde und bee organijhen Ueberreſte der Borwelt; bes Bergbaues, der Zauderglode, Luftſchiff ⸗ 
fahrt, Eifenbahnen und Dampfwagen, der Schifffahrt, Leuchithurme, wichtigſten Häfen u. ſ. Wr 
fo wie der Telegraphen und einiger großartigen Bauwerke Der Borzeit z.B. der Poramiben 
v.a.m. Mit ı Stablitiche und 98 Holzichnitten. Deransgegeben von Dr. U. B. Reiben» 
Sach, Lehrer der Reafchule zu Reipgig, und Mitglien ber naturforfehenden und polytechniſchen 
Geſellſchafi vaf., ſowie Ehrenmitglied ver naturforichenden Geſeuſchaft in Görlik. gr. 8... ges 
hefter in Umfchlag. Preis } f, 12 fr. 


m Verlage der Stabertden Buchhandlung. 
y 


3. U. Meyer in Auberg. P 
Jacob Ernst in Aschafenburg. 

3os. Gänzler Stuhn in Donauwörth. 
Carl Dietz ia Augsburg. 











Voraus be 
dalbjäbrig hier a ſi. 48 cc ver Do I. Kapond A. 7 fr. 
N. 4 A. 33 Mr, 100, 60. 59 fr. IV. 5 fi Moe 


Die reityaitke Ka 
Briefe und Gelber ne 7 5 


Vene Würzburger Beitung. 


Tren gegen König umd Daterland für Wahrheit und Rear! 








(R.».uf.D.) 


N Die bisher ernannten Stadträthe 
5 der Reihenfolge nad Raveaur, d'Eſter, Bocker, Schnig, Dagobert 


Preußen. Köln, 15. Dft. 
n 


penbeim. Alle gehören der freifinnigen Partei au. (Fr. Iour.) 
Bonder Mofel, 19. Oft. Die unglüdliche Lage, in welche fo 
viele unferer deutfchen Landsleute gerathen find, welche, Durch trügerifche 
Borfpiegelungen nichtswürdiger Serlenverfäufer verlode, ſich zur Aus 
wanderung verleiten ließen, if zu entſetzlich, wie wir diefes noch neu⸗ 
lich bei den in die Heimat aus den Seehäfen zurückzgebrachten Aus: 
twanderern gefeben haben, als daß unfere umſichtige Eroaiersgierung 
länger dieſem Treiben jener Elenven rubig zuiehen Fönnte, und fo ers 
fahren wir denn in der That zu unferer größten freude, daß unfere Behörden 
bereits Schritte gethan haben, aus denen fih mit Sicherheit entnehmen 
in — — ——— Maßregeln zu ergreifen, wos 
urch nicht allein jener a . 
madıt, lonvern a ee LRmeglih ger 
Giner jener Agenten aus Bacharach, welcher die vielen Auswanderer 
angeblich für tas Haus Delrue in Düntirden engagirte und dem 
furctbarften Elende preisgegeben bat, hat bereits die Flucht ers 

ariffen. (Er. Obp.3.) 


Schleswig; Solſtein Kiel, 17. Oct. Geſtern Rabmittag 
jatte ſich die beflimmte Nachricht Hier verbreitet, baf Hr. Th. Ole— 
aufen mit dem gefrigen Abendzuge bier in Kiel eintreffen würde, 

Diefe Kunde verbreitete ia in wenigen Stunden durch bie ganze Stadt, 
Allenthalben fah man ſchon am Rachmittage Vorbereitungen treffen zu 
einer Slumination, wodurch jeder dem trefflihen Dlshaufen feine freu. 
dige Theilnahme am den Tag legen wollte, daß endlich Doch die Ge— 
reöhtigkeit obgefegt habe. Schon etwas nad 6 Uhr ſtrömten bedeutende 
Menfhenmaften nad vem Bahnbofe, die ſich noch gegen die Untunft 
des Dabnzuges fo vermehrten, daß man wie ringemauert da fand, Die 
Lievertafel fellte fih im Bahnhofgebãude auf, um den Ankommenden 
mit Befang zu empfangen. Als der Zug etwas verfpätet, um 74 
Uhr anfam, konnte man vor dem ungeheuren Jubel außerhalb des Bes 
bäudes ben Geſang innerhalb deeſelben nicht hören. Ws die Menge 
endlich den Cintritt im das Bahnhofgebäuve erzwungen hatte, redete 
Dlehaufen freimüthig und ‚offen, wie er es gewohnt war, bemerfend, 
er bleibe feinen Grunbfägen flets getreu; was er früher geſprochen 
babe, behaupte er auch noch jetzt. Gr brachte feinem ihm jo theuern 
Kiel ein Hoc. Jetzt fehte fih die Maffe, ihren Olshaufen in ver Mitte, 
mit Gefang in Bewegung und brachte ihm durch die bellerleuchteten 
Strafen der Stabt zu feinem Logis; anbaltendes Hurrahrufen bei den 
Häufern, bie ſich befonders Durch ein gejhmadvolles Arrangement und 
Transparente. auszeichneten. Un feiner Wohnung angelangt brachte er 
dem einigen, freiheitbefeftigten Scähleswig-Holftein ein donnerndes Hoch. 
Darauf ſorach der Gejeierte feinen. herzlichen Danf gegen feine lieben 
Kieler Mitbürger aus, daß fie ihm einen jo überaus glängenden Ems 


pfang bereitet hätten. In feiner Wohnung emfingen ihn 12 weißges 


Meidete junge Mädchen mit Blumenkränzen. — Broßartiger umd berjs 
licher wurde wohl Niemand jemals bier in Kiel empfangen als unfer Dier 
haufen, ben wir mit Stolz den unirigen nennen können, — Die Menge 
mwogte freilich no bis 11 Ubr auf den Straßen umber, hielt ſich in« 
deß durchaus rubig und gab dem Militär, das in Maffen inder Wache 
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und Kaferne configuirt und mit ſcharfen Patronen 
aus feine Veranlaffung zum Enfcpreiten, mn * 

Altona, 10. Oft. ünfere Genfur reicht nicht nur die Be 
fege des Bundestags, fondern fogar bie eigenen Randesges 
Tepe. Ein von Hoffmann und Gampe berausgegebener wörtlier 
Abprudder Landesprivilegien von Ghrifian I durfte in ums 
fern Blättern nicht angelündigt werben, 

Freie Städte. frankfurt, 20. October, C .) 
Lupw.-Berbadper und F.-Morbb.Altien, fo wie fpan. Fonds wurden 
billiger als im abgegeben. Im Uebrigen feine fonderlidye Bewegung. 
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Derrens 
ſtande erhoben. ( Ir.O·P.U.3.) 
Hamburg, 12. Oft. Der „Albatros““, ein neues Auswandern 
ungeſchiff, geführt von Gapitän Rauert, ver am 16, d. M, beſtimmt 
die Anter für Galveſton (Teras) lichten wird, bot heute das eigen« 
thümlihe Schaufpiel, daß dur die hamburgifche Polizei zehn medien- 
burgifht Capital · Verbrechtt darauf arretirt wurden, welde die dortige 
Regierung nad Texas einzufhwärzen verſucht hatte. Diefe Methode, 
die beim Ge lichen Mangel Deutfchlands an überfeeiihen Abzugslanäs 
len für feine Verbrecher [don vielfah mit Glüd in Anwendung gebradt 
murde, und von der Regierung in Waſhington mit mehreren energifchen 
Roten belämpft worden iſt, verdient wohl von der Preſſe bekämpft zw 
werben, (Köln. 
Deiterreich. Wien, 16. Det. Geſtern Rahmittag brad unter 
ben Sträflingen ves biefigen Gorrestions + Arbeitshaufes (in der Vor⸗ 
ſtadt — eine Emeute aus, angeblich aus Unzufriedenheit über 
die verabreichten Brodportionen. Der Tumult hielt bis gegen Abend 
an, wo es den herbeigeeilten Militir-Wachtpoften gelang, ae u 
fillen und die Tumultuanten, unter denen ſich Das weibliche Geſchlecht 
befonders hervorthat, zur Ruhe gu bringen, — Yu unferer Börfe herrſcht 
eine fehr trübe Stimmung. Der Actienmarkt it flau, und fämmtliche 
Gurfe gedrüdt. Zu vem matten Verkehr, ver ſchon feit einiger Zeit 
anhält, geiellen ſich die Wolfen am politiihen Horizont, und jo wieder 
in den legten Tagen der Sieg der Rapicalen R enf, welches alles 
ſowohl auf die Gurfe als auf ven Aetienmark überhaupt lähmend wirft, 


Allg. 38.) 
Wien, 14, Dit. Die Ernteberihte aus ſämmtlichen row nen 
der Monarchie find eingetroffen. Es Rellt ſich aus denjelben heraus, 
bag die Fruchtbarfeit dieſes Jahr als eine mittelmäßig gute gelten 
darf und demnach zu erwarten fteht, daß Die gegenwärtig gefliegenen 


dauern werben. Die Regierung fcheint nicht gefonnen 
Ki Aal ver Getreides zu verbieten oder fie mit einem 5ö er Bote 


— Er Rs, 14. Det. Die Krankheit des Erzherzogs Palatin führt 
ort, die größten Beforgniffe zu erregen. Geſtern warb ein ärztliches 
DE hıkam beftehenb aus den erften Aerzten beider Städte, gehalten. 
Die Abaltung des Jubelfeftes iſt nun entiieben abgefagt ; geitern find 
nah alen Gomitaten und Städten des Landes Staffetten mit dem 
Befehl abgegangen, welcher die Sendung ber Drputationen zu biefer 
Feier bis auf weiteres einftellt. Graberzog Stephan iſt gefern bier 
angelommen, Der junge Prinz war ungemein ergriffen bei der erſten 
ufamnenfunft mit feinem burdlauchtigften Vater, Das heutige Bulle: 
I lautet: „Das Befinden Sr. faif. Hop. war den geftrigen Zag hin 
durch fhwanfend; bie angewendeten Mittel blieben zwar nicht erfolglos, 
aber dennoch war einiges Sinten der Kräfte wahrzunehmen, u a 
au die Wbhaltung einer Berathung mit Zuziehung mehrerer Urzte 
fattfand. In biefer wurde ber bisher beobachtete Heilplan einftimmi 
guigeheigen und zur Wortfegung besfelben auch ferner ber Wiſſenſchaft 
und —33 entnommene Principien angegeben. Die Naht hin⸗ 
durch ſchlief der Hohe Kranke mit mehrerer Unterbrechung. Den 14. 
ON. Morgens befindet ſich Se. kalſ. Hob. im Ganzen etwas beffer als 
eftern. en, am 14, Oft, 9 Uhr Früh, Stahly. Dr, Steinmaßler. 
bi. Würtler.” (Ag. Big.) 
Miedberlande. 


Amfterdam, 17, Oft. Dem Bernehmen nad bat Hr. De la 
Saray, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, bie Abſicht gest, 
erfter Tage fein Portefenille niederzulegen. (R. 8.) 

ranfreicd. 

* Yaris, 18. Of. (Pr»Gorr.) Das „Journal des Debats‘ 
enthält heute einen langen, tie es ſcheint, aus offieieller Duelle ge 
Hoßenen Artikel über den eigentlichen Sinn der dem Utrechter Bertrage 
Amsfloffenen Entfagungs » Alte Philipps V. auf die Thronfolge in 
Frameih und der Prinzen von Orleans anf die Krone Spaniens. 
Durd dire Gntfagung hätten bie beiven Häufer der franzöſiſchen und 
der franifchen Bourbons wohl dem Rechte entfagt, einander auf dem 
Throne zu folgen, aber feineswegs, Familienverbindungen zu fließen, 
Das Ginzige, was ber Vertrag don Utrecht bedinge, fey die beitänbige 
Trennung der Krone Spaniens und Frankreichs, Der Herzog von 
Montpenfier habe neun Prinzen und ihre problematifhe Naglommen- 
ſchaft vor ſich, ehe die Frangthice Thronfolge an ihn kommen könne, 
und gelange bie Infantin Luife auch wirtti auf den ſpaniſchen Thron, 
fo werde Der „Herzog von Montpenfier nur der Gemahl der Königin, 

a kr 


ion raı Cltabeig son Orleans geheirathet, 1739 


der Infant Don Bein. die ältefte Tochter Ludwigs XV., 1745 der - 


Dauphin die Infantin Marie Therefia von Spanien, alfo der Thron« 
erbe Frankreichs die Thronerbin Spaniens, mehrere andere ähnliche 
Verbindungen ungerechnet. In neuelter Zeit habe der Herjog von Or⸗ 
leans, jegt König, Marie Amalie von Neapel, Urentelin Philipps V., 
geheirathet, der Herzog von Berry bie Prinzeffin Garoline von Nea⸗—⸗ 
pel und ber Herzog von Aumale die Prinzeffin von Salerno, alle von 
Philipp V. abflammend,. Alle Söhne des Königs der Franzoſen ſtam⸗ 
men durch ihre Mutter von Philipp V. ab und Niemand hat ihnen 
darum bie Thronfolge in Frankreich ftreitig gemacht, obgleich fie eben 
dur ihre Mutter ein eventuelles Recht ed die Thronfolge in Spa, 
nien hatten. Wenn England daher die Gründe zu feiner Drotefation 
in dem Bertrage von Utrecht ſuche, fo Fünne Franlreih ih Darüber 
nur erfreuen, denn diefes beweife, daß es feine foliven und gültigen 
Gründe anderer Art gefunden habe. 

Reſchid Paſcha's Erhebung zum Großvezier erfüllt das „Journal 
des Debate“ mit um fo größerer Freude, als fein Sturz nahe ſchien 
und Alles in Bewegung gelegt war, um ibn, ven Anhänger und Schüg« 
Ins Branfreichs, zu verdrängen. Das minifterielle Organ ſieht in Rer 
ſchid Das Heil der nen au regenerisenben Pforte. 

Heute it die Generals» Berfommlung der Actionäre des Riefen- 
Journals „’Epoque” ; diefe Unglüdlichen And zufammenberufen, um zu 
erfahren, dafi das Journal bereits fein ganzes Metien » Gapital aufge 
zebrt hat, daß die fo oft pomphaft annoneirten 20,000 Abonnenten ſich 
auf, noch fehr problematifche, 12,000 reduciren, daß diefe bie Koſten 
nicht beden, und daß den Actionärs nun die Wahl gelaffen wirn, ftatt 
eine Dividende zu erhalten, neue Einrichtungen zu maden, oder das 
Dlatt ä tout prix verfaufen zu laſſen. Da fih Niemand zu einer 
neuen Einzahlung verſtehen wird, fo wird das Sourngl wahrſcheinlich 
fen im lünftigen Monate ausgeboten, und wegen Mangels an aufs 
uftigen fehr wohlfeil verfauft werden, ben Actſonären aber bleibt der 
vielyerfpredhende Profpertus und das leere Nachſehen. 

Nachrichten aus Liffabon vom 7. melven, | mit dem Sturge 
des Minikeriums Palmella auch alle Behörden yon Liſſabon und bie 
Gouverneure der Provinzen gewechielt wurden. Der Marquis von 


ronteira warb am Herrn Reis be Basconcellos Stelle Gouverneur von 
ifabon. Die Rationalgarde warb aufgelöst, und die Tönigl. Commiſ⸗ 
färe wurden in alle Provinzen gefhidt, um ſowohl biefe Entwaffnung 
und Auflöfung vorzunehmen, als aud die Klagen und Beſchwerden ver 
Bevöllerung aufzunehmen, 

Das in Marfeille angelommene Badetboot hat Nachrichten aus 
Dran bis 10. d. gebracht, die jedoch nichts enthalten, als daß Mbd:els 
Kader mit feinen Reitern eine Bewegung nah dem Süden zu gemacht 
pe Ja der ganzen Provinz und am ber Gränze berrfchte bie größte 

ube. s 


Das neue portugiefifhe Minifterium befteht ans dem Marfchall 
Saldanfa, Krieg, Bisconde Diiveira, Inneres, Bisconde Garreira, 
jetzt Gefandter in Paris, Auswärtiges, Manuel y Gaftro, 
Marine, Farinho, Juſtiz. Das „Diario del Governo“ vom 7. ents 
hält vie f. Ordonanz, die dem Herzog von Palmela und feinen Colle⸗ 
gen ihre Portefeuilles entzieht. Coſta Gabral wurde in Liſſabon 
erwartet, um bas Miniiterium der Finanzen zu übernehmen. Das neue 
Kabinet hat die Rationalgarde aufgelöft und vie Gonfitution fus- 
pendirt, den Herzog von Terceira mit unbefchränften Vollmachten in 
die unrubigen Rorpprovingen gefhidt und will die Orbnung mit Kraft 
und Energie wieder berftellen. 

Die Madriver Journale vom 12. find noch immer soll von Ber 
fhreibungen ver Vermählunge-Feſtlichkeiten. Die offizielle Gareta ent: 
bilt das fönigl. Deeret, wodurd bie Königin ihrem Gemahle ven Tir 
tel: König verleiht; es wird darin ausdrüdlich gefagt, daß er feinen 
Theil an den Regierungsgefchäften nehme. Ein zweites Decret erhebt 
den Grafen Breſſon zum Granden und Herjoge von Santa Nabel, 
Die National-Drsonomiften von Madrid hatten Herrn Richard Cobden 
zu Ehren ein glänzendes Bankett gegeben, 

Die Mapdriver Gorrefpondenz vom 12. meldet, daß Marie Ghriftine 
den k. Palaft verlaffen hat und jet bei ihrem Gemahle wohne. Herr 
Bulmer war von Aranjuez nad Madrid zurüdgelommen und hatte eine 
neue Note über die eventuellen Thronrechte der Kinder des Herzogs 
von Moutpenfier an die ſpaniſche Regierung gerichtet. 

Der „Gourrier bes Etats Unis” vom 24. September enthält einen 
Brief aus Taiti, worin gemeldet wird, daß die Königin Pomare ſich 
endlich entfchlofen habe, nach Papeiti zurüdzufchren, und fi unter das 
franzoſiſche Protetorat zu ftelen; zugleih bat fie allen ihren Unter 
thanen befoblen, bie Feindſeligkeiten einzuftellen, , 

Der Moniteur enthält eıne fönigl. Ordonanz, wodurch dem Mini« 
fter ves Auswärtigen für Gouriers und Reifefoften ein außerordentlicher 


8 * 

Grebif non „200 2 ER HA die Antwort Lord Palmerftons auf 
die Note des Hrn. Buizot vom 5. Det. geſtern hier angefommen und 
Abends dur den Marquis von Normanby übergeben worden fey. 

Die neueften Nachrichten aus Norvamerifa melden, dag Merifo 
bie Friedensvorfchläge des Praſidenten Poll verworfen und das Gabi- 
net von Washington die angetragene Vermittlung Englands böflich 
abgelehnt habe. 

Aus dem Elfah, 13. Oct. In den Sekten Tagen zeigte fi 
im Getreibehandel und dem Verkaufe von Lebensmitteln aller Art ein 
nicht unanfebnlicher Ubihlag der Preife, wozu namentlich der Umitand 
beiträgt, daß fih die Zufuhren von aflen Seiten vermehren und die 
neneften Nachrichten aus den meiſten Sechäfen von fehr beträchtlichen 
Vorräthen ſprechen, vie aus Mmerifa und fonftigen uk urapeiiden 
Märkten daſelbſt anfommen, Auch vie Kartoffelfelder liefern im Allge⸗ 
meinen einen befferen Ertrag, ale man erwartet hatte, fo daß die Angſt 
wegen einer allenfalliigen weiteren Theuerung und eines fchlimmen 
Winters als übertrieben zu beirachten ift, ($r.Jour.) 

talie m 

Rom, 9. Dt. Zu den wichtigen Mafregeln yon Pius IX., bie 
alle den Stempel des bejonnenen Staatsmannes tragen, der nichts Ueber⸗ 
eiftes vornimmt, fkedn das ſchon vor Monaten beſprochene Miniſter⸗ 
Gonfeil, Dieſes iſt num bereits zufammengetreten, und beſteht aus fol⸗ 
genden Perfonen: dem Präfiventen Gardinal Bil, den beiden Stells 
vertretern des Staatsſtkretäre Monf, Gorboli Buſſt und Santucci; 
ferner vem Governatore Monſ. Marini, dem Teforiere Monſ. Antos 
nelli, dem Preſidente delle Armi Monf. De! Medici-Spada, dem Ser 
fretär ver Gonfulta Monf. Matteucei und dem Uditore della Kamera 
Monf, Roberti. Als Sekretär if dieſem Gonfeil der erit vor Kurzem 
wieder in vie Prälatur eingetreiene Monf, Rusconi beigegeben. Die 
Aufgabe des Gonfeils wird fepn, alle Zweige der Mominiftration gu eis 
nem Banzen zu vereinigen, wodurch diefelbe natürlih am Kraft und 
Ueberiubluning gewinnt. Statt der verſchiedenen Gongregationen, 
welche die früheren Päpſte bei wichtigen Ungelegenheiten zufammentres 
ten ließen, keit es, werde der Papit einen förmlichen Staatsrath ers 
nennen, in welchen, wenn es für gut befunden wird, auch micht dazu 
ehörige Garbinäle berufen werben fünnen. — Der von der toscanifchen 
Drpierung ernannte Minifterrefivent beim beil, Stuhl, Ritter Scipione 


fi, iſt dor efnigen Tagen hier eingetroffen, und dem Garbinal 
en Sferreihitchen Gefehäftaführer Borfgafterath, v. Ohne 
vorgeftellt, bei welcher Gelegenheit er feine Grebitive überreichte. Heute 
jegen Mittag hatte derſelbe die Ehre, in Begleitung bes toscanifchen 
Gonfuts Ritter Panbolfini, welcher zum Selretär der neuen Legation 
ernannt ift, dem heil. Vater feine Aufwartung zu machen, — Heute 
früh hat ber heilige Vater feine Andacht in der Lateranifgen Bafl- 
lica verrichtet, Darauf das von feinem Vorgänger errichtete Mufeum in 
dem Palaft des Lateran in Augenfhein genommen, Nicht wenig war 
man erftaunt, als er hierauf ganz unangemeloet in das nabgelegene 
Hofpital eintrat, ber alle Einrichtungen unterfuchte, ſich bei ven Kran- 
ten erfundigte, wie fie behandelt würden, ob man fie an nichts Mans 
el leiden laffe sc. Er fol hierauf mehrere Bemerkungen den Vorftehern 
n fehr ernftien Austrüden gemacht haben. Rachdem er ſowohl ben 
männlichen als weiblichen Stranten feinen Segen ertheilt, derſprach er 
diefen Beſuch bald zu wiederholen. (Al. tg.) 

Rom, 10. Oft. Die Königin von Holland wurbe heute Vormit⸗ 
tag durch den Cardinal Gizzi, im Namen des heil. Vaters begrüßt. 
Ihre Maj. wird übermorgen mit dem Prinzen Alexander dem Papft 
ihren Befuch abftatten. 8.3.) 

Rom, 12, Oft, Gerüchte unglaubhafter Natur befchäftigen ſich 
mit der angeblichen Feilfegung eines Cardinals, den man auch auf 
gut Glüd Hin namhaft macht. Factiſch if allein fo viel, daß ein 
oder mehrere Geiſtliche unter ftarfer Bevedung nah dem Gaftel St, 
Angelo gebracht worden find, ohne daß man weiß, wer die Berhafteten 
find, nod woher fie fommen. Hinter dem Wagen, ber fie brachte, 
ol ih das Gittertyor augenblidiich gefülofen da en und fortan einem 
Id der Zutritt verwehrt worden ſeyn. — Das Verhältniß von Pius IX. 
zu den Garbinälen bezeichnet übrigens fon ter Umftand, daß der neu 

bildete Staatsrath mit Ausnahme des Präfiventen aus lauter Prä— 
aten beficht. BER = g. 3- 

Rom, 12. Ollbt. Die nächtliche Einführung eines Gefangenen 
nah der Engelaburg läuft Hier von Mund zu Mund, Der Berhafe 
tete fol aus den Provinzen hergebracht und der Derfaffer oder Druder 
jenes Libells gegen ven Papft ſeyn, welches einer Ihrer Correfpondens 
ten unterm 26. v. M. in Nr. 277 Ihres Blatts mittheilte und wel 
ches im ganzen Lande ben gerechteſten Unwillen gegen ven Urheber bers 
vorgebracht hat. Da jenes Libell ih den Schein gab, als rühre es 
von einem hohen Geiſtlichen, fo heikt es, wohl ohne Grund, ber Ders 
haftete gehöre dem höhern Glerus an, Ag. 

Rom, 12. DM, Um einen bequemeren und georbneteren Bang 
der Staatsangelegenheiten überhaupt zu begründen, hat feine Heilige 
keit zunächft eine Kommiſſion unter ver Präßventidhaft des Kardingl⸗ 
Staatsfelretärs Gizzi ernannt, welche über folgende zwei Gegenſtände 
nad vorgängiger Berathung die durchgeführten Plane einzureichen bat: 
7) Ueber eine zwedmäßigere Eintheilung und Trennung der Materias 
lien und eine beffere Vertheilung verfelben an die verſchledenen Aemter 
der Staatsverwaltung. 2) Ueber die Einrichtung eines Minifterrathes 
(consiglio di ministri), in welchem alle beachtenswertben, bie vers 
ſchiedenen Zweige der Regierung betreffenden Gegenflände zur Beras 
thung gezogen und alsbann der Böden Entiheidung vorgelegt werben 
follen. Zu Mitgliedern diefer Kommiſſion find berufen: ber Monfig- 
nore Udſtore Generale della R. C. U,; der Monſ. Governatore und 
Generalpolizeivireftor von Rom; ber Monf. Teforiere Generale (Schatz ⸗ 
meißter); der Monf. Prefidente delle Armi (Sriegsminifter); der Monf. 
Segretario della Sarra Gonfulta; vie beiden Prätaten. melde dem 
Staatsjefretariat fubftituirt find; fehlieglich noch der zum Sekretär der 
Kommilfion ernannte Hausprälat Sr. Heiligfeit, Monſ. Giovanni 
Rusconi, (R.v uf. D.) 

Schweden und Norwegen. 

Ghrifiania, 9.DM. Se. Maj. gedenken morgen unfere Haupts 
ſtadt zu verlaffen, und über Kongsvinger nach Stodholm zu reifen, 
wo man dem Bernehmen nach ſie zum 15. d. Mise. erwartet, von wo 
fie dann in einigen Tagen nad) Rorrföping abgehen werben, (5.0.P.3.) 
———— ne 


MNichtpolitifche Zeitung. 

*,* Würzburg, 21. Oltbr. Die [don erwähnte Thatfache, 
daß bei der Bereitung der erplofiven Baumwolle anftatt Safpeterfäure 
eine Miſchung von Salpeterfäure und Schwefelfäure genommen werden 
Tann, habe ich vollfommen beftätigt gefunden. Ich bereite mir Salpe⸗ 
terfäure durch Deftilfation von 10 Thin. Salpeter und 6 Thin. Vitrioldl. 
Bon diefer Säure werben nacheinander Portionen zu ungefähr einer 
Unge abgegoffen und biefen etwa ihres Dolumens Vitriolöl zugeſetzt. Zu 
diefer Miihung wird Baummolle, möglichft durd Erwärmung ausge 
trodnet, gefügt und mittelft eines Glaſſtabes damit gemengt, bis fie 
ganz davon —557 — iſt. Hierauf wird vie Baumwölle ausges 
drüdt, gewaſchen und ſcharf getrodnet, — Dies Verfahren gewährt auch 
noch den Vortheil, dag die Baumwolle nicht fo leicht zuſammenſchrumpft 





und hierdurch unbrauchbar wird, was bei ber Anwendung von unges 
miſchter Salpeterfäure gar Fi leicht ver Fall if. Profeffor Ofann. 
MWürsburg, 20. DOM. (Eingefandt.) In der Mr. 200. des „Würzburger 
Abendblatted” Hü von ber Reparatur der Brüde in Ochſenfurt mit dem Beifügen 
bie Wede, daß die drei hölgernen Brüdendögen aus Stein wieder her» 
geitellt werden follten. Es ift zugleich bemerft, dad, wenn aud Biefer Bau bie 
Stamfaffe zur Zeit nicht ganz umbebeutenb in Anſeruch nehme, der fünftige Er. - 
trag ganz fcher diefen Ausfall mehr ald compenfirem merde. In der That, es 
if wahrlich hobe Zeit, daß bie Reparatur diefer, im bödhften Grade ſchadhaften 
Brüde ind Werk gefegt wird, denn der Zuſſand, in weldem ſich einzelne Toche 
feıther befanden, mar geradezw gefährlich, und ed ik nur zu wundern, daß 
micht ſchon em oder der andere Unglücksfall eingetreten it. Mur den in jünger 
Zeit allerhöditen Ortes ergangenen, ernfen Entſchließungen ift es aber zu datt» 
fen, Dad diefe, von der Stadt Dchienfurt mehr ald ein halted Jahrhundert hin 
durch unterlaffene Wiederheriehung der Brüde beihätiget werden muß, wenn 
aber ald ganz fiber angenommen wird, daß der Fünftige Ertrag an Brüden, 
zoll den, durd die anbefohlene Keparatur emſtehenden Ausfad in der Stradtfage 
mehrald compenfiren werde, fo mödte diefer Annahme ein ſtarker rrr 
thum zu Grunde liegen. Während vor dem Jahre 1784 der Brüdenzol in 
Dsfenfart 2 Pfennige von jedem Yalbwagen und ı Pfennig won jedem Vaittarren 
tetrug, beläuft ſich folder gegenwärtig auf 4 Pr. von jedem Pferde auf dem 
Hin, und Ar. auf dem Rückwege, fomit von 16 Pr., Tage ſebzehn Kreuper 
pon einen Paar Dferde, fo, daß der Reiſende, der Dcienlurt auf dem Hin 
und Küdwege berührt, einfchläfg des Pilaitergelded zu 4 Pr., für Brüden. und 
Plaftergeld 20 Pr. in Oclenfurt bezahlen muß, eine Abgabe, Die notoriih in 
gar, Bayern von feiner Stadt erhoben wird. Die Stadt Odſenfurt hat feit 
dem Jahre 1784 wiele Tauiend Sulden an Brüdenzol, Bebufs Der Wiederder⸗ 
#ellung der Brüde, erhoben, im Laufe von mehr ald 50 Jahren aber die Brude 
micht heraeitelt, das erhobene Brüdengrid vielmehr, mit aleiniger Ausnahme 
der hier und da ftaltgefundenen, durd dringende Nothwendigken gebotenen Er ⸗ 
neuzrung der hölpernen Bedeckung, durchgehends zu anderen Zwegen verwendet, 
und wäre gewiß die hochſte Unbiligfeit, wenn Das reiſende Publifum, ba bie 
Einwohner von Ochſenfurt, melde die Brüde doch auch vielfach denützen, frei 
vom Brüdenzoße find, die Kolten der Wirderberfielung der Brüde allein 
tragen folte, und menn wolends die Stradikaffe hiebei noch einen Sewinn machen 
möchte. Das reifende Pudlifam hat im Laufe jo vieler Jahre weit mehr am 
Brüdenzol zczahlt, ald die Koften der Wiederherſtelung nur immer betragen 
mögen, und mum follte es denfelden Betrag nochmals zahlen müflen? Dies 
Bann und wird nicht angehen, es it Sache der Stade Ochſenfurt, ihre Brüde 
auf eigene Reiten herzuftelen, und es Acht ibr nicht frei, dad Duklitum mod 
ferner gleibfam zu brandfhagen, Andere Ctädte, 1. B. die Stadt Hipingen, 
erhoben ebenfalld einen Brücdengoll, jedoch mur im den mäfigen Betrage von 
2 !r. per. Pferd, und jmar für den Hin: und Rückweg, worüber ſich gewiß Nie 
mand beichweren wird, Bllein die Anforderung von 26 fr. Brüden. und Pflaſter⸗ 
eld, melde nach der deutlich zu erfennen gearbenen Abit ebenfalls noch viele 
ahre lang Aatıfinden fo, if geradezu rechiswidrig, und es iM mıt Zunerficht 
zu erwarten, daß ein folder Uedelſſand alerböhiten Ories nicht werbe geduldet, 
der Brüddenzoß vielmehr auf einen mäßigen Zarif, gleitwie in Ripingen, werde 
herabdgricgt, und hiedurch eine längst dritandene Beſchwerde endlich einmal werde 
befeitigt werden. 


i ®. Franz in Münden find erfhienen: „Oberbayerifche 


Be 
Bollslieder mit ihren age Gefammelt und herausgegeben von 


H. NM.“ (befanntlid die Ghiffre eines hochgeſtellien Gompofiteurs, ber 
fürzlih von der mufifalifhen Wlademie in Rom zum Ehrenmitgliede 
ernannt worden.) 


= Berlin, 17. Det. (Privats-Gorrefpondenz.) Der Hamburger 
Eiſenbahnzug iſt vorgeftern gleich bei feiner erſſen Herfahrt mehrere 
Stunden — als es Vorſchrift iſt, bier angelangt. Die eingetrete- 
nen Hinberniffe find uns unbelannt. — Seitens der Stabibehörde gebt 
man ernftlih Damit um, bier nun auch eine Bürger-Reffonrce einzur 
richten. Ginige einflußreihe Männer des Magiftrats haben vie Eins 
leitung bazu gu treffen bereits übernommen, 


Ein Kaufmann in Danzig hat einen Wagen fonftruirt, ben man 
mittelit einer Kurbel, Die gedreht werden muß, ohne Pferde in Beweg- 
ung feht. Auf ebener Straße fol die Erfinpung fehr anwendbar ers 
feinen. Gigenthümfich ift bie Einrichtung, daß vie im Wagen figens 
den Perfonen durch ihre Schwere, wie an ber Uhr die Gewichte zur 
Bewegung beitragen. 


Koblenz, 14. Oft, Der Derein, welcher ſich hierſelbſt gebildet 
hat, für die unbemittelten Klaſſen billiges Brod zu liefern, welcher 
ſchon bedeutende Ankäufe gemacht hatte, iſt durch Diefe Ankäufe ziem- 
li in Schaden gerathen, da das Getreide beveutend abgeſchlagen und 
dur fortwährende Zufuhren aus Ofteuropa noch mehr alla en 
dürfte, (Franff. Journ, 


Wien, 15. Olt. Heute um 11 Uhr fand bie feierliche Schlußs 
Reinfegung ber nun vollendeten Kirche in der Jägerzeile durd Se. faif. 
Hoh. den Erzherzog Franz Karl mit dem bei ähnlichen Anläffen üblichen 
kirchlichen und weltligen Gepränge flat. (Allg.3tg.) 

* Paris, 17. Oct. (Priv.»Gorr.) Demoifele Rachel hat ihre 
dem Theatre framgais gegebene Entlaffung wieder zurüdgenommen und 
tritt [bon am 24 d,. wieder als Phaͤdra auf. Don ihrer gerrütteten 
Gefundheit it feit der Einſtellung ihres Gehaltes feine Rede mehr. 


Nedigirt unter Verautwortuchteit der Sta bel'fchen Buchbandtung · 


Mete or olog. Beobadht 






en vom 20. Okt. 














aror | Thetmo- ĩ 
met in V. . meter und 
auf %, Temp, | im Himmel» 
8. reduzirt. Schatten. ſchau. 
orgene su 38.68 14104 RUE, dem. 
wittags12u. | 323, 34 119,8 | MR. dem. 
Übends TU. | 3238,34 1 +10,5 ; NE. Wegen 


Bem. Madmittagd Hegen. _ 


Befanntmadhung. 

{26)_ Es wird_biermit dem Publitum, befonders 
We mandlern, öffentl dekannt gemacht, dab die 
Straße won Caſtel über Wirfendronn nad Kleinlang« 
beim nun ganz vollendet ıt und befahren werben kann, 
fobin aub rine Straßen» Bertindung van Kıyingen 
nad Rürnberg über Kleinlanaheim, Wöefendrenn, 
Caſtell, BirMingen und Enylar beitebt. 

Rüdenbaufen, dei 17. Oftober 1846. 
Gräflih Caſtell'ſches Herrſchaftsgericht. * 
Färk, Herrfhafsrsir. 


Gläubiger: Ladung. 

In der Berlaffenidaft der Handrisfrau Loͤb Ney 
Witwe von Maintokheim, it zur SchuldenYiguda 
tion Termin anf 

Freitag denG Monember 1. 8, 

i früh 9 Uhr 
am Gerichtaſitze auderaumt, wezu fänmiliche Cänbis 
er derielden dei Bermeidung der Notderuccactigung 
ei Vertbeilung der Waffe norgeladen werden, 

Deitelbach den 30. September 1846. 

Königlihes Landgericht. 

Iperg, Vor. 

Quler. 





Unzeige 

2al Mad öffentlichen Berfuchen, bie in Frankreich 
ftatı hatten, glauben wir den Rock dr6 Dr. Birandrau 
de St. Brrmaıs empfehlen zu können. Dirier won 
mehreren Mfademien dezutachicte antiigehilitiihe Rod, 
der in den Holpitilern angewendet wird, iſt bad Fin. 
33 Mittel, wodurd in turzer Zeit und mit geringen 

often die Flechten, die Hautr und gebrimen 
Krankfdeiten, We mögen neu eder veraltet ſevn, 
und aßen andern Wittein wideritreden, aründlic ge» 
heilt werben. Gine oder jmwei 5— ind yur voll» 
Rändigen Heilung hinreibend. Preis nebit Gedrauchs . 
Anmeilung 12 Zranten. Wan wendet ih an E. Bir 
raudrau de St. Berealds zu Parid, Straße Kiber, 
’Mr. 6. — Der antıipphilit, Kod finder fib ım Aranfı 
furt bei @. Hermann, in Dep deittpotdefer Gutes 
ret umd bei Mpothefer, Desfoffiz zu Briangon. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg it erihrenen und 
im Bürzburg in der Btaahel'ihen Suchhandl. zu haben: 


Sammlung, Erflärung u. Rechtſchreibung 
von (6000) fremden Wörtern, 


welche in der Umgangsiprade, in Zeitungen 
und Büchern oft vorfommen, um folde richtig 
au verſtehen und ausjufpregen. — Bon dem 
Rector Dr, Wiedemann. 45 tr. 

Seit der Hr. Profefor Prtri har dieſes Bach 
(woron dinnen furzer Zeit 13,000 Eremolare adge ſetzt 
wurden) als febr brauhtar empfoblen. Es enihält 
die Rechtſchreidung und richtige Husiprade der im 
gemeinen Leben oft yorfommenden Fremdwörter, deren 
Sinn man häufig mit werftebt, die man jo oft uns 
richia auffaſt und felbit unrichng ausierict. 

Bei E. 3. Fürn in Nordhaufen erihien forden 
und if in aden Buchdandlungen, im Würzburg in ber 
Stahel’ichen, zu haben : 


Der Sorgenbrecher, 


oder das Buch zum Schief» und Budlig-Lacen. 
Enthaltend eine Lachtaubenfticaſſee mit Pieffer« 
fuchenfauce und Senigurfen, ein erprobtes über 
richt zur grünvlichen Heilung aller Murrföpfe 
und Grillenfäuger, aber auch kuſtigen Häufern 
empioplen. An das Licht geſtedt dürch Io co» 
fum Pilarium Kurgweil. Dritte [ehr 
vermehrte Auflage 12, Brod, 42 fr. 

Ere ãhaliche Auswahl des Hedirgragen iſt dem 
Yurlitum noch nicht geboten worden. Hier in auch 
nicht eine Anekdote, nicht ein Gedicht, dad midi er» 
fhüttermd auf die Yahmadraln mirten folıe, Man 
jele umd überzeuge füh. 





Unfere neuen Beipziger Meßivaaren find bereits fämmtlich angelommen : als 
len „Bouckskin. Sibirienne, carrirte und fagonirte ot:Stoffe und 
etuche, Weitenzeuge, glatte fagonirte und ombre Thibets, Wollenmouffeline, 
belzeuge in alen Farben, carrirte,gefreifte und geile Shawls, dann Vieles 
felder und Leder: Leinwand, Pique un Pique: Decken weht fehr vielen andern 
Artiteln, welge zu ſehr billigen Preiſen von und abgegeben werden. 


M. W. Hahn, 
Domftraße Nro, 560, 
In der Verlagttur und Muftsienbandiung von &. U. Fahruibacher in Augtburg it eriduenen und 
durd ade Buchhandlungen, in Würzburg burb die Stahelihe. zu drjichen: % 
Dierte Ausgabe des voczüglichen Wertes des fel. Domfapellmeiftere Frauz Bühler, 


BÜHLER'S OPUS X. 


„Sex Missae breviores ae faciliores“ 


pro choris ruralibus ab Organo, Canto, Alto, Basso, II Violinis obligatis, Tenore, Viola, 
Flauto, II Clarinetis, 1 Cornibus seu Clarinis, Tympanis et Violone non obligatis, 


r 7 
pus X. KEditio IV. 

6 Lieferungen eomplelt, 6 fl. 3 Rihlt. 12 9@r. 5 fl. GM. — Jede Lieferung ober Meſſe 
auch einzeln a ı fl. 12 Mr. 18 g®r. 1.6. N. Der Ladenpreis der früheren Ausg. war 10 f. 30 fr. 
Diele Eompofitionen paflen wegen ibrer leiten Ausführbarkeit fomchl, ald Ichr beihränfter odligater 
Anfteumentirung feſon für die Pleinften Yanddörr, ſind ader hei vollländiger Bergung au auf größer 
ren Kirbembören durch mirfich relisiöfen Wufitinn von jreifliher Mirfung; übrigens icon zu weit verbreis 
tet, und alfeitia anerkannt, ald daß ed noch möthig wäre, ihr Yob hier no beionderd beroorgubeben; jeder 
pract. Mufiter it von ihrem Wertbr überzeugt, und fortmährende Beitelungen, felbt auf die alten Ausgaben, 
von Bühler trefliben Werken hefern ben Bemeit, dab felbit die beiten Kirbenmuilk-Sonponiften ihn nicht 
ganz verdrängen oder erfegen fonnten, — Diele neuer Butgabe, ihön lithograrbirt, auf zutem geleimten Par 
pier, zeicdmer ſich bauptfäclich durb feltene Billigfeit (kaum I Pr. für einem ganjen Bogen) vortbeilr 
haft auf, und wurde #8 und nur in Frmartung eined vermehrten Adſatzes einen fo billigen Dreid zu Melle 
möglid, — Mödte biefed madere Internehmen eben fo viel Beifal finden, als fein Magen für. ale fathol. 
Kirchen unverfenndar if. x 


In Verlage von Johann Wirich Sandherr in Heilbronn if focben erfahlenen und in 
alfen foliden Buchbandlungen dei In» und Nußlanes, in Würzburg bei Ludwig Stabel zu haben: 


Gambrinus 


der vollkommene VBierbrauer 
ober 
vollftändige, alle Zweige des Gewerbes umfaflende, tbeoretifcdpraftifche Anleitung 
zum Bierbrauen. Nebit einer Geſchichte und Statiffif des Bierd und einer Dar: 
ftellung der Wirkungen Ddeöfelben auf den menfchlihen Organismus. Nah den 
bewährteften Methoden und bis jet befannt gewordenen Entdefungen und Verbeſ⸗ 
ferungen mit beſonderer Rückſichtsnahme auf die in England geltenden Grundſätze 
und Methoden bearbeitet 
von 
Karl Stein, 
Käfer» und Bierbrauermeiſtet. 
3. Abſchnitt. Theorie der bei dem Bierbrauen hauptſächlich wirkfamen Kräfte. 
2. ‚; Weber die zum Bierbrauen erforberlidgen Stoffe. 
3 0 Meber die zum Brauen erforberlichen mechanifchen Hülfsmittel, 


4 m Praftifcher Betrieb in natürlicher Reihenfolge. Dr 

Der Anhang "enthält: 1» Drobeiud und Biergud. 2) Weder die Cinftuge und Merhältniffe, durd melde 
die Berfhiedendeit der Biere herbeigeführt wird 3) Die ın Bayern gewöhnliche Braumerhode (Wündner, 
Augkburger ıc. ic. Biere, Bot ic. 2). 4) Braumeihode uerihirdener enaliher Biere. 5) Die delaiſche 
VBırrbrauerei. 6-9) Ginrihtungen tragdarer Brauapparate, 10: Kartofelbier-Brauerri, 1t—13) Berihiedene 
zwedmäsige Wırrel. 14) Hopiendau 15—17) Maßvergleihungen, Thermometer, Araometer. 18) Beiteuerung 
des Braugemerbed. 19-213 Euglifhe Biergelepe. 22) Branntweinhrennerel aus Brauabfälen. 21) Err 


tragederehnung einer Brauerei. 
: : Mit fchönen Abbildungen. 
Gr. 8. Gebeftet in ſebe elegantem Umichlag auf Gtiquettenpapier. Preis 2 fl. 36 Pr. 
F> Die Verlagshandlung enthält fh jeder Anpreifung dieles höchſt gediegenen mit genauefter 
Sadkenntniß geſchriebenen Werkes. eines wiſſenſchaftlich gebildeten Mannes vom Fade, welder 
feldit fängere Zeit dem praftifchen Betrieb einer Brauerei vorgeitanden hat, and befchränkt ſich 
blos darauf, zu bemerken, daß es lauter praltiſche Kehren enthält, die aus reicher Erfahrung ges 





„ 


ſchöpft ſind und welche 
Bei €. H. Neclam sen, im Leiphig iſt erfiienen 

und durd alle Bubbandlangen zu begichen : 

De plumarıum pennarumque 
evolutione Jisquisitio microscopica. 
Scripsit Carolus Reclam, phil. et med. Dr. 
Bro. cum tab. IH. 1846. 

Die Berlagsbudhandiung bietet in worftehendem 
Shrifthen dem für Witroicopie ſich iniereflirenden 
Pudlitum eine feldititändsge Unterfudung bed Entmids 
Tung&zanges der Jaum · und Gontariedern. Die üb. 
beidunaen auf den 3 Tafeln find vom Verf. treu 
mad der Matur und unter genauer Berechnung der 
Grösenverbättniffe aezeihnet worden ; ibre Öravırung 
it mit Sauberkeit und Gleganz ausgeführt. 

Der Preisiitauf "5 Riblr. oder 36 fr. ſeſtgeſtellt. 


ſich nach vielfeitiger Prüfung als gut bewährt haben, 


Wohpnungd-Veränderung. 
Untergeichneter beehrt Gh hiermit erzebenſt anzur 
zeigen, Daf er. feine-bidherige Wohnung in der Angu- 
finergaffe Mr. 214, verlaſſen und eine andere auf der 
Neubaugaſſe Nr. 106. drgogen habe. 
Würzburg, ben 20. Ofteber 1845 
G. Baufewein, Schneivermftr. 


Tbeater 
BR penis den 22.: Der Spie⸗ 
ler. Schauſp. in 5 Alt. von Nland. 
Freitag, den 23.: Die weiße rau, 
Romant. Oper in 3 At, Mufit von Botelvien, 


Im Verlage der St ahelſchen Buchhand lung. 


Borantkerablung. 
Dalbjährig bier If. <BPfr., ver Dont. Rovonan.? fr. 
1, af. 3 Mr, 10, AR. 50 Ir. Iv. 5 A. Apr. 


- @inrüdfungsgebüpz. 
Die dreifpaltige Vetitgeile oder deren Raum A fr, 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger 3eitung. 





Zren gegen Aönig und Vaterland für Wahrheit uud Mecht ! 





Niro. 294. 





Deutiche Bundesftinaten. 
** Madyern. Münden, 20. Dft. (Privat + Gorrefponven:.) 
Aus Hohenfhwangau vernimmt man, daß fih Ihre Fönigl. Hobeiten 
der Kronprinz und die Kronprinzeffin mit dem Meinen (Erbpringen 
des beten Wohlſeyns erfreuen, Gegen Ende der Wode erwarten Die: 
felben einen Befuch des von einer kurzen Reife nah Italien zurüd« 
fehrenten Kronprinzen von Schweden, fo wie beffen Bruder, des 
Prinzen Buftay von Schweden, der ih von bier aus dorthin begab, 
und zwar Über Tegernfee, mo gegenwärtig Prinz Rarl von Bayern 
vermeill.— Das naͤchſte !. Regierungsblatt wird eine allethöchſte Ders 
orbnung bringen, die Errichtung eines Gonfervatoriums für Muſik ia 
Münden betreffend. — In der im Laufe dieſer Woche noch Rattfinden« 
den ge bes tgl. Staatsraths wird Se. Igl. Hoh. Prinz Adalbert 
ein 


feierlich neführt werden. 

Augsburg. Die Verhandlungen des Landraths von Schwaben 
und — vom 1. bis 12. Det. ı846 find bereits im Drud ers 
fbienen. In ver achten und legten Sigung gaben die Landrathmit ⸗ 
glieber ihre Schlußerflärungen dahin ab: vo k glauben, ihrer Pflicht 
mit Eifer innerhalb ver gefeglichen Schranfen nadgefommen zu ſeyn, 
und der k. Regierung für bie zuvorlommende Bereitwilligkeit in Er⸗ 
tbeilung der gemwünfcdhten Aufichlüffe ihren Danf aueſprechen. Das Pro» 
tocoll ſchließt mit den Worten: „Er (ver Landrath) erfennt mit den 
Gefühlen des lebhafteften Danfes, wie Se. f. Maj. kein anderes Ziel 
Allerhöchſtihres Strebens und Wirkens fennen, als das Glück und vie 
wahre Wohlfahrt des Bolfes immer mehr und mehr zu heben, -Richt 
nur dem Bayervolke allein, als einem Theile Des hochherzigen deutſchen 
Volkes, gilt biefe warme und innige Teilnahme an dem Wohl und 
Oli desfelben, fondern allen deutſchen Bölfern. Das haben Se. 
Mat. als der erſte unter Deutfchlands Regenten mit fräftigen Worten 
und zu rechter Zeit in ver fchleswig + holfteinifhen Angelegenheit offen 
und bieder vor aller Welt ausgeſprochen, unb darum tönt aus deutſcher 
Bruft heute lauter uud Fröhlicher der einflimmige Nuf; Hoch und lang 
lebe ver König!“ e Allg. Zt.) 

Preußen. Berlin, 15. Of. Rachdem einige Heinere Krimis 
nalfälle dur den Staatsanwalt fo weit vorbereitet worben, daß bas 
gerichtliche Verſahren gegen die Angefhulvigten eingeleitet werben konnte, 
wurde beute das nad dem meuen Befege vom 17. Juli d, Is. ange: 
orbnete Verfahren in peinlichen Saden von der weiten Abtheilung des 
biefigen f. Kriminalgerichts eröffnet. Den DBorfig hatte biefmal ver 
erfte Direftor des Gerichts ſelbſt übernommen, ein Rath und ein Uffefs 
for waren die Beifiger, ein Aftuar führte das Protofol, Es hatten 
ſich zwiſchen 50 bis 60 Perfonen als Zuhörer eingefunden ; befanntlich 
dürfen nur Quftigbeamte auf Das Recht der Zuhörerſchaft ünſpruch ma« 
hen. Der Stauts: Anwalt hatte den Play zur Rechten der Richter. 
Bor ber Richtertafel auf einer umgitterten Erhöhung, wo bie Gegens 

ände des zum Spruce kommenden Verbrechens, die corpora delicti, 
hre Stelle erhalten, lag dießmal eine filberne Taſchenuhr. Nachdem 
der Angeflagte, ein Schubmadpergejelle, auf der Banl der Angeſchuldig · 
ten Plap genommen hatte, eröffnete der Vorſitzende, Direftor v. Schröt« 
ter, durch einige einleitende Worte die Sigung; demnächſt trug der 
Staatsanwalt die Anklage vor, der Angellagte ermwiderte, Hierauf 
wurden bie Zeugen, ferhs an der Zahl, einzeln eingeführt, vernommen 
und bei Widerfprüchen mit der Auslafung des Angeflagten dieſem bes 
fonvers gegenübergeftellt, Alles, nachdem fie vereidigt worden waren, 
mit Ausnahme zweier Zeuginnen mofaifhen Glaubens, auf beren 
Bereidigung es aber, wie fih nachher ergab, nicht wefentlih ankam. 
Nach dem Schluſſe ver Zeugenvernehmung rechtfertigte der Staatsan« 
malt feine Anklage, und auf eine furze, feine Dertheivigung enthaltende 
Entgegnung des Angeflagten zog ſich der Gexichtshof zur Berathung 
zuräd, Nach zwanzig Minuten traten die Richter in den Sigungsfaal 






Freitag, 23. Oktober 1846. 





aus ihrer Berathungsfammer wierer ein, und ber Vorſitzende verfündete 
das Urtheil, das, weil der Dritte Fleine gemeine Diebftahl vorlag, auf 
acht Wochen Zuchtbhausitrafe, DVerluft der preußifchen Kolarde, Nach: 
weis des ehrlichen Erwerbes und Detention bis zur Beſſerung lautet. 
Hiernächſt wurde der Ungellagte nad dem Befängnig zurüdgeführt und 
die Zeugen entlaffen, Cine erfreuliche Bemerkung war der re 
der veutihen Ausprüde für bie bisher in peinlichen Sachen noch vielfa 
in Gebrauch -gewefenen fremden. Das Gefeh ſpricht aber nod von 
Detention. (Bofl. 3.) 
= Berlin, 20. Detober. (Privat » Eorrefpondenz.) Seit dem 
bekannten Fon k'ſchen Prozeh war hier feine Sigung des rheinifchen 
Revifions» und Gafationshofes von Zuhörern aus allen gebildeten 
Ständen jo zahlreich befucht, als die Heutige, wo der intereffante Pros 
a wider. den Oberprocurator Leue zu Koblenz wegen Verlegung der 
drerbietung gegen Ihre Majeitäten, ſowie gegen die Fürften des Deuts 
fhen Bundes, ferner wegen Hufreizung zur nzufrievenbeit, welche Ber: 
geben alle in feiner vernichteten Schrift über „Das Schöffen «Gericht 
enthalten geweſen fepn follen, verhandelt wurde. Die Sikun 
dauerte vier Stunden, während welcher auch die Incriminirten Stel 
len bei offenen Thüren vorgelefen wurden. Der Beneralprorurator, 
Hr. Eihhorn, uaterlügte dann das Gafationsgefuh des Generalpro: 
eurators zu Köln, Heren Berghaus, wider das Leue freifprechende 
Urtheil des rheiniſchen Appellationsgerichtshofes zu Köln in einer fehr 
gediegenen Uuseinanderfegung. Nach einer eye Be geheimen Ber 
rathung beftätigte vann ber Gafationshof bie Freiſprechung 
Leue's durch den rheinischen Appellationsgerihtshof zu Köln, indem 
er das Gaffationsgefuch des Generalprocurators verwarf. 
Bielefeld, 15. Det. Der legte Act der feit einiger Zeit hier 
Auifehen erregenven ehrengerichtlichen Unterfuhung iſt vorgeſtern vor, 
vu wo den Banpwehrofficieren Goasbrah und Delius von dem 
yrenrathe ves Fuſilierbataillions des 15. Regiments ihre Eatlafung an« 
gefündigt wurde. Ein Proteft ver beiven Offiziere gegen die Publica 
tion des Erkeantniffes Seitens des benannten Ehrenraihes, als den 
allerhöchſten Befimmungen zuwider und alfo gefeglih unzuläffig, weil 
die Unterfuhung duch den Ehrenrath des Fanpwehrbataillons geführt 
wurde, hatte nur den angemeffenen Befehl zur Folge, ſich unweigerlich 
zu Rellen, da dem Untergebenen keinerlei Ursheil über die Geſetzüchleü 
der von feinen Vorgeſetzlea ihm ertdeilten Befehle vor geleiftetem Be« 
horfam zuſtehe. Das Erkenntniß ſelbſt, vem eine höchſt fchmeichelgafte 
Gharafteriftit der beiven Ungeflagten vorausging, in der fie ala fehr 
gebildete und tüchtige Männer und brauchbare Offiziere von entfchiedes 
nem Gharalter dargeſtellt wurden, denen nur die unglüdliche Hinneigung 
jur Oppofltion auflebte, motivirte vie Dienftentlafung jener Herren 
aus ihrer eigenen Vertheidigung. Sie hatten darin gefagt, „daß fle 
bei alen Fragen von rein bürgerlihem Intereffe ven Standtpuaft eines 
unabhängigen Bürgers, der nach Ueberzeugung handle, fenhalten müß« 
ten und es unmözlih in ber urfprüngliden Tendenz des Landwehr⸗ 
Yuftituts liegen könne, fie in der Ausübung ihrer bürgerlichen Rechte 
u beeinträchtigen, weil font die Stellung eines Tandwehrofficiers uns 
altbar feyn würde, indem jegt nicht felten die bürgerlichen Anfihten 
mit denen des Militärs in Widerſpruch finden und in biefem Falle 
ein Landwehrofficier feine gg - als Bürger doch nicht dem 
militärifchen Verbältnife zum Opfer bringen könne.“ Hieraus war 
gefolgert, daß die beiven Angellagten fihon factifch den Stanppunft, 
den fie als Lanpwehrofficdere unbevingt einnehmen müßten, verlaffen 
hätten und zu entlaffen feyen, weil fie feinen Augenblit aufhören vürfs 
ten, als Officer zu reden und zu handeln. Diefe Anforderungen vürften 
fehr vielen Dfficieren der Landwebr etwas neues ſeyn und gar manden 
in Gonfliet mit feiner Geſianung bringen, wie denn namentlich bie in 
Unterfuhung früher genannten 5 Landwehroſſiciere, welche mit einer 


Verwarnung abgefommen, genöthigt fepn bürften, um ihren Abſchied 
einzufommen, ba fie fi verſchiedentlich u denfelben Geſinnungen be 
kannt haben, welde bei den erwähnten beiven Dfficieren den Brund 
ihrer Dienftentlaffung bildeten. N 
Koblenz, 20. Of. Am Mofelwerfte ſehen wir im dieſem Augen⸗ 
blide eine ganze Flotille von großen Schiffen, alle mit Frucht beladen, 
welche thrils überladen werben und weiter geben, theils bier ausgela- 
den werben, um bie biefigen Speicher zu füllen. (Rh.u. M.8) 
"Köln, ı8. Dt. e wegen des am 3, und 4, Auguſt zu Köln 
angeblich fRattgehabten Tumults eröffnete gerichtliche Unterfuchung if, 
nachdem mehre Hundert Zeugen vernommen, vor einigen Tagen ge⸗ 
ſchloſſen; es fol jedoch mur eine einzige der That verdächtige Perfon, 
die beim Anzuge eines Piquete Infanterie einen Stein in der Hand 
ehabt,, ermittelt worben fepn, Die Vorgänge vom 3. und 4. Auguft 
babe indeffen noch eine Menge anderer Unterfuhungen mittelbar her⸗ 
eigeführt,, die mit großem Giher betrieben werben, (Düfl. 3.) 
Sachen. Vor Kurzem wurde in Bezug auf beutfche Prefanges 
legenheiten gemelvel, daß Baden auf Aufhebung der Zenfur und Einfühs 
rung eines allgemeinen Prefgefehes angetragen, unter den Fonflitutios 
nellen Staaten aber bei Sadfen und Surbeffen Wiverfpruch gefunden 
babe. Das „Dresvener Tagesblatt” glaubt nun „aus guter Quelle 
mittheilen zu Fünnen, daß die Regierung bis jeßt no feine Beran« 
lafung zu einer beftiimmten Grflärung erhalten babe, mithin auch 
Sadfen gegen vie Abänterung dee Vepigen Berhältniffes gewiß ſich 
nicht erflärt hat.” 
ö Burbeffen. Hanau, 21. Ollbr. (Privat: Gorrefponvenz.) 
Es it fehr lobenswerth hervorzuheben, daß au in unferer Stadt ein 
Berein ehrenhafter und wohlhabender Männer zufammentritt, um 
im Intereffe der Unbemittelten und Armen hinreichende Quantitäten 
von Kartoffeln und PBrennmaterialien für dieſen Winter anzufaufen, 
Andrerfetts gefhieht auch von Seiten der Staatsregierung Alles, um 
das Bolk vor drüdendem Mangel zu ſchügen, und auch bie fchärfere 
Ueberwachung des Marftserfehrs ſchüßt vor Betrug und Uebervortheis 
lung, wie fie _früber wohl öfters vorgefommen find, Bei den hohen 
Preifen aller Lebensmittel thut es auch in der That Noth, ven Blid 
auf die Verbefferung der materiellen Lage des Volkes feit gerichtet zu 
‚alten. — Den in Ausficht ſtehenden Refeltaten der wieverbegonnenen 
rbeiten des Landtages fieht man mit Spannung entgegen, zweifelt 
aber daran, daß es demfelben gelingen werde, befondere Anträge zur 
Berathung und Ubftimmung zu bringen. Unfere Regierung wirt von 
tem jeht eingefchlagenen Wege micht abweigen, und es haben fomit 
auch bie Diffiventen keine Ausſicht auf Berbefferung ihrer Lage. — Der 
ebemal, Fuldaer Gpmnafialichrer und Kaplan Schell functionirt_jeht 
in Offendach und Wiesbaden für den dort erkrankten Geiſtlichen Steils 
mann, Der Gehalt wird von unferer Regierung fortwährend entzogen 
und er hat fi deshalb an das Staatsminifterium gewendet. Man 
vernimmt aber aus Frankfurt, daß das dortige lutheriſche Conſiſto⸗ 
rium Schell nicht die Erlaubniß ertgeilte, in ver Weißſtauenlirche, die 
den Diffiventen eingeräumt worten, zu predigen. — Bon Lanbleuten, 
welche in ven legten Jahren aus unfern Provinzen mit Bermögen nad 
Nordamerifa answanderten, find vie Mäglichiten Berichte eingelaufen. 
Sie find _meiftens verarmt. ” MR 
% Schleswig: Holftein. Aus dem Schleswigſchen. 
Privat.» Gorrefp.) Wie ehrlich die Regierung es meint mit ber in 
iden „offenen Briefen“ am Schluffe geradezu ausgefprochenen Abficht, 
bie Serasathämer flets ale ungertrennliche Theile der däniſchen Dionars 
chit behandeln zu wollen, bemweifet fie wiederum durch fiherm Verneh⸗ 
men nad beabfichtigte Aufhebung der Schleswig-Holfein-Lauenburgifcen 
Kanzlei, ober eigentlich deren Einverleibung in_ die däniſche 
Zum Präfidenten diefer neuen dänischen Kanzlei iſt der Graf Karl Motte, 
der jehige Präfivent der fchleswig-holftein-lauenburgifchen oder deut⸗ 
ſchen Kanzlei, beflimmt, Wiewohl nun jebes Fach, ſowohl das deutſche, 
als bas danlſche, als fein Departement je 3 Deputirte erhält, fo gibt ges 
rabe bie Zufammenfegun der einzelnen Departements den Dänen die 
Grmwähre, daß das dänifche Element in der neuen Kanzlei vorberriäen, 
8 2 das deutſche Element gar nicht mehr in Betracht kommen wird. 
er Präfivent Graf Karl Moltte it Royalift und Abſolutiſt, alio dem 
bänifchen Königsgefege, dieſer Musgeburt des größten Ablolutismus, 
= conform, und ıhm zur Seite fliehen bie Dänen Holm, Bang, 
öniglide Gommifäre bei den däniſchen Stände-Derfammlungen, und 
Usfing, derfelbe berüchtigte Usfing, welcher 1844 dem Antrag auf bie 
Staatseinheit in der Roeskilver Ständererfammiun; ir weldyer den 
energifchen Proteft der ai ur Stände hervorrief. Die bisherigen 
Deputirten in ber fhleswig-holftein-lauenburgifchen Kanzlei, Dumm« 
reicher, Rathgen und Rilienfron, welche man als bie brei 
deutſchen Mitglieder der neuen Kanzlei bezeichnet, werben alfo ſtete in 
der Minorität ſeyn, wo es die Rechte ber deutfchen Länder des Könige 
don Dänemark gilt, „Armes Vaterland!” rufen wir aus mit &, Baur 
meifter, dem Verfafer einer fo eben confiscirten und verbotenen 


Särift : „Die Dänen in fylensburg, ober das Weſen und Zreiben ber 
dänifchen Propaganda” fügen jedod den Troft vesfelben Berfaffers bins 
zu: „dennoch zage nicht, ſondern lämpfe fort ven heiligen Kampf für 
beine angeftammte Nationalität, deine verbrieften politifchen Rechte.‘ 
Dir zur Seite Reben gewappnet die Millionen deiner Brüder, alle 
Söhne des einen, einigen Deutſchlande, und von ihren Rippen dräut 
den Drängern der feierlide Schwur: „Sie follen ihn nicht haben, ven 
freien beutfchen Gau!’ Hör! Deutſchlande Schwur, mein Voll, und 
fhwör! aus Einem Munde: „Dänen nimmer — Deutſche immer |" 
Das Wort haben beine Stände — Ruhm fey ihnen und Ehre vor 
allem Bolt! — mit Donnerftimme der Welt verkündet; ſchaaret euch 
um fie, Männer von veutibem Schrot und Korn, und bilvet fo eine 
Phalanr, vie der Hölle zu trogen vermag! Millionen deutſche Her⸗ 
zen fchlagen für uns, Deutſchlande Vollekammern erheben ihr gewich · 
tige Stimme für Wahrung unferer Rechte, unjerer Freiheit, für Ab⸗ 
wehr der Schmad von Deutſchland. Bolt! vu bift nicht rettungslos, 
wenn bu ſelbſt ven glüdlihen Moment deiner Rettung nicht ungenußt 
entweiden läßt: werde bir deiner Stärfe bewußt! und in 
diefem Bewußtſeyn noch mebr erſtarken wird Deine 
Krafı! Mit veinen Vertretern voran ſchreite mannbaft fort die ges 
feglihe Bahn, welche deine gemeffene Schritte leitet, zum erbarrten 
Ziele des Rechte und der Freibeit! Ja, auf unfere Vertreter find die 
Blicke aller Patrioten gerichtet, vie fhleswigihe Ständeverfjamm« 
Inng if Das Rofungswort des Tages; daß fie den Kampf mit dem 
ihr en fönigligen .Kommiffär,, dem neuen Regierungss 
Prälidenten v. Scherl, der weder das Vertrauen des Landes, noch 
die Achtung der Beamten befigt, ruhmvoll befichen werde, unterliegt 
feinem Zweifel; ob wir dadurch aber überall weiter fommen werben, 
das if die Frage, die nur die Zukunft löfen wird. Wenn Bolt und 
Vertreter ihre Pflicht thun, dann dürfen wir hoffen, aß ber Lenter 
der Schidfale der Völker und Staaten den Sieg unierer gerechten 
Sache verleiben werde. Und es that feine Schulpigfeit, dies biedre 
deutiche Volt, es erhebt und Rärkt trog PoligeirBerbote ven Muth feir 
ner Vertreter durch emergiiche Moreffen, die überall im Lande unterzeich« 
net und zu Hunderten nah Schieswig frömen werben. Sogar bie 
Inboleng erhebt, die Indifftrenz ermannt fi. Flensburg, die reiche 
Danpeleftant,, dieſe gelinnungslofe, oder doch vänifchgeiinnte Stadt, 
welche no vor wenig Wochen dem abfoluten Könige von Dänemark 
Weihrauch der tiefften Unterthänigkeit und ver Inechtiichiten Serdilität 
freute, bat ſich plößlich Für die ſchleowig-holſteiniſche Sache erllärt: fir 
fieht in den erften Reihen ver Adreſſanten, und wenn ihre noch cirkulis 
rende gefimnungstüchtige Moreffe auch nit alle Bürger zäblen wird — 
viele liegen in ven Banden des gemeinen WMaterinlismus, und 
mande werten bon den Dänen bezahlt. — fo wird fie doch bins 
ſichtlich der Bewichtigfeit der Unterzeichner vom Vaterlande mit Jubel 
begrüßt werben. 3 i 

Einer unferer eblen Borkimpfer, der auch Ihnen befreundete Fiterat 
Dr, Hanfen in Edernförbe, ift dahin — das zweite Opfer für 
Schleswig Holftrin (Lornfen war das erfte). Gin freund des Ders 
ftorbenen, der Piterat C. Baurmelfter, widmet dem Unvdenten desielben 
in der erften Nummer feines neu erfceinenden „Schleswig + Holfein’- 
fchen Boltsfreuntee’ folgendes Epitaphium : 

in der ersten Stunde 
des 6ten Octobers Achtzehnhundert Sechs und Vierzig 
starb 
nach langen Leiden, ein Märtyrer für's Vaterland, 

dess tieffühlendes Herz seines Volkes Wehen brachen, 

der Dr. phil, H Hansen, in Eckernförde, 

im Kampf für freies Bürgerthum ein ruhmvoller Ritter, 
dem Adel— nicht die Geburt—, doch That und Tugend verbrielten ; 
mit Mächten der Finsterniss rang seine Kraft um 
des Lichtes glorreichen Sieg ; 

Feind jeglichen Luges, wird nimmer Feindes Hass beu- 
gen, dass er das Wort der Wahrheit geliebt — 
Ruh’ in Frieden die Asche des Mannes! — sein 
Gedächtniss sei ein Vermächtniss seinem Volke! 

Kiel, 15. Det, Man beabfihtigt hier, vie fo zablreih aus allen 
Theilen Deutſchlande eingegangenen Aprejfen mit allen Unterfchriften 
zufammen abvruden zu laflen und daran. einen gemeinfamen Dant 
der Schleswig » Holfteiner an das ganze deutſche Bolf anzufügen, — 
Bon drei, der Allgemeinen Zeitung aus höherer Duelle zugefommenen 
Artikeln über die fchleswig-holfteintiche Frage, die auch bier durch den 
Altonaer Merkur umd auf andere Weife verbreitet worden find, hat die 
dänifhe Regierung jetzt 50,000 Eremplare druden lafen, die Durch 
ang Deutfchland verbreitet und wahrfcheinlih umfonft verteilt werden 
ellen. Der Berfafler viefer Artilel iR der nene a 7 ER 

©, 


Höpfner, M. 
Die Nachricht, daß der Herzog von Olüdsburg zum Generalmajor 
& la Suite ernannt fep, it nah dem „Hamb, Corr.“ ungegründet, 


Dem Bernehmen nad hat der Amlmann im Amte Tondern vor 
Kurzem mittelſt eines Girculare an fämmtlicye Kirchenſpielvögte im jenem 
Umte das Gireuliren von Petitionen gänzlih unterfagt, obgleich das 
Petitionsrecht im Herzogthume rg | geſetzlich noch völlig unbes 
Ichränte it und bie in diefer Hinfiht für Holftein neuerdings "erlaffenen 
polizeilichen Verfügungen fi lediglich auf dieſes beichränfen. (H.R.3.) 

* Freie Städte. grantiu rt, 21. October. (Priv.:Gorrefp. ) 
Span, 3pGt. innere Schuld, worin ber Hantel ziemlich belebt war, 
hat im Gours etwas angezogen. Im Uebrigen feine ſonderl. Bewegung. 
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O Franffurt, 71. Oktober. Da oreefp.) Wie mau aus 
laubhafter Quelle vernimmt, hat die Bermählung des Herzogs von 
ontpenfier mit der fpanifchen Jafantin allerdings Berwahrungen der 
Mächte zur Aufrechthaitung der Etipulationen des Utrechter Friedens 
zur Folge, und namentlih hat England bie Initiative Dazu ergriffen, 
allein das gute Einvernehmen zwifchen der Königin Biltoria und Aör 
nig Louis Philipp fol nicht die geringite Störung erlitten haben. Die 
Grbfolge des fpanifchen Thrones Mann fih überhaupt aud ganz anders 
geſtalten, ala ee die Mächte beforgen. — Den Nachrichten aus ber 
Schweiz fchenft man die wärmfte Aufmerlſamleit, va die Genfer Ums 
wälzung zur Nachahmung reizt, und es dann feiner frage unterliegt, 
daß in der Schweiz ein allgemeiner Kampf entfteht, Die Großmächte 
werden freilich feine müßlgen Zuſchauer bleiben, und bereits follen 
lebhafte Verhandlungen flatifinden. — Unſer Gonftitutionsfeh wurbe 
am 18. d. auf gewohnte Weife gefeiert. Baron M, A. v. Rothſchild 
” dem Diplomatencorps am diefen Tage ein Diner, dem aber ber 
. franzof. Geſandte nicht beimohnte, — Die Betreidepreife gehen, wenn 
auch langfam, zurüd. 

+ Frankfurt, 21. Ollbr. (Priv.»Gorr.) Wie man vernimmt, 
if in der Mitte der hiefigen „Lichtfreunde““ vie Biltung einer foger 
mannten freien Kirche wieter angeregt worden; auch in der vorgeftri en 
BDerfammlung wurde über diefe Fragt wieder Iebhaft vebattirt. Die 
überwiegende Mehrheit ſcheint aber Die Nothwendigkeit der Ausführs 
ung eines ſolchen entſcheidenden Schrittes nicht anzuerkennen, und fo 
wird wohl ver Antrag ohne Folgen bleiben. — Steiner Arage unter 
liegt es, daß vie Lichtfreunde und Dijfipenten bei ven Wahlen im ver 
gelehgeberten Verſammlung von 1846 die Oberhand behielten, was 
aber daher fommt, weil fie alein bei den Urwahlen energifche Thätigs 
keit entwidelten. In der neuen gefchgebenden Berfammlung befindet 
fi diesmal nicht ein einziger Geiſtlicher F 

* Franffnrt, 20. Oltbr. (Pr,:Gorrefp.) Nachdem der Senat 
die Erlaubniß zur Abhaltung des zweiten großen deutſchen Sänger 
Feſtes im Jahre 1948 dadier ertheilt hat, mird nun aus allen bier 
beftebenden Sängervereinen ein geihäftsleitendes Comite gebildet und 
mwahrfcheinlih With. Speyer an die Spige geltellt werden. — In den 
legten Tagen waren bie Unterhandlungen zwiſchen Leſſing und der Ad⸗ 
minifiration des ſtädtiſchen Kunſtinſtitgtes noch nicht abgebrochen, doch 
iſt es möglich, daß der geniale Künſtler nicht ver Unſrige wird, va 
num Alles aufgebbten wird, ihn in Düffeloorf zu behalten. 

Shb wei; 

Genf, 17. Dt. Hr. Genecaud, ehedem Mechaniker, eiu Jadu- 
ſtrieller von St. Gervais, der ih dur Fleiß und Tpätigfeit ein an- 
ſehnliches Bermögen erworben hatte, iſt legten Mittwodh, mie er in 
feinem Lanphaufe bei Chevtes in den Wagen fleigen wollte, durch 
eine Kugel meuchleriſch erichoffen worden. Db dem Meuchtlmorde po— 
litiſche Motive zu Grunde Hegen, iſt noch unbefannt; ebenfo if noch 
kein Mörver eingefangen. 

Baiel, 19. Oft. Privatnahrihten melden der „Bafeler Itg.“ 
folgenve Vorfälle, melde Bern am 17. in Bewegung fehten. (Ein 
Voltstumult bat ftattgefunden, der von den bedauerſichſſen Erceffen be+ 
gleitet war. Beranlaffung dazu gaben die fogenannten Viſtelacher, fonft 
rubige Leute, weiche den Hartı zu Bern zu beſuchen pflegen und be« 
fonvers zu diefer Zeit Trauben verlaufen und andere Egwaaren, als 


Gemüfe, Wilopretu. ſ. w. einfaufen. Sep +8 nun, daß fie wirklih 
Fürfauf trieben, was man ihnen Schuld geb oder Taf die Menge in 
diefer aufgeregten Zeit wirklich auf fie erboft war, weil fie aus dem 
Freiburg'jgen Fame, genug, [Kon des Vormittags brach auf vem 
Markte ein Sturm gegen fie los, indem alle ihre Marktwaaren vers» 
nichtet wurden. Als bie Polizei hierauf einen der Näpelsführer ver 
haftete und auf der Hauptwade feltiehte, . fi alsbalv die Mafle 
bortbin, zerſchlug Fenſter und Thüren tes Wachthauſes und befreite 
den Berbafteten mit Gewalt, Hierauf ging es im Triumph nad dem 
Bären und von da nad dem Sternen, wo bie bort niedergelegten 
Waarenvorräthe der Miftelaher ebenfalls zertrümmert und an lekterem 
Drte einige Kuchte, die fih der Gemwaltthat. widerſetzten, biutrünftig 
geichlagen wurden. Auf dem Zuge dahin wurten zwei Väderläden 
und ein Metzgerladen gewaltfam verwüſtet. Als ver Auflauf einer un« 
gedeuren Maſſe dieſe drohende Geſtalt annahm, verfammelte ſich dae 
Studentencorps im Zeughaus und Gewehre ſollen an die Bürger aus: 
getheilt worden ſeyn. Zugleich wurden bie auf der Schügenmatte mit 
Dem Enpfießen befhäftigten Schützen erfucht, zur Aufrechthaltung der 
Ordnung in die Stadt zu rüden. Der große Haufen dagegen zog 
ſich auf die Schügenmatte zurüd, wo er fih auflöfte, nicht ohne die 
Befürdtung zu binterlaffen, Daß des folgenden Tags neue Unordnungen 
beginnen möochten. — 18. Dt, Die Nacht vergiug ohne andern 
Lärın als dem ver unter Geſang einziehenden Soldaten und ber zahl: 
reichen Patrouillen; denn es find zwei Bataillone eingezogen worden. 
Die Menge hielt auf der Schügenmatte eine Berfammlung und bes 
wegte fih von da bid unter das Kornbaus. Da lief man Gavallerie 
ausrüden; allein biefe Demonftration reizte nur; es wurde gepfilfen, 
gebrüllt und mit Pflaſterſteinen gegen Bieleibe geworfen, Auf Diefes 
bin rüdte fümmtliches Militär mit Artillerie aus, der Stornhausplag 
wurde mit 2 Piecen Urtillerie und 2 Gompagnien Ynfanteri: , eben fo 
viel Bürgern und einer halben Gompagnie Gavallerie befegt ben fo 
wurde der Waifenhausplag, die Gaferne und das Zeughaus, fo wie die 
zunächſt gelegenen Paſſagen befegt. K 
kraufrric 

* Paris, 19. Dit. (PrrGorr.) Es betätigt ſich und gehtfelbit 
aus einem Mrtifel der Times vom 17. d. hervor, daß das Wiener Kar 
binet fih in der fpan. Heiratbefrage entſchieden für Frankreich ausge: 
fproden und dieſe Anfiht dem engl. Botihafter in Wien mitgeteilt 
babe. Die Gabinette von Berlin und Petersburg follen derſelben Ans 
ſicht ſeyn wie Fürft Metternich, und von ben Mächten zweiten Ranges 
der König von Holland ebenfalls auf die Seite Frankreichs getreten 
feya. — Die Sönigin von Spanien hatte Hrn. Guizot die Grandezza 
eriter Klaſſe und ven Titel eines Herzogs von San Untonio verliehen, 
ver franzoſ. Minifter aber hat viefe Erhebung dankend abgelehnt und 
erflärt, er ziehe es vor, Guijot Furgweg zu bleiben. 

— ta 


en. 

Bologna, 8. Dit. PVorgeftern ift die Nachricht von Nom bar 
bier eingetroffen, daß Hr. Silvani, einer der ausgezeichnetiten Rechta ⸗ 
gelehrien, weicher als Mitglied der proviforifchen Regierung 1831 aus- 
gewanbert war, in feinen Lehrſtuhl bei unferer Univerfirät wieder ein- 
gelegt worden iſt. Diefe Nachricht it mit allgemeiner Zufriedenheit 
aufgenommen worden. Man boft, vaf ver gelchrte dr. Drioli eben» 
falls bald einen Lehrſtuhl 2 Rom 2. ‚zu Tologna erhalten werde. 


ürfei. 
Die heute eingetroffene Volt aus Aonftantinopel vom 7. Dct. 
meldet die in ber Grip diefes erfolgte Ankunft Sr. lönigl. Hoh. des 
Prinzen Luitpold von Bayern, — In Kurdiſtan dauerten vie Un 
ruhen fort, (Ad. Zig.) 
Michtpolitifche Zeitung. 
Münden, 20.Df. Um 17. und 18. waren wir von einem Siroero 
beimgefucht. Prof. Gruithuiſen gibt heute über viefes Phänomen folgende 
Erläuterungen: „Schon am 16. Rachm. trübte fih der Himmel und 
eigte bloß neblichte Wolken; tiefes dauerte die Nacht und den 17. 
ort, wobei bie Temperatur immerfort flieg. Aber um 3 Uhr Race 
mittags fam flürmifch ein warmer Wind (17° Reaum.) aus Süroft 
daher und dauerte in feiner Deftigfeit bie zum Sonnenuntergang; leie 
fer ging er die ganze Nacht, während ſich vie Temperatur bob; denn 
am 18 Morgens halb 4 Uhr war fie 19°; fanf aber um 5 Uhr auf 
17° und um 6 Ubr Morgens auf 15° herab, und ned immer war 
der Südoſt nur leife. Aber um 10 Uhr 45 Minuten Morgens fam 
ein Rürmifcher Windſſoß aus Südoft und nachher riner aus Sübſüdoſt, 
wehie dann aber minder Hark fort, und Die Temperatur war 20° und 
um 12; Uhr war fie bis 23% geſtiegen. Nachmittags halb 3 Uhr 
fing aus Wehen ein flürmifcher Wind mit finfenver Temperatur an, 
ber almälig über Süven umgewenver hatte, und hatte ſchon 18°, wäh« 
rend um 23 Uhr Tas Thermomenr nod 20° zeigte. Nun verbünnte 
fid der höhenrauchige Nebel; gegen Sonnenuntergang verdännten fi 





auch die Medelwolfen, und bis Ubends 8 Uhr fchienen die Sterne 
Der Sirocco hat alfo am 17. eg 3 Uhr u ug 


wieber. 


en und am 18, Nachmittags zwifhen 2 und 3 U 
hi emperatur bis 10° berabgefommen, 
orgens 9 Uhr eine 

bends nad 3 Uhr nur bie 316,6 
Diefer Siroeco fam Anfangs aus der arabifhen Wüſte, 


Ihr Abenpe war fen die 

Barometerftand, der am 16, 
Linien erreichte, hob ſich bis 18. 
Linien. 


fein Ende fchien er aber aus der libyſchen zu lommen.“ 
(Privat » Gorrefpond.) 
bier ein junger Mann verhaftet, ver ſich ein einträgliches Befchäft dar 
aus machte, mit falfchen, täuſchend nachgemachten Wechſeln angefehener 
Bantiers oftpreußifhe Pfandbriefe einzumechfeln. 

Heute if in dem biefigen Hafen ein mit Kaffee, 
fiers Bertſch von Straß ⸗ 


= Berlin, 20. Oltbr. 


Kehl, 16. Of. 
Zuder und Gerfte beladenes Schiff des S 


burg untergegangen. Die Ladung betrug 800 Gentner, morunter 
76 #äfler Zuder, 200 Säde Kaffee und das Uebrige Gerſte. Dan if 
eifrig damit befchäftigt, das Schiff wieder in vie Höhe zu bringen, 
Bereits find einige Fruchtfäde, zwei Zuderfäffer und ziemlich viel Kaffee 
wieder eg et worden. Das biefine Militär hat dabei eine 
lobenawerthe Thätigfeit bewieſen. 


ir geenbet, 
Der 
iefe von 312,5 


Das Schiff fol unregelmäßig gela⸗ 

egen den geivefen und Dadurch das Sinfen veranlaft worden ſeyn. (8.3.) 
88 London, 17. Dftbr. Das deutſche Spital bat in dem erj 

ingft wurde Jahre feines Beitehens im Banzen 1411 Kranke aufgenommen und 


verpflegt. Die Verwaltung der Anſtalt verführt äußerſt human und 
nimmt jeden Kranken auf, fobald er fi melvet, ohne daß er irgend 
einer Empfehlung bedarf, 





Redigirt unter Werantwortlichteit der Staberührn Bucbanttiung. 





Meteorolog. Beobadytungen vom 21. Okt. 





Stunde ars bermo. 
drr met in P. L. meter 
Beodbad: Jjauf jean. | im 
tung, rebuzirt. Chatten. 





_orgenssu | 328.58 I+8,7 |W. kn 
Wütagsızu. | 327, 50 1-+10,8 |EW. m. 


„Abends TU. | 326.10 |+ 7,6 ı ED. heiter. 
Bem. Abends Kegen. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 

Würsburg den 22. Dftober 1846. 
Angefommen beute früh D. Dittmar 
von Schweinfurt mit Ladung von Mainz. 

e In Yadung nah Aranffurt, Mainz und 
Köln: Ga. Hof. Shön’s Witwe von bier. Ende 
der Ladezen am 24. d., AMahrt am 25. d. 

Befanntmadhung. 

[2a] Erb: und fonfige Anfprühe am die Berlaffen, 
fdaft der verwittweten Breifrau Antoinette v. Eberd 
berg, genannt » Wepherd, find am 

Donnerstag den 26. Moebr. L. Ge. 
Borm. 9 Ihr 
im diedgerichtlichen Geibäftszimmer Mr. 7. bei Ber, 
meidung der Mihtberüdfihtigung dei Behandlung der 
Derlaffenfbaft anzumelden. 
Würzburg , dem 16. Oftbr. 1846. 
Königi Kreis. umd Stabtgeridt. 
Aegr, Dir, 
Nundorff. 











Bröhlic. 


Brei €. J. Für in Morbhaufen erſchien jochen 
und ift im allen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Staheligen, zu baden : 

Der 


‚gottoolie Weinreiſende 

oder Welnwitzbroben von verſchiedenen Jahr⸗ 

ängen zum Schräg⸗ und Knillwerden von 

Bininans bundus, der Erſte vom burftigen 
Heeblatt. 8. 1846. Broch. 36 fr. 


Motto: 
Erſt füry' id zehn Jlaſchen Rheinwein 'runter, 'run. 
ter, 'runter, 
Und auch grad’ fo viel Burgunder, nder, gunder ; 
Aufgehen muß der ganze Plunder, Plunder, Munder, 
Den ich heut’ gewonnen hab’, ja, den ich heut gemon, 
m hab" 


ne R 

Eine fhönere und trefflihere Auswahl von Bein, 

wisproden it dem Publitum mod nicht geboten worden 

und empfehlen wir daher um jo mehrdiefes Werken 
alen Verehren des Weine, 


Dei ©, Baffe in Quedfinburg if erfthienen und 
in allen Buchbandlungen, in Würzdurg in der Btahel: 
der, zu daben : 

Dr. 9. Möller: Der Rathgeber für 


Wurmkranke 
jedes Alters, mit beſonderer Rüdficht auf bie 
an Band», Spuls und Madenwürmern Leidens 
den, Eine volltändige Belehrung über die fihere 
Erfenntniß der verfhlebenen rten Eingewei⸗ 
dewürmer, bie Urſachen ihrer Erzeugung, die 
verſchiedenen Mittel zu ihrer Sarferaung, die 
Verhütung ihrer Wiedererzeugung und die Bes 
andlung der durch fie erzeugten Krantkheits ⸗ 
ormen, Nah dem neueſten Standpunlte der 
Wiſſenſchaft bearbeitet, 8. Geh. Preis 45 fr. 


Tokal-Veränderung. 


[3a] Indem wir uns beehren, hiermit ergebenft anzuzeigen, daf wir feit heute ben bisher 
inne gehabten Laden verlaffen und unferen neugebauten und eingerichteten auf ber Domftrape, 
1. Difr. Nr. 554. bezogen haben, empfehlen wir unfer auf das reichte affortirte 


Glas:, Cryſtall- und Porzellain:Waaren-Lager 
und bitten unter Zufiherung der billigen Preife um geneigten Zuſpruch. 
Würzburg, den 21. Dftober 1846. 


Gebrüder Treutlein. 


Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute Morgen 8%, Uhr unsere innigst 
Fe Mutter und Grossmutter, die Landrichters-Wittwe 
Wilhelmine Hirchgessner ge. Hleinfeller, 
Dieselbe starb Gott ergeben in ihrem 74ten 





zu sich in ein besseres Jenseits zu rufen. 
Lebensjahre an Alterschwäche. 
Diesen Trauerfall allen werthen Verwandten und Freunden’zur Anzeige bringend 
bitten um stilles Beileid 
Würzburg, Nürnberg und München, den 21. October 1846. 
Die Hinterbliebenen. 


Stahel’i dlung in Würp Suchen nad der Hodweit, dei Taufen, au Kranken 
burg % vu toben: —— ha ner eg A Beerdigungen,. ine umftändlihe Ad⸗ 
Allerneueſtes handlung über dad Benehmen in Liebes. Ver 


bältniffen fowohl bei der Anknurfung, ald bei der 
Complimentirbuch. 


Yuflöfuna eines folhen , mit Lieteddriefen jeder Art; 
Regeln für dad Braehmen an Öchurid: uud Meujahrd- 
Die Kunft, in 24 Stunden befcheisen, höflich, 
artig, gentil zu werben und ſich bei Jedermann 
beliebt zu machen. Eine Höflihkeitsfhule 
für Alt und Jung, Vornehm und Gering. 


Enthält: . 
Die Borfhriften der Höflichfeit in aflen Berhältniffen 
und Yagen, namentlih über das Benehmen in Beirell: 
fchaften, mährend der Unterhaltung , beim Spiele, bei 
der Tafel, deim Tanze, beim Abſchiede, nach einer Ge⸗ 
felfhaft, beim Keiten, Fahren, auf dem Waffer und 
auf dem Spaziergange; ferner Regeln bei Gefell: 
fchaftsistelen, mit eıner Reibe von jolhen, Kegeln für 
Toate, mit folden für alle Falle; Vorfhriften für 
dad Benehmen bei Brerlobangen, auf Polteradenden — 
mit Polterabendihergen — auf Habjeiten, Ber 


9 
tagen, in der Kirche, im Goncerten, ım Scaufpiel« 
haufe, an öffentlichen Dirten und bei 
Bewerbung um eine Stelle. 
Angehängt find: Athandlungen Über Titulaturen, 
Brieffhreiven, Anfertigung von Stammbüdhern, viele 
neue Stammbuhrerfe, Gormulare zu Cinladungen und: 
Beifpiele für veribiedene Hareden. 
Bon 
Dr. 9. 4. Anigge. 
Zweite Auflage. 
Dreis ı fl. 12 fr. 

‚Man bittet, diefed Buch nicht mit andern unter 
gleihem Titel zu verwechſeln. Dieied Buch enthält 
mirftih Würd, was jene enthalten foden,  _ 

Ja einigen Abdrüden der Neo 291. d. Bl. leje 
man im der Anzeige ded Dr. Biraudeau RK 0% ft. Rod. 





Im Verlage der Staherichen Buchhandlung, 


Voraus be zablimg. 
Satbjährig bier 3f. 28 r. per Yon Aavon a fl. 7’, 
v.ail 23m, af so, IV. fi. 40ßr 





@inrücdungsgebunr, 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum d Br, 
Briefe und Gelder france. - 


Vene Würzburger Zeitung, 





Iren geaen König and Vaterland für Wahrbeit und Mecht ! 








Rro, 295. 


en = 


Deutfche Bundesflaaten. 
B Würzburg, 20. Ott. Das heute rſchieuene Kreis 
Sntelligengblatt enthält folgende Fünigliche Negierungsverfügung : Im 


ayern. 


Namen Sr. Maj. des Könige. Da die Verkaufspreife ver Gerſte der⸗ 
mal um mehr als zwei Gulden per Schäffel über jenen Preifen fichen, 
welche der Tefinitiven Winterbieriaxe des abgelaufenen Subjahres zum 
Grunde gelegt werten find, wird nach $.6 des Gejches vom 23. Mai 
d. Ie., Die Regulirung des Bierfakes und die Derhältniffe der Brauer 
zu den Wirken und dem Publikum betr, bie Zare des Winterbieres 
pro 1846/47 bis zum Erſcheinen der befinitisen Winterbiertare, und 
zwar für ven erfien der nad dem Ausfchreiben vom 21. Januar d. 9. 
Int Bl. Nro. 9 gebildeten Taxdiſtrilte auf vier Kreuzer drei 
Diennige und für ben zweiten Tordiftrift auf Fünf Kreuzer per 
Maß fetgefegt. Diefer Preis ift der Ganterpreis des Birres und tritt 
derfelbe mit dem Tage ber Befanntmachung durch das Intelligengblatt 
in Wirkfamteit. In denjenigen Orten, in welchen, hiernach Die pro: 
viforiiche Winterbiertare per Maß mit Hinzurechnung des etwaigen 
Lofalmalzanifchlages auf ungerade Pfennige ausgebt, if derfelbe nach 
$. 7 des allenirten Geſetzes bis zum 19. November d. 3. um einen 
Pfennig per Maß berabzufegen. Indem die Polizeibehörden beauftragt 
werben, biernac alsbald das Weitere zu verfügen, werben biejelben 
ferner angewieſen, ten $. 13 des Gefehes vom 23. Maid. I, mwors 
nah tie Beſtimmung des Landtagsabiiedes vom 29. Derember 1831 
Abd. UI. Ziff. 40 aufgehoben it, ſtrenge zu handhaben. Auch find 
bie ſammtlichen Brauer bes Diftrifts durch Girkular Verfügung über 
Die Vorſchrift des -$. 10 des allegirten Geſetzes und über bie Folgen 
teren Außerachtlaſſung nerignet zu belehren. Wärzburg, ven 10. Ol⸗ 
tober 1846. Sönigl. Regierung von Interfranlen nad Aſchaffenbucg, 
Sammer bes Innern, Graf Függer. Frans. 

Münden, 20. Di. Se. Majeftät der König haben bie bei ber 
Regierung von Schwaben und Neuburg (Sammer bes Innern) eröff: 
nete Regierungeratbtelle dem Affeffor genannter Regierung, Joſ. v. 
Kolb verliehen. (Ala. Zig.) 

Münden, 21. Oft. Das Reg.“Bl. Nr. 34. enthält eine fönigl. 
allerböcfte Verorpnung, die Einrichtung eines Koniervatoriums für 
Muſil in Münden betr, Dasfelbe bezweckt hauptſächlich die Bildung 
der Zänger für Stirde, Goncert und Theater, wird aber zugleich auch 
den Echülern Gelegenheit geben, fih in andern Fächern der Mufit 
gründlich zu unterrichten. Das Stonfervatorium ift dem Minifterium 
des Junern unmittelbar untergeordnet, Die Honorare und der in dem 
Staatsbupget beftimmte Zufhuß aus Staatsfonts bilven die Dotation 
der Anſtalt. Der theorelifhe Unterricht beſchäftiget ih mit den erſten 
Elementen ter Mufif, ver Harmonie-Lchre und für die befonterse Bes 
fäbigten mit dem boppelten Gontrapunfte, mit ver Augen«, Formen: 
und Nompoftions-Eehre, mit der Inftrumenten » Kenntnik und Inſtru— 
mentirung, mit der Analyſe klaſſiſcher Werle; mit der DireftionssSenntnig 
und dem Partisurfpiele, dann mit ver Geſchichte ver Muſik, Uetbetitund Akus 
ni Der praft. Unterricht zerfällt in ven Unterricht im Sefange, im Ins 

rumentenfviele, in ver Dellamation und in der italienijchen Sprache. 
Der Zutritt gu tem Unterrichte it Ins und Ausländern obne Unter 
ſchied geſtattet. Die Dauer der Stuvienzeit it auf drei Jahre feſtge— 
feßt. Das Honvrar für den gefammten Unterricht beträgt jährlich SON. 
Das von dem Slönige zit ernennende Perſonale befteht aug einem Dis 
reltor und: einer dem jeweiligen Berürfniffe bes Unterrichts entiprechens 
—— von Lehrern. Der Direlter hat ven Rang eines Kapell⸗ 
meiſters. 

Ferner enthält dasſelbe Reg-Blatt folgende Dienſtesnachrichten: 
Der Unterlieutenant Frhr. v. Gumppenberg-Vaperbach iſt in die Zahl 
ber Kammerjunfer aufgenommen; dem fon. Poſtoffizial M. Förftl zu 
Augsburg, die Verfegung in den definitiven Ruheftand bewilligt; Die 









durch darzuthun, daß die politiihe Gleichſtellung ver Juden nicht mehr 
Sade der Bekenner des Judenthuma allein, ſondern eine Ungelegen« 
heit des deutſchen Volts geworben fen, gerade wie Das beutiche Volt 
die fcplestwig:holfteinifche Angelegenheit zur Nationalfache erhoben hat. 


‚2. 2.) 

Die Breslauer Zeitung fhreibt aus Münfter vom 11, Dit: 
„Der Weihbischof Dr. Melchers, gegenwärtig Bistbumsverweier, 
fowie das Domcapitel fol in viefen Tagen vom Papft Pius IX. ein 
Schreiben erhalten baben, worin derfelde fein Beileid über den Tod 
bes heimgegangen Dberhirten ausiprict, den Bisthumsverweſer in feinem 
Umte betätigt und über die vorzunehimende Biſchofswahl Vorſchläge 
ertbeilt, welche, wenn fie befolgt werden, eine nütliche Beilcgung aller 
noch obfchwebenden Streitigkeiten zwifchen ver Curie und ver Regierung 
namentlich. in Betreff des Schulcompetenzeonflicts, in Aueſicht ftellen.” 
Don Rheine, 18. Of. Aus ganz zuverläffiger Quelle kann 

ih Ihnen mittheifen, da Tas Anſinnen Des Hrn. 9, Ikſtein an die 
preukiiche Geſandtſchaft in Karloruhe um die Vila eines Paſſes nach 
Preufen zurüdgewieien wurde, obgleich Hr. v. Itzſtein, welder am 
Rheine begütert it, in feinen andern, als geſchäftlichen Angelegenheiten 
das benachbarte Creuznach befuchen wollte, As Grund wurde von 
Seiten des GMeſandten noch befoaders bervorgehoben, „Daß bei ver 
Urt und Weiſe, in welcher die Unsweilungsangelegenbeit in ver ziweis 
ten Kammer der badischen Stände behandelt worden fey, eine Aende— 
rung biefer Sachlage in der nächſten Zeit nicht erwartet werden dürfe.“ 

(Mannh. Abo.) 

Grosberzogtbum Seifen. Bon der Lahn, im Oftober, 

Die öffentlichen Dläner haben vor nicht langer Zeit mit Entrüftung 
die Mittheilung gebracht, daß eltern, welche nah Amerifa auswans 
derten, mit Abſicht ihre noch ganz Meinen Kinder zurüdiießen, unbe 





fümmert um deren trauriges Schidfal. Ih kann Ihnen einen analogen 
Fall aus Bremen mittbeilen, ver ſich vor wenigen Tagen ereignet bat, 
obwohl er die Aufmerljamfeit feiner Natur nach nicht erregen fonnte, 
Aus Steinberg im Kreis Nidda (Großberzogtb. Beer) wanderte eine 
Familie mit mehreren Kindern nach Bremen, zur Ueberfahrt nach Amer 
rifa, In Bremen angefommen bemerkten fie zu ihrem Schreden, daß 
ie mitgenommenes Geld, der Ertrag und Erlös all’ ihres Hab und 
utes, nicht augreiche, um das Ueberfahrtsgeld für Ale nach Amerifa 
u begablen. Was ihun? es fehlen 25 Gulden. Nach der fürzeften 
Üeberiegun ‚ obne vor ihrer erbärmlihen Lage zu erfchreden, Die ſicher 
ihr Loos 9 fobald fie ten Fuß auf den jenfeitigen Boden gefegt 
haben, entfchließen fie Mich, den 11—12jährigen Eohn Johannes (Wag ⸗ 
mer, wenn ich nicht irre) wieder nah Haus zurüdgufciden. Und das 
geſchieht, ob der Junge auch noch fo fehr weint; machte es doch eine 
weite Familie in derfelben Lage geradefo, nur daß deren Sohn viel 
fig drei Jahre älter iſt. Der weinende Junge wird endlich durch vie 
Berfiherung beſchwichtigt, daß die Aeltern ihm von Amerika das Geld 
ur Ueberfebrt hierher ſchiden wollen, Gr und ver ältere Burſche ers 
alten zur Reife in dieſer regnerifchen Jahreszeit, wo das Fußwandern 
faft unmöglich if und der arıne Junge jeden Abend mit einem Fieber 
beimgefucht werden Fann 5* 5 Gulden für die Strede von Bremen 
bis Steinberg, eine Strede, die auf ver Landftrafe gewiß an hundert 
Stunden beträgt. Ich traf felbft ven Jungen unterwegs, weinend bei 
der Erzäblung feines Schickſale und Hungere Aber das Voll bis in 
die tiefiten Wurden herab weiß, dag Auswandern für ven Bauersinann 
und niebern Handwerker fo viel ift, als Norh und Elend ertragen, 
Den Lohnkutfhern und den Omnibusführern wird mwahrlid Niemand 
ang befonderes Mitleid zufchreiben und doch hatten fie mehr als bloßes 
Girteid, fie hatten auch Hilfe für das unglüdlice Kind eines Aus« 
wanderers, Sie halten ihn vielfach unentgeltlich in den Wagen 
enommen und einer dem andern zur Fortſchaffung anempfohlen und 
kan für eigenes Geld ihm Brod geben laſſen. Selbft ver nämliche 
urfche, der vor ungefähr zwei Jahren einen elenden Handwerleburſchen, 
ber von Algier —53 hohnlachend zurüdwies, als ihn der Er⸗ 
mattete faft fuhfällig bat, das felleiien doch in dem faft ganz leeren 
Wagen mitzunehmen, ſelbſt diefer hatte Mitleid und Hilfe gebabt für 
das Kind des Auswanberers. Der Heine Burſche erzählte von 
einem andern Aelternpaar, das im ähnlicher Lage fich befunden, und 
welches, um das Heberfahrtsgeld für einen Kopf zu erfparen, in ber 
legten Nacht ihr eigenes jünaftes Kind im Bette mit Abſicht toniges 
Teget habe! (Trier. tg.) 

* Freie Städte. Frankfurt, 22. October, (Priv.:Gorreip.) 
Ludwigsh. Berb. und F. W. Norbbahuactien find in Folge der Berlie 
ner Berichte abermals gewichen, hingegen zahlte man für bad. 35 fl. 
Looſe höhere Gourfe, 

SpGt, Wetall.: 10824 ©.; 4p0t. Metall,: 99, ©,; 30pt. 
Metall.: 72%, P.z 196. Metall: 237% P. ; Bant-Acı,: 1863 P.; 
per ult. Oftbr. 1864 P.; 500 fl. Looſe: 156 ©.; 250 fl. Looſe: 
126%, G.z PrämiensScheine: 90", P; 3’, pGt. Staateſchuld- 
feine a 105 fr.: 91°, ©; Bayer. 35 pGt. Obligat.: 90%, 9; 
Ludw.⸗Kanal⸗ Altien: incl. der abgeſt. Gunpons: 78 G. z Ludwigeh.⸗ 
Berb.; 91°, ©; württemb. 3'/,pGt. Obligat.: 8040.; dad. 
3/4 pGt.». I. 1842: 90% P.; bad. 50 fl. Looſe: 54’, P.; 35 fl 
Loofe:; 3314 ©; hefl. 3’pGt, Oblig.: 92'4 P.; apGt. Oblig.: 98", 
P; 50. &oofe: 71a Pd; 25 Loofe: 251% ©; Raſſ. 37%, püt. 

igat.; 92°; 9; 25 AM. Loofe: 23, ©.; Franlf. Spät. Oblig.: 
87°; P. 3apGt, alte: 94’, PD; neue: 92',P.; Taunusb.-Ac, p.u. 
346 ©; Friedr.Wilhelm Rordbahn: 70%, ©.; kurheſſ. Looſe: 317% 
Thir. G5  Integr. : 57" ©; Synd. 4 pEı. 91’, 9; 3" pGt.: 
30, P. Span. 3 pEt: — — W.; 3pGt. innere Schuld: 32”, ©; 
5pEt. 20°, ©; Port, 3pGt. Conſ. 41 ©,;. Poln. 300 fl. Loofe: 
6, ©; 500. 79,8; Sard. Loofe: 35 Fr. ©.; Diec.: 4'498. 

Hamburg, 18. DA, Die längſt mir Schnfucht erwartete Schrift 
der neun Profefioren der Kieler Hochſchule über die Verhältniſſe ves 
Seren, Schleswig hat endlich das Licht der Welt erblidt. „Staats 
und Erbrecht des Herzogthums Schleswig. — Kritik des 
Gommifionsbedenfens über Die Succeſſionsverhaältniſſe des Herzogtbums 
Shleswig von U, Fald, M. Tönfen, & Herrmann, Joh, 
Ghriftianfen, €. DO. Madai, Joh. Guſt. Dropfen, Georg 
Waik, Joh. Ehr, Ravit, &. Stein, Profefforen an der Mniverfie 
tät zu Kiel. (Hamburg, Perthes, Beſſer u. Maufe, 1846. 115 S. 8.)“ 
Diefe mit echt deutſcher Gründlichkeit und wiſſenſchaftlicher Ruhe abge: 
faßte Schrift läßt ihrer innerften Natur nach feinen eigentlichen Auszug 
au, und it wohl geeignet, auch den Befangenſten Über die Frage: 
Was iſt in ver ſchleswigſchen Sache Wahrheit und Recht %"” aufzur 
Hären,. Indem fir an tem Gommiffionsbevenfen die rubige Haltun, 
einer wiffenſchaftiſchen Unterfi hung tobt, macht fie ihm den Vorwurf, 
baß dasselbe durchaus eine Varteiichrift iſt, Die von einmal angenoms 
menen Voraucfegungen ausgeht, und Aute zu deren Gunſten zu ber 


D 


nußen ſucht. Diefen Vorwurf kann man ber vorliegenden Schrift nicht 
machen, durch welche vie Neun fi rin unvergängliches Verdienſt um 
die Sache ihres Baterlandes erworben haben. Obwohl fie aber bie 
Mangelhaftigkeit und Zweiveutigkeit mancher früheren Rechtöverhältniffe 
keineswegs verbehft, ja vielmehr mit der Freudigkeit tes jelbfibewußten 
Rechtsgefühl recht fcharf hervorgehoben haben, jo gebt doch aus ber 
ſtrengſſen Prüfung diefer Verbältniffe um fo fiegreicher das Refultat 
bervor, daß weder beftimmte gefchichtliche Vorgänge noch pofitive völler— 
rechtliche Feſtſezungen eine wahre ſtaatliche Einheit der von dem König 
son Dänemark beberrfhten Lande begründet baben, und daß weder bie 
Vereinbarungen des Jahres 1815 noch die Wiffenfhaft des Staate- 
rechtes den Ausprüden „Befammiftaat” , „Geſammtmonarchie“, eine 
folde Bereutung zuerkennen, daß irgendwie durch die Geltung berfels 
ben ober Folgerungen aus benfelben beſtehende Grbrechte verlegt werden 
fönnen, Für diejenigen aber, welche bei voller Ginficht in ven Rechts- 
boden jener Verhältniſſe diefelben denvoch dem eurcpäifchen Gleichge— 
wichte unteroronen möchten — alfo für die Politifer im engern Sinne 
des Wortes — mögen folgende Worte zur Beberzigung dienen: „Es 
ift Har, daß das europaiſcht Stantenfpftem mit nicdhten nur in ber Lehre 
vom Gleichgewicht ver Mächte gegründet iſt, fondern zugleich und im 
höherem Maße in ver Legitimität, das if ber Anerfennung und unver 
brüchlichen Aufrechthaltung derjenigen Rechte, Fraft deren nicht bios die 
derzeitigen Fürften ihre Kronen tragen, fonbern alle fünftigen fie tras 
gen werben, fo lange das Recht Recht bleiben wird.’ (8. 6. 


wert j 

Denf, 15. Dit. Fortwährend berrfcht hier Ruhe und Ordnung. 
Nur die Arbeiten an ben zerfiörten Brüden und Häufern erinnern noch 
daran, daß man fih vor act Tagen in den Strafen flug. Die 
proviforifhe Regierung benimmt fi fortwährend mit großer Klugheit 
und Mäfigung. Alles wird gut geben, wenn der Tag der Wahl des 
großen Raths ruhig vorübergeht. Die katholiſchen Bewohner erheben 
hre Stimme; werben fi, um den Beſtrebungen von diefen zn begeg« 
nen, die Gonferpativen mit den Radicalen vereinigen? Rad genauen 
Ermittlungen erftredt fih vie Zahl derer, bie bei ter Emeute auf beis 
ben Seiten geblieben, auf 10, tod follen noch einige Verwundete vor 
handen ſeyn, an deren Auffommen man zweilelt. (Der Tod des Ob⸗ 
riften Ghateauvieur hat fich nicht betätigt.) Leicht Verwundele zählt 
man 70 bis 80 von beiten Parteien. In Vergleich mit der Zahl der 
Kanonenfchäüffe, deren Zahl auf 142 berechnet wird, unter ihnen eine 
Anzahl Kartätſchen, erſcheint Diefe Summe nicht groß, namentlich ta 
auf rabisaler Seite nur 2 Todte find und 7 bie 8 Verwundete, Die 
Sade erlärt fi aber baraus, daß in ber Vorſtadt nur aus den 
Häufern und binter Mauern geihoffen wurde, währenn vie Regierungss 
truppen ihre Geſchoſſe fait auefchließlich gegen die Barricaden richteten, 
Man erwartet bier, daß in Freiburg, datt, Neuenburg und Wallis 
ähnliche Bewegungen ausbrechen; für Freiburg, fagt man fonar, fey 
der 20. d. M. als Tag des Ausbruche befimmt. Man will wifen, 
ver frangöfliche Geſandte habe eine Rote erhalten, melde ben ganzen 
Unmwillen ber franzöfifhen Regierung über vie legte Revolution an 
den Tag lege, (Allg. tg.) 

Bern. Der Negierungsratt bat die Errichtung allgemeiner 
Lanvbürgerwacen beſchloſſen; auch tie Birger von ber Etabt, denen 
Nube und Ordnung am Herzen liegt, find zur Bildung einer ſolchen 
eingeladen. Um auf jebe Gventwalität gefakt zu fern und bie foges 
nannte Reaction von Grund aus zu erbrüden, bat der Negierungsrath 
ferner die 3. und 4. Scharfihügeneompagnie (Oberlänver) aufgeboten, 

Die „Eidg. Ztg. fehreibt: Wenn mir recht berichtet find, hat es 
der Vorort abgelehnt, das neue Genfer Negiment anguerlennen, und 
dasfelbe lediglich an bie einzelnen Santonsregierungen und die Geſand⸗ 
ten der auswärtigen Mächte verwieſen. Auch als Kantonalbehörde 
ſcheint fi ver zurcheriſche Regierungsrath nicht fonterlich zu beeilen, 
die Revolution in Genf zu fanctioniren, indem bis jegt weniaftens 
noch feine Antwort auf das Gireularfchreiben ver proviſoriſchen Regie 


rung erfolgt feyn fol, 
Miederlande. 

Haag, 14. Oft. Der fürbollänvifde Gtrichtehof, Kammer für 
Straffachen, bat heute in Sachen der 17 Angellagten den Spruch ge— 
fält. Das Vorlefen des Urtheils währle 2", Stunden, und machte 
lebhaften Einprud auf vie zahlreichen Zuhörer, vie nicht bloh den Ge— 
richtaſaal füllten, fondern auch das Haus ummegten. Das Erfenntnif 
war in drei Abtheilungen gebracht, die erfte betraf die vorjährigen Uns 
ruben im Haag. Den biebei am meiften belafteten I. van ver Poll ers 
Märt der Hof für nichtſchuldig der Plünverung von Ffwaaren ıc., da⸗ 

egen für ſchuidig 1) der gewalttbätigen MWireripenftigfeit gegen cinen 
Göfigeibsamten, 2) des Austheilene son Schlägen an Agenten ber öfe 
fentlihen Gewalt in Ausübung ihrer Dienityflichten ; in Berütfichtige 
ung jedoch der langen Unterfuhungshaft und des frühern untarelhaften 
Betragens des Angellagten will ver Hof Das Strafgeſetz nicht in feiner 
ganzen Strenge auf ihn anwenden, und berurrheilt ihn zu einer gor 


rectioneflen Gefängnißftrafe von drei Monaten. Die beiden übrigen £ 
Ungellagten berfelben Stategorie werben ganz freigefprochen, Der zweite 
Theil des Erfenntnifes bezieht ſich auf Die größeren Delfter Unorönuns 
gen, art Beſchuldigte, worunter ein dreizehnjähriger Junge und eine 
gwelundgwangigjäßrige Gran. Sie wurden ter Pünderung von Ehs 
wnaren, Getreide, Mehl, Brod ıc, bei Ser rg mit of⸗ 
fener Gewalt für ſchuldig erklärt, und verurtheilt zu Zuchthausſtrafe 
von zwanzig Monaten (der Junge) bis zu fieben Jahren, je nach dem 
Alter und der Schuld, ferner vier zur Ausſtellung am Pranger in Delft 
während einer halben Stunde, enblid alle zu einer Gelvbnße von je 
100 fl, und den Gerichtefoften, bie Frau noch außerdem zu 50 fl. und 
Schavenerfag von Zeritörungen, die fie an Gebäuden anzurichten ge 
fucht hatte. Der britte Theil des Exfenntniffes bezieht ſich auf die Line⸗ 
raten Merter, de Haas und van Gorcum, die Druder und Verleger 
du Min und Mingelen, und Hes als Verbreiter der Wochenblätter 
„de Oopvaar“, „de Ontwafte Leuw“ ıc, zur wurden, alfe für nichts 
ſchuldig erklärt, in Betreff ſowohl der mittelbaren Theilnahme an den 
Unruben und der Aufreizung dazu, als aud des Auſchlags zum Um: 
furz der Regierung, und der Staat demaach in die Koſten verurteilt, 
bie ikre Inbaftnahme und Vorgerichtitelung verurſachte. Wenn jene 
Wodpenblätter, erläuterte das Gericht, auch das Vertrauen in vie Res 
gierung zu ſchwächen und zu untergraben, das Mifvergnügen bes Volle ° 
zu weden, bie minder vermögenden Bürger gegen die Reichen Kenn 
detzen fuchten; wenn Die Angeklagten auch tadelnswerth und ſchänt ih 
gehandelt, bie meiſten Artifel auf eine liſtige, hoͤhnende und immer uns 
angemeffene Weife gegen beiferes Wiffen und Wahrheit abgefaßt hät- 
ten, fo liege doch feine, gefeglich allein frafbare Aufreigung der Bürs 
er zum Begehen eines betfimmten Verbrechens vor, fondern nur die Ads 
ht überhaupt, Aufregung, Unzufriedenheit, Miftimmung zu verbreiten 
ohne beffimmtes Ziel, Im Ganzen find mithin act von den fiebzehn An · 
effagten freigeſprochen und folort in Freiheit geiegt worden. Als die 
reigefprochenen aus Dem Gerichtsfaal in den Binnendof traten, empfing fie 
Die dajelbit verfammelte Bolfsmenge mit lautem Gejauchzt, Das nicht enden 
wollte. Der abfclägige Beſcheid aufdas Gnadengefuch des Hrn. van Hulst 
er einen tiefen Eindruck im Lande gemacht, ver ſich in allen unabhängigen 
fättern unverhohlen ausfpricht. Ban Hulst it nämlid zwar der Bers 
Teger bes Blattes, Das die jtrafbare Beurtheilung der vorjährigen Throns 
rebe enthielt, nicht aber der Verfaſſer verfelben, für welchen er jene 
Die Verantwortlichfeit auf ſich nehmen und jegt mit ein paar Jahren 
Sefängnig büßen muß, weil er verfchen hatte ven allgemein befannten 
Namen desfeben, Boiffevain, früh genug —es handelte ih um menige 
Tage — zu nennen. Dan Hulst ‚iR Familienvater, ala folder rief er 
die fünigliche Großmuth an, ihn vor dem Gefängniß zu reiten, und 
um aud jenen Schein des Troges zu vermeiden, jehte er die Herauss 
abe feines Blattes aus, Jedermann erwartete bie Gewährung ber 
Bitte, nie ſchienen triftigere Gründe dazu vorzuliegen, dennoch geſchah 
es nicht, während an gemeine Verbrecher jeden Augenblick Baade ers 
tbeitt wird. Hierüber zeigt fich große Aufregung. Nicht als ob bie 
Gemäßigten vie Schuld für viefen Fehlgriff dem König beimäßen ; 
wäre der König, fagen fie, feinem Herzen gefolgt, hätte er nur feinen rit« 
terlien Sinn gefragt, her der Mann wäre begnadigt! Aber nicht 
alle gehören zu den Demäßigten, und dann fehen fie in dem Vorfall, 
ter den Berfolgungen und Dem ganzen Einſchüchterungsſpſtem gegen die 
Preſſe und den öfentliden Geiſt des Fortſchritts gleichſam die Strone 
auffegt, einen traurigen Beweis, wie wenig diejenigen, bie ben König 
umringen, ihn mit den Wünſchen und Bevürfniffen des Landes bekannt 
machen, wie wenig fie thun, um ihm die Herzen des Volles zu ger 
winnen. Das doch gemäßigte Hanvelsblatt fordert die Richter des 
Landes auf, von jegt an bei allen politiſchen Verurtheilungen fo mild 
als möglich zu verfahren und nur mit Der Hand auf dem Herzen den 
Spruch zu fällen, für ven es feine Miloe, feine Mnade gebe; die Preffe 
aber ſich jerer perfönlicen Beleivigung fortan ftreng zu enthalten, da- 
gegen den öffentlichen Grit um fo kräftiger gegen das Schlechte Regiers 
ungefgtem zu entzünden und zur Grrinnerung der Berfaffungsreform 
anzuleiten. Bon der Erbigung ber Gemüther Könnte ih Ihnen noch 
gang andere Belege geben, wenn ich nicht fürdtete, fie möchten ſelbſt 
als diſtoriſche Dorumente auf Drudyinverniffe ſtoßen. (Allg. Ztg) 
ranfreim F 
* Paris, 20. DM. (PraCorr.) Rachrichten aus Toulon vom 
15. zufolge find die vor Aurzem ergangenen Befehle, die franzöfiichen 
Sälfsftationen in den fpanifchen Gewäffern zu verſtärken, nun wieder 
sufen werden, Die Escadre des Prinzen von Jeinville . rubig vor 
Aafer und Admiral Ouesnel hielt Die Infpeetion der einzelnen Schiffe. 
Die Mapriver Journale find som 14. Der Grpectapor meldet, 
daß bie Nachticht son ver Contte-Revolution in Liſſabon in den por⸗ 
taiefiichen Gränzprovinzen großes Mißvergaügen erregt habe. Ein 
Brief aus Davajoz vom 19. fage, daß die Bevölkerung voa Elvas, 
Gampemayo und andern Orten aufgetanden fep, vie Zurugnahme der 
Fünigl, Decrete vom 6. und vie Wiederherſtelung ver Conſtitution von 


1820 verlange, Mehrere Officiere wurben in dem Gonfliete ber Trup⸗ 
pen mit der Bevölferung getödtet. 

Der „Heraldo“ meldet aus Liſſabon, daß Sa de Banbeira, der 
Gr Minifter und Chef ter Ravdicalen, fi mit Herrn Reis de Bascon« 
eellos in die Norbprovingen begeben habe, wahrfheinlich um viefe zu 
Se ae daß die Regierung Truppenverftärfungen nah Santarem 
ejantt habe. 
— Die Madr der Correſpondeng vom 14. meldet, daß bie königliche 
Familie den Stiergefechten beimohnte, und Abends im Theater del Prins 
eipe war. Sie follten nun die Schlöffer Eecurial und La Granja bes 
fuchen und einen Tag ausbleiben, worauf am 16. wieder cin Stierger 
fecht flatt finden würde. Die Königin Chriſtine war in Madrid ges 
blieben. Ein MiniftersGonfeil wurde wegen der zu erlaffenden Amner 
fie gehalten, über die Meinungsverſchiedenheit berrfcht, Da einige Mis 
nifter fie fo ausgedehnt als m zug baben wollen, welcher Unfidt auch 
der König Don ee ift. Der Herzog und Die Herzogin von Monte 
penfier und ber Herzog von Aumale 
um nah Franfreich zurüdzufehren, 

Der „Gonftitutionell’" zeigt an, daß der engliſche Geſandie in 
Liffabon Lord Howard be iven nah ber Gonire-Revolution des 6. 
und der Ernennung des Minifteriums Salvanha Portugal verlaffen und 
ſich nach England eingeſchifft habe. 


Nichtpolitifche Zeitu 
Münden, 20, Ollbr. Bufolge der pn bier eingeiroffenen 
Pr betrübenven Nachricht ward verwichenen Sonntag das anmuthige 
farrdorf Schlehdorf am Kochelſet (Landgericht Werbenfels) faſt gänz« 
lih ein Raub ver Flammen, Bei dem heftigen Süpwind war jede 
Bemühung dem Feuer Einhalt p tbun vergebens, Ameiuntzwanzi 
Hänfer liegen in Aſche, und bie unglüdliden Einwohner haben 9 
nichts gerettet. Alg._3tg.) 

Münden, 21. Det, Nach einer Belanntmahung der Direction 
der landwirthſchaftlichen Zentraligule zu Schleißheim wird in biefer 
vom fommenden Winterfemeiter an auch ein eigener umfaffender Unters 
richt in der Bierbrauerei ertheilt werden, und zwar ſowohl über ben 
chemiſchen und techniſchen, als über ven abminiftrativen und redpnerifchen 
Theil derſelben, mit fleter Rüdfiht auf bie in Bayern darüber befchen- 
ben geſetzlichen Beſtimmungen. Dabei foll in ven Bierbrauereien ver 
fönigl, ug ei Schleißheim und Weibenftephan zur Hebung in 
allen bei der Malz. und Bierfabrication vorkommenden Arbeiten Ges 
legenheit und Anleitung gegeben werben, 

Mainz, 21,0ct, Im der heſſiſchen Pfalz if fo eben die Weins 
ernte beendigt, im Rheingau it man noch mit derfelben rg 
und bürfte fie daſelbſt noch adıt Tage dauern, zumal da man ſich dort 
mehr mit der Auslefe abgibt als dicsfeits. Die Dvalität des biesjäh: 
rigen Weins iſt ver Art, daß die Outsbefiger, welche fich mit der Auss 
leſe beichäftigen, einen Wein zu erbaften überzeugt find, ver den Wein 
von 1834 bei weitem übertrifft, wehdalb ſie die Preife dieſes Auslesweins 
aud fo hoch und höher tariren als damals. Beſſere diesſeitige Tagen, 
mo man ſich mit Ausleie nicht befchäftigte, werben per Stüd zu 500 fl., 
Auslefeiweine zu 1000 tarirtz die mittleren und gewöhnlicheren Lagen 
S 209 — 300 fl. Jenſeits kann man im Durchſchnitt die doppelte 

aration annehmen. Nach vieler Annahme fol viefer Herbſt nur allein 
in unfrem Rheinheffen einen Ertrag von Wein im Werth von 16 Mile 
lionen Gulden gegeben haben. Indeſſen find nur Diejenigen Verkäufer 
ut daran, die abwarten fönnen; denn bie jehige Geldklemme erlaubt 
eine große Kaufluſt oder Speeulation. Diejenigen, welche aus Geld— 
mangel verlaufen müffen, dürfen auf keine hoben Preife rechnen. Die 
ae Wirthe verfeben ſich auf's befte mit VBorräthen ; do ſchwinden 
e überrajcgend ſchnell, da der im Gähren begriffene Moft viel getrunten 
wird. Doc wird der neue Wein viel zu theuer verzapft und bei einer 
coloffalen Ernte, wie der diesjährigen, follte eigentlih der Schoppen 
Moft nicht mehr als 4 Kreuzer koften, während man 8, 10 und 12 
Kreuzer nimmt. Es muß nun einmal alles theuer fepn, ſelbſt das, 
was gut geratben iſt. r. O. P. 3.) 

Der „Mandefter-Guardian” vom 7. Oft. enthält nachſtehende Mits 
theilung über einen Riefen»Train: „Am vorigen Samstag ging 
ein Qüter- Train, welber aus 101 Waggons beftand, von 
Mundefer nah Crewe ab, Sein Sefammtgewiht war 600 Tonnen, 
und feine Länge 1550 Fuß. Die Entfernung, 30 (engliſche) Meilen 
(etwa 15 Stunden), wurte in 2 Stunden 9 Minuten zurüdgelegt. 

In dem Tunnel, der bei Laufen Behufs der von Ludwigsburg 
nah Heilbroun zu führenden Eifenbahn gegraben wirt, hat man bereits 
Sprengverfudhe mit Schiefbaummwolle gemacht. (Augsb. Abrz.) 

* Paris, 20. Dit. (Priv.Gorrefp.) Herr Leverrier, der junge, 
fo ſchnelĩ berühmt geworbene Aſtronom, ift som Könige empfangen und 
zur Tafel eingeladen worden. 


follten Madrid am 23. verlaffen, 
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Em pfeblun 
meiner arsenikfreien Schwe; chnieten, 
für melde ich garantire, Daß fie zähr, Ihmere und 
faure Weine, Mot und Bier, nah Grdranhstanmei, 
fung dehandelt, in 10—42 Tagen verdeffern. Wer bei 
der Ausſicht auf den geiegneten Herbit alle leere Bäf: 
fer, ſeldſt genicte Bierfaſſer — weil dirjenigen, welde 
einmal franfed Bier erzeugt baten, immer ſolches wie: 
der erzeugen. da bie Säure Ihren Sıp im Ded dat — 
zwei did Dreimal rede Narf in die Örtränfe atıfhrennt, 
erhält nie Pranke, fonderi fehr lagerhafte Weine, Moſt 
und Bier, Ib erlaffe das Pfund zu 32 Pr, mıt Ger 
wür, und Gebraubdanmeifung zu 43 fr., letere ent · 
hätt die Empfehlungen aller Regierungen Dratichlande. 
Grosherpad, im Königreich Ft 
I. Fr. Bürckle. 
Zeugniß: Augeburg, den 1. ‘san. 1845. 
Die f. dayer. Reaterung von Schwaben u. Neuburg, 
Kammer d. n., am die 8. württemb. Negierung des 
Denaufreifed in Wim. „Die mathemat.:profifaliche 
Rlaffe der k. Afademie der Wienſchaften in Münden 
hat die von dem Eirgeiladfabrifanten Burckle ın Groß ⸗ 
hervaı, Oteramtd Waiblingen, im Kömtgreiche Würt . 
temberg, erfundenen arlenikfreien Schwefe ſſchaielen zum 
Imwede der Ausſchwefelung von Weinfäſſern einer ges 
nanen Prüfung unterworfen , und nad dem bier in‘ 
Befhrıft mitfolgenden Gutachten vom t- Mor. ©. J. 
die rorgelraien Schwefelfchnieten arfenißfrei, folalich 
um Ansdrennen der. Weinfäſſer ganz sccignet befun 
en. Wir erfuchen die jenfeitige Rreidregierung, dem 
Benannten dieſes Gutachten gefafigit zuſte den und dem⸗ 
felden Dabei eröffnen faffen zu wollen, daß es ihm wi 
benommen ſey dieſes, feine Erfindung empfehlende 
Gutagten in öffenliwen Blättern brfannt zu machen. 
Hobacbtungdert: Fiicher.” ; 
Dirjed weitumfafende empfehlende Gutachten fhreibt 
dabei: Es mt außer Zweifel, daß, wenn man id 
zum Ausbrennen der Weinfiger eines arſemthaltenden 
Stmwefeld dedient, eite Säure des Arienifd gebildet 
wird, welbe Säure db dann in Dem Jubaite der 
aſſet auflöst, woraus für die Gefundheit Der größte 
achtheil enttehrn fann.* 





ja depieden: 


er rechtliche Staatsbürger. 
Darflellung ver Vergeben und Verbrechen mit 
ihren Ärafrechtlichen Folgen, aus Dem Strafges 
ſitzbuche für das Königreich Bayern 1913 in 
alphabetiſcher Ordnung. Ein padagogiſcher Leit⸗ 
—* für jeven Hausvater und insbeſondere jes 
en Erzieher, Vormunder, Katecheten, Stelens 
örger und Führer, fo wie für Die ganz reife 
ugend, Herausgegeben von Marv. Schmä⸗ 
Dei, quitec. rehtefundigem Magiſtraterath in 
Münden. 8, broch. 40 fr. over 13’, n0r, 








Bei E. F. Ark in Merddauſen erſchien fochen 
und iſt in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Stahrelicen, zu haben : 


Zwanzig Mittel wider den Tod, 


ober: Belehrung, mie man ein langes, durch 

Geſundheit des Körpers und Geiſtes bealüdtes 

Leben figer zu erzielen vermag. Ein auf Wifs 

enfhaft und Erfahrung begründetes Lehrge⸗ 

äude der Diätetif, Gemeinverkiurlich ausr 

gearbeit yon Dr, W, Abicht. Broch. 1846. 
42 fh. 

Die Natur bat dad Ziel unſeres Lebens micht ſo 
kurz geitedtt, wie #6 srmöhnltch it. Wie weites Nnaus · 
geſchoden werben fögne, zeigt der Verfaſſer dieler 
Shrift, welche nor Niemand, beſenders won Keinem 
überielen werden folte, der Ah für feine Jamitie 
lange erhalten mil. 


| Main: Dampfehifffahrt. 





P 2* st . 
[2a] Die Rain-Dampfboote fahren im Oktober 1816 
Von Wü N ag .. m uhr 
on urg na affenburg .. orgens 524 Uhr. 
Bj i J — 
te a enffar 10 Uhr.) — 
— Rachmitt. 1Y% „ 


Don Mainz nah Frankfurt . ER 
Pr Franfhurt * Wertheim Morgens 5'% „ 
n sh " 


per Omnibus nah Würzburg.) 
„. Wertheim nah Würzburg B 
Die PerfonensTaren und Büterfrachten find’aufs Biligfte geftellt. 


Würzburg, den 3. Oftober 1846. 2 
Die Direction. 








In unferm Beriage iſt erſchienen und zu bejichen : 


8. G6offine's, 


Prämonitratenfer-Ordensd-Priefters, 


kathol. Unterrichts: und Erbauungsbuch, 


worin alle fonn: und fettäglihen Epifteln und Evangelien, die Glaubens: und 
Eittenlehren, audy die Kirchengebräudye erflärt und Die Gebete der Kirche, viele 
Betrachtungen, nebft verſchiedenen Andachtsübungen enthalten find. 


Neu bearbeitet und herausgegeben 
von . 


Sobaun Adam Die;, 

Domotcar zu Wurzdura. 
Fünfte, mit Erklärungen ver Epiiteln und Goangelien auf alle Tage in ver Faſten, erbaulichen 
emerfungen zur Leidens geſchichte unfered Heilandes, einem ausführlichen Unterrichte von ver EI. Meſſe 
un fünfunpzwanzig Feſttagen beil. Bistbumds oder Landes-Vatrone vermehrte Auflage in zwei Teilen. 

Mit einen Stahlſtiche — Mit der Genehmigung des bertw. biſchöfl. Drvinariats zu Würzburg. 
GR Bogen in größtem Detav: Format, auf miichweißen Papier mit nener, 

großer Schrift gedruckt. 2 fl. SU fr. . 

Veon der wierten Auflage dieſes Patboliihen Veifstubrs ſazen die Fatholifhen Stimmen (Mr.27, 
1844) „Bas andere gleihsfalld forendmerthe Hrarkeitungen won Boffine bei aleibem ‘Preite weder an Tolitän: 
digfet mod an äußerer Schönbeit mit der gegenwärtigen den Verzirih outjubalten perindaen.“ Deſcs Yob 
wird audı die fünfte Auszade verdienen; denm fie tik mit ben Zeſttagen der heil, Landes, oder Bısrbumd 
Patrone Valentin, art (drd Broßen), Miaıliud, Mifolaud ron Für, Yubaer, Ndalbert, 
Yırorius, Matern, Ballus, Hedwigid, Bernmward und Qudar, wie äuch der bi. Sebaittan, 
Geora und Mendelim vermehrt worden. Rerner wurde Die heil, Meile, wir fie der Priefter am Altare 
beiet, zum leichter Vergeden des vorausachenden Unterrigtd, uber Me Ceremonten derielben und fomoht 
Ichrrei, at& erbaulihe Anmerkungen zur Yeidentacibidte uferd Herrn und Heuantes Jeſu Shrüti bei« 
gefügt. Nach warde der Kalender der Heiligen einer nereeiferten Durdiichr unterworfen, Die Beitage ent: 
halten eine kurze Zebenddenhreibina der Hriligen, den Gingang der beit. Weſſe, das Firdengebet, Die Eriſtel 
und das Evangeſium nit einer Grflärung und Anwendugg auf das Griſtliche Leben in Fragen und Anworten. 
Ale Eriteln und Evangelien, ſowie die einzelnen Terie der beil, Schriit ind nach der vom heil. Stu autge 
heißenen Meberiegung des bedm. Hrw. Domprostet, Dr. Yol. Ar. Miltolt, angeführt. — Ungeadriet der bes 
merbien Nermedrumaen it der Breit mit im Gerinalen erhuht worden. Mei Abnahme von 12 
Exemplaren wird Eines umsonst gegeben. Vaptier und Drud sind jo befaffen, daf 
die ganze Auflage einer Pradtauszade ähnlich it, — Der Mrrlihe Stablitich It dem Znhalie des Buchs 
angemefen. Aus dirfem Gründen id die DBertagsiandlung überieugt, dah der Beifall, mit welgem die früdern 
Audzaden Diefed Werkes aufgenommen niwden, ſich bei Dieter fünften noch eermchren werde. 

3.7” Im jeber guten Buchhandlung liegen Exemplare zur Anſicht bereit, 
Stahel'ſche Buchhandlung. 





Todes-Anzeige 
» Am 19, 4. Mts, starb unser innigst geliebter Vater, der königl. Adrolat, Horr 
Friedrich von Berg, _ J 
in Folge eines eingetretenen Schleimschlages nach Kürzlich zurüchgelegtem 64,ten 
"Lebensjahre, im 40sten Jahre seiner Berufsthätigkeit, i i 

Diese Anzeige widmen entlernten Verwandten, so wie den vielen Freunden und 

Behannten des Eutschlafenen zur stillen Theilnahme die tiefzebeugten Söhne 
Schweinfurt, den 20. Oktober 1846. #Hranz von Berk. 
Theodor von Berg. 


Ziebig’scher Mineral: Dünger Star ımrtugen insemmien 


teii &. Moldenkauer in Würzdurg, untere Dominifanergafit, Nr. 256. 







— 














Steinkohlen- Lager. (user: Dowinitanergafe Ne. 230 
Fettſchrott für Ofen « und SKeffelfewerung — Schmiedegries un Fettftückkohlen. 
In's Haus geliefert gegen billige Vergutung, 


Im Verlage der Staherjden Buchhandlung, 


Boransbezablung. 
jährig hier 3A. aß tr. 1. Rayon a. 7 fr. 
ar im m iv. 5 A. aM. 





_ . @inrücdungsgebipr, 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder 58* Raum A ir, 
ance. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Rönig und Baterlaub für Wabtheit umb Mecht ! 





Rro. 296. 


Deutfche Bundesſt aaten. 


Bavern, Münden, 21. Oft. Der Bundestag hat befaunt« 
lich zur Prüfung der Schönbein'ſchen Erfindung ver Schiefbaummwolle 
eine Commifſion in Mainz angeorbnet; als Mitglied berfelben von 
Seite Bayerns ift der ArtileriesOberfilientenant Achner, Mitglied der 

BRSARFUONBIENENER ernannt, ber im Begriff ſteht Ah dahin zu 
egeben. (Allg. 313.) 


Münden, 22. DOM. Nachdem die nad den Befehlen Sr. Maj. 
bes Königs mit der fol. württembergijhen und ber großb. badiſchen 
Reglerung eingtleiteten Unterhandlungen bei dem bereitwilligen, hochſt 
danlerswerthen Entgegenlommen Dieler beiden Regierungen zu einer 
Uebereinfunft geführt haben, zufolge welcher von allem längs der Joll⸗ 
vereinsgränge — vom Hauptjo! wege Zweibrüden bis zum Haupts 
zollamtsbezirf Fronten, einihließlich beiver — ausgehenden Getraide 
und Mehl, dann Müphlenfabrilaten für Rechnung des Zollvereins ein 
Ausgangszoll- von 25 pt, des gegenwärtigen Durhfhnittspreifes ers 
hoben werten fol, fo find bie erforderlichen Anordnungen ergangen, 
damit die Erhebung diefes Ausgangszolles mit dem 24. I. M. in Boll⸗ 
zug trete. Bon defer Zolfentrihtung it nur das erweistih für vie 
eigene Gonfumtion ver E, f. öferreichifhen Unterthanen — * Ge⸗ 
traide ic. ausgenommen, üg. 3.) 

Dem Regierungsblatte Nr. 34 (vom 21. Dft,) entnehmen wir 
Ausführlicheres zu dem bereits geftern Mitgetheilien über das neubegründete 
Konfervatorium für Mufitnoch Folgendes: In Münden foll ein 
Konfervatorium für Mufit beftehen, melhes hauptfächli die Bildung 
von Sängern für Sirche, Konzert und Theater dezwedt, zugteich aber 
auh ven Schülern Delegenbeit geben wird, fih in andern Fächern ber 
Mufit gründlich zu unterrihten. Das Ronfersatorium ift dem Minis 
flerium des Innern unmittelbar untergeorbnet, Der — umſaßt 
alle Zweige der Mufit als Wiſſenſchaft und Kunſt. Der theoretifhe 
Unterricht beſchäftiget fih demnach mit den erften Elementen der Mufik, 
der Harmonielehre (dem Generalbaſſe) und für die befonders Befähige 
ten mit dem doppelten Kontrapunfte, mit der Fugen», Formen + und 
Kompofitionslehre, mit der Infhrumentenkenntnig und Injtrumentirung, 
mit der Analyfe Haffifcher Werke; mit der Direftionsfenntaig und dem 
Partiturfpiele, dann mit der Geſchichte ver Mufit, Weftherit und Akuſtik. 
Der praltifhe Unterricht zerfällt: a) in ven Unterricht im Belange in 
zwei Haupiklaſſen (Chors und Sologefang nah der weiteiten Bedeut ⸗ 
ung); ei. in den Unterricht im Initrumentenfpiele, ala: Klavier, Or 
gel, Bio! n und Bioloucel ; ec) in ven Unterriht in der Deffamation, 
und d) in jenen in der italienifhen Sprache. Das Sduljahr beginnt 
in der Mitte ves Monats Dftober, und fcpließt mit der Monats Auguft 
fin nächftfolgenden Jahre. Der Zutritt zu dem Unterrichte iſt In⸗ und 
Ausländern ohne Unterſchied des Geſchlechts geftattet. Vorbedingung 
der Aufnahme if unter Anderm der Nachweis eines Alters von minde» 
Rens 10 Jahren, und für vie höheren Kiaſſen von mindeſtens 18 Jah⸗ 
ren beiden Schülern, und von mindeftens 16 Jahren bei den Schülerinnen. 
Die Dauer der Etublenzeit iſt auf 3 Jahre feitgeiett: Bor diefer Zeit 
darf der Schäfer das Konfervatorium nur mit Erlaubniß des Direktors 
verlaffen. Dagegen if den Schülern ein längeres BVerbleiben an ber 
Anfalt geftattet. Das Honorar für den gefammten Unterricht beträgt 
—— fl. Eine Befreiung von der Zahlung des Honorars kann 
unter Vorlage, von Armuthezeugniſſen nachgeſucht werben. Das von 
dem Könige zu ernennende Ser onale beftcht aus einem Direftor und 
—— jeweiligen Bedũrfniſſe des Unterrichtes entfprechenden Anzahl 
vom Lehrern. 

Preußen. Berlin, 19. Ollbt. Die „Allg. Pr. 3.“ enthält 
folgende Berichtigung: In Bezug auf die traurige Rage, in welcher ſich 
nenerli zu Dünlirgen Auswanderer aus ber Mpeinproving in großer 


Sonntag, 25. Dftober 1846. 


Anzahl befunden haben, find im verſchiedenen 
ſchuldigun n gegen ben preußifchen Conſul zu Dünfirden wegen an⸗ 
geblicher Richtverfegung erhoben worden. Wir fehen uns im Stande, 
diefe Borwürfe für durchaus unbegründet zu erflären. Weit davon ents 
fernt, den Auswanderern Schub und Beiftand zu verweigern, Sat ber 
Conſul ſich vielmehr bemüht, die Anfprüde derſelben gegen das Baus 
Delrue und Gompagnie wegen der rt verbeißenen Ueberfahrt 
nad Brafllien geftend zu machen ; als viefe Berfuche ohne Erfolg blie⸗ 
ben, weil vie Auswanderer feinerlei mit jenem Haufe ober deffen Agen⸗ 
ten geſchloſſene Verträge aufzuweiſen vermodhten, hat er den Wrbeitse 
fähigen unter ihnen Belegenheit zu einſtweiligem Erwerbe verfchafft nnd 
ins dafür gewirkt, den Unterhalt ver —— durch ver⸗ 
anſtaltete Sammlungen u. ſ. w. ſicher zu ſtellen. Auf Verwendung 
der Behörden zu Duͤntirchen ift von der franzöſiſchen Regierung dem 
Auswanderern die von ihnen nachgeſuchte Foftenfreie Ueberfahrt nach 
Algier Behufs ihrer dortigen Miederlaffung gewährt worden ; bie Auss 
wanderer haben dies mit Dank angenommen, und der preuß. Conſul 
iſt auf als Mitglied der Gommiijton, melde die Ueberſchiffung jener 
Individuen geleitet hat, unausgeleht thätig gewefen, um. für gehöri 
Ansrüftung des Transports Sorge zu tragen. Ihr bisheriges Heis 
mathorecht hatten diefe Huswanderer Peimilie aufgegeben — fie waren 
nicht mehr Preußen. Die Frage, ob ihre Rüdtehr nad Preußen veflen 
ungeachtet zn veranſtalten oder wenigftens zu dulden gewefen wäre, if 
ar nicht nd Erörterung gelommen, weil feiner von biefen Beuten den 
unſch, in tas verlaffene Heimathland zurüdzufehren,, ausgefprochen, 
feiner zu dieſem Behufe einen Paß oder ein Bifa nahgefuht hat, — 
Daß der f. Conſul dies Viſa verweigert habe, iſt Daher eine burdans 
wahrbeitswibrige Angabe, " 

Barmen, 20. Det, Heute wurben bie beiden erſten Milfiomäre 
ver rheinischen Riſſions⸗Geſellſchaft nah China lirchlich a 
Superintendent Eſch von Rangenberg ertgeilte ihnen Die Orbination, 
und auf die Juftruetion wurden fie vom Inſpector Dr. Richter vers 
pflichtet. Die eier fand in ver Unterbarmer Kirche Ratt. Die beiden 
Senbboten, Köfter uud Genähr, werben vorerſt zu Bünlaff nach Hong⸗ 
tong gehen und von da aus in's Junere China's dringen, wobei 
fie von Miffionsgehülfen aus befehrten Eingeborenen, melde Nüplaff 
herangebildet hat, unterſtügt werben, Rh. Beob. 

achjen. Leipzig, 15 Ort. Die fühffih-baperifche Eifen« 
bafndirection macht jeht befannt, daß die —— der Arbeiter 
an ven zwei großen Urberbrüdungen des Götſch und Eiſterthales nur 
davon herrũhre, Daß für zwei Peiler ver Grund Schwierigfeiten dars 
biete, wegen deren eine Abänderung vorgeſchlagen it, Man wid durch 
meiter gefpannte Bogen dieſe Pfeller vermeiden und eine Commiſſion 
bat das. zur Begutachtung. Sodann fei die Strede von Reichenbach 
nach Plauen erjt nach Bollenbung jener Brüden-nupbar, weßhalb man 
biejelbe weniger, deſto Fräftiger die vom Plauen nad ber baperifi en 
Grenze im Bau beſchleunige, um fünftiges Jahr aus Bayern bis 
Mauen fahren zu können. Für unfere Gebirgegegend iſt diefe Ders 
minderung der befchäftigten Arbeiter bei Eintritt des Winters Doppelt 
fhlimm, da in Folge der ungünfligen Meffe auch mander Fabrifarbeis 
tgr in Unthätigfeit verfegt werben Dürfte. 

Baden. Aus Baden, 21. Oct, Wir befinden uns in einer 
Kabinetsfrifls, welche theilweife durch die fonfequente Oppofition ver 
zweiten Kammer, vie nicht gejonnen war, Rüdichten auf die befichens 
den Beziehungen zum beutihen Bunde zu nehmen, beranlaft worden 
iſt, theilwelſt ei die von Frankfurt aus ſtattgefundenen reg + 
Man nennt den Herrn von Marihall als fünftigen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, wogegen Herr don Duſch den Freiherrn v. Blittersvori_in 
Frankfurt erfehen fol, während ber letztere für den Geſandtſchaftepoſten 
am franzöfifchen Hof bezeichnet wird, wenn er es nicht vorziehen follte, 


eitungen ſchwere Ber 


fi von den Geſchäften zurücdzuzichen. Iebenfalls if ein Revirement 
des Kabinets gewiß. K. v. u. f. D. 
Großberzogtbum Seffen. Mainz, 22. Oct. Im hleſi⸗ 
gen Gafthof zum ‚Frankfurter Hofe’ hatten ſich geſtern Abend etwa 
500 Bürger aus allen Ständen verfammelt, um eine Adreſſe an Se. 
fönigk Seh. den Brofteneg verlefen zu hören umd zu untergeichuen, 
in welcher Miller! verjelbe eten wirb, bie Gefahr, he dem 
reinheffifchen Einklgefeg durch Einführung eines neuen Geſehbuchs droht, 
au igft abwenden zu wollen. (Main. 3) 
ee leswigdol ein. Schleswig-Holftein, 18, Dftober, 
Ich theile Ihnen die beiden Girkuläre der ſchleswig · holſteinſchen Regier« 
ung refp. an die Polizeibeamten in den Stävten und an bie Oberbe ⸗ 
amten der Randbiftrifte mit, aus welchen Sie ermeflen können, daß bie 
Regierung felbft annehmen muß, daß die Aufregung nicht ganz unbe» 
deutend ſey. ährend ver Regierungspräfident auf Föhr war, äußerte 
derfelbe, daß er Nachrichten aus dem Hetzogthum Holftein über die 
Stimmung der Bevölferung eingezogen habe, Alle Briefe liegen nichts 
zu wünſchen übrig, nur in Rendsburg ſcheine die Stimmung etwas 


aufgeregt, fenne er felbft. Da erfhien der 10, September, 
Die alte Regierung ward entlaffen;, Herr v. Scheel zum Präfiventen 
ernannt und Graf v. Molthe fprad die verhängnißvollen Worte bei 


beifen Ginführung aus, daß die Verbindung ber Herzogthümer Schleswig« 
Hoiftein von ihrer Verbindung mit Dänemark abhänge. So warb bem 
offenen Briefe ein neues Siegel angehangen. Die Stiamung der Stadt 
Schleswig ſprach fih damals hinreichend aus. Die damaligen Mas 
nifeftationen find noch immer Gegenſtand ver — enn ber 
Ragiſtrat der Stadt Schleswig einen Thäter ſchon zu haben glaubt, 
fo treten fofort mehrere ——— für das Alibi auf, und der 
Tüdliche Hang entgeht dem Inquirenten, Dabei muß ber Bürgermeis 
er Denn immer wieder hören, daß er bei bem Haufe des Kammerherrn 
d. Scheel zugegen gewefen, daß ihm bamals ſelbſt ein Hoch barges 
dracht wurde, 
Die beiden Girkulare lauten : J 
In Anleituug der in einigen Städten des Landes in ber jüngiten 
Zeit sorgefommenen unrubigen Auftritte findet vie Regierung ſich 
veranlaßt, an die ſämmtlichen Herren Polizeibeamten in den Staͤdlen 
die Erwartung auszuſprechen, daß Sie der in jenen Auftritten ſich äu- 
Bernden Bewegung Ihre befondere Aufmerkfamfeit zugumenden, und mit 
allen Ihnen zu 6: ote ſtehenden Mitteln theils mi Beruhigung der 
Gemüther, theils aber auch zur fräftigen Aufrehthaltung ber gefeglichen 
Ordnung zu wirken. nicht ermangeln werben. Zugleich erfucht vie Her 
sierung Sie, über alle in den Ihrer Polizeiaufiicht untergebenen Städs 
ten vorlommenben — a und fonfligen Vorgänge, aus melden 
ein Urtheil über die borkige Stimmung ſich entnehmen läft, fo wie über 
die-son Ihnen getroffenen Maßregeln bis welter wöchentlich, in außers 
ordentlichen Fällen aber fofort, bierher zu berichten. Küönigl. *— 


Da nach den der Regierung tete Nachrichten in verſchie⸗ 


uastien, hingegen zeigten ih Käufer für Integr. zw beifern Preifen, 
bahuastien, Hingegen zeig v7 Gt. Metall.: 99%, ©.; Spt. 


Berb.: 90° 
2 v0t. v. I. 
Rosie ; *68 Ga heſſ. pCt. Dblig.: 92, P.; pCt. Oblig. 087% 
95 50 fl. Loofe: 71%, P.; 25 fl. Loofe: 28%, * Naff. 374 pC. 
Obligat,: 92°, 9.; 25 fl, Loofe: 23, G. Branff, 


der innern Verwaltun 








WEL Gonf.: 
S. 500 7; Sard. Looſe: HH VeRr. Disc. 5 
Se ſterreich Wien, 19. Oft. Die hente- Morgen aus 
angelangten Berichte in Betreff des Befindens Sr faif. dh ve &r« 
herzoge Palatin geben leiver fa alle Hoffnung au iedergenefun 
auf. Der Zuftand des geliebten Erzherzoze fol ver Urt fepn, vl 
man ſtündlich deſſen Auflöfung entgegenfehe, (Ag. Zig.) 


wei; 

Borgehern hat der Gemeinderath in Bern im Intereffe ber öffent: 
lien Ordnung deſchloſſen, Klage beim Regierungsrath zu führen über 
die böswilligen Behauptungen des „„Befaffungsireundes’‘ und der „Ber: 
ner Zeitung‘, als hätte eine adhibare Klaſſe hieſiger Einwohner vie 
vorgefallenen Unruhen angeorbnet oder pronszirt. 

tedberlande, 

Haag, 19, Dft. Heute wurde bie gewöhnliche Seffion ber Ger 
neralftaaten für das Jahr 19%), durch den König mit einer Mede er⸗ 
Öffnet. Es heißt darin u. W.: „Die Unterfanplungen mit Rußland 
haben ben gewünfchten Zwed erreicht, und die Belange der fo anfchns 
lichen nieverländifhen Schifffahrt nach dieſem Kaiſerreich find jeht auf 
die befriedigendſte Art gefichert. Eine mit Frantreich abnefchlofene 
Hebereinkunft zur Aufhebung der Schiffiahrtszölle auf vem Rhein Bann 
als ein näherer Schritt zur Erlangung einer gänzlichen Freigebung 
biefes vorzäglihen Handelsweges betrachte werben. Durd ben fürz« 
lich mit eigien abgeichloffenen Handels» und Schiffiabrtssertrag find 
die Handelsverhältnife ver beiden Staaten auf eine billige Weile ger 
ordnet, und, fo viel ihunlich war, von Hinderniffen befreit. Die Schwies 
rigfeiten, benen unſer Handel.mit den Bereinigten Staaten von Rords 
Amerifa durch die dort auf unfere vorzüglichten Kolonial + ——— 
— ſchweren Zöle unterworfen war, Ind auf die wünſchensweriheſe 
Weife befeitiget, Meine befondere Sorgfalt bleibt der Wohlfahrt der 
überfeeifchen tjigungen gewidmet. Es hat dort Nigw ach⸗ ftattgehabt, 
doc die Ausfihten für die neuen Ernten waren günflig, Zwei Fuürſten 
der Infel Bali hatten unfere Flagge befhimpft und die Verträge vers 
legt, Die Tapferkeit unferer See» und Landmacht bat diefen 2er 
mut gezügelt, die verfaunte gefegmäßige Gewalt wieder hergefellt und 
die Belange der Schifffahrt und des Handels geihert, Beide Theile 
der Friegsmacht haben fortwährenden Anfpruh auf meinen Beifall, 
Die Verſtärkung des Seewelens dur den Bau von Dampffhiffen bils 
bet den Gegenſtand von Gewägungen. Die verfhiedenen Zweige 
wirken in einem regelmäßigen®ange fort. 

In Betref des Zuftandes des Unterrichts und der Yusübung 
ber Wiffenfhaften und Hünfte kang fortwährend ein günfiges Zeug: 
niß gegeben werten. Handel, Schifffabrt und fernere Unternehmun« 
gen der Induſtrie werden im Ganzen mit Lebhaftigfeit betrieben, 
allein die Refultate waren nicht alle gleich günfig, in Folge von Urfas 
Gen, deren Drud auch überall anverwärts gefühlt wird. Die Unglüde, 
welche der Mißwachs eines der vorzüglichiten Nahrungsmittel hat her 
beiführen können, find über affe Erwartung gemildert, fowohl durch die 
— Jahreszeit, welche die Fürfehun geihenft hat, ala vie in Webers 
ezung mit Em. E. genommenen Mafregeln und durcch bie höchſt los 
benewerthe allgemeine Mitwirtung. Da die Ernte des erwähnten Ges 
wãchſes und einiger anderer Feipfrüdite auch in dieſem Jahre minder 
reichlich gewefen if, fo iſt die Su Fortdauer der geſetzlichen Bes 
fimmungen zur Ermunterung der Eebensmittel-Einfuhr für racbfam zu 
halten, und fie wird einen ver erften Entwürfe bilven, worauf die Aufs 
merkjamfeit (Ew, E. gelenft werden fol. Durch wiederholt hohe Wafs 
en in den 6 fo wie durch hohe Secfluthen und Stürme find 
n dem verflofenen Winter wiever bedentende Beſchaͤdigungen verurſacht 
worden, wofür Borforge hat getroffen werben müffen, Die zur Wievers 
beritellung der Delpmittel des Reichs angewendeten verfhiedenen Mah 
regeln haben (a ihre vollfonmene Bolziehung erhalten. Es werden 
ebenfalls in dieſer Seſſion Em. E. Gejepentwärfe vorgelegt erden, 
welche das ganze Geſehbuch des Strafrechte enthalten, wobei auf bie 
ſowohl jüngiigin als früger über diefen Gutwurf der Regierung mitge 
theilten Bemerkungen Rüdiicht genommen iſt. 

ranfreid. 

* Paria, 20. Oftober, (Privat-Gorrefp.) Das „Journal be 
Debats” enthält heute einen langen apologetiihen Artikel zu Bunften 
des mit Rußland abgeſchloſſenen uflohris und HandelsVertrages, 
deſſen Ratificationen zwar no nicht ausgewerhfelt feyen, deſſen Tert 
es bald geben zu fönnen hofft. Es glaubt, daß biefer Vertrag einer 
der wichtigiten Siege bes jegigen Handelsminiferiums je, und hebt 
bejonvders die Hlaufel heraus, wodurch die Schiffe beider Mächte wech⸗ 
felfeitig auf den Fuß der der nationalen Schifffahrt gewährten Begünſtig⸗ 
ungen geftellt werven, und fomit vie fremde Schifffagrt bon dem Han- 





deldtratt wiſchen Frankreich und Ru ausgeichioffen twirb, 
ale erhöhten Fast hörten Einf auf, und die ———— Schiffe, 
die jährfih allein für 18 Millionen Geidenwaaren, Weine und Pariſer 
Mrtitel nach den ruffifhen Häfen brädten, würden nun wenigftens ein 
Drittel mehr importiren ; ‘eben fo ſey die Aptibung jet leichter und 
begänfigter. 500 Schiffe beforgten jährlid den Amifdenhandel Mu 
lands und Frankreichs, davon mären bis jeht 150 franzöfiche, 100 ruls 
ſiſche und 250 von andern Rationen geweien, welche lehtere ſich jeht 
wiſchen franzöfliche und ruffifche Schiffe tepartiren würden, mas für 
In Handelsmarinen ein Mehr von 50,000 Tonnen Ladung gebe, 
Rußland Habe nur feines Prohibitiv » Syfemes wegen feine ‚Hat 
beisichifffahrt nicht ausdehnen Fönnen, jeht fehe es diefe üble Wirlun— 
ein, und die Herabfegung feiner Zolltarife, der mit Franfreich geſchloſ⸗ 
fene Bertrag u, f. mw. fepen gute Zeichen, baf es auf dieſen Weg fort 
fchreiten werde. 

* Paris, 21. DM. (PraCorr.) Das „Journal des Debats”’ 
begnügt ſich heute, bie Über England gekommenen Nachrichten aus 
Portugal bis zum 12. mitzutheifen, ohne ihnen jedoch vollen Glauben 
beigumeffen, Diefen Nachrichten zufolge wäre der zur Beruhigung nach 
den Rorpprovingen abgeſchickte Herzog von Terceira daſelbſt verhaftet 
worben und ber frühere Sommandant diefer Provinzen, Graf Das Antas, 
babe fih mit den Truppen in Braga eingeichloffen, das neue Miniftes 
rium Saldanha nicht anerfannt, fondern vielmehr bie Mbfehung der 
Königin, die Thronbefteigung des neunjährigen Don Pedro I. uno 
feine Regentfchaft procdamirt. Daß ver englifche Geſandte Lord Howard 
de Walden Liſſabon verlaffen, beftätigt ſich, er ſchiffte ih am 12. auf 
dem Kriegedampfer Eyrlops nach Rondon ein. Das Minifterium Sal- 
dauha hat vorläufig nicht nur die individuellen Garantien der Gonitis 
tution, fondern auch die Prehfreibeit aufgehoben und alle politifchen 
Sournale für einen Monat unterbrüdt. Die Rationalgarde wurde ohne 
Widerſtand entwaffnet umd in Liſſabon eine Art Rationalgarde aus 
—— und Grundeigenthümern, unter dem Namen Sicherheitswacht 
ebildet. 

. Die Madrider Gorrefpondenz vom 15, meldet, daß die Tönigliche 
Familie nad dem Luftichlaffe Jlvefonfo abgereist fey, am felben Abende 
urücerwartet werbe und die Königin wahrfheinlih Das AmneftierDecret 
unterzeichnen werde. Am_15. fanden wegen bes Eodestages des Bes 
nerals Diego Leon Feine Feſtlichkeiten ftatt; bie Königin Ghriftine und 
des Generals Wittwe, die Gräfin von Balafeoin, begaben ſich au feinem 
Grabe, und. verrichteten daſelbſt ihre Andacht. Die englifche Flotte war 

7. d. noch immer in den Gewäſſern von Gibraltar; eine fpanifche 
Chendrilke, beſtehend aus einer Fregatte, jwei Gorvetten, fünf Briggs 
und einem Dampfer, lag vor Ferrol. 

Der Bice⸗Admiral ur sa Sn it von Borient, wo er ale 
Serpräfäft funftionirt, durch den Telegrapben in aller Eile nad Paris 
berufen werben und auch bereits bier eingetroffen. 

Der „Rational“, dem die „Reforme” vorwirft, er fey mit Haut 
und Haar an Hrn. Thiers verfauft, und der über diefe Zwiltigfeiten 
fo mißmuthig geworben ift, daß er überall nichts als einen ſchwarzen, 

ewitterfchwangreh Horizont fiebt, meldet heute, Hr. Guizot habe eine 
Mote bed ruſſiſchen Kabinets erhalten, worin diefes in gleihem Sinne 
wie England gegen bie Heirath Montpenfiers und ihre Gonfoquenzen 
proteflire. Deſterreich und Preußen hätten ſich noch gar nicht ausges 
ſprochen, ſondern temporifirten beobachtend, Und fo werbe ber olitifa e 
Horizont immer ſchwaͤrzer, fagt der „National, Hr. Guizot werde abs 
treten müſſen und Graf Mole werde mit einigen demüthigenden Gons 
ceſſionen an die Whige Minifter werben. — Es if fhabe, daß an die- 
fer ganzen Mittheilung des National fein wahres Wort ift. 

Der Herzog und bie Herzogin von Montpenfier werben erft om 
10. November in Paris einen, da fie in Baponne, Pau und Bar« 
beaur verweilen werben, rohe Unſtalten zu ihrem Eupfange 
werben bier, wie auf bem ganzen Wege getroffen, die große Oper und 
bie Opera-comique werben die Neuvermählten mit eigenns componir ⸗ 
ten großen Gantaten empfangen, die Mufif für bie Gantate der großen 
DO per ſchreibt uber, für die Opera-comique Bolelvieu Son). 
Der Haudelsſtand von Paris wird den Neuvermäßlten zu Ehren ein 
glänzendes Feſt und zwar in bem neuen riefigen Schnittwaaren- Magas 
sine der Nue-Bivienne: Aux villes de France geben. — Die Bouler 
darde· Theater bereiten Gelegenheitsftüde vor. 

Der Mabriver Heraldo, das Organ der Regierung, zeigt in fels 
ner Rummer som 15. in einer Nachſchrift: „A ultima hora“ an, da 
ber zwei Tage nach einander verfammelte Minikerrath feinen Beſchlu 
wegen ber Ammeſtie gefaft. 

Eyon, 18. DM, Zwei Bataillone bes asſſten Infanterie » Regis 
ments find nach ber emelgergränge I ver Sie werben In 
Ferned, in der Feſtung les Glufes und in Nantua, wohin die eifernen 
zoo. von Bourg geſchiat wurden, in rauhe Winterguartiere ziehen. 

uch Artillerie ward von hier aus abgefanbt, Die Beobahtungscorps 
wird fih von Befangon und vielleicht von Straßburg aus noch weiter 


vervolftändigen, Eues unſerer confervativen Wlätter ſpricht von einer. 
gleichzeitigen Unnäherung öferreihifcher und farbinifher Truppen gegen 
bie Ehw. Eine bemafjnete Inierbention it bei diefen Mafregeln 
wohl weniger als tin bermetifcher Einfhluh der Schweiz und baran 
een nfcüchterung der radisalen Regierungen voraus * 
atreich ſucht ſich bei ber Krakung mit England der öfterreichifche 
Dolitit aufs Schuellfte zu nähern. Cine Zutervention würde, aber zu 
einer unndthigen Aufregung in a und gu unberechenbaren biplos 
matifhen Golhifionen führen. nicht jegt (dom durch Eifenbakn und 
Dampffchiffoerbindungen laum zwei Zagreifen von Bregenz und Lindau ? 
Eine hermetiſche Wiofirung , befonbers wenn aus Sardinien mie aus 
ve die in Genua und Marjeille für die Schweiz angefauften 
orräthe ermangelten, möchte der Schweiz ſehr wehe thun. och if 
auch bieh wegen der babei intereffisten franzöſiſchen und farbinifchen 
Danbelshäufer nicht — (Allg. 3tg.) 
osrtugal. 

Nah einem Schreiben eifteb n vom 12. Oftbr, im „M. 
Ghronicle” hat der Winitersedkben Saldanha durd den Telegrapgen 
folgende unangenehme Nachricht bezüglich des in die Rorbproningen ab» 
geſchidien Königin-Lieutenant et „Der Herzog von Temeira if 
verhaftet worden. Das neue Miniſterium befigt nicht bas Vertrauen 
der Nation.” Weiter fol Saldanha auch die Nachricht empfangen 
haben, va der Graf Das Antas, welcher feither den Oberbefehl über 
bie Ernppen im den nörblichen *88 führte und dem die Korigin, 
um ihn für die neue Ordnung ber Dinge zu getvinnen, ein Marguifat 
angeboten haben foll, ſich mit feinem Corps nah Braga zurückgezogen 
und eine Regentihaft im Namen des jungen Prinzen Don Pedro pro- 
slamirt habe, Diefe Nachricht bedarf jedoch der Beflätigung. — Der 
englifhe Geſandie, Lord Howarn de Walven, hatte fi am 12. d. auf 
dem Dampffchiffe „Chelops“ eingefäifft, um Lifabon auf langem Urs 
laub zu verlaflen und wahrfheinlih nie dahin zurldzufehren. Bor: 
läufig folte Hr. Sanders ihn als Gefhäftsträger erfegen. (ſ. o. Paris) 

Aus Badajcz fihreibt man vom 10, Dft, bem „‚Kspertabpr”: 
Die Nachricht von dem Sturze bes portugief. Minifteriums if in ben 
org wur Gampo - Mapor und Yelves nicht gut aufgenommen wor⸗ 
den. Ran hat heute Morgene von diefen Pläpen ber ein Musfetenfeuer 
gehört, und von biefen Yunften angelommene Perfonen melten, Taf 
die Bevbllerung fih den Degreten der Königin widerfegt und bie Gons 
fitution von 1820 verlangt. Man fügt fogar binzu, zwei Offilere 
ber Garnifon Belves, fowwie ein Offtzier der Barnifon don Campo ⸗ 


Mayor feyen getöbtet worben unb tie abeBörungen mwährlen fett, 


Ri oliti tung. 

*,* Würzbu ug ——A Woaden Getreibemarfte 
gingen die Preife zurüd, : 

——— 20. Oll. Ein Raubmord, ter in dleſen Tagen 
bier durch eine Berlettung merlwürdiger Umſtände begangen worden, 
bildet jegt bier faſt ausfehlichlih den Gegtaſtand des Tagkegeſpräches. 
Ueber die Sache erfahre ih aus verläffiger Quelle Folgentes: Gin 
Bauernfnecht brachte vor mehreren Tagen einen Kofler hierher und gab 
ihn einem Bierwirth zur Aufbewahrun empfahl ihm folchen aber fehr, 
ba er mehreres Oeld enthalte. Das (dene, ngRliche Weſen des Kutch⸗ 
tes Fam dem Wirth indeß verdächtig vor und, an ben Murharber 
Raubmord benfend, benachrichtigte er die Polizei banon. Diele vers 
baftete den Menſchen, durchſuchte den Koffer und forberte den Eigen 
thümer auf, ſich über ben rechtmäßigen Befig des Inhalts auszumweljen. 
Jetzt gefland ber Burſche, er habe Das Geld von einem Weingärtner 
in Gannftatt, welcher vor einigen Tagen einen Einbruch begangen, 
mobei er aber micht mitgewirkt, fondern nur Wade arpanben habe, 
damit Zener nicht erwifcht werbe. Die Verhaftung des Meingärtners 
führte dald zu weiteren Geſtändniſſen. Sie geihah gerade an dem 
Tage, wo eine alte Wittwe von mehr als 70 Fahren begraben werben 
follte, welde in ihrem Haufe unten am ber Treppe tobtgefunden wor⸗ 
den war und deren Tod man einem Sturz bie Treppe herab sngelänin 
ben hatte, er alte Frau war eine höchft feltfame Perfon. Sie ber 
wohnte ganz allein ein armfeliges Häuschen iu einer abgelegenen Bafle, 
wo fie Niemand zu ſich ließ, als ihre Haken. Man ſchrieb ihr ein 
Bermögen. von etwa 16 — 18000 fl. zu, das fie durch Wucher und 
BZufammenfharren flets noch vermehrte. Einige Tage hatte fie Nies 
mand gefehen, was indeß Aunſange nicht auffiel, va fie ſich ſehr zurüds 
gezogen hielt und fogar ihre ſchiechten Fenfterfcheiben mit alten m 
verhängte, damit man nicht ju ihr in ihre Wohnung fehe. Endlich 
Mi ihr Ricterfheinen auf, Andere behaupteten, Bänfe, Ni: A madett, 

ätten ein fo entehliches Geidrel erhoben, daf ze aufgefallen, kurz, 
ein Verwandter drang mit Hülfe ber Obrigkeit ein und fand fie tobt 
am Fuß der Treppe, wie 28 ſchien, oder wie man Anfangs glaubte 
durch einen Sturz von dee Treppe geibdiet, Beim Nachſuchen fand man 
mar im Haufe einige Unorbnung, allein diefe fimmte mit ihrem ganzen 

ejen überein und ba weit über alle Erwartungen viel baares Geld, 


in Strohfäden, alten Lumpen, Kochhäfen und alfer Orten verftedht 


aufgefunden "wurde, (man 


dachte fein 


gärtners ergab, daß dieſer von nten vdurch das Kellerhaus in's Haus 


und die Alte erbroffelt hatte. 


erl 
Dir ert. 


* Yaris, 21. DR. Pr. Cort.) Bolgender 
„Die europaiſchen Regierungen find in 


lãndiſchen You rnal entnommen: 
















runde aro⸗ Thermo · 
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Schifffahrts Anzeige. 

Wertheim, 22. DMbr. a ei 
heute Mittag B- Griger ©. Aihaffendurg 
mit Pabung von Franfenthal; ferner ans 
grtommen heute Abend und morgen früh 

writer fahrend 4. 9. Meferihmidt v. Bamter und 
©. Lang ». Warfitreit, beide mit Ladung m. Mainz. 


Beſcheinigung 
Die Gate rined Mictgenanntiepnmollenden at die 
ittwe Ge .. if ridtig an ihrem Belimmungdorte 
angelangt. 
®@ .., den 24. Dieter 1F46. 2. Pf. 


Evan. Dir 16.8 Dt 
3 Ruhrer Steinkohlen 


nämlih: Schmiedegries, Fettschrott und 
Stückkohlen jum RKoden und Seas ’ 
Bawersberger Braunkohlen ıd, mie feit 
mebreren Jahren, fortwährend bifig zu_baben im La · 
ger, 2. Diſtr. Nro oa, hinter der gienchbant. 


Zur Nachricht! 

4 hat Kb bad Gerüdt verbreitet, als fen dad 
Goftaus „Zum Diatrofen‘‘ dahier zum Bertaufe 
aufgeboten oder [den werfauft, welhes ih als Dam 
ter dahin derigtige, daß ermähntee Safhaus, welded 
son mir mod auf ® Yahre gepatt tet it, ohne meine 
Bemiligurg nicht nerfanft werden Fann. 

ürzturg, den 23. Ofober 1546 
Eh. Al 


ee, 
um Matrofen.” 


Ditter det Gafbaufe „3 






Hirfdtelgafle, 
sember 1846 nachfolgende „ 
aufte, Felt gezogene, rein gehaltene Beine, ald: 
32 Eimer Wertheimer vom Jahrg. 1807, 
Berteimer + . 1811, 
Dettelbaber » 
Köddier + 
Ranterdader » 
Ködelfeet = 
66 Ködelieerr » 
an den Meifibietenden verfeigert. 
Die näberen Bedingniffe werden vor der Berftei- 
gerung bekannt gemacht und Kauftliebhaber hiermit 
eingeladen. 
Mürnderg, den 21. Oftoder 1846. 


—— — — 

In der Verlozedud handlung von c. A. Fahrm 
bacher in Augsburg iR erfdienen und durd alle 
Buhbandlungen, in Würzburg durd die Staheriät, 


5 Kurz und Gut. 


Auserlefene orgens, Abende, Mefr, 
Beichts, Communion + und andere Gebete, 
32. Geb, mitFutteral äADugend 1 fl. rin. oder 
20 nÖr., ungeb. Dus 40 fr. oder 16 nr, 











nn...“ 





hernac die Treppe 
glaubte man am ihren Tod dur 


ihres Schahes, ihres theui 
das Meiſie ben entfernten Seitenverwandten uns 


fo mie 


Im 


A nfiht ihrer Wohnungen, . England ausgenommen , beſcheldenz bie 
önigin von England hat gie ei Häufer, ber König der Franzoſen 
m nur gmwei fammern, manche deutſche Staaten haben gar nur eine 
Kammer, in Defterreid, Preufen und Rußland begnügt man ſich 
mit einem Kabinette, der Sultan hat nur einen Divan und 
der Papit hat mit einem Stuhle genug. — Der Prozeh des Schnei⸗ 


einen Treppenfturz. ders Jung, der. den Hutmadher Joy bei feiner Frau getroffen und 
werben fonnte, erftochen bat, follte am 27, d, vor die hiefigen Aflifen tommen. Da 
jedoch noch eine Supplementar-Inftruction ad 


N thig a it, fo if 
er auf die —— 6 daſcoben worden. — Die njefin 
Mathilde y. Montfort (6 räfin Demidof) hat ih in das Auguftiner- 
Kofler von Chaillot zurädgezogen. Gral Demidof wird hier erwartet, 


und hat vom Staifer die Griaubniß zur Reife erbalten. 
Medigirt unter antwortiiteit der SG tabeliichen Buchdandiung · 


Bei uns ist zu haben: 


Dirasl. 
Bit # fo da 





Sancta Maria. 
Für die Allerheiligen-Kapelle in München gemalt von H. Hess, 
von 
Dieses höchst gelungene Kunstblatt, 

dem Throne sitzend zeigt, ist_von wahrhaft Andacht erregender Wirkung auf jeden Beschauer, #0 dass 
es allen Freunden religiöser Darstellungen sowohl zur Zimmerzierde, als auch für Kircben zus 


in Stahl gestochen 


Ausschmückung von Messbüchern bestens empfohlen werden kann, — Der bisherige Preis 
war 2 R. Wir sind jedoch durch Ankauf einer Parthie Exemplare in deu Stund gesetzt, das Blatt zu 
2 fl. 22 kr. zu erlassen. 


Stahel’sche Buchhandlung i Würzburg. 


u ee 


nete vie "Ghre, befannt ju maden ,vah fie im Br 
antilen, Vifitten und Kleider iſt. Wiegandeine 
t. 





ix, der meueften Modelle „ 
Steiner aus Paris. & 
11. Nr. 271. “ 


“ Unterz, 
„ ffir Mäntel, 


Unterzeicneter beebrt ficb, für wie kesorflebenne Winter-Saifon fein vollftänvig affortirte® 
Lager in niederländifcben Mollentüchern, beionter& auch in mentüchern in allen 
Qualitäten und modernen Barken, To wie gie neueften Gofen:, Wellen: und Nockſtoffe, 
Shlips von Wolle und Seide, ſchwarze jeidene Salstürcher ie. unter Zuflgeiung der 


Biltigfen Bevienung zu empfehlen. 
P. A. Megner. 


Tanz- Unterricht. 

Unierzeichneter gibt sich die Ehre hiermit anzusei dass i 
Unterricht beginnen wird. Um das Nühere zu bespr: „ist er in seiner Wohnung „ bei 
HH. Gebrüder Lippmann, Weinhändler, in der Franziskanergasse, II. Distr. Nro. 362, 

Morgens von 8-10 und Nachmittags von 2-3 Uhr, anzutrejfen- ‚ 
E. Hirsch, Husik- und Tanslehrer. 


Bei &. J. Kür in Nordhaufen erikien fochen 
und it in allen Buchhandlungen, iu Würzburg in der 
Stahelihen, zu haben : 


j Leichtfaßlicher Unterricht 
im Gardinen-Steden, 


oder: gründliche Unmeifung zur richtigen Ber 
handlung der Zeuge beim trodnen und naſſen 
Steden, nebft deutlicher Darlegung aller Griffe 
und Vortheile. Dur —— an 
der ſeichteſten, gang und fiehbarften Fenfter» 
N und Bett-Gardinen, fo wie von Hausaltären 
den Derlauf und bie Behantlung des Stod, und Toillettentifden , erläutert. Fur Freunde 
Änupfene, der Verſchleimung ber Yuftwege, der und Freundinnen dieſer Kunft, von Fr. Gredo, 

ruftorgane, des Magens, des Darmlanals, ung Tapezierer und Deeoratenr zu Rord⸗ 
der männl. und weibl. Geſchlechtotheile, ur A er —— 26 
der Schleim » Hämorrhoiden und des Dlafen- Rerfal r r en 


h Wat der Berfaffer biefer Schrift im Gardinen: 
GSatarrhs, nebft den dazu erforberlihen diäteti- Stegen keiften a wiffen alle, welche ihn gebraucht 
ſchen Vorſchriften. 
Bon 


haben... Wiele Meilen mird er berdeigehelt, um dieſes 
v 
Dr. Wilhelm Andreffe, 


In der Stuhr'isen Bucdbandlung IM Berlin 
if erfdienen und durch ade Buchındlungen 5m bezies 
hen, norrätbig in der Stahelfden Buchhandlung in 
Würzburg : —2 

Gemeinnütziger 


Rathgeber 
für diejenigen, welche an 


Berfhleimung 


leiden 
Enthaltendb: 


Gefäft zu verrichten, daher Ih es denn auch als 
ganz berhüfe halte, mehr zur Empfeblung zu fagen. 
— — 


pract. 3 erſtem Arge der franyöf, Goleme, Du — —— 
vector dee frandſ. Hofvital u. Armenarzte zu Berlin. Ebeater 
Zweite Auflage, Preis 36 fr. Sonntag, den 25.: Der Zalis: 


—Cin Todes Frauenzimmer ım geiegtem ter, mel man. Dofe mit Gefang in 3 an, 
* Reden un 8 — — Arbeiten von NRefttod, Mufit von A. Müler. 

erfahren und im Stande it, einem Haudwefen voriits . 7 

fteben, fann foaleih Unterkunft finden. Näheres bei Montag, den 26: Grifeldis. Dramat. 


der Erped. d. DI. Gedicht in 5 Alten von Halm: 
Verlage der Staperiıdhen Buchhandlung, 





— 


â nee 
—â— a 


Zeitung. 





Eren gegen Mönlg aud Baterlaud für Wahrheit und Mecht ! 


Rro. 297. 


Deutiche Bundrsflaaten. 

Bavpern. Das am 23. Oft. erfhienene Regierungsblatt Rro, 
35. veröffentlicht eine Bekanntmachung, woburd das Verbot der Kar— 
toffel» Ausfuhr über vie Zollvereinsgränge gegen Frankreich, Bels 
gien und Holland für fortbeftehend erflärt und bis auf anderweite Der: 
fügung auch auf die Zollvereinsgränge gegen die 14 ausgedehnt 
wird; ferner enthält dae ſelbe folgenve Dienitesnahrihten: Der Nebens 
zollamtsverwalter Biel in Bayreuth iſt auf ein Jahr in Ruheſtaud und 
auf befien Stelle der Sebeyelamisennate Graffer in Hindelang, der 
Pofofizlal Bausbad von Nürnberg nad Würzburg und umgelehrt ver 
Doloffizial Stummvoll von Würzburg nad Nürnberg verieht; zum 
Aſſeſſor res Uppelationsgerichts von Niederbayern ber Streiss und 
Siadigerichtarath Biel zu Paffau, Prototolliften beim Kreie · u. 
Siadigericht Regensburg der Prot, Naimer zu Bamberg, und an ber 
fen Stelle der Uecefir des AppellGer. der Oberpfalz, Linpner, er 
nannt; dann bezüglich der durch allerhöchſte —— 23: Of. 
dv. Is. neugebildeten Baubehörde der f. Refinenzftabt Münden beſchloſ⸗ 
fen worben: die Stelle eines technifchen Rathes an befagter Behörde 
mit dem Range der Givilbau-Infpertoren dem bisherigen techn. Rathe 
beider Lolalbau⸗Commiſſion, Himbfel, die Stelle eines erſten Gon« 
ducteurs dem funct. Inſpector bei der aufgelösten Lokalbau · Commiſſion, 
Eichheim, die eines zweiten Gonburteurs dem funet. Infperlor ber ers 
wähnten Lolalbau-Gommiflion, Hoffmann , und die eines dritten Gon+ 
bucieurs dem Baupract. und funet, Gonbueteur, Wagingen in Schwein- 
furt, zu verleihen. Zum Subregens im georg. Kleritals-Geminar zu 
Münden wurde der Pfarrverweier Dr. Thumann zu Marktzeuln ers 
nannt, und die Wahl des Appell,» Ber.» Accefl, und Yunctionärs beim 
Magiltrat der Start Paſſau, Troft, zum zweiten rechtsfunbigen Ma: 
gitratsrathe daſelbſt beſtatigt. 

Zu der beim Kreis⸗ u. Stadigerichte zu Laudahut erledigten Raths ⸗ 
ſtelle wurde der Protofolift Böhm befördert. 

Münden, 23. Dit. Die bei der Regierung der Pfalz (Kammer 
des Innern) erledigte Regierungsratheflelle wurde bem bisherigen Res 
gierumgsafleffor in Augsburg, Frhrn. v. Leonrod, verliehen. (A. 2.) 

= Preußen. Berlin, 21. Dftbr, (Privat s Gorrefpond.) 


" Der hieſigen Refivenzfladt, welche täglich vurd Bauten erweitert wird 


und an Einwohnerzahl unglaublich wächſt, ſteht ein neues Arrondiſſe⸗ 
ment ber Bezirke bevor. — Unfer vielcorrefpondirendes Publikum 
ſchmeichelt ih, Daß das erſt vor kurzem ermäßigte Briefnorto nächſtens 
noch mehr berabgefegt werden wird, und iſt der Meinung, baß bie 
Poſt durch die dann ſich noch vermehrende Korreſpondenz in der Geld⸗ 
Ginnahme binlänglich entſchädigt werden würde. Es märe in ber 
That im Ipntereffe des General» Poflamts und des gefammten 
Publitums fehr zu wũnſchen, daß befagte Ermäßigung des Briefporto's 
recht bald eintrete. — Dem Vernehmen nah, ij es Den Drts ge 
flattet, zum Aufbau einer Garniſonskirche für das Militär latholiſchen 
Glaubens eine Hanstollefte zu veranftalten, 

Sannover. Geile, 18. Dit. Rachſtehende Belanntmachung 
wird es erklären, weshalb fämmtlihe Empfangs-Felerlicleiten , vie 
bier zum Empfange der hoben Herrihaften auf das Glängendſte ges 
troffen waren, unterbfeiben : „Auf Befehl Sr. 8. Hoh. des Kronpringen 
ertbeilen wir dem Magiftrate der Stadt Gele und ber Yurgvoigtei zu 
Gele die Anweifung, eine jede Empfangs-Keierkichkeit bei Gelegenhen 
der Rüdrgife der hoͤchſten Herrfhaften von Norderney zu vermeiden und 
Rreng zu unterfagen, auch tafür Ir forgen, daß in ber Stabt Gelle 
während des Uebernachtens ber doͤchſten Herrſchaften bie. größte Ruhe 
beobachtet werde. Wir machen bemerffih, daß Se. K. t am 


38. d. M. eima 6 Uhr Abends in Gelle eintreffen werden, wornac ſich 


Die Reiferoute von. ſelbſt ergeben wird, Hannover, 16: OR. 1846. 
8. hannoverifches Minifterium des Innern, v. d. Wild.” — Id Ge: 






Montag; 26. ‚Öftober 1846. 


mäßpeit biefer Vorſchrift it die Ehrenpfotte vor dem K. Schloffe wieder 
niedergeriffen. Iluminiren wollen trogvem und ungeachtet einer neuer 
8 angefagten Straf⸗Androhung von 5 Mihlrn. für den Uebertretungs · 
fall mehrere Hausheſiger, und es wird ſich geigen, ob und mit welchem 
RR fie ihre Abſicht etwa ansjühren. Ale Gründe für die Arengen 
Befehle des Minifteriums des Junern fann man ſich hier übrigene nur 
die befannten Vorfäße bei einem’ früheren hohen Beſuche denfen; ob 
aber wieder Exceſſe befürdtet würden, oder ob man glaubte, Daß Die 
Theilnahmebezeugung diegmal eine ganz allgemeine und üngetheilte fepn 
würde, und aud bied vermeiden wollte, fucht man vergebens zu er 
gen Welche Senfation die obigen Inſtructionen in unferer Meinen 
tadt machen, läßt ſich denlen. D5 man aber einen fo gräufhtollen 
Eclat nicht beffer vermieden hätte, 9. 6.) 
Dem Bernehmen nad, 


cbleswig:-Holftein. Kiel, 19. Ott. 
iſt den neun hiefigen Profcfforen, deren lang erwartete rift nun⸗ 
mehr erfchienen it, bereits geflern von dem Gurator der Uniberfität 


eröffnet worden, wie St. Maj. es nicht zu billigen vermödhten, daß 
die Namen der Profefforen auf dem Zitelblatte genannt wären. Da 
eine ſolcht —— des Namens bekauntlich etwas ſehr Bemöhnliches 
it, muß man vermuthen, daß ungewöhnliche Rüdiihten obwalten, 
melde diefen Met als nicht wünfcenswerth in den Augen Br. Maj. 
erfheinen laffen. (®. 3.) 
Bon ver Eider, 29. Di. Aus Schleswig erfahre wir, 
daß man dort den 18. Dftober zu feiern beabfichtigt hat, weit meh- 
rere Männer, die ſich bei dem Feſte in Hamburg fonft hätten betheiligen 
wollen, wegen ber bevorftehenden Stinpeverfammlung gehindert wurden, 
dorihin zu gehen.” Da indeſſen das Aufforderu elben einem Manne 
bat präfentirt feyn follen, ven man in jener Uſchaft nicht gerne jab, 
und biefer basjelbe unterfchrieben hatte, fo wurde das Mahl, von 
welchem fich Deohalb ſchon manche zurüdgegogen, nicht gegeben. — Im 
boe ging bei dem dortigen Dragonerregiment in der Nacht vor der 
Beurlaubung der Befehl ein, „die vorigjäheige Schule nicht zu pers 
mittiren,” fo daß auch dort, wie es in Schleswig der Fall feyn foH, 
ſtatt 30 Mann 60 Mann von jeder Schwadron zur —— der 
Ruhe im Garniſonsdienſt ſtehen. — Die Stadt Kiel iſt noch nie fo 
vprachtwoll erleuchtet gewefen als bei der Rüdlehr Olshaufens. Die 
Kieler Damen leben in ſchleowig ⸗ holſteiniſchen Ideen und ihr Enthas 
fiasmus für das gefränfte Net des Landes hat fih auf höre Weife 
twieber fund gegeben, inbem fie die neue Wohntimg-ihres für die geiftiige 
reibeit und für Aufrechthaltung umjeres beutfchen Rationalbewußtf ne 
do. unendlich ‚thätigen Mitblirgers feftlih ausgefchmüdt hatten. Ion 
Kiel ans waren auch zwei fehr hübſche Kränge von unbklannter Hand 
den — bes verſtorbenen Literaten Hanſen nach —— * gefandt 
worden. r 3: 
Schleswig, 20. Dit. Bereits geftern find faſt ſämmt it⸗ 
glieder der ſchleewigſchen Staände-Verſfammlun— A Bee Auch 
Se. OHochfürſtl. Durchl. der Herzog von Auguftenburg traf gefterd von 
feinem Jagdſchlo Gravenſtein bier ein. we 
Schleswig, 21. Oft, Die alte Hauptflddt tes Landes üßergas 
te bei Eröffaung der fchleswigfhen Stände» Berlammlung folgende 
rung: Aa die. hohe Stände» Berfammlung des Herzogihame von 
Schleswig. Wir die unterzeichneten Bürger und Einwohner der Städt 
Schlesteig ‚überreichen der hoben Stände-Berfammiurig des thums 
Stleswig. nachſte hende Erflärung mit der Bitte, diefelbe u Protofoll 
nehmen und vurd Ihre Zeitung veröffentliden zu wollen: ı) Die 
Derzogthüner Schleswig und Holftein find ſelbſtändige Staaten, 2) bie 
Hergogthlimter find ungertrennlich mit emander verbundene ten ; 
3) der Mannetamm: allein herrſcht in ven Otrzjogthümern Scyledwig 
und Hohſtein. 4) Wir erlennen Deutſchland als unfer Vaterlaud an: 
Deutfche find wir dur tie Sprade, Sitte und Geſinuung, und uns 


ferem großen Baterlande mit warmer Unhänglichleit ergeben. Über 
wir wollen nicht bloß durch Sprade, Sitte und Gellnnung mit 
Deuifcpland verbunden ſeyn; es iſt vielmehr unfer befiimmter Wunſch, 
auch in Rantsrehtlicher Beziehung fe und eng an Deutihland gefnüpft 
zu werben. 5) Wir erflären uns volllommen einverftanden mit folgens 
ben, von ben früberen fehleswigfchen und holfteinifchen Stände Verſamm⸗ 
lungen an ben Thron —— Bitten, nämlich mit ver Bitte: um 
Bereinigung der fhleswigichen und hoffteinifchen Stände Berfammlung ; 
um Deffentticheit Ihrer Derbanbfungen; um Freiheit ver Preffe; um Trenns 
ung ber Finanzen unferes Landes von denen Dänemarfs; um Abwehr einer 
dänischen Geldmacht, und um baldige Gntwidelung unferer ſtändiſchen 
Inſtitution zu einer freieren zeitgemäßen Berfafung. Wir hegen volles 
Derirauen zur Einfiht und zum Willen ver ſchleewigſchen Stände-Bers 
fammlung; aber gebrängt von den Greigniffen der lehten Zeit fordern 
wir Sie auf, den von ber holſteiniſchen Stände-Berfammlung ange« 
bahnten Weg fe und treu zu verfolgen; alle Rechte des Bandes Fraf- 
tig zu wahren und mit Ausdauer dahin zu ftreben, daß unferer Nas 
tiomalität buch eine engere Verbindung mit Deutidland eine unums 
Röpliche Sicherheit verlichen werte. Wir glauben, daß die Bewohner 
unjeres Landes die von uns ausgelprocene Ueberzeugung theilen und 
ju vertreten bereit find. Wir willen, daß, fe weit es an uns liegt, 
die StändesDerfammlung in allen ihren Schritten zum Wohl des Sans 
des ſtets auf eine Stüge rechnen lann. (Hamb. u 
* Freie Städte. frankfurt, 24 Drtober, (Oriv.Corrtſp.) 
Eifenbahnactien haben im Cours angezogen, während die übrigen Fonds ⸗ 
Gattungen bei beſchraͤnltem Verlehr feine wefentliche Veränderung ers 


fuhren, 
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O Frankfurt, 24. October. (BrivatsGorrefp.) Der Bevolls 
mädhtigte der Apminiftration des Städel'ſchen Kunflinflituts, Dr. 9. 
Hofmann, Fehrte geftern von Leſſing in Düffelvorf zurädf und zwar un- 
verrichteter Sache. Leſſing kommt nicht nah Frankfurt ; er bleibt, ger 
wichtigen Gründen entfpreddenb, in Düffeltorf. Es wurden dem genias 
len Künfller vie glänzendſten Zugeflänpniffe gemacht, allein vergebens. 
Ratürlih erregt diefe Nachricht bei allen Kunſtfreunden unfrer Stabt 
wahre De, 

* Sranffurt, 24. Dir, (Priv. « Cor.) Der herzogl. hol» 
feinslauenburgtfhe Bundestagsgefandte, Frhr..s. Pechlin, if feit einie 

en Tagen abweſend, doch glaubt man, nur in Privatangelegenheiten. — 
t. Graf v. Münd » Brllinghaufen verläßt uns wahrſcheinlich Ende 
der nãchſten Woche, wenn anders der Hr. Graf v. Dönhoff bis dort ⸗ 
hin eingetroffen it. — In Mainz find geftern die Getraidepreife wier 
der etwas im die Höhe gegangen ; man ſpricht von flarfen Fruchtauf⸗- 
käufen für Straßburg, Während doch die feitherigen Berichte von einem 
— an Getraid meldeten. Nordamerikaniſches Mehl it nun bier 
eingetroffen; es foll etwas Enollig ſeyn. — Auf die Weineinfäufe wirkt 
der anhaltende Geldmangel nachtheilig ein. Andrerfeitd wild man auch 
erſt Ze wie fih das fehsundsiergiger Gewächs um’s Frühjahr 
gem at. 

MDeiterreich. Wien, 19, Dit, Dem Bernehmen nad hat Se. 
Maj, der Kalſer befchloffen, vas mündliche Verfahren in allen 
Givil»Rehtsftreitigleiten einzuführen, Diefer Reform, weicher 
ein ähnliches Geſetz für Hleinere Drozeffe in Belvangelegenheiten bie 
zum Belrage von 200 fl. fängft voranging, wire von fämmtlichen Bes 
wohnern des Kaiferftaats als eine neue Nera begrüßt werben. Der bis⸗ 
berige ſchleppende Prozeßgang hatte tie Apnofaten förmlich zu Macht: 
babern erhoben. , (Rürnd. Kur.) 

ei. 


Sb w 
‚ Breiburg Wir find auf unferer Hut, Starke Poften befegen 
die Thore der Stadt, und vier Kanonen Reben vor dem Rathbaufe ; 
der fommandirende Offizier barf die Batterie nicht verlafen; auch bie 
Sendarmerie ift auf den Beinen. Dies Ales gibt ven einfamen Stra— 
ben unfrer Stadt ein Iebhaftes Ausfehen. 


Die militäriihen Bapregeln, welche Frankreich ergriffen hat, har 
ben den Staaterath des Kantons Waadt zu folgender Publication 
veranlaßt: „Benachrichtige, va mehrere Regimenter frangöfifher Trup⸗ 
pen den Befehl erhalten haben, fih der Schweiz zu nähern, um beren 
Brönge zu beobadten, unb daß bereits ein Thett diefer Truppen auf 
dem Mari begriffen iR, willens alle Mafregeln zu Dr um ſo⸗ 
glei den Uufgeboten des eidgenöfliihen Vororks Folge leilten zu fön: 
nen und im -vorfommenden Fall Die Unabhängigkeit der Schweiz und 
die Unverlegbarfeit ihres Gebietes zu hanthaben, zählend auf die Ba- 
terlanveliebe und ven Muth der waadtländifchen Bevölkerung und feiner 
Milizen, in Nüdfiht auf ven $, 56 ver Derfaffung, daß der Staate- 
rath über die bewaffnete Macht zur Erhaltung ver üffentlihen Ord- 
nung zu disponiren habe, hat verorbnet: 1) Der erite Auszug aller 
Waflengattungen bat fih auf das Pitet zu ſiellen und ſich bereit zu 
halten, auf bie erſte Ordre zu marfchiren, 2) Die Mililärapminiftration 
iſt beauftragt, alle Mafregeln zu ergreifen, um alle a die 
nötbigerweije aufgeboten werden fönnten, fogleih marfchiren laffen zu 
fönnen. 3) Die Truppen, vie im vorkommenden Falle unter vie 
Fahne gerufen werben, ſtehen, bis meiteres von eidgenöffiiher Seite 
beſchloſſen it, unter dem Obercommando des Herrn Oberſt Bourgeois 
von Gorceloettes, 4) Die gegenwärtige Publication ſoll abgeprudt, 
publicirt und angefchlagen werden ; fie ſoll auch ſogleich dem eingenöffi- 
ſchen Vorort überfandt und allen Ständen mitgeteilt werben. Laus 
fanne, den 19, Oftober 1846. (Die Unterfepriften.)* 

Bern. Briefen aus Bern vom Mittwoch fünnen wir für heute 
nur fo viel entheben: „Der geftrige Markttag lief ruhig ab. Zwar 
hatten ſich viele leute vom Lande eingefunden, doch wurde, begreiflichers 
weife, fehr wenig gehandelt, Die Bürgerwache belief ſich zulegt bie 
auf 3 bis 409 Mann. Da fi viele Gonfervative darein aufnehmen 
ließen und ven Fahneneid leifteten, jo benugten vie Rapicalen auch dies 
fes zu ihren gewohnten Berdächtigungen; heute Morgen it die Wade 
bis auf Weiteres entlaffen worden ; dasſelbe wird morgen oder über 
morgen wohl auch mit ven übrigen Miligen gefchehen. Die nachgtrade 
etwas ũberlãſtige ſeelãndiſche Rebelgarde it unter gehöriger Verdankung 
der geleiſteten Dienfe gnaͤdigſt heimgefhidt worden. — Die Regierung 
bat gegen die Darftelung des ganzen Auflaufs, wie fie der „Schw. 
B.“ Zab, Klage erboben und deßhalb mglih — in wahrhaft unerhör⸗ 
ter Weife — ben Redarteur, Hrn. Dr. Giniger, verhaftet. (Eiv. 3.) 

Bern. Der Staatsrath von Waadt hat auch ver hiefigen Re 
gierung Anzeige von den getroffenen militäriichen Napreaeln gegeben, 
—* dieſelbe auwortete/ daß Bern ebenfalls gerüſtet ſey. — Der 
Regierungsrath hat gegen den Kanton Luzern retorſionsweiſe die Aus⸗ 
fuhr aller Lebensmittel verboten. ine ähnliche Berorduung wurde 
auch gegen die Husfuhr von Lebensmitteln nach dem Stanton Freiburg 
beichloffen. (R. 3. 

Grofbrittanienm. 

London, 20.Oft. Vormittags, Der „Mem-Work-Herald‘ vom 30, 
Sept, berichtet in ver legten WYusgabe diefer Nummer, daß der.@eneral 
Gaines Befehl erhalten, fi mit jämmtlichen Truppen, die in dem dor: 
ee Diſtrilte fationirt waren , fofort nah dem Striegsfhauplage am 

to Grande zu begeben; man fölgere daraus, daß bie jüngiten, aus 
Merito in Wafhington eingetroffenen Depeſchen der Urt feyen, daß ſich 
die Bereinigten-StaatensRegierung Benötigt fege, nunmehr keine Um« 
fände mit den Merilanern zu machen, und ben „Frieden zu erobern“ 
(to conguer a pesce); die militärifhe Linien müßten nun immer en 
re um die Hauptitadt Mexiko gezogen werden, bis Die Regierung jenes 
ethörten Landes um Frieden bitten werde; am 29. Sept. fep dir Nach⸗ 
richt in New-Vork eingetroffen, daf das von dem General Taylor bes 
fehligte Vereinigten⸗Staaten⸗Heer rafch gegen Monterey vorrüde, und 
da General Ampudia mit 5 bis 10,090 Mann tiefen Punkt befegt 
halte, fo könne eine neue Schlacht zwiſchen dem Striegsbeloen Taylor 
und den Merikanern erwartet werden; das Vereinigten» Staaten» Heer 
fey in der beten Stimmung. 
rantreic. 

Paris, 18. Oft Wenn in Bezug auf Spanien die franzöfiiche 
und englifhe Preffe noch nicht wieder auf dem Frievensfuß angelangt 
ind, fo iheint dagegen fait ein herzliches Einverſtändniß in Bezug auf 
die Vorfälle in Bent fattzufinden, Selbft M. Ghroniche, fonit ein 
arger Revolutionär, if mit. der neuen Genfer Regierung nicht einver« 
fanden, und ſieht in der dortigen Revolution nur „a series of paltry 
squabbles,“ Die zum Auſſtand, zur Anwendung ber phyſiſchen Gewalt 

eführt haben, Die Blätter ver echten Gonfervation find natürlich viel 
enger; Der Herald nennt die Feinde der alten Regierung und vie 
Begründer der neuen nur „eine gefeglofe fenerfangende Maffe” Er fagt 
fehr Mar, mas er benft und wünſcht, und zwar einfadh: „Das Ueber« 
bandnehmen des temofratiichen Geiles muß entweder durch Die Bundes ⸗ 
regierung oder durch einen ftärfern Arm niedergebrüdt werben, im Jas 
tereffe der Freiheit und des Friedene nicht alein ver Schweij fondern 
ganz Europa’s." Die frauzöſtſchen Regterungeblätter denken ungefähr 


erade fo, nur find fie nicht fo offen. Die Ereigniffe in Genf. find 
fine — für die conſervative Partei in der Schweiz. Aber fie 
find unmittelbar von gar feiner Beveutung für Franfreih und England, 
Sie fönnen mittelbar eine größere Bedeutung erlangen, und zwar ganz 
befonders dadurch, daß das Ausland eine Ungelegenheit der Schweiz 
in feinen eigenen Kreis binzieht, und im Partei-Intereffe auszubeuten 
fucht. Die Demokraten Englands und Fraukreichs fühlen ſich bereite 
durd bie Angriffe der -—. reffe auf ibre Blaubensgenoffen in 
der Schweiz verleht, und bie Abalıbarteit biefer Angriffe felbit gibt 
ihnen den Unparteiifgen gegenüber zugleich das Unfehen von Leuten, vie 
‚ serläumdet find und bas gute Red vertgeidigen. Die demotratiſche 
Preſſe begeht freilich ungefähr den —V Fehler, indem fie 
fi durd den Sieg in der Schweiz zu einem höhern Ton ſtimmen läßt. 
Sie it biebei ebenfo fehr im Unrecht. Doc erflärt es fich leicht, wenn 
man bedenft, wie es der Revaftion des Rational wohl thun muß, wenn 
fie in einem ihrer Mitarbeiter Hrn. Fazy auf einmal ben Präfidenten 
der Republil Genf erfennt. Die Parteianfiht miſcht die Karten, fo 
aut fe kann; doch y. ih, wie es ſcheint, diegmal das Spiel ver con« 
fervativen Preſſe in Frankreich am leichteften vurdichauen, und wird 
fhon defiwegen weniger Erfolg haben. og .) 

* Paris, 22. Dit. (Pr. Tg Das „Journal de Debate“ 
ieht heute abermals gegen die Genfer Revolution zu Felde ‚ bie ven 
Bürgertrieg unfehlbar nach fi ziehen müffe; zugleich erflärt es, va 
Franfreich ruhig zufehen werde, fo lange die Revolution nicht vie 
Grängen überſchreite, die Schweiz möge fih nad Belieben in ihrem 
Junern zerfleiihen und vernichten. Die Schweiz ſed ein großes Beir 
jpiel für Europa, fie ſpteche das fürdterlihite Berbammungsurtbeil 
über ale democratiſchen Inſtitulionen und befonders das allgemeine 
Wahlrecht aus. . : 

Das minifteriele Organ erfennt ferner, bak die Gontrerevolution in 
Portugal das Werk einer militäriihen Berſchwörung war, am beren 
Spige die Marſchälle Salvanda und Terreira ſtanden; alle abgeiehten 
Gorps » Gommanbanten und bie meiften Offiziere gehörten biefer Ber— 
ſchwörung an, und deunoch wurde das größte Geheimnig bewahrt, 
Der Herzog von Palmella wurde in der Racht des 6, in den k. Palaft 
erufen, und bier kündigte ihm Marſchall Saldanha an, Def, er auf 
Befehl der Königin ſogleich feine Entlaffung zu geben habe. Palmella 
weigerte fich, dieſe zu geben, und Salvanha füntigte ihm hierauf feine 
Abjerung an, Palmella-und ver General Bomfin fügten fi nun, und 
tie FE Deerete vom 7. wurden fogleidh rebigirt. Indeſſen verficherten 
ſich vie Marſchälle Saldanha und Tercrira der Truppen, und Palmella 
und Bomfin wurden im Palafte gefangen gehalten. General Schwals 
bad, ein Deutſcher, übernahm das Gommando der Truppen in Liſſa— 
bon. Der Telegrapb trug die Befehle ver Stönigin in ale Provinzen 
und alle unterwarfen fi, nur von Oporto fehlten am 12, noch Nach» 
richten. Dagegen zeigten fi in ver Umgebung von Liffaben infurrec- 
tionelle Bewegungen ; in Gintra‘, jenfeits des Zajo, 5 Stunden von 
Liſſabon, bildete fih eine Guerilla, und es Fam zu einem blutigen 
Gonflicte zwiſchen ven Truppen und ver Bevölkerung. Das neue Minis 
fterium hatte 600,000 Frances aufgetrieben, deren größten Theil der Her» 
309 von Zerceira mit nah Oporto nahm. 

Herr Pourcet, Gapitain vom Beneralftabe, if beauftragt, den Bey 
von Zunis im Namen der Regierung in Toulon zu empfangen, und 
ihn nach Paris zu begleiten. 

taliliem , 

Rom, 14, Dit. Die im Ganzen mittelmäßige, mur in einigen 
Gegenden des Kircenftaats ſchlecht ausgefallene diefjährige Ernte bat 
die Regierung im Intereffe der Armen bewogen, die @etreidehänter ıc. 
zur Preisherabfehung vom Korn und Brod r einge Eine noch 
durchgreifendere Berorbnung bat Garbinal Gizgl den Legalen und Der 
legaten durch machitehendes Schreiben in der Ueberzeugung zugeferligt, 
daß man vor Allem Die pboſiſche Noth ver leivenden Wenfchheit kindern 
müffe, wenn man moralifche Befferung von ihr erwa ten will, „Sehr 
töblih it Die von ſaſt alen Gemeinden des Stirdenftaats beobachtete 
Sitte, in minder fruchtreichen Jahren der nothleidenden Klaſſe öffentliche 
Wohftbätigfeitsarbeiten zu beſchaffen, auf daß ihr befonders in den ers 
fen Wintermonaten, wo gie Landwirthſchaft wenige Quellen für Tages 
lohn darbietet, der nöthige Unterhalt micht fehle. Wenn aud der ver 
floſſene Sommer nicht dergeftalt Farg war, um ng Fe Borfihrss 
maßregeln anzurathen, fo würde doch, um armen Arbeitern in für fie 
fo wichtigen Dingen jerwere Furcht fern zu halten, Se. Heiligkei fehr 
gern fehen, wenn die Gemeinden des Sirchenitants im nächſten Derem- 
ber und Januar jenem Zwed gemäß Arbeiten varböten, die nöthig oder 
wenigſtens für fie ſelbſt nützlich wären, oder daß fie die Ausführung 
der für die Zufunft vorbereiteten vorab vornehmen liefen. Inmitten 
der ſchweren Sorgen um bie Kirche und den Staat vergißt der heilige 
Bater vie Noth ver armen Klaſſe feiner Unterthanen nicht, denn er hegt 
für fie eine befonders väterliche Liebe, und ich bin gewig, daß Sie, 
theilend Die forgende Voraueſicht Sr. Heiligkeit, aue allen Kräften mits 


wirken werben, indem Sie die Bemeindebehörden zur Beihülfe mitteljt 
meifer Maßregeln einladen, wobei bie Gemeinvebehörden vorzüglich jene 
Fonts verwenden fönnten, über bie fie verfügen bürfen, um ben treffen« 
den Einwohnerfhaften fo wenig als möglich Laſten anfzubürden. Nom, 
10, Dt. 1846. Der Staatsfelretär Gardinal Biggi.” — Der Papit 
bat die beabfichtigte längere Billeggiatur aufgegeben, Dagegen wird 
er nächſten Mittwoh bei günfligem Wetter Camaldoli bei Fractati, 
und am 28. d. M. das auf den hoben Apenninen bei Subiaco gelegene 
berühmte Sanctuarium des heil. Benebift von Nurſia befuchen, Beute 
früb um 7 Uhr fuhr er nad Tivoli, Schon vor Tagesanbruh wim⸗ 
melte der Quirinal von froben Boltshaufen, vie ihm bei feiner Ab- 
fahrt mit dem herzlichſten Lebehoch begrüßten. Mit gleichem Enthufias, 
mus empfingen ihn Die vor Porta di San Hedi binausgeeilten Hau⸗ 
fen, als er Abenns hieher zurüdfehrte. Ehrenpforten aus Laubgewins 
den, von Balfons und aus Fenftern herabwehende Tücher und bunte 
Teppiche, Mufif: und Sängerchöre, eine in ver Gifenfabrif der Gärten 
Miäcens gegoffene, trefflich gearbeitete Denfjäule aus maffivem Eifen, 
das waren nach ber Berfiherung von Augenzeugen bie Hauptbeforalio« 
nen, um den Tag zu ehren, an welchem Pius IX. die Nachlommen ver 
alten Tiburtiner zum erftenmal befuchte. (Alp. 319.) 
Portu 8 al. 

Aus Liſſabon wird dem „Morning Ghronicle” unterm 11. Oft. 
geſchtieben: Das Bolt fah dem Gewaltſtreiche gegen die feitherige Re 
gierung in dumpfem Schweigen und mit Berwunderung gu. Die Laden⸗ 
befiger fchloßen ihre Magazine, aber Niemand verfuchte VBioerdant, da 
der anferordentlihe Schritt der Königin allgemein überraſcht hatte. 
Roch immer And viele Anhänger des vorigen Gabinets überzeugt, daß 
Palmella und Bomfin Mitwifer der zum Sturje der Regierung er» 
gi enen Mafregeln gewefen ſehen ; höchſt wahrſchelnlich ift jeboch dieſe 

aſicht unrichtig. Gang gewiß wußte Palmella, daß eine thätige Ver⸗ 
fhwörung zum Sturze feiner Regierung im Gange war, und richtig 
it es, daß er feine fräftigen Schritte that, um dieſen Umtrieben ent- 
egen zu wirken. Ohnt Zweifel hatten ihn die Morbprobungen der 
abraliftenpreffe eingeſchüchtert. Palmella wußte, daß Saldanha fih 
an die Zpige einer neuen Verwaltung [7 fellen bezwedtte, aber er arg« 
wohnte fiperlich nicht Die Abſicht der SHönigin, alle Verantwortlickeit 
einer Örgenrevolution felbt zu übernehmen, tie verhaßteſten Männer 
ber Gabrafiftenpartei wieder ans Ruder zu bringen, ibre feierlichen Vers 
pflihtungen gegen das Bolf zu verlegen und dadurch jede Sicherheit für 
Ihren Thron zu untergraben, Es kann Palmella nicht entgehen, daß 
mrigueliftifhe Bewegungen im ganzen Sönigreihe das Grgebnif diefer 
Revolution fepn müffen, daß diefe Bewegungen ſodann ber fpanifchen 
Regierung fraft der Quadrupelallianz einen Vorwand geben werben, 
ein Heer in Portugal einrüden zu faffen, und bag, wie au immer 
dae Refultat ausfallen mag, die Vertreibung der Sönigin und ihres 
Gemahls aus dem Lande nicht mur beforgt, fondern mit Gewifbeit 
erwartet werben muß. Noch iſt zu erwähnen, vafı König Ferdinand 
an der jehigen Ummälzung fehr thätigen Antheil genommen hat und 
dof er an dem Abende des Miniftermechfels perfönlich befehäftigt war, 
die Truppen in den Straßen aufzuftellen. 





Nichtpolitifche Zeitung. 
Münden, 22. Oft. -Jennp Find if geftern bier angelommen ; 
fie wohnt bei Wild. v. Kaulbach, fingt morgen die „Umine” (Nacht⸗ 
wandlerin) und Sonntag, wenn fein Hinderniß eintritt, Die „Rorma," 
In welhen Opern fle weiter auftritt, it heute noch nicht befannt. Man 
war bier wohl noch niemals auf das Wuftreten einer — ſo ge⸗ 
fpannt. . (Ag. 3. 
Aus Niederbayern, 21. Sept. Bor no wenigen Wochen 
wurde der pralt. Arzt Dr. Hofmann von Altmannftein, F. Ranges 
rihts Riedenhurg, zu einem 13jährigen begüterten Bauernmädden, 
Barbara Forfiner aus Irnfing, k. Landgerichts Abensberg, gerufen, die 
fon feit ſecht Jahren an einer auferorbentlichen Krankheit Mitt. Wir 
glauben nicht ohne große Beweggründe Etwas darüber berichten zu 
Dürfen, da dieſer Hal Jedem wegen feiner Beſonderheit, Aerzten aber 
und Piphologen insbefondere intereffant ſeyn mag. Der frankhafte 
Zuftand des Mädchens äußerte fih in folgenden, Höck frappanten 
Erfeprinungen. Schlag ı Uhr Nachts wurde dem Mädchen das Schling-, 
Kaus und Sprahvermögen geraubt, dabei wurden plöglich die üugen⸗ 
paare in die Höhe gezogen erhalten und der Hals fchief gerecht, welch 
legtere Phänomene nur zwei Stunden anbielten, Gritere Zuftänte 
dauerten euch außer dem Bette, von dem fie fih genen 5 Uhr Mor 
gens felbft erhob oder geworfen wurde, bis 10 Uhr Vormittags, mäb- 
rend an ber Unglüdlichen ungewöhnliche Furcht, Schreden und Zittern 
wahrnehmbar waren, fo baf fie ſtets bemuht war, fib am eines ber 
Angehörigen feſtzuhalten oder fid tragen zu laffen. Sobald es 10. Uhr 
flug und zwar augenblidiih, gab es Dem Mädchen einen beftigen, 
wie von einem eleftriichen Apparat erwirlten Etui, wobei die Leidende 
baftig jeden Gegenftand oder meiſtens eines der Angehörigen ergriff 


DT na Zt en 


eriffen, fo wurde fie auf dem Boden wie von einem Sturme im Wir, P. v. Gornelius t em 

Bei ——— Diefer Scene, die bie ı Uhr Raömittege ‚pm _lciten Wairgemäle, Walt vs man fen ———— 

Un e wink folate eine andere & urben ände und 5 fi wie al Fresco gef müdt werden wird, Seine * mälige Reife nad Rom 

von einer Wolter geftoßen, dann Frampfhaft geftrestt, eadlich der Körper hatte bekanntlich den Ze, dort unter den größten Kunftiyägen der 

mie eine tobte Statue in vie — choben, und auf jedem 1» Belt den Entivurf zu diefen al Fresco-@emälden ju machen, was 
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Da ven einer Stunde wurden bie Ertremitäten J Glied zu Eh Afabonn dem a un ser Belege 

iider« 
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galerie amer 
dad unfer Kunft und 


völlig geheilt 
abgerufen und 
Die 


bene Gewi 
unde 


jedt 


preußifche Befandte 
zum San — ‚daß diefelbe ſottan ale ſeidſtſia adige v 


n laſſen, nach dem Wunſche des ehemali 2 
geſtellt und wird in dieſen Tagen rang dem ne a 
jet werben. — Dr. Erf alte und als uffrie 


Städten, und thuel desgleichen! 


Redigirt unter Werantworsiihteit der © ta berfhen Budihankung 








Schifffahrts⸗Anzeige. 
Wertkeim, 23. Ofoder. 


BF: deute Abend und morgen früh writerfahs 
rend: Geb. Ehön von Wurzhurg mit Ya: 


Ungekommen 


durg von Aranffurt. 


— — — 








Durch ‚einen der Neuen Würzburger Jeitung* 
eingefandten Arrifel de dato Mürzbur, Gen ». Dft. 
ef. Die.gen Zeitung vom 22. DOM. Nr. 203.) wird 
der Bauliche: Zufland den hieſtgen Wainbrüde zu vers 
Dädhtigen werjucht und hierdard; Das reifende Pablıkum 
deane act. 

Der nnterfertigte Naniarat fieht, fich daher, vers 
anlaft, zur Berubigung« des Publitums zu vneröffent, 
Ndben, dap Die hiefige Wainprüdr voltommene Sicher: 
beit tirter, an dem hölgernen Theile derfsiten von Zeit 
zu; Seit, wie beinjeder, hölgernen Bräde, Die erforeer- 
Iihen Krparaluren ‚zorgenemmeu werden, und- der 
baulihe Stand derielben Arts von der Pönigl. Kreis, 
daubehörde überwant wird. 

Bas den benannten innselendeten Arrifel ſeldſt 
beteiffe,ofo hält ed, der Wagitrat unter femer Würde, 
demielben eur Grwiderung zu ertheilen. 

Odfenfurt, ‚den 22., DH. 1846 
Der Stadtmagiftrat. 


Weins Berfeigerung, 
> {3}: Die jun Verbaffenihaftsmaffe dest. 

n. Yppelat GerRatdes Rapenberger 
— — achorigen nadwerzeidmere reingehaltene 
ne, ald: 


6 Eimer 18147 und 1BHr Mifhting, 




















“6 . 4828 und 1934r . 
ara 0 . 10 5 
. 13 . Ar 
. . ı8i2r, 
Pr 2°. 162er Mifclind, 
ihweln 


. 3 .-  Tifäweln. 
werden Mittwoch den 4. November! J Bor 
u. ar im —— Dir ze ür. 251, 
wm öffentlichen Striche aufgelegt und jmar gegen 
Biel bare Zahlung ın tafarsähder Rünze, 
ii Weinn können an ber 


Die Proben ron den 
Otrihdiagfahet an dea Häfern oder auch im Siridb- 


bare am 10. Dftober 2, PR 
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Main:Dampfjchifffahrt. 
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[2b| Die Main ⸗ Dampfboole 5 in Oktober 1846 


’ glich: 
don Würzburg nah Afchaffenbu ; Y% 
Von Afchaffenburg nad en ” Eee —— 35 * 
* (Ubiaprt in Frankfurt 10 Ubr.) 
Ton Mainznab Frankfurt  » + 02 Machmitt. 17 „ 
» Kranffurt nad Wertbeim % 21 lie Morgens 5’ u 
IR . x Omnibus nah Würzburg.) 
Wertheim nah Würzburg un m 


Die PerfonensTaren und. Güterfrachten 


Bürzburg, den 3. Dftober 1846, 


find aufs "Biligfe geftellt. 


Die Direction. 


Sokal-Peränderung. 


[36] 


Indem wir uns beehren, biermit ergebenft anzuzeigen, daß wir ſeit heute den bisher 


inne gehabten Laden verlaffen und unferen neugebauten und eingerichteten auf der Domitrafie, 
11. Die. Nr. 554. bezogen baben, empfehlen wir unfer auf das reichſte affortirte 


Glas:, Erd 


ttall: und Porzchain:Waaren-Lager 


und bitten unter Aufiherung der billigten Breife um geneigten Zuſpruch. 


Würzburg, den 21. Oltober 1846, 


Gebrüder Treutlein. 


— — 
Gefchäfts:ll-bernabme, 

Äden meinen biefigen und audmärtigen Arrunden, 
Befancuen und Gönnern made ich hiermit Die erge- 
denſte Auzeige, Daß ich das nom meiner Bhmieger 
mutter unter der Jirma „Barbara Binder“ bisher dr» 
triebene und nun am mic adgelretene Kral-Brauereis 
Geibaft Füuflid übernommen und am 4. Ofober in 
Ausübung gebracht babe, und am wartet den 25. 
Orioder das erſte neue WintersBier vergapfı 

Somit arde ih alen meinen werthackbäbten HD. 
Gaden die volle Berfiherung und das DBerferehen, 
Reis ein rer autes Bier aufjüftelen. 

- Jh fche nun einem. redt. zablreıhen Zufsrud 
Sr und frewe mic auf Das ımir zu fhenfende 
utrauen. 

Für Achtung und reelle Bedienung ift beiienf ge» 
forat. Auch führe ja Retd Falte Ficiſaſreiſen, teile 
bend in mehreren Serien Schwartenmasen und a 
ten; ferner hate ich immer guten Schmeigerfäß. 


..Jobann Sei er 
brauere-Befiper in Karikadt. 







Im Verlage der 


Wirthſchafts · Pacht· Ge fuch. 
12a] Es wird in einem Markiflecken oder Dorf an 
einer gangbaren Straße eine Wirthſchaft ohne Deko: 
nomie in dacht za nebmen acſuct. Mäderes ertheilt 
auf {ranfırte Briefe unter A. B. bie Erped. d. Bl. 


Belanntmadhung. 

[26] Erb: und ſouſtiae Anfprüdr an die Brriafen. 
(daft der vermieten Zreifcau Antoinette o. Ebert 
berg, genannt » Weröhers, find am 

Donnerdtag den 26 Monbr. 1. Sb. 


9 Uhr 
im diesgerictlichen Grfbäfidgimmer Mr. 7. bei Vers 
Benefit Mihrberüdiichtigung dei Behandlung der 





BVerlafenihaft anzumelden. * 
ribürg, den 16. Orutt. 1846. 
Königl Kreide und Bradtgeridt 


mundorit. Fir ih, 





taherihen Buchhandlung. 


' 2 
Satnate hier‘ SR. AB eer vor 1. RiyondfL 7 fr. 
D, 4 fl 33 Pr, 10. af 30 Mi. IV. 5 fl. ap. 


Vene Würzburger Zeitung, 


— Eilur —WX 
Die dihbein 
— Gelder ” ni 





ren gegen König und Baterland für Wahrheit und Meche ! 


Rro, 298. 





Dinstag, 27. Dftober 1846. 





Deutiche Bundesflaaten. i 2 
Bayern. Augsburg, 24. Dit. Der Minifterialerlaf über 
ben GetreidesAusfuhrzoll vom 20. Oft, erhielt durch die f. 
General» Zollabminiktration folgende nähere Erläuterungen: ı Der 
Ausgangszol fol 25 pGt. des gegenwärtigen Durdidnittspreifes bes 
tragen, 2) Borläufig und bis zu anderweitiger Beilimmung fellen 
nachjlehenve Mittelpreife ver Husgangszollberehnung zu Grunde gelegt 
werben: a) für Roggen per * el 21 fI, b) für Weizen, 
Spelz, Kern, Feſen per bayer, Schäffel 25 fl, c) für Gerſte per bayer, 
Schaffel ıs fl., d) für Haber per r. Schäfel 8 fl. Die Aus 
gangszölle für Mehl und andere Mühlfabr:fate find auf den Grund der 
vorbemerkten Durdfcdnittds @etreinpreife ebenfals nah 25 pGt. für 
tie Erhebung feitzufegen. . (Hugsb. Abj.) 
reußen. ünfter, 19. Olt. Die Sagen über die Jagd- 
erechtfame des begüterten Adels und über ven immer mehr fühlbaren 
d ihrer Geſetze werden bei dem Kandımanne noch lange nicht aufe 
a Ein Meines Wochenblatt aus ver Mark erzäplt folgenten Bor 
al: Gin friedlicher Einwohner Lo's geht mit feinem Pinicherhündchen 
ins Feld. - Huf feinem eigenen Uder angelommen, fängt fein Huad, 
ber jeiner Natur nach ſich niemals auf Hafen zu jagen unterfeht, an, in 
die Erde nad Mäufen zu fragen. Der Forſtwärter des Grafen v. W. 
— zufällig vorbei und erſchiezt den Hund vor ven Füßen feines 
Heren auf deffen eigenem Grund und Boden. Es iſt jomit jedem nicht 
jagdberechtigten Befiger eines Hundes in der Stadt &. verwehrt, mit 
feinen Tieren einen. Spaziergang außerhalb der Ringmanern zu mas 
den, denn die herrſchaftlichen Jagden reichen bis an ven — 
d. 3. 
Aus Ratibor wird in der Breslauer Zeitung 5* Beiſpiel 
erzäblt, welches die in ben meiſten alten Provinzen noch beſtehende 
— 5——— erläutert, Bor Kaurzem ereignete ſich in einem Stadt ⸗ 
chen bei Ratibor folgender Borfal: Dem vaflgen Kämmerer war eine 
Kahlette verloren gegangen. Er hielt fie für entwendet und nahm einen 
neunjährigen Auaben in Berbadht, ven er deabalb ohme weiters auf der 
Straße aufgreifen und nor fih im’s Berhör bringen ‚lief. Da ver 
Knabe das ihm vorgehaltene Vergeben nicht einräumen mochte, wurde 
er in den Hof gefchleppt und erhielt von’ dem Poligeidiener auf ven 
Befehl des Kämmerers unzählige Hiebe mit einem jpaniihen Rohre. 
Als Jedoch deſſen ungeachtet der Knabe bei ven Bethtuerungen feiner 
Unſchuld ſehen blieb, — der Kämmerer ſelbſt einen Ochſenziemer 
und flug damit fürdterlih auf das Kind ein. Inveffen hatte auch 
diefe Mißhandlung nicht ven erwarteten wrfolg, es mußten noch andre 
Mittel aufgeboten werden. Es wurde dem Kaaben gedroht, wenn er 
nicht fofort geftche, werde ihm mit dem Beile ver Hopf ab eſchlagen 
werben. Da wurde denn ein Klotz herbeigebracht und ein Beil, der 
Kopf des Anaben wurbe auf den Klotz gelegt, Das Bell erhoben und 
die a wiederholt; Dem vermohte das Finn nicht zu 
toiberftehen und räumte ven Diebftahl ein. Jept wurde Dasielbe als 
geftändiger Verbrecher vor den Bürgermeifter geführt. Diefer, der aus 
den Umitänden wohl erfehen mochte, auf welche Weile das Geftänpnig 
erlangt worden war, wendete bei dem neuen Verhöre alle de und 
Freunplichfeit an, um die Angf des Knaben zu verſcheuchen und eine 
freie Erflärung zu erlangen; indeſſen übte vie vergangene Tortur auf 
Das Gemüth des Lehtern eine fo ftarfe Nachwirkung, daß er ungeachtet 
aller liebevollen Ver ungen bes Bürgermeilters, 26 werde ihm fein 
Leid mehr gefchehen, felbit wenn er feine frühere Ausſage widerriefe, 
fein Gefländnig unabgeändert wiederholte und vasjelbe auf Befragen 
dur die näheren Angaben unterflügte, wo und wann er bie Stette 
entwendet, an wen er fie verlauft, was er für ven Grlös von 4 Sar. 
angefhaft und mit welchen Knaben in Gemeinfhaft er vieles verzehrt 
habe. Roc aber war das Berhör nicht beenvigt, als aus dem Haufe 


des Rimmerers die Nachricht einging, die Kette habe fih gefunden unb 
fey nur verlegt geweien. Nachdem fo die Unſchuld des Knaben fich 
nr alte, wurde er entlaffen Man vente fi aber den 

teden der Eltern, die von dem ganzen VBorgange nichts wußten, 
als das Rind am ganzen Körper zerihlagen und faum mächtig , 
aufrecht zu erhalten, nah Haufe fam. Dasielbe liegt franf barnieber 
und fein Körper it von dem Halſe ven Rüden entlang bis unterhalb 
der Waden ganz blau und geihwollen. Der Mißhandlung haben meh« 
vere Bürger und ein Lönigliher Beamter beigewohnt. Die Sade ift 
a bei feiner Behörde anhängig gemacht, denn der Vater des 
Ruaben, dem die Pflicht dazu zunähk obläge, ift Barbier und möchte 
ſich nicht gern eine Kundſchaft verfchergen. . 

= Berlin, 23. Detober. (Privat» Gorrefponbeng.) Die hieſige 
Polizeibehörde fenvet jegt alen Buchhändlern zu deren Senntniguapme 
ein gedrudies Verzeihniß der von dem Fönigl. Obercenfurgerite feit 
feiner Einrichtung und bis zum 15. Sept. 1846 ihrem ganzen Inhalte 
nad mit dem Debitsverbote belegten, innerhalb der beutichen Bundes« 
Raaten erſchienenen Schriften, Aus vemfelben erfehen wir, daß im 
Ganzen mährend dieſes angm Zeitraumes 46. Schriften 
verboten worden find. — Das heute hier ausgegebene Juſtizminiſterial⸗ 
blatt enthält den allerhöchſten Erlaf an den Gultusmintiter Eichhorn, 
fowie an die Juſtizminiſter Savigny und Uhden, worin Se. Maj. der 
König ſich auf einen Bericht genannter Miniker damit einvertanden 
erflärt, daß die Geiſtlichen für die nad der Berorbnung vom 28. Juni 
1816 anzuitellenden Sühneverſuche in Eheſcheidungsfachen — gleichviel 
ob ſolche die Sühne zur Folge haben oder nicht — fortan feine Ges 
büßren mehr zu forbern haben follen. 

Schleswig-Holitein, Schleswig, 20. Dit, Der Bes 
von Yuguftenburg hat ſich, fiherem Bernehmen nad, feinen politiſchen 
Breunden gegenüber, mit großer Beitimmtheit dahin ausgeſprochen, daßz 
Se. Durdl, aus allen Kräften vie Candidatur des Advolaten Befeler 
für den Präfiventens Stahl unterftügen werden, und daß endlich die ber 
vorſtehende Stänveverfammlung, nad dem Erachten bes Herzogs, vor 
Aleın angewendet ſeyn müſſe, wirkliche Barantieen für bie Selbſtſtän—⸗ 
digkeit der Herzogthümer, d. h. eine Verſaſſung, welche ven Ständen 
das Steuerbewilligungsrecht einräume, zu erſtreben. Es wird verfichert, 
daß das Petitionsreht auch in der Erbfolgefrage ven Ständen frei ge 
geben werden folle, und daß der Kammerhert v. Scheel dieſes zur aus ⸗ 
drüflicgen Bedingung bei Hebernahme des Amtes eines fünigl, Com⸗ 
mifarius gemacht habe. Ferner in ver Aovofat Befeler, ohntrachtet 
der wider-ihn singeleiteten Unterfuhung, einberufen worden, und wird 
fomit vie Beforgniß, daß es hierüber zu Gonflikten pwiſchen Regierung 
ud Ständen fommen werbe, hinfällig. Dagegen wirb es fi fragen, 
ob der Kammerhert v. Scheel —8 iſt, der —— wur Ständer 
Derfammlung die gufdereng zu geben, daß die Geſetzes ⸗ Vorlagen nicht 
ohne vorgãngige ernehmung der holfteiniihen Stände emanirt werben 
folen, und dürfte es eventwrliter hierüber füglih zu einer Suspendirs 
ung Der Arbeiten von Seiten der fchleswigfchen Stände fommen. (H.C.) 

Schleswig, 31. Dt. Die le I fehfe Stände 
Berfammilung wurde heute vurd den fönigl. 2 
Kammerhertnund Regierungspräfidenten v. Scheel, er« 
Öffnet. Die übliche Ständeprevigt hielt in der St. Midaclisfirhe 
der Kirchenprobft Nielfen, außerorventlices Mitglied der Regierung ; 
aus der Kirche begaben fih die Adgeorbneten. in den Ständefaal, unter 
ihnen der Herzog von Auguftenburg, nicht aber deſſen Bruder, ber Prinz 
von Roer, been Statthalter der Serzogthümer. Der lönigl. Kom - 
milfär überreichte der Verfammlung den Landtagsabſchied, und erllärte 
diejelbe in kurzen Worten für eröffnet. Der Landiagsabſchied enthält 
suramıs abihlägige Beiheide auf die Anträge der vo Stäns 
deserfammlung, —* indef, daß Se. Majeſtät mit allerhöchſtem 


Wohlgefallen den Eifer der Stände für bes Landes Wohl wahrgenom- 
men ha Nach der Mittheilung viefer „Eröffnung’’ fragte ber fönigl, 
Kommifär, wie durch Befeh ihm die Pflicht =; obliegt, ob —— 
in der Berfammlung ſich befinde, ber der dänſſchen Sprache bei den 
Verhandlungen ſich zu bedienen en fey. Bon ſaͤmmilichen aus 
dem nörblichen Schlegwig auweſe Abgeordneten gab allein Lorentzen 
von oahingebenue Erllarung ab, unter Barliams feines 
‚a un race durchaus nicht mächtig feh, 
. Hehe, Die vänifihe-bei feinen etwaigen Börträgen zu 
eb en. Unter Borfig des Alterspräffventen, Stadtichreibers Klee⸗ 
p vom Arroe, der in gebrochenem Deutſch einige herzliche Worte ir 
der Berfammlung fprah, fehritt man zur Wahl des Präfiventen, Es 
mwurbe gewählt: ber Obergerichteadvofat Befeler von Schleswig, bes 
tannt als Leiter der Neumünfter'fchen Bolksverfammlung, mit 32 Stim⸗ 
men (Etatsrath Profeffor Fald, früher Präfivent ver ſchleswig'ſchen 
Stänbeper hatte 6, Graf Meyentlom-Iersbed, 4 Stimmen, 
Peter Füivers, entlafener Regierungsrat, 1 Stimme). Zum de 
Üidenten ermwählte man mit 25 Stimmen ben Klo ne rafen 
Reventlow⸗-Jersbech; Sekretärt wurden, mit 39 Stimmen, bie 
der vorigen Diät, Abvofat Storm von Hufum und Paſtor Lor 
rengen son Adelbye, Mebaftoren der Ständezeitung, aud wie 
in der vorigen Diät, Advolat Dr, Müller von Schnaap und 
Kirdenpropft Boyem von Schleswig. Nach vollendeten Wahlen 
wurde fofort eine Meike von Propofitionen geftellt: 4) Berichtshalter 
Ganfen von Leck; Einverleibung Schlesiwigs in ven deutſchen Bund; 
2) GutebefigerZivemann von Johannisberg: Burüdtnahme des offenen 
Driefes ; 3) Peter Büders, früher Regierungsrath in Schleamig: Ein ⸗ 
führung wirklich allgemeiner Wehrpflihtung — Inbetrahmahme ber 
neuen Dr anifation der Regierung; 4) Ober» und Landgerichtsadvolat 
Dr. Bülih von Schleswig : —* — r. Majeftät gefallen möge, das 
neu eingeſchlagene Regierungefgftem gu änderh, ein auf Wahrheit und 
a og Prgrändetes — zu erhalten, ſich mit Staatedienern 
u umgeben, die das Vertrauen des Landes gendflen, und zu dem Bes 
e den vor Kurzem emannten Stangleipräiidenten Grafen». Moftte 
tnieber zu entlaffen. Weber den Antrag des Dr. Müller, vie 
jorträge der Upssornnsten möchten in Direfter Meve in der Ständer 
zeitung mihgetheilt "werben, emt‘ ſich eine kurze Debatte zwiſchen 
dem Untragiteller und dem fgl, Kommiffür, der die Entſcheidung biers 
über der Berfammlung nicht zugetehen zu wollen ſchien; indeß erflärte 
ſich doch die Derfammlung dießmal einftimmig für-den in früberen Diä⸗ 
ten von ihr abgewie ſenen Antrag , und war die — HE 
uf D. 
Der „Hamb. Corr.“ meldet, dafı bei dem Diner des Gommilfärs in 
Allem nur 17 Herren anweſend waren, während Die Tafel der Oppofl- 
tion mit etwa 350 Gälten befegt war. 
* Freie Städte. Franffurt, 3. Oltbr. (Privat«Eorreip.) 
Sm ver heutigen Effecten⸗ Societät ergab fich folgendes Refultat : 
s ꝓput. Metalliques: 108%, B;; apũt. Metallioues: —— 9 
SHE, Met. : 72 9; 1pGt. Met.: — — P.; Bank⸗ Act. — — 6; 
p. vlt. Sept.: 1800 ©.; 500 fl. Roofe: 156 ©; 250 fl.:2oofe p. u. 
126 ©; Pramienſcheine: 90%, ®.; 3 pt. Staate ſchuldſcheine: 
# P. Bayer, 3p6t. Oblig.: — — P.; Lupiw,-Stan.i 
ar. ine, d. abge. Coup. — ©; Lupmwigeh.Berb: 92'4 ©; bad. 
sn HC Ir Dig 1842: — P,; dab. 50 fl. Eonfe: 51% 9; 35 fl, 


— B; 50 fl 
Ct. Obliga 


tegrale: 886 @; Synd. A put. —— pP; 34 yOr. 
86% @;; fpan. a pCt. Oblig.: — — G.; pt. inn. Schul: 32% 
©,; 5pGt, incl. 11 Coump.: —— ©.; portug. 3 pt, Gonf.: 42%, ©; 
poln. 3001. Lonfe: 96Y, ©.; Han fl. Loofe: 79, ®.; farbin, Looſe: 
35), Fr. ©; Bier.: — pt. P. 
Franfreic. 

* Paris, 23. Di. (Br-Eorr,) Der „Gonftitutionel” berichtet, 
daß vie fo fange amgelündigte Veränderungen im Kabinette nun. end« 
lich Rattfinden würden, Die Demiffion des Marſchalls Sdult fol offi« 
tiel im Momitenr erfcheinen umb : Herr Guizot (Gonfeilspräfident wers 
den, ferner würden die Minifter Martin (ou Word) und Lacanı 
Laplagne abtreten und Herr Hebert das Portefeuille ver Juſtiz, Herr 
Hypolite Paſſy das der Finanzen erhalten, 

Mehrere Journale ſprechen von einem Briefwechſel, ‘der feit-cinie 
Wochen zwiſchen dem Könige der Franzoſen und ben Häuptern Der 

orpsPathei Peel und Aberdeen angelmüpft fep und ber feinen andern 
Zwect habe, als das Whig-Minifterium zu befeitigen und bann vie 
entente cordiale wieder herzuftellen, Gewiß iſt es, daß die Herren Peel 
und Aberdeen die ſpaniſche Frage ‚anders betradhten, ale die Lords 
Aufell und Valmerſton, und daß Leterer ſich ‚endlich ‚zu überzeugen 


anfängt, er bürfe in feinen antifranzöſiſchen Plänen weder auf bie 
innere Unterflügung der Torps, noch auf vie auswärtige Beiſtimmung 
der nordiſchen Großmächte rechnen, aber die Wiederherſteüung der 
entente cordiale ſcheint darum doch unmöglih. Die „Preffe“ fagte 


eſtern bezeichnend: „Englamb möge fih mun eine andere ie. 
her um fie zu burpiram, reich gehe nicht mehr in vie Falle. 
eiige Ginderäubaig ER zerfärt, Wog Srikonmm niht mehr 


berzu und anbererfells hnitb Frankreich durch Seine vorhe e 
Gontinental:Politit immer gu ben drei norbiflhen en 
drängt, bie ihrerfeits der Schweiz, Polens, Italiens und der Rhein. 
provinzen wegen auf Frankreichs Kreunpidaft bauen fönnen müflen, 
Der „Indicateur von Borbeaur” bringt eine aus dem Schloffe 
Blaye batirte Proteftation der dafelbft verhafteten carliſtiſchen Generale 
Vilareal, Bargas u. A, gegen die Angabe des Madrider Heraldo, 
als wären biefe Generale mit ihrer Gefangenhaltung ganz einverams 
den, ba biefe ihnen einen Brund biete, ihren. ® ungen ‚gegen 
Den Garlos nicht nachzulommen zu brauden. Die Unerzeichner er- 
Haren ven Heraldo für einen Lügner, b ſich über dit xauht Art 
und Weiſe, mit der ihre Verhaftung und Transportirung erfolgte, ges 
ſtehen aber zugleich ein, daß der Präfect der Oironde fie zuerit * 
na und ihnen biok ihr Ghrenwort abforderte, daß fie ſich in fein cars 
liffiſches Unternehmen gegen die jehige Regierung Spaniens einlaffen 
würben, und erft als fie dieſes Yermeigerten und fagten, fie würden 
auf den erfien Ruf des Grafen von Montmolin — nah Spar 
nien folgen, die Verhaftung und Sequeftration in dem Fort von Blaye 


u fen. 

n Brief aus Gapir_ meldet, vaf am 7. in Gibraltar Depefchen 
des Sir Bulwer eingetroffen und fogleih durch einen Dampfer ar 
Admiral Parker geſchickt worden wären. Drau. Richard Wobnen je 
Ehren ward am 14. ein großes Bankett gegeben; Herr Alvaro präi 
dirte, unter ven Anweſenden war auch ber Herzog von Solo-Mayor, 
ſpaniſcher Gefandter in London. 

Das „Journal des Pprendes orientales“ vom 17. meld⸗et, daß bie 
Behörden von Perpignan am 15. die Nachricht erhitlten, dreitzig fpas 
nifche Flüchtlinge hätten fich in einem brei Stunden von der Stabt 
go Meierhofe verfammelt, um bei Nacht über die Sränze in 

panien einzubredgen. Der Gapitin Fave wurbe mit 6 Gentarmen, 
15 Ghaffeurs und 20 Infanteriften zu ihrer Verhaftung abgeichidt. 
Indeſſen aber hatten bie Flüchtlinge ſchon ihren Mari angetreten und 
waren auf bie patrouillirende Bendarmerie von Saljes geitoßen. Diefe 
rief fie an und befahl ihmen ftehen gu (bleiben, allein die lüchtlinge, 
den Benbarmen an Zahl überlegen, griffen biefe erbittert an. le der 
Gorporal jah, vafı feine Gendarmen von. der Ueberzahl hart bevrängt 
waren, befahl er ihnen zu feuern; durch die Decharge wurde ein Flüchi⸗ 
ling getödet, einer tödtlich, zwei beicht verwundet, In dieſem Hugen- 
blide fam der Gapitän Fage mit feinem Detafchement an, 17 von ben 
Flühlingen ergaben fi ſogleich, die Andern wurben in den Gräben 
und Schluchten verfiertt gefunden und ebenfalls verhaftet. 

yanıieın. 

Dem Lonboner Herald wird aus Madrid vom 11. Olt. gefchrieben: 
„Die Doppelbeirath iſt vorüber, Einige Worte über das Uusfeben 
ver königl. Bräute werden am Mate fepn. Die Königin Ifabelle, obs 
glei mit Schmud und Pradtigewändern bevedt, ſah blaß und leidend 
aus, und das gezwungene Bäceln, das bie und da ihr Weſicht durch⸗ 
zuete, machte einen traurigen Einprud, als Thräuen. Keine Anregung 
irgend einer Art lie fich in ven matten Geſichte zügen bes Bräutigams 
entdeclen, und fie wurden Mann und Weib in verfelben fürmlidhilaften 
Weile, wie jede gewöhnliche Hofeeremonie vorlibergegangen wäre, Ein 
auffallenderer Gegenſatz, als hiegegen Das andere fehr infereflante Paar 
bildete, iſt nicht denkbar. Die Infantin, ſtrahlend von Schönheit, viel 
einfacher gelleivet als Die Königin, ſah, mit aller Lebhaftigleit und Uns 
ſchuld eines viergehmjährigen fpanifden Mädchens, aus, abs kinge-ihr 
Leben ‚von dem ab, was vor fid ging. Ihre ſchönen Augen richteten 
fi) häufig auf bie ſchöne Geftalt ihres fürs ganze Beben auserkorenen 
Gefährten mit nicht zu verlenuendem Auedruck, und Geber, ver fih aufs 
Menfcpenderz verteht, mußte überzeugt feyn, baß, fo Fury ihre gegens 
feitige Bekanntfchaft ift, fie einander zärtlich lieben.“ Derſelbe Korres 

ondent bemerft, die Fontaneflen ‚ver Königin Dfabelle feyen auf den 

ath des berühmten Parifer Arztes DOrfila -ausgetrodnet worden, 
was bei dem mißtrauiſchen Gharafter. ver Spanier und ver. Erbitterung 
der ſpaniſchen Leibärgte über das Zuwiverhandeln gegen ihre VBerord- 
nung, wenn der Crfolg u gwäre, zu allerlei fchlimmen Unter⸗ 
felungen führen Fünnte, as die Infantin umd ben Herzog v. Mont« 
penfier betrifft, fo iſt ihr Verkehr, die univerfale ade der Liebens 
ben ausgenommen, dadurch ſehr gehemmt, daß ber Herzog we⸗ 
nig Span und die Infantin wenig franzöſiſch ſpricht. Auch 
ber König Don Francieco ſpendele am dem -Dodgeltstage Alms« 
fen. — Die Progreffiften, mit der englifgen Partei vereint, ſuchen ven 
König Don Frautisco in ihr Intereſſe zu ziehen. Um ven Franzofſen ⸗ 





daß nem zu beleben, haben fie eine Unterzeichnung zu einem Denkmale 
für bie Grfangeangming eines ku ſſchen Heeres unter Dupont 
dur General Gaftannos, Herzog v. Dapien, eröffnet. Unter ven 
Untergeichnern find „ein Gnglänver, Freund Spaniens,” vie beiden 
Gonda, Gortoba, auch Palafor, Perios v. Saragoffa. Lehterer, gleich 
falls einer der Helden des Unabhängigfeitsfrieges gegen Franfreid, if 
feines Voftens ale Hauptmann der Hellebarbiergarte entieht worden, 
während Gaftannos aus Anlaß ter Doppelbeirath das Groffreug ber 
Ehrenlegion erhielt. : 


talien. 
Die 5, Ob. —8 Rom, ıs. Det. Geſtern früh begab ſich Se. 
Hell.der Jayſt in Begleitung der erflen Würbenträger bes Stantes nad) Ti: 
voli und beebrte dafelbft das Iefurtencollegium mit feinem Beſuche. Daß 


natürlich fowohl von dieſem reihen Orden als aud von der ganzen Bes 
völferung des freundlichen Städtchens wie ‚glängenpften Emp jeiers 
lidpleiten vorbereitet waren, bedarf laum ner Kewähnung. ei der 


Abendo fpät erfolgten Zurüdtunft Des heil, Vaters, erwartete banfelben 
eine ungeheure Menfhenmafe auf dem fertlich erleuchteten Monte Cavallo, 
dem ſchönen Plage vor dem Duirinalifhen Palaſt, und empfing bem 
verehrten Herricher mit allen Zeichen des lauteſten Enthufindmus, Auf 
dem großen Ballone des Quirinales ertheilte darauf der Papit dem 
Bolte feinen apoſtoliſchen Segen. Ein fe borbereitetes over wohl 
bereite erlaſſenes Breve des beil. Baters, welches den Jeſuiten im 
ukunft jedwede Annabıne von Legaten oder ſonſtigen Schenkungen 
age „verbietet, macht allerdings tiefen gnädigen Beſuch Pins IX. 
zu einem auffallenden Ucte, beweilt aber, daß der Herriger ohne Scheu 
und ohne Ummege auf feiner großen Ehrenbahn vorwärts ſchreitet. 
Folgende wahre Anecdote kann dies noch wahrfheinligher beweiſen. 
Bor einigen Tagen nämlich las Gardinal-Staatsfefretär Bizzi ein das 
Scäuls, Armen:, Adminiſtratione und Juſtizweſen betreffendes Relor ⸗ 
matiomsprojeet im Cardinalscollegiunm vor und warb waährend des Vor⸗ 
trags mehrfach von verſchiedenen ber retrograten Partei angebörenven 
Gollegen unterbrochen. Der Staatsferretär, hierdurch unangenehm bes 
rührt, wandte fich zum heil. Vater und bot bemfelben, da jeine Bor⸗ 
ſchlage nicht mit ven Anſichten ihrer Eminenzen übereinzuftimmen ſchienen, 
feine Enlaſſung an, worauf (troh ber nicht unbebeutenden Oppoſition) 
der kräftige Herrfcher erwieverte: „Ich nehme Ihr Project, aber feis 
nesiwegs Ihre Entlaffung an !Y— Der berühmte Kardinal Mezzofanti, 
der ſchon mehrmals um genauere Notizen wegen feiner Biographie von 
fehr ausgezeichneten Belchrteu angegangen wurde, hat flets die tinzels 
nen Angaben verweigert, weil ihm befannt if, daß einer feiner in 
timften — in Bologna erſt nach des genialen Sprachfor⸗ 
ſchers Tode eine getreut Biographie erſchtinen, over doch für den Fall, 
daf der Cardinal überleben ſollte, Die ausführlichſten Notizen hinterlaſ⸗ 
fen. Vorgeftern Abend fam es in einer Meinen Nebenftraße bes ſpani ⸗ 
ſchen Platzes zu Mefferftihen und die Verwundeten mußlen nad dem 
Spitele gebracht werden. Eiſerſucht foll vie Triebfeder der Metzelei 
geweſen jeyn. Don Räubereien und Diebitäßlen hört man nichts, 
Heute Abend tanzt die Fanny Elsler zum viertenmale in dem Teatro 


dell! Argentina, 
Däuemart. 

Kopenhagen, 19. Dft. Gircular der lönigl. däniſchen Kanzlei 
vom 15. Det. an fämmtliche fünigl. Golegien und Oberobrigfeiten in 
Dänemarf: „In Folge ver von Ihrer 8. Hob. der Kronpringeffin von 
Dänemart, Caroline Ghartotte Mariana, geborne Herzogin von Meds 
lenburg:Strelig, ans Dem Grunde Ihrer jeit mehreren Jahren anuhal ⸗ 
tenten Kränklichleit und jeht ganz niedergebrochenen Geſundheit der 
halb ergangenen Bitte und Verlangen, und nachdem Se, fünigl. Hoheit 
der Stronpring, obwohl höchſt ungerne, gegenjeits viefer Bitte nachge⸗ 
geben, haben Se. Vai. ver König, — mit herzlichta Bebauern, 
unterm 30. Sept. die zwiſchen Er. Tönigl, Hoheit tem Kronprinzen 
Frtderlt Garl Gbriftian und Ihrer Hoheit ver Herzogin Karoline Ghars 
lotte Mariana von Medienburg: Strelig unterm 10, Juni 1541 eims 
gegangene Ehe gänzlih aufgehoben und aufgelöftt.“ 
Gs [ol in Anlaß Deffen Die entfprebende Aenderung in ben Kirchenge ⸗ 
beten vorgenommen werben, und bat die Sunzlei mit dem Ende der 
vorigen Woche deßbalb ſchon verfligt. (Frantf. 3.) 


Nichtpolitiſche Zeitung. 

Bom Bodenſee, 21. Oct. Gemäß der heute ausgegebenen 
Tabelle über die während des Winters ſtatthabenden Dampfſchifffahrten 
auf dem Bodenſee und dem Rhein haben fi nunmehr die drei Geſell⸗ 
haften von Lindau, Gonftanz und Frievrichshafen in der Art geeinigt, 
daß das reifende Publitum die von allen vrei Geſellſchaften mit 8 
Dampfbooten auszuführenven Fahrten in einer Tabelle überfieht. Wir 
wellen wũnſchen, daß dieſe Bereinigung, bie fowohl im Intereffe des 
allgemeinen Verlehrs als Dem ver Geſellſchaft ift, nicht eine blos vor⸗ 
übergehenve ſey, fondern much ſich mährend sves ‚Sommers, wo der 
Berkehr bei weiten flärter, und einegemeinfchaftliche Hahrtenverbindung 


für das reiſende Publikum einflußseicher if, erhalten e. 

fünftigen Jahre ſoll der —— u. * Rn 
wieder um zwei vermehrt werben, indem bie Geſellſchaſt on Lindau 
und tie von Friedrichshafen ein neues anſchaffen; Iehteres if bereits 
in ver großartigen Mafcinenfabrif von Ger, Wiß und Gomp. in 


Züri in Arbeit. Fi er . Pat.) 
Düffeldorf, 18, Oft. Der feit einigen Tagen — efaale 
va auf feiner amtlichen 


ber Alademie ausgeftellte Nachlaß dee in 
Reife nach China verftorbenen Gommercienrathes Grube enthält man— 
ches Schenswerthe. Derfelbe beſteht hauptfächlic in einer Sammlung 
von Schmerterlingen und Käfern, einer Auswahl indiſcher und malapi« 
idher fen, verſchiedener Geräthſchaften, Sleivungsftüden, Zeuge, 
Seive, Keinwand, chineſiſchen Echnig« und Siligranarbe ten, Papieren, 
Schriftcharalteren und einer großen Anzahl Bilder, verſchitbene Trach⸗ 
ten und Geräthfchaften, befonders Dſchonfen darſtellend, die auf Seir 
benpapier jo lunſtlich und zierlih gemalt finn, vaf man eine Stiderei 
dor fich zu fehen glaubt. In der Sammlung ift zugleich ausgeftellt 
ber pradlvolle chineſiſcht Wandſchirm, ben ber Berflorbene für Se. 
tönigl. Hoheit ven Prinzen Friedrich hierhin gefchidt, und ber fchöne 
Königstiger, den er der biefigen Realſchule verehrt bat. Einzelne Theile 
ber Sammlung find zu verfaufen, (Elberf. Zt.) 

Aus Caub ſchreibt die „Elberf. gig.“. Der junge Mof, welcher 
jept beinahe ausgegohren hat, ſchon zu beraufhender Figenſchaft ges 
Neigert iſt, Außer: ſich in allen benachbarten Rheinſtädten dermaßen, 
daß ale Freunde der Ruhe mit Schnfucht dem Zeitpunkt entgegenfehen, 
too berfelbe aus ben Bütten hinaus, gänzlich in die Faäͤſſer verpadt und 
Männern und Frauen weniger zugänglic) werde, die jept in Bacpanten- 
ügen die Städte und Fledea beunrubigen. In Braubach wird der 
Shoppen Wein, der beinahe der preußiihen Faſche an Inhalt gleich 
komm, zu 4 Rıeuger, etwa zu 1 Sar. 2 Pf. geſchentt, was bierlelbit 
unter den Wirtben wahrfceinlich Macheifer finden wird, damit vie Faf⸗ 
fer leer werben. Un andern Orten fol der Schoppen fogar zu 3 Kreu⸗ 
ger nerzapit werben. 

Maingz, 23. DOM, Auf unferem heutigen Fruchtmarlte fellten ſich 
bie Preife der verſchledenen Gerealien wie folgt: 434 Malter Waizen 
16 fl. 2 fr, 48 WM. Roggen 13 fl., 100 M. Gerfe 9 fl. 48 fr., 320 
M. Dafer 5 fl. 20, SM, Sp; 5 fl. 30 tr; Weißmehl 13 fl. 
50 fr., Rosgenmet 12 fl. 45 fr. — Rach Rüböf zeigte ſich ae Rrage, 
pr. Dft. 34 Rıhlr. Berkäufer und 337, Käufer, pr. Mai 36", Rthlr, 
nur wenig Verkäufer; Leinöl 37", Rıhle.; Klecſaamen flau 18 fl, 
30 fr. .pr. 207 Pfund. Fetf. Journ.) 

Uri. Brieten aus Altorf können wir heute aus Mangel an Raum 
bioß entheben, daß das unglüdliche Ländchen Tegten Sonntag (18. Oft.) 
in Folge des Föhn, der ſeit Mittwoch zu wehen angefangen und am 

Breitag und Samflsg ganz orfanartig gewüthet hatte, neuerdings, wie 
Fiſcher und Jäger es vorausgefagt, von Walfersnorh heimgefucht wors 
den if. Schon Sonntage früh war ver Strom über jeine Ufer ges» 
treten und am Mitte; Rand die ganze Gegend von Flüelen bis Am— 
ſteg unter Waſſer. Glütlicher Weife blieben die Walvbäde ruhig, fo 
daß die Reuß mur eine gewaltige Waſſermaſſe ohne Beichiebe daher 
wälste, Gegen den fühlen Abend hörte auch ver Regen wiener auf 
und entwölfte fih ver Himmel, fo daß Die Gefahr hoffentlich vorüber if. 

Neapel, 12. Olt. Diefes an meteorologiihen und Glementars 

Ereignifien fo eigenthümliche Jahr ſcheint auch im Herbit feinen Tharal⸗ 
ter —— — zu wollen. Zahlreiche Gewitter und Siroccoſtürme 
mit tropiichen | egengüffen find bier feit Ende Augufts au ver Tages 
Orbnu Dieg mad, troß ver einzelnen ſchönen Tage, ven Bejuch 
des Befuns für die zahlreichen Heifenven fehr unbequem, Dan kann 
wochenlang hier fepn, ohne den Berg woltenfrei zu finden. Ich beitieg 
den Bulean kürzlich beim ſchönſten Wetter. Die ſchöne, erft im vorigen 
Jahr vollendete und für 30,000 Ducati hergeſtelite Fahrftraße, welde 
zum Dbfervatorium führt, iſt in voriger Woche dermaßen zerftört mor« 
den, daß fie wohl vor nächſtem Jahr nicht mehr zu Wagen vaffirt 
werten fann, ja faum für Pferde fellenweile gamgbar if. Der Eremit 
vom San Salvatore und ber Cuſtode Dre Obfervatoriume fagten mir, 
daß fie feit vielen Jahren ſich Teiner ſolchen Regengüffe erinnern. In 
Drtajano, Refina und andern Orten find Häufer unterwüblt und wweg« 

efhwennmt worden, und leider fam dabei eine Anzahl Menfchen um's 
dee So holt der Herbſt nach, was ver heiße und trofene Sommer 
verfäumt bat. Der Befun, der bald nach dem Erdbeben in Tossana fava 
auswarf, ift jet immer mod thätig, und es folgen bie Meinen Aus» 
brüche fo anhaltend, daß ver Krater des Machts immer in Feuer ſteht 
und beim Tag der Rauch eine mädtige Säule bildet. (Allg. Ztg:) 

* Paris, 22, Dit. (PrixCorri) Die Journale son Marieille 
fehlen feit zwei Tagen, das Auetreten der Loire und anderer Flüſſe 
bat tiefe Unterbrechung des Poftenlaufes ‚herbeigeführt. Die Statt 
oanne if — — und viele Häufer wurden weggeriſſen. 

Ein Theil des Biadusts der Eifenbapn Orleans-Bierzon flürgte durch 
die Fluth unterminirt ein, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 25. Oft, 








tun! jaros Ihermos ws1uo 

der met.in D.L.| meter und 
Beodach · auf Temp. im Himmels 

tung. redusirt. | Ccbatten. ſchau. 








atende TU. | 328.42 | + 6,8 ‚NE. bem. 


Holz : Verfteigerung. 

[24] Um Mittwoch den 4 November 1. J. 
werden ım gräfl. ». Schönborn'ihen Forftrevier KRim« 
dad — Walddilrift Haard, 

300 Süd fieferne Stämme, zu Baus, Ruß und 

Blomhol; geeignet, und ferner am - 
‚_ „Donnerstag den 5, Nonember 
in Demjelden Distrikt und im Diftrit Huth 
virca 50 after Kiefernſcheit. und Prügelbofz 
Öffentlich verſteigert. 

Kaufluftige, welhe dieſes Material vorber einſehen 
wollen, daden fi deshalb an den aräfl. Nerierföriter 
Germerd in Kimbad zu wenden, und übrigens am 
obigen Tag in genannten Diſtrikten dit 9 hr Dormirtags 
ju erideinen, mo mit dem Verkaufe angefangen wird, 

Wirlernheid, den 24. Otteber 1840. 


Gräfl. von Schonborn'ſches Domänenamt, 
Sennfelder. 
Eſchenbach, Art. 








Befanntmadung. 

[3:) Die zur Berlaffenfhaft des am 16. Auguſt 
d. 58. dadier werlebten Hra. Dberitülderfimmerers 
Prliep Hu Arten. Wambeit von Umitadt 
gebörigen Fahrnıfe, beitchend aufs vericiedenen gut 
und ren erhaltenen Meinen vorzügliher Tahrgänge, 
Gold, Silber, Uhren, Berten, Weiijeug, Glas, Por 
jellam (morumter ädt chineſ. Steingut), Rupfer, mm, 
Nefing, Sſen, Weublen und Hausgerälhibaften, 
Ehaifen, Bildern, Büchern, Fäfern, inddefondere au 
aus einer Sammlung von Untiauen und Kunftgegeit- 
finden worunter eine Anzahl alter Gemmen), einer 
Meinen Sammlung meiſt altertbimliher Waffen und 
einer Samınlung von Mineralien und Condplien tc., 
werden am 

Montag ben 2. November d. 18. 
und an den darauf folgenden Werktagen mit Yusnahme 
—* —— — re 5 um 2 Uhr ans 
fangend. gegen gleich daare Bezahlung öffentlich’ am den 
Dieiheietenden verfteigert, VPE Oron 

Am erſten Tage werden die Weine, melde dem 
Vormittag an den Jaſſern geproßt werden Pönnen, fo 
mie die Hafer zur Beriteigerung gebracht, momädit 
die übrigen Gegenſtände folgen. 

Der Tag jur . Berfkeigerung der Sammlungen 
von Kundgegenftänden und Amiquen, der Waffen und 
der Mineralien 1, wird mod befonders befannt ges 
macht werden 

Die Berzeignife der Gegenftände, woraus diefe 
Sammlungen deeben, Ponnen inzwiſchen bei dem frri« 
berrl. v. Wambeltigen Amtmanıe Haag dahier ein 
geiehen werden, welder nah Umftänden auch fonftige 
mündiihe Auskunft ertbeilen mird. 

Aldafenburg, den 4. Ditoder 1846. 

Friedrich Frhr. Fechenbach von Lau: 
denbach 


n 
Fonigl. Kämmerer, als Berlafenfafts · Sommifarius 





Sandrritraße , Dir. IV. Mr, 190, ie a 
tod, deſtehend in 5 beigdaren Zimmern ne re 
gen Beauemlihkeiten ju wermiethen, und tann ſogleich 
bejogen werden. 








In der Berlagdtuhhandlung von C. 4. Fahrm- 
Bacher in Augsburg ift erſchienen und durd alle 
Budhandiungen, in Wurzburg durch die Seakerihe, 
gu desichen : 

Andacht zur allerfeligften Jung: 
fron Mario, Mutter unfers Herrn 
und Heilands Jeſu Chriſti. Für drif- 
hatholifche Sattinnen, welche ſich durch die mädh« 
tige Fürbitte ber jungfräulichen Gottedgebärerin 
eine glüdliche Geburt erbitten wollen. Mit 
einer Zugabe von Morgens, Abends, Meß, 
Beicht ⸗ Gommunion» und andern Gebeten, 

Mit 1 Titeltupfer. 
Preis: 12 fr, ober 4 n@r. 


Anzeige für Lehrer der lateinischen Sprache. 
Im Verlage der Unterzeichneten ist so eben vollständig erschienen und in jeder 
guten Buchliandlung vorräthig ; 


Wörterbuch 


der 


LATEINISCHEN SPRACHE 


mit besonderer Rücksicht auf latein. Schulen, Gymnasien u. Lyceen 
bearbeitet von: 
Gustav Mühlmann, Dr. phil. 

Erster Theil: Lateinisch-deutsches Wörterbuch. 

Zweiter Theil: Deutsch-lateinisches Wörterbuch. 
Verzeichniss der geographischen, mythologischen und geschicht- 
lichen Namen, als Anhang zu dem 1. lateinisch-deutschen Theile. 

Preis für alle drei Bünde complet: 9 fl. 30 kr. 

Präcision und Klarheit, genetische Entwickelung der Bedeutungen, übersichtliche und geordnete 
Darstellung, wohlberechnete Wahl des Materials sind die Vorzüge, welche von vielen hochge- 
sehätzten-Gelehrten und Pädagogen an diesem Wörterbuche gerühmt worden sind — 
Mögen die Herren Pädagogen und Schulmänner auf diese für Gymnasien und lateinische Schu- 
len wichtige Erscheinung gütigst Rücksicht nehmen, Insbesondere dürfte das brigegebene Onomm- 
stikom (272 Seiten) besondere Aufmerksamkeit verdienen, - 

Beide Bände dieses Wörterbuches umfassen ohne den Anhang 150', Bogen , letzterer allein 17 Bogen 
in grösstem Lerikon-Format, auf schönem weissem Maschinen-Papier. Der bei so 5 Umfange aus- 
serordentlich billige Preis wird die Einf in Schulen sehr erleichtern , da dadurch auch den unbemittelten 
Schülern zur Anschaffung dieses practischen Werkes ‚Gelegenheit ‚geboten üst, 

Würzburg, im October 1846, Stahel’sche Buchhandlung. 

In ver Stahel'ſchen Buchhaudlung ift erfchienen : 

Gemeinnäßlider 


Schreib: Kalender auf das Jahr 1847. 


Für Kanzleien, Gerichtsjtellen und Nentämter, für Haus: und Landivirth- 
haft, für Katholifen und Proteſtanten eingerichtet. 

15 Bogen gr. 4., auf ſchönem Screibpapier gedrudt und in farbigem Umfchlag geb. 
Preis: BE Pr. Für Würsbarg und die Umgegend BO Fr. Mit Schreibpap. durchſch. 44 Pr. 

Diefer Kalender, feit BIS Jahren in fait allen Amteituben, Eomptoird und Hausbaltungen als 
Tagebuch gebräuchlich, hat durch dad neue, fehr zivecfmäßig vergrößerte zus und 
die Hinzufügung mehrerer Münz« und Intereffen- Berechnungk · Tabellen, der genauen Poft- und Boten» 
Courſe, Tarife der Main Dampiihifffabrt u. dal. m. bedeutende Verbefferungen erhalten und wird fh, 
da trog bem der Preis nicht erböht wurde, bei dieſer eleganten Audflattung ame wodlfeılem Breife des 
Borzuges vor allen aͤhnlichen Nachbildungen erfreuen 








mädtigten Yamalt zu eriheinen unter dem Rechts 











Betfanntmadhung. 
In dem Sculdenweien des Wirbes Meldior 
Kren jung zu Geroda wird auf Antrag der Glaͤubi⸗ 
er das Brundvermögen, beftehend : i 
An Wohnbaus Nr. 66. nedſt darauf haftendem Wirth. 
fhaftsredte, einer Shruer mit Stallung, Hofrieth 


und Pranzengartden im Tagmwertbe zu 1700 fl. 
7 Morgen Artfeid am Mewland zu » -» . 300 fl. 
74 Morgen 7 Rurhen Birtfel® am Gichbols 50 f. 


2 Morgen 5 Kıbn. Wieſen in der Oehrdach 500 fl. 


174 Morgen Wielen am Afdenreith zu - » 0 N. 
3/4 Morgen Wiefen, Mäffenfhlagswieie zu . 2 f. 


die Wiefe am Berg in » 2 00 nn 150 
zum erftenmale nah $. 64. des HonothelenWeicher, 
dann der 56. 98-101 der Novelle wom Jahre 1837 
Öffenttih an dem Meiftbietenten verfleigert, umd uft 
hiezu Tagfahrt auf 

Montag den 30. Roremberf, Je. 

Mittags 12 Uhr 

im BWirthöhaufe zu Geroda feſtgeſetzt, wozu Strict. 
tiebhader unter dem Beifage eingeladen werben, daß 
die fpegielen Beringungen unmittelbar wor dem Striche 
bebannt gegeben werben, ferner, dan unbefannte gãu ⸗ 
fer ſich über ordentlichen Leumund und Zahlungsfährg« 
Reit ausjumeilen haben. 

ie Gebäude And mit 1250 fl. brandnerfichert, 
Yuf dem — daftet ein jänrliher Bodenzins von 
3.54 


Zum Verſuch eines gütlihen Uebereinfommens 
ift ferner Tagfabrt auf 
Dindtag den 1. Degember I. Is. 
Bormittagd 9 Uhr 
dabier feitgeirht, wozu fämmtlihe Bläubizer geladen 
merben,, in Verſon oder durch einen gebörig besoll 


nabtheile, das die Midteriheinenden den von ber er 
Tdienenen Webrjahl geraft werdenden Berdlüffen für 
beigetreten eraiet werden. 
Brüdenau, am 17. DNober 1846. 
Köoniglihed Landgeridt. 
Gumppenberg. 


— — — — — 

Bei E. F. Fart in Nordhauſfen erſchien forben 
und it in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Staheliden, zu haben : 


Grundregeln 


zum Uebergang ber Dreifelderwirthfchaft 
in bie Fruchtwechſelwirthſchaft und 
Einflu der letztern auf ben Fortſchriit der Land⸗ 
wirthſchaft. Eine kurzgefaßte en | jur 
Aufpilfe und zwedimäßigen Einrichtung der Lands 
güter. Bon Gourad Lindau, praft. Delos 
nomen. 12. 1846. Bro. 54 fr. 

Der Berfaffer, Befiger eines nicht unbebeutenden 
Hühenden Landquts, heilt hier im diefem Werfhen 
feine ſeit fangen Tabren gemachten Erfahrungen mit 
umd braucht der Käufer wid zu fürdten, fein Gelb 
unnäs veraudgadt zu haben, nein, die wenigen ro 
fhen, die er auf die Unihaffung dieied Budes ver 
wendet hat, werden ihm überreidhe Junfen tragen. 


Tbeater. 

KR Mittwoh, den 28. Drt.: Jakob 
und feine Söhne in Eghpten. 

Oper in 3 Alten von Duval, Muflt von Mehul. 


Im Verlage der Stapel’jhen Buchhandlung. 


— 


Borausbezablung. 
Halbjährig bier If. 48 Pr., per Yo 1. Kanon afi.T Fr. 
nal 3m, 10, af 59 IV. flaoh. 


@in bir. 
Dir eeifltige Petitzeile oder deren Raum & Pr. 
ie! 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Boterlaub für Wahrbeit uud Mecht! 











Nro, 299. 


Mittwoch, 28. Oftober 1846. 





Deutiche Bundesftaaten. 

** Bayern. Münden, 25. Oft. (Privat Korrefponden:.) 
Auf ber göftrisen Schranne find bie Preife wieder etwas gefallen, nas 
mentlich Weizen um 1 fl. 38 fr. per Schäffel. — Die von dem Magis 
firate unferer Haupt» und Reſidenſtadt veranjtaltete Sammlung von 
Lebensmitteln, Waſche, Kleidern u. f. w. für Die Bewohner des Berge 
dorfes Schleevorf fällt fehr reichlich aus, nicht minder die Beldfamme 
lungen, welde die hiefigen Blätter veranflalten. — Man erinnert ſich 
daß im Monat September in unferer Stadt fehr viele Diebitäble bes 

angen wurden, es ſcheint num, daß es ber Thätigleit ber Polizei ger 
ang, eines großen Theils der Diebe, wenn nicht vielleicht aller, habhaft 
ju werben, denn in dem Verzeichnig der im Monat September poli« 
— abgewandelten und der betreffenden Behörde übergebenen find 42 
ndividuen aufgeführt, vie wegen Diebſtahls den zuftändigen Behörden 
übergeben wurben. 

Seine Majefät ver König haben rg allerhöchſter Entfhlich- 
ung vom 21. Dffober dem vormalig Tönigl. griechiſchen Finanzmini- 
Beriatgebilfen und bermaligen Bottos$tolleeteur Heinrich Kerze in 
Würzburg die zweite Reviſorſtelle am fönigl, Lorto:Oberamt Nürnberg 
allergnädigit zu verleihen gerußt. 9. 3.) 

Preußen.. Berlin, 23. Oft, Daß die „Deutfhe Zeitung” 
Cote ſchon berichtet) nun gar nicht erſchelnen wird, erfehen wir auch 
aus einem Berliner Brief aus bireftefter Quelle. Der Grund if, br | 
auf ein zweites eutfchiedeneres Programm, welches die Unternehmer be 
der Regierung eingereicht hatten, bie Bewilligung der Gonceffion 
nicht erhalten werden fonnte, (Abel. 3.) 

Naumburga.d. S., 20. Oct. Unfere Staptveroroneten- Vers 
fammlung ift heute durch eine Kabinets:Drbre aufgelöst worden, weil 
fie ſich geweigert hat, einen Deputirten für den Provinzial:-Landtag zu 
wäblen. (Ragd. 3 

Pürttemberg. Ulm, 21. Oft. Geftern ben ganzen Tag 
über hatten wir hier ein merfwürbiges Schaufpiel, Einer der beveus 
tenditen Bierbrauer unferer Stadt ſah ſich nämlich, um dem Ginjchrei« 
ten der Polizei vorzugreifen, genöthigt, vierzig bis fünfzigtams 
fend Maas fauer geworbenes Birr auf die Gaſſe laufen zu laffen, 
mwodurd ihm ein Schaden von eirca 7000 fl. erwärhlt. Doch erhält er 
bei biefer freiwilligen Entledigung wenigitens die Malziteuer wieder; 
hätte die Behörde ich zu dieſer Procedur veranlaßt gefunden, fo wäre 
ihm auch die Steuer verloren gegangen. Hätten die Herren im Laufe 
des Sommers, wo die Nachfrage fo farf war, ihren unhaltbaren 
Stoff zu vier und fechs Kreuzer die Maas verkauft, jtatt auf dem 
Neun: und Zehnfreugerpreis zu bebarren, fo hätten fie viele taufend 
Gulden erfpart, denn noch mancher andere Brauer hat müffen laufen 
faffen. So eben erfahre ich, daß die Polizei auch Heute einem Brauer 
eine fehr bebeutende Quantität Bier Hat auslaufen laffen. (Oberrh. 3. 

Stuttgart, 235. DR. Der heutige „Schwäb. Merk.” enthält 
bie Föngl. Verorbnung wodurd auch für unfer Land die Ausfuhr des 
Getreides, der Hüffenfrüchte und Mühlenfabrifate mit einem Ausgangs- 
zoll von 25 pCt. der mittlern Durdhfchnittspreife belegt wird. er 
gen fol auf Bereinsrechnung erhoben werben und iſt wie in Bayern 

ereits mit dem 24. Oft. in Kraft getreten, 

Baden. Die Karlsruher Zeitung teilt jet den Bericht über 
die 32, Öffentliche Sigung der erſten Kammer am 15, Sept. mit, in 
welcher über bie Breffrage verhandelt wurde, Im Laufe der Vers 
handlung gab noch ge . Rath Nebenius folgende Grflärung ab: „Es 
ift, wie es ſcheint, die ern Anficht ver hoben Kammer, IJ die 
großherz. Regierung zur Herſtellung der freien Preſſe mitwirken ſolle. 
Sie werben nicht verfennen, daß biefe Aufgabe bei der Berfchieven« 
er der Berhältniffe und Intereffen ver veutichen Bundesftaaten eine 
ehr ſchwierige iſt. Die Regierung wirb aber nichts verfäumen, um 


es dahin zu bringen, daß gleichförmige Verfügungen über bie Preffe 
in Deutfchland zu Stande fommen; fie wird ihrerfeits nichts unterlai- 
fen, um biejes ” zu erreichen. Allerdinge it vie Beſorgniig fehr 
nabe liegend, daß der en eines allgemeinen Prehgefeges auf einem 
Gebiet, in welchem ſich et ide 30 verſchiedene Jurisvietionen befinden, 
nicht gefichert ſeh, und ich glaube, ber Hr. geh. Rath Klüber hat ganz 
richtig geurtheilt, wenn er borausfent, dab es ih namentlich barum 
handele, folde Einrihtungen zu treffen, die einen gleihförmigen Bol: 
u bezweden. Ich will mid über das Mittel, das er vorgefchlagen 
at (einen allgemeinen Gaffationshof für ein gleichmäßiges Berfahren 
bei der Aburtbeilung und Beſtrafung der Pre vergehen zu errichten), 
nit ausſprechen; daß aber die große Schwierigkeit, * die Her⸗ 
ſtellung einer gleihförmigen Dreögeiengehung bat, weſentlich erleichtert 
wird, wenn diefe Aufgabe gehörig gelöſ't it, damit bin ich vollkom⸗ 
men einverſtanden.“ 

SchleswigHolitein. Schleswig, 22. Of. Es if ben 
Ständen nicht verwehrt, fi über den Inhalt des offenen Briefes auss 
ufpredhen. Der Name eines däniſchen Befammiftaats, einer däniſchen 

onardie, fommt in der Eröffnung nicht vor, Allein vie Anficht der 

Staatseinheit geht doch fehr beftimmt daraus hervor, ba einige der 

erwähnten Anträge abgelehnt worden And. Diefe Staatseinpeits-Ipee 

hemmt die innere Entwidelung der Herzogthümer eK ——— 
amb. Corr. 

Schleswig, 22. Oct. Während bes Feſtmahla bei Lorengen 
wurde eine Summe von gegen 200 Mark zufammen gebracht zur Ans 
fertigungbee Schwertes für das Detmolder Hermannsbenf- 
mal, So geht alfo eine patriotifche Ioee des verewigten Hanfen kurz 
nach ‚feinem Zope in Erfüllung. D.) 


126°, © 


Spöt. 2— ©; Port. pt. Dr 43 G. Poln. 300 fl. Loofe: 


wei, 

Neuenburg Bir lefen in einer Gorrefpondeng bes „Verff.“ 
aus Losle vom 15. d.: „Das Zeit des Königs von Preußen wurde 
heute gefeiert; es ereignete fih dabei eine bie ganze fchweizerifche Nas 
tion —E That, Heute Morgen um 1 Uhr fing das Schießen 
mit Kanonen und andern Gefhägen an, dauerte die ganze Nacht, waͤh⸗ 
rend dem ganzem Tage bis Abends fort, fowohl in den Umgebungen 
als in Locle felbit. Die künigl, Fahne, von Farbe weiß, ſchwarz und 
dunfelgelb, wurde zahlreich vor den Fenſtern vieler Häufer aufgeſtedt. 


son ein lint wurd ber 

Susan MaBRln nie ven Arcny ie 

fi je 

ten Schügen erſt ſpaͤter — ſogleich von ihnen Te 
üi 


alls diefe Angaben 

1,0 „der „Gon % beeilen/ 
nen, was ſie find; ſind fie aber wahr, ſo wird 
poer Stadtrath vom burg 





Konfersativen, daß die proviforiihe Negierung Mäßigung und große 
Einficht an den Tag gelegt dat. Die von tor ausgehende Wahltilte 
FünBie-Btatt. Ga: semthält überalt und Iuſe Männer. Die meis 
flen derfelben werden durchdringen. Die —— wird von 
der lathol. Partei ausgehen, chenſo von den Konſervativen der Land⸗ 
ſchaft, auf der Seite des Waadtlandes, wenn fie an den Wahlen Theil 
nehmen. — Die anıder Bränze aufgeftelkten franzöfifchen Truppen find 
nicht zahlreich; ß beteben aus drei Bntaillonen und einer Kompagnie 
Artillerie. Ein iUon und sein haldes wird in Nantun, 12 Stun 
den son Ver Gränge entfernt, bleiben, nnd sein Bataillon und ein hal⸗ 
bes werben in einigen Dörfern am der Oränze verteilt. Alles läßt 
landen, daß die Zahl der Truppen feine —— erleiden wird, 
% verlautet, ein Bataillon: werde fih der waadtlaͤndiſchen Bränge 


Franff. Journ.) 
&' untreicd. 
"BYarts, 24 . (Briv.sGorrefp.) Die Mabriver officiellt 
Gacela vom 18. bringt das AmneftiesDecret der Königin. Es ers 
ſich dieſe Umneitie auf alle Militärs vom Grmeinen bis zum 
ange eines Oberſten inelufive und in der Givil-Aominiftration von 
ber un n Stufe der BeamtensHierardie bis zur Stelle eimes volis 
tifchen Chefs. Von der Amneſtie ausgefchlofen find alfo nur -Pringen, 
Granben, Generale; Minifter und höhere Staatsbramte, wie Benerals 
Gapitäns, Unter-Staatofecretäre u. f. w. Außerdem behält fi die 
Königin dem Wortlaute des Deeretes gemäß vor, für dieſe ausgenom⸗ 
menen und emigrirten Perfonen fpäter nach Umftänven ſperielle Umneſtie 
eintreten zu laffen, 

Die großen und eiligen Rüftungen--in den englifhen Häfen, bie 
Nachricht, daß die Gantone Waadt-und Genf aus Anlaf des Zufam« 
menzichens frangöfifher Truppen an ber Gränge ihr Bundescontingent 
anf ven Fuß der Disponiblität fegen, und die Borausfiht, daß bie 
metteften rrigniffe in Portugal Lord Palnterfton u erwünjdpten 
Borwande dienen werben, um ſich an Spanien au rächen, fangen an 
im der hieſigen Finanzwelt eine ſeht beforglihe Stimmung her vorzu⸗ 
rufen, die fi auf der Börfe in dinse Tortelliennen Reigung zum 
Ballen tundgibt, Und das Steigen der Frucht: und Brodpreiie, Das 
die Vertheuerung aller andern erfien Lebensbedürfniſſe nach ſich zieh 
der ——— harte Winter, deſſen frühe Ankunft ſchon ſeit zwe 
Tagen eintretende ſcharft Nachtfröſte verkünden, das faft nicht zu er 
es Unpeil_der Ueberſchwemmungen und die fortbauernden Peuerd« 

nfte in den Departements geben Anlaß zu vn re ar ſowohl 
in ben Regierungs-Regionen, de im Publifum. Dan ſieht einem unrubigen 
Winter entgegen und die Regierung wird ſich alle Mühe geben, bei dieſer 
Stimmung dev Maffen alle Urſache zu politiſcher Aufregung zu vermeis 
den, Die diesjährige Seffion der Kammer wird alfo durhaus nur mit 
Gegenftänden von materielem Intereſſe ausgefüllt und vie politifche 
Diseuffion fo viel als möglich befchräntt werden. Selbft in der auss 
mwärtigen Poliht nimmt das Kabinet jegt nach dem Hauptfiege in Spa« 
nien eine fehr gemäßigte Haltung an, fo bat Herr von Pontois den 
Befehl erhalten, die abgebrochenen diplomaliſchen Gommunicationen mit 
ber Begierung von Genf wieder herzuftellen, fo desavouirt das Jour⸗ 
nal des Debats bereits den Riffaboner Staaleſtreich vom-7. und legt 
ur Benennungen „Contre-Revolution” und „Militärs 

erfhwörung ‘ bei. — Frankreich weicht darum nicht um ein Haar 
breit von feiner Politit ab, — der König würde, wenn der franzöflfche 
Einfluß in Spanien ernſtlich bedroht wäre, felbft den Krieg nicht ſcheuen, 
aber er will, daß Alles ohne Lärm, Aufſehen und Aufregung feinen 
En und die innere Politik ver —— nicht die Werke, e. und 
Berlegenheiten der auswärtigen Politif benutze und erploipire. 

Breſt war am 18, d. dur, 


w 


langt, die: Fregatte „Proferpina” - fogleich fegelfertig zu machen and 
feleunigft nach Talti abzufenven. 

Die Regierung hat eine telegraph. Depeſche aus Toulon erhalten, 
welche meldet, daß ver Bey von Tunis auf jeinem Dampfſchiffe Dante 
am 22. daſelbſt angefommen if, dort Duarantaine ‚halten und ſich 
dann nach Marfeille begeben wird, 

Der „Rational gibt heute einen Brief aus Liſſabon vom 12, b., 


» Berkoundete. Der Kampf dauerte drei "Stunden. 


ch den Telegrapfen der Befehl. anger 


in dem gemeldet wirb, baf der Herzog von Terceira bei, feiner Ankunft 
in Oporto fogleid verhaftet und in ven Eiſenthurm gebradt wurde, 
daß ferner die ‚‚meineivige”’ Königin abgefeht und Vepro IT. als His 
nig mit einer Regentſchaft, beſtehend aus dem Grafen Das Antas und 
Marquis von Lonte, proclamirt wurde, Am 10. babe biefelbe Manir 


fetatiomsin Goimbrasftattgefunben, und fey von der Bevbllerucg 


Jubel begrüßt worden. 


Diet ie nm Beh 
Unter, der Meberfhrift „Nuhekörungen in ber Romagna — Ver: 
ſuch der Rüdfrittis-Partei” theilt ver Parifer „Commerce“ folgendes 
Schreiben aus Bologna vom 13. Oft, mit: Die Rüdfhritts-Partet, 
unterflügt durch Die Intriguen einer auswärtigen Macht, hat die Larve 
abgeworfen.- Man bemerkte feit einiger Zeit, daß, währen die Gars 
niſon von Ferrara vermehrt wurde, die Gefellihaft Ferdinandina 
ſich & 2m: Ru he Fer ——— hier 
u bewirken, Vorzüglih anf Borgo vifaenza; die. größte 
—— der —*— päpftlichen — BE dee vie jeluls 
tiſche Partei ihre Augen gerichtet. -Am 11. Olt., als die lungen Bunte 
ber Stadt Faenza fih nah Ruffi, einer Meinen Stadt der nämlichen 
Provinz, begeben hatten, um Dort bie yore w feiern, rüdten bie 
Brigands von Borgo ins Aeld, um die Liberalen bei ihrer Müdktehr 
von Ruſſt zu überfallen. Ginige Meilen vor der Stadt fahen fie eine 
Sefelfhaft Jäger anfommen, und vermutpend , af diefelben zu das 
achörten , welche Pius IX. feierten, fchoffen fie auf die Däper. üds 
licher Welfe wurden nur zwei Indiviouen leicht vervunde, In der 
Stadt angelommen, begaben diefe Perfonen ſich unverzüglich zu dem 
Gouverneur, welcher die Garabinier en rufen ließ, um fie 
gegen die Dorgbigiani zu fenden, welche nah Borgo zurudgefchrt 
waren. Die Garabiniere waren in ihrer Gaferne auf deiett ihres 
Gommandanten confignirt, ber verfchwunden war. Man rief eiligft die 
Schweizer unter die Waffen: einige Einwohner vereinigten fih mit 
denfelben, um Borgo anzugreifen; der Pfarrer lieh die Sturmglode 
läuten; ein fehr lebhafte Mustetenfeuer entipann ſich zwiſchen dem 
Zrappen und ben Brigants : von beiden Seiten gab es ®etübtete und 
Endlich wurde, nach⸗ 
dem bie jungen Leute von Faenza zurüdgefehrt waren und ber Graf 
be Lovatelli, Prolegat von Ravenna, an 
war, Borgo militärifch befegt und in Belagerungskand erllärt, Gini 
Borshigiani warfen fih als Bande auf das Gebirge bei delle Dale 
an der Bränze von Tosfana, Diefe Nachrichten haben bier und in 
der Romagna viele Aufregung verurſacht. Das Bedürfniß einer Bürs 
gergarde wird mehr als je fühlbar; Jever verlangt, daß die Regierung 
endlich ſch nelle und wirffame ig ergreife, um vie vorzüglichften 
Givil- unb Militärbehörven durch dem Paͤpſt und dem Fi ritt er⸗ 
gebene Perfonen zu erſtthzen. 


Rußland und Polen. 

Aus Lithauen, 30. Sept, Faſt zu gleicher Zeit, als in Kra⸗ 
fau und Galizien der polnifche Aufftand zum Ausbruch kam, leitete der 
Emiſſar Röhre durch geheime Gorrefpondenzyerbindung von Frankreich 
aus gleiche Berfuche zu einem Uufftand in Lithauen ein. Die Gerichte 
fanven als ınnmittelbar betheiligt am diefen Verbindungen nachſtehende 
Perfonen, fämmtlih aus dem Difrift Breit» Lythewify im Gouvernes 
ment Orodno gebürtig: Joſeph Boguflamily, Apollon —— Au⸗ 
guſti Suſin, Felir mg vi Luzian Telſchewſty, Vincen, tufches 
witſch Joſeph Ropelewſty, Ludwig Scharfhinfty, Bincenz Janiſcht wſlp 
und. den Gollegienregifttator Cyprian Buriinislp. Unter dieſen zehn 
Perfonen befindet fih nur ein Kroubeamier. Auf höchſten Befehl an 
den. lithauiichen Generalgouverneur vom 1, Auguf iſt ihr ſaͤmmtliches 
beroegliches umd unbeweglices Bermögen mit Befchlag belegt worden, 
Die Entoedung biefer gebeimen Verbinpung veranlaßte. ven befannten 
höchſten ‚Ufas, ver Die Gouvernements Wilna , Kowno und Orodno in 


Ich vermag ven Schleier nicht de heben. — Die im 


nl — fol — rasen sagt —— 
ü i ĩ en con. 
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rt und Stelle angelommen . 


Erſt in den legten Tagen bes Septembers war fie im Abnehmen ber 
griffen. ‚ (Ag. 3tg.) 
Ein Schreiben aus Konftantinopel vom 22. September, wel« 
ches das „Morning Ghronicle” vom 12, Oft. mitteilt, euthält Folgen 
bes: „Es wirb Ahnen ſchon befannt fepn, daß ber Fürt Worongom 
das Obereommando ber rircaffifgen Armee aufgegeben hat, und ale 
ruffifger Gefanpter u Wien angeſtellt iſt. Man erwartete von 
ihm, er werde leiſten, was keiner feiner Vorgänger vermochte, wenige 
ne den Grund og zum Tünftigen Triumphe ber ruſſiſchen Waffen 
i Gireaffien. Allein, obwohl eine größere Truppenmenge ihm zu Ger 
bote flant, als man je ſie in biefem Sriege verwandte, und obgleich 
es ibm an Unternefmungsgeit und Kühndeit nicht febtt, richtete er 
mit nur nichts aus, fondern erlitt fogar ſchwertre Niederlagen, als 
die vor ihm commanbirenden Generäle. Sein. Marſch gegen Darga 
war fehr ſchwierig, denn es liegt in einer Berggegend, und der Feind 
verteidigte jede haltbare Pofktion; diefe Unternehmung erforderte allen 
den Muth und jene außerordentliche Ausdauer, welche den Fürften anss 
zeichnen und ihm zu dieſem Unternehmen ermunterten. Sie foftete fehr 
viele Menfhen, und der Fürſt fand doch am Ende, daf er ven Punkt, 
wo er eine ruffifche Station zu errichten eng se nicht behaupten 
fönne. Er erlitt eine volllommene Nieverlage, es Fam zu einem Hand« 
gemenge, er war genötbigt, für fein eigenes Leben zu fechten, und es 
folgte eine Reihe von Unfälen, welche zu Danpouchy in Georgien mit 
einer allgemeinen Flucht endigten, Nur mit genauer Roth fam ver 
Fürft dadonz er war in großer Gefahr, gefangen genommen zu wer 
den, und verlor in biefem Feldzuge gegen Darga wenigſtens 20,000 
Mann. Die Nachrichten über den folgenden Feldzug im Winter und 
Frühlinge find fehr unvollſtändig; es Yheinen aber alle Vorteile auf 
Seiten Schamil's geweſen zu fepn. ine feiner Divifionen war über 
die ruſſiſchen Linien hinausgedrungen, um mit ven Tſcherleſſen des Binr 
nenlandes eine Gommunication herzuſtellen; nun hört man, daß biefe 
Divifion, dur ihre Landsleute verſtärkt, bereits das wichtige rufiiche 
ort Ajabjed genommen bat, welches an der Küfte von Abaſahl liest, 
fehlte in diefem Fort an Prosiant, diher ein Theil ver Garniſon 
detadhirt wurde, um fie aus den benachbarten Dörfern mit Gewalt 
herbeigufchaffen. Dies Detachement wurde aber von Schamil's Truppen 
angegriffen, zurüdgetrieben, und fo bikig verfolgt, vak beive Theile zur 
lei in die Feſte prangen. Die Außenwerle verfelben befegten vie 
ircafier bald; allein die Garniſon behauptete Die Gitabelle, melde 
fehr ftarf. war. Vergebens richtete Schamil feine wenigen Kononen 
egen fie und ließ fie befhieen — va fing das Pulvermagayin Feuer, 
auf und Die ganze Baralfon, — aus 200 Soldaten und 
33 Offizieren, tamen dabei um. Unterdeffen hatten die verſchiedenen 
Stämme in Dageſtan ih in Corps georpnet und wollten ſich unter 
den Oberbefehl Schamil's ftellen, um offenfio in Georgien aufzutreten. 
Es if alfo fein Wunder, dag Worongom ſich follte veranlaßt geſehen 
haben, feine. Defehlshaberfelle aufzugeben, oder daß der Kaiſer es für 
gerathen gehalten, ihn von feinem Heften abzurufen; beiden muß es 
unerwartet und verbrichlich geweſen feyn, daß Schamil fo oft triums 
phirte. eg Unſtellung als Gefandter in Wien iſt eine Zurüd, 
ſehung und. alfo ein Zeichen von Ungnade. Er mar vor feiner Aus 
Relung als Oberbefehlshaber der eircafiichen Armee Beneralgouverneur 
von Neurußland und ea tr diefe Stelle follte er nach Beenvigun, 
des Krieges gegen die Gircaffier auch wieder antreten; allein jegt nt 
feine Beitimmung nad Wien.’ (Bf. 3.) 


———— >> nn u WU Sg 


Michtpofitifche Zeitung. 

= Berlin, 23. Dit. (Privat-Gorrefpontenz.) Im der bors 
geftrigen Generalverfammlung des Kunſtoereins für Preußen ward 
unter anderm der Beichluf seat, fünftig nur Werke preuhßziſcher Künſt ⸗ 
fer Behufs der aljährlihen Berlosfung anzufaufen. — Bor einigen 
Tagen wurden bier im Beiſeyn w_ Militär-Perfonen auf dem Schieh- 
vlage Verſuche mit erplodirender Baumwolle angeftellt, deren Refultat 
infofern nicht zu Gunſten des meuenivedten Surrogats des Schiehpuls 


vers ausfiel, als man dabei nit fo rm bie Zragelraft ber 
Baumwolle, wie bei dem Schießpulver zu beſtimmen vermochte. Zus ° 
weilen brauchte man dazu vieh; “andy nur - wenig Baummelle, 
Man it nun bemüht, die Urſachta viefes ungewiſſen Ergebniſſes auf 
—— Die atmoſphäriſche Luft ſoll für dieſes neue Tr material 

onders von nachthtiligem Einfluffe feyn. — Die hier nad dem fran« 
zöhifchen jüngf in einer Broſchure erſchienent „Erwiederung Rothſchild's 1. 
Königs der Juden, auf das von Satan am ihn gerichtete Pamphlet” 
ift bereits in der erften ſtarken Auflage vergriffen, jo daß der Verleger 
bei der fortvanernden Nachfrage nad dieſer Schrift fi veranlaft ges 
funden hat, eine zweite Auflage derſelben zu verankalten. Durch dieſe 
von Rothichilo in Paris felbi. verfahte Erwieverung iſt das Publikum 
in den Befih eines wichtigen Doluments gelangt, worin Bele untniſſt 
und Grundſätze ausgeſprochen werben, wie dies Haus durch Einigleit, 
Ausdauer und Fleiß von der unterſten Stufe zu feiner mächtigen 
Größe gelangt if. (Ob aber die neueſten Ainanzs Operationen ſich 
billigen faffen, if eine andere frage.) 


Dillenburg, 29. Dit. Ale Nahrihien vom Weſterwalde ber 
ftätigen, daß verjelbe eine Ernte eingefcheuert, wie feit langen Jahren 
feine war ; vaß alles Getreide und fogar die Kartoffel dort häufig und 
gut gereift find. 


Briefe aus bem Friaul fpreihen von einem traurigen Ereigniffe, 
das in den jüngſten Tagen in Görz vorgelommen. Eine große Men- 
ſchenmenge wollte, um einer Truppenpatade beiguwohnen, eine Schiffs 
brüde paſſiren, welche die Laſt nicht aushielt, umRürzte, und eine aus 
herordentliche Anzahl Menfhen in die Fluthen mit ſich riß. Die Bes 
rüchte ſprechen — hoffentlih übertrieben — von 53 Jigern und 40 
Perfonen aus dem Bürgerjtande, die auf diefe Art ihren Tod gefunden 
hätten. (Allg. 3tg.) 

* Yaris, 24. Olt. (PrivatıGorrefp ) Die neueiten Berichte aus 
Drleans melden, daß die Loire wieder im Fallen und der Eifen» 
bahndlenſt zwiichen Orleans und Tours wieder im Bange iſt. Leider 
aber jind große einge und ver Berluf vieler Menſcheuleben zu 
beflagen. In der Stadt Roanne had allein 115 Häuſer eingeflürgt; 
von 104 beladenen Frachtſchiffen, vie vort am Quai lagen, find 270 
untergegangen, Sat alle Hanvelshäufer von Roanne, die meiftens mit 
Kohlen im Broken Geſchäfte machten, ind ruinirt, Die Gommunica- 
tionen durch die Meffagerien und Mallepoften mit den Städten Lyon, 
St. Etienne, Glermont, Mulins, Nevers, Toulouſe und Nantes find 
unterbrochen Seit vorgeftern gehen feine Diligencen mehr ab, die 
früher abgegangenen Reben mit ihren Reifenden ale in Drleans. Auf 
der Orleans: Tours Eiſenbahn ift Der Dienſt zwiſchen Orleans nad Blois 
wieder im Gange, aber noch nicht zwifchen Blois und Tours. Die 
Aominiftration der Eiſenbahn von Orleans hat fogleih, obwohl fie 
ſelbſt beträchtliche Verluſte erleidet, 30,000 für die Heberfhwenmten vem 
Präfehte des Loire übergeben, — Die Flüfe Allier, Cher und Durance 
find ebenfalls ausgetreten. Zugleich Hat in der Macht vom 21. auf ben 
22. ein beftiger Orkan große Verheerungen, namentlid an den nörblis 
chen Küfen angerichtet. — Bom Monate November an if nun auch 
ein regelmäßiger Dampfſchlffoienſt zwiſchtn Celle und Algier eingerich« 
tet, die Ueberfahrt wird in 34 Stunden gemacht. 


Auch die Litterary Gazette erwähnt, daß Profeffor Schön⸗ 
bein mit feiner Schiefbaummwolle in Wales Verſuche im Mineuſpren⸗ 
gen angeftellt, und daß eine Unze dieſes Stoffs dieſelbe Wirkung ges 
than hat, wie ein Pfund Pulver. Uebrigens äußert dieſes Blatt die 
Beforgnig: „Wenn eine handvoll Baummolle folde Zerflörung anrich⸗ 
ten fann, babei fo tragbar iſt und ſich bei einer vergleichsweiſe fo nie⸗ 
dern Temparatur entzündet, fo ift micht leicht vorauazufehen, melde 

olgen es haben mag, wenn dieſer mene furchtbare Brennſtoff als 
aare auf den Markt fommt.'’ 


Nesigirt unter Werantworttichkeit der Sta berüben Badıandlung- 





In der Berlagsbuchhandlung von E, U. Fahrmbacher in Augtdurg if erſchienen und durd alle Bud: 


bandiungen, in Würzburg dur die Stahel'ihe, zu beziehen: 


VPhilothea, oder Anleitung zu einem frommen Leben. Aus dem Fran 
gilsen des Beil, Franzisfus von Sales, meiland Biſchof von Genf und Stifter des 
orgen«, Übend-, Rs Beicht ⸗ 

Neu bearbeitet nach der Silbertichen 


rtens „Mariä —— — Mit einem Auhange von 
Gommunion» und andern Gebeten. 


Dritte verm. Hufl. Preis 12 fr. rhu. 


Außer der Nachfolge -Ehriki hat,mohl kein aszetifhes Buch unter dem hritfichen Wolke fo grose Ber: 

\ a o beil. Franzidtus von 
Sales GE ift wohl überlufig, darader etwas Weiteres zu fagen, da der vorzüglihe Werth Dedielsen länge 
anerfannt- it, und fo um Lieies Polltare Buch ohne Bedenken jedem fatheliſchen Ehrüten empfohlen werden. 
Bon dieier Uudgade, der. beiten und,billigfen, die wir kennen, find bereits mehr ald 35,9 v Grempl. 


breitung gefunden umd auch jo viel Ergen verbreitet, ald die Philorbea des 


atgefeht, der brite Seweie, daß fie empfehlen Ik if. 


& Auhrer Steinkohlen 


namlich Schmiedegries, Fettschrott und 
Stückkohlen jum Kodın und Hrigen, fo wie 
Bauersberger Braunkohlen jind. wie feit 
mehreren Jahren, fortmäbrend Mäıg zu baden im tar 


eberfegung. ger, 2, Dir. Pro. 10%, hinter der Zleiiadane. 








Wirthicbafts:Pacht:Gefuch. 

(26) Es wird in einem Markifledden oder Dorf an 

einer gangdaren Strahe Fine Werthſchaft ohne Dekor 

nemie in Pabt zu nehmen gefudt. Mäheres ertbeilt 
auf fremirte fe unter A. B. die Erved. d. D. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 26. Oft, 












tunde Barıı Zdermos Buınd 
der met.in Pd.) meter und 
Brodach · auf Temp. im Himmel, 
tung. redugirt. | Schatten. ſcheu. 


Morgens su. | 320,33 145.7 MED. bei. 
Mütagsıau.) 39, 6 _ IH 7,2 IN id. 


Abends TU. | 329,99 1 6,8 | MW. Regen. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 
Wertheim, 25. Dftober. Angekommen 


F- heute Abend und morgen früh weiterfah- 
rend: Gh. Hrgemwrin von Kıpingen mit 
Ladung von Köln. 








ee A 

(Die_Verlaffenfgatt des Max v. iesling 

auf Mabeniteim insbefondere ven Berfauf des 
Lanpgutes Nabenſtein betreffend.) 

(321 Auf Antrag der Erben des verſtordenen Mar 
v. Kiedlıng auf Nabenfteim wird von der ums 
terfersisten Werlaffenichaftäbebörte das Glashüttengut 
Kabenteln im Sudmiſſienewege am den Veiſtdie⸗ 
tenden unter nachſtehenden Bedingungen veräußert: 

1) KRaufsangebote müflen fhrıftlih und längftens 
binnen einem Bierteljabre a dato fohin kinsit dit 13. 

änner 1887 an den Anwall der v. Kirdlingihen 

eben, dem Pönigl, Adrokaten Lüſt zu Strau ⸗ 
ding frankirt eingefendet werben. 

2) .Raufdangedote, melde die unten amargebene 
re nicht erreichen, werden nicht berüd« 

tigt. 

3) Unter den die Schäsungdfumme, erreihenden 
Angeboten bieidt den Erben und reip. dei Berbeilisung 
minderjähriger Intereffenten dem unterfertigten &e« 
richte die Wahl vorbehalten. 

4) Binnen vier Boden nah dem Schluſſe der 
Submifiondzeit erfolgt der Seſchlug über die Annahme 
oder Vermerfung ded Raufangebote®, und sk dir unter 
laſſene Zuftelung folder Genehmigungen inner der 
genanmien Frift ald Verwerfung des Haufangebotes 
anzuschen. 

5) Binnen einem Bıerteljahr nad erfolgter Ger 
nebmigung dee Angebord dat die Bejablung des Kauf 
ſdiliazs zu geiheben, und findet die Tradition Der 
Kaufsobjefte Matt, fobald der vierte Theil des Kaufe 
fhidings erlegt from mird. = 

6) Dadı wird jedoh ohne Gewährleitung Der 
merkt, dab durch allenfaliige ederuahme von auf dem 
Gute haftenden nicht undedeutenden Horothekenreſten 
fo wie dadurd , daß der eine ber beiten Erbitänme, 
von dem ihn treffenden Rauffhilingsantheile eine nahm 
bafte Summe vorläufis auf dem Gnte verzindlih lie 

n zu haften nicht abgenelat iR, eine bedeutende Min- 

ung ber Baarerlage im Audficht Nebt. _ , 

7) Die laufenden, ert mad der Tradition 
Beim Dute anfallenden vachtfautinge werden zwiſchen 
dem Käufer und den Erben mad dem Zetpunfte der 
Tradition pro ratagetheilt; tm Mebrigen Iritt der Kau· 
fer mit der Befignabme in den vwolen Genuß der 
KRaufdobiefte, wogegen er auch afle mad Dieler Zeit 
anfalenden Abgaten und Laſten zu tragen hat. 

8) Die Berbriefundfoßten trägt der ftäufer allein: 
fonftige auf den Faufsabſchius erlaufende Gerichts 
foften aber die Erben. 


Beſtandtheile des Gutes Nabenſtein. 


Das Gut Radenſtein, welches in Niederbavern 
im bayerifben Walde unweit des Markledend Zwie⸗ 
fel, im Besirfe des Pd, Yandgerichtes Kegen ge 
legen it, enthält maditebende Beitandtkeile: 
l, Un Gebäuden: 
A. zu Nabenfein 
dad Schlofgebäude mit Garten und Glashaus, Ka 
ele und Drkonomie-Ördiuden, dad Briuhaus mit 
Wirthfhaftdioßule , eine Muhle, eine Schmiede, mehr 
rere Wohnungen, fogenannte Herbergen, jur Benuß: 
ung für Taglöhner und Babrifarbeiter. 
B, zu Althütte 
fünf ſolche Wohnungen nebit Jugehör. 

c zu Regenbutte n 
eine Tafelaladfadrı® mepft dem dazu gehörigen 
Gewerdezetauden, Bermalter:, Wirths · nnd Ardeits · 
häufer. 

D. zu Schabtenbah z 
tine Hohl ztas fadert mebik dem dazu gehörigen 
Gewerpigebauten und Wohnungen für bie Arbeiter, 
3 E. zu Ables 
eine Arbeierwobnung. 
u, An Grund ſt 






üden: 





1) Waldungen 5613 — fünftaufendfehslunder, einen Jährliben Pat 


rierugfunf — Tagmwer? reip. Über Adzug der darin bes 
findlihen Weide: uno Holzlagerslige,, 5503 Tagwert 
80 Dr. an produftivem Waldboden, mit eımem Dur 
tehnıfde Shägung ermiltelten Brutomeribe von 
359,547 fl. und Meitomerihe von 248,319 fl. 


2) Hofraum 1 Tagm. 66 Des. 
3) Gärten I Tagm. 14 Du. 
4) Meder 135 Tagw. 50 Dei. 


31 Wiefen 295 Tagw. 28 Dr;. 
6) Dede Waidgründe ausihliehtih der Watdweite 
.. 49 Tage. 65 Dej. wobei 
7) ein Weiber gu Kabenftein dann bie Wege 
. und ſongige unprodußtieen und unfeuerbaren 
Gründe, Bähe ıc, mit einem fataftermäßigen lächen⸗ 
peralte von 69 Tagm. 56 Dry. nicht in Anfay ger 


akt find, 
I. Redte 

1) Dad reale Recht jur Bladfatrifation anf pmei 
Hütten, nämlich‘ 

a) zur Zarifalion von Tafelgiasd, weldhes 
dermal zur Kegenhütte , 
b} zur Rabrıfation von Hoblalas, weſches 
zu Schachtendach ausgeübt wird. 
2 Das Recht and dem am Hühnertobl, rinem 
äralialifden Grunde, rfindlihen Quarzeruce den zum 
Betriebe einer Hütte bemötbigten Quarz unentgelds 
Ih, jedoch gegen Uebernahme der Gewinnungs und 
Zufuhrfoften zu beziehen, welchte Recht auf 4000 fl. 
veranihiagt wird. 

Dasieite Recht wird aud für Die zweile Hütte 
in Anſeruch genommen, jedoch vom fönigl. Berar wi ⸗ 
derfproen, und it Desfalld ein Reaqueſtreit anhängig, 
weicher dermal im Berwristatiom werfirt, 

Proviforiich wird jedech aud für die zweite Hütte 
der Quarz graen eine Necognition won 6 fr. per. Zinr. 
verabreicht und dad Recht darauf für die zweite Hütte 
bei folher Beloftung auf 2000 fl, nemeribet. 

3 Eine Somied⸗ und Magnergeredt- 
fame als Ausfluß des Slasiatrifationdredtes. 

4) Eine Waffen fhmied-Ronzefion zur Blad- 
fabrifation in Kegenhütte 

5) Eme reale Bräugerehtfame zu Ra 
benjtein nedit barausfolgenten Wirshidmfisgeredt- 
famen zu Kabenfleru, Negenhütte und 
Shadientad. 

6) Ein Mübiredt auf der zur Zeit jahrwriie ver 
pacht ien Mühle zu Kabenflein. £ Ri 

7) Die bobe und niedere Jagd gegen einen jähr« 
lien Ertpaht-Stilling von 25 fl. 

8 Das Bifkredt auf einer Strecke ded großen 
Megen und mehreren Bäcen. e 

Diefet gefammte Jmmobiliarbeftgthum wurde bei 
der Rn ympertarifation vom 15. Juli 1546 
auf 309,615 fl. gemerthet. 

iv. Mobilien: * 

4) Die zum Setrlete des Braudauſes nothigen 
utenilien. J 

2) Die vom dermaligen Pachter der Regenhütte 
beim Ende der Pacht zuridzulaffenten Defen. 

3) Das zurüczulaffende Tafelala⸗ wert zcus. 

4) Dad vom Vater der Hohlgladfaerit zu 
Shadtendah dei Beendigung der Pacht zurüdzulaj: 
sende Werfseug- ß 

5) Mühleorrichtangen und Schmiebemerkjeus. 

Diefe Wobilien wurden geridtlih auf 2082 fl. 
gewertbet , wornad fi für dad Gelammttaufdchjelt 
ein Schahungerreis von 312,627 fl. ergiedi. 


l $: und ſonſtige Nechts ⸗Ver⸗ 
Belaſtung A 


1) Huf dem Gute Nabenftein lafen aufer 
eneerböteuern 
* en einfache Ruſtikalſteuer 171 fl. 35 fr; 
b) einfache Hausſteuer 3f 2 
ec) jährlihes Schaarmerfgeld 12 fl. — fr 
.dı jährliche Jasdſchaarwert u. 
34.30 ir; 


Aulterhabergelo 

e) jäbrlider Grundzind . 

Ch mehrere Ackeratünde find mit dem ganzen 
Groß. und Flahtsehnt gehntbar; — Gar 
ten, Wirte und Drdgründe zehmifrei;_ 

g) die Verbindhichteit, dem Parrmeffner zu Iwie · 
fel einen Retzen Lautkorn zu wrrabreihen. 

2) Die Gladhütte zu Sgagtent ach it dermal 
auf eine aud den Singulariurceffor Mndende Weiſe 
um einen jährlichen Padıiiling von 900 fi. auf jo 
fange verpatet, ald ein beitimmier Theil der GSuts 
maldungen das zum Betriebe der Slasfatrit nörhige 
Hol, wofür der Pächter ı A. 36 fr. per Mlafter auf 
dem Stamme zu zahlen hat, bet forftwirthihaftticer 
Benügung liefert. BON 
3) Die Glasfabrit zu Regenhätte ift feit dem 3. 
Augunt 1837 auf die Dauer von 12 Jahren gegen 

ng von 440 fl. vermacter. 














4> Die Bierbrauerei wird mit dem drgienenden 
Subjahr_18*%,, auf die Dauer eines Jahres verpachtet. 

5) Die Kühle, Schmiede und Die Wehrsahl der 
vorhandenen Herbergen, außer dem den Fabrikbachtern 
überlaffenen, And zum Theile dis Georgi (24. April) 
1847 veriifter, und zum Tbrile did dahin jur unent 
geleligen Benügung angelafen. 

6) Die Tagd und 2 Theile des Fſchwaſſere find 
auf dıe Dauer eines Jahres, der 3te Therl auf 5 Jahre 
werpactet. 

7) Eim mit berricaftliher Bermilligung und Auf · 
nabıme vereheliähter Jüner üb in definttiner Weile deim 
One angetelt, feine Befoldung ader Nisher nicht re« 
gulirt 

8) Mit der Gemeinde Klautzendach beiteht eime 
Differenz über die Suftentation der von der Butsherr- 
ſchaft ald Taglöhner oder ald Fatrifarbeiter aufgenom- 
menen Familien. Es if jedoch im diefer Bejiehung 
ſchon großtentheild durch die vielen zum Gute gehöri« 
gen Herkergen, durd die eielfache Ermerbögrlegenheit 
feipit für Rinder und eine vom Defuncten Mar von 
Riesling zu dieſem Zweche mit 5000 fl. botirte 
Criftung geforat. 

Auf der Kegenbütte beiteht eine Winkelihule, zu 
welcher bie Herrichaft bisher mit_50 A. Beiträge fies 
ferte, deren Grbultung im Jatereſſe der Herricaft ge - 
legen ſeyn dürfte. 

Dem Sute Nabenftein liest bie Unterbaltung 
eined Theiles einer Bizinahtraße von Zmiefel mad Ei⸗ 
fenftein ob. x 

Mihere Auſſchlüſſe über dieſe umd fontige Ver⸗ 
hältmiffe ertheiten auf Berlangen der k. Advokat Türk 
zu Straubing und bei allenfahfiger Behbtigung des 
Gutes der f, Adrokat Wagner zu Zwieſel. 

Etraukina, den 13. DMiober 1846. ı 
Königl. Kreis. u. Stadtgeridt Giraubing 
ald Berlaffenfbaft:Brbörde. 

Der ?. Dir. deurl. 

Schmidt, Kath. 

Br. Prudberg, Acceſſ. 


u 
Carolina Stellmacher 
aus Mürnberg 

hält während der beorftehenden Bferbriligen » Meſſe 
ein —— ager der geueſten 
Pariſer Mode-Waaren, 
deſeheud in Hüten von Sammt, Atlac und Seide, im 
Preife von 20 A. bis 4 A. 24 Pr, Dupe und Meglige- 
Hauben, Aufligen für Bäle, Gelellitaft und Ihrar 
ter, Mantilien, Bänder, Blumen, Emgen, franzöfiiben 
Eiiderrien, den Rragen vom feinften dis zu 24 Pr. 
ver Stüd, Schleier und vielen im diefed Fach einſcla · 
genden Hrtifeln. — Gemogener Zufprud wird fi ım 
jeder Hinſicht von der folideiten Bedienung überzeugen. 

Logis hei dran Plap, Domitrafe, gegenüber 
Hrn. Panizza, 
— 





Getreid⸗Verkauf 
auf dem Markte in Würzburg am 24. Dit. 1846. 
Im bödhfen Preis: 
Weisen, 8 Ecbeffel, der Scheffel 25 A. 30 fr. 
Kom, 17 » . , af — r. 
aber, 2 ’ ” » 8A. 40 x. 
ee, 0" . , 16 1. 0 tr. 
Im mittleren Preis: 
Beigen, 536 Gceffel, der Eifel 2a. 2 M. 
Korn, 134 ‚ ” . un.—M. 
ber, 337 . . r BA. ı0 fr. 
vie, 320 . ” * 150.40. 
Im tieften Preis: 
Weisen, 1 Echeffel, der Scheffel 21 fl. — ir. 
Km 5» . » 7 t — we 


E . » » 
Summe aller verkauften Früste: 1490 Sceffel. 546 
Echeffel Weinen, 156 Sheflei Korn, 5 Scheffel 
Haber, 434 Scheffel Gerſte. 
Eours der Gelbdforten. 
Frankfurt, 26. Ollober. 

Neue Louidd'or si Sfr. 5 Branfenihal. — ori A 
88 9A. i6 Hot. 84544 
and. Dußaten 5 F 35 reuß. Thaler 1 1. 45 
20 Zrantenküde Of. 28 Jod al Marco 380 A. 


BVerftorbene.. 
Anton Ständier, Ornatihmeidermeilter, 8 
3. Auguſt Römer, Gymnaſiaſt, 17 J. 80 R. 
Dor. Werthmüfler, Häderäfrau, 63 4, Ielrmba Kb: 
mig, Märterin, 66 I. Carl of. Melt, Mülersfohn 
von Impfingen, 12 5. Joſerda Baumann, Hautbei: 
ftenfrau Kinder 6. 
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Im Berlage der Staherjchen Buchhandlung, 


Borausbezadlung. . 
+ Helhjährid hier If. AB Fr, ven 1. Rasomaf. 7 ir, 
IL fl. 33 fr, IN, af 50 Mr. IV. 5 A 408er 


@inrüdungsgebüpr. 
Die dreifpaltige Pr oder deren [u 7 
er Brett und Oder un J 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zreu genen König umb Vaterland für Wabrbeit umb Mecht ! 








Deutice Bundesitasten. 
‚ 27. Dftbr. Sicherem Beruchmen 
nad hat Se. Maj. unfer eldrgnaplafer König in landespäterlicher Fürs 


Abzahlung von Paffiv-Stapitalien zu geflatten geruht, damit ng von 
den minderbemittelten Ginmohner — Brod um wohlfeileren Preis 
gegeben werben ann. Nach gleichem ficheren Vernehmen wurden alers 
‚gnädigft für den diesfeitigen Negierumgss Bezirf 30,000 fl. angewiefen, 
damit die Aermeren Befchäftigung und Verdienſt erhalten, endlich wurde 
allergnäpigft geforgt, dah aus den rentamtlichen Speichern für die är⸗ 
meren Bezirfe von Unterfranten und Aſchaffenburg Speifegetreiv um 
billige Preife abgegeben werde, Die Einleitungen zum Vollzuge dies 
fer allerhöchften Wohllhat follen in kürzefter Frift bevorſtehen. 

, Ein am 26. Ollober erfhhienenes Regierungsblatt (Rr. 36) ent: 
bält folgende allerhöchſte Berordnung, den Getreivhandel betreffend: 
‚Eubwig von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei 
Rhein, Herzeg von Bapern, in Franfen und in Schwaben ıc. ac. Wir 
nden Uns bei der fleigenden Theuerung des Getreides in Sandeswäter- 
her Fürſorge für das Wohl Unferer getreuen Unterthanen bewogen, 
auf fo lange Wir micht anders verfügen, ju verorbnen, was folgt: 
8 1. Die Beſtimmungen Unſerer Verordnung vom 11, November v. 

‚ über den Unfauf von Getreide zur Ausfuhr in das Ausland follen 
allenthalben neuerdings verlundet und mit aller Strenge vollzogen wer 
den. Den ern ya und Zollbehörden wird demgemäß bei ſchweter 
Derantwortlicpleit wiederholt unterfagt, Getreide über die Brängen in 
das Ausland führen zu laſſen, wenn nicht bie yorjhriftsmäßigen Jeug« 
niffe darüber beigebracht ind, daß das zur Ausfuhr beftimmmte Ger 
treide von einer anfäfligen Perfon und auf einer inläudiſchen Schranne 
eingefauft worden ift, oder daß vie im $, 2. der erwähnten Verords 
nung bezeichneten Berhältnifle beſtehen. $. 2. Jeder Getreidehändler 
ober Unterhändler bat fich von num an mit einem Zeugniffe ver Diftrifte« 


Ferluebe höre feines orventlichen Wohnortes zu verfehen, welches das - 


ür Die fragliche Handeloberechtigung vorgeſchriebene Erforderniß der 
Unfäffigkeit auf das Genaueſte nachweiſet. Wer fi mit dem Anlaufe 
von Getreide zum Wieberverfaufe ohne den Beſitz eines ſolchen Zeug. 
niffes befaßt, foll mit einer rg ton 235—100 fl, oder mit Ars 
et von 8 Tagen bis zu 4 Wochen beahndet werben. $.3, In Un 
[eaung bes verbotenen Unfaufes des Getreides auf dem Halme oder 
der Wurzel verbleibt es bei ven Bellimmungen ber unterm 13, Juni 
1817 (Reg«Bl. S. #87 ff.) ergangenen Verordnung. $. 4. Wer Ges 
treide oder Kartoffeln Fauft, und ie dabei den Rüsfteitt von dem Kauf 
egen Zurüdlafung einer bei dem Kaufabſchluſſe erlegten Prämie over 
rangelves, oder gegen Bezahlung einer Konventionalitrafe oder siner 
Preispiffereng vorbehäll,, unterliegt ven in der Verorbaung vom Il. 
Rovember 1815 $$. 8 bie 5 fehgeienten Strafen. Mit gleicher Strafe 
iſt in folchen Fällen — den Berfäufer einzuſchreiten. $. 5. Wer 
durch Derbreitung falſcher oder entſtellter Thatſachen, durch Anbietung 
bögerer Preife, als die Käufer felbit fordern, durch Vereinigung mit 
Inhabern gleicher nfände zu dem Ende, diefe gar nicht, oder nur 
en gewiffen Zeitpunft, oder zu einem höheren, als dem zur 
bereinkunft beftebenven Preiſe au verlaufen, oder wer durch Schein: 
Verträge, dur Unfagen falicher Preife bei den. Schrannenprotofollen 
oder dur fonftige Kanſtgriffe das Steigen des Preifes des Getreives 
oder der Kartoffeln zu brieirfen ſucht, ſoll nach $. 7. der Verordnung 
vom 11. Rovember d. J. bejiraft werben, $.9. Gegenwärtige für bie 
fieben Reglerumgebegirke wiesfeits des Rheins geltende Verorpnung hat 
mit dem Zage ihrer Belanntmahung in Wirkfamfeit zu treten. Unjer 
Minijterium des Innern iſt mit dem Bollzuge beauftragt. Münden den 
23, Ditober 1846. Ludwig v. Ubel. Grai v. Seinsheim, Graf 
v. Bray, Staatörath, Frhr. v. Schrent, Staatsrath. Frhr, v, Herts 









Donnerstag, 29. Dftober 1846. 


— eig - - 


Ting, Generallieutenant.“ — Ferner enthält das Regierungsbfatt folgende 


Dienfesnahridten: Der Rathsaccefit bei der tgierung von 
Mittelfranlen, Hipp, iſt zum Rehnungstommiffär bei der Megierung 
von Niederbayern ernannt; der Zollserwalter Gerhard in Laufen unter 
allerhöditer Zufriedenheitsbegeugung für immer in den Ruheſtand verfeht, 
und andeifen Stelle ver Nebenzollamtstontrofeur Steinergu Markt ber 
fördert; Die vierte Lehritelle im Gymnaſtum zu Nürnberg dem Profeflor 
der 3, Öymnafialklaffe vafelbit, Lochaer, verliehen und vemfelben zugleich 
bie Reftoratafunftion, daun die Lehrſtelle der 3. Oymnafiallaffe dem 
Profeffor der 2. Klaſſe, 3. ©. Mayer, und vie Lehrſtelle der 2. Maffe bem 
Profeſſor ber eriten, Dr. Redaagel, übertragen ; ber Red. Rom. bei ber 
Regierung von Unterfranken, Derleth, zum Rentbeamten in Sie en 
befördert, der Rathaacceſſiſt bei der Regierung von Oberbayern, Ye ag⸗ 
ger, 2“ Rehnungsfommiffär bei diejer Regierung ernannt; auf die 
Stelle eines Landgerichtaarztes zu Starnberg der Landgerihtsarit Dr. 
d. Binprun zu Griesbach ın Niederbayern verfeht; die bei dem Wedhs 
ſelgerichte 4 Jaſtanz zu Bamberg erledigte Rathaſtelle dem Kreise 
und Stadtgerichtsrath Lamprecht va, die Function eines Seerehärs 
bei dem Hanvelsappellalionsgericht in Nürnberg dem Protofolliften des 
Kreise und Stadtgerichts daſelbſt, Laubnang, übertragen, und zum Res 
vierförjter in Fladungen der Altuar Borthof in Eltımaun ernannt, 
Münden, 26. Oltbt. Wie ver Ranprath von Schwaben ‚und 
Neuburg, jo bat auch jener von rag | und Regensburg den Aus: 
drud feiner Gefühle für vie deutſchen Brüver in Schleswig-Holftein 
und für Se Wajeflät den König aus Unlaß der von Allerſbchſtdem ⸗ 
felben in Bezug auf Diele — eſinnungen in das allge 
meine Protolol niedergelegt, und zwar ſchon in der Eröffnungflgung, 
veranlagt purch die einleitende Reve ves Hr. Regierungs-Präflventen 
Frhr, von Zu⸗Rhein. (Rsu.D. 
Bamberg, 26. Detober. Wenn fi} in Folge der diesjährigen 
General⸗Conferenz in Zolangelegenheiten der Tarif auf ben. Eingang 
von Baumwollens und Leinengarn höher Rellen wird, fo dürfte dagegen, 
dem Bernehinen nad, der Eingang von Dich Künf su einem beden⸗ 
tend ermäßigteren Zollfage hatt finden. Eine Herabiegung diefes Zolles 
möchte hauprfählich mit in dem Berürfnife von Bayern liegen, deſſen 
Biehzucht namentlih in den Difteiften des Hochgebirge durch den jeit 
dem Beſtehen des Zollvereins außerordentlich vermehrten Betrieb der 
Käfebereitung wefentlih abgenommen bat. Deßhalb trat auch ſchon 
feit Jahren ein größerer Bevarf an Schladhtvich nom Uuslande ein, 
der fi bei der immer mehr zunehmenden Beröllerung noch von Jahr 
u Jahr fleigern wird, Us ein weiter erfreuliches Ergebuig jener Ton⸗ 
En mag auch die in Ausfiht gejtellte gänzlihe Befreiung der auf 
dem Ludwig» Kanale tranſitirenden Güter von dem Durchſuhrzolle 
erfheinen. Die bereits zur Thatſache gewordene. Möglichkeit, auf die⸗ 
fen Wege in der kurzen Zeit von 14 Tagen. Güter von Holland nah 
Ungarn zu verfhaffen, wird bei den nunmehr auf ben vierten Theil 
ihres sorigen zn herabgeſetzten Mainzölen — eine Mafregel, die 
der Handelsitand allein der Buniigen des Königs zu danken ‚hat, *) 
bei der weiter eintretenden Ab en Üiteriung auf bem Donau: Maius 
Kanale den Berfehr auf der Wafferfiraße durch Bayern auf.bie erfreu« 
lichte Weiſe Heben, und die große Schaffung dieſes Kanale in feiner 
ganzen Wichtigkeit für den Handel vor Augen legen. Fränl.M.) 
Lindau,.24. Oft. Geſtern Nachmittag verbreitete ih von Bres 
genz her das Gerücht, dag ‚vom 24. an ein bedeutender Ausſuhrzoll 
auf das in die Schweiz gehende Getreide gelegt werde: die hleſigen 
Getreivehändfer überfiel kofart ein paniſcher Schreden, und fie halten 
nichts eiligeres zu thun, als ihr dahier vorrätgiges auf anderu Schraunen 


‚in Bapern -erfauftes Getreide fofort nah ver Schweiz verfhifen zu 


*) Die baver. Kegierwag vergütet naͤmtich den Mainuferkanten den Musfall, 
den fe durch die Herabiegung der Raundlle an ihren Einnahmen erleiben. 


laſſen. Das Merkwürdigſte in dieſer Sache ift, daß von feiner Seite 
eine Ahnung einer derartigen Maßregel beſtand, indem die Schwei ⸗ 
zerfäufer auf der letzten ir dabier bei einem Abfchlag von circa 
39 fr. einen Reft von circa 1000 Scheffel unverlauft Bien en en, 


Preußen. Berlin, 23. Oft. Bon ben preußifchen Yuswans 
derern nach der Moequitofüfte, die im Auguft d. Is. ſich in Hamburg 
eingeſchifft haben, find die erften Nachrichten eingelaufen, Sie Tauten, 
wie wir vorher gelagt haben: das ganze Unternehmen it ge» 
fheitert, Die Uuswanderer, 53 Köpfe ſtark, unter ver Anführung 
des Barons von Winterfelo, waren in St. Thomas liegen geblieben, 
weil fie das Geld für tie Ueberfahrt nad ver Mosguitofülte, 1000 
Dollars, nicht beftreiten fonnten, da fie nur 800 Doll. im Beſitz hats 
ten. Das deutſche Haus Wiemann, Bollinger u, Comp. auf St. Thos 
mas nahm fi der Bebrängten an, und öffnete ihnen die Augen, wo⸗ 
rauf fie ſich yon ihrem Gührer losfagten, Eine Gollefte ver Kaufleute 
auf St, Thomas braxhte bald 725 Do, zufammen, wofür biefe preite 

ſchen Geberit nach Bangor in Rordamerila eingefchifft wurden. Hr. 

aron von Winterfeld, ver fich dem Shetges wollte, mufite mit fei« 
nem Sefretär nach einer Heinen fpanifchen Infel entweichen. So ens 
dete die Idee“ einer preußifchen Golonie auf ber Mosguitofüfle, — 
Der ftatiftifhe Verein des Hrn. v. Reden hat, da ſchon jeht eine an« 
ſehnliche Unterzeichnung für vie zu publicirende Monatsfhrift gefichert 
if, ben erwiniäten Fortgang. i (Berl. N.) 

Königsberg, 16. Dftbr, Vor einigen Tagen hat eine Gommifs 
fion, beftehenb aus Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverords 
netenverfammfung, bie Anträge berathen, welche im Namen der Stadt 
Königsberg bei dem nächſten Presin tallandtage gemacht werben follen, 
Sie Bene en ſich unter anderem auf eine allgemeine ſtändiſche Berfafs 
ung, Prefreiheit, Judenemaneipation, Lehrfreiheit, öffentliche Verfamm« 
ungen und Neven, die Gleichſtellung des Militärs mit dem Civil in 
ber Beſteurung. (Franff. O.P.Itg.) 

Dofen, 16. DOM. Welche Gefinnungen ber polnifche Adel gegen 
die preußifche Regierung hegt, gebt daraus hervor, daß 5. B. ein Graf 
einem Militäreommando, beffen Marſchroute fo geftellt war, daß es in 
feinem Dorfe einguartirt werden follte, die Aufnahme geradezu verwei⸗ 

erte, und dasfelbe auch feinen Unterthanen, ven Dorfsinfaffen, befahl, 

e trieb feine Widerfeplichleit fo weit, daß das Commanto mit Ges 
walt fi einquartiren mußte, die Bauern dagegen thaten, fo weit es 
ihnen ihre Umſtände und vie Furcht vor ihrem Grundherrn — 
alles, um den Soldaten zu zeigen, daß fie die Gefinnung desjelben nicht 
theilen, Die Maffe des polnijchen Adele — und leider repräfentirt 
diefer faſt einzig vie Nation — haft alles, was nicht zu ihm gehört, 
oder behandelt es doch geringſchähig. Dieß gilt befonders in Bezich- 
ung auf die Deutſchen, und e8 mögen dieſe noch fo viel Gutes erweifen, 
fo hält er es für Heuchelei oder für eine ihm gelegte Galle, und vers 
gilt es mit Undanf, " SM. 

Grefeld, 23, Ollober. Nachdem die Vorarbeiten zum Bau der 
NRuhrort⸗ Grefeld Gladbacher Eifenbahn nunmehr fo weit gediehen find, 
daß folde der Hohen Behörde zur Feſtſtellung der Bahnlinie haben 
überreicht werben können, hat die treffende Direstion die bisher beihäfs 
tigt gewefenen Ingenieure (bei viergehntägiger lee) mit dem 
Bemerken entlaffen, daß ſich vorläufig für le feine Arbeit mehr vorfände, 

(Düffelv, 3.) 

Köln, 23. Oft. Es iſt den biefigen Buchhändlern vor bald 8 
Tagen angefündigt worden, daß binnen Kurzem eine Brofhüre über 
die biegen Auguſt ⸗Vorfälle erfcheinen würde, gegen deren DBerfauf fie 
hiemit verwarnt würden, da dieſelbe im Voraus verboten fei. Gleis 
zeitig wurde es ihnen zur Pflicht gemacht, bei Erſcheinen der Broſchüre 
kei Anzeige davon zu machen. Man fragt ih unwillfübrlih, wie 
ennt die Regierung ſchon vor act Tagen den Inhalt einer bis heute 
noch nicht erfhienenen und vieleicht noch nicht geprudten Brofchüre? 
Und wenn fle den Inhalt nicht fennt, was berechtigt zur Unterprücung 
berfelben® Darf vielleicht überhaupt über den Gegenſtand nicht mehr 
gefchrieben werden? Man follte das Eehtere fahr glauben, denn man 
nehme einmal an, es erſchlene eine andere als Die genannte Brofchüre 
über dieſen Gegenftand, wie foll ver Buchhändler die andere von der 
genannten unterfcheiden % (N. K. 

Kurbeffen, RKaffel, 20. Of. Murhardt's Prozef if 
in ter Schwebe, Mit der größten Ungeduld erwarten wir bie (Ent 
ſcheidung des Oberappellationsgerichts in feiner Sache, die, mir find 
beffen gewiß, ficher auf feine $reifpregun lauten wird, Das Urteil 
des Hanauer Obergerichts hat unlängft Georg Pflüger auf feine Bes 
ſchwerde wegen der gegen ihn über feine zu Frankfurt erfigienene Schrift, 
„die Rurbeififchen Zujtinde”, verfügte fiscalifche Unterfuhung vollkom⸗ 
men Recht gegeben, weil nach der deutlichen Beſtimmung des $. 7 
des Bundbesbefchluffes von 1819, der Verfaffer einer ferne 20 Bogen 

teltenten Echrift nach Eenfur der zuftändigen Genfurbehörde nicht weiter 
ir Verantwortung gezogen werden ſoll. Aachn. 3.) 


” Maffau,. Wiesbaden, 26. Oh. (Pr.-G.) Unfer Herzog 
begab fi fürzlich wieder nah Wien, um ber Durdl, Familie des 
Srokfürften Michael abermals einen Befuh abzujlatten. Man erwartet 
den Herzog erft um bie Mitte des Novembers bier zurück. Ueber eine 
anderweitige Vermählung bes verwittweten Herzogs verlautet immer 
noch nichts Beſtimmtes. — Es ift bei uns jeht ziemlich ſtill geworben 
und die Wintergäfte, die Engländer, haben 19 noch nicht in großer 
Zahl eingefelt. — So gefegnet der Herbft au in unferm Rheingau 
war, fo find doch unſere Winzer über die noch ſchwache Kaufluft im 
1846r verſtimmt. Man gibt allein den precären Geltverhältniffen bie 
Schuld und hofft, daß drr diesjährige Wein im nächften Frühjahre um 
fo gefuchter werde. — In unferm Hergogtbume naht ſich endlich wieder 
eine Gifenbabn ihrer Vollendung. Es if die Meine von Höchſt nach 
dem Bade Soven, deren Betrieb die Taunuseiſenbahn⸗Geſellſchaft übers 
nommen. Läcerlicherweile bat fih in Höchſt eg fo au hier) vas 
Gerücht verbreitet, die Main-Wefer-Eifenbahn folle nicht in Frankfurt, 
fontern in Höchſt ausmünden, weil dort das Grundeigenſhum weit 
billiger ſey. Was ſich die Leute nicht alles weiß machen laffen! — 
Aus dem Baue der rheiniſchen (Bieberich-Rüdesheimer) Eifenbahn wirt's 
wohl nichts werben und bie Altionäre werben ihre Einzahlungen zurüd 
erhalten, Es iſt auch nicht abzufeben, wie fi dieſe Bahn rentiren 
fönnte, und zur Fortführung berfelben findet fi auch feine Geſellſchaft. 
ESchleswig-Holftein. Schleswig, 23. Of. Eröffnet wurde 
die heutige — vom Präfidenten mit ber Anzeige ber bie jetzt an 
ihn eingegangenen Adreffen an bie ſchleewig'ſche Ständeverſammlung ; 
der Präfivent las ein aus dem Amte Tondern ihm zugegangenes Schreis 
ben vor, in welchem man fi ug daf eine im dortiger Gegend im 
Umlauf gewefene Adreſſe von dem Oberbeamten des Diſtrilts fonfiscirt 
worben ſey. Aehnliches ift befanntlih von Seiten ver Polizeibehörben 
au in andern Aemtern und Städten des Perzogtbums geſchehen, und 
um fo mehr Debeutung gewinnt es allerdings, veh tron folder Maß⸗ 
regeln dennoch bis jet fon eine fo große Anzahl Adreſſen eingegan- 
gen it. Ihre Zahl, erlärte ver Präftvent, belaufe fi bereits auf 
108; ihr Inhalt, abſehend von allen materiellen und Sonderintereffen 
einzelner Difteitte, erſtrecke ih allein auf vie allgemeinen Landesrechte 
und auf eine träftige Verwendung für bie —B derſelben. 
Da es zu weit führen würde, jede Adreſſe einzela bier abjuleſen, fo 
wolle er ſich erlauben, die furge und bünvige Nufchrift der Inſel Sylt 
vorzutragen. Nachdem dieß geſchehen war, fand die Motivirung des 
Gulich ſchen Aprekantrags zur Tagesordnung. Der Kommiſſär ers 
Härte bei dieſet Gelegenheit der Verſammlung fonleih zum Voraus, 
daß er ſich nicht für verpflichtet erachte, eine Ädreſſe entgegenzunehmen, 
und fnüpfte an biefe Bemerkung zugleid eine andere, in Betreff ver 
von Dr. Bülih geftellten Propofltion auf Aenderung bes Negierungss 
Spitems, war verlenne er, der Kommiſſär, feineswegs , dad in der 
Berfammlung Redefreibeit herrſchen müffe; wenn indeh ver Antragftels 
fer auferbalb der Berfammlung das in feiner Propofition Geſagte 
würde vorgebradht haben, fo würde er den Strafgefehen des 
Landes anheim gefallen feon, und mit Räüchſſicht dierauf fordere 
er bie Berfammlung auf, zu erwägen, ob es nicht rathfam ſey, vie an 
der Tafel aushängende Propofition wieder herabzunehmen. Auf beide 
Erklärungen erwiderte der Präfident mit bem erforderliden Nachtrud, 
daß vie Berkauapıne einer einmal gefteflten Propofition weder in des 
Kommiffärs noch in einzelner Mitgliever Belieben geftelt fen; er, der 
Präfivent, werde Sorge dafür tragen, daß in den Verbanplungen der 
Stände nichts Geſetzwidriges vortomme; der Gülich' ſche Antrag auf 
Aenderung des Regierungeſpſtems werde ben orbnungsmäßigen Weg ber 
Verhandlung weiter gehen, was aber die Adreſſe betreffe, do ſey in dem 
die Ständeinftitutionen einführenden allgemeinen Geſete eine Adreſſe 
weder ger noch verboten; da fi indeß die Praris ver Berfammlung 
für vie Abfafung einer ſolchen entfchieven babe, fo -fey zunächſt ber 
darauf geitellte Antrag zu motiviren, fo wie mit vemielben weiter 
orbnungsgemäß zu verfahren. Späterwerde es ih alsvann zeigen, was 
die Verfammlung beishlichen werbe, falls der königl. Kommiſſär bie 
Annahme der beſchloſſenen Adreſſe verweigere. arauf motivirte 
Dr. Sülih mit wenigen, aber kräftigen Worten feinen Autrag, und 
die Berfammlung entſchied fich mit großer Maforität für eine Adreſſe. 
Gegen dieſelbe ſtimmten nur die beiven Abgeordnete der Stadt Flens— 
burg, Agent Ienfen und Ratheverwandter Nielfen, fo wie Nis Lorentzen 
von Lilholt, däniſch redender Abgeordneter des dritten länbifchen Wahl⸗ 
diftrifte, und Gtrichteſchreiber Peter Jeſſen von Rirkenis, Abgeordne⸗ 
ter des fünften ländlichen Diftrifts, beide aus ber Gegend von Hadere⸗ 
leben, Gewählt wurden in das Morehfomite: Etatsrath Prof, Falck 
42 Stimmen) Dr. Gülich, der Provonent, Wbgeorbneter für die 
tabt Apenrade (38 St.), Kammerherr Ahleſeld vom Olpenitz (36 
St. ), Pafter Porengen von Adelbye (34 St.), Ratbemann Hamdens 
von Zating (31 St.), Peter Lüders, geweiener Regierungsrath in 
Schleswig (24 St.) und Obergerichtsrath Comarch (2351.).(Rıs.u.f.D.) 

* Freie Ztädte, Frankfurt, 27, October. (Priv.:Worreip.) 
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# Frankfurt, 27. Oftbr. (Priv. s Cor.) Nächſten Montag 
wird die Seffion unfrer gelehgebenven Berfammlung von 1946—47 
eröffnet. Ihre Dauer iſt ſechs Wochen, während weicher felbftftänbige 
Anträge geftellt werben fünnen, Nah Abflug diefer Seffion wirb die 
—. Verfammlung jevesmal zur außerordentlichen Sitzung ein⸗ 

erufen, 

G Franffurt, 27. October. (PrivatsGorrefp.) Die Getreide 
Preife gingen geftern hier wieder etwas höher, doch hofft man nicht, 
u das Steigen nachhaltig werde. Die Brodtare fteht übrigens in 
unjerer Stadt niedriger, als in der Umgegend, ba unfern Bädern ber 
Ausfall von der Behörde durch Lieferung von Frucht unter dem Marks 
Preiſe gevedt wird, eine Wohltbat, melde freilich nicht überall geübt 
werben kaun. — Bon ven Kartoffeln heißt es, daß die früh herausges 
nommenen in den Sellern far faulen (77); dechalb haben die Preife 
biefes fo nothtwentigen Pebensmittels auch wieter etwas angezogen, Der 
Durcfchnittepreis if jetzt 2 fl. per Malter. 

Hamburg, 22. DM. Die Eröffnung der Berliner Bahn 
iſt Ft ya Fe übereilt worden. Denn obgleih die Fahrten recht 
regelmäßig geicheben und bie ganze Einrichtung in Betreff der Solibität, 
Zmedmäßigleit und Eleganz ji vortbeilbaft vor andern auszeichnet, 
fo find doch die Bahnhöfe dermalen fat noch auf feiner Station volls 
endet. (Gorr.v.u.f. D.) 


Sbmwei; 

Zürid, 9. Olt. Diefe Woche bat das Kriminalgericht von 
Luzern die Gattin Dr, Steigerd in contumstiam zu fehs Jahren 
Zuchthaus und Tragung eines eifernen Halsringes jammt Schnabel 
verurtbeilt, weil fie während der Gefangenfchaft ihres Mannes im bes 
rüctigten Keſſellhurme zum Schaden bes Fiekus die Abtretung ber 
Buchforderungen ihres Gemahls an Gefchäftsagent Gabler eingeleitet 
und vermittelt habe. ‚ (Shwäb, Merk.) 

Großbrittanien. 

London, 24. Oltbr. Der „Morning Herald“ fagt: Die Ber 
richte aus den Seehäfen ſprechen von plöglichen und dringenden Befch- 
len zur Ausrüſtung von großen und fleinen Kriegsſchiffen für umvers 
gäglichen Dienft, und allerhand Bermuthungen über den Zwed biefer 
anfehnlihen Bewaffnung werben laut. Allarmfchläger deuten auf bie 
fpanifhe Heirath und auf einen möglichen Bruch mit Frankreich hin; 
andere [hauen bis nad Kalifornien und fragen, ob es wahrfcheintich 
feg, daß Lord Palmerflon dem Präfiventen Poll geftaiten werde, jenes 
ſchöne Land in Veſitz zu nehmen und dadurch fih in Stand p ſehen, 
die Schiſſſahrt des flilen Meeres zu controliren ? Wir glauben, tie 
Befürchtungen dieſer Sturmverkündiger bedeutend ermäßigen zu Fünnen. 
Cs ift wenig Gefahr vorhanden, bak das berzliche Einverflännniß, wel 
ches für England und Franfreich gleich mwohlthätig ift, einen Bruch ers 
feive, oder daß wir mit ten Dereinigten Staaten über einen nadten 
und entlegenen Landſtrich ftreiten folten, der wohl ihre Ausgaben, nicht 
aber ihre Stärfe vermehren kann. Die letzten Nachrichten aus Portus 
al find offenbar die Urfachen dieſer Rüſtungen. Befanntlich ift unfer 

eſandter von Liffabon eiligſt heimgekehtt. Natürlich hat er feitbem 
mit Lord Palmerfton Gonferenzen gebalten und wahrſcheinlich erklärt, 
daß Die neulicen Deränterungen zu Liſſabon geraden Weges zu einer 
Revolution führen müſſen. Die vortige Regierung ift ver Gnade von 
entgegengefehten Parteien preisgegeben, melde fich anſcheinend vereinis 
gen wollen, um einen Zuftand ber zu. herbeizuführen, der das Des 
ftehen der Krone gefährden fann. England hat ala alter und treuer 
Berbundeter Portugals eine doppelte Pflicht zu erfüllen. Es muß Pors 
tugal vor Selbftgewaltthat, d. h. vor dem Wahnfinne innerer Parteien 
fügen, und es bat bafür zu forgen, daß Spanien feinen gerechten 
Vorwand zur Einſchreitung erhalte, Ohne Uebertreibung darf man 
fagen, daß vie ſpan. Regierung ſchon lange Neigung gezeigt hat, ſich 


ungebührlih mit portugief. Angelegenheiten zu befpäftigen. Cine ſpa⸗ 
nische Armee ift nicht jehr furchtbar; Hätte fie aber einmal vie feſten 
Stellungen inne, welche Portugal darbietet, fo lönnte es etwas Mühe 
foften, fie zum Abzuge zu vermögen. Borbeugen if beffer als Heilen. 
Dur eine raſche Demonftration wirb England zugleich den innern und 
äußern Feinden feines Verbündeten zeigen, ba es, tie gewöhnlich, 
völig bereit zum Handeln if und dag es frine Macht anwenden wird, 
um Die Krone Donna Maria’s und mit ihr die Unabhängigfeit Portus 
gals aufrecht zu halten, und dadurch Berwidlungen vorzubeugen, welche 
den Frieden von Europa gefährden Fünnten. 

® Yario,2s. OR (9rr6) Der „Wefager” est an, dat 

aris, 25. Di. r.⸗ er „Meſſager““ zeigt an, ba 
die Kriegebrigg „Gheorelle” unter dem Commando bes Corvetten⸗Ca⸗ 
pitäng Estremont de Maucroir am 19. ds. an ber Küſte Schottlands 
durch einen Zufammenftof mit der Gorvette „Prevopante“ gefunten ift, 
Die ganze Equipage bis auf zwei Matrofen und zwei Schiffsjungen 
wurde gerettet, 

Der Minifter der öffentlichen Arbeiten iſt wieber in Paris ange 
fommen, Gejlern war Minifterrath, um ſich Über die durch die Ueber⸗ 
[dwenmungen nöthig gewordenen Hülfsmaßregeln zu verſtändigen. — 
Der König hat fi 44 Berſailles begeben, um bie Voranftalten zu 
den dort zu gebenden Feſten zu befichtigen. Diefe Feitlichleiten werben 
am 15, Ron. u und drei Tage dauern. 

„gland md Polen. . 

Bon ber ruffifgen Sränge, 20. Oft. Aus St. Peters 
burg erfährt man, dahz Englands Einladung an Rußland zu einem ger 
meinf&aftlihen Verfahren in der «frangöffe fpanilchen eirathoſacht 
eine Erwiderung erhalten habe, die, dem Sinn nah, mit den auf 
leiche Beranfaffung erfolgten Antworten von Seite Defterreihs und 

reußens vollfommen übereinfimme, denn auch in St, Petersburg ſcheint 
man durch die von Lord Palmerſton angeführten Grünte nicht völlig 
— *— worden zu feyn, daß die Heirath des Herzogs von Monts 
penfier mit ber ſpaniſchen Infantin gegen den Utrechter Vertrag anſtoße. 
So fieht fih Lord Palmerfon Frankreich gegenüber, mwenigitens in bier 
fen Wugenblid , auf feine eigenen Kräfte angewiefen und daher völlig 
iſolirt. Der eigentliche unzweifelhafte Brud des Utrechter Bertrags 
war die Aufhebung der — Sanftion Philipps V. und bie 
Einführung der neuen Erbfolgeorbuung. Diefer Punkt, im Grunde der 
einzige Punkt, der eine allgemeine Proteftation begründen würde, bürfte 
in London ſchwerlich eine gleiche Beurtheilung erfahren, wie er fie in 
den drei confervativen Staaten erfahren hat — eine allgemeine Allianz 
gegen frankreich in diefer fpanifchen Frage ift alfo aud für vie Folge 
Durhaus unwahrfcheinlich. Gate 310.) 

Bon der polnifhen Gränge, 18. Oft. Die Fremdenpolizei 
wirb im ganzen Stönigreid Polen, aber namentlih in Warfhau mit 
einer unerbittlichen Strenge, wenn man nicht Willfür fagen will, I 
handhabt. Jeder Fremde ift verpflichtet und ver Wirth zugleich Dafür 
perfönlich verantwortlich , nach dem erſten Schritt aus dem Wagen ſo⸗ 
fort mit feinem Paſſe und fonfligen Legitimationspapieren vor ber 
Ortspoligeibehörbe zu_erfcheinen und über feine Perfon, den Zwei 
feiner Reife und die Dauer feiner Anweſenheit genaueſte Auskunft zu 
geben, namentlich muß er angeben, mit welchen Perfonen er verfehren 
werde und was er mit diefen abzumachen habe. Hält die Behörde ven 
Zwed ber Anwefenheit nicht für dringlih genug, fo wirb ber rembe 
obne weitere Mitteilung der Gründe fofort am feinen Wohnort, reip. 
über die Gränge zurüdverwiefen und die Abreife muß ſtehenden Fußes 
fattfinden, ohne daß ihm erlaubt wird, mit irgend Jemand vorher zu 
ſprechen. If der gegebene Ausweis dagegen genügend und iſt ber 
gremde fonft durch michts verbächtig, fo empfängt er einen Erlanbniß- 
Schein zum Aufenthalt, der von der Behörde nad eigenem Ermeſſen 
auf fo lange ausgeftellt if, als fie zur Beforgung ver angegebenen Ges 
fchäfte für notwendig halt, und der felten erneuert wird, wenn nicht 
ganz befonders einleuchtende Umſtände es nöthig machen. Bon jegt an 
darf der Fremde jedoch nicht mehr erwarten, aud nur einen Augen 
blid unbeobachtet zu fepn, und die allergeringfte Abwtichung von feinen 

emachten Ungaben, der zufällige Verkehr mit einer politiich anrüchigen 
Gerfon oder ein unbedachtes Wort über politiſche oder Negierungsver: 
hältniffe find hinreichend, iſt er ein Eingeborner, zur Unterfuchung ges 
zogen und in Haft genommen oder, fit er ein Ausländer, über die 
Gränze mit oder ohne Rofafenbegleitung gebracht zu werben. Srems 
den, die das Königreich befuchen müſſen, kann daber, wenn fie nicht 
roßen Unannehmlichkeiten ausgefegt ſeyn und den Zwed ber Reife ver 
Fehlen wollen, micht genug empfohlen werden, ſich außer mit ben nöthts 
gan Piffen zugleig mit ben möglichen Beweiſen ber ven Zwed der 

eife zu ven, und angefommen, jever ihnen nicht befannten Pers 
fon aus dem Wege zu gehen und am allermeiſten dann ihren Mund 
zu hüten, wenn jcheinbare Areimüthigfeit und Gleichgelinntgeit ihnen 
das Herz auf bie Zunge loden wollen, denn frei fpricht zum Fremen 
nur der Polizeiagent, den man übrigens an allen öffentlichen Orten 


und in hoben unb niebern Privatzirfeln findet, In ber Regel erſchei⸗ 
nen diefe Leute in ber Masfe penflonirter Offiziere ber ruffifchen und 
polnifchen Armee, in der von Reutlers und Gommercienräthen, Gom- 
miffionärs und Lobndienern, oft auch als junge, felne Gavaliere, die 
& an bie Fremden anhängen unter dem Scheine, fie mit den Annehms 
Iichfeiten befannt zu machen, : 


Nichtpolitifche Zeitung. 
B #$ranffurt, ben 97. a (Privat: Correſpondenz.) 
Das Programm unfrer im nächſten Frühjahr ftattfindenden Blumen 
und Pflanzen. Austellung wird demnãchſt von ber Gartenbaugefellfchaft 
ausgegeben werben. — Das baare Geld it an unferm Plage eiwas 
füffiger und ber Diekonto dadurch etwas herabgedrückt worden. Es 
fragt Mh aber, ob dieſer günftige Zuſtand von Dauer ſeyn werde? 
Die Stuttgarter Blütter erzählen einen fehr betrübenden Fall 
feindlichen Zufammenftoßens zwiſchen Bürgern und Militär. „Es war 
— Sonntag ten 18. Dftbr. gen 8 Uhr, — fo erzählt das 
Tageblatt, — —F ein Gaieburger Bürger, ein gang ellver, rubiger 
Mann, von drei Soldaten auf der Straße ohne alle Beranlaffung mit 
Säbelbieben fo zugerichtet wurbe, daf am Montag das Stültgarter 
Griminalgericht denfelden fogleih in feinem Bette in Baisburg ver- 
nehmen mußte, weil man Rn nicht weiß, wie es mit demfelben geben 
wird. Auch wäre derfelbe mwahrfcheinlih auf dem Platze geblichen, 
wenn ihm nit ein Schuhmacher von — zu Hülfe gekommen 
wäre, welder zur Dankbarkeit ebenfalls mit einem Säbelhiebe über 
ten Kopf regalirt wurde; jedoch hatte er einen der Soldaten mit dem 
Stode fo gezeichnet, bag man die Thäter ausfindig machen Fönnte und 
es vielleicht möglich wird, daß Genugthuung gegeben wird.‘ 
Ueberlingen, 20. Oft. Gin vorzügliches und zugleich wohl⸗ 
feiles Surrogat des Brodes hat der Hiefige Zimmermeifter Jalob John 
aufgefunten. Cs ift dieß bie als Unkraut allgemein befannte Grade 
ober Quedenwurgel (rad. graninis y. triticum ropens.), Das 











Berfahren, aus diefer Wurzel Mehl zu bereiten, iſt fehr einfach. Die 
frifäe, von der anhängenden Erbe gereinigte Wurzel wird auf einem 
gewöhnlichen Strohituble Bein geſchnitten, ſodann auf Dörren in ber 
Sonne oder auf dem Badofen bei mäßiger Wärme getrocknet und for 
fort in der Mühle behandelt wie jedes Getreide. Das auf dieſe Weife 
esonnene Mehl ift gelblich weiß, won angenehaem Geruche und Ger 
Nhmae und es läßt fih Daraus, insbefondere mit Beimiihung von 
Y/, Rernenmebl, ein leichtes, ſchwammiges und wohlſchmedendes Brod 
baden, Die Ergiebigkeit am Mebl iR jehr groß. Aus 6%, Pfund 
trodnen Wurzeln wurden 4'/ Pfund weißes, 1 Pfund ſchwarzes Mehl 
und 1 Pfund Kleie gewonnen. Was vie Qualification der Gradwur⸗ 
zel zum Nährungsmittel betrifft, fo enthält diefelbe vornweg durchaus 
nichte der Gefundheit Nachtbeiliges. 

Der zweite Abgeordnete der Stadt Flenebutg, Hr. Ritter Peter 
Rieljen, welcher beim Fönigl, Kommiffär dinirte, foU ohne Drbensgeir 
chen erichienen ſeyn, indem er es beim feierlichen Aufzuge aus der 
Kirche in ven Ständefaal verloren, Ein Mann ans dem Bolfe, ber 
das Kreuz gefunden, fol es durchaus nicht an die Polizei haben ablier 
fern wollen ; 6 gehöre, wie er vernommen, einem Abgeordneten und 
Daher müffe es au, wie alles, was die Stände betreife, durch bie 
Hände des Präffpenten geben. Der gefunde Vollswit macht dabei nad 
einige derbe Zufäge, die wir jedoch nidt get wiedergeben können. 


Bel, 3. 
Wien, 26, Dftober. (Uns einem Hanesteiareiten) 36 
mollte Ionen heute nur mittheilen, daß Hr. von Sabo, ber 

tor der Magyar Steresfedelma Tarfafag, mit einem Deficit von 200000 
durchgegangen iſt. — Hier hatten wir heute die Suspenfion v. J. B. 
©birarbeilo, ver ebenfalls verſchwunden if. Wahrſcheinlich gibt es 


noch mehr Fallimente bier; denn der Pak bereitet ein düſteres Bild, . 


wir find am Borabend einer Griis! — Unfere Courfe fallen fortwähs 
rend und die Dank wird täglich diſſiciler im Scontiren. RE) 





Mereorolog. Beobadhrunaen vom 27. Oft. 

















ro. Mrno. Wint 
der met in 9.2 meter und 
Brotach Jauf%Temp.| _ im Himmel [38] 
„__ tung. _ vebupirt. | Schatten. | _ färan. 
Mergenssu. | 331,9 | + 6,8 NE. im. 


Wiütagsi2. | Di, 88 | + 8,3 | ME. tee. 
Übents TU. | 32.53 147,2 ME. bed. 


Bein Verfteigerung. 
(20) In der Behaulung der veritorbenen 
grau Witwe v. Dertel in Nürnberg, 8. 
Hirfhelgaße, Mr. 1356, werten am 4. No: 
vember 1846 madfolgende, als Mofl ers 
aufte, felb gesogene, rein gehaltene Weine, ale: 
32 Eimer Wertheimer vom Jahre. 1807, 
6»  Weribeimer . 511, 
Detteltaher . 
Nödelieer » 
Kandersader „ 



























Sokal-Veränderung. 


Indem wir uns beebren, hiermit ergebenft anzuzeigen, daß wir feit Heute den bisher 
inne gehabten Laden verlaffen und unferen neugebauten und eingerichteten auf ber 


Domftrafe, 


1, Difte, Nr. 554, bejogen haben, empfehlen wir unfer auf das reichte afforiirte 


Glas:, Ervttall: und Porzellain⸗W 
und bitten unter Zuſicherung ber billigten Preife um geneigten Zufpruch, 
Würzburg, den 21. Oftober 1846, 


aagren-Lager 


er Treutlein. 





Gebrü 





16 Hödelfeer 
6. Mötelier . 
an den Meiftbietenden verfrigert. 
Die näheren Bedimgwifle werden vor der Berftcis 
serung befannt gemacht und Kauisliechaber hiermit 
eingeladen, 
Nürnberg, den 21. Oftober 1846, 
In der Stakrel’ihen Buchhandlung in Würz 
durg ıft gu haben: * 
Portrait 


Alban Stolz, 


Berfaff, des Freiburger Kalenders für Zeit u. Freigfeit. 
Yreis 36 Ir. 













WBarnung. 
Wer irgend jemanden ohne unſer Wiſſen Etwas 
bergt, ber bat son ung Peine Jahtung zu erwarten, 
Haltenkeim, den 20 OAtober 1640 
P. Stammler, 
‚Shufledrer. 
Iofepba Stammler. 


Theater 
wu Donnerstag, den 29. Oft.: Der 
verwunſchene Prinz. Schwanl 
in 3 Aften bon ir. o, Dig. Hierauf: Das 
war ch. Luitipiel in ı Alt ton Hnt. 





35 Gulden oder 20 Thaler preuf. ECorn,, 
welche nachfichende Preite gewlunen müſſen, nämlich: 
1snal 50009 Yulten, 54mal 100009 , 12mal 000, 2Amal 15000 , Anal 
12000, 55mal 10009, 40mal 5000, zumal 4900, 5Smal 2000, 366mal 
2000, 1944mof 1000, 1770mal 250, 27300mal 75, 39040mal 70, 5140mal 65, 
23350mal 63, 23850mal 02, 23850mal 61, 26850mal 60, 21650mal 59, 16250mal 38, 
10500mal 57, 12300mal 56, 12300mal 55, 11825 mal 54, 10975mal 53, 8130mal 52, 
S130mal 51, 12420mal 50, B130mal 49, B130mal 48, S130mal 47, S130mal 46, 8130mal 45, 
8130mal 44, 5420mal 413, 47200mal 42 Bulcen, 
Zuſammen DO,000 Gewinne im Betrage von BO Mill 261,195 Gulden. 
Die Ziehungen finden ftatt von brei zu drei Momaten zu Karlaruße, unter Aufficht 
der beireffenden Behörde, und zwar: 
Ende Februar, Ende Ani, Ende Auguft und Eude Hovenber jeden Jahres. 
Es it durchaus biebei nichts zu verlieren, denu jedes Loos, wem 
es feinen Gaupttreffer zieht, muß wenigiiens den kleinſten Gewinn 
von fl. #2 oder 24 Thaler preuß. Cour. erhalten. 
Bei dem unterzrichneten Danblungsbaufe find. jederzeit Oriqinal:2oofe. ju-begiehen 
(Plane dazu gratis) und wird auf Fraufirte Anfrage jede ferner geiwünfchte Uushunft bereit 


willigſt ertbeilt, 
J. VNachmann $ Söhne, 
Danquiers in Mainz 


auf der Fremde zuruͤckrieſen, ſucht im Inlande wieder 
in Condition zu Ireten. Mäberes jagt die Em d 81. 


lac 


Conditionsgeſuch eines Lithographen. 
Ein geübter Lihograrh, weile Zammſeneer balini ſſe 


Im Berlage der Stahel ſchen Buchhandlung, 








ee ⏑—— 


| 


Borausbrzahlung. 
Hafbjährig hier 3R. &B Pr., per Pop 1. Raven fl.7 Mr, 
1. 4 tr. 171, M 59 fr, IV. 5 f. 0 


inrückungsgebüpr. 
Die dreifpaltige Detitzeile oder beren Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger 3eitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Mabrbeit und Mecht-! 








St. f. Doh. — Luitpold hatte, wie unterm 14. Oft. aus Kon⸗ 
Rantinopel gemeldet wird, am ®., von tem ff, Yutermuntius und Dem 
Perional feines Gefolges begleitet, eine Audienz beim Sultan, Tags 
vorher war der eig An dem Schwager bes Großherrn, Fehl Ahmed 
Paſcha, und vem Miniſter der auswärtigen Ungelegenbeiten, Ali 
Kiendi, im Namen ihres Gebieters bemilllommt worben, Unmittel: 
bar darauf empfing Se. tönigl. Hoh. das viplomatiiche Korps. Seit: 
ee der Prinz die Merfwürkigleiten ver Hauptitabt und ber 

mgebung. 

= Preußen. Berlin, 25. Ditbr, (Privat sGorrefpond.) 
Nah ver Rüdtehr unfres Prinzen Garl mit feiner erlauchten Familie 
aus Genua, bie Anfangs nächſten Monats erfolgen fol, erwartet man 
den Kronpringen von Schweden mit feinem Bruder, dem Prinzen 
Gnftao, auf längere Zeit in Berlin. — Der bier anweſende Groffurft 
Konftantin wird, mie verlautet, ich nächltens mit einer deutſchen Prin- 

efin, die vem Königshauſe Hannover nahverwandt ift, verbinden. — 
I unfern vipfomatifchen Salons heißt es, daß ber biefige bſterreich. 
Gefandte, Graf v. Trauttimannsdorff, bei feiner jüngften Anweſenheit 
in Wien eine Unterredung mit dem Fürſten Metternich über feinen 

Abgang von hier gehabt habe. Demzufolge will verfelbe noch ein Jahr 
bier bleiben, in welcher Zeit fein Sohn vie Studien an hiefiger- Hoch: 
ſchule vollendet haben wird. Man glaubt, daß Hr. v. Zrauttmanns, 
dorf dann eine höhere Dofharge in Wien einnehmen werde Zu 
feinem wahrfcheinlicyen Nachfolger in Berlin hört man von Diplomaten 
ven Fürften Felir von Schwarzenberg, den gegenwärtigen öfterr. Ge 
fandten zu Neapel, nennen. — “Dem Bernehmen nad, fol Seitens 

"des Hultusminifteriums nun auch der Hultus der fatholifchen Diſſiden ⸗ 
ten flrenger überwacht werben, bamit biefelben in diefer Beziehung 
nicht die ihnen vorgefchriebenen Gränzen überſchreiten. Dem bier 
jest aus Breslau anwefenden Ronge ift es von der Behörde ſehr ſtreng 
unterfagt- worten, an ben geitern Abend fattgefundenen Berathungen 
ber latholiſchen Diffidenten Theil zu nehmen. 

Aus der Mari, 19. Oltbr. Wir hören mit Beſtimmtheit ver- 
ſichern, daß von dem betreffenden beiverfeitigen Gabineten bie nothwen⸗ 
digen Erö * wegen erneuerter Aufnahme ver Verhandlungen ber 
hufs des Äbſchluſſes eines Handels: und Schifffahrtsvertrages zwifchen 
den Staaten des deutſchen Zollvereins und ben vereinigten Bann 
von Nordamerika gegenfeitig bereits gemacht ſeyen. Wir hören, daß 
auch jegt, wie vamals,  norbameritanif Sets vie Verhandlungen 
wieder von Hrn, Wheaton werden geleitet werden, was gleichfalls 
für eine definitive Berkänvigung nur fördern wirken fann; von preus 
Bifher Seite-ift Namens des Zollvereins, dem Vernehmen nad), der 
preußiiche Orfchäftsträger in ven norbamerifanifhen Freiſtaaten, Derr 
v. Gerolt, damit beauftragt worden. Die Berhandlungen werben 
biefmal nicht wie das vorige Mal hier in Berlin, fonvern in Wafhin« 
ton gepfogen werben, Berl. Radır.) 

on der Elbe, 25, Oft. So eben verbreitet fich in ſonſt wohl 





— — 


unterrichteten Kreiſen die Nachricht, es wäre die medlenburgiſche Re⸗ 
in zu dem Eatſchluß gefommen, bei ihren in näditer Zeit ver⸗ 
ammelten Ständen den Beitritt bes Grofberzogthums zum 
deutfhen Zollverein in Antrag zu bringen. Hr. d. Lükow, ber 
dirigirende Minifer in Schwerin, a bien Plan fon feit lange 


Freitag, 30. Dftober 1846. 


bei ſich um, und in ven Iepten Jahren find unter ver Hand vertrauliche 
— 5 in Berlin darüber gepflogen worden. Regierung 
hofft zumal auf die Zufimmung der bürgerlichen Grundbefiger, deren 
Oppofition egen die ateligen Privilegien, fo weit deren noch vorhan⸗ 
den find, ſie ihrerfeits als Aequivalent gr = würde, Der Beis 
tritt eg ge erte allerdings die KHüflen des Zollverein 
nır längs der Offer, allein einmal würten Häfen, wie Roſtock und 
Wismar, und eine nicht unbedeutende Handelsmarine der -deutfchen 
Schiffahrt auf der Offer, wenn auch nicht zur Superforität, fo doch 
zur Ebenbürtigleit mit der ruſſiſchen Rivalin verhelfen, und fovann 
könnte auch Lübed nit länger ifolirt verbleiben, und Holftein felbft 
würde, um den aufblühennen Handel Kiel's zu retten, ein dringenbes 
Motiv zum Auſchluß erhalten, Altona tann gegen Hamburg nie auf- 
tommen, es gibt nur den Speditionsplag ab für Kiel, wo fi feit 
der Eijenbahn der Mittelpunkt des danlſchen Handels ſowohl für Rorb- 
als Dffee gebildet hat, 8.2.u.f.D.) 

Köln, 28, Dft. Die Preife der Lebensmittel, Be Brod, find 
feit 14 Tagen almälig gefallen, und namentlih vie Kartoffeln bedeu- 
tend billiger geworden, feit hier die Gewißhelt Raum gewonnen, vaf 
fle nicht allein größtentgeils geſund, fonvern auch deren Ernte ergiebig - 
ausgefallen ift. 3 (Ro uw f. » 

Baden. Raunheim, 24. Oft. Während hier unter ben Ge⸗ 
twerböleuten, Eigenwaarenhänplern und Gafthofsbefigen allgemein Kla— 
gen über Stilftand in ven Geſchäften laut werben, und viele Arbeiter 
und Hanpwerfsgehülfen wegen Mangels an Beihäftigung entlaflen 
werden müffen, erfreut ih Der Speditionshandel eines lebhaften Ver: 
tehrs. In den verfloffenen drei Monaten famen im bieilgem Hafen 
1164 Schiffe mit Ladungen an, während 881 aus bemfelben befradhptet 
abfuhren. Das Güterauantum, welches zu Waſſer bier angebracht 
wurde, betrug 613,000 Cir., worunter 186,300 Gtr. aus den hollaͤn⸗ 
diſchen Häfen begriffen And, verfendet wurden zu Bey 144,200 Gtr., 
fomit umfaßt vie Bewegung des Freihafens in drei Monaten das be 
deutende GBüterquantum von 757,200 Gtrn. Das britte Schieppbont 
der hieſtgen Geſellſchaft iſt bereits vom Stapel gelaufen, wird jedoch, 
fo wünfdenswerth es auch für ben gegenwärtigen farfen Andrang von 
Schiffen wäre, viefes Spätjahr nicht mehr in Dient genommen werben 
können. Die Zufuhren von Betreive, Hülſenftüchten und Mehl find 
im Zunehmen begriffen. Die Kartoffel s Ernte fiel im unferer Gegend 
allgemein. befriedigend aus; nur in wenigen Gelänven fand man bie 
Knollen von ver Krankheit ergriffen. Die Preife find hierin noch 
ſchwanlend, und für vie beiferen Sorten werden 4 fl. bis 4 fl. 30 fr. 
für das bavifhe Matter bezahle; doch hofft man, daß fi der Mittels 
preis auf 2 A. 42 Ir. ſtellen werde. 

Schleswig ⸗ Solſtein. Ueber die beiten am Cröffnungstage 
ber ſchleswig ſchen Ständeserfammlung ftattgefundenen Baftmahle ent 
nehmen wir der „Brem. Ztg.' einige intereffante Einzeluheiten. Unier 
vielen Toafen, welche bei dem nichtoffiriellen Mahle der Deputationen 
und der Mehrzahl der Abgeoroneten ausgebracht wurden, heben wir 
folgende hervor: Gülich aus Schleswig fnüpfte an die Publitirung 
bes Bundesbefcpluffes gegen Bollsverfammlungen vie Bemerkung : 
Diefer Bunvesbefchluß, ver befanntlih nah dem Hambacher Feſte er— 
fhienen, fey von der Regierung gegenwärtig nur darum herausgeſchleu— 
dert worden, um deu Herzogthümern zu zeigen: Seht da, was ihr an 
dem Bunde habt! Es jey übrigens Diefer Beſchluß fir vie Hergogthlimer 
nicht verbindlich, denn die Regierung felbft handle dagegen; es Arhe 


nämlich in demfelben Befchluß, es fole Riemand eine fremde Kokarde 
tragen; nun trage aber das Militär jegt eine Kokarde, die roth und 
17 m; mas Das eigentlih für eine Kokarde fey, wiſſe Riemann, 
denn nicht einmal bie däniſche Fünne es feyn; die däniſchen Farben 
fegen roth und gelb, nicht roth und weiß. Hr. Glauifen erzählte, 
wie das Schidfal es fo gefügt habe, daß die Zenfur vem Bunde ſelbſt 
feinen Beſchluß geftrichen habe, und bradte einen Toaft darauf aus, 
daß es der Bundesverfammlung gelingen möge, noch öfter zenſurwidrige 
Beſchlüſſe zu faſſen. Atvofat Matthielen aus Schleswig ſprach 
von einer unglädlihen Ehe, Wenn ein Paar unglüdlic miteinander 
lebende Eheleute zu dem Geiftlihen fommen, fo in t diefer: Lieben 
Leute, vertragt = doch! die Scheidung ift ſchwer. Über fie vertragen 
fih dann meiftens befto ſchlechter, und endlich fagt ihnen ein Advolat, 
daß das eingioe Heilmittel ihres Unglüds die Scheidung ver Ehe fey. 
Er brachte ein Hoch aus „auf die wo ge friedliche Ehefcheivung.” 
— Bei dem Herenm Gommifjarius von Scheel hatten ſich an dieſem 
Abend 17 Mitglieder der Stände» Berfammlung zur offenen Tafel 
eingefunden ; unter ihnen war auch Herr Profeſſor Fald aus Kiel. 
Schon diefer Name beweife, fagt die Br. Ztg., Daß man aus der Zahl 
jener Zifchgenofen feinen Schluß machen bürfe auf die Unzahl der Düs 
nifch » Beftianten in der Berfammlung. Man babe vielmehr Hrn. von 
Scheel nicht gleih Anfangs auf's Wergite erbittern wollen, Der Herr 
309, als er am Montag vorher in Schleswig anlam, babe fi nur 
durch ein Billet bei ihm angemeldet, mit der Bemerfung darauf, daß 
nad einem Paragraph ber Stänveorbnung ein jedes Mitglied feine 
Ankunft vem Hrn. Kommiſſarius zu wien thun ſolle, und ihn her⸗ 
nach nicht vorgelaffen, als er beim Herzog vorfuhr. 
* Städte. Frankfurt, 23. Detober. (Prib.Correſp.) 
Dei heutigem ziemlich belebtem Geſchäfte zeigte ſich Feſtigkeit ſowohl 
in Bonds als Eifenbahnactien, 
3pCt. Metall.: 10874 ©; 4pCt. Metall.: 99%, P.; Süpt. 
Metal.: 72 9; 1961. Metal.: 237,4 D.; Vankkt.: 1955 ©.; 
per ult, Oftbr. 1855 ©.; 500 fl. koofe: 156 ®.; 250 fl. Loofe: 
126 ®.; Prämica» Scheine: 90’, P.; 3A pCt. Gtaatsichulos 
erg 4105 .: 92’, ©; Bayer. 3%, pt, Obligat,: 95 9; 
ubw,-fanal:Aftien: incl, ver abgefl, Goupons: 78°, ©.; Ludwigsh.⸗ 
wäürttemb. 3'/, pGt, Obligat.: 89%, ©.; dad. 
vofe: 54’, 8,5; 35 fl. 


P.; 50 fl. Looſe: 72 P.; 
ti 92, Pf. 


wet % 

St. Ballen, Es fol vie Rachricht eingetroffen ſeyn, daß der 
apoftoliffe Vicar, Hr. Peter Mirer, Bürger von Oberjaren in Kants 
ton Graubünden und von Zablat, Kanton St, Ballen, zum Biſchof 
der Diögefe St, Ballen erwählt ſey. Roch verlautet nichtä, ob Das 
Goncorvat von Rom unbedingt genehmigt nad damit alle Konflikte mit 
ben Stantsbehörden befeitigt fepen, oder ob man mit der |. g. Reot⸗ 
ganifation des Bisthums bloß factifh drein fahren, und bie Jaits ac- 
complis aud ins kirchliche Gebiet übertragen wolle, Wir wänichen, 
das, wenn die Nahriht von Der getroffenen Biigoiswahl ih beſtäti⸗ 
get, auch das Goacordat jeine Genehmigung erhalten haben möchte, 

Genf. Die „Revue de Genebe“ vom legten Samjtag bringt das 
Refultat ver Wahlen. Wie zu erwarten war: La msjorite im- 
mense des £lectears s'est pronones pour les liböraux de St. Ger- 
vais! Im Wahlfreis der Stadt alle 41 ganz radical, die Mitglieder 
ber prosiforifchen Regierung obenan ; in Satoaner von 13 Wahlen 7 
Ravicale 6 Gonfersatise; von Carouge dagegen waren am Samflay 
erft 15 Wahlen befannt, die ih alle auf der raticalen Wahllite bes 
fanden. Im Ganzen haben bloß 6517 Rimmfihige Bürger an allen 
diefen Wahlen Theil genommen. Die „Revue” jagt, es werden nun 
im neuen Großen Rathe von 93 Mitgliedern circa 60 Radicale feyn, 
und von ben übrigen 33 die Hälfte „liberal“, 5—6 ultramontan und 
etwa ein Dukend confervatio ſeya — „touteluis excessirement mi- 
tiges — fo daß fiherlich nichts von ihnen zu fürchten if, 

 MUnfere vor einiger Zeit fhon ausge prochene Beſorgniß hat ſich 
leider nur allzu fchnel beſtätigt. Nach ver „Allg. Ztg.“ iſt in Folge 
eingeleiteter uͤnterhandlungen zwifgen den Regierungen von Bayern, 
Württemberg und Baden längs ee JENTEHgEE auf allıs ans 
gehende Getreide, Mehl und Mühlenfabritat ein Yuss 
gangezoll von 25 pGt. für Rechnung des Zollsereins gelegt wor 
den und bie Mafregel bereits mit dem 24, d. M, in Sraft getreten, 


Durch diefe Mafregel it bie Hauptzufuhr von @etreide für bie Schweiz 
fehr erichwert worden und ein fofortiges ſtarles Steigen der Betreides 
und Brodpreife mit Sicherheit vorzufehen, was für die Schweiz um 
fo empfinvlicher ſeya dürfte, als vie von Regierungen und Privaten 
angefauften Vorräthe überfeeifhen Getreldes noch längere Zeit nicht 
eintreffen werben und ihr Dur@gang zudem noch auf unerwartete 
Schwierigkeiten floßen fonnte, wie dieß rüdfichtlih ber Bezüge aus 
ae wegen eingetretener Ueberſchwemmung ber Rhone bereits der 
al if, 

Bonder Aar, 24. Dft. Die meiften Gantone nehmen nun eine 
defenfise Stellung an und rüften fi; die einen wähnen, in ihren ber 
nachbarten Städten Feinde zu beflgen, die andern fürchten fich vor 
einer bewaffneten Intervention. In Bezug auf legtere glauben wir, 
daf die Zruppenmärfche an der Gränze namentlich nichts anveres zu 
beveuten haben, als daß Frankreich bei einem allenfalligen Eindringen 
von Flüchtlingen biefen jeden weiteren Zug erſchweren möchte. 


Großffbrittamien. 

London, 24. Oft. Die Zeitungen von Limerid zählen eine 
ganze Reihe von Gewaltthätigkeiten und Exceſſen aller Art auf, welche 
an verſchiedenen Punkten ver Graffhaften Limerid und Glare während 
der legten Tage von dem bungrigen und — Dolfe begangen 
wurden. In einigen Fallen ſchrut vie bewaffn.te Macht ein und flellte 
ohne Blutvergiehen die Ruhe ber. 


#ranfreicd 

. Paris, 23. Dit, Parteien, denen es weniger um ihre Grunds 
fäge als um ihre Herrfchaft felbit zu thun iſt, find in allen Rändern 
biefelben, und fehen ſich wie ein Ei dem andern gleich. Wie in Frank⸗ 
reich die dynaſtiſche und radifale Oppofition, wenn ihr irgend ein Ders 
fahren der Regierung nicht zufagt, die Nation zur Entrüftung, zur Ems 
pörung herausiordert, und, wenn ihr Geſchrei unbeachtet bleibt, zu 
irgend einer Yeußerung (demonstration) ihre Zuflucht nimmt, bie an 
und für fih ziemlih harmlos ift, der man jedoch den Schein zu geben 
verfteht, als wäre fie eine Zuflimmung zu al vem Lärm, den man in 
der Preffe und auf der Tribune eine Zeit lang gemadt: fo auch bie 
Progreflüten und (£sparteriften in Spanien. Aue Mufregung bei ber 
erſten Nachricht von der Vermählung des Herzogs von Montpenfier mit 
der Infantin Luiſa Fernanda fand im Volle feinen Anklang ; bie Pros 
nunciamentos, auf die man hoffte, bleiben noch immer eine Hoffnung, 
das Einſchreiten Englands, auf das man zählte, fit auf eine ziemlich 
unbeftimmte Zufunft verfhoben, auf den Tag, an welchem bie Hergos 
in von Montpenfier ihrer Schweher auf den Thron folgen würde. Um 
—* ihre Niederlage zu bemänteln und ſich den Schein zu geben, als 
iheile die Ration ihren Widerwillen gegen das Bünpnik mit Frauf- 
reich, veranftalten die Progrefliten und Esparterijten ar mean 
für Gelobeiträge zur @rribtung eines Denkmals, welches bie Erinnerung 
an den Siegvon Baylen über bie Franzofen verewigen fol. Dies Dentmal 
ift in Spanien ungefähr, was in Franfreich der in Folge der Entthronung 
Pomares dem Dice-Aomiral Dupetit-:Thouars angebotene Ehrendegen war. 
Vielleicht geht fpäter biefe Aehnlichkeit fo weit, dag die Munieipalität von 
Baylen eben fo auf das Denfmal, wie der franzöf. Apmiral auf ven 
Degen zu verzichten für rathfam hält, Das wollen wir dahin geftellt 
fepn * Einäweilen aber fcheint es mehr ale voreilig, biefer Des 
monftration die Bedeutung zu geben, die ber „Gommerce” ihr beizus 
legen für geeignet hält. Diefes Blatt fieht darin einen unverlennbaren 
Beweis von dem Hafe der ſpaniſchen Nation gegen Frankreich. Daß 
auf ver Halbinsel feit ver Revolution zwei Parteien einander gegenüber 
fanden, von denen die eine auf Frankreih, bie andere auf Gngland 
ſich Rüste, it eine Thatſacht, die weder die Heirath des Herzogs von 
Montpenfier nod die Errichtung eines Denkmals zum Anvdenten eines 
Sieges über die Franzoſen herauszuftellen brauchte ; weder bie eine noch 
das andere hat alfo dieſe Spaltung der Parteien hervorgebracht, für 
die jegt das genannte Blatt Herrn Guizot verantwortlich zu machen 
ſich berechtigt glaubt, Unter dieſem Minifter ift, wie es verfidert, 
eine Allianz der beiden Nachbarvölfer unmöglich, unter Hrn. Thiers 
bingegen würden die Esparteriften dem Herzoge bon Montpenfier mit 
einem Wadelzuge un ne gegangen feyr. Hr. Guizot ift Überhaupt 
in den Spalten jenes Blattes ein verhängnißvoller Minifter Frankreichs; 
nicht allein die mit England befreundete Partei in Spanien haft ihn 
und Frankreich nur fo lange , als er Minifter ift, fondern aud Das 
tiberale Deutfhland wird von Schauber bei dem Gebanfen a 
daß er eine Allianz mit beutfchen Staaten anzulnüpfen auf dem Punkte 
ſteht. Grlauben Sie mir , ven „Gommerce” eines Beſſern zu belehren. 
Bonn das „liberale Deutſchland“ Hrm. Guizot auch nit für den 
fiberalften Staatsmann der beiden Welten anfiebt, fo hat es tod ges 
wiß mehr Geſchnad für ihn ‚ale für den mit liber alem Alitter ausge 
Ratteten, nad vem Reine hinſchielenden Thiers , deſſen Grundftoff 
bei Weitem mehr bonapartiſtiſchen Despotismus und dito Erobrrungss 
ſucht als wahre Begeilterung für die Freiheit enthält, 





* Yaris, 26. Dit, (Br.-Gorr.) Nachrichten von der Schweizer 
Gränze vom 22. zufolge waren die franzöflfen Zruppen daſelbſt an: 
efommen, ber Grneralitab des 68 Regiments batte fein Hauptquartier 
n Ger genommen, eine Gompagnie fahte in Divonne an ber Gränze 
son Waadt Pofo, zwei andere wurden in St, Genis und rernep, an 
der Genfer Gränge cantonnirt. Die Barnifon des Fort de lEtluſe 
wurde um 2 Compagnien verflärkt, Die Truppen haben das ſtrenge 
Berbot erhalten, die Gränze zu überfhreiten und bie in den Gans 
tonen Waadt und Genf Bug Dörfer und Gränzwirkhshäufer zu 
befuchen. Die Artillerier-Batterien Beben in Nantun und Ger, die Bars 
nifon von Befangon hat die Weifung befommen, ſich ſtets marſchfertig 
u halten. 
. Ve: den wegen ber Unruben in a. Er, Antoine Verbaf: 
teten befinden ſich aud viele ausländifche Arbeiter; nach geſchloſſenet 
Suftruction ift der Poligek ver Befehl zugegangen, dieſe Judividuen aus 
ranfreich ausjumweifen, fie durd bie Gensdarmerie bie an die Brängen 
führen und dort ihren relp. Behörden übergeben zu laſſen. 

Ein Brief aus Lifjabon vom 13. melvet, daß der offizielle Be: 
richt über die in Oporto ausgebrodene Infurreftion dafelbft eingetrofs 
fen ſeh. Der Herzog von Terceira iſt gefangen, die Junta von Dporto, 
an deren Spige der Marquis von Eoule, Schwager der Königin und 
der Graf Das Antas jtehen, haben Pedro V. proflamirt, 4 Bataillone 

ebilvet, und erwarten nur noch bie Truppen vou Evora, um gegen 
Eiabon u marſchiren. Ale Staats» und Privat-Dampfboote haben 
fih der Junta von Oporto zur Dispofition ſtellen müſſen. 

Man hat heute Nachrichten aus Valparaifo vom 11. Aug. Ad⸗ 
miral Hamelin war auf der Fregatte „Virginle“ von Taiti zurüdges 
fommen; er hatte dem Gapitän Bruat einen Theil der Mannſchaft ber 
Birginie“ als Berftärtung zurüdlaffen wollen, dieſer hatte jedoch den 
Antrag abgelehnt. Der frangöj. und holländ. Gonful auf Taiti, Herr 
Mörenhout, war zum Gonful in Monterey (Galifornien) ernannt wors 
den, und die franjöſ. Gorvette „la Brillante” ſchickte ſich an, ihn nah 
feiner neuen Beſtimmung zu bringen. 

Michbtpolitifche Zeitung. 

= Berlin, 35. October. (Privat + Gorre wur 7 ie ai 
Erinnerungen aus feinen GErlebniffen am Hofe Ludwig Philipps, aus 
den Zeiten des Kaiſerreichs und ber Reftauration find bier jet in 
einem drei Bände flarfen Werte im Verlage des Berliner iteraturs 
Gomptoirs und ber Boffiihen Buchhandlung deutſch und franzöſiſch 
eiſchienen. Gedachtes Werk gehört zu den intereffantejten ſchriftſtellert⸗ 
ſchen Erzeugniffen der Gegenwart und hält die Leſer vom Anſange bie 
zum Gave A hohem Grade geſpannt. — Kein deutfher Roman dürfte 
in der neueften Zeit hier fo viel Glück gemacht haben, als ver erſt 
jüngft unter vem etwas auffälligen Namen: „bie Hofen des Herrn von 
Bretom oder „Hans Aürgen und Hans Jochem” von Wilibald 
Aleris mit vielem Geiſte verfaßte und bier erfhienene vaterländifche 
Roman. Derfelbe if in der eriten ſtatken Wuflage bereits vergriffen, 
fo 2. der Verleger davon eine zweite Auflage in Kurzem zu-maden 
gedenft, 

Das „Danziger Dampfboot” berichtet folgendes faubere Hiſtörchen 
aus Königsberg vom 11. Det: „Eine vielbefprocpene, oft berührte 
Gmancipationspame, bie bier feit einiger Zeit die tollite Wirthſchaft 
führt, in Mannskleivern umher geht und fährt, Gigarren raucht, Res 
faurationen, Saffeehäufer und andere Kneipen frequentirt, Punſch und 
Bier trinkt und burfcifofe Nevensarten gebraucht, fam neulich auch 
fogar auf die Joee, eine Meine Keilerei zu improvifiren. Schon lange 
ging fe mit einer Reitpeitihe bewaffnet und ſchwang fie bei ihren Gäſten, 

trog der befannten und berüchtigten Lola Montez. Wber immer wollte 
fih fein Gegner finden, mit dem ſie's hätte anbinden fünnen, bis end» 
lid vor ein paar Tagen — mirabile dietu — ein Profeflor des 
chtiſtlichen Kirchenrechtẽ das unglüdlihe Opfer wurde. Die Scene trug 
ſich in einem öffentlihen Garten zu und bot ungefähr folgente Mor 
mente bar: Karnidel fing an. Die Hofendame hatte erfahren, daß ver 
Profeffor ſich Br Lund das mit Recht) über ihr Treiben m. 
ferochen, d. h. nicht bei ihrer Anweſcuheit, fondern gegen einige Be: 
Fannte und nmamentlih ihr Fortbleiben aus dem Garten gewünscht 
atte, Darauf erbof'te die Emancipirte, ale ihr dieſes zu Ohren kam, ſich 
6 fehr, daß fie erft einen Brief an den vermeintlichen Beleiviger fchrieb, 
und als biefer unbeantwortet und unbeachtet blieb, ſich auf eine trefe 
fende Weife Satisfaction verfhaffte, Sie traf eines Nachmittags mit 
ihrem Gegner in bem qu. Barten zufammen, ging ked auf ihn zu und 
ließ verſchiedene micht ſchmeichelhafte Worte fallen, Als der darüber 
Höllig verbugte Mann ber Bottesgelahrtheit in einigen zurechtweiſenden 
Ausdrüden entgegnete, faufte ihm die Reitpeitfche dermaßen um die 
Ohren, baf ihm Hören und Sehen verging und er nad einigen nicht 
fanften Streichen eine retrogradbe Bewegung machen mußte. Nun, was 
fagen Sie zu diefem coup de force von weiblicher Hand? Ich benfe, 
das Maß diefer Miß Aiton IL, wird nun voll fepn, und die Polizei 








wird ih enblih zur Bermtiduag ferneren und größeren Aergerniſſes 
in's Mittel legen, zumal ice — wenn auch gerade. nit hands 
greifliche — Wuftritte fi mit diefer Emancipationsdame ſchon ereig: 
net haben, wie 3. B. ein arger Schimpfungs + Scandal zwiſchen ihr 
und Stuventen in einer Reflauration, der fehr Teidht in dee Rau ferei 
hätte ausarten Fönnen. Mag fie, wenn fie fo zantfühtig und rachfüch- 
tig iR, zu Haufe zu Handgreiflichkeiten Unlal gehn, u viel fie will, 
ba fann und wird es ihr Niemand wehren, jel Era ihr alle Haare 
eg Sr würden, aber an öffentlichen Orten fpielt die Geſchichte doch 
au far.” 

Die Stadt Breslau hat faſt zu gleicher Zeit zwei Ehren: Männer 
verloren. Der eine war der Rommerzienrath Jonas Fränfel, der andere 
Johann Heinrich Theodor Claaſſen. Der Edle hat folgende Legate 
befimmt: Dem Snabenfpitale in der Neuftabt 500 Thlr., ber falef- 
fen Blinvenanftalt 2000 Thlr., dem Taubkummen:Infitute 5000 Thlr,, 
bem Elementar · Schulfonde 5000 Thlr., dem Knaben-Hofpital zum heis 
ligen Grabe 2000 Thlr,, der höheren Bürgerfäule 10,000 Thlr., der 
Sonntageſchule für Hantwerfsiehrlinge 1000 Thlr., den Kleinfinders 
Heil-Anftalten 500 Thlr,, ver unlängft errichteten Freiſchule 2000 Thlr. 
ben Neinfinder-Bewahranftalten 5000 Thlr., für eine neue höhere 
Bürgerſchule 15,000 Ihlr., vem Gpmnaflo 5000 Thlr. und ven Dorfs 
ſchu vor des Breslauer Kreifes, ihrer unſäglichen Mühe und ihres 
fo gering belohnten Wirlens — beider Ronfeffionen — jedem 30 Thlr. 
Die Gefammtfumme aller Legate beläuft ſich auf 124,500 Thlr., von 
welcher Summe das Geſchent an Die Dorffhulleprer noch ausgefhlofen 
if, Für verſchiedene Wohlthärigkeits-Unkalten find 65,500 Thlr. ber 
ſtimmt. Zum Univerfal-Erben bat der Derewigte ein in ber Stadt 
Dreslau zu begründendes und unter Berwaltung der Stabt-Bebörde für 
ewige Zeiten ſiehendes „Sichhaus für altersfchwache und ſieche Ber 
wohner Breslau's gemacht,” 


Ettlingen, 25. Dftbr, Wir haben geftern Abend ein fhauers 
liches Unglüd bier erlebt, Möge es zur Warnung dienen! Gin Dienſt⸗ 
mätdhen, etwa 20 Jahre alt, hat eine Quantität Frucht zur Mühle 
gebracht und follte, wie es bei ung üblich if, während die Frucht ge- 
mahlen wurde, anweſend feyn. Gegen Abend waren die Gehülfen des 
Müllers auf lurze Fe weggegangen, und bas Mäpden wollte ohne 
Zweifel nah dem Mablgange fehen und ging an den fogenannten 
Königeftod, Etwas zu nahe binzugelommen, faßte der in rafcher Bes 
wegung fih umdrehende Königsſtock das Kleid des Mädchene, das ſo⸗ 
gleich felbit an dem Körper fo erfaßt wurde, daß ſich dieſer gleichſam 
um den Stod widelte. Im Wugenblid, ein einziger Schrei wurde 
nod laut, war das Rüdenmark auseinandergeriffen und das Mädchen 
tobt, Der ſchnell berbeigefommene Müllergefele jtellte das Rad, und 
der alsbalı- gerufene Phyfitus lonnte den Körper nur mit Mühe von 
dem Königeftod abnehmen, nachdem Kleider und Haare abgefchnitten 
worden. Gs war ein wahrhaft fchauerlicher Anblid, und beweist dies 
Unglüd wiederholt, wie die geringfle Sorglofigkeit zum Berberben 
werben fann, 


* Paris, 26. Oltbr. (PrEor.) Die Rachrichten über bie 
BVerheerungen ber legten Ueberſchwemmungen werben jegt durch das 
Eintreffen der ausgebliebenen Poſten immer volldändiger und laſſen den 
Schaden als ſehr ag en Die Loire war übrigens fortwährend. 
im Fallen. In ber Stadt Saumur find über hundert Häufer einge 
Rürzt, — Der „Gourrier frangais’ zeigt an, daß ber Herzog und bie 
Herzogin von Montpenfier auf vie Nachricht von Dem durch bie Uebers 
fhwenmungen angerihteten Unheile ſich die ihnen in Baponne, Pau 
und Borbeaur zugedachten Felle verbeten und ben Wunſch auegeſpro⸗ 
chen haben, das dazu beſtimmit Geld möge y Erleichterung der Lage 
der Beichädigten verwendet werden. — Durch bas Austreten der Loire 
wurbe aud eine Meſſagerie hinter ber Stadt Feurs von ben Fluthen 
der Lolre plötzlich ereilt, ringsum eingeſchloſſen, vie Pferde weggeriſſen 
der Wagen umgeworfen und in ven Strom gezogen. Bon den eilf 
darin befindlichen Perfonen wurden nur ſechs gerettet, fünf ertranfen. — 
Die Malle : Por von Bordeaur if heute bis zum Poſtſchluſſe wirber 
nicht eingetroffen. Wir find alfo ohne Madriver Journale vom 20. d. 
Auch die Blätter von Marfeille, Touloufe, Montes u. a. D. feblen, 
doch befagen die neueften, dem Minifterium burd die Telegrapben zus 
efonmenen Nachrichten, daß das Waſſer überall im Siufen if. — 
Das Zucptpoligeigericht Hat dorgeſtern einen Fuhrmann zu 35 Tagen 
Gefängnig und 16 Frances Geloftrafe verurtbeilt, weil er auf offener 
Straße fein Pferd, das den ſchwer beladenen Wagen nicht mebr ‚weiter 
iehen konnte, mit einem Meffer tobt ſtach. — Die Municipalität von 
aris hat in ihrer horgefirigen Sigung 17,500 France votirt, um 
damit 662 Ztr. Mehl zu faufen, daraus Brod zu baden und biefes wäb- 
rend fen onats November unter die Armen von Paris vertheilen 

zu laſſen. 





Webigirt unter Werantiwortlidjteit der Stahelicgen Buchandiung. 





tung, a 
Morgensäu | 391,68 14 6.4 IM. heiter. 
wirtogsi2u. | 331, 28_ | +10, 4 I. bed. 
Abende TI 8,0 I 43 We 

Bem: Anjwilhen eimas Regen. 


Befanntmadhung. 


In der Verlaſſenſchaft des Qußrumentenmacerd. 


Zoferh Joned dahier werben & Bortepiano's, eine 
große AnzaMl Saiten, Schrauben, Sägen und jonfti« 
Handwerkizeug; dann Weihzeug, Beiten um 
nermaaren 
Witimoh You 4 Noeember 1 3. 


dm. 2 lhr 
im Sterkhaufe, 1. Dir. Mr. 370, dem öffenlliden 
Striche gegen leid baarı Zahlung anfgefegt, wozu 
man bermit Strichsluſtiae rimlaber. 
Wörpburg,, den 26. Oftbr._ 1846. 
Königt. Kreid» und Stabdtgerict, 


S t. 
euffer Diger. 


Belanntmadhung. 

Der Drfonom Adam Shruring umd deſſen 
Ehefrau Warla Anna, wollen Ihren Rindern bie 
Grundtheilung reiben, mad die Kenntnth ihrer Dailı- 
wen noikmrndig mat. 

Adr Diejenigen, welde daher an die Adam Echru« 
ring’ihen Eheleute babier eine rechtlide Forderung zu 
machen haben, merben aufgeforbert, dielelbe am 
Montag den 16. November 1.08. 


Borm. 9 Ubr 
im Gefhäftgsimmer der Berbriefangs.Eommiffion bed 
unterfertigten Geriätd arzume iden und ridtie zu 
fellen, wibrigenfals Diefeiben bei der Bermögenderr: 
eelung unberüdfichtiget bleiben. 
. Dfibr. 





örburg, den » 1846. . 
Königl, Areidı m. Stabtgericht. 
‚egr. Dir, 
Mundorff. j 
Reiner. 





Holz: Verfteigerung. 

(22) Am Mittwod den A Nenember l.). 
werden imt Tr 2. Embntorn'ieen Jerſtrerſer Kim» 
da — iohtrift Haard, 

300 Stüf firferne Stämme, zu Bau, Rub- und 
Dlobheolz gerignet, und ferner am 
Dopsnerdtag Den 4. Movwember 

in demfelben Döteift aud im Diſtrike Huth 
circa 50 Alafter Riefernicheit- und Prügelbolz 
biienilia ser@rigert. . 

Hanfintige, veſche dicſes Material vorher einfehen 
en, baben ih beshalt an dem aräfl, Rroierförfter 
eih im Amdach zu wenden, und übriarmd am 
Tag in genannten Dihrifien bis 9Mbr Vormittags 
einen, wo mit dem Verkaufe angefangen wird, 
“ inlentbeid,,. den 24. Oktober 484. 

SHäf. von Schönborn'ſches Domänenamt, 

Gennfelber. 
Eſchenbach, BER. 














Unzgeige 

128) Rab öfentiihen Berfadten, bie in Frantreich 
atı hatten, glauben wir ben Mei des Dr. Giraudeau 
St. Gernait empfehlen zu tönen, Diele son 
mehreren Mfademien beautachtete antiinshihtihke Kob, 
der in den Hofpitälern angenerndet wird, if Dad tin. 
ige Mittel, wodurd ia Purzer Zeit und mis geringen 
Foſten die Flechten, die Haut und geheimen 
Rrantbeiten, fle mögen neu oder prraltet fenm, 
und alen andern Mitteln wideritreden,, gründlich ger 
beilt werden. @ine oder zwei Jaſchen Mind zur nor 
Aändigen Heilung hinreichend. Dreis nebt Bebraudt« 
Haweijung 12 Zranfen. Man wendet Ad an Dr. Bis 
raudeau de Ct. Serpaid zu Parit, Straße Niker, 
Mr. 6. — Der antifpphilit. Rob finder ih in Frank. 
furt bei“@, Dun Bit, Ye) bei Aporhefer Gue · 

retumd bei Monthefer Desfofiez au Belangen, 


So eben it erſchienen und bei umd zu 
Gothaif: enealogifcher 
Gotbaifehes genealog 

für 1647. Ge 


Almanach de Gotha p. 1847. 
Stahe 


Sofkatender für 1847. Geb. 1 fl. 48 fr, 
e — — ſchenbuch der deutſchen gräflichen Häufer 


1 fl. 48 kr. i 
Psche Buchhandlung. 





Nachricht für Reisende nach Nord- Amerika. 


Speclal- Agentur 
. er 
POSTSCHIERFE zwischen HAYBE und NEW-YORK. 





VERZEICHNISS 


der regelmässigen Harre-New- 
u und N 





Yorker Postschiffe, weiche für die Monate @etober 
orember 1846 * 


—— — NEN SER. 


in Verbindu ug mit dım rheinischen und 






17 
NAMEN EI ABFAHRT bolläudisehen Dumpfschiffen 
der CAPITAINE | ® — vn v 
POSTSCHIFFE. lg av or gjRoTTEnDAam MAINZ | MANNHEIM, 
& BINGEN. | WORMS. 
KFrangois I Whedon 1408| 1. Navır. | 27, Oct. 
Louis Philippe Cantaff en % » 5 Nowbr | 1 Novbe- | 30; 
St. Nicolas J.P. Beil a) 16. . 2. . Re . 7. Novbr, 
Duchesse d Orkanı | Richurdeom |795| 2. —— r.. — 


der einzi: 


Für New-Orleans fahren die 





Obige für die Monate October und Nevember bezeichneten Post- oder Packetschiffe gehören 
und alteinig bestehenden, von sämmilichen dentschen Consuln und städtischen Behörden in 
Havre als solche anerkannten Postschifislinie au, und fahren das 
zwischen Havre und New- York den 1., 8., 16. und 24, eines j 


nzo ‚Jahr hindurch regelmässig 
en Monats hin nnd zurück. 


ekupferten Dreimasterschiffe I, Klasse alle 


10 Tage während der Monate Deteher und November ab. 


Mainz, den 1, Octbr. 1F46 


Wa 


ton Finlay, 


Haupt und Spezial-Agent der Eigentbümer der regelmässigen Postschifs- 
Verbindung zwischen Havre und New-Yark. 


Näheres ertheilen meine Agenten: 


Müller de Zehner in Würzburg. 
4. D. Möpfel in Bamberg. 
Jullus Wagner io Bayreuth. 
Heinrich Decker in Ausbach, 
©. Mi. Nestmann in Nürnberg. 
Frey « Ringier in Regensburg. 





J. U. Meyer in Auberg. 

Jacob Erumt in Aschalleaburg. 

Son. Gänzier Sohn in Danauwörtli, 
Carl Dietz in Augsburg. 

F, .J. Siekenberg ia Lohr. 

Jos. Hufsaget in Miltenberg. 


wm. Es ist durchaus mothirendig, dass die Passagiere wenigstens zieh Tage vor den im Fahrplane 
festgesetsten Ahfahrtiagen sich in Mannheim, Mains, Bingen ce, einfinden. 





Wietbicbafts:Berfauf. 

[dar Der Unterzeichnete deadſichtlat Arankbeits 
dalder, feine viel. und mamentlih won Reiſenten ſtark 
deſacie Gaſtwiridſchaft zum „Geoldnen Stern" 
dabier umer ſehr annehmbaren Bedingungen zu ver: 
faufen oder audı zu vrrparhten. Das Haus, auf wel 
em die genannte Realwir ihſchafte Gerechtigkeit rubt, 
ie dc, ſedt geräumig, wohl eingerichtet, an der 
Hanptitrabe mitten im Ort, brinabe bei der daran 
vorbeifliebenden Gruͤndach griegen; dazu gebören um« 
fangreibe MNebenzebiude mit bübihem Tanziante, fehr 
beträchtlichen Stallurgen aller Art, Eprichern, fbönen 
Kellern, Defonomiegebäuden und rin arofer Sof, fer» 
ner ein ganz mahe gelegener groder Oda. und Bemilje- 
garten mit Brunnen. Fs eignet ſich auch ganz vor 
aüglich zum Betrieb einer Brauerei oder eines andern 
ähnliken Geikäftes. 

Mihere Auskunft ertbeilt Luſttragenden auf por 
tofreie Brırfe mit_Bereitwiligfeit 
iefe, Gafwirib zum Stern 

in Brrlaheheım. 


[2a] Mittmwod den 18. MRosember wird im 
IV, Difie. Pr. 149., in ber Neibelögaffe, eine ganz gute 
Fournir⸗Schne idmaſchine 
gegen gleich daare Bezahlung öfenılih verſteigert, 

wozu Liebhaber höflichft eingeladen werden. 
Näbereh ift zu erfragen bei Dontoffigiat Gor pina 
tm odern Stod des Theaterhauſes. 





Hydrauliſche Oel · und Ducker · Preſſen, 
noch wenig gebraucht, find billig zu vers 
faufen. Franfirte Anfragen beforgt die 
Erpedition d. Bl. 


Abpotheke⸗Verkauf 
l2a) Eine gongbare Mpothehe im unterfranken, am 


Eihe mehrerer Pöwigl. Memter gelegen, mit rabıjirier + 


Seredhtiame, it ſammt Haus und Cinrihtung aus 
freier Hand zu verfaufen. Auch fann bie Hälfte dee 
Rauffaiihings als rin zu delt. verzindlides Kapital 


Im Berlage der 


gegen erſte Hprothet Yarauf fchen beiden, Nãhere 
Auskunft hierüber eriheilt auf rortefreit Anfragen das 
Sandlungdhaud G. B. Apel ın Schweinfurt. 


Bei E. J. Für in Nordhauſen erihien ſo eden 
und iſt in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Stahelichen, gu haben : 


andbuc 


des Eonditord und Zuderbäders. 
Enthaltend ** als 3000 Borfhriiten zur Ber 
reitung aller Arten Bonbons, Stangenzuder, 
Gonfersen, Zuderkuchen, Torten, Biscuits, Mars 
melaven, Gelees, Erömes, Befrornes, Lebluchen, 
Mafronen, Marzipan, Paiteten und andern 
feinen Badereien, fo wie auh zum Einmachen 
ber Früchte und zur Bereitung ber warmen 
und falten Getränte. Rebſt genauer Angabe 
alles deſſen, was bei der Herftelung zu beobach · 
ten if, um das Gelingen zu fihern. Bon S. Ch, 
Ehrhard, Schweizerbäder und Deftillatene 

ar. 8. 1846. 1 48 ir. 

Der Beriaffer hat nichts unterlaffen, um reblicd 
für feine deſer und Leſerinnen zu forgen. Er hat die 
beiien vorhandenen Werfe denutze umd auf feinen Hei, 
fen durch fait alle ur Guropa’d Aled ver 
merkt, mad er Meued und Empfehlensmwertbed antraf; 
weshalb man diejed Werk mit Rccht empfehlen Fann. 





Ebenter. 
Freitag, den 30, Oitbr.: Der 
Barbier von Sevilla. Rom, 


Oper in 2 Alten, Mufit von Rofini. 


taberihen Buchhandlung. . 


j Börausbejanling. 
Kaldjährig bier 3A. dB Pr., per Voß 1.Navon 7 fr, 
1. 4 fl. 33 Mr., 101, 4A. 59 Pr., IV. & A. 40Pr. 


‚. @inrädungsgebügr, 
Die dreiipaltige Petitzele oder deren Kaum 4 I, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeilung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umd He! 





Aro. 302. 
e ren IE =7 
Deutjche Bundröftaaten. 
Bayern. Münden, 25. Det. Um ten arbeitenben Klaſſen 
im Laufe dieſes Winters eine weitere Befhäftigung zu gewähren, follen 
unter anderem aud an ber Eifenbahn zivifhen Bamberg und Franfe 
furt vie Erbarbeiten beginnen. ben fo erfahren wir aus zuverläſſiger 
Duelle, V im fünftigen Frübjahr an der oberen Donau, deren Fahr- 
waffer in einem Häglichen Auftande if, eine durchgreifende Korrection 
vorgenommen werben fol. Ueberhaupt wirb die Regierung im Interefle 
der Dampfihifffahrt von nun an ven Strombetten eine größere Sorg · 
falt puwenden. (Auseb. Ubendjtg.) 
Preußen. Pofen, 23. Oft, Seit einiger Zeit befindet fich 
bier von ruffifcher Seite ein Agent, Obert Maſſow, in Begleitung 
eines Lieutenants oder Seeretäre, ber dem Scheine nach die Beſtimm⸗ 
ung hat, die Verbindung gwiicen der preußifchen und rufiihen Com ⸗ 
miſſion zur Unterſuchuug ber letzten polniſchen Verfhwörung zu vers 
mitteln. Die ‚Verbindung zwifden der biefigen Immepiat = oms 
miffion und dieſem Oberſten Maſſow ſcheint dagegen ver Polizelvirec- 
tor Duncker, der bftere Berathungen mit ihm hat, zu unterhalten, 
Ueber den augenblidligen Stand ver Unterfuchung hört man. nichts 
Sicheres; doc; mögen fih wohl immer neue Derwidelungen zeigen, bie 
ihre Brenvigung erichmweren.. (Köln. 3.) 
Berlin, 22, Oft, Gine intereffante Auslegung ber ſich immer 
freunblicher geftaltenden Berhäftnife zwifchen dem ruffifchen und dem 
frangöfifchen Hofe bringt ein dieſer Tage von einem deutſchen Diplos 
maten aus Paris hier eingetroffenes Schreiben, Man erinnert ſich dabei 
ganz beſendere, daß die Unmäherung nicht ohne Einfluß auf eine ger 
genfeitige gleiche Anficht über die Augelegenheit in Spanien wie. über 
Die gegenwärtigen Berhältniffe ver vanifden Künigstrone geblieben je, 
und daf man bon frangöfifher Seite unter Dielen Umftänven fih um 
fo weniger veranlagt gefunden habe, die Vermählung des Herzoge von 
Montpenfier mit der Infantin wegen von anderer Seite gemachter Eins 
fprüdhe und Protefte aufzugeben over nur zu verzögern. (9. 6. 
Münfter, 26. Oft. Briefen aus Bremerhaven zufolge, ift vie 
Zahl der. einzuſchiffenden Auswanderer, deren Abfahrt in viefer Woche 
noch ftattfinvet, weit über 500. Es befinden ſich viele Polen barunter, 
Auch aus biefiger Umgegend, ver Raͤhe von Nordkirchen, Werne und 
Herborn find in ven legten drei Wochen nicht weniger als 300 Europa« 
müte von ihrer heimathlichen Erde geſchieden. Diefelben beabſichtigen, 
fih meiftentheils in Gineinnati und Neu + Drleans niederzulaſſen. Die 
Auswanterumgeluft greift täglich mehr mit folder Macht um ſich daß 
Einem angft und bange werben muß. Elberf. 3.) 
Köln, 28. Dit. Bekanntlich it einige Tage nad den bebauerns» 
werthen Ereigniffen des 3, und 4. Huguft in einer Bürger Berfammlung 
eine Gommiffion von fieben Perfonen erwählt worden, um Debhufs einer 
anzufertigenden Immebiats@ingabe an Er, Maj. ven König Thatjachen 
zu fammeln und einen öffentlichen Bericht abzufatten, welche denn aud 
die Ausfagen von vielen Augenzeugen ſchriftlich aufgenommen hat. 
Am 25. Aug. find bei ven Mitgliedern vieler Commiſſſon veren Par 
piere mit Beſchlag belegt werben, weil, mie es in den Befanntmach- 
ungen bes Hrn. Seneral-Procurators som 28. Auguft und der Herren 
Minifter des Srieges, des Innern und der Juſtiz vom 5. Sept. d, I. 
— biefes Verfahren dem Artikel 208 des Strafgefegbuches zuwider 
laufe. a Anfang des Monats Ditober if nun auf Grund Des be 
ogenen Urtitele gegen die Mitglieder der Commiſſion, namllcht Franz 
aneaur, Dr. D’Efter, Adrocat-Anwalt Steinberger, 9. I. Weiler, 
. M. Drouven, I Shmig und M. I Grimberg, fo. wie gegen 
Aroofat: Anwalt Borhardt — gegen Lehteren, weil er Hülfe geleitet 
babe —, die Einleitung der Umerſuchung beantragt worden. Nachdem 
am 10. Dfr, die Genannten von dem Hrn, Jaſtruktionsrichtet vernom: 
men worden find, bat die Rathekammer des hiefigen Königlichen Land⸗ 








gerihts durch Beſchluß vom geftrigen Tage biefelben außer Verfolgung 
gefeht. - . _ (Köln. 3.) 

Württemberg. Ulm, 25. Oct, Eine Ertrabeilage zu Mr. 85 
bes „Donauboten‘ enthält Folgendes: In Folge des fo eben von dem 
f. Dberamt Ehingen mir zugelommenn unten abgebrudten Erlaffes der 
f SKreisregierung babier fan die feit 1840 jedes Jahr ohme nachge ⸗ 
fuchte Erlaubnif abgehaltene Derfammlung bes oberſchwäbiſchen 
landwirthſchaftlichen Vereins biefes Jahr nicht abgehal⸗ 
ten werden, Somit findet Die nach Ehingen in die Traube auf den 
3.2 M, ausgefäriebene Verfammlung nicht ſtatt. — Der Vorſtand 
obigen Dereins: Procurator Wieſt. — Der Erlaf wird dadurch mo⸗ 
tivirt, daß der Verein verfäumt habe, die polizeiliche Erlaubniz zu 
jener Verſammlung einzuboten. 

Großherzogtbum Heſſen. Mainz, 28. Oft. Das Petir 
Honiren um Erhaltung des rheinheffifchen Civilgeſehbucht iſt durch ein 
an fänmtlihe Sreisrärhe der Provinz Nheineffen nerichtetes Refkript 
des Drofh. Minifteriums des Innern und der Juſtiz vom 26. Ofto- 
ber verboten worten. Das fragliche Refeript, welches die „B. 9. Zig.“ 
mittheilt, lautet alfo: „Es iſt zur Kenniniß Sr. königl. Hob, bes 
Sroßherzogs gefommen, daß an verfciedenen Orten der Provinz Rhein 
heſſen Eingaben an Allerhöchſtihte Perfon betrieben werben, welche den 
an die Stände gelangten Entwurf der erfien Abtheilung des birgerlis 
hen Geſetzbuches zum Gegenjtande haben. Se. Königl. Hoh. haben 
uns daber befohlen, durch vie Großh. Arelsräthe der Droein) Rheins 
heſſen daſelbſt befannt machen zu laſſen, daß Allerböcntviefelben, im 
Hınblid auf den Urt. 81, Abſ. 3 der Berfafung, Sich alle und jebe 
derartigen Eingaben, fep es von Einzelnen oder Norporationen, ernſt⸗ 
lich verbitten. Wir weiſen Sie an, hiernach ungefäumt zu verfügen. 

i (Main. 319.) 

Lippe: Detmold, Detmold, 23. Det. Einen wichtigen Bei 
trag zu ber Kiteratur über die fchleswig s bolfteinifhe Succeffionsfrage 
liefert ein in diefen Tagen im Berlage ver hiefigen Meyer'ichen Hof⸗ 
Buchhandlung erfcheinendes Buch des Profeffors Helwig in Berlin, 
In demjelben wird überzeugend, mit urfundlichen aus vem Staates 
Urchive zu Berlin entnommenen, bisher nicht veröffentlichten Belegen 
dargethan, daf das kurfürſtliche Haus Brandenburg oder 
die Krone Preußen, bie einzige noch blühende, weibliche Nebens 
Linie ver Johanneiſchen ne Nleamig + peifteinifcpen Hauptlinie, 
zum Theil ſchon jegt liquide, zum Theil aber eventuelle, nah dem Ers 
löfchen der gegenwärtig herrſchenden königl. Nebenlinie der Frieberifas 
niſchen (jüngern) Hauptlinie; in Kraft tretende Erbanfprüde an 
die Hergogtbümer Habe und viejelben geltend zu machen nicht 
nur berechtigt, fonvern auch verpflichtet ſey. Jene Erbanfprüde grüns 
den ſich auf ven bei Belegenbeit ver Bermählung der däniſchen Prin« 
zeſſin Elifabetb, von Trhlemegen Erbin von Schleswig-Holftein, 
Segeberger Antheile, uno eventuell des Gottorp'ſchen Antheils, mit 
Kurfürt Joahim i. von Brandenburg, verfalungsmäßig errichteten 
Bamilienvertrag zwifhen dem fleswig - holfteinifchen und dem 
futbrandenburgifcgen Haufe, kraft veifen unter gewillen — demnächtt 
eingetretenen — Borausichungen ber Descenvenz der Surfürktin Elias 
ber die Nachfolge im Die Herzozthümer "zugelhert wurde; auf eine 
oberfehnsherrlige Beititigung dieres Vertraas Durch den König von 
Dinemarf und. ven Deutihen Kaifer, frajt welcher jener an fi) cognar 
tifchen Descenvenz die Rechte einer agnatiſchen ausdrüdlich beigelegt 
wurden; und eudlich noch auf bejondere hierson unabhängige 
talſerliche Gnadenderleihungen. — Diefe intereffante Schrift 
eröffnet in dieſer vielbeſprochenen Angelegenheit mithin ganz neut Ge⸗ 
ſichtapunkle. 3 

Schleswig Briten. Bonder Fider, 35. Oct. Das in 
Rentsbarg Hrn. Dishaujen gegebene Feſtanahl und die dabei laut ge 


mworbenen Manifeftationen follen neuerdinge großes Miffallen erregt 
haben, das dadurch noch mehr gefteigert worden iſt, daß auch von da 
wei im entfhiebenften Tone gium. mit zablreihen Uaterſchriften 
ebedte Manifeftationen oder Adreſſen durch eine Deputation an vie 
fpleswigfchen Stände ug worden find. (9. 8.3.) 
Schleswig, 24. Det. Im der heutigen Sigung ber Stände 
Berfommlung wurden, nachdem für die noch Übrigen Befehentwärfe 
Gomite's gewählt worden waren, bie folgenden brei wichtigen Propos 
fitionen geftelt: 1) vom Mbgeorbneten bes vierten ſtädtiſchen Wahls 
Difritis (Friedrichſtadt), Juſſizrath Attuar Fries von Schleswig, dar 
auf, dag Se. fünigl. Majeſtät geruben wolle, den Entwurf eines Ges 
feges, woburd die perfönliche Freiheit gegen abminiftrative Mafregeln 
Be ert und bie richterliche Thätigkeit in Beziehung auf Berhaftete ges 
regelt werde — (Iheotor Dishaufen!) — ver diekjährigen Stände: 
Berfammlung anno zur Berathung vorlegen zu laflen; 2) vom Stells 
vertreter des fiebenten ſtädtiſchen Wahltiftrilts (Haversleben), dem 
Kanzlei» und Obergerichtsfecretär Glaufen von Schleswig, auf Gin 
führung von Schiedögerichten; 3) vom Inhaber der erblichen Birils 
fimme, Seiner Durchlaucht dem Herzog von Auguftenburg, auf Ein 
führung einer AA erfaffung nad Grundlage 
der ſchleswig · hol ein, Landesrechte, mit entſcheidender Stimme ber vers 
einigten Stände über Geſetze und Steuern, vergeftalt, daß die alſobald 
zu vereinigenden Stänveverjammlungen beider Herzogthümer über den 
näheren Inhalt der Berfaffung mit ver Regierung ſich vereinbaren, nach ⸗ 
dem die legtere mit dem Sorps der fchleswig «holfteiniihen Ritterſchaft 
fih verkändigt hat über die vemfelben zuzugeſtehenden Rechte ver Lan ⸗ 
desvertretung. Es if dieſe Propofition leicht erſichtlich eine der bedeu⸗ 
tenpften der diesjährigen Diät. Der legitime präfumtive Thronfolger 
in ben Herzogthümern ftelft einen Antrag auf eine Verfaffung mit Des 
eifiver Theilmahme an der Geſetzgtbung und mit Steuerbewilligungs« 
recht, eie Propofition, die die Vereinigung beider Provinzialännevers 
fammlungen, wie fie gegenwärtig genannt werden, zu einem einigen 
Land» oder Reichtstage vorausieht. Km. u. f. — 
Glüchſtadi, 25. Oct. Geſtern iſt beim Obergerichte ver Beſehl 
eingegangen, eine Commiſſion zur Unterſuchung ver Vorfälle bei ver 
Vo —ã— in Nortorf zu ernennen, und dem Magiſtrate aufge⸗ 
geben worden, von den Lehrern der hieſtzen Belehrtenfhule Bericht 
über die Fortſchritte, welche vie Schüler in den legten 
10 Jahren in ver däniſchen Sprade gemadt, NR. 


(R. 9. 3. 

” Freie Städte. Frankfurt, 29. October, (Priv.-Worreip.) 
F. W. Norvbahnactien erfuhren einige Gourswandlungen und ſchloſſen 
beiläufig 1 pCt, niedriger als geftern. Im Uebrigen keine fonderliche 
Bewegung. 
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sd wei, 

Züri. Auf die Nachricht, daß Württemberg, Bayern und 
Baden einen fehr bedeutenden Zoll auf Ausfuhr von Ban ER 
haben, verfammelte ih jogleih der Vorort und beſchloß, eine Abord⸗ 
nung, beftehend aus den Hrn. Randamann Näf in St. Gallen und Hrn, 
Stadtſchreiber v. Gonzenbach fofort nen: um die Rüdnahme 
oder weſentliche Movification diefer Maßregel bei ven betreffenden 
Staaten zu bewirken. Wie auch immer viefe Sendung ausfallen möge, 
fo haben wir die Uebergeugung, daß die Verordnung unmöglich lange 
beftehen Fünne, weil fie vem Intereſſe der betreffenden an direct 


entgegen ift. 3. 3.) 

* Niederlaunude. 

Saag, 24. Oft. Die zweite Kammer empfing in ihrer heutigen 
Sigung eine königliche Botſchaft, begleitet von eine Gefegentwurf zum 
Erfag der Verluſte auf Staatsfhulofceine. Eine vom Minifter ver 
auswärtigen Angelegenheiten ver Kammer mitgetheilte Abfchrift ves am 
29. Jull mit Belgien abgefhloffenen Handels» und Schiff fahrtsver⸗ 
trages wurde auf Grund Des Artikels 24 der neuen Kammerordnung 


einer aus fünf Mitgliebern beftehenden gen —* zur Prüfung übers 
tiefen. Die einzelnen Abteilungen werden naͤchſten Montag mit Prüs 
fung der Gefepentwürfe, nnd zwar wohl querit mit dem Gefege zur 

Begünftigung der Einfuhr von Lebensmitteln, beginnen, (MR. ») 

Araufrei& 

‚ * Paris, 27. DM. (Pr.:Gorr.) Der „Moniteur” enthält heute 
vier Föniglice Ordonangen, datirt aus St. Cloud vom 25. d. Die 
erfte weißt dem Minifter der öffentlichen Arbeiten einen außerordent⸗ 
lichen Kredit von zwei Millionen an, um die Befhänigungen, vie 
bie Ueberſchwemmung an ven Chauſſeen, Brüden und Dämmen verurs 
ſacht, fogleich wieder herzuftellen. Die zweite bewilligt einen außer: 
ordentlichen Kredit von anderthalb Millionen, um außerge⸗ 
möhnlige neue Straßenbauten vorzunehmen und fo den im Winter 
arbeitslofen Klaſſen hinreichende Beicäftigung und Erwerb zu bieten. 
Die dritte weiftt dem Minijter des Bandels und des Wderbaues einen 
außerorventlihen Kredit von einer Million an, um ſogleich ven 
burd die Ueberſchwemmung beſchädigten Perſonen Hülfe gulommen zu 
faffen. Die vierte bewilligt dem Biniiter des Innern einen auferors 
bentlichen Kredit von 400,000 Fre. zur Aushülfe für bie Spitäler und 
Wohtthätigfeits-Anftalten, außerdem ift ein Krevit von 500,000 Fre. 
dazu beflimmt, vie Privatslinternehmungen von den Kettenbrüden, vie 
durd das Waffer weggeriffen wurden, theilmeiie zu entfchäpigen, ibnen 
aber dabei zugleich vie Verpflichtung aufzulegen, ihre Werle künftig 
gegen ſolche Unfälle geiherter uno ihre Brüden höher aufgehängt, ause 
führen zu lafen. 

Der „Woniteur“ enthält ferner die offizielle Anzeige, dab ber 
König tief betrübt über das durch die Ueberfhwenmungen bewirkte 
Unglüd die großen Feſte in Verſailles abgefagt habe. Das „Iours 
nal des Debats“ fagt, daß alle zu ven Hoffeiten beitimmten Summen 
zu Gunſten ber Ueberſchwemmten verwendet werden follen, und daß bie 
föngtihe Broßmurh ihnen aud ſonſt noch wirkfem zu Hülfe fommen 
werde, Alle Maires von Paris find autorifirt worden, in ihren Arrons 
diffements Subjeriptionen für Die Ueberſchwemmten zu eröffnen. 

Wir haben heute das Lifaboner Diario di Governo vom 13. und 
14, d.: Der Finanzminister Diiveira batte feine Entlafung gegeben; 
Herr Sonzasdgenedo hat fein Portefeuille übernommen, ine Fönigl, 
Ordonnanz befiehlt Die augenbidlige Organifation eines Düger s Gorps 
unter dem Namen: Freiwillige ver Tharte. Die 1842 entlajje- 
nen Soldaten find wieder unter die Fahnen berufen, — ſie find nur 
verpflichtet, fo lange es bie gegenwärtigen Umflände erheifchen, zu dies 
nen, und erhalten eine Bratification von 4800 Reis. Das offizielle 
Blatt melvit, daß bie aus Gaftefio Branco, Ubrantes, Serpa, Beja, 
Eftremoz der Regierung zugefommenen Nachrichten befriedigend lauten, 
und bie Truppen, wie bie Bevölferung die neue Ordnung ver Dinge 
auerfannt haben. Es ift au bofien, fagt das Diario, daß die Bes 
fehle Ihrer Maj. im Norden venjelben Gehorfam finden werden, und 
man erwartet aus biefen Provinzen ſtündlich Nachrichten, 

Portugal. 

Liffabon, 14. Dit. Die Junta von Dyorto bat den Sohn 
der Königin zum Könige mit einem Negentfchaftsrathe proflamirt, Braga 
bat das Beifpiel Oporto’s nachgeahınt. Die Bewegung ſcheint fih über 
alle die Städte der Rordprovinjen auszudehnen. Weſſern find bie Aus— 
gewanderten, die fih zu Garcaes befanden, an Bord des Schiffes „Don 
Juan VI.” gebracht worden. Das Nämlihe hatte mit ven zu San« 
tarem verfammelten Musgewanderten jtatt. — Das offizielle „‚Diario 
di Governo“ veröffentlicht ein Dekret, welches die Milizen, die, nad. 
dem fie ihre Dienitzeit am 1. Jan. 1842 beendigt hatten, verabſchiedet 
worden, wieder unter die Fahnen ruft. Jene, welche fich nicht ſtellen 
werden, follen ala Ausreiger betrachtet und als ſolche beitraft werden. 

meriP.a. 

Mit vem Dampfihiffe „Great Weitern” find in Liverpool neuere 
Nachrichten aus New: Jorf angelangt, Die jedoch noch nichts von 
wirtlich erfolgten Gefechten zwiigen den amerifanifhen und merifanis 
ſchen Truppen melden, Der „News Worker Herald“ ſchrtibt aus Mass 
bington, daß im Sriegss und Flottenminiterium die äußerſte Thätig- 
feit herrſche und daß die fräftigitien Anftrengungen B eaticheidenden 
Unternehmungen gegen den Feind gemacht würden, Die am:rifaniiche 
Regierung foll einen Angriff auf Zampieo befohlen haben, um einem 
Truppentorpe, welches direkt auf die Hauptfladt marfchiren ſoll, ven 
Weg zu bahnen, Um guatih den Meritanern, welche bisher, da ihnen 
alle Lebensmittel und Lieferungen baar bezahlt wurden, ben _ fehr 
einträglich fanden, mehr Neigung zum Frieden beizubringen, foll ben 
amerifan, Generalen der Befehl zugegangen fepn, Gontributionen zu 
erheben und die Mannfhaft ohne Vergütung a an Wenn 
Zampico erobert ift, wird angeblich ein Angriff auf St. Juan d'Ulloa 
folgen, von dem man ſich jedoch nur zweifelhaften Erfolg verfpridt. — 
Don der amerilanifchen Urmee unter Taylor hatte man in Rem : Borl 
Rachtichten bis zum 7, Septbr. Der Oberbefehlshaber war an biefem 
Tage von Camargo nad Seralvo abmarfirt; das Regiment des Ge⸗ 


nerais Wörth; bifbele ben Bortrab, und bie ganze jegt auf Monterey 
vorrüdende > betrug angeblich nod 12,000 Mann, während fie 
beim Ubmarfhe von Matamoras 18,000 zählte. Den Met haben 
Krankgeiten bingerafft, da die Amerifaner das Clima nicht vertragen 
Tonnen. Zu Gamargo muhte mar 600 Dann in den Spitälern zus 
rüdlaffen. General Ypınaa, der mit einer Streitmacht, die verſchie · 
den zu 5—10,000 Mann angegeben wird , in Monterey Hand, war 
entfhloffen, die Stadt hartnädig zu vertheidigen. Man erwartete in 
New:York täglich die Nachricht, daß es zwiſchen ibm und Zaplor zu 
einem entſcheſdenden Kampfe gelommen ſey. General Wool, der mit 
der Gentralbivifion des amerlfan. Heeres auf Chihuahna losrüdt, hatte 
emeldet, daß er etwa 500 engl. Meilen nördlich von Taylors Mari» 
oute das merilan. Gebiet betreten habe, — Dir Regierung zu Was« 
bington hatte die amtliche Nachricht von der ohne Blutvergichen und 
ohne allen Widerſtand ver merifan. Behörden vollbrachten Eroberung 
Galiforntens und Santa Fe's erhalten. General Kearney ‚hatte, als 
er von ber Stadt Santa Fe Befig nahm, eine Proclamation am die 
Einwohner erlaffen; ein Gielches hatte Commodore Sloat bei der Ein- 
nahme von Monterey (Californien) geiban. Beide Befehlehaber ers 
Hären, daß die zwei Provinzen, deren Haupiſtädte fie jeht befeht hät« 
ten, fortan ber Union einverleibt, und daß demnach Obercalifornien 
und Reu⸗ Mexiko mit ihren urfprünglicen Gränzen auf beiden Seiten 
des Rio del Norte nunmehr als ein Theil und Städ der Bereinigten 
Staaten, ihre Einwohner aber als Bürger der Vereinigten 
Staaten zw betracpten fegen. Was Neu, Merito (Santa Fe) bes 
trifft, fo bedroht Stearney jeden Einwohner mit ver Strafe des Hoch— 
verraths, welcher Die Waffen gegen die Vereinigten Staaten führt oder 
Andere dazu aufreizt. — Die Handelsberichte aus New + Hork melven, 
daß ungeheure Maffen von Mehl, Waizer und Mais aus 
allen Theilen ver Union ven Seehäfen zuftrömten. Der Mais war 
wegen der Veftellungen aus Europa bedeutenn, Mebl jedoch wegen ver 
ſehr anfehnlichen Zufuhren weniger im Preife geſtiegen. — Es betätigt 
fih, daß vie Baummollenernte diefes Jahr einen Ausfall erlitten hat, 
der jedoch fange nicht fo beträchtlich ift, als Anfangs befürchtet wurde. 
— Um ihren durd den meritaniihen Krieg erfhöpften Schag wieder 
zu füllen, hat vie amerifan. Regierung mit einigen engl. Häufern zu 
New-Bork ein Anlehen von 5 Wilionen Dollars zu 5 pEt. abgeſchloſ⸗ 
fen, . Die amerifan, Banquiers hatten fi geweigert, das Gel» anders 
als zu 6 pGt. herzugeben. 
Nemporl, 30, Sept. Auch bier Hat ſich fürzlich wieder in Be— 

zug auf bie deutſche Auswanderung ein {Fall ereignet, der mit Recht 
einen fehr nachtheiligen Einbrud hervorgebracht und zu deffen Mittheilung 
wir ung verpflichtet fühlen. Ausführliches hierüber meldet ein Bericht, 
den das Wochenblatt ver Newyorler „Deutichen Schnellpoſt“ vom 24, 
Sept. mittheilt und der fih auf vie Ausfagen zweier der Vertriebenen, 
des Johannes Obmann und Heinrich Brücher, ſtügt, welche beiven 
Männer ſich durch einige Bildung vor ihren Feidensgefährten auszeich⸗ 
nen. Beide find bereit, erforverlichen Kalls vie Wahrbeit ihrer Ans 
aben zu beichwören. In Grofzimmern herrſchte diefem Berichte zus 
olge nad mehreren Mifernten eine traurige Armuth, die Gemeinde 
hatte viele Dürftige zu ernähren, die Ausfihten waren trübe. Unter 
diefen Umftänden berief der Bürgermeifter um Oftern die Bewohner 
aufs Rathhaus, we ihnen des Dürgermeifters Sohn und Stellvertreter 
Kirdenvoriteher Durffel und ver Berollmächtigte Kraft die mißliche 
ne der Gemeinde ſchilderten und ihnen vorftellten, baß einer Ver⸗ 
ſchlimmerung des Elende nur durch eine Auswanderung im großen 
Maftabe vorgebeugt werden Fünne. Zu biefem Bebufe fey mit dem 
Darmjtäptifchen Gonful in Amerifa correfpondirt worden und fie fepen 
nun im Stande, ven Huswanderungsluftigen freie Paffage nach Amerika 
anzubieten, da die Gemeinde alle Koften tragen werte; in Umerifa 
werde ein Bevollmächtigter ver Gemeinde für das weitere Unterlommen 
der Emigranten forgen, denen eine lachende Zukunft in Ausficht geſtellt 
wurbe, Der Kreisrath des Sreifes Dieburg betätigte fpäter Die Ders 
ſprechungen, denen die armen Proletarier ohnehin nur zu gerne Glaus 
ben fchenften. Geht getroſt,“ ſagte er ven Leuten; — „Für euch ift ges 
forgt ; das Minifterium bat für euch mit dem Gonful in Wmerifa 
sorrefpombirt, ber wird fi eurer annehmen,” In wenigen Wochen 
war gr Reife feet: die Heinen Schulden der Beute wurden mit 
ihren zurüdbleibenden Mobilien bezahlt; der Kaufmann Gaudenberger 
verpflichtete ſich in einem Gontracte, bei welchem man bie Muswandes 
rer felbft nicht zu Rathe zog, 500 bis 700 Perfonen von Bernaheim 
nach Baltimore zu befördern, zu dem Preife von 71 fl. für jeden Ers 
wachfenen und 56 fl, für jedes Sind bis zu 12 Jahren; Säuglinge 
unter einem Jahre follten umfonft mitgehen. Der erfte Transport, 
wobei Joh. Obmann, verlieh Großzimmern am 31. Juli, und fam am 
1. Aug, in Gernsheim an, von wo er auf einem Dampffchiffe in Begleir 
tung bes Gemelnderalhes Ganf nach Rotterdam befördert ward, mäh« 
send ber zweite Transport, wobei Heinrich Brüder, in Begleitung des 
Grmeinderathes Johannes Breidenbach bis Rondon geführt wurde, Bis 


foweit ging alles vergleichsweiſe noch leidlich, obwohl bie Koſt ärmlich 
und vie Schlafftätten an den Rubkeplägen unter freiem Himmel waren, 
Im Gontracte fand, die Seereife nah Baltimore folle „zu Rotternam 
oder Antwerpen auf foliven gefupferten Dreimaftern"” angetreten wer⸗ 
den; fatt deſſen bieh es jetzt plöglih, daß man — zum Wohle ver 
Auswanderer — biefe Befimmung abgeändert, und daß man fi in 
Liverpool und flatt nad Baltimore nah NewsWort einichiffen werde, 
Mit diefer Mittheilung verließ Hr. Ganß feine Landeleute in Rotterbam, 
die nun von einem Ügenten Baudenbergs, Ramens Grill, über 
London nad Liverpool geführt wurden. Pier war zum Transporte 
nad New-Horl das amerikanifhe Schiff „Atlas gemietet, zum 
Preife von 2 L. 9 S. oder circa 33 Gulden per Kopf für Paflage und 
Kof. Unter ähnlichen Bedingungen war für den zweiten Transport 
das Schiff „Sarbinia” gemielhet: einige wenige wurben an Bord des 
„Montezuma” untergebracht, In Rotterdam hatte man den Auswanr 
derern verſprochen, daß in Liverpool fie ein Mgent aus New-Hork ers 
warten und hinüber begleiten folle, diefer aber erfchien nicht; an Borb 
war Riemand, der engliich und deutſch verſtaad, außer ufälliger Beife 
ein Jude aus Ponden, ber den Dolmetſcher aus efligteit machte. 
Bor der Einfhiffung gab Grill den meiften — nicht allen — Fami⸗ 
lienpätern einen Wechfel, wie er es nannte, auf News Work; er brachte 
den armen unwiſſenden Leuten eine hohe Meinung von dem Werihe 
diefes Papiers bei und fchärfte ihnen namentlich ein, es vor der Uns 
kunft in New⸗ Nork Niemanden zu zeigen. Bon der Behandlung, welche 
die Pafagiere an Bord des „Atlas“ erfuhren, will der Derichterfintter 
noch jhmeigen, da noch einige Hoffnung vorhanden ift, daß viefelbe 
einer gerichtlichen Unterſuchung unterworfen werden wird; zur Gharaf- 
terifirung dieſer Behandlung führt er nur einen Borfall an. Die 
Toter rehtlicher Eltern, ein ehrbares Mädchen, mußte 
fi den viebifhen Lüften eines Matrofen preisgeben, 
nad diearme Mutter mufte es bulden. Das brutale Ber- 
fahren der Schiffsmannfhaft wurde theilweiſe dadurch hervorgerufen, 
daß dieje Die Auswanderer nicht nur als Arme, fondern als Bagar 
bunden, als Sträflinge betrachteten, welche Feine Rüdficht verbienten, 
Wer der Schiffemannichaft diefen Begriff von dem Gharafter der Beute 
beigebracht, weiß man noch nicht; vah aber aud bafür der Gemeinde 
rath in Groß zimmern verantworlich ih liegt am Tage. Mitte Septembers 
kamen die Auswanderer in Rew:Porl an, ım Ganzen 651 Perfonen, Hier 
wurden alle Hoffnungen, bie man ihnen daheim gemacht hatte, auf [hredfliche 
Weifezu Waſſer. Der Agent, welcher für ihr Fortlommen, Arbeit, Speife 
und Trank forgen follte, fam nicht; Hrn. Orill’e Wechſel“ wurden freis 
lich bonorirt, aber die ganze Summe belief fih auf S. 484. 12 c., 
aljo auf 79 Gents pr. Kopf! Der heſſiſche Konful, an ven fie ſich 
wandten, hatte von dem Gemeinderath zu Brofzimmern, vom Sreiss 
rath in Diebarg, von der Empfehlung des —ãAãa — Miniſteriums 
nie etwas gehört; alles, was man ihnen baheim von Verwendung u, 
f. m. vorgefprochen hatte, erwies fih als erlogen. Die Bemeinbe hatte 
fih nur eine Laſt vom Halfe wiälzen wollen, unbefümmert um das 
Schidſal ver Armen, deren fie ſich erledigen wollte. Die Gemeinde 
dat fogar durch viefe Auswanderung, deren Koften fie großmüthig tru 
direft gewonnen; denn die Emigranten gaben durch Ber htleihe 
ung auf ihren Antheil an den fehr bedeutenden und wertbyolen Ges 
meindegütern mehr als ein Aequivalent für ihren Pa agierpreis, 
Diefe Unglüdlihen wurden am 14. zerlumpt, fhmupig, De ders 
hungert ans Land gefeht und ihrem Schidfal überlaffen; am 16. wurs 
den fie ins Armenhaus gebracht, wo fie ſich noch befinden. Am 18, 
famen die Schiffe „Sardinia” und’ „Montezuma” an: die Dafagire 
berfelben befinven ſich in gleich trauriger Lage, und man beabfichtigt, 
fle nach dem Innern zu Mhiden. Die Leivensgefpichte verfelben muß 
aud einen Stein erbarmen und jeden Menſchen mit Empörung gegen 
ven Ausmwanderungs-Wgenten in Darmſtadt, ſo wie gegen Alle bie ers 
füllen, welche tas Elend biefer armen Getäufchten zu berantworten 
haben, Wahrlich im Intereffe der Menſchlichteit fowohl als der Poli« 
tif und vor Allem, damit der gute deutſche Rame nicht durch bas nie- 
berträchtige Verfahren Ginzelner im WAuslande der Verachtung Preis 
gegeben werde, ift von ben betreffenden Regierungen bie firengfie Unter» 
ſuchung und geeignete Bürforge gegen etwaige Wieverholungsfäle zu 
erwarten, 





Michtpolitifche Zeitung. 

London, 23. Oft. Heute hat das Danfhaus Harmann und 
Gomp. bier feine Zahlungen eingeftelt: ein Haus, welches bisher immer 
für eines ver ſicherſten und refpeftabelften hiefigen Plahes gehalten 
worden. Niemand ſcheint eine Ahnung von der Sade gehabt zu har 
ben. Die Maſſe fol fih auf 800,000 Pf. St, belaufen und die rufs 
fie Regierung mit 450,000 Pf. St. beiheilgt fepn. 
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Bei % D. Streng in Zrantfurt a. M. find jo 
ebem erikienen und in der Stahelihen Buhhand, 
lung in Würjbargnorrätbig : 


Zwei unfehlbare Mittel 


dem gegenwärtigen Wucher und der durch 
ihn herbeigeführten Teuerung und Noth 
ein Ende zu machen und deren Wiederkehr 
für die Zukunft zu verhüten. 
Don Dir. Braum 
Preis 10 fr. 

Bri dieſem intereffanten &egenftante grnüge bie 
Bemertuig, daß bie zwei gedadıten Mittel im Jahre 
1811 von Napoleon, der befanutlich zu feinen erlands 
ten wie ju feinen unerlaubten Zmeden jehr ſchnell die 
fiderften Mittel erkannte und anmandie, mit dem br. 
fen Erfolge gebraucht wirden, ald im Dem ermäßnten 

ahre die dar Muder herdeigeführte Theuerung 
einen Aufruhr im Lyon hersorgebract halte. 


Bei G. Baffe in Quedlinburg iR erihienen und 
in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der Stahel. 
fden, zu baten: E . 
©. Ehr! R. Gebhardt: Die neueſten 


Erfindungen und Verbefferungen in Betreff 


der Ziegelfabrifation, 
fo wie ver Kalfs und Glpabrennerti. Gine praß» 
tifhe Anmweifung, alle Arten Dachziegel, Backſteine 
und Fließen nicht nur auf die gewöhnliche Welle, 
fondern in&befonbere auch durch Mafchinen zu vers 
fertigen. Ma den neueflen in Branfreidh, Gitg- 
lanp, Holland und Deutſchland gefammelten Er⸗ 
fabrungen. Gin nmüpfidrs Handbuch für jeben 
BiegeleisBefiger, insbeſondere für Dielenigen, wel 
de vie Babrifation der Zirgeln im Großen betrele 
ben wollen.‘ 2 Theile. Mit 13 Tafeln Abbildungen. 
Dritte, fehr verbefferte Auflage. Preis 
SA. 36 fr. 


Bei Ernt in Quedlindurg ift fo chen eriienen 
und in allen Budhandlungen, in Würzburg im ber 
Stahelfchen, in Schweinfurt dei Wepfein, in 
Bamberg im Fit.sartift Inftitut und in Darm 
fadt bei Jonzhane zu hatın: 


Gr. Mayer: Neues 
Eomplimentirbuch 


für Anftend und feine Sitten, 
mit Blumenfprahe und Stammbuchs - Werfen, 


oder: 

in Gefellfcbaften böflich zu reden. 
Enthaltend: Wünfhe, Anreden und Heine 
Gedichte bei Neujabrsr, Brburtss und 
pu@ieilötegen Glüdwünfde bei Ge⸗ 
urten und Gevatterfhaften; Hei— 
rathsanträge; Ginlabungen; Anre- 
ven beim Tanze und bei Gefellihaften, nebit 
ben nöthigen Aufands« und Bildungsregeln, 
als: 3) Ausbildung des Blids und ber Mienen, 
2) die Haltung und Bewegung bes Körpers, 
3) Gefentheit, 4) Ausbildung der Sprache, 
5) Wahl und Reinlichkeit der Kleidung, 6) Ber 
halten bei ver Tafel, 7) Höflichkeitsregeln im 
Umgange mit dem ſchönen Geſchlecht. Fünfs 
schnte Auflage Sr 
Unter aden bis jegt erihirnenen Komplimentirbi- 
ern if vorſtehendes das befle, volkändigfe und em 


pfchleneweriheüe. Den — 
— Ebeater. 


Cu) Sonntan, den I. Nor. (Zum Erlen» 
SÄRS male): Strmenfee, over Pie Peut- 


fen in Pünemark. Drama in 5 Alt. von $. Yaubr. 











Newuweste 

Sammet-, Atlas=, Selden-, Cachemire- und Valentias- 
Westen, Echarpes, Atlas- und Taffet- Tücher, Cra- 
vatten, Fichus,, ächt ostindische Foulards, Handschuhe, 
Pariser Seidenhüte und Kappen, Scehlafröcke, Regen- 
schirme , &ummi - Uebersehuhe mit doppelten Ledersohlen, 
modefärbige elegante Filzschuhe für Herren und Damen, Tisch- 
und Fuss-Teppiche, 50 wie das Neueste in Lampen ud Lü- 
ster empfiehlt in grosser Auswahl 


UM. WIRSCHING, 


— ENTE ETEEETTETTERTETETTEETEN 

Unterzeichnete bat die Ehre befannt zu machen, daß fie im Beſitze der neuehten Mopelle ; 
für Mäntel, Mantillen, Vifiten und Kleſder it. Alexandrine Steiner aus Paris 
Diftr. I. Rr. 271. 
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Bei dem Unter zeichneten ift erſchienen und in allen Budhanblangen Deutitlands und der drei, in 
Würzburg m der Stahelſchen und der Ludwiag Stabel, su haben: 


ortfolio 
der 
Schleswig: Holfteinifchen Angelegenbeiten, 


Eine Sammlung von ofiziellen Altenftüden, Kammerverhandlungen, Apreffen :c,, mit kurzen Ers 
läuterungen herausgegeben von Dr. A. Manch. 1. und IL. Lich, Preis a 24 Fr. 

Das Portfolio eribeint in amanglojen Heften, je nat der Aue te£ vorhandenen Ctoffed; ed iſt 
daber verfallungemäßig von jeder Genjur tefreit. Neden den effigiellen Brtenjtüden, Kammergerhands 
lungen, Ußreffen sc. nimmt «6 ou jeibäfländige Brkeiten üter die fledniabolfrimfbe Arege in irme Epak 
tem auf, und e# merken Deshalb ale diczenigen Wanner, melde ſich berufen fühlen, der naterländiihen Gabe 
ihre Brder zu feiben, ringelaten, das ſeſde zum Drgen ju mwiblen, Gebiesrne, ftaatdrecitlihe Grörterungen, 
Aberfichtlihbe umd raiionirende Brtitel, fe wir neue, dieher ungrörudte oder wenig befannte Dokumente find 
und Rrıd wilfemmen und werden, wern es grwänidt wird, gut bomorirt. Um die Edrefen an die Shirt. 
mis Helfteiner möpliht wonfländig hefern zu Tönmen, Reben mir Memit im Änterefe der Gar an dir Elädte 
und Corveratienen, welde jorde erlaffen, Die Bitte, der Nıdaction artreue Abierıften daven nortofrei zufoms 
men zu laſſen. — Bei allen, das Portfolio betreffenden Zuientungem bittet man, Rich der Abrıle des ver— 
aufgebtrd, Dr. Rau (kiterarifb»artiftiibes Intuut) in Bamberg zu detienen. 

Bier Hefte des „Dertfolio* bilden einen Band, dem ein voltandines Kegifter beigegeben wird, doch 
macht auch jedes einzelne Heft mit eigenem Titel und Umſchlog rin Ganzes für ib aus. — Das Heft koftet 


24.fr, oder 8 Nor. 
Ingoltade und Bamterg, im Bert. 1816. A. Eh. Fromm, 





Verlag ron ER 2. VBrönner in Brauffurtam Main, zu haben in allen Buchhand lungen, 
vorrathig in ver Stahe l'ichen Buchbaudlung in Würzburg 


CF. v. Dabo: 
Die Erzeugung und Behandlung des Trauben-Weines. 


Nach den neueren Erfahrungen. Preis geh. 48 kr. 
Ginlentang. — Die Bildung und Zerlegung der organiihen Aörper. — Die rigentlihe: Jaul 





Inhalt: 


Bih. — Die Weingahrung. — Bob it Wein? — Der Zroutenmwein, — Die Hausteiserfbaften des Trau ⸗ 
denmeind und deren muthmaßlicher Juſammenhang mit feinen Beftanttdrilen. — Die Erzengung und Bebandr 
lung ted Traubendweines. — Der getigmelfte Zeitpunkt der Weinleſe. — Die MWeintefe und die rationeße 


Mondrebandlung. — Grmöhnlihe VBebandlungsweife. — Die von der zewöhntisen Behandlungtweife abmer» 
geuden Gährmethoden. — Die Weihoten der offenen Gahrunag und das Kbihörfen der Wortdedte. — Die 
Entihleinmrihode durd Hemmung der Gährung. — Die Weitote des ‘bergährens auf den Hulſen. — Bes 
reitamg des roiben Weines. — Bereitung weißer Weine aus rorhen Trauben, — Ueberführen der einen Wein 
gatfung in die andere, uud zwar durch Fehaudlung Des Meſtes vor ter Gährung, — Die Bermebrung des 
Zudergehaftet. — Die Vermehrung des Rltchofgebalted. — Die Negulienng bed Eäurrgehaltes, — Weindes 
bandlung mad der Herbitjeit, — Dir Relierbebantlung. — Mängel, Gebrechen und Sranfheiten der Weine, — 
Die im Sommer rintreiende Nacgäbrung, — Weine von ſaechten Zabrgängen. -- Zu leihen Rein, — 
Die Herde oder Refde des Weines. — Dot Kahn, und Ketbwerden des eimed, — Dat Schmeer des 
Weines. — Das Zübewerden. — Das Vergeden bed Weines — Dot Modern und Fanlen.. — ibiteben ber 
Beine. — Bitrerwerden des Weines. — Verändern der Zarde ber Rothweine. — Sauermerten ded Weines, 
— Der Erd: und Düngergeihmad. — Geſchmack nad den Büren ober Faſſern und dat Aammicin. — Ges 
ihmaf von längerem Yeerligen der Jaſſer. — Geſchmeack nah Brand und Nandı in Aolgr ron Feuertbrän. 


ten. — Ehwarjwerden älterer Weine. — Der Kadn, das Kahnigmerben des Weines. — Das Finbrennen 
und Ecmwrfeln. — Die Weinihönung. — Mechauiſche Ehönungsmitel, — Edemuch und mechamſch wirfende 
S hönungemittel, — Ueber Weinverbefferung und Weinverfätſchung. — Die jur Weinerzengung tauglichſten 
Keller. 








Durd ade Buchbondlungen ift zu besichen, vorrätbig in ter Stahelſchea Buchhandlung in Würzburg: 


Illuſtrirter Kalender für 1847. 


Jahrbuch der Greigniffe, 
Beftrebungen und Forifcritte im Völkerleben und im Gebiete der Wiſſenſchaften, 
Aũnſte und Gewerbe. 
Mit 170 in den Text gebrudten. Abbildungen und einer Spracenfarte von Deutſchlaud 


p » Verlag von J. J. Weber. 
In Umſchlag broch. Preis.ı A. 12 Fr. — Elrgant gebunden Preis 1 fl. 48 fr. 


Im Verlage der Staheridhen Buchhandlung. 


Borausbeinblung, 
Baldjährig bier IA. dB fr., per Voß 1. Ragond fl. 7 ir, 
Il. af. 33 fr. I, AfL 50 Mr, IV. 5 A, a0M. 


Binrödungsgeböpr. 
Die_dreiipaltige Vetitgerie oder Deren Kaum 4 Er, 
Brirfe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König umb Vaterland für Wahrbeit und Recht! 





Jiro. 303. 


are ir. 5 Zah par N 
Dentſche Bundesftaaten. 
** Bayern. Münden, 29. Dft, (Privat - Gorrefpondent.) 
Geftern farb dahier ber penftonirte Obrift Garl Schropp, früher Platz⸗ 
Oſſitier der biefigen Etadteommanbantidaft. — Ein biefiger Handels⸗ 
mann, ber mit Pulver handelt, verfauft bereits Schiekbaummolle, und 
zwar in nicht unbebeutenven Duantitäten, ba gar viele, vie bieher fein 
Iser riechen konnten, num plöglih Schützen werden wollen. — Das 
Gommanto des hiefigen Landwehr: Regiments läßt auch dieſes Jahr, 
am 3. November einen feierlichen Gotſesdienſt für die im verfloffenen 
Etats jahre verftorbenen Landwehrmänner abhalten. — Nach einer Ber 
tauntmachung des Magiftrats regulirt ſich der proviſoriſche Winterbier- 
Tax in unferer Stadt mie folgt: Bei den Wirthen ter Schenfpreis 
6 fr. ı Pf., bei den Bräuern — in Folge des neuen Biergefches — 
afäh 3 Pf., fo daß wegen ber ungraden Pfennige erflere das 
Bier bis zum 9. Novbr. um 6’, fr., Dann bis zur definitiven Regulis 
rung des Winterfapes um 6, Iehtere, die Bräuer um 6 und dann um 
5" fr. geben müflen — alfo nad Jahren wieder einmal Bier unter 
6 Fr. tie Maaß. 
, „Ründen, 23. Di, Wie Hiefige Blätter melven, Hat Ge. Maf. 
im Laufe d. Js. an Mitgliever des „Unterflügungevereins für das Amtss 
und Kanzleiperſonal,“ welche Bittſchriften um die erforderlichen Rach⸗ 
h ungen, Die burch bie neuen Statuten erwachſen find, eingereicht 
aben, allein gegen 40,000 fl, aus feiner Privattaſſe auszahlen 


(Al. Zt. 
‚Bupreuth, 30. Of. Der hleſige Magiſtrat hat in Betrnht der 
Keaeerten Die der unentbehrliiten Lebensbedürfniſſe beſchloſſen, ven 
ale der Maurer: und Zimmergefellen um 3 fr. für ven Ta N ers 

en. st. 
= Preußen. Berlin, 77. Oftbr. (Brivat « Gorrefpond.) 
In Bezug auf Die gegenwärtigen zer in der Schweiz follen ernſte 
Noten Iwiſchen ven europätfchen Broßmächten gewechſelt worden ſeyn, 
„in Folge deſſen bei fortvauernden Unruhen vafelbit Seitens Frankreichs, 
Defterreihg und Preußens Obferpationss Truppen an die Chränze ber 
Schweizer Kantone rüden werden. — Dem Bernehmen nah fol die 
Miffion des englifhen Befandten Weftnoreland bahler in Betreff einer 
Einigung des öflerreichifchen Sabinets mit dem englifchen wegen der 
turd vie Heirath des Herzogs von Montpenfler mit Der älteften Schwe⸗ 
fer der Königin von Spanien entftandenen ſpaniſchen Euccrffionssrage 
mißglädt fepn, indem Defterreich in biefer Heirath gar feine Verlegung 

des Utrechter Friedene findet. 

Sachſen. eelpiig, 23, Det. Herr von Lindenau, der zum 
Tote frank danieder fag, befindet fih auf dem Wege ver Befferung. 
Die Aerzte find Überzeugt, daß er wirder genefen werke. — Auf dem 
ürftenfhloß zu Altenburg war in ben letzten Tagen ber ruffifche 
roßfürt Konftantin Nifolajewitfh ein fehr willlommener Gaſt. 
In Kreifen, die dem Hofe nahe ftehen, wird fein Hehl mehr baraus 
gemacht, daß er unter den drei Pringeffinnen die jüngfte, Alerans 
dra, zur Braut auserforen habe. Der u Aufenthalt des fremten 
Prinzen in Altenburg und feine ſchnelle Wiederleht fcheinen die Uns 

gabe zu beftätigen. . (Brem. 314) 
Hürttemberg. Eglingen, 26. Det. Württemberg it um 
einen feiner wohlmeinendſten Vaterlandsfreunde Ärmer geworden. Heute 
Vormittag um d Uhr ftarb der Ianajährige Abgtordnete des Oberamts« 
Bezirks Etzlingen, Fabrifant Karl Deffner, ein Mann, welcher in feltes 
nem Maße der Uchtung von Freund und Feind theilbaftig war, Zwar 
der Oppofitionspartei Yeige äblr, ließ er ſich doch beionvders in ven 
fegten Jahren u ändifhen Wirkfamkeit, wo es ſich nur immer 
thun lich, angelegen fegn, die Örnenfäge der einander ſchroff gegenüber 
ſtehenden Parteien fosiel möglih zu vermitteln, cin Umt, deſſen Schwie ⸗ 


riglelten die meiften unterliegen, zu deſſen Uebernahme aber er gerade, 









Stelfung desſelben wird beurkunden, daß der conftitutionelfe Sinn ans 


gefangen hat, ale Schichten des Volfes zu durcheringen. Ich theile 
diefe Berfaffungepropofition Ihnen vefhalb ſofort mit: „Die Stindes 
Berfammlung befehlieft, bei Sr, künigl. Maj. darauf angutragen: 1) 
daß Die PBandesrechte der Hergogthümer Schleswig und Holftein in 
jeitgemäßer Form dahin entwidelt werden, daß die Stände der Ders 
zjogthämer eine entfcheidende Stimme, ſowohl bei Auflegung und Ber- 
wendung der Steuern, als auch bei ber Geſetzgebung —28R Ndaß 
zu dem Ende vie Ständeverſammlung beider Herzogthümer, nachdem 
die nächſten Wahlen geſchehen, vereint zufammenderufen werden und 
biefer gemeinfihaftlichen Ständeverfanmlung, in welcher jedoch das 
Gorps- der fhleswigs holſteiniſchen Ritterſchaft anſtatt ber bisherigen 
Delsgirung einzelner Mitglieder verfelben, auf eine zwifchen demſelben 
und der Regierung vereinbarte, von der Berfammlung in ihrer. vermas 
ligen Zufammenfegung aber zu gesehmigende Weife vertreten wäre, ein 
den obigen GOtundſägen entlprehender Berfaffungsentiourf vorgelegt 
werde, über welchen Die ſolchergeſtalt vollſtändig confituirte Verfanms 
lung fi mit der Regierung zu einigen hätte. — Chriftian Auguſt, 
derung zu Schleswig⸗Holſein.“ RR; 

ie die „Hamb. N. Itgz.“ berichtigt, eirenlirt in faſt allen Land⸗ 
ditriften in unzähligen Epemplaren ein an Hrn. Tievemann, Gutebe- 
figer von Johannisberg, gerichtetes Memorial, folgenden weſentlichen 
Inhalts: „Ir es wahr, daß Ghritian 1. in den Pandesprisilegien ven 
Einwohnern diefer Lande für ih, feine Ecben und Radlommen ders 
forogen hat, ohne Einwilligung und Zuftimmung „aller Räthe und 
Mannfhaft” feine Schagung oder Bede aufzulegen ; iſt es ferner wahr, 
daß gedachte Privilegien son allen nachſolgenden Landesherrn bie auf 
Ehriitian VII, inehaitse anerfanut uad feierlich beitätigt worden find: 
fo muß es auch wahr feya, daß ven Bewohnern diefer Herzogthümer 
Schleswig und Holftein bis auf den heutigen Tag Das Recht ver Sieuer⸗ 
Bewilligung und Steyerserweigerung noch zuſtändig if. Diefes Recht 
iſt auch bekanntlich von Beilomnenden bis zum legten Landtage 17''/ıa 


fattifch ausgehbt und feittem unferes Wiffens auf feine MWeife rechtlich 
aufgehoben werben. Daher will es uns edünten, daß bie fpäter aufs 
gefommenen Steuern, 3. B. die Kopftteuer vom Jahre 1762, die Grund⸗ 
und Benugungsfteuer, fo wie die Hausfteuer von 1802, vie Bantzinken 
von 1813, verfaſſungewidrig aufgele t worden find, In dieſer Verans 
faffung und Erwägung baden vie Unterzeichneten fich erlauben wollen, 
an Sie, verehrter Hr. Tiedemann, mit der Vorfrage fih zu wenden, ob 
Sie der Meinung find, dag wir mit Bezugnahme auf die Landesrechte 
als befugt uns erachten fönnen, die fernere Zahlung der Kopfz, und 
Sands und Hausfleuer verfafungsmäßig verweigern zu dürfen. Wir 
wenden ung an Sie, weil wir überzeugt find, Daß Sie des Steuer 
wefens und der Lantesrechte lundig find, weil wir das Vertrauen zu 
Spnen haben, daß Sie Ihre Ueberzeugung offen und unummunben 
egen une ausfprechen werben, fo wie wir nicht minder bereit find, 
—* Anleitung und Rathſchläge in dieſer Angelegenheit bereitwillig zu 


pn At während die meilten übrigen Efiesten und (ifenbahnactien 
bei 


per ult. Oftbr. 1860 ©. ; 500 fl. Loofe: 156%, ©.; 250 fl. Looſe: 
126% G.; Prämien» Scheine : 


egenficht, 

Diögefangeiftlicen erlaſſen, 

land . 

= 2. übrigen Bifcöfe der Schweiz werden Diefem Beifpiel ſolgen; 
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von außen Hemmniſſe d 
ob vie Kr ver Partei noch fo viel Gewalt über Die Maflen befipen, 
daß fie im Stande wären, den Ausbruch zu unterbrüden. 
ift der —Ex gleihfam ſchon verfallen, bereits wird in Bar 


Parteiführern auch gegen ihren 
Strudel zu felgen, und ven 
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Diefem Zeitpunft ſieht man hier in ber Gebirgeſchweiz mit Entfchloffen- 
beit entgegen, im Vertrauen auf Gott und das gute Recht. Die Urs 
ſchweiz wird den Beweis leiten, daß fie des Fortbeftandes würdig iſt. 
Bon den auswärtigen Mächten find bie jegt noch feine offiziellen Schritte 
beim Vorort geſchehen, indeß ift gewiß, daß fi die Gabinette mit ven 
Schweizer Angelegenheiten neuerdings lebhaft beſchäftigen. 

Wallis. Die Regierung bat in Betracht der ernflen Zuftände, 
in welchen die Gidgenoffenfchaft fih befindet, alle öffentlihen 
Lufbarfeiten verboten — fo Ball, Tanz, Konzerte, 


Feſte ix. 
Miedberlaude, 

Die Verhandlungen der Generalftaaten find eröffnet und über bie 
zuerſt vebattirten Geſezentwürfe liegt bereite der Bericht vor, Geht 
auch dem nieberländifchen Landtag für den beutfchen Leſer vieleicht das 
unmittelbare Intereffe ab, fo wird doch ein Berfolg an feiner Wirk⸗ 
famfeit für vie Erfennmiß der politifchen Lage Niederlande wichtig 
fein. Die „Allg. Zig.“ enthält Mittheilungen aus Dem Haag über 
das, was von dem niererlännifchen Zufänden am meiften in die Augen 
fpringt. Wir wollen die dort gegebenen Facta überfichtlih zufammenftellen, 
da fie fich leicht zu einem anfhaulichen Bild von ven dortigen inneren Ver⸗ 
häftniffen geitalten. Die Kluft zwifchen dem Regierungefpfiem und 
ven Boltswünfhen if fo bedeuſend, daß man geipannt auf den neuen 
Sandtag blict, obgleich verfelbe mit wenigen Ausnahmen aus den alten 
Mitgliedern befteht, Nie gab es in Norbnieberland fo viele Oppofis 
tionsbfätter als jeßt, mie fo viele Prefprosefle. Die Regierung glaubt 
die vorjährigen Unordnungen mit der Prehfreibeit in Berbindung brin⸗ 
gen zw müflen, und fihreitet bemgemäß auf Dem verfehlten Wege ber 
gefteigertem Strenge gegen tie Preffe ein. Man befürdtet ein Prefge- 
jeß, das den Tentenzprocehi ausdrudlih autorifirt. „Indeg ich fann 
nicht glauben“, ruft hierbei jener Verichterflatter der „Aug. Ztg.“ aus, 
„daß wir vie Minifter werden erflären hören, wie Gefege, die 1629 
und 1830 hinreichend zur Zügelung ver beigiihen Oppo itionepreſſe 
ſchienen, 1846 ſchon nicht mehr für die niederlaͤndiſche Preſſe aus⸗ 
reihen follten !“ — Zahlreiche wichtige Geſchäfte liegen dem Landtage 
vor, Man erörtert in Juſtiz⸗ und Verwaltungsfahen neue Geſetze. 
Der Pauperiomus nimmt erfhredend zu, und die Auswanderung ge 
winnt eine Ausdehnung, vie um fo mehr Beſorgniſſe erregt, ala fie 
meift auf religiöfen Motiven ruht. Die Leute juchen größere Kirchliche 
Freiheit und wenden ſich Daher fremden, freien ändern 1% wodurch 
fie für das Mutterland für immer verloren gehen, — Man glaubt, 
bei der bevorftehennen Vorlage des zweijährigen Budgets werde ich 
ein beveutender Ausfall im Schage zeigen. In dem holländiſchen 
Staatshaushalt ſcheint es überhaupt etwas wunderlich auszufehen, wie 
denn 5. ®. das Landheer dort weit mehr foftet als das Seeweſen. 
Bezeichnend dürfte bier eine Aeußerung bes „Hanvelsbladg‘’ feyn, wels 
ches bei ver Wiederernennung des Grafen v. Randwyl zum Minijter des 
Innern meinte, dieſelbe babe hear er das Gute, dag man jeht 
wiffe, woran man fey, und feine zertörten Iluſſonen zu fürchten brauche! 
Die öffentliche Meinung ſpricht Mich vornehmlich gegen das bisherige 
Spftem aus, das Defieit in den Einnahmen durch Die unficheren und 
ungerechten oſtindiſchen Geldüberſchüſſe zu deden. Eine Maſſe von Um⸗ 
Ränden wirken überhaupt zufammen, ven Auffhwung ber niederländis 
ſchen Finanzen zu hemmen, fo 3. B. das für den Ausfuhrhandel jchr 
hörende Münpwefen. Die Münzumfcmelzung ſcheint nachgerade als 
ein unpraltifches und ſehr foftfpieliges Beginnen erfannt zu werben. 
Der Saufinannsftand wünfht dringend, Daß man ten frangöfifchen 
Franlen gefeglihen Lauf im Lande gönnen m Ki Zu alledem Tommi, 
daß der neue Hanvelsvertrag mit Belgien Mißſtimmung erregt, wei 
jenes Land die größeren Vortheile erntet, bie Abſchlie zung Des Ders 
trags aber auch eine indirecte Verlehung des Landtages in jich fchlieft, 
da man hierbei ven vorjäßrigen Tarif ohne die verfaffungsmäßig ges 
forderte Zufimmung der Generalftaaten abgeänvert hat. Nur in dem 
völligen. Aufgeben des beſchraͤnlenden Hantelsfyitems fieht jener Berichte 
ertatter, dem wir folgten, das Rettungsmittel aus den dur den 
Tractat felbtbereiteten Galamitäten. 

Äranfreic 

* Paris, 28. Oft, (Pr.»Gorr.) Die Nachrichten aus Porlugal 
lauten ehr beunrubigend, Das Minifterium Salvanha triflt auf größeren 
Widerſtand, als es erwartete. Es beftätigt ſich, dag die Stäble 


weltliche 


‚Dporto und Goimbra revolutionäre Juntas eingefegt und diefe bereit 


die Abfegung der Königin prorlamirt haben. Un ver Spike der Be⸗ 
wegung eben der Marquis von Loult, Onkel ver Königin, der Ex⸗ 
Minifter Sa de Bandeita und die Generale Bomfin und Das Antat, 
Der Herzog von Terceira und_feine eg werden im Schloſſt 
son Foz gefangen gehalten. Das Minifterium Saldanha bietet Alles 
auf, um biefem Ungewitter die Stirne bieten zu fünnen; außer den 
bereits (gefern) erwähnten Verorbnungen iſt der König zum berbe⸗ 
fehlshaber der Armee ernannt, Liſſabon if in Belagerun ezuftand er⸗ 
Hlärt und ein flarfes Corps folte gegen bie Aufrührer in Oporto war⸗ 


— — 


ſchiren. Die ganze männliche Behöfferung son 18 bis 45 Safren { 

unter die Waffen gerufen und fortwährend werben neue Schügenbatails 
lone organifirt. Die Infurgenten dagegen organifiren in den Städten, 
vie fie inne haben, Nationalgarden, und haben die ſpanlſchen Flücht⸗ 
linge bewaffnet. Das „Diario do Governo“ vom 16. enthält ein kgl. 
Derret, wodurd eine große Anzahl vom Miuifterium Saldanha er« 
nannter Beamten abgefegt werben, unter ihnen iſt der Marauis von 
Koule, Herr Gaftro-Pereira und die Brüder Caſtellos Brancos. Dem- 
felben oflieiellen Blatte zufolge hatten ih am Tage vorber bereits 
7317 Freimillige in dem Jügerbataillone der Gharte einfhreiben laſſen. 
Der Herzog von Palmella har Päffe nad Franfreih verlangt. Alle 
Verbindungen mit Oporto, Goimbra und ven infurgirten: Provingen 
find unterbrochen, alle telegraphifchen Poſten find zerſtört und fo iR 
man in Liſſabon ohne alle Nachrichten aus dem Rorden. Das Gerücht 
ging, daß ein Rarkes Infurgenten-Gorps unter Bomfin und Das Antas 
egen Liſſabon im Anmarjce fer. Um 15, zeigten fih Symptome 
Pufurrectioneller Bewegung in Liſſabon und alle Truppen traten unter 
die Waffen; am 16. war es wieder rubig, aber Alles lieh vorausfchen, 
daß biefer Zuftand der Dinge nicht lange dauern, fonbern ſchnell eine 
Grifis berbeiführen werde, Den letzten Nachrichten zufolge, hatte vie 
Anfurrection bereits Die Provinz Minho erreicht und die portugiefifche 
Regierung, die fich nicht mehr zu helfen wußte, hatte fih an Spas 
nien mit dem Geſucht um eine bewaffnete Intervention 
gewendet. 

Man hat Nachrichten aus Liffabon vom 14. Dftober; der neue 
Finanzminifter Dliveira hatte bereits wieder abgebanft; an feine 
Stelle wurde Souza Azevedo ernannt, 

Die fpan. Nachrichten vom 20. und 21., bie wir heute nachträglich 
erhalten, beichäftigen ih fat nur mit Portugal, Der minifteriefle De: 
raldo ſpricht ſich entihieden für eine bewaffnete Intervention aus, falls 
der Thron der Königin Maria beproht fey. 

In Maprid ging das Gerücht, die General-Gapitäne von Andalu— 
fien, Ejtremabura und Gallizien hätten Befehl erhalten, ſtarle Truppen- 
Gorps an die fpanijch» portugiefiiche Gränze vorrüden zu laſſen. Die 
Madriver Gorreipondenz vom 21. meldet, daß am Abende vorber die 
fönigl. Familie ganz unvermuthet das Theater del Circo befuchte, und 
nad ter Borftelung der Herzog von Uumale von ber Königin Abſchied 
nahm, um am 21. abzureifen. Der Herzog von Monipenfier, der am 
22. abreifen folte, hat der Königin verſprochen, im Frübjahre mit feis 
ner Gemahlin wieder einen Beſuch in Madrid zu machen. Herr Bul« 
wer iſt weder auf dem Balle der franzöſiſchen Gefanvifchaft, mod auf 
tem des Marauis von Miraflores erſchienen, er war in Aranjuez 
unpäßlic, aber mehrere Sehretäre und Uttachös der englifchen Ger 
ſandiſchaft waren anweſend. Wegen ſeines Nichterſcheinens bei dem 
Diner des Herrn Iſturitz hat Herr Bulwer ſich mit einem ſehr artigen 
Briefe entſchuldigt. Der „Deraldo‘ meldet endlich, der Infant Enrique 
habe an den General Espartero einen Brief geſchtieben, worin er bes 
dauere, daß fein Name als Borwand zu Unoronungen gebraucht werbe, 
und worin er verſichert, daß bie revolutionäre Partie nie auf feine 
Mitwirkung rechnen dürfe, 

Der „Komento” vorn Barcellona vom 20. meldet, daß in der Pros 
vinz Berga eine carlifliihe Bewegung durch den Er-Dberiten Juan Gar 
balleria veriucht, jedoch ſchnell untervrüdt worden fey; Gaballeria und 
einer feiner Gefährten wurben getöbter. 

Den legten Nachrichten aus Genf vom 25, d, = Folge hatten 
nah beendigten Wahlen vie Radicalen 62 und die Gonfernativen 31 
Stimmen. Der neue Örofrath war auf den 26, zufammenberufen, um 
als conftituirende Verſammlung vie Revolution zu regularifiren unb 
die Conſtitution zu revidiren. 

Der Contre⸗Admiral Trehouart, der ih in ben Tekten Gefechten 
von Plata fo auszeichnete, ift zum Major-Heneral der Marine in TZous 
fon ernannt worden, Sn allen Arfenalen herrſcht die größte Tätigkeit, 

ra re m 

Franzöfiihe Blätter melven aus Rom: Bor Hurzem wurde ein 
Dann verhaftet, welcher ein Pamphlet, betitelt „Geſchichte Pius IX., 
dos Feindes ver Religion und des Hauptes des jungen ZItaliens“, 
heimlich verteilte. Als der Papſt von der Verhaftung hörte, befahl 
er den Mann vor ihm zu bringen und fagte, nachdem er ihn in gütis 
ger Weife ausgefragt, zu ihn: Da Ihr Vergeben bloß mic betrifft, 
fo verzeibe ich Ihnen, Tief gerührt fiel der Unglüdliche dem Papft zu 

üßen und erbot fi, vie Namen ver Verfaſſer und Anflifter ber 
chmähſchriſt zu nennen. Aber ver Papft Tchnte dies ab und fagte: 
Möge ihre Fehler in Stillfchweigen vergraben bleiben und Meue ihre 
Herzen rühren. “ 











Michtpolitifche Zeitung. 
— Berlin, 27. October. (PrivatsGorrefpondenz.) Auf all: 
gemeinen Wunſch twirb bie dießlährige Kunſtausſtellung, welde am 
1. Rovember gefchloffen werden follte, noch bis zum 15. künftigen Mor 


nats zur Beſchauung bes Dublitums geöffnet bleiben. — Das neue 
Muſeum, welches mit dem alten durch eine gefchmadvolle Gallerie vers 
bunden it, fchreitet feiner Bollendung raſch nüber. Es werten in ben 
bereits ausgebauten Räumen verſchiedene Aunft» und Antiquitätens 
Sammlungen aufgetellt, Der berühmte Hiforien s Maler Kaulbach 
wird aus München hier erwartet, um darin die Wanpflächen einiger 
Säle mit biftorifchen Gemälden zu fhmüden. — Für die Frauen ber 
biefigen Univerfitäts-Profefforen behebt jeht eine Wittwenlaffe, wozu jeder 
ordentliche und außerordentliche Profefor, er mag im Gehafte —* 
oder noch fein Gehalt beziehen, gegen 40 Thaler jährlich beitragen muß. 
Stuttgart, Die Bermählung Sr. Mönigl. Hoheit des Keon— 
prinzen und Shrer faiferl, der Rronpringeffin hat verſchledene Feſtlich⸗ 
keiten zur Folge gehabt, an welde fih als eine ver glänzenbiten dae 
im fönigl. Reithaus am 27. d. M. abgehaltene Carrouſſel anreibte, 
Der ausgedehnte Raum war dem Gegenſtand der Darftellung entfprechend 
ausgefhmüdt, durch taufend Rampen beleuchtet und ſtellte zwiſchen des 
coratisen Undeutungen von zwei Lagern Den heiterſten Zurnierplag Dar. 
Außer dem höcften Hofe, in deſſen Mitte die erlauchte Meuvermählte 
in derrlichem Jugendreig blühte, füllte eine gewählte Verfammlung in 
gebrängten Reiben die Tribünen. Die Idee ver Darkellung war ein 
glänzendes Turnier, zu welchem ſich eine mittelalterlihe Schaar von 
Rittern mit einer folgen von Saragenen freundlich vereinigte. Seine 
tönigl. Hob. der Kronprinz nahm in gefhmadvollem weißem Koftüm 
als Turnierberr, Graf von Württemberg, an allen Evolutionen thäs 
tigen Antheil und erfreute die Verſammlung dur edlen Anitıno und 
gewandte Reilfunft, Sm. 
Braunfhweig, 26. DM. ine beveutende Feuersbrunft, bie 
fehr gefährlich Hätte werden fönnen, ift in_der vorigen Nacht ztoifchen 
12 und ı Uhr hier ausgebroden. Das Feuer if, man weiß noch 
nicht wie, in dem Brauhaufe des am der Knochenhauerſtraße unweit 
tem Wilbelmsthore wohnenden Brauers Götte aufgrlommen und bat 
fih von biefem aus den benachbarten Hinter: und Nebengebäupen mit 
geteilt, welche von vier angrenzenden Straßenfeiten eingefihloffen ein 
regelmäßiges Viereck bildeten. Hier eingefhloffen gewann das Feuer 
eine große Kraft, befonders da im Anfang vie Robrbrunnen in Folge 
des niedrigen Waflerflandes ver Dfer fein Waller hatten. Große 
Beſorgniß erregte die die eine Seite des Quadrais bildende Kahlert’- 
fhe Drogueriehandlung mit großen Vorräthen von Spiritus, Terpeatin 
und anderen feuergefährlichen Stoffen. Da indeß das Feuer das Haupt⸗ 
gebäupe nicht ergriff, fo wurde die —— geleert und der Keller 
mit feuerfeſten Gewölben konnte dem Feuer Widerſtand leiſten. Gegen 
3 Uhr morgens wandte fih basfelbe nad ber flraßenwärts befegenen 
Häuferreihe der fehr engen Süpftrafe und wenn es bier zum vollen 
Ausbruce gefommen wäre, hätte auch bie gegenüberliegende Reihe dem— 
felben ſchwerlich entgehen fünnen. Da indeß der anfangs herrſchende 
ſchwache Südwind —— fat ganz gelegt hatte, fo gelang es mit Tages⸗ 
anbruch, es am biefem Punkte zu bemeiftern und aud die nach ven 
anteren Straßen belegenen zum Theil ſchon ergriffenen Hauptgebäude 
u retten. 
‚ Braunfhmweig, 26. Dt. Ein Rehtscuriofum für das übrige 
Deutſchland ift es, vl in biefigen Banden noch jeht der Zwang zum 
Abarbeiten einer Schuld als eine Art ver Hilfsvollſtredung gilt und in 
Ausführung gebracht wird. Diefe Geltung war zwar neuerdings in 
Zweifel gezogen worden, allein das Dberlandesgeriht hat, vom Staats- 
minifterium bazu angewiefen, durch ein Gircular-Refeript vom 8, Dit, 
diefe Zweifel befeitigt, indem Damit entſchieden wird, daß jener Hilfs: 
volltredungsmodus ale aufgehoben nicht erachtet werden Fünne, Nur 
müffe, fhreibt das Refeript weiter vor, Dabei vorausgefeht werben, 
dag der Schuldner wirtlih im Stunde fey, durch Arbeiten, welche feis 
nen Kenntaiſſen und Kräften gemäß und für feine bürgerliche Stelung 
nicht verlegenn fepen, etwas zu vertienen, was nad Beſtreitung des 
für fi und feine Familie nöthigen Eebensunterhaltes zur Befriedigung 
tes Gläubigers zu verwenden ftehe. Die Einiperrung zum Behufe bes 
wangsmäßigen Übarbeitens fol in den Gefangenen-Anftalten zu Brauns 
—* oder Wolfenbüttel bewirkt werden, da Die übrigen Gefangenen⸗ 
Anftalten des Landes dazu nicht eingerichtet find. D.A.3. 
Trieſt, 22. Det. Ueber den Unglüdsiall in Görz geben heute 
genauere, wiewohl Über bie Zahl ver Ertrunfenen nod immer nicht 
beftimmte Nachrichten ein. Vom Jügerbataillon werben 31 Individuen 
vermift, von denen bereits 26 —E und feierlich zur Erde 
bejtattet worden waren, Die Zahl ver Verunglüdten aus dem Civil⸗ 
Rande läßt fich nicht mit Bewißheit angeben, dürfte ib aber ebenfalls 
auf ungefähr 30 belaufen, von denen man erit 17 gefunden hat, Das 
Unglüd war dadurch entſtanden, daß die Fähre, auf welche fi zu 
viele begeben hatten, die Laſt nicht tragen fonnte und aus dem Gleich: 
gewicht fam, Es waren einige hundert Perfonen auf verfelben; vie 
meiften vetteten ich theils durch Schwimmen, theils dadurch, daß fie 
ſich an den beiden Pferden, welche ſich ebenfalls duf ver Fähre befanden 
oder an den dieſer zur Brunplage dienenden Balten feithtelten. (A. 3. 


Meiteoroloa. Beobochtunaen von 20. Oft, 
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Befanntmahung 
[22} Ale Diejenigen. weise an den Nadlaß der 
am 21. d. M, mir Hinterlaffung inet letzten Wilend 
mit Tod abargangenen Arau Yandridterd. Mittme Ks ie 
belmine Kirdgehner gitorne Bleinfeller, 
Bam en zu maden haben , werden hiemit aufge 
fordert , folder am 
Montag den 9 Mosember Lt is, 
Nachmittags 1 Mbr 
in der Eterbrwohnemg Dit U. Nero. 408 (Mari, 
dei Bermeidung der Mehtreriidfichtigumg der der Audı 
einanderiegung und Beriteilung vormürfigen Nachloſes 
anzumelden und gehörig nachzumeiien. 
Bis zu otiger Tagfahrt vter an derielben babın 
au ale jene, welche in Diele Mafle etwag fhulten, 
dei Rermeitung gerichtfiher Imrletatien Zahlung zu 





en. 
Würzburg, den 30. Dftober 1846. 
Das Teitamentariat. 
An der Ntahrel’inen Buchdanblung in Por 
bura it zu haben: 


Mathilde und Wilhelmine, 


die ungleichen Zchweitern. 
a som Verfaffer ver Dftereier 
(Ch. v. Schmid). Preis 24 fr. 


— — — 

Im Verlage der Rath. Richert'ſchen Buch. 
im Mg⸗aburg it erſchienen und in allen Bırkliandt. — 
in Würzburg in der Stahrliden und bei Ludw. 


Schon au haben: 

baftian Winkelbofer's Feittagss 
und Gelegenheits: Predigten. Als 
Anhang zu ben bereits von andern Verehrern 
besjelben in Drud beförderten Pretigten vers 
mifchten Inhalte, Aus den Original: Dann» 
ferigten des ſel. Berfaflers zufammengeftellt 
von Joſebh Kurz, Pfarrer in Herberiebor 
fen, und Theodor Tauſch, Pfarrer in Apfel⸗ 
trang. Mit biihöfl. Augsb. Approbation. gr. 
8. 45 Bogen. Preis 2 fl. 48 fr. 

Der arfeierte Mame des Berfaſſers feiftet allein 
ſchon Bürgicaft für dem innern Werth Diefer Dredig- 
ten; Diejelde Ginfalt, Alarheit, Gemüthlichteit, melde 
die früher erſchienenen Predigten audzridmen, findet 
man burdserg auch im dieferr Sammfung, umd wenn 
die hbeihmwürbigen Herren Eammler durch den Drang 
des eigenen Hergend jur Herausgabe Dieier Predieten 
haupefühlih beitinımt wurden, fo famen fie gewiß den 
Nünfsen vieler Belftihen und Berchrer Winkel: 
hofer’s durch dieſeſde entargen. 


Bri G. Baffe in Qurdlinpurg it eridienen und 
in allen Bucblendlungen, ta Würzburg in der Stahel⸗ 
ſchen, zu baten : 


M. Wölfer: Der angehende 
Dau- und MWerfmeifter 


in Städten und auf dem Lande. Eine gründ- 
tie Anmweifung zur Ausführung landwirth⸗ 
ſchaftlicher und bürgerlicher Neubauten und Re- 
varaturen, zur Materlalienfunde und zwedmäs 
Bigen Anwendung ter Materialien zu ten vor 
—* Bauten, ferner zur Anfertigung ber 

auanſchlãge und zur Beſtimmung ber Arbeiten 
nach Taren und auch nach Tagewerfen, Ein 
räftifches Handbuch zum Selbitunterricht sc, 

it 13 fauber lithographirten Tafeln. gr. 8, 

Preis 2 fl. 24 fr. 

Maurer, und Zimmergefelen, weiche ſich zum 
Weiter: Framen vorbereiten wollen, finden in diefem 
Werte Alles, mas dazu erfordertut iſt, in gebrängter 
Kürze und deutlich vor ctragen. 


e Tbeatern. 
Bi Montag, den 2.Nıv.: Morma, 
Oper in 3 Alten, Mufif von Bellini. 


Liebig’scher Mineral:Dünger Satz ımemangen insommifen 


ki. Moltentinuer in Mürzburg, untere Deminifanergaffe, Pr. 246. 


Steinkohlen- Er. (Untere Dominitanergaffe Nr. 256.) 


Fettſchrott für Ofen» umd Keffelieuerung — Schmiedegries und Fettſtückkohlen. 
In's Haus geliefert gegen billige Vergütung. 

















m Verlage von George Jaquet's Berlagabuchhandlung in Yugdburg if erictenen und Dur die 

Stabhelite Buthandtung in Wurzturg ju begieben: . 

Ammanı. «., praktisches Lehr- und Lesebuch der italienischen Sprache und 
Literatur mit grammatikalischen und erklärenden Noten zur Selbstühnng und wei- 
tern Ausbildung gr. 5. geh. 1 il, 48 kr. 

Bauer, Dr, &,, Lehrbuch ver Landwirthſchaft und Vichzucht für Landwirthſchafts - und Ges 
mwerbsichulen. 4 Ihle..in Einem Bde. ıter w. 2ter Theil: Mügem. und fpeeieller Pflanzen» 
bau. Iter Theil: Viehzucht, dter Theil: Landwirthſchaftl. Gewerbelehre. gr. 8. 2 fl. 30 fr. 

Euripidie, Mic deia. Für junge Stubirende aus dem Griechiſchen mwortgetreu überfekt und 
in der Grundſprache grammatifch erläutert von Prof. Dertel, gr. 8, geb. 36 fr. 

— — Dreftes. Für junge Studirente aus dem Griechifchen wortgetreu überfegt und ia der 
Grundſprache arammatifch erläutert von Prof. Dertel. gr. 8. geb. 48 fr. 

Florian’s Kabeln. Frei metriih bearbeitet von Conrad Sambaber, 8, äch. 36 fr, 

&efchichte, die, bes bayerifchen Volles. Entbaltenb die merfwürbigiten Thaten und Begebens 
heiten feit dem Abflamme tiefer großen Nation bie auf die meneflen Zeiten unter ker glors 
reichen Regierung Könige Ludwigs 1. Faßlich dargeflellt in Fragen und Antworten zum 
Gebrauche in Eulen und zum Selbftunterrichte, Mit einer Regenten» und Stammtafel. 
2e Auflage geb. 24 fr. 

Sefner, Dr. Qof. von, Geographie zu C. Jul. Cacsar's Commentarien de bello cirili, 
Mit ı Karte. gr. 8. geb. 36 fr. 

— —, Gengrapbie des transalpiniihen Galliens zu €. Jul. Caesar's Commentorien de bello 
Gallico. Mit I Karte. gr. 8. 2ie Aufl, geb. 36 fr. . j 

— un ju den von Cornelius Nepos erzählten Begebenheiten. Mit 1 Starte gr. 8. 

eb. 30 fr. 

Sofmenn, Dr. Fr., Die Dialtktil Platons. gr. 8. geh. 24 fr. 

Krahingerus, &., Eclogae Mustrium poetarum latinorum recentioris aevi, gr. 8. 
11. 30 kr. 

Mörtl, Dr. Th., 8. Prof., Grograpbie für vie Tateiniihen Schultn in Bopern, Erſtes 
Bäntchen. Ale termebrte und verbefferie Auflage. 8. 27 Ir. 

— —, Derfelben zweites Bäntchen. 9. m. d. T.: Deutfhland mit befonderer Rüdficht auf 
Bavern. Ste termehrte und verbeſſerte Auflage 8. 27 fr. 

Drtb, SH. von, furze Anleitung zum fchnellen Erlernen ver englifchen Eprade, zum Selbfts 
Unterricht 8. 45 fr, 4 

Saint-Pierre, la chaumiere Indienne, le 'caft de Surste et le voysge en Silisie, 
Mit Anmerkungen und Wörterbuch herausgegeben von Profeffer Dr. Keter Poffart. 12, 


geb. 54. fr. , . 
Vogel, ©. &, Lehrbuch der nietern Arihmetif. gr. 8. 2 fl. 


J 








Große Verſteigerung von Feſt- und Theater-Requiſiten ꝛc. in Bamberg. 

[3:] Im Montag den P. November IBAG und an ven folgenden Tagen Vormittags 
von O kis 12 Ubr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr werden zu Bamberg eine große und reiche Zahl 
von Beit» und Ibrater» Garverobt » Stüden, alteeutfche, ſpaniſche, grieifche, türfifche sc. Coſtüme in 
Samut, Seide, Bollenzeug, mit Gold« und Silberſtickereien, Waffenſtücke; Mittwoch deu I. 
November Machmittags 2 Uhr: vier zweiräterige Neunwagen, acht Pferdegeihirre, vieles 
aubere Peter» und Gifenwerf 3c., durdaus im beftem Zuſtande, gegen baare Zahlung im Gebäude des 
tormaligen Garmeliterfloftert auf dem Kaulberge öffentlich verfteigert. Kauſtuſtige Fönnen ſchon mehrere 
Tage zuror Einſicht nebmen, und belieben ſich deßhalb am ben Kleidermachet Rauſcher Distr, l. Nr. 
110 in Bamberg zu wenden. 

Bamberg, den 7. September 1846. 





Inter Stahel'ſchen Buchbaudlung iR erfhienen : 
Gemeinnüßlider 


2 »- 68 2 J = * 
Schreib: Kalender auf das Jahr 1843. 
Für Kanzleien, Gerichtsitellen und Rentänter ‚ für Haus: und Landwirth— 

ſchaft, für Katholiken und Broteflanten eingerichtet. 
15 Bogen gr. 4., auf ſchönem Schreibpapier gedrudt und in farbigem Umfchlag geb. 
Preis: BE Pr. Für Würzburg und die Umgegend BO Fr. Mit Schreibpap. duichſch. AS Er. 
Diefer Kalender, ſeit #55 Jahren in fat ollen Amtsſtuben, Contptoirs und Hauskaltungen als 
Kagekuch gebräuglich, bat durch rad neme, ſehr zweckmäßig vergrößerte Format und 
die Sinzufügung mehrerer Muͤnz und Intereffen-Pereinungs- Tabellen, ver genauen Port» und Boten» 
Gourfe, Tarife der Maln-Dampfſchifffahrt u. dal. m. bedeutende Verbefferungen erhalten und wırb fd, 


ta troß dem der Preid nicht erbäht wurde, bei diefer eleganten Austattung ano wohlfenfem Breife des 
Vorzuges vor allen äbnlichen Nachbiltungen erfreuen 





Im Verlage der Staperichen Buchhandlung, 


Borausbezablung. 
Halbjähria hirr 3. ä8 Pr., ver Poß 1. Kavonaf.? Mr. 
I aA il. 33 fr. Il, af. 50 Mr. iv. 5 fi. pr. 


@inrü sgebüpr. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Waterlanb für Wabrbeit umd Mecht ! 





Nro. 304. 


— 





lichen Gerichtsverfahren, von Beſchränkung des Adrokatenunweſens, 
durch welches eine Unzahl von Proceflen entitebt, von Friedensrichtern, 
die Rede — Einrichtungen, deren Wohflthätigkeit in anderen Ländern 
ſich ſſets ſühlbar in allen Verhältniſſen erprobte, Nothwendig aber ift 
bie Trennung ter Yuftiz von der Verwaltung, wenn fie auch dem Lande 
nad tem Boranfclage 80,000 fl. koſten follte; erfolgte biefe, ſo wers 
ten den Staatsbürgern viele läſtige Gänge und Koften erſpart. Cine 
amtlihe Sammlung ver zerfireuten noch gültigen Berwaltungenormen 
ift nicht vorhanden, Bayern befteht aus einem Gonglomerat verſchiede 
ner früber unabbängiger Heiner Staaten, die alle ihre eigenen Geſetze 
hatten. Diefe haben bis jegt noch volle Gültigkeit in ven meiften 
Fällen, Der Gefhäftsgang iſt daher in einzelnen Provinzen, wo an 
30 Rechte a0, beftehen, ungemein erfchwert, Die Verwaltungsnormen 
fine ungleich und mitunter Drüdend, Es foitet z. ®. die Ueberſchrelb⸗ 
ung eines Meinen Bauerngutes in Franken, das ehemals unter preußi« 
fer Hertſchaft ſtand, 60 fl,, während biefe im würjburger Land nur 
12 fl. beträgt. Unfer durchaus fchriftliches Verfahren macht alle ges 
rihtlihen Handlungen theuer, daher fommt ee, daß ein großes Stadt 
gericht in Mittelfranfen jährlich allein an Sporteln 40,00 fl. und mit 
ben Stempeln vielleicht an 100,000 fl. einträgt, während feine often 
fib auf etwa 30,000 fl. berechnen mögen. Daß bie neuen Gefeg« 
Bücher alle drüdenden Diißverhältuife befeitigen werben, Darf 
man hoffen; find jene Doch immer wiederfehrend in ben verſchiedenen 
Stäntererfammlungen beſprochen und erörtert worden. Daß der Ent« 
mwurf aber Har und büntig fey, kann man erwarten, ba mit ber Be: 
arbeitung deefelben tüchtige Männer feit einer langen Reihe von Jahr 
ren andauernd berhäftipt waren, A 3 
R Preufien. Köln, 20. Oetober. Siderem Bernebmen nah 
ift bereits am 27. d. M, gegen ven Beſchluß ver Rathelammer des 
biefigen königl. Landgerichtes, wodurch die Mitglieder ver wegen: der 
Auguft : Ereigniffe gewählten Commiſſion außer Verfolgung gefeht wurs 
den, Seitens des öffentlichen Miniſteriums Oppofition I 7 a 
(Köln, 3- 
...= Berlin, 29. October. (Privat» Gorrefpondenz.) Dem Ger 
rüchte, Daß der General v. Radowiß, gegenwärtig a Gefandter 
in gg Nachfolger’ unferes Kriegsminiſtere von Bopen bes 
ſtimmt fey, will wan hier Feiner Glauben ſchenlen. — Das Perfonal 
unferer Sicherheitspeligei fol demnächft vermehrt und beffer organiſirt 
werden, was gar fehr Noth hut, indem bie Diebſtähle bier jegt auf 
eine bedenkliche Weiſe überhand nehmen. — Diejenigen, welche der 
Meinung find, daß ver Derfaffer und Verleger ver auf Erfenntnif des 
Ober⸗Zenſurgerichte eingeflampiten Leue'ſchen Schrift über das Schöf- 
fens und Geſchworen⸗Geticht nun dafür entfhädigt werben müßten, weil 








Montag, 2. November 1846. 


ber rheinifche Revilione, und Kaflationshof als höchſte Gerichtabehörde 
den Oberprofurator Leue auch von jeder Anklage wegen fräflihen Ins 
halts des Buches freigefprochen hat, feinen nicht zu willen, daß das 
Ober: Zenfurgerict eine felbfiftändige Behörde iR die feine Inſtanz 
weiter über jih hat, und welcher es zuſteht, vergleichen Verfügungen zu 
treffen, wenn auch Verfaſſer und Derleger des Inhalts halber nicht bes 
fraft werden. — Bom AFinangminifter Hr, v. Duesberg it jetzt an 
ſämmtliche Eifenbahngefelfpaften der preußifchen Monardie ein beach · 
tenswerthes Zirlular · Keferpt erlaffen worden, worin der Minifter fußend 
auf Die Beftimmung des $. 34 bes Geſetzte vom dritten November 1938 
benfelben die Führung einer genauen Rechnung über alle Theile ihrer 
Unternehmung zur Pflicht macht, Damit viefelben alljährlid den vorgejchs 
ten Regierungen eingereicht werben, und damit dadurch das Finanzmi« 
nifterium genauere Unhaltspunfte für diejenigen Feſiſtellungen erhalte, 
welche demfelben durch das Geſetz vorbehalten find. Cine detaillirte 
Anweifung für Führer diefer Rechnung ift dem Refcripte beigegeben. 
Gaitellaun, 28. Det. Geftern Ubends- erlebten wir ler das 
traurige Schaufpiel, eine beträchtliche Anzahl Auswanderer Familien 
aus biefiger Umgegend, über hundert Köpfe ftarf, zurüdlehren, und in 
dem troftlofeiten Zuitande auf dem Markiplage des Ortes fi lagern 
qu fehen, bis ihnen auf Veranftaltung der Ortebehörde in dem Arreits 
Zorale vorläufig ein Unterfommen verfhaftt wurde. Bon Dünlischen 
waren die Unglüdliden, nachdem fie fi über ven Beſit hinreichender 
Reifemittel nicht auszumeifen vermocht, über Belgien nad Preußen 
transportirt und bort auerjt in dem Land» Urmenhauje Brauweiler unters 
gebracht, ſodann in ihre frühere Heimarh zurüdgewiefen worden, Wie 
es beißt, weigern ſich bie betreffenden Gemeinden, vie Husgewanderten, 
unter Berufung Darauf, daß diefelben durch vie mit Gonfens der Re— 
gierung bewerfiteligte Auswanderung ihre preußifchen Unterthanen « und 
Heimathercchte verloren, wieder aufzunehmen, und jteht es zu erwarten, 
in wie meit fie mit ihrem Witerfpruche gegen die Regierung durd« 
dringen werden, welde auf Grund des Geſehes vom 31. Dec. 1842 
über die Aufnahme neu anziehender Perfonen ben Gemeinden die Wier 
beraufnahme ver Ausgewanderten aubefohlen bat. (Köln...) 
Aus Wehphalen. Die biihöfliche Behörde hat die weiteren 
Schaufellungen der Bundernonne Daria Thereſia Winter 
zu Dorften fo wie überhaupt jenen Zutritt zu derfelben firenge 
unterfagt. Sranfe wollten von ibr geheilt jepn und Frauenzimmer 
aller Urt, felbit aus ven höheren Ständen, beteten vor ihr, 
aden. Karleruhe, 29. Olt. Die biefige Zeitung berich 
tet: „Die von unferer Regierung grmeinfhaftlih mit jenen von Würts 
temberg und Bayern getroffenen Mafregein gegen die Ausfuhr vou 
Getrtide und Hülfenfrüchten, fo wie von Mehl, und Müblenfabrifaten, 
wurden überall im Lande mit bankbarer Freude aufgenommen, und 
werben ſicher, zumal für die ärmeren und Mittelllaffen, nicht ohne 
wohlthätige Folgen bleiben. In der Beiltimmung der öffentlichen 
Meinung liegt unzweifelhaft die befte Rechtfertigung dieſer Maßregel, 
welde von ven eliäffiihen Tageblättern heftig angegriffen wird, Der 
„Riederrheiniiche Courrier“ iſt befonders ungehalten und nimmt feinen 
Anftand, die betreffenden Mafregeln als einen Alt der Zeindfeligfeit 
der Heinen Zollvereinsitanten gegen Fraulteich zu erllären, welden die 
franzöfifcge Regierung hoffentlich nicht dulden werde, Der „Miebers 
rheiniſche Gourrier” ſcheint zu überfehen, daß die Sorge für das eigne 
Haus die erſte Pflicht iR, und daß die betreffenden Zollvereinsregier⸗ 
ungen nur in ihrem Rechte gehanvelt, die angegrifenen Mafregeln 
aber erft dann ergriffen haben, als fie durch vie Nothwendigfeit ger 
boten waren, Bon einer feinplihen Mafregel gegen Frankreich iſt 
überall nicht die Rede, wohl aber yon ver Erfüllung einer heiligen 
Pflicht gegen bie Untertanen ver betreffenden Staaten.” . 
Breiburg im Br, 27. Det, Heute lommt uns die Nachricht, 





aus einer Duelle, welche wir durchaus als eine glaubwürdige erfennen 
müffen, daß Freiherr v. Frankenberg, der bisherige badiſche Beihäfts- 
träger in Berlin, in Penftonsftand verfegt worden fey. Voreilig würde 
es indeß ſeyn, dieſes Ereigniß im Verbindung mit der befannten Aus: 
weiſungẽgeſchichte zu bringen und es als eine Folge derſelben anſehen 
zu wollen; denn Hr. v. Sranfenberg, bereits verdienter Militär aus 
den Befrelungsfriegen, hat feinem Adoptiv-Vaterlande Baden bereits 
fange genug gedient, um fein Zurüdtreten in ven Rubeftand einfach 
bieraus zu erflären. ls feinen Nachfolger bezeichnet man vorläufig 
den Oberfllientenant Krieg von Hochfelten, bisher Vertreter Badens 
bei der Bundes-Milittärs-Gommiffion, auch fchriftjtellerifch durch ein nicht 
in ben Buchhandel gelangtes Werk über bie Grafen von Eberſtein aus— 
gezeichnet. Der Vollswig liegt hier ganz nahe, daß Baden wegen der 
Aueweifung der Abgeorpneten Preußen den Krieg angelünbigt habe, 
— und wir wollen ihn einftweilen prophezeien. G ln.) 
Schleswig:Holftein. Kiel, 57. Dit. Das „Sieer Cor— 
refponbengblatt' theilt ein vom 19. d. M. batirtes (gleichlautend auch 
für Schleswig erlaffenes) Fönigl. Patent mit, Dur weldes, da bie 
fechsjährige Wahlperiode für bie holſtein'ſchen Abgeorbneten am 31, 
Dr. d. J. abläuft, neue Wahlen für vie nächſte ſechejährige Periode 
angeordnet werten, mit Hinwelfung auf die verfafungsmäßige Beitims 
mung, der gemäß die neuen Wahlen wenn möglid vor Ablauf biefes 
Jahres oder doch wenigſtens vor Ablauf Des Januars nächſten Jahres 
u Ende gebracht ſeyn müflen. Das erwähnte Blatt bemerkt zu biefem 
Datente Folgendes: „Das obige Patent deutet barauf bin, daß vie 
dolſtein ſche und höchſt wahrfcheinlih auch vie ſchleewig'ſche Ständeverr 
fammfung im nächften Jahre fo früh wie möglich wieder zufammenbes 


rufen werben fol, wie dies auch die abgebrocdene holſteiniſche 
Verfammlung und die darauf erfolgte Bundestags: Entfheivun 
vom 17. Erpiember als höchſt dringend ericheinen laſſen. Rad 


der Eröffnung an bie Viborger Ständeverfammlung bleibt «6 
fehr zweifelhaft, welche Wirkung die Regierung dem Bundesbeſchluß, 
den fie nicht offiziell en gie bat, auf den Inhalt des offenen 
Briefes zufchreibt; vielleicht wird erft bie nächſte holftein. Stäntevers 
fammlung fi$ darüber fihere und vollſtändige Aufklärung verſchaffen 
tönnen, Uebrigens ift es nach ben in ber Verorbnung von 1834 vor⸗ 
gefchriebenen Formalitäten für vie ſtändiſchen Wahlen nicht mehr möge 
lid, daß die Wahlhandlungen noch in dieſem Jahre vorgenommen 
werden konnen, und es wird ſelbſt ver Beichleunigung der Wahldirek⸗ 
Ye bevürfen, wenn diefelben bis Ende Januar 1847 ausgeführt jepn 
ollen.* S 
Shledwig-Holftein, 26. Oft. Don unſter Ständezeitung 
ift noch Feine Nummer erfpienen. Das Manuſtript ift bei ver Regies 
rungstommiffion befinblich , melde ohne Zweifel eine äußerft jtrenge 
Cenſur üben wird, Dagegen haben wir die erite Nummer der Vibors 
er⸗Jütiſchen Ständezeitung bereits geitern erhalten, Die Neven des 
. Commiffärs, des Alterspräfiventen Juſtizraths Kielſtrup, ſowie des 
von ber Berfammlung wieder zum Präfidenten erwählten Höchſtege- 
richtsaffeffors Draun enthalten einige Beziehungen auf die hiefigen Zur 
ſtände. Es wird von dem f..Commiffär zu enſſchuldigen geſucht, daß 
der König nicht auf alle Anliegen der jütiſchen Ständeverſammlung 
wegen ber Verbältniffe des Herzogtbums Schleswig eingegangen iſt. 
Er darauf halten, daß die einzelnen Ständeverfammlungen nicht 
dadurch, daß fie über den ihnen angewiefenen Wirkangsfreis hinaus: 
achen, ftörend in feine Beitrebungen eingreifen, das Wohl ves ganzen 
Staates in Gegenwart und Zukunft fihern, Die jütifhe Ständever: 
fammlung it bei Weitem mehr fanatiſch däniſch, indeß auch mehr libes 
ral, als die für die Infelftifte. Diefelbe wird gewiß mande Anträge 
ftellen, melde für unfre ſtaatlichen und volfsthümlichen Berhältniffe vers 
legend find, Große Mißſtimmung hat es in Dänemark erregt, daß bie 
Derorbnung wegen des Gebrauchs der pänifhen Sprache im der ſchles— 
wig'ſchen Ständeverfammlung, welche 1844 prosiforifch erlaffen war, 
obwohl dur den Profefor Schuld in Kopenhagen eine Petition mit 
mehr als 20,000 Unterjchriften Sr. Maj. vem König überreicht war, 
nunmehr definitiv erlaflen wurde, (BWei.:3.) 

* Freie Städte, Aranffurt, 31. October, (Priv. Correſp.) 
Ludw. Vexbacher und F.e W.⸗ Nordbahnactien wurden billiger als gejtern 
abgegeben, hingegen find ſard. Looſe höher bezahlt worden. 

3pCt. Meral.: 10875 ©; 45Ci. Mel: vv ©; 36ot. 
Metall.: 72 P.; 19G. Metall: 2375 9.5; Bank-Act.: 1360 ©.; 
per ult. Novbr. 1863 ©.; 508 A. Looſt: 156'4 ©. ; 250 A. Looie: 
126, ©.; Prämiea-Schtine: 90Yı P; 3, pGt. Staatsfchulos 
feine a 105 fe.: 92, ©; Bayer. ZYupGt. Obligat.: 93% Pı; 
Ludw.Kanal⸗ Altien: incl, der abgeit, Coupons: 73°, 8.; Luvwigsh,s 
Berb.: 92'/, ©.; mürttemb, 3, pt. Obligat.: 89%, ®.; bap, 
34 pGt.». I. 1842: 9014 ©; bad. 50 fl. Looſe: 514 ©; 35 fl. 
Loofe: 347, G. ef, 3pGt, Oblig 92%, P.; pCt, Odlig.: 99% 
©; 50 fl. Loofe: 71% ©.; 25, Loofe: 28%, ©; Nafl. 3 püt. 
Dbligat.: 92" P.; 25 fl, Boofe: 39/2 . Franff. 3à piet. Oblig.: 


872. P. 3450t. alte: 981, 9; neue: 92,9; Taunusb.-Krt. p. u, 
353 ©; Friedr.-Wilhelm » Rorob.: at, G. kurhefl. Looſe: 32'% 
Thlt. ©; Integr.: 5914 ©; Spav, A pCt. 92 9; 3%, pr: 
87 ©; Span. 3pli: —— 9; 3pGr. innere Schulo: 32°, ©; 
SpGt, 26, ©; Port.3pGt. Gonf.: 41%, ©; Poln. 300fl. Looſe 
96°, ©.; 500R. 79%, ©.; Sarb. Loofe: 36 Fr. ©.; Dise. : 1’, DB. 

Hamburg, 27. Oft. Privatbriefe melden uns aus Berlin, 
daß der Bertrag Englands mit dem Zollverein vom Jahre 1840 
von legterem gekündigt worden fey (fhon jegt?), und feben 
darin einen entſcheidenden Schritt für den Erfolg ver von Hrn, v. Rönne 
zum Schuß der directen Fahrten beantragten Differentialgölle, So 
viel ift allerdings gewih, daß ohne Auffünrigung jenes englifhen Vers 
trages von einem Spflem der Differentialzöle feine Rede feyn könnte, 

(Damb. Börfeny.) 
Grofibrittanienm. 

London, 27. Drt, Der „Globe“ fagt in feinem Börfenartifel: 
Während der legten Tage find eine große Menge Schiffe in der Themfe 
angelangt, und wir bürfen, nad ihren angeblichen Ladungen zu urtbeis 
fen, zuverfihtlih annehmen, daß die londoner Märkte wenigſtens für 
eine Zeitlang nicht bloß mit Korn, fondern auch mit Butter, Käſe und 
fonftigen Erzeugniffen der Landwirthſchaft im Weberfluffe verfehen fepn 
werden, In lehterer Beziehung fteuert Holland reichlih bei. Wir ers 
fahren auf, daß die holländiſchen Kaufleute große Maſſen Getreive 
aufgefauft haben, um nicht bloß ihre eigenen, fondern auch bie frans 
— und englifhen Märkte damit zu verfeben. Die Ueberſchwem⸗ 
mungen in Franfreich müffen nothwendig die Dort herrſchende Noih bes 
deutend fleigern und die Einfuhr von Lebensmitteln um fo dringender 
erheiſchen. 

Auf dem Werft zu Sheerneh if der Befehl eingegangen, daß 2 
Dreideder von 120, 3 Linienihirfe von 84 und 4 Linienidiffe von 72 
Kanonen fofort und mit möglichfter Eile auf den Striegsiuß geſetzt wers 
den follen. Mit 4 a ze von 50 Kanonen ift Dich bereits in Folge 
früherer Befehle fat volltändig geſchehen; fie brauden nur noch einige 
Borräthe einzunehmen, um unverzüglich für den auswärtigen Dienſt 
feefertig zu fepn. Die bei ven Schiffen befhäftigten Arbeiter müſſen 
von früh bis in die Nacht unausgefegt thätig fepn. 

Atanfrein 

* Paris, 29. Det, Das Debats erflärt heute, es fühle weni 
Intereſſe für ven Ausgang des Staatsitreiches in Liſſabon, der bur 
einen ehemaligen Gorppbäen des Rabicalismus (Marſchall Saldanha 
eingeleitet und ausgeführt worden ſey. Die Königin fpiele da ein 
Spiel, das ihr vie Krone koſten lönne, (der geftrige National will ven 
König und die Königin von Portugal durchaus geföpft haben), ber 
National glaube und erwarte noch viel Schlimmeres, aber es fep zu 
poflen, dag die Portugiefen ſich mit.teinem jo thötichten und unnüken 

erbrechen befudeln würden. Nun gebt das Debats nach diefem trau⸗ 
rigen Prologe auf ven Staatsftrei ſelbſt ein, den es entſchieden miß 
billigt, nod mehr aber die Aufhebung ver Gonftitution und der damit 
verbundenen Pref» und perſönlichen Freiheit. Die franzöſiſche Regie— 
rung babe nicht cen mindeften Antheil an dem Streiche zu Liſſabon 
und Marſchall Saldanha habe bei feiner lehten Anmefendeit in Paris 
wohl eher feine alten Freunde und Befannten vom National als Herru 
Guizot befucht, Die Madrider Journale vom 22, find geſtern Abend 
fpät noch angefommen. Die fpanifche Regierung hatte an dieſem Tage 
noch feine officielle Depefihe Über die Tage der Dinge in Portugal ers 
halten, es hieß bloß, Die Jaſurrection habe ſich bereits bis in die Pros 
vinz Algarbien ausgevehnt und fi dort eine Junta gebildet, bie bie 
Provinz für unabhängig erlärt habe. Das Liffaboner Diario do Go— 
verno vom 17, melver, daß die General» Berfammlung der Bank von 
Lifabon mit 64 gegen 4 Stimmen befeploffen habe, dem Minifterium 
Salvanka ein Darlehen von 309 Millionen Reis —— 4 Millios 
nen France) zu machen. Diefer Beſchlußz habe, fagt man, auf die 
Bevölferung einen gewiffen Eindruck gemaht und war befenders von 
den Eruppen, deren Solo durchaus rüditändig it, mit Jubel aufge 
nommen worden. Liffabon war rubig; die Negierung hatte einige Vers 
baftungen vornehmen und ber VBorforge halber vie meiften Ipanifhen 
Flüchtlinge an Bord der im Tajo vor Anker liegenden Striegafchiffe 
bringen laſſen. Ein Deeret befiehlt die Schliefung der Univerfität von 
Goimbra, Die Iufurrection fcheint bis jetzt noch feinen Feten Plan zu 
haben, jede Zunta handelte für ſich eine einzige, die von Goimbra, 
an deren Spige der Onkel der Königin, Marauis von Loul ſteht, hat 
die Mbjegung der Königin ausgeſprochen. Die Junten von Oporto und 
Chaves erfennen bie Autorität der Königin an und erlaffen alle ihre 
Proslamationen im Namen verfelben, Der Herzog von Terceira wurde 
bei feiner Verhaftung in Oporlo mißhandelt und erhielt einen Säbel« 
bieb in die Hand, von feinen Begleitern, Officieren des Generalſtabs, 
wurden viele ermordet, während man fis und den Marfchall zu Buße 
drei Stunden weit nad dem Schloffe Foz führte. 

Der König der Franzoſen, über beffen Geſundheitezuſtand eine 


'er Gorrefpondenz beunrubigende Nachrichten verbreitet hatte, befin- 
sis berlin wohl; geſtern kam er mit [einer Familie und dem 
Könige der Belgier nach Paris, präfivirte einem Minifterialconfeil und 
beficgtigte mehrere Bauten, worauf er Abends nah St. Cloud zurüd« 

dr. Der Herzog und die Herzogin von Montpenfier waren am 26. 
n Bayonne angelonmmen, Abende im Theater erfhienen und am 28. 
nad Pau weiter gereiſt. 

Die Subferiptionalifte des „Debats”’ weist heute 69,238 France 
aus. Die Subfeription der Nominiftration der Eiſenbahn von Orleans 
beträgt fhon 40,599 France. Das Waffer hat fih von ven Dörfern 
und Häufern zurüdgezogen, aber bie niederen Welver ſtehen noch unter 
Waſſer. 


Die „Epoque“ fordert heute die ſpaniſche Regierung dringend auf, 


in Portugal bewaffnet zu interveniren. Der alt und weich gewotdene 
„Gonfitutionell bittet um Gnade für die arme, irrgeleitete Königin; 
man Fe ihr verzeihen, wenn fie ih gleich im Zuftande der Recidive 
befinde, 
a Elbeuf, wo feit den legten Arbeiterunruben bes Monats Mai 
eine fortwährende Bährung herrſcht, haben neue und diesmal, wie es 
feheint, unbillige Anforverungen der Arbeiter an die Fabrikanten fait 
gefunden, die zu einer Arbeitseinftellung, gum Ginfcpreiten der Behör— 
den und zu mehreren Verhaftungen führten, 

Der „Moniteur'‘ enthält heute feinen offiziellen Theil und folglich) 
auch nicht die Ordonnang über Soulte Demijfion und Guizots Gr: 
hebung zum Gonjeilspräfiventen, die man heute am firbeuten Jahress 
tage der Bildung des Gabinets vom 29. Oktober darin zu finven ger 
hofft hatte. 

3, taliem 

Rom, 20. Ott, an ift hier in (irwartung der Dinge, die da 
lommen follen. Die Römer geben die Hoffnung nicht auf, daß noch 
vor dem 8, November — für melden Tag der Papft feierlih die Bes 
finnahme vom Lateran angeordnet bat — eine —* wegen 
Verbefierungen in der Staatsverwaltung werde erlajfen werden. (fs 
finden häufige Berathungen darüber ftatt, aber man fagt zugleich, daß 
die Partei des Rüdſchruts alles anwende, um dieſe Maßrtegeln zu hin— 
tertreiben. Die Römer ſehen ergeben und vertrauungsvoll auf den heil, 
Bater und den Garvinal Gizzi. Man fagt, der Papit habe vor einie 
gen Tagen ver Eifenbahncommiffion befoblen, die Richtungen der Schie⸗ 
nenwege im Nirchenftaat ohne Säumniß befannt zu machen, und das 
Yublitum hofft bis zur nächſten Woche vie Verkündigung als erjten 
Shritt zur Anlegung der Bahnen. Endlich heißt es, ter heil. Vater 
2 angeordnet, daß die zahlreichen Bettler, efelerregenve Krüppel und 

ifgeftalten aus ven Strafen entfernt werden follen; ale fremden 
Bertler follen über bie Bränge, bie einheimischen nach ihren Geburts, 
orten gelchafft werben, wo die Bemeinten fie zu verforgen haben; Die 
hier gebornen Beitler aber follen in öffentlichen Anftalten, woran Rom 
fo reich iſt, untergebracht werden, — Wenn es Das Wetter erlaubt, 
wird ber Papft morgen nad Frascati fahren, alle Fuhrwerke find heute 
ſchon zu dem Ende von ven Römern in Beſchlag genommen, — Ueber die 
Greigniffe in Faenza, welche ich in meinem Schreiben», 17.d. erwähnte, find 
indejlen viele Brieievon Augenzeugen eingetroffen. Nach dieſen war der Her: 
gang folgender: Als Sonntag am 11. ve mehrere junge Leute mit Befang 
von der Jagd beimfchrten und die Vorſtadt durchfuhren, wurden fie 
mit Flintenfhüffen verfolgt. Wuf die fofortige Anzeige bei der Stadt⸗ 
polizei, fendete Diefe eine Abtbeilung ver Schweizer dabin; viele Bürs 
er folgten. Sie wurden mit Flintenſchüſſen empfangen, worurd ein 

hmeizerfolpat und ein Dürger getötet, mehrere verwundet wurden. 
Mittlerweile hatte ver Pfarrer die Sturmglode läuten laffen, um die 
Land bewohner au Hälfe zu rufen. Als am folgenden Tag von dem 
Gonfaloniere nichts geſchad, um die Schulvigen einzuzieben, wurde 
der Zorn vieler Bürger entflammt, vie ven Gonfaloniere als aus der 
Borftadt gebürtig, als einen Genturione verfhrieen und in feinem Haufe 
arge Verwüſtungen anrihteten. Am dritten Tag (13) fam der bie 
Stelle eines Prolegaten in Ravenna verſehende Gonte Lovatelli dal 
Gorno nad Aarıza. Er, ein Dfficier, der früher mit Auszeichnung 
in fremden Dienften geſtanden, ließ dag Militär mit Kanonen gegen 
fe ausrüden. Es war den Truppen ein Leichtes, am 14. Die Vorſtadt 
u befehen, eine allgemeine Gatwaffaung vorzunehmen und einige 40 
apisiouen aus Statt und Borftadt pur Haft zu bringen. Weil vie 
ſtädtiſche Verwaltung fit fchr faumfelig bei dem ganzen Vorfall ge: 
zeigt hatte, fo if fe einftweilen ihrer Functionen entiegt, Man ers 
zäblt ſich, daß der heil. Dater vie Mittheilung darüber mit Schmerz 
vernommen, zugleich aber geäußert haben fol, dieſe offenen Feinde wär 
ren weit unfhädlicher, als Die sirfappten und heimlichen, welchen nicht 
fo leicht beizufommen fey. (Adg. te.) 

: riebenland. 

Athen, 18. DM, Yhre Maj. vie Königin iſt feit längerer Zeit 
von einem Unwohlſeyn befallen, das fi in den lepten Tagen bis zu 
einer wirklichen Erkranfung fleigerte, worüber die Veoöllerung von 


4 den wib i ö 
a ⏑— 


Nichtholitiſche Zeitung. 

= Berlin, 29. Ollibr. Privat «Gorrefpond.) Der Reiz der 
Neuheit füllt vas feit vem 26. d. M. von Herrn Julius eröffnete große 
— und geihmadsolle Leſekabinet täglich noch mit Beſuchern. Zu 
wünſchen if es, daß dieſes Inſtitut von langer Dauer bleibe, was ſich 
aber leider bei der Öfonomifchen Geſinnung der Berliner nicht hoffen 
Täßt, da das Entree vom Unternehmer zu hoch gelegt it. — Der Groß 
fürſt Kouſtantin hat heute in aller Frühe mittelft der niederſchleſiſch⸗ 

märkiichen Eiſenbahn feine Nüdrelfe nad Petersburg angetreten, 
Berlin, 23. Dit. Ein böhft intereffanter Vorfall hat ſich mit 
der gelammien Buchhändlerſchaft und der Polizeivermaltung ber preufis 
ſchen Monarchie zugetragen. Der Buchhändler v. Berlepih zu Erfurt 
wurde dur ein Strafrefolut des Oberpräfiventen v. Bonin in Magde ⸗ 
burg vom 9. Juli d. I. zu 10 Thlrn, Strafe veruribeilt, weil die im 
Schöne'fden Verlage zu Eiſenberg erſchienenen und von ihm verkauften 
„Stimmen aus der Gegenwart” Sammlung von Gerichten) — 
nicht etwa von der Genjur oder Polizei verboten — fonbern nicht mit 
Angabe des Druders verfehen waren. Dr. v. Berlepfh bat demnach 
das Geſttz vom 18, Oktober 1818 übertreien, wonach „alle Drudicrif- 
ten müffen mit dem Namen des DVerlegers und Buchdruckers verjehen 
feyu,”, Und nach ber Berordnung find Schriften ohne Angabe des 
Druders „überall, wo fle zum Debit over fonft zur Berbreitung noch 
vorräthig oder öffentlich ausgelegt gefunden werden, rg n Ber 
ſchlag zu nehmen und zu vernichten,“ Gegen das Refolut des Hrn, 
v. Bonin zu Magdeburg legte er demnach bei rem Minifterium ves 
Innern Recurs ein, weldes das Nefolut des Hrn. v. Bonin unterm 
17. Auguſt d. J. beſtätigte. Was vielen Vorfall intereffant macht, 
it, dah Dr. v. Berlepf$ am 18. September beim Minitterium bes 
Innern eine Generaldenunciation wider fümmtlihe Buchhändler in 
Preußen eingereicht und den Nachweis geführt hat, daß fie ſämmtliche 
Werfe und zum Theil ünferer erften affiter, wie Goͤthe, Schiller, 
ferner Ofen, Stunden der Andacht, Gonverfationslerifon, Univerfals 
Lexikon, Gubig, Steffens Voltskalender, als verbotene Waare vers 
tauft haben, weil alle diefe Werte ver Ungabe tes Druders am Enve 
entbehren. Hr, 9. Berlepſch mollte nichts Heimliches mit feiner Denun« 
clation vornehmen und hat deßhalb feine Gollegen von dem geihanen 
Schritte in Kenntnig gejegt. Es handelt ſich jegt entweder um Er ⸗ 
haltung der angezogenen Preßgeſetze und Bejtrafung fämmtlicper Buchs 
händlet, Vernichtung aller in öffentlichen, ſtädliſchen und Leipbibliothe- 
ten beſindlichen verbotenen Bücher, oder um Erhaltung dieſer literaris 
ſchen Schäge und Aufhebung ver denfelben entgegenftchenten Preßgeſege. 
Breslau Um 16. D traf ein Gendarm in der Schweid⸗ 
nigerftraße einen Knaben von etwa 13 Jahren, welder eine Bohle weg⸗ 
trug. Es ergab ſich nicht nur, Daß ver Knabe dieſe Bohle geſtohlen, 
fondern ih noch mil zwei andern Kaaben rag Alters feit längerer 
Zeit verbunden hatte, um von einer Holzablage Breiter u. dal. zu ſteh⸗ 
len. Der Heine Nävelsführer it unzweifelhaft ein Opfer feiner ſchlech⸗ 
ten Erziehung. Der Vater figt wegen Straßenraubes eine 15jährige 
uchthausftrafe ab, und iſt von jeher ein Wegelagerer geweſen. Die 
Rutter iſt zwar auf freien Füßen, aber früher mit ihrem Kinde fets 
eine Helfershelferin ihres Mannes bei Wegbringung geſtohle ner Sachen 
ſeweſen. Jetzt it fie angeblich Bedienungsfrau bei einer bekannten öfs 
entlichen Perſon, eigentlich aber nichts als deren Aufpafferin und Zur 
führerin bei ihrem feilen Gewerbe. Um hierin hülfreiche Haud zu lei: 
ften, wird der Junge fortgeihidt, wm zu betteln oder — zu jteblen. 
Eine ſolche Erziehung iſt nicht felten und ein merlwürbiger lebendiger 
Beleg finder fih dafür gegenwärtig im Poligeigefännnig. In dieſem 
iſt nämlich der Großsater, der Vater und Enkel gleichzeitig, und zwar 
fünmtlih wegen liederlichen Herumtreibens in Haft, TFrif. O⸗Pe3) 
Naumburg, 27. Di. Seit einigen Tagen befindet fi in uns 
ferer Stadt ein Feiner Kongreß von Buchhandlern; wenn id recht un 
terrichtet bin, fünf von Berlin, zwei von Gotha, zwei von Leipzig 
und einer von Jena. Hier in der Stadt ift die Meinung verbreitet, 


dieſe Herren ſeyen beguis der Verlegung ihrer Meſſe von Yeipzig nach 


Naumburg Hier verfammelt. Dem if ſedoch, wie mir don mehreren 
derfelben verfigert wurde, richt fo; vielmehr beräth dieſe Berfammlung 
über den Entwurf eines Statuts zur Errichtung einer Wittwen« und 
—— der deutſchen Buchhändler und wird uns morgen Fon 
verlaffen, Q.: 
respen, 25. Dit. Der eben fo langwierige als koſtſpieligt 
Bau an unfrer Brüde it nunmehr wenigſtens in fo weit beendet, da 
nachdem man die hölzerne Ueberbrüdung nad Herſtellung der beiden 
defeften Bogen weggenommen bat, in dieſen Tagen die Communication 
wieder volltändig aud für Wagen und Gefdirr eintreten wird. Der 
Wiereraufbau des Grusifispfeilers wird erft im nächſten Jahre erfolgen. 


Nerigier unter Derantworttichgteit der. Srtaperigen Wauhlansiung: 





Meteorolog. Beobachtungen vom 30, Oft, 


tunde 10: idrrmo | une 

ber met. inP.l.| meter und 
Beedach · Jauf 9, Temp. im Hrmmel- 

tung. N reduirt. | Soatten. idou. 


Worgenssu. | 332,23 144,8 IB. Nebel 
Mittags 12 u. 392,59 | 6,9 IM. dr. 
Abende TU. | 33,76 I 7,0 :ıW. m. 


‘pa ” 
LIEDER-TARBIL, 

Für das IV, Quartal 1846 sind die Partialschuld- 
scheine sub Nris. 5, 9, 18, 23, 26, 38, 47, 53. 71, 
72, 75, 105, 106, 118, 120, 129, 10, 142. 147 und 
149 zur Heimzahlung verleost worden, und können 
die Baar-Beträge gegen Rückgabe der Sehukdscheine 
bei dem Gesellschafts-Cassier, Magistrats- Ofiziun- 
ten 9. Ei. Becker, in Emplang genommen 
werden. 

Würzburg, den 28. Oktober 1846. 
Ber Ausschuss, 














Theater - Anzeige. 
Donnerstag, den 53. November 1846. 
Zum Vortheile für Heinrich Wohlstadt, 
Zum Erstenmale : 

Der alte Magister. 
Original-Lustspiel in 4 Ahten von Roderich 
Bencdix (Verfasser des Dr, Wespe). 
Hieranf zum Erstenmale : 
Harlekin’s Abenteuer. 
Zauber-Pantomime in 2 Abtheilungen mit 
Verwandlungen u. Metumorphosen ; arran- 
girt von Herrmann Butterweck, Musik 
von Keller, k. k. russ, Hofkapellmeister. 

Zu dieser Vorstellung ladet ein hochzurerehren- 
des Publikum ergebenst ein 


Heinrich Wohlstadt. 





Ein junger Wann, Jiraelite, welcher feitber in’ 


einer Manufacturs und Kurgwnaren- Handlung en gros 
als Commis arbeitete, umd auch die Heilen beforate, 
wirst fü anderwärts placırt zu Sehen, derselbe ik 
der franzdirben und emalden Sprate volfommen 
mäctig, fomie auch gemandter Veckaufer, und wird 
zon jemem jehigen Drunzipal auf's deſte cinpfohlen, 
Das Mibere,der der Erpedirion, 
— [I nn eng 

Bei E. J. Aürit in Mordbaufen erſchien focben 
und iſt in aflen Buchhandlungen, in Würzburg ın der 
Stahet'ihben, zu haben : 


Die Natur-Heilkunft 


oder Beweis, daß die Aerzte und Arzneien 
größtentheils nicht nur überfüffig ſondern oft 
fogar ſchädlich fine, und Anleitung, die Winke 
der Natur oder des Arztes in uns zu verſtehen 
und durch deren Befolgung nicht nur alle Krank. 
gm zu vermeiden, jendern fie auch zu bei 
en, fo fange ihre Heilung noch möglich if. 
Unter Bezugnahme auf die Ausipräche der grüße 
ten und beruͤhmteſten Aerzte und nad vieljähs 
rigen Beobachtungen ausgearbeitet von Fran« 
sis Holyftrat. Mach der fünfzehnten Ori— 
ginial-Ausgabe aus dem Englifchen überſetzt. 
8, 1846. Brod. ı fl. 12 ir, 
„Bel dem reihen und gedirgenen Inhalte darf 
diefed Werben für Niemand gtessauftig bleiben umd 
Fönnen wir es daher mu Recht empfehlen. 


Hydrauliſche ©el- und Zucker · Preſſen, 
noch wenig gebraucht, find billig zu ver⸗ 
kaufen. Franfirte Anfragen beforgt die 
Erpedition d. DI. [36] 
Apothefe:Berfauf. 

[28) Cine gangbare Anorhefe in Unterfranken, am 
Eine mehrerer Ponigl, Bemter gelegen, mit radisirter 
Herechtſame, iſt ſammt Haus und Einrichtung aus 
freier Hand zu werfaufen. Auch kann die Hälfte des 
Rauffastings als ein zu Are. verzinliches Hapıtaf 
gegen erite Suporer >arauf Neben beiden. Nabere 
Auskunft bieruper ertheilt auf portofrei Anfengen das 
Handlumashaus G. B. Apel ın Etwrinfurt. 








Verzeichniss 
der aus dem Keller des kön. Jurlius- Hospitals dahier pro 18% 


zum Verkauf bestimmten selbstgezogenen Weine. 
A. In Bouteillen zu einer bayer. Maas. B. In Eimern bayerischer Aiche. 
a # 


rk = A 
1 18%&r Mischl,, gelb gesiegelt, perBont. — 39 ". 1856r Marbacher per Eimer .„ . . 16 


4 
I, 18}4r Heinrichsleiten, schwars ,„ — 43 fl, 1841r Pfülben » . 1 — 
11. 1K19r Stein B. roth . . . 2. 1 5 Jill. ı839r Stein * oh — 
IV, 1819r Stein A, grün .. * 1 19 J IV. 1833r Stein » Pa } — 
V. ı812r Stein B. blau . . . * 1 45 J. V. 183ör Stein ” 0 — 
VL 1522r Stein A, weiss  , * 3 37 E Vi. ar Pfülten * . 42 — 


Hiebei wird Folgendes bemerkt: 

1) Der bouteillensweise Verkauf wird, wie bisher, durch die Thorlente des künigl. Julins-Hospieals besorgt. 

2) Zur Wein - Abgabe in grösseren (Qwemtititen, insbesondere in Kimern,, sınd die beiden Wochentage 
Dinstag wnd Freitag von 2—5 Uhr Nachmittags festgesetst. 

3) Jede Wein- Abgabe findet mer gegen gleich basare Zahlung in kassamässiger 
Münze mit Ausschluss der Goldmünzen stal, 

4) Besügliche portofreie Aufträge ron Seite Auswärtiger, direct an das unterfertigte Rentamt gerichtet, werden 

pünktlichst besorgt ; dabei wird aber auch gewärtiget, dass vor Absendung der Weine an den Besteller 
ron diesem für die baare Zahlung gesorgt wird, 

5) Die bisher bei Wein-Ahfüllungen üblichen vom den Käufern se tragenden Aich-Gebühren für den Büst- 
ner ü 24 Ar. per Eimer bestehen sur Zeit noch fort, 

6) Auf Verlangen wird die Verpackung vun Bowteillen durch den diesseitigen Büttner besorgt und per Bowteille 
6 kr. in Aufrechnung gebracht. 

7) Nuch dem Wussche der Kaufer werden die zum Wein - Einfüllen närkigen Fässchen hierorts gestellt, 
und für ein halbermneriges I fl, 28 kr., für ein eineimeriges ? fl. berechnet. 
Wurshburg, deu 2%. October INI6 


Königl. Iulins - Hofpitäl. Wentamt. 
Filser. 





Bei Brorge Weitermonn in Braunfdmweig erſcheint und it in allen Budbandiunsen Deutliche 
fand, Oriterreribs und der Schwert zu baden, in Würzburg vorrärhig in der Staheligen Buchhandlung 
und bei Yudmia Stahel: 


Geschichte der legten 25 Jahre 
Dr. fi. H. fjermes. 


Fünfte umgenrbeitete und vervollitändigte Auflage. 
Mit 6 ſchönen Stablitigen für die Subferibenten. Gomplet in 3 Bänden. gr. 8, 
Auegabe in circa 25 Lieferungenä2lfe. Gubferiptionds» Breis. 

Dat Vor, den Charakter der neunten Geſch Ste Der fünfundzmangig Jahre von 1815-1840 auf das 
trefendte aeyrıchner zu baten, aediidri in boben Grade Dem Werte des Herrn Dr, Hermea Die Merdienite 
dielrd Burbrt, daR einem Zortſchritt in anlerer Geftidesſchreidung dildet, um gründliche Erforibung des Bes 
ſchedenen, platte Anordnung und ruppırumg des Sioff:s, häytoolle, angemeilene nnd erareilende Daritellung 
amd anmarıbeinihhe Brnriherlumg, find auf Die vortheildafteſte Were im mehreren Kecenfionen ven unleren 
ausarzrıhnenten Sitorideen bervora· doben und haben bald Die allacıneine Anerfenmung des Dublitums zur 
Wolge arbabt, To dag die eriten vier Auflsgen in mebe ala 12,000 Gremplaren raſch vergriffen ind und eine 
neue möchig geworden it, deren Stoß noch bedeutend vermehrt wird durd den dritten Band, der die (Hr 
ihichte der dreintger Jahre enthält and Die weitere Gntwidiung der politifhen Verdältniſſe nat der Juli 














In der Verſagaduchhandlung ve 
handlungen, in Harzburg durch Mr Ztabeliche, zu Briichen: 


Rathichläge und Warnungen für Auswanderer nach Nordamerika. 


r e - 
Bon einem Mmeritaner. Preis broſch. 27 fr. 9 Mar. 

Der Berfaſſer ſaat in der Verrede: „Bon deutſchen, nah Amerifs ausgrwanderten Eltern abitammend, 
und mic daber fir deulſche Auswarderer von jeder befonders tereſſirend, madste ich ed mir zur Aufgabe, 
wärend meines langen Aufenthalied in den eriten Stadten der Vereimaten Staaten, mährend der Jahre, 
welde ich, Antangs im Weiden, darauf im Diten und zutest im arfegnrien Teras alt Landmann wohnte, 
ſowie auf meinen öfteren Reiſen durd alle Staaten der Umon, und auf firben Fahrten, Die ich über den 
Dyean mare. Ales ara zu brobadıten, mas auf die Auswanderung nach Amerifa Bezug hat, und da 
nun vom mebreren Serien dir ſchmeſcheldafte Aufforderung an mich ergangen, das, dem deufſchen Auswanderer 
und brionderd dad, Dem audwandernden Yandınanne Willensmürdiade ım aedrängter Kurze und in gemein. 
faßlıder Sprabe zu werdffentishen, fo überzebe ıh dem Publifum dieſes Meine Heft mit Dem Wunſche, def 
die Nathihläge und Warnungen, melde cd cathaͤnt, mit umbdradstet actaſſen neerden mögen, (Brht biefer 
Runid ia Erfüßma, fo wird au mein Yohn: der Gegen, den ih mir eom meiner Meinen Arbeit für ben 
Auswanderer verforede „ Adyerlich nicht auebleiden⸗ 


Die Eolonie St. Maria in Penſylvanien, N.⸗A., und Die be: 
Deutlichen Aufnahme: Bedingungen in Diefelbe, beleuchtet von 
George von Hof aus Nordamerifa. Broſchirt 3 fr. 17, Nor. 


Bei Frnt in Dsedfimburg it fo chen erſchienen 
und im afen Burhandiungen, in Mürgburg im der 
Btahelihen, in Schweinfurt vi Wetz Fein, in 
Bamterg ım Fit artiſt. In fitut und in Daran 
ſtadt bei Jonahaus zu baben: 

Zur ungeheuern Heiterfeit und Wiedererzählung : 
Fr. Nabener: 


Knallerbſen, 


oder: 


Du ſollſt und mußt lachen. 


&. 8. Fahrmbacher in Augdburg it eridienen und durd ale Bud: 











256 intereffante Anefdoten. 
Für Kaufleute, Künftler, Gelehrte, Gerichte, 
militärifche und fürktliche Perfonen. Zur Er: 
heiterung auf Reifen — Spaziergängen — bei 
Tafel und in Geſellſchaften. Sedhete Auflage, 
Preis:-36 fr, 

Wit wahrem Vergnügen wird man in biefem 
witzreichen Bute leſen und bei Micderergählung em 
Baucherikätterndrd Lachen veranlafen, — Ueber GU00 
Errimplare wurden davon abgeiegt. 


Im Verlage der Stabertden Budıhandlu ng. 


Borausbejahlung. 


Yarbjährig bier Sf. BTr., ver Poſt 1. Navona A. 7 Pr. 
IL a fl. 38 Mr, 107, AB. 59 Pr, IV. A. ao tr. 


@inrütungsgebäpr. 


Die breifpaitige Tetitgeile oder derem Raum 4 Br, 
Briefe @elder franco, 


Neue Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 
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—— — er ee, — 


‘ Deutfche Bundesitaaten. 
Bayern, Augsburg, 31. Oft. Wir vernehmen, daß nad 
einem Allerhöchſten Befehle nie Detreivrenten ves Staates, namentlich 
an Bropfrüchten, wie im vorigen Jahre fo auch heuer jo weit in na- 
tara auf bie Käſten eingebient werben, als vie Mittel der Wbgaber 
plichtigen nach dem Maaße ver gehabten wirklichen Erndte geitatten, und 
daß die eigentlichen Betreives Verkäufe, Gerſte ausgenommen, vorerſt 
unterbleiben. „Se. Majeflät der König beabfihligen in landessäters 
licher Vorforge durch dieſe Naturaleindienung die Mittel zu fammeln, 
um die Untertbanen fo viel möglich vor Drangel Bern, gegen 
übermäßige Preife wirken und in ven geeigneten Fällen die erforder 
liche Aushulſe von ven Nerarial- Stätten ge zu fönnen.” Während 
die Auflage eines Ausfuhrzolles auf das Getreise und die Beichräns 
fung des Zwifchenhandels mit vemielben die erfreulihiten Folgen jest 
ſchon zeigen, wird diefe neue Manfregel vorzüglich geeignet fepn, einer 
lünſtlichen Steigerung der Getreivepreife im fommenden Frühlahre und 
dem etwa hervortretenten Mangel an Saat: und Speiie» Getreide 
gleich folgenreidh zu begegnen, (Augeb, Ubr.) 

Bapreutb, 99 Oct (Der Bertauf ber Shießbaums 
wolle verboten.) Das Ind.Bl. enthält folgende Bekannimachung 
der fönigl. Regierung: Nachdem die Shiehbaummolle eines jener 
Präparate it, deren Iwedmahigleit und Gefahrloſigleit noch keines: 
wegs feitgetellt iſt, daher durch Verkauf derfelben um fo mehr die größte 
Gefahr entitehen fan, als die Schiefbaummwolle von der gewöhnlicher 
Baumwolle ſich dem Aeußern nach micht weſentlich unterſcheidet, und 
überhaupt, wenn auch alle Bedenklichkeiten wirklich beſeitigt wären, fo 
gut wie bei dem Schießpulver eine eigene Conceſſion um Verkauf ers 
forberlid wäre, fo wird hiemit der Berkauf ver Schiefbaummolle bei 
namhaften Sirafen bis auf weiteres verboten. 

Der „Ulmer Schnellpoßt’‘ fcpreibt man vom Nhein, 20, Octbr.: 
„Es it cine eigenthümliche, aber höchſt erfreuliche Erſcheinung, Die man 
fowohl bier, als in Sachſen zu bemerken Gelegenheit hatte; in wie 
bobdem Grade mämlih überall der Name des Königs Ludwig von 
Bayern populär geworben if feit der freimüthigen und patriotijchen 
Erklärung Diefes Monarchen in der Angelegenheit Schleswig. Holkteins. 
Die befannten fchriftlihen und mündlichen Erklärungen des Königs 
ſchon waren mehr als ein Wort, fie waren eine fruchtbare That, Die 
wurden überall in Deutfchland froplodenn aufgenommen und verfündiget. 
Was lingt vorher gewünſcht, ja oft in öffentlichen Blättern berührt, 
was in jener berühmteten Moreffe deutlich ausgeſprochen war, was 
Viele befonders mit Vorliebe und Ungeruld von Seiten Preußens ers 
warteten, — das war nun geiheben, ein deutſcher Fürſt butte 
gelproden, eutſchieden deutſch geſprochen. Er hatte, ob⸗ 
wohi feine Stellung auf dem Throne, wie in ver Reihe ver deuiſchen 
und europäifhen Monarchen nicht vergeſſend, dennoch die Diplomatie 
mit ihrer Leifetreterei, die Rabinerspolitit mit ihrem kühlen Formel 
weſen bei Seite gefhoben und laut und warm und feit geſprochen, wie 
ein deuticher Mann. Die Sachſen, die Thüringer, die Rheinfranfın 
wiffen es ihm herzlich Danf; und wo _in vieler Mhönen Zeit ver Weins 
erndte der überelbifchen Brüder gedacht wird, da flingt in das Bläfers 
Hingen und den Freudenjubel- au der Name Ludwig mit hinein.’ 

Preußen. Berlin, 26. Ost, Die hieſige „Allg. Kirchenz.“ 
berichtet: „Unerwarteter Weife wurde Ronge am Sonntag Morgen 
noch vor Degian des Gottesdienſtes die Weifung ertheilt, nad Breslau 
zurüdzußehren, und er von zwei Gensd'armen noch vor Tagesanbruch 
nach dem märkifch» nieberfchlefiichen Eiſenbahnhof geleitet.’ 

+" Grob. Seifen. Bom Rhein, 31. Oft. (Priv.:Gorr.) 
In on und in der gan en beff. Rheinprovinz find vie Gemütber we⸗ 

en der beabfihtigten infübrung des neuen CTloilgeſetzbuches fehr bes 
chäftigt und um fo ſchmerzlicher, da es auf den Grund geſetzlicher Ber 





Gleſellſchaft auflöfen werde. 





Dindtag, 3. November 1846. 








gen verfagt iR, die Wünſche der Bewohner Rheinheſſene an 
den Stufen des großberzoglichen Thrones niederzulegen. Dec hat man 
die Spass nicht aufgegeben, daß fie deunoch Beachtung finden 
werden *). 

Maffan. Wiesbaden, 31. Oft. (PraC.) Wie wir vers 
neömen, ſo iſt es durchaus noch nicht drfinitie entfchieden, ob bie 
MWirdbadens Rüdeibeimer Eiſenbahn gebaut oder ob fih tie Aftiens 
Bei der neuliden Generalverfammlun, 
haben zwar namentlich einige Frankfutter Aftionäre die Nothmwendigfeit 
der Aufgehung des Babnprojcfted nadızumeifen geſucht. Die Beliger 
der Goncefflon für den Bau der Bahn jolen aber durdaud noch nicht 
von dieſer Norbivendigfeit überzeugt ſeyn, und da fie felbit im Befige 
vieler Aktien find, fo fragt es ſich noch, welches dad Nefultat der Abs 
ſtimmung. feon werde . 

Deiterreich. Bon der galizifhen Gränge, M. Oktbr. 
Das angefünvigte Standrecht in Galizien iſt vor einigen Tagen in 
Wirffamfeit getreten. Die Wirkfamfeit der neuen Sicherhellswache 
wird fih nicht auf das ganze Land, fondern bloß auf bie zehn weite 
lichen Kreiſe desfelben erftceden. Sie befteht im gamıen aus einem 
Gorps son 600 Mann, zufammengefegt aus Beurlaubten vom Militär, 
welche ihre Militäcgerichtäbarfeit beibehalten, Die Aufhebung ver herr 
ſchaftlichen Juſtizämtet und die Erfegung derſelben durch Faiferliche Bes 
richte dit bei der großen Ausdehnung des Bandes eine ber in ber Nus« 
führung ſchwierigſten Maßregeln, veren Realifirung nicht in einem Tage 
geſche hen Fann, und daher nothwendig auf einen weitern Termin bins 
auszerüdt werden muß. Die übrigen Einrichtungen, welche zur leich⸗ 
tern und zwedmäßigern Verwaltung des Landes proviſoriſch verfügt 
wurden, follen bis zur Verwirklichung einer definitiven Organifation 
aufrecht erhalten werden. Dahin gehören unter andern nicht nur die 
Zahl, fondern auch die Befugniffe ver neu geſchaffenen Areiscommiffariate, 
welche eine ausgedehntere und felbititindigere Bewalt erhalten haben, 
Was die Ablöſung der Frohnen anbelangt, fo liegt ver Entwurf dazu, 
wie veriichert wird, allerhöchitensorts bereits vor. Daß die Sade nach 
allen Rigtungen hin die reiſtichſte Erwägung erheifht, muß man mit 
Ruückſicht auf die nahmhaſten Yatereffen , die fie trifft, natürlich Anden, 

(Alg.3tg.) 
bb we 


3 ii» 

Neuenburg. Die „Eidg. Ztg.“ ſchreibt: Wie im der That 
faum anders zu erwarten ſtand, erweilen ſich die Berichte ber rabitalen 
Prefie überden Vorfall inEocle als vurdausunmwahr. Einer 
Mittheilung aus Neuenburg zufolge hatten nämlich die Radilkalen gegens 
über ven Sasteasifarken und nicht ven preußiihen Farben allerdings 
die eidgenöſſiſche Fahne an einem abgelegenen Orte aufgeitellt und viefe 
von ihnen fo oft mißbrauchte Fahne, die ſie als ihr Parteizeichen ufurs 
piren, wurbe von einigen Gonfervativen allerdings berabgenommen 
und entfernt, aber weder beradbgeriffen noch irgendwie befchimpft. 

Zürich, 30. Oft Wir vernehmen, daß die Regierung von Eut« 
Se ſämmtlichen eidgenöſſiſchen Ständen vie Mittheilung macht, va 
Nie weder vie aus Dem Aufruhr som 7. und 8. Dftober in Genf her— 
vorgegangene fogenannte proviſoriſche Negierung anerfenne, noch auch 
bie Behbrden anerlennen werde, melde aus den neuen durch bie Revo— 
Intionsbehörde auf illegalen Wege veranftalteten Wahlen hervorgehen 
werden. Die Negierung fliegt igr Schreiben mii der zuverfichtlidhen 

*) Die von den Bürgern der Stadt Mainz an Se. königl. Hoheit den Grof« 
berzog geridsiere Perstion hat folgendes Penitum: 
2er. Pöaigl. Hoheit möge geruhen: 

„Der Prorinz Koeindeifen das Dafeldit geltende Recht fo Lange zu ber 
Aaſſen, ald mitt etwa die Verwirtiichung eines allgemeinen deutſchen 
Rechte zaſandes möslch wird, und fonab dem vorliegenden Geſthzent . 
„wurt Me Allerboͤchſte Sanction zu verweigern.” 

Die Peticien nk Iubographirt und zahlrei werbreitet worden, 


Erwartung, daß alle orbuungsliebenden eidgenöſſiſchen Stände basfelbe 


thun werben. 
Sranfreid. 


* Yaris, 29. Oft. (Pr.Corr.) Die Genfer proviforifhe Res 
sierung bat ih an ben Umterpräfelten von Ger gewendet und Erläus 
terungen über tie Aufftelung und bie Dauer des Aufenthalts der frans 
zöfifchen yo an ber GantonssBränze verlangt, Der Unterpräfeft 
hat diefe Reclamation nah Paris an die Regierung gefidt. Die In— 
fanterie-Gompagnie, bie in Ferney war, if jedoch nach Collonges zur 
rüdgezogen worden, und bie von Divonne nah Gier. Die Benfer 
Truppen F ebenfalls an der Gränze echellonirt und es herrſcht bis 
jegt das befte Einvernehmen zwifchen ven beiverfeitigen Officieren. Der 
Genfer Generalftaabs-Gommandant bat fogar dem Oberſten Garcenac 
anzeigen laſſen, u Yu franzöfifchen Solvaten wugebindert in Uniform, 
nur ohne Waffen, Genf befuchen fünnten. Die Tranöfifeen Truppen 
haben jedoch das firenge Verbot, unter feinem VBorwande die Gränze 
au überfchreiten. ° 


Blaubwürbige Briefe aus Madrid vom 22. flellen eine Modifi- 
sation des jegioen Minikteriums in Ausfiht,; Herr Iſturitz und meh ⸗ 
rer feiner Gollegen wollen freiwillig zurüdtreten, Herr Mon foll Gone 
feifepräfident werben und ber einflugreiche Bravo Murillo das Innere 
übernehmen. Allein ein Minitterium Mon fann nur als ein tranfis 
toriſches betrachtet werben und bürfte bei dem Zufammentritte ber Gors 
tes im Dezember faum die Apreffe-Debatte überleben. 


* Yaris, 30. Oftbr. (Pr.»G.) Eine f. Ordonnanz aus St. 
Gloub vom 25, Dit, eröffnet dem Minifter der auswärtigen Angelegens 
beiten — nad Anhörung des Minifterratbes — einen pin Hader er a 
geheimen Erevit von 300,009 Francs für eine dringende Ausgabe, die 
nicht im Budget von 1846 vorbergefchen werden konnte, 


Das „Debats” gibt Berichte über die Nüdreife des Herzogs von 
Montpenfier mit feiner jungen Gemahlin nach Fraukreich. Es verfteht 
ſich von felbf, daß in Burgos, Vittoria, Toloin, furz bie an die Bir 
dafoa derſelbe Enthuflasmus herrſchte, wie auf ver Hinreife, und baß 
3 auch diesmal nicht an Beuerwerfen, Vivate, Zriumphbogen und 
Tänzen fehlte, 


Die Matriver Journale vom 23, bringen feine neueren Nachrids 
ten aus Liſſabon. Die Minifter hatten fib in Madrid verfammelt und 
beſchioſſen, Truppen an bie portugief, Gränge rücken zu laffen. Diefer 
Befchluß ward durch eine Note des portugiel. Gefandten, Baron von 
Renbuffe, hervorgerufen, ver im Namen feiner Regierung nicht eine 
Intervention, wohl aber die Aufftellung von Truppen au der Gränze 
verlangt hatte. Der König Ferdinand batte am 17. d. Liſſabon noch 
nicht verlaffen, um gegen die Infurgenten zu marſchiren, und man 
weifelte überhaupt, va er ein actives Commando übernehmen werde, 
Die Nachrichten der fpanifchen Journale lauten fehr widerſprechend; 
die gemäßigten Iournale fagen, die Junten von Ghaves und Braganza 
hätten ſich für die Königin und das Gabinet Saldanha erflärt; die 
progrefiitifchen Blätter berichten, daß bie Infurreetion bereits den gans 
en Norden ergriffen habe und Gurrillas bis in der Nähe von Fılfas 
5 freiften. Eines gebt aus biefen Nachrichten mit Beſtimmtheit 
hervor, daf nämlich zwiſchen den Truppen ber Königin und ben In⸗ 
furgenten nirgenbs noch ein ernſter Conflict ſtattgefunden bat. Die bes 
deutenpften Führer der Infurrection, wie Sa de Bandeira, Das Ans 
tag, protefliren gegen den Gedanfen einer Entihronung der Nünigin, 
fie wollen nur einen Miniftermechfel. Die ipanifchen Flüchtlinge find 
an Bord des Finienfchiffes „Juan IV," gebracht und mit bemfelben 
nah Setubal gebradt worden. Alles hängt jet von der Treue ber 
Armee ab, 

Geftern hat vor dem Zuchtpolizeigerichte ver Prozeß gegen die erfte 
Abtheilung ver bei den Unruben tes Faubourg St. Untoine verhaftes 
ten Individuen begonnen, es iſt dies die leichtere Gategorie, da alle 
fhwereren Fülle, wie Plünderung von Kaufläden, Einbruh u. ſ. w. 
in die zweite Gategorie gelegt wurden und befonders gerichtet werben. 
Bierzig Angellagte, fait alle 20 bis 26 Jahre alt, ſaßen auf ben Uns 
Hogebänten, alle Frangofen, wonach alfo das Gerücht, es wären auch 
fremde Arbeiter verbaftet worden, Ach nicht zu beflättigen fcheint. Der 
vielen Zeugen-Ausfagen wegen werten die Verhandlungen drei Tage 
lang dauern. 

Der „Sommerce” will heute wiffen, daß der Marſchall Soult ſich 
lötzlich geweigert habe, feine Demiflion zu geben, daß Hr. Roſſi das 
Sortefeufte des Unterrichts ausgefchlagen babe, das man ihm anbot, 
um Herrn von Salvandy als Givilgeuserneur nach Algier zu fhiden, 
und daß fowohl der franzöfiiche Gelhäftsträger in London, ale Mars 
quis von Normandt hier der franzöfiichen Regierung angezeigt, Eir R. 
Peel und die Torps theiften in der Ipanifchen Frage ganz Die Anfih: 
ten. und die Dolitit der Whigs; aus Ddiefen drei Gründen foll bie 
Kabinsts-Modification vor der Hand unterblieben feyn. 


Michtpolitifche Zeitung. 


‚Berlin, 20. Dft, Diefer Tage bat bier, trok vorbergegangener 
Ginfchreitung der Behörden, ein blutiges Due zwiſchen Hrn. v. Bor 
delſchwingh, dem Sohne des Miniſtere, und einem Hrn. v. I. flattges 
funden, in Folge deffen der Erſtere bereits verſchieden if. (K.ouf.D.) 


* Bomlntermain, 1.Nov. (Pr+Eorr.) Im ®gemeinen fonnte 
man in umferer Gegend die Kartoffelernte eine befriedigende nennen, 
denn dieſt fo nothwendige Knollenftucht wurde reichlich eingeerntet, 
Es zeigt fih aber nun, daß die früb ausgemachten Kartoffeln in den 
Kellern fo Nark faulen, daß tänlich Auslefe gehalten werden muß, 
Diedmal war aber nicht, wie im vorigen Jahre, allzugroße Feuchtig⸗ 
keit, fondern die ſtarke Hize die Schuld. Die Spätkartoffeln balten 
fib ungleich beffer. Der Durchſchnitispreis der Kartoffeln ıft bei ung 
pr. Walter 2 fl. — Das wiederum eingetretene Steigen der Gettaide⸗ 
Preiie wird nicht von Dauer ſeyn, denn fobald fih ver Waſſerſſand 
beffert, werden Maffen von Getraide und Mebl aus Holland eins 
treffen. Dort ift der Markt in Getraide und Mehl beifpirllos übers 
führt, zum zroßen Theil für deutſche Rechnung. — Rranffurt erbält 
aber in den naͤchſten Tagen dem eriten Transport des für Rechnung 
diefer Stadt in Holland angekanften Getraides. 


Mainz, 30. Of. Auf unferem heutigen Fruchtmarlte war der 
Handel in Getreide, befonders in Weizen, febr Hau, Die Mittelpreife 
teten fih: 970 Vltr, Weizen 15 fl, 5 fr, 59 Mltr. Roggen 13 fl. 
3 fr., 302 Mitr, Gerfte 9 fl. 28 Ir., 314 Mitr. Hafer 5 fl. 10 Fr. 
Weißmehl 14 fl, Rongenmehl 12 fl. 40 fr. — Rüböl hat, durch viele 
feitige Prolongation auf fpätere Monate, und befonders pr. Mai 1847, 
eine beffere Tendenz angenommen, und bezahlt man für effeltives Rüböl 
31%, bie %, Rihlr. pr. 250 Po, ; aber ſelbſt hierzu zeigten fih weni 
Verkäufer, eben jo pr. Mai 36", bis ”/, Riblr. pr. 280 Pfr. Leind 
3794 Rihlr. pr. 280 Pfd. Mohnöl 22 Rıblr. pr, 50 Kilogr. Klee⸗ 
famen 18%% fl. pr. 50 Kilogr. (Kıti. Journ.) 

Düffelvorf, 27. Oft. In der gräflih v. H. Angelegenheit ift 
eine meue Phafe eingetreten, indem die Graͤfin mit ihrer Prodigalitäts« 
Hage gegen ven Grafen auch in zweiter Inflang von dem Juſtiz-Senate 
in Ghrenbreitftein abgewiefen, und bie Mage neuerdings als unbegrüns 
det befunden worden ift, da nachgewieſen wurde, daß das Vermögen 
fih nicht vermindert, vielmehr durch eine gute Verwaltung vermehrt bat. 
Auch gegen Diefe Entfheitung it Die Graͤfin entichloffen, die Berufung 
einzulegen. Als letzte Yuftanz hätte alsvann das Dber »« Fandesgericht 
x Arnsberg in diefer Sache zu ſprechen. Der Graf hat ſich in Diefen 

agen ein Quartier in Köln gemiethet, und gevenft, ven Winter dort 
— zu en, wofelbt au im fommenden Monate ver befannte Schar 
tullens Diebftapl vor den Uſſiſen zur Verhandlung fommt, und zwar 
bei offenen, und nicht, wie ein Berliner Blatt meldet, bei verſchloſſenen 
Thũren. (Koln. Ita.) 

Ulm, 20. Olt. Wie wir bören — berichtet das „St. R. Tabl." — 
bat die Hüttie hein⸗Stettener Leihkaſſe dem Hrn. Prokurator Dr. Whieſt 
bereits die Beſorguug ihter Angelegenheiten in ber Roth'ſchen Gant⸗ 
laufſache abgenommen, ta er durch feine Veröffentlihungen , die zum 
Theil entftelt und unrichtig ſehen, ibre Intereſſen blosgeitellt habe. Ins 
def; fol — mie wir aus glanbwürbiger Quelle vernehmen — gegen« 
wärtig eine Ausgleihung zwiſchen Netter und ber Leiblaffe über dieſe 
Sade im Werke, überhaupt diefe Angelegenheit in ein neues ganz güns 
figes Stadium eingetreten feyn. 

London, 27. Det. Für die Ärmeren Stabttbeile Londons foll 
ein neuer Park, Virtoria:-Parf, angelegt werten. Lord Morpeth, ber 
erfte Commiſſär des Lands, Kor» und Bauamts, hat die Anorpnung 
geiroffen, daßz je zwölf Meres Landes am beiden Gaben tes Parts als 
Dläge zum Griderfpiel und zu Turnplägen ausgefchieden werden ſollen. 
So forgt man in England für die Erhaltung Der nationalen Leibes. 
Uebungen, bie beften Bewahrmittel für die Jugend gegen frühreife 
Ungewöbnung an ſchlechte Unterhaltungen der Ermachienen. 

* Paris, 30. Oft. (Priv.s Gore.) Die Subferiptionslifte des 
Sournal des Debats für bie Ueberſchwemmten beträgt heute 81,920 
Fre. Die franzöfiihe Bank bat dur ihren Berwaltungsratd 25,000 
Frs. votirt, das Öremium der Notare hat 5090 Fre. und das Ühres 
mium der Rechtaanwälte 4000 Frs. votirt, Ale Subferiptionslinten 
nehmen den beſten Fortgang und die Mauern von Paris find mit Ans 
ſchiägen von Theater » Borfellungen, Goncerten u. f. w. bebedt, die zu 
Guniten der Ueberſchwemmten verankaltet werden. — Alerander Dumas, 
der in dieſem Mugenblide im ſüblichen Spanien reift, dem Heraldo 
eontractlich einen neuen Roman: „Die Könige von Leon,“ verſprochen 
bat, fih ans Spanien nad Algier einfhifen und Ende December zur 
— Theaters Montpenfier wieder in Paris ſeyn will, if 
von der Königin von Spanien zum Ritter des Ordene Garlo IM, ers 
hoben worben. 











Medigirt unter Werantivortlichfeit dee Staberiben Buhlaudiung · 


Schifffahrto⸗Anzeige. 
2 Wertheim, 31, Ofbdr, VBorbeigefabren 
33 brute Mabmittag: N. Schön’'s Klier. 
, son Würzburg mit Pad, von Arankfurt, 
Angefommen heute Abend und morgen 
feüb weiterfabrend: Tb. Meſſerſchmidt und Sebaſt. 
. Kropf, beide von Bamberg, erferer mit Yadung von 
Köln, ledterer mit Yadung von Mainz. 











Auf meine voraudgrgangene Anzeige mich berws 
fend, brmerfe id, daf ich hrute mein 


uß- und Mlode-Maaren-Lager 
erößinet habe. Verchrtem Damen, die brfonderd auf 
Mantiflen reflertiren, Biene zur Nadriht, daß dieſelden 
stur 8 Tage bier auf dem Yager bleiben. 
Earoline Stellmacher. 
Lotal bei Frau Plate auf der Domitraße. 
HARNONIE 
Die verehrlichen ausserordentlichen 
Mitglieder der Harmonie werden hiermit 
eingeladen , die Eintrittskarten für das neue 
Abonnement, resp, Winter - Semester, ge- 
gen Erlegung der statutenmässigen Beiträge 
im Geschäftszimmer des Inspectors gefül- 
ligst in Empfang zu nehmen. 
Würzburg, am 1. Nor, 1846. 
Der Vorstand. 


In ter Anflage erihien im Verlage vom Im. 
Zr. Wöller in Leivzig (stöniatrafe 17.) und 
ann durch jede Buchhaudlaug des In» und 
Huslandes bejogen werden, in Wärzbwurg in 
der Staherliden Buhbantlung: 


Briefjteller 


weibliche Jugend 
während und nach Der Schulzeit. 


Eine Anweifeng jum Brieſſchreiden durch Kegeln. 
Deiigiele und Stoff gu Briefen aus dem Kreife bed 
werbtihen Geichtente. 

Für Lehrer und Schülerinnen in Töchterfchw 
len, ſowie anm Belbituuterriät. 
Bon 
©. E. Hartmann, 

Gonfiftorial,Hfefhor und Stulinipeetor zu Köthen. 
Dritte verbeiierte und vermehrte Auflage, 
‚ enthaltend 
eine Sammlung wirklich gachtlebener Briefe von 

berübmten Maͤnnern und Frauen, zu Mufters 

Briefen und Leftübungen. Gleg. broch. (409 

boöchſt reichhaltige Seiten dee größten 

Dctatformats.) 
Preis 1 fl. 48 kr. 
Auf je 12 Eremplore 1 gratis, dei 25 Gremplaren 
cin billigerer Purtiepreid.) 

Dieh iſt kein gewöhnliser Briehteller, der bloß 
Schemas zu Briefen giebt, ſondern ein döcht umfafı 
fendes und gründliched, von einem tühtigen Padags⸗ 
gen aus gereilter Yebrprarid bereorgrgangened, auf 
fejte Unterlagen ic aründentes Werk. Micht nur im 
der pidagogiiben Melt bat +8 ich feit einer Neide 
von Jahren alt Saul⸗ und Hilitoua im wiederholten 
Auflagen einen andgrzjricneten Ruf erworben: auch 
ats Natbgeber für das fhomgebdildete under 
wahbiene Mädchen, fo wie für die Frau 
bat ed feine große Nutgſichken, weiße durch Die nen, 
bohR forgfälnge Bearbeitung Immer nod mebt erhöht 
worden sd, vorterfflich bemahrl, Zu Bet: und Ber 
genbritsgeihenten dürfte es ſich az ders eignen. 

Unzeige 

Die GartemBerwaltung zu Schleß There 
kann dieſen Herbit mehrere Tauſend weredeite Döfts 
Bäume, dedgleihen Wilitinge, Bosquet, Pflauzen und 
Bäume gu Anlagen abgeben 

Die Helerei- Verwaltung dafeltt kann 18 Cimer 

dealet 12 





















acaen gleich daare Bezahlung 
wozu Liebhaber höflicit eingeladen werden. 
Mädered int zu erfragen bei Portofizial Börping 


im bern &tod des Ihenterbaufrs. 


. erbauende Lerrüre,” 


So eben iſt erſchienen und durch ums zu begieben : 


Karte von Unterfranken u. Afchaffenburg 


nebſt Theilen der angränzenden Länder. 


von 
r. Pillement, f. 6. Oberlientenant, 
Preis: 1. 30 fr. — Auf Leinwand aufgezogen in Etui 2 fl. 30 fr. — Aufkeinwand auf 
zogen, Sadirt und zum Aufhängen mit Leiiten verſehen; 2 fl. 42 fr. 
Diefe Karte it von der Pönigl. Keyierung von Unterfranten und Wichaflenturg den Schulen ıc, zur 
Anschaffung geftattet worden, und fortwährend durd und zu dem angegebenen Preid zu begiehen. 


Hirzu empfeblen_ wir: 
Statiftifch : topographiiches Handbuch 
von 
Unterfranken und Afchaffenburg. 
Nach zuverläßigen Quellen bearbeitet von Anton Rottmayer. 
Zweite, mit den neueſten Berichtigungen verfebene 604 Seiten ſtatke Auflage. 


Preis: gebunden 45 Ir. 
Stahel'ſche Buchhandlung. 


Würzburg, im Oktober 1846, 











in der Berlagsbuchbandlung von K. M. Fahrmbacher in Augsdurg it erſchienen, und durd alle 
Buchhandlungen. in Würpburg durh die Stahel jcht, zu beziehen: 


Erzählungen aus der Vendée, 


mit einem hiſtor. Gemälde der erften Kriege der Bender. Bon Edluard Ourliac. 
Aus dem Franzöfifchen frei überfegt von Franz Maria Brugg. 12. broſch. 54 fr, 18 1Gr. 


Der Ueberfeger alautt, dieſe Erzählungen nidr brifer empfehlen zu können, ald wenn er ausjugdweile 
meittbeilt,, wie ſich der cühmſich dtannie Framzoiihr Shrififteller Ludwig Veuillot in der Zeitfhrift „Unimerd” 
ürer fie ausgeiproden bat. Die Beurebeilung Beutor's lage im Weſentiſchen: „Die Bender, dieſes beroiiche 
Land, it allen Weniben, melde Gefuadl beigen,, in bodem Grade achtungswerih. In der neuern Zeit gibt 
ed aichta Wundrrbarereß, ats der Viderſtand Diefed Landes, mitt? Shönered, als jene Siege, nichts Kühe 
rendercd, als feine Niederlage. Kathstiien! der Nudın der Bender it der euere, er nimmt eine würdige 
Stelle in euerer Befbichte ein; doch um fo viel Heldenmurk zit bewundern und fo wiel ngtüc zu beflagen, 
it cs möthig, dieſem oder jenem Glanden, dirjer oder jener Partei amjısgebören, dazu reiht hin, ein Menſch 
au jeun. Sa, jedem Menfhen von Gefaht, jedem Wenichen, der iur eimigermagen Die großen Thaten zu wir 
digen weh, weihe die Bewonner der Bender für ıhren Bott, den man ihnen rauben woßte, für ihren König, 
den man auf dad Biutgerüt fien, im heidenmürblacır Zampf: mit ihren Henkern vweräbten, müſſen Grzähr 
langen aus der Zeit jenet Hanpfed das iebhafteite Jutercſſe einflögen. Bon allen Schriftiedern, weise ahnt 
ide Erzählungen zeſdrieden baden, nimmt Eduard Durtiac den erſtea Raug ein; er Magt nicht, er erzient 
ich nicht in Schmamungen über Die lirheber des Unglüds, das die Revoſunen über Arantreih gedracht, er 
deamügt fi damır, zu erzählen, und Dad, was er erzählt, iſt, in jo ihmudiofer Einfachheit vorgetragen, vom 
ergreifender Wirkung. Ic nenne daher dieie Meine Sammlung wit alem Rechte eine hersorragende Erideis 
nung in der Xıteratur der Erzählungen, ja das Beite, was ie ſeit Jadren heroorgebracht hat, und empfehle fie 
den Leſern aller Strände und jeden Alters, fo mie allen chriſtlicen Fanulien al® eine eben r ansiebente als 
Yerid Beuillor. 


MWirtbicbafts: Verkauf. 
[285 Der Unterzeichnete beabfihtiat_ Mranfbeitd 
balber, feine viel, und mamentlih son Meifruten ſtark 
befußte Gaftmwirtbichaft zum „Goldnen Stern" 
dabier unter ſeht omnehmbaren Bedimgungen zu ver, 
faufen oder auch zu nerpachten. Dot Haut, auf wel: 


dem die genannte Realwirihſchafte Gerraunfen rubt, 


it ödıg, fehr geräsmig, mobl eingerichtet, an der 
Sauptitraße mitten im Ort, beinabe bei der Daran 
vorbeiflirhenden Grünbad gelezeaz dazu gehören ums 
fangreihe Metenaebäude mit hüdfbem Tanzſaalt, ſehr 
berräctliden Stallungen aller Art, Soeichern, ihönen 
Aedern, Otlonemiegedauden und ein grober Hof, fer» 
ner ein ganz nahe gelegener groser Obſt, und Gemuͤſe · 
garten mit Brunnen. Cs eignet ſich auch ganz vor 
üglich zum Betrieb einer Brauerei oder vined andern 
abnlihen Geſcãftes 

Mäbrre Auetunft ertheilt Luſttragenden auf por 
tofreie Briefe mit Bereitwillafent 

iefe, Gaſtwirih zum Stern 


fon geweienen Kemptener Ausgabe der 


Missae defunclorum 
ift fo eben eine aeue Auflage erihienen amd bei und 
eingelrofen. 


Preis rob 48 Pr. 
Siahel'ſche Buchhandlung 


in Würpburz. 


Belanntmahuna. 

[22] Ale Diejenigen, weide an den MNaclaf der 
ant 21. d. M. mir Hirterlaffuma eines Iepten Willens 
mit Tod abgegangenen Frau Landrictere-Wirtwe IB il 
belmime Kirhgeßmer geborne Kieinfeller, 
—— en zu machen haden, werden diemit aufger 
orbert, ſolche am = 

Montag den 9. November tl. 38. 
Nadmittand ı Mbr 
in der Eterbemehnung Dit. I, Nro. 408 (Marti), 


di Vermeidung der Mistterudüdtigung bei der Aus⸗ 
einanderfrgung und Beribeilung vorwärjigen Nachlaſſes 
anzumelden und grhörg nadzameifen. 

Bis zu otiger Tayfaher cder au berielben haben 
auch ale jeite, melde in dıeie Maſſe rimas fhuleen, 
dei Bermeidung gericicher Imeleralion Zahlung zu 
leiſten. 

Kürsburg, den 30. Oblober 1316. 
Das Teſtamentariat. 


Dankſagung. 

Der Unterzeichnete fablt fach rervflichtet, den HH. 
Proiefloren der F, Uniseriitat, den dd, pral. Meriten, 
der verebrlichen Srjedikaft „Lırderiarel*, fo wir alen 
Areuuden und Bekannten des am 23. Dfober vers 
tordenen Dr. Cart! Kuttter, für die Iheilnabme, 
weiche ſe dei deſſen Berrdiauns an Tag legten, im 
Namen ber entfernten Hinterplichenen feinen inmajten 
Danf darzubringen. 

Burgbura, den 31. DM. 1846. 

Mayer, Piarrer zu Weſtheim. 
Getreid:Berfauf 
auf dem Wartte in Würzburg am 31. Oft. 1546. 





Im bechſen Preis: 
Meinen 5 Sihrflel, der Scheſſel 25 N. 40 fr. 
Km 7» 22. — M 
haben, 3 . » * 8 fl. 30 fr. 
Bere, 6 r » » 16 1.30 fr 
Im mittleren Preis: 
Weisen, 35 Stiefel, der Sauffet 24 A. 19 fr. 
Kr 910 + » ‚ 20 fi. 53 fr. 
Hader, 46 » ’ 5 si. ı rn 
— sr - > » ion. Ir 
Im tiefen Preis: 
Weiten, 4° Scheflel, der Steel 20 A. 20 fr. 
&orn, 7 » » v ı9f, — ir. 
der, 2» 6f. as fr, 


ehe, 17» ’ J 15.f . 

Sumnie aßer verkauften Arünte: 1056 Schefiri. 354 

Sehrl Weigen, 101 Sactfel Ron, auu Saeſſel 
Kater, 180 Scheffel Berite. 


—BR aim er 6 N 


BEE Der Berfauf beginnt er Weeitag früh den ’®. Mopember. 


Das große Aleider- Magazin 


Bernh. Langenbach aus Worms 


befindet sich diese Messe wieder 
im Hause des Hirn. Scheuer auf dem grünen Markt. 


Eingetretener Hindernisse wegen wird das Magazin crst am 


: Freitag den 6. November, fırüh, 
@ | geöffnet. 

[4 ” Eine enorm grosse Auswahl der neuesten Herrenkleider zu 
8 ungewöhnlich billigen Preisen wird meine, geehrten Kunden 
dafür entschädigen, dass ich diese Messe æ Tage später als gewöhn- 


ug Bozlaa 


6. November! 








RR 


lich hieher komme, 








35 Dir Berfauf beginnt erit 


mn 


Drereoroiog. Beobachtungen vom 1. Nov, 





















tunde Baroı Tde mnd · 
der met. in V. ẽ. meter und 
Beobad Jauf Temp. im Himmel 

tung. redugirt. Schatten. I fiham. 
Worgensam. | 33,87 |+7,2 |MO. ben. 
Mittags zu. | 332,60 I+9,8 1 ©. dem. _ 
Abende TU 33,683 58 MOD. beiter. 

A 

(Die_Verlaffenfhaft ves Max dv. Kiesling 


Rabenitein inebefonvere den Berkauf des 


Landguter Rabenſtein betrefjend. ) 

[301 uf Antrag der Erben des verßordenen Dar 
2. Kiedlıng auf Kabeniteim wird von der ums 
terfertigten Berlaßenidaftsschörte dad Hafhüttengut 
Kabenfteim im Submifiondmege an den Weiftbier 
tenden unter nahftebenden Bedingungen veräußert: 

1> Kaufsangebote muſſen fchriftlih und längſtens 
binnen einem Tierteljabre a dato fobin länaſt die 13. 
Jänner 1847 an den Anwalt der v. Hieslingihen 
Erben, den konial. Adrokaten Lüf zu Strau- 
king frankırt eingefendet werden. 

2) Kaufdangebote, welche die unten angrgebene 
rt ** nicht erreichen, werden nice derück ⸗ 
fchtiat. 

3) Unter den die Echägungsfumme, erreibenden 
Angeboten bleitt den Erben und reiv. bei Berbeiligung 
minderfähriger Intereenten dem unterfertigten Ges 
richte dis Wabl vorbehalten. 

4) Binnen vier Wechen mad dem Schluſſe der 
Cubmifionsgeit erfolgt der Beichlus Über die Annabıne 
oder Verwer fung des Kaufangrboted, und ut dieunter- 
laffene Zuftedung folder Genehmigungen inner der 
genannten Frit als Berwerfung des Kaufangebotes 
anzufchen. 

5) Binnen einem Bierteljahr nad erfolgter Ger 
nehmigung des Angebots har Die Bezablung des auf 
fdulings gu geibehen, und findet Die Tradition der 
Kaufsobjete fait, ſodald ber vierte Theil bed Kauf 
fuidings_erlegt feun wird, S 

6) Dabet wird jedod ohne Gemährleitung der 
merkt, dad durch allenfallfige Uedernahme von auf dem 
Gute haftenden nie undedentenden Hupotbefenveiten 
fo wie dadurch, dab der eine der beiten Ereſtämme 
von dem Ihn treffenden Raufihilingsanthrile eine nahm, 
hafte Summe vorläufig auf dem Gute werzindlich fies 
gen zu laſſen nicht adgemeigt ik, eine bedeutende Min. 
derung der Baarerfage in Ausächt itcht. 5 

7) Die laufenden, ert madı ber Tradition 
beim Sure anfallenden Pachtſchillinge werden zwiſchen 
dem Hiufer und den Erden nah dem Zeitpunfte ber 
Traditon pro rata getiwilt; im Medrigen tritt der Rau 
fer mit der Befignabme in den vegen Genuß der 
Raufsohiefte, wo ſeaen er auch ale mad diefer Zeit 
anfallenden Abgaben und Laſten zu tragen, hat. 

x) Die Berdricfunskoſten teaat der Käufer allein: 
fonftige auf den Kaufdabihluß erlaufende Gerichts: 
foften aber die Erben. _ , 
Beltandtbeile des Gutes Mabenjtein. 

Das But Nabenitein, wrihes in Niederbavern 
im baperifßen Walde unmer des Marfiledend Imwie 


Nebſt einer Beilage, 


auf 





J Bernhard Langenbach aus Worms. 
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reitag feüb den G. Movember. 


nn 


Im Verlage der Stahel ſchen Buchhandlung. 





* 
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ſel, im Bezirke des ? ®. Yanpgerihtes Regen ar 
legen it, enthält nachſtehende Beitandtheile: 


l. Un Gebäuden: 

A. zu Kabenfein 
das Schloßgedäude mit Barren und Glashaus, Kar 
selle und Orkonomie-Srbäiuden, das Braͤudaus mut 
Wirthihafisiokule , cine Mühle, cine Schmiede, meh- 
rere Wohnungen, ſogenaunte Herderzgen, jur Benugs 
ung für Taglöbner und Aabrifarbeiter. 

B. zu Nlchütte 
fünf folhe Wohnungen mebit Augehör, 

C zu Regenhutte B 
eine Tafelglasfabrif nebil den dazu gehörigen 
Gewerd⸗sgedauden, Verwalter, Wierths⸗ and Ardeits · 
hauſer. 





wm. 


D. j Shadirubad 
eine Hoblalasfabrıf medik Den dazu arhörigen 
Gewerdegedaͤuden und Bohrungen für die Arbeiter. 
\ E. zu Bbieg 
eine Arbeiterwohnung. 
u Un Grundptüden: 

1) Baldungen 5615 — fünftaufendfehthundert- 
viergiafunf — Tagwert refp. über Abzug Der darin dr» 
findtihen Weide: uno Holzlaarroläge, 5593 Tagwerf 
50 Dez. an produßtioem Waldboden, mit einem durch 
tehnısde Shigung ermittelten Brutomerihe von 
399,547 A. und Meitomertbe non ?48,319 N. 

2) Hofraum 1 Tagm. 66 Dez. 


3) Öärten 9 Tagm. 14 Des. 
4) Arder 135 Tayw, 70 De}. 
51 Wichen 295 Tagw, 28 Dr. 


6) Dedr Waitgründe ausistiegfich der Waldwrite 

49 Tasm. 65 Dez. worei 
7) ein Weiber zu Nabenfteim dann die Wege 
und ſonſtig ⸗ unproduftieen und unfruerbaren 
Gründe, Kache ic. mit einem Pataftermäßigen Zläcen: 
achalte von 69 Tagw. 56 Dey. mat im Unſatz ger 


bracht find. 
m, Rechte 

1) Das reale Recht zur Sladfabrifation anf zwei 

Hütten, nämlich! 
a) zur Farifation won Tafelglas, welches 
dermal zur Rrgenbätte , 
b) zur Zabrıfation von Hohlalas, welches 
zu Schachtendach aufgrudt wrd 

2) Das Nett and dem am Gühnerfol, einem 
äralialifdhen Grunde, Brfindtichen Quarzbrudhe den zum 
Betriebe einer Hütte deudihigten Quarz aentgelds 
lb, jedoch gegen Hebernabme der Gewinnungs, und 
Zufahrkoiten zu beziehen, weldes Recht auf 4000 A. 
seranidlagt wird, 
_  Dasielve Recht wird auch für die zweite Hütte 
im Anſoruch genommen, jedoch vom Pönigl. Merar wis 
derfprohen, und it deifans rin Rechtsſtreit ankängia, 
weldyer dermal im Bewerditadium verürt, —— 

Proviſoriſch wird ſedoch sub für die zweite Hütte 
der Durarz gegen eine Nerognition von 6 Pr. per. Itur. 
verabreicht und Dad Recht darauf für dir zweite Hütte 
bei folder Belatung auf 2000 fl. arwerthet. 

3) Eine Shmied- und Waanergercht- 
fame als Ausluß des Btasfahrikationdrehtes, 

4) Eine Waffen ichmiedKongefion zur Glas: 
fabrifation in Regensütte. 


5) Eime reale Brängerehtfame u Ru 


benkein nebit darausfolgenden Wirthſchafta zerecht. 
famen u Rabdeniern, Regenhütte und 
Shadtenkad 

6) Ein Mühlrecht auf der zur Zeit jaheweiſe vers 
pateten Mühle zu Wabenftrin. 
.. TI Die bobe und niedere Jagd gegen einen jähr- 
lichen Ertrahtr-Schifing von 5 A 

3) Das Arihredt auf einer Strede des großen 
Regen und mehreren Bäcen. 

Dieſes geſammte Immeohifiarbeigthum murbe bei 
der gerichtlichen \smwentarifation vom 15. Qufi 1846 
auf 399,645 fl. gemerihet. 


IV. Mobilien 


1) Die zum Beiriche des Bräuhaufes nöthigen 
Utenflien., . 

?) Die vom dermalisen Vachter der Regenhütte 
beim Ende der Dat urüdjulsfienden Defen, 

3) Das zurüdzulaifende Tafelgladmerkjeug. 

A) Das vom Pater der Hohlaladfaßrit zu 
Schach ſendach dri Beendigung der Pat zurüchulaſ ⸗ 
Werfreug- ‚ 

5) Mühlsorribtungen und Schmiedrwerkzeug. 

Diefe Mobilien wurden gerihtiih auf 2992 fl. 
sewerthet, wornah ſich für dad Befammtfaufsohjeft 
ein Schähungdpreis von 312,627 A. eraieht. 
Belattungs: und ſonſtige Nechts ⸗Ver⸗ 

bältniffe. 

1) Auf dem Bute Rabentein laſten auger 
den Gemerbötenern 

i71 . as tr. 


a) einfache Ruſtikalaeuer 
b) einfache Hau⸗ſte uer 3.10 Fe; 


fende 


c) gihrlihrd Schaarwerfaed 12 fl. — fr.; 

dı jährlichrs Jaadihaarmwerf ı. 
Autterhaberarld fl ao f.; 

e) fihrliher Grundins nufl.— fr; 


Fı mehrere Ad⸗rerunde find mit dem ganjem 
Groß» und Flachszehnt zehnthat; — Gars 
ten:, Wird: und DOrdgrüude jehntfrei; 

g) die BerbindfihPrit, dem Pfarrmeflner zu Zwie · 
sel einen Mepen Biutforn zu verabreichen. 

?) Die Hadhärte zu Schachtendach it dermal 
auf eine auch den Sinaufarfuecefor bindende Weile 
um einen jährlihen Dahıibiling won 900 fi. auf fo 
lange werpattet, ala ein beſtimmter Teil der Guts- 
waldungen das zum Betriebe der Bladfahr'? nölhige 
Holj. wofür der Pihter I A. 36 fr. ver Rlafter auf 
dem Stamme zu zahlen bat, dei forikwirthihaftliher 
Benüsuna liefert. 

3) Die Bladfahrit au Megenhütte it jeit dem 3. 
Auzuf 1837 auf die Dauer won 12 Jahren argeır 
einen jährlihen Pachtſchidinag von 410 fl. vernadtet, 

41 De Bierbranerei_ wird mit dem dezinnenden 
Sudjahr 19*%,, auf die Dauer eines Jahres verradiet. 

5) Die Mühle, Schmiede und die Mehrzabl der 
vorhandenen Herbergen, außer den den Aabritsichtern 
überlaffenen, iind nm Ehrile Bid Beorat (24. April) 
1817 serfifter, und zum Theile bis dahim zur unent« 
geldlihen Benüyung angelafen. 

6) Die Tagd und I Theile des Fichwaſſere find 
auf die Dauer eines Jahres, der äte Theil auf 5 Jahre 
verwachtet. d 

7) Eim mit berridafrlicher Bermilliguna und Auf 
nahıne werebelichter Jäaer iR im definitiver Wriie beim 
Gute angeftelt, feine Beſoldung aber dicher nicht re» 
gulirt 

8) Mit der Hemrinde tiautzendan beitebt eine 
Differenz über die Suſtentation der won der Butäherr 
ſdaft ald Txaföhner oder als Andrifardeiter aufae nom · 
menen Familien Cs it jedoch in dieſer Beziehung 
fibon aröstentheit durd die wielen sum Hure aehöri« 
gen Hertergeit, durch die vielfache Ermerbsgrlegenheit 
fetbit Für Kinder und eine vom Drfunden Mar won 
Rirslima au diefem Zwecke mit 5009 fl. dotirte 
Stiftung seforat. 

Auf der Regenhütte beitcht eine Winkelſchule, zu 
welcher die Herribaft disber mit_50 A. Beiträge fies 
ferte, deren Erhaltung im Intereffe der Herrſchaft ger 
legen ſevn dürfte . * 

Dem Gute Radenitein liegt die Interhaftung 
eines Thriles einer Biginalitraße von Zwieſel nach Eis 
fenftein ob —* 

Nibere Aufſchtüſſe über dieſe und ſonſtiae Ders 
höftmiffe ertbriten auf Berfangen der €. Mdvofat Kit 
zu Straubing und bei aflenfaliiger Beſichtigung de# 
Gutes der P. Advofat Wagner zu Zwielel. 

Straubing, den 13. Oftober 1846, 


Königl. Areidı u. Stadigeriht Straubing 
als VerlaſſenſchafdVehorde. 
Der ?. Dir. beurl. 


Schmidt, Rath. 
— Fr. Trudterg, Arc. 


Die Menemofgne wird morgen ausgegeben. 





Beilage Nro. 28, zur Neuen Würzburger Zeitung Nro. 305. 





Deutihe Bundesſtaaten. 

Preußen. Berlin, 27. Dft. Wir lefen in der „Magbeburger 
Big": Fine Seite des neuen Verfahrens in Prozeß» und Criminalſachen, 
welche durch die vervollſtändigte Deffentlicpkeit noch beveutend gewinnen 
mürbe, ift die Herftellung eines mildern Tones, eines größeren Unftanz 
des bei ven gerichtlichen Verhandlungen. Bisher ift, nicht mit Unrecht, 
oft der Wunſch ausgeſprochen, daß bei dieſem und jenen Gerichtshofe 
ein pweiter „Magier fich das Verdienſt erwerben möchte, eine größere 
Humanität der Beamten mit voller Strenge zu verlangen. Man bat 


oft geklagt, Daß einzelne Juſtizbeamte, ohne allen Grund, gegen bie , 


Darteien nnd teren Vertreter zuieilen nicht bloß ein hochfahrendes, 
anmafiendes Betragen angenommen, fendern auch, ohne Aureizung, nicht 
felten fogar, ganz gebiltete Perfonen mit Grobheit behandelt hätten, 
Mir wollen nit unterfuden, ob viefe Klagen überall geweſen find, 
Das aber lönnen wir aus eigener, oftmaliger Wahrnehmung bejtätiyen, 
daß allerrings ſich oft Gelegenheit gefunden hat, eine gänzliche Bertenne 
ung ber gegenfeitigen Stellungen bei einzelnen Gerichtsperfonen wahrs 
zunehmen, und ein Betragen zu bemerken, das wenigſtens gegen alle 
Grundfähe ver Humanität verkiet, Wie vortheilhait im dieſer Dinſicht 
das neue, mehr der Deffentlichkeit hingegebene Verfahren wirken muß, 
dat fi ſchon in den erften Tagen bier in Berlin deutlich herausgeſtelli. 
Nicht nur, daß die Vorfigenven die Angefhuldigten, felbit aus ven un: 
terften Ständen, mit den im gemöhnlichen Leben üblichen Prädikaten ber 
legt haben, hat ſich auch eine viel mildere und menfclichere Behandlung 
gezeigt, als dieſe font wohl oft Rattgefunden hat. 

Preufifche Blätter erwähnten eines Berichtes, daßg Kinder, welde 
aus einer Verbindung entfproffen wären, die ein Fatholifcher Diffiventen: 
Prediger eingeiegnet hätte, in Preußen als unebeliche betrachtet wers 
den follten, Es Tann verſichert werden, daß dies nicht ein Gerücht, 
fondern eine wirklich gefeglidh feſtſtehende Thalſache it. Nah vem Mir 
nifterial-Erfaffe vom 17. Wal v. I. wurde feitgejeht, daß Verbindungen 
der katholiſchen Diffiventen, welche nicht von einem evangeliichen Pfarr: 
geiftlichen eingefegnet worten find, nicht wie andere Actus ver fathol, 
Diffiventen, 4. B. Taufen und Begräbniffe, in die Kirchenbücher, umd 
die Taufen ver aus folhen Ehen berftammenden Kinder nicht in einer 
Form in diefelben eingetragen werden follen, Die fie als aus einer ge: 
ſetzlich gültigen Ehe entferwigen erfcheinen laffen lönnte. Die desfallſige 
geſetzlicht Beſtimmung beftehi demnach wirklich, und ijt feine neue. Wenn 
daher Derartige Rinder als unchelich betrachtet werden, und ihnen 3. B. 
vom Gerichte ein VBormund beitellt wird, jo it dies mur dem Geſetze 
gemäß, welches ben kathol. Diffirenten für jegt nur Duloung, aber 
keineswegs vie Rechte einer vom Staate anertanuten Religions-Öefels 
ſchaft gewährt. Die lathol. Diffivenren fönnen aber allen dieſen Nach— 
theilen entgeben, wenn fie tolerant genug find, ſich von proteſtanti⸗ 
ſchen Geininhen trauen zu laſſen. (D.9. 319.) 

Sachfſen. In Auerbacd im ſächſiſchen Voigtlande find am 19. 
Dftober unter Leitung des Bürgermeillers Wehner die Vertreter der das 
figen Weberinnung zuſammengeirtten, um ſich zu berathen, wie dem 
Notbitance, welder den armen Weber am meijten bedrohe, für vie 
fen Winter am geeigretiten zu begegnen fey. Nah Verwerfung aller 
andern Borichläge beantragte man, von Seiten ver Weberinnung gegen 
folivariihe Perbintliwteit ein Gapital von eirca 3000 Thaler anfjuneh- 
men, eine Deputarion, vie fi ver Aufſicht Des Stadtrathe zu unters 
werfen’ hat, nieverzufegen und für dieſen Winter von den gangbarften 
MWeberwaaren nad Kräften um den Preis, mie fie nod vor der Meile 
von Fabrifanten eingefauft wurden, Fäuflih zu übernehinen und fo ven 
Weber nit nur gegen Hrrabvrüdung der 
ihm aus zu fortwährennem Ubfage Welegenheit zu bieten, (c. 3.) 

Baden. Bom Main, im Oftobr, Die Richtung, welde die 
badiſche Regierung bisber nach manden Seiten vertreten, und melde 
dem geſammten Deutihland zu Gute fam, ſteht im Begriffe, durch 
Remonftrationen von Außen her einigermaßen modifizirt zu- werden; 
und obſchon ber Großherzog bei verſchiedenen Gelegenheiten gezeigt 
hat, daß er ein Fürſt von großer Konfequenz des Willens ift, fo find 
jene Remonftrationen doch jo dringlicher und gewichtiger Natur, daß 
ihnen Folge geleiftet werden möchte, Cine Beſchränkung ber badiſchen 
Dreffe wird indeh vorläufig nicht erfolgen, obgleich gerade fie mit 
Nachdruck gewünicht wurde, 8.0. uf. D.) 

SchleswigsHotftein. Schleswig, 27. Det. 
rung der Berfaflungepropofition wird nicht heute Abend, fonvern erfk 
morgen Vormittag ſtattſinden. Der Regierungscommiffär fürdhtete, daß, 


wenn es heute Abend gejhähe, Dirk leicht Veranlafung zu öffentlichen 


reife zu ſichern, fondern: 


Die Motivis-" 


Demonftrationen bes Schleswiger Publitums geben tönnte. Der Präs 
ſident Befeler, der font in wichtigen Dingen nicht leicht zum Nachgeben 
geneigt iſt, bat doch in diefer rein äußerlihen Sache dem Commiffär 
nicht entgegen fepn mollen und die Sigung auf morgen verſchoben. 
Die Wagen fine bente Abend ganz unnöthigerweife verſtärli. (K. vu. ſ. D.) 

Schleswig, 28. Det. bie heutige Sigung der Stände 
tt von merenrfiläer Bedeutung für die gefammte Zufunft unferes 
Landes. Zei böchft wichtige Anträge find motiviert und mit überaus 
großer Majorität an einen AÄusſchuß zur weitern Begutachtung verwies 
fen worben. Zuerſt motisirte der 4 von Auguſtenburg feinen 
Berfaffungsantrag aus Gründen bes Rechts und ber politifhen Noth- 
wendigkeit. Der Commiſſär beftritt mit fehr ſchwachen Gründen bie 
Gompetenz der Berfammlung. Kür ven Antrag foraden mit vieler 
Wirme Etaterath Fald, Graf Reventlom von Jerebeck und Yandfaffe 
Henningfen von Schönhagen. Selbft ver dänifch gefinnte Agent Jeu— 
fen von Flensburg erflärte, fir ein Gomite fiimmen zu wollen, obgleich 
er ſich dadurch nach nicht für eine Verfaſſung entſcheiden wolle. Nur 
Senator Rielfen yon Flensburg ſprach gegen den Antrag: er meinte, 
alle Unrußen im Lande fommen nur von ber Intelligeng; der nationale 
Wohlftand fey erfreulih, und man braude deßhalb keine Verfaffung. 
Bei ver Abjtimmung ergaben fih 39 Stimmen gegen 2 für die Ders 
weifung des Antrags an einen Ausſchuß. Die zwei Diffentirenden 
waren Jepien von Ninfenis und Lorentzen von Lollholt. Senator Niel- 
fen war bei der Abſtimmung nicht zunegen. In ven ur | wurden 
gewählt: ver Herzog, Etalerath Kald, Dr. Gülich, Graf Reventlow 
von Jerebet und Advokat Rönnentamp. — Darauf motivirte Etatss 
Rath Eemarch feinen Antrag auf Tremmung der gefammten 
Berwaltung der Hergugthlimer von ber des Königreihes 
Dänemarf, infonderbeit in Beziehung auf die Finanzen und das 
Heerweſen. Gr wies im Einzelnen nad, wie die Herzogthümer inallen 
gemeinfchaftlichen Regierungscollegien durch die Zufammenfegung ders 
felben benachtheiligt würben ; namentlich zeigte er Die am — llichen 
Staatsrath, in welchem die Herzogthümer durch fein einziges a aus 
Schleewig⸗ Holſtein vertreten waren, während das einflußreichhte Mitglied 
ter Staatsrath Oerſted fep, ein Mann, ber geradezu feindfelige Grund» 
läge gegen die Herzogthümer ausgeiprodhen babe, ben fo jep es im 
der Rentelfammer und in allen übrigen gemeinſchaftlichen Stollegien. 
Der f, Kommiſſär erflärte auch in Beziehung auf dieſen Antrag die 
Berfammlung für infompetent, ohne biek mäber zu begründen. Der 
Reg.-Rath v. Rumohr ſprach gegen ven Antrag, weil er neben dem 
Berfaffungsantrag überflüfig fey. Senator Nielfen wollte nachzuwei⸗ 
fen verſuchen, daß bie Herzonthümer aus der Verbindung mit Däne: 
marf mehr Vorteil als Nachteil hätten, fand aber mit dieſer abfons 
verlichen Meinung wenig Anllang. Nach Furzer Debatte entfchied ſich 
die Verfammlung mit 32 Stimmen gegen 8 für Bermeifung 
aneinen Ausſchuß, in welden gewählt wurden: Gtatsrath Es— 
march, Etatarath Lüpers, Noogsbefiger Tiedemann von Yohannisberg, 
Landfaſſe Henningfen von Schönhagen und Hpfjägermeifter v. Ahlefeldt 
von Yınvau, Die 8 Mitglieder, die gegen den Antrag fimmten, find : 


Agent Jenſen, Senater Nielfen, Jerſen, Lorenzen von Lillbolt, 
Poſſelt, Fald, f. Regierungsrath v. Ramohr und Hofjägermeifter Wer 
ber. — Morgen lommt der Antrag des Gerichtshalters Hanfen aus 


Led auf Anſchluß an den deutfchen Bund zur Tagesorpnung. Es uns 

terfiegt feinem Zweifel mehr, daß die Verſammlung ſich auch für die 

fen aufer ber Verfaſſung wichtigften Antrag der viehläbrigen FR ents 
v.u. f. D. 


ſcheiden wird, 


Uus Schleswig, 26. Olt. So eben bringen mehrere Privat- 
briefe aus Kopenhagen die Nachricht, dag am 30. dieſes Monats die 
Hochzeit des Aronpringen von Dänemark mit der Prinzeffin von Hefens 
Philippsthal» Barchfeld ſtattfinden ſolle. Doch — dieſe Nachricht 
wohl noch der Betätigung, da andere kurz vorber eingetroffene Briefe 
noch von ber Abneigung des SHronpringen gegen eine dritte Vermäh · 
lung berichteten. ö (Weier Be) 

* Freie Städte. Franffurt, 1. Rovbr. (Privat,-Gorreip-) , 
In der rutigen Effecten + Sorietät ergab ſich folgendes Refultat : 

5 96. Metalligus: 108% ©. 4pGt, Metalliques: — PD. 
3pGt. Met.: 72 PD; IpG Met: — — P.; Bantskıt.: — — 64 
p. ult. Sept; 1864 ©; 500.fl. Loofe: 156%, ©.; 250 fl. Zoofe p- m. 
126%, ©,; Prämienicheine: 90% ©. 3' 96t. Stagteſchuldſcheine: 
“105 it —— 9; Bayer, 3p6t. Oblig. — — Pa Ludw.Kan. 
At. incl. d. abge, Gonp.:— ®.; Ludwigsh.-Derb: 921, @.; bat. 
3%, pt, Oblig. v. 1842: — P.; bad. 50 fl, Loeſe: 54%, 9.5 35 fl. 


Loofe: 34 ®,; heſſ. 22 HGt. Obligat.: — 9.; 4 pCt, Obtig.; 
— 4508, &oofe: 7174 9.;_ 25 fl. Looſe: 2624 G. Naff. 31% 
pt, Obligat.: — @.; 25 fl. Looſe: 234 ©; Frankfurter spGt. 
Dblig: — 9; 3%, Dbligation: — P,; Taunusb.-Act, p u: 
3327/,-@;_ Friedr.⸗ Wild, Mordb.: TI ©.; »Furbefl, Eoofe: 32%, 
Ablr. ©.; Integrale: 58% ©; Synd. 4ydh.: — d,; 3" pÜt, 
87 ©.; fan. 36t. Oblig.: —— G.; Apßt. inn. Schulp: a2 ⸗ 
&.; Spt, inel. 12 Goup.: 26 G. portug. 3 pGt. Eonf.: dı P; 
poln. 300 fl. Zoofe: 96%, ©. 5.500 fl. Loofe: 79'4 ©,; fardin. Rooje: 
36% Fr. G. Diss: — pCt. 9. 

Frankfurt, 31. Oftbr. In ver Sitzung unfrer gelehgebeuden 
Berfammlung vom 10. d. M. fam folgender enalsvortrag vom 6..d,, 
die achte Gonferenz in „Zollvereinsangelegenheiten” betr., jur Beratbs 
ung: „Indem ver Senat das Protofoll der achten Beneraljolleonferenz 
„ ber gefehgebenven Verſammlung zur Sanction der in dem $. 30 des- 

felben enthaltenen Beſchlüſſe vorlegt und auf die in dem Prolololl felbit 
enthaltene Motivtrung derjelben hinweist, muß wiederholt das Bedauern 
tarüber ausgefprochen werden, daß tie feit Jahren beftandene und 
fortwährenn befümpfte Richtung auf — Schutzzölle einen 
neuen Grfolg gewonnen hat, welcher in feiner Wirkung den Intereffen 
des biefigen Hanvels nachtgeilig werben kann. Wie unbermeiolich ins 
beifen Die in diefer Beziehung ven betreffenden Babrifationszweigen ger 
machten Ginräumungen * find, ergibt ſich ſchon daraus, daß ſie 
zum großen Theil gegen bie Anficht und den Wunſch der einflußreiche 
ſten Vereinsftanten des Nordens gemacht werben, und ber Senat mu 
feine Hoffnung darauf fegen, baf man in Deuſchland auf den Höhepun! 
eines Spftems gefommen ſeyn wirb, welches in andern Staaten bereite 
verfaffen ober doc heitig befämpft wird. Wie auf allen feitherigen 
Gonferenzen, einſchließlich diefer legten, werden Die Bevollmächtigten ver 


Stadt and künftig ale Mittel anmwenten, vie in ihrer Mac fichen,. 


um den freien Handel möglichft zu vertheidigen und nur Dasjenige in 
einem anderen Sinn zugeſtehen, was fie nicht zu ändern bermögen, 
Dir Senat trägt ſonach darauf an, daß bie gefehgebende Verfammlung 
fhre Zuftimmung gu den in dem $. 30 des Generalzollconfereng » Pros 
tofolls ——— Beſchlüſſen ausſprechen wolle.” — Herr Senator 
Coeſter übernahm auf Erſuchen das Referat über diefen Gegenſtand, 
und erfolgte, nach deffen Auseinanderfegung der Sache, ohne Discufs 
fion und Umfrage vie Zuftimmung der gefehgebenden Verfammlung au 
ben in tem $. 30 des Generalgalleonferenz;Protofolle bezeichneten Bes 
ſchlüſſen. (Fr. J.) 


G Frankfurt, 1. Rovember. (Prival-Correſpond.) Der Herr 
Graf von MündsBelinghaufen bat feine Abreife nadı Wien verfchor 
ben, obgleih Sr. Ercellenz bereits verfdhiebene Abfdyievsbefuche gemacht 
werben. 

Aus Hamburg fhreibt bie Weferzeitung vom 25, Oftober: Mit 
bem Gerücht, es wolle Medlenburg vem deutſchen Zollvers 


ein beitreten, verhält ſich folgendermaßen: Die Regierung in Schwes 
rin reicht mit der Einnahme nicht mehr zu, um bie wachſenden Staats» 
bebürfniffe_ zu beftreiten: es fehlt an einer Summe ton 3—400,000 
Athen. Statt diefelbe auf dem Wege einer direkten Be euerung aufs 
äubringen, zieht man bie inbirefte Weife vor, bringt einen @räns 
zoll umd eine Erhöhung der Abgaben auf die in Medlenbur, b 
umfangreichen und wichtigen Branntw einbrennereien in or⸗ 
ſchlag. Da Das dortige Zollweſen ſich in einem Zuſtande befindet, 
welcher nach Eröffnung der Eiſenbahn unmbgüch beibehalten werden 
kaun, fo iſt die Aufhebung der verſchiedenen Acciſen und innern Zoll⸗ 
ſchraulen und deren Bereinigung und Verlegung an die Randes ränje 
ein unbebingter Fortſchritt, fobald man die Nothiwenpigkeit und Amer 
mäßigfeit der indirekten Beflenerung zugibt. Um vie erforderliche Summe 
aufzubringen, find die Tarifſätze erhöht, hauptfächlic aber die Brannts 
weinfteuer um 40 Procent gelleigert worden, wodurd fie au einem 
Betrag gelangt, der dem Schmuggel eine gewinnreihe Prämie bietet, 
Medienburg wird daher nicht umbin Tonnen, eine ſtrenge Granzver⸗ 
maltung einzuführen. Ob in Betracht der weit gebehnten (122 Mei⸗ 
Ien) und ferwärts Teitht zugänglichen Bränzen die Koften berfelben in 
einem Verhältnig mit dem gg der Zölle ſtehen werden, if 
eine fehr prefäre Frage. Troß ihrer rhöhung bleiben vie Zölle noch 
immer fo niedrig, um feine Schutzzölle genannt zu werben, wie benn 
auch vie Regierung ausdrüglich erflärt, die ganze Reform fey nur vom 
Gefihtspunft des ———— zu betrachten, und man btzwecke feines- 
wege, inlandiſche Induſtrie zu beſchützen. Diefer Vorbehalt bat aber 
die Regierung nicht von der Oppofition befreien Tonnen, welche ſich ber 
fonbers von Seiten ver Ritterfchaft gegen die Zollreform erhebt, 
Nah herkömmlichem Mißbrauch waren die adeligen und neuerbinge 
auch bie bürgerlichen Grundbeſitzer frei von allen nfubrzölfen. Diefe 
Freiheit würden fie Dur einen Gränzzol verlieren, Sopann belãm⸗ 
pfen fie auch aus politiſchen Gründen die Mafregel, weil fie darin 
ein Mittel wahrnehmen, worurd die Regierung in den finanziellen Anz 
5* größere Macht und Seldfitänpigfeit erlange, als bei ver 
bireften Befteuerung,; deren geringfle Erhöhung der ſtändiſchen uftims 
mung unterworfen werden muß. Zuletzt fürchtet man, daß die Reform 
nicht in der urfprünglichen Bejhränfung verbleiben, fondern zu einem 
Spftem binleiten werde, das fi mit dem Anflufe an den 

oflverein endige. v. Rügom, ber dirigirende Mini ter in 

hmwerin, if diefer lehten Ausficht fehr zugeneigt, und cs 
baben zu tiefem Zwede meuerbings vorbereitende erbanblungen in 
Berlin Kattpefumen, In jedem Fall liegen den zu Anfang Rovembers 
ſich verfammelnden Stänven folgenreihe Fragen zur Entfcheidun vor, 
wobei es nicht fehlen kann, daß man einfehe, wie Dazu alle Bettetafen 
mit gleichem Recht ihres Antheils zugelaffen werben follten: eine Ein: 
ficht, vie, was zumal Roth tyut, zu einer zeitgemäßen Reform ver ftine 
diſchen Verfafung leiten möge, fep es felbit, um ven Preis eines Ans 
ſchluſſes an ven % olerein. 





Anzeige für Lehrer der lateinischen Sprache. 


— RE — 


Im Verlage der Unterzeichneten ist so eben rollständig erschienen und in jeder 


guten Buchhandlung vorräthig : 


Wörterbuch 


’ d 
LATEINISCHEN SPRACHE 


mit besonderer Rücksicht auf latein. Schulen, Gymnasien u. Lyceen 


bearbeitet von 


Gustav Mühlmann, Dr. phil. 
Lateinisch-deutsches W 
Deutseh-lateinisches Wörterbuch. 
Verzeichniss der geographischen, mythologischen‘ und geschicht- 
lichen Namen, als Anhang zu dem I. lateinisch-deutschen Theile. 
Preis für alle drei Bände complet: 9 fl. 30 kr. 
Prücision und Klarheit, genetische Entwickelang der Bedeutungen, übersichtliche und geordnete 
Darstellung, wohlberechnete Wahl des Materials sind die Vorzüge, welche von vielen hochge- 
sehätzten Gelebrten und Pädagogen an diesem Wörterbuche gerühmt worden sind. — 


Mögen die Herren Pädagogen und Schulmänner auf diese für Gymnasien und lateinische Scha- 
len wichtige Erscheinung gütigst Rücksicht nehmen, Insbesondere dürfte das beigerebene Onomm- 


Erster Theil: 
Zweiter Theil: 


stikon (172 Seiten) besondere Aufmerksamkeit verdienen. 


Beide Bande dieses Wörterbuches umfassen one den Anhang 159% Bogen „ letzterer allein 17 Bogen 
e - Der bei zo bedeutenden Umfange aus- 
in Sohlen: sehr erleichtern „ da daderch auch den mnbenitielten 


in grössten Lerikan-Fermat, uuf schönem weissen Maschinen- Papier. 
wrordentlich billige Preis wird die Finfüh 


Schülerm zur Anschaffung dieses practischen Wer! 


hes Gelegenheit ist, 
Würzburg, im October 1846. j Stahel’sche Buchhandlung. 


örterbuch. 


Bei Eruß in Quedlinburg it ſo eben eribienen 
und in allen Buchbanpı ‚in Würpdurg in der 
Stahelfihen, in Schweinfurt bei Wepkeim, in 
Bamtırg im Lit.»artik. Infitut und in Darm- 
Rabt dei JZonghau gu haben: 

39- Die Kunft: 

Ein gutes Gedächtniß zu erlangen. 
Auf Wahrheit, Erfahrung uud Vernunft 
begründet. 

Zum Beften aller Stände und aller Lebensal ⸗ 
ter herausgegeb, von Dr. Hartenbad. Salr. 

Zur Empfehlung dient, daf im kurzer Zeit 10,000 
Eremplare dason abgefegt wurden und jept die Gie 
verbeferte Auflaze erichienen ift. 





Bei €. F. Fürk in Mordhaufen erſchien ſo eben 
und ift in allen Buchbandlungen, in Würzburg in der 
&tahel'iden, zu haben: 


Der fidele Gaftwirth. 
Der prachtvolle, machtvolle Kreuz und Quer⸗ 
züge durch Hötels und Kneipen, in einer gott ⸗ 
vollen, fpottvollen Sammlung der köſtlichſten 
Anelvoten, Wige, Schnaken und Dufis von 
Gaftwirtben und Gälten. Herausgegeben von 
einer Gefellihaft reiſender Fneipender Jungges 
fellen aus allen Ständen. 12, Brod. 36 Fr 

Motto: Wenn der Yahmustel ums Maul die 

Spanntraft übt ie. 
Diefed Werten konnen wir mit Recht, allen 


len und gern Mneimenden Junghe ſellen empfehlen, 
Es nur NA röRtihften und ausgezeichneriten. Eine 
und Anekdoten enthält, 
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Zren gegen König und Baterland für Wahrheit und Mecht! 
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Deutfche Bunbesßaaten. 
Bayern. Münden, 30. Dit. Die fönigl. Regierung macht 
im Int, Blatt befannt, da zwar die durch ben jährliden Streuplan 
bifponibel geftellt werdende Quantität Boden-Reditreu nicht überfchrits 
ten werben fünne, dafi aber, um dem Bedürſen der Lanbwirtbfchaft 
möglicht em die fönigl, Forſtämter beauftragt fepen, 
der Aftitren alle ihre Aufmerfjamfeit zugumenden, zumal in einer ges 
orbgeten Daritreuabgabe das vorzüglicdıte Mittel liege, dem immer 
rößer werdenden Andringen zur Boden» Rechfireu zu begegnen, Die 
fämmtlihen Aemter werben demnach beauftragt, die Streubebürftigen 
über bie erfolgreiche Anwendung ber Hadsoder Darfireu zu belehren 
und für Benügung biefes Düngungsmittel empfänglih zu macen.(N 8.) 
Bamberg, 27. Oftb. Die Augsburger A eitung entuimmt 
dem Mannheimer Journal folgenve Rachricht: Der ehemalige Bürger 
meifter Hofrath Behr ift vor einigen Tagen bier angefommen, um fein 
Nändiges Domicil zu nehmen, wozu er die Fonigl. Griausaif erhalten 
Be ale = * —— 43* — feiner bürgerlichen 
ur feine Berurtbeilung verlufti ngen it« 
ber ehe — u ee 
achjen. Leipzig, 26. Ollbr. Jordan's Gedichte, die vor 
etwa 8 Zr bei Kiel erfchienen, find alsbald Lonfiscirt —— wenn 
auch nur in wenigen Eremplaren, Sie enthalten nicht mur bie frühes 
ven poeliſchen Erzeugniſſe, die ihm ſchon Gefängnig zugezogen haben, 
fondern auch neue, in weldem Angriffe auf einen en hoͤchſtgeſtell · 
ten Staatsbeamten sorfommen. FA Mebt_ zu hefür -bab_er_ lich 
dadurch eine neue Strafe zupichen wird, trogdem Meine Unsweifung 
fängt erfolgt if. K. v. u. ſ. D. 
Wuürcttemberg. Eälingen; st. October. Unfer heutiges 
Wochenblatt enthält Folgendes : nfragen ſowohl wie Aufforberungen, 
welche an mich ergingen, veranlaffen es hiemit öffentlich zu erflären, 
dag ih als Bewerber um die Stelle eines Übgeorbneten. für das Ober 
Ant auftrete. Seit einer Reihe von Jahren wohne ich zu Gflingen, 
meine Grundfäge und Gefinnungen, wie mein Leben und Wirten lie 
gen offen da vor meinen Mitbürgern, ein Jeder kann und ein Jeder 
mag felbſt prüfen, ob ich im einer fo wichtigen Angelegenheit fein Zur 
trauen verbiene. Für bie jedoch, welche mid weniger fennen, will ich 
is meine politiſchen Grundfäge und Anfiten' kurz mitteilen. Sie 
nd nicht erſt von geflern, ich babe fie von Jugend auf gehabt und 
unter manden Anfechtungen bewahrt und gevenfe fle jeht, an ber 
Schwelle des Alters angelangt, nicht zu ändern. m einem gut ein, 
gerichteten Staate darf ullein das Gefeg herrſchen, vie Beamten, vom 
niebrigften bis zum höchſten, find nur feine Diener und Bollftreder, 
die Staatsbürger aber ihm zum Behorfam verpflichtet, Jeder Menfh 
jeboch hat einen unbeltreitbaren Anfpruc auf verfönliche Freiheit, und 
biefe Freiheit fol das Befeg nur in fo weit befchränfen, ala die Zwede 
der bürgerlichen Gefelihaft es erfordern. Darum verlange id voll⸗ 
kommene Denfs, Rebe» und Glaubensfreißeit, denn dieſe geiftigen Güs 
ter ſind die höchſten, welche der Menich befigt, und jeder Zwang , ben 
man ihm in dieſer Hinfiht auferlegt, it ein Angriff auf die Menſchen ⸗ 
würbe, Der Menfh hat aber nicht allein für feine geiftigen,, er hat 
auch für andere Bevürfniffe zu forgen, für Nahrung, Meldung u. f. w., 
uud auch hierin darf er nicht über die Gebühr befhränft werben, dar⸗ 
am follen Handel und Gewerbe frei, mit Laſten und Hinderniffen fo 
wenig als möglich beſchwert ſeyn. En einem Beitrag zu den Bepürfs 
niffen des Staats iſt freilich jeder Staatsbürger verrlinter, ba ber 
Staat ihm 24 der Perfon und des Eigentfums und fo manden 
andern Vortheil gewährt, den er entbehren müßte, wenn er deſſen Mit« 
lied nicht wäre; biefe Beiträge aber müffen unter Allen mögligit gleich» 
örmig dertheilt werden, der weniger Bemittelte fol nicht lärker befaftet 
eyn, ala der Reichere, und endlih fol man bei der Beilimmung ber 


Mittwoch 4. November 1846. 


Größe .der ‚Steuern zuerft fragen: Wie viel Ri 
auflegen, ohne es zu deſchweren und — a — —* 
ftimmung der Ausgaben richten, Diefe meine nn und Ans 


ſichten finde ich aud in der württembergiichen Berfaffung berüdjichti 
und wenn Manches, was fle werbei 1? 
fo iſt es bie erfle und höchne nr Akten olles, 


auf hin zu arbeiten, daß dieß geſchehe. Stonreltor Dr. Pfaff. 
Baben. Karlsruhe, 31. Det, Das großh. a lkkas 
vom Heutigen enthält ein probiforiiches Gefeh, die Aufhebung ber 
BWeinaccife, welche die Erben von Weinprobucenten, die nicht irthe 
find, bei Uebernahme von Wein, aus der Berlaffenfhaftsmaffe verfelben 
au entrichten hatten, betreffend. (Rarler.3.) 
Kurbeiten. Kafiel, 30. Dit. Bei dem jeht nad dreimonat- 
licher VBertagung wieder verfammelten Zurbeffiichen Laubta, find es 
dornämlih die fnanziellen Berpältuiffe und pas Ausgaben: Bubgel für 
bie laufende Binangperiope, welde eine Einigung zwiſchen Regierung 
uud Ständen jehr erfhiweren. Dazu fommt der Zwiefpalt zwilden 
beiden über die kirchlichen Angelegenheiten und. viele antere Begens 
Rände der Staatsverwaltung, bei denen die Stände ih nicht beruhl⸗ 
gen wollen. . Mehr als jemals liegt eine Menge von Befchwerben vor, 
die manchſachen hg zur ſländiſchen Einfcpreitung darbieten. Ju allen 
biejen genannten Beziehungen ſcheint eine entihievene Mehrheit ber 
Abgeordneten der oberſen Staatsgewalt gegenüber zu ſtehen. Bemer 
Inamerig iR auf, daß unter fänmtligen Übgeorbneten diegmal 
Shlesw —A "Der Bamb. corr. enthält Folgende 
Mitheilung aus Paris über die Haltung der jünf Großmächte in ver 
fhleemig-poifteinifchen Frage: Es it jetzt fein Beheimnig mehr, da 
Rußland in feiner Rote auf den ihm ‚mitgetheilten „offenen Brief’ bee 
Königs von Dänemark fih nicht nur entihieden für Die Anfprühe des 
Königs und für die Integrität Dünemarls erHlärte, fondern daß auch 
der Kaiſer allen feinen Unfprüchen auf Holfcin « Gottorp b Bunften 
der dänifchen Dynaftie entfagte und ihr feine aufrichtige Mitwirkung 
zur Unterprüdung jeves Widerſtandes anbot. Eine Kopie diefer Rote 
murde von der hiefigen dänischen Geſandtſchaft officiell vem franzöfifchen 
Kabinet mitgetheilt, England aber will um feinen Preis Rußland am 
Belt fo einflußreih willen, denn es weiß am Beiten, wohin folder 
ruſſiſcher Schup mit ver Zeit führen dürfte; demungeachtet aber if 
England doch dr die Integrität Dänemarks und will vie Häfen Schles⸗ 
wig-Holfteins durdans nicht in den Händen des feiner Jaduſtrie 4 
fährli werdenden deutichen Zollvereins fehen. Die frangöfliche Reg es 
rung hat fih wie Rußland und England für die ntegrität Dünes 
marts ausgeſprochen und weilet, wie jene beiven Mächte, Die Kompetenz 
des Bundestages in diefer Frage zurüd; Franfreih will, daß der Kö⸗ 
nia von Dänemark Alles aufbiete, um durch gegenfeitige Gonzeffionen 
mit feinen deutſchen Unterthanen zu einer befriedigenden Uusgleihung 
u gelangen, bie Alles im status quo hehe; nur wenm eine ſolche 
zansaltion durchaus nicht moglich wäre, ſollie Die Angelegenheit durch 
eine europãiſche Gonferenz entfcpieden werden. Defterreih, obwohl das 
jüngfte Verfahren des daniſchen Hufes mißbilligend, erklärt ih doch 
für die Integrität Dänemarks und den status quo und wünfdt eine 
Unterbandlung erſt mit den Ugnaten, vann mit den andern Großmäch ⸗ 
ten, während Preußen nur für Holjtein die veutihe Natianalität rellar 
mirt, aber zufriedengeftellt zu ſeyn fcheint, wenn beive Herzogthümer 
ihre Infitutionen, deutſches Kammando ic, erhalten und bem Solver: 
eine beitreten, 7 Diefes find vie Anfihten der fünf Großmächte, wie 
fie nad ven in Kopenhagen eingegangenen Noten in einem Memoire 
nievergelegt find, das, von der Ficken dänifhen Geſandtſchaft ausge: 
gangen, in der diplomatifhen Revue: „Le Portefeuille”‘, erichienen if, 
und das vor feinem Erſchtinen yon dem Redakteur des Portefeuile, 
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————— — men-Stı fe in allen Gattun- ’ / 


— — Modegegenständen. BER IR. Are. 5 Franken. —fl.—tr. 
Ss. Rosental Kia: OR. $ 3.9. Beer. il Bl, 


and Dußaten » 50, 35 


us Thaler Il 
fi. 2857 


8 al Marco 380 


Meteorolpg; Beobachtungen vom 2, Nov, 








Morgend Sn, | .333..95,.1.-+ 2/2 19, beiler. 








Mittags 12. | 388, 16 IH 6,7 | ME. beiten. 
Abends 7. 1238,21 | 38 MD. beiten 


+ Untergeichnete ihre nen ange» 
ang Eee ngen üten und 
Säubchen, wie alle — 5 im bieied 
Fa —2* Bun * Sun um under 
ten Zuſpruch mit der erung billigfter Ber 
bienung. Franzisfa Konrad. 
Das Verfaufo-Lotal ift während ber Meffe am 
Sternplag auf der Domftrafe, 3. DIR. Nr. 145, 
über 2 Treppen. 





empfehlen üb dieie wieder _ mit einer großen 
Auswahl Bett: und Matr, Imilih von 4, u "%, 
Breite ; ferner mit riner Ihöneh Auswabl Beitbardent 
fo mir Röltihe zu —— Auch aber diefel, 
ben veribiedene 714 J. dern und Schürjen. 

vie Bechrheit —3— aarantiren wir under: 
zu den äußert bil Preifen. Die Bude 

auf den t. nor der Bud» 
handlung der HH.:Boigt u. Moder. 


Defanntmahung 

In Sose der Sophia Ludwig zu Tun 4. 3. 

u ehe gegen die Suratel det abmweienden 
ehr Mian Yudmwig von Tann, Kapitald » umd Zinr 
nforderung beir., wird, da BerMagter der Ebictale 
dmg vom 14. Muguf 1. I. ungeachtet beim Ter- 
min som 17. I. Mid. nit eridien, die Urkunde vom 
28. Gept. 1834 ald anerfannt angenommen, der Ber- 
Plagte mit feinen Einwendungen ‚audgefleffen and an 
jewieien, das ringeflagte Kapital zu 125 A. mir Sud. 
infen vom 25. Dezember 1334 binnen 8 Woden 
bei Vermeidung der Erecution mittels Einmeifung der 
Klägerin in dad Activum zu 107 A. 20%, Pr, weiches 
dem Berklagten vor riniaer Zeut zufirl, zu begablen, 
fo wie alle Koflen zu tragen refp. zu eriehen. (t- 
waige Finwendungen gegen dirfe Erefutionsart find 
in aleiber Frit bei Bermeidung ded Ausſchluſſes vor 
ar 

I 





dert, dem 21. Oklober IB46. 
Köntglies Landgerict. 
Dr, Seif, Zor. 
eoll. Marth, a.n.j. 


Bei Neihardı $ Comp. in Berlin if eridie- 
men und im derStabelihen Bıuhbandlung in Würz 
burg vorräthig: 


Erbauliche und ſeltſame -Hiftorie 


Woth ads, 


Satan. 
Preis 18 fr. 

Diefe Brofbüre, von welder in faum 14 
Tagen wei bedeutende Auflagen serariffen, 
und welde in Branfreich in wenig Wohen fünfschn 

arte Muflagen erledt hat, erzählt in prägnanter 

ie Seſchdie des Hawird Norhicdild, und geiselt 
mit fharfen Hieben das verderblide Spefulationd 
Sofem Desielben,, welches unter anderm auch die 
Duelle des fhanderhaften Greigniffes auf der frangd 

(briatihen Mordbahn am 8 zn 1846 geworben. 

er ein lebendmwahr gejeicmetes Bıld von dem Reiche 
des „Seldfönigd” zu haben wünfht, dem wird 
diefes Schrifichen doͤcht milfommen jept, 


WITTBLSBACH 
Sonntag den 7. November: ——— a 
sells chaft. Anfang 6 Uhr, — Einla- 
dungsh arten sind am Freitag den 6, d, 
Abends von 7—9 Uhr im Gesellschafts- 
Lokale abzuholen. 
Der Ausschuss. 











empfieblt zur jargenmärtigen Meile fein (om tefannics Yager in allen Sorten nwand, Tischzen- 
gen, Handtüchern und - cken. Erine Bude definder fh im Kürfcnerhofe ‚wor , 
der Furbbandlung der, HH. Voigt u. Mocer, und it mit obiger Aurma verfehen. 


5° Der Berfauf benlant er Reeitag Früh Den W. Mopember 2% 
Das große Aleider · Magazin 


Bernk. Langenbach aus Worms # 
Er 
» 











[2a] J. M. Müdling, Leinwand-Fabrifant aus Marien: vor der Rhön, | 


hefindet sich diese Messe wieder 
im Hause des Hirn. Scheuer auf dem grünen Markt. $} 


Er Eingetretener ‚Hindernisse wegen wird das Magazin erst am as 
| $ Freitag den 6. November, früh, 5 
$ 

dafür entschädigen , dass ich diese Messe # Tage spä 






geöffnet. 
7 Eine enorm grosse Auswahl der neuesten Herreakleider zu H 
I 
N als öhn- 
H lich bieher komme. —* unser x 
Bernhard Langenbach aus Worms. 
I I Der 






ungewöhnlich billigen Preisen wird meine —— Raunden 5 
Verkauf beginnt erſt Freitag früb den &, November. 
ü 


L. Morgenthau aus Ludwigshafena. ih. 









macht hiemit bie ergebenfte Anzeige, daß er bie bes 

vorftchende Herbftmefle mit — “. 

tifeln bezieht, und na zu folgenden billigen 
reifen: 







Sommer: Paletote von Ifl. an bis zu 16 fl. per A 

Winter-Paletots von 14 fl. an bie 30 Aal & 

Sommerröde von 3 fl, 3fl. 30 fr. bis 10 fl. 30 fr. 

Zuchrbge und Prads von 10 fl. bie 22 fl. 

Abgenaͤhte Burnus von feinem niederländ. Tuche. 
20 bis 30 fl. 
Beinkleider von Tud u. Bofsfin, 4, 6 10-18 fl. 
Beinlleider von. Sommerftoffen u. Sommerbotstin, 
48 fr, 1 fl. 12 fr, u fl. 30 fr. bie 6 fl. 
Weften in allen möglichen Stoffen von 48 f.,ıf,, 
A „",2,3,46f, 

Unterbeinfleiver vom beften Bardhent v. ı fl. 12 fr, 
1 fl. 45 fr, bie 2 fl. 42 fr, 

Aechte bolänpifche Hemden in alfen Farben von 
2f, 2. 30 fr. bis 3 fl. 19 Fr. 

Herren Hemden von Halbleinen und Shirting ton 
ıL ı8 fr, 1.3 bie af. 

Herren:Balebinden in allen Karben von 48 fr, 
fl, 1. 30. bie af, 30 r. 

Eine große Auewahl Foularbe, 

Eine große Auswahl von Gummi-Hofenträgern v. 
24, 836, 48 Ir., 1 fl. bis 2 fl. 42 fr. 

Schlaf⸗ u. Hausröde in allen Farben u. Eroffen 

v. 3f.30fr.,Afl., dl. 30 fr., 5,6, 10.30 fr. 





















Berner empfiehlt er eine fhöne Auswahl Weftenzeuge in allen Farben, wie auch 
Leinwand am Stüd zu 28 bayr, Ellen von 13 bis 20 fl. : 
Das Verkaufslokal befindet ſich im 5* des Regenſchirm⸗ F abrikanten 
Herrn Weber. 
Nebſt meinem großen Herrenfleider:Lager empfehle ich beſonders ächte, feine, 
gan; nme anne a per Stüd 5 fl. 30 fr., 6 fl, 30 fr, Sfl. 10, 













Boramsbezablung. 


Halbjährig hier AN. dB fr., ver Pol t. Ravond art. 
1, a fl. 33 fr, 11, AR. bo fr. IV. A. a0. 


Cintäfungsgebünr, 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Kaum A ir, 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung, 


Zren gegen König uud Vaterlarıd für Wahrheit aud Mecht ! 





ro, 30 7. 


Deutſche Bundröftaaten. 
Bauern Münden, 2. Robbr. (Privat:Gorrefponbenz). 
Der Kronprinz von Schweden hat feinen Wufentgalt in unferer Stadt 
verfängert und wird erft gegen den I. d. von hier abreifen. Der 
genen von Reuchtenberg biribt bis mach der Antanft feiner erlauchten 
weiter, der Raiferin Wittme von Brafilien, Herzogin von Draganza, 
bier; Se. faif. Hoh. werden erfi bis zum Neujahr in Petersburg ju⸗ 
rüderwartet. — Seit einiger Zeit finden hier wieder fehr ſtrenge Biers 
sifitationen Matt, denn außer ber betreffenden Commiſſ ion des Magi- 
er begibt ſich auch fehr häufig ber PolizeisDbdercommiffär mit vier 
ierverftänpigen in die Bier: umd Wirthehäufer zur Unterfuhung des 
Getränfes; im Allgemeinen find jedoch, oder vielmehr eben darum, vie 
neueren Blere gut; auch die Qualität des Brodes und anderer Biftua ⸗ 
lien gibt zu begründeten Klagen leinen Anlaß. 

in am 2. Nov. erfchienenes Regierungsblatt (Rr. 37) enthält 
folgende alleröchfte Verordnung, die irafbeingntife der tel. 
Polizei: Direftion Münden, dann ber tadtiommif 
fardate beir.: „Rudmig ac. ı. Wir finden Uns bewogen, bie Des 
fiimmungen Unferer Verordnung vom 29, Februar 1939 *) über die 
Den ver Unterbehörven in Polizeiftraffälen in ven Megierungs- 
zirfen diesfeits des Rheins (R:g.Blatt 1833 S. 199 folg.) auf Die 
HYolizeisDireltion Unferer Haupt » und Refirenzkadt, fo wie auf bir 
Kommiffariate in’ den Stäpten erfter und zweiter Klaſſe bezüglich der 
dem Gebiete ihrer Zuftändigkeit zugewieſenen — au 
erftreden. Beyüglich der Strafbefugaiffe des Magiftrate tinferer 2 
und Refivenjhadt bat es bei Den Durch bie Berorpnung dom 15. Sep 
tember 1818 $$. 93 und 99 (G fegblatt von 1818 5.009 und 610) 
vorgezeichneten Wefhränkungen zu verbleiben” — Ferner enthält das 
Regierungsblatt noch folgende Dienkresnadhridten: Der erfte 
Sanpgerichtsaffeffor Schmid zu Lindau if unter allerhöchſter Zufrieden» 
heirebegeigung in den Ruheftand verfeht, zum erften eoifor am Rottos 
Oberamte Nürnberg der zweite Revifor Frömbling befördert, ber Re: 
vierförfter Kirhmaier zu Unterbrunn in den definitiven Ruheftand, auf 
deffen Stelle ber Revierförfter Denfelt in Audeche verfeßt uud bes Letz · 
tern Stelle dein Aftıtar des Forkamts München, Bierdimpfel verliehen, 
der Rentbeamte v. Lips & Erlangen unter allechöchſter afriedenheits · 
bejeigung, dann der Repvierföcſttr Baumann zu Roding gleihfalls 
für Immer in den Ruhtſtand und am bes Echtern Stelle der Re · 
vierförfter Enderlin zu Eirendorf G Rög) verſetzt und die Re- 
vier Eixendorf dem Rexvierförſter eland I Neuaigen verlie: 
ben, der Archiv» Sekretär NM, M. Mayer in Nürnberg aus ab» 
miniftrativen Erwägungen nah Paragraph 19_ber IX. Beilage zur 
Berfafungsurfunde bis auf Weiteres in temp. Ruheſtand verfeht, Die 
5* ch eröffnende Stelle dem Reichsarchivspralt. Kunfmanı in 
ünchen verliehen, ber zweite Offiziant bei vem Archive zu Bambırg, 
Lang, für immer in Aubefand verfeßt und zum Ephorus ber Kandida 
ten der allgemeinen Wiſſenſchaften an ver Univerfität Würzburg für 

18% /,n u. #7/ys der Prof. Dr, Rumpf ernannt worden. 
Münden, 2. Nov. Ge. Maj. der König hat den Regierungs- 
Aſſeſſor W. v. Buchner in gleicher Eigenſchaft von Speyer nach Augs⸗ 


*Nach diefem wurde die Beſchräntung ber Straftefugniß Der Land « und 
haftögerichre auf Die in den 66. DL umd 92 der Jnfructien für Die 
elijeidirection Münden d. d. 24. Sept. 1803 beitimmten Brengen außer 
ir ffamkeit geiegt, und wurden diefe Gerichte ermädligt, in aflen in 
ihrer Kompetenz liegenden Stroflilen das Maah der Strafe dis zum zu · 
iangen Strafmarimum vorbehaltlich des Rekurfee autzuſprrven Diele 
Befugniß moird mu mad odiger Verordnung auf bie Poligei-Direftiom 
Münden umd die Kommiffariate im Städten I. u. U. MM. erüeedt. Die 
Befugniffe der $, 91: u..92 And Erkennung auf Confiscation verbotener 
Gegenftände, Urretürafe bi6 zu 3 Tagen, Belditrafe und eh bis 
u 50 fl. Weber höhere Straffülle maß die 9, Rreidregierung entſcheiden. 





Donnerstag, 5. November 1846. 


burg zu verfegen und bie bei ber Regierung von Schwaben un Neu—⸗ 
burg (Sammer des Janern) weiter eröffnete Hffefforsftelle dem bis- 
berigen Regierungsfeeretär Fahr in Regensburg zu verleihen gerußt. 
ferner Wurde ber gen ob. Georg Hayn als Affeffor 
bei der Regierung der Pfalz (Kammer des Innern) an dv. Buchners 
Stell: befördert. (Afg.3ta.) 

Münden, I, Rov. Die allerhöchſte Verfügung in dir der 
in landesvaterlicher Sorgfalt wie im vorigen Jahre fo in gleicher Weife 
auch jegt wieder von Sr. Majefät dem Könige allergnädigſt bemilligten 
momentanen Unterftügung (eigentlich Theuerungsjulage) fir bie gering» 
beſoldeten Staatspiener, Dfficiere und Wilitärbeamten if mar 
offieiel erfolgt, und erſtredt fih auf vie drei Monate November, Des 
sembder und Januar, 

Se. Roj. ver König hat nachträglich zu der allerföhten Berfüg« 
ung über Die Getreiverenten des Stantes ausjuipregen geruht, dag 
die allerhöchſte landesväterliche Abſi cht 3 der Behandlung der 
ärarialifhen Betreiprenten für das Verwaltungsjahr 19%, dem Bolte 
u Bute fommen, nicht aber daß Getreidhändier Nupen daraus ziehen 
ollen, (Augsb. Abt 

Nürnberg, 1. Rod. Der „wehgh, Merk.“ enthält in — 
Shreiben von der Weſer, welches von Sqyleswig · Holſtein ſpricht, fol · 
gende Stelle: „Man gedealt unwilfürlih des edlen Kärftenjünglinge, 
der gegen Ende Dftobers 1908 zu Straßburg, inmitten der Sieges- 
trunfenheit von Wörringen, Gänyburg und hm inmitten der Bor 
maparttigen-Prätorianer und Hoffihranzen, Das überfühne Wort ge⸗ 
foroden hatte: „Mir würde das die theuerſte Siegesfeier feyn, wenn 
diefe Stadt, in ver id geboren bin, wieder eine deutſche Stadt ſeyn 
er Diefer Fürftenjüngling war der jegige König Rupmwig von 

apern. 

Preuden. Köln, I. Rob. Die Rachricht, daß unfer bieverer 
Oberbürgermeiiter Steinberger von dem Mintiter "des ber Herrn 
von Bodelſchwingh, einen fehr derben Verweis befommen, meil er bie 
Adreſſe des Stadtraihs angenommen hat, hat bier das größte Auf ⸗ 
fehen gemacht. Den er Inhalt des Minifterialreferipts kennt man 
zwar nit. doch fol er außerordentlich reng feyn, und fogar mit 
Strafe proben. Uaſer Dberbürgermeifter wie unfer Stadtrath dandel⸗ 
ten bei diefer Ungelegenheit ganz im Sinne der Bürgerfhaft. Man hat 
ſich hier vielfach gewündert, weßhalb der Oberbürgermeifter und der ges 
fammte Stadtrath nad dem, was vorgefallen war, nicht fofort ihr Amt 
niederlegten. Bon diefem Säritte mag fle einzig die neue Wahl der 
S:adtverorbneten abgehaften haben, weil man demfelben unter biefen 
Umfäne 1 leicht eine andere Deutung — (Fr. 0.9.3.) 

Sachſen Leipzig, 23. Det. Bor Kurzem fand von Seiten 
Defterreichs Behufs der Örängregulirung die feierliche Webergabe ver 
abgetretenen Herrſchaft Shirgismwalde in ber Oberlaufi ſtatt. 
Diefelbe, mit einer Bevölkerung von etwa 2000 Seelen, war feit 1815 
ein förmlicher Freiftant geweſen, der weder Steuern gezahlt, uoch 
Milttärvient geleitet hatte, Noch iſt eine kutze Gränzitrede in ver 

ittauer Gegend zu arrondiren übrig, worauf biefes Mpmiert e, feit 

jahren antingige Geſchäft erledigt fan wird, Das Wiener Gabinet 
hat dabei große Zuvorfommenpeit beiwiefen. Vergangene Wocht wur · 
den auch die Gränzitreltigfeiten zwiſchen Sachſen, Bayera und Böhmen 
ausgeglichen und dadurch eine reiche Quelle von Aergerniß verſtopft; 
denn Auftritte, wie ſie früher, namentlich in ven freitigen Waldungen 
Rattgefunden, önnen nun nit mehr vorlo umen. — Es geht das Ge⸗ 
rücht, als wollte man von dem Niefenbrüdenbau über das Golzſchthal 
abftehen und ner andere geeignete Weife für ein fchuelles Fortfommen 
über biefes Thal an derjelben Stelle forgen. Dagegen foll der Elſter⸗ 
Brüdendau jedenfalls feinen Fortgang haben. — Bugfom if an ber 
Hofbühne zu Dresden zum Dramaturgen ernannt worden, — Sa Leips 


ig wird ſich jet ein Derein zur Anihaffung wohlfellerer Lebensmittel 
he bebürftige Einwohner der Stadt Hilden. Es follen von auswärts 
Getreide, Hülfenfrüchte und Kartoffeln in größeren Mengen 
bad Wetreide zu Brod verbaden und biefes, wie bie andern Lebens 
mittel, den Bedürftigen zu dem Selbitloftenpreife abgegeben werben. 
Auch in Plauen ift ein Gomite zufammengetreten, um für Herbeifchafs 
fung von Getreide ze. zu forgen und fo dem Wucher Grängen zu fehen. 
Aus den meiſten Städten bes DVoigtlands hatten fih Abgeorbnete eins 
ge: und es wurden fofork bie nöthigen Gelnmittel gezeichnet, 
ußerben will die Stabt Auerbaſch noch ein Darlehen von 3000 Thlrn. 
aufnehmen und biefe Gelder in der Urt verwenden, daß man bie Ins 
duftrielen beſchäftigt und ifmen die zu liefernden Waaren zu eben den 
Preifen bezahlt, wie vor der Michatlismeſſe. ** bieß im Bolgt⸗ 
lande geſchieht, verlautet von ähnlichen MRafrege n im Erzgebirge 
nichts, Umd doch thut dort Hülfe fo Roth. Der durſchnittliche Wochen⸗ 
verdient eines Webers in Ghemnig if jeht 17% Thlr., vorausgefent, 
daß der Kaufmann wegen eines fehlerhaft gelieferten Stüdes nicht 
noch einen Meng macht. Welche —— aber erſt, wenn eine 
Einſtellung der Arbeit eintritt. Und dieſer Fall it neuerlich häufig vor⸗ 
etommen. Biele Arbeitgeber Gaben ſich in Folge der ſchlechten Dicars 
sk genöthigt gefehen, einen Theil ihrer Arbeiter zu entlaffen, und 
es Steben gegenwärtig über 700 Jacquardwebſtühle in Chemnig fill, 
Auch werden noch weitere Arbeiter-Entlafungen folgen, wenn IM vie 
Geſchäfte nicht beffern. Schwäb. Merk.) 
Schleswig. Holftein. Der „Brig. wird vonder Sclei 
tee Jeht fommt als dritte Hauptpropofition Der 
tänbeverfammlung ber Anfhluß an den veutfhen Bund 
ur Motivirung. Die Geſchichte liefert ben fünfhunvertjährigen 
eweis, daß Dänemark nicht ſtark genug ift, Schleswig am fi zu 
ziehen. Die uralten Wurzelfnospen germanifhen Lebens, die nie aus 
gerotiet worden, wenn auch bäniihe Herrfhaft über Das Land hinge⸗ 
gangen ift, wenn ed fih auch inmitten ver alten Stimme feßhait ger 
macht bat, find von uralter Zeit bie Anhaltspunkte germanifcher Bild- 
ung, Gultur geweſen. Schleswig bietet Die Eigenthümlichkeit var, da 
unerachtet in einem Theile vänifche Kirchen: und Schulfprache mals 
tet und bänifhe Rechteſprache jeht eingeimpft wird, das Land doch 
immer mit dem beutfchen Holftein fi verbunden bat, Jetzt drängen 
die Berhältniffe, den Wunſch zum Anſchluß an ven deutſchen Bund auss 
pulbreen. it unferm Bruderlande Holflein enger ver— 
unden, fönnen und müffen und wollen wir auc bier den 
deutſchen Entwidlungszuftänden anhängen. ' 
” Freie Städte. Frankfurt, 3. Novmdr. (Priv,-Gorrefp.) 
Das Gefchäft war heute belebt und mehrere Kondsgattungen, Eijens 
bahnaktien und Anlchenslooſe wurden höher ale geflern bezahlt, 
5pGt, Metall,: 109%, ©; 4 pGt. Metal,: 99 @.; 36pt. 
Metall: 72 P.; ivCt. Metall.: 23% P.; ‚Banksäcı.: 19860 ©.; 
per ult. Noobr. 1863 ©.; 590 fl. Loofe: 156'% ©. ; 250 fl. Boofe: 
127 ®.; Prämien » Scheine: vd; SAapht Staaleſchuld⸗ 
heine a 105 fr.: 92, ©; Bayer. 452pCt. Obligat.: 93'% ©.; 
ubw.-StanalsAftien: incl. der abgeſt. Coupons: 73°, G. Ludwigsh.⸗ 
Berb.: 9, ©.; mwürttemb. 3, pGt. Obligat,: 89%, G.; bad, 
3’%4 put. v. 3. 1912: 90%, ©.; bad. 50 fl. Pa 524,0; 35 fl, 
Boofe: 34% ©; heſſ. 324 pCt. Oblig.: 92'/, P.; ApCt. Oblig.: 98° 
©.; 50 fl. Loofe: 717% ©.; 25 fl. Loofe: 28%, ©; Naf. 31% pet. 
Dbligat.: 92" 9; 23 N. Looſe: 2% ©; iFranfi. Spt. Oblig.: 
874, ©. S'/Apüt, alte: 94'5 PD; neue: 92759. Taunusb.-Art. p. u, 
357%, ©; Friedt.⸗Wilhelm- Rorob.: 71% ©; kurheſſ. Looſe: 32% 
Thlr. ©; Integr. : 58%, ®.; Spaud. A pCt. . P; 374 pt: 
870.; Span. 3 pCt: —— B.; I3pGt. innere Schuld: 32 ©; 
spGt, 26, ©; Port. I3pGt. Gonf.: 40'% P.ʒ Poln. 300 fl, Loofe: 
9, ©; 5001. 7748; Sard. Boofe: 36%, Fr. ©.; Dise, : 4/48. 
Der „Kölnifgen Ztg.” wird aus Frankfurt gefhrieben: Für 
die fünftige Geftattung des deutſchen Eiſenbahnweſens dürfte 
es von Belang ſehn, daß die Fgl. ſächſiſche und herzogl. altenburgiſche 
Regierung ſich geneigt zeigen, ben Ausbau ber füchlifch-baperiihen Eis 
ſenbahn auf ihren Gebieten zu übernehmen. Wenn den Metionären, wie 
e6 heißt, eine Abfindung mittels 3 püt. Staatspapiere geboten wird, 
fo vürften fie bei vem jehigen Geloverhältniffe, vem Stande ihrer Ufs 
tien zu 78 und der offenbaren Unmöglichkeit, vie zum Ausbau nod ers 
forderlichen Millionen aufzubringen, Diefes Anerbieten unbevenflih ans 
nehmen, Dem Eifenbahnunternehmen felbft Tann es nur vortgeilhaft 
fegn, wenn basfelbe auf Staatsrehnung übergeht, zumal auch vie 
bayerifche Bahnſtrecke Staatsunternehmen if. Die Einheit des Betrier 
bes wird unftreitig gewinnen, wenn bie brei Regierungen ohne Das 
en einer Vrivatgeſellſchaft ſich über venfelben verkäntigen 
nnen. 


efauft, 


Sbwei; 
Züri, 31. Oftbr. Die Reform hat in Bafel gefiegt. Nach 
einer zehnftündigen Erörterung wurde bie Ernennung einer Kommiffion 


mit 82 gegen 8 Stimmen beſchloſſen und in dieſelbe folgende ri 
ewählt: Amtsbürgermeifter Frei, Oberit See Ale arl —& 
(Beat der radifalen Notionalzeitung), Rathsherr P. Merian, 

chilles Biſchoff, Appellationsgerichtapräi dent Pürftenberger, Dr. 
Schmid, Stadtrath Ronus, N » Bezirksfcpreiber Went 
von Rienhe, Stadtrath I. I. Burkhardt, Stadtrah Faͤfch, Appellations- 
richter Burkgarbtsfteller, Oberſt Bifcher, alles Leute, die vor dem Roms 
munismus aus flingenden Gründen gehörige Schen haben. Seiner 
von ihnen hatte gegen bie Berfaffungsreform geſprochen. — Um geſt⸗ 
rigen Wochenmarkie befürchtete man in Zürich einige Rubeflörungen 
und traf deßhalb — —— Der Aufſchlag der Frucht war 
aber nicht ſo bedeutend, als man fürdtete; bie große Zufuhr aus 
dem eigenen Kanton mag ſchuld daran fepn, (Stw. M.) 

I ederlande. 

Hang, 30. Oct. Ju der heutigen Sigung der zweiten Sammer 
ber Generalftaaten wurben die Berathungen über den @efegentwurf 
we Verlängerung des Geſetzes für die Aufmunterung der Tebensmittels 

infuhr eröffnet. Herr van Mydevorfel erflärte fi für den Entwurf, 
drang jeboc ferner auf die Zurüdnahme des GWetreidegefeges. Herr 
Hoffman ſtimmte ebenfalls für den Entwurf, welcher einftimmig ange 
nommen wurde, Die Kammertrennte fih hierauf auf unbefimmte Zeit. 

Sranfreic. 

.,*" Paris, 1. Nov. (Pr.G.) Das „Debats” zeigt mun heute 
offiiell die Veränderungen im diplumatifden Gorps an, Deren wir ber 
reits erwähnten. Graf Pontois, Geſandter in ver Schweiz, tritt in 
den Rubefland und if zum Pair erhoben. Un die Stelle des Herrn 
dv. Ponteis tritt Herr Bois de le Gomte, gegenwärtig Befandter im 
Haag. Hr. v. Bufieres gebt nah dem Haag und die HB. v. Epras 
que in Dresden und Langsporf in Karlsruhe werden in ihren Poſten 
eſtätigt. Hr. His v. Butenval gebt als Geſandter nach NRio-Janeiro. 

Der Progeß der bri den Unruben des Faubourg St. Antoine vers 
bafteten Indiviouen ber eriten Gategorie it geftern beendigt worden, 
Bon den vierzig Angellagten wurden zwanzig freigeſprochen, einer zu 
6, zwei zu 3, einer zu 2 Monaten, einer zu I Monat, zwei zu 20 
Tagen, drei zu 14 Tagen, einer zu 10 Tagen Gefängnif, vie üebri— 
gen zu Gelpftrafen von 16 bis 25 France verurtheilt, 

Der „Genftitutionel” meldet mach Berichten aus Madrid, daß man 
die ſpaniſche Regierung beſchuldige, ven Staateftreih in Fiffabon ver= 
anſtaltet zu haben. Sechs Millionen Realen follen zu diefem Zweckt 
von Madrid nad Liſſabon gefandt worden feyn, um die Truppen zu 
beftechen, und die Intervention ſey bereits beichloffen, ja General Yarıa 
mit einem Armercorps von 10,000 Mann dazu beitimmte General 
Narvarz würde Die ganze Erpebition commandiren und Bonzalez-Bravo 
ſoll bereits mit außerordentlichen Vollmachten nah Liffaben abgereist 
feyn. Das Einzige, was noch zu diefer Expedition fehle, fep eine 
Kleinigkeit von 20 Millionen Realen. 

Der „Gonjtitutionnel‘ , der Gaprit public” und einige andere 
Oppofitionss Journale behaupten, die Erhebung des Hrn. Guizot zum 
Präfidenten des Gonfeils ſey vor ber Hand dadurch rüdgängig gewors 
den, daß das engl. Cabinet dagegen offiziell protetirt habe und Sir 
R. Peel und feine Partei ih vabin ausgeiprocden hätten, daß fie pie 
Anfihten Lord Palmerftons volllommen theilten. 

Der König bat aus feiner Privatlaffe 120,000 Francs für bie 
Ueberfhwenmten des Loire» Thales bergegeben; auferbem bat er allen 
auf feinen Privattomainen befhäbigten Individuen nambafte Unter 
ftügungen zufließen lafien. 

Der „National’ hat heute Nachrichten aus Oporto vom 19, Oft. 
Die ganze Stadt war ein Kriegslager geworben. Drei Brigaden was 
ren gebildet, ferner eine Divifion Gavallerie, beſtehend aus vier Regi— 
mentern, und die nöthige Artillerie. Diefe Infurrestions » Armee ficht 
unter den Befehlen des Grafen Das Antas und dee Generalitabschefs 
Leopoldino. Die erfte Brigade unter dem Baron Dos Tornos war 
am 34. gegen Liſſabon aufgebrochen, Das Antas felbit ging am 15. 
ab. In Oporto wurde eine Nationalgarbe von drei Bataillonen aus 
Handwerlern errichtet, die vom 16. an ven Dienft und bie Bertbeidige 
ung der Stabt übernahm. Ganz Portugal fei bereits im Aufſtande 
und bie Autorität ver Königin werde nur noch in Lifabon und im 
einem Umfreife von vier bis fünf Stunden anerkannt. 

talbie m 

Rom, 24. Olt. onf. Bofonvi, Uvitore und Defan ber Sacra 
Rota, if vorgeftern von hier mit Inftrultion nach Ravenna abgereist. 
Man glaubt allgemein, er ſey von ber rg als Yegat für jene 
Stadt beftimmt, und mwerbe als folcher nächftens mit dem Purpur bes 
tleidet werben, zumal er gang auf bie Berbefferungen des gegenwärti⸗ 
gen Papftes eingegangen, und fonft ein fehr geachteter Mann ift, ber 

ugleih den Ruf eines ausgezeichneten Nechtögelehrten genieft. Webers 
In follen in ber nächſten Aulunft mehrere Prälaten zu Garbinälen 
ernannt werben, bie fodann die Mafregeln des Papftes breffer in Auss 
führung zu bringen fuchen werben, als dite biäher der Fall war. — 


Auf Erkunbigung erfahren wir, baf ber Geil. Bater bie Gircumferips 
tionsbulle für das neue Bistkum St. Gallen am Tage des heil, Gal⸗ 
Ins, 16. Det., bereits eigenhändig ausgefertigt ra Sowie diefe Ans 
gelegenheit jeht Pott, unterliegt es feinem Zweifel, daß ber geachtete 
apsftolifche Vilar Monf. P. Mirer im nähften Confitorium zum Bis 
ſchof von St. Ballen präconifirt werben wird. — Wie man vernimmt, 
wird der heil. Vater nicht nach dem Datican ziehen, fondern feine bleis 
bende Refivenz im Quirinalifchen Palaft auffellagen. — Zrop dem reg» 
nerifchen Wetter befucht der Papft täglich ein oder mehrere Klöfter und 
fromme Anftalten, und es gewinnt immer mehr den Anfchein, vaf ber 
beil, Dater damit umgehe, die Infaffen mehrerer Möfter in ein größer 
res zu vereinigen, um bie leeren fodann zu Wohnungen für arme Leute 
einrichten zu laſſen. (Allg. Ztg.) 
Umeritfa 


Mit dem Steamer „Hibernia,“ der am 29. Detbr. in die Merfey 
bei Liverpool eingelaufen it, bat man Nachrichten aus Reupork vom 
16, October erhalten. Monterey in Merito hat am 24. September 
eapitulirt; ber Befahung wurde freier Abzug bewilligt; die Anführer 
der Truppen vereinigten fi zu einem BWaffenftilftand auf acht Wochen, 
vorbehaltlih der Entfceivung der beiderfeitigen Regierungen, So iſt 
das Hauptergebnif des Marſches General Taplor's von Camarcho 
nad Monterey. Ueber die GEingelheiten der Waffenthat fpricht ſich ein 
Schreiben aus Neuyork in folgender Weife aus, „Wir haben Kunde 
von einem beitigen Zufammenftoß ver Amerifaner unter Taylor mit 
den Merilanern unter Ampubia, Das Treffen dauerte brei Tage. Am: 
pudia hatte ſich in ver ſtatk befefligten Stabt Monterey mit 9000 
Mann verfhanzt; General Zaylor mit 6000 Mann lieh den Pla 
flürmen. Drei Tage wurde in ben Straßen gefochten; die Amerifaner 
nahmen die verfrhiedenen Stellungen des Feindes mit dem Bajonnet. 
Ampudia erfannte, daß weiterer Widerſtand fruchtlos fey; es kam zur 
Gapitulation; Gommiflarien der beiden Theile verabreveten Die Beding⸗ 
ungen: UAmpubia räumt bie Stapt mit all feinen. Streitfräften inners 
balb fieben Tagen; die Dfficiere behalten ihre Degen, die Gemeinen 
ihre Musteten; fehs Feldſtücke dürfen mit fortgenommen werden; alles 
andere Staatseigenthum bleibt zu Taplor’s Verfügung; die Merilaner 
ziehen fih auf eine Entfernung von 30 engl. Meilen von Monterey 
zurüd; es fol ein Waffenſtillſtand auf acht Wochen beftehen, vorbes 
daltlich der frühern Auffündigung, falls die refpeetiven Regierungen ihn 
nicht qutheißen. (Sobald die Depefchen Taylor’s über die Erflürmung 
von Monterey und bie bemilligte Gapitulation nah Washington ger 
Tangten, wurbe ihm ohne Verzug die Weifung zugefertigt, er habe ven 
Waffenſtillſtand aufzubeben und feine Operationen fortzufeen!) Die 
Ameritaner haben während ver drei Tage des Kampfes in den barri« 
fadirten Straßen von Monterey nambafte Berlufte erlitten; an Tod— 
ten und Berwundeten 500 Mann. Sp iſt nun Monterey, einer der 
Schlüfel Mexilo's, im Befig ver Armee der Bereinten Staaten; das 
nädfte Borrüden wird nun nach Saltillo, 60 Meilen weiter, gelüehen: 
die Stadt liegt in einem Engpaf und iſt noch feſter ale Monterey. 
Bon Saltilo nah Mexiko find 625 Meilen. Das oficielle Organ der 
Regierung, vie „Washington Union’, vom 12. October, fagt: „Wir 
theilen unfern Refern die amtlichen Berichte des Beneral Taylor mit; 
fie betreffen das heroifche und ſieghaſte Zufammentreffen unferer Trups 
pen mit den Streitlräften der Merifaner in Monterey. Den höchſten 
Erwartungen ber Nation ift entiprochen worden: reguläre Truppen und 
Freiwillige haben in einer dreitägigen Schlacht die größte Tapferfeit 
entfaltet; ber Feind war ſtärker an Jet und hatte ſich auf feten Punks 
ten bis an die Zähne verfhangt: das Ergebaiß aber war ein Triumph, 
der in jeder Weile denkwürdig bleiben wird in den Annalen der Strieg« 
führung. Inzwiſchen bat une der Sieg fhwere Opfer gefoftet. Zapfere 
Münner find gefallen im helvdenmüthigen Kampf für ihres Baterlans 
des Recht; doch fie werben fortleben in ver danlbaren Ürinnes 
rung ihrer freien Mitbürger. Die — —— der Capitulation 
von Monterey dürſten die allgemeine Aufmerkfamfeit erregen ; wir find 
nicht unterrichtet, welche Rüdiichten den Beneral Taylor eg haben 
mögen, fie zuzugeſtehen. Wie dem eb, fo erfahren wir, daß Lieutenant 
Armiftead mit Depefhen für General Taylor, die ihn in Kenntniß 
fegen, mie bie merifanifche Regierung unfere (Friedensvorfchläge abge 
lehnt hat, und ihm aufgeben, vie Militiroperationen eifrigft fortzufegen, 
am I, Dftober zu Neu Orleans angelommen und von dort mit dem 
Dampfer „Galveſton“ weiter gereift it, fo daß er in biefem Augens 
blid im Hauptauartier des DOberbefehlehabers eingetroffen ſeyn fann. 
Zaplor wird fih demnach genugfam vorbereitet haben, feinen Vortheil 
| Serial und unmittelbar nach dem Empfang der ibm zugefertigten 

eifung — den Ren u fündigen — feinen Warfh fortzus 
fegen.” Aus dem Golf von Merilo und von der Blofaderscadre vor 
Berasruz hatte man zu Washington und Reupork nichts Neues erfahs 
ren. Auch über den Stand der inneren Angelegenheiten der Republik 
Merito verlautete nichts Zuverläſſiges. Santa Anna war am 8, Sept, 


"in den Handel, wenn auch im Seinen, 


noch auf feiner Billa El Encerro ; man vermuthete, er werbe bort blei⸗ 
ben bis zur Eröffnung des neuen conftituirenden Gongreffes; bas Maß 
feiner Popularität ſcheint bei meitem nicht feiner Erwartung zu ent 
forechen; ein anfehnlicher Theil der Nation, und darunter mehrere eins 
Nußreihe Perfonen, bat fh gegen ihn ausgefprohen. Das merifa- 
nifhe „Diario“ vom 1. Sept, publicirt den Juhalt der amerifanifhen 
genen und bie ablehnende Antwort bes Staatsferretärg 
ür die auswärtigen Angelegenheiten, Diefe Nummer des amtlichen 
Dlatts enthält eine Reihe Deerete, erlaffen vom Staatsfeeretär für den 
Krieg, in Bezug auf die mit den Bereinten Staaten beſtehenden Felnd⸗ 
feligfeiten, Die meritanifchen Behörden beeifern fih nämlich der Krieg⸗ 
führung auf dem Papier. Das erſte ver im Namen bes Generals 
Salas, als interimiftifchen Staatsoberhaupts, ausgegangenen Des 
erete erflärt alle Mexilaner zwifchen 18 und 60 Jahren für verbunden, 
zu den Waffen zu greifen, b oft foldyes zur Vertheidigung bes Landes 
erforberlich ſeyn wird; das zweite öffnet die Häfen der zollfteien Eins 
fuhr von Sriegebedürfniffen; das 3. repartirt die auszuhebende -Mann- 
ſchaft, 30,000 Streiter an der Zahl, auf 14 Departements; Yucatan flieht 
nicht auf ver Rifte; das 4 fchreibt Generalpardon aus für alle Deferteure, 
die ih innerhalb drei Monaten wieder unter ber Fahne einfinden, — 
Die Blofade » Escadre vor Veracruz befand zuleht aus der Fregatte 
„Gumberland‘‘, den Sloope „St. Mary’ und „John Arams”, ven 
Driggs „Porpoife” und „Somers““, vier Gutters und drei Kanonen» 
booten. Ein merikunifher Schooner mit einer Ladung Korn und ein 
franzöfifhes Handelsfahrzeug waren angehalten und als gute Prifen 
abgeführt worden. Die amerifaniihe Dampf: Fregatte ‚Wififippir 
lief am 30, September von Penfacola nah Beraeruz aus. — Die An- 
gaben, betreffend eine Erpebition gegen Tampico, werben wiederholt ; 
1000 Mann reguläre Zruppen und 4000 freiwillige unter Genera 
Patterfon follen dur die Escadre im Bolf von Mexiko bei Tampico 
an's Land gefegt werden. Bon den innern Ungelegenbeiten der Union 
ift nur wenig zu berichten. Die Finanzen des Landes And nicht in 
der beiten Rage, Die wachſenden Koften des’ Kriegs mit Merifo müffen 
durch Anlehen oder Vermehrung der umlaufenden Schagnoten aufge: 
bracht werben. .n wurde ein Unlehen von vier Million Dols 
fars zu 5 pGt. in New:Pork zu contrahiren verſucht. Die Kapitaliſten 
verlangen ſeche Prozent, woju fib die Regierung nicht verfichen will. 
Die Getreiver und Baummollenernte ift höcht reichlich ausgefallen. Die 
Union wire durch enorme Exporte tie Handelsbilanz entſchieden zu ihren 
Bunften wenden; ihr Zuftand wäre bentidenswerth, hätte fich nicht 
Polkin den abentheuerlichen Krieg mit Mexiko eingelaffen (51. 0.9.3.) 








Michtpolitifche Zeitung. 


+ Bom Rhein, 2. Novbr. (Pr.Gorr.) Die durch die öffent 
lichen Blätter gehende Mittbeilung, es feyen für die diesjährige Wein- 
erescon; bes Schlofes Iobannisberg 250,000 fl. und zwar vergeblich 
geboten worben, if, was mit Beflimmtheit behauptet werben barf, aus 
der Luft gegriffen. Wohl aber jol ein fehr großes Banfierhaus bie, 
aber nicht gewünſche Abfiht an ven Tag gelegt haben, ein Geſchäft 
mit dem diesjährigen Johannisberger zu machen. — Aus den erften 
Weinorten vernimmt man aber, dak die Nachfrage nad dem biekjäh« 
rigen Wein, troß feiner Trefflichleit, eigentlich doch eine Schwache ift 
und fi vie Preife noch micht fehgeftellt haben. — Prof. Dr, Böttger 
bat in Mainz die Prüfung der von ihm und Prof, Dr. Schönbein ers 
fundenen Schiefbaummolle begonnen. Da aber bas —5 der 
Bereitung derſeſben entdedt und das neue Zerflörungsmittel fogar ſchon 
elommen, fo wird, ber @es 
fährlichleit wegen, der Verkauf der Schießbaumwolle überall unter po⸗ 
ilzeilicht Aufficht geftellt werden, 


Wie man jungen Wein fhnell in alten verwandeln 
ann, lehren die italienifchen Gaſtwirthe und Werinbändler, denen 
eine Piemontefer Zeitung das Geheimniß abgelaufcht bat. Man thut 
den jungen Wein in eine Flaſche, melde mit gutem alten Wein ger 
fült gewefen it, und läßt eima ein halbes Weinglas leeren Raum, 
Nachdem man die Flaſche forgfältig ya bat, ſtellt man fie in 
heißes Wafles, welches etwa 60 Grad er und Täßt fie eine 
Stunde darin ſtehen. Dann gieft man den Wein in eine andere 
Flaſche, und forkt biefe forgfältig zu. Diefes Kae Hd so unfdäd« 
fiche Mittel wird in Italien fehr häufig und mit foldem Erfolg anges 
wendet, daß die beten Weinfenner ſich durch Das Bouquet, welches 
der junge Wein dadurch annimmt, täufcpen. 

* Paris, 1. Ro. (Pr.:G,) Geflern fiel bier in Folge eines 
Nebels in den höheren Luftſchichten plöglich eine ſolche Finſterniß ein, 
daß man in allen Kaufläden gezwungen war, ſchon um 3 Uhr Nadı 
mittags die Gasflammen anzuzünden. 


Rebigirt unter Weramtiworttichkeit der Gtahr Fühen Buchbandiung. 





Mereorolog. Beohadtunaen vom 3. Nov, 











tunde Baro« inermos mın® 
der met.in®.2.| meter um 
Brobak- Jauf%, Temp. im Himmel, 
tung. rebuzirt. | Etbatten. fon. 








Schifffahrts⸗Anzeige. 
Vertdeim, 2. Roo. Morbeigefahren heute morgen 
Dh. Kiraner von Grmünden mit kadung von Main. 


WITTELSEBACH 
Samstag den 7. Nov.: e= 
sellschaft. Anfang 6 Uhr, — Einla- 
dungskarten sind am Freitag den 6. d. 
Abends von 7—9 Uhr im Gesellschafts- 
Lokale abzuholen, 

Der Ausschuss. 


Abgabe an Würzlingsreben. 

Der fränfiide MWeintauprrein hat von der num 
aufgelösten Brfelfhaft zur Begründung einer Ebel 
redenſchule Die nod vorhandenen Würzlinge deſtehend 
in tiwa 








20,100 Eraminern, 
11,600 SchwarzPlävern, 
400 Nuländern und 
so Nieslingen i 

übernommen und wird viefelden jetzt und im nachten 
Grünjadre theils verfäufli zu 1 fl. 12 Pr. wer 100, 
theild unentgeldlih an meniger bemittelte Weindergs⸗ 
befiger abarben. 5 

„ Diejenigen, melde umentgeldlic von biefen 
Würzlingen zu erbalten wünfben,, werden aufgefor 
dert, did zu Unde bed Monats Degember 
die nach der Befanntmadung vom 30. Dezemder 1838, 
Inteligenzdlatt pro 1839 Beilage Nro, 8. angefertig 
ten Geſuche an den Ausſchuß des fränfiihen Mein: 
banvereins einzulenden,, da mad Ablauf bieier Arıft 
Über die zur mmentgelblihen Abgabe mit erforder 
lichen Würplinge anderweitig verfügt merden wird, 
weil das damit belegte Feid im Garten des lands 
wirtbidaftliben Bereind geräumt werden muß. Die: 
nes melde von dem fraglichen Würplingen zu Pau 
fen wünfben, werben erjuct, ibre dehfalfigen Wünfche 
in möglicfter Bälde anher anjuzrisen,, da bie Abgabe 
der zum Verkauf Biinonibel bleitenden Mürzlinge na 
der Reihe der Anmeldungen erfolgen wird. 

Da das Grgebnib Des diefjahrigen Herbſtes bie 
von mandıen Beiten gegen die oben genannten Reb« 
forten erhobenen Zweifel ganz zum Borthrile derfelden 
riöst hat, fo dürfte e8 im ntereffe der Weindauern 
eis liegen, dirfe Grlegenheit, ſich ju verſeden, nicht 
unbenügt vorübergehen zu laflen. 

Wauͤr durg den 30. Dftober 1846. 


er 
Ausſchuß des fränk. Weinbauvereins. 
Dr. 9. Ungemach. 
Sätfdtenterger. 


120] So eben hat die Preffe verlaffen und ift bei 
ums zu haben: 


Eriter Nachtrag 


zur Gammlung der Gefege, Verordnun⸗ 
gen, der Vollzug: Borfhriften und Nor: 
mativ. Entfchließungen über Das deutſche 
Schulweſen. 
Zum dienſtlichen Gebraucht in Unterfranken und 
Aſchaffenburg von 
J. €. ©. Airsteitex, 
ton. Bandg Mifefor. 
Preis 42 Ir. 
Diefer Nactrag iR allen Befigerm deg Haupimerks 
gtwie ermünfdt. Lehtered IM au bei und a fl. 4 


fortwährend zu_baten Buchhandlung 





Ztabel ve 8 Bar 





Im ruderhof, Diftr. III, Nro. 95, find zwei 


3 Heinrich Wültner, 
Leinwand-Fahrikant aus Bielefeld, 

empfiehlt zur gegenwärtigen Meffe fein ſchon Tange bekanntes Beinwand» und Sacktücher⸗ 
Lager zu befonders billigen aber feſtgeſetzten Preifen Bür die Aechtheit und Solivität feiner 
Baaren garamtirt derfelbe in jever Hinficht. 


Das Verkaufs-Lokal ift, wie früher, im „Goldnen Anker”, Zimmer Nro. 1. 


Todes-Anzeige 
Dem Rathschlusse des Allerhöchsten hat es gefallen, unsern innigst geliebten 
Gatten, Vater, Gross- und Schwiegervater 
Jesen Bötsch, R 

vormaligen Gastwirth in Unterpleichfeld, in seinem 60. Lebensjahre am 3. November 
Morgens 9'/, Uhr in ein besseres Jenseits abzurufen. Indem wir dieses allen unsern 
werthen Freunden und Bekannten anzeigen, bitten wir um deren stille T'heilnahme, 

Unterpleichfeld, am 3, November 1846. Die Hinterbliebenen. 


So eben erfbien und if in der Stahel’tschen Buchhandlung in Würzburg zu baden: 


Glaubens: Gemälde 


für meinen Webertitt zum Ehriftentbum von Herrmann Stern. br. 18 fr. 

Da der Derfaffer, welcher in dieſer Schrift die Gründe feines Uebertrutes zum Chriftenthum_ darlegt, 
früher Lehrer der ifrarlitifhen Gemeinde zu Meidingsfeld und Möchberg srwrien, io dürfte 
ſchon dedhalb das Werkhen für Mürsburg und bie biefige Mmgebung von dejonderm ntereffe fepn. 








- Bei uns ist zu haben: 


Saneta Maria. 


‚ Für die „Allerheiligen-Kapelle“ in München gemalt von ZI. Hess, 
in Stahl gestochen von Adrian Schleich. 


Dieses höchst gelungene Kunstblatt, welches die heilige Maria mit verklärtem Blicke auf 
dem Throne sitzend zeigt, ist von walrhaft Andacht erregender Wirkung auf jeden Beschauer, no dass 
es allen Freunden religiöser Darstellungen sowohl zur Zimmerxierde, als auch für Kirchen 
zur Aussehmückung von Messbücherm bestens empfohlen werden kann. — Der bishe- 
rige Preis war 2 A Wir sind jedoch durch Ankauf einer Parthie Exemplare in den Stand gesetzt, das 
Blatt zu 2 fl. 12 kr, zu erlassen. 

Stahersche Buchhandlung in Würzburg. 


Bei Grorge Wehermann in Braunfhmeig erfhrint und int in allen Buchhandlungen Deutſch ⸗ 
lands, Heſterreichs und der Schmeis zu haben, in Würzburg worräthig in der St abelihen Buchhandlung 
und dei Zudmwig Stahel: Fe 

vollſtündig! 


Bum 


erftien Male ganz 
Karl v. Norued Allgemeine Gefchichte. 


Mit den vollftändigen Erzänzungen bid auf die neuefte Zeit, von 


Dr. K. H. Hermes. 
12 Bände. Adte unveraͤnderte Auflage. 
Zweite Stereotmp- Ausgabe in elegantem Tafchenformat mit 20 Stahlftihen und dem 
Porträt ded Verfaſſers. 
Diefe Ausgabe mird zur Erleichterung der Anſchaffung in 54 Lieferungen & 21 Pr. ausgegeben. 
Renten⸗Anſtalt 
der bayeriſchen Hypotheken- und Wechſel-Bank. 

Die VI. Jahresgeſell ſchaft hat durch die bis jetzt erfolgten Einlagen beteits eine ſolche 
Zahl von Mitgliedern erreicht, daß ſie nad $. 19 der Grundbeſtimmungen als confitwirt betrachtet 
werben batf. GE wirb dieh biemit zur Kenntniß ber Berheiligten gebracht und zugleich bemerkt, daß 
einem Beſchluſſe der Bank ⸗Adminiſtratlon zu Dog Einlagen zu diefer Jahredgefellichaft bei den Bank. 
Gaffen dabier und in Nugsburg noch bis zum SM. Dezember, bei ven auswärtigen Agenten aber 
nur bis zum #5. Dezember I. 3. angenommen werben. 

Den im Jahr 1845 beigetretenen Mitgliedern diene bei biefer Gelegenheit zur Nachricht, daß fie 
die ibmen mach $. 21 der Grundbeftimmungen für dad Jahr 1846 zukommende Zindsergätung von Ip@t. 
des Ginfagscapitald im Januar ASET bei derjenigen Bank«Eaffe oder dem Agenten, bei welchem 
die Cinlage gemacht wurde, gegen Borzeigung ver Caſſenſcheine und Qulttirung bed Eupfangd, erheben 


können, 
Münden, 29. Oftober 1846. 


Die 
Adminiftration der bayer. Hypotheken- und Wechfel-Bank. 
Fr. Xaver Niezler. _ 
Die /unterzeichneten Agenten bringen Borftehendes zur Kenntniß und find zur Vermittlung von 


Aufnahmen und Grtbeilung fonftiger Auffchlüffe gerne bereit. 
Würzburg, ben 2, November 1846. . 


möblirte Zimmer fogleich zu wrrmiethen. . Jana, Grailsheim. Carl Maver. 
Im Verlage der Stapeljchen Buchhandlung, 


Borausbrjablung. 
Halb jährige hier 3A. 48 dr, ver Dot 1. Roromal.7 fr, 
1, af. 33 Pr, 10), A. 50 Mr, Iv. HM. apEr. 


@inrüdungsgebipz. 
Die dreifpeltige Detitzeile ober berem Kann 4 Pe, 
Briefe und Gelber franıs. 


Iren gegen Mönig und Vaterland für Wahrheit und Hecht! 
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Dentiche Bunbesflaaten. j 

* Schleswig: Holttein. Aus dem Schleswigſchen, 

30. DH. (Pr.⸗Cotr.) Unfere Landſtünde werben fiberlih den Fühniten 
Erwartungen Schledwigsholiteind und Deutfchlands entſprechen, dafur 
bürgt nicht nur ihr erfted Auftreten, die Wahl ihres Präfidenten, 
der durd die Kichttbeilnabme der großen Majorität derfelben an dem 
Diner des königl. Commiſſärs bekundete, der öffentlichen Meinung 
entiprechende Geſinnungs⸗Ausdruck, fondern dafür zeugen gang befons 
ders die Propofitionen einzelner Ständemitglieder, die Propofition des 
Herzogs von Auguftenburg auf eine Konftitution für Schleswig⸗Hol ⸗ 
fein, und die Propofition des Abgeordneten Obergerichts-Advofaten 
Gülib, Se. Maj. den König-Herzog zu bitten, eine vollsthümliche 
Regierung einzurichten, und zu dem Ende zunächt den Kanzlei Prir 
fiventen v. Moltfe, der dad Vertrauen des Landes nicht befige, von 
diefem Poften d entfernen. Auf der andern Geite jedoch werden 
dem rubigen Beobuchter immer wieder Zweifel und Befürchtungen 
entgegentreten, Zweifel an dem Gelingen der edelften Abfichten der 
Stande, Befürchtungen, daß die Regierung wie biäber, fo auch ferner 
und namentlich gerade jept alle Aulräge jener durch ein trodned Nein 
beieitinen werde, Leider find unfere Stände ja nur Ratbftände, deren 
Math die Regierung zwar einholen muß, an den fie jedoch durdaus 
nicht gebunden it. So wird die Regierung denn auch fiberlich die 
ſchleswig' ſchen Stände unbebindert alle möglichen Anträge flelfen laffen, 
um ſolche demnächſt ad acta zu legen, An eine Auflöfung der Stände 
durch die Regierung, wie in Ipeboe, ift bier um fo weniger zu denfen, 
ald gerade Letztere durch ein neues Patent deutlich genug zu erfennen 
ibt, daß fie nach wie vor mit Rathſtänden regieren wi, Dieſes 
Hatent, vom 19, d. M., befieblt, daß die Wahlen von Abgeordneten 
und Stellvertretern zu den ftändifchen Verſammlungen im Herzoglhum 
Holſtein für die nächſten ſechs Jahre vor Ende des kömmenden Januars 
Monats zu Ende gebracht werden follen. Dagegen fünnte wohl eine 
Seibtaufofung der ſchleswigſchen Stände erfolgen, falls die Regierung 
den Interpellationen der Stände entweder gar feine Antwort, oder 
doch eine ungenügende ertheilen ſollte. Die fchleswigichen Stände 
werden nämlich vor Berathung der Regierungds Propofitionen fich 
davon vergewilfern, ob die Regierung beabfihtige, die holſteiniſchen 
Stände noch vor Ablauf der gegenwärtigen Wahlperiode wieder eins 
uberufen, um ibnen gleichzeitig mit den ſchleswigſchen Ständen ihre 
Dreopofitionen vorqulegen, oder ob fie die einfeitig von legteren zu bes 
rathenden Propofitionen erft nach nochmaliger Vorlage in der nächiten 
Stände-Diät (1945) zum Gefep erheben wolle, Weicht die Regierung 
bier aus oder gibt gar eine beitimmt negirende Erflärung, fo werden 
obne Zweifel die Stinde aus einander geben, denn fie wollen weder, 
daf neue Geſetze einfeitig für das Herzogthum Schlediwig erlaffen und 
dadurch der von den Dänen fo fehnlich gewünfchten Trennung der 
Herzogtbümer der erfte Anftoß gegeben, noch daß die blos von ihnen 
und nicht auch von den holfteiniiben Ständen beratbenen Geſetzent⸗ 
wlirfe für beide Herzogthümer Gefepeätraft haben follen. Da nun 
die jegige Ständer Periode mit dem 31. December d. J. zu Ende läuft, 
und deöhalb an eine Miedereinberufung der holfteinischen Stände 
ſchwerlich zu denken if, fo dürfte die Regierung nur zu wählen haben 
jwifchen ‘freiwilliger Auflöfung der Stände und — guten Verſprech⸗ 
ungen. Gewiß wird letzteres vorgezegen werden, denn fo fann die 
Regierung ja immer noch ganz loyal werfabren und dabei bat fie noch 
den Vortheil , die Griaffung von freilich fehr wichtigen, aber ihrem 
„Staatseinheit’'» Spftem fehr hinderlichen Befegen noch ein paar Jahre 
binausfchieben zu fünnen, Er diefen Geſetzen rechnen wir befonders 
das Sommunal:Berfaffungsgefeg und Das Geſet wegen Einführung alle 
gemeiner run Beide Gelege ſind ganz geeignet, das Selbftber 
mußtfegn des Volles zu weten, und das eben will pie Regierung ja 















on * — — 


vermeiden; ſie will trotz Bundesbeſchluſſes trog offenen Briefes (bes 
pn und trotz des laut genug fi fund gegebenen Vollewillens 
eine fouveränen Derzogthümer,, fondern nur die däniſchen Provinzen 
Brig Maar Holftein anerfennen. Das hat fie nit nur, wenn aud 
nicht in Worten, fo vod durch Thaten in neuerer Zeit deutlich genug 
zu erfennen gegeben, 5. ®. dur Das fortgefehte bänijhe Commando 
der holſtein ſchen Bundestruppen, durch Beibehaltung der bänifhen 
Fapnen und Feldzeichen und durh den Troh, mit dem fie Ungefichts 
der hohen Infpestionsoffiziere der Bundesmilitärcommifflon die —8 
Kolarde vor die en der deutichen Soldaten ftedte, *) ſondern 
das befunder fie fortwährend durch bie unausgefepten —— 
fleswig-hoiftein'icher Patrioten, durch die gänzliche Ünterdrũdung a 
und jeder freien Gedanlenäußerung — eine politifche Preife eriftirt im 
Schleswig - Holſtein eigentlich gar nicht mehr — durch Verbote von 
BVolfsverlammlungen u. |. w. So 4. B. hat am 2. d. M. das Oben 
gericht in Glücſſtadt Befehl erhalten, eine Commiſſion zur Unterſuch⸗ 
ung der Bollsverſammlung in Nortorf zu ernennen, obl zu bemer« 
fen: jene Bolfsverfammlung fand gar nicht flatt, ſondern das Bolt 
sn nachdem es bie in Nortorf anfgeftellten, mit ſcharfen Patronen 
verjehenen 709 Mann Soldaten in Hugenjhein genommen, ruhig aus ⸗ 
einander, Wohin dieſer Starrfinn ven vänijhen Machthaber - führen 
wird? Deutſchland wird vielleicht die Untwort darauf geben, wenn 
ir gejwungen werden follten, die uns jo freundlich zu thatlräftigem 
Beiſtande angebotene Bruverhand annehmen zu mäffen. 

Schleswig, 30. Dftober Die Motivirung der Propofition, 
Schleewige Beitritt zum deutſchen Bunde betreffend, Rand heute zur 
Tagesordnung. Statt deffen wurde querft Die Propofition des Ab 
ordneten Juftizrath Fries, die Sicherheit ber perfünliden Freiheit bes 





*) Hierbei Pam ich wicht unterlaffen, Ihnen ein Gedicht aus einem fo eben 
erjdienenen, allerdinıd näditend zu verbietenden Büchlein: „Bunte Ges 
dichte der Zeit, aus Schledwig-Helilein son Dr. Körner‘ mitzutheilen: 


Der bolfteinifche Soldat. 


In unferm Holftein wird doch ſtark 
Beredet und geicrien, 

a8 mot das gute Dänemar? 
Ihm atzupiel entzichn. 


Ach mein! es greht mit ofner Hand! 
Zum Beiipiel jelbit zum Spiel 

Dıe Rupfermarten, — Batertand! 
Es giebt Dir fat zu wel, 


Sich’ nur! dort ſtehet Dein Soldat 
Dom deutſcaen Contiugent, 

Den Dauemart gerüftet bat, 
Das man ihn kaum mehr fennt ! 


Bon Kopenbagens Meiftern Aud 
Die Hofen und die Schuh — 
Und Holen Iefert nur das Kind, 

Das ihnen gast dazu. 


Und danijch ik dad ganze Duarf, 
Dem Zirumpie biö zum Zfhafo, 
Die Flinte it von Dänemark, 
Der Saͤdel eben fo. 


Und din int fein Bandelier 
Und danıfd it fein Rock 

Es yrügelt ihm fein Offeier 
Wit einem daͤmſchen Stock! 


Und „böire — venſtre!“ ſchallt es laut, 
So mie er crerciri 

Deunfch it am ibm nur Herz und Haut, 
Dan ſch wird er fommanbırt. 


treffien® , motivirt. Der k. Commiffär bemerkte zuerſt, daß bie Sache 
von großer Wichtigkeit ſey, betauerte aber, daß zugleich eine Tagess 
rage (da der Proponent die Sade mit Hrn. Dlshaufen erwähnt und 
\ äußerte, daß er allerbings mit Rüdficht hierauf diefe Propofi« 
tion getelt habe) zur Sprache gebracht ſey, die gerichtlich ventifirt 
werbe, Allein der Proponent fowohl, als der Dr. Advotat Müller 
entgegneieh, daß der fgl. Gommiffär irre; denn bie Berhaftsfache fey 
ia bereits entfchieven. Die verſchiedene Unfigt der Gerichte aber ers 
fordere eine Sicherſtellung durch eim Geſetz und es werbe dies aud für 
die Regierung ſelbſt mwünfchenswerth ſeyn, denn nur auf die Weife 
würde fie gegen den Vorwurf der Willführ gefichert werben. Die Sade 
wurde einjftimmung an ein Gomite verwielen. Juſtizrath Fries, Dr. 
Müller und Hr. 9. Rumohr wurven in die Gomite gewählt. Sodann 
motkirte Agent Ienfen zwei Heine Propofitionen, namentlich in Bes 
treff des Farder Handels. — Die Äüdreſſe ift heute ausgelegt; fie iſt 
in einer fehr würdigen Sprache abgefaßt, trefflih im ihrer Redhtspes 
duction, und verwahrt für Gegenwart und für alle gg die 
Rechte des Landes, der Monaten ic. Sie ſchließt fih der Redtsvers 
wahrung der holfteinifhen Stände in diefer Hinfiht an. Wir find in« 
dep noch nicht im Stande, folde mitzutheilen. Am Montage wird fie 
von den Ständen angenommen werden, und dann bem Rezierungsr 
Gommiffär übergeben. Derfelbe wird bei der Debatte, die indeh nicht 
Rattfinden wird, außer daß allein von Seiten bes Senator P. Niel- 
fen, des Agenten Jenfen und der beiven bänischsfihleewig-gefinnten Ab⸗ 
eorbneten ig Demerkungen beigebradt werden möchten, zugegen 
Ian. An die Horef- Annahme fchlieht fih dann fofort die Motivirung 
der Propofition ded Berichtshalters Hanfen, wegen Beitritt an den 
beutfchen Bund, und die des Juſtizrathes v. Leeſen an. Die fchles- 
wig’fhe Ständeverfammmlung gebt mit großer Umfiht und Befonnen« 
beit zu Werke. Wenn man au fo ziemlih allgemein ver Äbſicht ifl, 
daß die Adreſſe von dem RegierungssGommiffir angenommen werben 
wird, fo herrfcht doch im vieler Hinfiht die größte Spannung...» 
Es it aud ein Gedanke, der Alles bewegt, fo daß jene fühle Befonnens 
beit, welche mir von dem Geſetzgeber oder dem Berather legislativer 
Entwürfe fordern, faum erwartet werben lann. Sichergeſtellt müſſen 
die Rechte des Bandes erfi werben; das fühlt Jever, damit dann mit 
u cr Mutde an den inneren Ausbau die Hand gelegt werben kann. 
Itona, 31, Det, So eben nad Eintreffen des kieler Bahn« 
ze verbreitet fih das Gerũcht, vie Ihleswigihe Ständeverſamm⸗ 
ung ſey aufgelöf’t *) worden. Wenn wir das Gerücht für heute 
auch nicht als Thatſache verbürgen fünnen, fo kann es doch morgen 
oder übermorgen feine volllommene Richtigfeit haben. Denn meld 
anderer Ausweg bleibt ver Regierung übrig, ba ihre ganze Partei nicht 
mehr als auf zwei fihere Stimmen zählen fann, und die Dabei doch 
entichloffen iſt, nicht die Heinfte Gonceffion zu machen, — als wenn die 
Erfüllung der Wünſche des Boltes eine Konceffion, ein ſchwaches Nas 
eben, ja fogar ein Verrath an ver föniglihen Macht und Würde wäre ! 
eventalls ift es ver beiten Anerlennung werth, daß die ſchleawig'ſchen 
Stände neben der Wahrung der Nationalität auch der conititutionellen 
Berfaffung gedenken und durch die bereits vorgebrachten Motionen 
dartbun, daß fie ihren wahren Beruf als Volksvertreter erfennen und 
nicht gefonnen find, den politiihen Fortſchritt von ver nationalen Ins 
abhängigfeit zu trennen, Nah der Haltung, welche der Herzog von 
Au er ei genommen, und mad der Sprache, die er geführt bat, 
von derfelbe nunmehr als ein feitenves Oberhaupt der nationalen Bes 
mwegung angefehen werben, und fein Borgang in der Berfaffungsfrage 
wirkt zugleich entfcheidend auf die conftıtutionelle Parteinahme des Avels. 
Der Fonigl. Gommiffär, Hr. v. Scheel, ſcheint die Shwierigfeiten ſei⸗ 
mer Lage zu fühlen; der einzige"&inwand gegen die ſtändiſchen Motio« 
nen {ft der ber Incompetenz. Die Dänen find dermalen in unverlenn« 
barer Bedrängniß, und die politifche Wendung, melde die Frage auf 
das Feld der Berfaffungs-Reformen genommen hat, fommt dem lopens 
hagener Gabinete fehr ungelegen, Denn in feinen eigenen Landen hat 
8 barım die beftigfte Oppofition zu beftehen, und kann dieſelbe nur 
verftärft werden durch die -Oppofition in den Herzogthümern, Wenn 
Dänemark einmal nicht anders konnte, als durch den „offenen Brief’ 
den Feuerbrand in das eigene Staatsgebäuve werfen, fo hätte es vor 
ber das abfolute Herzogtbum- aufgeben und eine mit den edelſten Bolfs« 
freiheiten ausgefattete Verfaſſang gewähren jollen, um ben nationalen 
Reclamationen Deutſchlanda wenigſtens mit dem Vorzugt der politifchen 
Jaſtitutionen — zu können, obgleich darum der Spruch; „Seine 
Freiheit ohne Vaterland, kein Vaterland ohne Freiheit,“ an feiner 
Wadhrheit nichts verloren hätte, (KRöln.d.) 
Sb wei; 
Bafel, 2. Nov. Nah dem „Seeländer Anzeigtt“ haben bie 
franzöſ. Truppen ſich bereits gänzlich von den Grängen zurüdgejogen, 
In Fernep ſiud bloß noch etwa 10 Mann. Auf der neuenburgiſchen 
Gränze waren aufer einem Bataillon in Pontarlier feine Truppen, 


” Hat ich nicht beftätigt. (D. Red. d. N. W. 3) 


Großbrittanien. 

London, 31. Det, Prorogation des Parlaments. Die 
fo lange von ben Journalen und im Publikum erörterte Frage wegen frühe: 
rer Einberufung des Parlaments ift endlich verneinend entfchieden wor» 
den. Ein geſtern Abend ansgegebenes Supplement ver amtlichen Zei ⸗ 
tung enthält die Anfündigung, daß in Folge des geflern in der Ger 
heimrathsfigung zu Winpfor gefaßten Befchlufes das Parlament vom 
4. Ro. auf ven 12. Jan. 1847 rar worden if. — Die „Times“ 
fagt in Bezug auf biefen Schritt des Miniſteriums Ruſſell: Die Ent« 
ſcheidung des Gabinets über die gegenwärtig Kriſis iR fo ausgefallen, 
wie fie am allgemeinften und, nach unferer Meinung, am vernünftig« 
ften erwartet wurde. Das Parlament wird nicht eher als fpät im 
Januar zufammentreten und bie Eröffnung ber Häfen wird 
nidt Statt finden. 

Im „M.+Ghronicle” heißt es: Wir vernehmen, daß Oberſt Wilde 
im Begriffe ſteht, ſich nach Portugal zu begeben, um unferer Regie 
rung über den Zuſtand der an Bezirke in jenem Lande Auf 
flüffe zu verſchaffen. Auch glauben wir, vaf die britifche Flotte im 
Zajo einige Verftärfungen erhalten wird. Obgleich bie Sadlage in 


k he mi vieleicht nicht der Urt if, daß fie eine Befürchtung ernftlicher 


Rubeftörungen in diefem Lande rechifertigen Tönnte, fo gebührt tod 
der Regierung für die Raſchheit Anerkennung, womit fie diejenigen 
Borſichtomaßregeln ergreift, melde, obne zu Eiferfucht oder Verdacht 
Anlaß zu geben, zur —— von Gefahr dienen oder, falls bier 
felbe eintritt, zum Schutze der britiſchen Untertanen und ihres Eigen« 
thums ausreichen fünnen, 

Der „Globe pet in feinem Börfenartifel: Die englifchen Fonds 
find heute gegen geitern um ein halbes Proc. höher gegangen. Die 
für officiell geltenve Fe eines Morgenblattes (I. oben), daß Oberft 
Wilde nach Portugal abgehen werde, um die englifchen Öntereffen zu 
überwachen, und daß bie Flotte des Tajo verflärft werden fol, hat 
das Vertrauen ver Fondehaͤndler hergeſtellt. 

Aranfreicd 

* Paris, 2. Nov. (Privat » Gorrefp.) Das Minifterium fährt 
fert, in ben ihm zu Gebote ſtehenden Sournalen feine Sache gegen 
England zu führen. Den legten Urtitel des „Debais“ folgt heute ein 
fehr bezeichnender Artitel in der „Revue des deux mondes“, ver als 
das treue Bild der neuen Situation der frangdfifhenRegiers 
ung angefehen werben fann. Nachdem im Unfange gejagt wird, daß 
die Ude Fan Heirathen fein bloßes Familien-Ereigniß, fonbern eigent« 
li der Schlußflein ves feit 13 Jahren Spanien gegen» 
über befolgten Politik feyen, wird zugleich beftätigt, daß Lord 
Palmerſton's Aufforderung an die drei nortifhen Großmächte zu einer 
neuen Goalition gegen Frankreich abichlägig beantwortet wurden, und 
Deſterreich Grauer und Rußland in ver fpanifchen Heirathafrage bie 
volftändigfte Neutralität beobachten wollen. Lord Palmerfion habe 1846 
wieder die Haltung von 1840 angenommen, burd feine Note vom 24. 
September habe er Frantreichs Politit lediglich auf ſich felbit beſchran· 
fen, den franzöſiſchen Einfluß zu einer moräliſchen Abvication zwingen 
wollen. Das fönnte fein Franzoſe zugeben, venn bie Ehre des Landes 
fiebe hier auf dem Spiele. An der Preffe und an ber Oppofition 
fep es nun, die Regierung zu ge flatt anzugreifen, 
wie, die Torte 1840 Dies gegen Die Whig-Miniſter gethan, und fo eine 
glüdliche Löfung der Schwierigkeiten herbeizuführen. Es folgt nun fols 
gende bemerfenswerihe Stelle, vie wörtlich angeführt werben 
muß, da fie zeigt, wie ſchwierig die Rage ift, im der ſich die Regierung 
befindet, und mie fie das Merge befürdtet, — „Wenn bie parlamens 
tarifche Oppofition dem SKabinette in ter ſpaniſchen frage ihren DBeir 

and und ihre Zuflimmung böte, flatt es durch Ang’ zu ſchwächen, 
o würde fie fih mehr Unfehen in ber Erfüllung ihrer Rechte und Pflichs 
ten, in den Rathfchlägen, die fie der Regierung ertheilt, um den Nothr 
wendigfeiten einer neuen Lage begegnen zu fünnen, erwerben. Weit 
bavon, daß in der fpanifchen Frage alles durd die Hochzeit und bie 
Müdtehr des Pringen beendigt fey, muß man vielmehr fagen, daß in 
unfern auswärtigen Berhältniffen jegt eine neue Drdr 
nung der Dinge beginne. Die Bafls ift verfhoben, der Huss 
gangepunft kann micht mehr verfelbe feyn. Bor drei Monaten no 
war bie Milianz mit England ber Schluß- und Tragftein unferer auss 
wärtigen Politik. Heute ift England gegen uns lalt geworben, e# fagt, 
e6 fep verlegt, und wenn es auch noch feinen offenen Bruch gibt, ſo 
eriftirt doch das gute Einvernehmen von 1845 nicht mehr. — Lorb 
Palmerfon hat | die Note des Herrn Guizot, bie er 
am 8, Dftober erhalten haben mußte, noch nicht geantwortet, 
bas Gerücht, cs babe direlt an ven König gefchrieben, beftättigt 
ſich nicht. — Die letzt eingetretenen Ereigniffe machen Lord Pal 
merfton eine Antwort fehr fhwierig; Frankreicht Thatkraft zu läh⸗ 
men iſt ihm mißglüdt, und biefe Niederlage mag ihn mich fehr 
aufmuntern , wieder jur Feder zu greifen. Äber diefes Stillſchweigen 
mürbe, wenn es noch länger fortdanerte, feine Tänfehung über bie Gefinnung 
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des englifhen Minifteriums mehr lan, „ber gewiß nichts vergeſſen 
und nichts verzeihen wird.” Die Whigs arbeiten fleifig daran, ſich 
immer mehr zu befefigen, Sir Robert Peel fann nit daran den— 
ten, jegt wieder an's Ruder zufommen. Die Whigs rechnen 
fogar auf ven Beiftand ber Eulen: des alten Minifteriums; — alle 
perfönlichen Schwierigkeiten ſollen befeitigt und Lord Überbeen in Hin« 
fit der ſpaniſchen Frage „ganz der Anfiht Lord Palmerftons fepn.’ 
Diefe Symptome zeigen, daß unfere Regierung in ihrem ganzen Ber 
nehmen eben fo viele Behutfamfeit ale Heiligkeit entwideln muß. — 
Franfreich fteht Heute nicht mehr mit der Freundſchaft Englands Europa 
gegenüber, fondern in einer Art Ifolirung, von der es übri en, 
gie wir glauben, nichts zu fürdten hat. Diefe neue Lage überfleigt 
die Kräfte der Regierung keineswege; fie zählt jeht ſechezehn Jahre 
Dauer, und das Ausland hat fi überzeugen fünnen, daß fie der euro⸗ 
päilden Drbnung — iR. Frantreich fann mit Ruhm beobaqh · 
ten und abwarten, es gibt Wiliangen, die „bie Zeit und die Bes 
walt der Dinge ihm zubringen müfen‘‘; man wird Frantreih um jo 
mehr ſuchen, ala es fih ruhig und nicht geprängt zeigt.” — Es wird 
hierauf erflärt, daß Marfhall Soult Goafeilspräfivent bleibe, weil 
er es für feine Pfliche erachte, jeht am der Spike des Gabinets zu 
bleiben; ven übrigen von ven Journalen verfündigten Movififationen 
wird geradezu widerſprochta, endlich auch — über den Beſuch 
des Marquis v. Normanbyh beim Grafen Mole gegeben und bemerkt, 
daß derfelbe von Seite Englands ein bloßer Schredihuh war, Graf 
Mole felbit aber weit entfernt, auf Koſten ver Nationalehre und durch 
berabwürdigende Gonceffionen an England wieder Minijter werden zu 
wollen. — Daß diefer ganze fehr wichtige Artilel aus dem Gabinete 
des Hrn. Buizot gefloffen iſt, beweist nicht nur feine ganze Haltung, 
fondern au der Umftand, dag Bruditüde aus Lord Palmerftons Der 
peſchen citirt werden, die Miemand Anderm bekannt oder zugänglich 
fepn fünnen. Die Eingangs erwähnte Stelle aus der Depeſche Xoro 
Palmerons lauter alfo: Frankreich beſitzt auf feinem weiten Gebiete 
und in feinen ungebeueren Hülfsmitteln vie Mittel, fih auf der hoben 
Stufe zu behaupten, die die Borfehung ihm angewiefen hat; — jeder 
Verſuch, ih auf indirerte Weife einen unrechtmäßigen Einfluß auf ans 
dere ſchwaͤchere Staaten zu verfhaffen, muß notwendig und vurd bie 
rip der Dinge felbft zu Enttäufgungen und Rieverlagen 
ren,“ 


— — — — — — un m — — — — 


** Würgburg, ben 6. Rovember. Bei dem allgemeinen 
Intereife, welches das Schidjal unferer deutſchen Brüder in Schleswig« 
Holftein in Anſpruch nimmt, glauben wir das Publikum auf bas 
„Schleswig-Holfteinifhe Portfolio” aufmerfjam machen zu müffen, wel 
es von dem gefhägten Publiciten A. Rauch in Bamberg heraus, 
gegeben wirb und das nah ber Anlage und den bereits erichienenen 
Deiten zu urtheilen, ale öffentlichen Artenftüde bringen wird , bie zur 
Renntnik dieſer Angelegenheit nur irgend von Jatereſſe find. Im eriten 
Hefte befinden fih auch 2 bemerfenswerthe Aufſätze des Herausgebers. 
nenn 


Nichtpolitifche Zeitung. 

Hugsburg. Das gräulice Lotto hat dieſer Tage wieder ein 
fehr bebanernswertges Opfer geforbert. Ein Bräugebülfe, der feinem 
Herrn mehrere hundert Gulden veruntreute, um dem Hang zum Lotto» 
fpiel fröhnen zu fünnen, wurde in Unterfuchung gezogen und erhenfte 
fi in der hiefigen Frohnuefe! 

Dfaffenreutb, 39 Olt. Jr vergangener Mat if durch bie 
Unvorfichtigfeit eines Maͤdchens, welches Feuer aus dem Haufe trug, 
um auf dem benachbarten Felde Reis zu brennen, bier Feuer ausger 
broden, das erft, nachdem vier Bauernhöfe in Aſche verwandelt waren, 





Main:Dampfichifffahrt. 





Die Rain-Dampfboote fahren im Movember 1846 
Tä 


ylich: 

Von Würzburg nah Afchaffenburg j 

Don WUfchaffenburg nach Mainz ie 

(Abfahrt in Franffurt 10 Uhr.) 

Bon Mainz nah Franffurt an ee 

„ Hranffurt nah Wertheim Bene. ve 
per Omnibus nah Würzburg.) 

„ Wertheim nad Würzbur 


Die Perfonen:Zaren und Güte hhraden find aufe Billigſte gefteit, 
Die Direction. 


Würzburg, ven 1. Morember 1846. 


bemeittert werben fonnte, Da fait gar nichts gerettet wurde, fo ma, 
ſich ver Schaden auf 40,000 fl. belaufen, ® J 
Berlin, 29. DM, Der greife Ludwig Tied wäre in dieſen Tas 
gen beinahe das Opfer einer Traubeneur geworden, die er — nicht 
gas vorfhriftemäßig — gebraucht hatte. Rur durch energifche Mittel 
onnie er von ber Fehr ernftlihen Krankheit, bie er ſich durch das Ber 
fhluden der Weinbeeren mit ihrem Inhalt zugezogen hatte, bergeftellt 
werben. Gr hätte alfo beinahe dasfelbe Ei mit dem jet zum 
Theil durd feine Bemühungen wiedererwedten Sophofles gehabt, ven 
einige in hohem Aller an einer Weinbeere flerben laffen, andere jer 
doch weil er beim Borlefen der Antigome ven Athem zw fange anger 
balten. ( als. 8. 
Köln, 2. Nov. Heute Morgen wurden bie Quartal» Aſſiſen ers 
Öffnet; es mußte die Eröffnung aber auf diefen Nachmittag verſchoben 
werden, weil die geſetzliche Anzahl von Geſchwornen nicht gegenwärtig, 
es waren nänlid mehrere der Geladenen gefeglich entiduinigt. Die 
Afiienfigung wird fehr wichtig, indem beei der Angeflagten des Mor 
des mit Borbedacht bejhuldigt find und Die Sache des Kammergerichtes 
u E Deosssacnner aus Berlin zur Verhandlung fommen wird, 
Diefer Griminalfall gehört zu ben causes celebres, Der Angeklagte 
4 beſchuldigt, mie wir ſchon früher meldeten, einer Gräfin von 
PER in einem biefigen Hotel die Gaffette entwendet zu haben, 
um ihrer Briefſchaften habhaft zu werben, welde in dem Ehelgeivunge 
procefie eines Grafen v. H. benupt werben follten. Er foll mehrere 
ale ve haben, unter andern einen Dr, Mendelsfohn, der 
auch fedbrieflih verfolgt wird und flatt deffen man, wie befannt, vor 
ein paar Monaten fogar an ber belgifchen Bränge den Gomponiflen Dr, 
Felix Menvelsfohn + Bartholdy verhafiete. Man Hatte ſchon früher 
auögeftreut, dieſe durd den Rang der babei beiheiligten Derfonen fehr ins 
tereffante Procebur werde vor den hiefigen Aſſiſſen nicht zur Berhand« 
fung kommen, was jeboh ohne Machtſpruch von oben nicht verhindert 
werden fonnte. Der Angeflagte hat einen unferer tüchtigften Advolaten, 
ern Dr. Holthoff, zum Vertbeiviger. Die entwendete Gaffette wurde 
ei in dem Neilefoffer des Angellagten, welchen er auf der Bons 
ner Bahn im Stiche ieh, nachdem er bie Flucht arten gefunden. 
, FD. PU Big.) 
Schwerin, 30. Dit. Bor mehreren Tagen begehrten die beim 
biefigen Schloßbau beichäftigten Maurergefellen Erhöhung des geieh« 
lien Taglohns. Als ihmen diefelbe verweigert wurde, legten iefeiben 
fämmtlih die Arbeit nieder. Später befannen fih zwar Einige eines 
Beſſern und wollten für den bisherigen Lohn fortarbeiten , allein vie 
Baubebörve erflärte den Schloßbau für diefes Jahr für fülirt und die 
Auffälfigen erhielten von der Polizei ven Befehl, binnen 24 Stunden 
bie Stadt zu räumen. Mehnliches hat fi) mit ven bei den Bahnhofs, 
Bauten angeftelten Maurergefellen zugetragen, ſo daß dort gegenwärs 
tig nur einige einheimifche Geſellen in Tpätigkeit find. (Hamb. C.) 
In Folge der durch die Theuerung veranlaßten Gewerbeitodung 
ficht man gegenwärtig mehr als g andern Zeiten reifenve Handwerlöge- 
fellen, In der That erregt ver Anblit mandes ſolchen Menſchen Dit 
leiden. Ohne Hoffnung, unter gegenwärtigen Umflänven Arbeit zu ers 
halten, wandert Mancher vergebens Stäpte und Ränder aus, und muß 
ſich, da der Bettel verboten 3 mit einem Zunftgefchent begnügen, Das, 
wenn er täglih 3 bis 4 Stänte bereit, und das Geichent bezieht, bei 
mandem Gewerbe faum binreicht, ih in der legten Station eine Waſ⸗ 
ferfuppe mit etwas Kartoffeln geben zu laffen, und das Nachtquartier 
zu bezahlen. Es wäre geiw.f berzeit ein Mer ver Menſchlichleit und 
Billigkeit, wollte man ſich dazu enticpliehen, die Zunftgefchenfe über bie 
Dauer der Theuerung um etwas zu erhöhen. (S.R.) 
2 Nestgirt unter Werannwortiiäeit ber S tale Finden Buchbamdiang 
Bei ®. Baffe in Quedlinburg ik eridtenen und 
in allen Buchbandiungen, iu Würzburg in der Srahel: 
Iben, zu baben: i 
Heinrih Bordemann: Ausführliches 
Handbud} der 


Spdafabrifation, 


nad den neneften Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
rungen, Oder: Vollſtändige Darftellung aller 
älteren und neueren Methoden zur fabrifation 
ber Soda oder bes Natrons, nebit Anweifungen 
und Ratbfhlägen, mehrere der einfachiten als 
ein vortheilhaftes Mebengefchäft zu betreiben ; 
der Bereitung des Glauberfalzes, der Salz» 
fäure ı. Mit 2 Taf, Abbild. 8, Preis 1 fl, 30 fr. 


—— 


Morgens 3524 Uhr. 
Morgens 5" u 


Nadmitt. 1%, „ 
Morgens 5’ 


ibeater 
Freitag den 6. November: 
Das Machtlager in Granada. 
Oper in 2 Alten, Mufit von K. Kreutzer. 
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ze Der Berfauf beginnt exit 


ü— I — 
Yreitan fei © 


üb den 6. November. 








Das große Kleider- Magazin — 


von 


Bernh. Langenbach aus Worms 


befindet sich diese Messe wieder 
im HEause des Hrn. Scheuer auf dem grünen Markt. 


23 Eingetretener Hindernisse wegen wird das Magazin erst am 


Freitag den 6. November, früh, 


geöffnet. 


: 


Bernhard Langenbach aus Worms. 


Eine enorm grosse Auswahl der neuesten Herrenkleider zu 
ungewöhnlich billigen Preisen wird meine_geehrten Kunden 


19. 


wm 


arg 9 vag boy 


mmo 





Der Berfauf beginnt erft Freitag früh den &. Moveniber. 
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Meie orolog. Beobachtungen vom 4. Nov. 











kunde aror Ehermos sine 

der met.ın PL. meter ‚und 
Beobad» Jauf%, Temp. im Himmel» 

tung. reduzirt. Schatten. ſchau. 


Morgenssu | 334. Netrl. 
Mitaası2ı.! 338,84 | + 1,6 IND. Nebel. 
Abends TU. | IB I 13 MD. bed, 





RT 
(Die Verlaſſenſchaft bed Mar v. Kiesling 
auf Mabenflein inebeſondere ven Verkauf des 
Landgutes Mabenftein betreffend.) 

[Bel Auf Antrag der Erden des verſtordenen War 
©. Kieslıng auf Raäbenſtein wird von der um 
terfertigten Werlaffenihaftkbehörbe das Gladhüttenzut 
Kadentein im Submifiondmrge an den Weigdie ⸗ 
senden unter madftehenden Bedingungen veräußert: 
1) Kaufangebote müßen farriftiih und längitens 
Binnen einem Vierteljahre a dato fohin lanaſt dis 13. 

Jänner 1847 an den Anmalt der v. Riedlingen 
irden, dem Pönigl, Advokaten Lüſt zu Errau 
king franfirt eingefendet werden. 

2) Raufdangebote, melde bie unten anargebene 
ee nicht erreichen, werden nicht berüd« 

tigt. 

Fi) Unter den die Scäpungslumme rrreihenden 
Angeboten bleitt den Erben und reip. bei Betheiligung 
minderjähriger — dem unterfertigten Ges 
richte die Wahl vorbebalten. 

r 4) A vier Wochen nah dem Schluſſe der 
Submihionsjeit erfolgt der Beſchlus über die Annahme 
oder Berwerfung des Raufangeboted, und ıft Die unters 
lafene Zußelung folder Genehmigungen inner der 
genannten Grit als Berwerfung des Kaufangebotes 
anzuiehen. i 

5) Binnen einem Bierteljahr nad erfolgter Ge 
nehmigung dr# Angebots hat Die Bezahlung ded Kauf 
fcrlings zu gefhehen, und findet die Tradition der 
Kaufsotiefte Maut, fobald der vierte Theil des Rauf, 
fdilinge_erfegt fegn wird. z 

6) Dadet wird jedoch ohne Bemährleitung bes 
mer, das durch allenfallige ebernahme won asf dem 
Gute haftende niht unbedeutenden Hopothefengeiten 

" fo wie dadurd, Daß der eine der beiden Ereitimme 
von dem ihn treffenden Raufitullingsantbeile eine nabın. 
hafte Summe vorkäufig anf dem Gute verzinslich lies 
gen zu laſſen nicht abgeneigt ift, eine bedeutende Min 
derung der Baarerlage in Ausſicht Acht. 

7) Die Taufenden, ert nah der Tradition 
beim Bute anfallenden Pahribilinge werden zwiiden 
dem Käufer und den Erben mad dein Zeitounfte der 
Tradinon pro rata geiheilt; um Webrigen tritt der Riur 
fer mit der Beflgnahme in den voden Genuß der 
Kaufsobiefte, wogegen er auch alle madı dieler Zeit 
anfallenden Abgaben und Kalten zu tragen bat. 

A) Die Berdriefundtoiten tedat der Käufer allein: 
fonfige auf den Haufsadihlus eraufende Gerichts 
form aber die Erben. 2 
Beltandtheile des Gutes Mabenjtein, 
Das Gut Kadenitein, melden in Rıederbayern 
im Daverifhen Water unweit des Marfiledend Zmwir: 





dafür entschädigen, dass ich diese Messe æ Tage späler als gewöhn- 
| lich hieher komme. 


| m ia>gıma 
—â— — 





fel, im Beyirfe des Ph. Yandgerichtes Negen ge 
legen ift, enıhäle madstehende Beilandthrile: 


l, Un Gebäuden: 

A. au Habenftein 
dad Schlofgebäude mit Warten und CHadhaud, Has 
rele und Dekonomiebebäuden, rad Btiuhaus mit 
Wirtbihaftstofale,, eine Mühle, cine Schmiede, med: 
rere Wohnungen, fogenaanir Gerdergen, zur Bes 
ung für Taglöhrer und Fabrifarkeiter. 

B, zu Wirbütte 

fünf folde Wohnungen nebit Auarhör, 

C zu Regenhutte, 


eine Tafelgladfabrır nebit dem dazu gehörigen 


Gewerbögebäupen,. Verwalter, Wırtvs+ mad Arber 
häufer. 
D, zu Sqachten dach 
eine Hohlalaufadrip mebit den dazu gehörigen 
Gewerpigrtäuden und Wohnungen für Die Arbeiter. 
, E. zu #bleg 
eine Arbeitermohnung. 


u Un Grundfiüden: 

1) Balvungen 5645 — fünftauiendfebshundert- 
vierztafunf — Zagmerf reip. Über Abzug der darin der 
findiihen Weide, uno Holylageroläge, 5503 Tagwert 
80 Dez. an produftivem Baldboden , mit einem durch 
techniſche Schatzuna ermtelten Brutowerihe von 
359,547 . und Mettomerthe won 249,319 fl. 


2) Hofraum 1 Tagw. 66 Dei. 
3) Bärten 9 Taam 14 Drj. 
4) Urder 135 Tagw. 70 Dei. 
5: Wiefen 29% Tagm. 28 Dri. 


6) Dede Waidgründe audislirähch der Waldweite 
49 Zaam. 65 Des. wodei 

7) ein Weiber zu Kabenftein danı die Wege 

... ad foniige unprobuftiven und unteuerdaren 

Gründe, Bache 1c. mit einem Pataltermiihigen Fäden: 

ehalte von 69 Tagw. 56 Dez. nicht im Anſatz Mes 


racht find. 
I. Recht e: 
„N Das reale Recht zur Glatfabrikation auf zwei 
Hütten , nämlich ! 
a), jur Fatikation won Tafelglad, weſches 
dermal zur Regenhütte , 
db) zur Fabrıfation von Hohlalas, welches 
zu Schachtendach ausgeübt wrd 
. ‚PD Das Recht and dem am Hünnerfobl, einem 
Aralialiihen Grunde, defindtichen Quar zoruche den zum 
Betriebe einer Hütte dend higten Quarz unentgelds 
ti, jedoh gegen Mebernahme der Beminnungs» umd 
Zufuhrfosten ya erziehen, welches Recht auf 4000 fl. 
veranihlagt wird. 

Dasfelve Recht wird auch für bie zweite Hütte 
in Anioruch genommen, jedoh vom fönigl. Herar mis 
der ſytochen, umd it deafals ein Kedraftreit anhängig, 
weicher dermal im Bemwerditadium werirt. 5 

Prosioriih wird jedoh au für die zweite Hütte 
der Quarz gegen eine Recognition von 6 fr. per, Itur. 
veradreiht und dad Mecht darauf für die zweite Hütte 
dri folder Belaſſung auf 2000 fl. arwertbet. 

3 Eine Schmied: md Wagnergerecht⸗ 
fame ald Ausfluß des Slasfarritutiondrechtes. 

4) Eine Waffen fbmied-Homeffion jur Glas: 
fadrifation in Kegenhütte 


5) Eine reale Bräugerchtiame u Ru 


Im Verlage der Staherihen Buchhandlung. 


benftein achſt daransfölgenden Mirtkiaftägereäie" 
famen zu Rabenieın, Regenbütie unb 
Shabtenhad 

6) Ein Wühlrest auf der zur Zeit jahrweife ver · 
padteten Mühle zu Wabenfrin. 
7 Die hohe und niedere Jagd gegen einen jähr · 
lien Erbsaht-Scifing von 2% fl 

3) Das Fiſorecht auf eimer Gerede des großen 
Regen und mebreren Bachen 

Die ſes aefaımte Immotitiarbefigthum wurde bei 
der greitlihen \smerntarifariom vom 15. Jul 1646 
auf 300,615 fl. gewertbet. 


IV Mobilien: 


1) Die zum Beiriete des Bräuhaufes nölbigen 
Utenflien, 

?) Die vom dermalisen Pahter der Rregenhütte 
beim Ende der Dat surüdzulagenden Defen. 

3) Das zurüdzuloffende Tafelalatwerbyeug. 

4) Dad vom Patter der Hohlaladfabrit zu 
Schachtendach bei Beendigung der Pacht zurüdzulafe 
fende Werkirug. . 

5) Mühlecrrihtungen und Schmiebrmerfjeua. 

Diefe Motilien wurden srrihtliih auf 2082 fl. 
aewerthet, wornah ſich für dad Befanmtraufsobjeft 
ein Schayungdpreid von 312.627 fl. ergiebt. 


Belaftungs: and fonftige Nechts ⸗Ver⸗ 
bäftniffe. 


1 Auf tem Bote Habenftein laſten aufer 
den Gewerbagcuern 


a) rinfahe Ruſtikaiſeuer 171. 35 Fr; 
b) einfache Haueſteuer 3A WM; 
ec) jährlided Shaarwerkged 12H. — fr; 


dı Hhrlided Jagdihaarwerf u. 

Autterhadergrte 3m; 

e} jährlidher Brundjind uf — Mr: 

Fı mehrere Adergründe find mit dem ganzer 
Grob» und Flachgzehnt zehntharz — Gare 
ten, Wird: umd Dedgründe zebnifrei, 

x) die Rerbindtichkeit, den Pfarrm eſſaer zu Iwie⸗ 
fel einen Mepen Päutforn zu nerabreichen. 

2) Die Glathärte zu Schachtendach ift dermat 
auf eine aub den Einaularfucerflor bindende Weiſe 
um einen jährlihen Pachtſchiſtina von 900 fl. auf fo 
lange verpahtet. als ein beitimmier Theil der Butd« 
waldungen das zum Betriebe der Bladfapri? nörhige 
Holy, wofür der Pächter 1 AM. 36 fr. ver Mater auf 
dem Stamme ju zahlen hat, bei foritmirthisaftlider 
Benäsung liefert. . 

3 Die Gtasfabrif au Regenbütte ift ſeu dem 3. 
Augun 1937 auf die Dauer von 12 Jahren gegen 
einen jäbrliben Pahtitilina won 440 fl. vernadter. 

41 Die Bierdrauerei wird mir dem beginnenden 
Sudjahr 18'%,, auf Die Dauer eines Jahres vernadtet. 

5) Die Mühle, Schmiede und die Mehrzahl der 
vorhandenen Herbergen, außer den den Aabrifgächtern 
überlafenen,, ind zum iheile bis Beorat (24. April) 
1817 verftifter, umd zum Theile biß dahin zur umente 
geidlihen Berüguna anarlaffen. 

6) Die nad und 2 Theile des Fichwaſſers Mad 
auf die Dauer eimed Jadres. der äte Theil auf 5 Jahre 
wrpahtet. i 

7) Ein mit herridaftlicher Dermielaung und Ruf. 
nahme verehelihter Jäger id im definitioer Weiſe beim 
Gute angefelt, feine Beſoldung aber bisher nicht rer 
gulirt 

8) Mit der Gemeinde Kiautzenda d beftebt eine 
Differenz über die Suſtentatſon der vom ber Gutedert · 
ſchaft ald Taalöhner oder ald Arbrifarbeiter aufge nom · 
menen Aamilien. Es it jedod in diefer Brjiehung 
ion grostentbrils durd die wirlen zum Gute achört« 
gen Herteraen, durch die vielfahe Ermerbägrlegenbeit 
feldit für Rinder und eine som Drfuncten Mar von 
Riesiina gu diefem Awecke mit 5000 fi. botirte 
Stiftuna geforat. , 

Auf der Regenhütte beücht eine Wintelihule, zu 
melder die Herrichaft bisher mit 50 A. Beiträge her 
ferte, derem Grhaltung im Intereſſe der Hertſchaft ger 
legen _feon dürfte 0% 

Dem Gute Rabemitein liegt die Unterhaltung 
eines Theiles einer Bisimaltraße von Zwiefel nach Ei+ 
fenitrim ob. R J 

Mdert Aufiblüfe über dieſe und ſonſtigr Ber 
bältnife ertheilen auf Verlangen der k. Adrotat Für 
zu Straubing und bei aleniallfiger Beſchtigung des 
Buted der ?. Adrokat Wagner au Zwieſel 

Straubing, den 13 Oftober 1846. 


Königl. Kreid: m. Stadigeribt Straubing 
als Berlafenihafd. Behörde. 
Der f. Dir. beurl, 
Schmidt, Ratb. 
fr. Prudbera, Acceſ. 


Nebft einer Bei lage. 


Beilage Nro. 29, zur Neuen Würzburger Zeitung Nro. 308. 





Deutiche Bundesilaaten. i 
Preußen. Berlin, 20. CM. Aus der Magdeb. 3. werben Sie 
eriehen haben, daß fih Ronge bei ben dortigen Berathungen der la⸗ 
tbolifhen Diffiventen befindet, und dag mithin Das Gerücht von feiner 
polizeilichen Yugweifung aus Berlin, im Folge deren er nad) Dress 
lau zurückgelehrt ſeyn follte, ungegründet war. (Ag. 2 J 
Großb. Heſſen. Darmjtanı, 3. Rov. Die zweite Kam« 
wer der Stände des Großherzogthums hat heute Vormittag um 10 
Uhr, in Folge des großb. Einberufungs-Kdiets, ihre Sigungen wierer 
begonnen, Der zweite Prafient Ault fprah zuerft ven Undenten des 
verforbenen Prafiventen Schend und Übg. Fihr. von Rabenau 
Oberforitmeifter) ehrende Worte, welchen bie ganze Kammer beifimmte. 
ie Kammer ſchritt in geheimer Sipung- zur Wahl der Ganpicaten für 
den Präfidenten. Diefe fiel ” reg mi = — Abs 
eoroneten Heſſe, wit 30, Lotheißen 22, Au Stimmen. 
(Br. Heſſ. 3-) 
Mainz, 2. Novbr, Der „Welers tg." ſchreibt man aus Nopens 
hagen, der Kronprinz yon Dünemarf werde am 30. Ditober mit ber 
Prinzefin von Hefien-Philippsthal-Barcfeld getrauet werten. Dieſe 
Nachricht wird wohl die Runde machen dur viele Zeitungen. Schade 
nur, baf eine folde Prinzeffin nirgends exiſtet! Mainz. tg.) 
Baden, Rarleruße, 2. Nov. Gin diefer Zage vom Ober 
Studienrathe an bie beireffennen Behörden —— * Erlaß vers 
pllicgtet die Schulen, das Turnen wie jeden andern Untertichteazweig zu 
betreiben, fo tag nur in Ausnahmefällen und auf beſonderes Begehren 
der Eltern ober des Arzies Gingelne vom Beſuche des Turnplages ent ⸗ 
bunden werden Tonnen. Die Regierung begegnet Dadurch dem Bors 
wurfe, der ihr gemacht wurde, als fie unlängst bie Directe Betheiligung 
ver Schuljugend bei den Bereinen der Etwachſenen beichränfte, namlich 
dem Borwurfe, daß fie der Kräftigung der Jugend abhold jey. Wenn 
unfere Gemeinde-Behörven nun eben fo eifrig Hand aus Werk legen 
wollten, geräumige, vor Wind und Wetter ſchuͤgende Turnpallen ju 
bauen und im Vereine mit ven Schulbehörden ng Lehrer anzuftellen, 
fo ſtände dem Aufblühen des Turnweſens bei .uns fein Hindernig mehr 
im Wege. (KRöln.3.) 
* Geeie Städte. Frankfurt, 3. Novmbr. (Priv.-Gorreip.) 
Yu fpan. Fonds und Uniehensloofen war das Geſchäft belebt, wobei 
fig jevocp feine weientlichen Goursveränverungen bemerkbar machten. 
ifenbahnartien wurden zu höhern Gourfen bezahlt, vornchalich Tau⸗ 
nusbahnactien. - 

Spät, Metall: 105, ©; A pGt. Metall: 99, ©.; 36pt. 
Metal.: 71% ©; Ip, Wetall.: 25%, D.; Bantsder.: 1560 G. 
per ult. Roobr, 1863 G. 500 I. Looſe: 156% ©. ; Bau fl. koofe: 
137 ®.; Prümien » Scheine; 90, 9; 3%, pt. Gtaatsiduld» 
feine a 1ea .: 92, @.; Bayer. 3"uplft, Obligat.: 93 G.; 
Eurw.rKanalsAftien: incl, ver abgeıt. Coupons: 73%, 8.; Kupmwigsp.r 
Berb.: 99°, ©; mürttemb. 3'/, püt. Dbligat.: 83%, ©; bav. 
3%, pCt. v. I. 1812: 90%, ®; bav. 50 A. Kooje: 54%, 8,5 35 fl. 
Lovje: 34%, G. heil. 3" pGt, Oblig.: v2 P.; Apt. Dolig.: 98”, 
®.; 50 fl. Kovfe: 727% ©; 25 fl. Boofe: 28%, ©; Nafl. 3'/, püt. 
Obliaat.: 92°, 9; 25 I. Koofe: 2. W.; Araali. Spät. Oblig.: 
30. HApi. alte: a PD; neue: 424 P.; Tuanusb.Xct, p. u. 
361 ©.; Fritdr.⸗ Wildelms Norob.: 71% ©; furged, Looſe: 32°% 
Thir. ©; Integr. : 59%, ©; Spnd, 4 pt. vıY, P., 34, pr: 
370; Span.3 pi; —— W.; spßt. innere Schule: 4324 W. 
Sp&t, 26", ©.;, Port, pl. Gonf.: au’ 9; Poln. 300 fl. Kooje: 
4, ©; 5007. 79/4, G.ʒ Sard, Looſt: 37 dr. ®.; Diee.: ala 

Franffurt a. M., 1. Nov. Wine nicht unwichtige Beſchluß 
nahme unferer gejehgebenden Verſaumlung ift geitern in Bezi:hung auf 
die Fideicommiſſe erfolgt. Vom Senate war nämlid beanitagt wor⸗ 
deu, dag künftig auf Grundvermögen bafirte Fideicommiſſe nit mehr 
als güktig anzuerfennen fepen. Der geſetzgebende Körper it mob wei⸗ 
ter gegangen und hat auch vie Abſchaſſung ver Fideicommiſſe in beweg · 
lichen Vermögen beſchloſſen. Nur ven Auwärtern auf bereits jetzl bes 
ſtehende Fideicommiffe fol ihr Recht gewahrt bleiben. (Röln.Z.) 

Bon der Elbe, im October. Das Gerücht von einer Hinncig- 
ung Mecklenburgs zum Unfhluß an den deutſchen Zollverein it neuer 
dings wieder aufgetaucht, und man fieht dem bevorjichenden Yanctage 
mit einiger Spannung entgegen. Es ift kein Geheimnig, Dah die 
medienburgifchen Regierungen vor dem bezeichneten Scyrit fchon feit 
einer Reihe von Jadren nit eben zurüdgebebt, Judeſſen pürfte es 

"an ber Zeit fepn, Daram zu erinnern, in welchem Maße viejelben bes 


reits im Jahr 1841 mit jenem Gedanfen fig vertraut gemacht hatten, 
und welche Motive zu veffen Begründung in der damaligen Lage der 
Dinge ſich ihnen varboten. Aus einer Dentſchrift, welche den in Schwes 
rin verfammelten Landräthen unterm 25. Oct. 1541 vorgelegt worden, 
wird man erfehen, daß es in ber That nicht Die Schuld der oberiten 
Regierungsbehörden war, wenn mit ihren Unſichten die Stimmung im 
Lande nicht gleichen Schritt gehalten hat, DVermißt man alerpinge im 
Einzelnen die zuireffende Divination in Bezug auf die Entfeliefungen 
der Naxbarftaaten, ſo mag man erwägen, daß eben im jener Zeit 
zwiſchen Hannover und Preußen vorläufige Annäberungen begonnen 
hatten, teren Ende freilich dazumal nicht abzuſehen war. Seitvem if 
denn mauchte anders geworden, und es hat nicht an folchen gefehlt, 
welche dem zwiſchen Mecklenburg ⸗ Schwerin und Hannover am 22, Mai 
1835 geichloffenen Staatsvertrag Die Deutung geben wollten, daß feiner 
Diefer beiden Staaten ohne ben andern dem Zollverein beizutreten ges 
fonnen ſey. Ob durch den Vertrag von 1845 Die Beweggründe von 
1841 als abolirt zu betrachten fepen, varüber wagen wir feine Ders 
muthung, fondern wenden uns zu der Zeitichriit, deren Hauptitellen 
man auch heute noch nicht ohne Jutereſſe leſen wird. Es werben zus 
erit die argen Mißſtände des einheimifchen Syſtems der indirecten Äb⸗ 
aben entwidelt, wie vie Hebungsfoften der landſtädtiſchen Steuer ſich 
ha und wieder auf 40 Procent belaufen, wie in jeber der 33 Land» 
übte vier bis fünf Offitianten befolvet werden u. tgl. m. „Unfer 
Steuer» und Zolfpitem“, heißt es, „hat ſich überlebt.” Sodann wird 
die Wahrſcheimichteit einer nahen Veränderung in den Zollverhältniffen 
der deuiſchen Rachbarſtaaten im folgender Weije beiprodhen: „Daß 
Holjtein vou den dänijhen Provinzen, namentlih von Schleswig, ger 
treumt würde, if nicht anzunehuen, vielleicht aber gelänge es Lauenburg, 
das fo eng mir den Hanfeftänten zufammenhängt, und das ohnehin ein 
verſchiedenes Zollverhaͤltniß hat, ſich zu trennen, wenn das ibrige Nord⸗ 
Deutſchlaad dem Zoliverein beirete. Bremen hängt vom hannoveriſchen 
Verein ab. Hamburg ſteht ifoliet va; es erheben fih in Hamburg ber ° 
reits zwei getrennte Anterefen : die Rhererei mad das Aabrilintereffe 
neigen ih zum Anfſchluß. Die hanveltreibenne Welt ift noch mehr 
dagegen, glaubt einen Areibafen an den Gränzen des Bereins bilden 
zu fünnen, — doch würde Damburg, weun Das Vereinszebiet ihm näher 
rüctt, ſchwerlich die Vortheile aufgeben, welche ihm, als dem unftreitig 
eriten Danvelsplage des Vereins, ver Unſchluß bieten wüıde, Lübrd, 
wenn es ſich nicht ganz der däuiſchen Botmaßigleit unterwerfen will, 
hängt wejentlih von Medlendutg ab, So ilt’s alfo eigentlich der 
bannoverijhe Verein und Medienburg, von deren Gntfchlüffen es 
abhängen wird, ob und wie bald Deutſchlands Ginheit ‚vollitändig 
erzielt were. “Der hannoveriihe Verein it bereits in der Auflöfung, 
Lippe iſt zuerſt dem deutſchen Berbande beigetreten, Braunſchweig folgte. 
Für Hannover fünnen es feine Gründe Des Intereſſes fen, die es aus 
rüdgalten, nur etwa Gründe ver Politif, und von Dielen hat wenig« 
fens für Das ganze Land die Nüdjicht auf England, das Hannover 
auch nicht ven geringiten Vortheil vor anvern einräumt, kein Gewicht, 
Entipliet ſich Hannover, wie wohl zu erwarten iſt, einmal raſch zum 
Beitritt, und reift es Dann nothwentig Oldenburg und Bremen mach 
fid — die, dem Vernehmen nad, felbit auf den Auſchluß Dringen fol« 
len — fo ſteht Medlenburg dann ifolirt da. Der Vorwurf des ums 
deutſchen Benehmens, ven ihm vie Suüddeutſchen jegt ſchon machen, wird 
dann gefteigert; Der Brodneid Der nahen Provinzen Preußens , ber 
Drofelpteneifer Danuovers, und Die bann gewiß aufs Höchſie ſteigende 
Grbitterung türften sin Anathem über Medienburg berabrufen, das ibm 
feinen bedeutenden Grportverfebr aufs Empfinolichite läbmen könnte, 
Indeſſen auch abgeſehen von diejen Nüdficpten aufs Iutereffe muß jeder, 
dem das Wohl Medienburgs und Deutſchlands am Herzen liegt, ſich 
zu der Unterſuchuag gedrängt fühlen: iſt ver Jeipunlt gelommen, wo 
Medlenburg vom Zoiverbanve nicht Kinger zurudbleiben fann! Dabei 
türfte man zutrſt Ole Frage aufwerfen: was it vurd ven Verein ers 
reiht? Mach einem Heberblid Der materiellen Ergebniffe führt Die 
Dentfrift wit feigenner Wärme fort: „Gin no weit größeres, ein 
noch erjreulicyeres Nejultat iſt aber, dag Die politiſche Einheit Deutlich 
lands, Die no vor gar nicht langer Zeit als ein Iraumgebilde ver 
Jugend daſtand, erreidt iſt — daß ſie fiy bei Fürſſen und Böltern im 
Uugenblid ter Gefahr glänzend bewährt hat. Wer bei folden 
"efultaten in Deutſchland ſich noch ifoliren will, der 
muß feor überwiegende Gründe haben, Grünte des Inlereſ⸗ 
fes Tönnen vie für Mriflenburg nur fepn, ba Gründe ver Politit cs 
von dem fibrigen Deutiyland nicht trennen Tonnen, Sind folde Gründe 


bes Intereſſes vorhanden? Ein reelles Intereffe, das aus feinen Han⸗ 
delsyerbinbungen orgeht, exiſtirt nicht.” Es werben num bie Bors 
theife erörtert, welche für den Aus. und Einfuhrhandel, für Aderbau 
und Biehzucht, für die ſtädtiſche Induſtrie Medlenburgs vom Unfhluß 
u gewärtigen feyen. Ferner heit es: „Es Fönnte feinen, ale wenn 
eflenburgs Sechandel leiden würde — weil wir vie Vortheile des 
Danbelsvertrags mit Frankreich wohl werben aufgeben müflen. Allein 
der direfte Verkehr mit Frankreich iit ſtets ein untergeorbneter geweſen. 
Medienburg wird aber ftets für den Berein von großer Bedeutung fehn, 
da die Zahl feiner Seefchiffe fo fehr bedeutend it, und da durch bem 
neueften Dertrag Preußens mit England ein neuer Weg zum Erwerb 
geöffnet wird, der uns bis jetzt verfchloffen war.” Unter ven Gründen 
des Intereſſes werben endlich aud diejenigen erwähnt und zurüchgewie ⸗ 
fen, die aus der Freiheit der Ritterfchaft vom den Landzöllen und von 
den Rädtifhen Steuern hergenommen werben könnten, „Es fragt ſich 
noch‘, heißt es weiter, „wird ber Anfchluß ſchon jetzt an der Zeit feyn? 
Es ift oben angedeutet worden, daf Hannover und Medlenburg ven 
Impuls zur Erweiterung des Vereins zu geben geeignet find. Medien, 
burg würde Lübed, wahrfcheinfich auch Hamburg mit ſich ziehen, Han⸗ 
nover das linfe Elbufer. Es ſteht zu erwarten, daß Meı Tenbern 1eat 
vom Berein noch mit offenen Armen aufgenommen werde; bleibt e# 
zu lange rm ohne daß es durch feine Intereffen oder Gründe. inne 
rer oder äußerer Politif gehalten wird, die Jedermann Überzeugen, fo 
ſetzt es fi der Gefahr aus, fich alles gefallen laſſen zu müſſen, mas 
der Berein dem Mindermächtigen, zulegt Beitretenden aufjulegen für 
gut —— und dieß dürfte für Medclenburg ⸗Schwerin vorzüglich in 
einem Puntt, dem ſehr wichtigen der Flbzölle, bedenklich Sr Es 
ſcheint deßhalb fehr gerathen, daß man vie Mafregel, ſobald fie einmal 
für nothwenbig orer gut erfannt worden, auch bald zur Ausführung 
beförbere, Unterftüpt wirb dieſe Anſicht noch fermer durch Werhältniffe 
und Anforderungen an bie Regierungen, welche biefe zurückjuweiſen micht 
vermocht haben — die aber theils zu notbwendigen Forderungen an vie 
Stände führen müflen, theile, wo dieſe auch nicht Hatthaben, Das mühſam 
aufgeführte Finanzgebäube zertrümmern. Der deutfhe Bund hat in 
‚neuerer Zeit die ganze Wichtigkeit feiner Stellung in Europa erfannt 
— bie einer Frieden gebietenden Macht! Um ſochen Zweck zu erreichen, 


muß ber Bunb aber nicht bloß ſtark in feinem Innern, fonbern auch 
na‘ .. zu ſtete gewappuet ſeyn. Vergebens haben die Landesherren 
bierin Erleichterungen zu erlangen geſucht. Dieß bat mur zu unanges 
nehmen Discnffionen geführt, und der Befchluß bes Bundes iR gegen 
ung ausgefallen. Ja man hat von mehreren Seiten darauf bingebeutet 
daf, wenn bie Regierungen fi bierin nicht fügen wollten, bie 1818 
auf fünf Jahre ausgeftellte Matrikel nicht länger normiren und eine 
neue Volkszählung eintreten müffe ac,’ Die Berathung der Landräthe 
führte (am 25. und 26. Det. 1841) zu dem Refultat: nach ihrer Ans 
ficht fep zur Zeit eime ſolche politifche Rothwendigkeit nicht vorhanden, 
fönne aber eintreten, wenn Hannover, Rauenburg und die Hanſeſtädte 
Hamburg und Lũbeck beiträten. Drei Punkte wurden zugleich zur 
Sprache gebracht und beziehungsmweife empfohlen: 1) ſich mit den norb« 
beutfchen Regierungen ee in Verbindung zu erbalten, um über 
ihre Anſichten wegen eines etwanigen Beitritts unterrichtet zu bleiben, 
und diejenigen Sntereffen, welche als gemeinfam erfheinen, verfolgen 
zu Fönnen; 2) es ſey die Beibehaltung Der Elbzölle für Medienburg« 
Schwerin von einer folden Wichtigkeit, vaß es unerläßlich fcheine, hier⸗ 
Über durch vorläufige Verhandlung mit dem preufifchen Bouvernement 
eine beruhigende Zufiherung zu erlangen; 3) zur frage bürfte es ſtehen, 

ob es gerathen fey, wie andere Staaten gethan, mit Vorbehalt eines 
durdaus freien Befätuffes über die Frage des Anfchlufes Die Grund⸗ 
zũge, die demfelben untergelegt werben fünnten, durch Berhanplung feit« 
Juſtellen. Die HH. Lanpräthe erflärten fi mit den beiden erſten Ans 
ſichten einverflanden, Dagegen fehlen es ihnen zwar wünſchenewerth, 
wenn man fidh Über vie im ſolchem Fall aufgeftellten Grunpfäge Aunde 
verſchaffe — aber eine fürmliche Verhandlung möchte noch Bedenken 
haben, } 4 (Alg.3tg.) 

a € 


a n. 

Rom, 33. Oft. Vorgeſteen batte eine Tragödie „„Glimene” vom 
Grafen Barberi im Teatro Valle, trog des herrlichen Spieles der bes 
zaubernden Santont, Fiasco gemacht; vie Tragödie hat bie entſchie⸗ 
benfte revolutionäre Tendenz und Haltung, die mir in irgend einem 
Stüde befannt if und hätte vieleicht nicht einmal bei Ihnen zur Auf ⸗ 
führung kommen bürfen; für bier ift die Erlaubniß zur Darftellung faft 
unbegreiflid | (Fr. Obpſtj.) 





Nachricht für Reisende nach Nord- Amerika. 


Special- Agentur 
der 


POSTSCHIEFE zwischen HAVYRE wd NEW-YORK. 


VERZEICHNISS 


der regelmässigen Harre-New-Yorker Postschiffe, weiche für die Monate Worem- 0. 7 
ber und Dezember 1346 abfahren. 








Kleinnug- und Brennholz - Berfteigerung. 
Am Dinstag ben 17. d. Wis. werben aus dem 
Meuhöfer Borste im Forühaufe zu Meubof, Bormit 
tage präcid 10 Uhr anfangemd, im freier Goncurrenz 
meiflbietend vwerfteigert : 
52,500 Fichten Bohnentangen zu 4—1 Zoll Durch· 
meſſer und 5—12 Buß Yänge, 
6,330 dergl. Baumdfänie zu 1—1'% Zoll Durd- 
meßer und 12—18 Aus Fänge, dann 
24 Rlafter Lerchen Eeit,, 
Prügel: und 
6 . Aſtholz. 
Lohr, den 3. November 1846. 














a 7— # ' in Verbindung mit den rheinischen und Königl. Forftamt Lohr. 
NAMEN 3 ABFAHRT holländischen Dampfschiffen Bezold, k. Erimfr, Kov, AR. 
der CAPITAINE| © vom von von von 2 

& . MAINZ, | MANNHEIM Mühlen: Beritrich. 
POSTSCHIFFE. £ H AY RE ROTTERDAM BINGEN WORMS [2a] Am Montag den 16. Moneinber 1846, 
[2 * Mittags 12 Uhr, dringen die Erben des verledlen Karl 
— *— Ro ſ eutcher au Saweddeim die fogenannte Unten · 
Louis Philippe Castolf 800 8. Navhr, ! 4. Novbr, 2. Novbr. | 31. Octbr. mühle, 1", Stunde von Echmeinfurt und Y, Stunde 
St. Nicolas d. B. Pell 0 16 —A J 7. Novbr, von Sgwetheim entfernt, zum Öffentlichen eririche, 
Duchesse d' Orlanı Richardson 80 2. A u. ie Pot Diefe Müble,, beftehend in Wohnhaus, Mablmühle, 
Burgundy Wottön 300 1. Dechr, N. . 4. ?34 5 Edrune, Stallung und ſonſtigen Rebeuge daͤuden, bat 
Jowe Lines 000 & > 4. Dechr. 1. Deebr 1. Dechr. 2 Mahlgänge und einen Gppsgang, mit & timpri ein 
Oneida J. Funek 5000 16. » 12. = 9%... 3 gerichtet. Muherdem geboren zur Mühle 6 Zaumerfe 
Bavaria (nu) Howe 1000 2. ⸗ %. . — a. 77 Dezim, Artfeld und 4 Tagwerfe 66 Dezim Wieſen. 


Obige, für die Monate November und Desember bezeichneten Port- oder Packetschiffe grliören 
der einzig und alleinig hestehenden, von sümmtlichen deutschen Consuln und städtischen Behörden in 
Havre als solche anerkannten Postschiffslinie an, und fahren das ganze Jahr hindurch regelmässig 
zwischen Havre und New- York den 1., &, 16. und 24. eines jeden Monats hin und zurück, 


Für Vew-Orleans fahren die gekupfertenDreimasterschiffe 1,Klasse alle 
10 Tage während der Monate November und Dezember ab, 


Mainz, den 1. Novbr. 1F46. 


Washt 


Näheres ertheilen meine Agenten: 


Müller e Zehner in Würzburg. 
J. L. Höpfel in Bamberg. 
Julins agner in Bayreuth, 
Heinrich Deeker in Ansbach, 
©. H, Nestmann in Nürnberg. 
Frey & Ringier in Regensburg. 
NR. 
festgesetsten Abfahrttagen sich in Mannheim, Mains, Bingen eic. ei 


ngton Finl. ” 
Haupt. und Spezial-Agent der Eigenthümer der — Pontschiff- 
Verbindung zwischen Havre und New-York, 


J. U. Meyer in Amberg. 

Jaeob Ernat in Aschafenburg. 

Jos. GBünzler Sohn in Donauwörth. 
Carl Dietz in Augsburg. 

FE. J. Siekenberg in Lohr. 

Jos. Hufnagel in Miltenberg. 


Es iss durchaus nothiwendig, dass die Passagiere ee wweh Tage vor den im Fahrplane 


melde zunacht dei der Mühle liegen und dieie um» 
geben. Reallaſten und Berfribstedingniffe werden 
unmittelbar vor dem Verſtriche ſeida befannt gemacht. 
Strichsliedhader werden diezu böflicht eingeladen. 
Die Erden. 


faufen. 
i Erpedition d. Bl. 


BI 


Berboubene. 
ob, Weibtonf, Ladirer, 50 3. Warner. 
® 


erberich, Mepgerstodter, 19 5. Det. Ant. 
Preitentad, Tündnermeilter, 37%. ob. Zar. Ditſch, 
Drrrzollamte.Afiftent, 53 5. Adam Baumann, Buch⸗ 
dructer. 305. Raipar Weber, Regieruingsdiener, 81%. 
Maria Hahn, Biermwirkböfrau,, 39 9. Unna Marta 
Aug, Echneidermeifterdfrau, 20 5. — Kinder 2. 





Borausbejablung. 


Kaibjährig hier fl. dB Pr., ner Por 1. Ranond fi.7 Fr. 
I 4A. 38 fr, I01, 60. 50 fr, IV. 5 fl. dpEr 


inrücksgsgeblipr. 
Die dreifpaftige Detitzeile ober deren Raum 4 ir. 
Briefe und Gelder franıo. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 





309. 


_ — ah — — —— 
Deutſche Bundesſtaaten. 
Pgyeng Ein vom 5. Nov, datittes Regierungsblatt (Rr. 38) 
enthält eine Mnigl. Berordnung, „die bei dem diesjährigen Zoll-Eon- 
greife zu Berlin vereinbarten und mit dem 1. Januar 1847 in Kraft 
tretenden Befimmungen des Zolltarifs für vie laufende Tas 
rifperiode 18°%/45°" betreffend. Nach Diefen Beftimmungen zahlt tünftig 
rohe Baumwolle 35 fr. per Zentner beim Ausgang; Baummollengarne, 
magemifcht oder gemifcht mit Wolle oder Leinen: ungebleicdhtes eins und 
weiträhtiges und Watten 5 fl. IH fr. per Zir. beim Eingang; Warbs 
Ölger: 1) in Bloden Eingang frei, 35 fr. Ausgang; gemahlen over 
gr 1774 kr. Eins und eben fo viel Ausgang; Eifen und Stahl: 
achdem ſich Über bie Veibehaltung ber gegenwärtigen Tariſſatze auf 
Eifen und Stahl vereinbart worden, fo wird der in ver allerhoͤchſten 
Verordnung vom 31. Oft, 1845, ven Zolltarif für 18 betr, dies⸗ 
falls gegebene Vorbehalt außer Wirkung geſetzt. Anmerlung 3. zu 
ac) des Dereinszolltarifs. Gefnoppertes Zaineifen fann in Bayern 
auf der Bränzlinie von Hindelang bis zur Donau einfhpließlich zu dem 
Zolfage von 2 fl. 37" fr. per Zentner eingehen. Leinengarn, Lein⸗ 
wand und andere Reinenwaaren: robes Garn: 1) Mafcinengefpinnft 
Ging. 3 fl. 30 fr., 2) Handgefpinnit Ging. 17" fr, gebleichtes oder 
gefärbtes Garn Cing. 5 fl. 15 fr, Zmwirn Eing. 7 fl., graue Padleins 
wand und Segeln 1 A. 10 fr, roße (unappretirte) Leinwand, toher 
Zwillich und Brillich Eing. 7 fl. Uusnahmen: rohe, ungebleichte Reins 
wand geht frei ein n) in Preußen auf den Gränzlinien von Leobihüg 
bis Seidenberg in der Oberlaufig , von Heiligenjtadt bis Nordhauſen 
und von Herſtelle bis Anhalt nad Dleichereien oder Leinwandmärften ; 
b) in Sachſen auf ver Gränzlinie von Oftriz bis Schanrau auf Er⸗ 
laubnißſcheine; Q in Rurheffen auf Erfaubnigiceine nah Dieichereien 
oder Märkten, ebleichte, gefärbte, gebrudte ober in anderer Urt zu« 
gerichtete (appretirte), auch aus gebleidhtem Garn gewebte Leinwand, 
ebleichter oder auch in anderer Art zugerichteter Zwillich und Drils 
fie, vohes und gebleichtes, auch verarbeitetes Zifch «, Belts und 
Handtücdergeug , leinene Sittel, auch neue Leib-Wäſche, Eingang 
35 fl.; Bänder, Batift, Borten, Franzen, Gaze, Kammer⸗Tuch, 
gewebte Kanten, Schnüre, Strumpfiwaare, Befpinnfte und Treffen« 
iwaare aus Metallfänen und Leinen, jedoch außer Verbindung mit Ei⸗ 
en, Glas, Holz, Leder, Mefling und Stabl: Eingang 52 fl. 30 fr; 

. Zwirnfpigen Eingang 105 fl. Bieh. Anmerfung 2. des Vereinszoll⸗ 
tarife : Auf der Gränzlinie von Oberwieſenthal in Sachſen bie Schus 
Si in Baden werden zu nachbenannten Eingangszöllen zugelaflen: 
agere Ochſen zu vem ermäßigten Satze von 2 Fr 20 fr, pr. Stüd, 
Zudpritiere und Stühe ı fl. 45 fr. und Aungsieh 1 fl. 10 fr. Bei ber 
Dritten Abtheilung des am 31. Oltober 1845 publizirten Zolltarifs, 
Durdgangsabgaben betreffend, foll bei ven im Kbichnitt I. unter 
Nr. 7 genannten Gegenftänden , welde bei der Durchfuhr auf den, in 
dem gedachten Abfchnitte bezeichneten Straßen einem Durdgangsgolle 
- 17° Ir. für den Zentner unterliegen, der Artifel: „ZTalg” bins 
zutreten. 


Ansbach, 4. Nov. Die fgl. Regierung von Mittelfranken macht 
im Intelligengblatt befannt: Seine Majeftät der König haben zu bes 
fehlen gerußt, daß fämmtliche f, Regierungen beauftragt werben, in 
geeigneter Weife auf die Bildung von Unterftügungsvereinen (Bereine 
au Herbeilhaffung von Getreide) hinzuwirten, bielelben in jeder zu⸗ 
äffigen eig fördern und zu ermuntern, uud ihre Einrichtung zu 
genehmigen. & die Bildung folder Vereine betrifft, bezieht is 
die Fönigl. Regierung auf ihre am 22, Sept. erlaffene Ausfchreibung, 
mittelft welcher den Polizeibehörben ein Äbdruck ver Statuten bes in 
ter Stadt Nürnberg beftehenden derartigen Vereines mitgetheilt wurde, 
um den wohlthätigen Sinn ber Amtsuntergebenen zu einem ähnlichen 


Nro. 





Unternehmen, wo dieſes 
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ausführbar erſchtint, anzuregen und basfelbe 
mit Rüdfigt auf feinen edlen Zwed nad Kräften zu er 
ür. Kur. 
Preußen. Köln, 2. Nov. Ueber das Shidfal der in u 
(in profectirten „Deutfchen Zeitung”, auch „Beheimerathssgeilung” ger 
nannt, läßt fih nun aud der „ beinifche Beobachter” vernehmen, und 
Bes in einem Schreiben ans Berlin. Darin heißt es, daß bie 
heilnehmer an der „Deutfen Zeitung” nad dem erften unglüdlichen 
Programm ein zweites „minder unbeftimmtes” abgefaßt hätten, bas 
aber, obgleich es „minder unbeftimmt” war, doch höheren Orts noch 
fehe unbefimmt und namentlich unſicher erfchien in Betreff der Stellung 
des neuen Blattes der Regierung gegenüber, Jeht wollen nun die 
Herren Unternehmer aus ven beiden erſten verfehlten Programmen ein 
drittes ſchaffen und, wenn auch viefes höheren Orts Anitand finden 
follte, vas game Zeitungeproject an den Nagel hängen, (Mainz. Be 
Bom bein, 2. Rov. Es gebt das Gerücht, die franzoſiſche 
Regierung habe diplomaliſche Schritte gethan, um bie Zurlidnahme ber 
Mafregeln zu erwirlen, woburd bie Getreideausfuhr von Seite Bayerns, 
Württembergs und Badens mit einem Zoll ton 25 pCt, belegt wors 
den if, und einzelne frangöfiiche Blätter deuten bereits an, daß, wenn 
jene Schritte erfolglos bleiben foflten, vie franzöfifrpe Regierung ihre 
Zuflucht zu Repreffalien nebmen werde. Ohne die Rathlichleit und 
üglichkeit des Diesjeitigen Verfahrens rechtfertigen zu wollen , bürfte 
es bob der franzöffchen Drohung gegenüber nicht ungeeignet erfeinen, 
auf bie Vorgänge der für Die deutſche Landwirthſchaft ungünſtigen 
wangiger Jahre dinzuwelſen. Damals, wo Deutfhland Ueberfluß an 
etreide und Scladtvieh halte, wo jede Wusfuhr und jeber Abſatz 
ioaie wandten fi die erwähnten deutſhen Regierungen ver, ebene an 
das franzöfiihe Gabinet, um eine Erleichterung für bie Einfuhr ihrer 
fanpwirtbfehaftlichen Produfte zu erwirien; man hatte in Paris nur 
abfeplägige Anworten, obgleih man andern Lündern gewährte, was 
man ben deutfchen verfagte. Und noch find es feine zwei Jahre ber, 
feit der tapfere Marfhall Bugeaud inter Deputirtenfammer vie ebenfo 
felbftfüchtige als höhniſche Aeußerung fallen ließ: er wolle lieber eine 
deutfche Armee über ven Rhein gehen, als eine Heerde deutfcher Ochfen 
die franzöflicge Gränge überfcreiten ſehen. (Rannh. 2 
— Berlin, 2, Novbr. (Privat »Gorrefpond.) Das neue 
lengefängniß ift nun feinem Unberufenen mehr zugänglid. Noch vor 
Kurzem fand basfelbe einem Jeden zur Beſchauung offen. In vemfels 
ben befinden fid bereits mehrere —XRX Gefangene, deren Zahl ſich 
täglich durch anfommenbe Transporte aus Pofen und Sonnenberg, wo 
die Polen bis jetzt untergebracht waren, vermehrt. 
, Württemberg. Stuttgart, 29. Dit. Aus Tübingen er 
fährt man, daß bort für das beginnende Semefter fi samen viele 
Shleswig-Holkeiner haben immatriculiren iafſen. Es ift nit 
unmahrfgeinlich, vaf die fräftige Moreffe der dortigen Univerfitälgan, 
gehörigen am die fehleswig - holſteiniſche Stäinpefammer bie aan Bers 
anlafung zu diefer Erſcheinung ift. . D; 3.) 
Stuttgart, 2, Nov. Morgen wirb ber bisherige Bibliothefar 
Dr. Gfrörer von bier abreifen, um feine Stelle an der Univerfität 
Freiburg als Brofeffor der Kirchengeſchichte anzutreten, 1.Schnely.) 
laubeuren, 30, Oftbr. Dem Vernehmen na if der Ab⸗ 
geordnete unferes Bezirkes, Hr. Bauer, megen Wahlbeftehung zu 
drei Monaten Feſtungsarreſt vom fönigl. Geri tshofe verurtheilt wor⸗ 
den. Derfelbe hat jedoch noch den Resurs an das Fönigl. Obertribunal 
ergriffen. (Beob.) 
urbeifen. Kaffel, 28. Oft. Biel beſprochen wird in biefem 
Hugenblid eine in voriger Wode an ven jehigen Landtag gelangte Mits 
theilung des zeitigen Sriegeminifters, Oeneralmajors Schmid, deren 
Hauptfag nad ven gedrudten Landiagsverhandlungen wörtlich folgen 


dermaßen lautet: „Die durch Einficht der Hauptrechnungen ober in 
anderer Weife den Ständen nad dem verfafjungsmäßigen Willen des 
Landesperrn gegebene Nachweiſung über bie Verwendung bes Staate- 
einfommens in ben einzelnen Perioden ift Teineswegs eine Rechnunges 
Ablage, fondern eine bloße Ausgaben-Borlage, feine Recpnungsftellung 
des Gefhäfts: und Rechnungsführens für den Eigenthümer und Aufs 
traggeber, fondern eine Kenntnißgabe der gemachten Ausgaben und Ver⸗ 
wenbungen an einen britten Intereffenten, ber an ber Rechnungs⸗Abhör - 
ung und Abfchliefung nicht Theil nimmt und nicht Theil zu nehmen 
hat, fondern nur das Recht anfprecgen kann , vermeintliche Ordnungs⸗ 
oder Rechtewitrigkeiten bei den jtattgehabten Verwendungen entweder 
vor dem Lanbesberrn oder auch nad Vernten bei dem betreffenden lan⸗ 
des herrlichen Strafgerichte zu teren geeigneten Fünftigen Abftelung, Res 
partition und —— — Ahndung, auf dem Weg der Bitte oder 
des Antrags zu einer Anflage anzuzeigen, und den Erfolg ohne weitere 
zufländige Binoistung abzuwarten. Die Befugniß, eine gemachte Ausgabe 
ober Berwendung für nicht gemacht, für nicht verrehnungsfähig- für ges 
rigen, für beanitandet, für nicht geredhtiertigt, für dem beſtimmten Zwede, 
wozu fie verwendet worben, nicht nachgewwiefen zu erklären, und eine derar⸗ 
tige ErHärung durch irgend ein anderes Mittel als die bewirkten Ans 
eigen ober mit einem andern factifchen Erfolge zur Wirkfamteit und 

eltung zu bringen, kommt jenen Intereffenten, ben Landſtänden, 


überall nicht zu. Derartige ſtaͤndiſche Erklärungen find an fi und 


unmittelbar gaͤnzlich unzuſtaͤndig und mirfungslos, und fünnen und 
dürfen die gemachten Ausgaben und Bermentungen oder das Refultat 
der abgehörten und gefchloffenen Rechnungen weder rechtlich noch facs 
tiſch irgend Ändern, 
chles :Solftein. Schleswig, 31. Oft. Die ſchles⸗ 
wigſche Stände» Derfammlung hat zum Freitag den 6. Not, die neun 
Profefforen der Kieler Univerfität zu einem Diner eingeladen. Dasfelbe 
wird im Locale des Mufenms ftattfinden. Da wird es geitiges Leben 
wieder werden, iudem dann auch die gewichtigften Privat» Propofitios 
nen wotivirt ſeyn werben und über die Annahme oder Ablehnung ver 
Addreſſe entfchieden iſt. Wir müflen uns bie berichtigende Bemerkung 
erlauben, daß der Mbgeorbnete von Arroe, der würdige Alters « Präfts 
dent, ſich durchaus nicht dem vänifch gefinnten Abgeordneten anfchliekt, 
wie einzelne Blätter behaupter haben. Er hat eine fehr richtige Eins 
cht in die Raatsrechtlichen Verhältniffe der Herzogthümer und ſieht 
einer Berfaffung die nothwendige Beringung ihrer Selbfttändigfeit. 
Hamb. Gorr.) 
Kiel, 31, Oft. Einige Helle Damenföpfe in Hamburg haben ger 
dacht, und einige warme Damen! wo haben gefühlt, daß es vieleicht 
nit fo übel fep, wenn an bie Theilmahnebeweife ver deuiſchen Männer 
an der fehleswig:hoffteinifchen Frage auch die öffentlihe Zuffimme 
ung ber Frauen na anſchlöſſe. Es wird nun mit nächftem an bie 
Gemahlin des holfteinifhen Ständeabgeordneten Hrn. Obergerichtss 
Arsofat Elauffen bierfelbft eine von6o Hamburger Damen un 
terfchriebene und mit einem Begleitfchreiben der Gattin des Revaks 
teure des „Telegraphen“, Hrn. G. Schirges, verfchene Adreffe 
eingeben, welche fpäter nebft ſämmtlichen an die Schleswig s Holfteiner 
RE Adreffen bem Drude übergeben werden fell. (Bol. 2) 
* Freie Städte. Frankfurt, 5. Novmbr, (Priv.-Gorrefp. 
Anlehenslooſe waren begehrt und bie meiften Gattungen beffer zu plar 
eiren, als geftern. Im Uebrigen feine fonderliche Biwegung 
3pCt. Metall.: 1091, G.; 4 pCt. Metall: voſ. G.; 36pt. 
Metall.: 7124 ©,; 1pGt. Metal.: 237% P. ; Bauf⸗Act.: 1300 ©,; 
per ult. Novbr. 1862 G.; 500 fl. Loofe: 156%, ©.; 250 fl. Looſe: 
137%, G.z Prämiens»Scheine: 90%, P; 3, pCt. Staatefhuln- 
heine a 185 fr.: 92%, ©; Bayer. 3"pGt. Obligat.: 93" G.; 
udw.⸗Kanal⸗ Altien; incl. der abgeft, Goupons: 78%, G.; Ludwigsh.⸗ 
Berb.: 9; —', ©; württemb. 3" pGt. Obligat.: 89", ©.; bad. 
3'/ pGt.v. I. 19842: 90%, ©; bad, sn fl, Loofe: 55 8.; 35 fl. 
Looſe: 34% G. beſſ. 3", pt, Obtig.: ve; P; pCt. Dölig.: 99 
©.; 50 fl. Loofe: 72°/, ©.; 25 fl. Loofe: 297% ©; Nafl. 314 pCt. 
Obligat.: 92" P.; 25 A. Loofe: 237, ©.; Hranff. 3 püt. Oblig.: 
88 ©. 3put. alte: 9'% P., neue: 92’46P.; Taunusb.⸗Act. p. u. 
Briebr. = Wilhelm »Norbb.: 71’, 8; turbeff. Loofe: 32”, 
Integr. 584 ©; Spnd. 4 pCt. 9%, P.; 374 pGt.: 
Span. 3 pGt.: —— G,; 35GCt. innere Schul: 32, ©; 
spGt. 20%, ©; Port, I3pGt. Gonf.: 40", ©; Poln, 300 fl. Roofe: 
97 ©.; 500fl. 797% ©.; Sard. Looſe: 37 Fr. G. Disc. : 4,2. 
Defterreich. Galizien. Der Geift eines Theils des Adels 
dat ſich verfhlimmert, Man muß Augenzeuge der Umtriebe vieler 
In we ter Revolution ſeyn, um ju glauben, wie tief vie Gewiſſens⸗ 
lofigfeit im Betrich der immer weiter um ſich greifenden Jutriguen 
geht, Schon die dem Bauer durch Aufhebung ber Aushülftage, d. h. 
eines gänzlich ungefeglih erpreften Robotübergenuffes, gewordene Er— 
leichterung ſe zie ven Avel in wahre Wut! Der Bauer leiſtet feine Gr: 
bühr auf jegt überall ohne Wiperreve, er Läßt ſich aber weder durch 


ben Grundherrn noch feinen Beamten mehr zu ungebührlichen eiftungen 
zwingen. Nun werben bie Beſchwerden über Ichlechte Arbeit,” die 
indeß nicht ein Haar ſchlechter noch beffer ift als fie-immer war, her⸗ 
vorgehoben, und über Mangel an Schug von Seite ber Regierung 
Klage geführt. Das ift überhaupt jeht das Schlagwort, über das man 
übereingefommen ift, um den Zuftand bes Adels in Galizien vor ber 
Welt darzuftellen, unb in biefem Sinne werden alle Intriguen ges 
führt, um die Aufregung nicht einen Augenblid erfalten zu laffen. So 
wurden und werben nod im Brzezaner, Slotſower, Stanislawer 
Kreife von Tag zu Tag Ausbrüche und Ueberfälle vorausgefagt ; das 
Militär, um nicht unerwartet getroffen zu werben, ift in befänbiger 
Bereitſchaft, der Adel begibt ſich in Bi in bie Kreieſtädte — ber 


Tag erfcheint und nicht das Geringfte geichieht. Aber das Land wird 


- in Alarm gefegt und bie Bean nad Möglichkeit verleumdet. Dem 


Bauern verjpricht man Geld und Bortheile, und da bei feinem Mif- 
frauen gegen den Adel diefe Berfprehungen felten Glauben finden, v 
ſucht man feiner Leichtgläubigkeit auf anderm Wege mit befferem Erfolge 
beigufommen, und ſchredt ihn mit ber Nachricht, es flunden 30,000 
Ruffen an ber Gränge, und bei ihrem Einmarfhe werde alles geplün« 
dert und jerflört werden, So wird Unruhe und Niftrauen auf jede nur 
mögliche Weife genährt und bie ganze Bevölkerung beftändig in Athem 
gehalten. Die aus der Haft entlaffenen Inculpaten verbreiten das 
böfefte Blut! Anfatt fie abzuurtbeilen over ab instantia losgufpreden, 
= man fie frei, und dieſer Het ver Milve, da die Regierung nicht 
viele Hunderte in Haft halten wollte, um burd lange Proceſſe von 
diefen fat ſämmtlich Gompromittirten die erwieſenen Schuldigen auszus 
lefen, und daher lieber Gnade für Recht erachen ließ, wird nun bes 
nügt, um über Ungerechtigkeit zu ſchreien. Bei allen diefen Umtrieben 
baben überall die Frauen die Hauptrollen übernommen. Bor wenigen 
Tagen wurde zu Stanielow ein gewiſſet Hr. v. P. —ich ſchreibe ven Ra—⸗ 
men nicht aus, um feiner möglichen Inbiseretion Raum zu geben — 
der eben aus dem Dave Ems kam, feihgenommen. Man fand bei ihm 
Prorlamationen, gedruckte Schmähfchriften ver ärgiten Art über bie 
Regierung und Geld. Gr gehört zu den angefeheniten Familien und 
it 65 Sabre alt! Diefe immerwährenden Wufregungen und bas 
Mißtrauen und vie Beforgniffe zu beſchwichtigen, die auf obigem 
Wege verbreitet werden, iſt das erfle und nöthigſte Bedürfniß. 
Ein binlängliches und gut organifirtes Genbarmeriecorps würbe vor 
allem nöthig ſeyn. Die bis jegt organifirte Sicherheitswache reicht zu 
diefem Zwede nicht hin; Me reicht faum zum Schu; ber erponirten 
Gommifjäre, und genügt nicht zur Ueberwachung eines fo weiten Kane 
des unter ſolchen Umftänden. Sie dürfte faum unter 4000 Mann ftarf, 
und müßte wenigftens zum größten Theil beritten ſeyn, wenn ihr nicht 
die Beweglichleit und Schnelle abgehen fol, vie ihr unumgänglich nöthig 
if, wenn die Ereigniffe nicht früher antommen follen, als die Nachrichten 
durch Fe. Auch müßte fie nothwentig militär. organifirt fepn. Auf diefe 
Meife würde bald das Gefühl der Sicherheit in den Maffen der Angſt und 
Aufregung Plag machen, und fomit das Vertranen hergeftellt werben. Bes 
vor aber bie Gegenwart nicht beruhigt ift, wird man vergebens die Zukunft 
fiher zu ftellen trachten. Je länger man gaudert und Anftand nimmt, zu den 
nötbigen Entf&liegungen zu gelangen, um fo gefährlicher wird tie Rage, 
denn man bat es — verhehlen wir es uns nicht — mit einem raftlofen, alle 
Rüdfichten befeitigenven, ſchlauen Feind zu tbun, und bei weiterem Teinpo⸗ 
rifiren darf man darauf rechnen, daß Die Propaganda ſicher früher ans 
Ziel fommt. Die Polen refpeltiren nur eine Macht, die Ruffen. Diefe 
baffen fie, aber fie achten fie. Oefterreih und Preußen werben nicht 
— gehaßt, aber es Fehlt viel, daß fie den Polen vn Reſpekt 
einfloͤßen. g. Ztg. 
Wien, 31 Dt. Se. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Stephan, 2 
bereits auf der Hierberreife begriffen war, erdielt durch einen eigenen 
abgefanbten Gourier bie unerwartete traurige Botfchaft, daß fein durch—⸗ 
lauchtigfter Bater der Erzberzog Palatin neuerdings von einem Uns 
wohlfegn befallen wurde, weßhalb ver Prinz augenblidlih nach Dfen 
aurüdfehrte, . (A. 3tg.) 
Sdbweiy. 


Bafel, 3. Nov, Geſtern ſaß vie Fünfzehners Gommiffion des 
Gr. Rathes vors und nacbmittags beifanmen. Wie man vernimmt, 
fo fol viefelbe fi über einen einjtimmigen Antrag an den Ör. Rath 
sereinigt haben. Ueber Totalresifion Dur einen Verfaſſungérath, 
Stimmberehtigung ber Minderjährigen vom vollenbeten 
20. Jahr an, Wenfallen des Genfus foll man fid ohne Shwirs 
rigfeit_verftändigt haben, Länger tauerte der Streit über die Auzahl 
der Mitglieder des Berfaffungsrathes und die Wahlart 
deeſelben. Endlich verftändigte man ſich dahin, ihm gerade fo zahlreich 
als den jehigen Gr. Ratb zu maden, und für feine —x 
die verſchledenen hier geltenden Wahlarten, deren jede ihre Freunde und 
Vertreter hatte, zu combiniren. 

rankreich. 
* Paris, 3. Nov. (Pr-Cor,) Die Madrider Journale vom 


98. Di. melden, daß am 25. Abends ein Aufſtandaverſuch in Sarro ⸗ 
aaffa Rattfand ; die Behörbem maren aber unterrichtet und erflidten bas 
Gomplott im Ausbrude. Die Verfhwörer hatten viel Geld aus Madrid 
erhalten, Der polit. Chef von Sarragofa erflärt in feinem Berichte, 
baf die. Bewegung eine esparteriſtiſche war und daß die Conſtitution 
von 1837 proclamiri werben follte. Die Häupter des Gomploties ha⸗ 
ben 2 Mill, Realen erhalten. Mehrere Verſchwörer waren mit bem 
Waffen in der Hand gefangen genommen worden ; außerdem hatte man 
60 Gewehre und fehr viele Munition gefunden. Die Berhafteten find 
vor die gewöhnlichen Berichte geftellt worben, i 

Admiral Duperre, einer der Warineminifter bes jetzigen Kabinets, 
ift geſtern, 71 Jahre alt, an einer — Rüdenmarkekrantpeit 
geftorben. Er war in La Rochelle am 20, Webr. 1775 geboren, 

Die Nachrichten aus Portugal gehen bis zum 22, Oftbr., enthal« 
ten aber nichte von Bedeutung. an glaubte in Madrid, daß ein 
vergieich zwifchen der Regierung und dem Infurgentem das Ganze ohne 
Dlutvergiehen endigen würde. Der „Hrralvo” erwähnt eines Gerüchten, 
als habe fi die Stadt Dperto bereits der Regierung der Königin 
unterworfen. Dagegen berihtet der „Clamor publicos“ über neue 
Fortfehritte der Infurrection und meldet ben Einzug des Grafen Das 
Antas zu Goimbra an der Spige von 2500 Mann, bie gegen Liſſabon 
marfchiren. Die englifche Escade hatte am 21, bie Bucht von Gabir 
ae und fih nad ben portugiefiichen Stüften begeben. 

n der Börfe erzählte man fi, der englifche Gonful zu Baponne 
babe bei dem Einzug Des Herzogs und ber ‚pergoain von WMontpenfier 
die brittifhe Flagge vor dem Gonfulatshotel einziehen laſſen und feh 
darüber mit dem Maire von Bayonne in fehr ernfte Differenzen ges 
rathen. Die Nachricht if wohl apokryph; — doch ſprechen and bie 
„Times“ davon. . 

alie m 


St 

Mailand Wie in ber Provinz Davia, waren auch in ber Pros 
vinz Lodi die Dämme, welche gegen bie Fluthen bes Po ſchühten, durchs 
brochen, und das Waffer hatte am 19. Dt. bei Piacenza die höchſte 
Höhe dieſes een 24 Gentimeter, erreiht. Die Ueberfhwenm- 
ung erftredte fih auf alle Orte der Umgegend, mit Ausnahme des höher 
liegenden Gebiets von Orio und Corte Sant » Andrea, Die römifche 
Poſtſtraße war auf der Strede von Fombio bis zur Treſenda und St, 
Rocco überfhmemmt. Naar tg.) 

Rom, 26. Oft, Wenn auch keine beunrubigenben Nachricpten aus 
den Provinzen vorliegen, fo fheint es do, als wenn bie Parteien eins 
ander immer feindlicher gegenüber träten. Die Anhänger des frübern 
Syitems können es nicht verſchmerzen, daß fie nicht mehr die Gewalt 
in Händen —8 um bie Leute, welche ſich über ihr damaliges Betra- 

en jetzt beflagen, zum Schweigen zu bringen. Bon ber andern Seite 
dä man auch micht immer Maß, und beleidigt, wo man vergeben und 
vergeffen follte. Die Regierung wird zu thun haben, um bie Gemüs 
tber zu befänftigen und zur Gintracht zurüdzuführen. Ueber die Bes 
mwohner ver Vorſtadt Faenza iſt man durch den letzten Borfall fehr ers 
bittert, und von nah und fern wird ber Wunfch ausgefprocdhen, tie Bes 
völferung in mehrere Städte zu veribeilen, und biefen Stabttheil dem 
Boden gleih zu machen — ein Vorhaben, das man zur Zeit ber frans 
zöfifchen Herrſchaft bereits beabfichtigte, aber nicht austühıbar fand, 
2 (Allg. 319.) 
ürß®e ii. 

Konftantinopel, 21. Oltbr. Prinz Luitpold von Bayern 
war bie ganpe Woche über in thätigſter Merlwürdigleitenſchau b’arife 
fen. Geitern gab ver Sultan ihm zu Ehren ein Feſtmahl im Kioek 
Berlä. So heißt jeht ber ehemalige Palaft Rifa's bei Tſchiragan, ver 
nach der Mbreife des äghptiſchen Mehemed Ali (dem er für die Zeit 
ſeiner Anwefenheit eingeräumt war) vom Sultan um 500,090 Frances 
angetauft und der Dweig Kiost“ getauft worden. Der Prinz und 
fein Gefolge verfügte ich mit dem Grafen Stürmer und einigen Ber 
amten der Jnternuntiatur nah Tſchiragan, wurde am Landungaplage 
unter klingeadem Spiele vom Minifter des Auswärtigen empfangen, 
begab fi hierauf zum Sultan, der, wie die Hoffltte eg bier will, an 
der Tafel nicht Theil nimmt, und von da nad ben üblihen Begrüß: 
ungen und einigen Wechſelreden, die durd den erſten Dolmetfher tes 
Divans, Fuad Effendi, übertragen wurden, in die feitlich gefchmücten 
GBemächer des Kiosk Feriä zum Gaſtmahle, zu dem außer ben türfiichen 
Würdeträgern alle fremden Repräfentanten und Gefcaftsträger gebeten 
waren. (arg. 3.) 


E Michtpolitifche Zeitung, 

Diünden, 2. Rovbr. Der Verein zur Verbreitung nügtzlicher 
Kenntniffe unter der Leitung Sr, f. Hoh. unfers Kronprinzen it nun 
mit feinem erften Product ans Licht getreten, Es beiteht im einem 
„Brundriß der Chemie,“ verfaßt von dem unter anderm auch durch 
‚mebrere originelle populäre chemifche Schriften befannten Ghemiter 
Runge. Das vom Verein vertheilte Werk it in Berug auf wahrhaft 


populãre Darftellung ein Meifterwerf zu nennen, Mit ber größten 
Einfachheit und Klarheit, ohne den geringften Anſtrich prunfender er 
lehrſamkeit und alles Ueberflüffige vermeidend, bringt ver Berfaffer ger 
rabenmwegs in das Gentrum feines Gegenſtandes. Alles entwidelt ſich 
fo natürlih und ungezwungen vor den Augen bes Lefers, daß er ohne 
es zu abnen in bie Mitte feines Gegenſtandes hineingeführt wirb. Un- 
gemein förderlich zum leichten Erfaſſen dieſer bier jo wahrhaft populär 
bargebrachten Tißenfehaft, iſt die dem Berfaffer eigene Erfindung, bie 
chemiſchen Stoffe und Verbindungen in ihren eigenthümlichen Farben 
ungerändert auf Papier zu befefligen, um fie fo ale Muſter bei ber Ber 
ſchreibung irgendeines chemiſchen Stoffes in den Tert ſelbſt Heben zu 
können, Der Leſer hat hier ven chemiſchen Stoff und vie Gefhicte 
feiner Berbindungen mit andern Stoffen unmittelbar vor Augen, ja 
biefe eingeflebten Muſter erfegen dem, welchem es nicht bergönnt it 
ſelbſt zu erperimentiren, zum Theil wenigftens das Laboratorium, übers 
dieß geben vie fehr mannichfaltigen Farbenmufler vem Buch ein fehr 
gefälliges eigenthümliches Anfehen. Ohne ven Schein einer eigentlich 
gelehrten Tendenz ift das Buch doch durchaus auf firenger wiffenfchafts 
licher Bafis gegründet, und ver Fabrikant, der technifche Chemiter, der 
Gewerbsmann, der Landwirth, fowie bie forgfame Hausfrau — alle 
finden darin reichen Stoff zur Belehrung und zur vernunftgemäßen Bes 
treibung und Berbefferung ihrer Gewerbe und Geldäfte. Das vor 
uns liegente Buch enthält bloß die Ghemie der Allalien und Erden. 
Der zweite nachfolgende Theil wird die Chemie der Metalle behandeln. 
Mir wünſchen dem Berein, baf er auch bei ven folgenden Werten über 
andere praftifche wiſſenſchaftliche Gegenſtände gleich glüdlih im Auffin- 
den von Autoren fepn möge, denen Die feltene Babe verliehen if, ihren 
Gegenftand mit folcher Gründlicfeit und folder Popularität zu ber 
handeln. g. Zig.) 
Augsburg, 5. Nov. Unſer Magiſtrat hat die Veranſſaliung ge« 
troffen, daß von heute an unter eigener Regie täglich 12 bis 1400 
£aib reines Roggenbrod zu 3 und 6 fr. ausgebaden und am biefige 
Einwohner abgegeben werben. Der 6 Streuzerlaib wiegt 1 Pfund 16 erh. 
Mehrere große Fabrifbefiger haben ven Arbeitslohn erhöht oder jenen 
Arbeitern, welche geringe Lühne haben, Theuerungszulagen gegeben. 
erlin, 2. November. (Privat- Gorrefpondenz.) Die im 
Auguft d. Is, bereits entworfenen Statuten für eine Berliner Buchs 
händler⸗ Inaung find vom Magiftrat, als die nächſte vorgefegte Bes 
hörde, größtentheils genehmigt... Der Magiftrat ift geneigt, zu gebadhs 
ter ep treten und Die ihm aus biefer Stellung erwachſenden 
Rechte und Pflichten wahrzunehmen. Unfere Buchhäntler werben ſich 
bieferhalb übermorgen (den 4. d. M.) zu einer Beratfung verfammeln. 
In dem Rectoratsjahre vom 31. Detober 1845 bis dahin 1846 
find auf der leipziger Univerfität 360 Studirende (201 Iuländer und 
159 Ausländer) inferibirt worden. Bon biefen jtubiren: 87 Theologie 
und Pävagogif, 149 Jurisprudenz und 74 Medizin, Chirurgie und 
Pharmacie. Die Geſammtzahl der in Leipzig Stupirenden belief fi 
am 31. Drtober d. J. auf 901, darunter 277 Uusländer, 
Bonn, 2. Nov. Geſtern ftarb dahler in wem boben Alter von 
92 Jahren ter ehemalige Furfürftliche Hapellmeifler Franz Ries, ver 
Vater von Ferdinand Ries und Freund Ludwig's van Biethoven. Bei 
ae des Beethoven⸗Feſtes fanden feine eur 2 um bie 
Forpflanzung und Neinerkaltung einer guten mufifalifhen Schule in 
Bonn Marge = fehr ehrende Anerkennung. Euer Journ.) 
Chur, Kanton Graubünden, 1. Nov. Lehten Mittwoch Abents 
7 Uhr iſt vas Schöne Kloſter Diffentis fammt der prächtigen Kirche 
ein Raub der Flammen geworden. Wie man fagt, fol gar nichts ges 
reitet worden ſeyn, nicht einmal das Sanctiffimum im Tabernafel, da⸗ 
gegen fand der Klofterfoch im euer einen graufamen Tor. Die Bers 
anlaffung ift zur Stunde noch nicht ausgemittelt. (Franff, Journ.) 
Bon der Donau, 2. Oct. Die ‚‚Prefiburger Zeitung meldet 
aus Raab, daß die unmotivirte Steigerung der Betreidepreife 
aus der Umgegend eine fo bedeutende Menge Feldſrüchte auf den lekten 
Wochenmark gelodt hatte, wie vieleicht Kir zwanzig Jahren daſelbſt 
nicht anweſend war. In gleichem Make aber nabım die Kaufluſt ab; 
der Waizen fiel um 25 — 30 Groſchen und dürfte ih aud nicht fo 
bald. wieder heben, wenn man auch im DBannat für diefelbe Frucht 
24 — 20918 W. MW. per Prekb. Mepen forvert. Die Zufuhren bauern 
in Raab no immer fort, und in Unterungarn follen fih fogar noch 
Borrätbe von 1945 befinden, Auch in Wicelburg wirb Getreide mins 
der lebhaft gefucht, und Hafer war bafelbit im Weichen, 
(Spanifhe Genfur) Der größte Theil der ſpaniſchen Zeits 
ungen befteht jegt aus zwei Drittheil weißem Papier. So erſchien 
kürzlich der „Erpetactor” in folgendem Zuftand, Unf ver erftien Seite 
fand: „alle treuen Spanier” und auf der zweiten, ganz unten: „unfer 
lüclliches Vaterland,” Auf der dritten fanden die Worte: „die us 
antin burch ihre Heirath“ und am Ende der legten, vierten „in uns 
ferer naͤchſten Nummer,” 
= Redigirt unter Werantwortlidikeit der & ta be Pıden Buchhandlung. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 5. Nov. 





tunde aros hermos wu 
und 
auf Temp. Himmel 
tung. rebusirt. ſchau. 


Worgenssm. | 335. 07 a IND. Rebel. 
IF 17T IMD. bed. _ 
IND. ed. 


Belanntmahung. 
[20] Im Wege der Hiffgeofiftreddung wird bad dem 
Süterfhaffer Anton Fang zuarhörige Wohnhaus nebit 
Garten im 5. Difr. Mr. 131%, am.Zeler Thor, 
tarirt auf 1800 fl, nah 6 64. des Sunothetengefeprd 
vorbehaftlih der Befimmungen der 65. 98101. 
Moeelle vom Jahre 1837 oͤffentlich verſtrichen, und iſt 
hiegu Tagfohrt auf 
Rontag den 28. Dezember d. Ib. 
— früh 10 Uhr 
im Gefwsäftäzimmer Nr. 6. anberaumt, wozu jablungd 
fühige Strihtliehhaher eingeladen werben, 
MRürjburg, den 27. Ofttr. 1846- 
Königl, Kreid, und Stadtgerict. 
Seuffert. 5 
Pflüger. 





Befanntmadhung. 

[3a] Wer aus irgend einem Grunde am ben Nach⸗ 
Taf des dabier verftorbenen Dr. med. Gregor Kopp 
Anforüche machen zu fönnen glaubt, wird hiemit aufs 
gefordert, ſolche am 

Dindtaa den 24, d. Mid Borm. 10 Uhr 
hei dem unterfertigten Teitamentarinte um jo armiller 
anzumelden und gehörig nachzuweiſen , ald außerdem 
dei Auseinanderfepung der Nahlafmaffe auf ihm feine 
Hüdfiht genommen werden fann. 

#ud haben Diejenigen, melde Etwas von dem 
Berlebten in.Händen baten , folded inmerhalb 8 Ta 
gen an das Teflamentariat adzugeden. 

Würzburg, den_d. November 1846. 

Das Teilamentariat. 
Diftr. IL Nr. 599. 


Preisherabselzungen. 
Alle Freunde der Literatur werden aufmerffan 
gemacht, daß eine 
wichtiger Werte, Scböntwiffenfcbaftlichen, 
biftorifchen un wiffenfcbaftlichen Ins 
alts, aus dem Berlage von F. A. Brock 
aus in Leipzig ; 
zu bedeutend herabgefeßten Preifen 
duͤrch die Stahel'ſche Buchhandlung in Würze 
burg zu beziehen find. Das Verjeichniß dieſer Ar 
Per ift in genannter Buchhandlung gratis zu er ⸗ 
alten. 
3” Diese Preisermässigungen gelten bis 31. 
Des. d. Js. und nach Ablauf dieses Termins 
treten die frühern Ladenpreise wieder ein. Bei 
einer Auswahl von 18 fl..wird noch ein Ra- 
batt von 10°/, bewilligt. T 
F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Bri ©. 9. Fürft in Nordhaufen erfhien ſo eden 
umd ift im aflen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Stahrl'icden, zu baden : 


Die Kahlköpfigkeit 
unb ihre Heilung, oder Anweifung, auf entblößs 
ten Stellen des Hauptes den Dichteften und 
In va Haarwucs hervorzubringen, nebit Be: 
ehrungen und Borfichtsmaßregeln für Alle, die 
Bean: tragen, wie auch Vorſchriften, bas 

usfalen und Ergrauen der Haare zu verhü⸗ 
ten, ergrauten Haaren aber ihre frühere Farbe 
wieder zu geben. Bon Dr. Er Woolfone 
Rach der I6ten Originals Uuflage. 12. 1846, 


roch. 36 Fr. 

Diefes Werken iR nicht mur in England, ſon · 
dern auch in Deuticland mit ſo, außerordentlichem 
Beifall aufgenommen worden, daß im Burzer Zeit 9 
Auflagen eridhienen find, modurd 18,000 'templare 
abgeiegt wurden. Durch die Uederfegung Tann nur 
gewonnen frgn, weil der Weberfeger feine eigenen Er» 
fahrumngen hinzugefügt bat. 


große Anzahl intereffanter und ' 


_— 4 
3 Heinrich Wültner, 
* — —— aus Bielefeld, 
empfiehlt zur gegenwärtigen Meffe fein ſchon Tange bekanntes Leinwand» und Sacktücher⸗ 
Zager zu befonders billigen aber feſtgeſetzt ifen. Bür bi i i 
Sept? ———— gr —* —— en Preiſen. Bür bie Aechtheit und Solldität feiner 


Das Verkaufs-Lokal iſt, wie früher, im „Goldnen Anker“, Zimmer Nro. 1. 





(25) J. M. Nüdling, Leinwand-Fabrikant aus Batten vor der Rhön, 
empfichlr zur aegenmärtigen Meſſe rin ſchon dekanntes Yager in allen Sorten Leinwand, Tischzen- 
gen, Handtückern und Damast-Gedecken. Seine Bude brfinder A im Kürfhnerhofe, wor 

der Fucbbandlung der Hd. Voigt u. Mocker, und it mit obiger Zirma verfehen. 


Zur gefälligen Beachtung! 

Der Unterzeichnete macht hiermit ergebenft die Anzeige, daß er in zwei— 
ter Woche mit feinem befannten Cigarren-Lager bier eintreffen wird, 
M. Beer aus Frankfurt a. M. 


Todes-Anzeige 
Am 1. November 1846 ist, mit den heil. Sterbsakramenten versehen, au Nieren- 
leiden im Herrn selig entschlafen der hochwürdige Herr 
P. Prosper Fritzmann,- 
General-Commissär des Augustiner-Ordens für Bayern, Prior und Stadtpfarrer, bischöflicher 
Commissär, früher auch Professor und Studien-Rector zu Münnerstadt, 
in einem Alter von 71 Jahren und 2 Tagen. 

Allen seinen Verwandten, Freunden und Schülern in der Nähe und Ferne theilt 
diese Trauerbotschaft mit und dankt zugleich für die ausgezeichnete Theilnahme an 
seiner Leichenfeier 

Münnerstadt, den 4. November 1846, , 





[92] 








Der tieftrauernde Convent. 





. Bei Hennings und Hopf in Erfurt ik rrfbienen und in der Stahelihen Buchhandlung im 

Mürsburag vorrätbia: 

Richter, Dr., die Haus: Arzneimittel und deren ſchickliche Anwendung 
in Krankheiten. Nebſt einer genauen Anweifung, aus benfelben allerlei nünliche Argneien, als: 
Eſſenzen, Pflafter, Salben und Tinlturen gu verfertigen ; mit Ungabe der Bereitung ber Amu⸗ 
Tete, Antwelfung zu fompathet. Kuren und Beifügung der Hufelan d'ſchen Haus-Apothefe, fo 
wie des Lee'ſchen Mittels. ach. Preis 54 fr. 

Brı Immanuel Müller in Leipzig it fo chen erfdienen und in aden Buchhandlungen, in Bürz 
burg in der Etahelicen verräthig: 


Die Staatspapier- und Arctien-Börfe. 


Entbaltend: Auskunft über alle befannte Staats-, Provinzlals, Stadt- und Randesherrliche 
Anfehen, über Pfanbbriefe und Actien allerlei Art, nebft den neueften Aufſteluungen der Staats« 
Finanzen. Bon Dr. F. &. Feller, Lehrer an der öffentlichen Handela-Lehranſtalt und sect. 
publ. an ber — — Leipzig. Eleg. geh. Preis 3 fl. 

Statt einer vierten Auflage feined Archins der Ztantdvapiere und Fortiegung des „Artiene 
Ar bins” giebt der Berfaffer hiemit ein practices Handbuch für Banauierd, Kapitaliten , Senfale ı7., das 
gemis gerne geichen feum wird, indem bei ber Bearbeitung feine Mühe gefpart it, dieſes Wert moͤglichſt rid- 
tig und volttändig zu liefern, ' 














In der Berlagsbuchhandlung von C. U. Fabrmbacher in Augsburg it erfdienen und durd ale Buche 


handlungen, in Mürztara durd Die Stahelihe, ju beziehen: j i 
Wirkungskreis Der Patrimonialgerichte zweiter Klaffe. Ein Hand» 


buch für Diejenigen, die ſich dieſem Fache widmen wollen. Mit einem alphabe⸗ 
tifhen Sachregiſter und einem Verzeichniß fämmtlicher Patrimonial-Gerichte zweiter 
Klaffe im Königreich Bayern, von Georg Döllinger, König. Bayer. Geheim. 
Ardyivar und wirflihen Rath. 10%, Bogen und 3% Bogen tabellarifher Satz 
ar. 8. Schön ausgeſtattet und in Umſchlag broſchitrt 2 fl. 30 Er. Rthlr. 1 — 


Subferibenten- Sammler erhalten auf 12 Er. ein Freieremplar. 

Bei Vollichung der Verfafunasurfande baden fd über die in dem Epift „die autsberrfihen Rechte 
und die gueäherrlibe Berihtäharkeit beirefend“ enthaltenen Beitimmungen, Antände und Beihmerden erbo- 
ben, worüber in mehreren Staatsrathöfigungen Berathungen arplogen und die gefaßten Beihlüffe nach er 
'olgter aflerhöditer Genehmigung unterm 26. Ofober 1826 befannt gemadı wurden Es brgaben ſich je doch 

der Folge wieder neuere an inde, veſcht Ibeild alerhödite Entihliedungen, theild Minilterial-Entfbliehr 
ungen veranlaßten. Bei bieien mehrfahen Abänderungen und Erfiuterungen , weiche der Grundtert ded ange · 
führten Tertes erlitten hat, wird dieſes Merf, in melded lediglih nur jene Paragraphen des Fdifted und die 
Grläuterungen darüber aufgenommen find, weiche auf die Patrimomial:ericte zweiter Klafe Anwendung fin 
den, brionderd für jene Gefhäftsteute, weſche an diefen Gerichten ein defonderes Intereſſe haben, eine will 
Pominene Gribeinung icon, ebenjo Dad Wergeihnis fänmmtlihber Patrimonial-Berichte weiter Klafe der fieden 
Kreıfe des Königreichs Bayern eine angenehme und erwünfchte Beigade für Biele_feon dürfte. Der Berfaf 
fer, binlänslich burd_ feine früberen literarifben Leift ungen vortbrilbaft dekaunt hürgt für die Brauhbarkeit 
diefed Werkes, und beredtiat ums zu der Hoffnung einer jahlreihen Bbnadme. 


Im Verlage der Staherjchen Buchhandlung. 


Boransbezablung: 
Balbjährig bier IN. 48 Pr, ver Pop 1. Ravona f.T fr. 
IL af. 33 fr, 10, Afl. 50 Pr, IV. 5 fl. a0fr. 


inrüdfungsgebüpr, 
Die dreifpaltige Vetitzeile ober deren Raum 4 Pr, 
E.] france, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 











Deutfche Bundesftasten. , , 
Bayern. Münden, 4. Nov. Se, Maj, der König wird feit 
einigen Tagen von einem, glüdlicher Weife nicht bedeutenden, Unwohl- 
ſeyn in feinen Gemächern zurüdgebalten. (R.v.u.f.D.) 
Oberpfalz und Regensburg. Seine Majetät ver König 
haben Alerhöchit fih bewogen gefunden, dem bisherigen Kreig-Kom— 
mandanten der Landwehr des Oberpfälzifch-Regensburgifchen Kreifes, 
Wilhelm Frhen, v. Berch em, die erbetene Entlaffung von der bezeichneten 
Landwehr: Kreis lommandantenſtelle allergnädigit * gewähren. (R. 3) 
eußen. Berlin, 31. Oct, Die „Sch. 3. widerlegt die 
Nachricht, daß ein Erfurter Buchhändler gegen ſämmtliche preußiſche 
Buchhändler eine Seneralvenunciation eingereicht hätte, weil fie fümmt- 
lich Werte, in venen die Ungabe des Druders fehlt, verkauft. Die 
Denuneiation würbe aber auch ohne alle Zolgen bleiben, ba ın einigen 
ganz neuerdings erlaffenen Refoluten des Minifteriums des Junern 
ausgefprochen ill, daß der Verlauf von außerha.b Preußens erfchienenen 
Schriflen, in denen die Angabe des Druders fehlt, fein Anſtoß gegen 
jene . fei. 
= Berlin, 4 November. (Privats Gorrefpondenz,) Beil dem 
nächſtene ablaufenden Termin des Hantels: und Schifffahris:Bertrages 
Preußens und der deutſchen Zolvereinsftaaten mit England vernimmt 
man vielfeitig, daß der deutſche Zollverein gelonnen ſey, nähere Der: 
bintungen mit Hannover und ben norbdeutfhen Staaten in Bezug auf 
tine er Behandlung der deutichen Handels und —A 
Berhaͤliniſſe im Zoll» und Steuerfache anzufnüpfen, und in vieler Hin⸗ 
fit wenigftens eine größere Einheit Deutihlands zu erzielen, Es follen 
bereits dieferhalb Unterhandlungen mit den norddeutſchen Staaten eins 
eleitet ſeyn, und die Herren v. Roenne und v. Patow fi dabei bes 
—** ſehr thätig zeigen. Herr v. Patow bat ſich bekanntlich für vie 
Differenzial⸗ Jolle ſtets intereffirt, welcher Anfiht man nun auch höhern 
Orie immer mehr beizupflichten ſcheint. 

Rurnid, 20. Dit. Durch vie heutige gefängliche Einziehung 
eines Polen in Swiatnit und Einbringung in das hiefige Polizeiges 
fängnig wurden wiederum Biele in große Spannung verfeßt; ver Ges 
fangene it ver Sohn des frühern polnifhen Seneral v.3., hat bereits 
über ein Jahr die nationale Bauerntracht angenommen und ſich aud 
ri — mit einem Bauernmädchen verheirathet. — Geſtern Abend 

and 
wo tapfer gezecht wurde und er nationale Geſänge vortrug; vor fi 
hatte v. S. eine Schrift liegen, vie ihm fortgenommen und der Polis 
zeibehörde übergeben wurde. Die Schrift war eine Proclamation an 
ten Bauernftand — des Inhalts: fih mit dem Adel, der ihre frühere 
willführlihe Handlungsweife bedauere, zu verbinden und fo einig auf 
Befreiung des Baterlandes hinzuwirken. Der Gefangene von 5, fol 
morgen nach Pofen abgeführt werben. Bofl. 3.) 

Hannover. Hannover, 2, Oft. Die neulih in den Zeit 
ungen mitgetheilte Angabe über den Aufenthalt des Dr. Chriftiani 
u Wyd auf Föhr und befien Aupdienz beim Könige von Dänemarl 

at nicht verfehlen Fönnen, im ganzen Königreiche Auffehen zu erregen. 
Die glänzende Wirffamfeit Chriftiani's it noch in Aller ngedenfen, 
und durch bie Ereigniffe der ietzten neun Jahre nicht im mindejten 
vergeffen worden; man erinnert ſich vielmehr noch mit großer Aners 
fennung der Beredtfamfeit, der eleganten Haltung und der ſcharfen 
Argumentation diefes ausgezeichneten Deputirten, weicher einft fo viel 
bazu beitrug, in unferm Yande das politifche Leben anzuregen und zu 
weder, Gr bat auf der Nebnerbühne vor der Kammer, vor dem Pubs 
lilum und dem ganzen Lande ein der normwegifhen Berfaffung 
eine warme Lobrede gehalten, verfelben trefflichen norwegiſchen Bers 
faffung, welche unter den Wufpicien des dermaligen Königs von Düner 
mart zu Stande fam, Hrn. Chriſtiani's deutfhnarionale Gefinnungen 


Mro, 3 10, 
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ch nun v. S. in einer hieſigen Schenfe mit mehreren Pr ; 





ae und findet e8 auch ganz in der Ordnung, daß der ehemalige 
> gt Hameln nicht etwa mit einer —— — 
gen Gerü 
Baden. Karlörude, 4. Nov. Die biefige Zeitung berichtet + 
Alsbald nad Anortnung des Ausgangszolles von Getreide und PHüls 
fenfürdten find in der Seegegend die rest merklich herabgegan« 
gen; fo fiel am 28. v. M. auf ven Markte zu Ueberlingen ber Preis 
des Malter Kernen um 2 fl.; ebenfo wird von Stodach berichtet, da 
am 29. v. M. auf dem dortigen Markte das Walter burchfcpmittft 
etwa um den Zollbetrag gewichen it, Auf dem Ickten Fruchtmarft In 
Durlad waren an 1100 Walter Früchte aufgeſteüt, und vie Preife 
find ebenfalls etwas herabgegangen, Ueber dreihundert Malter wurden 
eingeftellt. So zeigen fih alienthalben die wohlthätigen Folgen bes ans 
geordneten Ausgangszolles, Es mag allerdings in einzelnen Gegenden, 
wie namentlih am Bovenfee, dieſes Weichen der Fruchtpreife den Pro— 
ducenten nicht erwänfcht feyn; allein noch ftehen die Preife, auch wenn 
fie noch mehr fallen, immerhin Jod genug, und jedenfalls fo I Ir 
der Landwirth zur Rage feinen Grund hat, zumal die große Maffe 
der Gonfumenten auch Nr Berüdfihtigung verdient, 
. „$roßb. Seffn. Die Unterjuhung gegen Prof. Baprhoffer 
in Marburg in geſchloſſen. Die Anklage fol, wie das „Franffurter 
Journal” als Gerücht, das „Mannheimer Fournal” als Factum bes 
richtet, auf Öottesläfterung lauten. 
Spleswig-Holftein. Kiel 31, Oct, In Apenrabe ift nach 
däniſchen Blättern ein umberreifender Künftler vom dortigen Magiftrate 
in eine Gelditrafe von 50 Rothlr. verurtheilt worden , weil er neulich 
bei feinen Vorſtellungen einige fleswigsholfteinifhe Fahnen benutzt hat, 
(Gorrefptzbl. 
Säleswig, 2. Rob. In der heutigen Sigung der Ständever«- 
fanmlung ift der von dem Gomite vorgelegte Apreffe- Entwurf mit 
wenigen, nicht bedeutenden Revaftionsyeränderungen von der Berfamm« 
fung mit 35 gegen 5 Stimmen angenommen worben. Die 5 Stimmen war 
ren: Agent Jenſen und Senator Nielfen von Flensburg, Jepſen von 
Rinfenis, Lorenzen von Lillholt und Poffellt von Kiöbenhovd. Der 
Herjog war. bei der Neklomung nicht zugegen, weil er es für belilater 
hielt, es & vermeiden, in der Erbfolgefache feine Stimme ſelbſt abzu⸗ 
eben. Eben fo war der Negierungsrath von Rumohr nit in der 
Sigung, vermutbiich weil feine Meberzeugung ihm nicht erlaubte, gegen 
die Moreffe zu ſimmen, und er feiner amtlihen Stellung nah nicht 
dafür immen zu können glaubte, Darauf motivirte ver Gerichtehalter 
Hanfen von Fed feinen Antrag auf Anſchluß Schleswigs anden 
deutſchen Bund. Es ergaben fih bei ver Abflimmung 34 gegen 7 
Stimmen für Bereifung des Antrages an einen WUusihuß, in welden 
ewäblt wurden: Gerichtshalter Hanien, Hufner Steenholot , Dr. Gü⸗ 
6, Infpeftor Janfen von Dagebüll und Graf Reventlom von Jersbed, 
f (Kor. v. u. ſ. D. 
Freie Städte. Frankfurt, 6. Novmbr. (Priv. TCorreſp.) 
Für füddeutſche 324 pCt. Obligationen zeigten ſich mehrfeitige. Nac« 
frage und höhere Gebote, hingegen waren Eijenbaßnactien etwas matter. 


3pCt. Metall.: 109% ©.; A pCt. Metall,: 90'%; ©.; 3St. 
Metall,.: 7124 ©.; ıp@t. Metall.: 2374 P.; Bant-Yct,: 1360 G.; 
per ult. Rovbr. 1862 ©.; 500 A, Looſt: 156% ©.; 250 fl. Koofe: 
197° ®.; Prämien» Scheine: 90% P; Sa pGt. Staataſchuld ⸗ 
8* als .: mM DB; Bayer. 394p61. Obligat.: 93", ©.; 
dw.⸗Kanal⸗ Altien: incl. der abge. Coupons: 73°, ©.; Rurwigsh.: 
Berb.: G.; mwürttemb, 3'/% pGt. Obligat.: 89°% ©.; bat. 
3", pt. 9. 9. 1842: 90°, ©.; bad. 50 fl. Roofe: 554 @.; 35 fl. 
Roofe: 34,4 ©; heſſ. 324 pGt. Obfig.: 92 ©.; 4pCt. Oblig.: M9"/, 
®; 50f.2oofe: 73 ©; 25 fl. Loofe: 29", ©; Naf. 3% püt. 
Dbligat.: 92" @.; 25 fl. Looſe: 26%, ©: HFranff. a pui. Oblig.: 
838. 3'/uplt, alte: 944 ©; neue: 91%, @,; Taunusb.sAc, p. u. 
359 ©.; Friedr. » Wilhelm Norob.: 71 W.; kurheſſ. Roofe: 32%, 
hir. &; Integr. : 59", ©; Synd. 4 put. 91%, BP; 3, 9Gr.: 
87 6.; Span. 3 p&t.:—— ©.; 3pGt. innere Schulo: 32',—'4 ®.; 
Spät. 284, ®,; Port. pCt. Conſ.: 40'/, ©; Poln, 300 A, Yoofe: 

9 ©.; 500f. 79% G. Sard. Roofe: 37 fr. ®.; Dise.: 1,8. 
Bei der am 2. Roy. zu Wien Rattgehabten Verlooſung der älte- 
ren Staatsjchulo it die Serie 397 berausgefommen; fie enthält 3'% 
Gt. Herarials Obligationen der Stände von Steyermarf, Nr, 387 

bis 4022 und Rr. 1 bis 4541. 

Dom Main, Anfangs Nosember. Uns gebt die erfreuliche Kunde 
u, daß ganz neuerdings die englifhe Diplomatie in Deutfchland 
— erhalten habe, weſche darauf ſchließen laſſen, vaf Grof- 
dritannien -in der fhleswigebolfeinifhen Angelegenheit 

Äh dem deutfchen Intereffe zu nähern beginne. 8.0. uf.D. 
Hamburg, 1. Nov. Geſtern Abend brachte ver fehleswig-hofs 
Reinifche Verein dem hier anmefenden Prinzen von Auguftenburg durch 
Geſang, Muft und Ho feine Huldigung dar. Belanntlich war Die: 
kr Für Statthalter und coinmanvirender General in ven Hergogtbümern, 
is —3 Erſcheinen des offenen Briefes gegen dieſen Proteit erhob 
und damit zugleich fein hohes Ant niederlegte. Die leihen Schritte 
that mit ihm der Derzog von Dlüdsburg. Lehterem Herrn bezeugte 
der biefige fhleswigsholftein. Verein ſchon vor mehreren Wochen feinen 
Danf, an welche Feier der Redaer des geiteinen Feſtes adfnüpfte. Bon 
feinen Worten vernahmen wir: „In der Hoffnung, daß unfere Fürflen 
dem Dolfe immer voran, oder vielmehr mit ibm Hand in Hand gehen 
werben, erfchlenen wir jüngf vor dem Herzoge von Glüdsburg, 
mit bemfelben Bertrauen fommen wir au zu Ihnen, durchlauchtigſtet 
ürf 20.” Das Hoch auf ven Prinzen fand bei ver umſtehenden Mens 
chenmaſſe den lebhaſteſten Beifall, da die Hamburger recht wohl das 
pfer zu ſchägen willen, das der Prinz feiner Ueberzeuzung gebtacht 
bat, und da iM ihm nicht vergeffen Haben, mit wie großer (Energie er 
3342 felbR und vurd feine Untergebenen ver brennenden Stadt Bels 
Rand leiftete. — Der Prinz felbR brachte dann das Wohl ver freica 
Stadt Hamburg aus umd zeigte, daß ihm auch die Babe einer wür- 
digen Rede gegeben iſt. Ödne jede Störuag verlief die Aeierlüchfeit, 

4 (Weſ.«Ztg.) 
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° Saris, 4. Non. (At. C.) er „Moaiteur” enthält heute 
in feinem amtlichen Theile einen Bericht des Dlarines Minitters Ad- 
miral Madın an den Könkg Über bie Mitgliever ver Bande und Ste 
Truppen, die fih auf Taiti in den fünf Gefechten vom März bie Mai 
d. I. befonvers ausgezeichnet haben, Die Berichte des Gäpitins Bruat 
nennen 41 Perfonen, und er trägt für diefe auf 3 Oifiziers: und 33 
Ritterfreuge.- an. Eine f. Ordonnanz vom 3. d, verleiht Diefeiben an 
bie bezeichneten Individuen. , 

Der König und die Königin der Belgier haben geitern Paris vers 
laſſen und find nah Brüffel zurüdgefehrt. 

Die Nachrichten aus Portugal geben bis 24. de. Die Regierung 
zeigt ſich vol Muth und Vertrauen, und vie Märſche der Regimenter 
von Lifabon gegen die Nordprovingen dauern fort, Täglich erſcheinen 
im Diario die Berichte der Truppencommandanten der Provinzen, Die 
durchgängig bie gute Stimmung der Armer und Der Besölferung loben. 
Das Diario yom.23. und 24. enthält zwei Deertte der Königin, wo⸗ 
durch wegen der Infurrection von Oporto Die Mündung des Duero in 
Belagerungszuftand verfegt und gerichtliche Verfolgung und jtrenge 
Strafen gegen diejenigen Steuereinnehmer verfügt werden, Die ben 
Rebellen die Staalsgelder austiefern. In Liffabon fannte man bie Kräfte 
und die Hülfsmittel der Infurreetion nicht genau; man wußte nur, 
da bie Junta von DOporto aus Truppen und Frelwilligen drei Bri 
gaden gebildet und. mit dieſen eine offenfive Bewegung gegen Liffabon 
gemacht hatte. Graf Antas war am 20. in Coimbra eingerüct, Auf 
feinen Brief an die Königin hat er von Marſchall Salvanha eine fehr 
furze und trodene Untwort erhalten. Es wurde ihm darin nur kurz 
befohlen, das Commando feiner Truppen an ben Herzog von Terceira 

u übergeben, dann erft werde dic Regierung fein Benehmen zu recht: 
ertigen willen. Don einer Abfekung der Königin ift keine Rede mehr. 
Ale Torumente der Junta von Oporto enden mit ber Formel: „Es 


lebe bie Königin Donna Maria!" General Braf Sa de Banteira, 
Minifter des ehe uuter dem Gabinete Palmella, hat fih mit feinen 
Aojutanten der Jrfurreetion angefchloffen. 

Heute hat man Details über die Beförderung ber indiſchen Deper 
fen über Triet. Dir „Urvent” brauhte zu feiner Weberfahrt von 
Aleranvria bis Trieit nur 13% Stuaven, wihrend der „Ariel bis Mars 
Be 153, alfo 13 Stunden mehr gebraucht hatte, Die Dipefchen 

leiben nur eine Biertelitunde in Trieit, und ver Weg von Triek bis 

Dilenve wurde in 218 Stunden gemacht. Ja Oftenee lag ſchon ein 
englifhes Staatspampfboot bereit, das feit 6 Tagen mit gedeiner Mar 
fine wartete, ud voh fan Hr. Wagdorn mit feiaen Dipeihen um 
49 Stunden fpäter nad London, als der niht fo begünfigte und durch 
die Ueberſchweaimungen 14 Stumden aufgehaltene Marfeiller Gourier. Dier 
fer exſte amtliche Verſuch if alfo zu Öunfea Marfeile's ausgefallen. 

Der „Gonfitutionel” läßt fh aus Bayonne berichten, vaf bei 
dem Einzuge des Herzogs und der Herzogin von Montpenfier alle Sons 
fuln ihre Flaggen aufgezogen hätten, nur ber engliide Conſul nit. 
Auf die Einladung des Unterpräfelten, feine Flagge aufzuzieben , eat: 
gegnete der Gonjul, er befolge nur die Jaltructionen feiner Regierung 
und ber Präfeft babe ihm feine Bemerkungen zu machen. Hierauf 
folgten lebhafte Ettlärungen und Die Drobung, der Gonful werde feinen 
Sgritt bereuen. Am andern Tage war eine Regatta, auf den feflich 
geſchmüdten Schiffen wurde unter ven Flaggen die engliidhe fo geitelt, 
daß fie ganz unten war und den Boden berührte, was im Geemanns- 

ebrauche fir eine Befchimpfung gilt. Der engliſche Conſul ſoll hierauf 
eıne Päffe verlangt und Bavonne verlaffen haben. 

Die „Preffe' meldet, daß die franzofiiche Regierung eine Fregatte 
von 420 Pierbekraft zur Berftärfung der frangöfiichen Station im Tajo 
abgeſchidt Habe, Coſta Cabral fol wurd einen Gourier von dem Mir 
nifterium Saldanha die Weifung erhalten haben, nicht nach Liſſabon 
zu fommen, da fein Erſcheinen theilmeife Aufregung erzeugen könne. 

Geſtern und heute haben in ven Tuilerien Grtniter.Gonfeils unter 
dem DVorfige des Könige Statt gefunden. 

Das Korn ift getern wierer um anderthalb Francs geftiegen, anf 
den meiften Punkten hat ber Preis des Hertoliter (100 Litres) ſchon 
die Höde von 33 Francs erreicht. Die Zufußren find unbedeutend 
und das Steigen Dauert fort. 

Der Herzog und vie Herzogin von Montpenfier treffen heute in 
St. Cloud ein. 

Silsio Pellico, der Verfaſſer ber „Mie prigioni“, if in dieſem 
Augenblide auf dem Schloffe St. Point bei feinem Freunde Ramartine, 

Aus einer _tarelnden Bemerkung der font die Regietung vertheidi⸗ 
genden Ka Preſſe ſcheiat hervorzugehen, daß Graf Pontois, ohne feine 
Entlaffung verlangt zu haben, Yon feinem Geſandtſchaftepoſten in ber 
Shmeiz abberufen nad in ven Rudeſtand verſetzt worden if. 

Die Bayonner Journale vom 29, erwähnen nihts von der durch 
ben Gonftitutionel berichteten Differenz zwiſchen dem Präfelten und dem 
engliſchen Conful, 

Ein viplomatifher Agent der nenen Genfer Regierung ift bier ans 
gekommen, und begiebt fih nad furgem Aufenthalte nad London. 

Die Subferiptionen für vie Ueberſchwemmten nehmen ven beiten 
Fortgang, — man rechnet, auf dem Wege der Privat: Wohlthätigkeit 
vier Milioner gu erhalten; ver Staat muß natürlich das Beſte thun, 
und eine neue Drdonanz, Die no drei Millionen zur Haterftügung der 
Beſchãdigten bewilligt, wird erwartet. 

Der Mapriver Espanol“ und der „Impareial" vom 29, Oftober 
beftättigen, daß in Osorto eine Bewegung zu Ganſten der Königin 
hatt gefunden babe, und vah vie Infurgenten gejwungen wurben, bie 
Stadt zu verlafen. Die Truppen, die bis in ver Junta gehorchten, 
haben vie Autorität der Königin anerkanut. Briefe aus Drenfe und 
Pontededra jagen dasielbe, und melden, daß bie 
des, Balenza, Viana und andere vem Beifpiele Oporto’s gefolgt 
find. Mit einem Worte, vie Infurrection fol gang zu Ente fepn. 
Die franzöſiſchen Renterungs: Journale erwähnen hiervon nichts. Ger 
neral Prim war in Madrid angefommen, (Siehe dagegen Portugal.) 

ortugal. 

Die „Times’ teilt folgende Nachrichten aus Liffabon vom 24. 
und aus DOporto vom 26. Dft. mit: Die Infurrertion hält fih zu 
Oporto. Die Regierung bat die Mündung des Doaro in Blocadeftand 
erflärt. Cine Corvette und mehrere leichte Schiffe führen die Blocade 
axs. Die Infurgenten haben ſich zweier Regierungs-Dampfſchiffe bes 
mächtigt. General Das Antas iſt mit den Truppen unter feinen Be— 
fehlen aufgebrochen, um auf Liſſabon zu marſchiren. Die Bewegung 
hat andere Stätte erreicht. Evora hat ſich gegen tie Megierung aus: 
geſprochen. Braga und Pennafield haben ebenfalls ihr Pronuncas 
miento, allein zu Gunſten Don Miguel’s, gemacht. In Liefer letzteren 
Stadt iſt eine migueliſtiſche Junta gebilvet worden, Im Allgemeinen 
find bie Truppen der Regierung treu geblieben und fie haben einige 
Guerillas in der Nähe ver Hauptſtadt vernichtet. Die Einfchreibungen 
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in die Batailione ber Freimilligen find beendigt, Mac glaubt, def 
in Portugal kraft des Vertrages Der Quadrupel-Allianz eine frempe 
Intervention Stat haben werde. — Der „Siandard“ fügt dieſer Nach ⸗ 
richt Hinzu, daß Cintra, eine — Reſidenz, ſich ebenfalls gegen 
die Regierung zu Gunſten Don Mignel's ausgeſprochen habe; daß 
General Salazar am 25. Evora angreifen- follte und daß das Refultat 
diefes Angriffes mwahrfcheiniih das Loos der Empörung enlſcheiden 
würde; daß endlich die Regierung zu Liſſabon in der ködtlichſten Ber 
forguiß fei und fi zur Bertheivigung gegen bie Empörer, welche im 
Ummarfpe feien, vorbereite. — Gin Schreiben aus Liſſabon vom 24. 
Mittags im „Erpreß'‘ meldet, vaß General Salazar durd die Empörer 
von Evora geſchlagen worden ſei und bedeutenden Verluſt erlitten habe. 
Das nämliche Schreiben berichtet, daß Santarem ſich feinerjeits empört 
habe, und daß die Behörden nebit ver ſchwachen Garnifon vie Flucht 
ergröffen hätten, Zu Oporto waren fie am 26. fortwährend Meilter 
ter Stadt, und die benadgbarten Provinzen hatten ſich ebenfalls emr 
pört, Die Infurgenten haben ih Riana’s bemeijtert. Ein bedeutendes 
Rebellencorps hat fih zu Goimbra gebildet. Man fürdtete bei Abgang 
des Dampfſchiffes „Royal-Tar, vap die Königin mit jedem Augen: 
biide genöthigt werben Fönnte, Liſſabon zu verlaffen. Die Regierung 
fheint nicht viel Werth auf den Beiftand zu legen, den ihr im Falle 
eines Ungriffes die in der Eile bewaffneten Bataillone der Freiwilligen 
leiſten könnten, deren Eifer und Muth noch nicht geprüft find. 


Michtpolitifche Zeitung. 
Das Stlofier Weltenburg, einfam zwiſchen Fels und Wald 
liegend, entging in voriger Wode nur vurd eine glückliche Fügung 
einem Raubanfalle. Als der Vorftann Abends einen Rundgang durch 
die Gebäude machte, bemerkte er, daß die Kellerthüre nicht wie ger 
wöhnlid verfhlofen war. Dies veranlafte ibn, durch feine Leute 
näher nachſehen zu laffen, und ſiehe da! im Seller ftetten zwei höchſt 
verbächtige Kerle, ein Mana und ein Anabe von etwa 15 Jahren, 
beide bewaffaet., Man bemärhtigte ſich diefer Eindringlinge, und bald 
darauf hörte man im Walre draußen mehrmal buppen, fpäter auch, 
doch ſchon in größerer Entfernung, einige Signalfchüfe fallen. Zwei 
fels ohne waren dies verabredete Jeihen, mit welchen bie Kameraden 
der Verhafteten ihre Annäherung bemerflid machen wollten. Als vom 
Ktofter aus feine Ecwiederung und noch weniger die gehofte Deffnung 
des Eingangs erfolgte, mochten jene merlen, daß der Auſchlag ver 
rathen ſeh, und man Yernahm nichts weiter von ihm, Die Gefangenen 
wurden dem Bericht überliefert, So erzählen glaubwürdige Leute vie 
Geſchichte. Regensb. 3.) 
= Berlin, 1. Rosbr, (Privat » Correſpond. Berglelch 
u dem verfloſſenen Winterſemeſter wird in dieſem Jahre Die Berliner 
Univerftät von Studirenven weniger frequentirk Die meriginifche, bes 
fonvers aber vie theologiſche Fakultät hat an Studentenzahl abgenom · 
men, hingegen die juritifche an Stadirenden ſich bedeutend vermehrt, 
wenn auch unfre angebenden Juriften grade am wenigiten eine baldige 
Zivilserforgung au boffen haben, — Unfre Fabritanten Hagen fehr über 
die färgliche Geldeinnahme für verfaufte Waaren, Selbſt ſhyre foliveiten 
Kunden bleiben mit ihren Zahlungen zurüd. Dabei ift der Begebr 
nad neuen Waaren: Sendungen Rarf. — Ueber die Befeitigung ber 
übermäßigen Konkurrenz der Zivilärzte in Preußen laſſen ſich feit kur ⸗ 
em von allen Seiten viele Stimmen vernehmen. Der Vorſchlag uns 
eres rühmlich befannten geheimen Medizinalratts Dr. Ehmidt in feinem 
Reform-Entronrf, ven Weberfluß des zivilärztlichen Perfonals auf das 
an Werzten Mangel leidende Militär abzuleiten, und fo beiden Theilen 
u helfen, icheint den meiiten Merzten nicht probat. Zwedmäßiger und 
cherer gegen die befagte nachtheilige — —— erachtet bei uns Tas 
mediziniiche Publilum die Beichränfung der Zahl der Aerzte durch ven 
Staat. 

Eger, 30. Ott. Heute Morgens um 9 Uhr wurden bie Be» 
mwohner unferer Stadt durch einen donnerähnlichtu Schlag, den ein 
Erbeben der Häufer und Zerplagen ver Feniter begleitete, in Schreden 
und Angft verfegt, Der vor der Stadt gelegene Pulverlhurm war in 
die Luft geflogen. Einer der Dfficiere des bier liegenden Jägerbas 
taillons, tem Die Geſchäfte des Pulvermagazins oblagen, foll ſich bie: 
en Morgen in vasfelbe begeben und laum die Thüre hinter fi ge 
chloſſen haben, als mit einemmal das Gebäude in tie Luft ine. 
cher 300 Fuß weit waren die Ziegelfteine, Ballen, felbit eilerne 
Thüren geſchleudert. Der Leichnam des Unglüdlichen ward auf 80 
Schritte entfernt ſchredlich verſümmelt gefunden, währenb der wac- 
habente Soldat jammt feinem Heinen hölzernen Schilverhäuschen fait 
unverfehrt blieb, Alg. 3.) 

Peſt h. Ueber bie Entweichung und den Betrug des Direktors ver 
ungarifchen Handels: Gefellihaft v. Szabo bringt Tas „PR. Hirlap“ 
Näheres, wovon wir Folgendes ausheben: Der Stadt Ulm hat Szabo 
durch einen reifenden Agenten 15,000, fpäter noch meitere 7500 ing 
Korn im Namen ver Geſellſchaſt zu einem. ſolchen Preife verobligirt, 
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ber im Augenblicke des Berirags um einen Gulden unter dem Marki⸗ 
preife ſtand. Szabo fügte bis zum 1%. Dftbr, kein Wort biekom "dem 
Ausſchuſſe, ſondern ieh fih in Bemäntelungen ein, vie ven Kredit des 
Jungarifdhen Namens fompromittirten, Envlih war er genöthigt, vie 
Sache vorzulegen, und der Ausfchuß, erfchend, daß die Besolimäige 
ung bes Agenten gänzlih ſchrankenlos geweſen und nicht einmal die 
Weifung zur Einhaltung der Inftruftion enthalten habe, ſich überzeus 
gend, daß die Stadt Ulm, die von einem privatbriefliden Verbot nichte 
wiffen fonnte, volltommen Recht habe, hielt es für feine Pflicht, im 


* Intereffe des ungariſchen Kredits und Der Ehre unferer Befelffichaft Ders 


fügungen zu treffen, damit die Stadt Ulm befrievigt werde. Um Schlufe 

fagt ver Bericht: Wir finden, daß Lug und Trug jenen jeiner Schritte 

feitetem, daß er die Gejellfhaft in mehrere nicht eingeftandene Verpflich- 

tungen werwidelte, ja feldit die Bilanz um beiläufig 35,000 fl. E. x 

vorſatzlich falſch anfertigte, ohne Daß ſelbſt das senlirende Gomite auf. 
diefen Betrug fommen konnte. Einſehend, daß er die Verheimlichung nicht 

mehr weiter treiben lönne, ift er feig entwichen, noch im legten Uugens 

blid feine Laufbahn mit einer Lüge beeudend, denn er lieh in ver Schub» 

lade feines Sefretärs einen an ra Kofuth adreflirten Brief zurüd, wor 
rin er fügte, daß er feinem Leben bereits ein Enve gemadt, Allein 

fo viel wiffen wir bereits, daß er weder ſtark, noch — wenn es fo ges 

fällig — feig genug war, um fein Leben gewaltfam zu enden. Von 

Dien aus dem Eintehrwirthahaus zum weißen Woli iſt er am 21, Oft, 

Vachmittage 5 Uhr, auf einem Neudorfer Bauern « Eilwagen abgereift, 

In erwähnten Gaſthaufe hatte er bereits feit drei Wochen ein gemies 

thetes Zimmer, und fan fam brachte er jeine fämmtlichen Kleider dahin, 

auf den Namen eines Shüplings von ihm, Johann Bolvini, Chirurg, 

rn er ſich gleichfalls ſchon vor ein paar Wochen bei der Stadt einen 

en, verſchafft, und ſich mit ven Reiferequifiten verfehen; auch Scheint 

eine unjere Geſellſchaft betreffende Banfanweifung von 5009 fl. G. M. 

ji fehlen, wiewohl anderntheils in feinem Sekretärfah 2000f. Conb. M. 

aarıs Geld gefunden worden. Falls nur Szabo inmitten feiner Flucht, 

bevor die noch mittelit einer Eftaffette verbreitete Kundmachung kat 
Wege freuzt, unfere Geſellſchaft nicht mit bedeutenden falfchen Verpflich: 
tungen belaftet, fo hofft ver Ausihuß durd feine energifche Fürgehung 
es Bene fönnen, nicht nur, daßg vie Geſellſchaft ihren Berpflich- 
tungen ehrlih nahlommen fünne, fondern au, wenn das gefamimte 
Defgit, anſtalt 84,000 fl., felbit bis auf 150 bis 169,000 fl. G.+M. 
Riege, dennoch ein aktives Bermögen von beiläufig 200,000 fl. ver Ger 
ſellſchaft zu retten. 

Hamburg und Altona. Nach ver forben beenpigten Zählung 
leben in Hamburg, Stadt und Borftivten, jedoch ohne fremde und 
Militär, 173,526 Seelen. Rechnet man die Bevölferung Wltonas zu 
30,000, fo ergiebt fih eine Zahl von über 200,090, bie als Einwohs 
necſchaft einer äußerlihd wie innerlih verbundenen Stabt angefehen 
werben darf. (Mainz. Unterh.-Bt ) 

London, 30. Di. Nad einem Briefe aus Liverpool vom 27. 
Sept, meldet der Herald: „Das folofale Schiff Henry Glay, Gar 
pitän Hpz, lam von New-Porf mit ver größten Ladung von Lebens⸗ 
mitteln an, die je auf einem Schiffe in England eingeführt wurde, Wir 
übertreiben gewiß nicht, wenn wir ſagen, daß die eine Schiff nabe 
an 2000 Tonnen an Vorräthen eingeführt hat. Die Einfuhren von 
Mehl, Getreide und andern VBorräthen aus ven Vereinigten Staaten 
nach Liverpool heutigen Tags bewerjen, was wir immer zum Trotz 
den Hungerfpeculanten behaupteten, dak die amerifaniihen Ausfuhren 
nad Wrofbritanien bedeutend größer ſeyn werden, als man früher 
vermuthete.“ Die Geſammteinfuht in Liverpool am 27. belief ſich auf 
nicht weniger als 75,900 Bufhels an Weizen und Weizenmehl. In— 
—* bat ſich in Liverpool, wie das Chronitle melver, eine Gefell⸗ 
haft aus Kaufleuten und Sciffseigenthümern gebildet, die ſich vor⸗ 
genommen hat, auf Die Reduction der gegenwärtigen übertrieben hohen 
Theezölle hinzuwirlen.“ 

* Paris, 4 Nov. (PrKorr.) Die von der Regierung abge 
gefändten Jagenieure haben vie Koſtenüberſchläge zur Herftelung ber 
durch Die Ueberfhwenmung zerſtörten Straßen, Brüden, Dimme ver 
Regierung eingefhidt. Um Alles wieder dauerhaft und zwar fo herzu⸗ 
ftellen, daß die Wiederkehr Ehalicher Unglüdsfälle unmoglich wird, find 
fünfundſechzig Millionen erforderliih. Es verſteht ſich von felbit, 
daß der am Privateigentbum angerihtete Schaven in viefer Summe 
nicht begriffen if. 


OPFER Nachrichten—. 


Nach Briefen aus Nom hat der heilige Vater, dem (von dem 
Rottenburger Domkapitel gewähllen) von der königlich württembergifchen 
Regierung vorgeſchlagenen Candidaten für das Biethum Rottenburg 
ſeine Beſtätigung verweigert. 
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Täglicher Abgang der Eilwägen von Würzburg im November 1846, 














b | Abgang, Ankunft, » Abgang - Ynfun 
Nach über von am Beilims Uach von am Be 
Würzburg mungsorte Würzburg | mungsorte. 
I. Donaumärth 12 U. Mittags 10% U: fr o ru | WAU. 
Augsburg In. Ansbach u. Weifenb.| 1" Uhr *. SU. früh. | Karlsrube ifcofsheim a. 12. ange fh 
Baınberg | 1, Leuſe⸗ 1 Uhr Nadım.| 9 U.Abends | Meiningen hweinfurt | u. Num. | Sl. früh 
[It Schweinfurt 1’ = früh 12 U.Mittage | Miltenberg |Wertheim | SAU. AbnS, 
Donamvörtb Ufenheim u. Wördlingen| 12 U, Wittags) 7Yı U.früh | München 1. Augsburg ‚12 U. Mittags] DU. Nachm, 
Eger urn & —*8 *— Me | — zen ı mau. gu 9 U.Borm. 
+ Efelba ir Abends) 5. ii . Kihi AU. H 
Srankfurt nn. gehe 12 UGrRadte | Il. Rahm. | rüenberg jr —X | 2: Radm, 
She rücenau | 5 Uhr Abende 6 U. früb | Stuttgart geilbroun 6 Uhr Abends) 54U. Abds. 
deiberg |Bifhofsheim a. ©. 12.4. Mittags) 3’. früh IT| Ilm Dinkelsbühl 12 U, Mittags] 2 U. Rachm. 


Seilbronn | Käergentheim 


Meteorolog. Beobochtunaen vom 6. Nov. 








ard Thermo» wine 
der met.in D.E.| meter ‚und 
Beodach · Jauf%, Temp. im Himmel 
tung. reduzirt. Schatten. ſchau. 


Worgendsu | 334, 73 IND. bed. 


Mitags12u. | 334, 51 |+ 1,8 IMD. bed, 
Sbends TU. | 3442 IH 17T MD. bed. 
SchifffahrtsAnzeige. 
Wertheim, 5. Nov. Vordeiacfahren heute Morgen: 
3. %. Stödlein von Bamterg mit Lad. von Mann: 
beim und ber Pfalj- 


—— — 
Da wir unfer Seſchaft für die Mbaebrannten in 


| G Uhr Abende] 10% U. Brm. J 





Main: Dampffchifffabrt. 





— 


Dienſt der Schiffe im Monat November und Dezember 1846 vom S. Novem-⸗ 


ber je über den anderen Tag 


an den geraden Tagen, ald am 8., 10, 1®2., 14. :c. 


Bon Würzburg nad Afchaffenbur 


Abfahrt in Branffart Mittage 12 Ur.) 


Bon Mainz nat Aſchafſeuburg 


Morgens '/,6 Uhr. 
Morgens 7 u 


Bifhofäheim beendet baden, und bereits dad erbaltene Don Lohr nah Würzburg . De eh . . » Morgens 8 
Geld im Betrage zu 2165 fl. 57% Pr., fowie die Ef Un den ungeraden Tagen, ald am ®., 11, 13., 15. ıc. x 
fecten, Betraide ıc. an den Beilimmungsort abachen Morgens 7 Uhr. 


fießen, welde® “son dem Hülfdverein in Biihofsheim 


Bon ufheffenburs nah Main 
( 


fahrt in Frankfurt 


Vormittags er 14 Uhr.) 


öffentlich beiheinet werden wird, fo liegen mun von Bon 9 
Bee Ina? Tas tana fe Dr8 Gomitradeite on Afchaffenburg nah Marktheidenfeld 
sliedes © hmars bie !ifen, Seh Ye ara Ger oder Lohr | . Bm: Bw 


mit ihren Beiträgen fomohl an Geld ald Effecten eins 
arzeichnet find, jur Ginficht auf, um ſich von dem wirt 
fi intrage Überzeugen zu Pönnen. 





Würzburg, ten 7. November 1846. 





Die Direction. 





Würzburg, den 7. Non. 1846. = Tu 
—— — 7 Das Eigarren-Fager 
Tage, Rapmtiige son Zus uhr. wird in Dem Zig- von M. Beer aus Frankfurt am Main 


ner'fben Haufe, im der Stifthauger Vfarraafe , im 
1. Diftr. Mr. 251. die Beriteigerung der Bitliotbeh 
ded werlebten P, Medizinalramed und Profeffort, Kit 
ter6 Dr. ». D’Dutrepont, atıfinden. Handidriftliche 
Verzeihniffe diefer am wertboollen Werken medizinie 
hen und pbilofephifcen Inhalte# reiben Bucher ſamm · 
ng werden in den Yelefälen der fönial Univerſttäts. 
Birliorheh, de$ Harmonie. Bebäudes umd des Junus · 
Hoipitaled zur Ginichimahme aufliegen. Musmärtigen 
ertheilen auf franfirte Zuftriften näbere Muttbeilun 
F und übernehmen Aufträge zur Auction die EN 
r. Hauenftein, Diftr. 2. Nr. 417., Prof. Dr. Reuß, 
4. Dir. Rr. 122., Dr, ↄ. Siebold, 2. Difr. Mr. 6. 
und Privat: Dorent Dr. Trrtor 1. Diſtr. Nr. 184. 


En 
21 3. M. Kaiſer & Eomp. 
aus Hartfhwend 
empfehlen ſich diefe Weffe wieder mit einer großen 
Auswahl Belt: und Watragen.Zwilih von %, u '% 
Breite; ferner mit einer Ihönen Auswahl Bertbardent 
fo mie Rölıfhe zu —— Auch haben dieſel⸗ 
ben veridnedene Zeuge zu Kleidern und Gchürjen. 
gi die Aechtheit Der Farben garantıren wir und vers 
aufen zu den äußert billigen Preifen. Die Bude 
kefindet ſich auf dem Kürfhnerhofe, wor der Bude 
handlung der HH. Voigt u. Moder. 


Die ifraclitife Gemeinde dabier fucht einen Lehrer, 
der zugleich ben Worjängerdienit mit verfehen muß, 
aufzunehmen, Lufttragende beiieben ſich aldbalb zu 


wenden an 
Suljdorf bei Königsbofen, den 5. Now. 1846. 
Zouid Denneberger- 


(24) Zei Seiler Naindardt it eim ſchoͤnes Logis 
für einen fedigen Herrn zu vermiethen. 


Im Bruderhof, Diftr. HE ro. 95, IR ein möb» 


befindet ſich im Kürfchnerhofe vor dem Haufe des Herrn Juwelier Ganzemüller. 





[4a] 


bietet Gewinne von fl. & 


Das große Dadiſche Anlchen von 14 Millionen Gulden 
‚40000, 35000, 15000, 12000, 10000, 
5008, 1900. 41009, 2000, 1000 : 


c. 
Die nachſte Ziehung Anper an BO. Movember ISEG fatt und empfehle hierzu Oeigi · 


a fl. Bis beſtent 
nal⸗Looſe a fl —— 


Bläne und jede Ausfunft gratis, 
lies Stiebel junior, Hanquiet in Sranhfurt a. M. 
Obige Looſe werben bis zum 31. Dezember 1846 af. 33 


/ jederzeit durückzenommen und iſt 


zur Voris⸗ rſparung vie Einrichtung getroffen, daß nur die Differenz von A fl. 30 fr. per Loos einzue 


ſenden if. 


— — — — — 


Liebigſcher Mineral⸗Dünger 





für Meben und Getreide nedſt 
Sedt auds · Anweifungen in Eommifion 


bei @& Moldenhamer in Würzburg, untere Dominifanergaffe, Ar. 256. 


ne EHE I —ñ 
Steinkohlen- Lager. (Untere Dominifanergaffe Nr. 256.) 


Fettfchrott für Dfen » nnd Keifelfenerung — Schmiedegries und Fettſtückkohlen. 
In's Haus geliefert gegen billige Vergütung. 


Bei E. z. Fürft in Mordhaufen eridien ſo eden 
und it in aflen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Stahelicen, zu haben : 


Die Krankheiten 
der Lunge und der Leber, 


namentlich Rungenabfeeffe, Lungenkrebe, Aſthma, 
Rungenblutungen , Lungenentzündung, Lungens 
fatarıh, Lungenichwindfuct, Leberentzündung, 
Beberverbärtung, Gelbfucht, Waſſerſucht ver Le⸗ 
ber, Gallenfteine, Ballenfolif is, und deren Urs 
fachen, Verlauf, Verhütung und Heilung. Bon 


Aus 


Gafon Merimer, Arzt in Paris. 


dem Franzöfiihen 12 Br. 1846. 54 fr. 
Wer an obigen Kranbeiten leidet, möge doch ja 
die gringe Ausgabe dafür nicht fheuen, denn durch 
Anwendung ber imefem Merkhen angegebenen Mittel 
mird die dete Hülfe erzielt, 2 
Tbeater. 
Sonntag, den 8. Nov. Maus 
ter und Schloffer. Kom, Oper 
in 3 Alten, Mufit von Auber. 
Montag, den 9.: Die Meife auf ges 
meinfcbaftliche Morten. Kom. Gemälve 
in 5 Alten, nach dem Franzöſ. von 2. Ungely. 


Iirted Zimmer jogleid zu sermieiben. 
Im Berlage der Staperjden Buchhandlung, 


Voraus 


jährig bier 3fl. 48 Pr., ver Voß 1. Ravon &N. 7 Mr. 
ag 3 win af. 59 Fr, iv. 5 fl, Mr. 


Dinrũcku büpe. 


Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Raum 4 fr, 
‚Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit um Mecht ! 











ro. 311. 


. Montag, 9. November. 1846. 





Deutfche Bundesflaaten. 


" Bayern. Münden, 6. Row. —— Im Laufe des 
nächſten Monats wird in ganz Bayern die Durch ven Zollverein verans 
late Bolfszählung Rattfinden. — Der fehmeizerifche Staatsfchreiber 
Gonzenbah aus Zürich und der Landamann Riff ans St. Gallen 
md bier eingetroffen, um bei der Regierung eine Zurücknahme des 

a ru auf Getreid zu erzielen. Daß ihnen dies vorerſt ſchwer⸗ 
lich gelingen wird, dürfte unzweifelhaft feyn;, indeffen hat uns der Aus ⸗ 
fuhrgoll * jetzt nur ſoviel genugt, daß das Getreid nicht theuerer ges 
worden iſt. 

Preußen. Berlin, 1. Rov. Wie die „Bränzboten‘ erzäh⸗ 
fen, fam vor fürgem, als vom der fünigl. Oper vie Aufführung ver 
„Stummen von Portiti“ beabfichtigt wurde, auf Desfallfige Anfrage Höhe- 
ren Orts der Beſcheid, daß bie genannte Dper unter ten heutigen Um ⸗ 
Ränten mißliebig und vom Einfuviren verfelben fofort abzuftehen fey. 

Sannover. Hannover, 2. Nov. Die Berhandſungen Der 
allgemeinen Stände» Berfammlung haben geftern wieder ihren Anfang 
genommen, Hamb. Gorrefp.) 

Großb. Seffen. Darmftadt, 4. Non. Von den drei Gan- 
bivaten, welche vie zweite Kammer für die erſte Präjiventenitelle gewählt 
hatte, erhielt der Abgeorpnete Heffe die Ernennung des Brofberzogs, 
und tritt alfo morgen in fein menes Amt ein. (Köln. tg.) 


Schleswig:-Holftein. Bon der Eider, 2. Nov. Es wird 
im Staatsrathe zu Kopenhagen gegenwärtig ſeht eruſtlich Darüber ges 
handelt, die Proiefforen, weiche die Schrift über vie Erbfolge heraus- 
ben, fänmtlich (unter denen übrigens Prof. Hermann zu Oftern nad 
Öttingen abgeht) entlaffen, Es it dies der Wille des Königs— 
Sem ‚ vom Grafen Carl Moltle in Vorſchlag gebracht; inveh Die 
dänifchen Mitglieder des Staatsrathes, der Kanzleipräfident dv. Stemann, 
der anzminifter - Graf Wilpelm Woltke und aud ver Minifter des 
Auswärtigen, Graf Heinrich Reventlow + Griminil, von fäpleswig.hol« 
er Abkunft, widerftehen noch. Ob ihre Widerſpruch von Ers 
olg ſeyn werde, dürften wir bald erfahren. (B.3.) 
hleswig, 3. Rovbr, So eben vernimmt man aus fiherer 
Due, daf ver Regierungs-Gommiffär die Adreſſe an ven Präfiventen 
rüdgelhidt hat. Das vesiallige Schreiben des Regierungscommiffärs 
autet wörtlich wie folgt: „In ber zweiten Dießjährigen Sigung der 
ſchleewiſchen ProvinzialsStäntes Berfammlung erlaubte ich mir, bie ges 
ehrte ae darauf aufmerkfam zu machen, daß eine beabſich⸗ 
tigte Adreſſe an Se. —* den König in Uebertinſtimmung mit dem 
in der Allerhöchſten Berfügung vom 15. Mai 1834 enthaltenen Bes 
fdäfts-Reglement verhandelt und berathen werben müffe, und daf im 
entgegenge egten Galle diefer Formmangel eine Ablehnung der Adreſſe 
ohne Ruͤdſicht auf den Inhalt würde motiviren fünnen. Die Ber« 
fammlung hat es nicht für welmäßig erachtet, dieſer Berufung auf 
das Befeg Einfluß zu gefatten ; es if mir vielmehr am geftrigen Abend 
mittelft geneigten Schreibens eines verehrlihen Präfoiums eine Aoreffe 
zur Einſendung an Seine Majeſtät den König zugeſtellt worden, bei 
deren Entwerfung die Vorichriften der Paragraphen 50, 63 und 72 
der Verordnung vom 15. Mai 1834 außer Acht gelaffen worden find. — 
Mit Rüdficht hierauf fehe ih mich benöthigt, in Betracht der obwaltens 
den Formmängel und ohne den Inhalt der Adreſſe in nähere Erwägung 
nehmen zu können, in Bemäßheit der mir ertheilten Allerhöchſten Ins 
fruftion die angeſchloſſene Adreſſe an ein verehrliches Präfivium mit 
der ee — da 3* ur —— ur res 
ung an Se, Maj. den König von dem Fonigl. Commilfarius nicht ents 
gegen genommen werben lönne, Schleswig, ven 3, November 1846. 
». Scheel. An den Hrn, Ober» und Lanpgerichts » Upvolaten Befeler, 
Hräfidenten der ſchleswigſchen Provinzial-Stänveverfammlung. (H. C.) 


* Feeie Städte. Frankfurt, 7. Nobmbr. tee) 
Ludw. Bexbacher und Fr. W. Rordbahnactien wurben billiger ale ges» 
fern abgegeben, während Anlehensloofe und vie übrigen Fonde ih 
en auf ihrem geftrigen Stande feit behaupteten, theils höher bezahlt 
wurden. 

Spät, Metall.: 109% ©; 4 pCt, Metall.: 99% ©.; 36pt. 
Metall.: 714 ©; IpGt. Retall.: 23°, 9; Bantsilc.: 1857 ©; 
per ult. Roobr. 1859 ©.; 500 fl. Loofe: 156%, ©.; 250 fl, Looſe: 
1274 ©.; Pränien» Scheine: 90%, P9.; 3A — Staatsſchuld ⸗ 
heine a 105 fr.: 92, G.; Bayer. 324pCi. Obligat.: 93", ©.; 
udw.Kanal· Altien; incl. ver abge. Goupons: 73° 3 Ludwigeh.⸗ 
Berb. 92°," ©.; württemb. 3" pGt. Obligat.: 897, G. bad. 
3'/, pGt.». I. 1842: 90%, ©.; bad. 50 fl. Roofe: 5524 @.; 35 A, 
Roofe: 34% ©; heil. 3", pGt, Oblig.: 924 ©; pCt. Obtig.: Ma 
®.; 50 fl. Roofe: 734 ©.; 25 fl. Loofe: 29%, ©; Nafl. * 
Obligat.: 921% ©.; 25 fl. Looſe: 26%, G.Franuftf. SpGt. 9 
830, 3'/Aplt, alte: 94/4 ©; neue: 91%, ©; Taunusb.⸗Act. p. u. 


359’, ©; Friedr. Wild Rorob.: 707% 71 ©; kurheſſ. Loofe: 32° 
Thlr. ©; Iutegr.: 584 ©; Synd. 4 pCt. 917, PD; 35 pEt.: 


878; Span. 3 pt 8.; 3pGt. innere Schul: 32", ©; 
SpEt. 20, 8.; Port, 3pCi. Gonf.: 40°, 9.; Poln. 300 fl. Loofe: 
97 ®.; 500. 7974 G. Sard. Boofe: 37 Ar. ®.; Dise.: 2/4 B. 
‚ q erster, 7. Rov. (Priv. « Gorreipondenz.) Wan tennt 
im Publikum nicht vie Urfahe des diesmaligen längern Weilens bes 
Hrn, Brafen son Münd:Bellinghaufen bahier, allein fo viel darf bes 
hauptet werden, daß bie Angabe, fe 34 den Schweizer Wirren zu 
finden, eine durchaus falſche if. Örfcpeinlih verläßt der Bun 
despräfivialgefandte alsbald mad ver Rüdlehr des k. preuß. Bundes- 
tagsgelandten, Hra. Grafen von Döndofl, unfre Stadt. — Was im 
deffen vie Schweizer Zuflände betrifft, fo bleiben vie beiden benachbar« 
ten Großmädte auf alle Eventualitäten vorbereitet, doch soft man, 
daß die radicale Partei ver Mlugheit Behör geben und die Dinge micht 
auf die äußerfte Spige treiben werde, 
Defterreih. Wien, 2. Rov. Die Ankunft Rothſchilde, ber 
man gegen Ende diefes Monats entgeginficht, befchäftigt vielfach unfre 
Finanzwelt.” Das wiederholte Gerücht von einem angeblih 40 Milio« 
nen betragenden Staatsanlchen, das man gewöhnlich mit der Ankunft 
bes großen Finanziers in Verbindung dringt, feeint ſich nicht zu bes 
Rätigen,, vielmehr glaubt man das Anteben dadurch entbehrlich zu 
maden, daß man Die besorflehenden 3yCt. Gentral-Gaffa-Anmweifungen 
(ver Rationalbanf) in IpCt. umwandeln unb vermehren fol. Dadu 
würde wohl dem Verkehr im Allgemeinen und au der Börfe in Ber 
zug auf die Belocireulation eine große Erleichterung zu Baum lommen, 


Wien, 3. Novbr. Die forben aus Ofen eingelangten Berichte 
über das Befinden Sr. kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Palatin lauten wies 
der beunruhigend. Der Erzherzog Johann if nah Ofen abgereist. 
Ein Theil der Begleitung des Eriberioge Stephan, welche bereits bier 
eingetroffen war, if nah Ofen zurüdgefehrt. Heute Morgen verlieh 
auch Se. Hoh. der regierende Herzog von Naffau unfre Reſidenz. — 
Der f. £ Obrift v. Franf if von feiner nad Italien, Oberöfterreih 
m Böhmen uaternommenen Infpectionsreife zurüd ar v eins 

fen. 8. 

’ ien, 1. Rod. Großfürft Michael weilt noch immer hier, und 
wird Wien faum früher verlaffen, als bis ih das Loos feiner unglüds 
lichen Tochter vollends entſchieden. Großfürſtin Marie leidet an einem, 
wie es ſcheint, unhellbaren Brufübel, das ihre Lebensfraft allmählich 
aufzehrt, fo daß die Enticeivung nicht fange mehr ausbleiben kann. 
Dah unter ſolchen Verhäliniſſen der Aufenthalt der Srefsspa Helene 

epn kann, verfteht fi von ſelbſt. — 


nur ein fehr trauriger on Stis 


ten ber Wofizeiftelle ift am tie Buchbinderzunft bie Weifung ergangen, 

in vorkommenden —* die Ueberbringer verbotener Bücher feilzubal« 

ten, oder wenn ſolche befannte Kunden find, ver Behörde anzuzeigen, 

Ich hätte die Sache für einen Puff gehalten, wenn ih nicht von einem 

Mitglieds diefer ebrfamen Gilde von ver Wahrheit derſelben verſichert 

worden. iäre. , oe (Köln. Ztg.) 
ra 


8 am. 
Krakau, 30. Dit. Noch if unfre Stadt fo gut wie im Kriege⸗ 
um wir haben eine farferöfterreih. Befakung, nah 10 Uhr 
bends darf Niemand, außer mit einer 2egitimation verfehen, auf ver 
Straße ih treffen laffen, wenn er fih nicht großen Unannehmlichleiten 
ausfegen will, Gibt er auf das breimalige Anrufen, welches befannt: 
lich in deutſcher Sprache ergeht, feine Antwort, fo fann es ihm miber- 
fahren, daß er nisvergefhefen wird. Noch if einem Jeden bei Todes⸗ 
firafe verboten, Waffen in feinem Haufe zu haben, noch ift jever Haus: 
Befiger , der ih des Verbrechens ſchultig macht, einen Fremden auch 
nur eine Nacht ohne Anmeldung bei der Polizei zu beherbergen, mit 
einer Strafe von 100 Thlen. beoroßt, Die im Wiederholungefalle bes 
deutend gefleigert wirt. (Es befindet fih bier noch eine große Anzahl 
politifcher Befangener in Unterfuchungsbaft; das gewöhnliche Gefaͤug⸗ 
niß reicht bei Weiten nicht bin, alle aufzunehmen, man bat daher 
einige andere Gebäude für fie eingerichtet. Die Gefangenen gehören 
natürlih allen Ständen an, und vor Kurzem erlebten wir unter deren 
Verwandten eine Heine Weiberverfhwörung. Cs iR nämlich ſtreng 
unterfagt, jenen Gefangenen Eßwaaren zulommen j laffen, alle obne 
Anfehen ver Perfon müffen ſich mit ver gewöhnlichen Gefängnißloſt 
begnügen. Bon den weibliden hat der Gefangenen wendeten 
Pr nun ihrer 60 aus allen Ständen entſchleden und mutbvoll an bie gi 
rige Stelle und verlangten energifch ihr früheres Recht zurüch, die ihnen 
tbeuren Männer auf ihre Koſten nad Gewohnheit zu fpeifen, Der Ber 
ſcheid lautete verneinend. Das hat im feiner Art einen rben fo üblen 
Eindrud gemacht, als bie Ba Greeution, die vorige Wode in 
Wadowice ſtattfand: 5 Polen, 2 Offiziere und drei Unreroffiziere, ſtar⸗ 
ben den fhmähligen Tod durch den Strang. — Was aus Tembomsh 
eworben ift, weiß man durchaus nicht, aler Wahrfceinlichfeit nad 
" er bei Podgorze gefangen. Rach der Schlacht haben vie Sieger 
eine große Unzahl geplünderter und an allen Nörpertbeilen auf das 
Aeußerſte entftellter Reihen in aller Geſchwindigkeit begraben. Darun: 
ter mag wohl auch Dembomsti geweſen feyn, ver, beifäufig gelant, 
nad Rosziusfo's Belſplel in ver Schlacht einen ſchlichten Bauerntittel 
trug. Wäre er noch am Leben, würde er wohl auf eine oder die andre 
Weile irgendwo aufgetaucht ſeyn. — In Kralau iſt ieg braun der 
die Reihte preußifher Unterthanen wahrnimmt, kein Geſandter, fein 
Gonful, fein Minifterrefivent , fein charge d’uffaires! Und xy in 
unfern gegenwärtigen Derhältniffen wäre es dringend nöthig. (B. B. 2. 
Oro brittanien. 

London. 3. Nov. Im „Globe“ heißt es: Die Märkte für Korn 
nehmen jetzt ſowohl daheim als“ auswärts eine für Das ntereffe ber 
Verbraucher entfchieden beſſere Geſtaltung an. (Köln, tg.) 

Aus Dublin wir dem „Olobe“ unterm 1. Nov, gejehrieben : 
Der Bruch zwiſchen den zwei Hauptparteien, welde im Jahre 1543 vie 
Repeal-Agitation zu folder Höhe trieben, Kat jegt in unferer Stadt 
einen ſolchen Brad von perfönliher Erbitterung erreicht, baf fogar das 
Fortbeftehen des Nepealvereins jegt mehr als problematiſch it, Wenn 
bie Sache fo fortgeht, wie feither, fo wird ber Repealfonds nächſtes 
Jahr auf einen bloßen Reminalbetrag hinabſinken. 

ranfreic. 

Paris, 1. Nov. Wir Hr. Buizot Konfeilpräfident werden ? 
Das minifterielle Portefeuille behauptet heute fehr beftlimmt, daß Hr. 
Buizot nächftens den Namen zur Sache fügen werde. Die Resue Des 
deus Mondes, die in der letzten Zeit in fehr geringer Verbintung mit 
dem Minifterium fand, verſichert mit ebenfoniel Betimmtbeit das Begens 
theil. Daraus Scheint bervorzugeben, daß die Sade bis jest nichts 
weniger als a iR, ja daß in ven Kreiſen, wo fie ſich entjcheis 
den muß, Zweifel, wenn nit gar Zwieſpalt über viefe hochwichtige 
Frage hertſcht. Wir wollen abwarten, Aber ſchon heute ſcheint Mar, ab, 
was auch die Freunde Guizot's fagen, ob fie ihn auch zum Präfidenten 
ernennen mögen, feine Stellung nicht mehr fo einfach, ja nicht mehr 
ſo Rark if, als fie vor den Heirathen war. Seine Politif war Damals 
die des Friedens, gene auf das Bündniß mit England, Talley⸗ 
rand, Ludwig Philipp, Ihiers und Guizot haben es, fo oft ſich vie 
Belegenheit gab, ausgeſprochen, daß der Friede Europa’s von dieſer 
Örundlage, von einem Gündniß mit England abhänge. Der Friede if 
der Zwei, das Ziel, vas nothwendige Lebensclement der Yuliustpnas 
fie und der durch fie herrſchenden Vourgeoifie. If aber die Allianz 
mit England dazu nöthig, fo muß Hr. Gulzot ſich heute in einer fal— 
en Stellung befinden. Die Revue des deur Mondes fagt, er habe 
eine bolllommene Fronteveränderung vorgenommen, und das iſt wirklich 
der Fall, nur iſt zu befürchten, daß er bei viefer Wendung nicht nur 


feinem früßern Bundes zenoſſen, fonbern: audy dem Ziele, bem er mit 
ihm qufirebte, den Rüden halbwegs gelehrt bat. Diefes Ziel aber wird 
weder Ludwig Philipp noch vie Majorität je aus dem Muge verlieren. 
Defwegen ift aud eine Allianz mir Rußland nit zu fürchten. Ruß— 
land kann und darf Kriege wuuſchen, denn fie Fönnen ihm wenig ſcha⸗ 
den, viel nügen. An Bünenig zwiſchen Franfreih und Rußland würbe 
dem Sriege, wenn auch no fo langſam, doch ummältelbar zuftreben. 
Daber find auch ale dieſe Manbver gegen Peiersburg bin hödit wahr. 
ſchtinlich nichts als Manöver, die am Ende nur bie Abfiht haben, Eng« 
land zu-firren. Daß Frankreich ſich wieder in der That gegen Enge 
land hinwendet, beweift vie Aufnahme, welche die beiten Revofutionen 
von Genf und Portugal gefunden haben. Nachdem die Debats Anfangs 
ſehr heftig gegen Genf aufgetreten, verftummten fie bald, und lobten 
endlich gar halb mißſtimmt Die Ordnung, mit der bie Revolution zu 
Werke gegangen. Dagegen erhielt die portugieftfche Revolution nleich 
eine harte Strafreve, Diefe Revolution if hauptſächtich gegen Eng« 
land und tie ihm befreunteten Parteien gerichtet. "Die Nebue des deur 
Mondes ſpricht ſich heute ganz im Sinn des Debats über die portugier 
ſiſche Revolution aus, tadelt den Prinzen von Koburg, nnd wundert 
ſich naiverweiſe felbft ein wenig, daß fie bier fo vollfommen eins 
verftanden mit Lord Palmeriton Bi Den Schweizern. gegenüber aber 
it das Der Regierung befreundete Organ noch Harer: es findet, daß 
die Benfer „Revolutionäre" leine „Radifalen“, fordern „Liberale” find; 
cs hofft von ihnen, daß fie eine Art liberalen Jufte Milicu's zwiſchen 
den Radicalen und den Ultramentanen, den Freiſchaaren und den Jejui« 
ten bilden werden. Dann aber gibt es ven Santonen, welche die Aufs 
löjung des Sonderbunts ver fieben Fatholifchen Kantone wollen, volls 
kommen Recht, und räth endlich den Jeſuilen in Luzern, fi frienlich 
zurüdzugiehen, um dem Zwiſte ein Ende zu maden. Die Revue ‚des 
beur Mondes läßt durchbliden, daß die franzöfifche Regierung in dieſem 
Sinn bereits gewirkt habe. Vielleicht hängt hiermit vie Unwefenbeit 
Hrn. Roſſi's zufammen, ſicher aber bie Abberufung des frangöfiichen 
Geſandten in ver Schweiz, Hrn. Pontois, uno deſſen Erfegung durch 
Hrn. Boie le⸗Comte, den frangöifhen Geſaudten in Hang, Wenn die 
franzoſiſche — bei der Heirath eine Froutvtrãnderung gegen Eug · 
land gemacht hatte, ſo bat fie in Portugal und in ver Schweiz wieder 
volllommen Kehrt gemacht. Hr. Öuizot if wieder der „Minijter Eng⸗ 
lands" — aber es ift ſchwerlich anzunehmen, daß England je vergeffen 
wird, wie er auf einen Augenblid ver „Minifter der jvaniihen Heira- 
then’ war, (Allg. 3t3.) 

* Paris 5, Novbr. (PrGorr.) Der Herzog und die Herzogin 
von Montpenfier find gejtern um 2", Nadınittags im Pallaft von St, 
Cloud angelommen und von der ganzen fönigligen Familie empfangen 
worden. 

Die Madrider Journale vom 30. Dftober zeigen an, daß an die⸗ 
fem Tage der Schluß ver Gortes rn lonigliches Decret ftattfand, 
ta ie m 

Bon der italiemiihen Gränge, 29. DH, In der vers 
floſſenen Woche Yatten in Bologna einige Diebſtähle Aattgefunden, jes 
doch nicht obne daß ber größere Theil ihrer Urheber in die Hände der 
Polizei gefallen ware, Sonntags ven 25. Abends ſah ſich der Dr, 
Bernardino Bottari, als er Über ven St. Dominifplag ging, von 
vier Individuen, unter ihnen zwei aus Dem Eril zurüdgefehrte, auf 
feinem Wege bedroht. Er fuchte ſie durch Geſchrei und Schwingen 
jeines Stodes von ſich fern zu halten, hatte aber das Unglück gu 
falten, und ehe er ſich wieder aufrichten konnte, empfing er don Den 
Banviten zwei Meſſerſtiche, die ſich jeddch nicht als tebensgefährlich ers 
wieſen. dwodl auf dieſe Ereigniſſe bin die Polizei ihre Wachſam⸗ 
keit erdoppelte, war doch Die Beſtürzung hierüber ſo groß, daß Mons 
tag Abends einige junge Leute ſich bewaffneten, und ſogleich Patrouillen 
die Straßen ver Stadt durchzjogen. Da man vie gutgemeinte Abſicht 
erfannte, begnügte fih der Wardinallegat, dieſen Freiwilligen - und uns 
autorifirten Wachtp oſten fein Sindernih für viefen Abend in den Weg 
zu legen, Am andern Morgen wurden jedoch vie jungen Leute auf vie 
Polizei berufen, und Da vor nicht langer Zeit vie Negierung bie Bil 
dung don Bürgerpatrouillen ee hatte, wurde ihnen bedeutet, es 
ter gefeplichen Behörde zu überlaffen, für die Ruhe und Sicherheit ver 
Stadt Sorge zu tragen. Die Betheiligten erklärten ſich auch ohne 
weiteres zufrieden, und da außer den fonftigen Vorkehrungen gegen 
Diebe ır. die Patrouillen vermehrt wurden, hatte es bis jeht auch bei 
diefen geringfügigen Vorfällen fein Bewenvden. Ih würde ſie felbſt 
gar nicht der Mittheilung für würdig erachtet haben, fände -jeht nicht 
Die Preffe au die geringfien Dinge im Kirchenſtaat einer Grörterung 
werth, und wäre nicht zu beforgen, vaß übertriebene und irrige Dar⸗ 
ſtellungen ihnen eine Bedeutung verliehen , die fie an fi nicht haben. 


(Aug. 3.) 
Dänemark. 
Kopenhagen, 31. Det. Um vorigen Montage traf der Frhr, 
d. Pechlin, däntiher Gefandter beim WBundestage im Frankfurt pr, 
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tung, 1 Edotten. 
Worgenssu. | 33, 53 |+ 0,9 IMD. Ib. 
Mittags tau. | 334, 49 I+ 1,7 IND. bed, 
Abends TU. | 33.65 I 30 . MD. bed. 
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nen und in alen Buchbandlungen, im Würzburg der 


Shen u baten: 

r ge — Holländer, oder die Kunſt, 
ohne Lehrer in zehn Lektionen holländiſch 
leſen, fehreiben und ſprechen zu lernen. Don 
Dr, ©., ebemaligem holländiſchen Sprach⸗ 
Lehrer zu B. 16°. Eleg. geh, Preis: 18. fr, 

Der geicbichte Deklamator, eine Aus⸗ 
wahl ber beften Deflamationsflüde aus den 
neuern und neueflen Dichtern: Heine, Her⸗ 
wegh, Rüdert, Uhland, Freiligrath, Lenau, 
I. Kerner, Arndt, Chamiſſe, Caſtelli, Zedliz 
u. A. Bon M. L. Ehreiber.16°. Eleg. geh. 

Preis: 18 fr. 

Der geſchickte anzofe, oder die Kunſt 
ohme Lehrer in zehn eltionen franzöſiſch leſen, 
ſchreiben und ſprechen zu fernen. Bon einem. 
praftifhen Ehulmanne, Dritte Auflage. 

16°, Eleg. geh. Preis: 18 fr. 

Der geſchickte Engländer, oder die Kunft 
ohne Lehrer im zehn Leltionen englifch leſen, 
fgreiben und ſprechen zu lernen. Dom Bers 
faffer des geichidten Franzoſen. Zweite 
Auflage. 16°. Gleg. geb. Preis: 21 Mr. 

Der geschichte Italiener, oder bie Kunf 
ohne ns in zehn eftionen italieniſch leſen, 

{reiben und fpreden zu lernen. Dom Ders 

faffer_bes geſchigien Franzofen und gefhidten 

Engländer. 16°, leg. geh. Preie: 18 fr. 













2. Morgenthau aus Ludwigshafena. Nh. 
—2 — — 
E 8 — 





macht hiemit die ergebenſte Anzeige, daß er bie bes 
vorfiehende Herbfimeffe mit ——— Ur 
tifeln bezieht, und verfauft zu folgenden billigen 
Preiſen: 

Sommer-Paletots von Sf. an bis zu 10 fl, r ©@t, 
Winter-Paletots son 14 fl. an bie 30 Pu * ©, 
Sommerröde von 3 fl, 3f. 30 fr. bis 10f. 30 Mr. 
Tuchröde und Frads von 10 fl, bis 22 

Abgenäbte Buraus von feinem nieberländ. Tude. 

20 bie 30 fl. 
Beinfleider von Tuch u. Bofafin, 4, 6, 10—12 fl. 
Beinkleiver von Sommerftoffen u. Sommerbotstin. 
48 fr, ı fl. 12 fr, 1 fl. 30 fr. bie of. 
Weften in allen möglichen Stoffen von 48 fr., If, 
ı fl 12 fr, 2,3,46f. 

Unterbeinfleiver vom beften Baichent v. ı fl. 12 fr., 
1 fl. 45 fr. bis 2 fl, 42 Mr. 

Aechte holländiſche Hemden in allen Farben von 
2,2 30 fr. bis 3 fl, 12 fr. 

Herren Hemden von Halbleinen und Shirting von 
If. ı8 fr, ı fl. 45 fr. bie 2 fl 

HerrensHalsbinden in allen Farben von 48 Mr, 
fl, 1 fl. 30 fl. bis A fl. 30 Fr. 

Eine . Auewahl Foulards, 

Eine große Auswahl von Gummi-Hofenträgern v. 
24, 36, 48 fr., ı fl. bie 2 fl. 42 fr. 

Schlaf» u. Hausröde in allen Farben u. Stoffen 

v. 3fl. 30 fr., Afl., 4fl. 30 fr., 5,6, 10fl, 30 fr. 




















Kt LIU TE 
Ferner empfiehlt er eine fhöne Huswohl Weſtenzeuge in allen Farben, wie auch Leim- 
wand am Stüd au 29 baver. Ellen von 13 bis 20 Fi 


Das VBerfaufs:2ofal befindet ge im Haufe des Negenfchirm: 
Fabrikauten Hrn. Weber, auf der Domgaffe. 
Nebft meinem großen Herrenkleider-Lager empfehle ich befonders ächte, feine, 
ganz Leinwand-Herrenbemden per Stüd 5 fl. 30 kr., 6 fl. 30 fr., S fl. 10. fr. 
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= Das große Kleider-Magazin | 

Bernhard Langenbach aus IBorms 7 
Kt 
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während ver hiefligen Meſſe 

‚im Hause des Hirn. Scheuer auf dem grünen Mar 
B iſt nun bier eingetroffen! E 

Dasfelbe bietet diesmal eine enorm grosse Auswahl ber neueſſen 
‘ Herrenfleider zu ungewöhnlich billigen Preifen. 
3 Fr Befonders empfehle ich die modernen Winter-Palctots, Sur- 2 
Ro: touts, Polka-Röcke. 


= Heinrich Wültner, 
Leinwand-Fabrikant aus Bielefeld, 
empfiehlt zur gegenwärtigen Meffe fein ſchon lange bekanntes Leinwand» und Eacktücher: 
Zager zu bejonders billigen aber feftgefegten Preifen. Bür die Aechtheit und Solivität feiner 
Baaren garantirt derfelbe in jever Hinficht ‚ i 
Das Berfaufs-&ofal it, wie früher, im „Golduen Anfer”, Zimmer Rro. 1. 


Im Verlage der Staperihen Buchhandlung, 
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id hrig Mer’ 3046 ir per URapman. 7 fr. 
so [3 Pi 3 Mr, 114 m an, da 
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Zeen.gegen Abnis uuk) Baterland für Wohrhheit uud Merht ! 





® Bundesflasten.  - 
— a eertelferrctiee zwei⸗ 


Minitterinffecretär. Fleifchmann zum. Minifteriaffeeretär. zweiter Klaſſe 
ernannt worden (Str. v. u. fh, D.) 
Die bei der f Regierung der Oberpfalz erledigte Serretärsftelle 
eriter Hlaffe ih dem bisherigen Regterungsferretär zweiter Klaſſe bei, ver 
f. Regierung von Niederbayern, Grafen v. Rambalei, verliehen, und 
bie Functionen des L. Gommiffärs der Stadt Uugsburg dem Regiers 
ungeraib F. 9. Grafen v. Hundt übertragen worden. 
Der Deutichen (Leipziger) Allgemeinen Zeitung wurde ber Poft- 
Debit in Bayern wieder zugeitanden, j 
Augsburg, 6. Monde, Seit geſtern iſt nun die Einrichlung, 
wonach unfer Magitrat wohlfeileres Roggenbrod baden läßt, in das 
Leben getreten. Aus einem Scäffel Roggen, werden 370 Pfd. Brod 
ebaden und vorläufig 1200—1409 Laib täglich ausgegeben, melde 
abl id aber bald Neigern dürfte, da, wie man hört, au von Seite 
der biefigen Militürbehörbe bie vorhandenen Felvbadöfen zur , Derfüge 
ung geitellt werden follen.. Ein folder Schöfreuzer-Laib guten, nahr: 
— Brodes wiegt nun beinaht eben ſo viel, mie ber Achitreuzer⸗Laib 
des gewöhnlichen Roggenbrodre, weldes die Giefigen Bäder verlaufen. 
Der Andrang zu bem wohlfeileren Brodoerlauf war geſtern fo aufers 
ordentlich, Da in wenigen Minuten aller Vorrath vergriffen —F 
v. u ſj. D. 
Speyer, 3. Nov. Se. Maj. haben zu BR gerußt, daß 
eus Staatsmitteln eine Summe von, 450,000 fl. den Gemeinden ber 
falz als Vorſchuß, ven die Gommunen fpäter —ã zurüclzuer · 
atten haben, dargeliehen werde, um im Auslande Getreide und Mehl 
dafür anzufaufen und damit den dürſtigen Theil der Bevöllerung ge: 
eignet zu unterflüken, (Speyerer dig. 
renden. Koblenz, 6. Nos. Bor einigen Tagen and einer 
bin erumreifenten Agenten, welde bie Kantleute unter allerlei Dors 
feieselungen zum Auswandern zu verleiten ſuchen, dor der Zuctpoligei: 
ammer biefigen königlichen Landgerichts und der Gerichtehof brachte 
in Berüdfihtigung mancerlei wilernder Umftände, weiche dem Bes 
ſchuldigien zur Seite fanden, den nieveigiten Grad ver im Geſetz 
feitgefegten Strafe, nämlich einen Monat Gefän— wi gegen denfelben 
zur Anwendung. Das betreffende ar © eine aller hochſte Gubinetsordre 
yom Jahre 1920, beftraft nämlich die Berleitung zum Augwandern mit 
einem Wonat bis. zwei Jahre Gefängnig. Der Behufbigte war ein 
Schneider ans Gaftellaun auf dem Hunsrüden und zog alfo das ab- 
ſcheulicht Geſchäft des Menſchenhandels feinem a a 
T Ay e 
Köln, 3. Nov. Eine Brofhüre: „Berſcht über vie Treig ⸗ 
niſſe zu Köln som 3, und 4. Auguſt 1840 und deu folgenden Tagen, 
ufanmengeftellt nach den bei ber Bürgerermitilungscommillion abgegt 
een Ausfagen von Augenzeugen und veröffentlichten Artentüden”, 
fin Verlage von, Heinrich Hoff in Mannheim erſchienen und es find 
Bavon bereits einige Eremplare hier eingetroffen. Die Fönigl, Regier- 
zung hatte unterm 12, v. M. ein Verbot gegen die von Franz Raveaur 
Krabfihtigte Veröffentlihung der Verhandlungen ber fogenannten Uns 
&erfuchungscommillion, erlaffen und den biegen Buchändlern den Des 
Ki: unterfagt, und man iſt nun gefpannt ‚,ob diefe, da Raveaur nicht 
sıls Berfaßler der Schrift genannt.it, au deren Zitel von der Regier- 
ung in ihrem ‚betreffenden Decrete nicht genau angegeben ift, mit Dem 
Debit ſich befaffen werben, N. 6. 
Münſter, 6. Rob. Ich kann Ihnen heute die zehn Nahe 
richt mittheilen, baß, endlich gejtern die lang erfehnte Kabinetös 
Drdre Steiner Majehät bes Königs auf die zugefanbte Lifte der 


Ganpivaten ER erlebigten 3 


Dinstag,.10. November 1846. 


fe I: it, Diefelbe wurde 
nad ihrem, Eintreffen, mit der Eftaffettenpoft son ber Poſtbehörde dem 
Bisthums-Verweler, Heren Weisbifcefe, Denerat-Bicar und Domprop 

Meldyers, behändigt, der fh fofort ee, * Mitglieder des Dom⸗ 


Kapitels davon in Kenntaiß zu ſetzen m e zum. fofortigen Aufant- 
mentritie zu roaataden, er Inhalt des Mllerhönften Eh eng {ff 
zur Zeit mod nicht. befannt, geworden. j (8.3 


tg 

Berlin, 5. Roobr. Gr. 3, der Begner des .. 9. ©. in ber 

traurigen Durlangelegenheit, fol an der —D———— Eee 
worden ſeyn (Kor. v. uf. D, 

Sachſen. quig 4. Roy, Das Directorium der fi u 
bayeriihen Eifenbahn bat in Betragt des befürtelen Mothftandes d 

bisherigen Frachtfan für Mehl, Getreide und Kartoffeln um * Im 


berabarfent, h 
it dr 


weder Proviny Sahfen, 2. Nov, Rach der 
effent⸗ 


von Holtzead orff » Bietmarnnsdorf, das fragliche Manuferigt übergeben, 
don 9. 8, Sapı 
in Budgfanss 
Stuttgart, 1. Novbe.. Außer nl 


(Brem. Bin.) 
fen, im Dich, 
ag der beab- 


Provinzen über dem Rhein mit gleicher Spannung der, u u: 
Tunft enfgegen gehen Die Gründe dafür enthalten meine frül 
richte: man zweifelt an der Rechtztſtigleit ver Maäßregel, man fürdtet 
die Sfolirung in Deutſchland, man beforgt dab das neue Reit, auch 
bei dem beiten Willen, kein Iebenpiges Neht, fonpern nur ein SJurifiehs 
MRecht werben Fünne, Ih will Ihre Lefer nicht mit Wiederholungen 
ermüvden, und barum troß des mächtigen Intereffes, welches der Stoff 
eintlößt, diefen Punkt nicht weiter mehr erörtern. Aber ih darf zweier⸗ 
Tet nicht verſchweigen, weil das Nichtberübren dem Unterfchlagen wid, 
tiger Momente zur Auffaſſung der großen Frage ähnlich füge. Wirs 
wohl in der Hauptfache viefelbe Anſicht im Lande, d. b. im ganzen 


preußiichen und baperiic:pfälzifchen Lande allein ihre Sympatbien u 
ſerem Eleinen Bandftriche widmen, fondern daß auch die beide eh 14 


Großherzogthum — alt bloß in Rheinheſſen — berrfät, fo it man 
bennoch nicht über die Cutſcheſdung des Laudtage —2 Daß der · 
felbe formell die Anſichten des Sanves vertritt, iR micht zu beſtreſten, 


daß er aber auch materiell und gerade in. dieſer Ungelegenheit dazu 
competent fen werde, moͤchte wicht geradezu bejaht wo ur or 
ki ebung gehört außer allgemeiner Bildung und Erfahrung echte ge 
af Technit. Darum find immer nur einige Rammermitgktener bes 
rufen, diefen Gegenftand zu behandeln, die anterd — un zwar die 
Majorität — legen ſich aus natürlicher und ehrenwerther Befcheivenpeit 

venge Zurüdhaltung anf, Dies iR der Grund, warum, wenn e6 zur 

bimmung fommt, nur einige Führer den Ton angeben, unp vie grdr 
Gere Anzahl ven Männern folgt, welche durch Eifer, Strebſamfeit, 


Feuer der Rebe und parlamentarifche Dialectif ihr Vertrauen zu ges 
winnen verfianden, während dieſe größere Anzahl ſich ſelbſt vieleicht 
keineswegs auf ber Höhe eines felbitftändigen Urtheils erblidt. Nun 
aber ift der Beamtenftand in der zweiten Sammer gar reichlich vertreten, 
und bei aller Unerlennung perfönlicher Ehrenhaftigfeit doch das Ber 
trauen. in die Unabhängigkeit gewichtvoller Männer nicht fo feR und 
allgemein begründet, als dasjenige in die Fähigkeiten derfelben. Das 
ift der eine Punkt. Gin zweiter ſplelt in ein anderes Feld hinüber, if 
aber von nicht minderer Erheblichteit. Was — ganz abgefehen von 
der Anhänglichkeit Rheindeffens an feine Infitutionen — von dem 
Fortbeſtand oder der Löfung der durch bie erg pri che be: 
gründeten Verbindungen, und was 9 an dieſe Betrachtungen ſich 
reiht, das ganze Geſetzgebungewerk fehr genau ins Auge zu faſſen aufs 
fordert, das iR der feltfame Gang, welcher feitens des Minifteriums 
eingefchlagen worden if, _Belanntlih hat man mit dem Strafgeſetzbuch 
begonnen. Im der Rheinprovinz hat man @elegenheit gehabt, eine Er: 
falrung darüber zu machen, weldhen Einfluß die Umgeftaltung des fos 
enannten materiellen Rechts auf bie Wirfjamfeit der gerichtlihen Ine 
itubionen übt, Diefe Iehtern find zwar äußerlich unverändert diefelben 
eblieben, in ber That aber in einer Menge von Verhäftniffen außer 
irffamleit getreten. Ich übertreibe nicht, wenn ich behaupte, dah 
nah dem neuen Strafrecht nicht der Hte Theil der Gefepübertretungen 
mehr zur Beurtheilung der Geſchwornen gelangt, melde vor Einfüh: 
rung besfelben dahin verwiefen waren, So fanı man ein Inftitut in der 
That entfräftigen und fubtil tödten, ohne daß man eine Hand daran legt. 
Das mindefte, was das Produkt diefer Wahrnehmung feyn mußte, war, 
daß fie Aufmerkfamfeit erregte, Wenn nun — flatt den einen Theil 
bes Geſetzgebungewerls zu vollenden und alfo mit der Strafprorekorb: 
nung die Stände anzutreten — das Civilrecht vor diefelben gebracht 
wird, fo ift die Beforgnig fehr natürlich, daß dasfelbe auch als Hand⸗ 
habe dienen werde, um die gerichtlichen Inititutionen zu beeinträchtigen 
und zu verändern, ehe denn man biefelben einmal unmittelbar zur 
Beurteilung zieht. So fpriht man in Rheinheffen. In ven übrigen 
Provinzen bildet fih das Urtheil nad dem verſchiedenen Standpunft 
pet anders, aber feineswegs günftiger. Dort tadelt man, daß nicht 
as ſchwerſte und folgenreichſſe zuerft vorgenommen werbe, und das 
it offenbar die Proceforbnung. Auf die fogenannten materiellen Bes 
immungen, fo fagt man, Fommt welt weniger an: in den meilten 
iseiplinen werden fie fehr ähnlich, faſt viefelben ſeyn, da fle ihre 
gg Grundlage in ewig gleichen DVerhältniffen haben, 
nd wenn au Gulturverhältniffe, Sitten, religiöfe Ueberzeugungen 
in ven Theil, melden maa das Perfonenreiht nennt, Modificationen 
gegen bie bisherigen Brundfäge bringen müſſen, fo find diefelben doch 
durhaus nicht fo dringend, daß das wefentlichite, nämlich die leich- 
tere Geltendmachung des Rechts, darüber hinausgefhoden werden 
müßte, Das römifhe Perfonenreht hat ſchon im breigehnten Jahr⸗ 
hundert, wo 6 feinen hei auf Deutſchland zu gewinnen begann, 
fo wenig auf unfre Verhältaife, und fogar fo viel weniger als jeht 
epaft, wo wir in 600 Jahren uns einigermaßen von unfern Juriſten 
n das römiſche Leben haben einzwängen laffen, daß es jegt nicht noth: 
wendig erfcheint, dem nmatürlichern und paflenden Zuftande mit Gou« 
rierpferden zuzuellen, fondern auch wohl noch einige Zeit die Unvolls 
Tommenheit fort erbuldet werben fan, wenn fie fih nur mit Hintanfep- 
ung wichtiger Zwede heilen läßt. Und diefer wichtigere Zwed iſt die 
Heritellung eines angemeffenen Pregehverfahtene. Wenn in Ryeinheffen 
die Abirrung von diefer fo matürlih vorgezeihneten Bahn Miftrauen 
in die Intentionen ar und wieder hervorruft, fo ſchwaͤcht fie in ven 
andern Provinzen bie Zuverfiht auf Einfiht, auf Planmäßigfeit, auf 
übigleit das Gefehgebungsgebäude zu vollenden, Es thut wehe, eine 
o liche ——7 — verfannt zu ſehen, wehe auch dann, wenn fie 
iefe Vertennung ſelbſt hervorruft. Starken Menſchen und ſtarken Res 
gierungen darf man immer die Worte des Dichters zurufen: 
„Was du diſt, das wage au zu fhreinen!” (9.3) 
Schleswig:Holftein. Schleswig, 3. Nov. Die geftrigen 
Verhandlungen über die Moreffe und über den Anfchluß Schleswigs an 
ten beutfhen Bund waren in mander Beziehung höchſt bedeutend, 
Der Antrag auf Anfhlug Schleswigse an den Bund warb vom Ger 
richtohalter 3831 aus Led (im Amte Sondern, in einem daniſch 
rebenden Difrift) in einer ausführlichen, über eine Stunde währenden 
Rebe motisirt. Nah einer hiſtoriſchen Einleitung, in welder ber Pro- 
onent gründlich die vollfommene Souveränetät Schleswigs und deſſen 
er tie Getrenutheit von Dänemark nachmwies, ging er auf die 
politiſchen Berhältniſſe ver Gegenwart über, und erörterte bie Noths 
wendigfeit feiterer politifher Garantien gan bie Uebergriffe Düne« 
marks, als die Begenwart fie darböte. Ägent Jenſen erllärte fi 
keit gegen den Antrag; berfelbe ſed —— ſtehe nicht im 
inflang mit dem geſchwornen Eid der Treue, gg od und mit 
der ganzen Macht moralifcher Entrüfung entgegnete hierauf Graf 
Reventlowsfersbed, daß er aus voller Mebergeugung für den 


Antrag Rimmen werbe, und doch nie bie dem Könige ſchuldige Treue 
zu ** hoffe. Der kgl. Commiſſär las einige Worte ab; es war 
darin gelagt, die Berfammlung fe incompetent, und ver Wunſch nach 
Ginverleibung in ben Bund fep nur unter ven Gelehrten, nicht im 
Bolfe verbreitet. Dem widerſprachen mit großer Entſchiedenheit ber 
Hufner Steenholdt aus Rapftedt und ber Infpector Janfen von 
Dagebüll, Erfterer ein fandmann aus dem Amte Tondern, einem dänifch 
redenden Diftriet, Lehterer aus einem friefifhen Theil Schleswigs. 
Etaterath Fald erllärte, er wünſche ven Anflug Schleswigs an den 
Bund, aber die Schwierigkeiten ſchienen ihm unuberwindlich; deßhalb 
werde er gen den Antrag ſtimmen. (Börfeng. ) 
Schleewig, 4. Nov. In ber, geftern Abend bei Sr. Durchl. 
bem Herzoge von Yuguftenburg abgehaltenen Privatverfammlung mwurbe 
bie Majorität ber Abgeordneten babin einig, nicht auseinander zu geben. 
Es waren indeß doch bie Meinungen getheilt, Die auf heute anbes 
raumte Sikung if bis morgen ausgefegt, und heute Abend finden ſich 
wieder bie Übgeorbneten in ihrer Mehrzahl beim Herzog ein. (8. v. u. f. D. 
* —— Städte. Fraukfurt, 8. Rovbr. (P re 
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flerreich. Wien, 5. Rosbr. Cs wirft hirr ziemlich ber 


9 betrachien find und daß ihnen ber frühere halboſſiciell ſcheinende 

nftrich dermalen ganz gebricht. Leider hatte fih in die Artikel dieſes 

fonft geiftreihen Mannes gar oft eine u Stimmung, ein ungent« 

lemanmäßiger Ton eingeſchlichen, der befonters in Ungarn —— 

loſe Erbitterung hervorrief. ( Korr. v. u. ſ. D.) 
rankreich. 

* Paris, 6. Nov. (Pr. Corr.) Wir haben heute Nachrichten 
aus Portugal bie 26, Oftober; der Kampf hatte bereits auf mehreren 
Punkten begonnen, obme jeboch weder für bie Negierung, noch für bie 
Infurgenten irgend ein beveutendes Mefultat herbeizuführen. Der Graf 
Das Antas hat nun freilich mit ber Regierung gebrochen und befeh« 
ligt Timmtliche Streitkräfte der Infurreetion. Muh die Ankunft des 
Generals Sa de Bandeira in Goimbra wird als ein glüdlihes Ereig⸗ 
niß für die Infurrestion betrachtet, da Sa de Banteira ungemein pos 
pulär if. Er batte fogleich eine Zufammenfunft mit dem Grafen Das 
Untas, und beide Chefs faßten den Beſchluß, an der Spitze ver Inſur⸗ 
enten gegen Fiffabon zu marfäieren, Goimbra if 40 Stunten ven 
Kifadon entfernt, aber auf dem [ag Wege iſt kein fefter Platz, der 
die Infurrections:Armee aufhalten Fönnte, Andererſeits wird aber ber 
richtet, daß die regulären Truppen, tie den weſentlichſten Beſtandtheil 
diefer Armee bilden, nicht ganz mit dem Gange und Zwede der Infurs 
rection einverflanden fepn und daß ſich bei dem Ausmarfce aus Oporto 
fihon Zeichen von Wiederſetzlichleſt und Rebellion in ihren Reiben ger 
zeigt haben, vie als fie erfuhren, der König ſey zum Oberbefehlshaber 
der Armee ernannt worben, laut erflärten, fie wollten nicht gegen ihren 
rechtmäßigen Souverän fechten, Mit grüßter Mühe nur gelang es 
dem Grafen Das Antas fie zu beruhigen. — Der König und Mars 
ſchall Saldanda find voll Vertrauen pe einen glüdlichen Ausgang und 
erwarten, daß wenn ſich erft beide Armeen gegenüberfehen , die Sol: 
baten der Injurreetion dieſe verlaffen und zu ihren Fahnen zurückkehren 
werben, Eine Schlacht fol jedoch nur unter ben Mauern von Liſſabon 
angenommen werden, mo man bie Infurgenten zu erwarten entichlofen 
it. Liſſabon iſt rubig, Reguifitionen und Ausnapmemaßregeln find an 
ter Tagesordnung und werden mit Geduld ertragen, bie Soldaten und 
die Freiwilligen verüben gegen alle Welt Ercefie, felbit Fremde find 
mißhandelt und willkürlich verhaftet worden. Der König, ber bie 


Armee ſelbſt organifirt, hat am- 26; Dftober Revue über mehrere freis 
willige Corps und zwölf Batterien Artillerie gebalten, General 
Säwalbah (ein geborner Trierer) hat den Befehl über bie Trup⸗ 
yon erhalten, die Evora belagern, das zum hartnädigen Wider⸗ 
ande entichlofen if. Ja Opeorte kerriat u te Unardie, die 
afurreetionelle Junta hat ein probljorifches inifterium ernannt 
und Herr Pafos als quasi Minifter des Auswärtigen hat ein 
irktular an alle fremden Lonfutn gerichtet, um ihnen für bie Sicder- 
eit ihrer Landsleute und der Intereffen des Handels zu bürgen. Die 
ge Oportos und der Junta if micht die befte, die Generäle Vinhaes 
und Gazal nahen mit zahlreihen Zruppen in Eilmärfhen und die Stadt 
iſt ohne Verteidigung, das Geld fehlt, der Handel liegt darnieder, 
die KRapitaliften wollen bie Junta nicht unterftügen, man befürchtet bei 
Ankunft der Zruppen der Königin große Erceffe des Bolfes, Der Herr 
og von Terceira iſt noch immer — und fein Leben iſt in Gefahr, 
In Kammerbiener ift von dem Pobel er nordel worden, und täglich 
werben en gegen. ihn ausgefoßen. Der engliihe Gonful hat 
ſich bei ver Junta auf das Energifchite für ihn verwendet, Die Junta 
don Dporto hat mitten in aller dieſer Berwirrung einen Hanbftreich 
egen bie Migueliften ausgeführt, und biefelben aus Penafiel vertrieben. 
m 26. war die englijhe Flotte noch nicht im Talo eingelaufen,, aber 
man erwartete fie Rünplid, — auch eine ſpaniſche Eccadre follte an 
den Küften von Portugal kreuzen. Die Regierung hat in dem offiziels 
ben Blatte folgende Note publiciren laſſen: „Eine englifche Flotte wird 
im Zajo erfeinen, und die Truppen einer benachbarten Macht ſtehen 
fon an unferer Gränge. Als treue Bundesgenoffen werden fie die 
beftehenden Derträge vollziehen, ſobald fih auf ungweideutige Weile 
antisbpnaftifche Symptome zeigen ſollten.“ Diefe Note hat in Liffa- 
bon ehr großes Auffehen gemacht, doch glaubt man nicht, daß eine Internen: 
tion fatt finden wird. Die angefündigte Rüdlehr Eosta Cabrals erhöht die 
Berwirrung, vie Regierung hat war Befehl gegeben, ihn nicht in das Land 
u laffen, aber feine zahlreichen Anhäuger, beſonders in der Armee, geben 
4 alle Mühe, ihn wieder an das Ruver zu bringen, — Der engliſchen 
„Times‘ zu Folge ift Admiral Parker nicht ermaͤchtigt, fih in die in» 
neren Streitigkeiten Portugals zu miſchen, fondern er hat blos bie 
englifhen Intereffen zu fügen. 


Die Regitimiften feiern heute durch Trauermeffen, Zeitungsartikel sc. 
den zehnten Jahrestag bes Todes Garls X. Die „France iſt fogar 
anit [onargen Rande erſchienen und enthält eine lange Upologie des 
Berftorbenen. 

Das „Journal des Debats” enthält Heute ein Shreiben aus 
Bern, worin angedeutet wird, daß die Entiheidung in der Sonder 
Bundsfrage der Schweiz feineswegs fo nahe fe, als man glaube. So 
lange Züri noch Vorort ſey, werde es Alles thun, um bie Frage 
Binauszufcieben, und au der neue Vorort Bern werde eben nicht 
mit großer Energie handeln, Die gewöhnliche Tagſatzung fep erft im 
Juli, und eine außergewöhnliche (auf vas Verlangen von fünf Raz« 
tonen mindeflens) einzuberufen, würde wohl eben fo lange bauern. 
Komme aber eine ſolche Tagfagung wirklich zufammen, und fie fpreche 
auch die Auflöfung des Sonverbunves aus, fo fey es doch noch weit 
bis zur bewaffneten Erecution. Es wäre möglih, daß vie radicalen 
Gantone Bern, Aargau, Waadt, Baſelland ſchaft und. Solothurn auf 
ihre eigene Fauſt eine Ereeutiong » Armee bildeten, fie würden aud 
vielleicht mit dem ifolirten Freiburg und Wallis leicht, ja fogar mit 
Luzern fertig werden, aber an dem Widerſtande der eigentlichen Ges 
birgs-Stantone frheitern, Die bellfehennen Radicalen dächten daher vor 
der Hand aud gar nicht au eine bewaffnete Intervention, fondern fie 
arbeiteten darauf hin, nad und nad ihre Majorität zu vermehren und 
fo die fatholifhen Kantone ganz zu ifoliren. Bor Fünitigem Frübjahre 
werde aberleinesfalls in der Schweiz irgend etwas Entſcheidendes geſchehen. 





LE Wattirte Winter-Paletots, 


von der billigſſen Sorte bis zur feiniten. 
Burnusse, 


> Große Auswahl in feinen 


Schlaf-Röcken 


in dem 


. großen Kleider - Magazin 


aus Worms 
en grünen Markte. 


von Bernhard Zangenba 


z7im Hause des Hrn. Scheuer auf 


- harz, war mit feiner Bergbehörde zerfallen. 


/eberzieher, Polka - Röcke, 
Tuchröcke, Hosen, Westen in enorm grofier 
nswahl, zu ungewöhnlich billigen Preifen it! : 


$ Amerika. 

Rio de Janeiro, 10. Aug. Den Deutſchen in der fogenann« 
ten Stadt Pedrepolis geht es fehr fchlecht, und ihr Elend, vornehmlich 
durch dag Zurüdhalten ihres Lohnes veranlaht, Den fie ohnehin fauer 
genug verdienen müffen, bat ſchon mehrere Mal zu lärmenden Aufteit» 
ten geführt. Ein Herr R..., eim deutſcher Ingenieur im Dienfte ver 
Provinzial-Regierung und Ingenfeur-Major zugleich, ift es, ber fie bes 
ſonders unterbrüdt, was er auf ſchon vor Jabren gegen andere Deut: 
154 gethan hat. Diefer Mann wußte fogar ein Privilegium für alle 

waaren Läden in der Golonie ih zu erfhleihen, und dies gelang 
ihm, weil er die Unterflügung einer einflußreihen Perfon hatte. Die 
Leute find in Folge deſſen aufs Uebertriebenſte Übervoriheilt ; man ging 
fogar jo weit, ihnen zu unterfagen, bei Vermeidung des Kinfperrens 
und der Mißhandlung, an Sonn und Feiertagen fi von ihrem Wohn- 
orte zu entfernen, damit fie nicht anderswo etwas wohlfeiler genöſſen. 


Michtpolitifche Zeitung. 

© Frankfurt, den 7. November. (Beioat  Gomefponben .) 
Unter acht Ganbidaten für das zweite Stipendium ver biefigen in 
Deutſchland noch zu wenig anerlannten) Mozartfliftung, wurde nad 
dem einftimmigen Urtheil der brei Richter Marine, v. Reiffiger 
und Schnyver von Wartenfee) dem 22 Jahre alten Gomponijten Bis 
(hoff von Ansbach, vermalen in Münden, ber Preis zuerfannt, und 
er erbielt das Stipendium von 400 fl. jührlid. — Das gefrönte 
Streichquartett erwarb ſich geftern Abend im Liederfrang den größten 
Beifall. — Schloß Iohannisberg hat dießmal 9000 Stüdfaß Wein 
elitfert, welche durchſchnittlich per Stüd 3000 fl. gefhägt werden. Den 
einzehnten hat Se. Maj. der Saifer von Defterreih. — Die Ger 
neraljpnode der Aftionäre der Rheiniichen Eiſenbahn findet am 20. d. 
flatt, man ift gefpannt, ob die Majorität für vie Auflöfung der Oe⸗ 
ſellſchaft ſeyn wird. 
Mainz, 6. Nov. Auf unſerem heutigen Fruchtmarkte ellten 
fi die Mittelpreife der Getreivarten wie folgt: 581 Malter Waizen 
15 fl. 59 fr., 34 M. Roggen 13 fl. 25 fr, 193 M. Gerfte ol. 58 fr, 
324 M. Hafer 5 fl. 7 fr; Weigmehl 14 fl., Roggenmehl 12 fl, 50 fr. 
— Rüböl feit ver Abwickelung des Ortober:Zermins höher im Preife: 
effect. wird a 35%, — 36 Rtblr, jr 230 Pfv. gekauft und hierzu find 
wenig Verkäufer da, pr. Mai 37'/, Rihlt. Verkauf und 37 Rthfr, viele 

Käufer. r.Jour.) 
Aus dem Dberbarz fand vor einigen Wochen eine eigenthüm- 
lihe Auswanderung flatt. Der Obergefhworne Gieſele in Klaus: 
thal, anerfannt einer der tüchtigften Nevierbeamten im ganzen Ober 
Dieß gab ihm den Ger 
banfen zur Auswanderuug ein, wozu er einen Plan entwarf, der von 
nicht weniger Scharffinn in feiner Anlage als Geſchick und Energie in 
der Ausführung zeugt. Er fuchte nämlich zunächſt eine Ungahl ber 
tüdhtigften Berg: und Hüttenleute, bie ihm aus feinen frühern dienſt⸗ 
lichen Berhältniffen wohl befannt waren, für feine Idee zu gewinnen, 
Dieß gelang ihm; aus ihnen bildete er nun eine Geſellſchaft, die er 
mit Hüffe dreier Söhne organifirte. Es mufte ein jeber neben 
dem Bergfach ein Handwerk verfiehen; die Mannfhaften wurden in 
Brigaden eingetheilt, militärif einerereirt und allefammt vortrefflich 
bewaffnet. iefefe felbit ſchaffte aus eigenen Mitieln volltäntiges 
bergmännifches Geräthe und alle fonftigen ng an, und fo jJog 
Ente September vie Geſellſchaft, etwa 6u Köpfe ftarf, darunter 10 

Frauen und Mäbchen über Bremen einer neuen Heimath, Texas, zu. 


Neueſte Machrichten 
Münden, 7. Rov. Se. Maj. der Köaig iſt zur allgemeinen 
Freuse von feinem Unwohlfegn wieder gänzlich hergeitellt. (Als. 3-) 


— Pesigler unter 








Meteorolog. Beobachtungen vom 8, Nov. 
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"igen Bachrandlung in Wurz 
Würzburg's Bifchöfe 
742 bis auf Die neuefte Zeit. 


Tabellariſch auf 1 Blatt Dargeftellt. 
Preis 36 fr. 








Schifffahrts⸗Anztige. 


Wertheim, 7. Now. Yugefonimen und, 


"morgen früh weiterfahrend: Ar. Ehneir 
‘ber von Bamberg mit Fod. von Köln, und 
M. 3 Netihert von Gemünden mit Lab, 
pu Balemdar; ferner Anton Schneider von Bamberg 
mit Ladung vos Mainz, 
Würzburg, den 9. Nordr. Ungekommen neftern 
Abend 7.8, Srödien, 'von Bamberg mit Lad. von 
Mannheim und der Pfais. 


Theater- Anzeige. _ 
r Abonnement wuspendu, 
Zum Vortheite für Ilerm. Butterweck, 


Donnerstag, den 12. Navember 1846. 
Zum Erstenmalc : 





Der 
Weltumsegzler wider Willen. 
Abenteuerliche Posse in 4 Bildern mit Ge- 
saug und Tanz von G, Räder, Musik nach 

eliebten Melodien von A. Canthal. 
Zu dieser Vorstellung ladet ein Imehzuverehren- 
des Publikum ergebenst ein 
Mermann Butterweck. 
Bei Toblas Dennheimer in Kempten i 
erihienen unb im allen Buchhandlungen & befommen, 
vorrätbig dei Undipig Stahel am Markt und in 
dr Stabel’ihen Burhhandlang in Mürgburg: 


Populäres aftronomifches 


Dandwörterbuch 


oder Verſuch einer Erflärung Der vornehm⸗ 
ften Beariffe und Runftwörter der 


* 
trenvmie 

fammt Rachrichten von ber Geſchichte der aflro« 

nomiſchen Entrecungen ‚und Erfindungen, biv« 

graphifchen und literarifchen Notizen und einer 

kurzen Anbentung ber Methoben u. Werkzeuge. 

Mit Ausjhluß aller irgend entbehrlichen anas 
Iotiihen Formtlſprache. 

Ton Ur. Joſ. Emil Nürnberger, 
Antal, Preuß. Geheimen Kathe, Ritter te, ic. 
1..Band von A—K. Mit Figurentafela und 
dem Biloniffe des. Verfaflers. 3 Thlr. 20 far. 
ober -6 9. 36. Ir. 

Mer dies elaſſiſche Wert lieber, in monatlichen 
Lieferungen ‚beziehen will, erhält es aud noch 
fo, bie Lieferung zu 10 fgr. over 36 fr. 

Bir fönaen men die Vollendung bed erden Ban. 
des der, größeren Sälfte bes. atronemifhen Sand. 
mworterbuchee antündıgen, eines Werfes, das rinzig 
baftihi in der Befantineliterater, eine merdwürtige 
Sabefung deutſchen Aleihed und beutiher Beichrfims 
Reit. Krine andere Motion bat ein ätnlides Wert 
anfzuwriien, feine Kiteratur der Belt befigt 
— merkwürdig arnug! — biß jeg: ein 
„altrouomifches Midrterbuch”. Die 
rieienbafte Aufgape, die Alronemie populär zu geben, 
dat heißt, jeden gebildeten Waien bir wunderbaren 
Kejultate Bieter berichten aller Willenihaften , obne 
Kenninis der Höhern Watbemant, anfhauli zu maden, 
hat Dr, Nürnberger nach ben Kritiken eines 
Mäpler, Klöden, Bognslamwsti und anderer, 
auf eine Meife aelbdt, weile deinem Werke 
die Dalme- unmmergängliden Ruhmes chert. Es ı8 
diefed Bert die Erbert mehr als AGjähriger angritreng« 
ter Stutien, und. fon desdald eine im nferer Zeit 
feltene Ericheinung, &8 find ade Vorarbeiten, fo weit 
gedichen, daß der Druck des weiten Bendes bereite 
begonnen bat und obne Lnterkreßung fortaeführt 
werben kann, fo dab bie Vollendung des Ganzen 
mat mehr fange dauern wird. 

Der fertige erſte Band behandelt alle Artikel 
von A—H, wevon jeter ein abarfhloffettes Ganze bil 
det. Bid die Käufer mit dem reiben Inhalt ded erſten 
Bandes vertraut And, werben fie in ben Beiig bed 
voriten Bandes gelangen, da die Fortiegung ralch 
aufeinander in Yieferungen won 6 Bogen fülgen wird, 








Mein Aufenthan ıft nur 
Diener. 


Domgasse und Schustergasse-Ecke, erste Etage! 


Main-Dampffehifffabet. 







Dienſt der Schiffe int Monar Movemiber und Dejember E46 vom B Möen 
den geraden als am 8, KO, 1%, Tl sc. 


Bon Wärburg nad Arbafenburg ER EN Morgens 46 Uhr, 
Abfahrt in Frankfurt Mittags 12 fr.) i 


ber je über den anberen Tan 


Bon Mainz nah Afchaffenbur “oe et wor 7 
Bon Lohr u: a : Re — —— Keane 8 = 

Zn den ungeradben Tagen, ald am ®.; 11, 18, 15. ꝛc. 
Morgens 7 Uhr. 


Bon ſchaffenbun nach I a een 
( fahrt je furt Vormittags 11°/, Uhr.) 
Bon Aichaffenburg nach —— {5 Dim’ e . 


Würzburg, den 7. November 1846. Die Direction 











im Haufe des Kaufmann Hrn. M. Möller, 


RS Etwas fommt nicht wieder!! 


Dur den Todesfall rined ankwärtigen Ganplungsbaufes ſind mir von deſſen Grben nachbenannte 


Ariftel zum Audverkaufe übergeben worden, mit dem Auftrage 


anf jedes Gebot zu reflectiren, 


Grasatten sen 24 fr, an und höher, Sblips und Herren⸗Shawld, neuefte Bariiet, a 0 fr. — L 


W Du. Bummibofenträger in 30 Sorten a V—24 fr. und böber, Unterhoſen a 65 ir. — A E, 
Einlegbinden A 9—15 fr, acht engl. Rafirmeiier a 30 fr. — 1'% R., echt oflind. Taſchentücher 
(reine Seid) a1 — 2" SL, Haltrüker In Atiak uns Taffti a 2’ — 34 fl, ReglfigeeMügen 
in Sammt und Geite a 1-2", 1, Reiſetaſchen a 2 —34 fl., über 30 Sorten Brieftaſchen d. 
St. 36 fr, 1’ und 2 SL, eine große Audwahl Schuupftabatsroien a 36 fr, — 3, fl 


Außerdem für Ciaarren Rauhbende zu wahren Spottpreiten: 5O,OOO Stück abaelagerie 


wirklich echte Zavannah⸗, Bremer und Hamburger Gigarren das Kitchen von 100 und 230 Stück 
von 1 fl. an bis zu 5 fl 15 fr. bie allerfeinften. , 
Der große Ausverkauf ift einzig und allein nur 


Dontigasse- und Schustergasse-Ecke, erste Etage! 


im Haufe des Kaufmann Hrn. M. Miller. 





[3«] 


Das Eigarren- Lager 


von M. Beer aus Frankfurt am Main 


befinber ſich im Kürſchnerhofe vor dem Haufe des Herrn Juwelier Gamemüller. 


Befanntmadung. 


In der SrundtdeLungsſache der Bierwirtdömwittwe 
Barbara Goͤbel dabier werden die derielben gehbrie 
gen beiden Gramditüde, wie felhe in der Brifage Mr. 
238. zum MeRgen Rreis.Inteligenzblaste ann 24. Sept. 
I. 36. &. 3602 und in der Beilage Nr, 260 zu dem ⸗ 
felen vom 5. DR. 38. S. 3754 näher beichrieden 
find, am 

MNittwmoh den 35. Nonember 1. 54 
Vormittags L1 Uhr 
im Geſchatieiimmer der Verdrie fune Eormiſſien dee 
unterfertigten Gericht unser den an der Berftelger 
ungeiagfabrt defannt zu mahenden Bebingungen wie: 
derkott Öffentlich an ben Weiühieienten verſteigert. 

Mrgbarg, den 30. Ehtr 1848. 

König, Kreis: u. Stabtaerict 
Sruffert. 
Ylüger, 





Bekanntmachung. 
Margarelba 34nalein ledig von Oberſchwar jach 
und deren Kindeskuratel daben gegen Johann Ko 
von Vrepoach birroris eine Mloge auf Zahlung ven 
Wimenten und Kındsetkölten eehaken. 

Der Beklagte, deſſen Bufenthattsort umbefannt ft, 
wird, hieoen mit ‚dern Bemerfen in Renntmiß zeſtzt, 
dag dir Kläger zur, Ginfleit dehierc bereit. feat, wind 
wird ibn aufgrgeden, Finnen 30 Tagen feine Ber 
aeharta Nung auf ſotch adruaden atde eintee Voſtaua 


ttond: Wandatar babier zu beßellem,, mwibrigenfans leg. 
tered won Amtenegen geidicht, 

Sakfurt, den 17. Dftober 1846. 

Könialihed Bandarrict. 
Eheuerer, tr. 
Bein: Verfteigerung, 

{2a) Der Unterztichnete it gefonnen, ſeine nadıdes 
fdiriebene, feibit gebaute und durchaus rein gehaltene 
Meine am Mittwoch den 9, Dezember I. 2. 
früh 16 Uhr im seiner Behaufung dabier unter ben 
bei Ber Seriästagfährt befannt zu macheudeu Beding 
ungen seriteigert zu talfen , wozu Rauftiedhader hefe 
hebt eingeladen werben 

Bolfad, den 5. Noremder 1846. 








Adam Mauer, 
Beilermeifter. 
Fabı Mr. Auter Eimer Jahrgang 
1 2 4 1827 
2 2 4 bitte 
3 2 9 1815 
a 2 8 ditto 
s 3 2 1811 
6 3 10 ditto 


TH Bei Sriter Wabıbärde ıd, ein Idönrd Logis 
fr Ainen ledigen Deren zu vermierhen. 
Ebrater. 
Mitch, 11. Ner.: Morhie, 
” Ober in 8 Uften, -Diuft von Velini. 


Im Verlage der Stabelihen Buchhandlung, 


Vorau blung. 
Halbjährlg. derr 3. 48 Er., per Po 1,.Kanana fl. 7 fr. 
Ir Ah, Mr. I, af 59 Mr, iv, 5 fl. ante. 





. @inrüdungsgebu. 
Die breifpaltige Petityele oder deren Raum dk ir, 
Briefe uns france, 


Vene Würzburger Zeitung. 


Aren gegen König umd Daterland für Wahrbeit und Mecht ! 





Rro, 313. 


Deutiche Yundesitaaten. 


** Wadern. Münden, 9. Nov. (Privat-Gorrefpondenz.) 
Ein eigenthümliches Zufammentreffen it, daß während der Aronpring 
von Schweden noch in unferer Stadt verweilt, eine Toter Honig 
Guſtab's IV., die Prinzefin Amalie von Schweden, geftern ebenfalls 
bier eintraf, um mehrere Tage bier zu verweilen. — Ihre Hoheiten 
der Herzog und die Derzogin von Goburg, die in ben jüngften Tagen 
unfern reichen Kunffammlungen die größte Aufmerlſamleit ſchenlten, 
reiſten heute von bier nach Coburg jurück. 


Münden, 7. Rov. Der Monarch geruhte geſtera Abend ges 
legentlich eines dem Hra. He von Coburg in deſſen Wohnung im 
oldenen Hirſch erftatteten Beſuches dieſem Fürſten Die Inſignien des 
[ri Hausordens vom heil. Hubertus zu überreichen, Se. Hoh. ber 
Sie lieh durch feinen Geſchäfteträger am hieſigen Hofe, Hrn. v. 
olz, 





Eis dem Oberfihofmeilter Sr. Majeſtät, Grafen v. Rechberg« 
Rothenlöwen , fowie vem Minifterverwefer des Miniferiums des lonigl. 
Haufes und des Uenhern, Grafen v. Bray, die —— des Groß ⸗ 
Treuges des fachlenserneftinifchen Hausordens bebändigen. (A.3.) 


Anebach, 7. Nov. Die k. Regierung macht im Inteltgenzblatt 
auf ®rumd einer Riniferial:Entfehtiejung efannt, daß diejenigen Bes 
dienfleten , welche bei ihren Stommiflionsreifen vie Eiienbahnen benüßen, 
weder die Dohtare noch Das ortsüblice Fuhrlohn, fonvern lediglich 
diejenigen Auslagen aufrechnen dürfen, welche ihnen der Gebrauch der 
Eifenbahn verurfacht hat, 


Speyer, 6, Rovember. Geſtern fand die erfle größere Probes 
fahrt auf unferer Eifenhahn, und zwar zwifchen Budwigefafen und ed 
loch und zwiſchen Ludwigs hafen und Speyer, (eigentlich ver diesjeitis 
gen Grenze des Speyerer Waldes) ſtatt. Obwohl alles Geremoniel 
unterbleiben follte , wurden die Züge doch an fänmtlicen größern Drs 
ten mit Muſik, Schüflen und andern Freudenbezeugungen empfangen. 
Das Grgebnig der Fahrten entſprach aufs Bolfommenke allen davon 
sehrgten Erwartungen, und gereicht dem Erbauer, Hrn. Baurath Denis, 
ebenfo zur Ehre, wie feine frühern Leiſtungen. Auch auf fänmtlicen 
übrigen Streden ber Bahn find die Arbeiten tüchtig vorangefchritten; 
ein demnähft zu veröffentlihenver Bericht wirb dem Vernehmen nad 
mähere Angaben mit den nmöthigen Einzelnheiten enthalten. Was_ bie 
wirkliche Eröffnung der Bahn für ven allgemeinen Verkehr yeilden Lud⸗ 
wigshafen, Neuftadt und Speper betrifft, fo wird dieſelbe im Früblinge 
nãchſten Jahres erfolgen. R (R. Sp. 3. 

= Vreußen. Berlin, 6. Noobr. (Privat » Gorrefpond.) 
In der HofsDomlirche werden bereits große Vorbereitungen zur feier: 
lichen Beifegung der aus Rom über Hamburg zu Waller heute bier 
erwarteten Leiche bes Prinzen Heinrih von seußen getroffen. Die: 
felbe wird nad ihrer Laudung in dem an der Spree hart gele 
Tönigl, Luſtſchloſſe „Belle vue’ aufgeftellt, von dort, dem Dernehmen 
nad, morgen Abend bei Fadelfhein mit allen militärifchen und prinze 
lichen Ehren nach der hellerleuchteten Domtirche gebracht und nach dem 
Zrauergottesbienfte dajelbit in vie Königsgruft verfenft werden. Ob 
die Reichenfeierlichleiten des Abends oder am Tage fattjinden, ſoll noch 
ungewiß fepn. Unfer hochverehtter Prinz Wilhelm von Preußen, ers 
lauchter Vater Ihrer igl. Hob. ver Kroͤnprinjeſſin von Bayern und 
jüngfier Bruder des hohen Berewigten, wird zum u es 
wahrfcpeinlich heute auch noch hier eintreffen. — Daß feine Berloofungen 
der auf Gewerbe» Ausjtellungen. befindlichen Gegenilinde bei uns mehr 
flattfinden dürfen, ım ewerbetreibenden im Ulgemeinen nur ers 
wünſcht fepn, weil felbiger durch dergleichen Berloofungen darunter 
leivet, was man auch höheren Orts bei Diefem Verbot hauptſaͤchlich 
berüdfichptigt hat, — Dem Auslande wird es befonders von großem 


" berzulegen. 


Mittwoch, 11. November 1846. 








Intereſſe ſeyn, zu erfahren, daß feit #6 fein Yuslä t 
ben prufüihen —AX In bi ng bern erg hr in 


die Lern.) 


ſchen Unterthanenrechte erlangt 
ern fo & 


bavon eine Ausnahme gema 


den feyn; wir wollen wünſchen, daß biefelben genügen mögen, ber 
allgemeinen Finangnoth abzubelfen, zweifeln aber, baß ein fela er Bes 
ve bei der — Galamität, die ſich mich 
au 


erihtsvollzieher an einem 4 
(Aachn. 8 
für 1847“ bei 5. Hof in Manupei — = 
ur * . do i r er. 
Shlesiwh naheim iſt verboten arler 


Denen veröffentlicht worden if, und welches ſchon als hiſtoriſches 
eument im „Wltonger Merkur’ nicht fehlen darf! 

Schleswig, 5. Novbr. Ju der heutigen Sigung ber Stände 
wurde die Adreßgfrage in nachſtehender Weife ledig: Der Präfident 
machte bie Berfammlung damit befunnt, daß bie Adreſſe yon dem fgl. 
Gommiffär remittirt worden fep, verlas fobann das an ihn ergangene 
Schreiben des gl, Gommiffärs, erinnerte daran, daß bisher beide 
Stündeserfammnlungen Adreffen an ven regierenden Landesherrn erlaffen, 
und biefer, König Gpriftian Vin, fowohl als fein Vorfahr, Konig 
Friedrich VI, viefelben entgegengenommen und brantwortet habe; die 
Weigerung alfo, die vorliegende Aoreife anzunehmen, bie, wie es nın« 
mehr fich zeige, nicht ein willfürlicher Alt von Seitch des Hrn. Megie- 
rungsfommiflirs, jondern die Folge allerhöchkter Befehle ſed, ren 
gegen die Regel der Praxis. Der Präfldent trug. ſodang ven Jahalt 
der Adreſſe nod einmal vor, und jtellte die Frage, ob die. Verſamm ⸗ 
fung beſchlietzen wolle, dis betreffende Document, da es eine Wahrung 
der gefährveten Landearechte enthalte, als ſolche in das Archiv ver 
fdleswig’ihen Stänve nieverkegen zu laſſen. 38 der anweſenden 41 Mit ⸗ 
glieder erklärten fh für diefen Beſchluß. Die Minorität biloeten wie 
derum Die 3 — ————— Abgtordneten Poffelt, Nies 
Lorengen, Jepſen und bie beiten Abgeorbneten für Flensburg Jenſen 
und Nieljen. Nahvem jener Beichluß gefaßt war, richtete der Präfl- 
dent an die Derfamnmlung die Frage, ob fie Willens fep, gegen die 
Weigerung, die F entgegenzunehmen, fo wie gegen die derſelben 
zu Orunde liegende Rechtsbehauptung einen Proteſt ins Protoeoll nie⸗ 

ie Derfammlung Befahte diefe Frage mit derfelben 

Stimmenzabl. Darauf überreichte der Präfivent die Moreffe den beiden 

Serretären der Berfammlung ; viefe namen fie in Empfang, und bes 

gaben fih ins Archiv. Rad einer furgen lautlofen Pauſe zurüdgetehrt, 

teilten fie dem Präfiventen mit, dag Das betreffende Dokument in's 

Archiv niedergelegt fep, und hiemit war bie at Frage eriis 
v. u. f. D.) 

*Freie Städte. Ftankfurt, v. Nosmbr. (Priv,:Gorrefp.) 
Für ſpaniſche und mehrere. andere Fonds fo wie für Eiſenbahnactien 
wurden etwas beffere Gourfe. ala -geftern * 

Spät. Metall.: 109%, G.40t. tal,: 99 ©,; 3Gpt. 
Metal.: 71%, @,; ıpSt. Metall,: 23°, d,; BanfsAkc.: 1859 G.; 
per ult, Noobr. 1860 ©.; 509 A, Koofe: 1564 G.; 250 fl. Looſe: 


Dbligat.: 92°, ©; 2 
88" F 36t. alte: 94'/, ©; neue: 91°, G. Taunusb.-Ac, p.u. 
357 ®,; 


A innere Schuld: 

ort. 3pGt. Gonf.: 40%, P.; 

808.; Sard. Looſe: 37 Fr. G. Diese. : 4, B. 

ranffurt unterm 8. 
Rodember: Wir Iefen in Nummer 360 des „Ultonaer Merkur,” daß 
der bänifche Gefanbte, Herr Baron von Pechiin, am 26. Oftober in 
Kopenhagen —— fey. Dieſe Nachricht iſt in verſchiedene 
deutſche Zeitungen übergegangen, allein wir lönnen dieſelbe als gänzlich 

- ungegrünbet widerlegen, da Herr von Pechlin fi bier auf feinem Poften 
befindet, und unfere Stadt nicht verlaffen hat. 

Bom Rhein, 7. Nov. Das „Memoire des Königs von Däs 
nemarf an bie europälfchen Höfe” ift bereits übergeben worden. Es 
beträgt einen anfehnligen Band und enthält alle Dofumente, die man 
in Betreff der Incorporation Schleswigs und ver Sronfolge dieſes 
Herzoglhums hat auftreiben lönnen. Ob tiefe meitläufige Yuseinans 
derfegung andere Anſichten veranlaffen wird ? Ueber Holftein erhält 
man au in diefem Memoire feine genauere Kunde, als vie, welde 
Allen, die ih um die Geſchichte belummert haben, vorliegt, mämlich 
daß nie durch rechtlihe Gründe vie Anwendung der däniſchen Thron— 
folge auf biefee Herzogthum bargetban werben fann. Man begnügt 
ſich alfo, durch politiiche Gründe, die für vie Untheilbarkeit der Mor 
nardhie forechen , dieſen Mangel zu erfegen. vg en iſt nun, wie 
fon bereits gemelvet wurbe, der biplomatifche Weg in dieſer Anger 
legenheit betreten. Er wird in ver Sachlage nichts Ändern, wohl aber 
die Auoſicht eines frieblichen Arrangements eröffnen, das ven Rechten 
der deutſchen Mgnaten nicht zu nahe tritt und die beutfchen Beziehun« 
gen zu ven Herzogthümern aufrecht erhält. Da ein foldhes Arranges 
ment nur ein bedingtes fepn kann, nämlich wenn feine männliche Des 
feendeng dem Stronpringen folgt, fo fünnen allertings bis zur definitiven 

Erledigung noch St Jahre vergehen. Inte wir man ſich däni— 
ſcher Erits um fo weniger einem ſolchen Arrangement wiverfeßen, als 
der König nicht nur Äberzeugt fepn wird, daß fein Nachfolger einem 
ſolchen günftig if, fondern auch befürchten muß, daß, Kine es dertinſt 
auf jenen an, berfelbe noch mehr thun könnte, Der Kronprinz bat ſich 
aus dem feinem Naturell und Charakter zufagenten Nechtsgefühl mit 
dem offenen Briefe nicht einverflanben erklärt, Gelangt man nicht das 
bin, vor feiner Thronbefteigung zu vermitteln, ſo fünnte feine Anficht 
au dem entgegengefehten Schritte des offenen Briefes bewogen werden, 
ß (Korr. v. u. f. D.) 
Sb wei, 

Genf. Ein Nacläufer der „Nesue de Geneve“ enthält bie Ver 
handlungen bes Großen Rathes aus ver Sitzung vom letzten Montag. 
Wir entheben denfelben, daß Herr Birivet den Antrag flellte, die pro 
viſoriſche Regierung einzuladen, einen Vorſchlag zur Schliefung 
des Tagfapungsprotofolls in der Sonderbundsanger 
legenheit zu binterbringen. Diefer Antrag wurde angenommen. In 
derjelben Sigung eröffnete Herr James Fazy dem Großen Rath die 
Rihtanerfennung Luzerne, und beutete auf geheime Verbinduns 

en zwifchen dem geflürjten Genferregiment und Luzern, was zu ent 
Miedenen Verwahrungen von Seite der Minderheit führte, 

St. Gallen. Thal und St. Margarethen follen in ihren Ges 
meindeverfammlungen vom 25. Oft, beichloffen haben, ven Zehnten 
nicht länger zu — bis ter Staat fein Recht nachgewieſen 
habe, denfelben zu beziehen, indem früher Das ganze Rheinthal ſowohl 
unter ver Regierung des Mbtes wie unter den Landvöglen durch Peift: 
ung des Zehnten von allen andern Staatslaften befreit geweien fey. 
‚So meldet vie „Altſtädter Itg.“ 

ranfPreich. 

* Yaris, 7. Nov. (Pr.Gorr.) Der heutige „Moniteur” enthält 
abermals eine Fönigliche Ortonanz aus St. Clond vom 25. Deteber, 
mwoburd dem Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten noeh ein 
außerorbentlider Kredit von 320,000 Art, für unvorge 
febene Ausgaben eröffnet wird, 

Der „Gonftitutionel” zeigt an, daß die neue Mote des englifchen 
Kabinets, die der Marquis von Mormanbp vorgeſtern Herrn Guizot 
mitgetheilt habe, feſt baranf beftehe, daß der Herzog und tie Derzogin 
von Montpenfier für fi und ihre Kinder auf alle franiichen Srons 
und Thronfolge-Rechte entfagen müßten. 


Die „Dreffe berichtet, daß England, da es im biefem Augenblicke 
nichts Großes gegen Frankreich ausführen könne, fich durch Heinliche 
Race zu entfcäpigen ſuche. Als der Marquis von Norman! vorges 

ern bei Hrn. Quizot erſchien, um ihm vie neue Note Lord Palmers 

itons vorzulefen, forberte er, daß beide Flügel der Thären für ihm ges 
öffnet würden, — ein Recht, das ihm als Borfchafter allerdings zufteht, 
von dem man aber gewöhnlih nur in ver n oder Untritts-Audienz 
Gebrauch macht, Diefes Beharren an dem Buchftaben ber ſtrengen Eti» 
kette fol zeigen, daß die entente cordiale nit mehr eriftirt. 

Die Wadrider Journale vom 31, Oft, bringen ein f, Defret, 
—A Amneftie noch auf einige Categorien von Militärfträflingen 
ausdehnt. 

Ein Brief aus Dporto vom 20. meldet, daß Pie Iufurrechongs 
Armee, die gerade Oporto verlaffen hatte, nicht mehr als 1500 Mann 
fart ſeh, daß die Soldaten faſt durchgängig ohne Fußbefleivung feyen, 
die Gavallerie nur 49 Pferde babe und die Hrtilerie fi in dem hl 
teften Zuftande befinde. Die vor Oporto liegenden Dampfihiffe wur⸗ 
den mit der Drohung des Grafen Das Antas, fie in Grund und Bos 
den ſchießen zu laffen, gezwungen, fi der infurectionellen Junta zur 
Dispofition au ſtellen, die Gapitäne unterzeichneten jedoch, che fie iq 
fügten, eine Proclamation, worin fie erflärten, da fle nur der Sös 
nigin und ibrer ae ln Treue und Gehorfam bewahrten. — Die 
Herren Gofta Gabral und Gonzalez Bravo waren am 27. Oftober in 
Gavir angefommen, ver Erftere fand bier Briefe feiner Liffaboner 
Freunde, Die ihn beichworen nicht nach Liffabon zu kommen, Ta ibm 
Gefahr drohe. Gofta Gabral beftand jedoch darauf, Herem Gonzalez 
Bravo begleiten zu wollen, der fih auf dem Dampfer „Ifabelle 1.“ 
nad Liſſabon einſchiffen folte, um feinen Botfchafterpoften wieder ans 

utreten. Ein Privatbrief aus Madrid vom 1. November meldet, vaf 
r. Bulwer in Folge von London erhaltener Inftructionen Hrn, Sfturig 
eine Note überreicht und tarin um Auffärung über bie wegen einer 
bewaffneten Intervention in Portugal umlaufenden Gerüchte geboten 
babe. Hr. Iſturitz antwortete, tak tie ſpaniſchen Truppen unter lei⸗ 
nerlei Vorwande in Portugal einrüden würben. 

Die „Demorratie paciſique“ meldet nach einem Briefe aus Havre 
daß es zu Ende Auguſi dv. I. auf der Infel Maurice zu einem ernften 
Zermwürfniffe zwiſchen dem dortigen franzöfifchen Gonfal und dem bie 


brittifche Schifftation commandirenden englifchen Admirale gefommen 
fey. Die engliſchen Seeoffiziere gaben dem franzöfifchen Gonful ein 
großes Banfett, als der Tag desjelben heranfam, verbot der Admiral 


feinen Dffieieren, den Gonful zu empfangen, weil er ihm (dem Admiral) 
nicht feine Aufwartung gemacht habe. Der Conſul dagegen batte ges 
glaubt, daß der Apmiral als neu angelommen den eriten Höflichfeits- 
befuc, hätte abitatten müſſen. Diefer Zwiſt hatte zuletzt einen fo ern» 
ften Character angenommen, daf er vor den Gouserneur der Infel ges 
bracht wurde, der bit jegt vergebens eine gütliche Ausgleihung her 
beizuführen geſucht bat. 

Die in Breft eingelaufene Fregatte „Armida“ bat aud Nachrichten 
von Bourbon und Madazascar gebracht. Die Malgafhen» Regierung 
von Madagascar, aufgeblüht durch ihren letzten Erfolg, zeigt ſich im⸗ 
mer feindſeliger gegen alle fremden Schiffe, fie läßt feine fremde Waa- 
ren au, und erlaubt keine Ausfuhr ihrer Raturprodulte. Die Golonie 
Bourbon, die vorzüglid ihren Fleiſchbedarf von Madagascar bejog, 
iſt dadurch in einer ſehr übeln Lage, und diefem Zuftande der Dinge 
dürfte bald rin Ende gemacht werben, England hatte bereits vor ber 
Infel Maurice eine Escadre von fehs Segeln verfammelt und vor 
Bourbon lagen 5 franzöflfche Schiffe, auf denen 1500 Mann und eine 
Batterie zur Eroberung von Tamatave eingefchifft wurden. 

Ita em 

Rom, 27. Dit. In mehreren Orten ber Provinzen haben bei 
der Ausfuhr von Getreide ſich die Einwohner widerſetzt und biefelbe 
förmlich verhindert, Monf, Graffelini bat in Folge diefer Gewalts 
thätigfeiten eine energifh abgefafte Belanntmadhung veröffentlicht, 
Es ſey noch lange kein Mangel irgend einer Getreideart zu befürdten, 
und follte tiefer in Ausſicht fommen, fo werde die Regierung zeitig 
geus die Ausfuhr unterfagen. — Cardinal Gizzi iſt geftern Abend von 

eccano, feinem Beburtsorte, hieher zurüdgelehrt und mach einer langen 
Unterredung mit dem beil, Bater heute früh bemerkte man im Stants« 
feeretariat wieder reges Leben. — Es bildet ſich hier gegenwärtig eine 
agrariiche Geſellſchaft auf Actlen, melde ſich des Schutzes des heil, 
Baters zu erfreuen bat. Als Präfivent if der Garbinal Maſſimo ges 
wählt, und die erften römischen Großen haben ſich bereits unterſchrie⸗ 
ben, Auch von mehreren Prälaten, als den Monf. Marini und Russ 
coni, ift die Sache mit Öntereffe aufgenommen. Das darüber abge: 
faßte Programm in fünf Artikeln, fagt man, werbe Ländereien in Erb» 
pacht nehmen, geeignete Baumanpflanzungen vornehmen, bie Ausfaat 
der beflen Getreivearten wählen, Anlage von Fünftlihen Wieſen bes 
ginnen und auf Veredlung des Viehſtandes feine Mufmerkfamfeit rich 
ten. Wie wichtig dieſe Gefellfchaft für den Anbau der römifchen Gams 


& mit ter Zeit werben muß, fünnen bie Sadfenmer am beften 
Perntteilen, Ei fie hören, daß ver gange Plan von dem rühmlic ber 
tannten Abbate Goppi ausgeht, der mehrere Schriften in dieſem Fach 
und unter diefen ben Discorso sul Agro Romano verbfientlicht hat. 


Ug. 3. 

Rom, 31, DM. Wie man vernimmt, iſt der Garvinal Lam—-⸗ 
bruschini dazu beftiimmt, die Unterhandlungen wegen Befehung der 
polniſch⸗ ruſſiſchen iſa oiſize mit dem Grafen Bludoff zu beſreiben. — 
In Gefena ift durch das kluge Benehmen des dort commanbirenben 
Dfflelers der Schweizer Truppen vielleicht einem Blutbad vorgebeugt 
worden, indem er verhinderte, daß bie fehr gerelgten Solvaten Feuer 
gaben auf Aufreiger, melde bie wohl verdient hätten, wobei aber 
manche Unſchuldige ihr Leben eingebüßt haben würben, — Der Graf 
Lovatelli, Vicelegat von Ravenna, bat von ber u. wegen ftir 
nes Mugen und energifchen Betragens bei den letzten Borfällen in Faenza 
ein Belobungsfchreiben erhalten, worin alle feine dort getroffenen Nah 
regeln gebilligt wurden, . (Ang. 3.) 

Schweden und Morwegen. 

Stodholm, 18, Oft. Die fogenannte confervative Preffe ift in 
voller Oppofition gegen Die Regierung, und man fagt ſich ganz laut, 
daß einige Chefs der verſchiedenen Bermaltungszweige mit biefer Oppo- 
fitionspreffe unter der Dede ſteden und ihnen Die Mittel zum Kampfe 
an die Hand geben. Die alte liberale und Oppofitionspreffe dagegen 
bält ſich fehr ruhig, ergieht ſich nicht in Lobreden auf den König, hält 
fih aber fern von allem bittern Tadel, und läßt ih durch alle ange 
wandte Künſte, woran man es nicht fehlen 51 nicht zu einer berben 
Sprache gegen die Regierung fortreifien. Dieß iſt gewiß eine ber ſelt⸗ 
famften Ehen, welche man fi denken fann, und fie wirb durch 
die Zufammenfegung des Minifterraths noch feltfamer. Die HH. Faxe 
und Wärn, namentlich ber letztere, gelten für Männer, welche den libes 
ralen Anfihten, zumal im der Frage über Repräfentationsveränderung 
volllommen zugethan find, und die ronfervative Preffe fellt ihnen nun 
Das Dilemma, entweder feyen fie nicht mehr Verfechter der liberalen 
Anſichten, oder fie müßten aus vem Kabinet ausfdeiden, in welchem 
fle nicht die Mehrzahl bilden. Sie erinnern fih, daß die Regierung 
bald nach Karl Iohanns Tode, in der ſichern Meberzeugung, daf der 
alte Stand der D’*+- nicht aufrecht zu erhalten ſey, der liberalen Dars 
tei entgegentrat, .„... Darum bie conſervative ganz von ſich zu ſtoßen. 
Man nannte dieß äte die Zeit der Neutralität, und bielt dieß ber 
neuen in eigener Lage befindlichen Regierung zu Gute. Hat die Res 
gierung feittem bas Spitem geändert, und weſſen hat man fid) in der 
ufunfı von ihr zu verfehen? Das find zwei Fragen, melde die öf- 
fentliche Aufmerkjamteit mannichfach befhaftigen. Der Staatsminifter 
ber Juſtiz, Frhr. v. Mordenfall, war durd feinen Charakter und feine 
geiellihaftliche Stellung _befonvers geeignet, diefe neutrale Haltung fort» 
uführen, aber mit deffen Tode trat für die Regierung eine Art Srife 
ein, fie mußte fich durd die Wabl feines Nachiolgers ausſprechen, ob 
fie ven Reformfreunven fich zuneigen, und ob fie dieß jest ſchon thun 
wolle. Zwti Gandidaten zu diefer Stelle, der erjten bes Reichs, waren 
vorbanden, Graf Poſſe und Hr. Richert; der erfte hatte fi durch feine 
Haltung auf vem Iekten Reichstag unter Karl Johann ebenfo entſchie⸗ 
den für die confervative, als Hr. Richert für die reformfreundliche Richt» 
ung ausgeſprochen. Der Fall war alfo kitzlich: vie Negierung wählte 
den Grafen Pole, und nichtspeftoweniger verbarrte die alte, durch Afs 
tonblad und Dagligt Allehanda repräfentirte Oppofition in ihrer micht 
bloß neutralen, ſondern felbit wohlwollenden Haltung, während die cons 
ſervative den Minifterrath bitter und heftig, offen und a angriff. 
Ein anderer Schritt der Regierung, der ganz benfelben Änſchein hatte, 
wie die Ernennung Poffe's zum Minifter ver Juſtiz, ift die Zuſammenſetz⸗ 
ung bes Nepräfentationscomite; die Negierung berief in dasjelbe zwar 
mehrere entfchievene Neformfreunde, aber feines der Häupter dieſer Par- 
tei, weder Hrn. Petre, noch Graf Unfarfoärd, weder Dr. Thomander 
noch Hra. Nichert, während unter denjenigen, welche die Verfaſſung 
nah Ständen und SHaffenwahlen aufrecht erhalten wiſſen wollen, die 
ausgrzeichnetiten Sprecher der frühern Reichetage gewählt wurben, Bor 
Kurzem ift, was ich gelegentlich bemerken will, eines der Mitglieder 
diefes Comite's, Dr. Sprdelius, geftorben, und man ift höchſt gefpannt 
auf die Wahl, melde vie Regierung zu feiner Erfehung treffen wird; 
da bie Wahl einen entfcheivenden Einfluß auf das Ergebuif des Gomi- 
te's ausüben fünnte, jo muß gewiffermaßen die Regierung mit dieſer 
Wahl Partei ergreifen, ob fie es aber in vollem ungweideutigen Orade 
thun wird, möchte ich faft bezweifeln. (Ag. tg.) 

land wm Polen. 

Die „Brest. Ztg.“ meldet: Wie kuͤrzlich im Großherzogthum 
Poien mehrere DVerbaftungen und Hausfuchungen vorgenommmen wors 
den, fo bat fi vasfelbe, nur in vergrößertem Mafftabe, auch auf ruff.s 
poln, Gebiete wiederholt. Wahrfcheinlih Hat dies, genanntem Blaite 
zufolge, feinen Grund in den neuen Aufſchlüſſen, welde vie Verbind⸗ 
ung der preuß. und ruf. Unterfuhungs-Sommiflion über die vorjährige 


Berfhwörung liefert; möglicherweiſe aber auch in bem Verfahren vieler 
Butsbefiger, welche den befannten Ufas über die Regulirung ber bäuer- 
lichen Verhaͤltniſſe, ohne die von der Regierung feilgefegte Frif abzu⸗ 
warten, jeht ſchon in Aueführung bringen, und ihren Bas bie Dienfte 
erlaffen — eine Bereitwilligkeit , die den Verdacht der rufl. Regierung 
rege 6* zu haben ſcheint; denn man hat Diejenigen, die am freir 
gebigften gegen ihre Bauern waren, eingezogen und bie Uebrigen bes 
deutet, innerhalb der a des Ulaſes zu bleiben, 
e 


sYptenm. 

Alerandrien, 19. DM. Mord, Giftmifderei und Selbſtmord 
fommen feit Kurzem .. wieder an bie Tagesordnung. Ein Fall des 
legtern verdient öffentlich befannt gemacht zu werben, weil er bazu beis 
trägt, Europa zu zeigen, wie Ghriften in der Levante von chrilichen 
Gonfuln_befhügt werden, Gin junger Grieche, der feinen Pak einem 
Tſcherleſſen im Dienfte des Said: Palha, welch Lehterer den Unglüds 
lichen für ein geringes Dergehen mit dem Tode u geliehen hatte, 
zog den Zorn des Grofadmirals auf fih, Der Polizei warb Befehl 
rg ihn einzubringen, um ihn nachher, da er einen türkifchen Pap 

gt, in’s Meer zu werfen. Bergebens wendete ſich der Grieche an’s 
hellenifhe und an’s ruſſiſche Gonfulat ; in feiner Verzweiflung bringt 
er, um ben Häſchern nicht in die Hände zu fallen, zwei Tage auf den 
Zerraffen der Häufer zu, und da er endlich am zmeiten Abende bas 
Haus umzingelt und die Soldaten herauffommen fieht, ſtürzt er ſich 


von ber-Terraffe des drei Stod hohen Haufes! (D. 9.3.) 


, Michtpolitifche Zeitung. 

Der Kaiferslauterer Bote enthält folgente, etwas eigenthümlich 
abgefafte Warnung: Melde Wirkungen der neue Wein Überhaupt 
bervorbringt, ift ſchon längft befannt; ba aber bie des 46ers fogar 
lebensgefährlich, ja tödtlich werben können, bat ſich feit Kurzem mehrs 
fach geztigt, und aud hier find ſchon einige Fälle vorgefommen, mo 
nur bie ſchleunigſte ärztliche Hülfe ten nahen Tod durch Schlags und 
Stidfluß abzuwenden vermochte. Bedenkt man, daß der dies ährige 
Neue, vermöge feines bedeutenden Zudergehaltes noch fortwährend 
Rarfer Gährung begriffen, eine ungewöhnliche Menge von Stohlenfäure 
und Weingeift enthält, und die Entwidlung beiver, zumal bei einiger 
maßen fhnelem Zrinfen, unter der Einwirkung einer Wärme von mins 
deſtene 29° R. im Magen noch viel rafcher vor ih geht als im Fühlen 
Baffe, fo ift es erflärlih, wie berfelbe in fo bobem Grade aufregend 
und betäubend, und durch Die große Menge feiner Kohlenſäure felbft 
vergiftend wirken fann und wirklich wirkt, Wem daher Leben und Ber 
ſundheit lieb find, ver Hüte ih vor allzufchnellem und allyusielem Trin · 
fen bes Neuen, — ober forge dafür, daß er die etaa nöthige ärztliche 
Hülfe wo möglich zur Seite ober ganz in der Nähe habe, 

Die „„Panonnia” vom 31. Det. meldet aus Prefburg: Ein Unglüd 
ift geicheben, das viele Menichenleben koſtete. In der jogenannten Nukau 
an ber öjterreichifchen Gränge jenfeits der Donau war eine Treibjagd 
veranftaltet. Die Jäger hatten ſich früh eingefunden, aber bie Treiber, 
welche aus ven jenfeitigen Orten Theben und Kaltenbrunn requirirt waren, 
blieben ans. Mam unterhielt fih damit, die Hunde einftweilen das 
Revier durchſtöbern zu laſſen, die auch einen Rehbock aufjagten, der, 
angefhoffen, bem Strome queilte, Das war gegen 11 Uhr am Donners« 
tag, um welche Zeit ſich Die verfammelten Treiber bei dem Käemacher⸗ 
Hof in zwei „Waikzillen‘ fehter, um über den Strom zu ſchiffen. Der 
eine Rad tom glücklich hinüber, der andere, in welchem fih 23—24 
Perfonen befanten, verunglüdte. Saum noch 30 Schritte vom Ufer 
entfernt, nahm tas Schiff, von einem Zuckermandler Schiffer geführt, 
nad einer Seite das Uebergewicht, mit Lärm und Geſchrei wälgte ſich 
bie ganze Maffe in ber entgegengefegten Richtung, und augenblidtich 
flug das Schiff um. Ein Haitud, der fih darunter befand, ſchwamm 
ans Ufer, von ven Übrigen, lauter junge Burſche und Mädchen, klam— 
merten fih acht an den umgellürgten Kahn, die gerettet wurden , alle 
andern fanden ben Tod im Fluße. Die genaue Zahl ver Verunglüdten 
iſt noch nicht ermittelt, 

= Berlin, 6. Nosbr. (Privat Gorrefpondenz.) Die biefigen 
Stabteerordneten haben auf's Neue 250 Thaler zur Fortſetzung des 
Unterrichts in der Stenographie in ben obern Klaſſen ver hiefigen 
hoheren Bürgerſchulen und ver Gewerbeſchule bewilligt, zugleich aber 
den Wunſch ausgeſprochen, daß alsdann diejenigen Lehrer, weldye bis: 
ber den Kurfus mitgemacht haben, foweit ſeyn mögen, um biefen Unter- 
richt felbft leiten zu lönnen. 

Wie aus Berlin gefehrieben wird, bat das in ber literariſchen 
Anſtalt zu Frankfurt a. M. erfcienene treffliche „Bilderbuch für kleine 
Kinder‘ an ber ruffiſchen Gränge ein munverbares Schidſal gehabt. 
Der Bifitator hielt nämlich die ephaficten Figuren des „Strummels 
—85— und bes „böfen a 3 Yo ver bie Kinder * Bam 
aß tankt“ für pofitifch fatprifhe Zeichnungen und wies die Eremplare 
zurüd! — ® (FDP. 4-3.) 


Hesigiet unter Werantioorttinfeis bee SD eane licjen Wuchbandiang. — 





Meteorolog. Peobahtunaen vom 9. Nov 





Mittags 121. | 336. 34 Ar 
Abende Tu | 36.18 IH 1,8, . 


rjpurg 
ga Kilian Schön von hier mit Yadun 
urt,, Mainz und Köln Im Ladung ebendahin: M 
%. Shön's Witte von hier. Ende der Ladezeit am 
4, d. Mbfahrt am 15. d. 


Belfanntmadhung. 

Huf Antrag des Siamund Sädler, Dberfran. 
Tenwärter im biefigen Miltär-Krantenbaufe, um, Eon 
eocation feiner Gläubiger, wird fofort zum Zwege 
der Anmeldung der Forderungen, fodann zmm Deriuche 
einer ‚gütlichen ebereinfunft und ErMärung. über den 
som obigen Sädler gemabten ZFahlungsroriälag und 
reis. zur Beratbung über das weiter einzuleitende 


Termin auf 
Donnerstag den 26. Movember LT. 


ibeile der Ginfimmung in dem Beichluffe de 
heit der eridienenen, die undefannten Gläubiger ater 


euffert 
Cähraut, Acceſſ. 


Befanntmadhung. 
Zur Verfteigerung der auf den biefigen herrichaftl. 
d-Hevieren Gaftell, Rüdenbaufen u. Oro 
enlangbeim pro 18%, erlegt werdenden Haaſen 
AR: Termin auf 

Dinstag den 17. d. Mit. Borm. 18 Uhr 

immt. _Aablungsfähige Liebhaber werden hieyu 
mit dem Bernerfen eingeladen, dab die Verkauft 
Bedinsungen im Termin eröffnet werden. 

Caftell, am 6: Mon. 1846. j 
Gräf, Gafel’fhe Iagd + Kaffe « Abminiftration. 
Worb, KanzleiNfefor. 
Bekanntmachung. 

Das für heute, Dinstag den 10. November 
anberaumte Comcert der Fifa —— r kann 
wegen plätzlich eingetretener Hindernisse nicht ge- 
—* * und Frird der bestimmte Abend noch 


später angezeigt, 


LIEDER -TAFEL. 
Samstag, den 14. November: 
Produetion im Stadt-Theater. 
Ocfunng des Theaters um 6 Uhr, Anfaog um 7 Uhr. 

Die verehri. Til. HH, Mitglieder werden unter Hin- 
weisung auf die Ihnen zu übergebenden gedruckten An- 
erdnungen ersucht, sich durch ihre Eintrittskarten am 


—— zu Iegitimiren. 
eute, Dinstag den 10, Abends 8 Uhr: 


Letrte — 5 — Donnerstag den I2., nach 
r ter- Vorstellung: Haupt-Probe 


"Der Ausschuss. 

Bei ©. Landsberger in Gteimig in erihie: 
nen und in der Staherisen Buchhandlung in Würy 
burg zu haben: e 

Katholiſcher 


Taſchen⸗ und Hauskalender 
zur Belehrung und Erbauung für den 
Bürger und Landmann 
anf das Jahr 1847. 

Mit zwei Siahlſtichen. 


im ale 


[3a] 


Auffallend billiger Verkauft 


Wattirte Winter:Paletots und Burnuffe vn ” 2, 


— 






——— —— ar A = 

Starke 3 ter-Bucskin. Hofen R . ** x Fig se — 
Sehr: fchöne Winter: Weſthe ar, 3 

Im Haufe des Hrn. Wirfching, Domgaffe, 1 Treppe Doch. 
Adolph Behrens aus Berlin. 





Unter allen gegertmärtig vorhandenen Yehrbädern 
für die der Hamblung ich Mlidmenden ift wohl keins 
fo unbedingt zu empfehlen, als das nachſtehende 
im Verlege 8 
Im. Er. Wöller in Leipzig (Nönigeftrafe 17.) 

ım 


Ster völlig umgearbelteter und un 
zemein erweiterter At 
erfheinende Wert, mweldes durh jede Buchband: 


lang des In. und Auslandes bejogen werden 
—* in Würzburg in vr Staherfiärn Bud- 
ndlung : 


Reue 


Handelsschule. 


Allgemein faßliches und vollflänviges, 
in natürlicher Stufenfolge fortfdreitendes Fehtbuch 


der 
Faufmänn. Grundwiffenfaften. 
Für Jünglinge , welche sich dem Handelstande widmen 
sollen , bearbeitet 


von 
E. FE. V. Lorenz. 
7 Des Ganze. ist — ia lm 
oder elmässig monatlichen Lieferungen zu 
64 höchst Telchhaltigen Seiten des grüssten Oetav- 
formats 
427 kr. » 

(von denen bis jetzt 48 erschienen sind) 

NB. Sollte das Werk stärker wer- 
deu, als bier ungegeben, so wird 
allen 
IF Mchverseheinende gratis ge- 

Nefert. 
Vortheile. 

Die Abnehmer der 3 ersten Bände erhalten 

B- den 4. Band gratis. — 
ubscribentensammler erhalten auf je 12 Exemplare 
I” 1 Freiezemplar —A. 

Jeder einzelne Band ſeht, auch als rin 
abaeschloffenes Ganze felbRRändia für 
fih da, wedbalb denn au für Goldr, die bloß ein- 
jeine Bunde wünfden, bereits der ie Band volltän 

in unter machltehendem Titel im jeder Buchhandlung 


Kuganeine dandeldlehre ober: Syſtem des Handels, 
das 
Sefammtwiffendes Kaufmanns 


im Zufammenhange darftellend. Grück, 
allgemein faßlihet, in natürlider Etw 
Tenloige fortf&beitende? Letrbuh für den 


) wRäng, m 

neenfutbe. 7) Uinnewendete fau 

— Aecheukuuſt. ef 
PB... * —— De wird er u: 

m e, efpondenz und Lehre von 
den fchrift chen ik run Kaufmanne im 
weiteften Umfange — ber Ate (20 Bogen): 
Lehre vom Buchhalten, ober Gründung und 

Führang Fanfmännifcher Gefchäfte. 


Miüblen:Berftrich. 

[26] Am Montag den 16. Moveınber 1846, 
Mittags 12 Uhr, bringen die Erben des werlebten Karl 
Ropteufher zu Schwebheim die fogenanmte unken ⸗ 
Er En A 
von entfernt, m öffentl ri 
Diefe Mühle , beſtehend in Wehnkaus, Mahlmühle, 
Eceune, Stalung und fonfigen Nebenge häuden, hat 
2 Mahlgänge und einen Gpednang, mit & tämpel ein, 


77 Dry Brtfeld und 4 Tagwerke 66 Dezimm Wielen,, 
weiche zunächlt bei der Mühle liegen- und birle un: 
geben. Readaften und Verfribsredingnife merbem 
unmittelbar wor dem Berftrihe feibt kannt gemacht. 
Strihdliebhaber werben Mezu vnioe — 

ie @rbem 





Befanntmadhung. 

(35) ° Wer aus irgend einem Grunde an den Mache 
faß des dahier werftortinen Dr. med. ®rraor Kopp 
Anforüche maben zu fünnen glaubt , wird diemit aufe 
gefordert, folder am 

Dinstaa den 24. d, Wıd. Vorm. 10 Ihr 
bei dem unterfertigten Teftamentariate um fo aewilfer 
anzumelden und achörig marbjumeilen , ald außerdem 
hei Mndeinanderfegung der Madlafmaffe auf ihm Beine 
Rüdfiht genommen werden fann. 

“ud haben Diejenigen, melde Gtwad von dem 
Beriebten in Händen haben , foldhed innerhalb 5 Ta 
gen an dad Teftamentarlat abzugeben. 

Würzburg, den a. Monembrr 1846. 

Das Teſtamentariat. 
Bifr. II. Pr, 599. 


— — — — — 
In Baumgärtner's Zuchdandlung in Leipzig 
it fo eben erihienen und an alle Budhandlungen — 
an die Stahe liche in Würzburg — verfandt worden : 


ielliebchen 


Hiftorifch = — Taſchenbuch 
Yon Bernd von Guseck. 
Bwanzigster Jahrgang. 

Mit 4 Stahlftichen. Elegant gebunden, 
Preis: 4 fl. 12 fr. 

ım 3 18 Bein N 

Colamba. — Die Pier — Heimweh. 
” Diefet Heid mit —e Beifalle aufgenom- 
mene und belichte Taihenbudy wurde au für dieſes 
Jahr abermals mit der größten Goratalı im Innern 
und Hehern ausgeitattet. — Die 3 Erzählungen find 
durch ihren Inhalt eben fo intereffant, ald Die Gtahl- 
he durch Fünikhche Hudführung und durch die augen. 
rt gr Meifterfhaft ihrer Berfertiger voriteff» 


Verkauf ausländifcher Vögel. 
125) Graue und grüne feredende Papageien und 
eine Ausmahl Meiner oft» und mertindilber Bögel im 
verichiedenen Gattungen find zu vrrfaufen im . 
daufe zur Stadt Münden. Mein Aufenthalt ift nur 
von Purger Dauer. Diener. 


Getreid:Bertanf 
aufdem Markte in Würgburg am 7. Nov. 1846. 





. Im böhften Preis: 
Weisen, 5 Scheflel, der Scheffel 25 fl. 35 Mr. 
8 10» ’ * 21 fl. 0 fr. 
kr, 3» » » sa. 
re, 7 ” ” » 161.20 fr. 
. a missteren Du — 
Beigen, Scheitel, Scheffel 
Kom, 1602» u, .20 fl. 4 fr. 
der, 133 * + sh. 5. 
erfe, 83307080 * 6 i. 57 kr. 
m seinen reis: 
Weigen, 2_ Gceel, der et 21 fl. — Mr. 
3 » ». >» nr —M. 
„14 » » . st —M. 
» 14 fi. 45 fr. 


e, 6 > 
Summe aller verfauften $ : 1497 Sheffel, 766 
Säeffel Weisen, 175 Schefel Korn, 260 Shefel 


Brod. 18 fr. ericbtet. Mufierdem gebören zur Mühle 6 Tagwerfe, Shader, 296 el Gerite. 
Im Verlage der Staherjcden Buchhandlung. 


— — 0 


Borausbezablung. 
Halbjährig bier 3fl. 48 Pr., ver Vor 1. Ravond A. 7 Mr. 
1, 4 fl. 38 fr, 10). &f. 89 fr, IV. 5 fl. a0fr. 


@inrüdungdgebüpr. 
Die dreifpaitige Petitzeile oder deren Kaum & ir, 
Briefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 








Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit ud Mecht! 





Era ns ums 1.5 IE DT u 


Deutiche Bunbesjlaaten. . 

** Bayern. Würzburg, 10. Nov. So oben fünmt und 
folgende Befanntmahung zu, die gewiß bei bem mwohlhätigen Sinne 
ber Bewohner Würgburgs nicht ohne folgen bleiben wird, 

„Seine Majehät der König haben durch allerhöchſte Ent- 
f&hliegung vom 24. Detober 1. Js. neben einer höchſt bedeutenden dem ⸗ 
naͤchſt in Vollzug tretenden Unterflügung für bie bürftigen Gemeinde- 
Slieder zu befeblen geruht, daß zur Linderung des dermaligen Noth ⸗ 
fandes in geeigneter Weife auf die Bilvung von Uıiterflügungs-Bers 
einen hingewirkt, diefelben im jeder zuläißigen Weife gefördert und ers 
muntert, und ihre Errichtung bei der königl. Sreis« Regierung bean · 
tragt werben fol. Solche Unterſtügungs » Vereine gaben ſich in vielen 
Städten Deutichlands bereitö conftitwirt, und die unterfertigte Behörde 
glaubt, daß auch in Hiefiger Stadt, deren Wohlthätigleits-Sinn bei 
allen Gelegenheiten ſich glänzend erprobt hat, eim folder Verein in das 
Leben treten werde, um die hülfsbevürftigen hieſigen Einwohner, die 
ihren Bedarf nicht aus der Urmentaffe erhalten fönnen, in der jegigen 
Zeit ber Theurung, bald auch ber Urbeitslofigkeit, nach Kräften zu 
unterflügen. Es ergeht daher an alle hiefige Einwohner, vie ſich zu 
einem jo edlen Zwede vereinigen wollen, hiemit die Einladung, zu einer 
Beiprehung hierüber am Freitag den 13, d. Mis. Nachmittags 
5 Uhr ſich im magiſtratiſchen Gefhäfts- Zimmer Nr. 2., einzufinden, 
oder auch bis dahin fhriftlic ſich zu äußern, ob, und in welder Weife 
fi einem folden Vereine augeſchloſſen werden wolle. Würzburg, ben 
10, Rovember 1846. Der Stabtmagiftrat, D, frank, 
I, Bürgermeifter Schwink. V. E. Beder. 

Münden, 6. November. Unſer Kronprinz wird am 10, dieſes 
Monats aus Hobenfhwangau in hiefiger Reſidenz eintreffen, wo er 
einen, vielleicht zwei Tage verweilen und dann nad Palermo abreifen 
wirb, um in jenem milden Klima bie Wintermonate zugubringen. Die 
Begleitung Sr, f. Hoheit beficht, dem Vernehmen nad, aus dem Ad⸗ 
jutanten Hauptmann Ludwig Frhru. von der Tann, dem k. Kimmerer 
Grafen Mar v. Seinehrim:Grünbach und dem Oberlieutenant Grafen 
Fabio Niccardeli. Ihre k. Hoh. vie Aronpringeffin wird, wie man 
bört, erſt gegen den 20, d. aus Pen zurüdtehren. (9. 3.) 

Das „Mündener Tageblatt” ſchreibt: Den armen Schleedörfern 
hätte ihr Bieh, Ta fie nicht im Stande gemwefen wären, basfelbe zu 
überwintern, verfteigert werben müfen; davon befam Se. Maj. ber 
König Kunde und befahl, daß diefes Bieh in einem ber nächſten gl. 
Fohlenhöfe untergebracht, gefüttert, und ben Eigenthümern im nächſten 
Früdjabre zur eigenen Dispofition wieder zugeftellt werten folle. 

Preußen. Berlin, 5. Nov, Die geſtrige Generalverfammlung 
der Anhaltbahn nahm von vornherein die unerwartetite Wendung. Der 
Vorfiger des Direrioriums nämlich, Hr. Major dv. Gronjtein, zeigte der 
Berfammlung an, daß fo eben eine königliche Cabigetsordre, datirt 
„Schloß Grunewald vom 3. Novbr.“ eingegangen fey, wodurd Die 
birefte Linie von Züterbog nah Riefa auf das bringende 
Ditten ber Vorftinde genehmigt ſey. Es wurde bierauf fogleih dem 
König ein breifaches Lebehoch gebracht. Nach Beſchluß ver Geſellſchaft 
wurden die Vorſtande ermächtigt, die Vorarbeiten für den Grunderwerb 
aufzunehmen. (Allg. 319.) 

Berlin, 5. Nov. Die „Bremer Zig.“ ſchreibt: Die Schrift des 
aus dem Heeresdienſt entfernten Lieutenant Annefe hat bier fo viel 
Theilnahme und Uufmerffamteit erregt, daß der Kriegsminiiter 
bie Vorlage fämmliher Aeten begehrt bat und vielleicht 
einige beilfame Reformen dadurch bewirkt werden. Die Daritellung 
bes Procefica läßt Hefe Blide in den Zuſtand der gegenwärtigen Milis 
tärverbältniffe thun, bie arg 2 nicht eben erfreuficher Art find, denn 
fie zeigen ung, wie groß ber Kaſtengeiſt und deſſen Vorurtheile jind 
welche oft im Militär herrſchen, welche Begriffe über politifche Mei: 
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nungen und reformatorifche Zeitbeftrebungen viele Generale und Ober« 
ſten hegen, und mandes Hehnliche, 

Berlin, 6. Nov, Die „Berliner Zeitangs-Halle” enthält fol- 
ga Erklärung: „I. Die Erklärung des Herrn Doftath Dahlmanı 
R mir völlig genügend; das Programm mar in zwei Punkten anders 
verſtanden worden, als die Unterzeichner es gemeint hatten; biefe Mif« 
verſtãudniſſe ließen ſich Daher mündlich leicht heben, 2, Die Erklärung 
des Herrn Hofbuchdrucker von Zabern verwechſelt Genehmigen und 
Richtverhindern. Das Erſtere jtelt Herr Hofrath Dahlmann in feiner 
Erklärung entſchieden in Abrede. Herr von Zabern hat alfo auch noch 
jept die Pflicht, ven Anflifter der Veröffentlihung eines verumtreuten 
Privatbriefes zu nennen oder ihn durch alle zu Gebote ſtehenden Mittel 
zum eigenen Dervortreten aus dem Dunfel zu zwingen. Berlin, 2. 
Nov. 1546, ©. H. nn " (Aachn. 3. 

Königsberg, 1. Rov. Die Stände des Braunsberger, Kö⸗ 
nigsberger und mehrerer anderer Kreife hatten ſich mit Immediateingas 
ben an den König gewandt, in welchen fie ſich darüber beſchwerten, va 
ber Nittergutsbefiger Landſchaftarath v. Stradomsfi, weil er jur 
deutſch · katholiſchen Kirche übergetreten, von der Wahl der Landtags: 
Abgeordneten ausgeſchloſſen ſey. Wie wir ſchon in einer früheren 
Nummer dieſer Zeitung berichtet, bat der König die Ausfhliefung 
des ıc, Stradomsfi beftätigt. Die betreſſende Gabinetsorbre an bie 
Stände des Braunsberger Sreifes, d, d. Sansfouei, ben 21. Auguft, 
lautet: „Auf die Eingabe vom 22. v. M., worin Sie gemeinfhaklid 
mit andern Butsbefigern tes Alt-Braunsberger Sreifes bitten, dem 
Lanpfepaftsratbe 9. Strachowski die ſtändiſchen Rechte nicht zu entziehen, 
indem Sie in folder Entziebung eine Beeinträchtigung der Glaubens⸗ 
und Sewiffensfreiheit zu erfennen vermeinen, eröffne 34 Ihnen, da 
es Meinernfter Wille it, nit nur diefe, fondern > 
die Befenntnißfreiheitim vollen Umfange aufreht 
zu erhalten, und Jh daher Ihre darauf gerichteten Wünfche nur 
billigen fanı. Demgemäß hat der Landſchaftsrath von Stradomweti, 
indem er fi$ von der römiſch-kathol. Kirche losgefagt und den kathot. 
Diffiventen zugewendet, gleih allen andern Diffiventen , welche ſich zu 
feinen, den Staat oder die guten Sitten gefährdenden Grundfätzen ber 
fennen, feine andere Beeinträchtigung feiner bürgerlichen und politifchen 
Rechte zu beforgen, als welde durch das Gele unmittelbar vorge 
fprieben if. Da aber das Geſetz wegen Anordnung der Provinzials 
Stände für das Königreich Preuscu vom 1. Juli, 1823 im $. 5. als 
Bedingung ber Wähldarfeit vie Gemeinſchaft mit einer der chriftlichen 
Kirchen erfordert, fo folgt Daraus, fo, wie aus den Beftimmungen der 
$$. 5. und 6., ZH. 2. Zit. 11 des Allgem. Landrechls, daß die Ros- 
fagung von eimer folhen Gemeinschaft vie Auoſchliegung ver Wähl- 
barkeit fo fange zur Folge haben muß, bis ſich der Losfagende einer 
andern, vom Staate anerfannten chriſtlichen Kirche zugewandt hat. 
Letzteres gilt aber von den katholiſchen Diſſidenten zur Zeit nicht, da 
ihnen, noch in der Ocduung ihrer Verhältniffe begriffen, bis dahin 
nur eine faktifhe und noch nit einmal die gefetzliche Duldung im 
Sinne des Allgem. Landrechtse zu Theil geworden ift. Dieſerhalb find 
bie Wibler des Alt-Braunsberger Kreifes mit vollem Nechte und ohne 
Meinen Grundfügen über Bewiffens- und Bekenntnißfreiheit irgendwie 
zu nahe getreten, abgemahnt, ven sc. von Strahomsfi zum Kandtagss 
Deputirten zu wählen, weil viefe Wahl nad deutlicher Vorſchrift des 
Geſetzes, To lange vie Diffiventen, zu welchen derſelbe ſich bekennt, 
nicht als Angehörige einer Der Ariilichen Kirchen anerfannt find , nicht 
mwäürbe beftätigt werden können. Sie dürfen aber glei Ihren Mittän- 
den vertrauen, daß IH ernſtlich darauf bedacht bin, au diefe Unger 
legenheit ia einer Weife zu orbnen, welche ohne Verlegung der be« 
ſtehenden Geſetze die verſchiedenen Jatereffen möglichit vereinigt, (Wef.3.) 
Köln, 8. Noy. Der Obriſt Wodike, Commandeur des in Deu 





a me Dragonerregimenis, ſcheint feiner Injurienflage gegen bie 
s, Mannheimer Abendzeitung , die in einer Gorrefponden; aus Köln 
einen thätigen Antheil an ben Vorfällen des 4. Auguſtes befprochen, 
eine weitere Folge geben zu wollen. Der Hr. Obriſt hat auf längere 
Beit Urlaub genommen. — Aus unferer Zeitung haben Sie [on er: 
jan, daß die fogenannte Ermittlungerommiffion auch dur den Anı 
lagefenat des rheiniichen Appellhoſes außer Verfolgung nefeht worden. 
Die gegen Herrn Raveaur anhängig gemachten Beihulvigungen find 
von dem Anflagefenat ebenfalls als umjiattbait verworfen worden, und 
er 63 auch außer Verfolgung geſttzt. Ihm ſowohl wie dem Doctor 
D' Eſther ſteht jet nichts mehr entgegen, ihre Stelle unter ben Stadt: 
verorbueten, zu denen fie in ber britten Klaſſe gewählt wurden, einzus 
nehmen. — Das Urteil gegen die Landwehrmänner, welche ſich im 
verwichenen Sommer beim Erereiren einen Erteß zu ſchulden kommen 
liegen, nämlih fangen, fol befätigt fepn und für einen auf fechs 
Monate Feſtung, für feche andere auf ſechs Wochen firengen Arreſt 
lauten. Der Gommandeur unferes Bataillons Major von Gorrelts, 
welchet bei jener Belegenheit in eine Compagnie fprengte und mehrere 
Wehrmänner wiederritt und verlegte, fol zur Dispofition geſtellt ſeyn. 
t. 


‚9. 3.) 
Sachfen. geinzig, 5. Nov. Es if jest in Dresden von 
einer Ausweifung bie Rede, melde im Publitum mehr Anerkennung 
als Widerſpruch findet. Es gilt nämlich die Fortweifung der zahlrei« 
hen laufmänniſchen Agenten, welche im Auftrage auswärtiger, nament- 
lich — Großhändler Geſchaͤfte zu machen pflegen, und deren 
commerzielles Treiben die Aufmerfjamfeit ver höhern Behörden erregt 
hat, B (Schw. M. 
Württemberg. Hantelöbriefe aus Stuttgart theilen der 
Aarlar. 3 als zuverläfig mit, daß fofort, da die Unterbringung 
des ganzen Betrages des württemberg. 4pGt. Eifenbahranlehens von 6 
Mid. Gulden bei dem gegenwärtigen gedrüdten Stanve aller Fonds: 
märkte nur. mit großen Opfern bewerfitelligt werden fünnte, fünf 
Theile biefer Summe in Papiergeld emittirk werben follen. 
Hannover. Hannover, 6. Nov. Das Schapfollegium 
hat in diefen Tagen behufs Vollendung der Eifenbabnen nad Bremen 
und Hamburg über eine Unleihe von 4,600,000 Ihalern zu Fünf Pror 
cent mit biefigen Banquierhänfern abgeichloffen. Br.3.) 
en. Mannheim, 31. Och Uniere Kabinetsveränderung 
iR auf Schwierigfeiten geſtoßen. Man hat erfannt, daß ein Kabinet 
im früheren Blitteredortfcen Sinne nicht leicht zuſammenzuſtellen oder 
u fonfokiviren fey. Hr. v. Blittersporf it eintweilen nad Franf- 
Hart urüdgefebrt. (Wel.dtg.) 
annbeim, 9. Nov. In Gemäßheit vorgängiger Einladung 
fand geftern Abend eine — im Aulafaale zu allſeitiger 
Förderung der arbeitenden Slaffen ſtatt. Die weiten 
Räume des Saals waren gebrängt voll. Wohl 1000 Perfonen hatten 
fi: eingefunden. Dbergerichteadvorat von Struve eröffnete die Ber 
handlungen mit wenigen Worten, worauf Dr. Heer namentlich zwei 
Vorſchlage weiter begründete, 1. dahin zu wirken, daß bie wohlhaben- 
den Einwohner unferer Stabt die minverbegünfigten an ihren Tiſch 
£ n, und 2, dag Genoſſenſchaften begründet würden, im melden die 
— in Gemelnſchaft mit den Mitgliedern des Dereina mwohlfeil 
und einfach ihre Mahlzeiten einnähmen, Beide Vorſchläge wurden mit 
rauſchendem Beifall aufgenommen. Hr. Ph. Artaria wies darauf bin, 
daß der minder begüterte, der fogenannte Meine Familienvater am übel: 
fen daran fey, mamentlich derjenige, welcher ih ſchäme, feine Armuth zu 
eftehen. Die Wichtigkeit viefer Bemerkung wurde allgemein anerfannt und 
in derfelben. ein neuer Grund gefunden, ven Verein ins Leben zu rufen, 
um: bahin zu wirfen, diefe falſche Scham zu verbrängen und gu erfehen 
dur das Bewußtſeyn, daß unverfchuloete Armuth feine Schande fey, 
enge ein Recht auf Unterftügung gewähre. Man vereinigte ſich for 
ort dahin, die vorgeihlagenen Statuten mit Nüffiht auf die weiter 
geftellten Anträge einem zu erwählenven Vorſtande zur Revaction zu+ 
zumeifen. Der Vorſtand wurde fofort gewählt und pie Subferiptlon 
5 dem Vereine eröffnet, Mehr als 200 Perfonen ng ihre Namen 
ofort eintragen, vorausfihtli wird deren Anzahl in ferzem noch um 
ein bedeutendes zunehmen, M. J 
—A— 7. Nov. Wie verlautet, ſoll die Berufung einiger 
barmherzi en Schweitern zur Uebernahme der Strankenpflege für die 
Mitte diejes Monats in Aueſicht ſtehen. (Br-3.Eio0.2.) 
Schleswig: Holftein. Schleswig, 6. Nov. Die heutige, 
neunte Siguug der Ständeverfammlung hat zu Tebhaften Debatten ges 
führt. Nacvem das Protofoll der vorigen Sigung verlefen und ger 
nehmigt, vom Präfiventen ſodann über die Eingänge, (worunter zmei 
in däniſcher Sprache abgefahte, aus den N rebenden Diftriften 
Rorbichleswig's überfandte Adreſſen, die fd den allgemeinen Wünfchen 
des Landes auf's Enge und Eutſchieden ae) Bericht erftattet 
tar, trat der bg. Juſtizrath Leeſen mit feiner auf der Tagesordnung 
zur Motivirung jtehenden Propofition, betreffend die Einführung bes 


preußifchen Münzfußes, zurüd, um dem Gütich’fchen Untrag auf Aende⸗ 
rung Des gegentoärtigen Regierungsfptems den Vortritt zu laſſen. Die 
vom Ober» und Landgerichtsadsolaten Dr. Gülich von Schleswig. 
Abgeorpneten für den Glen jtäptifhen Wahlbezirk (Mpenrade), gefellte 
| a ofition lautet wörtlid: „Die ſchleswig' ſche Stänpeverfammlung 

fließt den Antrag: Se, königl, Majekät wolle das ge; enwärtige 
Regierungelpftem aut eine den Forderungen ber Öffentfichen Moral und 
Gerechtigfeit entfprehende Weife ändern, ven deßhalb nörhigen Wechfel 
mit den Perſonen Ihrer Rathaeber vornehmen und namentlich ben 
Kanzleipräfiventen Grafen Garl Moltke baldigſt aus dem Staatsvienfte 
entlaffen.” Die Wotivirung viefes Antrags nahm fah zwei Stunden 
in Anſpruch. Der Proponent fuchte zunächſt vie Nothwendigleit nach⸗ 
zuweiſen, daß mit dem hie me der Regierung eine Menverung vor fich 
ehen müffe. Zu diefem Behufe führte er am: die gegenwärtige Hands 
4 der Zenſur, die Abſetzung von Beamten, ſeibſt richierichen, 
ohne Urtel und Recht, die verſchiedentlichen, in letzter Zeit angewandten 
a — als: Schmälerung des geſetzlich den Landen zuſtehen⸗ 
ben Afociationsrehts, Verbote ver Bollsverfammlungen, Einzichen 
eheimer Stimmungsberichte u. f. mw. ine folde Menderung müffe 
Ftbfveränntich vor ſich geben in einer der Öffentlichen Moral und Bes 
rechtigkeit entiprechenven Weile, Selbitverftändlih müfe aber auch bei 
Aenderung des Syſtems in Beziehung auf vie Ratgeber der Krone 
ein Perſonenwechſel eintreten, vaher zunächſt der gegenwärtige Präſident 
tes döchſten Megierungscollegiums für die Herzogthünter feines Amtes 
entlaffen werden; gegen Dielen, dem Stanzleipräfiventen als folden, gebe 
ber Antrag, nicht gegen bie Perfon des Grafen Mottfe, der zufällig diefen 
Poften befleive. Aus der Motivirung heben wir noch befonders hervor, daß 
Proponentmit Beziehung auf vie Wafregel ver Jenſur, einen ansführliden 
index librorum prohibitorum vorlas, unter denen ſich denn auch eines 
befant, das das Licht der Welt überall noch nicht erblidt hatte. „Da 
man bernimmt”, fo ungefähr lautet das von dem Proponenten in bier 
ſem Betreff vorgefchlagene Regierungsfihreiben, „daß mit Nächten in 
der Buchhandlung des N, R. zu Leipzig ein Buch erfcheinen- wird un« 
ter dem folgenden Titel — — , fo verbieten wir biemit den Debit des⸗ 
felben in den Herzogthümern.““ „Alſo ein noch ungebornes Geiftess 
find“, fagte der Untragfteller, „fuchte man auf folche Weife gu tödten, 
Gine Genfur, mie fie bei uns gegenwärtig gehandhabt wird, wie fle in 
diefen und hundert andern Beilpielen vorliegt, it ein Umerbörtes nicht 
in unfern Landen allein, if unerbört, fo t ich die Geſchichte kenne." 
Sofortnah Beendigung der Motivirung erhob ſich Se. Durchl. ver 
Derzeg von Auguftenburg, um fi gegen die Propofition erklären. Ein 
Seiches ae von Seiten des Hlofierprobiten Grafen Reventlowr 
Iersbed, Prölaten zu St. Johannes, und des Regierungsrathes, Sams» 
merjunfers v. Ruhmor, beide allerhöchſt delegirte Mitglieder für bie 
Ritterfchaft. Ebenſo fprachen andere Abgeordnete gegen den Antrag. 
Sie Alle nahmen wefentlihen Anftoh an ver Form ter Propofition. 
Mißſtimmung über die jüngſten Wafregeln der Regierung fey allerdings 
im ganzen Rande; Mangel an dem jo nöthigen Vertrauen macht über 
au jih fühlbar. Huch können bie einzelnen Schritte der Regierung 
nicht immer als gerechifertigt erfheinen, das habe tie Ständeverfanm- 
lung bereits felbit zur Genüge ausgefproden. Allein damit värfe man 
dem beitehenden Syfteme doch nicht vorteerfen, daß es den Anforder⸗ 
ungen der Öffentlichen Moral und Gerechtigkeit nicht entipreche ; und das 
gehdhehe doch im Grunde burd den Antrag, wenn aud ber Proponent, 
nach feiner Motivirang zu ſchlleßen, benfelben anders wolle verftanden 
twiffen, Damit dürfe man doch diefen Vorwurf gegen die Perfon des 
Grafen Moltfe richten, auf den der Antrag im Grunde unmittelbar 
erichtet fey, ten man, abweſend, angreife, ohne daß er Gelegenheit 
abe, id zu vertheidigen. Das war im Wefentlichen, was gegen vie 
ropofirion angeführt wurde. Der f. Commiſſär erklärte, vaß er fi 
freue, zu fehen, wie in der Berfammlung der Antrag die Aufnahme 
ar vie er ihm habe prophezeien wollen, die er auch im Lande ges 
unden habe, Er babe allervings [dom vor Eröffnung der Ständeder— 
fammiung gehört, daß die Reiter ver Nortorfer Berfammlung , ale re 
nicht hätte ih ausführen laffen, in Maffe gegen die Maffe anzugeben, 
andere Kriegspläne erfonnen, daß fe beſchloſſen hätten, gegen die Per 
fon ihre Angriffe j richten. Das ſey in der vorliegenden Propofition 
gegen ven Stanzleipräfidenten Grafen Moltke geſchehen. Er habe er: 
wartet, * man auch auf ſeine De Tommiffäre) Entferung würde 
angeragen haben, und er habe ſich gewundert, daß Derartiges nicht 
beantragt worden fey. An und für ſich habe er zwar nichts Dagegen, 
daß man Hier die höchſigeſtellten Rathgeber des Landeaherrn zur Ber 
antwortung ziehe, aber er hätte gewünſcht, daß ein folder Schritt in 
einer andern, paſſenderen Form gefchehen wäre; er hätte gewünſcht, 
daß man bie einzelnen Germeintätihen Beſchwerden zum — von 
Propoſitionen geinacht, daß man namentlich eine Propofition auf Preßz ⸗ 
freiheit geſtellt hätte, vamit ihm Gelegenheit geworben wäre, das Rand 
in diefer Beziehung über feine Anſichten, die nicht immer und überall 
richtig gewürdigt würden, aufzuffären u. ſ. w. Der Abg. Ziebemann 





reiner für die Propofition;. eo fep: wahr, es herrſche all⸗ 
ra * „es fehle an allem Bertrauem zur Regierung, es 
ey bie Pflicht und Schulvigfeit der Stände, dies auszufprehen, bie 
Derfonen im höheren Staatsrienfte, die mit Mißtrauen angefeben wür: 
den, müßten meiden von ihren Poften, wollten fie nidt den Büns 
fchen des Landes nachgeben: Wen nian dem f. Gommiflär von ven 
Rortorfer wu erzahlt habe, wie mit eibeilt, fo fey das pine Züge, 
d. &,, der Bericht, den man ihm zugeftellt, feh erlogen. Menn der 
Graf Karl v. Moltfe, wie ver hochwürdige Prälat bemerft habe, zu 
doch ehe, um durch ben vorliegenden Antrag ſich berührt zu fühlen, 
8 fey das eben ein Grund mehr, ihn von ſeinem Doften zu entfernen; 
er Stantsbeamte, felbft der höchſte, müſſe das Urtheil des intelligen 
ten Theiles des Volles, vie öffentliche Meinung refpeftiren u. f. w. 
Der Präfivent erfuchte den Vicepräfiventen, Grafen Reventlow:Jerebed, 
den Präfiventenjtuhl für eine Weile einzunehmen, begab fih auf ben 
Sih des Bicepräſſdenten und legte in einbringlichen, berebten Morten 
der Berfommlung an's Herz, daß Me verpflichtet fep, die Stimmung 
des Dolles an den Thron zu bringen , bemerkte, daß allerdings fein 
perfönliches Verböftnig zu dem Hrn, Regierungscommiffär, feine Stells 
ung ibm veranfaffe, einen Untrag auf bie Entfernung des Letztern aus 
dem Stantsdienfie zurüdzuhalten. Das aber fey ungmeifelbaft gewiß, 
voß Birke, Diele in ver Verſammlung, Taufende im Lande wären, bie 
einen ſolchen wünſchten, wäre nicht eben die amtlide Stellung des 
Hrn. Regierungspräfiventen zu fubaltern, um in folder Weife in ver 
Derfanmlung ter Stände des Herzogibums zur Sprache gebracht zu 
werden, Und fo und in ähnlicher IBeife ging es weiter. (Die Pros 
pofition fiel durch mit 29 gegen 12 Stimmen. ($.v.u.f.D.) 
* Freie Städte, Frantfurt, 10. Novbt. (Priv.Gorrelp.) 
Span, 3pGt innere Schuld wurde etwas höher bezahlt, Pingegen waren 
3'/pGt. fündeutfhe Obligationen minder begehrt, was ber Kunde von 
einer neuen hannov, Anleihe von 4 Mill. Thaler beizumeffen if. Auch 
Anlchensloofe wurden nach der Börfe etwas billiger abgegeben. 
spCt. Metal,: 1874 ©; ApGt Metall; 09 G.; 360, 
Metal: 7174, ©.; IpGt. Metall.: 237/, P.; Bahfellct.: 1959 G.; 
per ult. Noobr. 1859 ©.; 500 fl. Looſe: 156%, ©.; 250 fl. uofe: 
198", ©; PrämiensScheine: 904, ©; 3A pCt. Stagtaſchuld- 
feine a 105 r.: 93 ©; Bayer. 3, pt. Obligat.: 9 ©.; 
Luriw,«stanal-Aftien: incl. ver abgeit. Koupons: 73°/,8.; Ludwigsh. 
Berbadh.: 93 ©; mürttemb, 3'/, pGt. Obligat.: 84%, G.; bap. 
3’, puit v. 9. 1812: 00%, ® ; bad. 50 fl. Lovſe: 557% G. 35 fl. 
Roofe: 34’, ©; bel. 3", pCt. Oblig.: 92", ©.; apEt. Oblig.: 99/4 
©.; 50 R. Loofe: 73% ©; 25. fl. Loofer 29%, ©; Nafl. 3/4 pGı: 
Dbligat.: 92°, G.; 25 fl. Looſe: 20%, ©.; Frautf. 3 pCt. Oblig.: 
34,5. Itaplt. alte: 944, ©.; neue: 917, ©; Taunusb.⸗Act. p. u. 
35814 8; Ariedr-Wilh.-Rordb.: 70% ©; kurheſſ. Looſe: 322% 
Zhlr. ©; Integr. : 58%6. ©; Spne, 4 pi. 91%, 9; 3A pür: 
870; Span. 3 pCı.: — — B; 3pGt, innere Schuld; 32% ©,; 
SpÜt 26%, ©; Port. Ipht. Gonf.: 40%, P.; Poln. 300 fl. Xoofe: 
97 ©.: suofl. 80", ®.; Sard. Loofe: 37 Ar. P., Disc: 424 B. 
Defterreih. Bon der Donau, 6. Nov. Es if vie Rede, 
daß die öfterreichiiche Regierung in Folge ver im Iehter Zeit in der 
Schweiz vorgelommenen Unruhen die Abſicht habe, noch einige Infans 
teriorRegimenter und ein Cavallerie ⸗Regiment an die Schweiger Bränge 
abzufenden. Namentlich bezeichnet man das Infanterie Negiment Heffens 
Homburg von Linz und das Chebanzleger-Regiment Fürſt Lichtenftein 
von Wels, Auch von Böhmen, beißt es, fol ein Iafanterie-Regiment 
dahin abgehen. Im Falle viefe Truppenmärfche wirklich vor ſich geben, 
dürfte ein InfanteriesNegiment der Wiener Barnifon nach Linz vor 
rüden, (Ag. 3tg.) 
ch wei 


2 » 

Bom Bobenfee, 5. Nov, eben ven militäriihen Mafregeln, 
weldge vie Genfer Ereigniffe in Frankreich und Savopen zur Folge ge · 
habt, ſehen wir, wenn anders die Verichte, die man. aus Tyrol erhaͤlt, 
der Wahrheit gemäß find, auch öfterreihifche Truppen in Bewegung 
nad der Schweiger Gränge von Vorarlberg. Die Mächte dürften eine 
Danpvelsfperre beabfihtigen, falls die anarchiſchen Elemente in ver Schweiz 
ſich mit endlich zum dele legen, Don einer bewaffneten Einſchreitung 
iſt noch feine Rede, va Sranfreich nur jeel Fälle als geeignet zur Her: 
vorrufung einer derartigen .. erflärt hat; nämlich die wirtlicdhe 
Berlegung des ſchweizeriſchen Bundesvertrags, und zwar in-Bezug auf 
feine politiigen Anfliutionen, und dann vie Einrüdung von fremven 
Truppen irgend einer Macht in die Schweiz. Deſterreich fol übervich 
für ven Fall, daß eine bewaffnete Einjchreitung durch die Ereigniffe un⸗ 
umgänglid würde, den Wunſch an die andern an bie Schweiz angrän: 
zenden Staaten gerichtet haben, daß biefribe nur eine von der Kids 
gewölftnfdalt serlangte Intervention fey. Es iſt Übrigens an ⸗ 
zunehmen, daß ſelbſt die radicaiſten Kantone ſich wohl hüten werben, 
einen Zuſtand der Dinge hervorgurufen, der bie Intervention zu einem 
unvermeivlichen Nebel maden würde, Auf die Alugheit biefer Kantone 


baut; man vieleicht mehe, als. auf bie Verſicherungen bes: Voroıte, bie 
feine Beruhigung gewähren lönnen, ba biefer ſchwerlich dit Kraft haben 
dürfte, Bern rang ven Gintangubalten. Weberbieh. lann der 
Staatsrath von Züri zur Erhaltung der gefeßmäßigen Bundesverhälts 
niffe die nöthigen Maßregeln werer einleiten, noch bie etwa eingeleiter 
ten gehörig werfolgen, da er ohnehin die Leitung ver Bunbesangelegen- 
beiten bhanen. wenigen Wochen verlieren wird. (Allg. Ze: 


Frankreich. 

"Paris, 8. Nov. (Privat:Gorrefp.) Geſtern Nahmiltage wurde 
dae Tipfommiiiche Corps ber Herzogin von Montpenfler vorgeftellt, — 
[77 Mn? voliſtandig, nur ber engliſche Borfhafter Marquis von Nors 
man! It, 

Der „Gorfaire” meldet Beute, daß fehr wichtige Nachrichten aus 
Madrid eingetroffen ſeyen, und will das Hallen der fpanifchen Papiere 
um 1'/, yGt, damit erklären. Die. Königin Iſabelle folk am Frieſel 
erfranft und ihr Zuftand fehr bedentlich ſeya. Im Falle fle fürbe, 
meint ‚ver Gorfaire, fo würde die Berwidlung noch —V und die ſpa⸗ 
niſche Frage zur europäifhen werben. — Die andern Journale erwäh⸗ 
nen diefe Madriver Nachrichten nicht. Auch die Matriver Journale 
vom 2. d. mwiffen nichts von einer Krankheit ver Königin, bemerken 
aber, daß vie abentheuerlichſten Gerüchte in Madrid zirkuliren, — der 
König der Franzofen wurde für todt ausgegeben, die Megierung habe 
bie Antersention in Portugal beſchloſſen, und entlich bieh es: Herr 
Ifturitz und alle feine Gollegen hätten ihre Entlaffung gegeben, und bie 
Königin Hätte fie angenommen. Der „Heraldo“ erflärt zugleich alle 
Diefe Gerüchte für unwahr, Allein fie hatten doch auf bie Madrider 
Börfe gewirkt, die Aurfe berabgebrüdt, und biefer widrige Aursfland 
erzeugt nun in Paris ähnliche Gerüchte. 

Der „Gommerce" hebt hervor, daß bei der gefirigen Borftellung des 
diplomatifden Gorpg nicht mur der englifche, fonvern aud der belgiſche 
Botſchaſter fehlte, und flieht daraus, dag König Leopold ſich mit 
frinem Schwiegersater überworfen und tie Intereffen ver Goburgs den 
Intereffen der Orleans vorgezogen habe, 

Herr von Bacourt, franzöflicher Geſandter in Norbamerifa, ift plög- 
lich über England aus Washington hier eingetroffen. Obwohl es bier 
beißt, daß tiefe Reife feinen politifchen Jwtck habe, und Herr v. 
Bacotırt nur feiner Ocſundheit halber nach Frankreich fomme, fo läßt 
fh doch mit Wahrfceinlichteit annehmen, dah er eigenvs hieher 
berufen wurde, um, nad dem Bruche der entente cordiale mit Eng: 
land und ver dadurch nun ganz veränderten Stellung Franfreihe zu 
Nord Amerika, neue Inſtrultionen zu erhalten. 

Die Madriver Journale melden, daß in Saragoffa bie größte 
Ruhe berrichte, daß jedoh viele Berhaftungen jelbft in ven höheren 
Hafen vergenommen und viele Perfonen_aus der Stadt verwieſen wur⸗ 
den. Der „Glamor publico” melvet, daß zwei Gouriere mit Depefchen 
für Eir 2. Bulmer in Madrid eingetroffen fepen. 

Die letzten Nachrichten aus Portugal gehen bis zum 30, October, 
zwei bedeutende Treffen hatten zwiſchen ben Truppen ver Königin und 
den Infurgenten fatt gefunden, uud in beiten waren bie Infurgenten 
geihlagen worden. Die Generäle Schwalbach und Eſtremoz hatten ſich 
vereinigt, waren den Infurgenten entgegenmarfdirt, hatten fie bei Monte: 
Mor:v:no008 am 28. Oft. angegriffen, aus Biana verdrängt, ihnen 2 
Kanonen, alle Munition und Daygagen genommen , a gänzlich 
zerfireut. Die Infurgenten verloren 200 Mann, bei ven Regierungs« 
truppen wurde ein Ofiter getödtet und zwei verwundet. Zu gleicher 
Zeit fchlug General Cazal die Infurgenten bei Villareal, toptete ihre 
beiden Anführer Velga und Ribello, und machte fehr viele Gefangene. 
Die Biofade von Oporto ift von Dem englifchen Gonful anerfannt wors 
den, Ein Dekret der Königin beraubt die Heren Roult, Das Antas, 
&a de Bandeira und Fornas, wegen Rebellion alter ihrer Grade, Titel, 
Würden und Orden. Die Königin hat ſich zugleich biftatorifhe Ger 
malt beigelegt. -Anmiral Parker war mit 4 Äinienfehiffen und 5 Dam- 
pfern vor Lıfabon erſchlenen. 


Straßburg, 3. Row Mit vermehrter Ihätigfeit wird an den 
verfhievenen im Angriff genommenen Streden ber Strafburg-Parifer 
Eifenbahnlinie dieſen Winter über gearbeitet werden, Die Theuerung, 
fowie vie in Folge der Ucberfäwenmungen über viele Familien ver- 
breitete Roth und bringendes Urbeitsbevürfnik, dürften nicht wenig dar 
zu beitragen das große Werf fürbern zu helfen. Wie man bier vers 
nommen, fol envlih aud für eine Eiſenbahnverbindung zwifchen 
Stuttgart und Karlsruhe Hoffnung vorhanden ſeyn. Die großherzogl. 


badiſche Regierung, fo wird mit Beflimmiheit behauptet, foll nämlich 


von Neuem Anträge an die königl. württembergifche Regierung haben 
gelangen laffen, Unterhantlungen mit lekterer zu eröffnen, weldhe ven 
Zwer haben, dieje Perdinnung über Pforzheim herbeizuführen, ohne 
dabei auf der badiſchen Spurweite irgeud zu beharren. Wie groß bie 
Bedeutung einer Fortſeung der Paris-Straßburger:Linie durch die 
badiſchen und württembergifchen Schienenmwege und bis an bie bayrifche 


Gränge für den füblichen Teil unferes Gontinents ſey, leuchtet vom 
Straßburg aber wird ſich befonders ber Verlängerung bier 
n, indem unfer Pak durch diefelbe und die fi 7 Nepigiet umer 


ſelbſt ein, 
fer Linie freuen 


bier mit ihr kreuzende, mit dem Rhein det I 
fteigenden — entgegen fiebt. * er 





erantiwoettictele der E habe Fihen Buchhandinng. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 10, Nov. 
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Abends TU. | 33,98 |-+3.5 NO. heiter. 
HARMONIE 
BR RR 19. N Mi: Ball. 
Anfang 6 Uhr. 
Würzburg, am 8. Norember 1846. 
Der Vorstand. 


Karoline Stellmacher 
aus MWürnber, 
bat die Ehre, die eracbenfe Angrige zu machen, da 
eine neue Sendung Maaren, beilebend in Miüten, 
Tun, Sammt und Allasrkäubchen ange · 
fonımen ift, und bittet um zahlreiben Aufprud. 
Loris bei Madame Platz. 


LENRBUCH 


des 
meinen in Deutschland gültigen 
er peinlichen Rechte. © 











it vielen 
Anmerkungen und Zusatzparagraphen 
und mit einer 
vergieiehanen Darstellung 
der BENHERUR 3% Strafrechts 
urch 
die neuen Gesetsgebungen. 


on 
Dr. J. P. Anselm Ritter von Feuerbach. 
Herausgegeben von 

Dr. ©. I. 4. Mittermaier. 

Vierzehnte umgearbeltete Auflage. 
gr. 8. 1846. 

Wir beeilen uns hierdurch mitzulheilen , dass 
die 1dte Auflage von Feuerbuch's peinlichem Rechte, 
herausgegeben von Mittermaier, unter der Presse 
ist und im 14 Tagen his 3 Wochen erscheinen wird. 
Der Hr, geh. Rath Dr. Mittermaier war bisher 
durch seine Wirksamkeit in der bad. Kammer ver- 
bindert, das Werk rascher zu fördern, zumal du er 
keine vermehrte, sondern eine völlig umge- 
arbeitete Ausgabe geben wollte. Es wird 
dem Publikum hierdurch also ein ganz neues Werk 

eboten, das von dem jetzigen Standpunkte der 
Wissenschaft aus die ganze neuere Strafgesetzgeb- 
ung sämmtlicher europäischer Staaten herücksich- 
tigt, und daher such für die Käufer der früheren 
Auflagen vom hüchsten Interesse seyn muss. 

Wir enthalten uns, etwas Weiteres zur Empfeh- 
lung dieses allgemein als clansisch anerkannten 
Werkes hiozuzufügen und bemerken nur noch, dass 
die Ausstattung sowohl ia Papier als Druck eine 
angemessene seyn wird. 

Giessen, er mber u Verl 

. . »yer's ertag. 

In Würzburg ——** in der 

Stahel’schen Buchhandlung. 


Bei und ift zu haben: 
Humdertjähriger, 
d. 6. für Das ganze menſchliche Leben gültiger 
ausfalender 


für 
Zeit und Ewigkeit. 
Ueber Sommer: und Winterbau und Herbflfaat 
nach dem apoftolifchen Glaubenobelenntniſſe 


Simon Buchfelner, 
Zweiter Jahrgang. 1847. brod. 12 fr. 


’) 
+8) Haus» und Schlafröce aut wattirt & 2°, 3, und 4'% fl.; 


—* Was ganz Neues, 


u och nicht Da gewefene 


Stahl chreibfedern 


auf Holz geschliffen, so wie 





? we Hlap’sfedern 
für Eomptoir-, Schul: und Privatgebrauch, in 50 verfcbiedenen Sorten. 


FI Imentebefit für Jedermann, das Dußend von 6, 12 Pr, u. böber. — Glafifbe Zederbalter, im di 
deder nimmer roftet, — Eilderkahlfedern zu 9 fr., 18 Pr. per Duhend a — 


144 Stüd Saulledern für Kinder 15 Pr. — 
Re 144 Ctidt Cchulfedern ohne Muefhuß 24 fr. — 
144 Stüd Comptoirfedern 48 fr. 
A 144 Stuck ZSilberfedern Safr. Ganz ſtumpfe Federu auf rauhes Vopier 18 Fr. per Duk. 


t- Niederlage von Joseph Straus Ki h 
— Bor Haufe dei — — —— 


[26] > Mur um Geld zu löfen alles fort umfonft !! 
Nur in dem feit 10 Jahren befannten großen Locale, Domgaffe, Ede ver Blafiusgafle, if das 
vereinigte Eravatten : und Ztablfedern Lager aus Paris und Berlin bei 
1) Bracht:Eravatten A 18,30 7 a ra En nnd Shlip 
va ravatten A 18, 30 und 54 fr.; elegante awis mn 6 0 Pr. bis 9 Me; 
2) Gnmmibofenträger & 9. 15, 24 Pr. ; au geſtrickte Jacken und Unterhofen a 45 * RD; 13 
3) meuefles ee Sammer und Gafchmir a ı f.: Winterbandfchube a 9 did 30 Mr, ; 
4) Goldfchmidts Ächte Streichriemen, wo trim Kafieren alle Qualen fhwinden,, 24 Pr. bie 1% fl.; 
5) ächte emglifche Haflermefier , die driten 36 Pr. didı', fl; Umhängtafchen und Neifefäcte ruf; 
6) Havanıın ge in moblrirdendem Geſchmack, 250 a 3”, f., 100 A 1%, fl; 
ute feidene Hegenfchierme a a’, und 4 Y, A.; felide Zengregeuichierme a 1%, - und 1% fl.; 
Winter-Baltong 7 dis 8", fl 
Banz was Neues in Stablfedern, die ale nur erifirenden Sorten überireffen di Mumpf und 
friß, für Bureau, Comptoir:, Schul» und Privatarbraud, bie kei Tahren im Sebrauch nicht 
fpripen und Prigeln und nur bei und am billigften find; 141 Süd ü 15, 23 Pr. dis 174 fl,-a Dutzend 3 bie 
12 Pr. ; menefte elaftifche Buchshalter & 6 fr.; Federhalter a ı did 3 Mr. 


Das Leinwand: u. Damaſt⸗Waarenlager 


von 
Christian Niemeier aus ®Oerlinyskausen bei Bielefeld 
befindet fich auch bei diesmaliger Meffe, wie früher, im Galthaufe „Zune Meichsapfel” am 
Fiſchmartt, und verfauft bei aroßer Auswabl und befannter Zolidität der Waas 
[2a] ren zu möglichft billigen Preifen. 


Allgemeine Berforgungs:Anftalt 
im Großherzogthume Baden, 

Der unterzeichnete Sefchäftöfrennd benachtichtiget hiermit die verehrlichen Mitglieder, daß er ſich 
zur Beforgung der Sefchäfte der Anftalt, indbeſondere aber zur Autbezahlung der Renten für dad Jahr 
1846, am 32. d. Mis. auf einige Tage nah Würzuurg begeben wire, imo biefelben in Gafl- 
haufe ed Hrn. Konold, „Zum Württemberger Hof‘, im erſten Stock Zimmer Nro. 4. 
bei ibm unter den er Vorichriften erhoben wernen fönnen. 

Wer gefonnen ift, ver WAL Geſellſchaft des Jahres 1846 no beizutreten, hat jih mit 
einer glaubhaften Urkunde über fein Alter zu verfeben, und ſolche fpäteftend: noch Im Laufe des Monats 
Movember d. 38. dem Unterzeichneten zu übergeben. 

Eine volle Einlage beträgt 2OO fl. nebſt IM. Eintriudgeld; es können jeboch auch tbeilweife 
Ginfagen von 10 fl. an gemacht und foldye durch Nachzahlungen in beliebigen Beträgen und mirtelt 
der gutzufchreibenken Menten ergängt werben. 3 

Dei dem Ableben eines Mitglieved erbalten deſſen Erben die eingezablten Beträge, jedoch nach 
Abzug der bereit empfangenen Renten, wieder zurüdt, und «8 find dadurch nur bie Zinfen des Capitals 
ihrer Einlagen, welche ber Anftalt zufallen, zurück zu laffen, wovon man ſich im vorgerüdten Kebendal« 
ter eine jährlich bedeutend fleigernbe, Mente, im günſtigen Kalle von 300 fl, jährlich, aus einer Einlage 
von 200 fl. ſichern kann. — Jede weitere Ausfunft über die Verforgungd-Anftalt üt der Unterzeicänete 
auf mundliche und portofreie fchriftliche Anfragen zu ertbeilen bereit, fo wie auch bei ihm die Statuten 
zu haben find. 

Werthein, im Monat November 1846. a 

Der Geicäftsfreund ae Lodiſchen allgemeinen Verſorgungs-Anſtalt. 


Schmezer, Kaufmann. 


Lonis Bermont aus Paris, Hofmaler Sr. Maj. des Königs, 
empfichlt für-Damen zu mäßigen Preifen eine große Auswahl der in Paris und Londen jept fo ſehr beliebten 


Gemälde-Brochen in Barockfassung 


ädht in Feuer vergoldet, welche me ſchwarz werden und- ſich keionderd zu Geſchenfen eignen, a &t. 174—7 fl. 
NB. Cämmitlihe Broches find won ibm felbit und unter feiner Leitung gemalt 
Der Verkauf ist Domgasse, Schustergasse-Ecke, 4. Etage! 
im Haufe des Kaufmann Hrn. M. Müller. 


Im Berla ge der Staberjdhen Buchhandlung. 





Borausbejahlung. 
halbjährig hier 3A. AB Pr., per Vor 1. Ravonafl.T Pr, 
I. A. 33 Pr, I, af. 50 fr, ıv.5 A. 40m. 


Sinrũckungsgebuhr. 


De breifpaltige Vetitzeile oder deren Raum 4 fr. 
um anto. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit aud Mecht ! 





Nro. 315. 


Dr 






— — 


Einige Bemerkungen über die diesjährige Weinleſe 
in der Umgebung Würzburgs 
Don dem koͤnigl. Kellermeifler M. Oppmann. 


Ueber den Herbſt 1846 hat man ſich bereits in den meiſten Wein⸗ 
bau treibenden Gegenden geäußert; hier gepriefen, dort befungen, wirb 
ihm überall volle Anerkennung zu Theil, und Jedermann freut fich, vah 
die Winzers Hoffnungen fo glänzend einmal in Erfüllung gingen. . 

Auch in Fronten theilen wir diefe Freude, denn auch wir haben 
alfe Urfahe, unfern herbitlichen Gaſt willfommen zu heißen, und bei 

"dem reichlich gebrachten Segen feiner lobend zu gedenlen. Sowie nun 
einige Notizen über den Herbft in ver Umgebung Würzburgs nicht un 
willfommen feyn dürften, fo ſcheint mir aud ein Rüdblid auf die Wit- 
terung tes Jahres 1846 nicht unintereffant für die Sade zu ſeyn. 

Nach einem fehr regnerifchen Winter, deſſen Näſſe bis Anfangs 
Januar währte, ftellte ih am 5. vesfelben Mis. trodenes Wetter bei 
10° Kaͤlte ein, welche bis zum I4ten anhielt; vom Iäten bis Tten Febr. 
hatten wir beinahe ———— Regen, bei einer Wärme, bie auf 
9—ı1° flieg. In Folge diefer gelinden Witterung blühten bereits am 
27. Januar Beilhen, und traten vie Obſtbäume in Saft. Sinfauge 
Februar fanden heftige Regengüffe Ratt, worauf es fich bei 4—5° Kälte 
wieder abtrodnete; am 1äten trat wieder regnerifche Witterung abwech⸗ 
felnd mir Trodne bei 35° Würme ein. — 19ten heiterte fi ver 
Himmel auf, und mun folgte die freundliche Witterung mit der erquis 
denditen Frühlingswärme, 

Diefer ſchöne Himmel währte bis zum 13. März, wobei fi unter 
feinen Rachtfröſten die Wärme auf 20° R. fleigerte. Nach einer un— 
freundlichen Witterung, jevod bei 6—12° Wärme, hatten wir im April 
äußert günftige anhaltende trodene warıne Witterung , in deren Folge 
die Begetation außerordentlich ſchnell voranſchritt. Die Weinttöde zeig⸗ 
ten uch gut und die Winzer turften auf ein ergiebiges Jahr hoffen. 
Allein viefe ſchöne Hoffnung fehlen dem Grabe nahe, als am 27., 28., 
29. April und am 1, Mai ſtarle Nachtfröſte ſtattſanden, das Thermo ⸗ 
meter am 2ten Tage 2° Kälte zeigte, und hiedurch die Weinftöde ſtark 
beſchaͤdigt wurden. 

Indeffen famen bie Trauben in ven befferen Lagen vor Johanni 
zur Blürhe, und, begünftigt durch einige Streichregen, konnten dieſelben 
ungehindert fortwachien. Es beerten jedoch mehrere ab, auch machte 
fih ein ungleicher Stand verfelben bemerkbar, Anhaltende Trodene 
berichte bis am vten — Ioten Juli, ein fruchtbarer Regen fiel, wodurch 
die Trauben ſchnell vorauwuchfen; vie Bike Dauerte nun ununterbrochen, 
nur bei einigen Fleinen Gewitterregen bis zur zweilen Hälfte des Juli 
fort, fo daß bie Traubenweiche bereits im Knfange Auguſt begann, wo 
eine verdorrende Hitze eingetreten war, bie nur durch einige Heine Ges 
witterregen erfrifcht wurde. 

Durd fo lang anhaltende Hige mußte der Boden fehr austrodaen, 
die Trauben fitten nicht nur fehr dur Sonnenbrand, ſondern es trat 
bei unfern kallhaltigen Bören, und befonders in den men bepflanzten 
Weinbergen, deren Wurzelvermögen noch nicht vollſtändig ausgebildet 
iſt, ein fürmlicher Stillſtand ein; Die Erauben hingen ſchlaff herab, und 
wurden well; felbit die Nümme fingen an, Dürr zu werden, und mehr 
rere Trauben fielen in Folge veifen vom Stode ab. 

Alles fechzte nach einem erquidenden Regen, ver endlich 31, Aug. 

und 1, Sept, feguend vom Himmel fiel und dem Weinftode vie zur 
Auszeitigung feiner Früchte mötbige Feuchtigkeit gab, Schöne gemäs 
igte Wärme — wie Treibhauswärme — ftelte ſich hiernach ein, welche 
is zum 12ten Septbr. fortwährte; am ısten hatte ſich das Wetter 
etwas abgefühlt, und fortan hielten ſich abwechſelnd ſchöne Tage bis 
zur gänglichen Zeitigung ber Trauben, 

Die allgemeine Lefe in der Umgebung von Würzburg begann ben 








Freitag, 13. November 1846. 






12. Oft, bis zu welchem Zeitpunkt die weichen Gewächſe theilweife fauf 
eworben waren, Die Lefe der Riehlinge an ven ausgezeichneteren 
agen Franlens wurde verſchoben, und pe am 2ten November begann 

man biefelbe im Schalfsberg, fehte fie am sten im Stein fort und 

enbigte den 11. November den Herbſt in der E. Leiſte. 

Die Urſache diefer Verzögerung iſt befannt: Es lieferte uns in 
diefem Jahr eine Traubengattung — der Rießling — den erften reiclis 
lien Ertrag, welcher die größte Aufmerffamfeit verbient, denn bie ers 
zielte Qualität wird den Beweis geben, wie dieſe Traube auch bei uns 
den köſtlichſten Wein liefert, wenn nur der richtige Moment der Leſe bei 
font dem a überhaupt günftigen Umfländen beobachtet wird. 

Diefe Traubengattung ſcheint den gemachten Erfahrungen zufolge 
auch befonders dem Dextfehen Boden anzugebören; viele Belag, den 
Rießling in ſũudliche Climate zu verpflanzen, blieben bis jegt eriolglos. 

Auf dem Cap Gonfangia, dem BVorgebirg der guten Hoffnung, 
in den ſpaniſchen Provinzen und ſelbſt in dem für Weinbau fo ausges 
or günfligen Clima von Ungarn blieb der Wein von genannter 

raube geringer, als dort einheiutifche Gewächſe; es fehlte ihm das 

Gharakteriftifge des deutſchen Weines, das Bouquet, nach welchen rs 
fheinungen der Riefling unter dem Einfluffe eines fünlichen Klimas 
eben jo wenig Erfolg gewährt, als ber Borftorfer Upfel und. die deutfche 
Zweiſchke in warmen Ländern gebeiben, 

‚, Nur auf deutſchem Boden, wo fie fpät reift, nimmt fie eben durch 
diefe ſucceſſive Reife gewiſſe —A — ihre Sauere — aus dem Bo— 
ben, woraus ſich das berrlichite Bouquet bildet, während in wärmeren 
Gegenden raſche Zuckerbildung und Yatı der Faulaiß der Beeren bas 
Einſchrumpfen verfelben der Äusbildung dieſer Stoffe nicht förderlich iſt. 
Aber auch bei uns gehört mehr als gewöhnliche Reife diefer Frucht 
dazu, um vollſtändig ausgebilnete Weine zu erzeugen, ja es iſt fogar 
notbiwentig, er, der Richling überreif und faul geworben 0 wie 
auch nur aus ſolchen Beeren die weltberühmten Werne am Jobanniss 
berg, Steinberg ıc. erzielt werden, vie nur gegen ungeheure Summen 
verfäuflich, ganz allein viefer Begend das namhafte Renommee und uns 
beredgenbare Bortheile geſchafft ; 
jegt vergebens ſtrebte. 

Begünftigt durch fo vortrifflihe Witterung ift Dies Jahr bie fo 
ſchäzbare Evelfäule der Trauben eingetreten, in Deren höchſtein Star 
dium das Auslefen vorgenommen wurde, Es ik Dies um fo mehr ein 
glüdlides Ereigniß für Franken zu nennen, als uns feit der Anlage 
der Rirglingsweinberge feine Gelegenheit gegeben war, in der bei uns 
höchſt möglihen Ausbilvung zu erzeugen; unfre Weinberge waren noch 
nicht zu vollen Grtrage pr A wir fonnten feine Ausleſen vorneh⸗ 
men und bofften bis jegt voll Sehaſucht auf einen günftigen Herbit. 
Die uns dies Jahr dur die Witterungsserhältniffe gebotenen Voriheile 
mußten wir fonah als willlommen ergreifen und ven gehörigen Grab 
der Reife abwarten; dies mußte aber um fo mehr geſchehen, als Frans 
ten mit feinen ſchon feit Jahrhunderten berühmten, jo Wrugen 
Lagen ſich nicht allein darauf befhränfen darf, geringere Weine oder 
Tiſchweine zu produziren; nein, Franken muß aud Weine eriter Güte 
in die Schranfen führen und fo mit anderen vorwärts ftrebenden Ge⸗ 
genden concurriren, nur bann wird ih der alte Ruhm wieberheritellen 
und noch weiter befeitigen. Wofür hätten wir denn für uns paflendere 
Gewächſe, die der Witterung mehr widerſtehen, gepflanzt, wenn wir in 
unfern beten Lagen ihre böchfte Reife in einem viel verfprechenven 
Jahre nicht abwarten wollen, wo es obne ale Gefahr geladen lann ? 
Wofür geben wir uns vie unendliche zu ‚ um er Anerfennung zu 
erftreben, Die andere Gegenden in fo hohem Maße durch ihre ausge 
eichneten Produfte in allen Landen finden, wenn wir in einem Jahre, 
in melden ver Charakter der Witterung im Allgemeinen ber beite if, 
und insbefondere die noh nicht allzuwelt vorgeſcht ittene Jahreszeit 8 


aben, wornach man anderwärts bis 


nicht erbeifcht, die Traube dann fhon som Stode nehmen wollen, wo 
fe wohl als Frucht reif if, aber für die Weinbereitung noch der fel⸗ 
neren Beredlung bedarf ? 
Wir haben uns nicht durch feichtes Gerede einzelner Wein bauer, 
die nur gänzliche Unfenntnif der S verratben oder gar böfen Willen 
igen, von unferer pee abführen laffen, wir haben, den Gtand uns 
fe Trauben wohl erfennend, muthig ausgehalten und eine totale 
eiſe derſelben abgewartet. 
Die Vortheile fönnen uns nicht entgehen und werben dercinſt in 
ſehr hohem Maße ſich zeigen, 


2 Deutfche Bundesitaaten. 

Bayern. Münden, 9. Nov, Se. Maj.’der Könıg haben auf 
Aferböhfkt Ihrer diesjährigen Reife in den Alleen mehrere gänzlich 
—— Baumt wahrgenommen und demnach allergnädigſt anzube 
fehlen geruht, daß dieſe abgeſtorbenen Bäume zu rechter Zeit, ſey es 
im heurigen Spätberbfte oder im nächſten Frübjahre (wie es eben für 
das Grbeiben ber Nachpflanzungen am zuträglichften) befeitigt und an 
deren Statt junge, jedoch 5% gehörig herangewachſene, mit farkem 
gefundem Schafte und gefunder Krone verfebene, friſchee Wachsthum 
verfprechenbe er erg durch Sachverſtändige nachgefegt werden 

Den. Diefes Berfahren fol bei allen Baumpflanzungen an Staatss 

ng in welchen fi Lücken befinden, nicht mur für heuer, fonvern 
auch künftighin bei gleichen Fällen auf das Pünktlichſte beobachtet wer 
den. — ©r, Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, den fl. 
Advolaten, Hofrath Dr. v. Deffauer, der demfelden bis andermei- 
tige Allerhochſte Verfügung anvertrauten Vertretung bes k. Hof» und 
Staatsbibliothek in ihren rechtlichen Angelegenheiten (Regierungsblatt 
dom Jahre 1836 Stüd 4) Allerhöchſt wieder zu entheben, und diefe 
Bertretung binfort wieder den zuftändigen Fiscalbehörden allergnävigk 
u überwelſen. — Um 5. Nachmittags von 2-4 Uhr und am Darauf: 
ofgenden Morgen fand Se. f, Hoh. ber Prinz Adalbert an der 
Sutraffier-Kaferne Schildwache, mas Taufende von Menfchen anzog. 
Die allerhöchſten und höchften Herrfchaften fuhren gleichfalls vorüber und 
wurben vom Prinzen militärifch falutirt. Mänd.Pol.3. 

Die Kreis-Intelligenzblätter veröffentlichen folgende Tönigl. Vers 
fügung, die Erhaltung alter Kunftwerfe betreffend: „Da 
in Anets Zeit Fälle vorgelommen find, welche von einer auffallenden 
Nichtbeachtung der, über die Erhaltang der im Königreiche zerſtreuten 
architeltoniſchen, plaſtiſchen und anderen Denkmäler ver Vorzeit beite- 
es alterhächiten Berordnungen zeugen, fo werben in Folge höch⸗ 

er Minifterial-Entfhfießung vom 23. Pt 1. 3. ſämmtlicht Difrifte- 
olizeis und Baubehörten, fo tie bie f. Pfarrämter, bei Bermeidung 
Erna Strafeinfireitung zur genaueften Befolgung diefer allerhöchſten 

erorbnangen vom 21. Rod, 1826 und 29, Mai 1823 (Dill. Ber 
orbnungen-Sammlung Bo. XVi. S. 1257 u. PN angeiiefen, und 
tnsbefondere beauftragt, darüber forgfältig zu wachen, daß alte Stas 
tuen, Gemälde und Blasmalerien aus Kirhen und Ka— 
pelfen ohne vorher erfolgte allerhöchſte Genehmigung nit entfernt 
noch veräußert werben.“ 

Die tönigl. Staatsgäter-Apminiftration in Shleigheim macht 
bekannt, daß fie mit höherer Genehmigung im fommenven Frühjahre 
eine bedeutende Quantität Saatfartoffeln an die Defonomen abgeben 
wird, und zwar den Schaäffel zu a fl. R.0.uf.D:) 

Das kuͤrzlich berigtete Verbot des Verkaufs ver Schiefbaummolle 
erftredt fih auf das ganze Rönigreig. 

Der Rathsacceffiit bei ver Regierung von Mittelfranfen,, Hipp, iſt 
zum Rehnungsfommiffär bei der Regierung von Niederbayern ernannt 


worben. K. v. u. f. D. 

= enden. Berlin, 8. Rovbr. (Privat s Gorrefpond.) 
Der tönigl. preuß, Gefhäftsträger in Nordamerifa, Herr v. Gerolt 
dat ſich bier einige Wochen aufgehalten, um wegen eines zwiſchen 
vem deutſchen Zollverein und den norbamerilanifhen Staaten abzu⸗ 
ſchließenden Handels: und Schiffiahrts Vertrages müntlihe Inftruftios 
nen entgegen zu nehmen. Herr v. Gerolt wird in diefer Woche auf 

ten ten in Walhington zurüdfehren. Die nordamerifanifchen 
taaten haben feit der jüngſten Aubreife des Heren Wheaton noch kei⸗ 
nen neuen Geſandten für Berlin ernannt. 

Berlin, 9. Nob. Aus guter Quelle können wir die Mittheis 
fung machen, daß die Prügelftrafe aus dem neuen Entwurf 
zu dem Strafgefegbuh gänzlid entfernt if. (8.R.) 

Stettin, 4. Roy. Die fönizl. Regierung hat befhloffen, eine 
Anzahl Ranonenböte bauen zu Taffen, die unfere Häfen bei auebrechen⸗ 
dem Sriege beſchützen follen, Man hofft, bag der Dau derſelben bes 
reits im gãchſten Frübjahre beginnen werde, (Hab 3) 

Baden, Mannheim, 8. Nov. Wegen Erhebung des Aus: 
gangszolles von inländifhem Getreide ſiad pwiſchen ven Vereins: 
regirrungen Confliete entitanden, auf deren Löfung man fehr 
frannt iſt. Es follten nach dem Erſcheinen des Geſehes über die Er⸗ 


hebung eines Ausgangszolles von inländifhem Getreide und Mühlen« 
fabrifaten ge Partiren Früchte inländifchen Urfprungs aus bem 
Hafen von Mainz nah Straßburg zu Wafler abgehen. Da die Keffi- 
[he Regierung fi dieſer Maßregel nicht —— hat, ſo glaubien 
die Verſender, von ihren Ladungen nicht zur Entrichtung des Musgangs- 
zolle, meter bei dem baperifchen Hauptzollamt Mei angefordert 
worden if, verpflichtet zu ſeyn, und droßten, mit Gewalt ihre Fahrzeuge 
nah dem Auslande abzuführen, &s werben hierüber die Lebhafteften 
Berhanblungen gerflogen. (8. M. 
Grogb. Befen. Darmftapt, 5. Nov. Ja dem in der 
heutigen Sitzung ber zweiten Sammer berfelben eröffneten Grlaffe ber 
Staatsregierung gibt diefe die Nachricht, fie Habe aus dem zur Beftreis 
tung der Koften für Anlegung der Eiſenbahn aufgenommenen Kapital, 
fo weit basfelbe verfügbar, die Summe von feh shunderttaufend 
Bulvden zu dem Zmwede begogen, um bamit Bropfrühte angw 
faufen und ben rößten & il dieſer Summe zum: Unfaufe von 
50,000 Maltern bereits verwendet, um dem Bedarf zu genügen und 
gegen bie Theurung anzufämpfen. Diefer Erlaß wurde mit Zeichen 
der Anerfennung der guten Mbficht der Staatsverwaltung empfangen, 
zumal ba diefe die Bemerkung binzufügte, fie werde bafür beforgt feyn, 
daf bis zum Schluffe des nächſten Jahres das ganze Kapital zurüd 
erflattet werbe, indem fle Die Mbficht habe, vie erfauften Früchte, mit 
welchen befonders da geholfen werden fole, mo die Hülſe am nöthig« 
fen fep, um ven gleichen Preis wieder zu verkaufen, (Köln.d.) 
Schleswi em. Schleswig-bolfein, 1. Nosbr. 
Durd die yänfieen Beſtrebungen, auf alle Weife, felbft durch An⸗ 
wendung von Mitteln, welche dem Recht und der öffentlichen Moral 
entgegen find, die politiſche Selbſtſtändigkeit, die nationale Unabhängig ⸗ 
kit, die ftaatlihe Verbindung der beiden Herzogthümer Schleswig 
Holftein und die rechtliche Sueceffionsorbnung die angelammten Fürs 
ftenhaufes zu vernichten, it das ſaatebürgerliche Selbitbewußtfeyn der 
Landeseinwohner erwedt und vr höchſten Stärke gehoben werden. 
In ver Abwehr drohender Unbill ift dies Bolt ſtark und feit, und fein 
ernftes Rechtagefühl macht den Widerſtand zu einer moralifcgen Pilicht. 
Ein treues und feinem angeflammten Fürften —*— Boll, welches 
nicht zu bewegen ſeyn würde, im eigenſter Selbitbeflimmung gegen das, 
mas ihm miderwärtig if, angreifend zu verfahren, wird es feine mr» 
fprünglihe Naturkraft immerdar bewähren, wo es die Vertheidi zuug 
von — gilt, die mit feinem innern Seyn verwachſen find. Ges 
gen alle, and nur unbequemen Zumuthungen ein kräftiges Nein 
aussnfpredgen , ift dieſer Bevöllerung and in gewöhnlichen bürgerlichen 
Berbältniffen eigen. Einer Begelſterung für eime Joee it das Bolf wenig 
fähig; das wofür es fich thätig zeigen fol, muß feiner nüchternen ‚aber 
fharfen Berftänvigfeit Mar ufeien fepn; es if ganz und gar ein 
Verfandes- Bolt. Wenn aber eine Ueberzeugung erlangt ift, jo wird 
dieſe fetgehalten und gegen Angriffe vertheivigt mit aller Kraft, Die 
zu Gebote ſteht. Dann zeigt ſich fo recht die gäbe nnd unverwüflliche 
Art diefes Bolte, Was wir fo eben gefagt haben, gilt hauptfächlich 
von dem reinen Sachſenſtamme, ven Bewohnern des Herzogthums 
Schleswig. Borzüglih tätig und Fräftig zeigt fich der Bauernfland 
in den Hemiern und Landſchaften, wo vie Hufe oder ber Hof feit 
Jahrhunderten vom Bater auf den Sohn übergegangen if, wo nur 
eine geringe Einwanderung Fremder ftattgefunden hat, So befonders 
in den Aemtern Rendsbnrg, Segeberg, Meumünfter, Plön und Tra— 
venthal, fowie in den Marſchen Holfleins. Die aus ehemaligen Dos 
manialgütern gebilveten Aemter ind theils durch die ehemalige Leib⸗ 
eigenſchaft, theils dadurch, daß mande Fremve ſich Pre haben, 
ettoas zurüdgeblieben. Am wenigiten Srait und Regfamkeit in öffent- 
lichen Dingen zeigen die Bewohner derjenigen Aemter, welche in ver 
nächften Nähe von Hamburg belegen; bei ihnen darf man den Glanz⸗ 
punft unferer Berölferung nicht fuchen. Belonders aber fine die Uns 
terfaßen der adeligen @üter, welche fih auf gepachteten Grunpjtüden 
näbren, in der Bildung noch wenig fortgefchritten. Im Derzogthum 
Schlestwig ift die Bevöllerung fehr gemiſcht. Die Friefen in ven Mars 
ſchen und auf den Infeln ver Weſtſelte wohnhaft, haben ein farf an⸗ 
geprächtes Nechtsgefühl, find ſtoiz und fehen auf vie fie umgebende 
dänifchrebende Bevölferung mit einer gewiffen Verachtung herab, im 
janzen find fie fonft wenig von der fähigen Bevölferung verſchie den. 
in nicht geringer Theil des Herzogihums Schleswig wird von däniſch 
rebenben Inst bewohnt, welche geſchloſſene Höfenfellen imne 
haben, die von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt find — ein waderes, 
treues Bolt, weldes in felnem Auftreben zur weitern Ausbiltung mit 
ven Schwierigleiten zu Tämpfen hat, die für dasfelbe aus dem Conflict 
twifchen ver däniſchen und deutſchen Sprache berworgeben, während fein 
Besteniatert die Erlernung beider erſchweri. für wiele iſt die Kirchen 
und Schulſprache veutfch, für die Mehrzahl daͤniſch. Uber ver Spra de 
ungeachtet ift dieſe Bevölferung in ihrer Rationalität, ihren Sinten 
und Gebrauchen deutſch — durdaus verſchieden von ven angrängenden 
Einwohnern im Königreich Dänemart, Ein deutſches Selbtbewußt- 





am Träftigften zu erkennen unter bem bänifch redenben tm 
—— fowie = — Lüzummflofter, vielleicht. nicht fo ſtark 
ersortretend im Amte Apenrade, und durch die Einwirkung der aus 
dem Königreich Dänemark gebürtigten Prediger und ber auf Semina ⸗ 
zien diefes Königreichs ebfibeten Schullchrer, ſowie in neuerer Zeit 
Durch die unabläffigen Bemühungen der Dänifhen Propaganda, weiche 
mittelft Anſprache der Einzelnen und unentgeltliher Bertheilung von 
Schriften wirkſam if, hie und da eiwas geflört, im Umte Paderd« 
leben. [Schluß folgt.) > 3 
Riel, 7. Rov. Die in den Zeitungen mehrfach befprochene Uns 
elegenpeit der neun hiefigen Profefloten, welche ſich als Berfaffer ber 
— Staats ſchrift genannt Haben, iſt nunmehr dadurch beendigt 
worden, daß denſelben wegen „vortiliger“ Veröffentlichung jener Schrift 
das allerhödfte Mißfallen zu erfennen gegeben it. (Hamb. Gorr.) 
* Freie Städte, Frankfurt, 11. Robbr. (Priv.:Gorreip.) 
Während geftern und yorgeftern der Umſatz der Börfe höchſt unbeveu- 
tend war, bie Courſe auch kaum eine Aenberung erfuhren, zeigte ſich 
heute große Verftimmung und bei Sebhafter Verlaufsluſt gingen Die 
meiften Fonde fühlbar niedriger. Man beforgt, daß vie Dinge im Por» 
tugal eine fhlimme Wendung nehmen und bie Londoner Preſſe einis 
germaßen alteriren werden. Das Geld war heute auch weniger flüffig 
amd das neue 5 pGt, hannover. Anlchen wirkte auch nachtheilig ein, 
Die nächften Ansfihten für die Geſtaltung des Fondmarktes find übers 
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A wet; 

Bafel, 9. Nov. Die Bafeler Zeitung enthält Nachrichten aus 
dem Kanton Uri, wonach es in ben Kantonen Schwyz, Zug und 
Luzern gar nicht frieblich ausficht; in Ichterem Stanton feige die Ers 
bitterung von Tag zu Tag, und im Kanton Schwyz Fünne es wieder 
wegen einem Leivigen Almendſtreit zu höchſt unangenehmen Auftritten 
fommien, welde am bie unſelige Horn: und Klauengeſchichte erinnerten. 
Die Urner dagegen feyen entfhloffen, Blut und Leben für die Freiheit 
und vie Religion in Die a y zu ſchlagen. 

e giem 

Brüffel, 3. Nov. In einem vor rinigen Tagen abgehaltenen 
Minifterratö ward der Befchluß gefaßt, den Beamten zu beveuten, daß 
fie ſich aus allen politifchen Bereinen zurüdziehen müßten, und fi in 
Zufunft nicht wieder in ſolche einlaffen dürften, twidrigenfalls fie ihre 
Stellen verlören. Die Indpepenpance meint, es ſtehe noch in Frage, 
ob folder Beſchluß nicht eine Verlezung des Affoclationsrechts enthalte, 
das die Derfaffung allen Belgiern zufihere, die Minifter würben ſich 
vor der Aammer darüber zu verantworten haben; übrigens fey das 
Dekret in Folge der Spaltung der liberalen Waplgefelfeatt (Alliance) 
hervorgerufen, und vas Miniiterium beabfichtige damit der Bildung ber 
neuen aus Wahlberechtigten beftehenden liberalen Geſellſchaft entgegen» 
autreten, 


Franftreic. 

* Yaris, 9. Nov. (Priv. Corr.) Ale aus Portugal einfaufen: 
den Berichte ſchildern die Lage dieſes unglüdlihen Landes mit ven 
fbwärzeften Farben. Der Bürgerkrieg ift in vollen Ausbruche und auf 
beiden Seiten herrſcht die größte Erbitterung; von einer frledlichen 
Ansgleihung iR keine Rede mehr. Die Infurrechion macht Fortfihritte 
und man fürdtet, daß in diefem Augenblide Donna Maria vielleicht 
fon ihre Krone verloren Hat. Faſt alle Häupter der Oppoſition find 
u den en gerilt und nur der einzige Graf Bomſin ift in 

ifabon geblieben, 

Das Journal des Debats erflärt heute, daß die Rachricht von 
ter Bermählung des Herzogs von Bordeaur mit der Prinzefiin Therefe 
von Movena volllommen wahr fep, und daß die Trauung wahrſchein⸗ 
lid am 5. Roveniber * gefunden habe. 


ur ei. 
Konftantinspel, 28. Oft. Prinz Luitpold von Bayern hatte , 








—* 
“Würzburg, Roybr. Der‘ Sechs undvier ziger 
bat bel uns wieder eine dem Einſchlafen nahe Sitte wadhgerufen: den 
feftlihen Einzug der Zefer und Referinnen nach geenbigter deſe, ober wie 
m * * — den er ge —— * 
reits einen ſolchen veranſtaltet hatte, zogen geſtern Rachmittag, na 
Beendigung der Leſe in —— Weinbergen , bie Rejer und 
Leferinnen unter Begleitung von Muſik und zweier Beriftenen,, in länb« 
lihem Schmude, in der Mitte ein langes paflend verpiertes Faß, mit 
dang und Singen durch die Straßen der Stadt zur Bunt. 
ünden, 9. Rovbr. Vergangene Nacht find vier gefährliche 
Spigbuben aus dem hiefigen Polizeigefänguiffe ausgebrochen, ohne ba 
man biefelben bis jept wieder habhaft werden Tonnte. (Mugsb.Wbrz. 
Berlin, 9. Nov, In der Nacht zum Sonntag fand hier ein 
eben nicht bedeutender Brand flatt. Es ereignete fi indeß dabei ein 
beflagenswerthes Unglüd, indem die ganze Familie eines in der 
Dadetage des Gebäudes wohnenden Kleider machers Bater, Mutter 
und brei Sinder, in dem Alter von 8, G und 4 Jahren, nebft einem 
Sälafburfgen, dem Schneidergejellen B., zufammen fee Menfchen 
in den Flammen umfamen. Eine Treppe tiefer wohnte eine aus fieben 
Derfonen beftehende Familie eines Juſtrumentenſchleifers, die ih fämmts 
lid dur einen Sprung aus den Fenſtern der 2 Treppen hoch geleges 
nen Wohnung in den ten zu zeiten fuchten, wobei jedoch eine Frau 
das Leben m haben fol, die. andern aber mehr oder minder 
ſchwert förperliche Verlegungen davon getragen haben. Die Treppe bes 
alten, winklichen Holzgebaͤudes war juerſt von unten aus in Brand 
gerathen und fchnitt ben oberh —“ den Ausgang ab. Die in 
den Flammen umgelommenen Perfonen ſcheinen größtentgeite von dem 
Brande in den Betten überrajcht worden zu fepn;. nur von dem fa: 
milienvater weiß man, baf er mit vollem ußtfepn ven ſchrecklichen 
Feuertod erlitten hat, denn man hat ihm durch das euer hindurch auf 
dem Flur um Hüffe rufen. hören. Die Refte der Verbrannten fand 
man ganz verfoßlt vor; die frampfhaft zufammengezogenen Hände des 
Sclafburfgen hielten noch vie Feen des Zeuges, in das er fih ges 
hält haben mochte, BR. 
Leipzig, 8. November, Dem Hofrath ©. d. Dforbten, Rektor 
unferer Univerfität, wurde in biefen Tagen eine Foftbare Tabatiere im 
Namen und Auftrage des Kronprinzen von Bayern übergeben. Du 
Köln, 7. Nov. Hiefige Bärtnersieute flogen geitern, als fie 
an ihr GBefhäft gingen, ihre Meinen Kinder in ein Zimmer ein, ver⸗ 
nachlãſſiglen aber babei, die vorhandenen Zündhölzchen gehörig zu vers 
wahren. Als fie zurüdtehrten, war eines der Rinder bereits das Opfer 
eines gräßlichen Todes geworden. 
u 8. Rov. Seit drei Tagen find mit ſchwerem Gefüge 
Verſucht mit Schieß-Baummolle im Beiſeyn des Prof, Böttger von 
Frankfurt a. M. und der dazu ernannten Rilitärs-Gommiflion gemacht 


worden. Sobald es möglich if, die Erfianung zu veröffentlichen, wird 
bies in dem von Prof. Böttger redigirten polptechnifchen Intelligenzs 
Blatt geſchehen. Dei 


Kaffel, 6. Nov. Zufolge einer Bekanntmachung kurf. enj« 
PolizeisDirertion vom 29. Drtober find in Beziehung auf Schief- 
baummolle und äbnlihe Surrogate des Schiehpulvers für die Res 
fivenzkadt und deren Matkung dorläufig folgende Beſtimmungen ges 
teoffen: 1) Die Bereitung berfelben ohne Dazu eingeholte polizeiliche 
Geltattung wird unterfagt; 2) in einem Haufe in der Stadt oder deren 
Vorflädten darf davon nicht mehr als ein Pfund, und zwar nur unter 
dem Date des Haufes in einem wohlverwahrten Behältniſſe und an 
einem von Feuer und Richt entfernt bleibenden Ort, aufbewahrt wers 
den; 3) die Aufbewahrung größerer Duantitäten darf mur außerhalb 
der Stadt und mad erwirfter poligeilicher Erlaubniß ftattinden; 4) 
wird der Verkauf bei Licht verboten; 5) dürfen Kinder unter 14 Zah 
ren damit nicht umgeben, Zuwiderhandlungen werten im Einverfländ« 
niffe wit Kurf. Refivenz-PolizeisGommifion mit Strafe bis zu 5 Ihr. 
befegt. tm 9.2. 

Der Herzog von Goburg . auf feinen Gütern im Granthale der 
Gomörer-Befpanfhaft, wo in Folge des vorjährigen Mißwachſes im 
Winter großer Mangel eingetreten. war, an 700 ganz arme Untertbanen 
vom Jänner diefes Jahres bis Ende Mai täglih ı Pfund Fleiſch und 
2 Pfund Brod für die Perfon verteilen und befchäftigte zugleich alle 
Arbeitefãhige mit Arbeit, welche fogleih bezahlt wurde. Vom erſten 
Jänner bis lehten Mai wurde Fleifh und Brod im Werthe von 
28,000 fl. W. W. vertheilt und an Arbeitslohn 144,000 fl. 5 W. 
ausgezahft, und überbisg ven Bauern zur ünsſaat 1575 Mehen Hafer 
und 1599 Megen Kartoffeln bis zur nächſten Ernte geliehen, (W.d.) 


Am 115 


N", aber. def 
Ban Orten zen ER: 


Meıeorolog. Beobachtungen vom 11, Nov. 
U 





Wirgenssu. | 333, 69 IH 1,2 IMD, heiler. 
Mütagd 121. | 333, 15 148,4 IND. briter. 


Abende zu. | 398.47 14 3,0. MD. Keller, 


angekündigten Concertes her dessen Item An- 
r ‚echend, die auf Samstag den 14.1. M, 

® ündigte Produetion rtafel 

woch dem 18. 4. IM. ver worden , wovon 


die verehrl, ieder Kenntuiss och- 
resp. Mitglieder gefülligst 


men 
Donnerstag den 12, Samstag den 14. und 


Dinstag den 17. I, M., nach be: et Theater 
und Concert ist Probe für die ordentl. Herren Mit- 


EICH Der Ausschuss. 
DAT 8 eben dar Die Year verlagern nt it bei 


"Srfter Nachtrag 


zur Eammlung der Gefeße, Berordnuns 
gen, der Vollzug: Borfäriften und Nor: 
mativs Entfchliefungen über Das deutfche 
Schulweſen. 
Zum dienſtlichen Gebrauche in Unterfranken und 
Aſchaffenburg von 
I. €. ©. fürstetter, 
ron, Londg »Affeffor. 
reis 42 fr. 
Diefer Nachtrag ift allen Bellgern ded Haupimerts 
wiß ermwünfdt. Ledieres ft auch bei und A fl. 4 
rimäbrend zu haben 
Stabel ſche Buchhandlung 
im Würzburg. 
k3* 1000 Er. 1 Aufl. wurden in weni: 
gen Monaten ver rien! 
In der Stuhdr'iden Bucbanbiung in 
Berlin it eridienen und in der Stahelihen 
Budıdandiung in Würzburg su baden ; 
3” Zweite Aufl, der Prachtausgabe von 


Tegnersgritbioffage 
überfeht von Dr. 5. Minding, mit gan 
neu entworfenen Stahlftiden vom Baron 
v. KıHlig und Böhmer. 

Fürs Erſte mod zu dem gegen die erſte 
Sur. um bie Hälfte herabgefepten Dreife 
von nur einem Thaler! 1 fl. 48 fr.! 
leg. geb. für 2 fl. 42 fr. 
—⏑ 
Vermiethung. 
laa] Neubauaaſſe, Nr. 106., It der mittlere Stod 
Ründih zu wermiethen. 
Eours der Geldjorten. 
Erauffurt, 11. Rosember, 
Neue Louisd or if. Sfr. 5 Zrantenthal.—fl.— fr 
Re 9a. a7 Homsof.&t- 91.56 
and Dufaten fl. 35 Dreuß- Thaler 1 fl. 45 
20 Frantentüde Of. 28 Bor al Marco 380 fl. 
Zbeater 
Freitag den 18. Nosbr.:; „Die 
Regimentstochter. Komifde 
Oper in.2 Ulten. Muſit v. Donizetti. 














Dftober wurbe Havanna von einem n Orfan 
ingefudt , Merkichen Eente ——— 
fen it daburd ein Schaden er worden: an 

haben S & gelitten. Die Stadt fült vergleichun 

mehr die Vorftädte. Als der Orkan den höch⸗ 
flen Grab erreicht hatte, war das Barometer auf, 27,0 gefunten; bei 
1844 ftanb dasfelbe auf 28,4. 


Menge brittifcher ‚ tbeile f 
Fake Inb-30 hanife, 3 valide 1 bremifäeen 4 Danifdr 1 dal 


Ländifches, Afranzöfifche und 1 brafilianifches ele J— 
Grunde gegangen, geſtraudet oder Frag 
mehrere franzöflfche nnd ſpaniſche SKriegefhiffe, einige ner 
mehrere Dampffchiffe, die das gleiche € al hatten, 

* Paris, 8. Nov. (Pr.-Gorr.) 
4. d. meldet, daß die befannte Madame Weif mit eg 


Außer. einer men Wiener (%) Tänzerinnen " an diefem Tage dafelbft nach 


Vort 


2° = Auffallend billiger Verkauf! 


Wattirte Winter-Paletots und Burnuffe 4 12 bis 18 .y 
MWattirte Winter-Möcke, fehr warme. . , 7, SET 
attirte Haus: und Schlaf: Nöde A 2, 4, 6-7 1.4 
tarfe Winters Buchsfin-Hofen . . . . AB, 5-61. 
Sehr jhöne Winter: Welten . . . . . al,B-Afl. 
Im Haufe des Hrn, Wirfhing, Domgaffe, I Treppe hoch. 


Adolph Behrens aus Berlin. 


Das Schleifen der ftumpfen Raſir⸗ und Federmeffer auf Steinen iff von nun an uns 


nöthig durch den Erfinder der 
chemisch=elastischen 


Streid- Riemen, 
3%. Goldfehmidt in Berlin, 


melder 1837 die Anerkennung eines wohllöbtihen Bereind für Kultur und Gewerde in Berlin, 
1838 von der highlv lenımd societat in London, 
1839 von den Juges bei der Exposition in Paris, 
R . „, 1945 nunmehr, feit dem 7. März n 
ein kaiſerl. Fönigl. ausfchließendes Privilegium für Die gefammte öfter. Monarchie 


erlangt hat 
Dos feltfame Aurore, welſches dieſes Zabrifat niht mur im Deurfhland, fondern auch in Jrankrei— 

England, Jtalien, Rußland, Holand w. madt, hat ben Neid und die Mißgunſt anderer Spekulanten er 
gemacht und eine Menge —— +1 erjeugt, Der Erfinder warnt daher ein geehries Pudnkum vor dem 
bm von alen Sriten drohenden Vertälihungen und Nahahmungen frines Zatrifats, und hur folde Erzeu 
niffe ind für ganz acht anzuerkennen, die von Verkäufern mit meiner eigenen Firma und Öfterreicifchen um 
preußiihen Wappen verfchen find. 
x te fogar armalıfam abaeftumpften Mafir, und Federmeſſer, fo mie alle Schnrid Inſtrumente, erhalten 
in werig Augenbliden den hödnen Brad von Schärfe und Feinbeit wieder. Jedermann it im Stande, es 
feldft zu dehandeln. Der Grad der Schärfe, welden die Humpfeiten Ranrmefler erbalten, ift der Art, daß 
der Zartfüblendfte mie ein Weiler auf dem Barte fpuren darf; auch das Hanraudioringen und Hodenblei ben 
des MWeflers darf mie wieder vorkommen. Auf Diefe Weife wird jede Qual, über die fo oft beim Naflren ner 
feufjt wird, für immer befeitigt. Hauptwortheil vor dem nahgemachten Streitriemen if, daß man niemals 
nötbig har, irgend eine Schmere daranf zu chun, ald alle 3—4 Monate einige Tropfen Del oder Talg, mels 
—* den ea bat, das Yeder geichmridsg zu erhalten, denn dir Compofirion tt unauflösfid chemiſch in's Le» 
er ringebeiit. e j ER: 

Feltgefegte Preife: Mit Holzgeftelle das Stück 36 fr, I fl. 20 kr., Ufl. 45 kr. — 


Mit Stahigeſtelle per Stück 2 fl. 42 fr, und 3 fl. 30 fr. 
Domgafje: und Schuſtergaſſe-Ecke, erjte Etage, im Haufe des Kaufmann 
Ha M. Müller, 


Stuttgarter Allgemeine Nenten:Anftalt. 

[3:2] Der XIV, Fahretverrin 1996 wird mut 31. Dejemter d. 38. geichtoffen, es Fünnen daher Ginlagen 
für denfelden, fomwie Zuzablangen für frühere Tahreseereine hier oder dei den Herren Agenten nur dig zu 
diefem Zeitpunfte angenommen werden, da fie ſhon vom 1. Januar 1897 on in Zimt treten, 

Jede Einlage von 100 fl. gemährt eine fofort zabſdare Jäbrluhe Rente, deren Größe, nad dem Alter 
des Witglieden ſich richtend, anfinglih 3 A. 12 fr. did 5 fl. Deträgt, mach und mad Mrigt, Dis fie eine Höhe 
von 300 fl. erreicht bat, welter Betrag altdann alljährlich zur Kufzahlung ommt. 

Bon Ginlagen unter 100 A. wird die Hente nicht bear audbezahlt , Ionderm fo fange aut aeſchrieben, 
bis diefelden hiedurch, fomie durc etwaige befiedige Machzahlungen gleihfals auf 100 A. angemachfen Mind, 
altdann beginnt die Ausbezablung der eben fo admählıa ſich erhebenden Kente, ſo zwar, daß mittelit einer 
Einlage von nur 10 fl. den Yängflebenden auch eine Jährliche Einnahme von 300 fl. gewährt wird, 

Bei frühzeitigem Atgang von Mitgliedern wird dagegen alles Baar eingelegte Kapital abzüglich der 
erbobenen Renten zurüdbröahft. \ 

Durd dieſe Ginriclung fann Jeder nadı feinen Berbältniien ſich und dem Srinigen mit geringen 
Mitteln für'g Alter eine Verforgung verkdaffen. Seit dem Jahre 1833 find di Diefer Andalt bereitd über 
51,200 AftienIhnlagen erworten worden, woron den mod deſtehenden ein DotationdsKapital won nahe am 
1,600,000 fl. zufommt. 

Die Inhaber der feit 1. Januar 1345 fälligen noch unerbobenen Courong merden enfjefordert, dieſel⸗ 
den no vor dem 31. Descmber 1846 zu erheben oder jur Butfärift auf thritmeiie Metien eimzufenden, zu 
‚Bermeidung der Yoibung and dem Vereine und drd damit vertundenen Verlufted der zwei legten noch under» 
bdobenen Jahres Dividenden; den fo wollen die bei der lepten Berfofung deidreiligten und noch rüdikändigen 
tdeifweiten Affen im Laufe dieſes Jahres zur Guiſchrift des Verloofung’gewinnites eingereicht werden, mids 
rigenfals fie selöfdt würden. E H 

Die etwa erfolgten Todesfälle won MWetionären Mind Behufs der Nüfgemährung fofort anzumelden, und 
die Aktien-Urdunten ſammt Todtenſchein bieber vorzulegen. h 

An die Befiger tbeilnoeifer Arten ergeht im ihrem eigenen Intereffe die Ginladımg, ihre tbeifwelfen 
Artien durd Zuyahlumgen zu erhöben, um deito früher und daher km jo gemilfer in den Benuß der haar. au 
erhebenden Rente zu gelangen, indem dadurch jetzt zugleich Die Strigerung der. Rente weientlid defördertmird. 


Im Namen der Direction der Allgemeinen Nenten-Anftalt: 
Würzburg, den 10. November 1846. Fran; Wurzbach, Agent, 


Im Verlage der Staheriden Buchhandlung. 





Borausbrjablung 
baldjäbrıg hier 3A. 98 Pr., ver Doh !. Ranoma f.7 Pr. 
LA. 3 Pr. 11. a. 50 fr... IV. 6 fl. AD. 


@intücdungsgebipr. 
Die Breifpaltige Vetitzeile oder deren Ham & fr, 
. Briefe und Gelder fratico. 





Vene Würzburger Beitung. 


Zren gegen König und Baterlaud für Wahrbeit und Hecht ! 








ro. 316. 






Deutſche Bunbdesftanten. 

Bayern. Münden, 10. Nov. Der f. Rath beim Sreis- und 
Stadtgericht, dann Wedhiel » Apprllationsgericht zu Augsburg, Johann 
Eoangelid Doblanztp, if zum Appe u erg für Mittel» 
franfen beförtert. Der feitherige Aſſeſſor am k. Kreis- und Stadtge · 
richt Münden, Guſtav Miller, it zum Stadtgerichtsrath 2. Kaſſe 
am f, Stadtgericht Paffau, und auf beifen Stelle der feitherige Brote: 
tolift am Hiefigen Kreis: und Stadtgeriht, Joh. Lüdleberer, ber 
förbert worden. (Augeb.Abtz.) 

Die bei der Regierung der Oberpfalz und von Regeneburg er- 
ledigte Sefretärftelle 1. Maffe if dem Regierungsfelretär 2. Klaſſe 9. 
M. Wigard, in Landahut, verliehen. R. Kur.) 

= Vreußen. Berlin, 10. Rovbr. (Privat » Gorrefponv.) 
Der Schifffahrtsvertrag zwiſchen Prenfen und Sieilien if auf dem 
Punkte, unterzeichnet zu werben. — Der Banterott eines hieſigen 
Agenturbaufes, welches noch meulih Unterfäriften zur Betheilung am 
ber Deflauer Banf fammelte, fol fi auf 80,000 Thaler belaufen und 
nicht durch Börſengeſchäfte, fondern durch verunglüdte Speculationen in 
Producten herbeigeführt werben fenn. 

Berlin, 6. Nov. Gin Bahninfpeftor it im dem erften Tagen 
der vorigen Woche ton tier hochſtehenden Perfon wegen angeblicher 
Pflichtverlezung auf dem Berlin-Stettiner Bahnhof _fo mißhandelt wot ⸗ 
ten, daß Serfetbe beim Directorium, der Berlin-Stettiner Bahn um 
feine Dienflentlaffung einfam. Lehzterts erfuchte jedoch venfeltien, feinem 
Poften nach wie tor vorzuſtehen, da verfelbe Durch die ihm zu Theil 
geworbene Behandlung feineswegs in feiner Achtung an do 

achn. 3. 

Hannover. Hannover, 6. Nov. Die vor can Tagen 
von ber — mit vier der hieſtgen Banklere abgeſchloſſene Ans 
leihe von 4’, Millionen Thaler zu syüt. umd zum Gours von 99 per 
100 Thlr., gibt vielen Stoff zu dem Stadigeſpraͤcht, weil Diefes Arrans 
gement auf die Obligationen der früheren Anleihe ven —A 


Einfluß äußert. u 3 
chleswig· Holſtein. Schlegwig⸗ Holftein, 1. Novbr. 
Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels Naher der daniſchen 


ationafität fliehen die Bewohner ver Jaſeln Alfen und Arroe, 
welche mehr auf fi Selber befchränft find, weil ber Verkehr mit 
dem Feſtland mitunter gebemmt if, Die Ungeln, bejonvers in ven, 
Yemtern Boitorf und —— 77 — ſowie im erſten Angeler 
Guterdiſtrict wohnhaft, ſind faſt fimmtlih in ver Sprache deutſch, und 
chen ſich auch ohne Ausnahme als Deutfhe an. Ein Miſchlingsvoll, 
ft die nicht als der vorzüglichite Theil unferes Volles gu preifen ; 
mehr verfchmigt und berechnend, binterhaltig als offen und freimütbig. 
Wie aber in * wo das Selbſtbewußtſeyn zum Durchbruche fommt, 
die Menfhen überall fih gehobener, tücdhtiger und beffer zeigen, fo 
auch jegt in Angeln; man it in der Kundgebung ver nationalen Ge⸗ 
finnung auch dort nicht zurüdgeblieben, Bon der Elbe bie zur Kö— 
nigsaue, in den Städten und auf dem Lande, überall regt fi ein 
und berfelbe Geiſt des kräftigſten Widerſtandes gegen alle Anmaßungen 
und UWebergriffe däniicher Vermeſſenhetit. So fpricht es ih jet aus 
in den zablreichiten Anträgen an die ſchleawig'ſche Stänbeserfammiung, 
in benen auch auf Einverleibung in ben veutfchen Bund geprungen 
wird, Diefe Verſammlung erhebt nicht minder als bie göffeinige 
egen ben ofen Brief den kräftigen Widerſpruch, wie Ehre und 
ia, es gebieten und ber allgemeine Boltswille es fordert. In uns 
ern Herzogthümern wird die Bildung meiftens nur auf den Univerfi- 
täten 4 und gefunden, daher die für die Ständeverſammlung bes 
fühigten Männer größtentheild nur ſolche find, die fRudirt haben. Bon 
iefen find aber nur fehr wenige, welche vom Staate unabhängig find, 
die Advolaten ausgenommen, die im wefentlichen immer ſich Mr hal ⸗ 






Samstag, 14. November 1846. 


ten fünnen, So finden ſich verhälinigmäßig nicht wenige Beamte in 
der fchleswig’ichen Ständeverfommlung, von welchen mehrere ſich durch 
Einſicht und Baben auszeichnen. Bottlob! dürfen wir mit voller Ans 
erfennung von den biefigen Beamten, melde in der Ständeverſammlung 
figen , ausfprechen, daß fie ven bürgerlichen Muth zeigen, welchen bie 
Bertheidigung unferer nationalen Rechte erbeifcht, daß fle der geführt 
lichen Reaction Widerſtand leiſten. Unter viefen Beamten iſt ‘der Etais⸗ 
Rath Lürers nah aller Urtbeil das fähigfte Mitglied. Ein Mann von 
feltenen Baben und ausgezeichneten Kenntniffen,, ein prabuetiser Kopf, 
ein Arenger Logiker, in einem fangen und vielfeitigen Gefchäftsichen 
durch rn gereift, in dem Reichthum der Gedanlen wie im 
Ausorud terfelben gleich begabt. Bei dem, was aus feiner Feder ommt, 
drängt fi das Gefühl auf, gerade fo habe das Gedachte gefagt wer⸗ 
den müffen, es ſey nichts bavom zu nehmen oder hinzugufügen. Dar 
bei it er feit und beharrlich, übrigens allen Slufionen ver Phantafle 
abgeneigt und bei erworbener Ruhe einer augenblicklichen Ueberwältig⸗ 
ung des Befühle nicht zugänglich. Mitunter wohl kann es ihm begeg« 
nen, daß er inmitten * Gonceptionen auf Nebendinge gewiflerma- 
ben feftgebannt iſt, bis er ich endlich mit Mühe dadon frei macht, Bis 
auf bie meuefte Zeit war er Mitglied der ſchieswig holſteiniſchen Ber 
gierung, und dort auch wegen feiner gründlichen Kunde des Landes und 
vieler Perfönlichkeiten fo recht an feinem Plahe. Für das Referat im 
ten äbtifhen Gommunal» und Gewerbeſachen wird ein fo geeigneter 
Maan wahrſcheinlich nie wieder gefunden werben, 

In der der Viborger Stände som 297. Detober motivirte 
ber Aba. Iesperfen fehr ausführlih feinen Antrag aufeine freie 
Berfalfung Es wies bin auf die VBortheile einer konſtitutionellen 
Berfafung vor der gegenwärtigen unumfchränft engem ne fuchte 
alsdann darzuthun, daß die adminiftrative Verbindung zwiſchen Schles ⸗ 
wig und Holftein aufzuheben und die Schleswig zulommende prowinzielle 
Selbiftändigfeit durch paffende Inftitutionen zu erhalten ſey, daß aber 
auch das Herzogihum Schleswig, als ein untrennbarer Staatstheil 
bes Königreichs Dänemark, mit diefem eine freie fonftitutionelle Ber 
faffung erhalten müffe, und erklärte endlich, daß eine wirkliche ſtaats⸗ 
rechtliche Selbſtſtändigleit des Königereichs mit dem Hetzogthum Schless 
wig auf der einen Seite, und den beutfchen Bunbeslanden Holftein und 
Lauenburg auf der andern Seite, die nothwendige Bedingung bafür 
GR daß A Staatstheil oder Staat, das unabhängige und ſelbſt⸗ 

ndige Dänemarf, eine von aller deutſchen Einmifchung und Gupres 
matie unabhängige und freie Verfaſſung, eine wirkliche däniſche Ders 
faffung erhalten fönne. Der Fontgl. Gommiffär erflärte ven Antrag 
fofort für unzuläſſig, da er fi wieder mit den Herzogthümern befafle 
und noch dazu eine Aufhebung des jekigen Staatsgrundgefehes, bes 
Königsgefehes, mithin eine Bernichtung ber gegenwärtigen Staatsver» 
faffung bezwecke. Kein Untertkan Fönne fich 3 mit Antragen · an 
die höchſte Staatagewalt wenden, wornach dieſe ſich ſelbſt vernichten 
foße. Der König habe ihm ausbrüdlih aufgetragen, der Berſamm⸗ 
lung zu erflären, daß er nicht darein willigen Fönne, daß Anträge über 
Deräinderungen in der Staatsverfaffung in Berbandlung genommen 
würden, fondern daß er erwarte, die Stände würden biefelben dadurch 
abmeifen, daß fie Fein Gomite darüber miederfehten. In ber Sitzung 
vom 28, folgten die Stände dem Mali: Wunſche, indem der Antrag» 
fieller ſelbſt ich dahin erklärte, daß er bei ven gegenwärtigen ſchwierlgen 
Zeitverhältniffen, welche muthmaßlich zu dee fönigl, Mittheilung mite 
gewirkt Hätten, und um einen möglichen Conflilt zwifchen der Regierung 
und den Ständen zu vermeiden, Bass ng BERREAEN wolle, 

* Freie Städte. Frankfurt, 12. Rovbr. (Priv.-Gorrefp.) 
Bei aniehnlihem Umfag beiwilligte man für Eiſenhahnactien und Ans 
lehenslooſe höhere Courſe, als geſtern. 
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© Frankfurt, den 10, November. (Privat» Gorrefpondenz.) 
€s ift nicht unwahrſcheinlich, daß der von tem Advokaten Dr, Bins 
ding I. in der erſſen Sigung der gefehgebenden Verſammlung auf 
Deffentlichkeit der Verhandlungen der Verſammlung geftellte Antrag bei 
der Abſtimmung die Majorität erhält, va eines ber eriten Mitglieder 
ber gefegebenden Berfammlung, Dr. Reinganum, welden man als 
Ba der liberalen Oppofition zu betrachten gewohnt if, jet a uch 
ür die Deffentlicteit ver Verhandlungen if. Dr. Reinganum befindet 
fi auch in der zur Berichterattung über ven Antrag — 
Tommiſſion und es it möglich, daß dieſelbe ſchon morgen zur Berichts 
erflattung gelangt, . : 

e 


Bafel. Wie verlautet, werben bie Herren Landamann Näff und 
Staatsfchreiber v. Gonzenbach ſchon diefer Tage wieder von Stuttgart 
urüderwartet, Ihre Miſſion ſcheint ohne Erfolg geweſen au ſeyn. 
— Motive, wie dieß namentlich St. Galler Blätter andeuteten, 
ſollen übrigens den dießfälligen — unſerer deutſchen Nachbar⸗ 
Raaten in feiner Weiſe zu Grunde liegen. (2. 3.) 

Großbrittaniem. 

Liverpool, 5. Nov. Ber in ber „Wefer-Zeitung,,, unterm 24. 
v. Mts. erfchienene Artikel über die von Groß: Zimmern und Guntens 
haufen im Großherzogthum Heffen über hier nach New: Dorf ausgeführ- 
ten 700 Auswanderer veranlaßt mid zu machitehenner Mittheilung : 
Zweiundfiebenzig diefer Auswanderer wurden auf dem „Orphan“, Gas 


itän Burrow, von bier aus nach Rew HYorl verſchifft; verfelbe kam nad - 


das himmelſchreiendſte Elend zwang diefe Unglücklichen, ihre Zuflucht 
im biefigen preußifchen Gonfultate zu fuchen, wo fie ſich bitter über ven 
unzureichenden Mundvorrath beflagten, und daß ihnen, mit Ausnahme 
von einer Stleinigkeit Fleifh während der letzten 10 Tage, nichts ala 
Schiffabrod und Waller blieb. Hier im Hafen eingetroffen, hörten alle 
Berbindlichkeiten des hieſigen Kontrahenten hinſichtlich ver Ermihrung 
auf, und wurde ihnen felbit der Schiffszwiebad nicht mehr verabfolgt, 
Der in London wohnende Unternehmer für ven Verſandt über hier, Dr. 
Tempyerlep, wurde durch den Fünigl. preuß, Gentral⸗Conſul daſelbſt von 
der Lage diefer Leute benachrichtiget; er überließ fie indeß micht nur 
ganz ihrem Scidjale, fonvern fand es feinem Intereſſe angemeffen, fid 
bei — Hierſeyn weder am Schiffe „Orphan“ noch im preußiſchen 
Gonfultate zu zeigen. Diefe Ungludlichen würden verhungert ſeyn, hätte 
der biefige an rat nicht die Verpflegung währen des Aufenthaltes 
übernommen, und wären Die hier wohnenden Deutſchen nicht zuiammens 
etreten, um ben zur nguen Reiſe nötigen Betrag zur vollſtändigen 
Deosianstrung durch Subieription zufammenzubringen, wodurch allein 
es den armen Leuten möglich wurde, ihre Reife mit vem Schiffe „Son - 
tiac“ fortzufegen. Es iſt empörend, die fhonungslofe Behandlung dies 
fer Auswanderer wahrzunehmen, um fo mehr, als die hieſigen Agenten 
nicht durch die Uebereintunft am Feſtlande gebunden find, und hier 
kein gerichtlicger Recurs gegen fie zu erlangen iſt. Bei ver Durchreiſe 
durch London ging Heinrich Helo's Frau verloren , und if derſelbe ges 
nöthiget geweſen, ohne fie mit feinen vier Kindern weiter zu geben. 
Eine Der Frauen fam in London nieder, und mußte mit Dem nrugebors 
nen Kinde diefe Reife machen z eine andere Frau erwartete täglich ihre 
Nieverlunft, — Es it durchaus nothwendig, in Deutfchland befannt 
zu machen, auf welche empörende Weiſt man diefe Auswanderer, die 
über Hull und London hieher befördert werden, behandelt. Die Unter⸗ 
uehmer ſolcher Seelenverlaufertien find nur darauf bedacht, den letzten 
Pfennig dabei zu ervortheilen, und fo werden Menſchen nicht viel beſ⸗ 


finfwöchentlicher Reife entmaftet zurüf, und der nagenve dd und 





fer als das Vieh behandelt. — Hier Haben fie durchaus feinen Rechte. 
anſpruch, denn fein Gontract iſt gültig, der midht bier gemacht wird, 
pr diefe Beute find daher ganz der Willführ ber Unter-Mgenten übers 
aſſen. 

Frankreich. 

* Paris, 9. Nov. (Priv.Gorr.) Man ſpricht hier von einer 
Note des ruffiihen Rabinets an die englifche Regierung, worin der rufr 
ſiſche Hof es ablehnt, ſich im die fpeaiele ſpaniſche Heiratbafrage zu 
milden, jevod bemerft, Rußland habe ſchon vor mehreren Jahren den 
Vorſchlag gemacht, die verworrenen Angelegenheiten der fpanifhen Mor 
narchie durch eine Gonferenz der fünf Großmächte zu regeln. Dept, wo 
es ſich gezeigt habe, Daß der Vertrag der Duadrupel-Mlianz fein Ziel 
nicht erreicht habe, wiederhole das ruſſiſche Kabinet feinen Borichlag, 
aus der fpanifchen Frage eine europäifhe zu machen, und felbe Durch 
eine Gonferenz definitiv zu regeln. Auch Fürſt Metternich fol fih in 
diefem Sinne erflärt und darauf hingewiefen haben, daß feit dem Wie- 
ner Gongreffe nur die gemeinschaftlich behandelten” yolitifchen - Fragen 
eine gentigende Löſung erhalten hätten, und daß alle partiellen Röfuns 
gen zu feinem Refultate geführt hätten. Man gebt fo weit, zu behaup« 
ten, daß, wenn England diefen Vorſchlag aunehne, das Tefament Fer⸗ 
dinands V. für unglütig erlärt und der ältefte Sohn Don Carlos zum 
Könige von Spanien erhoben werden dürfte, und daf Frankreich mit 
feiner einen Stimme gegen viere, keine Wahl habe, als dieſem Befchluffe 
beizupflichten, oder ſich wie 1840 zu ifoliren. 

Eine Bande von 70 carliſtiſchen Flüchtlingen Hat ſich in der Nacht 
bes 2. November durch das Arrondiffement von Narbonne nah Spanien 
au [leihen geſucht; von der Gensvarmerie überrafcht kam es zu einem 
Handgemenge, bei dem 17 Flüchtlinge, worunter ein Oberfllieutenant 
und ein Major, verhaftet wurben, bie Andern entfamen, (ine andre 
Bande von 47 ſpaniſchen Flüchtlingen wurde am 3. bei Paſſa ver» 
haftet und nad Perpignan gebracht. 

Der „Phare des Pyrencses“ meldet, daß englifche Agenten Spanien 
durchreiſen und Geld ausftreuen, um Unruhen zu erregen. Die Behörden 
entwideln die größte Aufmerkfamfeit und ein engl. Agent wurde vor 
einigen Tagen glei bei feiner Ankunft in Garthagena verhaftet ; man 
fand 2000 Unzen Gold bei ihm. 

* Paris, 10. Nov. (Privat-Eorrefp.) Der „Moniteur” enthält 
folgente Ernennungen im viplomatifchen Korps: Baron Bols:le Gomte 
m Befanpten in der Schweiz, Baron von Buflieres zum Gefandten 

n Haag, Marquis d'Eyragues zum Befantten in Dresten, Baron 
Langstorff zum Geſandten in Karlsruhe, Hrn. His von Butenval zum 
Grfandten in Rio ve Janeiro, und Herr v. La Rofiere zum Gefandten 
— Graf Pontois, aus der Schweiz abberufen, iſt zum Pair 
erhoben. 

Auch heute geben die Nachrichten aus Portugal nit über ben 30. Oct. 
hinaus. Wir erhalten nur einige Details über die Infurreftions-Armee, 
die von Goimbra gegen Lifabon marſchirt. Man glaubte, daß dieſelbe 
unter dem Gommando des Grafen Das Antas und Sa ve Banteira 
am 1, ober 2, November vor Liſſabon anfommen, wo der König und 
Marſchall Salvanda fie an der Spike der Regierungstruppen erwartet. 
Am 30. Oftober handen die Borpoften der Infurreftions: Armee ſchon 
bei Mafra, einem feinen Städichen, acht Stunden norbiweillih von 
Lifabon. Mafra hat ſich ebenfalls pronunelirt, und eine migueliſtiſche 
Junta gebildet. Auf dem ſchon oft mit Blut gedüngten Schlachtfelde 
vor. Liſſabon, ein Dreiet zwiſchen dem Meere, dem Tajo und ven Wels 
jean Linien von Taͤrres vedras bildend, werden alfo die Würfel 

er Entſcheidung fallen, 

Briefe aus Madrid vom 4. melden, daß der fpaniiche Botfchafter 
in Lifabon Herr Gonzales Bravo bei der Abrelſe auf feinen Poften ein 
Amneftie»Defret ver Königin für alle in Portugal lebenden fpas 
niſchen Flüchtlinge mitgenommen habe, um es dort dem Seneral Infante 
einſt Minilter des Junern unter Espartero) der an der Spike der 

lũchtlinge ſteht, zu übergeben, 

Wie es heißt, fol ver franzöſiſche Hof der Eröffnung des engliſchen 
Parlaments mit großer Beforgnif entgegenfehen, va man Bord Palmer, 
Hong Indiscretionen fürdtet, Belanntlih hatte Die Könizin Ghriftine 
ſich erſt ganz in vie Hände Frankreichs, dann in die Eaglands begeben, 
und war zulegt wieder zu iFranfreih zurüdgefehrt. Lord Palmerjton, 
der nichts mehr zu fchonen hat, wird nun ale dieſe Winfelzüge aufs 
deden, und dadurch nicht mur die Königin Ghriftine im zmeideutigen 
Lichte zeigen, fondern au darthun, daß gegen alle Berfafungsrehte 
und Geſehe fie es war, die bis jeht in Spanten unumfchränkt berrfchte, 

Ueber das Benehmen ves Königs der Belgier, der befanntlich einen 
Tag vor der Ankunft des Herzogs von Montpenfier bier abaereift ift, 

it die minifterielle Gpoque folgente merfwürbige Aufſchlüſſe: Man 
dat viel, fo viel als möglih, ja mehr als man follte geihan, um ben 
König ter Belgier von feinem Beſuche ver Fönigl, Familie von Frank: 
reih abzuhalten. Seine Verwandiſchaftepflichten und fein gerader Vers 
ſtand widerſtanden dieſen Einflüfterungen, aber nad feiner Rhdficht gegen 


Paris kam feine Rüdfiht gegen London. Er mollte ſich gegen beide 
Teile unpartheiif zeigen, und reifle unter vem Vorwande der bals 
digen Eröffnung ver belgiſchen Kammern ab, ohne die Ankunft des 
Herzogs von Montpenfier zu erwarten. Er foll jedoch vor feiner Ab⸗ 
reife am ben Herzog von Montpenfier gefchrieben und ihm feinen bals 
digen Beſuch angefündigt haben, 

Ale Fonds waren an heutiger Börfe begehrt; bie Notirung der 
Rente ift um 65 Gentimes beffer gegangen; Rordbahn 650. — Unlaf 
diefer günftigen Stimmung war die Nachricht, Lord Rormanby 
fey von dem Prinzen von Joinsille und von dem Herr 
zog und ber Herzogin von Montpenfier empfangen wor— 
den; man hatte auch an der Börfe gehört, ber ruffiiße Geſchãfto · 
träger habe bei dem officiellen Empfang in ven Tuilerien folgende Worte 
an den König gerichtet: „Sire! Ich wünfhe Ihnen im Namen meiner 
Regierung Blüd, nicht nur zu der Vermählung ihres vierten Sohnes, 
ke auch zu den erfreulichen Umftänden, von weichen diefelbe be» 

eitet war." 
. 5pGt. 117. 85. — 3pGt. 82. 75.— 3501. Span. 38. 
uglaund m Polen. 

Bon der ruff. Gränze, 3. Nov, Das Gerücht von einer 
Verlobung des Großfürfen Konftantin mit einer Prinzeflin von Sad 
fen-Wltenbarg hat ih auch bier verbreitet; ficheres Scheint darüber noch 
nicht bekannt geworben zu ſeyn. Der Großfürſt fol mit feinem offes 
nen Wefen ungemein in Berlin gefallen haben. — Aus Polen erfährt 
man, daß der Fürft von Warſchau gegen ven Inhalt der über die Ver⸗ 

ältniffe der Bauern zu ihren Butsherren erlaffenen Ulafe angeorbnet 
abe, daf bis zum 1. Jan, k. Is. alle Leitungen der Unterihanen an 
hre Dominien nah dem Mafftab der frühern Befege zu erfüllen feyen, 
daß mithin die Wirtſambkeit — Ufafe erſt mit dem nächſten 
Jahre zu beginnen habe. Die Bauern ſollen nun Miene machen, ih 
diefer neuen Anordnung zu widerfegen, weßbhalb die Regierung die Her- 
beiziehung von militärifchen Berftärfungen aus den angrängenden Pros 
vinzen beſchloſſen haben fol, Man fpriht von dem Abmarſch von ſechs 
han Infanterie und vier Regimentern Gavallerie gegen bie 
zufifhspoldiihe Gränzge; das Ganze Meint jevoch auf vagen Gerüds 
ten zu beruhen, deren bier immer neue auftauchen, ſich aber felten ber 
ftätigen, R (Allg. tg.) 
Türkei. 


. Konfantinopel, 28. Det. Prinz Luitpold von Bayern 
iſt geftern nad Smyrna abgereist, wo er einige Tage bleiben und danı 
nad Syrien und Wegppten gehen wird. In voriger Wocht hatte eine 
Meine Zahl hier wohnender Bayern die Ehre, vem Prinzen ihre Auf- 
wartung zu machen. Sie wurden vom Prinzen mit all ver freund« 
lichen Leutjeligteit empfangen, die man an allen Gliedern viefes fünigl. 
Hanfes gewöhnt if. (Allg.g.) 





Nichtvolitiſche Zeitung. 
= Berlin, 8. Novbr. — N Ein Ugenten- 
haus der Deffauer Bank, welches bier vor Kurzem Altienzeichnungen 
für gedachtes Geldinſtitut fammelte, hat fi mit einer beveutenden 
Summe inſolvent erflärt, Bei diefem Falliment follen jedoch weder 
bie Deffauer Banf, noch deren Altiengeichner betheiligt ſeyn. — Der 
wegen des Piſtolen⸗Duelle mit dem Sohne des Minkters v. Bodel⸗ 
ſchwingh verfolgte Aammer-Berihis-Huskultator Jagor hat fid frei- 
willig zur Haft geſtellt. 


Berlin, 9. Rovbr. Ueber das hiefige Brantunglüd bringt die 
„D. Alg. Zeitung‘ folgenve nähere Details: Die Rachbarn hörten 
das fürterliche Geſchtei ver Unglüdlichen früher als ven Feuerlärm, 
Die Flamme muß, durd den engen Dofraum eingefhloffen, Anfangs 
von Außen gar nicht fihtbar gewefen ſeyn. Noch ehe die erſten Mets 
tungsmanafhaften berbeigefommen waren, fprangen Die Unglüdlicen 
zu den Fenitern des Haufes hinaus. Dasfelbe (ein Seitenflügel im 
Hofe) bat vier Stodwerfe. Unten wohgte ein Tiichler,, darüber ein 
Theil Der Familie des Hausbefigers, im dritten Stodwerk diefer felbit 
mit feiner Fran und Schwägerin, im vierten ein Schnelder mit feiner 
Frau, drei Meinen Mädchen und einem Lehrburſchen. Der Sohn und 
ein Lehrhurſche des Hauſes nebſt einem dritten Schlafburſchen im zwei⸗ 
ten Stodwerle ſprangen in ven Garten hinunter. Einer derſelben klet⸗ 
terte auf einer Reiter noch zurüd, um feine Uhr und feinen Koffer zu 
zeiten, wäre aber dabei fajt verunglüdt. Der Hausmwirth, ein Scheer» 
weſſerſchleifer, Namens Füller, hatte fo viel Befonnenheit, einige alte 
Beitladen zufa ımen zu fmüpfen, damit fich feine fait Sojährige Fran 

uerſt daran Hlnablafen fönne. Dies geſchah, doch die Unglüdliche 
ürzte und brach Das Rückgrat. Ebenſo ging es der Schwägerin, bie 
einen Arm und einen Schenkel brad. Die erwachſene Tochter kam 
vn berab, zexriß ſich aber an der Mauer den Körper auf äußerſt 
hmerzhafte, Doch nicht gefährliche Weife. Eine Dienfimagd, die in 
ihrer Zreue bis zuletzt bei dem Herrn aushielt, beſchädigte ſich im Herabe 


laſſen ebenfalle ſchwer. Diefe und bie beiden Frauen liegen in ber 
Gharit& und die legten beiden find völlig rettungelos, für die erfiere 
laum nung. Der Meiſter war ber letzte, der das Gemach verließ; 
er warf (was zuvor in ber nam 2 verfäumt war) noch feine Bets 
ten voran und lies fi dann am Lafen herab. Allein vasfelbe rs 


und er Rürzte in halber Höhe des Haufes herab, hat ſich aber nich 
gefährlich beſchädigt. Doch das entfeglichite Loos traf die arme Schneis 
derfamilie. Man hörte dem Bater und bie Mutter, jenes mit einem 


Kind im Arm, herzzerreißend um Hülfe rufen; das @efchrei fleigerte 
fi zu vem Angftruf eines — Thieres. Man ſah die Geſtal⸗ 
ten zwifchen Rauch und Flammen angftvoll an den gr bin und 
ber fliegen, ohne daß bie Unglüdfeligen ven Muth gehabt hätten, ven 
Sprung aus dem Haufe zu wagen. Was in der graufennolien Ber 
fürgung endlich geſchehen — wer mag es willen. Doch aus der Stelle, 
wo man die verlohlte Reiche des Baters mit dem jüngfien Kinde aufs 
fand, muß man fließen, daß er es verfüchte, mit bemfelben durch die 
brennende Hausflur nah dem Borberhaufe j Rürzen, aber nicht durch 
die Ihüren ver Berbinbungsräume dringen fonnte, fondern bort erflidt 
oder verbrannt niederfank. Denn der Leichnam lag ein Stodwerk tiefer, 
wahrſcheinlich mit den verfoblten Balfen der obern Dede herabgeſtürzt. 
Die Mutter fand man mit dem zweiten Kinde in ber Wohnung; bie 
Leiche des Ältefen Meinen Mädchens (8 Jahre), lag einzeln, unfern 
davon der Lehrburfche, der vielleicht dieſea Kind zu retten verfucht hatte, 

Rah einer Mitiheilung der Berliner Allgemeinen — gro | 
befanden ih am Scluffe des Jahres 1845 nicht weniger ale 251 
geprüfte Candidaten ver evangeliihen Theologie in Preußen! 
Die Zahl der jährlich zum Pfarramte zu befördernden Gandidaten bes 
läuft ih dagegen jährlih auf etwa 180; auf diefe Weife fümmt zwi⸗ 
ſchen die erfte Prüfung und die wirkliche Anſtellung durchſchnittlich ein 
Raum von vierzehn Jahren. Der „Rheiniſche Beobachter““ bemerkt 
hierzu, im der Rheinproving ſey das Verhältniß günfliger, dort hätten 
die Gandidaten nur 6 bis 8 Jahre auf einen Dienft zu warten! 

Kiel, 7. Rov. Die „Aarhuuſer Stiftsgeitung” berichtet: Nach⸗ 
dem die flensburger geglaubt hatten, endlich von dem häßlichen Singen 
auf den Straßen befreit gu feyn, wurden fie am 19. morgens um fo 
mehr überrafdt, als wieder die „meerumfchlungene Melodie” auf den 
Gaſſen ertönte, Als man fah, wer es war, fand fi, daß der Spel⸗ 
tafel von einer Abteilung Dragoner herrührte, die von einem Unterr 
offizier in voller Armatur angeführt wurde, 

Schauberöfes aus ien.. 3. Kaifer, der Schöpfer fo 
vieler Dichtungen heitern Genres, deſſen „Stadt und Land” in gan 
Deutſchland die lautefte Unerlennung gefunden, ift nicht mehr. inf 
und zwanzig Pfund erplofiver Baumwolle fdwangen ihn im jene Re: 

ionen, von Wannen nod Keiner gefommen. Und was war bie Ir. 
ade viefes baummollnen Abfahrens aus dem Reiche der Effenden und 
ZIrinfenben? Die Zurüdjegung feines Stüdes „Stadt und Land” an 
der Mannheimer Hof« und NationalBühne. Alles was nach Deiters 
reich riecht, fol dort — nicht von Seiten des Publifums, fondern von 
der Berwaltung des bortigen Hoftheaters gehaft ſeyn. Dekpalb hören 
und Iefen wir fo felten, daf irgend eine neuere Arbeit unferer Dolls 
dichter dort zur Aufführung rer Es if bier in Wien ſtark die 
Rede davon, daß fämmtliche Aeſthetiker Deiterreichs ſich hier verfammeln 
werden, um fich zu berathen, wie viele Zentner ver Rorbeerfrang wiegen 
fol, den die Dramatifer Deutſchlands jenen Herren, fo an der Mannh. 
Hofbühne am Ruder fichen, zu voliren gefonnen find. (Fr. Beob.) 


Konftantinopel, 28. Ort. Die Cholera macht feine Rüd» 
fondern Fortſchritte. Sie ſcheint Tauris ſchon erreicht zu haben. Doc 
follen dort vorderhand mur wenige, nur 4—6 Perfonen täglich daran 
erben. In Zeberan aber iſt fie . wieder heftiger geworben, 
wahrſcheinlich weil vie bei eingetreiem Nachlaf der Strankkeit in bie 
Start zurüdgelehrien zahlreichen Flüchtlinge neuen Züntftoff lieferten. 
Bagdad iſt nun gleichfalls befallen, in kurzer Zeit farben 1400 Men« 
fen; alle z— find gefchloffen, ein großer Theil der Einwohner 
floh nad Kerlub, ungefähr im ber’ Mitte des Wegs zwiſchen Bagdad 
und Moful. Dort wird fie natürlich num auch ausbreden, und fo 
wie dich der all if, werden andere ſchon Angeſteckte nah Mofful over 
an andere Orte flüchten, und fo trägt nicht ver Wind, mwebl aber der 
ſchon bebaftete Flüchtling ihren Samen ſtets weiter und meiter fort. 
&s if unbegreiflih und in der That lächerlich, wie man bei ber hands 

reiflih auf Anſtelung weifenden Verbreitungsmeife dieſer Krankheit in 
Rindern , bie fie nicht felber erzeugen lönnen, dennoch dieſe unwider⸗ 
legliche Thatſache hat verleugnen fünnen und lieber zu den feltfamften 
Hppotheien feine Zuflucht ** Wenn nicht etwa dazwiſchen kommende, 
der Krankheit geradezu ungünftige atmofphärlihe Ginflüffe ihr Grlöfchen 
verurſachen, fo wird vorausfichtlid dem abermaligen Umzug dieſes un. 
heimlichen afiatifhen Gaſtes durch Die gebildete Welt nichte Einhalt 
ihun! (Allg.3.) 


Hedigirt unter Veramwertichkelt —— Bucjbandiung: 


Metevrolog. Beobachtungen vom 12. Rov, 








Hoigentöu, | 38,37 1 — 12? (MD, heller: 
Mirtagst2l. | 334, 50_|-+ 3,7 MD. heiter. 


abends Tu. 1 34.65 + 23 ı RD. beiter. 








Berfeigerung. 
2 PR. 4 * — Be * Bea a 
bie foalei — haare 
Zahlung öffentlich werjteigert, wozu Tırbhaber höflich 
N here it zu erfragen im obern Stute des 


Thesterbaufes, kei Pofteffizial Göpping- 





Befanntmadhung. 
at em Coucurſe der Eitmwerenwirlb Schmei« 
der Witwe von Siheim mird das zur Waffe achö 
rige Gaftwirthöbaus net Zugehör, in einem Ecäp. 
ungewertbe zu 1500 A., modmald zum öffentlichen 
Etrihe aufgelegt, und vorkehaitlib des Cinflantered- 
ted der Blaubiger ter Zuſchlag um jebed Getet er 
theilt. Zu die ſem am Donnerstag ben 26. d.M. 
Nachminags 1 Uhr auf dem Brmeindebanie zu Aüherm 
geiebenden Striche werben biemit Streicher eingeladen. 

Belfad. den 6. Mowhr, 1846. 
Königlihed Landgeridt. 
Haud. £br. 


Gaitwirtbichafts: und Brauerei 


auf. 

130] Durch bad Welchen meines Gatten, des Hir⸗ 
ſchenwirſha Nauth, ſche ib mich errantaßt- die im 
dem Dahieigen Amitftädihen gelegene ımd mit ber 
Rral-Birchfhaftdgeretigfeit „Zum Hirfhen* nerichene 
Gafmwirthikaft, fo wie drr dam arhörigen Prmterei 
und Drfonomie-Betäuden nebit einem babei befinblic 
en Meinern und im Vermiethen lauglchen Bob: 
hauſe dem Betkauft aus freier Hand anszufegen. 

Die Wirthſchaft Heat an einem für den Beihäfts: 
Betrieb fehr vortbeilhaften Piap. in der Mitte bed 
Amteradihent, dad Wirhihaftdgekände it im vol. 
fommen gutem Stand und bietet Den geeigneten Raum, 
eben fo ‚die bei der Wirmbichaft befindlichen Defonomie- 
Gebäudr, mobei 2 Eraflungen und Scheuern; mnter 
dem Mirtfaftegefäude befindet fih ein Sehr gerät 
miger Wirtkibaftdfefier; tie hei dem Mirrkichaftd, 
Lotale hegembe Brauerei, neben welder das Meinere, 
im autem Zußtande fi befindliche Wohnhaus fient, 
und mit ihr verbunden werben Bann, ift neu umb folid 
erbaut, unter derfelden Befinder Ach ein ungefähr 1000 
bad. Ohm haltender mir dem Wiridſchaftskeller in 
Derburbung ftebender Felicnkefler. 

Das Ganze bietet einen zufammenbängenden Kom. 
sin, ber jedoch auch leicht ın 2 Theile abgetheitt wer · 
en kann. 


Nah dem Wunſche des Zaufers Fönnen ſowehl 
ale zum Betriete der Wirthibaft und Brauerri nö 
thigen Fahrmörüde, ald auch alle oder ein Theil der 
mir zußebenden, in ben been Lagen der Gemarkung 
fiegenten Güterfüdr, morunter fd auch ein ur om» 
mermirtbichaft eingeriteter Garten befindet, mit im 
den Kauf gegeben werben. 

Die sehr bilig arfellten Bedingungen können bei 
Unterzeichneter eingefehen werden. 

rautheim a.d. Jart, am 8. Mor, Si 
Bittwe Ar. Nauth 
“Zum Hirfhen.“ 


Berebelihungs- Anzeige. 

„Die Untergeicneten beebren ſich, fünmts 

I Freunden und Befannten idre am 

9. d. dahier 5 ne 

j anpuzeigen umd um doridauer Ihtts ges 

neigeten Wohlmwollend zu bitten, 3 e 
dor Lamen, 


eo 
Fönigt. Ober: Poltamts.Dfigtal, 
Maria Ratb. Lamey, 
geb. Lieb. 


— 











ẽ 
—* Pre Wi d Frankfurter geräuderte 
J. H. Zink. 


Magasin de Broderies de Paris! 
MHadame Dupuy Jacguemar 


& l’honneur de prövenir les dames quelle vient d’arriver avee un assortiment de Bro- 
‚. deries toat, ce qu'il-y-a de plus moderne, et ä tres bas pris, tel-que: 


12a] 


MHoben de et de soiree, 10, 12. 16, 24 il. da robe; 
Moueheirs_ de batiste, 6,8, i2, 20 fl. per piece; 
Beine geitichte Krägen zu 15, 18, 36 fr. und böber; getickte Ehbemifetten & la Ba- 


bette zu 1 5.36 fr. big 1. fl. 45 Ir. und böber; Kirchenfpigen zu Altartädern und Gbor- 

röden vie Elle 48 fr. und höher; fdwarze-und weiße Spigen und Schleler, erfere bie Elle 9, 12 

u — feine geſticte Tafchentücher zu 54 fr. bis 20 fl, und viele andere im biejed Bach gehör 
ge Artikel, 


Der Verkauf ift auf dem Kürſchnerhofe, vor dem Haufe des Hrn. Buchbinder 
Zang, beim Durdygange von der Domftrafie links Die zweite Bude, Nro, 101. 


ana Sa; Cr Ba ED iS Ba ba re "ER Sa Enns ES ZU Br BR Di DE Aa 
# Alles fchreit billig, faft umfonft fogar!!! 
Das Papier if fehr gebultig und, fäßt fi viel darauf druden, 
Keine Miarftichreierei, Feine Täuſchung mehr! 
Denn nur Domgafie-Ede, Schuftergafie im Haufe des Hrn, Kaufmann M, Müller, 
2 — * Sum: In iR das Lager 
— Enthaltend mehr denn ERBE 


5000 verjchiedene Gegenftände, 


am id ade diefe Artifet befinden, melde tägfich durch täufhende marktſchreieriſche Annencen 
angefündigt werdrn, und mird dajelbit 
& ENoch billiger wie billig, noch mehr wie umfonft ! 
2 : Bis auf das fehte Stück um jeden Preis! . 
verfauft: 
Sraparten, neueſte Wiener Patent:, 40 Sorten a 18 bit 54 fr, Werth 42 Pr. die 2 fl. 
Gravatten mit Brufbebedung, 30 Sorten a 17, bis 2’ fl. Werth 3 Bid 5 A. 
girr® n,Shamiß, ächte Eyoner, in 25 Sorten & 30 fr, bis 4 fl Werth 1°, did 5 A. 
bi blind, yum Selbſtbinden und Dariteden in 30 Sorten A36Er. hie 2%, R. Werth [VA . 
Bummitraabänder für Herren u. Knaben inso Sortena ons 24 fr. Werth 18 fr, fl. ı hf I fl. 30. 
3 Tafhen. u Haldtüber, ädıte ofindifde. im ao Sortenäa 1 fl. 12 Pr. MIR TA M Er. Werina'/, Mas. 
Unterbeinfleider, fehr dauerhafte, in 15 Sorten & 35 Pr. bis 144 fl. Werth 2 bis 3 fl. 
Nealige-Möüsen in Sammt und Seide. in ?4 Serten a 1 bis 3%, fl. Wer 2 di 7 A. 
Keifetofhben, Jaadtafchen zum Umbänaen. Srrungriemen an Holen, ganz neue Erfindung 
j Rafiermefier, üht engl. a 30 fr biß 1%, fl Werth 1 dis 3%, fl. 
Briftafwen. große Aucwahl UhrPerten. Schtupftabadfddofen in Jo orten, Opern: 
3 auser, doppelte umd einfache. Kernrohbre, fämmulid aus Paris mit Kugenconfereir. 
umnaßeläiern. Finleae-Scohlen mit Gummiplatte. Eimnlanen in Tücher; außerdem 
30,000 ©&t. Eigarren üdie adarlagerıe Hananna, Domingod, Tuba, Lafama, Amarito, Portorifo 
h Eiaerren 1000 Si. 7 dia 283 A Die allerfeinften, Der Werih aber it 14 Bid 54 fl. 


357 Chemisch-elastische Streichriemen von J. P. 
Goldschmidt 
mit Holhichrauten a 36 fr., ı A 20 Pr, 1 fl. 45 Pr., mit Ctablaeflele h 2 f. a2 Mr. u. 3% fe 


+Ötahlichreibfedern allerhödhfter Vollkommenheit, 


dat Öros zu 144 Süd 12 fr., dir allerfeinſten 4 fl. 12 fr- 
5 Für Damen: Gemälde. Brochen von Louis Bermont aus Paris, 


Sammulich äht in Feier weroolber mit Karockfaſſung und unter ge Leitung bed Hofmalers 
3 Er. Maj. dei Höniad gemalt, melde Ach befonders zu Weihnatts und Neujahr-&eihenten eignen, à 


ee - 
Der ver ist se, Schuste se-Ecke. 
1. Etage! im Perg. men Brei Hrn. M. Müller. ? 


Bitte genau auf bie irma zu achten, welche fih unter dem Gdfenfter befindet. 
Neue Wiener Cravatten-Fahrik. 
ERS Biken BAR a IR Bike) SIR Fe Bee 345 Bi" ORG 3 Bacı Eakic Bike BI DIS Br Ann Bie 
= Wuttirte Winter-Paletots, das Stück zu 6 fl. 40 kr., 
ı Tuch-Burnusse , das Stück zu 17 fl. 30 kr., 
= Burnusse von Düssel, das Stück zu 13 fl. 30 kr., 


 Hinaben-Paletols & Ueberswiürfe zu sehr billigen Preisen 
werden verkauft in dem befannten 


großen Kleider - Magazin 
von Bernhard Langenbach aus Worms 


FF im Hause des Hrn. Scheuer auf dem grinen Markte, 


Das Leinwand: u. Damajt-Baarenlager 


son 
Christian Niemeier as Derlingshausen bei Bielefeld 
befindet fih auch bei biesmaliger Mefle, wie früher, im Galtbaufe „Zum Meichsapfel” am 
Fifchmarkt, und verfauft bei grofier Auswahl und befannter Solidität der Baus 
[26] ven zu möglichft billigen Breifen. 


tabel’ihen Buchhandlung, 





Im Verlage der 





Boranebejablung. 
Hatbjährig bier If. 48 Pr., ver Por t. Ravon 4 A. tr. 
I, & R. 33 fr., 11, aR. 50 fr, Iv. 5 fl. a. 


@inrüdungsgebtipr. 
Die dreifpaltige Petitzeile oder deren Kaum 4 fr, 
Briefe und Gelder franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Tren gegen König und Daterland für Wahrheit und Mecht ! 








ro. 317. 
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* Einige Bemerkungen über die diesjährige Weinlefe 


in der Hmgebung Würzburgs. 
Bon dem Fönigl. — A. Oppmann. 


Schon feit einer Reihe von 20 Jahren wurden bie Möfte des tal. 
Aerars mittelſt der Moftwaage auf ihren Zudergehalt geprüft, und 
wen aud die Ermittlung desielben geradezu feinen untrüglichen Naf- 
ſtab für Die Grabe ver Dualität des Moftes gibt, fo fann man doch 
vergleidungsweife und mit Berüdjihtigung wechſelſeitiger Umfände und 
Berbältniffe ziemlich genau auf die zu erwartende Qualität eines Weines 

ließen. 
a ie diesjährigen Möfte von den beften Lagen hatten nad ber ge 
wöhnlichen Moftwage von Künftelbacd folgennen Zudergebalt : *) 


Tag ver Leſe. Lagen und Traubenforte, Grade. 
15. Oftbr. Stein, Schwarzeläuner 107 
16, u Schalfsberg, Ruländer _ 108 
16. » Schaltsberg, Gläuner 90 
17. u Yeußere Leiften, Clävner 108 
2 Pa" Leiften, gemiſchte Gewächſe ” 
SB u Stein, » * 103—112 
3, Novbr. Schaltoberg, Rießling 91—109 
4 u " Auslefe r13—11ld 
6 Ständerbühl, Eraminer 115—118 
—J—— Stein, Rießling 97-100 
7. . * richte Auslefe an 
10. m eiften, Nießlin — 
1. 5 BE stefe 118-120 
1 Traminer 108 


‚Banveanderen Dbde. Ann 
Lämmerberg, gemiſchte Gewächſe — 
— 0 106 


" 8 
Spielberg, ra Gewaͤchſe 86 
iefling 9— 9 
„ Auslefe 113 
Hfütden, Ritt 3 
ülben, Riekling 
„ i " Ausleſe 113 


» Iraminer . 100 

Bergleigt man nun diefe Refultate unter ſich, fo ergibt ih, daß 
die Möfe von fpäter gelefenen Trauben gegen früber gelefene fehr an 
Zudergehalt gewonnen haben; vie angegebenen Grade beftätigen aber 
auch, daß, wril (mie oben ange ge das Wachsthum der Trauben 
in diefem Jahr durch ben Gin verſchiedener Umfände ungleich war, 
Durch forgfältiges Wuslefen außerordentliche Refultate erzielt werben 
fonnten. Bei einem Vergleiche mit andern Jahrgänge hat man, wie 

efagt, nebft dem Zudergehalt auch noch andere Berhältniffe zu berüds 

Marigen. Es ift nicht einerlei, bei welchem Grad der Zeitigung ber 
Trauben überhaupt ber Buderfof eoncentrirt ift, auch bie verſchiedenen 
ZTraubenforten lommen fehr in Betracht, 

Weine von Mitteljahren, die durch Einichrumpfen ver Beeren oder 
ſelbſt durch Fäulnig bei gewiſſen Traubengattungen zu hohen Gewichts, 
Graden gebracht wurden, Fönnen dennoch viel geringer ſeyn, ala Sor 
ten von berfelben Goncentration des Zuders, die aber andere Beſtand⸗ 
theife weiter ausgebilvet haben, und fo verhält es fih auch mit dem 
dies Jahr in Franken erzeugten Rießlingweine. 

*, Da ed ein fehr unrictiges Kejultat gibt, wenn die Möfte in den Bütten 
oder Kuffen vor der Faltecung nermoaen werden, mo Bloß bie befferen 
Beeren jerqueiſcht, wohl aber Der grönte Theil derſelden noch unser fehrt 
geblieten, jo wurde Die Woſtwage während des Kalternd in Anwendung 
gedradt, als die Beeren ſchon etwas zerquetſcht waren. 














Sonntag, 15. November 1846. 





Der Zudergehalt desielben twurbe durch natürliche Eoncentration 
des Saftes am Stode erbeigeführt ; die Trauben wurden überreif und 
in Hole deffen fauf, ir fönnen daher mit Befimmtheit annehmen, 
1 unter dem Einfluffe fo günftiger een fi die übrigen edlen 
Beſtandtheile höchſt vollfommen ausgebildet haben. 

Erwägt man nun, daß nad vielfältigen Wahrnehmungen 80° Zus 
dergebalt hinlänglich find, um die Säure des Weines zu deren, und 
Weine von genannten Graben in vie Claſſe ver guten Tiſchweine ger 
hören, fo überſchreiten alle die oben verzeichneten Sorten weithin das 
Gewöhnliche. 

Erwähnt man noch weiter, daß die beſten Rießlingweine von ber 
Leiſte im Jahre 1834 aus ganz gefunden , noch nicht edelfaulen Trau⸗ 
ben gepreft mit einem Zudergebalt von 59° erzeugt wurden, welcher 
Wein dermalen aus dem fönigl. Hofleller dabier zu 15 fl. pr. Dutzend 
Flaſchen verkauft wird, und alle Anerkennung findet, nimmt man ferner 
biezu, daß wie bereits erwähnt, der Rießling erfi dann fein volllomme ⸗ 
nes Aroma und Bouquet entwidelt, wenn- er ebelfanl geworden, — 
fo bleibt fein Zweifel, daß die eben benierften Weine felbit von ger 
ringeren Graden alle beffer find, als ber im Jahre 1834 und 1842 
erzeugte, in. welch' letztem Jahre ver befte Riepling aus berfelben 
Tage 95° wog. . 

Wie vorteilhaft Überhaupt die Spätleſe auf die Veredlung des 
Weines wirft, hat uns das für den Weinbau nicht ſonderlich günftige 
Jahr 1333 bewieſen. An der Leifte waren die Beeren edelfaul gewors 
den und ber bieraus erjeugte Wein elmgie die vorzüglihften Eigen» 
[haften. Bei einer Berfieigerung am 16, Uuguſt 1837 wurbe berfelbe 
- 54 fl. pr. Dugend Flaſchen verkauft; und eben biefer Wein fand 
m Auslande eine jolde Unerfennung, daß trog biefes hohen Preifes 
er — 3 zu häufigen Nachfragen gab. 

Weitere Vergleiche des diesjährigen Rießlingemoſtes gegen die 
beften Jahrgänge I811— 1822 find unftatthaft, indem man bamals in 
Ftanken noch feine Rießlinge im reinen Sage pflanzte, und feine ſolche 
behutfamen Ausleſen Goran. ſohin jene Weine als eine eigene 
au betrachten find. Die diesjährigen Auslefen, bie wir nicht etwa in He 
nen Onantitäten, fondern in ganzen Stüden befigen, werben zu den köft« 
lichten Weinen Deutfhplands gezählt werden, und müflen wohl Ep: 
machen. Sollte fi fpäter Gelegenheit geben, Vergleiche mit andern 
Grzeugniffen anftellen zu fönnen, fo fol das Refultat hievon veröffent- 
licht werben; *) jedenfalls werden die berühmteften Meine an bem 
heuerigen Fränliſchen einen fehr würdigen Rivalen haben, und das 
Gewähs von 1846 wird als eine Zierde der biefigen Weine überall 
anerfannt werben, 

Unfere hiefigen GlävnersWeine, felb aus geringeren Jahrgängen 
find fon auswärts fogar am Rheine fehr einig beurtheilt worden; 
wir haben fie um gute Preife verfauft und die Käufer derſelben bes 
urfunden ihre ER evenheit tur häufige Nachfragen; bei der biesjähr 
rigen höheren diefer Trauben dürfen wir nur ausgezeichnete, 
fehr gedeckte rothe Weine erwarten, und aud mit dieſen Sorten wer« 
den wir bei einem Vergleiche jedenfalls fehr ehrenvoll beſtehen. 

Diek if nun mein Urtheil über vie fpätgelefenen Möſte; was bie 
eringeren Sorten anbelangt, fo glaube id, daß der heuerige Jahrgang 
ch durch reine, gutgäßrige und gefällige Weine, die bald zum Ger 





*) Im meinen fürzlich in der hiefigen Zeitung aufgenommenen gedringten Ber 
richten über die diesjährigen Berbandlungen der Weinprodugenten in Heil 
dronn hade ich bemerkt, daB fremde Aufäge zu Weinen ald Echmiererei 
erflärt wurden. Here Profeffor der Chemie Arriberr v. Babo hat ih im 
der Divadtalia gegen Diele Anſtcht ausge ſprochen. Für dad mir dort ge= 
ebene Schlagwort bin ic danftar, und werde badfelte unter Zugrunds 
legung jener feiner Grfärung nächſtens bearbeiten und in irgend einer 
technchen Zeitfarift veröffentlichen. 


brauche reif fepn werben, auszeichnen wird. Befonters lönnen wir eine 
reiche Auswahl guler Tiſchweine erhalten, unfere Mittel» und geringere 
Lagen lieferten im Verhaliniß zu andern Jahren dießmal gute Weine; 
die Weinföde auf ben Niederungen erlangten deßwegen einen Vorſchub, 
weil viefe Pflangungen bei der großen Dürre, die fo nachtheilig auf 
unfere Berglagen einwirkte, mehr Feuchtigkeit Hielten und deßhalb vor 
der Weiche ſchon einen Vorfprung gewannen. . 

Wollen wir nun getroft m E, daf das diesjährige Probuft feine 
volle Anerkennung finden werbe; und möge ver Himmel aud bir folgen« 
den Sabre gleich gnätig fegnen, damit fi der durch ſchwere Zeiten und 
viele Mikjahre fo fehr gebrüdte Winzer wieder erheben fünne, und Luft 
und freude finde an den biekjährigen Möften, j 

IR es nicht grade fo, als ob Diefe bunten Kinder felbft ein freue 
diges Gefchwäge miteinander führen, und als ob fie felbit prahlenn far 
gen wollten, wer fie denn eigentlich fegen? *) 

Der Ruländer, der Glävner und die weicheren Gewächſe, fie plau: 
dern an einem fort, feine Ruhe, keine Unterbrechung! aber dieſes fchnelle 
Geplauder verfpricht weniger Geil, es verrät einen ſchwächern Körper 
und demnach eine ig Lebensdauer; bald werben fie ſchwtigen, ber 
Stoff gebt ihnen zu Enbe, 

Ganz anders aber Äußert fih der fo treffli ausgebiltete, mit fo 
vorzũglichen Eigenſchaften ausgefattete Riekling, ber fon bei feiner 
Geburt feine Hülle vernichtete und edler als fein Bruder fein jekiges 
Gewand anlegte. 

Bedächtig und langſam fpricht er, Fein polterndes Geplauder bört 
man von ibm, wie von feinen ſchwächtren Geſchwiſtern, er ift ſich be 
mußt, daß feine Sprache nicht fo bald wie die feiner leichtfinnigen Brüs 
der verflingen, fondern daß er lange — fehr lange — fortſprechen 
werde, ſprechen werde von der Güte des Jahrgangs 1846. — 


Deutfche Bundesſtaaten. 


*.* Bayern. Würzburg, 14. November, Rücſichtlich des 
bier zu bilpenven UnterNügungsvereins und ber geftrigen deß— 
falfigen Verfammlung erläßt der Stavtmagiftrat folgende Belannts 
madhung: 

ei in geſtern abgebaltenen Verſammlung zur Bildung eines Uns 
terügungsvereins haben fih ſämmtliche Ericienenen dahin bvereiniget: 

1) Dat fie einen Berein bilven wollen zur Unterftügung  biefiger 
—— Einwohner, die nicht bereits bei der Armenpflege conſcribirt 

nd. — 

2) Daß die Unterflügung gewährt werden folle in Arbeit und in 
Geld, erftere für Urbeitsfähige, denen es an Arbeit beziehurgsmeife 
entipredhendem Verdienſte fehlt. 

3) Daß nähiten Mitiwodh den 18. dv. Mis. Abende s 
Uhr im magiftratifhen Gefhäftszimmer Nro. 2 ein weile 
rer Zufammentritt jtatt finden folfe, wo die Statuten des zu bildenden 
Vereines zu berathen und zu entwerfen feyen, und daß an alle Gin: 
twohner dabier die Einladung geſchehen folle, etwaige Gutachten ſchrift- 
lich oder mündlich dem Magiftrate zu übergeben, auf melde Urt der 
Zweck dieſts Vereins am Vortpeilhafteiten erreicht werden fann. 

4) Daf die Revaktionen der öſſentlichen Blätter dahier erfucht wer · 
ben follen, die etwaigen Belanntmachungen Die eniſtehenden Bereines 
unentgelolich in Rüdhicht auf ven edeln Zwed aufzunehmen, 

ndem wir biefes veröffentlichen, laden wir alle Diejenigen, welche 
ſich für die Sache interefiren, ein, bis zum 18. d. M. ihre etwaige 
Gutachten über vie zwedmäßigfte Begründung biefes Vereines ander 
abzugeben, fowie wir auch hiemit an alle wohlthätig Geſtante das Uns 
34 fielen, dieſem Vereine noch beizutreten, und Den Beitritt ſchrift⸗ 
tip oder mündlich balvigit NS: Würzburg, am 14. Nov, 1846. 
Der Stadtmagiftrat. ®Ö, franf, I. Bürgermeiſter: Schwint, 

el, — 

° ** Münden, 11. November, (Privat:Gorrefpontenz.) Se. 
fonigl. Hoheit der Kronprinz iſt geſtern Abend aus Hohenſchwangau 
bier eingetroffen, um morgen die Reife nah Palermo anzutreten, wos 
felbt Se, E. Hob, wie es heißt, bis nah Neujahr zu verweilen ges 
denft, Die Frau Kıonprinzefin wird während ver Äbweſenheit ihres 
erlauchten Gemahls in unferer Stadt verweilen und bis zum 20. De. 
bier eintreffen. — Uebermorgen am Torvestag ver höchſtſeligen Königin 
wird in ber proteflantifchen Pfarrkirche wieder ein feierliher Trauer: 
gottesbienft ftattfinden, 

Die erlenigte Forftrevier Limersdorf im Forftamt Bayreuth iſt dem 
Forftamtsaltuar zu Titſchenreuth, Bartholomä, verliehen und der Nents 
beamte Brunner zu Marktigorgaft zum Gontroleur bei dem Oberaufs 
fhlagamte von Oberfranfen ernannt werben, 


*) Beim Gäbren der Möfte entitcht durd die Gadentbindung im Waſſer, mor 
mit bie Gährröhren geiverrt find, ein carafterikihet Aluden; ſchwere 
wöe mit vielem Zuckerſtoff gähren langſam, leitere Sorten vollenden 
früde ihren Gährungsprosej. 


Die in Schweinfurt erledigte Advolatenſtelle wurde dem Mppels 
fationsgerichte-Wcceffiften Chriſtian Stauber in Bamberg allergnädigft 
verlieben, 9.2. 

Alhaffenburg, 11. Nov. S. M. ber Aönig bat unter bem 
17, Sept. 1. I. zu beſchlichen geruht, doß neue Orbnung in bie, in 
dem Stiftsgebäute dahier dermal noch binterliegenven Ueberrefte des 
ehemaligen Mainzer: Afhaffenburger Archivs (dem — im Vorbeigehen 
geſagt — übel mitgefpielt worden iſt) gebradt, und eine Verzeichnung 
der vorfintlihen Urkunden, Wften ac. vorgenommen werte. Diefes 
Geſchäft ver Orknung und Verzeihnung baben Er. Maj. dem biefigen 
rg :Profeffor Dortor Echneitaminn zu übertragen allergnärigft 
gerubt. 5, MR. 

Bom Main, 11. Nov. Sicherem Vernehmen nad ——— 
Staͤdte Würzburg, Bamberg und Regeneburg in der nächſten Zulunft 
Freihãfen erhalten. Fr.Journ ) 

Gvenfoben, 10. Novbr. Beute kam bier eine große Anzahl 
proteftantifcher Bürger aus den verfdiebenen, ſelbſt den entfernieften 
Theilen ver Pfalz, — angeſehene, geachtete und durchaus rubige 
Männer, weltlichen und geiſtlichen Standee, zuſammen. Cie beriethen 
und beſchloſſen eine Eingabe an Er. Maj. ven König, worin Beſchwerde 
geführt wird gegen bie proteft. geiflice Oberbehörde, und worin ferr 
ner der landesherrliche Schuk angerufen, und namentli auf den Grund 
der $$. 52 und 56 des conflitutionellen Edittes über die Religions: 
Verhältniffe, um Ginberufung einer außerordentliden Generals 
Synode gebeten wird. Die Annahme diefer Eingabe ward im Gan« 
en und in ibren einzelnen Theilen mit Stimmeinhelligleit ber 
chloſſen. Diefelbe if, mit zahlreichen Unterſchriften verfeben, bereits 
nah Münden abgegongen. (Zyeyer Itg.) 

Prenfien, Berlin, 11. Nov. Mit dem 1. Dee, an mel« 
dem Tas neue Givilverfahren an ven birfigen Gerictshöfen 
eintritt, loöſen ſich Die jegt beſtehenden Ernate des Nammergeridts 
auf und es bilven fih einzelne Deputationen dee Gerichts zur Aburs 
tbeilung der Saden, (Berl. N.) 

Sotben ift das von Püttmann herausgegebene „Album mit ſotia⸗ 
liſtiſchen Porfien“ bier fehr ſtreng verboten worten. D. A. 3. 

Sachſen. Dreeden. Wie es heißt, werben Anfang naͤch⸗ 
ſten Jahre die Landſtände zu einem außerordentlichen Landtag berufen 
werben, um einige finanzielle ragen, beſonders auch im Betreff der 
ſächſiſch⸗ bayerifchen Eiſenbahn au erltdigen, die allerdings wegen des 
Durch die großartigen Bauten über Das Böıfch > und Eiftertba gefors 
derten Webraufwantes einer befonbern Unterflügung von Seite des 
Staats bedarf. 3. 

Großb. Helfen. Mainz, 8. Nov. Dbgleih nun aub im 
Großherzogthum Heffen vie Ausfuhr einheimifhen Getreides mit 25 
p&t, Abgabe belegt it, fo bat dennoch auf vem gefrigen Marft vie 
Frucht feine Neigung zum Aujichlagen gezeigt, was baber kommen mag, 
daß die Tranfitfrucht unter diefen Umftänven höher ging, während von 
einheimifchem Getreide nicht viel ausgeftellt war. Man ift jetoc ver 
Unit, daß die Hemmung ber Ausfuhr demnächſt die Getteidepreiſe 
drüden muß, denn unjere Vorräthe find Feinesweys fo unbedeutend, als 
bie Spefulanten ung glauben maden wollen. Demgemäf hat auch 
das Prod, obwohl Die Frucht angezogen bat, nicht aufgefihlagen. Das 
von der neuen Bäckerti (Unternehmen eines Großhändlers in Frucht) 
um einen Kreuzer billiger gelieferte Brod wird allgemein gelobt, nur 
iſt es nicht immer von gleicher Beſchaffenbtit. Wäre letzteres der Fall, 
fo würte das fehr zu lobende Unternehmen ven Bädern arg zufegen, 
Dos ven Armen zu 15 fr. überlaffene Brod (4 Pfund 2. Sorte) iſt 
recht gut, und es wird von dieſer Unterftügung vielſach Gebraud ges 
madıt, Die Kartoffeln ſcheinen keinen hoben Preis erreichen zu wollen, 
und von franfen Kartoffeln hört man wenig. Die beſte Sorte Stars 
toffeln wurde dieſe Woche zu.2 fl. 12 fr, per Dalter verkauft, Die 
weniger guten zu I fl. 45 fr. Obgleich nun nad vem Geſagten die 
Aussicht in bie Zukunft keineswegs fehr troſilos it, fo rüften ſich doch 
bie ftäptiichen Behörden, wie die Wopfthätigfeitenereine und Privaten 
auf aukerorventliche Unterftügungen, (O-P.U.3.) 

= Schleswin:Holitein. Aus dem Schleswigiben, 9. 
November, Den Poftimtern iſt fo eben ein Schreiben ver Generalpoſt- 
Direstion vom 7. d. its. zugegangen, des Inhalts, daß, va laut als 
lerbochſter Verfügung vom 2, v. Mts, im Königreiche Dänemark und 
den Herzogihümern Schleswig, Holftein und Lauenburg die Hamburger 
Neue Zeitung ferner nicht gehalten und von inländiſchen Behörden zu 
SInferirungen von Öffentlichen Belanntmadungen nicht mehr benugt were 
den dürfe, den Poftämtern ſolches zur Nachricht und Nahachtung bes 
Fannt gemacht werde. Bis jeht if jene angebliche Verfügung vom 2. 
d. Mts. noch nicht öffentlich befannt gemacht, vielleicht wird fie es auch 
nie, fondern man wird ſich damit begnügen, den Pojtämtern den Debit 
der 9. N. Zeit. zu verbieten, und das märe für das Publikum vom 
Schlimmſten nod das Pefte, denn jo lönnte es die Zeitung immer 
noch auf dem Buchhändiers Wege erhalten; ſollte aber die bisherige 


eitung angeiventet werben, dann gibt es fein Mittel mehr, dieſelbe 
berall den Leſern zugänglich zu machen. Diefe Praris befteht darin, 
den Polizeibehörben aufzugeben, alle mifliebigen Schriften, d. b. alle 
in fhleswigsbolfteiniihem Sinne, zu confseiren uad den Buchhands 
ungen zu eröffnen, daß deren Verkauf ihnen unterfagt ſey, wobei Das 
Yubfitxin im Duntel bleibt, denm dergleichen Verbote werben öffentlich 
nie belaunt gemacht, wahrfcheinlid, und wie wir r Ehre der Regier: 
ung hoffen wollen, weil fie ihrer eigenen Mafregel ſich ſchämt. Jedens 
falls it viefe Mahregel eine nieberfchlagende, um nicht zu fagen ems 
pörende, Die Hamb. Neue Zeitg. ift feit dem „offenen Briefe” das 
einzige Organ ber öffentlichen Meinung in Schleewig-Holftein, denn 
die inläntifhen Blätter werden von einer fo furdtbaren Genfur Üüber« 
wacht, daß fle mehr einem Todtenader als einem Sprachſaale gleichen. 
Solche Mafregel Ungefihts der verfammelten Stände, folde Demon: 
ftration, im Vereine mit der fersilen Haltung der jütländifhen Stände, 
die gleich den Noestilder Ständen alle liberale — namentlich 
den auf eine Conſtitution, zurückgenommen haben, und im Verein mit 
der drohenden Miene ver Dänifchen Preſſe, welche das Verlangen nach 
Aufnabıne Schleswige in den deutſchen Bund kıne Kriegeerflärung und 
ven darauf abgielenven Antrag eines fchleswig’ihen Stände-Abgeortneten 
Hochverralh nennt! ahrlich! es bedarf bier feines befonvdern 
Scharfblide, um in das eigentlihe Betriebe hineinzuſ , hen, wo neuts 


Ba (heit Erlaſung des „offenen Briefes”) au auf die H. Neue 


Unheil für unfer unglüdlihes Vaterland geſchmiedet wird. freilich may 


es die Dänen geärgert haben, daß ungeachtet des Verbots der Volfs: 
verfammlungen und obwohl an vielen Orien bereits unterzeichnete Detis 
tionen von bienftfertigen Beamten confieeirt worben, bennoch 108 Peti- 
tionen und Woreffen aus verſchiedenen Diftriften des Bandes bei der 
ſchleswigſchen Ständeverfammlung eingegangen find, von denen Feine 
einzige ſich mit Particular:Intereffen bejhäftigt, fondern die ohne Aus« 
mahme das öffentlihe Recht Schleswig «Holfleine zum Gegenſtand 
haben; freilich mögen fie erbittert fepm über vie Anträge Des Herzogs 
von Auguftenburg auf eine Gonftitution für Schleswig-Hol- 
Rein, des Mbgeortneten Dr, Gülich: „die Ständeverſammlung bes 
flieht ven Antrag: Se, Hönigl. Mojetät wolle das gegenwärr 
tige Negierungsfpftem auf eine den Korberungen ber 
öffentliden oral und Gerehtigleit entlprehende 
Weife ändern, den deßhalb nöthigen Wechſel mit den 
Derfonen ibrerRathaebervornebmen und namentlihden 
Stanzleipräfivdenten Grafen Carl v. Moltte baldigſt aus 
bem Staatsdienfte entlaffen;“ und ven Antrag des Abgeord- 
neten, Gerichtehalters Hanfen: „vie Ständeverfammlung bes 
flieht eine Petition an ven ftönig: Allerhöchſtſie wolle 
die Entfhließung zu fafien geruben, aub als Herzog 
von Schleswig dem deutfhen Bunde beigutreten;” aber 
für fo feige. bätten wir fie, die Dänen, doch nicht gejelten, daß fie zu 
moralifgem Meuchelmorde ihre Zuflucht nehmen würden. Die formliche 
Knechtung der Preife, die Verbote und Gonfistationen ſchleawig-hol ſtei ⸗ 
niſcher, durchweg mit deutſcher Genfurbemilligung gedrudter Schriften 
verdient. keinen andern Namen, als den des moralilhen Meuchelmordes! 
Die Preife iſt unfere einzige Waffe; fie it Die legale Waffe, deren wir 
ung bisher lediglich zur Bertgeicigung unferer helligſten Rechte bedient; 
die Dänen entreigen fie uns, um uns wehrlos gu machen und fo leich⸗ 
ter mit uns fertig zu werden. Fürchten, fie nicht, daß ber getretene 
Löwe endlich ergrimmen und das Joch von ſich werfen werde? Ach, 
nein! fie willen, daß wir geduldige Deutſche ſiad! 

Schleswig-Holſtein, 9. Nov. Heute fand die Propofition 
des Juſtizraths v. Leeſen wieder auf ver Tagesorbnung, welde am 6. 
qurüdgetreten war, um dem Gülich'ſchen Antrag den Borgany einzuräu: 
men. dv, Leefens Propofition weger Beränderung des Mitizfußes u. ſ. w. 
ift mit 24 Stimmen an ein Gomitee verwieſen. ; 

. Schleswig-Holftein, 9, Nos. Das Verbot der Hamburger 
Neuen Zeitung, die bier fehr verbreitet war, wird wahrſcheinlich ſchon in 
den nächſten Tagen in den Ständen zur Sprache — — 

MU ſ. D. 

* Treie Städte. Frantfurt, 13. Robbr. VPris. Cocttſp.) 
Kurheſſ. und bad. Looſe waren zu etwas höderen Courſen begehrt. 
Span, Fonds wurden nach 1 Uhr etwas billiger abgegeben, Im Üebri— 
gen feine weſentliche Veränterung. 

5pCt. Metal: 107745 ©; 4 pCt. Metall.: 99 9; Int. 
Metall.: 71%, 9; ıpGt. Merall.: 23%, P; Baal⸗Aet.: 19855 ©.; 
per ult. Novbr. 1856 ®.; 500 fl. Looſe: 136°4 P.; 230 fl. Yooie: 
128. P.;, Prümica » Scheine: 91 Pz 35 pt. Staatsihule- 
ſcheine a 185 Fe: AD; Bayer. 3°, ph Obligat: 91 P; 
Lut w.Kanal· Altien: incl. der abgeſt. Coupons: 73%, 8.; Lurwigsd.r 
Verb: 91602 ©.; mwürtiemb. 3", p@t. Obligat.: 89 G.; bad. 
3’, pEt. v. I. 1842: 90", 9; bad. so fl. Looſe: 55% ©.; 25 fl. 
Looje: 34 ©; bel. 324 »Gt. Oblig: 92 ©; pt, Oblig.: 994 
P.; 50 f. Looſe: 73" ©; 25 fi. Loofe: 20%, ©; Naf. 34 pl: 


. 26% ©; Port. 3pGt. Gonf.: 39" ©.; Poln. 300 fl, Loofe: 
97 ©.: 500f. 794 ©; Sard. Looſe: 30%; Fr. P.; Die. : 4, %. 

Difterreich,. Wien, 6. Nov. Der Ruin der ungarifden Hans 
belsgejelfchaft bat fic leider für jept im vollem Maße beftätigt; indef 
war auch ehne das Durchgthen des Directors Szabo diefer Unters 
nebmung fein günftiges Prognofifon zu flellen, nachdem die Ration 
derfelben weder große Gapitalien noch Tebhafte Theilnahme gewidmet 
und in Ungarn Die Rationalöfonomie durch ein bloßes Metiengefchäft 
unmöglich ſich entwideln kann. . (Br. Ob. 2. 

Sch wei. 

Sſchwepz. Der gefürchtete Allmendſtreit, auf melden jene, 
bie in dem Heinen Ländchen gerne Zwietracht jüen möchten in einer Zeit, 
da die Eintracht fo noth thut, ſchon fo große Hoffnungen fehten, ſcheini 
bereits in Güte beigelegt zu fepn. (Eirg. 3.) 

x rtanfreic " 

* Paris, 11. Nov. (PrGorr.) Der „Moniteur” enthäft heute 
folgenpe amtliche Pal „Der britifhe Botſchafter Marquis v. Nor⸗ 
manby iſt geitern (10 Nov.) im Palafte der Zuilerien von Ihren LER 
HH. dem Prinzen von Joinville und dem Herzoge und der Ders 
zogin von Montpenfier empfangen worden, benen er bisher noch 
nicht vorgeftellt war.” ‚ 

„Salignanis Meffenger” gibt biezu folgente erläuternde Bemers 
fung: „Lord Rormanby batte in einem Briefe an ben Geremoniens 
Meier, Hrn. v. St. Mauris und in einem andern Brief an Herrn 
Guizot Die Gründe auseinanderfegt, die ihn verhinterten bei ber offir 
eiellen Präfentation zu erſcheinen, Dagegen aber aus Achtung für tie 
königliche Familie um eine PrivatAudienz bei den. Prinzen und 
Prinzeffinnen angehalten, vie zur Zeit feiner eriten Vorſtellung 
in den Tuilerien im Auguft nicht in Paris anweſend waren, 

Die Nunieipalität von Paris bat auf den Vorſchlag ves Seiner 
Präfelten und des Polizei-Prüfelten eine Summe von 300,000 Free. 
votirt, um ben arbeitenden und bevürftigen Klaſſen in Paris, im Kalle 
vie Brodpreiſe noch ſteigen folten, das Silogramm Brod erſter Qua— 
lität zu 40 Gentimes verabfolgen. faffen zu fönnen. Das Brod foflet 
jetzt ſchon 43 Gentimes_per Kilogramm; und alle Arbeiter befommen 
auf der Municipalität Differenz » Zettel, die die Bäder für das Super 
pins des Preiſes als baares Geld annehmen. Diefelbe Mafregel wurte 
mit Rutzen bereits in den Wintern von 1829, 30 und 31 angemenbet, 

Das balboffizielle Iournal „le Meffager” geht vom 1. Dezember 
an ein; bie Regierung wiro mun alle telegraphiiche Depeſchen und 
ſonſtige officielle Mittbeilungen allen Journalen ohne Unterſchied der 
Farbe zuſchicken, wodurch der Zwed einer fchnellen Publicität auch bef> 
fer erreicht wire. = 

Die neuejten Nachrichten aus Toulon flellen es in Zweifel, daß 
fih ver Dep von Tunis wirklich am 18. v. M. nad Frankreich einges 
ſchifft babe; befauntlich hegte man bier ſchon Beforgniffe wegen feines 
langen Auebleibene. 

Die „Preffe zeigt an, daß der Herzog von Bordeaux dem Bicomte v. 
Chatt aubriand gelchrieben und ihm feine VBermäblung gemeldet habe; die 
Schweſter ver Prinzeſſin Therefe fey mit dem jüngern Sohne des Den 
Garlos verlobt, . 

Griedbenland, 

Athen, 35. Of. Die griechiſche Marine bat nach den uns zus 
kommenden Nachrichten in gegenwärtigem Jahr einen bedeutenden Auf: 
ſchwung genommen, Die Ürſache davon .ift ver in_vielen Läudern Eus 
ropas derrſchende Betreidemangel. Ungefähr 600 Schiffe machen unjere 
Hantelsmarine aus und von dieſen unternehmen 1300 größere Schiffe 
die Fabrien vom ſchwarzen Meere bie zur Rordſet. Alle dieſe 1300 
Schiffe find zum Transport von Getreide nach verſchitdenen Ländern 
Europas gemiethet worden und mehrere Davon, welche die Reife bereits 
einmal qurüdgelegt baben, ſchiden fi zu einer zweiten an. Das 
Frachtgeid für eine jene folde Fahrt beträgt 40008000 ſpaniſche 
Ibaler, und man bat die Geldſummen, die Daturch in Dem gegenwärs 
tigen Sabre nach Griechenland fliehen, nach einer mäßigen Bertchnun— 
auf 60 Mil, Dramen angeſchlagen. Unfere Serleute meinen, v8 
die nlüdlichen Zeiten des fpanifhen Kriege —— mn wo tie 
Schiffe der Hpprioten bei ihrer Heimfahrt aus Europa Geldſäcke als 
Ballaſt mit fi führten. Die Schiffewerften von Syra reichen zum 
Fan ter Schiffe nicht aus; 30 Fahrzeuge werden dort zu gleicher Zeit 
fortwährend gebaut-aufßer benen, welde auf verſchiedenen Meinern 
Merften, namentlih in Galariti, gezimmert werten, B:reits iſt in 
Pirieus ein Schiffewerft eingerichtet worden und der Bau hat unter 
böchn günftigen Umfänven begonnen, (D. 4. 3.) 

” Reolgiet munter Deramsreortlitkeis ber Eradelfden Sudan 


Meteorolog. Beobachtungen vom 13. Nov, 





Abends TU. | 304.28 | + 1,4 MD. heiter, 


Befanntmadhung. 

(28) Radıdem fch durg die eingrleiteten Inventur 
Berbandlungen eine Uederihuldung der unter der 
Kectdwohlihat ded Inventara angeiretenen Berlaffen: 
fhaft des verikorbenen Valentin Fin?_aus Wieſen 
berausarftelt dat, if zur fummarifchen Schuldenliquis 
tation Termin auf 

den 8, fünftinen Monats, 

Morgens 10 Ubr h 
beftimmt. Ed werden dader fämmtlihe Forderungä ⸗ 
Berectigte zu jenem Termine unter der Berwarnun; 
eingeladen, dad die Michrericienenen ald dem Beſchluſſe 
der Mehrzahl britretend angrieben werden. 

Zulda den 2. Mosember 1846. : 
Kurfürflihes Landgericht. 
Sheud. 

vdt, Etodbardt. 


Belfanntmadhung. 

In Sachen der Anna Katharina Bohn ron Gerd: 
feld gegen Rafpar Maid ven Steinhof, Baterfbaft 
und Rındednahrung betreffend, wird dem unbefannt 
wo adweſenden Beklagten eröffnet, dat die Rlägerin 
dur ihren Dffisialammalt durch Gingabe de praen: 
8 Mopember (. %8, den ıbr vermittelt Ertennt. 
miffed vom 12. OModer a, €, aufgeleaten Brweid ad a, 
durch Fine öffentliche Urfunde und ad b, durch Dela⸗ 
tion des Haupteides angeireien habe, und da das 
Duplifat der Beweisantretungefdrift in der diedfeis 
tigen Berihtöfanglei in Empfang genommen werden 
Ponne. Es wird mum Beklagter aufgefordert, inner 
bald 30 Tagen allenfalliigen Segenteweis ri Strafe 
des Audichluffed anjugeben, und in derſelden Grit ſich 
auf die Migeriihe Bemweitantretung zu erflären,, und 
Iwar Braüglich jener ad a, bei Errafe des Ausſchluſ⸗ 
fed mit feinen Einwendungen gegen bie Urfunde rein. 
unter dem Präjudige der Banition derfelden, bezüglich 
jener ad b. unter dem Präjudize, daß ber Eid für 
derwelgert angenommen werde, 

Kıfınaen , 9. Monbr. 1846. A 

Könialihes Landgericht. 
Erhr. v. Ju Rhein. 
Müler. 


(20) Berfauf von Banfactien. 
EI Am Mittwoch den 25. Noshr. 1846_ werden 
im Gomptoir des Areid:ntel..Blattet, zunächſtt der 
Univerftät_dabıer. eine Partie PB. Diver, vorothelen 
und MWerielbant:Aftien meiftrietend argem Baarzadı 
lung in arodem Palamäkisem Gelde versteigert und 
erfolgt der Zusdlag bri anftändigrm Gebote ſogleich. 
Liet haber find höfliht eingeladen. 
Dermiertbung — 

lat) MNeubaugaffe, Nr. 106, iſt der mittlere Stod 

Ründlich gu vermietben, — 
Bei G. Bafſe in Quedſindurg id erſchtenen und 

in allen Buchhandlungen, iu Würzburg in ver Stahel 
(diem, zu haben: 
Friedr. Brandes: Das Kartoffeln: oder 


Kartoffel-Malz-Bier, 
feine verfhiedene Berritung, nebft Beleuchtung 
feiner Wichtigkeit in ſtaatewirthſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht, fo wie für die Zwede ber Mäfigleits- 
Angelegenheit. 8. Geh. Preis 36 Ir. 
Ebeater. 
Sonntag, den 15. Nobbr.: Der 
Zerrifiene. Poſſe mit Gefang in 
3 Alten von Neftroy, Mufif von A. Müller. 

Montag, ven 16.: Scheiben:Toni, oder 
Die Maskerade in’ Münden im Jahre 1590, 
Schaufpiel in 5 Aften von 2. Fun. 

Dinstag, den 17.: Stadt und Land, 
ober „Der Viehhändler aus Ober:Defterreich”, 
Poſſe mit Geſang in 2 Alten von Reifer, Mus 
fl von A, Müller. 




















+ Michtige Anzeige im Intereſſe eines verebrlichen Publikums!!! 


Ein Gereral-Windbeutel , deſſen Lager etwa 500 fl. antreffen maa, und weicher S 
auf biefigem Vlatze bat, ſomit Jedermann wohl bderechnen Pann, wie derfeibe nur —* rn pr 
feine linfeften hrraudtringen faun, erfredt id, in den arönten Poftfpieligen Anzeigen ſolide @elbäfte in unfern 
Artifeln, die bereint frit 30-40 Meſſen hinlinalich defaant And, aniareifen und durd Sopreifung von 5000 
verfhiedenen Segenttänden, von denen man gut 4985 abziehen Pann, die Beute au Liufden. 

Um diefen größten Sharlatan, der nur beabfichtigt, durch Tfandaldie Anzeigen jenen Goncurrenten zu 
ſchaden. dabei aus otiarm Grunde fait gezwungen if, dem Käufer zu preflen, im Mrge der Anzeigen mög« 
lichſt unfhädtich zu maden, meil er auf Ach anmender : „Das Panter if geduldig” (märe Died mir der Kal, 
fo Fünnte man anftatt 25 Begentände Peine |fage weſcher Wind] 5000 Srüd Ähelen) , erfeden wir jeden 
Käufer, fi zuvor zu übergeugen, daß wir uniere frühere Anpreifung „Alles fast wnsomst !“ mın um 
fo mehr rehifertiarn werden, indem mir die. jbönften Travatten, Shamld, Streibriemen, Stahlfedern 50. 
fenträger, Schirme, Shlafrödr, Paltong u. [. w. mindeitene jur Hälfte ditliaer abgeben werden, ald fie "Diefer 
Bichtſamacher anpreiter, um dad 12jährige Vertrauen auch für die Zuhumft zu kemabren. 


Nur im großen Lofal, Domgaffe: u, Blafinsgaffe-Ede bei A. Sachs d‘ Comp. 
aus Berlin, Alles fat umfonft! 


3 FE Quffallend billiger Verkauft! 


Wattirte Winter: Paletots und Burnuffe A 12 * 18 Hi. 
“ ms 






Wattirte Winter:Höde, ſeht wirm . ., & 6 7, ‚I 
Wattirte Haus: und Schlaf:Nöde a 2, 4 6-7 1. 
Starfe Winter-Bucdsfin:-Hofen . .. . a4, 5-6 1. 
Schr fchöne Winter: Welten . . . al, 


2 | —* —— 
Im Haufe des Hrn. Wirſching, Domgaffe, I Treppe hoch. 
Adolph Behrens aus Berlin. 


— — mer — — —— nenn nn 
In Baumgäartmers Buchhandlung in Leichig ut fo eben erihtenen und an alle Buchhandlungen 
— an die Etabelihe in Würzburg — nerfandt worden: 


Katholiſche Bilder: Woftille 
für Kirche, Schule und Haus. 
Enthaltenb in römifcher Neibenfolge Fämmetliche @pifteln und Evangelien des Fir— 
chen jahrs nach Alliol's vom apoſtoliſchen Stuhle abprobirſer Bibel-Ueberfegung, und Bes 
trachtuͤngen über tie fonn« und fefltäglichen Epiſteln und Evangtlien nach den heil. Vätern und 
ben beſſern homilet. Schriften ver neuen Zeit, melde möglihh das Ganze der Glaubens: 
und Zittenlebre umfafen, mit gleichzeitig fortfreitenden Erflärungen der wichtigften Firdpe 


lichen Gebräuche und Geremonien son Y. Blum, Pfarrer. 
> Mit — bee dedea lenoſeiq · e ſMgmaen Terfieriums Im Mönigreide Eatien,) 
Bit fleben Stahlſtichen, vielen Solzichnitten in Mandverzierungen nad berühmten Driginalier 
alter und neuer Acıt, von Napbarl, Titian, Gorrarcio, Öuercino, Murillo, Spaanoletto, 
Rubend, Kembrand, Lebrun, Delarobr, Drerbed und vielen Anderen, mit dernerten Anfanges 
Buchſaden, allesoriibem Titel im Buntdruck und Umfhlag. gr. 8. geh. & fl. 12 Pr. Girg. arb- & fi. 48 fr. 


—— — I a I ee 
Deutſche Allgemeine Zeitung. 

Auf dieſe in meinem Verlag unter der Meraction des Vroftſſors F Bülau täglidy Abends erſchei- 
nende Zeitung werben jeßt auch bei allen Pofäntern und Zeitungserpebitionen des Königreichs 
Bayern Beitellungen angenommen. Der Preis Herräge In Sadıfen vierteljährig ® Thle.z 
im Ausland wirb derſelbe etwas erhöht. 

Die Inferationdgebühren werben für ven Raum einer Zeile mit ® Mar berechnet. 

Leipzig, im November 1846. F. A. Brockhaus. 

Qishin’schon Mi ae non für Kteb Getr 
Liebig ſceher Wink Din 


dri @. Moldenhauer in Würzburg, untere Domimnifanergafle, Nr. 256. 


Steinkohlen- Lager. (Untere Dominifanergaffe Rr. 256.) 


Fettfchrott für Ofen» und Keffelieuerung — Schmiedegricd un Fettſtückkohlen 
In's Hand geliefert gegen billige Vergütung. 














[46] Das große Dadifdye Antchen von 14 Millionen Gulden 
bietet Gewinne von f. @OOOO, 10000, 35009, 15000, 12000, 10000 
5000, 1900. 4000, 2000, 1000 x. n 
Die nächfte Ziehung fInnet am BO. Movember ABLE fatt und empfehle hierzu Drigie 
nalZooje a fl. 35 beſtene Pläne und jede Austunft aratie, 
Julius Stiebel junior, Banquier in Frankfurt a, M. 
Dbige Looſe werten bis zum 31, Dezember 1846 a fl. 33" jederzeit zurüdgenommen und iſt 
jur — ——— bie Einrichtung getroffen, daß nur die Differenz von 1 fl, 80 fr. per Loos einzu. 
ſenden if. 








MHener Fenster- und Bimmergärtner. 


Bri Farl Hoffmann in Stuttgart ift gamy neu erfhienen : 
Schmidlin, der Wintergarten, vollitändige und fapliche Anleitung zur Blus 


menzudt im Zimmer, Ein Handbuch für jeden Blumenfreund, broch. 1 fl. 12 Fr. 
Der Verfaſſer gab wor wenigen Monaten in gleichem Verlage „Die bürgerlihe Gartenfunit“ (Preis 
3 fl. 36 Pr) und eine „Anleitung zum Botanifiren und zur Antegung von Diangeniammiungen’’ «1 fl. 20 fr.) 
berauß; beite Werke wurden mit fo allgemeinem Beifall aufgenommen und beurtheilt, daß der neue „Wins 
tergarten’* dedielden Verfaſſers mobl feiner befondern Empfenlung bedarf. Es if rim gutes, ſchönes und 
mwonlfeiled Bud, das feinen Käufern Nutzen und Freude gewähren mwird ! 
Zu Berelungen empfiehlt Ab namentlich die Stakerihe Butbandlung in Würzburg. 


Im Verlage der Staberjcden Buchhandlung. 


Borausbejahlung. 


Haldjährig Der SA. IB Fr ver Pof 1. Wavonaf.7 fr. 
Ka B238 fr. 10, AB. 50 Me. IV.» A. Mdfr. 


Pinrüd sgebtipr. 
Die breifpaltige‘ Pertijeile oder Birch Raum & fr, 
Briefe und Seider fratico. 


Vene Würzburger Zeitung, 


Zren gegen König und Doterland für Wahrheit und Mecht ! 





Montag, 16. November 1846. 





Aro. 318. 
Deutiche Bundesflaaten. 

Bayern. Münden, 11. Rovbr. Unfer Aronprinz if biefen 
Bormittag 10 Uhr nach Palermo abgereif’t. Se. Königl. Hoheit über- 
nactete heute in Partenfirchen, woſelbſt viefen Abend auch Ihre Königl. 
Hoheit die Kronprinzeffin von Hohenſchwangau aus eintrifft, um von 
ihrem durchlauchtigſſen Gemahl Abfchien zu nehmen, (u: 

nchen, 13. Rorbr. Das Reg.-Blatt Nr. 39. bringt die von 
ben fieben fönigl. Rreisregierungen biesfeits des Rheine in dem Ber 
waltungajahre 18%, vwolljogenen Zehnt» Firationen der geiftlichen 
Pfründen nnd Gtiftungen zur öffentlihen Kenntnik. Ge fanden im 
Ganzen 23 Zehent:Firationen Statt, darunter 16 in Unterfranfen und 
Aſchaffenburg — Dasfelbe Reg.-Blatt enthält ferner folgende Dienfes» 
nadripten: Der Stutienlehrer Keller in Dilingen ift in ven Ruheſtand 
verſetzt und feine Stelle dem Studienlehrer Priefter Rökl zu Kaufbeuren 
verliehen, der Secretär des oberſten Kirchen» und Schulraths, Epplen, 
zum I, Miniſterialſecretär 1. Klaſfe im Miniſterium bes Innern, und 
an deſſen Stelle ver Minifterialfecretär 11. Klaſſe, Rüßler, ernannt, dem 
Seeretär Faber bei der h. Geſandiſchaft am f, griechifchen Hofe Nang 
und Charakter eines Zegationsfecretärs verliehen, der Stabsrath bei dem 
f. Oberftallmeifterftiabe, Weiß, aus apminiftratisen Erwägungen in 
Duleecenz verfeßt, ver Depofitar bei dem Kreis: und Stadigeridt Mün⸗ 
Ken, Schfrieb, auf ein Jahr unter allerhöchſter Zufrievenheitsbegeugung 
in Ruheſtand verfegt und an deſſen Stelle der Schreiber Nemmer an 
dem genannten Gericht befördert, die beim Wechſel- und Merkantilger 
richt zu Paflau erledigte Rathafcle dem Kreis» und Stabtgeriterath 
Baubeufhmid verlichen, zum Miniflerialfeeretär 1. Al. ver Regierungs- 
arceffift Dr. Stautner in Regensburg ernannt, dem Profeſſor an der 
Univerfität Erlangen, Dr. Weinlig, die nachgeſuchte Entlaffung aus dem 
?. Dienfte zum Zwede der Unnabme der Stelle eines k. ſaͤchſiſchen ach. 
Regierungsratbs zu Dresven ertheilt,, die Hauptzollamtsverwaltersitelle 
in Lindau dem Hauptzolamtsfontrofeur SKefer in Hof verlichen, auf 
beffen Stelle der Hauptzollamtafontroleur Schmidt iu Efchellam verfeht 
und auf des Letztern Poſten der Zollverwalter Thelemaun beim Neben: 
yo u Schärding a. Th., dann zum Negierungsirtretär I, ie 
ei ber Regierung von Unterfranfen der Regierungsecretär 11, Klaſſe, 
- Henner, ernannt worden. Unterm 27. Oktober wurde die Bildung eines 
aus vier IEHWHRBERRENERGE beftehenven Rednungstommiffariats bei 
ber Beneralverwaltung ver k. Eifenbahnen allerhöchſt ausgeiproden und 
fofort zu Rechnungsfommiffären 1. Klaffe ver Rednungsfommiffär bei 
der Generalpoftadminiftration, Aurbach, und der Poſtofficial Baphaufer 
son Speyer, zu Rehaungstommiffären I, Klaſſe der Difizial Limmer bei 
dem Bahnamt Bamberg und ber Dffitial Schmidt bei dem Bahnamt 
Augeburg ernannt, Die von den HH. Fürften von Löwenftein: Wert 
beim vorgenommene Ernennun, En egierungs» und Yuftigfanzleis 
Direltorse Schattenmann zum Borftand des proteflant. Mediatkonflitos 
riums Kreugwertheim wurde allerhöchſt —8 der Hoſprieſter und 
Bitar am f. Kollegienſtifte zum bi. Kajetan, Ming, sum Hofprediger 
an ver Allerheiligenlirche und Ehrentanoniker bei obigem Kollegiarftift 
ernannt, ber — Sturg auf Unterleiferbach fammt feinen 
rechtmäßigen Nachkommen In ben Adelſtand erhoben und dem Chef du 
Protocöle im R, frangöflihen Mintfterium des Auswärtigen, Feuillet 
de Conces, das Commenthurtreuz des Micael-Orvens verliehen. 

Preußen. Münfer, 7. Nov. Was den befannten Schuljwift 
betrifft, ſo iſt derſelbe vorläufig dahin erledigt, daß die Regierung bie 
Beſtallung, der Biſchof aber wegen des Religionsunterrichte die |. g. 
Missio canonica ertheilt, Es ſcheint aber, daß hierdurch der Streit 
im Principe nicht befeitigt worden, weil nicht beftimmt if, welder Bes 
börde die Eutſcheidung zuſtehen und was geſchehen fell, wenn der 
Diſchof die Missio canomica verweigert. (Köln.Ztg. 

Pofen, 9, Ronbr, Ueber ven großen Polenprozen fann ih 


a u 2 Lo Se 20 am 20 Sun Zn 20020 | a * 


jetzt fo viel mit Gewißheit melden, daß an einen Beginn besfelben vor 
der Hand noch nicht zu benfen if. Aus welchen Gründen die Mehr 
zabl der hieſigen Gefangenen überſiedelt worden, iſt freilich den Nichts 
eingeweihten unbefannt, doch weiß hier Jedermann, daß der Staatsa 
walt Wenpel aus Berlin im Bereine mit dem Oberappellationsgerichtss 
rathe Michels und mehren andern Gehülfen noch andauernd und ans 
baltend bier beſchäftigt if, aus den Acten der Borunterfuchung, vie auf 
*8 hundert Volumina augewachſen ſeyn follen, vie Stage erſt feſt⸗ 
zuftellen. — 

Sannover. Hannover, 7. Rov. Yu Betreff der vorgelegten 
Gisilprocehorpnung if in der heutigen Sigung zweiter Kammer von 
Seiten des die Regierung in biefer Angelegendeit vertretenden Beamten 
bie offene und entidiedene Erklärung abgegeben worden; baf die Res 
. auf die Mopification, wie fie die Rändifce Gommiffion in den 
Satwurf hineingebracht babe (müudliches Schlußverfahren bei den 
Dbergerihten) auf feinen Fall eingehen, fondern, falls bie Stände 
dieſe Mopificationen beſchlieſſen follten, aldvann das ganze, Geſeth fallen 
laffen. wũrde. 9.6) - 

Baden. Freiburg, 10. Nov. In der vergangenen Sonntag 
flattgehabten Berfammlung des großen Bürgerausfchuffes waren ea vor 
düglih zwei Gegenftänve, welde die öffentliche Aufmerkſamlelt auf ſich 
jean nämli: ‚Die Eröffnung ejnes Gredites von 15,600 fl. für Uns 
chaffung von Früchten, um dieſelben an die ärmere Bürgerflafe blos 
gegen Berechnung des Unfaufs wieder abzugeben, und zweitens, wegen 
der zu hoben Aruchtpreife höhern Dris Die Bitte zu flellen, das Mehl⸗ 
octroi, welches mit künftigem erflen Januar zu 20 fr, per 140 Pfund 
Mehl beginnen folte, erit mad mächfter Ernte einführen zu bürfen. 
Diefe beiden fo wie auch alle andern von Bürgermeijter Wagner ges 
flelten Anträge wurden mit Stimmeneinhelligleit angenommen, Belons 
ders erregte das Üinerbieten der Beurbarungscommiflion allgemeine 
Freude, zum Behuf einer Suppenanftalt ein Gapital von 5000 fl. 
vorzuftreden, und nebfivem ein Geſchtak von 500 fl. zu gleichem Zwede 
zu maden. (Hreib: Big.) 

Hroßh. Heſſen. Darmitapt, 9. Nov. Die Abgeoroneten« 
Kammer hat mit 36 gegen 7 Stimmen beſchloſſen, bei Beratung des 
neuen Geſetzbuches eine mu Abſtimmungsweiſe einzuführen. (83. J 

Braunſchweig. Braunfhweig, 10. Rorbr. Wlgemeine 
Freude veranlaßte vie fi eben verbreitende Kunde, daß einftweilen in 
den Zollvereinsjtaaten fteuerfreie Einfuhr vom Getreide, Hülfen» 
früdsten, Mehl und Mühlenfabrifaten getattet werden folle. Ein dar» 
über ſprechendes Geſetz ift zwar bis jegt noch micht publicirt, indeß iſt 
bie Duelle des Grrühts fo lauter, daß man erhebliche Zweifel gegen 
diefe zeitgemäße und höchſt nothwendige Maßregel nicht wohl hegen fan. 

rege tg.) 

Schleswig⸗Holſtein. Schleswig: Holftein, 9. Rovbr. 
Heute motivirte der Abgeordnete Juſtizrath v. Leeſen feine Propofition 
wegen „Annahme des prenfifhen Münyfußes nah vor« 
ängiger deffalliger Vereinbarung mit Hamburg und Lübech.“ Das 
Refuktar der Abkimmung war, daß vie Propofition mit 24 gegen 18 
Stimmen an’s Gomite- verwiefen wurde, inbem-aufer der Dänifhen , 
Minorität au einige Gapitaliften unter den Mitgliedern, welche bie 
Aenderung des Münzfußes für nachteilig anfehen, dawider ſtinmten. — 
Morgen feht die  Propofition dee Wtatsraths Rüders wegen ber 
allgemeinen Wehrpflicht, außer einigen andern, melde 
nit von allgemeinem Intereſſe find, zur Motivirung. — Die fo 
eben eingetrofene „Biborger Stänvezeitung” bringe den 
Schluß der Verhandlungen wegen Motivirung der Propofition des 

abritbefigere Bruns wegen der Eifenbapn für Jütland und 

Hleswig. Der Proponent widerlegte die Anjiht des lonigl. Com⸗ 
miffärs, us durch eine Benpshurg-Blenaburger Eifenbahn und deren 


weitere Fortführung Hamburg eine Suprematie über ben 
nordifhen Handel erlangen und Schleswig und Yütland zum Bors 
lande für ih machen würde. Die Verfammiung befchloß mit 42 gegen 
2 Stimmen ein Gomite für bie Propofition, welches Ergebniß wir als 
einen großen Fortſchriti gerade diefer Derfammlung erfeben —* 


eſ. 3: 

Bemerlenemerth iſt, daß das Kanzlei-Plafat über das Verbot ber 
„Bamb, N. tg.” auch von Algreen-Uffing unterſchrieben wurde, 
demfelben Algreen-Ufing, der früher ein Fiberaler und ein oppofitionel- 
ler Redner, auch entfchiebener Kämpe für Preffreibeit war, aber feit 
1848, wo er durch feine Motion den Grund zu ben jehigen Wirren 
legte, entfchieden ber ropalitifhen Partei augebört, (Brem. 3) 

* Freie Städte. Frankfurt, 14. Novbr. 
Span. 3 pCt. inländ, Schuld find zu etwas höherem Gourfe, als ge» 
fern, umgeſetzt worden, während bie meiften übrigen Eſſecien ſich feſt 
auf ihrem geitrigen Stand behaupteten. 

Spät, Metall.: 107', ©.; ApGt. Metall.: 99 P.; 3GHt. 
Metall.: 71°, P.; ıpGt, Metall.: 23%, P.; Banl-Ac.: 1955 ©.; 
per ult. Novbr. 1856 ©.; 500 fl. Loofe: 156%, P.; 250 fl. Roofe: 
128 P.; Prämien » Scheine: 91 Pr; 3’ pGt. Staatefhuld- 
fcheint a 105 Fr: 92 G; Bapver. 3°, pt. Obligat.: 93%), P.; 
kudw.⸗Kanal⸗Allien: incl, ber abge. Goupons: 78°, ®.; Lurwigsh.- 
Derb.: 3’ pCt. Obligat.: 80 ©.; bav. 


: 734 ©; 25. fl. Loofe: 20924 ©; Nafl. 3", pt: 
Dbligat.: 92" ©.; 25 fl. oofe: 26% ©.; franff. 3 pCt. Oblig.: 
87'4 ®. H’ApGt. alte: 94'/, ©; neue: 92 P.z Zaunusb. » Act, p. u. 
359 G. Friebe.» Wilh.⸗ Rordb.: 71% @.; Hurbefl. Looſe: 32% 
Thle. ©; Imtegr. : 58'/46 ®.; Spmd. 4 pCt; 91, 9; 3’ p6L: 
80% ©.; Span. Fpüt.: —— ®.; IpGt. innere Schuld: 32, ©; 
HÜ. 26%, ©; Port. 3pGt. Gonf.: 39" ©.; Poln., 300 fl, Looſe: 
9 ©.; 500f. 791, ®,; Sarb, Looſe: 36"/, Fr. P.; Diese, : da B. 
&rafau. 

Bon ber dt DE 9. Nov, Ich theile Ihnen mit, daß, ver 
läffigen Nachrichten zufolge, von ben drei Schugmächten Strafau’s der 
Beſchluß gefaft worden if, ber Celbffändpigkeit verfür vie Ruhe ber 
Rachbarſtaaten fo bedentlichen Republit ein Ende zu machen, 
und fofort die Bereinigung ihres Gebietes mit ven öfterreich. Staaten, 
m denen es obnehin vor 1509 gehört hatte, zu fanstioniren. Da ber 
ei der Gonferenz zu Wien beglaubigte 7 fo wie der ruffis 
ſche Gommiffär von ihren Höfen ven Auftrag erhalten haben follen, bie 
Griedigung der in Betreff einiger mit ver Sache in Verbindung ſtehen⸗ 
ven Handels: und Berkfehrsverhäftnilfe der drei Mächte noͤthigen Schluß» 
entfheidung zu befördern, ohne fih an eine vorläufige Mittbeilung 
darüber nach Berlin und Petereburg für gebunden zu erachten, dieſe 
BVerbältniffe aber feine befondere Schwierigkeit barzubieten feinen, fo 
if — * daß ſchon in den nächſten Tagen die Publication des 
Beſchiuffes in Strafau ftattfinden werde; weßhalb Sie die Aufhebung 


der Republid und die MWirdervereinigung ihres_Heinen Gebiets mit. 


Orfterreich ale eine bereite vollbragte Thatfacde anfeben 
Tünnen. Das Fortbeftehen Krakau's als eines felbfiftändigen Staates 
wurde als ein mit der Ruhe der polniſchen Länder ſowie mit ber 
Sicherheit Deutichlands unverträgliher Zuſtand erfannt”, und bie 
drei Mächte, welche ohne bie Tpeilnahme, ja ohne Die geringfte Mit: 
wirfung irgend einer andern europäifchen Macht die Republik gleich 
fam zum Verſuch, ob ein Schatten von polnifcher Selbitregierung noch 
möglich fep, errichtet hatten, entſchloſſen fi endlich, ihr eigenes Werk, 
das fi durch den Erfolg nicht bewährt hatte, einer definitiven Aufs 
töfung zuzuführen. Ih fagte, die Errichtung der Republit ſey zum 
Berfuch geſehen, ba fowohl urfprünglih ale durch fpätere Verträge 
ton den Schutzmãchten austrüdlich feitaefegt worden war, daß, im Fall 
bie Umftände das Fortbeſtehen ber Republif gefährlih over minder 
raäthlich machen follten,, dieſelbe aufzubeben und das Sand wieder mit 
Defterreich gu vereinigen ſey. Die Errihtung der Nepublit war mit 
hin von ben Mächten, ſey es vorausficılih oder in dunklem Vorgefühl 
der fpäteren Greigniffe, mit einer bedingten Fortdauer berfelben in 
Verbindung gebracht ya j , (Allg. 3 
8 


e em. 
Brüffel, 10. Nov, Nachm. 2 Uhr. So ebenfinb die Kammern 


unter den gewöhnlichen Förmlichteiten vom Stönige eröffnet worden, 
Die Thronrede enthält nichts , was für das Yusland von befonderer 
Wichtigkeit feyn Lönnte, Sie beginnt mit der erfreulichen Berfiherung: 
„Indem ich Die Laufbahn Ihrer Arbeiten eröffne, Tann ih mir Glüd 
wünfchen, meine Verbältniffe zu den auswärtigen Mächten einen fried⸗ 
lichen und freunbfchaftlihen Charckter beibehalten zu ſehen.“ 

. Franfreicd. 

* Paris, den 11. November. (Privat » Correfpondenz.) in 
Schreiben aus Wien im ver „Dreffe” gibt Aufſchlüſſe über die Art 


(Priv.-Gorrelp.) | 


und Weife, wie bie Hefratfenegociation für den Herzog v. Bordeaur ber 
trieben worden war. Mach ber „Preffe” warb fie hinter dem Rüden des 
Fürften von Metternich eingeleitet und in vem Furzen Zeitraume von 
nicht ganz vier Wochen zu Ende geführt. Als Fürft Metternich endlich 
davon Kenntniß erhielt, war die Sade ſchon zum Abſchluſſe gerichen 
und andrerfeits hatte fi ein Willen bineingefügt,, vor dem ber Fürft 
Staatelanzler fih beugen mußte. Er empfaßl nun bie größte Bors 
Acht und Dieeretion, damit Frankreich nicht noch rechtzeitige Reclamar 
tionen erheben fünne, und als Alles geenbigt war, läßt er den franzöf. 
Befanbten, Grafen von Flahaut, zu ſich bitten und theilte ihm das 
Notifieationefhreiben mit, wodurch ber Hrrjog von Motena dem üfter- 
reichifchen Hofe bie bevorſtehende Vermählung feiner Schwefter angeigte. 
Andere aber wollen wiſſen, ef der Fürſt Metternich bieher beharr« 
lich alle Heiratbenegociationen für ben Prätendenten mit dem Haufe 
Orftesreich verwandten Familien vereitelte, weil er (Frankreichs Neprefs 
falien in dem ohnehin ſchwer zu bütenden Italien fürdstete. Als jedoch 
die entente cordiale gebroden war, entwarf eine hohe Perſon den Plan 
zur Vermählung des Herzogs von Bordeaur ohne den Fürflen Staates 
Kanzler und bemerfte viefem, als er Nachricht befam, endlich, man babe 
gegen das jetzt ifolirt ftehenne Frankreich nicht mehr ſolche Rüdiichten 
zu beobachten, wie früher, und Alles komme nur darauf an, bie Ders 
mäbhlung ſchnell zum fait accompli zu machen. So ſey r# denn auch 
geſchehen. Fürſt Metternich ſoll jedoch dem Grafen Flahaut bie offirielle 
Verfiherung gegeben haben : Drfterreich werde nie dulden, daß durch 
biefe Dermäblung Modena der Heerd Iegitimiftifcher, gegen die Dynaftie 
Drleans gerichteter Umtriebe werbe, 


* Paris, 12, Nov. (Pr.sGorrefp.) Die letzten Depefchen des 
frangöf. Gefchäftsträgers, Grafen von Jarnac, folen die Regierung 
fehr freudig überrafcht haben, Der Repräfentant Arantreihs ſtellt den 
nahen Fall Lord Palmerftons und fomit die Möglichkeit einer freunds 
lien Ausgleihung ver beitchenden Differenz in Ausfiht, Das Whig- 
Minifterium ſcheiat endlich zu begreifen, in melde faiſche und ifolirie 
sn 8 ſich gebracht habe, und während die Sprache ber englifchen 
Journale fih ändert und von allen Seiten fih anflagende Stimmen 
egen Lord Palmerfton erheben, wird der frangöf. Beicaftsträger, Graf 
Jarnac, von Lord John Ruſſel un den andern Miniftern zum Speifen 
eingeladen und auf alle mögliche Weife fetirt, Ford Normanby’s Nichts 
ericheinen bei der Vorfellung des biplomatifhen Corps bat in England 
ben übelften Eindruc gemacht und die Journale aller Farben erbeben 
fih gegen dieſen „Fehler und viefe „Ünſchidlichkeit.“ 

Die legitimiſtiſchen Blätter ausgenommen, wird über bie Heirath 
bes Herzogs von Bordbeaur wenig oder gar nicht mehr gefprochen. 
Der Einprud, den die Nachricht in ven Tuilerien machte, fol ein ehr 
unangenehmer gewefen fepn, und wie es fcheint, wird die Aufmerkſam · 
feit der frangöf. Regierung nun bedeutend mehr, als früher, auf Jtalien 
und eine einflußreihe Stellung Frankreichs daſelbſt gerichtet fesn. 

Es Scheint fait gewiß, daß die Stammern jhen am 15. Dezember 
einberufen werben follen. Die franzöſ. Regierung will dadurch einen 
Vorfprung vor dem engl. Parlamente gewinnen und bie ganze Sad 
lage ver fpanifchen Heiratben mit allen Dorumenten zur Seffentlichteit 
bringen, ehe Lord Palmerfton mit entſtellten Darftellungen over ver— 
ffümmelten Documenten, vem engliſchen Parlamente und ber öffentlichen 
Meinung in Europa eine falſche Anſicht der Frage aufreven kann. 

Die Madrider Journale bringen noch immer nichts Gnticheiden- 
bes aus Portugal, ver „Eipanol” vom 6. will wiffen, daß Marſchall 
Saldanha die Infurgenten gefchlagen habe, und daß Graf Das Untas 
flüchtig in Baligien angelommen ſey, wo ibn der General-Gapitän ſo— 
gleich nach Lugo bringen lief. Der „Heraldo“ fpridt yon einem Ges 
rüchte, als habe die Stabi Dporto capitulirt und fep von den Trups 
pen der Königin In Befig genommen worden. Die englifhe Eecadre 
lag am 31. Dftober in Taſo, wo aud mehrere franzöſiſche Kriegeſchiffe 
eingetroffen waren und eine fpaniiche Flotille erwartet wurbe. Die 
Finangnot$ war noch immer im Zunebmen. a 

Vontag den 9. November fand bier im Hotel ber auswärtigen 
Ungelegenheiten die Auswechſelung der Ratificationen des zwiſchen Ruͤß⸗ 
laud und Frankreich geſchloſſenen Handelsvertrags durch Hrn, Guizöt 
und Graf KHiffelchi ſtatt. 

Der Bey von Tunis, der ſich erft am 5. November von dort ein» 
geſchifft hatte, it am 8. Morgens in Zoulon angelommen, 


Man ergäblte geftern an ber Börfe, ter König babe fogleih nach 
Lord Normanby's Nichterfcheinen bei der Borftellung des Diplomatifchen 
Gorps demſelben durch Hrn. Guizot fagen laffen, er babe binnen acht 
Tagen feinen auffallenven Schritt auf officielle Weife wieder gut zu 
maden ober feine Päſſe zu nehmen und Paris zu verlaffen, Marauis 
v. Normanby habe hierauf erligft einen Courier an Lord Palmerſton 
abgeſchidt und einftweilen um eine befonbere Audienz bei ven Bringen und 
Prinzefinen nachgeſucht, denen er no nicht vorgeftellt worden fey. 
Das Nichterfcheinen Lord Normanby's, während alle andere frembe 


Diplomaten erſchienen, war ein großer politiſcher Fehler, ba es zeigte, 
dap England in diefer Frage ganz ilolirt daſtehe 
Michtpolitifche Beitung. 

** Münden, 11. Rov. (Priv.Gorr.) 3% Feier don Schillers 
Geburtstag wurde geftern auf unferer Hofbühne Laube's neueſtes Buh ⸗ 
nenproduft, „die Garlefhüler”, Schaufpiel in 5 Alten, zum erſten 
Male gegeben und (Stiller fpielt eine Hauptrolle im Stüde) mit 
außerordentlichem Beifall aufgenommen ; die ganze königl. Familje war 
bei der Aufführung diefes_intereffanten Stüdes jacaın. E 4 

Münden, 11. Nov. Wie man fagt, fol unfere Univerfität nun 
auch einen Docenten für veutiche Literaturgefhichte erhalten, ein bisher 
bierorts wirklich vernachläßigter Gegenſtand. (Augeb. Port) 

Münden Am 10. Roy, Morgens 2 Uhr verſchied in der Bor« 
ſtadi Au der durch feine pomologifchen Schriften allbefannte 1. bayer. 





quiese, Halloberbramte, DVorftand der praftiichen Gartenbau + Befells . 


ſchaft für Bayern zu Frauendorf, Mitglied des Civil-Verdienſtordens 
ber bayer. Krone ıc., Hr. Johann Evangelit Fürſt, im mit ganz 
vollendetem G2ften Lebensjahre, als er eben auf Befuc bei feinem Sohne, 
dem praftiihen und Armen-Arzte in der Vorſtadt Mu vermeilte, 

Dem Vernehmen nad werben von Seiten der Mündener Armen: 
pflege, in der Aliſtadt ſowohl, als in ven Vorftädten, den Winter über 
eigene Märmeftuben für vie dürſtige Klaſſe ver Einwohnerfhaft Müns 
chens eröffnet werben. ei 

Berlin, In Berlin tauchen bie Anabaptiften ober Wiedertäufer 
wieder auf. Am lehten Sonntage des Drtober, einem falten Herbits 
tage, bat ein anabaptitifcher Pfarrer eine große Knyayl ermwachfener 
Mäpchen und Jünglinge zur Wiedertaufe an einen Heinen See vor 
dem Gottbuffer Thore geführt, wo die fanatifhen Gläubigen bis an 
die Bruf ind Waffer gehen und fi dann völlig untertauchen mußten, 
wie einft die Täuflinge im Jordan, (Sp. 3.) 

— 8. Novbr. Herr v. Bornſtedt in Brüſſel hemerkt in 
ber heutigen „Rheins u. Moſel⸗Zeitung“: „Die Engländer haben für 
Cobden, der die Korngeſetze Rürzte, 100,000 Fiir. unterzeichnet, den 
Gründer der Poltalrelorm, Rowland:Hil, großartig belohnt; der Mann 
aber, dem Deutichland ven großen Gedanken Des Zollvereins verdankt, 
lebt unbefannt und ohne Volles und Staatsanerfennung in der Meinen 
Stadt Kaufbeuern, Es iſt der dortige Linnenhändler Eid. 

(Fr.D.:P U. dtg 

Maing, 13. Nov. Auf dem heutigen Fruchtmarlle vabier ftell» 
ten ih die Mittelpreife der Getreide wie folgt: 59% Malter Waizen 
16 fl. 4 ir; 65 Walter Noggen ı3 fl. 37 fr; 273 Mitr. Gerſte 
30 fl. 5 fr.; 225 Mitr, Hafer 5 fl. 23 fr. Weißmehl 14 MR. 25 Are; 
Roggenmebl 13 fl. 15 Ir. — Nach effertivem Ruböl ift viel frage; 
man bezahlte 373.Rthlr. pr. 290 Pfo., pr. Mai 374 a 38 Rtblr. pr. 
280 Pfr. Aleefamen gefragter 18% — 19 fl. pr. 50. Stilogr. (#-.3.) 

Wien, 9% Nov. Der entwidene Direftor der ungariſchen Hans 
belegefelichaft v. Szabo ift in Laibach von der Polizei ergriffen wor⸗ 
den. Er wirt nad Peitb gebracht. * 

Brüffel, 8. Novbr. Unfere Stadt und der belgiſche Staat mit 
ihr, find geftern von einem ſchweren Unfall_betroffen morden. Nachdem 
erſi vor drti Tagen eine höchſt bedeutende Feuersbrunſt in dem unteren 
gewerbreichen Theile ver Stadt durch die Zerſtörung mehrerer Häufer 
und großer Magazine fehr beträchtlichen Schaden und Verlufte mehr 
facher Art yerurladt batte, brad in der Nacht von Freitag auf Sonns 
abend im ber obern Stadt, in ber Nue bes Petite Garmes, auf einem 
Punkte, wo fih mehrere der wichtigſten öffentlichen Gebäude befinden, 
ein verheerendes Feuer aus, das mit gräßlicher Schnelle um fid griff, 
und dem nur, bei dem in dieſen hochgelegenen Quartieren fehr füblbas 
ren Waffermangel, mit der größten Mühe und mit Aufbietung aller 
Kräfte der Garnifon und des Pompiercorps Einhalt gethan werben 
konnte, nachdem eine Gaferne der Gensparmerie und das Hötel bes 


oberſten Rechnungshofes des Königsreichs in Aſche gelegt waren, Die 
Gefahr war bis gegen Morgen, wo es gelang, das NWeiterumfichgreifen 
der Brunft zu verhüten, wenn man ihr auch Ales, was fiein Befchlag 
genommen hate, überlaffen mußte,’ wirklich gräßlih zu nennen, Stuns 
benlang umgaben die Flammen das neben ber Gajerne gelegene Gentrals 
gefängniß des Petite Garmes, das größte ber Stadt mit Hunderten von 


- Sträflingen angefült, und bebrohten in mächfter Rähe ven Palafl des 


Herzogs v. Aremberg mit feinen reichen Kunfkhägen auf ver einen 
Seite, und die Fönigl, Marftälle mit ihrem theuren Inhalte auf der 
andern. Der Berluft der Gaferne, ohnehin ein altes Bebäube, wäre zu 
verſchmerzen, eine wahre öffentliche Galamität if aber die Zerförung 
tes Rechnungehofes. Zwar hat man einen Theil ber Archive gerettet, 
aber die Verluſte an den wictigften Dokumenten und Papieren allerlei 
Art find deſſenungtachtet höchſt bedeutend. Diefe oberfie Rechnungs⸗ 
fammer ift eine unferer wichtigiten öffentlichen Snfitutionen, der eigent⸗ 
licht Schlußſtein unferes ganzen Finanzweiens und in alle Geldverhält⸗ 
niffe des Staats und aller derer, die tem Staate irgendwie bezahlte 
Dienfte leiften, unmittelbar und tief eingreifend. Der Schag darf feinen 
Heller zahlen ohne beftimmte Unmeifung des Rechnungsbofes, alle unt 
jeve Ausgabe muß von ihm controlirt werben, und alle von ben Mini« 
ferien ausgehenden Zahlungsverorbnungen für ben laufenden Dienft, 
alle auf die frübern Budgets bezüglichen Rechnungen und Documente, 
alle eingegogenen Effecten ver Staatsfhuld (deren große Bücher jedech 
auf dem Finanzminifterium deponirt find), alle ausgelösten Schagfam- 
merfcheine befanden ſich in den Archlden diefer Behörde und find jeht 
theils durch Das feuer zerftört, theils bei der Haft und Eile bes Bis 
fchens und dem Drängen der Gefahr in alle Weite zerfireut, verloren 
ober vernichtet, oder in wer weiß mweldhe Hände gefallen. Der heutige 
Monittur bringt ſchon Anzeigen und Warnungen des Finanzminiiters 
dergleichen Dorumente anzufaufen, zugltich aber auch bie Berligerung, 
daß feine eigentlichen Geldwerthe verloren feyen, Aber die Berwirruns 
gen und Störungen, bie bei dem Verſchwinden einer fo großen Menge 
der wichtigften Papiere in allen Zweigen des Dienfles der Finanzen 
unvermeidlich find, laffen fih noch gar nicht abmeſſen. Es it wahr⸗ 
ſcheinlich, daß, fobald man ben eigentlihen Verluſt mit einiger Sicher 
heit überſehen kann, von Seite ver Regierung und ber Sammer Maf« 
regeln getroffen werben, um ihn für bie Betheiligten weniger fühlbar zu 
machen. Bis jept liegt übrigens nichts vor, was aud nur entfernt zw 
ber Annahme einer böswilligen Anlegung bes Feuers beredhtigte, 


* Paris, 11. Novbr. (Priv.Gorr.) Der „Glamer publico‘ 
melvet, Daß Mlrrander Dumas in Granada, mährend er fih auf ber 
Terraffe eines frangöfifhen Daguerrotppiften befand, durch einen Stein« 
wurf verwundet ward. Er und feine Freunde ſtürzten fogleih in das 
Haus gegenüber , von wo fie den Stein gelommen wähnten, fanten 
bier den Sohn des Arditelten Gontreras , ben fie eben fo wie feine 
Mutter und Schweſter mißbandelten. Zum Ueberfluffe fam noch der 
Polizeicommiflär, erklärte ſich in Hinficht der Fremden incompetent, 
legie aber dem Architelten Gontreras, weil aus feinem Haufe geworfen 
worden fep, eine Beldftrafe von 1000 Realen auf. Hr. Gontreras hat 
fih nun appellirend an den Beneralcapitän gewendet, deſſen Entſcheid⸗ 
ung erwartet wird, — Auch Algier hat feine Weberfhwenmung ges 
habt. Gin am 3. Nov, plöglich erfolgtes Steigen aller Fleinen Flüſſe 
hat die Ebene ver Mitidſcha gang unter Wafler gefent, faft alle Häu⸗ 
fer ftanten bis über vie Dächer unter Waffer. 23 Perfonen ertranfen, 
mworunter 10 Soldaten waren, bie durch Schwimmen einzelne Uebers 
fhwernmte zu retten und ihnen Stride zu bringen fudhten. Die mel- 
fen Brüden über den Arraſch wurden befhädigt oder weggeriffen. — 
Der „Alhbar“ melvet, daß gleichzeitig mit den negengü en und bem 
des Arraſch zwel Erpftöße in ganz Algier beobachtet wor⸗ 
den find. 


Nebigier unser Derasiwertlihteit der Stapeifern Budhandinng 








Meteorolog. Beobachtungen vom 14. Nov. 
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der met.in D.E.| meter und Neu eribien bei Earl Hoffmann in Stuttgart, volftändig zu baden in aden Buchbandlungen: 
re rn BR Himmel @. ©. Salzmann's Volks⸗ Bun ugendfchriften, neue, wohlfeile, einzig 
Mr seomgre. „| Tocatten, |__Ihem. __ rechtmäßige Original-Ausgabe; 12 Bändchen Gufammen 143 Bo Prei 
Rorgeendsy, | 23 |- 2,3 IND. Mebel. vl # 9 9 3 u ch G f gen), Preis der 


£ e Bändchen 18 Er. 
Wittagd 12. | 34,08 |+ 03 IMD. Mebel, 


Abende TU. | 38,72 I 2,1 ‚NO. bed 


Schifffahrts⸗Anzeige. 

Wertheim, den 13. November 1846. 
35 Andeommen heute Abend und Morgen 
RR früb weiter fahrend: Adam Sreſſer von 
FE Aridenhaufen mit Yadung von Mainz. 





e Boten. 


m Bruderdof, Diftr. II Mro. 95. it einmöh. 
firted Zimmer fogleich zu vermirihen. 


. Der vor einigen Monaten veröffentlichte Profseet verfprah diefe neue Ausgabe von Salzmann's Shrif, 
ten in 18 Bändden von etwa 10 Bogen zu geben ; Die große Thrunahme aber, weiche das Puhlifum Dieiem 
quten Bude erwies, ſetzie den Verleger in den Stand, ftatt 18 Bändchen von durbiäniulih 10 Bogen obne 
Preidaufflag 12 Bände von 14 bis 15 Bogen zu geben, wodurd der Dreis des Werkes nun für die werchrs 
ben Sußferibenten auf 3 fl. 36 Pr. vermindert if. Die 12 Bände find nun vollRändıg erfhienen, und 
enthalten: 1) Saljmann'd Sladtopf; 2) Foirph Schmargmantel; 3) dad Ameifenbudlein; 4) Gonrad Kit 
fer; 5), Heinrich Gorfbalt ; 6) Heinrih Glastopf; 7) Ernit Haterfeld; 8) Yantrihter Pappel; 9) Der Hirt 
mel auf Erden; 10-12) Schaſtian Aluge, Simon Blautohl und andere Erzählungen aus dem Thüringer 


Einzelne Bände vieſer Tafchen: Ausgabe werben nicht abgegeben. 
Zu Bejielungen empfiehlt ſich nament fi 


ich die Staheriae Buchhandiung in. Würzburg. 


Verſteigerung eins Defonomiegutes. 

120) Die Pimped'ihen Erben von Dierfhmars 
ac, 8. andy. Geroboien, verſtrigern am Don+ 
nerstag den 19. Nonember 1. Jo. ihr dafeidit 
defindlihes Defonomirgut, beitehend im einem 2ftödi« 
en Wohndaufe nebt Stollung, Scheune, 3 Seller, 

jarien, bann 80 Morgen 
berge. Auf dem ganzen. Gut haftet nur 1 Malter 
Korn: und 1 Walter Habergült, au find bei weıtem 
die mehriten Dbjecie zehntfrei,, 

Die Verfteigerung findet in loco Oderſchwatzach 
dei Georg After mann Ratt, und wird bemerkt, 
daß der Rürge des anderaumten Etrihtermind wegen 
mech 10 Tage lang nach der Merfteigerung Nadigrbote 
Die näheren Bedingungen wers 





* Sefchichte von England, 
von 


Themas Krightien. 
Deulſch bearbeitet 
von 


8.9. $. Pemmler, 
Yrofeffor an der Kömlgl. Fadettenſchule Sandhurſt 
im England. 
Mit einem Borworte 
Dr. 3 1. b 
r. 3. M. Sappenberg. 
2 Dänte in 12 I en a54 fr. 
(Erfbeinen dis Jahredihluß complet.) 

Den Befipern der Geibichtemerte von Kotted, 
Börtiger, Kohlraufc ı., wird diefe porulaire 
Geibihte Englands hiemit befend empfohlen; der 
erten Lieferung, die fe chem erſchienen und im allen 
Bucbandlungen vorräthig it, il ein ausführlicher 
diohen —— 

amburg, im ober 3 
U. 2. Laeif. 


Bei Reihard im Eihleben if erfhienen und 
in ber Stabelfigen Buchhandlung im Würzburg zu 


bahn: 

- Nachrichten für Auswanderer. 
8 geh. 1 fl. 12 fr. 

halt: Ginleitung. I. Die europäifchen Lin« 
ber: 9) die Hüfenländer der Oſtſee, 2) Polen 
und Rufland, 3) Ungarn, Siebenbürgen, Mol: 
bau und eg oe 11, Berſchiedene Kolonien 
und überfeeifche Bänder außer ven Bereinigten 
Staaten: 1) Algier, 2) die englifhen Kolo⸗ 
nien in Neuholland und Reufeeland, p) Bra⸗ 
ien, 4) vie belgiſche Kolonie Santo Thomas 
Staate Guatemala, 5) Yucatan, 6) bie 
Mesquitefüfle. 111, Die einigten Staaten 





von Norbamerifa: 1) Teras, 2) die weſtlichen 


Staaten der Union: a, Obio, b. Michigan, 
ce, Indiana, d. Ilinoie, e. Miffouri, f. Jowa, 
— ngebiet. Beantwortung ber Frage: 
ie foll man auswandern ? 


Brei €. J. Kürf in Morbbaufen erfhien fochen 
und ift in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Stahbelihen, zu baden : 

Der Arzt für Diejenigen, welde an 


Verſchleimung leiden 

und zwar an ben ungen, des Halfes und ber 
Berbaungsmwerkjeuge. Nebſi Angabe der Urſachen 
und der Heilmittel, Nah den vorzüglichen 
franzöfiigen und deutſchen Werzten bearbeitet 
son Dr. Abicht. Schfe, ſehr verbefs 
ferte Auflage. 12. 1846, Brod. 45 fr. 

Wenn ſchon die fünf erften Auflagen dieſes 
Wertes den einitimmigen Veifall aler Aenmer erhiels 
ten, fo wird dieſes da der fechften, burdgängig ver« 
woßltänkigten in weit höberem Mafe no ber Hall 
fen. Möchten doc ale an Berikleimungen Leidende 
* 9* * **4 um 2 —28 dasſelde in 

ii rer Zeit won ihrer oft fo gefährli . 
en Krantheit zu befreien. — 





cid, Wieſen und Wein⸗ 


[2b] Magasin de Broderies de Paris! 


Madame Dupuy Jacquemar 


a lhonneur de preyenir les dames qu'elle vient d’arriver avec un assorliment de Bro- 

deries tout, ce qu'il-y-a de plus moderne, et & tres bas prix, tel-que: 

MRobes de bal et de soiree, 19, 12, 16, 24 il. la robe; 

Mouchoirs de batiste, 6, 8, i2, 20 il, per piece; 

Beine geitichte Hrägen zu 15, 18, 36 fr. und böber; geſtickte Ehemifetten a la Ba- 
bette zu 1 fl. 36 fr. bie 1 fl. 45 Er. und böber; Kirchen ſpitzen zu Altartähern und Chor- 
röden die Elle 48 fr. und böber; ſchwarze und weiñße Spigen und Schleier, erjtere die Elle 9, 12 
tr. u. höher ; feine geftichte Tafchentücher zu 54 fr. bis 20 fl. und viele andere im diefes Bach gehö⸗ 
rige Artikel. 

Der Verkauf ift auf dem Kürfchnerbofe, vor dem Haufe des Hrn. Buchbinder 

Zang, beim Durdygange von der Domſtraße links Die zweite Bude, Nro. 104, 





— — — — — 


* * 
Cours meiner Eil: Frachtfubren 

für den Winter 184,4: 

nad Mönigsbern,. Tilfit and Memel aglich, 

„ Binter- Pommern über Stettin vetgl,, 

„ Bromberg, Grauden;, Thorn einen Tag um den andern, 

„ Leipzig Dinstag, Donnerstag und Sonnabend, 

„ Bapern deegl, 

‚. Difenbach un Franffurt a. M. vekaf., 

„ Hamburg un Mecklenburg: Zchwerim vegl , 

„ Bofen un Warſchan veigl,, 

„ Stralfund un Bor- Pommern Mittwoch und Sonnabenb, 

Für die gewöhnlichen Frachtgüter bietet der im meinen Gafiböfen Zur Stadt Frankfurt a. M. 
und Zum weissen Schwan fattfindende Arahtverfebr jederzeit dillige und zuverläffige Gelegenheiten 
nah allen Richtungen; auch mnterziebe ich mic Aetd folden Veriendungen, die mit der Gitenbahn ober zu 
Maffer befördert merten follen. 

Da ib dem Creditiond.Geihäfte nur allein meine volle Aufmerfiamfeit midmr, fo Täßt der Umfang 
desfelben bei dem ftremaften Grundfähen zumerichtli eine billige und prompte Bedirnung verſprechen. 


Berlin, am 1. Movemter 1816. E , 
Moreau Valelte, tönigl. Soffpeiteur. 








Alles verfauft billig, ater Joh. August Witte sen. aus Gera 
verfauft noch billiger 11} 


Genenfände, die das Dorprite foren, verkaufe ih Stüf für Srüd zu 28 Mireuser, alt: Jein vergol⸗ 
dete Ringe, Ohrringe, Blöcdchen, Brochen, Noritednadeln (mit ranaten deſetzth, Udrketten, Uhrdänder, halbs 
feidene und Zmirnhandihuhe, feidene, Hanf und Perl-Börfen, Verlarftidte Gisarren.Erwid, Tabaffteutel und 
MotizBüder, Mat: und Muibel-Dofen, tadirte Leuchter, durdhrodene, mit Blumen und Gold verzierte 
Brodförbhen, Kaffee-Bretter, Compofitions-TerrineVöhel, Bronce Fididus und Wicenbeher , Thonpfeifen, 
lange Pfeifen, oenreite Zuderteler, Glae glocken, Granaten und Haarketten, Rafeelöffel (4 Dutzend), Gum ⸗ 
mibofenträger, Bernfteinipisen, Schreidzeuge, große Golbipiegel, Kindermüffe, Schreren und noch vericiedene 
in dirfed Fach einihlagende Artikel, 


Der Stand ift auf der Domftraße am Ausgange der Schuſtergaſſe. 








Das Schleifen der ftumpfen Rafir: und Federmeſſer auf Steinen ift von nun an unnöthig 
durdy Den Erfinder Der . 
chemisch- elastischen . 


Streid- Riemen, 
3 P. Goldſchmidt in Berlin, 


welcher 1837 die Anerkennung eines wohlöhlihen Bereind für Kultur und Gewerbe in Berlin, 
1R38 von der highly leurod societat in Fonton, 
1839 von den Juges bei der Exposition in Paris, 
f J „, F#as nuumedr, feit dem 7. März , , 
ein Faiferl. königl. ausſchließendes Privilegium für die gefammte öfterr. Monardyie 
erlangt hat. 

Das feltfame Furore, welches dieſes Fabritat nicht gur in Deutſchland, fonderm aud in Frankreich, 
England, Jialien Rußland, Holand ir. macht, hat den Neid und die Misgunit anderer Gpeculanten rege 
gemacht und eine Menge Mabahmungen erzeugt. Der Erfinder warnt daher rin geebrted Publifum vor dem 
ihm von allen Geiten drohenden Berfälfhungen und Rachahmungen feined Fabrifatd, und mur folbe Erjriige 
niffe Fud für ganz acht anzuerkennen, die von Verkäufern mit meiner eigenen Firma md öfterreichifpen umd 
mreufiäen garen es find. fen & 

Die fogar gemwaltigm adgrehumpften Rafır- und Bedermeffer, ſowie ale Echneid: An nte , erhalten 
in wenig Bugenbliden den höhfien Grad von Cdärfe und Arinheit wieder. Sebermann ge une ı# 
felbr_gu behandeln. Der Brad der Schärfe, weiten die Aumpfeften Nafırmeffer erbalten , ift der Art, daB 
der Zartfühlendfte nie ein Meßer auf dem re are darf; auch dad Hrarandiprirgen und Hodentleiben 
des Mefferd Darf mie wieder vorfommen. uf diefe Weiſe wird jede Qwal, über die fo oft deim Wafiren ge 
feufgt wird, für immer befeitigt, Hauptvortbeil vor den naharmadien Etreicriemen ift,, das man mirmal® 
mötbig bat , irgend eine Schmiere darauf zu Ihum, ale ale 3 bit & Monate einige Tropfen Del oder Talg, 
Be hat, das Leder gefmeidig zu erhalten, denn bie Eompofition ift unauflödlich hemifc in'6 

‚ Geftgefegte Preife: Mit Holzgeftelle das Stüd 36 fr., 1 fl. 20 kr., 1 fl. as kr. — 
Mit Stablgeftelle per Stüd 2 fl. 42 fr. und 3 fl. 30 fr. 


Domgaffe- und Schuftergaffe-Ede, erfte Etage, im Haufe des Hm. Kauf: 
man M, Müller, 
Im Berlage der Staherjchen Buchhandlung, 





Borousbejablung. 


Hıibjährig hier 3A. SB Pr., per Poh I. Nanona f.7 mr. 
U af. 33 Pr, 1, af. 50 Pr. iv, 5 A ante 


Vene Würzburger Zeitung, 


@inrüdungsgeblipr, 
Ce dreifpaltige Detitzeile oder deren Kaum A ii, 
Brie! Gelder france, 





Treu genen Abnig uub Vaterland für TWabrbeit und Mech! 
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3 Deutfche Bundesſtaaten. B . 
Bayern. Münden, 13. Nov. Se. königl. Hob. der bier 
anmefende Kronprinz von Schweden hat von Sr. Maj. dem König bie 

Infignien des St. Öubertusordens erhalten, (Als. 3.) 
Regensburg, 13. Nov. Die Ungelegenheit unſers Freihafens 
bat, wie wir fhon angedeutet, in leiter Bit einen raſchen Schritt vor⸗ 
wärts gemacht, und es ſteht die Einrichtung besjelben in naber Zukunft 
zu erwarten. Der Verkehr unjerer Stadt fann dadurch nur namhajt 
gewinnen, denn da nicht nur ven überfeeiichen, fondern allen Handels- 
produften ohne Ausnahme, welche die Waſſerſtraße: Rhein, Main, Luos 
wigfanal, Donau wicht verlaffen, die Begünftigung freien Tranfits_ges 
währt if, und übervieh die Waaren zwei Jahre lange zolfrei im Freie 
hafen lagern fünnen, fo it mit Gewißheit vorauszufchen, daß die Spe⸗ 
fulation ſolche wefentlihe Vortheile gewährende Plipe und Hantelswege 
mit Borliebe auffuchen wird, Insbeſondere vürfte Regensburg für vie 
reihen Produlte Ungarns der bedeutendſte Etapelplag werden, indem 
felbe in Zufunit auf der vom Tranfitzoll befreiten Wafleritraße merk: 
lich billiger nad Straßburg und ven Nieverlanden bejördert werden 
tönnen, als auf dem bisherigen Landwege. Was ven in unferer neus 
lihen Notiz berührten Bau des Freihafens betrifft, ſo fünnen wir nun« 
mehr aus guter Duelle berichtigen, daß es ich einitweilen nur mn Her« 
ftellung einer proviſoriſchen Rofalität handelt, wozu man ven f, Saljs 
ſtadel am AZmwörnerplage im Yuge hat. Der tefinitive Nenbau fan 
der Natur der Sade nah erſt nach Vereinigung mancerlei Borarbeis 
tem und in der günfigen Jahreszeit begonnen werben. Da in bie uns 
mittelbare Nähe des Freihaſens glaublid auch der Sig des Hauptzoll⸗ 
amtes verlegt werden wird, bürfte bie Anlage fchr Bei Hi ausfallen, 
und Dean unferer Stadt neben dem merfantilenNugen auch der Bor« 
theil einer neuen Berfhönerang bieten, Wenn unter diefen Umſtänden 
Regensburg einem bebeutendem Aufſchwunge entgegenfieht , ſo fünnen 
tier um fo weniger ber Befürchtung uns hingeben, daß es unter allen 
rößern Städten Bayerns die einzige ſeyn follte, welche von dem das 
aterland allmählich überziehenden Eiſenbahunetze für immer audger 
ſchloſſen bliebe. Vielmehr —* wir die gegründete Hoffnung, daß die 
Stunve nicht mehr ferne ſth, im welcher aud an unfern Mauern tie 
Lotomotive hinbraufen. ine Eiſenbahn von hier nah Schwarzenfeld 
und dort rechts gegen Böhmen und linfs gegen Nürnberg ji auszweis 
gend, wird von ben wohlverfandenen Jnterefien Bayerns zu Dringend 
verlangt, als daß fie flets nur ein frommer Wunfch bleiben Lönnte. 
Die Regierung hätte nebenbei noch ven Gewinn, dur viefe Leitung 
. ber ärmiten Provinz des Königreiches, der Oberpfalz eine neue, Wohls 
ftand verbreitende Habrungsguslle zuführen zu fünnen, Zig.) 
Die „Augeb. Aug. Ztg.” Schreibt : Die von uns mitgetheilte Nach- 
richt von der Kündigung des Zollvereinsvertrags mit — vom 2. 
März 1841 und dem Beſuch des Hrn, v. Patow in ven beiden Hanſe⸗ 
Hädten der Nordſee fdheint einen Wendepunft in ver Geehandelspolitif 
bes Jollvereins zu bezeichnen, ver von allen Freunden enplicher Einigs 
ung Deutſchlanda in Zoll und Handel, und kräftigen Aufblühens veutz 
fher Seemadt längit herbeigewünſcht wurde. Mag das Verdienit, vie 
Feſſeln des engliſchen Vertrags gebrochen haben, wie vie „Köln, Ztg.“ 
ausprüdlih will, auch befonders ver öffentlichen Meinung im Zolls 
verein gebühren — wer ber öffentlichen Stimme bas Wort lieh und von 
dem Wort zur That vorfhritt, bat bei unfern Verhältniffen immer 
ein Recht, einen großen Theil bes Ruhms in Anfpruch zu nehmen, 
Daß mit dem Kündigangsact zugleich die Wünfde nad einem Dif- 
fereutialzollſoſten, an vem ſich neben dem Zollverein aud die nord» 
meitveutichen KHüftenftaaten berheiligen, mwieberauftauchen, ſcheint un fo 
natürlider, als ver Hauptgrund ver bei der Kündigung leitete, nur 
der geweien ſeyn lann, unfere Seehandels> un Schiffiahrtsverhältniffe 
aus eigener Autonomie unabhängig von kaechtenden Stipulationen zu 
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Dinstag, 17. November 1846. 





Indem ber Verkrag vom 2. ra, 1841 die engliſche 


ucker und Reis, der 


— Deutſchlande auf vie Hanſeſtädte gelenft. 


Neuerdings wieder verfiummt zu fepm fcheinen! Auch die Wefer Ztg. 
erfennt an, daß bie Kündigung des englifhen Vertrages mit dem Uns 
fhluß ver nord: weitveutfchen Küften au ven Zollverein in einiger Vers 
binoung Rebe, nur ſieht fie dieß Ziel noch in weiter Ferne, und meint 
bei vem Tempo des deutſchen Fortſchritis ſey von der angebahnten 
Möglickeit zur Wirklichkeit ein weiter Schritt. Uns ſcheint, man hätte 
von Seite des Zollvereins wie ber Hanjeftabt bereits Zeit genug ger 
habt, fih zu bedenfen, 
Sachjen. Annaberg, 11. Rov. DVorgeftern Abend zwifchen 6 
und 7 Uhr bat bier ein Tumult ver Pofamentiergefellen 
Rattgefunden. Schon am Nachmittag um 4 Uhr famen einzelne Truppe 
don 50-60 Mann aus Buchholz, Schlettau, Geier ze. in die Stabt 
und fehrten in ver Pofamentiererherberg ein. Man achtete aber wenig 
darauf, da fie fih ruhig verhielten und Ce, der gewöhnliche blaue 
Montag war.” Der Zuprang in ber Herberge wurde jedoch fo arg, 
daß Niemand mehr hinein konnte und 3—400 Menſchen vor dem Haufe 
ftanven, Gin Polizeidiener, der von Amtemegen in tas Haus zu drin« 
en ſuchte, wurde auf ver Stelle ohne alle Umſtände hinausgeſchafft. 
ierauf verfügte fih die Maffe ‚über 600 Köpfe ſtark, vor das Han« 
delshaus ter HH. Eiſenſtuch u. Comp. und verlangte die Auslieferung 
einer Drillirmafchine, durch die ih in ihrem Febenaunterhalte ges 
fährdet glaubte. Eine Deputation verfügte ſich mit diefer Anforderung 
ins Comptoit unt obwohl ihr aufs bündigfte verſichert wurde, daß eine 
derartige Maſchine gar nicht vorhanden fey, fo half dies doch nichts 
und es mußte die — in allen Localen herumgeführt werben, 
um fle von der Wahrheit ber Musfage zu Überzeugen. Während dies 
geſchah, warfen die Untenſtehenden unter Uusftofung heftiger Schinpfs 
reden und Drohungen einige Fenſter ein. Nah Ruͤdlehr ver Depuia 
tion verfügte ih vie Maffe, ohne weiter Exceſſe zu begeben, wieder in 
die Herberge. Dier wurde nun ausgebügelt, vie Maſchiene ſey wahr: 
ſcheinlich in Wiefa aufgeftellt, weßhalb ein Zug dahin für einen ans 
dern Tag verabredet worden ſeyn ſoll. Der Stadtrath berief fofort 
die Schügen zulammen und ordnete eine Nachtwache an; bie Racht ver⸗ 
ging jedoch ruhig." Eine meitere Störung der Ruhe iſt in Folge der 


von der Brhoͤrde ergriffenen Mafregeln nicht au erwarten. — Gin ante 
deres Schreiben aus Annaberg vom 10. Movember gibt die Zeh der 
Zumultuwanten, wohl übertricben, auf 2—3000 Menſchen an. (D.U.Z.) 
Dresden, 11. Nov. Auf vie Einladung des Stabtrath Gehe, 
Vorſtand der Armenverforgungsbehörbe; traten geftern eine Anzahl der 
artbarften Einwohner biefiger Statt zu einem Hülfsverein zuiammen, 
welcher fich die Aufgabe ‚ftelt, bei enentuell eintretender größerer Thenes 
rung und‘ Roth ſoiche Arme gu unterfügen und mit Brod zu billigem 
Dre ie zu verfeben, welche noch nicht ber (Erumnerietgungirgbene zu⸗ 
theilt ſind. (2. 2. 
u Baden. Aus dem Bapifchen, 10. Nov, Belanntlih hat 
der Berwaltungsratb des Fatholifchen Bürgerhofpitalse zu Mannheim 
dem Mbrofaten v. Struve die Retaction des „Mannheimer Journals‘ 
bis zum 1. Januar aufgefündigt und bie Stelle eines Redacteurs öffents 
lich ausgefchrieben. Unter den vielen Bewerbern, welche ſich gemelvet 
Yakten, würde in dieſen Tagen bie Wahl entfihieben. Sie fiel auf den 
Privatgelehrten W. Obermiller von Karieruhe. Mile enge 
des befannten Frankfurter Mitentates vier Jahre lang in Frankfurt ver« 
haftet, gelang es ihm zu entfliehen, Bis vor wenigen Jahren befchäfs 
tigte er fich ierauf in Paris mit literariſchen Arbeiten, befondere mit 
Eihuographie; er wurde endlich ammetirt amd Fehrte in feine Baterftadt 
juräd, — Man ſpricht davon, daß Hr. Githne die obere Leitung der 
„Sarleruber Zeitung‘ erhalten fol. 8.23.) 
KRarlarupe, 12. Nov. Die Feſtungewerle zu Raſtatt haben 
bei ber günfigen Witterung des heurigen Jahres beteutenden Fortgang 
enommen; in Folge davon fliehen num zer wichtige Veränderungen 
wor: das Hofgericht des Mittelrheintreiles wird nah Brucfal vers 
iegt, wo die Kanzlei im Schloffe Unterkunft findet; vie a 
fol nad Karleruhe beftimmt feyn. (Shw. N.) 


Schleswig-Holftein. Schleswig, 10. Nov. In der heur 
tigen ã Nen Sigung der Ständeverfammlung zeigte das Präfloium als 
eingegangen an! mehrere Petitionen und Adreſſen, ihrem Inhalt nad 
übereinftimmend mit den zaͤhlteichen, am Gröffnungstage: bereits einger 
egebinen umd feltdem nicht unbedeutend gemehrten; ferner eine Propo⸗ 
Aion des daniſch⸗ nordſchles wig ſchen Sofbeigere Nis Lorengen von 
» Lintolt; betreffend die gleiche Berechtigung der däniſchen mit 
derveutfben Sprade im Ständefaal; envlih ven Aus 
ſchuß bericht über die Propofition des Etats + und Obergerichtsrathe 
Eemarch, auf abminifrative Trennung ver Herzogthümer vom Konig · 
veich. Eimer vom Abgeordneten Berwald vorgebrachten Beſchwerde 
über das ſpate Erſcheinen ver Stänbezeitung verſprach der l. Commiſſär 
nach eingezogentr Ertundigung wo möglich abhrifen zu wollen. So⸗ 
dan motinirte ber Hofbefiger Unpreas Peterfen von Dalbye einen An- 
trag wegen Aufhebung der Naturalzehnten can tem Prediger und bie 
‚Austhellung der Kirhengüttr in der Probſtei Haverelrben, ver Hufner 
Ties Sternholdt von Rapſtedt ven feinigen wegen Aufhebung ver Kopf⸗ 
fleuer „ und der Adv. Rönenfamp von Flenaburg, die zur Propofition 
aufgenommene. Petition dieſes Diftriltes betr. „Die Verwendung ber 
Ständererfammlung für die Ertheilung der Erlaubnig zum Bau einer 
Eifenbahn von Rendeburg nad Flensburg, fowie, Da 
bie Ständeverfammlung in ernfte Erwägung ziehen möge, ob nicht von 
Betheiligung ter Finanzen bei der Flensburg-Hufumer Bahn (befannt« 
lich das Stedenpferd cer für ihren birelten Welthandel begeifterten 
Flensburger) abzurathen ſty.“ Kür ſämmtliche drei, Propofitionen 
wurden Somite's niedergeſetzt. In der nächſten Sıpung (am 12. d.) 
Findet vie Vorberathung über die erwähnte Gomard’fhe Propofition 
auf abminiftrative Trennung fatt. 

An Profeffor Walk in Stiel fol ein löniglicher Erlaß, welder die 
a ka demiſche Lehrfreiheit berührt, ergangen jepn. (K.v.u.ſ. D.) 


Freie Städte. Frankfurt, 15. Novbt. (Privat. Correſp.) 
Der Rüdgang der Fondscourfe gründet ſich auf vie Kunde von einem 
aus Wien angelangten Handelscourier, welcher, wie man fagt, niebrigere 
Notirung überbringen ſoll. 

5 ICt. Metalliques: 107% 9; 4pCt. Metalliques : P. 
Spt, Met.: 7174 P.; IpCl. Met.: P.; Banks Hct.: — ©; 
p. olt. Sept.: 1850 2; 500 fl. Looſe: 156” P.; 250 r Looſe p. u. 
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pofn. 300 fl. Looſe: 97 ®.; 500 fl. Looſe: 70. ®.; farbin. Roofe: 
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Frankfurt, den 15. November. (Brivats Gorrefponvenz. ) 
Man unterzieht es feinem Zweifel, daß bie Bundesverfammlung * 
bald im nachſten Jahre ſich wieder mit der ſchleswig · holſtein ſchen Sache 
befaſſen hat, wenn, woran nicht zu zweifeln, die daͤniſche Krone aller 
orftefllungen ungeachtet er der die Selbfitänbigleit Der. Oerzogthümer 
bedrohenden Babn fo forticreitet. — Es iſt möglih, daß ih Frhr. 
v. Pechtin nad Kopenhagen begeben hat, er if wenigftens feit mebres 
ren ni. abwefend. — Ueber die Ergebniffe ver am 4. ftattgehabten 
General» Berfammlung des hiefigen Haupivereins ber Guſtav⸗-Adolph⸗ 
Stiftung will die bei der Abſtimmung in der Minoritat gebliebene 
Partei eine Brofblire veröffentlichen. — Bon dem in Holland für une 
fere Stadt angelauften Betreive find zwei Drittheile hier angelangt. 


Franffurt, 13. Nov. Es ift nunmehr beftimmt, daß mil dem 
+. Januar f. I. der Gütertransport auf der Mafn-Redar: Eifenbahn 
eingeführt werben fol. : (Han.3.) 

Defterreich. Wien, 12. Nov. Der Inhalt -des allerhöchſt 
erlaffenen Hanvbillets, Eraft deffen die Betreideausfuhr nad der Schweiz, 
bis auf Weiters unbeihräuft verboten und nah andern Gegenven 
mit hoben Zöllen belegt wird, iſt bielleicht bereits in biefem Mugens 
blide an ven betreffenden Punkten in Kraft getreten. (8. ».u. 18) 


Sdb wei, 

Shaffhaufen. Auch in unſerm Kanton hat der große Rath, 
und zwar mit 43 gegen 19 Stimmen, in feiner letzten Sigung eine 
Derfafungsrevifion beſchloſſen. Das Bolt wird zu entfcheiden haben, 
ob eine totale over bloß partielle Revifion vorgenommen. werden fol. 

Dom Bovdenfer, 11: Nov. Wir waren etwas betroffen von 
dem in Ihrem Blatte vom 9, d. enthaltenen Artitel + vom Bo den— 
fee. In Boralberg it von Zruppenbewegungen gegen bie Schweizer⸗ 
Gränze durchaus nichts befannt. Die Heine: Brigate von 3000 bis 
4000 Mann liegt ruhig in ihren Gafernen; Ergänjungsmannjcaft ers 
hält fie allerdings von Zeit zu Zeit, und Diefe unbebentenden und uns 
bewaffneten Durczüge aus Öberöfterreih durd Tirol nad Vorarlberg 
werben vielleicht die Urfache -ver Berichte aus Zirol über Zruppenbes 
wegungen fepn. Indeſſen find Rerrutenzüge doch leicht von orbentliyen 
Solvatenmärfden zu unterſcheiden. Auch in Tirol weiß, man nichts 
von folden Bewegungen. : Alles befindet fih im alten ruhigen Zus 
ſtande. Solte viefer in näher Zufunft eine Veränderung erfahren, 
und follte Defterreich feine Truppen vermehren, währenb Frantreic die 
feinigen bereits wieder zurüdgezogen hat. Das bloße Grrüct fteigert 
die reife des Getreides noch mehr, denn jede Kleinigkeit benupt ber 
Speeulant: Vorarlberg leider. ohnehin fhon genug durch bie wegen des 
füpveutfchen Ausfuhrzolles eingetretene Hemmung des Getreidehandels 
Die Schweiger aber laffen 4 durch Truppen⸗ Demonftrationen nicht 
flören, in ihrem eigenen Lande das zu ihun, was ihnen gutdünkt. Und 
außer ihrem Gebiet hat man noch feinen Schweizer gefunden , der in 
pohrifchen Angelegenheiten eines andern Staates. nur im entferntejlen 
etwa beiheiligt war. Würden ſich alle Staaten fo nur auf ſich ber 
fchränfen wie vie Schweiz, fo würde weit mehr Ruhe und Zutrauen 
herrſchen. Deſterteich bat der Urſchwriz, die einft feine Beamten er 
flug und das Logreifen vom Reichsverband herbeiführte, feit Jahren 
die ungeheuerften Opfer gebracht. Wollte es fie noch vermehren? Wir 
tönnen e$ faum glauben. Der ſuddeutſche Zoll beſteht bereits feit drei 
Wochen, Defterreich hat aber gegen die Schweiz noch nicht eine nleiche 
Mafregel ergriffen, und es fleht noch dahin, ob «6 ber. Einladung ber 
füpeutichen Staaten folgen wird (ſ. 0. Wien). Die Politif Drfterreiche, 
wenn wir nicht irren, weiß die bedeutenden Handelsverbinbungen mit der 
Schweiz zu [hägen. Vorarlberg hat diefen dengrößten Theil feiner baaren 
Einkünfte zu verdanken (7), und einem fo guten ‚Nachbar ſchlietzt man 
nicht gleich die Thüre zu, (Allg.dtg.) 

. Miederlande. 

Hang, 10. Nov. Im einer der letzten Sigungen der Sammer 
ber Generaljtaaten wurde der Golonialminiter wegen ver Ausweijung 
des Monf. de Bropt aus Batavia interpeflirt, Der Miniſter er» 
Märte, man müſſe wohl berüdjichtigen , daß es in ven oſtindiſchen Gor 
lonien Millionen Muhamedaner gebe, deren Fanatismus ſchnell erwache, 
und man jeden Schein von Proftipiiemus dort vermeiden müffe, wolle 
man tort Ruhe haben. Aus dem Grunde habe das Gouvernement 
ſchon feit zwei Jahrhunderten den Grundfag feſt gehalten, daß alle 
Driefter katholiſchen Befenntnifes dort nur unter gewiſſen Bebingungen 
zugelaffen und je nad) Gutblinfen des Gouvernements entfernt werben 
tönnten, Das Gouvernement babe noch nicht über den Streit tutſchie⸗ 
den. Obgleich das Gouvernement in Oftindien bie religiöfe Freiheit 
fo gut wie hier aufrecht halten möchte, bürfe es nicht Das erwähnte 
Prinzip aufgeben, ohne feine Zufunft zu: gefährben. über, ſchließt der 
Minifter, würde er fein Portefeuille miederlegen, als daß er biefen 
Grundſatz anfgäbe! 





* Yaris, ER, Cor Augen 


Die Nahrihten aus 


rtugal n, bis zum 3. eiden Seiten war no 
Yan nes — Graf Das Antas war mit ber Infur« 
reftions: Armee in Pkirie, y ‚Ertene wo. Liffabün angefommen, 
und hatte son bort am 28, Dfioblr' &ih neılkd Schreiben an bie Köni- 
gin gerichtet, worin er mehrmals die Hönigt tet, den Beſchwerden 
der Ration Gehör ju geßen, und" das 'Wrinifkriim Saldanha zu ent« 
fernen. 


Als An auf dieſet Er eiben ha dit Königin ein neues 
Dekret erlafen, Yes eint_grofe hinein Generalen und Dffi« 
zieren, bie fi in ven Reihen Der Infurteftion befinden , unter ihnen 
Graf Bomfin, Graf Taipa, Baron Almargen, die beiden Brüber Bas: 
coneellos, ihrer Grade, Orden und Würden verluſtig erflärt werben. 
Die der Königin fehr ergebene Barnifon von Liffabon ſchicte ih an, 
egen die Infurgenten auszumaridiren, aber es fehlte an dem mötbigen 
roviante, Wan ſprach von einer Zwangsanfeibe, um Zwie back fau- 
fen zu fönnem, , Herr: Gonzalez Bravo war in Liſſabon angelommen 
und fucte eine verſtändigung zwiſchen Gofta Cabral und dem Mars 
fall Saldanha herbeizuführen. Die englifche Escabre, 5 Linienfchife, 
» Fregatte und’2 Dampfer ftarf, lag im Tajo, Offiziere mid, Matrofen 
verfelden find zahlreih in Liffabon zu ſehen. Die Stadt Braganza 
ift der Nönigin treu geblieben, cbenſo Thaves. Der Garbinal-Patriardh 
von Liffabon hat in einem Hirtenbriefe die Infurgenten aufgefordert, 
zu ihrer Pflicht zurüdzufehren, Graf Sa de Bandeira hat das Goms 
mando von Oports Übernommen, und läßt die Stadt ſtark befefligen. 
Am 31. war er gegen die Generäle Vinhaes und Gajal marſchirt, die 
fit Oporte näberten, aber diefe hatten ſich, ohne das Gefecht anzuneh⸗ 
men, jurüchgezogen. 
n Oporto fell ein Complott endedt worden ſeyn, um ben Herzog 
son Terceira und feine Begleiter zu befreien. Gin reicher engliſcher 
Kanfınann, der es übernommen hatte, dem Herzoge heimlich eimen Brief 
auguftellen, twarb ermorbet. 
Eine am 4. November iu Bologna angefommene Depeihe bes 
Karbinals Gizgi erlaubt den Bürgern felbit, über die öfr 


fentlide Orpnung zu waden, und die nöthigen Sicher: . 


Heits-Patrowillen zu madben. Dan betrachtet dieſe Bewillig - 
ung als den erften Schritt zur Errichtung einer Rationalgarbe, - 
Das „Nournal des Debats” ſuht heute die auffallenden vielen 
Beförderungen von Beneralen und Admiralen in der englifhen Lands 
und Sermadt vom 9. Rov. auf die plaufibelte Weife 3 erflären, und 
alle daraus möglich entſtehenden Befürchtungen eines Krieges zu zer 


ftreuen. R 
3 taliem 
Rom, 2. Nov. even kanoniſch erwählten und gefrönten Yanit 
verpflichten bie betreffenden Gonftitutionen in der Mitte feines höchſten 
geitlihen und weltlichen Hofitaats von der lateranenfiichen Baſilica 
(omnium urbis et orbis ecelesiorom mater et caput) früher oder 


fpäter feierlichſt Befig zu nehmen. Zur Theilnahme an diefer Hochfeier 


ward das Bolf fo eben bur — Belanntmadung eingeladen. 
„Nächten Sonntag den & Nov: Nachmittags wird ſich unfer Herr, 
28 nach der Bullet ver Lattraug San Giovanni beges 
ben, b nad Vollzug der bei ihrer feierlichen Befignabme-übli- 
den Mi on der großen Loggia den apoftol. Segen ertheilen, auch 
spüren Ablaß allen gegenwärtigen Bfänbigen gewähren, welche 
nic velmgefangener Beichte und Gommunion im Sinne Sr. Heilig 
Fit ZERDEET. des Himmels beten wollen.” Es ih wahrſcheinlich, daß 
‚ ——— Feſt durch einen neuen Staatagnadenalt verherrliche. 
Bi Fremde, die meiften aus dem Kirchenſtaat, Toscana und 
Neapet, find bereite jeht ale Gäſte auf vie nächſten Tage angemeldet. 
Im Intereffe des Gemeinweſens Hat fih Principe Conti an die Spitze 
einer Geſeliſchaft für vie Erbauung bon Eiſenbahnen im Kirchenſtaat 
eſtellt und die ganze Landeabevöllerung zur Theilnahme aufgerufen. 
wanzigtauſend gedrudte Eremplare des Progelto wurden in den Pros 
vinzen in Umlauf gefegt. Da vie Baufoften auf 25 Milionen Seuvi 
(50 Mil, Qulden) angeſchlagen find) fo“forbert Principe Gonti unter 
den fait 3 Millionen Einwohnern des Sirhenftaats 250,000 Perfonen 
auf, jede eine Altie von 100 Scudt, in 20 Raten N ae beizutragen, 
eine Arie, welche innerhalb der fünf angelegten Baujahre auch Unbe⸗ 
mitteltere durch tägliche Eriparniß von weniger als Is Bajocdi ers 
übrigen fünnten, (Ag. Big.) 


I _——J 


Nichtpol itiſche Zeitung 
Haag, 10. Rovbr..- Dieſen Mittag wurde im Miniſterium bes 
Innern vie Aufführung der beiden Gebäude zur Aufftelung ber Dampf» 
maſchinen zur Trodenlegung des Harlemer Meeres, das eine zu 206,000 
und Das andere zu 215,000 fl. verbungen, : 

* Paris, 13.Nov. (Privats-Gorrefp.) Eine königliche Orbonnanz 
vom 9. d, befiebft vie Errihtung zweier neuen Lehrlanzeln an ber Bar 
tultät der Wiffenfchaften in: Paris, die erfte it für vie höhere Geome ⸗ 
trie, bie andere für die aftrenomifce Mathematif befimmt. Wir haben 
bereits gemeldet, Dh Led biefer Lehrkanzeln Herrn Leverrier dem 
berühmten Planeten«-Entveder ER) zugedacht if, und’ Herr Salvanty hat 
fhm felbe am 10, d. dur ein Dekret übertragen; bie Lehrkanztl der 
höheren Geometrie hat Herr Chasles erhalten. — Marquis von Laro⸗ 
hejdeqweilin hat in einem Briefe an den Minifter des Innern benifel» 
ben vie Einleitung einer großen otterie zum Beften der Ueberſchwemm ⸗ 
ten ver Loire vorgefchlagen. Es follen zwölf Millionen Roofe zu einem 
In gemacht· und 11,073 Gewinnfte beftimmi werben, I von 500,000 

e8., 1 von 100,080, ı von 50,000, 10 von 25,000, 20: von 10,000, 
40 von 5000, 100 von 2500, 200 von 1000 und 500 von 500 fies, 
Diefe Getwinnfte betragen zufammen zwei Millionen, und es würden 
alfo zehn Millionen zur Bertheilung an bie Ueberſchwemmten bleiben, 
Die Ziehung fol am 15. April Ratt finden. — Dem Bernehmen nad 
bat die Regierung diefe Lotterie ſogleich autorifirt. 





Arrigert water Derantiwartlihleit der Stahelfhen Buhhennlung. 





2ofal-Beränderung und Empfehlung. 


. Der Unterzeichnett giebt ſich hie Ehre, bierimit hekannt zu wachen, daß er fein im Haufe des 
Hrn. Landwebrbauptmannes und Wadrsziebers J. B. Lampert am Schmalzmarkte ausgeühtes 
Mollenturh-Wefrhäft von heite a in efite_der netigebamten- Läden des He. Humachers Boller⸗ 
mann, Martinögaffe, IE Diftr. Me. 278, inte dem Gafgebet Ruppert, verient 
Habe und empfehlt zugleich feln affortırted Lager von Miederländer WWollentüchern, 
Sofen:, eiten: unn Rockſtoffen in großer Auswahl unter Zuſicherimg ver reellften und 
Hilligften Bedituung 

Würzburg, ven 16. Norembtt 1846. 


eine yrosse Parthie rröcke. 
B= beſtehend jn Paletots, Palstot-Saf's, Burnuſſe und Jagd: Nöcken 
*angelommen, die zu außerorventlid billigen Preifen abgegeben werben. ! 


Sebeifanten Hrn, Weber, auf der Domgoffe. 


Sand: Berkauf, 

(24) In einem Warkiileden MWittelfranfend, an 
einer der freguenteften Straßen, it rin Haus mebit 
Saeune, Stallungen and Zelienfeller zu serfanfen, 
merauf Gafmirihicaft, Bierdrauerei und Bäderei bes 
ſteht, und wird der Verkaufs, oder Werftrihdtermin 
‚mi Samstag den 28. November I. 6. ante 
raumt. Tranfırte Wirfrazen inter der Adreſſe J. G. M. 
keforgt die Erped. d. BI. 





Berfteigerung eines Defonomiegutes. 

120) Die Limrediden Erben von Dberfhmars 
ach, P. Landa. Geroljhofen,, vrifteigern am Donr 
nerstag den 19. Mosember 1. I. ihr dafeibit 
befindlihrd Drfonomirgut, Befiebend in rinem Aftödi- 
gen Wohndauſe nedſt Stellung, Scheune, 3 Rebern, 


Garten, dann 80 Morgen Feld, Wieſen und Wein, 
berge. Auf dem gauzen t haftet mur 1 Walter 
Korn: und 1 Walter Habergült, aud find bei weitem 
die mehriten Odjecte zehntfrei. 

Die Verfteigerung findet in laco Oder ſchwatzach 
bei Scorg Adermann Matt, umd wird bemerkt, 
daß der Kürze des anderaumten Strihtermind wegen 
noch 10 Tage lang nach der Beriteigerung Macgrbote 
angenommen werden. Die näheren Brdingungen wer · 
den deim Strite dekannt ‚gemacht werden. 

Wirfentheid, den 13. November 1546. 
Georg Engert. 


StelleGefuch. 

Gin junger Männ von undefcholtenem Rufe, der 
feit: einigen Jahren: in Wein» Gefaäften Sachſen und 
Bayern berrifte ,. ſucht unter beichridenen Hajprüden 
eine andermeitige derartige ‚Anftelung- 

Franßirie Briefe unter der Adreße C. T. beforgt 
die rer. d. JE 





Bei G. Baffe in Quedlinburg if erihienen und 
in afen Buchhandlungen, in Würzburg in der Stahel: 


ſchen, zu baten : ® 

Die Angelfiicherei 
nah alen ihren verjchiedenen Betriebsweifen 
dargeftellt: - Rebſt genauen Belehrungen über 
bie ge Dun der Ungelgeräthe, über 
den Köder und Über das, was in Bezug auf 
den Fang der einzelnen bei uns vorlommenden 
gie insbefondere zu beobachten if. Mit-2 
af, Abbild. Zweite Auflage. 8. Beh. 36 fr, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 15, Nov. 











tunde yaros Ihermo- sun 

der met.in V. L. meter und 
Beodach -· Jauf% Temp, dm ummel- 

tung. rebuzirt. Schatten. hau. 


Morgenssu, | 33,41 | 237 IR. Im 


Mütagsıau.| 393,25 |-+4,6 IW. bei, 


Abende TU. | 39.5 Im41 D. ie. 


LIEDER-TAFBL. 


Mittwoch den 18. |. Mts. Produktion im 
Theater. Ochuung des Theaters um 6 Uhr, 
Anfang um 7 Ubr. 

Haupfprobe Dienstag den 17. I. Mis. dam 
Lokal nach dem Tlieater. 

Nach der Produktion Abendunterhaltung 
im Lokal, 

Der Ausschuss. 
Gajlwirtbfchaftd: und Brauereis 
Verkauf. 
(30) Durch das Ableben meines Gatten, des Hir 
idenwirthd Nautb, ſche ich mich vrranlaßt/ die ım 
dem dahıefigen Amisntädiden gelegene und mut der 
Real Wir thſchaftegerechtigfeit „Zum Hirkhen- verichene 
Gaftwirthidaft, fo wie der dayu arhörigen Brauerei 
und Drfonomie.-beräuden weht einem dabei befinbli» 
den Meiner und zum Bermiethen tauglihen Wohn- 
haufe dem Berfaufe aus freier Hand auszufegen. 
ie Wirthibaft feat an einem für den Grihäfte: 
Betrieb ichr wortheilhaften Plan. in der Mitte des 
Amtetidihens; das Wirthſchaft⸗ aedude ift im wol 
fontmen gutena Stand und bietet den geeigneten Raum, 
ebem ſo die bei der Wirıbicaft befindlichen Drfonomie- 
Gedaude. wobei 2 Etalungen und Scheucrn; unter 
dem Wirtihaftsarbäude deſndet ich ein febr geräu 
miger Wirthfhaitseller; die bei Dem Wirthſchaſts. 
Lofale Iiegende Brauerei, neben welder dad Meinere, 
in gutem Zuſtande ſich befindliche Wohnhaus Itegt, 
und. mit ihr verkünden werden kann, ift neu umd folid 
erbaut, unter derfelden befindet Ad ein ungefähr LO0O 
bad. Dbm baltender mit. dem Wirthſchaftsteller in 
Verbindung ftehenter Zelfenkeller. 

Das Ganze bietet einen zulammenhängenden Koms 
vier, der jedoch auch leicht in 2 Theile adgetheilt wer · 
den 


ann. 

Nach dem Wunihe des Hiuferd ſdanen fomehl 
alle zum Betriete der Wirthibaft umd Braxerri mö- 
tbigen- Jahrnislüde, ald aub alle oder rin Theil der 
mir jußchenden,, in den beiten Wagen der Gemarkung 
liegenden Süterlüde, worunter ſich aus ein zur Som, 
mermwirthidaft eingerihteier Garten befindet, mit ım 
den Rauf gegeben werben, . 

Die iehr Millig aeilelten Bedingungen Pnnen bei 
Unter zeichneter eingeiehen werden 

Krautbeim a. d. Jart, am 8. Nor. Ss 
Witwe Mr. Mautb 
„Zum Hirfhen.” 








In der Anbreäifben Bucbandlung in Arantı 
furt a. M if eridienen und bereitd am alle Zuch 
dandlungen Deutichlande verfendet, torrätbig in der 
Stahelfhen Buchdandlung in Würpburg: 


Allgemeines 


Kirchen-2erifon 


oder alphabetiſch georbnete Darftellung bes 
Biffenswürdigften aus der gefammten Theolo⸗ 
gie und ihren Hülfswiffenfchaften. Bearbeitet 
von einer Anzahl Fatbolifder Ges 
lehrten. Herausgegeben von Dr. J. Aſe 
bach, ordentl Prof. der Geſchichte an d, Univ. 
zu Bonn. M. Bantes 42. Lieferung. gr.8, 
Preis per Lief. 18 fr. Velinpapier 27 Ir. 
Das zwölfte Heft, womit der erfte Band des 
allgemeinen Kırden.Keritons geihlofen if, enthält die 
Ariitet Galsın bis Eeolfrid. GE kommen darin 
unter andern vor die Artifel: Camaldulenfer und 
Sarthäufer (von Dudelmann); Camera Romana, 
—— — Canones Apostolorum , Eat 
tor, Gapitularien, Caplar, Eardinäte (von Walter); 
Campanus, Tampegius, Canſius, Eapito, Gafander 
(ron N eufer); Sanonicıtär (von Ed ol); Gano« 
mifation (von Aringe),;, Kapelle (won Baubri); 
ame Wr 4 Se (von Är. AN 
»; Rafunihf (von Bufer; ula (von Wartin); 
Eetfus (von 3. I. Witten. j * 





Was ganz Neues, 


uoch nicht da gewefene 


Stahlichreibfedern 


auf Holz geschliffen, so wie 


K3 
KHlap'sfedern 
für Eomptoir, Schul: und Privatgebrauch, in 50 verſchie denen Sorten. 
3 Unentbebrlih für Jedermann, das Dutzend von 6, 12 Pr. u. höher. — Elafiihe Zederbalter, worin die 
Zeder nimmer roftet. — Eilberflablfedern zu 9 fr, 18 Pr, per Dutzend nebft Halter. 


144 Erüd Shulfedern für Kinder 15 fr. —⸗ 
Re 143 Crüdt Schnlfedern one Aurich 24 m. A 
144 Stuͤck Eomptoirfedern 48 Pr. 


> 111 Stack Zilberfebern Sa fr. Ganz ftumpfe Federn anf rauhes Papier 8% Pr. per Dust. 
Haupt- Niederlage con Joseph Straus aus Fra 2 a. m. 
Bor Haufe ded Hrn. Domgaflen-Päders. DD Lazarus. 


> Kur um Geld zu löfen alles faſt umfonft !! 
Nur in dem feit 10 Jahren befannten großen Locale, Domgaffe, Ede ver Blafiuegaffe, iſt Das 
vereinigte Eravatten⸗ und Ztablrederns Lager aus Paris und Berlin bei 
1) Bracht:Gravatten & 18, 30 ——— Sal d 2Hik 
racht:Gravatten ‚30 und 5 ; elegante awio um pe a: . Bier, 1 
2) Gummibofenträger a 9 45, 24 fr. ; aud geſtrickte Jacken und Unterbofen a Pt A ; 
3) neneftes Wertenzeug in Sammet und Gafchmir A ı n.: Winterbandichube 4 9 bis 30 Pr, ; 
41 Goldfchmidrs ächte Streichriemen, wo deim Nafteren alle Qualen fchminden, 74 fr. ME 1% fl. 
5) Achte englifche Naflermeiler , die keiten 36 Pr. Hey! fl; MUmbängtafchen und deifefäce 17, fl. 
6) Havanna Gigsrren in mohlriebentem Geihmad, 250 A 3%), fl.. 100 a 1, fs 
7) qute feidene Gregenfchierme a4’, und 5 %, fl.; felibe —— —— A und 1% fl; 
8 Hans umd Schlafröce aut wattirt a 2", 3), und 414 fl.; Winter-Baltong 7 his 8", fl 
Ganz was Nenes im Stablfedern, die ale nur eriüirenden Sorten übertreffen im ſumof und 
feis, für Burcan«, Comptoir,, Schul: und Privatarbraud, die kei Jahren im Gebrauch nicht 
ferißen und Prigelm md mur dei und am billiaften fin»: 143 Stud a 15, 24 fr. ME 1%, fl, a Dupend 3 bis 








12 Pr. ; nemefte elaftifche Buch&halter a 6 fr.; Wederhalter a ı bi 3 fr. 





. as ten — — — — — — 
— ff * 
A Neue folide Empfehlung! >, 
Die Neue Wiener Cravatten-Fahrik empfiehlt ſich und hofft, 
wie überall, durch ſtrenge Neellität und Billigkeit fih auch das Vertrauen eines hieſigen verehrs 
fihen Publitums_für immer zu erwerben. * 

Sraratten, neue Miener Patent, 40 Sorten a 19 big 54 fr. Werth 42 Pr. bis 2 fl. 

Trapatten mir Brufbeedung, 30 Sorten a 14 mis 2°4 A. Wertb 3 biß 5 fl. N 

Herren:Shamld, ähte Yvoner, in 25 Sorten & 30 Pr. bis 2A. Werd 1’, MR 5 fl. 

Shlips. zum Seltldinden und Durditeden in 30 Sorten Aysfr. 86 2" A. Wert 14 A. Mia yY, N. 

Gummitreghänder für Herrenu. Knaben in 60 Sorten a 9 bit 2 fr. Werth 18 Pr, fl ı 88 1 fl. 308. 

Talhden: u. Halstüher, ähte oMindifhe, in ad Sorten a ı fl. 12 Pr. MAL. 10 Er. Werh2t/, nach. 

Unterbeimfleider, fchr dauerhafte, ım 15 Sorten à 45 fr. Di8 1%, fl. Werrb 2 bis 3 gl. 

Meglisee-Mügem in Sammt und Beide. im 24 Sorten & 1 bis 3%, A. Werth 2 014 7 fl. 

Keiietafhen, Taadtafhen zum Umhängen. Serungriemen au Holen, ganz neue Erfindung. 

KRafirmeiter, Ihr engl. a 30 Pr. dis ıY, AM Meren ı bie 3%, fl. 

Brieftafben. große Auswahl Ubrferten, Shnupftatadsdofen in 36 Eorten, Opernguder, 
doppelte und rinfade. Fernrohre, fämmtlid aus Darıd mit Ausenconferpirungsgläfern. Ein. 
frae- Sohlen mit Öummiplatte. Ginlagen in Tüber, auferdem 

50,000 St. Gigarrem ähte abgrlagerte Havanna, Domingo, Cuba, Yafama , Amarito, Portorifo, 
Giaarren 1000 St. 7 did 28 fl. die allerfeinden, Der Werth aber it 14 Dia na fl. 

Chemisch-elastische Streichriemen von J. P.Goldschmidt, 

mit Helfhrauden a 36 Pr. ı fl 20 Pr., 1 fl. 35 Pr, mit Stablarftelle a 2 fl. 42 Mr. u. 3%, fi. 


»Stahlichreibfedern alterhöchfter Vollkommenheit 


das Bros zu 144 Srüd 12 Pr., die aflerfeiofen 1 A. 12 Mr. 


Für Damen: Gemälde: Brochen von Louis Bermont aus Paris, 
Sammiſſch äct im Aeuer vereoſdet mit Barodiaflung und unter rigrmer Leitung ded Hofmalers Er. Maj. des 
Aönigd armalt, metde ib deſenders zu Mrihnahts: und Menjahreibenten eıgnen, h 48 Pr tid 5fl.30 fr. 

Der Verkauf ist_Domgasse, Schustergasse-Ecke, 
1. Etage! im Haufe des Kaufmann Hrn. M. Miller. 


—* 





In ver Stahe lſchen Yuchbandlung IR aſchenen 
Gemeinnüßlider 


Schreib: Kalender auf das Jahr 1847, 
Für Kanzleien, Gerichtsitellen und Nentämter, für Haus- und Landwirth: 
fchaft, für Katbolifen und Proteflanten eingerichtet. 

15 Bogen gr. 4., auf ſchönem Screibpapier gedrudt und in farbigem Umſchlag geb, 
Preis: BG Pr. Für Würzburg und die Umgegend 3O Fr, Mit Schreibpaß. durchſch. 44 Er. 

Diefer Kalender, feit 455 Jahren in faſt allen Amteftuben, Comptoirs und Haushaltungen als 
Tagebuch gebräumlich, hat dur das meme, ſehr zweckmäßig vergrößerte Format un 
die Hinzufügung mebrerer Münz- und Intereffen-Beredinungs-Tabellen, der genauen PoR- und Boten- 
Gourfe, Tarife ver Main-Dampfiifffahrt u. dal. m. bedeutende Verbefferungen erhalten und wird ſich, 


da Irog dem der Preis nicht erhöht wurde, bei biefer eleganten Ausftartung ana wonlfeiem Vreiſe de6 
Vorzuged vor allen äbnliben Nachbildungen erfreuer. 


Im Berlage der Staberidhen Buchhandlung. 


Borausbejablung. 
Halbjährıg bier If. 48 Pr, ver Yo I. Kavona fl.7 fr. 
1... af. 33 Mm, 107, Ah. 59 fr. IV. 5 A. apfr. 


FRE Ögeblupz,. ; 
ie [pnitige Detitzeile oder deren R; 4 
Briefe und Gelder france, IP 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen Rönig und Daterland für Wahrbeit und Mecht ! 


Jiro. 320, 


nl u U ing: __ 00 Or So 3 











Deutfche Bundesilagten, 
Bayern. Münden, 14. Nov. Bei dem hieſigen u ie 
ift dermal eine wichtige gewerbspoligeilihe Verhandlung im Bange, 
In den biefigen Braubäufern wurde nach den Beſtimmungen des mit 
dem jüngfte‘, Landtagsabſchiede erjchienemen Geſttzes über die Reguliruug 
des Bier” ges der gegenwärtige Sa nach dem Ganterpreife angeſchrie⸗ 
ben, die Bräuer aber verlangten vom Publilum au den nad jenem 
Gefege ur den Wirthen zulommenden Schentpreis, fohin 6 fr. für die 
Map Sier Ratt 5", fr. Bor dem Magiftrate fuchten die Bräuer ihr 
Ber’ Hren dur die Behauptung zu rechtfertigen, daß ſie neben ihren 
D- aerrechifamen auch eine Talernmwirthsgerechtfame derſteuerten, und 
f .ın als Tafernwirthe das Recht hätten, den Schenkpreis zu fordern, 
‚a jedoch diefer Anfpruch der Bräuer auf den Beſitz einer gefonverten 
Lafernmirthsgerechlfame Der gelonderten Verhandlung unterliegt, und 
die Verſteuerung für ſich nad einer im Regierungsblatt veröffentlichten 
allerh, Verorbnung vom Jahr 1813 feinen Rechtstitel zum Befige oder 
Gigenthume einer Sade gibt, auch ein faftiiher Beſigſtand nirgend 
anerfannt werden Fonute, erhielten die Bräuer wiederholt Aufträge, ven 
für ihre Schenken beſtimmten Bierſatz einzuhalten. Mehrere Bräuer, 
wie wir hören, 12 oder 14, und darunter mande unferer Großbräuer 
fegten demungtachtet den obrigfeitlichen Anordnungen bebarrligen Uns 
eborfam entgegen, was bie nothwendige Folge nach fih zog, daß dene 
elben die Ausübung des Gewerbes momentan geiperrt wurde. Es 
läßt fich denfen, daß die Sade wicht geringes Auffehen erregt, Als 
Grund jenes Benehmene der Bräuer aber wird die falſche Stellung 
bezeichnet, in welche fie ſich feit dem Jahre 1831, den Bierwirthen 
gegenüber, begeben haben, 

Dürfheim, 13, Nos, Spylveiter Jordan wird nächſten Montag 
nad einem peunmwöchentlichen Aufenthalte unfere Stapt verlaffen und 
über Mannheim, Heidelberg, Tarmſtadt und Frankfurt nad Marburg 
reifen, wohin feine Frau bereits abgereift it, um das Nötbige für die 
Ankunft ihres Mannes vorzubereiten, Die Geſundheit Jordans hat 
ſich in Folge der Traubenktur und der freundlichen Aufnahme in der 
Pfalz ſehr gebeffert. N. J. 

= Preußen. Berlin, 12. Novbr. (Privat + Gorrefponv.) 
Man bat bier die Abfiht, einen, Verein gegen die beutfchen Auswane 
derer nach Amerika zu fiften, und felbige dem VBaterlande dadurch zu 
erhalten, daß man viejelben dem Landbau in ven preuß. Oſtſee pro⸗ 
vinzen zuführt, wo ihnen die menfchenfreundfichen Unternehmer weit grö— 
here Vorteile, als in Amerifa verfpreden. F 

Wie man dört, iſt gegenwärtig Ausficht vorhanten, daß das über 
bie Bremer rind du von preußiidher Seite verhängte Verbot 
wieder aufgehoben werde. M. Zta. 

aden. Karlsruhe, 12. Nov. Das heutige Reg.«Blatt ents 

hält nachfolgentes prosiforifihe Geſetz, die Eingehung einer Ehe von 
Stuatswegen bei einem vorhandenen anerfannten lirchlichen Hindernif 
betreffend, folgenden Inhalts: Leopold von Gottes Gnaden, Großher— 
og von Baden, Herzog von Zähringen ꝛe. Auf den unterthänigiten 
ortrag Unferes Staatsminifteriums haben Wir befchlefen und verord« 

nen prosiforifch, wie folgt: $. 1. Wenn die Eingebung einer Ehe, 
eines vorbandenen kirchlichen Hinterniffes unerachtet, von Staateiwegen 
ugelaffen wird, fo it ter Pfarrer der Confeſſion, auf deren Seite das 
hehinderniß befieht, auch der Verrihtungen, vie ihm, als Beamten 

dis bürgerlichen Standes, obliegen, entbunden, mit bem Vorbehalt jer 
doch, daß er die durch einen andern Pfarrer vorgenommene Trauung 
noch dem $. 17 der Verorbnung vom 29, Mai 1811 in das Ehebuch 
eintrage- 2. In den Fällen tes $. 1 beauftragt Das Bezirksamt 
den Bürgermeifter, als Beamten des bürgerlihen Standes, das Auf · 
gebot vorzunehmen, in ber Art, daß er Dasfelbe an den beiden Sonns 
tagen, an welchen ee nad Landrecht S. 63 flatizufinden hat, der Ge— 








Mittwoch, 18. November 1846. 


meinde öffentlich verfündet. Diefe Berfündung Tann derfelbe auch durch 
Einrüdung in ein am Dre erfcheinendes öffentliches Blatt beivirken. 
In der Zwiſchenzeit von einem der beiden Sonntage bis zum andern 
muß ein Huszug des Verfündungsfcheins nah Sandr. S. 64 am Ges 
meindebaus angefhlagen fepn. * 3. Kann die Trauung nicht durch 
den Pfarrer des einen Theile, auf deſſen Seite kein Tirhliches Ehehin« 
terniß, beiteht, vollzogen werden, fo erteilt das Bezirksamt nach $- 20 
der Cheorbnung Die Erlaubniß zur Trauung außerhalb der Pfarrei, 
und es kann Diefelbe alsdann auch im der Art gefchehen, wie «6 in 
* 10 ver Eheorbnung für die Fälle, wo feine Urchliche Trauung fatt« 
ndet, vorgefhrieben if. Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staates 
minifterium Den 6. Nov. 1846. — Leopold. — Rrbenius.” 
Großh. Seffen. Darmfadt, 10. Nov. Die großh. Ober 
Bau-Direltion hat am 29, v. M. folgendes Ausfchreiben an ſämmt⸗ 
liche Provinzial» und Kreisbaumeifter erlaffen: „Wir nehmen bei den 
jebigen Zeitverhäftniffen und insbefondere bei ver Noth, welche unter 
den unbemittelteren Klaſſen ber Bevölkerung unferes Landes durch Man« 
el an DBefhäftigung und. —VV Verdienſtloſigkeit entſtehen wird, 
eranlaſſung, Ihnen die möglichſte Berückſſichtigung dieſer Umitände bei 
Anordnung von Bauarbeiten gang beſonders zu empfehlen. Was hier 
in ven meljten Hüllen Ihrem Grmeffen überlaffen werden muß, if bie 
Wahl der Zeit für die Ausführung vorzunehinender Arbeiten, und es 
wäre bierbe das erfte Erforderniß, daß Sie alle diejenigen Herfiellun⸗ 
gr wofür bereits die nöthigen Fonts Disponibel lud, und welde uns 
eichadet der Haltbarkeit in jeder Jahreszeit ausgeführt werden Fönnen, 
alerann, wenn ver größte Theil der arbeitenden Stlaffe unbef&häftigt if, 
alio vorzüglich in den Wintermonaten in Be nehmen laſſen. Da 
ſolche Arbeiter, welche feine beitimmte Handiwerfe ausüben, wohl am 
meiften, Unterüdung bedürfen, jo ſind bier die Straßenunterhaltungs- 
Arbeiten ganz vornehmlich in Anſchlag zu bringen Es gab biefer 
Umſtand einen Hauptgrund ab, daß Ihnen die Credite für Unterhals« 
tung der Straßen für das Jahr 1847 ſchon jetzt zum Theil zur Dies 
pofition geftelt worben find, und wir empfehlen Ihnen, dieſes Mittel 
mit der möglichen Umficht zur Förderung des angebeuteten Zweces zu 
benugen, (Gr Journ.) 
armſtadt, 14. Nov. In der heutigen 73. Sihung der zivel« 
ten Kammer ver Stände wurde ver 1, Artikel der das Perfonenrecht 
umfaffenten erften Abtheilung des neuen Civilgeſegzbuchs, nad welchem 
die Wahl der Perfonenftantsbeamten ver Regierung äberlafen bleiben 
follte, mit Stimmenmehrheit verworfen und jlatt deſſen ver Vorſchlag 
des Ausfhuffes, wonach die Dürgermeifer, wie ſeither in Rheinheſſen, 
die Giviltandenrfunden führen follen, angenommen. ainz.d. 
Mecklenburg: Schwerin. Schwerin, 12. Nov. Unfer alls 
verehrter Landesherr hat ih durch nachſtehendes Refeript ein unver⸗ 
gänglihes Dentmal in der Gejcichte Medlenburgs geſthi: „Friedrich 
Bertinand von Gottes Gnaden, Großherzog von Medlenburg x. Wir 
geben dem Vorſtaude der ifraelitifhen Gemeinde bierielbft auf 
deffen Vorfellung und Bitte vom 25. März d. 9, hiermit zum De: 
ſcheide, daß wir auf die zur Verbeſſerung der DVerbältniffe jüdiſcher 
Glaubensgenoffen vienenden Mafregeln, mie bisher, fo aud ferner 
gnädigft gerne bedacht ſeyn und dazu allerdings auch die Mitwirkung 
unferer Lanpftinde in Anfpruch nehmen werden, Wie fehr uns vie 
Wohlfahrt auch unferer jüpiihen Untertfanen am Herzen liegt, wird 
dem Borftand auch die in Abſchrift hier beigefchloffene Verfügung darthun, 
wornah wir die jährliche Schutzgeldzahſung von Johannis 1817 an 
aufzubeben geruht haben.’ R.9.3.) 
Sachfen Eoburg. Goburg, 12, Roy. Der Zwint wifhen 
unferer Bang und den Ständen if auf dem Punkt glüdlicher 
Beilegung. In € ner_ heutigen Öffentlichen Sigung der letztern wurde 
eine Refolntion der Staatsregierung verlefen, woburd alle Streits 





unfte befeiftgf fabı Der Vetteag der Domänenlaſſe zu den Landes- 
Greif uk beiden: Parteien eutſprechenden Weile feſtgeſtellt. 
Zugleich wurde ein neue Wahlgefeh und cin Entwurf über die Ber 
antwortlicteit der Staatsdiener vorgelegt. (Allg. Atg.) 
Schletwig-Koißein. Schleswig, 12. Nosbr. Nachdem 
feit einigen Tagen vie. Stänbeserfa " einen ruhigeren Weg eins 
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ereins bie 
ſchleawig⸗ holſtein. Bändern gefhmüdte Leier verbunden waren. Unter 
berielben entfaltete fi als cin Gemalde bie reich geſtidte Fahne ver 
durchl. Pringeffinnen. Den Rabmen bilveren Eichentränze; über dem 
Gemälde hing ein durchſichtigrs Glaeflor, fo daß dasſelde, in Folge 
des alänzenden Silber⸗ und Goldſtoffts, als Dlas erſchien. Gewinde 
son Gichenlaub bildelen einen Halbkrang, mit ven Würzburger und ven 
ſchleswigeholſtein ſchen Bäntern durchflochten. Eichengewinde [hmüdten 
ten Hintergrund. Die Wappen ver Herzogthümer, fo wie die vor 
einem Jahre erſchienenen Fahnen unter Glas und Rahnien ſchmückten 
bie mit Blumen und Sränzen umwundenen Pfeiler. Gegerüber breis 
tete ſich Auf welßem Grunde das ſchleewig'ſche Stadtwappen aus, vas 
bie ſchleewig⸗ Holftein. Narben enthält. Unter ibm hing ein filberne 
Leler mit goltenem Fuß, rotbes und blaues Band ſchlang ſich durch 
das Epbehgewinde, während ein Eidenfrang ih um vas Ganze im 
Halblreife want, Die Leder waren aber fo gewählt, daß das deutſche 
Litd, womit billig bier begonnen ward, („Madtves Liedes“, 
von Dr, Weißmann, —52 von Kalliwoda) in feinen verſchiedenen 
Richtungen repräfentirt erichien, das Kirchlein, Wanderlied, Trinklied 
währenn im ber zweiten Abrheilung zu feiner Macht als „Freiheit“ 
von Dok — Haife des Marfeiler Marfches) übergegangen ward, 
aran ſchloß ſich „Blücher am Rhein,“ comp. von Heller. Allein 
ber Grund» Üscorb mußte nun wirberfehren, das „Baterlantelieh,” coms 
ronirt von Abt, stellte die Geſellſchaft auf die Höhe ver Zeit, und 
Arndt: „Des Deutichen Vaterland“ bezeichnete, wem wir für Megen⸗ 
wart und ei angehören, Bor tiefem Allgemein s Gedanken — 
dier im Giſange — füllt augenblidtiäh der Partifnlariemus weg, obs 


wohl das Gemälde gig auf welchem hiſtoriſch⸗ ſtaatlichen Boden ber 
deutſcht Geſang bier ſieht. Wenn bie unenthüllie Fahne des Geſang⸗ 
Vereins und das halb verſchleierte Bild mit hat anzeigen ſollen, daß 
es feine Zeit fen, Fröhlich vie Fahnen zu entfalten, fo müflen wir bes 
merfen, daß allerbings Gebanfen rei find, baf aber vie faktifchen 
Zufände zu der Deforation die gegeben haben, fo daß Niemand 
mit Recht jagen Tann, up. ufarhe Repetition irgend. Dewon ⸗ 
ation, als die in der Matir des deutſchen Gef: Mtgt , enthalten 
at. &e. Dur. ver derzog to Schleswig» ms Sonverburge” 
Auguftenburg und viele Mbgeorbneten beehrten bie Befellihaft mit ihrer 
Gegenwart, Auch waren bie beiden Prinzen bes Herzogs und anbere 
Fremde zugegen. Se, Durdf. begab ſich, nachdem derjelbe in der Zwi⸗ 
fhenpauje mit Mehreren in der Geſellſchaft unterhalten, mit feiner 
Begleitung in einen Privatzirfel, wo eine andere Art ver Aunf, Dars 
ſtellungen von Tableaur, denfelben kat. Bür die Mitglieder des 
Vereins ſchloß fi, den Statuten gemäß, an ben rn Mal ein 
beiterer Ball, 2 CHamb. Correſp.) 

Durch Kanzleirefeript ift dem Bernehmen nach von der jdleswige 
holſtelniſchen Regierung ein weitläufiger Bericht über das Sprachge⸗ 
biet der dänifhen Sprade im Oerzogſhum Schleswig in 
älteren und neueren Zeiten, über bie Grängen berfelben ala Bolfe- und 
andererfeits als Kirchen⸗ und Schulſpracht, ſowie über die fuccefäern 
Veränderungen in diefer Hinficht erfordert worden. Es ſcheinen tiefers 
gehende Unterfuchungen zur Pflicht gemacht zu fen, vie offenbar nicht 
.. ein bloß antiquarifhes oder Yatitifges Intereffe veranfaßt ſeyn 
werden. 

Auch auf den Antrag des afademifchen Conſiſtoriums in Stiel, vie 
Aufrechtbaltung der Lehrfreiheit beireffend, welcher durch die bes 
kannte Eröffnung aus dem Kabinete des Könige-Herzog an ven Pros 
feffor Waig veranfaft worden war, ift die Refolution jew dahin erfolgt, 
daß es micht die Abficht geivefen ſey, die Lehrfreihrit zw befchränfen, 
daß aber gemärtigt erde, daß vie Geſetze und Mnortnungen, melde 
beftäaten, in ben Vorträgen berüdfichtigt 9) mwürten, » 

VBonder Gider, 10, Notbr. e Unterfuchungen über bie 
Reumünfter'fche Adreſſe find wieder aufgemommen orten. Dr. 
Karl Forengem ift zu einer neuen Vernehmung nad Reumünfter vorge 
faten und der Abgeordnete Tiedemann als Zeuge mit vorgerufen wör⸗ 
den. Eine neue Commiſſion iſt mit der Unterfuchung in Betreff ber 
any ja Vollsverfammlung zu Nortorf rg worden. (Br.3. 

Kiel, 7. Novemert. Die Frequenz unferer Univerfität bat fehr 
abgenommen, es werben hödftens 150 Studenten hier ſeyn, da alle, 
welche irgend die Geldmittel haben, ihre Söhne auf eine andere deut⸗ 
{he Univerfität fenden, r (Säle. tg.) 

Kiel, 13. Nov. u. Senfation macht and in Stiel die fos 

enannte Entivendung ber befanhten Neumünfter'fhen Adreſſe ans dem 

ndifchen Archive in Ineboe. Es hat damit folgende Bewandtniß. 
Bei der wegen jun Aoreffe gegen Dr. Lorenten erhobenen Anklage 
ſchien ee dem bolfteinifhen Obergerichte wünichenawerth, im Beſitze des 
Originals zu ſthn. Es wandte fih deßhalb an vie ſchleswig-holſtein⸗ 
Tauenburgifche Kanzlei, worauf denn der Amtmann eig | in Ihthoe 
die erforderliägen ee erbielt. Das ſtändiſche Archiv ift mit zwei 
Sitgeln verfehen, dem erichtefiegel und vem fländifchen, Sie wur« 
den mer und nad Herausmahme der Adreſſe das Gerichtafiegef 
wieber aufgeträdt. Diefer Vorfall gibt nun zu allerlei Reflerionen 
Anlaß: 1) Wenn der Amtmann bei feinem Verfahren in bona fide 
war, weßhalb ſchien es jeht weniger erforderlich, ale vorber, daß auch 
das ſtandiſche Siegel wieder aufgedrüdt ward ? 2) Wird es nicht Fünf 
tig eine bedenkliche Sade, fih mit Petitionen an die Stände zu wen⸗ 
ben, wenn man fiets darauf gefaßt ſeyn muß, daß fie aud in ven 
zeit der Regierung gelangen? 3) Die doppelte Berfiegelung ſchtint 
doch tine doppelte Dürgfchaft für bie — des zn. ten ges 
währen zu follen — darf dieſe einfeitig verlet werben f ozu dann 
überhaupt Das ſtändiſche Siegel? 4) Und wenn nun ibrerjeits bie 
Stänve wirklich Papiere herausnehmen uud dann, mit Beſeitigung bes 
Gerichtsſiegels, das ihrige wieder auftrüdten, wie würde die Nrgierung 
ein ſolches Gage betrachten ? (8.»,u. 2 

* —— tädte. frantfurt, 16. Rovbr. (Priv Correſp.) 
Für öfterr, Metal, Obligationen zahlte man höhere Courſe als geſtern, 
während fich In ben übrigen Eonpegaktungen wenig Kaufluſt bemerkbar 
machte. ehrere ſchloſſen nach 1 Uhr etwas matter, J 
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zanfreim , 

* Yaris, 13. Nov. (Privat: Gorrefp.) Die Failiten an ver 
biefigen Börfe, die fogenannten „Ereeutionen” von Spekulanten In Eis 
fenbapnpäpieren nehmen felt einigen Tagen im beunrubigender Urt zu; 
— unter ben Ererntirten befinden: fi in dieſer Woche Pairs von Fraul⸗ 
reich, hohe Staatöbramte, und einer terfelben hat fih geftern erſchoſſen. 
Die Urfache diefer Grifis legt darin, Daß die hoben Barone der Finanz 
welt ten größten Theil ver Gifenbahnartien zurüdbehalten hatten, um 
fie erſt fpäter bei hoben Gurfen in Umlauf zu ſetzen, und fo bedeutende 

ämien zu gewinnen. Allein, als fie nun Geid brauchten, fanden 
ſich wenige Käufer für Cifenbabnpapiere, Ya das Vertrauen bedeutend 
erihüttert iſt; — die Adininiſtrationen mußten alſo neue Einzahlungen 
auf die im Umlaufe befintlichen Aftien verlangen, hiedurh entkand ein 
Sinten der Fonds und als diefes andielt, die gegenwärtige Grife. 

Bor dem Zuchtpoligeigerichte von Lille hat am 11. d. der Prozeß 
wegen der Gataltropfe von Famponz begonnen, und man iſt auf Tas 
Urtheil fehr gefpannt. Der Dienft auf ver Norbbahn wird übrigens 
fortwährend mit der größten Nadläfigkeit betrieben, befonders, was 
die Gonvgis’ uach deu Intermedlärs Stationen Ponteife, teil u. ſ. m. 
betrifft. Man hat alte ausgemuflerte Mafchinen ver Eiſenbahn von 
St. Germain gelanft, die nit dom Flecke kommen, und verwendet jie 

u biefen Gontois; — alle Uugenblide bleibt ein Train unterwegs 
Reden, und Verzögerungen vom einer bis anderibalb Stum- 
den auf Streden von 4 bis 5 Meilen ind etwas ganz Gewöhnliches. 
Die Klagen find allgemein, und die Entrüfung bes Publilums gegen 
Rothſchild und Gonforten hat den höchſten Grad erreicht, 

* Paris, 14. Nov. (PrsGorr,) Much beute find noch feine 
entf&eidenden Nachrichten aus Portugal angelangt; mannigfache Ges 
rüchte fiber eine telegraphiſche Depeſche, vie vie Regierung erhalten has 
ben foll, eireuliren,, aber ven verfchievenen Berfionen, nach venen bald 
die Infurreetion gänzlich gefhlagen worden fey, bald die Königin nad 
einer verlornen Schlacht unter ven Mauern von Lifaben gejmwungen 
worden fey, zu abvielren und fih nah England einzuſchiffen, it wenig 
Glauben beizumeffen, : 

Ein’ haldrs Bataillon des 18. Infanterie-Regiments in Barnifon 
in Mühlhaufen it nah Hüningen aufgebrochen und ein anderes halbes 
Bataillon nah Altlird. Alle Garniſonen an ober in ber Mühe ver 
Schweigetgränge werden im Stillen und ohne Aufſehen verflärk. 

Die Mapriver Journale bringen gar feine politiſchen Nachrichten 
mehr; die Ruhe war außer dem unterorädten Romplotte in Sarras 
gofa auf feinem Punkte des Landes geitört worden, aber man fah 
dem Ausbruche eines allgemeinen carliftiihen Auſſtandes entgegen. Die 
Progreffüten hatten ſich entſchloſſen, an ven Wahlen Theil zu nehmen, 
und man glaubte, daß ihre vorzüglichiten Gheis gewählt werden wür— 
den. — Rah Nachrichten aus Liſſabon zählte vie im Tajo vor Anter lies 
genbe englifche flotte 503 Kanonen und 3720 Mann Beſatzung. 

Griebentband,. . 

Athen, 23. Dft. Ueber vie Veranlafung zu dem Selbſtmord 
tes Senerals Londos fann ih Ihnen aus guter Quelle fülgenves mite 
theilen. Londos hatte ſich in der legten Zeit mit der Oppofition, nament- 
li mit Mavroforvatos; Metaras sc. eng verbunden, und fih in fehr 
verwidelte Intriguen gegen Die Regierung eingelaffen. Unter vie ver⸗ 
ſchiedenen Umtriebe, vie ſich dieſe Sippſchaft zu Schulden fommen lich, 
gehört vorzüglich eine vor kurzem in Form eines Geſuchs an das brits 
tifhe Gabinet ergangene Zufchrift, deren Inhalt und Zwed einem. Hoch⸗ 
verrath jo ziemlich nahe fommen fol. Die darüber aus London ers 
baltene Erwieverung lautete dahin, daß jene Schrift, va fie bloß von 
einzelnen Individuen unterzeichnet ſey, die brittiſcht Regierung zu feinem 
officielen Schritt veranlaffen fünne. Hr. Londos erbielt von dem brits 
tiſchen Geſandten das Geſuch zurüd, und fand zu feinem größten Ers 

aunen, daß dasjelbe, außer den Unterjdriften von einigen gang un: 

ebeutenden, ihm fogar undefannten Perfonen, nur feinen eigenen (kon. 
dos) Namen enthielt. Die Korpphien der Dppofition hatten fid weiss 
lich gebiet, ihre Unterfäriften herzugeben , den alten Londos jedoch 
lauben gemacht, daß das Geſuch ein gemeinfhaftlicher Schritt ver ges 
am Oppofition ſey. So ſah fih Londos von dieſen Menſchen 
vorgeſchoben, verlaſſen und verrathen, und gerieth, mit ſich ſelbſt zer⸗ 
fallen, wie-feine naͤchſten Umgebungen verſichern, zuletzt in einen Zur 
fand, der dem Wahnſinn nahe fam. Daß der Staatsprocurator leider 
zu fpät in die Wohnung des Selbfimörbers klam, um no Beweife über 
den Thatbeſtand zu erhalten, if bekannt, — Die ungünftige Stimmung 


gegen das jehige Cabinet dauert im Lonbon fort, Lorb Palmerton 
traumt noch immer von Raub, Hort und Torrfchlag, und firht @rirchens 
land als eine Beute der Unordnung und Anardie an. 
Michtpolitifche Zeitung. B 
Münden, 14. Nov. Das nem errichtete Konfervatorium für 
Mufit Hat bereis an 60 Zöglinge aufgenommen, die nad Auen in 
firenger Disziplin gehalten und mad abgelegtem Probe-Eramen in den 
erften Anfängen der Mufiftheorie und Praris auffleigend unterrichtet 
werden. Diefe zahlreiche Theilnahme ſcheint am Velten für bie Notbs 
wendigleit eines fo trefflichen SJaftituts zu ſprechen. Durd die Blüthe 
des biefigen Konfervatoriums dürfte Das von Inlänbern font fo bäufi 
befuchte in Mailand twefentlich in Nacptheil kommen. (K. v. uf. D. 

Nirrmberg, 10. Nov. Unſer eriter Bürgermeifter De, Binder 
erhält zur Feier feiner 9sjährigen Amtstbätigfeit am 4. Der, als ehrende 
Anerkennung feiner vielfachen Verdienſte um bie Stadt, von ben Col⸗ 
legien des Magiftrats und ber Gemeindebevollmächtigten einen werth ⸗ 
vollen filbernen Pocal, die Diſtrictsvorſteher überreichen bemfelben eine 
fülberne Bürgertrone, einzelne Gorporationen ber Bürgerfihaft werben 
durch eigene Aboronungen ihren herzlichen Antheil darlegen. (a3) 

Der Sicerheitszuftand Berlins in wieder burch zwei fede Raubs 
anfälle gefährvet worden. In einer am 'Meuen Markt — Woh⸗ 
nung befand fih am Nachmittage des 9. d. M. nur bie Tochter, ein 
Hjähriges Mädchen, zu Haufe, Gegen 4 Uhr Nachmittags Mingelte 
e6, die Tochter fragt: „wer ift da?’ und Öffnet, nachdem ihr die Ant 
wort ertheilt worden: „Ih bin da.‘ Sofort tritt durch die geöffnete 
Ihr ein junger Menfd tet auf fie gu, padt ſie beim Arm, fo, dah 
folder braun und blau wird, und fucht fie mit dem Ausrufe „Wo it 
Euer Selp #' nieder zu werfen, Sie ringt mit ihm, Malen ſich endlich 
bis ans Feniter, ſchlagt in ſolchem mit der Fauſt eine Scheibe ein und 
ruft um Hülft. Bei diefer energiſchen Makregel ergreift ver Räuber 
die Flucht. Es verfammelt ſich zwar auf der Straße ſofort eine hg 
von Menfhen, aber die Ergreifung desfelben gelingt nicht. Ferner iſt 
der Hof-Schaufpieler Döring vor einigen Tagen in ber Abendſtunde, 
im Ipiergarten auf einem Spaziergange begriffen, von zwei Kerlen ans 
gun aber mit Hülfe feines Spazierftodes und eines hinzugeeilten 
Rachtwächters glüdlich entfommen. 

“Wiesbaden, 15. Rov. (P.:G.) Roch im ben lentern Tagen 
fand bie und da in unferm Rheingau, bejonders in den Domanial- 
Weinbergen Nachleſe jtatt. Auch hinſichtlich der Duantität wurben die 
Erwartungen durd das Ergebniß biejes Herbſtes meiftens übertroffen, 
und namentlich follen die derzoglichen Weinberge ein außerordentlich 
reiches Erebnif gelieferr haben. 

Mainz, 10. Nov. Die bier in voriger Woche mit der Schöns 
bein-Börtcperfhen Schiefbaummolle in Gegenwart ver som deutſchen Bunde 
dazu ernannten techniſchen Aommiffäre angeftellten Probeverſuche haben 
nah dem, was barüber ruchbar geworben, folgende (Ergebniffe ger 
liefert: Zu Sprengungen erweiit ſich diefes Präparat als u mit über« 
wiegendem Bortheil anzuwennendes Surrogat des Salpeterpulvers ; für 
ben Dienſt in Hafematten und auf Schiffen würde vasfelbe gleichfalls 
mit großem Vortheil derwendet werben fünnen, da mit dem Abbrennen 
bes Gewehres oder Geihünftüdes fein Rauch verknüpft ift, die ne 5 
baummolle auch nicht vie minbefte Unreinipfeir zurüdläßt. Ihre Brauch / 
barfeit für dieſen Zwed, fowie überhaupt für den Feld und Feilungs: 
Dienſt Inüpft ih aber an vie Vorbedingung, daß das Präparat durd 
längere Aufbewahrung ober burd den Einfluß ber atmofpbärifchen Luft 
an Kraft nichts einbüßt. Darüber ein Urihell zu fällen, iſt gur Zeit 
noch nicht möglik, vielmehr dürften wohl mehrere Monate erforberlic, 
fepn, um vie dießfalls nöthigen Beobachtungen anzuftellen und zu 
einem fihern Entſcheid zu gelangen. Schwäb. M.) 

Weiter ſchreibt man uns darüber: *$ Bom Rhein, 14, Ro— 
vember: So viel Tann nad ben gemachten Proben verbürgt werben, 
daß das ſchwere Gefhüg vorerft noch mit Pulver abgefeuert werben 
wirt, bis man die mit ter ſurchtbaren Erplofion der Baumwolle 
bei viefer Defchüngattung verbundene Gefahr befeitigt dat. Man uns 
tergieht es aber feinem Zweifel, daß vie Profefforen Schönbein und 
Boͤticher die ihnen von der Bundesverjammlung beitimmten 100,000 fl. 
erhalten, Auf das Verdienſt des Prof. Dito foll aber auch nadhträgs 
lich beim Bunde aufmerfjam gemacht worden fepn. Die Angabe, Prof. 
Frhr. v. Liebig habe den Proben mit der Schiefbaummwolle in Mainz 
beigewohnt, iſt eine irrige. Der berühmte Chemiler war eingeladen, 
iſt aber nicht gelommen, 

* Paris, 14, Row. (Pr.:ECore.) Demoifele Rahel hat dem 
Theatre ig ſchon wieder ihre Entlaſſung eingefhidt und zwar 
wegen eines Streites mit ihrem Gollegen: Beauvallet. Das Gomite 
des Theaters bat fih an den Minifter des Innern gewendet und ihn 
gebeten, einzuſchreilen. Scribe hat ein neues fünfaktiges Luffpiel für 
das Theatre francais geſchrieben. 

Mevigiet unter Berasteorrlihleit ver Bay elfden Bugdanrlang. 





Meteorolog. Beobachtungen vom 16. Nov. 








ardı | Idernos uno 

der met.in vp. meter um 
Beodach Jauf%, Temp. im Himmel: 

tung. reduzirt. Cdbatten. ſchau 


Worgentsh. | 334. 97 I 2,6 IM. 
Mittags 2 u. 335,13 | +47 ID. dem 


Abends TU. | 2335.28 I #03 ıD. eur. 





Betfanntmadhung. 

[3] Wer ans irgend einem Grunde an den Mach: 
faß ded tahier verfordenen Dr. med, Bregor Komp 
Ansrühe matten gu fönnen glaubt, wird hiemit auf: 
gefordert, folde am 

Dinsdtag den 24. d. Mid Vorm. 10 Uhr 
bei dem unterfertigten Teamentariate um fo armißer 
anzımelden umd gehörig naczumeiien,, ald außerdem 
bei Auseimanderiepung der Naclasmafle auf ibm feıne 
Hüdkct genommen werden kann. 

Auch haben Diejenigen, welche Etwas von dem 
PVerlehten in Händen baten , ſoſches innerhald 8 Tas 
gen am das Tritamentarist atzugeden 

ürzdurg, den 4. Nevember 1546. 

Das Teſtamentariat. 
Dir. IL. Mr. 549. 





Bei Berendfobn in Hamturg tft fo rhem er 
fdhienen und in der Stahelſchen Buhbandlung in 
Hlürzdurg vorrätbia : 

Adelung, E. P., Neues Taſchen— 
Fremd⸗Wörterbuch; enthält über 
4000 fremde Wörter und Redensarten 
mit Angabe ihrer richtigen Ausfprade. Ein 
Hands und Nadihlagebud für Je— 
dermann. Pte Aufl. Preis 15 fr. 


Bei Ernf in Quedlinburg iſt fo chen eribienen 
und ım aßen Budhbandiungen, in Würzburg in der 
Stahelihen, in Ehwrinfurt vi Wepftein, in 
Bamtrıg im Pit-orti. In ſtitut und in Darm- 
Made bei Jonadaus zu haben: 


Der Galanthomme, 


oder 
der Geſellſchafter, wie er feyn foll. 
um in Gefellichaften ſich beliebt zu machen 
und ſich Die Gunft der Damen zu erwerben. 
Enthaltend: 1) Ausbildung der Geſichte zuge. 
2) Haltung des Körpers. 3) Wahl der Klei⸗ 
dung. 4) Das Verhalten in Geſellſchaften, 
bei Tafel und bei Damen. 5) Heirathsantrãge 
und Liebesbriefe; ferner 20 Geburtstagswünfde, 
30 Befellichaftsipiele, 20 Anefooten, 2) Stammts 
buchsverfe, 26 Zrinffprüce, Blumenfprache und 
Kartenorafel. Vom Prof. Sch ...f. Vierte 

Auflage. Preis: ı fl. 30 fr. 

Mit diefem Buche wird man nodh-über feine Er: 
mardung befriedigt; es emhält Ale, mas zu einem 

feinen tgefeufgafter nothig it, 





Getreid:Berfauf 
auf dem Marke in Würzburg am 14. Nov. 1846. 
Im Höhen Preis: 
MWeigen, 5 Ecefel, vor Scheſſel 35 R. 5 I 
Kom, 3 » r * 22 4. — tr 
Daker, 3 ’ » - sau 
Sen 8“ » ® 16 R. @ fr. 
im mittleren Preis: 
eigen, 206 Sörfel, der Schefel 20 6. 46 tr. 
Kor, 62 D . , 21 A. 15, fr 
Hader, 259 » * sa Afr 
Berfte, 137 , 10. 2 


im tiefen Preid: 


Reigen, 9 Schefel, der Echefel 


Korn, 1 J r 20 — fr 
Hater, 5 ” » ’ 71. 30 fr 
Bere, 5 oo * ‚ . 15 N. 0 fr. 
Summe afler verkauften Arte: 703 Schrfel, 220 
Schefſel Weinen, 66 Schefftl Korn, 67 Echeikl 





Sarer, 150 Echrffel Herite, 


Eovurs der Geldjorten. 
Frankfurt, 16, November. 
Neue Louied or 114. Sfr. 5 Frantenthal. ⸗ il. ⸗ Pr 
Ariedridd’ior Di 47 Hou rod.ẽt 90.55'4 
Raud Dukaten 561 3% Vreuũ Thaler 1i 45 
Ftaufenſtacke On. 294Gold al Aarco 380 A. 








TOT og Fan amt aia sun advaylıuoz 199 uoa abuvbpanq unag *bunf 
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7 fi 
Balsam-Wasser von M. Botot io Paris. 

_ Dieses von der medirinischen Fakultät für die Erhaltung der Zähne als vortrefllich anerkanntes 
Wasser hat die enschaft, das Zahnfleisch zu stärken und die Zülme zu befestigen, sie weiss und ge- 
sumd sowie den Athem stets frisch zu erhalten, Zahnsehmerzen und Fäulniss zu verhindern, 

Preis 3 Fries. oder 1 #. 24 kr. per Flagon bei 


[eg] 















„ Gbis 8 
— ME ‚bis 7 fl. sehr pauerbafte Winter⸗Buckskin⸗Soſen. 
2’ fl. bie neueſten Weſten in ſchönen carrirten wollenen Stofen. 


Im Haufe des Hrn. Wirfhing, Domgaffe, I Treppe hoch. 

Adolph Behrens aus Berlin. 
Rz Keine ffandaldfe Anzeige! 

fondern aanz einfach, aber defto billigere Preife, Denn Das ift Die Hauptfache!!! 


Schwere, fridene Kegenibirme das Stuck 4 A. 20 fr. ME SA. 30 Fr. Baummollene, dad Stüd 1 fl. 12 Fr. 

echte feitene Rowlardräcer das Stüd 1 A, rorzuaglich ihöne 1 A 12 fr. 

Umentbehriith gegen die Kalte patentaeitrichte Umterbeankleier für Herren und Damen dad Paar 45 fr. bie 
4. Unteriaden 1 A. 12 fr, — Die neueiten Weſtentoffe ver Srü 36 fr. — Gummu-claſtijche Hoſen · 
träger das Daar 9 bis 15 Pr, mit Darmlaıte 24 fr — AR. prieil. Goldſcomidta Streichtiemen. die gröfte 
Sorte 1 fl. — Das Neueſte in Aıtod. und Laſting Cravaſſen das Erb 30 fr., ganz ſchwere feidene ı fl. 
3 Ellen fange, wollene Binden für Herren 36 fr, ArladSnlips 1 A. 4 fr. 

NB, &o mie die Preiie hier oben angegeben And, mird verkauft, micht mehr gefordert, auch wird 
dri mir nicht erPlärt, day ein oder der andere Brtifel ausge gangen fcv, 

Etahfidreibfedern, aany neue Sorten, auf Holy acſchligeg. das Dutzend 9-18 fr mit Halter. 

Haupt- Niederlage von Joseph Straus aus Frank 


Vor dem Haufe des Hrn. Domgaſſen Baders. 


F = BE 
Lebens: Berficherungs:Soreietät Hammonia 
in Hamburg. - 

[26] Diefe feit dem 1. Januar 1846 in Wirffamfeit getretene Vebendverficherungd-Societät, weldhe 
die Agentur für Ober- und Niererbayern, Schwaben und Neuburg, Mittel» und Unterfranken dem 
Seren Leonard Schrenfer in Dietiurt übertragen bat, nimmt Verfiherungen von BOD — 
10,000 Mark bamb, Banco auf Febenszeit oder auf 1—10 Jabre auf das eigene Leben, 
auf das Leben eined Andern, auf verbundene Leben, fowie Verſicherungen, wornach dad Capital durch 
Zufagrrämien noch bei Lebzeiten zahlbar wird. 

Grfles Erforterniß zur Aufnahme iſt qute Geſundbeit. 

Anmeldungen zur Verfiherung werten ohne Borausbezablung entgegengenonmen, 

Mer auf Lebenszeit nerfichert, it Theilbaber der Sorictät. 

Nat fünfjägriger Aufbewahrungszeit werben ven Theilhabern ver Secierät die Ueber⸗ 
ſchũſſe zurückvergütet. 

Die beftimmte jährliche Brämie it bei Entgegennahme ver Bolice zu entrichten. 

Bei Sterbefällen wird die Zahlung an ven Jubaber ver Bolice deleiſtet, ehne Beweiie über 
das Eigenthume recht zu verlangen, 

Die Hammonia leifſtet Zablung wie bei andern Todesurſachen, auch 
im Falle Verficherte an der Cholera fterben. 

Pläne, Anmelwungsformulare, Beifpielbücher und ſonſtige Druckſchriften der Gammonia werden 
ron obyerachten Serrn Leonard Schrenfer in Dieriurt unentgeldlich verabreicht, ſowie der 
felbe jede crwunſchte mäbere Auskunft über das Inſtitut zu eribeilen bereit if, 


Hamburg, im Dftober 1846. : 
Im Auftrag der Direktion: 
9. €. Sander, Berollmächtigter. 

Mit Bezugnabme auf vorſtebende Anfünpigung empfehle ſch mich zur Entgegennahme von Des 
elarationen für die bereits rübmlichit bekannte Lrbensnerficherungd- Sorietät Sammonia, fo wie ich 
auch alle gewünfcht werdenden näberen Aufſchlüſſe bereinwilligft ertheilen werte. 

Dietfurst, im Oftober I846. 2, Schrender. 


in der Stnhekihen Bubhandlung in Würzhurg find nech einige Gremplare von _ 
Gedenke Mein! Taschenbuch für 13#6.- 
R Preis 1 fl. 13 Pr. . 





vita. M. 


e. Lazarus. 











angefommen, 
Im Berlage der Staherrden Buchhandlung. 


Borsusbezablung. ‘ 
Darbjährig hier 3ft. 48 Pr., ver Pol 1. Kavamd fl. 7 Mr. 
I af, 33-Pr,, Al. AR, 50 fr, iv. 5 A. apr. 


@inrü 
Die dreifpaltige Detitpeiie oder deren Raum 4 ir, 
france. 


Vene Würzburger Zeitung. 
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Deutſche Bu Pehlanten. 
** Bapern. Münden, 14. Nov. (Pr.:Gorr,) Zu Ehren 
‚ ber Unmelenbeit der Frau Pringefiin vom Dranien fand vorgeitern 
Abends am k. Hofe ein Rammercongert ſtattz am Mittwoch iſt aus 
leichem Anlaf. Kammerball am F. Hofe. Der Ef, k. öſterreichiſcht Ger 
andte an unferm E. Hofe, Graf Senfft Pilſach, veranftaltet ber hoben 
Frau zu Ehren morgen Abend ein großes a — Wie man hört, 
ſoll der zweite Bürgermeifter unferer Haupt und Refivenzjtadt, v. Steiner 
dorf, zum Direftor des hiefigen Stabigerichte ernannt werden. — 
Briefen aus Athen vom neueſten Datum zufolge, war man dort auf 
die Anlunft Sr. f. Hoh. des Prinzen kLuitpold jehr gefpannt; man ers 
wartet biefelbe bis Mitte dieſes Monats. Bon Athen begibt fi ber 
Prinz nah Florenz zu feiner Gemahlin, um bis zum Fruͤhjahre bort 
au verweilen. — Gs iſt nun die Rebe davon, a in unferer Stadt 
einen — zur Unterſtüzung der Armen in den lommenden Monaten 

zu gründen. 

Augsburg, 10. Nov. Se. Mai. ter König haben fih aller 
gnädigft bewogen gefunden, in Allerhöchſter Unerlennung ber ausge 
eicgneten ‚Berdienfte um die vattrländiſche Seivenzeug- Fabritation, die 
ha ſchon der vorige Beſitzer der rühmlichſt befannten Fabrit, Firma: 
Dellous Brentano u, Comp., nãmlich der gegenwärtige Privatier Herr 
Garl v. Brentano Mezjzegra erworben hat, und die ſich unter 
feinem einzigen Sohne Car AUuguf, demgegenwärtigen Befiker, noch 
mehr erhöht, dieſe allgemein geadptete Kamilie in den erbliden Adels⸗ 
fand des Reiche zu erheben. — 

Preußen, Berlin, 13. Nov. Die in ber eben ausgegebenen 
Nr. 36 der Gefekfammlung enthaltene Allerhöchſte Kabinetsorpre, Bes 
lanntmachungen aus Veranlaffung von Tumulten betreffend, lautet 
wie folgt: „Zur Wahrung ver obrigfeitlihen Autorität bei den zur 
Unterbrüdung von Unruhen ober. in Folge derfelben zu ergreifenden 
Maßregeln, beftimme Ich auf den Bericht des Stantsminijteriums vom 
26. m Folgentes: 1) Deffentliche Belanntmadungen aus Veran 
laffung eines Auflaufs ober Zumultes, bei welchem das Einſchreiten 
der bewaffneten Macht eingetreten oder in Anfpruch genommen ift, find 
ausſchliehiich von ber Dazu befugten Militär « und Civilbehörde zu er« 
laſſen. 2) Die Befugniß d öffentlichen Bekanntmachungen ſſeht in 
folgen Fälken zu: a. dem Gouverneur oder Gommandanten, in deren 
Ermangelung dem oberflen Militärbefehlspaber am Orte und dem er» 
len Givilverwaltungsbeamten, zw deſſen Reſſort vie Handhabung der 
Polizei am Orte grhört; b. ven dieſen dienſilith vorgefehten Beamten 
und Behörden, 3) Belanntmachungen anderer unmittelbarer oder mit 
telbarer Beamten oder Behörden dürfen nur unter —D— der 
ju 2 a. genannten Beamten oder ber Vorgeſetzten ber lehteren erlaffen 
werden. 4) Sobald aus Beranlaſſung eines Auflaufs oder Tumults, bei 
welchem bie bewaffnete Macht eingefchritten over in Anfpruch genommen 
if, amtliche Belanntmahungen erlaffen worden, find vor Publifation 
des rechtefräftigen Erfenntniffes alle Deröffentlihungen, welche denſel⸗ 
ben miderforechen ober im der Darfiellung des Sachverhältniffes über 
den thatfächlichen Inhalt jener Belanntmadhung hinausgehen, zum Drud 
nicht zu veritatten. Diefer Mein Befehl iſt dur die Geſetzſammlung 
ur öffentlichen Kenntniß zu bringen. Groß:-Zinz, ben 29, Sept. 1846. 
Srinrig Wilbelm. An das Staatsminifterium.’ 

Pleſchen, 5. Rov. Das eitadellenförmige Zellengefängnig in 
KRalifh, vor deffen innerer gg der Gintretenbe erfchridt, iſt 
war volltändig ausgebaut, aber nicpt bezogen worden, Gntweber hat 
ia in den höheren Regionen der Staatsregierung die Anfiht über bie 
Anwendbarlelt bes firengen Zellenfpitems geändert oder man hat einen 
öffentlichen Het ver Humanität vollziehen wollen. Die eingerichteten 
Zellen find armen Familien des Orts miethsweiſe — 

reöl, 






Donnerstag, 19. November 1846. 






Aus Weftphalen, 10, Nov. Wie wir früper mitgeieilt, Hatte 
Dr. Züning von vem Oberlandsgerichte zu Paderborn eine Ausfertig: 
ung eines ihn freiſprechenden Erfenntniffes erhalten. Nun tritt eines 
Morgens ein Juftizbeamter zu ihm in's Zimmer und zeigt ibm einen 
von bem Präfidenten Lange des Oberlannsgerichts zu Paderborn uns 
terzeipueten Befehl vor, auf Grund deſſen er bie Auslieferung des 
dem Befiger legal zugefertigten Erfenntniffes verlangt. Lüning weicht 
der Gewalt, aber auch nur der Gewalt, Gr wenvet fih aber fofort 
an den Juſſizminiſter Upden mit ter Bitte, ihm denjenigen Gerichtss 
hof anzuweifen, bei welchem er fich über das Oberlandesgericht zu Pas 
derborn wegen gewaltfamen Eingriffs in fein Privateigentyum beſchweren 
könne, Der Juftizminijter referibirte — daß ıc. Lüning ihm nur 
die Beſchwerde zuſenden a er wolle fie ſchon am gehörigen Orte 
Vorbringen. Züning will biefer ironifchen Antwort genügen und es iſt 
au erwarten, wie Der Juſtizminiſter fih aus ber Sache ziehen wirb. 
Unterbeffen hat es ſich berausgefellt, daß der Ghefpräfivent Zange zu 
Paberborn ohne, wie es das Geſth verlangt, Ser das Gollegium 
darüber zu befragen, die Verfügung erlaffen und Namens des Ober 
landesgerichts unterzeichnet hat, Die Mitgliever bes Gollegiums find 
hierüber um fo ungthaltener, als fie den Schritt felbit durchaus nicht 
billigen, und haben in zwei geheimen Sigungen, zu denen ber Prifls 
dent nicht zugezogen wurde, ven Beſchluß gefaht, gegen das eigen 
mächtige Verla ren des Präfiventen energiich zu proteltiren. Die bier, 
durch berbeigeführten Verwidlungen fönnen ſehr folgenreich fepn. (Weſ.3.) 
Waden. Karlsrube, Ir. Rov. Einige Icon öfter angebeutete 
Veränderungen in unferem Minifterium im liberalen Sinne, welde man 
bisher wohl nur als fromume Wünfhe anfehen durfte, feinen durch 
das verlängerte Unwohlſeyn des Qujtigminilterial» Präfidenten Jolly 
nunmehr der Berwirtlihung nahe gebracht zu ſeyn. Belt fol jenes 
Minifterium erhalten und Jolly penfionirt werden. Zugleich würde 
Nebenins als Präfivent des Staatsminifteriums an bie ri ber ge · 
fammten Berwaltung treten und Geh. Rath v. Marſchall, bisheriger 
Kreistireftor in Freiburg, an v. Duſch's Stelle die Präfiventfchaft des 
Minifteriums der auswärtigen Angelegenheiten erhalten: v. Duſch aber 
füme als Gefandter nah Frankfurt, und von Blittersvorf als folder 
nah Paris. Köln. 
Karlsruße, 16. Novbr. Sicherem Vernehmen nad fol das 
Privilegium der Öffentlichen Unfünvigungen, weldes bisher vie „Karls⸗ 
uber Beitung" befaß, und welches mit dem 6. März 1947 abläuft, 
anderweitig begeben werden. Mebrere hiefige Buchhandlungen und Drude- 
reien, beißt es, treten als Goncurrenten auf und es ift ſonach nicht uns 
wahrfheinlic, daß eine meue Zeitung, nad Urt der „Preußiſchen Als 
gemeinen Zeitung,” bier entfiehen wird, RI. 
Großh. Heſſeu. Büringen, 14. Nos. Ein Ausfhreiben 
großt. Kreisraths vom 10. d. M. im heutigen hieſigen Anzeigeblatte 
enachritigt die Bürgermeifter und Polizeico nmiffäre des Kreifes, daß 
bas großh. Minifterium der Finanzen, dem Wunſche des großberzogl. 
Minifterrums des Innern und der Juſtiz entiprehenn, bie betreffende 
Behörde feines Neffourts aufgefordert hat, der ärmeren Klaſſe der Des 
wohner des Großhergogthums während ver dermaligen Theuerung der 
Lebensmittel in jeder zuläfigen Weiſe Arbeitsvervienft A verihaffen. 


$D. 

xX Schleswig: Holftein. Aus Schleswig - PT OH 
scanner gi Nähe der Propofition des Herzogs von Augu⸗ 
enburg auf eine Gonfitution hat bie in der ſchleawigſchen Ständever- 
fammlung geitellte Propojition des Abgtordneten Gtatsratd Esmarch, 
daß Se, Majeftät geruhen möchten, vie Mominiftration der Herzogthüs 
mer in ihrer Befanmmtßeit, infonderheit, was die Finanzen und die Mir 
litärverfaffung betrifft, von derjenigen bes Nönigreihs Dänemark zu 
trennen, und für die Herzogthümer eine durchaus gefonderte Verwaltung 


anzuorbnen, befonbers aber beren ke Motivirung im Lande uns 
getbeilten Beifall gefunden. In viefer Motivirung vürfte ver Theil 
aud vom übrigen Deutfehland nm fo mehr Beachtung verdienen, wel⸗ 
der vom Militärwefen handelt, ba hierin das holſteiniſche Bundescon ⸗ 
tingent mitbegrifien iR, welches in Wirllichteit nur eine Unterabtheilung 
der dänifchen Armee ausmacht, denn „bas gefammte Kriegawefen” — 
fagt Herr Eemarch u. a. — „die Marine und der Lanbmilitär « Etat 
werben unter der Benennung: „daniſche Flotte, daͤniſche Armee,” als 
ein @anzes behandelt; die an der Spife ſiehenden Behörden, das Ads 
miralitäte- und das Beneralcommiffariatecolegium find national väni- 
he Gollegien, in welchen feine befondere Sertionen für die ſchleswig⸗ 
Deiniteen Sachen ſich befinden; die Geſchäftaſprache iſt aueſchließlich 
die dänifcht ..., „bag die Million Reichtbanlthaler, welche die 
Marine oljahrlic verflingt, ohne einen weſentlichen Rutzen für bie 
Herjogthimer aus ben Finanzen abgehalten wird, tarüber ift wohl 
nur eine Stimme. Diefer pesumiäre Verluſt iſt aber micht der einzige 
Nachtheil, welcher aus der Theilnahme an ber dänifhen Marine für 
uns entfpringt. Die Serfahrenven in den Herzopthümern find nämlich 
verpflichtet, auf der dänifhen Flotte, unter valilpen Offizieren zu bier 
nen, und mit Müdficht auf dieje Dienftpflicht auch außer der Dienftzeit 
in Anfehung der Veränderung ihres MWufenthalts manchen u 
Mafregeln unterworfen. Auch fann es für die Herzogthümer micht 
—A und muß es für fie manchmal verletzend ſeyn, daß dae Ad⸗ 
miralitätscollegium, eine Behörde, die ausfchlieglich aus Dänen beſteht, 
der die hiefigen Derhältniffe völig fremd find, die fi nicht einmal der 
deutfchen Sprache bedient, in vielfachen, die Yushebung der Matrofen 
und die Serfahrt der Herzogthümer betreffenden Angelegenheiten ent« 
ſcheidende Berfügungen trifft. — Cingreifender noch Ans die Derbälts 
niffe des Landmilitär- Etats. Die Truppen aus ben Herzogihümern fichen 
unter bänifchem Recht, in Straſſachen unter den daniſchen Krieges 
Artiteln und Ariminalreht; das Commando ift däniſch, bie Offiziere 
werben ausſchließlich in Fopenhagen gebildet, und find daher meilten« 
theils Dänen. Die Oberleitung if einem national vänifhen Golle 
gium übertragen, welches nicht mur in Unfehung der Armetr ſelbſt, fon« 
dern au in Anfehung mander Eriftungen an diefelbe, ale Quartiere, 
uhren se. in bie innern Berhäftniffe ver Herzogthümer eingreift ; alle 
en in Militär ſachen gefhehen in dänifher Sprade, 
ver dritte Theil der Mannicoft vient in däniſſchen Gar 
nifonen; endlich wird das Material für bie Armee fa obne 
Ausnahme in Dänemark angefhafft, fo daß dieſem Allen nah 
von der zu 3,352°500 Rothlr. veranſchlagten Gefammtausgabe 
für das Lanpmilitär mit einmal der vierte Theil in ven Herjog ⸗ 
thümern, mehr als drei Viertel aber in Dänemark ausgegeben werden. 
Diefer den unten höchſt ungünftige Zuftand der Dinge iſt feit 
der im Jahre 1842 gefihehenen neuen Organifation ver Armee noch 
mehr hervorgetreten, Bis zu biefem Zeitpunkte hatten die aus ben 
Herzogthümern refrutirten Regimenter und Gorps ihre berföümmlichen 
Namen, Fahnen und Farben, an melde ſich mande auch diſt o xiſch e 
und volfsthümlidhe Erinnerungen knüpften; unter ven Offizie 
ren, namentlich den höhern, befanden fih manche Deutfche, die auf dem 
früheren Militärs Infitut zu Rendeburg ihre Bildung erhielten, auch 
fand in jedem Regiment over Corps ein für fich beſtehendes Mvance- 
ment fat. Seit 1842 aber ift das nationale Element in den ſchles⸗ 
wig-holftein'fchen Truppencorps, in fo weit es äußerlich erfennbar, ges 
iffentlich vernichtet; jedes äußere Unterfcheinungszeichen zwiſchen ven 
daniſchen und ben fehleswig « holſteiniſchen Truppen ift verſchwunden. 
Die Regimenter und Korps werden nur durch Kummern unterſchieden; 
vie Garden und Fahnen find für Dänen und Echleswig-Holfteiner die 
nimlien. Das Asancement gebt in jeder Waffengattung durch die 
ange Armee; viele ältere deutſche Dfficiere find clan, und die höbern 

rade größtentheils mit Dänen bejegt. Endlich ift die Zahl der in 
dä niide Garnifon verlegten Schleswig⸗Holſteiner mehr als verdop⸗ 
pelt, indem fie von 286 auf 620 Mann geftiegen. Ih muß es vabin 
geftellt ſtyn laffen, melden moraliſchen Einfluß dieſe Thalſachen auf 
den unter den Truppen felbft herrſchenden Geiſt ausüben; daß aber der 
Eindru im ganzen Lande ein höchſt ſchmerzlicher iſt, darf ich behaup- 
ten.” So weit der Mbgeorbnete (Etatsrat; Esmarch, deffen herrlicher 
Motivirung um fo mehr eine weite Verbreitung in alle Gauen Deutſch⸗ 
lands zu wünſchen, da gerade hierdurch unjern deutfchen Brüdern jen« 
feits ver Elbe die Augen geöffnet werben fiber das Joch, unter welchem 
wir ſeufzen. Kann es eine größere ee 3 geben, als bie eiger 
nen Söhne unter fremden Offieieren in fremter Sprade für eine fremde 
Sage in den Kampf führen zu fehen?! Und diefe Demüthigung und 
dieſe Schmach haben wir erbuldet, als im Befreiungefriege Holftein’s 
Söhne von den Dänen gegen Deutfche in den Kampf ei brt wurden, 
Und tie Stellung unferes Heeres ift noch wefentlich dieſelbe, wie dar 
mals, obwohl einige Batatllone angeblih zum deulſchen Bundesherre 
gehören; in Wahrheit gehören fie nur fo lange dazır, ale fie von ben 
infpieirenden veutfepen@eneräfen gemuftert werden, Als dich zum erſten ⸗ 


male geſchah, da hofften wir, das holftein. Bunbescontingent wenigfiens 
(vie ſchleew. Truppen Tonntenes von Deutfchland niht fordern, ar fie 
Durften erwarten, daß ihnen mit holfleiniihen gleiches Recht werten 
würde) würte beutfches Commando erhalten; flatt beffen aber mwurten 
bald Darauf fegar die holſteiniſchen Fahnen und Feldzeichen gegen däs 
nifche vertaufct, und fo rüdte das bolfteiniiche Gontingent zum zweiten 
Male zur Infpeltion aus ins Lager bei Füneburg. Allee blieb beim 
Alten, und felbft bei der jünften Juſpeltion im Lager zu Loditädt fan- 
den bie däniſchen Fahnen und das dan, Gommando feinen Unjtoß; und 
doc hatten wir wieder gehofft, endlich von der Schmach erlöfet zu wers 
den, und in biefer Hoffnung waren wir beflärft worden burd bie 
vielfeitigen Berficherungen beutfhper Journale, der batifhe Minifter 
babe in ber Kammer die Berfiherung erteilt, der deulſche Bund werde 
darauf dringen, daß beim bolfein-lanenburgifchen Gontingente deutfches 
Gommando eingeführt werte ; das Meine Dänemark feht dem gerechten 
Verlangen des großen Deutfchlands Hohn und Trog entgegen, und 
Deutfeland if ſchwach genug, fih fo etwas bieten zu Ifm. Aber 
dennoch wollen wir, daß unfere Söhne fait für das arroganie Dänes 
marf, für das ſchwache Deutſchland ihr Blut vergiehen ſohen.“ 

2 Flensburg, 14. Novbr. (Privat » Gorr.) en Morgen 
durchlief unfere Stadt das Gerücht, Die ſchleawig'ſchen Stände frpen 
aus einandergegangen, weil ter f. Gommiflär ſich geweigert, 
eine Petition der Ständeverfammlung entgegenzunehmen und an unfern 
SKönigeHerzog zu befördern, in der nur irgend der Verhältniſſe Oolſteins 
zu Schleswig Grmähnung geſchehe. Ieht, Mittags, hören wir von 
einem fo eben von Schleswig bier angelommenen Reifenden, daß bie 
ade fih etwas anders verhalte ; zwar habe man geftern in Schleewig 
jeden Augenblid die Selbflauflöfung der Ständererfammlung erwartet, 
das Ungemitter ſey aber vor der Beſhwörung des thatfräftigen Ständer 
Präfiventen Befeler gewichen, jevenfalls feyen die Stände noch nicht 
aus einander gegangen, Der k. Gommiffär, ber mit feinen Einwend- 
ungen gegen bie Gefefmäßigleit ver ſändiſchen Anträge, in fofern fie 
zugleich Holftein betreffen, gewiffermaßen ad absurdum geführt wors 
ben war, hatte fih zur Deihülfe ein Tünigliches Refrript erbeten und 
erhalten. iefes von dem Föniglichen Gommilfär in der lehten Bers 
fammlung I höchſte Refcript beftimmt (mie bereits mitgetbeilt 
die Rev. d. „NR. M. FR daß alle Privatpropofitionen den Fönigl, 
Propefitionen nachſtehen folen. Der f, Commiffär nlaubte wahrfcheins 
lich, dadurch ein Mittel zu befigen, die Beſchlußnahme über die vielen 
fatalen Privatpropofitionen zu Bereiteln ; wenn er hatte wohl berechnet, 
daß erftere fo viel Zeit abforbiren würden, daß für Iegtere feine Mir 
nute noch bleiben fonnte, Mber der Muge Herr 9. Scheel hatte ſich 
doch verrechnet. Der Ständes-Präfident erflärte einfah: tem fo eben 
verlefenen Reſcripte Fünme von ihm Feine Ginwirkung auf die ſtändiſchen 
Verhandlungen eingeräumt werden, benn die Beffimmung der Ge— 
fdäftsorpnung läge gefenlih ihm, dem Präfidenten, 
allein ob. Herr Befeler hat dadurch wieberum den Beweis gelier 
fert, daß tie ſchleawig'ſchen Stände bei feiner Wahl keinen Fehlgriff 
geihan und daß das ganze Land alle Urfache hat, dazu fih und ven 

tänden Glüd zu mwünfden. 

Kiel, 10, Rov. Bei Dishaufen’s Verhaftung wurden befannt- 
lich aud feine Zimmer und Papiere verfiegelt. Der Altuar des Polis 
zeigerichte, Hr. dv. Kübel, hat — wie ſich nun heransgeftelt hat — ohne 
gerichtlichen Befehl, blos auf Anfordern der Polizeibehörden , ſich zu 
diefer fo ſchwer in die Privatrechte eingrelienten Vornahme verftanden 
und überbich ten Yet ver Verfiegelung mit fehr wenig Schonung aus« 

eführt. Diefes Verfahren it um fo unbegreiflicher, ale Hr. Kübel 
ein jehiges Amt vornebmlih Hrn. Olshaufen, ver fein zn 
war, zu danfen bat. Ölshaufen hat nun beim biefigen Magiftrat feine 
Beſchwerde gegen ten Actuar eingereicht und wegen zwiefacher Verlttz ⸗ 
ung der Amtebefugniß eine zieiefache Ortnungeftrafe beantragt, (W.3.) 

Kiel, 11. Nov. Die Reife tes Dr. Ghriftiani von Lüneburg 
nah Kopenhagen, der man geneigt ift, eine oficiele Bedeutung beizur 
legen, befehäftigt bier no immer vie Gemütber. Einige Erzpolititer 
meinen, fie hänge mit einem eventuellen Plane einer gemeinfchaftlichen 
Verfaffung für Dänemark und tie Herzogthümer zufammen, Wäre 
eine folde Angel vor Jahren ausgeworien worden, ais Peter Hiort 
Lorengen noch Schleewig- Helfleiner mar, es möchten wohl mande 
Schleswiger angebilfen haben. Ittzt find die Bilde zu Hug geworben! 

z em. v. u. f. 

Dem tänifhen Kabinete find, mie ſich der Nürnbg. Korr.“ ſchrei⸗ 
ben läßt, von einer Seite, wo man den polifiſchen Aufſſchwung der 
Geiſter in Dtutſchland mit mißliebigen Bliden betrachtet und kurzw 
als revolutionär bezeichnet, dringende Rathſchläge zugegangen, de 
energifch gegen bie beutfchen Literaten, Profefforen und Advolaten auf 
jutreten, und bei derartigem fonfequenten Gingreifen Deffen eingeben! 
zu fepn, was ſich im Aönigreih Hannover begeben. Es fragt ſich, ob 
end in’ mie weit vie däniſche Regierung derartigen Ratbicplägen Folge 
zu leiften geneigt fepn wirt, 





* Freie Städte. Frankfurt, 17. Nobbr. ten) 
Im Efieltenhandel war das Geſchaͤſt belebt, man zahlte für mehrere 
Gattungen, befonders für Wiener Bantaftien und GEifenbahn » Altien 
hohere Preife. Span. 3 pGt. inlänbifche wien feit geſtern um '/,, 
der Umfag darin war anfehulid. 

Spät, Metall.: 107%6 ©.; 4 pGt. Metall: 99 P.; 36Ht. 
1pGt. Metall.: 23°, 9,; Bant⸗Act. 1858 ©, ; 
per ult. Movbr. 1859 ©.; 500 fl. Loofe: 156'% P.; 250 fi. £oofe: 


feine a 108 Ir. : 
Lurw.sfanal-Ultien : incl. ver abgeſt. Goupons: 78%, @. fi Lurwigsh. 
Berb.: 91’), ©.; mwürttemb. 3", pCt. Obligat.: 88% P.; bat. 


Anleihe zum Belange von 4,600,000 Thalern gelangt, melde tie 
Bankhänfer Michel Behrend, Ezechiel Simon und Gohen in Hannever 
u 99 pGt., wie grrngen verfichert wird, übernommen haben unt 
Fir welche mehrere biefige Däufer, B. H. Goleſchmidt, W. Fr. Jäger, 
Königsmwärter u. f. w. Berhriligungs-Unterzeihnungen annehmen. Die 
für das Unlehen zu emittirenden Obligationen follen theils in Thlrn., 
theile in Eipres. Sterling ausgefertigt werben; für erftere iſt Der Unter» 
zeichnungspreis auf 100%, für legtere auf 100", feitgefegt. Die Ein: 
zjablungen find in zehn allmonatlihen Naten vom 1. Jan. 1847 an 
zu leiſſen. Nach Mblauf von 5 Jahren fangen bie Serkeiringetiungen 
mittelit Brrloofung an; für die erflen drei Jahre jedoch nur in Meinen 
Beträgen. Erit langen Jabren ift feine Finangoperation mit fo gros 
fen Opfern auf Seiten tes gelcbebürftigen Staates in Deutſchland 
andgeführt worten. 3 
fterreich. Wien, 13. Nov. Bon ter J. k. priv. Kailers 
Ferkinande-Norpbahn if bie neue Strede von Leipnil nach Weißlirchen 
fertig, und die Probefahrt auf derſelben bereite ar Bun" 
„gt 
Bon der galiz. Grenze, 12. Nov, Laut einer —E 
der bisherigen 3 Schugmächte Deſterrtich, Rußland und Preußen, nimmt 
Defterreich am 16. d. die Stadt und das Gebiet von Rrafau im feiers 
lichen Befig. Krakau wird der Eik eines Sreisamtes und fein Gebiet 
bildet von nun an einen Kreis des Königreichs Galizien. Graf Star 
tion wird als faif. Sofcommiffär ven Alt der Befigergreifung vollziehen. 
Diefe Rachricht macht unter ven galizijhen Evelleuten einen fehr ern 
fen Eindrud. (R. 8.) 


2Zd wei; 

Bern. Letzlen Freitag fand die Wahl tes Stantsfchreibers ftatt. 
Der Regierungsrath hatte dazu — gegen ben Willen tes Bolkever— 
eins — in eriter Linie ven bisherigen, dr. Hünermwabel, vorgefihlagen, 
und erft in zweiter ven befannten Darrer und Freifdärler Weiermann, 
Bor der Wahl erflattete noc der Regierungspräfivent Bericht über den 
BVorſchlag, und vertheitigte denjenigen von Hünerwadel. Allein ums 
font; der Volfsverein fiegte, und vie Regierung unterlag. Der Pfars 
rer» Freiſchärler ward mit 89 gegen 62 Stimmen gewählt. Gleich darauf 
wurde denn auch mit großer Mehrheit nie Nüdberufung des Prof. W. 
Snell befhloffen; der Regierungsrath fol ihm eine Entfhärigung von 
12,000 Fr. zu besretiren gedenlen. 

Großbrittanien. 

London, 19. Roy. Der „Blobe” fagt: Nach den neueſten De» 

richten aus Irland befiert fih die dortige Yage und es herrſcht weni 
er Veforgnif. Das Bolt beginnt einzufehen, dag das Nothgeſchrei 
Übertrieben war. — 

Nach ven ausführlichen Anlũndigungen in ber geſtrigen amtlichen 
Zeitung beabfitigen nicht weniger ale 70 Eiſenbahnge ſelſchaften, in 
näcfter Parlamentsfeffion um Vils theils zum Bau neuer Bahnen, 
theils zu Abänterungen und Erweiterungen ber ſchon vorhandenen Bah⸗ 
nen anzuhalten. 

J raukreich. 

* Parié, 15. Nov. (PrCort.) Wir erfahren aus zuserläf- 
figer Quelle, tag am 13, d. eine Verſammlung fünmtlicher in Paris 
anweſenden Par bei Hrn, GOuizot flattfand, um den Entwurf ber 
Antwort auf die legte Nole Lord Palmerflons zu prüfen. Diefe Ant 
wort ift in fehr ruhiger, aber gemeffener Haltung und Sprache abge 
faßt, entträftet alle Argumente und Beſchwerden des engliſchen Gabi« 
nes vom hiſtoriſchen und Rechteſtandpunkte aus und erflärt ſchlüßlich, 


bafı bie geforderte Verzichtleiſtung des Herjogs und ber Derzogin bon 
Wontyenfer auf ihre fpanifchen und Ti gi ter fei ee 
& ng Rattfinven Fönne. Der Entwurf warb don dem ganzen 
abinete gebilligt und am 14. an ben in Gompiegne befindlichen Minis 
ler Grafen Duchatel abgefhidt, um ihn dem Könige vorzulegen, Man 
ame baf er morgen, mit der Fönigl. Benehmigung veriehen, zurüd« 
ommen und am 17. oder 18, an ben Grafen Jarnac nad London ab: 
geſchidt werben Fönne, 

Der „Moniteur enthält ferner den Bericht des von dem Minifter 
—— mit einer wiſſenſchaftlichen Miſſſon in Deutſchland beauf: 
fragten B. von Mars über ben Zufland der deutlichen Üniverſitäten. 
Diefeibe enthält nur Ralififche Notigen, meist aber nad, daß das 
Redtsftubium überall im Zunehmen fey und det man in Deulſchland, 
bie — und philoſophiſchen Theorieen immer mehr bei Seite 
laffend, ſich mit Entfdiedenheit dem thätigen politifhen Leben zuwende. 

Die Nachrichten aus —* bis 4. d. bringen noch keine Ent⸗ 
ſcheldung. Graf Das Antas Hand noch immer in Leiria. Admiral 
* an zu Ehren des Marjchalle Saldanha ein großes Bankett 
gegeben. 

General Lamoriciere hat dem Kriegsminifter angezeigt, daß er vor 
der Hand nicht auf feinen Poften ale Gommanvant der Provinz Oran 
jurüdtehren, fondern von feinem Rechte als Deputirter Gebrauch zu 
machen und der Seflion beizumohnen wünſche. Belanntlih bat 5 
General Ramoriciere nur deihalb zum Deputirten wählen laffen, um 
Dugeaud’s Verwaltung, Ariegeführung und Golonifation vor dem Lande 
rũdſichtsloe zu enthüllen und anzugreifen, und es ift daher zu Anfan— 
der Seſſion ein heftiger parlamentarifher Kampf zwiſchen dem Genera 
und ben Vertheidigern bes Marfhalls zu erwarten, . 

3 a en 
Nom, 8. Nov. Der heutige Tan, an welchem bie feierliche Ber 
fignahme des Katerans durch Ge, Heiligkeit erfolgte, fcheint einer ber 
fepönften und erhebendſten von all’ ven jFreudentagen gewefen zu fepn, 
bie feit der Erwählung bes Papftes eine faſt ununterbrocene Kette bils 
beten. Geſteigert warb der Jubel dur eine am Tage zuvor in dem 
„Diario di Roma“ erfhienene officiele Erfärung über die eingeleite- 
ten Berbefferungen im Innern und burd einen, eine Stunde vor dem 
Auszug nach dem Lateran verfündigten päpftigen Erlafi über Erbau- 
eines umfaffenten Neges von Gifenbahnen, Bor allem follen Con⸗ 
ceſſionen zu folgenten Scienenwegen ertheilt werben: 1) von Rom 
nad der neapolitanifchen Gränze bei Grprano ; 2) von Rom nad dem 
Hafen des alten Antium; 3) von Rom nad Givitäverhia; 4) von 
Rom nah Ancona und von dort nad Bologna. Die Belanntmahung 
im „Diario di Roma“ befagt: daß die fon von Gregor XVI. einge 
fehte Commiſſion zur Verbeferung der Givil-Griminalgeiehgebung durch 
mehrere neue Mitglieder (10 an ber Zahl) vermehrt gr daß ber 
Papf zur Verbefferung der Provincial: und Gommunenverwaltung ſich 
die Einberufung der geeigneten Perfonen vorbehalte, daß aber hierbei 
feine Uebereilungen vorfommen dürfen; endlich daß bie Gonmiffionen 
zur Erziefung der verwahrlosten Kinder zu nützlichen Staatsbürgern 
tingefeht worden, 5 (Ag. 3.) 
ZTürfei. 

Dem „Morning Herald" wird aus Stonftantinopel vom 20. Ott. 
eichrieben : Lord Palmerflon hat in einer Note am vie Piorte die Ab⸗ 
chaffung ver Sklaverei im türliſchen Reich verlangt. Diefe Forderung, 

welche der englifche Stantsjeeretär [dom während feiner früheren Amts: 
führung beabſichtigt, von der ihn aber bamals Lord Ponionbp abge 
bracht Hatte, it geeignet, die Gefühle der Türken auf's Tieffte zu vers 
legen. Das ganze hausliche Syſtem in ber Türkei iſt auf tas Ber: 
hältniß gegründet, das wir in Emangelung eines beffern Worts Stla: 
verei nennen. Des Sultans Mutter war ein Sklavin, auch jeine Frau 
iR ed. Der Sultan darf nur eine Sklavin beirathen. Die Türken 


fehen. Die Errichtung eines Pompiers:Corps müßte dabei bas Erſte 
fepn, da unfre Sprigen-Männer fo wie die anderen zur Hilfe bei Feuers 
efahr fommanbirten Perfonen in jeber Hinfiht den Pompiers in Paris, 

ailand se. nachftehen. — Große Anerkennung findet bier jegt bei allen 
ausgezeichneten Künfllern und Kunſtkennern Bion in Betreff feiner 
ur überrafchenben Leiftungen im Face des Daguerreotgps, das er atı- 
jerorbentlich verbeffert hat, fo | er mun ganze Gruppen und Land—⸗ 
fdaften in beveutend größerm Maßſtabe, wie bisher, treu und gefällig 
darzuftellen vermag. 

Als ein Gommentar zu ber „Biebe zum gemeinfamen DBaterlanbe”, 
von der ber offene Brief rebet und melde derfelbe befeftigen gu wollen 
erflärt, mag m verbürgte Geſchichte dienen: „Zwei Holfteiner 
gehen burd; bie Strafen von Kopenhagen, ihnen zur Seite ſtürzte ein 
junger Menfch kopfüber eine Keßertreppe hinunter, Der eine Holfteiner 


fagte rubig weiter gehend zum anberen: „Wenn’t feen Dän weer, wol 
id em opbelpen.” - 


Neuene Nahbridten. 

Münden, 16. No. Ge. Maj. ver König hat unterm gefrigen 
gerubt, den bisherigen dritten flatutmäßigen Direktor der Oberappel» 
fationsgerihte Iofeph Almeyer zum zweiten Direktor biefes oberften 
Gerichtshofs , den erſten Direftor außer dem Status Michael Seyfert 
um dritten ftatusmäßigen Direltor, den zweiten Director außer dem 

tatus, Frhrn. v. Zautphöus, zum erſten Director außer dem Status, 
und ben bieh. erfien Direktor des Appellationsgerichts von Oberbayern, 
Jeh. Chr. Knappe, zum zweiten Direftor außer dem Status bei bes 
fagtem oberften @erichtebof zu ernennen. (Als. 3.) 


Rebigiet under Beraniwertliäleit der Stapeligen Burkbandlung. 











Meteorolog. Beobachtungen vom 17. Nov. 





reduzirt. | Sdatten. 


Morgendst. | 334. 52 | — 3,3 1 8D. heiter. 
Mittags 12. | 333, 68 + 2,7 _1&D. beiter- 


Abends TU. | 333,64 | — 0.8 , SL. heiter. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 

Wertheim, 15. Mov. Morbeigefabren 
heute Mittag Seh. Schön von Wiürgburg 
mit Pad. von Frankfurt. 

— den 16. Borbdeigefahren heute Vor · 

mittag Mich. Lenz von Kigingen mit Lad. von Köln, 





Conzert-Anzeige. 
Das früher angezeigte Concert der ergebenst 
Unterzeichneten findet am 
Samstag den 21. November 
unter Mitwirkung der Frau Kiata-Mittermaier 
und Frin, Mäller, dann der HH, Schwenmer 
und Wiedemann 


im akadem. Musiksaale 
statt, Hr. Musik-Director Mfosmmm war so gefällig, 
die Direction zu übernehmen, 

Da grösstentheils neue Piecen zum Vortrage 
kommen, so darf sich ein geehrter Publikum ge- 
wiss einen sehr genassreichen Abend versprechen, 
weshalb man wiederholt zu zahlreicher Theilualhme 
einzuladen sich erlaubt. 

Eintrittskarten a 3@ kr. sind im Gasthause 
Zum Württemberger Hof, in der Sta= 
hel'schen Buchhandlung und um gleichen Preis 
Abends an der Cassa zu haben. — Anfang 7 Uhr, 

Näheres sn. der Anschlagsettel, 
Marie Fischer-Sternberg, 


Sängerin aus Wien, 


WeinsBerfleigerung. 
da] Am Montag den 7. Dezember 
en I. 34, morgend halb 10 Ubr anfangend, laſſe 
ic in meiner Bedaufung, im ehemal, Anfpader 
BE Srofe, nacgenannte Quanträten, meift felbRt 
aebauter und felbftgezogener Weine, im ſchiclichen #b- 
theifungen veritreichen. . 

Die Strihspedingniffe werden vor dem Striche 
näher bekannt gemadıt, mozu bie Herren Liebhaber 
hiedurd höflichit einladet 

Nandersader, den 17. Monbr. 1846. 
G. Adam Englerth’s Wwe. 


Eimer: ‚Jahrgang: 
48 180A4r 








72 1818r 
40 1811t 
120 18297 
200 183r 
86 183Ör 
5 1341r 
118 18327 
22 1844r 
76 18457 . 
712 iſchlings weine 
19 Korhmein. e 
5 alter Zwerfhgenbrannimein. 
Fehrlingd-Gefiud. 


12a] 
fung ıft für einen jungen, mit den nöthigen Borfennt- 
niffen verfebenen Mann vom folder Familie eine Lehr. 
hnadtefle ofen. Mäprred bei Senfal Sanerhrei, 


In einer bieflgen gangbaren Epejerei-hand- 


Gänzliher Ausverkauf! 


>> Im dem grossen Hleider- Magazin von 


2. Morgenthau aus 2udwigshafena. Rh. 


werben folgende Wrtifel ausverfauft, und um gänzlich auszuverkaufen, werben nachſtehende Arti- 
fel um 5® p@t. billiger als früher abgegeben, nämlih: Burnuffe, Paletots, Pale- 
tot-Saf's, Aagds und andere Möcke, Schlafröcke, Hofen, Weiten, Hemden in 
Leinen, Halbleinen und Baummollen; Alles auf's Solideite und Dauerhaftefte gearbeitet. 
Das Verkanfs:Lokal befindet fich im Haufe des Megenfchirin: 
Fabrifauten Hrn. Weber, auf der Dougaffe, über 4 Stiege. 


[2a] Ein grosses Allodial-Gut, wobei man einem, mit Patrimonial-Gerichisbarkeit 
versehenen Riltergute den Vorzug geben würde, wird in Franken zu kaufen gesucht. 
Anerbietungen unler der Adresse I. SE. besorgt die Exped. d. Bl. 


Düngung an Weinbergen. 


[2a] Mit Beziehung auf unfere unterm 12%. Jannar d. I8. erlaffene Bekanntmachung, ben Ver⸗ 
tauf nach Liebig's Verfchrift bereiteten Mineral- Dünger betreffend, verfeblen wir nicht, vie Herren Wein 
bergobeſther bierburch in Kenntniß zu feben, daß der fragliche Dünger fortwährenn auf umierer demi= 
fen Kabrit zu Ringenkußl, fo wie bei dem Herrn G. Moldenhauer in Würzburg in Golli's 
von 107 Bio. BruttoGöln. Bew. ab hier zu 3% Thlr. Pr, Cour., ab Würzburg zu 7 fl pr. Gomp- 
tant in Vorrat zu Gaben ift. 

Die günftige Wirkung des Mineral-Düngers für Weinberge bat fih nah allen und zugefommenen 
Berichten im Verlaufe des legten Sommers auf Die angenfälligtte und glängenpfte Weife berbätigt, ob ⸗ 
wohl das dem Weine fo vortbeilbafte ſehr heifte und tröckene Wetter die ganze Wirkung bed Düngers 
Beeinträchtigte, indem die zu feiner Auflsſung und zu feinem Mebergange in den Weinſtock nörbige Menge 
Feuchtigkeit mangelte. 

Es bat Ach derausgeſtellt, daß die mit viefem Dünger gedüngten Stöde, ven mir Mift reichlichit 
gebüngten nicht mur nicht nachgeftanden, fonbern biefelben in Stärfe des Holzes und an mehreren Or« 
ten in Fruchtertrag noch übertroffen baben. 
. Was ferner die Frage über die Zeit der Wirkung diefed Dünger und tamit die Koſten biefer 
Düngungsweife betrifft, fo haben fpeziell zur Beantwortung derſelben angeflellte Unterfuhungen nace 
geiviefen, daß wir bei Anwendung von 500 Tr. diefed Düngers für 1000 Stöde, anftatt auf zwei 
Jahre, die Wirkung debfelben anf Die Dauer von mindeftend 4 Jahren und wahrfcheinlih, was ſich 
nädıftes Jahr zeigen wird, auf 5 bit 6 Jahre garantiren können, worurd alfo der Preis dieſes Düne 
gerb im Vergleiche gegen den Preib des gewöhnlichen Düngers, ald viel billiger noch, als wir anfänge 
lich angenommen Gaben, ſich berausfteilt. 

Gaffel ven 12. , November 1846, 
Pfeiffer Schwarzenberg 8 Eomp. 

Diejenigen Herren Landwirte, welde vetſuchdweiſe für audere Gewächfe Mineralpänger vom und 
in biefem Jahre bezogen haben, erfuchen wir, bis damit gebüngten Gelder im nachſten Jahre mit feinem 
anderen Dünger zu büngen, fondern fle zu behandeln. wie wenn fle friſch gedüngt worden wären, Bir 
find überzeugt, Daß der Frfolg der Düngung ber Sonmergewächle, welcher Für dieſt im Laufe des ver» 
floffenen Sommers durch die größte Trodenbelt erſchwert und unmöglich gemacht war, ſich im näditen 
Jahre in kaum vermindertem Grabe zeigen wird. 

Gaffel, den 12. November 1846. 
Pfeiffer, Schwarzenberg & Eomp. 


Neu erfien bei Earl Hoffmann in Stuttgart, vo&fändig zu haben in allen Buchhandlungen: 
3.3. v. Littrow’s vermifchte Schriften. Drei Bände, vollftändig, zuſam⸗ 

men 111 Bogen, gr. 8, Mit Portrait und Facſimile. Preis brod. 9 fl. 

_ Die Verlagdhandiung zeigt den vielen Freunden und Berchrern des verewigten würdigen Berfaßers 
biemit die Vollendung rinet Werkes an, weldes am Geil und u } ‚Scarfion, gründlihem Urtbeil umd 
mabrem Werte alle dieher erihienenen fogenannten „Wermifhten Shriftien, Dentwürdigkeiten 1. meit über 
bietet, — 3u Beitelungen empfiehlt fih namentlich die Stahel’ihe Buchhandlung in Würzburg. 

— ApotheeSettaut — Ebeater. 
me gut eingerichtete umd rem e Lam ” 
keygen ei in Satern iſt —— ne 2 a 
jen unter 13 . 4 — 
Mm. ee Rasen var Der re 23 AB, Iutriguenftüd in 4 Abtpeit. und 6 Alten von 
befördert die Erped. d. Bi. Charl. Birh-Pfeifer 


Im Berlage der Stahelſchen Vuchhandlung. 


Borausb ejablung 
DHallzährıg bier 3 fl. 48 Pr., per Por 1. Kanon a A.7 fr. 
1, af, 33 fr. I, AR. 50 fr. iv, 5 A, ap 


@inrücdungsgebüpr, 


Die dreilpaitige Petitzerie oder deren Haum 4 ir, 
Briefe und Gelder france. 





ene Würzburger Zeitung, 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 








firo. 322. 


Deutfche Bundesitaaten. 

Bayern. Münden, 16. Nor. Beim St» GeorgirRitterfeit 
am 8. ves nächſten Monats (Maria Empfängnif) wird, dem Verneh⸗ 
men nad, Prinz Adalbert von Sr. Maj. dem Honig ven Ritterſchlag 
erbalten. (Augeb. Poit;.) 

Münden, 16. Nov. Bei dem neu errichteten Gonfervatorium für 
Mufit find nachitehenne Profeforen augeſtellt worden: Director Janatz 
Lachner für Gontrapuntt und Orgel; 4. Woblmuth für Harmoniclehre; 
Hofopernregiffeur 8, Benz Für Geſang; Hofmufifer Menter für Biolon 
el; Mittmayr für Violin; und die Privatlehrer E. Föckerer, Ch. 
Wanner und Worad für Sllavier; ketzterer für den Elementarnnterricht 
und J. Amann für italieniiche Sprache. (Uugsb.Abr.) 

Müngen, 17, Nov. Bezüglich unferer Bierangelegenbeit 
fanden geftern und heute mehrſtündige Sigungen des Magiftrats ſtatt. 
Da mehrere Brauer fi fortwährend meigerten, ver Beſſimmung des 
Geſeges gemäß zum Ganterpreis zu ſchenten, fo ſah fih Der Magiftrat 
ale Bewerbsbehörte zur Strafeinfcreitung genöthigt, und ba bie erfte 
Strafe, 10 Reichathaler, nah Urt. 5 Tit. IT. des Bierregulatios von 
1811, bei fünf Branern nicht fruchtete, fo mußte bei biefen zur zweiten 
Strafe gefhritten werben, zur mementaen Ginftellung des Gewerbes 
nad Urt 6. Abſ. 4 des Gemwerbsgefeges som 11. Sept. 1825. Wir 
haben demnach gegenwärtig den feltenen Kal, daß fünf Branereien ge: 
richtlich gtſperrt ſind. Man ſieht übrigens in biefer-Angelegenbeit tag⸗ 
lich einer Entſchließung des k. Miniſteriums Des Innern emgegen. Da 
viele Brauer behaupten, es fönne der Brauer zum Minuto Verſchleiß 
des Bieres gar nicht veranlaßt werten, fonvern es firhe Dieß in feinem 
Ermeſſen, fo it zunächſt dieſe Frage zu entſcheiden. ( R.v.u.f. D.) 

Wünden, 16. Nov. Laut lkönigl. Signat haben von nun an 
die Militärapotbefer an ibren Uniformen ben Stragen und tie Auf— 
chläge von bellgrünem Tuch, dann die Apothekergehilfen wie auch bie 

egimentsaltuare und veterinärärzilichen Praltifanten als Bewaffnung 
den Degen ver Militärbeamten zu tragen. Kmuf.Dd.) 

Seine Mojeftät der König hat auegtſprochen, daß nur für Ger 
treidmagazine, refp, für den Ankauf von Getreide und für nichts an« 
deres die Armen Berreffenves, das Geld ver zweijährigen Aufſchiebung 
(Sifirung) ver Schulventilgung ter Gemeinden verwendet werben, 
außerdem aber feine ſolche Siftirung ſtattſinden darf. 

Aus einer Bekanntmachung der fünigl. Regierung von Oberbahern 
im Kreis:Int.« Bl, erfehen wir, daß von fümmtlichen Stattmagijiraten 
und Landgerichten Berichte über eventuelle Aufhebung der Biertarregu: 
lirung eingefortert worden find, 

Augsburg, 17. Nevbr. Mllenthalben vornimmt man in ben 
öffentlihen Blättern das Streben ver Regierungen und Behörden, fo« 
wie der Privaten nad Grleichterung ver North ver Armen während 
bie es Winters, Inzwiſchen wurden auch in unirer Stadt durch öffent: 
liche von ber ſtädtiſchen Vehörde veranfaltete Bauten täglich gegen 100 
Perfonen bis jeht befpäftiget, und ein eben fo nothwendiges als dauern⸗ 
des Werk, ein unterirbifcher Abzugs-Kanal in ver ſchönen Marimilians- 
ſtraße, if bereits vollendet. — Ferner hat die durch ven Magiftrat auf 
Koften der Gemeinde errichtete Bäderei ihren Fortgang, und hat [hen 
bei 17,000 Kaibe reines Roggenbrod geliefert. Diefes Brod, ausges 
baden zu 370 Pfund per Schäffel in Laiben zu 6 fr. und auch 3 fr., 
iſt ſchmadhaft und nabrhaft, und hat zu dieſem Preife vasfelbe Gewicht, 
wie das gewöhnliche Bäderbtod zu 8 fr. und 4 fr, Es iſt dieſes Btod 
dahet gewiß für die Ärmere Bevölferung und bie arbeitende Glafe eine 
fehr große Erleichterung. (Hugsb.Abp;.) 

Augsburg, 17. Nov. Hr. 2. dv. Schwarzer, Dauptrevacteur 
der Iournale des Defterr, Lloyd, it aus Muftrag des Llopp auf einer 
Reife nach Belgien und England begriffen, um die Verzögerungen, 
welche die Erpevition der jüngiten oſtiudiſchen Ueberlandepoſt auf vem 





Weg von Mannheim bis Köln, namentlich aber von Köln nachOſftende 


any Deutfhand interefirenden Zwecies fürdern fonnte, Die franzöfl« 
re Borausfagungen, daß mit Eintritt der ſchlimmen Jahreszeit die 


in Die Hände und die Willfür feines Rivalen gegeben hätte, Schon 
baben die bisherigen Wertfahrten bemwirft, daß bie Ueberlandepoſt über 
Marſeille 5 bis 6 Tage früher ale font in England eintraf. (U. 3. 

Wir vie Augsb. Poſtzig. berichte, werben jeut in ber u 
Würgburg Anfalten zur Einführung der Nebemptoriften getrofien. 
Statt des früher genannten Kloſtero Ebrach, deſſen Gebäulichleiten für 
ben Zwed zu großartig befunden wurten, it Marienbuchen (eine Stunde 
von Lohr) zur Aufnabme des Ordens beitimmt Mn der Spike der 
auf Einführung der Redemptoriſten und ihrer Miſſionen geriöhteten 
Diftrebungen ſteben drei Pfarrer, venen fih weiter 160 angefchloffen 
haben. Die biihöflihe Stelle hat das Unternehmen gebilligt. 

Die Eifenbahn von Augsburg nah Lindau iſt bereits bis Sauf- 
beuren benugbar, von dort bis Kempten und Röthenbach, alfo 6 Stun» 
den von Lindau, wird thätig gearbeitet, vie Arbeiten auf der noch 
übrigen Strede wurden bereits in Ullord gegeben, Die Bollendung 
der ganzen Bahn wird nicht lange auf fih warten laffen, 

Preußen. Don ver Spree, Anfangs November. Ihre Zeis 
tung bat bereits bemerkt, daß gleichzeitig mit dem Grfceinen ber 
publiciſtiſchen Schrift ver Kieler Profefforen über das Erbrecht in dem 
Herzogthum Schleswig eine literariihe Arbeit des hiefigen Profeffors 
der Stantswilfenfcaften Dr, Ernft Helwing, BVerfallers der Ges 
ſchichte tes preußiſchen Staats, ans Licht trat, melde, Da fie bie ſchwe⸗ 
bende Ärage von einem andern Stantpanfte als bem ber ſchleawig⸗ 
holſteiniſchen Publiciten und der Aoreifen beleuchtet, als ein nothwen ⸗ 
dig der eritgenannten Schrift hinzuzufügendes Seitenſtüch betrachtet wers 
den dürfte. Dieſe literarijche Arbeit, melde in ven legten Tagen in 
der Meyer ſchen Hofbuchhandlung in Lemgo und Detmold erſchlenen iſt, 
betrifft: die Erbanfpüce des föniglid preußifgen Haufıs 
andie Herzogthümer Shleswig-polkein. Ein Codex di- 
plomaticus, welder ven erften Anhang bildet, enthält die bieder noch 
wenig befannten wichtigen archivaliſchen Altenftüde, welche vie Bafis 
der branvenburgifcden Anfprüche bilden, darunter ein dem kurmärkiſchen 
Lehnsarchis angehörendes , bisher ungedrudtes Dolument, durch welches 
Kaifer Karl V. noch im Jahr 1530 in der feierlichften Form, und in 
den bindenpften Ausprüden, vie der Rachtemmenſchaft ber daniſchen Prin« 
jefin Elifaberh, vermäplt an ven Kurfürſten Joachim 1, son Granden⸗ 


burg, zuflehenbe erblicht Gerechtigkeit an Schleswig und Helfein ans 
erfennt und befräftigt. Ein zweiter Anhang enthält ausführlice erläu« 
ternde Bemerkungen zu der beigefügten genealogijgen Tabelle, welche in 
anfhauliher Weıfe die Stellung der verſchiede nen (Erbprätendenten zu 
einander vergegenwärtigt. Gin allgemeiner Theil, welcher der eigentlis« 
chen Dedultion vorausgeſchickt it, gibt eine kurze Darjtellung des heu⸗ 
tigem- Standes ber ſchleswig⸗ holſteſniſchen re rn eten im 
Generellen; der varauf folgende fpegielle Theil aber zerfällt in vier 
Sapitel. "Im eriten werden die ältern. politifben und Familienbezieh ⸗ 
ungen-gwifchen Schleswig-Holitein und der Mark Brandenburg, zwi⸗ 
fepen dem Kurhaufe ver Markgrafen von Brandenburg und 
der föniglihen Familie ver Grafen von Oldenburg geſchüdert; 
das zweite enthält fodann eine Auseinanderfegung Der brandenburgis 
fen Anfprüche ſelbſt, ihrer Entitehung, ihrer einzelnen Beſtandt heile 
und ihrer Begründung; in dem dritten wird ber Nachweis geführt, daß 
bie rechtlich. begründeten Erbanfprüche des kurbraudenburgiſchen Daufes 
an Schleswig »Holtein nicht erloſchen feyen, vielmehr fortwährenn in 
voller Kraft beitehen; und das vierte und legte weilt auf Tas Recht, 
die Pflicht und das Sntereffe der Krone Preußen bin, unter den gegen 
wärtigen Umfländen vie rbanfprüche des Kurhauſes Brandenburg 
geltend zu machen. An der Spige der hiſtoriſch⸗ Rantsrecptlihen Abs 
handlung finden fih als Motto vie Worte Dabimanns: Gibt es 
eine Bürgihaft für das neue Recht, wenn das alte rechtlos verſchwin⸗ 
ven durfte?! MWus dieſer Darlegung des Inhalts ergibt ſich ſchon zur 
Grnüge, wie ein reichhaltiges Material hier dem Pablilum vorgelegt 
it. Die ältere ftaatsreptliche wie mewere publiciſtiſche Literatur it eifs 
rig benußt. Das Refultat der ganzea Bemeisführung if, daß bie Mit: 
glieder des Haufes Brandenburg, odmehl ver Weiberjeite tes oldenbur⸗ 
giſchen Daufes entfproffen, doch auf Grund des Juhalts der beigebeach⸗ 
ten Urfunden als Ugnatenzu betrachten, daß ſie als die einzis 
gen erbberechtigten Defcendenten ver ültern ren”. Hauptlinie 
des Hauſes Oldenburg befugt zu erachten jepen, beim Erlöſchen des 
Mannskammes der jeht regierenden ältern Fönigliden Kinie jofort vie 
eine Hälfte von SchleswigsHoliteia als ihr redtmäßiges Erbe in Uns 
ſpruchſ zu nehmen, und ihr enentuelles —— in die andere 
Hälfte auf geeignetem Wege, und durch bie angemeſſenſten Mittel jücher 
gu Rellen, (Adg. 313.) 
= Berlin, 16. Roobr. (Privat - Gorrefpond.) Dem biejigen 
Hof ift die Rachricht aus Petersburg jugegangen, Daß der Kaiſer Kir 
kolaus zur Heirath des Wroffürten stonjtantin mit der Prinzeifin 
Aleranpra von Sadfen» Altenburg feine Einwilligung gegeben habe, 
folche aber. erft in zwei Jahren vollgogen werden fol, Erwähnte Prins 
ia iſt noch nicht konfirmirt und fol vor ihrer Vermählung noch 
ür die geiedifche Kirche vorbereitet werden. — Die Nachricdr, 
daß aach dem Beſchluſſe der drei Schutzmächte (Deiterreihs, Preußens 
und Rußlands) der Freiſtaat Srafau nun mis der öſterreichiſchen Mor 
narchie einverleibt werben fol, hat ſchon wieder unſern Börjenmännern 
einen paniſchen Schred eingejagt und die Wourfe aller Fonds, welche 
in den lehten Tagen fih bier zu heben begannen, georüdt. Man bes 
forgt nämlich, daß Frankreich und England mit dieſer Ginverleibung 
nicht Zufrieden ſeyn und dagegen energiich proteitiren werden. 
öln, 11. Roo. Um dem Oberbürgermeifter ein Zeigen dDanls 
barer eg 1m geben, hatte man jhon vorgeter« beſchloſſen, 
ihm Durch einen Männergefangverein und die Liebertafel auf feinem in 
der Nähe von Köln gelegenen Landgute eine Serenade zu bringen; es 
traten indefen Verhinderungen ein und foikte viefelbe geitern Ubeno 
ausgeführt werden, Wie man fagt, war Derr Steinberger um eine 
Ablehnung diefer Feitlichkeit von Seiten der Kegierung erfucht worden, 
ugleih hatte aber aud ver Bürgermeilter vom Kongerih, in deſſen 
zirt bas quäſt. Lanpgut liegt, ven Befehl erhalten, vie Ausführung 
des Ständen entſchieden zn verhindern, zu welchem Zwede ihm auch 
die nöthigen Kräfte zur Dispofition geitellt wurden. Da die Sänger 
indeffen erſt im Garten des Oberbürgermeiiters, mithin auf feinem 
Privateigenthume, zufammentrafen und dort Die mitgebrachten Kadeln 
anzünbeten, fo unterblieb jede Einmijhung von Seiten ver Behörden 
und vie Serenade wurde ausgeführte. Da die für heute Abend im 
Hotel „ Dom’ angefagte Wahlverfammlung verboten wurde, fo it man 
wohl berechtigt, dies ſchon als eine Folge dieſer Demonitration zu 
begeichnen. (dad. 3 ? 
. Württemberg. Der Stuttgarter „Beobachter jagt: „Das 
jüngfte Anlegen zum Ban unferer Eijenbahn hat bisher nicht den ges 
wünfdgten Erfolg gehabt. Die lekte Ständeverfammiung bat den ſtaͤn⸗ 
diſchen Ausſchuh nicht Höher als zu. 4 pGt. Gapitale aufzunehmen. ers 
mäcdtigt ; den allgemeinen Zinsfuß fünnen aber weder bie württembergi« 
Ihe Regierung noch die württembergifchen Stände dictiren, und wer 
den Zwech will, muß aud bie Mittel geben, Gs iſt fomit die Zur 
fammenberufung der Stände nöthig geworten, um weitere und ausges 
dehntert Voll machten wegen bes Anledene zu beicliegen. In näditer 
Wode (16, Nov.) wird der größere ſtändiſchet Ausſchuß fi verfam« 


meln. Wir wollen dem ſtändiſchen Ausſchuß darüber feinen Vorwurf 
machen, daß er nicht fhon vor drei Monaten die unverzüglihe Einbe⸗ 
rufung der Stände beantragt hat. Wir hätten damals unfehlbar weit 
günſti ere Bedingungen erhalten, als wir jetzt hoffen dürſen. Allein 
Dal möchten wir jept die Aufmerffamfeit des größern ſtändiſche Aus⸗ 
ſchuſſes richten, tak, wie die Berhältniffe liegen, mröglichfte Beſchleunig⸗ 
ung von höchſter Wichtigkeit if. Hannover bat Fürzlih ein Anlehen 
und zwar bereits zu 5 plit. aufgenommen. In Deſterrelch iſt die Auf⸗ 
nahme von 40 Millionen wiederholt zur Sprache gefommen. Wann 
und wie vie Geldbedürſniſſe in Preußen gededt werben dürften, wer 
weiß es vorauszufagen % Jedenfalls aber ftebt fer, vaß fait in allen 
Staaten Deutichlands und des Auslantes der Gelchevarf für die nächte 
Zeit größer fit, als tie vorhandenen Mittel,” 

annoder. Hannover 16. Nov. Am 12. d. M. hat auch 
tie erſte Kammer der hannover'ſchen Ständeverſammluag. in Betreff der 
ſchleewig⸗ holſteiniſchen Verhältniſſe in Folge einer von Seiten ver Res 
gierung ihr zugegangenen höchſt befriedigenden Mirtheilung über bie 
Stellung, melde viefelbe bisher im dieſer National-Angelegenbeit be⸗ 
hanptet hat, einftimmig beſchloſſen, ver Regierung für ihr kräftiges 
Aufreten zu banken und fie um fermere Wahrung ter Rechte Deutlhe 
lands auf die deutſchen Herzogthümer zu erſuchen. Die zweite Sams 
mer it am 14, biefes Monats dieſem — einftimmig beigetreten. 


3a ui Staatsoſchuid⸗ 


EP; Span. 3 pCi.? — P.; 3pGt. innere Schuld: 33 ©.; 
Sr6t. 267% ©; Port. I3pGt. Gonf.: 39°, P.; Poln. 300 fl. Loofe: 
9” ©.: 500. 79’/,d5 Sard. Eoofe: 36’, Fr.P.; Diese. : 44%. 
© Franffurt, den 17. November, (Privat » Gortefpondenz.) 
Die Nachricht von ver Einverleibung Kralau's in die öfter. Staaten 
verurfachte unbegreiflicerweife der Börfenwelt dahier einen Bag ie 
Ehreden, von tem fie fi heute noch nicht e-holen fonnte. Die flaue 
Stimmung tominirte auch heute wieder und doc ift als gewiß anzu 
nehmen, daß bie Krakauer Frage fein Zermürfniß zwifchen den öftlichen 
und meRlichen Mächten erzeugt. Wohl aber fteht zu beforgen, ah ſich 
eher die Geltserhältniffe mod ſchlimmer geſtalien und die Börſe zu 
feiner Feſtigktit gelangen laſſen. Doc int dies nicht mit Befimmtheit 
au behaupten, und es fommt Alles anf glüdtiche Ueberſtehung ver jegis 
gen Krifis an, Das neue hannov. 5pGt. Anlehen findet jeht auch bier 
mehr Freunde, als man erwartete, und es follen bereits über 2 Mil, 
gezeichnet ſeyn. Es hat ſich auf 100%, — 101 %° gehoben, Man ber 
trachtet aber das Belipiel, das Hannover mit bdiefem 5pGt. Anlchen 
andern Regierungen giebt, für vie Börfe als höchſt nachtheilig. Naments 
lich aber find es die 3" pCt. Obligationen, weldye durch ihren nied ⸗ 
rigen -Zinsiuß fehr herabgedrückt wurden und finten werden. 
Damburg, 15. Roy. Die Einbuße, welde ver biefigen „Neuen 
Beitung’‘ durch Das däniſche Verbot entiteht, iſt fo bedeutend, daß bie 
fernere Erifteng bes Blattes, weldes feinen hauptſächlichſten Abfah nach 
den Herzogihümern hatte, infrage gezogen wird. Bel diefer Orlegeits 
m. ift zu erwähnen, daß in Dänemarl nur bie englifhen und Ham 
urger Zeitungen den üblichen Poſtdebit zu ermäßigtem Preis genießen, 
alle andern entwerer auf Privatwegen oder zu den hoben Portofägen 
bezogen werben müſſen. KrufD.) 
Deiterreich. Wien, 13. Nov, Seit einigen Stunden hat 
der Freiftaat. Sralau aufgehört zu ſeyn. Deſſen Einverleibung an Gas 
Nzien erfolgte in Gemäßheit gemeinfamen Befchluffes ber drei Mächte 
und auf befonderes Verlangen des Kaiſere von Rußland. Der kal. 
Kabinetscourier Ropmann hatte die Mittbeilung jener Thatfacht an ven 
l. 8. Botſchafter in Paris au überbringen. (Fr O 
zZ db we 


4. 

Genf. Laut der Nevue de Geneve And außer den ſchon früher 
angegebenen noch folgende Stände in neueſter Zeit mit der prosiforifchen 
Regierung in regelmäßige Verbinpung getreten: Baſelſtadt, Bafelland, 
Schaſſhauſen, Thurgau, Glarus und Solothurn. 

Aranfreım 

* Paris, 16. Nov. (Privat:Gorrefp.) Die „Revue des deux 
mondes‘“‘, der wir fhon bie Entfchleierung fo mancher Sabinettsges 
beimniffe verbanten, gibt heute. wieder fehr intereffante Details. Sie 
erklärt, daß Lord Normanbp nicht in Folge fpegieller Injtruetionen bei 
ter Vorſtellung der Herzogin von Montpenfler nicht erfhienen war, 
fonvern Dies in Folge feiner allgemeinen Inſtrucilon that, bie ibm 
vorgeichrieben, in Allem, was Spanien betreffe, bie größte ‚Zurüdhals 
tung zu beobachten. Allein am ändern Tage ſchon habe er feinen Fehler 
eingefeben und bie nachträgliche Audienz verlangt. Befonderes Auffehen 
habe im vipfomatifchen Korps die Art und Weife gemacht, mit der der 
ruſſiſche Gefhäftsträger,, Graf Kiſſeleff, ih an den Herzog von Mont: 
penfler gewendet und ihm zu feiner glänzenden Reife nah Spanien 
Süd gewünfdt babe. Auch der neapolitaniide Brjcäftsträger habe 
feine Ölädwänfde fo geiſtreich eingefleitet, daß man gejchen habe, 
jeve Mifftimmung wegen der mißlungenen Heirath Trapani ſey ver- 
ſchwunden. Zrog dieſer freundlichen GBeſinnung aller Mächte jev Die 
Welt doc nicht ohne Befürchtung eines Krieges und allerdings th 
eine Möglichfeit zu einem folchen vorhanden, da England harinädig 
darauf beftehe, es habe durch die fpanifche Heirath eine Beleidigung 
erlitten. Ge ſey nun Die große eniſchtidende Frage, ob Lord Pals 
merjton fein Land für dieſe Anficht begeiſttrn und es fo in einen 
Krieg fürgen Fönne, Die „Revur” glaubt, daß Whige und Torys 
allerdings über dieſe Beiratbofrage verfelben Meinung ſeyn mürs 
ten, daß fie jedoch nicht mehr, mie vor hundert Jahren, folde 
Fragen allein enifdieben, daß es vielmehr vie indeſſen zu Macht 
und Befik gelangten Miltelflaffen ſthen, die ben enge geben, und 
= diefe ensfchieden für ven Frieden feyen, Dagegen aber ſey nicht 
auf den Fall res ug me, zu hoffen, im Gegentheile werte Lord 
Palmeriton noch fehr lange Minifter bleiben, und babe daher Zeit, ferne 
Revanche zu nehmen, jabricheinlich werde er zum Schauplage und 
Gegenſtande verfelben Briehenland wählen, das feine har zn inanzs 
verhättmiffe in Englands Macht geben, — aber die franzöfifche Regier- 
ung wache, und werde zu handeln: wiffen; —jeht fey weder der Augen« 
bi, Gonceffionen zu verlangen, noch weiche zuzugeſtehen. Schlüßlich 
wirb gemeltet, dafı die Berhältniffe Frankreichs zu Rußland einen bes 
deutenden Schrint vorwärts nerhan haben, : 

Das „Debats” bricht heute fein Stillſchweigen über vie Heirath 
des Herzogs don Borbeauz, die es ein ganz gleichgültiges Ereigniß 
nennt. Selbſt wenn ver Herzog don Bordeaur ledig und finderlos 


eftorben wäre, hätte Dies an dir Rage der Dinge nichta geändert, er 

t feine Rechte zu vererben und bie Yuli-Dynaftie, bie auf tas Prins 
eip bes National: Willens gegründet ift, hat nichts von ihm zu erben. 
Umſonſt habe ſich der Prätenvent an alle großen Höfe gewendet, überall 
fepen feine Heiraths-Negoriationen abgemielen worden. Endiich habe 
er ih glüdlih ſchaͤgen müffen, vie Hand einer Meinen italienifchen Prins 
zeſſin zu erhalten, vie um mehrere Jahre älter fey ale er. Krantreich 
aber habe, troß alles Lärms der legitimiftifchen Journale, die Nachricht 
diefer Bermaͤhlung mit volfommenfter Gleichgültigleit aufgenommen. 
— Ein Brief aus Mailand vom 7. d. fagt, daß die Prinzeffin Therefe 
vor ihrer Bermãhlung erft eine förmliche Verzichtleiftung auf ihre Nach⸗ 
folgerechte in dem Heinen Fürſtenthum Maſſa Carrara ausftellen mußte, 
va die Mitgift der Prinzeſſin nur in einer Million und einem reichen 
Juwelenfepmude beftche, und daß die Neuvermählten ihren Aufenthalt 
in Venedig nehmen würden. 

General Lamoriciere hat den Befehl erhalten, ſich ohne Verzug 
auf feinen Poften als Kommandant ‚der Prosing Oran zu begeben, 
nnd iſt bereits geftern Abend nach Zoulon abgereiit, wo er fih nad 
Algier einſchiſft. 

* — 9 5 Lie Ei 

o m, 8. Nov, ap wegen der Eiſenbahnen (fi n 
Rom) lautet: „Obwohl Rechtsreſormen und Fr und a hen 
hauspalt ein Gegenſtand für lange und reifliche Ueberlegung find, fo 
wünjgte tod ber beil, Vater, daß an vemjelben Tage, der durch fets 
liche Feiet in al’ feinem vielgeliebten Unterthanen vie Freude über feine 
Erhebung auf ven päpitlihen Thron erneuert, feiner tätigen Fürforge 
einige Früchte reifen möchten. Yu dem Ende bat ſich Die gur Entwer⸗ 
fung der Öruntnormen für bie Erbauung von Eiſenbahnen niebergefehte 
Sommiffion rühmlichft beeifert, ihre dießlälligen Urbeiten zu beendigen, 
Nah Einficht ihres Berichts hat uns Se. Heil, vie Bekanntmachung 
folgender Beſtimmungen aubefohlen: Art J. Die Bahnlinien, welche 
die paͤpſtliche Regierung vor allen als wichtig erachtet und zu deren 
Ausführung fie teßhalb ermächtigt find : 1) von Nom durch Tas Thal 
tes. Sacto zur neapolitaniſchen Gränze Hin nad Geprano ; y von 
Rom nah dep Dafen des alten Antium; 3) von Nom nad Givitär 
verhin; 4) von Nom dur die volkreichſten Städte Umbriens, nament« 
lich durch Fuligno und das Thal des Fluſſes Polenza nach Ancona, 
von Ancona dann nah Bologna in der Richtung der antifen Dia 
Flaminia · Aemilia. Art, 2. Die Erbauung dieſer neuen Gtraßen 
wird der Privatindufrie von Vereinen überwielen, welche von päpfte 
lichen Unterthanrn repräfentirt find. Zu ihrer Billigung haben diefels 
ben außer dem Gefuch einzureicden: 1)»eine Bel Ar der Linie 
over Linien, die fie erbauen wollen; 3) artififhe und financielle YHuss 
tunft, ne. die Bittjteller über vie Ausführung zu geben im Stande 
find; 3) Mngabe ver Zeit, innerhalb ver fie 4 die Vorbereitungen 
und das genehmigte Unternehmen zu vollenden verpflichten, auch Des 
Rimmung des Zeitraums, während deſſen fie nach vollendetem Bau 
feinen finanziellen Ertrag zu genießen gevenfen; 4) Ungabe der Kaution, 
die fie vor Beginn des Werkes befonvers zu Gunften der Eigenthümer 
geben wollen, deren Grunpftüde occupirt oder beſchädigt würden, auch 
ver Gautien, Die vor Dandanlegung an das Wirk der Regierung bie 
billige Sicherheit werde, daß es zu feinem Ende geförbert werben fann; 
5) Angabe ver Mittel, mit Denen fie das Unternehmen auszuführen ges 
benfen, wobei befonders vie Zntereifen ver päpflichen Untertanen, 
fey’s für die anzulegenden Gapitalien, ſey's für vie anzuftellenden Ars 
beiter zu berüdjichtigen find. Art, 3. Zur Einreichung der unter obi« 
gen Bedingungen zu machenden Vorfchläge wird vom Loge biefer Ber 


eg | an ein Termin von drei Monaten anberaumt; er kann 


ledoch anf Wunfch ver Geſellſchaft verlängert werben, falls bazı ein 
triftiger Grund vorliegt, Urt. 4. Iſt die Erbauung ver im erften 
Artitel bezeichneten Linien geſichert, fo behält ſich Die Regierung vor, 
tie Linien von Fuligno nad Perugia uud Gitta di Gafello turd vas 
Tiberthal in gebührenne Betrachtung zu ziehen, ebenfo auch Gommunis 
sationglinien mit ven Nahbarftaaten, wenn ihre Rotbivenbigfeit und 
aus ihrer Anlegung ein eviventer Vortheil für ven Airchenjtaat erficht- 
lich iſt. Art. 5. Cine goldne Mevaille son 1000 Scuri (2000 fl. 
Werth iR nah Entſcheidung des Consiglio d’Arte (Kunftratbs) deſ - 
fen Ritglieder jedoch vvn dem Goncurs ausgefhloffen find, temjenigen 
äugeficyert, der dem leichteſten und wohlfeilſten Eiſenbahnweg durch Um⸗ 
brien und die Marten nahmeist. Born Staaleſtetctariat, 7. Rovbr. 
1846. Garbinal Giz i“ (103. 30) 
Aus Rom wird im „Rürnd. Korrrſpond.“ vie yon der „sranff. 

O.P.⸗A.Z3.“ jüngf ücher ein angeblihes Breve des Papftes (rüdficht- 
lich des ven Jefuiten ertheilten Verbote ver Annahme von Scheäl: 
ungen und Legaten aller rt) mitgetheilte Nachricht, als jenes foliden 
Grundes entbehre ad, widerlegt. Jene Nachricht beruhe lediglich auf 
gaãuglich unbegründeten Privatnachtichten und Wünſchen. Gewiß jey, 
af die Bermögensverhältaiſſe des Ordens ſich anf eine fehr bequeme 
Weiſe gejtaltet hätten ; va aber gegen redtmäßige Atquiſitionen auf 


folhem Wege eingefäritten werden follte, wie laſſe ſich dies nach der 


Hanrlungeweife Pius’ IX. erwarten? 
Kusland wPpolenm. i ‚ 
Barfhan, 8. Nov. Die Reform der jũdiſchen Keivung it 
jegt ziemlich zu Ente. Vor furzem fam aus dem Junern eine Ger 
fellfchaft von 80 Juden mit ihrem Rabbiner an ver Spike, um bei 
dem Statthalter für ihre Tracht zu bitten. Sie wurden fofort unter 
geböriger Begleitung auf die Polizei gebracht, ihmen dort Die Bärte 
und Loden abgeichnitten und hinten vie Pelze aufgeſchli t. Dann 
führte man fie wieder zum Ihore hinaus, Die Bitte, ihre Bärte und 
Loden ihnen zu verabfolgen, damit fie dieſelben auf ibrem beimifchen 
Reihenader begraben fünnten, wurde ihnen nicht gewährt, dagegen 
überfanpte man ihnen die Varbierrechnung. Egle 


 MNichtpolitifche Zeitun- 
Weimar, 13. —— ee Welt nicht unbes 
fannte Männer, Hofrath Dr. Schöll, Medicinalrath Dr. Froriep und 


Gpmnafial-Director Dr. Sauppe, haben für die bevorftebende Winter: 
zeit gegen beilimmte Eintrittspreife wiſſenſchaftliche Vorlefurigen ange 
fündigt, deren Ertrag theils zu dem beabſichtigten Herder: Denkulale, 
theils zum Beiten unbemittelter Gewerbetreibender verwendet werben foll, 
Die vehhalb eröffnete Subfeription hat bereits eine große Anzahl von 
Unterſchriften erhalten, Köln. 3. 

Kopenhagen, 10. Nov. Tiefer Tage bat bier ein Ehepaar 
feine Diamantboczeit gefeiert. Beim Nachſehen in den Kirchen⸗ 
büchern ergab es ſich inne, daß felbiges ſchon 62 Jahre in der Ehe 
vereinigt gelebt hatte. Der Manu ift 87, die Frau 81 Jahre alt und 
legtere beſonders raſch. (A. M. 

* Paris, 15. Nov. (Pr-Gorr.) Hr. Pelouze, der erſte Ente 
deder der entzündlichen Baummolle, hat nun Baummoll-Stapfeln für 
die Gewehre erfunden, die vie bisherigenZünthüthen weit übertreffen, 
und felbe bereits ber Alademie der Wiffenfchaften vorgelegt. 





Hevigiet unter Berantwertligleis ber Etabelfden Doshanhlung. 





Meteorolog. Beobadıtungen vom 18. Nov. 










TOT 
meter und 

Beobach ⸗ emp. im Himmel, 

tung. _ I redugirt. | Eobatten. | __ fon. _ 
Morgenssu, | 333,21 | — 2,6 | SD. fm. 


Mittags ı2u.! 392,0 |+ 23,2 180. km. 


Abende TU. | 333,13 I 3,2 INEW. few. 





Geselliger Vereln. 
[23] Sonntag den 22. d.M. it Bau 
in den Theater-Lohalitäten. Anfang 7 Uhr. 
i Der Vorstand. 


Heuer Homan! 


Bei 4 B. Larid in Hamburg iſt erfienen und 
in der Stabel’ihen Buchbantlung in Würzburg zu 


chloß Norburg. 
3 Bände. Clegant geb. 10 fl. 48 fr. 
Diefer mit Geit und feiner Beodadrungsgadr ar+ 
ſchriedene Koman wird der gebildeten Leſewen diemit 
aufs Beſte empfohlen. 


Bei 6. B. Polet in Leipzig ut erfhienen und 
in aden Buchhandlungen, in Würzeurg in der Star 


heliiden, zu haben: 3 
Mniversal-Sittel 
gegen Taubbeit u. Schwerbörigkfeit 
mn 


vo 
Dr. Mene in Paris. 
Vierte Aufl. Mit 4 Abbild. Preis 54 fr. 
Die in dem Buche abgedrudten Briefe der bes 
Ponnteften Männer Deutſchianda, Franfreihs u. Eng 
lands find die ungmeifelhaftenen Zeus— 
niffe über Die Heilfraft der in obigem 
Werkchen empfohlenen Mittel. 


Haus Berkauf. 
(26) In einem Marfifleden Mitelfrantend, am 
einer ber —— A— a —— 
Siallungen, und Felſentege verkaufen, 
Goran Gapmrttfaaft, Bierdrauerei und Bäderei ber 








feht, und wırd der Merkaufs. oder Werftrichdtermin 

auf Samstag den 8. Norember I. 8. ante 

Branfırte Anfragen unter der Höreffe J.G. M. 
BL 


raumt. 







"Buhdandlung in Würzburg ju bezieben: 


Fr Anna Roß. — 
Eine Erzählung für Kinder. 

Ton Miss Grace Kennedy. 

Dritte Aufl: nach d. 5. d. Orig. Mit 3 col. ; 

| Bildern, jaub. cart. 54 fr. 


Theater. 
Freitag den 20.: Morma. Oper 
in 3 Aften, Mufit von Bellini, 


Mur noch einige Tage Alles fait umfonft, Dom: und Blafiusgafſe-Ecke!! 
PBracht-Eravatten a 18,30 und 54 Pr.; höhft elenante Shawls und Zhlips für —X 30, 42 fr. 
dis 2 fl; — meneites Winters Weitenzeug & 36 u. 54 Pr.; — Gummihofenträger & 9 15, 24 Pr.: 
Winterhandfchube a 9, 15 u. 24 fr.; — geftrickte Unterhofen a 45 u. 54 fr; große Neifeſacke 
“19, dl. und 2%, fl.; ächte Goldfhmidts Streichriemen, a "4, 42 fr. u. höher; _ feinite Hafier. 
meffer & 35 und 54 Pr ; feidene Börfen A 30 fr; feinite Eigarren, 230 a 3", fl., 100 & 1%, A.; 
feidene Hegenfchirme a 4%, und 5 %, fl.; mattirte 


150 Stüd deite Zeug-Megenfchieme k 1% A; 
Winter-Paletots A 6, 7 u. 8 fl Mans: nub Schlafröde a 2, 3'4 und 4% fl.; 3000 Dubend 


Stablfedern, meuede, auf Holy aeihliften, 149 Grüd a 15, 24 Pr., das Dugend 3 bis 12 fr.; ela 
Buchshalter a 6 fr.; Patent Möbel, Schuell-Glanz-Volitur, womit ide Haudhaltung — 
unan ſehnlichem Möbel den fdrömiten Soeelalanz arten fann, A 36 Pr a 


Nur im großen Octladen, Dom: und Blaflusgaffe:-@cte! !! 


zz Meine Herren!!x 
Hiermit kann Niemand concurriren! 


Nur auf der Domgaffe, im Haufe des Kaufmann Hrn. Wirfching, 1 Treppe hoch, 
werden bis Ende diefer Meffe, ohne alle Marktſchreiereien die foftbarften und aeihmad: 


vollften Verliner Herren-Anzüge 


nicht nur zu Spollpreisen, ſondern zu wahren Seilauderpreisen 
abgegeben. Man Fomme, prüfe und überzeuge fid) von der Wahrheit in der 


Berliner Haupt-Fabrik 


nur auf der Donigaffe, im Haufe Des Kaufmann Hru. Wirfching, 
i 4 Treppe boch. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


37° In dem grossen 2udtpiash zin von 


- . 5 nd 
2. Morgentbau aus Ludwigshafen a. Nh. 
werben folgende Artikel ausverkauft, und um gänzlich auszuserfaufen, werden nachſtehende Arti— 
fl um 50 p@t. billiger als früber abgegeben, nämlid: Burnuffe, Valetots, Wale: 
tot-Saf's, Jagd: und andere Möcke, Schlafröcke, Sofen, Welten, Hemden in 
Seinen, Halbleinen und Baummollen; Alles aufs Solideſte und Dauerhaftefte gearbeitet, 


Das Verkaufs: Lofal befinder fich im Hanfe des Negenfchien: 
Fabrifanten Hrn. Weber, auf der Domgaffe, über 1 Stiege. 
"FOT OHG ang noait angg jun aduyhuog a9q uaa ↄabuvbpanq ung "Bun 
gaaqurgipngg "va goq Ajnvcp iuaq a0a oguuiplamg waq Inv j Invzugg 19% 
—LVVV 
oa“. 
Tor Te ae aa aaa are aaa a — un cr sh —22 
Avnn gun maPpga1Loyd ni wohl aa eng AD — 114 IE 20D 7 Mad LT ap 
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Wirth's deutſche Geſchichte, Zte verbefferte Auflage. 


Bei Hoffmann in Stuftaart it jo eben erſchienen und in aflen Buchhandlungen zu haben: 
Dr. 3. A. Wirth’s Deutiche Gefchichte, 2ter Band; 40 Octapbogen auf 
Velinvapier. Preis 1 fl. 30 fr. 
Das Ganze beiteher aus 4 Binden umd erſcheint vollitändig in diefem Jahre 
umd Be Band in der StabeMiden Buchhandlung in Würzburg vorräthig. 


Im Berlage der Staheſſchen Buchhandlung. 


[ge] 


Namentlich IR der Mte 


Se Ta a Ze u 00 


Borausbeje blung 
Hılbsäbrıa bier IN. dB fr., per Poſt 1.Naxomafl.7 fr. 
Val as Mr, 4 A. 50 fr, iv. 5 Man 


@inrü 
Die dreiſpalti i 
eich un Geher anne, On a 





Vene Würzburger Zeitung, 


Zreu gegen König uud Boterland für Wahrheit und Mecht ! 








Deutfce Bundesftaaten. 


** Bayern. Münden, 18. Roy. (PrGorr.) Die Frau 
Kronprinzeffin f. Hoh. wird. mir dem Beinen Erbpringen übermorgen 
Abend hier eintreffen und den ganzen Winter hier verweilen. Dage⸗ 
gen werben der Kronprinz von Schweden und bie Frau Prinzeffin von 
Dranien unfere Stadt morgen wieder verlafen; (Eriterer lehrt nach 
Schreven zurüd und Letztere begiebt fh nad Weimar. Beiden hoben 
Gäſten zu Ehren iſt heute Nachmittag am F. Hofe große Tafel und am 
Abend Kammerball. — Es droht dem Hagel-Berfiherungs- Verein Gefahr, 
leider, wie es ſcheint, nicht ohne Grund, — man leie nur die Desfallügen Er 
läuterungen, die ein Mitgliev dieſes Bereins im Sreife Schwaben in bayer. 
Blättern veröffentlicht bat. Doch ift dieſer Berein ein zu wohlthätiger, 
als daß nicht zu hoffen wäre, man werte «8 an ber nöthigen Unters 
Per fowohl von Seite ver Behörden als des Publifums nit ſeh⸗ 
en laffen. 


Münden, 16. Nov. Nah ver Augsburger Pofkzeitung hat der 
hochſelige Erzbiihof Lorhar Wafelm auf feinem Sterbelager ven Arınen 
Mündens ein Stiftungelapital von 20,000 A. beflimmt, 

Die erledigte unentgeltliche Function eines Mitgliedes bei tem 
Kreis: Medizinal-Ausfhufe von Mittelfranken ift dem practifhen Arzte 
Dr. Zapfer in Ansbach Übertragen. 


Preußen. Pofen, 7. Rov. In ver jüngkwerflofienen Zeit 
haben in unirer Provinz und mamentli in ven jüplichen Streifen wies 
der Verhaftungen unter dem polnifchen Adel Raitgehabt; fo find ein 
Hr. v. S. und ein Hr, v. MR, gefänglich eingezogen mworben. Weber 
die Urſache viefer neuen Mafregeln Tann man Berläßlihes burdaus 
nicht erfahren, und fo bleibt *8 ungewiß, ob, wie behauptet wird , Die 
genannten JIndlvidnen wegen neuer Umfriebe oder vielleicht noch wegen 
der bekannten Frübjahrsercefe zur Haft gebracht find. — Ueber ven 

roßen Polenprozrß if nur fo viel ungweiielhaft, vaß mod eine geraume 

Seit bis zum Beginn vergehen werde. Der Staatöprofurator Wenzel 
weit noch immer in unfrer Mitte, und hat fih außer vem hiefigen 
Staatsanwalt Dberappellationsrath Michels noch drei oder vier Ser 
hälfen, zum Theil aus Schleſten, zugefellt. Diefe Commiſſion iſt täg- 
lich von früh bis ſpät befchäftigt, aus den vorliegenden folofalen Aften« 
maffen den Zhatbeftand zufammenzutragen, — Auch tie biefige Diffie 
dentengemeinve hat fi von dem Schneivemühler Blaubensbetenntnig 
kosgelagt und Die Breslauer Synodalbeſchlüſſe angenommen. Dieler 
neue Reformationsaft fann bei Der gänzlihen Theilnahmloſigkeit ves 
biefigen Publifzms, das den Ghriftathoni mus in urfrer Provinz als 
bereits abgetthan betrachtet, den Fall wohl noch eine Zritlany auihals 
ten, aber nicht verhindern, (Ag. Zte. 

Königsberg, 14. Nov. Um 10. lief man in Zufe Shlitt- 
ſchuh, obwohl bereits feit zwei Tagen Thaumeiter ringetreten war. Die 


bortigen Speicher waren mit Getreide angefült, die u e; . 


und die Preife fanten. 


A Burbeffen. Hanau, 17. Rov. (Privat: Gorrefpondenz.) 
Wie man ſich durch eigene Anfchauung überzeugen lann, haben bie 
Ürbeiten an ver Frauffurt-Dananer Eifenbahn no gar feinen Fort 
gang, ja ſtreng genommen, norh feinen Anfang auf Frankfurter Gebiet 
ehabt. Es if deßhalb wenig oder feine Ausjiht vorhanden, daß vie 

ahn vor vem nächſten Herbſte dem Berfehr übergeben werben Tann. 
Den Uuternehmern erwächſt dadurch großer Rachtheil, der fie aber doch 
nicht beftimmen Eonnte, ven fo überfpannten Forderungen ber Frank 
furter wWruncbefiger, bejonders der Mominiftration Des Hofpitals zum 
heil, Geiſt, zu entfprehen. — Die precären Zeitumftinde üben_ leiter 
einen nadhtheiligen Einfluß auf unſere Fabrilen uno namentlich find bei 
ten Bijouteriefabrifanten die Beftellungen weit ſchwächer, als fonft um 








Samstag, 21. November 1846. 


diefe Zeit. Es iſt lelder aber wenig Ausficht vorhanden, ba im 
naͤchſten Jahre Die Berhältmiffe im Allgemeinen günftiger ge —5* 
ven. Um aber die ärmeren Klaſſen unfertr Stadt in dem begonnenen 
Winter vor drohenden Mangel zu fchügen, it nicht allein die fehr 
organifirte Armensommifion fehr wirkſam, fondern aud der aus ah 
baren Männern jufammengetretene Hülfsverein entfaltet eine fruchſbare 
und ehrende Mildthätigleit, die aber, mie dies bei den ebefften Zweden 
oft ver Fall it, doch nicht ver Anfeindung oft entgehen kann, — Uns 
fere neue katholiſche Kirche ſcheint dazu betimmt zu fepn, eine meberne 
Ruine * bleiben; doch vieleicht, daß der Bau derſelben im nachſten 
Jahre fortgeführt wird, 

KRaffel, 17. Roobr., Nachmittags 3 Uhr. Die Stindeverfamm- 
tung if fo eben, nachdem fie die weitere Horterhebung ber Steuern 
(dis zum 30. Juni 1847, bewilligt hatte, aufgelöt worden. (FE.J.) 

A Hanau, 10. Nov. (Privat-Gorrefponven,.) Die vorgeftern 
erfolgte Auflöfung der Yanpjtinde machte hier große Senſation. &s 
wird feinem Zweifel unterzogen, daß das Votum, welches von den 
Lanpftäuden in der Sache Der Diffiventen zu erwarten war, ihre Aufs 
löſung Herbeiführte, — Profeffor Jotdan weilt auf wenige Tage wieder 
in Frankfurt, 

Fulda, 18. Nov. Auf die Klage des vormaligen Gymnaſial⸗ 
lebters Schell hat das hieflige Dbergericht ein unbevingtes Mandat 
zur Ausbezahlung feines vorenthaltenen Behaltes erlaflen; der Staate- 
anwalt hat unter dem Heutigen dagegen Recurs eingelegt. (Fr.Db.3.) 


Schleswig: Holitein. Kiel, 18. Nov. Die befondere Tönigl. 
Mittheilung, die ver Prof, Waig erhalten hat, lautet, wie wir vers 
nehmen, Dahia, Daß ver König das Vertrauen zu ihm hege, wie im 
den übrigen Bandesgejegen, jo aud bem-ofienen. Brief 
gemäß zu Ichren. (Weſ.Itg.) 


* Freie Städte. Frankfurt, 19. Novbr. (Prid.Correſp.) 
FW. Rordbahn- und Ludw.Bexbachet-Aktien wurden billiger als ges 
fern abgegeben. Im Uebrigen keine ſonderliche Variation. Die Börfe 
war flau gefimmt, weil man nienrigere Hurfe im Folge der Nachricht 
von ver Ginverleibung Stralaus aus Paris erwartet, , 
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Bremen, 16. Nod. Unter vem heutigen Datum hat der Senat 
eine Befanatmadhung veröffentlicht des Inhalts, daß mın über Die ger 
feigerten Preife ver Tebensmittel und eine zu befürchende Theuerung 
Rath gepflogen, Dabei aber zu dem Rejultat gekommen fei, daß man 
bei der großen offenen Zufuhr des biefigen Platzes den Beforgniffen 
anderer Öegenden nicht Raum zu geben brauche und daher zu außer 
ordentlihen Mafregeln feinen Anlaß finde. Der Senat glaubt es nur 
der patriotijhen Gefinnung der Mitbürger anheim geben zu müffen, 






daß jeber bafin feße, dag bie zum Verbrauche ter Haushaltungen hier 
zu Marfte gebrachten Biftualien, namentlich Kartoffeln, nicht kurch 
ren Auffaufen und Ausfuhr nach fremden Häfen dem biefigen 
Berbraud entgegen werben möchten. (FD P.U.3.) 
Deiterreich. Wien, 15. Nov, Morgen wird bie befinitive 
Ginverleibung der Republit Kralau in das Königreich Galizien durch 
den Hiezu bevollmächtigten Faiferlihen Gommiffär, den Stapthauptmann 
von Prag Grafen Deym, der zu Diefem Uft dahin abgejendet worden, 
v werten, (Ein eigenes Manifeft ver drei Mächte, fowie ein 
Be reifungspatent der k. k. Regierung wird zu Krakau Öffentlich 

angefchlagen werben. £ (Allg. Ztg.) 
ra au. 


Bon ber polnifhen Gränze, 11. Nov. Sie wiſſen bereits, 
daß die Republif Krakau durch Beſchluß der drei Schugmächte aufges 
—* bat, ein ſouveräner Staat zu feyn. Was tie Einſtimmigleit Rus 
Sande, Preußens und Defterreiche betrifft, fo Toll viefe in Bezug auf 
die Nothwendigkeit, Krakau's politifhe Eriftenz gu ändern, mit Ents 
ſchiedenheit herdorgetreten ſeyn. ch habe nur bei Uebernahme 
‚der Miſſion, die Sutunft Kralau's auf fi zu nehmen, einigermaßen 
gezögert, fep aber durch Die entſchiedene Stellung eines andern Tabinets 
dazu bewogen worden. In Wahrheit Tann ein folder Gebietszuwachs 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für bie öſterreichiſche Monarchie 
fein beneivenswerther Bortheil ſeyn, es ſey denn, daß diefelbe ven Be— 
Ms zu dieſem Zweck verwendet, mit teilen Rip Feſtungswerlen 
feine und Deuſſchlands öſtliche Gränzen zu deden, ba dieſe dort bis 
jegt faſt ganz bloß gelegen waren, (Allg. Zig.) 

Don der rujfifden Gränze, 12. Nov. Dem Gemhaen 
nad find die beiden deutfchen Mächte mir ſichtlichem Widerſtreben zu 
der Mafregel der Einverleibung Krakau's gefchritten. Rußland fol, 
gni auf frühere Verträge, welche ven Beitand ver Republik von dem 

on de ber legtern abhängig gemacht, mir Energie darauf gedrungen 
ſeyn, und zuletzt mit Entſchiedenheit erflärt haben, daß eine ber drei 
Mächte vas Gebiet von Krakau in de nehmen müſſe. Dem öſter⸗ 
reichiihen Gabinet, dem vermöge der Traftate Diefe Beignabme zuftand, 
fol Rußland vas kurze aber entidietene Dilemma gefegt haben: du 
oder id. Nad dem verrätherifchen Cinfall ver Republik im Galizien 
habe diefe ihr Recht auf Fortbefand verloren, und läderlich wär" «#6, 
nad einem folden Anfchlag die Neutralität ver Republik auch nur noch 
u erwähnen, oder von der Aufrechtbaltung derselben noch ein Wort zu 
** Diejenigen, welche das Polentgum in Vertheidigung nehmen, 
mwüßten offenbar nicht, was das Polenthum fey- gi die Drei Mächte 
ſey es der erbittertite Feind, gegen ben fie das Recht und die Pilicht 
hätten, fich zu vertheivigen. Ber dem —3 Beſtehen der zwiſchen 
den drei Mächten über die eventuelle Einverleibung geſchloſſenen Ver⸗ 
träge kann man das Bedauern fauın unierbrüden, daß dieſe Einverleibs 
ung nicht früher vollzogen ward, Ströme von Blut und alle Die Gräuel 
der letzten Revolution wären dadurch erfpart worden. Leber ven Werth 


des Defiges von Krakau beinerfe ich, “ abgeſehen vom militirifhen- 


Stanvpunft, verfelbe unbedeutend ift. Finanzielle nicht unbeveutende 
Dpfer bezeichnen ven Anfang des Beſitzes, und auf irgend einen Erfah 
in der Folge üt bei Der Armuth Des Heinen Landſtriches nicht gu reihnen, 
Dagegen erhält die Defenjisfraft Deutfchlands gegen den öſtlichen Rach⸗ 
bar freilich einen, mit dem frühern Stanpe verglichen, gewichtvollen Zur 
wachs, und dies it es, was der Loyalität des Staifers Nikolaus und 
ber Coaſequenz feines Charalters ſeht zur Ehre gereicht. Die zu den 
Barnifonen nötbigen öſterteichiſchen Truppen find theils ſchon im Kane, 
theile erhalten fie durch einen neuen Zuzug von ungefähr 3000 Dann 
die nöthige Verſtärkung. (Allg. Zig.) 


weriy 

Luzern Die „FKatholiſche Staatszeituing”‘ veferirt über, die 
Le u'ſche Drogedur: „Nachdem Die hohe Regierung des Kantons Züri 
die Auslieferung des Studiojen Benanz Reinyart von Luzern verwei⸗ 
gert bat, und Derfelde nebit dem Lieutenant Brunner von Rothenburg 
a einem ſehr groben Schreiben erflärt hat, daß beide niemals freis 
willig ſich zur Bertheidigung vor herwiärtigen Gerichten ftellen werden, — 
it nun fein Hinverniß im Wege, geger folgende Perfonen, theils wer 

en intelleftweller Miturheberſchaft, theils wegen Begünjtigung Des 
eu'ſchen Meuchelmorde vie Alten der richterlichen Beurtheilung angeln 
zu fellen: gegen 1) Rofa Felix, 2) Anton Müller, 3) Michael 
Adermann, 4) Alt:Dderrichter Bühler, 5) Oberlieutenant Ineichen, 
6) Hauptmann Gorragioni, 7) Alt-Amterath Hüsler, 8) Lorenz 

chmidli, 9) Adlerwirth Troller, 10) Rieutenant Brunner, 11) Benanj 
Reinhart, Gegen neunzgehn andere Individuen bleibt die Unſerſuchung 
offen, und es hat das Verhöramt einen ausführlichen Beticht über die 
hängente Atenlage an die Yuftizfommiffion eingereicht,” 

Luzern. Dier iſt viel Bewegung; man ererzirt und manösrirt, 
als wäre ver Srieg vor der Thür, Das macht, viel Kummer und 
Sorge für die Zukunft, Die Reichen —— ihre Gelder in ihre 
Kiſten und fürchten fie auszultihen, fogar auf die guten Kapitalbricft. 


Das hemmt den Verkehr und die Untermehiungen. Wis follen bie 
ärmeren Klaſſen anfangen, vie ſammt ihren Familien vom täglichen 
Berdienſte leben, Verdienſt ſuchen und feinen- finden ? 
Großbrittaniem. 
Lonton, 14. Nov. Die „Times meldet aus Falmouth vom 
12. Nov.: Die Dampffregatie „Sorgon’ iſt heute mit Hrn. Hood, dem 
von unferer Regierung zur Beilegung der Streitigkeiten zwiſchen Bue- 
nossAyres uud Montevideo abgefhidten Commiſſär, hier angelangt. 
Hr. Hood if fofort mit feinem Sohne und Seeretür gelandet und pa 
heute Abend nah London abgehen. Mir erfahren leider, daß alle 
eifrig aufgebotenen Verſuche Hood’s, zwifchen den friegführenden Par« 
teien zu vermitteln, noch kurz vor dem Abſchluſſe gefcheitert find, indem 


- Rofas im legten Augenblide vie Annahme der Bedingungen verweigerte, 


wenn nicht zuvor bie Blocade aufgehoben werde, was natürlich micht 
bewilligt werben fonnte, fo fange Fin Heer noch innerhalb der Drientals 
Republit fand. Cine zweite Haupturfache, woran Hood's Miſſion 
ſcheiterle, fol tie Abneigung ves franzöfiihen Gefandten im Platas 
ftrome geweien feon, die Auforität Hood's anzuerfennen. Sie verun⸗ 
einigten ſich zunacht über Die Brag, ob vie Blocade von Buenos Ad—⸗ 
res nr gabe werden folle, bevor Roſas et Truppen aus ter Banda 
Driental zurüdgezogen babe. Das rgebnig war, ug Mc für kurze 
Zeit zwifchen ven Belagerern und ven Belagerten in Montevideo bes 
ſtandene Waffenſtillſtand am Zage von Hood's Abreiſe aufhört, Die 
Dlocade von Buenos: Apres Dauerte fort; nichts deſto weniger wurbe 
zwiſchen Montevideo und Buenos» Üyres ein ftarfer Schmuggelhandel 
etrieben. Der Paranaftrom war nominell offen; das englifche Kriege» 
ei „Gomus’’ hatte bei Obligado geanfert, um vie Errichtung von 
Battericen zu verhindern. Man glaubt, daß Hr, Hood beimgefommen 
fey, um mewe Berbaltungsbefehle ‚zu holen, und daß er ſich nad Ber 
rathung mit der Regierung abermals nad dem Plataitrome einfchiffen 
werte, um nochmals tie Herſtellung des Friedens zu verfuchen. 
London, 12. Nov. Die -Verhältniffe zu Frankreich bleiben 
nach wie vor ftarf getrübt, und man glaubt nicht, daß Ichteres un» 
fere Anforderungen bezüglich der Montpenfier'ichen Verzichtleiftungen ers 
füllen werde, Die Sekte Mote Lord Palmerflons an Das Cabinet Der 
Tuilerien mußte durch vie Widerlegung der Guizot'ſchen Argumens 
tation , jowie Durch Die indirecte Zurüdweifung der von Ludwig Philipp 
ſelbſt für vie Fopalität feines Venebmens geltend gemachten Gründe, 
lang und weilfchweifig werden. ** Phitipp batte nämlich einen 
rg 20 Seiten langen, Brief zur — feines Berfahrens 
a der Frage der ſpaniſchen Heiratben an tie Königin der Belgier ges 
richtet, mit tem Wuftrag, von biefem Brief den ihr geeignet ſchrinen⸗ 
den Gebrauch zu machen. Da nun diefer durch Vermittelung des Stös 
nigs Leopold bereits gemacht worden, fo mußte, wenigſtens indirect, 
ver Inhalt desielben berüciidhtigt werden. Auch unmittelbar an vie 
Königin Victoria foll Ludwig Philipp in ver legten Zeit wieder ein 
eigenhänniges Schreiben gerichtet, und darin unter anderm gellagt har 
ben, daß Die Nachrichten über die Berſtimmung ver Königin ihm mande 
flaflofe Nacht verurfacht hätten. (Allg.3.) 
Franfreid. 
* Paris, 17. Rovbr, (Priv.sCorr.) Die Regierung hat nah 
reifliher Ueberlegung und Prüfung ber vom Marquis Larocejacquelin 
sorgejdlagenen Lotterie zu Gunſten der Ueberihwenmten ver Loire ihre 
Benehimigung verfagt. Der Moniteur bringt dieje Entfcheivung heute 
ur Öffentlichen Senntniß und motiviert le vamit, daß Das Geſetz vom 
Jayr 1931 alle G.tolotterien ein für alle Mat verbiete, Der wahre 
Grund aber may wohl darin liegen, daß der Plan von einem Legiti⸗ 
miſten ausging und die Negierung ben pbilanthropiichen und foeialen 
Dedmantel, ven die Legitimiſten ihren Plänen umbängen, um fih populär 
zu machen, langſt durchſchaut hat. Unprerfeits iſt auch zu bemerten, 
Daß Kotterieen hier im Allgemeinen aus den Volksgebräuhen verfhwuns 
den find und vie letzten Wohltyätigkeits-Kotterieen nichts Dazu beitrugen, 
den ganz gefunfenen Grevit vieler Glüdsipiele wieder zu heben. . 
Die Nachrichten aus Portugal geben bis zum 9. November. Ein 


+ Zruppencorps der Regierung unter den Befehlen des zum Vicefönig der 


Mordprovingen ernannten Marfchalle Saldanha war gegen die Infurs 
genten in's Feld gerüdt. Am 7. Morgens verlieh der Marſchall mit 
2000 Mann Infanterie,:600 Mann Gayallerie und 12 Feldgeſchützen 
Lifabon und die Garnifon von Santarem, 600 Mann jarf, —* 
ſich an ihn an. Santarem wurde ſogleich von den Inſurgenten beſttzt. 
Graf Das Antas war mit der Infurreetiong-Armee noch immer in 
Leiria, feine Avantgarde in Garbalas ; er hatte nur 2500 Mann regu« 
läre Truppen ‚ aber viele Freiwillige und Guerillas. In Liffabon ift 
nur noch die Munieipalgarde, 1000 Mann ftarf, und Die neugebilpeten 


Freiwilligen ⸗Bataillone. Der Handel liegt ganz darnieder, ter Dies 


conto der Banknoten if auf 15 pGt, geitiegen. Im allen Provinzen 
fireifen plündernte Gueritlas ; über 200,000 Gewehre find in ven Hinz 
den ber Bevölferung. General Schwalbah bat am 7. Evora boms 
bardiren laſſen, doch war er noch zu feinem Refultate gelangt. 


Die Vermählung des Herzogs von Borteanz ift geflern bier ton 
den Legitimiften mit Bertheilung zahlreicher Unterßügungen an Hülfe- 
debürftige und Banletten und Verfammlungen gefeiert worden, denen 
die Polizei auch nicht das mindeſte Hinternig in den Weg legte. 

Die Truppenbewegungen gegen bie Schweizereränge dauern fort, 
das 2te Bataillon des I8ten leichten Inf.»Regiments aus Etrakburg 
it an Die Gränze des Kantons Bafel abmarfdirt. Gin halbes Batail« 
lon bes 22. leichten Infanterie-Regimente iſt nach Alttirch abgegangen. 
Bafel und Bern werben jegt alio eben fo, wie Senf und Waadt, mir 
Hitärifch beobachtet. Mehrere Offiziere des Generalſtabs find an die 
hweigerpränge abgegangen (ſ. u. Kolmar). 

Straßburg, 14. Nov. Die Ihenerung ber Lebensmittel macht 
nlüdlicherweije feine beunruhigenden Kortfchritte und obmohl unferem 
Departement die Getreidebezüge aus ten benachbarten Staaten auf eine 
Weife erfhwert find, tie einem Ausfuhrserbor gleichlommen, fo war 
doch unſer geftriger Fruchtmarlt durch einbeimifche Erzeugniſſe ſehr wohl 
verſorgt. Die Preife zogen etwas an, jedoch war das Brod vor brei 
Wochen theurer ala gegenwärtig. Die Schifffahrt auf tem Kanale 
wird wohl bei andauernder Kälte bald eingetellt werten müſſen, fo 
daf wir von Marjeille ber in der nächſten Zeit nur zu ungebeuern 
Frachttoſten Getreide beziehen können. Unfere Verproviantirungen reis 
Ken übrigens recht gut bis zum nahen Frühlinge. Mla eine wahre 
Wohlthat erweift ſich ver dahier eingerichtete Kefefaal für Handwerker, 
der gar viele Arbeiter vom Wirtbshanfe fern halt. Daeſelbe if auch 
bei der von den Freimaurern errichteten Freiſchule der Fall, wo Fehrs 
finge und Geſellen nah vollbrachtem Tagwerke Unterricht in verichie- 
denen Fächern der Wiſſenſchaft genießen. M.J. 

Golmar, 13 Nov. Seli einigen Tagen bemerkt man bei uns 
- eine ſtarke Truppenbewegung in ter Richtung nad ver Schweigergränge 
bie gegen St. Louis. Die Befagung in Mühlbauſen, welche bisher bloß 
aus einigen Sompagnien Linienmilitärg beſſand, wurde bepeutend ters 
ſtärkt, ebenfo zogen einige Ubtbeilungen nad Wltkirh, Wie es Icheint, 
baben dieſe Anerpnungen von Seite des Ariegsminiiters einen doppelt 
ten Grund, man möchte zuvörderſt bei vorfommentem Fall — ber 
übrigens in dieſem Wugenblide nicht zw befürdten ſteht — das Ein: 
dringen von Flüchtlingen verbhüten, und dann in der jetzigen bedräng— 
ten Zeit, wo Wrbeitsaufftänne nicht za den Unmöglichfeiten gehören, 
dur melitärifche Streitfräfte imponiren. In allen Fabriken dee ober: 
rheinifhen Departements berrfcht übrigens vollauf Beiäftigung. (A. 3.) 

Portugal. 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 7. Nov. im „M. Herald" 
fagt: Das beute aus ter Hauptitadt ausgejogene Mrmeelorps beitcht 
aus einem Gartebataillon, vier Linienregimentern, einem Regiment Kas 
catores, mehreren Abtbeilungen anderer Neyimenter und etwa 600 Reis 
tern ; 6 hat 12 Kanonen und eine Näfetenbrigane bei ſich, zählt aber 
im Ganzen, da alle Regimenter fehr unvollzählig find, faum 3500 
Mann... War hatte geglaubt, daß der König ſich felbft an die Spike 
der Iroppen flellen werde; er febrte aber mach der Resue, die dem Aus: 
marſche vorberging, in ven Palaſt zurüd, Die Expeditionsatmee zeg 
in zwei Divifionen ab; das Hanptforps mit Saldanha ſchlug die Strafe 
nad Loures ein, die Meinere Abtheilung, etwa 340 Mann zibhlenn, 309 
auf Belas, Das etwa 2 Stunden zur Pinfen liegt, un Die Gegend zu 
fäubern und die Hauptmacht vor Beläſtigungen durch das bewaffnete 
Zanpvolf zu jhüken. Die Hauptitadt ift jegt der Bewachung ver etwa 
1000 Mann Harken Municipalgarde und den jFreiwilligenbataillonen 
anvertraut. So eben iſt ein Beleg erſchienen, weburd das ganze Fand 
unter das Kriegsgeſetz geftellt wird; jeder Givilift, Priefter nicht audges 
nommen, der bewaffnet ergriffen wird, fol ohne Guade erihoffen wer: 
ven, Die königl. Truppen haben Santarem — und find rück⸗ 
mwärts gegangen, um zu Saldanha's Armee zu jtohen; ſie zäblen etwa 
600 Mann. Ein ſtarkes Gorps Guerillas unter Eſtero hält jetzt Sans 
tarem befept. Das britiihe Dampfichiff „Gladiator“ fol von bier 
nad Oporto abgeſchickt werden, um die dort wohnenden Briten zu ſchützen. 

F ra I. nm 

Die „Berl, Bof. Atg.” fpricgt von einer Berfhwörung, von 
welcher vas Königreich Neapel bedroht geweſen, bie aber durch die 
unvorfichtige Aeußerung eines Betheiligten entdeckt worden fep. Das 
fänmtlide Brigandengefindel und einige — auf der Inſel Zis 
eilien feven im diefelbe verwicelt gewefen. Diefe Nachricht möchte viel: 
Leicht mit der von frangöfiihen Blättern gemeldeten über Berbaftungen 
in Kalabrien anianmentängen. 

Rugland wm Polen 

St. Petersburg, 10, Nov. Unſere Zeitungen entbalten einen 
faiferl. Ufas, wodurch der Statthalter des Kaulaſus das Recht erhält, 
alle Beamten in Transfaufafien und in ver faufafljhen Provinz von 
der 14. bis zur 7, Mangllaffe einſchließlich nach feinem Gutvünten eins 
zuſttzen und zu verabfehieden, zu verfehen, abzuiegen ober dem Gericht 
u übergeben, Hinſichtlich der 5. und 6. Rangklafe muß ver Statts 
alter Die von ihm getroffenen Anordnungen Sr. Maj. dem Kaiſer zur 


en vorlegen. Der Mas tritt mit dem 1. Yan. fünft. Jahres 
in Araft. 
Zürfei. 

Konftantinopel, 4. Nov. Te. k. Hoh. der Prinz Luitpold 
von Bayern it am 29. DM. in Empraa eingetroffen uud —8* dieſe 
Stadt am 31. wieder verlafen, um ſich über Sprien nach Aegbppten 
zu bigehen (Allg. 318.) 

om fhmwarzen Meer, 28, Ott. So eben eingelaufene 
Briefe ans Moſſul bringen fehr traurige Berichte aus Kurdiſtan, es 
bleibt mir aber kaum ein Yugenblid Zeit, um Ihnen mit wenigen 
Zeilen das Wejentlichite mitzutheilen. Gine allgemeine Nierermekelung 
ter Reftorianer durch bie Kurden, von Dicelire bis in bie Haffianis 
Gebirge, ging vor Äh; und der mächtige Häuptling Bater-Chan, ver, 
vorgeblid weil die Neftorianer durch einen eriten Angriff gegen bie 
Kurven feine Race hervorgerufen, dieſes Blutbad angeorbnet, .batte 
auf feinen Bart geſchworen, keinen einzigen Chriſten in feinem-@ebiete 
oder in ven unter feinem Einfluß beſindlichen Ländern am Leben zu 
laffen. Der Patriarch der Reftoriaaer hatte fih von Dſchülamerk nad 
Moſſul neflüchtet, Mit der nächſten Dot werben Sie wohl umſtänd⸗ 
licheres Über dieſe Begebniffe von Sonftantinopel erhalten. (Ally. 3) 








Michtpolitifche Zeitung. 

= Berlin, 16. Novbr. (Privat: Correſpondenz.) In der ſtädli—⸗ 
ſchen Gas: Anftalt werden bereits Verſuche mir Entwidelung und Ber 
leudtung des Gaſes angeftelt, die alle noch fehr günſtig ausgefallen 
find und vom Jahre 1817 ab eine beffere Beleuchtung Berlins vers 
beißen, — Geſtern wurde die Leiche des Fuhrherrn Sparwald, welcher 
fih auch um das Drofhlenweien Berlins ſehr verdient gemacht bat, 
feierlich beerdigt, Die Mitgliever des Droichlen s Furberen » Vereine 
folgten der Leiche in geihlofener Reihe zu Fuß. Den Leichenzug ers 
öffnete ein ſtarl befehtes Mufif-Gorpe. — Die diesjährige Kunflaus« 
ſtellung iſt geſtern geſchloſſen worden und bat im Ganzen mehr gute 
Kunftwerfe ung vorneführt, als in den vorhergegangenen Jahren, mas 
für eim größeres Aufleben der plaftifcen Kunſt ſpricht. Se. Maj. ver 
König bat viele in ver Kunſtaueſtellung aufgeftelt geimefene Nunftgegens 
fände angetauft. 

2) Frankfurt, 10. Nov. (Priv. » Gorrefponbenz.) Vor einigen 
Tagen wurde auf der biefigen Briefpeit ein fehr gefährlicher Dieb ent⸗ 
dedt, oder vielmehr auf der That ertappt, der fein Haudwerk feit ge— 
ranıner Zeit und in reicher Ausbeute trieb, Es if nämlich ein Pader, 
der ſchon fange im Dienite it, viel Vertrauen genoß, und ſich ein Ges 
ſchaft Daraus machte, Briefe, von denen er vermutbete, daß Me mit 
werthvollen Papieren, ohne Daß ver Inhalt beclarirt war, belaftet was 
ren, zu befeltigen und fie F Haufe ibres Inhaltes zu entledigen. Eud— 
li ging er in vie Falle, die man ibm mit einem von der Briefinfpection 
ſelbſt aufgegebenen Briefe ftellte, indem er biefen auch unterfhlug und 
ihn in ver Rodtafche verbarg, worin man ihn fand. Der Verbrecher 
wurde alsbald dem Griminalgerichte übergeben, und in feiner Wohnung 
ein Werth von circa 8000 fl. an geitohlenen Dofumenten unterichlages 
ner Briefe vorgefunden. Hoffentlich erhaften bie Beſtohlenen, fo weit 
fie zu ermitteln fine, ihr Eigenthum zurüd, Der Vorfall machte fehr 
viel Aufichen, 


* Paris, 16. Nov. (Priv.» Gore.) Ein neues Handbillet bes 
Herzogs von Bordeaux aus Frohsdorf vom 30. Detober ſtellt dem 
Marquis von Paftoret 40,000 Frances zur Verfügung, um in Chame 
bord und den angränzenten Forſten Des Prinzen öffentliche Werkftätten 
zu errichten, wo jeder Hülisberürftige während viefes Winters Beſchäf⸗ 
tigung und Bervienft erhalten fol. — Der Proceß wegen ver Gijen« 
bahn: Gataitropge von Fampour ging am 14. d. zu Ende; alle vier ans 
geflagten Angeftellten ver Baba wurden freigeiprodgen. 


Konfantinopel, 4 Nov. Den neueften Nachrichten aus 
Teheran vom 23. Sept. zufolge, hatte vie Cholera daſelbſt beinahe ganz 
aufgehört, nachdem 23,000 Menſchen an verfelben geitorben waren, 
Briefe aus Tauris vom 18. und aus Erzerum vom 25. Oft, melden, 
daß vie Seuche am 11. in erflerer Stadt ausgebrochen war, und am 
erſten Tag 20, am zweiten aber fon 100 Opfer vahin gerafft hatte, 
Der Gouverneur der Stadt und ein großer Theil der Bevölferung hatten 
fih auf das Land geflüchtet. Dem Journal de Gonitantinople zufolge 
waren bereits in Diarbefir, Damaslus und Uleppo Gholerafälle vor⸗ 
gelommen,. — Ein trauriger Vorfall, ver ſich lezten Freitag Morgens 
ereignete, wirft in Pera einen trüben Schatten über vie gefellihaftliche 
Bewegung vieler bier aufäfliger Freunde des auf Urlaub in Konftan- 
tinopel weilenden öfterreichifchen Benrralconfuls ven Emprna, Herrn 
v. Ghabert, der in einem Anfall melancholiſcher Geiſtesabweſenheit ſich 
dur einen Piftolenfhuh das Leben nahm. (a. 3.) 








Herigirt unser Berantwerılihleit ber Era 5 eTiten Bosbanhlung. 


Mereorolog. Beobachtungen vom 19. Nov. 






wu 
und 
{ Himmel» 
tung. redujirt. ſcheu. 


Woruenesn. | 332. 0 |-+ 2,3 em. 
Wittass12u. | 332, 0 | + 5,3 180: im. 


Asende 7. | 392.78 143,4 NO. Regen. 


So eben iR bei ©. Panbdäberger in Bleimig 
erfbienen und dur die Sta beliihe Buchhandlung 
in ha a deziehen: 
Faffel, Rabbiner in Proßnig, Reis und 

Hülfenfrüdte am Paſſach erlaubte Spei- 
fen, Predigt. v fr. 

Interricht, Privatlehrer, Heine Beogra- 
phie von Deutfhland für Schule und 
Haus, durch eine möglich treue Darftellung 
des Rein⸗ Geographiſchen, durch Rüdfihtnabme 
auf alles Zeitgemaͤße und durch Anleitung 

ur Einführung der Mnemotehnil vem 

ebürfnig der Gegenwart angepaßt. 36 fr. 

Petite Bihliothegque choisie de la 
literature frangnise ou Gollection des mel- 
leurs ourrages anciens. Premiere Serie: 
OUVHES DE J. RACINE. Premiere lir- 
raison. Preis ä Bändchen 9 hr. 


Dr m RL. r 





Gm der Srubriihen Bubhantlung in Ber. 
fin iR erfbienen und durch die Stabel'ihe 4 
& Buchhandlung in Würzburg zu driichen: x 
— 

“Die Freundin und Vehrerin % 
der weiblichen Jugend. 2 
Eine kon der frangdf. Atademie gefrönte Preis- J 
fhrıft. x 
Nah Anais Martim von ärankliem 

Mit 5 Eteinzeiinungen, fauber cart. 1 A. 2ıfr. 6 
* 


— 


Für pra 

Im Verlage von Huber w. Comp. in Bern 

ist so eben erschienen und durch die Stahelische 
Buchhandlung in Würzburg za beziehen : 
Das zweite Heft — 


zur 
PATHOLOGIB UND THERAPIE 
mit besonderer Berüchsichtigung der 
Chirurgie. 
36 Bogen, gr. 8. hroch. 2 fl, 
Inkhatt: 1. Aulsätze und Abhandlungen (Grund- 
züge zu einem naturwissenschufllichen System 
der Krankheiten. des Menschen. — Von dem 
Brande,) 1. Operationsfälle etc. 
Inhalt des I. Hefies: 12", Bogen. Preis 1A, 12 kr, 
1. Aufsätze und Abhandlungen (ein Blick «auf den 
egenwärtigen Stand der Heilkunde. — Ueber 
Eifzeschwillste an den Extremitäten, welche 
durch Zerreissung von Venen entstehen. — Ueher 
Eatzündımg. — Ueber Hyperämie). HI, Opera- 
tionsfälle etc, 


Beide Hefte zusammengenommen: 2 fl. 2 kr- 


Bei G. Baffe in Quedlindurg it erffjienen und 
im allen Buchhandlungen, in Würgburg in ver Stahel⸗ 


Shen, zu_baben: 
Leop. Wolff: Neue bleis und zinnfreie 


Slafuren und Emaillen. 


Der: WUusführlihe Anweiſung zur Bereitung 
der mannichfachſten und neueften, bleihaltigen 
und bfeifreien ®lafuren, für alle Arten irbener 
Waaren, als Töpferzeug, Ziegel, Fapenee, 
Steingut und Porzellan, b wie für eiferne Ges 
irre, nebit Anleitung zu der Kunſt, weiß gla- 

te Stubenöfen fchöner, haltbarer und billiger 
als bisher herzuftellen, one dazu einer Glafur 
aus Bleir oder Zinnorpd zu bedürfen. Für 
Fabritanten irdener Waaren, Töpfer, Zieyler 

und DOfenfabrifanten. 8. Preis 36 fr. 








Eine große Parthie 






® > 
Main-Dampffebifffabrt. 
⸗ 
— — 
Wegen vorgerũdter Jahreszeit ſehen wir uns veranlaßi, den regelmaͤhzi 
Dampfboote mit dem beutigen Dagegen werden von Zeit Be Die * 
gangener fpezieler ntundigung befondere, haupiſachlich den Waaren: Trausport gewid- 


mete Fabrien ſtattſinden. 
Die Direetion. 







* 





Würzburg, den 20. November 1846. 





:Schlafröcke und Hnaben-Paletots 


von der gewöhnlichen Sorte bis zur feimiten, find angelommen in dem 


großen Kleider - Magazin 
von Bernhard Langenbach aus Worms 


FF im Hause des Hrn. Scheuer auf dem grünen Markte. 


In Baumgärtuers Buchbaubluug in Leipzig it fo eden e d burd die 2 "id 
Buchhantlung in Ki rzburg zu begichen : s ** ſalenn vol: Bar Din BSD 


Igemeines Volks⸗Bibel⸗Lexikon 
FÜR KATHOLIKEN:. 


Der: Allgemein faßlihe Erläuterung der heil. Schrift duch Wort und Bild 
im alphaberijcher Folge, nah dem Mufter und mit Benußimg der beften bibliſchen Wörterbücher älterer 
und neuerer Zeit berauegegeben von H. J. Jacck, fönial, bayer. Pibliotbefar zu Bamberg. 
Mit mehr als 5 in den Text gedruckten Abbildungen. 
Mit Mencpmigung des hoben Tatbelifh · geiklihen Teefiferinms im Nönigeeite Sadien. 

15. Lief. Zweilpaltig in gr. 2er. 8. auf fein BelinsPapier in eleg. Umſchl. Preis 27 Er. 
PR IA u 22 —— und alle Bitelleiet fo Edtreichen Werkes it der 

un erfte m 1 ehenden Bandes enthal n * . Jü 5 
Be Bu We vier ver ee ten und if derſ⸗ide broc- für 6 fl. 45 Pr. zu baden. 
[Al Das große Dadiſche Anlchen von 14 Stillionen Gulden 
bietet Gewinne von fl. 50000, 40000, 35000, 15000, 12000, 100009, 
5000, 1900. 4009, 2000, 1000 :c. 
Die nachſte Ziehung ſiuden am BO. Movember ISLG ftatt und empfehle hierzu Origi · 
nal:Zoofe a fl. 35 befiene_ Blüne und jede Ausfunft gratis. 
Julius Stiebel junior, Yanquier in Frankfurt a. M. 
Dbige Looſe werben bis zum 31. Dezember 1846 af. 33/2 jederzeit zurüdgenommen und if 
zur be die Ginridhtung getroffen, daf nur bie Differenz von 1 fl. 30 fr. per Loos einzu 
enden if. . 
Im Werlage ter MWatb, Kiegerichen Yuchbandlung im Augsburg erihien jeden und iſt an ale 
Bulsantlungen, an die Stahel'ide und an Yudmia Stahel in Würzburg verfandt worden: 


8 
große Leben und "Beiden Jeſu Ehrifti, 


mit ausführlichen, kräftigen und andächtigen Betrachtungen, Erzählungen aus 
dem alten und neuen Teitamente, Gebeten x. 


son 
P. Gaipar Erhard, 
Dofior der Theolenne und meil. Marrer zu Daar in Bayern, 
Dreizscehnte nen verbefferte Auflage, 
von 


Simon Buchfelner. 
Mit drei Approbationen. 2 ſtarle Bände in 4. Mit 5 feinen Holjfchnitten und einer Anſicht 
von Serufalem, 
‚ Preis 4 fl. 48 fr. 

Ein Patboliiher Hausihag für den religiös arfinnten Bürger und Kandnann , ber in Biefer 
meuen Bearbeitung von der Hand dei hochmw. Parrerd Simon Bubfelner dem jegigen Stande der Wiſſenſchaft 
und Sorache angepaßt ük, ader denmoh der alte treubersige „Erhard“ bleim, der ihon mehr ale ein 
Yabrhundert dem jrommen Katbofiten ein rarhender, trötender und erhehender Begleiter war. 
it groß und felbit für alte, aeihmähte Mugen qut Ieddar, dad Papier fbbn meih , fo daß man bemüht war, 
diefer neuen Ausgade ale Borzuge einer no gröderen Brauchbarkeit zu geben. = 

uer dem in neuerer Zeit erfhienenen günftigen Kecenfonen fagt unter anderm ber Heligiond- und 
Kircenfreund: „Es if ein Potbarer Hausibap und entbält aus der Glaudense und Gittenlebre allet , maß 
dem Chriten zu wien nothmendig oder mügfidh dl; Die Darftelung und Sprade it ganz norulär , Präftig 
und treubersig, auch dem gemeinden Manne verländtich ; drfonders eindrimalih und herzlih And die Gebete, 
die jeder Beratung beigegeden And, (0 das Diefed Buch nicht nur zu einem efe: und Unterrichicduche, jom- 
dern aud zu guem Sete duche für die hausliche Andacht dirnen Tann. 

3° Der bohwürbige Glerus wird gebeten, auf dieſes gute katholiſche Hausbuch befonbers 
frommgefinnte Bürger und Lanpleute aufmerlfam zu machen. 


Im Verlage der Staberjhen Buchhandlung. 





Der Drud ° 





Borausbejablung. 


Dalbjährıg bier 3A. 48 Pr., per Pot 1. Kayond f.7 fr. 
1.4 fl. 33 fr... 107, AP. 50 fr. !9, 5 A, a0hı. 


inrülfungsgebupe, 


Die dreifpaltige Detitzeile oder deren Kaum 4 fr 
Briefe und Gelder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zreu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und echt ! 









den fi unten oder in ber Milte Franfe. —5* —— ge 
ufern verfündet, daß feine 


(u. S. P. 
Baden, annheim, 17 Oft... Das Gerüht, daß der Pris 
vatgelehrte Obermũller von Karleruhe Die Revaftion des biefigen 
Jorrnals übernehmen wire, hat fih nun befätigt. Hr. v. Strupe 
wird nad Niederlegung der Revaftion vieles Blattes rin neues, betis 
telt: „Der deutſche Zuſchauer“, welches wöchentlich einmal erfcheinen 
wird, herausgeben — Im Baufe der lehten ſechs Wochen kamen in 
dem biefigen Hafen etwa #4,000 Ztnr. Getreide, 2509 Ziner Mehl 
und 3600 tar. Kartoffeln zur Ausladung, wovon der größte Theil 
wieber in Tranfit nah Straßburg und der Schweiz abging. Die von 
unferer Regierung angefauften Früchte find nun fämmtlih in Köln u 
Schiffe verladen und davon bereits ein großer Theil avifirt, welder In 

fürzefter Zeit bier eintreffen wird. Schw. Pert.) 
Karlarube, 17. Nov. So eben erfahre ih aus zuverläſſiger 
Duelle, vaf unterm 13. 1. M. Im großh. Staatsminifterium beſchloſ⸗ 
fen und bereits ausgefersigt it: die Berlegung-des Hofgerichts für ven 
Mittelrheintreie nah Brucfal, der Streisregierung nah Sarleruhe. 
Die Stadte Offenburg, Raftatt und Durlach follen Bezirloſttafge · 
richte erhalten. So wäre alſo der mittelrheiniſche Städteſtreit in der 
Art entſchieden, daß alle Goncurrenten etwas von dem Gewünſchten 
erhielten, Der Wegzug der Raſtatter Gollegien foll zum Wrühjahre 
Rattfinden. Die Garnifon in Raftatt wird — ſobald mur thuntich — 
eine erhebliche Berſtärkung durch Infanterie, Gavallerie und Artillerie 

erhalten, (Erb. Ztg.) 
Grofb. Heffen. Mainz, 19. Rov. Die Hiefige Zeitung bes 
richtet über tie nah Darmſtadt an die rheinhefiiihen Landtags « Depus 
tirten mit einer Mpreffe entfantte Deputation: „Es war Abficht ger 
weſen, der Sikung in der zweiten Kammer beizuwohnen; ba aber feine 
Eigung fattfant, une nad und nad bie Deputationen aus Pierbers« 
beim, Oftbofen, Wöllſtein, Wörrſtadt, Nieverolm, * und Bingen 
eingetroffen wären: fo beeilte man fi, den Herren Abgeordneten der 
Provinz bie Moreffen zu übergeben und ihnen unter Abftattung des 
innigfen Dankes für das ſchon Geleiftete noch mündlich den Wunſch 
auszubräden, daß fie mach ven beiten Kräften zur Beibehaltung der 
sheinheffifhen Gefete wirken möchten. Auf diefe Moreffen und 
münblihe Borftelungen von einigen Hunderten rheinheffiicher Bürger, 
bie hier als die Organe ver Öffentlichen Meinung ihrer Provinz aufs 
traten, erflärien die Herren Abgeordneten, daß fie wie bisher, fo auch 
jet und in Zufunft, mit Sraft und Entſchiedenheit die Intereſſen 
Rheinheffens, namentlich aber bei den jest vorliegenten, hochwichtigen 
Fragen fo vertreten twürben, wie es ihnen ihre Pflicht gebiete. Rache 
dem fi die Deputation ihrer Pflicht entlevige, vereinigten fie ſich zu 
einem Mahle im „Darmftäpter Hof‘, zu welchem die Herren Abgeord⸗ 
meten Rheinheſſens eine förmliche Einladung aus nahe liegenden Rück— 


. 





Sonntag, 22. November 1846. 


ſichten nit annehmen fonnten. Während bes Mahles herrſchte ger 
meffener Ernſt, weder Mufit noch Trinffprüche unterbrachen basfelbe und 
erit als am Schluffe vesfelben die Herren Mbgeorbneten Rheindeffens 
erjchienen, wurden fie mit einem breimaligen Hoc begrüßt und blieben 
in der Gefellihaft ihrer Landsleute, bis diefe nach der fehlen Abenb- 
ſtunde, theils mit der Eiſenbahn, theils auf anderen Wegen nach Rheins 
Heffen zurüdfehrten. Der ganze Uft zeichnete ſich durch einen mürbigen 
Sharakter aus, und auf eine der yogigptigen Angelegenheit ange: 
meffenere Weife hätte die öffentliche Stimmung in Rheindeffen nicht 
Pe werden können.“ — Die abgegebene Horeffe zählt 2000 Uns 
erfchriften, 
Schleswig⸗Holſtein. Shleswig-Holflein, 14. Mon 
Es wird für die richtige Beurteilung unferer Berhäftnifie vielleicht 
nicht ohne Intereffe ſeyn, folgende Thatſache mitzutheilen, deren Bes 
Rätigung eine tiefe Senfation erregt bat. Unſere fänpifchen Archive 
werden nad jeder Sikung von dem Präfiventen verſchloſſfen, und 16 
bat ih der Gebrauch gebilvet, daß der Amtmann in Ipeboe den 
Schlüffel zu diefem Archiv aufbewahrt im Namen der Stände, Bet 
der feßten Sipung forderte nun der Präfivent dem Amtmann den 
Saufı ab, m ihn einem u von den Ständen dazu eingefehten 
zuverläfigen Marne zu übergeben, Der Amtmann behauptete, ec habe 
ein Recht auf vie Bewahrung des Schlüftle. Da die Stände bereits 
aufgelöf't waren, fo lich fih von Seite des Präfiventen nichts weiter 
erreichen. (Er forderte aber, um jeden Mißbrauch — zu machen, 
den Amtmann auf, das Archiv mit feinem Amtefiegel zu werfiegeln, 
Der Amtmann weigerte fich ohne Grünve, und nartrlih fonnte der 
Präfivent ihm nicht gioingen. Der SPräfivent fehte darauf das 
Ständefiegel auf die Thüre des Archivs, und mußte jeht glauben, dag 
das Urin ein mwohlgefichertes fep. Erreiste ab. Kurz nachher fommt 
ein Befehl der Regierung, Die im Ständearchiv niedergelegte Reumün« 
ſter ſche Adreſſe behufs poligeificher Unterſuchung ber Unterzeichner aus⸗ 
zuliefern. Darauf wird das Ständeſiegel von der Thür des Stände 
Archivs abgebrochen und bie Moreffe-aus dem Archiv herausgenommen, 
Wie man unter gegenwärtigen Umfänden ſolche mindeſtens unbedachte 
Mafregeln aufnimmt, brauche ih nicht erſt zu bezeichnen. Wer wird 
den Muth haben das zu verantworten, wenn die Stände wieder zur 
fammentreten ? Wer wird es ihnen verdenfen, wenn fie wenigftens ge« 
gen Aehnliches gefichert feyn wollen? Und wollen fie es, mie foll es 
anders gefchehen, als vaß man ihnen bie Möglichkeit der Permanenz in 
irgend einer Form eröffnet? Bon Tag zu Tag Reint die Verwidlung 
der Ungelegenheiten, und auch der Scharffinnige wird nicht anftehen, 
jenes Wort eines geiftreichen und kundigen Staatsmannes zu nniere 
ſchreiben (Uufzeihnungen eines nachgebornen Prinzen S. 2): „Bier 
(in Dänemark) find ganz eigenthümliche Schwierigkeiten. Unter dem 
jeigen König (Friedrich Vt.) mag es binhalten; aber ver Nachfolger mit 
feinen ffberalen Vorgängen wird weder das deutfche noch Tas nordiſche 
Princip bemältigen, over das eine dur das andere in Gleichgewicht 
halten fönnen. Hier ift ſchwer zu helfen, unmöglich zu rarhen.“ Das 
dänifhe Volk fängt an bedenllich zu werben, und möchte nun gern, 
nachdem es die Regierung prosocirt, der Regierung alein bie Berant- 
wortlichteit überlaffen. Die jütifhen Stände feinen ſich wg a 
die ſchltowig ſchen geben deſto entfciedener vorwärts, Die Hegierun 
wirb ber Alternatibe, fie aufzulölen oder mit ſich felber in Wiverfpru 
u gerathen, mit jeder u m näher gerät, Unp verfügt fle die Auf⸗ 
öfung, was werben die kuͤnfügen Staͤnde fagen ? Es iſt ganz unmög ⸗ 
lich in diejer zwar langſamen aber unaufhaltiamen pe 2 das Ente 
abiufehen. Sein Theil fann zurüd. Wer wird te X 
wohin ? 9. Btg- 
MoaliswinBaiteln, 13, Nov. Graf von Brodvorff, ber 
entlaffene Amtmann zu Renmünfter, hatte fih an die ſchleswig hoiſtein⸗ 


das gegen Bachtete Verfahren gebeten. Es ift ihm aber 
baratif ein abfehlagiger Befcheid ertheilt worden. Wie es aber heißt, 
wird er jet wegen Suriperweigirnng bei dem Bundesta 
e). 
iron: ‚ 14, Nov. Das Schreiben des —— 
färs au 9 enten der ſchleswig'ſchen Ständenerfamm vom 
11. d.; deffen Mir 


m diefen Tägen Sornehmlich geventen mu ng wird 

dad ven Sstupıch ber gegenwärtigen Diät bilden, 

die Auflöfung der Ständeyerfaitmlung — — 
ef. 

*Freie Städte. Frankfurt, 20. Novbr. (Priv.«Gorreip. 

er Banfaftien und Eifenbahnaftien wurden höhere Courſe 


per ER ewanbt und um rechtliches Gehör in Beziehung 
an 


3, »6h.». 9. 1842: 80%, P.; ‚bad 


>, Spadı- A pGi: vi 8, 


Bla,pöt.: 
s6® ; 396: — — P.; 396. innere Schul: 31%,.8.; 
— DH rt. 3pßt.. Gonf.:: 30" Di Bein 300. fl. book: 
—— Sard. Loo Kir G.; Diee.; AVB. 
f \ . „Bor ei 


SCH | 

efterreich. Birn, 15. algen Tagen. begaben ſich 
mehrere ‚der angeichenften hieſigen Banfiers zu Sr. Erz. dem Hojlam« 
merpräfipenten, mn ihm. vorzuftellen, vaß.das Fallen der Kurſe und die 
Gniwertbung befonbere der Induftriepapiere immer mehr überhanpnehs 
men. Die —— * füglen fie — fey Die Beforguiß. vor ‚einer 
Störung des europälfchen Friedens, welde fih in Folge der verlanten 
den tem ‚Vetreifs Sralau's des Geldmarties bemächtigt hätte, 
ehr. 9. Rübet fprach ich in ‚feinem Beſcheid auf ungemein beruhigende 
jeife gegen. ſie auc, und äußerte unterm anderm: fie dürften die jeite 
uverficht -hegen, die Befignahme Kralau's werde keine Störung, des 
iebens Gerbeikkaren, die Ruhe vielmehr befefligen. Wie es heißt, 
ollen in Folge diefer Tonferenz, welche nicht wenig zur Beſchwichtigung 
des Mleinmutds beigetragen hat, feitens der genannten oberſten sum 
Relfe beveutende Vorfchüfe gemacht worden feya, und mamentlih eines 
der größten Banthänfer eine Million GM, als Anleihe erhalten haben, 
um feinerfeits. zur Wiederemporbringung der Kurfe mitzuwirken. (9.3.) 
Bow Bovenfer, 16; Nov. Das Gubernium in Junsbrud hat 
den. fündeutfchen Ausgangszod auf Getreide auch in Vorarlberg. einge 
führt ; gu der vo auiberpifen Brönge gegen bie Schweiz wird derfelbe 
in ll abe fer a und ih ENDEN, 

ür jeht mur proviſoriſche Mußregel fol einzig ihren Gruad dar 
: “ — F 8 oe an Nahrungsmitteln 


auf 


au ergreifen. In St. 


Resierung gezwuagen, Fr in des Publifums dieſe " 


Sranfreich. j 

* Paris, 19. Non. [PrivatGorrefp.) Die Autworten auf die 
Notififationsjgreiben, mit Denen den. fremden Höfen die Vermählung 
des Herzogs Yon Montpenfier mit der Jafaatin Luiſa Fernanda anger 
zeigt wurde, fangen an, einzulaufen, und man fegt diejer Förmlicpleit 
der .beftehenpen Verhältaiffe zu Eaglano wegen größeres Gewicht bei, 
als font. Der „Moniteur“ zeigt heute an, daß die Untworlen ber 
Höfe yon Spanien, Holland, Preußen, Württemberg und Großherzog · 
tum —38 durch die betreffenden Geſandten dem Könige übergeben 
worden ſind. 

„Ferner enthält hzute der „Moniteur” das organiſche Gefeh über 
vie Polizei der Eifenbahnen in achtzig Artifeln. 

Das englifhe Kabinet hat ale Ontiaähigung für die, durch das 
englifhe Paderboot „Polyphemus” in der Nacht vom: 12. auf den 13, 
Juli 1845 im den Grund gefahrnen franzöfliche Brigg „Garl Auguſt“ 
dem Sigenthümer desfelben eine Entfhäpigung von 57,003 Francs aus ⸗ 
zahlen affen. 


Die in der „Hugab. Ulg. Zig.“ erfchienene Note, welche die Auf- 


üblenfabrifate erhoben werden. , 


Per zum. eigenen Lebensunterhalt a Bei dem Hinblid 


‚ fült, daß er durch ein an alle Strafan 
“ erlaffenes Zirlular fänmtligen zu mehrjährigen Kerler- und Galeeren » 


hebung der Unabhängigkeit von Kralau und der Einverleibung biefes 
eg in die öfterreichiihe Monardie verkünvigt, hat hier großes 
uffehen ga, — die Journale der Oppofition commentiren ihn 
auf das Bitterfte, Die Regierungsblätter ſchweigen. Es if gewiß, da 
die Oppofition aus biefer Ihatfache, wenn fie ia beftättigen follte, fi 
eine — ——— 38 —— — und dasſelbe in 
reſſe / Debatte tig angrei rd. ung ber fran 
{chen Regierung it um e ſchwieriger, als Herrn Fin Ei > 
worten auf, die Reden ber “Herren Bilemain und Montalembert, vie 
Unabhängigkeit Krafaus verbürgte und erklärte, er habe vehhalb pofls 
tive Zuſſcherungen von Seite der drei nordiſchen Gromächte erhalten. 
Gs wird bier behauptet, Frankreich habe feine Zuilimmung zu dieſer 
Einverleibung gegeben, und man will mit diefer Gonceffion Das Beneh⸗ 
men Defterreiche, Rußlands und Preußens in der fpaniichen Heirathss 
frage und vie freundſchaftliche Annäherung Rußlanıs an Frankreich ers 
Hären, Es iſt dies aber jevenfals ein fhlimmer Hanvel, ba der Polen« 
Enthufiasnus in Frankreich noch immer fehr groß. > 

Der englifche Gefandte Marquis von Normanby ift geftern Abend 
vom Könige in St. Gloud empfangen worden. 

Die legitimiltiigen Journale fahren fort, aus der Heirath des Her— 
joas von Bordeaur eine Haupt: und Staats-Mltion zu maden; heute 
erichten fie, Daß Die 20,000 France, die der Prätendent den Yrmen 
von Paris gefhenkt habe, durch die ‚Piarrer von Paris vertheilt wor⸗ 
den [eyen, daß der Marquis von Paltoret am Bermählungstage feine 
Sulons geöffnet und eine glänzende. Soirde gegeben habe, und.baf die 
Marktweiber von Paris dies dames de la halle) dem Herjoge von 
Bordeaur ein —— — und ein Bouquet überſendet haben. 
Aus dieſen Ereigniſſen folgern die legitimiſtiſchen Journale, die Heiralh 
des Herzogs von Bordeaux ſey ein „veritable excnement popuĩaire.“* 

Der „Esprit public” Fünvigt an, daß die Forts um,;Paris nicht 
aur [bon 44 mit Truppen beſezt find, fondern, auch fortmährenn mit 
ſchwerein Gefüge und großen Punitond. Varratke verſehen werben. 
Das Hauptiort des Mont Baferien fol allein vier und zwanzig Bat- 
terien Artillerie beherbergen. 

Dem „Siecle“ zu Folge fol die Colonie Algier endlich eine Mus 
nicipalverfaffung erhalten; ferner fol, um die Einwanderung nach Algier 
zu vermehren, jeder Einwanderer nad fünfjährigem Aufenthalte in der 
Kolonie ‚die frangöfifche Naturalifation erhalten, ., 

Der „National” Hat heute Briefe aus Madrid vom I1., wonach 
in nr eine Empörung ausgebroden und die Infurrections-Armee 
ohne Widerftand in Die Hauptitadt eingerüdt fen; die Königin. habe ſich 
an Bord ves englifhen Finienfchiffes „Hibernia’' gefluchtet. Da wir 
Nachrichten aus Hort al bis 8. v. haben, fo ‚müßten dieſe Greigniffe 
am 9, fattgefunden baden, um am 11. nah Mateid gelommen zu 
ſeyn. Die winifteriellen Blätter beobachten Das tiefte Schweigen. 

Der „„‚Gourrier du Havre““ ‚meldet: der Admiral Montagnids de 
la Roque fey mit ber garen [rangöfifen Station, ‚Die zur Berhinverum, 
des Stlavenhandels an der Küfte Afrita's Freuge, nah Zoulon * 
berufen worden. Dieſe Nachricht klingt döch — — da 
Franfreih ſich unter Feiner Bepingung der Ausführung ber diesfallſigen 
Gonvention mit England entziehen dann. — 

‚Der Bey von Tunis wird heute in Paris erwartet; feine Zim« 
mer im Palafte Elpfee- Bourbon Reben zu jeinem Empfange bereit und 
werben ftets gleihmäßig zu 23 Graden Hige geheigt. ; 

Der öfterreichifhe Boͤtſchafter, Graf Een, wird im Laufe dies 
fer Wode in Paris erwartet; er war fünf Monate lang abweſend. 


taliiem } 
Row, 12, Nov. Ws lieh ſich erwarten, daß Pius IX. das Feit 


‚ ber Poffehnahme durch mehrere großartige Züge der ihm innewohnenden 


Milde verberrlihen würde, mon er hat biefe Erwartungen dadurch ers 
en im ganzen Kirchenſtaate 


fteajen verurtpeilten Verbrechern (mit einziger Ausnahme der Diebe 
und Riuber) die Hälfte ihrer Strafzeit erlaffen, die lebenslängliche 
Galeerenjtrafe aber auf 20 Jahır ermäßigt hat. Eine beveutende An⸗ 
der Sträflinge erfreut ih ba reits der Freiheit. Zugleich 
h ſich die Dafilica S. Bioyanni Rateran feiner fürklicen Freige oig⸗ 
eit a eine Weife zu erfreuen, von der ſich bis, jegt fein Beiipıei ia 
der Geſchichte des Airsen aates dorfindet. Außzer dem üblichen Pres- 
byterlum befgentte er diefelbe mit einem großen, is antifer Weile ger 
arbeiteten, goldenen Kelche und mit einer von feinem Priyatvermögen 
beftrittenen Summe von.” Scudi. (K. v. v. ſ. D.) 
e 


e 
Nah Berichten aus Rem s Yort dom 1. Oftober ‚ welde das 
Dampfidif „Ealevonia‘ überbracht hat, befaäi ten die Wahlen für 
den näditen Gongreg, welche fortwährend in der Mehrzahl Bu n 
N pi faul Dia be he pn 
ten Nachrichten hatten in „Dorf bie Spesulanien zu —— 


— diefe Frage beantworte 
a 
{de effingi Corps mit ben möt! 

on zu verfehen. Die Re Rent Tonne 
ben helfen; Gayitalı 
Hortfegung eines unnötbigen umd, wie man in ber Union 
nußlofen Krieges Gelder vorzuſtrece 


. —  Richtpelitifche: 
wedens größter Tekler, —* 
(hof Eſalas — der ſchon ſeit mehreren er: 
effen an G X, 
Nos. 1792. Sei ide Ein fin 
v. ne en Feiftungen ſind 
In feinem Radlaffe ſollen ſich noch a 


erke, da Anpue 
en waren.“ Dag 
f ned ii a 
einer Vorr 

ewiß, daß an der Wa 

lvarado · nd Tampico , - eine krãſftigt Demonffration ‚baivigit. erfolgen 
werde, ba bie Flotte ſehnſuchtig auf Gelegenbeit harte, an dem Krlegt 
Theil zu nehmen. Ob von einem vieler Punkte aus eine amerifauildhe 
Golonne gegen bie Haupiſtadt Werito oder gegen Sau Youie Potoll 
vorraden· werte, war noch unbelannt; län wüßte blos , daß Taplore 
Corps nach Exipfang angenit ſſener Verftärkingen an Dannidatt und 
Munition auf bieclegtgenannge Stadt vorrüden ſoUte. Die Golonnen 
ver Generale Wood und KHearnes 'optrirten auf ihren verſchiedenen 
Marichlimier; fie rücten jedoch einander näher und follten hal in. ver 
Richtung eintreffen, in welchtr au der General Taplor fi vorwärts 
bewegen wirt, Die Briepenpabefghten find nach den New Bozker. Bits 
tern jo entfernt, als je. Der mertfäntiche te, welcher 'allein. über 
die Frievensvorfchläge ver Wafbingtoner 
trin erſt Ham» Degembrr gufammen; 


mehr einiche, 


* 


und in Folge 


it am 9. Rop.' jun 


En erung entfeiden kann, 
Niemand glaubt aber daß; ex die, 
ameritanijher Seits angebotenen. Bedingungen —5— werde, 


a ‚le 


= rional.a; 
'hrer, wohl: 
rung, 


Die Zeitungen von Wera «Grup melden tinterm 1. Oltbr. , daß Santa, 
Ana die "Haupınant Merito verlafen hatte Und mit 4000 Mann auf 
Monterey marfcirte. In lehtefer Stadt war vas jevenjals fr 
Gerücht verbreitet, daß ser fhon mit 13,100 Mann zu Saltille dnge- 
langt ſey. Zu Ende Septembers war in Merito ein Deeret erlaffen 
worden, weldes die Zöle für alle Einfubrartifel um 50 at herab⸗ 
ſetztz auch hatte man die Geſetze ſuspendirt, welche bisher die ir x 
gewiffer freinder Arnikel ünterfagten. — Mus Galiforuien halte man in 
een die amtliche Nachricht, daß vie ganze Weſttüſte von dem 
amerifanifchen Geſchwader blolirt wurde und Ka han Union-Flagge an 
allen Hauptpunften wehte , ohne irgenpwo auf Widerſtand geſtohen zu 
ſthn. Commodore Siyat war zu Monterey (nicht mit der gleihnami« 
gen Stadt in Mexiko zu verwechjeln) gelandet und hatte, von den Ber 
börden nicht behindert, die Stadt beſeßt. Huf feinen waren die 
Bucht von Sun Francisco ao per ganze umliegende Yantfrih Thai 
feüber von dem Gommanveur Montgomery NRanens der Union in Des 
fid genommen worden. — Ein Schreiben aus New-Nork in ver „Ti 
mes‘ gibt an, daß der merifaniiche Krieg den Bereinigten Staaten 
bereite 40 Millionen Dollars fojte, woson Die Hälfte noch nicht bes 
zablt fey, da beim Ausbruche des Kampfes nur 12 Millionen im 
Schage lagen, Mag frage ſich jegt, warum die Regierung, welche bis: 

für Reben und Getreide net 


Liebig ſcher Diner: Dünger m Sommifen 


mer in Mürzburg, untere Domimikanergaffe, Pr. 256. 


ii einkohlen-Lager. (Untere Dominitanergaſſe Mr. 256.) 


Fettfchrott für Dien- um Kejielfeuerung — Schmiedegried um Fettſtückkohlen 
In's Hand geliefert gegen billige Bergätung. 


2ofal: Veränderung und Empfehlung. 


Der Untergeichttete giebt ſich die Ghre, hiermit bekannt zu machen, baß er fein im Haufe ded 

Hrn. Landwebrhauptmanues und MWachbziebere ZB. Rampert am Schmalmarkte außgeiibted 
Wollentuch-Beichäft von heute au in einen der neugebauten Läden bes Hrn. Butmacers Bollers 
er einen Pl 1. rege en hinter bem Saufe ‚des Ri Gaftgebers 
apppert, verlegt babe und empfiehlt zugleich fein affortirtes Lager von Miederländer 
Wollentüchern, Sofen:, Weiten: uns Mockitoffen in großer Auswahl unter gZuſicher · 


ung der reellſten und billigften Berlenung. 
»r I. A, Megner. 


ung gehe, 


einem Artikel aus 





Würzburg, den 16. November 1840. 


Mur noch einige Tage Aules faft MiB[DAR, Dot: und Bra usgae@eei! 
t 


N bawie und 2hlips für Herren a 38, dat 
bis 2 ft; — menejtee inte zeug ü Sage; = m — 2 ı 
Winterhanbfcrahe'& 0, 15 3 eete — — 
und 234 fl; dchte Golbſchnldts BStreichriemen, a 24, 42 Pr. u. höher; feinfte Kafier 
meiler & 35 und 54 fr ; feiöeie Wörfen A 30 fr; feinfte Fre, 250 VRR TALK: 
130 Süd bee Zeug Regenfchirme a1 ft; feidene Megenjchirime & 8%, md 3 YA; maltırie 
Winter Paletots a6, 7n.3 fl Dans. nun —— 42, 3%, und 4% fl.; SO Dunend 
Stablfedesit, .neueite, auf Beh 34 n, 141 Süd A 15, A er., bad, Dugend 3.218 12 Pr.; elaftiiche 
Buchöbatter momir jehe Baukhäitäng ihrem fein 


8b) 


eueie acbri , 

Augsburg, 20. Nov. In ber Erwägung, da 
maligen hohen Stand ber Gebreidureiſ⸗ 
ver an den deutſchen und 1 
Anſtalten des Reichs angeftellten Lehrer in eine bedrängte zug derfeht, 
zugleih aber auch ven Gemeinden vie Erfüllung ihrer gefenlichen Ob⸗ 
liegenheiten, namentlich bjbelid ber. venifäen 
dan, obgleich Zeige, Verb ee 
2 Wichtigteit und das Mühevolle des biefem Lehrer⸗ 
nvertrauten Berufes, unb um ihm einen neuen Brweid all 
mwollenpen Fürſorge zu ben, ‚Inbin Ser rei 
Kammer des pmnern, eine Averjal-Sumine‘ von fünfzehn 
Zaufenp Gulden zur momentanen Unterfilikug: bürftiger Lehrer 
an den deutfchen und techniſchen Schulen, dann ar: den Stublenanftal- 
tem des. ihr umtergebenen Kreiſes, fohin für die acht Kreiſe des Reiches 
eine Geſammtſamme von 120,000 


; ALL 20. Nov. 
olgenpe ti * 
feier ien vom 12. Nov, enthaltene Nachricht, als würde 
vemnähft die Getreideansfuhr aus Defterreih (aufer nah 
der Schweiz), auch nah andern Begenden mit hohen { 
belegt werdem, beruht durchaus auf einem Mißverfländniß, 
indem ‚von eintin folchen Erlaf durchaus nichts befammt iſt. — Diefes 
Mifverfkändnik fhelnt vadurd veranlaßt worden de feyn, dal 
l. £. öfterr.. Zollgränge gegenüber der Schmelz EN fi 
eines Yusgangszolles zu 25 Prozent von dem tl 
Uebereinftimmung mit ben an ber rege von: Lindau. bis 
AZweibrüten dielerhalb beftchenden Anordnungen bei 
ſcheialich ſchon in Wirkung getreten iſt. 
1 0. Mepigirt elfden Unghandlung. 


ng des 173 ” 
16 jdod elufal dena 


ington, wo man nollauf I" thun habe, um nur 


igen Unterhaltsmitteln 
jest nur 


bie amerllanifchen tten feine 


ften aber 


Bir no &n. wär 
ever Frithjofe Saye,. Bir 
An * —E en 
gelitten, 
nis, 
Genüge befannt; 
Säge befinden⸗ 
eh... 
Für den —* 
ſe ein nich unbelrächtlichet T 
en. Schulen und an ben, Stubien« 


afert. - 


ulen erfchwert wird, 
Ticteit dazu F,. aber’ in landes väterl. 
allerh. 
Mal jeder Streiöregies 


aus ber: Staatskaſſe u Brrfüg- 
ı (Yugeb, — 

Wir erhalten aus zuverläffiger Quelle 

Die in dem „Ruͤrnberger Korrefpondenten” in 


öllen' 


an ber 
alle vie eburg 
erihe des Getreides im 


loffen, und wahr» 
(Augsb. Abrjtg-) 


Belanntmahung 
(2er) 


de dich durch Die «e teten Inpenturr 
Berba H n 4 a re Dun “der 
Keanswohlibat des Jupentard angetretenen Bertaffens 
ſchaft des »eritördenen. Dalentin Yink.aus Wieſen 
herangarikellt bat, it zur ſummariſchen Schuldenligwis 
tatton Termin auf ar 
ben 8. fünftigen Monatd, 
s0 Use 


orgen R 
deſtiant. Ed werden; daher. ſaͤmemtliche Forderunga⸗ 
Beronigte zu. jegem Termae unter der Derwarum 
eingeladen, Yes die NRichtet ſuenenen ald dein Beihluffe 
der Mehrzahl betretend angeichen werden. 
Sulda den 2. Monembrr 1 x 
Kurfürflides Kandgericht. 
Satu ch. 


vet, Stodhardı. 


Geselliger Verein. · 
[2b] Sonntag den 22. d. M. ist Ball 
in den 'Theater-Lohalitäten. Anfang 7 Uhr, 
Der Vorstand. 

















In der Stuhrfcen Basbandlung in Ber: 5 
fin if erfhienen und durd die Stabel'ihe w 
Buchdandlung ın Würzburg au beziehen: 


> Keffy Allan = 
ee 


En 
“ Bon ws 
* Dri ite Aufl 3 color. Bildern, geb. 36 fr. © 





Meteorolog. Beobachtungen vom 20. Nov, 











tunde Baror Ihermos sung 
der met,inP.?.| meter und 

Beodach Jauf% Temp. im Himmel 
rebujirt. | Eatien. fdau. 








Mittags 12U. | 390, Ti I+ 8,7 1&D. heiter. 


Abends TM. | 324,99 I + 4,7 ‚SD. heiter. 


Theater - Anzeige. 
Mittwoch, den 25. November 18486. 
Zum Besten des Unterzeichneten. 
Zum Erstenmale : 


FerdinandCorlez 


oder 
Die Eroberung von Mexiko. 
Grosse Oper in3 Akten, Musik vonSpontini. 
Zu dieser Vorstellung Iadet cin hochgeehrtes 
Publikum ergebenst ein 
©. L. Fischer, 
ister des hies, Staditheaters, 








In der Stalehfäen Bucbandtung in Würpurg 
iR zu. haben: 


Loncordat u. Conftitutionseid 


der 
Katholifen in Bayern. 
Eine biftorifhe Denkſchrift mit Benügung 
bisher unbekannter Actenſtücke. 
Berfaßt — Autor 


Erläuterungen und Zuſãtze 
zu ber Rebe des Fürften v. Wallerftein Durchl. 
1} 


über 
QAuarten und Klöſter. 
brod. ı fl. 30 fr. 
126) Berfauf von Banfactien. 

E97 im Mittmod den 25. Wonbr. 1846 werden 
im Comptoir des KAreis-Intel.-Blatted, zunächſt der 
Univerätät dabier. eine Partie PR, daver. Hupothelen 
und Wesfelband.Aftien meifttietend genen Baarzad ⸗ 
fung In grodem fallamähiarm Gelde verfrigert und 
erfolgt der Zuſchlag bei amftändieem Gebote ſegleich. 

Viedhaber find höflich eingeladen. 


Bei ®. Baffe in Quedlindurg iR eribienen und 
in allen Buchhandlungen, ia Würygburg in der Stahel» 
(den, zu baden: 


A. M. Tripier:-Deveaur: Die Kunſt 


der Lackfirniß⸗Bereitung, 

theoretiſch und praftif abgehandelt. Mebit zwei 
Abhandlungen: Weber die Gefahren, melde die 
ladirten farbigen Anſtriche, wenn fle der Luft 
und Sonne ausgefeht find, bedroßen, und über 
die Mittel, diefe Gefahren zu vermeiden; ferner: 
Ueber die Vorfihtsmaßregeln, welche zu ergreie 
fen find, um ernenerten Sadirungen diefelbe 
Dauer zu fihern, wie den auf friſchen Farben⸗ 
Anſtrichen aufgetragenen. Aus dem Franzöfiihen 
überfept von Dr. CH Schmidt. Mit ı 
Tafel Abbildungen. 8. Preis 2 fl. 24 fr. 
Die Societs d’Encouragement und die Jury für 
die Parifer Gudufrie « Aushelung 1. 3. 1814 baten 
dem Verfaffer das chrenvolle Zeugnig gegeben, daß 
6 ihm gelungen fey, ausgezeichnet fdöme und preids 
würdige Ladfirnife zu bereiten. Seine fpiegelnell 
glänzenden uud daber ihnell trodnenden Airniffe haben 
fih, nah temfelben Zeugniſſe, trefflib bewährt und 
Re eigren ch vworzüglih zum Yediren der Wagen, 
Pommen diliger zu eben als die emglifhen, reißen 
nie, zerfpringen nicht und laſſen ſich mi alen Karben 
gut milden. 








Theater. 
Sonntag, ten 22. Doktor 
Fauſt's Sausfänpchen, over: 
„Die Herberge im Walde”. Poffe mit Geſang 


in 3 Allen don Hopp, Muſik von, Hebenſireit 
— 


———— mu — 


ROoſsS 


— —— 


*.von 
B.Langenbachaus Worms { 


während biefer Meſſe wieber dem Mause des Hirn. Scheuer auf dem 
nen Markte, bietet eine überrafchend große Auswahl der modernften Herren 





N 


U 2 4 
* Berliner Herren⸗Anzüge 
nicht nur zu tpreisen fondern zu wahren Seilau erpreisen 
abgegeben. Man Fomme, prüfe und überzeuge ſich von der Wahrheit in der 
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= Wegen Aufgabe des Gefchäftes 


fol und maß in 3_ Tagen bis auf das legte Stüd gänzlih geräumt werden, Nur bis Dinsta 
Abend nod wird 5O Prozent unter dem Kabrifpreife verlauft. Man überzeuge fl 
ſelbſt durch nachſtehenden Preis-Gourant: 
Eravatten, eure Wiener Patent:, 40 Eorten a 18 bie 54 fr. Werih 42 Pr. did 2 fl. 
&rapatten mit Bruftedetung, 30 Sorten a 1", bid 7’, A. Werth 365 fl. 
errem:©hamls, Äkte Yooner, in 25 Sorten a 30 fr. Dis Wertd 1’, 4 5 fl. 
Eure. zum. Gelefibinten und Durhfrden in Sorten A36 Pr. bie 274, A. Werth 1% fl. bie 5,44. 
Gummitregbänder für Herren u. Knaden in60 Sorten & 9 bis 24 fr. Werib 18 Pr. Al ı 86 1 fl. 30fr. 
Tafhen: u. Haldtüber, ähıe eflindiihe, in 40 Eorten a ı fl. 12 Pr. ME2. 0 Fr. Werth 2die 6 il. 
Unterbeinkleider, fehr dauerhafte, in 15 Sorten A 45 fr. bis 1'/, A Werb 2 bi 3 fl. 
NegligeerMüpen in Cammt umd Beide. in 24 Sorten a ı BE 3y, fl Werth 2 MET fl. 
Keifetafhen, Saadtafhben yum Umhängen. Sprungriemen an Hefen, ganz nrue Erfindung. 
Kafirmefler, äcdt engl. & 30 Pr. bis 1%, A Wert 1 die 3%, A. i 
Brieftafben, große Auswahl Ubrfetten, Sıhnupftabadädofen in 30 Eorten, Opernguder, 
doppelte und einfade, Germrobre, Jammitſch aus Parıd mit Ausenconfervirungsgläfern. Gin. 
lege: Sohlen mit Summiplarte. Einlagen in Tüber; außerdem # p 
EI, St. Eigarren ädte abgelagerıe Havanna, Domirgos, Cuba, Lafama, Amarito, Portorifo, 
Ciaarren 1000 ®r. 7 ME 28 fl. die alerfeinften. Der Werih aber it 14 die 54 fl. 
Chemisch-elastische Streichriemen vonJ. P.Goldschmidt, 
mit Helsfhrauten & 36 Pr... 1 fl 20 fr, 1 fl. 45 Pr, mit Etahlaeüelle A 2 fl. 42 fr. u. EYAu 


fl fh 
 Stahlfchreibfedern allerhöchfter Vollfommenheit, 
das Bros zu 144 Erüd 12 Pr., bie allerfeinten 4 fl. 12 fr. ’ 
wur Damen: Gemälde: Broden von Louis Vermont aus Paris. ni 
ä ädt i TR ige itung ® Naj. 
a ea ranadthe und Beburihisos Befeenten einen, & A8fr, 8 9.30 fr. 
Der Verkauf ist Domgasse, Schustergasse-Ecke, 
1. Elage! im Haufe des Kaufmann Sra, DM. Müller. 
Bitte genau auf die Firma gu achten, welche fih unter dem Gdfenfter befindet, 


Im Verlag der Staherihen Buchhandlung. 


'"Borau lung. 


Selejährig bier Sf. AB Pr, ver YoR 1. Raven afT fr. 
11.4.8. 33'fr., I, SR. 50 Mr. IV. 6 f.40 fr. 


De 
Areifpaltige * oder nee Das 4 ir. 


Vene Würzburger Zeitung. 
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Nro. 325. 


Die @inverleibung Rrafau’s. 

Berlin, 19, Roy. In Krakau find folgende Belanatmachungen 
-erlaffen worden: Wir Ferbimand:ber Pi Te von Bottes Gnaden 
'Katfer von Defterreich ; König son Ungarn und Böhmen, dieſes Na: 
mens ber Wünfte, König der ei und Benebigs, von Dalmatien, 
‚Kroatien, Slavonien, Galizien, Lodomerien und Ylyrien; Erzherzog 
son Deflerreich ; Herzog von u urg, Ötepermarf, Härn« 
then, rain, Ober und Rieder⸗Sch 3 ei von Siebenbürr 
ni, Markgraf von Mähren; -gefürfteter Graf von Habsburg und 

prof 1.3. 

Nachdem durch den. Wiener Frieden vom 14, Dftober 1809 bie 
Stabt Krakau nebft dem angränzenden Bebiste von Unſerem Reiche 
fo ffen und zu bem bamaligen Herzogthum Warſchau geſchlagen, 
in Folge der Kriege⸗Ereignifſe des Jahres 1812 aber von den lalſer ⸗ 
Ih rufen Truppen. erobert war, hat fich Unſer in Gott rupender 
Herr Vater, Weiland Kaifer Franz I., mit den verbündeten ‚Höfen von 
Hreußen und Rußland durch den Derteag som 3. Mai (21. Upril) 
1815 dahin vereinigt, daßß Rrafau mit dem ibm zugewielenen Gebiets 
in Aufunft eine, unter ben Schug biefer drei Mächte geftellte, freie und 
unabhängige Stadt feyn fol. Wusprüdliche Beringung und aothwen ⸗ 
Dige Vorausfehung birfer -Amerbnung war jedoch ſowohl die ſtreuge 
Meutralität der ten freien Stadt, wie bie ihr auſerlegte Verpflich⸗ 
tung, feinerlel Fluchtliagen te 
wären, Datei und auf 
die zuftändigen Behörben awszufirfern. 

Eine betrübenve Erfahrung von ſechzehn Jahren 8 aber Kyeign 
Krakau diefe Bedingungen feiner unabhängigen Eriſtenz nicht er» 

t 


mtriebe Run die drei Schukmächte gedient Sat, bis es endlich im 
‚ar 


Regierung von Polen annahmen, und bie Einwohner aller chemals yol- 
nifchen Ranbestheile gegen die heſtehenden Megierungen zum Aufſtande 


und zu den Waffen riefen, erfolgte vom Srafauer e aus ein Eins 
fall einer bewaffneten Rotte in Unfere Staaten, " 
Krafau mußte aufs Neue von den Truppen ber e bee 


feht und unter eine Unferen Milttär-Behören untergeorbuete prodifos 
Air Regierung gefiel! werden. 

Durc bieſe Borgänge in die -Unmdglichleit verfeht, die 
— ———— 
lagen der Fre und Un von uw J w 
m rad son ber Verpflichtung, ſowohl Unſere geireuen Unterthanen 
in Galizien, als ben rechilichen und orbnumgsliebenben Theil ber Bes 
wohner son Kratau felbft, vor ven Angriffen und Imtricben eben jener 
Ummwälzungs-Partei , haben Wir, in en mit Sr. 


mãchte 
detſelden geſchloſſene Verträge vom 
3. Mai 1815 widerrufen und aufheben, wodurch gedachte Stadt mebit 
Gebiet, fo wie bieſelbe vor dem Wiener Frieden mom rd. Ditober 1809 
von Unferem in Gon ruhenden Hertn Batır und Vorfahren beſeſſen 


u = Fee an — —— 
—5 
der Er ‚Stadt and ihrem biäferigen Gebiete, ni 


D erfelben ® 
— — durch welche die drei 





Montag, 23. November 1846. 





fie für ewige Zeiten mit Unferer Krone und erflären fie einen we 
ertrennligen Veſtandtheil Unferes Kaiſerlichen Bidet ’ gr Bir fe 
— tinverleiben. 
it ernennen ben Hochwohlgebornen Grafen Moriz son - 

Unferen Kämmerer, Wirklichen Ouberniat-Rarf und — —* 
in Prag, zu Uaferem — — für dieſe Veflgergreifung, "und 
fordern fünmtlige Bewohner ver Stadt Kralau und Ihres biöferigen 
‚Gebietes um Ihres eigenen Wohles willen hierdurch ernitli ‘auf; dies 
fen von Uns abgefendeten Hof» Sommiffair und rüdihtli den von 
Uns als beitehend anerfannien oder. neu eingufegenden Behörden unwei⸗ 
gerlihen Gehorſam, und den von Uns gerseikaen nud noch zu treffene 
den Auordaungen pünftlihe Folge zu leiften. Dafür verfprechen Wir 
ihnen Aufrechthaltung und —5— unferer heiligen Religion, -umparteis 
iſches Recht und Gerechtigkeit, billige Bertheilung aller Staatslaften 
und Fräftige Handhabung der öffentlicgen Sicherheit. Denen, die ſich 
‚Unferer Gnade durch ungefäumte Unterwerfung unter gegenwärtige Maß« 
vegel, die zu ihrem eigenen Beften dient; und durch Treue und Anhänge 
—— een Den * un — —F elle 

andesfürk -uad guädiger Kaiſer fepn, nad Uns beftreben, fie u a 
Kräften der Wohlihaten theilhaft & machen, melde Die Bereinigung 
mit einer großen uno mächtigen Monarchie den Bewohnern Krakau's 
zu gewähren im Stande if. 

So gegeben in Unferer Kaiferlichen Ref zu Wien, ven 11, 
November im in Eintanfend adpikundert und feche und vierzigfen, Un» 
fere Reiche im zwölften Jahr. Ferdinand. (I. 5.) Karl Graf 
von — oberfter Kanzler. Franz Freiberr von Pillers⸗ 
zul Dealer. Iohann Freiherr Krticyfa von gun 

anzler. Rah Sr. R. K. avoſt. Maleſtät Höchfeigenem Befehle: 
—— von Radberny, K. K. Hofralh 
er im Mamen ber drti Schugmädte Defterrei gar» 
en und Rußland, der interimiſtiſchen Regierung des Freiftaates 
atau voritehenpe Felomarfhall-Lieutenant, Graf von Gafligfiont, 
macht hiermit im Namen und Yuftrage dieſer Mächte fund, daß dies 
jelben am 6. d. M. zu Wien vie folgende Uebereintunft gefihloffen 
und unterzeichnet haben : 

In Erwägung, vaf bie Berſchwörung, melde im Momate Mer 
bruar 1846 vie befannten Ereignijfe im Großherzogthume Pofen, fu 
Kralau und in Galizien herbeigeführt hat, ein ufalag war, der mit 
Hilfe zahlreicher Muͤſchuldiger im Laude im der Ferne vorderritet 


worben; - 

In Erwägung, daß die verbrecheriſche Faction zur verabrebeten 
Stunde zu den Ballen griff, bie Feindſeligkelten eröffnete und Pros 
samationen erließ, welde zur allgemeinen Empörung aufforberien; 

B 9, daß Kalau der Sig einer Central -Behbrde warb, 
die ſich Revolutions »Negierung nannte, und daß von biefer 
a die zur Leitung des Aufſtandes dienenden Erlaffe ergingen ; 

In Erwägung, daß alle dieſt Umſtaͤnde zufanmen die Stadt 
fau in -einen eigentlichen: Krlege zuſtand nerfeht haben, nah weldem die 
drei Höfe von Deferseih, Preußen und Ball befugt geweſen fegn 
würben, von allen Rechten Gebrauch zu machen, bie der Krieg ihnen 


einräumt ; 

In 2 daß ie ſchon allein aus dieſem Brunde über ein 
Gebiet, welches eine feinplie Stellung gegen fie .genommen, zu ver⸗ 
fügen beredin, t jepn wlrben ; i 

In Erwägung, baß:es aber nit die Ubſicht der drei Maͤchte if, 
die Stadt Aralau dem Gefetze des Stärferen gu unterwerfen, weil, wo 


fo große Ungleichheit ver Aräfte-obwaltet, Diss Gefeh leine Anwen⸗ 


+ “bung. leben kann 


In Erwägung, daß eben jo wenig babon bie Rebe if, über jene 
Stadt einen Art ver Rache zu verhängen ober fie zu beitrafen, fondern 


daß die gedachten hoben Schutzmaͤchte nichts ale Ordnung und Frieden 

im Gebiete von Aralau wieder herfiellen wollen und feinen antern 

Bwed haben, ald ben, ihre Völler vor ber Wieberfehr von Ereigniffen 

zu ſchühen, Die deren Ruhe fo ſchwer geflört haben; 

In fernerer Erwägung, do durch ben unter ihnen am 3. Mai 

31. April) 1815 gefßloflenen Bertrag die Stadt Krafau mit ihrem 

ebiete für eine freie, unabhängige und fireng neutrale Stadt erflärt 
und unter den Schuß ber drei hohen Kontrahenten geſtellt if, und “ 
bie drei Höfe durch dieſe Vereinbarung ber auf die Stadt Krafau fü 

beziebenden Artitel im ihren verfehiebenen Verträgen vom 3. Mai (21. 

— (von denen ber eine zwiſchen Sr. * dem Kaiſer 

von Beſterrtich und Sr. Majeſtät dem Kaiſer aller Reußen, ber ans 

dere, unter bemfelben Datum, zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaifer aller 

Reußen und Sr, Majeftät dem Könige von Preußen gefcploffen if) 

haben in Bolzug fehen wollen; 

' Erwägung, daß aber das Beſtehen ber freien Statt Krakau, 
weit entfert, ihrer As t zu entfprechen, eine Quelle von Unruhen und 

Unorbnungen geweſen it, die während eines Zeitraumes von beinahe 

wanzig Ss, nicht allein ben Frieden und bie Wohlfahrt dieſer 

hin Stadt und die Sicherheit der angränzenden Rantestheile bedreht, 
fondern überhaupt ben Sturz der burd die Werträge von 1815 bes 
gründeten Orbnung ber ver bezmwedt haben; 

In Erwägung, daß zahlreiche Thatſachen dieſer Art, die zu allge- 
mein befannt find, als ah fie hier aufgezählt zu werben brauchten, den 
Befand der freien Stadt Srafan in feinem Weſen völlig geändert has 
ben, und daß Kralau ſich durch Schritte, die den Beltimmungen ter 
Traftate zuwider find, wiederholt von ven Berpflichtungen Iosgefagt hat, 
welche ihm die firenge Neutralität auferlegte, daß dieſe Schritte zu ver 
re rege die bewaffnete Dazwifhenkunft ver drei Mächte her⸗ 

eigeführt haben, und daß alle Veränderungen, vie mit feiner 

inneren Berfaffung zu dem Zwecke vorgenommen murden, um 
feiner Regierung mehr Sraft zu verleihen, nicht hinreichend 
waren, die Nüdtehr dieſer beflagenswerthen Thatſaches zu hindern; 

In Erwägung, daß fogar vie durch diefe wohlwollenden Anord⸗ 
nungen ber drei enerungen beihätigte Langmuth derfelben, ſtatt ihren 
Zwer zu erreichen, nur bazu gedient hat, die unverföhnlichen Feinde 
der beftehenben Ortnung in ihren Anſchlaͤgen zu befärten, und daß 
bie freie Statt Arafau ber Heerd einer neuen unb weit verbreiteten 
Verfhwörung geworden ift, deren Verzweigungen alle ehemals polnis 
fen Provinzen umfaßten; 

In Erwägung, daf zu biefer firafbaren und unreblichen Unternehs 
mung ſich ein von eben borther unternommener Angriff mit bewaffneter 
Hand gefelt und Krakau einen Mittelpunft gebilver hat, von wo aus 
ter Geiſt der Empörung bie Grundlagen ver inneren Ruhe der ans 
grängenden Staaten zu untergraben trachtete; 

In Erwägung, dieſem nah, daß Krakau fih als politiiher Hör 
per er mn ae u ſchwach erwiefen hat, um den unaufbörlichen 
Umtrieben der polnilchen Ausgewanderten zu widerſtehen, welche dieſe 
gi Stadt in moralifcher Knechtſchaft halten, und fie demnad ven 

ächten feine Bürgſchaft mehr gegen tie Wiederlehr der ſchon öf— 
ters wiederholte Verſuche ver Ummwalzung bietet; 

In Erwägung, daß Unternehmungen biefer Urt aber eine offenbare 
— tes Traltats vom 3. Mai (21. April) 1815, fo wie des 
Artikels 11. bes. Derfafungs-Statuts für die freie Stadt Kralau vom 
30, Mai 1833 find; 

In Erwägung, dag die eben erwähnten, auf Strafau_bezüglichen 
Vereinbarungen unter den drei Mächten lediglich zu dem Ende in den 
Urtiteln 6, 7, 8, 9 und 10 ber allgemeinen Alte des Miener Kon- 
greſſes vom 9. Juni 1915 miederholt wurden, damit dieſe Afte die 
veritiedenen Ergebniffe der in befonveren Regociationen getroffenen 
Uebereinfunft unter den Sabinetten umfaffen möchte: 

In Erwägung, daß, wenn alſo tie drei Höfe heute in Beziehung 
auf Kralau eine Orbnung ber Dinge ändern, worüber fie im Jahre 
1815 en. übereinfamen, fie lediglich in vie Ausübung eines un⸗ 
beftreitbaren Rechts zurüdtröten; 

In Erwägung aller biefer Gründe, und indem fie enblid bie 
dringende Sorge für vie fie fo oft durch bie freie Stadt Kralau ges 
press Sicherheit ihrer Staaten im reifliche — B- ogen has 
en, find bie brei Höfe von Defterreih, Prenfen und Rußland über 
folgende Beſchlüſſe übereingefommen : 

I) Die gedachten brei Höfe von Orfterreih, Preußen und Rußland 
widerrufen vie auf die Stadt SHrafau bezüglichen Artikel der Trafs 
tate, — welche, der eine zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaiſer von 
DOefterreih und Sr, Majeftät vem Kaiſer aller Reußen, der am 
dere zwiſchen Sr. Majeftät dem Kaiſer aller Reuffen und Seiner 
Majettät dem Könige von Preußen, — geſchloſſen und am 3. Mai 

‚ t21. April) 1815 unterzeichnet wurben, In gleicher Weife ift auch 
der dort beigefligte Zufap- Vertrag zwifchen DOrfterreih, Preußen 
und Rußland, von temfelben Tage, widerrufen und aufgehoben, 


2) In Folge beffen wird bie Stabt Krakau und ihr Gebiet an Defters 
ferreih zurüdgefelt und mit der öſterreichlſchen Monarchie vers 
einigt, um von Er. Kaiferl. Königl. Apofolifhen Majeſtät ber 
ie zu werben, wie Diefelben fie vor dem Jahre 1809 beſeſſen 

aben, . 
Krakau, am 16. Rovember 1846. 
. Gaftiglione. 

*Paris, 10. Rov. (P.E.) Tas „Journal ded Debats” befpricht 

heute Die von ber A. 9. 3. gemeldete Einverleibung von Krafau; 
es habe geflern fich jeder Bemerkung enthalten, ba ihm die Nachricht 
meifelhaft erſcheine; ed Fünne nicht glauben, daß Preußen und Rußs 
and ber Welt das gefährlihe Beifpieleiner fo offen 
baren Verlegung der feierlihften Berträge geben wär 
den. Auch die Motive, die die 4. A. 3. berichte, um biefe „Bes 
waltthat“ zu beſchönigen, madten bie Glaubwürdigkeit dieſet Rach ⸗ 
richt verdachtig, da fle durchaus falſch und unwahr wären, Wer 
die Wiener Verträge gelefen habe, wilfe, daß die Gründung bed 
Freiftaated Krakau nicht das ausſchließliche Wert der obigen brei 
Mächte fey, und wenn wirklich unter ihnen Gonventionen beftänden, 
bie diefe Gründung nur ald rinen Ver ſuch bezeichneten, fo jeyen 
dieſe Conventionen ohne Rechtskraft für die andern Unterzeichner der 
Wiener Verträge. — Und doch jey die Nachricht wahr, — 
Deiterreih, Preußen und Rußland hätten ſich der fo oft getabelten 
Formel Napoleons bedient und erlärt: „Die Republik Srafau habe 
aufgehört zu eriſtiten.“ — „eltern — jagt das Debatd — warb 
dieſe Nachricht durch den f, prenßiichen Gefandten dem engliichen 
Botichafter , Ford Normanby, mitgetheilt. Die Einverleibung it 
alio Thatfache; aber bas Recht beitebt, und bie feierlichen Erklärs 
ungen bes Herren Guizot und bed Lords Palmerfton in beiden Pars 
Iamenten Franfreichd und Englands find eine fihere Bürgfhaft, 
daß diefes Recht nicht aufgegeben werden wird, Und 
doc handelte es fich damald nur um eine vorübergehende Belegung, 
gegen die ſich die öffentlihe Meinung in beiden Ländern lebhaft erbob. 
Die Miniſter Franfreichd und Englands, darüber interpellirt, erflärs 
ten, die Eriftenz der Republik Krakau fey durch die Wiener Verträge 
verbürgt, und Die Frage baher eine europäifche; fie bemerften 
ferner, daß die Verlegung diefer Berträge die Bültigfeit der ganzen 
Berträge in Frage fellen würde.” — Das Debats citirt num die 
Reden des Heren Guijot und Lords Palmerfton wörtlich und ſchließt 
mit folgenden Worten: „Diefe Erflärungen zeigen deutlich, aus wels 
dem Befichtöpunfte England und Franfreih dieſe Gemwalttbat, 
die ſich die drei Mächte, die ſich noch mit bitterer Ironie: „Die 
Schutz mächte bes Freiſt aates Krakau‘ wennen, erlauben, bes 
trachten müffen. Es handelt ſich hier nicht um eine bloße Gebiets⸗ 
Bergrößerung,, ed handelt fih um ein Princip, auf dem das öffent 
liche Recht Europa's und diellmabhängigkeit aller Heinen und großen 
Staaten beruhen. Wenn die Eriitenz bes Freiſtaates Kralau den 
drei Mächten gefährlich mar, fo mußten fie ſich deshalb au die ans 
dern Mächte und Mitunterzeichner der Wiener Verträge wenden, 
aber nicht ein offenes Recht verlegen. So unter Dreien die Ber 
träge zu vernichten, bie unter und durch Sieben geicloffen wors 
den ſehen, iſt etwas Neues und Unerhörtes in den Annalen der Dis 
plomatie. — Für heute befchränfen wir und auf diefe Be 
merfungen. 

Die miniſſerielle, Epoque“ fpricht ſich noch lebhaiter aus, und 
fagt: von heute am eriftirten Die Bertrage von 1915 
nicht mebr. * Das öffentliche Recht der letzten dreißig Jahre ſey 
alfo vernichtet, Treue und Wlauben hätten aufgehört und Kur und 
Gewalt treten wieder an ihre Stelle. Die Unterprüdung des Frei 
ftaaten Krafau fey ein Mer politischer Unehrlihfeit , eine namens 
loſe Unvorfichtigfeit uad eine grängenlofe Unsefchilichfeit. Die drei 
Mächte hätten fi in den Augen Europa's, wie in denen ibrer Unter, 
thanen herabgefegt und frankreich gegenüber eine Unvorfihtigteit bes 
gangen, Mit Mühe habe Louis Hhitippe 1830 den aufflammenden 
Daß und Widerſtand gegen bie Verträge von 1815 bejwungen, bie 
Krone Belgiens für den Herzog von Nemours abgelehnt und jtets auf 
die Erfüllung dieſer Verträge gehalten. Der Schritt der drei Mächte vers 
feße Fraukreich in eine ihm ganz zufagende Stellung (vient lc mettre 
la France bien ä son aise), die Verträge feyen jerriffen ua Franls 
reich frei, tiefe Verträge nur noch fo lange zu beobachten , als jeine 
Intereſſen es nicht paffend finden laflen, fie zu verlegen. An dem Tage, 
wo ihm Nizza, Genf, Mainz, Luremburg, Mons wünihenswerth 
erfcheinen würden, werde es fi derſelben bemächtigen, und die drei 
Mächte dürften nichts fagen, denn man habe nur — Beiſpiele ge⸗ 
folgt, Den polniſchen Refugies und Democraten habe man durch die⸗ 
ſen Schritt Kralau genommen, aber Europa gegeben. iFranfs 
reich und England würden diefe Thatfache nie annehmen, die Minifter 
beider Länder Bätten positive Berpflihtungen übernommen, und L. Palmer: 
ſton werbejegt. bereuen, Daß eineunüberlegte Politik England momentan von 








— — 


re getrennt habe, unter ber entente cordisle würden bie brei 
ächte nicht fo gehantelt haben. Duobus litigantibus tertius gaudet. 
Auch bie confervative „Preſſe“ ſpricht fi in gleichem inne ans, und 
felbft die fegitiminifhen Journale nehmen gegen die drei Großmächte 
Partei. Die Heftigkeit der Oppofitionsblätter if grängenlos. 


Deutfche Bundesftaaten. 

Bayern. Augsburg, 20. Nov. Die Schtwierigkeiten und 
mehrfachen Unannehmlichfeiten, welche feit einer Reihe von Tadrın fi 
aus der polizeilihen Taration des Bierpreifes ergeben, fcheint jeht zu 
dem Entfchluffe geführt zu haben, ven Tarif völlig frei zu geben. We⸗ 
nigſtene iR an die biefigen Bräner bie amtliche Aufforberung zur Meins 
ungsäußerung über diefe Arage ergangen, und bie meiften berfelben 
find, wie man hört, für bie Aufdebung des Tarife. Auf morgen ift 
zu dieſem Behufe eine große Verfammlung aller Bräuer feitgefekt, um 

gemeinihaftlih einen Beſchiuß zu faflen. (R. Kur.) 
Schleswig.Holftein. Schleswig, 18. Noybr, Nadtem 
bereits am 11. d. M. der f. Gommiffär in einem Schreiben an ven 
Präfiventen der Ständeverfammlung rüdfihtlih der Behantlung ton 
rivatpropofitionen Anforderungen geftellt hatte, vie im Bejege nicht 
egründet, und bie, wenn fie zur gefehlichen Anerkennung gelangen würe 
den, das ganze Petitionsredt der Berfammlung vernichten würden — 
erfolgte geitern ein neues Schreiben des Commiſſärs an den Präflten: 
ten. Dasjelbe lautet: „Unter vem 1, d. M. fehte ich ein verehrliches 
Präſidium davon in Kenntnig, daß Se. Maj. ver König Allerhöchſi 
u befehlen geruht hätten, es folle rückſichtlich der Berathbungen über 
rivatpropolitionen fich nach dem Sefchäftsreglement verhalten, welches der 
$. 50 der Allerhöchſten Verfügung vom 15. Mai 1834 vorfchreibt, ders 
eRalt, daß in ven verſchiedenen Stadien ver Verhandlung die I. Ges 
ehentwürfe vor den Privatpropefitionen zur Erörterung kommen follen. 
In ver hierauf jtattgehabten zwölften Eigung erflärten Sie ſich dahin, 
baf Sie diefer Aufforderung Folge zu leiften ſich nicht veranlaßt füns 
den, und die Ständeverfammlung vermied es, fih in diefer Derfamms 
lung auszufpreden; ich mußte mich darauf bejchränfen, der Verſamm— 
"fung zu erkennen zu geben, vaß ih mich in dieſem Falle genöthigt 
feben würde, etwaige Propofitionen, die auf folder Weiſe vorſchrifta— 
wirrig berathene Propofitionen erfolgen würden, erfi dann entgegenzus 
nehmen, wenn ich mit den Gutachten über fämmtliche f. Geſetzenſwürfe 
verjehen fepn würden, Mittels Neferipts vom 14.0. M,, eingegangen 
am heutigen Tage, bin ich jedoch Allerhöchſt beiehligt, überall feine 
auf eine Privatpropofition begründete Prtition der Berfammlung ents 
gegenzunehmen und an Se. Maj. ten König einzufenden, wenn bei 
der Behandlung berfelben vie Schlugßbeſtimmung des $. 50 der Ders 
ortnung vom 15. Mai 1834 in Berreff des a nr ber lanbess 
berrliden Propofitionen auf die angegebene Weije nicht beobachtet 
worden iſt. Schleswig, den 16. Nov. 1846. v. Scheel.” — Diefes 
zweite Schreiben if von weit größerer Wichtigkeit, als das frühere, 
weil der Gommiffär bier den ausprüdliden Willen ves Königs zu er 
fennen gibt, feine auf eine Privatpropofition begründete Petition ber 
Verfammlung anzunehmen, melde in irgend einem Stadium ber Ber 
bantlung früher berathen iſt, als die von der Regierung vorgelegten 
Sefeßentwürfe. Diefer Schlag gegen die Schlesiwiger Ztändeverfamms 
lung it nod viel härter, als der, welcher die holſtein'ſchen Stände 
traf. Den Lehteren ward nur ein Theil ihres Petitionsrechts, fo weit 
es die Erbfolge und die ſtaatsrechtliche Stellung der Herzogthümer ber 
traf, genommen; es ward ihnen offen und mit Maren, durren Worten 
genommen. In der heutigen Situng zeigte ver Präfident den Eingang 
des erwähnten Schreibens an, ſprach aber dabei den Wunſch aus, va 
in der heutigen Sigung noch feine Debatte über diefen Gegenitand 
fattfinden möge, weil bei der großen Wichtigfeit ver Sade es wün— 
ſchenswerth fey, daß alle Mitgliever ſich erſt genau mit dem Inhalt 
des Schreibens befannt machten, damit vie fo höchſt möthige ruhige 
Haltung ter Berfammlung nicht geflört weroe, Im Uebrigen erflärte 
er, daß er trog Diefes Schreibens bei der für heute feitgefehten Tages» 
Ordnung bleiben werde, Demnach ward nad ver Berathung über 
einige weniger bedeutende Geſetzentwürfe zur Schlußberathung “über 
Esmard's Antrag auf Trennung der gefammten Verwaltung ber Her 
zogthũmer von der Dänemarks geſchritien Der Gommiflär erklärte, 
daß diefe Verhandlung nach Inhalt ves königl. Referipts vom 14. d. 
eine gefegwidrige fep, und daß er defhalb an der Diecuſſion nicht Theil 
nehmen fönne; er blieb jedoch im Saale anweſend, ohne zu reden. In 
der Discuflion zeichnete fich befonders Paſtor Lorenken aus durch einen 
egen ten Sommiffär gerichteten Vortrag. Das Refultat war, daß 
smard's Antrag Fliehlic mit 33 gegen 2 Stimmen angenommen 
ward. Vier Mitglieder der dänischen Partei (Ienfen, Nielfen, Nis 
Lorenzen und Jepfen) enthielten fich ver Abſtimmung, weil fie die Ber: 
bandlung nach ven Aeußerungen des Rommiffärs, für gefehtwidrig ers 
Härten. Darauf folgte die Vorberathung Über die Verfaſſungepropo⸗ 


tion ves Herzogs. Berichterftatter iſt Etatarath Fald. Etlatarath 
üders hat zwei Amenbements geſtellt, das eine über die Berantwort« 
lichkeit ver Minifter, das andere über die Vertretung der Ritterſchaft 

in ver fonftitwirenden Verfammlung, ee. uf = 
* Freie Städte. Frankfurt, 21. Robbr. (Priv.-Gorreip.) 
bier bie Banfaktien, während fih im Ueb- 


Wie zu Wien wien au 
mfag feine fonderlihe Bariation bemerkbar 


rigen bei fehr geringem 
machte. 
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Hamburg, 17. Nov. Geftern Abend fiel in der Vorſtadt St, 
Pauli eine eigenthümlihe Scene vor, Ein hiefiger Kolporteur hatte in 
Bezug auf das Verbot der Neuen Zeitung bit vor Altona, aber 
noch auf hamburger Gebiete, fi mit einer Anzahl Eremplaren dieſer 
Zeitung aufgeftelt und trop bes Dazmwiichentretens der altonaiſchen 
Polizei nicht wenige davon verfauft — zum großen Ergögen der Zus 
Ihauer, Als endlich das Thor gefrhloffen wurte, gingen die Esemplare 
durch das Bitter. Ein von der — altonaifcherfeits requirirten — hans 
burgiichen Polizei verfuchtes Einſchreiten miflang volllommen, da ber 
Kolporteur fi auf fein Bürgerrecht berief. (— Das erinnert an die 


* Beiten des weiland Hauptpaltoren x und den befannten Ausruf: 


„Wer kauft Götze und Alberti 7" Dicsfeits des altonaer Grabens was 
ren bie 


lugſchriften gegen ben Hauptpaftor vogelfrei, jenfeits aber ers 
laubt, & 


egt iſt das freilich umgekehrt. —). (Brem, Zig.) 
Kraftfanm. 

Von dergalizifhen Gränze, 16. Nov. Heute ift der zur 
Berfündigung des Befchlufes ver drei Mächte über die Einverleibung 
Krafau’s in die Öfterreichiiche Monarchie beflimmte Tag. Graf Deym, 
Stabtbauptmann von Prag, if als faiferlicher Gommiffär in Krakau 
angefommen, und wird um bie zehnte Stunde des Morgens bie feier 
lie Kundmachung vollziehen, ie Melpung darüber, die nad den 
Hanptftibten ver drei betheiligten Mächte mittelit Ejtaffetten gefchehen 
fol, wird am 18. früh bereits nah Wien gelangen, wo bann bie 
Volltredung ver Aufnahme ohne weitern Aufenthalt durch die offieiellen 
Dlätter Funpgegeben wird. In dem Manifeh Sr. Maj. des Haifers 
an die Bewohner Kralau's wird letzteres mit feinem Gebiet (im Gans 
3e124 Duadratmeilen mit 140,000 Einwohnern) als ein auf ewige Zeis 
ten von den Staaten Sr. Majeftät unzertrennbarer Beſtandtheil ber 
zeichnet. Der Beſchluß zur Aufhebung ver Republif war, mie es 
beißt, ſchon vor zwei oder drei Monaten gefaßt, doch follen vie beiden 
deutfchen Mächte 1 eine abermalige Erörterung ver Sache bei der 
Gonterenz zu Mien beftanden haben, mm nad reilliher Erwägung zu 
enticheiven, ob dieſe ertreme u Ra auf feine Art zu umgehen ſeh. 
Die Entfcheivung der Gonferenz fiel abermals für bie unbedingte Auf ⸗ 
hebung des Freſſtaats aus. Auch bie von den Behörben in allen pols 
nischen Ländern eingeholten Berichte Aimmten, wie es heißt, darin über« 
ein, daß, fo fange Krakau feine felbititändige Stellung als Staat be: 
halte; an eine erfolgreihe Wahrung der Ruhe nicht zu denfen ſey. Mehrere 
Berichte von der proviforishen Regierung von Kralau über die Uns 
möglichkeit einer wirffamen Handhabung einre zwed näßigen Polizei, fo 
fange bie Ungemwißheit des Proviforiums fortbaure, und bie ununters 
brochenen Umtriebe ver Emiffäre der polnifchen Propaganda, verbunden 
mit einer energifchen Betreibung der Sache von Seite Ruflande, follen 
die Volftredung des Beſchluſſes befchleunigt haben, Zur Ausgleihung 
des burd die Erwerbung Krakau's Oeſterrelch zugegangenen Zuwachſes 
fol_Preußen bie Herrſchaft Hopenglog, einen zu Deſterreichiſch-Schleſien 
gehörigen Bezirf, Rußland aber eine Meine Parcele im Norden bes 
galiziſchen Kreifes von Tarnopol erhalten. (Allg. 3.) 

ch weiyj 

Luzern, 18. Nov, Es wird bier von verſchiedenen Seiten bie 
Sage verbreitet: Es fey vom Wiener Gabinet eine Note an unjere 
Regierung gefommen, daß fie vom Sonderbund zurüdtreten und bie 
Jefuiten —— ſolle. Die Reife des Hra. Bernhard Meier nach 
Wien wird damit in Verbindung gebracht, . 


Franfreid. 
* Saris, 18, Nov. (Br.:Gorr.) 


vom 14. d, zu Folge werben von ven franzöſiſchen Gränzbehörden fort» 
he claritifche Banden aufgefangen, bie heimlich nach 
ſſeht man zu Unfangs 
in gang Spanien entgegen. 

Der „Gommerce” will wiflen, Lord Palmerfton habe in Folge ber 
nachträglichen Aufwartung des Lord Normanbp bei dem gina und 
der Herzogin von Montpenfler demfelben einen Berweis über d 


während zah 
Spanien ‚eindringen ‚wollen. —— — 
Desember einer carliſtiſchen Schilderhebung 


Der „Phare des Pyrenccd"” Die 


jeltigen Schrin [6 und allen viplomatifchen Agenten Englands, 

in Paris befinden, verboten, in diefem Winter bei den Oof⸗ 
Feften in den Tullerlen zu trſcheinen. Diejes Derbot fol ſich fogar 
auf bie Damen erftreden. 

Die Beranten ber drei hier erfiheinenden polniſchen Journale: 
„Der 3. Mai’, „Die polntihe Ration und „Der polnifhe Demorrat’’ 
find für ben 21. d. vor das ———— geladen, weil ſie ohne 
Erlegung ber vorgeſchriebenen Cautivn point ſche Journale herausgeben, 

Ünndanklang. 





ejen uns 





Mereoroloa. Beobadırungen vom 21. Nov, 















tar EIIT] 
der met.in V. L. meter und 
Beobach lauf%Temp. im Himmels 
tung. rebusirt. | Scmiten. ſche 





Worgenssun | 330, 2 I+ 6,3 |CM. im. 

Mitagdı2u.| 31, 08 | +7,85 SW. dem. 

Abende TU. | 30.8 I 5.2 . SW. heiter. 
Bem. Madis vorher Regen, 


Verehelichungs · Anzeige. 
Unfere am 17. d. zu Haßfurt vohzo⸗ 
iene eheliche Verbindung rigen wir un 
[6 Freunden und Bekannten ergebenft 
an, und empfehlen und deren fernerem 
Boklwolen. 
Bärzturg, den 22. Ren. 1846. 
Anton Goffmann, 
Kaufınann. 
Elifabetba Hoffmann 
ger. Stapf. 


LIEDER-TAFBL. 


Die. regelmässigen Proben finden in beginnen- 
der Woche um Dinstag wd Donnerstag 
(statt Samstag) statt. Die verebrl. ordentlichen 
HH, Mitglieder werden hiermit ersucht, bei den- 
selben pünktlich zu erscheinen , indem die 
Stiftungafest-Produgtion schon Geamstag den 5. 
De 7 sintifindet. RE 

Der Vorstand. 


Betanntmadhung. 











Der biefige Häfnermeifter Daeid Heim hat um · 


term 4. d. Wis. Dahier rinen Autrag grefleüt, ſcine 
Gläubiger zufamımen zu berufen, um diefeleen über 
ein von ibm angebrachte? Stünbungs » und Mactafr 
geluch zu vernehmen und refp. ſolches mit denfelben 
abzuicliehen. 7 
._ &6 werden daher alle Diejenigen, welche an Da 
sid Heim rine redilice Forderung zu machen haben, 
aufgefordert, ſolche am 
Wontag den 21. Degember f. 5. 
frül hr 


ho u 

im Gehäftsiimmer der Berpriefungd.Gommiffion det 
unterfertigtem Berichts anzumelden umd richtig ip Ael- 
ien, to mie fih auf dad ihnen vorzulegende Stünd- 

und Nedlangeiuh, bepehurngsweile über das 
weiter einzuleitende Berfahren zu erfbiren, und jmar 
umter dem Rectänachtheile, daß die midt erfcheinen 
den befannten Glämdiger ald dem Beidlaffe der Mehr · 
zaht der erihienenen für beitimmend eradiet, Die 
undefannten aber bei dem Zulammenfommen einer 
gütlihen Webereinkunft und reio. bri Beitimmung des 
mweitern Verfährend widt berüdiichtigt merden ſollen. 

Würzbürg, am 10. Monemter 1 
Königl. Kreis: u. Stabrgeridt. 
Seuffert 
Schraut, Acctſſ. 


StammholzBeriteigerungen, 

[2a] Am Donnerstag den 3. Dezember 
d. 36. werden im gröfl. ». Schönberniden ts 
der Rimpanı, in den Walddifriften Haard und 
Not dend ach J 

40 Stüd Kiefern und 
Echenſtãm 


A. me, 
p Dich oder Hehämderholz Yerigmes, Öffentlich ver ⸗ 
ert. 
TE lufige, melde diefe Stämme worber einichen 
wollen, haben fich dedhald am den gräfl, Revirrförlter 
unse in be a RL u 
em Tage im ft Haar T 
wo mıt dem Verkaufe angefangen nn erfigeinen. 


Hhrefmmeid, ben 19. Monember 1 
Oräfl. v. "des Domainen-Umt, 
m. Gadelmanı. 
Fihmbac, Akt. 












he 24 fr.; — geftriefte Unterbofen & 45 u. 34 fr; ee 
a1’, fl. und 234 fl.; ächte Goldfchmises Streichriemen, in 42 rn. höher; 6 


Mt 
37!!! Nur noch bis Dinstag Abends !!} 


Gänzlider Ausverkauf ! 


2, Morgenthauaus@udvi shafena. Ab. 


werben folgende Artitel ausverkauft, und um gänzlich auszuverlaufen, werd ” 

fel um 5o p@t. billiger als früber abgegeben . nänlid N Burnuffe- mern al 

t0t.-Saf's, Jagb: und antere Möcke, Echlafröcke, Hoſen, Welten, Semden in 
Leinen, Halbleinen und Baumwollen; Alles auPd Solidefte und Dawerhaftefte gearbeitet. 


Das Verkaufs: Xofal befindet fich im ufe dee N „ 
Fabrifanten Hrn. Weber, auf Der — über Kr 


[2b] Ein grosses Allodial-Gut, wobei man einem, mil Patrimonial-Gerichtsbarkeit 
versehenen Rittergute den Vorzug geben würde, wird in Franken zu kaufen gesucht. 
Anerbielungen unter der Adresse J, SE. besorgt die Exped. d. Bl. 

In der Stabel’igen Buchhandlung if erfihlenen : 
emeiuwnäblider 


& 
Schreib: Kalender auf das Jahr 1842. 
Für Kanzleien, Gerichtöftellen und Rentämter, für Haus: und Lanbwirth- 
aft, für Katholilen und Protefianten eingerichtet. 

15 Bogen gar. 4., auf ſchönem Schreibpapier gedrudt und in farbigem Umſchlag geb. 
Preis: BE Pr. Für Würzburg und die Umgegend BO Er, Mit Schreibpap. durchſch. 24 Pr, 
Diefer Kalender, feit 85 Jahren in far allen Amtsfluben, Couptoire und Ganthaltungen als 
Tagebuch gebräuchlich, hat durch vas neue, fehr zweckmäßig vergrößerte Format und 
die Hinzufügung mehrerer Münz- und Interejfene Berechnungs-Tabellen, ber genauen Polt- und Botene 
Gourfe, Zariie der Main» Dampfihifffahrt u. dgl. m. bedeulende Verbefferungen erhalten une wird ſich, 
ba troß bem ber Preis nicht erhöht wurde, bei diefer eleganten Ausftattung ano wodlfeilem Vreiſe bes 

Vorzuged vor allen Abnlihen Nachbildungen erfreuer. 
Anzeige Bei Huber u. &omp. in Bern find erfäienen: 
Dem bochgerhrien Adel und verehrten Publifuns and burd die Stahelfde Buchhandlung im Bir. 


made ich die ergebenmite Anzeige, Dat ich gefommen bin, burg zu bejürhen : 
Diefen Winter ‚wieder —X Meiben, ımd mm med⸗ Prof. Dr. ©. F. Wettig 
über 


rerem Anfragen zu begegnen, erfläre ih, dab ih gut 
Platons Phädon. 





Portraits in DI male und zwar in 3 Formaten, mim, 
lid lebensaros, halb lebengroß und noch ein Meineres, 





u 3 verfciedenen n. Ferner mache ich efarmt, 

Bus ia und Ainenbiiber indr, Tomohl in Del ale I 8. broch 18 ir. 
—. ee A K x u Dessen 

ger e. während meiner en» 

beit in Holland Gelegenheit gehabt, nicht nur alein PROLEGOMENA 


(daddafte Bilder nach derfelben Methode wieder vol. 
dommen herzaftellen, fordern auch alte veinwand · Se · 
mätde, die mwric oder fchadhaft geworben md, ohne 
much nur den geringden Nagtdeil des Budes vogfom- 
men rein auf eine mewe Leinwand überjufragen, eine 
Reparatur, die im Franfreih, Ungland und Holland 
fehr oft vorfommt, 


PLATONIS, REMPUBLICAM. 


8maj, bro 








Berflorbene. 
Jerem. Prälf, senf. Haltud, 69 I. Auguſta 
: Mainburger, Tazlöhnerdtoßter, 30 3. 


— *— 58 
die rein. aften, it gen ti F 7 
— 


den zu fahen. Meine nung «ak run mergeiehlenfrau ‚ 


| A Hra. Raufınaun Steinam, L 
Earl L, Mater. + en er 5. 
Im Berlag der Staperjhen Buchhandlung, -Mebit einer Beilage, 


d. Rat. Maindardt , Hubrrit- 
6 Li Barg. * aͤrderfrau. 
ugtlmann, hausmaͤd⸗ 


erin, 


Beilage Nro. 30, zur Neuen Würzburger Zeitung Nro. 325. 





Deutfche Bundesjtaaten. 

= Preußen. Berlin, 18. Rovbr. (Privat’ Gorrejpond.) 
In unferm interimittifhen kathol. Krankenhauſe genießen vie Leideuden 
eine mufterhafte Pflegt. Die Verpflegungsfoßten find daſelbſt noch um 
1’ Thir. billiger, als in ver Charite, da in letzterer Fi einen jeven 
Kranken monatlich 7'/, Ibaler, und in jenem nur G Ihr. gezahlt zu 
werden braucht, Der Vorſtand unieres fathol. Rrantenhaufes hat ſich 
fogar bereitwillig erklärt, Aranfe anderer Gonfejlionen gegen diefeo gt» 
ringe Honorar in feine Unftalt aufzunthmen. — Man beforgt, daß 
durch die Einverleibung Krakaus beſonders der ſchleſſiche Handel, wel⸗ 
her mit Krakau bisher jehr lebhaft war,, bedeutend leiten werde, — 
Im nähen Jahre mollen die Direftoren der ypreuß. Gijenbahnen 
zu einer gemeinfamen Berathung in Köln zuſammenkemmen. Diejelben 
befinven fich zu Diefem Behufe genenmwärtig unter uns. — Unter ven 
Börfenmännern ift das Gerücht verbreitet, daß närhftens eine Movifis 
fation res Eifenbahngefehes vom 24. Mai 1844 in Betreff des Dans 
dels mit Eifenbahmaftien und Duittungsbogen publizirt werben wird, 
Worin folche beſtehen ſoll, ift noch ein Geheimniß eter weiß Niemand, 
feroch bat Diefe Mythmaſſung bereits ein Eteigen der Eifenbahnaftien, 
bauptfächlic aber Ter Duittungsbogen bemirft. 

Preslau, 17, Nov. So eben erbalten wir eine polnisch und 
dentſch gegrudte, vom 16. Nov. 1846 datirte und von Gaftiglione 
unterzeichnete Proffamation, wonach die am 3. Mai (21. Hpril) 1815 
zwiſchtn Oeſterreich, Preußen und Rußland geſchloſſenen Verträge auf 
den Freiſtaat Strafan nach dem freien Uebereinfommen ver vrei Mächte 
für aufgelöst erflärt und befchloffen wird, dag „Arafau und fein 
Gebiet an Orfterreih zurüdzuftellen und mit der öfter 
reihifhen Monardie zu vereinigen“ ſey, „um von Sr, 
Maj. dem KHaifer von Defterreich befeffen zu werden, wie 
es vor bem Jahre 1999 von des KHaifers Majeftät bes 
feffen worden iſt. — General_Graf Gaftiglione publieirte dieſe 
Proflamation von dem Balkon des Senatebaufes und der öfter. Adler 
wurde unter Kanonendonner aufgeſteckt. (3. Hantpbl,) (Schleſ. Zig.) 

Kreuznad, 18. Nov. eftern verweilte der badifche Abgeord⸗ 
nete, Hr. v. Inftein, in Begleitung von Hoffmann von Fallerss 
leben in unferer Stadt; hieraus mag zu ſchließen ſeyn, daß die be— 
kannte Pafangelegenheit nun endlich erletigt ſey. Grfterer war in Ges 
febäftsangelegenheiten hier, Tehterer, um feine biefigen freunde, wenn 
au nur flüchtig, zu begrüßen. Rhu. M3) 

Seſfierreich. Wien, 18. Nov. Geſtern Mittags verbreitete 
ſich anf der Börfe das Gerücht, daß die hiefigen Botfhafter 
von England und Frankreich gegen die Einperleibung 
Kralaun'sin den Kaiferftaat protefiirt hätten. Allein 
es fheint, daß dich vor der Hand ein falfehes Gerücht iſt. Fürſt Met: 
ternich bat diefes fait necompli (denn vorgeftern Vormittag erſolgte 


die Publifatton in Strafan) dem viplomatifchen Korps zwar mitge- 


theilt, allein die fürmliche Deflaration wird erft in einigen Tagen ers 
folgen. Ford Ponfonby erpebirte erſt vorgeſtern einen an erordentlichen 
englifhen Sturier uach Fonden, teffen Rüdkunft tie Antwort Lord 
Halmertone bringen dürfte. Unfere Journale ſchweigen brute noch über 
die Ginserfeibung Kratau’s, Der zuerft in ver „Augeb. Alg. Zig.“ 
bierüber erfhienene Artikel, worin erklärt wird, man babe von ven 
Schukmähten Krakau's den Freiſtaat Krakau nur verfuchameife be⸗ 
een laffen, macht unter einem Theil des diplomatiſchen Korps einige 
Senfation. Man bält vemfelben die Schlugafte des Wiener Kongrefles 
worin es 8. 6. hieß: „Krafan und fein Gebiet find auf 
ewige Zeiten gw einem Freiftaat erflärt,‘ entgegen. (N.S.) 

Kemer, im Nov. (Galiziſche Zufände) Daß bie 
Rube des Bandes noch nicht auf fichern — hergeſtellt ift, be⸗ 
weifen ſchon die ausgetebnten und energiſchen Maßregein, welche ver 
Graf von Stadion für nothwendig erachtet. Der Zuſtand, in wel⸗ 
chem fih Galizien befindet, däft ſich micht mit dem Worte „Ruhe,“ 
fondern vorerft mur mit dem Wustrud „Wafenftillitand“ bezeichnen. 
Wer ta glauben wollte, daß nad Vorgängen folder Urt, wie fie bie 
weitlichen Kreiſe in den eriten Monaten Vieles Dabres geſehen, bie 
Ruhe fih nacb allen Seiten hin fo ſchnell verbreiten könne, müßte feine 
deutliche Dorftelung baben von der Erregung, welche tie Gemüther 
beberrichte, als Aufruhr das Lofungewort war, feine Ahnung von vem 
Gefühle Derjenigen , Die al’ ihr Hoflen auf Das Gelingen ver Revolte 
feßten und nun in biefer gefährlichen Lotterie — eine Niete zogen. Der 
Begriff des bürgerlichen Glückes hat fi bei dem Polen identifizirt mit 
der nationalen Freiheit, er fennt fein Himmelreih, als das, welches 





ihm eine, aus ben eigenen Stammeselementen jufammgefehte Stants- 
verfaffung gewähren fol, und fo lange eine volnifce —X Pr 
Säugling bie Rahrung reiht, wird es an Martprern der geträumten 
Freihelt nicht fehlen. Für den Augenblick werten viele für das ver— 
meintiiche Wohl des Vaterlandes Aufopferungsiufige durch das Ber 
nehmen der Bauern, deren Anſchließen an den Doppelabler und durch 
imponirende Truppenmadt in Schach gehalten. Für die Zufunit hofs 
fen die Nationalen ven Landmang zu beftimmen, gemeine Sade mit 
ihnen zu machen, indem fie Das, was Die Regierung vor der Hand 
nicht gewähren fann, als Dasjenige benennen, was fie nicht gewähren 
will. DVorguflalten zu biefer erſtredten Einigung des Bauern mit vem 
Edelmann werben allfeits getroffen, und zwar auf eine Weife, daß die 
Behörde nicht immer dagegen einfchreiten kann, da vie Verührungen 
in welde der Dauer mir dem Patrioten lommt, zablles ſind Dit 
welcher Kühnheit die Emiffäre noch jetzt ihr Weſen treiben, mag nach 
fehende Epiſode belräftigen. Bor einigen Tagen kamen aus der Ume 
gegend Lembergs jünf Bauern ins Kreitamt, verlangten mit einem 
Sreiscommiflär zu ſprechen, und ihr Führer, ver zugleich den Sprecher 
machte, trug Dem Beamten das Anliegen ber Bauern vor. Diefer 
Führer war Niemand Unders, als ein als Bauer vermummter Emiffär, 
auf den die Polizei fahndet, ver aber fein Wageftüd trefflich vurd- 
führte. Der Nreisbeamte hatte ihn und feine Begleiter bereits in Gnaden 
entlaffen, als ein Diener der Polizei berbeigeeilt kam; indef der Vogel 
war bereits ſpurlos verſchwunden. Zahlloſe Brofhüren, gedrud, Litbos 
graphirt, viele aud nur flüchtig fopirt, furfiren und verbächtigen die Regie⸗ 
rung; ja ein Pamphlet wuhte man fogar mit Gremplaren ver Lem: 
berger polneſchen Zeitung in die verſchiedenen Kreife einzufhmuggeln ! Unter 
dieſen Flugſchrifſen nehmen mehrere Entgegnungen auf eine Korteſpon— 
denz in Rr. 231 der Augsburger Allgemeinen Zeitung, welche ven Udel 
Galiziens hart mitnahm, ven erften Rang ein; alle übrigen find meift 
Ausgeburten des N eins Hafles. Der Inhalt verfelben dreht fi 
vorzugeweiſe um Grörterungen, Beweisführungen und Belege zur Ente 
fräftung der Behauptung: daß bie Bauern aus eigenem Antriebe ihre 
Grundderren erſchlagen haben. Derlei Beojhüren werten einander ju⸗ 
geftedt, ihr Inhalt ſtill und verſtohlens geprüft, leife beſprochen, und 
beinabe unheimlich ijt es anqufehen, wie ſchnell beim Ericheinen eines 
verpächtigen Dritten das eifrigfte Geſpräch in ein gewöhnfiches Gefafel 
über Einer, Wind und Kalte übergeht. Durd tägliche Hebung in 
folgen Umfprüngen erringt die hieſige Bevölferung eine folde Meilters 
ſchaft, tag oft Tod und DVerderben im Bufen eines Mannes kocht 
während er uns mit lüchelnder Miene um unfer „werthes Befinden’! 
fragt. Dreien der Aufrubrflifter, den beiven Fürſten W..,. und dem 
Mantatar B....., wurde von einigen Tagen im Saale bes 1. 1. 
Kriminalgerichts itr auf 10 Jahre ſchweren Kerlers lautendes Urtbeil 
bei verſchloſſenen Thüren verlefen und dieſelben per Eilpoſt bereits an 
den Ort ihrer Beſtimmung — Kufftein — abgeführt. Derlei erfchüt- 
ternde Vorgänge machen bier wenig Effelt, nad zwei Tagen ift bie 
Eviſode vergefien oder ſcheint es wenigſtens zu fein. Much die wieder— 
belte Publication des Standrechts wurte mit ſtoiſchem Gleichmuthe aufs 
genommen; tie Maffe fand es nicht einmal der Mühe wertb, die Köpfe 
auiammen au fleden und zu gloffiren; in Deutſchland macht eine Lizi— 
tationsankündigung mehr Auffehen, als in dieſem unglüdfeligen Lande 
die Veröffentligung eines ſchrealichen, durch die Noihmwenpigfeit gebo— 
tenen Berfahrene. — Kür Staatsverbreher wurde das Standrecht vers 
kündet, Für Verbreder an Leib und Gut ihrer Mitbrüder, für die 
Vamppre der Gejellihaft, für Die Vernichter und Räuber des Mobl- 
Ranvdes: die Wucherer in Geld und Korn, bai mar noch feine Strafe 
u erfinden vermocht. Die Brorpreife ſchwindeln auf einer für bie 
bierortigen BVerbältniffe auferordentlihen Höbe, und zwar unmittelbar 
nach eimer gefegneten Erute. Ein ſchwammiger, unauegegobrener, ſchlecht 
gebadener Laib Brod von fhwarzem, mit den Kleien verbuntenem 
Meble koſtet 10 fr. SM. Das Ghargens over Kommisbrod, das 
jenem gegenüber Weißbrod genannt zu werten verdient, iſt ein geſuch— 
ter Urtitel und wird in ten beiten Bürgerbäufern genoffen, ja man 
ſchatt ſich glüdlich, melden zu befommen, um micht auf das fandige 
WBäders und unreine Jubenbrod angemwiefen zu ſeyn. Dak in manden 
Lanpflrihen wenig gefäct und noch weniger von ber Ernte eingebracht 
wurde, daß bie Kartoffeln nicht vollkommen geratben find, daß bie 
Truppen mehr fonfumiren,, weil fie vollzäbliger find — das Alles ift 
noch kein triftiger Grund, daß vie Mäller jo ſchrankenlos walten, wie 
es bier an der Tagesorbnung if. Die Bulowina, dieſe nie leer wer 
dende Kornkammer ift nahe; möchte durch Gröfnung ber Goncurreng 


1) Kontrole dem Unweſen ber Wudherer ein Ziel gefeht 
u * Aa 
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gtali n. 

Rom, 10. Nov, Die Ieptausgegebene Nummer ber römifchen 
Staatszeitung bringt nachſtehende, einen der rg Theile der kans 
desadminiftration betreffende Defanntmadung. Ihr Text iſt ein aber« 
maliges Zeugniß der liebevollen und väterlihen Öefinnungen Pius IX, 
gegen feine Untertanen. „Unter den wichtigiten Angelegenheiten, denen 
Se, Heiligkeit Papft Pius IX, unfer Herr, vom Begiun feines Pontis 
ficats an feine Aufmerfiamkeit im Interejfe der Wohlfahrt der Unter 
thanen jumandte, war Die der Givils und Griminalverwaltung, Ge. 
Seitigtet weiß nur zu wohl, daß eine weile und wohlgeorpnete Geſttz⸗ 
gebung eine ber gewichtvollſten Bürgfchaften für Die Ruhe und das Wohl 
der bürgerlichen Geſellſchaft iſt. In diefem Sinn beftätigte Se. Heilig- 
feit nicht allein die von feinem Vorgänger Gregor XVI, nievergefehte 
Gommiffion von Rechtögelehrten, welche die nöthigen Berbefjerungen für 
den Straf» und Griminalprogeß anzugeben haben, fondern erweiterte 
ihren Gefchäftstreis auch durd die Aufgabe einer Revifion ber Civil⸗ 
geſetzgebung und des Givilprozeffes, vamit auch diefer Theil der Lans 
Desgejehgebung nach Mafgabe der feit vielen Jahren durch Die Gerichtes 
in der Hauptftabt wie der Provinzen gemachten Erfahrungen vers 

eſſert würde. Se. Heiligkeit hat dieler bis jeht aus dem Generalte- 
foriere Monfignor Antonelli ihrem Präfiventen, dem Generalauditore 
ber apoftolifchen Kammer Monfignor Roberto Roberti, dem Upitore 
della Rota Monfignor Giovanni di Pietro, dem Affeflor des Polizeis 
direltoriums Benvenuti, dem zweiten Sehretär der Gonfulta T. Alefs 
fandri beſtehenden Gommiffion jegt noch folgenve hochgeſchätzte Nechts: 
gelehrte hinzugefügt: ven Uvitore della Rota Monfiguor Albergbini, 
den Generalapvofaten des Fiscus Monſignor Bartoli, ven Gonfifteriale 
advolaten Giccognani, vie Aovofaten Silvani ın Bologna, Pagani in 
Imola, Giuliaui in Macerata, Leoncilli in Spoleto, vie Advotaten 
Dioniſt (Profeffor des Griminalgerihts an der römijchen Univerfität), 
Dr, Pagnoncelli und Dr. Borghi zu Rom. Dan it zu hoffen berecys 
tigt, daß eine aus fo fähigen und erfahrenen Männern der römijchen 
- Gurie und ber Provinzen zufammengejehte Gommiffion ven wohlwollens 

den Ubfichten des h. Vaters entipredden wird. Außerdem behält ih Sr. 
Heiligkeit vor, geeignete Berbefferungen für bie Derwaltung ver Provinzials 
und Gommunalverwaltung anzugeben, und damit hierzu Das nöthige Mate 
tialbereit fep, follen fo bald ala möglich die Provinzialvorſtände mit Berück⸗ 
fihtigung des Dafürbaltens ver Kegierungscongregation um ihre Mein— 
ungsabgabe für dieſe Berbeflerungen im Einverſtaͤndniß mit dem Ediet vom 
5. Suti 1831 erfucht werden. Se, Heiligk, wünſcht von Herzen Die Verwirk⸗ 
lichung diefer Ungelegeabeit, ift aber auch mit allen Berſtändigen 
überzeugt, daß, um Gerbefferungen von Dauer berquftellen, fie vorher 
reiflich zu erwägen find,” Cardinal Gizzi's, auch in Ihrem Blatte 
mitgetbeiltes Randſchreiben an vie Legaten und Delegaten vom 24. 
Auguft wegen einzuſchidender Vorichläge, mie die müßige Lands und 
Handwerkerjugend im Interefe der Geſellſchaft befgäftigt werden möchte, 
bat bie erwünfchteften, Wirfungen gethan. Se. Hriligteit hat am 6. d. 
eine Gommiffien ad referendum deſſen niedergefeht, was ihr von ven 
eingegangenen Planen für die jchleunigfte Nealifirung feiner vieffälligen 
Abſichten pas ziwedoienlichite ſcheint. Sie beiteht aus Den Uvitoren der 
Rota, Monf, Quaglia, Mſgr. Savelli, Mſgr. Mertel, Mfgr. Pelle 
grini, Prinz Alvobrandini, Prinz Odescalchi, Don Garlo Zorlonia, 
Marcheſe Potenziani, Graf Warleschi. (Ag. 3.) 

: Griebe nland, 

In Münden angelangte Briefe aus Athen bringen heute einen 
Auszug aus einer Rede, welche der abtretende Univerfitätsreftor öffent 
lich gehalten hat, Darin it auch ein Abſchnitt dem ſchuldigen Danfe 
für viele neue literariſche Gaben gewidmet, vie aus allen Theilen ver 
Welt eingegangen waren. Der König von Preußen hatte aus preuf. 
Bibliothefen Dubletten an ver Jahl von 2640 Werten überfenden lafe 
fen, desgleichen die aus 50 Bänden beſtehenden Verhandlungen ver 
Alademie der Wiffenfchaften zu Berlin. König Ludwin Philipp batle 
verſchiedene Werte in 36 Binden und außerdem 46 gtograph. Allaſſe 
geſchenkt. Außerdem waren von Griechen in Ungarn und Oeſterrtich, 
dann von Öriechenfreunden in Deutihland, Rußland, Amerika ıc. fo 
viele Geſchenke an literarifchen Werken, Kupftrſtichen ıc. eingegangen, 
daß ſich die Nummern vieler einzelnen Gaben neuefter Zeit, Mungfamms 
lungen gar nicht gerechnet, wieder auf über 7000 belaufen, gewiß ein 
ſchönes und ſicherrs Merkmal für die Fortdauer ber freundlichen Ge— 
finnungen ver civilifirten Welt für das wieder erftandene Griechenland, 
Nor aus England finden wir in dem fraglichen Auszug feine derartigen 
Gaben aufgeführt, (Schw. RN.) 
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Nichtpolitiſche Beitung. 
Berlin, 14. Rov. Einer Mittheilung in der heutigen „Spener' 
ſchen Zeitung“ zufolge feheint alfe die vielbeſprochene Einrichtung eines 


großartigen Omnibusfykems nahe bevorzuſtehen. Die Conceſſion dazu 
Rt einer „Berliner Omnibuscompagnie” ertheilt worden, an deren Spige 
bie Heren Hedſcher und Dr. Freiberg ſtehen. Die Einrichtung fol mit 
dem 1. Januar 1847 ins Leben treten. Große, 32 Perfonen faſſende, 
in der Wagenfabrit von Freyberg gebaute Wagen, welche alle Biertels 
Runden abgebend und anfommend, bie entferntelten Theile der Stadt in 
verfiedenen Linien verbinden follen, werden allerdings, wenn die Er 
folge den Ausfihten und Wünfchen entſprechen, einem längit und tiefs 
efühlten Berürfniffe abbelfen, da trog der bedeutenden Anzahl von 
Drofehten die Weitläufigfeit ver Stadt namentlih dem Mleineren Ges 
fhältsmanne, der ein täglich; mehrfaches, im Jahre leicht zu 100 bis 
200 Thlen. auflaufentes Droſchtengeld nicht zu erfhwingen vermochte, 
ein unbequemes und zeitraubendes Bindernif war. Somit dürfte vie 
Einrichtung nicht blos einen ganz neuen Zeitpunkt für das öffentliche 
Fuhrweſen bilden, fondern auch für den Werth der Grunbilude von 
entſcheidendem Ginfluffe werden. (RB 


Der „Breslauer Anzeiger‘ erzählt die folgende Fälle Tegaler Bes 
trügerei: Zu einem bresiauer Bürger, einem ſchon bejahrten Herrn, 
ber eines der ſchönſten Häufer befigt, fommt vor etwa einem balben 
Jahre ein Mann und macht ihm Das Haus fell, Eine unendliche Suate 
auf Seiten des Käufers bewegt den alten Herrn zum Verlauf. Mit 
Taufenden wirft der Käufer um fi herum, als wenn's alt Eifen wärt, 
bie halbe Welt gehört ihm, und er bat fie baar bezahlt. Natürlich 
wird au von der Baarzahlung für Das Haus viel ge= aber nichts 
verfprocen. Der Säufer hat vringende Geſchäfte, entweder gleich oder 
gar nicht, da ein anderes vortheilhaftes Geſchäft winkt. Für einige und 
30 Taufend Thaler wird das Geſchäft abgeſchloſſen und augenblidlich 
der alte Herr, der noch etwas ſchwer hört, zur Bollziehung des Schlußs 
zettels gedrängt, „Damit body wegen Lebens und Sterbens etwas ta 
iſt.“ In der Eil wird aber nicht gefagt, warn Das Kaufgeld gezahlt 
werden fol. Kaum bat der Käufer den Schlußzettel in der Taſche, fo 
eilt er in bas acquirirte Haus, präfentirt fi ale Wirth, Fündigt allen 
Mierbern an, daß fie an ihn zugablen hätten, füntigt, erhöht Mierhen, 
und fchaltet und waltet wie ein indiſcher Nabob. Der Berkäufer erfuntigt 
fih inzwiſchen und hört zu feinem Schreden, daß er an einen ſtehenden 
Waſt von Schloß Candra in ber Matbiasftraße verfauft hat, woſelbſt 
nad 3 Tagen. der Käufer wegen 15 Thaler zum Perfonal + Ürreit ges 
bradt war, die er nicht zahlen konnte. Defungeachtet bleibt der Käufer 
bei feinem Kaufe ſtehen. In dem Schlußzettel ſed nicht gelagt, mann er 
das Kaufgeld zahlen folle, Das Haus fey fein, er möge ihn verflagen! 
Polizei und Griminaljufig vermögen nichts! Der Käufer hat den Buch» 
ftaben des Geſetzes für fich, und während ver Verkäufer gegen ihn Hagt, 
bat er. ſchon einige 1000 Thaler verloren, Mit fchwerem Gelde wurde 
die Sacht redrefirt und ver Schlufzettel annullirt. — Bor einiger Zeit 
Tam plöglich der Stammgaft aus Schloß Gandra bei einem ſchleſiſchen 
Grelmann vorgefahren, mit ibm ein Agent oder Kommiffionär. Mit 
Grtrapoft — zu deren Bezahlung, weiß Gott wo? das Geld hergefome 
men — kommt er an. Als polnischer Gutabefiger mit Reichthümern 
und Geld über Geld, will er einen Theil des Geldes auch in Schiefien 
anlegen. Die Güter bes ſchleſiſchen Edelmanns conveniren ihm. Er 
handelt, man wird eins, und der Schlefier verlauft bem reichen polniſchen 
GSutsbefiger feine drei Güter für einhundert und circa zehntauſend Thä— 
letchen. Die Punktation wirb gemacht, unterfchrieben, duce it in Rich⸗ 
tigfeit, das zu zahlende Kaufgeld beftimmt, leider aber — der Zablunge- 
Termin auch bier vergeffen. Inzwiſchen befommt der Verkäufer Licht 
über vie wahre Sachlage; er eilt dem Käufer hierher nah; während 
deſſen aber reift ber lehtere auf feine Güter, nicht nach Polen, fondern 
nach Schlefien, nimmt gute Freunde von bier mit, macht Jagd, coufonirt 
tie Beamten und Dienftboten, nimmt Befit von den Gütern und — 
zahlen ? das Kaufgeld zahlen? Bott bewahre! 13,000 Thaler ? foniel 
war baare Einzahlung beſtimmt — nicht 13 Thlr, kann und will er 
zahlen. Die Sache it Mar, hinter ver abfichtlihen Auslaffung des 
Zahlungstermines ftedt ber Knoten! Der Säufer wird Befiger ber 
Häufer und Güter, ohne einen Groſchen zw zahlen. Er muß verflagt 
werben und ehe ber Proceß entſchieden wird, find dem Verkäufer einige 
taufend Thaler in einer oder ber andern Art abgezapft. 


London, 12. Nov. Cine irische Provinzialzeitung läßt fih aus 
London fehreiben: „Mit Bedauern melde ich Ihnen, daß die Geſund⸗ 
beit des berühmteften Dichters von Irland in rafcher Abnahme iſt. 
Seine Lebensfonne neigt ih Dem MNiedergange zu, und man fürchtet, 
daß feine Auflöfung nahe bevorſteht.“ Thomas Disore if am 38. Mai 
1780 geboren, alfo 66”, Jahre alt, Da die uns vorliegenden Londo⸗ 
ner Blätter nichts davon enthalten, fo wird biefe betrübende Nachricht 
boffentlih ungegründet ſehn. 
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j Deutiche Pundestaaten. . 
Bavern. Münden, 21. Rob. Bon ben renitirenden dreizehn 
Brauern (nicht fünf, wie irrig berichtet worden) haben ſich heute aber« 
mals einige gefügt, fo daß fofort die gerichtliche Sperre bei denfelben 
aufgehoben wurde. (Rd. u 
Münden, 39. No, Der „U. U. tg.” wird in Betreff der 
bereits neftern erwähnten fönigl. Bewilligung von 120,000 fl. aus ber 
Staatelaffe zur ug ner der Lehrer und Profefforen an den deuts 
ſchen und lechniſchen Schulen, fo wie an ben Stuvienanflalten, ges 
fchrieben, daß dabei die Borfhrift gegeben worden it, daß nur Ders 
beirathete und wahrhaft Dürftige mit einer erg infofern be⸗ 
dacht werben follen, als viefe Unterſtügung aus ben Jonds, denen bie 
- Verpflichtung biegu obliegt, unter ben bermaligen Umjtinven nicht ges 
ihöpft werben fann. Auch darf nicht überfehen werben, daß den Staatds 
dienern unb einem Theile der öffentlichen Lehrer nach früheren Verfüg · 
ungen des Königs, die gleich mach deſſen Regierungsantritt erfchienen, 
ein Theil ihrer Behaltsbezüge in Betreide in eigen, Roggen und Has 
ber) ausgefeht it, und dag dieſe Getreivebezüge alljührlih nah den 
für das gegebene Jahr ſich berechnenden Rormalpreifen in Geld ver 
gütet werben, während dem Anfchlage, nach weldem fie in bie Befols 
dung eingerechnet find, fehr niedrige Preisfähe j Brunde liegen. So 
find ben Beamten 4. ®. a) in der erften Befoldungsflaffe 3 Scheffel 
Weijen, 7 Sen m Roggen und 24 Scheffel Haber zu 200 fl,; b) in 
der gweiten Befoldungsflafe 2 Scheffel Welzen, 7 Schefiel Roggen und 
12 Scefiel Haber zu 140 fl.; c) im der, ritten Befoldungsflaffe 2 
Schefiel Weiten und 7 Scheffel Roggen zu 100 fl.; d) im ver Bierten 
und fünften Beſoldungsklaſſe 2 Scheffel Weizen und 3 Scheffel Roggen 
zu 75 fl.; e) in der fechsten Befoldungsflaffe 5 Scheffel Roggen y 
50 fl. bei der Negulirung der Gehalte angefchlagen worden. Die 
Geld geleiftete Vergütung aber hat-im Jahr 1845/46 nad den Nor 
malpreifen in Oberbayern betragen: zua 404 fl. 48 fr. anftatt des Ans 
fchlags von 200 fl., zu b 287 fl. 18 fr. anftatt des Anichlags von 
140 fl., zu c 193 fl. 36 fr. anjtatt des Anfchlags von 100 fl., zu d 
152 fl. — anftatt des Anfchlagse von 75 fl., zu e 101 fl. — anſtatt 
des Ankhlage von 50 fl., jo daß ſchon hiedurch vie beteiligten Bes 
amten in den Genuß einer anfegnlihen Theurungszulage ſich gefeht 
ſehen. Diefe Thatſachen dürften wohl geeignet feyn, dasjenige, was 
von Seite des Könige für den Stand der Staats: und öffentitchen 
Diener fon von feinem Regierungsantritte an gefchehen iſt und noch 
täglich geichießt, in das wahre Licht zu flellen und zu Br Te en 
Stoff zu geben. 13) 
Seine Majeſtät der König hat die Summe von 16,000 Bulden 
für ven Landgerichtsbezirt Naila und ven Markt Rorbpalben zur Er⸗ 
richtung einer Hilfsfaffe anzumelfen gerußt, aus welcher bebrängte Fa⸗ 
milien Darlehen zu einem ganz geringen Zinsfuße und unter den mil⸗ 
beten Bedingungen erhalten folen, u biefem Beweiſe königlicher Huld 
gefellt ſich ein zweiter, nämlich vie Abgabe einer bedeutenden Quamität 
Getreid, um dieſem armen Diſtrikte die Ausſicht auf bie ——— 
zu erleichtern. ur (De —9— 
Preußen. Elberfeld, 12. Noobr. Die hieſige Zeitung be⸗ 
ſpricht den auf der zulegt im Berlin verfammelten Zollfonfereng 
sefaßten Beſchluß: „Die Eingangszöfle auf baummollene Garne von 
2 auf 3 Thaler und auf leinene Garne von 5 Ser. auf 2 Thlr, pr. 
Gtr. zu erhöhen, ohne einen entfprechenden Rüdzol bei der Ausfuhr 
ber Hanufatte u gewähren.” Sie fagt unter Anderem: -Unfern mädhs 
tigen Rebenbublern, den Engländern, welche das baummollene Gefpinnft 
in ihrem Sande 20 pCt, billiger-als wir mit dem Zuſchlag von Spefen, 
Frachten und Zölfen haben, fonnte fein größerer Befallen als Durch 
die getroffene afpsoeln heben. Wir wolen bier nur einige Ihats 
fachen zum Bemweife anführen und bie kritiſche Lage mehrerer Artikel 








Dinstag, 24. November 1846. 










beleuchten. Die Rotbgarnfärbereten in Elberfeld und ber Umgegend 
probugiven gegen 5 Millionen Pfund, wovon 3 bie 314, Mill. San 
ine Ausland, namentlich nad Oftindien, gehen. Der Eingangszollson 
3 Then, pr: Ert, beträgt auf Garne zur Ausfuhr nach Ditinvien 3 


f — vom Werthe des rohen Materials und 4 pt: vom Werthe des 


ertigen Rothgarns; vie Zölle auf die Farbftoffe für dieſen Artikel gegen 
2 p&t. uad der Einfuhrzol in Oſtindien auf englifchen Schiffen 7 pt, 
(et fremden Schiffen fogar 14 pGt.), wihrend der Gnglänber von 
einem rothen Garn nur 3'4 pEt, zu bezahlen hat. Die Concutrenz 
mit England, das, wie oben gefagt, die Geſpinnſte 20 pGt. billiger Hat, 
it auf die Dauer miht mehr zw beftehen, und biefer äftsjmweig, 
einer der lebhafteſten unfres Thales, geht einer fen Beringerung 
entgegen, wenn ihm keine Erleichterungen durch Rädjölle: ober Aus⸗ 
fuhrprämlen ‚geltaffen werben. Auf die zur Baummollenwaaren + und 
Bantfabritation erforderlichen gröbern und billigern Barnforten beträgt 
der Zoll vom Zentner 3 Zhlr., pr. Gtr. gegen 10 pt. won: Wert 
bes Materials und gegen 5 und spGt. vom Werth besfertigen Kabrifnts. 
Wir würden alfo auch Bierin der Concurrenz ber Engländer und der Schwei⸗ 
zer unterliegen müffen, Auf leinene Garne macht bie Zollerhöhung von 
1 .Thlr. 25 Sr. pr. Etr., auf die zur Beinen» und Banbfabrtlatton ers 
forderlihen Sorten gegen 8 pGt. des Werthe. Auch diefe Erhöhung fällt 
ber Fabrikation und allen Ausfuhrgefhäften zur Laſt, da die im Inlande 
beftehenden Spinnereien weder dem Bevarf genügen, nod das engl. Garn 
erfegen Fönnen und das weſtphäliſche Hanbarfpinnft feiner geringen @üte 
wegen nicht Ir versenden if, Man erficht Bierans zur-Benüge, in welde 
efahrliche Rage unfer Ausfubrhandel veriegt iſt. Unablälfig verfolgt 
ngland das große Ziel des Ausfuhrs und richtet alle buagen 
dahin, ſich ein Abfagfeld nach den Rändern in dem fernen zu 
eröfaen. Die Blüthe und das Gedeihen unfrer Sndufrie beruht zum 
großen Theil in dem Abſatz nad dem Auslande, Se wohlfeiler wir 
im Stande find, unfre Manufafte zu erzeugen, deſto blühender wirb 
der Bang unfrer Fabrifen, um fo gefiherter die Ernährung unferer 
Urbeiter ſeyn. Unter diefen Verhältniffen hat die fgl. Hanpelsfanmmer 
von Elberfeld und Barmen, als Vertreterin einer der gewerbreichſten 
Gegenden des Staates, es unlängft für eine dringende Pflicht erfannt, 
fi in Betreff diefer wichtigen Angelegenheit an den Finanzminikter zu 
wenden, und denſelben mitteljt einer mit viefem Bericht im @inklang 
ſtegenden Eingabe gehorfamft gebeten, „feinen Schritt unverfuht: zw 
laſſen, ver vahin führen kann, dem großen und unbereenbaren Rache 
theil abzumwenven, welcher unjrer Yuduftrie durch eine Zollerhöhung auf 
baummollene und feinene Garne ohue Bewilligung eines Nüdzolls uns 
vermeidlich erwachſen würbe, — In Folge einer Gircular + Einladung 
traten heute Die Tüttiſchrothgarnhändler ıc. des Wupperthales zu einer 
Berathung über die neue Erhöhung des Twiſtzolles von 2 auf 3 Thlr. 
ber Zeatner sufammen. Sie beihloßen, bei dem Finanzminiſterium 
die Gewährung eines Rüdzolls von 3 Thlru. per * auf alle 
auszuführenden Vai gefärbten baummollenene Garne, als das 
tinzige Auskunftsmittel, dem Verfall viefes Jaduſtriczweiges vorzubeu⸗ 
gen, zu erbitten, und faßten bei der boden Wichtigkeit des Gegenjtans 
des ferner den Beſchluß, aus ihrer Mitte einen Mögeorbneten nad) 
Berlin zu fenden, der durch perfönlihe Bemühung bei dem Finanz⸗ 
Minifter und nörhigenfalls bei Sr. Maj. vem König die Gewährung 
biefes Antrages zu erlangen ſtrebe. Zur genaueren Inftruirung. des 
Abgeordneten fol ein Comite von fünf Mitgliedern gewählt werden. 
Dosen, 9. Rov. Unfere Stadt hat (wie emelbet) einenfehr euryfabs 
Tichen’Berluf dir ven Tod des Dr.med. Narcinfowsti erlitten; 
er war ein höchſt ausgezeichneter Arzt und ein ſeltener Menſch, lebte 
nur feinem Berufe und war, obgleih ben Todeskeim ion  feit 
Jahren in ih tragend, Tag und Macht bereit, der leidenden Menſch⸗ 
heit zu Helen; dabei fannte feine Uneigennügigfeit feine Gränzen, 


denn alles Das, was er —558 und * ung fo eg 
orbentlihe Summen ein — verwen 
—— nationalen Zwecken. Einen wahrhaft unerſetz⸗ 


{uß aber erleiden durch feinen Tod feine Landsleute, die Pos 
Fr 7— 8. er einem fo entſchiedenen Einfluß übte, da ein — 
ttinlo 


t durch und bu ole, aber ein .Marer, verftünbiger Pole, ver 
— —— * iner Nation Roth thut, daher fein Freund von 
dien Deflamationen und thörichten ertemporirten Demonftrationen. 
& verlangte, daß feine Nation, namentlich die Jagend, mit ganzem 
Ernfte ich auf die Wiffenfhaften lege, um einen Bildungsfand zu 
erringen, ber fie befähige, mit bem civiliſirten Europa dreiſt in die 
Schranken zu treten. Mareinfowali war fein Feind ver Deutſchen und 
ihrer Sprache; er wußte fehr wohl, daß bie polnifhe Jugend eine 
eitgemäße Bildung weder in Warfhau no in Krakau ih erwerben 
une, barum war es ihm lieh, wenn fie gründlich deutſch lernte, um 
auf ig Univerfitäten oder lechniſchen Yajtituten Pin weiter aus · 
bilden zu fönnen; nur ſollte die polniſche Syrache und Literatur darũ ber 
nicht vernacläffigt werden, damit die polnifhe Ration auf ver Höhe 
der Zeit ſtehe. Um feinen Zweck zu erreichen, gründete er bier ven 
Derein zur Unterkühung Der lernenden Jugend, ber, 
wenn ich nicht irre, über eine Yahreseinnahme yon 13,000 Thlen. zu 
verfügen hat, woburd es ihm möglich wurde, jebes auffeimende Talent 
unter feinen Randeleuten auf das Kräftigfte zu unterlügen, Berner glaubte 
er, daß feiner Nation vor Allem ein einheitliches Zufammenhalten 
Roth thue, und aus diefem Grunde förderte er auf alle Weiſe vie 
Herftellung des hiefigen Due: der jeinen Zwed nur Me erfüllte, 


in ber ganzen Tara yet ein Gefeg befolgt wurbe. 
e 


Marsintowefi war bürgerlicher Herkunft, aber fein geiſtiges Heberges 
wicht, feine Hingebung und die Eutſchiedenheit = ollens impo« 
nirte dem flolgen poiniſchen Adel vergeftalt, daß man feinen Anords 
mungen unbebingt Folge leiſtete. So war er ver große Mittelpuntt, 
der den foriafen und wiſſenſchaftlihen Strebungen feiner Ration Einheit 
verlieh, und der den beifern Theil derſelben ſtets von Üüberfpannten, 
feinen Erfolg verfprechenden Unternehmungen zurüdhielt. Mareintomwsti 
ſtarb kinderlos D. A. 
Berlin, 18. Nov. Es iſt viel die Rede von nahe bevorſiehen⸗ 
den Berbefferungen im Poftwelen. Der geb. Poftrath Feydel, der 
zum Zwede ver Mbfchliehung einer Pofconvention nad England gefandt 
war, fol in feinen Bemühungen glüdlid sohn pn Es fol näms 
ũch mit dem 1, Jan. nachſten Jahres ein Poftcartel ins Leben treten 
und das Porto für den einfachen Brief aus Preußen = England 
und umgefehrt, für's Erſte auf 10 Sgr. feitgefeht in chr noch, 
als über diefe Gonvention mit England, würbe man ſich freuen, wenn 
es fih beflätigen follte, daß die Gründung eines deutſchen Pofls 
Bereins, und zwar mit Ausficht auf Erfolg, vom biefigen Generals 
Poftamte in Angriff genommen werden, : (Köln. : 
+ Berlin, 18. Nov, Der verdiente General» Procurator an dem 
biefigen rheiniſchen Nevifionss und Gaffationshofe, wirkliche Geheimrath 
Eichhorn, if um feinen Abſchied eingelommen. Wie man hört, ſey 
fein jüngit in der Leue'ſchen Angelegenheit von vielfeitiger Anerfennung 
begleitetes Requifitorium und vie darüber gemachten Bemerfungen Der 
Unlag zur Abjhiensnahfuhung gtworden. Wohl um diefen leichter zu 
erhalten, hatte der Generalprocurator fein vorgerüdtes Alter und feine 
lange Dienftzeit (er feierte vor vor 4'/, Jahren fein 5ojähriges Amts⸗ 
Zubelfet) zur Begründung angegeben, Ein neuer Richter wird, da der 
bisherige geh. Oberreviflonsrath Heffter zu dem Tribunal übergetreten, 
für ven Gaflationshof ernannt werben. (Hanb, Gorr. 


Sachfen. Aus Annaberg geht der „Leipziger Zeitung‘ ein 
Schreiben zu, das die dort fattgehabten Vorfälle in ungleich milderm 
Licht erjcheinen läßt, In demfelden heit es: „In Annaberg Ihat es, 
wie Sie fhon willen werden, einen Heinen Auflauf gegeben, der jedoch 
ohne ale Dtwaliſchritte vorüberging. Wahr ift es, daß gegen 5 bis 
600 Menfchen vor dem Eiſenſtucſchen Haufe verfammelt waren, ade 
gefammte Gefellfchaft hat aber die Müdtehr ihrer Deputation, vie fie 
zur Nachfrage nach einer Maſchine in vas Haus beorbert hatte, mit 
einer fo großen Ruhe abgewartet, daß ein großer a ber biefigen 
Einwohner das Borgefallene erſt am andern Tage erfuhr. Den Exceh 
an zwei Fenſtern haben einige Gaſſenbuben verübt." (0.9.3.) 


Sannodver. Hannover, 18. Nov. Ein eigenthümlicher Bor 
fall aus ven legten Tagen wird vielfach beſprochen. Ein beim biefigen 
Hoftheater angefellter Choriſt hat mit der Intendanz Streit ‚wegen 
einer Heinen Rolle, die zu fpielen er fid weigert. Er wird ploötzlich von 
der Polizei verhaftet und ohne „alles gerichtliche Verfahren drei Tage 
auf dem riminalgefängniffe gefangen gehalten, wo er zu einem notos 
riſchen Verbrecher gefperrt wird, Wie man hört, foll jegt vie Inten« 
danz bes Hoftbeaters jenem Ghoriften eine Summe Geldes ale Schads 
—WW für feine Gefangenſchaft geboten haben. Der Choriſt babe 


indeffen diefe Entſchädigung ausgeſchlagen und burd einen Anwalt bei 


ter Juſtizlanzlei eine Nlage wegen gefehwid Gefangenbaltung zu⸗ 
nähe gen tie Polizei eingereicht. — or) 

*Naſſau. Wiesbaden, 22. Nov. (PrG.) Se. —— 
unfer Herzog hat den Beſuch Sr. laiſ. H. des Erzberſjogs Ferdinand 
von Defterreih erhalten. — Wie gewöhnlich um diefe Zeit 8 jetzt 
gb Jagden in den herzogl. Waldungen von Montabaur aus ftatt. — 

ie vorgeftern hier ſtattgehabte Generalverfammlung ber Aftionäre ber 
rheinischen Eiſenbahn befchloß gegen eine Minorität von nur ungefähr 
30 Stimmen, die Gefeljchaft aufzulöfen. Die Conceffionsträger ftellten 
felbR ven Antrag, nnd man fann nicht läugnen, - die bei dieſer Ber 
en dargelegten Gefinnungen bes Haufes Gebr. Beihmann fehr 
ehrenhaft waren. Der feither beſtehende Ausihuß ber Gefellichaft 
wurde als iquivationscommiifton ernannt und erhielt ausgedehnte Vol« 
macht auch vabin, aus ben Ueberſchüſſen die Anfprücde ver Actionäre, 
welche nicht alle fattgehabten Einzahlungen leifteten,, zu befriedigen. 
Die Einzahlungen betragen die Geſammtſumme von mehr als 80,000 fl., 
welde das Haus Gebr. Beihmann für den 1. Dezbr. zur Dispofition 
der Liquidationscommiffion Rellte. So it alfo Naſſau wieder um eine 
Eifenbabnhoffnung ärmer geworben, 

Schleswig-Holftein. Schleswig, 17. Nov. Man ift jegt 
exnſtlichſt bemüht, die Errichtung eines däniſchen Seminars für 
Bolleſchullehrer im Herzogthum Schleswig zu bewirken. Zwei Wgens 
ten berfelben eoneurriren im diefer Beziehung. (Weſ.⸗ 

Sg1e⸗wig, 18. Nov. Es verbreitet ſich das Gerücht vaf 
tiefen Nachmittag wiederum von Koppenhagen ein allerhöchſtes Schrei» 
ben an den fünigl. Kommiffär bei der Ständeverfammlung eingegangen 
fey, welches dem Letzteren aufgebe, bie Stände in ber nächſtſolgenden 
Sitzung aufgulöfen, aus dem Grunde, weil fie der durd Die authen⸗ 
tiſche Önterpretation des $ 50, der Verordnung vom 15. Mai 1834 
ihnen ertbeilten Borfchrift nicht Folge geleiftet Hätten. Wir lönnen 
die gi dieſer Nachricht nicht verbürgen, halten indeh, nach ven 
legten Erfahrungen, nichts mehr für unmöglid. Hat die Regierung 
einmal nachgegeben von der von ihr geftellten Forderung, indem fle bie 
Stände ungeſtort in ber althergebrachten Weiſe und Orbnung fortber 
rathen ließ, obgleich fie dirert und unbedingt eine andere Weife und 
Ordnung vorgefhrieben hatte, fo läßt es ſich wohl denken, baf fie 
jeht wieber darauf verfällt, dieſe Vorſchrift ſtreng aufrecht zu erhalten. 
Mag übrigens Dem ſehyn, wie ihm wolle, ihrem und unferem Schid« 
fale entgehen wir und vie Stänte nicht, (R. v. u. f. D.) 


* Freie Städte. Franffurt, 22, Novbr. (Privat.-Gorrefp.) 
In ver bzutigen Effecten- Sorietit ergab ſich folgendes Refultat: 

5 pGt, Wetalliques: 107% @.; apGt. Meralliques: —— P.; 
3pCt. Met.: 71% ©; 1 pGt. Met.: —— P.; Bant- Hd: —— G,; 
p. ult. Rov.: — — P.; 500 fl. Loofe: 156',_©.; 250 fl. Looſt p. u. 
Prämienfheine: vo P. 3" pCt. Staatsfhulofcheine : 
“105 Ir.: —— P.; Bayer. 34pCt. Oblig. — — P.; Lupiw.sstan.: 
Alt. incl. d. abgell. Koup.:—@,.; Lupmwiged. = Berb: 90%, G.; bat. 
3 pGt, ee. v.1843: — P,; bad. 50 fl, Looſe: 55%, ©.; 35 fl. 
Looſe: 33% ©; heff. 3%, pit. Obligat.: —— P.; 4 pCt. Oblig.: 
— ©; 50 fl, Loofe: 731, ©.; 25 fl. Loofe: 297, ©.; Nafl. 37% 
vCt. Obligat,: —— ©,; 25 fl. Loofe; 26", ©.; Aranffurter 3pGt. 
Oblig.: —— P.; 3%, Obligation : P.; Taunusb.⸗Act. p uw: 
358 ©.; frieor.s Wil.» Norob,: 69%, ©.; furbefl. Roofe: 32'/ 
Thlr. ©. ; Integrale: 57" ©; Synd. Hh. — dh; 3", vt. 
— P.; fpan. SpGt, Oblig. — — ©.; 3pGt. inn. Schuld: 314 
G.; 5pbt, incl. 12 Goup.: 25°% G.; portug. 3 put. Gonf.: —— v94 
poln. 300 fl. Loofe: 97 ©.; 500 fl. Loofe: 79%, ®.; fartin, Roofe: 
36 fir. P.; Disc. — pCi. P. 

Deiterreich. Wien, 19. Rov. Nach einem Gerüchte, welches 
ſich bereits zu öfteren Malen verbreitete, in neuerer Zeit jedoch an Eon« 
fültenz zu gewinnen ſcheint, beabſichtigt ein hochgeſtelltet Staatsmann, 
Graf K., feinen Poften zu verlaffen, um ſich in die Bäder von Pifa 
zurüdguzieben. — Die Ausgabe von Gentralfaffenanweifungen (zu 
3 Proc. Intereffen, wie früger) hat bereits zu Prag ihren Anfang ge⸗ 
nommen und wird auf den wichtigſten Punkten der Monardie, wo 
Filialien der Bank beitehen,. fortgefegt werben, Der für Prag zu 
emittirende Betrag Überfteigt nicht vie Summe von 500,000 fl. — Bei 
der I, 8. Staatsfhulventilgungsfonds-Hauptlaffe it eine befondere Ares 
ditfaffe zum Ankauf von guten Eifenbahn- und andern Kommunifations- 
mittelpapieren unter dem Vorbehalte des geeigneten Wiederverfaufs bir 
felben gegründet worden. (Rv.uf.D.) 


Sh wei, 

a ch. Unferer geftern ans fehr glaubwürbiger Duelle gefhöpf- 
ten Nachricht, betreffend die Miffion des Hrn. Staatsfhreiber Meyer 
von Luzern, wird nun wieder, wie es ſcheint allerdings nicht ohne 
Grund, widerſprochen. — (Das „Freie Wort” meldet, freilich ſehr 
wenig glaubwärtig, die Regierung von Luzern habe Ihren Staate- 
ſchreſder zu Herbeiſchaffung wohlfeiter Lebensmittel ausgefandt!) (Eid. 3.) 


Graubünben. Auf den 23. d. M. ift unfer Br. Rath zur 
Fortfegung feiner — Jahree ſigung einberufen, An 
verſchiedenen andern Berwaltungsgegenftänden wird derſelbe auch bie 

rage zu berathen und entſcheiden haben, ob eine unter ausſchließlicher 

erwaltung ‚und Garantie bes Kantons chende Eparlaffe errichtet 
und beförberlihft in's Eeben gerufen werben fole, Bereits foll ein 

Entwurf zu den Statuten einer ſolchen Anftalt durch eine eigene Gom« 
miffen ausgearbsitet und dem Kl. Rathe übergeben worden fepn. 

iederliande. 

Amſterdam, 18, Rovbr. Das heutige „Handeleblad“ enthält 
unter ber Ueberfhrift: „‚Danbelspolitit in Bezug auf Deutfchland‘ 
einen größern Artilel, in welchem es fi über vie vielen Belgien in 
in dem nieberlänbifch»beigifhen Hantelsvertrage zugeſtandenen Gon- 
a bitter beflagt. &s weiſt darauf bin, welchen unangenehmen 

nbrud die einfeitige Begünfligung Belgiens vor allen andern Natios 
nen in Deutfhland gemacht habe. Man braude nur die ausländiſchen 

Dlätter zu lefen, um Vorwürfe über Vorwürfe zu finden, vaf wir 
uns tur ben Tractat hätten freiwillig vie Rem. binden laſſen und 
daß Deuiſchland fih für beredtigt halte, Repreffalien zu ergreifen. 
Es fragt fobann, was jet zu thun fei, „Sollen wir nad der Meinung 
des „Journal de Limbourg” jegt auch noch mit dem beutichen  Zolls 
vereine in Unterhantlung treten, um ber Sucht ter Deutfhen, am 
Seehandel Theil zu nehmen, zu dienen ? Rein, wir begehren feine neuen 
Hantbelsverträge, alfo auch feine negocistions commerciales mit 
Deutſchland.“ Das „Hanbeleblab’ bezeichnet als Univerfalheilmittel 
die Hanbelsfreibeit. 

Groüübrittanien. 

London, 18. Nov. Die geftrige amtliche Zeitung enthält madhs 
ſtehende Anzeige: „Es wird hiermit hund getan, daß Lord Palmers 
fton von Hrn. Southern, dem Gefchäftsträger in Lifabon, eine Des 
peſche empfangen bat, worin eine vom Marfhall Salvanda , dem 
portugiefifhen Staatsjerretär für die auswärtigen Angelegenheiten, an 
ihn sn Note eingeichloffen war, melde die effective Blocade des 
Flufles Douro anfüntigt, Der Gefhäftsträger Ihrer Maj. überfendet 
augleih eine Note des Marſchalla Saldanha, melde anfündigt, daß 
den die Blecade vollziehenden Kriegeſchiffen die Weifung ertheilt wor: 
ben fei, brittiſche Friegeſchiffe unbeläftigt in ven Hafen einlaufen zu 
laſſen, und bie Ablieferung der Poften, die Laudung von Paffagieren, 
fo mie bie Abreiſe brittifcher Unterthanen, welche ſich in den Pateıbooten 
einzufchiffen wünfchen, nicht zu verhindern. 

Die „M. Poft’’ fuchte geftern fehr meitläufig und unter Angabe 
vieler Details darzuthun, dag Tas jetzige Minifterium faſt über alle wichs 
tigen Fragen der auswärtigen, wie der innern Politif durdaus uneins 
und in offener Awietracht fei, fo daß eine baldige Auflöfung des Mini: 
Reriums Ruſſell unter folden Umfländen nicht En e ausbleiben fönne. 
Ins beſondere fei der frühere Hader zwiſchen Lord Palmerfion und dem 
Golonialminifter in ganzer Stärke wieder auegebrochen. Das „M. Ehro⸗ 
nicle'‘ erflärt nun heute, daß alle Angaben ver „Poſt“ eine reine Er⸗ 
dichtung feyen, daßimGabinet bis jet die vollfommenfte Eintracht herrs 
ſche und daß bei feinen Berathungen noch nichts vorgefallen fey, was 
zu der Annahme berechtigen fünne, daß eine Veruneinigung eingetreten 
fey oder beworftche, 

Die Times erflärt ſich heute energiſch gegen tie Ginverleibung 
Kralkau's mit Oeſterreich und äußert zugleich Die Vermuthung , 2 die 
nordiſchen Mächte ohne die geheime au immung des franzöſ. Gabinets 
biefen Schritt ſchwerlich gewagt haben würden, Frankreich iſt mit Engs 
land zur Aufresthaltung der Verträge von 1815 verpflichtet ; Fran⸗ 
reich iſt noch inniger, ale England, der Sache Polens zugetban, bie 
es dur jährlihe Proteflation feiner Legislatur feiert. ir werden 
aus dem Verhalten frranfreihs bezüglich ver Einverleibung Krakau'e 
erfehen,, ob es bereits die Umabhängigfeit feines Urtheils hingeopfert 
hat, over ob e8 die wieder erftanbene Politif der heiligen Allianz zu⸗ 
rüdweist und befämpft, Ludwig Philipp überfhägt feine Stärke, 
wenn cr den Geiſt ver franzöfifchen Nation bis zu einem „ſo ſchmählichen 
Bertrage‘ zu beugen hofft, 

Kranfreic. 

* Maris, 20, Nov. (Pr.+G) Der Ariegsminiter hat dem 
Gommantanten ver 7. Militärpiviflon Befehl gegeben, 100 Zugpferde 
und 25 Dagagewägen bes 4, Artilerieregiments und 100 Pferde und 
15 Wagen bes 11. Artillerieregiments mit dem nöthigen Berienungs: 
Prrfonale von. Lyon und Balence nah Marfeille abzufhiden und dort 
Getreide zu laden, va das fallen der Rhone ven Transport zu Wafler 
unmögli macht und die Landfracht das Getreide zu hr vertheuert. 
Auf diefe Art wird nicht nur der hohe Preis der Yantfraht ſogleich 
fallen, fondern es wird auch bas in Marfeille im MHeberfluffe vorbans 
dene Getreide in den andern Theilen Frankreichs ſchneller eirculiren, 

Die heftige Polemik ver Journale wegen der Einverleibung Kra- 
faus dauert fort, aud nicht ein Joural eriflirt, das ſich nicht mit 
Heftigfeit dagegen erhoͤbe. Der „Gourier fraugais“ befarrt darauf, 


daß das frangdf, Gabinet im Geheimen feine Zufimmung zu bie 
Einverleibung gegeben habe, daß der Preis er Gonseffion I —* 
tinentalallianz fey -und daß feine Journale bie 

Meinung mit Phrafen abzufpeifen fuchten. Franireich, ruft ber 
„Gourier‘‘ aus, „hat Polen zum dritten Male verläugnet.” 

Marſchall Soult ift vorgeſtern Abend vom Könige in St. Cloud 
empfan, en worden, ‚Der alte Srieger erfreut fih einer fehr rüfligen 
Geſundheit, die durch die Ruhe diefes Sommers fehr befeftigt worden 
zu w a f © 

ü lignac hat zu ber Eubfeription ber Tegitimiftifchen Partei 
für die Notbleiventen 1000 France und für die He — der 
oire ebenfalls 1000 Ärance gene. 

Graf Appony, öſterreich. Botichafter am franzöſ. Hofe, ift in Paris 
Re Zunis {f Heute MR 

er Bep von Tunis ute Morgens in Paris angelommen und 
im Palafte Elpfee Bourbon abgefliegen, Webermorgen wird er bem 
Könige in den Tuilerien vorgeftelt werden. Sein Aufenthalt dahier 
* ungefähr vierzehn Tage dauern und er ſich dann nad Lonbon 
egeben, 


erbitterte öffentliche 





Michtpolitifche Zeitung. 


*Labrbach Igl. Landgerichts Hilbers, ben 21, Nosbr. 
(Eingefandt.) -Rahmittags Fury nad 1 Uhr am geftrigen Tage wurde 
ber Ruf: „Beuer“ laulbar, und fogleich fündeten ber Gloden Wehr 
Hänge ihren Rothruf, worin fih das Jammergeſchrei der von ber 
Schule berauseilenden Schullinder einmifchte "Das Haus und die 
S heuer bes Ortanachbare Nitolaus Zentgraf war in kürzeſter Frift vom 
Feuer ergriffen und verzehrt, und durd bie ernften Bemühungen ber 
= an gap Nachbarn wurden bie Uebergriffe dieſes fürchterlichen 

Irmentes von der benachbarten, im heurigen Sabre erbauten, weuen 
ES heuer abgehalten. Inzwiſchen kam vie Feuerfprige des benachbarten 
Crävtchens Tann. Der verehrte Herr Amtsvorftand, andere Herren 
Honoratioren und fehr viele Bewohner von Tann arbeiteten gemeins 
ſchaftlich, um für biefesmal ber Wafferfraft ihre Herrſchaft zu erhalten 
über das Feuer. Es famen weiter herbrigerilt auf unferer ſchönen Straße 
bie fönigl, Landgerichts: Gommiffion von Hilvers mit ſtarker Begleitung 
und ber dortigen Feuerfpige G) 4 Stunde Entfernung) eber, als fie er⸗ 
wartet werben fonnte. Durd dieſe Direltion, in der Perfon des vers 
ehrten Fonigl. erfien Landgerichte-Affefors , Hrn. Hader, regelte ſich 
das erfchwerte Arbeiten -in der Glurh und in dem Dampfe. Wuch die 
Feuerfprige von Unterwaid im @rokberzogtbum Sadıfen-Weimar, bes 
fegt mit rüfliger Mannfhaft, war am Plake angefahren, Den bier 
Genannten war vorangeeilt ber edle Fönigl. Herr Kämmerer und Major 
Frhr. von der Tann mit feinen hochverehrten Herren Sagdfreunten, 
dem Dägerperfonale und den Zreibern von den Bergen berab an der 
kurbeffiichen Gränze. Sie leifteten ven Fräftigften Vorſchub ver weiter 
nachgelommenen Hülfe. Die fönigl. GendarmerieMannſchaft von Tann 
fam von ihren Patroullien zur thätigen Hülfe berbeigeeilt, Der Verluſt 
eines Menichenlebens if nicht zu beflagen, obwohl ver Auersberg an 
der Öflich-fünlichen Seite ung einen Sturmwind ee welcher von 
der oberen Mitte des Dorfes über ven Pfarrhof herab bis an den uns 
tern Theil desfelben uns zu erftiden und zu verbrennen drohte. Gine 
von den Frauen hat ihren in ber vorigen Vote von Ulm mitgebradh- 
ten Sparpfenning von 40 fl, in ver verbrannten Bettſtätte noch nicht 
gefunden, nachdem fie mit ihrem Manne vom Walde zurüdgelommen 
war. Das gerettete Vieh im Haufe und in ber nächſten Umgebung 
blödt vergebens nad dem verbrannten und verborbenen Futter. Allen 
fep der ſchuldigſte Dank abgeftattet und Gottes weile Vorſehung wolle 
uns und Andere vor foldem harten Unglüde und vor ſolchen Schreden, 
vorzäglih in diefer rauhen Jahreszeit, behüten und bewahren. 

= Berlin, 20. Novbr, vatsGorrefpondenz.) Der wegen bes 
unglüdlihen Duells mit dem Sohne des Minifters von Bodelſchwingh 
ur Unterfuhung gejogene Kammergeridts-Austultator Jagor befindet 
ha durch Bermittelung nicht nur wieber auf freien Füßen, ſondern bat 
auch einen Paß erhalten, um fih in's Ausland zu begeben, Derfelbe 
it bereits nach Oftende abgereif’t und beabfichtigt_ von dort nach Amer 
rita zu neben, wo er fich mit feinem beveutenten Bermögen wahrſchein ⸗ 
li auf längere Zeit nieberlaffen wird. — Un dem geftern im Kroll⸗ 
fen Lokalt veranftalteten Keltmahle zur Feier der Einführung unferer 
Stäbte-Drbnung hatten gegen 600 Perfonen Theil genommen. Unter 
den geladenen srengäten erblidte man auch den Kultusminifter Eich: 
born, ben Finanzminifter v. Düesberg, den Beneral-Poftmeifter v. Scha- 
per und noch anbere hohe Staatsbeamte, Der Minifter Eichhorn hielt 
unter anderm aud eine Rebe, bie lauten Beifall fand, Die während 
des heiteren Feſtmahles für vie biefigen Armen veranftaltete Geldſamm⸗ 
fung fiel fehr reichlich aus. 





Arpigert unter Werautiorrelichleit dar Sraheffär daabaattang 






Miteorolog. Beobachtungen dor. 22. Nov. 


— An 
mer. in P. L. und 
auf, Temp. Ammel⸗ 

fung. rebusirt. (dan. 








Morgens su. | 329, 36 en 
Mittags 12. | 338, 01 | 4 1 SW. drm. 


Abende TM. | 326.98 I + 6,4 CW. Neren. 


Carolina Stellmacher 


aus Mürnberg j 
bat wieder eine Gendung mewer Waaren in 
allen Artifein erhalten mmd bittet um zahlreichen - Zus 


ferad. 
Logis bei Madame Dlas, auf der Dom-affe, dem 
Hrn. Kaufmann Paniz.za gegenüber. 


So eben wurde bie in unferm Verlage erihetnende 
höchst interessante Schrift fertig und it 
dur alle Buchhandlungen, in Würzburg durd bie 
Stahel'fde nnd Ludwig Stabel zu bezieben : 


Concordat u. Conftitutionseid 


der 
Katholiten in Bayern. 
Eine biftorifche Denkſchrift mit Benüßung 
bisher unbefannter Actenſtücke. 
Verfaßt vi Autor 


I+18 IE. im 








Erläuterungen und Bufäße 
zu ber Rede des Fürften v. Wallerſtein Durchl. 


Quarten and Silöfter. 
brod. ı fl. 30 fr. 


Zum erften Wale wird hier nach den einſchlägigen 
Documenten des römiihen Stubles und der P. daver. 
— mie nadı wielen Privat Eorrefpondenzen die 
gedeime Geſchichte des im Jahre 1517 abaefchloffenen 
Toncordates und der P. Erklärung vom 15. Grpibr. 
1821 über den Gonftitutiondeid der Ratholifen ohne 
Rüdfiht auf irgend eine Redtäibeorie, rein von dem 
hifteriihen Etandpunfte aus, und fomit im ntereffe 

er Parteien offen mitgetbeilt. Die vielen irrigem 
Behauptungen über das Foncordat, melde bei rien 
genheit des Tepten Landtages autze ſprochen murden 
und tbeil6 durch ammerprotofole, theild durch befon. 
dere Schriften unter dem Publikum orrbreitet wurden, 
finden dadurd, ohne daß fih der Berlafter in Pole» 
mif eingelaffen hätte, eine ıbatjählihe , dorumentirte 
BWiderlequng und Befeitigung, während zugleich eine 
Lüde in der Gefdichte des conflitationellen Webend in 
Bayern ausgefült wird, deren Vorhandenieyn man 
bieder in fo mwidtigen Raatsı und firdenrewilihen 
Bragen fmerjlich bedauerte. Grit jest, durh Kennt» 
nf der wahren Sachlage, wird es moglich feym, jene 
umfaßend zu föfen, wädrend bie bigherige Behandlung: 
meife mie Etahl’d u. A. noch immer der thaffähliden 
Begründung enteehrte. 

Augeburg, den 8. Mowemder 1846. 
Schmid’ihe Buchhandlung. 
(8. ©. Kremer.) 


WBoblfeilftes pract. Pferdebuch! 
In der Shornerfsen Buchhandlung in Stra 
ding ift meu erfienen und dur ale Budhandlun 
gen, in "a durch die Stahelfte su bepieben: 
atechismus 
über das Ueußere, Die Pflege, Die Gänge, 
dad Beſchlagen, die Erkennung und Bes 
handlung der Krankheiten, die Zucht und 
die Stämme des Pferdes 
welche mit, bei * en — fgewachſ 
mit, bei und unter Pferden aufgew 
find, Mit 7 fithogr. Bildern. 19, br, 30 m. 
„Nat dem Urtbeil i i 
Bude cnraner helm, wech je langer Set 
nen ® und der äußerft Dee el me ie 


id, dap fih jean: felbit der unbemittelite Pferdeber 


ger diefeg Büchlein anfhaffen ann. 


® 








Nur auf der Domgaffe, im Haufe des Kaufmann Hrn Wirfching, 1’Treppe hoch, 
werden bis Ende diefer Meffe, ohne alle Markticpreiereien die koſtbarſten und geihnad: 


ei Berliner Herren Anzüge 
nicht nur zu Ep Epretee fondern zu wahren Seilauderpreisen 
abgegeben. fommie, prüfe and überzeuge fidyvon der Wahrbeitin der 


an 
Berliner Hau DU-Fabrik 
nur auf der Domgaffe, im Haufe Des Raufmanı Kram Wirſchiug, 

# Treppe bob. n 
IB 


* Das grosse KHleider- Magazin 
S von Bernh. Langenbach aus Worms: 


Sim Hause des Hrn. Scheuer auf dem grünen Markte, 












2 bis Dinstag Abends. den 24. d 
Ga zu den befannten ungewöhnlich billigen Preifen. BZ 


SIERT IELERAITEHE 


verfauft nur noch 
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TodesAnzeige 
Unser Vater und Schwiegervater, der königl. bayer, Forstmeister 
Bruno Manger 
dahier, ist am 19. d. Ms. früh 6", Uhr an einem Schlagflusse in seinem 74sten 
Lebensjahre gestorben. j - 

Wir zeigen diesen sehr schmerzlichen Verlust unseren verehrtesten Verwandten 
und Freunden schuldigst an, und empfehlen uns denselben, ihrer stillen Theilnahme 
versichert, zu fortdauernder Gewogenheit. 

Eichelsdorf, am 21. November 1846. 
Christian Manger, \. Forstamts-Altuar, 
Carolina Brethauer ze. Manger. 
Auzustn Manger. 
Heinrich Brethauer, \.’Revierförster, 
Alexander Zang, h. Forstamtsaktuar, 


Petrefactenbuch — vollständig ! 


Töchter- 
männer, 


Dale an die Stahelice und an Yudmwig Stahel in Würzburg verſandt worden: 


Die Gefchichte und die Propheten 


Bon Johann Adam Booft. 


gr. 8. Preis broſch. 1 fl. 21. fr. 

Bei den vielen Wirren unferer Zeit gewährt diefes fo eden erihienene Werk der ein fehr grobes 
Intereffe , indem es nicht nur die ganze te des Juden nnd Ehriftenthumd in-ibren Haupishafen, fon 
dern auch die vronheriihen Anſichten enthält, weicht die gedäten wohtiihen und religieien Scher der älteren 
und Zeit über unfere Zukunft ausgeiprohen haben. Unter den. eriteren führt der Berfaffer die „Leibe 
nig, Jod ». Müder, Novalis, Fdmund Burke, Gajotte, Miradeau, Jean Paul Fried. Rikter, Eteffend, 

edrih v. Schlegel, Hurter, Nieduhr, Theodor Mundt, Leo in Halle, Gans In Berlin, Heifing, Nicolaus 

ogt, Forl Facody Philipps und Börred, H. v,'Elftein, P. 8. Pfizer, Zriedrich II. unter’den lepteren die 

Hermann son Lehnin, Gardinal D’Aido, Job. Müller, Bilhof von Kegemtburg, Gardanus, Holabaufer It. 

vorzüglich an, deren Anfchten. men zur Befräftigung deſſen Bienen, was er felbt in feinen Reformationd- und 

Kevolutionggefbidten von Gramfreic, England und Deutihland, von unferer nächften Zufunft brhauptet bat, 

wobei er zugleidh bie merfwürdigiten religiöfen und — 5* des iaufenden Jahres im diefed Werk 
r : 


aufnahm , und in einer fehr anziehenden Meife über fe fih au 
Im Berlag der Staberihen —ãA 


Bor ansbrzahfkung 


ig Mer afl. 48 Pr., per Pol 1. Ravon 4. 7 fr. 
R. 3 4, 10, a. no m. IV. 5 A. a0fr 


Sehiätr 





‚@inrüctengägebünye. : 
Die dreifpaftige Yetitzeile oßer Diren Maria ddr, 
Briefe und @elder franco. 


jene Würzburger Zeitung. 





ren gegen König uub Vaterland für Wabreheit und echt! 

















Deutiche - Bunbdesflaaten. 

Bahyern. Münden, 20 Nov. Wie herkömmlich, wird am 
8. Dec. das Ritterfeh des Hohen St. Beorgenorvens gehalten, Drvens- 
Ganpivaten find diekmal: Fried. Wild, Hermann Graf v. Quadt⸗ 
Wicdradt Jeny, Karl Graf v. Buttler-Gionebougb (fünigl. Rittmeilter 
und Flügelapjutant} und Mori; Graf v, Bultler-Klonebougb (königl. 
Hauptmann ä la snite) (Ada. Btg: 

** Münden, 22. Rov. (Pr.»Gorr.) Der in jünger Zeit 
mehrmals genannte E. portugieſiſche Aelomarihall v. Schwalbach war 
rüber Offizier tm k. bayriſchen Dienften; er ging 1835 mit dem feligen 
Herzog Auguſt v. Leuchtenberg, dem erften Gemahl der Königin Donna 
Maria, nad Portugal, wo er auch nad dem Tode des Herzogs noch 
verblieb, — Unfer neue Erzbiſchof iſt geſtern von Freiſiaz, wohin er 
fh brgab,; um das Feſt des h. Korbinian, des Diögefan-Patrond, zu 
feiern, wieder bier eingetroffen; es warb demſelben in Freifing ein 
Außerft glängender Empfang zu Theil. Da das Pallium für Ge. erz- 
bifhöfliche Grerlleng aus Rom noch nicht eingetroffen ift, ‚fondern erſt 
im den erften Tagen Degembers erwartet wirt, jo wird beffen feierliche 
Ginführung- in der Diögefe erſt bis Mitte des nächiten Monats Ratt« 
finden. — Dur die ſchöne Herbfiwitterung veranlaßt; hat Ihre k. O. 
die Fran Nronpringeffin ihren Aufenthalt in Hohenſchwangau um: einige 
Wochen verlängert, 

Seine Majeflät der König hat die Bitte des feitherigen erſten 
Direltors am Appellarfonsgericht von. Oberbayern, Yoh, Chriſtian 
Knappe, ihn auf befagter Stelle-zu bekaffen, zu bewilligen und bafür 
ben zweiten Direftor am Appellafionsgericht, Joh. Bapt. Bolt, zum 
zweiten Direftor außer dem Status bel'en Oberappellationsgericht zu 
ernennen geruht. Augeb. Mbrztg.) 

Hugeburg, 20. Rov. Die hiefige „Allg. Zeitung“ ventgält am 
Schuß folgende auffalende Grllärung : „‚Privatrüdficgten beitimmen 
mic, meine Naniensunterfehrift aus der verantwortlichen Redaction der 
Allgemeinen Zeitung zurüdzugiehen. Altenhöfer” (Hält man mit 
biefer Erklärung zufammen, daß die HH. Frhr, v. Gotta und Graf 
v. Reifhad, die bekannten Eigenthünser ver Allgemeinen Zeitung, 
in Augsburg gewefen find, fo dürfte biefer Rürktritt des Hrn. Alten: 
böfer doch nit aus bloßen „Privatrüdfichten'‘ erfolgt fepn.) 

eußen. ‚Breslau, 19. Nov. Morgen wird in Folge 
ber Ginverleibung des Freiftants Krakau in die ölterreichifche Monarchie 
eine Deputalion nach Berlin abgehen, um die Interelen des bieflgen 
Dandelo ftandes, ber befanntlich mit Kralau in bedeutender Handelsr 
verbindung Rand, möglich zu wahren. Wie wir übrigens aus guter 
Duelle erfahren, hat das öfterreichifche Gabinet dem preußifchen folche 
Goncefionen gewährt, daR aud für die Folge bas bisherige commer⸗ 
stelle Verhättnig nicht geſtört werben bürfte. (Säle. 3.) 
* ie Dte. Frankfurt, 23. Novbr. (PrixKorreip:) 
Bei ziemlich befebtem Geſchäft bemwilligte man für mehre Effesten, ins ⸗ 
befondere für Eifenbaßnactien in Berüdfichtigung der Wiener Rotirung 


beffere Gourfe als geftern, . 
Spät, Metall.: 10774 ©; Mt. Retall.: 937% ©; 3üp, 
Bauf⸗Aet.: 19880 ©.; 


Pro. 
eu 


327. 





Li 50 fl. Roofe: 
Kgatı: 










p&t.: R 31 N 
SpÄt. 25%, ©; Port. IpGt. Genf: I 


39 9; Boln. 300-fl. Leoſe 


Dagarofpiel zu: wahren, Staats: RotterierAnleben ‚geben aber leiae Ver⸗ 
anlaſſung er Hazardſpicle, ſondern zur Kapitalanlage: und Spesular 
tion wie bei allen andern Steatseffecten. Es if, Deahalb. burh die 
bhannöv. Wapregel das finanzielle Jatereſſe vieler anderer  beutichen 
Staaten beeinträchtigt und es febt fehr in Frage ob ‚vom diefen ‚Isine 
Rerlamation erfolgt. Was würde die hannös. Regierung. dazu fagen, 
wena in dirfem Mugenblide, wo pas neue hannön. Apßt.. Eifenbahn: 
Anlehen überall angeboten wird , ihren: Unterthauen unterfagt würde, 
fi daran zu betheiligen,: um fie vor Beruf zu bewahren? Die han. 
noveran. — hätte ein ſolches Beiſpiel gefährlicher Conſequenzen 
nicht geben ſollen. Liugnen: wollen wir aber wicht, daß das Gerlifs 
sationsipiel, welches Siege Danquier s Häufer in das Leben gerufen, 
und Das mehr und mehr Nahapmung Aadet, als.ein gefährliches bes 
äeichuet werden darf, wenn and von welleiht allen  hiefigen Häufern, 
weiche vor wer Ziehung dra Rotterie-Anlehens irgend eines Staates 
Gertificate ausgegeben, micht ein einziges anflehen wird, verfommenden 
Falles den Gewinn aus zujahien. . Das große Publifum it üher das 
Certificatsfpiel nicht gehörig unterrichtet : und da jede Lotterie unter 
obrigleitlicher Aufficht fteht, fo follten die Gertifentsipiele unbebingt 
verboten werden, Denn biefe Tonnen nicht unter: bie Aufficht ‚des Staats 
geßelt werden. Es hat freilih an Warnungen der: betreffenden Regier- 
Magen nicht gefehlt, allein fie wurden bald sorgefen und die Regier- 
ungen find es müde, fie immer. zu wiederholen. an aber unfere Re» 
gierung * * er — nicht verbietet, ſo geichieht es offen⸗ 

nur, weil ſie bie Freiheit des Handels im ausgedehnteſten Sinne 
auftecht halten will. . — 


Deiterreih. Bien, 19. Nov. Die ruaffiſche Kalſerfamilie 
bat einen neuen ſcherzlichen Verkut erlitten. Heute früh um 2 Uhr 
erfolgte der Tod ver jugendlichen Broßfürfin Mürie, Tochter Sr, kaiſ. 
HoY. des Örofrürfter Michael, die feit einigen Monaten hier an einem 
raſch um fih greifenden Bruflleiven darnieder gelegen hatte, Die@roß- 
fürftin war erjt 21 Jahre alt. (4. 3:) 


Wien, .15. Nov. Ducch eine allerhöchſte Eatſchliehung · vom 8. 
d. wird das Peincip des mundlichen Verfahrens vom 1. Januar 1 
angefangen, auch auf die Grundgerichte der 34 Borkäpte Wiens aus- 
dehnt, nachdem e0 feit einem Jahre bei dem Clviigerichte des hieſigen 
—9 — tn Uebung geweſen war. Das. mündſiche Verſahren bei 
GivilrechtesStreitigleiten erſtredt ſich zwar bloij auf Klagen bis 200 R. 
im Betrage; doch bleibt. es ven Parteien unbenoamen, in jedem andern 
Fade. die Anwendung dieſer Proseäform zu begehren, nur muß dies 
Berlangen von beiden Procef-Parteien ausgehen. (Sim 3.) 
Aus Defterreich, 14.:Rovı, berichtet der „Rhein. Beobadpter!‘ 
in-Betreff der Einverleibung Kralaus in Die: öfterreichifche Monandie: 
Die Unterhanblungen mit den Großzmächten feinen befriedigend geen⸗ 
bet zu haben. Preußen ſol übrigena einen gewiſſen Barbepali * 
madt haben. (Rarları a, 


Berichte aus Kralau vom 16, Nov. Abends melden über den 
am Morgen dieſes 6 Rattgehabten Act der Befikergreifung biefer 
Stadt: „Der faif. Doflommiffär hatte fein Abfeigquartier in Podgorze 
enommen. Bon bier aus ſehte fih um 9 Uhr ver Zug nach Krakau 
m Bewegung und ging, unter dem Herbeiftrömen einer großen Dolfs« 
menge, bie Gorkäte Kazimeriz, Stradom unb die Grotzler Gaſſe 
bis zum Senatsgebäube, wo bie fämmtlihen Zünfte mit ihren Fahnen 
aufgefelt waren. Der faiferliche Hoflommiffär wurde am Thore des 
Senatsgebäudes von ven beiden Senatoren und Mitgliedern des Admi- 
niftrationsraths v. Hoszowafi und v. Majeweti ehrfurdtsnoll empfangen 
und bie Treppe hinauf begleitet. Oben erwarteten ihn der im Namen 
der drei Schutzmächte der interimiftifchen Regierung des Freiſtaats Stras 
fau vorftehende f. f. Feldmarſchallieutenant Graf Gaftiglione und der 
Direktor des Abminiftrationsraths v. Seienzarsli, die ihn in den Sts 
natsfaal geleiteten, in welchem fämmtliche geiſtliche, Givil- und Milis 
tärautoritäten verfammelt waren. Hierauf erfolgte die Vorleſung ver 
im Namen und im Auftrage der drei Schupmädhte von dem Feldmar⸗ 
fhallientenant Grafen Gaftiglione erlafenen Belanntmadung in deut⸗ 
her und polnifcher Sprade. Im kurzen und fräftigen Worten ftellte 
Bi der Feidmarſchalllieutenant Graf Gafiglione ven Herrn Gras 
fen v. Deym fämmtlichen Autoritäten als falferligen Hofcommifär 
dor , ber ihnen bie weitere allerhöchſte Willensmeinung Seiner 
Majefät des Saifers eröffnen werde, und banfte ihnen für 
die ibm in der Verwaltung des Freiſtaate gewährte fleißige uud 
redliche Unterftühung. Dierauf ließ ver Hr. Hofcommiffär das Beſitz ⸗ 
ergreifungspatent- in deutſcher und polnifcher Sprache vorlefen, und hielt 
eine angemeflene Anrebe an die Verfammlung, Die dierdurch bewirkte 
Einverleibung Krakau's mit der Monardie wurde mit 21 Ranonıns 
[dürfen vom Schloßberge und dem Geläute aller Bloden begrüßt, und 
diefer feierliche Act der gefammten Bevölkerung verfündet, Nun fehte 
ſich der ganze Zug, unter dem Bortritt fänmtliher Zünfte, zwiſchen 
einem Militärfpalier in Bewegung, und begab fi zu Fuß in bie 
Stabpfarılirge St. Maria. Dort wurde das Hohamt von dem Pfarrs 
verweier Domherrn Stahowsti gehalten, barauf der ambrofianifche 
Lobgefang angefimmt, nnd bie Feed diefer kirchlichen Keier 
son ben Salsen der auf dem Ringplatz aufgeftelten drei Bataillons 
Infanterie und dem Donner ber Kanonen auf dem Schloßberge bes 
leitet. Nach beendigtem Gottesdienſte begab fi der Hr. Hofcommilfär, 
nm Begleitung des k. k. Feldmarſchalllieatenants Grafen Gaftiglione 
auf den Ringplag. Bei feinem Erſcheinen faiutirten ſämmtliche Irups 
pen und vefilirten fovann vor dem Hrn. Hofcommiffär. (Oeſtert. Beob. 
und Wiener Ztg.) 

Der „Defterrelhifche Beobachter” bringt eine Reihe „näherer 
Auffclüffe über die der Einverleibung Krafau's voransgehenden ges 
ſchichlichen BDerhältniffe und völferrechtlichen Erwägungen, welde 
eine weitere Ausführung der in bem Erlaß des Brafen Gaftiglione (fiche 
vorgefir. Zig.) miedergelegten Motive jener Maßregel enthält. In Bes 
zug auf die von den drei Mächten unter fih über Kralau abgeſchloſſe⸗ 
nen Traltate und das Verhältnig der übrigen Mächte zu denfelben 
wird gefagt: „Der Ausgang des Feldzugs von 1812 fegte den Kaiſer 
Alerander in ven Befik ver verfchienenen Tandestheile, die, zu einem 
Ganzen vereinigt, das Herzogthum Warfhau gebilvet hatten. Es wurs 
ben in Folge dieſer nn der Dinge Derhanplangen unter ven brei 
Rabinetten von Defterreih, Rußlaud und Preußen angelnüpft, deren 
Ergebnig die Errihtung ves heutigen Königreihs Polen, und vie 
übrigen benvormaligen Länderbeftand betreffenden Vereinbarungen waren. 
Zu biefen gehörte auch vie Errichtung Des Freiſtaates Kraiau. Die 
drei Höfe legten die getroffenen Anoronungen in den Traktaten vom 
3. Mai (21. April) 1815 nieder, und die übrigen Mächte, melde die 
Wiener Kongrefakte unterzeichnet haben, befchräntten fi darauf, dies 
fen Beſchluß als ein Ergebni der direften Verhandlungen unter den 
drei Höfen anzunehmen, ohne dag fie ih in die vort getroffene Anorbs 

nung ver ZTerritorialverhältniffe mifhten, welche ihnen völlig fremb 
blieb. ° „„Krafau war demnach vom Jahre 1815 an eine lepiglih dem 
Schutze der drei Mächte untermorfene Munieipalftadt und fand völler⸗ 
rechtlich mit dem übrigen Europa nur durch vie Bermittelung feiner Schutz · 
herren in Verbindung.” — Der Schluß ber, über acht Spalten des 
Defterreichifchen Beobachters füllenden Uuseinanverfegung lautet: „Nach 
dem die Sefchichte der letzten fünfzehn an den Beweis geliefert hatte, 
daß die Unternehmungen der polniihen Auswanderer raglic an Um⸗ 
fang und Ausdehnung gewannen, fühlten fi die drei Mächte endlich 
verpflichtet, einem Zuſtande der Dinge ein Ende zu maden, der mit 
ihrer innern Sicherheit unverträglih war. Sie waren Dief ihrer 
eigenen Ehre und Wohlfahrt ihrer Völker ſchuldig. Der Freiftaat Kras 
fau war durch feine größere ung. auch um fo viel cher der 
im Auslande erriäteten revolutionären Regierung zugänglich ; alle Her 
bel der Aufregung und Verführung fonnten hier mit größerer Leichtigs 
teit als anderswo angelegt werden. Wer nach allen eben erwähnten 
Thatſachen nod verlangen lann, daß Kratau als Freiſtaat hätte forte 


beftehen follen, um für immer ein Heerd beflänbigen Aufruhrs inmitten 
jener Staaten zu bleiben, deren Regierungen fih die ſchwert Aufgabe 
geftellt hatten, es zu befhühen,, wer da fordern fann, daß chen 
diefe Staaten ihm fortwährend feine republifanifhe Verfaſſung hät 
tem gemwährleiften folen, während es fi feiner Unabbängigtelt aur 
bedient dat, um gegen ihre eigene Ruhe zu fonfpiriren, Der 
will das Unmöglihe und fordert das fih felbit Wiverfpredende, ... . 
Der bisher gefhilverten Lage der Dinge gegenüber find die drei Höfe 
von Defterreih, Preußen und Rußland einſtimmig der Anſicht geweſen, 
daß es unmöglich fey, den, durch den jängiten Aufitand in feinen Brunds 
lagen zerrütteten Freiſtaat Krakau als folhen wiederherzuſtellen. Ein 
— diefer Art wäre, abgeſehen von der Unmöglicpfeit des Gelingens 
unter den gegenwärtigen Umpänden, unverträglich fowohl mit dem ries 
den und der Rufe ihrer eigenen Staaten, ale mit ver Aufrechtaltung 
jener Grundſätze, auf denen der allgemeine Friede beruht, Sie würs 
ben, weun fie fi zu folher Handlungeweife herbeiließen, in ven Augen 
ihrer eigenen Bölfer und in denen von ganz Europa den Vorwurf 
Rrafbarer Unvorfichtigfeit auf fi laden, En es den drei Mächten uns 
möglih it, das Uebel dort anzugreifen, wo es Die Mittel zu feiner 
Wirffamfeit fanmelt und vorbereitet, — und da fle es nur auf dem 
Schauplage feiner materiellen Thätigfeit erreichen können, fo fahen fie 
fih in die Nothwendigkeit verfegt, wenigftens den Hauptheerd jener 
Ipärigfeit zu zerſtören, der im ihrem Bereiche und inmitten ihrer eiges 
nen Staaten liegt. Der einzige Beſchluß, ven fle faffen fonnten, war 
der: die auf Kralau ſich bejiehenden Änordaungen ver am 3, Mai 
(21. April) 1815 unter ihnen geſchloſſenen drei Traftate aufzuheben und 
den Beſitzſſtand wieder herzuftellen, wie er vor dem Jahre 1809 gegolten 
bat, Waren die Bedingungen des Beilehens von Srafau einmal in 
ihrem Wefen aufgehoben, war feine Berfaffung vernichtet, Die Verpflich⸗ 
tung zur Neutralität verlegt, feine Verwaltung zerrüttet, folages nicht mehr 
in der Macht der Menſchea, Das wieder derzuftellen, was gu beftehen aufges 
hört. Krakaus polit, Exiſtenz berupte auf der Grundlage einer friedlichen 
Neutralität, Aber die Fartion, welche Krakau moralisch gekaechtet hielt, 
hat den Srieg gewollt. Sie hatte ihn 15 Jahre lang bald mit ger 
heimen Ränfen, bald offen geführt und bis zu vem Augenblid ihn offen 
unterhalten, wo im Februar d. J. jene Schilderhebung ſtattfand, die 
nah dem Plane ver Berjhworenen ganz Europa in Unfrieden und 
ge En follte. Diefer Faktion verdankt Krakau den Veriuſt 
feiner Unabhängigkeit, wenn anders das Aufhören einer Lage, bie 
unter den erwähnten Vorausfegungen an einem innern Widerſpruche 
litt, und der Unfhluß an eine Macht, vie Ruhe, Dronung und Ges 
rechtigfeit zu gewähren Willens und im Stande ift, für den rechtlichen 
und friedliebenden Theil ver Bevölferung von Kralau ein Verluft und 
nicht vielmehr ein Gewinn zu nennen wäre.” 


Sbobweiyı 

Luzern. Die „tatholifhe Staatsjtg.” ſchrelbt: „Während rar 
dicale Blätter in ihren Träumen Hrn. Staatsfhreiber Meier bald in 
Bien, bald in Rom, bald in Genf, kurz in allen Weltgegenven ſehen, 
weilt verielbe ſchon feit acht m ganz gemüthli bei feiner Familie 
zu Haufe und lächelt über die Kunde, Die man von feiner Perſon bes 
richtet.” — Dadurch Rellt vie „Staatszeitung“ feineswegs in Abrede, 
daß er in Wien geweien fep. 

ehhrittanien. 

London, 19, Nov. Der „Standard“ behauptet, daß ber ges 
ſtern erwähnte Actilel ver „„Zimes” über Die Einverleibung Kralaus 
nur aus Lord Palnerkons Fever gefloſſen ſeyn fönne; es ſtehe vem 
Krieg fuchenden Minifter des Huswärtigen jedoch ſchlecht an, jegt über 
eine Berlegung bes Wiener Vertrags und über die Ungerechtigkeit der Eins 
verleidung Krafaus Lärm zu erheben, nachdem er jelbit in ven Jahren 
1931 und 1932 bie auffallenpften Verlegungen vieles Vertrags, Die 
Losreifung Belgiens vom Königreich ver Niederlande und die vollitins 
dige Unterjohung Polens, ſchweigend zugelaffen habe. Uebrigens meint 
ber „Standarb”, daß Ford Palmerfton zu einem fo plöhlichen Erguffe 
liberaler Spmpathieen nur zum Theil durh fein eigenes Kriegsgelüft, 
bauptfächlich aber durch die Aufbegungen feines Bujenfreundes Ihiers 
gedrängt worden wäre, der den europäilchen Srieg, deſſen Anfahung 
ihm felbit ra fey, jegt durch die blinde Unbefonnenheit Palmerz 
Rons herbeizuführen hoffe und fih daher alle Mühe gebe, ihn zu dem 
verkehrteſten Schritten zu verloden. — Der „Sun’ ragt, ob England 
und Frankreich vie Einverleibung Krakau's gejtatten und fomit zugeben 
würben, daß die letzte Spur polnifcher gene durch ihre Mitſchuld 
vernichtet werde, damit Rußland und Dpiterreich ihr Gelüfte nach Ges 
bietsvergrößerung befriedigen und nebenbei fi verföhnen fünaten? Das 
Parlament werbe über dieſe kralauer Angelegenheit berathen und hof⸗ 
tentlih auf Feſthaltung an_den von dem verbündeten Monarhen und 
ihren Besollmächtigten zu Wien eingegangenen Verpflichtungen bejtehen, 

. Sranfreic. 

* Paris, 21. Roͤs. (ar) Der Lirm wegen Srafaus 

dauert nicht nur fort, er fleigt täglich. Das „Journal des Debate‘ 


fommt I wieder auf viefen Gegenſtand zurüd und fpricht ſich mit 
noch mehr an se und Energie darüber aus, als vorgefiern. Die 
vierte Theilung Polens fep vollzogen, die vierte und legte, denn jet 

ebe es nichts mehr zu theilen; eine einzige arme Stadt hatte ben 
dat Polens überlebt, fie war das blafe Schattenbild feiner einfigen 

röße und doch erichredte fie Die Theiler Polens noch, fie mußte öfter» 
reichifch werden. Deiterreih, auf dem ſchon bie Mitſchuld an den 
Theilungen von 1772, 1793 und 1795 rube, erneuere dieſe Schuld, ins 
dem es dh gegen alle Berträge Srafaus bemädhtige. Nach den Degen 
leien diefes Frühjahrs wollte das erſchredie Kralau ruffifh werden, 
um nur Deſierreichs Herrichaft zu entgehen, aber Kailer Nikolaus 
wollte lieber Oeſterreich ein menes Unrecht begehen und fi unpopulär 
machen fehen, als eine Stadt mehr haben, Nachdem das „Debats’' fh 
nun auf das Heftigfe über diefe „unverantwortlice” Vernichtung der 
eierlicpiten Verträge ausgefprocen hat, fagt es: Wenn man aus den 

iener Berträgen ven Urt. 6 wegen Srafaus reicht, warum foll der 
Art. 17 aufreht erhalten bleiben, ver Preußen einen großen Theil 
Sachſens gibt, warum der Art. 25, der ihm einen Theil der chemal. 
franzöf. Rheinprovingen gibt, warum fol nad Art, 46 Fraulfurt 
eine freie Stadt bleiben, wenn ds Krakau nicht mehr it, warum ſollen 
Genf und Bajel nad Art. 75u.76 der Schweiz angehören, warum foll 
Srantreih nicht Hüningen wieder befefligen? Die erſte Theilung Polens 
gab dem europälihen Stantsredte einen Gnadenſtoß und 1846 wird 
aur ergegee was 1772 begonnen wurde, Uber Polen und das euro» 
pãiſche Recht werben auferſtehen. 

„In einem_ zweiten Artifel, an deſſen Schluffe das „Debate“ ven 

Artitel der „Zimes‘ mittheilt, fagt das minilterielle Journal, der 
Staatsftreih in Krakau habe in ganz Deutfhland große Senfation 
gemacht, ein bebeutendes Fallen ver Courſe babe fih an den Börfen 
von Wien, Berlin und Frankfurt gezeigt, und vie Gollegen des Fürs 
Ren Metternich, ſaͤmmtliche öfterreih, Minifter, hätten ibre Unruhe und 
ihre offene Mifbilligung Über eine folde gewaltfame Verlegung feiers 
licher Berträge nicht verborgen. In England war das Greigniß noch 
nicht officiell befannt und ſchon hatten fih auf einen bloßen Privats 
Brief aus Krafau hin die „Times”, der „Standard“ und die „Sun’ 
auf Das Lebhaftefte und Heftigſte gegen viefe Gewaltthat erhoben, Das 
„Debats‘ feplieht mit der Verfiherung, daf, wenn au England und 
Sranfreih momentan über andere Intereffen entzweit feyen, ſie doch in 
diefer Frage gemeinfhaftlid handeln und vie Heiligkeit der Verträge, 
die Unverleglickeit des Rechtes und die Sache der Ehre, der Freiheit 
und ver Humanität kräftig vertreten werben, 
Es ſcheint, daß die Verhältniſſe zu England ih ſchon freund: 
licher zu geſtalten anfangen, wenigftens hatte Ford Normanby mehrere 
Gonferenzen mit Herren Guizot und ein fehr lebhafter Courierwechſel 
berrfcht zwifchen Paris und London. Man glaubt, daf das englifche 
Kabinet vor der Hand den ganzen fpanifchen Zwilt bei Seite fehen 
vnd mit Frankreich gemeinfhaftlih und zwar in fehr energifcher Urt 
auftreten werde. Branfreich ſcheint ſich a eine Proteftation Befhränten 
zu wollen, aber der heiflöpfige Lord Palmerfton vürfte leicht vie Sa⸗ 
den bis zu einem Ultimatum nnd zu einem casus belli treiben. Seit ⸗ 
vem England die Feftigfeit der franzöfifchen Regierung, vie Möglichkeit 
eines Bruches der entente cordiale gefehen, feitvem es begriffen bat, 
dag nah diefem Bruce eine Annäherung Franfreihs an Rußland uns 
vermeidlich if, und daß viefe Aanäberung früher oder fpäter zu einer 
ruffifhsfrangöfifhsnordvamerifanifhen Allianz und fomit 
zum Sturge des maritimen Uebergewichtse Englands und zur Vernich⸗ 
tung feiner Seeherrfhaft führen muß; feit dieſer Erfenntniß liegt für 
England Alles darin, Franfreih mit den Kontinentalmächten unheil- 
bar zu übermerfen und es wieder fe an England zu fließen, Für vie 
Pläne des alten Yulifönigs hätte nichts Grmwünfcteres lommen fünnen, 
als die Einverleibung von Kralau. 

Ein franzöflihes Levanteboot, der „Luxor“, bringt heute früher 
Nachrichten aus Indien ale das gewöhnliche engliſche Padetboot, das 
bei Abgang des Kuror von Malta noch gar nicht fignalifirt war. Es 
find die gebraten Nachrichten ohne großes Intereſſe und betreffen 
bloß den Penpfhab, wo eine ernſte Infurrection die Herefhaft Goulah 
Singhs über Caſhemir bedroht. Seine Lage war eine ſchlimme und 
auf fein Unfuchen marfdirten englifhe Truppen von Jullundur und 
Labore ihm zu Hülfe, 


Der „Phare des Pyrenees“ vom 16, meldet, bay bie carlitiichen 
Guerilas: Führer Gras und Garofa an der Spige von 40 Mann ih 
des Städtchene Viladran in Gatalonien bemädtigt haben, und daß bie 
Garniſon von Vich ſogleich gegen fie aufgebrochen if, 


Die Abreiſe der Lady Normanby nad London gibt zu verſchiedenen 
Gerüchten Anlaß; man fagt, Lord Rormanby werde Bari mit mehr ⸗ 
monatlichem Urlaube verlaffen und ber erſte Botfchaftsfecretär Sir Her⸗ 
vey als Charge d’aflaires die Botſchaftsgeſchafte führen. — Un der 
Boͤrſe ſprach man ebenfalls von Zerwürfniffen im Kabinette, und ers 


Aehnliches berichtet die Morning-Pof vom engliſchen Kabinette, 

ie Matrider Journale vom 14. bringen ein khnigl. Deeret, wor 

nach die Wahlen auf den 6, December ausgefchrieben werden. Der 

ufammentritt der Gortes iſt befanatlih auf den 25. December feſtge⸗ 

et. In ver Provinz Girona haben ſich carliftifhe Banden gezeigt, 

bie den General» Gommandanten Ramon de fa Rocha zur Grgreifung 

fehr firenger Mafregeln veranlaht haben. Bon Ballavolid und Salas 
manca wurden fogleih Truppen nad Girona abgeſchidt. 

Briefen aus Toulon vom 15. d. zu folge werben bafelbit vier 
große Dampffregatten in aller Eile armirt, um ſich an bie Escadre des 
Prinzen von Ioinville anzufcließen. Zwei andere Dampffregatten wer⸗ 
den zu gleichen Zwede in Breft armirt. Die Escadre wird zum Früß- 
jahre manig Segel ſtarl ſeyn und darunter drei Dreideder: den Sous 
verain, den Orean und den Friedland zählen. 

In Marſeille find Nachrichten aus Algier bis 12, und aus Dram 
bis 10. d. angelommen. In der ganzen Kolonie herrjchte die größte 
Ruhe, doch dauerten die StreifsGolonnen und BVorfitsmaßregeln fort. 
Die Auswehflung der Gefangenen hatte noch nicht Statt gefunden, 
und bie hitzu beftimmten Araber befanden fih noch immer im Fort 
Mefeltibir. Man glaubte General Lamoriciere, der erwartet wurde, 
werde diefe Auswehflung leiten, 

Oſtindien. 

Triſeſt, 18. Nov. Das Dampfboot „Imperatore“, welches am 
11. d. Rachmittags 4 Uhr Alerandria verlaſſen hat und geſtern Abends 
6 Uhr nad einer Fahrt von 6 Tagen 2 Stunden hier eingetroffen iſt, 
brachte uns Briefe und Zeitungen aus Bombay bis zum 15. Oct. und 
aus China bis zum 26. Muguft. Die wichtigite Neuigkeit it die Bes 
flätigung des Aufftandes in Kaſchmir, welcher einen fehr ernftlihen 
Gharalter angenommen zu haben ſcheint. Die mohammevanifhen Siths 
im Verein mit den @ebirgsbewohnern fagten ſich von der Herrfihaft 
Gulab Singhs los, und erflärten ih zu jedem Wiverftand entfhloffen. 
Die brittifhen Truppen in Ludiana und Didullundur hielten fa mare 
fertig, müffen aber gleichzeitig darauf bedacht ſeyn ihre Kräfte im 
Penpfhab und an der Granze nicht zu fehr zu ſchwächen (ſ. o. Paris). 


ya, dag der König ben legten Miniſterrath fehr betrübt verlaſſen 
abe, 
D 








*,.* Würzburg, 24. Novbr, Geflern Abend um 6 Uhr fam 
Ihre Hai die Kaijerin Wittwe von Brafilien mit zahlreichen 
Gefolge hier an übernachteten im Gafthaufe „Zum Sronpringen von 
Bayern" und fete heute früh HUHr ihre Reife nah Münden fort. 
— —— —— — — — — 








Nichtpolitiſche Zeitung. CAR 
Münden, 20. Nov. Belanntlih läßt unfer König in. biefiger 
Stasmalereianftalt vier große Kirchenfenfter fertigen, welche als Ges 
[ent für ven Kölner Dom beftimmt find. Das erite diefer Fenſter 
ift aun vollendet und foll, wie zu erwarten war, meiſterhaft gelungen 
fepn. Man darf hoffen, Daß auch viele großartigen Werke vor dem 
Abgang an ihren Beitimmungsort dem biejigen Publikum un Schau 
ausgeltellt werben, 19.3.) 
Göttingen, 19. Nov. Die Vorlefungen haben ziemlich pünfts 
lich am feſtgeſetzten Termine begonnen; leiver aber gibt ein vorläufis 
er Ueberſchlag, ng. die Zahl der Studirenden vielleicht um 50 geſun⸗ 
en iſt, ein Berluft für Göttingen von etwa 15,000 Thlru., den nament ⸗ 


lich vie Meinen Gewerbe bei der jegigen Theuerung me verſpũ⸗ 


ren werden. 2 
Bon der polnifhen Gränze, 15. Nov. Es it nit ſelten 
geweien, dag Soldaten der Garnifon von Warſchau in Berbindung 
mit Straßenräubern die Straßen durch die Wälder nah St. Peterss 
burg unfiher machten. Noch vor jwei Jahren find mehrere Tſcherkeſſen 
eingefangen und ohne weiteres aufgefnüpft worden. Kürzlich iſt wieder 
und zwar gang In ver Nähe von Warfchau ein Raubanfall vorgefoms 
men, bei welchem noch ungewiß it, ob vie Räuber Koſalen waren oder 
fi nur foverfleivet hatten, Es erfchien in der Racht eine yon Koſalen 
escortirte Kibitfe vor dem Hofe eines 70jährigen Evelmanns, Die Füh⸗ 
rer drangen in die Zimmer bes Herrn vor, die Diener wurden abge 
fperrt und nach einer Stunde hörte man die Kibitle davonjagen. Jeder 
glaube, daß der Herr nah Sibirien abgeführt worden jey, als bie 
Dienerfhaft aber nadfah, fand fie Herrn und Frau im ihren Beten 
gebunden und gefnebelt und Geld und alles, was von Koftbarkeiten 
vorhanden geweſen war, geraubt. ( Ir. O P.A. 3. 


eueite acbridbten. 3 
Münden, 21. Rov. Durch allechöchſte Berordnun find die 
Vorſchrifien für die Stubirenden an ven Hochſchulen bes önigreihs 


Bayern, mit Rüdfiht auf die an ben meiften beutfchen Univerfitäten 
dießfalls beftehenden Einrichtungen, einer Mevifion unterftellt und bie 
Stundung der Honorare durch allerh. Signat verordnet worden. (8.3.) 


Rerigiet unter Berantworiiigteit ber @t ah e ſaea Daspandlung. t 
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Aufforderung, 
1a) Ber eine Zordrrung an den Nartaf der an 
31. Wugiit 1. 34. dahier veritorbenen Bültnermeidierd- 
Wirtwe Maria Anna Heimted zu masen gedenft, 
hat .folde am Mittmabı dem 30 Dezember 
1846; Machittags 2 Uhr, in dem Mohnbauie, Dir. 
iV. Mro, 446., dem ‚angeordneten Teitamentariatg an 
Juzeigen. und hadzumellen; derjenige, der Died zu 
thun ‚onterläßt,, wird bei der Nudlieferung der Ber 
laffens®aft am die Erden vicht -derüdiiditiget. 
Würzsura, den 20 Monember 1846. 
Das Teftamentariat. 





— — 


Stammholz ⸗Verſteigerungen. 
l2] Am Donnerstag den 3. Depember 
d. 6. werden im gräfl. v. Schönborn’ihen Zoritre- 
vier Rimpacı, in den Walddiftriften Haard und 
Rodenbach i 
40 Stüd Kiefern und 

s 3. rbendämme,, _ ; 

Bloch oder Holänderholz gerignet, öffentlich ver 


gert. 
ei Kaufufige, welche diefe Stämme vorher einfehen 
wollen, haden fi dedbalb an den gräfl, Keeirrförder 
Gernetd in Kımbad zu wenden , uud übrigend an 
odigem Tage im Diftril ard Bormittand 9 Ihr, 
wo mıt dem Verkaufe angefangen wird, zu erſcheinen. 
Werfentbeid, den 19. Movember 1R46.: 
Gräfl. v. Schönbern’idhes Domainen-Amt, 
M. FGadelmann. ü 
Eſchendach, Aft. 








Getreid: Verkauf 
aufden Markte in Würzburg am 21, Nov. 1846. 
- Am bönften Breit: 
Weisen, 10 Echeflel, der Eheflel 278 — fr. 
2 » » 23. 


— ft 

ur, 4 * » » sh aM. 

Werfe, 16 ‚ » “ 16 A. 30 fr. 

Im mittleren Preis: 

Weisen, 321 Scheffel, der Scheffel 24 f. 43 fr. 

Kor, 191 ‚ . “ 21 #.47 fr. 

gee, 14 + — 8 71h. 

ere, 192°» . .. 150.59 fr. 

Im tieften Preis: 

ÜWeinen, 4 GScelfel, der Sheffel : 22 6. 45 fr. 

Km 1.» r ’ 20 4. —M. 

„3 >» . . Tn. 46 tr. 

J— 7 * 15.A.,10.Pr, 

Summe aßer verdauften Arünbte: 582 Exheflet, 335 

Shefel Weizen, 134 Scrffel Korn, 201 Echeel 
Hader, 212 Edreflel Gerfe. 


Eours der Geldforfen. 

‘ ‚Frankfurt, 23. November. 
MeueLouidd'orsifl. 5er. 5 Grantenthal. —H.—Mr. 
riedrihd'or Of. 47 pr: St. ofl.56 
and.Dufaten bfl. 8 reuß. Thaler 1 fl. 45 

20 Zranfenfüde Of. 28°% Id al Marco 380 fl. 


PN Theater. 
Domerstag den 26. November: 
Das Portrait der Mütter, 


sber „Die PrivateRomddie.” Luftfpiel in vier 
Alten von Schröver, 





Atnen durch 3 








AR 2 er? > 
[20} Bis Donnerstag den SE. d. führt Morgens halb 7 Uhr ein Dampfihiff von 
—— nach Mainz ab und nimmt Güter und Verfonen mit, 
ürzburg;den 24) Moveniber‘ 1816, 


Die Direction der Main= Dampfschifffahrt. 
Nachricht für Reisende nach Nord-Amerika. 
; Special „Agentur 
POSTSCHIFEFE zwischen HAVRE und NEW-YORK. 
VERZEICHNISS 


der regelmässigen Havre-New-Yorker Postschiffe, welche für die Monate Noreini- 
: & ber und Dezember Mens abfahren. 








E in Verbindäng mit den rheinischen und 
NAMEN * 





* 
E n 
= | spFAhRT holländischen Dumpfschiffen 
der CAPITAINE | © von von br 
7 un mÄINZ, | MASNITEIM 
POSTSCHIFFE. Em Ava EjRoTTenDam teen 
8 BINGEN. | WORMS, 
Louis Päitippe tt 1800| 8. Novbr. ı 4 Norbr, | 1. Nove RT. 
St. Nicolas J. B. Pell — ee | 1 Norte, 
Muchesse d Orkanı | Richardaon | 80] 2. . 2» » in 2: «lan 5 
undy Wolton 800 1. Deehr. — 28. I . 
Jowa“ Lines 90 & » 4. Decbr. 1. Dechr, t, Dechr. 
Oneida 3. Funck sw 16. . 12.0 3% 
Bavarid (neu) Howe 1001 24. . 20. 6...» ı . 


Obige, für die Monate November und Dezember hereichneten Post- oder Packetschiffe gehören 
der einzig und alleinig bestehenden, ‚von sämmtlichen deutschen Consuln und städtischen Behörden 
Havre als solche anerkannten Postschiffslinie an, und fahren das ganze Jahr hindurch 
zwischen Havre und New-Yoark den 1., 8, 16. und 24. eines m Monats hin und zurück. 
Für Vew-Orleäns fahren die gekupfertenDreimasterschiffe I,Klasse älle 

10 Tage während der Monate November und Dezember ab. 


Mainz, den t, Novbr. 1846 a s 
R ' Washington Fint 
Haupt- und Spezial-Agent der Eigenthümer der regel 
Verbindung zwischen Havre und", 


un eigen Postichiffs- 
® ew-York. 
Näheres ertheilen meine Agenten: 


Yu 03 “ er + 

Müller Zeimer in Würzburg. - U. Meyer in Amberg. 

Erg nn dei ia Bahberg. ” RER Errint in Aschalleuburg. 

Jullus Wagner in Dayreuth. Jon. Günzter Sohn in Donauwörth, 
Heinrien Becker in Ansbach, 
©. 1. Nestmmsmm in Nürnberg. 
Frey « HKingler in Regensburg. 

WR. Es ist durchaus nothwendig, dass die Passagiere wenigstens zwei Tage vor den im Fuhrplane 
f estgesetwien Abfahritagen sich in Mannheim, Mains, Bingen etc. einfinden. * 


Stuttgaͤrter Mllgenieine Menten:Anftalt. 

136) Der XIV, Jahresoerein 1646 wird mit 31 Degemter d. 36. gefhloffen, e8 Pörnert daher Eintagen 
für denfelden, fowie Iusahlungen für frühere Tahrederreine bier pder bei den Herren Mienten mur Bid du 
diefem Zeitwunffe angenommen werden, da fie fon vom 1. Fanudr 1847 an in Zimd treten. 

«Jede Einlage won 100 fl. gewährt eine fofort zahlbare jährliche Nente. deren Größe, nah dem liter 
des Mitgliedes. ſich ribtend, amfänglib 3 A. 12 Pr. dis 5 fl. beträgt On Band nach Reigt, did fie eine Höhe 
von 300 fl. erreicht bat, welder Betrag alidann alliabriic zur Autjal lung fommt. he 

ton Finlagen unter 100 fl. wird die Nente dear ausbezahlt, fohdern fo Idnge gut gefihriöhe, 
bis dieſelden hiedurch, ſowie dur etwaige beliebige Nadyahlungen Meidifald auf 100 A, angemabien kb, 
alkdann Irginnt Die Ausbezanlung der eben fo allmählia Mc erbebenden Rente, fo war, mittelſt 
Einlage von nur 10 fl.-den Zängiliebenden auch eine jährliche Eianahme von 300 fl. arı wird. 

Bei ——— — Abgang von Mirgliedern wird dagegen alles daar eingelegte Kapital abzüglich ber 

erhobenen. Kenten jur di⸗ bit. er j e / 
Durch Diele ‚Einrichtung fann Jeder nah feinen Werhälmifen fib und den Seinigen mit geringen 
Mitteln für's Alter eine Verforgung verihaffen. Srit dem Jahre 1933 Mind bei Diefer Anitalt bereits 
——— erworben werden, woron den noch deſtehenden ein Dotationd-Rapital won nahe am 
i zufomm Er r 1 
Die Inhaber der feit 1. Janıar 1845 fähigen noch unerhobenen Goupond werden aufgefordert, dieſel 
wodr wor dem 31. Dezember 1846 zu erheben oder.zur Guiſchrift auf tbeilmeile Metien einzufenden, zu 
meidung der Löldung aus dem Bereine und des damit verbundenen Berlufted der zwei Irgten nod uner« 
hebenen Jahrek-Dieidenden; eben fo wollen die bei der leuten Merkoofung beiheiligten und noch rüdikändigen 
Ay — * dieſes Jahres zur Guiſchrift des Berloofungsgewinnftes eingereicht werden, wid⸗ 
rigenfal f} würden. 
’ Die etwa Mieten Todesfäle von Aftionären find Behufs der Müdgemährung fofert anzumelden, wmd 


e 
die Arlien-Urfimden fanmt Todtenicein hieber vorzu A . 
An die Befiper tbeilmeifer, Alien ergeht im ihrem ei Intereffe_die Cinfadung, ihre theilmeilen 
er amd Daher um fo gemilfer in den. Genuß der haar zu 


einer 


1 su erhöhen, um D 
erhebenden Kente zw gelangen, indem dadurch jeht ugleich die Cteigerung Der Rente weientlich befördert wird, 
Namen der Dirertion der Allgenteinen R 


Würzburg, den 10. November 1846. 
Im Berlag der Staperihen, 





uchhandlung, 


Borausbrjablung 
Haltjährig drer IR. 48 ?r., per Pont 3. Kanon a. 7 fr. 
U. 4. 33 ir, 11, 40. a0 m, Ir, 5 Adüh 


Neue 





"ineüdfungögebäpe. . 
Die dreiipaltiar Veritzerle ober beren Raum A in, 
Brife und &elder france, 


Wirzburger Zeitung. 





Treu gegen König umb Vaterland für Wohrheit und Mecht! 









ro. 328. 


Deutihe PBundesflaaten. 
**Baxvern. Würzburg, 25. November. Der hiefige 
Magikrat erläßt folgenne Belanntmahung: Durch die Gnade Seiner 
Majeſtät des Könige, Allerhöchſtwelchet die Sifirung der Schulven 
auf 2 Jahre genehmigte, find ver Stadt die Mittel gegeben worden, 
den dürftigen Gemeindemitgliedetn Brod um biligeren Preis, als die 
Taxe iſt, zufommen zu laffen, Diejenisen, welche hievon Gebrauch 
machen wollen, werben angewiefen, bei ihren treffenden Diftrifts - Vor⸗ 
ftebern die zu dieſem Zwede vorbereitete Anmeldliſte zu erholen, ſolche 
der Wahrheit gemäß auezufüllen, und nachher wieder ihren Diftrifts- 
Vorſtehern zuzuitellen. Wer nicht im Laufe viefes Monats dieſe Ans 
meldfifte feinem Diftriftsvoriteber ausgefüllt zurüdbringt,, kann für ven 
Dezember einer desfallſigen Unterffügung nibt entgegenfeben. Perfonen, 
die bei ver Armenpflege konferibirt find, Mind von biefer Unterflügung 
audjenommen, und verjenige, welcher mit ven abgegebenen Karten einen 
Mikbraucd macht, wire mit dem Anfbören ver Unterftägung beitraft. 
Würzburg, den 24. Nov. Der Stadtmagifteat. Bermurb. B. E. Beder. 
Ein am 23, Nov. erſchienenes Reglerungeblatt (Nr. 40) enthält 
folgende Dienſtesnachtichten: Zum Rechnungekommiſſär bei ver 
Nenierung von Unterfranken ift ver Kunftionär ver Regierung der Obers 
pfalı, ©. M, Maier ernannt; der Sreise m. Stadtgerichtsrath Dennerl 
zu Paffau auf ein Jahr in Rubeland verfeht; zum Sireiss u. Stadt 
Gerichtsrath in Augsburg der Streis: u. Stadtgerichtsrath Oexler zu 
Kempten, an deffen Stelle ver Aſſeſſor des Streis- u. Stadtgerichts zu 
Erlangen, Dieg, und an bes Letztern Stelle ver Acteſſiſt 3. B. Maier 
zu Nürnberg ernannt; zum Gaffier des neuerrichteten Kiliallomptoirs 
der königl. Hürnberger Bank zu Würzburg ver Caſſier des Bilialbants 
tomptoirs zu Ansbah, Manz; zum Buchhalter und Sontroleur Des 
Filialtomptoire Würzburg der Banftommis Scholler zu Nürnberg; 
um Gaffier des Filiallomptoirs Ansbach der Buchhalter und Stontros 
—* beim Filiallomptoit zu Bamberg, Gombart, und auf deſſen Stelle 
der Banftommis Gabler in Nürnberg; zum Protololliſten am Sreisr 
und Stadtgeriht München ver zur Zeit Ach in Ruheftand befindende 
Protofolliit Des Kreis» u. Stadtgerichte Vayreuth, von Ghrismar, ers 
nannt; dem penfionirten Major K. v. Rogifter die nachgeſuchte Ente 
bebung von ven Funktionen eines Menvanten der Kreishilistafe zu 
Speyer bewilligt und bie hienach erledigten Funktionen dem Rentner 
Haid in Speyer unter woblgefälliger Annahme feines Erbietens zur 
unentgelvlichen Führung der erwähnten Geſchäfte verliehen; zum fatuse 
mäßigen Rechnungsfommiffär 1. Klaſſe bei ver Generalapminiftration 
der Poſten ver Poſtofficiai IN. Klaſſe, P. Schufter in Hof, befördert; 
der Revierförfter Vogler gu Wettenhaufen in Ruheſtand und auf deſſen 
Stelle ver Revierförſier Dembarter zu Ammerfeld verfept; zum Lehrer 
an der Lateinſchule in Regensburg N Klaffe Abth B.) ver Lehrer 
der Landwirthſchafts- und Gewerbſchule dortſelbſt, Puchner, zum 
Lehrer der IV, Kl. der Pateinihule zu Umberg der bisherige Verweſer, 
Prieter Willing, zum Lehrer ver II, Klaſſe daſelbſt ver Studienlehrer 
Driefter Hette, zum Lehrer ver II. Klaſſe der Studienlehrer Seig und 
um Lebrer ver 1. Mafe der Stubienlehrer Mauter zu Münners 
adt ernannt; auf die Sonbufteur-Stelle bei 
Regensburg der Bau-Hondufteur ©. Maier bei der Bauinipeftion von 
Katjerslautern verfegt, des Legtern Stelle dem bisherigen Verweſer ver 
felben, Baupraftifanten Blefmann, verliehen und zum achten Kanonilat in 
tem biſchöflichen Kapitel zu Eichſtädt ver Domsifar Mofandel daſelbſt 
benannt worden, Orden: ver f: Bundestagsgefantte v. Oberfamp 
erhält bie Erlaubniß, das Großkreuz des königl. belgiihen Leopoldors 
dens, der Minifterialrath v. Flad die gleiche Grlaubniß, das Großof⸗ 
figierfreug, und der Legationsfefretär v. Gründerode in Frankfurt a, 
9 das Nitterfreng bes genannten Ortens, der Staatsrafh und Vers 
weſer des Minifteriums des königlichen Haufes und bes Aeußern, Graf 










der Bau⸗Juſpektion — 





Donnerstag 26. November 1846. 
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v. Bray, das Sroffreuz bes herzogl. ſächſe- erneſtiniſchen Haus-Or⸗ 
dens und ber k. Hoftath v. Martius Das Offizierfreuz bes brafilianifchen 
Orden? anzunehmen und zu tragen, — Die zu Handelstonfuln ber vers 
einigten Staaten von Norbamerifa ernannten Bankier Obermaper in 
Angeburg und Kaufmann Geiſſe in Nürnberg werben in biefer Eigen« 
fhaft anerfannt, — Gewerbsprivilegien werben unter Anderm 
verlieben: dem Mechaniker Dooder in Nürnberg auf fein Verfahren, 
den fhon einmal zum Färben gebrauchten Rrapp wieder braudbar 
berzuftellen,, und vem Oblatenbäder Schufter daſelbſt auf fein verbefs 
fertes Verfahren bei Fabrifation von Tabaf und Gigarren aus beuts 
ſchen Blättern. 

Der bisherige Dozent ver Poilofophie am Lyceum in Freiſing, 
Dr. Deutinger, ift dem Vernehmen nah zum Profefor ver Philofos 
phie an der Münchener Univerfltät ernannt worden, (a.P.3. 

Preufien, Köln, 23. Nov. Heute Vormiltags wurde beim 
Siefigen Eantgerichte eine intereffante Klageſache, die ein gewiſſer B. 
als Vertreter feines minderjährigen Schnes gegen den D. v. W. ers 
boben hatte, und welche darauf gegründet war, daß der Verllagte durch 
ſchwere, den Kläger außer dem Dienfte zugefügte Mißhandlungen ven« 
felben arbeitsunfähig gemacht habe, zur Befentng anfgerufen. Das 
öffentliche Minifterium wlederſetzte ſich micht allein biefer Verhandlun 





fordern auch jogar der Verlefung eines Antrages gegen den Hrn. v. W., 


indem es dem Berichte einen Beſchluß des dem DBerklagten wo. 
Militärgerichts vorlegte, wonach diefes den Gompetenzsonflift erhoben 
hatte, Der Sachwalter des B. Anvofat- Anwalt Brochardt, wollte vie 
Zutäffigleit dieſes Antrages beitreiten, weil nur die Regierung, nicht 
ein anderes Gericht zur Erhebung eines ſolchen Konfliftes befugt fev. 
Dir Herr Kanpgerichts:Prifldent Yerfagte indeffen hierüber jede münds 
lie Verbanplung und gejtattete nur dem Unmalte des ®, vie Ueber 
gabe eines schriftlichen Antrages. Nachdem folche in ver nämlichen 
Sitzung gefchehen war, tertagte Das Gericht Die Derfündung des Ur- 
theils auf acht Tage, Die biefigen Rechtsgelehrten find varüber gar 
ucht im Zweifel, daß nach den bier geitenven Eivilgefepen, venen au 
die Officiere unterworfen find, der fragliche Streit zur Entſcheidun 
der Civilgerichte gehört, wenn auch das Militär in Strafſachen fi 
eines erimirten Gerichtsſtandes erfreut. Vor etwa acht Jahren war 
bei ven hieſigen Berichten ein Gisilproeeh gegen einen Oberflen v. ®. 
andängig, von vem cine Eatſchädigung gefordert wurde, weil er im 
Kriege von 1806 ven Befehl over die Erlaubnig zur Plünderung eines 
Schlofes gegeben haben follte. Die Regierung erhob auch in biefem 
Proceſſe ven Gompeteng « Gonflift; ver König befahl aber auf eine Des 
ſchwerde der Magenten Partei, vaß die Gerechtigkeit ihren Lauf behals 
ten ſolle. In jenem Falle handelte es ih von ver Wegnahme oder 
Beſchaädigung von Sachen, im vorliegenden von der Verlerung eines 
meunzehnjährigen Menſchen. Das rechtliche Fundament beiver Klagen 
berugt in einer unerlaubten Handlung, einem Delicte oder Quafir-Der 
liete im civiltechtlichen Sinne, Wir wollen hoffen, daß dem armen 
Schneidergejellen ver nämliche richterliche Schutz gewährt werden wird, ber 
vor 8 Jahren einer reihen aveligen Familie nicht verfagt worden ift. (8.3.) 
Berlin, 22. Novbr, ang erg Einer biefigen 
Buchhandlung ift vor einigen Tagen die Konzefion zum Debit von 
Büchern genommen worden, weil man fie beim Berfaufe von verbotenen 
Büchern wiederholt beteoffen hat. — In der hieſigen königlichen Baul 
follen jegt fehr beveutenne Summen in baarem Gelde vorräthig ſeyn, 
wie folches feit einer Reihe von Jahren ſchon nicht gewefen, Das un« 
unterbrogene Beloprägen an der tönigl, Münze hat deßhalb auch feit 
kurzem nachgelaſſen. Bon den vor einigen Jahren in anſehnlichen Sums 
men geprägten neuen 2"/, Silber: Grofcpen: Stüden wird vom Publikum, 
trog Dem daß folche eine gangbare Scheidemünze find, doch im Ganzen 
fehr wenig verlangt, jo daß davon mod der größere Theil nicht kurfirt. 


o größerer Begehr iſt Hingegen nah Zwei-Thaler-Stüden, wos 
- * Pa {. Münze nicht genug geprägt werben fünnen. — Den 
Tatholifchen Diffiventen zu Breslau iſt ihr Gefuch höheren Orts nicht 
bewilligt worden, eine eigene Schule zum Unterricht für ihre Kinder 
ichten, 
F— "Baden. Aus dem Bapifchen, 20. Nov. Am Sonntag, 
den 29. Nov., wird die fhon mehrfach in Öffentlicgen Blättern befpros 
dene Zufammenkunft fänmtlicher freifinnigen Abgtordneten der zweiten 
Kammer in Durlach abgehalten. Es if fehr zu wünfden, daß über 
Mittel übereingelommen wird, melde geeignet find, ven muthwillig 
eftörten Frieden unter der Kortjchrittspartei wieder zu befeftigen. — 
Die Gerüchte über einen Minifterwechiel tauden wieder auf; in Bezug 
auf das Minifterium des Auswärtigen und der Juſtiz entbehren fie 
alles Grundes. Köln. 3.) 

" Freie Städte. Frankfurt, 24. Novbr. (Priv.-Gorrelp.) 
Mit Ausnahme der Wiener Banfactien, die billiger angeboten wurden, 
ſchloſſen die meiften — 5 erg Umfag ohne wefent» 
liche Variation auf ihrem geftrigen Stande. 

. Spät. Ras: 107% ©.; 4pGt. Metall.: 9374 ©; 3Gpt. 
Metall.: 7174 ©,; ıp@t. Detall.: 23%, 9; Bauft⸗Act.: 1870 ®.; 
er ult. Rovbr. 1870 ©.; 500 fl. Looſe: 156'%4 B.; 250 R. Looſe: 
264 P.; Prämien» Scheine: 90%, DB; 3’ pt. Staatsfhuld- 
feine a 105 fr.: 92’ ©; Bayer. 3 pt, Obligat.: 93", ©; 
Bubw.sRanal-Uftien ; incl, der abgeſt. Goupons: 73 G.; Lunwigsh,s 
Berb.: 91Y/,—%s ©.; württemberg. 3'/,pGt. Obligat.: 87%, P.; bad, 
3'4 pCt. v. 3. 1842: 894 P.; bad, 40 fl, Boofe: 56 8; fl 
Roofe: 33% ©; heil. 3%, pCt. Oblig.: 92"; D.; ApGt. Oblig.: 99'% 
D.; 50 fl. loofe: 73% ©.; 25 fl. Loofe: 39, ©; Nafl. 3%, pl: 
Obligat.: 92, P.; 25 fl. Loofe: 20%, ©; Mranff. 3pGt. Oblig.: 
874 ©. 3hpGt. alte: 94° PD; neue: 91,9; Taunusd.rAct. p. u. 
358%, ©; een TEL ©; kurhefl, Looſe: 32'/s 
Zhlr. ©; Integr.: 577% ©; Spnv. 4 pCt: 90%, 9.; 3" pCt: 
878; Span. 3pC.: — — P.; Ipüt. innere Schule: 314 ©; 
Spt. 25,8; Port, pCt, Eonf.: 33%, P.; Poln. 300 fl. Koofe: 
97 ©.: 500f. 798.; Sard. Loofe: 36 Fr. P.; Dise.: 4, B. 

Deiterreich. Wien, 19. Nov, Seit heute Morgen befindet 
ſich unfer Artienmarkt in_einer freubigen Aufregung, die fich in einer 
ungewöhnlich Tebhaften Kaufluft äußert, woburdh die Courſt unferer 
fämmtlichen Bahnen ſchon vor ver Börfe um mehrere Procente geſtiegen 
waren. Die Veraulaſſung dieſer unerwarteten freudigen Stimmung iſt 
die in ber heutigen k. l. Wiener Zeltung erfhienene Bekanntmachung, 
daß der Staat (re p. N er ag ne rn Eijenbahns 
chen zu aim enden Preifen anzulaufen beichloffen hat. (Siehe 

olgenden Mrtitel, 3. 

i Bien, 19. Non. Se. Ef. Majeftät haben mit allerhöͤchſter 
Entfpliegung vom 18. Nov. d. I. zu beſehlen gerußt, er bei ber 
Staats Schulden:Tilgungs-Anftalt eine eigentliche außerordentliche Eres 
dit⸗Kafſe eröffnet werde, welche die Beimmung bat, aus ven ihr 
befonters zugewiefenen Geldmitteln Actien beftimmter inlänpifcher bereits 
sonseffionirter, auf Erweiterung und Benügung ver neueren Communts 
ationsmittel berechneter Geſellſchafts · Unternehmungen zu Preifen, vie 
ihrem wahren Werthe entfpreen, im geeigneten Wege anzufaufen, 
Ueber die näheren Bellimmungen ver zur Antbeilnebmung beruienen 
Gefelfchaften, der einzuhaltenden Beringungen und orfihten, dann 
das Verfahren, welches in diefer Angelegenheit zu beobachten ift, ger 
subten Se. Majeftät die erforderlichen Weifungen dem Hoflammer-Präs 
im zu ertheilen, dem die Vollziehung anvertraut it. Mit vem Ans 
kaufe der Actien geben auch alle Rechte und Verbinplichkeiten, welche 
gegenüber ben befbeiligten Geſellſchaften ven Uetionären flatutenmäßig 
ulehen, an die außerorbentlihe Credit-Kaſſe, d. i. an die Staats 

ermaltung über... Die erwähnte Kaffe kann die in ihr Eigenthum 
übergegangenen Aetien nah Umfänden wieder veräußern. Uebrigens 
wird durch diefe Mafregel die gefehliche Verfaffung, vas Vermögen, 
Einfommen, die Dotirung und Gebarung bes allgemeinen Staates 
Stulven-Tilgungs- Fonds auf feine Weife berührt. (8. 3.) 

Bel em i 

Drüffel, 16 Nov. Seit einigen Wochen befinden wir uns 
hier in einem feltfamen Zuftande, der in der That etwas Unheims 
liches bdarbietet, Große Brandunglüde, bie theilweife gar wohl 
der Bosheit zugefchrieben werden fünnen; zügellofe Angriffe auf das 
Oberhaupt des Staates; Mißſtimmung der mittleren und intteren 
Klaffen ; Gerüchte, meilt beängfligender Ratur: das it der Inder 
griff der brüffeler neueften Tageserfcheinungen. Unter ben Gerüch— 
ten, welche die Franzoſen — befliſſen waren, ſtand bads 
jenige der bevporſſehenden Abdankung des Königs und der Errichtung 
einer Regentſchaft ganz oben an, Um biefem Gerüdte, bas einem 
Probeballon nicht unähnlich fheint, Glauben zu verſchaffen, müffen 
häusliche Mißhelligfeiten, wo nicht gan erdichtet, doch gewaltig 
übertrieben werden. SKarrifaturen, Ha feandalöfer Art fommen 


den Aarmiften oder Probeſtellern dabei fo erwünfcht, daß der Ges 
danfe, fle daran betheiligt zu glauben, nahe liegt. Dies it um fo 
wahrjceinlicher, weil man bem Sarrifaturen cine oranitifche Fürs 
bung zu geben wußte, Lieder, worin eine „Dicke von Elfene” in 
unfittlicher Beziehung zum Monarchen gebracht wurde, verrolfläns 
bigten für bad Volt den Beweis der Wahrheit aller ausgeftrenten 
Geräte. Die Polizei ließ gefchehen und erft ale Jedermann der 
Karrifaturen und ber Fieber überdrußig und zweien Verfäufern ders 
felben die Auslagenfenfter eingeichlagen worden waren, faub die 
Beichlagnahme hatt, bie, fo veripätet, höchſtens dazu gut geweſen 
ſeyn durfte, einen wahricheinlich hochſt ärgerlichen Prozep zu 


veranlafen. (Brem. 3.) 
Großbrittanien. 

London, 29, Nov, Die vu. : Pol fommt nochmals auf ihre 
Behauptung von Spältungen und Meinungsverfchledenheiten im Gabis 
net zurüd und verſichert, ne Ku Angaben, trog des vom „M.+Ghror 
nicle‘‘ gegen fie eingelegten Wirerfprudhes, nit blos vollloinmen rich⸗ 
tig, fontern bafi aud Freunde und Feinde des Gabinets von biefer 
Richtigkeit überzeugt feyen, da bie Uneinigkeit der Minifter durdaus 
nicht mehr für ein Geheimnif gelten Fünne. Auch vie eifrigften Ans 
hänyer des jegigen Minifteriums feyen weg überzeugt, daß ihre 
Erwartung einer kräftigen und entfchiedenen erwaltung ber öffentl. 
Angelegenheiten unter ſolchen Umftänven ſich nicht verwirklichen werde. 
Es gebe übrigens im Gabinet nicht blos zwei einander entgegeuſte hende 
und häufig ſich fhnurfirafs betämpfende Parteien ‚ an deren Spige £, 
Palmerfton und Graf ®rep ftänden, fondern es beftche noch eine dritte 
oder juste milien Partei, zu welder der Premierminifter gehöre und 
welche ſich alle Mühe gebe, Lie beiven fireitenden Parteien zu verföhnen, 

Der „Globe“ fagt in feinem Börfenartifel: Die heute (f. unten) 
aus Portugal angelangten Nachrichten haben natürlich bier diel Aufs 
fehen gemadt. Es gilt, die Wahrheit ves Berichtes borausgefeht, für 
einen Vorfall von fehr großer Wichtigkeit , daß gegen ein britifches 
Ariegsſchiff (denn es war unelfeihaft vie brit, Fregatte „Amerita”, 
von welcher in der Gorrefpondenz der „Times“ die Rede ift, nicht aber 
ein norbamerifanifches Kriegeſchiff) durch vie Batterien einer befreuns 
beten Macht die arge Unbil, es zu beſchießen und au entmaften,, vers 
übt worden ift, felbjt wenn Dies auch Durch die im Aufftande befindlis 
Gen Einwohner geſchah. Schon bei mehreren neulichen Gelegenheiten 

at ſich übrigens zu Oporto die üble Geflnnung des Volles gegen bie 
Engländer unzweidentig fund gegeben, und bei Diefer Abneigung, tie 
ihren einzigen Grund in ber orausfegung hat, daß unfere Flotte in 
dem Dürgerfriege zu Gunften ver Regierung einfchreiten werde, ift es 
allerdings wohl denkbar, daß vem „Amerika“, falls er wirklich auf der 
Höhe von Oporto erſchlenen ift, der gemeldete feindliche Empfang wi⸗ 
derfuhr. Wir wollen jedoch anführen, dag mande Perfonen in ver 
City die Richtigleit der Nachricht noch bezweifeln, weil erftens bas 
Dampfihiff „Queen am 11. Rovbr. zu Oporto Paffagiere landete, 
ohne daß 9 beläſtigt ward, und weil zweitens bie Fregatte „Amerika 
am 8. nicht nach Oporto, fondern nah Gorunna von Lifabon abge⸗ 
a iſt. Möglich iſt es allerdings, daß fie fpäter ihren Zauf geän- 
dert hat, 
ſich beftätigen möge, weil fie glauben, daß wir alstann einfchreiten 
müßten, Auf tie Fonds haben Übrigens fowohl biefe Nachrichten aus 
Portugal, wie unbeflimmt und unzuverläffig fie auch find, als vie Ein« 
verleibung Srafaus ungänftig eingewirkt. 

ranftreicd. 

Paris, 19, Novbr. Die Bewegung, welche die Uebergabe von 
Krakau an Defterreih bier verurſacht hat, ift unbeſchreiblich. Man 
zweiſelte an der Wahrheit ver Nachricht bie geftern Abend, wo man 
die Gewißheit von ver Sache erhielt. Ich habe bier Zeiten gefannt, 
wo ein Riß in die Wiener Verträge, der von außen gelommen wäre, 
mit der größten Freude würde angenommen Worten feyn, aus Grüns 
den, bie ich nicht auseinanderzufeken braude, aber gegenwärtig hat 
man fih fo an das Gefühl von Frieden gewöhnt, und Die Intereflen, 
melde es erhalten, find ſo zahlreich und mächtig, daß der Eintrud, ven 
dieſes große Ereigniß macht, eine etwas verfhiebene Farbe annimmt, 
fo seh und tief er au iſt. Der fpanifche Heiratheftreit hatte vie 
Nation vollfommen gleichgültig gelaffen, Niemand wollte glauben, dag 
eine ſolche Sade zwei große Voͤller gegen ihre ofienbarften Intereffen 
in lange und efähriche Streitigkeiten verwideln werbe. Man eriwars 
tete wohl, daß England vie Gelegenheit fuchen werte ſich zu rächen, 
aber man hoffte, daß ae: Tag u werde, eine Bitterleit zu berr 
mindern, am ber die Nationen feinen Theil nahmen, Aber in tem Fall 
von Strafau iſt es anders; Hier ſteht das populäre Gefühl der Diplo» 
matie bei und drängt fie, und da bie Stimmung in England bei Gas 
binet und Voll viefelbe jeyn wird, fo ift möglich, daß dieß ven An« 
laß zu der Musgleihung ber Streitigfeit über Spanien gebe, ber 
wie dem auch feyn mag, fo it fo viel gewiß, baß die Lage von Eus 
ropa durch den neuen Vorfall aufs tieffte in Anſpruch genommen ift, 


Don manden Seiten wünfdgt man, daß tie Beſchiegung 


t als ob man eine Ariegeerflärung gu fürdten hätte, aber es iſt ein 
at niß, welches unüberfehbare unmittelbare Folgen haben wird. (M. 3.) 

aris, 21. Nov. Lord Palmerfton bat gegen bie Einverleibung 
Krakau’s in die öſterreichiſchen Staaten förmlich proteflirt und biefen 
Proteft vorgeſtern den drei norbifchen Gefandten überreicht. Die Stims 
mung bier if, wenn nicht Eriegeriich, das würde nicht das Wort feyn, 
wohl aber hochſt beunruhigt, was vielleicht eben fo beunruhigend für 
Undere fepn möchte, 


*Paris, 21. Nov. Dem „Courier fraugais“ zu Folge it der , 


Infant Don Enrique geftern in Paris angelommen und fol heute vom 
Könige empfangen werben, mit dem er fih ganz ausgefühnt hat. Cs 
verſteht ſich wohl von felbit, Mn diefe Ausjöhnung nur erfolgen konnte, 
nachdem der von der progreſſiſtiſchen Partei als Werfzeug benügte Ins 
fant mit biefer Parthei brach. — Die progreififtifhe Partei wird jent 
über ihren Helden hinlänglich aufgeflärt fein. 

Die Ankunft des öſterreichiſchen Geſandten, Grafen Appony, in 
Ian gerade einen Tag nah der officielen Mittheilung der Einvers 
eibung Krakau's wird von den Oppofitions-Journalen als eine neue 
Beleivigung Franfreihs beztichnet. Fürſt Metternih habe dadurch an« 
deuten wolen, daß Frankreich nichts-fagen fünne und nichts fagen werte, 
Die „Gazette de France” fagt: Im Jahre 1793 hatte Frantreich nur 
35 Millionen Einwohner und fchidte vierzehn Armeen gegen bie Ber: 
träge von Pilnig in’s Feld, jegt zählt es 36 Millionen, iſt durch 
dreigigjäbrigen Frieden erfräftigt, was wird es jet nad der Gewalt⸗ 
that gegen Srafau thun ? 

di Note bes franzöſiſchen Kabinets als Antwort auf die letzte 
Depefche Lord Palmerftons it noch nicht nah London abgegangen, die 
neueften Greigniffe, mamentlih aber der Vorgang mit Krakau follen 
das Kabinet bewogen haben, fie einer nochmaligen Prüfung zu unters 
werfen, bei der bedeutende Modificationen und Milverungen vorgenoms 
men wurden, — Der Herjog von Broglie foll nah London abgeben, 
um fih mit Lord Palmerfton über das gemeinfhaftlich einzuhaltende 
Benehmen In verländigen und der „‚Esprit public” will fogar willen, 
er fey Meberbringer eines Borihlags zu einem Arrangement in ber 
fpanifchen Frage, Marſchall Soult foll fih geäußert haben: „So alt 
ih auch bin, fo Mann ich doch noch dazu beitimmt ſeyn, eine Nords 
Armee zu organifiren.“ Dagegen [hreibt man Thiers folgende Aeußers 
ung zu: „Das Spftem feuert für eine nationale Frage kein Zünphüts 
hen ab, für ein dynaſtiſches ntereffe aber iR es im Stande, 500,000 
Mann in’s Feld zu ſchicen.“ Uebrigens zeigt fih die Börfe fehr be 
forgt, die Gourfe falen ſtark und das ein fo fee Vertrauen auf vas 
Spfiem des „Friedens um jeden Preis“ it beträchtlich erfchüttert- 

* Paris, 22. Nov. (Priv) GSeſtern theilten auch der Ge⸗ 
fantte Preußens und ver ruſſiſche Gefchäftsträger Hra, Guizot vie erſt 
erhaltenen auf die Einverleibung Krataus bezuglichen Depeſchen ihrer 
Negierungen mit. Herr Buizot begnügte, wie bei der Mittheilung ves 
öfereihiichen Geſchafteträgers, ih auf feine Reve in der Pairslam- 
mer am 2. Juli zw beziehen und diefe als die Baſis feiner in biefer 
Frage einzuhaltenden — zu bezeichnen. Der „Gonftitutionnel‘ 
will wiſſen, daß Lord Palmerton ſogleich nah Erhalt der Depeche 
des Lord Normandby, die ihm das Fartum gemeldet habe, im Namen 
Englands proteflirt habe. . 

Krafau it das ausschließliche Thema ter franzöf. Journale, deren 
Sprache immer beitiger wird, und Die dadurch bewirkte Aufregung 
pflanzt ſich durch ganz Frankreich fort. Die volniſche Sade it und 
bleibt populär in allen Klaſſen, und die Stimmung it daher fehr ge⸗ 
veizt und triegetiſch. Die Öffentliche Meinung fpriht fih immer mebr 
Dabin aus, daß Das Einzige, was Franfreid zu thun habe, vor Allem 
fep, dem öſterreichiſchen Dotihafter, Grafen Apponv, feine Paſſe zu 
fehiden. Frankreichs Stellung fey jeht zu ſchön, um fie nicht zu bes 
mügen. Trog biefer friegerifhen Stimmung fingen gefern bie Börfen« 
Gourfe wieder an zu fleigen, und man ſcheint ſowohl Vertrauen in die 
Energie der Regierung zu ſetzen, als auf die Wiederherſtellung der 
Allianz mit England zu hoffen. . 

Staliem. 

Daß der Papft neue Karbinäle ernennen würbe, 
iſt unbegründet. Aus dem Munde eines völlig zuverläſſigen hochge⸗ 
Reliten Geiſtlichen ift uns befannt, daß Se. Heil, bis jet nod nicht 
daran gedacht hat, und vor dem Tode eines ober einiger Kardinäle 
auch nicht daran denken werde, — In Bologna if vie Ruhe noch 
immer nicht volfommen hergeftellt, und Ale, welde die vortigen Vers 
bältniffe genau fennen, find der Meinung, ei And Banicelli's Ent: 
fernung Die bewirken fönne. Daß für den Yugenblid unüberfteigs 
liche Hinderniffe verfelben in ven Weg treten, it gewiß, da man 
böhern Orts fehr wohl mit den Gründen jener Mifverbältniffe bes 
Fannt iſt. (Av uf 


Rom, 16. Nov. 


Portugal. 
Die „Times“ berichtet aus Falmouth vom 19. Nod.: Geſtern 
Abend traf das Schiff „Marys”, weldhes am 11, Nachmittags den 


Zajo verlieh , von Liffabon hier ein. Rad ben Angaben feines Gar 
pitäns, M’Lenen, herrichte in Riffabon, als er abfegelte, große Ber 
wirrung und Aufregung. Man fürchtete allgemein, daf der Erfolg - 
der föniglihen Truppen ſehr zweifelhaft ſey, obgleich noch gar Feine 

Nahriht von einem zwilhen Saldanha und den Infurgenten vorge 
fallenen entfheidenben Treffen angelangt war. Das britifhe Geſchwa⸗ 
der hielt fi jeden Augenblid in Bereitfhaft, die Königin und ihre 
Familie im Rothfalle aufzunehmen und zu fügen; weder Soldaten 
uch Matrofen lief man ans Land gehen, Der regaite „Umerika”, 
welde nad Dporto abgefegelt war, hatte man nicht nur das Einlaus 
fen nicht geftattet, fondern die Batterien m fogar auf fie gefeuert 
und fie gänzlich entmafet, fo daß fie nad einem benachharten Hafen 
eſchleppf werden mußte, Ob Menſchenleben verloren gegangen waren, 
at Gapitin M'kenen nit erfahren, 


ürfei. 

Konfantinopel, 11. Rovbr. Am Abend des? letzten Poſtab⸗ 
ganges erzählte man ſich in der Stadt von einem furchtbaren Creigniß, 
von dem der Divan durch eben eingelangte Pofttataren aus Moful 
Kunde erhalten haben follte. Die Reftorianer fepen nicht mehr. Beorban 
Dep habe fie angegriffen, die freitbaren gefchlagen, bie wehrlofen ges ' 
todtet, bie Dörfer der panıen neſtorianiſch· chriſtlichen Bevbllerung ver» 
brannt. Es ſey ein Blutbhad und eine Verheerung, ein Morden und 
Wüthen geweſen, das nur mit Vertilgung der Unglüdlichen aufhörte. 
Ueber die Zahl der Opfer eirkuliren unglaubliche Angaben. (Aüg.3.) 

Alerandria, I. Nov. Prinz . von Bayern, der ung 
mit einem Befuch erfreut hat, gemieft des beften Wohlfeune. Se, f. 
Hoheit wird wahrfcheinlih morgen nah Cairo abreifen. (Mfg. 3.) 


Michtpolitifche Zeitung. 
= Berlin, 22. Nonbr, (Privat »Correfpond.) Die Berfuche 
mit der Schiefbaummolle haben ſich zu militäriihen Zweden dis jeht 
weniger günftig, ale an andern Orten berausgeftellt, Die Schiefbaumr 
wolle ſcheint in Feiner Beziehung bas Pulver erfegen zu lönnen. 
Koblenz, 20. Nov. Bon der Frau Gräfin von Hatzfeld if 
diefer Tage ein Schreiben an den hiefigen Herrn Oberprocurator eins 
gegangen, worin biefelbe wegen eines in der „Rhein» u. Mofelzeitung” 
enthaltenen Mrtitels auf Calumnie Magt. Die Behörde hat aud bie» 
fem Untrage bereits Folge gegeben und ven hieſigen Polizelinfpektor bes 
auftragt, von der Redaktion den Einſender zu erfragen. Man ift ber 
gierig darauf, zu erfahren, ob Herr Hergt den Ginfender nennen oder 
die Berantwortlichleit auf fih nehmen werde. (Eiberf. 319.) 
Aus Pofen wird der „D. Allg. ta.” gefchrieben: Wir 2* 
bier bereits eine Hälte von 7° bei trockner, Marer Luft; überhaupt iſt 
ber Sommer bei ung plöglih in den Winter umgefchlagen, obne bie 
—— ber feuchten Herbſttage. Die Zahl der Kranlken iſt dabei 
ehr groß. 
Die in der Münze zu Wien aufgefellte Erzmühle, Eigenthum 
des Hrn. Leo-Wolf in Net » Work, zum Inhalte von etwa 4 SHubifiuß 
und 8 Zentnern Gewicht, vermahlt Ztubilzöligen Quarz und Granit- 
Steine, und zwar mit 4 Pfund Kraft, circa 18 Zentner per Stunde. 
Der Befiger wird vermuthlich ein Patent tarauf erhalten. 
Kopenhagen, 14. Nov. Bor einigen Tagen gab nad lüns 
- Zeit bie hieflge ſcandinaviſche Gefellichaft wiederum ein Res 
engzeichen von fih. Es warb eine Berfammlung aebalten, wo ber 
Magifter Hammerich einen Vortrag über die Geſchichte Chriſtian's Il. 
hielt und jpäter ein Abendeflen ftattiand, an weldem ca. 200 Pers 
fonen Theil nahmen. Es ift bemerfensmwerth, wie bald ſich bas 
Intereffe für das Scandinaventhum wenigftens bei der großen Mehr 
zahl jo gut wie gang wieder verloren hat, was auch die fortwährend 
abnehmende Zahl der Mitglieder des Vereins beftätigt. Dieſes Fac⸗ 
tum wie manche anbere bewähren ed, baß bie Dänen nicht mit 
Unrecht die Franzofen des Nordens genannt werden, eben fo fchnell 
als fle für eine Idee begeitert werben, laſſen fiediefelbe auch wieder 
fallen, namentlih wenn ein Widerftand ig efegt wird. (H.E.) 
"Haris, 20. Nov. (Pr-Gorr.) Die el; und Fruchtpreiſe 
find geftern auf dem biefigen Getreivemarfte um einen Franc gen 
und es zeigt ſich der flarken Zufuhren wegen eine entſchiedene Neigung 
um fortwährenten Sinten ver Preife. — Gharles Didene (Bozy der 
Betiebtee Romanenfchreiber Englands und Rebacteur der Daily News, 
iR aus der Schweiz in Paris angelommen. — Der Prozeß des Schneis 
ders Iene (Jung), der den Hutmacer Jay bei feiner Frau traf_ und 
töbtete, fam geftern vor ben hiefigen Aſſiſen F range = Lonis 
Jene ift 29 Jahre alt, aus Wadersheim in Rheinbapern gebürtig; die 
Verhandlung wurde ber Anflößigleit halber bei geihloffenen Thüren 
geführt und Jene, von den Geſchwornen einftimmig freigefprochen , fos 
gleich in Freiheit gefeht. Seine junge Frau, die Urfache dieſes Uns 
lüds, und fein fünfjähriger Sohn flürzten weinend in feine Arme. 
ie Ausfagen ber Frau, die alle Schuld auf Jap fchob, follen weſent⸗ 
lid zur Freifprechung des Angellagten beigetragen haben, 
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Wein⸗ Ber fteigerung. 
126] Am Montag den 7. Dezember 
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(38] Eine gut eingerichtete und remtable Laudse · 
ridts.Mporbefe in Bayern it Zamitiengerbältnife we» 
unter fehr annchmbaren Beringnifen zu verkau ⸗ 
fen. Portofreie Anfragen unter der Adrefie S. A. B. 
befördert die Erped. d. BI. 
(0 
a der Stud rchen Buchhandlung in Ber + 
An iR erfdienen und dur die Siahel'ſche 
Buchdandlung in Würzburg su dezichen: 


Der eiferne Magen. 
Ein belehrendes Hilfsbuch für er 
dermann, 
um einen unerfhütterlih gefunden und 
kräftigen Magen zu behalten, oder den 
verborbenen wieder berzuftellen. 
Kit Rudfiht auf die Erfahrungen der berühm« 
teiten Aerzte aller Zeiten bearbeitet von 
Dr. YJuliud Bähr, prakt. Arzie. Preis 36 Ir. 
iur 


Bei ®. Baife in Quedlinburg it erſcuenen und 
in allen Buchhandlungen, ia Würzburg in der Stahel« 


fhen, zu baten: 
Reues einfachlted und vortheilbafteltes 
Berfahren der 


Vergoldung, Werfilberung, 
Berplatinirung, Vertupferung und Verzinnung 
ohne Balvanismus und Apparate, durch bloßes 
Eintauchen des zu vergoldenden ic. Begenftan« 
des in eine AFlüfigfeit. Zugleich eine ausführ- 
liche Darftelung aller übrigen bis jegt in Uns 
wendung gefommenen echten und unechten Ders 
goldungs: und BVerfilberungsmethoden, fo wie 
eine Auweiſung n Zugutemadhung der dabei 
sorfommenden Abfälle enthaltend. Bon Rud. 
Meyer, Mit ı. Tafel Abbildungen. 8. Geh, 

Preis 54 fr. 











Meftenger” zufolge iſt 9. Mignards Meifterwerf; 
„St. Garlo Borromeo, den Prütranfen in Mailand das Abendmahl ſpen⸗ 
Preisaufgabe unter Papft Alexauder VL, 
re von Gruiffau, einer Meinen Gemeinde des Departements 


en ar 10 


Aude, wieber auigefenen und ber Stadt Narbonne, wo es tor ber 
Revolution als Altarbild die Lazariſten Capelle [hmüdte, zurüdgegeben 
worden. Das Bild ift durch Pollty’s Kuyferſtich belannt. 


—E Hepigiet unter Berantmerihteit ver @tah ef iden Bupbanslang. 
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[261 2is Donnerstag den 36. d. fährt Morgens halb 7 Uhr. ein Dampfſchiff von 
Birne nah Mainz ab und nimmt Güter und Perfonen mit, 
Bürzb 2; den 24. November 1816. 
Die Direction der Main-Dampfschifffahrt. 


Düngung an Weinbergen. 

[26] Mit Beziehung auf umfere unterm 12, Januar d, IE, erlaffene Bekanmmachung, den Ver- 
auf nach Liebig’d Vorſchrift bereiteten Mineral-Düngerd betreffend, verfeblen wir nicht, wie Herren Wein. 
beradbeftger bierdurd in Remmtnifi zu Sehen, daß der fragliche Dünger fortwährend auf umierer chemi · 
ſchen Fabrit zu Rinnenfuhl, jo wie bei dem Herrn G. Moldenbauer in Warzburg in Golli's 
von 107 Bio. Brutto Göln. Gew. ab bier zu 3% Thlr. Pr. Geur., a6 Würzburg zu 7° fl. pr. Comp · 
tant in Vorrath zu baben ift, 

Die günftige Wirkung des Mineral-Düngers für Weinberge hat ſich nah allen uns zugefommenen 
Berichten im Berlaufe des legten Sommers auf die augenfälligfte und qlänzenvite Weife betbätigt, ober 
wobl das dem Weine jo vortbeilbafte ſehr heifie und trodene Wetter die ganze Wirfung ded Düngers 
beeinträchtigte, indem die zu feiner Auflöfung und zu feinen Webergange in den Weinftot nötbige Menge 
Feuchtigkeit mangelte. 

Es bat fich berausgeellt, daß vie mit diefen Dünger gedüngten Stöde, ven mit Mift reichlichſt 
gebüngten nicht nur nicht nachgeſtauden, fonbern virjelben im Stärke bed Holzet und an mehreren Or« 
ten in Fruchtertrag noch übertroffen haben. 

Was ferner vie Frage Über die Zeit der Wirkung diefed Düngerd und vamit bie Koſien biefer 
Düngungsweiie betrifft, fo babem fpegiell ur Beantwortung derfelben angeftellte Unterfuhungen nach- 
aewiejen, daß wir bei Anwendung von 500 Pfb. dieſes Dünger® für 1000 Stöle, anflatt auf zwei 
Jahre, die Wirfung defelben auf die Dauer von minveflend 4 Jahren und wabrfbeinlic, was fi 
nachſtes Jahr zeigen wird, auf 5 bis 6 Jahre narantiren können, woburd alfo ver Preis dieſes Dün- 
gerd im Vergleiche gegen den Preis des gewöhnlichen Dünger, als viel billiger noch, als wir anfäng« 
lich angenommen baben, ſich heraud ſtellt 

Gaffel ven 12. Movember 1846. 





Pfeiffer Schwarzenberg & Eomp. 

Diejenigen Gerren Laudwirthe, welde verſucheweiſe für andere Gewädfe Mineralpünger von und 
in viefem Jabre bezogen haben, erfuchen wir, die damit gedüngten Felder im nächſten Jahre mit feinem 
anderen Dünger zu dungen, fonderm fie zu behandeln, mie wenn ſie friſch gedüngt worden wären. Wir 
find überzeugt, daß der Grfolg der Düngung der Sommergewächſe, welchet für pieie im Laufe des der. 
offenen Sommers durch bie größte Trodenbeit erfebwert und unmöglich gemacht war, ſich im mächften 
Jahre in kaum vermindertem Grabe zeigen wird, 

Gafiel, ven 12. November 1846. 


j Pfeiffer, Schwarzenberg S Comp. 
Anzeige für Lehrer der lateinischen Sprache. 


* — F 
Im Verlage der Unterzeichneten ist so eben vollständig erschienen und in jeder 
guten Buchbandlung vorräthig : 


Wörterbuch 


der . 


LATEINISCHEN SPRACHE 


mit besonderer Rücksicht auf latein. Schulen, Gymnasien u. Lyceen 
bearbeitet von 
Gustav Mühlmann, Dr. phil. 

Erster Theil: Lateinisch-deutsches Wörterbuch. 

Zweiter Theil: Deutsch-lateinisches Wörterbuch. 
Verzeichniss der geographischen, mythologischen und geschicht- 
lichen Namen, als Anhang zu dem I. lateinisch-deutschen Theile. 

Preis für alle drei Bünde complet: 9 11. 30 kr. 

Präcision and Klarheit, senetische Entwickelang der Beratungen, übersichtliche und geordnete 
Darstellang, woblberechnete Wahl des Materials sind die Vorzüse, weiche von vielen hochge- 
schätzten Gelehrten und Pädagogen un dieswn Wörterbuche gerühmt worden sind — 
Mögen die Herren Pädagogen und Schulmänner auf diese für Gymnasien und lateinische Schu- 


len wichtige Erscheinung gütigst Rücksicht nehmen, Insbesondere dürfte das bei bene Onoma- 
stikon (?72 Seiten) besondere Aufinerksumkeit verdienen, en 


Beide Bände dieses Wörterbuches umfassen ohne den Anhang 159, Bogen , leisterer allein 17 Bogen 
in grösstem Lerikon-Format, auf schönem weissem Maschinen-P * Der bei 20 bedeutenden Umfange aus- 
serordentlich billige Preis wird die Einfi in Schulen sehr erleichtern ,„ da dadurch auch den unbemittelten 


zur Anschaffung dieses practischen Werkes Gelegenheit ist, 
Würzburg, im October 1846. tahel’sche Buchhandlung. 


Im Verlag der Staheridhen Buchhandlung. 





Borausbezahlung. 
Halkjährig hier 3A. 48 Er., per Po I. Xaven a A. 7 fr, 
Laß. 38. 1, Ah. 59 fr, IV, 5 f. a0. 


@inrüdungsgebipr. 


Die dreifpaitige Petki oder deren Kaum 4 fr. 
Briefe une &cer franco, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen Rönig und Daterland für Wahrheit und Mecht ! 









Deutfhe Bundesflaaten. 
In Folge des Hintritis Ihrer 
Taif. Hob. ver Großfürftin Marin Miharlonne von Rußland bat 
unfer Hof eine Trauer von 8 Tagen (von heute bie 30, d,) angelegt. (A.3.) 
Münden, 24. Nov. Die von dem Eenate ber hieſtgen Unis 
verfität befchloffene Abänderung hinſichtlich ver Honorariengelver beſteht 
darin, daß folche nicht mehr wie früher tbeilweife over ganz erlaffen, 
fonvdern blos auf unbeftimmte Zeit geſtundet werden, wie dieß ſchon 
auf ber Erlanger Univerfität Brauch if. (8.2. uf. D.) 
Breufien. Goblenz, 22. Rovbr. Herr Graf Karl Auguſt 
v. Reiſach, k. preuß. Archivrath a. D., 74 Jahre alt, erflärt in der 
heutigen Rheins» und Mofeljeitung feinex, von Hrn, Bilhof Arnolpi 
in Trier gewürtigten Rüdiritt in den Schooß ber Fatholifchen Kirche, 
nachdem er, wie er fagt, aus meltlihen Rüdfichten vor einigen dreißig 
Jahren zur proteftantifchen Kirche übergetreten war. Ar. 
Württemberg, Ulm, 23. Nov. Die erfle Bergfahrt mit 
zu für Rechnung des Staats fam heute von Regensburg auf ber 
yonau bier an, und in ben nächſten Tagen wird tas eine unferer 
Schleppboote gleihfallse mit Waizen bier anfommen. Das zweite Schlepp⸗ 
boot traf bereits glüdlih in Regensburg ein und wird — Rüdfahrt, 
mit Früchten befrachtet, fogleih antreten. Wäre der gegenwärtige Waſ⸗- 
ferftand ein günfligerer, fo könnte unfer Dampfboot den Transport bie: 
fer in Defterreich gemachten Ginfäufe [ehr befördern. — Die Felunger 
baubireftion bat dem Stabtrathe in Betreff ver Entſchädigung bej. Der 
Erwerbung für bie Holzlagerpläge, die Unlegung neuer Straßen fo 
wie Abtretung alter Straßen sc. Vorſchläge gemacht, welche in ver letz— 
ten Sıadtrathsfigung bereits einer eigenen Kommiffion zugewiefen wurs 
den. — Bon unferer Alp laufen betrübende Nachrichten über ben bes 
reits eingetretenen Waflermangel fo wie über mannigfache Diebſtähle, 
die oft auf die frechſte Weife verübt werden, ein. 
Großherzogthum Heſſen. Darmftadt, 23. Nov. In 
heutiger Sigung der zweiten Kammer unierer Stänte eröffnete ber 
Präfpent die Fortſegung ver Berathung über den Titel II. des Ent« 
wurfes 1. Abtheilung des bürgerlichen Geſetzbuchs das Ehereht, im 
Allgemeinen, Es fprachen im Verlaufe der vierſtündigen Discuffion 
für ven Gefrgentwurf (die kirchliche Trauung mit blos ausnahmeweis 
fer geſetzlicher Zulaſſung der Eivische) die Abg. Buff, Hardy, Kahlert, 
Rotdeißen, Krug, v. Grolman, Wolff, Frefenius, Schmitthenner; gegen 
benfelben (oder für Unnahme der Givilehe) Die Abg. Peerrot, Baldın, 
berg, Heinrihe, Grand (v. Reddighauſen), v. Steinberr. Abg. Ram- 
ſped tritt verm:ttelnd zwiſchen beiven auf. Der gr. Reg.» Gommiffär 
ninmt mehrmals das Wort zu kurzen Entgegnungen auf einzelne Bes 


. ef. 3. 

Mainz. Es follen dem Vernehmen nah aus andern Staaten 

Adreſſen bier angelangt ſeyn, welche Geſinnungen der Theilnahme über 

unſtre Beſtrebungen für Erhaltung des rheiniſchen rn 
( 


. Sp. 3. 

Kurheſſen. Kaffel, 20. Nov. Ein jüngſt erfienener Tages 
Befehl befichlt ven betreffenden Gompagnie-Ghefs, feine jüdiſchen Sol« 
daten in das Jägerbataillon zuzulaſſen. Ueber ven Grund dieſer Maße 
regel kann ih Ihnen Feine Auskunft geben; eine Zurüdfegung vermag 
ich nicht darin zu finden, da Das Jigerbataillon feine befonders ausge 
eichnete Stellung im Deere einnimmt, und in allen übrigen Gorps die 
Ka bisher ohne Anſtand zugelaſſen worden find, Fr. Jour.) 
Schleswig-Solitein. Bon der Schlei, 19, Nov. Der 
Präfivent und die Übgeorpneten hatten geitern den verhäng ⸗ 
nigsolen Schlag, der der ſtändiſchen Wirffamfeit verfegt werden follte, 
reichlich bedacht, und befprachen fih in engerm Kreile, Das Refcript 
vom 14. d. Mis, war das Tagesgefpräch bei den drei Diners, die 
am 18.0. M. in Schleswig gegeben wurden, und jeder hatte wohl Laſt, 


mitzuratben, 


Freitag, 27. November 1846. 





1, : Eine fünfftündige Diecuſſion hat dem Lande gegenüber 
das erfreuliche Refultat geliefert, vag die Stände mit ber An« 
fiht ihres Präfivdenten einverftanden find, ie Le ihm ihren 
Danf für den von ihm betretenen Weg votirten, daß bie allfeitige 
Betrachtung dargethan hat, 4 die Forderung ber Regierung eine 
abfolute Unmöglichkeit ill, wenn ber Sebensathen: der ſtãndi · 
ſchen Inſtitutionen nicht erſtickt werben fol. — Zuerſt erhob ſich ber 
Landfafle, Herr Henningfen von Schönhagen, und bemerkte na« 
mentli, daß der $. 50 anders ausgelegt werben müffe, als bie Res 
gierung a beantrage: tem Aueſpruch des Kommiſſäte ſey die Anfict 
des Präfiventen entgegen getreten, damit die Sade aber nicht erledigt 
worden. Denn von dem Gommiffär_ fey der $. 50 in der fehten Ber, 
Sammlung noch fhärfer ausgelegt. Es fey dabei geäußert worden, daf 
die Berfam BESALTR nicht darüber ausgefprocden habe, fonbern 
biog der Präfident. it Rüdficht hierauf fühle er ſich gedrungen,, zu 
erllären, daß er mit der Unficht bes Präfiventen vollfommen übereins 
fimme, In fünf Diäten ſey feine einige königl. Propofition zurüdge- 
blieben. Die Verfammlung habe ein Recht, ven $. 50 fo auszulegen, 
wie er don dem Präfidenten gehandhabt werde. Drei Fommilläre 
5— ſich gegen dieſe Auffaffung nicht erllärt. Eine andere Aus⸗ 
egung wäre eine Veränderung bes Geſetzee, welde 
nicht eintreten bürfte, ohne von den Stänben berathen 
zufepgn Der —— — äußerte, bie Worte bes Geſetzes 
wären Nar und blieben das Recht und daher fep den Anordnungen des 
Gommiffärs Folge zu leiften. Man habe Hilifhweigend die Stände 
den Weg geben laflen ; allein bier fey von bem Rechte, von dem Geifte 
bes Geſetzes die Rede und veübalb wäre basfelbe zu befolgen. Endlich 
babe er nod ein lönigl. NRefeript mitzutbeilen, Sue er fi bei 
allen reglementswidrigen Berbantlungen aus der Stänbererfammlung 
entfernen folle Run nahm ver Herzog von Auguften- 
burg bas Wort und bemerkte gleichfalle , 4 der Interpretation bes 
Gommiffärs eine thatſãchliche Uiance entgegentrete. Die Gommiffäre 
hätten freilich früher auch micht alles durch Befehle erledigen wollen. 
Die Sache ſey übrigens ganz unausführbar. Wenn die Berathungen 
von allen Fünigl. Propofitionen erſt erledigt feyn follten und dann bie 
Schlußberathungen, wo erſt die Discuflion über die Amendements 
eintrete, fo fünne es leicht fommen, daß feine königl. Propofition zur 
Schlußberatfung komme. Denn bei der Zollordnung ſehen 200 bis 
300 Amendements geftellt gewefen. Der Hr. Gommiffär fey 
fremd auf dem Feldbeder parlamentarifhen Debatte, 
er verlenne überhaupt feine Stellung — Der Regie 
rungscommäiffär erwienerte: von einer Uſance, die das Recht auf 
den Kopf ſtelle, könne nicht vie Reve ſeyn. Gr beftreite, daß feine 
Anfiht, als ver Wille des Königs, eine Interpretation rg: 
fonvern es fey dad Wort des Gefeyes, worauf er ſich beziehe, Er 
babe fi zur Regel gemadt, mur einmal zu reden, und nit im 
eine Debatte fih einyulaffen. Er habe vie Ehre, viele 
Jahre den durdlauhtigften Inhaber der Biriljtimme j fennen, 
müffe aber auch vem in feiner Unftht wider ſprechen. Derfelbe habe in 
der Derfammlung den Antrag auf eine Verfaſſung geftelt: das fey 
ein Febler, ein politifher Selbitmord, — Dr. Gülid 
fuchte nachzuweiſen, daß ver allerböcte Befehl wohl ven Gommif:- 
fär binde, aber nicht den Präfidenten und die a pre 
Die Ausübung des Peritionsrechts ſey der Pulsfhlag 

der Stänveverfammlung. a ( 833 
* Freie Städte. Frankfurt, 25. Rovbr. (Priv,-Gorselp.) 
Miener Banfactien, jo wie Eifenbahnactien wurden billiger als geftern 
a hingegen zahlte man für ſpan. 3 piät. inmere Schuld höhere 

ourfe. 
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Defterreich. Wien 20. Not. Ueber die wohltpätige und bei 
der jeßigen allgemeinen Geldnoth gewifi au als fehr Durchgreifend und 
abbelfend ſich erweifende Verfügung unferer Staatsregierung, eine außer» 
ordentliche Grevitfaffe zu eröffnen, ſpricht ſich der nadilehende Arũlel 
der heutigen „Wiener Zeitung“ ausführlich und einprin lid aus, Die 
Worte, mit welchen der Artikel eingeleitet it, werben auf einen großen 
Theil der Börfenleute, Speeulanten und auf die Tauſende von Eiſen⸗ 
bahn Actien-Liebhaber hoffentlich nicht ohue gute Rachwitlkung bleiben 
wad ihnen für die Zufunft eine gute, wohlmeinende Lehre fen: 
„Die ——3 haben in ganz Europa fo übers 
fpannte Vorftellungen von dem Gewinnſte, ben jie ihren Theilnehmern 
abwerfen werben, hervorgerufen, daß ein bis nun in der Geſchichte 
beifpiellofes Drängen und Beſtreben entjtand, fih daran zu betheiligen. 
Da dieſe Balruchmungen bei ver vollgültigen Anerfennung ihrer Nütz⸗ 
lichkeit auf jeve Weiſe unterflügt hervorgerufen wurben, fo fliegen bie 
verfprodenen theilnehmenden Gapitalien wenigftens in Beziehung auf 
die Zeit ihrer Aufbringung in ein weit überjteigendes Verhältn zu 
ihrer materiellen Eriſtenz. Daran war es aber nicht genug. Die Spe⸗ 
eulation bemäctigte ſich der aufgeregten Imaginationen, und jleigerte 
die fingirten Werihe, welche Das an allen Börlen getriebene Spiel hin« 
jufügte, gu Summen, welde fbwindeln machen. Für den rubigen, bes 
reipnenden Beobachter gehörte eben fein hervorragendes Vorherſehungs⸗ 
vermögen dazu, um in einer nicht fernen Zufunft Die Krifen wahrgus 
nehmen, welche über alle Belomärkte Europa’s einbrechen und überall 
die größten Verlegengeiten bervorrufen müſſen. In den öſterreichiſchen 
Staaten wurden aus biefer Vorausſicht mehrere vorbauende und ſchuͤtzende 
Mafregeln ergriffen, die nicht ohne nachhaltige Wirkung blieben, aber 
bas Uebel nicht gang von unferem Gelomarfte entfernen fünnten, In 
erfter Reihe ſteht ver wichtige Beihlug Sr. Majeftät, die Eifenbahn- 
bauten auf den Staat zu übernehmen, und tabei durd ein regelmäßis 
ges, auf den Gelvaufwand und Die materiellen Bauhülfsmittel berech⸗ 
netes Verfahren Ordnung im ununterbrochenen Fortichritte zu gewinnen, 
Allein es waren auch in Deſterteich ſchon mehrere große Wefelfchaften 
sonseffionirt, Um viefen inländiicen Bahnunternehmungen den Zus 
Hug der für fie erforderlichen Gapitalien nicht zu ſchmaͤlern, oder zu 
entziehen, wurden alle Verleihungen neuer Gonceifionen für folde Pri— 
vatunternehmungen bis zum Jahre 1350 ;um fo mehr eingeftellt, als ver 
Staat durd feine eigenem nach einem großartigen Plane in Ausführung 
efepten Bahnbauten den Berürfnifen des Verlehre entgegen Tommt. 
om Jahre 1843 bis zum September 1345 warf ji aber die Specu⸗ 
lation auf vie Papiere dieſer Geſellſchaften und fteigerte fie zu Werthen, 
welche ihrem Grträgniffe und ihren Hoffaungen, wenn ihr Gefülung 
auf in ver Folge in guter Ausjicht ſteht, viel zu weit voraneilten. 
Schon. im September 1846 begann bie reagirende Kriſe, und verbreis 
tete fih von Platz zu Platz über ganz Europa. Die vorausgegangenen 
berüdrten Maßregeln, welche in Deiterreih vorbanend ergriffen wurden, 
waren wohl geeignet, die Kriſe auf unferem Markte zu mildern, aber 
aus der Natur des Zufammenhanges aller großen Geldbewegungen 
nicht zureichend, fie zu beſeitigen. Sie trat daher auch bier ein. Es 
würde zu weit führen, bie Daraus bervorgehenden Verlegenheiten und 
bie Anfrengungen der vielfach Betheiligten aufzuzählen und zu erörtern; 
r find befannt und werden gefühlt, Bon allen Seiten wird eine nach⸗ 
altige Hülfe, wie es zu geſchehen pflegt, bei derſelben Regierung in 
Anfpruch genommen, Deren Gang und Stimme lange als eine ernite 
mabnende Warnung zu begreifen war, aber leider nicht beachtet wurde, 
Ausfunftsmittel aller Art wurden und werben in Vorſchlag gebracht, 
die für den Augenblid und einige Zeit gut ſeyn mögen, aber die Bes 
forgaiffe fünftig noch fteigender Belegen eit in fih tragen, mie fich bei 
ihrer theilweifen Auwendung zeigt. Die thatſächlichen Verlegenheiten 
laffen ſich inzwifchen auf einen einfachen Ausprud zurücführen. Es bes 
ſteht ein weites Mifverhältniß der zum Verkaufe ausgebotenen Efftchen 
zu ber Nachfrage um dieſelben. 
Die nächſten Urſachen des Mißverhältniffes find zum Theile wirk⸗ 


Ticher, bei weitem mehr aber gefpenftiger Art. Gin Theil ber Befiker 
von Bahnactien hat die Mittel nicht und nie gehabt, um die barauf 
laſtenden erborgten Gelder over vie etwa * au berichtlgenden Eins 
zahlungen zu leiften. Gedrängt durch Gläubiger und die Einzablungss 
verbintlichleit,, ſuchen dieſe Befiger entweder Mfandanteiben, oder bie⸗ 
ten ven Berkauf ihrer Effelten aus. Dur die erſteren fließen bie Gel⸗ 
der dem wucheriſchen Gewinne der Pfandanteiher u; turh tie Ber 
Taufsausbote werden die Kurſe mehr und mehr ich. Länger fort« 
efegte Minverungen an den Spiel», dru Fictions» und wirklichen 

erthen ergreifen vie Meinungen, erregen Befürchtungen und Beforg« 
niffe von unendlichen Berluften, treiben zu Uusbietungen um jeden 
Preis, und halten eben darum alle vorbantenen Kapitalien gefangen, 
die befonnen in Verwendung gebracht, dem Uebel baid feuern würben. 
Unter ſolchen Umſtänden kann Hülfe am nadhaltigften nur geſchaffen 
werden, wenn fich ein redlicher Stäufer findet, der, mit reichlichen 
Gelpmitteln verfehen, ven bebrängten Verkäufern ihre ausgebotenen 
Efiekten abnimmt und binausbrzahlt. Einem rerliden Käufer ift zus 
jutrauen, daß er nicht unbiliig gegen ben Verkäufer feyn werde; e# 
fann ihm aber auch micht augemuthet werden, daß er an Spiel und 
Wagniß Theil nehme und felbit fich in Verluſt ſtürze. Ginen folden 
Käufer nun haben Se. Majekät in der einfachſten Auffaflung unferer 
Zuftände durd die new inftitwirte, der StaatsihulvdensZilgungsanftalt 
analoge außerordentlicht Creditlaſſe in das Leben gerufen, Diefer Kaffe 
ud fo reichliche Hülfsmittel eröffnet, daß fie dem wirklichen Bedürf⸗ 
niffe vollflommen genügend enigegenfommen und die Gränze feftbalten 
wird, über die yhans fein reeller Werth bei ven für ven Staat als 
vorzugs weiße nüplih von Er. Majeſtät bezeichneten Befhäftsunternehm« 
ungen mehr verloren zu werben Gefahr läuft. Insbefonvere fünnen 
alle vie vielen Meineren Wftienbefiger folder eben bemerften Unternehms 
ungen tarüber beruhigt ſeyn, daß, wenn fie, bingeriffen durch falfche 
Lodungen , ihre Gfiecte auch überzahlten und einigen Verluſt erleiven, 
fie doch den wahren Werth derſelben als gefidert, und wenn fie ge» 
drängt zum Berfaufe fine, fets billig realifirbar anfehen dürſen. Wir 
können nicht zweifeln, tak das geflörte Bertrauen fih dur bie von 
S. Majefät angeordnete Mafregel in dem Grave wieder berftellen 
werde, als fie ganz begriffen und in ter Anwendung ihre Wirkungen 
zeigen wird, Das eingedrungene Element der orgamniirten gegen Oeſter⸗ 
reich gerichteten Verläumdungsmwutb, welche furdtfame Gemütber mit 
unbefimmter Bangigteit und mit Schreden erfüllt, und von der Schlaus 
beit und Gewinnſucht in allen Richtungen ausgebeutet it, wird an 
dem gefunden Sinne und der Belonnenheit fceitern, welcht Oeſter— 
reichs edle Völker in allen Stürmen der Zeit ſiegreich bewitſen haben.‘ 

( Frantf. Jour.) 

Der „Fräntifche Merkur ſchreibt; Rachſtehend theilen wir in 
einer Ueberiegung bie wichtigiten Artikel der Wiener Verträge in Bes 
zug auf die Unabbängigfeit und Neutralität der Stadt Kralau 
mit. Ihre Beflimmungen gegenüber ven neueften Vorgängen fprechen 
deutlicher als ale darüber vorgebrachten Raifonnemente.. I. Wiener 
Gongrekarte vom 8. Juni 1815 Art. VI. „Die Stadt Krakau mit 
ihrem Gebiete it auf ewige Zeit für einen freien unabhängigen 
und vellfommen neutralen Etaat erflärt unter dem ze von a 
land, Deſterreich and Preußen.‘ — Art. IX, „Die Höfe von Ruf 
land, Defterreih und Preußen machen fig verbindlich, zu allen Zeiten 
tie Reutralität der freien Stadt Krakau und ihres Gebietes zu achten 
und achten zu laffen. Keine bewaffnete Macht kann jemals daſelbſt 
eingeführt werben, unter weldem VBorwande e6 immer ſeyn möge. 
Dagegen wird erwartet und austrädlich feitgefegt, daß in der freien 
Stadt und dem Gebiete von Krafau Meberläufern, Deferteuren oder 
vom Geſetze Verfolgten, melde dem einen over andern Lande der er⸗ 
wähnten hohen Mächte angehören, werer eine Freiſtätte noch Schuß 
gewährt werde, und daß auf das Verlangen der Auslieferung, wenn 
es von den competenten Behörden geſtellt wird, folde Individuen 
ohne Verzug verhaftet und unter fiherer Beredung der Wade ausgr- 
liefert werden, welche dazu beauftragt ſeyn wird, biefelbe an der @ränge 
in Empfang zu nehmen,‘ 

, Großbrittaniem 

London, 21. Nov. Gejtern wurde im Miniſſerlum des Aus« 
wärtigen ein zweiſtündiger Kabinetsrath gehalten, vem ſämmtliche bier 
anmejende Minifter beitvohnten. Die portugieſiſche Frage und bie 
re Krakau's follen das Gabinet fehr angelegentlich befchäfs 
tigen. 

ranfreic. 

* Paris, 23. Nov. (Privat: Gorrefp.) Die neuefle Nummer 
der diplomatifchen Revue: „Le Portefewille” enihält folgente lafonifche 
und mpfteriöfe Notiz: „Graf Mole ift in vieTuilerien berus 
fen worden.“ 

Privatbriefe aus Maprib vom 17. d., die am ber heutigen Börfe 
zirfulicen, melven ein Ereigniß, das, wenn es ſich beftättigen folte, aller- 
dings von Wichtigleit wäre. Die Königin Iſabella fol fih nämlich 


ME EEE SIE 


breite in gefegneten Umftändben befinden, Auch mehrere Madris 
driver Journale erwähnen viefes Gerüchtes, deſſen die halbminifterielle 
Preſſe“ ebenfalle gedenlt. 
je Madrider Blätter vom 17. bringen Nachrichten aus Portus 
al vom 12., Die fehr günſtig für vie Sacht ver Königin lauten, Das 
Hntas hat ih vor Saldanha von Leiria nah Santarem zurüdgezogen; 
ba der Marfhall ihm auf dem Fuße folgt, fo glaubt man, daß die 
Entfheidungsfhlacht dort ſtattfinden wird. — Gine Nachſchrift vom 

13. im „Heraldo” meldet, daß Sa de Bandeira, der von Oporto ges 
gen ten General Gazal ausmarfhirt war, in efnem Gavalleriegefedte 

eſchlagen und gezwungen wurde, fih nad Dporto zurüdzuziehen. In 
Dhorte ee die größte Verwirrung, die Stadt Balenza hatte ſich 
wieder der Königin unterworfen, und man glaubte, daß bie Sache ber 
Infurreftion verloren ftp. 

Dem „Eourier frangais” zufolge hat Marſchall Bugeaud von ber 
Regierung die Autorifation erhalten, in einem Theile Alglere einen 
Berſuch im Großen mit ver von ihm vorgefhlagenen Miltär Golonifa- 
tion zu machen, und find ihm die nöthigen Fonts bereits angewieſen 
worten, 

Es ſoll eine officiele Mitrheilung von Bonbon gelommen feyn, 
beſagend, daß England nicht Willens iR, gemeinfam mit Frankreich 
gegen den Strafauer Vorgang zu protefliren. 

Der Bey von Tunis if gneftern in Paris angefommen und von 
dem General:Gonful Logau empfangen vnd im feine Wohnung im Par 
laſt Elpfee-Bourben geführt worden. Der Herzog von Montpeufier 
fattete ihm fogleich feinen Beſuch ab; heute wird der Bey vom Köniz 
in den Zuilerien empfangen werben. 

Wie es beißt, foll der Wiederaufbau der Feſtungewerle von Hit: 
ningen im MinitersGonfeil ernſtlich berathen, aber no fein Beihluß 
gefaßt worden fepn, bis man die Richtung Englands in der Angelegens 
beit Strafaus kennen wird. Die öffentliche Meinung in Fraufrei ver⸗ 
langt dieſe Defenfiv-Mafregel ſchon längſt und es unterliegt feinem 
Zweifel, daß wenn die Negieruug nicht Die Initiative ergreift, ver Bors 
ſchlag an ven Kammern gemacht und aud votirt werben mird. 

Die minifterielle „Epoque“ führt in der Angelegenheit Strafaus 
unter allen Journalen pie heftigſte Sprade und übertrifft felbit ven 
„National” und bie „Reform, So ruft fie heute aus: „Die Vers 
träge von 1815 exiſtiren nicht mehr, Frankreich athmet wieder frei. Das 
öffentliche Recht, das wir von der Reflauration geerbt haben, if vers 
nichtet, ein neues Öffentliches Hecht für Europa muß gefdaffen werben, 
und Frankreich wird für ſich uud feine Freunde baraus 
guten Theil gu gieben wilfen. Mit over ohne England wird 
bie franzöf. Megierung im volften Sinne des Wortes ihre Pflicht thun.“ 

a 19. Nov. Die neueſte Mafregel der Regierung, 
vermöge welcher die militärischen Beſatzungen im oberrheinifhen De: 
partemente, namentlich in ver Naͤhe der ſchweizer Gränze, verftärt wer: 
den, hat in unierem Stadtrathe bereits zu Einſprüchen von Geiten der 
biefigen Bürgerſchaft Anlaß gegeben, weil die Truppenzahl in unferen 
Mauern dadurd vermindert wurde, und namentlid ein Stadtviertel 
tur den Abgang eines Regimentes außerordentlich benachtheiligt wird. 
Man ift übrigens allgemein ver Anſicht, daß bie Berftärfung ver Gräng« 
brwadung an der Schweiz bloß zum Borwande dient, um in den Fabrik: 
orten über Militär verfügen zu fünnen, das bei möglichen Unruhen -ales 
bald einzwichreiten berufen iſt. (Köln. Zt.) 

Portugal. 

Dem „Globe““ wird unterm 10. Nov. aus Oporto geſchrieben: 
Sp ebeu treffen Berichte aus Evora vom 1. ein, nach welchen Schwal ⸗ 
bad etwa 100 Mann, mworunter 3 Offiziere, verloren bat. Graf 
Bomfin, feine Söhne und andere Offiziere waren am 31. Det, ange 
langt; ſchon Tage darauf 309 Bomfin mit einem ftarlen Truppencorps 
ab, um fi mit General Celeſtino zu vereinigen. Gvora iſt gut be 
feftigt und bat eine zahlreiche Befagung; die Einwohner find für bie 
Sache des Aufitandes begeiflert. — Die neueſten Berichte aus Tras— 
98:Montes melden, daß Gazal mit feinen Truppen zu Ghaves ange 
langt war, wohin ihn die vereinigten Anitrengungen ber Rationaltruppen 
und des Landvolle ver nördlichen Provinzen getrieben hatten, Sa da 
Banteira ftand eiwa vier Stunden von Ghaves zu za: Zu San⸗ 
tarem fchloffen fih dem Infurgentencorps unter Zaipa Narfe Haufen 
von Freimiligen aus Mlemtejo an, Das Regiment zu Ulcobaca, wels 
es aus 500 Mann alter Soldaten befteht, die ih unter Don Pedro 
in der Schlacht von Aſſeedica auszeihneten, hatte ſich freiwillig erbos 
ten, mit den Ratinaltruppen auf Liſſabon zu ziehen. 

It a em 

Rom, 12. Nov. Hr. Waghorn iſt vorgehern von Neapel bier 
eingetroffen, und bat geftern feine Reife nad Ancona fortgefegt, wo er 
ſich nach Trieſt auf einem Dampfbeot einfhifft. Während feines fur« 
zen Aufenthalts hier hat er Unterrenungen mit mehreren ver erſten Bes 
amten gehabt, Cs fcheint vie Abſicht, ſowohl Neapel ale Nom in eng ⸗ 
liſches Sntereife bei Anlegung der Eifenbahnen zu ziehen. Nach viefem 


Plan will man bie Ueberlandpoſt son Uegppten nah Brindiſt brin⸗ 
n, wenn bie Eiſenbahn von dort nach Reapel, fomie von jener Stadt 
is bier und Ancona einmal fertig feyn wird. Don Uncona fol vie 

Poft foraun durch Dampfboot nah Trieſt befördert werden. Auf diefe 

Weiſe Hofft Hr. Waghorn, die Franzofen als Rivalen ganz aus dem 

Felde zu fhlagen. Um Pr Pläne der Ausführung mäher zu bringen, 

foll er in Reapel und bier ſich angeboten haben, mit Rath und That 

bei Anfegung ver Gifenbahnen behülflih zu fepn. — Ein Sohn des 

Fürften Adam Gzartorpeti iſt in Gefellſchaft des bekannten Grafen Zar 

moysli aus Paris bier eingetroffen, und die bier lebenden Polen find 

beihäftigt, dieſen Herren ihre Hufwartung zu machen. — Geftern Abend 
fand das Fefteſſen zu Ehren des Papftes im Theater Alberti Ratt Gegen 

800 Thriinehmer aus allen Theilen Jtaliens (die Fremden waren aus- 

geftofen) faßen an vielen Tiſchen fomwohl im Parterre ald auf der 
fühne, Die dur Treppen verbunden war. (ine folofale Bälle des 

Dapites, umgeben mit den verfchiedenen Fahnen und Wappen ber römi« 

{ben Provinzen, wurde bei der Enthüllung mit Jubel begrükt, Neven 

und Gedichte folgten ſich, alle zum Lobe des Papfles, und aus allen 

Logen, welche dichtgedrängt waren, gaben die Damen mit Tücherföhwens 

ten ihren Beifall. Bon der vornehmen Welt hatten fih nur die rö« 

miſchen Fürſten Gorfini und Gonti eingefunven. Die Römer fagen, fie 

hätten ihr erſtes „Meeting“ gehabt, (Allg. 319 


s Nichtpolitifche Zeitung. 

Münden, 23. Roy, Wie beute befanat geworben, hat Se, 
Maj. ver König gerubt, den Profeffor der Malerei an der Afademie 
ber bildenden Sikafte Glemens Zimmermann zum Gentral-Bemäldegaleries 
Direktor an des verftorbenen v. Ranger Stelle zu ernennen. Diefe Ber 
förderung des allgemein geachteten und beliebten Mannes erregt im 
Yubliftum freudige Theilnabıne. Allg. 3.) 

London, 21, Nov. PVorgeftern hat bas Dampſſchiff „Gity of 
London” wahrfcheinlich iu Folge des fehr Dunklen Wetters, ein Schiff 
von 120 Tonnen mit folder Gewalt in den Grund gebohrt, daß es 
fofort fant, Mit Ausnahme eines Matrofen, welder ertranf, wurde 
die Mannſchaft gerettet. — Auch geſtern hat eine Brigg, deren Namen 
man noch nicht fennt und ber bie Polizei eifrig nachſpürt, ein hollän⸗ 
diſches Schiff auf ver Höhe von Galloppers — muthwillig in den 
Grund gerannt, Nur mit größter Mühe konnte die holländiſche Mann« 
ſchaft ihr Leben reiten, wobei ihr vie Brigg, amgebli ein Stohlen« 
ſchiff, nicht ven mindeſten Beiftand leitete. — Die bei Mortimer auf 
der neuen Eifenbahnlinie erbaute Brüde, melde erft vor Kurzem vol 
lendet war, iſt viefer Tage, während gerabe ein Dutzend Arbeiter auf 
derfelben befhäftigt waren, plöglich zujammengeflürzt: Drei ver Leute 
wurden unter ven Trümmern begraben, fo vaß man fie erſt nach einer 
halben Stunde hervorziehen konnte; einer war todt und bie zwei ats 
dern farben kurz nachher. Schon früher war eine auf der nämlichen 
Stelle und zum nämlichen Zwecke erbaute Brücke eingeflürgt; ver jetzige 
Bau batte Dieielbe erfegen ſollen. 

(Die magern und die fetten Hübe.) Der Mündner kant» 
bote enthäft folgende, unzweideutig eine dortige Tagesfrage behandelnde, 
Parabel: Die Priefler des Barhus wendeten fih an Jupiter und vers 
langten, er folle auf irgend eine Weife ihre Opfer vermehren, da fie 
font nicht im Stande feyen, fern.r ihre Dienfte gu verſehen. — Vater 
Zeus gab nad und verfpracd ihnen, 15 Jahre lang eine fette Kuh zum 
Opfer zu bringen, dann aber follten fie, ftatt eimer fetten, für gleichen 
Zeitraum eine magere Hub als Opfer erhalten, welche fie erft fett zu 
machen hätten. Die Priefter des Dachus nahmen das Geſchtuk vanf: 
bar am und lichen ſich's, fo lange ibnen bie fetten Kühe waren, fehr 
wohl fepn, ja fte fingen fogar an, übermütbig gu werden, — Als nun 
nach verflofienem Zeitraum vie erfte magere Kuh ihnen zum Opfer ats 
bracht wurde, wollten fie davon nichts wiſſen, wurden ſtörriſch, fchimpfs 
ten und ſchrietn und verlangten auch in ver Zukunft nur fette Kühe. 
— Bater Zeus gab fih viele Mühe, vie Miverfpenftigen zur Rube zu 
bringen, als aber Alles nichts müßte, liefi er den Tempel des Bacchus 

änzlich fperren und die Priefter erhielten nun auch feine magere Hub. 
Sie verharrten lange” auf ihrer Wirerfpenftigkeit, als fie aber faben, 
daß in die Tempel der anderen Wörter reichliche Opfer kauen und ber 
des Bacchus ganz vernachlaſſigt blieb, wollten fie nun mit ver magern 
Kuh vorlieb nehmen, Darüber war aber cine lange Zeit verflofien und 
fie brauchten nur noch Sänger Dazu, aus der magern Hub eine fette zumachen. 


Meuefte acbridbten 

Münden, 24. Nov. Sicherem Vernehmen nah hat Sr. Mai. 
ber König geruht, den Oberappellationsgerichterath Karl Fried. Breis 
tenbach zum 11. Direltor des Appellationsgerichts von Oberbayern zu er 
nennen. — Zur großen Freude unferer Univerfirät iſt ter berühmte Sprach» 
forfher und Bibliothelar Dr, 3. A. Schmeller ver Hochſchule, welch tr 
er früber angehörte, durch f. Ernennung zum Ordinarius wiedergegeben 
mworben. Allg. 313) 
z Hedigiet unten Geraniwerlaglett ber S tab elldre ——— 


Miteorolog. Beobadıtungen vom 25. Nov. 


Yarıı ‚Thermo tor] 











der met.in P.®. meier und 
Beodach jaufY, Temp, im Himmels 
tung. rebugirt. Schatten. ſchou. 


eracns su. 329.33 147,5 IM. de 
Mittassı2u.| 329, 07 Im 98 IW. be. 


Abends 7m. | 3238,21 19.0 Wh 


Schifffahrts⸗Anzeige. 
Wertheim, den 24. Mon. Vorbrigefahren heute 
Makmiltag ®. Hohmert won Bamberg mit Yad. von 


ainj. 
Dank. 

Durch den k. Herrn Schullehrer-Seminar-Inspec- 
tor Mummel dahier wurde uns ein Gescheuk 
von einew nicht genannt seyn wollenden Wohlthä- 
ter Betrage zu 5@ fl, zugestellt, was wir hie- 
mit unter Erstattung des wärmsten Dunkes veröf- 
fentlichen. 

Würzburg, den 23. November 1846. 

Der Vorstand des Vereines zur Beför- 
derung des Taubstummen-Unterrichts 


für Unterfranken und Aschaffenburg. 











Graf Fugger. 


Verfteigerung. 
[2a] In der Nahlaffahe des Dabier verftordenen 
Dr. med. Gregor Kopp werden am 
Montag den 0. November 1. 8. 
Nachmittags 2 Uhr 
die vorbandrnen Bücer, mebizinifhen‘, pharmazeutir 
ſchen und beiletriftifichen Zuhali®, und am 
‚Dinstagbdent. Dezember l_ Se. 
und die darauf folgenden Taar, gleihfals Nachmittags 
2 un 


r, 
die übrigen Mobilien, beftebend in einem Kanaper 
mit 6 Seſſeln von Kirihtaumbolz umd andern Schrei: 
nermaaren von aleichem Hotze, emem Pfter'iben 
Vianoforte, einer Stoc · und einer goldenen Gplinder: 
Uhr, einigen goldenen Ringen, Atedungeftäden, dann 
mehreren Tabaföpfeifen mit Mreericheums und Vor zeſ · 
lainföpfen, in dem fogenamiten bayerifden Hofe, I. 
Dir. Rro. 599 gegen gleich haare Zahlnug öffent 
verfriben und Eiridluftise biezu ringeladen. 
Würzburf, den 24. Movembrr 1896. 

Das Teftamentariat. 
Vorzüglid; empfehlenswerthes Geſchenk für 
junge Damen, Bräute und Gattinnen! 
Bon der Würde 
der weibliden Matur und Defliimmung. 


Sympoſion. 
Von Christ und Aug. Bomhard. 
Ste verbeſſ. Aufl. 12. Münden, Franz. 
Gartonnirt 54 fr. 

Die drfte Empfehlung diefer Schrift it wohl ihr 
Erſcheinen in dritter Auflaar, 

Zu haden bei Ludwig Stabel am Marfie in 
Bürzburz. 


In der Stuhr'igen Buchdandlung in Ber. 
fim it erſchienen und durch bie Srahel'iche 
Buchbdandlung in Würzburg zu nzichen: 


Ueber 
Fortſchritt und Bewegung 
im Chriſtenthum, mit Beziehung auf vie 
Landes-Spnode zu Berlin im Jahre 1846. 
Bon Auguſt Mordmeper Preis 12 Pr. 














. Bei ®. Baife in Quedlinburg if erfäienen und 
in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der Stahrel. 
sen, zu baten: 


Die Neufilber - 
oder Urgentan  Fabrifation nad den neueften 
Berbefferungen dargeftellt, Bon Friedt. Nolte, 
8. Geh. Preis 36 fr, 


Freitag, 


27. d. Vormittags ® Uhr werben im Lofale der Unterzeichneten einige 


den 
Parthien altes Eiſen, fo wie mehrere gebrauchte Oelfäſſer gegen gleih baare Zahlung 


verfleigert. 
Die D 


Würzburg, ben 26. November 1816. 
breetion der Main-Dampfschiff fahrt. 





China-Silberwaaren. 


In diesem, dem feinsten Silber an Farbe und Kinn sowohl, als auch an Haltbarkeit ganz ähnlichem 
Metalle, empfehle ich mein gut assortirtes Lager in Maffee- © Thee-Geschirren, Tafelge- 
räthschaften und andern Gegenständen zur genrigten Almahme, 


J. B. NIEIES in der Eichhorngasse. 


TodesAnzeige 


Von dem heute erfolgten Ableben unserer 
Sibylia Antonia Buchler geb. 


eliebten Schwester und Tante 
mmiein, 


ER... wir unsern entfernten Verwandten und Bekannten die traurige Anzeige 


und bitten um ihre stille Theilnahme. 
Gerlachsheim, den 19. Nor, 1846. 





Die Hinterbliebenen. 





[40] 


Das große Badifche Anlchen von 14 Millionen Gulden 


bietet Gewinne von f. SOOOO, 410000, 35000, 15000, 120009, 10000, 
5000, 4900. 4009, 20009, 1000 :c. 
Die nachſte Ziehung ſtndet am BO. Movdember 1646 fat und empfehle hierzu Deigie 


nal:2oofe a fl. 35 beitent. 


VBläne und jene Auskunft gratis, 


— Julius Stiebel junior, Banquier in Frankfurt a, MM. 
Dbige Loofe werben bis zum 31. Dezember 1846 ä fl. 33% jederzeit zurückzenommen und ift 
zur Porto-Erſparung die Einrichtung getroffen, vafı nur die Differenz von I fl. 30 fr. per Loos einzu. 


ſenden If. 





Bei E. Gebrich & Comp. in Crefeld ist erschienen und bei Zudwig Stakel am Markt 


in Würzburg vorräthig: 


Band, H., Anleitung zum Aceordionspiet, 


Oder die Kunst, bei einigen Noten-Kenntnissen in kurzer Zeit, selbst ohne Lehrer, 
die schwierigsten Musikstücke auf dem Accordion oder der Zieh-Harmonika spielen 


zu lernen. 


Nebst einem Anhange, enthaltend: 


Einige der beliebtesten vom Leich- 


ten sum Schwereren übergehenden Musikstücke. Preis 36 kr, 





Befchäftigung unferer Jugend für den Winter. 


Fi Car! Hofmann in Etwtltsart in in Ster Aufloge jo chem erfhienen: 


Blaſche's Vapparbeiter, oder Anleitung in Pappe zu arbeiten. 


Unferer Ju⸗ 


gend und ihren Erzichern gewidmet. Fünfte, von 3. J. Schnerr revidirte, verbeſſ. 
Aufl. Mit 8 Figurentafeln, 130 Darftellungen enthaltend. Preis br. I fl. 30 fr, 
Der Titel brzeidnet genfaend den Inhalt des Bades; Eltern und Vehrer werden feine Anihafung 

nicht werfiumen, und damit ihren Kindern und Zöglingen für manden Winter Gelegenheit zn angenehmer 


Unterhaltung und müsfiher Bertäftigung werfhaffen! 


Zu Beſtellungen empfiehlt fi namentlich Dir Stahel'ihe Buchhandluna in Würzbura. 





[2a] Neue ädte Holländer Däringe in 
Ya und "4 Tonnen bei 

Joh. Friedrich Mehling. 
Zwei werthcolle nalurhistorische Werke, 
welche in nuserm Verlage erscheinen und durch 


alle guten Buchhandlungen bezogen werden können, 
in Würzburg durch die Stakefsche: 


Die Käfer Europa’s 
Nach der Natur beschrieben ron 
Dr.-H.C. Hüster. 
Mit Beiträgen mehrerer Entomologen. 
5tes Heft. 
Jedes Heft enthält die mit Genauigkeit angeführten 
Beschreibungen von 100 Käfern auf eben as viel 





Blättehen, Register und 2 oder 3 Tafeln mit Abbil- 
dungen von Gattungsrepräsentonten, das nächste 
ist unter der Presse, 

Preis eins Helen 1 Rihlr, sächs, oder 1 A, 30 kr. chu 


Conchylien-Cabinet 


Martini und Chemnitz. 
In Verbindung mit den D. D. Phi- 
lippi, Pfeiffer und Dunker 


neu herausgegeben und vervollständigt 
‚a 


von 
Dr. H. C. Hüster. 
Lieferung: 58. Preis einer Liefer, 2 Rihlr, sächs, 
oder A. 3 36 kr. rhein, 
Eine Lieferang besteht aus einigen Druckbogen 
Text und 6 fein gemalten Tafeln in gr. Quartformat. 


An neu eintelende Abmnenten werden auch 
zur Erleichterung der Anschaffung nach Begebren 
no lange monatlich ? Lieferungen abgegeben, bie 
sie die allgemeine Continuation eingeholt haben, 

Nürnberg , im October 1846, 





Bauer $ _Raspe. 





Für wiſſenſchaftl. Botanik (Cryptogamie). 
Bei Huder u. Comp. in Bern ſind erſchlenen 
und durd die Stahelihe Buchhandlung in Würz« 
burg zu beziehen: 
3. ©. TROG, 


m 1 n ran 
TABULA. ANALYTICA  FUNGORUM 
in epierisi sen synopsi Hymenomycetum 
Friesiana continentium. 
12. broch. 2 fl. 

„Für yon, der fib mit Echmänme» Runde bes 
fhäftiget, dietet tiefe Svnovſts, audgrarbritet_eom fi» 
nem gründlichen Kemmer diefed Ameiged der BotaniP, 
ein willfomnened und unentbehrlices Hülfsmittel dar, 
womit rine bitber oft gefühlte Yüde ausarfüt if. 

Ebeater. 
Freitag, ven 27. Das Macht: 
lager in Granada. Oper in 2 
Alten, Mufit von Konradin Kreutzer. 

Sonntag, den 29,: Dornen u. Zorbeer. 
Drama in 2 Ulten von Friedrich. 

“,* Frau v. Mebell vom Stadttheater In Frank, 
furt „Stefano“ ald Gaft. 

Hierauf: Harlek ins Übentewer. Zau- 
ber-Pantomime in 2 Akt. von Butterwed, Mus 
fit vom Rt. ruf. Kapellmeiſter Keller. 





Im Berlag der Staheridhen Buchhandlung, 


Borausbezablung. 


sjährig bier SA. 48 Er, ver Pop 1. Xaven a fl.7 fr. 
na en.„iv.siLaoh. 


@inrüdungsgebüpr. 
Die breifpaltige Deittgei,e oder deren Kaum d ir, 
riefe und @elder france, 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterlaud für Wahrheit und Hecht! 





Aro. 330. 


Dentiche 

Bayern. Münden, 22. Nov. Einer der wegen ber Nor- 
torfer Vorträge relegirten Kieler Studenten, Namens Hanfen, hat die 
Erlaubniß erhalten, hier feine Stubien fortzufegen, So viel man vers 
nimmt, hatte der junge Mann, da von ven akademiſchen Behörden 
feinem Geſuche nicht fofort entſprochen werben fonnte, fih unmittelbar 
an die Gnade des Könige gewendet. (5. RM.) 

Münden, 25. Nov. Als ein befonderer Zug aus ber zur Zeit 
hier obmwaltenden Bierfrifis, die jevoc lediglich im der Henitenz 
einer Anzahl Brauer gegen das Geſez vom 24. Mai 1846 ihren Grund 
bat, verdient bemerft zu werben, daß ein hiefiger Brauer, B., vor 
mehreren Tagen, nachdem bei ihm ſchon vie Hansen: und Schenk⸗ 
fperre verfügt war, dem Magiftrat anzeigte, hin er nunmehr doch das 
Bier um 5 fr. 2 pf. ausfchenfen werde. Darauf bin wurde Die Sperre 
aufgehoben, und B. begann fogleih das Sieven wieder, wozu er bie 
ndıßigen Dorbereitungen ſchon getroffen hatte. Rachdem er feinen Eud— 
zwech, das Sieden nämlich, erreicht zu haben glaubte, ging er Tags 
darauf wieder zum Magiſtrat mit der Anzeige, daß er von nun an 
nie mehr Bier ausfchenfen würte. Der Magiftrat, in Be. Berfahren 
eine bloße Liſt erfennend, verfügte augenblidlich die Sperre der Schenke 
und ber Brauerei, fo wie er auch eine große Duantität gemaiſchten 
Malzes verfiegelte, weldes nun zum Schaten des Cigenthümers fault; 
auch wurde augenblidlich gerichtliche Unterfuchung eingeleitet, Wir kön⸗ 
nen übrigens tem Wagiitrat für fein energifches Auftreten in dieſer 
Angelegenheit nicht genug Dank wiſſen. Hiebei erlauben wir ung, zu 
bemerten, vaß fämmtliche bisher verfügte Sperren nicht, wie cin Sorz 
reippntent bericptete, gerichtliche, fondern von Magiſtratspolizeiwegen 
verfügte waren. (K. v. u. f. 

Um ben Getreideausfuhrzoll zu umgeben, werben, wie 
bie Augeb. Pofztg. erzählt, aus anliegenven Städten ber betheiligten 
Staaten große Duantitaten gebadenes Brod nach der Schweiz ausgeführt! 

Die anhaltend günflige Witterung ift dem Fortſchreiten des Baues 
der Augaburg Lindauer- Bahn fehr förderlich. Bereits it bie ganze 
Sırede von Augeburg bis Kaufbeuren bis auf einige Parzellen, welche 
wegen bes Torfgrundes größere Schwierigfeiten darbieten, im ihrem 
Unterbaue vollendet, und vom fommenven Frübjahre an wird mit Leg— 
ung ber Schwellen und Schienen für vielen ganzen Traft begonnen 
werden, fo daf bis fünftigen Herbit der Kette des baverifhen Gifen: 
babnfpitems wieder ein bedeutender Ring eingefügt werden wird. Auf 
der Strede von Kaufbeuren bis Kempten werten im nächſten Früsjahre 
bie Erbarbeiten raſch voranfchreiten ; das erite zum Ungriff genommene 
Loos bei Kempten wird bei anhaltend gutem Wetter fhon im den näch— 
Ren vier Wochen vollendet. Die Bauten an der foloflalen Brüde über 
bie Iller bei Kempten, vie eines ver großartigiten Bauwerke bei Bayerns 
Gifenbabnbauten werben dürſte, find bereits fo weit vorangeſchritten, 
daß vie große Werkbrüde von 3 Jochen vollendet daſteht, und im Laufe 
ber nächiten Woche fon mit Einfenfung der gewaltigen Konglomerat- 
felſenſtüde begonnen werben kann, um wo möglich die Pfeiler vor Ein— 
tritt der Früblingsgewäfler aus dem Grunde berauszubauen. Dabei 
werten unaufhörlid Steine geiprengt an beiden Illerufern; aud Ber 
Tue mit a Vegrgpr ind gut gelungen, Bon Stempten aufwärts 
gegen Lindau wird an allen ſchwierigen Stellen den ganzen Herbit ge: 
arbeitet, befonders zum Zwede ver Trodenlegung von Moorgegenden; 
der Felſentunnel bei Staufen ift fo vorangefchritten, daß jegt-auh auf 
der nördlichen Seite, wo gewaltige Sprengungen vorgenommen werden 
mußten, ſchon im Schachte gearbeitet wird. (Hugsb, Poitjtg.) 

Speyer, 24, Noy. Dem Vernehmen nah follen die Stellen 
ter Steuercontroleure aufgehoben, und veren Dauptfunctionen 
den Rentbramten übertragen werden, ¶(N. Spevyr. 3.) 

Preußen. Poſen, 13, Rob. Sammtliche in neuerer Zeit 
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vorgelommenen politifhen Berbaftungen follen nur durch Belenntaiffe 
ber älteren Inhaftirten veranlaft worden ſeyn; vielleicht mit der allei- 
nigen Ausnabaie von ein paar unbedentenden Individuen, die bas 
Hanpiwerf der Emiffäre treiben wollten. Die jüngit verhafteten Gpms 
nafiten follen noch wirkliche Kinder fepn, man wird fie daher gewiß 
einer milden Beurtheilungsweife unterwerfen. Bor einigen Tagen 
wurde au ein Soldat auf Fort Winiari plöglid arretirt. Mehrere 
der wegen Hochverraths verhafteten Unteroffiziere find, wie wir erfab- 
ren, in Freiheit gefeht. (Bresl. 3.) 
Elbing, 21. Nov. Der befannte Literat Walesrode wirb 
heute hier, empfangen von feinen Geiſtesverwandien, eintreffen und 
mit einem Feſteſſen bewirtbet werben, (Berl. 3.) 
Baden. Mannheim, 25. Nobbr. Gegen ben „Verein zur 
Förberung des Wohls der arbeitenden Klaſſen““ regt ih hier manch- 
facher Widerſpruch, weil die Moth keineswegs fo groß ſey | nicht 
die der ordentlichen Armeneommiffion zu Gebot fichenden Mittel und 
Privatunterhügungen volllommen hinreihen würden. Ein Einfenver im 
„Mannh. Journal’ hält es für „eine Schande, daß man bie beſtehen ⸗ 
den Berhäſtniſſe, welcht auf gegenfeitiger Wechſelwrkung beruhen, fo 
widerſinnig verſchlebe und ent ed und vie Wohlhabenven ven Mermeren 
verhakt mache”, wie in einem früheren Artitel viefes Blattes geſchehen 
fr. — Eine in einer Bürgerverfammlung miebergefegte Gommiffion 
hat eine Eingabe an den Gemeinderath beantragt, worin berfelbe er» 
fucht werten fol, „das Mebl-Dftroi alsbald aufzuheben und ben ent 
febenden Ausfall mittelt Ginführung einer Einfommensjteuer und Vers 
minderung des Aufwandes für Straßenpflafter zu deden.“ — Die Res 
ae des Unterrbeinfreifes hat unterm 15, Nov, eine Verordnung er 
affen, worin bie Bezirksämter angemiefen werben, auf ein Runtfchreis 
ben ves Haufes Delrue und Gomp. in Dünfirden, worin aud jeht 
noch — troß all dem offenfunvigen, herzzerreißenden Elend , das bie 
Werbungen dieſes Haufes herbeigeführt haben — zur Auswanderung 
nah Brafilien aufgefordert wird, zu fahnden und, wofern beffen 
Inhalt bereits Eingang gefunden haben folte, durch geeignete Belehr⸗ 
ung dagegen zu wirken. & 
Großbeszogtb. Heffen. Darmſtadt, 24. Nov. Fortſetzung 
ber allgemeinen Berathuag über den Titel IN, der I, Abtheilung des 
Entwurfs des bürgerlichen Geſetzbuchs — das Eherecht. Abg. Fir 
Iian ſtellt zuerit Das Ämendement: „vie Kammer wolle befchliehen, 
daß, im Falle die Urtifel 33 und 37 Tit. IL. des Entwurfs angenoms 
men würden, für die Provinz Rheinheſſen das vort beitehende Jaſtitut 
der bürgerlichen Trauung beibehalten werden folle” — und begründet 
biefes Umenvemint ausführlich. . Der großh. Reg.Commiſſaͤr bekimpft 
dasfelbe, gebt auch nochmals ausführlicher auf die ganze Sachlage, 
namentlich die in Rheinheſſen veranlaßten Apreffen, worauf man ſi 
andererieits berwien, ein. — Weiter ſprachen heute noch Die Abg. Zur 
lauf, Wernber, Koͤſter gegen ven Geiegesentwurf oder für bie Givil« 
ehe; dagegen die Aba. Zeller, Arnold, Shneiver, v. Rabenau (Dberft, 
Stammler, Beer, v. Breidenbach zu Breidenftein für den Entwurf 
und gegen die bloße bürgerliche Trauung. — Der großt- Reg. » Goms 
miſſat entgeguet und erläutert zu verfchiedenenmalen das Wort neh: 
mend. — Nachdem nun alle Redner, vie das Wort begehrt, geſprochen, 
auch der Gegeuſtand im einer viertägigen Digcuſſion von allen Seiten 
hinlänglich beleachtet und erſchöpit erſcheint, hält der Präſident für ans 
gemeſſen, die Discuſſion zu fließen. Mehrere Wbgeorbnete wünſchen 
aber dringend nochmals das Wort, welches ihnen der Präfident auch 
fofort geitattet, Es entiyinnt ſich eine weitere, zum Theil ſehr lebhafte 
Discufflon, woran ver 2, Präfivent Aull, Die Abg. Brund, Glaubrech, 
Wolff, Kilian, Zulauf ıc. Theil nahmen, gu Entgegnuungen, weiteren 
Erläuterungen se, Auch ver großd. Reg.» Gommillär ergreift wieder: 
holt vas Wort, uno hebt uamentlich no vie hohe Wichtigleit des 


Gegenſtandes, ber zum erſten Male in einer Stänveverfammlung Deutfd- 
lands zur praftifchen Anweiſung fomme, hervor, Gegen 2 Uhr fchlieht 
der Präfivent auch dieſe erneuerte Discufflon, und legt, ale vie bisher 
erdrterten Prineipien-Fragen entfeidene, drei Fragen zur Mbfimmung 
vor: 1) „Rimmt bie Hammer den Ürtifel 33 des Zit. II, des Ents 
wurfs (ber die firchliche Trauung ala Regel gefeplich beftimmt) an?" 
Die Frage wird mit 29 gegen 18 Stimmen bejaht, Die I, Frage: 
„Nimmt die Kammer den Art. 37 des Tit. II, des Entwurfs (melder 
in Fallen, wo Beifliche, ohne aus Gründen des bürgerlichen Rechts 
ober ber Verwaltung zuläffige Urfachen, die Trauung verweigern, bürs 
erliche Trauung geflattet) an? wird mit 31 gegen I6 Stimmen 
Bejast. Die Ul. Frage betraf die Annahme des oben erwähnten Amens 
dements des Abg. Kilian, meldes die Sammer mit 30 gegen 17 
Stimmen verwarf. Der Präflvent fließt mit einer furgen Anrede 
an bie Kammer die öffentliche Sigung, welcher auch heute wieder wie 
den drei vorhergehenden auf den Tribunen fehr zahlreiche Zuhörer beis 
gewohnt hatten. — Der durchlauchtigſte Präſident der hohen eriten Kam · 
mer, Se. großh. Hob. der Prinz Emil, wohnte dieſen fänmtligen fo 
ausführlichen und rag Berathungen mit ungetheilter Aufmerk- 
famfeit bei, desgleichen verſchiedene Mitglieder dieſer hoben Kammer, 
des bipfomatifchen Gorps-ıc. ı6, — Nächſte Sitzung, Breitag ven 27. 
Rov., Morgens 9 Uhr. Fortſ. der Berathung über das Eherecht von 
Artitel ı an, - , 
Braunfchturig. Aus dem Braunfhweigifhen 22. Nov. 
Die Differenzen, in welche unfer ſtändiſchtr Ausfhug mit ver Regies 
rung des Budgets wegen gerathen war, betrafen, wie man fi) erinnert, 
folgende Punkte: 2) Der Aueſchuß beitritt Der Regierung das Recht, 
die Steuern dom I, Januar f. J. an weiter zu erheben, weil ſolche 
von der Stänbeverfammlung nicht bewilligt fegen; 3) hielt der Auss 
fhuß dafür, daß der für. Die jedesmalige Finanpperiode feſtzuſtellende 
Staatshanshalter-Etat dergeftalt ein ungertrennbares Ganzes bilde, daß 
£6, wie von der Regierung durch das Finanz-Geſeg vom 13. Juli d. 
3. gefhehen, unzuläffig ſey, nur die zwiſchen der Regierung und der 
Sr eudeverfammlung vereinbarten Etats-Abtheilungen zu publiciren, Die 
nit vereinbarten aber in dem Bejege mit Stillſchweigen zu übergehen, 
und 3) flelite der Ausſchuß bie Anficht auf, daß Die nicht vereinbarten 
Abtheilungen zuvörderſi der Zufimmung der Stindeverfammlung bes 
dürften, bevor die darin begriffenen Summen ber Finanz-Verwaltung 
rehtsgültig zum Grunde gelegt werden könnten. Die erſtgedachten beis 
den Differenzpunkte find nunmehr auf vie Weife befeitigt, Daß der 
Ausfhuk von feiner desfallfigen früheren Meinung zurüdgetreten iſt; 
und der dritte Differenzpuntt dat für jegt feine Erledigung badurd ges 
funden, daß der Ansfhuß der Regierung erflärt hat, daß die nicht vers 
einbarten Staatsausgaben fo lange für jufifieirt nicht gehalten werden 
fönnten, als fie der fländifhen Zufimmung entbehrten, daß jedoch bie 
Berbandlung darüber, ob dieſe zu eriheilen, oder zu verfagen fey, am 
qwedmäßigften dem nächften ordentlichen Landtag zu überlaffen fep; 
und da hiergegen bie Regierung, welche inzwiſchen an der Beitreitung 
der nölhigen Ausgaben micht behindert ift, begreiflich nichts zu erinnern 
aben Tann, fo werben bie Berhandlungen über unjere Bupgets-Bers 
tmiffe auf zwei Jahre für geſchloſſen angefeben werden fönnen, Als⸗ 
dann bürften jeboch die jeht befeitigten Fragen wiederum auftauchen, 
da die bei vorgebachter Erledigung überftimmte Minderheit ves ne 
her verfuchen wird, ihre abweichenden Anſichten auf dem mäciten 
andtage von Neuem geltend zu machen. Diejen Anſichten der Minorie 
tät ſcheint aud der frühere Präfloent der Stänvererfammlung, Advolat 
Steinader, zugethan zu fepn, indem derſelbe eifrig bemüht gewefen ſeyn 
fol, eine Convocation ber Ständeyerfammlung auf den 4, Januar E, 
J. zu veranlaffen, Seine Befirebungen find jedoch, wie gedacht, ohne 
. geblieben, und müffen auch in fofern auffallend erſcheinen, als 
derſelbe ſich vor noch gar nicht langer Zeit, wenigftens dem Äußeren 
Seine nad, den Regierungsmaßregeln anihloß, wie auch fonft feine 
individuelle Ueberzeugung geweſen fepn mag. Zwar fol derſelbe eben⸗ 
falls vorlängſt — erflärt haben, ſich an den ſtändiſchen Berhand⸗ 
lungen nicht weiter betheiligen zu wollen. Hoffen wir jmoß, Re 
ſolche Erklärung gleichfalls nicht eraftlich gemeint gewefen dt, und Ta 
feine fernere Wirkfamfeit vem Lande erhalten wird. amb.G, 
Schleswig-Holitein. Stiel, 10. Novbr. Prinz Wafa iſt 
von feiner Reiſe nad Oldenburg und Darmftatt vor wenigen Tagen 
aurüdgefehrt. Der Prinz hat ie an vie Proteftation ber Algnaten in 
der holſteiniſchen Frage angefhloffen. 

Sqleswig, 20. Nov. Die heutige bp ML Sitzung der 
Ständeverfammlung hat einen nicht unwichtigen Nachtrag zur gerrigen 
Verhandlung über die dur die Regierungsanfiht drohende Beſchrant ⸗ 
ung des ftändifchen Petitionsrechts geliefert. Der Kloſterpropſt Graf 
9. Reventlow bat wieder einen längern Vortrag über das Unzweumähige 
und Unausführbare ber regierungsieitig geltend gemachten Üeränderusp 
in dem Gefhäftsgange gehalten und mit dem Wntrage an den Regiere 
ungslommiffär gejhlofen, daß berfelbe die Frage erledigen und eins 


feitig eine Verfügung ber Regierung veranlaffen mö, 
Angelegenheiten wieder in das alte @leis ander ——ã nr 
eine Sade des Gommiffärs zu fepn. — Einzelne Redner En en : 
diefer Unfipt an ; der Regierungscommiffär entgegnete in Folge De 2 
er lönne ber Ständeverfammlung nicht befchlen, fönne nur bitten: 
man möge bie Sache daher jeht auf fi berußen faf en, 
ta fonft 3 kein Ende abzufehen fep. Bel. 3 : 
* Maffau, Wiesbaden, 26. Nov. (91.60) Wir man 
dernimmt, will Se. k. Hob. ber Erzherzog Ferdinand Yon Defterreih 
Enve viefer Woche unfern Hof wieder verlaflen und die Rüdreife nach 
Deſterreich antreten, — Die Nachricht von dem töptlihen Hintritte J 
&t. Hob. der Großfürſtin Marie von Rußland hat unfern of ſchmer e 
lich berührt, wiewohl er darauf vorbereitet war. Die fekten Rahıric- 
ten über Das Befinden des Großfürften Michael kaif, Hoh. lauten ber 


friedigender, 
Priv.»Korrefp.) 


" Das Gefgäft war heute ziemlich belebt und bie Gotirfe der Gffecten 
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R Deiterreih. Von der galizifden Bränze, 20. Nov. 
Tas ih Ihnen meulih (am 16.) über eine materielle Betheiligung 
Rufßlands und Preußens an der Krakau'ſchen Einverleibungsfrage als 
Gerücht mittheilte, beftätigt fi nicht. Werder an vie eine noch an 
bie andere dieſer Mächte findet von Seite Oefterreichs an ben betreffen« 
den Landedgrängen bie Abtretung auch nur Des geringiten Gebietsthtis 
les ſtatt, und fomit bleiben bie ey in an ber preußiich-fchles 
finen, fowie der gelssifheruffilcen ränge underrüdt biefelben, wie fie 
isher waren. Die neueſten Nachrichten aus Krakau lauten befriedi« 
end, Der Bürger » mie der Bauernſtand find mit ber eingetretenen 
eränderung zufrieden. Bon ven vafelbft ſich aufhaltenden Edelleuten 
waren früber ſchon viele aus der Stadt und dem Gebiet gejogen — 
vie meiften, wie ich höre, nad Breslau, Diejenigen, die zurüdblieben, 
verhalten fih ruhig. Die Mafle ver Einwohner erwartet von der Auf: 
ring dee Gränzzolles die rn gap Nefultate für Verkehr und Han⸗ 
del, Der weit ausgenehnte Markt, der fih den Bewohnern. Krafau's 
in den öſterreichiſchen Provinzen eröffnet, bietet wohl größere Bortheife, 
als ver bisherige, vorzüglich durch die Juden betriebene Schmuggel. 
Daf der Staat alles aufbieten wird, um Strafan alle aus ber neuen 
Lage entfpringenden Bortheile genießen zu laffen, läßt Mich nicht bezwei⸗ 
feln, und wenn aud bie Stadt nicht mehr als Freiſtadt beftchen wird, 
fo dürfte fie als ge mari für den ganzen Handel aus den preußifchen 
Ländern nach der untern Donau und dem Orient überhaupt zu einer 
früher nicht gefannten y- gelangen. Daß bierlber für Krakau 
wichtige Unterhandlungefi zwiſchen Preußen und Oefterreih angelmüpft 
worden find, ward in | brem Blatt bereits angedeutet. Die bei der 
Beſetgung Kralau's durch die öfterreihifchen Truppen errichtete proviſo⸗ 
riſche Regierung iſt noch nicht aufgehoben worden; fie wird unter 
Kzienzarki’s Leitung noch einige Zeit wie bisher fortbeftehen. Ebenſo 
bieibt Die gemiſchte Unterfuhungseommifften, wozu jede der drei Mächte 
eigene Mitglieder ernannt batte, in Straft, und bürfte vor Beendigung 
des Prozefies nicht aufgelöft werben, (Allg. 3t9.) 
‚Mus Srafau vom 19. Movber, berichtet man der „Schleilfcen 
Zeitung‘: So viel man weiß, ift bis jept nur ein Inftrumentenbauer, 
bei welchem der Serretär der revolutionären Regierung gewohnt hat, 
verhaftet worden, fonft iſt bis auf dieſen Augenblid noch alles beim 
Alten. Wie wird es aber, um nur Eins von Tauſenden zu erwähnen, 
mit der Refrutirung fepn? Seit einem ganzen Menfhenalter willen 
unfere Bauern nicht, was — Militärdienſt iſt; denn während 
bes einumboreißtgjäßrigen Beſtehens ver Mepnblit wurde die geringe 
Anzahl Solvaten, die Das Meine Linden brauchte, aus Freiwilligen 
aufammengebrasht.‘’ 
Wien, 21. Nov, Nah aller Wahrfheinlichkeit wirb Balizien 
in eine öſtliche und eine weſtliche Provinz aufgelöft und Lemberg die 


Hauptflabt ber erfteren, Kralau aber jene der Ichteren werben. Es ift 
nur zu wünſchen, - der Zuwachs 2. wohlbabenten, von frucht⸗ 
baren Brünten umgebenen Stadt der biefigen Regierung genügenven 
Erfah bieten fünne fir die bedententen Unfoften , welche mit der Milis 
tärgecupation Baliziens und mit ben Umgeflaltungen in deſſen Vers 


waltung etnüpft waren und noch ſich ergeben werben. Das Urt heil 
über die Häupter der galiziſchen Infurrestion iſt, wie man verni munt, 
gefält. Cs fell auf „Zod dur ven Strang” lauten, — Die Milde 


des Kaiſers wird basjelbe aber wahrfcheinlih in Berbannung 
abändern. ( It.Ob.g.) 
Großbritaunien 

London, 23. Novbr. Das „M. Ghroniche” bricht jeht fein 
Schweigen über Krakau's Einverleibung. Seiner Anfiht nad geht dies 
felbe England nichts an; es meint vielmehr, viefelbe gelte oh Frank⸗ 
reich, und ſey eine Herausforderung an daeſelbe. Ludwig Philipp habe 
durd Unterdrũdung der polniſchen Jonrnale ſich dem rufflſchen Cabinet 
Zuerig arselat und bie drei Mächte rechnen auf feine Zuſtimmung. 
Wenige Monate nach Buizot's feierlicher Erklärung fey die Ginverlele 
bung Kralau's geſchehen und ſicherlich habe man den desfallſigen Bes 
ſchluß erft nach Frankreichs Gutheißung gefaht. Wenn das „N. Ehro⸗ 
niele‘ wirklich das halbamtlihe Organ Palmerflon's ift, fo erſcheint es 
um fo unerllärlicher,, daß es bie enerziichen Erklärungen diefes Minis 
fters gar nicht berührt und fi flellt, als ob England bei ver Sache 
durchaus gleichgültig fcp. 

ranfreic. 


* Yaris, 23. Nov. (Privat Gorrefp.) Der „Moniteur” zeigt 
bas Einlaufen der Antwortfchreiben auf bie Notification der Bermäh: 
lung des Herzogs von Montpenfier mit der Infantin Lonife von Seite 
der Höfe von Deſterreich, Sarvinien, Belgien, Karheſſen und Naſſau an. 

Das „Debats' zeigt ſich heute jehr mißdergmügt über vie Sprache 
der engl. Journale „Blobe” und „M. Chronicke“, die aus Partheiz 
Leidenfhaft die Schuid der Einverleibung Krakaus auf bie frauzöſiſche 
Regierung ſchieben und diefelbe ber Mitihuld,, des Einverfländnifes 
mit den 3 Großmächten anklagen. Das Debats fagt: Der Augenblid 
fep viel zu ernſt, die Frage zu wichtig, um biefen Anllagen andere 
Anklagen entgegenzufegen; vie engl, Journale würden ihre Heftigleit 
gegen Franfreih bafd bereuen und mit evleren Geflnnungen zu einer 
mwürbigeren Spracht zurüdfehren, Uebrigens fieht man aus ber ganzen 
Haltung des Debats und der andern franzöſ. Regierungsorgane, daß 
ihr ganzes Beftreben dahin gebt, 1) Lord Palmerfton und England den 
Schlag teilen zu laffen, ven Frantreich durch die Vernichtung dieſes 
Tegten Reſtes ber poln. Rationalität empfangen hat und 2) Ir verhin · 
dern, daß Hr. Thiere an der Spike der Oppoſilion ſich nicht dieſer 
populären Frage bemächtigen und daraus eine gefährliche Waffe gegen 
bie Megierung machen könne Bor ber Hand haben ſämmtliche Re- 
bendarten ber Regierungsorgane noch feine andere Bedeutung und man 
eins bier Mi entfäjloffen, ih mit einer Proteftation, mit einer Stelle 
n der Üdrefle-Debatte und einem viefe Phrafe fanctionirendem einftims 
migen Botum beider Aammern begnügen zu wollen; allein, es iſt auch 
möglich, daß Lord Palmerfton, ohnehin ein Freuud abentenerlier Por 
Kitit, Franfreich viel weiter fortreißt und badurd bas drohende Schred« 
bild Alt-Englands, mimli eine Alianz zwifchen Frankrtich, Rußland 
und Rorb-Amerita für ge: unmöglich zu machen ſucht. @reift 
Lord Palmerfton gu einem Ültimatum, das den casus belli fellt, fo 
maß Frantreih nadfolgen, der König mag wollen oder nicht, £ 

Lord Normanby hat Hrn. Guizot Abſchrift der Note mitgetbrilt, 
welche Lord Palmerſton dem öfterr, Botfhafler in Bezug auf ven Ira 
tauer Borgang zugefellt hat. 

Aus ifta bon vom 17. Nov. hat man (über Londen) Nach⸗ 
richt, daß ſich die Parteien dur —— irng des Oberſten Wylde 
einanber genaͤhert haben, und eine friedliche Ansgleichung zu erwar⸗ 
ten iſte 

Paris, 24. Nov. (Pr.C.) Die Pariſer Journale bringen 
heute bie mit der „lg. Preuß. Zeitg.“ gefommenen officiellen Altens 
finde: die Einverleibung Rrafaus in Deſterreich betreffend. Die Ver: 
öffentlichung diefer Documente trägt nur noch dazu bri, bie heftige 
Sprache ber franzöf. Blätter zu fteigern. Der „Gonfititionel‘‘ macht 
darauf aufmerkiam, daß in dem Mitenftüde, das die Veweggrände der 
Ginyerleibung aufzählt, rantreihs und Englands und ver antern Mits 
unterzeichner ber Wiener Verträge mit feiner Splbe gedacht werde, ala 
ob fie gar micht eriflirten. Der „National” jubelt über ven Brud ber“ 

erträge von 1815 und fagt: Wenn Frankreich jent eine Regierung 
ſtatt einer Dynaſtie hätte, fo böte ihm das abfolut. Europa die gläns 
endfte Gelegenheit bar, Die je einem unabhängigen und entfhloffenen 

oife wurde.’ Der „Sieecle“ bofft, die Juli-Dpnaftie werde 
diefe ganftige Gelegeaheit benutzen, um Frankreich feinen Rang in Eur 
ropa wieder zu geben und ſich felbit für immer in frankreich populär 
zu machen. Das „Journal des Debats”’ macht England Avancen, es 
drudt einen Artikel des „Conſtitutionnel“ über den Nupen der engl. 


Allianz ab, erklärt ih damit einverftanden und glaubt, daß bie Regie⸗ 
rung ebenfalls die engliihe Allianz allen anbten vorzkg. s y 

Die Madrider Journale melden, daß in Portugal in dem Lager 
der Regierung wie der Infurrertion bie größte Geldnolh herrfche, Die 
Junta von Oporto konnte dem Armercorps, das gegen Liſſabon mar- 
fdirte, nur. 50,000 Fre mitgeben. Der Tem von Galmella cl dem 
Orafen Das Antas 70,000 Fre. gefandt haben, — Es beftätigt fih nun, 
daß es bie engl. Fregatte „Amerika war, bie von den Batterien von 
Oporto beſchoſſen und entmaftet wurde, als fie ſich dahin begab, um 
für bie Mißhandluug des engl, Kaufmanns Noble Genugthuung zu 
verlangen. Die „Amerita” ijt ein Linienfhiff von 74 Kanonen und 
trägt jeht 50 ; ibr Gommandant ift der Gapitan J. Borbon, ber jüngfte 
Bruder Lord Überbeen’s. 

Der Bey von Tunis iſt geſtern Mittags um 1'% Uhr von dem 
Könige und ber Fönigl. Familie in den Tuilerien empfangen worden. 
Der König unterhielt ſich mit ihm in itaktenifcher Sprade und gab 
ihm unter Anderm aud die Berfiherung , daß Frankreich, das Tunis 
bis jeht befhligt habe, es auch gegen alle fünftigen Gefahren veribeis 
digen und befchügen werbe. Die Aubienz, ber der Marſchali Soult und 
Hr. Guizot beiwohnten, dauerte über eine Stunde, Im Laufe des 
Zages fatteten vie Prinzen Nemours, Aumale und. Montpenfier dem 
Bey ihren Beſuch ab. 

Der König bat vorgeftern Abend in St. Cloud ben öſterreichiſchen 
Botſchafter, Grafen Apponp, empfangen, j 

Cine f, Orbonnanz som 21. ds. eröffrtet dem Mintfter der öffentl. 
Arbeiten abermals einen außerorbentlihen Grebit von zwei Millionen 
zur Herftellung der befchätigten Straßen, Dämme und Brüden, 

Lord Brougkam if ph vi nach England abgereist, Im den letz⸗ 
ten Tagen hatte er noch eine Audienz beim Könige und mehrere Gons 
ferenzen mit Hrn, Guizot. 

n Zours {ft e6 am21. zu ernften Unorbnungen wegen ber hoben 
Brod» und Fruchtpreiſe gefommen, Nationalgarde und Linie mußten 
einfchreiten, es fam zu förmlichen Gefechten in den Straßen, eine Barris 
fabe mwurbe errichtet und genommen und von beiden Seiten haben 
abfreiche Berwundungen ftattgefunden, Die Behörben bebielten bie 

Sr Die Regierung bat fogleih Truppen-Berftärfungen auf der 
Eiſenbahn nad Tours geſchidt. 


egdptenm. 
Aleranpria, 9. Nov. Geftern früh m. das Dampfboot 
bes öfterreichiichen Lloyd Prinzipe Metternich von Spra fommend- bier 
an, die £. baverlſche Blagge am Hauptmaft, ba ſich Prinz Luitpolb 
auf dem Schiffe befand. Sogleih verfügte fich der laiſ. öfterreichifhe 
Generalconful an deſſen Bord; auch der Admiral Said Paſcha fandte 
ve Iwei Oberoffieiere, um den Bringen gu bewillfommmnen und f ın in 
uftrag bes Bicefönigs feinen eigenen ala anzubieten, was ber Prinz 
Tantend ablehnte. Se. f, Hoheit fuhr in der Gallabarke ves Bice— 
fönigs an's Land. Bei feiner Abfahrt vom Dampfer wurde er vom 
ägvptifchen Admiralſchiff mit 21 Echüffen begrüßt, und ale er bas 
Land betrat, wiederholte die Batterie die gleiche Ghrenbezeugung. Am 
Ufer war die Kutſche des Dicefönig bereit, iu welcher ih Se. f. Hoheit 
mit feinem Gefolge nach dem Hotel d'Drient begab, vor welchem eine 
Ehrenwache aufgeſtelt war, Der Prinz verbat ſich jedoch alle Ehren 
bezeugungen und entließ die Truppen. Nachmittags erhielt er ben Bes 
ſuch son Said Paſcha, Sohn des Virefünigs. (Ada. 3.) 


Nichtpolitifche Zeitung. ö 

Münden, 25; Nov. Mit dem 15. . Me. wird bier bie erfie 
Nammer einer „neuen Zeitfchrift” erſcheinen, betitelt: „Der Li⸗ 
terat, — für Beletriftit, Dramaturgie und Kunſt.“ Heraus- 
eber it G. 2. Kaulbach, ein Neffe des berühmten Malers, Berleger 
uchdruder Defchler. — Unfer Promenadeplag., an deſſen einem Ende 
die Statue Kreitmair’s aufgeſtellt ift, wird nacites Jahr einen neuen 
monumentalen Schmud, eine Statue — — Ey 

v. u. f. D. 
Köln, 24 Nov. Heute Morgen um 9"; Uhr wurde unter ges 
waltigem Zubrange des Publitums, welches von früh an bie Thür des 
Afifenfanles belagerte, der Procch gegen ben Kammergerichtsaffeflor 
Oppenheim aus Berlin wegen der an der Baronin von Meyenvorf 
verübten tag Gaffettenentwendung vor unſerm Afifendofe 
eröffnet. Herr Oppenheim bat befanntlich feit ber That hier in Haft 
efeffen; fein Genoffe und Mitſchuldiger bei Verübung berfelben, Dr. 
endelfohn, bat ſich nicht, wie es anfangs hieß, dem gerichtlichen 
Verfahren geftellt, fondern befindet ſich noch in Paris; fo vafı demnach 
Oppenheim allein ver Gegenſtaud des gegenwärtigen Griminalprogeffes 
if. Gin großer Theil der —— * welche Herbeigeeilt waren, um 
den heutigen Verhandlungen beigumohnen, mußte unbefriebigt ums 
fehren, da der Saal, als er zur Ötnüge gefülkt war, auf Befehl des 
Fräfienten aefchloffen wurde, Diefer hielt nun die gewöhnliche Anrede 
an bie Geſchwornen, worauf bie Verlefung ver Anktageacte und bie 





eugenvernehmung folgte. In dieſem Augenblide (Rachmittags 54 
ind die um Mittag auegeſetten Verhandlungen wieder im Bange. 
Die die Hafeld, in deren Intereffe die Entwenbung der Papiere 
efchab , befindet ſich hier; wie ich höre, find 28 Zeugen zu vernehmen. 

an glaubt, daß ver Urtheilsfpruch ſpäleſtens übermorgen, vielleicht 
aber [don morgen erfolgen werde; Hr. Oppenheim bat das ihm zur 
Laft gelegte Mactum eingeftanden, Zwei unſerer tüchtigfien Upvofaten 


Schornfein bes meuerbauten Echmelzofens ein, in weldem bie 
auf einer der PringensInfeln gewonnenen Eiſenerze ausgefchmolzen 
werden, Rabe an 50 der dort befcpäftigten, großentheils armenifcdhen 
Arbeiter kamen dabei um's Leben. Die Norditürme, die uns ſchon 
einige Zeit um die Vortheile geregelter Dampfverbindungen brachten, 
Segen ih allgemach. Wenn mar fo ein Weilden vom Anſchauen frems 


nd feine Vertheidiger. 
ß * Maris, 23. Nov. (Privat:Gorrefp.) 


t 
jergegeben. 
Ben 11. Rov. ei 


eine Stunde Wegs vom Thor der fieben T 


Oppenheim wurde freigefprocen.) 
Der 


für die Ueberſchwemmten ber Loire die Summe von 5000 Zrancs 


in unferer Nähe, laum 
ürme, flürgte am 5. ber 


der Blätter zurüdgehalten wird, dann fommt man, in fü pin, auf 
eine geduidige Leſung der biefigen zurüd, und das lohnt fid regels 
mäßig; fo erfährt man 4. DB. aus der legten Nummer bes türkischen 
Regierungsblattes, daß die früher erwähnten Norpftürme ſich fehr eine 
ſach dadurch erflären, daß die Venus ins Zeichen des Storpions trat, 
(Als. 3.) 


Rebigtrt unter Veraniiooerlihlgit der Stapelften Voshantiung. 


(Ft. 3.) 


Bey von Tunis 





m Berlage von Km 


art & Comp. in Augsburg find fo eben nachſtehende ueue Tugenbfchriften erfhienen, welche wir bei den jetzigen langen 


Winterabenden alen Familien: und Jugendkreiſen zur nüglihen und angenehmen Unterhaltung mit Recht empfehlen zu dürfen glauben: 


Das Buch vom ewigen Juden, oder 
335 : und Gibendland. 


Der Sohn der Griechin. 


Erneftine, over der Meiz der Tugend, 
Nelly, die Inge Künftlerin, Karo: 
line und Ju * ober Die beiden 

en. 


Seintih Wallner, 


Die fegensreiche Wallfahrt zum bei: 
ligen Grabe. 


Das —— vom 10, Dezember 1845 entbält bei Beforehung einiger Jugendihriften unſeres Verlaze folarnde Stelle: 
en Namen einer lobendwürdigen Verlagdhandlung, Lampart & 


Referent für Piliet. 


Eue Geſchichte für die reifere Jugend und für die Erwachſene. Mit 1 Stahlſtich. Broch. Preis 36 fr. 

Der Titel diefer Erzählung giebt und Beranlaffung zu bemerken, daß der Inhalt derfelben mit dem 
—— BanE Roman von Eugen Sue nichts gemein, und dad Werken in Wien bereits dad Ad» 
mittitur erhalten bat. 


— — R 
oder die Religion if die fefteite Stütze auf dem Wege drd Bebend. Cine Erzählung aus dem Leben für die 


reifere Jugend und für Ermahiene von Franz Maria Brug. Mit 1 Stahlitih. Bro. Preis 36 Pr. 


Eine in Bezug auf die gegenwärtige Geftalt Paläftina's fehr brichrende und unterbaltende Erzäblung für chrifte 
lie Iugend und chriſtliches Mor. Mit 1 Stahlitih. Brod. Preis 36 fr. a a 





„Iedob bäft 
Gomp. empfeblend hersorzuheben, welche die rühmlie Nufgade zu löfen ſich 


beitrebt, für die Parbofiiche \sugend eine auderleiene Sammlung aemürblidher Erzählungen zu vrranftalten, um auf dieſem Wege für Bildung ded Seiftes, Bereblung 
J 


des Herzens und Weckung und Pflege eines alaubendoollen re 


großen Sinnes in Patboliih-Pirdlicer Anibauungsweile nah Kräften zu wirken.” 


Vorrätbig in Würzburg in ber Stabel’ihen Buhbandlung und bri Ludwig Stabel, in Aſchaffenburg bri Vergay. 
m— — — — — —ñe — —ñ —ñ —ñ —ñ — — — — —— — — — — — — — 


Meteorolog. Beobachtungen vom 26. Nov, 
! Ihermor 




















A meler und 
Beodach · Jauf Temp. | im Himmels 
tung. I redugirt. | Schatten. | "fe 
Morgenssu. | 325, 9 110,1 ICW 
Mittags 12u. | 325, 88 1410, 5 ISW. dem 
Abends 7W. | 3235,62 I+8,6 ı EU. Mt. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 
Wertheim, 26. Nov. Angekommen heute Atend 
und morgen frũh weiterfahrend: H. Seelig v. Schwein · 
furt mit Yadung von Mainz. 


Aufforderung 
Ale Diejenigen, weiche fib der Rechtebeiſtand⸗ 

ſchaft meines veriedien Gatien, des Pönigl. Adrofaten 
Wunder zu Markt⸗Sidart, bedient haben, und noch 
mit Serichuaung der Defereiten im Rückſtande ſich 
befinden, werden aufgefordert , ihrer desfallagen Ber- 
Bindlichfeit binnen vierzehn Tagen um fo gemil 
fer nahzufommen, als außerdem gerihtlihe Anträge 
wider fie geftellt werden müßten. J 

Die Zablungen find an meigen Bevollmächtigten, 
den f. Herrſchaftsger. Altwar Vebender zu Schruns 
feld zu leiten, bei weldem täglich zmifhen 1—2 Uhr 
Nachmittags die Manual⸗Akten in Empfang genom 
men werden konnen. R 

Auch ſolche frühere Mandanten meines verlebten 
Gatten, welche ihre Defereiten gezahlt, aber ihre Hand» 
Akten noch nicht ausgeantmortel erhalten baden, wollen 
ſolche inmerhalb obiger Friſt im Der Kanzlei des Fön. 
Hrn. Adrofaten Yılkmalr su Warkt:Bibart abbolen 
und wird dedfald demerft, bah dieſe Miren nah Ber 
fluß des 14tägigen Termined werden zum Einſtampfen 
aegenen —— Men. 1816 

ürnberg, den 21. Nor 2 
Minna Wunder, 

Advokaten · Wittwe. 


Bei G. Bafſe in Quedlinburg ift ericienen und 
in allen Buchhandſungen, iu Würzburg in der Stahel» 
ſchen, zu baten: 


Bierluſt, 


mit ſeinen Freunden in der Kneipe. Eine Aus⸗ 
wahl der fhöniten Bierlieder. 8. Geh. Preis 18 fr. 








Im Berlage der Matth. Biegertäem Duhhandlung in Augsburg ift erfhienen und durch ale Buch ⸗ 

handlungen, burdı bie Ztahelite in Mürgburg, zu beziehen: 

Boost, J. A., Die Geſchichte und Die Propheten, die wahren 
Shlüffel au den Pforten ber Zukunft, Gines Janus warnende Stimme in une 
feren zu Firdlichen und politiſchen Revolutionen fo fehr geneigten Zeiten. Preis 1 fl. 21 Pr. 

Der berühmte Verfaſſer der Geſchite der Neformation und Reeolution in Franfreib, England und 

Deuijtland, welchet ſchon wor 15 Jahren durd ſein Wert „Das Jahr 1840” bie Aufmerkiamkeit von 
aanz Deutichland auf ſich 109, läßt in dieier beveutungsreihen Schrift, am Abend feines wechſelvo bemegien 
Kebend den Blick auf den Thatfachen der Geſchicue ruben, um in dem ewigen Urgedanfen der MWeltordnung, 
defen Ahnung bei aufmerfjamer und inniger Brtrattung den Menden umweht, den Faden zu finden, ber 
ibm bei frinen Schlaſſen und Ermartungen von der Zukunft der Welt und des Indioiduums leiten fol, Ms 
gen die Worte des ebrmürdiaen Sreiſes ihrer Bedeutung gemäß gemürbiget und in unierer Zeit, wo ber Jei- 
hen eines nahen Umſchwungs der Dinge fo miele eriheinen. allgemein deachtet werden. Diefe Schrift id micht 
dios für den Beihichtefreund, ſondern für jeden Deafenden in der Gegenwart von hohem Fntereffe, 

Neueſtes Werk über Mord: Amerifa. In der E Drebslerisen Buchhandlung in 

Die eifbronn ift jo eben erſchienen und in der Stahel- 
hen Bucıbandlung in Würzburg worräthig : 


Srandlich⸗ prakti ſche Anleitung 
Schnellfabrikation des Effigs 


u 
allen geiftig:Flaren Flüſſigkeiten. 
Oder: Die Runft, in 6 bis 12 Stunden 
ben reinften und beiten Effig zu bereiten, 
Kerner: 
den Aozang in einer Branntweinbrennerei, Ligueur 
dadrit und Bierbrauerei, der font meggeihütter wird, 
au einer recht guten Eifigwürze, fo wie eine vorzuͤg ⸗ 
he und daber nichts Potende Kartofelbefe, ſowohl 
für die Branntmeindrennerei ald Biere zu bereiten 
und den Adgang von derſelden theild auf Branntwein, 
theils auf Eſſta gu verwenden. 


Vereinigten Staaten von Rord-Amerifa, 
deren Werfaffang, Bechtspflege, Schtenwefen, 
FSehranflalten, Gandel, finanzen, Hect, Flotte, 

Shlaverei, Geſchichte und Geographie. 
Medſt Mathichlägen für Auswaunderer und einem 

dipfomatiidhen Anhange. 
R ,„ Yon Fraueis Tünfe. 

Gür_ Deutide bearbeitet von Dr. Euarb Umtbor. 
3 Bänbe. 8 Belinpapier droht. 2, Ehle.—& fl. 
0 fr. X. 

Bei der Wichtigkeit, welde für Deutſchland eine 
möglihh genaue und wahrheitsgetreue Dartelung der 
geſammien Mordameritaniihen Zuftande baten muß, 
bedarf das Erſcheinen einer deutiben Bearbeitung dies 
ſes intereffanten Werkes Peiner weiteren Kestlertige 
ung. Cum @bjäbhriger Aufenthalt ın den Berei- 
nigten Staaten befähigte den DVerfaller vorzugsmeile, 
die Kefultate feiner Erfahrungen mitzutheilen; meiden 


feine Anichten auch hiufig von denen anderer neuerer 
Keifender ad, fo dürfte dos eben fein Tanpiähriger 
Aufenthalt ibm eime genauere Kenntnih ded Landes 
und feiner Berhältnife verihafft baten, als dies bei 
einer nur flühtigen Durchreife möglıh feon Bann. 
Auswanderer werden vielen Nutzen aus Dies 
fen Werke schöpfen können; die Beifügung der nords 
amerifaniiben Gonfitution in Drigimal und Ueber: 
runs dürfte willfommen ſeyn. PEN 
enger ſche Buchhandlung in Eeiprig. 
Vorrathig in Würzburg bei Ludwig Stahel 
am Markt 


Mebit einem Anhange 
berüßbmter und bewährter Rezepte aus ber 
Efig-, Hefen- und Ehampagner- 
Fabrikation, 

Alles durchaus nach neuen und praft. Grund⸗ 
fügen und Erfahrungen bearbeitet. 
Zweite, fehr vermehrte Auflage. 
Mit einer Bergleihungstabelle der Maahe verihieder 
ner Länder. 

Preis elegant geh. 49 Fr. 


Im Verlag der Stabelichen Buchhandlung. 


Vora us bezablung · 
bier 3fl. 48 #r., per DoR . Nanonafl.7 fr. 


hjähri 
rg 33 fr. I. Ah. 50 fr. IV. 5 A. Apr 


@inrädungsgeblipr. 
Die dreifpaltige Betitgeije oder deren Raum 4 ie, 
Briefe und @elder franın, 





Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen Rönig und Vaterland für Wahrheit und Mect ! 
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Nro. 
Deutſche Bundesſtaaten. 
2* Wadern, Münden, 22. Nov. (Privat. Corr.) Ihre 
Majeftät die Kaiferin Wittwe von Brafilien und deren 'erlauchte Tod: 
ter, die Prinzeffin, Amalie von Vraflien, find tiefen Mittag I Uhr 
bier eingetroffen und im Herzog Leuchtenberg Palais abgeſtiegen. — 
Einem der ältejten Gemeinvebeamten Münchens, dem bürgerlichen Magi: 
fratsrath Specht, wurde heute von Seite des Magiitrate für feine 2 
jährigen erfprieglichen Dienfte die golvene BürgersBervienftmedaille in 
feitrlicher Weife überreicht. — Unfere Bierangelegenheit iſt noch immer 
im status quo, bürfte aber zwiſchen heute und er entjchieden wer: 
den; inveffen haben ſich 23 Bräuer bereits dem Geſege gefügt, und 
nur noch 7 find widerſpenſtig, daher auch fortwährenn bei viefen, ſchon 
12 Tage, dae Bewerb gerichtlich gefperrt if. , 
ie die ſämmtlichen Streifen Des Königreichs, fo wird aud bie 
Sentarmeries Nompagnie ter Haupt: und Reſidenzſtadt mit viejem 
Etals jahr eine Berftärfung an Manufchaft erhalten. 
Augsburg, im Nov. Eiuer öffentlichen Erklärung zufolge hat 
Hr. Altenhöfer, einer der Redactoren der „Ullg. Z.“, feine Namenss 
unterfchrift aus der verantwortlichen Retaction Des genannten Blattes 
urüdgezogen. Die hiedurch eingetretene Veränderung ift eine lediglich 
jo e, dur gewiffe, eben nicht ehrenhafte Schritte des jegigen 
Herausgebers ber londoner deutſchen Zeitg. veranlaßte. Diejer Herr 
nämlich wußte ſich für eine gänzliche Niederlage, welche er durch vie 
gewandte Feder des Hrn. Altenböfer erlitten bat, nicht anders zu rächen, 
als indem er zu einer potitifchen Angeberei ſchritt. Herr Altenhofer 
wirb übrigens mad wie vor den englifchen Artikel ver „Allg. 3. mit 
jener Schaͤrfe der Snfafung, jenem Geiſte und jenem Schage umf.-fr 
fenter und geviegener Stenntniffe rebigiren, welche dieſen Theil ver 
„Ag. 3.” zu einer Zierbe bes mächtigen und weit verbreiteten Blattes 
machen. (stöln.3.) 
Preufien. Poſen, 23. Nov. Die Mafregeln ver ruflifchen 
Regierung gegen die Juden find eben fo energiſch, als umfaſſend. Es 
iſt — ein Zofl auf alle Jüdiſhe Bücher gelegt, auch auf bie- 
jenigen, welche im Inlande gedruckt werten, Diefe Mafregel if ein 
Glied jenes Syſtems in Rußland, meldes alle andert Nationalträten 
im Slaventhum aufgeben zu laſſen beſtrebt ift. (Pel.3.) 
Köln, 24. Rovbr. Vor einigen Abenven wurden vabier Durd 
Herumtragen in Privathäufern und an Öffentlihen Orten Auffüge 
verbreitet, deren Inhalt offen tie Tenvenz funpgab, durch Borbringung 
gröbticher Anfhultigungen gegen die Staatsregierung und durch Er— 
hebung ganz ungegründeter Beſchwerden vie Genüther aufzuwiegeln 
und revolutionäre Grunbfäge zu verbreiten. Die auf ſolche Weiſe in 
Umfauf gefegten Platate ſcheinen übrigens nur einem verhältnißmäßig 
Heinen Theile des Publifums zu Geſicht gelommen za fepn; manche 
Derfonen follen viefelben auch gleich nad ver Leſung aus Furcht vor 
unangenehmen Folgen vernichtet haben. Bon mem dieſe unfinnigen und 
böswiligen Manifeftationen ansgegangen find, fol noch ein Geheimnig 
fern, deſſen Aufllärung ſich die zuftäntigen Behörden ohne Zweifel aus 
gelegen ſeyn Taflen werben, (Br) 
Kurbeffen. Marburg, 24. Nov. Wie wir erfahren, ift dur 
eine eben bei uns eingetroffene höhere Entſchließung Hr. Regierungs: 
Rath W. vom Dirertorat der hiefigen Polizei entbunden worden. (#3) 
Sachien:Eoburg. Coburg, 19, Nov. Die ben Landan 
den vorgelegten Neiolutionen der Regierung find nach der Dothaer Zeit: 
ung bereits nambait. gemacht worden. Sie find in ehrlicher Marer 
Sprache abgefaßt, von der Art, daß fle Faum eiwas zu wünſchen übrig 
laffen. Der Beitrag der hergogl. Domänenfaffe zu ver Hauptlandes: 
und beziehnngsweife Stapisfhulven » Illgungefaffe it in einer Weiſe 
fegefegt, die dem Bepürfnig und dem Recht des Landes entipricht, zus 
glri-h aber dem jeht regierenden Herzog als ein. bedeutendes Opfer, 





331. * 


Sonntag, 29. November 1846. 


das 








er bringt, angerechnet werden muß, da er damit nicht ein eigenes 
Unrecht, fondern das feiner Ahnen bis zum Urgroßvaler und weiter hin 
auf vergütet. — Das Wadlgeſetz ift ein ang neues, umfihtig und 
deutlich abgefaßt, und von vem befannten Rekufationgrecht des Tandess 
beren gegen gelehmäßige Wahlen darin feine Rede mehr, alle Zwei» 
deutigfeiten des alten find aufgehoben, und den Ständen iſt die fo lang 
befteittene Prüfung der Wahlakten überlaffen. — Der die Berantwort« 
lichkeit der Staatsviener betreſſende GBefehes: Entwurf endlich, in wel 
chem —— — und Billigkeit gleich ſehr berüdiichtigt find, wird, 
zum Gefeh erdoben, wohl vas Harte, bündigfe und ausführbarfte un« 
ter denen jepn, welche bie BerfaffungssUrfunden anderer deuiſchen Staas 
ten aufzuweiſen haben, (Berl. Bf. 3tg. 

„, Soburg, %. Rov. Das neue Finanggefeg, weldes das Vers 
Hältnig der Domänen zu dem Staatshauehalt feitiegt, war heute auf 
ber Tagesordnung. Dem Gutachten ver Kommiffion zufolge, welches 
dahin ging, Daß das vorgefchlagene Gefeh eine befriedigende und Dauernde 
Löfung ver bisherigen manchfachen freitigen und der gedeihlichen Ent— 
faltung der öffentlichen Zuftinde binderlichen Verhältniffe gewährte, fiel 
die Abſtimmung durchaus zu Bunften bes Bejegesentwurfs aus, (is 
wurde nar eine Meine Abänderung rüdichtlih der Verautwortlichteit 
des Staatsminifteriume, mit Bejiehung auf das Verantwortlickeitsger 
4 beſchloſſen. In Beziehung auf die Dauer der Finangperiode, wo⸗ 
bei von mehreren Abgeordneten für eine Ablützuag der iyinangperiode 
auf drei Jahre gefproden,, anderntheils von dem Stantsminijterium 
die Aufrechthaltung der bisherigen fechsiährigen Periode für die Lan— 
desetate, mit welchen vie (Etats ver Domänen nunmehr in Verbindung 
loınnen, vertreten wurde, iſt beſchloſſen worben, daß auf eine breijäßrige 
Finangperiode zwar angetragen, für ven Fall aber, daß hierauf von 
ber Regierung nicht eingegangen werben würde, beantragt werben folle, 
vaf mwenigitens alle drei Jahre Die Abrechnung, mamentlid die Aus 
gleihung der Etats⸗Neberſchreitungen mit den Erfparniffen vorgenom⸗ 
men werben folle, (Fränt. Mat. 

Schleswig: Holiteim. Schleswig, 21. Nov. Dem Ent 
wurf der Verorpnuag über die Eheverlöbniſſe, welchen die Ständer 
verſammlung erledigt bat, fit von dieſer mit 32 gegen 4 Stimmen 
(vie dägiſche Minorität) für ven Erlaf derjelben die Beringung binzu« 
gefügt worden, daß er vorher auch den bolſteiniſchen Stän- 
den no zur Beratbung vorgelegt werde. (Rr.uf.D.) 

Schleswig, 22. Nys. Der Bericht des zur Prüfung des Ane 
trages auf Unſchluß des Hergogthbums Schleswig am den 
deutfhen Bund niedergefehten Ausſchuſſes (beſtehend aus dem Öra- 
fen Reventlow-Jersbed, Dr. Gülich, Inſpeltor Janſen, Gerichts halter 
Hanfen und Hufner Steenholot) iſt forben gedrudt bei den Mitglier 
dern ver Ständeverfammlung vertbeilt worden, Der Ausfhuß entlevigt 
fi feines Uuitrages in der Weile, Daß er ih drei Haupffragen ſteüt 
und beantwortet. Diefe find: 1) Zit das Beitreben, ven Anfchluß 
des Herzozthuas Schleswig an den deutſchen Bund zu erreihen, an 
fih, und ‚vorläufig abgefehen von einigen beſonderen aufgeitellten Bes 
benflickeiten, woblbegründet, natürlich, ven beitehenden Berbältniffen 
angemeffen? Diefe Frage wird unbedingt bejaht, Der Aueſchuß geht 
aus von ber grundgelcklichen, nothwendigen, ungertrennlichen Vereinig ⸗ 
ung der Herzogthümee Schleswig und Holſtein. Nur in der vollkän- 
digen Aufrechrerhaltung und Keitigung diefer Verbindung iſt das wahre 
Wohl beider Herzoathümer begrünvet, Zur vollfommenen Begründung 
der naturgemäßen Einheit der Hergogthümer, it der Anichluß Schles- 
wigs an ven Bund noihwendig, weil font die Bundesitellung Holſteine 
nur zu leicht eine Scheivewand gegen Schleswig herbeiführen und das 
durch eine politifche Annäherung des legteren an das Königreich Dünes 
mark veranlaffen könnte. Je mehr innergalb der deutſchen Bundes⸗ 
fasten Sleihförmigkeit in der Befeggebung und in anderen Verbälts 


wünfdenswertye einheitliche entiwidlung Scpleswig von Pollen und da · 
durd von Deutichland Be Diefes Unglüd von Schleswig abzuwen⸗ 
den und zugleich ven beflagenswerthen Kampf mit Dänemark im Keime 
u erſtiden, fieht der Ausſchuß nur Ein ausreihendes Mittel, den Ans 
hluß an ben Bund. Der Ausſchuß fragt ferner: 2) Welchen Werth 
aben die hauptfächlichften dagegen aufgeitellten Bedenllichleiten ? Als 
folche werben zwei sngefähet: nämlid a) das fowseräne Herzogthum 
Schleswig werde in feiner Freiheit beſchränkt, wenn es in den deutfcgen 
Bund trete, es verliere an feiner Selbſiſtändigkeitz man iſt fo weit ges 
gangen, auszufprechen, das Land werde dadurch einer Fremdherrſchaft 
unterworfen; ja es ift angedeutet worden, daß man burd eine ſolche 
Bitte feine Unterthanentreue verlegen könne. Zur Wiverlegung dieſer 
Einwendungen führt der Ausihuß folgende Gedanken aus; Kein Ber 
trag wird eingegangen, ohne Verbinvligfeiten zu übernehmen und bas 
egen Rechte zu erlangen ; eine Unabhängigkeit, in ver man gar feine 
Berbindlicteit haben wollte, ifl in ver zivilifirten Welt undenkbar. 
Wenn es nun für Fürft und Land als vortheilbaft angefehen werben 
muß, in den Bund einzutreten und an den damit verknüpften Vers 
bindlichkeiten und Rechten Theil zu nehmen, fo fann eine dahin zie— 
lende Bitte nicht mit der Unterthanentreue in Widerſpruch ftehen. In 
vorliegenden Fall tommt noch hinzu, Daß der Tandesherr als Herzog 
von Holfein und Lauenburg berrits Bundesfürft iſt. Derfelbe verliert 
alſo nihts an feiner Unabhängigkeit dur ven Beitritt für Schleswig, 
gewinnt Dagegen im beutichen Bunde an Einfluß. Die Selbititändigfeit 
des Herzogtgums aber wird durch den Eintritt in den Bund nicht ges 
fährbet, fondern vielmehr bundesgefeglich gefichert werden. Eben fo 
wenig wird Schleswig durch den Eintritt in den Bund an Freiheit 
verlieren, Cine ifolirte ſchleswigiſche Freiheit ift undenkbar, die deutſche 
Freiheit aber wird eine Folge des großartigen Eutwidelungsganges 
feyn, den Deutfchland zwar micht vollendet, aber doch angeire 
ten hat, Der zweite Ginwand auf die Behauptung gegrüns 
det, daß Schleswig ein Land von gemiſchter Nationalität fey, 
welde man ſowohl gegen Süven als gegen Norden aufreht ers 
halten wolle; der Schleswiger wolle nicht Däne werden, aber auch nicht 
dem politiſchen Deutſchland angehören. Der Ausihuß bemerkt dagegen 
gan, vihtig, daß ein Ländchen, einige 20 M iten lany, 6 bis 10 wei. 
en breit, zwifchen Deutſchland und Skandinavien in der Mitte liegend, 
nicht auf die Dauer eine felbttänpige, ifoliete nationale und politifche 
Eriftenz behaupten fünne Schleswig, von Holſtein losgerifen, würde 
am Ende dem Andrange des Dinenthums erliegen müſſen. Schleswig 
vor dieſem Schidjal zu bewahren und das alte vierhundertjährige Band 
mit Holftein zu befeitigen, fey der Zwed des Anihlufes an den Bund. 
Der Ausſchuß bemerkt endlih 3) es fey die Anfiht laut gemorven, 
daß die Bitte um Anſchlugß an den Bund doch allerhöchſten Orts zur 
Zeit ſchwerlich gewährt und vielleicht nicht gern gehört werde. Dieie 
Bevenklifeit aber ſey ganz unerheblih. Wenn der Autrag gegen bie 
Unterthanenpfliht nicht verjtoße und gefeplich zuläffig Tech, fo ſey es die 
Pflicht der Berfammlung, in unferer ſchweren und ernten Zeit offen 
und ohne Scheu mi? der Wahrheit bernorgutreten und auf den Weg 
hinzuweiſen, auf welchem das Wohl des Fuͤrſten wie des Landes allein 
zu erreichen ehe. Dir Ausſchuß weist fhliehlih noch auf den $. 6 
der Wiener Schlußafte hin, durch melden der Weg angegeben wird, 
auf welchen ver Anfhluß für Schleswig zu erwirken fepn würde. 
er v. u. ff. D.) 

* Freie Städte. Franffurt, 27. Novbr. (Privat.»Lorrefp.) 

Ja der heutigen Effecten- Soeietät ergab fit folgendes Nefultaf: 
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®Broßbritannienm. 

Eondon, 23. Nov, Die „Times“ fayt: Die parifer Blätter 
vom 21. befäftigen ſich noch immer hauptſfächlich mit der Unierdrückung 
der Republit Krakau. Unfer Artifel vom 19, über diefen Gegenitand 
hat in der frangöfifhen Haupttadt einen tiefen Eindrud gemacht, und 


tapenen Aufrufe ; es verſpricht DIE ꝛxixirtung Der Tranzonjg:m nregierung 
und der Nation überhaupt. An umnferer Börfe hat die Ausſicht auf 
eine MWiederverföhnung mit Frankreich heute einen günſtigen Eindrud 
bervorgebraht und vie Gourfe, melde anfangs flau waren, gingen 
almählig höher. — Auch in ihrem leitenden Ürtitel zeigte fih geftern 
die „Times“ weit günftiger für Frankreich geftimmt, & wünſcht, daß 
ihre ug — die norbifhen Mächte hätten vie Zufimmung bee 
franzöfifihen GCabinets zu der Einverleibung Srafau’s erlangt, eine 
irrige gewefen fein möge und daß Frankreich, wenn aud über vie fpas 
niſche Deirathefrage eine Differenz zwiſchen ibm und England entilan- 
den fei, ſich dadurch nicht abhalten laſſen möge, gemeinfom mit Eng- 
land go die Aufhebung der Berträge zu proteftiren, deren Mitgaranten 
beide Länder feien und zu deren Aufrechthaltung fie durch Pflicht und 
Intereffe gleihmäßin verbunden feien. 

In dem Globe Tief man: Die Händel Englands und Frank: 
reihe find mehr als einmal mit denen eines Ehemannes mit feiner 
Frau verglichen worden, fehr ſtürmiſch, aber am Ente, neunnbneuns 
zigmal unter hundert, gut ausgebend. Die beiden Länder waren beir 
nabe auf einem und bemfelben Fuß, mas bie politifchen Prinzipien 
anbelangt; fie hatten ein und basjelbe Interefie, die Wagſchale ver 
Gewalt zu Rn, und fie wußten, ba, wenn es natürlich war, 
daß fie Händel mit einander hatten, es für beide weſentlich ſeyn mußte, 
ih wieder auszuföhnen. Der „Parifer Commerce’ behauptet in feiner 
Nummer vom 5., daß Lord Palmerfton Befehle gegeben habe, daß 
der englifche Geſandte, ſowie bas ganze Derfonal der Gefanptichaft, 
die Damen mit einbegrifien, zufünftig jene Einladung in das Schloß 
ber Zuilerien bei feierlichen Gelegenheiten ausſchlagen follten. Der 
„Balignanis Meſſenger“ vom vorigen Mittwoch übernimmt es, biefer 
Nachricht zu widerſprechen. Wir werben noch weiter geben: wir glau⸗ 
ben nit, daß vie Sache fih ver Mühe lohne, gerügt au werden. 
Wir willen ganz befimmt, daß die Nachricht falſch if, er Gang, 
den unfer Kabinet befolgt, trägt den Stempel ver Würde und nit 
der rer Redereien. Unſern Prätentionen würbe es nicht mit 
der Richtfehnur gedient fepn, die uns ber Gommerce aufchreibt, eben fo 
wenig als fie dur vie Beobachtung jedes guten Benehmens, jever 
mit unfern offiziellen Beziehungen verträglichen Höflichkeit geſchwächt 
wurden. 

Man lief’t in der „Times vom 20, Nos.: Hr. Poll und feine 
Nathgeber hatten fi gewiß eingebilvet und gehofft, daß ein glänzen⸗ 
der nr | des Feldzuges und ein Friedens:Traftat over vielmehr ein 
unter ven Mauern Mexito's biftirter Spoliationstraftat eine enifchei« 
bende Antwort auf die Angriffe der Oppofition bei Eröffnung des 
SKongrefies feyn würden; ver Grfolg follte vie Ungerechtigkeit 
dieſes Krieges vergeffen machen. Aber wenn Hr. Polf und feine Mis 
nifter auf ein ſolches Refultat gerechnet haben, jo haben fie ſich fehr 
verrechnet. Wir hatten ihnen verkündet, daß fie am Ende bes Jahres 
taum weiter feyn würden, als im Monat April; wir hatlen bie Lage 
volltommen gut ermeffen. Hr Volk wird ſich offenbar in einer ſchlim ⸗ 
men age gegenüber der Oppofition befinden. Diefer Krieg hat bis 
jegt 40 Millionen Dollars (250 Mill. Fres.) gefoftet. Auch wundert 
es ung nicht, zu fehen, daß tie Popularität und das Anſehen bes 
Hra, Polf ſchwinden. In mehreren Staaten find die Wahlen zu 
Gunften ver Wbigs ausgefallen, und allem Auſchein nad wire Herr 
Dolt einer feindfeligen Nepräfentantenfammer für alle politiichen Alte 
feiner Präfiventichaft Rechenſchaft abzulegen haben, Ya ſolchem Falle 
fünnen die durd die Konftitution der Vereinigten Staaten autorilirten 
und mit den Bebräuchen unferes Zeitalters verträglichen u 2 0 nicht 
zu freng ſeyn, um die Irrthümer und Uebelthaten einer ſolchen Ber- 
waltung au beftrafen. 

Sranfreicd. 

* Yaris, 25. Nov. (Pr) Der „Monitenr‘ enthält Er 
eine f. Orbonnanz vom 21. d., wodurd bie Einſuhrzölle auf verfchies 
dene fremde Artifel, als Barbhölzer, Tochenille, Kobalt, Baftitride, 
Ghinarinde, Marmor, Pottafche, Bolus, Gopals und andere Bummie, 
Kreuznacher —— u. ſ. w. ermäßigt werben. 

ie von dem „Morning⸗ Chronleſe““ gegebene Rachricht, der frans 


zöſiſche Botfchafter, Graf St. Aulaire, fey von feinem Poften in Lon⸗ 


don abberufen, werde vor der Hand feinen Nachfolger erhalten und 
nur Graf Jarnac werde ale Sefchäftsträger fungiren, macht bier einis 
ges Aufſehen, dürfte aber fehr in Zweifel zu ſiellen ſeyn. Heute erft 
wendet das Organ der Regierung, das „Debats”, fi wieder an Eng- 
fand und fucht die todte entente cordiale zu neuem Leben zu galvas 
nifiren. „Es gibt — fagt das „Debats‘‘ — nur zwei Sachen auf 
der Welt, die Sache der Gewalt, als beren Organe fih die drei 
norbifchen Großmaächte erflärt haben, und die Sade bes Rechtes, 
bie feine anderen: Vertreter, bie ſich gefürchtet machen lönnen, hat, als 
Frantreih und England vereinigt.” Das „Debats‘‘ gibt 
dann den Urtifel ver „Times vom 23,, der ſich mit größter Entrüf, 


ung über die Einverleibung von Kralan und zugleich bie Hoffnuug 
ausfpriät, die Iehte Spannung wegen Spanien werbe Frankreich und 
England nicht hindern , in diefer Üngelegenheit nad denfelben Prinzi- 
pien und gemeinfhaftlih zu handeln, Die Rachricht ver Abberufung 
des franzöf. Botidafters von Lonton wird von dem „Debats“ ale 
„burdhaus falfch”‘ bezeichnet und erflärt, da Graf St. Aulalıe ſich 
wieder auf feinen Poften begeben werke, 

Der „Gourrier de Häpre” meldet, das in Hävre eingelaufene Schiff 
„Roſe“, von Rio de Ia Plata kommend, habe die Nachricht gebracht, 
da Rofas und Dribe alle Bedingungen, bie ihnen von Herrn Hood 
im Namen der Regierungen Englands und Frankreicht angeboten Wurs 
den, unbedingt angenommen haben, und 2 nur die Herren Dafeley 
und Deffaudis fi weigern, viefe Uebereinkunft zu fanctioniren, da fie 
Min ihren in Londen und Paris erhaltenen Inftrultionen nicht übereins 
timmen. 

Die Rahrihten aus Portugal gehen bis zum 17. d. Beide Ur 
meen ftanden noch immer in ihren alten Pofitionen und hatten weder 
Geld noch Proviant. Oberſt Wylve war angefommen und hatte Gon« 
ferenzen mit Marſchall Saldanha und dem Grafen Das Antas gehabt, 
und man glaubte, daß er einen Bergleih zu Stande bringen würde, 
um fo a als heftige Regengüſſe eingetreten waren und beide Ars 
meen weder Zelte noch anvere Ragerrequiliten haben. 

Der König kam geftern in vie Tuilerien, wo er einem Minifter 
Gonfeil präfivirte. Mittags machten fänmtliche Minifter, ven Marfchall 
Soult an ihrer Spige, dem Bey von Tunis ihre —— die der 
Bey im Laufe des Tages mit Gegenbeſuchen bei jedem Minſſter erwi⸗ 
berte, Mit Herrn Buizot hatte er eine lange Gonferenz „der nur der 
Chevalier Raffo und Muftaphastasnadae beimohnten. Abende fpeiste 
der Dey mit feinem ganzen Gefolge beim Könige, die Minister Soult, 
Buizot und die Gonjuln Lagan und Leffeps waren ebenfalls eingeladen, 
Nach ver Tafel war Goncert unter Aubers und- Habeneds Leitung. _ 

Die Infantin Ziabella von Bourbon, Schweſter der Yafanten 
Enrigue und Franciseo (verebelihte Gräfin Gurowski) it von Brüf: 
fel hier angefommen und im Palafte Elyioes Bourbon abgeſtiegen. Sonns 
tag wurde fie vom Könige in St. Cloud empfangen, welcher fie durch 
feine Vermittlung mit ifrer familie wiever ganz ausgeföhnt hat, Ihr 
Gemahl, der Graf Buromsfi, fol zum Herzoge und Granden erhos 
ben werben. 

Ehe der Bey von Tunis dem Könige vorgeſtellt wurde, hatte der 
türkifche Geſandte Reelamationen erhoben und behauptet, der Bey mülfe, 
fo wie jüngft Ibrahim Paſcha, als Bafall ver Pforte, durch ihn vorge 
ſtellt werden. Mlein feine Reclamation warb ablehnen® beantwortet, 
da Frankreich ſchon feit Jahrhunderten mit Tunis in direetem Verkehre 
ik als mit einer unabhängigen Macht mehrere Berträge gefchlofs 
en babe. 

Der „Gourrier frangais“ will heute wiſſen, daß eine volljtändige 
Kabinetstrifis eingetreten und Graf Mole zum Könige berufen wor 
ben fep, um ein neues Sabiner zu bilden. Herr Gaizot fol näms 
Lich auf die Nachricht von der Einverleibung Krakau's zu fehr energi— 
fhen Mafregeln gerathen haben, und man bezeichnet als folde ven 
Wieveraufbau der Felungswerfe von Hüningen, die Wegnahme von 
Landau m. f. w.; der König babe Biefe Politit aber nicht gebilligt 
und der Grafen Mole rufen laffen. Es ſcheint jedoch gewiß, daß der 
Wievperaufbäu der Feitungewerfe von Hüninyen beſchloſſen it, und daß 
ein General vom Genie-Gorps bereits dahin abgegangen it, um bie 
neuen Linien zu entwerfen. = den On-dits gehört auch pas Gerücht, 
ber Herzog von Montpenfier habe die ganze Ausjteuer feiner Gemahlin 
zur Beftreitung ber Baufoften der Feſtungawerte von Hüningen angeboten. 

Der „Sorfaire-Satan’' gibt ſchon die Lifte des neuen Mifiiteriums 
Mole: GonfeilssPräfivent und Auswärtiges: Graf Mole, Inneres: 
Graf Montaliver (falls Graf Ducpatel nicht bleiben wolte) Uns 
terricht: Graf Salvandpy, Juſtiz: Hr. Martin(vu Nord), Krieg: 
General Gubieres, Marine: Aomiral Leblanc, Handel; Herr 
Dufaure, Oeffentliche Arbeiten: Here H. Pafiy. — Graf Mole 
fol abgerathen haben, allein gegen die Ginverleibung Kralau's zu 

rotefliren, Dagegen aber einen europäifchen Gongreß einzuberufen, ber 
Eher die meuen Berhältniffe Europa’s enticheiven folle, vorgeſchlagen 
haben, — Wir haben wohl nicht erft nöthig zu bemerfen, wie vag und 
unzuverläffig alle diefe Gerüchte find, und wie das Minifterium Mole 
Bor der Hand noch eben fo in weiten Felde ftcht, als der europälfche 
Gongreß oder der von vielen gefürdtete Krieg. 
Ataliem 

Rom, 16. Nov. Aus ganz zuderläffiger Quelle fann ich Ihnen 
mittheilen, daß der Papft unter allen Reformbeftrebungen fein vornehm⸗ 

es Augenmert auf eine Finangbefferung des Sirchenftantes genen 
atz veraltete Geſetze in der Anminiftration ſollen baldmöglichſt zum 
ortheile des allgemeinen Beſten bedeutend mobificirt oder gänzlich ab⸗ 
geihaft werden. Die Localverwaltung ber Provinzen unterliegt nar 
mentlih großen Veränderungen und Pius IX. will 5 viel als möglich 


bie jährliden Staniseinnahmen mit ben Mi ofeih , 
fen, Der erleuchtete Souverän will zu dem Ende die Meere ur 
des „Macinato“ und ebenfalls die Salziteuer und ähnliche Raften aufs 
gehoben fehen und age en eine ——— wovon ſelbſt die 
griſtlichen @üter nicht tt feon follen, eingeführt wiffen. Daß nar 
turlidg von ben bei dem alten Steuerfpfteme Betheiligten große Schwie« 
rigfeiten und noch größeres Geſchrei erhoben werben wird, — au ers 
warten, aber man wird bie erfleren überwinden und das letztere übers 
hören. — Das jüngfte chen der Männer im teatro Aliberti foll 
demnãchſt ve ı den römifhen rauen ber Bürgerflaffen wiederholt mer« 
den und tiefe Feſtlichkeit dürfte wohl einen hoöchſt originellen Gharafter 
Fr. Ob. 3.) 


erhalten, B ( 
Nufgland mw Polen. 

Warf“ au, 38. Nov. Vorgeſtern begaben ſich ber Fürſtſtait⸗ 
balter und feine Gemahlin in Geſellſchaft mehrerer dazu eingelabenen 
angefebenen Perfonen auf der Eifenbaha von hier nad Stierniewice, 
von wo fie nach Petrifaun und Gzenftochau weiter reifen und ber Er 
öffnung ber dritten Strede ver Warfhau- Wiener Eifenbahn beimohnen 
wollen. Diefe dritte Strede führt durch die beiden Kreiſe von Petritau 
und Wielur. Die zu eröffnende neue Section ver Gifenbahn ift 80 
Werft (7 Werft = 1 deuiſche Meile) lang; hierzu die 136 Werft 
der beiden ſchon eröffneten Sertionen gerechnet, ergibt ſich für die ganze 
Strede von Warfhau bis Gzenftohan eine Ränge von 216 Werft_oder 
31 d. Meilen. (A Pr.3.) 








Nichtpolitiſche Zeitung. 

Stodholm, 17. Nov. Die ſchwediſche Alademie hat um Teg⸗ 
ner auf einen Monat Trauer angelegt, auch feinen Namen unter die 
ausgezeichneten Männer Schwedens aufgeführt, auf welche fie eine 
Gevädtnifmünge prägen und an einem ihrer Feiertage eine Rebe 
über fie halten läßt. Daneben hat fie befchloffen, fein Brunbilo in 
Marmor ausführen zu laffen, um es zur Seite Rellgren's und Reo« 
polp’s u eg (9. 8. 

Ein Wiener Blatt erzählt von den, fonft nur durch ihre fchnurrie 
gen Einfälle belannten vortigen Fialerkulſchern folgenden edlen Zug, 
der in weiteren Streifen befannt zu werden verbient: Einer ihrer Ras 
meraden war wegen feines ſchlechten „Zeugs“, nämlich feines zerbro⸗ 
chenen Kaſtens und feiner ausgehungerten — Rozinanten, die Ziels 
fheibe ves Spottes aller feiner Kollegen. Un einem ber lehten Tage 
ing aber feine Qual zu Ente. Seine Kameraden Inden ihn ins Sal 
+ zu Schmaus und Tranf, und als er wieder auf die Gaſſe trat, 
fand er zu feiner nicht geringen Ueberrafhung und Rührung — einen 
anz neuen Wagen und ein prächtiges Paar munterer und feuriger 
ferde, Diefer Zug macht den Beteiligten ſowohl an ſich, ale wegen 
der zartfinnigen Ürt ver Ausführung große Ehre. 


Eine merkwürdige, cdirurgifhe Operation, welche mit Hilfe bes 
magnetiichen Schlafes vollzogen wurde, wird aus der franzöfifchen Ser- 
ſtabt Gberbourg berichtet. Es ift Dies Die fünfte Operation, welde in 
dem dortigen Sranfenhaufe auf diefe Urt ausgeführt wurde. Mehr als 
fünfzig Zeugen waren, laut dem amtlich ausgefertigten Protokolle, zur 
gegen. Es war eine Halsprüfen-Dperation, weldye der — 
an einer kurz vorher in magnetiſchen Schlaf gebrachten Perſon, ohne 
daß diefe den geringjten Schmerz dabei empfand, mit dem alüdlichften 
Erfolge vollyog. Die Kranke war durchaus ohne Empfindung, denn 
fie verzog bei vem Ginbringen und bei dem Unterbinden einer Bluts 
Über feine Miene, une nachdem fle aufgemedt worben war, fühlte fle 
an der zufammengenähten und verbundenen Wunde nur geringe Schmers 
zen. Auf die Frage des Arztes verfiherte fie, von der Operation nicht 
das Geringite empfunden zu haben, Schr merkwürdig ift die Schnellig« 
feit, mit welcher die Reidende vor der Dperation in ven maguetiſchen 
Schlaf und in die vollfommenfte Empfindungslofigkeit verfegt wurde. 
In einer Entfernung von mehreren Schritten, heist es in dem Proto— 
toll, wurde fie in dieſen merkwürdigen Zuftand verſetzt, welcher für 
jeden Operateur, der nicht gefühllos gegen feine Kranken ift, fo mid 
Hg und intereffant feyn muß. Den Leidenden, bie fih einer folden 
Operation unterziehen müfen,, fann wirklich Feine größere Wohlthat 
widerfahren, als wenn ihnen der entſetzliche Schmerz , und was noch 
ſchredlichet iſt, der Anblid der Vorkehrungen zu ber eration erfpart 
wird. Am fünften Tage nah der Operation war die Wunde bereits 
vernarbt, der Verband wurde abgenommen, und die Kranke konnte das 
Bimmer verlaffen. 


Das alte Rinive kommt wenigitens theilweife nah Paris, 
wo man bie ausgegrabenen Trümmer jener Stadt in ſechs Sälen des 
Lousre aufftellen wird, So ift das vor länger als vierthalbtaufend 
Jahren erbaute Ninive envlich eine Parifer Salon-Merlwürdigkeit ger 
worden, 





Reölgist unter Beraasisorkläälel der Sta der ſars Boshanblung. 


M eteorolog. Beobachtungen vom 27, Nov. 





Mittagsı2u. | 324, 18_|-+ 6,7 ICW. Regen 
Abende TU. | 323,9 I+ 6,6 ‚EM. Keyen 
Bem. Inzwiſchen dfters Regen. 





Berfeigerung 
[26] Im der Nachlaßſache des dabier verſtorbenen 
Dr. med. ®regor Kopp werden am 
Montag den 0. Movember I. I. 
Madmittans 2 Ihr 
die vorhandenen Büher, mebdizinifchen,, pharmazeutir 
fen und beletriftifhen Imbaltd, und am 
Dinstaa den i. Dezember l I 
und die darauf folgenden Tage, gleichfalls Nachmittags 


fr, 
die Übrigen Mobilien, beichend in einem Ranapee 
mit 6 Seſſeln von Kirfhbaumbolz und andern Schrei- 
nerwaaren von gleidem Holge, rinem Pfüter'ihen 
Pianoforte, einer Stock und einer goldenen Colinder ⸗ 
Uhr, einigen goldenen Ringen, Rleidungetüden, dann 
mehreren Tahatepfeifen mit Meerfbaums und Vorjels 
lainfönfen,, in dem fogenannten baperiihen Hofe, II. 
Diftr. Nro. 599 gegen gleich daare Zahlmug öffentlich 
verftriben und Etriddluftige hiezu eingeladen. 
Würzburg, den 24. November 1846, 
Das Teitamentariat. 


Ju der Staherfden Buchhandlung in Würz- 
burg it mun complet erſchienen und durch ale Buch 
bandiungen zu Beziehen: 


Gefbidte 


er 
Sefellfchuft Icfu. 
Eine politifdyliterariihe Darftellung. 
Bon ded Ordens Gründung an 
bis auf die neueſte Zeit. 
Mit Ausſchlus der Wifionen. 
Nah den zuverläßigften gedrudten unb hands 
ferifiliigen Suclen 


von ei 
Dr. J. 4. Mori Brübl. 
97.8. 48 Bogen. broch. 4 fl.— 2. Rıhl. 20 Nor. 
Diefes Wer? , meldes fh jedenfans den bedeur 
tendrren Eridjeinungen auf d-m Bebiete der Seſchich · 
hreibung anreibet, und dem aud bereit die Aners 
'ensung einer Uederfegung im's ärangöfiiche 
und Englifhe (eritere unter den Yufpizien Ra- 
vignan's, legtere von dem Rev. Walsinghams zu 
Theil wird, id nunmehr vollendet und in allen Bud: 
handlungen vorrätbig. ‚Bei der großen Bedeutung des 
im Diefem Bude in ganz Marer Weile und in feileinder 
Darftelung behandelten Grgenitandes, bei der michtt» 
gen Rode, weiche die fogenaunte „Jefuttenfrager in 
unjern pohtifhen und religiöfen Zufänden feiel, muß 
eine umparteiifche umd Tediglich ſich au die Thatſachen 
haltende Geicicte des Drdens, deifen Schidial ed ih, 
entweder mur bingebende Freunde und Beminderer 
oder unerdiniche Feinde zu finden, Behufs einer hin« 
reihenden Drientiruwug dem Hütorifer und Politifer, 
wie jedem Gebildrten eine willfommene Erideinung 
fü, um fo mehr, wenn ſolche wie es her der Mall 
it, durch höcdt billigen Preis und fehr anftändige 
Ausfartung ſich auszeichnet, 


SD 
In der Stuhrihen Buchhandlung in Ber, 
fin it erſcheuen und durch die, Stabel’ihe 
Bühdandlung in Würzbura zu beziehen: 
Entwürfe und Grundriffe 


Berliner Wohngebäude. 9 


Nedſt erläut. Tert v. Urditekien Tig. ı Heft. 
2 fl. 42 Ir. 


Achitektoniſche Ornamente. 


der berühmteſten Architekten Berlins, 
1 Heft. 1 fl. 48 fr 


BIRD 





[24] Bid Dinstag den 4. Deje 





. — 
mber 1. Is. fährt dad Dampfibiff „, Verein‘ 
Morgens bald 7 Ubr von bier nad Aschaffenburg und am 2. 


Dezember von Afdafs 


fenburg nah Mainz und nimmt Verfonen und Güter mit. 


Würzburg, den 28. November 1846. 


Die Direction der Main-Dampfschifffahrt. z 





Neue Art von Tafel-Messern 


zur gelälligen Ansicht bei Messer-Fabrikanten 


M. Schuchbauer 


in dessen Laden auf der Domgasse. Die bisherige Gattang der Tafelmesser lässt nur den vordern 
Theil. der Klinge beim Schneiden auf dem Teller benützen. Mit der angezeigten neuen Art wird der 
Schnitt mit der Kiinze därer ganzen Lünge nach verrichtet, so dass jeder Theil derselben be- 
nützt wird, und durch die hiedurch bewirkte gleichbeitliche Schwere des Schnittes auf dem zu theilen- 
den Körper dus Schneiden selbst viel leichter und brquemer von Statten geht. Auf diese Verbesserung 
glaubt Obiger das hochverehrliche Publikum aufmerksam machen zu sollen 


2ofal: Beränderun 


und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete giebt ſich die Ehre, biermit bekannt zu machen, daß er fein im Haufe des 
Sen, Lanpwebrbauptmannes und Wadsziebers J. B. Lampert am Schmalzmarkte ausgeübtes 


Wollentu-Geihärt von heute am in_einen der meugebauten Fäden bed Hrn. Hutmaders 
Martindgaffe, IE. Difir. Mr. 
babe und empfiehlt zugleich fein affortirtes fa 


mann, 


aer von Miederländer Wollentüche 


Boller: 
274, Ginter vem Gaftgeber Raypert, verlegt 
en, 


Sofen:, Weiten: und Mockitoffen in droßer Auswahl unter Zufigerung ver reellften und 


billigen Berienung. 
Würzburg, ven 16. November 1846, 





Ph. A. Megner. 


n3eige. 
Eine Nunpfehnur-Rlöppelmafchine mit 4 Gängen per Gang 8 Klöppel, 


Pr deögleichen 
desgleichen 


mit 4 Sängen per Bang 6 Klöppel, 
mit 2 Gängen, 1 Gang mit 6 und I Gang mit 8 Klöppel, 


"» 
eine GarranRlöpyelmafhine mit 3 Gängen, ver Gang 12 Rlöppel Clegtere auch zur Anfertigung 
von Suitagen geeignet) und-8 Bofamentirs Handftühle, complett mit Hochkämmen und Binbelfen, werben 
aufs Billigfte abgegeben. Wo? fant die Erpebition d. Di. J 


Liebig’; 





—— —— 


cher Mineral:Dünger 


für Meben und Getreide neht 
GrdraubdAnweifangen in Commiffion 


ti @. Moldenhauer in Würzburg, untere Dominifanergaffe, Nr. 250. 
—,— „I I 


Steinkohlen-Lager. 


(Untere Dominifanergaffe Nr. 256.) 


Bettfchrott für Ofen» und Keſſelfeuerung — Schiniedegried und Fettſtückkohlen 


In's Hand geliefert gegen Billige Vergütung. 
— — nn ⏑⏑⏑⏑ — 
In ver Stahel ſchen Buchhandlung it erſchtenen: 


Gemeinnüßlider 


Schreib: Kalender auf das Jahr 1847. 

Für Kanzleien, Gerichtsftellen und Rentämter, für Haus- und Landwirth⸗ 
ſchaft, für Katholifen und Proteſtanten eingerichtet, \ 

15 Bogen gr. 4., auf [hönem Schreibpapier gedrudt und in farbigem Umſchlag geb. 


Preis: BG Pr. Für Würzburg und die Amgegend BO Fr. Mit Schreibpap. durchſch. 46 Pr. 
Diefer Kalender, feit 445 Jahren in faft allen Amrsftuben, Gomptoirs und Haudbaltungen als 
Tagebuch gebräuhlih, hat durch vas meue, ſehr zueckmäßig vergrößerte Format und 


die Hinzufügung mehrerer Münz- und Jutereſſen · Berechnungs- Tabellen, der genauen Po 


und Voten 


Courſe, Tarife der Mains-Damprichiffahrt u. dal. ım. bepeutende Verbefferungen erhalten und wird fi, 


ba irog dem der Preis nicht erböbt wurde, bei dieſer 


eleganten Ausftarung ano woolfeıiem Breife de 


BVorzuges vor allen ähnlichen Nachhilnungen erfreuer 
Pol ua Cancel ee 


Bei ®. Baffe ın Quedlinburg iſt eridienen 
und in Mürzburg in der Stabeliden Buchhandlung 
su haben: > 

€. D. Sporon: Handbud für 


Gold- und Silberarbeiter, 


nad den neueften Erfindungen und Verbeſſe— 
rungen bearbeitet. Nebſt Tabellen zur Berech⸗ 
nung des einzufaufenden Goldes und Silbers. 
Mit 1 Taf. Abbildungen, 8. Preis I fl. 45 fr. 

Das voritchende, rein praftiiihe Merf enthält die 
fanajährigen und reichen Erfahrungen umd erprobten 
Berfuche cines im feinem Fache ausge zeichneten Künit: 
lers Dasſethe it deſonders angehenden Goldarbeitern 
ſehr zu empfehlen, 


Im Verlag der Staberiden Yudıbandlung. 


[26] Neue achte Golländer Häringe in 
"a und "% Tonnen bei 


Joh. Friedrich Mehling. 


Tbeater. 

Sonntag den 9. Nov.: „Die 
Einfaltvom Lande”, Lujtipiel 

in 4 Aften von Dr. G, Töpfer, 
».* Frau v. NMedell vom Stadtihrater zu Franke 

furt a. I. „Sabine” als Gaft. 

Hierauf: „Darlefins Ubentbeuer“, 
Bauber-Pantomime in 2 Abtheilungen , arrane 
girt von Herrmann Butterwed, Muflt von G. 


9. Keller. 
— ————————— 








Boransbejahlung: 


Halbiährig hier IR. 4BPr., ver Yon 1. Ravena fl.7 Mr. 
1 4. 23 Mr, I, 6. 50 Mr, IV. & fl. apfe. 


Einrükungsgeblur, 
Di * 
— er Arten Ban Alte 


Vene Würzburger Zeitung. 


ren gegen Abnig uud Vaterland für Wahrheit unb Mecht ! 








Nro. 332. 


Deutihe Bundesflaaten. 

Bavern. Die Regeneb, Ztg. enthält folgende wohl nod der 
Peftätigung bebürftige Nachrichten: Münden, 25. Nov. Der Bor: 
fland unferer Eiſenbahnbaulommiſſion, Rgs.:Rath Pauli, befindet ſich 
feit voriger Woche in unferer Stadt und hat täglich Gonferenzgen im 
Miniftertum des Innern und zwar, wie man hört, bezüglich ber Eiſen⸗ 
babnverbindung zwiſchen Bayern und Deilerreich, wie denn aud die Kreis⸗ 
baubehörbe von Oberbayern diefe Tage die Aufforderung erhielt, 
fämmitliche bereits getroffene Vorarbeiten zum Bau einer Eiſenbahn von 
Münden nah * unverzüglich höhern Orts einzuſenden. Die 
Schwierigleiten, welche [Pr auf diefer Route dem Bau einer Eiſenbahn 
entgegenftellen, folen bei weitem nicht jo groß ſehn, als man anfangs 
im Publilum glaubte. — Wie man vernimmt, wird in biefem r 
fein Armecbefeht mehr erfhrinen, wie man in militärifchen Kreiſen er⸗ 
wartet hotte, jonberm erft bie zum Fommenten März oder April, 

Auf die Bitte der Räntifı Kollegien hat Se, Maj. der König 
tem Magiftrate von Nördlingen 200 Schäffel Roggen zu ermäßig« 
ten Sreifen vom bortigen ärariak, Speicher anmweifen laffen. Aus dies 
fem und dem bei ter Wohlthätigleitsftiftung ringebienten Getraide läßt 
nun ver Magiſtrat mit beträchtlichen Opfern auf bie Dauer von vier 
Monaten wöchenilich zwiſchen 5—6000 Pfund gutes ſchwarzes Brod in 
Laiben zu 3 und 6 Plund verbaden, und dae Pnd für 3%, fr, ver 
obreichen. Diefe Brotabgabe ift nur für minderbemittelte und erwerbs⸗ 
unfäbige Bürger befiimmt, ta von Eeite ter MWohftbätigfeitsftiftung 
den wirklichen Armen ohnehin ſchon Die bedeutende wöchemliche Unter» 
Rügung von 390 Laiben ſchwarzes, daun 600 Laibchen weißes Brod, 
und jeten Mittag ımb Abend I00Psrlionen gut gelochte warme Speife 
geipenbet werben, ugeb. Polls.) 

Nürnberg, 28. Rov. Die an. ber Wafferftraße des Mains, 
Kanals und ber Donau gelegenen Zollämter haben die Weifung erhal« 
ten, von denjenigen Tranfitgütern, melde ohne Vertauſchung des Waſ ⸗ 
fertransporis mit einem Landtranepprte anf dem Rheine, ein« und mit 
telft des Furwigs- Kanals auf ber Donau ausgehen — oder umgelehrt — 
die Erhebung des außerbem für biefe Route tarifmäßig 
befimmien Durdgangszolles fortan zu ee) 

ve u. fF. D. 
= Preußen. Berlin, 26. Rovbr, (Privat «Gorrefponv.) 
Man fieht bier and einem Manifeſt im Bezug auf bie Ginverleibung 
Srafaus in die öferreichifche Monarchie Seitens Preußens und Ruß- 
lands enigegen. — Die Idee zur Errichtung einer Berliner Hppothefen« 
Banf zum Beften biefiger Grunbbefiger taucht feit Kurzem im unferer 
elvarnen und ideenreichen Zeit wieber einmal auf,. bürfte aber ſchwer⸗ 
ich realifirt werden, da es am Bertrauen und an Geldmitteln fehlt. — 
Seit einigen Tagen haben ſich unfre Börfenmänner von ihrem panifchen 
Screen wieder erholt, fo da die Gourfe trotz aller politifchen Ereigr 
niſſe doch nun einen feilen Standpunkt wieber einnehmen. Range wird 
wohl tiefe fefte Haltung nicht dauern, wenn ſolche auch allgemein ger 
wünfdt wirb. — Der ältere Hantwerlerverein, welcher unter ben hie⸗ 
figen Hantwerfervereinen die meißten Mitglieer zählt, von benen %, 
dem Geſellenſtande angehören, wirb im naͤchſten Monat eine Art von 
Welhnachta ober Gewerbe-Uusftchung veranjlalten, wozu ihre Mitglies 
der bie Gegenflände auf me often in den rigen anfertigen 
wollen. Die ausgeftellten Saden follen zum Beten eines Jeden, der 
dazu Gegenflände geliefert, verfauft werben. 

Münfter, 25. Nov. Im Folge der jüngften Minpner Greigniffe 
unter dem Militär fo wie der Unmefe'fchen ehrengerichtlichen Proceh⸗ 
face trifft bier fo eben bie Nachricht ein, bag auf directen Befehl bes 
Kriegeminifters ber Hubiteur Marguardt vom Dienfte fuspendirt ſep. 
Man ift auf die ferneren Schritte, die von Seite bes Arlegsminifters 
geſchehen werben, allgemein ſehr geſpannt. Die fänmilichen Verhand- 









lungen dee Annete’f&en Vrocefies find dem Krie 


Montag, 30. November 1846 






gen 1 eg eingefchidt. 
Die Rüdnahme des Verbota ber Dfficiere, mit ihm öffentlichen Unis 
gang zu pflegen, ſteht ohne Zweifel zu erwarten, Dif.2. 
MWünfer, 20. Nov. Eine am ſchwarzen Breite angeſchlagene 
Berfügung des Defans der biefigen theologiſchen Fakultät macht den 
—A Theologen befannt, daß fie alle vier Wochen wenigs 
ten ein Mal communiciren und fi Hierüber durch ein Zeugnif ihres 
Beichtvaters ausweifen müßten, widrigenfals fie nicht in das Seminar 
aufgenommen mwürben, Schleſ. 3. 
Köln, 25. Nov. Levin Schüding, ber Redacteur bes Feuilletong 
der „Köla. Zeitung” fol diefer Tage einen Beſuch von der Polizei ges 
habt haben, weil man vermuthele, er beberberge den Scriftiteller Ernft 
Dronfe, der bekanntlich aus Preußen verwiefen if. Die Polizei hatte 
ih geirrt. — Man if wieder fo glüflich .geweien, einen Zinswur 
cherer feines niederträchtigen Geſchäftes zu überführen und zur vers 
dienten Strafe zu ziehen. ( 10.982.) 
‚Sachen. Leipzig, 22. Nov. Die ungewöhnliche Höhe der 
Preife ver unentbehrlichiten Nahrungsmittel, befonbers des Brodes, und 
bie daran gelnüpfte Beforgniß, daß ein fortdauerndes Steigen oder 
längeres Fortbeſſehen dieſer Preije, wenn ſich befonbers ein harter Wins 
ter darzu gejellen follte, für bie ärmere Volkoklaſſe leicht große Bes 
brängniß berbeiführen Fonnte, ift aud Dresden Gegenſtaud forgläftiger 
Grwägung von Seiten ber Behörden und Aller geworben, weicht bie 
Noth der Armen mit regem Mitgefühl betrachten, und es ift daſelbſt 
ein Drivatverein zu dem were ins Leben geireten, im Falle bes Gin, 
tritis eines Rothlandes bie Hülfsbebürftigen zunaͤchſt mit Brod zu 
Binigen Preifen zu unterflügen. — In diefen Tagen traf hier für die 
LeipzigsDrespner Eifenbabn ber erſte Dampfwagen aus ber 
Dampfwagenbauanftalt in Chemmis ein, Möge biefes vaterländifche 
Unternehmen das befte Gedeihen zeigen, um bebeutende Summen 
Gelves, Die bisher nah England und Amerifa Min a ber Inlande 
r erhalten. Mit dem 1. Dezember wird die Strede der fächfifche 
Hlefifhen Eiſenbahn von Baupen bis Löbau eröffnet werben, 
Auch zwilhen Löbau und Reihenbach if ter Bau feiner Vollend⸗ 
ung nahe. — bie fähfifchen dreiprogentigen Schulpfcheine und 
bie 324 pCt. Zinfen tragenden Landremtenbriefe werben jegt 
fhon mit 2 pGt. über Börfennotiz bezahlt, und es flieht zu erwarten, 
bag noch eine Steigerung diefer Papiere in Bälde eintreten bürfte, 
wenn ſich Das Gerücht beflätigen follte, daß der Finanzminiſter mit 
dem Plane umgebe, der einzuberufenden außerorbentkihen Ständeners 
ment in Verbindung mit den das Gifenbahnwejen betreffenden 
inanzgegenftänden, einen Plan vorzulegen, der ben Inhabern ges 
nannter Papiere einige Bortheile gewähren dürfte. (Schwäb. Merl.) 
Sach ſen Weimar. Weimar, 23. Nov. Der Eröffnung 
der eig *— Eiſenbahn von Weißenfels bis Weimar laun man 
binnen 14 Tagen entgegenfehen. Die technifche Unterfuchung der Halts 
barfeit derfelben, befonders der Dämme, it von Weikenfels bis Köfen 
bereits geſchehen und wird in einigen Tagen, wo mir zugleich vie erfte 
Lofomotive hier erwarten, vollendet werten, Alle Schienen von bier 
bis Weißenfels find gelegt, und —X Bahnhof iſt zur Eröffnung 
der Dahn bereits hergerichtet. Die Hauptfchwierigfeit ber weiteren Er⸗ 
öffnung berfelben bis Eiſenach if noch ein ſehr tiefer Durchſtich in 
biefiger Gegend bei Tröbstorf, durch die Wafferfcheive der Zlm und 
®era, in weldem über 80,000 Schachtruthen Felfen zu fprengen waren, 
welde man bis auf etwa 3000 Schadtruthen bemaltigt hat und bie 
Weihnachten vollends zu bewältigen gebenkt; jedenfalls aber wird bie 
ganze Bahn bis zum I April eröffnet werben, ba der Eröffnung fonk 
weiter feine Schwierigfeiten vorliegen. Unfälle, wie der, pn} der hohe 
Damm bei Apolda eingeſunken if, fommen wohl bei allen Eifenbahnen, 
befonders bei folden Dämmen vor, welche troden aufgeſchütiet wurden 


und noch feinen Regen befommen haben; bergleihen Schäden find 
ſchnell ausgebeffert. Sevenfalis geſchieht vie Eröffnung erfi dann, wenn 
man bie Heberzeugung gewonnnen bat, daß die Fahrten Ban Fe 
fönnen, g. Preuß. 3. 
Baden. Heidelberg, 24. NRov. Sicherem Vernehmen nach 
fol das „Mannheimer Journai“ vom Beginne des neuen Jahres an 
um offiziellen Organe ver linten Seite ver zweiten bad, Sammer ers 
ben werben; zugleich übernimmt W. Obermiller bie Revaction des 
lattes, indem die feit längerer Zeit hierüber geführten Unterhandlun« 
gen nunmehr beflimmt beendigt find, 
Schleswig-Holftein. Schleswig, 24. Nov. In ver heus 
tigen Sigung haben die Stände die beiden mwichtigiten Gegenſtaͤnde 
der — Diät zu Ende gebracht, nämlich vie nt auf 
eine ih eswig-holfeinilgt Berfaffung und auf Beis 
tritt Schleswigs zum deutſchen Bunde, Beide Anträge find 
“mit einer nahe an Einflmmigteit grenzgenben —— angenoms 
men; und mögen biefelben nun au vom königl. Kommillarius wegen 
angeblicher Formmängel zurũckgewieſen werben, fo haben bennor Die 
Stänte a für alle tr die unwiderleglichſten Beweife von ber 
wahren Gefinnung des fchleswig’ihen Bolfes, und von dem Bewmüt- 
fepn , welches demfelben über die ihm zuſtehenden Rechte innewohnt, 
ie Die Schlußberathung über den vom Herzog von Auguſten ⸗ 
bar u Verfafungsantrag war fhon am Sonnabend geweſen; 
vehdalb fand heute feine Diseuflion mehr über denfelben flat. Et ward 
mac der unveränderten Faſſung des Herzogs mit 36 grgen 2 Stimmen 
angenommen. Das von Gtalsrath Lüders geftellte Amendement bins 
fichilich der Vertretung der Ritterfhaft im der fonftitutirenden Verſamm ⸗ 
lung warb mit 33 gegen 5 Stimmen abgelehnt. — Die Schlußberath- 
ung über den Anfhluß an ven Bund war ebenfalls nur kurz. Da der 
Kommifär an der Debatte nicht Theil nahm, fo mar ver Antrag eigents 
lich gegen feinen ver Sache gewachſenen Gegner zu vertheidigen. Ber 
mertenswerth if, daß gerade die Abgeordneten der nördlichſten Diftrifte 
Schleawigs, Steenholvt aus dem UAmte Tondern und Kleftrup von 
der Inſel Arröe, ih am eutſchiedenſten für den Antrag ausipraden. 
Die Abftimmung ergab 34 gegen 3 Stimmen für den Anſchluß an ven 
Bund. Die drei Stimmen dagegen waren bie beiden Mbgeorbneten 
Flensburgs, Ienfen und Nielfen, und ver Hofbefiger Peterfen von 
Dalbye, — Am Donnerstag oder Freitag fünnen die nach Anleitung 
der heutigen Abfimmung zu entwerfenven beiden Petitionen an ben 
König und Kommiffär übergeben werden, Derielbe wird natürlich die 
Annahme verweigern, und wir zweifeln faum daran, daß der barans 
entſtehende Stonflitt auf die oder die andere Weiſe zur Mafifug ber 
Stände führt, EA A 2 
* Freie Städte. Frankfurt, 29, Rovor. (Priv. Gorrefp. 
Bei ziemlich belebtem Geſchäfte bewilligte man für fpan. Fonds, F. W. 


Nordbahn⸗ und Berbacher Eifenbahn-Actien, fo wie für Unlepensloofe 
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Unteroffgleren, Kadetten und Gemeinen von verfhiedenen Regimentern. 
wei Ofi 


5 Hieraus iſt wohl zu schließen, daß auch Die drei Verurtheiſten, welche neu ⸗ 
Id nad Aufſtein abgeführt wurden, diefer Kategorie, gicht der von 1846, 
angehören ? 


D. Red. d. Korreio. 


niffe große Aufmerlſamleit. Wie eu heißt, fol dieſelbe allerhöchſten 
Drtes bereits genehmigt Ion, und nach Ankunft des Ef. Hoffommiffäre 
Grafen Stabion unverzüglig in Wirkfamfeit treten. Die Robboihters 
pflichtung bes galizifhen Bauern würde demgemäß zur Hälfte ermäßigt, 
der Untertban | mei mit bem Grund und Boden, den er in Beſit bat, 
als mit freiem Eigenthum falten und walten fünnen und zur Belaf- 
ung besfelben bis auf ein Drittel, wie auch nah vorher eingeholter Bes 
willigung bei ben k. E, Behörben 43 theilweifer Veräußerung berechtiget 
feyn. Den en würde das Recht zuſtehen, um Entihäs 
digung nachzuſuchen, vie ihnen nach Maßgabe des erlittenen Nachthei⸗ 
les und nad genauer Ermitfelung besfelden von Seite ber Regierung 
* werden würde. Dieß find im Allgemeinen die Grundzüge der 
au hoffenden Reform der bäuerlichen Berhättniffe — ein wichtiger Ehritt 
zur Beruhigung der Gemüther und Hebung der Wohlfahrt in ver gans 
jen Proinz. . (Rv.uf.D. 

Dem „Yonrn, des Lloyd” ſchreibt man über die Pürzlich verfügte 
Errichtung einer Krevitfaffe: Man weiß fi fon lange feines 
Umftanbes zu erinnern, ver auf den Altienmarft und die Eiimmung 
der Börfe überhaupt einen fo freubigen Cindrud hervorgebracht hätte, 
wie dieſe allerhöchſte Entfchließung, die einen neuen Beweis liefert, mit 
welcher Sorgfalt und Umſicht unjere Regierung die intuftriellen vater 
lãndiſchen Aktiengefelifchaften der Eifenbahnen- und Dampffchifffahrt zu 
unterfügen bedacht iſt. Sedenfalls it Dies eine fehr heilinme aßregel 
für Eifenbahnen, vie dadurch offenbar eine höhere Bedeutung arwins 
nen, und der zügellofen Kontremine nun zugleich einen Damm entgegen- 
fegen können. Die Kurſe unferer Eifenbahnen gingen heute (19) im 
wahren Sturm in die Höhe. Wie man allgemein verfiert, fol unfer 
hochverdienter Hoflammerpräfldent, dem man biefe en a zu vers 
danfen bat, zugleich erklärt haben, daß er bei Einfäufen von Eifen- 
bahnaftien den Aproz. Zinsfuh zur Norm nehmen werde, mas gewiß 
eine außerorbent iche Srgünfigung für die öſterreichiſchen Babnen if. 
Rebſt dieſer Reheget foen aber noch mande andere Erleichterungen 
von Seite der Dank gewärtigt werden, um dem feit einiger Zeit ger 
drüdten Zuftande unferer Börfe abzuhelfen. Wir rürfen daher einer 
foliven beffern Epoche an unferer Börfe entgegenfeben und unfere Ins 
dußriepapiere werben einen Aufſchwung nehmen, ber ihren Erträgniffen 
und ihrer Ranteöfongmifhen Bedeutung ched eqen wird, 

we e 
Züri, 26. Nov. Gin Artikel ver Fieiger tg. berichtet, die 
eitrige Schaffbaufer Zeitung fep mit ſchwarjem Rande erfeienen, als 
eihen der Trauer, welche ihr die Berwerfung der Schaffhaufer 
Be rfaffungsrevifion verürſacht. 
rofbrittanienm. 

Lonbon, 24. Nov. Der „Globe erflärt, daß er erſucht wor- 
den fep, die vorgeftern von ihm und andern Journalen gegebene Nach- 
richt von der Müdberufung des franzofifchen Botſchafterä als irrig zu 
widerrufen. Der Graf St, Aulaire wirt in Kurzem im frangdf. Bots 
— juräderwartet, um feine diplomatiſchen Funktionen wieder 
anzutreten; 

Die ‚‚Rorning:Poft” fagt: Obgleih das wahrfdeinlihe Ergebnif 
des jetjigen Kampfes in Portugal eine Problem if, welches Gewöhnlice 
Perfonen vergeblich zu löſen fuchen, fo ſcheint aus einem Umitande, 
ten wir aus anfcheinend ficherer Quelle vernehmen, zu folgen, va 
en Orts dieſe Schwierigkeit nicht fo groß if. Man verfiert uns, 
daß vor ter Abreife nes Hofes nah Wight der Befehl ertheilt worden 
fey, unverzäglid Zimmer im Wintforfhloffe für den Fal in Bereit- 
ſchaft zu fegen, daß die Königin von Portugal und der König ⸗Gemahl 
(ver befanntlich ein Vetter Des Prinzen Albert iR) es angemeffen 
erachten jollten, von ber britifchen Gaſtfreundſchaft Gebrauch zu mas 
Gen, Much für die Aufnahme der vier Söhne und zwei Töchter des 
Königspaares werden Anftalten getroffen, ba man natürlich erwarten 
darf, daß biefe ihre Eltern bei dieſen unfreiwilligen Beſuche begleiten 
werben, Dan fügt bei, daf die geheimnißvolle Sendung des Oberften 
Wylde, über welche fo viele Muthmaßungen laut wurden, ſich einfach 
auf das Anerbieten eines Afyls an vie fünigl. Familie von Portugal 
bezog. (Lehtere Angabe ift wohl nit ganz richtig, da Wylde befannt« 
ich fa in die Hauptquartiere von Saldanha und Das Untas begeben 
bat, was offenbar auf noch andere Zwede, als auf ein blofes Aſyl⸗ 
anerbieten für die königl. Familie, Bezug hatte.) 

Die „„Times” fagt: Unfere Privarbriefe aus Paris melden, daß 
die Ginverleibung von Krafau an hohen Orten bloß als Borläufer einer 
Reihe von Interventionen betrachtet wurde, zu welchen Deſterreich Durch 
Rußland gedrängt warb, daß die Schweiz wahrſcheinlich das nächſte 
Opfer ſehn, und daß die Dreupation ber päpſtlichen Staaten möglider 
Weife folgen werde. Es wurde geargwohnt, daß Rußland, nachdem es 
Deſterreich fo bloßgeſtellt, die Entwidelung feiner eigenen Pläne nicht 
lange verzögern werde. In der That fBeint au ein Wrtifel im 
„‚Univers‘ anzubeuten, daß der Gar ſich bereits zur Verwirllichung 
aller ver Pläne von ruſſiſcher Vergrößerung rüftet, weichen alle Sou⸗ 


veräne dieſes Neiches feit Peier dem Großen nachhingen. Der Arlilel 
melbet — daß der Kaiſer vie Zufammenziehung eines. Heeres von 
160,000 Wann in Volhpnien befohlen habe, 22 

Der „Globe“ äußert in feinem Börfenartifel: Die Einverleibung 
von Kratau und ihr wahrfheinliher Einfluß auf vie diplomaliſchen 
Beziehungen der verſchiedenen europäifchen Höfe ift ein Oegenftand, 
welcher fortwährend vie Aufmerkfamteit ver Elty rd und ı$ 
berrfcht gefpannte Neugier in Bezug auf die wahricheinlihe Derſtellung 
des guten Ginvernehmens zwiſchen den Höfen von London und Paris, 
Sn der Gity Hält man dafür, daß durch die reigniffe der legten paar 
Tage die Wichtigkeit ves „herzlichen Einverftänpniffes‘ mehr als durch 
irgend ein anderes Greigniß ver Jetztzeit überzeugend bewieſen worben 
iR, da die Geneigtheit ver nordiſchen Mächte, aus jeder Differenz 
zwiſchen England und Frankreich Vortheil zu ziehen, fich hier jo bald 
und jo entſchieden kundgegeben hat, 

sranfreicd " 

Paris, 23. Nov. Ih erzäble Ihnen einige Salonegerücte, 
bie vielleicht nicht in allen Einzelheiten wahr find, die aber ein Bild 
unferer Lage geben, Geſtern war eine Miniferverfammlung. Die Kra⸗ 
lautt Angelegenheit bildete ven Gegenſtand einer Diecuſſſon, bie Ich» 
haft, fait fürmifh war und gegen Drei Stunden dauerte. Hr. Guizot 
war für äußere Mafregeln, er behauptete, man müffe den nordiſchen 
Mächten mit. einem energiſchen Act antworten, Erin Vorfdlag war, 
bie Feſtungsewerte von Hüningen herzuſtellen und Truppen in die 
Schweiz ruden zu laffen. Er blieb bei der Beſetzung des Kantons 
Waavı fehen. Hr. Ducpatel erflärte ſich entichieren gegen dieſe Po: 
kitit und griff Hrn, Guizot perfönlih an, indem er alle ſchwebenden 
Fragen ber auswärtigen Politit durdging. Die Gefhidte von Kralau, 
fol er geinat haben, if der Anfang Ihrer Furzfichtigen Politit. Die 
andern Minifter ſprachen ungefähr in dem gleihen Einn, und flelten 
fi fammt und fonders auf die Seite des Hrn, Dudatel. Man trennte 
ſich ohne eine beftimmte Entſchlichung, und noch Tann Niemand wiſſen 
mas wen wird. So viel ſcheint gewiß, daß wir in voller Minifter« 
Krifis find. Hr. Guizot wird geovlırt werden für Hrn. Mole, er 
fühlt es und fpielt nun ven Sriegerifchen, um mit Popularität abzutreten, 
in der Hoffnung fpäter wieder ans Ruder zu fommen, nachdem bie 
Thatſachen nicht allein vollendet, fonbern auch acceptirt ſeyn werten, 
Denn id glaube, daß der König feinen andern Gedanken hat. Es fragt 
ſich jest, ob Hr. Mole und Hr. Duchatel zufammengehen werden. Was 
Hrn. Karape-Laplange und Hrn. Martin betrifft, fo if ihr Rüdtritt 
wahrſcheinlicher ala je, und die freunde biefer Minifter glauben den ⸗ 
kn fo nabe, daß einer von ihnen, ein bodhgeftellter Beamter im 
t N, die Hälfte einer Generaleinnehmerei in Paris ger 

auft bat. 

* Paris, 26.Nov. (P.:G.) Aus dem leitenden Artifel des „our. 
bes Debats“ ſcheint heute bervorzugeben, daß tas franz Stabinet ſich an 
das englifche gewendet undes zu einer gemeinſchaftlichen Proteftation wegen 
Krakau aufgefordert, Lord Palmerfton jedoch diefen Antrag abgelehnt und 
erklärt habe, die gemeinfchaftliche Proteftation wäre zwedios, da Fran» 
reich, das ben Vertrag von Utrecht verlegt habe, nicht gegen die Vers 
letzung ber Wiener Berträge proteftiren fünne und ein Tollectivverfah⸗ 
ren jomit vie Protefation Englandé nicht verftärfen, ſondern nur 
ſchwächen werbe, „But denn," jagt das „Debats“, „es ſteht England 
frei, unfere Mitwirtung abzulehnen, wir werden für uns und England 
wird für ſich proteſtiren.“ ® 

Das heute hier angelommene „Morning-Chronicle‘‘ vom 24. ent 
hält einen Artikel, ver ebenfalls und aus gleihen Grünten ven Ge— 
danfen einer gemeinfhaftlichen Proteftation zurüdweift. Im Uebrigen 
if die Sprache ver englijchen Journale gegen Frankreich bedeutend ges 
möäßigter geworben, und faft alle Organe der verſchiedenſten Parteien 
verlangen ein gemeinſchaftliches Einſchreiten Franfreihs und Englands, 
im Rotbfale ſelbſt mit gewaffneter Hand. Der „Stanbarb‘, ver in 
birelten Berbindungen mit ven Tuilerien ſteht, klagt Lord Palmerſton 
des Einverſtändniſſts mit Rußland an und jagt die Proteftation der 

franzöfifgen Regierung werbe feierlich und ſelbſt probend feyn, 

Die legitimſſtiſchen Journale geben heute, mit großer Schrift ge 
brudt, die Beſchteibung der am 16. in Brudf in Steyermarf volljoge: 
sen Trauung des Herzogs von Borbeaur mit der Prinzeſſin Thereſe 
Don Modena. Die neue Grafin von Chambord hat dem Marquis von 
Daſtoret 10,000 Franss für die Ueberſchwemmten ver Loire gefchidt. 

Die confersative „Preſſe“ fpricht ſich heute mit Bitterkeit über bie 
Flrt und Weile aus, mit der Das „Debats’ und die „Epoque” als 
Hegierungs-Drgane und der „‚Gonftitutionel” und das „Sierle’' als 
Drgane der Einfen plöglih wieder um bie englifhe Allianz beiteln und 
fo jich felbit nicht nur Rügen trafen, fondern auch erniebrigen. 

Es Heißt, daß die Pairs Graf Montalembert, Billemain, Victor 
Hugo, Herzog von Harcourt, Fürft von der Moslowa und Graf Tar 

her, die bereits im Mai und Juli diefes_Jahres in ber Pairsfammer 
ür Polen geiprochen haben, ſich in ofisiellem Wege an bie Res 


sierung wenden und berfelben bas von einer großen Anzahl Pairs un 
terzeihnete Verlangen fielen wollen, bie Kammern früher eingnberus 
en, bamit bie Regierung Hand in Hand mit ben Vertretern der Ration 
fließen fünne, was fie gegen die Beldlüffe der drei nordiſchen 
Großmädte thun wolle. Der Ba von Broylie fol ven Pairs fei⸗ 
men ganzen Einfluß und fein Votum verſprochen haben. 
ie to heißt, hat Hr. 9. Rothſchild ſich auf bie Nachricht von ber 
Einverleibung Krafaus von den Unterbanblungen um ein Anlehen für 
Oeſterrtich zurüdgezogen und erflärt, er könne für biefen Angenblid 
feine Anleihe an ber Parifer und Lonboner Börfe | ta er 
ich nur unpopulär machen und obendrein die Fonds nicht finden werte, 
an erklärt das feit einigen Tagen troß der drohenden politiihen Ber 
hältniffe eingetretene Steigen der Papiere an ber biefigen Börfe mit 
dem Nichtzuftantelommen der Öfterreichifchen Anleihe. 

Die drei \ Beeren der polnifchen Emigration haben ſich auf bie 
Nachricht ver Ginverleibung Krafaus a einer Partei vereinigt und 
fih unter die Leitung eines gemeinfhaftlicen Gomites gie, an deſſen 
Spige der Fürft Adam Gzartorpsfi ſteht. Der erfle Mt viefes Gomis 
tes iR eine am alle Gabinette und Bölfer gerichtete Proteflation ber 
emigrirten Polen gegen diefe neue gewaltihätige Unterbrüdung ihrer 
Nationalität, i 

Die minifterielle „Epegue” wieberhelt auf's — ranl⸗ 
reich ſebe, nah dem Kralauer Borgang, bie iener 
Berträgevon 1815 für gebroden und nit länger vers 
bindlich an. „Dan hat Frankreich fein Wort zurüdgegeben; Ftant- 
reich nimmt es gr zurũd.“ 

ußlaend und Polen. 

St. Peteraburg, 17. Rov. Unfere Zeitungen enthalten Rach⸗ 
richten aus Dem Haufafus. Am 28. Oktober hat der Fürft Bebutow 
bei vem Dorf Autafi einen glänzenden Sieg (?) über Scha— 
mil errungen, welcher mit eiwa 15,000 Mann argen Tas Dorf Zutar 
bar in Dagheſtan vorgerüdt war. Die Bewohner vertheidigten ſich 
tapfer, Schamil zog weiter in tas Rand ter Aluſchinzen, um tie Land⸗ 
ſchaft im Aufruhr zu verfegen. Der Generalsfieutenant Bebutow ging 
fegleich, wie er die Nadricht erkalten, dem hei entgegen, unb am 
27. Dftober vertrieb tie Avantgarde mit den Baponnetten die Müriden 
aus dem Torfe Aimali. Ehamil glaubte fi in einer Stellung bei 
Kutaſchi gefihert, von wo aus er bie benachbarten Stämme in Auf« 
land verfegen wollte, indeß vereinigte ter Fürſt Bebutow ſich mit feiner 
Avantgarde und flürmte am 28, Ollober die — Schamil wurde 
auf das Haupt geſchlogen und verlor 800 Mann, 1 Geſchüg, 21 Mus 
nittonewagen, eine Menge Feldzeichen, 300 Gefangene und die Streit 
art, die er ſtets vor ſich bertragen läßt. Die Bewohner der umliegen» 
den Dörfer verfolgten ben fliehenden Feind und entriffen ihm feine 
Beuic. Schamil konnte fi unmöglich halten und war am 2, Novbr. 
wieter nach Weden zurüdgefehrt, 

China und apanm. 

Münden, im Novbr. Die neue ſen Briefe, welche Prof. Neus 
mann aus China erhielt, melden unter Anderm, daß zwei amerifanifche 
Kriegsſchiffe nach Jedo, ver Hauptftabt der Sergum oder fog, weltlichen 
Kaiſer geſegelt find, um einen Handel mit Japan zu eröffnen. Werben 
fi die Gebiete dieſes Imfelreiches nicht gutwillig dazu verfichen, fo 
feinen die Amerilaner entfhlofen, Gewalt zu gebrauchen, Ende 
Auguſt war zu Hongfong ein Gerücht verbreitet, nach welchem aud 
drei franzöf. Schiffe in den Hafen von Jedo eingelaufen wären. Der 
Statthalter Davis ift von feiner Inipeetionsreife nah Amoi, Schang ⸗ 
hai und Tſchuſan, anf welder ihn Gützlaff begleitete, wieder nah Bics 
toria zurüdgefehrt; der Abzug der Engländer von Tingbai, dem Haupt» 
orte der paradielifchen Tichufangruppe, hätte die ganze Bevölferung mit 
Trauer erfült, fo lauten wenigitens die europälfchen Berichte, Die Ber 
deutung Schanghai’s, wird binzugefügf, wachſe mit jedem Tage; Amoi 
hingegen fey ein ungejunder Ort und gereiche vem fremden leicht zum 
Derverben, Der Staatshaushalt Chinas geräth in immer größere Uns 
orbnung; die Ausgaben mehren fh und jenes Jahr bringt ein beveus 
tendes Defieit. Da nun alle Mittel, zu Denen die Kreisregierung in 
Ganton ihre Zuflucht nahm, nicht ausreichten, fo entfchloß fie fih end» 
lich, die Minen zu öffnen, welche feit Jahrhunderten geſchloſſen waren. 
Man hat aud bereits an mehreren Orten reiche Bold « und Sil- 
bererze gefunden, Diefe Entvedung machte einen großen Gintrud bei 
ber Regierung, wie bei der Berölferung des Mittelreihes; man ſchmei— 
chelt fi, in der nächſten Zukunft durch fleißige Bearbeitung der Berg ⸗ 
werke ber brüdenden Finanznoth zu feuern. Die weſtlichen Areife bes 
Reiches, Junnan, Sfetfhuen und Kanſu, enthalten in ber That ſehr 
viele Gold⸗, Silber» und Kupferminen, deren Ergebniffe, nady den Ans 

aben in den arfammelten Sahungen des Reiches vom Jahre 1818 zu 
Palie en, bis jeht Taum ber Rede wertb find. Gine wiſſenſchaftliche 
Bearbeitung biefer Bergwerle und ver in Mittelafien — bie Goldadern 
des Altai erſtreden ſich herein ins chineſiſche Bebiet — Lönnte nicht blos 
ten Finanzen Chinas aufbelfen, fonvern auch, da diefe Minen ſicher⸗ 


ti eine reiche Ausbeute bieten werben, von 
vie Gelvserhältnife allenthalben auf Erden. 


Nichtvolitiſche Zeitung. 

Das very pol der Pfalz hat fein Urthell in vem, früher 
erwähnten —RX ber das Eigentbum ber St. Ingberter 
Steinfohlenbergwerte erlaffen, Der Fürſt von ber Bro iſt 
mit feinen gegen ven Fiektus erhobenen Anſprüchen vollſtändig abge 
wiefen worden. (RR. Sp: Itg.) 

= Berlin, 26. Mopbr, (Privat: Correſpondenz.) Herr Appert 
beabfihtigt, Borlefungen über das Gefängnihzweſen während biefes Wir: 
ter6 bier in Franpöfl er Sprache alten, — Zroß der großen 
Thärigkeit und Umficht unfrer Polizei fteigert ſich hier doch leider die 
Unfiherheit. Der angebaute Theil im Zliergerien" ten meit hohe 
Staatsbiener, Gelehrte und Künftfer bewohnen, ſcheint im dieſem Jahre 
befonbers yon ben Dieben beimgefucht zu werden, was auch leicht 1. 
erflären if, indem ihnen ber Thiergarfen einen bequemen Schlupfwinfel 
gewährt. Im diefer Woche if daſelbſt des Abends ein Briefträger, 
der Briefe herumtrug, von einigen jungen Kerlen angefallen worben, 
die ihn feines Geldes berauben wollten. Der Briefträger fehte ſich in» 
Mi} mutbig zur Gegenwehr und verfcheuchte mit einer zufällig hinzu⸗ 
gefommenen Perfon die Berwegenen glüdlich. — Die franzöf. Bühne 
erfreut fih in biefer Saiſon eines fehr zahlreichen Befuces. Mit 
Spannuug erwartet man die Aufführung der „Clarisse Harlow“ , wel 
he in Paris bereits Furore gemacht. Der Stoff iſt dem befannten 
KRichardſon' ſchen Roman entnommen und das Stüd bereits im hieſigen 
‚Repertoire du theätre frangais abgebrudt. 


großem Einflafe ſeyn auf 
(tg. 2. 


Die von einigen deutſchen Blättern gemeldete Nachticht, baf ber 
entfiohene Szabo (Direftor der ungarifhen Hanbelsgefelichaft) auf 
feinem Wege nad Trieſt zu Lalbach feſtgenommen worden fey, bat ſich 
nicht befkätigt; es if vielmehr in Peſih aus Hamburg bie ſichere Nache 
richt eingegangen, daß der Betrüger zwei Stunden vor dem Eintreffen 
des Stedbriefes auf dem englifchen Schiffe The Virgin nach Amerika 
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abgeſegelt ift, BufD. 
F Die heutigen Darktmitefpreife bes —X 


ainz, 77. Nov. 
waren: 562 M. Meigen 15 fl. 47 Ir., 82 M. Roggen 13 fl. 50 fr, 
198 Mätr, Gerſte 10 fl. 7 fr, 2286 M, Hafer 5 fl. 96 fr, 4 Mir, 
er 5 fl. 50 Ir. Weißmehl 15 fl., Roggenmehl 14 fl, Trotz ber 
gelinderen Witterung behaupten ſich bie Dreife von Rüböl, effechv bes 
ahlt man mit 38 Rihlr. pr. 290 Po. ohne Faß, pr. Mai 37°, Rthl. 
äufer und 37%, Verkäufer; Mohnöl bei fehr Meinem Vortaih beffer 
im Preife. (Fr. Ion.) 
Aus Kurland, 17. Nov, Wir haben einen wunderbar fhönen 
Herbſt bis jegt. Nur einige Tage zu Anfang Movember fror es et⸗ 
mas, fonft hätten mir immer wahres Früßlingsmelter. Gegen Ende 
des vorigen Monates wurden reife Felderpbeeren zum Verkaufe 
rumgetragen. Da Obfibäume und Rofen zum zweitenmal blühen, 
t man wohl oft gefehen ; aber dag man zweimal in einem Jahr reife 
Erbbeeren erntet, erinnern ſich die älteften Leute bier nicht erlebt zu has 
ben. Diele Feldblumen blügen noch, und die Roggenfelver fehen gang 
gelb aus von den Blüthen des Heverih, den man bis jeht nur im 
Sommer in Gerftenfeldern blühen ſah. (3: f- Pr.) 


Werigirt unser Deramtwertiktirie ber Bra beliihen Butbanpiung. 





Weteorolog. Beobachtungen vom 28. Nov, 








unde Jarıı berimos sine 

der met-in P.R.} meter und 
Beodach Jauf Temp. im Himmeie 

tung, rebuzirt. | Schatten, | _ Thou. 


Morgenssu | 324,233.1+ 5,5 1S®. m. 
Mittagdızu. | 34,67 I+ 61 ISW. bed. 


Abends, 7U. | 328,57 I+5.4..©®. m. 





Verfeigerung. 

Donnerstag den 10. Degember de Is. Mad 
mittags halb 2 Ubr, werden im Marmonie-Lo- 
kale entbehrlich armordene, mod braudbbare Mobis 
kien-md Geräthidaften öffenttidh verſteigert, als: ein 
Kanapee mit Sefeln, eine Ottomane, wirle gerolſterte 
Eeſſrin, polirte Kobr- nnd ordinire Weidenjtüble, für 
Kirthibaft geeignete Tiſche und Bänfe mit und ohne 
gerolterte Küdlehne,, 3 Poramidfsiels und andere 
Billardhaflen, Queues, Billardtücher, Fränge u. Stet 
Lampen, Wandleucter, rin Kanonen Dfen, alies Ciſen 
und Raculatur-Papier ıc. 


Anzeige 

Einem bodgrehrien Adel und verehrten Pubtit am 
mache ıd die ergebemite Anzeige, dar ich zeſounen bin, 
diefen Winter wieder bier zw beiden, und um ımehre: 
ren Anfrogen gu begegnen, erMäre id, da ich nur 
Portraits ın Dri male umd zwar in 3 kormaten, näm- 
lich letendgroß, halb ledensgroß und nod cin lieintres 
3 verfdiedenen Preiſen. Ferner mache ih bekannt, 
a5 ih auch Kirbenbilder male, fomohl in Del aldın 
Entauftiih , auf Leinwand oder Mauer ıc in befiebis 
ger Gröfe. Wu habe ich während meiner Anweſen ⸗ 
Brit in Holland Belraenheit gehabt, mit nur allein 
ſchadhalie Bilder nach derieiben Methode wieder vol ⸗ 
foınmen herjuftellen, ſoadern auch alte Leinwand Ge. 
mälde, die morib oder ſchaddaft geworden find, ohne 
aud nur dem geringen Racuden des Budes rollkom ⸗ 
men rein auf eine neme Yeinmund abernuragen, eime 
Reparatur, die in Frantreid, England und Hodand 
ichr oft vortemmt. 

Sc werde ed mir jur angenehmiten Pflicht mar 
chen. bie reip. Herribaften, welche mich mit gütigen 
Aufträgen beebren woßen, in jeder Beziehung zufries 
dem ftellen zu Suchen. Meine Wohnung iſt am grünen 
Marie, ber Hrn Kaufmann Breimum, 1. Steck 


er Earl Bogel, Mater. 


Haus-Verſteigerung. 

(231 Zur Ausrinanderiegung der Made des ver · 
lebten Detonemen Jeſeph Arnd zur Gerbardömühie 
moden deſſen Erben die nadverzeidneten Befigungen 
in dem Termine den Oben Dezbr, d. is. Morgen 11 
m bei dem Purfürft. Yantgericte dffentlich werfaufen 
a 2 








Einen aroben Hof, genannt die Gerbardimüne, 
zu der Gemeinde Bockis gehörtg, an eimer neugedau⸗ 
tem guten Stra®r, circa eine Stunde von Fulda ent. 
fermt liegend, woder eim gutes maſſives Wohnhaus, 
eine Mühle am der waſſerreichen Haun mit swrı Mahl« 
umd einem Schneidgange, einer großen geidloffenen 
Heofraith mit amei großen Scheuern, Remlien und 
neuen er& vorigen Jahres gebanten ſehr zmefmäsia 
eingeridteten Stalungen u. Fatterböden, einer Brannt 
weinbrennerei mit fiehendem und fpringendem Waſſer 
(Schwarziiher Apparat) und Pilanyengartem. 

Dasu arhören: *n Wiegwacha von ca. 230 Wa- 
gen Futter und an Uderfeld von ca. 70 fuldaiihe 
Malter Autfsar, Ades im der Umgebung des Hofes 
gelegen, mebAt bedeutender eigenthümlicer Waldung 
und Marbeil am den beträchtlichen Waldungen der Be: 
meinde Bödeld, mobei mod demertt wird, das bie 
früher auf dielem Sute arhafteten Zindfrücte beim 
Staate abaelödt umd die mörhge Winterflur dereits 
auggettellt id, wozu Kaufsliethaber eingeladen werden. 

dulda. den 25. Nowemter 1846. 

Die Enuratoren. 


Steffens Voihs-Falender für 1847! 


In der Stahel'ichen Buchdandlung in Würzburg 
in angefommen: 


für 1847 
herandargeben von 
Mart nd 
Mit 7 Stablftiden 
{1) Das Vegelnett, 2) Titelgeihmang,, 3 der Kındı 
heit Gtüd, 4) die betende Nömerin, 5) der Trante 
Kathsherr, 6) die Eborfuaben, 7) die Bricht) 
und mehreren Holſſchaitten. 
Elegant broch Preis 45 Ir. 
—T Am Verlage der Matt. Rıegeriben Bude 
bandlung in Augsburg ind erfhienen und durch alle 
Busbandungen, durd die Stahelſche und durd 
ZudmigStahel in Mürzdurg. Deraan im Aitraf- 
fenturg, Züberfein in Bamberg gm Drgiehen: 
Hunderjäbriger, 
dad beißt ‚ 
für das ganze menſchliche Leben gültiger 
auskalender 
für Zeit und Ewigfeit 
Ueber Sommer:, Winterbau und Herbitfaat, 
nad dem apoftolifchen Glaubensbelenntnife. 
Ben 
Simon Buchfelner, Pfarrsifar. 


Zweites Heft. 
Geheftet. Preis 12 fr, 


Im erſten Hefte dieſes „Hundertjährigen 
SHansfalenders für Zrit und Ewigfeit betrachtete 
der bohm, Herr Berfafler die Aeben heiligen Sakra - 
mente in ıbren Wirkungen auf das Leben des gott- 
gläubigen Bürger und Landmannes. Das vorliegende 
zweite Hrft felt das menihliche Her) mit feinen Tu⸗ 
genden und jeinen Fehlern ald einen Ader bar, den 
der Ehrift unabläfig dewahen und bearbeiten müfle, 
dansıt das Unftant der Sunde autgereutet. werde und 
Früdyie gottesfürdtiger Yicbe in Züle trage. Der 
außer tilige Preis, nur 12 Pr. für 6 Detanbogen, 
erleichtert den Anfauf in Partien zur Bertbrilung. 


Ba ®@ Baffe ım QDuedlinturg it erfdienen 
nn Bürzdurg m der Stahelihen Buchhandlung 
wu * 
Musikalische Unterrichtswerke. 
Gulitarre-Schule. 
Oder leichtfassliche Anweisung zum Gui- 
tarrespiel für alle Diejenigen, welche ohne 
Beihülfe eines Lehrers dasselbe erlernen 
wollen. Nebst instructiven Uebungsstüchen, 
(Mit Abbildung des Griffbrettes einer Gui- 
tarre,) Von J. E Häuser. 54 kr. 
Zweites Heft. Enthaltend: 
Instructive Uchungsstücke 
für den ersten Unterricht auf’ der Guitarre, 
so wie zum Selbstunterricht, Von G. Hen- 
ning. 36 kr. 
Drittes Heft, 
Ebenfalls dergleichen enthaltend, Von Dem- 
selben. 36 kr. 


naturgefchichtliches Lehr: und Leſebuch 
mit 350 aus Dr, Aaup's Shierreich entnommenen 
Abbildungen im Tert 
bearbeitet von 
Dr. W. }. &. Curtman, 
Direftor des Schuflehrer. Seminar zu Friedberg 
um 


d 
Georg Walter, 
Tchrer an der Realſchule zu Offendach 
40 Bogen, broſchirt, Tomplett in 1 Band, 
2 Mr 


Tbeater 
4 30. Rob. Der Frei 


Im Berlag der Staherjcden Buchhandlung. 


I) 
Ei 
iü 











Morantbesblung, 5 
jährig bier If. dBPr., per Peſt Raven a #7 Mr. 
na in an 50 fr. IV. 5 fl. ah. 


@inrüdungsgebüpe: 
Die breifpaltige Petitgeije oder deren Hain 4 Dr. 
Briefe und Weider ſrauco. 


Vene Würzburger 3eitung. 


Zren gegen Köulg und Vaterland für Wahrheit und Necht! 





Nro. 333. 


Deutiche Wundesflaaten. 

Bayern. Durd Finanzminifterial s Refeript vom 19, d. M. 
if angeorknet worden, daß in den nad dem Geſetze vom 23. Mai 
T. 38. befleuerten Landestheilen viesfeits des Rheins für 1846/49 an 
Häuferfteuern zu erheben find: ») von den nad der Urea oder 30, 
Bonitätsllaffe befleuerten Gebäubes drei Simplen, b) von_ten nad 
dem Miethertrag befteuerten Bebäuten 2°/40 Simplen. Hinſichtlich der 
Erpebungsart hat e& dei den bisherigen Beſtimmungen fein Berbleiben, 
und ift das Brudfimplum am letzten Ziel einzubringen. . st.) 

Die Lanprichterftelle zu Ottobenern if dem Yanbrichter zweiter 
Alaffe in Neu-Ulm, M. 9. Graf, verlichen. NA. 

Preußen. Berlin, 24. Nov. Es fehrint jeht in Medlenburg, 
in Holftein, in den Hanfeftäbten eine fehr bemerkenswertbe Umwandlung 
vor ſich gehen zu wollen; es handelt fi dort jetzt vielfach um eine 
Beränterung in ven Müngverbältniffen, um einen Auſchluß an 
den preußifcen Thalerſutz. In Schleewig-Holſtein iſt tavon bereits 
bei den Stänten bie Rede gewefen und man bat diefe Angelegenheit 
als eine [perielle Oppofition gegen das Münzfpfiem Dünemarls_ bes 
trachtet. Die medlenburgifche Regierung iſt demnach damit beicäftigt, 
gewiffermaßen preußifche Shalerfüde au prägen unb ausjugeben, im tem 
Hanfelätten debattirt man fehr lebendig, im Fübe ſchtint man mehr, 
in Hamburg weniger geneigt. Hauptfählic wird ver Punkt dabei in 
Erwägung fommen, daß durch die Annahme unferes Ihaler« und 
Grofcenfußes die Meinere Münze, welde man in jenen Diftriften an 
an den Schillingen befigt, zum Nactpeile befonders der untern Klaſſen 
verſchwinden würbe; denn ein Thaler, der 30 Silbergroſchen hat, zätlt 
40 Schillinge und bei der Cinführung ber Groſchen würbe es fi 
wahrſcheinlich in den Preisverhältniffen fo normiren, dag ein Schilling 
glei einem Silbergrofgen betrachtet würde. Es findet Diefes Berhälts 
niß aber vielleicht varin eine Ausgleihung, daß während die preußiſchen 
Thaler eingeführt werben, bie Schilfingsrechnung noch in ihrem Gange 
bleibt und man fpiterhin irgend eine zwedmäßige Aus hülfe abwartet, 
Sevenfalls zeigt Die Anregung einer Einheit tm Munzweſen einen durch⸗ 
aus beachtenswerihen Fortſchritt und wir haben fie vielleicht als den 
Anfang einer neuen Periode j begrüßen, in ver ſich der Zollverein 
Über unfere wichtigfien Handelepläge bis an die Grenzen bes Meeres 
ausbreiten mag. „@2.3.), 

Berlin, 26 Novbr. Die „Allgemeine Preuß, Zeitung“ erflärt 
heute: „Die am 16. d. M, volgogene Einverleibung des Krakauiſchen 
Gebietes in die öſterreichiſche Monardie, welcher dasſelbe von 1795 
bis 1809 angehört hatte, wo es dann bis 1815 einen Theil des Her⸗ 





» yaham Warihau bildete, feit 1915 kraft der zwifchen Oeſterreich, 


reußen und Rußland gefhloffenen Berträge bis zum Monat Februar 
diefes Jahres als Freiſtaat beftand, wo dieſer von der Infurreetion 
umgefürgt wurbe, die eine große polnifche Republik errichten wollte ; 
das Greigniß bietet die Zagespreffe, ber fremven fowohl wie ver beuts 
fchen , einen reihen Stoff dar, Die Grfichtspunfte, unter denen dieß 
Greigni und alle die Vorgänge, bie es herbeigeführt hatten, betrachtet 
und beurtheilt werben, find natürlicherweife fehr verſchieden. Ohne 
gegen die eine oder die andere polemifiren, ohne irgend einem Urtheil 
vorgeeifen, ohne hier eine gehörig begründete Unficht als vie maßge— 
bende aufitellen zu wollen, wozu vollſtändigere Materalien gehören, 
als wir im diefem Moment befigen, können wir vorläufig zur Berich« 
ve bes Thatbeftandes die aus juverläſſiger Quelle geihöpfte Notiz 
geben, daß von Läntertauf und von Erwerbung eines neuen Beſitz⸗ 
ger für Preußen bei viefer Gelegenheit gar nicht die Rebe ri ou 
ilt und gar eine Anfprüche dieſer Art erhoben worden find; wohl aber 
ſind die Anfprühe auf Wahrung der Diesfeitigen legalen Intereffen 
—5 — gemacht worben, worüber wir hoffeutlich bemuächit naͤhert und 
efriedigende Nachricht geben zu fünnen im Stande fein werben.” 








Montag, 1. Dezember 1846. 


Berlin, 25. Nov, Wie man vernimmt, if die Krakauer 
Angelegenheit night im Staatsrath zur. Beratfung gelommen, fort 
dern der Prinz von Preußen hat die Verhandlungen darüber bei feiner 
legten Anwefenheit iu Oeſterreich geleitet, und fie find von da aus 
bireft an Se. Maj. den König gelangt, Selbft bie Kabinetsminifter 
und Räte follen davon nicht unterrichtet gewefen fepn. Die Artifel 
der franzöſiſchen und engliſchen Zeitungen, namentlich der ber. Times, 
haben bie bedenkliche Stimmung, melde fi feit der Belauntmachung 
über die Befitzuahme Krakaus gebilvet hatte, fehr vermehrt; denn da 
es ſich jegt beranaftellt, daß viefelbe beicloffen worben ift, ohne Eng ⸗ 
land und Frankreich davon in — zu ſetzen, und daß Palmerfton 
und Suizot dadurch ſichtlich kompromittirt worden find, fo glaudt ‚man, 
es dürfe hieraus eine Verwidtlung hervorgehen, welde von wichtigen 
Folgen für die europäifchen Zufänte fepn fünnte, Palmerfion wird 
faum im Amte bleiben fönnen, fein Sturz würve den des ganzen Whig⸗ 
minifteriums mit ſich führen, umd felbi Gutzot wirb ber Kammer ger 
genüber einen harten Stand haben, Jedenfalls wird aber dadurch bas 
alte Freundſchafteverhaͤltniß Englands und Frankreichs wieberhergeftellt 
werben, und fie werben gemeinfhaftli Rußland, Oeſterreich und Preus 
ben gegenübertreten. Einen europälfchen Krieg werben fie freilich nicht 
anfangen, wie bereits das Journal des Debats erflärt, aber die Stell 
ung, in welche fie dadurch zu den drei Mächten gerathen, wird für bie 
nähfte Zukunft nicht ohme großen Eiufluß bleiben, er 

Württemberg. Ulm, 26. Nov. Die biefige „Schnellpof‘’ 
meldet: Die Bauern unferer kg oo fegen alle Mittel in Bewegung, 
die von der Regierung gegen bie Iheuerung und insbefondere gegen 
das fortd auerude Steigen der Kornfrüchte angewandten Mafregeln ıms 
wirffam zu maden. So haben fie auf der Alp Das Gerücht ausjus 
fprengen gewußt, daß das in Amerifa angefaufte und noch auf dem 
Iransport befindliche Mehl total verdorben jey und daß darum bie ei 
— Früchte immer noch mehr im Preiſe fieigen müßten. Da es 

eichtgläubige genug gibt, die ſich Diefe ungegründeten Borausfagungen 

als wahr aufbürben laffen, wäre es fehr am Plage, wenn bie Bebhre 
den fi herbeilaffen wollten, das Wahre und Unwahre in diefer Sache 
zu veröffentlichen. 

Großherzogthum Heſſen. Mainz, 26. Nov. Man ers 
fährt, —— ont Iebensluftige Stadt bei dem nächſten Faſching 
Trauerkleider anlegen wird, venn, wie wir hören, wirb feine öffent« 
lie Garnesalsfeier ſtattſfinden. Die in materieller Seredun ohnehin 

edrlidten Zeiten find dur den Schlag, den unfere, jevem Rheinhef⸗ 

en fo teure Inftitutionen fo eben erhalten, zu ernft geworben, um 
ih den Garnevalsfreuven iu gewohnter Welſe hingeben zu können. 
Dan erwartet son dem Garnevalss Somite Hierüber in viefen Tagen 
eine öffentliche Grflärung. (Franff. 3) 

Baden. Karlsruße, 26. Nov. Gin Erlaß des Minifteriums 
bes Innern vom 19, Not. beftiimmt Folgendes: „Da Zweifel darüber 
entftanden find, in, welcher Formel vie Aufruhrafte bejtehe, welche in bem 
Falle zu verfünden ift, mern gegen eine verfammelte Menge von ven 
Waffen Gebrauch gemacht werben joll, fo haben Se, f. Hoh. ber Grof- 
jeioa auf unterthänigften Vortrag des Minifteriums des Innern zu 

eftimmen gerubt, Daß in den Fällen, wo nad $. 37 des Gendarmeries 
Geſetzes vom 31. Dez. 1831 gegen eine verfammelte Menge von den 
Waffen Gebrauch gemaht werden fol, bie vorher mit lauter Stimme 
u verlündende Aufrupratte im Wefentlichen in Folgendem zu beſtehen 
abe: „„Ich fordere alle Anmefenven auf, fih ſogleich zu entiernen, 
widrigenfalls die öffentliche Macht von ihren Waffen Gebrauch machen 
muß.’ I 9. Bl. u. K. 2. 

* Freie Städte. Frankfurt, 29. Novbr, (Privat.Correſp.) 
In der heutigen (Efferten = Sorletät ergab ſich folgendes Refultat‘; 
5 pt. Metalligues: 103 ©; dpGt. Metalliqus: —— Du 


2pCt. Met.: 72% ©.; 1pCt. Met: — 9; Banf- c.: — P.; 
gr Rod. : 1870 ©.; 500 fl. Loofe: er &.; 250 fl, Boofep.u. 
126 ©.; Prämienfcheine: 90% 9.; 3" pCt. Staateſchuldſcheine: 
#105 ie. — P.; Bayer. 3Y;pGt. Dblig.: — — 9; Ludw.Kan.: 
Alt, incl. d. abgeſt. Coup: — ©.; Lubwigeh.-Berb: 91°, ©.; bad. 
3’ yGt. Oblig. v. 1842: — P.; bad. 50 fl. Lonfe: 56 ©,; 35 fl, 
Roofe: 34 ©.; Hefl. 37% pt. Dbligat.: — — P.; 4 pGt. Obfig.: 
— 8; 50 fl. Loofe: 73% ©.; 25 fl. Loofe: 20%, ©; Nafl, 3% 


9Gt. Obligat.: —— ©.; 25 fl, Looſe: 26", ©.; Frankfurter 3pGt. 
Oblig: — P.; 3" Dbligation: — P.; Taunusb.sAc, p. u.: 
360 ©.; Friedr.⸗ Wilhelm-Rorob.: 71 ©; kurheſſ. Loofe: -32%/ 
Thlr. ®.; Integrale: 59 ©; Synd. ApGt.: — — P.; 314 y6t. 
—9.; fpan, 3pGt. Oblig.: —— G.; 3pG. Inn, Schul: 31,4 ° 
©.; 5pGt. incl. 12 Goup.: 25” ©.; portug. 3 pCt. Gonf.: —— P.; 
doln. 300 fl. Loofe: 97 ®.; 500 f. Looſe: 79 ©; ſardin. Loofe: 


36 Fr. P.; Dise.: — pt. P. 

Bremen, 26. Rob. Mus Paris gebt uns von einem Manne, 
den wir allen Grund haben, für gut unterrichtet zu halten, folgende 
Mittheilung zu, die nad den Andeutungen des franzöfiichen Hofblattes 
wenigſtens nicht unwahrfheinlic und unerwartet ſeyn würde, 

Maris, 22. Nov. Wir erfahren foeben aus ſicherſter Duelle, IM. 
die franzöfifhe Regierung die nörhigen Befehle zur Aufs 
bauung der ——— von Hüningen im Elſaß (bei 
Baſel) ertheilt Habe. Diefe wichtige Feltung an der Rbeingränge wurde 
befanntlih durch ven Beſchluß des Wiener Gongreffes demolirt und 
ihre Wiederherſtellung ausprüdlich verboten, Da durch bie Einnahme 
von Rrafau der Tractat von Wien als aufgehoben betrachtet wird; fo 
gögert die franzöfifche Regierung nicht, ohne Berüdjigtigung vesielben 
auch in ihrem ntereffe zu handeln. (Brem. 3.) 

Broßbritaunien 

Rondon, 28, Nov, Ein ige defret ver portugiefifhen Regie 
rung lautet: Art. 1. Wer eine als Zahlung angebotene Rote ver Liſſa⸗ 
Boner Br Dre fol die Strafe ver Transportation erleiden, 
nebſt einer Geldſtraft von 50—500 Milreis (13 bis 130 Pf. Sterl.) 
nad Gutdünken des Richters. Art. 2. Die nämliche Strafe und Belos 
buße trifft Den, wilder fih Zahlung in baarer Münze ausbedingt, 
oder wer einen andern Preis für Zahlungen in Bankaoten als in 
baarer Münze feſtſegl. Urt. 3. Alle bereits eingegangenen Maufeln, 
Beringungen unb Uebereinfünfte, melche Zahlungen in baarer Münze 
fipuliren, werden hierdurch für null und nichtig erflärt, Urt. 4. Den 
Kin bie Beftimmungen dieſes Defrets Fehlenden wird wieder Bürg- 

aft zu leiften noch vor die Jury zu fommen geitattet. Palaſt Neceffi- 
babes, 14. November. 1846. Die Königin; gegengezeihnet von allen 
Minifern. 

Am Schluß einer Gorrefpondenz aus Lifabon vom 17. Heißt es: 
Die Hier in Lifabon anfäfigen engliſchen Kaufleute haben (heute Nah: 
mittag 2 Uhr) durch ihren Konſul eine fräftige Gerkhung gegen das 
Dekret, in Betreff der Lifaboner Bank eingereicht. Sie geben ihre Ab» 

dt, ihre Somptoire zu fliegen, offen zu erfennen; ſollten fie dieſe 

rohung ausführen, jo wird der Regierung ein gehe Theil ihrer faft 
einzigen Einnahmequellen, nämlich tie aus der Douane, welche täglich 
700 Pfr, Sterling abwirft, wovon mehr als die Hälfte für briniſche 
Wagren, verloren gehen. — General Prim iſt nebſt zwei Mojutanten 
in Oporto gelandet, mit welcher Abficht, war noch unbelannt. 
ondon, 20. Nov. Nov. Am iehten Montag haben vie Reprä« 
jentanten der drei Schutzmächte Krakau's dem Staatsferretär bes Aeu⸗ 
E die Anzeige von ver vollbrachten Ginserleibung des Gebiets ber 
epublif in die öfterreichifche Monarchie bekannt gegeben. Lord Pals 
merfton erflärte, daß er vie Sache noch im Laufe Des Tags im gehei⸗ 
men ker rin werde, daß Gngland jedenfalls gegen vie von 
ben drei Schugmäachten Strafau's gegen die Republik ergriffene Maßr 
regel förmlich proteſtire. Lord Palmerfton ſcheint von der Nuplofigkeit 
diefes Schrittes Überzeugt, glaubt jedoch, der Gonfequenz feiner Po: 
titit ſchuldig zu ſeyn, einen unummundenen Proteft zu erheben. Der 
Lord ift dem Bernehmen nad über diefen neuen Unfall — denn für 
ihn ift es ein folder — im hohen Grad ärgerlich. Zuvörderſt foll er 
die Beforgniß geäußert haben, daf die Franzojen, die ofnehin an bie 
Unverfeglichteit der Berträge nur ſchwachen Blauben hegen, von dies 
fem läftigen Bande fih nun um fo kecer Iosfagen und an dem Beftand 
der Dinge in Italien zu rütteln anfangen werden, was für Defter: 
reich und für ben Frieden Europa’s die gefährlichiten Folgen nach ſich 
ziehen könne, Allein die Gelüfte der Franzojen fowohl am Rhein als 
am Po haben Fi ihrer Entflebung gewiß nicht auf den Sturz ber 
Meinen Republit gewartet, noch wird dieſes Ereignig ihrer Eroberungs« 
fuRt etwas zufeßen oder ihnen eine ftärfere Triebfever zur Gewaltthat 
verleigen. Gebet ihnen die Macht, und fie werden am Po und am 
Rhein mit oder ohne Krakau nehmen, was fiefünnen, Dann fol Pal 
merfton noch vorzüglich vie Vorwürfe fürdgten, vie ihm die britifche 
Ration über das geilörte gute Bernehmen mit Frankreich zu machen in 


ben Fall fomme, da bie drei Schutzmächte es gewiß nicht gewagt ha⸗ 
ben würden, eine ſolche Maßregel zu ergreifen, wenn die „Entente cors« 
diale” ungefhwächt foribeftanven hätte. Hierin thut er offenbar zuerſt 
ſich ſelbſt, dann aber auch den Mächten unrecht — ſich ſeibſt, weil er 
an der Störung ber Entente nicht Schuld trägt: dieſe Störung iſt 
offenbar von Frankreich dur eine felbitfüchtige Politik hervorgerufen 
worden — ben Mächten, weil viefe ohne Rüdfiht auf die Entente cors 
biale zu einer ge wo diefe noch durch nichts im Frage geitellt war, 
den unmwiderruflichen Beſchluß zur Aufhebung bes Freiſtaats gefaßt 
hatten. Der Beſchluß vom 6. Nov. iſt nicht ber erfte und nit ver 
einzige Zractat, den die Mächte darüber gta baben. Das wei 

Lord Palmerſton, wie es andere wiſſen. Es ift ihm aud befannt, da 

——S der Schutzmächte über bie bedingte Dauer der Repubs 
tif beitehen, Verträge, deren Ungültigfeit ben andern Mächten gegenüs 
ber nichts weniger als ausgemadt if. Wir wiederholen: vie * 
leibung Krakrau's würde trog guter ober ſchlechter Entente vollzogen 
worben feun; wurde fie doch ohne alle Rädſicht auf dieſe veeretirt, 
Im Intereffe Großbritanniens aber liegt es, ſich nicht wegen einer Sache, 
beren innere Nothwendigkeit Mar vor Mugen liegt, wenn aud die Form 
der Vollgiehung von bier und Paris aus befiritten wird, mit der gan⸗ 
zen Welt zu verfeinden. Allg. 3.) 

Londen, 25. Nov, Die „Times” enthält folgende vom 24. Das 
tirte Mittheilung feines parifer Gorrefpondenten: &s wird heute mit 
Beftimmtheit —AW daß es geſtern im Gabinetsrathe zu einem 
lebhaften Streite zwifchen den Herrn Outzot und Duchatel gefommen 
fey, und daß in Folge davon ein neues Minifterium, zu welchen unter 
anderen Graf Mold, General Gubieres, Hr. Billault und Hr. Blanc 

ehören würden, in ber Bildung begriffen ſey. Dem iſt aber nicht fo. 

x. Guizot fol zwar eine Differenz mit Marſchall Soult gehabt has 
ben, und es mag vielleicht eines Tages nothwendig werden, daß er 
temporär zurücteitt, um bie Berfühnung Franfreihs mit. England zu 
gefatten: aber die Zeit für dieſes legte Zufluchtsmittel iſt noch nicht 
nelommen. König Leopold von Belgien hat belanntlih das Anfinnen, 
Iwiſchen Ludwig Philipp und dem britiihen Gabinet zu vermitteln, 
abgelehnt, weil nach feiner ag ih ein folder Berfuch voreilig ſeyn 
würde. Ludwig Philipp aber hält vie Sache für fo dringend, daß er 
zu verfuchen beichloffen it, was ohne Verzug auf anderm Wege aus- 
erichtet werden fann, und er hat daher dem Brafen von St. Aulaire 
Befobten, ſich fofort nach London zu begeben, wohin verfelbe au am 
wählten Sonntage oder Montage abgehen wird, in nicht allgemein 
bekannter Grund biejer Eile liegt darin, daß feit Kurzem in dem Bes 
nehmen Lord Palmerkon’s und Lord J. Ruſſel's gegen Graf Jarnac 
ſich etwas weniger Brreigtkeit fund gegeben hat, als ſtũher. Ein 
weiterer GOrund liegt in einer aus Berlin eingegangenen Nachricht, de 
ren eigentliche Beſchaffenheit ih erſt morgen erfahren werde, 

Frankreich. 

Parié, 22. Nov, Man hat eg Philipp ten Napoleon des 
Friedens genannt, er iſt ein Napoleon, aber wie weit er den Frieden 
figert, wird die Zukunft ehren. Der gute Michel hat ih mit in den 
Entbufasmus für ihn bineinhetzen laffen, aber er wird am Ende doch 
die Befheerung fehen. Mit der Politif der vollbrachten That gibt es 
fein Recht mehr, und wo es Fein Recht gibt, iR das Schwert tie 
legte Entfepeivung, das einzige Gericht, das Gericht Gottes. Bor ein 
paar Jahren konnte man oft genug fagen hören: Sriege lab von nun 
an unmöglih. Wer heute Mar in die Zukunft ſieht, wird ſich geſtehen 
müffen : Rrieg if bei einer-Politit, die alles Bollbrachte für gerechte 
fertigt Hält, unvermeidlich! Die Franzoſen werfen heute den norbifden 
Mächten alle Schuld zu, wir lönnen den Vorwurf umkehren. Aber das 
Alles ändert die Lage ver 20m nicht um ein$aarbreit und wird nicht 
verhindern, daß die fogifhe Nothwenvigfeit um Ende Recht behalten 
wird. Der Krieg wire fonımen, nicht morgen, nicht übermorgen, aber 
unausbleiblih, wenn nit andere Politif an bie Stelle der vollbrach⸗ 
ten Ihatfache tritt. „Cats. 3.) 

Paris, 25. Nov. Die Politik fhlummerte; fie if gewaltig er 
wacht uud fheint fait im Schlafe zu größerer Kraft erftarkt au ſeyn. 
Es ſpricht ſich in den Meußerungen des öffentlichen Lebens eine Gereijt- 
heit aus, ein Zora, ein Haß, Begeiflerung gar, wie man fie unferm 

apfernen Zeitalter laum hätte zutrauen follen. Aber wer hätte ber 

aummwolle noch vor ſechs Wochen nachzuſagen gewagt, daß fie heute 
Minen fprengen und Ranonenkugeln durch die Luft Mhleutern würde? 
BVerzeifung für das abgenußte Bild, aber es ift zu paflend, zu zeitger 
mäß, Liest man die Blätter in dieſem Wugenblide, fo möcdte man 
ven Krieg rege a denn er ſcheint fon heute in allen Gemüthern 
zu feyn, Die „Debats’’ felbft verlangten a ng! was lann man 
da von allen andern Parteien erwarten ? Die Leute freilich, die das 
Ruder führen, wenigitens Ludwig Philipp (denn Herr Guizot fol ja 
auch ernfte Proteftationen erheben wollen) und Lord Palmeriton ſchei—⸗ 
nen rubig zuſehen unb ben Sturm hp gen laſſen zu wollen. Wuns 
derbar in e8, fie Magen fi wechſelſeitig ob biefes ruhigen Zufehens an 


und end elbſt feinen ernfien Widerſtand wollen, hetzen ihre 

Der A ändern durch bie Vorwürfe, bie fie ſich wegen bier 
fes ruhigen Zufehens machen, vie Öffentliche Meinung immer mehr in’s 
Feuer, Die „Breffe‘' fagt heute, England proteflire nur und werde 
nichts thun, weil fein Cotton dabei im Spiele fey,, feine Fabritwaare 
dabei umaefegt würde. Das ber franzöf. ee fo ſeht befreunbete 
Blatt „Standarb‘ bringt heute wieder bie alte Anklage Herrn Urqus 
bhart’s, daß Lord Palmerſton ein ruſſiſcher Agent, und daß nur beamer 
gen Rußland gegenwärtig ven Schritt gewagt, Ganz in derfelben Urt 
wiederholt das „Morning-Ghronicle” alle Tage, daf Ludwig Philipp 
im Voraus feine Zufimmung gegeben habe und es nur Zug und Trug 
ſey, wenn er fo thue, als wolle er ernflichen Widerſpruch einlegen, 
Diefe Anklage zeigen vieleicht ven mechfelfeitigen Oaß mehr, als den 
wechfelfeitigen Ernft, aber fie hetzen ſeibſt die Ruhigſten ins Feuer. 
So kommen denn au die „Debats” einfacd und erflären, daß Eng · 
land nur den Borfchlag Te Proteftation anzunehmen 
braude, um Frankreich auf die Probe zu ſtellen. Zreffen bie Urqus 
hart'fche Anklage und der Hohn der „Preſſt“ fo gut wie die Schläge 
des „Ehronicle” gegen die franzöf. Regierung , fo ſieht fi vieleicht 
Lord Palmerfton bald gezwungen, das Anerbieten des „Debats” anzus 
nehmen ober wenigfiens den Ernſt der franzöſ. Regierung durch bie 
That zu verfuchen. Ob er troh ber „Debats” Stich halten wird, if 
die Frage, aber nicht die Frage if, daß heute alle Regierungsblätter 
in Franfteich und . gegenfeitig das feuer ber Leidenſchaften ans 
blafen und daß rie Flamme hoch genug in die Luft aufmeht, um am 


Ende aud anderswo bie brennbaren Stoffe zu bedrohen. (Nöln. 3.) , 


(Bebeimer Bertrag über Krafau. Drohung Rouis 
Hyilipy's). Ein Parifer Gorrefpondent eines rheinpreußifchen Blat⸗ 
‚ des gibt folgende intereffante Notig : „Es beſteht zwiſchen Rußlant, 
Deiterreich und Preußen ein Sondervertrag, nad weldem 
Krakau in einer gewiffen Zeit zu Deiterreih gefchlagen werben follte, 
Kurze Zeit nach ter polaiſchen Revolution wurde dieſer Vertrag (wenn 
ich nicht irre, zu Kaliſch) in einigen Nebenbefiimmungen zwar mobifls 
zirt, in der Hauptſache aber betätigt, Der „Corſaire Satan“ behaupr 
tet, daß Ludwig Philipp eine Mbichrift des Vertrages habe, feiner der 
Minifter aber denfelben Tenne. Grfteres iſt richtig. Ein ehemaliger 
Rebacteur des „Journal de Francfott“, Hr. Charles D(urand), deffen 
ganz befontere Stellung der Art war, daß er mit manchen Geheims 
niffen der Diplomatie vertraut ſeyn konnte, hatte Ludwig Philipp eine 
Abſchrift des geheimen Bertrages gegeben. Derfelbe Publicift war 
fpäter Redakteur Des „Journal le Capitole““ zu Paris, Als folder 
wurde er zum Gefängniffe verurtheilt — unter allerhand fheinbaren 
Gründen, in der That aber deßhalb, weil er eines Tages einen Arlilel 
publieirte, der die Eriſtenz jenes geheimen Vertrages verrierh und bie 
diplomatiſche Welt in gewaltige Bewegung ſetzte. Der Mann war ge 
fähtlich, auch hatte es. mit feinem Journale ein rafches Ende, 

* Paris, 26. Rov. (Pr.+G.) Der „Moniteur' enthält heute 
eine lönigl. Orbonnanz vom 22. d., welche den Stand der Kriegeflotte 
im activen Dienfte auf 323 Schiffe feſtſezgt und zwar in folgenden 
Berhältniffen: Segelſchüffe: 40 Linienfhirfe und zwar 10 von 
120, ı0 von 100, 15 von 90 und 5 von 80 Kanonen; 50 Fregatten 
und zwar 15 von 60, 20 von 59 und 15 von 40 Ranonen; 40 Gor« 
vetten und zwar 24 von 30 und 20 von 24 Kanonen; 50 Briggs und 
zwar 30 von 20 und 20 von 12 Kanonen; 30 leichte Fahrzeuge von 
2 bis 6 Kanonen und 16 Transportfdiffe. Summe: 226 Schiffe. — 
Dampfſchiffe: 10 Fregatten von 600 Pferbeksaft und 30 Kanonen: 
20 Gorveiten von 400 Pfervelraft und 12 Kanonen, 20 Gorvetten vom 
300 Pierbefraft und 6 Kanonen, 30 Asifofhiffe von 200 Pferdekraft, 
20 Uvifofhiffe von 120 Pferbefraft, zwei ſchwimmende Dampfbatterien 
son 500 Pferdelraft und 50 Gefhügen. Summe: 102; Totalfumme: 
338 Stifte. Don diefen Schiffen müfen 24 Linienſchiffe und 40 res 
gatten ftets in See ſeyn und die übrigen bis zum ihret Bolend- 
ung auf den Werften bereit, ihr Material complet in den Magazinen 
vorräthig fern. Außer obigen Schiffen wird noch eine Referve von 
Linienjciffen und Fregatten auf den Werften im ihrer Bollendung 
bereit gehalten werden. Alle anderen Schiffe, die nicht Rinienfciffe 
oder Fregatten find, müffen beftänvig fegelfertig gebalten werben, 

Das „Journal des Debats“ ſchreibt: „Vier Gompagnien von den 
Garniſonen Belfort und Mühlhauſen haben foeben Befehl erhalten, nach 
Hünningen zu marſchiren, wo fie, wie es fcheint, ihre Winter 
quartiere nehmen werben.’ 

Die Rachrichten aus Algier geben bis Ri 20.d. Marſchall Bu: 
geaud hatte mit mehreren Deputirten eine 
angetreten. Bu⸗Maja, deffen Aufrußrspredigten bei ben Stämmen nirs 

ends Anklang fanden, hat fi mit 60 Reitern au ? dem Süden bege ⸗ 
n, wo ihn Die Stämme aus Mitleid ernähren. Abd +el» Kader war 
rubig bei feiner Deira. 

Der Dep von Tunis bat geftern bas Hotel ber Invaliden, bie 
Milttärfgule und das Marsfeld beſichtigt. Er benimmt ſich mit fehr viel 


undreife durch die Golonie , 


Talt und Anftand, zeigt einen Maren Beift und eine richtige Au affungs- 
gabe und macht allgemein ben günfigften Einprud. Der Bep wird 
von der franzöfifgen Regierung ale unabhängiger Fürft betrachtet und 
en Eprenbrzeugungen werben ihm wie einem regierenden Fürflen er 
wiefen, 

Paris, 97. Nov. Man hat Berichte aus Liffabonvom 19, No— 
vember. Das Urmercorps unter dem Grafen Gazal hatte einen emts 
ſcheidenden Vortheil über die Infurgenten, angeführt vom Grafen Sa 
da Banpdeira, bavongetragen. (Es wird nicht geſagt wann und 
wo.) Zwei Megimenter von der Linie, die zu ben Debeilen efoßen 
waren, jind zu den Truppen ber Königin übergegangen, Dre, a 
da Bandeira if auf der Flucht. 

Der „Rational“ und die „Reforme” publieiren heute ein Manifeſt 
der frangöfiiden Demokratie an bie europaifche Demokratie; ea betrifft 
dasfelbe den Vorgang zu Krakau, gegen welchen abfeiten ver Demofras 
tie in ſtarken Auspräden protetirt wird, 

Die „Preſſe“ erflärt heute die Angabe des „Portefeuille”, Graf 
Mole fey in die Tnilerien gerufen worden, und babe eine Gonferenz 
mit dem König gehabt, für unmahr. Mole ift gar nicht in Paris ans 


weſend. 
Türkei. 

Bon der türfifhen Sränze, 19. Nov. In Bosnien iſt 
abermals die ſiets ſchwankende Ruhe gefört worden. Die türfifch Bläus 
bigen (In Sprade und Abſtammung Serben) haben ſich gegen ben 
Weffier dieſes Paſchalila empört. Diefer Aufftand iR auch jet, wie 
ſchon früher öfter, an der weſtlichen Seite in der fogenannten Srajina 
ausgebrochen, und bat, wie man verfidhert, in ganz Bosnien, ausgenoms 
meu die Städte Serajevo und Travnil (eher, des MWeifiers) An⸗ 
bhänger gefunden, Als erften Anführer der Aufſtändiſchen nennt man 
einen gewiffen Ruftem Beg von Bihatſch. Der Weffier it an der Epige 
der unter feinem Befehle ſtehenden regulären Truppen und einer bebeus 
tenden Zahl bewaffneter Einwohner von Serajevo und Travnik gegen 
Banjalufa aufgebrochen, und wahrſcheinlich wird es ihm gelingen, die 
Ruhe wieder ſcheinbar berzuftellen. Die unglüdlihen Rajas *) fowohl 
ze als auch Fatholifher Religion werden jevenfalls von beiten 

eiten am meißten darunter leiden, ındem fie beine Parteien mit allem 
veriehen müffen, übervieß häufig rein ausgeplündert und auf unbarms 
Bergige Art gemißhandelt werben, (919. 3.) 
onftantinopel, 4. Nov. Ein Meiner Nachtrag über den Aufent« 
halt und die Bewegungen eines. deutſchen Prinzen in ber fürkiſchen 
Hanpıftadt lann ihrem Blatte nicht unwilllommen ſeyn. Prinz Luits 
pold von Bayern, deſſen Benehmen von jedermann als liebenswürkig 
gepriefen warb, hielt fih hier zwanzig Zup auf, war bei allen feinen 
Ausflügen nad der reizenden Umgegend Stambuls, an die Ufer tes 
Bosporus, nah Burgas und ver eg Yufinians, nad dem 
Belgrader Wald und den dortigen Wafferbebältern, nach ben Pringen« 
Infeln und San Stefano, von herrlich milden Herbfiwetter begünftigt, 
hatte im der furzen Zeit feines Aufenthalts drei Zufammenfünfte mit 
Abd · ũl. Medſchid, in ver fih die beiden Herren viel freundliches und 
Berbindliches fagten, beſah fih Mofcheen und Alterthümer, Schulen und 
Krantenhäufer , Luſiſchlöſſer und Gärten, Sitten und Gebräuche, ten 
Divan wie die Armenfühe, die Uebungen ter großberrlihen Truppen, 
mie den Jubel der fehulfreien Jugend in den fühen Waflern, die Klös 
ter beulender und drebender Derwiſche in Skutari und Pera, wie die 
griechiſche Patriarchatsfirde im Fanar, die ag er Mauern von 
der Band + und von der Seefeite, fowie die usfihtemtttelpunfte auf 
den Feuerthürmen Ronitantinopels und GBalatas, das Hebdomon und 
den Dippodrom mie dem Sklaven» und Pferdemarkt, das alte Serail 
und den neuen Großweffier, die neue Kaferne und ben alten Seriaster, 
fur alles, was feiner Aufmerlfamfeit bezeichnet wurde. Die Pforte 
atte es ſich zur Aufgabe gemacht, dem,®rafen v. Stürmer, deſſen Gaft 
ring Quitpold für die Daner feines Hierfepns war, alle Erleichteruns 
gen jur Seictigung der Hauptſtadt mit vieler Gefäligkeit zu gewähs 
ren. Der von ihr dem erlauchten Reifenden beigegebene Begleiter, Ges 
neralftabschef Abri Pafcha, ift ber deuiſchen Sprache maͤchtig, und ent» 
ledigie fi des ihm geworbenen Auftrags, dem Prinzen bie Ehren der 
Haupiftadt zu machen, zur hoben Zufriedenheit des letztern. Das Amt 
des Mihmandar oder Baftführerd beſteht darin, nöthigenfalls durch Vor⸗ 
ztigung eines Befehlfchreibens der Pforte dem hochgeſtellten Freindling 
alle Türen zu öffnen. Auf diefe Weife befah Prinz Luitpold die von 
der fanatifchen Bevölkerung einer ganzen Vorſtadt eiferfüchtig beachte 
Moſchee Ejubs, die vor ihm nur zwei europäifhe Prinzen, Großfürft 
Konftantin umd ber Herzog v. Montpenfier, betreten hatten. Als ver 
Prinz auf einem feiner Ausflüge am Grabmal Haireddin Barbaroffa's 
vorüber fam, und Luft zeigte, es zu befehen, fand ſich der Thürbüter, 
der den Schlüffel mit ſich genommen, nicht vor, doch ließ fi der dem 
Grabmal vorſtehende Scheih dur dieſen Umftand nicht aus feinem 
*) Die mit mobammedanifh Gläubigen, die in Bosnien noch die alleinigen 
Unterthanen bilden. 


raf 


Gleich muthe wiagen er befahl, einen Schloſſer zu rufen, ber alsbald 


gr dem gro 





Nichtpolitifche Zeitung. 

*".* Würzburg, 30. Nov. Es if faſt unnötbig, auf das don ⸗ 
nerslägige Benchee der Frau Mittermaier aufmerffam zu maden, 
da diefe Künftlerin fich die Gunf des Giefigen Publifums in fo hohem 
Grabe errungen bat, daß dasſelbe gewiß bei einer Oper (Anglikaner und 
Duritaner) nicht fehlen wird, in welcher die Vorzüge ver Stimme, des 
Bortrags und des Spiels der Beneficiantin ſich im vollften Lichte zeigen 
tönnen. Frau Mittermaier wirb nur noch 14 Tage hier verweilen, da ihre 
Verpflichtungen als — Hoffängerin fie abrufen. 

Aus Groß⸗Strehlitz, vom 18, Nov. berichtet bie „Schlefis 
fche Zeitung” ein ganz eigenthümliches Reifeabentheuer, Ein Beamter 


fuhr nämlich in ver Nacht nad einem unmeitgelegenen Dorfe mit einer _ 


Summe Geldes, um dort Arbeitern ihr Wochenlohn auszugahlen. In 
einem Walde, ben er zu pafliren hatte, lamen ungefähr 15 Bauern 
an ben Wagen beran, ben fie anfangs nur lautlos umfreisten, fo daß 
ber Kuticher ggnöihigt war, bie Pferde anzuhalten. Auf die Frage des 
erfhrodenen Beamten, was fie venn eigentlich wollten, fprangen zwei 
auf den Wagen, Inieten nieder, und fingen mit ängfllihem Ton in 
polnifcher Sprache zu bitten an: fie feien arme unglüdliche Leute, die 
mit ihren frauen und Kindern dem Hungerlode nahe; da fle num ge 
hört, daß er viel Geld bei ih führe, jo bäten fie ihn darum. Die 





Meteorolog. Beobadıtungen vom 28, Nov. 
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Untenfehenben flimmten äugffich ſtürmiſch in die Bitten ſein und bie 
zwei Gäfe auf den Wagen drüchten ben armen Beamten fo zärkläch 
an ihre Bruft, daß er fat feelenios ihnen den vollen Beutel hinreichte, 
worauf bie Bauern ſich entfernten und ber vor Schreden halbtodte Bes 
amte nah Großz⸗Strelitz zurüdkehrte, 

Köln, 235. November, Im Allgemeinen gehen hier alle Ge— 
(Säfte außerorbentlih Mau und ſogar Artikel, in welchen man in Dies 
fer Jahreszeit fonft einen regen Umfah gewohnt war — namentlich in 
Wein, liegen faſt brad. Das Vertrauen ift bier untergraben unb 
wird ſich fo bald nicht wieder befefligen, ba ber Grebit im Üügemeinen 
u fehr gefunfen if. Der Werth des Grundeigenthums finft noch mit 
Ihe Tage wie ganz natürlich, deun von den in ben lehlen Zeiten 
gemarhten Ankäufen konnen weder bie Zinfen nod viel weniger die Ters 
mine von ben Ankäufern beigebracht werben. Wer jeht in dem Mo«s 
mente über Gapitalien zu verfügen hat, Tann bier gute Gefchäfte 
machen, denn es baubelt fi nur darum, ber Kriſis felbft vie Stirne 
bieten zu fönnen, indem der Werth des Grundeigenthums notkimendig 
wieder Reigen muß, wenn aud die übertriebenen Preife, die Zeit ber 
Schwindelgefchäfte nicht mehr wiederlehreu. (#r.05.3.) 

Im „Schwäb. Merkur lief't man Nachſte hendes: Thamm, O. 
A. Lupwigsburg. Am 26.Nov., Morgens ungefähr zwiſchen 2—3 Uhr, 
wurben 25 Schaafe im Pförch durch einen Wolf tbeils 
a — theils beſchädigt. Ein Bürger von hier, der von ber 

üble beimfehrte, hat den Wolf ſelbſt geſehen. 

Züri, 25. Rov. Geſtern Bormitte 
Bezirk Andelfingen, ein Mann Namens N. Müller von Töß feitwärts 
der Lanpftraße todf gefunden. Aus den angeflellten polizeilichen Nachs 
forfdungen ergab es ſich ſoſort, daß Müller am Tage vorher mit ſei⸗ 
nem Sohne auf dem Markt in Diekenbofen war, wo ſie rine Kuh ge- 
kauft hatten. Auf dem Nüdmwege geriethen Bater und Sohn mit ein⸗ 
ander in Streit und bie unglüdlihe Folge davon war, baf der Sohn 
den Vater erfhlug. Der Sohn Müller it bereits verhaftet und er bat 
gefanden, daß er feinem Bater vorerft einen Schlag auf den Rüden 
verfeht und ihn hierauf erwürgt habe, 


wurbe bei Henggart, 








Broigirt umee Berantwortliclet ber @ tab elfden Buthantlung. 





126) Bis Dinstag den 4. Dezember 1. Js. führt das Dampifsif „, Verein‘* 





Samstag den 5. Dezember: Production 
zur Feier der vierjährigen Stiftung im Stadttheater, 
Morgen, a den i. Dez,: Letzie 
Vorprobe, — Aufung prdcis 8 Uhr, Die Ge- 
neralprobe mit Orchester wird noch angezeigt wer- 
den, Indem die verehrlichen ordentlichen HH, Mit- 
glieder ersucht werden, pünktileh zu erschei- 
nen, damit die Probe Schlag 8 Uhr beginnen kann, 
wird noch der 5 20. der Statuten in Erinnerung 
ebracht, nach welchen Niemand, der nicht die bei- 
en letzten Proben besucht hat, zur nächsten Pro- 
duction zugelassen wird. 
Der Ausschuss. 








[20] Empfehlung 
meiner arsenikfreien Schwefel-Schnit- 
zen, für melde ih garantire, daß fe zäbe, ſchwere 
und jaure Weine, Mot und Bier, nad Sebrauchsan. 
weilang behandelt, in 10—12 Tagen verbeflern. Wer 
deim Ablafen ded Weined oder Moſtes zmeis bie dreis 
mal recht dark in die Brtränfe aufdrennt, erhält_nie 
Branfe, ſondern fehr lagerhafte Meine und Möſte. 
Dasjelbe iſt au bei Bierfaſſern. ſeldſt gepibten, ber 
Fall, Ich erlafe dad Pfund zu 32 Pr, mit Gewürz 
und Gedrauhsanmeifung zu 45 Pr., letztere enthält die 
Empfehlungen aler Kegterungen Deutidlande. 

Großherpah, im Kömigreib Württemberg. 

3. Sr. Bürckle 


Sendungen davon haben für eigene Aechnung er · 

halten in Würzburg die H9.: Zürn sul der 

Maintrüde, T. &. Zin® und K. An. Benino 

el. Srhen; in Regensburg die 99. Frei und 
iegler. 


Theater - Anzeige. 
Donnerstag den 3: Dezember 1846. 
Bei aufzehobenem Abonnement. 
Zum Besten der Unterzeichneten: 


Die 
Anglikaner una Puritaner. 
Grosse Oper in 5 Akten von Seribe, Musik 

von Meyerbeer, 
Ein bochgeehrtes Publikum zu dieser Vorstellung 
ergebenst einzalmden gibt sich die Ehre 
Maria Viala- Mittermaier, 
herzagl. meining. Kammeısängerim, 


Weins BVerfteigerung. 

(26) Der Unterjeidnete ift gefonnen, feine nachbe⸗ 
fhriebene, feleit gebaute und durchaus rem gebaltene 
Weine am Mittwod den 9, Driember I. I. 
früh 10 Uhr in feiner Bebaufung dabier unter dem 
bei der Strichetagfahrt dekannt zu machende u Beding 
ungen verfeigern zu laſſen, wozu Kaufsliedhaber höf- 
lt eıngeladen werden. 

Voltach, den 5. November 1816. 

am Mauer, 
x Stilermeifer. 
Gab Mr, Fuder Einer Tahraang 
1 4 1827 


2 
2 2 4% bitte 
3 2 9 1818 
4 2 8 ditto 
> 3 2 1511 


6 3 10 diito 


zu haben: 


8. Schäfer: Vollftändiges Handbud der 


Buchbinderkunſt. 


Enthaltend: Grundliche, auf vieljaͤhrige Erfah⸗ 
rungen geſtützte Belehrungen, wie der Buchbin⸗ 
der alle beim Anfertigen ber verſchiedenen Ein⸗ 
bände der Bücher erforderlichen Urbeiten auf 
eine den im neuefter Zeit gemachten Forfchritten 
entſprechende Weife ausführen muß, fo wie voll« 
ſtändige Unmweifungen zu den verfchiedenen Urten 
von Bergoldungen, zur BVerfertigung der mo— 
bernften Schnitte, als des Mococo », Golumbias 
oder türkifch ⸗ marmorirten Schaittes ꝛc. zum 
Kärben, Marmoriren und Modeln des Levers 
und Papiers nebit ner andern nüßlichen und 
unentbehrlichen, zum Theil noch nicht gefannten 
Berfahrungsmweifen, die Deden und Schnitte zu 
verfhönern und zu verzieren. Mit 8 Taf, Abs 
biltungen, 8, 54 Ir. 


4, Tbeater. 
h Mittwoch den 2, Dezember : 
“se Dornen und Lorbeer. 
Drama in 2 Alten von Friebric. 
*,* Grau v. Medell vom Ctaditheater in Frankfurt 
: a. M. „Stefano ald Saſt, 
Hirrauf: Der Sohn auf Neifen. Luft: 


ſpiel in 2 Alten son Feldmann, 
Im Verlag der Staherjden Buchhandlung, 


Boransbezablung. 


Healbjährig hier 3A. 48 Pr., per Pohl. Hayonaf.T fr. 
11, af. 33 Mr, 10. af. 50 Ir, IV. 6b R. as tr. 


@inrüdungsgebäpr. 
Die dreiipaltige Betitzeine ober deren Kaum 4 fr, 
Brurfe und Gelder framco, 


Vene Würzburger Beitung. 





Iren gegen König und Waterland für Wahrheit unb Mecht ! 








Mittwoch, 2. Dezember 1846. 





Deutſche 

Bayern. Münden, 29. Nov. 

23. Dit. enthält über bie Berechligung der Brauer zur Verleitgebung 
des Dieres um den Schenfpreis nachſtehende Beitimmungen: Die Braus 


Ein Minifterialrefeript vom 


Hausbefiger find zu dem Minutoverfchleiie des Dieres befugt: 1) ents 
weder auf den Grund des, nad Zeugniß des Frhen. v. Kreitmaier in 
den Anmerkungen zum Cod. eiv. P. 2 cap. 8 $. 20 Ziff. 1 und 2, 
dann im Hinblide auf die Landesordnung von 1558 B. IV, Art, 15, 
fo wie auf die Polizeiorbnung von 1661 Buch 3 Tit, 2 Art, 13 lit. 
3 Urt. 8 und 13 den Befigern bürgerlicher Brauhäufer, als ſolchen, 
feit unvenflihen Zeiten eingeräumten Gaflungsrechtes, oder 2) in Folge 


der Verorbnungen vom 21, Dezember 1804 (Regsbl. v. J. 1805 ©. ' 


30), dann vom 4. Januar 1812 (Döl. Berord. Sammlung Bo, ı4 
@. 1221), fo wie vom 19. Mai 1825 Abf, 4 (Regbl. 5. 463 ı, oder 
endlich 3) als Beſitzer befonderer Tafenswirtbs « oder anderer Wirths ⸗ 
gerechtigkeiten. In den erfien beiden Fällen it vas Ausſchenlrecht nur 
ein Husfluf der Braugerechtfame, und fann baber nur nah Maßgabe 
der bezüglich der fraglichen Beſugnißz ber Brauhausbefiger wieder in 
Kraft getretenen allerh. Berorbnung v. 6. Aug. 1811 (Rgabl. 5.964) 
ausgelbt werben, welche bie minutirenden Brauer verbunden erflärt, das 
Bier um den Banterpreis auszufchenten. In dem sub Ziff. 3 erwähnten 
Falle wird dagegen den Bräuhausbefikern der — ———— um ben 
chenkpreis, jedoch nur unter ver Borausfegung nachzuſeben ſeyn, daß 
tie beireffende Wirtbichaftsgerechtigkeit gemäß befonterer Goneeffionfrung 
in einem Lokale ausgeübt wirb, welches zur Grfülung aller mir diefer 
Gerechtſame verbundenen Verpflichtungen eingerichtet iſt (cf. bie Annos 
tationen zu God, civ. P. 2 cap. 8 $. 20 Ziff. 4). (K. v. u. f. D.) 
Preußen. Berlin, 24. Nov. Die getern hier eingetroffenen 
franzöfiihen Zeitungen haben wegen ihrer farfen Sprade in Beireff 
Srafau’s lebhafte Senfation gemacht, Der Artilel des Journals des 
Debats Mingt einer Kriegeerfürung ähnlich; inzwiſchen iſt der Krieg 
etwas fo unglaubliches, jo unmöglices, daß dieſe Beſorgniß wohl 
Niemanden peinigt. Aber fehr ernflihe Spannungen könnten doch 
daraus hervorgehen. Im Princip geben hier wohl ‚viele den beiden er« 
rm Mächten ziemlich Recht: materiell und praftifh muß man bie 
afrenel für eine vernünftige halten, die nur zum. Heil Krakau's 
und feiner Bewohner ausichlagen lann, da die Lage vieles Breiftaats 
eine unglüdfelige und fein Name nur bittere Selbt-Jronie war. Eins 
zelnes des neuen Regiments mag auch in Strafau unbehaglih empfuns 
den werben; im ganzen aber gewinnt es als Theil eines großen Reichs 
unendlich gegen die Exiſtenz einer unhaltbaren Schein: Selbitjtäntigfeit, 
Was Defterreich betrifft, fo erhält es einen ſtrategiſch außerorventlich 
wichtigen Punft, Ganz anders aber ift bie Frage aus dem preuhiſchen 
Standpunfte zu betrachten. Den Bewohnern unfers Staats ill das 
durch eine Wunde gefchlagen. Der fchlefiiche Handesitand ift nach mans 
hen Richtungen burg dieſen Schlag hart getroffen, und auch bier hat 
derfelbe die Kaufmannfchaft, namentlich was ven Abjay vieler Producte 
und inbuftrieller Erzeugniffe anlangt, tief berührt. Man ſchätzt ven 
Gefhäftsumfag na: afau auf 5 bis 6 Millionen Thaler jährlich, 
inbem diefer Ort als Stapelplag für die Bevürfniffe der öſtlichen und 
ſũdlichen Nachbarſchaft viente, bie er freilich nicht gang auf offenen 
Handelswegen verforgte. Allein was fümmert es den Verkäufer im 
Großen, wie fein Abuehmer die Waaren im Kleinen vertreibt? Das 
durd, daß Srafau an Deiterreich fällt, ift dieſem Verkehr ein Schlag: 
baum vorgezogen. Oper it unfrerfeits eiwas gefchehen, um unfer Ins 
tereffe zu —2 ober Erſatz für etwanige Berluſte zu Ripuliren ? 
Durch jeine liberalen finanziellen Maßregeln in Betreff der Hebung der 
Eifenbahn: Aktien Hat ſich Defterreih dagegen bier einen großen Stein 
bei unirer Raufmannfchaft erworben. Diele Schritte find vom günftig« 
ften Einfluß auf unfre Börfe gewefen, da unfre Kaufleute außerorbent- 


Beleifung der Eifenbahnactien, weder der Prioritäts : noch der Stamms 
Urtien, genehmigt hat, (Allg. tg.) 

‚ Berlin, 23. Rob. Se. Majeftät der König hat dem f, Tuffäen 
Miniter ver auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Reventiows Griminil, 
ben rothen Molerorden erſter Klaſſe verliehen, eben fo dem Deputirten 
Garlieb im däniſchen General:Zol-fammer: und SommerzGollegium 
den rothen Adlerorden zweiter Safe, was anzudeuten ſcheint, dag 
diefe Orvensverleifung überfaupt mit den befannten preuß.-dän, Ber 
einbarumgen wegen des Sundzolles in Zufammenhang fieht (fiche Ars 
tilel Ropenhagen). (Koln.3.) 

— Berlin, 28. Novbr. Ein Berliner Gorrefponbent der „Bremer 
Zeitung“ bringt bie bevorſtehende Berufung unferer Provinzials 
fände zur Sprache, und verfihert babei, die bisher widerfirebenden- 
Agnaten des fönigl. Haufes hätten einer Art Gru ac idre Beir 
ſtimmang gegeben, nach welhem die Provinzialitinde in ihrer Generale 
verfammlung von 3 zu 3 Jahren als Reihskände fonkituirt würs 
den, benen Das Budget und bie wichtigften organifchen Geſetze zur Be⸗ 
ftätigung vorgelegt werben follen ꝛc. Nachrichten ber Art waren ber 
kanntlich ſchon oft in den verfchiedenften Blättern aufgetaucht, find aber 
eben- fu bald wieder grundlos verſchwunden, fo dag man dafür feine 
Hoffnung mehr zu hegen vermag. Und doch unterläft fogar der Bre« 
mer Zeitungs » Gorrefpondent nicht, bei feiner Rachticht zu bemerken, 
man fey in Berlin in nicht geringer Berlegenheit über die Beſchaffun 
eines ftändifgen Berfammlungsortes, der nirgends entvedt 
werben lönnt. 
‚ _Roblenz, 29. Nov. Deftor Dronke, welcher feit einiger Zeit 
in Franffurt a. M. ih aufgehalten hatte und vorgejtern Nachmittag 
auf ver Rüdreife von Köln bier ein vg und bei einem Freunde 
abgefiegen mar, wurde noch am demfelben Abende, als er um dı Uhr 
mit einigen Belannten aus einem Weinhanfe beraustrat, fofort auf ber 
Strafe verhaftet. Man glaubt, daß dieſes wegen feines neueſten Wer ⸗ 
tes „Berlin“ gefchegen fey, denn in jüngfter Zeit wurte von den Bes 
börben mit bejonderer Sorgfalt nad vejlen Verbreitung invigilirt. — 
Auf ein Signal, das beim Heraustreten Dronfe's auf die Straße ers 
folzte, war derfelbe plöglid von allen Seiten von Beamten der Polizei 
umgeben und der Infpeltor erklärte ihn im Namen bes Geſetes für 
verdaftet, Ale Proteitationen und Das Berufen Dronle’s, daß er fein 
preußifher Untertgan ſey, halfen nichts, er wurde hinter at und 
Riegel gebracht. Seine Brieftafhe, nach der man fehr emfig juchte, 
fand man inzwifgen nit und eben fo wenig hatte eine gejlern bei 
dem Freunde Dronfe's, in deffen Wohnung er abgefliegen war, anges 
felte Hausfuhung, wahrſcheinlich nad vorräthigen Eremplaren des er 
mwähnten Wertes, ein Refultat, Man if über das fernere Schidial 
Dronfe’s ſehr geipannt, Bei Diefer Gelegenheit will ich denn nicht 
unterlaffen, Ihnen zu berichten, daß die d. Ihzſtein'ſche Angelegenheit 
feinesiwegs fo georenet it, wie man ſolches nach einigen neuern Mite 
theilungen in üffentlien Blättern glauben möchte. v. Yaitein beabſich- 
tigte namlich vieler Inge auch hierher zu kommen, und auf die Stunde 
davon hat die Polizei fofort allen Gaſtwirthen auf ftrengfte befohlen, 
nach Ankunft des v. Itzſtein ohne allen Berfhub der Polizei Anzeige 
u machen, Hiernach zu urtheilen, dürfte für Herrn v. Ihſtein ebens 
alla fein Aufenthalt bier nicht befonders angenchm oder von längerer 
Dauer feyn. ( Fr.OP.U.J.) 
Der „Rhein. Btobachter“ ſchreibt: Wie verlautet, hat ber geh. 
Regierungsrath Boigt in Königeberg, der als gründlichet Gefchichter 


vorſcher befannt if, ein wichtiges bisher unbefanntes bipfomatifches 
FE über bie Erbanfprüde des preußifhen Haufes 
an die Herzogthämer Schleswig: Holftein aufgefunden und 
it bereits mit deſſen Veröffentlichung beſchaftigt. (Auch ein Profeffor 
Helwing hat eine Schrift Herausgegeben, welche den gleichen Brgenitand 


behandelt. 
* erg. Stuttgart, 28. Nov. Dem Vernechmen 
nach fol die außerordentliche Einberufung der Landſtände bereits auf 
den 3: Januar beftimmt fein. Hiernach wäre wohl auf das Einberuf⸗ 
ungsbesset nicht mehr gar lange zu warten, 2 (Beob. 
unoder. Hannover, 23. Nov. Die Hannoverfhe Mors 
genzeitung brachte den * Kratau’s mit ſchwarzem Rande. (Aachn.3.) 
Baden. Konfanz, 24. Nov. Man fpricht bier noch immer 
von einem eiwas näthfelhaften Vorfall, welder vor zo. Zeit unfere 
ganze Stadt befhäftigte, und namentlich das ganze Polizeie und Zolls 
erfonal in Bewegung brachte. Es handelte ſich nämlich um vie Kon 
slation einer Erik, betitelt: „ver deutſche Tribum, erftes Heft”, 
welche das Fulminantefte enthalten fol, was bis jeht über beutfce, 
namentlich preußifche Politif, gefagt worden if, Sie war, wie Einige 
fagen, auf der-Infel Reichenau. gedrudt, nah Andern aus ber Schweiz 
dur Schmuggler bierhergebracht worden. e Beſchlagnahme fol in 
{ge einer Verrätherei erfolgt ſeyn. Es find aber viele Eremplare in 
— nachgedruct und über die preußiſche Graͤnze ins Land ges 
acht worden, Der Verfaſſer it unbetannt, da fih Niemand gemele 
der bat, man glaubt ihn aber am Styl zu erfenwen. (Mannh. Mbps.) 
Schieswig Holſtein. Schleswig, 24. Rov. In dänifhen 
Blättern wird die Nachricht von einer anderweltigen Organiſation der 
fchleomwig + holftein s lauenburgiſchen Kanzlei dergeſtalt, Daß diefe mit 
der Din! den Kanzlei in vem Grafen Karl Moltte einen gemeinfas 
men Chef erhalten folle, die Departements aber getheilt würden, 
wiederholt mitgetgeilt: - Diefe — wäre freilich son im Geifte 
des dänifchen Gefammiftiats und im Sinne des Grafen Moltfe ‚wel 
er alle Machtvolllommenheit der höchſten Staatebeamten am liebften 
in feiner Perfon concentrirt fiebt. Für die Hergogthlimer würbe darin 
eine wenn nicht überrafhende‘, fo doch fehr- ſchmerzlich empfundene 
Antwort auf die Propofition des Eratsratbs Esmarch wegen völliger 
Trennung ber Apminifratton- von Dänemarf gegeben feyn. Bor weni 
gen Jahren Ku) lehnte dis Reglerung es ab, auf den Antrag der 
därifgen Stinbeserfammlungen, daß für das Kirchen- und Schulmefen 
eine gemeinfhafrlige Dberbehörde für Dänemark und vie Hergogtbimer 
errichtet werbe, einzugehen, weil die bieflgen Stände und Behörden 
dawider energiſch protefiirten. Es iſt fehr wohl -begreiflih, da man 
nach dem, mas newerbings geſchehen it, nunmehr nicht blos einen 
Zweig ter Verwaltung, —5 die gefammte Verwaltung der Herzog⸗ 
thümer und des Nönigreichs serbinvet. Weſ.3) 
Rendsburg, 22. Novmbr. Die Commiſſion des holſtein ſchen 
Obereriminalgerichts zur Unterſuchung ver am 14. Sept, d. Is. beab⸗ 
ſichtigten — in Rortorf hat am 18. d. M. ihre Arbei⸗ 
ten begonnen. Unter ven bereits von berfelben vernommenen Perfonen 
befinden ſich ber Major dv. Zesta, Rittmeifter v. Torp, Kammerherr 
Amtmann v. Goflel, Kammerjunfer v. Stemann, ver Ständeabgeordnete 
Rohwer aus Holtvorf und veffen Sohn Rohwer jun., Apsofat Bauditz, 
Vollmacht Sivers aus Nübbel und Antere. 
* Freie Städte. Frankfurt, 30. Rovbr. (Pris.+Gorrefp.) 
Bei Heutiger Monats-Abrehnung bewilligte man für mehrere Gffecten: 
en ge Anlehensloofe bei ziemlich belebtem Geſchäfte höhere 
urje als ern. 
5pGt. Metall, 103 ©; 4 pt. Metal.: 99 ©; Gh. 
Meral;: 72%, ©.; ıpEt. Metall.: 23°/,P.; Bant-Het.: 19375 ©; 
per ult, Novbt. 1878 ©.; 500 fl, Lovſe: 137", ©; 250 A, Roofe: 
126'4 9.4 Prümien»Scheine: 90'5 9; 3’, püt. Staatsichuio« 
feine a 105 fr.: 92%, ®.; Bayer, 3% pt. Obligat.: 93%, ©; 
Ludw.Kanal⸗ Altien: incl. der abge, Coupone: 79 &.; Ludwigsh.⸗ 
Berb.: 917, @.; württemberg. 3'4pGt. Obfigat.: 87% ©; bav. 
3’4 96.9. I. 1842: 89%, ©; bav, 50 fl. Roofe: 56" ©; 35 fl. 
Loofer: 34'% ©.; heſ. 324 pGt. Oblig.: 92%, P.; apCt. Oblig.: 98° 
hd fl. Looſe: 734 ©; 25. fl. Lofer: 29%, ©; Na. 3%, pr 
DObligat.: 92" P:; 25 fl. Loofer 26", ©; Franff, 3 put. Oblig: 
87748. H’hp6t. alte: 94 P; nene: BY, P; Taunusb.⸗Aet. p. u. 
360%, ©.;- Friedr.⸗Wilh.Rordb. 707% ©. ; kurbefl. Lonfer 32% 
Ahle. ©; Intear: : 591% @; Spa. 4 pEr: 91,9, 3A pGr.: 
879; Span. 3pG.: —— P.; 3pGt. innere Schulo: 31°, © 
Spot. 26 ©; Port. Ip. Gonf.: 39 PB. Poln.' 300 fl. Koofer- 
97 ©.; 500f. 798; Sarb. Looſe: 35%, 51.9; Diese. : 4'408: 
S Frankfurt, den 30. November, (Drivat: Gorrefponten;.) 
Der feitherige-und noch anhaltende niedrige Wafferftand hält die sohn 
Vorrãthe in Getreide und Mehl, welche in Holland für Rechnung vers 
ſchiedener deutſcher Re terungen und auch ber hieſigen gemacht wurden, 
thefle in den bortigen Häfen, theils unterivege zurüd und läßt nureinen 


überaus langſamen Transport zu, Dies ift aud bie Urſache, daß dieſe 
Anfäufe bis jegt noch gar feinen a. oder nur ben üben, daß bie 
Getreidepreife nicht = Rärfer in die Höhe geben. So wie am Kreis 

in ein) haben fich auch bier heute Die Preife höher geftellt. Die 
Lebensmittel find immer noch fehr theuer und in Beridfi tigung_ber 
obwaltenden precären: Verbältniffe haben die Pataillons ber biefigen 
Stadtwehr beſchloſſen, Die f. g. Corps» Bälle einzuſtelen. Cs finden 
auch obnebies noch Bälle u. . bier fatt, und fie haben fon in 
allen Klaſſen ber Gefelifcpaften egonnen, 

8 Sranffurt, 30. Nov, (Priv, » Correſpondenz.) Ihre Mat. 
die Königin der Niederlande hat Italien wieder verlaflen und iſt vor⸗ 
geftern auf der Nüdreife durch Mainz gekommen. — Im den Biefigen 
Diplomat, Kreifen glaubt man nit, daß das frangöf. Kabinet in ver 
Kratauer Angelegenheit weiter gehen, als höchſtens einen Proteft gegen 
die Vernichtung der er SKratau's einlegen werbe. — Der 
Baron Salomon v. Rothſchild will in ben nächſten Tagen - Paris vers 
laffen und nah mehrwöchigem Aufenthalte dahier, nad Wien geben. 
Die Gefhäftsthätigfeit ber v. Rothſchild'ſchen Häuſer ift trog der ftillen 
Zeit auch jeht eine fehr bedeutende, 

MDeflerreich, Schleſiſche Bränge, 22. Nov. Die revo⸗ 
Iutionäre Bewegung in Galizien wurbe in feßter Zeit, weit entfernt ſich 
zu beſchwichtigen, von den dortigen Edelleuſen immer unverhülter und 
öffentlicher betrieben. Eine Zufammenkunft verfelben: follte in ber 
Nitte diefes Monats in Sralau ftattfinden, ba aber dort ein: fräftiges 
Militäreommando gehandhabt wurde, ſchien es den Betheiligten doch 
micht räthlich, eben jegt den Schauplat ihrer Thätigkeit in diefer Stadt ° 
—— und fie beſchloſſen, Wieliczla zum Berfansmiun sort zu 
wählen. &s fand ſich auch wirklich eine große Menge Evelleute aus 
allen Kreifen ein, und gefhloffene Jufammenkünfte würden ohne Shen 
gehalten. Deffentlich bezeichneten Uebermuſh und Yüsgelafienheit dem 
alten Polendarakter, und ließen zugleich erkennen, daß die Parifer 
revolutionäre Gentralbehörne friſche Hoffnungen erregt, und in nahe 
Nusficht geftelt habe. Mitten in viefe Aufregung fiel innen plöplich die 
Nachricht von ver Aufhebung des Freiſtaats Krakau. Auf einen ſolchen 
Sala war man nicht gefaßt; man hielt es für unmöglich, daß bie 
drei Mächte zu einem folgen Entſchluß die Zuftimmung Englanvs und 
Franfreichs erhalten, und für noch viel unmdglicer, daß fie wagen 
würben, eine ſolche Mafregel ohne deren Zuftimmung gu nehmen, Nie 
geſchah reine Umwandlung in’s Entgegengeiegte volfländiger und ſchneller, 
als es durch tie eingelangte Racridt bei der 'Verfammlung zu Wie⸗ 
litzta der Fall war. Die Unsgelaffenheit, ver offenbar nur vorfäß- 
lich zur Schau getragene Uebermurd hatte ein augenblidliches Ende, 
und machte ver Äpibarken Beſtürzung Play, und man zog ſtumm und 
lautlos von dannen. Diefer Borlall jr einen neuen is, daß 
die Mafregeln ber drei Mächte in Polen ihmen von der Rothwendig⸗ 
keit aufgebrungen worden. Aug. 3. 

Bon der gallizifhen Gränze, 21. Novmbr. Nac-allen 
Privatberichten aus Jatigien hat die Einverleibung Strafaus mit 
Sallizien feinen fo überraſchenden Einprud, als jenfeits: ber Gränze 
felbit, gemadt, Seit dem Einrücken ver öſterreichiſchen Truppen in 
Krakau hatte man fich längft mit dem Gebanfen vertraut gemacht, daß 
es mit dem Freiftaate zu Ende ſey. Mur die in den Parlamenten von 
England und Eranfreid im Laufe des Sommers von ven dortigen Mi« 
niftern gemachten Erklärungen, daß fie von den dortigen Miniftern vie 
Berfiherung erhalten hätten, Krakau werde als Freiſtaat geachtet und 
feiner zeit gehen werben, hatten Die in Krakau ſelbſt feitgeiehte Meis - 
nung einer bleibenden Befinnahme Defiknahme Oeſterreiche etwas irrge⸗ 
leitet, Später wurde eine definitive Organiſation verheigen, und ver 
erſt im neweiter Zeit aefahte Beichluß zeigt mehr ale Alles, daß die 
ganz ermüdeten politifhen Umſtände, namentlich Lord Palmerftons un 
gemeffene Angriffe im Parlamente, die von den nordiſchen Mächten für 
ewiffe Fälle beichlofene Maßregel ſchnell zur Reife bringen mußten, 
& eben allerlei Berüchte, daß außer ver wegen der Bufldfung des 
Freiflantes Krakau abgeſchloſſenen Webereintumft zwiſchen den chemal. 
Schutzmächten noch geheime Ärtilel angehängt waren, welche ih Ruß⸗ 
land ausbedungen bitte. Allein vies find vermuthlich Erdichtungen. 
In Rrafau geht nach ven-hentigen Nachrichten: pie Organifation ver 
neuen Behörden raſch vor fich, die ehemaligen: Milizen haben dieſer 
Tage den Hulvigungseid an Defterreich geleiſtet und- die Bürgermilig in 
Krafan wird reorganifirt. Am meiſten aber ſcheinen bie galliziſchen 
Bauern erfreut, daß Krakau, wie fie fagen, für feinen Frevel, mit dem 
Adel Hand- in Hand zu gehen, beftraft iR. Der Adel dagegen iſt er« 

rimmt, — Man erwartet in Lemberg unverzüglich ein weiteres Geſetz 
Über. die Robethen, worin den Bauern neue Zugeftänpniffe gemacht 
werden follen.- Als Haupifig des Gouverniums’von Weitgalligien wird! 
jegt Tarnow bezeichnet, (Hamb. G.) 
Belstew ‚ 

Brüffell, 26: Nov. Zwifchen ven Jeſulten und ber-Univerfität 

Lünen feinen ernftliche Zwiltigfeiten ausgebrochen zw fiyn; die Züge 


linge des Gollegiums zu Ramur follen nämlich in Zufunft nicht mehr 
ns Löwen, 8* nach Gent geſchickt werden, (Rh. 8.) 
Bra nas ein. > 
* Yaris, 27. Nov. (Praßorr.) Die Preffe, die befannilich 
in Beziehungen zu dem Grafen Mole ſteht, erllärt hente als Mbfer- 
tigung‘ aller Gerüchte über einen Sabinetswechfel, ein Minifterium 

ole u. f. w., dag I) Graf Mole zu ver Zeit, als er zum Könige 
gerufen worden ſeyn fol, gar nicht in Paris war, 2) daß er feitbem 
nicht nad Parig gefommen iſt und 3) daß er vor bem 10, Degember 
gar nicht nad Paris fommen werte, 

Die radialen Journale bringen heute ein Manifeft ber republi— 
taniſchen Gomites des „Mational” und ver „Meforme”, in bem bie 
franzöflfepe Democratie an die Demorratie Europas gegen die „Einver⸗ 
leibung Sratau's, die Mepeleien in Galigien und die Vernichtung ber 
polnifgen Nationalität” appellirt. Es ıft von den Herren Ramennais, 
Gourtais, Lerru-Rolin, Guinard, Gondchaurx, Flocon und Marraft 
unterzeichnet, wird in alle europ, Sprachen überfegt und in 500,000 
Eremplaren verbreitet werben. 

Die Mapriver Journale vom 21. melden, daß Gabrera mit einis 

en andern Unhängern bes Prätendenten glüdlih in Spanien ange 
; ehe feg, und dag man num Ründlic dem Ausbruche eines carliftir 
ſchen Aufſtandes entgegenſehen könne. — Der Graf von Montmolin fol 
intognito die Höfe von Wien und Turin befucht und die erfreulichiten 
Zuficerungen erhalten haben. — Sonft enthalten vie Mapriver Bläts 
= nichts als Wahl-Polemif und veraltete Nachrichten aus Liſſabon 
i6 14.0. 

Grftern Abend war großes Diner beim Könige in St. Gloud 
und nad demfelben Borflelung ver Künfller der großen Oper. Der 
Bey von Tunis war eingeladen. 

* Paris, 28. Nov. (Privat:Korrefp.) Die „Mabriver Journale” 
melden bereits die Anfänge carliftifcher Auſſtände, Kabrera fol wirklich 
in Spanien ſeyn, und auf mehreren Punkten haben ſich carliftiiche 
@uerillas gezeigt. Ein carliſtiſcher Führer fol an ber grins Galis 
ziens bie Fahne ves Aufſtandes aufgepflanzt, und Garl VI, als König 
proffamirt haben. Aus London erfährt man, daß die Agenten des 
Grafen Montmolin in der est we Woche eine Lieferung von 3000 Ins 
fanterie« und 1500 Gavalleriesilniformen empfangen, in Sheffield und 
Birmingham Waffen und Munitions-Borräthe gelauft und’ das Ganze 
nad einem ver fünfichen Häfen Spaniens erpevirt haben. Korb Pal- 
merfton wird befchulvigt, um die Pläne der Garliften zu willen. Auch 
die Eeparteriſten rüfen ſich zu einem neuen Verſucht. 

Man hat heute durch die biefige portugieſiſche Geſandtſchaft De: 
trits über ven Sieg, ben der Beneral Gazal über die Infurreftiones 
Truppen unter Sa de Banveira erfochten hat. Das Treffen fand 
bei Ghaves fait, die InfurreftionssTruppen, beſonders die Buerilas 
und freiwilligen ſchlugen ih gut, bis ber Uebergang bes ten. und 
des Iäten Linien-Infanterie-Regiments zu den Truppen ber Königin 
Berwirrang" in ihre Rethen brachte "und eine" gänzliche Niederlage der 
SInfurgenten nach fi zog, die 300 Todte auf tem Schlachtfelde liegen. 
Sa de Bandeira dankte feine Rettung nur ver Schnelligkeit feines Pfer⸗ 
des, und foll bereits flüchtig in Spanien angefommen ſeyn. General 
Gazal ſchigt ſich nun an, gegen Santarem zu marfhiren, und den Orar 
fen Das Antis im Rüden zu nehmen, während ihn Saldanha in ver 
Fronte angreifen wird, Man hält die Sade der Infurreftion für 
verloren, 

Die Unruben in Tours wegen der hohen Frucipreife find noch 
nicht ganz zu Ende, an jedem Marfttage kommen neue Ruheſtörungen 
vor, und man hat noch eine Gscadron Yanciers in die Stadt einrüden 
laſſen. Auch in Boulogne-fursmer fanden ernſte Unordnungen ftatt, 
weil die Bevöllerung ſich ver Elnſchiffung einer beträchtlichen Ladun 
von Sartoffeln wiverfegte. Es fam zu einem Gonflicte mit der — 
neten Macht, bie zwar die Ordnung herſtellte, aber viele Verwundele 
zählte. Sieben und zwanzig Verhaftungen wurden vorgenommen. 

Dom Ubbt Lamennais ift eine neue Flugſchrift in Bezug auf die 
Tegten Ereigniffe unter der Prefie, — fie wird bei dem Verleger Pags 
nerre ericheinen, und führt den Titel: Les rois recommencent la 
revolution. 

taliem 


Florenz, 23. Nov, Um vergangenen Sonnabend traf Se. f. 
H. der Kronprinz von Bayern bier ein. eltern und heute befuchte 
der hohe Reiſende in Geſellſchaft feiner erl, Schwägerin ver Prinzeflin 
Zuitpold unfere beiven Gemaͤldegalerlen, und erjhien Abenos in ver 
großderzoglicen Loge im Theater della Pergola, wo Fanny Elsler 
als smeralda fortwährend unter flürmifhem Beifall auftritt, nachdem 
fie in dem neu einftubirten Ballet „a Tarantola” weniger gefallen 
Yes: Morgen wird Se, #, Hoheit die Reife über Rom u 
ortfegen, . Bd. 

Dänemart. 

Kopenhagen, 24. Nov. Dur f. Refolution vom 16. Okt. 


iſt ber I. preußiihen Regierung eine von ihr verlangte Befreiung vom 
Elbzoll für etwa 20,000, uad vom Sundzoll für: 42,000 Schäffel 
Roggen zugeftanden, welche ſeewärie bie erfte‘ Parthie von Rathenow! 
ab, die audere von Danzig und Königsberg, an die preußiſchen Maga« 
zine am Rhein abgehen follen. 


urfe i. 

Konfantinppel, 4 Nov. (Schluß: des geſtern abgebroche⸗ 
nen Artifels.) Bei vem Gaſtmahl, das der Sultan dem Prinzen zit 
Ehren in Tſchiraghan (zufäligerweife am Jahrestag der Navariner 
Schlacht) veranftaltete, war Reſchid beauftragt, die Stelle feines Mor 
narchen zu vertreten, der, wie Sie ſich erinnern, nie mit einem ans 
dern Sterblicen tafelt. Als einen Beweis der Aufmerkjamteit des 
Sultans für die Bequemlichtelt feine hohen Gaſtes will ich nut ant 
führen, daß Abd⸗ul -Medſchid, dem bekannt geworden, dag Prinz Luit⸗ 
polo einen früher beabſichtiglen Ausflug nah Broſſa aufgegeben habe, 
weil die Abfahrt des regelmäßigen Bruffaer Dampibootes am Tage des 

eſtmahls zu Tſchlraghan ftaltfand, dem Prinzen alfegleit durch Re 
io eines feiner Ariegetampfboote zur Verfügung fielen lief — ein 
merbieten, das wegen Zeitbranges verbindlichſt abgelehnt wurde, Was 
in den Aupienzen zwifhen fo hoben Herrn wie unferm Sultan und 
einem königlichen ie Bayerns verhandelt wurde, das follte einer 
eplagten Hublicikit billigerweife mit fieben Siegeln verſchloſſen blei⸗ 
en. Da hätte man dann doch die Freude, ſich im angenehmen und 
fdarffinnigten Bermuthungen zu ergehen. Man fünnte, mit mäßiger 
Einbiloungefraft, alles mögliche unterftellen, was ein mutbmaßlicher 
Grãcto⸗ Bulgaros Wlachenthronfolger tem Haupt des, wenn nicht ſich 
neu umformen wollenden, ſicher zu Grunde geben follenden Osmanli« 
Stammes gefagt haben lann, und müßte von der Natur mehr als miß⸗ 
handelt worben ſeyn, wenn man dabei nicht Gelegenheit fände, ein 
paar Drudbogen ih zum Nugen und dem Lefer zur Auferbauung mit 
tieipolitifhen Abgezugenbeiten zu füllen. Nichts von dem allem, Die 
Staptfama weiß den Hergang genau. Sie fahen fi. Sie gefielen 
ſich. Sie ſprachen nad ven üblichen Begrüßungen von Erleichterung 
der Verbindungen, von Dampffraft und Schienen, von ardimedifcher 
Schraube und Schiefwole. Der Sultan. gab dem Prinzen an das 
Löniglie Haus Bayern viel Schönes auf, und des Bräco + Siavos' 
Bulgarismus wurde mit feiner Sylbe erwähnt. Prinz Luitpold ver» 
lieh Konftantinopel am 27, Oft. auf dem Smyrnaer Lloyd-Boote Mas 
rianna. Möge er Byzanz in freundlidher Erinnerung bewahren, ſo 
freundlich ‚ale der Denfitein, den er ſich bier ind Zerz der beutfchen 
Golonie gebaut! (Alp. 3tg.) 


, Michtpolitifche Zeitung. 

Das naſſauiſche Amt in Rüpesheim hat fi auch biefes Jahr 
wieder der Danfenswerthen Mühe unterzogen, eine Ueberfiht der in 
feinem Bezirke erherbſteten Weine anzufertigen und zu veröffentlichen. 
Nah amtlichen Aufnahmen find in viefem Jahre erzeugt worden: in 
Lorchhauſen 148 Stüd ee und 16 Stüd roiher Wein; in Lord 
492 weißer und 5 rother; im Aimannshaufen 132 weißer und 70 ros 
ther ; in Aulhauſen 36 weißer; in Rades htim 690 weißer ; in Elbingen 
232 weißer; in Geißenheim 544 weißer; in Johannisberg 270 weißer; 
in Winfel 600 weißer; auf der herzoglichen Domäne 60 weißer und 
9 rotber; gr 3257 Stüd weißer und 102 Stüd rother Wein, 
— Im Sabre 1834 wurden Dagegen in genannten Orten nur 2729 
Stud weißer und 84, Stüd rother Wein eingefellert. 

Berlin, 27. Nov. Diein den Berliner Zeitungen vom Hrn. F. d- 
Bülow angeregte wohlwollende Mafregel, daß das Milbprei, welches 
von jeher om Reuerfrei eingeführt werden kann und an ben Tafeln der 
Reihen nur verzehrt wird, nun auch zum Velten der ärmeren Klaſſen 
einer Steuer unterworfen werde, hat höhern Orts großen Anllang ges 
funven. Es foll ſich demgufolge auch eine Commiſſſon mit biefer Ans 
gelegenheit befhäftigen. — Welche Wichtigkeit man auch höbern Orts 
dee Eniſcheidung der Kölner Zurp in dem fahofen Haffeltendnichkahle 
beizulegen ſchien, dürfte baraus zu entnehmen ſtyn, daß mach einer 
geftrigen Anzeige in der „Zeitungslefehafle” die Freiſprechung der Uns 
gellagten durch den Telegraphen bier mitgetheilt wurde. Der Telegrarh 
durfte ſonſt in Privatangelegenheiten nicht benugt werden. (F-. Obpitz. 

Der elfägijhe Kurier ſchreibt: Ein deutſcher Kolonift, weils 
her aus Algier in feine Heimath aurüdfehren wollte, wurde unterwegs 
von einem anſteckenden Fieber befallen und genbthigt, die Behörden 
um Unterfläßung zu bitten; dieſe — ihm einen Karren, auf 
welchem man ven fieberfranfen und entſetzlich leidenden Menſchen von 
einer Station zur andern in Kälte und Rebel fortfchaffte. Nach einer 
langen , ſchmerilichen Reife gelangte er entlih an die Gränze des El ⸗ 
faßes, und fein Zuftand hatte fi fo verſchlimmert, daß es ihm un⸗ 
möglich war, weiter zu fahren, Die Lokalbehörden erlaubten ihm aber 
nicht , zu verweilen, und ſchichten ſich denfelben zu, um ſich feiner zu 
entledigen. So fam er durch Belfort, Koimar und Schletiſtadt. Sein 
Leib war geſchwollen, jein Geſicht verfellt, und es war vorduszus 





n an bie Mairie von Schlettftadt brachte; da wurbe ihm unges 
achtet feines entfehlichen Zuftanbes ber Eintritt in das Spital verwei⸗ 

ert, und obgleich biefer ünglüdliche ſchon die Reife von Rolmar nach 

hlettftabt gemacht hatte, fo fhidte ihn doch ber Maire mit einem Po- 
Iigeibiener nach ber Eiſenbahn, um venfelben auf einem offenen Wagr 
gon nach Erſtein zu erpebiren; allein auf die Bemerkung ber Perfonen, 
welche gegenwärtig unb über diefes Falte barbarifche Betragen empört 
waren , verweigerte ber Chef der Station, ihn anzunehmen, aus Bes 
forgnif , er möchte unterwegs flerben; da wollte ihn der Volizeibiener 
auf dem naffen Boben der Station liegen laffen, und erft, madvem 
ihm biefes von dem Aufſeher verboten worden und nad vielen Schwies 
rigfeiten und durch ben Unwillen ber aniwefenden Verſonen bewogen, 
führte er ihm wieder auf die Poligei zurüd. Da wurde er wieder vor 


Ken, daß er nur noch *78 Stunden zu leben habe, als ber Fuhrmann 


ber Mairie auf dem Pflaſter Hingefeht, wo er Tange verblieb, Bi 
man fi endlich mit einbreddender Nacht entfchließen Kur, hr * 
Spital aufzunehmen, und ve noch mit dem Vorbehalte, baß er ben 
andern Morgen nach Erflein fortgefchafft werden fole. Das Fieber 
erfparte der Verwaltung den neuen Skandal, inbem der Unglüdliche 
einige Stunden nach feiner Ankunft im Spital verſchled. Diefe Tpatz 
ſache bedarf feiner Bemerkungen. 


* Paris, 27. Nov. (Pr.Gorr.) Das Regenwetter bauert 
die Wege find grundlos, fat alle Voſten treffen nerfpätet ein; Kr 
ſpaniſche Poſt a. B. if feit acht Tagen um 24 Stunden im Rüditande 
und bie beutfchen Journafe, die font um 75 Uhr Morgens ausge 
geben werben, find jeht oft Mittags noch nicht einmal angelommen, 


Reriglet unter Berasiwertlicleli dar © tab effden daadaaele· 








Meteorolog. Beobachtungen vom 30. Nov, 
und 





dermos 





der met.in V. ẽ. meter und 
Beobach Jauf Temp. im Himmel 
tung, rebujirt. | Schatten fan. 











Schifffahrts⸗Anzeige. 
= , Wertheim, 20. Nor, Vorbeigefahren 
heute Vormittag: ©. Zimmermanı von 
Marftereit mit Dad. von Mainz und 9. 
Orſchler von Nialfenburg mt Yad. ron 
Köln. Ferner angefommen heute Abend und morgen 
früh weiterfahrend: N. I. Echön’s Wwe. v. Burg 
burg mit Lad. von Frankfurt, 


Verſchollenheit 

des Anadenſchullehrers Neubert Ju Mainbernheim betr. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs. 

Da der Rnadenfhulichrer Kaſpar Neubert 
von Maindernbrim, #, Landgerihis Warftiteft, ih am 
14. DMober 1. 9. heimtich won Haufe entfernt hat, 
obne das bisher über feinen gegenwärtigen Hufenthalt 
oder fein Schickſal etwas Beſtimmies befannt gewor⸗ 
den wäre, fo wird derſelbe hiedurch öffemttich aufge: 
fordert, binnen ſeas Wochen, von heute an ars 
tednet, um fo gewiſſer auf frine Sautſede zurüdze- 
febren, ald außerdem dieielbe für erledigteractet umd 
megen deren iederbeiehung ſofort das Geeignete 
verfügt werden würde. 

5 Fr den 23. Monember 1846. 
Königl. Regierung von Unterfranten u. Aſchaf⸗ 
fenburg Kammer des Innern. 


S er. 
val äugsen Hübner. 





Unzeige 
[24] Da ich von der Pönizl, Regierung die Er⸗ 
laubniß riner Omnibusfahrt erhalten babe, er» 
laube ich mir einem verehrliden Bublifum anzuzeigen, 
das ih vom 5. Dezember 1846 an ale Wıttwoc 
md Samstag von Volkach über Sommerak, 
Stadtihwarzgadh und Dettelbah nad Würs« 
burg fahre. Die bfahrt von Woltach it jrdedimal 
früh 4 lihr, die Abfahrt von Würzburg Nachmittaas 
4 uhr vom „Bamterger Hof“ mofelbit die Einkehr ii. 
eorg Ziegler, 
Bapmirth zum „Weiten Lamin· in Volkach. 


BühersBerfteigerung. 

Am 1tten Januar 15847 werden 
in Afhaffendurg die hinterlaffenen 
Bibliotheken der HH. Frhr. v. Mergenm 
baum, Prof. Dr. Heilmater, Appell 

Grr Kath Hoffltadt verfeigert. Es fommen darin 
vorzüglihe ,„ zum Theil fehr Jeltene und werthvolle 
Werke aus der Philologie, Geſchichte, Philosophie, 
Jurispruden,, Mediyen, Kumf, Landwirtbichaft fowie 
auch aud andern Fächern vor, der Gatalog , der 3669 
Werke aufführe, if dur ale Antioware und Bud 
—— von Th. Pergap in Aſcheffendurg zu 
„Brzieben, 


Apotheke:Verkauf. 
‚[3) Eine gut eingerichtete und rentadle Fandges 
rihtd.Mporhefe in Bavern it Familienserhältnifle ve 
en unter fehr annehmbaren Berinamiffen zu verkau · 
en. Vortofreie Anfragen unter der Adrefie 8. A.B, 
befördert bie Erped. d. BL. 








Am Donnerstag den 3. Degember 8. 
Id““ von bier nad Yichaffenburg und am 4. 


Bot „Leo 





— ——— ann 


Morgens bald F Uhr führt das Dampf⸗ 
Dezember Morgens 7 


Use von Aſchaffenburg nah Mainz und befordert Perfonen und Güter dahin. 


Würzburg, ven 1. Dezember 1846. 


Die Direction der Meain-Dampfschifffahrt. 

















[3a] Bei beraunabendem Jahredwechiel bringt man zur Öffentlichen Kenntnig, das der von dem 
General»-Eomite dei landwirthſchaftliche Bereind berausgegebene, für das Vebürinig ded Bürgers und 


Laudwirthe berechnete 


Bayerische Haus: u. Landwirthii tskalender 
» ſch & für das Jahr nirtbichaf ee. 


erihienen und um ben Preis von IS Fr, durch alle Buchhandlungen bezogen werben fan. 
Bei direeten, ben landwirtkfchaftl, Kreis-Eomiteen odet dem OeneraleGomite des Tanhieiribiähaftl, 
Vereins in München zukommenden Beftellungen von mindeſtens 20 Gremplaren wird ein Mabatt von 


3 Pr. ver Eremlat zugeftanten. 





Aufforderung. 

[3b] Wer eine Forderung an den Nahlaf der am 
31. Saat 1.8. dahier verftordenen Büttnermeiiterd« 
Wirte Maria Anna Heimbded zu mahen gedenft, 
hat jelhe am Mittmoh den 30. Driembder 
15465, Madımittagd 2 Uhr, in dem Mohnbauie, Dihr, 
IV, Nro. 146., dem angeordneten Teftamentartate an 
anzeigen umd nadzumeiien; derjenige, der Died zu 
fhun unterläßt „. wird bet der Auslieferung der Uers 
faflentbaft an die Erben nicht beruchüchtiget. 

Rürzdurg, den 23_Norember 184. 
Das Feitamentariat. 


Gaitwirtbfchafts: und Brauerei: 
Berfauf. 

1301 Durg dad Abiehen meines Gatten, des Hir⸗ 
ſcenwirſhs Naurb, ſche ih mich veranlaßt» die in 
dem dabiefigen Amrejtädten geleamme und mit der 
Real :irthibaftägeredtigfeit „Zum Hirſchen · verichene 
Gaſtwirtdſchaft, fo mie der dar gehörigen Brauerei 
und Orfonomie-Bebäuden nebit einem Dabei brfindlis 
Ken Heinern und zum Bermiethen taualihen Wohn: 
haufe dem Verkaufe aus freier Hand aussufehen. 

Die Wirtbibaft Negt an einem für den Geſchäfta. 
Betrieh fchr wortheilbaften Play. in der Mitte ded 
Amtstidihens, dad Wirthihaftdechäute ift im voll: 
kommen gutem Stand und bietet den gerisneten Raum. 
eben j> Die bei Der Wirthfcaft befindlihen Drfonomie: 
Gebäude, wobei 2 Stalungen und Schrurrn; umter 
dem Wirtſchaftsgebãude befindet ih ein febr geräur 
miger Mirhihaftsteler; die bei dem Wirthihaftd: 
Lokale Itegerde Brauerei, neden welder dag Pleinere, 
in gutem Zuſtande ſich bdrfindlihe Wohnhaus Itear, 
und mit ibr verbunden werden Park, ift neu und folid 
erbaut, unter derjelden befindet ſich ein ungelähr 1000 
dad. Ohm haltender mit dem Birthihaftdfeller in 
Verbindung ftehender Aclienkeler. 

Das Ganze bietet einen yufammerhängenden Kom ⸗ 
pier, der jedoch auch leicht in 2 Theile abgetbeilt wer 
den kann. 

Nah dem Wunſche des Käufers Können jomobl 
alle zum Betriebe der Mirthibaft und Brauerei md- 
thigen Fabrnisſtũcke, ald aud alle oder ein Theil der 
mir zußchenden, in den beiten Lagen der Gemarkung 
liegenden Büterftüde, worunter ich aud ein zur Som. 
mermirthidhaft eingerichteter Garten befindet, mit in 
den Kauf geachen werden, 











Die jehr billia aeſtellten Bedingungen Finnen bei 
Unter zeichneter einge ſeden werden 
Arautheim a. d. Jart, am 8, Now. 1846. 
Witwe Mr. Nauth 


“Zum Hirfhen.” 





Bei ©. Bafir ın Quedlinburg in erſchenen 
und in Würzburg in der Stahelihen Buchhandlung 
zu baden: 


Das Färben mit Blauholz. 


Der: Ausführlicer, auf neue und umfaffende 
Unterfuhungen begründeter Unterricht, mit Blau—⸗ 
holz ſchön blau, grün, lilla, purpur, violet, 
braun, grau und ſchwarz zu färben, nebſt An— 
leitung zur Herſtellung einer Blauhoizküpe. Bon 
Unten Kraft. 8, Geh. Preis 27. 


Getreid:Berfauf 
aufden Mirfre in Würzburg am 28. Nov. 1846. 
Im hößiten Preid: 











Reigen, 5 Scedel, ver Schefei 28 A. 30 fr. 
Kon, 14 « . ’ 23R.— HM. 
serie, 3 » v * 16 A. 0 fr. 
Habder, 2 * * Bi. 30 m 
Im mietleren Brei: 
Reisen, 309 Scheffel, der Snefel 25 f. 44 fr. 
Ka, 64 ‚ > 22 fl. 25 fr. 
Berke, 9 * * 16 R. 12 fr 
Haber, 230 * 3 sA.ıt fr 
in tirften Dreis: 
Wegen, I Sarfel, der Scheffel 29 I. 30 fr. 
Koran, 2 ” » » 21 4. — fr. 
Berk, do» ) ’ 14 fi. 45 fr. 
Haber, 8 5 * 
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I af. 33 fr, Mi, af 50 fr. IV, 5 A. dor. 
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Deutiche Bundesitaaten. 

Bayern. Münden, 30. Nov. Er haben unlängit mehrere 
Dlätter die Nachricht mitgerbeilt, daß die beyorftehenne Kündigung 
des Vertrags zwiſchen ven Zollvereinsflaaten und England vom 2, 
März 1841 insbrfondere Durch eine ſüddeutſche Regierung veranlaft 
werben fey. Aus ganz fiherer Quelle können wir nun dieſe Nachricht 
auf das Beftmmtehe beſtatigen. Die Einleitungen find ſchon fo weit 
gedichen, daß die offiziele Kündigung binnen vier Wochen erfolgt. feyn 
vürfte, Es bat ſonach die fürdeutfhe Regierung zu den vielen Vers 
tienften, vie ſich ſchon um ten Zollverein erworben, ein neues binzu« 

efügt; möchte es nur auch ferner gelingen, daß beren ächt nationale 
Anfihten in Zollvereinsangelegenheiten ſich Beltung_verfhaften! — 
Bezüglich der Ausfchreibung der k. Regierung von Oberfranken, die 
Zählung der promovirten Aerzte betreffend, ift hinzugufligen, daß gleiche 
Aufforberungen von fäntmtlichen Areisregierungen- an ibre untergebenen 
nr a sehr erlaffen worten find; es hängt diefe Mafregel mit ber 
döchſten Orts vorgefchlagenen Freigebung ver ärztlichen Drasis zus 





fammen. Kr.uf.D.) 
= SBreufen. Berlin, 28. Norbr. (Privat » Gorrelponv.) 
Bekanntlich ift noch unter Feitung des veritorbenen Beneral-Pojtmeifters 


v. Nagler eine Poftreform ausgearbeitet worden, bie mit dem 
1. Jannar 1847 in’s Leben treten follte, Her v. Schuper, ber 
Nachfolger des Hrn. v. Nagler, konnte ſich mit den in gedachter Polt- 
reform vorgefundenen Grundſätzen nicht befreunden, weil fie noch zu 
wenig ben Seifortfehritten entſprechen. Demnach fell Alles bei ver 
Poſt noch beim Alten bleiben, bis eine neue Pohtreform unter Hra. 
v. Schaper ausgearbeitet, und ſolche dann vom Könige beflätigt werr 
den. — Den Breslauer Deputirten,, welche jest bier find, um bie 
Hantels: Intereffen Schleſiens bei der Ginverleibung Kralau's mit 
Defterreich wahrzunehmen, wurde eine Aubienz bei dem Könige geſtattet. 
Wenn and Drfterreih, Rußland und Preußen das Aufhören des Freis 
ſtaats Kratau als ein fait accompli öttrachten, fo fünnen wir doch 
aus guter Quelle verſichern, daß in merlantilifcher Beziehung darüber 
noch gar nichts feſtgeſtellt ift, und daß dieſerhalb vie Unterhandlungen 
erft beginnen ſollen, Preußen will feft darauf beſtehen, daß fein Handel 
unter Diefer Finverleibung nichts leide. — Der Gentral:Borftand ver 
biefigen jürifchen Reſormgenoſſenſchaft wird mit dem Jahre 1847 eine 
Monatelhrift für Reform des Jurenthums herausgeben. In gedachter 
Zeitfchrift wollen die Herausgeber Abhantlungen, Berichte und Altens 
fücte, welche tie Reform betreffen, mitiheilen, und jede gebäffige Pers 
fünlicteit dabei fireng vermeiden. 

Berlin, 26. Nov. Seit langer get find franzöſiſche und eng» 
Lifche Zeitungen bier micht mit folder Begierde gelejen worden, mie 
jetzt, mo ihnen die Veflgnabme Krakau's einen fo reichhaltigen Stoff 
geliefert hat. Judeſſen iſt hier alles darüber einig, daß man in Paris 
und London ſchon feit mehrern Monaten, und zwar Be ber Zeit, 
wo ber laiſerl. ruſſiſche Generaladjutant Graf v. Molerberg und ber 
2. k. öfterreichifche General Graf v. Firquelmont hier verweilten, von 
ven in Bezug auf Kralau zwiſchen ben drei Mächten ſtattſindenden Un ⸗ 
terbantlungen unterrichtet war, Offiziell if freilich weder der frangö- 
ſiſchen noch ver engliſchen u rm etwas davon mitgetheilt worden, 
aber ebenfo gut, wie cs ber Rebaftion ver Allgem, Zig. von mehreren 
Gosiefpontenten feit längerer Zeit [dom angebeutet wurbe, iſt es auch 
hier und anderweitig vielfach ruchibar geworben, daß der Stadt Airas 
tau eine wichtige Veränderung sort, und darum glaubt Gier Nie- 
mand baran, daß Hr. Ouizot erjt, nachdem es bereits in ber Allgem, 


Ztg. geſtanden, die erfte Kunde davon erhalten habe, . (Allg. 3. 
Breslau, 24. Nov. Mit vem geflrigen Tage ift eine für Die 
Juriſtenwelt ſehr wichtige Veränderung in das Leben getreten. Schon 


im vorigen Jahre war nämlich von dem Minifterium eine Anfrage ers 








Donnerstag, 3. Dezember 1846. 






gangen, 
Studirenden fo nachläſſi 


—— 


wie dem Uebelſtande, daß bie juriſtiſchen Collegla von ben 
befucht würden, vorzubeugen fep? Die Ants 
wort lautete dahin, daß bie, Prüfungscommiffion e das Yuscultas 
toreramen nicht aus lauter praftifchen Juriſten beftehen, fondern mit 
Profefloren ber Univerfität gemifcht ſedn fol; in biefem Falle würbe 
die Prüfung der Bildung, welche bie Ganbidaten auf der Univerfität 
erlangt haben, auch meit angemeffener geführt werten fünnen, Run 
ift merfwürbigeriweife ohne eine weitere Anzeige an die Juriftenfacultät 
von dem Sultusminifter an ein Mitglied derfelben, ven Prof, Huſchle, 
das befannte Haupt der hiefigen Altlutheraner, die Ernennung zum 
Mitgliede der Prüfungseommifien ergangen und Huſchte bat Pereite 
geftern der Prüfung beigemohnt. (Weſ.“J. 
Münſter, 24. Nor, Der Tag der Biſchofewahl if deſnitiv 
auf den 10. Dez. feitgefegt. Bon ver Feſtlichteit dieſes Tages dürfen 
wir große Erwartungen hegen. Die verwaifte Diöcefe left dem ent« 
fcheivenden Hugenblid mit Ungeduld entgegen. — Das Cäcilienfeſt iſt ges 
fern Abend mit einem glängenven Ball beihloffen worden. Das Haupts 
Gonzert fant am Sonntag den 22. mit der tr 5 des Hapydnſchen 
Oratoriums „die Schöpfung” ſtatt. Ein zahlreiches Auditorium , wo⸗ 
runter ber gefammte Münfter’fche Adel, hatte daran Theil genommen, 
Das ausgezeichnete Tonftüd wurde von einem bedeutender Ghor, ber 
ungefähr 250 Mitglieder zäbfte, ausgeführet. Dit vem Mufiffeit hat 
fi vie Saiſon für Münfter'iche Feſtlichkeiten aufgefhloffen. — Prof. 
Bes und Dr, Rinflafe haben ihre populären Vorträge über Nature 
wiffenfhaften begonnen, Die des lehtern werden fehr Reikip, insber 
fonvere von Damen, beſucht. Allg. Ztg. 
Baden. Aus dem Badiſchen, 28. Nov. Glaubhaften 
Nachrichten zufolge, wird Geh.Rath Bed nächftens an bie Spike des 
Minifteriums des Innern treten. — Wie man niert die Abs 
fit ver von den liberalen Abgeordntten beflimmten Verſammlung 
bauptjählich vabin, auf die Zuſande unferer Preffe einzuwirken und 
ein freifinniges, jedoch von dem Radicalismus der Mannheimer Blät: 
ter durchaus verfchiedenes Organ gu gründen. Hierzu bürfte wohl bie 
„Rundſchau“ oder das „Mannheimer Journal” unter veränderter Res 
bastion erwählt werden. (Köln. 3. 
Meeckleuburg: Schwerin. Schwerin, 27. Nov. Bon hier 
aus ift den verfammelten Laudſtänden der Entwurf zu einer Verord⸗ 
nung über bie frengere Feier ver Sonn» und Feſttage zugegangen. 
Das intendirte Beich gibt in 13 Paragraphen feine Strafbeftimmungen 
und macht in vielen Beziehungen das, mas bis jegt erlaubt war, zu 
Berbotenem, NR. 3. 
* Freie Städte. Frankfurt, 1. Dezbt. (Prid.«Worrelp.) 
Zpit. Metall: u840 B.; 4 pt. Metall,: 99 G.46. 
Metall.: 72°, 8,5 1pGt. Detall.: 23°, P.; BantsAet.: 1990 ©.; 
per alt. Dezbr. 1892 ©.; 500 A. Looſe: 1574 8.7250 fl. Looſe: 





136'% 9; Prämiea- Scheine: 90% P; 3" pt, Stantefhulds 
feine a 105 fr.: va%4 ©; Bayer. 3%, pGt. Ohlipat-: 93% ©; 
Ludiw,sstanal-Aftien: incl, ver abgeſt. Coupons: 79 B.; Ludwigsh.⸗ 


Berb.: 917592 ©. ; württemberg. 3V,pGt. Obligat.: 877/ ©.; bad. 
"a pGt.v. J. 1842: 8914 ; bad. An fl. Loefe: 56'4 8.5 35 fl. 
Roofe: 34 ©; def. 3% pt. Obtig.: 924 Pı; 4pGr, Dblig.: 98% 
®.; 50 fl. Loofe: 73%, ©; 25 fl. Looſe: 29%, ©; Nafl. 3a N 
Obligat.: 9er P.; 25 N. Looſe: 26% ©. Ftantf. Spt. 5b ig.: 
E74. 3’apßt, alte: 914 Pıoneue: art, 9; Taunusb.⸗Act. p. u. 
362 G. ri Tg Ta S. kurkefl. Looſe: 32 
Thlx. ©; Integr.: 59/6 ©.; Spmv. 4 püt: 90Y, W.3 3%, yüL: 
879; Span. 3pC: — — P.; 3pCt. innere Schuldꝛ 31% @; 
5pEt. 26. — Br Port, Iplı. Gonf.: 39 P.; Poln. 300 fl. Looſe: 

9 ©.; 500f. 796.; Sard. Roofe: —— Er. P.} Diese. : 424 0. 
Bei der heute fattgehabten Aten Serienziehung der ſardin. Looſe 





find nachſtehende 35 Serien herausgefommen, als: 28 56 67 141 143 
147 133 200 212 219 233 247 253 256 262 266 396 421 430 436 
504 590 784 838 871. 

Bei ber am 30. Nov. zu Karlsruhe erfolgten Aten Serienziehung 
der großh. bad. 35 fl. Looſe find nachſſehende 20 Serien herausgelom- 
men, als: 313, 353, 469, 537, 1105, 1325, 2810, 3002, 3169, 3859, 
3985, 5293, 5349, 6195, 6537, 6955, 7104, 7710, 7823, 7955. 

Deiterreich. h 
iR ber ar Thronfolger von Rußland hier angelommen. Der 

ring hat ih, faum aus dem Reiſewagen geitiegen,, au ublidlich zu 
Kein faif. Bob. der noch Hier verweilenden Großfürſtin $ 
Tante, begeben. x fig. tg. 

Wien, 28. Nov. Dem Dernehmen nach wäre man in unferer 
Staatsfanzlei mit den bis heute ans London und Paris über bie Eins 
verleibung Krafaus eingegangenen diplomatifhen Berichten fo ziemlich 
äufrieben. e 2 N. K. 

Innshrud, 24. Nov. Wie Sie bereits früher von der Bemeſ⸗ 
ung Runde gaben, die der GivibIngenieur Dualigza in unfern Thä- 
—* während bes lezten Sommers zur Ausführung einer Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Verona und dem Bodenſee vornahm, fo möchte es 
auch angemeſſen ſehn, zur öffentlichen Kenntnißg gelangen zu laffen, daß 
diefer vom Benedliger Dandlungehauſe ©. T. Levi gehegie Bauantrag 
im amtlichen Wege —— worden iſt. Wenn — auch 
unferm Lande eine Ausſicht ſchwindet, in Das große eutopäiſche Eiſen ⸗ 
bahuneh eingeflodhten und ber Vortheile davon theilhaftig zu werben, 
fo ft es immerhin beffer, zu er von einer Illuſion durch biefe 
auf fiherer Grundlage berußende Rachricht b-freit gu werden, als viel⸗ 
leicht durch ein nohmaliges Erfgeinen nivelirender Techniler im Solde 
der genannten oder einer andern Firma Ziafhungen und ſchädlichen 
Srreleitungen ausgefeht zu werden. *) Dagegen üt unfere Regierun 
ernftlich gefonnen, bie Biſchwerlichkeiten und Befahren der Straße dur 
den Suntersweg zwiſchen Boken und Briren, fo wie vie Strede von 
Schlanders bis Laas mittelt einer —— — Anlegung zu beſeiti⸗ 

en, Seit ungefähr ſechs Wochen find Commiſſlonen von Beamten der 
, , Banpireltion mit ber Vermeſſung und Aufnahme der Tracen bes 
ſchaͤftigt. (Allg.gig.) 


Sch wei4. 

Zürich, 28. Nov. Die lathol. Staatezeitung wiederholt unter 
den frierlichſten Betheuerungen, daß man ‚in Luzern von ferne nicht 
daran denfe und nie baran gedacht habe, irgenowie fi für die Weg« 
berufung der Jefuiten zu verwendenf Denfen wir an bie Männer, 
die jegt die Schidſalt vieles Kantons Ienfen, jo fühlen wir uns fehr 
geneigt, ihr Glauben zu fchenfen. 

BGreosbritannien 

London, 25.Non. Selbſt D'Gonnells erklärteite Bewunderer 
tönnen nicht in Abrede flellen, Daß der Stern dieſes außerordentlichen 
Mannes bermalen im Sinfen it; eine fo hoffaungslofe Agitation, wie 
die Repealbewegung, mußte wohl endlich nagigeilig auf fein Anfehen 
urüdiirten, Der „Spectator” fagt in feiner neuejten Nummer: 
„Iene zahlreiche Claffe Politifer, die der Argwöhnifhen und Unzuſrie⸗ 
denen, Yanzı an die Stellung des Miniiteriums zu O'Connell in nicht 
fehr "günftiger Stimmung zu unterfuhen. Ihre Beſchwerde if, daß, 
dermöge amtlihen Patronats und Untertühung, der Agitator und fein 
Anhang Irland fattiſch regieren dürfen, Unſeres Erachtens verdient 
eine Regierung eher Lob als Tavel, wenn fie ein Land durch die mora- 
liſchen Einflüfe und Kräfte regiert, vie fie in demfelben vorfiadet, und 
es it vielmehr eime gegründete Klage über eine frühere Whigrerwaltung, 
daß fie Daniel O’Gonnell nicht fo vollſtändig benügte, wie fie ihn hätte 
benügen fönnen, Vielleicht hätte der fpätern unheilvollen Ercentrieität 
D'Gonnels großentheils borgebeugt werben können, wenn bie MWhigs 
die ihmen-zufommenbe Politit früher begriffen hätten. Jetzt iſt es in 
der That zu fpät, jenen Fehler gut zu machen. Als ein Werkzeug des 
Buten für Irlaud bat D’Gonnell feine Kraft verloren. Während die 
Minifter ihn au paironifiren anfangen, ſchwindet das Gebieleriſche und 
Würbdevolle feiner Stellung mehr und mehr. Inmitten der Landesnoth 
fieht man, wie O' Connell die Repealrente in die Taſche fedt, indem er 
von der Affociation ein ihm gebührenves Quthaben anſpricht, und fo 
weit geht; das Anrecht des veritorbenen Thomas Davis auf eine Statue 
zu beſtreifen. „„Seyd gerecht, bevor Ihr freigebig ſeyd,““ fagt D’Con« 
nel — d, h. bezahlt mich, ehe Ihr Monumente errichtet. Er iſt der 
Danegpriß der Regierung geworben, eben in dem Augenblid, wo feine 
Verwandien und Genoſſen Yemter erlangen. Die Repeaf geht vor bie 
Hunde Crepeal is goning to the dogs), und Hr. D’Gonnell verliert 
feinen Einfug in Fiu gerade tole er ihm in England verlor, durch 


elene, feiner 


*) Brlamntlih ward hödften Orts aufgefproken: 1) daß die Hauptbahnen 
des Landes vom Staat unternommen, 2) daß vor 1850, d. d. vor Vol, 
lendung der begonnenen Schienendauten, feine neuen Entwürfe vorgenoms 
men werden folten, um die öffentlichen Geld, und Greditfräfte miht zu 
fehr in Anfpruc zu nehinen. . R. d. Mg. 319. 


Wien, 27. Rov, Sp eben, 1 Uhr Nachmittags,“ 


bie Leichtfertigleit, womit er efelhafte Cfulsome) Lobhudelei, muthwillige 
Poffenreißerei und durchfcheinende Unaufrichtigfeit unter einander mengt. 
Offenbar ift fein Unfehen in raſchem Sinfen, ausgenommen. bei ven 
Prieftern, die ihn brauden, und tem unwiffenden Landvolk, weldem 
er ſchmeichelt. Wir meinen, ter Vorwurf gegen die Minifter — daß 
fie den abgenukten Agitator Irland regieren laffen — iſt übertrieben 
pe in dem Berbäftniß, wie D’Connel’s wirklicher Einfluß abgenügt 
M — er regirt Irland nicht, weil er nicht fann, Er wahrt bloß tem 
äußern Anſchein in der Derföhnungspalle ; aber vielleicht haben bie Mi« 
niſter ihrerfeits fich micht genug Mühe gegeben den Schein zu wahren.” 
— Seitdem bie Waffenacte erloſchen, fol es unglaublich ſeyn, wieviel 
Schießwaffen in Irland, namentlih im Süden, vom ‚Lantvolfe aufge 
tauft werden, Behufs feichterer Anſchaffung von Gewehren und Dlus 
nition haben fih Büchſen-Clube gebildet, wie in andern Rändern etwa 
Sterbefaffen over Antir-Thierquälerei:Vereine zu Stande fommen. Das 
Journal ‚the Nation,‘ das Organ der Yung» Srländer, bat fih nun 
dem O'Connell entſchieden feinvlich gegenüber geſtelll. Es erflärt in 
feiner legten Nummer bei einer Beleuchtung ver Befchichte ver Whig« 
Politik, vaß der „Befreitr,“ foweit es Wemterverleihung gilt, ver eigent⸗ 
liche (de facto) Victlönig von Irland ift. „Es gibt faum ein einziges 
Amt zwifchen dem eines Poliziften und dem des Yorbfanzlers, für pas 
nicht aus der vortreflich beförberten Maffe feiner Getreuen irgend rin 
Candidat ausgewählt mÄrbe, 

Die „„Eort Eraminer’ berichtet, daß vor drei Tagen eiwa 1000 
Arbeiter aus der Umgegend, welde vergeblih um Beſchäſtigung anger 
halten, früh Morgens nad Rathpeacon zogen, wo an ter Gilenbahn 
gearbeitet wird. Sie griffen vie dort befgäftigten 60 bis 70 Leute an 
und zwangen fie, von der Arbeit abzuftehen ; forann zerftörten fie ſammt⸗ 
liche Urbeitsgerätbfchaften. 

London, 29. Nov. Der „Blobe’ fagt in Bezug auf einen 
Artikel des vorgeftrigen „Journals des Debats“, welcher auf eine Berr 
föhnung zwifchen Frankreich und England als nothwendig bindeutet und 
ehteres einlaver, gemeinfam mit Frankreich gegen bie Einverleibung 
Krafaus zu proteftiren: Warum mählt die frangöf. Regierung, wenn 
fie dem Bünpnife mit England wirklich einen fo hoben Werth beilegt, 
als ſie vorgibt, nicht ein evleres Mittel, uns zu verföhnen, als ben 
Verſuch, uns in der Krakauer Angelegenheit zu einem gemeinfamen Han—⸗ 
deln mit Franfreirh dadurch zu nötigen, daß fie die. Welt glauben zu 
machen trachtet, wir würden durch unfere Weigerung die Sache ber 
Givilifation und der Freiheit verratfen? Man fagt uns, daß wir vers 
pflichtet feyen, ung mit Frankreich zu einem Protefle oder zu no eimas 
mehr gegen die nordiſchen Mächte zu vereinigen. Wir räumen ein, 
daß ein gemeinfamer Proteſt wirlſamet feun würde, weil er zu bem 
Stauden führen fünnte, doß die zwei Bünber übereingelommen_ fepen, 
noch ju etwas mehr als zu bloßen Worten zu ſchreiten, falls dieſe nicht 
die gemwünfchte Wirfung hervorbringen follten ; aber wir möchten wifs 
fen, wie e8 denn für uns zur Pflicht geworben it, uns mit ber frans 
zöſiſchen Negierung zu Iventificiren, elbit vorausgeicht, daß wir bes 
zügli Srafaus, wie dies Frankreich gethan, Verpflichtungen übernom« 
men, und daß mir einfo großes und vielleicht noch größeres Jntereſſe 
als Fraukreich dabei hätten, den Grundfägen und ven Beflimmungen 
von Verträgen Achtung au erreingen — auf welde Urt fann uns denn 
die franzöſiſche minifterielle Preſſe beweifen, daß wir gehalten feyen, bei 
einem Proteft gemeinfame Sache mit Branfreih zu mahen? Haben 
wir nicht ale unferer Ehre obliegenden Verpflichtungen dadurch erfüllt, 
daß wir von freien Stüden gegen die Ginverleibung Kralaus proteftirt 

aben, und wenn ein Golltetisproteft nöthig it, weshalb fell denn 
—*X allein ſich uns anſchlichen, ohne daß die andern Mitunter⸗ 
eichner mit zu Rathe gezogen werben, Die um ihre Einwilligung zur 
Kinverleibung Krafaus eben fo wenig befragt wurden, als wir ? ie 
Wahrheit if, daß die franzöſ. minifferiellen Blätter zu einer Collectiv⸗ 
Note verloden möchten, damit die Welt, ohne daß irgend ein Zuger 
rin von Seiten ber franzöſ. Regierung nothwendig werbe, an bie 

— des herzlichen Einvernehmene glaube, Dies iſt das 
ganze Geheimniß ihrer jeigen verſöhnlichen Sprache gegen England, 
das man bei der fpanifchen Heirath gänzlih mihachtete. Damals fuchte 
fh die jetzige franzbſ. Regierung mit eben den Mächten durch ein Bünd« 
" zu verſtärken, die jegt von ihren Journalen als gewaltfame Ver« 
nichter der Grundlagen des Wiener Vertrags gefhilvert werben, Erft 
als jenes Bündnik mißlang, rüdten diefe Organe ber franzöſ. Regier- 
ung mit der Erflärung heraus, J ohne ein Bündniß mit England 
ber Friebe und bie Freihelten son Europa gefährdet feyn würden. Hält 
das „Debats‘ uns einer bis zur Ihorheit gehenden Großmuth fähig 
und glaubt es; ohne bie minbehe Kundgebung von Bedauern über die 
England angethane Unbill ung durch wenige füße Worte zu einem 
Säritte verloden zu Tonnen, der es ung unmöglih machen würbe, auf 
unferer gerechten Frrberung von Garantien bezüglich. der Helratbsange- 
legenheit zu beharren ? ir geftehen, daß wir entſchiedene Vertreter 
eines ehrenhaften Bünbnifes mit Frankreich find, bevor aber die franz, 


Regierung von uns erwarten fann, tot wir uns bei Manifeftationen 
beibeiligen, welche nur ihr durch ihre bejondere Stellung obliegen, muß 
fie ‚zeigen, daß fie auf unfere Mitwirfung einen hoben Werth legt. 
Wir verlangen fein Opfer ihrer Ehre; wir verlangen dich, daß fie una 
gegenüber vie Achtung der Orundſaͤtze beihätige, welche fie, ihr ſelbſt w 
genüber,, von andern Ländern zu erzwingen jetzt fo eifrig. bemüht ift 

Der Hauptgegenftand, mit dem fi die uns vorliegenden Blätter 
befaffen, ift wieder Krakau. Das „Ghronicle”, mit der franzöfifchen, 
minifteriellen Preffe polemifirend , wirft ihr vor, daß fie ſich weit me: 
niger mit dem Gegenftante an ih, als mit ver Frage befchäftige: 
„Wie läßt ſich ber Vorfall zu Frankreichs Beſſem wenden?” Auch in 
England gebe es Feine Partei, welche nicht den Krakauer Vorgang ents 
ſchleden mißbillige, aber darum brauche man noch nicht in. einem Anr 
fall-von Sympathie fih in bie Arme Frankreichs zu ſtürzen. Darum 
brauche England noch nicht mit Franfreich vereint im dieſer Sache auf. 
eg während anberfeits aus biefem I eines gemeinfchaft- 
ichen Auftretens nicht gefchloffen werben dürfe, daß England eine 
Frage von fo großer europäifcher Wichtigkeit benügen wolle, um ſich 
an frankreich für die ihm angeihane Veleivigung au rächen oder Frank 
reich zu ifoliren. Uber man fünne es der engliihen Regierung doch 
ſicher nicht veödenken, wenn fie dieſe Sache nicht fo betrachte, wie es 
Bufzot thue, der Darin nur eine — ſehe, geſchidt eine Stel. 
lung wieder zu erlangen, die er fo muſhwillig aufgegeben. „England, 
fährt vas „Ghronicle fort, ift nicht gefonnen, ſich um der Unabhaͤngig⸗ 
keit Kralau's halber in Krieg einzulaffen. England it nicht gefonnen, 
re anzureigen ober zu helfen, daß es ven Wiener — am 

bein ober jenfeits der Alpen brecht. Wir glauben, fein engliicher 
Minifter iR gefennen, die Schlußfolgerungen zu unterfchreiben, melde 
frangöfifche Politiker aus dem Denehmen der norbifchen Mächte ziehen, 
Und bis wir Dieß und ein gut Theil mehr zu thun gefonnen wären, 
fo Tange dürfte es für Englaud ſchwer ſeyn, fd mit Frankreich zu for 
genannter „vereinter Hantlung“‘ in viefer Frage zu verbinden, Auch 
glauben wir nicht, daß fol’ ein Proteft, wie England ihn in dieſer 
Frage machen muß, gerade jet darum größeres Gewicht haben follte, 
wenn er ein gemeinfchaftliher wäre, Mas gi Land Rußland ragt 
wird nicht weniger Wirkung haben, weil Frankreich daaſelbe, 
anftatt zugleih mit uns, einen Tag früher oder fpäter fagt.' 
Noch viel — führt dasſelbe Thema der Globe durch, welcher in 
dem ganzen Lärm der franzöſiſchen minifteriellen Preſſe nur ein Mar 
nöser für den Beſtand des Gutzot'ſchen Kabinete ſiebt, an das wirk- 
liche Vorhaudenſeyn eines uneigennügigen Zornes aber über das in Aras 
Tau Geſchehene bei ber in Frankreich regierenden Partei durchaus nicht 
laubt. Diefer letzteren Anfiht if auch Daily News: „sranfreichs 

egierung fümmert fih um Krakau's Unabhängigkeit gerade fo viel, 
als um vie Freiheit der Hesperidengärten” — fagt es. Diefes Yours 
nal fommt forann auch auf die Unmöglichkeit, ja fogar Nuhloſigkeit 
einer Zufammenlötgung der entente cordiale zu fpredden und flimmt 
fehließlih dafür, von vem ganzen Vorfall fo wenig zw ſprechen, als 
möglih, da ja alle Reden und viplomatifchen Noten doch nur Sand 
in den Yugen ver Völter, nichts ernfllih Gemeintes, nichts von irgend 
einer Wirfung Begleitetes feien, indem Niemand an Krieg denke. Auch 
die Zimes fhreiben: Unſere Privatbriefe aus Paris wiederholen, vaß 
der König auf vie Mbreife des Grafen Ste, Aulaire nah London 
drang, in der Hoffnung, tur vie Vermittlung eines fo geachteten 
Miniſters die englijche Yeyierung dazu zu —8 daß fie Betreffs 
der Montpenfierihen Heiralh mit einer Entſchu digung ſich begnüge 
und mit Frankreich bezüglich Kralaus gemeinfgaftlihe Sade mache, 
Antererfeits, beißt es, find Briefe aus Lonton in Paris eingetroffen, 
welche gegen das Benehmen Louis Philipp's im der Heirathsangelegen« 
heit auch jetzt noch eine fo entfchievene Mißbiligung ausſprechen, als 
es je „in irgend einem Augenblicke feit feinem erfolgreichen Kniff 
(practice) gegen einen getreuen und allgu bertrauensvollen Buntess 
genofen der Fall war.” Rah al! viefen Andeutungen ſcheint es, va 
die Srafauer Angelegenheit für Franfreih nicht den Erfolg haben wir, 
mit dem es fich gefchmeichelt haben mag. — Der Standard hatte in 
ver legten Zeit und zu witderholten Malen alle in ven Times über 
auswärtige Angelegenheiten (befonders die ſpaniſche Frage ) erſchie⸗ 
nenen Artitel als mehr oder minder bireet von Lord Palmerſton auss 
gegangen bezeichnet, Much den Artifel dieſes Dlattes vom 19., bie 
Kralauer Angelegenheit betreffend, hatte man als unmittelbare Eins 
gebung des auswärtigen Amtes betrachtet, ja fogar Lord Palmer- 
ſton's Siyl darin eifennen wollen. 
aufs Entfäievenfe, daran fep nicht ein wahres Wort, Der Stane 
dard will indeß diefer Erklärung doch u. rechten Glauben ſchenlen. 

tanfre . 

Paris, 29. Nov. Manches englifche, ventfhe und franzöfifhe 
Blatt hat behauptet, Das Kabinet der Tuilerien fey von der Abficht der 
norbifchen Mächte hinſichtlich der Einverfeibung Krakau's längſt in Sennts 
niß gefegt worden, und Ludwig Philipp habe dem Wiener Hofe feine 


Die Times erflären nun heute‘ 


Zußimmung bazu gegeben. Was ben giweiten Theil biefer Behauptung 
angeht, fo bevarf er eines Beweiſes 3 babe feinen Beruf, deifen 
Wahrfheinlichkeit oder Unwahrſcheinlichteti von vorn herein zu erörtern; 
mas. ben erſten Theil derfelben betrifft, fo babe ich Folgendes barüber 
erfahren: Im Monate Anguft erhieit Hr. Guijot von dem öfterreicht« 
k Borfhafter in Paris eine Note als Antwort auf eine franzöſiſche 
er bie Befe y' des Freiſtaates Kralau Durch bie öſterrelchiſchen 
Truppen. Für eiternich entwidelte in feiner Devefche vie Gründe, 
welche die drei Schugmächte gezwungen, Das Gebiet von Krakau zu 
befegen, Teitete aus der in Balizien, Pofen und Warſchau herrſchenden 
Stimmung, wie aus den von ber polniſchen Propaganda in Paris fort- 
wirkenden Umtrieben in diefen Provinzen vie Notbiwenbigfeit ber, dieſe 
Mafregel fortbauern zu laffen, und bie „Unmöglichkeit, jetzt die Zeit 
zu beitimmen, wenn die Truppen bie Republil würden räumen können.“ 
„Diefe Berbältniffe und Umftände” — fdlieht bie Rote — ‚haben es 
den norbifchen Mächten fogar als wünfchenswerth dargeflellt, vie Mer 
publif- Kralau dem Gebiete einer derfelben einzuverleiben; das Wiener 
Gabinet würde daher mit Bergnügen die Anfiht bes framzöfifhen über 
eine ſolche zu faffenne Mafregel entgegennehmen.” In feiner Antwort 
auf dieſe Rote, welche noch im Laufe desſelben Monates erfolgte, 
fpricht Hr. Guizot bie Hoffnung aus, bie Ruhe und Die Ordnung werbe 
in ven ge Provinzen bald fo weit hergeftellt feyn, daß Die nor 
diſchen Mächte fi über-ven Zeitpunkt bes Rüdzuges der fremden Trup 
pen aus Krakau werden verftandigen lönnen; follte dieſe Hoffnung aber 
getäufht werten, und die Nothwendigkeit, das Strafauer Gebiet einer 
der. drei Mächte einzuverleiben, fi je herausftellen, ‘fo könne ein folder 
Beihluß nur fraft eines europäifhen Congreffes zum Behufe einer Res 
vifton der Wiener Derträge gefaßt werben, da die Unabhängigkeit tie- 
fes Staates durch dieſe Verträge verbärgt if, und eine einfeitige Auf⸗ 
ebung der Republik eine offenbare Verlegung der Wiener Verträge wäre, 
m- Monate September antwortete Fürk Metternich, mit voller Um: 
gehung des urfprünglichen Gegenſtandes dieſes Notenwechſels (der Räu—⸗ 
mung der Republit von den öſterreichlſchen Truppen): Das Gabinet von 
Wien fo wenig, als die von Berlin und —— fep_ der Anſicht, 
daß jent der Mugenblid zur Resifion der Wiener Verträge [hon ger 
fommen fey. Seitvem bat Hr. Guizot feine amtliche Note, ja, fogar 
keine Mitteilung feiner Botſchafter in Berlin und Wien über die Abs 
fihten der nordiſchen Mächte hinfichtlich, Kralau's erhalten, daher denn 
an den Marauis von Dalmatien und an den Grafen Flabaull bereits 
fehr freundliche Mahnungen aus dem „Hotel des Tapucins” abgegans 
gen find, in Zukunſt das, was in Berlin und in Wien vorgeht, wach⸗ 
jamer zu belauern. (Köln. 3tg.) 

* Paris, 29, Nov. (Pr.Corr.) Lord Normanby erhielt heute 
eine Gopie der Proteflation Englanv’s-gegen die Cinverleibung Aras 
fau’s mit ben Öfterreichifchen Staaten, um von deren Inhalt Herrn 
Suizot in Kenntniß zu fehen. In tiefer Proteftation, bie fehr troden 
und falt gefärieben fepn fol, unterellt Lord Palmerfton, daß vie Be: 
ſitznahme erſt noch ein Projelt fey, und zeigt dann, mit welden uns 
angenehmen er vie gerri Deren feyn würde. Dann bes 
trachtet er das Ereigniß aus dem Gefichtspunfte des Rechtes und ber 
politifchen Rothwentigkeit. In erfter Beziehung deduzirt er, daß ein 
Friedeneſchluß unterzeichnet von ach t Mächten, von dreien nicht ger 
brochen oder gelöf’t werden Tann, In letzter Beziehung begreift er 
nicht, wie eine Stadt von 100,000 Cinwohnern, brei m Reichen 
wie den drei Schugmädten fo gefährlich ſeyn Fonnte. „Den Fall felbit 
uzugeben,, Fährt die Proteftation fort, find doch nur zwei Fälle mögs 
ha: Entweder die Aufwiegler find Strafauer oder e8 find Fremde, 
Sind es Fremde, nun fo Fünnen fie nur den drei Großmächten, deren 
Staaten Krakau einfhließen, gehören; dann ift Krakau unſchuldig und 
die Repreffivmaßregeln find im eigenen Rande auszuführen; find dage- 
gen die Unrupeftifter Kralauer Bürger, — mie ift es denkbar, daß ſich 
die Regierung des Freiftaats nicht auf's eifrigfte bemühen follte, vie 
gerechten Forberungen ber drei großen Gränztaaten auf Beitrafung 
und Unfhänlihmahung der Konfpirateurs auf's ſchnellſte zu erfüllen, 
wie ift es denfbar, daß die Mittel, welde innerhalb ver Gränzen ves 
Vertrags den norbifhen Mächten zuftehen, zu ihrer Sicherheit nicht 
ausreichen follen! x 

Yu jedem Falle gebt aus der ſchnellen Entſcheidung Lord Palmers 
ons, nicht in Gemeinfhaft mit Franfreich zu proteftiren, hervor, daß 
der Bruch der beiden conflitutionellen Regierungen noch nicht wieder 
ausgeglichen ift. Die Journale nähern ih, aber gegen eine ſolche Des 
monftration beweist das offene Journaliftenraifonnement nichts,  Ara- 
faus Fall if eine neue Demüthigung für Frankreich, die ihm England 
von Herzen gönnt, 

Die Proteftation Franfreih’s iſt geftern nah Wien ab» 
gegangen; fie ſoll wirklich eine Auftündigung ber Derträge von 
1815, in fo fern fle Frankreich betreffen, enthalten, 

Nah den neueſten Nachrichten aus China Mnd die englifchen Hands 
Iungshäufer in Canton in der gefährlicften Rage, Die Bewohner Gans 


tens haben aberrials zwanzig Köpfe von Europäern als Süßne für die 
beim letzten ud auf die Gomptoirs gefallenen Ehinefen begehrt. Der 
englifhe Gonful Mac Gregor hat Alles Mögliche getan, um neuem 
Unglüdf vorzubeugen; — ohne eine neue bebeutenbe Kampagne, in ber 
die Thineſen wieder ernfihaft die Schärfe europäiſcher Klingen auf ihren 
frigigen Schädeln fühlen, wird der europäifhe Handel in China jedoch 
nit auffommen. 


Man erfährt aus London, da ber Graf Sainte-Nufaire und 


Lord Brougham dort angefommen find, und Lord Palmerfton dem Bra- 
fen von, Montemolin einen Befuch gemacht hat. 

Das unüberlegte Detret, welches dem Papiergeld der Liffaboner 
Bank Zwangsrours gleich dem gemüngten Gelde hat, hat die Königin 
bereits wieder —* 

Ytaliem 

Floreng, 23: Nov. Nah Briefen aus Rom hat Se. Heil. 
der Papſt aus Veranlaſſung des Poſſeſſo den politiſchen Verurtheilten, 
welcht unter dem Vorwande, daß fe die öffentliche Gewalt angegriffen, 
in den Grfängniffen zurüdgehalten worden waren und als gemeine Bers 
brecher ſchuldig betrachtet werben follten, eine farfe Verminderung der 
Strafe bewilligt, Die lebenslänglihe Galeerenftrafe wurde in eine 
breijäßrige, die gwanzigjäbrige in eine einjährige und die fünfzebnjährige 
in eine fehamonatlihe Strafe umgewandelt. Die Gerichte widerfegten 
fi biefer En allein Pius’IX. fagte: „IK will es,“ und bie 
Ummwantlung hatte Statt, (Frany.Bl.) 

Bologna, 18, Nov. Ruheſtörungen haben vorgeitern an ber 
Uniserfität aus Veranlaſſung der erien Borlefung des neuen Profeflors 
des Rechts, Hru. Giovenardi, Statt gehabt. Die Studenten wollten 
ibn nicht zum Worte fommen laffen; fie pfifſen ben Profeffor und feine 
Freunde aus, Die Studenten begaben ſich hierauf vor das Haus des 
Rechts gelehrten Hrn, Silvani, der nah Nom berufen worden, um in 
bie mit der Reform ter Geſetzbücher beauftragte Kommiſſion zu treten. 
Dort ließen fie ven Ruf: „Es lebe Pius IX.! es lebe Silvani!“ 
ertönen. — Die Bürgers Patrouillen find bereits organtirt; es find 
teren ungefähr 100 an ber Zahl, deren jeve aus 12 Jadividuen beſteht. 
Sie bern a feit 8 Tagen ihren Dienft, Die Organifation wird nicht 
nur die Öffentliche Sicherheit ſchügen, fondern auch das Volk, indem es 
über ſich felbit eine Art von Patronat ausübt, Ättlicher machen. 

(Franz. Bl.) 


ictpolitiſche Zeitung. 
Münden, 30. Nov. Auf dem Sunftverein zieht feit geitern 





Meteoroloa. Beobadtungen vom 1, Dez. 
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Elegantes Damen-Gefchenk. 


In der Stakeliigen Buchhandſung in Klürzburg 


Eunglifcher Damenzeitvertreib 
ER Mer gem Nugen und Vergnügen ber vornehmen Welt 
1ER. Mevel Ar Gebiete ver Dauslichfeit und ber Künfte, 


das Portrait der Lola Montez von Stieler viele Zuſchauer an, — Für 
den nächſten Karneval wird von ben hieflgen Künſtlern ein großer 
Mastenzug, „Rubens und feine Zeit” darſtellend, vorbereitet ; die höchſt 
meitterhaften Zeichnungen hiezu von Greling find er ar 
v.u. D. 

= Berlin, 28. Rovbr. (Privat Gorrefponbeng.) Die X 
ausgegebene Nummer bes Militär Wocenblatts giebt endlich einmal 
einen Bericht über bie hier bereits angeftelften Berfuche mit ver Schief- 
baummwolle, der aus dem Archiv für vie Dfficiere der lönigl. preußis 
fen Artillerie und bes Jagenieur⸗Corvs geſchöpft it. Aus demfelben 
geht hervor, daß nach den vorläufigen Verfüchen von einer Derwendung 
der Schiefbaummolle zu Kriegszmweden nicht die Rede feyn kann, Man 
wird wohl auch —* für immer verzichten müſſen. 

Tübingen, 29. Nov. Das fait ausjchlieflihe Stadtgeſpräch 
auf unferer Univerfltät war in ven letzten Wochen ein Unfall, der dem 
einen unferer beiden Pbilofogen, dem Prof. Tafel, widerfabren if. 
Tafel war längſt befannt als ein leidenfchaftlicher Freund jener Art von 
Philoſophie, Die in Plato's Phäbo fo begeiitert gepriefen wird. Da 
traf ich's in den erſten Tagen des laufenden Winterfemefters, vah er 
abendlich in einem biefigen Gafthof mit einigen Studenten nefprächs« 
weife zufammengerieth. Unglüdlicherweife war er, wie font bisweilen, 
in einem Zuftande der Jovialität, der an Unzurechnungefähigkeit gränzte, 
Rede gab ih auf Rede: die Studenten gingen humoriſtifch auf den 
Gefprächsftoff ein. Sie verließen gemeinſchafüllch mit ihm das Wein« 
haus. Saum waren fe jedoch im Freien, als Me (es war auf offenem 
Markte) ven alten Mann in einer Weife zurichteten, daß derfelbe, von 
Blutverluſt erſchöpft, Ad nur mit Mühe nah Haufe ſchleppen Fonnte, 
T. hat in Folge diefes Vorfalls feine Vorlefungen eingeftelt, il um 
feine Penfionirung eingekommen, und will ih nad Münden überfiebeln. 
Unterfuhung iſt noch feine eingeleitet. In Form eines Briefs an Falls 
merager hat T. jetzt eine Darftelfung des ganzen Hergangs als Manu- 
feript druden laffen: er weiſt darin aufs eniſchiedenſte jeve Anlegung 
niedriger Gefichtepunfte zur. (Wef.r3.) 


— Meueſte Machrichten. 

‚ Münden, 30. Nov. Se. Maj. der König hat geruht, bie er= 
ledigte Stelle eines Oberapvellationsraths dem Rath des Appellationss 
gerichts von Oberbayern J. Maißner zu verleihen. Der Oberrechnunge⸗ 
Rath Wild. Haberftumpf ift, feiner Bitte zufolge, temporär in Rubeftand 
verfeßt worden. (Aug.gZig.) 


Rrpigier unter Oerantweriliälelt ber Stadelfgen Ouhbanblung. 





Bermietbung. 

{30] Im t. Dihr. Nr. 17%, in der Hauger Plaf⸗ 
fengaße, it ein Logia, beüchen® in 3 ineitanderachen, 
den Zimmern. woron 3 hegbar,. mit Kũche, Holjlage, 
Adıri, 2 Bodenfammern, Keller und Waſchhaus zů 
vermieihen und kann ſogle ich bezogen werden. 








Brei Ernt in Quedlinburg iſt To eben erſchienen 





Abenda TU. | 208. 30° eh. bed. 


Befanntmadhung. 

Ber immer an den Nachlaß des werlebten Dr. 
med. Karl Autıler, Afıdenzarzted ver P, Gatbime 
dumadı Acitalt Dabier, eine techtucht Forderung zu mar 
den hat, wird aufgefordert, ſolche 

Donnerstag den 17. Dezember L.J. 

Vormttazs 10 Hör 
im diedgeriilihen Gefkäftssimmer Nr. 7. um fo ge⸗ 
wiſſer geltend zu madeun, wibregenfalls auf ſolche Det 
Auseinanderfegung der Waffe Feine Ruckſicht genom 
men merden toll, 

Würzburg, am 24. Morember 1516. 

Könıgl. Kreis: u. Stadizeridt. 


Seuffert 
— BER. |. | 124 
mia un na 
LIEDERSUARGIL, 
Samstag den 5. Derember: Production 








zur Feier der vierjährigen Stiftung im Theater, 
Ocknung des Theuters: 5 Uhr, Anlang 6 Uhr. 
Nach der Production Gesellschufts-Abend mit Musik 
im grossen Saale des Theaterhauses 
Freitag, den 4. Der, Nüchmittags Haupt- 
Probe, uud zwar um 2 Uhr für dus Orchester, 
präcis halb # Uhr für die Sünger, 
Ber Ausschuss. 


Gefu cd 
Ein anſt andiaes Zranenyimmer, welches einer ger 
ordneten Haushaliung anf dem Laude vorſtehen fann 
und mag, möge Jeit und Drt ader Me Befpredung 
der Setinaungen zei Erped, d. BI. umer der Adreile 
Mr Er WB anachen. 





- beftehend in angenehmen Nebenbefhäftigungen 


im Stiden, Straminnähen, Hädeln, Teppich 
machen, in ber Filet: und gewöhnlichen Kunfts 
—— in Verſertigung ber Ball und Wachs⸗ 
lumen, von fünftlien Früchten, Korallen, 
Bögeln, Schmetterlingen und Kameen: im 
Kupferfiechen, Holz» und Steinſchneiden, Ras 
diren, Mopeliren, Zeichnen, Malen, Uecbers 
tragen von Gemälden auf Holz und Glas, im 
Yapaniren, Vergolden, in Elfendeinarbeiten und 
vielen andern amüfanten SKunftfertigkeiten. Mit 
6 lithograph. Tafeln, Frei nach dem Englis 
fhen von Emma Waller. Weimar, Voigt, 
Sehr elegant cartonirt, Preis ı fl. 21 fr. In 
ſchönen Umſchlag gebeftet nur a fl. 12 fr. 
Wenn das bebaylihe Somfort der Briten unferer 
deutiben Houte-volce angenehm zujagt, fo wird fie 
der ungemeinen Griauckichkeit ihrer Damen nicht 
nachſteben wollen. Dbiges Tafhenbüclein demonftrirt 
praftiih und fanfich äenug, um ohne fremde Hülfe 
bald leicht zur Selbiterlernung fo benedendmeriher 
— ju gelangen und unſere Damen zu Selbit- 
höpferinnen wieler alerlietiten Kleinigkeiten zu erhe ⸗ 
ben, die ald Zierden ihrer Snbinette und Crageren, 
von eigner Hand emtieroffen, für fie und ihre Ber 
ehrer doppelten Werth haben. 





Dffene Stelle. 

[24] Ein Uhrmadergebülfe von grieptem Alter, der 
in der Reparatur wohl erfahren ib, Pan unter an« 
nehmbaren Bedingungen dauernde Beihäftiaung fins 
den. Mäberet br #. P. Tschofen, \hrmaber 
und Webanınd in Würsdurg. 


und in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der 

Stahel’iben, in Schweinfurt ri Wegdein, im 

Bamberg im Lit-areut Juſtitut amd in Darm ⸗ 

ſtadt ei Jonghaud zu haben: . 

Die 10, verbefferte, 6000 Exemplare ſtarle Hufe 
fage von 


W. G. Eampe’s gemeinnüßigem 


Briefsteller 


für alle Fälle des menjchlichen Lebens. 
Mit Angabe ver Titulaturen für alle Stände 
und furzer Orthographie. Preis 54 fr. 
Diefer ausgezeichnete Briefiteler enthält 285@ 
sorzüglibe Briefmuler zur Nachahmung und 
Bildung, wie aus 209 Formulare gurimed: 
mäfigen Abfaflfung von @ingaben, Grfu- 
den und Klaaefhriften an Behörden, Raufı, 
Wirte, Baht, Bau: und Lebr:Gontraeten, Übroers 
trägen, Teftamenten, Sculdorrihreidungen, Quittun ⸗ 
nen, Volmadten, Anmweilungen, Wechieln, Atteften, 
Anzizen und Rechnungen über gelieferte Waaren. 


Anzeige. 

[2] Da id von der Pönial, Rezierung die Er⸗ 
laubnis einer Ommnibusfahrt erhalten habe, er— 
laube ich mir einem verehriſchen Publifum anzuzeigen, 
das ib vom 5. Dezember 1819 an ale Mittmoh 
und Samstag von Bolfah über Sommeradı, 
Stadtfhwarsah umd Dettelbah nab Würze 
burg fahre. Die Abfahrt won Woltah it jedesmal 
ſrad & Uhr, die Abfahrt von Würzburg Nachmittags 
& Uhr eom „Bamberger Hof“ wojeibit die Gintehr iſt. 

jeorg Jiegler, 
Gafwirth zum „Weisen Yamım“ nt Volta, 





Im Verlag der Staherjden Buchhandlung. 


Bor ausbejablung. 
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36. 
Deutiche Bundesftaaten. 
”* Bayern. Münden, 1. De. (Pr) Nah längerem 
Aufenthalte in Tegernfee it Prinz Garl f. 9. geftern wieder bier ein 
getroffen, ebenfo fi geſtern ber Herzog von ——— von Eichſtãdt 
urüdgetehrt ; Se.- Tail. Hob. wird am 11. d. über Berlin nad Peterss 
* zurüdtehren. — Yuf der biefigen Schranne wurben im vergangenen 
Monat nicht weniger als 46,212 Echäfel Getreide verfauft und hiefür 
851,276 |. erlöst. — Dom I. Januar an werden vom landwirthſchaft ⸗ 
lichen Bereine in Bayern „Wochenblätter“ mit lanpwirthfchaftlichen 
Mittpeilungen erfheinen, dafür aber die Monatshefte, die bis jegt aus⸗ 
gegeben wurden, zu erſchelnen aufhören. 
ünden, 30. Rovmbr, Da bie Gewerbe ber eilf renitirenden 
Bräuer noch fortwährend amtlich gefperrt find, fo haben einige derfelben 
beute ihre Bränfnechte entlaſſen; man ſah diefelben in Haufen zu 20 
bis 30 durch mehrere Straßen ver Statt ziehen. (Augsb. Poſtz.) 
Gin am 1. Dezbr, erſchienenes Regierungsblatt (Nr. 41) enthält 
eine Befanntmachung, wodurch in Erinnerung gebracht wird, daß Denen, 
bie fi den Studien in der Äbſicht wipmen, ein ein Amt im öffentl. 
Dienfte zu erlangen, der Beſuch auswärtiger Gpmnaflalanftalten 
nur mit Ermächtigung des k. Minifteriums des Innern geftattet it; — 
fodann folgende Dienfesnadhridhten: Zum Advolaten in Mies- 
bach ift der Mcceffid Seel, zum Urdivar an dem Archive zu Speyer 
der Archivconſervator E. Roth zu Neuburg an der Donau, zu Gifens 
bahnoffieialen dritter Klaſſe die Revifionsaffitenten und Wunrtionäre 
Bierduͤmpfel bei dem Bahnamt Münden, Aimont dei dem Bahnamt 
Bamberg, Riemann bei dem Bahnamt Augsburg, Legrand bei dem 
Bahnamt Rürnberg, Spik und Dürig bei dem Bahnamı Bamberg, [os 
Dann die practieirenden Unterlieutenants Gofinger bei den Bahnamt 
Bamberg und Frhr. v. Zandt bei dem Bahnamt Augsburg ernannt, 
Die meuieften Nachrichten aus Alerandrien fin 5 er Blättern) 
melden die Abreiſe Sr. k. Hob. des Prinzen Luitpold nah Kairo, 
Das Datum iſt nicht angegeben. . 
Preußen. Breslau, 25. Nov. In Widerſpruch mit der in 
ber. vorgeftrigen Nummer der U. 3. aus Breslau gemeldeten Nachricht 
daß die Handelsverhältniffe Krakau's vorläufig wohl diefelben bleiben 
würden wie bisher, ſchreibt vie Breslauer 3.: „Heute eireulirt ein 
amtliches Schreiben des Neu:Beruner Zollamtes unter der Kaufmann 
haft, aus melden hervorgeht, daß ſofort an der Kralauer Gränze 
(in Ghelmet) rine fogenannte Finanzwache (Gränzjäger) aufgezogen 
it. Zweifelhaft bleibt es noch, ob hiermit zugleich vie Zollitätte des 
finitiv oder ob fie vielleiht, von vorübergehenden Umftänden hervors 
erufen, nur interimiſtiſch errichtet iR. Dis heute Nachmittag hat vie 
Piefige Poſt noch Pakete ohne die für Deſterreich übliche Detlaration 
nad Kralau befördert.” ö ; 
Berlin, 30. Rov. Die heutige „Allg. preuß. Zeitung” bringt 
eine Kabinetsordre, welche befimmt, bag für die Daner des Münztars 
tels zwiſchen ven Zoffvereinsftaaten vom 21, Dftober 1845 in Dezich- 
ung auf u gar Staaten, mit welchen legteres abge ig üb, der 
in den preuß. Strafgefehen gemachte Unterſchied zwiſchen inländiichem 
und ausläntifhem geprägten und Papiergelde, fo wie zwifchen in und 
ausländifhen Papieren der im- Art, 4, des Münztartels bezeichneten: 
Art, wegfallen und ein gegen das Münzregal eines der vorgebachten 
Staaten geri.sctes oder on den bezeichntien Papieren eines biejer Staa · 
ten bearmaenes Verbrechen oder Vergehen eines biesjeitigen Angehörl: 
gen ebin +. „.Tcaft'werden fol, als wenn basfelbe gegen bas diesjeis 
tige Münzregal gerichtet oder an inländifhen gleihartigen Papieren 
begangen märe, ” J 
önigr>ern, 26. Nob. Wiederum iſt der unglüchſſeligen Duell» 
ſucht unter den Siuventen ein neues Opfer gefallen. (Einer aeringfügis 
gen Urfache halber f. Yertem des Stuviofus Nacitan, ber Sopn des 
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tereffe rege macht. Berl. 3.) 
Bir haben neulich unferen Lefern einen interefe - 
fanten Gompetenz-Gonflitt mitgetheilt, der von Stiten eines Militär 
Berichtes in, der beim biefigen lönigl. Landgerihte anhängigen gr 
ſache des Schneivergefellen Boldermann gegen den Oberften v. Woedtfe 
erhoben war. Heute hat das Landgericht durch ein in Öffentlicher Sig« 
ung verfünbetss Urteil diefen Gonfliet als unftatthaft verworfen, wei 
nur eine abminiftrative Behörde dazu qualifieirt ‘geiwefen wäre: Als 
nun der Sachwalter des Boldermann, Movofat-Auwalt Borchardt, einen 
Antrag zur Hauptſache nehmen wollte, erhob das öffentliche Minikes 
rium, als wenn dasfelbe vie eben erlaffene Entſcheidung geahuet hätte, 
einen abermaligen Gompetenz-Confliet Ramens des Beneral-Lieutenants 
und Fefungs-Gommandanten, Grafen Canitz, als Verwalter der Disie 
on. Der Mägerifge Anwalt betritt aud die Zuläffigkeit dieſes Con⸗ 
ieted. Nach einer Furzen Berathung verwarf das Landgericht durch 
ein zweites Urtheil auch den erneuerten Gompeteng- Conflict als unfatts 
haft wegen mangelnder Dualififation. Jetzt enplich-war 18 dem ds 
gerifhen Sachwalter möglich, gegen den durch feinen Anwalt vertrete⸗ 
nen Derklagten einen Gontumacial-Untrag zu nehmen, und bie Gründe 
desfelben mündlich zu entwideln. Das öffentliche Miniſterium, vertres 
ten durch den Staats» Profurator v. Ammon, erhob ſich abermals 
und fuchte durch einen ausführlichen Vortrag die Unftatthaftigkeit ber 
angeftellten Klage, fo wie bie Erbeblickeit der gun Beweiſe artikulirten 
Ihatfachen zu beftreisen. Das fönigl. Landgericht erflärte aber durch 
ein drittes, in dieſer Sache am heutigen Morgen verfündetes Urtheil, 
daß bie in zuläſſig fey, und admittirte ven Kläger zum Beweiſe bes 
größten Thells der von ihm behaupieten Thatſachen. (Köln. 3tg.) 
Münfter, 29. Nov. Gegen einen der hiefigen Artierielteutes 
nanis iſt abermals eine kriegsrechtliche Unterfugung wegen Umgangs 
mit Annele beantragt. G üflelv.3.) 
Paderborn, 238. Nov, In ber gefteen bier ftattgefundenen 
Generalverfammlung der Köln » Minden Thüringer Berbindungseifen- 
bohngeietifäaft find die von den Berliner-Astionären auf die Auflöfung 
der Geſellſchaft reip. Siſtirung des Baues der Bahn gerichteten An« 
träge verworfen worben, (E1.3.) 
Düffelvorf, 26. Rov. Durch obercenfurgerichtliches Erfenutuiß 
iſt der Antrag auf Gonfistation der bei Guftan Mayer in Leipzig. er« 
am: Schrift: „Anklage und Straferfenntniß gegen den Buchhänd« 
er Theile Y Königsberg in Preußen und die efenti Meinun, 
daſelbſt; ein Beitrag zur Gharalterifiif der neueſten Zeit von Friedri 
Gr .n verworfen und ven hiefigen Buchhändlern find die bereits . 
mit polizeiligen Beichlag belegten Eremplare heute wieder ausgeliefert 
worden, Theile war befanntlic in Folge einer bei ihm anonym er⸗ 
ſchienenen Brofpüre über bie 400jährige Jubelfeier ver Albertina, des 
ren Berfaffer zu nennen er fig weigerte, „„wegen Theilnahmt an ber 
pasquillantifgen Beleidigung vieler Rientenanie” zu zweimonatlicher 
ae 2 und in bie Koſten verurteilt worden. (DUf. 3) 
om Niederrheine, 28. Nov. Die Kieler Profefforen fah: 
ren fort, in dem Zwilte Schleswig-Holftelns mit däniſchtt Willführ die 
ehrenmwertheften Befinnungen durch Thaten zu bewahrheiten, Eben erft 
ri uns die Zeitungen berichtet, daß Profeffor von Madai, wie er 
rüber als Profeffor in Dorpat gegen ruſſiſcht Maßregeln durch freis 


williges Aufgeben feiner Stelle proteftirie, fo jeht einen Ruf nad Halle, 
feiner Baterflatt, ausgeichlagen hat, wo er den durch Keller's Abs 
ang erlevigten wicht‘ An gehrfubl der Panpelten einnehmen follte. Ders 
be Grundfag, wie ihn, fein neues Baterland in ven Zeiten der polis 
iiſchen Bebrängniß nicht zu verlaffen, hat neuerdings auch feinen Golle- 
en, den geiſtvollen Hiftoriter Droyfen, bewogen, einen fo ehrenvols 
en wie annehmlichen Ruf nad Jena abzulehnen, wo man den alters, 
müden Luder durch ihn zu erfehen wünfdte. So tritt, Gott Lob! 
auch ini Gelehrtenreiche das Gebächtnig der Zeiten immer mehr zurüd, 
in detem.das armfelige ubi bene, ibi patria Geltung hatte. (8. 3.) 
Württemberg. Stuttgart, 29 Nov. eltern wurde die 
Berufung eines außerorbentlichen Landtage befannt gemacht, welder 
fih den 4. Ian. 1847 verfammeln, und am 5. eröffnet werben fol. 
Die Gelobebürfniffe des Gifenbahnbaues und der Getreiveauffäufe 
werden den Inhalt der Borlagen bilden. Ob noch andere Gegenftände 
auf einen außerorbentlien Landtage vorgebracht werben Fünnen, Das 
rüber feinen die Anſlchten der Regierung und der Stänte verſchleden. 
Sevenfalls gereicht es ver Regierung zur größten Ehre, den offenen 
Weg eines Landtags andern Mitteln vorgezogen zu haben, durd welche 
fie über die momentane Geldverlegenheit leicht Hätte binüberfommen 
Böen, 2. B. Abſchluß ver Bauaccorde mit der Bedingung in Toms» 
menden Herbite zu zahlen se. Im dem Perfonal des Landtags find 
einige Beränverungen durch Todesfälle und Anfechtung der Wahlen zu 
erwarten, die Oppofition wird ungefähr im derfelben Stärke auftreten 
wie auf dem lehten Landtage. Die Getreivepreife ſchiden ſich noch nicht 
zum Sinten an, ungeachtet jept die Zufubren auf den Rhein durch 
nievern Wafferftand nicht mehr zurlidgehalten werden. (9.3.) 
Baden. Karlaruhe, 1. Deebr. Genfer Blätter melden, 
Deſterreich Gabe von der päpſtlichen Regierung die Bezahlung einer 
alten Schuld verlangt, und, im Falle diefe Zahlung nicht augenblicklich 
erfolge mit ber Beſetzung von Ancona und Ferrara gedroht. (Krlar.3.) 
us dem Badifden, 28 Nov, Blaubhaften Nachrichten zus 
folge wird ach, Rath Bett nächſtene an die Spige des Miuifteriums 
des Innern treten, u 
Aus Mannheim vom 26, Nov, meldet die „Runbichau’: Dem 
Dernehmen nad iſt gegen den Borfland des Vereins zur Förderung des 
Wohles ber arbeitenden Klaſſen eine polizeiliche Unterſuchung eingeleis 
tet worden, vermuthlich wegen unerlaubten Sammelns., Es find aber 
bis jegt feine Gelder gefammelt worden, fonbern nur Unterzeichnungen, 
und wenn bie Mitglleder eines Dereins ihre Beitäge einziehen, fo fann 
—* Handlung nicht unter den. Begriff des unerlaubten Collectirens 
s 


Schlesiwig-Dolfteim. Schleswig, 26. Nov. Die Motivis 
rung ber Privaipropofition des Juſtizrathe Fries bat heute micht 
ſtatigefunden, well er unpäßlich geworben, Das Gomitegutachten über 
ben bewtfhen Bund iſt geftern verliefen worden, Da die Minorität — 
Senfen, Wiehfen und Peterfen — wirflih ein Minoritätsvotum einge 
reiht Hatte, fo iR dies demſelben angehängt worden. Das Vene ill, 
daß fie ſich auf Wald berufen, der in der Vorberathung bie Schwierige 
feiten hervorhob, die in Betreff des Anfchluffes am den veutfchen Bund 

en Fönnten,. Nun bat Fald feine Anſicht aber geändert; er ift 

Durch die Diecuſſſon eines. Beſſern belehrt, erhob fich für das Comite⸗ 
8 tens folglich fällt ber Grund ver Minorität fort. Da das Gos 
mite das Minoritätsvotum mit beadtet hat, fo if dasfelbe in dem 
Gutachten ſofort miebergelegt worden, Cinige waren der Meinung, 
dieſes Mioritätevotum gar nicht zugulaffen. Da man nr früher 
bei Ptivatpropofitionen Minoritätsvota aufgenommen hatte, fo ſchien 
es vergrößern Anzahl der Mitglieder unafend, dasfelbe Her zurüds 
Denn gewif würde man daniſcher⸗ und regierungsfeits es 

o antarfeßt haben, als wenn bie Majorität ſich ſcheue, daß Das, was 
jeme-brei Eeute zu Tage gebracht, veröffentlicht würde, — Heute wurs 
den bie Outachten über die Berfafungspropofition und über die Iren 
nung ber Adminiſtratlon verlefen, Das Gefiht unter ben Mbgeorbneten 
ift fo, als wenn das fügenamnte Mipdrüden den Menfchen erfaßt. Sie 
arbeiten fıkmer fort, ſo V wie fi Einer Außerte, es von Tomite⸗ 
berichten fegt regnet, Es if ein erhebmdes Gefühl, diefe ernften Mäns 
ner qu:fehen, wit welcher Derläugnung ihrer ſelbſt fie mar die Ehre des 
Laudes und feiner Richte ins Auge faffen. Brem.3.) 

Rtel; a5 Por, Der zuleht geihiederen Genablin bes Kronprin 
en; gin Caroline Charlotte Marlana Yon Merklenbrg+ Strelig, 
ind von ber bänifchen Staatztafle für die Zufumft 10,000 Reichtthaler 
äfelich zugefanden, Die 6000 Rıbir. ; welche von Ihrer Apanage im 

mde find, werben vermuttzlich zu Penflonen an Höfpamen, ben 
Cavalier (2600 Rihlt.) a. ſ. w. batanf geben, 
Y Here S 


tädte. Frantfüurt, 2. Desbr. gs.) 
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Defterreich. Wien. Der in den biefigen Blättern veröffente 
lite Handels» und Scifffahrtsvertrag zwiſchen dem Kaiſerſtaate und 
tem Sönigreih Sicilien, ordnet die beiverfeitigen Handels» und Ver⸗ 
kehrsverhältniffe in ver umfaſſendſten Weife. Außer der Gleichſtellung 
der beiverfeitigen Nationalen und Blaggen in Betreff der Zölle, Tonnen, 
Hafenabgaben m. ſ. w., der Patenigebühren und anderer Auflagen be— 
fimmt er namentlich au, daß in beiden Ländern feine Zollprämien 
zu Bunften des eigenen Handels oder einer fremden Ration mehr fort« 
beftehen bürfen, am denen die beiverfeitigem Unterthanen nicht Theil 
nehmen, Ausgenommen davon bleiben allein bie Prämien für den Bau 
von Handelsfhiffen und die VBorrechte, weldye in Defterreich verſchlede⸗ 
nen englifchen Geſellſchaften, Yacht-Clubs genannt, zugeftanden find. 
Den neapolitanifchen Meinen ift ſtatt des Zolls von 7 fl. 30 fr. vom 
Gentner in Defterreih ein Satz von 2 fl. bewilligt, alle öfterreichifchen 
GErzeugniffe , in Öfterreihifchen Schiffen nad Neapel gebracht, genießen 
dagegen auch des Yollnachlaffes von 10 Prorent, —* ver f. Flagge 
dort zu gute kommi. Dem beiverfeitigen Hanvelsconfuln wird in ven 
beireflanden Staaten namentlih das Recht zuerkannt, in Civilrechta⸗ 
fragen zwiſchen den Gapitänen und der Mannihäft ver Schiffe ihrer 
Nation unabhängig von ven Lolalbehörden Richter zu ſeyn und die 
Ausreißer ihrer Lander zu verfolgen. Die Ungehörigen des einen 
Staats, welche im Gebiet des andern wohnen, ſollen von jedem Lande 
und Seedienſt, von Zwangsbarleben u. f. w. befreit ſeyn und ihre 
Magazine und ge wert ihre Handelsfcpriften und Bücher feiner 
Unterfuhung und Nachforihung ausgefeht werden, Der Vertrag ift 
für die Dauer von acht Jahren in Kraft, und wird ſtillſchwelgend von 


Jahr u Jahr fortvauern, wenn keine ſechemonatliche Kündigung erfolgt. 


ien, 27. Rovbr. Im heutigen „Defterr, Beob.“ lieit manz 
„Das Journal des Debats vom 19. Nov, beſchäftigt fih in feinem 
leitenden Wrtifel unter Auderm auch mit einer Gorrefpondenz der 
„Allgemeinen Zeitung,‘ dem zufolge befondere Verträge gwifchen Defter« 
reich, Preußen und Rußland beftehen follen, welche bie Unabhängigkeit 
der Republit Krakau einen bloßen Verſuch betrachten, von dem es 
ihnen frei fände, wieder abzugeben. „Europa”,feht das Journal des 
Debats hinzu, „hat nie von diefen Konventionen gehört. Wir find 
zu der Grflärung ermächtigt, daß wir von Abmachungen des erwähn⸗ 
ten Inhalts eben fo wenig wiffen, wie das Journal des Debats, Ders 
ſuche ſolcher Urt find auf dem Gebiete ver europälichen Diplomatie nie 
emacht worden. Mörhte das erwähnte gewichlige Pariier Blatt ich 
ünftig in Betreff aller Krakau berührenven politifchen und völlerrecht⸗ 
lien Fragen nit an Privarmittheiluagen halb» over falſchunterrich⸗ 
teter Reitungscorrefpondenten, fondern an bie authentiſchen Mittheilungen 
der Gabinete halten, Dadurch fönnte viel unnüge Polemif an der 
Wurzel abgefchniten werben.” 
Arantreicd 
"Yaris, 30. Nov. (Pr.Corr.) Das, Debats‘ Spricht fih heute 
über das Manifeft ver demokratiſchrn Partei aus, Das im „Rational‘ 
und ber „Reforme“ erſchienen iſt, und deſſen twir bereits erwähnt ha⸗ 
ben. — Das minifterielle Organ benügt dieſe Belegenheit, um den 
drei nordiſchen Großmächten abermald eine eindringlide Prebigt zu 
haften, Abfelute Monarchen! ruft es ihnen am, ihr heflagt euch über 
die Fattionen; wir verabicheuen fle ebenſo wie ihr, wir find bie Erften 
ihrer Wuth ausgefegt, wir wiffen wohl, an fie nur anf den gänftigen 
Augenblid Tauern, um ſich auf bie Geſellſchaft zu werfen und biefe 
zu zerflören. Allein gegen die Fachonen muß man im Rechte feyn, 
damit fie nicht eines Tages die Bemwalt gegen euch haben. Gebt 
ihnen nicht das Beiſpiel einer Rechteverlegung, befräftigt nicht burch 
euere Handlungen ihre Deefamationen gegen die Regierungen und Kö⸗— 
nige; Die Herren Lamennais und Ledru⸗Rollin haben fih gut bie Ors 
ane ber frangnfiden Demorratie gu nennen, fle fprechen nur für 
ke; ihr Beifpiel Hat nur eine befcpränfte Unpelungsfägigteit. Aber 
hr feyb die Führer großer Voller, euch iſt die Hut und. Vertheibigs 
ung ber geſelſchaftlichen Prinzipe anvertraut, Ihr repräfentirt bie Ges 


reihtigtein. Ein van Wet, wie die gewaltfame und ungerechte Zer⸗ 
Rörımg Strafans erſchünert euer Recht mehr, als hundert Manifehe nes 
Hrn. Lamennaie dies thun Tönen.‘ ” 

Die Regierung hat über Gallao Nachrichten aus ben chineſiſchen 
Meeren erhalten: Die franzöffe Schifis-Divifion war auf ihrer 
Rüdtehr von Japan auf der Höhe der Juſel Tſchuſan gefehen 
worden. 

Die „‚ e bes Pyrenoes’ meldet num ebenfalls, daß carliftifche 
Banden in Gatalonien erfchienen find, bereits 5 bie 600 waffenfübige 
Männer zählen und in den Gefechten mit den Regierungstruppen Heine 
Bortheile errangen. Man glanbt, daß dieſe cartiftifhe Schilderhebung 
bald allgemein feyn wird. 

Die Nachrichten aus Portugal bringen nichts von Bedeutung, als 
daß ber mit einer außerorbenflichen — beauftragte Oberſt Wylde 
ſich nad reiflicher Prüfung gegen die Sache ber Inſurrelllion und für 
die Königin ausgeipredgen habe, und England daher, falls ver Küni« 
gim Gefahr drohe, direkt interneniren werde. Man glaubt, daß ber 
englifche Befandte Lord Howard de Walden, der die Septembriften uns 
terlügte, abberufen werben wird, . 

Geſtern (28. November) feierte die polnifche Emigration bier den 
Jahrestag der Warfchauer Revolution von 1830 burd einen Gottes: 
dienft und durch Abend» Derfammlungen der drei polniſchen @elellichafe 
ten, Es wurden Meven gehalten, Die auf die Bernichtung der Unabs 
bängigfeit Srafaus Bezug halten, und die feite Seflaung ausgefprocen, 
daf diefer Gewaltſtreich, Matt die polnifche Mationalität zu vernichten, 
ihr vielmehr neues Leben geben werde, 

talienm- 

Rom, 23. Nov. Das erwartete päpftliche Rundſchreiben an bie 
latholiſchen Bifchöfe iR erſchienen. Es if gewillermagen das geiſt⸗ 
liche Notififationsfchreiben der päpſtlichen Ihronbeiteigung, und trägt 
das Datum vom 9. November, wurde aber erſt heute Der Deffentlie 
feit übergeben, und in 19,500 Eremplaren verfendet, Diejes umfal: 
fende Dokument (fünfzehn Seiten Mein Folio), nad einem Rüdblid 
auf das glorreiche Pontififat" Bregors XV (cuſus certe memoriam, 
atque illustria et gloriosa facta aureis notis inseripta in Ecclesiae 
Fastis semper admirabitar posteritas), und nachdem voransgefchidt 
it, daß der heilige Bater bei Mebernahme feines hohen Hirtenamtes 
das Bebürfnif gefühlt Habe, alabalo an vie Behülfen feiner Arbeiten, 
bie geiſtlichen Behörden, feine Anſprache zu richten, auf da fie „mit 
bifhöflicher Araft und Stanvhaftigkeit ftreitend gegen den abfcheulichs 
fen Feind des Menfhengeihlehts als gute Soldaten Jefu Chriſti uns 
erfhätterlih daflünden, eine Mauer für das Haus Iſrael,“ fährt alfo 
fort: „Seinem von euch iſt verborgen, ehrwürbige Brüder, wie in bie» 
fem unferm beflagenswerthen Zeitalter (deploranda actate) ber hef⸗ 
tigfte und furdptbarfte Krieg gegen gefammte latholiſche Sache ange 
facht wird von denjenigen, die, in ruclofer Genoſſenſchaft verbunden, 
der gefunden Lehre entfremdet und von der Wahrheit das Gehör abs 
wendend, befliffen find jeglihe Meinungsungethüme —— or· 
tenta) aus der Finſterniß rn len, fie aus Kräften nod zu 
übertreiben, und unter das Voll zu freuen und auszubreiten. Wir ſchau ⸗ 
dern in der Seele, und werben verzehrt vom bitteriten Schmerz, wenn 
wir alle:die Ungeheuer von Jrrtbämern, die mancherlei und vielfältigen 
Künfte zu ſchaden, Nachftellungen, Ränte überdenken, durch welche dieſe 
Haffer der Wahrheit und des Lichts: und geübtefte Deifter des Beirugs 
ſich angelegen ſehn laffen, alles Trachten nad Bottesfurdt, Gerechtig⸗ 
leit und Nechtfchaffenheit in den Gemüthern Aller auszulöfhen, bie 
Sitten zu verderben, göttliche und menſchliche Rechte zu verwirren, bie 
tatholiſche Religion und die bürgerliche Geſellſchaft zu rütteln und 
wanfend zu maden, ja, wenn es je geſchehen Fünnte, von Grund aus 
u zerſtören.“ Hieher werben nicht bloß die Offenbarungsläugner und 
Bottesläterer gerechnet, fondern „es erhellt auch, in welchem großen 
Irrthum ſich die befinden, welche, Die Bernunft mißbrauchend, und Got⸗ 
tes Wort für Menſchenwerk ausgebend, ſich breift erfühnen, dasſelbe 
nad eigenem Qutvünlen zu erflären uud auszulegen, da doch Gott 
ſelbſt eine lebendige Autorität aufgeftellt hat, die den wahren und rich 
tigen Sinn feiner himmlifchen Offenbarung lehren, befräftigen, und 
ale reinen ee in Saden des Glaubens und der Sittlichfeit durch 
ein unfehlbares Urthell ſchlichten folte,” und es wird, unter Hins 
weifung auf bas Anfehen der Kirche und ihrer priefterl, Einheit in der 
ununterbrochenen Sucerjfion ber Nachfolger der Apoftel, ein Hauptau- 
genmert ber Gerljorge dahin gerichtet, daß zum trewen Feſthalten am 
diefen Grundfägen unabläffig ermahnt, und vor den verabfheuungs« 
würdigen Verführern, welche die Kirche und Gottes Wort der Bernunft 
unterwerfen möchten (ut omni sollicitudine et stadio fideles ourae 
vestrae concreditos assidue monere, exhortari connitamini, ut 
hisce principiis firmiter adhaerentes nunquam se ab iis decipi et 
in errorem induci patiantur, qui «borminabilesfaetiin studiis suis hu- 


meniprogressus obtentu fidem desteuere, eamque rationi impie sub- , 


jicere ac Dei eloquiainvertere contenduat), gewarnt werbenfolle, Run 


kommt das Rundfchreiben auf andere Berirrungen und Argliften (monstra 
errorum et fraudes) ju ſprechen — gottlofe Umtrie be gegen den HL, Stuff, 
heimliche Seetirereien, die ſchon von frühern Püpften verbammi worben, 
die Bibelgeellfhaften (vaferrimue biblicae Societätes, quaeveterum 
haereticorum arten renoyantes, divinaram seripturaram hbros 
contra sanetissimas Eoolesiee regulas vulgaribus quibusque linguis 
translatos, a6 perversis ss6p0 erplicationibus interpretatos, maximo 
exemplarium numero, ingentique expensa omnibus eujusquo ge- 
neris hominibus etiam rudioribus gratuito impertiri , obtradere 
non cessant, ut dirina traditione, et catholieae Ecclesiae autto- 
ritate rejeota, omnes eloquia Domini private. suo judieio interpre- 
tentur, eorumgquo sensum pervertant); bie der heilige Vater nad 
dem Beifpiel feiner Borfahren gleichlalis verdammt — ferner auf den 
derfehrten phlloſophiſchen Jugendunterricht (perversa in philosophieis 
praesertim diseiphiwis docendi ratio, quas improvidam jurentu- 
tem 'miserandam in modum deeipit, eorrumpit, eique fel dra- 
conis in oalice Babylonis propinat), das jeden Unterſchled von gut 
und böfe vernichtende Syſtem bes refigiöfen Indifferentiemus (horren- 
dum ac vel ipsi naturali rationis Jumini maxime repugnans de 
eujuslibet veligiosis indifferentia systema, quo isti veteratores, 
omni virtutis et vilii, veritatis et erroris, honestatis et turpitu- 
dinis sublato discrimine, homines in cujusris religionis culta 
acternam salutem assequi posse eomminiseuntur), auf die Angriffe 
gegen den ehelofen Priefterftand Cfoedissina coutra saerum clerico- 
rum coelibatum conspiratio, quae anünnullis etiam, proh dolor! 
eeclesiasticis viris fovetur, qui proprine dignitalis misere obliti 
se voluptatum blanditiis ac illecebris vinei et deliniri patiuntur), 
auf den ſchon -naturrechtswibrigen grundverderblichen Kommunismus 
(infanda, ac vel ipsi naturali juri maxime adversa de Commu- 
nismo, ati vocant, doctrina, qua semel admissa, omnium jüra, 
res, proprietates ac vel ipsa humgna societas. funditus everteren- 
tur), Pr bie Muderei (tenebrioosissimae eorum insidiae, qui in 
vestitu oyium, cum intus sint lupi rapaces, mentita ac fraudu- 
lenta purioris pietatis et sererioris virtutis ac disoiplinae humili- 
liter irrepunt, blande capiunt, molliter ligant, latenter occidunt), 
endlich auf die ſchlechte Preſſe (teterrima tot undique volantium et 
peecare docentium voluminum ac librorum contagio), welcht hier 
nicht in dem gewöhnlichen politifchen Begriff, fondern im moralifhen 
Sinn zu verflehen iR. Im mweitern Berfolg wird ver Merus zu rechts 
ſchaffenem Wandel, Lehre und Zucht ermaßnt Celaborandum ut in 
elero morum graritas, vitae integritas, sanctitas, atque dootrina 
eluccat, et ecolesiastica disciplina ex Sacrorum Canonum prae- 
scripto diligentissime servetur, et ubi collapsa faerit in pristinum 
splendorem restituatur), namentlich follen die Bifchöfe micht zu ſchnell 
die Weihen ertheilen (ne cuipiam cito manus imponatis), fonbern 
vorher genau prüfen, ob die zu orbinirenden Sterifer in jeder Bes 
ziehung mufterhaft ſeyen (exemplum sint ſidelium in verbo, in con- 
versatione, in caritate, in fide, in castitate), doch fo baf vorzüglich 
auf die Sittlichfeit und bie wiffenfchaftliche Bildung Gin illorum prae- 
cipue mores et scientiam esse inquirendum) zu fehen wäre. Auf 
biefen Zweck folle die Erziehung der Geiſtlichen von früher Jugend auf 
(ut adolescentes clerici vel a teneris annis tum ad pietatem so- 
lidamque virtutem, tam ad litteras severioresque disciplinas, prae- 
sertim sucras rite informentur) und die ganze Einrichtung der theo⸗ 
logifchen Seminarien, den Borfähriften des Tridentiniſchen Goncits ges 
mäß, abzielen. &benfo wirb endlich auch als das beſie Mittel, Abfall 
au verhinnern und Erbauung zu befördern, die lautere Predigt des gölte 
lien Wortes ohne das Gepräng falfher Beredſamleit Cevangelicum 
ministerium non in persuasibilibus humanae sapientiae verbis, non 
ia profano inanis et ambitiosae eloquentiae apparatu etlenocinio, 
sed in ostensione spiritus et virtalis religiosissime exerceant, et 
non semetipsos sed Cheistum crucifizum praedicantes, sanctissimae 
nostrae religionis dogmata, praecepta juxta catholicae Ecclesiae 
etPattum doctrinam grayi ac splendido orationis 5* populis 
clare aperteque annuncient, pecularia singulorum olficia accurate 
exsplicent) und zur Hebung bes geiftlichen Berufs das Inftitut frommer 
Webungrn (ad ecclesiastici ordinis dignitatem etsanetimoniam retinen- 
dam etconseryandam pium spiritualium exereitiorum institutum vel 
maxime conducere) Eapleklen. Mit Gebet an ben Thron der Bnade, 
unter Unrufung der Fürſprache der Gottesgebärerin der unbefledten 
Jungfrau Maria, des FFürften der Apoftel, dem Ghriftus die Schlüffel 
des Himmelreihs übergeben, feines Mitapoftels Paulus und aller Hei« 
ligen,, und Ertheilung des apoſtoliſchen Segens fchlieht diefe merlwür⸗ 
dige Encyclica, die auch außer der katholiſchen Kirche vielfältige Theils 
nahme erregen wird, Die Stellung Sr. Heiligfeit als weltlicher Fürft 
r eine fo ganz eigenthümliche, daß biefer erfte offizielle Alt der geifl« 
lichen Gewalt nicht bloß für bie dogmatiſche und theologiſche Bar, 
fondern ebenfo für die wiffenfchaftlichen und politifchen Kreiſe vom höch ⸗ 
fen Intereſſe ift. (ang. 3.) 


Diindienm 
Der „Allgemeinen Zeitung‘ if eine neue halbmonatliche indiſche 
Bit zugelommen über Trieft, wohin fie am 28. Nov, Morgens ein 
tertel nach 5 Uhr durch den „Mrbent’‘ gelangte, der bie Ueberfahrt 
von Alerandria in 156 Stunden zurüdgelegt.. Gleichzeitig mit diefem 
Dampfboot war von bort der „Ariel“ behufs der Marfeiler Route nach 
Malta abgefegelt. — Die Dombayer Zeitungen find vom 2. Nov, (die 
vorigen reichten bis gum 14. Oct.). Das Summarium ber Bombap 
Times lautet: „Das beunrubigende Ausfehen ver Ungelegenheiten von 
Gafhmir, wie es neulich geweſen, ift großentheils vorübergegangen. 
Die Truppen bes Maharavfäah Gulab Singh haben durch wiederholte 
Sig die Schlappen, die fie anfänglich erlitten, wieder gutgemadht, 
Der Schech Emaumsub-bin bat feine Unterwerfung eingefandt, und zum 
Beweis feiner aufrichtigen Gefinnung die Belagerung der Feſtung Hurri 
Purwut aufheben laſſen. Judeſſen dem Auſchein, wie günfig er auch 
if, nicht rrauend, bat ver Generalfiatthalter Weiſung gegeben, die in 
Erwartung eines activen Feldzugs begonnenen militärifhen Unorbnungen 
fortzufegen, bis alles befriebigenb zu Ende gebracht fey. 


Michtpolitifche Zeitung. 

** Münden, 1. Dezbr. (Pr»G.) Die erflen hr bes Toms 
menden Jahres werben uns Saphir und Meperbeer zum Beſuche brins 
en; Saphir gebenft während. des Garneval_in Münden zu bleiben. — 
on Sr. i. Hoheit dem Herzog Mar in Bayern wird demnächſt auf 
unferm Hoftheater eine Mpenfsene: „Der Fehlſchuß“, zur Aufführung 
fommen, Diefelbe ging bereits in Wien mit m Beifall in Scene, 
Regensburg, 28. Nov. Borgeftern iſt bier einer der großen 
Schiffszüge angelommen, wie man fie früher nur zur Zeit der Hans 
delöblüthe unferer Stadt und während ber Gontinentalfperre zu fehen 
gewohnt war. Derfelbe enthielt eine Ladung von mehr als 1500 Schäf⸗ 





Meteorotog. Beobachtungen vom 2. Dez, 














Feſtgeſchenke für die Zugend. 


fel @etreive theils für den biefigen Play, Iheils nah Würzburg 
befimmt, und würde gewiß die doppelte Ladung führen, wenn ber 
beifpiellos niebere Waferfand der Douan eiue Närlere Befrachtung 
quselaffen hätte, Da jedoch feit heute derfelbe im Steigen ift und 
ereits um mehr als 2 Fuß zugenommen hat, fo bürfen wir einem 
fehr belebten Derkehr in Betreive, welches die Donau aufwärts fommen 
wird, jedenfalls entgegenfehen. (R.T.) 
Robleny, 1. Dee. Lieutenant Wanborn iſt diefen Morgen 
um 4 Uhr auf der britten Probereife von Sſtindien nah London bier 
durchgertiſt. Geen 
. ..Aaden, 25. Nov. Ueber bie gräftich Hapfelotihen Zwiſtigielten 
ift hier bereits heute eine Garricatur erſchienen, welche die ehelichen 
Zerwürſniſſe vom Anfang an bis nad Beendigung der Kaffettenproces 
dur, freili ) etwas derb, darftellt. Man erwartet, va fih Dr. Mendels⸗ 
ſohn mit nächftem dem competenten Richter fielen wird, fo daß die 
SKaffettengefchichte eine zweite Auflage erleben wird. (Wef+3.) 
B onn, W. Rov. Das fo eben ausgegebene amtliche Perfonal- 
Verzeihniß der Univerfität zeigt für Das gegenwärtige Semefter einen 
Beitand von 671 Studirenden, morunter die feine Anzahl ber nicht 
eigentlich immatrieulirten, aber zum Hören der Borlefungen berechtigten 
Studirenden inbegriffen ift. Die Zahl der in Bonn ludirendeu Aus⸗ 
länder beträgt ungefähr ein Fünftheil des Ganzen. (Köln.z. 
Heidelberg, 28. Nov, Die Immatrifulationen an biefiger 
Univerfität And jegt, man fann jagen, geſchloſſen. Die Zahl ber 
Studenten ift größer, als im vorigen Halbjahre: fie beträgt * 900, 
mM 


Aus Mailand vom 20, Nov. wirb das am Abend zuvor er⸗ 
folgte Ableben des Gartinalerzbifchofes von Mailand, Karl Grafen 
son Baisrud, gemeldet. Er farb in einem Ülter von 73 Jahren. 

Rroigirt unier Orrantwertlihleit Ir Sta helfcen Buhtanklun. Ei“ 
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Bem. Inpeilhen Regen und Schnee. 





Belfannatmadung, 
[20)_ Im Wege der Hilfeoolltredung wird das dem 
Buterfhaffer Anton Lana sugehörige Wohnhaus nebıt 
Garten im 5. Dir. Nr, 131%, am Zeller Thor, 
tarırt auf 1300 fl., nadı $. 64. des Hoporhefengeieged 
vordehaltlih der Beilimmungen der 95. 99-101. ber 
Nosele vom Jahre 1837 öffentlich verſtrichen, und iſt 
hiezu Zagfahrt auf = 
Montag den 38. Degember db. Jo. 
früh 10 Udt 
im Gefhäftdgimmer Nr. 6. anderaumt, mozu zadlungs 
fühıge Strimsliedhaber eingeladen werden. 
BWürzbierg, den 27. Oftbr. 1816. 
Königl. Areid- und Stadtgericht. 
Seuffert. ; 


[2a] Mittwoh den 16. Dejember 

a. 56. früh 10 Ude läßt der Hntergeichnete 

B naßfelgend verzeichnete Weine öffentüch wer- 
Heigern. 


14 Eimer 1775r 

Le 17837 

12 .  1783r Leiten, 

” . 1M9r 

3 „. ı8ur 

109» 1827r 

225 » 18Hr : 
23.  A834r rother Taubermein, 
33» 18357 “ 

SG .  180r 

42. 35397 gefrorner, 
112 — a 

5. 1er 

24.  1841r Köbelicer, 
BB. 1880 

ss.  1sdr. 


Die Stridtbedingniffe werden vor der Verſtrige ⸗ 
zung hekınns gemadıt und Liebhaber dazu eingeladen. 
Wainkodhrim, den 2. Driemper 1846. 
Friedrich Kleinfeller. 


Erzählung für die reifere latholiſche Jugend 
und deren freunde. Vom Berfaffer der Er 
zähfungen des „Priefter Ottmar.’ Preis as fr. 
Mie Faum einem andern ugendfebriftiteler der 
neueren Zeit iM eh dem Derfafer CHerm Kaplan 
Zautenihlager in Münden) gelungen, aud der Aülle 
der katholischen Ledens hrerauszufpredben und den Char 
rater der alıcın Zeit mil feinen frommen Sitten in 
teefenden Zügen zu zeichnen. Wer des Merfaffers 
frühere @rsäblungen, ald „Jod der Peitendsmann‘, 
„das DBater Unfer”, „Hans von der Jachenau“. 
„Agnes und Sonbie” ıc. gelefen hat und dem talent 
vollen Autor fenut, dem drauchen wir dieſe neue 
Schöpfung mit erıb zu empfehlen; mur, die nod 
mic;t mit deſen ſchönen Haben für die Jugend ber 
Pannt find, machen wir auf dirfe, fo wie auf die früs 
ber erfärenenen Werken aufmerklam; und lagen wir 
mid zu viel, wenn wir fie in Aalaze und Nusführs, 
ung als feltene Neiterftücdte im Jacht der päragogiichen 
Literatur erklären. 


Serbit. Dr. Ferd. Pfarrer, Robinfon 
der Jüngere, Für bie Fatholiihe Jugend 
bearbeitet und herausgegeben. Mit 4 Holz 
ſchnitten. 8. 19 Bogen broſch. Preis 48 fr. 

Durd die neue Bearpeitung dei zu ruropafhem 

Rufe gelangten Robinion für die Fatbolifche Jugend 

bat der Herr Berfaler die Literatur katdoliſcher Ju · 

gendihriiten und Ehulpreifebührr anerkennenswerth 

dereihert und dam gewiß allen Freunden der Jugend 
einen Dieat erwieien. Wenn Weifebefbreidungen 
fbon an Ab die mügliile Lektüre für die Jugend 
bilden , To mird birfe Bearbeitung ded Nobinion zu 

einem fo billigen Preife in dopyelier Beziehung mil« 

fommen jegn- 


Zirnkilton, 3. G., Pfarrer, der wun 
derbare Pilger ober der zwölfjäßs- 
rige Iefus. Cine Reihe biblifher Ge— 
mälde nad Gefchichte und Trapition, Für 
die reifere chriſtliche Jugend. Mit einem 
Stahlſtich. Broſch. 36 fr, 

” Kaum dürfte der chriſtlichen Tugend mohl_ rin 
erhabenered Vordild Dargeftelt werden , ald die Rinde 
heit und Jugend unfered Herrn und Heilandet , wir 
ind daher überzeugt, dad dieſe Erzäblung redıt wiels 
feitise Anerkennung und ‘Berdreitung finden wird. 


menen 
officinellen Pflanzen 
mit ausführlicher Beschreibung in medisi— 
nischer , pharmaceutischer und botanischer 
Hinsicht 


von 
Dr. Ed. Winkler. - 
Preis per Lief. nur 27 kr. 
(Eine fein color. Abbildung kaum 3 kr.) 


Deutschlands Flora 


in naturgetreuen Abbildungen 


vn 
Dr. J. R. Linke. 
Preis per Lief. 16—36 Pflanzen enthaltend 
nur 54 hr. 
Eine fein illum, Abbildunsr mit Text sonach kaum 
3 2—3 Plfennige, 
Leipzig. €. B. Polet. 
Zu Aufträgen empfiehlt sich die Stahelsche 
Buchhandlung ia Würzburg. 


Offene Stelle. 


Gin Ubrmacgergehülfe von geiegtem Alter, der 





[2b] 
in der Reparatur wohl erfahren it, kann unter an» 
nehmbaren Bedingungen dauernde Bridäftiaung fin, 
den. Mäberet dei F. F. Trchofen, Uhrmaher 
und Mechanikus in Würzburg. 


Berftorbene. 

Ana Buß, Graminatordne., 47 J. Yrfula 

Hirth, Regalmente · Schudmacherafrau, 23 
Theodor Frhr. v. Sundahl, Hauptmann im Artillerter 
Reg. Zeller, 43 3. Kunig. Gent, Güterfhafferdfrau, 
47 3. Xorenz Wörlem, Holjfrälter, 8t 5. Dorothea 
Kropf, Kegierungsdirnerdfrau, 50 3. Andreas Goͤtel, 
Univerfitätd:Sanzleitiener, 67 J. 1 Rind. 


Tbeater. 
Freitag, den 4, Dejbr: Hans 
Zuft. Dramat, Skizze in 2Abth. 
von Lebrun, 








Im Verlag der Staberihen Buchhandlung. 


Borausbejablung. 


ftjährig der a d. #., per Poh !. Mapend f.7 fr, 
kn 18.0 Mr. il, 4 fr, iv. A, joMm. 


eue 


ürzburger Zeilung. 


Einrũckungsgebuhr. 
Die dreifgaftige Vetitzeie oder deren Kaum 4 Fr. 
riefe und @elder france. 
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Nro. 337. 


Deutfiche Bundesflaaten. 
Bayern. Münden, 1. Dezbr. Das heute erfchienene Regierungs» 
Blatt Nr. 41, enthält auch eine Bekanntmachung, ven Vertrag zwiſchen 
den Staaten bes Zollvereins und den Staaten tes Steuervereins wegen 
Beförderung ber gegenfeitigen Berfehraverhältniffe vom 16. Oftober betr, 
Münden, 1. Dezbr. Ihre Maj. die Frau Herzegin von Bra— 
ganza gedenft nicht, ihren bleibenden Aufenthalt in Bayern zu nehmen, 
fonvern nur, wie es in frübern Jahren ſchon mehreremal gefcheben iſt, 
längere Zeit im Sreife ihrer durchlauchtigſten Familie bier zu verweilen. 


(Münd.Pol.Ztg.) 
Münden, 2. Deebr. Die Ürbeiten unferer Befeggebungss 
Gommiffion nebmen einen fehr erfreulicen Fortgang. Das Kris 
minalrecht und ber Ariminalprocch, bearbeitet vom Dberappellations- 
gerichtsrath Dr, Ringelmann, dann das Wechſel- und Merkantilreht, 
bearbeitet vom Oberappellationsgerichtsrath Kleinſchrod, ſind Ichen fo 
weit gedichen, daf fie nunmehr im Staatsrath zur Berathung gelans 
en. Daß dem Kriminalprocch das Prineip ver Deffentlichfeit und 
üinvlickeit zu Grunde liegt, beftätigt ſich vollommen. Es unterliegt 
feinem Zweifel mehr, daß jümmtliche (fünf) Gefenbücher bis um Ber 
ginn tes nächſten Landtages zur Vorlage an die Stände bereif feyn 
werden. — Die HH, Staatsfhreiber Gonzenbach und Landammangn 
Naff, vie in Ungelegenheiten des Getreidezolls aus St. Ballen vor 
geitern hier eingetroffen find, hatten bereits geftern Audienz in ven 
Minüterien des Weußern, des Innern und der Finanzen. (S,.u.f.D.) 
Augsburg. Wie einem bieffigen Blatte, vem „Sauefreund,“ 
aus Hobenfhmwangau gefchrieben wird, war der Erbprinz von 
Bayern daſelbſt mit feiner Wärterin einer drobenden Gefahr glücklich 
entgangen, Ein durch das rothe Tuch der lehteren wüthend gewortener 
Stier ward von dem verhängnißvollen Sprung nur vurd Ten Muth 
eines Bauern zurüdgehalten, ter das Tuch der Wärterin abriß, dem 
Stiere zufchleuderte und, während dieſer es zerfegte und: zerftampfe, fo 
die Gefahrdeten rettete. 

Speyer, 1. Deebr. In dem nun veröffentlichten Landrathspro— 
totolle, betreffend vie Beratbung über ven Etat für Erziehung, beißt es 
unter Underen: „Mehrere Staptgemeinvden der Pfalz, welche lateinische 
Schulen befigen, follen beabfihtigen, deren Ummantlung in Gewerbs 
faulen ebrerbietiaft zu beantragen. Da der gewerbliche Unterricht von 
täglich größerer Bedeutung wird, und von feiner, mit den Anforberunr 

en der Zeit fortichreitenven Berbefferung und Erweiterung das Aufs 
üben des Gewerboweſens und die Möglichkeit einer erfolgreichen Kon: 
currenz mit dem gerade in biefem Punfte zum Theile jeher vorange ⸗ 
ſchrittenen Auslande, demnach der Wohlftand und die Dlütde des Ba- 
terlantes zum großen Theile abhängt; — da ferner in ver Pfalz 18 
Tateinifhe Schulen beſtehen, folglih ohne erheblichen Nachtpeil für die 
humaniſtiſche Bildung einige derfelben entbehrt werben fünnen, fo fühlt 
fi der Landrath gedrungen, Se. Maf. ven König allerunterthänigk zu 
bitten, folgen etwa einlommenden Geſuchen huldvolle Berüdfihtigung 
uzuwenden und den betreffenden Gemeinden um deßwillen die ihren 
Vaderen Unterrichtsanitalten gewährte Dotation aus Kreisfonds nicht 
zu entziehen und fortdauernde allergnädigſte Fürſorge dafür eintreten 
zu laſſen, daß vem Unterrichte in den Kealien an allen lateiniſchen 
Schulen jede möglihe Sorgfalt und Ausdehnung zugewendet werben 
möge.’ Speyerer 3.) 
= Vreußen. Berlin, 30. Nopbr. (Privat » Gorrefpend.) 
Man fieht hier von vielen Seiten einer offiziellen Verordnung in Bes 
treff einer gefeglichen Stellung der fatholifchen, evangelifchen und wie 
es heißt, auch jüdiſchen (7) Diffiventen im kurzem entgegen. — Der Hans 
dela⸗ und Schifffahrts-Bertrag, welder zwiſchen Preußen Cfomit auch 
zwiſchen dem deutſchen Zollverein) und Neapel ſchon dem Abihlufe 
nabe war und in biefen Tagen hier unterzeichnet werden follte, iſt nun 








wieder auf unbeſtimmte Zeit hinansgefhoben, weil Bayern, als wide 
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tiges Glied im Zollverein, dagegen Einfpruch gethan hat. Die neas 
politanifche Regierung hat nämlih auch ſchon fängft mit Frankreich 
einen Hanvels + und —— abgeſchloſſen, der erſt in 8 
Jahren abläuft und Neapel infofern bie Hände bindet, ale es nur dem 
deutfchen Zoflvereine Die jenen beiven Staaten eingeräumte — 
ſteuer von 10 pCt. zugeſtehen kana, wenn ber Zoflverein auch Ger 
genbegünſtigungen bewilligt. Die Unterfanbfungen wiſchen Preußen 
(dem deutſchen Zollverein? und Neapel waren bier ſchon fo weit ges 
diehen, daß der Zollverein in Neapel eine Steuer-Ermäßigung von 
19 pt. genießen follte, wenn er Dafür vem Königreich Neapel einen 
Steuer-Rabat vom 20 pCt. auf neapolitaniiche Dele zugeſteht. Bei 
diefer Ermäßigung dürfte der deutſche Zollserband nah einer approxi⸗ 
mativen Berechnung nur einen Steuerausfall von 10 — 15000 Thaler 
weniger haben. — Den hiefigen Studirenden der Jurisprudeng iſt es 
som Dekan der juriftifchen Fakultät auf ihre Eichabe nicht beivilligt 
worden, daß man ihnen höheren DAs Zutritt zu dem öffentlichen Ges 
richteverhandlungen verſchaffe, weil fie Dazu noch zu unrelf wären, und 
ſolches ihnen auch zu viel Zeit rauben würbe. 

Berlin, 27. Rov. In Bezug auf die Einverleibung Srafaus 
fönnen wir Ihnen nachfolgende Details als factifh angeben. Als uns 
mittelbar nad Unterbrüdung der legten poln. Auffanveverfuche hier in 
Berlin die Gommilfäre der 3 Schutzmächte Aralaus zur Berathung zus 
fanmengetreten waren, vereinigte man fi zwar über die zunächtt in 
Bezug auf ven Freiſtaat zu ergreifenden Maßregeln, allein über ‘das 
entlide befinitive Schidfal vesjelben fam man au feinem beflimmten 
Entfhluß. Auch bei der Fortfegung der veofallfigen Derathungen zu 
Wien mar dies anfänglich nicht der Fall, bis endlich, wie befannt, der 
Prinz son Preußen nah Petersburg reifte, und bier zwiſchen 
ihm und dem Großfürſten Michael perfünlich bie Berathungen zum 
Abſchluh geführt wurden. Es iſt vie Sacht in fo fern eigentlich übers 
haupt nicht burd bie Diplomatie zur Erledigung ——a— ſondern 
durch einen unmittelbaren Entſchluß der Fürſten felbft. Hieraus dürfte 
ſich auch das völlige Geheimniß erfläten laffen, was über dem gefaßten 
GEntfpluffe waltete. Dazu erwähnen wir nod ber in diefen Tagen er 
folgten Ausweiſuug des Franzoſen Hatzfeldi aus der Stadt und bem 
Großherzogthum Pofen, weil wir auch im dieſem unbedeitenden Faftum 
eine Folge der zwiſchen den drei Mächten getroffenen Vereinbarung 
feben. Die Ausweiſung erfolgte, wie befannt geworden ift, auf Anfüs 
hen des in Pofen gegenwärtig anmwelenden ruff.ichen Ugenten Maſſo w. 
Rußland, Preußen und Deſterrtich haben nun aber in Folge ber Er— 
eigniffe vom vorigen Winter ſich gegenfeitig vereinbart, eine gemeine 
fame Polizei in ibren refp, polnifhen Randesiheilen auss 
wüben, und Den gegenfeitigen bierauf bezüglichen Anträgen mit möglich. 

er Bereitwilligkeit nahzufommen. So willfahrte demnach Preußen in 
diefem Falle vem Wunde Rußlauds. Das Faktiſche, was diefem An⸗ 
trage vorausging, if etwa Folgendes: Hatzfeldt ift ein junger Eifäßer, 
der na Pofen gelommen war, um fi feinen Lebeneunterhalt dürch 
franzöflfche Sprachflunden zu verdienen, und ber ber Politif und ven 
polnischen Nationalitätsbetrebungen völlig fern lebt. Er fühlte nur 
das Bevürfniß, fi ven Polen in Pofen dur etwas befannt zu mas 
hen und zu empfeblen, um fo feinen eben bezeichneten Zweck zu fürdern. 
So faßte er der Intfchluß, eine Widerlegung gegen bie vor Kurs 
rem erkchienene Broſchüre vesherrn v. Breza zu fhreiben, melde 
legs befamstlig wegen ihres unummunden ausgeſprochenen harten 
Urtpeils über die Polen in Pofen vielfah unangenehm berührt hatte, 
Er that es, Äußerte ih mannigfah tadelnd über Rußland, jzog 
dadurch die Auſmertſamteit Mafow's auf fi, und muß für fein Bors 
haben in der befunnien Welfe büfen. ei. Zig. 

Breslan, 26. Pop. Meber die Einverleibung Krakau's herrſcht 


voße. Miffimmung, Hauptſächlich find es die Rauflente, die 
De a Luft machen, weil fie durch dieſe plögliche Maß« 
regel in ihrer Ermwerbibätigkeit gelähmt find. Bon ber Deputation, 
welche von bier nach Berlin abgegangen, erwarten fie wenig und in ver 
That ift auch das, was man von dort erfährt, micht fehr ermuthigend 
für fie. Herr Mother , bei dem bie Deputation Aubienz hatte, fol vie 
erfb durch die — erfahren haben wollen. Auch ver 
imier fonnte vorläufig feine berubigenden —— — geben. 
— Wadhridten tragen wefentlich dazu bei, die ungünſtige ( an 
üben. r. 
tr sberg, 26. November. Huf den geftrigen Tag war das 
mündliche Schlußverfahren in dem Progeffe des Dr, Baltjon ange 
feht. Nach langer Zeit der Berathung, während welcher bie Parteien 
und Zuhörer entfernt worben, wurden bie Parteien wieder vor bie 
Schranten geladen und ber Präfldent verkündete als Refultat der Ber 
ung und Berathung, m bas Gollegium fih noch nit für 
infänglidp unterrichtet halte, um über die Sade zu ents 
Heiden; das Gollegium habe beſchloſſen, in Betreff der formellen Güls 
tigfeit der Ehe die englifchen Geſetze anzuerfennen, in Betreff der mas 
teriellen die preußifchen. Hier Fomme der $. 36, Th. I. Tit. I. zur 
Anwendung, daß ein Chriſt mit folden Perfonen feine eirath ſchlie⸗ 
en dürfe, welde nach ven Grundſatzen ihrer Religion ſich chriſtlichen 
Hegefegen zu unterwerfen verhindert ſeyen. Ob Zuden zu diefen Pers 
fonen gehörten , dafür liege der Beweis dem Staatsanwalte ob, va 
feine bisherigen Ausführungen den Richter nicht überzeugt hätten, Es 
muſſe —* ein Gutachten des hiefigen Gonfiftoriumse und des Ober⸗ 
landesrabbiners eingeholt werben.” ( N. 3. 
Ofiromwo, 25. Nov. Der Gutsbefiger A. v. Lipsfi auf Lew⸗ 
lowo iſt vor einigen Tagen von Sonnenburg wieder 5 
re 
Diedienburg:- Schwerin. Noftod, 26. Novbr. Auf dem 
‚Landtage zu Maldin it am 24. db, als am Wahltage, Die zweite 
Haupiſchlacht geliefert worden. Sie iſt & Gunjten ver bürgerlichen 
Ritter ausgefallen. Noch niemals ift ein Wahltag fo Mark bejucht ger 
wefen; benn beide Parteien hatten ihr ganzes Gontingent aufgejtellt, 
us &dwerin und Neuftrelig waren, mit zwei Ausnahmen, fänmtliche 
Aulici gefommen, um den Adel zu unterflügen ; von bürgerlicher Seite 
waren ‚dagegen bie Delegirten ber Iantagsfäfligen Bauerſcha Fe ” 


beigezogen. “ A 
ewig: olſtein. Schleswig, 27. Roy. Ja ver 
rigen Sigung fanden vrei Interpellationen mg Se. Durdl. ver 

erzog fragte den Regierungscommiffär, ob deſſen neulicht Meußerung, 
woburc derjelbe dem Präfidenten für die Berathung der Privatpropor 
fitionen verantwortlich gemacht habe, von ihm ausgegangen 
soberaufallerhödften Beie dl gefsehen fey, Indem barin 
eine Drohung zu liegen feine? Der egierungscommiffär antwortete 
daher, daß diejelbe von ihm als Organ ver Negierumg gelbes 
ben fey. Dann interpellirte der Sammerherr v. Ahſefeld als Mitglied 
der Ritterfcpaft den Regierungscommiffär dahin: Wephalb die Stännes 
verfammlung nur burd Drei Mitglieder aus ber Ritter 

[haft vertreten jep? Der Regierungscommilfär. erwiederte: er wiſſe 

nicht, ob ‚brei oder vier Mitgliener anwejend wären, da der Hofjägers 

meifter 9. Ahlefelv-Lindau zum belegirten Mitgliede ernannt worden 
fep (verfelbe iſt bekanntlich nr von ben größeren Gutsbefigern 
und betrat als folder den Ständefaal, erhielt van vie Nachridt, daß 
er belegirt worden fep; doch lehnte er viefe Ernennung mit Nüdjücht 
auf das Verfahren gegen die belegirten Mitglieder der Ritterfgaft ab). 

GEnvlih interpellirte Ubg. Dr. Gülich wegen ver Nicteinberufung 

Sr. Durdl. des Prinzen Friedrich, als Abgeordneter von GEdernfüroe, 

Der Regierungscommiffär entgegnete : daß derſelbe nicht angezeigt, daß 

die Gründe, derentwegen er früher die Wahl abgelehnt, jent weggefal⸗ 

len wären. &s fol aber der Abgeoronete, wenn der an feine Stelle 
einberufene Stellyertreter ausſcheidet, von dem Gommiffär wieder ein 
berufen werben, denn erft, wenn er dann ablehnt, fann eine neue 

Wahl fattfinden. Bis dahin Hat ver Übgeorbnete, einmal gewählt 

und rejp. beurlaubt, ein Hecht erworben, in der Ständeverfammlung 

zu erſcheinen. — (9. ©.) 
Aus ‚Schieswig-Holftein im November. Gs it bereits 
wieberholt, namentlich auch in diejer Zeitung, fo mie in der Augeb. 

Ulg. Big. davon die Neve geweien, daß von ber Regierung Vorfra⸗ 

gen an mehrere Schul ⸗Collegien darüber ergangen find, welche Reful- 

tate der Unterricht in Dänifiper Sprade in den Delchrtenfchulen ver 

Herzogthümer geliefert habe, und daß auch anderweitige Nachrichten 

uber das Sprachgebiet der dänischen Sprade im Herzogthum Schles⸗ 

wig und beren ſonſtige Berhältniffe erforbert worden feyen, Cs find 
deren Befürchtungen Daran gefnüpft, Daß dieſes zum Zwed einer weis 
teren Förderung des dänischen Elements im Derzogthum Schleswig ge: 

Ken ſey. Zugleich ergeben jedoch die desfalligen Mittheilungen, daß 

den Zufammenbang biefer Sache, namentlich über die Beranlafung 






und ben Zwed der Berihts-Erforberung eine große Unklarbeit 5 
Es verbreitet nun die in Kopenhagen —X von en —* 
Minifter Derſted redigirte GollegialsZeitung hierüber einiges Licht, 
Man erfieht Daraus, daf der König, nachdem ihm von ber bänifchen 
Kanzlei ein Bedenken über die Anträge der däniſchen Stinde-Derfamms 
lung wegen Beſchützung ter däniſchen Nationalität in Schleswig er- 
flattet worden if, über die von diefem Gollegio gemachten Vorfhläge 
annoch das Berenfen ver fhleswig-holitein-lanenburgifchen Kanzlei und 
der Direction für die Gelehrteufgulen in Dänemark eingeforvert hat. 
Welder Beſchaffenheit die von der dänifhen Stanzlei genehmigten Bor 
ſchlage And, ergiebt ih aus ber Gollegial-Zeitung mit, und man 
wird daher auf die Beſchwerden der däniſchen St nde-Berfammlungen 
zurüdgeben müffen, welde im Wefentlihen darin beftehen, dafi in 
einem großen Theil von Schleswig, wo bie Volksſpracht däniſch fep, 
die Kirgen: und Schulfprage dagegen deutſch fep, daß ferner bie in 
den dänifchen Diftriften angeftellten Geiſtlichta und Schullehrer häufig 
nicht die erforderliche Kunde der däniſchen Sprache, jebenfalls feine 
däntfepsnationale Bildung befäßen, und daß ebenfo der Unterricht im 
der dänischen Sprache in dem fchleswigi den Gelchrtenfchulen fehr mangels 
bajt ertheilt werde. Es wird Daher vie Einrichtung wirklich däniſcher 
Gelehrienſchulen uad eines däniſchen Seminars im Herzogthuu Schles⸗ 
wig, fo wie vie Errichtung eines Lehrftuhls des falcemig'ien Rechts 
bei der Kopenhagener Univerfität vorgeſchiagen, damit auf ſolche Weife 
der nördliche Theil von Schleswig wirklich daniſch gefinnte und ge⸗ 
bildete Kirchen⸗ Nedhts» und ul:Beamte erhalten fönne. Dies 
fen Beſchwerden fehlieft fh nun die Berichts. Einforderung der Res 
gierung an, in der theils Nachrichten über die Zahl und Bolfs« 
menge berjenigen Diftriete, wo vie Vollsſprache daͤniſch, vie 
Kirchen» und Sgulſptache aber deutſch it, oder etwa das ums 
gefchrte Verhältniß fattfinden möchte, theils eine Beantwortung der 
Frage verlangt wird, ob Die betreffenden Gemeinden eine Aendtrung 
der beichenden Verhaͤltniſſe wit ‚fen. Zugleich jind Aujflärungen über 
die Dualıfication ver Shullehrer in ver fraglichen Beziehung und über 
die Refultate des Unterrichts in Der Däniichen Sprache in ven Gelehrs 
tenſchulen gefordert. Aus ven zu erftattenden Berichten wird es ſich 
nun ohne Zweifel ergeben, daß die daniſcher Seits aufgeflellten Bes 
ſchwerden größtentheils völlig ungegrünvet find, und damit die geftellten 
Anträge wegfällig werden. Schon aus diefem Grunde wird man ſich 
darüber freuen müffen, daß die Regierung ſich zur Einziehung der frage 
lien Rachrichten veranlagt gefunden hat, wie fehr man es auch bes 
Hagen mag, def die gänzlig unzuläſſigen Einmifhungen der däniſchen 
Ständeserjammlungen hiezu den Unfloß gegeben haben. Es kommt aber 
binzu, daß durch ven langwierigen Streit, und va die Parteifucht ſich 
dieſer Frage bemächtigt hat, die Verhällniſſe dergeſtalt verwirrt worden 
find, vaf fat Niemand mehr weiß, was denn & entlih wahr ik. So 
gibt man, um nur ein Beifpiel anzuführen, däniſcher Seite Die Boltss 
zahl in ven Diftrirten, wo die Kirchen- und Schulſprache deutſch, bie 
Pr dagegen däniſch iſt, auf gegen 100,000 an, und der Pros 
fejfor Paulfen, befanntlih einer der Vorfämpfer der däniſchen Partei, 
berechnet fie in einer im Jahre 1851 erfihienenen Schrift auf 75,000. 
Dagegen bemerkt der fehr geachtete und unparteiiche Pajtor Ienfen in 
Boren in jener tirchlichen Statiſtit, daß vie Bolfszahl in ven fraglichen 
Diftrieten ih auf ungefähr 16,000 belaufe und fleswig-hoffeiner 
Seits wird mitunter das ganze Berhältniß in Abrede gejtellt. -EaRellt 
fi daher als durdaus nothmwendig heraus, daß beftimmte zuberläffige 
Nagprichten Über ven wirklichen factiichen Beitand zu Wege gebracht 
werden, und follten diefe auch wirklih das Refultat haben, dag in 
einigen wenigen Gemeinden die Nirden: und Schulſprache geändert wird, 
fo würden wir darin fein Unglüd erbliden, G.) 
Stleswig, 27. Nov. Der Entwurf eines Grfehes, wodürch 
die perjönlige Freihelt gegen adminiftrative Maafregela gefihert und 
die richterliche Thätigfeit in Beziehung auf Verhafiete geregelt wird, iſt 
in folgender Geſtalt aus der Gommittee, deren Bericht vom 23. d. M. 
datirt ift, hervorgefommen :_ 1) Welche Behörde auch immer eine Ders 
baftung vornimmt, fo ift diefelbe verpflichtet, ven Berhafteten ſofort an 
feinen competenten Nichter abzuliefern. 2) Die competente richterliche 
Behörde hat auch jhon von Umtswegen auf erhaltene Kunde von einer 
vorgefallenen Verhaftung vie fojortige Ablieferung vesjelben zu veran⸗ 
laſſen. 3) Dieſelbe hat den Verhafteten jobald wie möglich zu verneh⸗ 
men, und nad der erften Vernehmung die Frage wegen Aufhebung 
der Haft zu eutſcheiden. 4) Diefelbe enifcheivet über vie Dauer der 
Haft, umabhängig von jeder andern Autorität nach Inhalt geſetzlicher 
Votſchriften. 5) Wenn vie Verdachtegründe von der Beichaffenheit find, 
daß bie Haft einfiweilen fortvauern muß, fo iſt diefelbe ohne Noth 
und nicht mehr, als es theils der. Zwer der Unterfuchung, theils die 
Hausordnung Des Gefängniffes mit fi bringt, au erſchweren, und 
Niemanden foll-geiftlicher und - ärztlicher Belſtand unterfagt, der Zutritt 
eines Defenfors verwehrt werben. 6) Die Haft ift in jedem Stadio 
der Unterfurpung wieder aufzuheben, wenn ‚feine Gefahr der Flucht 


‚vorhanden - oder eine Gefahr durch Gaution ıc, befeitigt iſt, und. wenn 
glei die Unterfuhung durch die Freilafung nit anderweitig er 
Van oder unmöglich gemacht wird. Nach ver Anficht der Mingrität 
würbe der Palus 6 folgendermaflen lauten: 6) Die Entſcheidung der 
Frage, ob ein Verhafteier, welcher an feinen competenten Richter abs 
geliefert worden if, ferner in Haft zu halten oder frei zu laſſen iſt, 
wird dem richterlihen Ermeifen, unter Berüdfihtigung ber ‚geltenden 
Rechtegrundfäße, überlaffen, .G.) 

* Freie Städte. Frankfurt, 3. Dejbr. (Priv.-Korreiy.) 
Span. 3pGt. innere Schuld, bad. 35 fl. fo wie kurheſſ. Looſe u. Lud⸗ 
wigsh. Verb. Eifenbafnactien wurden etwas billiger als geſtern abgege- 
ben, Wetten eh zulegt feſter. 

Spät, Metal.: 1087, ©; 4 pCi. Metall.: 99 ©; 3Gnt, 
Metall.: 72°/, ©.; 1pCt. Meral.: 23%, 9.; Bant-Het,: 1880 ©. ; 
per ult, Dejbr. 1892 ©,; 300 fl. Losſe: 157 ©; 250 fl. Loofe: 
— — 9; PrämiensSceine: 90%, Pr; Art Staatsfhuld- 
feine a 108 fr.: w2’/, ©.; Bavder. 3%, pt, Obligat.: 94", ©; 
Lubw.-Ranal:Aktien: incl. ver-abgei. Coupons: 79 D.; Ludwigsh.⸗ 
Berb.: 91°, ©; mürttemberg. 3'/,pGt. Obligat.: 88 ©.; bad, 
34 pGt.v. J. 1812: 80°, ©; bap. su fl. Roofe: 56, @.; 35 fl. 
Loofe: 3374, ©.; heil. 3", pGt. Oblig.: 92’, P., pCt. Oblig.: 99° 
©. ; 30 I. 2oofe: 7374 ©.; 25. fl. Lonie: 29%, ©; Naſſ. 3’, pt: 
Obligat.: 92’, 9; 25 fl. Looſe: 26%, ©.; Franutf. pt, Oblig.: 
87,8. 3pðt. alte: 94’, Pa neue: mı5/,P.; Taunusb.⸗Act. p. u. 
363 ©; Frieder -Wilb.Norpb.: 71% ©; ‚kurbeil. Looſe: 321 
Thir. G.z Imtegr. : 59%. ©; Synd. A plt.: 90%, 8.; 34 pit.: 
87 P.; Span. 3 pt. — — 9.; 3HG1. immere Schule: 31°, &.; 
HC 20. G. Port. 36t. Konf.: 30", B Poln. 300 fl. Looſe: 
97 G.; 500f. 782G. Sard, Looſe: 314 Fr. P.; Die. : 4,8. 

Dritte Seriengiehung der Furbefl, 40 Taler Loofe, als: 333 993 
1175 1181 1268 1423 1526 1808 1814 2743 2769 3142 3318 4030 
4199 5509 5841 5849 6325 und 6458. 

Hamburg, 27. Nov. Zu einer ganz ungewöhnlichen Strenge 
fiebt ih unfere — gegen Dr. Schuſelia gezwungen, deſſen zwei 
neuejte bier erſchienene Schriften: „Deutſche Bolfspolitit, 1. Lieferung, 
und „Defterreihifche Dors und Rüchſchritte,“ glei nad ihrem Ers 
feinen bei 20 Thaler Strafe für jenes verkaufte oder verſendete Erens 
ylar verboten worden und zwar nur einftweilen mit Borbebalt weiterer 
Maßregeln. (D. A. 3) 


Sdh wei; 

Nah Schweizer Blättern find die Fruchtpreiſe in ſaſt allen 
Kantonen noch im jletigen Steigen, und haben fi namentlich in 
Folge ves ſüddeutſchen Ausfuhrgolfs fo fehr erhöht, bag troz des Aufr 
ſchlage von 25 Procent bes Mittelpreifes der Frucht Die Zufuhren aus 
Bayern, Württemberg und Baden noch fortvauern. In Züri fand 
am 27. Nov. Kernen per Malter (1 Schweizer Malter = 2. 724 Ber: 
finer Schefiel) auf 21 fl. 1056. (in 22", Gulvenfuß), Roggen auf 
14 fl. 10 Sch., Gerfte auf 13 fl. als niederſten Preiſen; in Luzern 
anı 24. Noy. Sternen per Malter auf 37 Franken 2 Dh. (1 Schweiger 
Fr. = 0,69 Gulden rhein.), Roggen auf. 22 Ar. 6 Bg., Gerſte auf 
21 Fr. 7 dh. Um der wächſenden Noth nah Möglichleit zu Reuern, 
baben mehrere Kautonsregierungen in den ſüdfranzöſiſchen Steplägen 

* Einkäufe gemadt, fo Bern, deſſen Regierungsrath über 4000 Walter 
aus Marleille bezieht, und Luzern, St. Gaden hat fih 8000 Viertel 
deutichen Weizen zu verſchaffen gewußt, und ſucht in Antwerpen noch 
weitere Antäufe von amerifanifchem zu machen. 

Bafel, 1. Defbr. Die Gerüchte über Borrüden ber frans 
abfifben Eruppen längs den Schweigergrängen haben ſich 
in ven legten arht Tagen neuerdings verbreitet. Der „Gourier Suiffe” 
macht darauf aufmerkfam und gleichzeitig meldet die „Delvetie”, daß 
nah Coutavon, 1'4 Stunden von der Bernergränge, 50 Wann in Duar- 
tier fommen. Man verfichert, daß obige Gerüchte in Beni groke Ber 
unrubigung erwedt haben. Hr. Rilliet Gonftant kam deßhalb nach Lau⸗ 
fanne, und foll ven da nach Bern verreift ſeyn, um hierüber gehörigen 
Orts Rüdfprade gu nehmen. 

Senf. Die frangöfligen Truppen, die an der Gränze find, ſchi⸗ 
den füh au, da ihre Winterquartiere aufzufclagen, und die zu Upon 
im Depot ih beſindenden Soldaten follen ihren im Sreife Der ſtatio⸗ 
nirten Kompagnien nachfolgen. 
J Belgien. 
Brüffel, 30. Nov. Hr. Bareel, Beneralfecretär im Mintite- 
rium der Öffentlichen Arbeiten, berichtet der „Gommeree beige“, üt von 
Berlin — wo er eine Poſtübereinkunft zwiſchen Preus 

‚ben und Belgien abgefchloffen bat. 

,Brüffel, 1. Degmbr.. Der „Monitenr” veröffentlicht folgenden 
fönigl. Befchluß: Bis zum 1. Juli 1947 werden das von- aufereuros 
päifhen Laͤndern herſtammende Mehl und vie Grüge jeder Art für ein 
fubrfrei erflärt. Von Diefen Lebensmitteln fol eine Wagegebühr von 
10 Gentimes per 1000 Kilogramm erhoben werden, 


c Sranfreic. 

* Paris, ı. Dei. (Pr.»Gore) Das „Journal bes Debats” 
fucht heute nachzuweiſen, bag Oeſterreich feit 1772 zu feiner ungerech ⸗ 
ten Politif gegen Polen_fets mehr durch äußere Einflüffe gtzwungen, 
als dur eigene Intereffen geleitet worben fey, und daß auch Diesmal 
das Undringen Ruflands Defterreich einen moralifhen Zwang aufern 
legt habe, Schlüßlich kritifirt das „Debats” vie öfterreichiichen Pros 
elamationen der Befike ve. und weist darin die vielen Lügen, Un- 
richtigleiten und unlogiſchen Schlüſſe nad. Es falleft mit den Wors 
ten: Wir hätten von Geite des öſſerreichiſchen Hofes lieber ein freies 
Geſtändniß ohne känſtliche Umſchweife gefehen Gewalt und Ungereh- 
tigfeit find nie ſchön, ſelbſt im Erfolge nicht, aber fie find noch viel 
haͤßlicher wenn fie vie Grimaſſe des Nechıes und der Mäßigung ma+ 
Gen. — Auf dieſe Kritik folgen Ktalau betrefiende Artikel der „Times 
vom 28. Nov. gegen Preußen, 

Aehnliche Unruden wegen ber Höhe der Gelreibepreife, wie in 
Tours und Boulogne, haben nun auch in Chinon, Ya Ghätre und 
Guerche fattgejunden. Ueberall mußten die Truppen gegen die Aufs 
rührer einfhreiten und zahlreiche Verhaftungen fanden Sa. 

Herr Thiers iſt vorgeftern Abend vom Könige in St. Gloub ems 
pfangen worden. Der Er» Minifter des 1. März ſcheint aljo fein 
Schmollen mit vem Epftem aufgegeben zu haben und Fonnte auch wohl 
nicht anders, da er bereits wußte, daß Billault und bie vorzüglichſten 
Häupter der Linken ſich dafür ausgefprochen hatten, daß die Line in 
den beiden nationalen ragen wegen Spaniens und Strafaus mit ber 
Negierung Hand,in Hand geben müfle, Wollte Herr Thiers taher 
nicht ifolirt Rechen, fo mußte er einlenken. 

Die Nachrichten aus Portugal lauten fortwährend günflig für die 
Sade der Königin. Das Antas mit nur noch 3000 Mann befindet 

in Santarem von brei Seiten, dutch Saldanha, Schwalbab und 

azal — znfammen mit Suoo Dann — bedroht. Er fol dem Ober 
fen Wylde erklärt Haben , vb wenn bie Königin einen einzigen ber 
efangenen Infurgenten baftrafe, er angenblidlih ven in Oporto ges 
angenen egethe Terctira erſchießen laſſe. Man hält eine Aus⸗ 
gleſchung unter Wpite's Vermittlung für nahe bevorſtehend und glaubt, 
daß ter Herzog von Palmella wieder an bie Spike des Gabinetes 
treten werbe. 

Die Matriver Journale vom 25. Bringen heute ein Gircular ber 
politifchen Chefs ver Provinzen, welches die Lite ter aus Wranfreid 
entflohenen carliftifhen Generale und Stabsoffziere gibt und ven Bes 
börden aufträgt,, anf diefelben zu fahnden und fie zu ergreifen. Die 
Lifte Führt ven Grafen von Montemolin und Gabrera nbenan auf und 
enthält die Namen von 7 Benerolen, 6 Oberfien, 4. Bataillons-Goms 
mtandanten, I Sriegsrath, 1 Seeretär, 1 Studenten und 5 Lieutenauls. 

Die „Preſſe“ meldet nach zuverläffigen Mitiheilungen aus Madrid, 
daß ein ernfles Zerwürfnig im Schooße des fyan. Gabinets ausgebro⸗ 
hen fen; zwifchen Hrn. Muritz und Mon fep es zu ernſten Discuſſio⸗ 
nen gelommen, deren Grond man zwar nicht kenne, die jedoch zu einer 
Minitter-Grifis führen müßten. Wahrſcheinlich würde bei dem Zuſam— 
mentritte der Gortes Hr. Yhurig feine Entlaffung geben und ſich ein 
neues Minifterium Mon bilden. 

Zu den Tagesgefprächen, die jeht eirfuliren, gehört and bie Nach- 
richt, daß man in Paris und Madrid ernſtlich darauf finne, die durch 
die Zurüdjegung des Prinzen von Goburg ernſtlich beleivigte Königin 
Victoria wieder zu verſöhnen. Zu dieſem Zwecke fol der Herzog von 
Solo Major Hrn. Bulmer im Vertrauen das Projekt mitgetheilt has 
ben, ven Heinen Kronprinzen von Portugal mit einer der Züchter der 
Königin Victoria za verloben, und andrerfeits foll der Graf St. Aulaire 
fih diesmal mit dem Anftrage nad London begeben, die Hand ver äls 
teten Tochter der Königin Birtoria für ven Grafen von Paris zugeſagt 
zu erhalten. 

Eo beſtätigt fi, da der’ @raf von Montemolin, ven man ſchon 
feit Monaten in London glaubte, erſt jegt daſelbſt angelommen ift. Der 
Prätendent war die ganze Zeit in Frankreich und die lekten 6 Woden 
bracte er in Paris zu, ohne daß die Polizei die geringſie Ahnung ges 
babt hätte. In London fpielte Dagegen ein ‚junger frangöf. Legitimitt, 
febr zurüdgezogen und fait ungugänglich lebend, die Role feines Dops 
pelgängers, Der Pring fol fi Mitte Dezember nah Spanien eins 
ſchiffen, da das Weibnachtefeft diesmal durch einen allgemeinen carlifli« 
fen Aufſtand umd bie Proclamation Garl's VI, zum Könige bezeichnet 
werden fol. . 

Der Infant Don Enrique it geſtern, nachdem er noch eine Audienz 
beim Hönige gehabt hat, nah Madrid abgereiſt. 

Un der geftrigen Börſe war von nichts vie Neve, als von einer 
Anleihe von 50 Willionen, die bie franzöſiſche Banf bei der enalifchen 
machen wolle, Die franzöfiche Bank hat ihr Meferves Capital Ach in 
Ierter Zeit So ſchmälern geſehen, daß es bereite unter 90 Millionen 
gelunfen ift. Anfangs wollte die Bank den Escompte-Zins auf 5 pEt. 
erheben , und nur Papiere von höchſtens 60 Tagen annehmen, allein 


man ſah bald ein, daß dieſe gewwaltfamen Mittel nur Beforgnifle ers 
weden und eine Srifls berworrufen würden. Man beſchloß daher, ſich 
an die englifhe Banf um eine Anleihe zu wenden, ber man vor 7 
Jahren in ähnlicher Lage ebenfalls von hier aus geholfen batte. 
Straßburg, B. Nov. Im Getreivegefhäft herrſchte auch dieſe 
Woche große Flauheit unter den Großhändlern, Dagegen waren unfere 
Märkte überaus gut verforgt. Der ümſtand, daß jetzt die Bauern 
allerwärts ibre Früchte auf ven Markt bringen, if beruhigend. Im 
allgemeinen hertſcht bie Unficht, daß die Theuerung feine weitern Forte 
ſchritie machen werde. In Lothringen, in der Freigrafſchaft ſowie im 
Meurthevepartement wichen diefe Woche allenhalben die Preife. Die 
Ben im füpfichen Frankreich find bedeutend gefallen. Der mittels 
are Bankverfehr mit Frankfurt a, M. war in biefem Monat nicht fo 
bebeutend als im Oftober. 





Nichtpolitifche Zeitung. 

Fechenbach, 30. Novbr. Auf Veranftaltung unferer Gutsherrs 
ſchaft des Freiherrn Garl v. Betpmann erhalten vom 1. Degember 
n bis zum Gintritt der beſſern Jahreszeit und zur Rücklehr des Ders 
bienftes unbemittelte Familien in — und Reiſtenhauſen, 56 an 
der Zahl, das Brod um einen geringen Preis, fo daß von der Freiherrl. 
Rentverwaltung,, was ber — Brod über 18 fr. doſtet, den Bädern 
vergütet wird. Dingegen 13 Familien, die auch diefes nicht erfchwingen 

fonnten, erhalten ihr Brod ganz unentgeldlich. Aſchffb. Jig.) 
Frankfurt a. M., 20. Nov. Für das vom Senat fongeffionirie, 
im Jahr 1848 Hier abzubaltende Sängerfeft wurde ein aus jmölf Per 

fonen beſſehendes proviforifches Komite ermählt, Cafdnb. tg.) 
Köln, 29. Nov. Heute ſtarb im 74. Lebensjahre Karl Huguft, 
Graf v. Reifad. Der Berftorbene aus riuem altaveligen bayerifchen 
Geſchlecht, war, wie befannt, in den verbängnißsollen Jahreu von 
1813 und 1814 unter ben Grften, welde gegen vie Wewaltherricaft 
ber Ftemden für Deutfchlande Unabhängigkeit ſich erhoben, und wirkte 
kräftig, namentlich als Generateommifir im Hauptquartier ber ver⸗ 
bündeten Monarchen, dann ala Seneralgouverneur ber Ober: und Nie 
derlaufig. Im Jahre 1829 Fam er als Archivralh und Borftand des 
rheiniſchen Provinziafargivs nad Koblenz, wo er nad feiner Penfios 

nirung in fliller Hure ogenheit nur feinem gelehrten Berufe lebte. 
öln, 29. Ro. eitern fand eine angeblihe Tochter Na— 
poleons, eine Gräfin von Faltenderg, tie fie fih nannte, vor den 








Geſchwornen, befäufbigt, in einem hieſigen Bafthofe, wo fie eingefehrt, 
ein paar Betttücher geſtohlen zu haben. Die Angeflagte erzählte zinen 
vollſtändigen Noman, der entweder auf einer firen Idee beruhte oder 
die Frucht ver Schlauheit und Ueberfegung war, indem fie ihre Role 
mit einer folgen Konſeguenz und Beſtimmtheit burdführte, daß ber 
ganze Hof und die Geſchwornen an ihren Ausſagen irre wurden. Sie 
erffärte, im Sabre 1813, von dem Kaifer Napoleon gejeugt, in Köln 
geboren zu ſeyn von einer hochſtehenden Frau. Der verftorbene König 
von Preußen Friedrich Wilhelm II, fey ihr Taufpathe gemefen. Als 
Säugling ſey Ne mit ihrer Amme in ein Stlofter bei Neapel gebracht 
werten, wo man fie bie vor wenigen Jahren in Berwahrfam gehalten 
hätte. Bon dem Präfiventen aufgefordert, den Mamen ihrer Mutter 
und tes Kloſters anzugeben, ſchütztſe Me vor, daß bie furdtbarften Eid» 
ſchwüre ihre ir änden, daß Niemand die Namen von ihr erfahren 
würde, Sie fuhr in ihrer Erzaͤhlung ganz zufammenhängend fort, wie 
ihr unglũcklicher Vater 100,000 Franfen legirt, Die man {br aber vor 
enthalten, doch babe man ihr, als fie das Mofter verlaffen, 6000 
Kaiſergulden gegeben, welche ſie zu bedeutenden Reifen in den meiften 
Ländern Europa's verwandt habe, worauf fie wierer nad Italien zus 
rũckgelehrt fey und ſich, ietzt ohne afle fonftigen Mittel, durch Nähen 
ihren Bebensunterhalt erworben habe. Sie ſey cben im Beariffe ger 
weſen, über Amfterdam nach Amerika zu geben, um bier die Verwand⸗ 
ten ihres Baters, Napoleons, aufzufugen, Als der Präfivent fie ber 
fragte, wie es füme, daß fle fo geläufig deutſch rede, erflärte fie, ihre 
Amme fey eine geborne Deutfche geweſen und biefe habe bis gu ihrem 
Tode ven Aufenthalt im Mofter mit ihr getbeilt. Als ber Präfldent 
ihr die Frage Rellte, ob fie auch noch andere Sprachen rede, erflärte 
fie, von dem Dtalienifhen nur wenig zu verfiehen, hingegen Ghineftfch, 
Arabiſch und Portugiefifh geläufig zu ſprechen. Sie zeigte übrigens 
nicht Die entfernteſte Spur von Irrfian, ſprach im alıbayeriichen Dias 
lefte — und blieb fih in ihren Antworten bezüglich bes ihr zu Laſt 
gelegten Diebſtahles, deſſen fe nicht überführt werden fonnte, bis zum 
Jota mit ihren vor den Inſtrultiongrichter gemachten Ausſagen gleich. 
Sie trug ein Medaillon ınit dem Portrait Napoleon’s bei ſich, das fie 
während der Verhandlungen mehreremale betrachtete und an die Lippen 
drüdte, Die Geihwornen erflärten vie angebliche Gräfin von Falken⸗ 
berg, natürliche Tochter Napofeon’s, für nicht ſchuldig. Da fie ohne 
alle Miltel war und ſchon feit Auguſt im hieſigen Arreſthaus geſeſſen 
hatte, wurde unter den Geſchwornen und den Richtern eine Kollete vers 
anftaltet, um ihr Reiſegeld ! ihrer abenteuerlichen Fahrt zu verfhaften. 











u der Stnheliihen Buhbandlung in Würzburg ii zu haben: 


Meteorolon. 3. 7— h r n 
u — EL. Zuljbacher Kalender für kathof. Ghrüten für 1847. gr. 8. brod, . 30 fr. 
en a — —_ —  Gefchäftskalender für 1847. 4.00 2 ne. 30 fr 
Brohach· Jauf% Temp. im Simme,  — — —Sauskalender für 14T, 4 0: 0 3 0 0000. 15 fr. 
ee. prnget. —— Frany Hoffmann. Mit 16. Bildern. 
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37 Weilhnachtsbücher, 
welche fich Durch jchöne Ausstattung, 


Steif br. Una. = I 12 fr. 
Die Gefchichte von Neineke dem 


Für bevorstehende "Weihnachtszeit empfehlen 
wir die Hieinkinder-Bewahranstaft ar 








buldreichen Umerstützung an Gekl am) Kleidern 
um so mehr, 'als.bei dermaligen holen Preisen der 
Lebensmittel anderweitige Bedürfnisse zu Nach- 
theile der Kleinen zurückstehen müssen, wenn nicht 
edle Menschonfreumte zu Hülfe kommen 
Die schon sn vielfluch unserer Anstalt bewie 
sene Theilnahme rechtfertigt sicherlich anch dies 
mal unsere Hofummgr. 
Würzburg, am 34. Nerbr, 1846 
Ber Vorstand. 
Crescenzie Penzess zu Salım 
RB. Gauch ych. Ochninger. Min, Hofräthin 
Etelle:Gefuch. 
Ein finger Ran Die Hamdluna thraretiih 
und pracſiſch erternte, 5 Rahre an ranem Wein 
aehbafte aid Neitendrr jereirte, ucht in alenber Sen 





ſqaft eine Erde, Mäheree fagt die Error. d. Mr 


Be fu cd. 
ber junger Mann, der Seite Lehrjabre im 
8, Sorzrrei» und Gelontafmaarengt- 






ſoaſte jerriri hat ums 
daſdiad alt Voloat 
get zu werden. Gefatlig 
d. Bl. 

— — 


gediegenen Inbait, und Billigfeit 
empfeblen ! 


Bid Storsamı in Diatigart find ganz men 
erihirnen,, und ie der Staberkben Wuchdandlung 
ia Würzburg vorrätig; To wir in allem andern Buch⸗ 
bandiungen 19 baten; 

Fran Sofmann, Weihnachtsgabe 
fiie gute Kinder, in neuen Fabeln und 
Erzählungen, Mit Ss ſchönen Bildern. Steif 
br. 15 na. = 54 fr 

Carl Zaug, Gallerie Pleiner Fabeln 
und Erzählungen. Ein aünlihes une 
angenehmes Geſchent Fir die Jugend. Zweite 
verbeſſerte und verichönerte Aufl, Mit s neuen 
Bildern, Steif br. 15 ugr. = 54 Ir. 

Franz Hofmann, Geſchichtenbuch 
für Die Kinderſtube, Aleine meralltihe 
Graäblungen für Rinder von 5—8 Jahren. 
Mit 24 ſchönen Bildern. 8. geb. 1 Ihr, = 
rd 48 Ir = 

Ewald, Earl, das Wilfenswürdigite 
aus der NMaturgescbichte. Ein Bud 
zur ehre und Unterhaltung für Kinder. Mit 
3 fauber color. Bildern, 8 geb, 20 ngr, = 
ı it. 12 Ir. 

Deutſche Bolfsmährchen. Bearbeitet ven 








Fuchs, Für die Jugend neu bearbeitet von 
ran; Hoffmann. Mit 24 Bildern. 
Steif br. 22% gr. = 1 fl. 21 fr. 

Fran; Soffmann, die erzäbtende Mut- 
ter ieine moralifhe Erzählungen für Kin⸗ 
der von 3-8 Jahren, Mit 16 fauber ol, 
Bildern 8 geb. ı Tple = ı 1 49 Pr. 

Ewald, Earl, der Tbiergartem Ein 
nürliches und unterhaltenves Buch für: Kin⸗ 
der, Mit 16 Fauber color. Bilvern, 8. geb. 

1 Thle. = 1 A. 49 fr 

Fran Hofmann, Marramatta ud 
&onancet (nab Cooper). Ein ber 
ſebrendes Unterhaltungebuch für die reifere 
Jugend, Mit ig feinen Bilvern. 8, gebund. 

ı Thle. = 1 fl. 48 fe. —— 

Die Gefahren der Wildniß Eine Er— 
zählung für Die reiſere Jugend; nach dem 
Englifchen des De. Bird bearbeitet von 
Franz Doffmann. Mit 16 feinen Bil« 
bern geb. ı Ihr. = 1. 48 fe. 

: Tbeater 

Sonntag, den 6, Daybr.i Fer: 
N dinand Eortez, oder „Die Er⸗ 

oberung ven Meritot, — heroiſche Oper 

in 3 Ülten, Muſik son Spontisi. 






Boransbezablung. 
siig bier 3A. 48 Pr. 1. Raven a fl. 7 ir. 
— m. iu, om iv, 5 A. an. 


— — 
Die dreifpaltige Detitgei 
en ocean an 4 
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.Eren gegen König und Baterland für Wahrheit umb Hecht ! 
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Deutfche ndesitaaten. 

Bayern. Münden, I. Dechr. Die. Apminiftration ber baye⸗ 
rifhen Hypotgelen» und Wechfelbanf hat befchloffen, eine zweite Eins 
geblung von einer Million Gulden auf dir Bankactienpromelfen zweiter 

iffion einzufordern. Diefe pa — beträgt dermalen auf eine 
June 50 fl. Bank Baluta zum anfiond und ſoll vom 2, bie 4. 
anuar geleiftet werben. 

Der Uffeffor bes Appellationsgerihts von Oberbayern, of. Zeil, 
iſt zum Rath viefes Berichts vorgerüch. Allg. tg.) 

‚, Die eröffnete Landricpterfielle 1. Glaffe zu Ochſenfurt murbe dem 
Yoerigen Landrichter II. Claſſe in Scilingsfürft, Phil. Heidrich, 
verliehen, 

Münden, 3. Dez. Ihre. Hop. die Frau Kronpringeſſin und 
ber Heine Erbpring werden heute aus Hohenſchwangau hier eintreffen. — 
Die Entfäpliegung des J. Minifleriums des Innern in unferer „Bier: 
Angelegenheit” it bereits erfolgt und. wird morgen ben betreffenden 
Dravern publizirt werten. Die Angelegenheit in nicht im Sinne der 
venitizenden Brauer entfdieben morden. - K.vp.u f. D.) 

Gin Minifterjalrefeript vom 18, Nov. erklärt, daß die Calſcheidung 
eniſte hender Etreitfragen über die religiöfe Erziehung der Kinder, hins 
ſichtlich welcher die Il, Derf-Beil, eine Uusnahmsbeitimmung nicht ges 
troffen hat, zunãchſt der Gefhäftszuftändigfeit der betreffenten Dijtrilte- 
Polizeibehörte angrhöre. 

In Folge F. Finanzminiſterial⸗ Verfügung vom 27. Nov. fol alles 
®ctreide, besgleichen Müplenfabrifate und Hülfenfrüchte, melde längs 
ber Linie der bayerifch-öfterreichifchen Bereinsgränge von Walrmüngen 
bis Reichenhall als Durchfuhrgut mit der Beſtimmung des Musganges 
über bie Zollsereinsgränge nad der Schweiz angemeldet werden, nur 
dann im Zranfit mittelt Begleitſcheinverfahrens behandelt und von dem 
auf der Vereinsgränzlinie von Zweibräden bis Pfronten angeordneten 
Ausgangszoll von 25 pGt. frei belaſſen werben, wenn von Seite der 
Eigenthümer oder Frachtführer obrigleitliche Zeugniſſe über. den Uriprung 
des fraglichen Getreides ıc. beigebracht werden, aus melden bie genüs 
gende Ueberzeugung, dah basfelße nicht vereinländifchen Urfprungs iſt, 
geſchöpft werben kann. 

Paffau, 1. Der, Inhaltlich allerh. Refcripts vom 17. Novbr. 
d. 36. haben Se Maj. der König Sich allergnädigſt bewogen gefun⸗ 
ben, ben_f. Bränzoberfontroleur Wolfg. Weigl in Paſſau zum Zoll⸗ 
vereins-SKontroleur bei dem F. preußifchen Hauptiteueramt zu Zrier zu 
befördern. (Hafasia.) 

Preufien. Magdeburg, 24. Nov. Die Ausfit, vie bei ver 
Zufammenfegung bes ſächſiſchen Provinziallandtages immer wieder ih 
darbietet, die Ausſicht auf Srfolgfofigteit aller erheblichen Petitionen 
des 3, und 4. Standes, lühmt hier wie anderswo jede hl 






Bram Unfere Deputirten Fönnen es kein Hehl haben, daß ihr Er⸗ 
Heinen am Landtag ohne Nupen für die Wünfhe und Bebürfniffe ber 
Städte fey. Man wird deßhalb erwarten I — daß fie, wenn es 
irgend angeht, ihr Mandat in die Hände ihrer Wähler urädgeben, 


hen. Atg. 

Berlin, 29, Nov. ine Sabinetsorbre in Folge eines N. 
[Heidungsprogeffes feht unfere Juriften in Bewegung. ine 
Frau, welde von ihrem Manne rechtsfräftig geſchieden tonr, wurde von 
Viefem während des Scheivungsprogeffes ſo arg mißhandelt, daß rine 
Kriminalflage gegen den Beleiviger eingeleitet ward. Inzwiſchen lam ⸗ 
men PVermittlnugsyerfudhe zwifchen. Maun und Frau a be, in 
deren Folge die Frau ſich um Beguabigung, des Beleinigers, an ben 
König wandte, Hierauf iſt nun eine Habinelsorpre erfolgt, welche. ber 
fagt, daß der Proceh niebergefchlagen werben ‚Sol, 171 a Daun. ih 
bazu verftchen will, milder Frgu eine neue, zpeliche Berbindung einhu · 
‚geben. In dieſein Fall ſoll auch Leine, neue eheliche Trauung, fandern 






Sonntag, 6. Dezember 1846. 


nur. eine neue Berföhnung vor Bericht mit Zuziehung eines Predigers 
Rattfinden , dem beide Theile ihre neue Bereinh um; it in — 
Ja zu befräftigen haben, Nach canoniſchem Recht it ein foldes Ber- 
fahren. Ratthaft, nad) unferem :bis ‚jet allein gültigen Raurecht aber 
nicht, jo daß Kinder aus einer folden Hergeftellten Ehe als unchelick 
betradtet werden müffen, (Brem.3tg.) 
Laut öffentl. Blättern Hat ber König den Mögefandien der Gtadt 
Breslau auf das Huldreichſte verfichert, daß na den bereits einge 
feiteten Berhanblungen zwiſchen ben Kabinetten von Wien und n 
die Berkehröverhältniffe der munmehrigen öſterreichiſchen Stabt Sralau 
unter Modalitäten georbnet werben en, melde Tünftig namenilidh 
für die Provinz Schlefien wie für den -preuß. Staat: überhaupt diefefben 
Bortheile wie bisher. gewähren werben. : Der König foll hinzugefügt 
haben, dafi, obwohl die politifhen Formen Krakau's durch Die Aufs 
ae. des Freiſtaais ‚geändert worden fepen, barum doch bie Wiener 
raltate von ‚18:5. bie Grundlage für. die Behandlung aller übrigen 
Berhältniffe Desfelben bleiben würden. — Der ugrenti. Ob. Big." wird 
von. Berlin. geſchrieben, dag Hr. v. Kampk den ag erhalten habe, 
ſich fofort nach Wiemgu begeben, -um bie ‚preußifhen Handelsyerhält« 
niffe mit Bezug auf. die Einverleibung Arafau’s zu orbnen, 
Sachien. Leipzig, 29. Nov. 3 beſchäftigt fi auch 


das Publifum mit. dem Geſchich der fächliich« bayerifchen Eifeub 

Eine Beneralverfammlung ift für den 3, December zu —— 
um barüber gu oh Nie Ark an dem Stant abantreien fey 
oder nicht. Die Bedingungen bes Staats, unter denen er Dre rose“ 
nahme antreten will, enthält. theils der Directorialbericht, theils aber 
auch ein demfelben auf Berorbuung beigefügter Auffag des Minikeriums. 
Borzüglid fühlt. man fi von der eigenthämlich drohenden Urt berührt, 
womit berfelbe die Anwendung. ber ſtrengſten gefeglihen Maßnahmen 
vorausfagt, falls die Unmöglichkeit ver Bahavollendung bis zu der durch 
ten Staatsvertrag mit Bapern beitinmten Friſt ſich zeigt und bie Hetios 
näre nicht auf vie Regierungsvorfchläge eingeben, welche darin beſtehen, 
daß Der Staat nach Uebernahme des Bahnbaues den Actieninhabern 
war „bis u dem Zeitpunkte, wo das Unternehmen feitens der Gefell- 
34 zur Ausführung gebracht ſeyn ſollte und. zugleich mit Rüdficht 
auf bie jeht beftehenden Zinstermine bis zum Monat September 1847 
den Nominalbetrag der Aetien mit 4 Proc. jährlih aus ver Staats- 
kafle verziaat,“ jedoch „nach Ablauf dirfer Friſt die Metien gegen 
Staatsobligationen umtauſchen wird, welche auf 434 hohe Beträge 
und von 3 Proc. lauten; dieſe Obligationen find: bon 


Seite der Jahaber unlündbar; die . Regierung behält ſich ſedoch vor, 


„nähere. Beitimmungen wegen fuceffiver Muslöfung derfelben und Vers 


ven ber Obligationen zum Nominalbetrag zu treffen.” Allerdings 
Mi die Regierung bereits ein Gapital von an 1!4 Millionen im 
dem Unterucehmen als Theilnehmerin oder Darleierin feden; aber 
allerbings hatte man von ihr erwartet, fie werde unter den jehigen 
Berhältniffen ſich zu der Babngefellfchaft anders ftellen ala fie gelben. 
Eine Brojhüre, „die Abtretung. der: fächfifch » bayerifchen Eiſenbahn,““ 
welche in diefen Tagen erichlen, mägt die Bor» nnd Nachtheile der 
eventuellen Wbtretung ab; ein großer Theil der Hetieninhaber ſcheint 
dagegen entfchieben. auf.eine neue Anleihe anzutragen, welche auch dem 
minder Begüterten erlaubt, ſich zu betheiligen, während bie erfte Anleihe 
burd bie Art ihrer Realificung nothwendig nur in bie Hände einiger 
großen Hanpelshänfer. fallen mußte, Allerdiage if: hiefür auf der ans 
dern Seite der. gegenwärtige Moment des Bei ** ulcht ſehr gũn⸗ 
ſtig; allein man weiß auch, daß trotz ber öffenilichen Geldnoth für 
folihe Zwede. immer ‚nad viele italien vorhanden find, beſonders 
wenn sine Bahn ſo ſicher wie nie. fähflich« bayerifhe rentiren muß, 
wennſchon langſam. Sevenfalls haben wir eine fehr ſtürmiſche Bene 
„raloerfammlung Ju arwarten, 


Sannover. Hannoner, 1. Dez. In der Sitzung ber erften 
Kammer der’ hannoverfchen Ständeyerfammlung vom 26. v. Mts. wurde 
unter andern ber Vortrag über die Raatsrechtlichen und fonftigen öffent» 
lichen Berhältniffe der mit ver Krone Dänemark vereinigten deut⸗ 
fhen Herzogthümer verlefen und der lehte Satz: „das Land und 
die Stände würden, fo viel an ihnen if, alle in vieier Richtung lies 

n Mafregeln töniglier Regierung jederzeit mit Freuden zu uns 
terflügen bereit fepn,” — ohne Wiverfprucd genehmigt. Hannov. 3.) 

annover. Bon beiden Sammern wurbe ber Beſchlußz gefaßt, 

dem i. Gabinet Folgendes vorzutragen: „Da es auf glaubwürbige 
MWeife zur Senntnig der allgemeinen Stänveverfammlung gelommen, 
daß für die Eifenbahn eine Anleihe von vier Million Thalern u bem 
nsfuße von 5 pGt. im Abſchluffe begriffen over bereits abgeſchloſſen 

, fo ſehen die Stände fid veranlagt, die f. Regierung dringend zu 
erfuchen, über bieje hochwichtigt Angelegenheit der allgemeinen Ständes 
verfammlung nähere Austunft fo bald als irgend thunlich hochgeneig ⸗ 


tet ertbeilen zu wollen.” „HR. 3) 
ürttemberg. Der „Schwäb. Merk.’ enthält folgende igl. 
Berordnung, eine außerordentliche Berfammlung der Stände Des ans 
des betreffend. Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Würts 
temberg. Auf die Bitte des ſtändiſchen Auoſchuſſea haben Wir, nach 
Anhörung Unferes Beheimen-Raths, gnädigſt beſchloſſen, in Bemäg- 
heit des $. 127 der Berf,slirkunde eine außerordentlige Verſammlung 
der gereuen Stände Unjeres Königreichs auf Dinstag ven 5, Januar 
t. 3. in Unfere Haupts und Reflvengitant einzuberufen. Wir befehlen 
demnach, daß bie Mitglieder beider Kammern am 4. Januar 1847 ſich 
dabier einfinden und bei dem fändifchen Ausſchuſſe meloen, beziehungs- 
weile legitimiren, Unſtr Minifter des Innern ift mit der Belanntmads 
ung und eg | diefes Referipts beauftragt, Stuttgart, ben 28, 
November 1846, ilhelm, Der Minifter des Innern: Schleyer. 

Auf at des Königs: der Stastsfefretär : Goes, i 

% Schleswig: Solitein. Uns vem Shleswig’fhen. 
(Priv.»Gorr.) Der Sieg iftunfer! Freilich nur der ideelle, aber 
die Herrfhaft der Ider wird endlich auch den materiellen Widerſtand 
befiegen,, wenn, woran wir nicht zweifeln, die Tte und wenn es ſeyn 
muß, die Ste und Pte Ständeverfammmlung das Werk der beurigen, 
der 6ten , fortfegen und vollenden wird. Die Haltung unferer Stänoe 
iſt vortrefflih! Sogar unfere Felnde, die Dänen, räumen das ein, 
und in ver Wuth über ihre Niederlage fallen fie jegt ſich ſelbſt, d. d. 
ihre Vertreter an; jeder dentende Däne fühlt cs — ein liberales Dis 
nifhes Journal fprach es neulih unummunden aus —: Das Her⸗ 
sogthum Schleswig ift für Dänemarf verloren! Bon 
vielen Beilbi ini je tiberaten-zänifden Journale 
» bier nur eins aus einem längeren Urtifel aus „Siöben- 


havenspoft‘’ (Kopenhagener Pot). „Nach der Nummer der Biborger 
eenarg Stänveverfammlung, worin ber betrübte Rüdzug des 
rofurators Sesperjen dargeitellt war, find 11 Nummern herausges 


tommen, aber fie enthalten nur Zeugniffe davon, vaß der Geiſt von 
ver Berfammlung gewichen iſt und daß fie, wie ein Mitglied ſich aus⸗ 
drüdte, nahe daran ift, für eine große Amtsrathe-Derfammlung anges 
jeden werden zu fünnen. Die liberalen Mitglieder fühlen dies deut 
ich genug, daher nehmen fie jeven Augenblid Deranlafung, tiefe 
Seufzer über ihre eigene Berzagtheit auszuftohen, oder fie fommen mit 
einer weinenden Bemerkung darüber, daß Die Berfammlung die Haupts 
fache fo aufgegeben habe, den Gegenſtand, deſſen Wichtigkeit fie jegt 
einzufejen anfangen, Aber feiner von ihnen hat Recht, ih über irgend 
einen Andern mehr als über ſich felbit zu beflagen; wenn warum nahm 
Keiner von des Hrn, Jesperſen und des Präfiventen Verzicht Verau—⸗ 
laffung, ſich zu erheben und zu erklären, daß er die Propofition des 
Eritgenannten gu der feinigen machen wolle? Gr würde fih vie Hoch⸗ 
achtung des Volkes und den Dank der Nachwelt erworben haben, — 
Aber ſtatt deifen ging die Derfammlung fofort nah der Erflärung des 
Präfiventen, daß der Berfafungs-Antrag nun als zurüdgenommen und 
die Sache Damit als beendigt angefehen werden mülfe, Dazu über, den 
Antrag eines Rirchfpiels im weſtlichen Jütland, das fih von einem an ⸗ 
dern Stirchipiele in communaler Rücjicht trennen will, mit unbegreifs 
liher Ruhe zu verhandeln, Recht, als wenn man doch im Kleinen 
7 en wollte, was man nicht ven Muth hatte, in ber ar Wirts 
ichtelt zu verhandeln. Man hat den Präjiventen der Vihorger Ber 
fammlung gerühmt und in feinen Neven gegen den Gommiffär, in feis 
nen Rejervationen einen Helden geſehen, aber man vergleiche ihn bloß 
mit dem ſchleswig ſchen Präfiventen Befeler, Als ver [hleswig’fche 
Gommiffär verlangte, baf ber zur Verhandlung angejehte Antrag 
von Gülich: „Se, Majekät wolle das gegenwärtige Reglerungs-Syftem 
auf eine den Forderungen ber öffentlichen Moral und Gerechligfeit ent» 
ſprechende Welfe ändern, ben bephalb nöthigen Wechfel mit ven Per- 
jonen Ihrer Rathgeber vornehmen und namentlich ben Kanzleipräfiden- 
ten, Brafen Garly, Moltte, baldign aus dem Staatsdienfte entlaflen,” 
aurüdgenommen werben folle, antwortete Befeler lurz und gut, dag 


berfelbe ſchon der Verſammlung angehöre und nicht zurüdgenommen 

werben Fünne, wogegen er hinzufügte, daß er ſchon darüber wachen 

Pr daß die Verhandlungen nicht die Graͤnzen des Befepliden übers 
ritſen.“ 

Aus demſelben Geſichtapunkte betrachtet ein anderes liberales dä⸗ 
niſches Journal „Häprelandet” ud Vaterland) Das Verfahren beiber 
Ständeverfammlungen, und alle liberale Blätter Ammen barin überein, 
daß Beieler das Prädikat „den Uforfärdebe” (der Unerfchrodene) vers 
biene, Mit gleicher Beharrlichkeit, wie unfere Stänteverfammlung, 
fährt das Gouvernement fort, im entgegengefehten Sinne feine Pläne, 
oder beffer, jene planlofen Grwaltmaßregeln durchzuſühren: Die Goms 
miffion zur gg | der Vorfälle bei Nortorf iR in Rendsburg, 
Neumünfter, Kiel, mit Bernehmungen beſchäftigt, und hat fogar einen 
Situationsplan von Nortorf aufnehmen laffen; die Cenſur ubt einen 
Drud aus au die inlänvifche Preffe, der unerhört ift, und bie neue 
Regierung in Schleswig, an deren Spike der Gommiffär ber ſchleswig · 
I. Stänbeserfammlung, Herr v. Scheel, ift eine treue Hanblangerin 

ei allen Gewaltmaßregeln gegen jedwede literarifche Erſcheinung, die 
nicht im dänifchen Sinne if. Die vdienflfertigen Poligeibehörben vers 
fahren vabel, wie auch bei dem jehigen Regierungsfpitem nicht anders zu 
erwarten, fehr ne Se u. a. verlangt der Poligeimelfter in Rendss 
burg, daß die Buchhändler ihm alle und Te Schriften, in denen nur 
das Wort „Schleswig-Holftein‘ vorfommt, vor dem Berfaufe jur &er 
nchmigung vorlegen follen, dabei fi äußernb: „man müffe mit bers 
gleihen Ehriften gar nicht handeln.” Zur Ehre des Herrn Polizeis 
meifters wollen wir annehmen, daß ihn nur bie Ungf vor feiner Abfegung 
zu derlei Wiltührlicpkeiten verleitet, 

Schleswig, 29. Novbr. Unfere neulichen Andeutungen über 
Spaltungen , die ben Derlauf des Banges, den das gegenwärtige Res 
gierungeipftem bisher verfolgte, unterbrechen au wollen fdheinen, Dürfen 
wir als fi beftätigend binftellen und wir müflen uns geneigt erflären, 
den Blauben an ein Einlenken der Regierung und daher an eine Aus⸗ 
gleihung mit ven Ständen noch nicht aufjugeben. Weſ.3.) 

Blüdfadt, 1. Dee. Auf eine von dem Mahlbireltor des zwei⸗ 
ten fädtifchen Wahlbezirle an das Biefige Obereriminal-@ericht gerich⸗ 
tete Anfrage hat dasſelbe geantwortet, daß wenn gleich wider die Grund⸗ 
befiger Olshaufen, Korengen, Eilers, Friederici in Folge Allerhöchſt 
unmittelbaren Auftrages und mit Beziehung auf $. 34 der Inftruttiom 
für die Ober-Dicafterien eine Unterfuchung eingeleitet finde, das Obers 
SKriminalgeriht doch bei der gegenwärtigen Lage der Sade feine Ver⸗— 
anlaffung habe, auszuſprechen, daß diefe zur Zeit unbeenbigte Unter 
ubung wider Alle oder Einen verfelben wegen eines Verbrechens ans 
Angig ſey. Bei diefer Auuberung, welche ſich freilich ſchwer mit ber 

—E des Obereriminafgerihte in der Olsdauſenſchen Verhaf ⸗ 
tungsfarhe reimen läft, wird es alfo wohl feinen Zweifel leiden, dag 
die genannten Brundbefiger in bie Kieler Wahlifte aufgenommen werben. 

Hamb. Gorr. 

« rg Städte. Frankfurt, 4. Dezbr. (Priv.-Gorrefp.) 
Unfere Börfe verfehrte heute in einer fehr günftigen Stimmung; fait 
ale Fonds, befonders die Eifenbahnactien en fühlbar höher. Man 
wollte bereits eine höhere Berliner Notirung von vorgeſſern erhalten 
haben, Das Geld bleibt abondanter, fo vak der Disfonto auf 4'/% 
pGt. gewichen if, 

SpGt, Metall,: 


365 ©; Friebe Wilh.:Rorpb.: 7274 G. - Aurbefl. Roofe: 32'% 
Thlr. ©; Imtegr. : 584, ©.; nd. 4 pGt,: 91 0.; 3" PL: 
STAP.; Span. 3pEt.: —— 9; 3pCt. innere Schulo: 


herriche, gem auch der größte Theil der Bevölferung ganz zufrieben 
mit der 


pen man am groß. Hofe daſelbſt im mächfter get bem Beſuche Sr. 
aif ufland entgegen. — 
Ran will piffen, daß Dr. Dronfe allerdings wegen feiner als flante 


gefährlich erfannten Schrift „Berlin in Koblenz verhaftet worben 
und mehrere fpeciele Anllagepunlte gegen ihm gejlellt werben follen. 
8 fragt na aber, ob Dronfe vor die Aſſiſſen geitellt werden wird. 
Der „Karleruber Zeitung” wird vom Main zen: Man 
ſpricht von einer erplicativen Maßregel, welche in Kurzem ven Höfen 
son Paris und London mitgetheilt werden fole, um darzuthun, baf 
bie drei norbifchen Großmächte allerdings ſtaatsrechtlich deln t gemwefen 
fegen, den Freiſtaat Rrafau wieber aufzuheben, ofme bie übrigen 
ächte, welche bie. Wiener Derträge zwar mitunterzeichnet, nicht aber an 
der Bildung -des Freiftantes irgendwie Theil genommen haben, dabei zur 
Mitentfheivung zu ziehen; es werde Darin auf den wefentlichen Unterfchieb 
ſwiſchen Garanten und Mitcontrahenten und auf den Rechte— 
a bingewirfen, „daß die Uebernahme einer Garantie den Gontrahens 
„ten, gegenüber ten Garamten, nicht das Mecht ertbeile, die Gontras 
nsenten an der eigenen Miederauflöfung ihres Werkes oder ihrer Bers 
„abrebung zu behinvern”, welche Wieverauflöfung keine andern Folgen 
haben fönne, als die Garanten ihrer Berbindlicheit ‚ bei et eis 
ten zwifchen ven Gontrahenten ſelbſt“ einzufcpreiten, zu entheben ; 
Franfreih und England feyen aber in Betreff Srafaus nur allein Ga⸗ 
ranten, den drei norbifchen Mächten gegenüber , geweien, da dieſes 
nit Mitcontrabent, fonvern leviglih paffiver Theil bei feiner Bil⸗ 
bung zu einem Freiftaate geweſen fey; die Auſhebung des Freiſtaates 
Krafau fey aber an und für ſich gersäifertigt dadurch, daß berfelbe 
feit 1830 fortwährend und vornehmlich bei der Iepten polniſchen Ber: 
fhwörung alle die Bedingungen verlegt habe, unter welchen die brei 
norbifchen Grofmächte feiner Zeit aus ihrem eigenen freien Antriebe 
über die Erhebung Strafaus zu einer freien, neutralen Stadt (unter 
dem anef@liehtiden Schutze eben Diefer drei Mächte) vereinbart 
hätten; eine Verlegung ber Wiener Verträge durch die drei norbifchen 
GOrofmächte liege alfo in feiner Weile vor: wohl aber werbe es eine 
Derlegung der zu Recht beſtehenden Verträge fepn, wenn Frankreich 
und England ihre Eigenfhaft als Mitcontrabenten geltend machten, 
was nicht zuläſſig erſcheine. 
Defterreich. Die „Augsb, Allg. Zeitung” enthält mit dem 
Zeichen *— einen großen Artifel über refp. für bie Einverleibung ſtra⸗ 
au’s, aus welchen wir folgende Stellen ausheben: Wenn bie franzör 
ſiſchen und englifhen Blätter thun, als wären ihre Regierungen, gleich 
ihnen, von dem Stralauer Greigniß überrafcht worden, fo fann bas 
feinen Dentenden täufhen. Seit dem Auguſt ift die Einverleibung 
jener Republit eine fo gut als abgemachte Sad, die auch Hr. Guizot 
und Lord Palmerfton kaum anders betrachten konnten, wie ſchon ihre 
damals auf öffentlicher Tribune gehaltenen Reden beweifen, Reben, von 
denen bie jegigen Artikel ver Times und bes Journal bes Debats nur 
einen neuen Abllatfh bilden. Schon feit Monaten hatte Oeſterreich 
in Srafau Mafregeln treffen, Unternehmungen vorbereiten laſſen, 
weldye nur unter der Vorausfegung bleibender Befiguahme ih erflüren 
liegen. Dinge, die man mit ziemlicher Sicherheit im Burcau ber als 
gemeinen Zeitung kannte, wußte man natürlich ſchon viel länger und 
beftimmter im Foreign Dffice und im Hötel des Gapueines. Die Ber 
bauptungen, daß mit dem Ereigniß der politifpe Stand der Dinge in 
Curopa verrüdt würbe, können ebenfalls nicht im Ernſte gemeint fepn. 
Das hätte gerade foviel Grund, als wenn man in Deutſchland die un: 
längk von Frankreich widerrechtlih (und doch fo unbefchrieen in volls 
Re Befekung des ſchweizeriſchen Dappenthals als eine politiſche Ers 
is tterung hätte bezeichnen wollen. Die Rehtebebentung verliert 
darum nichts von. ihrem Gewicht, Diefe Seite bleibt befonderer Unters 
fuchung vorbehalten ; wir haben es hier nur mit ber politifchen zu thun, 
Grfüttert aber bis in feine Tiefen warb das europäifche Gleichgewicht, 
als Franfreih mit der Erpebition des Herzogs don Angouleme bie 
Reihe feiner verderblichen Interventionen in Spanien begann, während 
England fait nichts entgegenfeßte, als Gannings etwas prahlerifhes Wort: 
„Ich habe jenfeits des Deeans eine neue fpanifche Welt ins Lehen ges 
rufen,” es warb erfdüttert, als der belgiſche geman: gegen 
Frankreich errichtet, dieſem mit der belgiihen Krone gleichſam zur Ber» 
fügung geflellt wurde; es warb erfchüttert, als UAncona,. bei nädıts 
licher Weile überfallen, ven Beweis lieferte, weſſen man ſich von 
jener Wacht, foweit ihre Sräfte reichen, au verfehen habe; es warb 
endlich erfhüttert, als Polen, bis zu den legten Athemzügen mit 
franzöfifchen Hoffnungen hingehalten, ven Fürften Pastemwitfd in 
Warſchau einziehen jab, und Graf Sebafiani zu feiner und 
feiner Randsteute Beruhigung verfiherte: es herrſche Ruhe in der pol⸗ 
nifhen Hauptitabt, Das wären Falle zu europälfcher Intervention ge 
wefen. Much Fonnte ſich die Schitmmacht der Gontrabenten der Wie 
ner Derträge bewähren, als en 8 Verträge der Rhein dur bie 
Hollänter, der Sund durch die Dänen, bie Elbe und Wefer durch deut⸗ 
ſche Staaten, bie Donau durch die Ruffen gelpernt gehalten ward. Wir 
erlebten indeß feine Einfchreitung, mit der einzigen Ausnahme bes Falls 
von Belgien, wo aber ber zolle Bertrag dem Bruch des erſten gar 
fpät erſt nachgehinlt fam, nachdem längit ein neuer König auf ben 


Thron ſich geſegt hatte, während mitten im Frieden Frankreich mit eis 
ner Armet anrüdte, um die legten Truppen des alten Sonveräns aus 
Untwerpen und ber fhöneren und größeren Hälfte des ihm garantirten 
Landes zu jagen. Läßt der Fall von Krakau ih Damit vergleichen 7 
Was die Proteflalionen Englands und —. betrifft, fo ift dies 
ten Gabinetten wahrſcheinlich ſchon vor Monaten eine Anzeige von dem 
bevorftehenden Beſchluſſe zugegangen. Aus ihrer Antwort mögen die 
drei Schugmädhte eninommen haben, dahß bie Pentardie fi in ber 
Frage nicht gu einer Zufammenwirfung verfichen werde ober Fünne, 
Sie fahten daher vorläufig den Beſchluß für fih, den andern übers 
laſſead, ſich mit ver „vollgogenen That” desatekmen, wie König 
Leopold, ver Oheim Bictoria’s und ber Eidam Ludwig Philipps, es 
dem Rachlommen der Dranier überlieh, fih mit dem Gedanken auszus 
fühnen, Flandern und Brabant ebenfo unerwartet verloren als unver 
hofft gewonnen zu haben, 
Großbritannien 

London, 30. Rov. Die „M. Por’ zeigt an, ba ber Graf 
Montemolin, dem fie flets den Titel „König“ und „Majeftät’ beilegt, 
vorgeftern Rahmittags einen Befuch bei Lord Palmerfion abgeflattet 
habe und faft eine Stunde bei ihm geblieben fey. 

Aus Liverpol wird der Times“ geſchrieben: Wir vernehmen, 
daß unfere Regierung fih mit dem franzöflichen Gabinet in der Biligung 
bes Hood'ſchen Borjchlags zur Deilegung der Differenzen am Platas 
frome vereinigt hat. ir Fönnen daher eine fchmelle Derftelung bes 
Friedens zwiſchen Buenos Apres und Montevideo mit Grund erwarten. 

Der Begründer des Pennypoſtſpſtems, Hr. Romland Hill, hat jeht 
als Seeretär des Generalpoftmeifters mit 1200 Pf. St. Gehalt eine 
definitive Anſtellung erhalten, welche ihm nad den Abfichten der Regies 
rung die Gelegenheit bieten foll, feine weiteren Pläne zur Berbefferung 
des Pofwefens volftändig zur J— zu bringen, 

ta [3 


n. 

Neapel, 3. Nov. Deutiche Blätter, namentlich die Berliner 
Boſſiſche Zeitung, enthalten feit kurzem Mittheilungen über eine in 
Palermo enterdie Verfhwörung, an der die dortige Garnifon, in 
GBemeinfhaft mit Strafgefangenen und Gliedern der untern Volls⸗ 
claſſe, Theil genommen haben fol. Neuerdings bringt das genannte 
Blatt das Gomplott mit dem Grfcheinen des Prinzen von Cabua, bes 
tanntlich Gemahls der Mif Penelope Smith, auf Malta in Verbin 
dung, und fügt hinzu, daß aud ein bedeutender Beamter in Palermo, 
der früher in großer Gunit bei Hof geftanden habe, der Mitwillen- 
ſchaft verbähtig fry. Bon öffentlihen Schritten. gegen bie Verſchwör⸗ 
ung fheint man in Palermo nichts weiter bemerft zu haben, als dah 
bie Befagung durch zwei Linienregimenter und einige Gavallerieabtheis 
lungen vom Feſtlaude aus verflärft wurde. Sonft wurben die ſchul⸗ 
digen Truppen gan; in der Stille in den Gafernen beflraft, und anfatt 
zum gewöhnlichen Wachtdienſt, zu öffentlichen Urbeiten in einiger Ent 
fernung von der Stadt benupt. Als eine Folge des Ereigniſſes glaubt 
man unter anden bezeichnen zu müffen, da vie bereits beabfichligte 
Kündigung der Gapitulation mit der Schweiz wegen ber Truppenwer⸗ 
bungen jet aufgegeben twurbe, 

REN Nichtpolitifche Zeitun 

Münden, 30. Nov. Der bisherigen Miles des Winters berbans 
fen wir bereits ein bemerfbares Sinken der Holzpreiſe. Gleichwohl 
vermehrt fi der Berbrauh von Torf heuer wieder außtrordentlich. 
Die bei der Mafcinenheigun auf ben Eifenbahnen mit Torf gemachten 
Derfuce follen die Möglichfeit der Anwendung biefes Holzfurrogates 
außer Zweifel gefegt haben, doch serlautet nichts Gewiſſes darüber, ob 
auf irgend einer Bahnſtrede ſchon regelmäßig oder vorzugsweife Torf 

Ri Schw. M 





ftatt Holz gebrannt wird. hm, M, 
Im, 2. Dez. Ueber unferem Dampfſchifffahrts- Unternehmen 
waltet ein offenbarer Unſtern. Geſtern früh verlieh das Dampfbot uns, 
wie bereits gemelvet, ganz wohlbehalten, und ſchon am Abend traf 
die höchſt unerfreuliche Nachricht ein, dah basjelbe abermals unweit 
Fapldeim, 3 Stunden von bier, feſtſihe und einen Leck habe. (Schw. W.) 
—— 30. Nos. In der heutigen Sitzung des Kunſt. In⸗ 
duſtrie · und Gewerb⸗ Vertins dahier ift die Gründung einer Spargefells 
ſchaft beſchloſfen worden, welche den Gedanken: zur rechten Zeit für 
die Noth zu fparen, auf bie praftifchte Weife für die weniger bemittelten 
Boltstlaffen —A zum nächſten Zwed hat, und dabei dem hös 
heren Gefichtspunft verfolgt, durch eine Afforiation zu gemeinfamen 
nüslichen Zweden biefe Boltsclaffen moralifc zu heben. — 
Sämmtlihe Mitglieder der Zurmvereine Sachſens haben beſchloſſen, 
fi von nun an bes Huts und Mügenabnehmens als Grußes zu ents 
halten. . 
y “* Würzburg, 5. Degember, Die neueflen Pariler 
Blätter vom 2. Dez. find uns am Schluffe unferes Blattes 
noch nicht zugefommen, (Die Red. d. R. W. 2.) 
Tg — der Gray elfäen Buthanlung. 


Zum bevorstehenden WEIRNACHTS- UND NEUJAHRS- FESTE empfehlen wir unser 
reiches Lager elegant gebundener Taschenblicher, Gebet- und Erbauungshücher, Kinder- 
und Jugendschriften, wissenschafllicher und schömeissenschafllicher Werke in deutscher und ‚ausländischen Sprachen, 
welche sich ganz besonders zu 


WEIHNACHTS- UND NEUJAHRS-GESCHENKEN 


eignen. Eben so besitzen wir eine grosse Auswahl von, A-B-C-, Bilder- und Zeichnen-Büchern, 
Atlanten, Vorschriften, Heiligen-Bildern is Siahl- und Kupferstich oder lthographirt ; ferner Hiaus-, 
Volks- und Taschen-Kalender aller Art. 

Ein Verzeichniss von Büchern, welche sich besonders zu Weihnachts-Geschenken 
eignen, geben wir gratis aus, auch sind wir gerne bereit, auf gefälliges Verlangen das Eine oder das Andere 
zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl zu übersenden. 

Stahelsche Buchhandlung. 


— 5 N. WIRSCHING 


beehrt sich hiemit, sein mit den allerneuesten Erzeugnissen assortirtes 


Mode- & Galanterie- Waaren-Lager, 


“welches sehr mannichfaltige 


WELHNAUHTSCOBSICHENK Nor 


passende Gegenstände, nebst einer grossen Auswahl von feinen 
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Un e. e 
Dem hodgeehrien Abel ir verehrten Puhitum , Bpiel-Waaren darbietet, bestens zu empfehlen. 
made ich die ergebende Anzeige, dab ih gelonnen — 
kin, Diefen Winter wieder bier zu Kleben, umd um [36] Bei herannahendem Jahreswechſel bringt man zur öffentlichen Kenntnifß, daß der von dem 


Genrral-Komite des landwitthſchaftlichea Bereind herausgegebene, für dad Bedürfniß des Bürgers und 
Landwirths berechnete 


Baye riſche Haus: Ay Sandiwirtbichaftöfalender 
erſchlenen und um ben Preis von 2 —* — —— bezogen werben fann. 
Bel directen, ven landwicthſchaftl. Rreis.Gomiteen oder dem Beneral-Komird des landwirthſchaftl. 


mmefenheit in Hoßand Gelegenheit gehabt, mit nur 
m — über, mach ——— * —5 in Manchen zukommenden Beftellungen von mindeſtens 20 Eremplaren wird ein Rabatt von 


ellen, ſouder 
— die ——— gemalt Ana u Bieielbe I Pe. per Gremlar zugeftanden —— 
mörfh oder fonft, [dad ee TodesAnzeige 
Bud zu nam Match ee ze, Am 30. v. Mts, ist Here. Carl Wilhekon Tibeleisem, gebürig aus 
Nürnberg + Gehülfe in meiner Offizin > nach mehrwöchentlichem Leiden vad in 
Folge eines Lungenblut-Sturzes zu einem bessern Leben eingegangen, Diese 
Trauerkunde widmet seinen Freunden und Anverwandten 


—5 Anfragen zu begegnen, erfläre ih, dab ich 

ortraitd in Dei male und zwat in 3 Formaten, 

teben&groß, held Ichentgroß und mod em Mleir 

nered, gu drei, verihiedenen Preifen, derner * 
id befannt, dah ich auch Kirenbilder male, fomohlin 

Dei als in Enfaufifch ; auf Leinwand ober Maurr ır. 

in befiediger Größe. Bud habe ich während meiner 








dem Bild abzunehmen, und das 
anf eine neue Leinwand überzu eine Kriaratur, 
8 in Aranfreid, England Im and nd fehr of vor. 


Bommt, 
IA merde es mir cur angenehmften Pflicht mas &. Raupp, Apotheker. 


hen, die refp. Herrihaften, melde mic mit altigen 
Aufträgen deehren wollen, im jeder Beziehung zufrie ⸗ 
ten ftellen fucen, 

Meine Wohnung iſt u we Markt, bei Herrn 
Kaufmann Steinam, Mr. 438, 





Daußds — 
[26] Zur Een der Waſſe dei ver ⸗ 
lebten Beksnemen \ofenb ur Gerhardomühle 
— deſſen Erben bie Bi meten Befiyungen 
dem Termine den Oten Degbr. d. Fr Morgens 11 
ihr dei dem Purfürft- Tandgerichte öffemtich verkaufen 


laffen. 
großen Hof, genannt die Gerbarbömühle, 
zu der Gemeinde ſeis gehörig, an einer neugebaus 
tem guten Straße, rirca rine Stunde von Zulda em 
fernt liegend, wobei rin gutes maſſives Wohnhaus, 
eine Kühle an der wafferrrihen Haun mit zwe Mahl 
und einem Schneidgange, einer großen —— 
Hofraith mit zwei groben Scheuern, Rewmiſen und 
neuen erſt vorigen Jahres zedauten fehr jmedmäßig 
eingeriieten Stallungen u. 
renmerei mit Miehendem umd ——— Buffer 
(Shmwarziiäer Apparat) und Man — 
Dazu gehören: Un Wiecwachä von ca. 30 War 
2 Zukter und an 'Mderfeld von ca. 70 u 
Salter Audfant, Mürd in ver ler * 
elegen,, mebit dedeutender eigenthün Ba Kun 
und Antbeil an den nn — der © 
meinde Bödels, model noch bemerkt wird, nie die 
früber auf diefem Gute gebafteten Zimsfrüchte beim 
Stonte abgelddt umd bie ndihige Winterflur bereits 
ed — Kaufslieh tingefaben merben. 
November 146. 


Die Euratoren. 





utterböden, einer Branne . 


Obereisensheim, den 3. Dez, 1846. 
2iebig’icher Mineral-Dünger — inGommifien 


kei, &. Moldentiauer in Würzburg, untere Dominifanergaffe, Mr. 


Ste inkohlen- Lager. (Untere Dominifanergaffe-Rr. 256.) 
Zettfchrott für Ofen» sind Reffelfenerung — Schmiedeqried um Fettſtückkohlen 
In’s Haus geliefert gegen billige Vergütung. 

Anzeige eines neuen ModesJourmals. Die Herren 
Modewoarenbändler, Sleidermacher u. f. w. 


werden gebeten, wor Erneuerung ibre® Mbonnements auf die Parifer, Bafeler ic. Mode Jourmale für 


48447, den in Stuttgart erſcheinenden 
Veltmann, neue Mode-Beitung für Herren u. f. w. 


im irgend einer Busen Snaufehen; der Weltmann fiefert Jin brilanteiter, memähigiker usfikrumg) 
für den halben Preid, 1 fl. 30 Pr. per Quartal, die beiden Parijer Journale: Parisien und Elegant, 
mit allen Mobebüdern und Patronen. 
be Buchhaudlung nimmt re⸗ an, in BWürjburg namentlich die Setwkeride Buch- 
Markt. 


—— un Ludwig Stahel am 
— — — nn 


"Mäth te Aufforderung. 


ee Ari 
ahier or enen ſerm 
Beitſchriſt für bung des Verkandes, 5 Maria Anna Heimbed zu mahen gedenkt 
vier Mätbtelperte — hat folder am Mittwoch den 0. Depembder 
it * X. alt P Nummer tr 1846, Nachmittags 2 lhr, in dem ule, Difir. 
. Rro. 146, dem angeordneten Teitamentariote an« 
ee und nadjumeilen ; —— 4 we. au 
55 be; 
tal 1.7 
ſich in 





ke, 


ıhun unterläßt, wird kei der Aus der Der 

— an die Erben nicht verband Han. * 

urg bie Würpturg, den 23. November 1846. 
” Das Teitamentariat. 








Bora usbezablung. 
Halb jährig der 3A. 48 Pr., per Por I. Ravon a a.J fr. 
IL af. 38 fr., II. af. So fr, IV, 6 f. 00m. 


Zinrüdungsgebüpr, 
Die dreiipaltige Vetitgeile oder derem Raum 4 fr, 
Briefe und Belder franco, 


Neue Würzburger Zeitung, 


Zren gegen König und Doterland für Wahrheit und Necht ! 





ro. 3410. 
Deutiche Dundesitaaten. 

Bavern. Augsburg, 4 Dez. Friedrich Fir iſt nicht 
mehr unter ven Lebenden! Wir find in dieſem Augenblick noch zu tief 
erfhüttert von dem plöplichen Verluft bes ebien genialen Mannes, 
in weldem dem Vaterland ein heißer unermüdlicher Streiter, uns ein 
vieljähriger bis zum Tote treuer Freund entriffen wirb, als daß wir 
fein inffpeiben anders als mit diefen wenigen Zeilen anzeigen fünn« 
ten. Am 30. Nov. hauchte er fein Leben in Kufſtein aus, wohin ihn 
eine nach dem fürlichen Zirol und Italien beabfichtigte Reife geführt 
hatte, bie er unternahm, um für feine durch langen Kampf und viels 
fachts Mißgeſchid vor der Zeit umtergrabene Geſundheit Stärkung zu 
fuchen. Das furdebare Wetter, in das er im Gebirge fam, vers 
mehrte feine innerlihe Unruhe — und ftedte ihr rin Ziel. So untere 
lag Friedrich Lift tem Doppelſtoß von Körpers» und Seelenfeiden; fein 
Ende erinnert an Seneca’s Wort (Ep. LVIN): „Ich werde feine 
Hand an mid legen bes rt wegen; fo zu flerben bieße unters 
liegen. Wüßte ich jetoh, voß ich ihn immerdar ertragen müßte, fo 
mwürbe ich (von bdiefer Welt) ſcheiden nicht feinetiwegen, fondern weil 
er mir zum Hinderniß ift bei allem, wehwegen man lebt. „Uns übrigt 
nur der alte fromme Wunfh: Sey ihm vie Erde leicht! (Altg.3.) 

Die „Augsburger Abendzeitung“ ſchreibt: Man fand den greifen 
Mann in der Nähe von u | ein tobt, 

Münden, 5. Dez. Die bei den verſchiedenen Regimentern und 
Bataillons erzwedten Hölz⸗ und. Lichterfparniffe, welche die namhafte 
Summe von 15,384 fl. betragen, werten geväß Sriegeminifterialvers 
ordnung auch in dieſem Jahr ausfhlicgend zur Verbefferung der Menas 

en für Unteroffiziere und Solvaten verwendet, — Die von Seite der 

Biefgen Univerfitat auf ben Prediger Pfarrer Eberhard in Ebenau 
am Chiemfee gefallene Wahl zum Univerfitätsprebiger hat die allerh. 
Genehmigung nicht erhalten. (R.s.uf.D.) 

Auf die Beichwerbe mehrerer Brauer des Regierungsbezirfs von 
Oberpfalz, wegen Berleitgebung des Biers um den Banterpreis, ift 
unterm 22, Nov. eine Minifterialentfchliehung erfolgt, welche wohl die 
Norm für die Entſcheidung aller deßfallſigen Befchiwerben, auch jener 
der Münchner Brauer, enthalten dürfte und worin es heißt: „Es liegt 
aud in der Behauptung ber Beſchwerdeführer, daß ihnen der Sihents 
preis auf den Grund der mit ihren Braugreien in Berbindung ſtehen ⸗ 
den Zaferngerechtigfeiten zuftehe, fein Grund, ihnen ben nachge ſuchten 
Schenlpreis zu bewilligen, da die Taferngerechtigleiten nach Art, 4 
Ziffer 5 des Sewerbsgefeges vom 11, Sept. 1825 zu ben rabizirten ger 
bören, die Kalaſter aber für die realen und radizirten Gewerbe ſchon 
durch die Minifterialentfchliegung vom 30. Ollbr. 1835 für geſchloſſen 
erllärt worben find, mwornad ber Vollzug des Gefeges vom 23. Mat 
1816 in biefen Kataftern eine fehle Grundlage findet, und Reflamatior 
nen von Brauereibeflgern, melde felbitftändige Zaferngerechtigkeiten in 
Anfpruch nehmen, welche in jenen Kataftern als folde nicht anerkannt 
wurden, lediglich auf den vorgezeichneten Weg zu verweifen find, den 
Bollzug bes erwähnten Gefees aber nicht aufhalten Tonnen.” 


Die bei der Regierung von Mittelfranken erlebigte ſtatusmäßige 
Regierungsfecretärftele 1, Klaſſe if. vem bisherigen Regierungsfecretär 
11, Klaſſe, E. Ch. Frhen. v. Lerchenfeld, verliehen worben, und ber 
Regierungsfeeretär li. Klaſſe extra statum, Faber, Hat in die eröffnete 
fatusmäßige ——6 11, Klaſſe einzurücken. Zum Seert ⸗ 
tär U. bei der Regierung von Oberbayern iſt der Acceſſiſt bei erwähns 
ter Regierung, ®W. dv. Hörmann, ernannt, (Ko.u.f.D.) 


Durch höchſtes Finanz » Minifterialrefeript wurden die, in ben bes 
finitiv befteuerten Landestheilen viesfeits des Rheins für bie Jahre 
1848/49 zu erhsbenden Rufikals, Jagds und Fiſchwaſſerſteuern auf 
2/0 fehgefeht. (Rurnb. Kur.) 








Dinstag, 8. Dezember 1846. 





für Preußen” wird aus Berlin geſchrie⸗ 


Vreufen. Der „ Rn 
ben: Ein gewiffes banges Gefühl wegen des Ausgangs der Krafauer 
Angelegenheit made ſich bier zwar in allen Streifen bemerkbar, 
doch glaubt niemand ernſtlich an Krieg. England wird ſchwerlich ſchwach 
genug ſeyn, von Frankreich auch in diefer Frage ſich bupiren zu laffen. 
ögen bie franzöfifchen Hofjournale immerhin die Furcht vor einer 
heiligen Allianz“ in ihren Intereffen ausbeuten: willen follen fie, da 


die norbifchen achte gleichfalls eine Linie haben, auf der ihre Politi 
fih bewegt, unbefümmert um die Provofationen eines ſich ſelbſt übers 
[hägenven Sournalisnue. Während England und Frankreich alljähr« 
lich das Neh ihrer Eroberungen weiter ziehen, wirb es ben breiSchug« 
mächten Krakau's doch wohl auch geftattet feyn, fich und ihren Unter— 
thanen den Frieden zu erobern, indem fie den Schatten einer Republik, 
in welchem alle möglichen revolutionären Elemente Schutz fanden, aufs 
bören laffen. Das iſt feine Eroberung, fondern eine natürliche und 
nothwendige Pazififation. Es iſt Wahrſcheinlichteit —* daß 
ein im der nachſten Zeit abzuhaltender Kongrehz die Angelegenheit auch 
auf dem Wege des Vertrages ordnet, und die aufgeregten Gemüther 
berußigt. Die kluge Potitit des Tuilerienfabinets Fonnte im Weiger- 
ungefallı die Sacht auf biefem Wege zu vereinigen, leicht in biefelbe 
ifolirte Stellung fommen, in welder fie fi vorher befand, 

= Berlin, 4. Desbr. (Brivats Gorrefpondenz.) In dem heute 
ausgegebenen Zujtig-Minilterial-Blatte wirb unter anderm and ber al« 
terhöchfte Erlaß und die Berfügung des Juſtizminiſterg wegen Nidhters 
um von Dolimetfcher- Bebühren und Heberfegungafoften bei den Ber: 

anblungen ter aus Staatsfonds unterhaltenen Gerichtsbehörben in 
denjenigen Banden mitgetheilt, in deren Dezirf eine andere Sprache, als 
tie deuffche, gebräuchlich ift. Letzteres iſt alsdann anzunehmen, wenn 
in einem Bezirke ein ober mehrere Orte fich befinden, wo Bettesbienft 
over Schulunterricht in jener andern Spracde gehalten wird. — Die 
feit Kurzem bier begründete Bürger-Reffource, wo populäre Vorträge 
in Bezug auf Kräftigung des Bürgerftandes gehalten werben, hat eis 
nen ungeflörten Fortgang, und findet täglich größeren Anklang. Bon 
Bedeutung it es, daß jüngft au ver Bürgermeifter Nannyn und meb- 
* Mitglieder des Magiſtrats an einer — Verſammlung Theil 
nahmen. 

Sachſen. Leipzig, 3. Dez. Heute fand bie außerordentlicht 
—— der fähfifh-bayerijgen Eiſenbahncompagnie ſtatt, 
in welcher über die Abtretung der Bahn an den Staat verhandelt wurde. 
Die Verfammlung war fo jtark befucht, daß der große Saal in der 
Buchhändlerbörfe die einlaßbegehrenden Aktionäre nicht alle zu faffen 
vermochte. Belanntlih wollte vie Regierung den Wltieniohabern bie 
Altien bis zum Sept. f. 3, mit 4pCt. verzinfen, dann aber bie Allien 
gegen Sprogentige Staatsobligationen zum Nominalwerlh umtauſchen, 
welche Obligationen unfänvbar feyn follten, wogegen bie Regierung 
ih wegen der Ausloofung das Nähere vorbehielt. Diefe Propofition 
erregte nicht geringen Widerſpruch und wurde nach äußert lebhaften 
Debatten mit 1046 Stimmen gegen 613 abgelehnt. Von den ſechs 
Gegenanträgen, die im Kaufe ber Berfantung geſtellt worden, wurden 
bierauf die ver HH. Bankier Seyffarih und Kaufmann Harlort dahin 
zufammengefaßt, Daß für die Aftien entweder anf 8 Jahre 4p6t. Zinfen 
und nad Ablauf dieſer Friſt Sprog. oder ſofort 3’ prog. Staatspapiere, 
mit der Verbindlichkeit Der Einlöſung, gegeben werben follten; nehme 
die Regierung feinen diefer beiden Borfeige an, fo mwürben hlemit bie 
beiden Gefelihaftorgane beauftragt, für vie Belhaffung des zum Forts 
bau nothwendigen Geldes ohne Beihränfung Sorge zu tragen. Diefer 
Antrag wurde mit 1024 gegen 301 Stimmen angenommen. ($.v.u.f.D.) 

ürttemberg. Schwen Bingen. Dem „Schwäb. Merk.” 
wird von bier gefhrieben; Durch vie Cinführung eines Ausgangzolls 
von 25 pCt. aui Getreide und Hülfenfrüchte ift bis jeht der beabfictigte 


d: bie Herabbrüdung des Preiſes, nicht erreicht worben, Unfere 

rhändler fahren, des Zolle unerachtet, mit ſchwer beladenen Frucht⸗ 
wagen nach Zürich, und es wirb fomit durch ben Zoll ver Thsurrung 

us en. Die Schweiger befürdpteten eine allgemeine Sperre 
und verſehen fi defwegen bei Zeiten mit Früchten, vie fie um jeden 
Preis auflaufen, Dem weitern Umfichgreifen ver Theuerung wird durch 
die gr anerfannte Unorbnung, daß ſämmtliche Zehentfrüchte auf 
die Kaſten gebracht werven, am eheften ein Ziel getedt, Ich bin felbit 
ein freund der Zehntablöfung, aber in folden Seiten, mie Die gegen« 
wärtigen, fann man ven Zehnten nur willlommen beißen, 

Ulm. Die biefige „Stronit’’ will von einem Hanvlungshaufe ers 
fahren haben, daß die Schweiz fortan bis auf Weiteres ihren Hopfen» 
bebarf nicht mehr aus Deutſchland beziehen wid, weil die Regierums 
gen Bayerns, Württembergs und Badens ſolch' unfreundliche Gefins 
nungen gegen biefelbe an ven Tag gelegt hätten, 

Baden. Aus Baden, 28. Nov. Eine große Strede unferer 
Haupteifenbahn fann in ven erften Monaten f. J. auch oberhalb Frei⸗ 
burg dem Öffentlichen Betriebe übergeben werden (Brem. 3.) 

Aus dem Badiſchen, 2. Dezbr. Cs hat ſich, wie man nad 
ſichtren Nachrichten vernimmt, beider Zufammentunft berausgefellt, 
daß die Gintracht, welche während und am Schluffe des Ranttages un« 
ter ven Deputirten der linken Seite geherrſcht hat, nicht geftört, und 
daß es ben rabicalen Blättern mißlungen it, einen iiefpatt hervor⸗ 
urufen. Bon allen Anweſenden ſoll vie feſte Zuſicherung, wie ſolche 

über von dem Abgordneten Mathy in feiner Rundſchau gegeben 
wurde, wiederholt worden fepn, daß ſie nämlih an ven Angriffen, vie 
einem heile der freifianigen Deputirten in badiſchen Vlättern wivers 
fuhren, nicht ben geringften Antheil genommen hätten ; bie ſtärkſte Miß⸗ 
billigung Über biefe Artitel habe ſich allgemein kundgegeben. Dieje 
Nachricht Tann dem wahren Baterlandsfreunde nur höchſt erfreulich fepn, 
da bierburd die manderfei Befeindungen, welche in Folge jener ger 
bäffigen Urtitel unter ven Bürgern entflanden find, cher ausgeglichen 
werben können, und zugleich bie beruhigende Ausſicht vorhanden iſt, 
deh diejenige Kammer, auf welche gang Deutſchland mit Stolz blidt, 
in bisheriger a und ur wirfen wird. (Köln. 3.) 

Kurbeffen. Kaffel, 4. Des. Die Arbeiten an ver Maine 
Fe mußten geitern auf höchſten Befehl eingeftellt werden, 
Deranlaffung hierzu fol ver Einſchnitt durch die Wilhelmehöher Allee 
gegeben haben. ® (fr. Jour. 

Schleswig:-Holitein. Schleswig, 1. Dezbr. Die großen 
Raatsrechllihen Petitionen auf eine ſchleswig-holſtein'ſche Verfaifs 
ung, auf Anflug an den veutfihen Bund und auf Trennung der ger 
—— Verwaltung ber Hetzogthümer von ver Dänemarls find ges 

ern Abend dem Lönigl. Commiffär zugeſtellt worden. Den ganzen 
gefrigen Tag war ein uns ſelbſt unglaublich erſcheinendes Gerücht vers 
reitet, daß ter Gommiffär dieſe Petitionen nicht fofort zurüdweifen 
würbe. Diefes hat ſich wenigitens in fo weit beititigt, daß bie heute 
Abend die Petitionen noch nicht an den Präfldenten zurüdgeiteilt find, 
Dagegen ift auch font feine Antwort irgend einer Urt über die Ans 
nahme oder Nichtannahme erfolgt, Heute haben die Stände feine 
Sigung gehabt und der Kommillär hat alſo über viefen Gegenſtand 
nicht interpeflirt werben fönnen. Morgen aber wird er ſich beflimmt 
darüber erklären müffen: ob er die Peritionen an den König befördern 
will oder nicht. Da der Regierung offenbar daran gelegen if, bie 
Stände vorläufig no zufammenzubalten,, teils weil fie die baldige 
Erledigung einiger dringender Vorlagen wünfcht, theils weil fie die als 
gemeine Aufregung fürdtet, welde aus einer Selbftauflöfung der Stände 


nothmendig entitehen müßte, fo erwartet man allgemein, daß ver Home * 


migär morgen eine ausweichende Antwort geben wird, etwa dahin, daß 
er fiber eine fo wichtige Frage nicht auf eigene Verantwortung entr 
ſchelden wolle, ſondern ſich erit nähere Inftruftionen aus Kopenhagen 
erbeten habe. So viel ift ſchon jegt ausgemadt, daß, wenn Die Peti⸗ 
tionen beſtimmt zurüdgewiefen werten, vie unmittelbare Folge davon 
eine Seldftauflöfung der Berſammlung feyn wird, (SR. v. u. D. 
Schleswig, 2. ur Der Kommiſſär bat bis Heute Übend 11 
Uhr nicht geantwortet, Geflern halten die Stände feine Sigung. In 
einer geflern Abend bei dem Präliventen Befeler gehaltenen Privater 
fammlung, an welder alle Ubgeorpneten mit Ausnahme der vier däs 
nifh gefinnten Mitglieder Teil nahmen, ift BE worden, vor⸗ 
länfig und Bis eine befimmte Erflärung des Kommiſſärs erfolgt, die 
gefammte Thätigleit ber Verſammlung zu fuspentiren. So lange nicht 
das vollfommene Petitionsredht der Verfammlung von ver Regierung 
thatfählih anerfannt iR, wollen tie Stände nicht dadurch, daß fie fer: 
ner unter folden Verhaͤltniſſen fortberathen, aud nur den entferntelten 
Schein auf fih laden, als ob fie einen folden gewaltfamen und wider: 
rechtlichen Zuftand irgendwie anerfennten. (8. 2. uf. D.) 
Rendsburg, 38. Nov, Die Unterfuchungscommiffion in Bes 
treff der Nortorfer Verfammlung bat uns bereits am 26. d. M, vers 
lafien, nachdem unter mehreren anderen Individuen anno der Kauf 


man Müllenhoff aus Marne, Müller Bedmann aus Hohenweſtet und 
Advotat Wiggers von hier abgehört worden waren, Letzterer hatte ein 
fünfftündiges Berhör zu befteben. Bon bier if die Gommiffion nad 
Nortorf gegangen, um Ubhörungen vorzunehmen und das Terrain zu 
infpieiren. Man Peten tet, Daß die ganze Unterfuchung in Folge eines 
nach Kopenhagen abgeftatteten Berichts angeordnet worden ifl. &s wäre 
zu wünſchen, daß diefer Berlcht veröffent nr würde, da man Grund 
je haben glaubt, daß er manche Unrichtigkeiten'enthält, deren Wiver- 
egung nicht ſchwer wäre. (Iyeh. W. 
® Freie Städte. Franlfurt, 6. Dejmbr. (Prater) 
In der hzurigen Effecten-Socketät ergab ſich folgendes Refultat; 
5 Gt, Metalligues: 109% ©; 4pGt. etalliques : — vP4 
3pCCt. Mei.: 794, ©.; ıpGt. Met.: P.; BantsAd.: — P,; 
p. ult. Nev.: 1904 ©.; 500 fl. Loofe: 157'% ©; 250 A. Loofep. u. 
121'%4 P.; Prämienfheine: 90% 9.; 34 put. Staatsfhulofceine : 
#105 ie.: — 9; Bayer. 3'/p6t. Dr — — Pa Ludw.Kan.: 
Alt, incl. d. abgeſt. Coup.: — ©.; Ludwlgsh. Berb: 92", ©,; bad. 
324 pCt. Oblig. v. 1842: — P.; bad. 50 fl. Looſe: 5624 ©.; 35 fl. 
Looſe: 34 G. def. 34 pGEt. Dbligat.: — — P.; 4 pGt. Dblig.: 
— 8; s0fl. gool: 73’ ©.; 25 fl. Loofe: 29, ©; Na. 3% 
vEt. Obligat,: —— ©; 25 fl. Boofe: 26%, ©.; Aranffurter spGt. 
Oblig: — Pa 37/4 Dbligation:e — P.: Taunusb:-Ac, p u.: 
366’, ©.; Friebe.» Wilhelm Rorbb.: 72 G.; kurbefl. Loofe: 32% 
Thlr. ©,; Integrale: 59%, ©; Spnd. IyGt.: —— P.; 314 yGt. 
87 ©,; fran. 3 pEt. Oblig.: — — ©; SHE inn. Schuld: 32 
G.; 5pGt. ind. 12 Goup.: 26%, ©.; portug. 3 p&t. Conf.: —— 9; 
poln. Zapf. Loofe: 97 ®.; 300 fl, Looſe: 79 ©; farbiı, Looſe: 
35 Fr. 9; Dise,: — pCt. P. . 
Dreigehnte Serienziehung der öfterr. 250 fl. Loofe (280 Serien) 
ala: Nr. 47 57 186 197 421 507 520 536 659 730 774 963 088 
1006 1061 3102 1226 1335 1479 1618 1687 1818 1907 1913 1979 
1985 2097 2193 2204 2289 2349 2391 2418 2452 2481 2645 2751 
2750 28320 3009 3171 3185 3239 3259 3296 3302 35143562 3593 
3620 3665 3959 3879 3937 A061 4201 4395 4539 4571 460% 4677 
4751 4797 4881 4918 4004 5004 5079 5113 5231 5311 5356 5418 
5437 5480 5507 5542 5552 5584 5673 5840 5998. 
Franffurt,a. M. 3. er Es ſcheint faſt, als wäre mit dies 
fem Monat eine neue Wandlung im Geldſtande des Platzes eingetreten. 
Die Schuldentilgungs ⸗Commiſſſon hat bei ren am fie abzuführenden 
Natenzahlungen für unfere legte Eifenbahn- Anleihe gute Plagwechfel 
auf? M. © Y 4 yüt. Disfonto angenommen; und auch an ber 
Rothſchild'ſchen Kaffe it dafür Geld zu haben, Mir Hinfiht jedoch 
auf andere Wahrnehmungen im Bereide unferes Gelb s und Papier: 
marftes bedünft Manchen tiefer Geldſtand erfünftelt zu feyn, zu vem 
Bwed hervorgerufen, dem neuen Öfterrreichifchen (mie man faat Apres 
jentigen) Anlehen mehr Theilnahme zuzuwenden. (Schwäb. Mert.) 
Hamb ug 3. Dez. Die „Neue Zeitung” iſt von ben reichen 
Befigern der „Börfenhalle” angefauft worden, Sie follen 30,000 M. 
B. das Privileglum gegeben haben. Das Blatt erliegt an dem 
däniſchen Verbot, es hatte feine meinten Leſer in ven Herzogthümern. 
Bis Neujahr wird die „Neue Zeitung” forterfcheinen, dann aber 
eingehen. ( A.u.f. D.) 
rtanfreic. 
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*Yaris, 3. Dezbe. (Pr.Corr.) Das „Debats” befchäftigt 
fih mit den Artiteln der engliſchen Journafe, vie nun plöklich, wie auf 
ein gegebenes Schlagwort, ihre Anklagen wegen des Brudes des guten 
Einveriländniffes mit Franfreih auf den König Louis Philipp allein 
mwälzen und die Nation, die führer ber verfchiebenen Parteien und vie 
Minifter von jeder Milſchuld freifprehen. Das „Debats“ bemerkt, 
dieſe Anklage, fo wie die Verdächtigung der „Times““, ver König habe 
ohne Willen der Kammern und der Minifter den nordiſchen Großmäch⸗ 
ten insgeheim ſeiue Zuſtimmung zu der Einverleibung von Krakau ges 
geben, ſeyen zu abfurb, um fie ernfthaft zu widerlegen, 

Die Madrider Journale vom 27. November fauten ungünſtig fär 
die Sache des Minifteriums; fat in allen Provinzen find die Pros 
grefiften Herren der MWahlbewegung und das Minifterlum Iſturitz pürfte 
ſchon in der Moreffe » Debatte unabweislich fallen. Die Moderados⸗ 
Puritaner unter Pachecho ſchlieen ſich ven Progteſſiſten an, und Pachecho 
felbt bat, um unabhängiger zu fein, fein Staatsamt niedergelegt. 
Gofta-Gabral zum Gefandten Portugals am fpanifhen Hofe ernannt, 
war in Madrid angelommen, 

Lord Normandp dat vorgeftern Herrn Guizot eine neue Note Lord 
Palmerftons mitgetheilt, worin die englifche Regierung Grllärungen 
über die von Breſt nach Oreanien abgegangen Truppenfentungenen vers 
langt, bei diefer Gelegenheit alle früheren —— das Beneh⸗ 


men der Franzoſen auf Taiti recapitulirt und ſchließlich zu verſtehen 
ibt, die Räumung der Geſellſchafteinſeln und bie 
nabsingigeit fey ein Opfer, das Billigfeit und Humanität von 
reich forderten. 


uch “nr 
rank⸗ 


a in U 


Der Hauptzwed der Anweſenheit bes Beys von Tunis in Pranfe 
rei ſoll tie Negoriation einer Anleihe von 30 Millionen feyn, die er 
son ber frangöffiepen Regierung zu erhalten wünſcht, und wofür er 
diefer die am Algier grängenven großen Wälder won Tabasco bietet, 
dir bis zur Bryaflung der Anleihe an eine franzöflfche Altiengeſellſchaft 
verpachtet und bon biefer erploitirt werben follen. In Algier betrach⸗ 
tete man biefe Hypothek als eine fürniliche Gebictsabtretung, da vie 
Anleihe nie aurücdbrzahlt werben wird. 

Der „Gourier frangais” ſpricht von einer Note, bie bas üfterreis 
chiſche Gabinet An Herrn Guizot 66 habe, und worin es ſich über 
Branfreihs Umtriebe in Italien beſchwere, die nur dazu dienten, das 
junge Italien zu neuen unfinnigen Verſuchen anzufpornen, 

Die Umſchmelzung ter drei legitimiſtiſchen Journale in ein eingis 
ges großes Blatt im Priefenformate fol nun befinitio befchloffen fepn, 
und ſchon vom }. Januar an in Er geben. 

* Paris, Du (BDrGorr,) Der Gourier mit der indiſch ⸗ 
&inefifhen Poft (über Marfeille erpedirt) iſt om 1. Dejbr. Morgens 
durch Paris pafirt und wird am felbem Tage noch in London ange 
fommen ſeyn. Da die „Köln. Zeitung” melvet, va Herr Schwarzer 
vom öfterreich. Lieyd mit den über Trieft beförderlen Depeſchen am 1. 
Dez. um 10 Uhr Morgens in Köln angefommen 2 und fogleich feine 
Reife nad Oſtende fortiekte, fo daß er am 2. in London angelommen 
feyn könnte, fo läßt fih annehmen, daß entweder beive Gonriere gleich⸗ 
zeitig anlommen over a He franzöfiiche noch einen Borfprung von 
einigen Stunden hatte. Gs if dies der dritte ter von der englifchen 
Regierung angeortneten ſechs Verſuche; tie beiten erften find turdaus 

um Bortbeile ver Marfeiller Linie ausgefallen und ter dritte wenige 
dene nicht zu ihrem Nachibeile, 

Der König hat vorgeftern Abend in St, Cloud ben öſterreichiſchen 
Botſchaſter, Grafen Apponb, empfangen, 

Die Unrupen in ven Departements wegen ter hoben Getreibpreife 
nehmen immer mebr zu. In Muſſidan, Bertun, Way + le, Ritean, 
Bourgueil, Et. Maur, ja felbft in Fontenay aux-Roſes, dicht bei Pas 
rise, haben ernfte Unortnunger Rattgefunden. In Tours, wo tie Auf: 
regung noch fehr groß ift und man neue Sewaltfcenen befürchtet, find 
bereits drei Regimenter auf ver Eifenbahn angefommen, 

Dem „Conſtitutionnel“ zufolge it bie Promfaiten ber franzöf. 
Regierung gegen die Cinverleibung Krakaus geflern an die Höfe von 
Wien, Berlin, Petersburg» und Lonton durch eigene Gonritre abge 
fantt worden. Die „Dreffe' gibt dieſelbe Nachricht und fügt folgende 
Details hinzu: Die Sprache der frangöf, Proteftation ſey viel beitimm« 
ter, ale bieder engliſchen; fowohl die Frage der Nothwenbigfeit ber 
über ten Freiſtaat Krakau verbängten Mahregel, als vie Frage des 
Rechtes würten ausführlich behandelt, Die Ginverleibung fey für vie 
Rube der Bıfikungen ver drei Mächte feineawegs nothwendig geweſen 
und fey eine offene Verlegung der Wiener Berträge. Die franzöf. Res 
gierung erfläre auch, daß tiefer At der drei nord. Großmächte Frauk⸗ 
reich feine volle Freiheit wirdergebe unt daß es diesfalls davon Ge: 
brauch machen werde. Die hierauf begügliche Stelle ver Note lautet: 
Da vie Kabinette von Wien, Berlin und Petersburg fih durch die 
Verträge von 1815 nicht mehr gebunden erachten, wie es Mar aus ber 

- inverleibung Kralaus bervorgebt, fo hört auch Frankreich von dieſem 
Qugenblide an auf, ſich durch dieſelben Verträge als gebunden zu bes 
trachten und fobald ein Fall vorfümmt, wo feine Intereffen ihm rathen, 
fo zu handeln, als ob biefe Verträge nicht mehr eriftirten, wird es nicht 
anftehen viefes zu thun.“ — Die Haltung der ganzen Note fol fehr 
eategoriich frpn, aber weder eine beflimmte Drohung noch ein Ultima⸗ 
tum enthalten, 

Die „Preſſe“ hatte neulich berichtet, Taf ter in den chinefifchen 
Meeren fationirte Armiral Gecile beauftragt, Handelsverbindungen 
mit Japan angufnüpfen, an ven tortigen Küften fehr übel empfangen 
worden ſey, und unverrichteter Sache nach Canton babe zurüdtehren müffem 
Die Pombap- Journale vom 1. November beftättigen viele Nachricht 
und fagen, daß die franzöfffhe Wlagge von’ ven Japanern gröblich ins 
fultirt worben ſey. 

Der Sönig der Belgier wird am 15. db. hier erwartet und wird 
fih von hier nach London begeben, 
Atalien 

Nom, 27. Nov, Geflern Übend 9" Uhr traf Se, 1, Hoh. der 
Kronprinz von Bayern nnter dem Namen eines Grafen von Werten 
fels in erwünſchtem Wohlſeyn bier ein, und flieg in der Billa Walta 
ab. Heute Vormittag befuchle der Prinz das alte Rom, ohne alle 
Begleitung. Morgen wird berjelbe dem heil. Bater feinen Beſuch im 
Palajt des Quirinals abitatten, und vermulhlich am 1. n. Mits, feine 
Neife nad dem Süden fortfegen. — Die unterm 24. d. M. mitgeiheilte 
N richt, Daß der heil. Bater im Geſühl des Rechtes bie privilegirten 
Zribunale, welche ale Streitfragen mit der Camera abzuurtheilen hatten, 
und bei denen die Regierung als Kläger und Richter zugleich auftrat, 
abgtſchafft habe, ift bereits Durch eine Verordnung veröffentlicht ;- boch 


“ wartete ihn ein Dampfboot des 


iſt dieſe Maßregel vorerſt nur als proviſoriſch bezeichnet. Der itt 
findet beim Hublitum allgemeinen rg ya — 
eqdbpten. 

Alerandria, 20. Nov. Prinz Luitpelo von Bayern bat un« 
fere Stadt am 13: in ver Früh verlaffen, und iſt mach Gairo ab, ereist, 
wo derſelbe am folgenden wi Abends angelangt if. Im Ale er 
} ierfönige, Sonntag den 15. befuchte 
ber Prinz Mehemed Ali, der ihn mit aller Auszeichnung empfing. Mach: 
mittag befah Se. f. Hoh. von ven Herren: feines Gefolges und dem 
dänifhen Generalfonful begleitet das: Innere der Stadt; Montag war 
der Prinz mit den- Herren, die ihn begleiteten, - zur Tafel beim Dices 
König, zu welcher auch bie Gonjulm von Deſterreich, Griechenland, 
Schweden and Dänemark geladen waren. Der Prinz fehlen vom dem 
dem Bicefönig eigenen äußert zuoorfommenten Benehmen ganz einge, 
nommen; Dienftag und Mittwoch waren zur Befihtigung ber Hofcheen 
und Sehenswürdigfeiten, Empfang von Befucen und Gegendeſuchen von 
Ibrahim Abbas und Sheriff Pafıha verwendet; Mittioocd Abends ges 
dachte der Prinz feine Reife nad Dberägppten auf einem Dampfboot, 
das der Vieelönig - zu feiner Verfügung geftellt, fortzufegen. — Das 
Gerücht, daß Ibrahim Paſcha nad Gubbe verwiefen worden, beftätigt 
ſich nicht. (Allg. 3.) 





. Michtvolitifche Zeitung. 

Die Paſſavia“ ſchreibt aus Ofterhofen vom 30. Nov. „Leider 
habe ich Ihnen einen Mord zu berichten, welcher in dem DorfeRudas 
fing, eine balbe Etunte von hier, verübt wurte: Am 25. d. Mis. 
Nachts 11 Uhr begab fi ter Bauer Johann Saller von Nudafing 
in feinen Pfervetall, um bei feinem Pferden nachzufehen. Dort ange 
langt , börte er feinen Haushund heftig bellen, weßhalb Saller, um 
nachzuſehen, warum der Hund fo bele, fi in den Hofraum begab. 
Dort angelangt fiel ein Schuß, und es flürzte Saller mit dem Yuds 
rufe: „Jeſus und Maria” von 36 großen Schrotten in die Seite 
getroffen tont zu Boden. — Merkwürtig iſt rs, Daß der Getödtete vor 
act Tagen im Schlafe fehr jammerte, und von feiner Ehefrau aufges 
wedt und befragt, warum er fo jammere, zur Antwort gab, er ſey 
in feinem Hofe erfchofen worben, und 8 Tage fpäter fiel wirklich diefe 
gräßlihe That vor. 

Prag, i. Dez. Gin feltfames — beſchäftigt unfere Stadt. 
Zu einer Jagd, die Braf J. M. Thun auf feiner Herrſchaft Sehus 
ſchig gab, war auch ver Ublanen- Rittmeifter 8 — 9 (aus einer ber 
angejebenften Familien in Böhmen) geladen worden. Nach dem Abends 
eſſen wurde noch ein Spiel gemadt. Später vermißte man den Gras 
fen 8., und fano ihn nach längerem Suchen an einem Baum im dors 
tigen Darf erbängt, Die Beranlaffung zu dieſem Selbftmord it unbes 
kannt, Graf K. war 29 Jahre alt und verbeirathet, (U. 3. 

Leipzig, 4. Des, Am 30, fanden in dem Drespen benads 
barten Dorfe Blafewig intereffante Verfuche mit einem vom Gommif: 
fionsrathe Kühn in Meigen erfundenen und zur Patentirung angemels 
deien Mittel zur Löſchung der Flammen in geſchloſſenen Raumen ftatt. 
Die Brandverfiherungs-Commiffion hatte ein ifolirt gelegenes, einftödis 
ge. maflives, mit abgetheilten Bodenräumen verfehenes, ungefähr 290 

uadrat· Een Grundfläche einnehmendes Wohn: und Stallgebäude zu 
jenen Beſuchen zur Dispofltion geſtellt, deſſen einzelne, mit —— 
Stoffen (Stroh, Reiſig und Scheitholz, Terpentinöi und Spiritus) 
angefüllte und nach und nad in Brand geſetzte Räume zur Anſtellung 
mehrfacher Erperimente geeignete Gelegenheit Darboten, (2.3. 

Vor einigen Tagen wurde im Dorfe Nettelftädt, zwei bis drei 
Stunden von Minden, ein Mord begangen, Gin junger unverbeirathes 
ter Bauer hatte ſchon jeit längerer Zeit mit einer verheiratheten Frau 
im Dorfe ein Kiebesverhältnig angenäpft. Bon ihrem Manne fih 
ſcheiden zu faffen, das konnte Die Frau micht, weil es nah dem Geſetge 
unmöglih war; denn feines von beiden hatte die gefehlichen Pflichten 
ber Ehe verlegt oder fih ein entehrendes Verbrechen vor Zeugen zu 
Schulden fommen laſſen. Natürlich mußte ven beiven Liebenden ber 
Mann jener Frau oft ſtörend in ven Weg treten, und beide befchloffen, 
um viefer unangenehmen Störung ein Enve zu machen, ven Ehemann 
aus dem . zu Idofen. Dies fonnte nur durch einen Mord ges 
ſchehen, und beide verabreveten ſich, venfelben, ohne an die üblen Fol— 
gen eines Morbes zu denken, in einer beflimmten Nacht heimlich aus ⸗ 
juführen. Zur bezeichneten Stunde erſchien der Bauer, mit einem Beile 

waffuet, vor dem Haufe der Ehelente, und begehrte Einlaf. Die 
Frau rief ihrem Manne zu, er möge Öffnen. Diefer ging, ohne etwas 
Schlimmes zu ahnen, zur Hausthür und öffnete. - Kaum war vie Thür 
ofien, als ver Draußenſtehende ihm mit dem Belle einen Schlag auf 
ven Kopf verfegte, jo daß er-zufammenfant. Die Frau gab ihrem 
Manne mit einem andern Beile ven Reſt. Die Leihe wurde von ihnen 
in einen nahen Buſch gebracht, und unter das Raub verſcharrt. Die 
Mörder blieben die Naht zufammen. Um andern Morgen beaujtragte 
die Frau ihr acht» oder neunjähriges Kind, ein Mädchen, welches von 


dem Morde nichts wußte, in das Gehölz zu gehen, um ol) zu holen, 
Das Kind ging hin und fand zufällig die unter dem Laube 

Leiche, erfannte aber in ber Leiche feinen Vater nicht. Erfchredt lehrte 
das Mädchen ins Dorf zurüd, und lief zuerft zum Vater bes Mörders, 
weil dieſer dem ®ebüfche am nächften wohnte, und weil das Mädchen 
in das Gebüſch 
Der alte 
gleich, daß fein Sohn ver Mörder tes Baners feyn mußte, weil viefer 
mit der Frau des Erflagenen ein allgemein befanntes Liebes verhältniß 
batte, außerbem bie ganze. Nacht nicht nach Haufe gefommen und am 
vorhergehenden Abende mit einem Belle ausgegangen war. 
Sohne Tonnte alfo nur der Tob des Gemorbeien von Nugen ſeyn. 
Indek wurde bie That dm ganzen Dorfe ruchbar. Die Polizei durd« 
fuchte das Haus des Gemorbeten, und überzeugte fih bald, daß ber 


ihn auch am beften kannte. Beide gingen 
—5 ſehr bald ven Water des Prldchens. 


verfedte 


Di tes Lolal eingefperrt. 
urüd, und Strafe, das ' 


ann ahnte 


Erinem 


Morb in biefem Haufe begangen werben war. Die Frau bes Ger 
tödteten und ber junge Bauer, als verdächtig arretirt, 
That auch bald ein, und wurden an das Zuchthaus zu Herforb abge» 
liefert, Die Grau war ſchwanger, und wurbe in ein feuchtes, ſchlech⸗ 
Die Aufregung ihres Körpers, 
euchte Gefãängniß, auch vieleicht ihr böfes Bewiffen wirf: 
— kb auf ihren But ein, 
einige Stunden darauf, Ihr Liebhaber wird wohl der gefeklichen Strafe 
nicht ‚entgehen. Betrachten wir nun diefen Morb. a 
aus ihm? Richt ein Menfch hat dabei fein Leben verloren, fonbern 
bis jet ihrer zwei, und Einer wird «4 nod verlieren. 
find awei_andere Menfchen namenlos unglüdlidy geworden: ber Vater 
hat feine Stüge im Alter, und das Meine Mädchen feine Eltern verloren. 

HArkigirt weirs Derantwertiihtels 


geftanden die 


die Angſt vor 
Sie fam zu früh nieder, und ſtarb 
Was ergibt ſich 


Außerdem 











Tä 








glicher Abgang der Eilw 











ägenvon Würzburg in Dezember 18546, 












Abgang Ankunft Abgang | Anfunft 
Uach über son am Beſtim⸗ Nach über ‚von am Beitims 
Mürzburg mungsorte Würzburg | mungsorte. 
I. Donauwörth 12 U. Mittags 10, U. früb Sof Bamberg ı U. Rachm. YY/,U. Brm, 
Augsburg In. Ansbach u. Weiffenb,| 1°, Uhr fi | 3% U.früb. || Farlsrube ifchofoheim a. T. he u. Mittags 9, U. früh 
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Meteorolog. Beobachtungen vom 














runde Atos Thrrmo» wind 
ber met.in®P,®. meter und 
Beedach Jauf% Temp. im Himmel, 
tung. _#_ rebwirt. Schatten. i _ fdau. 
Borgenssl. | 30,16 1 — a2 JEW. tem 


Mittags 12. | 329, 76 |-+ 0,6 IECW. tem. 


Abends TW. | 329, 33 1 —0,2 JEW. ie. 





Befanntmadhung. 

In der Grundibrilungdiahe ted Bauern Johann 
Georg Ehemann von Birbelkadt werben die jur 
Waffe gebörigen Wobilien auf Antrag der Interehen ⸗ 
ten dem öffentlihen Verkaufe gegen gleib taare Ber 
zahlung unterteilt und Termin zur Verſteigerung auf 

dem 15., 16. und 17, Dezember 
in loco Grebelftadt anderaumt, wozu Strihäliehhaber 
mit dem Bemerten geladen werden, Daß 
amgten Tage 
das Vieh, mämlih 2 brasme Pferde (Moladen), 2 
Paar Otien, 5 Kühe, 4 Jälder, 1 gweljähriger Etier, 
A Stierfätber, 1 Aubfaſd, 7 gemäftete Schweine, 6 
Schweine (Yaufer) , 21 Hühner, 
am 2ten Tage e 
das vorhandene Belreid an mehreren Schäffein Mair 
sen, Korn, Gerfte, Hader, Erbien, Linfen, die Stroh ⸗ 
und Futtersorraide, deuaufig 100 Echäffel Kartoffel, 
30 uhren Nangered, ſewie die Bauerrigeräthidaften, 
j ‚ am äten Tage 
endlich die übrige Motiliarihaft verfieigert werden, 
Ochſenfurt, den 28. November 1846. 
Königlihes Kandgeridt. 
ger Bermeler: Gerber. 


HARMONIB 


Die angekündigte musikalische Unterhal- 
tung findet Samstag den 12. d. M. statt. 


Wich. 


Theater - Anzeige. 
Donnerstag den 10. Dezember 1846. 
Zum Vortheile des Unterzeichneten : 
Kucrezin Borgia. 


Grosse Oper in 3 Aufzügen von Donizetti. 

*,° Herr Viola, hersogl, meining. Kammersänger, 
2 Gennaro als Gast, 

Zu dieser Vorstellung ladet das hochgeehrte Pub- 

likum ergebenst ein 


F. Schwemmer. 
Im Verlag der St 


6 Uhr Abende) 10%, U. Vrin. 














6 0. Weihnachts- & Neujahrsgeschenke. 


Eine reichhaltige und geschmackvolle Auswahl in zu obigem Zwecke be- 
sonders geeigneten Fantalsie-Gegenständen ist bei mir eingetroffen. 


Würzburg, den 7. Dezember 1846. 


Befanntmadung 

In der Berlaſſenſchaft der Jranz Keller Wir., 
früher werebelitte Schömer zu Rothenfels werden 
das nahbrihriebene radizirte Brau- und Wırtbfdafts. 
Anweien und die zur Muffe gehörigen Grundſtücke 
auf Roibenfelfer und Zimmerer Warfurg am 

Montag den 21. Degember I. 58. 
Macmittags 2 Uhr 
"auf dem Hatbhaufe dafelbit verſteigert. 

Das Anweſen kann näalih ringefehen werden und 
eim Theil des Haufikidingd auf demfelben versindfich 
ſtehen bleiben, . 

Dem Berichte unbefannte Steigerer haben ſich 
durch legale Nermögens,Zeuanifle audzumeifen. 

Hortenfelt, in Unterfranken, ben 27. Nov. 1946 

Fürfl, Lömwenftein’fhes Herrſchaftogericht. 
Häder, Hratr. 
Befchreibung des Braus und Wirthihafts-Ans 
wejens. 

Datfelbe liegt am untern GEingange drd Elädihend 
Korbenfeig am Main, an der Diftrlftöftraße won Dt. 
Heidenfeld mach Lohr, @8 heficht : B 

1) aus geräumigen Wirthibafts: und Wohngedäu ⸗ 

den meh mehreren Defonomie» und Nedenge ⸗ 


uden, —* 
2) aus dem Braudauſe mit vollſtändiger Brauerel⸗ 
Ginricung und j 

3) aus dem Lokale für Sommer: Wirıhfhaft und 

Yagerbier- Keller in der Mähe ded Brauhaufes, 

Hiegu werden verſchiedene Fahrniffe yur Wirte 

ſchaft und Brauerei-Finribtung überlaffen, worüber 
dad Inventar dabier eingefehen werden kann. 





Andreas Wirth 
empfichlt fein auf dad Reichbaltigite affortirted 
Spiel- Waaren-Lager 
** in feinem Laden auf der Rainhrücke, als auch 


n feiner Boutique auf dem Ehriftinarkte cam oberen 
Eingange die Zie rechte). 


merkrigerung 
Mittwoh den 9. Dejember d. 74. Made 


aberfcden Buchhandlung, 








3. B. Heces 


in der Eichhorngasse. 


miltag® balb 2 Mbr, werden im Maemonie-Lo- 
Kate eutbehrlih arwordene, nod brauchbare Mobt« 
Then und Berächfchaften öffentlid weriteigert, als ein 
Janabee mit Grffeln, eine Ottomane, viele genoffterte 
E7ffeln, polirte Rohr: und ordinire Meidenitühle, für 
Wirthſchaft geeisnete Tiſche umd Banke mut und ohne 
geuolterte Hüdlehne, 3 Poramideipiels und andere 
Billard Ballen, Durued, Biflardtüher, Hänger und 
Sıch-LYampen, Wandleuchter, ein Kanonen.Dfen, altes 
Eifen und Waculatur Papier ıc. 


&eselliger Verein. 

Dinstag den 8, d. Mts. findet eine musi— 
kalische Abend- Unterhaltung im kleinen 
Saale des Theaterhauses statt. — Anfang: 
8 Uhr, 

Der Vorstand. 


2a] Durch allerhochſte Enefhliehung vom 9. v. M. 
sum Nedtdanmwalte in hiefiger Stadt ernannt bringe 
ich hiermit zur Anzeige, daß ich unterm beutigen meine 
anmalrfdsaftlihe Praris eröffnet habe, 
Stmrinfurt, den 7. Drjember 1836. 
Stauber, fün. Arvofat. 

Br ©. Baffe m_ Quedlinburg iſt erſchenen 
und in Würzburg in der Stahelihen Buchhandlung 
zu haben: 











Angenehme 
Unterhaltungen für Flötenspieler. 
Sammlung leichter und gefälliger Musil- 
Stücke aus den beliebtesten Opern, Bal- 
leiten etc. und den \Verken berühmter 
Meister. 2 Hefte, a Heft 36 kr, 


Tbeater. 
Dinstag, ven 8. Dezember. 
Bei aufgehobenem Abonnement; 
Grofie Voritellung der Araber: Ka: 
bylen aus der Wüſte Sabara in 2 
Abtheil. — Borher: Mach Sonnenunter: 
gang. Luffp. in 2 Alten von ©. Lot. 


Die Mnemoſyne wird morgen ausgegeben. 


| 


Borausbejablung. 
Halb jährig hier 3A. 48 Ir., ver Doß I. Rapond l.7 Mr. 
IL af. 33 ir., HN, AA. AO Mr. IV. 5 A. Ant 


@inrärfungsgebispr, 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Kaum A fr, 
Briefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren genen König und Vaterland für Wabrbeit und Mecht ! 


Pro. 341. 


Deutiche Bundesilasten. 

Bahyern. Münden, 3. Dez. Die allerhöchſte Beflimmung in 
Betreff ver zeitweilen Stunbung der Honorare auf den bayer. Hochſchulen 
iſt bereits feit einigen Tagen mit ver Bemerfung, daß „aus berüdjichtis 
—F Milde” dieſe Verordnung erſt in dem lommenden Sommerſeme ⸗ 





er Geltung haben ſollte, durch Auſchlag am ſchwarzen Brett offiriell 
elannt gegeben, Der Erfolg bievon if von größerer Wichtigleit, ale 
man eiwa auf den erſten Blid glauben möchte. Diejenigen, welde 
bisher nicht honorirt hatten, fehen ſich ſchlechterdings genöthigt, vie 
Univerfität zu verlaffen und ih einem Stande hinzugeben, zu wels 
chem fie vielleicht weder Beruf noch Reigung haben. Denn bei ben 
ſchlechien Ausfihten, vie ſich heutzutage einem Juriſten, Mediciner 
u. f. w. eröffnen, wird wohl jever nur etwas Inbemittelte großes Des 
denfen tragen, in einen nicht einträglichen Stand eine beträßtlihe Schuls 
benlaft mit hinauszunchmen. Cine Ueberfülung ver Lyzeen mit Theo⸗ 
logies Stubirenden und eine beveutende Frequenzabnahme ver Hoch⸗ 
ſchule wird daher eine unausbleiblihe Folge ſeyn. (Rysb. Zta-) 
Münden, 3. Dez. Die von dem Augsburger „Hausfreund‘ 
mitgetheilte Rachricht von einem dem Heinen Erbpringen zugeſtoßenen 
Unfall ijt vabin zu berichtigen, da nicht der et in Gefahr war, 
fondern ein Hirte, daß jedoch, als dieſer viefelbe überſtauden, Ihre 
t. Hob. bie —— n mit dem Eebprinzen hinzukam. (K.v.u.f. B.) 
Münden, 6. Dez. _Unfere Dierfrage üft erledigt. Seit geftern 
Mittag haben die fämmtlichen renitirenden Brauner ihre Schentwirth: 
ſchaften wieder geöffnet; auch wurde da, wo Pfannenfperre verfügt 
war, biefe wieder abgenommen. Diefe Wendung ber Dinge wurde 
dadurch herbeiführt, das geſtern den Brauern vom Magiftrate vermöge 
höchſter ———— eröffnet wurde, daß ſie in ihren 
Schenklokalitäten, welche mit der Brauerei verbunden find, das Bier 
um 514 ir, zu geben hätten und zwar bei Strafe der Siflirung bes 
Gewerbes an? I Jahr und Ginlegung von Militäreinguartirung für 
das Erftemal, dann gefleigerter Strafe für das Zweitemal, endlich 
gänzlicher Einziehung des Braugewerbes für den britten Fall. Ferner 
wurde benfelben beveutet, daß Diejenigen, welche es vorzögen, ihre 
Scenfen zu fließen, als für immer auf das Schenlrecht verzihtend 
angefehen würten, Gr ».2..D.) 
Augsburg, 6. Dez. Liſte Schidfal hatte felbft in dem einfamen 
Gebirgeftärtchen, wo er jtarb, allgemeines herzliches Mitgefühl gefunden. 
Die Beamten, die Offiziere der Garnifon, der datholiſche Dechant und 
eine arof: BVoltemenge begleiteten die. irbifchen Ueberrefte des bis zum 
Zode raltlofen Mannes, deſſen Verluft in zei Weltiheilen wieverhal- 
len wirb, auf den dortigen Bottesader, in veffen geweihter Erde bie 
liebevolle Tpeilnahme der latholiſchen Bevölkerung dem proteftantifhen 
Bruder bie ſchmerzlich erfehnte Ruhe gönnte, Allg. 319.) 
Ueber das unerwartet fehnelle Ende des Dr. Lift wird nadpftebens 
bes Schreiben, das uns von der bayerifchen Gränze zugeht, einiges 
Licht verbreiten: „Ein feltfames Berücht beſchäftigt unfere Gegend und’ 
gibt den größten Beforgniffen Raum. Dr. Lift, ver berühmte Natios 
nalöfonom und Redakteur bes Zollvereinblatted, foll nämlich nad mehr: 
tägigem Aufenthalt und nachdem er drei Tage jein Zimmer nicht vers 
tahen, am 30. Nov, von Kufitein aus eine Fußtour in's Gebirge ges 
macht Haben und trotz feiner beftimmten Ausfage, bald Heimzufehren, 
bis zum folgenden Abend, nicht zurüdgelommen ſeyn. Sey es nun, 
daß fein anflallendes Betragen oder fein übles Ausfehen iu den letzten 
Tagen bei feiner Umgebung gewiſſe Befürchtungen hervorgerufen: ges 
nug, man fand für gut, in Gegenwart ber Gerichte, . feine Zimmer zu 
öffnen, und hat num bier mehrere Briefe an Augsburger Freunde 
vorgefunden, die, mie don doriher verlantet, in einer offenbar fehr 
trüben Stimmung geſchrieben waren, vol Sagen über feinen traurigen 
Förperlichen und geiftigen Zujtand und über feine getäufchten Hoffaungen. 





Mittwoch, 9. Dezember 1846. 


Da nun ey auf das Beftimmtete verfichern, daß Lift ein Doppels 
tergerol be getragen, als er feinen Gebirgegang antrat, fo find 
natürlich die Befürdtungen auf's Höchſte geitiegen, zumal alle: Bers 
fuche, dert Unglücklichen aufzufinden, bis jegt ganz und gar vergeblich 
eweſen find. Das bis bieher Ergählte find Alles aus authentifcher 
uelle gefhöpfte Thatſachen; die Reflerionen, welche feine Freunde 
barüber machen, und Das, was das Gerücht weiter hinzuſegt, mag 
ih in einer fo delilaten Sacht nicht der Deffentlichkeit übergeben.” 
, . (R.v.u.f.D.) 

Preußen. Berlin, 2. Dep Bei ber vorgefte. Mbrechnum 

bes Ultimo ift an unferer Börfe der unerwartete Fall eingetreten, ba 
es an Eifenbahuactien fehlte, um die verfprocdenen Bieferungen zu ers 
fülen. Es ift dies ein Beweis, daß dieſe Papiere, die während ber 
ledten Monate fo angerordentlich im Preife gefunten, allmälig in fefte 
Hände übergegangen, fo daß nur noch eine verhäftnigmä eringe 
Anzahl verfelben als flottant I betrachten. Käme nun mod, wie man 






t, eine Regierungsmahregel hinzu, wodurd dir Einzahlungen 
zu den noch nicht fertigen Eſſenbahnen ven Wetieninhabern erleichtert 
würden, fo würde bies diejelben gewiß wieder auf ihren natürlichen 
Werth heben, Bon der neuen fünfprocentigen hannoverfchen Anleihe iſt 
war bis jeht wenig an unferer Borfe, doch hören wir, daß viele Gar 
pitafiften Die Abſicht hegen, ihre fünfprocentigen ruffiih«englifhen Ob⸗ 
ligationen, die bier außerordentlich verbreitet find umd die jeßt noch 
mit einem Agio von 10 Procent bezahlt werben, wegzugeben und ba« 
gegen neue hannoderiſche Obligationen einzutaufchen, Dann. 3.) 

Pofen, 29. Rod, ia in diefen Tagen gegen ben Lieutenant 
v. Mademwiecz, dem älteren Bruder des. wegen Theilnahme an den 
legten revolutionären Umtrieben in Unterfuhung und Haft befinplichen 
Lieutenants v. M,, ergangenes ehrengerichtliches Erkenntniß erregt bier 
nicht nur Die allgemeine Theilnahme für den dadurch fpeciell Betroffenen, 
fonvern lenkt Überhaupt die Aufmerkſamlelt auf eine neue Schattenfeite 
des Dffigiertandes., Hr. v. Madewicz hatte zu Ende vorigen und Uns 
fang Dich Jahres mehrere Monate an einem. Bruftübel krank gelegen; 
laum wieder bergejtellt und in Dienit getreten, nölbigte ihn ſchon nad 
ungefähr 14 Tagen feine andauernde Kränklichkeit und wieder zuneh⸗ 
mende Schwäche, fih von Neuem krauk m melden und vom Dienft 
bispenfiren zu lalfen. Man kann nun wohl, und namentlich bei einem 
Bruftübel, frant und ſchwach genug ſeyn, um die Strapazen vis Mis 
Titärdientes nicht ohne rare Nachtheil für die Gefunprit ertragen 
zu fönnen, obme dadurch aber jhon ans Bett gefeflelt oder am Och 
in ber freien Luft gehindert zu werten. So mar es aud mit Hrn, v. M., 
der mit Benehmigung und auf Anordnung des Arztes täglich ausging 


und namentlich eine junge polnife Dame beſuchte, mit der er feit 


längerer Zeit verlobt war, Um Abend des 3, er Nr wo das Atten« 
tat des Oberförfter Trompepnati zur Befrefung ber Befangenen auf Pofen 
ftattfand, hatte er ſich gleichfalls, als Alarm gefchlagen wurde, zu feiner 
Brant begeben. Auf dem Wege dahin war er jedoch bemerkt, dvenuncirt 
und in Folge deffen. zur chrenerihtlihen Anterfuchung gezogen worden, 
Bon dem Esrengerict feines Regiments wurde er freigelproden, wie 
man hört, durch eine Abſtimmung unter den Offizieren der Diviſton 
jedoch, welche ihm vor einigen Tagen pablizirt worden, auf Entlaffung 
aus dem Dienjt ohne Penfion in Anfpruch auf weitere Verſorgung in 
Gisildienft erfannt. Das Urtheil wird dadurch motivirl, dag er durch 
fein Verhalten einen Mangel an derjenigen Pflicht- und Dienktreue an 
ben Tag gelegt, welche einem Offizier unbedingt beiwohnen müſſe, und 
zwar I) indem er am 3, März Abends fig nicht zum Dienft in ber 
Sompagnie geftellt, ſondern zu jeiner Braut gegangen ſey, obgleich es 
feine Pflicht als Offizier gewefen, daß, wenn er überhaupt ausgehen 
konnte, er auch im einem Uugenblide ſich unter feine Fahne geftellt Habe, 


‚wo es bie Vertheidigung der Rechte des Königs gegen die Infurgenten 


alt; 2) weil man annehmen müfe, baf er, da er mit feinem jüngern 
Bruder aufammengewohnt und flets mit bemfelben in ben brüberlich- 
vertrauteften Berbältniffen und Cinverftänpnig gelebt, auch von deſſen 
vaterlanbesyerrätherifäen — und Handlungen Stenntnif gehabt, 
und daß er biefelben entweder geteilt, oder doch jedenfalls feinen uber 
von dem beabfichtigten Verrat nicht zurüdgehalten, noch feine Borges 
feßten, wie es feine Pflicht geweſen, von beffen Geſinnung und Vorhaben 
in Kenniniß gefegt habe. Aus vem Ganzen ſcheint hervorzugehen, dafı 
man Herm von Madewicz im Verdacht hat, er habe nicht allein um 
die yolitifchen Umtriebe gewußt, fonvern felbit daran Theil genommen, 
und daß feine Krankheit nur ein Vorwand geweſen ſey, ſich im entfcheis 
benden Mugenblid vom Dienft fern halten zu fünnen, und nicht am 
Kampfe Theil nehmen zu dürfen, entweder aus Rüdfiht auf feine Ver⸗ 
hältniffe zur Familie feiner Brant, oder vielleicht gar, um fi günftis 
enfalls den Inſurgentes anzufliehen. Vorzüglich mag man dieſen 

erdacht ebem auf Tin —— zu jener polniſchen Familie gründen, 
von der allerdings mehrere Wire iever ſich in Unterfuhung und Haft 
befinten, allein b viel man weiß, unterftügt ihn feine Thatſache, wo⸗ 
für der Umftand ſchon fpridt, bak man einfach auf Dienfentlafung ere 
dannt bat, anflatt ihn, wenn ſich nur irgend Jubicien für feine Schuld, 
barfeit ergeben hätten, der politifchen Unterfucgungstommifion zu übers 
meifen, wie dies mit dem Lieutenant Caenger, ber an bemfelben Tage 
durch ehrengerichtliches Erlenntniß laſſirt und in bie Frohnveſte zur 
Haft gebracht wurde, geſchah. Die Verurtheilung trifft Herrn v. Ma: 
demwicz nad ahchnlähriger, tadelloier Dienftzeit um fo härter, als er 


durhaus gar fein Bermögen befigt ! Herr dv. Madewicz wird fich jeht 


an bie Gerechtigkeit des Königs menden. Brem. 319.) 
Koblenz, 4, Dee. Die Verhaftung des Dr. Dronfe wird 
nothwendig mehrere häfelige Streitfragen in ihrem Gefolge haben, wenn 
auch wahrſcheinlich nur als Journaldebatte. Wie es heit, lautet die 
Unfhulvigung gegen ben Derfaffer des Buches über Berlin auf „Mar 
jeftätsbeleidigung und Aufreizung zum Mifvergnügen 
gegen Die Regierung.” Das Buch mar nicht, wie mehrfach be: 
richtet wurde, cenſirt, fonbern, da jeder Dand über 20 Bogen ftark iſt, 
senfurfrei erfchienen, Es fragt ſich aber, ob vie Berbaftung Dron: 
tes nicht doch wieder inbireft eine Unerfennung des von ihm behaupte: 
den preußifhen Heimathsrechtes involvire. Denn hätte Dronfe 
anderswo fein Heimathsrecht, fo würde dieNeflamation preußiſcher 
Seits bei ben betreffenden Landesbehörden ein weit einfacherer und ges 
wiß auch für tie preußifche Juſtiz angenehmerer Schritt gewejen feyn, 
Der Aufenthaltsort Dronfe's war ja ofienfundig. Der entſcheldende 
Fragepunft, auf ven ſich jept die Aufmerkjamfeit des Publifums wens 
bet, wirb alfo vorerſt der ſeyn; ob Dronfe wirtlih, wie verlautet, 
auch der „Rhein. Beobachter‘ Spricht ſich dadin aus), N 
nklage in Unterfuhungsbaft gezogen iſt, oder obes ſich blos 
um feinen polizeiwivrigen zweimaligen Hufenthalt im preußiſchen Gebiet 
und alfo weiter um eine gefchärfte Ausmweifu ur A 
LIE D.⸗P.⸗Itg. 
Hannover. Hannover, 3. Dez. Der Beſchluß der Stände 
über bie mit der Krone Dänemark verbundenen beutfchen Herzogihümer 
bat in ber Faſſung, in welcher er am 26. Nov. an das Gabinet abger 
gangen if, ‚noch einen fräftigen Zuſatz erhalten, ver fogar, weil er 
nicht ausdrüdlih im Veſchluſſe lag, der Genehmigung beider Kammern 
nochmals unterworfen werben mußte, Don keiner Seite ward Wider⸗ 
ſpruch erhoben, und biefes bemerfenswerthe Actenſtück lautet num (nach 
den amtlichen ek wörtlich, wie folgt: 
„Die neuerligen offenlundigen Vorgänge in den mit ber Krone 
Dinemarf gegenwärtig vereinigten deutſchen Herzogthümern haben im 
ihrer bedrohlichen Richtung gegen die ſtaaterechtliche und nationale 
Selbſtſtaͤndigleit dieſer Länder und folgeiweife auch gegen die Iutegrie 
tät der beutjpen Bundesflaaten, mie 5 ganzen deutihen Baterlande 
bei Fürſten und Völlern fo auch im biefigen Land und bei deffen ge 
—— verfammelten Ständen die lebhafieſte und ſtärkſte Theilnahme 
ervorgerufen, Diefes Mitgefühl für das gefährnete Recht der Bundes: 
und Stammgenoffen mußte bei den Bewohnern des Königreichs Hannos 
ver noch erhöht und geiteigert werben, rinerfeits durch die Crinnes 
zung an bie befonderen Bande, womit Tas eine jener Herzogthüner 
früher beinahe ein Jahrhundert lang mit Hannover verfnüpft war, ans 
bererfeits Dur das Bewußtſeyn, ba die Gefahr, wenn fie verwirklicht 
werben follte, bis unmittelbar an die Wrängen des Königreichs treten 
würde, Stände erfennen es daher mit freudigem Danf an, baf vie 
dönigl. Regierung, gleich Tebhaft durchdrungen von der hohen Veveus 
tung der obſchwebenden Frage für die Zufanft und Stellung tes Ge: 
fammtsaterlandes, dem fichern DVernehmen nach ihrerfeite gu befchlens 
nigten Faſſung des in diefer Angelegenheit unterm 17, Septbr. d. 9. 
ergangenen Bunbestagebefluffes Fräftig beigetragen bat, welcher, Danf 
der hohen Bunbestagsserfammlung! im Ginflange mit ber öffentlichen 
Meinung bie Zurũgweifung der beforgten Gefahr in fihere Ausficht ges 
fielt und zur vorläufigen Beruhigung der Grmüther wefentlids beige: 


tragen hat. Stände fühlen ſich aber zugleich gebrangen, das erhebenbe 
Vertrauen und ben dringenden Wunfch auezuſprechen, ag | bie Regierung 
bei fortwährender forgfältiger Beachtung des fernen Berlaufs viefer 
hochwichtigen Angelegenheit eben fo kräſftig fortfahren möge, um auch 
auf volltändige ueführung des fraglichen Bunbestagebeidhluffes und 
fomit auf die Erhaltung der Selbſittändigkeit und der deutfchen Nas 
Honalität in den erwähnten Ländern und folgeweife ber Unverletzlichkeit 
des gemeinfamen deutſchen Baterlandes mit allen ihr zu Bebote ſiehen ⸗ 
ben Mitteln binzuwirfen. Das Land und bie Stände werben, fo viel 
an ihnen if, alle in dieſer Richtung liegenden Mafregeln der Fönigl. 
Regierung jederzeit mit Freuden zu unterjtügen bereit fepn. 834 ) 
Baden. Karléruhe, 5. Dezbr. Eine höchſte Entihlieung 
aus dem großherzogl. Staatsminifterium vom 4. d. M. genehmigt den 
Vertrag, wodurch die mediziniſche Facultät zu Freiburg ſeche barm ⸗ 
berzige Schweſtern unter befondern Bedingungen, vorläufig auf ſechs 
Jahre in das dortige Kraukenhoſpital zum Behufe der Krankenpflege 
aufgenommen bat. (Rarlar. 3.) 
Großb. Seffen. Darmſtadt, 6. Dez. Heute find an ber 
Fähre von Worms zwei Schlepplähne mit 0,500 Malter_ Korn von 
‚dem burd die groß. Staatsregierung in Holland erfauften angefoms 
men, zur Auslöfhung auf den herrſchaftlichen Speicher zu Lorſch. Im 
wenigen —5 folgen noch vier weitere Hähne mit ſolchem Korn, bes 
fimmt zur Auslöſchung am Maine hinauf, für Steinheim, Seligens 
ſtadt ae. (Gr. Hefl. 3. 
Mainz, 5. Dez. Bon dem Entwurfe des neuen „Bolizelitrafs 
Geferbuces’’ war, um benielben zur größern Kenntniß des Publitums 
zu bringen, ein Abdruck, ohne Zweifel auf Privatloiten, veranftaltet 
orten, fo dag man feit mehreren Tagen bier anf Orte Eremplare — 
das Stüf zu 24 fr. fr. — kaufen konnte. Heute bat die Polizeibes 
Börde bei dem biefigen Bürger und Uhrmachet .P.8......ır 
die noch vorrätbigen Gremplare, drei an der Zahl, fortgenommen. 
Dan it gefpannt, welche weiteren Folgen taraus für den Genannten 
entfichen werben. Fr. 3. 
Schleswig · Holſtein Schleswig, 3. Der. Der Mrzier 
rungecommiflär bat die ihm überreichten Petitionen, in Beziehung auf 
den $. 50 der Verorbnung vom 15. Mai 1935, indem fie ungefeklich 
berathen, dem Präfiventen in ber heute ſtattgefundenen Verfammlung 
zurüdgegeben, Nachdem der Präfivent über die eingegangenen Sachen 
referirt hatte, hob er Die Signs mit der Anzeige anf, daß morgen 
früh um 10 Uhr die nächſte Sitzüng flattfinden werde. So if alfo 
ber ſchleswigiſchen Etänte » Berfammlung das Petitionsredht indirecte 
genommen worben. . 6. 
Schleswig, d. Dez. Unferer geftrigen flüchtigen Anzeige fügen 
wir binzu, daß dem Präfiventen in der Ständefigung, indem das Pros 
tofofl verlefen ward, ein Brief gebracht wurde, Nur zu bald vernah« 
men bie Mitglieder, daß es tin Schreiben des Commiſſaäre fey bei Zu— 
rüdgabe ber vier Petitionen, indem, wie mir hören, das Gutachten über 
bie Freigebung des Handels und ber Fiſcherei bei ben Färdern und 
Aufhtbung des desjäligen Monopols erſt geftern eingegangen it. Der 
Präfivent referirte dann noch Über eingegangene Sachen, namentlich, 
daß von dem Literaten Epnard Cohn aus Hamburg 50 Exemplare eines 
Auffages; „Ueber Die Bedeutung der Hamburger Neuen Heitung für 
Sileswig-Holftein” zur Vertheilung am die Stänbemitglierer ihm Fig 
eſandt wären, fo auch das Ma Zn Gutachten wegen des Färder 
andels. Kooge-Inſptctor Tievemann hielt dann einen längeren Bors 
trag über Minheilung von näheren Actenftäden in Betreff ver Finanzen 
und der Prägranationsfrage. Endlich erflärte ter Prälivent, daß er 
eingelretener wichtiger Urfachen balber die Verhandlung fchliefen mie, 
und daß Morgen (alfo heute) 10 Uhr vie Tagesordnung ftattfinden 
werde. Zu ermähnen if, Daß bie Petition in Bitreff ber Verſaſſung 
außer von dem Praſidenten, in Abweſenheit des Berichterſtatters, von 
einem der Gomites Mitgliever, vem Dr. Gülich, unterfchrieben war. 
Hierauf brzicht fiih eine Rüge tes Gommiffärs in feiner Zuſchrift; doch 
muß bemerkt werten, —8 zuweilen früher ſchon geſchehen iſt. (BG.6.) 
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Franffurt, 6. Dezbr. Demnächit erfolgt bie ve Ede 
der Mainfhifffahrt; es find aber immer noch Getreideufuhren 
aus Hollınd unterwegs. (Fi. 8.9.3.) 

Hamburg, 3. Dez. Herr Ronge ift in biefen Tagen in eine 
ter hiefigen Freimaurerfogen eingetreten. (Brem. 3.) 

Defterreich. Bon der galizgifhen Gränze, 28. Ropbr. 
Nach Berichten aus Lemberg war am 20. d. das Urtheil der von Seis 
ten des Militär: GriminalsWerichte über die dortigen Hochverräther ger 
fprodjenen und von Er, Maj. dem Kaiſer unterfchriebenen Urtheile bes 
Tannt gemacht worden. Beinahe ale find von Er. Maj. beamabigt. 
Gs find 4 Oberlirutenants, 9 Lieutenants, 1 Felvpater, 4 Feldwebel, 
5 Gadetten, 6 Gorporäle und 3 Gemeine zu ſchwerem Serker von 8 
bis 20 Jahrin verurteilt. Den Gisilverbrechern wird demnächſt ihr 
Urteil geſprochen werben. — In Strafau_ geht die Organifation ber 
öfterreihiicen Behörden raſch vorwärts Das Gameralamt ift bereits 
zufammengefegt und vie höheren Beamten ernannt, Eben fo ift es mit 
den polizeilichen und fäptifchen Gewalten. Alle Beamten der früheren 
Kralauer Regierung, welche Sich nichts bei dem Aufftante zu Schulven 
kommen lichen, find öfter, Setts übernommen werben. Der Hoftommiffär, 
Graf Deym betreibt Die Organifation fehr raſch, und wird vom Wili« 
tärs@outerneur, Grafen Gaftiglione, eifrig unterlügt, Man verfichert 
in Rrafau, daß a in Hinfiht feiner Handels » Verhältniffe mit 
Krakau von Seiten Deiterreichd große Handels « Begünftigungen erhal: 
ten fol. Kralau hat in Zukunft das Recht erhalten, WaarensDepots 
der deutſchen Zoll-Vereins Staaten N errichten. Aus dieſem Umſtande 
wäre zu fließen, vaß vie Hantels-Verhältniffe Krafaus und Podgor⸗ 

es, almo vic PVevölferung ihre Turd vie Miener Gongrefs 
fe flipulirten Handels» Privilegien, durch die Einverleibung Aras 
Taus verloren hat, mittelit eigener Gonventionen geregelt worden find 
oder werben bürften, — Im Übrigen Galizien berricht überall Ruhe, 
"allein die Bauern und Evellente —* ſich noch immer mit lodtlichem 
Haß gegenüber. Die Edelleute find im wahrften Sinne des Wortes 
über die Einverleibung Kralaus außer fig. — Der Großfürft Michael 
bat Kralau pafirt, ohne fih aufzuhalten. Dan erwartet demnächft 
feine Familie auf der Durchreife, (9. €.) 
Shbwei;, 

Dafel, 5. Dez. Die biefige Zeitung berichtet: Seit Anfangs 
biefer Woche haben ba hier Gerüchte verbreitet, ala cb in Hüningen 
Artillerie erwartet werbe. So beſtimmt uns auch die Behauptung das 
von zufam, fo enthielten wir ung doch aus leicht begreiflihen Grün« 
den ter ferneren Mittbeilung diefer Gerüchte in unferem Blatte. Wir 
Tönnen nun auch ans mwohlunterrichteter Quelle verſichern, daß an jenen 
Gerüchten nichts Wahres if, Seit unferer yon Mitteilung find 
die tamals gemeldeten Dislofationen wirklich vollzogen worden. In 
Hliningen liegen gegenwärtig 650 Mann Gavallerıe und Infanterie 
und in St. Louis 50 Mann, Daß Urtillerie angefagt ſey, iſt durch⸗ 
aus ungegründer, ebenſo weiß man nichts Davon, daß ein chef de 
nie militaire erwartet werde, — Der große Rath iſt für fünftigen 

Meniag zur orbentlicen Dezemberſitzung einberufen. 
Gropbritamnien. 

London; 2. Des. Es ift fehr betrübend, daß die dritte Probe⸗ 
fahrt der deutſch⸗oſtint iſchen Ueberlandepoſt über Trieſt abermals an 
dem Umftande ſcheiterte, daß das von Wlerandrien nach Trieſt fahrende 
Boot „Ardent”, ftatt 5—5'/,, 6'/4 Tage brauchte, währen die Land ⸗ 
fahrt nur folgende Zeit in Anfprud nahm: von Triet nah Manns 
heim 59°, Aufenthalt dafelbft '/;, von Mannbeim nat Köln 16'/, 
son Köln nah Oſtende 1194, von Oſtende nad London 11'/, Stunde, 
daher von Trieft nach London 99'/, Stunde. Das ift die beite Fahrt, 
welche bisher gemacht wurde, trotzdem, dak von Mainz Ertrapoft und 
von Köln bis Verviers ber gewöhnlide Train benügt werden mufte. 
Um 8%, Uhr heute Morgens kamen die Waghoru'ſchen Depeſchen nach 
London, karze Zeit früher waren die franzöftihen eingetroffen. Freilich 
liefert gerade dieſe Fahrt den ſchlagendſten Beweis für die Vorzüglich- 
feit der deutſchen Route, aber das große Publitum fragt nicht nad 
den Einzelheiten, fondern: Wer hat gewonnen? Addirt man jedoch 
beiverfeitig die bereits gemachten 3 Probefahrten zufammen, fo bleibt 
der Bortbeil no immer auf Seiten Deutſchlande Jedenfalls ift nun 
der Beweis hergeſtellt, daß die Beförderung zu Rande Durch Tyrol keine 
Schwierigkeit, ſelbſt in der ſchlimmſten Yahreszeit, unterliegt, und 
hoffentlich wird vie britiide Regierung diefen Umftand berüdlichtigen 
und fünftig für beffere Dampfboote im Mittelmeere forgen, wie dire 
die Peninfularsand-Driental:Gompanp für Marfeille fo gut zu treffen 
wußte. Wir wollen den Muth micht verlieren und auf Die Drei mad: 
ſten Fahrten hoffen. (Köln. 3) 

Die „Times“ fucht zu beweifen, daf England in der ſpamſchen 
Angelegenbeit gethan habe, was es thun mußte und thuu fonnte; e6 


fi nämlich alle feine Rechte für bie Zufunft gewahrt. Sie hofft 
brigens, daß eine baldige directe Kasfommenfhoft Iſabellens übers 
zeugend darthün werde, wie vergeblich alle Erürterungen über bie fpan. 
Grbfolge -gewefen fepen, Das Interefe Granfreihs und Englands ges 
biete ns gegenwärtig eine gemeinfame Politif zu verfolgen, da ber 
legte Schritt der nordiägen ächte Har berausgeitellt habe, daß dies 
für die Sicherhelt Europas dringend nöthig fey. Die Aufgabe beider 
Staaten ſey es jeht, Rußlaude Pläne im Dfjlen zu überwachen und 
jene Eintracht wieder — ‚ bie zwiſchen ihnen, als ben beiden 
großen conftitutionellen Nationen Europas, nie hätte gehört werben 
follen. Man fießt, daß die jehige Sprache ber „Times gegen Frans 
reich gewaltig von dem Tone abſticht, den fie noch vor Kürzem gegen 
dasfelbe führen zu müſſen glaubte, 
rantreic. 

* Paris, 5. Dej. (Pr.Gere.) Der Urtifel der „Times” vom 
2. ift heute ver Gegenſtand faſt aller franzöf. Dlärter; vie „Debats'' 
fagen: Wir find erfreut, daß biefes mächtige Organ der Gity all feinen 
Einfluß anwendet, die Irrungen zu befeitigen, melde die engl. Preife 
vor drei Monaten über die Heirathöfrage anregten. Es ift nie zu fpät, 
zur Wahrheit zurüdzufehren, (Siehe Großbritannien.) 

Gulzot hatte virfloffenen Donnerstag eine lange Gon’ereng mit 
dem öfterreichifchen Gefandten, nad deren Beenbigung biefer fogleich 
einen Gourier nah Wien abfentete, 

Die Madrider Blätter vom 29. Rod, bringen ein Schreiben des 
Prinzen Don Enrique aus Grüſſel d. d. 19., in welchem verfelbe aus, 
wie er fagt, freiem Antrieb feine in Gent am 9. Sept. erlaffene Pros 
teftation zurädnimmt. (Timee.) 

Belanntlich iſt Hr. Thiere, früher der Gegner, jetzt der entſchie⸗ 
denſte Vertheidiger und Anhanger ver engliſchen Allanz, nur ſchlägt 
er ın feinen Organen, befonders im „Conſtitutiontl“ vor, an die Stelle 
bes „berzlichen Einverſtändniſſes“ (entente cordisle) eine „vollkom ⸗ 
mene Uebereinfimmung” (parfait accord) zu fegen. Das „Debats’ 
antwortet nun heute auf Diefe Spielerei mit leeren Worten und wirft 
Hrn. Thiers und der Linlen vor, daß fie es ſehen, die eigentlih bie 
entente cordiale mit England zeritört hätten. Sechs Sabre lang 
babe vie Oppofition aus allen Kräften zum Bruce mit England geheht, 
jegt finde fie auf einmal die Allianz mit England unentbehrlich und 
meinen, wenn man Lord Palmerfions Grimme Hrn. Guigot opfern 
molte, fo lönne mit Herrn Thiers als Minifter die Allianz neu ges 
fnüpft werden und Ulles gat gehen, Uber dieſer Plan werde miklingen 
und nur die Grflärungen und Wiederſprüche der Oppofition würden 
bleiben, Das „Debats” flieht mit folgender bemerkenswerther Er 
Härung: „Dhr fragt uns, ob die franzöfifche Regierung ſich nicht durch 
eine Allianz mit ben norbifgen Großmächten babe befeitigen wollen, 
und ob fie nicht, da ihre vießfallfigen Verfuche mißlungen fepen, nun 
wieder zur engliſchen Allianz zurüdtehren wolle? Wir antworten auch 
Keraaf auf das Beſtimmteſte: „Nein!" Das ift die ganze 

erlegenheit, in die uns bie neue pn ſeht.“ 
Ita iem 

Rom, 28. Nov. Heute eine Stunde nah Mittag fuhr Se, k. 
Hob. der Sronprinz von Bapern von ber Billa Malta, begleitet von 
dem Grafen v. Spaur, außerordentlichem Befandten und bevollmäch- 
tigtem Minifter Sr. Maj. des Königs von Bayern beim Heil. Stuhl, 
fowie von dem Gefolg des Sronpringen in mehreren Gallawagen nad 
dem Duirinal, Hier wurde der Prinz mit allen feinem hohen Stande 
ulommenten Chrenbezeugungen empfangen, und von dem heil. Vater 
in einer feierlichen Audienj begrüßt. Nachdem fich der Papſt lingere 
Zeit mit dem Stronpringen unterhalten hatte, wurben bie Herren des 
Sefolges Sr, Heiligkeit durch den Grafen 9, Spaur vorgeflellt. Der 
Kronprinz hat mehrere Künſtler mit feinem Befuh in ihren Uteliers 
beebrt, und die nöthigen Anorbnungen erlaffen, damit die Statue Gons 
radins von Schwaben, von Thorwaldſen motellirt und durch den bayeı- 
riſchen Bildhauer Schöpf ausgeführt, im nächſten Sommer in Neapel 
aufgeftellt werden kann. (Allg. 3t9-) 

Kuglaud m Polen. 5 

Warſchau, 23. Novbr. Das bereits vor einem Jahre vielfach 
verbreitete Gerücht, als follte Polen dem ruſſiſchen Reiche einverleibt 
und bie zwiſchen beiden Ländern bejtehende Zolllinie aufgehoben werden, 
taudt jeht von Neuem und zwar mit folder Beitimmtheit auf, daß 
man 6 nicht mehr unberücſſichtigt laffen darf. Der Anfang des neuen 
Jahres nad dem Julianifchen Kalender (ver 13. Jan, nad dem Gre— 
gorianifchen) wird als der Termin diefer Einverleibung Polens in die 
wifiihe Monarchie beftimmt. Das jegige Königreih Polen. fol dann 
feinen Namen verlieren und feine Gouvernements den Gouvernements 
des ruſſiſchen Reichs gleichgeftellt werden. Es hört fomit auch die ber 
fondere Abtheilung im Petersburger Minifterlum „für bie Ungelegen: 
beiten des Königreichs Polen’, ver jeht der Miniſter Turlull voritcht, 
auf. Ferner verlieren wir dann unfern Adininiftrationgrath und übers 
haupt alle die Verwaltungsbehörten, wilde Polen bisher als ſelbſiſtän, 


diges Aönigreih Hatte. Ob dann auch eine Aenderung im unſerm 
Rechteweſen eintritt, ift nicht befannt; aber fait fürchtet man, daß eine 
folge mit der totalen Ruffifieirung unfers Königrtichs eintreten wirb, 
Wir verlieren aber dabei beveutend; denn es wirb Jeder einräumen, 
da der Code Napoleon, ver feit der Zeit des Großherzogthums Wars 
fhau in Polen gift, unftreitig viele und bedeutende Vorzüge vor dem 
ruffifhen Geſegzbuche hat. Freilich haben wir uns mad der Wicherers 
oberung Warſchaus im Yahr 1831 eine fehr empfinnliche Aenderung 
im Etrafgefepbuche gefallen laſſen müffen ; wir behielten dabei aber noch 
immer in unferm Givilredhte Das Napoleonifche Geſetzbuch als entſchei⸗ 
dende Norm, Sept fcheint es beinahe, als ob uns and dieſes ger 
nommen werben follte., Der Gewinn, ber durch jene Einverleibung 
fi uns erwächft, ift leider mur gering, und wiegt durchaus nicht ben 
ierburch entſtehenden Rachtheil auf, Er bezieht fich lediglich auf ven 
Handel, indem für unfere Inpuftrie-Erzeugniffe der Abſaß nah Rufe 
fand, von tem Momente der Ginverleibung an offen fiehen wirb, und 


fomit eine, wenn auch nicht eben bebeutenbe Hebung ber polnifchen 
Bewerbthätigfeit zu erwarten if. (D.U.3.) 





Michtpolitiiche Zeitung. 

** Würzburg, 8. Dezmbr. Auch das übermorgige Benefice 
glauben wir der warmen Theilnahme des Publifums empfehlen zu 
dürfen. Die Oper „Rucrezia Borgia” if bier neu und hat, wie 
wir hören, wo fie aufgeführt wurbe, vielfachen Beifall gefunden, Ihre 
Beſetzung gibt uns Belegenheit, einen Gaſt, Hra. Viala, kennen zu 
lernen und Frau Biala» Mittermaier, melde zum vorlegten 
Male hier varin auftritt, im einer ihrer glängentiten Partien zu bes 
wundern. Zudem iſt Hr. Shwemmer ein tüdliger Sänger, deffen 
Sie * waderes, wahrhaft fünftlerifhes Streben alle Unerfennung 
verdient. 








Mieteorolog. Beobachtungen vom 7. Dez, 








aror ne 
met.in V. L und 

Beobach · auf Temp. im Himmel 
tung. redgirt. | Scatten. ſchau 


Dorgens 84. | 39,25 | — 4,7 ISW. Nrke. 
Mitagsı2u.| 329, 32 | — 1,7 ISW. em. 
Abends 7. | 329,66 .1—- 0.4 |S.W bei. 


Sch ifffahrts⸗Anzeige. 


Wertbeim, 6. Deir. Borkeigefahren 


Fr beute Mabmittag: N. I. Schön’s Time. 
‚Fe von Frankfurt, 
Pe Angefommen brute Abend und morgen 


Einladung. 

[30] Die unterzeiinete Behörde gibt auch für das 
Neujahr 1847 wieder Neujakrd« Gratwlaticnd: 
Enttindungdtarten aus, melde im Laufe dieſes Mor 
nats an den Werktagen von 9— 12 Uhr im Armen ⸗ 
vflegſafts. Burcau gegen Zahlung von FO Kr, in 
Empfang genommen werden fönnen. 

„Indem mir demerken, dab hierdurd der Wohl: 
thätigkeit Ginzelner Feine Ehranfen gefept werden 
mwoßen, und daß die Momen Derjenigen, welche ber 
gleihen Karten löfen, meder in ter Würzburger Zeis 
tung ſowie im Imteßigenz: und Adendblatte werben be 
kannt gemacht werden, laden wir hiermit gu einer 
recht zablreihen Abnahme derfelben ein, und ſchen 
folder mit Jurerſicht entgegen, da der Ertrag dieſer 
Karten in Me Armenkaffe flieht, und ſelde gegenwärtig 
befonderd Aarf in Anipruc genommen wird. 

Würzburg, den 2. Dreaember_ 1846. 
Der Urmenpflegicbaftsratb. 


uth. 
Durm M. E. Beder. 











Anzeige. 

Dem hochgtehrten adel und verehrten Publikum 
mache ich Die ergetenſte Anzeige, daß ich geſonnen 
din, diefen Winter wieder bier zu bleiden, und um 
mehreren Anfragen zu deaegnen, erfläre ih, dab ich 
nur Portraits in Del male und zwar in 2 Formaten, 
nämlich febensgrok, halb Ichensaroß und noch ein Neis 
nered, zu drei verfhiedenen Preiien. Berner made 
ich bekannt, daf ich auch Kırdembilder male, ſowohl 
in Del al in Enfauftifch; anf Yeinwand oder Mauer ı. 
in beliebiger Größe, Auch habe ic während meiner 
Anmelenheit in Holand Gelegenheit gehabt, nicht nur 
allein ſchadbafte Bilder nach derſelden Metbode mir: 
der vollfommen berguftellen, ſondern fogar alte Del« 
gemälde, die auf Leinwand gemalt find, und dieſelbe 
it morfh oder fonf fhabhaft geworden, ohne allen 
auch nur geringiten Nachthetl deg Bildes dieſelde von 
dem Bitd atzunedmen, und das Bild volkemmen rein 
auf eine neue Leinwand überjutragen, eine Repara⸗ 
tur, die in Zranfreih, England und Holland fchr oft 
vorfommt. 

Ich werde ed mir zur angenehmiten Pflicht mas 
dem, die refo. Herrihaften, welche mid mit gütigen 
Aufträgen beehren woden, in jeder Beziehung zufrie- 
den zu feflen ſuchen. n J 

Meine Kohnung ik am grünen Markt, bei Hrn. 
Kaufmann Steisam, 1. Stod_ Nr. 434. 

Earl Bogel, Maler, 
— — 








Redigint water Bra belfher Puhpanblung. 
— 
—— 
eo. 


3 AM WIRSCHING 


beebrt sich hiemit, sein mit den allerneuesten Erzeuguissen assortirtes 
Mode- & Galanterie-Waaren- Lager, 
welches sehr mannichfaltige zu 

WEUHNACHTSCOBSCHENKBN 
passende Gegenstände, nebst einer grossen Auswahl von feinen Kinder- 
Spiel-Waaren darbietet, bestens zu empfehlen. 





Verkauf eines Gasthauses. 

Das seit mehreren Jahrzehnten bestelende, sehr frequente Gasthaus 

„Zum goldenen Schaafe* 
zu Kanes in der bayer. Pfalz, soll eingetretener Familien - Verhältnisse wegen aus der Hand ver- 
kauft werden, — Dieser Gasthof, in dem schönsten Thelle der Stadt, am Paradeplatz, 
gelegen, und mit allen gehörigen Bequemlichkeiten und Einrichtungen versehen , enthält nebst einem 
verflossenen Sommer erst ganz neu aufgeführten Hinterzebäude, 25 bewohnbnre Zimmer, 2 geräumige 
Speise-Säle, einen grossen Tanzsaal mit Orchester und Gallerie, Stallung für 30 Pferde, 4 grosse Bü- 
den, ein Wanren-Mugazin, Gesindestuben, grosse Keller u, s. w., und werden die Verkaufs-Bedinzungen 


äusserst billig gestellt, — Be: 





kt wird, dass die Gastwirthschaft bis zum Besitzautritte des Käufers 


ununterbrochen und ohne alle Veränderung forıhetrieben wird. 





ebhaber wollen sich geflilli; 


1, jedoch ohne Unterhändter , iu frankirten Briefen oder 


persönlich an den Unterzeiehneten wenden, welcher desfallsige Auskunft zu ertheilen beauftragt ist. 
E, Diedesheim, Geschäfts-Agent in Landau. 





— 

{2b] ‚Empfeblung 
meiner arsenikfrreien Schwefer-Schait- 
zen, für weiche id garantire, dab fie gäbe, ſchwere 
und faure Wrine, Dot und Bier, nach Bebraudsans 
meifung behandelt, in 10—12 Tagen verdeſſern. Mer 
deim Ablaſſen des Weines oder Moſtes zwei⸗ dis dreis 
mal recht ſtark im die Getranke auftrennt, erhaͤlt nie 
krantfe, ſondern fehr lagerhafte Meine und Mölte, 
Dasſelde it auch bei Bierfaſſern, felbit gepichten, der 
Gall, Ich erlaffr dad Pfund zu 32 fr.. mit Gemürz 
und Geerauchsanweiſung zu 48r, letztere enthält die 
Empfehlungen aller Regierungen Deutislands. 

Grofheprach, im Kömgreic Württemberg, 

J. Fr. Bürckle. 


Sendungen davon haden für eigene Rechnung er 
halten in Mürgburg die HH-.: Zürn auf der 
Mambrüde, 5. &. Zint und K. Kur. -Benino 
fel. Erden ; in Regensburg die HH. Frei und 
Riealer. 


Bei GSeorge Weſtermann in Braunidmeig 


erſcheint umd it in allen Buchhandlungen Drutic- 
lands, Deiterreihs und der Schweiz zu haben: 


Der dritte Band 


zu 
Hermes Gefdjichte der letzten 25 Jahre, 
auh apart zu beziehen von allen Beſitzern 
des iſten und 2ien Bandes der ıflen bis 
Aten Auflage dieſes weitverbreiteten Geſchichts⸗ 
werkes ſowohl zu den Ausgaben in Octap wie 
Tafhenformat, und als Suplementband zu Rots 
teds Allgemeiner Geſchichte in 11 Bänden. 
Gleichzeitig erfcheint die meue Ste Ausgabe 
biefes Werkes complet in 3 Bänden, Subſer.⸗ 
Preis: fl, 
Zu Aufträgen empfiehlt äch Ludwig Stahel 
und die Stahel ſae Buchandſune in Wursburg. 


Im Verlag der Staperichen Buchhandlung. 











— 


Offene Stelle. 

124) In einem biefinen frequenten Tudwsarenges 
ſchaͤfte iR Dis nähe Diterm eine Kehriungsitelle mies 
der zu beirgen Wäheres bei Hrn, Benfal Sauerbrev. 








Ein Rettöpractifant, welher ſchon mehrere Jahre 
bei HH. Redtdanmätten beihäftigt war, und hierüber 
fehr piste Zeugmißfe vorlegen faun, fucht micder eine Eon. 
cipiiten.Stele. Mäberes bei der Erped. d. DL 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 5. Dez. 1846. 
im hödhlen Preis: 





Weinen, 5 Scheffel, der Scheffel 28 fl. 40 Mr. 
ori, 2 * * 2300 fr. 
Gerſte. 3 * 5 » 1n.— tr. 
Hater, 2 ’ * » str 
Im mittleren Preis: 
Weisen, 563 Scheffel, der Shefl 26 9. — KR. 
Korn, 171 0 . . 22 fi. 35 fr. 
Gert, 50» ’ » 16 t m 
Hader, 149° » nn si ıc 
Im_tieftten Preis: 
Meigen, 1° Shefel, der Scheffel 24 fl. — fr. 
Kom 3 » » » 21 A. 30 fr. 
Gerfte, 18 > * 3 15 fl. ao ii. 
Hader, 6 —— af. — Mr. 
Summe aller verkauften Brüste: 1023 Sceflel. 869 


Scheel Weisen, 176 Scheffti Korn, 101 Scheel 


Gerde, 177 Shell Sater- [OU — 
Cours der Geldjorten. 
Frankfurt , 7. Dezember. 
Neue Fonisdior gilt. Sfr. & Frankenthal. — fl. fr, 
Ariedrihbior il. 47 Hola. St Or. 54 "4 
Hand. Dutaten fl. 35 Preuß. Thaler 11.45 
20 Franfentüde on. 25°, Gold al Marco RO f. 


* * 


heater. 
Mittwoch, den 9. Dezbr.: 

Memoiren des Satans. Luft: 

fpiel in 3 Akten von L. C. Göller. 





Borausbejahlung. 


Halkjährig hier Sf. añ ver Vor 1. RanonaT 
af. 33 Mr, 11, dh sofr. IV. SR ale 


Vene Würzburg 





@inrütungsgebipe, 
Die dreifpaltige Petitgeile oder 
Briefe 3 Kan Raum it, 


er 3eitung. 


Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Net! 


— )ꝰt e7t— 


Nro, 342, 


— ⏑⏑ÜO— — — 


Bun —8 Dundeöflaaten. 
PEEE. egensburg, 6. Dei. Rachdem vor Kurzem 
ber Schiffmeifter Hr. —* einen großen Sins mit Getreide Pe 
ber Donau bieder gebracht, find heute neuerdings ſechs der größten 
Donaufradififfe der Herren Schiffmeißter Gebrüder Lüftenegger, Bass 
yel von Paflau und Hifher von Aldau (Defterreich angefommen. 
Diefelben führen nahe an 5000 Sch, meift ungarifcher igen, welcher 
dem größern Theile nah für Württemberg und vie Schweiz beſtimmt 
if. Die fange Reihe der flattlichen Fahrzeuge, am unterm Wörtfe 
hinliegend, gewährt mit ihren farbigen la gen einen Anblid, der um 
fo erfreulicher ift, als er das miebererwachte Reben auf unferm fange 
deröneten Strome andeutete. Dem Vernehmen nad find noch anfehns 
liche Getreidelieſerungen unterwegs, und es iſt mur zu wünſchen, vaß 
tie a Witterung noch lange andaure und das Fahrwaſſer offen 
nie 5 - (Regeneb,Z f 
on ber baperifhen Gränge, 6. Dejember. Hur zu bald 
hat 26 ſich befätigt, daß die. Bermuthungen über das traurige Ende 
5. Eif’s, wie ic fie Ihnen geftern mitgetheilt , leider volftändig ber 
gründet waren. Yin vergangenen Donnerstag halte man ben Kihnam 
2 genialen Mannes ganz in der Nähe von Kufftein aufgefunden, Ein 
&uß durch ben Mund dat feinem. vielbewegten Leben ein Ende ger 
mad. Wir achten Die Gründe, welde die Redaktion der Hg. Atg, ) 
ng med ng ihrt &efer . über das, tragifche Ente eines Mannes 
in Arm ee Be bir geftrigen Nummer jelbft, „einen vieljährigen, 
bis zum Tode treuen Freund‘ nennt; aber die Geſchichte hat auch ihr 
Recht, und bie Pflicht der Wahrheit erheifht, Das nicht länger zu 
verfchweigen,, was früher ober fpäter auf anberem Wege doch befannt 
geworben wäre: Ei bat feinem Leben allerbings freiwillig ein Ende 
emacht. Nicht die äußeren Anzeigen allein und der gerichtliche Aus- 
pruch haben Dick aufer allem Et gefeht, ſondern hauptfächlic 
bie vorgefunbenen Briefe, deren Inhalt inzwifchen befannt geworben 
if. Es geht daraus hervor; daß Lift mit dem Grbanten ſchon lange 
umging und daß ihn ein heftiger Biutandrang in ber legten Zeit ger 
wiffermaßen gewaltfam zu dem traurigen Entfchluffe hinriß. Im faſt 
rührenden Worten bittet er in jenen Briefen feine freunde, ſich feiner 
Familie anzunehmen. Schon daraus bürfte hervorgehen, daß er in 
der letzten Zeit nicht mehr ganz zurechnungsfähig geweſen, beun feine 
DVermögensverhältniffe follen wohlgeorduet fepn, Er hinterläßt eine 
Witwe, einen Stieffohn, ber Arzt in Philadelphia if, zwei unver- 
beirathete Töchter und eine in Wien verheiraihete, Liſt hat ein Alter 
von 57 Jahren erreicht. £ K. v. u.f.D.) 
Aſchaffenburg, 8. Dezember. Durch allerhöch e Reſcripte vom 
29. und 30, November find im biefigen kgi. Linien⸗Infanterie⸗-Regi⸗ 
mente dere penflorirt werben: bie — Hauptleute Unten Engels 
hard, Johann Baptit Hoffmann und Peter Lug, Erſtere wei unbes 
Ichränft, Zetterer auf zwei Jahre, (Aſchaff. 3.) 
= Preußen. Berlin, 6. Dezmbr. (Privat sGorrefpond.) 





















*) Einer feiner Greunde in Musdsdurg hatte die lehlen, wenige Stunden wor 
feinem Tode geſchrie denen Zeilen von ihm erhalten. Nach jenen Zeilen 
war Lit auf jeiner nach Südtyrol beabfiätigten Keife bereitd nat Schwatz 
gekommen. Das furdibare Wetter und das Dadurch geiteigerte Pörperliche 
Xeiden — heftiger Andrang des Blutes nach dem Ropfe und außerordent: 
liche Schwähung der Verbaungsorgane, mas jeitwrife die ſchwärzeſte 
Stimmung im ibm ergeugte — bewogen Ihn nah Kufſtein umzutchrem, 
wo fein Unwohlſevn ihu zwang , mehrere Tage liegen zu bleiben, bis der 
Tod ihn von dem innerm und äußern Drange befreite, Die Section der 
Leiche wies die Gründe jener Kranktritierfgeinungen nah, welche fein 
rafhed Ende berbeiführten. Ale Nachrichten, die wir von Kufjtein erhal 
ten, beßätigem unfere geftrigen Angaden über die herzliche und ehremmole 
Theilmahme, die er gefunden. So berichtet die Wed, der Nugab. Ullz. Jtg. 


Donnerstag, 10. Dezember 1846. 


— a 


#entirt 








Berlin. ir fommen auf eine ben ä 
preußifchen Buchhandel —ã An he — 3— ne 
nit fange her, daß die Fälle in den öfenslidhen Blättern zur Cprach 
famen, wo man jur Veſchlagnahme von Büchern aus dem Gru de 
fhritt, weil ſich auf ihnen die Firma des Druders nicht: angegeben 
fand, und wo man die betreffenden Buchhändler bie diefe Buͤ * 
lauflen, noch überbem in eine fiecal. Strafe nahaı. Es iſt gegen diefe 
Maßnahme und gegen das deffallfige Strafrefolut von en d 
Sneulpaten bei dem Minifter des Innern Vefchwerbe geführt worden; 
Mourde von ihnen nachgewieſen, wie eine jtrenge Durchführung der 
— zu einen gänzlichen Vernichtung des Gortiminiee 
ed in ven Me ui biefe Darlegungen und Die Be- 
fo völia una, 
eſchlagen, fondern auch die ganze Ma 

igoriff bezeichnet hat, Aachn. 3.) 

Breslau, 1, Decbr. Der Sirſchberger Lehrer anberer, 
egen welchen gleichzeitig mit Schlöffel auf Antrag des Minifters Eich⸗ 
orn eine — Unterfuchung eingeleitet wurde, iſt nun auch, wie 
voraus zuſehen war, in zweiter Inſtanz vom biefigen Kriminalfenate 
völlig freigeſprochen worden, fo. daß alfo gefehlich feiner Wiederein- 
kaung in den von ihm befeideten Poften nichts entgegenfteht, (N.E.) 

on der Saale, Wir dürfen es uns nicht verbehlen, der 
Wetterſtrahl, welcher Kralau getroffen bat, fchlägt bis in das Herz 
der Heinern Staaten hinein. Die Republik beilagen wir nicht, fie war 
eine Seltfamteit, ein Kind des Zufalls, ohne ale politifche Roihwen⸗ 
bigfeit, ohne alle politifihe Bedingung eines gefunden Dafeps; aber 
wir lebten bis set getroft dahin unter der Annahme bes Grundfakes, 
der das blutige Syitem bes enropüifchen Gleichgewichts geläutert hatte, 
und — diefes Geiühl des unbefangenen Hinwandelns ift nicht mehr fo 
ganz ungeflört, Wir wollen bier feine Befürdtungen, noch weniger 
einen Argwohn ausfprechen, denn wir hegen feinen ; dog diefe Verſtim⸗ 
mung {ft nicht abzuläugnen, und fie iſ es, was wir fürdten, Ge— 
fatten die Regierungen ber minvermächtigen Staaten Deutfchlands dies 
fer Verſtimmung einen Einfluß auf ihre Entfchlüffe und Handlungen 
ihren Bevölterungen gegenüber, fo wird eine Unbehaglichleit über die 
Lage und die Formen Deutſchlande unausbleiblih fepn. Unter den 
Grfhhtterun en, mit welcher die Grundlage des europälfchen Rechts, 
die Wiener Verträge, bedroht feheint, gibt es fortan nur einen Weg 
für fies mit ihrem Volk eine Seele, ein Herz und ein Wille zu feynz 
ob jedoch dieſet Weg fo ganz frei fep, das iſt bie Frage. Roch erniter 
wird diefer Widerſpruch zwijhen Wunfh und er. durch die Art, 
wie Franfreih und England jenen Met der Ginverleibung betrachten. 
Ein Krieg für Aufrechtpaltung der Wiener Befhlüfe wäre das wenigft 
Schlimme, aber wenn fie, wie mindeftens von Franfreih aus zu ver⸗ 
fleben gegeben wird, ſich nicht mehr für gebunden halten, wenn fie, 
vielleicht von der öffentlichen Meinung gedrängt, biefe bisherigen E*üs 
en bes Staatenfpitems hinter fi werfen, jo fehrt Europa anf die 
ntfheidung der materiellen Macht zurüd, und vie Heinern Staaten 
bebürfen ver moralifchen Unterftügung ihres Volle mehr als jemals. 


regel nicht unveutlich ala einen 


Bee rip Vf Braten niebers 


— 


Daß fie, wie bie materielle, gefeiftet werde, iſt nicht zweifelhaft, nur 
Tägt ih ſchwer erfennen, um welchen Preis, Alg.3.) 
ecklenburg⸗ Schwerin. aldin, 1. Des. Muh auf 
unferem Zandtage hat am 29, Novbr. Dr. Schnelle einen wadern 
Antrag wegen Sicherung ber Selbſtſtandigeit der Herzogthlimer Scless 
wig, Holſtein und Lauenburg eingebracht, und dabti bemerft, die 
merflenburgifchen Landesherrn serbienten den Danf ver Stände, weil 
fie zu dem brefannten Bundesbefhlufe mitgewirkt hätten; und daß der 
Großherzog von Medlendurg » Schwerin noch einen befonderen Prot 
wegen Lauenburg bei'm Bundestage eingelegt habe, das verbiene wohl, 
dar die Stände ſich dahln ausfpräden, wie hoch fie Dies anerfennten. 
Die Derfammlung beihloß, ven Zandesherrn für ihre Mitwirtung zu 
danken und das Vertrauen auszufprechen,, daß fie ih auch ferner bins 
ſichtlich der verlegten Intereffen Schleswig» Holfteins thätig beweifen 
würden, Die Sandesherren follen mittelt eines Promemoria an die 
Zandta — von biefem Beſchluffe in Kenntmif gefegt wer⸗ 
den. In ber geſtrigen Sikung wurde diefes Promemoria Erg vers 


Iefen und angenommen. . 6. 
Keflen:gomburg, Homburg, v. d. 9. Durd ein allerh. 
Orfterreih dom 28. Nod. 


Hanbfchreiben Sr. Maj. des Haifers von 
iR ©. 9. D. der Sanpgraf von Heffen-Homburg zum Feld marſchall 
ernannt worden. (Br. 9. 3.) 
Schleswig-Holftein. Schleswig, 4. Dezbr. Im ihrer 
‚bentigen Sofen Sikung hat vie fhleswigige Ständes 
verfammlung fih aufgelöst. Sie it gefolgt dem Beifpiele der 
holfeinifhen Stände, durch biefelben Umftänpe, wie diefe, zu foldhem 
Schritt gezwungen. Zwar hat man hier micht Direft das Pelitionsrecht 
angegriffen; war erflärt man fortwährend, Im Mindeften nicht die Ab⸗ 
fidht zu hegen, bies Recht in feinem verfafungsmäßigen Beftande [hmäs 
lern “ wollen; dem Morte aber widerſpricht die That. Vierunddreis 
fig Wbgeoronete des Herzogthums haben in heutiger Sitzung erflärt, 
dab die Regierung durch ihre Maßnahmen die Bedingungen fänifcer 
Wirkfamfeit vernichtet, daß fie es den Vertretern des Volles unmöglich 
gemacht habe, fortzufahren in ihren Beftrebungen für des Boltes Heil 
und Wohlfahrt, WVierunddreigig Männer aus allen Hafen und Stän« 
ven des Dolkes, Gewählte zum Theil, zum Theil allerhöhft Delezirte, 
Beamte fowohl als Nictbeamte, unter jenen Mitglieder der höchften 
Regierungss und Juftigbepörden bes Derzogthums, haben bie Berfamme 
fung verlaffen; wir ftellen ihre Namen bieher, um ein Zeugniß zu ges 
ben, daß nicht eine Icere und fofe Oppofition, daß neben ben Ynges 
febenften des Bandes der ‚egenttähe Kern * — es iſt, der Li 
wen Wannen mean anche 4 find dieſe Männer: e 
Delegierten der Ritterfhaft: Rammerherr von Ken Er 
KRammerherr Graf v. Neventlow zu Jersbech, Kloſterpropſt, Prälat tes 
Derzogtjums Schleswig; Kammerjunker Graf v. Rumohr, neuernann« 
tes Mitglied ber fhleswig-bolitein’jchen Negierung; die allerhöchſt Deles 
gi“ der Geiſtlichteit: Kirchenpropſt Bopfen von Schleewig; Paſtor 
orengen von Mrelbye; 4) der allerhöchſt Delegirte der Kandesunivers 
fität, Etaterath Prof. alt von Stiel. Dazu fommen als gewählte 
Abgeordnete oder Stellvertreter: 1) aus den Befigern abeliger ober 
anderer größerer Güter: Landfafe Henzingfen von Schönhagen, Lands 
faffe Kittel: von Schobüllgaard, Hofjägermeifter Dr. jur, Weber zu 
Rofenfrang, Hoffägermeifter dv. Ahleſeldt zu Lindau, Landſaſſe Mplorb 
von Schirmau; 2) aus den kleineren Landbeſitzern: Hufner Steenholdt 
von Rarpfebt, Gerichtehalter Hanfen von Led, Intpeftor Janfen von 
Dagebül, Untergerihtsabvofat Rönnenfamp von Flensburg, Lands 
ſaſſe Paulſen von Eftebül, Inſpellor Verf von Hoffnungsthal, Unters 
gerihtsabvofat Storm von Hufum, Rathmann Hamdens von Tating 
Koegsbefiger Tiedemann von Jobannisberg, Advokat Dr, jur Müller 
von Kiel, Paitor Morigen von Ulenis, Hofbefiger Hagefen von Gel⸗ 
ting; 3) aus den ſtädtiſchen Grundbeſitzern; Deputister Bürger Bers 
wald und Gtatsrath Peter Lüders von und für Schleswig, Juſtizrath 
Altuar Fries von Schleswig für Friedrichsſtadtz Etaterath Oberge⸗ 
richtsrath Gsmard von Schlesteig für Sonderburg; Ober« und Lands 
Gerichta advotat Dr, Gũlich von Schleswig für Apenrade; Stanzleis u. 
Dbergerichtsfelretär Glauffen von Schleswig für Habersieben; Rather 
verwandter Rehder von und für Hufum; Juſtigrath Bürgermeifter Tes 
tens von und für Tönning; 4) aus ben Grundbejigern in den ges 
miſchten Diftrilten: Stadifaffier Kleeſtrup von und für Arröe; Dr. 
v. Leeſen von und für Fehmarn, Geblieben find ale Mitglieder, außer 
dem Pröfidenten natürlich, bie beiden Abgeorbneten von und für Flens- 
burg Ratheverwandter Agent Jenfen und Nathsverwandter Peter Niels 
Bi; bazu die drei Nordſchleswiger Hoibeiiger Peterfen von Dalbye 
El befiger Nis Lorengen von Lillholt und Gerihtefgreiber Jenfen von 
Rintenis, Abgeorbnete tes 2ten, 3ten und 5ten Wahlpiftritts Meinerer 
Sandbefiger, die 5 Mitglieder ber befannten ftehenden Minorität. Unter 
jenen Abgeordneten, bie die Berfammlung verlaffen, erhob ſich zuerſt 
Se, Durchl. der Herzog von Auguftenburg, um fein Ausigeiven anzu 


ylgen und die Gründe desfelben an ben Tag zu legen. Ihm folgte 
athmann Hamdens von Zating, dann die Andern einzeln mad ber 
Reihe, bis zulegt der geweſene agierunanent Peter Lüders die Vor⸗ 
nahme diefes Altes befhloß. Im Allgemeinen waren ihre GErflärungen 
insgefammt des Inhalts, wie oben angegeben. (Rad) 
Schleswig, 4. Di. Die Stadt wirb heute Abend tllumis 
nirt werten, alg Beweis, bag man mit dem Benehmen der 
Stände einverflanden fey. ass Kur.) 
Kiel, 5. Dig. Der f. Gommiffär, dem bie Se tauflöfung doch 
nicht angenehm feyn fol, konnte doch diefe Stänveflgung nicht 
fliehen, ohne noh am Schlufe derfelben eine Ungefidtichfeit u bes 
Kr Er machte nämlich im diefer Iehten Sigung dem Etatsralb Fald 
ormürfe, daß diefer nicht, che bie Stände zu folder ertremen Maß⸗ 
regel fhritten, vorher neh eine Dropofition geitellt habe, daß bie 
Stände um eine beffere Interpretation bes $. 50 petitioniren möchten, 
wie er (Bald) ihm doch privatim!!!) verſprochen! Natürlich wies 
Fald viefen Vorwurf mit Unmillen ab. So lauten die Nachrichten, vie 
wir heute über die re Tre bier erhalten haben, (Renb. Kur.) 
* Freie Städte. Krantfurt, 8. Der. (Pris.Gorrefp.) 
spit, Metal,: 103'/, G.; 4 pt. Metall.: 08°, ©; A6pt. 
Metall.; 72°% B.; ıpüt, Metall: 23° P.; Bant-Act.: 1919 ©. ; 
per ult. Dezbr. 1912 _©.; 500 fl. Looſe: 138% 8; 230 fl. Roofe: 
3 — — ———— 0 Pd; Mapit, Staatsſchuld- 
feine a 105 fr.: 93 ©; Bayer. 3%, püt. Obtigat.: 94” ©.; 
Pudw.ftanalsAftien: incl. ver abgeſt. Coubons: 79'/ı G.; Ludwigsh.⸗ 
Berbad.: 93% .vwürttemberg. 3'4pGt. Obligat.: 83 ®,;, bad, 
34 96.0. 9. 1842: 90'% ©; bad, 5m fl. Roofe: 36'835 fe. 
Roofe: 34'% ©.; del. 3%, pCt. Oblig.: 92/4 P.; pCt. Oblig.: 987% 
®.; 50 fl. Loofe: 73° ©; 35 fl. Roofe: 29%, ©; Naf. 3" pCt: 
Obligat.: 92% P.; 25 M. Loofe: 26% Frautt. ApCı. Oblig.: 
8758. 3’/Apät. alte: 4 PD neue: MAP Taunusb.⸗Act. p. u. 
3694 ©; Ariedr.-Wilb,:Rordb.:_ 73% ©. ; turbeſſ. Looſe; 32°% 
Thlr. ©; Jnategr: 59% G. Sond. 4306.: 9”, 9, 3'4 Ct.. 
87 ©.; Span. 3pG1.: — — P.; 3 pÜt. innere Schuld: 3124 @.; 
pCt, 206. Port, Spät. Conſ. 404 9.; Doln. 300 fl. Looſe: 
97 ®.; 5u0A. 79 ©; Sard. Looſe: 35 FIr.G.; Diee.: 448 
Die Hamb. Neue Zeit. wird mit vem 31. Deybr. d. I. zu 
erfcheinen aufhören, indem durch das Fgl. dänifche Verbot derfelben in 
den Herzogthümern Schleswig-Holftein, fo wie ten Befehl an die dor⸗ 
tigen Wemter, die zu inferirenden öffentl. Bekanntmachungen berfelbert 
ferner nicht zugehen zu laſſen, ihr Fortbeſtehen unmöglich geworden ift. 
Diefer Fall Helft bie Lage ver beutichen Preffe wieder Mar vor Augen, 
Eie“ayähhängen preagen "für A. ""ETe NE” end Felgenser Der ang 
von Dänemark, zugleih Herzog von Schleswig und dem Bunvest ie 
Holftein, ſchlägt in Bezug auf dieſe Herzogthümer eine Politit er 
welche den Bund zu einer Öegenerflärung veranlaßt, welche in a 
Deutſchland, in den höchſten wie in den unterften Kreifen Mißbilli —* 
Se : en 5 den dringenden Wunf ver — 
3 renwerthe dieſer deut i 5, i 
von dem Bundestage anerfannt i bie N 
ber Vertretung dieſer Sympathien der übrigen deutfchen Dreife Als 
* un bar ia Oiernig-Deifein verbreitete Blatt 
ı in Dänemarf, nicht blos in S i 
in dem deutſchen Bundes ſtaate Holftein * a 
Deiterreich. Wien, 5. Dez. Geflern hatten wir einen “2 
unbeoententen Stuventen»Kramall; Drofefor I. hatte fi er 
tblövet, einem Studenten eine Obrfeige zu ge i 
Signal au der zügelfofeiten — u hinten ZIG das 
Univerfitätsfaale wurben zerſchlagen, und ver Brofeflor der ſich i M = 
Wagen flüchtete, kam, von ber Menge verfolgt, nur Durh Zufall Reit 
heiter Haut Davon. Heute verbieten ſich die Studenten an E reg 
allein fie verlangen, daß der Profeffor Abbitte leiſte. (Rrnb Kur. Ya 
— Gronbrittanten — 
> » b. Dig. Wie die Srafauer Frage au fr 
— Stellung der europäiſchen Gabinette —— A —— —— 
—— * — einige nachträgliche Bemerkungen über 
enea und mit der Außer Leidenſchaft beb 
Segenſtand nicht überflüfig ſeyn. Als gr en ten 
ten der drei Schutzmächte dem Lord Palmerfton das endliche Ergebnig 
der Berathungen mitiheilten, melde die Krakauer Gonferen le 
mehrere Monate hindurch beſchäftigt hatten, rief der beflärzte rinifter 
ht * gr ri meinen Willen Frankreich ie ni 
ne. er Bord an ein gemei feli 
Serie or —— —— wenighems Un sefen Mupenbiider 
achte, it mithin ohne Zimeifel. Doch fo ievene Ber 
richte, bie er von feinen san im ren Argus * 
Zug noch erhielt, in feinem Vorſatz [hwanfend geworden feyn. Diele 
erichte befagten, daß Franfrei zur Nufhebung der Nepublit in zieme 


deutlichen Worten feine Zufimmung gegeben habe. Man war das 
= bei Ber bereits gefaßt, in ver Protehation gegen bie Aufhebung 
des Freiftantes ganz ifolirt darzufichen, und erwartete von Seile 
Franfreiche eine ziemlich unbedingte Deiftimmung zu ber von den drei 
Mächten vollgogenen Mafregel, Denten Sie ſich nun, mit welchem 
Erftaunen man die erften fulminanten Artilel bes „I. des Debats‘’ 
las und bis zu welchem Puntte biefes Erflaunen Reigen mußte, als eine 
eben fo fulminante Note von Paris eintraf mit dem Antrag auf ein 
gemeinfames Auftreten gegen bie von den drei Mächten ergriffene Mafs 
regel. Lord Palmerfton fugte und ohne ſich viel um bie Ergründung 
der eigentlichen Tendenz dieſes doppeldeutigen Benchmens zu fümmern, 
entfhloß er fi, den erhaltenen Antrag — indem, wie er 
fagte, bie Proteftation Englants vurd die Gemeinfhaft mit Frankreich 
nichts gewinnen lönnte, fie vielmehr jede moralifche Kraft durd dies 
felbe verlieren müßte, Daß biefes neue politifche Kunfjtüd ter ran 
zofen nicht geeignet war, bie Beradptung zu vermindern, von welcher 
der Lord in Bezug auf franzöſ. Umtriebe, wie er fie nennt, beherrſcht 
wird, if natürlich und eben fo natürlich, daß die Protefte, vie von 
ier aus an bie Höfe der drei Mächte ergangen find, in ber milbeften 
acc abgefaßt ausfielen, ja daß biefelben, wie man behauptet, mit der 
Aufforderung an die drei Mächte verbunden wurden, fih mit England 

u vereinigen, um den eima von Frankreich beabfichtigten Schritten ber 
Wiltir, zu_denen es fich jetzt zum glauben möchte, einen unüber- 
feiglihen Damın entgegengufchen. fit einiger Spannung erwartet 
man jetzt die täglich beim Gabinete eingehenden Berichte, da man bes 
forgt, daß ſich der eine ober ber andere unferer Geſandten an ben drei 
Höfen zu irgend einem gemeinfhaftlihen Schritt von bem bortigen 
Repräfentanten Granfreichs verleiten laffe, was natürlid nur fo lange 
möglih wäre, als jene Die neuejten Snjtrultionen von hier aus noch 
nicht erhalten haben. WR: (Ag. 3.) 

. ranfreic., 

Paris, 2, Dez. Das Minifterium mal übermäßige Anfrengs 
ungen, um tas „herzliche Einverſtaͤndniß“ mit England wieder herus 
fielen. Guizot würde fih glüdlic fühlen, wenn er Die Wiebereroberung 
desfelben im ter Ihronrete, welche bei der Wiederöffnung ver Kammern 
ex omeio gehalten werden muß, anzeigen Fünnte. Vielleicht gelingt 
es dem Grafen Et. Uulaire, ver mit den ausgebehntefen Vollmachten 
verfehen if, weutaftens ten Schein zu reiten, Die Verwidlungen, in 
denen fich unfer Gabinet überbieh „der öffentlichen Meinung gegenüber” 
befindet, haben bei mehreren Mitgliedern vesfelben ein Mißbthagen ers 
zeugt, das in ver Regel als Vörzeichen a eg atalungen 
gilt. Nicht ohne Bangen ficht der Finangminifter den heftigen Erörters 
ungen in der Sammer bezüglich des Zuftantes des Staatsbubgels ent 
gegen, und Hr. Gunin-Gritaine füptt fi nicht gewachſen, ven beans 
tragten Handelsreformen mit jener Kampfluſt zu begegnen, bie ihn in 
feühern Jahren fo fehr auszeicnete. Hr, Martin (vu Mord) tauſcht 
fich nicht über den Sturm, ver fein Departement bedroht, denn Geiſt⸗ 
lichteit und Univerfität haben bereits ven Waffenſtillſtand wieder gebro⸗ 
chen, der feit einem Jahre mwenigitens ſcheindar feine Geltung hatte, 
Salvandy und Dugatel allein bewegen fi, auf neutralem Boden, 
ver ihnen bei einem etwanigen Sturze des Minijteriums erlauben würde, 
auch an ber zufünftigen Verwaltung theilgunehmen. Das Weiterbes 
Em ves Gabinets im Allgemeinen ift jedenfalls von ver Urt und 
Weile abhängig gemacht, wie fih die Beziehungen zu England in ber 
nãchſten Zeit geitalten werden. Die häufigen Befuche, welche Lord Goms 
Tey im Laufe jüngfter Woche Hrn. Buizot machte, geben zur Meinung 
Anlaß, vap ein Zorpcabinet in London den ſpaniſchen Heirathehandel 
vielleicht von einem andern Gefichtspunfte aus betrachten würde, als 
Lord Palmerfton, Das „Ausftattungsgefeg‘‘, deſſen Entwurf feit einem 
Sabre ſchon gefertigt IR, kann unter den jegigen Umſtänden abermals 
nit zur parlamentariihen Vorlage gebracht werden, Der Stönig felbit 
gut auf Vertagung angetragen, als in einer der jüngften Sigungen des 

inifterraths eine feife Andeuiung auf vie „Dotationen" geſchah. Für 
Verwirklichung dieſes Lieblingewunſches des Monarchen gehören freilich 

„beſſere Zeiten.’ (Allg. Atg.) 

Paris, 2. Dez. Uniere Iſolirung ſcheint in diefem Augenblide 
volftändig: wir then, wie vor fünf Jahren, ganz allein den vier 
Großmächten gegenüber. Lord Palmerfton Hat ung mit verfelben Münze 
bezahlt, mit der wir ihm früher bevient haben, d. h. er hat unferer 
Lift auch feinerfeits Liſt entgegengefegt, und es iſt ihm vollſtändig ger 
lungen, uns im unfern eigenen Schlingen zu fangen, Es gibt Leute, 
welche verfigern, man habe hier im Stillen das Srafauer Ereignig mit 
Freude begrüßt, ja faſt möchte es fcheinen, daß man es berbeigewünfcht, 
fein Zuftandefommen indireft begünftigt habe. Der Zwed des biefigen 
Gabinets hiebei lann fein anderer gewefen ſeyn, als die öffentliche Aufs 
merffamfeit von Spanien abzulenken, dann England zur Wiederauss 
öhnung mit uns zw drängen, emvlich bei biefer Gelegenheit einen Freis 

eitsbrief in Die Hand zu belommen, ven Wiener Bertrigen bald wier 
der und zwar mit dem Anſchein des Rechts irgendeine neue Wunde beis 


Kamnten. Lorb Palmerfton that alles, um uns In bem Wahn zu bes 
ärfen, und damit wir an ber Gewißheit einer Wieberannäberung an 
Großbritannien ja nicht den mindeften Zweifel hegten, Tieß er feine 
beiden Organe Feuer und Flamme fpeien gegen bie drei Mächte, welche 
bie Einverleibung Kralau's bewerkiteligt hatten, Die Zweifel, Delle 
die brittifchen Blätter gegen die Aufrichtigfeit unferer Sprache Außer 
ten, feuerten uns an, burd die That zu beweifen, wie fehr wir uns 
über die Willführmaßregel der drei S dupmähte empört fühlten, und 
wie ernft es uns fep, zu jeder Brgenmaßregel mit England ung zu vers 
binten. Gine in ben Vürtken Ausdrüden abgefaßte Note erging nad 
Lonton, wir trugen tem brittifhen Gabinet unfere unbebingte Mitwirk« 
ung in ver Sache an, und, was das Schlinmfte ift, eine in ebenſo 
vorgreifender Sprade abgrfaßte Note wurbe, um den betreffenden Gas 
bineten mitgetgeilt zu werden, an bie franzöfifchen Befandten im Aus: 
land Arıajar Als nun Lord Palmerfion uns hinlänglich compromits 
tirt glaubte, warf er die Masfe ab, wies unfere Anträge mit beleidi⸗ 
enden Bemerkungen, faft mit —B— und nahm, wie alle Um⸗—⸗ 
Ni anzuzeigen feinen, den drei Schutzmächten gegenüber eine weit 
reundlichere Stellung ein, ale es bie war, bie er Früher eingenommen 
hatte. Die Schupmächte irerfeits werden diefe Annäherung gewiß mit 
Freuden begrüßen. Lord Palmerflon proteflirte zwar gegen dad Kra— 
fauer Ereigniß, allein feine Proteftation dürfte bei folder Bewwanpnig 
faum als eine ernft gemeinte erſcheinen. Dieß iſt nun die Frucht jener 
Politif sol Kunft und ame, welche bei uns feit Jahren die Herrſchaft 
1% fübren ſcheint. Man dat fie als eine Politit der Dynafie bei uns 
ezeichnet, und hiedurch gleichfam für Frankreich eine Derwahrung dagegen 
einlegen wollen. Ullein es ſcheint uns, als fey es die altererbte Politik ver 
Ricelieu und Magarin, des Pater Joſeph und des Fürften Tallıprand, unfes 
ter ger gr | nach jedenfalls eine Politik des Berderbens, die fich zuletzt 
immer an ſich felber rächt. In der oben erwähnten Note fol unfer Gabinet, 
fo weit gehen die Verträge von 1815, als non avenus(?!) zu erflären 
feyn. Dies wäre nun barer Widerfinn, und hätte Lord Palmerfton 
auch feine eg an den Franzofen zu rächen gehabt, eine ſolche 
Erflärung wäre binlängli gemefen, ihn mit Schreden zu erfüllen und 
ihn in das Rager der natürlichen Gegner Frankreichs mit Gewalt r 
drängen. Seht, heifit es, fucht unfer Gabinet ven begangenen Fehler 
wieder gut zu machen und fAhlägt die Saiten gegen die drei Mächte 
gelinder an. Wir glauben aber, es dürfte zu fpät ſeyn. Was wird 
nun das Nächſte ſeyn, mas Lord Pafmerfton gegen uns nt 
Ug. 2. 


talie m u 

Rom, 29. Nov. Daß es im meuen Pontificate nicht bei ber 
Niederfekung von Revifionseommiflionen verbleibt, vielmehr mit mög⸗ 
lichſter Eile, was noththut, befhafft uud erzielt wird, wollen Sie unter 
anderm baraus erfehen,. bag unjer Griminafgefegbuch in diefem Augen⸗ 
blid bereits vollig umgearbeitet im Manufeript vorliegt — bas Refultat 
einer unausgefeßten Arbeit der drei letzten Monate, bei welcher naments 
lich die ausgezeichneten Juriſten Bruni, Dioniſt, Alefandri, und Ben- 
venuti thätig waren. Die hinzugefommenen Modifcationen des bishee 
rigen Griminalrechts machen etwa ein Drittel feines ganzen Umfangs 
aus. Meberaus mild find bie Ireffenden Straftitil gegen fogenannte 
politifche Verbrechen abgefaht. Seine Einführung in die Rechtspraris 
wird mit dem Beginne des neuen Jahres erwartet. — Das in der 
Geſchichte der italienifhen Malerei oft genannte Meifterwert Sarrofolo’s, 
bie Borftellung einer Kreuzabnahme mit Gruppen von fieben lebensgroßen 
Biguren (jet Eigenthum des Signor Rabice) war feinem Untergange 
nahe, va das Holzfubitrat vielfach geborften war und aus einander zu fallen 
drohte. Bleihwohl hat die geihidte Hand Bunori’s das Bemätbe auf 
eine anberellnterlage mit fo vielem Glück zu bringen gewußt, daß uns 
nad Overbeds Uriheil Die Arbeit Garroſolo's beitens erhalten und 
verblieben iſt. (9.3. 

De me 14 nn n —— ——— } 
Nichtpolitiſche Zeitung. 

ie Sranffurt, 8. Dez. (Beis. vBorrebenben) Nah dem 
Beifpiel Des freitägigen Fruchtmarktes zu Mainz gingen geftern bie 
Fruchtytelſe auch bier höher und der a wird nun per Mitr, mit 
15 fl. bezahlt. — Die feither gemachten Ungaben über die Summe, 
welche unfere Statt für Fruchtankäufe in Holland verwendete, waren 
alle zu niedrig gegriffen, indem 30,000 Mit. Waizen, Korn und Mehl 
angelauft wurden, — Wir find plöglid in Die Mitte des Winters vers 
fegt und die Wälder find weithin mit Schnee bedeckt. 

Berlin, 4. Der. Geſtern bat in Berlin vie allgemeine Bollss 
zäble ng Rattgefunden; das Refultat wird das fepn, dak wir in einer 
Stadt leben, welche bereits über 400,000 Einwohner zählt, Man hat 
ausgerechnet, + Berlin, wenn die Steigerung feiner Einwohner in 
demfelben Verhältniffe wie in den letzten 5 Jahren zunimmt, Icon 
binnen 21—25 Jahren 1 Mill, Menfhen in fih faſſen würde: (D.A.Z.) 

Darmftadt, 7. Dee. Bon Zwingenberg iſt die Nachricht hiers 
her gelangt, daß geftern früh ber Lolomotivführer Des von Frankfurt 








tommenben Auges, bei der Einfahrt in den Bahnhof jener Stabt, von 
der Rofomotive geürgt fep und fi [wer verlept habe. (Fr.Zour.) 


Wien. Die zwei neueſten Stüde Bauernfelbs „das Ders 
bredien‘ und „ber dr Jährige“ fcheinen in den bisherigen Cenſur⸗ 
verbältniffen einen entſchiedenen Abſchnitt gebildet zu haben, und ber 
Uebergang zu anderen “ emäßeren Anfichten gende j feon. Von 
viefen rein fatirifchen uffpielen, die ſich zunaͤchſt allein auf unfere 
eigenthümfichen Verhältniſſe beziehen, bat vorzüglich das weite dieſe 
Zuſtande zum alleinigen Begentand und Inhalt. Die Stüde find nur 
der Rahmen, in den, ftatt einer eigentlich dramatifchen Hantlung, jene 
ann eingefaßt find. Im dieſer einen Beziehung gleichen fe ben 

omdbien des Ariſtophanes, wenn fie auch fonft feine Aehnlichkeit mit 
ihnen haben. Wie in jenen ber atheniſche Demos, fo find Bier unfere 
öfterreichifhen Menfhen und Dinge, unfere öſterreichiſchen Verhältniſſe 
egeißelt, und der Verfaſſer kümmert ſich burdaus nicht, auf weſſen 
Iliten die Hiebe fallen. Diefe Satire als einziger und alleiniger 
Zwed liegt fo auf der Oberfläche, oh Niemand irre geben fann. Wer 
der ber Genfur fonnte fie entgehen, die das Stück erlaubte, obne ein 
Wort daran zu freien, noch dem Publifum, bas biefe Dinge fammt 
und fonders aus langer Erfahrung fennt, und daher auch die überaus 
twigigen und guten Späße mit Jubel aufnahm, Zrop dieſer fait pers 
fönlichen Satire, troß dieſer Beißelung unferes nadten unverbüllten 
Individuums ift weder die Stadt noch der Staat zuſammengeſtürzt, 
und in orbe et urbe {ft es heute nicht um ein Saar anders ale 
geftern, Die Lente haben gelacht, ſich felbR und andere ausgelacht, und 
damit war es aus, Uebrigene tarf die Cenfur fein Uebermaß befürchten, 
Das Publikum bürfte bald felbft Die Cenforfcheere an das Anrüchige legen. 
Ebenfowenig darf ihm das, was es einmal yon ganzen Herzen belacht hat, 
aufgewärmt ale Wiederholung aufgetiſcht werden, und ber Dichter wird dem⸗ 
nächſt genöthige ſeyn, ein ſolches Feld von felbft zu verlaffen. Der 
gute Grfhmad, fo lange er bem Reize ber verbotenen Frucht nicht 
nacjagt, wird fi faum mehr ange mit ver Hof begnügen, die man 
ihm jeht vorfegt; und was in biefem Augenblid faſt allein dramatifche 
Erfolge fidert, die politiſchen und focialen Anfpielungen und Tiraden, 
werben ihm auf dem Theater bald ebenfo unſchmadhaft vorfommen, 
als es in der Lyrik ſchon jegt ber Fall if, Die Lefer ober Zuſchauer 
wollen ftatt ber hohlen Worte am Ende doch poetiſche Geftalten, Ges 





Meterrolog, Beobachtungen vom 8, Dez. 



















ardı — Wind 
met.inP.E.| meter und 
Beobach · lauf, Temp. im Himmel. 
„fung. 1. redugirt. ) Gatten. | fan. _ 
Morgens BU. | 329,54 | — 1,2 | EM. Säner. 
 wittags 12. | 329, 97 | +04 IN. Erd, 
Abends TU| 330.86 1 — 0,5 IND. bei. 


Bem. Nachte vorher ziemlich Schice. 


Die Unterzeihnete verlor Dinstag früh 6 Ihr vom 
Kapenbdergerd uk bis zur Keuererfirde, oder in 
derielben ihr Gebeiducs. Da, dasſelde ein Ihruered 
Andenken von einer Dabingefdiebenen if, jo_mird 
der redliche Binder gebeten, ed gegen eine gute Beloh ⸗ 
nung jurüdzabringen. 2 
Karoline von Greis, 


3” Das Vupgefhäft der Unterzeihneten, weldes 
bie neurften ee im Srauenpuß barbietet, der 
finder fi jegt in der Shufersgaffe, im neuen 
Echaufe der Gebrüder Treutlein. Geebrter Zur 
ferudy und Wufträge erhalten jedes Stück nach Der, 


Landivirtb® berechnete 





bilde mit Fleiſch und-Biut, und Halten nur den für einen wahren Dich⸗ 
ter, der ihnen ſolche zu geben vermag. Bald wird man and auf der 
one flatt der fpottwohlfeilen politifchen Ingrebienzen in einem Stüde 
wieder um Plan, Führung und-Gharaftere fragen. Dann bürfte aber 
freilich aud ein gut Theil der heutigen Iheatergögen vom Mitar fallen 
unb in die Rumpellammer fommen. Auch Bauernfelds neuefle Stüde 
dürften dieſem Schickſal nicht entgehen. Deffenungeadptei wird ihm 
aud dann noch ‚ein verbienter P lag unter den beliebten dramatifchen 
Sähriftfiellern feiner Zeit bleiben; dafür bürgen viele feiner Arbeiten, 
von denen „Snduftrie und Herz", „in deutfher Arieger”' und „bie 
Geſchwiſter von Nürnberg" eben bei U, Dolls Enfel in Mien erichies 
nen find, und gewiß einen weiten Leferfreis finden werben, (a. 3) 
, * Paris, 3, Dezbr. re) Die Königin Marie Chris 
fline ‚it am 5. d. vor bas Parifer Handelsgericht geladen. Unter den 
Einfäufen, bie fie ‚sur Ausſteuer ihrer Töchter in Paris machen lieh, 
befand ſich aud eine Garnitur Spigen um 22000 Fres., bie von einem 
biefigen Fabrifanten unter der Bedingung genommen wurben, baf man 
bie Spihen zur Anſicht nad) Madrid fenden, und baf dann umgehend 
ber Betrag ober die Spiten felbit zurüdgefchidt werden würden. Die 
Epigen convenirten nicht, — bem Fabrikinten wurbe hievon Anzeige 
gemacht, allein tie Spiken wurden ihm auch nicht zurädgefhidt. Rach 
mehrfachen Rerlamationenen befam er diefelben enplich nach gweimonats 
lichem Warten, weigerte fi aber jegt Re anzunehmen und beſtand 
barauf, ben Berfauf wegen Nichterfüllung der Bedingung umgehender 
NRüdfendung für gültig anzufehen. Da de Königin Ghrinine ſich wei⸗ 
gert, Die Spitzen zu behalten und zu bezahlen, fo hat der Kabrifant fie 
vor das Handelsgericht geladen, um ein gerichtliches Urtheil gegen fie 
zu erhalten. — Der „„Moniteur‘ gibt heute als Nachtrag des Rappors 
tes über bie deutſchen Heldenfagen Brucdfüde einer Ueberfegung ber 
Nibelungen von Herrn Martin, mit dem Vemerfen, daß ber Nachdruck 
derſelben re © fey. Herr Martin beabfihtigt, die vollftändige Ue⸗ 
berfegung der Nibelungen herauszugeben, und behält fi daher feine 
Autorrechte vor. 
— — — —— 
0. Würzburg, 9. Des. Die Parifer Pol, fowie 
fämmtliche Zeitungen des Weftens, find, mit Ausnahme bes 
rankfurter Journals, uns heute nicht zugefommen. 
Rrrigirt under Beranfweritiglet der @H ap elfüen Madbanklung. — 7 











[24] Bis Freitag den 44. Dezember I. 38. Morgen? bald 7 Ubr fährt wieder 
ein Dampfboot von bier nah Mfchaffenburg und befördert Perfonen und Güter dahin, 

Wurzburg, den 9. Dezember 1846. 

Die Direction der Main-Dampfschifffahrt. 





[3] Bei Gerannabendem Jahreswechſel bringt man zur Öffentlichen Kenniniß, daß ber von dem 
General»Gomite des laudwirthſchaftlichen Vereind herausgegebene, für dad Bebürfuifi des Vürgerd und 


Bayerifche Haus: u, Landwirthſchaftskalender 


für Das Jahr 1847 


erfhienen und um ben Preis von BB Pr. durch alle Buchhandlungen bezogen werden Kann. 

Bei diresten, den landwicthſchaftl. Rreis-Comitden ober dem Oeneral-Gomire des landwirihſchaftl 
Vereins in Münden zukommenden Veftellungen von mindeftens 20 Gremplaren wird ein Mabatt von 
8 Pr. per Gremlar zugeftanden, 








Dh. Goldiehmibt. 


bältmp ı fl. we in unferm neuen Lofale. 
8 


Sefu cd. . 
lat Ein folider junger Mann, der feine Echrjahre 


in einem Speditiond, Eprjereis und Eolonialmaaren- ſteigern. 


Wein-Verſteigerung. 
—— (26) Mittwoh den 16 Dezember 


1. ah früh 10 Ubr läßt der Unterjeichnete 
nadfolgend verzeichnete Weine öffentlich ver · 


Die Errihbedingniffe werden wor der Verſteige⸗ 
rung befannt zemacht und Yiebhaber daza eingeladen. 
ainftodheum, dem 2. Dezember 1846. 
Sriedrich Kleinfeller, 








Geſchaͤfte beitanden, aud fhon in einem gemifhten 14 Gimer 1775r = - 
Waarengeftäfte Tereirt bat, umd gute Zewgnife defüht, 8. 1 Achte Bremer Briefen, Anchovis, 
wünscht battigit ald Molontair in einem gleihen Ger 12. 1783r Leiſten, ruf. Caviar, feintte Göttinger Würfte, 
Wafte placirt zu werden. Gefäflige Offerte deforgt 2 op Frankfurter geräugerte Brativürne und 
die Erped, d. Di. — — 0 2 m pommeriihe Gäanfebräfte find ganz frifch 
Theater-Machricht. — — angelangt bei & ink 
Dem hochgeehrten Pudifum die erge ‚ 23 1834r rother Taubermein, 
seige, da Herr Biala durch Unmohlfeun behindert 53 - 188 3. , Zink. 
iR, die Parıtie ded,Gennaro in „Lurregia Borgia 34. 1836 —r —— an — — 
u fingen. Aus Rüdiiht gegen dad refp. Publikum 52. 1830r gefrorner, 26) Durch alerhöhte Enticliefung vom 9. v. M. 
at Herr Holgmilter die Gefätigteit grhaßt, jene 12 .  18dor sum Redtsanmalte in Meiiger Stadt ernannt bringe 
hartbie zu übernehmen, um die Aufführung dieſer 5 „  18iir ih biermit_ zur Mmzeige, daß ich unterm heutigen meine 
ver noqh vor Hbreife der Irau Viala · Mittermaver 24 „  18dir Roͤdelſcer, anwaltichaftlihe Wrarig eröfnet habe. 
möglich zu machen. 4. 1340r Steinfurt, den 7._Dejember 1346. 
F. Schwenter, %_.-__18Ar, tauber, kön. Arvofat, 


j Im Berlag der Staherjchen Buchhandlung. 





Voransbejahlung. 
Halb jährig hier 3. 48 Pr., per Poſt I. Havona fl. 7 fr, 
I, a fl. 33 fr, 1, dh 50 fr, IV. fl. Apfr. 


imädüngsgebiipe 
Die dreifpaltige Petitzeile oder Deren Ratım A fr. 
riefe und &elber franto. 
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Qundesftaaten. 


** Bayern. Münden, 8. Dez (Pr. C.) Heute am Tage 
Marin: Empfängnif , wurde das St. Georgi» Ritterfet vom F. Hofe 
wieder mit vielem Gange gefeiert. Während des von dem Herr Erz⸗ 
bifchof Grafen v. Reiſach In der f. Reſidenz » Dofeapelle abgehaltenen 
Hocdamtes erhielten folgende drei Ordens. Ganpivaten von dem Orbenss 
SG rofmeifter, Sr. Maj. dem König, den Nitterfehlag: Graf Hermann 
v. Duadt: Wideradt-Jeny, Graf Karl d. Buttler⸗Clonebough und Graf 
Morig v. Buttler+ Stonebounb. Auffchwörer verfelben find für ven 
erften Graf Auguſtin v. Waldfird !. Känimerer und Thtover Freihr. 
v. Bufed ff, Kaͤmmerer und Malteferritter. Für den zweiten: Unton 
Frhr. v. OBumppenberg, k. Kriegsminiſter, Reichsrath sc, und Franz 
Graf dv. Paumgarten-Frauenftein, E: Beneralmajor und Generalabjutant, 
Für den dritten: Karl Graf v. Seinsheim, F. Finanzminiſter ıc. und 
Auguf Graf v. Seinsheim, 1. Reicheratd. Affigirt wurde der Stamm 
baum des Georg Auguſt Arbrn. v. Zrantenſen k. Stämmerers und 
erblichen Neicheratbs, nachdem felber in einer vorgängigen Drbenscons 
fereng frnge geprüft worden, 

Ser. Maj. der König Hat gerußt den Regierungspräfldenten won 
Schwaben und Neuburg, Dr. Anton v. Fiſcher, zum Spruchmann bes 
Bundesſchiedegerichts für die Dauer der nachſten drei Jahre zu ernennen. 

Uugsburg, 4. Dez. Heute if von Suffftein die befürchtete Nach ⸗ 
richt eingetroffen, daß man endlich am 3. Dezbr., dem vierten Tage 
nath feinem Verſchwinden, den entfeelten Körber des Dr. Lift nicht fehr 
weit von der Stadt gefunben bat. - Ein Schuß in ven Mund hat 
ihn getörtet. Der Inbalt feines num näher befannt gewordenen Schreis 
bens an die Retaflion Der „Allgemeinen Zeitung”, worin er unter 
" anderm auch feine fFreunte bittet, fich feiner Familie anzunebmen, läßt 
einerfeits ziemlich deutlich erfennen, daß er fih [don feit einiger Zeit 
mit Selbfmorbegetanfen getragen bat, ohne jedoch einen feften Plan 
zu baben ; andrerfeit® geht Daraus auch hervor, daß förperliche Leinen, 
zumal heftiger Blutantrang, ihm Nube und Pefonnenheit geraubt und 
ten unglädfeligen Mann in einen Zuſtand halber Unzurechnungsfähig⸗ 
keit verfeht haben, in welchem er bie traurige That vollbrachte. Hätte 
er, was er bartnädig zurüdwies, vie Hülfe eines verfländigen Arztes 
angerufen, fo wäre ibm vieleicht mit einem einfachen Aderlaffe aebol« 
fen gewefen. Die Lebhaftigfeit feines Geiſtes und die Energie feines 
Willens ſchienen allerdings in ver Ichten Zeit fehr abgenommen zu bar 
ben, allein dies hielt man für perlodiſch, und an einen Selbſtmord hat 
fon tekiwrgen niemand tenfen fünnen, meil in ben Ichten Wochen 
feines Aufenthalts hier eine gewiſſe bei ihm ungewöhnliche Milde ber 
Anficht und des Urtbeils, eine gewiſſe Weichheit und Sanftmutg an 
die Stelle ver früßeren Härte und Schärfe gelrelen war. Er hatte 
eine Erholungs und Zerfireuungereife nad Meran unternehmen wollen, 
war aber feitwärts nach Kuffſtein gegangen. Uebrigens find Liſt'e Ver⸗ 
mögensumftände nicht fo ungeorbnet over ungünfig, als man geglaubt 
bat. Er binterläßt eine troßlofe Witwe, eine in Wien verbeirathete 
und ame ledige Töchter, fo wie einen Stieffohn, der Arzt ne 


phia if. . ©, 
„ = Vreußen. Berlin, 6. Desmbr. (Privat » Gorrefpond, ) 
Allerhöchſſtem Befehle zufolge find nun Magiftrat und Stabverorbnete 
dom Finanz · Minifter Hrn, v. Düesberg und vom Miniſter des Innern 
aufgefordert worben, eine Kommiffion ans ihrer Mitte gu ernennen, 
weiche einen Tarif für künftige Befteuerung bes bisher Hier fleuerfrei 
gewefenen Wiltprets entwerfen und höheren Orts bann zur Begutach⸗ 
tung einreichen ſoll. Die bier dafür eingehende Steuer fol zum Beſten 
nnferes Armenfonbs verwendet werben. 

Berlin, 3. Dee. Die Polizei hat im letzter Woche auf Höheren 
Befehl eine ausführliche Unterfuchung über den Inhalt eines Artikels 
der „Gazelle de France” angentellt, ter ſeltſame Geſchichten über das 









Freitag, 11. Dezember 1846. 





Leben der emaneinirten Frauen in Berlin und andern Berbinbungen 


und Ehen mit bekannten Schriftſtellern erzählte, Ein großer Theil 
diefer Hiſtorien iſt allerdings nicht erfogen, denn es. find bier ſoiche 
Ehen geſchloſſen worden, bei denen Rat Trauringe Garbinenringe ges 
braucht wurden, die Neuverehelichten auch fofort erflärten, ſie fi ten 
fih einem Zwange, ven fie nicht hindern Fönnten, würben jedoch ihrer 
„freien Liebe” dadurch nicht die geringfte Feffel anlegen u. fi w. Die 
Potizel hat dieß und anders nun wohl fefgeflellt; wenn man jeruch 


gehofft bat, die Nachrichten der „Bazette de France als eine u ers 


Hären, fo wird dieß wohl jegt unterbfeiben. (Br. 3.) 
Pofen, 29. Nov, Ya dem letzten Zagen biefer Woche hat ſich 
ein [händlicher Vorfall ereignet, ber, da ale perfönlichen Beziehun« 
gen fehlen, nur durch die allgemeine Rachewuth wegen des Miflins 
ens der legten politifchen Umtriebe ſich erHären läht. Wäre uns bie 
ittheilung nicht aus einer ſehr when Quelle gemacht worden, 
fo würden wir diefelbe für eine Verleumdung, für eine Erfindung. der 
Parteien gehalten haben; aber fie it wahr! In der genannten Reit 
fommt nämlich ein in Schwerfenz ſtatlonitler Gensd’arıne auf feinem ges 
wöhnlichen Umritte nad dem Dorfe Konarzewo, und begibt ſich hier 
auf das Gutsgehöft, um bei den Beamten Erfundigung einzuziehen, 
ob in letzter Zeit und feit feiner. vorigen Abmwefenheit ſich nichts Unges 
wöhnliches ereignet habe. Die Beamten waren der Umtmann Lubwidi, 
welchen der Gensd’arme fchon feit längerer Zeit lannte, und ein gewiſ⸗ 
fer Ramineki, früher in Wirt, wo er, weil man Verdacht heate, baf 
er mit den dm dortigen Walde anfgegriffenen Emiffären und Infurgene 
ten in-Verbindung geftanden, verhaftet, aber bald darauf wegen Man- 
gels an Beweiſen wieder entlaffen worden war. Beide möthigten ven 
Genst’armen mit freundlicher — —— vom Pferde zu ſteigen, 
das man in den Stall führen lie, und 
Frühſtüc einzunehmen. Er folgte auch diefer Einladung, bie nichts 
Auffallendes hatte, va ihm der Ludwick in früheren Fällen gleicht Aufs 
merkjamfeit erwiefen. Doch plötzlich fallen, nad der Ausfage des Gens: 
d'armen, ohne vorbergegangene Beranlaffung, breite Polen über ihn ber, 
und mißhandeln ihn auf das Furchtbare der Raminsli greift fogar 
in ver Wuth nach einem an der Wand bangenden geladenen Jagdger 
wehre, und droht, ven Unglüclichen zw erfchieken, wovon ihn nur die 
eruftlihen Vorkellungen und bie Hand des Ludwicki zurüdhalten füns 
nen; dann werfen fi aber Beide wieder auf ihn, um fchlagen und 
treten ihn mit den Füßen fo fange auf ven Scärel, bis er in feinem 
Blute ſchwimmend und befinnungslos auf dem Boden liegt, Nun legen jie 
ihn auf ein Bett, und verlaſſen ihre Wohnung, gieid ültig einigen 
Wiribfchafts» Gefhäften nachgehend, und kehren erit nach Beentigung 
derfelben zurüc, vol Verwunderung, ihren lieben, alten Freund, wie ſie ibn 
nennen, in Diefem Zuftande zu treffen, und beſtürmen den inzwifchen wieber 
etwas zur Befinnuxg gefommenen Unglüdlichen mit der anfcheinend größe 
ten Theilnahme mit ar wer ihn dies in der kürzen Zeit, wo ſie 
Geſchaͤfte wegen gezwungen gewefen feyen, ihn gu verlaffen, angethan habe! 
Sie pflegen, trößen ihn jeht, verbinden ihm feine tiefen Kopfwunden, 
führen ihn endlich hinaus und helfen ihm auf das wieder vorgeführte 
Pferd, ihn beim Abſchiede vor ven anmwelenden Leuten als ihren alten, 
lieben freund umarmend und füfend und wegen des ihm widerfahrenen 
Unglüds herzlich bedauernd. Die Wunden des Gensd’armen find fo 
bedeutend, daß er lebensgefährlich Frank darnieder liegt, Ludwidi und 
Kaminski ind verhaftet und dem hiefigen Inquifitoriate zur Unterfuchung, 
refp. Beftrafung übergeben tworben; ſie läugnen jedoch die That hart» 
nädig und bleiben ın ber begonnenen Role, und da feine anderen 


in ihrer Wohnung ein 


' Zeugen vorhanden find, als die beim Wegreiten des Genod'armen arts 


wefend gewwefenen Diemfheute, auf deren Zeugniß ſich Die Angeſchuldig⸗ 
ten berufen, zum Bewelfe, daß ber Gened'arm von ihnen im aller 
Freundfchaft gefäieden fel, fie noch dankbar umarınt und gefüßt habr, 


fo bürfte eine Feſiſtellung bes wahren Thalbeſtandes fehr ſchwierlg wer⸗ 
dei. Hoffen wir indeß, daß eine fo nieberträchtige Handlung politifchen 
Haffes nicht der gebührenben ſtrengen Ahndung entgehen werde. Uebri⸗ 
gens Tann man für folhe Handlungen Ginzelner die Polen als folde 
natürlich nicht moralifh verantwortlich machen wollen. (Köln.Z.) 
Koblenz, 6, Dez. Bon Seiten der Polizei it Dr. Dronfe, 
welcher noch hier in Haft ſich befindet, dem öffentlichen Miniſterlum das 
hier überiwiefen und von dem Juſtructionsrichter bereits, wie ich erfahs 
ren babe, einmal vernommen worden. Hieraus folgert man benn auch 
allgemein, daß berfelbe nicht, wie anfangs verlautete, nach Berlin 
werde abgeführt und dort vor bas Fünigl. Rammergericht werde geſtellt, 
fondern daß über die gegen ihn erhobene Anklage bier werde abgeurs 
theilt werben, und zwar aller Wahrfcheinlichleit nad von ber Zucht⸗ 
polizeifammer des tonigl. Landgerichts. Dronte hat im Arreſthauſe bes 
reits die Befuche mehrerer freunde empfangen, doc läßt er nur- wenige 
vor ih. Daf man an feinem Schidfal bier viel Antheil nimmt, kann 
man fid leicht denken, wenn man erwägt, daß berfelbe bier geboren 
und erzogen worben. Mebrigens war Dronfe auch von hier aus ges 
warnt worden, micht mehr hierher zu fommen, indem man feine Bers 
daftung beabfichtige. Seine Angelegenheit dürfte ſich inzwiſchen, mie ich 
noch geſtern aus auftänbiger Quelle erfahren habe, nod etwas in Die 
Länge ziehen, ba man ihn mod mit diefem ober jenem ber neueſten 
Greigniffe in ber eg. in Beziehung glaubt, was jedoch ficher- 
lich grundios if. Welches Urtpeil das Publitum übrigens Über die 
Berbaftungsgefchichte fält, mögen Sie daraus entnehmen, daß ein 
Bürger — dem man, wohl nur mit Unrecht, machredete, als babe 
er an ber Derbaftnahme thatfächlich Theil genommen, fih öffentlich 
heute im „Koblenzer Ungeiger”‘ Dagegen rechtfertigt mit ber Bemerkung, 
daß er ven Erfinder viefer Verleumdung gerichtlich Be: Nah 
Aeußerungen der Behörden ſelbſt fol übrigens die incriminirte Drons 
le ſche Schrift Hier und in ver Umgegend en feyn, 
t. oft. ) 
Baben. Karlsruhe, 7. Dez. Der —** Wine 
Rerwedhfel hat num ftattgefunden: ver feitherige Präſident des Mir 
nifteriums bes Innern, 34 Rath Nebenius, ik zum Präfiventen 
des Staatsrathe und an deffen Stelle Staatsrat Bett zum Präfir 
denten bes Minifteriums des Innern ernannt. In Folge biefes Wech⸗ 
fels fieht man noch weiteren Beränderungen entgegen, (Sch. M.) 
Auch die „Karlsruher Zeitung” berührt heute die Zuſammenkunft 
der Mitglieder der linten Seite unferer zweiten Sammer in Durlad, 
und bemerkt, daß fie an eine ernitliche Störung der Eintracht unter 
ihnen nie geglaubt und barum feiner Zeit auch ver Angriffe auf Einzelne 
derſelben durch die radicale Preſſe feiner Erwähnung gethan habe, Auf 
das in einem Artilel der Köln. 3. zum Vorfchein gelommene Grlennts 
niß, „daß Die (fogenannten) freilinnigen Blätter unferes Bandes, durch 
ihre — und perſonlichen einig nm nur Schaden brüdhs 
ten," legt die „Starlöruber Zeitung’ einiges Gewicht, da fie daraus 
die Hoffnung ſchöpft, „es würden bie Mitglieder der linten Seite felbit 
dazu mitwirken, N die Oppofltionsprefie eine befonnene Haltung 
beobachte, Es dürften (jagt fie weiter) Dadurd gewiß am eheften vie 
Befirebungen für eine freiere Dreffe von Grfolg feyn. Die linfe Seite 
bat in der jüngften Zeit eingeftandener Maßen an ſich felbit vie Erfahr⸗ 
ung gemacht, daß unfere radiale Preffe einen wahrhaften Terrorismus 
übt, und felbt einen Theil ver eigenen Partei, welcher nicht in allen 
Fragen mit derfelben übereinftimmt, von der Preſſe auszufcliefen ſucht.“ 
Mannheim, 7. Dez. Nachdem durch Erlaß des großberzogl. 
Minikteriums des Innern den beiden Hrn. Mathy und Hammer das 
Abhalten ver angekündigten Vorlefungen endlich erlaubt, vem Hrn. dv. 
Struve aber unterfagt worben war, erhielt nun auh Hr. Scholl, 
diffiventifcher Prediger dahier, .durd das biefige Stadtamt den Bes 
ſcheid, daß ihm ebenfalls feine beabfichtigten Vorleſungen über die Ge⸗ 
ſchichte des Chriſtenthume zu halten verboten fey. wird darum, 
wie Herr von Struve, Rerurs ergreifen an das Staatsminifterium, 


R M.ubr 
Großb. Heften. Mainz, 8. Dejbr. Den Fein en . 
Franlenthai und Neuſtadt a. d. Haardt an Die Bürger von Mainz iſt 
t eine gleichlautende Woreffe aus @rünftadt gefolgt, die von den ans 
geiehenften Bewohnern jener Stadt unterzeichnet ift und von Neuem für 
die innige Theilnahme Zeugniß gibt, weiche unfere Nachbarn für Rheins 
heffen_empfinden. ainz. Ztg.) 
Hurhefjen. Aus Kurbeffen, Anfangs Dez. Der Preüpro- 
ie des Hofratpe Murbard if noch nicht zur Entigeivung gelangt. 
& liegt mun feit anderthalb Jahren vor dem Oberappellationsgerichte 
u;Raffel, Beranlaft wurde derſelbe bekanntlich dadurch, daß Murhard 
h einer über das Inflitut der Gtaatsgerihtshöfe im Staats: 
eriton (iſte Auflage, Br. 14) veröffentlichten größern doftrinellen 
Abhandlung, Aenkerungen gegen dieſe Einrichtung gemacht hat, bie 
man auf den hejfifhen Stantsgerihtehef [peziell beziehen zu fün- 
nen glaubte, und in biefer Boransfegung ale vechisverlegend für die 


Mitglieber des gedachten Berichts hielt. Die Vertheidigung beftreitet 
nit nur biefe SEEN en, fondern macht insbefondere den Um« 
fand geltend, daß ber erfaffer gar nicht zur Rechenſchaft gezogen 
werben Fünne, da das Staatslerifon mit fi Affher Genfurgenehmigung 
veröffentlicht worden, welche Genehmigung fowohl nah ver Natur der 
Bade als nah der ausbrüdlichen Betimmung des $.7 der Karlsbader 
refp. Bunbestagsbefchlüffe von 1819 ben Berfafler vor jeder Verant⸗ 
mortung fihern muß. Das Gericht erfter Inſtanz Hatte inveffen dieſe 
Gründe nicht ausreichend erflärt, fondern eine viermonatliche Gefäng« 
yet und 300 Riblr. Belobuße gegen ben Bellagten ausgefprocden. 
Diefes Urteil it e6, wider weldes die oben erwähnte Appellation 
gerichtet if. (N. Spy. Zta.) 
— eig Schleswig, 4. Dee. Der Sräfbent 
verharrt auf feinem Poften und erwartet, was ber mes — 
wegen Einberufung der Stellvertreter vornehmen wird, Daß die Ab 
georbneten tief bewegt den Ständefaal verlaffen haben, brauden wir 
nicht zu fagen. Wir bauen darauf, daß Feine ungehörige Demonftration 
heute Abend ftattfinden wird, obwohl heute Abend zugleich eine Abend⸗ 
mahlzeit auf dem Rathhauſe fattfindet, Ob die Abgeorbneten ſich das 
bei beiheiligen werden, if noch ungewiß. Zu einer fürmifchen Debatte 
® folgende eingegangene. Propofition des Korgsinipector Tiedemann 
eranlaffung: „Die jchleswigfhe Ständeverſammlung beichlieft, Se. 
Maj den Lanbesherrn dahin zu bitten: Mllerhöchitverfelbe wolle zu 
verfügen gerußen, daf die in früheren Zeiten im Wiperfpruch mit ven 
Landesrechten der Herzogthümer Schleswig u. Holitein, alıio verfaſſungs⸗ 
und rechtswidrig auferlegten Steuern, namentih die Kopfiteuer, Die 
Lanpftener, die Hausſteuer, ferner nicht Länger obne eingeholte Zuſtim⸗ 
mung der Sieuernden eingejorbert und erhoben werben ſollen.“ (Br.3.) 
Scheswig, 5. Dezbr. Die allgemeine Ilumination der Stadt 
ift geftern Abend, wie man ſagt, auf den Wunfch des Präſidenten 
Befeler, unterblieben; doch waren hie und da einzelne Häufer beleuchtet. 
Auch erſcheint eine folde Demonftration in dieſem Augenblide, wo Re— 
gierung und Stände einander entgegenftchen , nicht geeignet, zumal da 
die Siftirung der ſtändiſchen Arbeiten nur einen unerfreulichen Eindruck 
maden ann, (Hamb, Gorr.) 
Sgeewig, 4. Dezbr. Es kann feinem Zweifel unterliegen, vaß 
die Auflöfung ber Ständeverfammlung von den nadhals 
tigften Folgen für unfere Lande ſeyn wird, Zwar if biefelbe nicht 
plöglih und unerwartet vor ſich gegangen; feit Wochen fchon hat fie 
bevorgeftanden; dennoch wird fie einen gewaltigen Einprud auf bie Be⸗ 
völferung der Herzogthümer machen, einen ſtärkeren und beveutenderen 
felbft, als wenn ſie fogleich in dem erften Eifer des Augenblide, in der 
eriten Uufregung, die durch Die befannten allerhöchſten Erlaffe hervor⸗ 
gerufen wurde, erfolgt wäre. Die Lande fehen, daß der gefchehene 
Schritt zur dringenden Nothwendigleit geworden, fie ſehen, daß troß, 
allen gebulvigen Ausharrens, Recht und Geſetz und deren Verſechter 
der Gewalt haben unterliegen müflen. Was aber fol aus der Sache 
werben, wenn die Regierung auf. dem eingefchlagenen Wege fortſchrei⸗ 
tet? Es bleibt ihr jegt übrig, an die Stelle ter Delegirten andere zu 
delegiren und an bie Stelle der ausgefhiedenen Abgeorpneten deren 
Stellvertreter einzuberufen. Für bie Nitterfchaft iſt es aber ſchon une 
möglich geworden, bis ieht nur einen Vierten, um ihn zu delegiren, 
u finden; die Geiſtlichleit des Landes insgefammt bietet gleichfalls 
eine Wilfährige dar, mur bei der Univerfität möchte man in dem 
befannten Profelfor Pauljen den gerigneten Mann finden, Unter den 
Stellvertreiern, von Denen mehrere weggefallen, andere bereits an bie 
Stelle ausgeichiedener Abaeoroneter einberufen waren, find nur 
13 im Ganzen vorhanden, vie zu einer neuen Berfammlung 
noch fönnten herbefchieven werden; von biefen 13 aber wird, wie in 
Holſtein, laum Einer erfheinen. In dieſer Weife alfo wird es ver 
Regierung nicht gelingen, eine gefügige Derfammlung zu Stande zu 
bringen. Dazu läuft vie Wahlyeriove, für welde vie Abgeorpneten 
ernannt find, mit diefem Jahre ab, und das Ende des Jahres ſteht 
vor der Thüre. Die neuen Wahlen werden ſämmtliche entſchieden ger 
finnte Abgeordnete wieder zur DBertretung des Volkes berufen, und an⸗ 
ſtatt der wenigen minder Entſchiedenen wird man andere , fräftigere 
Raturen erwählen. Nach vollendeter Wahl verfiattet dann freilih das 
Gefeh der Regierung, diejenigen Abgrordneten, welche beamtit oder, 
wie die Aovolaten, mit Beſtellungen verfehen find, die Beftätigung zu 
verweigern. Eine ſolche Berweigerung würde indez eben fo wenig zum 
erwünschten Refultate. führen; man fönnte der Wahl Gleichgeinnter 
und durch ſolche Umſtände nicht Behinderter micht entgehen. Wie fann, 
wie muß unter folgen Berhältniffen die Sache enden? Entweder bie 
Regierung lenkt ein, und der Segen eines glüdlichen Bolkes wird der 
Lohn, ven bie Krone davon trägt, oder, wenn erft die Noth am größs 
ten, hilft das Volt ſich felber. Die Stände, feine Vertreter, rufen ihm 
zu, daß ihre Hilfe zu Ende iſtz wiederholt fih ver Ruf, wer mag 
dann die Folgen vorausbefimmen ? 
Unterm 27. Rov. hat Se, Maj. ben vierten Deputirten in ber 


fohleswig-bolfteinslauenburgifhen Kanzlei, A. B. W. 
E 9. Mollle, und ven Aſſeſſor in der Kanzlei, Kammerjunfer A. v. 
Warnſtedt, reſp. jum dritien und vierten Deputirten in befagter Kanz ⸗ 
lei ernannt, R.uf.D.) 

* Freie Städte. Frantfurt, 8. Degbr. (Priv.:Gorreip.) 
In Fonds war das Geſchäft im Milgemeinen belebt, vornämlich in 
spEl. fpan, innerer Schuld deren Cours im Laufe der Börfenzeit angog. 

3ᷣCt. Metall.: 109%, ©.; 4 pt. Metall,: 987/, ©.; a0ũvi. 
Metall,: 727% ©; ı9Gt. Metall.: 23% P. Baut⸗Act.: 1914 ©.; 
per ult. Degbr. 1914 ©.; 500 fl. Looſe: 158 ©.; 250 fl. Loofr: 
120'4 ©,; Prämien» Scheine: 90% P; 3A pCt. Staatsfhuld- 
fcheine a 108 fr.: 98'4 ©.; Bayer. 3%, pGt, Obligat.: 95 ©.; 
Lubw.-Ranal-Aktien : inel. der abgeht. Goupons: 79%, &.; Ludwigeh.⸗ 
Berbad.: 03 — mwürttemberg. 3'/;p&t. Obligat,: 88"/, G. bad. 
3’ pCt. I. 1842: 90, © ; bad, Aufl. Roofe: 56° @.; 35 fl. 
Roofe: 34 G. bel. 324 pt, Oblig.: 924 P; pCt, Oblig.: 987% 
@®.; 50 fl. 2oofe: 73% ©.; 25. fl. Koofe: 29", ©; Nafl. 3" ya 
Obligat.: 92% P.; 25 M. Loofe: 26%, ©.:, Franff. 3pGt. Oblig. 
8748. 3'hpGt. alte: 94", P9.; neue: 91,9; Taunusb.-Act. p. u. 
369 ©.; Sriedr.»Wilh.-Norob.: 735% ©;  furbefl. Roofe: 327% 
Ihlr. ©; Imtegr. : 59%, ©; Synd. 4 pGt.: 91%, ©; 3", pEt.: 
87 ©.; Span. 3pGt: — P.; 3 pCt. innere Schule: 31°, —'/, ©.; 
596. 26° ©.; Port. Iplt. Gonf.: 40'% 9; Poln. 300 fl. oofe: 
97'/4 ®.; soo. 79 ©; Sard. Boofe: 35 Fr. ®.; Dise.: 4'/,®. 

Sdbweıj} 
Bafel, 4. Dee. Die in den letzten Zagen gepflogenen Unters 
bandlungen zwiſchen unferer Regierung und dem von Baden hierher abr 
eordreten reiben, v. Marfchall bezüglich der GEifenbabnangelegenheit 
ollen bereits auf dem Punkte eines befinitiven Abſchluſſes Heben und 
fowohl unfer Gebiet als auch Baden vollitändig befriedigen. (M.I.) 

Euzern, 6. Dezbr. Ein Biefiger Einwohner — damit die Sache 
nicht wie ein Märden Hinge, fo nennen wir ihn, es ift der Maurer 
Anton Bahmann — hat mit feinem Nachbar, welder ein Reformirs 
ter aus dem Kanton rail iſt, einen rechtlichen Anftand. Bachmann 
ftellte nun vor ber Bebörde allen Ernſtes die Behauptung auf, er 
gebe dem Nachbar feine Rebe und Antwort, weil er ein Refor 
mirter fep. (R. 3. 3.) 

i Granfreic. ö 

* Paris, 5. Dez. (Priv.sGorrefp.) Geſtern iſt auf der Biefigen 
ſpaniſchen Borfhaft vie offizielle Anzeige eingetroffen, daß fid die 
Königin Jfabella wirklich in gefegneten Umfänden ber 
finde, Diefe Nachricht macht natürlich hier das größte Aufſehen, da 
fie die ganze Lage der Dinge verändert, und man glaubt nicht ohne 
Grund, ah die [o plönlich veränderte Sprache.der „ Times” daher rührt, 
daß dieſe wichtige Nachricht auch ſchon nach London gelangt if. 

Die Ungelegenbeit der drei polnifchen Journale, des Erſcheinens 
ohne Gantion angellagt, Lam geftern dor dem Zuchtpoligeigerichte zur 
Verhandlung, aber fo wie vie Sadıs aufgerufen warb, erflärte ber 
Präfivent, fie fey auf unbekimmte Zeit vertagt. Die Regiers 
ung fonnte unler ben gegenwärtigen Berhältniffen feinen paſſenderen 
Schritt tun, denn fo wie der Prozef M Verhandlung fam, mußte, 
da das Gefen zu deutlich ſpricht, eine 
übelften Eindeuck gemacht hätte. 

Die „Times vom 4. und 5. Dezember geben einen Nachtrag zu 
den jüngften Radrichten aus Amerika ;es ift nämlich mit dem Steamer 
„Britannia” ein Privarfchreiben aus Bofton vom 16, Nov. eingelaufen, 


"Eröffnung mit einiger Beforgni 


erurtheilung erfolgen, die den 


wornach dort, unmittelbar por ber Wbfahrt des Steamers aus Neu⸗ 
Dort, als Neufes aus Mexito dur den Telegraph gemeldet worden 
war: „Santa Anna habe zwei Milion Dollars, engtifähen Gapitaliften 
augebörig, auf dem Weg nach Tampieo, wo fie eingefchifft werden foll« 
ten, in, efchlag nehmen laffen. In der Hauptfladt Merito war ein 
revolutionärer Verſuch gemadt worden von der Partie, bie für Unnerar 
tion an die Vereinten Staaten if. Präflvent Salas hatte bie aus 
ar er Menge durch eine verföhnliche Rede beruhigt.‘ 
Die Gerüchte von einem Miniferium Mole tauden wieder auf, 
ohne fonderlihen Glauben zu * jedoch ſieht man der Kammer⸗ 
i entgegen, da man an dem Fortbeſtehen 
bes Rabinettes Ouizot zweifelt und eine lange Kabinetskrifis fürdtet. — 
Die Börfe befonders i fehr ängſtlich die Kapitale ziehen ſich jurück 
und der Handel ſtodt. Die Sparlaffen werben überlaufen und bie 
Anzahl der Failliten im Detailhandel feigert fich täglich, kurz die 
Aspekten für viefen Winter werden immer beunruhigender und man 
rg HH ben Jahresfhluß eine bedeutende finanzielle und commers 
eielle Grifis, 








*,* Würzburg, 10, Dezbr. Die zwei In Theaterabenbe 
boten wegen eines durch Hrn, Wohlftabt veranlaßten Umſtandes unruhige 
Auftritte dar, Da wie wir hören, die Sache bereits der Poligeibehörde 
übergeben und auch, wie es ſcheint, noch nicht zu @nde gebiehen iſt, fo 
lönnen wir einen nähern Bericht erſt in einigen Tagen bringen. 


Regensburg, 7. Dez. Dem für das nähe Jahr projektirten 
roßen Sängerfefte in hiefiger Stadt wurde bie gl. Bewilligung zu 
heil und es werben von Seiten des Liederktanzes balvigft die Eins 

ladungen an bie fremden ®efangevereine ergehen. Den Sängern wird 
Dach und Fach zugefichert, (Rürnd, Sur.) 


Die „Berliner Beitangehafle" erzählt: Wir haben hier in Berlin 
Leute, welche Pferde und Wagen, Kutfhen und Bedienlen halten, die 
täglid 4—5 Thaler für ein bloßes Frühſtüc ausgeben, welche fogar 
Grunpflüde befigen, gegen weldhe aber dennoch alle Ereeutionen fruchts 
los ausfallen, welde täglich neue Manifehationseive leiten und welche 
Niemand zum Perfonalarrek zu bringen vermag. So bat ſich biefer 
Tage wiederum folgende Scene auf dem hieſigen Stadigerihte ereignet: 
Ein — Gaſtwirth, der täglich feinen Champagner trinkt und feine 
Auftern ift, leitete in Gegenwart eines feiner Gläubiger auf bem 
Stadigerichte den Manifeftationseid, bag er nichts befige, mas für 
feine . Gläubiger irgend ein Object ber Befrietigung a geben tönne, 
Bei Ableitung dieſea Eides trug er auf jebem Finger der zum Schwur 
erhobenen Hand vier bis fünf der werthvöllſten goldenen Ringe, Pr 
dem hingen aus feiner Weſtentaſche zwei ſchwere goldene Ketten her⸗ 
vor und in feinem Ghemifet glängte ein Harter Brillant, Als er ben 
Eid geleiftet, trat er an den Gläubiger heran und zog eine loſtbare 
mit Perlen befegte goldene Repttiruhr hervor mit der Bitte, doch zu 
geſtatten, daß er dieſe Uhr nach der des Gläubigers ſtellen dürfe. Bon 
einer Beihlagnahme diefer Koftbarkeiten konnte feine Rede ſeyn, da fle 
ber Frau des Manifeftirenden gehörten und von biefer bemfelben nur 
geliehen waren. - Es geht auch bier nach dem Sprichwort: „Die Meie 
nen Diebe hängt man, bie großen läßt man laufen.’ 


Rebigirt unter Derantwersligleit der Srahrlfhen Buäbandlung, 





In der geftrigem Vorſtellung bat Hr. Sternmaldt in feinem und im Mamen einiger Collegen mid 
Öffentlich einer ünwohrhen angeflagt; hierauf babe ich ju ermiedern: Daß ich bereits die möthigen Säritte ger 
than und dicfe Angelegenbeit der Poligeibehörde übergeben habe, Mas ich im Nugendlite einer heftigen Auf 
requng im Unfleidesimmer gefproden, wobırd ih jedob das geehrie Publifum unmöglich beleidigt fühlen 
Ponnte, werde ih zu Protofoß nehmen laffen und beeibigen. Serr Direftor Bürci. ferner die Hereen 
Denuerlein, Butterwed und Mebell werde ich gleihfand aufforden fallen,“ meine Ausfage zu beilätigen. 
Da jedoch durd Diere Miähelligfeit das Gefchäft Peine Ihnerbreung erleiden kann. } 
fprud des Gerichts mittelit meined Gontraftes vwrrpflictet bin, aufzutreten , jo erſuce ich dad geebrte Publi» 
Rum, fi dis dadin in diefer Ungelegenbeit gefäligt unparteiiih zu erbalten. Sebald ber gerihtlie Aus · 

g mo ed ſich alsdann ergeben wird, wer 


foruch erfolgt if, wird er im den Mefigen Blättern befannt gemacht, 
fi einer Unwahrheit gegen das geehrte Publikum ſchuſdig gemacht hat. 





TodesAnzeige 


Im Jahre des Herrn 1846 am 9. Dezember Nachmittags 1'/, Uhr verschied an 


einem Lungenblutilusse die wohlgeborne Frau 
Freund, 


Gattin des pens. Oberkriegs-Commissärs Freund, 


in einem Alter von 60 Jahren. 


Tiefgebeugt vom herben Schmerze bringen wir unsern Verwandten und Freunden 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Freitags Nachmittag 3 Uhr vom Hause aus statt, 


diese Trauerkunde, 
Würzburg, den 10. Dezbr, 1846. 


Wohlſtadt, 
Regiſſtur des biefigen Theaters. 


Brei Ernk in Quedlinburg it jo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Staheligen, in Edmeinfurt mi Wetz ſein, im 
Bamberg im Lit.sartif. Iu ſtitut und in Darm« 
Radı bei Songbauß zu haben: 


Sammlung, Erklärung u. Rechtſchreibung 
von (6000) fremden Wörtern, 


welche in ber Umgangsiprade, im Zeitungen 

und Büchern oft vorfommen, um ſolche richtig 

zu verfiehen und auszuſprechen. — Bon dem 

Rector Dr. Wiedemann, 45 tr. 

Selbſt der Hr. Profefor Petri bat diefed Buch 

(moon tinnen Burzer Zeit 13,000 Eremplare abgelegt 

wurden) als fehr brauchbar empfohlen. Es enıhält 

die Rechtſchreidung und richtige Audiprade der im 

geme:men Leben oft vorfemmenden Aremdmörter, deren 

Sinn man häufig mit verſteht, Die man fo oft ums 
richtig auffaßt und felbit unrichtig ausfpricdt. 

Tbeater. 

reitag, den 11.: Das bemooste 

u ober: „Der fange Ifrael,“ 

Schaufpiel in 4 Alten von R. Benediz. 


und ich Bid zum Aus, 


Weteorolog. Beobadtunaen vom 9. Dez. 













tande 704 derinde — 

der mer. in PL. und 
Beodach · JaufY Temp, im Hrmmel 

tung.  F rebugirt. Ssatten. | Stan. 
Morgend 8 | 3,41 —02 IN. be. 


Wittagg 12. 31,37 1 + 0,8 INW. bed. 
Abends TU. | 330,62 I + 0.8 IND. ke. 


10. Auflage: 
Galletti’s Weltkunder 


Gm Verlage von Hartieben in Peü erſcheint 
und ft in der Stahelfhen Buuhandlung in Wurz ⸗ 
burg zu haben : , 

Rob. Georg Aug. Golletti’s, 
gewẽ ſenen berzogl. 7 Hoftaths und 
rofellord, 


Allgemeine@eltkunde. 


Eine Encoclopädie 


für 
Geographie, Statiftif und 
Staatenge ſchichte 
mittelſt einer geographiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ hiſtoriſchen 
Ueberſicht aller Länder, hinſichtlich ihrer Lage, 
Größe, Bevölferung, Gultur, ihrer vorzüglic« 
fen Städte, ihrer Verfaſſung und National« 
fraft; und einer 


Scige der ältern und neuern Geſchichte. 
Ein Hülfsmittel beim Studium ber Tagsge: 
ſchichte für denfende und gebildete Lefer. 


10. Auflage, 
Durdaus umgearbeitet und vermehrt im geos 
. graphiſch⸗ſtatiſtiſchen heile, 
von I & FF. CANNABICH, 
farrer in Bendeirben, 
im Kerlig er Theile 
J von Dr. Hermanı Meynert, 

im mathematifh-phyffalifchen ganz neu bearbeitet 
von Schulz von Straßnitzky, 
Profefor am ®. P. polntehniiden Iniitute, 
Mit 5 aftronomifchen und 30 fein color, Generals 
und Specials Karlen. 

Ueber 50 Bogen Tert in hoch 4. Belinp. 
Dieſes Berk fept ung über den Maneten, ben 
wir bemobnen, feine Pörperlihe Beihaffenbeit, Eine 
theilung, feine geicidnlichen und focialen Berbältniffe, 
femait über ale irdifhen Verbältnige in die genauele 
Keunmis. Aus feinem andern geopraphifden Wehr, 
duch fann man felte auf eine fo leidtfahlihe über, 
Aaise Weife erlangen, daber der ungeibeilte Bei, 
fol, ber bereits diefe 10. Hufloge nöthin madie. 
Eelde it um 10 Bogen und & Karten vermehrt, gang 
neu ſind dader die marhematiih-phekaliihen Belchreis 
bung ber Grde, ihrer säglihen Bewegung tm die 
Sonne , die Yıhrgeitaltungen ded Monded, das Ey 
ſem der Jiorbermfursen, Beſchreitung der Alußlängen 
und Brtirgsböhen aller Welttbeile, der Gefchihte der 
grograrhiigen Eutdedungen und der wichtigen Erfind« 
ungen. Der geograpbiic-hatiniihe Theil iſt durch 
Corafalt des Hrn, Gunnabich fat im jeder Zeile 
berihtigt,, die Grhhite new bearbeitet und fo’ wie 
bie geneafcziihen Tatellen dis auf den heutigen Tag 

fortzeführt, 

Die Ausgabe grihieht ih 6 Lieferungen , jede zu 
1fl. a8 fr, 4 ind bereits erfhienen, und die 5, 
und 6. erfolgen noch vor dem Zabredfcluf. 





In allen Buchhandlungen it zu baten, in Würze 
Büra_vorräbig bei Zuderig Staher am Warkt: 


Die Spinnstube 


En von W. O. v. Gorn 

mit einem Stah ſtich, einer Randze ſchnung und vielen 
Holzſchailten. Ein Veltabuch, das in kemer Familie 
feblen folte , weil's jedem Alter und jedem Stande 
bequem if. Die Sröhlihen mögen darin. Unterhalr 
kung, Troftecdärftige Erbauung, Wiftdegierige Bes 
Irheuug finden. Keiner aber mird's dine Mugen aus 
der Hand Irgen. Breis: 12%, ar. 45 fr. 

ID. Sauerländer's Verlag. 





[28] Bis Freitag den #4. Dezember 1. Er Morgens halb 7 Ubr fährt wieder 
ein Dampfboot von bier nad Mainz und befördert Perfonen und Güter dahin. 
Würzburg, den 9. Dezember 1846. 


Die Direction der Hain-Dampfschifffahrt. 
Joseph Böschl, 


-- 
Uhrmacher und Mechanikus in Würzburg, 
Distr. IH, Nro. 109. in der Plattnersgasse, 

empfiehlt sein Lager in nachstehenden Artikeln : 

Alle Sorten Damen - Merren- Uhren in Gold und Silber, mit Spindel-, 
Cylindre-, Ancre- ete. Gängen. 

Alle Sorten Pendules (Stockuhren) und Rahmen-Uhren in Bronce-, Porzel- 
lain-, Alabaster-, eingelegten und anderen Holskäster, immer die neuesten und geschnack- 
rollsten Modelle. 

Musica in Dosen von Horn und Blech, dann in Holskästen, 2—6 Stücke spielend. 

Nach allen Regeln der Kunst werden neue Uhren repassirt und alte reparirt, 


Es werden die möglichst billigsten Preise, prompte Bedienung und Garäntie im strengsten Siune 
des Wortes für reparirte und verkaufte Uhren elc. ete. versicheit, 


Zünd-Maschinen von f. 45 kr. bis zu 10 fi, — hr. das Stück. 
w Emgelet- Fidiäne F 5 —fNtm „ —f. 4 hr. B 
Elühlampen mit Aroma . 3 6. — hr. > 
Zündhülchen-Maschinen Il—ir „ Al — . " 


Alle Zündmaschinen werden gefüllt und reparirt. 


In unferem Verlage erfeint au für 1847: 


othen. 


Sonntagsblatt 


für religiöfe Belehrung und Erbauung. 
Herausgegeben von mehreren katholiſchen Geiftlichen, 
Eilfter Jahrgang, 1847. 
Wöchentlich 1 Bogen groß Quart auf Velinpapier mit literarifhen Beilagen und dem 
monatlichen Ergänzungsblatte 


Theopiſta. 


Ubonnementspreis halbjährig fl. 36 kr., durch vie Poſt mit nach ter Entfernung berechnetem 
Porto-Auffchlag. Durch den Buchhandel in Monatsheften per Jahrgang 3 fl. 12 fr. oter 
1 Rıblr. 24 Sgr. ober 2 fl. 40 fr. Conv. M. 


Der allgemeine 


Keligions- uns Kirchenfreund 


neb 


Kircheneorrefpondenten 


verbunden mit einem 


Fatholifch: theologischen Literaturblatte 


und einer Beilage unter vem Zitel: 


Euphemia 


Blätter für veligöfe Kunſt und Unterhaltung. 


Herausgegeben von 
. 3. Saffenreuter. 
Neue Folge VIR, ver ganzen Neibenfolge XX. Jahrgang, 
Preis bei halbmonatlichen Lieferungen bir den Buchhandel jährlich 7 fl. 12 Fr. ober 4 Rihlr. 
24 Sgr. Durd die Por möchenttich mit mach der Entfernung berechnetem Auffhlage 
Die. Gediegenbeit diefer beiden Zeiticriften iſt Dur ihr laugähriges Beſtehen zu dekaunt und ihr 
Ruf zu begründet, dab mir und afler mritern Gmpfehlungen bier üterhoten glauben. ndrm wir daher im 
Allgemeinen auf bie audführliben Profpecte hinmeilen, welde dem Schluf hefte beiter Journale beige» 
beflet find, Bitten wir um fernere Theilnabme für Diefe Blätter. 


Würzburg, im Dezembrr 1840. Stahetsche Buchhandlung. 





Im Verlag der Staherjden Buchhandlung, 


Borausbezahlung. 


Halbjährig hier If. 48 Pr., per Por 1.Rapona fl.7 fr. 
U. af. 33 fr, I, & 0. 59 fr, Iv. 5 A. a0. 


@intü gebuyr. 
Die dreifpaltige Yeti oder deren Raum & ir. 
Briefe und Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





Nro. 344. 


Samdtag, 12. Dezember 1846. 





Deutibe Bundesflaaten. 


** Wadern. Münden, 9. Dez. (Pr.:Corr.) Se. Er. der 
fönigl, Minitter des Innern begab fi biefen Mittag in Begleitun 
mehrerer Beamten nach der Univerfltät, in deren großer Aula Prof. 
Dr, Weißbrod feine Antrittsrede als derzeitiger Retſor Magniſicus 
bielt, — Die feierliche Einführung unfers neuen Erzbiſchofs in feiner 
Didzefe fol nunmehr am 23. d. ftattfinden. Kurz nachher wirb hoch ⸗ 
berfelbe Die Conſekration des neuernannten Bifcors von Eichſtädt, Dr, 
Georg v. Dettl, deſſen Beflättigung aus Nom bereits ng if, 
vornehmen, — Die heute vom biefgen Magiftrat ausgegebene jummas 
riſche Ueberſicht über bie Ergebniffe der Gemeinderechnung in ber fol. 
Haupt s und Reſidenzſtadt Münden für das Redpaungkjabr 188 
ſchließt ab mit einer Einnahme von 817,701 fl, und einer Ausgabe von 
779,127 fl., mithin ergibt fi ein Aktivreft von 38,663 fl. 

‚Münden, 3. Dezember. Heute feierte ber Ludwigs⸗Miſſlone⸗ 
Berein fein Hauptfeh in der St. Michaelshoflirche. Es war bass 
felbe viesmal um fo feierlidher, als = Kirchenfürften es verherrlich⸗ 
ten. Se. Exc. unfer newer Hr. Erzbiſchof las früh 7 Uhr am Altare 
bes heil. Fir. Zaver bie heil. Meſſe. Um 8 Uhr beflieg er die Kanzel 
und hielt die Feſtpredigt. Um 9 Upr wurde Se. Gr, der Hr. Nuns 
Hus empfangen, der dann bas Hodamt hielt, Die volle Kirche zeigte, 
welch innigen Antheil das Boll an dieſem Feſte und überhaupt am 
Miffionswefen nimmt, — Die „eingaburger Poſtzeitung“ bat ſchon 
Nachricht gegeben, dah P. Bonifaz Wimmer in New» Hort 
glüdlih angefommen, und bann feine Reife nah St. Joſeph fort 
gefet habe, um dort ein Mofter zu gründen. Allen denen, welche Ans 
theil an diefer bayerifchen Miffion nehmen, diene zur Nachricht, daß 
P. Bonifag fi mit feinen Leuten in St. Bincenz, in ver Graſſchaft 
MWeitmoreland, im Staate Penfplvanien niert, Der Hr, Biſchof 
von Pittsburg, O’Gonnor, vermochte fo viel über ihn, daß er St. Jo⸗ 
feph, das bereits angefauft war, verließ und nah St. Dincenz 309. 
Sowie er felbft fpreibt, iſt dies eine der fchönften und fruchtbarſten 
Begenden, Sein Hr. Bifchof ſchenlte dem Orden 400 Ueres Land, das 
aus Feldern und Wald beſieht, die bei. guter Gultivirung und Bebaus 
ung binreihend find, ein zahlreiches Gonvent und ein nabenfeminar, 
u deffen Errichtung ihn der Hr. Biſchof verpflichtete, zu ernähren, 

ur auf folde Weife kann ein einheimiſcher teutfcher Klerus dort here 
angebilvet werden. Pater Bonifag wünſcht einige fähige, brave und 
tüchtige junge Beute, bie fi feinem Orden anfhließen wollen, vorgüg- 
lich folche, die fi zum Lehramte eignen. (2.9. 3.) 


Preußen. Berlin, 6, —* Der Grneralprofurator am rhel⸗ 
niſchen Gaflationshofe, wirflider Geheimrath weldher jüngft 
in der Leue ſchen Sadı das Requifitorium hielt, hat die machgefuchte 
Amtsentlaffung erhalten. _ Hr. Eichhorn hatte vor 424 Jahren fein 
Amtsjubelfeſt gefeiert und it Mitglied des Staatsrarhs. — Bor kurzem 
wurbe ein sich, er Kaufmann wegen einer in feinem Laden gemachten 
Aeußerung, —— Jemand alsbald denuntirte, ver Majeftätsbeleis 


digung angeklagt, Das Griminalgericht hat ihn freigefprocdhen. Die . 
gung angeflag 8 (8.4.3) 


Verhandlungen geſchahen bei verfhloffenen Thüren. 
Berlin, 5. De. Wir hören, daß ber König von Hannover 
eben imBegriff ſtehen foll, ziemlich bedeutende Gapitalien (das Gerücht 
ſpricht von 5 bis 6 Millionen Thaler) innerhalb dee preußiſch. Staats 
in Grunbbefig anzulegen, und daß bereits über den Ankauf mehrerer 
Bütereomplere Unterhandlungen angelnüpft ſehen. Es foll jedoch, wie 
binzugefegt wird, Gefahr diohen, daß fi der ganze Pan aerflage, 
da bis jeht noch dem Vernehmen nad eine Differenz obwaltet in Bes 
treff der Formalien, welchen ver König von Hannover, fobald er Grund⸗ 
befig in Preußen erwirbt, unferem Könige. ale Landesherrn —— 
zu genügen hat und die denn auch von anbern Souveränen, welche Bes 


firungen in Preußen haben, wie z. B. dem König ber Nieberlanbe, 
dem Herzog von Braunſchweig, dem Herzog von Deffau se. erfüllt 
worben find, (Weſ.3.) 

Koblenz, 6. Dez. Dr. Dronfe iſt noch hier; er iſt dem öffents 
lichen Minifterium überwiefen und bereits” einmal vom Juſtruktlons⸗ 
Richter vernommen. Auch wird, wie allgemein verlautet, über bie gegen 
ihn erhobene Anklage von den hiefigen Gerichten erfannt werden, Man 
erfährt jedoch, * Dronte ſich weigere, alle etwaige Auskunft zugeben, 
weil er fein preußifcher Unterthan fey. Ehe 

Der „Rhein. Beob.“ widerfprit in einem Ürtifel aus Düffels 
dorf dem von ba mitgetheilten Berüchte von ver Penfionirung bes 
— —— v. Shadow und deſſen Erſetzung durch den ge⸗ 
nialen Leſſin 

* freie Städte. Frankfurt, 8. Dejbt. (Priv. Gorreſp.) 
Einige Effektengattungen und vornämlih Eifenbaßnaftien find heute 
billiger als gehen abgegeben worden. 

spGt Metall.: H 


Thlr. ©; 
874 ©.; Span, 3 pCt.: — P.; 3 pEt. innere Schulv: Au ®; 
Spt, 26; Dort. SpGt. Eonf.: 40% 9; Poln. 300 fl. Koofe: 
97’ G. 500fl. 79 ©.; Sard. Boofe: 351% Fr. G.; Disc, : 41, ®. 
Großbrittaniem 
London, 5. Dejbr. Der „Globe“ fagt: Wir vernehmen aus 
Paris, daß die Berichte von einem Miniſterwechſel und vom einer wahr« 
ſcheinlichen Rüdtehr des Hrn. Thiers an's Ruder vorgeſtern wieder aufs 
tauchten und vielen Glauben fanden. Dies faun vielleicht theilweiſe 
einem Urtifel_der (als Organ Guizot's betrachteten) „Revue Rouvelle‘' 
beigemeffen werben, welcher befagte, va das Gabinet vor Eröffnung 
der nächſten Rammerfeflion weber eine Auflöfung noch Deränberung er 
leiden werde, da Hr. Guizot es für Pflicht erale, feine in der Zwi⸗ 
en der Seſſton ergriffenen Maßregeln zu erläutern und nöthigen 
alle zu vertheidigen. Man folgert hieraus, daß Hr. Guizot, made 
bem er den Kammern Rechenfhaft abgelegt haben werbe, fein Porter 
fewille abzugeben entfchloffen jey. Wir find jedoch feineswegs überzeugt, 
daf er eine ſolche Abficht hegt. Seine Anhänger werben nicht unters 
laffen, von der Nothwendi felt feines Berbleibens im Umte zn reben 
und wenn er eine große Majorität in ber Deputirtenfammer für fih 
at, fo wird er wohrfheinti den Wünfchen feiner Freunde, melde bie 
lederlehr des Hrn. Thiers als ihre Hoffnungen vernichten fürchten, 
und bem Andringen der Hofpartei nachgeben, welche diefe Wiederkehr 
noch mehr als jene feat weil fie ſicher der fogenannten perfünlichen 
Regierung verberblich werden müßte. Es heißt freilich, daß der König 
fi zu den Dortrinen des Hrn, Thiers befcehrt habe, und der neuliche 
Empfang des Gr: Premierminifters wird als Beweis erwähnt, daß er 
jegt mit feinem Souverän in gutem Einvernehmen ſtehe. In dieſem 
Empfange liegt aber nichts, was au ber Daraus gezogenen ap en 
berechtigen fünnte,. Hr. Thiers * einfach bei einem der Abend» 
Empfänge des Königs, und dies hat er feit feiner Amtsnieverlegung 


ſchon mehrmals gethan. Die Gegner der Regierung find nicht nothe 
wendig don dieſen Abendgeſellſchaften ausgefloffen und man thut 
Unrecht, wenn man auf die Anmefenheit bes Hrn. Ihiers in einer ber» 
felben jeht gewagte Muthmaßungen baut. Wirglauben, daß der Rücklehr 
des Hrn. Thiers an’s Ruder noch ein ungeheures Hinderniß entgegenfteht, 
Bir wiſſen, dag er die Bersiähtleitung Ludwig Philipps auf. perfünliche 


Regierung zur unumgängliheu Bedingung feiner Amtsannahme macht. 
Er hat tezu feiner Partei gegenüber auf's beſtimmteſte verpflichtet 
und Ina — Angelöbnig nicht drehen, ohne ihre Unterflüßung einzus 
büßen. ande Derfonen glauben freili , daß er, um bie Zügel der 


Gewalt wieberzuerlangen, anfangs nicht auf jener Bedingung beftehen 
werde. Wenn es aber wahr if, af Ludwig Philipp nicht Die Ab⸗ 
fiht Hat, feinen Minikern eben ſowohl die Macht, als bie Berantworts 
lihteit der Regierangsbandlungen zu überlafien, fo wird er auch Hm. 
Thlers nicht bereitwillig zum Thef feines Gabinets annehmen; denn er 
weiß, daß dieſtr, gleichviel wozu er ſich anfangs verfiehen möchte, in 
weniger als einem Monate I fepn würde, auf der fraglichen 
Berzichtleiftung zu beflehen. 4 „Debats” behauptet, daß man ven 
König werläumde, wenn man fage,. daß er fih perfönlic und verfaf- 
fungswidrig in die Regierung einmiſcht. Diefe Behauptung wird je⸗ 
ve Niemand täufhen; denn man glaubt allgemein, daß der König 
ſich einmiſcht, und daß er bies in ber aufrichtigen, aber irrigen Uns 
ficht ihut, Die Repräfentativ-Peglerung fep in Frankreich. noch zu uns 
volllommen, ale daß es ſicher und gerathen fey, die Macht eben fo 
wie bie Berantwortlichleit. gänzlich in- den Händen feiner Minifter zu 
belaffen. Wenn, den fo it, ſo muß in den — des Könige 
eine große Veränderung eintreten, bevor er In vie Rüdlehr des Hrn. 

ers an's Ruder einwilligen wird, Falls Hr. Guizet zurldtreten 
‚follte, aa noch fehr ameifeibaft if, fo werden andere Gombinationen 
nerfucht merben, bevor man die Verfechter der reinen Repräſentativ⸗Ne⸗ 
gierung zur Bildung eines Gabinets aufruft, 

#tranfreic. 

* Baris, 7. Dezbr. —— Die Madrider Rachtichten 
vom 30. Rovbr. beftätigen, was mit ziemlicher Beſtimmtheit über Die 
ungeficherie Eriftenz © vorausgeiagt wurde. Um 29, November 
Usenns gaben fämmtliche Minifter ihre Entlafng, da die Königin fih 
geweigert hatte, die Demiffion des Hrn. Pacheco, Chefs der conkitur 
tionellen Oppofition, anzunehmen. Die Königin ließ fogleih ven Mar- 
quis von Villuma rufen und beauftragte ihn, ein meues SKabiner zu 
bilden. Der Marquis mwilligte ein und fand fogleid drei Gollegen : 
Hrn. Telada, ven General Cleonard und Hrn. Diego Ballefleros , alle 
drei der abſolutiſtiſchen, ultra-monarchtichen Partei angehörenp; allein 
für die andern Portefeuilles fand ih Niemand und duma erflärte 
nad reifliher Ueberlegung ver Königia: er könne fein den Umflinben 
entfprechendes Minifterium bilden. Run wurde Herr Iſturiz zur Hör 
nigin gerufen, bie ihn bat, nebit feinen um im Umte zu bleiben, 
und bie fih bereit erflärte, Vachrros Demiſſign aszuneghmen. 
einer Beraihung mit feinen Gollegen willigte Gerr Siturl ein und die 
minifterielle Grifis, die übrigens in Madrid die größte Senfation ges 
macht hatte, war zu Ende. . Die Mapriver Jouraale vom 1. Deybr. 
bringen in Oinſichi auf die Kabinetsfrifis nichts von Bedeutung. 

Die Nachrichien ans Kiffaben gehen bis zum 23. Nonbr.; bie 
Rage beiver Parteien war. noch immer dieſelbe; Marſchall Saldauha 
fand mit.deu Regierungstruppen im Angeihte von Gantarem, mo 
Graf Das Matas,. dem die Junta von Oporto den Befehl. zugeidhidt 
Hatte, fogfeich eine Schlacht zu Fiefern , lagerte und ven Gang 
ver Ereigniffe ahwartete, General, Schwalbad und, Baron Cazal mars 
firten’bereits in Das Antas Rüden und. Flanfe ‚heran. 

In, einen jehr. geiſtreich geichriebenen Ürtitel, ia dem heute das 
„Journal des Debats‘‘. Heren Thiers, die Linke und die Lo der 
Oppofition verdientermaßen tücdtig hernimmt, benutzt das miniſterielle 
Drgan abermals dieſe Gelegenheit, um jeden Gedanken an eine Allianz 
mit den nordiſchen Großmaͤchten auf das Entfchievenfte zurüdiumeifen. 
Das. minifterielle Organ ruft bei. diefer Gelegenheit aus: „Rie wür ⸗ 
den. wir unſerem Baterlande ven Rath geben, ſich In die Arme der abs 
folutiftifhen "Mächte zu werfen. Wir tehnen auf vie Gewalt ver 
Dinge und auf ben wichtigen Verſtand ver Bölfer Englands und Fraul⸗ 
reiche, um .beide, ſich wieder mähern-zu ſehen. Jedenfalls kann Frank 
rtich ifoliet bleiben und abivarten, aber ot terhüte, u | es je Das 
bin gebracht ſey, Teine Freunde und Altirten unter: den Feinden ber 
Freibeit und den Bebrüdeen Polens ſuchen zu müſſen.“ , 

Das ‚‚Portefewille” meldet, daß, als der Bey von Tunis als ſelbſt 
Häuviger Souverän. am franzöfifhen Hofe vorgeſtellt und behamvelt 
wirde, ber türtiſche Botichafter feine: Paſſe fordern wollte, daß er die ⸗ 
‚sem, Schritt, als zu auffallend, unterließ, wörtlich bei ‚Herrn Guizot 
protehirte,, und fi die Meldung des Befchebenen au feinen Herten, 
den Sultan vorbehielt. Der Bey Hatte indeſſen befchlofer, an einem 
befimmten Tage das diplomatiſche Corps zu empfangen, aber vie Bots 
fhafter, am ihrer Spige Lord Rormandp, erflärten, der Bey,fep nur 


der Vaſall der Pforte, und müfle daher den fremden Botfhaftern zu⸗ 
erft feinen Beſuch abſtalten. Der Bey von Tunis verfland zu bie 
fem Befuche nicht, und es wurde nun bei allen Hoffeften vermieden, 
den Bey mit bem diplomatiſchen Gorps in Berührung zu bringen. Ju 
der Soirde des Hrn, Buijot waren bie Prinzen angefagt, und da das 
Feſt dadurch eine f ielle Bedeutung erhielt, fo hielten Die Botſchafter 
es für el i& Pax in den Orängen der Etifette zu halten, 
Wären fie erfienen, fo hätten fie den Bortritt vor bem de rella⸗ 
miren müflen, — fie blieben alſo weg, und um zu beweifen, daß ihre 
Abweſenheit weber auf Herrn Buizot, noch dem Bey feindlichen Mos - 
tiven berube, ſchidten fie ihre Familien und ihr @efanbtfchafts-Perfonaf 
in Herren Guizots Soiree. Die fehlenden Botfhalter waren Die von 
England, Defterreih, Belgien, der Pforte und Neapel, dann einige 
Geſandte und Gefhäftsträger, In Folge dieſes Etifettefreites hat ber 
Dep die Anfalten zu einem Befuche in England vorkäufig eingeftellt, 
und man glaubt, daß er früher nach Tunis zurüdfchren werbe, als er 
es urfprünglich beabjichtigte, 
N: em 


ali 

Rom, 30. Nov. Ich teile Ihnen machftehend in Ueberfegung 
ein heute am bie betreffenden geiſtlichen Behörden abgeſandtes Rund« 
[reiben des Cardinals Djini, Präfesten ver Gongregazione dei Ves⸗ 
coni e Regolari mit, welches bie wichtige Angelegenheit einer dlond⸗ 
miſchen Beihräufung der geiſtlichen Stifungen in einer vorläufig ange 
ſetzten fioanciellen .Gontrofe einfeitet. Es lautet: „Die georbnete Ders 
waltung ber mwoßlthätigen Vereine und fonverlih der frommen Stif⸗ 
tungen, welche deren Haushalt regelt, macht eine Anzeige ihrer Ein« 
nahmen und Ausgaben bringend nöthig. Defbalb wid Se. Heiligleit 
unfer Herr, 2. ie den Verwaltern von Nonnenllöftern, von Gons 
fervatorien, Brüverfhaften, Hofpitälern und Leihhäuſern (im Kirchen⸗ 
Ruate ſind legtere bekanntlich milde Stiftungen von Privatleuten unter 
ren — Dbhur) Ihrer Zurlspiction die Abfaffung einer genauen und 
n’s Einzelne gehendeu Darlegung ver Einfünfte und Wusgaben eines 
jeven jener njlitute aufgeben, Diefelbe if von den Derwaltern ſelbſt 
zu unterzeichnen, durch Perfonen, vie Sie abfenven wollen, zu prüfen 
und dann don Ihnen an die Gongregation der Vesrovi e Regolari 
ander einzufenden. Judem ich Ihnen dieſe allerhöchſte Befimmung wit · 
theile, vertraue ih, daß Sie für deren ſchaelle Ausführung thätig 
ſeyn werden und wünſche Ihnen inveffen alles Heil von oden. Nom, 
27.Ros, 1846. Der Garvinal 9. Oftini.” (Aug. 3.) 





DMichtpolitifche Zeitung. 
= Berlin, 6) Dezbr. (Privats Gorrefpondenz.) Die diefjährige 
Runftausftellung hat dur das bezahlte Entree über 33 eins 
ebracht. Mach Abzug der Koften, welche vie Austellung verurfacht 
Bi vl nun vas Gele an bevürftige Künſtler vertheilt werben. 
KM 'em, 1. Degbr, Die alte Stammburg ves Hohenzollern« 
fen Geſchlechts, die Wiege des preußifchen königlichen Stammes, ge 
Tegen auf dem stolzen Zollerberge, am Abtang der ſchwäbiſchen Alp, 
wird nun bald nad einem vom Föntgl, preuß. Oberhofbauraty St üs 
fer ausgearbeiteten Plane wiederhergeſtellt. Zwiſchen den blühenden 
Zweigen des Zollerfhen Befchlehts, ven Bedollmächtigten Preußens, 
Ari, und Hechingens wurde, fo bald ver Bauplan genehmior 
war, ein Vertrag gejhloffen Über den Zuſchuß der nöthigen Geldmittel 
und des Baurs Ausführung. Bald werden ſich dort Taufende von 
Händen emfig regen in diefen drüdenven Tagen des Mangels und ber 
Teuerung. (Brit. Your.) 
Breiburg, 7. Dez. Dur —— ſchwatzen SBretie der 
hleſigen Univerfität find die Statuten eines Seminars für Mathemalik 
und Maturwiffenichaften befannt gemacht worden, deſſen Zwei es iſt, 


‚das Studium, dieſer Wiffenihaften möglichit gu fördern, befonvers aber 


Lehter für diefe Fächer zu bilden. Urber die — eines ſolchen 
Infiturs können wir uns als über eine durchaus zeitgemäße Schöpfung 


nur. freuen. Grb. 3.) 
Peſth, 3. Dejbr. Einige bedeutende Fallimente hieſiger Danb« 
soo, auo I. 


gedaaß — darunter Nobitjchel mit, wie man fagt, 
EM, — Haben diefe Woche unferrn Handelafano erſchteckt und bürften 
auch in Wien Senfation erregen, da der dortige Platz far Dabei bes 
theiligt it. — Geſtern iſt von bier ein Bataillon Infanterie nach ber 
Gegend von Zombor aufgebrochen, um den dortigen Behörden gegen 
Bauern, welde Kornmagazine plänberten, Beiftand zu leiſten. — Ser 
in Peſth nimmt Die Theurung der Viltualien täglich mehr zu und wird 
für die ärmern Claſſen ungemein drüdend. Daß die en vom Co⸗ 
mitat in ihrer lehten Generalverſammlung bei allen ihren hochtrabenden 
Porafen ven Preis des Rindflelſches erhöhten und zwar ganz unnöthis 
ger Weife, ba ver Preis des Rindes ſchon wegen bes Huttermangels 
jeht auffallend billig iſt, Fünnen ihmen ſelbſt miele ihrer erflärteiten 
Freuude nicht verzeihen, indem dadurch nur den Mehgern ein Dienft 
ertviefen, aber im allgemeinen bie Roth noch brüdender gemacht wurbe, 








2 nägtt. Esceffe auoſchweiſender Menſchen veranlaßten Fer ns th 6, das bereits dem Laufe zweier 

hier das Ft en uhr Race elle en  trogt hat, ed ber a te Be Brava Wafrka, 

werben möffen. q bie ‚von den Ge herabkrömte und fi mit ber bon ber e 
Rom, 28. Nov. dereinte , if ſelbſt 


mderbolle , die ſchredliche Ke 
Ihn be firt der —*— Das Un 
rob. Meffina aus. 


&o eben wirb mir aus einem Bee % 


daß ber dieg gräßliche 

Unwetter anrichtete, auf mehr als 2 Millionen Unhien aaa 

Seudi) wird. Eine Menge Meiner Ortfhaften find gänzlich 
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eſe ungeheure, für eine Gmigfeit ute Beide " 
ii —23 Be (73 


nd & morben. 
€, welche die auer angewendet hätten, waren dur 
ee de gehalten: von biefen € fin 
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intali (d. 6. 50 röm. Pfun! dt und ' 

u Die Beige di * En u m Rung 
ferung find ſchrediich, da alle Vorräte an Mehl und 
ch vie entfeglichen Fhuthen mweggefühet and bermichtet. find, 
der ermeren fehen dem Hungertode entgegen, An ſchleunige Hilfe 
von oben iſt nicht zu denken. Die Anzahl der Umgelommenen wird 
auf 7 oder S angegeben; eine verhältnigmäßig geringe Zahl, weil ber 
gg Bag am Zage begann und nicht, wie am 30. S ae 





Neucete Machrichten. 
» Münden, 7. Dezbr. Reiner ver Eatwürfe ber buage⸗ 
Commiſſion iſt (im Gegenſatz zu einer früheren Angabe) ſchon fo weit 
ediehen, daß er nunmehr zur Beratbung im Staalsrathe gelangen 
fonnte (R.».u..D) 





ponte (di Gatelabiano). Diefe Brüde von Gatelabiano war ein Ries  enigiı unter Deraniweritiäleit Der © 159 Fiden Dudtanklung. 





Meteorolog. Beobadjtungen vom 10. Dez. 











de Ihm wine 
der met.inp,2.| meter und 
Beodach· auf Y% Temp. im Himmel 
__ tung. ‚redugirt. | chatten. ſchau 
Morgens BU. | 330. 00 | — 0,3 IMM. bed. 


Nitage al. | 39,6 I +91 |EB. In. 
ende TM. | 338,290 1 —0.2 |®. Ehmer. 
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‚ad. son Frankfurt und M. Seeling Wwe. v. Kitzin ⸗ 
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q ei Morgen Weinderg, jetzt Alecfeld, im obern 
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* kuue den 5. Dryember 1846. 

Das Zeilamentariat. 
— —— 
EEE —— 
Lindern deuſſcher Junge iR zu haben, in Würzburg 
in der Gtahel’fhen: 


er 
aufrichtige Franzoſe, 


ol 
die Aunft,, in acht Tagen franzöfifch 
fprechen zu lernen. 
Eilfte Auflage. 
Geheftet 18 ir. - 

Die fran zoũ ſche Sprade it gegenwärtig Jedem 
durchaus umenibehrlik, der sauch-mur auf einige Bil: 
„dung Aniprud machen will, ja c4 ıt albelannt , daß 

dur fle Biete ihr tür In der Kiel gemacht jmd 
fih ſogar zu Aniehen und Weichihumi emporgeidienugen 
Diden, Wie fhnell aber Mande vermirteit dieſes 
Werkchens franzönih ſprechen lernten, erregt ©taunen, 


urn d" 9 Srabetramn Buanamumg in Wärgturg erfürint fecner und iR-in alen Bazpanblungen ju 
Neue 


redigt-Bibliotheh Des Auslandes. 


ine vollftändige Auswahl Der vorzüglichiten Kanzel: Neden 
neuerer Zeit. , EN 
Ueberfeßt und geordnet nad) den Sonn; und Feſttagen des katholiſchen Kirhenjahres 
für Eurat-Priefter und Layen. 
In Verbindung mit . 
Dr.;Jofeph- Schermer, Dfarrer in Thundorf, und Willibald Lauter, Kaplan in Bieberach, 
deramdgegeben den 
Dr. %. Rofentritt 
Suhregen® im geißliben Seminar di GBürgburg. 
HE. Ja ang, 1847. 

Die große Thrilmahme, weiter fly Tieie® Unternehmen äleih beim @richelmen des erften Jadraanag zu 
erfreuen hatte, fheigerte füch mod din der Folge und ermutigt und zur Fortfegung dedielben. — Die Auferit 
günftige Beurtheilung vieler, der geahteften Yıteraturblätter ſorechen zu ſeht für, bie durchaus selunarue ‚Aus: 
wahl. umd; Überhaupt die Durchführung dieier Gallerie der ‚ausarzeihneiiten, Fribeinungen der ansländiihen 
neuern und aeueſten Predigt-Literatur, daß wir uns füglih ader Anpreifünsen überhoden alauben, und geben 
wir nur die Beriherung, daß der nhalt des II, Tahrganges den der beiden früheren micht mur nicht 
nachſte den. fondern an Marnniclaltigfent no übertreffen wird. , 

Inden wir daher um fernere Theilnabme für diefes geitgemäße Unternehmen erfinden, bemerken wir 
nur nod, daß ſowohl die biäberige äußere Aucftattung ald aud der dusserst Billige Preis von 3@ ir. 
oder M® Sur. per Lief. von je 12 Bogen beibehalten: wird. Der game Jahrgang. ‚bekcht in @& Lieferungen 


und toiter fonıb nur Wfl. B@ Pr. oder @ Rıhir. MS Sur. 
Würzburg, im Dejember 1846. Siahelſche Duchhandlung. 


Mit 1847 beginnt der dritte Jahrgang der bei Ferd. ren in Weimar erſchelnenden 
und burd alle Buchhanblungen, in Bürzburg durch die Stabel'ice Buchhandlung zu bejichenden : 


Küchen- und Wirthichafts- Beitung 


für deutſche Hausfrauen und ihre Töchter, 
fowie für Köche, Haus: und Küchenbeamte , Gaftwirthe ‚Kellner, Haushälterinnen, 
Eonditoren und Alle, die. einer Wirtbihaft vorzuffehen haben. 

Mit WBochenfüchenzetteln, abwechſelnd für bürgerliche und herrſchaftliche Küche, unter 
verhältnißmäßiger Beachtung ver englifdhen, franzöflichen , ‚bayerischen, -cheinifchen, öfterreichi« 
hen und norbveutfcen Kodart , fowie mit ſteter Rücticht auf die verfhledenen Jahreszeiten. — 
ittbeilungen ver neueften, bemsährteften und allgemein:verftändlichen Koch-, Brat- und Bad+ 
Recepte; über Zafelr, Küchs und Keller Angelegenheiten überhaupt, ‚wie auh praktiſche 
Winke und Motizem über Kleider, Betten und Wäfde, Heizung und ‚Beleuhtung , über 
häusliche u —** Bedürfniffe — * en nn und 

Nebst —— La * a — Krühstücks, 

Soupers 11. 5. W. _ R 
Alle 14 Tage Gedesmal den I und 15. eineẽ Monats) erfcheint eins, Nummer, größten Medianfor- 
matd, mit Vigntite, Rupfen-Beilagen, —2* Holjfeonitien und uͤberhandt in freunplichfter 
i eftattung. 
' s , 86 Fr. rhein. 

Diefe Kühemgeitung —788 rg — * Eu praftiichen Gehalt und ihre Py 
tige Redaktion fen ehe ? md bankdared Publifum zu erringen ur De Art in Dem! 8 n 
ahr v 
— und Tebepig fort und haft Dadur quß im boorkrbr Sirme 











J. WIRSCHING 


beehrt sich hiemit, sein mit den allerneuesten Erzeugnissen assortirtes 


Mode- $& Galanterie- Waaren-Lager, 
welches sehr mannichfaltige zu e 

WBIENACHTSO-UBSCHENKEN 
passende Gegenstände, nebst einer grossen Auswahl von feinen Kinder- 
Spiel-Waaren darbietet, bestens zu empfehlen. 


Ludwig Stabel, 
Duchhändler am Markte, 
empfieblt zu dem bevorfiebenten Weiänuuchts- und Nemjahrsfesten fen reidhbaltiged Lager von 


Bilderbüchern: und Jugendſchriften 


als: Fabeln, Mährden, Erzählangen, Brifen, Musterfammlangen aus den anerfannteften Dichtern sc. 
und bittet um gemeigte Abnahme. 


[3c) 


[2a] 


2 Die Orfammt-Ausgaben ver Werfe von: 

Schiller, Göthe, Wieland, Leffing, Jean Paul, Klopſtock, Voß, 

fowie Separat-Ausgaben ihrer Gedichte, dann jene von Fenau, Anastaflus Grün, Mahlmanz, 

Eberhard, &, Schwab, Mücert sc. se., fümmtli elegant gebunden, empfshlt ale Bassende 

Geschenke für Erwachsene zu ven bevorfichennen Weihnadhts- u. Meujahrsfesten 
Ludwig Stahel, Vuchhändler am Marlte. 


uzeige. 
[20] Mit dem 8. Januar A4 7 wird ein neued Blatt: 


„Morgen-Slatt* 


und zwar täglich Bormittags 11 Uhr erfcheinen. 

Bel vorzugäiweifer Richtung auf das Gebiet der Politik wird 8 die lauſeuden Tageneuigkeiten und 
gleichzeitig Mittheilungen aus dem Gewerbeweſen, auf Handel, und bie Gier elnfhlägigen Gegenſtände 
Dezügiged Tiefen, wie die neueften Gourfe der Staattpapiere und Geldſorten, den Stand ber Frucht 
preife mitiheilen. Der Pränumerationd«Preid beträgt monatlih 24 fr., wierteljäbrig 1 fl. 12 fr. 
Die Einrüdungs-Gebühren für bie preifpaltige Zeile betragen 2 fr., für bieboppelte Sfr, für die burdje 
laufende 5 fr. und ift für breimal einzurädende Ankündigungen nur ber zweifache Betrag zu entrichten. 

Vrobes- Blätter, welche bereit® ausgegeben wurben, find noch gratis In der Expebition zu baben. 

Das ErpeditionssKofal if in ver Framisfaner-Gafje IHN. Diit. Mr. 162 
im Commiſſions · Oureau, woſelbſt man ſich abonniren kaun. Der Abonnementt-Breis bei den fönigl, 
Poftämtern für die berſchledenen Rayone wird nachtraͤglich noch befonders befannt gemadht. 

Würzburg, ven 9. Dezember 1846. Die Medaftion, 


Stuttgarter Allgemeine Nenten:Auftalt. 

[3] Der XIV. Jahresverein 1846 wird mat 31. Degember d. Is. geichloffen, ed Pünnen daher Ginlagen 
für Er fowie Zuzahlungen für frühere Jahresvereine hier oder bei dem Herren Mgenten nur dis zu 
diefem Zeitpunfte angenommen werden, da fle ſchon vom 1. Januar 1847 an in Zind treten. 

jede Einlage von 100 fl. gewährt eine fofort zahlbare jährlihe Kente, deren Größe, nad dem Alter 
des Mitgliedes fich richtend, anfänglich 3 fl. 12 Pr. dig 5 fl. beträgt, nah und mad Rrigt, bis fie eine Höhe 
von 300 fl, erreicht bat, melder Betrag alddanı alljährlich zur Auczählung Pommt, 

Bon Einlagen unter 100 fl. wird die Kente wicht baar ausbezahlt, fondern fo lange gut sefchrieben, 
dis diefelben hiedurch, ſowle Durch etwaige beliebige, Nachzahlungen gleihfads auf 100 fl. angewachſen find, 
alddann beginnt die Ausbezahlung der eben fo almählig ſich erbebenden Rente, fo zwar, daß mittelit einer 
Einlage von nur 10 fl. den Yängflebenden aud eine jährliche immahme von 300 fl. gemährt wird. 

Bei frühgeitigem Abgang von Mitgliedern wird dagegen alles daar eingelegte Kapital abzüglich der 
erhoßenen Renten zurüdbezahlt. # u“ * 

Durc diefe Ginridtung ann Jeder mach ſeinen Verhäſltnigen Ab und den Seinigen mit geringen 
Mitteln für's Blter eine Verforgung verihaffen. Seit dem Jahre 1833 Mind bei diefer Ankalt bereits über 
51,200 AftiemUnlagen ermorden worden, moron den nech beitehenden ein Dotations Kapital won nahe an 
1,600,000 fl. aufommt. . 

Die Inhaber der feit 1. Januar 1345 fädigen noch unerhobenen Coupons werden aufgefordert, biefel- 
den noch vor dem 31. Dezember 1836 zu erheben oder zur Gutſchrift auf theilmeife Aktien einzuſenden, zu 
Mermeidung der Poihung aus dem ereine und ded damit verbundenen Beriufted ber zwei letztea noch uner« 
hobenen Jahres Diridenden; eben fo wollen die bei der legten Berloofung betheiligten und noch rüditändigen 
tbeilmeifen MPtien im Yaufe biefed Jahres zur Gutſchrift des Berloofungsgewinnfted eingereicht werben, wid ⸗ 
rigenfaßs fie gelöft würden. _ Ne rs R = 

Die etwa erfolgten Todesfälle son Ationären find Behufs der Nüdgewährung fofert anzumelden, und 

„bie AhtienUrkunten fammt Todtenfchein bieber vorzulegen. ; 

Un die Befiker theilweiſer Akllen ergeht im Ihrem eigenen Intereſſe die Einladung, ihre theilmeifen 
Aftien dur Zahlungen zu erhöhen, um deto früher und daher um fo gemilfer in den Genuß der daar y 
erbedenden Rente zu gelangen, indem badurd jet zugleich die Steigerung der Hente weientlih befördert wird, 


Im Namen der Dirertion der Allgemeinen Renten-Anftalt : 
Würzburg, den 10. Noremder 1846. Franz Wurzbach, Agent. 


Mobilien:VBerfteigerung. Montag den 21. Degember L. J. 

136] In der Verlaſſenſchaſft * —ãA— Vormittags 9 Ur * 
Witwe Naria Nina Heimbed dahter, werden die in dem Wohnhaufe Diftr. 4. Mr. LäG,, im der Rei- 
au diefer Berlaßenfhaft gehörigen Mobilien: Uhren beltägaffe, verſteigert und Liebhaber hiezu eingeladen. 
Spiegel, Tach: und Bert: Weisjeug, Betten, Kanapte, Würzburg, den 5. Drjember 1846. 

Srffel und anderes Schreinerzeug am ad Teftamentariat. 











Im Berlag der Stabel’fhen Buchhandlung, 


Belanntmahung. 

Das jur Debitmaffe des Heinib Seubert 
von Boͤchoſd gehörige Gaſthaus fanımt übrisem Grund» 
Bermögen, fo wie bie unten näher angeführt it und 
worüber die mähere Beibreibung nad Rechten und 
arten, begiehungsrorife Eriragsfähigteit, bei dem Bes 
meinbevorfteher zu Bühold eingefehen werben Bart, 


wir 
Mittwoch den 30, Dezember, 3. 
dem item und 
Mittmoh den 13. Januar P. Ye. 
dem 2ten Striche ausgeiept, jededmal Nachmittags 
1 Uhr, im Gemrindchaufe zu Büchofd 
unter dem beim Striche näher eröffnet werdenden Bes 
dingungen und wird mar $. 64. des Hypoothekenge · 
fees und $. 98 mit 100 der Progefnonelle vom 17, 
Mover. 1837 gegebenen Borausfehungen der Zufchlag 
eriheilt werben. 
Arnfein, den 1. Deibr. 1846. 
Königl, Landgericht. 
Sotier, Bir. 
I. Rofenberg, 

Befchreibung des Gaſthauſee und übrigen 

runbvermögens. 

1) Das Bafthaus lirgt an der won Würjburg mad 
Hammelbura jiedenden Diſtritte und PoAftrafe, 
it zmeihöcig und hat die feiner Beitimmung 
entiprehenden Bor» und Finrichtungen, danm 
ein Waſch. und volfommen cingeridtetes Brau« 
baus, eine geräumige Scheuer und die möthie 
sen Stallungen, Man 

2) ı Morg. Wieſen am Müblrangen, St. NRr.5623, 

3) %, Morg. Wieſen im Grund &t..Rr, 5728. 

4) 4’, Morg. Wielen in der Beifinger Au. 

5) 8°/, Morgen Garten, ber ſog. Schloßgarten, 





Belfanntmadhung. 

(2a) In der Grundtheilungdfahe red Johann 
Grorg Ehemann von Biebeltadt werben die zur 
Maſſe ge Grundbrfigungen, teitehend in Hof · 
rıetb, Wohnhaus, Srallungen, arten, beiläufig 130 
bayer. Tagwerk Aeder und Wieſen. welde gerichtlich 
auf 31,797 A. gewertbet And, dem Antrage der Inter« 
effenten gemäß dem öffentlichen Werfanfe unterftellt 
und Strichetermin auf 

Dinstag ben 12. Januar 1847, 
) - 26. 


-» 9. hebruar „ 
jebedmal früh 9 Ihr R 
im Gemeindebaufe zu Stebelftadt ange ſetzt, wezu Kauft, 
liebhader mit dem Berfügen geladen werben, daß 

1) die Stridisbedingungen ſowie die Butstaratiom 
in der diedgerichtlichen Regiſtratur zur Einſicht 
vorliegen, 

2) über die Grundbefigungen auf Verlangen von 
Johann Georg Ehemann oder Johann Refler 
nähere Erfärungen gegeben, 

3) der Berfauf zuerſt im Sanzen umb ſodann im 
Einzelnen verfucht werden, enblih der Zuſchlag 


am ten Termine an den Meifbietenden erfol 


gen Toll. 
Odfenfurt, den 1. Desembder 1846. 
Königlihet Landgericdt. 
Der Berweler: Gerber. x 
Bid, 


Belanntmadhung. 

[2a] Ge Forderungen an den Naslaß der For 
Merz, Wittwme bed Apothefers Anton *5 au Ham · 
melburg, find ri — 1* Mibtberüdfichtigung 
bei Auseinanderirgung der ‘Berlafienfhaftsmafe am 

Montag den 18. Jänner 1847 
Nadım. 2 uhr 
bierortd anzumelden. 
Demnelerg, den 7. Dezember 1846. 
Königl. Landgerigt. 
Rapp. 





Gefud . 

[3e) Ein folider junger Mann, der feine Echrjabre 
in einem Eredittond, Sprjereis und Colonialmaaren 
Seſchafte befanden, auch fhon in einem gemifhten 
Baarengefträfte fereirt hat, und gute Zeugn ſſe beflst, 
wünfcht baldigr ald Bolontair in einem he Ger 
ſchafte placirt zu werden. Gefälige Offerte beforgt 
Erped. d. BI 





Theater. 
Sonntag, den 13.: Die Augli⸗ 
caner und Puritaner. Große 
Dper in 5 Alten, Mufif von Meyerbeer. 





Boransbezablung. 


Halbjährig bier 3A. 48 Hr. ver Por I. Kavond fl? fr, 
IL a fl. 33 Pr., 101, fl. 50 fr, Iv, n fl. a0. 


Cinrädungsgeblipr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile oder deren Kaum 4 ir. 
Briefe und france. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Iren gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mect! 





345. 


Nro. 








Deutiche Bundesftaaten 


Bayern. Münden, 9. Dezbr. Sicherm Vernehmen nach hat 
Se. Maj. der Köni erußt den (üinanı-) Direltor der Regierung 
von Oberfranten Karl Martin Betterlein (Miiglieb. ver zweiten Hammer 
der Stänbeverfammlung) zum Staatsrath im ordentlichen Dienſt zu 
ernennen, 9.319. 

** Münden, 10. Der (Pr»Gore.) Die Frau Ghurfürfin 
Witwe von Bayern, k. Hoh. feiert heute das 71. Geburtafeſt; die hohe 
Frau erfreut fi) einer für viefes hohe Alter noch fehr rüfigen Ge: 
funtheit. — Die erledigte Stelle eines Setretärs an ber hiefigen Unis 
verfität erhielt Profeffor Dr. Richter von bier. 

ie „Allgemeine Wugsburger Zeitung“ giebt aus Münden 

folgende üffentlihe Erklärung: „Im dritten Bande von „unfre 
Gegenwart und Zukunft" herausgegeben von Karl Bieder 
mann, Leipzig 1846, leſe ich einen mit ten Snitialen ». W. 
unterzeichneten Aufſatz, in welchem (S. 11) unter anderm von ben in 
Münden aus Veranlaffung der erhöhten Bierpreife ſtatigehabten Un: 
ruhen die Rete iſt. Gr enthält folgende Stelle: „Als die Guiraffiere 
des Regiments Prinz Karl auffigen follten, gehorchte fein einziger dem 
Commando des Oberften, und nur den perlönlichen gütlichen Ermabs 
nungen einzelner, wegen ihrer Humanität beliebten Dffälere gelang ed, 
fie Dazu gu bewegen. Aber ihr Handeln gegen die alle Brauhäuſer 
demolirenten Boltshaufen war fo läffig, und fie ſtanden der Gendar ⸗ 
merie fo wenig bei, daß man des Zumultes nur burd völlige Bes 
willigung ber Forderung der Tumultuanten Herr zu werben glaubte.’ 
Als Obrift des Guirafierregiments Prinz Karl dit es meine Pflicht, 
eine folde Anſchuidigung, welche das ganze Regiment, Offiziere und 
Sofraten, mit gleicher Entruſtung erfüllt, auf das entfdhiebenite urüds 
zumeifen. Der Hr. Verfaffer hat offenbar dieſe Notizen aus — 
Duelle gefhöpft; deun ich verbürge mit meinem GEhrenwort, daß fie 
gänzlich unmahr find. Das Regiment ſtaud vielmehr bei jener Ges 
legenheit auf das Zeichen des Generalmarfches fogleih in vollfer Be 
reuifchaft. Nicht ein Mann hat das Aufligen vermeigert, Das Han: 
deln des Negiments bei Unterftügung der Genbarmerie wurde durch 
roniglichen Erlaß, in welchem die allerhöchſte Zufriedenheit Sr. Maj. 
über den bei dieſer Gelegenheit wahrgenommenen trefflichen Geiſt der 
Truppen ausgefprocen ift, auf die ehrenvollite Weiſe gewürdigt. Es 
bedarf ſohin des Beiſatzes nicht, daß auch die — und naments 
Ti die Brauer ter Stadt, dem Guiraffierregiment für den geleiſteten 
Schutz bie offentundigfen Beweiſe ihres Dankes an ben Tag gelegt 
haben. Diefes zur Steuer der Wahrheit, mit der Aufforderung an den 
Sen, Berfaffer Heine grunblofe Behauptung, welche offenbar beweist, 
Daß weder Hr. v. W. no fein Verichterftatier Augenzeugen ber Sadır 
waren, auf eine das Regiment vollfommen zufriedenftellenne Weife zu 
berichtigen. Münden, ben 6. Der, 1846. v. Parfeval, Oberſt⸗ 
Gommandant des Culraſſierregiments Prinz Karl.“ 


— Vrenfen. Berlin, 8. Degmbr, (Privat - Correfpond.) 
Die Guizotice Protelation wegen des Aufhörens des Freiſtaats Kras 
Tau fit bereits vom biefigen franzöfifchen Geſandten Marquid yon Dal 
matien unferm Minifter des auswärtigen Angelegenheiten Freihertn 
v. Ganit angemeldet und wird in dieſen Tagen. hier eintrefien. Aus 
per Quelle fann ſchon im voraus mitgetheilt werden, daß biefe 
Protefation in eben fo milten Ausprüden abgefaßt ſeyn wirb, als vie 
ves Lord Palmerfton, und daß über eine Losfagung von den Verträgen, 
von einer Befeftigung Hüningen’s darin gar feine Rebe fepn wird. — 
Ten Gontreseoup Lord Palmerſton's wider bie Orleans’fche Dynaſtle, 
infofern diefer Minifter viele Aronprätendenten, bie auch Aranfreichs 
inneren Frieden gefährden Fünnten, jet mad Üngland kommen käht, 
erachtet man hier ale ein eiteles Manöver, Die Macht ver Prätene 


ne 












benten iſt in neueſter Zeit ganz 


und erjüttert werden fünnen, — 
einmal ein frifcheres Reben gebrungen, das au den Zeitgeift mit 
jugendlicher Kraft auffaßt. — Um die Jahres: Abfhlup- Rec: 
nungen iſt man diesmal bier fehr beſorgt. Man befürchtet, daf 
viele a zu Neujahr ihre Zahlungen einftellen werden. - Richt fo 
wohl unglüdlice Gonjuncturen in Waaren, als vielmehr verfehlte Eifens 
bahnactien-Spefulationen , wodurch die Leute ohne Mühe rafıh reich 
werden wollten, follen biefe traurigen Fig herbeiführen. 
Poſen, 7. Dezibr. Wenn ih Ihnen neulich meldete, daß bie 
Emantipation unferer Juden nunmehr faltiſch erfolgt ſey, 
indem unſere ſlädtiſche Behörde darauf beſtanden habe, daß den jüdi⸗ 
ſchen Stadtverordneten die Stimmberechtigung bei den Landtagadeyu⸗ 
tirtenwablen eben fo qui zuſteht als ven chriftlichen , fo habe ich meine 
Folgerung doch auf eine ze. Boransjehung baſirt gehabt. Ich 
nahm nämlih an, die höhere Behörde werde durch die —* 
Gründe der Stabtvertreter bewogen, nicht ferner auf der Ausſchließung 
ver Juden befieben; das war jedoch ein Irrthum, vielmehr it, wie ih 
eben vernehme, ein Oberpräfivialrefeript an die ſtädtiſche Behörbe eins 
gamem wodurch die legte mit Zuziehung ber Juden vorgenommene 
andtaneteputirtenwahl völlig annullirt worden und ben Stabtverorb- 
neten a ai iR, bis zum 24. Dezember eine neue fubfiriäre Wahl 
ftatt der beanftandeten des Oberbürgermeifterd Naumann vorzunehmen. 
Bon fenterem glaubte man bier allgemein, baß fein Dispens als fand» 
tagsbeputirter zugleich mit ber Bejtätigung als Oberbürgermeifter auf 
neue 12 Jahre hier eingehen würde, Das iſt jedoch der Fall nicht ges 
weſen, bie lehtere iſt bier eingetroffen, bie erftere aber nicht, Ob uns 
fere ſtadtiſche Behörde der ee nunmehr genügen ober zu 
Gunften der Juden in ihrer Oppofition beharren werde, muß fi bems 
nãchſt entſcheiden; vielleicht ergreift fie einen Ausweg und appellirt an 
das Miniferium. (Brfft, Oberpfl.. tg.) 
* Freie Städte. Franlfuri, 8. 200 (Priv. »Gorrefp.) 
In Folge günfiger Berichte aus Berlin bewilligte man bei lebhaften 
Umfas für Eijenbahnactien höhere Courſe als geftern. Im Mebrigen 
feine ſonderliche Bewegung, 
gpt. Metall.: 108 ©; 4 pGt. Metall.: 9974 ©; 3Gpt. 
Metall.: 72°, ©; 1pGt, Metall.: 23°% 9.5; Banfsdet.: 1912 ©; 
per ult. Dezbr. 1913 ©.; 500 fl, Looſe: 158 ©.; 250 fl, Loofet 
120 ©.; Prämien-Scheine: 90% P.; 3a pCt. Staatefhul- 
[eine a 106 fr.: 93% ©; Bayer. 3°, pt. Obligat.: 95 9; 
Terw,-Stanal-Aftien : incl, der abgeft, Coupons: 70", @.; Ludwigsh.⸗ 
Berbadh.: 94—'% mürttemberg. 3’;pGt. Obligat.: 88'/, ©.; bad. 
3, püt. v J. 1842: 901, ®.; bad, 50.fl. Lonfe: 56°, ©; 35 fl. 
Roofe: 337% ©; bel. 3'4 pGt, Oblig.: 92" Pr pCt. Oblig.: 99°% 
©. ; 50 fl. Loofe: 73'% ©; 25 fl. Loofe: 20% ©; Nafl. 34 pOt: 
Obligat.: 92", D.; 25 fl. Loofe: 26%, ©.; iFranff. 3 put. Dblig.: 
87'408. Bunt, alter 9% Pr nene: 91°, 9; Taunusb.Acd, p.u. 
369 ©; Friede. Wilg.-Norob,: 74 ©.; furbef. Looſe; 324 
Thlr. ©; Imtegr.: 59% ©; Synd, 4 pGt.: 91", 0; 3" pt: 
87'%4 ©.; Span. 3p6t.: — P.; 3 pGt. innere Schule: 31°," ©; 
Sp6t, 26,5, 8.5; Wort. 3pGt. Conf.; 40"; P.; Poln, 300 fl. Looſe: 
97, ©; 500f. 79 ©; Sard, Looſe: 35 Fr. ©.; Disc, : 4'/s G. 
Bom Main, 11. Dez. (Priv.:Gorrefp.) Die geueſſen aus 
Wien bier eingetroffenen Briefe melden die vollſtändige Wicdererbols 
ung bes Fürften-Staatsfanglers von Metternich von einem Unwohl⸗ 
feyn, das vhnedles nicht bedeutend war. ’ 
Hamburg. Amo, Dez. Abende 5 Uhr fangte, wie die „Börfenhalle* 
melver, die erfie Lokomotive mit einem Wagenzuge direct von Berlin 
bier an. Im den mächften Tagen folten nun die Einübungsfarien 


tfinden,, unb am 15. Dez. wird bie ganze Berlin-Hamburger Eifen- 
= dem "Herfonene, am 1. San, aber dem Güterverkehr Übergeden 
werben, 


SS db wei] 

Züri, ?. Dez. Heute hat ber franzöfifche Botfcafter, Graf 
Yontois, beidem Bundestagspräfidenten, Hrn. Bürgermeifter Zehnder, 
feine Krebitive abgeholt, und zwar in aller Stille, ohne bie üblichen 
Geremonien. Sein Nachfolger, Baron Boissle-Gomte, wird bald 
bier eintreffen, um en Beglaubigungsfreiben noch vor dem Vororts⸗ 
wechſel in Zürich abzugeben, und damit die red mit dem neuen 
Regimente In Bern zu vermeiden. Wie der öſterreichiſche und ruſſiſche 
Gelandte, fo wirb auch der franzöfifche feine Refideng in Zürih aufs 
ſchlagen, und bald dürfte auch das übrige diplomatiſche Gorps nachfol⸗ 
en, — In voriger Woche war Hr. Bürgermeifter Dr, Furrer nad 
Bern verreift, zwar ohne amtlichen Gharafter , doch ganz gewiß mit 
Aufträgen yolttilger Natur, ſey es von Seite der Regierung ober ber 
Häupter ber jegt regierenden Partei. Man ficht nämlich hier das Treis 
ben der Waadtländer und Berner Megenten nicht gern. Beide 
verfahren gegen bie überwundenen politifhen Gegner auf eine Weife, 
daß die Realtion unmöglih ausbleiben kann. Man follte ge die 
Septemberregierung von Zürich hätte ein warnendes Beiſpie aufgeftellt, 
dem die Strafe auf dem Fuße nachgefolgt if. Wer weiß, mie groß 
die Niederlage der ——X Liberalen nach dem 6. Sept. war, und 
wer mit angefehen hat, wie ſchnell fie fich wieder ermannten, und wie 
geſchidt fie die Fehler ihrer Wegner zu benügen mußten, bem muß es 
wo nicht als wahrfheinlich, doch als möglich erſchelnen daß in jenen 
weillihen Kantonen bie. befiegte Partei früher over fpäter wieder jur 
Macht gelange, Wir glauben nun, die Reife des Bürgermeiſters Aurs 
er —* Bern und bie darauf folgende des Berniſchen Orofrathepräs 
fiventen, Hrn. v. Zillier, nah Waadt und Genf haben feinen antern 
re gehabt, als bie betreffenden Regierungen zur — und 

chonung en Gegner zu brivegen. Die vielen Umtsentiegungen in 
Bern und Waadt werden ſicherlich böfe Früchte tragen, An ber Afas 
demie von Lauſanne allein wurden acht Profefforen, worunter Binet 
und bie beiven Sefretäre, entfeht oder, wenn man lieber will, nad ei⸗ 
ner , Jegaguſaien der Anftalt‘’ nicht mehr gewählt, In Bern has 
ben fich in Folge ber —* Wahlen eine Menge entfehter Beamten 
wieder dem Advolatenſtand gewidmet und teilen in viefer Stellung 
ihren Haß gegen vie beftehende Ordnung dem BVolfe mit. Sturz, bie 
Sadıen in Bern und Waadt fiehen fo, vaf viele Liberale für bie nächte 
Zeit gern auf eine Tagfagungsmehrheit verzichten würden, wenn nur 
dort die liberale Sache keinen Scharen nähme. — Noch immer dauern 
die Reibungen zwiſchen der Megierung von Genf und dem franzöflfchen 
Unterpräfeften von Ger fort, der fich weigert, mit jener in amtlichen 
Verkehr zu treien, während der Botſchafter feines Königs es längft ge 
than Hat. Der Präfelt bes Departements be l'Ain foll das Feuer 
fhüren, wie bie Revue behauptet. — Eine Unzahl Handelshäufer und 
Privaten ſuchen eine Attiengeſellſchaft mit einem Kapitel von 300,000 
frangöfifchen Franken zu gründen, um den Zandleuten die Auswanvers 
ung nach Amerifa zu erleichtern; ein trauriges, aber doch löbliches 
Unternehmen, Schw. M. 

Die radicale eig von Bafel bemerkt, die Ereigniffe 
dafelbft Hätten eine unerwartete Wendung genommen : ber Handwerker 
ſei vor dem Schredmännlein „Örwerbefreipeit” fo in Furt gerathen, 
daß er den alten Zopf wieder hervorfuche und fi ihn im ver neuen 
Verfaffung auf's Neue ie werde. — Im Thurgau foll. dem 
roßen Rath nun in feiner bevorftehenden Sigung der Entwurf einer 
Fongefions Ertheilung für bie Eifenbahn von Zürih nad Romanshorn 
vorgelegt werden. 

Srogbritanniem. 

London, 7. Dez. Der ifolirte Zuſtand bes Kaiſerreiches Japan 
bat feit Kurzem dahier viele Aufmerkfamkeit erregt, weil vom mehreren 
Seiten barauf bingemwiefen ward, Daß hei Regierung weife handeln 
mwürbe, wenn fie zu bem Zwecke, Handelsbe an mit Japan zu 
eröffnen, — Gommiffäre dahin abſchide. Wie gewöhnlich aber 
haben wir bereits eifrige Mitbewerber im Felde, da in den Briefen 
aus China gemeldet wird, daß zwei ameritaniſche Kriegsſchiffe nach 
Jeddo gefegelt feien, um mit dem japanifchen Hofe wegen commercieller 
Privilegien zu unterhandeln und um, wie man glaubt, biefem Hofe 
nöthigenfalls einen Beer von dem Willen und der Macht ver Bere 
einigten Staaten beizubringen, (Köln.z.) 

r Frankreich. 

Paris, 4. Dez. Daß Guizot eine Proteftation beabſichtigt, bie 
mehr als eine bloße Form if, f&eint nicht mehr zweifelhaft, und einige 
Blätter haben angekündigt, daß fie befhloffen, ja bereits an ihre Moreife 
abgegangen ſey. Aus anderer fonft guter Quelle aber —* ih, baf 
bie Nachricht eine voreilige war, daß geftern ein Minifterrath ftaitges 
funben, in dem bie Protejtation Hrn, Buizots vorgelegt, befümpft und 
vorerſt nicht angenommen worden, und dab heute ein neuer Miniftere 


rath fattfinde, um enblih bas Geſchick dieſer über unferm Haupte 
ſchwebenden Drohung zu entſcheiden. Das Minifterium iſt an einem 
Scheidewege angelangt, fein Gefchid hängt von dem nächſten Schritte 
ab, und es muß fich heute oder morgen zeigen, was der Berg, der nun 
fon vierzehn Tage freißt, am Ende zur Welt bringt, Aber ſelbſt 
wenn e8 eine Maus wäre, glauben Sie nicht, daß fie deßzwegen laͤcher⸗ 
ih feyn wird. Die Zeit if fo ernſt, daß fein Menſch ans Laden 
denken darf, Die Regierung mag ihun, was fie will, die Folge wird 
ftets bedeutend ſeyn, und nur je nach dem zur Welt Beförberten ihre 
Richtung Ändern, Iſt bie Proteftation ber Art, daß fle eine thatſäch⸗ 
lie Bedeutung dat, fo wird fie ſchwerlich ohne Antwort bleiben, fo 
werden tie nordiſchen Mächte in Folge diefer Thatſache handeln. Und 
ein Schritt führt auf diefer Bahn zum andern, Iſt die Proteftation 
nur leeres Stroh mit ſchönen Phrafın gedroſchen, fo erreicht fie ziems 
lich fier in Frankreich nicht ihren Zwed, die öſſentlicht Meinung zu 
beruhigen, (Allg. tg.) 

* Paris, 7. Dez. (Priv.:Gorrefp.) Am 29. November Abends 
brach im Hotel des iegeminifteriums in Madrid Feuer aus, das 
bald mit größter Heftigleit um fi griff und am 30. noch nicht gang 
gelöfht war. Man batte die wichtigſten Documente zu retten gefucht, 
aber ein zroßer Theil berfelben ward ein Raub der Flammen; vie 
Appartements, die ber Sriegsminifter bewohnte, wurden gänzlich zerſtört. 

Das „Portefeuille” gibt heute eine andere VBerfion über den Ins 
balt ver franzöſiſchen Proteflation gegen bie Einverleibung Krakaus. 
Die „Preffe” hatte befanntlih gemeldet, Hr. Guizot ſpreche fich im Na⸗ 
men der franzöfifhen Regierung dahin aus, daß bie Verträge von 
1815 nun nicht mehr eriftirten und Frankreich daher frei fey, in vor 
fommenben Fällen nur nad feinen Intereffen zu handeln. Dagegen 
fagt das „Portefeuille”, die Proteftation enthalte die Erklärung, dag 
wenn aud bie fremden Mächte die Verträge von 1815 gebrocden häts 
ten, Frankreich fle ſtets achte und ihrem Wortlaute gemäß handle. 
Da beive Blätter Mitteilungen von der Regierung chin, fo iR 
biefer — bemerfenswerth , wahrfcheinlih wird nun das „Des 
bats“ das Mätbfel Löfen. 

Heute hier angefommene Madrider Hanbelsbriefe vom 2. d. Morgens 
melden, daß ber Brand des Hotels des Sriegeminifterlums noch fort« 
dauerte, ter Senats-Palajt und die anftogenden Straßen bedrohte und man 
noch nicht wußte, ob und wann man des Feuers Herr werden bürfte, 
Die Löfhanftalten befanden ſich im elendeften Zuflande; in gang Mas 
drid waren nur fehs im braudbaren Zuftande befindliche Spritzen 
aufzutreiben. Gine Unterfuhung über das Entftehen des Brandes ift 
angeorbnet und einer Gommiffion unter dem Borfige des Kriegaminifters 


übertragen worden, 

* Paris, 8. Dezbr. (YraGorr.) Cine königliche Orbonnang 
vom 7. d. bewilligt die freie Einfuhr von norbamerlkanifchem Getreide, 
möge biefes num auf franzöflfcgen oder engliſchen Schiffen anfommen. 

Die Iegitimiftifhen Blätter melven heute nach Briefen aus Frohs⸗ 
dorſ, daß die Öfterreichlfchen Erzherzoge am 25, November dem Herjoge 
und der Herjogin von Borbeaur ihren Befuch abgeftattet haben, vap 
am 28. die regierende Kaiſerin nach Frohedorf Fam, und daß der Hers 
zog und bie Herzogin von Borbeaur einige Tage barauf nah Wien 
gingen, und bei ver laiſerlichen Familie fpeisten, Diefe Aufmerlſam— 
keiten des bſterteichiſchen Hofes gegen ven Prätendenten tragen nichts 
dazu bei, das tur die Kralauer Angelegenheit gg gute Einvers 
Ba zwiſchen Paris und Wien wieder herzuſtellen. 

Die Mapriver Blätter vom 2, melden, daß ver Brand des Kriegs⸗ 
minifteriums in Madrid noch immer fortvauert, und daß einige angräns 
gende Häufer ergriffen wurden. Sämmtlihe Archive und die Strieges 
Kaffe find verbrannt. Das Minifterium Iſturitz ſteht wieder an ber 
Spipe ber — — Herr Pacheco iſt abgejsgt worden. Der Ins 
fant Enrique fol zum Gontre-Apmiral ernannt werben, und ben Dbers 
befehl über die ganze fpanifte Marine erhalten. 

Das „Debats‘ melvet aus Bajel vom 5. d., da bie Befanbten 
von Oeſterrelch, Preußen, Rußland und Bayern ihren Wohnſitz von 
Bern nah Zürich verlegt haben, und als Motiv biefes Schrittes den 
Zuftand der Anarchie anführen, in dem ſich Bern befinde. Der neue 
öfifche Geſandte Baron Boisıle-Gomte wird ebenfalls in Zürich 
refiviren, 

Das „Journal des Debats” erklärt fi heute für ermächtigt, der 
Ungabe, als habe ber türfifhe Gefanbte wegen des Etifetteftreites mit 
dem Bey von Tunis feine Päffe verlangen wollen, auf das Entfchies 
denſte zu wiberfprechen, 

Auf Befehl ders Polizei» Präfelten und bes Minifters bes Innern 
ift das u re Verfagamt ermächtigt worden, alle Pfänber, die aus 
MWäfche, Betten oder Arbeitszeug beftchen, und worauf nicht mehr als 
10 ve geliehen find, ohne Zinfen over fonftige Unfoften auslöfen 
zu laffen. 

Geſtern wurbe von den Biefigen Aflifen Herr Bicter Bouion als 
verantwortlicher Berleger bes bemolratifhen und communiftifchen Al⸗ 


manachs: Almanac. de la france democratique zu einem Jahre Ger 
— 500 Francs Geldſtrafe und ** on der mit Beſchlag be⸗ 
legten Exemplare des Almanadıs _. t. 
ta ie m 

Rom, 30. Nov, Se. Heiligkeit, von einem durch allzugroße 
Anftrengungen und die ungünflige Witterung veranloßten Unwohlſehn 
wieberhergeitellt, fuhr geftern nach dem Batican, wo er dem Hochamte in 
der firtin. Gapelle und einer ergreifenden Predigt des Deneralprofurators 
der Dominicaner beimohnte. Nach dem Hocdamte se, Se, Heiligkeit 
in rührender Andacht das Sanctiffimum nad ver paulinifchen Gapelle, 
woſelbſt es während 48 Stunden dem Volle zur Unbetung ausgeftellt 
bleibt. Der Feierlichteit wohnten 393. M. es. der Kronprinz von 
Bayern, der Draf von Spracus und Prinzeffin Albrecht von Preußen 
bei. Heute hatte ver Prinz Leopold, Graf von Sprafus, eine halbs 
Rüntige Audienz bei Sr. Heiligkeit, Die Audienz des Sronpringen 
von Bayern F, 9. am 28. vauerte volle dreiviertel Stunben, ta. .) 

Rom, 2. Dez. Geſtern Morgens verlieh Se. k. Hoh. der Arons 
prinz vom Bayern unfere Stabt und fegte bie Reife nach Neapel und 
Sicilien fort. Huldreich wurde Se, f, 9. vom heil. Bater in einer 
Privataubienz empfangen und mit vielen Beweifen befondern Wohl: 
wollens überhänft. — Hr. Roffi wird in diefen Tagen auf feinem Ges 
ſandiſchafts poſten erwartet. A.3. 

Rom, 2, Dez. Geſtern Abend wurde ein wichtiges Edici des 
Karbinal-Staatsieeretärs befannt gemacht, durch welches Die @etreis 
dezollftala für Ein» und Ausfuhr um 2 Scubdi a a 

HD, 


Nichtpolitifche Zeitung. 

”. minder, 12. ** Die Pyrenäenſänger, welde, fo 
eben auf einer Runftreife durch Beutſchland begriffen, überall, an Hös 
fen, bei Rotabilitäten ver Mufif u. f.w. die ſchmeichelhafteſte Aufnahme 
fanden, werben diefer Tage bier eintreffen, um Ein Goncert zu geben. 


— Berlin, 8. Dezbt. (Privat: Gorrefpondeng.) Das Gerücht, 
daß Meperbeer feine Stelle als General:Rufif«Direttor an ver Fönigl. 
Dper niederlegen werde, befätigt ſich nicht, wiewohl foldes oft auss 
gefprengt wird, Meperbeer's Verhältnig zum Hof iſt infofern ein in 
niges, als verfelbe während feines Hierfepns alle Hof-Eoncerte arranz 
girt und dirigirt, Für die Oper iſt Meperbeer fait 2 Jahre hindurch 
ſchon unthätig. 

erlin, 9. Dee, Seit dem großen Fallifement von Harman 
und Gomp, hat fein Bankerott eine b lebhafte Bewegung an unferer 
Börfe hervorgerufen, als ver geſtern befannt gewordene des Breslauer 
Banlier: und Fabriffaufes Gebrüder Schiller und Müller, Die Debit« 
maffe beträgt 800,000 Thaler, wobei, ſoviel bis ii befannt geworden, 
ein biefiges Haus allein mit 80,000 Thalern interefjirt. Der Schreden 
wurde wohl befonders durd die Beforguiß genäßrt, Daß dieſer Schlag 
fein ifolirter bleiben mößhte, indem man einerfeits glei an einen 
möglichen Zufammenhang mit ver Srafauer Affaire dachte, andererfeits 
darin Serupel fand, dag das fullirte Haus vom den anderen einfluß« 
reichen und ihm verwandten Firmen Breslaus Feine rechtzeitige Hülte 
habe erlangen fünnen. Der Gommercienrath Schiller, ein auch hierorts 
nicht unangefehener Mann, foll übrigens Breslau vr — 
off. ta. 

© BFranffurt, 11. De. (Priv.+Gorrefpondenz.) Wie man 
vernimint, find heute auf dem Mainzer Fruchtmarkt die Preife abermals 
geftiegen, was ein weiteres Steigen dahier zur folge haben wird. 

Nah allen Erhebungen find.aber die Borräthe bis zur nächſten Ernte 
genügend, es IR fomit fein Mangel zu befürdten, Die Winterfaat 
Mehr übrigens überall gut. 


“Wiesbaden, 10. Dezbr. Ya den lehtern Tagen wurde 
unfere Stadt dur zwei Selbſtmorde betrübt. Es erihoß ſich zuerſt 
ein junger Mulifer aus Frankfurt, ver Sohn braver Eiteen und Brus 
ver vieler Gefchwilter, weil er glaubte, in einem Goncerte (als Stlas 
vierfpieler) nicht reuffirt zu haben; dann erſchoß fich der hieſige Poft« 
Berweſer, der Sohn aus einem renommirten Gaſthauſe, ver fich durch 
einen Strudel von gelvfoftender Deronä ungen in eine mißliche Luge 
gebrasht hatte. — In ver verfloffenen Woche wurde die erſte Probefahrt 
auf ver Höhft-Sovdener Eifenbahn ausgeführt, die gut ausfiel. 

Die Tübinger Stuvdenten, namentlich fofern es Inlänver find, 
haben ſich nicht einer fo freien und. erceptionellen Stellung dem akade⸗ 
iniſchen Geſetze gegenüber zu erfreuen, wie bie Beſucher vieler andes 
rer deutſchen Univerfitäten. Es gebt nun das Gerücht, daß unter ven 
Profefforen eine Commiſſion zur Unterfuhung und Menderung mander 
veralteter alademiſcher Geſetze niedergeſetzt ſey „ob die Aenderungen 
aber zu Gunſten einer ausgedehnteren Freiheit der Studirenden ſich ges 
ſtalten dürften, iſt eine andere Frage. 

Göppingen, 8. Des, Der bekannte Schäfer Fraſſch von 











Heiningen iſt in verfloffener Racht im Gefängniſſe dahier eben 
aljo Ein Alt des vielbefprochenen Dramas zu Er u Ei r 
Wien, 6. Dezbr, In ven letzten Tagen Novembers farb in der 
Vorſtadt Gaudenzdorf eine Frau, die durch ihre Geburt und eine hoch⸗ 
berzige Stiftung, welche fie in ihrem Baterlande begründete und nun 
durch ihr Teftament noch beveutend erhöhte, Anfpruh hat im biefer 
Zeitung eine Erwähnung und Anerlennung ihres hochherzigen Sinnes 
zu finden, um fo mehr, als fie auch dur ihre eigentbümliche Bebens- 
weile, wie dur das eben publicirte Teftament in weiten Streifen In⸗ 
tereffe zu weden vollfommen berufen if. Frau Dofephine Haas, 1782 
zu Burglengenfeld in Bayern (Oberpfalz) geboren, begründete im I. 
1844 bei dem l. bayer. Landgerichte Burglengenfelo eine Heirathsauss 
Rattungsfiftung, vermöge welcher jährlih 12 arme Mädchen aus der 
Oberpfalz 800 fl, Silbergeld als Ausfteuer empfangen follen, und des 
ponirte 120 Stüd öfterreichifhe Banfaltien mit der Beringung, ba 
erft nad ihrem Tode vie Stiftung in’s Reben trete, Diefer Fall ii 
nun da. Se. Maj. der König erhob die Frau in Unerfennung der 
edlen Stiftung in den Adelſtand mit dem Präpicat v. Längenfeld Pfalz: 
heim, und befahl durch einen Wiener Künftler (Nanftl) eine Gedächt⸗ 
nißtafel anzufertigen, welche feiner Zeit hier ausgefielt und fpäter im 
Rarhhaufe zu Burglengenfeld aufgeftelt wurde, Die Tafel in drei 
5 etheilt, zeigt in der Mitte die Stifterin, porträtähnlich, wie 
ie an Mädchen in pfälzifchem Goftüm Geſchenke fpenvet. Im Saale _ 
ift die weiße Marmorbufte des Könige und der Fol, Minifter v. Abel 
fihtbar, Die Sritenflügel zeigen die Wappen von Burglengenfeld und 
Wien, unter den drei Beltern der Tafel in Bignelten ; Glaube, Liebe 
und Hoffnung auf den ausbrüdlichen Wunſch des Könige nach Rafael; 
die Juſchrift des Ganzen lautet: „Unter ver Regierung und auf Bes 
En Sr. Maj. des Königs von Bayern Ludwig 1. ift bie Gedächtniß⸗ 
tafel, auf vaß fie vas Andenten der frommen Stiftung ver hochwo 
gebornen Frau Joſephine v. Längenfeld-Pfalzheim auf die dankbare 
Nachwelt bringe, verfertigt.” Dirk mohlthätige Frau lebte in Wien 
in eigenthümlicher,, ſtreng zurüdgezogener Weife. Das einzige Zimmer, 
das fe bewohnte , enthielt nur einen Zifh, einen Kaften, einen Stroh⸗ 
fad, auf dem-fie fehlief, und einen mit Leder überzogenen Seffel, ver 
mit Staatspapieren gefüllt war. Sie lebte unter ven äußerſten Ent 
behrungen, aß felten Fleiſch, heigte mie ihre Stube und erwedte durch 
ihren Änzug die Meinung, daß fie eine Bettlerin ſey. Und biefe Frau 
ungen | ein Bermögen von viermalhunderttaufend Gulden C. M.! 
Und diefe ganze Summe zu wohlthätigen Zweden. Bermöge des bei 
den k. bayer. Kanpftänden niedergelegten Zeftaments follen abermals 
jährlich 21 Pfälzerinnen fi gleicher Uusfteuer , wie oben angezeigt, 
erfreuen. Diefe follen nur arme, ſittliche, latholiſche Mädchen anfpres 
hen pfrfen, denen die Verpflibtung obliegt, Bauern aus dem Lande 
ob ber Enns zu beirathen. Für Mieberöfterreich errichtete fie eine ähn⸗ 
liche Stiftung, mit der Berechtigung des Prälaten von Kloſterneuburg, 
die Ausjteuer zu verleihen, Diefe Stiftungen verficherte fie dur Des 
— von 142,000 fl. Sproc. Met. m und 60 Banlaktien, und 
ittet die Öfterreichifchen und pfälzifchen Behörden für zwedmäßige Ans 
legung des Kapitals. zu forgen, um ans dem Ueberfchn 
meue Stiftungen zu en Der Kirche von Meivling (Dorf bei 
Schönbrunn, vor ben Kinien Wiens) vermachte fie ihren Brllantfehmud, 
der als Arone der Himmelsfönigin auf einer Fahne, vie aus ihrem 
Naclaffe zu beftreiten it, verwendet werden er Diefe merkwürdige 
ng die in fheinbarer Armuth lebte und ein jo edles Herz im Bus 
en trug, die fi feinen Genuß des Lebens gewährte und jeden Schmud 
desjelben verachtele, wollte doch auch für ein anſtändiges äußeres 
Dentmal geforgt willen: fie befimmte 1000 fl. 6. M. — für ein Mos 
nument für id. (Atg. 3.) 


Aus Bipiers (MainesetsLoire) ſchreibt man: Gin doppelies 
Unglüd, welches venjenigen, bie ſich von der Furcht beerrfchen laffen, 
zur Lehre dienen fann, hat unfere Stadt betrübt. Einer unferer Mit 
bürger, Hr Bouderon, der bie Alterthümer leidenſchaftlich Kiebte, bilpete 
fi unaufgörlich ein, daß Diebe ihn feiner Sammlung berauben wollten. 
Hr. Bouceron, feit langer Zeit Wittwer, bejaß einen andern Schaf, 
eine einzige Tochter, ein fehönes und fanftes Maͤdchen von 20 Jahren, 
welche ihren Bater forgfältig liebte und, um bei ihm zu bleiben, fehr 
glänzende Partien ausgefglagen hatte. Das Unglüd wollte, daß fie 
vor einigen Tagen Abends, bevor fie zu Bette ging, bie Thür des 
Sclafzimmers ihres Daters Hffuete, um zu feben, ob er ſchlief. Herr 
Bouderon wird durch das Weräuf der Thüre wach, Öffnet, vom 
Schreden ergriffen, ſchnell die Garbine und fehieft ein geladenes Pis 
fol, das er jtets unter feinem Kopftiffen hatte, ab. Das junge Mäd—⸗ 
chen, vom ven arg Dater in ber Verwirrung nicht erfannt, fant, 
von ber Kuge in bie Bruft gegen nieder und jtarb in einer Stunde 
nach ſchrecklichen Leiden. Den Bater tübtere die Verzweiflung ; ein 
durch den Schmerz verurfachter Schlagfluß machte feinem Beben ein Ende 


Rt „ir mnter Devantmartlihieit ber Stab elften Bundartlung. 
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@inladung. 

[36] Die unterjeihnete Behörde gibt aud für das 
Neujahr 1847 wieder Neujahrs» Sralulationd 
Entitindungdtarten aus, welche im Laufe dieſes Mo* 
nats an den Merfiagen von 9 — 12 Uhr im Armen ⸗ 
pfieafhafts- Bureau gegen Zahlung von ZO kr, in 
Empfang aenommen werden Ponnen, 

‚Indem wir bemerken, daß hierburd der Wohle 
tbätigkeit Einzelner Peine Echranten geiegt werben 
wollen, und daß die Namen Drrjenigen , melde ders 
gleihen Karten löfen, wieder in der Würzburger Jets 
tung ſowie im Intelligenz · und Abendblatte werden de ⸗ 
Fannt gemadt werben, laden wir hiermit au einer 
recht zahlreichen Abnahme bderfelten ein, und feben 
folder mit Jurer ſicht entgegen, da der Ertrag diefer 
Karten in die Armenfaffe fliept, umd felbe gegenwärtig 
befonderd ſtark in Anſeruch genommen wird, 

Würzburg, den 2. Driyember 1846. 


Der Urmenpflegichaftsrath. 
Bermuth, 
M. E. Beder. 


Befanntmadhung. 

In dem Conrurfe ded Bauern Georg Engel 
von Höttingen wird das unterm Hentigen erlaflene 
Liquidãts. und Klaffen,Urtheit von 

Areitagden 11. Dezember 1. 58. 
auf 30 Tage zu Jedermanns Einfiht am Gerichte: 
drette angebeftet. 

Aud, den 3. Dezember 1846. 

Königl. Yandgeriht Aub. 
Berr, Lor. 
Gebring, 


IRDAR SSR N, 
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Haud:-Berfauf. 
[32] Das Bohnhaus auf der Hofitraße, 
AMr. 40. wird Donnerstag den 17. De 
ember früb 10 Uhr aus freier Hand dem 
öffentlichen Striche auferlegt. j 

Das Haus befindet fh im beiten: daulichen Zur 
rg und fann vor dem Striche eingefeben werden. 

er ed früher einzufehen wünfdt, möge füch gefalligſt 

an den Gigenthümer dedfelben Diſtr. 2. Mr. 75. wenden. 

Bemerft wird, daß der Strich indem betreffenden 
Haufe felbit Hatıfindet, ferner, dah bei einem annehm ⸗ 
baren Gebote dasfelbe fogleih zugeihlagen wird und 
ein Theil des Kauffchilings gegen erfte Hunorhet ſteden 
bleiben fann. 















Bermiethung. 

[291 Im 1. Dir. Mr. 174, im der Hauger Dfaf- 
fengafe, it ein Logis, beitehend in5 ineinandergehen« 
den Zimmern, wovon 3 heijdar, mit Küche, Holzlage, 
astritt, 2 Bodenfammern, Keller und Waldhaus zu 
sermierben und Bann fogleich bezogen werden. 








Theater 
Sonntag, ben 13: Die Angli: 
caner und Puritaner. Große 
Oper in 5 Alten, Mufit von Meyerbeer. 


*,r Frou Biala» Wittermapr „Balentiner 
als leute Paridie. 


Diontag, ven 14. (Zum Erſtenmale): Der 
Better. Luffy. in 3 Akten yon Benedir, — 
Pierauf: Borftellung der Mraber-fa- 
bylen in 2 Abteilungen. 
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TodesAnzeige. 
Es hat der wunerforschlichen Vorsehung gefallen, unsern lieben Sohn, Bruder und 


Schwager 
Joseph Aquilin Becker, Handlungs-Commis, 
nach einem kursen Krankenlager am 9. d. Mts. Nachts um 11 Uhr im 2östen Jahre seines 
Alters aus dem irdischen in das ewige Leben abzurufen. 

Wir bringen diesen für uns so schmerzlichen Trauerfall hiemit zur Kenntniss unsrer 
und des Verlebten Verwandten und zahlreichen Freunde mit der ergebensten Anzeige, dass die 
Beerdigung am Samstag den 12. d. Mts. Nachmittags um 3 Uhr vom Leichenhause aus, 
und der Trauergottesdienst am Montag den 14. d. Mits. um 10 Uhr in der Pfarrkirche zu 
Haug stattfindet. 

Würzburg, den 11. Dezember 1346. 
Michael Eduard Becker, Armenpflegschafts-Actuar. 
Franziska Becker geb. Friedrich, 
Valentin Ed. Becker, Polizei-Offiziant. 
Margaretha Becker ge. Schwars. 


Anzeige und Empfeblung. 
[23] Cine reihbaltige Auswahl ver geihmadsollften Grgenftänne in Eryſtall und Por: 
zellain jener Art, nie ſich vorzüglich zu 


Weihnachts- und Neujahrsgeſchenken 


eignen, iſt bei und elwgelroffen. 
Da wir erft kürzlich Bebufs virester Einfäufe die bedeutendſten Babrifen perfönlich bereiften, find 
wir im Stande, bei ausgezeichnet ſchönen und guten Waaren vie billigiten Preife zu flellen ,- und em«- 


pieblen und zu geneigter Abnahme beſtens debr. Treutlein. 
Weihnachts- $& Neujahrsgeschenke. 


Eine reichhaltige und geschmackvolle Auswahl in zu obigem Zwecke be- 
sonders geeigneten Fantaisie-Gegenständen ist bei mir eingetroffen. 


Würzburg, den 7. Dezember 1846. 3. B. Mees 


in der Eichhorngasse. 


Joseph Böschl, 


5 * 
Uhrmacher und Mechanikus in Würzburg, 
Distr. III. Nro. 109. in der Plattnersgasse, 

empfiehlt sein Lager in nachstehenden Artikeln: 

Alle Sorten MDamen- $ Herren- Uhren in Gold und Silber, mit Spindel-, 
Cylindre-, Anere- etc. Gängen. 

Alle Sorten Pendttfes (Stockuhren) und Rahmen- Uhren in Bronce-, Porcel- 
Iaine-, Alabaster-, eingelegien und anderen Holskästen, immer die neuesten und geschmack- 
vollsten Modelle. 

Musica in Dosen von Horn und Blech, dann in Holskästen, 2—5 Stücke spielend. 

Nach allen Regeln der Kunst werden neue Uhren repassirt und alte reparirt, 

Es werden die möglichst billigsten Preise, prompte Bedienung und Garantie im strengsten Sinne 
des Wortex für reparirte und verkaulte Uhren ete, ete, versichert. 


€ 


Zünd-Maschinen von ... . fl. 45 kr. bis su 10 fl. — kr. das Stück, 
Weingeist-Fidibus „ su fdihe „ —f.4S hr. = 
Elithlampen mit Aroma ..2f.—khr.. „ 6f.— Ar. 5 
Zündhülchen-Maschinen . 1f. — Ir. Af. — hr. z 


Alle Zündmaschinen werden gefüllt und reparirt. 
In ver Stahel ſchen Buchhandlung if erfclenen : j 
Gemeinnüßlider 


Schreib: Kalender auf das Jahr 1847, 


Für Kanzleien, Geric)tsitellen und Rentämter, für Haus: und. Landwirth- 
fchaft, fir Katholifen und Proteftanten eingerichtet. 
15 Bogen gr. 4., auf ſchönem Schreibpapier gedruckt und in farbigem Umfchlag geb. 
Preis: BE Pr. Für Würzburg und die Umgegend BO Pr. Mit Schreibpap. durchſch. 48 fr. 
Diefer Kalender, feit A5 Jahren in fait allen Amtsſtuben, Gomptolrd und Hausbaltungen als 
Tagebuch gebräuglich, Hat dur dat neue, fehr zweckmäßig vergrößerte Format und 
die Hingufügung mehrerer Munz · und Intereffen-Berehitungs- Tabellen, ver genauen Pot und Boten- 
Gourfe, Tarife ver Main-Dampfihifffahrt u. dgl. m. bedeutende Verbefferungen erhalten und wird ſich, 
da irotz dem der Preis nicht erhoͤht wurde, bei viefer eleganten Austattung ano wohlfelem Vreiſe des 
Vorzuges vor allen ähnlichen Nachbildungen erfreuer . 
R Tür Meben und Getreide nedft 


Riebig’scher Miner Dünger Gebrauchs, Anweifungen in Commiſſion 


tri &. Meldenbuauer in Würzburg, untere Dominifanergaft, Mr. 256. 
eh ehe zeiten EL E LELE — 


nennen 

Steinkohlen- Lager. (Untere Dominitanergafe Nr. 256.) 
Fettfchrott für Ofen» und Keffelienerung — Schmiedegries um Fettſtückkohlen 
In’s Haus geliefert gegen billige Vergütung. 


Im Verlag der Staheriden Buchhandlung, 











B rousbegabiung. 
Halt jährig hier SR. au Pr., per YoR 1.Kamonal.7 Mt. 
IL af. 33 fr, U, af, Ser. Iv..5 8. 40Mr. 


Einrüdungsgebipr, 
Die dreifpalti 
Mn De DIET beren Ran. 4 I 


Neue Würzburger Beitung. 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit uud Mecht ! 


Aro, 346. 





Montag, 14. Dezember 1846. 





Deuticbe Bundeslaaten 
Bayern. Münden, 10. Dezbr. Geftern hielt ber für dieſes 
Studienjahr neu erwäßlte Rector * Univerfität, Obermedizinal⸗ 


rath Dr. Weißbrod, feine Untriulsrede bei überfullter Aula. Der bei: 
nabe 7Ojährige Greis ſprach vorzüglih an die Studirenden gerichtete 
fehr herzliche Worte über die erhabene Beſtimmung ſetner jungen Gom« 
. militonen, und gab ihnen logiſch fehr ſcharf beſtimmte und markirte 
Normen über die Art und Weije der Beginnung und Fortführung ihrer 
Stubien, namentlih in Bezug auf die methödiſcht Entwidlung ar 
GBeiftesträfte, Normen, die L als das Refultat feines beinahe 5Ojähri« 
gen Wirkens freundlich beherzigen möchten. Es beehrte die Rede, melde 
großen Beifall fand, Se. Ere. der Minifter des Innern, Hr. v. bel, 
mit feiner Gegenwart, — In dem Befinden ders greifen Feldzeugmei⸗ 
fiers Grafen zu Pappenbeim, ver bedenklich frank darnieder liegt, ſoll 
in den jüngften Tagen einige Beffernng eingetreten feyn. (2. 3.) 
reußen. Köln, 9. Dejbr. Auf den Ausgang mehrerer bei 
dem biefigen f. Landgerichte anbängigen Prozeffe eigenthümlicher Art 
ift man fehr gefpannt. Don ver Givilkiage des Schneivergefellen Bol⸗ 
dermann gegen ten Oberft des 4. Dragoner-Regiments wegen erlits 
tener ſchwerer Mißhandlungen bei den beflagenswerthen Auguft:Ereigs 
niffen, wodurch Boltermann arbeitsunfähig geworden, werden Sie 
(bon gehört haben. Das —— bat die hiergegen Seitens des 
Militärgerichtes, des Divifions:Sommandos und des öffentlichen Minis 
fteriums erhobenen Gompetengconflicte als unftatthaft verworfen und vie 
Klage für zuläffig erklärt. Diefe Entſcheidung hat. ungemeines, Aufs 
fehen erregt, weehalb dem in Bälde zu erwartensen Endurtheile mit 
großer Spannung entgegengefehen wird. — Ein anderer, anfheinend uns 
wichtiger, aber, da es fich Dabei, gewiffermaßen um bie Sicherſtellung 
des Eigenthums handelt, nicht minder Auffehen machender Prozeß ber 
trifft die Klage des Kaufmanns C. K. gegen den Dombaumeliter 3. 
Diefer hat nämlich vor ein paar Jahren für K. ven Bau eines Land⸗ 
haufes für eine runte Summe in Entreprife übernommen, St. behaup- 
tet jeßt, daß das Haus nach fo kurzer Zeit feines Beſtehens in Folge 
mangelhafter Bauart und ber dazu verweadeten fehlechten Materialien 
total baufällig und unbewohnbar geworben fey; geflügt auf ben Art, 
1792 des rheinischen Geſezbuches, wonach der Baumeiſter zehn Jahre 
lang für das errichtete Gebäude zu haften hat, trägt K. nunmehr das 
rauf an, daß 3. zur Zurüdzahlung der empfangenen Bauſumme oder 
zum Neubau des Fa verurteilt werde. Das Gericht hat vorkiufig 
eine Unterfuchung Des Haufes durch fremde Techniker angeordnet, welche 
in dieſen Tagen fattgefunden hat, Die Entfheivung wird chejtens ers 
wartet, und türite jedenfalls zur Folge haben, daß bei ver Ausführung 
von Privatbauten fortan auf eine folivere Nonftruftionsweije, als bie- 
ber befolgt worden, gehalten werde, Diejer Prozeß bat nebenbei bei 
unfern Baubanpwerkitande bie Frage angeregt, ob es einem kom Staate 
befolveten Negierungs; und Bauratbe armer feyn dürfe, durch Privat⸗ 
Pauunternehmungen ihre Gewerbe zu eeinträgtigen, für beren Betrieb 
fie dem Staate Steuern zu entrichten haben? Dem Vernehmen nach 
beabjichtigt der BausHandwerkersVerein, dieſe Angelegenheit geeigneten 
Drts zur Sprache zu bringen, (3.3) 
Köln, 10. Dez. Bor einiger Zeit fand bei vom Dr. D’Efter 
hierſelbſt eine Sausfudung fat, bei welcher man einer geheimen Preſſe, 
die verielbe in feinem Haufe haben follte und vie man mit dem Drude 
eines bier verbreiteten Pampplets in Verbindung brachte, auf bie Spur 
fommen wollte, Diefer Verdacht trug im höchſten Maße die Spuren 
der Unwahrfcheinlichfeit an ſich Auf D’'Eiters Frage über vie Urſache 
einer Hausſuchung Der Urt ward ihm darch den anwelnden Staatss 
profurator mitgeteilt, daß fie auf Grund einer beſtimmten Denuncias 
tion geſchehe. Die Behörde überzeugte ſich, daß diefe Denunciation 
ganz grundlos wur, Für Dr, D’äiter iſt es natärlih von weſent⸗ 


lien Intereffe zu wiſſen, wer ihm die Beläfigung einer Hauofuchun 
verurſacht habe. Zur Entlarvung des Duwanrianen man gibt * fra 
zöſtſche Tarif der Roten im Styaffahen vom 18, Junt 1011, Urt, 56, 
durch folgende Verfügung das geeignete Mittel an die Hand: „Ir 
Zuchtpolijei· und einfachen Polizeifachen darf den Parteien feine His: 
fertigung oder Wbfchrift von Procedurftüden ohne ausprüdtiche Erlaub⸗ 
niß des Generalproftrators ausgehändigt werden. Jedoch ſoll benfel- 
ben, auf bfoßes Anfordern, Ausfertigung der Anzeige behufs Beftrafs 
ung (plainte), der Denuneiatton, der Orbonanzen und Endurtheile, 
auf deren Koſten ertheilt werben.” Auf Grund biefes Artifels wendete 
fih Dr. D'Efter auf dem vorſchriftamäßigen Wege au den hieflgen Obers 
feeretär mit dem Geſuche um eine Ausfertigung der gegen ihn vorliegenden 
Denunclation gegen tarmäßige —A ı welches Geſuch mertwũr⸗ 
digerweiſe wicht durch den Sberſteretär felbit, ſondern durch das öffent⸗ 
lie Minifterium beantwortet ward, und zwar wie folgt: Auf Ihre 
dur ben Oberfecretär des biefigen königl. Landgerichtes mir vorge ⸗ 
legte Eingabe vom 30. v. M. November, durch welche Sie Ausfertig- 
ung einer angeblich gegen Sie gerichteten Denunsiation begehren, er» 
widere ih, daß fih bei der fraglichen Unterfuchungsfache fein Acten— 
ftüd befindet, von welchem Sie nah Urtifel 58 des Decrets vom 18, 
Juni 1811 eine Abjchrift in Anſpruch nehmen können, Köln, 1. Der, 
1846. Der Oberprocurator, Grundſchöttel.“ 8.3.) 
Baden. Mannheim, 7. Dez. Die Redaktionen ver hieſigen 
unabhängigen Blätter haben, wie es heit, eine Beſchwerdedorſtellung 


„gegen die nenere Handhabung ver Genfur an die großb. Rreisregierung 


und an Das großberzogl. Minifterium Des Innern eingereicht; was man 
von dieſer Genfur erzählt, gränzt an das Unglaublice, Hrtifel aus 
andern Blättern werden geftrichen, ohne dag man auch nur entfernt 
einen Grund dafür zu errathen wüßte. Man erwartet Abhülfe von 
Seiten des Minifteriums, (Rundicau.) 
Grob. Heffen. Worms, 10. Nov. Die heutige Nummer 
der hier erſcheinenden Zeitung bringt folgenden Artikel: „Die Bürger 
von Worms werben biemit eingeladen, ſich künftigen Sonntag den 13. 
Dez. Morgens 10"/, Uhr im Saale des „Ihwarzen Adlers“ dabier zu 
einer Bürgerverfammlung eingufinden, um lich gleich andern Orten uns 
ferer Provinz über geſetzliche Mittel und Wege zur Erhaltung unferer 
rgeinheffifchen Nechtszuftände zu beſprechen. Die hohe Wichtigkeit diefes 
Segenftandes für jeden Rheinheffen läßt erwarten, daß die Bürger von 
Worms zahlreich bei dieſer Verſammlung erfdeinen und fo aufs Neue 
ihre Liebe und Anbänglichkeit zu unfern Geſetzen bethätigen, die fie 
ſchon früher pur vie zahlreichen Unterfchriften ver Adreſſe an unfern 
Landtagsabgeorbneten kundgegeben haben.’ Fr. 9.) 
Schleswig:Polftsin. Schleswig, 6. Dez. Der Präfivent, 
nur durch feine Präfivialpflichten gehalten, Ihr eſtern Abend mit der 
zurüdgebliebenen Minorität (in Gegenwart des Etatsraths Fald) eine 
Sigung zur Genehmigung des Protofolls vom 4. d. M. gehalten. Den 
Zurädgebliebenen iR vom NRegierungscommilfär bis zum 10. d. M, 
Urlaub eriheilt worden, indem bis dahin ihre Mitwirkung nicht erfors 
derlich ſehn werde, da zuvor höhere Juftruftionen über das, was fer« 
ner gefchehen folle, eingehen müßten, Ohne Zweifel werden diefe nur 
das Auflöfungerefeript bringen. Wef. + Ztg.) 
* Freie Stüöte, Frankfurt, 12. Dezbr. (Driv. Gotreſp.) 
Integrale minder begehrt als geſtern. Defterr. und ſpan. Fonds, fowie 
Antebenslovfe preisbehauptend bei geringem Umſatz. Lebhafter war has 
gegen das Geſchäft in Eifenbahnactien, bei anhaltender Kaufluſt für 
Köln Minoner, EB, Norpbahn: und Ludw. Bexbacher-Actien, welche 
feit geſtern eine „feraesweitige Befferung ge 
st, Meinl 4 yGt. Met 
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Sigung der gefeggebenden Berlammlung wurbe der in ber eriten — 
der num beendigten ordentl. Seſſion der geſetzgebenden Berfammiung 
von Dr. Binding geftellte Antrag, we dem Wege der Geſchäfts⸗ 
ordnung die Deffentlichleit der Verhandlungen der geſetzgebenden Vers 
fammlung einzuführen” mit 50 gegen 33 Stimmen angenommen, So— 
mit iſt dieje Frage der allgemeinen Erwartung entſprechend entſchleden 
worden. Sollte aber ein farfer Andrang des Publifums in ben 
Situngsfaal ſeyn, dann würde roße Berlegenheit entſtehen, benn der 
Saal danng faum mehr als ein halbes Hundert Zuhörer fallen. 
Defterreih. Wien, 6. Der. Siderem Vernehmen nad 
wird das die Robot:Verbältniffe Galiziens regulirende Patent bereits 
in ber £, f. Staatsdruderei gedrudt, weshalb die Sceher und die Druder 
diefer Anftalt auch feit ein paar Tagen dafelbit eingeichlofen find, bis 
die Arbeit vollendet feyn wird. Weber den Inhalt diefes Patentes 
Täßt ſich nicht viel Neues mehr fagen, ba die Grundzüge desſelben in 
ber „Augsb, Allg. Ztg.“ uno in den „Brengboten” zur Genüge bars 
gelegt worden find, Es fügt ih auf Zwangsablöfung, Befigertheilung 
und Berminderung ber Robot:Tage auf die Hälfte der Anzahl gegen 
Entſchädigung der a . j (Köln. tg.) 
w e 


19:3, 

Urſchweiz, 5. Dezbr. Geräufchlos ſchreitet wie Urſchweiz in 
ihren Bertbeidigungsmaßregeln vorwärts: bereits find mit Bewilligung 
Sr. Maj. des Königs von Neapel einige Schweizer Offiziere aus fgl. 
ſicilianiſchen Dienften bier eingetroffen; das Zeughaus im Luzern hat 
beveutenden Zuwachs an grobem Geſchütz ai Tage erhalten; «6 
ſcheint jedoch, daß die radikale. Partei vorderband einen bewaffneten 
Angriff auf vie Urſchweiz verfchoben hat, wenigſtens ſprechen die radis 
falen Blätter feit einiger Zeit weniger von gewaltfamer Auflöfung des 
Sonberbunds, ja fie geben fogar zu veriteben, daß fie fih mit einer 
formellen Aufhebung des Tatholifhen Schupvertrags begnügen wollen, 
Wenn es auch wahricheinlih it, daß die einficptigern Führer der rabis 
falen Partei eine Gewalthandlung gegen die Urſchweiz keineswegs ders 
malen wünfchen, fo ift es andrerfeits ziemlich rg daß es in nicht 
ferner Zufunft diefen en taum mehr möglich ſeyn Dürfte, bie ras 
difalen Maffen in diefer Nichtung au leiten, indem letztere durch innere 
und äußere Reizungen vorwärts getrieben werden. Die Fahnenfeſte in 
Genf und Bafeland, vie Bürgerfeite in ver Waadt, der Kanonendonner, 
womit in Bern, Solothurn, Yarau ꝛc. der gewaltfame Umſturz jeder 
mißliebigen Regierung begrüßt wird, find Neigmittel, welche den Pöbel, 
wenn er einmal zum Bewußfſeyn feiner Kraft gelangt, auch gegen ben 
Willen der eigenen Führer verleiten dürften. Deßwegen madt man 
fich in der Urfchweiz auf den Wechſel ver Ereignife gefaßt, Nebit ver 
Politif gibt die Theuerung ver Lebensmittel viel zu reden und zu ars 
beiten, in den meiſten Stantonen haben ſich Staates und Privatvereine 
gebildet, um Früchte aus dem Ausland herzuſchaffen. Ueber den Gott: 
bardt fangen täglich große Transporte Weizen, Reis, Mais aus Itas 
lien an, und in lenter Woche find bereits die Fruchtpreiie auf dem 
Markt in Luzern etwas gelunfen. Kür die Mittelklaffen it man we— 
nig beforgt, wohl aber für die Armen, veren wefentliher Rahrungszweig, 
vie Kartoffel, beinahe ganz ausgegangen. Allg. Zig.) 

rtoSbrittaniem 

London, 8, Dez. Dem „M. Herald” wird aus Paris _geichrier 
ben, daß im Minifterrathe die Frage wegen der Befeſtigung Hüningens 
wirflih zur Sprache gefommen fey und daß man diefelbe zuverläſſig 
beſchloſſen haben würde, falls der Schritt vertragsmäßig hätte geſchehen 
tönnen. Die Schleifung Hüningens ſey aber durch einen Separatvers 
trag vom Nov. 1815 feitgefegt worden und der Wiener Vertrag komme 
alfo dabei gar nicht in Anwendung. Deßhalb ſey man aud von der 
anfänglich gehegten Idee als unausführbar wieder abgeſtanden. 

Franfreic. 

* Paris, 9. Dez. (Priv -Gorr.) Belanntlich hatte die Revue: 
„te Porteſeuille,“ im Isiberfpruce mit der „Preſſe,“ erflärt, in der 
Proteftation der franzöſiſchen Regierung gegen bie Einverleibung Stras 
taus fepen die Verträge von 1815 nit von Franfreid aus aufgefüns 


(Priv. Gorrefp.) In der geſtrigen 


digt, fondern ihr Fortbeſtehen und ihre Gültigkeit feyen förmlich aner⸗ 
kannt worden. Die „Preſſe“ fommt nun heute, nad eingezogenen ge- 
nauen Erkundigungen , auf dieſen Gegenſtand zurüd und gibt Details, 
die darauf fchließen laffen, daß fie Recht Hatte, und daß ihr das offie 
eielle Actenftüf der Proteftation zur Eiunſicht mitgetheilt worden iſt. 
Die Proteftation, fagt die Preffe, it vom 3. Dezember datirt und in 
Form einer Depefhe an ven Grafen Flahaut, franzöfifchen Botfchafter 
in Wien, abgefaßt; fie iſt ſechs Seiten ſtark und wurde am vorigen 
Sonntage (6.) Lord Normandy, dem Baron Arnim und dem Grafen 
Kiffelef vorgeleſen. Der Gharafter der Proteftation if ernft und traus 
rig, fie Spricht die lebhafte Ueberzeugung aus, daß eine große moralische 
Unordnung in ber Lage aller Staaten Europas aus dieſem Gewalt 
fchritte ver drei Mächte folgen müſſe. In einem fo wichtigen Acten- 
ftüde, in vem jeder Ausdrud abgewogen werden müſſe, fey es übrigens 
natürlich, daß die Gonfequengen, die Frankreich einft aus diefem Eine 
griffe in die auf feierliche Berträge bafirte Oronung Europas zu feis 
nem Vortheile ziehen Könne, eher angebeutet, als beitimmt ausgeſprochen 
fegen, Ein ſolches Altentüd durfte weder Recriminationen, noch Drob: 
ungen, noch weniger eine Kriegs⸗Erklärung gegen bie drei Mächte, wie 
fie ver unüberlegte Enthufiasmus im erften YUugenblide verlangte, ent« 
halten, aber die ver Form nah gemäßt te, dem Inhalte nach energifche 
Haltung ſprach ſich feſt über die A ralifhe Würdigung und die politifche 
Unbefonnenheit des Actes vom 16, November und zugleih offen vie 
Urbergengung aus, daß biefer Act dur Zerſtörung ver beftchenven 
Verträge allen Nationen Europas ihre volle Freiheit wieder gebe, Das 
franzöftfhe Kabinet ſpricht daher in der Depefche an ven Grafen Flahaut 
feine tiefe und ſchmerzliche ERSTER TENEE über den Ent» 
flug ver drei Mächte aus, es weißt nad, daß diefelben wegen unters 
geordneter Motive die allgemeinen Örumbregeln der Aufrecht⸗ 
haltung der Verträge bintergefent hätten. Es erinnert an das, was 
Polen war, und fagt, man dürfe ſich nit wundern, wenn bie jer- 
freuten Blieder vieles gewaltfam gerflörten Staates 
ih noch in frampfhaften Zudungen bewegten. Polen fey geiheilt, vers 
nichtet worden, aber bie Berträge, vie ſolche Thatfachen ans 
erkennen, fünnen die aus denfelben bervorgebenpen 
gefellfhaftligen Qualen und Wunden nidt verſchwin— 
den maden; man mufite fi daher mit Diefem abfinden. Das frans 
zöfifche Kabinet behauptet, dak der Wiener Act und Vertrag vom 3. Mai 
nicht das ausfchliehliche Werk der drei Mächte waren, fondern „daß 
das Schickſal Polens durd eine europäifhe Berathung feitgeftellt wurde.“ 
Es war daher ben drei Mächten nicht erlaubt die Refultate diefer 
Berathung gu vernichten. Die Depefhe protefirt nun feierlidhft 
engen den Wet der Drei Mächte. „Frankreich, ſagt fie, fünnte 
try zu einem Acte Glüd wünfhen, der es Durd 
eine gerechte Begenfeitigleitermädtigt, fünftigaud 
nur feine Intereffen und die Umfände zu Ratbe zu 
ie hen“, aber es freue ſich nicht darüber, und es fey ſonderbar, daß 
Frantreid die BVertheivigung von Verträgen führen müſſe, bie gegen 
dasfelbe gerichtet ſehen. Schließlich bemerkt das franzöſiſche Kabinet, 
daß Diefe Protejtation feine leere Berufung auf die den Verträgen 
ſchuldige Achtung ſey, indem es feitelt, „va Feine Macht einen 
Vertrag verlegen fünne, ohne aud die andern Mädte 
ugleider Zeit der Unerfennung und Zuhaltung dies 
I Bertrages zu entheben.“ Die „Preſſe“ fügt Hinzu, daß 
wenn man dieſes Actenſtück gelefen habe, man fer überzeugt ſey, vie 
Behauptungen der deutfchen Journale, als habe vie franzöflfche Regier⸗ 
ung voraus um die Ginverleibung Steafaus gewußt, feyen völli 
grundlos. Es gehe ferner Daraus Die feſte Heberzeugung hervor, aß 
die franzöſ. Regierung fi von an nun als vellfommen frei und unabs 
hängig betrachte und von den drei Mächten ſelbſt ihre Verpflichtungen 
enthoben worden fey. Dies fey in der Depeihe in fo Haren Yustrüs 
den ausgeſprochen, als Die diplomatifchen Formen und bie Umſtände 
es erlaubten. „Frankreich habe von der Verlegung der Wiener Vers 
träge Act genommen.” 

Wir haben bereits mitgetbeilt, daß die Dfficiere einer englifhen 
Fregatte von Isle St, Mauril ein Bankett veranflaftet und ben frans 
zöfiichen Conſul Hrn. Barbet ve Jouy dazu eingeladen hatten, daß ver 
englifche Admiral Dacres dieſe Einladung rüdgängig machen lieh, weil 
der Gonful ihm feinen Beſuch abgeftattet hatte, und daß diefer, Darauf 
beſtehend, daß der Armiral, als auf ver Inſel anfommend, ihm ven 
erften Beſuch ſchuldig gewefen ſey, fi beſchwerend an feine Regierun 
wandte, nachdem er sorber einen ſehr energifhen Brief an den Apmira 
gefchrieben hatte. Diefer Brief ward von dem Aomiral an Korb Pals 
meriton gefandt und eine Note des englifchen Sabinets fordert num 
von Hrn. Guizot Die Abberufung des Gonfuls, wiorigenfalls die eng» 
liſche Regierung ihm das Erequatur entziehen werde. Die Klage des 
Gonfuls gegen den Aomiral ift ebenfalls hier eingetroffen. h 

Die Unruhen wegen der hohen Fruchtpreife ergreifen nah und nach 
alle Departements und machen der Regierung fehr viel zu ſchaſſen. Im 


Departement ber Greuge J. B. herrſcht bie größte Aufregung, Agitato- 
ren ziehen von Dorf zu Dorf, regen überall die ——— auf, 
indem fie die Thenerung als das Werk abſcheulicher Macinationen 
(bildern und Prorlamationen binterlaffen, in denen zu Plünderung, 
Branpfiftung und Ermordung aller Reichen aufgefordert wird. Das 
ganze Departement it in ber größten Beſorgniß und der Präfert hat 
dur den Telegrapken Truppen und Geldmitſel verlangt, um die Rube 
aufrecht erhalten und die Ärmeren Maffen durch öffentliche Arbeiten bes 
häftigen zu Fünnen. Auch hier in-Paris haben bei allen Buchhänd- 
ern Nachſuchungen nad einem Pamphlete Rattgefunden, das ben Zitel 
„la voix de la famine* trägt. 

Marfhall Bugeaud hat bie nachgeſuchte Erlaubniß, für den vers 
florbenen Marſchall Bourmont ein Todtenamt in Algier feiern zu bürs 
fen, abgeſchlagen. 

Die Madriver Journale vom 3, befchäftigen ſich nod immer mit 


der legten Gabinetöfrifis; fie erfennen an, vaf vor ber Hand nichts ges - 


ändert fep, ſcheinen jedoch vie fernere Eriftenz des Miniſteriums Sfhurig 
für fehr prefär zu halten, Nur der Umſtand, daß man am Vorabende 
der Wahlen ftebe, habe es verhindert, daß fi ein anderes Gabinet ger 
bildet babe. Ein förmlicher Widerruf des Infanten Don Enrique gegen 
feine von Gent erlaffene Proteftation ift von den Miniſtern der Königin 
vorgelegt und dann ber „Baceta di Madrid“ zur might um jur 
efandt worben. Der Infant fol die Hand einer neapolitanifchen 
rinzeffin erhalten. 
us Portugal nichts Neues; beide Parteien ftehen in ihren Stelle 
ungen und werfen ſich gegenfeitig Proteftationen zu. . 
Um 15. Januar erideint der erfie Band von Mich ehe 's „Gr 
ſchichte der franzöfifchen Revolution.” 
2yon,6. Dez. Zur Erhöhung der Brobpreife, 55 Gentimen bas 
Kilogramm, fommt, wenn es fich nicht gefhidt abwenden läft, ein 
neues Uebel auf unfere Stadt, Die biefigen Färbergebilfen haben mit 
dem Beiftande einiger Rechtekundigen ihren Meiftern — Borſchlãge 
emacht: 1) Kein Meiſter nimmt mehr als einen Lehr 
Sebilfen. 2) Es wird von den Gehilfen eine Agentur gebildet, um 
die Urbeitſuchenden reihefolgend unterzubringen. 3) Die Arbeitszeit 
von 524 Morgens bis 8 Uhr Abends wird Fünftig nur von 6 Uhr bis 
Abends 7 Uhr dauern. 4) Der Lohn darf fih nie unter 4 Franten 
auf den Tag vermindern. Schon am 3. d. M. wurden viefe Bering« 
ungen mehreren Färbherren vorgelegt, aber nicht angenommen. Die 
Gehilfen hörten nach und nad zu arbeiten auf, fo daß jeht etwa 
taufend — fo viel gibt ber „‚Gourrier de Lyon” an — freimillig oder 
durch Goalition ee feiern. Da ohne den Urftoff, die gefärbte 
Seide, augenblidlih eine Menge Webfühle fill ſehen, fo Gerfngt bie 
Keler oder Arbeit der Färber zugleich diejenige ſämmilicher Seidenar⸗ 
beiter. Und falls auch dieſe leztern, wie ſchon zweimal, auf Erhöhung 
ves Lohnes antrügen, ba bei ven hoben Preifen ver Nahrung faum 
burchzufommen ft, jo dürfte fih die Sache fehr verwideln. Es follen 
bereits die Behörden eingetreten ſeyn, auch mehrere Berhaftungen flatt- 
gefunden haben. In ver Regel aber reizen ſolche Mittel noch mehr 
auf. Immerhin find wir durch Krakaus Befekung, durch Theuerung, 
durd Furcht vor Friedenobruch in hoher Befpanntheit. Da ſchon die 
geringfte Ahnung eines Krieges die Geifter erbigt, welche Leidenſchaften 
mwärben nicht mit dem wirklichen Ausbruch besfelben in Bewegung ge— 
fegt werben ! (Ads. 3.) 
Ataliem 
Rom, 1. Der. Se. k. Hoheit der Kronprinz von Bayern, wel⸗ 
ber im den lezten Tagen zwei große Feſtmahle bei dem baperifchen 
und dem preußiſchen Geſandten mit feiner Gegenwart beehrt hatte, vers 
ließ uns beute früh und fehte a Reife nad Neapel fort, mo berfelbe 
morgen eingutrefien gedenlt. m 3. d. wird er in Renpel ber förigl. 
Familie feinen Beſuch abflatten und fih am 4. auf einem Dampfboote 
nach Palermo einſchiffen. — Prinz Leopold, Braf von Syrakus, hatte 
geſtern die Ehre, von Sr, Heil, dem Papfte in einer Privataubienz em« 
pfangen zu werden. — Das allgemeine Geſpräch iſt gegenwärtig, daß 
mehrere Präfaten ihrer Stellen enthoben und burd andere erfeht wers 
den dürften. Man nennt vie N amen von mehreren Monfignoren, tie 
durch diefe Maßregel einen gan z antern MWirkungskreis erbalten mür« 
den, doch will uns berünfen,, vo das Gerücht noch ſehr der Beſtaͤtig⸗ 


urfden auf 10 » 


cius und apoftol. Legat in Lifabon, iſt von Neapel zurüdgelehrt,, und 
man fagt, er habe bei ber jegigen u - in Portugal feinen Abſchied 
für dieſen Poſten eingereicht. — Eine Heine Schrift über das 
ſchrelben des Cardinals Biyji vom 24. Aug d. Is. wird jeht gratis 
ausgeiheilt und vielfach gelejen. Da dieſe Schrift aus Paris datirt 
it, jo färeibt man fie einem Diplomaten zu. Wer auch der Berfaffer 
fey, gewiß iR, daß er fih als einen Mann zeigt, bem bie Wohllanet 
feines Baterlandes am ferien liegt, indem er feinen Landsleuten räth, 
ſich nicht den Ertremen hinzugeben, wodurd nur Unheil entftehen müßte, 
— Die Vorfälle in Bologna mit dem Profeffor Glovanardi ſcheinen 
nicht ſowohl das Werk der Studenten als der Advokalen jener Stadt 
. zu fepn, die dieſem Manne mande Sünden feiner juriftifchen 
aufbagn zur Laft legen. Auch ein tumultuarifher Borfal in einem 
Zpeater jener Stadt ift Begenfland des Geſpräches geworben. — Hier 
im großen Gefängniß iſt vorgeftern eine Meuterei unter den Sträflins 
gen ausgebrochen, wobei es einige ſchwer Verwundete und felbſt Todie 
vr — Auch unter den Zöglingen ber Alademie S. Luca if es zu 
ndeln gefommen, Dbgleih alle biefe Bortommniffe der Politik ganz 
fremd find, führe id fie doch an, um falfpen Gerüchten im Voraus zu 
begegnen. (A. 3.) 


unds 








Nichtpolitifche Zeitung. 


‚ , Münden, 10, Dezbr. Hr. Schab, dem als einem ber erfien 
— Pianiften tia bedeutender Ruf aus Paris, Italien sc, voraus⸗ 
ehr, iſt diefer Tage hier eingetroffen. Wir hoffen, ihn bald in einem 
Gongert zu hören. Gleich Liszt und Thalberg wandelt er das einfache 
Inftrument gleichfam zum vollen Orcefter um, während er es ebenfo 
leicht und zart im Kammerſthl zu behandeln weiß. «Für Augsburg 
war ein Gonzert biefes Künftlers auf Sonnabend, angelegt.) (M. 3.) 
„adenburg, 6. Dez. Heute früh um 6 Uhr verfündeten 100 
Bollerſchüſſe Die Vollendung der Orundfeinfegung des Wiverlagers ber 
Nedarbrüde für die Eifenbahn aufdem linken Nedarufer. Die gefahr 
vollſten Arbeiten find nun beendigt, da fümmtliche Pfeiler mit dem 
rechts am Nedar gebauten Widerlager bis zum Anfang der Wölbung 
vollendet find. Nach der Anſicht Sacdverfländiger dürfte diefer Riefen- 
bau bis zum. Jahresſchluſſe 1848 geendigt fepn. Leider haben wir 
aber au mehrere Unglüdsfälle & beffagen. Zwölf Ind ividuen, unter 
biefen mehrere aus entfernten Ländern, die bei dem Bau beichäftigt 
waren, fanden babei bis jegt ihren Tod. Diefe Unfälle waren jedoch 
größtentheils entweder durch Unvorfichtigfeit der Arbeitsleute felbit her⸗ 
beigeführt, oder es waren theils reine Unglüdsfälle, die bei der größe 
ten Behutfamfeit des Auffichtsperfonals nicht ——— WIDE a 


. M.) 
Köln, 9. Dez. Mus der täglich wachſenden Fülle unerfreulicer 
Greigniffe erwähne ich für heute noch Folgendes: Ein biefiger Brigade⸗ 
Gommandeur fenbet am 1. d. M. feinen Epreiber zur Hauptfaffe, um 
gegen. die ihm anvertraute Quittung den Monatsfold, circa 250 Rthir., 
zu erheben, Der Schreiber empfängt das Geld, begibt ſich damit je 
doch, anftatt zu feinem Vorgeſehten, zu der nach Belgien führenden 
Eiſenbahn und hatte wahrfheinli ſchon fremden Boden unter ben 
Füßen, bevor der Herr Gommandeur die Flucht des Betrügers geahnt 
haben mochte, (dr. 3.) 
Mainz, 11. Dezbr, Auf unferm heutigen Fruchtmartſe felten 
fi die Mittelpreife des Getreives: 600 Mitr, Waizen 16 fl. 36 Ir, 
50 M. Roggen 14 fl. 26 fr., 154 M. Gerſie 10 fl. 32 fr., 972 M. 
Dafer 5 fl. 40 Er,, Weigmehl 15 fl, 25 fr, Roggenmehl 14 fl. — 
Rüböl fortwährend fehr gelucht, effectio 37% Rihlr., per Mai 37% 
Rthlt. per 280 Pfund, (Fr. 3. 


Berigiet unter Oerantwerelägleli der Suahehlden 


Reujahre-Gratulationd-EntbindungdsRKarten haben gelöftt: 


Die Herren : Oberyeſtamte Kaſſſer Carl Tannhaufen, Kaufmann 3. ©. 
Zimt, Beer Grorg Aanilin Kaifer, Privat. Ermund Scharpff, Mad. 
Mannette Eprifier, General v Greis, Dombehant Dr. BenPert, Bais 
Impehor Eidenmeyer, Domfaritular Werner, Stade Gerichts Ag ſor 
D tler, Stadt: Kentammmann Cora, Eradt-Kemamitcheribreiter Roh. Dill, 

. Bürgermeifier Dr. Bermutdb, Nechte Kath Gros, Wayiür.r Kath Wıbael 
Vernderger. (dortiepung folge.) Würjbura, ten 12. Drjember 1946. 














ung beürfe. — Monf. di Pietro, Gr zbifhof von Berptus, Internum Der Armenpflegibaftsrash. Bermuih W. GC. Beder. 
r — ßen jenen verchtlichen Arrunden und Befannten, i — i 
Meteorolog. Beobachtungen vom 12. Dez. geide bei der am 11. d. MS. ftattgefundenen Beer: Sgiffabeie Anzeige. Sir wroie 
tunde are | Edermo | znB digung unferer dahingefiedenen imnisft geliebten Gat ⸗ % tert: Walde Refferfchnt von Bamber 
der mer.in D.L.| meter und tin und Mutter mit Lad. von Mainz, Mic. Seclig Be 
Beodach· auf Temb. im | Himmel. j ugufta Breund von Kigingen mit Yad. von Köln u.R. S. 
tung. redugiet. | Gatten. | Iben. ihre Thrilnahme auf eine fo freundfhaftlibe Weite Egöns Yime, von hier mit Lab. von Frankfurt. 
Wergens SU. | 325.50 1— 2,6 | @. bed. drthätigten, unfern berglihften Dant und vertinden 
es I z — damit Die Bitte, ihre fernere Freundſchaft zu erbalten. Unzei € 
Mittags 121. | 329,96 1 3,6 IRB. Shmer  güriburg, den 13. Dejember 1846. Dem hepeehrten Ir es verehrt Bl 
Adends 7W. | 3.3.59 1— 2,5 |NW. Schnee ie trauernden Sinterbliebenen. made im die ergröenfe Anzeige, —8 ee 
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Befanntmadhung. 
(Die Berpadtung des Reumählgues dei Würzburg Irterfiend.) 

20] Auf den nd einer hoben 
Ba ba 

e onomirgut des Tuliusbofpitald a 
Wartung, die Rrumäßle” genannt, , ie 

ie 1. diefes 
r 


0 

im Lofale des julinsfpiräliihen Rentamts bahier, 
meldyem ſolches zur Dermaltung jugewielen werden 
wird, unter den bei der Etrihktaglahrt befannt ges 
macht werdenden Bedingniffen in einer Gjährigen, vom 
22. Februar 1847 anfangenden umd am 22. Februar 
ud. Ach endigenden Berandzeit, öffentlich werpadtet 
werden. 


in 
biäher 
der jahr 


ern 
1%, "rg. 16 Rthn. 


nt tee, 

” P iefen,  morunter 16", 
WRörgen Wifer:Biefen find , ſodann * 
363 Artfeid, 


ume von guten 


' befinden , 

2) eine neu eingeriätete oberfchlähtige Mablmühle 
mit 2 Mahlgängen, einem Nolgang und einer 
Chmungmühle, 

3) eine Delmühle mit 6 Ctampf, einem eigenen 
Waflerrade und einer Raffinerie , 

4) eine Branntweinbrennerei , . 

5) eine Meine Wiſchſchwemme, entlich 

6) eine Heine Käfer oc. m. 
Die Geräude, welche zu dieſem Gute gehören, 

beftehen 


A. 
auf der rechten Seite an der vorüberziehenden Chauffe , 
4) In der Wohnung des biäherigen ——— 
ter welcher der geräumige Wurgel-Keler für die 
Drfonomic befindlich it, umd weite zmri hei · 
bare umd_ ein unhezbares Zimmer ‚ Küde, 
Kücendchäfter umd Abtritt, fodann auf dem Bo, 
> a En - * Sudtoden enthält, 
anſſoend find itterfei ee 
5 a Ben fü äutterfeimen um 
eine ganz von Steinen aufgeführte geräumige 
Seustfäcun mit einer Tenne und zwer Wiertein 
Diefe Gebäude liegen auf der einen Seite an der 
Chaufee, Dad in gerader Kidtung vom Defonemie, 
gute mit Zus und Eingehörungen, fo das von hier 
sus diefes Defonomirgut gr tig überwacht werden 
want Kerr Daftiten in ein Ben mit Spring · 
umengarten angebracht. 
Die Übrigen Gebäufichteiten — 


®. b 
‚auf der, anpern a 7 ee a α 


iten : 
1) mebft einem Epringbrunnen wit der BirhrZränte 
amd einer an bie‘ * a ——— 
» und Butterideuer er 
au Beate eine Hornvichtal. 
für's Zug: und MWaitvieb, fodann 
mrinjtalunaen mebit achtäfen, melde 
t dem zmweiftöcdigen Hauptgebäude den hintern 
Hof mit der Düngitätte nebft —— — 
3) in den en Haupt: Drfonomir.-Bebäuden, 
melde fait eım Viered Dilden, und mit eimenm 
Thore abgrichloffen And, it Gingangs Inter Hand 
a) ‘ein auein eb w ohngebiude, umter melden 
mwölbte Pferde» und Hornsichallungen mit 
terihonnen , eber demfelben tbeil& heizt 
i sehen Zimmer, eublih ober diefen 
ein großer Betreidefpeiber fh dründen, und 
et eine defondere ar führt, 
ie Daranftofende wormalige Echeuer enthält 2 
Stallungen für's Milheirh,, und oben einen 
Heuboden; unter einem Dache mir Demifelben iſt 
die Delmühle mit 6 Stanipf, eigenen er⸗ 
rade und mit einer Naffinerie eingerichtet, 
das Nebengebäude, welded mit otengenanntem 
vorbern Hof und dem durdflichenden Bad) 
fließt, enthält die Ginrihtung einer Brannt- 
weinbrennerei, einer Dilchichmenme, dad Wald. 
baus und tie geltake, 5 
doran anftoßend auf der rechten Erite drd Ein⸗ 
gangs in dad Dekonemirgut dat Mühlgebäude, 
tweiltödig von Stein und febr geräumig, wie 
ſolches bereit® beichrieben if; am denfehben iſt 
eine Wohnung mit 2 brigbaren Zimmern, einer 
Kübe und einer Eprilefammer jur ebenen @rdr, 
ſedann oben find einige unheizbare Kammern 
eingerichtet. 
Die Pacrlichbaber werden num won diefer Ber: 
pachtung mit drm Anhange in Kenntniß gefegt, dab 
1) die Ginleinung getroffen worden fey, dem Padıt- 
Itebhabern an Drt und Eielle von allem Kunde 


= 


e) 
d) 


= 


eben, melde verlangt merde, daß ferner 
Padhtliedhaber aud dad F nachhaltigen Be» 
wirthfdaftung dieſes Gates nöthine Inventor an 
Vorräthen, Vieh, Schiff und Beibirt , an Haus. 
und Ackergeraͤtbſchaften taxato pretio gegen die ich 
baare Zahlung oder auch nach einer Hebereintunft 


wa 
2) dem 


überlaffen werden wolle; im entgegengefepten Bale » 


das Ineentar öffentlich eeritrichen werden wird. daß 
die Patliethater Ach mit mur Über ihre land» 
wirthibafilihen Henninife, fondern auch durch 
legale Zrugnife über ihre Aamlien« und Mer. 
mögend: Ater vie Yeumundd: und Heimaiha. 
Merbäftnife am der Verſtrichetage fahrt ausu- 
meifen haben, daß endlich 
a) die Grnebmigung des Berpactungs, Refultates 
böberen Orts vorbehalten werde. 
Würzturg, den 5. Dezemder 1846. 


Königl,Oberpflegamt des Julius⸗Hoſpitals. 
D 


r, Hort. 


Hörned, coll, 
In der Andrefiften Budrandlung in Frank⸗ 
furt ã. M ıf erfhienen und bereitd an alle Bude 


bandlangrn Deutihiandd verſendet, vorrätig im der 
Stapeliäen Wirhlandlung in Mürzburg: 


Allgemeines 


3 gar a r4 
Kirchen⸗Lexikon 
ober alphaberifch: geordnete Darſtellung des 
Wiffenswürtigfen aus ver gefammten Theolo— 
gie und ihren Hülfswiffenfchaften. Bearbeitet 
von einer Auzahl katholiſcher Ge— 
lehrten. Herauägegeben von Dr. J. Aſch⸗ 
bach, ordentl. Prof, der Geſchichte an d. Unis, 
u Bonn, 

Erler Baud, 

Preis p. Bd. Drudp. 3 fl. 36 fr. oder 2 Rihlr. 
vo... Belinp. 5 fl. A fr. oder 3 Rihlr. 

n„ pr Heft Drudp. 18 fr, oder 4 gr. 

u." Velinp. 27 Ir. over 6 gÖr. 
Drr erfte Band dei afgemeinen KtrdemPerie 
cs, weren im März dieſes Jahres die erite Yırs 
feruug gedruckt wurde, it mit Dein im Dftober er 
ſchienenen zwölften Hefte woßender, Er umfast 
60 Drudbogen. Dir Art der ganzen Anlage ded 
Werkes , die Behamdhrrg der elngelmen Mrtifel, die 
äußere Austatuung des Lenfons hat bereits vielfach 


eerteaaung vnd Beifäll aefuaden. Irdt, wo cin an · 
ir. Theil des Fr vorliegt, und man über 
u Jabalt zu urtbeilen ınehr in Brand it, 
werden die Theologen mie das gedild-te größere 
blitum von der Srundlichkeit, Imedmäsigtet und 
audybarfeit eines feldhen Yeri soßländiger 
Üben ba: 
über ein dalde Kaufend betragen (ohne die 
db werten beforadenen ö ” 


mit ae > it I ont haben , auf 
eine ide und zuglerh anfor: e Mei 
Rehı und erläutert. Sußerdem hat eine Mipahlanher 


Ko ha Ben IR, Das er aan rate an en 
as ju ul, a r e erihemt 
u. Jabre 1846. — 


Verla⸗e von Lambart u. Come. in 
Bus urg find in dieſem Je —X— — 
je! w erfdienen, und in 
—RæX in Wür —— 


durg vorrãſhig: 
Abendunterhaltungen, Teörreige, für 
de et e. Eine 
eihe von ungen d 
und Srifliches Tot, sten, dies, eg id 
6tes Bündchen. Jedes mit einem Stahl: 


fi und broſchirt. Preis für das Bändchen 


36 fr. oder 9 gar. 
Bibliothek für die reifere chriftliche 
Jugend. Nah dem Franzöfifhen von 


R.della Torre, Profeffor am k. Ly⸗ 
ceum zu St. Stephan in Yugsburg, Gr u. 
Tr. Band. Jeder mit einem Stahlfiih und 
broſchirt. Für den Band ı fl. over 16 gar. 
Er” Beide Jugendwerfe werben im wäch- 

ften Jahre rege —R factgefeat . 
Augsburg, im Monember 1816. 

._. Zempart $ Comp. 
Bel Ermit in Qırdiinburg iR fo rbem erfdhlenem 
und in alen Buchhandlungen, in Würzburg in der 
Staheliiben, in Schweinfurt dei Wepheim, in 
Bamterg im Lit.sartiit. ImRitwt und in Darm- 
ſtadt bei Jongbaus zu baten: 
SHausarzneimittil (500) gegen 59 

Krankheiten dir Menfiben nebit alle 
pad Gefunpheits «Regeln, — Hufe 
ands Haus und Meife-Apothele 
und bie Wunderleäfte ves falten Waſſers. 
RG Aufl.) 54 fr. 
abener Knallerbſen, oder Du follit 
und mußt lachen, enthaltene (?56) 
Uneldoten zur Interbaltung auf Reifen 
und in Geſeliſchaften zurſſcherzhaf— 
ten Wiederzählung. (6. Aufi.) 36 Ir. 
Schellenberg Buchführung , over Bü- 
cher deutlich, überfigtlih und verſtändlich zu 
führen. — Mit 44 faufmännifhen Kluge 
beitsregelm und Miünztabellen. (Vierte 


Uuflage.) 54 fr. 
Dr, Seidler. Die Beſtimmung der 
Jungfrau, ihr Berhältnig als Gelichte 


und Braut, mit Regeln für Unſtand Ans 
muth und Würde, welde vie Jungfruu 
au beobachten hat. (Vierte Auflage.) 54 fr. 

Dr. Wiedemann. Sammlung, Er- 
klärung und Nechtichreibung von 
(GOD®) fremden Wöortern / welde 
in der Umgangsipracde, in Zeitungen 
und Bücdera vortommen. (19 verbeflerte 
Auflage.) 45 Fr. ’ 

Bosco, Zauberkabinet, oder das 
Ganze der Easchenzpielerfungt, ent» 
haltend 100 Wunder erregende Kunſtſtucke 
durch Karten, Würfel, Ringe, Hus 
geln wj.w. (Dritte yerb, Aufl.) ı 5.30 fr. 


Im Verlag der Staberihen Budpandlung. 


Boraudbejablung. 


Halkjährig bier If. dBtr., per Dot 1. Rayona f.7 Mr. 
U... R. 33 fr, 17, af. 50 fr. Tv, 5 fl. a0fr. b 
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Mit dem 1. Januar 1847 beiinnt ein neued Abonnement auf die täglich NRachmittags 2 Uhe erfrheinende 


„Neue 


IV. 5 fl.49 fr. 
5 Wer von den 
auch in den en 

von 86 fr. erbalten. 
Würzburg, im Degember 1846. 


iefigen verehrl. Leſern Die 


Deutiche Bundesflaaten 
Bayern. Münden, 11. Dezbr. Sicherm Vernehmen nad 
hat Se. Maj. der König geruht, den (hochbejahrten) Staaterath im 
orbentlichen Dienft, Zofeph v. Stichaner, mit huldvollen ven würdigen 
Staatsmann ehrenden Austrüden der befonvern Zufriedenheit mit deſ⸗ 
fen durch 536 Jahre geleifteten Dienften in ven er ie 
. Zt8. 
Ueber die Zarirung geridtlider Bersteike 60 ein 


Finanzminifterlal-Refeript folgende Vorſchriften: 3) Vergleiche, im Sinne 


der — Gerichtevronuug cap. 17. $. 1. abgeſchloffen, müllen 
verbrieft werden, wenn fie einen Gegeuſtand von mehr als 50 fl, Werth 
betreffen; 2) hinfichtlich des Stempels find die Beſtimmungen der Stem« 
pelorbnung von 1812 $. 3. lit. c. und 4 bie 5, bann Urt. Vi. des 
Stempelgefeges von 1825 mafigebend ; 3) eine Taxe findet bei Verglei⸗ 
hen unter 1000 fl. überhaupt nicht flatt. Bon 1000 fl, aufwärts wird 
die Taxe bei Vergleichen ver oben bezeichneten Art mach der jeweiligen 
Taxordnung für Fontentiöfe Gerichtsalte erhoben ; ift aber in ſolchen 
Vergleichen über liegende Güter oder dingliche Rechte verfügt, fo tritt 
bie Vorſchrift des $. 17, der proviſoriſchen Taxordnung von 1810 in 
Wirkfamkeit, und die Tare wirb bier unter Zugrundlegung des für bie 
Immobilien anzunehmenden Werthes berechnet. i 
Ein am ı1. Dezbr. erſchienenes Regierumgsblatt (Mr, 42) ente 
hält eine Befanntmachung, die Ergebniffeder Gemeinde» und Stifs 
tungsrehnungen der den föniglichen Nreisregierungen diehſeits 
bes Rheins unmittelbar untergeorbneten Stäbte für 1844/45 betreffend: 
— fodann aufer bereits befannten folgende Dienflesnadridten; 
Der lönigl. Kammerjunfer und Gutsbefiger v. Stoll iſt zum Igl. Käm⸗ 
merer, der Altuar des Forftamts Kaufbeuern, Rein, zum Revierförfter, 
ver Gränzoberfontroleur Weigl in Yaffau zum Stationstontrolenr in 
Trier, zum Zollverwalter bei'm Nebenzollamt Schärding am Thurn 
der Hauptzollamtsaffiitent Bogner in Hürnberg, zum Sontroleur beim 
ae reg I. Ir Martıl der Gränzauffeher Berg zu Rottach, zum 
ordentlichen Profeffor der alſdeutſchen Sprade und Literatur an 
der Univerfität München der Bibliothefar an der f. Hof und Staates 
bibliothet Dr, Schmeller ohne Veränderung feiner bisherigen Dienftes: 
verhältniffe, zum Kaſſier des l. Oberſthoſmarſchallſtabs ber Sekretär 
diefer Stelle, I. german, ernannt; ber Dorofigial Wodinger von 
Regensburg nach Bayreuth verſetzt; zu Polofigialen IL, Kaffe ver 
Deere Dberlieutenant Pillement in Aſchaſſenburg, ſodann die 
oftaceeffiften und Funftionäre F. v. Grafenſtein in Regensburg, Senss 
burg in Augsburg, Sellmapr in moe und Allweyer in Hof, zum 
Sefretär bes k. Oberfthofmarfchalltabs der Proviantmeiiter Bayer, zum 
Lehrer der erften Maffe des Gymnaflums zu Nürnberg der Lehrer der 
2, Klaſſe der Lateinſchule zu Ansbach, Herold, ernanut ; der Regiftrator 
beim Kreis: und Stadtgericht München , Bil, unter alferböciter Zus 


tfernteften Stadttheilen — zur Ausgabſtun⸗ 
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rtö per Poft I. Rayon 4 fl. 7 fr; I. 4 fi. 33 Az Ul. A fl. Br; 


fendet zu haben wünscht, Fann folche 
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ſtiedenheitsbezeugung auf ein Jahr, der Landrichter Kotzbauer in Obern- 


burg auf ein Jahr, ver Kreisingenieur bei der Regierung von Unter 
franfen, Schwarze, für immer, der Bezirksingenieur Boller in Müns» 
delheim auf ein Jahr, der Kreisingenieur bei der Regierung von Schwa» 
ben zeitlich in Ruheſtaud verfent; zum Schreiber bei dem Sreiss und 
Stadtgeriht Münden der Diurnig Mähler, zum Aſſeſſor des Appel ⸗ 
lationsgerichts von Oberbayern der Areis» und Stadtgerihtsralg Lands 
mann zu Ansbach und zum Negiftrator bei dem Sreis- wid Stabiges 
richt Münden der Schreiber des Sreiss und Stadtgerichts Nürnberg, 
Kepl, ernannt, Die erledigte feste Ghorvifarftelle am 1. Rolfegiats 
flifte zu St. Rajetan in Munden wurde unter Borrüdung der älteren 
Ghorvifare dem Kaplan bei St. Martin in Bamberg, Graf v. Guiot 
du Ponteil, verliehen. Orden. Der erfte proteftantiiche Pfarrer der 
untern Stadt zu Regensburg, Sirchenrath Kepler, erhielt das (Ehren: 
kreuz des Ludwigsordens. Ullerhöchſte Zufriedenheitsbe 
jeugumgen werben ausgeiproden: mit ben 3100 fl. beiragenden 
wohlthätigen Stiftungen des veritorbenen Benefiziaten rar von 
Grafing, dann mit den mwohlthätigen Bermächtnifen des in Münden 
vertorbenen Kaufmanns Weinberger im Betrag von 4000 fl. Ges 
werbsprivilegien erhielten unter Anbern der Appellationsgerichte« 
Erpeditor Schreier, bie beiven Kaufleute Wimpeflinger und der Stein 
gutmodelleur Mühldorfer zu Amberg auf die von ihnen erfundenen mi» 
neralifchen Kompoſitionen und hieraus zu fertigenven irdenen Geſchirre ıc,, 
ber Apotheler Solger zu-Nürnberg auf Papiereigarren, und die Tas 
bakfabrifanten Gebrüder Beftelmeyer ebenda auf Ausführung und Ans 
wendung ber von ihrem Aſſocie David Behelmeyer erfunbenen neuen 
Maſchine zur Verfertigung von Gigarren. Ferner enthält das Regier⸗ 
—5 folgende Berichtigung: In der Publikation der k. allers 
höchſten Beorbnung vom 4, November I. J., die bei dem biekjährigem 
Zolltongreffe zu Berlin vereinbarten Beflimmungen des Zolltarifes bes 
treffend , ijt bie für den Zarifsartifel Ziff. 22. lit. e, rohe (unappres 
firte) Leinwand u. f. w. beftimmte Taravergütung von 13 Pfnnd in 
Kiften und 6 Pfund in Ballen, irrthümlich auch auf den vorbergeben- 
den Artitel, Ziff. 22. lit. d., graue Padleinwand und Segeltuh aus- 
gebehnt worden, weldem jedoch eine Taravergütung nicht zu zulommt, 

Im Intelligengblatte für Mittelfranten wird befannt gemacht, daß 
der in Bamberg wohnende Conſul der Vereinigten Staaten von Nord» 
Umerila, Louis Mark ‚? angezeigt hat, daß in New-York eine große 
Dnantität Waizenmehl aufgelagert ſey, wovon das Faf zu 148 bayr. 
Pfunden um 22 fl. 12 fr. im 24 Guldenfuße innerhalb ſeche Wochen 
nad Bamberg geliefert werben Fönne, uud daß, falls Gemeinde- und 
Unterflügungsvereine ſolches Mehl zu beziehen beabfichtigen, von dem 
Gonfut Mark näherer Aufſchluß, vielleicht ſelbſt deſſen Vermittelung in 
Anfprud genommen werben könne, 

Durch Minifterialrefeript vom 23, ift die vorläufig verfügte Ein- 


fiellung ber von bem f. ArtilleriesHanptmanne Bär jüngſthin ohne bie 
erforderliche Ermächtigung dur Belanmtmachuug in öffentlichen Blät ⸗ 
tern eingeleitete Werbung für eine in Griechenland zu grünbende deutſche 
Solonie genehmigt worden. 

Nach einem Referipte vom 23. Nov. d, J. find wegen der großen 
Ausdehnung die bisherigen drei Bau-Infpeltions-Bezirke in dem ober- 
pfälzifch-regeneburgifhen Regierungebezirte in vier eingeteilt worden. 
Die neue Gnfpeftion hat ihren Sik in Neuburg vorm Wald 

Auf eine Anfrage der fgl. Regierung von Oberpfalz und Regenss 
burg: „ob die Brauer und Wirthe nah $. 10 des Geſthes vom 23, 
Mai 1846, die Regulirung bes Dierfages betr., zur Erfüllung ber bort 
enthaltenen Vorſchrift zwangsweiſe angehalten werben follen, oder ob 
die Protofolirung den Kontrahenten gi Sicherung ihrer Rechte ledig ⸗ 
lich freigefellt fep ?’' — hat das l. Minifterium des Innern den Bes 
ſcheid ertheilt: „vaß nach ben Beftimmungen des Geſetzes es nicht in 
der Willfür der Brauer und Wirtbe liege, ob fie Verträge und Berab- 
rebungen in Bezug auf die Bierabnahme eingehen over ob fie dieſe 
BDertrüge und Berabrebungen anzeigen, protefolliren und beftätigen 
laffen wollen; n_ feyen Brauer und Wirthe verpflichtet, Die frag⸗ 
lien Verträge und Berabredungen innerhalb ber gefeplih beſtimmten 
Zeit und auf die geſetzlich vorgefchriebene Weife der 
zufändigen Polizeibehörte zu unterftellen.‘ 

** Münden, 12. Des (PrGor.) Wie unlängft der tehs 
niſche VBorftand der Eifenbahn » Baucommiffion, Regierungsrath Paull, 
hier war und mehrfache Gonferenzen im Minifterium des Innern hatte, 
fo befindet ſich feit sinlgen Tagen aud der funftionirende abminiftrative 
Borftand dieſer Behörbe, v. Dürig, in unfrer Stadt. — "Die Rüdreife 
bes Herzogs dv. Leuchtenberg nach Petersburg it auf übermorgen feſt⸗ 
gefept. Se. Tail, Hoheit haben in jüngfter Zeit ana nt or 
gen bezüglich des Ankaufs eines ſehr bedeutenden herrihaftlichen Gutes, 
das fa nicht weit von ben Gütern des Seriop bei Eichſtädt, befindet, 

Eine Matt der J. era ‚Atminiftration vom 20, 


eftlätigung ber 


v. M, verfügt, daß 1) von denjenigen Zronfitogütern, melde ohne 
Vertauſchung bes Wafertransportes mit einem Ranbungsplage auf dem 
Rheine ein: und mittelft des LudwigsKanals auf der Donau ausge: 
hen — oder umgelehrt — die Erhebung des außerdem für dieſe Route 
tarifmäßig beftimmten Durch, ie fortan zu unterlaffen, und tag 
2) bei der letzten Be teitfpeine bfertigung von dem Berfender ber 
Zransport auf der befreiten Waſſerſtraße austrüdlih in ven Dellara- 
tions » Papieren anzugeben feb. NS. 
Das „Zollvereinsblatt” wirb von Hrn. Dr. Tögel in Augsburg, 
einem der Mebateure der Allgemeinen Zeitung, fortgelegt werben. 
Uus der Pfalz. Die „Speyerer Zeitung” veröffentlicht ein 
Schreiben Dr, Sylv. Jorvan’e, welches er von Marburg aus ale Dant« 
fagung für die freundliche Aufnahme ven Pfälzer Freunden zugejandt. 
Gr rühmt die Großmuth und das Zartgefühl, mit welchem ihm bie 
theilnehmenden Männer der Rheinpfalz Geldmittel gefendet, daß er im 
Kreife feiner Familie forgenfrei der Traubenkur habe obliegen fünnen, 
und fchreibt anerfennende Norte über die Geiſtes- und Geflnnungstüch- 
tigkeit, welche ihm bei ben Pfälzern entgegengetreten. Zugleich fpricht 
Jordan die Abſicht aus, im nächſten Jahre wieder nach ver gefegneten 
Pfalz zu wandern, . 
reußen. Berlin, 7. De. Man erzählt ſich hier mit fehr 
auverfichtlicher Miene das Gerüde: eine deutſche Regierung, verlegt 
durch die Spracht Karl Heingen’s in einem „Zribun”, hege Die Ab⸗ 
fit, den Herausgeber des Tribun“ aufgeben zu laffen, (?) (R.K.) 
Berlin, 7. Dez. Gegen einen Berein von Literaten, Stus 
denten und jungen Leuten aus allen Stänven wird bier fo cben, wie 
man vernimmt, eine ſchwere Unflage auf Majeftätebeleivigung und 
Hochverrath eingeleitet, in deren Ausführung die Polizei geftern einige 
Berhaftungen vorgenommen haben fol. Die Angeſchuldigten verſam ⸗ 
melten fi in einem Bierbaufe, vertheilten dort verbotene Schriften, 
laſen dieſe den eingeführten jungen Handwerlern vor, namentlich vie 
Säriften von Heingen, unterrichteten die Meophpten in ben Kehren des 
Gommunismus und hielten Reden und Beipräde, auf veren Inhalt 


fih eben die Anklage des Poligeiminifteriums begründen fol, Es iſt 


nicht recht glaublich, daß man in einem öffentlichen Lolale ſich zu fols 
hen Unbefonnenheiten verfiegen hat; indeß fünnen wohl dort Zuſam⸗ 
menfünfte fattgefunden haben und Worte gefallen fepn, melde ber 
Polizei hinterbradt und, von den Denuncianten ausgeihmüdt, ein 
Einſchreiten bewirken. Wie man fagt, foll jene Geſellſchaft einige 
achtzig Tpeilnehmerzäßfen, vie fämmtlich in den Prozek a 
ei. tg. 

= Berlin, 10. Dezbr. (PrivatsGorrefpondenz.) Die feit einis 
en Tagen an ver Börfe hir ale Fonds eingetretene Haufſe ſetzt unfere 
SGefhäftgleute in große Beſtürzung, da die meiſten à la Baisse fpefur 
lirt haben, Alnwermeivliche Banferotte dürften wohl bie Folge Davon 
ſern. — Heute Nacht bat die Polizei viele Perfonen wegen eines lom— 
muniſtiſchen Kemplotte ganz unerwartet, verhaftet, 


- gelaffen) wegen politifcher Umtriebe —*85 Noch iſt 


Poſen, J. Dejbr. Die Aufmerkſamleit auf afee, was polnifch 
IR» gebt Jent fo weit, das man jüngft einen höchſt unſchuidigen Brief 
an eine Dame auf die Polizei bradte, weil er eine polniſche Adreſſe 
hatte, fo daß die Moreffatin ihn erft 8 Tage fpäter empfing. Der 
Brief war von der Frau eines bier unſchuldig (bemn er iſt ſeidem freis 
— erwähnenss 
werth, daß man unferer Polizei bie fonk in diefem Infitute gewühn« 
lid vorräthigen Pafblanfets abgenommen hat. Dieß findet feit ven 
Unrupen flatt und ift deßhalb merfwärbig, weil man gerade glauben 
folte, die Polizei müfle ihre Leute beffer kennen, als die entferntere 
Behörde der Regierung. (Säle. 3.) 

Köln, 11. Dezbr, Wenn aud nicht überrafchenb, hat dad bie 
Kunde, daß wir unfern biäberigen Generalprofurator, Herrn Gcheimes 
rath Berghaus, verlieren follen, bier eine bedeutende Senjation bers 
vorgerufen. Dan fieht ihn ungern ſcheiden, da er eine Zierde unferer 
Magiſtratur war und ih in allen Stellungen, bie er hier befleidete, 
des ehrenvolliten Rufes ftets zu erfreuen hatte. Als feinen Nachfolger 
nennt man den Meviflonsrath Nicolovius, früher Rath am rheiniſchen 
Appellbofe. FB (Fr. Oberpft,»3.) 

Koblenz, 9. Dez. Die Beftätigung unferes Pfarrers Holger 
als Dompropft in Trier ift, wie wir vernehmen, in Rom auf Schwies 
rigfeiten geftoßen. (Fr. 3.) 

Münfter, 10. Dee. In der hohen Domlirche if das Refultat 
der heute flattgefundenen Biſchofswahl feierlid proflamirt. Diefelbe 
fiel auf ven Domfapitular, Hra. Dr. Georg Kellermann. 
Diefes u Sm der Wahl wurde mit dem größten Jubel aufgenommen, 

Gtorg Kellermann if in dem Stifte Fredenhorſt geboren. Seine 

(tern waren unbemittelte Weber und man erzählt fih gar von ihm 
ſelbſt, er habe fchon im Webeſtuhl gefeffen und fein Meines Stüdchen 
Finnen gefponnen, das er fi zum Audenken aufbewahre. Sich dem 
Priefteramte zu widmen, hat er Die Hinverniffe belegt und in Münfter 
feine Studien begonnen. In der Famille des Grafen Leopold von 
Stolberg genoß Kellermann feine fernere Ausbildung — Sein Rebners 
talent iſt fehr groß; fein Organ, das umfangreicite und Mangvolifte, 
burdbringt die Hallen bes Domes; fein freies und offenes Geſicht it 
fehr einnehmend und fein ganzes Weſen heiter und gemüthvoll. Zwar 
ſchon in einem Wlter von 70 Jahren ift er Dennoch fehr rüſtig und hat 
Feſtigkelt und Energie in feinem ganzen Meußern.) Duſſ. 3.) 

Als zuverläſſig wird von hier Der „Trieriſchen Zeitg.“ berichtet, 
daß von Seiten des Staates mit Nächſſem ein ſchönes Unternehmen 
wenigſtens verfucht und — werden wird. Herr v. Schaper bes 
abſichtigt nämlich, fümmtlie deutſche Staaten zu veranlaffen, eine 
gemeinfame deutſche Poſt 4 errichten. Diefe Einrichtung wäre 
bauptiächlich deshalb von großer Wichtigkeit, weil fie ein neues mates 
rielles Moment für ein deutſches Bewußtſehn erfchaffen würde. 

Die rheiniigen Amtsblätter enthalten eine wichtige Befanntmach: 
ung, inläudiſche Kolonifation betreffend, deren Hauptbeitiimmune 
gen folgende find: „Se. Maj. der König haben aus Anlaf der in 
neuerer Zeit mehrfach ftattgefundenen Auswanderung bieafeitiger Unter: 
thanen in andere Welttheile zu beſtimmen gerubt, daß zungchſt bie in 
den Jahren 1847, 1948 und 1949 in ben Provinzen Preußen, Pofen 
und im Regierungsbrzirke Göstin pachtlos werdenten Domänen jur Dies 
membration und Kolonifation verwendet werben follen, um dadurch 
aualifizirten und zur Ueberfievelung geneigten Bewerbern aus ſolchen 
Gegenden, in welden ſich vie Luft zur Auswanderung regt, eine ange 
ala Gelegenhelt zu gewähren, fi im Inlande anzufiedeln, und eis 
nen ihren Verhältniffen entſprechenden BE erwerben, Es 
wird vorläufig bemerkt, dab die zu den einzelnen Domänen : Borwerten 

ehörigen Brundftüde, fo weit fie hiezu geeignet erfcheinen, in bäuerliche 

tabliffements mit einem angemeſſenen Arrondiſſement und von einem 
ſolchen Umfange zerlegt werden follen, daß fie Die Erwerber felbfitändig 
als Laudwirthe zu ernähren vermögen. Ein real von 60 Morgen 
nugbarer Grundfüde, wovon ber größere Theil in fommerungsfähigem, 
bereite tragbarem Boden befteht, wird diefer Anforderung Genüge lei— 
fien, und daher als Dee für ein derartiges Etablilfement 
feſtzuhalten ſeyn. Die zu bildenden bäuerliden Gtabliffements follen 
den neuen Anſiedlern zu Erbpachtsredhten, gegen Uebernahme eines ent 
ſprechenden unablösbaren Erbpachtscanone, neben melden fie die gefehe 
liche Orundfteuer und alle Kommunalverpflidgtungen zu übernehmen has 
ben, und zwar in ver Regel aus freier Hand überlaffen werben. In 
der Regel find den neuen Anfiedlern, in Abficht der von ihnen zu übers 
nehmenven Erbpachtszinfen, drei fFreijahre zu _bewilligen unter ganz bes 
fonders ungünftigen Umfänden fünf. Genofenfhaftliche Ueberjiedeluns 
gr von Kandsleuten zu ganzen Soloniftengemeinden follen thunlichit 

efürbert werben.” 

Sachſen. Leipzig, 10. Des. Ein auferorbentlier Land⸗ 
tag iR auf ben 18. Jan f, 9. einberufen, um über ten Antrag der 
fähfiih:baperifchen Eijenbahnfompagnie, die Abtretung ter Babı an 
den Staat betreffend, fo wie über die damit in Verbindung fehenden 





ag red Fragen zu berathen. Auch bat fi ber vie vorbehalten, 


den Ständen über die, hinfichtli der Nahrungsverbältniffe getroffenen 
oder, da nöthig, noch zu ergreifenden Mafregeln geeignete Mittheilung 
E Die Dauer dieſes Landtags iſt auf die Zeit von 


juoe en zu la 
ängitens 4 Wochen feftgefeht. (RR) 

Leipzig, 8. Dez. Der, Minifter des Junern, v. Fallenſtein, hat 
eine Reife nach dem Erzgebirge und Boigtlande unternommen, um ſich 
perfönlih von den Berhältniffen bafelbit zu unterrichten und Mafregeln 
zur Linderung bes Nothſtandes zu trefien. Damit hängt die in dieſen 
Zagen von der Direftion des erzgebirgiichen Kreifes erlaffene Bekannt: 
madung, die Bildung von Hülfsvereinen für diefen Winter betreffend, 
zufammen. Es heißt in diejer Befanntmacung, daß die f, Krelsbirel- 
tion micht unterlaffen Tonne, fünmtlihe Bewohner ihres Bezirks, tie 
thätig einzugreifen im Stande, zur Bildung von Vereinen aufzufordern, 
befonders aber den Stadträthen und andern Obrigfeiten der betrohten 
DOrte und Gegenden zur ernfllichiten Erwägung bringend zu empfehlen, 
ob und was für ihre Bezirke nothwendig iſt und geichehen fann, nas 
mentlid aber auch, ob nicht die Errichtung vor Privatvereinen rathfam, 
ausführbar und darauf hinzuwirken ſey. Glüdlicherweife feinen die 
Getreidepreife herabgeben zu wollen. Die fähfiihe Dorfzeitung ſchreibt 
in diefer Beziehung: Bon einem allgemeinen geachteten Handelshauſe, 
welches feine ausgebreitete Korrefpondenz dazu benühte, um zuverläſſige 
Erkundigungen über den Stand der Kornpreiſe an entfernten Handels- 
plägen einzuziehen, find uns in den letzten Tagen Briefe vorgelegt wor⸗ 
den, welche bie Beforgnig vor einer wirllichen Theurung immer mehr 
in ben Hintergrund drängen. Es find bereits höchſt unfengride ab: 
fhlüfe von Lieferungen im Frühjahr er worten, deren Preiſe 
weit hinter den jegigen zurüdbleiben. Namentlich if vie Zufuhr aus 
Rußland in fortwährendem Steigen, und die Maſſe ruſſiſchen Korns, 
welche thrils auf dem Transport begriffen, theils zum Frühjahr zu er- 
warten if, fann und wird nicht ohne Einfluß = den Marft bleiben. 
Mährend ferner im vorigen Sommer fehr bedeutende in Berlin zu 
billigen Preifen abgeſchloſſtne Ladungen von Roggen nad Holland 
gingen, erfahren wir jegt, daß ber größte Theil dieſer Sendungen noch 
tort lagert und, ba in Holland felbft fein eigentliher Mangel vorhan⸗ 
ten ift, wahrfcheinlich wierer nach Hamburg verſchifft werden wird, um 
dort bei den jetigen günftigen Preifen abgefegt zu werden. (Sh.M.) 

Hannover Die „Hanno, Atg,” meldet unterm 9, Dejbr: 
Im der geftrigen Eigung der zweiten Stammer begründete ein Mitglien 
(Dr.Siemens) feinen Antrag auf Deffentlichleit und Mündlichleit im 
Kriminafverfahren und Anklageprogeß. Derfelbe wurde nad einer län 
geren Debatte einftimmig angenommen, 

Baden. Karlsrube, 12. Dezbr. In dem Perſonale ber 
böhern Staatsbramten if fo eben eine weitere Veränderung eingetreten. 
Der bieberige Minifterial- Direlter Rettig if geftern in Ruheſtaänd ver 
fegt worten, ( Frtf. Journ.) 

Großberzogtbum Seffen. Mainz, 12, Dez. Die in 
ven Wahlbezirfen Nbeinheffene bisher Ratigehabten Bürgerverfamms- 
ungen, in denen diejenigen Mittel und Wege, dur welde die Ins 
ftitutionen unferer Provinz erbalten werben fünnten, berathen wurten, 
find von jegt ab durch ein Minifteriafrefeript verboten worten. Es 
ſollte nämlich geftern Abend bier, im Hellmeiſter'ſchen Lokale, eine ſolche 
Berfammlung ftattıfinden; inbeffen bald nach 7 Uhr erfchien ver Pos 
Kizei-Gommifjär Künſtler und verfas ein Minifterialrefeript an fämmt- 
liche Kreisrärhe Rheinheffens, worin dieſe mit Berufung auf verſchit⸗ 
dene Derorbnungen amgewiefen werben, eine, in den MWahlbezirten 
Nheinheffens auf Sonntag, ven 13. Dez. anberaumte Derfammlung, 
dann überhaupt aber jede Berfammlung zu verhindern, im melder bie 
Öffentlichen Angelegenheiten des Großberzogtfums jum Gegenſtande der 
Belprechung gemacht würden. Cine in würbiger Weife erhobene münd⸗ 
liche Remonftration gegen biefe Winifterialverfügung fonnte im Augen - 
blide wohl feinen Erfolg haben, vielmehr trat der Polizeibeamte, als 
man, nad Berlefung einer erft geflern eingelaufenen Adreſſe aus Deir 
deeheim an die Bewohner Rheindeſſens, auch die in meinem tworlegten 
Berichte erwähnte Proteftation verlefen wollte, dazwiſchen und erflärte, 
daß auch über das meue Gefehbuch nichts verhandelt werten dürfe, Dan 
fügte ſich diefem Gebot, und flatt einer Berathung oder Verhandlung 
begannen Einige aus der Verſammlung, in Gegenwart des Polizeibes 
amten, eine Unterhaltung über einzelne Prinzipien des neuen Givilge 
ſetzbuchs, fo wie über verſchiedene Anſichten und Behauptungen, bie 
in der zweiten Kammer unferer Stände, zum Theil von ber Tribüne 
herab geäußert worden, An viefer Unterfaftun nahmen bie übrigen 
Anweſenden nur in fo fern Theil, als fie den Debuctionen und Rai« 
fonnements ver fih Unterhaltenten von Zeit au Zeit lauten Beifall 
fhenften. Der Polizeibeamte entlebigte ſich übrigens feiner ſchwierigen 
Nifion mit anerfennenswerther Mäßigung. r. en) 

* Freie Städte. Frankfurt, 13. Dezubr. (Privat.Gorreip.) 
In der heutigen Mffeeten « Sorietät ergab fich folgendes Nefultat : 

5 pGt, MWetalliques: 108 ©; ApGt. Metalliques: — — P. 


apCt. Met.: 727% ©; 1pGt. Met.: —— P.; Banks Het: —— B; 
p. ult. Dej.: 1912 ©; 500 fl. Looſe: 158 ©; 250 fl, Roofep. u. 
120 ©.; Prämienfeine: —-- 9.; 3", pGt. Staatafchulofceine : 
#105 Fr: —— 9.; Bayer. 3’/pGt. Oblig.: — — 9; Ludw⸗Kan. 
IM, incl. d. abgeft. Coup. — ©; Ludwigsh.⸗Berb: 95%, —'4 ©.; bat. 
3" pGt. Date: v. 1842: — P,; bad. 50 fl. Looſe: 56%, @.; 35 fl. 
Roofe : 337% ©.; bel. 3%, pt. Obligat.: —— P.; 4 püt. Dblig. 
— ©; 50 fl, Roofe: 731% ©.; 23 fl. Roofe: 29%, @.; Rafl. 3%, 

t. Obligat.: —— ©; 25 fl. Looſe: 26%, ©.; Frankfurter SpGt, 

blig.: — 9; 3%, Obligation: P.; Taunusb.⸗Act. p u.: 
370%, ©.; Friedr, » Wiltelm-Norbb.: 76%, G.; kurheſſ. Loofe: 32%, 
Thlr. ©.; Integrale: 59 G.; Spnd. 4pGth.: — — P.; 3" pt. 
874 ©.; fpan. 3 pCt. Obtig.: — @.; 3p6t. inn, Shuld: 31%. —"/a 
©.; 5pGt. incl, 12 Coup.: 26% G. portug. 3 pt. Gonf.: —— 
poln. 300 f. Loofe:97'% ©®.; 500 fl. Roofe: 79 ©.; farbin. Loofe 
35 Ar. P. Disc: — p6t. P. 

Defterreich. Von der fiebenbüraifhen Bränge, 2. 
Dez. Eine ftafette brachte den Befehl von Wien, daß ber Keichs⸗ 
tag erft am 4. Januar 1847 ſich wierer in Klauſenburg zu verſam⸗ 
meln habe, {SR 2. u. f. D.) 


Sb wei y 
Bern. Schon vor längerer Zeit haben verſchiedene unferer Cor 
refpondenten von der Aufregung und Unqufriedenheit mehrerer Bezirke 
geſprochen über die oft allzu grelle Richt u | ihrer Wünsche bei 
ter Wahl der Bezirfsbeamten durch ven großen Rath, Nun berichtet 
der „Verf. rd.” felber von Laufen (Jura): Im der Nadt vor ber 
Inftalation des Regierungsflatthalters haben bie Feinde dieſes neuen 
Beamten ihre Unzufriedenheit durch ordnungtwidrige Demonftrationen 
an ven Tag gelegt. Es wurde Lärm gemacht und Fahnen auf dea 
Kirchthurm und auf die Brunnen gepflanzt. Diefe Fahnen hatten unter 
andern folgende Infchriften: Trennung des Jura. Es lebe Stodmar. 
Verfalungsrevifien. Der Regierungsitatthalter Kaiſer traf energifche 
Mofregein, um dieſer Unorbnung zu feuern; brei ber Hauptfchreier wur⸗ 
den verhaftet, dem tg.) 
Benf. Zufolge ver heutigen „Revue“ hat bie Berfaffungscoms 
miſſion nun auch vie zweite Berathung vollendet und wird ihr Projekt 
wahrjcheinlich gegen Ende der fünftigen Woche dem großen Rathe vor 
legen. Als Referent wurde Herr James By bezeichnet. 
S Franfreic. 

Paris, 10, December. Ueber die Proteflation gegen ben 
Kralauer Borgang wird es nadhgrade fill; erfi nach Eröffnung ber . 
Kammern wird ber Sturm von neuem und zwar über Herrn Guizot 
loobrechen. Man will wiffen, dieſer Staatsmann habe ſich wirklich im 
Anfang von feinem Unmillen über vas Verfahren der brei Mächte bins 
reißen laffen, fo daß die fulminanten Mrtifel der confervativen Jour⸗ 
nale in der That feinen Gedanken ausgedrüdt hätten. Dudatel’s und 
Soult's Mäßigung foll aber im Gabinet obgefiegt haben. Ob nicht 
unter diefen Umftänden das Minifterium vom 29. Ortober als tief er⸗ 
ſchüttert angefehen werden mag? Die Haltung der Kammern wird auf 
diefe Frage antworten. Es ift möglih, daß Guizot unterliegt; fein 
Nachfolger aber würde jedenfalls die Einverleibung Krakau's in bie 
öferreichifihe Monarchie als eine vollendete Thatfache überfommen und 
hinnehmen. 

Die Blätter enthalten nichts Neues von irgend einer Bedeutung. 
Nachrichten aus Portugal (über Madrid) reichen bis zum 27. 
November; 16 war noch immer nichts Entſcheideades vorgefallen. Aus 
Bigo vom 38, November wird geſchrieben: Valenza und Dee der 
er 


Nichtpolitifche Zeitung. z 

”* Würzburg, 14. Dezbr. Geßern beendete Frau Viala—- 
Mittermapr als Balentine in den „Anglifanern und Puritanern‘ 
den Rollencpelus ihres Gaftfpiels auf der diefigen Bühne. Die Künſt- 
lerin, welche im kurzer Zeit ſich die Liebe bes hiefigen Publilums er- 
rungen hatte, wurde am Schluffe des vierten unb fünften Altes ger 
rufen, und Blumen und Stränge flogen ihr vom Parterre und ben 


Eogen zu 

Franlfurt, 12. Dezbr. (Privat Gorrefponbenz.) Unfere 
fümmtlihen Bäder find übereingelommen, von Neujahr an Das eilfte 
Brödchen ala Dreingabe zu zehn —*— auf einmal genommen merben) 
nicht mehr zu geftatten. Diele Abſchaffung eince alten Gebraudes wird 
namentlich Yon ben Hausfrauen ungern gefehen, und von ihnen Dage- 
gen geeifert werben. Die Bäder gehen aber von dem Grundſahe aus, 
daß von den einzelnen familien ver Verluſt des eiljten Brödcheus nicht 
verfpürt werde, während die gefammte Bäderzunft dadurch jährlich eine 
artige Summe gewinne. Der precären Heitverhältniffe wegen wollen 
die Bataillons der Stabtiwehr in diefem Winter ihre Bälle ausfegen, 


und nur bie Gavallerie macht eine Ausnahme, Es jagt aber außer 
dem bier ein Vergnügen das andere. Faſt jeden Abend finden Abons 
nemenisbälle der vielen hier beſtehenden geſchloſſenen Geſellſchaften, Ge⸗ 
fangeprobuftionen (nicht felten mit Tanz) ver Legion unferer Sängers 
Bereine, Tanzträngchen u. f. w. flat. Dann fheinen ſich auch die 
Konzerte einpeimifcher Künftler in diefem Winter fehr zahlreich zu ge- 
falten, und merfwürbigerweife ſcheint von neuem die Konzertmanie er 
macht zu feyn. 

Königsberg. Am 25. Aug. wurde, wie bie Zeitungen eben erft 
melden, der erfigeborne Sohn bes Predigers Grabowoll von Dowiat aus 
Danzig in derfrangöf.reformirten Kirche getauft. Pathen waren: 1) Braf 
Zudner, freier Proteftant, 2) Director Dr. Sauter, evangelifc, 
3) dän. Gonful —R romiſchkatholiſch, 4) Kaufmann Goul⸗ 
fon, Shrift-Katholil, 5) Kaufm. Meierowig, freier Proteſtant, 
ehem. Jude, 6) Kaufmann Anheim, Jude, (Ratholit.) 

Stuttgart, 12 Dez. Der hiefige „Beobachter widerſpricht 
heute die Nachricht des „Schwäbiſchen Merkurs”, dag Schäfer Fraſch 





geftorben fep; feine Befundheitsumftände hätten ſich jedoch fo kritiſch 
gefaltet, daß er an feine Sünden gedacht und vas heilige Abendmahl 
empfangen habe, Er ſey jedoch wieder auf dem Lege der Beflerung. 

Schwerin, 8. De. Im der Nacht vom 5 bis 6. d. M. iſt in 
die biefige latholiſche Kirche ein Einbruch verübt worben, Die Diebe 
hatten fi, nad gewaltfamer Erdffaung ber Thüre, auf das Orgeldor 
begeben und von dort in den unteren Raum ver Kirche hinuntergelaffen. 
Hier bemädtigten fie fich ber vorhandenen Silbergeräthe, des Grucifires, 
der eiwigen Lampe und einiger Yampetten, fo wie des im Gotteslaſten 
befindlichen Belves; Dansaen gelang es ihnen nit, in die Safriftei 
eitzubringen, wo bie Monftrang und andere werthvolle Degenſtände 
aufbewahrt werben. Beim Wienerbinauffteigen auf das Orgeldgor ver⸗ 
foren fie das Grugifir, fo daß basfelbe am folgenden Zage in einem 
der Sirchenftühfe gefunden wurbe. Den Ausgang aus der Kircht wuß ⸗ 
ten fie ſich dadurch zw verſchaffen, daß fie von der Hauptihüre das 
Schloß abihraubten. Die vermulhlichen Thäter find bereits inhaftirt. 


Rebigirt water Beranmeriligleit ber Srahelften Dibpartlang. 








Zum bevorstehenden WBIENACHTS> UND NEUJAHRS>- FESTE empfehlen wir unser 


_ reiches Lager elegant gebundener Taschenbücher, Gebet- und Erbauungsbücher, Kinder- 
und Jugendschriften, iissenschaftlicher und schönwissenschaftlicher Werke in deutscher und ausländischen Sprachen, 
welche sich ganz besonders zu 


WEIHNACHTS- UND NEUJAHRS-GESCHENKEN 


eignen. Eben so besitzen wir eine grosse Auswahl von A-B-C-, Bilder- und Zeichnen-Büchern, 
Atlanten, Vorschriften, Heiligen-Bildern i Stahl- und Kupferstich oder lithographirt ; ferner Haus-, 


Volks- und Tasehen-Kalender aller Art. 


Ein Verzeichniss von Büchern, welche sich besonders zu Weihnachts-Geschenken 
eignen, geben wir gratis aus, auch sind wir gerne bereit, auf gefälliges Verlangen das Eine oder das Andere 


Stahel'sche Buchhandlung. 


zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl zu. übersenden. 





28. Februar PRIOR , 28. Februar 
1847. Die fünfte Gewinn-Verloofung 18947. 


der ier 35 Badischen 
20 Thaler oder 35 Gulden-Loose 
des Eisenbahn-Lotterie-Anlehens, worin die nachfolgenden Gewinne enthalten sind, näm- 
lich: 14mal SOPO® Gulden, 54mal IOOOO, 12mal 35000, 23m! 15000, 
2mal 12000, 55nal 100009, 40m. 5000, Ina ADOO, 58mal 4000, 366- 
mal 2000, 1944mal 1000, 1770mal SEO Gulden u. s. w., findet planmässig am 
8. Februar 1847 zı Carlsruhe statı. 


— Nieten giebt es hierbei keine, sondern jede Einlage wird sammat 
Ziasen vom Sinnte dadurch gedeckt, dass ein jedes Loos mindestens 
den kleinsten Treffer von 24 Thir. oder 4% fl. gewinnen munm. 

Durch das unterzeichnete Handlungshaus sind jederzeit Original-Loose hierzu 
zu beziehen. — Plane und etwa gewünscht werdende: Auskunft gratis. — Briefe 
und Gelder zu frankiren, 


JS. Nachmann & Söhne, 


Banquiers in Mainz. 
NH, Auch kaufen wir Originnl-Loone Jederzeit und nach Jeder Ziehung 
gegen eine höchst unhrdeutende 2>’rovision wieder zurück. 


& Ludwig Stabel, 
Buchhändler am Markte, 
empfieblt zu den bevorfirbenden Weiknachts- und Nemjahrsferten fein rriähaltiget Lager von 


Vilderbüchern und Jugendfebriften 


als: Fabeln, Mährchen, Erzählungen, Neiſen, Musterſammlungen aus den anerfanmteiten Dichtern oc. 
und bittet um geneigte Abnahme. 





Ei) 





[26] Die Oefammt-Ansgaben ber Werfe von: 
Schiller, Götbe, Wieland, Leffing, Jean Paul, Klopſtock, Voß, 
fowie Separat-Andgaben ihrer ®rbichte, dann jene von Fenau, Anastaflus Grin, Mahlmann, 
Eberhard, ©. Schwab, Hücert ır. ıc., fümmtlich elegant gebunden, empilchlt alt Berssende 
Geschenke für Erwachsene iu ven bevorftebenden Weihnachts- u, Menjahrsfesten 
Ludwig Stahel, Buständler am Markte, 


Im Berlag der Staheriden Buchhandlung. 





Meteorolog. Beobachtungen som 13. Dez. 





unbe aros Zpermos wine 
der met.in Pt.) meter und 
Beobak: auf u Temp. | dem Himmel 
tung. rebayirt. I_©mbatten. | ſchau· 
Morgens 83u1 35.5 1-4 WB. ted. 
Wittags ta. | 326,55 1 — 3.8NW.dem 
Abende TU | 328. 07 1 10, & | M. heiter. 


HDaubsBerfauf. 
(3) Das Wohnhaus auf der Hofitraße, 

Mr. 40, wird- Donnerstag den 17. Des 

* jamber früb 10 Ubr aus freier Hand dem 

ſrenichen Striche auferlegt. 

Das haus befinder ich im deſten baulichen Zur 
Bande, und kaun vor dem Striche eingeleben werden. 
Wer e8 früher einziehen wünidt, möge fd gefätigit 
an den @igenthümer deöfelben Dir. 2. Ir. 78. wenden. 

Bemerft wird, Daß der Strich in dem betreffenden 
Haufe ſelba Aauıfinder, ferner, daß bei einem annebım« 
daren Sebote dasielbe fogleich zugeihlagen wird und 
ein Theil des Kauffkillings gegen erſte Hypsthet chen 
bieiden Pann. 


MobiliensBeriteigerung. 

(3) In der Verlaſſenſchaft der Büttnermeilterd« 
Witwe Maria Anna neimded dabier, werden die 
su biefer Verlaſſenſchaft arhörigern Mobilien: Uhren 
Spirgel, Tiib: und Bert Beifjeug, Betten, Ranapre, 
Seel und andered Schreinerzeug am 

Montag den 21. Degember 1. 3. 
. WBormittagd 9 Ihr 
in dem Bohnhaufe Difte. 4. Me. las, in der Hei» 
beltdgaffe, verfeigert umd Yirbhaber diezu eingeladen. 
Würzbure, den 5. Dezember 1846 
Das Tefiamentariat. 


24) Cine Sentung jrifhed Schtwarz und 
othwildpret ift angelommen hei 
Anton Jüger, Wildprethandler. 


Theater— 
ER Mittwoh ben 16.: Die bei- 
den Schüten. Komiſche Oper in 
3 Alten von Lorking. 





| 


Borausbezablung. 
Halbjährig hier 3A. 48 Pr., ver Pol 1. Kanons 7 fr. 
I, & f. 33 fr., 17, af. 80 Mm. IN, 5 A, ao. 


@inrüdun: bahr. 
Die dreilpaltgt ——— Kim dt, 
i Briefe Imb Gelder france. 


Vene Würzburger Zeitung, 





Zren gegen König und Vaterland für Wahrheit uud echt ! 





Niro, 318. 





— Bayern Bürsburg, 15. Desbr. Bon der Gemeinde 
Liebbardts, im Landgerichtebeſirke Hilder 8, it unlängft ein nam» 
bafter Holzfrevel in einer ärarialiichen Wald: Parzelle unter erſchweren⸗ 
den Umfänten verübt worben. Nachdem die obrigfeittigen Weifungen 
wegen Zurüderftattung bes betreffenden Holzes unbefolgt geblieben find, 
und gegen die polizeilichen Anordnungen fogar formliche. Wider⸗ 
fegung ftattgefunden bat, fo iſt nunmehr bie für diefen Fall angebroßte 
Aborbnung einer Abtheilung des Tönigl. Militärs von bier nach Lich- 
barbte b dem Zwede in Vollzug gefegt, um ven gefehlichen Vorſchrif⸗ 
ten Gehorſam zu verſchaffen. 


= Preußen. Berlin, 10. Dezmbr. (Privat » Gorrefpond.) 
Eine günftige Stimmung hat die Nachricht hervorgebracht, daß auf 
Verwenden der Minifter v. Bodelſchwingh und dv. Düesberg der Staat 
fen fey, die Barantie von 3", pGt. für die Stargarb-Pofener 
Eiſenbahnpapiere zu Übernehmen, Judeſſen wollen viele Aftionäre ges 
gen ven Bau ber —— — Bahn noch proteſtiren. 

= Berlin, 12. Dee, (MrivatCorreſpond.) Mit einer entſchie⸗ 
denen Majoritit wurbe geftern in der fünfftüntigen General:Berfamm- 
fung des Biefigen Suftav:Mpolphe-Vereins gegen die Answeifung Rupp's 
geflmmt und geſprochen. 

Berlin, 10. Dec. Auf der Zeitungsballe bildet ſich allmählich 
ein Publifum, wie wir es bisher in Berlinan öffentlichen Orten noch 
nicht gefeben haben, alle Stänte mifchen ſich turdeinander; am eine 
famften ift es in vem eleganten re ig am lebhafteften natur 
lich in den Rauchzimmern, beren Räumliöfeit faum genügt. Es wers 
den dort Abends von faufmännifhen und Spekulanten: Streifen ſchon 
vollftindige Börfengefhäfte gemacht cs wird ein Biehen Tortoni ge⸗ 
foielt, während bit taneben die Piteratur ihre Gigarre raucht umd 
ganz andere Tiscuffionen vorbringt. D.A.3. 

Die „Berliner Nachrichten” enthalten einen vom 4. Dez. datirten 
Stedbrief des hiefigen Griminalgerichts , durch welchen eine verbeiras 
thete Frau son 31 Jahren und ein junges Mädchen von 20 Jahren, 
welche wegen Majefätsbeleivigung und Betruges im erfter In— 
Ranz zu mehrjähriger Strafarbeit verurtheilt worden find, gerichtlich 
verfolgt werden. 

ofen, 7, Degbr, Ihre Lefer werben fi noch erinnern, daß 

in das berüchtigte Attentat vom 3. März auch zwei preußifche Offictere 
verwickelt waren, die Lieulenants Me; , der wenigftens einen polni⸗ 
ſchen Namen führt, und der Lieutenant S., ein Deutfcher, deſſen Mut; 
ter jevoch eine Polin geweſen ſeyn nk beide wurten vamals gefäng« 
lich eingezogen, um friegsrechtlich beurtheilt zu werden. Injwiſchen 
verging eine — Zeit, ohne voh man erfuhr, welche Wendung 
ihre Angelegenheit genommen, jeht erit wirb es befannt, daß ber erflere 
feit einiger Zeit gemüthsfranf if, und daher alles Verfahren gegen ihn 
bat flirt werben müſſen. Der Lieutenannt S. ift jetzt einfach aus dem 
Militärftande entlafen und dem Civilgerichte übergeben worden; er fällt 
demnach mit den übrigen politifhen Gefangenen in eine Kategorie, 
worüber erfich wohl nicht zu beſchweren haben vürfte, ba er mun ſeden⸗ 
falls beffer davon kommt, als wenn er had dem firengen Kriegsrecht 


verurtbeilt worden wäre. Die feit acht Tagen Hier verbreitete und ges - 


gms Nachricht von der zum 13. Januar a. St. — dem geieaifisen 
Neujahr, bevorftehenden Berwandlung bes Königreichs Polen im ruſſiſche 
Gouvernements hat, wenn gleich ihre Authenticität bis jetzt wenig vers 
bürgt it, Doch eine außerordentliche Beſtürzung unter den Polen her, 
vorgerufen. Sie glauben nad dem erfolgten Falle Krakau'a biefelbe 
um fo weniger in Zweifel ziehen zu dürfen, als alle aus vem Königs 
reich Polen ung unmittelbar zugehenden Verichte von ver unerhörten 
Strenge in Behandlung ber polmſchen Angelegenheiten, fowie yon der 








Mittwoch, 16. Dezember 1846. 


— — — — 


ya Rufffieirung aller amtlichen Berhältnife Kunde geben. 
eit einigen Tagen if num auch durch die Polen felbit — Gott wei 
aus welder Quelle green: — bier wieder die Nachricht in Umlau) 
gelegt‘, auch unfer Großherzogtum Pofen werbe aufgehoben und uns 
ter die benachbarten Probingen vertheilt werben, Auch biefe Rachricht, 
fo unwahrſcheinlich fie ift, findet Glauben, namentlich unter den Polen, 
die nun einmalder Beforgniß Raum gegeben haben, jede Erinn: an 
Polen folle ausgetilgt werben. (Als ob das in der Macht der Mens 
ſchen läge!) (Allg. 3. 
Breslau, 9. Dee. Nah genauern, aber immer noch nicht ganz 
erfhöpfenden Ermittelungen flellt fi die Paffivmafle des bereits 
von uns gemeldeten Banferotts auf bie enorme Höhe Yon 1,200,000 
Thaler, Die Activa gewähren einen troflofen Zufand. Der Ghef des 
Daufes hat fi allen wahrſcheinlichen Mermuthungen zufolge: nad. 
Amerika begeben. Die oberfchleſiſche Eifenbahn i mit 180,000 Thirn 
betheiligt, für welche Summe natürlich die übrigen Directtonsmitglieber 
werden auffommen müfen. Depofiten=, Inftituts: und andere anders 
traute Belder find Yerloren und fo büßt allein ver Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ 
ein 10,000 Zhlr. ein. Mit einem Worte, es ift ein falliffement ai 
Grymüller und von folder Bepeutfamfeit am hiefigen ie unerbört. 
0 


Wie die „Wefer Ztg.“ melvet, if das „Toleranggefeg” im einer 
der Tehten Sigungen des Staatsraths zur Berathung gelommen,' zu 
welchem Behufe ausprüdiich mehrere auswärtige Mitglieder dieſer Ber 
börde (mie 3. B. die ver rechtgläubigen Vartei angehörigen Konſiſto— 
rialpräfivent Wöſchel und DOberlaupesgerihtspräfivent v. Gerlach) nad 
Berlin befyleven waren. Der Sigung vom 5. Dez. fol ver König 
von Anfang bis . Ende beigewohnt haben und unmittelbar nad ber 
Rede eines der beiden ‘genannten Herren, in welcher von Befcränfs - 
ungen die Rede war, mit großem Rachdruch in die Worte ausgebrochen 
ſeyn Das meine Herren, erfläre ich Ihnen auf das Beflimmteite, 
daß ich in Glaubensfachen durchaus feinerlei Zwang will; es fol hin⸗ 
fihts feines Glaubens Jever vollſtändig freien Willen haben.“ Die 
Kundmachung des Erlaffes fell in fehr furzger Zeit bevorftehen und im 
unmittelbarem Zufammenhange damit eine fernere Publication zu ers 
warten jepn, durch welche die Berhältniffe ber f. g. freien cvangelifchen 
Gemeinden, ver Diffiventen ac. befnitio feitgeftellt werben. 

Aus Rheinpreußen, 7. Dec. Das lobenswerthe Beifpiel 
bes Könige von Bayern, deffen väterliche Fürſorge feinen minder bes 
je eamten für die Zeit ver Wintermonate eine Iheurungszulage 

eroilligt hat, verdient auch in andern Ländern nadgeahmt zu werden, 
wo Die eingetretene Theuerung für gering beſoldete Subalternbes mte, 
fo wie für Peuflonärs, deren Inapp zugetbeiltes Einfommen, ungeachtet 
ber gefteigerten Preife aller Lebensberürfniffe, nach wie vor felbit nicht 
einen Thaler täglich abwirft, fo vrüdend it, daß fie dadurch in die 
traurige Rothiwendigkeit verfeßt werden, in der Hoffnung auf beffere 
Zeiten Schulden zu machen, für veren Bezahlung ihnen, bei ber 
u als abnehmenden Thruerung und dem dadurch herbeigeführ⸗ 
ten Rothſtande, vie Zufunft wenig Ausficht bietet, Möchte doch Preus 
hens erhabener Herrſcher, deſſen freigebiger Kunftfinn fih bei jeder wür: 
digen Gelegenheit auf eine wahrhaft königliche Weife bethätigt, in Rüd: 
& t tes bermaligen Rothſtandes Sich bewogen finden, ben brüdenden 

erhältniffen mander darbenden Familien väterlich abzubelfen.(Fr.d.) 

Düffeldorf, 11. Dez. Geſtern Mittag gingen mit ber Eifen- 
bahn nad Elberfeld 20 Mann Infanterie und 20 Schügen mit einem 
Dffigier und zwei Unterofizieren von hier ab in bie Gegend von Hagen, 
da nad) eingegangener Anzeige daſelbſt unter den Gifenbabnarbeitern, durch 
die gegenwärtige Not und bie Arbeitslofigkeit veranlaßt, mehrfache 
Nufeftörungen vorgefommen find. Näheres verlautet darüber nod nicht. 


(Eranff.Journ.) 





Köln, 11. Dez. Dem belannten General» Procurator am rheis 
niſchen Appellationshofe dahler, Hrn, Berghaus, war vor kurzem hör 
deren Orts die Stelle eines General» Artofaten an Revifions» und 
Gafationshof in Berlin angeboten, von ihm jedoch, oa biefer Posten 
feinem jegigen im Range nachficht, ohne Zögern abgelehnt worben. 
Wie ich vernehme, if Em He darauf bebeutet worben, ba 
er, falls er auf dem Entſchluſſe beharre, den Poften in Berlin nid 
anzurehmen, die Entlaffung von feiner Stele als Generalprofurator 
mit der ihm gebührenden Penfion zu gewärtigen habe. Da Hr. et 
er nicht daran benkt, als Generaladvofat nah Berlin zu gehen, 

eht man feiner gerri demnächft entgegen. Hr. Berghaus if 
übrigens trog einer sieraig] rigen Dienftzeit noch ein ganz rüſti⸗ 
ger und äußert thätiger Beamter, — Geſtern und heute find wie⸗ 
der mit Hülfe der Dampffchlepper zwölf ſchwer beladene Büterfiffe, 
im Ganzen mit 45,000 Gentner an Bord, von Amſterdam nad) Rotterr 
dam bier eingetroffen. ( Frtf. Journ.) 

Wäürttemberg. Wohlunerrichtete Männer wollen aus zuver« 
läffiger Quelle wiffen, daß von Seite des römifchen Stuhles bie Ber 
—2* des erwählten Bilhofs von Rottenburg, Hrn, v. Ströbele, 
officiell in Württemberg rn fey. Bereits follen Verhandlungen 
zwifchen der Regierung und Dem Domeapitel begonnen haben. MS) 

Baden. Barlsenfe, 10. Der So eben erhielt ich die 
Nachricht, vaf der Abgeorbnete (und Obervogt) Peter zum Gcheimens 
Regierungsrath ernannt ſey und bei der Kreisregierung —— funf« 
tioniren werde. Daß dieſe Ernennung Senfation erregen dürfte, unters 
liegt keinem Zweifel. Freib. 3.) 

Aué dem Badiſchen vom 9. Dezbr. Es if dieſer Tage ein 
fehr beilfamer Erlaß vom Großh. Oberfludienrathe ansgegangen, ben 
Einfluß der Lehrer auf die Berufswahl ver Schüler betreffend. Dem 
Grlaffe liegt die Erfahrung zu Grunde, „daß manche Lehrer und Vors 
fleher von Schulen es ſich zur Aufgabe gemacht haben, auf Die Berufs- 
wahl der Schüler, und fogar ſchon der jüngften, einen beftiimmen- 
den Einfluß zu üben, wie er ſich auf richtigem Standpunkte nicht rechts 
fertigen läßt.” Hiernah wird dem Lehrerſtande eingefchärft, feinen 
moralifgen Zwang hinſichtlich der fünftigen Beſtimmung der Schüler, 
als welche vorzugsmeife der Sphäre ver Familie angehört, zu üben, 
und nicht junge Leute zur Entſchliehung zu einem Fade zu verleiten, 
wozu fie feinen Innern Beruf haben und wodurch auf ıhr eigenes 
Lebensglüd, wie auf die Wohlfahrt der Befammtheit, nur ein nach⸗ 
theifiger Fieeß hervorgebracht werden müßte, If ven Lehrern „jede 
direkte und indireite Einwirkung auf die Berufswahl firenge unterſagt,“ 
fo bleibt ihnen, tie das Reſctipt ausdrüdlich bemerkt, unbenommen, 
den Eltern mit Rath nad) den gewonnenen Erfahrungen und Beobach ⸗ 
tungen an bie Hand zu geben, wenn fle darum angefprochen werten. 
Gbenfo wird in diefem Grlaffe ven Direftionen nicht nur vie Befugulß 
zugeitanden, fondern felbft_ bie Verpflichtung auferlegt, „vie Eltern 
oder Bormünder folder Schüler, die feine zu. zum Stubiren 
haben, davor um jo mehr zu warnen, als folde nicht gehörig ausge · 
rüftete Leute befier ſich einem andern Berufe widmen,” Deßgleichen 
wird ben Lehrern und Schulvorfländen bie genaue Beobachtung ver 
befiehenden BVorfchriften hinſichtlich der gehörigen Reife der Schüler zum 
Aufteigen in höhere Klaffen und Orbnungen eingeſchärft. Endlich 
haben die Directionen beim Beginn jedes Schuljahres diejenigen Schür 
ter, welche fih dem Studium der Theologie over Philofophie wiomen 
wollen, darauf aufmerffam zu machen, daß fie vorfhriftsgemäß zur 
Theilnagme am hebräifchen Sprachunterrichte verpflichtet fegen.(Obrb. 3.) 

Großberzogthbum Mecklenburg. Naldin, 6. Dezbr. 
Auf dem Landtage if von Hrn. Stever ein Antrag - Aufhe⸗ 
bung der Genfur geſtellt worden (Brem. 3.) 

Sroph. Heften. Darmftadt, 12. Dee. Die erte Kammer 
der Stände hat in ihrer 59. Sigung den Beſchluß gefaft, von ihren 
Verhandlungen, welche feither nur durch die officiel gedrudten Proto- 
tolle zur Renntnig des Publifuns gelangten, vie Mittheilung fummas 
rifcher Auszüge in der „Gr. He. Zig.“ zuzulaſſen. Das großbergogl. 
Staatsminijterium bat durch Erlaf vom 9. Dee. I. J. Diefem Beſchluſſe 
tie erforderliche Genehmigung ertheilt. (Br. Hefl.3ts-) 

* Freie Städte, Franffurr, 14. Dezbr. (Priv.-orreip.) 
Span. 5pGt. Artoins und Eiſenbahnactien find billiger als geftern ab- 
gegeben worden. Im Uebrigen feine ſonderliche Bewegung. 2 
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Sch wei z. 

Luzern. In der Sitzung vom 10. d. M. beſchäftigle fi ber 
Gr. Rath dauptſachlich mit der Weigerung der großderzogl. badiſchen 
Regierung, Hrn. Alt-Regierungsrath Baumann an Luzern auszuliefern, 
Diefe —. einer nichts weniger als radicalen Regierung, dem 
Verlangen der Luzerner'ſchen Machthaber zu entiprechen, faftet noch 
ſchwer auf unferm Regiment. Es iſt nicht nur Bafelland, das an ven 
Lujerner ſchen Begehren etwas are hat. — Indem wir einen 
ausführlichen Bericht auf morgen verfhieben, melden wir heute nur, 
daß nad langem Hin und Herreven und nachdem Hr. Staatsfchreiber 
Bernhard Meier eine Auflüntigung des Bertrags mit Daden beantragt 
batte, endlich beſchloſſen wurde, ven Begenftand auf dem Kanzleitiich 
ruhen zu laſſen und ein vießfälliges Gutachten des 


abzuwarten. 
ranfreicd 

Paris, 8 Dr. Wie leidenſchaftlich Lord Palmerſtons münds 
liche Antwort auf den durch Hrn. dv. Jarnac gemachten Antrag eines 
gemeinfhaftlihen Auftretens in der Kralauer Frage ausgefallen, ift bes 
fannt genug. Es heißt, Hr. Guizot fey auf Dem Punkt gewefen, ven 
Frankreich von dem Lord bingemorfenen Handſchuh aufzuheben, doch fey 
ee ihm noch gelungen, ſich a mäßigen. Die ſchriſiliche Antwort ift 
war gemäßigter, aber wo möglich noch befremdender. Denn der Lord 
eihäftigte fi darin weit mehr mit den fpanifchen Heirathen und mit 
dem Uttechter Vertrag, als mit ber rg Aralau's und ben 
Verträgen vom Jahr 1815. Als Beleg mag folgende darin vorkom— 
mente Stelle dienen: Die Verträge find verlegt, Ann mehr als einmal 
verlegt worven. Frankreich hat vor Alem das Beifpiel hiezu gegeben 
ur großen Betrübnif ben ea dem zwar viel daran liegt, da 
eine internationalen Verbindungen nicht getrübt werben, das aber vor 
Allem auf geſchworener Treue hält, und nit mit Gleihgültig« 
feit die mindeſte Berlegung ver Utrechter DBerträge fehen fönnte sc. ıc, 
Und fo geht es in diefem Son fort, dak man glauben follte, ver Lord 
feg gegenüber der Frage, um vie es ſich eigentlich handelt, von ver 
volfommenften Bleichgültigkeit befangen. Der erfte Entwurf des Hru. 
Gulzot zur Erwiederung auf dieſe englifcpe Depeſche wurde im Gonfeil 
als zu heftig verworfen, ber zweite gemäßigtere ward angenommen. 
Es wird es gewiß niemand unjerm Minifterium verbenfen, daß ber an 
die drei conferbativen Höfe gerichtete Prokeſt gegen die Einverleibung 
Kralau's eine weit mildere Form erhielt, als es der Fall geweſen 
wäre, wenn das Verfahren des brittiſchen Cabinets nicht ſehr ernſte 
Beſorgniſſe in anderer Hinſicht bei uns erregt hätte. Wegen Krakau 
werben wir daher, darauf fünnen Sie rechnen, weder gegen Deſterreich, 
noch gegen Rußland und pn eine feinpfelige Stellung rinnehmen. 
So denken wir Englunts Gefälligfeit gegen die Nordmaͤchte einigers 
maßen zu neutralifiren. Wie Palmerfton in London gegen Hra. v. 
Jarnac, fo ungefähr, jevoch mit größter Höflichkeit benahm ih Ford 
Ponfonby gegen den Grafen Flahaut in Wien. Sowie der Befchluß 
der drei Mächte befannt geworten war, wich Lord Ponfonby mehrere 
Tage lang dem franzöſiſchen Geſandten aus, und als es bem Iektern 
endlich gelang, eine Unterrebung mit dem Lord zu erhalten, follen bie 
beiven Herren beiläufig folgendes Geſpräch gehabt haben. Flahaut: 
Was fol man thun? Ponfonby: Ih weiß es nicht. Fl.: Wir müffen 
protefliren, gemeinſchaftlich proteſtiren. Ponf.: Thun Sie, was Ste 
glauben; vie Sache geht mehr meinen Borgänger als mich an; ich thue 
daher nichts und warte auf Inftruftionen, Was vie Gemeinſchaft bes 
trifft, bin ich weit entfernt, mit Ihnen einverſtanden zu feyn, da die 
zwiſchen den Höfen von Londox und Paris beſtehenden Mißverſtändniſſe 
einem gemeinfhaftlihen Auftreten jeve Kraft und jedes Refultat ber 
nehmen würden. So fiehen nun die Saden im Norden und Often; fie 
find, wie Sie fehen, höchſt zweifelhafter Natur und für den Augenblid 
In fig kaum befimmen, was alle diefe Berwidlungen noch für Ergeb: 
nife bringen werten. Nicht viel mehr Beruhigung gewähren die fpanifchen 
Berhältniſſe. Die liberale Partei hat gegen unfern Einfluß "einen 
Verein gebildet, ver ſich nicht auf Madrid befpränft, fondern auf alle 
Provinzen erſtredt. Diefer Berein Hatte auf ven Tag ver Ans 
funft ver franzöſiſchen Prinzen eine allgemeine Bewegung beabfichtigt z 
fhon war ver Pojtmeifter zu Madrid erfauft (das Pofacbäude bildet 





belanntlich eine Art Gitadelle), die Waffen und bie Rollen waren bes 
reits bertheilt, namhafte Beträge waren zur Unterftügung des Anſchla ⸗ 
es eingegangen — ein einziges ſpaniſches — atte 100,000 
tafter beigefteuert — als die Eiferfuht und ein Streit, welder zwi⸗ 
ſchen den Goparteriften und der Partei des Gerrano über Die Bertheilun, 
des Portefeuilles und anderer Würden entfland, die Sache zum Schei« 
tern brachte. Die Regierung fühlte ſich nicht art genug, um energifch 
aufzutreten, und wünjchte fich darüber Blüd, daß Die Sache ohne ihr 
uthun zu nichte wurde, Allein vie Partei und ihre Beftrebungen bes 
—X noch, wenn auch die Regierung. es für einen Augenblid borzog, 
die Umtriebe zu ignoriren, und daß dieſe Partei von London aus ihre 
Impuife erhält, ift keinem Zweifel unterworfen. Seht find, wie ver» 
fihert wird, die Bemühungen ver Liberalen dahin gerichtet, in den nächs 
fen Gortes den Befchluß zu Stande zu bringen, daf die Rachlommen⸗ 
ſchaft Wontpenflers von der ſpaniſchen Ihronfolge ausgeſchloſſen fey. 
Ya Wahrheit, wenn es Lord Palmerfton gelingt, einen ſolchen Beſchiu 
durch die Gortes zu bringen, fo hat der „unveränderlihe Gedanke” nie 
eine größere Demüthigumg, mie eine emtfchiedenere Niederlage erlebt, 
Indeß ſcheint die Harfe Ungewißheit des Refultats Lord Palmerfton nicht 
zuben zu faffen, und ihn zu Schritten zu veranlaffen, die ih nicht 
auf den Liberalismus allein beziehen. — Auch von ber afrilaniſchen 
Küfte gehen Nacrichten ein, die geeignet find, unfer Miniferium zu 
beunrubigen, Ganze Rarawanen mit striegsbevürfniffen follen auf mar 
roscanifchem Gebiet den Weg zu AborEl-Kaver finden, der wohl mit 
näcdhftem wieder von fih hören laffen wird, lg. ; l, 
Paris, 7. Dezbr. Guizot ſchetint endlich feiner langjährigen 
Amtsführung müde und, aufgemuntert von feinen Freunden und Aerzs 
ten, welche die zunehmende Neipbarkeir feines Gemüthes nicht ohne 
Unruhe bemerten, feſt entſchloſſen zu ſeyn, fi aus dem Gabinete zus 
rüdzugiehen. Geftalten fih Die Beziehungen zu England nicht balo 
freundſchaftlicher, fo bürfte nod vor der Wiedereröffnung der Kammern 
der König gendtbigt fepn, ein neues Miniſterium zu berufen, Thiers, 
fit es in wohlunterrichteten Kreifen, ſtehe in ſehr lebhaften Briefs 
wechfel mit Palmerfton, vem es hauptiächlic darum zu thun ep, Gutzot 
von feinem Poſten zu verdrängen, Daß der Er-Minifter um die Gunſt 
Englands buhlt, fiebt man. Deutlich an ven ruhmredigen Artiteln des 
Gonftitutionnel, dein jetzt die brittifhe Allianz Das Begentheil von vem 
ift, was fie ihm noch vor wenigen Monaten war, d. h. das einzige Heil 
Franfreichs in feiner gegenwärtig brdrängten Lage. 3. 
*parie, 11. Dez. (Priv-Correſp.) Das „Debats“ beobanptet 
noch immer dasfelbe tiefe Schweigen über Form und Inhalt ver frans 
zöfiigen Protefation gegen die Einverleibung Krafaus; — auch fonft 
iR das minifterielle Blatt heute ganz Inhalte und intereffelos, und bes 
ſchäftigt ſich mit einer hiſtoriſchen Darftelung Des Zollweiens in Franfs 
reich, mit der Lage Irlands, mit ein paar Norrefpondenzen aug Deuts 
ſchen Blättern und unbeveutenden Notizen. Diefes Bermeiven aller 
Polemik, dieſes Temporifiren in politischer Hinſicht in einem Zeitpunfte, 
wo bie Eröffnung der Rammer vor der Thür it, füllt mir Recht auf, 
und läßt, ob mit Grund over Ungrund, entweder auf eine plögliche 
Henderung der Politif des Kabinets, over auf eine möglide Aender⸗ 
ung des Kabinets felb a zur 
Das zweite minifterielle Organ, die „Epoque”, behauptet, weder 
die Berfion des Portieuille, noch die der Preffe jeyen genau, tondern 
ter Inhalt der frangöfischen Protetation ſey folgender: „Das von ven 
trei Mächten vorgeſchützte Motiv ver Rothwendigkeit werde gründlich 
widerlegt, dann auf Das Genaueſte dargethan, daß bie Exiſtenz des 
Freiſtaates SKrafan unter den Schuß aller Unterzeichner ver Wiener Ber 
träge geftellt worten fey, daß Tie wegen vieles Freiſtaates ſtipulirten 
Bellimmungen einen integrirenven, unzertrennlichen Beſtandtheil bilpes 
ten, und baf die drei Mächte vurd nichts ſich berechtigt glaubten fonn« 
ten, bitfe Stipulationen zu verlegen oder zu vernichten. Die Ginvers 
leibung Strafaus in Deſterreich begründen alfo eine ſchreiende Verleg: 
ung der Verträge von 1815, von denen die Drei Mächte ſich aus eiger 
ner Autorität entbunven erflärt haben. Da es aber unbeftrittener Rechtes 
rundfag fep, daß, wenn einer oder mehrere contrahirende Theile eines 
Bertrage fi der Befolgung vesfelben entheben, fie dadurch auch vie 
andern contrabirenden Theile ihrer Verpfligtungen entbinven, fo geht 
aus jener Verlegung Mar hervor, dag alle Mächte Europas, bie vie 
Wiener Berträge von 1815 angenommen und verbürgt haben, jeft von 
der Befolgung derſelben befreit find, — Frankreich erkläre alfo, daß 
es in alle feine Nechte zurüdtrete, und ſich vorbehalte, felbe geltend 
zu maden, fobald es jeine Iutereffen erforberten. So viel Urs 
ſache Franirtich auch habe, ſich über dleſe meue günftige Stell 
ung zu freuen, fo bedauere 18 doch, Daß es für eine fols 
che Rechtsverlegung zu danken babe, vie. nur dem nachiheiligiten 
Einfluß auf alle künftigen internationalen Verhältniſſen ausüben Fönnen, 
Zranfreich betrachte die GEinverleibung Srafau's als fait accompli, 
und proleflire gegen dieſelbe, Alt nehmend, daß es dadurch feine volle 
Sreiheit und Unabhängigleit wieder erhalten habe. Welches aber auch 


die Fünftigen Gonfequenzen biefes Ereiguiffes fepn mögen, über bie 
ſich Franfreid jegt nicht auszufprehen hat, fo wird Die Regierun 
Frankreichs doch ihre bis jet befolgte Politit nicht aufgeben. Me: 
bie Verträge von 1815 nicht mehr eriftirten, fo folge daraus noch nicht, 
daß franzöfifhe Armeen mac Italien marfhiren oder Mainz und Baur 
bau befegen müßten, ranfreich behalte fih vor, den Zeitpunkt zu 
wählen, wo es Entf&ävigung für die Berlufte fordern dürfte, die e6 
durch die Wiener Verträge erlitten.” — Dies if die Berfion der 
Epoque“, die allerdings mit vem Kabineite in Verbindung fteht, 
deren alzuminifteriellem Eifer und Vebertreibungsfuht man der nur 
bebingten Glauben fchenfen fann. 
ie confervative „Drefie” fagt heute: Der Tert ber franzöfifchen 

Proteflation werde ben Kammern glei zu Anfang der Selfion vorge⸗ 
legt werben, er werbe beweifen, daß die Nittheilungen der Preffe genau 
waren, und daß die Anficht: Die Verlegung der Wiener Verträge durch 
bie drei Mächte habe Frankreich aller feiner vicßfalfigen Berpflichtungen 
enthoben und ihm feine volle Freiheit wieder gegeben, von dem frans 
zöſiſchen Kabinette Haraufgeftellt und mit Energie burchgeführt worben fey. 
, Der „Gonftitutionnel” enthält ſich feit einigen Tagen aller Boll 
tif 5 Herr Thiers, der ſich wieder reif für ein Portefeuille glaubt, hat 
diefe Diät vorgefchrieben, um fi micht durch irgend eine unübers 
legte Meußerung im Vorhinein zu compromittiren. Er befchäftint ſich 
eute mit Hrn. von Salvanty und der Univerfltät, mit einer Mählers 

erfammlung des 2ten Arrondifements, mit dem Prefprogeffe des Hrn, 
Biradin, mit der transatlantifhen Dampfichiffiahrt, mit den Ueber 
—* Irland und andern unſchuldigen Dingen, Das Schwei⸗ 
gen und Zemporifiren des „Gonflitutionnel” iſt eben fo beizeichnend, 
als das des „Debats’’ 

Geſtern kam ver König um 11 Uhr von St. Cloud in die Zuis 
ferien, präfidirte einem Minifter-Gonfeil und fuhr um 2 Uhr wieder 
nad St. Eloud zurüd. Die Minifter verfammelten fih Abenns wieder 
zu einer neuen Beratpung beim Marſchall Eonlt, 

talilıem 

Rom, 6. Dezbr. Wie vernimmt, wird ver heil, Bater Mitte d. 
M. ein geheimes Gonfltorium zufammenberufen, in welchem, fomeit 
man erfährt, indeffen nur Biſchöfe präconifirt werden. Bon Ernennung 
mehrerer Gardinäle, wovon früher die Rede war, verlantet nichts, Wir 
leben in einer Zeit der Gerüchte und Lügen, welche . dem Zufall 
ihre Eutſtehung verdanken, fonvern planmäßig von einer Partei verbrei⸗ 
tet werden, um die Gemüther in Yufregung zu erhalten. Bon diefer 
Seite wird nun die Aufhebung der Republit Kralau gehörig ausgebeus 
tet, wozu ihnen bie giftigen Ausfälle ver franzöſiſchen Preffe weidlich 
zu flatten fommen; man weilt-auf dieſes Deifpiel der nordifchen Polis 
at warıiend hin, Wozu aber viefe Aufftachelung gegen die norbifchen 
Mächte am Ende führen fol, if uns eben fo unerflärlich, als welchen 
Nupen diefe Menfchen ſich davon verfprechen lönnen. — Undererfeits 
follen dem Papſt zu feinem Namenstag am 27. d. Öffentliche Demons 
Rrationen von Verehrung und Anhänglicpleit dargebracht werben, ebenfo 
am Neufahrstag. — In Bologua und Rimini if es zu blutigen Hän« 
dein zwijchen den Schweizern und den päpſtlichen Truppen gefommen, 
wobei es leider Todte und Verwundete auf beiven Seiten gab. Solche 
Borfäße find bei gemiſchten Truppengattungen nichts Außerorventliches, 
inpeh will man bier darauf hinarbeiten, die Schweiger zu entfernen, 
eine Mafregel, auf welche die Regierung bis jegt nicht dat eingeben 
wollen. — Die legte Berorbnung wegen Beſchräukung ber Rornauss 
fuhr ſcheint überall eine gute Wirkung derborgebracht zu haben, obgleich 
bei den bedeutenden Vorräthen im ganzen Lanve an Mangel gar nicht 
gu denten iſt. ale. 3.) 


— 





Nichtuol itiſche Zeitung. 

F Würzburg, 16. Dez. Hanptmann Friedlein, früher hier 
ala Oberlieutenant, ſtarb zu Santa an einem Schlagflufe. 

Palfau, 12. Deysr. Geſtern fand in Beifeym des hiezu abges 
orbneten F. Gommiffärs, des Hrn. Regierungspräfidenten von Zenettt, 
die feierliche Eröffnung der neuerbanten Junbrüde, welche mit Geneh- 
migung Sr. Maj. den Namen „Lunmwizebräde‘ führt, ftatt. (Regeneb.3.) 

Aſchaffeuburg, 14. Dez. Nach einer poligeilihen Bekannt» , 
machung im biefigen Intelligenz, Blatte vom 12. d. it das Tabak⸗— 
rauchen auf offener Straße in biefiger Stadt, jo lange ſich ber Allers 
höchſte Hof dabier nicht befindet, erlaubt. 

= Berlin, 10. Dezbr. (Privat: Gorrefpondenz.) Die Eröffnung 
der ganzen Gifenbahnftrede von hier nach Hamburg jtcht dem Publikum 
ven 15. d. M, bevor, Die Direftion hat deßfalls ſchon Fahrpläne 
befannt gemacht. Nach denſelben gehen täglich zwei Züge von Berlin 
ab; ver eine des Morgens um S’, kommt an in Hamburg um 5"/ 
Uhr Abends ; der andere geht ab um 3’, Nachmittags und langt um 
72. Abends in Wittenberg an, wo er übernacgtet, des andern Morr 
gens um ſechs Uhr wieder abgeht und um 1324 Ubr in Hamburg ans 
tommt. Übenfo geben zwei Züge von Hamburg nah Berlin, 


Meteorolog. Beobachtungen vom 14. Dez. 











nde Barıy Ibermos ET 
der met.im P. ẽ. meter ud 
Beobach Jauf Ya Temp. im Himmel 
tung. "rebugirt. | Sihatten. fa. 
Morgens Bu | 327,02 | 7,6 ISM. de. 
Wütogdıal.| 2,38 1 — 55 ISW. ie. 


Übende TU. | 326.47 14.6 SW. be. 
Schifffahrts⸗Anzeige. 


Mürgburs, 15. Dez. In Fengfart verwintert: ©. 
Schon von hier mit Yad. von Branffurt. 


Schifffahrts⸗Anzeige. 
Den verthrl. H9. Empfängern meiner gegtawar · 
tigen Yabung (in Gemünden, Würzburg, Markıbreit, 
Dbrrnbreit, Rigingrn, Samberg und Nürnberg), von 
Mannheim und Roeindavern Pommend, geladen in 
meinen Schiffen, genanıt: Wudwig 1. König 
von Bayern und Alexandra, Prinzes- 
„in von Bayern, jeige ib hirmit ergebenk am, 
daf das hemte eingerretene Zreibeig im Maine mich 
veranlaßte, hier Halt zu machen. ü 
im Zal der Main zugeht, und der Giherbeit 
der Güter wegen deide Ehiffe aufgeladen merden 
müffen, fönnen ale meine @üter im hiefigen k. Lager ⸗ 
baus untergebracht und gelagert werden. 
Wiltendera, den 13. Drj. 1816. 
Bernhard Krauß, 
Kangisiffer aus Rigingen. 








Einladung. 

Künftigen Donnerstag.den 17. Dejember 1847 
wird zum Bellen der bahiefigen Armen auf biefiger 
Bahne_aufgeführt: 


Das Urbild des Tartuffe. 


Luſtſplel in 5 Aufzügen von Dr. Garl Gupfow. 

Inden wir zu diefer Vorſtelung alle Rohlihäter 
und Areunde ber Armen boflicit einladen, bemerken 
wir, da$ die Eintrittetarten am nãmlichen Tage früh 
von 9—12 und Mittags von 2—4 Uhr im der dies⸗ 
feitigen Kanzlei, dann fpäter om ber Thraterfaffe mim, 
Ich Yogen des 1. Hanges a Perfon zu 1 Legen 
des 11. Kanged a 48 Pr, Sperrfige 48 Pr., Parterre 
% r., Amphitheater 18 Pr., Galerie 12 Pr. zu baden 


ER arykur „den 14. Drjember 1B46. 
Der Sirmenpflenichaftsratb. 


Bermuth. 
mM. E. Beder. 


et J [7 J 

LIEDER-TARFEL. 

Auf Samstag den 19, Dez, I. ‚Is, Abends 8 
Uhr'vor der Probe ist Plenarversammliung 
der ordentl, HH, Mitglieder angeordnet, wozu die- 
selben hiemit geziemendst eingeladen werden, 

Würzburg, den 14. Der. 1816. 

Der Ausschuss. 


Zum broorüchenden Weiknachts- und New- 

Jahrsfeste erlaube ih mir, dem hodgechrten hie 

figen und auswärtigen Vublitum bie ergebenfte An 

jtige zu machen, bab mein 

Gold- & Silberwaaren- 

Lager 
vorzüglib gut affortirt ift. Ich verferehe ben geehr: 
ten Abnehmern die möglicht eiligen Preiſe. 
Peter Ernſt Läamlein, 
Juwelier, Gold⸗ und Gilberarbeiter, 

am der ober Seite des Kürfhnerhofet, Mr 392. 


Brifche Vollbücinge un Frankfurter 
geräucherte Bratwürfte erhielt wicher 
I. &. Zink. 


[20] Ein wiffenfafilih gebildeter junger Mann 
ſucht in der frangöfiicen und itelienikben Eprahe 
Unterricht zu erthrilen. Näberes bei der Erp.d. Bl. 

In der Stahelihen Bubhandlung in Würp 
Burg if wieder zu haben: 

f ping jarepı 

BUOTASCHULD Ih, 


önig der Juden, 


Ion 2 
SATAN. 
Vierte Auflage. Preis 18 fr. 








Anzeige und Empfehlung. 
[26] Gine reichhaltige Auswahl der geihmadvollften Gegenftänve in Erpflall und Por⸗ 
zellain jener Art, vie fich vorzüglich zu 


Weihnadts- und Neujahrsgeſchenken 


eignen, ift bei uns elugetrofien. 
Da wir erft kũrzlich Bebufs directet Ginfäufe die bedeutendſten Fabriken perfönlich bereiften, find 
wir im Stande, bei auegezeichnet fhönen und guten Waaren die bifligften Preife zu fielen, und em. 


piehlen und zu geneigter Abnahme beftene. Gebr. Treutlein. 


. DES 

empfiehlt fein aufs Veſte affortirted Lager in 
Lampen, Metall-, Tackirten Blech- g,inderspiohnenron 

Vorzüglich, nebft allen Sorten Steh:, Hänge: un Wand-Lampen in allen Bormen, 
empfehle ich meine Rönigl. patentirten Sonne Has:Lampen in allen Bormen wegen ibrer Ein 
fahbeit, ihres farfen Lichtes und geringen Del-Berbraudet. Auch halte ich Lager von allen Sorten 
Zampengläfern un Dochten in befler Oualicät. — Für alle Lampen wird garantirt und alle 
Reparaturen werben auf's Befte gefertigt. 


Wer noch eine Forderung an die Dampfſchifffahris-Geſellſchaft zu machen bat, wirb hiermit auf» 
geforbet, bi zum SA. D8. feine Rechnung bei ums einzureichen, indem fonft eine Verzögerung In der 
Ausbrzahlung fih nun felbften beigemeffen werben müßte. 

Würzburg, den 15. December 1846. 5 
Die Direktion der Main: Dampffchifffobrt. 


Katholijche Zeitjchriften für 1547! 
In der Marth. Hiegeriihen Buchanbung in Augsburg erideinen auch im Jahre 2547 und 
find in alen Buchhontlungen Deutſchlande. Defterreidis und der Schweiz zu baten: 


22 Dritter Jahrgang für 1847. Eine Zeitſchrift für fas 
Ueue Sion. 


toliſches Leben und Wiſſen, unter Mittheilung von mehreren 
Gelehrten Des In- und Auslandes red. von Dr. Earl Saab. 
Grdiegener Inhalt und mürdevolle Haltung, dir ſch dem urfprüngliben Plane gemaß, in den vorlies 
aeuden beiden eriten Jahrgängen über die erhabenen Intereſſen des Katbolisisnud verbreiten, machen tiefe mit 
algemeinem Beifall aufgenommene Zeitidrift zu cinem der bedeutendften Orzane auf firklibem Gebiete. und 
eben Deshalb haben fih dem zahlreichen aeichrien Mitarbeitern neuerdings bedeutende Männer, hode Prätaten 
und Bıfhöfe und Staatdtramte zugeſelli. Die große Berbreitung erlaubt und aud ſetnerhin den bödR Milli. 
gen Preis won 6 fl. rhein- oder & Ridir. preuß. Sour. für den Jahrgang von 156 Nummern, 26 Literatur. 
Mätter, 26 Brilagen und vollitändigem Inhaltsregiter beisubehalten, wofür die „Neue Sion" durd alle 
Buchhandlungen und Poftantalten, durch letztere mit dem üblichen Poſtaufſchlage bezogen werden kann. 


Der deutfche Schulbote. 
> ® Gine fatholilä« pädagsgifhe Zeitferift 
für Schulmänner geifligen und weltlichen Standes, dann aber au für alle fathol. Familien 
und Jugenpfreunde. Im Vereine mit mebreren Schulmännern und Schulfreunden herausgegeben 
von G. Floßmann, Parrer, und ML. Geißler, Schullehrer. Preis des Yahrganges von 
4 Heften 1 Rihlr. oder 1 fl. 36 fr. 

Der Umſcht der Redaction, bie Arts darauf dedacht ik, Durch gediegene Aufiäge ihren Leſern, nament- 
lich aber Eltern und Stullebrern über die hohe Bedrutung und Wichrgfeir ihres Brrufed Belebrung zu_ver 
ſcaffen, werdanft der Schulbote eine immer größere Tbeilnahme ; die voßite Anerkennung wurde diefem Gtres 
ben von den vorzüglichilen farholtihen Zeitihriften und nos jünaft von der Pönigl. Regierung vor Schwaben 
und Neuburg, Kammer des Innern zu Theil, weiche in ihrem Grlaffe vom 10. Juni 1846 jämmtlihen Schul 
bebörden den „Shulboten” als eine Zeitfcrift empfiehlt, die mad Inhalt und Richtung vorzugeweiſe den 
practish rädogoaifhen Gtagbpundt erfant habr. . 

Ned machen wir darauf aufmerfian, daß zu folh einem außerordentlich Biligen Dreife Feine vadagog. 
Zeitihrift eriffirt, umd daß von den erften Jahrgängen mar mod rinine Gremplare zu haben And, melde um 
ihren frühern Preis Durch jede Buchhandlung bezogen werden fönnen. 








x 








[2a] Ein Anmalt in einer an der Eiſenbahn geler im mittleren Breit: 


genen Fabriftadf Oberfrantend ſucht ſach aus gefund« Bergen, 431 Scheffel, der Sheffel 26 fl. 11 ir. 
deisiihen Gründen aus einer äußert vortbeilhaften Kom, 103 * » * 22 f. 45 fr. 
Stellung zu vertaufben. Mäheres hierüber folgt auf Gerfte, BG» ’ » 16 k 47 kr. 
franfirte Anfragen. Haber, 182 . f ’ * 8 il. 24 tr. 
— — m tiefen Dreis: 
Getreid:VBerfauf Weigen, 4° Cäefel, der Büchel 24 f. — fr. 
auf dem Dearfte in Würzburg am 12, Dej. 1846. Kr, 7 >» >» 21 fi. 30 fr. 
Im böwiten Preis: Gere, 2» ” . 16 f. 15 fr. 
Beigen, 5 Sceflel, der Scheffel 29 A. — fr. Habe, 4 =» ⸗ sf.—M. 
Korn, 1 » - ED 23 fl. a5 fr, Summe aller verkauften Früdte: 867 Schenkel, 440 
Ser, 4» » B TR 15 fr Scheftel Weigen, 111 Söeſſci Korn, 112 Scheel 
Haber, 15 + » » sf.36 fr, Gerite, 208 Earfel Haber. 


Im Verlag der Staheridhen Buchhandlung. 


Voraus bezablung 
Haltjährig Mer äf. 48 Pr., per Por l. MAaven a .7 . 
1I af. 33 #10, Ah. 50 fr. iv. 5 fl. a0M. 


@inzückungsgebüpe, 
Die dreifpaitige Petitgeile ober deren Kaum APr, 
Briefe und Gelder france. 


Vene: Würzburger Zeilung. 


Treu gegen König and Vaterland für Wahrheit und Mecht! 





gierung von Oberbayern haben vergangenen BA Er. Maj, * 
ehörbe wegen der aller⸗ 


eine Serenade, nach deren Beendigum 
im beitern Kreife feiner Freunde und 
verlor unfere Etatt einen ver beliebteften Jugendlehrer durch den Tob 
des Priefters Anton Reflinger, Profeffors der Religion und Sitten 


Ichre. am Gabeltencorpe. (Allg. Zig 
= Preußen. Berlin, 12. Dezubr. (Privat » Gorrefpond.) 


der Gefeierte mehrere Stunden 


Die in ter geftrigen Generalverfommlung der wahlfähigen Mitglieder , 


des neuen Bankinftituts gewählten Deputirten lommen ben 15. d. M 
wirder zufommen, um bie nötbigen Verbereitungen zu dem mit dem 
Renjahr ins Leben tretenden Inftitut gm treffen. Die Rebe, welche ver 


Minifter Rother in der Derfammlung bielt, legt man fchr günflig für | 
I De 


den Hantelsftont ans. — Ueber die In der Nacht vom 9, zum 10 


M. bier gefchehenen Verhaftungen wird viel gefabelt, weshalb man e 


darüber einer officiellen Grklärung zur Derubigung des Publltums 
ſehnſuchtevoll entgegenſicht. Bis jetzt wird noch Seitens ber Behör 
ten tin tiefes Erilfchweigen wegen dieſes Ereigniſſes beobachtet, was 
auf beabfichtigte neue Emdeckungen yerbredherifcher Umtriebe fließen 
läßt, — Das Toleranz: Edilt fol bereits allerhöchſten Orts die Sanftion 
erhalten haben und demnächſt publizirt werben. Dem Bernehmen nad, 
dürfte dasfelbe Alle freurig überraſchen. — Der Breslauer Oberbürgers 
Meifter Hr, Pinder hat ib, höherer Befimmung zufolge, nah Wien 
begeben, um dort an ben Verhandlungen bed bisher beſtandenen freien 
Hantels mit Kralau, wobei Schlefien befonters betheiligt if, Theil 
zu nehmen. 

Hirſchberg, 10. Dee. Heute Vormittag 10 Uhr wurde ber 
Lehrer Wander auf das Stabtgericht gelaben, wo ihm das erfi heute 
von Breolau angelommene zweite Erlennini in der wieder ihn wegen 
Erregung von Unzufriedenheit und Mißvergnügen gegen bie Regierung 
eingeleiteten GriminalsUnterfuchung publicirt wurte. Das erfte Erfennts 
niß, das des biefigen Stabtgerichts, welches ihm im Nov. v. I. er⸗ 
öffnet wurbe, lautete auf völlige Freiſprechung und Niederſchlagung 
fümmtlider Koften, Das f. Oberlantesgericht bat in Folge ter von 
der f, Regierum eingeloaken Aggravalion (Berfhärfungs-Antrag) das 
Urtel erfter Sufanz ebiglich beflätigt, alfo den Angellagten ebenfalls 
vollſtandig freigeſprochen. Man it num bier fehr gefpannt darauf, wie 
ſich jeßt Die Behörden gegen Wander, nachdem er burd zwei Berichtes 
böfe übereinftimmenn freigeſprochen und ein weiterer Derfchärfungsantra 
efeglich nicht zuläffig — verhalten werben, nachdem er bereits 1°, 
Sp der Anfall, bei der er angeftellt,, eng iſt. (Sclef.3.) 

Württemberg. Stuttgart, 12, Dei. Wir haben [don 
erwähnt, daß in dem hiefigen Stadtrathe ein Antrag dahin geflellt 
worten fep, von Seiten ber ürgerlichen Collegien ſich ͤber die Hands 
hbabun'g der Genfur in Württemberg zu beſchweren. Der Stadt: 
rath fegte eine Gommiffion in feiner Mitte zu Abfaffung ver Eingabe 
nieder. Letztere iſt nun fertig und in ver bentigen gemeinichaftlichen 


ollegen zubrachte. — Vorgeſtern 


158 ©.; 250 fl. Looſe: 
3’ püt, 


; 50 f, koofe: 73°, ©.; 25 fl, Looſe: 29%, ©; Nafl. 31% yür 
figat.: ara P; 2 dl. Looſe: 20%, ©.; N — 
SO. B/pät, alte: 94% PD; neue: 91%, P.; Taunusb.-Ack. p. u. 
369 ©.; Friedr.⸗Wilh. NRordbahn 751", ©. ; furbefl, Loofe: 32" 
Thlr. G; Imiegr.: 59 0; Synd. Ay: 904, G.z 314 pAk: 
87°, ©; Span. 3pGt: — — P.; 3 pt. innere Schuld: 3194 ©; 
Spät. 264 ©.; Port. Ip. Gonf.: 39 9; Poln. 300 fl. Konfe: 
97/4 ©; 300. 79 ©; Sard. Looſe: 35 Fr. ®,; Diese. : 4, ®. 

© Frankfurt, 15. Dezbr. 2 et ri In dem 
nähften Jahre übernimmt wieder der Senator Dr. Neuß, der Diesjäßs 
rige jüngere Bürgermeifter, die Direftion der Polizei, und Senator 
Kehler eine andere Deputation. Beide find fehr ehrenhafte Männer, — 
Dur ten eingetretenen ſtät keren Froſt, Der in der geitrigen Nacht auf 
10° jtieg, bereits aber etwas nadläßt, iſt die Schifffahrt nun ganz 
gehemmt, wodurch Die Fruchtpreiſt, da noch ftarfe Getreivetransporte 
von Holland unterwegs find, bereits ftärfer im Steigen begriffen find. 
Das Malter Waizen koſtet wieder nahe an 16, und es follen in der 
Umgegend wieder flärkere Aufläufe in Frucht gemacht werden, Die 
Brodſare foll übermorgen neuerdings erhöht werten, und doch effen 


unjer Yerar Dem Murau ver Bacter DrAT. — Me BONTInERMIgejeUNgaTT 
iR beim Senate eingelommen, um num auch vor der Stadt ihre Gas⸗ 
roͤhren legen zu dürfen, mährend bie fhranffurter GBasbereitungss 
Gefelifchaft dafür ein ausfchließliches Privilegium beim Senate nachge⸗ 
fucht bat. Die lehtere Geſellſchaft befteht aber recht gut mit ihrem 
Harzgas die Goneurrenz der englifhen Geſellſchaft mit ihrem Steine 
fohlengas. Durch die Hemmung der Schifffahrt ſteigt der Preis ber Steins 
tohlen auch bereits. — Aller Ausficht mad, ſteht ven Kindern armer 
Eltern eine reiche Weihmachtsbefcherrung vor; namentlich follen fie aber 
mit nothwendigen Geſchenlen bedacht werben, 


* Dom Main, 15. Dejember. (Pr.-Gorr.) Se. Durdf. der 
Landgraf von Deffen-Homburg, deſſen ausgezeichneten Verdienſten als 
Feldherr und Staatsmann erft neulich eine weitere Anerkennung von 
Sr. Raj. dem Kaifer von Deſterreich dur die Ernennung zum Feld⸗ 
Marfhal ward, befand fih in ven Iegten Tagen von einem erniten 
Krankheite zuſande heimgefucht. Es trat a auf anderweitige ärztliche 
Hülfe einige Befferung ein, allein die Krankheit foll doch noch nicht 
gehoben fepn. 


+* Dom Main, 15. Dez. (Priv. Correſp.) Im Hinblid auf 
anderwärts gemachte Mittbeilungen bemerfen wir, I die Wiederhers 
Rellung des Fürften v. Metternich nad verläffigen Mittheilungen aus 
Wien erfolgt id. Wenn nun aber weiter an jenem Orte gefagt wird, 
es [ep die Herkunft des Grafen v. Mänch-Bellinghauſen, der bereits 
auf Anfangs Januar Hier erwartet worden, auf unbetimmte Zeit 
binausgefhoben, fo it darauf auf's Beſtimmteſte zu erwiedern, daß 
der Hr. Graf nicht vor dem Frübjahre zurüderwartet wurde, aud gar 
feine Beranlafung vorhanden war, die Se. Exc. ſchon zur Wieverers 
Öffnung der Situngen der Bunbesserfammlung hierher zurüdführen 
würbe, — Bei ber Wiedereröffnung der Sigungen der Bundesverfamm« 
fung wirb wahrſcheinlich das Aiforciationsmwefen in ernite Bes 
rathung gezogen werden und gemeffene Maßnahmen werben unabmend« 
bar fepn. Es find aber ſchon feit längerer Zeit in diefer Hinfiht Be⸗ 
denten erhoben worden, denen mwahrfheinlich feine Foige gegeben 
wurbe, weil man erft eine größere Reife ver Sache abwarten wollte, 
Hamburg, 12. Dec, Zufolge aller aus ven Hafenplägen eins 
laufenden Nadprichten wird bie veutiche kg weg biejes Jahres 
den Betrag des vorigen noch Überfleigen. Bremen behauptet Darin 
unftreitig den erften Rang, Ihm dürfte Antwerpen folgen, weldes 
vom fünmertlichen Deutfaland, von wo nod immer ber —V Men ⸗ 
ſchenſtrom abfließt, feine ee! erhält und durch den für Auswan-⸗ 
derer ermäßigten Tarif auf den belgiſchen Eifenbahnen Rotterdam ben 
DVorfprung abgewonnen hat, Auch Hamburg hat in biefem Jahre eine 
rößere Anzahl Auswanderer befördert, als in irgend einem der früs 
eren, Zu Anfang bes vorigen Monats waren es 4797 und wirb bie 
ahl bie Japresichluß ohne Zweifel 5000 uberſchritten haben. Größertr 
de ift zu erwarten, infofern die Auswanvderungsfucht auch mehr 
und mehr über die nörblichen Gegenden unfers Vaterlandes ſich vers 
breitet und für diefe Hamburg ven nächſten Einſchiffungeplatz darbietet. 
Das einjtimmige Lob ver Auswanderer vereinigt ih auf die hanfeatifche 
Schifffahrt, welde fih am foliveften und billigten bewährt, und ger 
nießen bie Pafetfchiffe unfers wadern Mitbürgers, Hrn. Sloman, eines 
weitverbreiteten und verdienten Rufes. Unſere unerfahrnen Randsleute 
werden oft ſchon an Borb die Beute geldgieriger Spelulanten und 
laſſen ih in Gefdäfte ein, die fie bei ihrer Ankunft in Amerika zu 
bereuen alle Urfache haben. Auf den Bremer und Hamburger Schiffen 
werden ſoiche Mäfler nicht geduldet, wohl fana man ih aber daſelbſt 
zuverläffigen Rathes erholen, und findet landsmännifhe Theilnahme 
und vor Allem aufrichtige Angaben, Der Strom ver Auswanderung 
Kite, troß aller lünftlihen Ganäte, ihn abzuleiten, nad wie vor ven 
ereinigten Staaten zu. Gegen ven natürlichen Vorzug und bie 
Macht der Gewohnheit werden alle die neueren Projefte Deuter Co⸗ 
lonifation in Süd» und Mittel-Amerifa vergebens ankämpfen. Und 
mit Net. Denn wie gut gemeint auch einzelne Pläne find, fo haben 
fie doch ſämmtlich nur die guie Hoffnung, aber feinen Erfolg, feine 
Erfahrung für AG, während in Noro-Amerifa das Beifpiel von fünf 
Millionen Deutſchen, vie dafelbit ihre bürgerliche Exiſtenz folio und 
vortheilhaft, begründet baden, thatſächlich entgegenfteht. Auch find vie 
Vereinigten Staaten die dominirende Macht der neuen Welt, Ihr 
Schutz iſt ein reeller, ibmen anzugehören, gewährt politiſchee Bewußt- 
feyn, ſchwellt den Ebrgeiz, gibi Aueſicht auf Gewinn und Fortſchritt 
aller Urt und bietet rine Auswahl ver durch Die freieſte Verfaſſung 
geitatteten Erwerbemweife dar. Die hohe Geiſteskultur, die ftaatsbürgers 
iche und fociale Ordnung, überbaupt die Sicherheit des Rechts: und 
Schupitandes, gleihe over ähnliche Verhältniſſe des Clima's, des Dos 
dens, der Lebeneweiſe und Erwerbsjweige werten daher Das nördliche 
Amerifa noch lange Zeit über ale übrigen Länder ftellen, im welche 
Ginwanderungen zu deſchehen pflegen, und mit Recht immer in wich— 


geımatgiigpe weroe zu verianen. Loerjeng.) 


Defterreich. Wiew, 11. Der. Nah den über den berüchtigt 
Due und enbli feitgenommenen Hrn. v. Büdy in Preiburg bis 
u befannten Privat-Rotizen, mußten feine Ungelegenheiten viejenige 

ndung nehmen, welche wir bereits im Juli d. J. anveuteten, Er 
iſt jet Des gemeinen Detrugs und der DVeruntreuung angeflagt und 
die andere mpfteriöfe Angelegenheit, in Betreff ver Bourbon-Drleans's 
(den Familie, der erhaltenen Orden und Titel u. f. w. bleibt vermuths 
ich von Diefer Frage gefchieden und dadurch dem Forum des Publis 


fums entzogen. (Rürnd.Sur.) 


Sch wei 

Das „Mannheimer Journal” fchreibt aus Bafel vom 11. Des 
re unter Anderm: Die Sigungen unferer —— —— — 
olgen raſch aufeinander und bie Mitglieder derſelben ſind alle yon dem 
beten Geiſte befeelt, fo daß vie Abſicht der Feinde des Ariedens, bie 
angebahnte Verftändigung zwifden den Freifinnigen und Genfervativen 
u verhindern, wohl vereitelt werden wird. Die Erklärung einer gro ⸗ 
en Anzahl liberaler Verfaſſungeräthe, welde dem Handwerks» und 
ewtrheſtande die Zufiherung ertheift, in Bezug auf zu beabfichtigenve 
Gewerbefreiheit und freie Niederlaffung nichts vorzunehmen, wae eine 
Berinträchtigung der Bürger erzeugen fünnte, hat außerordentlich jur 
Verabigung der Gemüther beigetragen. Man hat natürlich den Sieg 
der Liberalen auf jede mögliche Weife von vornherein zu verlünmern 
gefucht, obwohl fi diefe, wie es ſelbſt von ihren Gegnern anerkannt 


"werben muß, fehr gemäßigt betragen haben. Die obenerwähnte Erfläs 


rung faßt den Zwed der Strebungen unferer freifinnigen Partei dahin 
zufammen, daß unfere Behörden veranlaft werben, die in unferen eid⸗ 
genöfiihen Fragen bisher befolgte Politif aufzugeben und in freier, 
unabhängiger Stellung fih aufrictig ven freifianigen Stantonen anzus 
fließen. Wir hoffen, daß unfer Stand fiegreih aus dem Prinzipiens 
Fampfe hervorgehen wird, der zwiſchen lichter Aufllärung und pietiftis 
ſchem Raffinismus angeregt wurde. Luzerns Politik bietet weder dem 
Bürger noch dem Staate im allgemeinen irgend eine Bürgſchaft für 
Erhaltung der Ruhe und des Friedens und Darum eben mußte Bafel 
ſchon längſt in feinen cantonalen und eidgenöſſiſchen ge jede 
Annäherung an jenen Geift vermeiden. Man if noch zeitig ges 
nug bei uns zu biefer Einſicht gelangt und darum wird auch bie 
Krifis, in der ir uns befinden, glüdlich vorübergehen. In Luzern 
dagegen, wo bie Jeſuiten vor einigen Wochen Miene machten, freiwillig 
das Feld zu räumen, fein: man jekt wieder micht abgehen zu 
wollen, Die Iefuiten wollen bleiben, Siegwart, der mit ihnen fies 
gen ober fallen will, muntert fie dazu anf. Es find vor einigen Tas 
gen wieder neue Waffenfenpungen angefommen. Man if namentlich 
mit Pereuflionsgewehren recht gut verfehen, und an Pulver ſoll es 


auch nicht fehlen. 
Franfreicd. 


* Haris, 12. Dez. (Priv.:Gorrefp.) Das „Journal des Debata'’ 
benügt heute einen Mrtifel des „Morning: Shronicle” vom 10,, ver ſich 
auf heftige Art über vie franzöfiihe Proteflation wegen Kralaus auss 
ſpricht, und fle gehaltlos und nichts fagend nennt, um fein langes Stills 
ſchweigen über diefen wichtigen Gegenſtand zu brechen, Lelder Hält ſich 
das minifterielle Organ fehr Im Mlgemeinen, und fagt nichts Beſtimm⸗ 
tes. Derlei wichtige Atenftüde, meint es, Fönnten nur beurtbeilt wer« 
den, wenn man ihren Tert wörtlih und gemau kenne, Das Debats 
habe vie Proteftation nicht gelefen, aber £4 ſey Überjengt, daß Herr 
Buizot, der feit fehs Jahren Die auswärtigen Angelegenheiten Frank- 
reich fo muthig und weile leite, eine würbige und feſte, Mare und 
energifche, wenn auch anftindige und gemäßigte Sprache geführt habe, 
Daß der Morning-Ghronice aber Altenftüde commentire, Die er gar 
nicht Tenne, Daß er viefes in der gehäſſigſten Weife tbue, ſey eines ern» 
ſten Journals, des Organs einer großen politifdhen Parthei unwürdig. 

Der Ninifter des Janern hat in Erwägung bes großen Notbilane 
bes unter den ärmeren Stlaffen der Bevölkerung und des ſich ſehr ſtrenge 
geſtaltenden Winters ein Giecular an fünmtliche Präfelten erlaffen, wos 
rin er ihnen vie Mittel angibt, durch Dre dieſt gedrückte Rage erleichtert 
werden könne. Unter den Darin bezeichneten Maßregeln nimmt vie Er— 
richtung von mildthätigen Arbeitsanitalten, wo jever Brrürftige Arbeit 
und Verdienſt finden fann, ven erſten Rang ein. Obwohl die es Circu⸗ 
lar erſt vom 28, November iſt, fo wird es doch raſch ins Werf gefent 
und im Drpartement des Poiret allein find bereits vierzig fold> Ars 
beitsanftalten eröffnet worden. 

Geſtern Abend hat fih das Gerücht verbreitet, die Regierung babe 
vom Marſchall Bugeaud eine Depeſche erhalten, die anzeige, daß Abd« 
El-Kader feine Unterwerfung angeboten babe(?) Das 
Debats erklärt, über Den Grund oder Ungrund viefer Nachricht nicht, 
unterrichtet zu ſeyn. 


Belanntli hat ber Bey von Zunis bie Reiſe nah England aufs 
tgeben, da die englifche Am weigerte, ihn als ———* 
ürften zu empfangen. Da jedoch Lord Palmerfton außerordentlich viel 

daran lag, daß der Dep m England fomme, um ihn fo dem auss 

fhließlichen Schuge und Ginfluffe Frankreiche zu entziehen, fo warb 

Lord Normanbp beauftragt, eine newe Unterhandlung mit Herrn Raffo, 

dem Minijter ves Beys, einzuleiten, und fogar einige Heine Conceſſtonen 

zu maden. Allein, da das englische Kabinet darauf beftand, der Bey 
müffe durch ven türkifhen Botihafter der Königin vorgeftellt werben, 
fo fam man auch diefes Mal zu feinem. Refultate, und der Bey tritt 
am nãchſten Dienstage ( ae eine Rüdreife nah Tunis an, von dem 

General: Conful Herrn von Lagau begleitet. — Wie #6 heißt, fol Lord 

Rormanbp, als keine Ueberredung fruchtete, zulegt zu Drohungen feine 

Zuflucht genommen und erflärt haben, Gngland werbe es nie dulden, 

daß Franfreih, das ſchon über Spanien, Algier, Gorfica, feine eigenen 

Sürfüften gebiete, num auch noch Durd das ausfchließlice Proteftorat 

über Tunis Napoleons Aueſpruch wahr, und das Mittelmeer zu einem 

franzöftihen See mache. 

Dan glaubt, daß vom 15, d, ber Brodpreis für Paris um 1 Gen 
time per Kilogramm ermäßigt werden wird, Die Kälte wird fehr ſtreug, 
und das Elend if groß. Vorgeſtern fanden allein bier in Paris 
fünfunpvietzig sfentlige Zwangsserläufe von Möbeln und Effekten 
Ratt; der herannahende Termin des Wohnungszinfes (8.—15, Januar) 
wird diefe ſchwierige Lage noch verfchlimmern. Die Failliten im Des 
taildandel nehmen in erfehredender Weile zu, und werben am Jahres⸗ 
ſchluſſe eine nie dageweſene Höhe erreichen, 
partements wegen ber hohen Fruchtpreiſe dauern fort, und Die zur Uns 
terbrüdung berfelben erforberlidhen befländigen Truppenfendungen vers 
urſachen der Regierung große Unkoſten und Berlegenheiten, 

Briefe aus Gatir vom 27. Nov, melden, vaf der verbannte Herr 
zog von Palmella daielbft angelommen war und fogleid feine Reife 
nah Gibraltar weiter fortgefeht hatte, Unbeftimmten Gerüchten zufolge 
hätten die Infurgenten Oporto geräumt und Baron Gazal es beſeht. 
Das Antas war in Santarem von allen Seiten von ven Regierungss 
truppen eingefchloffen. — Briefe aus Madrid fpreden von einem 
neuen Zerwäriniffe im ſpaniſchen Kabinette, Herr Inuritz, der Yus 
ſtiz- umd ver Striegeminifter follten abtreten, man glaubt jedoch 
nit, daß vor Beendigung der Wahlen eine Kabineta-Modifitation 
Statt finden, dann aber ein Minifterium Mon-Pival fi bilden werde. 
General Rarvarz lebt fehr ſtill und zurüdgezogen, ſich von allen Par« 
theien gleich fern haltend. Die Wahlen fheinen ven Progreſſiſten gün« 
flige Refultate geben zu wollen, 

Giner Depeche des Grafen St. Aulaire aus London zu Folge 
wird das engliſche Parlament erſt am 8. Februar zufammentreten; bie 
Einberufung der franzöſiſchen Kammern fol unwanvelbar auf ven 10, 
Januar feitgefeht ſeyn. 

Straßburg, 12. Dec. Im der vorgeſtrigen Sitzung unſeres 
Stadtrathes warb Diefer Behörde eine minifteriele Entſchliegung mitger 
getheilt, der zufolge unfere Nationalgarde, vie feit Jahren aufge 
löst war, nina aufgerichtet werden muß. Es find nun von unferer 
ftäotifchen Behörde vie nöthigen Einleitungen getroffen, um zur Wieder⸗ 
aufrichtung viefer Landwehr fo raſch ale mög L reiten. In vie 
Nationalgarde follten eigentlich ale Bürger und Einwohner vom 2u— 
60. Eebensjahre won 55—60. zur Reſervellaſſe) treten, allein es it 
wahrſcheinlich, daß vorderhaud nur zwei Bataillone ſtatt der urfprängs 
lichen vier gebilvet werben, und zwar ſchon im Hinblide auf ven Ums 
fand, daß vie Koſten ver Uniformirung in dieſem Augenblide vielen 
minder woblhabenven Bürgern eine ſchwere Laſt ſeya würden, Es iſt nun 
auch eine Unterfuhung angeorbnet, um zu prüfen, ob es nicht zwed- 
mäßig wäre, in dem naben Lauterburg einen großen Handelshafen 
bauen zu laſſen, ver natürlich fpäter mit ben u 


lichen Eifenbahnen 
in Berbindung geſetzt werben fünnte, (M. 9.) 


Michtpolitifche Zeitung. 

Dresden, 10. Dee. Die „D. 9. 319. erzähft folgende aufs 
fallende Begebenheit: Bei der biefigen Polizeibehörve erfchien heute 
Morgen die auf der Aunengaſſe wohnende Wittwe Riefenberg und bes 
richtete folgencen Naubanfal, Als fie geftern Abend vom Haufe ih 
entjernt, fey ein großer ſtarler Mann mit hochrothem Geſicht, in blanem 
Oberrod und mit einer böhmifhen Müge befleivet, in ihre Wohnung 
eingedrungen, in welcher ſich ihre noch nicht 14 Jahre alte Tochter ganz 
allein befunden habe. Dieier Mann habe das Mädchen erft gefrayt, 
ob ihre Mutter zu Haufe fep, dann, wo diefelbe ihr Geld liegen bätte, 
und als das Maͤdchen weinend eıflärt, ſie wüßte das nicht, fo bätte er 
fie zu Boden geworfen, ihr mit dem Halstuche die Hände gebunden, 
ihre Füße mit einem Stride zuſammengeſchnürt, und fie fo in bie 
Kammer getragen und auf ihr Bett geworfen. Darauf habe derſelbe 
mittels einss Hafens Die drei Fächer der Kommode erbrochen und das 
in einem berfelben befindliche Geld im Betrage von 3 Thalern und 


Die Unruhen in ven Der » 


ee een ie se biafen Band void, —— 


habe er das Mädchen wieder aus der Kammer herbeigefchleppt und 
entfernt, Sie, die Mutter, habe bei ihrer Rachhaufı u 9 A 
Abende das Mänden, welches vor Schred mehr todt al6 lebendig ger 
weſen fep, noch gefeffelt gefunden, und ihre Füße zeigten noch keht die 
Spuren der Gtride, Die Polizeibehörde lieh das Drängen aus ber 
Schule holen, verhörte es über alle ray er dleſes frechen Raub⸗ 
anfalls und es ſagte Alles fo aus, wie die Mutter gethan hatte. Uüe 
der Polizei befannte und unter Auffiht ſtehende verbächtige Perfonen 
wurben eingezogen und um Verhör gebracht, ohne dem Thäter auf die 
Spur zu fommen, das Madchen felbit wurde in Begleitung von Polis 
aeibienern in Givif durch die Straßen Dresdens geführt, um vielleicht 
dem Thaͤter ähnlichen Perfonen zu begegnen, als vergebens. Die 
Polizeidiener zerfireuten ſich nach allen Seiten, alle verdaͤchtigen Orte 
wurden durchforſcht, fein Verſuch unterlaffen, dem Verbrechen auf vie 
Spur zu fommen — Alles umfonf. Da ſchidt zufällig der Lehrer der 
Schule, aus welcher tas Mädchen ven Bormittag auf Verlangen ber 
u ‚abgeholt wurde, eine Urbeitstafche, die von dem Finde zurlds 
gelaffen worden fey und in welcher ſich Geld befinne Man unterfucht 
diefelbe und fiehe da, es iſt der Betrag des aus der aufgebrocenen 
Kommode geraubten Geldes, Das Verhör beginnt von neuen, und 
enblich gefleht das, wie gefagt, noch nicht I4jährige Mädchen, daß fie 
die gar Erzählung des Raubanfalles erbichtet und mit Hülfe eines 
Schluͤſſels die Kommode geöffnet, die Füße fich gefnebelt habe und in 
dieſer Rage geblieben fep, bis ihre Mutter nah Hauſe gelommen. 

Mainz, im Des. Seit fehs Monaten find bier neunzehn Bant- 
rolte auegebrochen, unter welchen mehr als einer die öffentliche Ent⸗ 
rüftung erregt bat. Namentlich einen ſolchen Fall wollen wir hervor⸗ 
heben, ver als Spiegel und Warnung dienen fann, Gin junger Mann 
etablirte fih vor zwei Jahren mit einem Vermögen von 4000 Gulden, 
und bie Ausgaben für feine Verfaufslofalitäten, Miethe und Gehalt 
eines Gehũlfen umd dreier Ladenmädchen betrugen allein jährlich mehr 
als die Hälfte feines Vermögens! Der Prinzipal führte ein vergnüglis 
ches Leben, wie ein Mann, ver nichts zu thun bat, als halbjährlich 
feine Goupons eben: ber Aufwand für die Haushaltung ents 
ſprach ganz venfelben Prinzipien, Dept, nach zmweijährigem u Tori 
bes Geſchaͤſte, hat ver Mann, der viertaufend Gulden Dermögen 
einen Bantrott von beiläufig 54,000 bis 60,000 Bulden gemacht. 

Mainz, 13. Dezember, Wegen des Treibeifes aus dem Main 
it die Rheinbrücke feit heute Mittag abgefahren. (Mainz. 3. 

DOffendbad, 13. Dez. Heute Nacht mußte, wegen des Treib⸗ 
eifes in dem Main, die hiefige Schiffbrüde abgefahren werben, 

Die Königsberger Univerfität zählte in dieſem Eommer-Semefter 
317 inmatrifulirte Stubirende; davon gingen 50 ab, fo da 267 
biieben. In diefem Winter-Semefter find dazugelommen 58, bie Ges 
fammtzahl der immatrifulirten Stubirenven beirägt daher gegenwärtig 
3235. Die theologische Falultät zählt 55 Inländer und 3 Ausländer; 
die jurififche Fafultät 83 Inländer und 2 Ausländer; die mediziniſche 
Fakultät 56 Inländer und 5 Ausländer; die philoſophiſche Fakultät 
130 Zuländer und 6 Ausländer; außerdem befinden fi bei der Hör 
nigeberger Univerfität 8 nichtimmatrıfulirte Chirurgen. 

Hamburg, 12. Dee. Die Hind’fce Fallitmaffe entwidelt fi 
glädticer, als man anfangs zu hoffen wagte, und ſoden bie Gläubiger 
30, nad Anderen gar 35 Procent erwarten fönnen; eine Bertheilung, 
die, gegenüber ‚vielen, ja den weiten jüngſthin ausgebrochenen Fallif» 
fements fabelhaft groß erſcheint. Brem.3.) 

Paris, 1, Dez. Bettlerbanven verbreiten fortwährend Schre⸗ 
en in dem ganzen Bocage. Diefe in graue Bloufen gefleivete Indie 
viduen, ihr Geficht mit Ruß geſchwärzt, erfcheinen, an der Zahl von 
6,7, 8 und oft mehr, und laffen ſich Getreide und ſelbſt Geid geben, 
wobei fie in fahreliche Drohungen gegen jene, die fi Vemerfungen 
gegen fie erlauben, ausbrechen. Sie beſuchen klar arg die einzeln 
liegenden Meierhöfe. Auch baben fie während der Nacht mehrere Pers 
fonen feftgehalten, unter andern einen Müller, den fie, nachdem fie ihm 
fein Gelv und einen Theil feiner Gffeeten genommen, mißhandelten 
und mit dem Tode bedrohten, wenn er eine Anzeige bei der Juſtiz 
machen würde. Solche Ecenen hatten in dem Bezirte Parthenap Statt. 
In den Umgebungen von Melle wurde ter Conduckeur eined Fuhr- 
werkes ebenfalls durch diefe Banditen angegriffen, zu Boden geworfen 
und feiner ganzen Habe beraubt; das Leben Diefes Unglüdlichen felbft 
fehwebt in Folge tiefer Mißhandlungen in Gefahr. Die Behörte hat 
ur Untertrüdung diefer Aitentate ſirenge Mafregeln genommen, und 
a den lehten Tagen haben etwa 20 Berbaftungen Statt gehabt, 

Die Gefammtzahl der im November d. I. in Berlin vorgefalles 
nen Diebftähle beläuft fid nahe an 400, mworunter etwa 150, vie 
mitteljt Ginbruchs und Unwenvdung von Nahiclüffeln verübt wors 
den find, 


atte, 





Hergırı wein Drraniwerilähfent 


Dieteorolog. Beobachtungen vom 15, Dei 










auf, Temp. 








redugirt. Schatten. 
Worgend SW | 326,51 | — 7,2 |EM. tm. 
Mittags12u. | 325, 12 | — 5.0 |I@D. Mo. 
Wende 7m. | 324,98 | — 5,3 |ED. ie. 
Trauer- Anzeige. 


Im Gefühle des tiefsten Schmerzes machen wir 
nahen und entfernten Verwandten und des Dahin- 
eschiedenen ehemal. Studienfreunden die ergebene 
nzeige, dass heute Morgens 2 Uhr, verschen mit 
allen Tröstungen der heil, Religion, unser. Sohn 


und Bruder 
Haspar Schütz, 
königl. Reviergehülfe in Roxheim, 
hingerafft von einem balbjährigen Lungen- und 
Brustleiden , in seinem 24sten Lebensjahre in ein 
besseres Jenseits heimgegangen ist. 

Wer den Verblichenen, den der unerbittliche Tod 
in dessen schönster Jugendblüthe zum Opfer sich 
erkor, näher kannte, wem seine Dienstbeflissenheit, 
sein kimdlich ergebenes Gemüth, seine treue Eltern- 
liebe nicht unbekannt war, wird den gerechten 
Schmerz der untröstlichen Hinterbliebenen zu er- 
messen, zu würdigen wissen, 

Um frammes Gebet, um stille Theilnahme bitten 

Würzburg, den 15. Dezember 1846. . 
Die Hinterbliebenen. 








DaudsBerfauf. 

ſac] Das Wohnhaus auf der Hofilrabe, 
Nr, 40. wird 23 den 17. De 
en 4 mber früb 10 Uhr aus freier Hand dem 
öffentlichen Siriche aufertegt. 

Das Haus befindet Ab im beiten baulichen Zu 
Rande, und Pann vor dem Striche eingefchen werden. 
Wer 8 früher einzuiehen tfinict, möge fi gefähıgk 
an den Eigenthümer bedielben Dir. 2. Wr. 78. wenden. 

Bemerft wırd, daß der Strich indem betreffenden 
Baufe felit Raufinder, ferner, das bei einem annehm 

ren Gebote datiribe fogleich zugeſchlagen wird und 
ein Thril dee Kauffhilingd gegen erfe Hypotber ſteden 
bleiben fann. 





[26] Gine Seudung friſches Schwarz · und 
Notbiwildpret it angefommen sei ’ 
Anton Jäger, Biltyrehändfer. 





Co eben erſchien bei und umd ift im der Stahel- 
den Buchhandlung in Mürzburg sorräthig: 


Die 
frommen kathol. Alt-Sarmaten 


n 
die neuen heidniſchen Anti- Sarmaten 
Na in Polen. 
Zur richtigen Würdigung ibrer legten In⸗ 
furrection. 
Bon Wilhelm ». Bchüh. 
gr. 8. Delinpapier. brod. 54 fr. 
Menger’ite Buchhandlung in Leipzig. 
x” Ein eh gie Büdslein, das Bei Feimem 


Geiftli Bin i 
ae AT, einer ehriftlichen Fami 


Die chriftliche Kinderzucht, 
oder die Pflichten der Eltern gegen 
ihre Kinder. 

. Bon Martin Hönigsborfer. 
Vierte Auflage. Durdpeiehen, verbeſſert und 
mit einer DVorrede begleitet, von 
Dr. Earl Egger, Pomdedant in Augsburg. 
Brojgirt, Preis 24 fr. 

„Die bifhöflihe Bpprobation fagt unter Anderm 
darüber: es möchte Königdtorferd Kinderzudt nicht 
nur von jedem Geelforger fleifig denotzt fondern 
aud für jedrs chriftliche Haus anzeſchafft werden. 

Verlag von Lampart & Comp, in Aug 


Burg und zu erhalten in alien Buchhandlungen. Bor. 
räthig in der Staheliihen Racıhandl. in Würzburg. 





Im Verlag der Staherihen Buchhandlung. 


Todes-Anzeige 
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 7. d. Mts. Nachmittags halb 5 Uhr 
unsern innigst gelichten Vater, den k. bayer, Oberlotto-Beamten zu Augsburg, 
Cart Friedrich Mohr, 
nach mehrmonatlichem schmerzhaflem Krankenlager, versehen. mit’ allen Tröstungen 
unserer heiligen Religion, im 66sten Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen, 
Indem wir alle Freunde und Bekannte im tiefsten Schmerzgefühle hievon in 
Kenntniss setzen, bitten wir um stille Theilnahme, 
Würzburg, den 15. Dezember 1846. 
Die tieftrauernden Hinterblichenen. 








In unferem Verlage erſcheint auch für 1847: 


Ihilothen. 
Sonntagsblatt 


für religiöfe Belehrung und Erbauung. 
Herausgegeben von mehreren fatholiichen Geijtlichen, 
Eilfter Iahrgang, 1847. 
Wöchentlich 1 Bogen groß Quart auf Velinpapier mit literarifhen Beilagen und dem 
monatlihen Ergänzungsblatte 


f ⸗ 
Theopiſta. 
Abonnementeyreis balbjährig ı A. 36 Fr., durch bie Poſt mit nach der Entfernung berechnetem 
Porto· Aufſchlag. Durd den Buchhandel in Monatsheften per Jahrgang 3 fl. 12 fr. 


Der allgemeine 


Religions. uns Kirchenfreund 
Kirchencorreſpondenten 


verbunden mit einem 


katholiſch⸗theologiſchen Literaturblatte 


und einer Beilage unter dem Titel: 


Euphemia 
Blätter fir religöfe Kunſt und Unterhaltung. 


Herausgegeben ton 
. 3. Saffenreuter. 
Neue Folge VIL, ver ganzen Reihenfolge XX. Jahrgang. 
Preis bei halbmonatlichen Lieferungen dur den Buchhandel jährlich 7 fl. 12 fr. Dur die Poft 
wöchentlich mit na der Entfernung beredpnetem Auffchlage. 

Die Gedirgenbeit diefer beiden Zeinfhriften iſt durch ihr Tanajähriged Beitchen zu bekannt umd ihr 
Ruf zu begründen, daß wir und aller weitern Empfeblungen bier üterboten glauben. Gnbem wir daher im 
Ulgemeinen auf die andführlihen Proiperte binmweilen, melde dem Echtushefte beider Sournale beige» 
heftet find, Bitten wir um fernere Tbeilnabıme für diefe Blätter, 


Würzburg, im Dezember 1846. Stahersche Buchhandlung. 





=> Ein befonders zu Feſtgeſchenken geeignetes Buch ! 
Im Verlage von ©. 5. Winter im Heidelberg IR erfchienen und vorräthig in der Stahel ſchen Buch⸗ 


handlung in WButztoerg zu ‚bnben: = 5 
Dramatifche Dichtungen von Ludwig Uhland. 
Sehr fhön gedrudt auf beſſem Drudveliupapier. Preis 3 fl. rhn. 


Ein Band in Dectav. 
Diefe Dichtungen, gehören gu den edeltten und erhabenfen Weißerwerken unferer Kiteratur, 





Im Verlage von Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iR fo eben erfhienen und in allem 
Burshandlungen, in Würzburg in der Etabel’ihen zu baden: 


- . 
Das Heil der Landwirthe 
durd die Chemie und die Patentdünger - Wirthſchaſt, 
ober welchen Ginfiug bat die Chemie auf die praktiſche Landwirtbſchaft gehabt, und was fönnen wir für 
bie Zufunft von ihr erwarten ?_ Mebft einem Vorſchlage zur Abhaltung eines Congreſſes der Aarieule 
tur-Gbenifer.. Auf Verlangen herausgegeben von M, Veser. sr. 8. brocd. in Umſchlag. 54 Er. 





Boransbezablung. 
bjährig hier 3 fl. 48 Pr. per LRavonafl.T Mr. 
rd 3 Aut um IV. 5 fl. 40. 


Linrüdungsgebäpz. 
Die dreifpaltige Vetitzeile ober berem Raum 4 Be, 
Briefe und Selder france. 


neue Würzburger Zeitung. 





Zren gegen König und Vaterlaud für Wahrheit aub Hecht! 





Nro. 350. 


Freitag, 18. Dezember 1846. 





Abonnements: Einladung. 
Mit dem 1. Januar 1887 besinnt ein neues Abonnement auf die täglich Nabmittagd 2 Uhr erfcheinende 


„Reue WBür 


und das ihr wöchentlich 3 Mal gratid beigegebene Unterhaftungsblatt „, 


burger 


Zeitung‘ 


nemofbhne.‘ 


Die halbjährigen Abonmementöpreife find hier 3 fl. 48 fr, auswärts per Po i. Rayon 4.7; LA BEI A. 


IV. 5 fl.49 fr. Die Einrüdu 
Ber von den biefigen verehrl. Lefern 
von 36 fr. erhalten. 
Würzburg, im Dezember 1846. 


Sgebübren find 4 fr. für die dreifpalti 
Die Zei 


e Petitzeile oder deren Raum. 
ung ind Haus 
auch in den entfernteften Stadttbeilen täglich zur AHusgabitun 


det b ünfcht, 
ig:  ijährli gen geun Kal u 


Die Expedition. 
S ta he l'ſche Buchhandlung.) 





Deutſche Bundes ſtaaten 

Bapern. Speyer, 13, Dezember, Wir haben berichtet, daß 
proteftantifche Bürger aus den verfchiebenen heilen des Kreifes uns 
term 10. Rovember von Ebenfoben aus eine Beſchwerde gegen bie pro 
teſtantiſche lirchl. Oberbebörbe an Se. Maj. ven König Allerhögffelbft 
gerichtet haben. Aue vielen Stabts. und Landgemeinten, namentlich 
aus Katferslautern, Landau, Speyer, Dürkheim, Neuftabt, Frankenthal, 
Bergzabern 16. find mittlerweile eben folche Adreſſen, von angefehenen 
Bürgern ſehr zahlreich unterzeichnet, an S. M. gen, ger 3.) 
Preußen. Berlin, 10 Dessr. Die Einverleibung Hrafan’s, 

die fo viele Federn in Bewegung gefeht hat, könnte, wie ber berühmte 
Derfaffer der Mafrobiptit eine Erfchütterung des menfhlichen Körpers 
bin und wieder zur Förderung der menfchlichen Geſundheit für heilfam 
ielt, ber ferneren Entwidelung ber europäiſchen Geſutung fehr zuträg⸗ 
ih werden, wenn die dadurch entandenen Reibungen gründlich ges 
fhlitet und die erftrebte „europäifche Solidarität’ jegt auf einer tie« 
feren Grundlage, als im Jahre 1915, bergeftellt werden könne. Dies 
Fönnte natürlich nur auf einem europälfchen Gongreffe erreicht werben, 
Man hat davon geſprochen, ji | ein folher in Vorſchlag gebracht wor: 
ben ſey. Sol berfelbe aber mehr bringen, als bloß eine nachträgliche 
Beftätigung wo egangener „faits accomplis“, fol er in umfaflen 
derem Sinne die Grundlage eines die Dauer des Friedens verbürgen« 
den europäifchen Bölferreihts finden und ausfbredien, fo müßten hei 
lich nicht allein die acht Mächte, welche die Wiener Verträge unter 
zeichnet haben, fondern auch alle diejenigen Regierungen zugelaffen 
werben, bie ihrer Stellung nad ein befonderes Gewicht in die Wag ⸗ 
ſchale ver Politik zu legen geeignet find, Dahin rechnen wir für Deu 
land außer Deſterreich und Preußen auch Byern, Hannover und Sach⸗ 
fen, fo wie Dänemarf, in und Holland, ba biefelben theils mit 
ung, theils mit dem europälfhen Staatenfpfteme in einer nicht zu ver- 
fennenden und ungertrennbaren Wechfelwirtung und Berbindung ftehen. 
ür Stalien wären die Königreihe Sarbinien und Neapel, fo wie ber 
irchenftaat, zuzuziehen. Endlich erfcheinen Abgeorbnete der Türkei ſchon 
wegen der großen Laͤndermaſſen, welche viefelbe in Europa befikt, als 
vollfommen berechtigt und nicht minder zuläffig, wenn ein bauernbes 
Wert geſchloſſen werden fol. Der neue europäiidhe Gongreß würde aber 
nicht allein mit der Revifion der Wiener Verträge, die mit vieler Eile 
abgefaßt werben mußten, ſich befchäftigen, fonbern, wie gefagt, auch ein 
fürmlihes und allgemein geltendes praftifches Völferrecht aufjtellen. Das 
hin gehört zunãchſt, dag alle Theilnehmer fih auf immer durd Verträge 
feit verpflichten, ihren jegigen Befig unter feinem Vorwande zu erweitern 
und in Europa feinen Krieg zu beginnen, ohne zuerſt ihre Meinungs- 
verfchiedenheiten tem Sciedsgerihte des neuen europäifchen Bundes 
unterworfen zu haben. Huf dieſe Weiſe würben alle vereinzelten Bündniffe 
wegfallen, bie nur zu geeignet find, den allgemeinen Frieden zu fören, 


Aus folder Feſtſegung würde dann auch eine allgemeine europäiſcht 
Entwaffnang, die ich Galimir Perrier als praftifher und erfahrener Ges 
(däftsmann fo fehr berbeimünfchte, wie von felbf folgen. Wir wollen 
die Leſer nicht mit Ratififchen Angaben der großem Sunmen, welde bas 
Militär dem alten Europa foftet, behelligen,, foadern uns nur mit der 
Bemerkung begnügen, daß unſer ganzer Bildungs. Zuſtand mit der Zeit 
vernichtet werden muß, und namentlich gegen die riefenhafte materielle 
Entwidelung ‚von Norvamerita wit a men kann, wenn wir nicht 
unfere fleßenden Hrere vermindern. Theilweiſe kann aber eine ſolche Ders 
—— nach dem Stande der jegigen Verhältniffe nicht eintreten, fon« 
dern viefelbe muß vielmehr eine ai — fepn, Die aber wiederum nur 
dur einen allgemeinen Beſchluß aller ig Märhte zu bewirken if, 
> Erhaltung der inneren Ordnung bedürſen wir nicht mehr fo großer 
ere, am allerwenigfen feit dem Baue der Eifenbahnen, auf welchen dag 
Militär mit Schnelligkeit dahin geſchafft werben fann, wo man e# zur 
Unterbrüdung etwaiger Emeuten dringend bebärfen ſollte. Auf diefe 
Weife lönnte Europa nach und nach vie großen Summen wieder fparen, 
die ihm die neuen Eifenftraßen gefoftet haben und ferner noch loſten 
werben, Berner wäre ber unmoralifche Douanen» Krieg, ben jeht alle 
Mächte gegen einander führen, wenn nicht ganz aufzuheben , Dach we⸗ 
nigfe ns durch ten allgemeinen Gongreg zu mildern. Gin allgemein 
gültiger Tarif, deffen Säge meiftens von den eigenthümlichen wer 
niffen eines Staates abhängen, würde freilich auf einem viplomatifchen 
Gongreffe nicht beftimmt geregelt und feſtgeſetzt werden Fönnen; es Fürs 
nen aber neu Grundfäge aufgefelt und angenommen werben, deren 
möglichfte ng! die Mehrheit wũnſcht. Dahin rechnen wie vor 
nehmlih, dag die Einfuhr feiner Waare unbedingt verboten werben 
folte, weil nur dadurch die allgemeine Verbrüderung aller europäiſchen 
Staaten einen Sinn haben fann; denn was würde wohl die polit. 
Verträglichkeit der neueren Staaten nugen, wenn fie fi fortwährend 
nanziell hartnädig befriegen und verfolgen ? Ferner wäre die wechſel⸗ 
42 Aufhebung aller Durchgange zölle, die man nicht mit Unrecht 
üdzölle ve hat, zu beii ick: denn e8 iſt wahrlich eine große 
Unbiligkeit, daß man die bloße Durchfuhr, bie an Spefen, Frachten 
und Gemmiifakgeiätren nicht unbedeutende Gewinne abwirft , nod 
obendrein mit Abgaben belaftet. Endlich wäre eine Erflärung dahin 
abzugeben, daß man die Annahme mäßiger Zöle dringend wünfche, wei 
nur durch dieſelben der breifache Bortheil der Staatslaffen, der Indus 
firie und des Handels zu vermitteln und zu verfühnen ſey. Schließlich 
wäre noch für den all, daß ein Krieg erg nicht zu vermeiden ſep, 
das Recht und die Stelung der Reutralen feſtzuſezen. So ficht c# 
mit dem Seerechte noch immer fehr mißlich aus, und namentlich {ft ber 
Grundfag: daß vie Flagge die Ladung dee, no nicht allgemein ans 
genommen. Dies wären ungefähr die Hauptgegenftände, bie dringend 
einer Erörterung zur Erhaltung bes allgemeinen Friedens bebürfen. 


Andere untergeorbnete Fragen, wie bie fpanifche und bie holſteiniſche 
Erbfolge, wären, wie ſich von ſelbſt verieht, von der Berathung nicht 
aus offen. Die Verhandlungen Könnten natürlich in einer —X 
wo Ynıs nach Deffentlichkeit rebt, nur Öffentlich fey, da bei der Feſt⸗ 
Relung fo wichtiger Sagungen Abgeordnete aller Nationen nicht wohl 
äugezogen werben Können. Wir haben uns, wirb man uns vorwerfen, 
demlich weit in das Gebiet der Phantafle verfiegen. Wenn aber von 
0 großen Dingen, ‚wie von „europäifchen Gongreffen” ſelbſt in offl⸗ 
sielen und halboffieielen Blättern wieder die Mede ift, da fünnen wir 
natürlich die Gebanten nicht ferm halten, bie durch ſolche große Worte 
angeregt werben. Unter ben völlerrechtlichen Berhältniffen nehmen bie 
Bien mp ai mehr und mehr die erite Stelle ein, und wir haben 
nur bie vielen und ſchwierigen Fragen andeuten wollen, bie vorher eine 
Löfung erhalten müffen, wenn von einer „definitiven Friedens. Grund⸗ 
Tage" foll gefprochen werten fönnen. (Köln 
Greoßffbrittanienm. 

London, 12, Dezbr. Das „M. Chronicle“ fagt: Der Proteft 
des Hr. Buigot in Bezug Kralau's ift, wie wir mit Grund annehmen 
bürfen, ganz fo ausgefallen, wie wir gi anfangs vorausgeleht hats 
ten. Er bemweifet darin fehr angelegentlich Dinge, die Niemand in Zwei ⸗ 
gi zogen hat, und fohließt mit Aufſtellung des Bar m daß Diele 

yahıen einer befonderen Stipulation des Wiener Vertrages Franl⸗ 
von finer Verpflichtung, ben übrigen Beſtimmungen viefes Vers 
trages en freifprechen würde, falls ea geneigt ſeyn follte, 
aus einer folden Entbindung Vorthell zu ziehen. Dies wird in ber 
mildeften Pppotbetifcen Form angedeutet. fällt uns nicht ein, über 
"den Gharafter diefes Proteftes eine Beſchwerde zu erheben. So wie 
bie Sachen einmaf ſtehen, twar fein demüthiger und unterwärfiger Ton 
wohl eben fo Mug als —88 Über was ſollen wir von den Grund⸗ 
fügen und von ber Recht ichkeit des Hrn. Guizot denfen, ter erft we⸗ 
nige Tage zuvor feine Journaliſten angewieſen hatte, vie britifhe Me: 
gierung re und zu verfleinern, weil fie erſtens zu ſpaͤt und 
zweitens in einem zufreundlichen und verföhnlichen Zone proteftirt habe, 
während doch, wie er recht gut wußte, thatſächlich wahr it, daß ber 
britifche Droteft weitentfhiebener und Fräftiger lautet, als fein eigener, 
und bereits mehrere Tage abgefihidt war, bevor Dr. Guizot fein s 
beutigens Actenſtück entworfen hatte? Wenn Zögern und —5* 
Zon als ein Zeichen ber Apathie für die Sache Polens gelten ſollen, 
fo fragen wir, wie man «6 benennen fol, dah bie franzöfffee Regier⸗ 
ung einen ſolchen Proteſt nad Ablauf einer fo geraumen Friſt abzu⸗ 
ſchiclen fich micht ſcheute ? 5 

anfrricd 


x j — 
“Saris, 12. De. iger gang Der „Gourrier frangals 
meldet nach Briefen aus Rom, daß ber Hfterreichifche Befanbte Graf 
Lüpom nach kingerer Abweſenheit dafelbit angelommen war, und ſogleich 
am andern Tage eine lange Gonferenz mit dem frangöflihen Geſandten 
Grafen Rofi gehabt —* Der Gourrier bringt dieſe Nachricht mit 
dem Gerüchte in Verbindung, als hätten ſich die Stabinette von Wien 
und Paris dahin verkändigt, in den Ungelegenheiten des Kirchenſtaates 
gemeinfchaftlich und im Einverfänpniffe zu banveln, 

Der ftarte Schneefall der legten Tage bringt den ganzen Poften« 
lauf in — faſt alle ansländifchen Pof-Einläufe find um 24 


rei 


Stunden im Rüdftande. Dan fürchtet ebenfalls, daß das am 26, Ro« 
vember von Liſſabon abaega ene englifche Dampf + Padelhboot veruns 
una iv, da es ſchon fü t fee Tagen vergebens in England erwars 
tet wird, 

Die am 20. Juni d, Is. eröffnete Norbbahn, von beren 592 Ki⸗ 
Iometern erſt 338 befahren werben, hat trog tem bis 4, Drjember, alſo 
ungefähr in fehs Monaten einen Ertrag von 5,106,909 France gege⸗ 
ben. Die Eifenbahn von Paris nahOrlenns hat vom 1, Januar bis 
8. Dezember 8,706,540 Frances, die von Paris nach Rouen in dems 
elben Zeitraume 7,837,740 Bes. eingetragen. Die erſt eröffnete Eifen« 

hn von Orltans nach Tours hat vom 2, April bis 2, Dez, 2,072,524 
= eingenommen, Auf allen Eiſenbahnen bemerkt man übrigens ein 

teigen der Einnahmen, das gegen die Erträgniffe des Jahres 1845 
auf 20 pGt. enzu[@lagen if, Die urfprüngfid um 500 Frances aus 
jegebenen Achen der Nordbahn ſtehen at 650; — von den 500 fies, 
Im bis jent nur 400 eingezahlt, und viefe mit 4 pCt. verintereffirt, 

ie ebenfalls um 500 es. ansgegebenen, aber ganz eingezahlten Us 
tien ber Rouen-Bahn fleben 885; Die ver Drleansbahn emittirt a 500 
Fes. per 1257 Fea.; lehtere geben ganzjährige Dividende 47'/% rs. 
und 3 pGt, Intereffen. 

* Yarie, 13. Dee, (Pr. Gore.) Nah dem heute Hier einges 
troffenen „Heraldo“ vom 7, Dezember werden bei ven Wahlen wahr 
ſcheinlich drei moberatiftifche Deputirte, Mon, Pidal und der Marquis 
don Ponar, und ebenfo viele progrefiftifche, nämlich Lujon, Menvizabal, 
und Sarı Miguel in den Gongreh geſchidt werden, Much gimubt er, 
daß die Progreffüten theils in den Wapldrzirken rund um Madrid pers 
na, theils in Toltdo, Malaga und Almeria wohl 30 bis 49 Stimmen 


befommen würden, daß im Banzen aber bie moberatiftifche Parthei 
jedenfalls mehr als 300 Stimmen vereinigen wird. 

Der „Monitenr publizirte heute eine föniglide Orbonnang in Bes 
ir der Arbeiten in den Wrfenalen. Die mweientlihfte Beitimmung 
derjelben ift eine Erhöhung der Arbeitslöhne. Wie ſchlecht diefe Leute 
— ſind, geht daraus hervor, daß ſie heute leinen ſechspfündigen 

aib Brod für ihren Taglohn kauſen lönnen, er fhwankt zwiſchen 
zwanzig und dreißig Sous. 

enn aud die Gerüchte einer Unterwerfung Aborel-Raders unter 
das franzöfifche Regiment noch feinen @lauben verdienen, fo beweißt 
doch das Detail Über den Roslauf unferer Befangenen, daß es mit dem 
Eimir fehr ſchlecht ſteht. Aborel-Kaver un durd feine Zwifchenhändler 
zuerſt 12,008 Douros, 62,000 Franfen begehren, nad und nad ging 
er herab bis anf 30,000 Franken. Der Dbrifllieutenant Cognord fagt 
in einem Schreiben vom 14. Dftober an ven Gouverneur von Melillah, 
daß die Befangenen fih eben nur noch wie eine Waare anfähen, die man 
von den Arabern eben fo wohlfell als möglich müffe au bekommen fuchen. 
So viel iſt Übrigens gewiß, taß ein Mraber, welcher die Gefangenen 
bis an den Ort der Auslieferung begleitete, Briefe des Emirs für den 
Marſchall · Gouverneur bei ſich hatte, 

Die RNachrichten, welche uns über England aus Liſſabon zufom« 
men, reichen bie zum 1. Dezbr. Das-Antas hat fih in Santarem ver« 
ſchanzt. Er hat ohngefähr 3000 Mann bei fih. Der Braf Bomfin 
it mit 1600 Mann zu ihm geſſoßen. Man ſchätt Saldanha's Trup⸗ 
pen ohngeführ auf 6000-7000 Dann, Saldanha macht durchaus 
feine Bewegung, bie irgend einen Angriff fehliegen läßt, Der Baron 
Gafal hat ſich zwar gegen Oporto hingewendet, in ber Abſicht, die 
Stadt zu belagern, Doch Haben die Infurgenten die Stadt dermaßen 
befeftigt, daß 26 faum möglich fcheint, fie mit Gewalt zu nehmen, — 
Der Herzog von Palmella, von der Nönigin erſucht, Portugal zu ders 
laffen, hat fih an Bord eines englifhen Dampfbootes begeben. 

Mufiland wm Polen. 

Das „Sournal de St, Peterabourg* ſchließt einen Artilel 
über den gegenwärtigen Stand und vie Fortſchritte der ruffis 
na Induftrie -mit folgenden Bemerkungen: us tem Vorherge⸗ 

uden m ſich ala napseifeibett., daß in ben Sekten 20 Jahren 
die vaterlänbifchen Gswerbe bedeutend vorgefihritten, und daf bie Pros 
dulte beffer und mwohlfeller geworden find. Was man aber vieleicht 
nit doch genug anfchlägt, ift der — Einfluß, den dieſe ſtei⸗ 
or Gemwerbathätigkeit auf den biitand_ des Bauernflandes ans: 
bt, Man bevenfe nur, da von den 7315 Fabrifen, die gegenwärti 
in Rußland thätig find, faum 2000 den Städten angehören, und ta 
ein großer Theil der Manufattur-Erzeuguifle nic: aus ven Fabrifen, 
fondern, wie namentlich die Baummolle- und Seidewaaren, von venen 
Im Kreife Bogorodet für mehrere Millionen fabrizirt werden, aus den 
Hütten der Landleute hervorgehen, Da gibt es feine Anfalten zum 
Haspeln , feine Druderelen over ärbereien; das Alles wird von den 
Bauern ſelbſt gemadt. Man darf nur die gewerbreichen Sreife ver 
Gouvernementse Mosfan, Wladimir, Kaluda, Koftroma, Riſchnij⸗ 
Nowgorod Hinfichtlich des materiellen Wohlſtandes ihrer Bewohner mit 
ben rein aderbautreibenben vergleichen, um zu begreifen, welche Hülfes 
mittel die Induſtrie der Intelligenz und der Thätigkeit des rufifchen 
Bauern barbietet. Unſer Tarif ſchütt mit nur, wie das fo gemeine 
hin geglaubt wird, die Intereffen einiger taufend in den Städten woh⸗ 
nenben Fabrifanten,, burch ihn werden Millionen Bewohner des plat⸗ 
ten Bandes in ven Stand gefeht, mittelft Arbeit ihren Unterhalt zu 
erwerben, Die Art der-Entmwidelung legt gewiß von den invuftriellen 
Talenten ves ruffifchen Volkes ein fpreddendes Zeugnif ab. Wer fieht 
e6 diefem fhönen Sammt, biefen Seivenftoffen, dieſen Brocats an, daß 
fie von Haͤnden gewebt find, vie auch den Pflug führen? Wer glaubt 
es, daß unfere yabrifarbeiter regelmäßig im Monat Juni die Werf: 
ftätten verlaffen und in ihre Dörfer zurüdfehren zur Heumaht over um 
ihr Getreide zu ernten, und daß fie erſt im September wieder zu den 
ebftühlen zurüdfchren? Weiß man 5. B. daß unter 375,000 Eins 
mwohnern, die Mosfan zählt, 189,000 Bauern leben, die zum größten 
Theil in ben bortigen Fabriten arbeiten, und daß bie Fabriken von 
der Mitte Juni bis in den September hinein ruhen, weil fie während 
biefer Zelt-vem wichtlgften Gewerbe des Landes, tem Aderbau, ven 
Borzug einräumen? So werden nit nur zwei Drittheile ſämmtlicher 
Sndufrie-Erzeugniffe auf dem Lande fabrizirt, auch das, was bie Stäpte 
roduziren, wird von Arbeitern hervorgebracht, die vefihalb die Arbeiten bes 
andbaues feinesiwegs ganz aufgeben, Rußland hat, ver Ausbreitung und 
Entwidelung feiner Srufrie ungeachtet, nicht aufgehört, ein Aderbaus 
ſtaat zu ſeyn. Nicht beeinträchtigt hat die Induſtrie das Ländliche Ges 
merbe, im @egentheil, fie nügt ihm, indem fie feinen Etzeugniſſen ben 
Abſah ſichert. So find die Prodallion der ländlichen Robftoffe und die 
Zucht feinwolliger Schafe durch die vermehrte Nachfrage augeuſcheinlich 
vorgefchritten. Im Streife Moskau wurden jährlich über 400,000 Pud 
(1 9.=40 Po.) Wolle und 24,000 Pud Seide verarbeitet, und im 


biefer geſteigerten Konfumtion finden die Woll- und Seibenprobugenten 
v en ie nn auf die Erzeugung biefer Rohſtoffe ihrerfeits 
Müte und Sorgfalt zu verwenden Was bier von der Wolle und 
ride t if, gilt in gleichem Maße für die Produftion aller übris 
en Rob oft; die Intufteie,wirft wie ein Reigmittel, das zum Beffern 
ührt, Um meiften heilſam für den ruſſſches Landmann jedoch erweiſt 
fi die Induftrie baburd, daß fie ihm bie Mittel gewährt, auch währ 
rend des Winters fih mit Arbeit zu befpäftigen. Beinahe im ganzen 
Reiche ruht die Natur fehs Monate lang, aber-mährend biefer Zeit 
feiert der rufifche Landmann fo wenig, daß er im @egentheil durch Die 
Befchäftigung, zu welcher ihm die Induftrie Gelegenheit barbietet, fo 
viel verbient, als nothwendig iſt, feinen Berpflichtungen — den Staat 
‚und feinen Herrn nadzulommen, — Dan zählt gegenwärtig in Mos« 
Tau bereits 24 Sonntagsfhulen, bie dur Fabrilherren und auf deren 
Seen gegründet find; 2500 Kinder erhalten in ihnen Unterricht in ber 
Ri eat im Schreiben, Lefen und Rechnen. Drei dergleichen Schu« 
len ſollen näditens in Iwanowo erdfinet werben, 
Nichtpolitifche Zeitung. 
QUugsburg, 8 Ein aka ufall hatle es gefügt, 
daß mit dem Befuche Senny Linde die Unfunft eines andern ansge- 
zeichneten Künſtlera — Hrn. Zofeph Schab — zufammentraf, ber die 
große Freundlichkeit hatte, ber Sängerin eine würbige Begleitung gu 
geben, wie fie, nach den getroffenen Anſtalten, hier faum zu erwarten 
gehabt hätte. Hr. Schad, ein geborner Würzburger, if — außer bem 
uf, der ihm von Paris, Borbeaur und ber Tannen Sands vors 
ausgegangen, in Deutſchland bereits durch einige ferlenvolle Gompo- 
fitionen befannt. Er gab uns — mas wir ihm banken — feinen Taſten⸗ 
und Gaitentumult, Teine Plügelemeute, verſchmähte viegmal felbft feine 
ihn an Tpalbergs und Liszts Seite ſtellende enorme Fingerfertigkeit x 
zeigen, fondern überließ es bem ruhigen Eindrud einiger ſchön gedach⸗ 


ten und graciös horgetr, Mufli , and neben Jenny Lind noch 
das Publikum au —— — hinzureien au⸗.g.ꝰ 
Die „Augsb. Allg. Zeitung” enthält folgendes Inſerat. (Einge- 


fandt von Böhmen.) Pflihtgemäß bringe ich dem rerlichen Finder 
„Alwer Scherer, Feuerwerter im zus bayer. Artillerie» Regie 
mente in Münden“ meiner auf der ſchneüen Durdreife von Müns 
Ken zu Berluft gegangenen mit einer bebeutenden Anzahl von bayer. 


„und öfterreid, Banfnoten ee Brieftaſche, fo wie für bie ſchleunigt 


Ueberſendung, daß ich ſchon bei meiner Ankunft in der Heimaih vom 
Empfang bes unverfehrten Inhaltes überrafcht wurde, Öffentlich meinen 
era n Dant,. Möge der Allmächtige biefe fo feltene revliche Hand⸗ 
ung mit dem Mehrfcchen der Belohnung, welche die ©: uth biefes 
reblichen Finders mir verfagte, auf andere Urt Kr iefem edlen 
pr flete Achtung gewidmet von Karolus Wolins, Partifufter 
in men, 

Brüffel, 7. Dez. Diefer Tage machte der Arzt -Sigärt von 
Bergen in der Repräfentantenfammer Gloſſen über bie Bermehrung des 
Menſchengeſchlechts, über bie ungebeune der Rihtbefigenden 
u. ſ. w. In feiner Vorforge für die Reichen kam er fogar Vi ae 
Seuchen eine Wohlthat der Gottheit zu mennen, ba fie ben flug 
an Meufchen hinwegrafften.“ — „Auch die Aërzte find eine ſolche 
Wodhlthat — rief eine Stimme — denn fie erfüllen diefelbe Beflimm« 
ung!” Lautes Gelächter erfhallte im Saale. Brem. 319.) 


Würzburg, 17. Dezember. Sämmtlihe Zeitungen 
und Briefe, die wir heute Bormittag hätten erhalten follen, 
md wegen des durch den Schneefall alfeitig verfpäteten Po⸗ 
Renlaufes noch nicht eingetroffen. 


u Rıpigirt unie Gerankmwartligiet der @ 








Verhen Bud 








Neujahrd-Gratulationd:EntbindungssKarten haben ferner gelöft: 
Die Herren: Negierungsrarh Kuhn, Brunnenmeider Negelen, Wajor 
Meeres, Prof. Seirr, Kaufmann ‚pl. Gef. Wieder, Kaufmann M. 9. 
Meunbörffer, Kaufmann Ara Neundörffer, Ober Kriege Kommiſſär 
Sten?, Fräuf. Ehriine Seudert, Hr. Afellor Pb. Bap, Zrau Obriſt 
». Herbit, Hr. Oberlieutenant ». Spruner, Hr. KreidRatb Nundorf, 
Frau Kentamtınann Schäfer mit Tochter, Hr. Unieref»Drof. Dr. I. Den 
dinger, Hr. Drie-Docent Dr, 8. Denzinger, Hr. auied. k. Kentbeamter 
Runderft. Aräul. Franyista König, Borteherin ded Therefien-Inkituts, 
die Herren : Dberzoll- Beamter Hewdel, Landridter Küttendaum, Hfelor 
Yellerier, Ammann Hal, Kaufmann B. Held nedſt frau, Mad. Kath. 
eld, Kaufmanns. Wittwe, Hr. Aerdinand Zipeliuß, Handelöbürger, Frau 
—8335* v.@resenma, Wittwe, bie Herren: Joſ. Ant. Bolongaro- 
Erevenna, 3. Bolongaro-Erevenna, Dr. Yrofried Mdelmann, 
Budhatter Gran; Hannwader, Reg. Setr. Zint, Wagid-Narh Röder, 
Hentamtmann Ungemac. (Zortiegung folgt) Würzburg, den 16 Dejbr, 1546, 
Der Armenpflegibaftsrath Bermuth. M. E. Beder, 








Zum bevorstehenden WYEIEHNACHTS- UND NEUJAHRS>- FESTE empfehlen wir unser 
reiches Lager elegant gebundener Taschenbücher, Gebet- und Erbauungsbücher, Kinder- 
und Jugendschriften, wissenschaftlicher und schömeissenschafllicher Werke in deutscher und ausländischen Sprachen, 


welche sich ganz besonders zu 


WEIHNACHTS- UND NEUJAHRS-GESCHENKEN 


eignen. Eben so besitzen wir eine grosse Auswahl von A-B-C-, Bilder- und Zeichnen-Büchern, 
Atlanten, Vorschriften, Heiligen-Bildern in Stahl- und Kupferstich oder lithograpkirt ; ferner Haus-, 


Volks- und Taschen-Kalender aller Art. 


Ein Verzeichniss von Büchern, welche sich besonders zu Weihnachts-Geschenken 
eignen, geben wir gratis aus, auch sind wir gerne bereit, auf gefälliges Verlangen das Eine oder das Andere 
zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl zu übersenden. : 


Stahelsche Buchhandlung. 





m Berloge der Buchner'ichen Buchhandlung 


ſes Bühblein den vom Hr. Grafen Pocci bereits er» 


in Bayreutb find folsende allen fal. Bchörben 
Gtaatsdienftafpiranten , Gemeinde · Bermaltungen xc. 
unentbehrlibe Werke eridienen und in Wursburg 
dei Ludwig Stahel fowie durch alle übrigen um 
terfränfifhen Buhbandlungen zu baten: 

Freudel, vormal, Regier: Direktor, Anleitung 


en Kenntniß der weientlichen Beltimmungen' 


ür den abminiftrativen Wirkungskreis ber 
Landgerichte in Bayern. Preisbroic. fl.3 12 fr. 
Erfter Nachtrag hiezu: Preis broſch. 40 fr. 

Grögfch t. Landrichter, Inſtruktion für vie 
Gemeintevorficher, Gemeindeausfhüffe und 
Gemeindefehreiber wegen Führung Der Ges 
meinpebüder und Gemeindeliſten. 4. Aufl. 
Preis brofch. 27 fr, 

Wurnder Herrihaftsrichter, Handbuch für 
Landgemeinde-Berwaltungen zur gründlichen 
Gefhäftsführung der Voriteher, Pfleger, Ge⸗ 
meindebevollmädtigter, Sirchenverwaltungs- 


Mitglieder, Lolal⸗Schul⸗ Infpeltionen, Ge⸗ 
meinde und Stiftungsfhreiber. Preis broſch. 
kr, 


x” Diefe Werke find wegen ihrer Brauch darkeit umd 
Iwedmäsigfeit von den hob-n Pal. Krgierungen 
offentlidh empfohlen worden. 

So eben erſchien und it in allen Bucbbandlungen 

zu baden, vorrächig in der Stahel’ihen Bachhand- 

lung in Würzburg : 


Alte und neue 
Studentenlieder, 


mit Bildern und Singweiſen. 
den eben 
vom Grafen Sean Pocei. 
12. geheftet. 24 Ir. 
Das Originelle der Zeichnuug dem Brite bet 
alten und neuen Studententbumsd jedensfriſch eutnom ⸗ 
men, die treffliche Auswahl Der Lieder, reihen die 





Ihienenen Yırderbichern würdig an, wonon in unferem 
Berlag ebenfalls erihien ; 


Alte und neue 


Jaͤgerlieder, 
mit Bildern und Singweiſen, 
12. geheftet 18 fr. 
die ſich üderafl einer fo äuserk günfligen Aufnahme 
du erfreuen hatten. 
tandshut, 1846. 
un — — 


201 _ Ein A walt im einer an der Eſenbahn gele ⸗ 
Ei Babrifitade Oderfrankens ſucht Ah aus gelund« 
eitlihen Granden aus einer äußert wortheilhaften 
Stedung zu vertaufben. Mäbered hirrüber folgt auf 
frantırte Anfragen. 


126] Ein wureninanilic gebideter junger Mann 
ſucht in der frangönidhen und italiemiien Sprage 
Unterricht zu ertheilen. Mäheres bei der Erp,d. Bl. 


Meteorolog. Beobachtungen vom 16. Dez. 

















tunde To Thermos 112 
der met.in P.. meter und 
Beobak: jaufY, Temp. im Himmel 
tung. 1 redugirt. | Eebatten. Thou. 
Morgens BU | 324, 70 | — 2,8 ]SW. Eane 
Mitagsiu.| 324, 8 | — 2,4 |CW. Eau 
äbends Tu. | 3235.77 1— 0,8 |SW. Eine 
Schifffahrts- Anzeige, 

Würzburg, den 17. Dczemter. Ber 
wintert in Sondfeio bei Etabtprogelten: 
Ph. Fayſet von Gemünden mit Ladung 
son Main. 


Befanntmadhung. 

In der Brumdrbeilumsfacdhe der Biermirthöwirtmwe 
Barbara Höbel dabier werden die derielden geböri« 
gen beiden Grunditüde, wie ſolche in der Beiloge Mr. 
258. zum biefigen Rreitinteligengblatte vom 24. Erpt. 
1. 38. Brite 3602, und in der Beilage Nr. 269 zu 
drmielden vom 5. Dt. I. Is. Erite 3754 näher br 
ſchrieden find, am 

Donnerstag den 7. Januar 1847 
x Borm. 11 br ß 
im- Gefhäftsjimmer der Berbriefungs.Eommifion des 
unterfertigien Serichts unter den an der Etricdtag- 
fabrt defannt zu wachenden Bebingungen nochmals 
öffenfib an den Meiftbietenden verfrihen, wozu 
Etribtlichaber eingeladen werden. 

Bürzbwrg, den 12. Drjtr. 1846. 

Königl. Kreit: ir Stadigeridt. 

ert 


Schraut, Acceſſ. 











Bekanntmachung. 

(?a] In der Goncurdfahe ter Georg Dorfd' 
ſchen Ebeleute von der Grunbleindmühle wurde heute 
das Priorität&:Erfenntniß ftatt der Berfündung am bie 
Grrichidtafel angeheftet. 

Rüdenbaufen, den 14. Drjbr. 1836. 

Graͤfl. Caſtell'ſch Berrfgafsgerit. 


* 

Bar e. Bader. 

WITTELSBACH 
Samstag den 19. Dezember: Con- 
certl im grossen’Thestersaale mit Anfang 
6 Uhr, Aufgang durch die grosse Treppe. 
Eintrittskarten für die nach 6, 15. der Statuten 
einladungsfähigen Personen sind au Freitag den 
18 d. von halb 9 bin 10 Uhr Abends im Gesell- 
schafts-Lokale abzuholen. 
Der Ausschuss. 





; Auf der bifhöflihen Ordinariatd + Kanzlei iſt zu 
en: 


"Schematismus 


bes 
Bisthums Würzburg 
mit Angabe der ftatiftiichen Verhältniffe 
ir das Jahr 1847. 
13 Bogen. Preis brodirt und befehnitten 24 Fr. 





Unterzeihnete Buchhandlung erlaubt ih, für 
Weihnnehten bie allgemein beliebten und nügs 


lichen 

> ⸗ 

Reiſeſpiele 

zu empfehlen, welche eine had dumoriſtiſche Kamis 
Iten Unterhaltung gewäb:en. Sie faildern bie Reiſe⸗ 
Abznteuer nad der dolae der Stationen auf fol, 
genden Keifen: 1) Mante's Heife nach Berlin, 
27 fr. 2) Donaureife nach Conftantinopel, 
24 fr. 3) Mheinreife nach London, 24 fr. 4A) 
Durdy Bayern nach München 27 fr. 5) Schwei- 
aereeife, Ah kr. Nach St Veterdburg, 24 fr. 
I) Duch Schlrfien aufdie Schneefoppe, 27 fr. 
8 Duch Württemberg nach Stuttgart, 24 fr, 
9) Staberles Heife nach Mien, 27 fr. 

Ludwig Stahel 

in Würzburg am Markt. 


Nest meinem übrigen Wagten · Lager empfehle ich beſonders als zu Christ- und 


N ahrs-Gesch 
nene 


fi eignenn: 
amen,, Derrens un Kinder: Zafcbentücer, Piqu 


en Battift und leis 


Aechte Kein: Fa 
Fr % ud Anglais- Da: 


menröcke, vanı Schlaf: und Eomptoirrödke., 


Anton Dömling 


jegt noch im Eclladen des Hutmachers Bollermann. 











Todes-Anzeige 


Sonnabend den 19 4. Mts. starb dahier Nachts 


egen 10 Uhr der allgemein 


eschtete und geliebte k. quierc. Landgerichts-Physilius 
äh: Dr. Bernhard August Thomann. 


Diese höchst betrübende Nachricht widmet seinen entfernten Freunden und 


Bekannten 


Fladungen, den 15. Dezember 1846. 
Eduard Frickhinger, \. Post-Expeditor. 


Todes-Anzeig 
Unsern verehrten Verwandten, Freunden und Bekannten diene ich mit der 
Nachricht von dem am 10. d. Mis. an den Folgen eines Nerrenschlages im 46sten 
Lebensjahre plötzlich eingetretenen Ableben unseres Bruders, des 
Schäffer zu Neu-Ulm. 





Ingenieur-Hauptmannes Georg 





©. 


önigl. bayer, 


Er hinterlässt eine Wittwe mit 4 Kindern, deren jüngstes noch nicht I Jahr alt ist, 
Um freundliches Andenken an den Verlebten und stille Theilnahme bittend , empfichlt 


sich der Unterzeichnete, 
Dettelbach, den 14, Dezember 1846. 


M. J. Schäffer, Rentbeamter, 


für sich und im Auftrag seiner Geschwister, 


Dit 1847 Beginn ver Dierfe Jahrgang von dem bei Yerd. Yanien in Melmar rricr- 


nenden und durch alle Buchhandlungen, in Würzburg dur vie Stahel'ſche zu beziebenden 


Journal für moderne Stickerei, 


Mode, und weibliche 


Mit Mu 


Herausgegeben von Natalie v. Herder. 


andarbeiten. 
en für Grund: und Figurenſtickerei, 


Alphabete, Arabesfen, Kanten, Eden u. ſ. w. in Stramin und Deffins ber mannichfachften Art 
für MWeißftiderei, Hädeln, Putz, neue Moden und Schnitte, neb einem erfäuternden Text. 


Monatlich erfcheint: 


Straminftiderei,; 2) ein Duariblatt mit dem neueſten 
Mobebildern; 3) ein ganzer, auf beiden Seiten bebru 


1) eine fauber colorirte Quarttafel mit einem modernen Mufter für 


ag in Kupfer geftochenen) Parifer 
ter Royalbogen mit Muflern; 4) ein 


halber Bogen mit erflärendem Tert, Befchreibung neuer Handarbeiten, Parifer Mopenbericht 
> Legen der Unterhaltung. . 
re 


&: jährlich 5 


fl. 84 fr. 


x” Dbiars Journal bat ih feit Mitte 1916 ohme Preiserhöhung wefemtiich dadurh erweitert, dab 
nunmehr jeden Monat eine Kupfertafel mit den gefhmadvoliten Moden, ferner ein auf 
beiden Seiten tedrudter gelber Bogen beigrgeben wird, auf mweidhem nicht bios wie früher, 
Stiderei-Mufßer in größter Nusdehmung, fondern and Dubaegenftinde, Pa 
tronen und Schnitte zu Kleidungsitüden, Hauten se. in reichſter Auswahl geboten werden. — 
Außerdem hat der Tert an Leben und Mannihfaltigteit fehr gewonnen und es it demſelden 
Metd der neueſte Pariſer Modedricht, fomie eine eigene Netheilung (Feuilleton) zur Unter dal 
tung der Yelerinnen durch intereffante Tageöbegebenheiten, Anekdoten ı- beigefügt, — Nicht 
weniger nehmen die bunten Tapıflerıe-Rußer mi jedem Monat fihttar an Eleganz 
und geihmadveller Ausführung zu. 


"Pafendrs und nũtzliches Geſchenk 
Pr 
Mütter, Töchter und Kindsmänden! 


Im Verlag von fampart u. Comp. in Augs 
burg if fo eben erfhienen und in allen Zuchbandlun · 
gen, in Würjdurg in der Stahelſchen und bei 
Yudmig Stabel, in Afhaffendurg bei Pergay, 
ji baden: 


Die Kinderftube. 


Ein Bud für Mütter, Töchter und Kinds, 
mädden, befonders aber au für Yamis 
tienväter, Hofmeifter und ee 
rinnen, Kleinfinder-Bewahrs 
Anftalten. 

Von J. G. Wirth, 
Oberleiter uud Vedrer ter 3 Ainperbeiahranalten In Munsberg 

Zweite Aungnbe, 

Glegant geb, Preis I A. 12 fr. 

Bir entnehmen dem „Mündener Tagblatt dar, 
über folgende Stelle: „Der Berfafer dieſes Werks 
hend iR eim um dad Erjichungdmeien bödft verdien⸗ 
ter Waun. Der edle Wann hat mohl den fhönften 
Beruf Liefer Welt auserwählt, er opfert fein ganzes 
Leben, frin ganyed Milfen der Erziehung und Leitung 
der Jugend — fein Wirken it wahrhaft fegendreid. 
Wie er eingedrungen it im bie Scheimn iſſe ber Jur 
gendwelt, wie er erforicht die Neigungen und Kegum+ 
gen der jugendlichen Herzen, und mie liebeeol führt 


Im Berlag der Staperjcden Buchhandlung. 


er fie auf die fihere Bahn, dab aus den zuten Klei ⸗ 
nen ein gute Große erſtehen. Wenn ich ein Weider 
wäre, oder ein Mann von Bedeutung und Einfluß, 
ich würde dieſes Werkchen oft vertauſendfachen, und 
ald Saame mwürdr ih rd unter dem Bolfe ausitreuen, 
und wenn die göttliche Saat einſt ald goldne Frucht 
eufzinge, fo wäre ich reihlicher beichnt, alddiefe Welt 
font das Gute deishnt,. — Wahrlih, ih bätte nicht 
umfent gelebt.” N £ 

In Baumgärtnerd Buchhandlung ın Yeipzig 
if fo eben erfhienen und dei Ludwig Stahel am 
Marfte in Würzburg vorräthig: 


Die Seifenblajen 


für Kinder von 5—10 Jahren 
von Amalie Winter. 
Mit 2 Stahiſt. u. 4 illum. Bild, 12. geb. 1 fl. ı2 Er, 


Die Sefehichte vom Blaubart, 
der feine Weiber umbrachte. 
(Ein Kleinfinderbuch.) 

Mit 10 color. Bildern. M. au. 12. geb. 36 fr. 

Tbeater. 
Freitag, den 18.: Die Reiſe 
auf gemeinfchaftliche Koften. 
Kom. Gemälde in 5 At. vom Angely. Hierauf: 
Xeste Vorftellung der Araber-Kaby: 
len mit neuen Veränderungen. 


Boransbezaplung. . 
Halbjährig hier 3A. 48 Pr., per Por !. Wavond f.7 Er, 
II. 4 A. Bm. :n, ah or. IV. Aa 


@inrüdungsgebkpr. 
Die dreifpaltige Vetitzeile od 
Briefe um Geher en * 


Neue Würzburger Zeilung. 





Treu genen König und Vaterland für Wahrbeit und Necht 








Rro. 351. 


Deutfche Vundesſtaaten. 

Bayern. Ründen, 15. Des. Man wird fi erinnern, ba 
ſchon vergangenen Sommer im Publifum, wie in öffentlichen (auch in« 
ländifchen) Mlättern Gerüchte von einer bevorftehenten Veränderung in 
den Reffortverhältniffen der verfchiedenen Minifterien verbreitet waren. 
Diefe Gerüchte haben ſich feit einigen Tagen erneuert. (S.o.u.f.D.) 

** Münden, 15. Des (Br.-Gorr.) Der Herzog von Leuch⸗ 
tenberg bat feinen Aufenthalt Hier um einige Tage verlängert unb 
wird nunmehr erft morgen früh von hier abreifen; die Reife geht über 
Wien und Prag nach Petersburg. — Neuerdings heißt es, daß mus 
mehr eine Derfländigung zwiſchen Württemberg und Bayern bezüglich 
Des gegenfeitigen Anfchlufes der Eiſeabahnen erfolgt fey. — In Rom 
follte, nad Berichten von bort, geftern ein Gonfiftorium fattfiaden, 
in weldem unter Andern auch unfer Domdechant Herr Detl zum Bir 
fhof von Eichſtädt — zu welder hohen Stelle ihn Se. Majeft, der 
König befanntlid ernannt hat — präconifirt werden würde. — Da 
feit geſtern bedeutende Kälte eingetreten ift, — wir hatten beide Tage 
des Morgens 12 Grad, — fo läht ter Magiftrat, von Morgen an, an 
drei verfehiedenen Orten der Stadt geräumige Locale für die Armen den 
ganzen Tag über erwärmen, 

Nürnberg, 13. Dez. Diefer Tage geht von Bier eine Drputar 
tipn von Seiten des Magiltrats und des Handelſtandes nah Münden 
ab ..um dem Könige den Wunf ver Stadt darzulegen, ven Kanals 
bafen zum Freibafen zu erflären und ihr dadurch eine gleiche 
Gnade, wie ben Städten Regensburg, Bamberg und Würzburg zu 
gewähren. Gewiß ift es, daß bie in jüngfter Zeit getroffenen Mafres 
geln der Regierung träftigend auf die Belebung des Handels einwirken 
müffen,, wenn fie ihre volle Wirfiamteit extwideln. Der Berkehr ber 
fehränfte fi bis jeht auf ben Binnenhandel; Tranfitogüter famen im 
DVerbältniffe zu wenig vor; dies bezsugt bie unbedeutende Anzahl von 
Säiffen, melde, aus den beiden Flüſſen tommend, ben Kanal auf 
feiner gangen Linie befußren. Der Verlehr anf dem fürlichen Arm bes 
Ludwig-Nanals war bei weitem febhafter in dieſem Jahre, als auf 
dem mörblichen, weil aus den Donaugegeuden viel Getreide und Holy 
hierher gefcafft wurde, bedeutende Borräthe lagern bort no, fünnen 
aber erſt im fommenben Frühjahr verlagert werden, ba der Kanal jegt 
gang mit Eis überzogen iſt. Einlge fräntifche Schiffer, verlodt durch 
bie mebrere Tage Dee mildere Witterung in Mitte Novembers, 
fuhren von Aeldeim ab; doch ſchon in der Grgend von Neumarkt konn⸗ 
ten fie nidt mehr weiter; mur einer derfelben eif'te ſich los und kam, 
indem er vier Pferde vorſpannte, nach vielen Mühfeligfeiten am 8. d. 
M. im biefigen Hafen an. (Sranff, I.) 

Preunen. Wenn man einer Mitheilung in ver „Zeitung für 
Preußen” Glauben ſchenlen darf, fo Meht eine nicht mehr allzu ferme 
allgemeine Durdführung des Geſehzes vom 17. Juli 1846 zu erwarten, 
Die Münplichkeit bewährt fi bei den Berhandlungen des biefigen 
Kriminalgerichts aufs treflihfte, dagegen zweifelt man, daß eine voll: 
fländige oder auch nur eine größere Deffentlichteit tin Bro ug 

ein. Beob. 

= Berlin, 14. Degbr. (PrivatsCorrefpondenz.) Im Staates 
rathe müffen jeht fehr wichtige Gegenflände erörtert werben, ba feit 
einiger Zeit Se. Maj. ber König den Sitzungen desfelben beizuwohnen 
geruhen. — In Betreff der jegt in Wien wegen des biaher mit Krakau 
beftandenen freien Handels fattfindenden Berbandlungen will man bier 
auf einmal gar feine große Hoffnung hegen. Man befürtet, daß die 
öfterreichifche Regierung, da fle einmal Krafau in ihre Monardie eins 
verfeibt hat, feine große Einräumungen mehr ver ausländifhen Hans 
vdelswelt machen werde. — Das beliebte Thema, daß man die Zinfen 
der Staatsfchulofcheine von 3"/, auf 4p6Ct. wieder zu erheben gedenft, 
iſt bei unfern Mentiers, die ſolches gewiß nicht ungern fehen würden, 





En ro home 












amstag, 19. Dezember 1846. 


jet Tagesgefpräh. — Der Engländer John Prince Smi mel 
hf als Rational-Drfonom einen Ruf Ks und feit — * 
unter uns lebt, hielt neulich in einer Verſammlung der Kaufmannſchaft 
einen intereffanten Vortrag zu Bunften des freien Handels, der indeß 
von den Aaweſenden für unfere Verkehrsverhaͤltniſſe als unyaſſend bes 
kümpft wurde. Man einigte ſich darauf, einen Berein zur Verbreitung 
aa Anfihten über den internationalen Verkehr gu begründen. 
erlin, 13. De. Die Unterfuhungen, melde ſich am bie 
hier fattgefundenen Berkaftungen kaüpfen, bilden bereits fehr volumi⸗ 
nöfe Uftenftüde und fangen an, eine ernfte, faſt bedentliche Wendung 
au nehmen. Reue Verhaftungen und Hausfuchungen nad den höhern 
Ständen hin werben bewerftelligt, und es fommen leider Dinge an den 
Tag, welche deutlich beurlunden, daß verſchiedene Städte der Ronarchie 
In die ſchlimmſten Beſtrebungen bineingezogen find. Man geht damit 
um, bie fremden betheiligten Handwerker aus Berlin ausjuweifen. 
Einen der Berhafteten Hält man — mit Recht oder Unreht — für 
einen Ugenten des befannten Dichters B...... ?); die Propaganda 
in Paris und in der Schweiz fit der Zentrafpunkt der hiefigen Madi- 
uatlonen, die geradezu darauf binauslaufen, durch bie verwerfliditen 
Mittel vie niedrigften Schichten des Bolfes zu reoolutioniren und durch 
u ſchlechter Schriften in den Kaſernen das Militär abfpenitig 
hen, 8.2. uf.D, 

Ein hiefiger Kaufmann, welder wegen majlu She. — 
Lagt war, wurde vor einigen Tagen von dem Krimingatgericht freiges 
fproden. Die Verhantlung fanb bei verfchloffenen Thüren flatt. & 
viel man erfährt, erfolgte Die Freifprehung hauptfächli defhalb, weil 
die Richter auf die Behauptung des Beriheibigers eingingen, daß der 
Angeflagte nit die Perfon ver Majeflät, fondern das abftracte Kö⸗ 
nigthum verlegt habe, und vie Verlepung abfiracter Begriffe, dem Lands 

te zufolge, nicht frafbar fep. (RH.Beob, 

Die „Hamburger Neue Zeitung‘ ſchreibt mad Privatnachrichten 
aus Breslau vom 30.Rov.: „Es iftvon Seiten unferes (des preuf.) 
ya ein Specialckommiſſär in der Perfon des Regationsraths von 

ampp nah Wien gejandt worden, der den gemeflenen Befehl hat, 
auf die Erhaltung Kralaus als Freihandelsftant zu dringen, 
und von diefer Forderung durchaus nicht abzugeben, Preußen tritt 
ans zwei Gründen fo energifh aufs 1) weil England diefelbe Forbes 
rung Reit, und 2) weil Oefterreih durch —8 Bekanntmachung 
des zwifchen Deſterreich, Preußen uno Rußland am 6. April c. ges 
ſchloſſenen Bertrags die Bedingung des Vertrags verlegt hat, daß ders 
felbe nicht früher publicirt werden fol, als bis die Handelstractate 
ebenfalls beſchloſſen feyn würden. Die Forderungen Preußens beſtan⸗ 
den früher in ver Errichtung einer Tranfitoftraße, eines Entrepots und 
des Auſchluſſee ver Eifenbahn. Darüber wurde nod immer beliberirt, 
Jet hat der Commiflarius den ſtrengſten Befehl, auf nichts Anderes 
ſich en als auf die Herftellung des frühern Paritätsverhältniffes 
in Arafau in Berreff des Handels,’ 

Köln, 10. Dez. Lehrer Glapbad., welder ſteckbrieflich ver- 
folgt wurde, ſtellte fh in derwichener Woche unferer Oberproruratur, 
warb aber von dem Oberprocurator mit der freundlichen Weifung nad 
Haufe gefchidt, v er bis auf weitere Verfügung in der Heimath 
verbleiben fünnte. Kaum iı Berglihen angelommen, wurde er aber 
durch neue Stedbriefe verfolgt. Vladbach iſt fo beliebt, daß er ſich 
bei den jüngk Posen Stedöriefen wohenlang daheim aufhalten 
tonnte, ohne daß Jemand Hand an ihn gelegt Hätte, und würde auch 
jegt noch ver Haft ſich entziehen fünnen, nichts deſto weniger ſtellte 
er ſich und weilt jegt in den Manern. des Arreithaufes. (Ftantf. J.) 

Düffelvorf, 10. Dec. Jr den benachbarten Fabritgegenden, 
namentlich im dem gewerbthätigen und fabrifenreihen Enneperthale, 
haben unter ven Gifenarbeitern ku einigen Tagen Ruheſtörungen Ratt- 





mden, da wegen bed bisherigen überaus niedrigen Wafferflanbes 
= seiner Banbeleonjunturen viele Fabrifherren die Arbeiten 
einftellen und ihre Leute entlaffen mußten, wodurch Noth und Mangel 
entfand, bie um fo ſchreckllicher find, da vie Preife der ebensbevürfs 
niffe fi fortwährend auf einer übermäßigen Höhe halten. Zur Unter 
flügung der Behörden in Aufrechthaltung der Ordnung und zur Unter 
Arie der vorgelommenen Greeffe iſt heute ig Mn der Eiſen⸗ 
bahn über Elberfeld ein Eommando von 40 Mann Militär von hier 
in jene Gegend abgegangen, Die er erlaffene Gabinetsorbre Sr. 
Maj. bes Könige, woburd den Fabrikherren und Auffehern das bis 
der fo gewöhnliche Halten von Lären mit Lebensbebürfniffen unterfagt, 
unb womit bem entfeglichen Srebs des fogenannten Waarenzablens ein 
harter Schlag gegeben wird, if für vie Bevöllerung der gewerbthätigen 
bergifchen Gegend als ein wahrer Segen anzufehen. Dadurch daß ber 
Fabrikant dem armen Arbeiter jept den fauer verdienten Lohn baar 
auszuzahlengenöthigt ift, und ihn nicht mehr durch die Zwangsannahme 
von Waaren um einen großen Theil feines redlichen Verdienſtes bringen 
darf, werben fih gewiß vie Zuftände der untern Glaffen der Bevölte: 
rung biefer Gegenden allmählig beffern, fo daß fünftig ber Arbeiter 
Solche Kriſen wie Die gegenwärtige, wenn aus irgend einer Urſache Arbeits- 
mangel eintritt, leichter überftiehen kann. — Der zweite Gommandant 
von Köln, Generallieutenant v. d. Lundt, fol zur Dispofition geftellt 
werben. “3) 
Schleswig-Holftein. Schleswig, 12, Dez. Dem Berachs 
men nach ift heute. eine Stafette von Kopenhagen hier eingetroffen. In 
unferer Stadt verbreiten ſich mannichfaltige Gerüchte. So laffen Einige 
den Staatsminifter Derſted das Benehmen der Stände billigen, wäh 
rend Undere davon unterrichtet ſeyn wollen, daß tiplomatifche Erdffnuns 
gen ftattgefunden hätten, welche bahin gingen, den Hergogthümern und 
‚dann aud dem däniſchen Volke eine conititutionelle Berfafung zu ges 
ben. Indeſſen ſcheint auch Jütland noch am Schluß ver Viborger 
Stänbeverfammlung fprechen zu wollen. Die Nachrichten von dort find 
für das Königreih von Wichtigkeit. Die Jüten fehen es ein, daß die 
Eifenbahn nicht bei Rendsburg enden fann, und daß tie geiflige nad 
Norden rigen Entwidiung leine Eiſenbahn von Hufum nad Flens⸗ 
burg wird abhalten fünnen. . 6 
* Freie Städte. Frankfurt, 17. Dezbr. (Priv.-Gorreip.) 
Dei ziemlich günftiger Stimmung ſchloſſen fpan. Bonds une Eiſenbahn⸗ 
Actien gegen 1 Uhr feiler und fpäterbin bemwilligte man für lehtere 
höhere Preife. Der Cours der 3'/, put. —— beſſerte ſich 
hei mehrfacher Nachfrage auf 89. Die Wiener und Berliner Poften 


fehlten zur Börfezeit, 
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Srantfurt, 16. Der. So eben trifft aus Homburg die Trauer: 
kunde hier ein, daß ber fouveräne Landgraf Philipp au Heffen- 
Homburg, hochfürſtliche Durchlaucht, geftern Abend um 6 Uhr aus 
dem Leben geſchieden fey. (8.0.9.4... 

fterreich. Wien, 12. Dez. Die Studentenunruße i 
jest auf glimpfliche Veife beſchwichtigt worden. Der Profeffor ſcheint 
wohl fein Unrecht gefühlt zu haben; er gab demnach die Erklärung, er 
habe den Betreffenden bloß unwillkührlich bei der Nafe gefaft. Da 
die verhafteten Studirenden fofort frei gelaffen wurben, fcheint der 
Handel durch Konnivenz beider Parteien ausgeglichen zu ſeyn — Ein 
Regierungszirkular ift erfchienen, kraft deſſen für bie Gerichte bei Streis 
tigfeiten poige Gewerbtreibenden und Geſellen, Fabrifanten und Ar⸗ 
beitern bie Dienfibotenorvnung som Jahr 1828 als Reglement erklärt 
wird. Die für das Gefinde fo vortheilhafte Beſtimmung Idtägiger 
Auffündigungspflicht wird fih nunmehr auch-auf die Arbeiter aller 

Aaſſen erftreden. Eben fo vürften die Urbeitgeber bei Erfranfungss 
füllen verbindlich gemacht werden, zum Theile wenigftens zu den Heil: 
ungsfoften beizuſteuern. (8.su.f.D.) 


Sbmweiy. 
St Gallen Zufolge dem „Freien Wort” ift Hr. Präfivent 





8. Gmür am 12, d. (unäät über Luzern) nach Rom abgegangen, 

um endlich aud noch tie legten Anfänbe in der St, Baller Bisthums- 

Angelegenheit beim heil. Stuble ſelbſt zu heben. 
Grossbritannien 

London, 12. Dez. Der „Blobe” fagt: Mehrere unfer parifer 
Golfegen haben aden Ernſtes das Gerücht verbreitet, daß Ludwig 
Philipp einen Gongrei der Souveräne in Bezug auf die ſpaniſche 
Heirathefrage begehrt habe, Der bloße Gedanke eines ſolchen Beachs 
rens iſt jedoch fo abgeſchmadt, dag nur ein Wahnfinniger ibn hegen 
könnte, und wir wundern uns baber nicht, von unſerem parifer Cor⸗ 
refponbenten zu vernehmen, baf bie Perfonen des franzöſiſchen Hofes 
entfchieden läugnen, ein folder Vorſchlag fep jemals von Ludwig 
Philipp gemacht worden. 

n der irifchen Kingsgraffhaft wurde vor Kurzem ber Butsbes 
fiter Lloyd erſchoſen, als er Abends an feiner Hausthür land. Einer 
feiner Pachter und vier Kerle aus Tipperarp figen als dringend vers 
dächtig in Haft. Lloyd war in leiter Zeit genöthigt geweien, gegen 
mehrere feiner Pachter wegen bedeutender Yadträdtinde auf Pfändung 
anzutragen. Die Wiverfpenftigfeit gegen Pachtzahlung greift in ven 
unrubigen Graffhaften immer weiter um fih und das Landvoll wider: 
ſetzt ſich der Pfändung mit Gewalt. Reulih wurven auf eine Guts⸗ 
befigerin und ihre Leute, welche wegen Pachtrüditände zum Verkaufe 
einiger Kühe ſchreiten wollten, mindeſtens 20 Schüſſe gefeuert und 
einer ihrer Berwandten fchmer verwundet, Hauseiubrücht gehören in 
viefen berüchtigten Grafichaften zur Tagesordnung, und felbit unbe» 
mittelte Beute find nicht ſicher, Fo ewaffnete Haufen fie ihrer ges 
ringen Habe berauben; ein acht, igläpriger Greis wurbe neulich über- 
fallen, arg mißhandelt und ihm feine Waffen genommen. Die Beamten 
des Arbeitsamtes find in diefen Bezirken werer ihres Lebens noch Eis 

enthums fiher; Drobbriefe unb Haubanfäle fommen häufig vor und 
e fünnen es Niemand recht machen. Bon Dublin aus fhreibt man, 
die öffentliche Sicherheit in den vorzugsweife unrubigen Graſſchaften 
fey jent fo gefährvet, daß vie Regierung ſchwerlich umhin fünne, außer« 
ordentlihe Mafregeln zum Schuhe von Perfonen und Eigenthum zu ers 
greifen. Bis jetzt Fönne der irifchen Regierung noch Fein Vorwurf 
gemacht werden ; fortan aber werde ſie gerechtem Tadel unterliegen, 
wena fie nicht eben fo raſch, als nachdrücklich uud befonnen einfchreite. 
Frankreich. 

Paris, 13. Dez. Ms vor einigen Monaten die holſteiniſchen 
Stände veranlaft waren, ih ſelbſt aufzulöfen, habe ich gegen die rs 
fprießlicpkeit und Zwedmäßigfeit eines ſoichen Beſchluſſes einige Bes 
denken erhoben. Wenn dieſe damals etwanicht ganz ungegründet waren, 
fo haben fie auf die Selbjtauflöfung der ſchieswig'ſchen Stände eine um 
fo größere Anwendung, als die Stände Holfteins zur Feng 1 ibrer 
Rechte den deutſchen Bund anrufen konnten, während Schleswigs Stände 
ſich bis jeht an feinen Vermittler wenden können, Allervings if ſchon 
die eg der Stände eine Berufung an das Land, an bie Wäh⸗ 
fer, welcht die Abgeordneten auf ven Landtag gefandt, deren Willen und 
Wünfde fie vertreren; allerdings muß, wenn die Kandesvertretung übers 
haupt einen Sinn bat, die Regierung am Ende den gerechten Wünfchen 
der vom Lande gewählten Organe weichen; allein liegt es nicht auf der 
Hand, daß der Widerſtand der Megierung, daß ihre ern em Zus 
muthungen und ungefeplihen Unmaßungen deutlicher und unläugbarer an 
den Tag getreten wären, wenn bie Stände in ihten gerechten Anfprüchen 
beharrt, gegen die verjiedte Beeinträchtigung ihres Petitionsredhtes fo 
lange und fo oft Berwahrung eingelegt hätten, als die Regierung fie aufs 
gelö'it Haben werde? Sie fünnten ver Gewalt, durften aber einer, 
wenn auch nur fcheinbaren, Odnmacht nicht weihen. ine von oben 
herab veeretirte Auflöfung würde auf Die Wähler weit- tiefer und ergrei« 
fender gewirkt haben, als eine felbftbeichloffene, In einem andern Lande 
würden die VBollsvertreter unter ähnlichen Derbältniffen ganz anders ges 
handelt haben. Sie hätten nicht nur den gefehlichen Sampfplag nicht 
freiwillig verlaffen, fe hätten ſelbſt der „angeordneten Auflöfung fi 
wiederfegt und fi permanent erflärt. Solche ———— wollen wir 
an vie im conſtitutionellen Leben noch jungen Schleswiger nicht ſiel⸗ 
fen; wir mögen es nicht mißbiligen, wenn fie ſelbſt ven Schein, als 
wollten fie die gefeglihen Schranten überfchreiten, zu vermeiden auf ver 
Hut find; allein unfere Anfprüche gehen wohl nicht zu weit, wenn wir 
verlangen, daß fie behartlich ven ganzen Kreis ihrer Berechtigungen 
erfhöpfen und nur dem Machtſpruche, aber eben nur bis zur geich- 
lien Gränze, weichen. Man wird uns vielleicht bemerken, daß unfere 
Rarbihläge für Holftein und Schleswig ftets zu einer Zeit fommen, 
wo fie nicht mehr beachtet werben fünnen. Darauf erwivern wir: wenn 
unfere Anfihten wirklich beachtenswerth find, — eine Entſcheidung, die 
wir gern den Holfteinern und Scleswigern überlaffen, — fo hätten 
unfere vor einigen Monaten erhobenen Bedenken von ben ſchleewig'ſchen 
Ständen berüdjihtigt werben lönnen, und unfere heutigen Bedenken 
lönnten für ven nächſten — noch immer beachtet wer⸗ 
den, Der Streit zwiſchen ver Regietung und ven Ständen wird ſich 


zweifelsohne in berfelben Weiſe erneuern und jene wohl nicht geneigter 
zum Nacgeben feyn, als fie ſich eben zeigte; es wird alfo and dann 
noch an ber Zeit fepn, dem Widerſtande gegen die ungebübrlichen An- 
mafungen ber Gemwalthaber die angebeutete Richtung zu geben. 

* Paris, 14. Dez. (Privat-Gorrefp.) Die Madrider Journale 
vom 7. bringen bereits das vorläufige Relultat ber Präliminar-DOperas 
tionen der Wahlen von Mabrid, ie Ghancen zwiſchen den Gonfers 
vativen und Progreffiten fanden ziemlich gleih, — in ben drei erſten 
MWapl-Eollegien erhielten bie efparterikifhen Ganbidaten Mendizabal, 
San Miguel und Lujan eine beträchtliche Majorität, während in ben 
drei andern fi dieſe Majorität den Miniftern Mon und Pidal und 
dem Marquis von Povar juwandte. Man glaubt, daß bie progreſſiſti⸗ 
ſche Parthei wohl in Madrid einige Ziege Davontragen, aber im Dans 

em nicht mehr als 30 bis 40 Mitglieder in den Gongrek bringen werde. 

ie Abfolutiten Haben höchſtens 7 bis 8 Mitgliever burchzufegen, 
Hoffnung. — In Maprid fprarh man fortwährend von einer Kabinets- 
frifie, — man bezeichnete das Minifterium als im Zuſtande völliger 
Auflöfung, ter Marineminifter Herr Armero fol bereits feine Amtes 
verrichtungen niedergelegt haben, und vie Herren Iiturig, Gang und 
Ganeja (Uuswärtiges, Srieg und Juſtiz) baben der Königin ihre Ents 
loffung angeboten, 

Der ruffifche Geſchäftsträger Graf Kiſſelef iſt vorgeftern Abend 
som Könige in St. Cloud empfangen morten. 

Bor dem hiefigen Zuctpolizeigerichte ward vergeflern die zweite 
Gategorie ber bei den Unruhen des Faubourg St. Antoine Verhafteten 
abgeurtbeilt, Sie wurden wegen gewaltfamen Ginbruchs in die Bäder: 
lãden, Zerflörung fremden Eigenthums und Widerſetzlichkeit gegen öffent: 
liche Beamte, und zwar Waye zu acht Monaten, Touffelier zu acht 
Monaten, Huguenin und Maillon zu einem Monate, Millecent zu jehe 
Monaten und Touraille zu 34 Tagen Gefängniß veruriheilt. 

Die legitimiſtiſchen — zeigen an, daß das von ben engli⸗ 
ſchen Blättern verbreitete Gericht, als werde ber Herzog von Borbeaur 
fi binnen Aurzem nad London begeben, durchaus unmwahr fep. 

Die Dampf-Gorvette „Pluto“ if auf Anbringen bes franzöſiſchen 
Ghefandten in Portugal von Toulon nad Liſſabon abgegangen, wo fich 
bis jest nur eine einzige franzöſiſche Kriegsbrigg, der Tygne“ befand, 

Der Infant Don Enrique if am 6. d. in Madrid angelommen 
und bat ſogleich den Beſuch feines Bruders, des Könige Francisco, 
empfangen. 

Die Algierer Journale vom 8, d. bringen nichts, was das Ge- 
rücht von der angebotenen Unterwerfung Abdsel-Staders beftätigen Fünnte, 
nur der „Albbar“ fagt, daß der mit den franzöſiſchen Gefangenen 
in Melila angefommene Bevollmächtigte Ubvsel-Kaders drei eigenhäns 
dige Briefe bes Emir an den König, an den Sriegsminifter und an 
ten Marfhall Bugeaud mitgebradht habe, 

Die Parifer Journale find heute durchaus inhaltleer und unbes 
deutend; einige bringen das Gerücht zur Sprache, als fey bie —* 
tes Miniferius Ouigot ernſtlich bedröhl und als ob der König ſowoh 
dem Graſen Mole, als Herrn Thiers Eröffnungen gemacht habe. Der 
„Göprit public‘ will fogar wiffen, der Aönig habe Herrn Thiers nach 
St. Gloud rufen laffen und ihm dort die von feiner Hand corrigirte und 

enilverte Proteftation vorlefen wollen, um feine Meinung varüber zu 
baren. Herr Ihiers habe aber diefe Mittheilung mit der Bemerkung 
abgelehnt, daß er lieber, wenn die Proteſtatlon ihm nicht paffend ers 
feine, feine Jlufion behalten wolle, als fey fie das ausſchließliche 
Werk des Kabinets, um darnach in ber Kammer handeln zu Fünnen, 
Dasfelbe Blatt behauptet, Lord Normanby habe in Folge einer Weifung 
Lord Palmerftons allen Umgang mit den Tuilerien fo weit als es nur 
irgend thunlich, abgebrochen und halte fih aud von Hrn. Guizot ganz 
entfernt. — Das Gerücht, die Eröffnung des englifhen Parlamentes 
werde [don am 19. Januar Statt finden, ift ebenfalls im.Umlauf und 
die Beflätigung desſelben dürfte Hru. Guizot mande Berlegenheiten 
bereiten, da die franzöfifgen Kammern am 11. Jänner eröffnet werden 
und er fih alfo gezwungen fehe, fih in ver Adreſſe -Debatte der Pairss 
Kammer Über die obfchwebenven Fragen auszufprechen, fo daß Lord 
Dalmerfton feine Heußerungen dann zu entſchiedenen Angriffen benugen 
fann. 

taliem 

Die „Bazzetta di Venezia“ meldet aus Rom d. d. 1. Desbr. 
In diefem. Augenblide befindet fih eine öffentliche Belanntmachung 
über Die Aufhebung bes oberftien Tribunals der Gamera 
d. h. des Schakamtes in Drud, Diefes Gericht wird abgeſchafft, weil 
in demfelben ver Fislus augleich Berbeiligter und Richter war. — 
Kürzlich Hatte fih Se, einge bei ver Ausftelung des Allerheiligiten 
in der St. Petersfirche eine Erkältung zugezogen. Es ift unbefchreiblic, 
welchen Eindtud die Kunde davon in Nom gemacht; Alles fragt nach 
dem Befinten bes heil, Baters. ine einzige Krankheit des —* 

Kirchenfürſten, ſo unbedeutend und von kürſer Dauer fie wäre, würde 
eine öffentlige Halamität ſeyn. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Dezbr. In ver Sigung ber Biborger 
Ständenerfammlung vom 29, Nosber. brachte der L+D,-®.-Procurator 
Jesperfen einen Antrag auf eine Eingabe einer allerunterthänigfien 
Adreſſe an Se. Maj. den a Am Schluffe feines Antrags berührte 
derfelbe auch das verſchiedene Auftreten der Regierung gegen bie Gons 
Rirmtionsfache in der hiefigen und in der ſchleswig'ſchen Berſammlung. 
Es ſey ber Berfammlung, fagte er, noch in frifcher Erinnerung, wie 
das Organ der Regierung auf Befehl bier in der Sache aufgetreten 
fep, und wie er, als Proponent, im Intertſſe der Sache und ber. 
Stände-Infitutiom, um unter dem verwidelten Berhältniffen jenen möge 
lichen Gonflict pie der rg und ben Ständen zu vermeiden, 
fi) bewogen gefunden babe, feinen Untrag zurüdzunehmen, Er müffe 
aber offen befennen, daß er fih dazu nicht — haben wũrde, 
wenn ihm das gleichzeitig in Schleewig in dieſer Sache Vorgefallene 
befannt geweſen wäre; es habe ihm fehwer verleht, daß die Regierung 
bier eine Sache aus formellen Gründen gurüdzubrängen gefucht habe, 
welche fie nicht auf diefelbe Weife oder in verfelben Auspehnung in 
Schleswig geltend gemadt habe, obgleich doch vie Verordnung vom 
28. Mai 1831 das Petitionsrecht für die däniſchen Provinzialtände 
wenigſtens in eben fo großem Umfange als für die Behandlung ber 
Gon itutiongfache in Schleswig geftattet habe — wobei die Verſamm⸗ 
fung völlig in ihrem gefentiigen Rechte gewelen ſey — müffe er es 
übrigens für undenfbar halten, dag man in Zufunft in einer bänifchen 
Derfammlung ein Verbot gegen die Verhandlung der Sache, mie e6 
bier in Ausjicht geſtellt worden, erlaſſen werde, müſſe er es für uns 
denfbar halten, daßß das Petitionsrecht der Stände je eine Beſchränl · 
ung erleiden werbe, burch welche diefes und bie ganze Inftitution ihre: 
Grundbedeutung würte beraubt werben, Der königliche Gommiffäe 
mollte fi auf das bier pe zur Sprache gebrachte Verhältniß zwis 
fen der ſchleewigſchen Verſammlung und ver Regierung, bas —* 
dem auch nicht in einzelnen Punkten, ſondern im Ganzen beurtheill 
werden müſſe, um ſo weniger einlaſſen, als der Proponent die daran 

efnüpfte Klage nicht zn einem beſtimmien Antragäpunlt gemacht habe, 
a Bezug auf die vorliegende Sache felbft gab er der Derfammlung 
u beventen, ob nicht ein Ausſprechen der Derfammlung über bie ftatts 
ndenden Berwidelungen zwifchen ben verfchiedenen Lanvestheilen ber 
Regierung neue Schwierigkeiten bereiten und bie Spannung noch vermeh⸗ 
ren würde. So weit übrigens ber Proponent bie Schluß» Adreſſe 
fcheine benugen zu wollen, um auf einem Umwege bem Könige den 
Wunfh nad einer Veränderung der Staatsverfaffung vorzutragen, 
müffe er (ver Gommiffär) fih gang und gar auf Das beziehen, was 
er der Derfammlung früher über die Grängen des den berathenden Pro« 
vinzialftänden —— Petitionsrechtes mitgetheilt habe, und wolle 
nur an daf er natürlicher Welfe um fo weniger eine Moreffe 
annehmen fönne, deren Juhalt gefeglich feinen Play in einer Petition 
gefunden habe, als die Stänbeortnung überhaupt fein Recht auf Eins 
gebe einer Mdreffe gewähre. Nach mehreren Rebnern nahm ber greife 
iſchof T. Müller das Wort, um fih zwar für eine Schlufadreffe, 
aber gegen den darin aufzunehmenden Hunfe nach einer freien Vers 
fafung ausjufprehen. Allerdings — fagte er — finde ih aud in 
Dänemark noch mandes Unvollfommene, ja manches Verroitete, denn 
wo fände wohl das ** ſtatt? Das Beſtreben der Regierung 
aber gebe dahin, dieſes Verrottete zu entfernen, nud Friſches dafür an 
die Stelle zu fehen. Wohl könne die Zeit einer freien Derfaffung auch 
für Dänemark fommen. Der Rönig fep ihr durdaus nicht abgeneigt, 
und was feine perfönliche Stellung betreffe, fo werde diefe nur babei 
gewinnen. Wllein er halte fie noch nicht für zeitgemäß, und viele feiner 
getreuen Unterthanen iheilten biefe Anfiht, Im Berlauf der Debatte 
erflärten ſich noch vie meiften charakterifirten Abgeorbneien‘, mit Auss 
nahme des Dberfriegetommiffärs Holt und des Juſtizraths Fleiſcher, 
gegen die Niederfegung eines Gomites, die aber dennod mit 26 Stim⸗ 
men gegen 19 bei tofen, und in welches die Abgeorbneten Proprietär 
Nybolm, Prof. Larjen, Profurator Yesperfen, Kanzleiralh Funder und 
Upothefer Köſter gewählt wurden. (Frif. Journ.) 
Aegppten. 

Alexandria, 29. Nov. Se. f. H. Prinz Luitpold von Bayern 
hat Gairo am 18. Abends verlaffen und feine Reife nad Oberägypten 
auf einem’ Dampfboote, das der Vicefönig zu deſſen Verfügung geſtellt 
halte, angetreten. Man erwartet den hoben Reifenden in den erften 
Tagen des nächſten Monats in Galro zurück, da berfelbe vie Mbficht 
haben fol, mit dem am 9. nach Griechenland abgehenden Öfterreichie 
ſchen Hoyd » Dampfboot die Neife dahin zu machen. Vorgeſtern traf 
der Prinz Albrecht von Preußen ein und flieg im Hötel dHrient ab; 
er hat alle Ehrenbezeugungen von Seite der Regierung abgelehnt, 
Geſtern machten ihm Said Pafa und bie europälſchen Gonfuln ihre 
— Der Prinz wird morgen ſeine Reiſe nach Cairo und von 
da nach Oberägppten antreten. Mehemed Ali fol bie Abſicht ehr 
haben, nad Beendigung bes großen Baues des Nildammes eine Eijens 


bahn Cairo hieher, und bann son Suez bis Cairo anlegen zu laſſen; 
= wird an einem Nildamm im Rubien geſprochen. 
Mi olitifche tung. 
*8 — Su Abend mußte uns 
bne fi zum Tummelplak der Privatleldenſchaften zweier Dar⸗ 
für die Kunſt gezeigt wird, 
he Sefinnungen und Abſich ⸗ 
ten überzuordnen, fo wenig Rückſicht für das Publifum, daß die Herren 
in beffen Beifeyn fih einander perſiffllren und berunterreißen, fo follten 
fie doch fo viel Achtung vor ich felbft haben, um enblich einmal 
u laſſen. Wenn bie Direftion nicht durchs 





”* 


fere si 
fteller hergeben. Wenn fo wenig Achtun 
daß man fldy nicht ſcheut, derſelben perfön 


Bürjburg, 18. Degember. 


{ 


die Häßkiche Geſchichte ruhen 
greifende Mittel befigt, derle 


! 


Improvifationen 


man lieber eine Bühne, die fi fo weit von ihrer wahren Beilim: 

fie ih zur Rennbahn von Scandalen berun- 

termürbigt. In den Theaterbefprechungen, welche vie Beiblätter unferer 

Fr Mafftab der Kunft, als der 
illens 


mung entfernt hat, da 


Zeitung liefern, wirb minder ber ſtre 
der gegebenen Mittel und bes guten 





Meseorolog. Beobadıtungen vom 17. Dez. 








m 
amd 
’ im Himmel» 
tung. rebuzirt. | Schatten, fon. 


Morgens 8U.] 326,23 1 — 0,7 |NM. ie. 
MittagsızH.| 326, 40 | — 0,2 INB. Schnee 
Abends TH. | 326,43 1 — 0,6 ICE. Eine 


Shifffahrts - Anzeige. 
in Würzburg, den 18. Deibr. Mermintert 
a2 find: In Kengfurt Sed, Schön von 
, Bürzburg mit Yadung von Zranffurt, in 
Mohnfeld bei Stadiprogelten P. Kais 
fer von Gemünden mirZad. von Manz, in Milten 
berg B Kraus von Kigingen mit Cab. von Mann 
heum und der Pfalz, in Würzburg M. rel von 
Kisingen mit Lad. vom Aöin, N. J Cchön's Ye. 
von da mit Lad. von Frautfurt und Cafe. Meilers 
fhmidt vom Bamberg mit Lad von Frankfurt 


In der Stahelihen Buchbandlung in Würz: 
burg find folgende Werten zu haben: 


Ermwiderung 
Kothſchild's L, Königs der Juden, 
auf dad von „Batan* an ihn gerichtete 

Pampplet. 


Aus dem Franzöfiihren. 
Dritte Unfl. Preis 19 fr, 


Srieg den Schelmen 
um 
Betrügern, 
oder geheime Geſchichte der Parifer Börfe und 
ber frangöfifchen Eifenbahnen von Satan, dem 
Berfaffer der Brodure: „Rothſchild 1., König 
der Juden.“ 
Aus dem Franzöffhen nedſt einem Vormorte 


über Agiotage und Börfen-Stlanövers in 
Deutſchland. 
Preis 18 Fr. 


Etwas Rares 


für 
Wenig Baares. 
Aneldoten und zeibe des Inftigen Gaſtwirthé 
zu Lachendorf, erzählt feinen lieben und getreuen 
Stammgäfen. Preis 15 fr. 


® e fu d. 

In eine Apotheke einer Stadt Unterfrankend wird 
ein mit guten Zeugniffen weriehener Hrbülfe gefucht, 
welcher fateis eintreten Pönnte, Mäheres durd die 
Erped. d. Bl, 











NeurYowisd'or ttfl. Sfr. & Zrantenthal. —f. —tr. 
Griedrigoor HA a7, Heli. St M.55 
Rand-Dufaten Sf. 34 Preuß, Thaler 1 f.45 


20 Sranfendüde 9A. 28 old al Marco 3 fl. 


me, 


Münden, 14. 


Lola Monte, die — n 
richten, nach Wien 


blatt“ berichtet, 
ſiſch⸗ ſchleſtſchen Eifenb 


au hindern, fo ſchliehe ihn bereits außer Gef, 


Briefen geht hervor, 


meggrünbe des verjwe 


in’s Uuge gefaßt; bei 


Dant 

Mo die Noth id am größten, da in der fiche 
dige Sorichwort bat Äh auch an den dal 
melde bie Unterzeichneten veroflidtet, ihren Dane 
Tammers und der Noth nah Hilfe vernommen, ald 
abzuhelfen und der drüdenditen 


biefer Gelegenheit aber ſchweigen, ober nur fhonen zu wollen, 
bie Pflichten vollfommen bintanfegen, die wir 


nehmen wird, da fie ber Bühne für immer entfagt hat. 
Dresden, 12. Di. 
ber preußifche Gommerzienratd Schiller mit ber 


als fofort in das Albertsbab zu gehen und im Bade ſich die 
öffnen, Er warb aber noch lebend gefunden, 


bier dur Brandungfück Hrimgefuchten auf eine 


ten Motb zu feuern — und fort umd fort zeigte fü 
Stiden fpendend dig zu dieſem Augenblide. — Was fönnen wir aber für die 


f 
unfern Leſern Al ae 
In diefem Augenblick beſchäftigi ven Ma- 


Dei. 
ler Kaulbach, wie wir hören, ein lebensgroßes Bild der Spanierin 


ebenbei gefagt — nicht, wie Öffentliche Blätter ber 


chen, fondern ihren bleibenden Aufenthalt in Bayern 


4.3, 
Vor einigen Tagen fam, wie iM er ts 
ad: 
ahn bier an und Hatte nichts Eiligeres zu de 
dern zu 
und ärztliche Hülfe bat 


ahr gebracht. Aus einigen bei ihm gefundenen 


daß er wegen Ausfüllung zweier nit unbebeutens 
der Defecte (man fpriht von 16,000 Ihalern, 
babnfaffen gehörten) gedrängt wurbe , 


die vermuthlich zu Eifen: 
und man findet hierin die Bes 
ifelten Schrittes. 





Werigirt unter Beranmweritißlele der Staheridn Wahlanslung. 


ö— — — — — —— — — — —— 


a u u . . 
Gott mit feiner Hilfe am nädten. Diefes alte ehrmür. 
Weile demahrheitet, 
denn kaum war der Wuf des 

dem dringenden Bedürfuiffe 
ch dirfe edle Menfbenliebe im 
vielen und großen Mohftbaten 


öffentlich auszuforehen : 
man fih alljritig beeilte, 


wiedergeben, ald unfern ınnia gefühlten Dan? — Ja Damp, findlihlen Dank der bohew Ponialihen Kegierr 


ung! welde nebit einer nambafıen 


Beiträge gefammelt werden durften — auch für Die 
zum Wiederaufbau ihrer Baulitteiten Holz aus d 
werde, wodurch Hoqdie ſelde ihr witerlih forgluded 
beurfundrte. -— Dank, verkindlibiten Dan? den He 
ehrender Theilnabme und Menihenfreumdlichkeit die 
fo teialichen Spenden mit zuworfommender Güte hi 
lien Viedertafel in Würzburg, weiche unter gefätli 
duction veranstaltete und rffertuirte, Durd deren Finn, 


Rimmt, eine jede Erwartung überileigende Beifteuer erzielt wurd 
— Danf, innigften Dan den briden Mufld:Gorps des P, Ar. 
ments Knie Dito von Griechenland, weiche mit weih ehrender 


fi einigt, da muß die Aumft iegnend gedeibn! 
tiderie-Kegiments Zoſſer und des P Inf.,Kegi 
Theilnabme ihre allgemein aner kannen branen 
Mitmenfben in treffliht gelungenen Broduftio 
durch reichlihe Einnahme fummeroolle Herzen 

Muth darzutbun. — Danf endlih, wärmiten da 
glüdd und des Lridens Sprache verdchend und bederz 


ritun 


unerwartet reihlahtm Maße zu helfen fuchten, und von denen fo 


deren zur thärigen Theilnahme Gelegenheit zu geben. 
forodenen Dane Mira und Jedem, der Hülfe deachte, 
der biefigen Gimwohner, umd brionderd der aütiaft I 


dei: Werarite es ihnen Allen, edle MWenfhenfreunde! der che G 
brüdern geihan haben. — Hödhbera, den 13 Desdr. 1818 


Gemeindrverfcher, Seubert 


Pfarrer, @eubert, 
Feineit, Hein. Hodarfa 


neid, Thierarjt, G 


So eben ih erfdrienen und bei und zu haben: 


1 anitigten Selduntertügung 
Bürzdurg , fo wie in den Poaial. Kandgerihtstejirten Wärgburg AR. und ıf 
Berunglüdten goch in freche Nusfiht Arllte, das denfeiben 
er Staats, Waldung um verminderten 
WoMmwolen argea eerunglüdte Unterthane 


und ertbeilten Erlaubniß, dab in der Stadt 


MR. — Karlitadt und Ochfenfurt 


Preid verabreicht 
na jo unserfennbar 


ern Borkänden obenbenanater Gerihissezirke! melde mit 
geatiete Sammlung in ihren Bezirfen bethätisen und bie 
cher beforgen tießen. — Dant, herzlihiten Dan der löb: 
ger Mitwirfun 


a jener in Hridinadfeid und Zell eine Pro 
Untertägung der Werunglüdten dahier bes 
e._ Wenn jo dat Schöne mit dem Guten 


ahme, zur 


gen in der Wuff der Unterflügung ihrer verunglüdten 


nen zumendeten, wodurd ihrer Wirtuoßität Belrgenbeit ward, 
erjeitern und tiefgedeugte oufjurihten, und jo den edeliten 
m? Allen den Eden in drr 


T Mühe und Ferne, die ded Uns 
igend, mit opferuder Liebe auf mannichfache Art und in 
[0 Biete ſich gerne der MWühr unterzogen, Yıra 
Indem wir eben dirfen gewiß aus innerßer Seele ae⸗ 
tutacaeabriaaen, fügen die Unterzeichneten im Ramen 
teritügten, den fhoniten und Präftiaiten Wunſch noch 
tt. wis Bir am ihren unglüdlihen Mitr 
‚Dir Armenpilsafhaftscath: Breunig, 
‚ Srifingäsflearr, Husp, Gemeindeofleger, &. etz 
na, Wih. Beder, Bal, Hupp, Gprbero@mächtigte. 


Einleitung in die Schriften des Neuen Teftaments 


von 
Dr. Johann Bern 
2 Din Me Auflage. Durch Abänderungn , 


verbeffert und vermehrt. 


hard Hug. 
Zufüge und Gitate des feligen Verfaſſers 
ro. Tf. 


Stahel’iche Buchhandlung in Watzbarg. 





In Baumgärtuers Buhhandlung im Yeinzig 
it fo eden eriätenen und de Ludwig Stahel am 
Marie ın Würzburg vorrärbig: 


Allgemeines fefekabinet 


für 
Die dDeutfche Jugend. 


Eine Sammlung von unterbaltenden und lehr- 

reihen Erzählungen, Reifebildern, Mährchen ıc. 

Mi bunten Bildern gemalt. 

118 Binden: Die verlorene Tochter. Tue Er 
sählung von Kofalie Koch. Mit 2 color. Kupfern, 
8 brod. 36 fr. 

218 Bindten: Die Weberfamilie.- Erzählung 
von Derielben. Mit 2 col. upf. 8. br. 36 fr, 

36 Bändgen: Fritz Herold oder die Berfuhr 
ung. Cine Erzählung von Derfelben. Wit? 
color. Rupfern, 8. br. 36 fr. 

Don dieiem Tel efabimer Mad ferner-erfchie- 
nen; td Bohn: Die treue Nicolette. ürzäb 
lung von Rojalie Kod. Mit 2 coler. Kupf. 36 tr. 
518 u. Gis Bohn: Die Machbarstinder. Frzäh 
fung von Derfelden. Jedes Bändıhen mit 2 Rupf. 
jum Preife von 36 fr. 


Im Verlag der Staheriden Budcyhandlun 





Bei Ern® in Diedtinburg iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Würpbarg in der 
Stahelihen, in Ediweinfur mi Wepfeim, in 
Bamdera im Yit.»artid. Infitut und in Darm« 
Radr bei Jonghaud zu baten: 

(Zur ungeheuren Heiterkeit und Wiedererzählung :) 


Fr. Mabener, 
Knallerbſen, 


oder: Du ſollſt und mußt lachen. 

256 intereffante Anekdoten. 
Für Kaufleute, Künſtler, Gefehrte, 
erichte⸗, militärifhe unpfürſtl. 

Perſonen.) 
Zur Erbeiterung auf eiſen Spaziergäugen. 
bei Zafel und in Sefellfeheften, ® 
Gie Auflage. Preis 36 fr. 

Mit wahrem Vergnögen wird man in diesem 
witereichen Buche leseu und bei Wiedererzählung 
ein buuchercchüterudes Lachen veranlassen. — Ue- 
ber 6000 Exemplare wurden in kurzer Zeit davon 


abgesetzt, 
nn 


g. 





jägei a. uk YoR 1. Rapondfl.? fr Die dreifpalti — — — 
I. u Der KNavon ie deren 
a un dB So m. iv. 5 A. 40m. a Te — 


Neue Würzburger Beitung. 





Treu gegen Abnig aud Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 


Sonntag, 20. Dezember 1846. 








Nro. 352. 









Abonnements: Einladung. 
Mit dem 1. Januar 1847 be,innt ein neues Abonnement auf die Melih Naduittagb 2 Ubr erfcheinende 
„Neue Würzburger Zeitung‘ 
und dad ihr wöchentlich 3 Mal gratis beigegebene Unterhaltungsblatt „, emofgne.“‘ 
Die halbjährigen Abonnementöpreife And bier 3 A. 48 Mr, auswärts per Poft I. Rayon A. 7 fr; I. A f. 33 fr; Ul. A fl. 50 ir; 
iv. 5 fl.49 a —— sg ur die die dei e —— — Sa ge Rede bab änfet, ? fi 
ri x von den en verebrl. ern Zeitung. i aus gejendet zu baben w ‚Tann fo 
auch in den entfernteften Stadttbeilen täglich pen Ausgabitunde für den balbjäbrlichen Trägerlo = 


von 36 Pr. erbalten. 
Würzburg, im Dezember 1846. 








Die edition. 
(Sta akku) 








Deutfhe Bundesftaaten Rehender Pfarreien, Benefleien und Firdlichen Aemter; 10) die Bewahrs 
Bayern. Münden, 16, Dee. Se. laiſerl. Hoh. der Herzog ung und Bertretung der landesfürſtlichen Ernennungs- und Patronales 
v. Leuchtenberg iR biefen Morgen, begleitet von feinem Mofutanten rechte; 11) die Emeriten und Demeritenanftalten, die Tiſchtitel⸗Ver⸗ 
Major v. Mlopens, Über Wien und Prag nad St. gr abges leitung, bie proteitantifchen Pfarrsinterfühungs,, Pfarr-Wittwens und 
reist, — Ein heute erſchlenenes Regierungsblatt bringt eine f. allers Dfarr-Penfionsankalten; 12) die Pfarrfafflonen, dann ale auf Die Dos 
höchſte Berorbnung, welcher zufi zur Behandlung der dem Miniſte - tation der Pfarreien und anderen geiſtlichen Pfründen beyü; lichen ©: 
rium tes Innern zugewiefenen Birdlichen Angelegenheiten eine eigene flände; 13) vie Betätigung neuer Stiftungen zu fir 3 
für pa beftehende Hebeitung diefes Minifteriums unter der Benennung 14) die Streirigreiten über die Baulafl an Kirchen⸗ und Pfarrhofges 
„Riniflerium des Innern für tirplihe Angele enheiten”  bäuben, fo weit diefelben nicht zum Reffort der Berichte gehören; 15 
gebildet werden foll. Die Leitung dieſes Minifteriums wird mit jener die Regulirung der Ausfigfriften und der Jntercalarfrüchte; 16 % 
des Juftigminifterium 6 vereinigt. Das Minifterlum des Innern Aufſicht auf Berfritenähia Wendung ber Baufälle an ben Yan 
für Firchlicge Angelegenheiten befteht unter ber Leitung bes Muiſters gebäuden von Seite der Nugnicher. Den über den Wirkungsfreis der 
1) aus zwei Rälden, von denen einer der latholiſchen und der andere initerien im Allgemeinen, dann über den Geſchäftagaug bei denfels 
der proteftantifchen Kirche angehört, 2) aus einem Sefretär, dem zus - ben burd) bie beftehenden Berordnungen, insbefondere burch jene vom 
gleich die ee der Regiſtraturgeſchäfte obliegt, Die Närhe fuͤh 9. Dez. 1825 gegebenen Vorſchriften fommt au für das Minifterium 
ren den Titel, „Oberfircenrath.“ Die Verordnung, die mit dem 1. bes Innern in Ärlichen Angelegenheiten volle Geltung zu. Imsbefon« 
Januar 1847 in Wirkfamtelt zu treten hat und von bem töniglichen dere find biernadh die Gränzen feiner Zuftändigfeit in allen @egenftän- 
Minifter des Innern gegengezeichnet ift, befagt: „Der Wirkungsfreis den des ihm zugetheilten Wirkungskreis zu bemeffen. Der durch Unfere 
des Minifterlums des Innern für kirchliche Angelegenpriten umfaßtalle Verordnung vom 17. Dez. 1825 gebildete oberfie Kirchen- und ul« 
auf Religion und Kirchen fi beziehenden Gegenſtände. Demfelben iſt rath wird aufgehoben. Die demfelben übertragen gewefenen Gegenfände 
hiernach ——— übertragen: u ber Dein und bie Aufrecht⸗ der Bolfsbilvung, der Erziehung und bes öfent! hen Unterrichts wer⸗ 
haltung aller Beſtimmungen der. erfaßungsurfunde über kirchliche den fünftighin bei Unferm Minijterium bes Innern gleich ven übrigen 
Gegenfände, des Verfaffungsedietes Über die äußern Rectsverhältniffe demſelben zugetheilten Oegenſtänden behandelt, Die proteftantifi 
des Königreichs Bayern in Beziehung auf Religion und kirchlicht Ders Schulangelegenheiten bei demfelben find nach Vorſchrift des $. 14 bes 
häftniffe, des Contordats über die Fatholifchen Kirenangelegenheiten, zweiten Unhangs zur zweiten Berfafungsbeilage durd einen protefane 
des GEolete Über die Innern Kirchlichen Ungelegenheiten der proteltantifhen tifhen Oberſtudientath in bearbeiten; die — Schulangelegen⸗ 
Geſanmtgemeinde im Königreich, dann der ſon pen in Beziehung auf heiten aber einem Min fterialraihe, Oberfiubienrat oder Miniflerial- 
firliche Verhältniffe beftehenden Gelege und Verordnungen; 2) die Aſſeſſor, kathollſchen Glaubens, zu errang Die Dotation bes für 
Bewahrung und Vertretung ber landeöferrlichen Rechte und Interefen Das Minifterlum bes Innern für klrchliche Angelegenheiten zu bildenden 
enenüber den aufgenommenen Kirchen, fowie die Handhabung ber ver» befondern Etats wird bis zum Schluffe der laufenden Finanzperlode 
Pefungemägigen Srängen wiſchen der weltlichen und geiſtlichen Ger aus bem budgetmäßigen Etat des bisherigen oberften Kirchen- und Schuls 
walt — namentlich — der geiſtlichen Gerichtsbarkeit; 3) die Ber rathes gefchöpft und ausgeſchieden. Bezüglih bes von bem legteren 
handlung aller protejtant.stirchl. Angelegenheiten, welche in dem unter Zi. an bejagtes Miniſterlum zu überweifenben Dienfiperfonals bleibt Unſere 
1 angeführten — Edicte i 2 2. ee) weitere Beflimmung vorbehalten.’ (fg. Big.) 
dem Minifterium des Sunern vorbehalten find; 4) die Er tung neuer ? f n 
u n wloher ober fonkiger religiöfer Adrpere at Villen es im — 3 
— und Dimim; bu BEER = ” ne eg een väthen der für ven Pofoienft benötbigte Haber nach —— — 
abun er Amortifarionsgejehe ; e Erridtung um fafun = Fra n n 
—* — , * 6) die Hanbgabung der Berornuns gie ‚ei weit diefer nicht gegen den Normalpreis zurüd« 
= über die fatholifchen Pfarrconeurfe, und über bie proteſtantiſchen aabgeg ( 
ufnagmes und Anftellungsprüfungen; 7) die Mecurfe gegen Handluns Der bisherige Vorſtand der Strafanftalt Lichtenau, der tgl. Polis 
gen ber geiftigen ewalt in den verfaffungsgefeglich beffimmten Fällen; zeltommiſſar Wiefer, iſt auf die Landricterfielle zu Schilingsfürft 
8) bie 2 efegung der firchlihen Würden, emter und Pfründen, die verſetzt worden, N.8.) 
infehung ber Geiſtlichen in die Temporalien und die Ablegung bes Die „Lanbötin” fehreibt: Es kann nunmehr mit Beftimmtheit ges 
vorgeichriebenen Eides; 9) die Errichtung neuer und die Theilung bes meldet werden, daß tie Anorbnung eines Ausgangszolls von 25 „. 
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für Getreide an ber Schweigergränge weder zurüdgenommen noch irgenbs 
wie abgeändert werben wird, 


RNachrichten aus Bamberg zufolge (fhreibt vie „Augeb. Abdztg.“) 

die Behätigung bes Papftes zur Befehung der erledigten Stelle eines 

+ Bade in Bamberg durd den Dechanten und Pfarrer Dr, Fried« 
rich , weiten Präfdenten ber Kammer der Abgeordneten, eingetroffen. 


engen. Pofen, 11. Dez. Rad der Driginalcorrefpondenz 
Er Blattes, die jeht die Runde macht, und felbft von 
den ſchleſiſchen Zeitungen nachgedruckt wird, iſt der Ausmweilung des 
Grangofen Hayfeld aus Pofen eine politifhe Wichtigfeit beis 
elegt, welche die Sachte nicht im entfernteften hat; am allermwenigften 
kn fie in Beziehung zu den jüngfen politifchen Ereigniffen, und if 
fle ein Ergebnif des bei uns geltend gemachten Einfu ts des hier 
weilenden ruffifhen Gommiffärs Hrn. v. Maſſow. Ueberhaupt wimmelt 
der Beriht don Untichtigfeiten. — Im vorigen Sommer begab fi 
Hr. H. nah dem Königreiche Polen, um dort fein Glück zu machen, 
mas ihm aber nicht gelungen au feyn ſcheint, va er vor einiger Zeit 
plöglich Hierher zurüdfehrie, und neue Befhäftigung als Spradlehrer 
fuchte. Weil damals gerade Hr. v. Breza feine befannte Brofphre ge- 
fhrieben hatte, fo glaubte Hr. H. unftreitig ſich den Polen zu empfehs 
len, und dadurch er Unterichtsſtunden zu fihern, wenn er Öra, vd. 
Breza zu widerlegen fuchte. Er ſchrieb eine Heine, inhaltarme Bros 
fhüre, worin er den Polen Weihrauch freute, und einige Bemerfans 
gen, bie wörtlich zu eitiren zu weit führen dürfte, einfließen lieh, welche 
bie preußifche Polizei im Gafen kit unmöglih gut heißen fonnte. 
Unfer humaner Polizeipräfivent v. Minutoli eröffnete ihm demnach, 
ba er unter den obwaltenden Umftänven feinen vemnächft a 
fenen Vaß nit prolongiren könne. (D.U. 3.) 


Dofen. Graf Diialpnafi hat feine Einrihtung zum Verkaufe 
ber bei ihm vorgefundenen Taufende von Hemden jegt vollendet. Die 
Gräfe und ihre Freundinnen arbeiten die Hemden aus Leinwand, 

"von ben Bauern auf ben gettgifihen Bütern tes Grafen gewoben 
worden, im Schloffe felbk wird der Laden fan ‚und das Hemd wird 
60 Prosent unter dem Werihe an polnifche Käufer, abgelaffen werden. 


(Alg.3tg. 
Dh 9. Dez. Ludwig Walesrode weilt wieder uns 
ter uns. eine Freunde werden ihm nächſter Tage ein Feitmahl ges 
ben; man erzäßlt yon den feltenen Ghrenbezeugungen, die ihm bei feis 
ner Unfanft {m Pillat zu Theil wurden, vie Adife follen geflaggt 
und das Elbinger Dampfboot, das Elbings befanntem Liberalen, dem 
Landtagsbeputirten 9. Riefen, gehört, ven heimkehrenden Schriftfteller 
mit Salutfhüffen empfangen haben. (9. R. 3.) 


Breslau, 11. Dezbr, Ein von unferm Fuͤrſtbiſchof ausgehen« 
ber, vor furger Zeit flattgefundener Vorfall, ver erſt ſpaͤt zur Kennt 
nig des Publikums gelommen it, hat bier großes Aufichen erregt. Das 

fammte Perfonal des hieſigen barmherzigen Bruverflofters it auf Bes 
ehl des „PerBuiaehe tells ganz entferat, theils im andere Slöfer 
der Provinz gefhidt worden, und durchaus frembe Perfonen ſiud an 
vie Stelle der Abgegangenen getreten. Der Pelor wurde veranlaft, 
abzudanfen; einigen von den Brüdern iſt es freigeftellt worden, aus 
dem Drvensbande gänzlich ausjutreten over in ein anderes Stlofter zu 
ehen; den übrigen wurde geboten, fi in die beiden andern Klöſter diefes 
Drvene u Reuſtadt in Oberſchleſien oder zu Pilhowig fofort zu bes 
eben. 4 den genannten beiden Klöſtern find auch thre Nachfolger 
erufen worden, Selbſt die bisherigen Dienſtboten des Kloſters find 
vhne weiteres entlaffen; ja fogar dem Apotheker und dem bei demfels 
ben fungirenden Arzt it gelündigt worden, (D. 4. 3.) 


Berlin, 13. Degbr. Ueber die Verhaftungen, welche unſere 
Stadt Überrafht haben, iſt mir ſolgendes Weiteres zu Ddren gefoms 
men. Die Geſellſchaft, die in ber alten Jacobsiteage feilgenommen 
wurde, beftand meiftens aus Weſtfalen, Werkleuten und andern, bie 
an bemfelbenDrte gemeinfhartlih zu Mittag zu fpeifen pflegten; unter 
ihnen fol ein begüterter wefälifher Nittergutsbefiger, Foo... , ber 
fich erft lürzere Zeit in Berlin aufhält, newelen fept. Die Herren 
Berends und Ditenfoffer, die wegen ber hervorſtechenden Molle, weiche 
fie im Handwerker + Vereine in der Iohannisitraße gefpielt haben, und 
wegen ber Ausweifung aus demfelben, Die fie in Folge höherer Ord« 
nung traf befannt find, ftanden äußerlich, fo viel man weiß, in feiner 
Art von Bekanntfhaft oder Verbindung mit jener aufgehobenen Geſell⸗ 
fhaft; es erregt alſo um fo mehr Verwunderung, daß fie zu gleicher 
u in ihren ‚Wohnungen feitgenommen wurden. Man will Die Ure 
ade darin finden, daß jener Nittergutsbefiger F. ....., der die Auf⸗ 
merfjamfeit der Behörden in Anſpruch genommen zu baben ſcheint, 
das Kafftehaus, in welchem Brrends und Ottenſoſſer mit andern 
Handwerfern, als die in der Jactebſtraßt waren, verfchrten, in der 
Jüngften Zeit gu wiederholten Dale befucht habe. Uebrigens find von 


den BVerbafteten mehrere, als deren Namen uns Faul, Bartenftein und 
andere genannt werben, wieder auf freien’ Fuß gefeht worben, Der 
Eindrud, den der ganze Vorgang auf die —— hieſigen Ortes 
gemacht hat, iſt, fo weit man es bis jetzt beurtheilen kann, ein ſehr 
feltfamer. (Röln. Zig.) 


Münfter, 14. Dee. Im Zwielicht hat ſich der unlängſt flüchtig 
erworbene Borftand der hiefigen Bank, Bacmeitter, freiwillig beim 
Biefigen Inquifltoriate, refp. dem Strafanftalts » Director gehell, um, 
wie er fih in einigen, gleich nach feinem Eintreffen an einen Freund 
efriebenen Zeilen ausprüct, perſönlich feinen unglüdlichen Prozeß zu 
führen, Er ift fofort zum Arreſthauſe abgeführt; ohne Belomittel, Hat 
er ih an or Freund um einen Meinen eldvorfhuß gewandt. Durch 
biefes Selbfftellen vor Gericht und in folch Hülfsbedürftiger Lage wers 
ben alle früheren Angaben und Bermuthungen, er ſey mit bedeutenden 
Geldſummen von bier fortgegangen, * widerlegt, und die An, 
ſicht Einiger, ter man früher feinen Glauben zu ſchenten geneigt war, 
bie von andern entliehenen Summen habe er dier vor feiner Flucht 
fon theils verzehrt, theils durch unglüdlihe Sperulationen eingebüßt, 
ſcheint ſich fomit beflätigen zu wollen, (Köln. 3.) 


Hannover. Hannover, 13. De. Die Butſchriften gegen 
ben Givil-Progeß-Entwurf und für Mündfichkeit und Deffentlichkeit im 
Gerichtaweſen mehren fih; faft aus allen gen Städten und aus 
vielen Landgemeinden find deren bei der Ständeverfammlung eingereicht 
worben, . eastn.g ) 


Großherzogth. Geffen. Mainz, 16. Dez. Das hiefige 
Borpenblatt enthält heute eine, erhaltenem Muftrage gemäß vom Bürs 
germeifter N ad erlaffene Bekanntmachung, betreffend vie in der Pros 
vinz Rheinheffen beabfihtigt werdenden Berfammlungen zur Befprehung 
ber Mittel und Wege zur Erhaltung der rheinischen Rechtsauftände, 
Diefe Bekanntmachung befagt, daß durch Refeript großberzoglichen Mis 
nifteriums bes Innern und ver Juſtiz vom 10. d. M, vie sroßberzogl. 
Kreisräthe der Provinz angewiefen worden feyen, darüber zu wachen, 
baf Berfammlungen der rubrieirten Art als unzuläfig und nad Inhalt 
der Berorbnung vom 17. Sept. 1819 unb vom 23. Juni 1932 uner« 
laubt, weder Hattfinden, noch Einladungen zu denfelben erfolgen dür⸗ 
fen, und daß bie Bekimmungen jener Berorbnungen ſtreng gu hands 
haben feyen. — Huf Grund biefes Minifterialreferipts wurde bie am 
legten Freitag flattgehabte Bürgerwerfammlung im Hellmeifter'fchen 
Saale, wie bereits gemeldet, verboten. (Fr.3.) 


Schleswig-Holftein. Schleswig. Der Reyierungs-Coms 
miffär löfte heute in einer anberaumtaen Sihung, nachdem vie Major 
ritaͤt ſich bekanntlich ſchon ſelbſt aufgeläft Hatte, die Minorität der 
Stände durd Berlefung eines k. Schreibens auf, Es lautet im Mer 
fentlihen alfo: „Chriftian xc. Lieber, Hochedler und Getreuer ıc. 
Aus den Berichten über die Verhandlungen der ſchleswigſchen Ständer 
verfammlung habe man ungern erjehen, daß die gedachte Berfammfun r 
ſtatt ih zunächit mit den theils ee er vom Lande erbetenen , tHeils 
von den Ständen beantragten Befeg-Borlagen zu befaffen, ſich mit ful« 
hen Privat-Propofitionen beichäftigt habe, woͤdurch Das Geſetz dom 
23. Mai 1831 überfhritten, und eine gänjlihe Umgeftaltung des Hers 
zogthums Schleswig fo wie eine Trennung der Verbindung mit Däne- 
mark bezweckt werde. Obgleich nun wiederholt die Berfammlung darauf 
aufmerffam gemacht worden, daß fie in Diefer Beziehung incompetent 
fep, fo fey dieß doch fruchtlos geblieben, Nachdem daran auf Grund⸗ 
lage des $. 59 die Gommifion den Auftrag erhalten habe, die Pet: 
tionen nicht anzunehmen, habe der Präfivent Die Behauptung aufgefleilt, 
daß das Petitionsrecdht verloren fey. Diefes Recht habe man indeß in 
feiner Weiſe befchränfen wollen, und würden vielleicht Anträge der 
Derfammlung auf Abänderung der Interpretation des $. 50 Berüdjids 
tigung gefunden haben. Der Präfivent habe Dagegen bei Abänderung 
bes Geſchaftsganges beharrt, und veihalb ſehen tie Petitionen remitz 
tirt worden, worauf unter Anführung von nichtigen Grünven vie 
Mehrzahl ven Saal vorlaffen habe. Da mun burd das pflichts 
wiorige Verhalten ver Majorität und bas gefegwiorige Handeln des 
Präfidenten , „welches lehteres Unfer Allerhöcites 3 ißfallen erweckt 
bat,” eine fernere Verhandlung nicht mehr flattfinden fünne, ſo ſeh bie 
Derfammlung aufzuheben,“ Dann wird noch bie Verſicherung eriheift, 
bie Nationalität aufrecht zu erhalten, Der Senator Rielfen brachte 
ein Hoch auf Sr. Maj. aus, (9.6.) 


Freie Städte. Frankfurt, 19, Deybr, (Priv.-Gorreip.) 
Für 3YpCt. Württemberger Obligationen zeigte ſich anhaltende Nadır 
frage zu beſſerm Cours. Die übrigen Fonds ohne weſentliche Veränderung 
und ſchloſſen meiftens fe. Die Berliner, Wiener, Madrider und 
Amfterdamer Poſten fehlten zur Börſezeit. 
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"Hamburg, 15. Dez. Heute if bie gange Bahnſtrede der Bers 
LinsHamburger Eifenbahn dem öffentlichen Verkehr übergeben 
worben; der erfle Zug nach Berlin verlich heute Morgen 7 Uhr ven 
biefigen Babnhof. (Börfend.) 


Defterreich. Peſth, 10. Dee. Hr. Paul Sjabö der Aeltere, 
Bater des entwichenen Direftors der Hanvelsgeielihaft, bat fo eben 
der legten feine Bereitwilligfeit erllärt, den von feinem Sohne veran- 
laften Kaffendefeft von circa 24,000 fl. G.:M. unter der Bedingung 
zu erfegen, daß die Gefellſchaft die eingeleitete Rriminafunterfuhung 
urfidnehme. Die Gefelfchaft wird erft in der am 23. d. M. ee. 
Baktenden Generalverfammlung auf biefes Anerbieten antworten, an 
glaubt u 9 nicht, daß es in ihrer Macht ſtehe, einen den Gerichten 
verfallenen Verbrecher dem Urtheile zu entziehen. — Bon andern bies 
figen induſtriellen Mftienunternehmungen hört man auch nicht viel Gutes, 
So hat die hiefige Zuderrafiinerie, die unter fo fhönen Aufpis 
zien begonnen, in einer kürzlich veröffentlichen Bilanz einen Gewinn 
von 21,000 fl. ausgewiefen. Diefe Bilanz fol aber, um bas Unter 
nehmen in ein günftiges Licht zu ftelen, ungehörig abgefaßt worden 
ſeyn und fich vielmehr ein Berluft heransgeftellt haben. Solde Tüus 
ſchungen, die hier gang und gäbe zu werden anfangen, laſſen fi nicht 
entſchuldigen und müfen zulegt ben Kredit ganz untergraben, — Die 
Nachricht, daß in Debrerzin ein Angriff auf vie faiferliche Tabak: 
Bee fattgefunden, beftätigt ſich nicht; im Debreczin follen dieſe 
Berſchleißt noch gar nicht eröffnet fepn. K.vu.f. D.) 

Wien, 8 Dez. Man ſpricht mit ziemlicher Veſtimmtheit von ver 
Abberufung des frauzöſ. Botſchaftere, Grafen v. Flahault, womit fi 
Hr: Guizot den Schein bewahren will, in der Trafauer frage ſchlecht 
bedient worden zu ſeyn. Als Grfagmann nennt man den Grafen Breffon 
in Madrid, durch deſſen Abgang hinwieder dem englifhen Gabinette 
eine Art Genugthuung in ver fpanilchen Heirathofrage geboten würde. 
— Der mit Rußland am 20. October abgeſchloſſene Schifiahrissertrag 
it nunmehr amtlich veröffentlicht worden. Seine Dauer lautet vors 
fäufig auf acht Jahre, mit zwölfmonatlider Kündigungefrift, (8.3) 


Grofbrittanien. . 
London, 12, Dez. Die „M. Poſt“ verfichert, daß der hieſige 
franzöffhe Geſandte diefer Tage Lord Palmerfton eine Note, weiche 
80 bis 99 Blätter flark jep, überreicht habe, worin Herr Gulzot ſich 
über die fpanifche und über vie Krafauer Frage verbreite, Im erften 
Theile der Note werde wider den Proteft Palmerſton's und der drei 
Mächte (?) gegen bie fpanifche —7 und im zweiten Theile 
gegen die Einverleibung Srafau's proteflirt, ohne daß jedoch Frankreich 

drohe, den Wiener Vertrag durch Repreſſalien zu verletzen. 


London, 14. Dez. Mit dem Steamer „Grealt Weſtern“, der 
vorgeſtern Abend in die Merſey bei Liverpool eingelauſen iſt, hat man 
Nachrichten aus Neuporl vom 27. November erhalten. Bon ter 
amerilanifchen Escatre-im Golf von Mexilo werden einige Erfolge ges 
meldet. Zwei merifanifche Dampfſchiffe und mehrere Hanbelsfahrzeuge 
find genommen worden; bie amerifanifchen Schiffe fegelten ven Fluß 
hinauf vor die Stadt Tobaseo, bie bombardirt wurde; nahdem 
man bie Gefüge des Feindes wernagelt, die Batterien bemontirt hatte, 
og ſich die Escadre nach Lijardo zurüd, wo fie. ihren Sammelplatz 
4 Die Berichte von der flotte reichen bis zum 8, Nobbr.; die von 
der andarmee, aus dem Hauptquartier Monterey, find vom 4. Nov. 
General Taylor bereitete ſich, vorzuräden. Von der Heerabtheilung des 
Centrume geben bie Meldungen bis zum 14, October. Aus dem Innern 
von Mexito iſt nichts Neues befannt geworden. Die Regierung zu 
Washington bat die Bildung von neun Weiteren Regimentern Frei— 
williger angeordnet. Der Winter hatte fih zu Neuporf und Philas 
delphia eingeftellt; die Forms und Mehlpreife waren gewichen. 

Man bat Rachrichten aus Liſſabon vom 4. Dezbr.; es war 
Megen in Etrömen gefallen; das Wetter hatte Ach fo ſaͤlecht geflellt, 
tag die Operationen vor Santarem wahrſcheinlich ausgefegt werben 


mũſſen. Saldanha halte noch nichte geihan, obſchon Schwalbach mit 
2500 Mann zu ihm geſtoßen war. %s hieß, Bomſim ſey aus der 
Provinz Alentelo mit 2000 Mann regulärer ge unterwegs, um 
fi mit Das Antas zu vereinigen. Cine Guerilla unter Mactonnel 
Prätendenten Don Miguel als König proclamirt, 
richten aus Irland lauten fortwährend jehr iraurig ; 
bat ih bewogen gefehen, eine Berftärfung an Artillerie 
enden, 


hatte zu Braga den 
Die Rah 

die Regierum 

dorthin abzuf 


$ranfreid. - 
* Yaris, 15. Dezbr. (Privat: Gorrefp.) Ueber bie Eröffnung 
bes englifchen Parlamentes am 19, Januar macht der „Esprit public” 
folgende Bemerkung : Diefe Eröffnung if ganz darauf beredpnet, Herrn 
Ouizot in Berfegenbeit zu fegen. Die franzöfiihen Kammern verfams 
mein fih am 11. Januar, wo ver König die Thronrede ſpricht, am 12, 
erganifiet die Kammer ihre Burcaux, und ernennt am 13. die Mbreffes 
Gommiffion. Während biefe Gommiflion deliberirt, beginnt in der Pairss 
lammer die Moreffe-Debatte; Herr Guizot muß ſprechen, und mie 
gewandt er bies auch thun möge, fo legt er ſich dadurch doch Ver⸗ 
pilihtungen auf, oder vielmehr, er fpricht fich in einer Art aus, bie er 
fpäter nicht widerrufen fann. Ja diefem Hugenblide wird Lord Pal⸗ 
merfton fein Terrain wählen, um feinen Gegner im Haufe ber Gemel⸗ 
nen anzugreifen und anzuffagen. Durch Sir Robert Peel’s verſprochene 
Untertügung wird das Wbig-Sabinet eine beträchtliche Majorität haben, 


- und Herr Guizot wird fi), bis die Discuffion der Adreſſe in ver Des 


putirtenfammmer beginnt, zwiſchen feine Erklärungen in der Pairsfammer 
und bie Anklagen und Dementis des englifihen Miniſters geleilt fehen. 
Die Oppofition und jene Gonfervateurs, die den Frieden um jeben 
Preis wollen, werben fich gegen De Gulzot ausfprehen, und fein 
Fall ift unvermeidlich. Aber felbit, wena er mit einer Majoritär von 
einigen Stimmen fiegen follte, wird ihn ver König als Sühnopfer für 
England fallen laffen. 


zZ urße iü. 

Konfantinopel, 2. Dezbr. Perfien ſcheint ernflih auf Krieg 
au denken; der Schab will in Teheran eine Armee von 25,000 Mann 
ufammenziehen und fie unter ben Befehl feines älteften Sohnes flellen. 

an weh no ‚nicht genau, wem's eigentlich gilt, am wahrſchein ⸗ 
lichſten iR aber wohl, daß man gegen bie Pforte fi rüftet, die man 
ohnedieß jept durch die Empörung der — « in einiger 
Berlegenheit glaubt, Ob viefe Rüfungen, was fie zunächſt wohl nur 
follen, auf vie Pforte wirflih Einbrud machen, wüßte ih Ihnen nicht 
zu fagen; Ihatfache aber it, daß die Pforte dem perſiſchen Reſiden ⸗ 
ten in bg Her wegen ber ihm dort zugefügten Beleidigungen und bes 
gehabten Berluftes eine glänzende Genugthuhg oder Entſchädigung .ges 
geben hat, nämlih 1500 Beutel (75,000 fl.). Der Perfer hatte zwar 
eine enorme Rechnung eingereicht, 5. B. Berluſt von 100 mit Gold und 
Silber verzierten Nargiles,, von mehreren hundert foftbaren perfifchen 
Shawls u. ſ. w., er wird aber mit der erhaltenen Summe doch wohl 
fehr zufrieden fepn. — Die Cholera ſetzt den neueften Nachrichten zus 
folge in Tauris und Schiras ohne Nadhlaß ihre Verherrungen fort. 
{Gin anderes uns Heute zugelommenes Schreiben aus Konftantinopel 
jagt: „In Zrapegunt war das Gerücht in Umlauf, daß vie Cholera in 
Bagtad bereits fiebentaufend Opfer bingerafit habe, und * in Moſſul 
ſchon mehrere Gholerafälle vorgefommen feyen. Tayar Paſcha, ver 
Statthalter von Moſſul, foll geftorben ſeyn, doch nicht ai u 

fig. Big. 


— — 





Nichtpolitiſche Zeitung. 

© Frankfurt, 18. Dezbt. —— —— Unſere 
geſtrigen Zeitungen brachten vom biefigen Poligeiamte einen Stedbrief 
gegen zwei Kerle, welche den Steuereinnehmer des Frankfurter Anthtils 
des Ortes Niederurfel, der eirca 350 fl. hierher habe bringen wollen, 
unterwegs angefallen und ihm das Geld abgenommen hätten. Das 
Polizeiamt fol indeſſen gleich anfaugs gegen die Ausfagen dee 70jäß: 
rigen Einnebmers Miftrauen geſchöpft und_fih aud mac ber gleich 
angeftellten Unterſuchung ergeben haben, dak der Einnefmer einen bes 
beutenden Necch in feiner Kaſſe habe. Die Sache wird ſich bald ganz 
aufklären. Auch das Gerücht, van Türzlich zwiſchen Schlüchtern und 
Salmünfter der Poftwagen angepadt worden, fit ungegrändet, Es warb 
ein Frachtwagen von Bauern altafirt, dem Fuhrmann Fam der Kou— 
ducteur des zufällig dahin gefommenen Poſtwagens zu Hilfe und ſchoß 
unter die Wegelagerer, worauf dietſe zerſtoben. 








n mnter Berantwortliätehi der Grab elfden udbanlun. 


Neujahrs;Gratulationd:Entbindungss Karten baben ferner gelöf't: 


Die HH.: Rentamtmann Zinn mit Grmahlin, GendarmericHatptnanm 
Hofiner, Keiberath von Stauffenkerga, Dr. Tods mir Örmahlin, Frau 
Sabina Broilt, Kanfmanne Mittwe, de Hr Obriflieutenant v. YaNofer, 


Domtapituler Müller, Carl Heffner, Partieulier, k. venſ. Oberlieutemant 
Ma wer in Königshofen, sn Böhm, Frau Kegimentd.Quartiermeilter 
i #:Direftor v. Berer, Univerfitäts.Profeffor 


». Müller, die H9.: Kegieru 
Dr. Rohr, Uhrmacher Jo. Böll, 
Aubitor Schmitt, Yabrıkant Julius 


Meteorolog. Beobachtungen vom 18, Dez. 









Witagsızu.! 331,58 1 — 3,3 I MB. briter. 
Abends 7U. | 333,42 | —10, 7 I ME. heiter. 





Einladung. 

[4] Die unterzeſchnete Brbörde gibt aud für das 
Neujahr 1847 wieder Neujahrs + Gratulationd: 
Entbindungsfarten aus, melde im Laufe diefed Mo 
nats an den Werktagen von 9— 12 Uhr Im Urmen · 
oflegihafts. Bureau gegen Zahlung ‚von BO Kr, in 
Empfang genommen werden fonnen. ’ 

„dem mir bemerken, daß bierdurd der Wohl 
thätigkeit inzelner Feine Schranten gelegt werden 
wollen, und daß die Namen Derjenigen , welche der: 
leihen Karten föfen, wieber in der Würgburger Zeir 
tung ſewie im Intedigeny und Mbendblatte werden de» 
Pannt gemacht werden, laden wir hiermit zu einer 
recht jahlreihen Abnahme bderfeiden ein, und fehen 
folder mit Zunerficht entgeaen, da der Ertrag diefer 
Karten im die Armenfaffe flieht, und ſeide gegenmärtig 
deſonders ſtark im Anfprud genommen wird, 

Würzburg, den 2. Dezember 1846. 
Der Urmenpflegichaftsrath. 
Bermuth. 
M. €. Beder. 





Befanntmadung. 

(267) im der Eoncurdfahe der Georg Dorf" 
ſchen Eheleute von der Grundleindmühle wurde heute 
das Prioritäts. Erkenntnis fatt der Berfündung an die 
Geriiötafel_angeheftet. 

Rüdenhaufen, den 14. Deybi 


r. 1846. 
Gräfl, ad 7) derr haſigericht. 
ri 
ö ” e. Dader. 


Geselliger Verein. 
Sonntag den 20. d. findet eine grosse 
Vorstellung der Araber-Kabylen im grossen 
Saale des T'heaterhauses statt, 
Anfang 8 Uhr, 
Wegen beschränkten l,okals kann hiebei nicht 
eingeführt werden. 


Ber Vorstand. 





Leichenkassc-Verein., 
Künftigen Sonntag, den 20. d., früh 11 Uhr, 
findet Plenar-Veraammilung im Theater 
Gebände statt, wozu die verehrl, Mitglieder einge- 
Inden werden, 
Würzburg, den 18. Dezember 1846, 
Der Vorstand. 





WITTELSBACH 
Dinstag den 22. Dezember Abends 7 
Uhr Plenar-Versamınlung in 
kleinen Thestersaale, Hiezu werden die 
rerehrl, Mitglieder unter Hinweisung auf 
den desfallsigen Anschlag im Gesellschafts- 

Lokale höflichst eingeladen. 
Der sschuss. 








[La] Samıntıwesten u seidene 

Taschentücher in sehr schöner Aus- 
wahl empfiehlt zur geneigten Abnahme 

L. Bonn-Wolpert 
(Plattnersgasse). 


; Theater 

Eräe Sonntag ben 20.: Fra Dia: 
volo. Kom. Oper in 3 Alten, Mus 
fit von Auber. 





rof: Dr. Z.Mdelmann, Regiments. 
ott, Babritant 3. B. Deninger, 


Rentamimen Bufh, Mag-Rath Treutlein, Amtmann Schön sd, Fork- 
a ar Schmitt, Gent..Kaıb Eblen, Carl Bleiter Privatier, 
Wolff, botan. Gärtner, Joh. Ziegler, Dartieufier, Drätor, Particuher. 
(Zortfegung folgt.) Würgburg, den 18. Dejemder 1846. Der Armem 
pflegfhaftsrath. Bermutb. E. Beier. 


—— In der Stahelihen Buchhandlung im Würzturg erfheint ferner und ik im allen Buchhandlungen zu 


Neue 


evigt-Bibliotheh des Auslandes. 


ine vollftäudige Auswahl Der vorzüglichften Kanzel: Neden 
neuerer Zeit. 
Ueberfeßt und geordnet nach den Sonn: und Fefttagen des katholiſchen Kirchenjahres 
für Curat-Prieſter und Layen. 
In Verbindung mit 
Dr. Joſeph Schermer, Pfarrer in Thundorf, und Willibald Lauter, Kaplan in Birberad, 


geben vom 

Dr. 3. * ofentritt, 

Subregens im aeiffiben Seminar 3 Würzburg. 

Die große Theilnahme, weich) fh e 8 u hm, Ph ſch 
er 12166 Internehmen gleich beim Erfheinen des erften Jabrganad zu 
erfreuen hatte, fleigerte ſich mod) in der Beige und ermuthiet und zur Fortiekung oe Auferg 
günftige Beurtheilung wirler der aradteken Literaturblätter fpreden zu fehr für die ducchaus gelungene ud, 
wahl und überbaupt die Durdführung diefer Gallerie der ausgezrihnetiten Eridwinungen der "andländifhen 
eg Tune Sol er wir ung fü fich aller Anpreifungen überhoden alauden, und geben 

derung, dal der inhalt des IM, Tahraanges iden frü i i 

a —* —— noch übertreffen Er ——— — — 
Iadem wir baber um fernere Theilnabme für dieſes zeitgemäße Unternehmen erſuchen, demerken wi 
nar noch, das ſowohl die biäherige äußere Austattung ald auch der Amsserst Ben Preis von 36 Mr. 
oder 42 Sur. per Vief. vom je 12 Bogen beibehalten wird. Der ganze Jahrgang befteht in @ Lieferungen 


und foner, fonah nur Sf. B@ fr. oder © Rihir. 42 Gar. 
wäre Siahel'ſche Buchhandlung. 


burg, im Deyember 1846, 
EEE a Literatur-Anzeige. 
rb alle Buchhandlungen ift zu bejieben, in Würzburg durh die Stahel’ihe Buchte 
Ludwig Stahel, in Schweinfurt durch Giegler u. Werten, in Michafendurg dirc Sb Bergap: 


Sfizzen aus dem Leben. 


on 
Laman Blanchard. 
Gefammelt und herausgegeben von ®. 2. Bultwer. 
Frei aus dem Engliſchen übertragen von George von Nof. 
1. Band, ı. Lieferung. broch Preis 27 Er. oder 9 ngr. 

Der Rame Blanchard, des von allen englifchen Blättern nefeierten Dichters, der Name 
Bulwer, der in Deutichland wie Überall berühmte und beliebte Herausgeber, find mehr ale 
jede andere Empfehlung ſichere Bürgfchaft für bie Gediegenheit diefer „Skiggen aus dem Leben,“ 

„‚Blanbard'd Schriften“, jagt Bulmer , „verdienen einen Ping in jeder Samınlung von helles tettres, 

„Sie befipen, was in der leichten Literatur jo ſelten, den eigenthämlidhen Her, angenehme Cindrüde ju 

„aterlafen. Sie ind ein Spiegel dee wrihen Natweeld des Merfafferd, vermeiden jede fchmerzlü 

„Unfiht des Lebens. alles Herde der Beobachtung, alles Bittere des Spotted, und, nicht zu vergeflen, 

„enthalten „feinen Srdanfen, nicht eine Zeile, woror die forgiamien eltern Urfahe hätten, ihr Rind 

„Ju huten. . 

Bulwer's Empfehlung wird allen feinen zahlreichen 
dürfen fagen, gediegene Ueberfegung Allen eine willfommene Erfceinung feyn, 

Das Banze wird in 3 Bänden circa 6—3 Lieferungen erſcheinen und ba bas Manufeript 
drudfertig vorliegt, im furzen Zwifchenräumen geliefert werben, 

Der Preis iſt per Lieferung a 27 Fr, oder 9 nar. feſtgeſetzt. 

Die Verlogohandlung von €, A. Sahrmbacher 
in Augsburg, 





Freunden genügen, und biefe, wir 





Kalender für 1847 
von ®. Franz in Münden, 

durd ale Buchhandlungen zu beziehen : 
Münchener Schreibkalender und (Ges 
schbäfts: Taschenbuch fürvas Iatr 2847. 
Enthaltend aufer bem eigentlichen Ralenber u. Ras 
lender⸗ Notizen: Notizen über die im Jahre 1847 
fallenden Ziehungen mehrerer Stanttlotterieane 
leihen ; alphabet. Verzeichniß älterer u, neuerer 
Bold, Silber» und Kupferntüngen ; die wichtige 
tigften Lebendabſchnitte des Menjchen ; Verzeich ⸗ 
ni der kön. bayet. General · Conſuln, Conſulu, 
Viee⸗Conſuln und Agenten, ſo wie der k. bauer. 
Adbolaten, Voſtweſen u. Tiſenbahnen, Dampf ⸗ 
ſchiffahrten, Stellmagen, Landboten und Fubt · 
leute, Tarerhebungen, Maafe u. Gewichte, Mes 
ſolvirungstabellen, Intereſſe · und Ginnabmebes 


Im Verlag der Staberiden Buchhandlung, 





rechnung sc. Preis geb. Ruck und Eck in Leder 
42 fr., in Sarfinett I A. 12 fr, 

Münchener Zafchenfalender, Feiner, 
für 1847. Gntbaltend außer vem Kalender und 
Kalendernotigen: Arien, Lieber, Duetten, Ter⸗ 
zeiten ıc. aud Raimunds Tbenterflüden, mit 
Goftümbildern, Preis: in Papier und Butteral 
gebunden 20 fr., in Maroquin mit illuminirten 
Kupfern und Spiegel 1 fl. Cetztere Autgabe iſt 
befonderd zu Geſchenken japan: zu empfeblen.) 

Münchener Wandfalender, mit Vignet 
ten. Diefmal: Bavaria, Feldberenballe, k. Oli“ 
malerei, Haus bes Bierbrauers Brey in der Weine 
Araße, Gaſthaus zum Oberpollinger und Weln« 
bauer in Biefing. Breis: unaufgegogen 15 fr., 
auf Pappe 20 fr. 


Münchener Brieftafchenfalender. 6 tr. 
ren kei — Stahel am Markt. 








.» Bossustejablung 
Halpjährig hier IM, a8 Fr., ver PoR ı-Kanonan-? m. 
Lan 3.11, 40m 1.» Ran 


nrucungsgebupr. 
vw orruseltıpe beitgeile oder oeren Kaum 4 Er, 
Br fr une «rider tranco, 


Vene Würzburger Zeitung, 


Zren genen Röuign uns Liaterlan? fur 





Aro. 3 53. 


Deutſche Bundesflaaten. 

Bayern. Das Regierungeblatt für das Königreich Bavern 
Nro. 42 enthält, mie fhon erwähnt worden, eine fummariiche Ueber» 
ficht der „Ergebniffe der Stiftungsredn ungen” ver ven k. Kreisc. Lied 
feits des Rheins unmittelbar untergeortneten Städte für das Berwals 
tungejahr 1844/45, — Das Verzeihniß umfaßt „achtundzwanzig“ 
Städte. Der Altivbeftand terfelben beläuft fib für Gultushiftungen 
auf 10,795,597 fl., Wohlthätigfeitsftiftungen auf 20,202,560 fl., Uns 
terrichteftiftungen auf 3,289,653 fl. Ale tie reichſten Stäpte an „Kuls 
tuefiftungen” treten folgende befonvers hervor: Münden mit 2,012,972 fl., 
Ausgeburg mit 930,082 fl., Dintelsbühl 649,679 fl., Nürnberg mit 
649,260 fl., Bamberg mit 626,800 fl., Würzburg mit 582,558 fl., 
Landshut mit 408,707 fl., Memmingen mit 363,892 fl., Umberg mit 
355,775 fl._ Dei ven „Woblthätigfeitsftiftungen‘‘ find folgende hervor⸗ 
zubeben: Münden 3,814,450 fl., Nürnberg 3,719,091 fl., Wugeburg 
3,152,860 Bamberg 2,592,678 fl., Würzburg 1,:36,852 fl., Paſſau 
1,524,640 fl, Rothenburg 1,155,501 fl., Nördlingen 1,994,551 fl, 
Dinfelsbühl 873,930 Memmingen 866,263 fl., Eſchſtädt 693,990 AL, 
Negensburg 683,585 M,, Landehut 643,242 f., Straubing 563,242 fl., 
Kaufbeuern 557,509 fl. Bei den „Unterrichteſtiftungen“ find bemerkens · 
wertb: Augebura 964,606 A., Nürnberg 927,509 fl., Münden 
137,353 fl., Pafau 129,416 fl, Memmingen 121,033 fl., Straubing 
116,112 fl., Regensburg 108,827 fl., Rothenburg 80,920 fl. 

ünden, 17. Dee. Sicherm Vernehmen nad iR ver Fönigl. 
Legationgfecretär bei unferer Geſandtſchaft in St, Petereburg, Mar Arbr, 
v. Bife, zum f. Gelhäftsträger in Hannover ernannt worten. (Aug. 3.) 

Ueber vie Pfälzifhe Ludwigebahn (Bupwigshafen-Berbad) 
enthält die Stuttgarter Eifenbahn« Zeitung einen größern Artir 
Tel, dem wir Folgendes entnehmen: „Der Bau ber pfälziſchen Ludwigs: 
bahn wurke im Frühjahr 1945 begonnen, und allmäblih auf der gans 
zen Linie von Homburg bie Lutwigshafen und Speper in Thätigkeit 
gefegt. Troß der vielen Hinderniffe, melde in Folge der fehr fhwieri: 

en Erwerbung des Grundes und Bodens dem Fortgang der Bauars 
Briten ftets entgegenflunden, und zur Zeit noch nicht alle befeitigt find, 
bat der Bau befriedigende Fortſchritte gemacht. Vom Begian der Ar: 
beiten, im Monat April 1845, gerechnet bis jeht, alfo in einem Zeit 
raum von 15 Monaten, ift im Weſentlichen Folgendes geſchehen. Bon 
Homburg bis Kaiferslautern, ferner von Neuſtadt bis Ludwigshafen 
und Speyer, auf einer Ränge von 10 geographiſchen Meilen, if das 
Planum der Bahn bis anf einige 100 Meter in der Nähe von Speyer 
vollftindig hergeſtellt, und die Befchotterung des Oberbanes ebenfalls 
mit geringem Rudtanpe beendigt. Auf der jchwierigeren, 4'/, geogras 
pbifhe Meilen fangen Bahnfrede zwifchen Staiferslantern und Neuftadt 
berricht überall eine große Thätigfeit, Die beträchtlicheren, mitunter 
10 bis 12 Meter hoben Felfeneinfhnitte und Aufdämmungen find weit 
vorgerüdt. Die meiften Biaducte, Brüden, Durdläffe, Stügmauern ıc. 
find beendigt oder fundirt. Auf ven verſchledenen obenbefagten Bahn⸗ 
reden erforverten die bereits vollendeten Bahndämme eine Füllmaffe 
von mehr als 2 Millionen Kubifmeter, davon mufen etwa 400,000 
Kubikmeler in Sanpfteinfelfen gefprengt werden. Gm Ganzen murs 

den bisher 23 Biadufte für die die Bahn durchkreuzenden Fran 
und Wege, ſodann 248 Brüden und Durdläffe und 2 Zrift 
wehren volftändig bergeftellt; außerdem find 21 Brüden und 4 
Triftwehren im Neuftadter Thale funvirt und tbeilweife bis zur Ges 
wölbhöhe ausgeführt. Alle dieſe Bauten find, bis auf 6, welche mit 
Holz überdedt werben, malfiv von Stein erbaut. Die Stüägmauern im 
Neuftadter Thale, welche bei Ginfchnitten und Aufoimmungen aufge: 
führt werden müſſen, um dad Abrutfchen der Erde zu verhindern, Ka 
großentheils hergeRellt oder in Ausführung begriffen. Der Gubus der 
bereits vollendeten Stügmauern beträgt etwa 15,000 Kubilmeter. Zu 





Minbrkeit um herr 


Montag 21. Dezember 1846. 





den noch auszufübrennen Maurerarbeiten auf der wichtigeren Bahnſtrecke 
zwiſchen Franfenttein und Neivenfels ind ferner eima 10,000 Kubifmes 
ter Mauer » und- Haufteine gebrochen und auf den Werfplag gebracht; 
außerdem herrſcht überall in den Brücen vie größte Thätigfelt Der 
Floßbah mußte an mehreren Stellen zwiſchen Franfenftein und Reus 
ftadt, auf einer Befammtlänge von erwa 2600 Meter, verlegt und auf 
beiven Seiten mit Quadern eingefaft werden. Wegen Mangels an 
Raum war man ferner genötbigt, denſelben an zwei Orten auf eine 
Gefammtlänge von’ 146 Meter zu übermölben. ok verſchiedenen Tun⸗ 
nels ſiad ia Angriff genommen; mit geringer Uxsnahme zeigt ſich das 
Geſtein bis jegt ale vorzüglih, fo daß beinahe überall auf ftehende 
Maffen gerechnet werden kann, und nur an einzelnen Stellen nothwen⸗ 
dig ſeyn wird, ven ſchwebenden Theil des Gewölbes auszumanern. 
Bei dem größeren, 136% Meter langen Tunnel am Heiligenberg bei Loch 
fpeyer it der Stollen in feiner ganzen Länge beendigt, und großentheils 
auf eine Breite von 3 bis 6 Meter erweitert. Die bereits aus den 
verfchievenen Tunnels berausgebrocene Felfenmafe beträgt eima 
183,090 Kubikmeter, Dermalen wird an ber Heritellung und Eins 
richtung der Bahnhöfe fleikig gearbeitet; 27 Dienflgebäude wers 
den noch Diefes Jahr unter Dad kommen, bie übrigen Hodr 
bauten find in Wusführung begriffen. Bon ven beflellten 20 Loco— 
motiven haben bereits abgeliefert: v. Maffei aus Münden 2 Perfonen-, 
und Keßler von Karlsruhe 4 Gütermaſchinen. Die beiven erflen wurs 
den mehrmals auf den fertigen Bahnftreden probirt und haben ſich als 


vollfommen gut bewährt, Bis Ende dieſes Jahres werden noch abs 
liefern: v. Maffei 2, und Keßler 4 Perſonen- endlich Regnier-Poncelet 
von Lattich 2 Wütermafbinen. Im ganzen find 80 men: und 30 


Güterwagen beftellt. Diefelben werden in ven Fabriken von Schmieber 
und Meyer zu Karlsruhe und Flach, Krämer und Albig zu Speyer 
erbaut, Bereits find 30 dieſer Wagen abgeliefert, welche an Soltvi« 
tät und Gleganz nichts übrig laffen. 300 Stohlenwagen follen nunmehr 
beftellt werden. Diefelben find je auf 80 Etr. Kohlen berechnet. Die 
Babnftreden von Neuftant bis Yupwigshafen und Speyer werben im 
nächſten Frübjahr dem Verkehr übergeben werben können, und daß fi 
diefelben einer flarken Frequenz zu erfreuen haben werden, uuterliegt 
wohl feinem Zweifel, Unterdeſſen follen vie Bahn zwifhen Homburg 
und Kaiferslautern gelegt und tie Bauten das Neuftädter Thale mit 
aller Energie betrieben werben. Fünf größere Werks und Menagehüt: 
ten find bei Franfenftein, Weidenthal und Nelvenfels aufgeführt, um 
5 bie 600 fremde Ürbeiter ven Winter über beherbergen zu Fönnen, 
Schlieklih muß es zur Beruhigung dienen, daß bei den bisher ausges 
führten Bauten vie Anfchlagsfummen, unbeſchadet der Solivität, überall 
eingehalten worden find.“ 

= Preußen. Berlin, 15. Dejmbr, (Privat sGorrefpond.) 
Höhern Orts [heint man wit der Wahl Dr, Kellermann’s zum Bifchof 
von Münfter zufrieden zu ſeyn. — Daß eine Milverung ber Unterſuch⸗ 
ungehaft bei den Keen Gefangenen bereits eingetreten ift, beflätigt 
fih und zeigt, wie alle gefeglichen Strafen bei ung immer mehr vom 
Stantpunlte der Humanität betrachtet zu werden anfangen. Erfreulich 
if es, daß auch im Weſen der Verhaftung und des Gefangenhaltens 
bald au eine Veränverung, die ben Menfchenfreund mehr aufpredhen 
bürfte, in der gangen preußifchen Monarchie eintreten wird, — Alges 
mein Überrafcht iſt man bier von der durch die 15 Dazu erwählten Des 
putirten geſchehenen Wahl ver brei Guratoren, welde das mit dem 
Yanuar 1847 bier in's Leben tretende neue Bank Inflitut mitleiten 
elfen follen. Gedachte Wahl fiel auf den geh. Kommercienrath Karl, 
omwie auf vie Bankiers Brit und Oppenfeld. — Nach unferm Pol: 
amtsblatt iſt der Züricher eidgtnöſſiſchen Zeitung ausmahınameife die 
re wie den fibrigen deutfchen Zeitungen, in Preußen 
eribeilt, 


Naumburg, 13. Dez. Die Stabt Naumburg hat ſich in Folge 
der neuen Stadtverorbnetenwahlen nun doch dazu verflanden, einen Abs 
georbneten für den nächſten Provinziallandtag zu wählen, wobei fie ins 
deffen ausprüdlich erflärt-hat, fie thue dies allein deshalb, weil ihr ger 
droht worden it, daß fie bei längerer Weigerung alle ſtädtiſchen Rechte 
verlieren werde. Sie weiche daher der Gewalt, bleibe aber ihrer Ueber⸗ 
jeugung treu, daß bie Vertretung der Städte und des Bauernflanves 
auf vem Landiage eine mangelhafte und ungenügende fey, daß nichts 
erwirft und erflrebt werden Fünne. (Mannh. 3.) 

Großb. Seffen. Aus Rheinheffen. Wie man aus den 
umfändlichen Berichten unferer Zeitungen, namentlich der Mainzer, über 
die gegenwärtigen Verhandlungen unferer 2, Kammer erfab, hat ber 
eine oder der andere Redner die Rheinheſſen leichtfertiger Manifeftatios 
men geziehen und fie beſchuldigt, daß fie gefinnungslos Adreſſen colpors 
Hirt oder unterzeichnet hätten. Gin folder Vorwurf hat vielfah und 
ſtart verlegt. Es iſt nun, namentlich bei, einer Zufammenkunft in Als 
ei, eine fehr fcharfe und entſchiedene Erflärung dagegen abgefaßt und 

ereits dom einer Maffe ſolcher Bürger unterzeichnet worden, denen man 
nicht wird nachfagen fönnen, daß ſie nicht wüßten, "E a) 
peper. 3. 

* Freie Städte, frankfurt, 19, Dezbr. (Priv.-Worreip.) 
Unlehensloofe, vornämlih Badiſche fl. 35 Looje wurden zu böhern 
Gourfen bezahlt. Im Uebrigen machte ſich feine fonverlihe Bewegung 
bemerkbar, nur F. W. Norbbahnactien wurden nad 1 Uhr billiger abs 


en Die Wiener, Madrider und Amjtervamer Poften fehlten zur 
örfezeit. 
Ct. Metall.: 103% P.; 4 pCt. Metal: 99 9; „350. 


Metall. 727% ©,; ıpüt. Meral.: 23"/, P.; Bank⸗Act.: 1907 P.; 
per ult. Dezbr. 1998 9.; 500 fl. Zoofe: 158%, ©.; 250 fl. Boofe: 
120 ©,; Prämien» Scheine: 00%, 24 put. Staatsihufe- 
feine a 105 fr.: 93 ©; Bayer. 3%, pt. Odligat.: 94, PP; 
Ludw.Kanal-Altien incl. der abgeſt. Coupons; 79", ©; Lunwigsb.r 
Berbad.: 94°, G.; mwürttemberg. 3'/,p&t. Obligat,: 80%, ©.; bad, 
3", pCt.v. 3. 1912: 90°, ©.; bad. 50 fl. Roofe: 57", @.; 35 fl. 
Roofe: 34", G.; heſſ. 3%, pGt, Oblig: 917% ©. 40t. Oblig.: 99 
®.; 50 fl. Looſe: 73%, @; 25. Loofe: 30 ©; Naſſ. 3", pit: 
Obligat.: 6; m A, Looſe: 27 G.z Franff, 3pSt, Oblig.: 
87'458. 34pG6t. alte: 94", P.; neue: 91’, @.; Taunusb.Act. p. u. 
©; Friedr.⸗Wilh.Rordbahn: 7475 ©.; kurheſſ. Looſt: 32°% 
Thlr. ©; Integr.: 50 ©; Synd. Ip: AG: 3 pr: 
87 ©; Span. 3pGt.: — P.; 3 vGt. innere Schule: 31°, 8; 
sp, 26 ©; Port, 3pGt. Gonf.: — 9; Poln. 300 fl, Roofe: 
9’; 8. 500. 79 ®.; Sard, Loofe: 35 Ar.G.: Disc: 49. 
Deiterreich. Peſth. Es bat bier ein Piſtolenduell zwiſchen 
den Gorrefpondenten zweier biefigen Journale tattgefunden, in welchem 
der Eine einen Ehuf dur den Arm erbielt. Es kann nicht in Ab—⸗ 
rede geftellt werben, daß diesmal die Beranlafung dem Mitarbeiter des 
eonfervativen Blattes zur Schuld fällt, Uebrigens wäre es allerdings 
nöthig, darauf zu halten, | fh Niemand in öffentlichen Blättern 
verlegende Ausfälle gegen Perfonen erlaube, und der Ton der guten 
Sitte auch in den politifchen Kämpfen beibehalten werde; noch nöthiger 
aber it es, in Ungarn einem Terrorismus entgenemutreten, der, Wo 
ihm die Gründe ausgehen, zu Klopffechterkünſten feine Zuflucht nimmt. 
Es geht die Sage, daß ſich bier ungeübte Schägen ſchon jegt einſchie— 
ken um am nächſten Landtage jedem ehrlichen Wanne, ver nicht ihrer 
einung ift, die Mündung eines Pitols entgegen zu halten. * Gegen 
einen ſolchen Mißbrauch des Bertbeitigungsrechtes follte einerſeits von 
den beiden politischen Parteien felbit dadurch eingeihritten werden, daß 
ih bie gefammten Mitglieder der einen wie Der andern in große Ghrens 
Gerichte bildeten, andrerfeits 2. entſchiedene Raufbolve der itrengiten 
Handhabung der Geſetze anheimfielen. Ein paar Beifpiele würden bin- 
reichen, dieſen Appetit in gehörigen Schranfen zu halten. Hebrigens 
hat vie Negierung Mittel genug, die Landtagspolijei Fräftig aufrecht zu 
halten, fie darf mur thun, was ihres Amtes it. Allg. 3.) 
„Bon der galliziſchen Gränge, 12. Dez. Nachrichten aus 
Wien zufolge ift vafelbit am 10, ds. von dem Grafen Flahaut Franf: 
reihe Proteft gegen die Einverleibung Krakaus übereicht worden. Die 
drei Schugmächte der cheinafigen Republik beabſichtigen, wie. verſichert 
wird, noch im Laufe dieſes Monats eine zweite redtfertigende Declas 
ration über die Krakauer Frage an die Cabinette von London und Par 
ris ergehen zu laſſen und viefelbe dann auch durd bie offiziellen Bläts 
ter zu veröffentlichen. Die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und 
Deſterreich binſichtlich der Zol- und Hanvelsintereifen an ver ſchleſiſch⸗ 
frakuſiſchen Gränze follen noch zu feinem Nefultat gedichen ſeya; Derr 
v. Kamptz, der von Preußen zur Eröffnung dieſer Unterhandlungen nad 
Wien gejendet worden ift, fol in ven letten Tagen mehrere Eſtafetten 
nach Berlin abgefendet und um Modifigirung der ihm mitgegebenen 
Inftruftionen gebeten haben, Da auf ver Grundlage der früheren zu 
keinem gewünſchten Nejultate zu gelangen ſey. Daß die Sache (cr 





ſchwierig und Deſterreich nicht zuzumuthen fey, daß es ben verderblichen 
Schmuggel an den Graͤnzen werewige, verſteht ſich wohl von felbft; daß 
die geänderten Umflände auch eine Aenderung in ven Berkchröverhält- 
niffen zur Folge haben, it ebenfalls nicht zu verhindern; gewiß darf 
man aber von Defterreih erwarten, daß es alle Zugeftänpniffe machen 
werbe, die man vernünftigermeije verfprechen kann, Rach einem Ber 
ruchte follen vie Bewohner Krakaus felbit an den kaiſerl. Gommiffär, 
Grafen v. Deym, die Bitte gerichtet haben, daß ihr ganzes Gebiet in 
bie öjterreih. Zolgränge eingefchloffen werde, von welcher Mafregel fie 
ſich größere Bortheile verſprechen, als von der Fortdauer der bisherigen 
Derkehröverhältniffe. Zu jenen Bortheilen follen die Krakauer auch bie 
MWahrfcheinlicgkeit rechnen, daß ihre Stadt erhoben werde jur Hauptitadbt 
eines ganzen Bouvernements, welches den größten Theil Weſtgalliziens 
in ih fallen würde, — Die ruſſiſche Poftanftalt, welche zu Krakau bes 
fand, wird am 15. d. aufgehoben; vasfelbe dürfte mit ver preußiichen 
Por in ven nädhiten Tagen ſtaltſinden. Die Deritellung der preußiſch⸗ 
trakuſiſchen Eifenbahn von ver Gränze bis nad Kealau foll vie üjters 
reichiſche Staatsverwaltung felbft zu übernehmen gejonnen feyn, Es 
beißt, Graf Stadion und Braf Ihun werden am 15. d. ihre Rüdreife 
von Ballizien nah Wien antreten. (Als. 3.) 
Großbrittanien. 

Rondon, 14. Decbr. Der „Globe“ fagt: Die Berichte aus 
ReusYort bis zum 26. Nov. fauten für unfer Land beruhigend. Es 
lagerten dort gewaltige Maffen von Bropditoffen und die Preife waren 
im Weichen begriffen. Die lehten aus Europa angelanaten Nachrichten 
hatten die Hoffnungen der Speeulanten geläbmt uno aller Eifer, Mehl 
und Korn für die Ausfuhr aufzufaufen, war verfchwunden. Der forn« 
martt hatte daher ein minver tätiges, aber mehr geregeltes und folis 
beres Unfehen gewonnen. Die Sornzufuhren aus dem Wellen waren 
fortwährend fehr beträchtlih und vie innere Schifffahrt war noch nicht 
unterbrochen. Wenn fie fpäter im Frübjahre neu eröffnet wirt, werden 
höchſt wahtſcheinlich auch die Zufuhren 14 erneuern. Das Haupthinder⸗ 
niß, die in Reu-York lageraden Sornvorräthe nah Europa zu bringen, 
liegt im Mangel an Schiffen. Die Frachtfäge Mad bereits höher, ale 
ie feit 10 Jahren, und fie überſteigen ſelbſt die ungewöhnlib Hohen 
Frachten des vorigen Jahres um 29 bis 30 Procent. Schiffe aus 
Nahbarhäfen, aus Neu:-Orleans und felbit Fahrzeuge des Küſtenhan⸗ 
beis ſtrömen daber nah Neu-York, um die Nachfrage zu befriedigen. 
Sogar den britifchen Bauholzhandel auf dem St, Lorenzſtrome geben 
mande Schiffe auf und eilen nah Neu-York, um den Gewinn hoher 
Frachten zu theilen. Es if daher unzweifelhaft, dag im Laufe weniger 
Wochen der gefammte jegt zu Neudorf angebäufte Korn» und Mehls 
Borrath eingeſchifft und nah Europa unterwegs ſeyn wird, Bis jeht 
find in Reu Vort ſchon 1", Mil. Scheffel Mais angelangt, während 
voriges Jahr, pa fait gar fein Begehr nad dieler Kornart war, nur 
32,090 Scheffel dort anlangten, Dazu fönnmt, daß fait alle feitherige 
Maiszufubren ver vorlegten Aernte angehören, va der Mais der letzten 
Aernte noch zu friſch if, um mit Sicherheit in Fäſſer gepadt und vers 
fendet zu werden Der Ertrag der legten Aernte, welcher fehr bedeutend 
it, wird alſo großentheils erſt fpäter zur Ausfuhr an die Reihe kom: 
men. Die Quantität Weizen und Weipenmehl, welche in der jetzt dem 
Schluſſe nahen Saifon bloß auf den Ganälen aus den Landiern zu 
Neu:Norf anlanzte, überftieg Die im vorigen Jahre auf diefem Wege 
angelangten Vorräthe um 33,090 Filfer. Ya lepter Zeit waren auch 
303,000 Scheffel Gerſte zu Neu York eingetroffen. Nimmt man Weis 
zen, Mais, Gerſte und Mehl zufammen, fo ergibt ih, daß die aus 
ben mweitlihen Staaten von Umerita nah Neu Horf gebrachten und dort 
zur Befügung liegenden Jufubren Die vockährigen um einen Betrag 
uberfteigen, der 700,000 Daartern Weizen völlig gleichlommt. Wenn 
wir aus diefen günitigen Berichten über die in Amerika lagernden Koru⸗ 
borräthe zwar nicht entſchieden folgern fünnen, daß in unferm Rande 
fh bis zur nächſten Ernte fein angel fühlbar machen werde, oder 
daß die Preife der Hanptlebensmittel ſchon bei uns vie höchſten Preife, 
welche bis zur Aernte zu gemärtigen find, erreiht hätten, fo brauchen 
wir doch ſchwerlich ernite Befürchtungen zu hegen und bürfen vielmehr 
fett darauf rechnen, dak fowohl noch vor dem Schlufe der Binnens 
ſchifffahrt in Amerika, als nah ver Wiedereröffnung verfelben im Früh— 
jahr, ſehr beträchtliche Zufubren von dort eintreffen werden. 

Der „Zimes”’ wird aus Neu-Mork geichrieben, daß der alte 
Gongref, weldher am 14. feine Seffion beginne, die Tarifbill ſchwerlich 
zurüdnchmen werde; es ſey jedoch moglich, daß man dennoch auf mande 
Wegenſtände eine Steuer lege, um durch Steigerung ver Einnahme vie 
dringendſten Schagberürfnitfe zu befriedigen. So werte z. B. ein 
mäßiger Zoll auf Thee und Kaffee jährlich mindeſtens 4 Mil, Dollars 
aufbringen, womit man bie Zinfen der Kriegeſchuld beſtreiten könne, 
Breilih werde jedoch ein folder Zoll bei ver Maſſe ves Volkes ven 
entſchiedenſten Widtrſtand finden, und es frage fih Daber, ob der Gon- 
groß dazu fchreiten werde. Polk fibeine übrigens vie Berantwortlic« 
feit des meritaniichen Krieges nicht länger auf ſich nehmen zu wollen, 


fondern ſeh entfchloffen, die Fortfegung von ber Entfcheidung des Gongref» 
fes abhängig zu maden. Wie dieje ausfallen werde, laffe ſich ſchwer 
ermeflen, da die politiiche Rage des Landes fih nad den Wablen ganz 
eändert habe, und den Wbigs im neuen Repräfentantenhaufe eine Bar 
jorität von 10 bie 20 Stimmen gefihert fep. 

ranfreıcd. 

* Yaris, 16. Dezember. (Pr.:Gorr.) Bon dem Herjoge von 
Braunfhweig it nun ebenfalls die Antwort auf das Notificationsſchrei ⸗ 
ben der Montpenfier'fäpen Heiralh eingelaufen, dagegen meldet der „Mor 
niteur““ noch immer nichts von den Aufworten der Höfe von England 
und Rußland, und ſelbſt Goburg feblt in der Life, 

Das „Journal des Debars'’ enthält heute einen Artilel, in vem 
es die Polemik der deutſchen Journale wegen Krakau beſpricht und Die 
ganze Schuld auf Rufland fhirbt. Cs fast bei vieler Belegenpeit : 
„Kür Frantreich und für Deutſchlaud gibt es feine Gefahren mehr am 
Rheine, die Gefahr für Beide ift an der Weichſel. Wir willen wohl, 
dafi, wenn wir fo fprechen, gewanpte deutſche Publiciften fagen werben, 
wir wollten nur Deutſchland mit folden Repensarten überrölpeln ; lei» 
der laſſen ſich die Deutfchen ſchon fchr von aller Welt Übertölpeln, blef 
am nur nicht die Dupes Franfreihe zu ſeyn. Wir dienen ven Deut: 
ſchen Pabliciſten zum Knecht Rupprecht und mit dem Namen Aranfı 
reichs bringt man Deutfchland zur Ruhe, wenn es ih nicht gut aufs 
führt, Wenn man jenfeits des Rheines in Verlegenheit if, irgend eine 
Mafregel durdzufegen, fo macht man eine teutonifhe, national« 
germanifche Frage daraus, und Alles iſt geſagt. Man hat daher auch 
verfucht, aus Krakau eine teutonifche Frage zu machen, und eine Aeußer- 
ung Lord Palmerftons benugend, gegen den Ehrgeiz und die Erobers 
ungsfucht Frantreihs gefchrieen. Über werer ver Po noch ver Rhein 

- haben bei diefer Frage etwas zu thun, denn nicht Preußen und Deſter⸗ 

reich find es, tie die Umabbängigfeit Europas bebroben, fie eben fo 
* als Frankreich; vie Gefahr Meat am der Weichſel und deßwe ⸗ 
gen bevauern wir, daß Preußen und -Deiterreich die Hinte dazu gebo- 
ten haben, Rußland abermols einen Schritt mehr gegen Weiten maden 
m laſſen“ — Das frangöfiige Miniiterialblart fordert fchließlih Die 
feineren Staaten Deutſchlands auf, den Vorgang mit Krafau als 
eine Warnung anzufeben. Haben die drei Mächte einmal die Aufhebung 
und Vernichtung eines Staates beſchließen und vollziehen fönnen, has 
ben fle einmal diefen Schritt vamit gerechtfertigt, daß er eine bloße 
Poligei-Mafregel ſey, weil man in Krakau contpirirt babe, fo ſey vie 
Griftenz feines Heinen Staates mehr ſicher. Gegen diefe Einmiſchung 
größerer Staaten in vie Angelegenbeiten ber fleineren proteftirt nun 
das „Debate“ als gegen eine gefährliche Doctrin, vie ih immer mehr 
in Europa einzubrängen fuche. 

Die Madrider Journale som 8., 9, und 10. d. fehlen mod immer, 
dagegen hat man Nachrichten aus Baponne vom I1., die bereits das 
Refultat einiger Wahlen melden ; — von zehn Wahlen in ven Mord» 
provinzen gehören fieben den Gonfervateurs und drei den Progreſſiſten. 
In Madrid waren zwei confervative Candidaten Mon und Povar und 
drei progteſſiſtiſche: Menpizabal, Salamanca und San Miguel 

ewählt worden, für die ſechſte Deputirtenftele follte zwifchen dem Gons 
* Pidal und dem Progreſſiſten Socorro noch ein Scrutin flatts 
nden. 

Das Journal „Esprit public”, vor einem Jahre gegründet, 
if geftern bereits öffentlich verfteigert und von einem bisherigen Ges 
ranten Herrn Saoya um 20,100 Francs gelauft worden. 

Die Oppofitions-Preffe will den Umftand, daß der Hof dieſes Mal 
fo ungewöhnlich lang in St. Cloud blieb, vamit erllären, daß man 
dieſe Em Dazu benußt habe, die in ihrer Erziehung gänzlich vernacläfs 
figte neue Herzogin von Montpenfier erit ein Biechen für ihr Auftreten 
in ber Welt auszubilven. Sie fol einen Lehrer der ſtanzöſiſchen Sprade 
und einen Zanzmeifter erbalten haben, beine dazu beftimint, vor Allen 
den oberflädlichen gefellfhaftlichen Firnig berzuftellen, — allein die im 
dolce far riente fpanifher Hofluft aufgewadfene Infantin zeigte nicht 
die mindefte Luft zum Lernen, und es bedurfte täglich ver Intervention 
bes Königs und des Herzogs von Montpenfier, um fie zu Fleiß und 
zur Felgfamfeit gegen ihre Lehrer zu bewegen. Die Prinzeffin ıjt groß, 
ſehr ausgebilvet, 


und obgleich fie er 14 Jahre alt it, fiebt fie wie & 


eine zwangig bis poelundzwani⸗ u ans + — bie Bari 
ſcheint ihr übrigens pen — ie ein Pr —E 


Ausiehen. 
Ytaliem 
Rom, 8. Dee. Die bevorſtehende Ernennung mehrerer Prälaten, 
ſowie die angebliche Verlegung anderer beſchäftigt feht wieber Die ganze 


Stadt; aud gebt die Reve von Mbberufung mehrerer Gardinäle, die 
in den‘ Provinzen als Regalen fungiren. Der päpflihe Runtius in 
Paris, Monf. Fornari, Erzbifhof von Ricaa, fol zurüdberufen wer⸗ 
den um bier ein Staatsamt zu beieiden. Die Vorarbeiten zu den 
Eifenbahnen von hier bis zur Gränze von Neapel und von ylr bis 
Givitaveehia haben begonnen: die Ingenieure find feit einigen Tagen 
auf beiden Linien mit Rivelliren des Bodens befchäftigt. Die reichen 
und woblhabennen Einwohner von Givitaveehia ſehen die Ausführung 
des Schienenmwegs bis nach Rom als Rebensfrage an und feheuen fein 
Opfer viefes Unternehmen, für das ſich jegt bier viele Stimmen ent 
ſcheiden, durchzuführen. — Das Yubiläum hat hier am 6. d. ange 
fangen und wire mit dem 27. d. enden. Die Kirchen, wo geprebigt 
wird, find fark befucht, Als der Papſt geitern nad der St, Apoftel- 
fire zur Predigt fuhr, hatten ſich = eines ſtarlen Gewitterregens 
alle Studenten der Uniyerfität bei vieler Kirche aufgeitellt,. um dem, 
heiligen Vater, für die bei der Univerfität wieder eröffneten Lehreurfe 
der Philofophie und Mathematil, die unter Gregor XVI. fuspendirt 
worden, zu Danfen. Mitten im Regen, entblößten Hauptes jubelte bie 
jünge Welt ifr Vira Pio nono, während aus den Fenſtern, welde 
feftlih gefgmüdt waren, Blumen auf ven Wagen bes re en. 
Alg. Zig. 





j Nicbtpolitifche Zeitung. 


= Berlin, 18. Degbr. (Privat-Gorreipoudeng.) Die überaus 
boden Preife der Lebensmittel, fo wie die fortbauernden bedeutenden 
Geltcalamitäten fegen unfre Kaufleute, welde ‚auf Marken Abſatz ihrer 
Waaren zur Weihnachtszeit rehneten und ſich in diefem Jahre aus den 
eben angeführten Gründen getäufcht fehen, in bie peinlichhte Lage. Deim 
beiten Willen werten ſich fogar viele folide Gejdäftsleute genöthigt 
fehen, ihre Zahlungen einzuftellen oder um Berufe maczufuchen. 

Mainz, 18. Deybr. Heute ftellten ſich hier bie Marft-Mittel« 
preife ver Gerealien wie folgt: 3988 Malter Waizen 16 fl. 24, 60 
Mitr. Roggen 14 fl. 39 fr., 49 Malte. Gerſte 11 fl. 13 fr., 133 
Mitr. Hafer 5 fl. 58 fr. Weißmehl 15 fl. 45 fr, Roggenmehl 14 fl. 





‚40 fr. Rüböl, befonders flüfige Waare, fehr gefuht, pr. 280 Pid. 


37’ a 2 Rihlr, pr. 290 Piv. 33'/ a 30 Rihlt., pr. Mai lieferbar 
33 Rıblr,; Mohnöl 23 a Y, Rıbr. pr. 50 Kilogr. 

Aus Goes (Miederlante) fpreibt man vom 8. Dez.: Heute jeigte 
man bier neue Kartoffel, welche erſt in den lehten Tagen Des Auguft 
gepflanzt worden waren. Diefe Sartoffel unterſcheiden ſich von dem 
eriten oder gewöhnlichen Gewächs durch deſondere Reinheit des Geſchmacks 
und ihrer Menge, und haben die Größe einer gewöhnlihen Winter 
Kartoffel. ö 

arts, 16. Deybt. (Privat: Gorrefp.) Der Dep von Tunis 
bat bei ven Bijoutiers und Juweliere von Paris für 900,000 France 
Pretiofen und Goldwaaren gefauft. r 

Man it pahinter gefommen, fagt die Hildburghauſer a eg 
daß der ganze Streit zwiſchen Dänemark und Schleswig. Holftein ſich 
blos um vie Drthograpbie dreht. Die Holſteiner und wir andern 
Deutſchen fingen: — — meersumichlungen, ver König 
Dagegen fingt: „mehr umſchlungen.“ 

Aus Salonidi fgreibt man vom 18. Nov.: Geflern um 8 Ubr 
Morgens hat ein ſchredlichet Brand einen roßen Theil viefer Stadt 
jerflört. Das Feuer brach durch die Unvorlichtigkeit einer Frau aus 
und verbreitete ſich mit einer furchlbaten Schneligfeit, Mehr als 1500 
Hänfer wurden in vierzehn Stunden eingeäſchert. Diefes ſchrecliche 
Greigniß bat vorzüglich die arme Klaſſe und bejonders die Juden ges 
troftn. ‘ 


—T "feepigint water Dernamwertlidlett ber Eıadelfsen Muhdantlung 


ſebr ausgebilpet, und obgleich fie erſt 14 Sabre alt iſt fiebt fie wie 7 — 


Brei Ernt in Durdfinburg if jo eben ericienen 
und in allen Bırabandiungen, in Würzburg in ber 
Stabeliden, in Schweinfurt der Wetz ein, in 
Bamberg im Litrearin. In ſſtitut und im Darın 
adt bei Jonahaus ju baben: 

Campe, Vriefiteller oder Briefeund 
Uuffägenad den bewährteften Re 
geln fchreiben und einrichten zu lernen, mit 
Ungabe ter Tiliularen an Behörden, 180 
Driefmufter und S6 Formulare zu 
Abfafjung von Eingaben, Geſuchen 
und Slageiäriften. (10, Aufl.) 54 fr. 


Galantbomme oder der Gefellichaf: 
ter wie er ſeyn foll, mit n 
Anſtand und Feinfitte, mit Liebe 
briefen, 15 Heirathsanträgen, einer 
Blummenfprade, 30 Geſeliſchafte— 
fpielen, 20 Kunfttüden, 25 Une 
Doten, 40 Stammbudsperfen und 
Trinffprüchen. (Vierte Auflage.) ı fl. 30 Fr, 

Sartenbach , Hunft ein vorzügliches 
Gedächtnit zu. erlangen, auf Wahr: 
heit, Erfahrung und Bernunft begründet, für 


alle Stänze. 6. Aufl. Ueber 5000 Erempl, was 

ren bereits davon ahgefegt. 36 Er. u 

In der Stanel’isen Buhbandlung in Würps 
dara iſt zu baten: 


Deutfches Mährchenbuch 


von 
Ludwig Bechilein. 
Enthaltene PO ver ſchönſten deutſchen Mäbrken 
mit 1 Titelbilp (vie Mäbrchen-Grzäblerin) br. 86 fr. 
Dieses hüdiche zieren eigmet lich defonderd zu 
Weibnachts- u. Nenjahrs-Geschenken. 


egeln für 


: Todes-Anzeige 
Heute Morgen 7‘ Uhr entschlummerte sanft 
er Thomas —V Ruland, 


der Philosophie und Medizin Doctor‘, 


. bayer. geh. Hofrath und gewes. Professor an 


der Julius- Marimilians-Universität, 
Er ward geboren su Gamburg im Grossherzogthum Baden am 7. Januar 1776. 


Den besten Vater beweinen 
Würsburg, den 19. Desbr. 1846. 


Die trauernden Kinder. 





Todes-Anzeige 


Heute 
sanft 


rüh 8 Uhr entschlief, gestärkt mit den 
in Gott ergeben, unsere Iheuere Mutter und Schwiegermutter 


röstungen unserer heil. Religion, 


Gertraud May verwittibte Ruppert, geb. Harch, 
im 63sten Lebensjahre in Folge eines Stickflusses. 
Indem wir diesen schweren Verlust allen nahen und fernen Verwandten und Bekannten 
anzeigen, bitten wir wm stilles Beileid und empfehlen uns zu fernerem Wohlwollen. 
Würzburg und Bamberg, den 19. Dezember 1846. 





Todes-Anzei 


Die Hinterbliebenen. 


ge. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsern vielgeliebten Gatten, Vater, Schwie- 


gercaler und Grossvaler, den 


ionirten hochwohlgebornen Herrn Artillerie-Major 


oseph Berü 
am 18. Desember Abends 9 Uhr nach längerem Leiden, mit den Tröstungen der heil. Reli- 
gion versehen, in ein besseres Jenseits abzurufen. 

Indem wir diese höchst schmersliche Trauerkunde unsern entfernten Verwandten und 
den Freunden des Verblichenen sur Kenntniss bringen, empfehlen wir denselben dem frommen 
Andenken und bitten für uns um stilles Beileid. 

Würzburg und Augsburg, den 19. Desember 1846. 





Wiereoroiog. Beopahtungen vom 19, Dez. 






un Dar | Ibrmo une 
met.in P.2.! meter und 
Beobad» auf RTemp. im Himmel. 
tung. redugirt. | cbatien. iwon. 








Morgens SU. | 331, 71 1 


Mittags 12u. | 30, 49 | — 58 


Abends TU. | 329,87 1 — 


Betfanntmadhung. 
(Die Brrpodteng des Reumähiguieh bei Würyburg drtieflenb.) 

128] uf den Grund einer hehen Entisledung 
Fonigl. Regierung wırd das bieder im rigener Negie 
Berüste Defonomiegut des Julisshofpitald auf hieiger 
Warfung, dir „Meumuhle” genannt, 

Montag den 28. diefes 

früh 10 Ihr ö 
im Bofafe des julmdfeitäliihen Wentamts‘ dahier, 
weichem ſolches zur Bermaltung zugcwieſen werden 
wird, unter den bei der Strichetagfadtt brfannt ges 
macht werdenden Bedingniffen in einer Häbriaen, vom 
22. Februar 1847 anfangenden und am 22. Arbruar 
1856 ſich endigenden Beſtandzeit, dffentlich verpachtet 
werden. 

Dieſes Oekonemiegut lieat nicht ferne won der 
dieflgen Stadt, am Zuße des Greinderga, am Berd- 
dadıer Babe und an der dahin sichenden Chauffer, 
in einem freundlihen und arfunden Thale, und mar 
bisher zur Wilbeiebmirtbicait einerichtet, ſodann 
der jährliche Bedarf der Wild für das Julius hoſital 
zu 66,000 bi3 70,000 Maas mebit des nötbigen Rahme 
fo wie des Küfes w. bisher won daber drjogen, und 
kann umd wil diefer Bedarf auch künftig vom Pädter 
von daher dejogen werden, wenn derieibe hierzu Luft bat. 

Zu biefem Defonomieaute gehören : 

1) nit nur die unten beipriebenen Gebäude , for 
bern auch 


1 





14 Mr. 16 Rihn. Gärten, 
2 nn Weinberge, 
31% 36 Wirfen, morunter 16%, 


Ar * 

Morgen Waſſer⸗Wieſen find , ſodann 
363% .0 Artield. 
er um dad Drfonom'rgut und in aro: 
en Etüden beifammen liegend, auf welchen 
mehrere hundert tragbare Odldäume won guten 
Sorten ſich befinden, 

2) eine neu eimaerihtete oderſchlachtige Mahlmühle 
mit 2 Mahlgängen, einem Nolgang und einer 
Schwungmühle, 

3) eine Delmühle mit 6 Ctampf, einem eigenen 
Waſſerrade und riner Kaffınerie , 

4) eine Branntmweinbrennerei , 

5) eine Meine Milchſawemme, endlich 

6) eine Meine Küleret 16. €. 


Die Hinterbliebenen. 





beitchen 
A. 
auf der rechten Seite am der vorübersiehenden Shauffer, 
1) in der Wohnung des biäheriaen Bermalterd, un: 
ter welder der geräumige Wurzel Keder für die 

Dekonomie defindluh it, und weſche zwei hen · 

bare und ein unbessbared Ammer, Mücr, 

Küchenbebälter und Abtrirt, fodann auf dem Bo. 

den rinige Kammern umd den Sadteden enthält, 

2) an derielden angoend find 4 Futterfeimen um ⸗ 
gäunt und au diefen 
3) eine gan won Steinen aufaeführte geränmiae 

Fruchtſcheune mir einer Teune und mer Vierteln 

anarbaut. 

Diefe Gebäude Hraem auf der einen Seite am der 
Chaufſee, doch in arrader Widtung vom Orfonomies 
gute mit Zu und Gingebörungen, fo bab von bier 
aud diejed Drfonemiraut arhörig übermaht werden 
kann, und vor demfelben ıft ein Meiner mit Spring 
waſſer verfehener Blumengarten angebradt. 

Die übrigen — — 


auf der andern Seite und adaeſchloſſen von der Chauffer 
Negend, 

entbelten: _ 

1) nedit einem Sprinabrummen mit der Vich-⸗Tränke 
und einer an die Shruer angebauten Holsballe, 
eine grofie Arudır und Autteriheuer und unterm 
Hıntertheile am der Minftätte eine Hormeichtall: 
ung fürd Zug und Mafteich, ſodann 

2) 10 Schwrinitaflungen mebit Breflügelitällen, melde 
mit dem znetödiaen Hatptgebiude den bintern 
Hefmit der Duͤnadatte nebt Tauefaiten fhließen ; 

3) in den adaefhlofenen Hanpt-Drfonomir-Brbäuden, 
melde fait ein Diered bilden, und mit einem 
Thore abaeihloffen (ind, id Eingangd linker Hand 

a) ein zmweitöcdiard Kohngebiude, unter weichen 

armoldte Vierde: und SHornvientallunaen mit 
Autteribonpen , eber denſelben iherl® brisbare, 
theild unheizbare Zimmer, endlich ober dieſen 
ein aroger Wetreideioriber ſich befinden, und 
zu welchem eine defondere Stiege führt, _ 

b) Die daranitoßende vormalige Schruer enthält 2 
Stallungen für's Milbeich, und oben einen 
Hreuboden; amter rinem Dade mit demfelben ut 
die Delmühle mit 6 Stampf, eigenem Waſſer⸗ 
rade und mit einer Kaffınerie eingerichtet, 
dad Mebenarbäudr, welches mit obengenanntem 
eordern Hof und dem durdfliehenden: Bach 
fließt, enthält die Ginrihtang einer Braut: 
meindrennerei, einer Mihihmenme, dad Maid, 
baus umd die Holzballe, 

*) daran antohend auf der rechten Seite dei Ein 
gangs in das Drfonomiegut dad Mühlgebiude, 
jroeitöchg yon Stein und [ehr geräumig, wie 
ſolches der⸗ us beidrieden at; ım demielben if 


e) 
a) 


Im Verlag der Staherihen Buchhandlung. 


Die Getaͤude, welche zu dieſem Gute gehören, 


eine Wohaupg mit 2: heigdaren Zirumern, einer 

Küche und einer Sprilefammer zur ebenen Erde, 

fodann oben jind einige unheſzeare Aammern 

eingerichtet. 

Die Pahtliebhaber werden nom von dieſer Wer: 

pachtung mit dem Anhanage in Renntnit arieht, daz 
1) die Einleitung aetroffen worden jen, ben Pad 
lichhadern au Ort und Strelle von alleın Kunde 
zu geben, welche werlangt werde, daß ferner 
dem Pacrliebhader aus das jur nachhaltigen Br: 
wirbicaftung bieied (Huted nöthiae Inventar a 
Borräthen, Lirb, Schif und Beibirr , an Haut: 
und Adergeräthihaften taxato pretio gegen gleıt 
daare Zahlung oder auch nad einer Urbereinfunft 
üterlaffen werden wolle; imentgrarnariehten Aale 
das Inventar öffentlich verſtrichen werden wird. dab 
die Dawtlierhaber fd: mat mar über ihre kant 
mirthihaftlihen Kennmmifle, fondern aud Zurd 
feaale Jeugniſſe über ıbre Jamilien- und Der: 
mögend:, über Me Lenmunds, und Keimalbdı 
Verbältniffe am der Meritricetagdfabrt auspu⸗ 
meiien haben, daß endlich 
die Ornehmigung ded Verrachtungs-Reſultates 
höheren Sr vorbehalten werde. 


‚Würzburg, den 5 Driember 1846. 5 
Königl. Oberpflegamt des Fulius-Hofpitals. 
Dr. Horn. 
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SHörnes, coll, 


Stroh: Berftrich. 
[2a] Donnerstag den Zi. d. ME früh 10 Uhr 
werden im Difrifrd-Spitale dabier gegen 
70 Schock Kork: 
22°. Meigem: 
100. Zütter 
2 . Ben 
SO Zentser Heu, dan Gpreu und Neberfehr 
unter Vorde balt der böhern Benebmigumg werfrichen, 
Nöniathofen, den 17. Des. 1846. 
Die Diftrilts- Spital: Berwaltung. 
Arıebrid. 


Stroh, 


Befanntmadung. 

[26] In der Werlaffenihaft der Büdermeifterte 
Wultwe Clara Sartoriud dahier wird dad zur Waff. 
achörige, bereits im Biesfritigen Antibreiten vom 17. 
Oftober 1. 38, bezeichnete Wodnbaus mit realer Bad: 
geredhtinfeit im 1. Diite. Mr. 379,, in der Gerberd: 
gafe dabier, deſſen mihere Brihrebung bei dem ums 
terfertigten Berichte eingeiehen werden fan, nachdem 
an der eriten Grrihttagfahrı der Ehihungdmerth 
zu 9300 fl. micht erreicht wurde, einer nodmaligen 
Merkrigerung am 

Montag den “8 1. Mi, Vorm. 11 Uhr 

im Gefäifttsimmer Nr. 6. mit dem Bemerten aus: 
arırıı, das bei erreichten Schigungtwertbe der Zur 
flag werde ertbreilt werden .'im Enttchungdfaße aber 
von vor: uud Beziehungdmeiie oterwormundibaftlicer 
Genehmigung abhänge, und die Sırıdabrtingnifle vor 
der Verfteigerung werden befannt aemacht werden. 

War dura, am 1. Dryember 1846. 

Königl. Kreis: u. Stadtaeriht. 
Seuffert 
Schraut, Acceff. 
Bei J. W. Orune w im Leirig if erſchtenen 

und in allem Buchhandlungen, in Wurztdurg im der 
Stahelſchen, vorräfbig : 


Geſundheitslehre 
mit Uückſicht 
auf bürgerliche und häusliche Verhältniſſe, Er 
ziehung,, Unterricht, Staatsanftalten, Stände 


und Berufsarten. 
Ausacardeitet von 
Dr. Ludwig Grieffelich, 
Regimentdarpte bei der großb. bad. Artillerie-Brigade 
z zu Karldrube, 
8. tleg. geb. 16 Bogen. Preis nur 42 fr, 








Tbeater. 
> Montag, ven 21.: Preziofa. 
Nomant. Schaufpiel mit Befang In 3 

Alten von Wolf, Mufll von C. M, v. Weber, 
Mittwoch, den 23. Zum Erftenmale: Meich 
an Liebe, ser: Micht mehr als fünf 
Gulden. Lufipiel in 1 Alt von Börnftein. — 
Borber: Das Vortrait der Geliebten. 

Luſtſpiel in 3 Alten von Beldmann. 
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elbjährig Dier IM. 40 Pr., ver Pop 1, Kapen al. T fr. 
kn AR 38 Mr. 11. Ah 50 m. iv. d A. A0fr. 


Einrüdungsgehäpe. | 
Die dreifpaitige Vetityeile ober Deren Raum 4 Fr. 
Drirle unb Beiher frauen. 


Vene Würzburger Zeitung. 





Zren gegen Rönig aud Baterland für Wahrheit und Medt ! : 
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Dinstag, 22: Dezember 1846. 


Abonnements: Einladung. 


Mit dem 1. Januar 1847 be innt ein neued_Abounement auf bie täglich Nadmittagd 2 Uhr erfcheinende 


Fri 


„Rene 


Die balbjäbrigen Abonnementspreife find bier 3 
IV. 5 fl.49 ir, 
hy von den gen verehrl. Leſern 
u 
von 36 kr. erhalten. 
Würzburg, im Dezember 1646. 


Deutiche Bundesflaaten 
"* Bayern. Münden, 18. Dezbr. (Privat:-Gortefponbenz.) 
Set, Dei. ber Herzog von Bayern if von-feinem Aufenthalt in Banz 
und Willelabach disfer Tage wieder bier eingetroffen und- wird wie in 
den Borjahren aud diefen Winter mieder die gaſtfreundlichen pracht⸗ 
vollen Räume feines Palaſtes der Geſelligkeit öffnen. Die Unterhalt 
ungen unb ge bie der Herzog veranftaltet, und zu welchen mit dem 
böhften Adel auch die Männse ver Kunft und Wiſſenſchaft gelaben wer 
den, gehören von jeher zu ven ſchönſten in unferee Stadt. — Auch für 
die Armen der Stapt haben fih von geilera an verſchiedene Salon’s 
geöffnet, id meine Die Wärmfluben, die ver Magiſtrat auf Koſten der 
Stadt in fünf verfiebenen Orten ber Stadt drei Monate unterhält, 
und zu welchen jeber Arme von Morgens 7 bis Abende 7 Uhr Zutritt 
—* Zugleich iR die Einrichtung. netroffen, daß bortfelbit jeder Mann 
ür I ober 2 Kreuzer eine nabrhafte Suppe erhält, ganz Arme erhal 
ten diefe Suppe gegen Freifarten, die der Armenpflegihaftsrath vers 
theilt. Der Magificat ladet Die Bewohner der Stadt ein, ſolche Kreis 
Torten zu löfen und fie an Arme, inebefonvere aber auch an Bettler, 
anftatt Geldgaben zu verteilen. Die ganze Ginrichtung wird bei ber 
gepn arioeũ falten Witterung höchſt woplthätig auf bie armen Klafs 
en wirken. 

r Münden, 18. Dez. Sicherm Bernebmen ift ‚der bisherige lgl. 
Geſchäfteträger am großberzogl. Hof zu Karlerube, Glemens Graf v. 
Waldkirch, zum er Gefandten am faiferl. ruffifchen Hof 
ernannt worden. Der zum lönigl. Gefandten am f, & Hofe zu Wien 
ernannte Graf Sriehrieh v. Lurburg (bis jetzt Geſandſer in Paris) 
wird, wie man vernimmt, erft bis zum Frühjahre feinen neuen Poften 
antreten. ° (Allg. 2) 
Rürnberg, 18. Dez Rach einer —— des Magiſt⸗ 
raths wird in den erſten Tagen des Monats Januar der Raitungspreis 
des Korns auf 174 fl. gefeht und in Folge davon der Sechstreuger- 
laib Roggenbrod zu 1 Hund 13 Loth ausgebaden werben, während 
nad dem gegenwärtigen Durdfchnittspreife des Korns zu 21", fl. ders 
felbe nur 1 Pfund 5 Loth wiegen würde, Wnfpruch auf diefe Erleich⸗ 
terung haben nur Einwohner ber Stadt und bes Burgfriebens, In 
leicher Weife it man auch in der Nachbarftabt Fürth auf Unter 
Rügung ber minderbemittelten Einwohnerilaſſen bedacht gewefen. Es 
wurde deßhalb mit dem Eintreten der Falten Witterung dürch bie Dift« 
siftsvorfteber eine Wufzeihnung von Hilfebedürftigen veranlaßt, bei 
welcher Seltgenheit ſich die allerdings betrübende Thatfache herausſiellte, 
daß 634 Familien mit einer Kopfjahl von 2285 Perfonen es find, 
welde in Folge der Theuerung, des Stillſtandes des Gewerbe und des 
harten Winters pie Yen Fürſorge in Anfpruch nehmen. Um dies 
fen bie gebührende nie zuzuwenden, wurde vom Gtadts 
Magiftrate befhleffen, eine Brovvertheilungsanftalt in’s Leben gu 


Würzb 


und das ihr wöchentlich 3 Mal gratis beigegebene Unterhaltungsblatt „ 
fl. 48 fr., auswärts per Poſt I, Rayon 4 fl. Tr; ABER UL AH 
Die Binräcngegebäbeen find 4 fr. für bie Breifpeltige WPetitzeile oder deren Raum, 


bie 3e 
den entfernteften Stabttbeilen Kant zur Ausgabſtun 
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nemofbne.‘ 
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Die Expedition. : 
¶S ta he lſche Buchhandlung.) 








rufen, welche auf ſolgende ya bafirt it, Der Laib Roggen: 


brob um 12 fr., welcher nad der Haltung 2 Pfund 11 Both wiegt, 
wird für die aufgezeichneten Dürftigen zu 3 Pfund ausgebaden, unb 
die Büderzunft bat ſich mit anerlennenswerthem Gemeinfinn bereit 
erflärt, noch weitere 6 Loth hinzuzufügen, fo daß der 12 fr, -Baib 
nabezu um ein Pfund ſchwerer wird, als es vie Raitung mit h 
* Ja demſelben Berhältaiffe. werden auch vie 6⸗und 3 ke.⸗Kaibe 
Ichtiger ausgebaden. Familien bie zu drei Köpfen einſchlüſſig er= 
‚alten Erlegung des Preifes je einem 6 Ir.«Kaib, Familian bis 
zu fehs Köpfen einen 12 Ir.«Laib, ſtärkere Familien zwei ſolche über 
den anderen Tag. Den. hieraus entjichenden Berluft beſtreiſet bie 
Stadtlaffe. Die Austheilung diefes woblfeilen Brobes beginnt. am 
21 d.M, und wird bis in ben März-t, J. fortgefegt, ohne daß einer 
inzwifden etwa eintretenden Preiserhößung bes Brodes ein uf 
darauf zugelanden wird. (K. v. u. f. D): 


Hannover. Göttingen, 18, Der, Geſtern Nachmittag trug 
ſich hier ein Fall zu, der geringfügig zu ſenn ſcheint, aber doch zeigt, 
wie der Böttinger Bürger gegen feine Bott ei geſinnt iſt und auf welche 
Weiſe er jegt fein Recht gegen ihre Uebergrife ja wahren fucht, Geſtern 
arretirte ein Polizeidiener, deren wir hier mehr als ein halbes Dugend 
auizuweifen haben, einen Anaben wegen Bettelns, Da verfelbe ſich 
weigerte, dem Polizeiviener nah ver Stadtwache ji folgen, fo verfeßte 
der Poligeiviener dem Knaben einige derbe Schläge mit feinem fpants 
fen Rohr, daß der Snabe bitterlih zu weinen anfing. Saum fah 
diefes ein vorübergehender Bürger, fo ging er auf den’ Polizeidiener. 
u und fragte ihn, mit welchem Rechte er den Knaben prügele. Da ber 

eamte längnete, den Kaaben gefchlagen zu haben, fo faßte der Bürs 
er den Polizeiviener beim Arm und führte ihn unter dem Zufammen- 
auf einer großen Menfhenmenge in vas Polizeis Bureau, mo er bei 
der ir ea fein Urtheil empfangen wird. (9.6.) ° 

Göttingen, 14. Des. Die erfie Sammer hat fih in der Sitz⸗ 
ung vom 14. gegen die Einführung ber Deffentlichtelt und Münplichkeit 
entichieven, (r.D.P.-4.23.) 


x Schleswig-Holitein. Aus dem Hexzogt hume Schless 
wig. (PrivatsGorrefp.) Gonftitution und Eimverleibung bes 
Herzogthums Schleswigs in ben deutſchen Bund, biefe 
beiden Dauptanträge unferer Stände feben fort in dem Gedächtniß des 
Dolls, das erft dadurch fo recht zum Selbitbemußtfepn gebracht wors 
ben, welches immer Harer werben wird, je mehr man jenfeits darnach 
aus if, es zu trüben, Beſonders iſt es der zweite Antrag, die Eins 
verleibung Schleswigs.in den deutihen Bund betreffend, der bie Dä- 
nen wũthend gemacht hat, denn fie fühlen es wohl, daß mit diefem Au⸗ 
trage die letzie Kette. geriffen iſt, welche ihren Hoffuungsanler no 
einigermaßen feſthlelt. Schleswig über Nacht zu erobern, forderten 


die würhendftien Dänen von ber Regierung, unb als dieſe dazu 
In den 5* hatte, weil ihr der beſte Bundesgenoffe, das Recht, nicht 
zur Seite ftand, da hoffte man doch wenigfens noch, Schleswig all: 
mählig dem Königreide einverleiben, und dann auch Holftein bei 
Gelegenheit mit hinüberholen zu können. Diefe Hoffnung iR verſchwun · 
deu! die Dänen, welche fehen und hören wollen, müflen es einges 
fiehen, wie die wirklich Liberalen unter ihnen es auch geehen: Edles» 
tig ift für Dänemark verloren! Wie der Menfh im Allgemeinen aber 
feine Schwächen ungerne unummunben eingeſteht, fo fuchen bie Dänen 
die erfittene Schlappe noch fortwährend zu bemänteln ; die Stimme der 
Stände fey nicht die Stimme bes Volls, ſondern die einiger Beamten 
und Udvolaten; das Volt fey Kan der vielen Petitionen für Einver: 
feibung Schleswigs in den deutfen Bund?) gut däniſch gefinnt und 
nur aufgewiegelt durch die intelligenten Separatiften.”” Und gerne 
lauſcht foldem Raifonnement das durch feine eigenen unüberlegten Maß- 


regeln in eine arge Klemme gerathene Bouvernement, und 2 felbft dann . 
e 


nich abgeneigt, den dänifhen Infinuationen Gehör zu geben, wenn fie 
den Geift ber Rache athmen ; ja, es wäre nicht das erſte Mal, wenn 
Das Goubernement fi durch das fortwährende däniſche Geſchrei zu fols 
hen Gewaltmaßregeln aufftacheln Tiefe, wie die bänifche Preffe denſel⸗ 
ben jeht wohlmeinend anräth, nämlich: alle Beamte und Advolaten 
von den Ständen auszuſchließen! Ja diefe, „liberal“ ſich nennende 
Vreſſe fordert die Regierung in allem Ernſte auf, ſämmtlichtn Beams 
ten und Advokaten in den Herzogthümern Schleswig und Holftein zu 
eröffnen, daß, falls fie Ach zu Ständemitglietern wählen ließen, ihnen 
die Behallung und Gonreffion entgegen werden folle, Wir tür 
fen auch, wenn nicht biefe, fo doch ähnliche Maßregeln erwarten, mins 
deftens Urlaubsperweigerung für bie in die Stände gewählten 
Beamte, Das wiederholte Kabinets » Verlangen dem jekigen Stände 
Präfiventen Befeler feine Beftalung als Ober: und Landgerichts-Advo- 
taten ohne Weiteres zu entziehen, ſcheiterte nur an dem bebarrlichen 
Einwande der deutfhen Kanzlei in Kopenhagen, daß folhe Mafregel 
ungtſetzlich (und unflug, — wird hinzugeſetzt) ſey. Geſetzt nun aber 
auch, es gelänge der Regierung, Beamte und Arvofaten von den Stäns 
ven fern zu halten, was würde dadurch für ihre Intentionen gewonnen? 
Nichis! Die Stände, aus denen man die Beamten und Advolaten mit 
Gewalt entfernt, würden nur noch bemofratifcher und fomit radikaler 
werben. Die nähfte Zukunft wird das lehren. Sicherm Vernehmen 
nach follen ſchon im naͤchſten März Monate die neuen Stände außtror ⸗ 
bentlich einberufen werden, und zwar zunächſt Die ſchleswig'ſchen. Herr 
v. Scheel wirb fehmwerlich wieder zum Sommiffär ernannt werben, bemm 
über feine Unfähigfeit zu diefem Poften kann bei allen Unbefangenen, 
bei Freund und Feind nur Eine Stimme herrſchen. Wen vie Regierung 
für biefen often in petto hat, iſt ſchwer zu fagen, unſchwer aber bass, 
ba es mehr als lächerlich wäre, wollte man dem Berüchte Glauben 
chenlen, das den ehemaligen Magiftrate-Sefretär Chriſtiani aus Rüne 
urg, ber ſich allerdings jet in Kopenhagen aufhält, oder einen be 
rühmten Liberalen Schleswigs zum Gommiffär für Die nächſten Schles: 
wig-Holfteinfchen Stänteverfammlungen defignirt. Wäre Herr v. Pe: 
lin beim Bundestage hinreichend fi erfegen, fo wäre in ihm vielleicht 
ber rechte Mann gefunden, der möglicherweife fi doch wenigitens mehr 
in Achtung zu fegen wiffen würde, als Herr v. Scheel, Der den Etäns 
den nur durch Örobheit oder Schweigen zu imponiren wähnte, und ver 
feine Energie nur im Streichen Pr ad Reden aus der Ständezeite 
ang bewleſen. Dies Streichen fol er wirllich mit außerorbentlicher 
Virtuofität betrieben haben, und ganze Bogen aus den Reden des Her» 
3098 von Auguftenburg, des Dr. Bülich, des Abgeordneten Tievemann 
und anderer Abgeorbneter find fo ohne Weiteres der Scheel-Sucht zum 
Opfer gefallen. Unfer Volt muß demaach nicht nur wünſchen, daß alle 
Scheel⸗Sehenden aus bem Dienfle bes Staates entfernt, fondern es 
muß und wirb wieder und immer wieder verlangen, baf ihm dae 
natürliche Recht des Hellfehens durch fcheelfüchtige Finſterniß nicht vers 
fümmert, und daß endlich Mares Licht in die Stäntefammern dringen 
möge, das Licht der unbefhränfteften Deffentlichkeit. ' 
e In unferen politifhen Berpältniffen Häufiger genannt ward ber 
Hr. v. Scheel erfi, feit er es im Frühjahr 1843 für feine Pflicht hielt, 
den Pandinfpieter Tiedemann dem König zu benuneiren, weil er zu 
Habbebpe bei einem von feinen Wählern ihm gegebenen Feſtmahl gefagt 
hatte, die Herzogthümer feyen um 39 Millionen betrogen. Der Kam 
merberr v. Scheel ſah hierin ein großes Staateverbrechen und trug 
zuerſt beim fhleswigfchen Obergericht auf Einleitung einer Unterſuchung 
egen Tiedemann an. Als nn auf biefen Antrag nicht einging, 
— Here v. Scheel an den König unmittelbar eine Denunclationgs 
Schrift, in welcher et ſich nicht damit begnügte, Das vermeintlich begangene 
Verdrechen dem König einfach anzuzeigen, ſondern in welcher er nebenbei 
dem fchleswigfchen Obergeriht Mangel an guten Willen vorwarf, ben 
ganzen Beamtenfland der Herzogthümer verbächtigte, und außer Tiebes 
mann namentlich noch Beſeler und ven jeht verftorbenen Dr. Hanfen in 
Edernſorde als ſyſtematiſche Vollsaufwiegler bezeichnete; Über Die Sache 


ſelbſt aber, melde er dem König bennuciren wollte, trug er zum Nach⸗ 
2. Tiebemann’s die Unwahrheit vor, und verheimlichte überbies 
einen in feinen Händen befindlichen amtlichen Bericht über vas hadde⸗ 
byer Fe, welchen er von den Diftriftsbeamten, dem Harbesvogt Sees 
ftern-Pauly, welcher bei dem Feſt zugegen gemwefen war, ausdrüdlid 
zum Zwed ver Berichterſtattung an den König vn hatte, Alle 
biefe Umftände find aftenmäßig fonftatirt. Im Folge diefer 
Denuneiation warb eine Unterfuhung gegen Tiedemann eingeleitet, die 
tamit endete, daß diefer in zwei Inflangen vollfommen freigefprodhen 
wurde, während bas Dberappellationsgericht in den Entfeidungsgründen 
bes freifprechenden Urtheils zugleich erlärte, daß das von dem Kam— 
merberen von Scheel beobachtete Verfahren mit der pflihtmäßigen Orb» 
ung tes Gefhäftsganges nicht im Ginklang ſtehe. Gewiß kann man 
das Unterſchlagen eines amtlihen Berichtes nicht milder bezeichnen, 


Brem.3. 

* Freie Städte. Frankfurt, 29. Dezubr. (Bea) 
Der Umfag in Effecten war heute fehr befchränft, was dem Ausbleiben 
der Poften von fänmtlihen auswärtigen Börfen beizumeffen ift. 

5 pGt, Metalliques: 103% 9; Aplt. Metalliques:; — — Bi: 
Spt. Met: 73 ©; 1pG. Me: — P.; Banks Het.: — P.; 
p. ult. Dej.: 1908 9.; 500 fl, £oofe: 159, ©; 250 fl. Soofep. u. 
119'% ®.; Prämienfceine: ——- P.; 3" pCt. Staatsfchulpfgeine : 
#105 fr.: —— D.; Bayer. 3/ApGt, Oblig.: — — 9; Bupdiw.- Kan, 
Alt. inel.d. abgeft. Goup.: — ©; Ludwi 66.-Berb: 9494 ®.; bar, 
3, pt. a. 1842: — P.; bav, 50 fl. Roofe: 58'4 ®.; 35 fl. 
Looſe: 3424 ©. ; heil. 354 plt. Obligat.: —— P. 4 pCt. Dblig.: 
— 8; 50 f. Boofe: 73% ©; 25 A. Looſe: 30 ©; Naf. 31% 
pGt. Obligat.: —— ©.; 25 fl. Loofe:'27 ©.; Frankfurter 3pGt. 
Oblig.: —— 9. 3'/, Obligation: — 9; Taunusb.sAct. p u.: 
369 G.; Briedr. s Wilhelms Norbb.: 74/4 G.; kurheſſ. Loofe: 32", 
Zhlr. ©.; Integrale: 59 ©.; Synd. 4pGL.: — — P.; 3", püt, 
87/4 ©.; fpan. 3 pGt. Oblig.: — G.; 3pGt. inn. Schuld; 31%, 
G.;° 5pGt, incl, 12 Goup.: 26 ©.; portug. 3 pit. Gonf.: —— 
poln. 300 fl. Looſe: ↄ7 ©. ; 500 fl. 8oofr: 79 
35 Fr. ©; Diee.: — y6t. ®. 
‚ D Frankfurt, 20. Dezbr. (Privat-Gorrefpondenz.) Noch 
immer {ft es ungewiß, bis wann der @ütertransport auf der Main« 
Nedar-Eifenbahn in Gang gebraht werten fann. Es fehlt noch an 
Transportwagen und überhaupt an allen nöthigen Einrichtungen, und 
es fragt fi, ob dieſen Hinverniffen bie zum 1. Febr., wie man hoffte, 
vollfommen begegnet werben fann. Keiner Frage unterliegt es, Daß 
der Büterverfehr auf ver Main-Nedar-Eifenbahn ein fehr bedeutender 
werden, und unfern Spebiteuren großen Rachtheil bereiten wird, der 
Speditionshandel unfres Plages if ohnedies von Feiner Bedeutung 
mehr. — Ueber alle Erwartung nahm auch im viefem Jahr der Büters 
transport der Taunus:@ifenbahn zu, nachdem viefelbe vie nöthigen 
zwedmäßigen Einrichtungen getroffen und bei fehr niedrigen Tarifan+ 
fügen noch anderweitige Begünftigungen gewährt, Es if nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß auf der nächſten Generalverfammiung der Aftiönäre der 
ZaunussEifenbahn der Bau eines zweiten Schienengeleiſes beantragt, 
aber wahrſcheinlich abgelehnt wird, denn obgleich beim Terrain für ven 
Bau des zweiten Geleifes Fürforge getroffen worden, fo fft tod bie 
Gewerbiteuer, welche Nafau auf den Betrieb der Taunus«Eifenbahn ge: 
legt, ein großer Unſtoß. Mit dem Bau der Main-Wefer-Gifenbahn fol 
mit dem nächſten Frühlahre rafcher vorgefchritten und auch auf hiefl« 
gem Gebiete begonnen werden, Es liegt im Intereffe des Unterneh⸗ 
mens, daf die Bahn fo bald ale möglich von hier aus, wenn auch 
nur fationenweis, befahren werten fann. Das Projelt des Baues eis 
ner ſelbſtändigen Lokaleiſenbahn von bier nah Hamburg ſcheint aufge 
geben mworben zu fepn, und es wird wahrſcheinlich von der Main, Wefers 
Eifenbahn eine Heine Zweigbahn nah Homburg erbaut werben. 

Als Emblem für die neue Geſchützbewaffnung der Bundesfeftungen 
Um und Raftatt hat (wie ver „Rhein. Beob.“ meldet) die Bundes: 
Berfammlung ven Reihsadler in feiner urfprünglichen Geſtalt (jes 
doch ohne Krone, Scepter, Schwert und Reihsapfel) mit ver Umſchrift 
„Deutfcher Bund’ angenommen, 

Atrtanfreic 

* Paris, 17. Dec. (Priv+Gorr.) Die Regierung hat bem für 
die Golonie Algier wichtigen Beſchluß gefaht, die Gentren ber Vers 
waltung und ben Sitz der Militärs Divifions »«Gommantos fammt ben 
damit verbundenen en ei von ben bisherigen Küftenplägen in 
das Innere jeder Provinz zu verlegen, um fo ercentrifch wirken 
und etwaige Aufftände leichter unterbriden zu können. Die Küften 
ftriche werden nun ausſchließlich der Golonitation übergeben und die 
arabifhe Bevölkerung dadurch mehr vom Meere ab in bas Innere ges 
drängt. Folgende Plätze werden nun bie Site der Civil» und Wilts 
tär-Berwaltung: Für die Provinz Algier: Mideah, wo au alle Des 
pots und Magazine plazirt werben und Aumale (Sur Gozlan) als 
Unter-Divifion, Algier bleibt jedoch bie Hauptftadt und ber Sitz bes 
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P. farbin, Too 


Gouvernements; in ber Provinz Dran bfeibt Oran vorläufig der Ber 
waltungsfig, aber ſchon iſt eine Unter « Divifion in Eivi-Bel-Abbes er⸗ 
richtet, das fpäter die Hauptflabt der Provinz werben fol ; in der Pros 
ving der Flittos: Mofaganem; in der Provinz Gonftantine bleibt 
Gonflantine, aber UntersDivifions-Gommandos werden in Quelma und 
Baina errichtet. Das Journal des Debats hofft von tiefer meuen 
Organifation bedeutende Refultate, 

Graf Bomfin ſoll mit 2000 Mann & Das Antas geſtoßen fepn, 
Galamba mit einer Guerilla von 300 M. ift in Santarem angeloms 
men. Im Norden macht die miguelifl. Beivrgung Fortfritte und Don 
Miguel iR in Braga und Penaftel prorlamirt worden. General Gazal 
fol gegen bie Migueliften marſchiren. 

Die Mabdriver Journale vom 8. d. melden, daß die Wahlen mit 
ber größten Freiheit und Ordnung fattfinden, das Total-Refultat der 
Wahlen wird erft in 4 bis 5 Tagen befannt ſeyn fünnen. In Gatas 
Ionien find unter 26 Deputirten 17 Gonferbative und 9 Progreffiften 

ewäbhlt worden, 4 Wahlen find noch nicht entſchieden. In Ravarra 
Es die Gonfervativen von 6 Wahlen 4 durdgefeht. Die Oppofitions: 
Sournale fprecher noch immer vom einer Kabinetsfrifis und fagen, gleich 


nah ten Wahlen werte das neue Dinifterium gebilvet werben. Bon 
tem jrigen Kabinette bleiben nur: Hr. Mon, Finanzen, und Pival, 
Inneres; die Übrigen Minifter wären; ber Herjog von Solo:Mayor 


jeht Gefandter in Londen: Yuswärtige Angelegenheiten, Herr Bravo 
Murillo: Juſtiz, General Joſe Concha: Strieg, und General Lara: 
Marine. — Die Königin hat den Infanten Enrique zum Admiral erhoben, 

Briefen von der ſpaniſchen Gränze zufolge find fehr viele Inpivis 
duen, bie ven carliftifhen Banden in Katalonien angehörten, von ben 
Iruppen ergriffen und fogleich erichoffen worden. 








Michtpofitifche Zeitung. 

”,* Würzburg, 20. Dezbr. Die Frequenz ber hiefigen Uni⸗ 
verfität hat fih nad Dem eben erſcheinenden Berzeichniffe des erfonals 
und der Stubirenden fo günftig geſtellt, wie es feit einigen Degennien 
nicht der Fall war, obgleich die Forftcandidaten nun auf Münden oder 
Afhafenburg angemiefen find. Die Zahl der Stutirenden beträgt 
521, mworunter 71 Musländer; davon find 93- Theologen, 127 Juriften 
und Gameraliften, 121 Meviziner, Pharmaceuten und Ghirurgen (57 
Ausländer), 180 Philofophen und Philofogen. Im verfloffenen Som: 
merfemefter waren 450 Stutirende anweſend, worunter 56 Ausländer. 

Bon der bayerifchen Gränze, Mitte Dezember. Das all- 
gemeine Intereffe, mit welchen ſelbſt unbepeutendere Nachrichten über 
die legten Kebenetage Fift’s aufgenommen worden find, läßt mic vors« 
ausfehen, daß auch nacjtehenne Motigen, die ich aus autbenilfcher 
Quelle fhöpfe, dem Lefer willlommen feyn werben. Ein Urzt meiner 
Nachbarfhaft, welcher ver Sektion des Feihnams beimohnte, verſicherte 
mir, dag der Geſundheits zuſtand des Verblichenen in der legten Zeit 
ganz zerrüttet geweſen fepn müffe und namentlich fein Verbauungsorgan 
gänzlich barniedergelegen habe. Legt, da er einen Blid in das Innere 
bieſes zerftörten Lebens gethan, fügte er binzu, ſei ihm ver ſchreclliche 
Schritt Lif’s nicht länger mehr unerklärlich. Meine neulichen Angaben 
über Lih’s DVermögensverhältnife beftätigen ſich. Noch bei Liſts Lebr 
zeiten find bei einem Augeburger Banfier 6000 fl. ale Ergebniß einer 
Sammlung deutſcher Iadufriellen hinterlegt worden. Auch in feinem 
Reiſenachlaß in Kufftein hat man ziemlich bedeutende Baarfummen vor⸗ 
gefunden. . K.uf.D.) 

Frantfurt, 20. Dez. (Priv, »Gorrefpondenz. Die firenge 
Kälte ver legten Tage hat nachgelaffen und heute ſchien felbft Regen 
eintreten zu wollen. Unfere vornehme Welt benügte den Schneeſall zu 
Sälittenfaßrten, doch kam es zu feiner algemeinen Parthie. — Die 
Poften trafen auch Heute noch fehr verſpätet ein, — Auf dem vorgef« 
rigen Fruchtmarlte zu Mainz waren die Preiſe etwas gewichen. Die 
Speculanten feinen dadurch nicht entmuthigt zu fepn und rechnen auf 


neue Chancen, . 
an dem Rreife St. Goar, 17. Der. Ein Rechtoſtteit 





— — 


elgner Urt ſchwebt über dem grauen Haupte des ehemaligen Berg 
Schloſſes Theurenburg (bei Wellmich) pwiſchen dem herzoglich naffaui« 
ſchen Domäne und der frau von Baring, welche letziere dur Anfauf 
eines Butes ihrer Borfahrerin von der herzogi. Domäne, in welder 
Mitte diefe Burg belegen, feit nahe an 30 Kehren biefelbe als Eigen · 
thum benugt und befeffen, num vom erfterer in Auſpruch genommen, 
und bereits pie längerer Zeit die Anmälte beider Theile von dem Hofr 
gerichte zu fingen und Wies baden fih eingefunden und mit Bernehmung 
einer Maſſe Zeugen von nahe und ferme, gerichtliche Augenſcheine, 
bauverfländige Gutachten, Taratoren und Erperten beihäftigt waren. 
Die Regfamfeit beider Parteien und die Eigenthümlichleit bes Profis 
erregt in unferm Kreis großes Aufſchen, und viele fehen veflen Aus- 
gange mit Intereffe entgegen. Franff.Journ.) 
Altona, 16. Dezbr. Ueber einen Unfall, ber fi geftern Abend 
bei dem Rarfen Schneefall auf ver Kiel-⸗Altonaer Eifenbahn zugeiragen, 
kei m man uns Folgendes: Schon als ver bes Abends von Kiel 
abgehenne Güterzug, der jeht befanntlih nicht mehr in Reumliniler 
übernachtet, fondern am jelbigen Abende noch nah Altona durchgeht, 
bis Dorfgaarden gefommen war, fonnte er bes vielen Schnees wegen 
nicht weiter und ſah ſich genöthigt, nach Kiel zurädzuferen, um bort 
zwei Güterzüge zurüdzulafen, woburd ſchon ein ziemlicher Aufenthalt 
entitand. Wie num ver Güterzug fih wieder in Fahrt gefegt unbvarauf - 
big Wriſt ſich durchgearbeitet, fonnte er abermals nicht weiter fommen, 
da Kohlen und Waller verbraucht waren; es wurde deßhalb die Loco» 
motive allein nah Eimshorn gefhidt, um den nöthigen Bedarf zu holen. 
Dort wartete der yon Mltona gelommene Güterzug, und ber Bührer 
desfelben verflänvigte ſich, wie es heißt, mit dem anfommenven Locos 
motivführer dahin, 334 der von Altona angelommene Güterzug weiter 
ehen fönne, da die Kieler Locomolive doch nicht ſobald von Eimehorn nach 
riſt zurudfehren Fönne. Der Altonaer Zug geht von Elmähorn ab, 
und ziemlih lange nachher vie Lolomotide des andern Zuges. Der 
Zug hatte fih aber nur bis in die Gegend von Dambof (bei Horft) 
durcharbeiten fönnen, als die von Elmshorn zurüdtchrende Kofomotive 
Be Zug erreicht und mit folder Gewalt im Schnergetöber auf ihn 
ſtoßt, ein Perfonen, und ein Güterwagen zerſchellt werden, Glüd: 
licher Weile fol nur ein Paffagier des Güterzuges verlegt fen. (A,M-) 
Dem Doktor und Apothefer W. Keller zu Berlin iftes rn 
nachdem von mehreren Andern bereits mit unbejriedigendem Grfolge 
die Erzeugung eines guten Biers aus Kartoffeln verfuht wor⸗ 
den, un: verſchiedene Bierforten aus dieſer Frucht herzuftellen, 
als 3. B. Lagerbier von der Würze und Stärke der engliſchen, Weißs, 
Drauns und Bitter-Bier von der der bayerifhen. Die Roten follen 
ungefähr die Hälfte ver aus Malz gebrauten betragen, Diefe Biere 
werden nur aus Sarioffeln und einem geringen Zufag don Malzftoff 
bereitet und beftehen in mehr oder weniger verbünntem Zuftande aus 
Gummi, Zuder, Atohol, Koblenfäure und Hopfenertract, und wird 
ver Klebergehalt im Malze als fidtoffhaltiger nahrungsfähiger Körper 
durd den Tiweisſtoff in der Kartoffel vollſaͤndig erſetzt. Die Kartoffel« 
biere find alfe, ſelbſt in Betracht der mährenden Beſtandtheile, ben 
beiten Malgbieren gleich zu achten. Beſtellungen auf dieſe Biere in 
Fäffern werden Adlerſtrahe Nr. 5 in Berlin angenommen, aud vers 
mittelt, zufolge einer Belanntmahung im „Hellmeger Unzeiger”, den 
Bezug derfelben ver GBlasfabrifant Theodor Mürllenfiefen zu Grengels 
danz bei Witten, ber fih von Diefer neuen Erfindung die Unterdrüdung 
des Branntweins verfpricht. (Köln. 3.) 


Reuelte Nahbridbten 

Am 190, Dezember Nachts wurde Rom und feine weſtlicht Gams 
pagna in Folge eines Sturmes von der Tiber fo überſchwemmt, daß 
man ſich feit een einer folden Fluth nicht erinnern Tann. 
An mehr als 200 Punkten war der Strom auch in vie höher gelegenen 
Theile der Stadt eingedrungen. Man beflagt nit wenig Opfer von 
Menſchenleben. 


wer Stan elfgen Buddarslung. 








3a] Im der Unterzeitineten iR fo eden erftienen und durd alle Buchhandlungen, in Würzburg durch Meteorolog. Beobachtungen vom 20. Dez. 


die Stahel’ice Buchbandlung und Kudmig zu zu bezichen : 
Salender für Zeit und 

Ein Zufpruch unter zwei \ j 
geflärten Pöbel zum Aergerniß. 

Von Alban Stolz. 
Fünfter Jahrgang 1847. 
Effig und Del. 
Preie 12 fr. 


f - . ri Pr en han Tue > 79 
D whenden vier Jab e diried Antenters find fortwährend durch all Buhbandlungen zu 
de * Herderſche Verlagohandlung · 


ziehen. — dreidurg im Dezember 1846. 


Augen; dem Ehrijtenvolf zur Erbauung, dem "auf: 











2 2 tunde ars Ther mo · und 
&wi feit. der mer.m®P.g.| meter und 
Beodat» Jauf% Temp. im Bimmel- 
tung. redujirt. | chatten. ſchau. 
Morgens su. | 3,2 — 60,.4 IR 
wittags 12U. | 330, 69 Ir h5 JE 
Abende TU. | 3. 01 I +27 ICE. Kegm. 


Sem. Nadmirtagt Reqen. 


Imee Schwarz und Notbiwildpret 
aus dem Speffart it angelommen bei 
Anton Jäger, Biltprettändter 


Zum. bevorstehenden WEIENACHTS- UND NEUJAHRS- FESTE empfehlen wir unser 


reiches Lager elegant gebundener Taschenhlicher, Gebet- und. E 


rhauungsblicher, Kinder- 


und Jugendschriften, swissenschafllicher und schönmwissenschafllicher Werkg in deutscher und ausländischen Sprachen, 


welche sich ganz besonders zu 


WEIHNACHTS- UND NEUJAHRS-GESCHENKEN 


eignen. Eben so besitzen wir eine grosse Auswahl von A.B-C», Bild 


er- und Zeichnen-Büchern, 


Atlanten, Vorschriften, Heiligen-Bildern ir Stahl- und Kupferstich oder lithographirt ; ferner Hinus-, 


Volks, und Taschen-Kalender aller Art. 


Ein Verzeichniss von Büchern, welche sich besonders zu Weihnachts-Geschenken 
eignen, geben wir gratis aus, auch sind wir gerne bereit, auf gefälliges Verlangen das Eine oder das Andere 


Stahelsche. Buchhandlung. 


zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl zu übersenden. 





der Iinterzgeihmeten erfheint und iſt durch die Stahelihe B dl dd dmwi 
Pre Wäre m weaikten: iſt Dun ie ahefige Buchhandlung und durd Fudmig 


irhen:Lexgiton 


Encyklopädie der kathol. Cheologie 


und ihrer Hülfswiſſenſchaften. 
Herausgegeben unter Mitwirkung der Herren: Prof. Mberle, Dr. 5. Allioli, Dr. 9. Alzog, 
Dr. 4. Dernbaro, Rept. Birkler, Dr. F. Bramer, Dr. S. Brunner, Licent. Buchmann, Dr, 
J. Buß, Dr. F. Dirnberger, Dr, I. Dölinger, Dr. v. Drey, Dr. Ehrlich, Dr, I. C. Eifelt, 
Dr. I. Behr, Rept. F Dr. B. Fuchs, Dr. Game, Dr. 3. U. Ginzel, Dr. J. v. @örres, 
®. Görrts, Dr. Braf, Defan Greith, Dr. G. Haas, Pr, D, Haneberg, Dr. Hartnagel, J. M. 
Häusle, Dr, Heftle, Dr, Hildenbraud, Dr. A. Hille, Dr. 3. B. v. Hirfher, Dr. B. % Hof, 
Dr.'Höfler, Dr. $. Hurter, Prof. Ioham, Dr. 3. Kärle, Rept. Klog, Dr. 9. König, I. Köſ⸗ 
fing, Dr. W. Rozelfa, Dr Kuhn, Dr, €, v. Laſſaulx, Dr, Lüft, Prof. Zub, Dr. Mad, Dr. 4, 
Mater, Dr. Mars, Maſt, Dr. Mattes, Dr. ©. &. Mayer, Dr. S. Bayer, Dr. Mer, Dr, 
Movers, Dr. v. Moy, Dr, Müler, Dr, Vermaneber, Dr, Philips, Prof. F. Pohl, Dr. D, 
1:7 Harrer W. Prifar, Ritter J. v. Rauſcher, Dr, Reifhl, Dr. Reithmayr, Dr, Ries, 5. 
udigier, Dr. Scharpff, Dr. Schauberger, Prof. Schegg, Pr. Scheiner, Dr. 9. Schleyer, 
Dr. 2, Ehmib, Pfarrer Schmöger, Dr. Schrövl, Pfarrer Schuſter, Dr. Schwetz, Dr. D. Se 
bad; Dr, Seiters, Dr. Seig, Dr. 3. ®. Smutel, Dr, Stavidaur, Dr. F. U. Staubenmaier, 
farrer Sted, Licent. Stern, lb, Stolz, Dr, v. Tarnoczy, M. Terklau, F. Thaler, Dr. St, 
ter, Dr. J. Pfarrer Vogt, C. Beith, Beda Weber, Dr. Weinhart, Dr, F. Weinoft, Dr. Weiß, 
Dr, $. Werner, Dr, B. Wiomer, Dr. 9. Würfel, Prof. P. P. Zingerle und vieler anderer 
: ausgezeichneter latholiſcher Gelehrten Deutſchlanda und Deſterreichs 
von 


Dr. 5. 3: Weger, Dr. 3. Welte, 
ordentl. Profeffor an_ber Uninerfität gu Äreiburg. ord. Drof. an der fath.ıtheof. Jaculiãt zu Tübingen. 
5 Bände Hoyal:Detad, zufammen circa 2350 Bogen. 

Erstes bis siebentes Heft. 

Diefe Enrplopädie, melde eine, ale Erwartungen übertreffende, aute Aufnahme im Puhlitum gefunden 

bat, wird Aded enthalten , mad zur Wiſſenſchaft der Parhofiihen Nefigion und Kirche gehört, und mad riner 
reichen, forafältig geprüften Romenklatur, unter Mitwirung der ausarzeihmeiiten Zaugreieheten ausgeführt 
werden, Die feit geraumer Zeit getroffenenen Vorbereitungen zu dem Werte machtn es möglich, bei der ſich 
fortwährend mebrenden Zahl der Mitarbeiter eine rasche Aörderung einzuhalten. — Das erfcheint im 
ten von 5 Bogen in grob Drtanformat. Der Preis cines Heftes in 0 Br, oder > Nor. Die Fort 


mird ohne Unterbrechung folgen. 
— Frelburg, November 1846. Seder'sche Berlagsbandlung. 


In Baumgärtners Buchhandlung in Keinaia Ik fo chen erfdienen und an alle Buchhand⸗ 
Tungen, an die Stahel ſche in Würzburg, verſendet worden: 


Weihnachtsbilder. 


Raturgefchichte des Thierreichs 


und 

















j gu Belehrung und Unterhaltung. für Jun und Alt, 
Don Dr. A. B. Meichenbach, Lehrer an der Reaiſchule in Leſpzig ıc. Mit vielen Abbild. 
auf 8 Tafeln in Stahlſtich. hoch 4. broch. Schwarz 2 fl. 30 r;, color. 3. fl. 3 kr. 


Im Verlage von Banmgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift fo eden erſchienen und im ‚allen 
Buchhantlungen zu baden: 2 , 
Jahrbuch für öhonomifde Chemie und verwandte Fächer. 

Eine Sammlung des Wichilaſten aus der landwirthſchaftlichen Chemie , ven mit derſelben verwandten 
landwirihſchaftlichen Gewerben unb der Haubwirtbfchait von Dr. Wilibald Artus, außerorvenil. 
Profeffor an der Univerfltät zu Jena. Grfter Jahrgang. “gr. 8. broch. 24 Nor. 
Borrähig in Würzburg bi Ludwig stahel am Wartt. 


Im Berlag der Sta herſchen Buchhandlung, 


WITTELSBACH, 
Die auf Dinstag den 22. anberaumte sta- 
tutenmässige Plenar-Versammlung muss icegen 
Lokal - Hindernisse au Dinstag den 
29. d. oerlegt werden. 

Der Ausschuss. 


Ein neues Firiegsfpiel, 
als Fine eben fo originedle ald näglihe Unterhal · 


tuna für Familien it zu empfehlen das ſo eben bei 
#. 5. Köhler in Stuttgart eridienene Würfeffpiel: 


Die deutſchen Freiheitskriege 


oder 

Die Einnahme von Paris, 
Großes Tableau mit 62 Schlahten und andern 

bbilvungen, nebit Tert. Preis 27 Er. 
Der Verfaſſer der beliebten Reifefviele bat 
auf aleıhe Weile die Rreibeitsfriege von 1813 u. 181% 
in die Form eines Spieles u brinzen gewußt, welches 
aanı chronofogiih affe Shlahten, Gefechte und ſon · 
fige Vorfäle auf unterbaltende Meile darkelt, und 
bei jungen Leuten das ardjte nterefle erregen wird, 
Vorräthig in Würzburg dei Eudiwig Stabel 

am Markt. 


> Neuer Laden! 

Unfer Putzaeſchaſt, meldet argenmärtig mit den 
neueften Grjruanifen der Mode verfehri 1, und dem 
noch zu febr billigen Preifen, befindet ſich im 
neuen Eckhause Wr Herten Behr, Tremt- 
tein, Eingang in_die Echuferanfe. 


R.& Pb. Golbſchmidt. 


[2] Sammtıoesten u seildene 
Taschentücher in schr schöner Aus- 





wahl empfiehlt zur geneigten Abnahme 
L. Bonn-VVolpert 
(Plattnersgasse). 


ge — — 
Haus · und Güter⸗Verſteigerung · 
[3e) Die zur Verlaffenihaft der Bültnermeitert- 
Vıttme Maria Anna Heimted dahier gehörigen 
Realitäten: 
1) Das Wohnhaus in der Reibelrdgaffe, Mr. 146, 
Diär. 4, 


2) mei Moraen Weinberg, jest Kleefeld, im obern 
Tindledterg, Di.Mr. 5128 a. b, neben Herm 
Brig Seuffert und Grorg Bücold, 

swei Morgen Weinberg, jept Kleefeld, allda, 
Mr. 5097, neben Jofeph Keller und einem 


Pad, z 
sur Zeit Urtfeld, am Line 


3) 


4) ’4 Meraen Ellen, 
dad, PlMr, 4964 
werden am 
Montag den 28. Dezember 1846 
Vormittags 9 Uhr 

in dem oden unter 1. deyeichneten Wohnhaufe der öf- 
fentlihen Verſteigerung ausgelegt und Liebhaber die zu 
eingeladen ; diefen fteht frei, von den Reatitäten Ein« 
bt zu nehmen. 

Würpdurg, den 5. Drjembrr 1816. 

Das Zeitamentariat. 


———— 
br EI u Ye 


Wene Würzburger Zeitung. 





Die eilig De 


Eva Sa dh 





Zren gegen Abnig und Baterlanb für Wahrbeit.unb Mechr! 





Ars. 355, 


Deutfche Bundeöftaaten. 

*,* Bayern. Würzburg, 92. Dejbr. Nach der nun been ⸗ 

N Zählung ber Einwohner von Würzburg ſtellte ih bie Zahl vers 
fetben , ausſchließzlich des Militärs und der Studirenden, auf 29,75% 
Perfonen, weiche fih auf 3947 Familien vertheilen. Unter den Ber 
wohnern find: männliche über 14 Sabre 8419, meiblihe 10,097, 
Kinder unter 14 Jahren männliche 2127, weibliche 2109. Zur Vergleich⸗ 
ung in u wir ven Behand ber Besälferung von IB4O und 1843 bei, 
Im eritern Jahr wohnten bier 22,249 Perfonen in 3836 Familien, 
darunter Perfonen Über 14 Jahre: männliche 8156, weibliche 9977, 
Kinder unter 14 Jahre; männliche 3011, weibliche 2105; im Jahr 1848 
22,114 Perfonen, über 14 Jahre männlide Sı07, weibliche 10,044, 
unter #4 Jahren männliche 1943, weibliche 2090, Hamilien 3855, 

"* Münden, 19. Dec, een) Wie man hört, follen 
fich mehrere Kreis Medizinal · Ausſchüſſe gegen die vom Minitterium: des 
Innern beabfichtigte ag ber ärztlichen Praris ausgeſprochen 
haben, — Der Ausfhuß für Errichtung eines Monumente fur Sreitte 
nayr, das belanntlich anf unferm Promenaveplag ſteht, hat munmehr 
feine Schlußrehnung abgelegt, ver zufolge die Einnahmen 10,401 fl. 
7 fr. betrugen, die Ausgaben hingegen 8945 I. 44'/, Fr., fo daß ſich 
ein Ueberfhuß von 1435 fl._32'/, fr. srgab, ver dem MRagiſtrat biefiger 
Stadt als erfter Fond zur Begründung einer Frhr. v. Kreittimayr’f 
Stipendienftftung für vaterländifce Er 
— Der definitive Wißlerbierſatz, der 
ı Pf. per Maas nierriger als toriges Jahr und beträgt in unierer 
Stadt 594 Fr. per Maas vom Danter aus, und 6 fr. bei ben Wirthen. 
— Bir hatten heute Morgen 14 Grad Kälte, 

Münden, 19. Dezember Geine m ter König dat 
erubt, ven biöberigen dritten geiſtlichen Oberconfliterialrath Dr. Fuchs, 
m Hinblid auf deſſen vorgerücktes Lebensalter und geſchwächten Ber 
ſundheite zuſtand unter dem Unsorud der allerhöchſten Zufriedenpeit mit 

feinen feit mehr als einem halben Jahrhundert treu und erſprießlich 
geleifteten Dienften in ben Rubefland für immer zu verſetzen. Dafür 
rüdt ber bisherige vierte geiflliche Dberconſiſtorialt ath Dr, Gabler in 
die Stelle des pritten vor, und zum vierten wurde ber bermalige Gon- 
ſiſtorialrath in Speyer Dr, Ruft befördert. gl mwurbe jenem in 
miderruflicher Eigenſchaft die Function des erfien und biefem bie Funt ⸗ 
tion des zweiten Hauptpredigers an der protejtantifchen Kirche in Müns 
den übertragen. Der bisherige Oberlirden » und Schulrath bei dem 
königt. Miniſterlum ves Innern Dr. Herb, dann ber Megierungrath 
bei ver fünigf, Regierung von Schwaben und Neuburg (Kammer des 
Innern) Haͤnlein find zu Oberfirdpenrätsen bei dem mengebildeten 
Mintjterium des Janern für Die kirchlichen Angelegenheiten ernannt, — 
Dem dieſen Abend erfehienenen Regierungsblatt — haben Se. M. 
der König unterm 13. d. geruht, den bermaligen Verweſer des Minis 
fterinms des k. Hauſes und des Weufern Staatsratt Grafen Dito v. 
Brap zu allerhöchſt ihrem Minifter des Tön. Haufes und des Meufern, 
bann den bamaligen Verweſer des Yufigminifteriums Stantsrath Karl 
v. Schrent zu alerhödihrem Zuftigminifter in prosiforifcher Eigenfhaft 
zu ernennen, Weiter enthält diefes Negierungsblatt eine „Belanntmas 
Kung, die Hebereinfunft zwiſchen ver f, baperiſchen und der großber: 
oglichen heſſiſchen Regierung wegen Aufhebung ber gegenfeitigen. Kos 
———— in Rrafrechtiiigen Requifitionstälfen betreffend, ſowie 
eine Belaunfmachung, ben ern na für @etreide, Hülſen ⸗ 
früchte, Mehl und andere Mühlenfabricate betreffend.” 

ünden, 19. Dez, Bon Seite Bayerns wurde ber f. Minis 

fterialrath von Kleinſchrod zum Rhein Dampficifffagrts-Hommiffalr 
ermannt, Me) 

Ingelfiadt, 17. Dez. Am 11. d. M. wurde dem Hrn. Ober⸗ 

ſten od Regimenisfommandanten Ionas Pfreifhner dahier ven Tal. 


tspraffifanten übergeben wurde. 
—S "tie Ad iR Im. 


Mittwod, 23. Dejamber 1840: 


Karl Pappen 
— — der — für 30 treuges: 
eiftete nfesja er ne hg je doppelte Zählung: der 
Feldzupjaßre erhöht biefe Meierlichleit & einer feien 
Detoririe 7 2, Alters dat, n - @eiten des De 
mwurben den tar ein Paar ſchön grarbeitete Sucheneen 
ſtolen überreichts' Ru f. a 

Bamberg, 19. Dez. Der bier erſcheinende Fräutiſche 
enthält Die nachehende Mittheilung: „Münden, 15. Dezbr. Im eis 
nem Schreiben ans Wien in der neueften „Kölner Zeitung“, dem aber 
die Redaktion börfelben feinen rechten Glauben bei I wirb 
tet, „Prinz Luitpold von Bayern wolle in Be, Hau der ⸗ 
loſen age von Gelechenland auf fein Thronfolgerecht in dirſein Staate 
verzichten, und es beabfichtige ver ruſſiſche Hef, ben Prinzen Waſa auf 
den griechifchen Throm gu fehen.“” Welche Wbfiten Raifer Rifolaus 
mit dem Prinzen Wafa- hat, das zw willen, wäre von: einem Mürdhes 
ner Journalifien zu viel verlangt, allein das Tann id Ihnen anf: das 
Befimmtefe veiühern, daß Prinz Luimpold zur Zeit an eine folge Ber- 
zichtleiſtung nicht denkt, auch nicht denken fann, denn noch if ja 13 
unmöglich, daß in Griechenland eine birefte Thronfolge eintrete. 5 
Die zählt dermalen erſt 31 Jahre, die — noch um drei Yahre 
weniger. Inveffen, wenn ſeldſt Prinz Luitpold Werpicht Teiften würde, 
fo.würde ** ge die Thronfolge in Griechenland mod nicht erle⸗ 
diat fehn, dieſe bieimehr auf unfern- Bring Adalbert übergehen, Hatte 
Pring kuitpold eine ſoiche Abſicht, fo würne er Aa auf der Rare 
aus dem Orient Athen nicht befuchen. Was aber die angeblühe troft- 
lofe age von Griechenland betrifft, fo fledt dieſe mur in ben Köpfen 
einer bekannten Partei in England, alle übrigen mit ven Verhältni ſſeu 
Griechenlands betrauten Wenfchenfinder halten die gegenfoärtige Lage - 
diefes Staates Teinesiwege für troſtloe.“ 

Aus der bayrliäen Pfalz, 17. Dei. Die ar 
unferes Regierungs : Prafiventen wird allenthalben gerühmt. x bofs 
fen, vaß es feiner Kenmniß und Erfahrung gelingen werde, dem Hans 
del und Verlehre einiger Maßen abzubelfen, ber im ben legten Jahren 
dur unzureihenben Berbinbungsmittel gelitten, Die. pfaͤlziſche Lud⸗ 
wigebahn wird bis zu Oſtern dem Yublitum eröffnet werden. (8. 3.) 

Preußen. Die Yugsb, Allg. 31 föpreibt über. den nad, der 
D. 9. 3: gemeldeten Verfall im Bruberflofter zu Breslau: Eine Bill 
tation, welche unfer Fürfbifhof von Diepenbrod biefer Tage in. ver 
Krantenanftalt des barmberzigen Brüderftofters abhielt, hat wegen ber 
daraus ermachlenen Folgen a he erregt, Ber 
lanntlich find die barmherzigen Brüder Hofpitaliter-Mönde (von Doh. 
Ciudad, Johannes de Deo, im 16, Jahrhundert geftiftet), welche nad 
der ſtrengen Regel des heil, Auguſtin leben ſollen. Vielleicht waren 
diefe Regeln Hier nie mit befonderer Strenge befolgt worden, vielleicht 
war erſt in neuerer Zeit ein Uebergehen derſelben eingetreten, genig, 
der Hr, Fürſtbiſchof fand, ba dem Genuffe fürperlicher Bequemlichkeit 
viel zu Tehr gehulvigt erde, Mit hohem Unmuthe befahl er, daß fo 
fort alle der Orvensregel zuwiderlaufenden. Einrichtungen fowohl im 
Meubfement ver Zellen (mie 4. B. Sophas) als aud in der Kleidung 
weggefhafft würden, und damit auch in der übrigen Lebensmweife die 
Regel ſireng eingehalten würde, fegte er einen zuverläffigen Geiftlichen 

wenn wir nicht irren einen Gaplan, der dem iſchof aus Babern E 
olgt iſt) zum Iufpector über die Kloſterbrüder. Im Folge dieſes haben 
a Bi Brüder das Mofter verlaffen und Wohnungen in ber Stabi 
bezogen; auch der im mediziniſcher Hinfiht die Anſtalt überwachende 

enizinafrath Dr, Hanle bat viefe Stelle niedergelegt. 

Kus Preufen, Mitte Dryembers. Die unvorfiätigen. Aeuhje ⸗ 
rungen, welde ver „Rhein. Beob.“ nad feiner befannien Danter über 


bie e in manchen Meinen deutſchen Staaten geihan hat, und 
welche bereits eine halboffigielle Wiverlegung in der „Rarler. 3.” ger 
funden, haben in höheren SKreifen einen fehr Prosa Eindrud ger 
macht, zumal_ man bier wohl weiß, welche Miftrauens + Erregungen 
in Folge ber Krakauer Einverleibung gerade im gegenwärtigen Augen ⸗ 
blide an verſchiedenen deutfchen Höfen verfucht werden. Diefe Ders 
fuche , von beachtensweriber Seite kommend, werben ſcheitern an ber 
Weisheit beutfcher Souveräne, melde die Bedeutung und Anwendung 
des transrhenanifchen : divide et impera fennen, R.v.u.f.D.) 
Breslau, 18. Dez. Ich theile Ihnen mit, daß Nachrichten aus 
Berlin vom 9, d. zufolge an Hrn. v. Kamph nah Wien neue Juſtrul⸗ 
onen ergangen find, nad deren Inhalt Preußen nur darauf beitehen 
U, daß im Krakauiſchen bie zur erfolgten vefinitiven Regulirung ber 
ebenden Verkehrs» und Hanrelsverhältniffe der Status quo dieſer 
Berhältniffe aufrecht erhalten, und feine neuen Einrichtungen bis bahin 
auf faltiſchem Wege getvofien werben. Ullg. 313.) 
Don der f#ichif@-polniiden Gränge, 16. Dez. Die von 
Danke in Bezug auf den preußiſch-krakauiſchen Hanvel zu Wien ers 
obenen Reflamationen follen Privatnachrichten zufolge — die Übrigens 
ans gut: unterrichteter Duelle gefhöpft find — auf unüberwindliche 
Hinverniffe geftoßen fepn. ‚Hr, v. Kauptz, Der preußifherfeits zur Führ« 
ung ber abihigen Unterbandlungen in ver öfterreihiichen Hauptitabt bes 
an worden, hatte mit dem bortigen Präflventen der allgemeinen 
Hoflammer mehrere Gonferenzen, ſcheint aber zur Geltendmachung der 
wirklich übertriebenen Anforberungen Preußens jo wenig ſchonende For⸗ 
men gewählt zu haben, daß bie Sade bald nad ber einen oder anbern 
Seite Hin eine entichiedene Wentung nehmen mußte. Urſprünglich gin⸗ 
en jene Reflamatlönen dahin, DaB weder Krakau noch fein ganzes 
Früßeres Bebiet in die Binie des öſterreichiſchen Zolfphems gezogen 
werben bürfe, fondern, daß beides fortfahren follte, alle Freiheiten im 
eommereieller Hinficht zu genichen,, vie es während des Beilanbes ber 
Kepublil genoffen hatte. Daß Dies mit vem gegenwärtigen Stand ber 
hut unvereinbarli if, fällt von felbit in bie Augen. Der neue 
polinſche Zuſtand Krakau's wäre burd eine derartige — ein 
sompiet unregelmäßiger, ein Zmitterzuftand; Krakau würbe einen Staat 
im Staate bilden, und für Preußiih-Schlefien doch die Vortheile bei 
Weiten nicht gewähren, die man von ihm zu erwarten ſcheint, denn 
der maßlofe Schmuggelbandel, dem fi vie preußiichsfchleiihe Induftrie 
hingab, hat durch die Einverleibung Kralau's alle Bevingungen feiner 
eingebüßt, und wird nicht diefer Schmuggel ſelbſt von Deſter⸗ 
reich fanktiomirt, oder wenigſtens durch das joribefichenlaffen der 
Schmuggeldepots und durch die Unterlaffung jeder Schupmafregel ber 
ünfigt, fo fann man ihm als einen durch vie neuen Berbäliniffe gänz« 
fs vernichteten Handel anfehen. Alles, was dem ſchleſtſhen Hanpel 
mit Erfolg no gewährt werben faun, fol von Oeſterreich bereitwiligit 
geboten worden ſeyn. Dies. bezieht ſich vorzüglich, wie man hört, auf 
die Beibehaltung bes früheren Tranfitstarifs, auf Gründung eines Sta- 
pelplages für ven preugifchen Handel nah dem Dften, uno zwar in 
der Stabt Krakau felbit, endlich auf die thätigſte Betreibung bes Eifens 
bahnbaues zur ſchnellſen Berwirtlihung der gewünſchten Verbindung 
mifchen Kralau und ber preußifefchlehfhen Gränge. Die Vereinigung 
kau's und feines Gebiets uuter Dem gemeinſchaftlichen, im übrigen 
Defterreich geltenden Zollipitem wird nun unverzüglich Hattfiaden, fo 
daß die neue Ordnung der Dinge wohl jdhon mit dem Neujahr zu bee 
ginnen haben wird, Ag. dig. 
zoßberjog. Weimar, Weimar, 15. Dez. Gnplic) find 
nun bie Arbeiten ver thüringifchen Eiſenbahn von hier bis Weißenfels, 
auf welcher Strede unjtreitig die meilten Terrain: Schwierigkeiten zu 
überwinden waren, fo weit gediehen, baf die Probefahrten haben be« 
innen können. Die Locomotive fam vorgeitern Abend zum erten Male 
ter an und hatte die 13 Wegitunden fange Strede in fehr kurzer Zeit 
glüdlich zurüdgelegt. Die Eröffnung ver Bahn wird in diefen Zagen 
unter mancerlei Feſtlichteiten erfolgen. (Köln, 3.) 
efterreih,. Wien, 15. Dezbr. Nahrihten aus Warſchau 
zufolge hatte Se, Maj, der Kaiſer Nilolaus eine grobe Gefahr, in 
der einen Augenblid fein Leben ſchwebte, glüdlih überſtanden. Auf 
die Nachricht von dem bier erfolgten Ableben der Tochter Sr. failerl, 
Hoh. des Großfürſten Michael hatte Se, Maj. vie Reife nah Wars 
(hau, wo fih der’ Großfürſt befand, beichloffei und war bis an ven 
Niemen gelangt, Bei dem Uebergang über den gefrornen Fluß bei 
Kowno brad unter vem faiferlichen Wagen vie Eispede und dieſer ſank 
bis über die Rävder in's Waffer, Nur mit großer ie gelang 
es ben Wagen wieder aus dem Waſſer zu dringen, und Se. Majejtät 
gab dann die Reife auf und kehrte nah St, Petersburg zurüd. at 
nah Gmpfang biefer Nachricht verlieh Se. daiſ. Hoh. ber Großfür 
Warſchau und eilte nad St, gern (Allg. Zts.) 
Tarnomw, 2. Dezbr. Ich erzähle Ihnen das folgende an ſich 
unbedeutende Greigniß, theils um einen Grund zu haben, in Ihren 
Blättern ein Wörtchen über den gegenwärtigen Zuſtand @aliziens mit 


Hinblid auf bie Kralauer ro zu bürfen, theile auch 
um zu verhindern, daß man biefe jüngfte .. Bauernprocedur nicht 
von einer andern Seite mit Entftelung an Cie gelangen laſſe. Im 
Leli gorni, einem Dorfe unweit Pilzno (berüchtigt durch ven Morb 
des Bürgermeifters), wurde in vergangener Racht ein bortiger Infaffe 
gewedt und, unter dem Vorwand einen fiedengebliebenen Bogen frei 
machen zu beifen, aus feiner Challupe auf bie 5* lodt. Raum 
war der bienffertige Bauer im freien, als ihn drei Serle, worunter 
ein Jude, ränberiich anfirlen, banven, zu Boben riffen, und mit dem 
Strid um ven Hals, unter Audrohung bes Todes, zum Geſtändniß 
gest, wo er fein Geld verborgen habe. In der Angft verrieth der 
wer, daß 21 fl. Silbermünge am Boden in Verwahrung ſich befäns 
den, wohin fi fofort Die Räuber begeben. Mittlerweile at aber ber 
feruf eines Snaben die nächſten Anwohner aufgefhredt, und im 
Augenblid flürzen fi viefelben mit ven welthiforifh geworbenen Fle⸗ 
eln und Senfen auf das Haus. In dem dadurch erregten Tumult find 
ndeh die Räuber entwichen : die Bauern Hinter ihnen ber. (Eimer ber 
Uebelthäter wird alsbald ergriffen und im Augenblid zufammengedros 
ſchen. Richt beffer ergeht es dem zweiten; mur der Jude, ben man in 
der Nähe des Wirtbehaufes ereilt, fommt mit dem Reben davon, bleibt 
aber vorderhand als todt liegen, Im Wirthahaus felber werden bie 
Bauern verdächtigen Geſiudels anſichtig. Blei walten fie mit ihren 
Flegeln darüber der, und ba bie Beprügelten gefleben, profeffionehe 
Diebe und Mitglieder einer Niuberbande Mu fepn,, wird fogleih wieder 
einer tobtgefhlagen, die andern brei lehlos gedroſchen, ale aber an 
das Zarnower Kreisamt gebracht, wo fie heute morgens anfamen und 
wo ber Jude nebſt ben breien ſich fo weit erholt hatten, um ein Ger 
Ränpniß ihrer zahlreihen Räubereien, wie nicht minder ihrer Helfers« 
beifer abzugeben. Sie fehen aus dieſem Bericht, wie der hieſige 
Bauer ſteis und immer aufgelegt iſt, die augenblicklichſte uud bluti 
Selbftjuftiz zu Üben, wie fehr ſich daher das Parifer und Brüffeler bo. 
mite verrechnet, wenn es glaubt, unfer Landvolk vurd feine Emiffäre 
haranguiren zu fönnen, Freilich hat vie Regierung für die Entbürds 
ung des Pflügers no wenig gethan ; michteveiloweniger roboten die 
Bauern fait allerorts, vie ambulanten Golonnen haben feit Monden 
aufgehört, von ven zablreihen Räubereien ganzer Hörden, wie 
einer Ihrer bauermfeinplihen Correſpondenten ganz kürzlich bes 
richtete, weiß man bier Gott fey Danf nit ein Wort. Cine 
Rantplage, an ber befonders wir im Tarnower, dann im Gandes 
zerlreife laboriren, find die Emiſſäre. Einer derfelben wurde vor uns 
gefähr zehn Tagen hier auf der Po ergriffen, er hatte mehrere voll- 
fommen gültige Päffe bei ſich. (Einen zweiten ergriffen die Edelleute 
in Lemberg felbft und lieferten ihn an die Behörde ab. Das Stands 
recht ift zwar verlündigt, aber das ift auch alles. Gebrauch davon 
warb no nirgends gemacht, Man hat unter dem Namen „Sicherheits« 
wache” eine Gendarmerie errichtet, Wie wenig aber reicht viefe aus! 
Der Tarnower Kreis hat 93 Duabratmeilen. Für diefe 93 Meilen 
find 66 Gendarmen beftimmt. Die öſtlichen Kreiſe waren bisher gar 
nicht bedacht, und erhalten erft jegt eine ſolche Wade. Dem Bauer 
iſt fah gar feine Erleichterung zugeftoßen — fein Patriotismus muß 
endlich fühl werden, auch wenn ihm ber Dunger nicht ausglühen würde, 
Der Apel, dur fein Unglüd und die erhaltenen blutigen Lehren im 
nichts gebeffert, confpirirt in leichtfinniger Verblendung weiter. Die 
Weiber fingen und bellamiren den Krafowiat. AU dem gegenüber nur 
balbe Mafregeln. Was fol das für eine Zukunft Polens werden ? 
Bereitet ſſch nicht alles binnen Kurzem zu einem zweiten blutigen Aufs 
tritt vor ? Don Seite des Bauers gewiß; feitens ves Mpels fat nicht 
minder. Unter 20 Bau:rn, mit denen ich ſprach, war nicht einer, ber 
nicht geäußert hätte: „Herr ! hätten wir gewußt, daß fi unfer Loos 
gar nicht ya würde, wir hätten nicht einen Evelmann am Leben 
gelaffen; aber wir wollen das Derfäumte in ber nächſten Revolution 
nachholen.” Und fie werben es, biefe Bauern! Noch eine Heine Une 
befonnenheit ver Uriftofratie, und Polen ift ein einziges weites Grab 
des ganzen farmatifchen Adels. Was die Krafauer Beignahme betrifft, 
fo fonnte der durch fie hervorgebrachte Eindruck nicht anders als gewal⸗ 
ng und erfhütternd feyn. Der Pole weiß, daß auf viefem revolutios 
nären Heerde das leizte Flämmchen feiner fogenannten Freiheit fladerte | 
Die Beitürzung kann jedoch nicht größer feyn, als die Gntrülung des 
Adels, befonders der Frauen, und der Haß gegen die Öfterreichifche Res 
terung it furchtbar geworden. Es if Thatfache, dag in Feiner Buch⸗ 
re fogar in Lemberg nicht, eine ruſſiſche Grammatit mehr zu 
befommen ift. Der Adel fammt und fonders ruffifieirt ſich. Lenke Bott 
bie Herzen, und, leite die Weisheit der Regierung ! (Allg. 3.) 
Miederlande 
Haag, 16, Dezbr. Rad den letzten Ratitiihen Aufnahmen bes 
läuft fi die latholiſche Bevölferung in ven miederländifchen Provinzen 
auf ı Million 75,800 Seelen; fie befigt 761 Kirchen, 4 Seminarien, 
12 Klöfter, 1 Klofter ver barmberzigen Schweftern und 3 Töchters Penfionate. 


Ytalienm 


Neapel, 8. Dee. Wie verlantet fol das ältere Projelt‘, bie 
Moorgegenten am Bolturnus nächſt Gapua auszutrodnen und das Band 
urbar zu machen, bald dur die f. Strafen, und Brüdenbaus&oms 
mifion in Ausführung Tommen. — Der nz von Bayern eilte 
im ftrengften Incognite, nach wenigen Tagen Aufenthalt, von hier nach 
Palermo. Der Duca de Rivaz uad Fürft Schwarzenberg, der ſpaniſche 
und ver öfterreichifhe Gefandte, find beide auf Urlaub nad ihren 
Hauptftäbten gegangen. (ANg.Ztg- 

Rom, 10. Dezbr. Bon al’ den angeblich bevorſtehenden Erneun⸗ 
nungen und Ver) gen mehrerer Beamten fcheint bis jegt mur bie bes 
Monf. Marini, Governatore di Roma, fi zu beftätigen, Diefem 
Prälaten hat man die Stelle des Generalauditors ber Gamara auge» 
dacht, und man nennt den Monf. Graffelini, gegenwärtig in Ancona, 
als feinen Nachfolger. Die Verſetzung des —— von feinem 
Poften,, ohne dak er zum Garbinal erhoben wird, iſt etwas auferge- 
wöhnliches, und obgleich fein neues Amt als nächte Beförberung gieich« 
falls zur Garbinalswürne führt, fo erficht man doc daraus, daß 

us IX. fi nicht unbedingt an Hergebradhtes binden will. — Die 
mmiffion zur Entwerfung eines ‚neuen @efehbuchs if nun zufammen« 
eireten, und man erwartet viel gutes von ihr, indem außer ven 
ffüpern Mitgliedern die erſten Rechtögelehrten des Staats, als die Ads 
vocaten Eilvani aus Bologna, dem bie Rüdfehr in fein Vaterland 
durch die Amnefie zu Tpeil wurde, ferner Pagani aus Imola, Guie 
liani aus Macerata und Bee und Leoncilli vom bier dazu berufen 
find. Monf. Rusconi ift diefer Gommiffion als Serretär Don eben, 
Der Gode Napoleon foll dem neuen Geſchbuch zur Grundlage dienen, 
mit Rüdfiht auf die befondern Berbältuifie des Landes; auch bie in 
andern Staaten gegebenen neuen G@ejegbücer follen zu Rath gezogen 
werben. (Ang. 35 





Michtpolitifche Zeitung. 
Rom, 11. Dec. Die vorgefrige Nacht war eine der angfivollften, 
die ich noch in Rom erlebte, Außer dem unter und über einem Flammen ⸗ 
meer von Bligen immer näher fommenden Rollen fernen Donners, hörle 
man beim Herabrauſchen unendlichen Regens nichts weiter in ber weils 
lihen Gampagna Roms als Notbfchüffe und Hülferufen von Winzern 
und Hirten, denen ber mit Windeseile Überall Überfluthende Tiber in 
ihren bis an die Dächer ertränkten Weilern den Tod in ven Wellen 
drohbte. Flucht war unmöglich und Rettung durd die mit Winpfateln 
nach den verſchiedenſten — hin erg Regierungsbarfen 
ein Ungefähr, Indeffen war ber Fluß an mehr ale 200 Punkten aud 
in Die höher gelegenen Stapttheile eingetreten, nachdem er ben Ghetto 
ber Juden, bie Oäufer des Borgo, der Dia del’ Orſo, delle Sealette ıc, 
bie zum zweiten Stod unter Waffer gefeht, Frucht» und Kornma 
zine in der Gampagna und Bottegha wie Waarenlager wurben 
nädptlicher Weile in einer Weife verwüßtet, wie feiner der jegt lebenden 
Römer ſich fonft noch erinnern fann, Dazu, des Verluſtes vieler Heer 
den nicht Fr gedenken, micht wenige Opfer son Menfcenleben, in ver 
mehrere Meilen um Rom durch den Tiber und feine Zuflüffe vom Ges 
birg her zum See gewordenen Gampagna, Ein Glud für die öffent 
liche Ruhe, daß bei ver allgemeinen Nahrungsnoth die Gongregazione 
dell’ Annona Feine Ausgaben ſcheut, die Stadt» und Landarmen uns 
entgeltlich mit Brod und Fleiſch zu verfehen. Sie verwandte in den 
drei legten Tagen 9000 fl, varanf, Das neue Rom hat die Tiber⸗ 
Pag + are mit dem alten gemein, Rach Livius ward Ichteres 
im Jahr 565 von zwölf derſelben heimgefudt. Ja die antile Stadt 
muß mehr noch gelitten haben als die moderne, denn ihr Niveau war 
um 3 bis 6 Meter niedriger. Rur ein Rai könnte ven Lauf bes Fluffes 
regeln und bei folden Borfommniffen zügeln. Alg. 
Rom, 12, Decbr, Obgleich heute der Fluß noch nicht ganz in 
feine Ufer zurüdgetreten ift, fo fann man doch überall wieder zu ben 
Häufern und Baga inen gelangen. Allwärts hat das Wafler arge 
Bermwüftungen —* Sowie man vernimmt, iſt in ber Stadt nur 
eine Perfon ums Leben gelommen, dagegen follen in dem Strom mehr 
rere Leichname dem Meere ga feyn, welche in der Gams 
gna ertranfen. Pferde, Ochſen, Schweine und eine Menge Schafe, 
Fonsie Haus» und Mdergeräthe trieb der Strom mit fort, Obgleich 
die Regierung alles mi fie anmendete, um bie Rothleidenten in Stadt 
und Gampagna mit nsmitteln zu verfehen und bie Bebrängteften 
aus ihren Wohnungen abzuholen, fo fürchtet man doch, noch mandes 
Unglüd zu vernehmen, befonders aus den entfernteren Theilen ver Gams 
van, wo man geftern Vormittag noch überall Rothſchüſſe that.. Außer 
vielen Bürgern haben. auch einige — bes römiſchen Adels, und 
unter dieſen der Fürſt Borgheſe, ih rühmlich — indem fie 
beifprangen und halfen, wo es Roth that. Der heilige Vater hat eine 
Commiſſion von Männern aus allen Ständen ernannt, die eine Samm ⸗ 


fung zur Unterflügung, ber Armen eröffnen ſoll felber 
ec Samson So Lac. Ki Seat, anf a 
nicht in dem Maße wie heuer, wi ey 


R eberholt, ift #6. wieder. ge⸗ 
ner des Ghetto (Juden Ra * Ka 9 dei 
alten Roms zu —* und. wenn am dieſer Stelle der Boden erhößt 
——— — et ee en 2 dief N ul 
holfen würde. — Die, legte Nacht hatten wir —* ein —5 


it t Stu N 
würde hen: Ben Rt Dauert Verne En Une 
entgegen. (Allg. Ztg.) 


Eiserne, 13. December, , Ein heftiger Sturm aus Sb“ 
can der na = . 2 —*— —* —* braust fü 

unden, und vergebens bemühen e flüchtenden Hauffahrer in 
ben ſchlechten Hafen hineinzufegeln. Nur ven beiden von ee 
— Ercolano und Adilles, gelang das Einlaufen 
mit Noth und Gefahr; Iekterer hat bedeutenden Adam gelitten. Die 
Paffagiere find 'genöthigt, einige Tage bier zu Herweilen, teil das Huss 
laufen aus dem Hafen von Livorng bei ſtürmiſchem Meer noch ſchwie ⸗ 
riger ale das Einkaufen iſt. Unter folden Umfänden ‚macht Livorne 

einen doppelt trüben Eindrucd. Die aus Juden, Chr und DR, 
mebanern zufammengewürfelte ———— dieſer Stadt ſtürzt ſich mit 
gewinaſuchtigen Bligen auf die Fremden, laut und flüfernd. genießbare‘ 
und ingentehbar Waare zum Berkaufe anbietenb; ‚Schaaren von beis 
telnden Weibern zupfen an Rot und Mantel; gelbe und rothe fetten» 
belaftete Verbreier, deren Rüden die empfehlungswerthen Infhriften 
„Morkbremmer, Straßenräuber, gewaltthätiger Dieb, Deferteur 10.” 
präfentirt, fchleppen ihre Miflfarren durch die Gaſſen, und zudringliche 
Fialer empfehlen ihte Roſſe zu Epazierfahrten nad der Gifenbabn und 
auf den Monte Nero, bei Stürm, Regen und — Schnee, benn in 
der That ſchneit es Diefen Morgen recht fröhlih in Lisorme. Nimmt 
man num ſchlechte Theater, mittelmäßige Saffechäufer , unfreundliche 
Gafthöfe mit underbaulicher Küche noch dinzu und bedenft, baf Livorne 
außer der Synagoge, dem jübifchen Magazin von Arbib, der großen 
Delcifterne. und etwa dem meuerbauten wirklich geichmagsollen Thor. von 
5. Marco nichte angiehendes und feffelnpes befigt, fo if man unbe 
ſchreiblich glüdlich in dem’ freundlidhen Schweizer-Gafine der Neuflabt, 
welches vor zwölf Jahren gegründet wurde und neben allen Bequem: 
lichfeiten und Gemütblichfeiten des ſocialen Lebens fogar bie wohlge- 
8 enen Porträts von 70 Mitgliedern lieſert, ein ar on 

nden. 1 u R 


Meuelte Machrichten. 


— Bürjburg, 21. Deibr. Wir vernehmen fo eben aus ver⸗ 
läffiger Quelle, daß das nad" Hilverd abgeorbnete I. Militärfömmanbo 
auf dem Rüdmarfche begriffen, am 25. d. M. wieber dahier eintreffen 
werde, und daßß die gegen die Gemeinde Liebharbis verfügte Erekution 
ohne gewaltfame Gegenwehr und ohne Brbraud ver Waffen in Bollzug 
gejegt worden fey. 


Berlin, 18. Decbr. Wie wir vernehmen (meldet die biefige 
Spener. 318), ift der größte Theil der in der Nacht vom 9. zum 10. 
d. M. bier in Berlin wegen verbächtiger Umtriebe verbafteten Perfonen 
bereits wieder freigelaffen worden, und es befinden ſich geg rtig nur 
noch· s derſelben in Haft. 


874 ©. a alte: 94 ©; neue: 915; Taunusb.⸗Act. p.u. - 
369 ©; Friedr.-Wilh.-Rorbbahn: 747475 ©. ; hurbefl. Enofe 1 sh 
pGt.: 


Nr. ıda6ts Fl. 40000, Rr. 54419 fl. 8000, Nr. 60466 fl. 3000, Nr. 
13723, 166483 jede fl. 1500, Rr. 62210, 72631, 63176, 136211 jede 
fl. 500. Mr. 35745, 152577, 141041, 13931, 127673 jede fl. 400, 
Mr. 92aBı, 146456, 166590, 53660, 127796, 147725 jebe fl. 200. 
Mr. 174947; 171608, 114577, 60800, 32173, 137784, 127095, 86014, 
150802, 45242, 2813, 118120, 15188, 76340, 87060, 70094, 60360, 
107348, 132056, —* jede En. * Badiſche fl. 50 Looſe zeigte 

mebrfeitige Nachfrage zu befferm Courſe. 
m re 18. De; 4 Man Heft im „Conſtitutionnel“, vie bri⸗ 
tifhe Regterumg babe jünft von ihren Agenten an ber weitafrifantfchen 
ck die Nachricht von einem furdtbaren Ereigniffe erhalten, welches 
übrigens in ven Annalen der Sclaverei nicht eine neue Erſchelnung fep; 
ein Regerhäuptling, ver 2000 Sclaven, welche er befeffen, nicht babe 
verlaufen können, babe alle dieſe Unglüdlichen in feiner Gegenwart 
umbringen laffen. 

Nah den neueren Mabriver Nachrichten vom 9. Dez. waren bie 
bakin eiwa dreißig neue Wohlen befannt; bie Progreſſiſten hatten 
nur zu Madrid und zu Garagoffa eine Urt Erfolg gehabt. In ber 


zu Saragoffa fielen beim erften Scrutinium die meiften Stimmen auf 
iwel Progreffiften, 











Da — — — — —— — 
Neujahrs⸗Gratulations⸗Entbindungs⸗· Karten haben ferner gelöft: 

Die HH: Erpebitor Thalmaier, Gapiiular Walter, pruf, Lanbrihter von 
@dbart, Hauptmann Steidel mebtt Frau, Hauptmann Windenius, P. RragHaih 
und Stadt-Sommiflär Scherer, Domvitar Dr. Wehner, Raufm. Friedrich Geys, 
Kaufm. Ariedr. Wil. Gens, Artn. Badette Stöhr, Arim. Hriene Stöhr, Herr 
Mag.-Ratt Ebendoh. Hr. Stadifimmerei-Eontroleur Herbig, Ara Zif. 2 
botan. Bärtners.:Wmwr., die HH. Joi. Schurex jun. mir Gattın, Kauf. Ddcar 
Kebder, &. Staatäfafier Dr. Steinlein und defen Gattin. Karı. Etrintein peborne 
Höfınz, Hr. Wag.-Kaib Kreuzer, Arau Sadina Treuttein, Weinhändlers Wird, 
die Dp- Bummel, Dir, des ? Ehuliebrer Srminard, Blanf, I. Inineet. des ?, 
Scutiehrer, Semiuard, Jof. Ehürer sen. mit Gattin, Theater-Dirertor Bürdl, 
Prof, Dr. Narr, Hofrath Prof. Dr. Tertor, Dr. Tertor jun., Arau Sophia Bol. 
ſermann, Reg. Beer Bme., die HH: Hanptzolomtd Verwalter Schlerling, Haupt 
mann ». Lurz, Hniverf.Drof. Dedes, Kaum. v. Hrfele, Haupim v. Predi, Bes 
terimärargt Bentert mit Gemablın, Beterinäcarzt Schmid mit Gemahlin, Fon. d, 
Veizahnargt und Prof, Dr, Hingelmann, Major Göfmanı, Rra-Katb o. Boho. 
newer, Kegimenis-Arzt Dr. Dfeifier. Cäortf, f) Warburg, den 21. Dez. 1846, 


Provinz Mabriv haben fie vier Ernennungen 





Meteorolog. Beobadırungen vom 21. Dez. 






Jar. | Thermo» wine 
der met.in d,2.! meter und 
Brobad» Jauf%, Temp. | im Himmel 
tung. redujirt. | chatten. ſcau 











m der Joſ Pindauerihen Buhbandlung in 
grande it fo eben erſchienen und in der Gtahrl- 
ſchen Buchandlung in Würzburg zu haben: 

Behr empfehlenswerthe 


Feſtgeſchenke. 


Das Nibelungenlied. Uus dem Altdeut⸗ 
en Originale überfegt von Joſ. v. Hinss 
erg. Ste, unveränderte Aufl. Mit fehs 

Umriffen. gr. 8. Auf feinem Maſchinen -⸗ 
Belin gebrudt und fauber cart, Billige 


Ausgabe, 2: 54 fr. 
Spruchbüc alein mit Bildern, Den 
imlern gewidmet von Fr. Porck. Euthalt, 


32 ansprechende Bildchen mit sinnigen Sprüchen. 
Mit color. Titel und in eleganten Umschlag geb. 
Preis 45 kr. 

Neues Spruchbüchlein mit Bildern von 
Sr. Pocci. mu. 16. geb. 36 fr. 

Eegende vom Sanct Haber- 
@ues. Und: „Das Märlein vom Schnee- 
weisschen und Rosenroth.“ Von Fr, Pocci, 

Sauber geb. Preis: 45 kr. 


In der SE tuhr’icden Buchbandi. in Ber 9 
fin HE ganz wew erfhienen und in der Stahrl: % 
I ſchen —E— in Würzburg zu haben: , 









5 er — 
Muͤcken⸗ und Ameiſenkrieg. 

Ein heroiſch⸗komiſches Fabelepos 

# des oten Dahrhunderts in 3 Geſängen; {4 
ats ein unterbaltendes u. beichrendes Beftgeiten? 

“ für die Jugend bearbeitet son Dr. Adolf 

Bärkenbaupt. 
= Mit 12 cole. Zeichnungen von Tb. Hofemanı 
£ Preis fauber cart. 1 fl. 24 fr. 


. 2*66 
Die Gluͤckliche 
sder ©rdanfen über 
die Ehe und weibliche Erziehung. 
Eine Bildungtihrift für ermachiene 
Mäpchen und junge Frauen. 
„ Bon Braun, Ritt. von Braunthal. 2. werd. | 
* Huf. Ele. gebunden mit einer Federzeichnung. Se 
Pras dl. 2a * 
—— 
Eltern, die idre Kinder im Weismihen unterrih- 
iet an baten wänfcen, finden hinlanzaiche Genüge im 
3. Diftr. Mr. 200, 














von fieben durchgeſetzt 


= 
Ss 


Der Armenpflegfhaftsrath. Bermuth, 


Ludwig Stahel, 


mM. E. Brdır. 





Buchhändler am Markt, 


empfiehlt zu den bevorstchenden Weihnachts. und Nesjahrsfesten sein reichhaltires und 
gewähltes Lager von F 


Almanachen und Taschenbüchern, 
feinen Etuis-Kntendern mit u. ohne Spiegel, 
Velkakaiendern von Gnbitz, Honek ete, und 
alle Sorten Hauskulender, 
Bilderbüchern mit und ohne Text, 
Jugendschriften jeder Art, 
Gebethüchern in deutscher und französischer 
Sprache in eleganten Einbänden, 
Heiligen- und Genreblidern, 
und fein gemalt, 
Helligenbildern — bundweise, 


schwarz 


Deutschen, französischeu nnd englischen Olassi- 
kern, clegant zebunden, 

Deutschen Dichterm der neuesten Zeit in 
den geschmackvallsten Minintur-Ausgaben, 

Allastrirte Pracht-Ausznhen, 

Anthologien in den neuern Sprachen, 

Wissensrhaftlichen Werken, En- 
ae om, 

Wörterbüchern der deutschen, französi- 
sehen und englischrn Sprache in starken Ein- 
bänden, Pefyglotten, Atlanten etc, etc. 








Geoplastische Harten, 
und bittet um geneigten Zuspruch. 


Seidene Negenfebirme, 
worin mein Lager wieder auf das Vollſtändigſte affortirt if, im Preife zu 4 fL BO Pr. bis 


® fl, fowie vergleichen haummollene und halbfeivene, dann eine ſchöne Auswahl feivener und 
baummollener Hınder-Megenfchirmme empfiehlt zur geneigten Abnahme 





Die Ardyaffenburger Beitung. 

[3a] Ni dem I. Januar 1847 beginntein 
neurd halbjähriged Monnement auf die Aſchaffen ⸗ 
burger Zeitung mit den Erheiterungen. Der 
balmahrige Pränumerotiondpreis bleibt der feitherige: 
Im 1, Rayon 3 fl. 4 Pr, im U 3. 51 fr. und 
im 111. 4 fl. 7 Mr. (riniahließlih finmılier Gebühren 
und Untheile der Pot: Erreditionen). Zu gefäligen 
Befteßungen ladet höflidit ein 

Aibafenburg. im Dezemder 1846. 


DieErpeditionder Afchaffenburger Zeitung. 
Strob-Berftrih. 


[2] Donnerstag dem 31. d. Mes. früh 10 uhr 
werden im Diftrikts Spitalt dahier gegen 
70 Shot Korit 





22 . Reigen 
100. Hütter Eirod, 
1 . Ber 


AO Zentner Heu, dann Spreu und Ueberkehr 
unter Vorbehalt der hödern Genehmigung verſtrichen. 
Königdhofen, den 17. Dez. 1340. 
Die Diftrifts-Spital-Berwaltung. 
Friedrid. 


Bei Erng in Ünedlinburg ift fo eben erikieren 
und in allen Bucbhandlungen, in Würzburg in. der 
Sta delſchen, in Schweinfurt bei Weritein, in 
Bamberg im Lit. sarrit Anftitut and in Darm 
Radı bei Jongbaud zu haben: 


(Für Gnstwirthe, Rertaurateure und 
Beanntweilnbrenmer ist vortheilbringend :) 


Geheimmniffe i 
der Liqueur-Fabrikation 


oder die Kunſt, in einigen Minuten jeden be+ 


Tiebigen Liqueur oder doppelten PBranntmein 
mit unbedeutenden Koſten berzuftellen, — fo 





5. 2. Fröhlich, Domgaffe, Ede der Schuftergaffe. 





daß folder den feinften franzöſiſchen italienifchen 
Liqueuren zur Seite gejeßt werden fann, 
Ein lange bewährtes Geheimniß, 
Don Auguſt Lehmann (xraltiſchet Fabtilaat) 
Preis 36 fr, 


GetreidWerfauf 


aufdem Markte in Würzdurgam 19, Dez. 1846. 
Im höafen Preis: 
Weiten, 19 Scheel, der Shefel 29 A. — fr. 
Korn, 7 ’ * 2a. — fr. 
Were, 16» * 18 fl. 15 fr. 
Date, 2» * on — fr. 
’ Im mittleren Preis: 
Meisen, 158 Scefiel, der Sᷣckei TA. oM. 
Kom 8 + . * 23 f. 16 I. 
Serite, 31 ” . ’ 17 A. 43 fr. 
Hader, 9 » » . Bh.3g fr 
5 Im tieften Preis: 
Meigen, 3 Cceflel, der Scheel 24 f. 15 fr. 
Korn, 5 ’ » » 22 fl. 30 fr. 
Gerfte, 21 B . . 17 fl. — fr. 
Saar, 3 + ” » sn 30m 


Surmmgc aller verfauften Früste: 399 Scheffel. 180 
Scheffel Weinen, 57 Sheffel Horn, 68 Scerr 
Serie, 94 Schefiel Haber. 


R Berftorbene. 
RT Mant. Mirfer, SubertärilegPfründnerin, 
E 66%. una Behringer, Peafonitenfrau, 68 
% Garl Heiel, Bürgertp »Piründner, 76 3. benrife 
Schatz. Shwertfegersfrau, Ti I. Aegid. Schnrtter, 
Zimmergefeß, 66 3. Framziäta v. Kunkel, Ayotbes 
Perdgatiin, 45 I. Auguta Freund, Oberfriegt.Coms 
miffärd.Sattin, 60 3. Yauilın Breker, Gommig, 26%. 
Wiargar. Vornderger, Orfonomentonter, 63 9%. Dr. 
Per, Keuß, quiede. Beriatsargt, 76 J. Anna Gr 
met, Maurerötechter, 22 5. Aranz Ruß, quirdcirter 
Vrofob, 66 I. Dorothea Dölein, Maureröfrau, 70 


4 


J. Bardara Leo, Naberin. 25 3. Rinder 8. 


Im Berlag der Staherihen Buchhandlung. 


Boransbejahlun 


#- 
bjährig hier 3A. 48 Pr., per 1.Havon A fl.7 Fr. 
bu UT ee 5 f. oh. 





ü dgebupr. 
Die drelipaltige Detitgeile oder deren Kaum 4 Pr. 
Briefe und Gelder iranre, 


Iren gegen König und Daterland für Wahrheit und Hecht ! 





Aro. 356. 


Deutfche Bundesftaaten. 

*,* Bapern. Würzburg, 23. Dez. Heute Vormittag hielt 
in ber Hufa ber J. Univerfität Hr. Brot. Dr, Hieneder feine Antrittss 
rede. — Geſtern Nachmittag wurde die Leiche des lange Zeit an unfrer 
Hochſchule thätigen und um fle vielverbienten Hrn. Hofrathe Dr. Rus 
land, von vielen Profefforen und Honoratioren der Stadt begleitet, 
feterlih zur Erbe beftattet. 

Das Regierungsblatt Ar. 45. enthält folgende Dienflesnads 
sichten: Der Verwalter des Hofpitals zu Stabtprogelten, Sr 
loch, wurde für immer in den Rubeſtand verfegt; vie Bergmeilterftelle 
zu Fichtelberg dem PHüttenmeifter Chr. Schmiv zu Weiherhammer und 
bes Letztern Stelle dem Bergs und Salinenpraftilanten Lindtner in 
Amberg verliehen; zum Zoflverwalter beim Nebenzollamt Reit im 
Winfl der Nebenzolamtefontroleur Lehr zu Hinvelang und an beffen 
Stelle der Hauptzollamtsafiftent Feichter von Paffau, dann zum Wed 
fel-Uppelationsgerihtsrath in Augsburg der Kreis» und Stabtgerichtes 
Rath v. Langen dafelbfl, zum Rentbeamten in Mit. Schorgaft ver 
Rehnungstommiffär bei der Regierung von Oberfranfen, Eichel, zum 
Schreiber beim Kreis: und Stadtgericht Nürnberg ber Diurnift Bert 
hold in Eichſtädt, zum Regiſtrator bei dem Wppellationsgeriht von 
Niederbayern der Kanzliſt beefelben Berichts, Treffler, an deſſen Stelle 
der Kanzlit des Uppelationsgerichts von Mittelfranten, König, und an 
bes Lepteren Stelle ver Schreiber bes Kreis » und Stadtgerichts Pafau, 
Hedenberger, ernannt; bie Bezirföingenieurftelle bei der f. Bauinfpeftion 
Ambergvem Baukondulteur ıc. Sodi in Afhaffenburg, die Bezirksinge 
nieurfielle bei der B.:%, Bayreuth dem Baufondufteur Menzel in Speper, 
die Bezirksingenieurftelle in Mindelheim dem Baufonvulteur und Ber 
weſer derfelben, Bürgel, und bie — in Reunburg v. 
3. dem Baufondufteur Daffner verlieben; zum Kreis- und Stabiges 
richterath zu Ansbach ver Uſſeſſor Braun und an beffen Stelle der 
Acceſſiſt des Appellationsgerichts von Oberfranfen Frhr. v. Spiegel er 
mannt; ber Landricter Mttenderger zu Walvfaffen in gleicher (Eigen 
ſchaft nah Eggenfelden verſetztz zum Landrichier in Obernburg ber 
gräflih —X Herrſchaftorichier Fürft in Rudenhauſen ernannt ; auf 
die Apvofatenftelle in Tirſchenreuth der Advokat Dr. Gitſchger zu Neus 
burg v. W. verfegt, und deffen Stelle dem Rechtsfandivaten Feber von 
Fürth übertragen. 

Afdhaffenburg, 20. Dei. Zur Berfammlung ver ſüddeutſchen 
Forftwirthe für's Jahr 1847 if unfere Stadt beſtimmt und bie aller 

ochſte Genehmigung hiezu erfolgt und das Komité von ber * 
egierung ernannt worden, das denn auch heute bereits feine zweite 
Sigung für die Borbereitungss Arbeiten gehalten hat, Sicherem Bars 


nehmen nach wird demnächſt die Befanntmahung und freundliche Ein- 


ladung durd die allgemeine Forft- und Jagdzeitung auf ven 6. Juni 
1347 und die folgenden Tage erfolgen. Zu ven Sigungen hat bie 
hiefige Gafıno:@efehidaft ihren ſchönen Saal augefagt und man twird 
bier alles aufbieten, um bie verehrten Gäſte würbig zu empfangen. 
reußen. Berlin, 14. Dez Der „Rheiniſche Beobachter” 
bemerkt in Betreff ver neulich mitgetheilten Nachricht, daß bie Berlis 
ner „Boffifhe Zeitung” wegen einer Genfurverfäumnig in Anklage 
verfeht ſey, Folgendes: Das Vergehen, um welches es fi handelt, 
fält der Druderei zur Laſt, die in dem vorliegenden Falle aller 
dings auch, wenigfens zum größern Theil, in dem Beſitz des Eigens 
thümers der Zeitung ſich befindet. Somit hantelt es ſich zwar au 
um eine „Entziefung ber Gonceflion‘‘, aber um die Entziehungber Gons 
eeffion der Druderei — freilihein Umſtand, der für pad Fortbes 
Ka einer Zeitung, die in 16 bi620,000 Eremplaren aufgelegt wird, ent» 
cheidend werden fan, da felbft in Berlin eine Druderri, die mehrere 
Dampfpreffen vorräthig hätte, fo leicht nicht aufgefunden werben bürfte, 
Manift, wie fich leichtdenken läßt, aufven Ausgang der Sache fehr geſpannt. 


Donnerötag, 24. Dezember 1846. 


Berlin, 18. Dei. Das Amtsblatt der Königlichen Megierung 
7 Potedam enthält nachſtehende Bekanntmachung: „Es find bisher 
owohl im gewerbtreibenvden Publifum , ale bei den Ceufur⸗ und Polte 
ti Behörden: mehrfache Aepinaige bei ber Behandlung folder 
rudjehriften, welche die Verfaffer in ihrem Selbftverlage herausgeben, 
in Bezug auf die dem Hrtifeln IX. X, und XVI. au 1 der Berorbs 
ee vom 18. Dftober 1819, der Allerhöchſten Kabinets »Orbre vom 
4. Oftober 1842 und dem $. 6 ber Verorbnung vom 30, Juni 184% 
r gebende hr — worden. Zur Vermeidung äd.r: 
ichet Irrungen für die Zufunft ſehe ich mich veranfaft, bie as 
dem vorgedachten geſetzlichen Borfchriften ergebenden nachfolgenden Ber 
Rimmungen hierdurd in Erinnerung zu bringen. — 1) Jede in den 
deutſchen Bundesftaaten erfäienene, mit den gefeplichen Grforberniffen 
verfehene Schrift ift in Beziehung auf die Bezeichnung des Verlegers als 
erlaubt anzufehen, wenn entweder ber Name eines Buchhänblers, der fie 
verlegt, genannt oder der Berfaffer als Selbftverleger bezeichnet “mn 
IX. u. XVI. zu 1 der Berorbnung vom 18. Oft. 1819.) —2 ben 
im Inla nde erfcienenen Drudicriften, wie in allen andern Fällen bes 
inlãndiſchen Berlagers, it außer der Bezeichnung des Berlegers aud 
noch die Nennung des Druder unerläßlid. (Mrtilel IX, ver ebenge- 
dachter Verordnung und $. 6 der Berordnung vom 30. Juni ge 
— 3) Willvein Berleger für eine won ihm felbk nerfaßte Schrift 
Genfurfreibeit auf Grund der aferhödften Kabdinet®DOrtre vom 4. Of, 
1842 in Anſpruch nehmen, fo genügt die Bezeihuung ver ag 
und DrudersFirma allein auf der Drucſchrift nicht, fondern ber 2) 
leger hat fi auf dem Titelblatte auch mod ausdrüdlic als Berfaffer 
zu benennen. — 4) Eine im Seldfiverlage erſchlenene Schrift kann 
awar vom Berfaſſer, unter Beobachtung der fonftigen Vorſchriften Über 


den Berfauf von Drudicriften, im Privativege verfauft werben, wenn 
gleih der Name einer Derlagshandlung nicht darauf angegeben, fondern 
die Schrift nur ale „im Selbitverlage bes Verfaſſers erfienen“ begeich“ 


net if, Sobald aber eine folche vom Verfaſſer felbfiverlegte Schrift 
auch in den Buchhandel gebracht werben fol, muß eine befannte Buds 
handlung baranf genannt und Die Schrift von biefer oder einer anderen 
befannten * buchhändleriſchen Vertriebe verſaudt werben, (Artiktl 
Al, der Berordnung vom 18. Oltbr. 1819.) — 5) Die vorſtehenden 
Befimmungen find überhaupt ſowohl anf periodiſche, als ei nichtpt ⸗ 
riodiſche Schriften anzuwenden, da das Geſet in dieſer Beziehung kei⸗ 
nen Unterfchied feſtſtellt. Potsdam, den 13. Dez. i846. Der Ösen, 
Präfivent der Proving Brandenburg von Meding. 

= Berlin, 18. Dezbr. (Pr⸗Corr.) Es follen geftern an biefige 
angefehene Fabrifanten Privatnahridten eingegangen feyn, dag Defler» 
reich bereits fein ſtrenges Grenzſyſtem in bem Gebiete Krakau hat eintreten 
laflen, wasin unfrer Kaufmannsmwelt große Verſtimmung hervorrief. Da 
hierüber indeß noch nichts Offizielles bekannt geworben if, gibt man ſich 
ber Hoffnung hin, daß viefe Mittheilungen aus feiner guten Quelle 
gei@optt find und ſich nicht belätigen werben — Biele derjenigen Ber 
iner Bürger, welche neulich die Petition an den Magiftrat in Bezug 
auf eine im bevorftehennen Provinzialsfandtage zu beantragenbe Reihe 
Berfaſſung mitunterzeichnet haben, fühlen vieferhalb jeht große Reue. 
Ein babei betheiligter Bezirksvorſteher hat fogar feine Rene in einem 
bevoten Schreiben an den Magiſtrat jüngk fund geihat und bei biefer 
Gelegenheit feine Unterfchrift zurädgenommen, 

Königsberg, 13, Degbr, Die Sufpenfion. des Pre- 
digers Detroit von feinem Umte if durch nachſtehende Conſiſtorial ⸗ 
Verfügung vom 8, d, angeordnet: „Die in Folge unferer Verfügung 
som 22. Dftbr. c. von Ew. Hodehrwärben unterm 8. Rovbr. c. ab» 
gegebene „letzte unumwundene“ GErflärung, und die neuerdings unter 
dem Titel; „‚Unfere Lage, unfere Aufgabe und unfer Beruf, ein Res 
formationsruf an bie Ghriften der reformirten und unirten Kirche“, 


bei O. u ed im Leſprig erſchienene, vor der biefigen franzöfifchs 
seforinirten Vemeinde am 1. Monde. c. von Ihnen gehaftene Predigt 
macht eine definitive Entſcheidung Über bie rechtlichen Folgen ver von 
Zonen durch das Wort und vie That bezeugten Abweichung von der für 
Eiturgie und Lehre in ber franzöhfcdirefermirten Kirche Preußens befie 
henden Ordnung nothwendig, Wir haben zu dem Eude die Ginleitung 
der Disciplinar-Unteriuchung gegen Sie beſchloſſen und mif.der Fübr⸗ 
ung, berfelben einen. Gommiflarius aus der Zahl der rißterlihen Deam- 
ten beauftragt. Cs if Dazu der Oberlandesgerichts-Affefior_Henfe be 
Rimmt worden, beflen Borlatung zu Ihrer Bernehmung Sie zu ge 
wärtigen haben. Wegen Ihrer Sufpenfion vom Amte haben wir aleich⸗ 
eitig das Crforderliche angeorbnet,” In Felge ditſes Beſchluſſes er: 
ielt der Hofprediger Gerbien von dem Gonfiflorium ven Auftrag, ven 
rebiger Detroit fogleih von feinen Amtsverrichtungen zu enibeben nnd 
wegen feiner Stellvertretung, fo wie wegen Verwaltung tes Piarreins 
tommens, nal Harberigem. Einteruehmen mit wen Welteiten der frangd« 
fldreformirten Gemeinde, die weilern Ginleitungen zu treffen. Zu 
viefen Zwedte Fand am 10.°d.° eine Verſammlang der Bemelnder Uelteſten 
Rati., ‚ in welder „ber —ãA Gerdien dem Prediger Detroit im 
Anftrage des Tonſiſtoriuma die Sufpenfion vom Amte auzeigte und ihm 
vie Ausübung ‚aller, und jeder pfarramtlichen Funktion bie zur beiini« 
tigen ÜEntiheibung. ber gegen ihn eingeleiteten Dieciplinar Unterſuchung 
unterfagie. Als nun De Berfantlung mit Den Bemeindesllelteften fort: 
ejeht- teerben follte, eıflärten biefe, fie müßten gegen das ganze Ders 
f n des. Gonfülsriums proteftiren, indem fie -Diefes Verfahren ala 
efenlich nicht anerkennen könnten, da eine Cingabe ber Mitglieder des 
Panääihere pewirten Sircheneglleglums. unterm 9. Nov. an. das Gen» 
fitoriumeiugrfandt und, darin pie Erklärung. abgegeben ſey, daß Die 
Gemeinde Schritte bei dem Gultusmtnifter und event, bei dem Könige 
than wole,.sum: die Beibehaltung des gegenwärtigen Standes ihrer 
Angelegenheiten nodyufuhen, und da in Der Eingabe an vas Gras 
filorlum ‚auch ‚die Bitte, ansgeiprohen fey, daß bis zur befinitiven aller: 
börften: Entfeheipung, bas Gonfifterium feinerlei heinmende Schtlie ver⸗ 
anlafen möhte, ;- Zu ‚ihrem. Erftaunen hätten fie auf dieſe Eingabe feine 
Anwort erhalten; amd, auf Grund der hierüber beſtehenden zeſchlichen 
Befimmungen glaubten: fie, daß, bevor fie ſowohl von dem Gorfiterium, 
als auch von ben hoben und höchften Behörden Beſcheid erhalten hats 
ten, feine dem Bottestiend hemmenve Derfügungen erlafen werden bürf« 
ten, In Hinfit ber Vertretung des Predigers Detroit auf ber Sanzel 
fanden vie Nelteten folhe bis zur befinitiorn Entiheitung des Königs 
unnötbig; ubem fle>bis dabin feinen Wotteedienſt würden halten laflea. 
In Dinfiht.der Erauungen, Zaufen und Sterbefälle ſollte jerem Wer 
meintemitglieve.überlaffen bleiben, ſich an einen beliebigen Geiſtlichen 
u penden. In Betreff der, Kirchenbüchtr, Siegel und Liſten wurde 
—2 daß tiner ber Aelleſten dieſelben führen, vie Mntshantlungen 
eintragen und bie erforderlichen Liſten qu die vorgeſetzten Behörten rin, 
fenden foüte. In Dinfiht des Plarrgehaltes, welhes von Der Negiers 
ung:gezahlt wird, fprangen die Melteften oie Bitte aus, Daß, da einfe 
wellen feine Stellvertretung ‚fattfänpe, dem Prediger Detroit Das tolle 
Gehalt möchte pr werben, Hrute findet in Folge des Beſchluſſes 
der Gemeinverelteften vom 10. d. fein Gottestient in Der fratzzöſiſch⸗ 
reformieten Demeinde ftatt. (Weſ. Jig.) 
Großh Weimar. Weimar, 14. Dezbr. Der bevorflepene 
Landtag wird dies Mal erfi Ende Bebruar jufammentreten,, indem bei 
ver Wahl einiger Abgeorbneten nicht die vorfihriftsmäßige Ordnung 
beobadptet worden if, und.veihalb eine zweite Wahlperiode hat anbes 
ranımd werben müſſen. Wie man hört, joll dies Dal u. a, aud tin 
Antrag auf öffentliches und mündliches Gerichtsverfahren 
geftellt werben. N. K. 
Baden, Karleruht, 19. Dig. Die „Karlsruher Ztg.* meldet 
Heute in offizieller Weife folgende Dienftuadbridten: Se, f. Hoh. ber 
Großherzog haben Sich allergnädigft bewogen gefunden; Höcilibren 
geheimen Bart Nebenius auf fein unterthänigites Anſuchen ver Leite 
ung bes Minifteriums bes Innern zu entheben, vemjelben aber, unter 
befonderer Bezeugung Allerhöciter Zufriedenheit, Sig und Stimme im 
Staatöminifteritimm nd das Prüflvium bes Staaterarhes zu belaffen ; 
Alterhöpfiviefelken haben ferner geruht, Höhfibren geheimen Math 
Bett zum Staatsrath und Praͤſidenten des Minifteriums bes nern 
weruennen, den Regierungs-Direftor geheimen Rath Baumgärtner 
In Raſtatt auf fein unterthänigkes Anfuchen unter Degrugung ber Aller 
böchften Zufrievenbeit mit feinen ſehr guten und treuen Dienſtleiſtuggen 
bis zur ÜBieverberitellung feiner Belunpbeit in Muheftand zu veriehen, 
und das Regierungsvireftorium in Raflatt dem geb. Rath und Minis 
ferialpireltor Rettig auf fein unterthänigites Anſuchen, mit Vorbehalt 
feines bisherigen Ranges, zu Übertragen; ben Hofgerichte-Direltor 
Brunner in Mannheim zum Direftor des Miniferiums bes Innern 
gu ernennen, an feine Stelle ven Hofgeridtsvireftor Kirn von Raftatt 
nah Mannbeim gu verſthen, ſodaun ben geheimen Referendär Chriſt 
zuni Hofgerigtenireher in Raftatt, und ven Bofgerichteafiefer Nüktin 


renbadh zum geb. Rrgierungsrathe bei ber Kegierugg ders Mittelrheine 
treiſet, und an deſſen Ziele ven tortigen Re "Eröhlih 
zum Minifleriolrarhe bei dem Minifterium des I rennen. 

* Freie Zrätte. Krantkurt, 42. Dejbr. v. Correſp.) 
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London, 17. Dejbr. Mit vem Dämpfer „Atadia““ find Mache 
richten aus Neipor? vom 30. Ron. bergelangi. . Die von bem Comms ⸗ 
tore Gonnor befebligte Bereinigten»Etaaten Flotte hat Zampico ohne 
Schwersireich orceupirt; die mezilanifche Bejagung — ſich er unb 
Die Etapı ergab fi anf Diecrerion, Gommotere Gonnor lieg Tame« 
pito mit 150 Marinetruppen befegen. General Taylor fand nad ten 
legten Berichten noch zu Monterey. Aus ver Hauptſtadt Merito hat 
man nur unzuverläffige @erüchte; 8 Bieh, die Verwaltung babe 
aufgelöh und General Almonte sehe Ah nach England. — Der 
„Rorming:Gpronicke” berichtet aus Riffaben vom 5. Draemder, die 
Truppen ber Königin waren in Goimbra eingerüdh, 


- kranfreiıa - 
*Paris, 19, Dezbr. (PrivGorr.) Das legitimiſtiſche Jour⸗ 


nal „Ja France* bringt heute ein wichtiges Artenftüd, in deſſen Befig 


es durch die heutzutage fehr gangbar gewordene Indiseretion eines 
Mitgliedes bed dipiomatiſchen Corps gefommen fepn Fann. Es iſt bies 
eine Note, die Herr Guizot gleichzeitig mit ber Abſendung ber Pros 
teſtation gegen die Einverleibung Kraklaue nah Wirn, an alle fremten 
ar an bie biplomatiihen Agenten Franfreihs im Auslande abs 
eſchidt bat. 
Wiener Hof arg ae Proteflation nicht fo energiſch und brobend 
abgefaft fepn, als die „Preffe' glauben machen wollte. Die wichtige 


fin Stellen find folgende: - 
aris ben 9. Dejembrr, 1846, 


„Der, Herr Gelhäftsträger —8 bat mir bie Depeſchen bes 
Fürften Metternich mitgetheilt, die die Einverleibung der freien Stabt 
SKrafau und ihres Sebietes im Die Öfterreichiiche Monarchie als von den 
Höfen von Wien, Berlin und Petersburg beſchloſſen, anzeigt und bie 
Motive diefer Einverleibung entwidelt. Ich babe tem Stönige im Gon- 
feil varüber Bericht abgeftattet, Die Regierung des Königs bat eine 
Hiefe und fchmerzliche Meberrafhung empfunden. Wir haben im Februar 
und März diefes Jahres, wie in ben Fahren 1836 und 1838 bie offi⸗ 
ziele Berſichtrung erhalten, daß die Befehung Krakaus durch bie Trup- 
pen der drei Norbmäcte eine bloß durch die Nothwendigleit herbeis 
—7— militärifche, keineswegs politifche Maßregel fep, die mit dem 

ufgören dieſer Nothwentigkrit auch wieder aufhören würde. Nun 


fagt man, eine vorübergehende Beſthung genüge nicht, und ver von 


ten drei Mächten gefahte Beſchluß der Einverleibung ſey unerläßli 
um in ihren eigenen Staaten Frieden und Orbnung erhalten, bie dur 
bie von dem Heerbe Kralaus wiederholt ausgehenden nfurrectionen 
befändig geflört werben, Henn aber bie Unterbrüdung des Meinen Freiſtag⸗ 
tes Krakau biefen Unorbnungen ein Ziel fegt, fo iſt es notwendig, nad: 
jupellen, daß feine Unabhängigkeit Die einige ober deg bie hauptſãch⸗ 
icht Urſacht diefer Unordnungen war, ne ſolche rauf ung if 
unzwläfig. , Die io oft wiererfehrenne Gährung, der polnifchen Probins 
en entipringt aus allgemeinen Urſachen. Diefe Ürobingen flad zerfireute 
lieber eines gewaltjam zerflörten Staates, die fih noch immer bes 
wegen und erheben. Die Verträge, die folde Thatjaden anerfennen, 
machen nicht zugleich auf einmal bie Wunden verſchwinden, bie in dem 
gefelfpaftlichen Zuſſande taraus hervorgehen; Zeit, Billigkeit, Wohl⸗ 


Diefem Dorumente nach zu urtbeilen, Dürfte Die an ben, 


Törinen dies mir erreichen; biefe allein 
find vie bei Ginilifation Europas moglihen Mit⸗ 
tel, Die am Wiener Congreſſe verfaimmelten Souseräne und Staatts 
männer hatten auch fo geuriheilt. Sie halten in Dem Augenblickt, 
wo-.bas nerjammelte Europa die Theilung Polens anrrfannte, der pol 
nifcen Nation und dem Gewiffen Europas, Das ‚über dieje Theilung 
Hiblgt war, eine blelbende moralifhe Genugthuu— 


wöllen, ein? gi —— 


eben wollen, 
ai, für i nifchen Unterthaheh en ti 
—— even Ernfle Unruhen Tonnen wohl * 


Lauf diefer weiſen und edelmüthigen Politif unterbrechen, aber le nicht 
änzlih aufgeben oder aufheben machen. Nichts compromitirt eine 
egierung mehr, als wenn fie erklärt, fie fep nicht im Stande, pie 

langfam ihre eigenen DVerfpregungen und vie von ihr ſelbſt gegebenen 

Hoffnungen zu erfüllen, Die Zeritörung des Freiſtaates Sralau kann 

bem Geiße der. polniſchen Berihmörung ‚einige Mittel zum Handeln 

rauben, aber fie erbält und vermehrt auch DieWefühle, aus denen dieſe 

b werthen Unternehmungen hervorgehen, Sie ſchwächt zugleich 

in ganz Europa im biefer ſchuerzlichen Frage die Grundfäge der Orb» 

nung, der Erhaltung des Beſtehenden und 3 nur blinden und gt« 

1} i Leidenſchafſen. Der Artifel 9, Dis er. Vertragts legte ber 
epublif Krafau die Verpflihtung auf, alle Rubeflörer von ihrem Ges 

b ” ju entfernen, und bie drei Schukmächte” halten volltommen Recht, 

auf die Erfüllung dieſer Berpflihtung zu dringen, Aber gab es um 

dieſen Zwed zu erreichen Feine andern Wittel, als die Unabhängigteit 
diefes "Heinen Staates zu vernichten? Der eg Raum des Meinen 

Freilantes, die ungeheure Kraft der drei Mächte laſſen glauben, dag 

gemeinihaftli verabredete Maarrgeln aus hätten, das Webel r 

, ohne zu ‘änßerften itteln greifen zu müflen, vie ange 
licher Gefahren wegen meit neue und jche ernite Gefahren ſchaffen. 

Dits war auch jerenfalls das unbeftreitbare Recht aller Mädie, bie 

an ben Wiener Verträgen Tpeil genommen hatien; fie mußten zu den 

Beralhungen gezogen werben, an ben Beſchlüſſen Theil nehmen, bie 

Krakau und m Ehidfal zum Gegenſtande hailen. Wenn der Fürſt 

von Metternich in feiner Depefhe behauptet, die drei Höfe hätten allein 

den Freiftaat Krakan gegründet und hätten die darauf bezügliche Gon« 
vention dann nur vom Congreſſe einregiftriren laffen, fo kann bie 
frangöf. Regierung eine folge Behauptung , bie allen Grunbfägen und 
felbk dem Wortiaute ber großen Verträge, die Das Öffentliche Recht 

Europas bilden, eftgegen ind, nicht zulaffen. Unabhängige Mächte 

Könner nie berufen werben, Brratungen oder Alten einzuregiftriren, 

die ohne ihre Theilnahme gepflogen oder angenommen worden find. 

Was Krafau und Polen beirifft, ſo behaupten Die Spuveräne und 

Pubtieiften, daß bem Abſchluſſe Des ee vom 8, Mai 

lange Örrathungen unter den Bevollmächtigten aller Mächte voran, 
egangen find. Der Tert des Wiener Berivags felbft zeigt, daß Das 

Seine Polens dur eine europälfhe Berathung geregelt wurde, Die 

— den Antgeil jever der drei Mächte an dem 

Sroßperzogtgume Warfhau; es iſt zwiſchen biefen Artifein und jenen, 

weiche dem Könige von Preußen einen Theil Sachfens geben, nicht der 

mindefie Unterſchied. Die Gründung des Breiftantes Krakau nimmt 
mit den Stipulationen, durch bie andere Staaten gebiltet wurden, 
und durch bie ber bewtjche Bund gebilpet wurde , gleichen Rang rin. 

Die Regierung des Könige macht daher nur von einem wirklichen Nechte 

Gebrauch und übt zugleich eine gebieterifhe Pflicht ans, wenn fie feiers 

lich gegen die Unterorüdung ven Breiftantes Krafau, als gegen eine 

dem Terte wie dem Sinne der Wiener Verträge ganz zumiderlaufenbe 

Handlung proteftirt. Nach ven langen und bedrohlichen Bewegungen, 

die Europa fo tief erjüttert haben, kann ſich die Öffentliche Orbnung 

nur durch Mchlung der Verträge und aller Rechte, welche ſelbe verbürs 
gen, erhalten, Keine Macht kann ſich posten entbinten, ohne auch zugleich 
die andern Mächte davon gu befreien. ranfreih bat nicht das 

Beifpiel eines ſoichen Eingriffes in die Politil_des Friedens und der 

Erhaltung gegeben; ea hat nicht vergeffen, welche ** lichen 

Opfer ihm durch bie Verträge von 1815 aufgelegt werden find; Franl⸗ 

& Fönnte ſich über einen Mft frguen, ter es durch eine gerechte Ge⸗ 
genfeitigkeit ermädhtigte, Künftig aud nur feine Intereffen zu Rathe zu 
sieben; und doc iftes Yrankreich, welches jene Mächte an die Irene Der 
obadtung der Verträge erindert, jene Mächte, welche von eben dieſen 

Berirägen bie größten Bortheile gezogen haben; Eranfreiä if «6, vas 

fih vor Allem mit ber Wufrechthalmag erworbengr Rechte und ber 

Achtung vor der Unabhängigkeit der Staaten deg n 

Dan verfihert, daß die Protifalion, die nad Wien abgeſchickt 
wurde, mit viefer Rott faſt gleichlautend und mur an einzelnen Stellen 
mehr entwickelt if. Beftätigt ſich dies, fo iſt zu bemerken, daß Herr 

Guizot wohl die Verlthung, quasi Aufhebung der Wienet Verträge 

prorlamirt, aber vorſichtiger Weiſe darüber ganz ſchweigt, was Frant ⸗ 

reich num zu thum gefonnen fep und welche Gonfequenzen es aus ver 

Auibebung ver Wiener Verträge ziehe, j 

Die „Debats” melden, nach ven Briefen aus Italien, daß in 


Mrtitel 1 bie 5 


ber Racht vom: 5, Dig. Leuchtftuer auf dem Gipfeln ober) Mppeninen 
gefehem worben fehen; ' zur. Griukerung> an vie Niederlage; welche Die 
öfterreipifipen: Truppen“ wor hundert Jahren (worin 5. bla 10 Der 
1746) müter General Bottelinden Straßen von emna erlittenihaben. 
4 2 u * ae la * gan der feptembrifti« 
en Snfurseition vorausfehen e regulären en, verlaffen Das 
Untas, deſſen Korps fich in völliger En — aM) fen 
die miguehififche Bewegung: zu, und wir ganze Provinz Minhe iiber 
reits infurgirt, Dem Ziempo: zu folge fol, der, zweite Sohn yes Don 
Garlos in einem portugiehfegen Häfen angefommen feyn, — das „Bio 
del Gommercio“ befläitigt die Rachricht ums fagt: "Don Miguel teren 
befünde ſich bereits in Portugal, ‚Die Junta yn Oporto bat mit bem 
Baron Catal zu unterhagdeln verlangt, biefer_ aber erflärt, er unter« 
handle mit Rebellen nicht, "Dein „Deraldo‘“ zu Folge iR Das Untas 
von, Salvanha angegriffen, geſchlagen und -mit großem Veriuſte ver» 
Nprengl DRgeen. . “ en . 
ei „Gonimiereert zit Folge ib, uachdem der König der Belgiet 
fi$ ‚weigerte, den Unterhändier zu machtn und Graf Ste, ulain im 
feinen Verſuchen mißgladic, ver Baron James von — — mit eis 
ner geheimen Difion nah London abgereiſt, um? Lord Palmerfisn wie 
der mit pem franzäflihen Kabinette auszujöhnen ‚und, ‚bie,.entente 
eordiale wieder herzuftelen. Der Kinanz-zürft fol vom Körige auss 
gedehute Bollmachten erhalten haben. 


Michtpolitifche tung. 
®,* Würzburg, 28. Dei. Wir Hunden in auswärtigen Bfättern 
folge Brartbellsgern. In Münhenern: Dom Reg «Sehr. D,@elfert 
in burg, dem Berfaffer einer namhaften Reihe ſt · und literärges 
ſchichtlicher Schriften, if jünafter Tage im Verlage von Georg Gran 
dahier ein Intereffantes Säriliken: „Die & GErggieherei in München 
ihre, Geſchichte und hervorragenpflen Erzengniffe” erſchienen. Ein rais 
fonirender Katalog der philoplaſtiſchen ide in ben vereinigten J. 
Sammlungen, fo wie eine mit Unſichten und Grundriſſen in Stahl 
ſtich trefflich ausgefattete Darftellung der 5 neuen Kircheübauten Münr 
ens nach ihrer Funfthiforiichen Bebrutung als Stylmujter der gefamm⸗ 
ten chriſtlich⸗ lirchlichen Architektur, von der Hand veafelben Verfaffers, 
befinden fih in diefem Mugenblide unter der Preffe des genannten Ber 
lage. — In ver Disvastalia : Bei Schott in Maunz if erſchienen: Dal. 
Hamm’s „Deutfhlands Antwort an Schleswi Mein“, im deren 
Zert_ alle Kernſprüche des deutichen Micdpelg ver ſchtinen, AR. eine. 
was man fagt „bieberbe Gompofition”, zwar nit fdwungreih oder 
originel, aber das if auch nicht. nöthig ,. ba ber beutfchen Sänger 
Begeifterung gewöhnli bergleihen Mängel erfegt. Dafür if fir popu⸗ 
lär, sompatt, fangbar, und daber Liedervereinen, die fi gerne ers 
altiren, zu empfehlen, Nur fcheint ung die Zempobejeihnung „Majrflär 
tiſch bi er niht an ihrem Plage. s 
*.* Würzburg, 23. De.‘ Die: bitßge Rigbertafpt yeräfgusfläht 
bas Ergebniß ber Unterftügungen, bie für ven am Sängerfefte verunglüd» 
ten Ranpnier Thomas Schnfider von Soden, k. og. Hammelburg, bis - 
jum Oftober d. Ss. von verſchiedenen Sängervereinen eingeſchickt wurs 
den. (Die Sammlung in ver Aumühle hatte 139 fl. 14 Tr. betragen.) . 
Bon ver Liedertafel zu Würzbufg;2p f: By der-Piepertafet ” 
chen 36 fl. Bon derjelben weiter 5 fl. Don, der Beperlafel: Franffurt 








am Main 16 fl. 36 fr, Klingen 5 fl, Altdorf 3 fl, 30 ir, Ufenheim 
51.30 ir, Eſchau 2 fl, Kürtb 4 15 ir., Dresden 7 fl, Landshut 
5 fl, 24 fr, Weilersheim 3 fl. 30 


4f., Augsburg 26 I., Eflangen 12 fl. 48 ir., Aſchaffenbutg 12 
Bom Liederfrange: Frankfurt am Main 23 fl. 36 fr, Schweinfurt OR. 
30 fr., Römbilo ı fl. 15 &,, Ellwangen 8 fl. 45 fr, Stuttgart 10f. 
27 tr, Rüvenhaufen-Gafell 3 fl. 30 ir. Anebach 5 fl. 30 fr., Dresven 
14 fl. Dom Gefangverein :; Blihofshrim an der Zauber 14 I., Markt 
Erlbach 1 fl. 45 Fr., Uffenfeim 3 fl. Neuſtadi an ber Wis fl. 30 
fr., Lohr 7 A, Tann ı f, Sberaberf SR. 15 Ir., Pridfenfüdt 3 fl. 
30 fr., Redarsulm 5 f., Windsheim 3 fl. 15 fr., Gulmbadh 2 fl., 
Markt-Lenferogeim ı fl. 13. tr,, Markt: Ipsbeim 3 fi, Hönigehofen jet 
Grabfelde 30 R., Bayreuth 10 fl., Feuchtwangen 7 fl. 45 fr, Dom 
Männergefangs Derein zu Wien 12 fl, som Männergefang » Berein zu 
Göln 15], 45 fr., von ben a re ae un ee 3 
vom Mojart⸗Vertine zu Rürnberg 10 fl., tom Sing⸗ Bercine daſelbſt 8 fl. 30 
fr, som Sängervereine zu ** 19 fl. 24 fr., vom muſikaliſchen Ver⸗ 
eine daſelbſt 9. 52 Fr., vom Gäcilienvereine zu Vorchdeim 4 fl. 18 fr., 
vom Orpheus zu Franfjurt a, M. 15 fl., vom Frohſinn zu Hanau 
10 fl; von der Bürgerfängerzunft zu München 15 fl. Summa 1184 fl. 
£dfr. Bon diefer Summe wurben 172, 27 Ir. zurlinterftügung se. für den 
Unglucklichen verwendet, 1000 fl. verzinslich angelegt, das Mebrige üft 
baarer Kaͤſſenvorrath. - 

+ Bamberg, 22. Dezbr. (Privat-Gorrefp.) Die biefigen Taub⸗ 
ftummen» und Kleinkinder Bewahr-Anflalten find feit tem Beginne vor⸗ 
züglich durch ledige Heren zuerſt, dann durch den Frauen: Berein und 


Lengfurt 26 fl. 16 fr., I: 


it orgelommen. Um num eine unge Unftalt berausgab. Er. Maj. ber Nöni nahm biefe mit Wohlgefal⸗ 
——— in gr =. Ber Kuraspriefer Ihiem ols ein Tem auf und gab dem Ruratpriefter Ifiem das Mnerfennen feines 
neuer Kaſſier re efigen Dieter zu einer Sammlung ron Gedichten Gifers in einem gnärigften ES reiben zu verſtehen. 
ein, die er unter dem Zitel: Chriſtbaum für bie Aleinfinter-Bewahr- ienacn weite Berantwertiigteli Der 6 1a Palfhen Bughaurlang. 


Zum bevorstehenden WEIENACHTS- UND NEUJAHRS- FESTE empfehlen wir unser 
reiches Lager elegant gebundener Taschenbücher, Gebet- und Erbauungsbücher, Kinder- 


und Jugendschriften, vwissenschafllicher und schönwissenschaftlicher Werke in deutscher und ausländischen Sprachen, 


welche sich ganz besonders zu 


WEIHNACHTS- UND NEUJAHRS-GESCHENKEN 


eignen. Eben so besitzen wir eine grosse Auswahl von A-B-C-, Bilder- und Zeichnen-Büchern, 
Atlanten, Vorschriften, Heiligen-Bildern in Siahl- und Kupferstich oder lithograpkirt ; ferner Haus-, 
Volks- und Taschen-Kalender aller Art. . 

Ein Verzeichniss von Büchern, welche sich besonders zu Weihnachts-Geschenken 
eignen, geben wir gratis aus, auch sind wir gerne bereit, auf gefälliges Verlangen das Eine oder das Andere 
zur näheren Durchsicht und geneigten Auswahl zu übersenden. 


Staherlsche Buchhandlung. 


Meworoloa, Frobohunaen or 22.05 Sebastian Carl Zürn in Würzburg 


























u we y.o vu empfiehlt für Die bevorftebenven Feſttage fein Eiger von 
Beodak |auf%.Temp. Himmer Italieniſchen, Frauzöflichen, Euglifchen, Zevantifchen, Dit: und 
tung. i == 


redugiet. | Gatten. | fan. Weſtindiſchen Producten und FifchWaaren. 
Morgent 5. | 321, 17 | + 2,8 |C®. Kan __ = — 











Abends TU |. 320.23 ı + 3 3 | SW. Keen. 
Bere belichungs. Unzeige. 
a8 Neunermäbite empfehlen üb 

Kigingen u. Ebeinteid, am 22. Dry 1846. 
Rai Meinr. Then, ?. Boltitoimeifter. 
— Methiaka Then geb. Zahn. Morgen Nachmittag um 4 Ubr fönnen Güter zur Verladung nad Franffurt und 
— x EEE Mainz bei unferer Exprvition angemiefen werden, indem naͤchſter Tage ein Schiff mit Ladung 
aM In der @runricen Suchhundiung im Berlin I dahin abgeht, 
iR eribienen und zu baden in der Stahel “ Mar burg, ben 23, Dezember 1846. 


M fhrn Busbandiung in Wü te Direktion der Maindampfschifffahrt. 


Würzburg: wi 
re Höch intereffante Weihnachtsfchriften. ” 
E Ludwig Stahel, 


ammlung 
Buchhändler am Markt, 


empfiehlt zu den bevorstehenden Weihnuchts- und Neujahrsfesten sein reichhaltiges und 
gewähltes Lager von 




























auserlefener poetifder 


a SFabeln und Erzählungen % 
„für Lehr» und Deflamations«Uebungen, F 
ee 7. Aufl. Bon 9. V. Wilmfen. ıfl. 12. 9 










Das Prachtwert: J Almannehen und Tasehenbüchern, Deutschen, französischen und englischen Clamsl- 
a n d 8 | 4 feinen Etuis-Hulender: mit u ohne Spiezel, Keen, elegant gebunden, 

Dr fentirt a Gewe r * "Velhahnlendern zes Gubitz, tonek ete, umd Bouischen Dichter der neuesten Zeit in 

» alle Sorten Hauskalender, en geschmackvollsten Minintur- Ausgaben, 

PR —— Mit & 2 Milderbücherm mit und ohne Text, Hlustrirte Pracht-Aungaben, s 

u eol. böcit fhönen Medildungen der Uniformen 2A Jugendschrifien eder Art, Anthologien in den neuern Sprachen, 
Wei Preuß, Militärd von der Zeit des großen 8 Gebethüchren in jeutscher und französischer Winsensehaftlichen Werken, Em 
 Ghurfüften bie auf Die jegige umd einem colo« #9 Sprache in eleganten Einbinden, eyelopädien, ß 
e rirten Titelbilde : aM Melllgen- und Genrebildern, schwarz WW rterbücehern der deutschen, franzdsi- 
a Der König und fein hoher Gaſt und fein gemalt, - schen und enzlischen Sprache in starken Ein- 
" icolaus je Heiligenbildern — bundweis, binden, Pofyglotten, Atlanten cite, etc, 





Geoplastische Harten, 


RK Dont. Schneider. Elrg. geb. Pr. 1 fl tr. ⸗ und bittet um geneigten Zuspruch. 


Die Hausmutter 
als Krankenpflegerin in allen Fällen. 


M Gin unentkebrlidher Reibyeber für Haus: M 


In der Stahelſchen Buchbandlung if erfhienen : 
w frauen. Bon Dr. 8. Shniper, vratt. 
J rate und Arue der —— alt zu Ber. J 


Gemeinnäßlider 
lin. 18 Bogen ar. &. Preis 42 Er. 


und mer 5 Schreib: Kalender auf das Jahr 1847. 
— Tr — Für Kanzleien, Gerichtsſtellen und Nentämter , für Haus» und Landwirth⸗ 
Unterzeichtieter iR gefonnen, fein Zaweſen. degehend ſchaft, für Katholiken und Proteftanten eingerichtet, 


—— * —— 15 Bogen gr. 4., auf ſchönem Schreibpapier gedrudt und in farbigem Umſchlag geb. 


Ungedung und Einridtung nad eine der Ihönften und Preis: BE Pr. Für Würzburg und die Umgegend BO Er. Mit Schreibpap. durchſch. 4% Pr. 

—* den des Berenflufes it, nebit deilaufig 2% Diefer Kalender, feit Mi Jahren in fait allen Amtsftuben, Gomptoirt und Haushaltungen alt 

Yo 5 — 3 ——— end Tagebuch gebräuchlich, hat durch das neue, fehr ziwecmänig vergrößerte Format und 

— yu Keucelbeim, 1, Stunde unterhath Arnftern, * die Hinzufügung mehrerer Münz- und Interef en-Berechnungd- Tabellen, der genauen Bolt» und Boten 

sefchen werten. Gourfe, Tarife der Main-Damprjchifffahrt u. dgl. m. bedeutende Verbefferungen erhalten und wird fd, 

Keudelheim. den 23. Dei. 1846. ba troß dem der Preis nicht erhöht wurde, bei diefer eleganten Ausſtatiung ano woglferlem Vreiſe beB, 
eter Baumeif er, Müllermeifter. Vorzuges vor allen ähnlihen Nadbildungen erfreuer 


Im Verlag der Staberjden Buchhandlung. 





















Borausbejablung. 
Halsjährig mer 3. 48 Pr, ver Yon 1. Hanenaf.7 mr. 
a0. 0,10, do. .HN.apM. 


“inrüdangsgebupr, 


Die dreiipaltige Peritgeile oder deren Raum & Er. 
Briefe unb Gelder framco. . 


Vene Würzburger Zeitung, 


ren geaen König aud DWaterland für Wahrheit und edit ! 





Nro. 357. 











Abonnemen 





— — 


426 i nla Dung. 





Freitag 25. Dezember 1846. 






Mit dem 1. Januar 1847 berinnt ein neued Abonnement auf die täglich Nachmittags 2 Uhr erfheinende 


„Neue 


Würzburger 
und das ihr wöchentlich 3 Mal gratid beigegebene Unterhaltungäblatt „, 


Zeitung‘ 


emn oſyne 


Die halbjahrigen Ahonnementsvreiſe find bier 3_fl. 48 kr., auswärts per Poſt 1. Rayon 4 fl. 7 tx.zull. 4 3; af 
IV. 5 fl.av fr. Die Einristungdgebühren find 4 fr. für die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum. 


+,” Wer von den biefigen verehrl. Lefern die 


von 36 Fr. erhalten. 
Würzburg, im Dejember 1846. 








Denutfche Bundesftaoten: 

Bayern. Münden, 20. Dezbr. Auf die Stelle des zum 
Dberfirhenratg ernannten Regierungsraths bei der Regierung don 
Schwaben und Neuburg, Hänlein, ift, vorbehaltlich feines Ranges, 
der Oberfirddens und Schulrath Mehrlein verfept und der Rath bei 
der Fönigl, Regierung von Oberbayern, Sammer der Finanzen, Joſeph 
Leopolder ift.zum Oberrechnungsratb ernannt worden, Der Inipec« 
tor der königle Erzaii 


at Dr. Miller, hat das Ritterfreng des 
loniglich kanmifsen 


afa «Drbens erhalten. R.s.u.f.D.) 
nden, 21. Dejbr. (Privat-Gorrefponden,.) Rab einem 
fo eben vom f. Oberfitämmererftab ausgegebenen Gireular werben ſich 
Se, Maj. der König mit den Prinzen des k. Haufes unter Voraustritt 
des großen Gortege und gefolgt vom großen Dienfte am heil, Ghrift« 
Abend Nachts 12 Uhr nach der Allerheiligen » Hoffapelle begeben, um 
dem feierlichen Gottesbienfte beizuwoßnen. Um heil, -Ghrifttag Bors 
mittags 11 Uhr, begibt fi der Monarch in berfelben Weife e Pon⸗ 
tiſical · Hochamie in derſelben Kirche. — Die jüngk flatt te Volles 
zähfung ergab das Refultat, daß unfere Stadt feit ber lepten Zählung 


vor brei Jahren um einige taufend Perfonen ſich vermehrt hat. — Der ° 


neue Redalteur der Münchener Politifhen Zeitung hat bereits die Re- 
daftion übernommen; das Blatt wird nunmehr eine entfchieden deutſch⸗ 
nationale Richtung annehmen, 

Speyer, 3. Dez. Wir versehmen fo eben aus fiherer Quelle, 
daß dem bisherigen Konfftorialratfe Dr. Iſaal Ruf die Stelle eines 
Obereonfitorialrathes verliehen worben if, — 

ußen. Roblenz, 21. Dez. Der Hr. Finanzmniſter hat die⸗ 
fer Tage an die fänmtlihen Handelsfammern ein Refeript erlaffen, welches 
die gegenwärtige Belvflemmeund mit Bezug barauf die zu banenven Eiſen⸗ 
bahnen zum Gegenftande bat. Unter andern Fragen, worüber ber Hr. 
Minifter die gutachtliche Weußerung ver Handelsfammer zu vernehmen 
wünfdt, ift aud bie enthalten, ob zur Hebung des Verkehrs nicht mit 
Ausnahme des $: 1 das Geſetz vom 24. Mai 1814 wieber aufzuheben 
und demgemäß über-Befchäfte mit Zeitfänfen von Duittungsbogen we⸗ 
nigftens von inländiſchen Eifenbahnen das Klagerecht fo mie die Zus 
siehung von Mäflern dabei wieber zu yo ſty. (Frtft. Oberpi.) 

Ein Brief der „Hamb. N. 3.“ enthält folgende Rotlj-ausföniges 
berg: „Seit kurzem fehen wir das befreunbete — des >. 
zu dem früheren Oberpräfidenten v. Schön ſich wieder einfellen. So 
wiffen wir genau, daß ein Regierungspräfident, der eben von Berlin 
fam, nah Urnau, bem Landgüte des greifen Stantsmannes, wo er, 
ein: zweiter Gineiunatus, zurüdgejogen von den Staasgefhäften, aber 
aufmerffam auf die Wendungen ver vaterländiichen Geſchichte, wohnt, 
hinfuhr, um Schön bie freundlichſten Grüße feines Königs zu bringen, 
was lange nicht gefhehen war,” 

Saunover, Hannover, 19, Dez. Ya der Schlußabſtimmung 


eitung ind Gaus 
auch in den entfernteften Stadttbeilen täglich zur YAusgabitun 


det zu haben wünfet, i 
Betr den "baibjährlichen Teägerlohn 


Die edition. 
(Stapelihe Buchhandlung.) 








weiter Kaumer über das Vroreßgefeh iſt mit 48: 37 Stimmen 
das Geſet in namentliher Abtimmung an — * worden, 
die Regierung hatte ſomit die Malorität von fünf Stimmen. 

‚Württemberg. Stuttgart, 20, De. Der Ingenieur 
Wilde aus Züri hat von Br. Raj. dem König für die Erfindung 
eines als erprobt befündenen und bei dem württembergifhen. Truppen« 
forps eingeführten neuen Büchſen ⸗/Syſteme die goldene Mevaille für 


wile >77 und Kunſt erhalten, Stwäb. Merl. 

chleswig:Solitein. Bon der Sälet, 17. Des. Die 
legte Nummer (37) der Schlesw. Ständezeitung, vom. 15. batirt, 
empfange ih fo eben und erfche daraus, daß Hr. v. Scheel auf dem 
betretenen Wege fortfreitet. Die ganze Distufflon am 14., in Be 
treff des pe v. Rumobr, if geſtrichen, ſtatt deſſen ſteht 
daſelbſt: Wegen Kraulheit abweſend das zur Minorltät ge— 
hörige delegitte Mitglied für die Ritterfhait, won Rumohr!“ Ent⸗ 
weder fpielt der Herr Kommiſſär eine Rolle, die unmögli gut enden 
kann, ober ber Herr Rezlerungsrath von Ramohr müßte ZugeRänds 
niffe gemacht haben, die. ven Rezierungslommiffär ‚ermäctigten, ein 
folcyes Verfahren einzuhalten. Wie ih im diefem Augenblick vernehme, 
fol Hr. ». Rumapdr über diefes Verfahren im höchſten Grave aufı 
gebracht feyn. = Brem. 2. 

* Freie Städte. Frankfurt, 23. Deybr. (Priv.-Gorreip.} 
Für fpan. Fonds und Anlehentlooſe bewilligte man bei anſehnlichem 
Umfah höhere Geurfe als geftern. Im Uebrigen keine fonderkihe Ber 
wegung, nur Wiener Bankaltien waren billiger zu haben. 

Split. Metall: 109% ©.;. 4 pt. etall.ı: 98%, ©.; 3G6pt. 
Metal,; 73 9; ıplt. Metall: 23%, P. z Bant-Yet.: 1902 G. 
per ult. Dezbr. 1992 G. z 500 A. Looſe: 158%, ©.; 250 fl. Eoofe: 
119'% ©.; Prämien» Scheine: . 90%, G.; 3 yCt. Staatsfhuld- 
feine a 105 fr.: 931 ®,; Bayer, 3", pt. Obligat.: 9a G. 
Laudw.Kanal⸗ Altien incl. ver abgei, Goupons: 794 ®.; Lupwigeh.- 
Berbach. G. rar © 3Y,pGt, Obligat. : 89% ©; bad, 
3/4 pGt.v. I. 1842: 914 ©; bad. 50 fl. Roofe: 60 G. 3 35 Fl. 
Loofe: 34%, ©.; def. 3/4 pCt. Oblig.: 917 ©.; ApGt. Obtig.: 9% 
®.; 50 fl. koofe: 73’, ©.; 25 fl. Boofe: 30%, ©; Naff. 3", pCt: 
Obligat.: 92°% ©.: 25 fl. oofe: 27%, ©.: Sranff. 3 pCt. Oblig.: 
87'498. 3’ApGt. alte: 4 ©; nee: 91’, G,; Taunusb.Act, p. u. 
39 ©; Friedr.⸗Wilh.Nordbahn: 75 @.; kurheſſ. Looſe; 32% 
Thir. ©; Integr. : 59°: ©; Spmd. 4 yit.: el, ®; 3" pt: 
8714 ©; Span. IpCta — P.; 3pGt. innere Schul: 31— ©; 
Sp6L. 26% @.; Port, 3961. Gonf.: — B.; Poln. 300 fl. Loofe: 
97'4 G. 500f. 797% 9; Sard. Looſe: 35", Fr. ©.; Diee.:4®. 

rantreic. 

* Yarls, 20. Dezb. (Pr.sCorr.) Die geftern von ber, France“ 
gegebene GirsulärsRote des Herrn Guizot wegen Einverleibung Sra- 


laus macht heute zn Senfation, um fo mehr als ber officielle 
„MRoniteur” das Document feineswegs für erh erflärt,, fondern 
nur fagt: te ſey ungenau und unsollfländig, alfo ben Fond 
des Documents zugiebt, 

Die Regierung hat auf auferorbentlichem dent Nachrichten aus 
Madrid bis 14, d. Über das Refultat der Wahlen erhalten. Unter 
171 Wahlen, vie man bis dahin in Madrid kannte, gebörten 197 
der eonferbativen Partei an und 44 der Oppofition. Die Wahl Dlos 
Be wird er nes von ber Regierung beanitandet werben, da 
h m Hochverrathaprogeh noch nicht entichieben iſt. . 

te miniflerielle Epoque“ beflättigt jetzt, ee | der franzöflfche 
Conſul auf St. Mauritius, Hr Barbet te Joup, aufReclamation bes 
gg Kabinets von feinem Poften abberufen und desavouirt wors 
en if. 

Eine Gorrefpondenz aus Straßburg im „Rational” meldet, 
bag die frauzöſiſche Regierung ter Luzerner Regierung fortwährend 
Kanonen, Gewehre, Munition u. f. w. zuſchicke und Daß tiefe Ges 
enfänbe aus bem Straßburger Arfenale genommen und über Mühl 

ufen erpebirt würben. 

Das mit ben amerifanifchen Nachrichten ber Acadia hierher ges 
fangte Gerücht, General Kearney habe ben franzöſiſchen Gonful in 
Monterey, Hrn. 5 verhaften laſſen, weil er im Namen ſeiner 
Regierung gegen die Einverleibung Galiferniens in die Union proteftirt 
babe, findet bier wenig Glauben. Die Regierung bat durdaus feine 
officiele Anzeige von einem fo ey Factum erhalten und das 
„Debats’ bezweifelt vie Wahrheit ver Rachricht. 

Portugal. 

Das „M. Chroniele““ berichtet aus Liffabon vom 5. Dezbr. 
Dur bie in ven Etäbten zwiſchen Liffabon und Goimbra vorhandenen 
Chartiſten werden die Streitkräfte ver Regierung jeht eine anfehnlicdhe 
Verſtärlung erhalten. Zwiſchen Oporto und Santarem ift bie Berbins 
dung abgejchnitten, was die Krifis wahrſcheinlich beſchleunigen wird, 
In einem zu Santarem abgebaltenen Sriegsratbe foll Das Antas bie 
Abſicht ausgeſprochen haben, Sanlarem zu räumen und fih auf Coim⸗ 
bra oder Oporto zurlid zu zieben; er wurde jedoch durch Bomfin und 
Basconcellos überftimmt. Beide Partheien tabier erwarten jeht ge⸗ 
fpannt irgend eine unverzügliche — von Wichtigkeit. Die 
Königin at das Deeret don 1827 wieder gültig erflärt, welches den 
Familien der Officiere und Soldaten, welche während des Bürgerkriegs 
verwendet werben, Penfionen bewilligt, die ihrem Sofbe gleich fommen, 
Die Matrofen ver Flotte, die Offisiere und Soldaten des Seebataillons, 
der Municipalgarben und der Nationalbatoillone find jet in biefes 
mobhlihätige Deeret eingefchloffen worden, Die Beamten der Zollhäuſer 
Bir Hafenftädte, bie auf dem Wege nad Goimbra lie ch at 
önigl. Deerete ihrer Stellen entfegt worben, weil ſie fi den Infurs 
genten angefbloffen haben, — Als @rund, weshalb Gafal und Binhaes 
noch feinen Angriff auf Oporto verfucht haben, wird ihre Beforaniß 
angegeben, daß dem derponen. Tererira Reid gjrgefügt werben möge. Aus 
Dporto hat man Nachrichten bis zum 29. November, Die Kunde von 
Bandeira’s Niederlage batte dort große Beflürzung und Enttäufhuug 
erwedt. Seit feiner Ankunft am 20. hatte Bandeira geeignete Vor⸗ 
kehrungen gelroffen, um Oporto vor eimem Ueberfalle zu ſichern und 
bis zum 24. waren etwa 400 Mann feiner Truppen dort angelangt. 


ta ı 2 m. 

Palermo, 8. Dezbr. Vorgeftern Nachnlittag if Se. 1. Hof. 
ber Kronprinz von Bayern von Neapel im beften Wohlfeyn bier anges 
tommen, Der Herzog v. Serradifaleo bewilltommte Se. f, Hoheit an 
Bord des De und begleitete dann benfelben ls Wohns 
ung in dem Gaſthoſe Trinacria. Geftern und heute fah ih Se. f, 
Hoheit in der Umgebung Palermo’s um, Wir heißen den hoben Gaſt 
von Herzen willfommen. (Al. 3.) 

riebenland. 

Athen, 29. November. Die Zeitung ber ja — „Elpis“, 
welche ſich des Bertrauens tes engliſchen efandten erfreut, 
veröffentlicht vn gen Text der englifgen Note. Sie lautet 
darnach alfo: „Winifterium der auswärtigen Angelegenheiten, am 2. 
Det. 1846. An Hrn. Edmund Lyons, Nitter ıc, Mein Herr! Indem 
ich mich auf Ihr Schreiben vom 10. Sept. beziehe, welchem die Abs 
ſchrift eines Schreibens des Hrn. Kolettis an Hrn. Mufluris, Befandten 
der hoben Pforte in Athen, beigefügt war, in dem er ſich über bie 
Mafregeln befhwert, die mach feiner Meinung zur Täufhung der eins 
ewanderten Kaudioſen angewenbet worden find, um fie zur Rückehr 
in ihre Heimath zu veranlaflen, gehe ich von dem Bruntfage aus, daß 
alle diejenigen, die in Griechenland fih aufhalten, mögen fie nun das 
ſelbſt feit längerer Zeit anfällig oder aus irgend einem Theile der Tür ⸗ 
fei eingewantert ſchn, das ungefhmälerte und unbeftreitbare Recht 

ben, Griechenlad zu verlaffen, warn fie wollen. Indem vie drei 
ädte bass Stönigreih Griechenland ſchufen, Haben fie einen freien 
Staat, nicht aber ein Gefängniß errichten wollen, Es if natürlich, 


daß die griedhifche Regierung e6 ungern fieht, wenn Griechen es vor⸗ 
ziehen, nach ber Türkei ausjuwandern, latt im Königreicge zu bleiben z 
aber e# if bie eigne Schuld der griechiſchen Regierung, wenn fie jenes 
vorziehen. Wenn die griehifhen Minifter | ihrem Spfteme einer 
er Verwaltung beharren und bei biefer ſchlechten Verwaltung der 
andesangelegenheiten die Räubereien, Bebrüdungen und Todtſchläge 
fi vermehren, weil fle ftraflos bleiben; wenn meber das Eigenthum 
noch das Leben friebliebenter und fleißiger Bewohner geſichert ift, fo 
märe #6 in ber That auffallend, wenn diejenigen, bie das Königreich 
Griechenland verlaſſen können, beffenungeachtet es vorziehen follten, 
länger in bemfelben zu bleiben. Ich wünſche, vaß Sie Hra. Kolettis 
eine Abſchrift diefes meines Schreibens auf officielem Wege zulommen 
laſſen. (Gez.) Palmerfton.” B.a.3. 

Athen, 6. Dezbr. Se, Fr beebrte im Raufe der Woche ben 
Minifterpräfiventen mit einem Beſuch und überreichte vemfelben im 
Namen feines königlichen Baters das Großfreuz bes Tönigl, bayerifchen 
St. Miharlordens. Die Nachricht davon brachte in der Stadt eine 
lebhafte freudige Erregung hervor, und bie (Erwartungen vieler, bie 
fon längft ihre Blide nach einem Zeichen ver Anerfennung nach Bayern 
gerichtet haben, find durch biefe Ordensberleihung nicht entmuthigt wor« 
den, fondern fie feben vielmehr den Anfang der Verwirklihung ihrer 
Hoffnungen darin. — Se. Maj. König Dito erhielt von Sr. Maj. 
tem König von Dänemark durch einen ng: Arge Abgefandten, 
ten Philhellenen Hrn. Fabricius, ehemals Fönigl. griechiſchen Obrifllieus 
tenant, nunmehr in dünifchen Dienften, vie Infignien bes Großkreuzes 
vom Elephantenorden, und zugleich überbrachte derfelbe das Großfreug 
des. Danebrogorvens für die HH. Kolettis und Metaras. Hr. Fabri« 
eins hat überdies noch den Yuftrag, den bereits abgelaufenen Handels» 
vertrag zwiſchen Dänemark und Griechenland zu erneuern. — Prinz 
Decar von Schweren ift auf feiner Sriegecorsette, nach mehrtägigem 
Aufenthalt in Athen, aus unferm Hafen in Pirärus abgefegelt und 
hat fih nach Yleranpria begeben, um in ven afrifanifhen Gtwäſſern 
den Winter Jugabringen. In ** Tagen erwarten wir den lönigl. 
Prinzen von Bayern, Luitpold, welcher von Aleranpria fommend wohl 
fon am 12. d. in Syra anfangen wire. — Borgeftern farb bier nach 
wenigſtũndigen Leiden in Folge eines Nervenſchlags der königl. belgi⸗ 
ſche Gefchäftsträger, Hr. Gonftantin Rodenbach, erſt ſeit ein paar Wo— 
den pr angefommen, und beglaubigt am griedifhen Hof. — Der 
fönigl. bayer. Hauptmann der Artillerie, Hr. Hüß, der fich ſchon feit 
einiger Zeit im Athen aufbielt, zum Zwed der Golonifirung einiger 
hundert deutſchen Familien, hat feine Ungelegenbeiten jo weit gebracht, 
daß von Seiten ders Gefammtninifteriums ein Geſegentwurf an bie 
Kammer gelangte, und es ift feinem Zweifel unterworfen, baf vas Mis 
nifterium ermächtigt werden wird, in dieGolonifationsplane einzugehen, 
und das nothwendige Terrain dazu zu beftimmen. Es befteht die Ab⸗ 
fiht, die Kolonie auf dem forinthifhen Iſthmus zu gründen, und [os 
mit wäre die Idee eines Ihrer Correſpondenten von Ahobus und von 
der Saale über vie Golonifirung der Deutſchen in Kleinaſien in ihrem 
erten Anfangspunfte der Berwirklihung nahe, denn der Iihmus von 
Korinth kann als bie Straße betrachtet werten, auf welcher das öſter⸗ 
reichifche Lloyd die zufünftigen Auswandertr aus Deutichlant nad 
Kleinaſien hinüberfhaffen wird. (Allg. 3tg.) 

uUmerita. 

Berichte aus Boſton 3. Dezbr. bringen Näheres über die Weg⸗ 
nahme von Tampico durch das amerilanifhe Geſchwader, welches am 
12. unter Sommodore Gonnor don Anton Lizardo abaefegelt war. Am 
14. fuhr Commodore Parry mit 5 Sriegsichiffen, vie Berjtirfungen aus 
4 andern Schiffen an Bord hatten, in ven Hafen von Zampico ein, 
ohne daß ihm irgend ein Widerſtand 4 wurde. Die Stadt ers 

ab ſich ohne Bedingungen, ba ihre Beſatzung fhon früher nah San 
Buis de Potoft abgezogen war. Gommodore Connor Segte einitweilen 
150 Matrofen und Srefolvaten als Befagung im die Stadt, und ftellte 
eine Flotile am Eingange des Hafens auf, am jede Annäherung von 
der See her abzuwehren. Huch ſandte er Die Dampffregatte „Miſſiſſippi“ 
nad Brazos und Belize, um bort die Ubfendung der zur Behauptung 
von Tampieo nöthigen Truppen zu begehren. Schon am 21, Nov. fuhr 
der „Miſſiſſippi“ mit 50 Mann, fo wie mit Kanonen und Munition, 
nad Tampico zuräd; weitere 100 Mann wurden folgenven Tage er 
wartet, und vier Gompagnien des neuen Regiments berittener Scharfs 
Igügen ſollten glei nad ihrer Ankunft zu Velige nach Tampico abges 
hit werden, zu deſſen Befefigung man fofort alle Anftalten traf, 

on Neu:Orleans wollte man 809 Mann ohne Berzug dahin abfens 
ben, um den wichtigen Platz gegen jeven Angriff behaupten zu lönnen. 
Bon der Drrupationsarmer zu Monterey hat man feine weiteren Nachs 
richten. Das Hauptcorps der Tentrumsarmee follte ſich daſelbſt mit Taps 
for vereinigen. Aus Ghiuhuahun erfährt man, daß der Pöbel, als ber 
Fall von Santa Fe ruchbar warb, alle in ber Stadt wohnenden Auss 
Tänter weggejagt hatte. — Zu Neu-Bork war aus Wafhingten durch 
die Telegraphen bie Nachricht angelangt, daß dort wichtige Depeſchen 


son dem Geſchwader im Golf von Merico angelangt fepen; bie mexi⸗ 
caniſche Regierung ſey u eh und General Almonte gehe nad Eng- 
fand, Die dringenden Borflelungen des engliſchen Geſandten in 
Merito, Bankhead, follen vie Urfa gewefen fepn, daß Santa Anna 
die weggenommene Gonducta von 2 Mill. Dollars, mie {dom gemel- 
det, wieder zb und wohlbehalten nad Tampico beförberte, wo 
das Geld na ngland eingeſchifft ward. 

Der NeusRorter „Courier and Enquirer” fagt: Im Publikum if 
man fehr gefpannt auf ben Zufammentritt unferes und des mericanifchen 
Gongreffes, da von dem Verfahren diefer beiden Körper die Löſung ber 
Friedens» und Kriegefrage großentheils abfangen wird. Der Gongref 
zu Mexico tritt am 6. und unfer Gongrehi zu Wafbington am 7. Der. 

ufammen, Die Borfhaft des eintweiligen Präfiventen von Merico 
ann bei rem ungeorbneten Zuflande des Landes wenig Licht über bie 
wirklichen Abfichten der Berwaltung oder der Zegislatur verbreiten, 
Die Botſchaft des Präfiventen Polt muß und wird beftimmter und das 
her bebeutungsvoller fepn, Man glaubt, daß Poll die Sprache zuver⸗ 
fihtlihen Trozes gegen Merico führen, zugleich aber die wahrſcheinlich 
aufrichtige Bereitwilligfeit ausſprechen werde, Frieden zu fließen, fo 
bald dies auf Bedingungen gefchehen Kann, Die mit den Abſichten vers 
träglich And, welche die Vereinigten Staaten vermochten, fi in ben 
Krieg einzulaffen. Hierin liegt aber eben die große Schwierigfeit. 
Ferner erwartet man mit Grund, ah zum Zwede der Einfommens- 
vermehrung die Botſchaft Poll's die Belegung mehrerer jegt freien Arti⸗ 
fel, und zwar insbefondere des Thee's und Kaffee's, mit Zöllen anem= 
pfehlen werde, die jevoh bloß als Kriegszölle gelten, und mit dem Ende 
des Krieges wieder aufhören follen. Der Schap muß mehr Geld er 
halten, und man wird es ihm auch nicht verweigern, fobald die ganze 
Sadlage tem Lande befannt iſt. Es herrſcht fein Mangel an Ders 
trauen, fondern die Gapitaliten find nur abgereigt, ib blinplings 
in Anleihen einzuloffen, ohne zu wiffen, wie weit viefelben geben wers 
den. Die Lage des Landes im Allgemeinen ift fehr günftig. Die ſtarle 
Nachfrage nach dem Ueberfhuffe unferer Aderbau-Erzeugniffe und bie 
hoben reife, welche dafür bezahlt werden, haben die Mittel des Vols 
tes fehr vermehrt, und dieſe Mittel Fönnen bei nur einiger Maßen ger 
fchidter Leitung des Schagtepartementd für bie Bedürfniſſe des öffent: 
lichen Dienftes verwentbar gemacht werben. Das kalte Wetter ver 
legten Woche hat theilmeife die Kanale, aber noch nicht ven Fluß ge 
fperrt, fo, daß fämmtlihe zu Albany auigehänfte Kornvorräthe nöch 
zeitig die Seefüfte erreichen werden. Wuc kann ein warmer Regen vie 
Kanäle wieder für mehrere Tage Öffnen, und bie Eifenbahnen werden 
es möglih machen, daß noch große Kornſendungen aus dem Wehen 
auf vem Fluſſe nach Boſton gelangen. 






- Michtpolitifche Zeitung. 
“+ Würzburg, 24. Dez. Die 8 Pprendenfänger, von benen 
neuefter Zeit die deutſchen Blätter fo vielfach iobende Berichte brachten, 
vie fih an den erſten Höfen Europas bereits hören liefen, und melde 
unter Intern von Spobr, Spentini und Jenny Lind angeles 
gentlich empfohlen find, werben auch hier ein Konzert geben, jedoch nur 
ein einzigeemal am nächſten Dinstag. Wir halten es für Pflicht, un« 
fere Leſer hierauf aufmerffam zu maden. j 
Münden, 18, Dez. In der hiefigen fönigl. Glasmalereianftalt 
war in biefen Tagen das erfle der von Honig Ludwig für den Kotner 
Dom als Geſchent beftimmten Glasfenfter aufgeftelt. Eo if, bis auf 
einige Meine Nachbefferungen , ale vollendet zu betrachten und wird im 
Frübjahr öffentlich ausgeitellt werben. Die Zeichnung zum Ge malde 
dieſes Fenſters, die Anbetung der heil. drei Könige, iſt von A. Fiſcher, 
dem fämmtliche Cartone für dieſes ſchöne Werk Übertragen worden find, 
Die Ornamente hat Ainmüller entworfen, Je mehr man in und aufer 
Deutſchland Berfuche fieht, ver Blasmalerei von neuem einen Beitand 
zu gewinnen, deſto * mufj man Die hieſigen Leiſtungen halten, die 
nit nur, was Erfindung und Styl betrifft, fondern aud in allem 
Techmſchen, und vor allem in der Behandlung des Glaſes und in 
Kraft und Schönheit ver Farbe, bei weitem vor allen andern ven 
Borzug und ven Vergleich mit ven beften alten nicht zu ſcheuen haben. 
Auch if dieß bekannt und die Aufträge an die Anſtalt beweifen es 
tbatfählih. Unter den neueſten Beſtellungen verbient jene für bie 
Schioßeapelle zu Camenz in Schlefien im Auftrag der Prinzefjin Alb⸗ 
recht von Preußen befondere Erwähnung; in vier Fenſtern werden Me⸗ 
genſtände aus dem alten und dem neuen Teſtament, nebſt ven Geſtal⸗ 
ten der Propheten und Apoſtel bargefellt werden; die Zeichnungen 
haben die HH. Müller und Buggenberger übernommen. (Allg. 3.) 
Koblenz, 20. Di. Ein Bergſturz hat die Straße zwiſchen 
Oberwieter und Remagen unfahrbar gemacht, Die unter dem Namen 
Untelftein befannte Bafaltfuppe iſt feit diefem Morgen in Bewegung. 
Sie hat ſich, mie es ſcheint, durch Die Bafaltbrüche an der Mheinfeite 
ihres matürlichen Wirerhaltes beraubt, von dem anliegenden Gebirge 
abgelöft und ſich mehrfach zerflüfte, Der Drud des finfenden Bafalts 


berges bat das gegen den Rhein bin Vorllegende zu einer Höhe von 
60 Fuß gehoben und biefe merkwürdige Hebung auf siner Ränge von 
100 Fuß dauerte bis zum Nachmittag des Tages ununterbrochen fort, 
Ein dumpfes Getöfe in der Tiefe, bie fleigenden und fi Iosbrödelnden 
Erpmafien und Bafaltblöde ließen im erflen Augenblide an vulkaniſche 
Kräfte denfen, doch erflärt der Drud des Überhängenden Gebirges biefe 
merkwürdige Naturerſchelnung vollſtändig. Wie lange diefe Bewegung 
noch dauern und melde große Zerflörungen fie noch verurfacdhen wird, 
iſt nicht vorher zu befimmen. Ein fo großartiges Naturereignig hat 
fh in Deutfhland unfers Wiffens feit Jahrhunderten nicht ereignet, 
RG. u. Mofelz.) 

Koblenz, 21. Dezembber. Seit geflern Mittag bis hrute, 
wo ich Ihnen diefes fchreibe, iſt die Poſt von Köln bier noch nicht 
eingetroffen und find fonad alle von daher kommenden Briefe, a 
ungen ꝛc ausgeblieben. Die Urfache vavon if ein bedeutender Ein 
einer Bergmwand bei Remagen, in der Gegend des Untelftein, pe 
bie daran herführende Kölner Chauſſee auf eine lange Strede gänzlich 
zerflört worden if. Man fpricht vom einer mehrere Morgen enthaltens 
den Strede Landes, welche eingeſtürzt ſey, fo daß die Paffage daher 
auf längere Zeit unmöglich rem worben. Die Einwohner des auf 
ber Mnböhe am Unkelbach gelegenen Dörfchens haben fich alle geflüchtet, 
indem man noch Nachftürgungen befürchtet. Zwei welfche Fuhren paſſirten 

erabe die Strede, als der Einſturz erfolgte. Menfchen und Pferde 

ſur glüdlicher Weiſe gerettet, Die Karren aber mit den geladenen Maas 
ren verſchüttet. Die Poftbehörde wird wohl bald Gelegenheit finden, 
die Communication in ber Urt wieder herjuftellen, daß die Poſt an 
der ig — Strede auf das jenfeitige Ufer Üübergefegt und von dort 
weiter befördert wird. St t. Oberpſtz.) 

Köln. 20. Dez. Der Berfehr auf ter rheinifchen Eifenbahn 
up Aachen und bier oft feit geftern Morgen gänzlich, indem kein 

ahnzug mehr von bort = anfangen fonnte; jenjeits Düren im 
Nirmdter Tunnel ſtecken mehrere Loromotive in den aufammengewehten 
tiefen Schneemaffen feit, und 300 Wrbeiter find unabläffig in Thätig- 
keit, um ven Weg wieder frei zu machen. Auf der Bonner Eifenbahn 
brauchte geftern ein von Bonn fommenver Zug, fait einer Stunde, 
vole neun Stunten, um bierher zu gelangen. Hoffentlih wird das 
heute Macht eingetretene Thaumetter die den Verkehr hemmenden Schneer 
maffen rafch befeitigen. (Brtf. Journ.) 

Breslau, 16. Dejbr. Die „Breslauer Zeitungen“ (vom 16. 
Dezbr.) melden, daß am 14. Abende und 15. Mittags feine Züge 
der niederſchleſiſch· maͤrliſchen Eifenbahn eingetroffen waren. Aus Lieg⸗ 
nih wird gemeldet, daß ter hohe Schneefall davon die Schuld trägt. 
Ein Schreiben aus Bunglau ſchildert, wie zwei Bocomotiven vergebens 
einen Zug bis Liffa zu ſchaffen fuchten. Der größere Theil der Reis 
fenden wanderte Dur den tiefen Schnee bis Liſſa, die übrigen faßen 
zehn Stunden fang auf berfelben Stelle in dem Wagen, bie es ent» 
lich gelang, wenighene die Reifenden und die Correſpondenz durch den 
zwei Foß tiefen Schnee zu bringen, Der Zugführer Rehberg unters 
nahm viefes gefahrvolle Wert, und die Mafchiniiten Zapari und Lüders, 
melde die ganze Wocht ſchon Feine Ruhe gehabt, unterflügten ihn dar 
rin. Aus Görlig meldet mau ähnlihe Berdrichlichfeiten bei der Bes 
förderung der Eijenbabngüge, von Denen drei ausblieben, Don einem 
Zuge ſuchten Loromotivführer und Heizer bei nächtlicher Weile in der 
Umgegend eine Ruheſtätte. Die übrigen Beamten und etwa 10 Paffa- 
giere, fo wie ein Poſt Condukteur, im Ganzen 16 Perfonen, verbradhs 
ten eine ſchauerliche Nacht in vem Padwagen. Die Herren trugen bie 
Damen durch den Schnee in ven Wagen, aber bort ging es traurig 
ber: man wollte fih warm laufen, und lief gegeneinander, mam bettete 
ſich auf Palete, man fror und bungerte (ver gange Rebensmittel - Bors 
rath beitand in zwölf Semmeln, die ein Herr aus Sorau bei ſich hatte) 
und brachte jo 20 Stunden auf berfelben Stelle zu, bis endlich Schlits 
ten erfchienen, und die unglüdlichen Reifenden nad Kohlfurth braten, 
Die Lotomotive war angefroren, und man mußte Holz und Stroh hers 
beibolen, um fie loczuthauen. 

Breslau, 16. Der. Um 15. Abends iſt zwiſchen Hapnau und 
Liegnitz auf der niederfchlefifchmärfifchen Cifenbahn ein erhebliches Un⸗ 
glüd gefchehen, indem der von Frankfurt: Berlin kommende Zug mit bem 
aus Brestau fommenten zufammenjuhr. Beide Mafchinen find ber 
deutend verlegt. Gin Goupe erſter Klaſſe ift demolit. In diefem 
Goupe foßen bis zu ber legten Station eine Dame nebſt ihrem Gemahl. 
Die erftere fühlte eine bejondere Beforgnig und bat ihren Gemahl, 
Ertrapoft zu nehmen. Dies gefhah und rettete beiden Reifenden das 
Leben! Zwei Eifenbabns-Bramte haben Arme und Beine gebrochen, ein 
dritter Eifenbahns Beamter if von einem Wagen über ben Poſtwagen 
hinweg in den Schnee gefcleubert worden, ohne daß ihm Gtwas ge⸗ 
(hab. Von den Reifenden if Niemand erheblich verlegt. Weber die 
Urfacde ſind die Angaben verſchleden. Man fagte, das Signal fey 
Reden geblieben und fo der Liegniger Zug abgefahren. Auch hatte vie 
eine Lotomotide feine Laterne.“ . (Berl, R.) 
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Die Aſchaffenburger Beitung. 
[36] Wit dem 2. Januar 1847 beainntein 
neues daldjähriged Abonnement auf Die afcha m 
—5* eitung mit den Erheiterungen. Der 
De Pränumerationspreiß bleibt der feitherige: 
Im I, Kavon 3 FL 34 fr, im IL. 3 fl. 51. Er. und 
im IIL. & A. 7 Er. Ceinfaliesih fämmrliher Gebühren 
und Anteile der Por, Erpeditiomen), Zu gefäligen 
Beſtegunzen ladet böflichit ein 
Afhafenburg, im Depember 1546. 


Die Erpeditionder Afchaffenburger Zeitung. 


Das „Franffurter Journal” und das demfel: 
ben Euer Unterbaltungsblatt_ „Dibaskalia” 
erfheinen täglich mit mehreren Beilagen. Geneigte 

ellungen auf diefe wielnerbreiteten Blätter wolle 
man recht bald einreichen. Weide Blätter, die ſich 
einen Leierdreis von über Zchntaufend Abonnenten err 
morben haben, Boten haldjäbrig bier in Frankfurt 
und feiner näcften Umgebung wie bisher 4 fl, Die 
biefine_ Oberpoftamts-Zritumgs.@rpedition , melde die 
Hauptipedition beforgt, ik in Stand gefeht, diefe Blät, 
ter allen aufmärtisen LM. Poltämtern und Zeitungs. 
Erpeditionen balkjährlih für 5 A zu erlaffer. Im 
gm Umfang des Farſtlich Ehurn und 
Zagisfchen Verwaltun Manga rar werden 
euanute Blätter nicht höher als @ jl. halb» 
Pihrlich zu ſtehen fommen. Der nferationspreis 
für Bnzeigen jeder Art it für die gedrute einfoaltine 
MPetitzeile 8 Br. ; feldhe aus größerer Schrift werden 
nad dem Raumperhaltun der Petitzeilen berechnet, 
Die Erpedition des Frankfurter Ionrnals. 


5 In der Stuhriiben Budsandl. ım Berlin 
it gang men eridienen und zit bezieben durch 
i die kl —— in Bürzburg: 

























iedber 


E vom alten Frigen. 

Don —— Minding. Wit dederzcicnungen 
von Böhmer. Erite Sammlang. Preis 36 fr. * 
x” Neues und intereffantes Würfelſpiel. 


Arlequin und Polichinell 
auf Reifen. 

Ein neues_intereffantes 
Original:Gontre-Spiel mit Würfeln, 
Ton Dr, $ Netto, Lieut. a. D., Yrhrer 
der militar. Mehfunt a, d. Kömgl. alarm. 
Rriegsfcule und Hey. Eomdurt. Sauber color, 

Dreis —— 












Er Morgen, als om erite 


23: Das ; eben. ‚ausgegebene ‚Berzeiniß der 
Ha nr beren 535 und zwar 400 Ins 
nber, sh die Beſorgniſſe von einer 


w ob alle auswärti im Rückſtande. fürchtet 
ge Deseriämennn wie Thale ie ‚ da vie — — 
gefallenen Schnee's ich beträchtlich und das Schmelzen ſehe rafh in 


water 1 ver Gin beligen \ 


Neujahrs-Oratulationd-Entbindungssstarten haben ferner gelößt: 
Bräul. Helene Serzer, Jnftttues.Boreberiu, Arl, Sıpbia Gary, 
Voritederin, Hr. Redhnungs:Commifär nid, Nero an 4:0 Fra! b. 
EB Gr Pe Te Rd 
2 j . Dr. Schanitt, ei R 
die HH: Mrothefer Hrutel, De. Maler, Domtapıular Härtenderger, Ya 3 


erwielen, denn im Som⸗ 


ie 
lichen 44,. der 
fit, Oberpilz. 


fommt man den Wünfchen des Feiltomites entgegen, fo Son, Kaufmann Carl Maver, Beueral-Bıcar Vortner, Drdinariate: 
daß wir minbeftens 1500 Bürger als Gäße werden b f 5 Mer, "Se. Sa ı 


Pd Seuffert, Domoitar Keininzer, Domeitar Shed , ?. r 

derer wit ua iR SD Rüden Yampert, die HH: BI en n 

Ofrisreiter ©. Eiirmmann, UnioerfBrof. Dfann, Negierung Direftor Stöhr 

mit Gemahlin, MuntDireftor 7 8. Bratfch, Kreis und Stadu.er.Dirifter 
t mit Familie, Kaufmann Earl Bolaro, Frau Kegim »Duarti 


Seuffer‘ ermrifterd: 
irme Spath, Hr. Hauptmanı Kochler mt Gemahlin, Frau Eva Schmitt, 


 fonft um's er: Witwe, Hr. Bädermeiter M. Schmitt, den Dorott. Shmit, Sarterds 
Wrfft Far to&ter. Hr. Kaufmann Gran; Särfhenberger , — Rath Er Ari, Kar 
ng — 2 t. —* zus & —— & Runderf, 2 Prof. 
, h EM. v ade, cum A - fat. r 
den 23. Dez. 1816. Der Urmenpfleafba — Braut een 





Anzeige. 


l26) Mit dem A. Januar 1847 wirv ein neues Blatt : 
) 


3 
orgen-Blatt* 


und zwar täglich Vormittags 11 Uhr erſcheinen. 

Bei vorzugdiweifer Richtung auf das Gebiet der Volltik wird «8 die Inufenben Ta Aneuigfeiten unb 
gleichzeitig Mirtheilungen aud dem Gewerbewefen, auf Handel, und die bier einfchlä, 5 Gegenſtande 
Vezügiged liefern, wie die ueueſten Gourſe der Siaatgpapiere und Gelpforten, den Stand der Brudhte 
preife mibeilen. Der Brönmmeratlond» Preis beträgt monatlich 24 fr., vierteljährig 1 fl. 12 fr. 
Die Gturütungs.Gebühren für die preifpaltige Zeife betragen 2 fr., für bie boppelte 3Er., für die durch⸗ 
laufende 5 fr. und iſt für dreimal einzurüdenne Anfünbigungen nur der zweifache Betrag zu entrichten. 
-  RProbe- Blätter, welche bereits autgegeben wurden, find mod gratis in ber erition zu baben. 

Das Erpeditiond:Lofal it In ver Framiisfaner:Garfe HE. Dirt. Nr. 1623 
im Gommifiond-Bureau, wofeleh man fi abonniren ann, Der Abonnemente-Breis bei den tönigl. 
Pofläntern für die verſchledenen Mayond wird nachträglich; noch beſonders hefannt gemadht, 

Würzburg, den 9, Dezember 1846, Die Medaftion. 


[30] Im der Untergeihneten ift jo eben erfienen und dur alle Bus di ü 
die Stahrl’ihe Buchhandlung und Yudmıy Stahri zu bejleben: ———— 


Kalender für Zeit und Gwigkeit. 


Ein Zuſpruch unter zwei Augen; dem Chriſtenvoltk zur Erbauung, dem auf- 
geflärten Pöbel zum Aergerniß. 
Von Alban Stob. 
Fünfter Fabrgang 1847. 
Eſſig und Del, 
Preis 12 fr, 


Die worhergebenden vier Jahrgänge diefed Katenders find fortwährend durch alle Buchdandſungen zu dr; 
giehen. — Freiburg im Driember 1846. Herderſch· Verlagshandlaung. 


Die Hoffmann'ihe Verlarstuchhandlung in Stuttgart bat fo eben an ale Buhbandlungen veriendrt : 
Natbgeber beim Pferdefauf. 4 Bogen mitt 2 Taf. Preisin Leinwand 54 fr. 

Diefe Purze und praft, Zafammendellung alles deifen, was heim Ankauf von Pferden au 
beobanten it, wird allen Pferdeliebadern, vorzüglich aber jungen Keiter-Ofigieren , gewis wilfommen feyn ! 
Zu BeRelungen darauf empfichlt ſich namentlih die Stahel’ite Buchhandlung iıw Würzburg. 

Bel ante Aue ee Re Arch ui] een 


u A B Mm Ö N u B. Im Bruderhofe Nr. 95, it ein möbliertes Zim- 


Freitag, den 25.d. Mis.: mer tegleidı iu vermiethen, 
Musikalische Uniorkaltung. — 
A 








Tbeater, 
Samftag, den 36.: Mleifandro 
Stradella. Romant. Oper in 3 
Akten von Friedrih, Mufit von Fr, v. Flotow. 


Sonntag, den 27.: Mönig, Graf und 
Sitberjchlä 
b 


Anfang 6 


Geselliger Verein. 

Freitag den 25. d. Nachmittags 2 Uhr fin- 
det im kleinen Saale des Theaterhauses die 
statulenmässige Plenar-Versammlung statt, 

Der Vorstand. 


‘ FARNY 
LIEDER-TANDL., 
Montag den 28, d. Mia: Plenarversamm- 
tung für. die HH. ordentlichen Mitglieder behufs der 
Wahl und Rechnungstorlage. 
Dinstag, den 29, d. SUhr: Gesellschafts- 
Abend mit musikal, Unterhaltung im Lokal, 
Der Ausschuss. 


Im Verlag der Staberfhen Buchbandlung. 
n heiligen Weihnachtstage, wird keine Zeitung ausgegeben. 


— Romant. Schaufpiel in 
5 Alten mit Geſang von W, Friedrich. Hier 
auf: Die beiden Mebenbubler, oder: 
„Das übel gehütete Maädchen“. Pantomimifches 
Ballet in ı Alt, arrangirt von Herm. Butter- 
wed, Mufit von C. ©. Keller. 


Montag, den 238.: Ich bleibe ledig. 
Luſtſpiel ha 3 Alten von 6, Blum. 





Boroutbezablung. 


Haltjährig tırr 3A. 48 Pr., ver Por I. Xaven af. 7 fr. 
Lat. 3.11, af. 50. sah. 


Einrüũckungsgebunr. 
Die dreiſpaltige Vetitzee oder deren Kaum 4 fr. 
Briefe und france. 


Vene Würzburger Zeitung. 


Zren gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Mecht ! 








Nro. 358. 


Deutfche Bundesitaaten. 2 

*.*Bayern. Würzburg, 26. Dee. Geftern Vormittag 
traf mit Ausnahme von 36 Mann, welche noch dort zu bleiben beflimmt 
find, die nad der Rhön gefandte Militär-Abtheilung wieder bier ein. 
Wie wir bereits gemeldet, fand fie bei Husführung der Erekution nirs 
gents Miperfland, J 

** Münden, 23. Dezbr. (PreCorr.) Der berühmte Eis 
ferbabn- Ingenieur, Hr. Negreli, General-Inſpeltor der Kalſer Fer⸗ 
dinands Rordbahn, befindet fi einigen Tagen in unferer Stabt, wie 
man glaubt behufs der Unterhandlungen zwiſchen Bayern und Deiter: 
reich wegen eines prygaleiien Gifenbabnanfchluffese. — In unferer 
Stadt wird die heil. Chriftmette auch dieſes Jahr in der Mitlernachts · 
ſtunde flatifinden , bierau bezüglich macht unfere Polizel-Direftion 
heute befannt, daß fie fich veramlaßt ficht, zur Befeitigung jeder Stör- 
ung ber religiöien feier, fowie zur Aufrechtbaltung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit Überhaupt, geeignete Vorkehrungen zu treffen. 
Indem fie dieß zur Warnung der Yncbeigefinnten befannt macht, nimmt 
fie zugleich die geeignete Mitwirkung des befonnenen Theile der Bes 
völferung zur Erreichung des bezeichneten Zweckee mit gebührendem 
Vertrauen in Anſpruch. — Rah dem Jahresbericht des Vereins zur 
Unterflügung bebürftiger Bewohner Müncens mit Holy betrug deflen 
Einnahme im Rehnungsjahre 1845/46 die Summe von 14,213 fl., 
die Ausgaben 12,804 Es tonnten in dieſem Zeitraum 1059 Stlaf- 
ter Holz unenigelvlich verteilt werben. Unter den Einnahmen befinten 
fih 1200 fl. als Ertrag ver Neujahrs: @ratulations- EntbindungssStarten. 

Münden, 22. Dezbr. S. Maj. der König hat unterm 14. 
Dezember vie Wahlen nahbenannter Mitglieder der önigl, Alademie 
der Wiffenfhaften allerhöchſt zu genehmigen geruht: I. aus der Klaſſe 
der außerortentlihen Mitglieder: Dr. — gr jun,, Abjunft am 
chemiſchen Laboratorium in Münden; Dr. Joh. Roth, 2ter Adjunkt 
tes zuologifh-jootomifgen Sammlung ; Dr. Mar Peitentofer dahier; 
Dr, Ludwig Andreas Buchner, Privattocent an biefiger Univerfität; 
Heinrich Fohringer, Guftos der f. Hofe und Staatsbibliothel; Friedr. 
Wild, Walther, Oberlieutenant im Infanterie-Regiment Sup Fried⸗ 
rich Gottlieb Welder, Profeſſor in Bonn; Schuhmacher, Konferenzrath 
in Altona; I. Chmei, Iter Archivar im Ef. Haus⸗, Hof: und Staata ⸗ 
Archiv in Wien. II. Aus der Klafe der correlpondirenden Mitglieder; 
Dr. fe Roy d'Etiolles in Paris; Dr. Ua Gray, Profeffor zu Cams 
bridge in Maſſachuſets in Norbamerifa; Baron v. Eſchwege, F. por 
tugiefiiher General; Dr, Guyon, General-Stabsarzt in Algier; Zippe, 
Profeffor in Prag; Joſeph Gerfiner, k. Landrichter in ge adt ; 
Gottlieb Frhr. v. Antershofen in Klagenfurt. a 3.3.) 

Münden, 23. Dezbr. Das beute erſchienene Regierungsblatt 
bringt eine „Zufammenftellung des Schuldenſtandes ſämmtlicher Stadts, 
Markt: und Landgemeinden bes Königreichs nad dem Rechnungsabſchluß 
des Jahres 1844/45," ann eine „vergleichende Ueberſicht des Fortganges 
der gemeindlichen gung feit dem Anfang der vierten Finanz» 
eriode bis zum Schluß des Berwaltungsjahres 1844/45,’ welcher zus 
olge fih in dem Zeitraum vom (Etatsjahr 1877/38 bis 1344/45 ein⸗ 
fehlieglich eine effective Minderung des Schuldenſtandes von 2,931,370 fl. 
ergibt. — Wie man heute vernimmt, it der Negierungs-( Finanz )rath 
in Regensburg Dr. Peregrin Schwindl (Mitglied der Hammer ber 
Abgeoroneten) zum Director der Regierung von Oberfranfen (Sammer 
ber Finanzen) beförbert worben. 

Seine Majetät der König hat zu genehmigen geruht, daß zur 
Aufbringung der Baufoften für die Erweiterung ber proteftantifhen 
Pfarrlirhe in Geroda, igl. Landgerichts Brüdenau, eine Kollelte in 
fämmtlichen proteſtantiſchen Gemeinden des Königreichs erhoben werben 
dürfe, Defgleihen, daß ber fatbolifhen Kirchengemeinde zu Schwa- 
bach zur Erbauung einer latholiſchen Kirche und Suratie-Wohnung 











von Oberfranfen ernannt, . Sur. 
Der Offizial C. Bierdümpfl if vom Bahnamte München an das 
Bahnamt Augsburg, der Offizial ©. Riemann von Augsburg an das 
Babramt Bamberg, dagegen der Offtzial A. Aſſimont von. Bamberg 
an das Bahnamt Münden verfegt, und bie Stelle eines geheimen Se 
fretärs und zugleich geheimen Regiftraters bei dem f. Minikerium des- 
Innern dem Regiftrator 8. Vollmar, übertragen. Die erledigte dritte 
roteſtantiſche Pfarrſtelle zu Fürth ift dem bisherigen vierten proteftant. 

Harrer in Fürth, 8. Kraußold, und bie vierte proteft. Pfarritelle dem 
bisherigen fünften proteftant. Pfarrer in Fürth, 5 Tb. E. Lehmus, ver⸗ 
liehen. Dem Major U. Frhru. v. König, Im Infanſerie⸗Leibregimente 
wurbe bas (hrenfreug des f, b. Ludwigsordens verliehen, (Reg-Btt.) 

Aus der Pfalz, im Dez. Die vielbefprochene Uusgleichungsab- 
gabe, welche Preußen fait der Moffteuer von unfern Meinen erhebt, 
und auf welder e8 ungeachtet der Neclamationen der ſüddeutſchen Re 
gierungen beharrt, zeigt idre nachtheiligen Wirkungen gerade im laus 
fenden Jahre recht augenfällig: mach denjenigen Vereinsländern, welche 
line Derartige Abgabe erheben, find wohl zwanzigmal gr 
Uuantitäten Weins abgegangen, als nad; ben andern. Diefe eis 
nung ift-um fo fprechender, wenn man berüdjichtigt, daß in frühern 
ee gerade die Hauptausfuhr unferer Weine nach vem heutigen 

beinpreufien sc. ging. ° Mögen darum bie ſüddeutſchen Regierungen 
nit ermüden, ihre fe erehien Reclamationen au wiederholen, 13 
wichtigſte Zwed des Zolldereins ift in fo lange nicht erreicht, als der 
artige Hemmniffe und Ungleihheiten im Innern des Vereines felbit 
vorfommen, — Die Rede unfers Hrn, Regierungspräfidenten an ben 
Lauprath bringt uns die erfreuliche Berfiherung, dag nun mit Ernft 
der Bau mehrerer Straßen in unferm Weſtrich unternommen werben 
fol, Wir begrüßen viefe Maßnahme unferer Regierung um fo freubis 
er, als dadurch unferer Bevölferung erwünfchte Arbeitsgelegenheit vers 
(ein wird, und ber gebirgichte Theil ver Pfalz Überhaupt noch großen 

angel an guten Straßen leidet. (Sp.3. 

‚ = Preußen. Berlin, 21. Dezmbr. (Privat « Gorrefpond.) 
Die neueften Nachrichten aus Genua bringen leider mod nichts Grfreu« 
liches über das Befinden der Prinzeffin Luiſe. Der Regiments » Urzt 
Weiß, welcher die Familie des Prinzen Garl als deren eibarzt nad 
Ytalien begleitet hat, ſoll auch in Genua ſchwer erfrankt ſeyn. — Bon 
den hiefigen Kaufleuten erflären fi jept fan täglich einige infolvent. 

—— Stuttgart, 22. Dez Der „Schwäbiſche 
Merkur” meldet offiziell: „Nachdem Se, löniglihe Majeflät von ber 
unziemliden Eingabe, welde ver hieſige Stadtrath und Bürger 
Ausihuß in Genfurangelgenpeiten bei dem ſtändiſchen Ausfchuffe 
einzureihen ih erlaubten, Stenntnif erhalten hatten, haben Allerhödits 
diejelben Sich veranlaßt ſehen müffen, diefen beiden ſtaͤdtiſchen Kollegien 
fiber vie in befagter Eingabe enthaltenen, ebenfo unbefugten, als grund« 
loſen Ausfellungen und Wngriffe auf vie betreffenden Safe der 
Bundesverfammlung und bie vießfälligen Derfügungen der f, Regierung 
allerhöchſt Ihre gerechte Mißbilligung und Unzufriedenheit zu erfennen 
geben gu laſſen.“ 

roßb. Seifen. Mainz, 23. Decbr. In der verfloſſenen 
Woche wurde auf unferer Bühne Wilhelm Tell aufgeführt, und 
einzelne Stellen in dem Stüde, vie auf nahe liegende Verhältniffe ſehr 
leicht angewendet werben fonnten, riffen das Publifum zu lautem Bei— 
fall Hin, Heute follte das Meifterwerf Schiller’s wieder gegeben werben, 
allein die Aufführung desfelben ift verhindert worden. (Fr.Jour, 

Shleswig-Kolitein. Ktel, 18, Dee, Geſtern fand hier bie 
biefjährige Beneralverfammlung des ſchleswig- holſtein » lauenburgiſchen 
Advocatenvereins ſtatt, Die jedoch nur ſchwach befucht war, Unter an« 


dern wurben folgende Beihlüfe einftimmig de wiederholt auf bie 
Einführung von Schmwurgerichten zu dringen, ch für die Staatsan- 
walifchafi, für bie Trennung der Juſtiz von der Nominiftration, für die 
Trennung ber freiwilligen Gerichtsbarkeit von der Juſtiz, für die Auf⸗ 
bebung der den Bermwaltungsbehörden zuſte henden Gerichtsbarkeit, für 
die Aufhebung fänmtlicher Patrimonialgerichte zu erflären. (8.C.-B.) 

* sreie Sräbte. Frankfurt, 24. Dezbr. (PrivGorrefo.) 
Unichensfoofe, insbefondere Badifche Loofe fo wie Eifenbaßnactien find 
zu beffern Gourfen bezahlt worben. 

spät, Metall.: 103%, @.; 4 pCt. Metall.: 98%, ©.; 3Ght. 
Metall.: 73% B.; I9Ct. Metall,: 23%, P.; Banf-ct.: 1902 ©.; 
per ult. Dezbr. 1902 ®.; 500 fl, Looſe: 118%, ©.; 250 fl, Loofe: 
19'%4 ©.; Prämien» Scheine: 914 ©; Sup, Staatsfchuln 
feine a 105 fr.: 93", ©; Bayer. 324 pGt. Dbligat.: 91%, ©.; 
Lupw,-tanal-Altien incl. der abge, Coupons: 79", @.; Lupmigeh.: 
Berbadh.: 95° ©;; regen 1 3’4pCt, Obliget.: 89% ®.; bad. 
3’ püt,d. 9. 1842: 91% ©.; bad. 50 fl. Loofe: 60%, @.; 35 ſi. 
Roofe: 347% ©; heil. 3”, pGt. Oblig.: 92 G.; Aplt. Oblig.: 99" 
©.; 50 fl, Loofe:_ 73% ©.; 25 fl. Loofe: 30%, ©; Raſſ. 3'/ pGt: 
Obligat.: 92", ©.; 2% fl, Looſe: 27'%4 ©.; Wranff, 3pGt, Oblig.: 
87'498. 3'hpGt. alte: 94 ©; neue: 975 G.; Taunusb.⸗-Aet. p. u. 
369 ©; Friedr.Wilh.-Norbbahn: 75%, —4 ©. ; kurdeſſ. Loofe: 37% 
Thir. ©; Integr.: 594 &; Spnd, 4 pGt.: 92", 0.; 3A pOt.: 
87’, ©; Span. IpGt.: — 9. 3pGt. innere Schule: 317%, 64 
spät, 2624 ©.; Port. apCt. Konf: — Pʒ Poln. 300 fl. Looſt: 
9'n 8. 500f. 79% Y ver Loofe: 35 Br. ©; Diee.: 48. 

eilgiem 

Brüffel, 18 van Die Geloflemme im Handel ift fo allgemein, 
daß die Nationalbank felbft die beiten Papiere nicht mehr oder Doch 
nur mit großen Opfern. zu escomptiren im Stande it. (Regensb. 3.) 

Greofbrittanien. 

Lo udon, 19. Dre. Die Gazette veröffentlicht einen Befehl des 
Schagamtes betreifs Herabfegung der Portofüge für Briefe von und 
nah Preußen, 'enn dieſelben über Hamburg, Holland over Belgien 
gehen, fo zahlen fie, bis zum Gewichte von "Unze, nur 6 Pence Porto 
an England; find die Briefe nach den Golonien beitimmt, fo zahlen fie 
außerdem noch den yon zwifchen England und ver Golonie. Das 
Gefammtporto fann am Abfenvungs« oder am Beflimmungsorte be 
ahlt werten, aber eine theilweiſe Zahlung des englifhen oder Golonials 
Gerto am Übfendungss und Des preußtjhen am Gmpfangsorte oder 
vice versa wird nicht geftattet. Briefe, vie ſchwerer ala eine halbe 
Unze find, zahlen ein nach den englifhen PoRbeitimmungen feitgeitelltes 
höheres Porto, Englifhe und Golonial» Journale, die nah Preußen 
chen oder durch Preußen tranfitiren, und ebenio preußifibe, vie nach 
England oder den Golonien gehen, zahlen "A Penny; gedrudte Preis 
Gourante, Handelsliten, Börfenberite ıe., bie ungeſtempelt eircaliren 
dürfen, zablen 1 P, Brofhüren und Revuen zablen für 2 Ungen I 
P.; für über 2 bis 3, 6 P.; von 3—1, 8 P. und für jede Unze über 
4, 2 9. Zuſchlag; ſie dürfen jedoch nicht über 16 Unzen wiegen, 
Sournale u. dgf; müffen übrigens außer dem engliihen auch Das fremde 

orto zahlen, Ale dieſe Beitimmungen gelten übrigens nur für die 
oute über Hamburg, Holland over Belgien; bei den Route über 
Frantreich beſtehen die alte Portofüge fort. 

London, 21. De. In der vorgeitern ne. im Windfors 
hoffe abgehaltenen Bebeimeratheflgung wurde entſchleden, daß das 
u weiter vom 15. auf dem 39, Januar prorogirt und daß 
eine Proclamation erlaffen werden ſolle, turch melde das Parlament 
vom 19. Januar zur Erledigung der Geſchäfte einberufen wird, Die 
Frage über den Zeitpunet ber Parlamentseröffnung it fomit abgethan 
und dasfelbe wird, wie fhon voriges Jahr, vor dem gewöhnlichen 
Termine, nämlich vor der erften Februarwedh?, zufammentreten, Die 
Königin hielt vorgeſtern auch einen Hof und gab ven neuen Geſandten 
des Könige der Niederlande und der Republit Neugranada, Graf 
Schimmelpennint und Mosquera, Privataudienzen, in welchen fie ihre 
Creditive Üüberreichten, Köln 3.) 

Franftreic. 

* Paris, 21. Dey. (Pr.-Eorr.) Die Rachrichten aus Liſſabon 
durch das Dampffhiff „Queen reichen bis zum 10. und aus Oporto 
bis zum 11. Die Truppen der Königin hatten‘ Valenza am Minho 
wieder befeht, die Infurgenten aber ein anderes Korps ihrer Gegner 
bei Durem in der Provinz Beira geſchlagen. In Balenza fanden vie 
Truppen der Königin 93 ſchwere Gefüge, 25 Feloftüde, 6 Mörfer, 
5609 Ktanonenkugeln, 2372 Bomben, 180,000 Studpatronen und 400 
Fäffer Pulver. Das Antas hand mit dem Haupteorps noch immer were 
hanzt in Santarem, Salvanha beobachtend au Cartano. Eine andre 
Abtheilung der Infurgenten fand zu Torres Vedrae. Das Antas hatte 
ſich den Anfhein gegeben, als wollte er vor Santarem eine Schlacht 
annehmen und hiezu ausrüden, und fo gelang e# ihm, 2000 Mann, 
worunter 180 Pferde, unter Bomfin zu entfenden, welche die Brüde 


von Murcello befegen und fo jene Truppen unter Oberft Ferreira ab» 
fchneiven follten, welche Saldanha in den Rüden von Santarem ent 
fendet hatte, Als aber Bomfin fand, daß Ferreira fih mit dem Obers 
F Lopa vereinigt hatte (das Gerücht, daß dieſer Coimbra befeht, war 
alſch), verfolgte er beide und ſchlug ſie mit großem Verluſte an Tod» 
ten für beide. Ganz Alemtejo und Algarve mit Ausnahme von Elvas 
und dem Süden des Tajo find nun in dem Beflge der Infurgenten, 
deren Haupiquartier nun in Evora ift. 

In Liffabon war [dom am 9. d. Abenbs das Gerücht von Lopa's 
Niederlage befannt und hatte große Aufregung gemacht; dic Infurgens 
ten waren in St, bes eingerüdt und bie Behörden von tort nad Lil: 
fabon geflogen. GBuerillas waren auf dem andern Ufer des Tajo Life 
fabon gegenüber erfchienen und hatten die Werfte der Dampfboote jers 
Hört. Von Lifabon waren Truppen zur Verſtärkung des Majors Il— 
boureo in Almada abzegangen, um ihn in den Stand zu fegen, auf 
St, Ubes zu marfdiren, 

Die „France gibt in Bezug auf die durd fie veröffentlichte Note 
bes Herrn Gutzot wegen der Einverleibung Kralaus folgende Erllärs 
ung: Der officielle „Moniteur‘ läugnet unfere Note nicht ab, er fagt 
nur, ſie ſey ungenau und unsollfändig. Wir haben in Hinſicht 
diefes toppelten Borwurfs, der nur auf einer Sleinigfeit beruht, eine 
Erklärung zu geben. Die ung mitgeibeilte Mbichrift der Note mar in 
Eile gemacht, Abfürzungen machten mehrere Sähe unverftäntlih, wir 
mußten daher einige Worte erraten, andere hinzufügen, das erklärt 
die Ungenauigfeit, Was den Vorwurf der Unvollſtändigkeit betrifft , fo 
fönnen wir nichts fagen, als daß wir zwei Süße, die wegen der ſchlech ⸗ 
ten Schrift feinen Sinn darboten, wegließen, Aber in feinem Enfemble 
it das Dorument weder verfäliht noch verftümmelt worven. Uebrigens 
braucht Hr. Buigot ja nur das Driginaltoeument zu publiziren, und 
man wird dann Yehen, in welchen Punkten ih Die uns von guter Hand 
mitgetheilte Kopie von dem Originale unterfcheidet. 

* Paris, 22. Des (Pr-G.) Die von der deutſchen Preffe ji 
erit gebrachte Nachricht, Rußland beabfihtige am ı. Januar das König⸗ 
reich Polen ganz aufzuheben und es als rufifihe Provinz der Monars 
hie einzuverleiben, bat bier und in London große Senfation gemadit. 
Ohne der erbitterten Oppofitionsblätter beider Länder zu gedenken, muf 
jedoch hervorgehoben werden, daß fowohl das „„Debats”’, als Drgan 
des Herrn Gutzot, als das „Morning Chronicle”, als Organ Lorb 
Palmerftoms, dahin übereinftimmen: ein folder Schritt Rußlands würde 
eine fo ſchreiende Verletzung aller Verträge fepn, daß fie notbwenviger 
MWeife eine Eoalition ver dadurch verlegten Mächte und ein eners 
giſches Einſchreiten herbeiführen müßte, Man verfichert bier, daß das 
ruf. Gabinet wirklich viefe Abſicht gehabt, aber auf die Berichte ves 
Baron Brunow aus London, tes Brafen Kiffeleff aus Paris und fei- 
ner verſchledenen Agenten in Deutfchland, die alle auf vie wahrfchein- 
lichen mißlichen Couſequenzen eines ſolchen Schrittes aufmerkſam made 
ten, den Plan wieder aufgegeben babe und den langiamen, aber fiherern 
Weg einer allmäligen polnifhen Entnationalifirung vorziebe. 

Die Nachrichten aus Mapdrid find noch immer um zwei Tage im 
Rüdtante. Die Madriver Journale vom 12. und 13. fprehen noch 
immer von einer Kabinetsfrilis, veren Löfung jedoch nahe bevoritchend 
feine. Hr. Mon foll Gonfeilspräfivent und Hr. Pidal Präfivent des 
Gongreffes werden. Die frangöf. Regierung bat durch Geſandſchaſte⸗ 
Gonriere Nachtichten bie zum 15. erhalten, denen zu Folge in Madrid 
bereits 274 Wahlen befannt waren, muuon 196 der conferbativen Pars 
tei und 73 der Oppofltion angehörten. Die Nachrichten aus Portugal 
gehen bis zum 11, General Gazal ſchichte ih zu einem Angriffe auf 
Dporto an, das bir Infurrectionsjunta entfchloffen war, aufs Aeufierite 
m vertheidigen. Der eagliſche Dampfer „Eyelops” war im Hafen von 
—8 eingelanfen und hatte zwel engl. Offiziere an's Land geſetzt, 
die im Namen ihrer Regierung die Freilaſſung des Herzogs von Ters 
ceira verlangten, Damit derſelbe ih nah England einfhiffen und bis 
um Ausgange des Sampfes dort bleiben fünn. Die Junta hat diefes 
—2R entichieven abgelehnt. 

Man erfährt, daß Aleranter Dumae, ver gegenwärtig in 
Algerien reift, fich an Abp-el: Kader gewendet und ihn um eine Zufammen- 
kunft gebeten hatz wirklich fol fih ver fruchtbare Romanfreiber in 
diefem Augenblick in Abd el ⸗ Kader's Lager befinden. 

ta vem 

Nicht allein mit Feuerfäulen felerte man blos in den Apeninnen 
die Säfularfeier der von den Oeſterreichern erlittenen Niederlage , es 
ſtellt ich heraus, daß die Bewegung in Stalien dabei eine allgemeine 
war, Man fand folgenden in den meiften italienifchen Städten aufs 
gehangenen Maueranfchlag. „Italiener! Ein Sieg, wie der vor 100 
Jahren von dem tapfern ER errungene, fann fi erneuern. Darum 
laßt uns hente weinen. Weinen alt und jung, Bolt und Herr aller 
Partheien und des ganzen Bandes, Weinen wollen wir, daß wir nur 
mit unterbrüdtem Jubelruf, mit Ketten belafteten Armen das Säfulars 
feft einer edlen großen Ihat begehen können. Möchten unfere heiligen 


Thränen in allen Herzen das heilige Feuer ber Hoffnung anſachen 
und des Mutbes entflommen, der gleich dem der Woreltern bie beis 
ige Aufgabe ver MWirvereroberung der Unabbänigkeit löfen fann. Eine 
gerechte Sache gebt niemals unter.” DasGreignif, mas zu dieſer Be 
mwegung Unlaß gab, iſt kurz folgendes: Die Republif Genua, von 
franzöfifhen und ſpaniſchen Zruppen verlaffen und biosgefellt, erlag 
damals der Laſt von 20,000 fremten Soldaten, Oeſterreichern, Enge 
ländern und Piemontefen. Am 5. Nov. 1746 follte Antibes belagert 
werden, und General Botoa wollte aus Genua Artillerie dahin brin— 
gen laſſen. Gin Mörfer, der durch bie Straßen transportirt wurde, 
durchbrach einen Aquaduft, und blieb fteden. Gin öfterreichifcher Offizier 
wollte die dabei arbeitenden Genuefer durch Stodprügel antreiben, aber 
der erite Schlag genügte, das Zeichen zu einem furdtbaren Aufſtand 
zu werben. Die Genuefen ftürgten fih auf die Deutſchen, und es bee 
gann ein ſörmliches Schlachſen und Morvden 5 Tage lang während. 
Um 10, Dej. mußte das öflerreichifiche Her demoralifirt und detimirt 
abziehen; Genua hatte feine Unabtyingigfeit gerettet. (Fränk. M.) 
Schweden und? Norwegen. 
Stodholm, ı0. Dez. Es heißt, dag die Repräfentatione: 
Committee nun Über die Hauptgrgenftände wegen Veränderungen in 
der Landesvertretung einig it. Man hat fi für gemeinihaftlihe Wah⸗ 
len ohne Unterfhied ver Stände und für das Zweilammer⸗Spſtem ents 
ſchieden. Die vermögenderen Einwohner follen direct, Die übrigen Indis 
reet wählen. Der Beſchluß wegen der gemeinfchafrlihen Wahl 4 
(9.8. 


einflimmig gefaht. 
Griedbenland. 

Athen, 6. Dezbr. Ich bin im Stande, Ihnen die Antivort des 
griechifchen Minifters auf Die befannte jüngite Verbalnote des Lords 
Palmerjton mitzutbeilen. Lie ift an Sir E. Loone gerichtet und lau⸗ 
tet: „Sie haben mir die Ehre erwieſen, mir in officieller Weife bie 
Abſchrift einer Depeſche Er. Herrlichkeit des erften Stantsferretärs Ihrer 
großbritanniihen Majeſtät mitzutheilen. Diefe Mitthellung ſcheint ven 
Zweck zu baben, der Negierung Sr. Maj. tes Königs von Griechen⸗ 
land ein Prinzip in Erinnerung zu bringen , welches zu beftreiten ihr 
nie in den Sinn gelommen if. Der Beweis davon befindet ſich im 
Texte einer den 10, d. M. an den Minifter der Türfei gerichteten Note 
fetoft. Falle dieſe Note nicht zur Kenntniß Lord Palmerftons gelangt 
ſeyn follte, würde ih Sie bitten, fie an ihn gelangen zu laflen, und 
namentlich die Aufmerkiamfeit Sr. Herrlichkeit auf die beiden in ver 
anliegenden Abſchrift unterftrihenen Stellen zu leuten. Sie beweifen, 
ich zweifle daran nicht, daß die Regierung Sr. Maj. des Königs von 
Griechenland niemals daran gedacht bat, weder in das internationale 
Mecht noch in vie Rechte von Individuen, bei deren Aufrechthaltung 
Griechentand mehr als irgend ein anderes Pand intereſſict if, einen 
Eingriff zu thun, und diefe Note wird ihrem Gefammtinhalt nad, 
wenigfiens hoffe ih es, ven Lord Pılmerfton überzeugen, daß 
bei vielem genannten Anla vie Regierung Seiner Majekät des Nö: 
nigs von Griechenland keinen andern Zwed hatte, als durch unmittels 
bare Eröffnungen, alles zu entferaen, was geeignet fepn lönnte bie freunds 
lichen Berhältniffe zu beeinträchtigen, melde mit der Regierung Sr, 
Hoheit zu erhalten ibr fo fehr am Herzen liegt. Reicht werden Sie 
begreifen, wie erwünſcht es ınir wäre, hierauf meine Antwort auf vie 


Mittheilung, Die Sie beauftragt waren, mir zu machen, beſchränken zu 


dürfen, aber es iſt nicht bloß vas Net, ſondern die Pflicht ver gries 
chiſchen Regierung, auf das nachdrücklichſte Beichuleigungen zurüdzus 
weiſen, die, obſchon von Seite einer befreundeten Regierung auss 
gehend, nichtsneftoweniger ein Eingriff find in die Ehre einer Srone 
und eines Landes, an deren Würde und Unabhängigkeit ven Mächten 
liegen mnß, welde fo großmüthig zuibrer Begründung beitrugen, Nein, 
vie Straßenräuberei, Die Wewaltthätigfeit, vie Derlegungen, die Meus 
chelmorde werden in Griechentann nicht dadurch ermutbigt, daß fle un« 
beftraft bleiben.  Weberall-und immer und trotz zablreiher Hinverniffe 
bat der entfpierene Wille der Nigierung dem Welch Nachdruck verlieben, 
Leben und Eigenthum der fleißigen und ruhigen Menſchen find im Lande 
fihergeftellt ; Die Fortſchtitie des Handels und des Aderbaues bewelſen 
es. Wer konnte zw:ifeln, daß, wenn der Zuftand der Dinge ein folr 
her wäre, wie Lord Palmeriton meint und fagt, zablreidhe Zeugen, vie 
glaubmwürdigften Zeugen ſich erheben würden, um mit verfelben Stands 
baftigleit, womit fie einen fehr beflagenswerthen Jerthum befimpfen, 
eine ſolche Wahrheit an den Tag zu bringen. Indem ih mid breile, 
eine der Regierung Sr. Maj. des Königs von Griechenland fo unge 
recht aufgenötbigte Antwort gu brendigen, möchte ih in ihrem Namen, 
im Namen ver gewictigiten Intereffen, vie Regierung Ihrer großdri« 
tannifchere Maj: beibwören, ſich nicht Beſchuldigungen zu Üüberlaffen, 
melden die Unparteilihfeit, ſelbſt vie ſtrengſte, augenblids ihr Recht 
widerfahren läßt. Obgleich fie das ſchmerzliche Gefühl ausvrüdt, mel: 
des ihr Die Depefche, Die ich zu erwiedern die Ehre habe, verurſacht 
hat, verfichert Die Regierung Sr. Maj. des Königs von Griechenland 
wiekerhoft, mit welchen Danf fie wohlwollende Rathſchläge entgegens 


nehmen würde; biefer Dant würde fo groß frhn, als ber gerechte Schmerz 

es iſt, welchen fie fühlt, indem fie Beſchulbigungen —* — — 

welche der Ehre der Ration, des Königs und feiner Regierun 12 

ſchwer zu nahe treten, Empfangen Sie ır. (Gez.) 9. Rolettle 73) 
Nichtpolitifche Zeitung. 

“+ Würzburg, 26. Dezbr. Wir Ionen aus zuverläffigfter 
Quelle dir in mehreren baperifhen Blättern gegebene Nachricht, daß, 
ber Militärarzt in Landau Dr. Drey den Oberlieutenant F ink im Durlie 
getövtet Habe, als durchaus ungegründet widerſprechen; es hat nicht 
einmal ein Del zwiſchen beiden Bern flattgefunden. 

Afhaffenburg, 24. Dez. Auf der biefigen k. Forſiſchule bes 
finden fih dermalen 86 Sandivaten, von welden 46 den 1. und 40 
ben I. Kurs befuchen. Aſchffb. Zig. 

Der Privaſmann ©. Kraus zu Nürnberg hat feiner Vaterſtadt 
Kitingen eine Schenkung von 300 h. zur Begründung einer Bewahr⸗ 
anttalt für proteftantifche Kinder gemacht. ‚Kur. 

= Berlin, 21. Dezbr. (Privat:Correfpondenz.) Die Schüler 
Rauch's treffen große Vorbereitungen, um ben bevorſtehenden Geburtsr 
tag ihres Lehrers am 2. Januar 1847 feierlich zu begeben. Unter 
vielen anderen Geſchenken wollen die Verehrer bes Zubilars legtern 
auch mit einem goldenen Lorbeerkranz beſchenlen. Rauch zählt bier zu 
feinen Schülern die ausgezeichnetſten Bildhauer, wie bie Profefforen 
Kiß, Dradeu.f.w. — Madame Garcia: Biardot beginnt am 29. 
d. M. ven Cyclus ihrer deutſchen Baltrollen an der lönigl. Oper, Sie 
wird auerft im Barbier von Sevilla gaftiren. 

Berlin, 17. Dezbr. Der Berein für die Armen, an beffen Spige 
der Graf Schlippenbach ſteht, it durch die zahlreichen Unterflügungen, 
die ihm von alen Seiten zufließen, in ven Stand gefeht, in dieſem 
Augenblide 2000 hülfeberürftige Familien mit wohlfeilerem Brod zu 
unterflügen,, nachdem eine dritte Büderei eingerichtet werben. Die @es 
fammteinnahme der Beiträge beläuft ſich bereite auf 3538 Thlr. worun: 
ter fih der Beitrag des. Königs mit 500 Thlr. befindet. Es ſtellt ſich 
immer mehr beraus, daß vie Unterflügung der Armen in Naturalien, 
fo weit fie überhaupt motbwendig ift, ſich am beften und zwedente 
fprechenpften bewährt. Die Anſtalt, worin mohlfeile Suppe gelocht 
wird, und die Liedke'ſchen Unterftügungen ſtehen wohlthuend zur Seite. 
— Einem hiefigen Buhhäntler und Buchprudereibefiger it die Sonceflion 
zum Betriebe beiver Befcäfte vor einigen Tagen entzogen worden (Mh.B.) 

Göttingen. Unfere Univerktät it mit einem namhaften Ber 
luſt beprobt, indem Prof, Schaumann, der über Politik, Geſchichte und 
Diplomatit liest, Verfaffer ver Geſchichte Des zweiten Parifer Friedens 
und einer Gefchichte des nieverfächfifhen Volle, einen Ruf nad Jena 
an Ludens Stelle erbalten bat, 

Bom Rhein, 12. Dezbr. In Machen ift ein fehr ſinnreiches 
allegorifches Blatt auf Schleswig-Holftein erſchienen, erfunden und ges 
zeichnet von dem genialen Zeichner N. Salm aus Köln. Mögefehen 
von der in demſelben ausgeiprochenen Idee, ift das Blatt meilterhaft 
componirt und fehr edel gezeichnet. Vor ver Germania, einer ernits 
majeltätifch edlen Geſtalt, kmeen zwei Männer als Schußflebende, Schles- 
wig und Holftein, welche ihr Urkunden entgegenreihen. Sie felbft 
deutet mit der Rechten auf eine links im Bilde gruppirte Schaar Man⸗ 
ner, deren Bedeutung uns der Hahn, Doppelaar u. f. m, erklärt. His 
ter der Germania fhaaren fid-enle Männergefalten, unter denen wir 
die Bildniſſe einzelner ver würdigften Vertreter deutſchen Bolfsthums 
und Rechtes erfennen, welde Die Gegenwart chrt, ſowie Gruppen alt« 
germanifcher Seieger. Der Germania zur Einfen fteht ein Knabe mit 





dem Sonnenjhilve und dem Schwerte ver Gerechtigieit. Das ſchöne 
Blatt führt vie Meberfchrift: „Was if des Deutichen Vaterland ? — 
(Brem.Ztg.) 


Das ganze Deutihland fol es ſeyn!“ 

Brüiter, 22. Dez. Unfall aufder Eifenbahn. Am 19, 
d. um 7 Uhr hatte ein ſchwerer Unfall au’ ver Eiſenbahn zwifchen 
Gourtrai und Gent Statt. Der von Tournai um 3 Uhr abgegangene 
Gonvoi hatte wihrend ungefähr zwei Stunden zu Gourtrai Dalt ges 
macht, um Die Ankunft des von Gent abgegangenen Güterzuges zu 
erwarten. Diefer Zug, welcher zwiſchen 4 und halb A Uhr anfommen 
folte, traf erſt um 6 Uhr ein, und einige Augenblide fpäter fegte ver 
nad Gent betimmte Convoi feine Fahrt fort, Mittlerweile hatte der 
Dienft Chef. von Bent, wegen des fo langen Ausbleibens dieſes Gons 
voi beunrubigt, eine Locomotive abgehen laſſen um Erkunvigungen eins 
auziehen. Der Convoi von Tournai hatte zu Diiene, zwiſchen Waeregs 
bem und Deynze, angehalten. -Es war ungefähr 7 Ubr, ber Rebel 
war dicht, die Nacht Anker, als die Erfundigungs-Rocomotive auf den 
vor Tournai fommenden Gonvoi fick. Dieje Loromotive , . wie die 
beiden Lacomotiven des Convoi, nebit 3 Waggons an der Spige des 
Zuges, welde glüdlicher Weile nur Waaren enthielten, wurden gänz- 
Lich gertrümmert; ein vierter mit dem Öepäde befatener Waggon wurde 
befhänigt. Der Stoß war fo ſtark, daß ver Gepädwärter heftig auf 
ven Rand der Eifenbahn geworfen wurde uad in ven Schnee fiel, was 


ihm bas Leben reitet, Der Maſchiniſt und bie Beamten, die ih auf 
der Erfunbigungs-Locomotive befanden, waren in die Bahn gefprungen, 
und jene, welche den Convoi führten, wurden in den Schnee geſchleu⸗ 
dert. Ginige Perfonen wurden leicht verwundet; einem Beamten wurs 

Andere Reifende famen mit 


den ber Arm und vie Schulter verbrannt, 
leiten Queiſchungen davon. 


Wroigiet uater Beraniweriliglelt der Stab elfgen Buddanslang, 


ahre-Sratulationd:EntbindungssKarten.haben ferner gelöftt: 
rn. Regimenidarzt Dr. Adelmann, Grau v. Köhlau, Part. Rter., die Hp.: 


— 


Begmeifter Vordran mit Fr 
Arıt Dr. Mahimeitter, Mag 


all, Bag Raib Kremer, Rentomtmann Ehlen, Reg» 
Kath Mid. Lauck, Rehn.Commiffir Härtl, Ned. 
Comm. Weyer, Rechn Fomm. Bever, Rechn Comm. Etang, Heg.Naihe Acreff. 
Boit, Redin Rroifor Söldner, Stadt: Dfarrer Fubs, Frau v. Brüd, Dbernoft« 
Amts. Direfore-Wittwe, Hr. Afelor Mehr, Frin, Therena_Buttendöfer, die HH. 
Dupertwid, Privat, Domtapitular Dr. Hds, Nentamim. Schierhnger mit Satin, 
Rectörath Pfriem, Hofrat Drof. Dr v. Markus, Weindindler Adald. Ziegler, 
Epital Verwalter Nitiht, Bat.-Argt Dr. Jackie mit Gattin, Zen. Morzartida 
Debainger, Hr. Fabrifam Gauch mit Gattin, Hr. Domkapitufar Dr. saß. fon. 
Kreidtaffa:Eontroleur Mayrhofer, denf Hauptmann Krift, Süterbeftäter Baer, 
Prof. Hufemann, Dr. Hitfemann, pract. Urzt. C(zortf fat.) Möürzturg, den 24. 
Dej. 1846. Der Armenpflegihaftsrath. Bermuth. IK. @. Beder. 





Meteorolog. Beobahtungen vom 25. Dez. 









tung. I " Sdatten ſcauu 
Morgens BU. | 326,43 | — 4,7 IME. dem. 
Mittags 12U. | 326, 76 1 — 2,5 INB. Ehnee 
Abende 7W. | 397,84 | — 2.0 INE. dem. 


Befanntmadhung. 


[24] Der ifraelitiihe Handeldmann Abrabam Lob 
Brüdmer dadier bat feine rg ug — au. 

zeigt und den Antrag zeſſegt, ſcine ſammmchen 
— au berufen, um mit dieſen ein zütlſches 
Uebereinfommen zu treffen ; in welcher Weile gegen 
den Handelömann Abraham Lob Brüdner zu verfah- 
ren fen, werden deffen fämmtlihe Gläubiger zur An. 
meldung ihrer Forderungen, fomwie zur Erklärung auf 
den vorzulegenden Zahlungs plan auf 

Montag den 1. Februar 1847 
| ormittagd 9 Ubr 
in dad diegerichtliche Geibäftdsimmer Nr. 2. anher 
vorbeihirden und zwar für die befannten Bläudiger 
mit dem Redtenachtheile, daß diefelben dem Befchluffe 
der Mebrheit der Erſchienenen als beitretend erachtet, 
und für bie dem Gerichte unbefannten unter dem 
Vräjudige, dab fie bei einer etwaigen gütlihen Ueber: 
eintunft nicht berädfihtiget würden. . i 
An biefer Tagfahrt fol auch den Gläubigern ein 

genauer Aftie und Pafınkand zur Vorlage gedracht 
und ihnen auf den Grund desfelden WBelegendeit ge» 
eben werden, fi über die etwaigen Zahlungseor. 
kaläge des 9. V. Brüdner mit Beitimmibeit zu er 
aren. 

Würzburg, am 16. Deyemmber 1846. 

Königl. Kreis u. Stadtigeridt, 
Seuffert. 
Pflüger. 





Haud:Berfauf. 

Endesuntericriebener iſt geionnen, fein neue# zwei 
Stoct hohes male mıt Steinen erbautes umd mit 
Breitziegeln gededted Haus in dem frrundliben Städt 
den Marktheidenfeld an der über die neue 
Brüde über den Main von Fraukfurt nach MWürz- 
burg ziebenden Haupttraße zu jedem Gefwäft ſehr ge 
legen, aus freier Hand zu verfaufen, wobei "bemerft 
wird, dad die Hälfte oder auf Verlangen noch mehr 
von der Raufsfumme darauf ſtehen bleiben fan. 

Erſter Stock enthält ein heisdbared Wahn und 
Nedenzimmer, helle Rüde, Sprifefanmer, Stallung, 
Waihbaud mit immer zu badendem frifhem Waſſer 
sus dem neben dem Haus vorbeiflieienden Heubruns 
nenbache , großen Keller und einen befontern Gemüß: 
Peller,, geräumigen Hof mebit Abtritt. 

Zweiter Stock entbalt ein großes heisdared Wohn: 
simmer nebit zwei Medenzimmern, beller Kübe, Sveu 
ſckammer, neben am eim nroßed Zimmer, dann einen 
Kaum, um Früchte, Holy ic. ic. aufzubewahren, einem 

Britt und einen großen geräumigen Boden, 
Marfiheidenfe!d den isten Sr 1846. 
Adam Be, 
Steinhauer. 


Die Aſchaffenburger Beitung. 
13) Bit dem 2. Januar 1847 beainntein 
neues halbjähriges Mbonnement auf die Ufchaffen: 
burger Zeitung mit den Erbeiterungen, Der 
** Vränumerationepreis dleidt der feicherige: 
Im i. Rayon 3 fl. 34 Pr., im II. 3 fl. 51 _fr. und 
im TIL. & 9. 7 Pr. Ceinfhlieflih fänmtliher Gebühren 
und Untbeile der Por, Erpeditionen). Zu gefäfligen 
Behedungen ladet höflichft ein 
Afhaffendurg, im Dejember 1846. 
Die Erpedition der Afchaffenburger Zeitung. 


In unferem Berlage erfheint auch für 1847: 


hilothea. 


Sonntagsblatt 
für religiöje Belehrung und Erbauung. 


Herausgegeben von mehreren Fatholifchen Geiſtlichen. 
Eilfter Jahrgang, 1847. 
Wöchentlich 1 Bogen groß Quart auf Velinpapier mit literarifchen Beilagen und dem 
monatlihen Ergänzungsblatte 


/ 2* 
Theopiſta. 
Abonnementspreis halbjährig ı fl. 36 kr, durch die Poſt mit nach ber Entfernung beredinetem 
Porto⸗Aufſchlag. Durch den Buchhandel in Monatsheften per Jahrgang 3 fl. 12 fr. 


Der allgemeine 


Religions. um Kirchenfreund 
Kircheneorrefpondenten 


verbunden mit einem 


fatbolifch-theologifchen Literaturblatte 


und einer Beilage unter dem Titel: 


Euphemia 
Blätter für veligöfe Kunft und Un 


Herausgegeben von 
G.. 3. Saffenreuter. 
Neue Folge VIEL, der ganzen Neibenfolge XX. Jahrgang. 
Preis bei halbmonatlihen Pieferungen durch den Buchhandel jährlich 7 fl. 12 fr. Durch die Por 
wöchentlich mit nach der Entfernung berechnetem Muffchlage. 


Die Bediegenbeit Diefer beiden Zeitfcriften üR Dur ihr fanajähriges Beitehen zu Sefanmt und ibr 


Ruf zu begründet, daß wir und aller weitern Cmmpfehlungen hier ürerhoten glauben. Indem mir daher im 


Algemeinen auf die ausführlihen Vrofverte hinmeilen, melde dem Schluähefte beider Journale beige- 
heftet find, bitten wir um fernere Theilmahme für dieſe Blätter. 
Würsburg, im Dezember 1846. Stahe”sche Buchhandlung. 


„ [301 In der Unterzeichmeten it fo eben erfisienen und durch ale Buchhandlungen, in Würzburg durch 
die Stahel’fhe Buchhandlung und Yudmig Stabel zu Brsiehen: 


Sialender für Zeit und Ewigkeit. 
Ein Zuſpruch unter zwei Augen ; dem Ehriftenvolf zur Grbauung, dem auf- 
geklärten Pöbel zum Aergerniß. 
Von Alban Stolz. 
Fünfter Jahrgang 1847. 
Effig und Del. 
—— —— _, Preis ae. 
sieben. 3 reis ur —— en — — 
Geselliger Verein. z 
Samstag den 26. findet eine musikal. Unter- 
haltung im kleinen Saale des Theaterhauses 
statt, — Anfang 8 Uhr, 
Der Vorstand. 


Im Berlag der Staberjcdren Buchhandlung. 











1 
terhaltung. 


drend durch ale Buchban dlungen zu bes 
Herderſche Verlagehandlung. 


[22]_ Eine weitere Sendung ſtiſchen Schwarz: 

und Motbwildpret vom Speffart it angefom« 

men bei Anton Jäger, 
Wildprethãndler. 





Borausbeya 


Injährig tier SR. 48 Pr.; ver Y Heron? M. 
ar 


blung: 


Vene Würzburger Zeitung. 


De ober deren im 
dreifpaitige — * %. 





Zren gegen König und Waterland für Wobrbeit und Mecht ! 





Nro. 359. 





Abonnements: Einladung. 


Montag, 28. Dezember 1846. 


— 


Mit dem 1. Januar 1847 berinnt ein neued Abonnement auf die täglih Rachmittags 2 Ubr erfäheinende 


„Neue 


IV. 5 fl.49 fr, Die Einrüdu 
ẽ von den biefigen verehrl. Leſern die 
den entfernt 
kr. erbalten. 
Würzburg, im Dezember 1846. 


Deutfche Bundesftasten. 
Bahyern. Würzburg, 27. Dee. Na einer Bekanntmachung 
im Intefligenzblatte waren mit dem Beninme bes Recduungsjabres 
1844/45 in 42 Boligei-Diftriften des unterfränfifch und afchaffenburgifchen 
Regierungsbezirtes 42 einzelne — mit befonders Le Statuten 
verfehene Sparkaffen in Birtfamteit. Die Ergebniffe bezüglich ihres 
Standes und Portganges wurben in einer allgemeinen Zufammen« 
lellung zur Öffentlichen Kenntnißß gebracht. Es it hieraus erfichts 
Hd, 1) daß der Gefammibeirag des Kapitalbeſtandes aller dieſer 
Kaflen am ı. Dftober 1844 bie un: von 920497 fl. 20 Ir. erreicht 
„ babe, und daß hierunter 910750 fl. 80%, fr. rhn. als Guthaben ber 
mmtlichen Einlagen begriffen fepem; 2) baf im Bangen 12932 einzelne 
nleger, und zwar 6344 aus ber bienenben Rlae, 1441 aus ber 
Klaffe der Hanbiwerkögefellen, Lehrlinge, Habrifarbeiter und Taglöhner, 
3416 Rinder, und 1731 andere Perfonen hiebei ſich betheiligt haben; 
3) daß bie en Durchfchnitilich per Kopf auf 70 fl. 25'% Ir. rhu. 
ch berechne, endlich 4. daß alle dieſe Anſtalten, was den Geſammt ⸗ 
trag der gemachten Einlagen und die Zahl der Einleger betrifft, im 
Bufammenhalte mit den für das Jahr 1943/44 veröffentlichten Ergeb ⸗ 
niffen einen erfreulichen Fortgang genommen haben. (Näheres in einer 
der nächiten Nummern.) 

Se. MajeRät hat zu genehmigen geruht, daß bas für af 
der Sctwerbſchule zu Schweinfurt is eine Golleete der Bürgerfchaft 
u Schweinfurt aufgebrachte Rapital von 1000 fl. forthin als Erbprin 
ubwigs-Stiftung dieſem Zwedte gewidmet bleibe, und daß bie Erwel⸗ 
terung der Gewerbſchule zu Schweinfurt mit einem Ul. Anrfus ſtatt⸗ 


finde. 

Durch höchſte Entfcliegung vom 7. Dez. I. Is. iſt die bisherige 
unvollſtändige LateinfCule zu Hammelburg zu einer aus zwei Klaſſen 
mit je zwei Mbtheilungen und zwei Lehrern beftchenden Laleinſchule ers 
hoben und in beffen Folge bie Lehrſtelle des obern Gurfus bem bish. 
Studienlehrer Priefter Franz mr zu Hammelburg, bie, Verweſung 
ber Lehrftelle des untern Gurfes aber dem bisherigen Stadtfaplan und 
Verwefer der Stubienlehrerftelle zu Reuftabt.a. ©. Priefter Joh. Geiger 
übertragen worben. 

Dur Entfliegung vom 18. Dez, 1. I. wurbe Abbe Dr. Joh. 
Baptift Fredrie zum Lehrer der franzöfifchen Sprache an ber Sreiss 
Landwirhſchafte und Gewerbſchule dahier ernannt. 

** Würzburg, 27. Dejbr. ine heute Bier Zefa Be 
fauntmadung ber General-Ahminiftration ber Fön, Poften bringt eine 
Anordnung von höchſter Bebeutung, mämli bie Aufhebung der bes 
k nden Vergünftigung, daß der Eilmagen-Pafjagier 40 Pfd. Gepäd 
rei habe, und nur bas f. g. Dandgepäd wirb von nun an gratis mit« 
zunehmen gefattet. Huch in der Gewäßrleiftung für das Sepäde iſt eine 


weſentliche Aenderung getroffen. (ſicht Unzeige) 


Würzbu 


uud das ihr wöchentlich 3 Mal gratid beigegebene Unterhaltungsblatt „, 

Die balbjährigen Abonnementöpreife find bier 3 fl. 48 fr., auswärts per ' 
gebühren find 4 fr. für die dreifpaltige Petitzeile oder deren Raum. 
tung ind Saus 


Bei 
eften Stadttbeilen Kalk zur Ausgabſtunde für den balbjährlichen 





rger Zeitung‘ 

Eger Be 8 

ets per Por 1. Ravon 4 fl. 7 fr; U. A f. 33 fr; Ul. 4 fi. as tr. 
det zu baben wünfcht, £ 

efen zu baben wünfch an 


Die Expedition. 
(Stahelidhe Buchhandlung.) 





*#* Münden, 25. Degember. (BrivatsGorrefpondenz.) So⸗ 
wohl gefern Rachta 13 Uhr zur heil. Thriſtmette, als dieſen Vor⸗ 
mittag 11 Uhr zum Pontifical-Amt, haben Sih Se. Mai. der König 
unter Voraustritt bes großen Gortege nach der Allerheiligen Hoflapelle 
Den um dem feierlichen Gottesdienfte beizumehnen. Man erſchien 
bei beiden Kirchengängen in großer Balla, — Nah dem vom fönigl. 
Dberfämmerer-Stab ausgegebenen Programme finden am f. Hofe am 
Benjafreh e die Mufwartungen, bas Öffentliche Bantet und die Ala- 
bemie am Abend ganz in berfelben Weile ſtatt, wie in den früßern 

nn. — Unfere Envrwigs-Malzmühle hat im verfloffenen Rechnungs⸗ 

e wieder [ehr gute Geſchäfte gemacht, fo daß an vie Mftiomären 
eine Divibende von 3 Procent ausgezahlt werben konnte. 

Der Regierungsrath Frhr. 9. Künsberg in Bayreuth iſt in glei⸗ 
Her Eigenſchaft zur Regierung von Nieberbayern verfeht worden. 


Bayr. 3. 

Huch in Bapreutb hat der Magiſtrat Beranflaltungen jur de 

E mohlfeileren Brodes an die Armen und Minderbemittelten ges 
offen. 

Preußen. Berlin, 19. Dez. Die Angelegenheit ber in ber 
Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. verhafteten Handwerker ſcheint in ber 
Borunterfuhung beendigt, und Bereits dem Staatsanwalte. zur weite 
ren gerichtlichen Verfolgung ber Mitſchuldigen übergeben zu ſeyn. Die 
Schuelligkeit und theilweife ei Son des neuen Griminalverfahr 
rend wird daher auch bald das Dunkel, das i t noch auf biefer An⸗ 
er rag rubt, zeriireuen. Schon jetzt aber lift fih aus dem, was 
darüber verlantet, entnehmen, daß die Gerüchte auch bier wie Immer 
übertrieben haben; von einer Verbindung zu. communiftifchen 
Zweden fheint -wenigftens faum Infofern geredet werben zu fünnen, 
als ſich bei einem, höchftens zweien der Beſchuldigten die Abſicht“, 
eine ſolche zu ftiften, fol begründen lafen. Nämlich ein Schneider, 
der mehrere Jahre in Paris und in Berlin Theilnehmer an ven ber 
ſchuldiglen Verfammlungen der Handwerker geweſen, fol dieſe Mbficht 
eingeftanden haben, und ein Schuhmader , der Er eingezogen 
worben ift, foll um biefe „Wbficht” gewußt haben, Weiter fol bei eis 
nigen ber hieflgen verhafteten Handwerker, unter benen aud ein 
Kaufmannspiener befindet, der Berdacht, verbotene Schriften verbreitet 
e haben, näher begründet, und gegen dieſe die Anklage auf Majeftäte- 

leidigung und Hufregung zum Mifvergnügen erhoben worden fepn. 
Es find daher auch im uf der Vorugterfuchung bie Berbafteten nach 
und nad wieder entlaffen, und nur 8 bis 10 Perfonen in Haft zurüde 
behalten worden; auch Behrends, vefien Bildung und Gharafter uns 
nur mit Wiperfireben die Unfchuldigung, als befände er fih mit feinen 
Handlungen auf ungefeglihem Boden, würde haben äufnehmen laffen, 
ſoll —8 Hoffnung auf baldige Befreiung aus der Haft haben. (8.Z.) 
erlin, 20. Dee. Das Scidjal des bisherigen Königreiches 


Polen ift nun definktis befiggelt, und wenn bier — Milthei ⸗ 
Tungen aus Warſchau Recht behalten, fo hört mit Anfang des neuen 
Sahres auch der Name Polen völlig auf. Das Land würde fünftighin 
amtlih Neu» Rußland genannt und in die beiven Gouverne« 
ments Warſchau und Lublin getheilt werben, Der Unterricht im Pols 
nifegen wird noch mehr befpränft, als ſchon feither gefchehen if; alle 
Lehrgegenflände follen in ruffifcher Sprache vorgetragen werben, Die 
Gpmnaflen, obwohl vie ruſſiſche Polizei fie aufs ſirengſte beauffichtigt, 
em immer noch fir Pflanzſchuien der Demagogie und werben 
deshalb noch ein Mal umgeänvert; in Kaliſch, Kielce und Lomza will 
man fle in Handels» und Realſchulen umwandeln, Eudlich fagt man, 
daß Für Paslewitſch feinen bisherigen Poſten verlaffe und durch ben 
ge Gortſchaloff erfeht werte. Die Angabe, daß vie ruffiichen 
aaren beim Elngange in die Gousernements Warfbau und Zublin 
Reuerfrei feyn follen, während die Produkte des bisherigen Königreichs 
auch Fimftig bri der Etnſuhr ins Übrige Rußland Steuern zu entrichten 
Hätten, wird zwar beifimmt wiederholt, erfcheint aber doch kaum 
alaublich. (Brem. 3. 
Koblenz, 23. Dezbr. Die Unterfuhungsacten gegen den Dr. 
Dronfe find fo weit gefchloffen, daß man nur noch den Nadmels über 
feinen Aufenthalt in Berlin erwartet. Die Rathekammer wird alsdann 
zu entfcheiden haben, ob bie Anklage aufzunehmen und der Ineulpirte 
hg an das Zuchtpoligeigericht zu vermeifen ſey, oder es wird 
die Anklage verworfen, in welchem Falle denn ver Verhaftete auf freien 
Bu efeht werden muß. Es lommen bei vieler Frage hauptſächlich 
dr Gunfte in Erwägung. Der erſte it die Gompetenz der preußifchen 
Gerichte, ba Droule Ausländer und das angebliche Vergehen auch 
nicht in Preußen begamgen worben ift; der Angellagte felbt bat bes 
lanutlich zu Protocol erflärt, daß er die Gompetenz der preußiichen 
Gerichte nicht anerkenne, und ſich geiveigert, fi auf die erhobene Ans 
Huldigung dor den preußlichen Gerichten zu vertheivigen. Der zweite 
unft ift der Inhalt des dem Berhafteten zur Laſt gelegten Verbrechens 
der „Majefätsbeleivigung”‘, welches in ver Anklageacte ſelbſt ganz rich⸗ 
tig te „„Vertegumg ver dem Landesoberhaupte ſchuldigen Edrerbietung” 
umfchrieben Mi ed fragt ſich hierbei, ob die „dem Lantesoberhaupt‘ 
ſchuldige Ehrerbietung von einem Ausländer verlegt werden fann. 
Am gewichtigfien wird unftreitig der dritte Mechtspunft bei der (nt 
Geidiing der Hathatammer in die Wagſchale fallen, nämlich die Rüds 
cht, daß das ineriminirte Buch bereits vor feinem Erſcheinen 
verboten war, und fomit inPreufen — wenigſtens rechtlich — das 
ganıe Berbrechen nicht eriftirt. Wir werben das Erkenatnißz ver Raths⸗ 
mmer feiner Zeit mittheilen; inzwifchen hört man von unfern Juriſten 
vielfach Die Anficht laut werden, daß die Anklage mphl faum werde 
aufgenommen werben. ( Frft. Oberpfh. 
Anhalt · Bernburg. Aus Anhalt-Berabureg, 20. Dei. 
Dasfelbe, was unlängſt aus dem Fürſtenthum Waldedck berichtet wor⸗ 
den , iſt num auch für das Herzogſhum Anhalt-Bernburg eingetreten, 
Laut unterm 13. d. M. ergangemer Ianpesherrlider Berorbnung näm ⸗ 
lich hat dasfelbe feinen Beitritt zu dem Karlsruher Münzeartel der Zolls 
vereinsflanten vom 21. Olt. v. & ebenfalls erflärt, Das Müngcartel 
ſelbſt wird daher mit Geſetzeelraft in ver age Ta 
Schleswig: Boljtein. Schleswig⸗Oolſtein, im Dezbr. 
Mährend durch ben Ausgang der fchlesiwig » bolftein’ichen Ständever- 
fammlung ver Gonflict gischen ber däniſchen Regierung und den deut» 
Ihren Herzogthümern ſchroffer als je bervorgetreten iſt, ſcheint vie Dis 
Momatie jih zu vermittelnden Schritten bewogen zu Anden. In einer 
Berliner Correſpondenz Anden wir die Nachricht, daß von beiden bents 
ſchen Großßmächten, nach gemeinfcaftlih gepflogener Berathung, dem 
Könige von Dünemarf die Nothwenvigfeit eines verföhnlihen Einlens 
bene. zur Beruhigung der auigeregten Gemüther in den Dergogthlimern 
vorgeftrllt worden fey. Diefer Rath foll in einem eigenhändigen Briefe 
Königs von: Preußen vem däniſchen Monarchen — yger 
tyn. 8. 
MDefterreich. Das „Journal d. Franef.” ſchrelbt Wie man 
verhimmt, proteflirt vie. bayrifche Regierung gegen Die Erhöhung 
bes Unsgangszolles für Getreive, um fo mehr, als fie felbft vie mach 
Zyrol beſtimmten Früchte mit einer nur geringen Abgabe belegt, Sollte 
unfere Regterung auf ihre Korberung nicht eingehen, fo beabſichtigt 
Bayern, als Repreffalie, die Ausfuhr von Bebensmittein nah Tyrol 
gänzlich zu verbieten, Diefe Maßrrgel dürfte für jenes Rand von 
traurigen Folgen ſeya, da esız. B. das Salz aus Gapern zu einem 
beveutend billigeren Preiie begieht, als es ſich dasfelbe bei ich fjelbſt 
verihaflen kann, . 
dranfreic. 


Paris, 18. Dre. Man fagt jet, daß der Momiral Gecite mit 
ben Japanern fhlimme Streitigfeiten angefangen habe, und es ift kaum 
| me, daß er dazu Befehl gehabt habe. Denn es wäre eine große 

barei, da Japan alles thut, um jeden Vorwand von Einmiſchung 


u vermeiden; es wäre ein Gegenſtũd zum Opiumkrieg, bag man beffer 
den Amerikanern überlaffen würde, welche auch eine Flotit an Der 
japanifhen Küfte haben. Es fcheint, die Welt fält nah einem dreißig 
Jährigen Frleden in das Fauftreht zurüd, denn der Opiumfrieg, Tahiti, 
der meglcanifche Krieg, Fralau, die Plane auf Japan und Madagascar 
find nichts anderes: es iſt, als ob die Nationen nicht genug in ihrem 
Yanern und in legitimen Unternehmen nach aufen zu thum hätten, Die 
Proteftation von Öuizot gegen bie Beflgnapme von Krakau hätte man 
bier im allgemeinen ftärfer ansgeorüdt gewünfdt, aber fie gibt dos 
temlih den Ausbrud der öffentlichen Meinung, fo wenig fle auch den 
eidenfhaften der revolutionären Partei enſſpricht. Die allgemeine 
Stimmung it ein Gemifh von Zufriedenheit über die Erſchünerung 
der Wiener Peg und von Unruhe über bie Folgen des rechtlofen 
—8 in welchem fie Europa fäßt, denn wie ed auch um den 
zuge Arge eben mag, fo iſt fo viel Mar, daß ein angefochtener Vers 
trag nicht viel beffer iſt als ein aufgehobener. Dirfe yolitiichen Schwie⸗ 
rigfeiten haben wenig Einfluß auf die finanziellen, und biefe nehmen 
eber ab als zu. an hat gefürchtet, daß bie große Abnahme des 
Geldes in den Koffern_ der Bank viefe nötsigen werde, ihren Dieconto 


veinzufßtränfen, aber fie hat die Klugheit gehabt einzufehen, daß 


ihre Rage bie nicht erlaube, und daß fle eher Die größten Opfer 
bringen und dba fie über 70 Millionen in 5procent, Papieren 
befigt, die fie jeden Tag zu Geld maden Tann, fo fehlt es ihr nicht 
an Mitteln. Sie hat ihren Disconto immer auf 4 pCt. gehalten, und 
ih, wenn das Geld mwohlfeil war, flets geiweigert, ihn berabzufegen, 
und erflärt, daß es für ven Handel vortheilhafter ſey, daß fie zu jever 
Zeit denfelben Dieconto beibehalte; fie kaun ihm daher jegt nicht er» 
böben, wo die Zeit gelommen ift, ihr Princip auf vie Probe zu ſiellen. 
Auch hat fie vie Abſicht, ih ver Erneuerung ter Privilegien ver Pro⸗ 
vinrialbanten,, welche das Recht haben Zettel auszugeben, zu wider ⸗ 
fegen, und in ter nächſten Kammer wird die frage über die Erneuer⸗ 
ung der Banf von Borbeaur vorfommen. (lg. 3) 

* Paris, 23. Dry. (Pr) Der „Moniteur” enthält heute 
die Fönigl, Ernennungen der Matres und Adjuncten für bie 12 Arron» 
biffements von Paris, Im zweiten Urrondiffement, wo der Wahlkampf 
einen yolitifchen Gharafter Hatte, if Herr Guſtav Halpben, der dritte 
auf ver Eifte, yum Maire ernannt und der Dppofitiondveputirte Herr 
Berger, der die meiften Stimmen hatte, abermals übergangen worden. 

Den neueften Nachrichten aus Madrid vom 16. d. ju folge, fannte 
man daſelbſt das Refultat von 289 Wahlen. Hievon gehörten 203 ber 
eonfernativen Partei und 86 der Oppofition an, Nur no 46 Wah⸗ 
iin waren unbelannt, da der Gongreß nad dem neuen Wahlgeſetze aus 
335 Deputirten beftehen wird, Der Wahltampf pwiſchen vem Minifter 
Pival und Hrn, Socorro bat fih zu Gunſten des Ürfteren entichieben, 
und Madrid zäblt alſo drei conferwative und drei progreffilt, Deputirte, 

Die vurd den Tod des Admirale Duperrö erlevigte Stelle eines 
Admirals gibt zu vielen Jatriguen Anlaß, da der Marineminiftier Madau 
felbe für fid verlangt, aber, da er feit 1811 nicht der dem Feinde war, 
die sorgefchriebenen Bebingun, eines ſolchen Ayantements nicht er» 
fünt, Drei Vice Admirale eriftiren in viefem Augenblide nur in ver 
franzöfligen Marine, vie den gefeglichen Beringungen entſprechen, und 
diefes find die Bier-Momiräle Baudin, Jarob und der Prinz dv. Yoins 
ville. Man glaubt, daß das Minffterium, um fih aus dieſer Verles 
genheit zu Kae den Prinzen zum Aomtral erheben werde, 

Herr Dlozaga hat geitern Paris verlaffen, um ſich auf feinen Pos 
fen nad Madrid als Depmtirter zu begeben. 

In der Marinefhule gu Bref find am 17. am Bord bes Unters 
richtefhiffes Unruhen unter ven Zöglingen ausgebrochen, die ven Ghas 
rafrer einer förmlichen Mentersi annahmen. Die Zöglinge weigerten 
ſich, den Befehlen ihrer Borgelegten zu geborgen, verbarritanirten jich im 
Doerdedc und. jertrümmerten alle Möbeln, Lampen u. f. w., warfen bie 
Bücher und nautiſchen Inftrumente in's Meer. Die Räpelsführer find 
verhaftet und au Born des Momiralfcdiffes gebracht ; der Vorfall if 
dem Minifter zur Entfheivung des Schicſals der Sauidigen mitge⸗ 
theilt worden. 

Der Bey von Tumis hat beſchloſſen, einen Gentral⸗Conſul in Al⸗ 

* und Conſular ⸗· Agenten in Oran, Budſchia und Conſtantine anzus 
ellen. 

Der „Gorfaire-Satan” behauptet, der König habe endlich ringe 
fehen, daß das häusliche, eingtzögent, faR bürgerliche Leben feiner 
Familie der nenen Juli» Dynaftie und ver Monarchie keinen großen 
Blanz geben und dag vie Krone au in viefer Dinficht Pflichten zu 
erfüllen habe, die, Äntem fie die richtige Mitte zwiſchen Spariamteit 
und Berfipmendung halten, das Abnigthum mit dem nörhigen Nimbus 
umgeben und anbrerjeit® dem Handel und der Juduſtrie unter die Arme 
greifen. Es ſoll daher en worden fepn, ven löniglichen Fami— 
lienbaushalt großartiger einzurichten und jedem Prinzen feinen feinen 
Hof halten zu laffen. Bom Monat März au foll-bemyufolge ter Her 
303 von Remours das Palais-Ropal bezi und vor einen des hünfs 


Hatn Repentin würbipen Blänz enfiwiden; der. Prinz von Yoläbilfe 
wird im Patafe Eiyfer-Bourbon, ver Prinz von Aumale im Louvre 
und der Herzog von Momtpenfier im Luremburg reflviren. Nur ver 
König und vie Herzogin von Orleans follen in dem Tuilerlen bleiben, 
Die Shlöffer von Gompiegne, Meudon, Ehantilly and Rombouillet 
werben bie Eommerrefldengen ver Prinzen werben, Jeder Pring ber 
fömmt feinen eigenen volftändigen Hofftaat und gibt Feſte, Bälle, 
Tafeln, Jagden u, ſ. w. 

* Daris, 24. Des. (Privat-Gorrefp.) Das „Journal des Des 
bata’ greift heute bie Prefie des Herrn Girardin, bie unter ben Mus 
fpicien des Grafen Mole ftets die berebte ———— ruſſiſch⸗ 
frangöflihen Allianz war, ofien an, und fragt dieſes Blatt, wie es 
dazu fomme, fih gegen die Einverleibung Krakaus fo beftig zu erheben, 
an ber doch ge, eben fo ehr wie Defterreih und Preußen, bie 
Schuld trage, Das Debats fagt ferner, die Preſſe babe vollfommen 
Hecht, wenn fie behaupte, es berürfe der von den beulfchen Journalen 
erg Ginverleibung Polens als Provinz in die ruffiiche Mor 
nardie nicht, Denn diefe Ginverleibung und Gntnationalifirung des un« 

lũdlichen Landee fep bereits feit fünfzehn Jahren ein fait accompli. 
Ölen, meint Das Debat, habe Alles verloren, bis auf feinen Namen, 
tiefer letzte Schritt ſey noch In ihun, aber Rußland habe es, trotz fel« 
ner großen Luft Dazu, noch nicht geivagt, ihn zu thun. Un tem Tage 
aber, wo Rußland dieſen Schritt wagen, wo es erflären werde, daß e# 
Tein Nönigreih Polen, fonvern nur eine ruſſiſche Provinz mehr gebe, 
werde man fehen, ob das Recht nichts ſey, felbit wenn die Gewalt es 
nur nob auf den Schatten eines bloßen Remens retuctrt habe, — 
Auch Arafau babe nur noch den Mamen eines Freiſtaates befeffen, und 
in Wirklichkeit ſey man in Petersburg noch freier geweſen, als in ftras 
fau, aber doch babe Die Aufhebung ditſes Mamens gang Europa er 
fhüttert, und Jedermann babe ſich durch viele re a der Bertröge 
verlegt gefühlt. Rußland berürfe aber um feine ehrgeizigen Pläne durch⸗ 
uführen, daß Europa fih in einer allgemeinen Berwirrung befinve ; 
ür Deſterreich und Preußen ſey die Einverleibung Krakaus ein unge 
beuerer Fehler, für Rußland fey fie ein offener Gewinn. Rußland 
brauchte Mitihuldige, es habe fie jeht. Bor Allem aber wollte e6 vers 
hindern, daß England und Frankreich fich nicht wieder an einander fchlies 
pi vie Allianz diefer beiden Nationen fey 78, bie Rußland am mel« 
en fürdte. Un dem Tage, wo der Bruch zwiſchen Frankreich und 
England unheilbar geworden wäre, würde es das Zıel feiner Wünſche 
erreicht, das Recht und bie Givilifation ihren Schugwal verloren has 
ben. „Und folte une, fagt das Debatse, vie Allianz mit Rußland 
eine ganze Proving zubringen,, fo dürfen wir nie vergeffen, vaß man 
ſolche Geſchenke von einer folhen Macht nur empfängt, um ihr Ichens- 
pflibtig zu werden.” — Das Debats weit nun nad, daß vie Taltil 
der Prefie und der Anhänger ver rufflihen Allianz dahin ziele, Enge 
land und Franfreich unmieverbringlich zu entiweirn unn alle Verbält- 
niffe Europas zu verwirren, Allein man müffe Dem alten Glauben an 
die engliſche Alianz, troß eines vorübergehenven Mißverſtändniſſes, treu 
bleiben. Frankreich habe feine ebrenbafte Wahl, als eine 
vollftäntige Ifolirung oder vie Allianz mit England. 
Das Debots Überfegt venn einen Artikel ter Times vom 20. d. über 
Polen, den 8 „ereellent‘" nennt, und Der auf ron ben Mächten Euros 
pas zu ergreifenten Raßregeln tringt, „um künftig ähnliche Gewalt⸗ 
ihaten zw verhindern und ben unglüdlihen Polen gerechte Genugihus 
ung zu geben.” 

Die Madrider Iournale vom 15. befhäftigen ſich noch immer mit 
der Kabinetefrifie; dem allgemeinen Glauben nad follten bie Minifter 
am 16. ober 17. ihre (Entlaffung geben. und vie Herren Mon, 
a 9 Drozco und Gafa + Jruja berufen werden, ein neues Kabinet 
zu bilden. 

Privatbrirfe aus London vom 22. d. bringen das befremdende 
Gerücht, sch. im Schoofe des englifchen Kabinets eine ernfte Spalt 
ung, baupriählih zwiſchen ven Lords Palmerfton und be eingetreten 
fip, und daß vage ganze Woiglabinet gleich nach der Gröffnung bes 
Parlaments feine Entloffung geben wolle. Der Hauptgrund diefer Epalts 
ung fol die age Irlands fepn. Der „Stanvard”, Organ ver Hod:- 
Torys, erwähnt ebenfalle diefes Gerüchtes und felbft Das Debats 
ſpricht Davon, ohne ihm yevodh enijhiedenen Glauben — — 

Herr Panoffta in⸗ Berlin iſt —8 correſpondirenden Mitgliede der 
Academie des inscriptions et _belles Tettres mit 18 Stimmen gewählt 
worden, fein Goncurrent Herr Lobeck in Königaberg erhielt 13 Stiurmen, 

Es geben Gerüchte über Unwohlſeyn des Königs, finden aber frei» 
nen Glauben. 

Zpon, 19. Dee. Geendet if das Felern der Färber noch nicht, 
Denn mod vorgefiern vereinigten fih etwa 40 Mtelierchefs und gaben 

ch unter einander das Wort, vie Hauptberingungen der Arbeiter, auf 
welche michrere ihrer Gollegen eingegangen, nicht zu unterzeichnen, Man 
befchloß, mit Lehrburfgen und Gehülfen fo lange fortzuiahren, bis vie 
efellen fih allmälig wieder einftelen würden. Der wegen eriheiften 


Rates ringezogene Meihtötundige ¶f jedvch gegen Tautbn en, 
—S die ——— mit de te 
n geineint S un — Me "ats. 3.) 
“ii ta eu ! 
Livorno, 16. Dube, "Großes Auffcheh Yat Bas In dieſen Far 
geu hier und in anbern dien Tosgana's an den Strakengen an 
seheftete und in ven Zeitungen veröffentlichte Eoiet des Großberjogs 
gemacht, in welchem, mit Hiniwelfung auf die Wiener wege und 
dfe garantirte fünftige Suereffiön Toscana’s Im Herzogthum Lucca, alle 
In legterm Staat etwa gemachten Schulden nit anerfannt, und Ver- 
piändungen von fürſtlichen oder Staatsgütern für null und nichtig ere 
Härt werben. Zugleih wird. die Hoffnung audgefproden, * ein 
früßeres von Lucta gemachtes Anlehen werde, tie Nipalirt, jur ges 
u werben. Das vor einigen Jahren don bem Herjog von Lucca 
ei Rothſchild gemachte und faft gang in Deutſchland untergebrachte 
Apßt, Anlehen gefähnet übrigens die Aetionäre nicht, ba der Herzog 
Ferdinand yon Ehe dafür Bürgfchaft leiſtete. (ats. 2. 
. Mupland mPpolen. > 
Petersburg, 16. 38 Man hatte die (belannnich unterbro⸗ 
Gere) Reife des Kalfers nach Warfchau und viefleicht nicht mit Unrecht mit 
dem Plane in Verbindung gebracht, wonach som Neujahr an das bie- 
herige Königreich Polen au dem Namen nad aufgelöst, in ruffiiche 
—— vertheilt, einer gleichen Zolleinrichtung BT wers 
en jo J 


— ——— 





Nichtpolitiſche Zeitung. 
Speyer. Seit dem 21. Deſember iſt die „Suppenanftalt” hler 
in das Leben getreten, Täglich werden 600 Portionen ge Suppe 
vertheilt; 280 arme Familien werben damit unterfügt. Ebenſo wird 
täglich, vor deainnendem Unterrichte in ven DVolteihulen, Brod’ an 
300 arme ſchulpflichtige Kinder vertheilt. Diefelben werben auch fo 
weit nöthig, mit Holzfchuben befchenft werden. (Die von dem Hülfss 
Gomite Darum erſuchten Lehrer haben die Beriheilung gerne übernom« 
men.) — Wie wir vernehmen, if Hr. Prof. Halm dahler son der 
berzogl. naffauifchen Regierung zum Direftor des Opmnafums zu Has 
—— — rn —— 84 
öln, 22. Dee. Unſer olizelgericht war heute mit einer 
Klage des Sie Aienet Fa den bekannten Tabads⸗ 
Hänpler und Staptratd Raveaur befhäftiat, welcher während bes 
Augufttumults den gedachten Lieutenant, da derfelbe auf Befragen fel« 
nen Ramen zu Henmen verweigerte, der Felgheit bezüchtigt hatte, Rar 
veaur führte perfönlich mit wieler Energie feine Dertheibigung ; das Ge⸗ 
richt aber hat vie weitere Verhandlung und die Entfeibung bis Über 
ai Tage ausgefegt, — Bei Eumtrich liegen wicht weniger als fuel 
belavene Güterfchiffe, welche das is im Rheine feltber an der Fahri 
bierher und nad ven meiter fromanfwärts gelegenen Häfen verhinderte. 
Ein großer Teil viefer Schiffe mar ſchon weit über Emmerih hinaus 
geweien, mußte aber dahin zurüdfehren. ($r. 3.) 
Köln, 24. Dee. Geſſern Abend gegen 10 Uhr zeigte ſich im 
Rheine plötzlich viel Treibeis, deffen Drang immer färfer wurde, fo 
daß fur, vor 11 Uhr der ganze Strom mit bemfelben angefüllt war. 
Durd die Tpätigfeit der Fri en « Verwaltung war gerade am Rad: 
mittage die lebende Brüde wieder aufgefahren worden, melde durch ben 
Eisgang natürlich leiden mußte. Die Laudbrüge an der Deuter Geite 
iſt fark befchädigt worden und 5 Joche find fortgetrieben zum Theil 
bis unterhalb Mäplteim. Unter den Landbrücenſchiſſen lag ein Tleines 
Fahrzeug mit Getreide beladen, das beim Jufammenbrechen ver Lands 
brüde fehr befchädigt worden if; die Schiffer haben ſich zur rechten Zeit 
gerettet, Wußerdem find fünf Brüdenihalden mehr oder minder verlegt 
worden, fo daf einiger Aufenthalt bei ber Urberfahrt bes — 
au beſorgen if. (Köln. zig 
gut * — 2 m 3 von — vier A * en 
niverfitäten De anda zeige. Zeichaugg, che uber 
mafen charafterifirt. Zuerft ieht a Studenten von Leipzig, 
ein fehr patentes Herrchen, wie ung auch Böthe vie damaligen Reipziger 
Mufenföhne in feinen Memoiren ſchilderi, das SH mit füer Selavons- 
imiene zu einem ein, wendet und fpridt: „„Dulrimene, vu haft 
mich verliebt gemacht.” Meben ihm Recht einer von Halle, das Das 
mals erft vor Kurzem feinen Waiferhausfifter Auguſt Hermann Franfe 
derloren hatte; er ir; xine Zrauerfleitung und feufgt mit zur Erbe 
efenftem Haupte: „Den wird Gott ſtrafen.“ Auſf ihn folgt ein flotter 
Benenfer, in einem fehr imponirenden Schnurrbarte, in hohen 
anonen mit Pfundfporen, einen gewaltigen Sturmhut fe und unter- 
nehmenn anf's Ohr, grlülpt und, den bianfen Schläger im der em, 
richt er: „Den fol das Weiter holen, der Ach moquin.” Ginen von 
ittenberg fließt ‚den ‚Reigen, it ‚rothen zu. wie Bars 
us hält er einen Polal voll des biinfennen Gufuke — fo beißt das 
ttenberger Bier — bo empor und ruft mit blingenden Augen und 
auf einem Deine tangend, aus; „ex plano poculo.” F 


Parie, 24. Dejbr. (PrGorr. 


any im Schuee 
. N rfite 


Namen, nährten feit zwölf Jahren bie größte 
ander. Seche Mitglieder ver Erfteren und der 


Ule Berichte aus ben Depar⸗ 
tements ſprechen von fehr großer Kälte und ſtarlem Schneefall ; im 
Pontarlier (Jura) hatte man 27 Grad Kälte, Languedoc, die Guien⸗ 
ne, Dauphine, die Umgebungen von Lyon, Roufillon und Bearn find 


begraben. 
Die „Bendetta” forbert bei uns nod immer ihre 
Opfer. Zwei Familien von Arbellera, Ferricolli und Giustiniani mit 


als Opfer diefes tiefen Haffes. Bor einigen Monaten if man dahin 
überein gelommen, daß das Geſchaͤft ver Mache fi auch auf bie ges 
jenfeitigen Diener austehnen fole, Um 20. Nov. d. Js. wurde Güs 
far Morazani, zum Haushalte der Giustinianis gehörend, durd eine 
Kugel verwundet, die einer ver Ferciollis auf ihm gerichtet hatte, Dem 
Unglüdlien gelang es noch, fi aufzuraffen und eine Heine Strede 
weiter zu fchleppen ; fein rachedürſtender Verfolger aber eutfandte noch 
einen Schuß und ftredie feinen Feind todt zu Boden, 


indſchaft gegen eins 
Herigiet unter Berantworkiigleit der Star elfter Buhhenhlung. 


ehteren fielen bereits 











10. 
met.in 9.2. 
auf Ylemp. 

tung. I reduirt. | E⸗ tten. 
Morgens 8Ü.] 331,29 | — 3,8 | NM. Im. 
Dittagt 120. | 331,9 | — 1,2 NW. heiter 


Abends TU. | 82,4 INNE. Im 


Betanntmadbung. 
[3a] Der Fauſmann Marbrs Küfel hier hat auf 
Zufammenberufung feiner &läubiger angetragen,, um 
mit folden eine gütlide Webrreinkunft adzuihhehen. 
ur Liquidation der Paffioen gegen folden, fowie 
m Urfchluffe einer Webereinkunft mit ber Bläubiger« 
haft wirb Togfahrt auf 
Montag ben 18, yanner 1847 
Borm. 8 Udt 


dabier onberaumt, und merben die Släubiger des 
Mattes Küfel hiepu unter dem Redtsnatheile vor 
eladen, daß bir terfdeinenden mit ber von ber 














ehrjabl ber Erſchlenenen abgeihloffen werdenden * 


Urbereinfunft für einserftanden eradtet werden. 
Haßfurt, den 16. Dryemder 1846. 
Adniglihes Yandgeriät, 

’ Aeuerer, Bor. 
Holzveriteigerung im Speffart. 

Das ?. Horkamt Sallauf verſteigert in freier 

u Sommerzialbolj vorgüg- 
elßene Arfanitte u. war: 


[3a] 
Goncurrenz 2146, meiftens 
liter Qualität gerignete 
: Samstag denY, Januar 1847 
im Gafthaufe zur Arone in Rotdenduch Bormittags 
9 Uhr anfangend, aus verſchiedenen Abtheilumgen : 

. des Acciers Aothenduch . . 730 und 
U, des Reviers Waldaſchaff » 54, Dann 
J Nittwod ben 13. Januar 1847 
im Gemeindemirthöbaufe gu Wirfen früh 9 Uhr an 
fangend auß W7 Bbıheil 
III. des 1362 


en 
enierd Wirfen * 
in Summa dennah: 2146 cichene 
—*— Mu und eg 

Zuglri werden am erden Tage mod 1 Riafter 
Hkuhigrd und BY, Kiafter Ifhubiged Eichen. Müßel- 
bolj, dann 41%, Kiafier Eihen.Britholj Iter Klaſſe 
und 7 Buben-Abfhnite gleidyfans im freier Eoncur- 
gen; miiserfieigert, 

Sämmtlitrt Holg iR, nummerirt und And die 
einfhlagenden ?. Nenerförßer beauftragt, basielbe auf 
Berlangen den Raufteftigen vorzeigen gm laffen. 

Die Stridöhedingniffe werben bei ber — 
fung defannt zemacht ind mur goch demerft, daß, im 
Falle 06 nothmendig werden folte, dafür geforgt ift, 
daßs fämmtlidge — ‚sn deren befferen Einſichts. 

vom Schner gereiniget werden. 

Uldaftendurg, den 24. Drpember 1846. 

Rönigl, Gorkamt Sailauf. 
dttger. 


Bi (Sal Gin Bäder münfht Familienserfäftniffe Ag 
e# wegen, fein Badhauß aus freier Hand gut ver. I 


we Paufen. Detfelbe lit in einem Yanbitädtchen AN 
w Unterfranfens , als & ade Behörden, und A 

an der frequenteflen @traße. Öw 
“= Zür Kaufliebbaber, weiche indeſſen höflich $ 
eingeladen werden , möge mur demerft werden, © 
Pu dad das Geſchäft täslih > MR Imal berrieden # 
& mwirb, mithm rim rafaer Abſas Mattändet, und SM 
Br die Kaufdeedingungen. fehr ammehmbar arftellt J 
R Nabere® jagt die Srped. d. DI “ 
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frifden Gchwary: 

vom Speffart ift angefom« 

Anten Jäger, 
BWilvpretbänpfer. 


men bei 


Bekanntmachung. 
Pas Gepäch der Eilwagens-Heifenden betreffend. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern, 
Mit alerhöchfter Genehmigung vom 19. d. Mts. treten mit dem #. Januar 184% 
nachfolgende Befimmungen über das Gepäck ver Ellwagens-Reiſenden in Wirkſamleit: 
3) Bei ver f. Poftanftalt wird gleichwie auf den f. Eiſenbahnen den Reifenden, außer dem 
Heineren Bandgepäde, das biefelben ohne Beläftigung der Mitreifenden im Wagen bei 
& haben können, ein weiteres Freigepäch nicht mehr zugeſtanden. 
3) Kür das Übrige refp. eingefhriebene Neifegepäd iſt vie Gebühr laut dem, mad ber 
rundtage von einem Seller per und auf die Meile, und dem geringften 
ze... 6 Kreuzer, entworfenen Tarif zu entrichten, 
Eine Werthsangabe für das Reifegepäd wird nicht mehr verlangt, dagegen bei eintreten 
der Erfagverbinvlichfeit der nachjuweifende Werth bis um Marimalbe: 
trage von ı fl. 30 fr. per Pfund vergütet, 
Es ficht übrigens jedem Reifenvden frei, fein Befammtgepäd zu eineıh höheren MWerthe, 
als die obige Bergütungsnorm zu verfichern, in welchem Kalle "A; Prozent, wie auf ben 
F era als Garantie-Tare, ohne Rüdficht auf bie Entfernung, in Berechnung 
ommt; 
Münden, ben 25. Dezember 1846, 


General-Administration der königl. Posten. 


In der Stahel ſchen Buchhandlung in Würzturg erfbeint ferner und üt in allen Buchhandlungen zu 


Neue 
predigt -Bibtiothek des Auslandes. 


ndige Huswahl der vorzüglichiten Kanzel: Heden 
neuerer Zeit. j — 
Ueberſetzt und geordnet nach den Sonn: und Feſttagen des katholiſchen Kirchenjahres 
für Curat-Prieſter und Layen. 
In Verbludung mit 
Dr. Jofepb Schermer, Pfarrer in Tnundorf, und Willibald KLauter, Kaplan in Bliederach, 
vantgtgrben von 
Dr. J. Hotentritt, 
Subreaene im geiftlihen Seminar zu Würzburg. 


3) 


4 





. 

Die, große Thrilnahme, weider fich Ciefed Unternehmen gleich heim Griceinen des erften Jahrgangs zu 
erfreuen hatte, Reigerte fid noch im der Folge und ermutbigt und zur Zortiepung dedfelben. — Die Außer 
günfige Beurtbeilung vieler der gracteiten Literaturblätter ſerechen za ſedt für die durchaus gelungene Auds 
wahl und überhaupt kie Durdführung diefer Gallerie der ausgezeihaetiten Gribeinungen ber onsländiihen 
neuern und neueten Predigr-Eiteratur, dab wir uns füalih aler Hapreilungen überhoben glauben, und geben 
mir nur bie Beräderung, dab der Inhalt des IN’, Jahraanges dem der beiden früheren nicht mur nicht 
nachſtehen. fondern an Mannichfaltigfeit mod übertreffen wird. A 

Indem wir baber um fernere Theilnahme für dieſes zeitzemäße Unternehmen erfuhen, bemerken wir 
nur nod, daß fomohl die bißheriae äußere Anditattung ald aud der dmsserst billige Preis von 36 fr. 
oder RR Sar. per Kiel. von je 12 Bogrır beibehalten wird, Der ganze Jahrgang deiteht in @ Lieferungen 


und foheı jona nur Bf. 88 Pr. oder © Kiblr. 0® Bor. Siahel ſche Buchhandlung. 


rg, im Dejember 1546. 

ſucht, — Berſchleimung, — Harnverhaltung, — 
Kolil, — Waſſerſucht, Stropheltrantbeiten, — 
Uugenkrankgeiten, — Schwindel, — Zaubpeit, 
— Herzllopfen, — Schlafloſigleit, — Haut⸗ 

ausichläge, 

uebſt allgemeinen Gefunpheitsregeln, 
Die Wunderkräfte des Falten Waiferd 








Brei Ermit in Quedlinburg iR fo eben erf&ienen 
und in allen Buchhand lungen, in Würzturg in ber 
Stabelihen, in Schweinfurt bei Wenntein, in 
Bamberg im Lit.-artift ImRitmt und in Darm 
ſtadt dei Jomghband zu haben: 

(Befunpbe itslunde) 
Zur Erhaltung ver Geſundheit it ala fehr hülf- 
reich jevem Yantimeier zur Anſchaffung 


au empfehlen: 
7. verbefferte Aufl. von ( 500) der beiten 
Hausarzneimittel 


gegen 59 Krankbeüten der Menfhen, 
als: Huften, — Schnupfen, — Kopfweh, — 
Magenfhwähe, — Magenfäure, — Magens 
kampf, — Diarrhör, — Hämorrhoiden, — 
Hppochondrie, —trägen Stuhlgang, — Gicht n. 
RKheumatis wus, — Engbrüftigkeit, — Schwind ⸗ 


und Hufeland's Haus: und Reiſe⸗ 
j Apotheke. 

8. broſch. 189 Seiten. Preis 54 fr. 

Ein Rathgeder diefer Art fote billiger Weiſe 
in feinem Haufe, in feiner Jamule fehlen ;_ man fine 
det darin die einfahiten und wirfiamiten Hausmittel 
gegen die obigen Rranfheiten, momit doch der Cine 
oder der andere zu Bimpfen hat, oder mindeltend 
dur dieſes Buch guten Nash feinen leidenden Mit« 
menfhen geben fann. 


Im Berlag der Staberjhen Buchhandlung. 


Borausb ezgahlung. 


her 3A. 48 Au Por 1. Ragonäf.? fr. 


Halkjährig 
Lana Mm, in. af 39 ir IV 5 Aa. 


. ; Einrükungsgebäpr, x 
ae 17 151 l 


Neue Würzburger Beitung. 


Treu genru König und Vaterland für Wahrbeit und Mecht ! 
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Aro : 360. 





Abonnements B 


Dinstag, 29. Dezember 1846. 






inlodung. 


Mit dem 1. Januar 1847 be.innt ein neues Abonnement auf bie täglich Nachmittags 2 Uhr erfcheinende 


„Neue Wü 


burger 
und das ihr wöchentlich 3 Mal gratid beigegebene Unterbaltungsblatt „ 


Zeitung‘ 


— emofdne.‘ 


Die halbjährigen Abonnenentöpreife find hier 3 fl. 48 fr, audwarts per Port I. Rayon 4 fl. 7 fr; II. 4 fl. 33 fr; Ul. A fl. 50 Er. 


IV. 5 fl.40 fr, 
7” Wer von den 
auch in den 

von 36 fr. erbalten. 
Würgburg, im Dezember 1846. 


figen verehrl. Lefern die 


Deutfche Bundesflaaten. 

Bayern. Aus der Pfalz läßt ih das „Mannheimer Journal’ 
fhreiben: Durch ein Konfitorialreffript vom 18. NRovbr. 1. 3., Lehr⸗ 
befimmungen und Rechte der vereinigten Kirde der 
Dialz —A werben die königlichen Defanate aufgefordert, dies 
jenigen Geiflichen, welche ſich nicht enthalten Fönaen, Kirchliche Streits 
fragen in ihren Predigten unmittelbar oder mittelbar zu berühren, ges 
nau zu beauffihtigen, und fi zu Überzeugen, daß der Yahalt diefer 
Predigten in Uebereinſtimmung ſtehe mit ber ih: Schrift und ber 








proteftantifchen Rirchenlchre, wie diefelbe darch die Pereinigungsurfunne 
feftgeleht worden if. Auch gegen bie Kehren der onfeflionen, welche 
vor der Vereinigung befanden, fol ferner nicht polemifirend gepredigt 
werben bürfen, Das Konſiſtorium erklärt, daß es Darftellangen, welche 
das Gewiſſen der Pfarrgenoffen kränfen und kirchliche Spaltungen zu 
veranlaffen geeignet find, nicht ferner zu bulden entſchloſſen iſt. 
Preußen, Berlin, 24. Dezbr. (Privat » Correſpondenz. 
Die Rachticht, daß die Bank in Warfhau jekt den ſämmtlichen Gredit 
auf Hypotheken und Fonds gelündigt habe, wirft auch höchſt ungünftig 
auf das hiefige Börfenleben. Man vermutbet, eine vergebens ver 
fuchte neue polniſche Anleihe erwähnte Kündigung jeht veranlaßt hat. — 
Das f. preuf. Hauptfleueramt hat auf dem Berlin» Hamburger Eiſen⸗ 
bahnhofe für ausländiſche Gegenſtände Steuer-Expeditionen eingerichtet, 
wo vom I. Jan. 1347 ab vie auf der Hamburger Eiſenbahn eingeſand⸗ 
ten Güter fofort abgefertigt werten follen. 
Aus Preußen, 20. Dezbt. Ein bereits am 15. Januar von 

dem geheimen Obertribunal In Berlin gefaßter,, aber erſt in der neues 
en Nummer des „Dufkigminifterialblattes”‘ zur Kenntniß gebrachter 

lenarbeſchluß nimmt auch die Hufmerkfamfeit des Auslandes infoweit 
in Anſpruch, als er ein Rechtöverhättniß betrifft, welches in ber Han— 
delss und Verlehrswelt täglich vorkommt. Der Beſchluß beſchäftigt ſich 
nämlich mit der nähern und beflimmteren Bezeichnung ber weſentlichen 
Erforberniffe des Bieferungsvertrags, indem durd ihn Folgendes feitges 
ſtellt wird: Beim Lieferungsvertrag im Sinne des allgemeinen Land 
rechts macht zwar bas Berfihaffen der Sache einen weientlichen Theil 
der Verpflichtung aus, die der Die Sade Verſprechende on ben Bes 
feller übernimmt. Damit aber das Geſchäft für einen Lieferungsver, 
trag betrachtet werben Fünne, ift es nicht erforderlich: 1) daß das Ver 
ſchaffen der Sache im Vertrage ausdrüdlid verfprocen fep, bie ent- 
ſprechende Verpflichtung fann vielmehr aud aus dem übrigen Inhalte 
des Vertrags, aus den Verhältniffen der Parteien und aus den fonftis 
gen Umftänden entnommen werben; 2) daß aus dem Vertrag oder aus 
den Umftänden bie VBorausfegung des Beitellers hervorgeht, baf die 
derſprochtne Sache ſich noch nicht im Befige des Verfprechenden befinde, 
Es fliegt daher auch 3) die Einmwendung der Negeln des Eieferungss 

ertrages nicht aus, fi der Ueberneßmer (Lieferant) bereits beim 
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Abſchluſſe des Gontracts thatfächlich im Beſitze der Sache, d. i. von 
Sachen folder Urt und in ver Duantität, wie er zu liefern fi yor- 
pflichtet, befunden hat, (D. 9. 3.) 


Breslau, 22. Dez. Im Hirfchberger Thal hat die Nachricht 
von der bevorfichenden Zerlegung großer Domänen y Niederlaſſungen 
— Tpeiluahme erregt, und man hofft, dag ein Theil ver am 
Webeitupl und Spinnroden hungernden Menſchen fo einen Wirkungstreis 
erhalten werben, in weldem fit nicht mehr dem Staat zur Lat Fallen, 
fondern nutzlich werben. — In Landshut find bereits 8 Todesfälle durch 
Erfeteren im Freien angezeigt worben. — Bei Falkenberg if eine 
junge Frau erſchlagen und des Geldes, weldes fie bei fih getragen 
u Silbergroſchen), beraubt gefunden worben. Für zwei Silbergro⸗ 
hen ein Menſcheuleben! 


Bon der Oder, 22. Decbr. Was manden in Preußen, bes 
Bremen in ven Staaten des deutſchen Follvereins, wegen ber Er⸗ 
altung ver Handelsfreipeit für Krakau befonders beforgt macht, das 
find viel weniger Die Intereffen Deiterreichs, ale der Widerftand Ruß. 
lands. Eo iſt bekannt, daß Rußland es a geweſen ift, welches 
auf ven-Untergang Krakaus als eines formel ſelbſtſtändigen Staats 
gedrungen bat. Es konnte dieß allervings auf die leichtefte Weife, denn 
es hatte nicht zu fürchten, deſhalb in ernflliche Gollifionen mit franle 
reich ‚oder England zu fommen. Die Lat der Ueberwachung uns Ber 
fegung Krakau's wurde ihm ebenfalls erfpart; von revolutionären Vers 
ſuchen von dort aus wurde es nun au befreit. Alein man wirb 
nicht irren, wenn man annimmt, daß Rußland nicht blos durch poli⸗ 
tifche, fondern auch durch commersielle Motive bewogen wurde, auf den 
Untergang der Krakauiſchen Schattenſelbſiſtändigkeit zu dringen. Bei 
der bisherigen dortigen Handelsfreiheit war Srafau ein Entrepot des 
orientalifchen Handels, eine Thür nah Rufland, Was bie Pi dahin 
nicht einfhmupgelie, ras vollendete die befannte WBeftechlichleit der 
Grenztojalen. ei dem Eifer, mit welchem die ruffifche Regierung bem 
aus landiſchen, befonders dem deutfchen Handel hemmend entgegentritt, 
mußte ihr Strafau's Freihandel fängt ein Gegenftand bes Safe es 
worden ſeyn. Es iſt daher als ſicher anzunehmen, daß Rußland fi 
alle Mühe dafür geben wird, daß Krakau feine bisherige Pandesfreis 
heit verliere, d. i. daß es für en und ben deutſchen Zollverein 
verfhloffen werde, Die preußifchen Unterhändler in Wien mögen ſich 
daher darauf gefaßt maden, dort hauptfählich auf ruſſiſchen Wider: 
fand, entweder offen oder verftedten, zu ſtoßen. Preußen und Deutfchs 
land dürfen jedoch hoffen, daß ihre materiellen Intereffen in Wien 
werben tapfer vertheidigt werden, Bei den bisherigen rufifchen Gren⸗ 
mäßregeln it es offenbar, daß, wenn Defterreich als deutjche Macht fich 
auf vie Seite Preußens, einer ebenfalls deutſchen Macht, neigt, Rufe 
land gegen beide nichts vermag, fondern gezwungen ſeyn wird, dem 





deutſchen Zollverein bas letzte Thor des orientalischen —* Fon 


u laſſen. 

® ürttemberg. Stuttgart, 23. Dezbr. Das allgemeine 
ZTagsgefpräh bildet heute ber Derweis, welchen vie hiefigen ſtädtiſchen 
Kolegien, Stabtrath und Bürgerausihuß, wegen ihrer Eingabe in 
Genfurangelegenheiten von Seiten Sr. Maj. des Königs dur die 
Königliche Stabt-Direltion erhalten haben, wie der heutige „Schwäbliche 
Merkur berichtet. Wie man erfährt, fo find geftern ſämmtliche Mit 
gliever beider Gollegien auf die königliche Stadt: Dirertion beſchieden 
worben, fait daß ee, wie 26 eigentlich üblih, zu einer Sigung auf 
dem NRathhaus zufammenberufen worden und bort der Hr. Staptoiref- 
dor in feiner Eigenfchaft als fol, Beamter erfhirnen und ves ihm ger 
worbenen Yuftrags fich entledigt hätte, Mebrigens foll Bankier ir. 
Feberer, ber Abgeordnete der Stadt Stuttgart, als Obmann des Bür- 
geransihuffes, gegen biefen Verweis remonftrirt haben, Auch dürfte 
die Sache zur Erörterung dem bevorſtehenden Randtage um fo mehr 
Stofj geben, als während ver letzten Seffion Hr. v. Slayer, der 
Minifter des Innern, ſich perfönlich entſchieden zu Bunften der Prehr 
freiheit ausgefprochen und nur Bundesrüdfihten in Betreff ver -Gen- 
für vorgefhügt hat, Bezeichnend if, daß in dieſem Augenblid mit 
Ausnahme des Elsner'ihen Blattes „Ulmer Kronik“ alle württemberg: 
fihen Blätter von einiger Bedeutung Spuren von Ausübung der Gen: 
fur an ſich tragen. (Ze. our.) 


Baden. Aus Baden, 25. Dee. ©. ». Strave hal num 
mehr eine öffentliche Erflärung abgegeben über feinen Rüdtritt von ver 
Redaktion des „Mannheimer Journals.” Es banvelte fi hierbei um 
einen Punkt, der bas Kreuz aller Redackeure it, nämlich um die Her— 
ſtellung der Genfurlüden, Struve ſuchte, wo der Sinn eines Artitels 
burd ben Genfurftrich verwifcht, wohl gar berumgedrebt war, durch 
ein weiteres Streichen in entgegengefegter Richtung vie urfprüngliche 


Kürdung berg error annäberungsmweije wieder zu gewinnen. Der frühere _ 


enfor hatte bieran feinen Anitoß genommen, alein als im Laufe des 
November d. J. Herr Stabipireftor Kiegel tie Genfur übernahm, 
ließ er mit genen auf eine drohende Goncefionsentzicehung vor 
einer Fortfegung biefes Verfahrens warnen. Struve proteflirte bier 
egen vor dem Polizelamte, jedoch der Verleger des „Mannheimer 
ournals”, ver Vorſtand des kathol. Bürgerhofpitals von Mannheim, 
war entgegengefegter Meinung und hatte mittlerweile eine Weiſung an 
den Factor der Druderei ergeben eg nicht den Aaorbaungen des 
Revalteurs, fondern denen der Genjur Folge zu leiten. Struse ſah 
in dieſem Eingriffe des Verlegers eine ge feines Gontractes 
und erflärte, nur unter der Bedingung bie Retaktion fortführen zu 
Tönnen, daß jener Beſchluß des Berlegers zurüdgenommen werde. Dies 
eſchah jedoch nicht, vielmehr wurde der Abgeoronefe Matho von dem 
jorftande erfucht, bis zum Antritte des neu gewonnenen Nevafteurs, 
Hra. Obermüller, interimiftifch zu rebigiren, was denn aud ges 
ſchehen if. (Ar. Obpſisj.) 
 Rurbeffen. Hanau, 26. Dez. gJehet-Gomuesseng.) 
In unferm Kurftaat herrſcht nicht allein Pi berall unter den Armen, 
und befonders auf dem Bande, bitterer Mangel, ver die Gemüther var 
niederbrüdt, fondern auch die politifhe Stimmung iſt nicht vie heiterſte. 
Ueberaus gefpannt ift man, wie die Randtagswahlen, die in den näch⸗ 
fen Monaten ftattfinden müffen, ausfallen. — In unferer Stadt fehlt 
«8 zwar nicht an Armen, doch find die Fabriken ziemlich beſchäftigt, 
und die Armenpflege ſucht in trefflicher Unterfügung ver wohlhabende 
sen Bewohner der Noth fo viel als in ihren Kräften ſteht, zu feuern, 


Sachſen⸗Koburg. Koburg, 2’. Deebr. In der heutigen 
Sigung der Ständelammer wurde der Entwurf des Geſetzes über die 
Berantwortligteit der Staatsbeamten wegen PVerfafungs s Berlegung 
einfimmig angenommen. Derfelbe bezieht ſich nicht nur auf eine 
Strafandrogung und Beilimmung des Strafmaaßes, fondern auch auf 
die Aufftelung_eines Staatsgerichtshofes und auf Manfregeln zur 
Sicherung der Strafvollziehung, und befagt in feinen einzelnen Artikeln, 
daß den Ständen das Recht der Antlage auch durch den ſtändiſcheu 
Ausſchuß, im Falle erftere nicht beifammen, zuitehe, die ertheilten (rs 
tenntaiffe binnen vier Wochen vom Tage der Publikation auf Koften 
der Landeslaſſen durd den Drud befannt gemacht werden müſſen, end« 
lich eine Abolition bezüglich ver Berfaffungs-Berlegungen nicht jtattfinde, 
und daß der Landesherr rüdfichtlih der erfannten Strafen feine Bes 
guadigung ertheilen würde, — eine Beftimmung, die im Wege der Ders 
einbarung von dem herzogl. Landeslommiſſär zugefihert und als Danfens« 
werthes — Seitens der Kommiſſion anerkannt worden war. 


* Freie Städte. Frankfurt, 27. Dezmbr. (Privat.-Gorrefp.) 

In gefrigem Privathanbel fhloßen vie Fr. Wilb.sRorpbahnaftien bei 

befpränften Umfak zu 76”, die Ludw. Berbacher 95", die 3 pft. 
franifhe innere Schuld 31%, 5 pEt. Aftivfhuld 26%, Gele. 

5 pCt. Metalliques; 103 ©; 4p6t. Metalliques: — — P.; 


spGt, Met.: 73 ®,; 198. Met: —— 9; Banf- Ad. —— $,; 
p. ult. Dei. : 1903 @.; 500 fl. Looſe: 159", ©; 250 fl. Loofe p.u.; 
119" ©.; Prämienfceing: ——- 9.5; 34 pCt. Staatsfhulpfdeine : 
4105 fr.: —— 9; Baper. 3',pGt. Oblig.: — — 9; Ludw.Kan. 
Alt. incl. d. abgeht. koup.: — ®; Lupwigeh.Berb: 95'/,—!/, ®.; bat, 
32 pCt. 59 1812: — 9,; bad. 50 fl, Looſt: 60", P.; 33 A. 
Roofe : 347% ©.; heſſ. 3’ pt. Obligat.: —— P.; 4 pEt. Oblig.: 
— 8; 50 fl. Looſe: 73°% ©.; 23 fl. Roofe: 30%, ©.; Naſſ. 3%, 
Gt, Obligat.: —— ©.; 25 fl. Böofe: 27/4 ©.; Frankfurter ApGı. 
blig: — Pa 3"/, Obligation : .; Zaunusb.-Ac, p u.: 
369% ®.; Frieor. » Wilhelm -Norob.: 76% ©.; kurheſſ. Roofe: 327% 
Zhlr. ©; Integrale: 59%, @.; Spnd. 4pßt.: P., 3", pr. 
874 ®.; fpan. 3 pEt. Oblig.: —— G.; 3pGt. inn. Schuld: 317% 
®.; 5pGt. incl, 12 Goup.: 2674 G.; portug. 3 pGt. Eonf.: —— P.; 
poln. 300 A, Looſe: 97%, G. ; 500 fl. Loofe: 79 P.; farbin. Roofe: 
35'/, Ar. ©; Dise.: — pt. P. 
© Frankfurt, 27. Dejbr, (Privat-Gorrefponsen;.) Die 
ee ver Bunvdesverfammlung nehmen am 14. Yan. wieder ihren 
Anfang, und zwar unter dem Prälivio des f. preuß. Bundestagsgefands 
ten, Hrn. Grafen v. Dönhoff. Bon ven noh abmefenden HB. 
Bundestagsgefandten wird der J. bayer. Hr. geb. Rath v.Oberfamp 
Anfangs Januar gi erwartet; der grob. medienburg. Bundestags: 
gefannte, Hr. v. Schaf, traf in den lektern Tagen bier wieder ein. 
Die freien Städte werben im nächſten Jahre vom Hrn. Spnoifus Dr, 
Sieveling aus Hamburg bei der Bunvestagsverlammlung vertreten. 
Es dürfte feiner Frage unterliegen, daß die hohe Bebörpe ſich alsbald 
mit einem er von allgemein wichtlgem Intereife beſchäftigen 
werde. — In Betreff ver Srafauer Angelegenheit iR man in ven diplos 
matifchen Kreifen hier der Unficht, daß fie zwar bis zur nänzlichen Res 
gulirung noch mande viplomatifhe Schwierigkeit bieten, aber doch fein 
ernftes Zerwürfniß erzeugen werde. Was aber vie von Preußen post 
festum in Wien angefnüpiten commerziellen Unterhantlungen angeht, 
fo it nad den Wiener Mirtheilungen fein weſentliches Refultat zu ers 
warten, J batte eben den nünftigen Moment zur Wahrnehmung 
feiner und überhaupt deutſchen Intereffen vor vem Vertrage vom 
6. November verfäumt, und Defterreih kann ſich rechtlich zu 
nachträglichen Gonceflionen nicht verpflichtet erachten. — Die von 
der gefehgebenden Berfammlung befchioffene Deffentlichfeit ihrer Ders 
bandlungen wartet immer noch auf ihre praftiihe Ausführung, allein 
falſch ift vie Behauptung, daß ver Beſchluß erit in nächſter ordentlicher 
Srffion in Kraft treten könne, weil ver Senat in ber außerordentlis 
ben Seffion vie Geſchäftsordnung der Berfammlung zu beitimmen babe. 
Wahrſcheinlich ift es eine andere Rückſicht, welche die geſeggebende Bere 
rg beftimmte, bis jegt vie Ausführung jenes Beſchluſſes auf ſich 
eruben zu laſſen. 
Hamburg, 19. Dezbr. Es herrſcht hier in einem arofen Theile 
ber Bevölferung eine gereigte Ztimmung; bei den aan Verbanplungen 


der Bürgerichaft mit dem Senate hat dieſelbe entſchiedenen Auedruck 
gefunden, ohne daß Die Spannung befeitigt wäre. (Magdeb. 3 ) 
Bremen, 20. Dez. Im unferem Hafen liegen einige Schiffe 
fegelfertig, um mit Auswanderern theils nach Baltimore, theils nad 
New-WHork abzugeben; fie werben aber do erfl, wenn auch das Than: 
werter anhalten folte, nah Verlauf von acht Tagen in See flehen 
lönnen. Die Auswanderung hat feinen Augenblid nachgelaffen, und 
dauert auch jegt fort, matürlich ſhwächer als im der günjligen Jahres» 
zeit. So viel wir willen, find alle von bier mit Auswanderern befradp« 
tete Schiffe glüdlih in amerilaniſchen Häfen angelommen; nur über 
ein Fahrzeug ſchwebt man in Umgewißbeit, und muß das Shlimmite 
befücdten, falls vasfelbe nicht etwa nah Weſtindien verichlagen wor« 
den it. Ih meine den am 23. Auguſt von Bremerbafen mit 128 Aus— 


- wanberern unter Segel gegangenen Dreimafter „Marie Albine“, der 


am 26. November, bis wohia uniere letzten Nachrichten lauten, an ſei— 

nem Beilimmungsorte New: Hort noch nicht angelangt war. Das Schiff 

war gut, der Kapitän tüchtig. (Maar. 3tg.) 
& weiz 


Aus der Schweiz vom 23. Des Dbwohl die neue Berner 
Verfaſſung faum ins Leben getreten ift, fo zeigt fih doch in mehreren 
Landestheilen, namentlich im Emmental und dem Oberlande, bereits 
wieder Unzufriedenheit mit derfelben, und wird jegtauf eine abermalige 
Umgeftaltung des Grundgeſetzes hingearbeitet. H diefer Mifitimmung 
yo wohl mande Leute, welche in Folge der legten Verfafunges 

enderung Amt und Stellung verloren, Antheil; inveffen fhrint es, 
als ob ber beveutende Ausfall, welcher fih im Bupget herausitellt, und 
der Untrag der Regierung, eine ziemlich ftarfe Vermögensitener zu ers 
heben, die Hauptquellen der Unzufriedenheit wären. Seit Jahrhunder⸗ 
ten wuhte man im Santon Bern nichts von unmittelbaren Staatsab- 
—7— und wenn dieſe Beſteurungsweiſe wohl an und für ſich die beſte 
eyn mag, fo begreift ſich doch leicht, Daß der beantragten Neuerung 
die fleuerufgemohnten Berner eben nicht den größten Beifall ſchenken. 


Daß am lehten Tage bes Jahre eine Haupidemonftration ton Seile 
der Gegner der jehigen Orbnung ber Dinge gemacht werben fol, wird 
wohl behauptet, it aber nicht febr wahrſcheinlich. Weber Umtriebe, vie 
enwärtig im Jura fattfinden und auswärtigen ntereffen biemen 
bi jen, vermögen wir nichts Sicheres ji fagen. Wäre die Sache fo, 
wie le erzählt wird, fo hätte vie Schweij Grund zu — eigner 
Art. — Die Angabe eines Blattes ver franzöflihen Schweiz, daß näm- 
li die auswärtige Diplomatie in gegebenen Fällen künftig vom Bor: 
ort Umgang nehmen und ihre Eröffnungen unmittelbar an die betheilig« 
ten Rantonalregierungen richten würde, if mwohl feine gany müßige 
Erfindung. Das Bedeutungevolle einer derartigen Neuerung im biplos 
matifchen Verkehr des Muslanves mit der Schweiz braucht nicht auss 
drüdli hervorgehoben zu werben. Jedenfalls if das, was vor fur 
em in Graubünden und Teffin gefhehen, in Bezug auf bie in Rebe 
chenbe Sache beachte nawerth. Schwãb. M.) 
Waadt, Bor dem Zuctpolizeigericht in Lauſanne haben neulich 
bei Anlaß einer Klage wegen Schlägerei zwei Zeugen deponirt, va 
man ihnen Oeld angeboten habe, um einen Conjervativen tobi zu 
ſchlagen. Giner , der angellagt war, Denjenigen verwundet zu haben, 
welcher — * Geldanerbieten gemacht, wurde hierauf ſreigeſprochen. 
Der Uingellagte konnte nämlich durch Zeugen beweiſen, daß er, ver 
auf das Anerbieten nicht eintreten wollte, von dem Kläger zuerit ges 
ſchlagen worden war. 
Frankreich > 
Paris, 23. Dry. Wie es fheint, darf Fürſt Polignae, be 
in &t. Germainsenstaye lebt, nicht ohne Bewilligung des Minifters 
bes Innern nad Paris fommen. Dan will, heißt es, wieder Spuren 
feiner Einmiſchung in Parteiangelegenheiten entvedt haben. Jedenfalle 
geniren fi die Legitimiſten nicht im Geringſten und ziehen von ven 
augenblidlihen Berlegenheiten ven größtmöglichen Nußen. In den 
Provinzialftädten bilven fie Ausfhüfe, Die unter irgend einem Bor« 
mwante, mei von MWohlthätigfeitsgweden, häufige Zuſammenkünfte 
halten. Die „Mote” mat gar feinen Hehl daraus, ſondern ladet zur 
Thätigfeit ein. Undererfeits werden auch die Hände nicht in den Schoos 
gelegt, fo Daß, wenn ein Fall, auf ven auch deutſche Blätter in jüng« 
fter Zeit bug zu fpreden fommen , eintreten jolte, nur die ruhigen, 
ihren Tagesarbeiten nachgebenven Bürger überrafcht daſtehen werben. 
Paris, 19. Dezbt. Zu Anfang, als fi berausftellte, daß vie 
deutfche Preffe, wie verſchieden fie auch über die Ereigniffe in Kraklau 
denten möge, ziemlich einfiimmig die Phrafen ver franzöffben Prefle 
jurüdweife, waren darüber befonvers die Organe der Dppofition ems 
pört, Nach und nad aber famen diefe zu einiger Einſicht. Sie merk: 
ten am Ende, daß die deutſche Preſſe im meientliden doch mehr gegen 
die frauzöſiſche Regierung und ihre Ginmilbung proteflire, als daß fie 
für Die Greigniffe in Krakau unbedingt eintrete. Bon da an hörten 
Die Ungriffe der franzöſiſchen Oppofitionspreffe gegen die deutſche Preffe 
iemlih auf. Das offene Migtrauen aber, das Die deutſche Preffe ver 
Franzöfgen Regierung als Vertreterin höherer Grundfäge von Recht 
und Gerechtigkeit befundete, mußte die miniiteriele Journalijtif vers 
legen, und um io mehr, ala jih bei ver Gelegenheit Marer als je 
früher zeigte, wie bie alten Phraien von franzöflicher Aufopferung für 
bas Heil der Welt volllonmen abgenügt jeyen. Das erklärt Ihnen 
die Ausfälle vers „Dournal des Debats’' gegen Die deutſche Preſſe 
ganz von ſelbſt. Luſtig it es aber, wenn man uns Angſt vor der 
Ang machen will, wie man die Franzoſen ſeit 15 Jahren mit dem 
Schreden des Sihredens in’s Bodsborn hetzte. Wir fürchten, vie Der 
bats fommen bier zu ſpät. Wir haben einfehen gelernt, daß wir in 
Deutfhland unfere Rationalität wurd verfaffungsmäßige Freideit, und 
diefe Freiheit durch unfere Nationalität beite Hand in Hand zu ſchützen 
ſuchen müſſen. Was aber eudlich bie Frage des Augenblids anbelangt, 
fo bat vie frangöflihe Regierung’preffe wahrlig kein Recht, ver Deut 
fchen eine gute Lehre geben zu wollen. Das ganze Benehmen ter frans 
zoͤſiſchen Regierung uud ihrer Preffe in ven legten drei Wochen iſt nicht 
u vertheidigen. Wenn man fo Mein beigeben will, ſollte man nicht 
o hart auftreten. Was aber noch ſchlimmer, it, daß in dem Ends 
ergebnig vie Feinde Franfreihs in Deutſchland Recht behalten, Die 
frangöfiihe Regierung proteftirt nicht, ſchidt nicht einmal eine Note, 
fonvern nur eine Depeiche ein — man fann nicht beſcheidener ſeyn — 
aber in diefer Depeſche behält fie ſich, wenn nicht alle Nachrichten trür 
gen, mit dunfeln Phrafen vor, bei nächſter Gelegenheit, ſobald e# ihr 
nüglich feinen fünnte, die Wiener Verträge ebenfalls bei Seite zu 
feßen. Das beißt auf deutſch; An Krakaſu liegt uns nichts, 
aber es foll uns zum Borwand dienen, fobald uns 
dieß gerathen erſcheint, ben drei Mächten ebenfalls 
irgendwo eine Schlappe beizubringen. Diefe beſcheidene, 
demüthige Drohung ſchwebt auch über Deutichland. Und dagegen pros 
teftirt die deutſche Prefie, auf vie Gefahr hin, daß die Debats darin 
eine unbegründete Angit fehen. Hätten tie Patrone ber Debats ge 
fagt: Es liegt uns varan, Daß Krakau nit untergehe, wir haben die 


Berträge Aets geachtet, und verlangen, daß alle Welt B achte! fowär. 
ben die Sachen vieleidht anders ſſehen. Aber wie gelagt, den Fran— 
ofen , oder beffer ver Regierung und den Debats liegt auch gar nichts 
au Krafau und an den Berträgen, und wer von ihnen verlangte, daß 
fie dafür etwas opfern oder wagen follten, den würden fie fragen: ob 
er fie für Don Quirote hielte? Und deßwegen glaubt die deutſche Preffe 
ein Recht zu haben, die hochtrabenden Lehren ver franzöſiſchen zuräd- 
weiſen zu dürfen, und in der Proteftation, der Depeſche, midts zu 
feben, als mas fie iſt — einen Vorbehalt, in Deutfchland, oder Jtalien, 
oder im Drient Franfreih zum Erfaß für den Untergang Kralau's 
auf Koften anderer zu bevortheiligen. Bon Recht ift bier nicht die Rede, 
and deimegen fehen wir nicht ein, wie bie franzöf. Regierung der beut: 
ſchen Preffe einen Borwurf machen kann, daß fie die fchlecht veritedie Falle 
geſehen hat und aufpedt. ul. 3. 
Parie, 24. Dejbr. (PrGorr.) Das Gerüdt, ve Abpsels 
Kader der franzöfifhen Regierung feine Unterwerfung angeboten babe, 
erneuert ih wieder und finvet Glauben. Der Emir, von allen Hälis- 
mitteln entblößt, von dem größten Theile feiner Anhänger verlaffen, 
ſoll feine unbedingte Unterwerfung angeboten haben. Ein Arjutani 
des Marſchalla Sonlt it defhalb mit Inftruftionen für den Marfhall 
Bugeaud nah Algier abgegangen, Man hofft, daß das Miniiterium 
nicht wieder falfhe Grofmuth üben und fi zu einem zweiten Vertrag 
an der Tafna herbeilaffen werbe. 
talie m 
Rom, 14, Dez. Da die Fonds ver Regierung nicht ausreichen, 
um nad dem Wunſche des Papfes allen durch die beifpiellofe Waffer: 
noch Bedrängten zu helfen, und ba viele taufend aus ven Abruzzen 
und andern ji, rer zur Beſtellung tes Landes biehergelome 
mene Gampagnolen arbeitslos berumirren, fo bat ber Generalvifar 
Cardinal Patrizi nachſtehende Bekanntmachung erlaffen. „Bon lebhaf- 
ter Unruße wegen der Folgen ver aufßerordentlichen Meberfluthung eines 
Theils der Hauptitadt und ihrer benachbarten Gampagna durchdrungen, 
wird Se. Heiligkeit vorzüglih durd ven Gedanken an vie Rage jener 
Unglüdliben beihäftigt, welche nun mittelos durch dieſelbe aefährvet 
find. Nach heifem Gebet zur göttlichen Barmderzigkeit um Befreiung 
yon dem Unheil des Augenblids hat Se. Heiligfeit in der Angſt des 
Herzens bie väterlichten Sorgen den erforberlihen Hülfeleiftungen zu⸗ 
gewandt. Wußer ver Austhellung von Brod an die durch Wafernsth 
Heimgefuchten, und außer ven vielen verſuchten Rettungsmitteln im Ins 
tereffe derer, welche durch Lebenögefahr bedroht find, hat Se. Heiligkeit 
in Betracht des ſchweren Mißgeſchids ven Wunſch ausgefprosen, daß 
r Erleichternug der von den Armen erlittenen Berlufte jene Menfchen: 
reuadlichleit und Hochherzigleit aufgerufen werte, von welder die ge 
liebten Mömer bei jedem Moblibärigfeitawerf no fo ſchöne Beieile 
gaben. Se. Heiligkeit iſt dieſem Aufrufe durch eigenes Beifpiel vors 
angegangen, indem berfelbe aus feinem Privatvermögen die Summe 
von 4000 Gulden zur Verwendung für den angebeuteten Zwed anges 
wiefen bat. Der heil. Vater hat uns mit ber Eiafaniaıe freiwillis 
gr Beiträge, fo wie mit ver Beriheilung derfelben an jene Leidenden 
eauftragt, welche ihre Hülfebedürftigleit und erlittenen Berluſte durch 
ihres Pfarrers oder anderer glaubwürdigen Perfonen Zeugnik befuns 
den, Wir follen dabei von einer aus dem Adel (Principe Borghefe, 
Principe Doria, Dura di Bracciano, Dura Maffimo, Monflgnor Me: 
dıri:- Spada, Monflgnor Arnalti, zwei vom Garvinalvifar zu ernennen» 
den Piarrern) beftellten Gommiffion unterügt werden. Der Zweg bie: 
fes Werts iſt fo heilig, der Römer Sefinnungen für chriſtüche Liebe 
find fo entſchieden, Die Verehrung des Worts ihres liebevollen Vaters 
und Fürften iſt bei ihnen fo groß, daß wir vom gegenwärtigen Aufruf 
zur Wohfrhätigfeit um fo ausgedehntere Wirkung erwarten, afs viel» 
fache, in diefen mißlichen Augenbliden von hechachtbaren Perfonen ges 
wordene freiwillige Gaben, wie wir danfend anertennen, dieielbe vers 
bũrgen.“ — Die Staliener machen gern bottega nella calamitä pub- 
blica; es And wäbrend der legten vier Tage in dieſer Beziehung bier 
in ven theilweife vom Waſſer gefülten Häufern arge Handftreiche vor 
gelommen. In der Campagna warf man Vieh in die Wellen, und 
Stranvläufer fiihten es fpäter als Beute wieder auf, Gin eben bes 
fanntgemaßter Erlaf des Generalteforiere Antoneli legt dieſen „Fir 
ſchern im Zrüben‘ durch angedrohte Strafen ihr Handwerk, ſichert 
ihnen aber doch 15 pGt. des aufgefangenen Outs zu. Cine halbe Maf- 
regel! — Seit geftern Abend leben wir in einer Atmoſphäre von 
Schneefloden, isfpigen und Hagelförnern. Wo in der Start und 
——— nn Fluren nicht Waſſer bedeckt, da liegt ber 
nee bis drei Fuß hoch. “0a. Itg. 
Rupland len *.34) 
Fũrſt Worongof war am 15. Nov. nad halbjähriger Abweſenheit 
wieder in Tiflis eingetroffen. Die ruſſiſchen Truppen in Transkautañen 
hoftten, vie Winterquartiere bald beziehen zu fonnen, — Uns zukom⸗ 
mende Berichte fprehen von dem mit Wacht und Strenge fortgefegten 
Werke der Gräcifirung. Die ganze Infel Defel-fep bereits zur gries 


chiſchen Kirche befehrt, und die evangelifchen Botteshäufer dienten nur 
noch den Butsbeflgern und ihren Kindern. So firaft fa jeßt an dem 
Dftfee-Apel, daß er fo lange zögerte, feine Bauern allmählich zu bürger- 
pe Freiheit Mi führen und ihre Anbänglichkeit für fi — — * 
igion zu gewinnen. .gtg. 

. War an, 15. De. Die Banf hat den Ri 
Kredit auf Hypothelen und Fonds gefündigt und brüdt 
fehr kart. (Bresi.3tg.) _ 





Michtpolitifche Zeitung. 

= Berlin, 24. Der, (Privat » Gorrefpond.) Obgleih die Eins 
wohnerzahl Berlins weit über 400,000 beträgt, zählt vie hiefige Refis 
den; bob nur gegen 22,000 Bürger. Die übrigen Einwohner beftchen 
in Gelehrten, Beamten, Militärs, Rentiers, die zu ihrem Aufenthalte 
an einem Orte in Preußen des Stabtbürger-Briefes nicht bevürfen. — 
Zu dem hier begründeten Hatiftifhen Vereine Haben fih bis jegt nur 
gegen 80 Perfonen als Mitglieber gemeldet. 

Berlin, 24. Dez. Leider hat ſich geftern Abend auf ver nier 
derſchleſiſchen Eifenbahn wieder ein fehr großer Unglüdsfall 
ereignet, wie man hört, burd das Brecden einer Deichſel an einem 
Wagen, in weldem eine Herrfhaft fuhr. Dier Perſonen follen augens 
biidlich getötet worben fepn, darunter der bier fehr befannte Juſtizrath 
KRorofaty ; feine Tochter, die neben ihm fah, u 2) 

\ ort. uf, D 

Mannheim, 26. Der. Die von ben Herm Berberich be— 
rufene Derfammlung zur Beſprechung ber Theaterangelegenheit hat ges 
fiern Abend fattgefunden. Der Rhelnaufaal war angefüllt von Per- 
fonen jeden Standes und Ulters, Herr Berberich bielt einen längeren 
Vortrag gegen bie bürgerliche Verwaltung und für die Anſicht, dah 
unter einem abeligen Intendanten an den Ausgaben gelpart und "das 
Mehloftroi abgeſchafft werben Fönnte. Bei der Abflimmung, woran die 
anwefenden Bürger durch Eintrag ihrer Namen anf Stimmliſten Theil 
nahmen, erhielt der Antrag des Heren Dr. Ladenburg, der bürgerlicen 
Berwaltung den Dank der Berfammlung auszufpreden, Einbundert 
tinundbreißig, der Antrag des Hra, Berberih Sechs Stimmen, 

‚ (Vannh. Journ. 

* Daris, 24. Desbr. erg Nachrichten aus New HYork 
vom 25. November zufolge, war die Balletmeiſterin Mar. Weiß mit 
ihren 45 Wiener Zänzerinnen, bie meiftens aus Hamburger, Lon⸗ 
doner und Dubliner Kindern betchen, am 23. mit dem Padetboote 





Meteorolog. Beobadytunaen vom 27, Dez. 











"auf zwei Jahre ausdehnen, und ihr wenigftens eine 


R 'n der Unterzeichneten ist s0 eben erschlenen und in Würzburg 
handling und durch I. Btahel zu bezichen : 


System der Chirurgie 


„Borkfhire” in Neu Wort angelommen, Bon dem Schiffe marfdpirte 
die Meine Zahl, ganz gleich gefleivet und jedes Rind ein Meines em 
ladirtes Felleifen tragen, nad einem für fie gemieiheien Hotel in 
GentresStreet, wo bereits ein Tifh von 50 Gededen fie erwartete und 
bie 45 Betten ber Kinder in zwei großen Schlaffälen bereit fanden. 
Das erfte Uuftreten der Meinen Zängerinnen folte am 30. im Parliheas 
ter fattfinden. Madame Weiß bat bereits mit den verfchienenen Thea 
tern der Union Gontracte abgeidloffen, die ihren Aufenthalt in Amerika 

illion Dollars 
jufidern. 


Die livländifhen Blätter erzählen von vielen Anfälen von Wölfen 
gegen Menfchen und Thiere; am ärgfien war der Bezitk Dorpat yon 
diefem Raubthier (das auch Franfreih, das Land der Givilifation, 
nod nicht hat ausrotten Fönnen, obgleih dort in Wald und Feld faſt 
alles andere Wild fehlt) heimgeſucht worben, 

Durd den (icon erwähnten) großen Brand in Salonidi, in 
Macebonien, wurden 860 Häufer in Aſche gelegt und 1500 Familien 
obdachlos gemacht. Das Feuer entſtand im Judenquartier, in einem 
fleinen Bazar zwifchen dem Palafte des Paſcha und der St. Sophiens 
Kirche. Die griechiſche Bevölkerung hat verhältnigmäßig am wenigſten 
gelitten ; nur ungefähr 20 griechiſche Häufer*find verbrannt. Alle Eins 
wohnerflaßen, Fraufen und Zürfen, ®riehen und Juden wetteiferten, 
den Verunglüdten beizufpringen, und in einem Tag wurben 70,000 
Piafter unterzeichnet, veRgleihen die im Freien lagernden Abgebrannten 
von der Municipalität ver Stadt mit Lebensmitteln und Brennholz vers 
forgt; aber das Unglüd iſt zu groß. (Impart. de Smyrna.) 

Herr G. v. Frankenſtein, Herausgeber und Rebafteur des ns 
bufiries und ®ewerbeblattes zu Gräz, kundigt eine von ihm gemachte 
Erfindung im Beleuchtungswefen an, welche er Univerfaleuchtiteff ober 
Lunarlicht nennt. Mit Auwenpuag eines Brenners von eigen thümlicher 
Konfruftion und Materie Reigert er die Lichtintenſttät jeder gewöhnli« 
hen Del» oder Gasflamme in vem Grade, dag mit Erfparung von 
mehr als der Hälfte, des Leuchtmateriales ein 5 bis 6 Mal größerer 
Richteffeft, bei ſchwach oder gar nicht leuchtenden Flammen aber die 
50; bis 100fade Leuchttraft hervorgebracht wird. 400 Gasflammen, 
mit biefem Brenner verfehen, eiforbern blos eine tägliche Auslage von 
höchſtene einem Gulden 8. M. Herr von Aranfenftein, ver auf eine 
Rationalanerlennung Anfpruh machen zu können meint, iſt bereit, 





durch die Stalhet’sche Buch- 





172 — nd 
met.in D.®. und 
auf YLemp. im Himmel. 
tung. rebugirt. Btatten. | fon. _ 
Morgens 8U.| 393,01 —3,6 INM heiter 
Mittags ia. | 34,09 1 3,1 INB. dem. 
Abends Tu. | 35.11 1 53 INEbm 
Shifffahrts + Anzeige. 


Lohr, 26. Dezember. Hier vermintert: Gebaft. 
Shön von Würzburg mit Lad von Frankfurt, 











Conzert-Anzeige. 
Dinstag den 29. Derember 
im akademischen Musihsaale : 


Grosses nationales 
Vocal-Concerft 


j gegeben von den 

acht pyrenälschen Sängern. 
Billets sind bis Dinstag 4 Uhr im „Russischen 

Hofe“ zu 36 kr, für die Herren Studirenmden zu 

24 kr. und Abends an der Kasse zu 48 kr, zu haben, 

Kassa-Oeffnung 6 Uhr. Anfang. 7 Uhr. Ende 9 Uhr, 


LIEDER-TAFBL, 
Heute, Montag den 28. Abends 8 Uhr: Ples 
ser-Versa 2’ · 
Morgen, Dinstag den 29.: Gesellschafts- 
Abend mit musikalischer Unterhaltung im Lokale, 
Der Ausschuss. 


Geselllger Verein. 
[22] Donnerstag den 31. d.: Sylre- 
sterball im Theaterhause. Anfang 7 Uhr, 
Die ausserordentl, HH, Mitglieder haben sich 
am Eingange mit ihren Legitimationskarten auszu- 


weisen, 
Der Vorstand. 





Im Berlag der Stahel’jhen Buchhandlung. 


» Dr. Ph, Fr, v. Walther, 


königl. hayer. wirkt, Geh. Hathe, Leibarrt, Professor an der Universität München, 
Zweiter Band. 

Wir freuen uns, dem Publikum die höchst wichtige Nachricht von dem Erscheinen der mit so 
grosser Spannung schon längst erwarteten «peziellen Theile des „Systems der Chirurgie‘ des 
hochberühmten Herm Verfussers geben zu können, 

Diese Fortsetzung wird sich an die zweite Auflage des ersten Bandes genau anschliessen und in 
den Paragraphen überall darauf zurückgewiesen werden. — Der so chen erschieuene zweite Band ent 


häft die Krankheiten in der Schädelwewend , des Geruch - und Gehörsinns, und kostet Hthir. 1'/, oder’ 


30.9 kr. — Die Hände IH, md IV. werden die Lehre von den Augenkrankheiten in ihrer ganzen 
Ausdehnung wad Vollständigkeit enthalten und baldigst nachfolgen. 
Freiburg, im Dezember 1846. Herder'sche Verlagshandlung. 


Todes-Anzeige 


»> 
B Heute Nachmittag "/ nach 3 Uhr ist meine innigst geliebte Gattin 
ER Maria Apollonia ge. Dehninger 
in Folge eines Brustleidens im 5östen Lebensjahre verschie den. 

Sämmtlichen verchrten Anrerwandten und Freunden bringe ich diesen schmerz- 
lichen Verlust zur Kenntoiss, und empfehle die theuere Dahingeschiedene dem geneig- 
ten Andenken und mich zur Fortdauer schätzbarer Gewogenheit und Freundschaft. 

Würzburg, den 27. Dezember 1846, 2 
Joseph Conrad Vonderschärr, 
städt, Ober-Accisor, 


Verfleigerung. 
(2a] Das unterzeichnete Amt verſteigert 
Donnerstag den 7. f, Mid, Vorm. 10 Uhr 
in der Domaine zu Holjfirhen von den daſeldſt auf- 
aeſpeicherten Zrüdıten 
200 Schäffel Korn und 
10 . Dintel 
und ladet Kaufeſiebhaber hierzu rin. 
Remlingen, den 24. Drjember 1846. 
Graͤflich Caſtell'jches Domainen-Umt, 
ofmodel. 


Unterreichneter macht hiermit die traurige An. 
zeige, dass sein Sohn Franz in Folge eines Ta 
räntelstiches in Mexiko gestorben ist, 

Würzburg, den 28. Dezember 1846 
Joseph Schürer. _ 
Gefau cd. B 

Ein im den 20er Jahren ſtehender, mit gutem 
Zeugniffen verfehener lediger Gärtner, dr aud im 
Sereiren gut gewandt üft, fucht feine Stelle zu ver= 
ändern. Dfferte unter Chiffre A. B. deiorgt die Er 
pedition d. Bl. 


Die Mnempfpne wird morgen ausgegeben. 


» 


Borausbezablung: 


Halpjäbrig hier If. 48 fr., per Po! Ranonafl.? fr. 
11. af. 33 m, If, dh. 50m. IV a M.achr 


& arückungs ge bue 
Die dreifpaltige Vetitzeiſe oder deren Rum ’d Er, 
Briefe und Gelder franco. 


Vene Würzburger Zeitung. 


ten gegen König nnd Vaterland für Wahrheit uud Necht! 


ro. 361. 


Deu tſche Bundeöftaaten: 

Bayern. Münden, 26. Dezbr. Das „Jutelligenzblatt der 
f. Regierung von Oberbayern’ vom 25. d. Mis. veröffentlicht folgende 
Dienſttanachricht: Se, Maj. der König bat vom: 19. I. Mis. gerubt, 
dem dermaligen Verweſer der PolizeisDirektorkelle zu Münden, I. N. 
Frhrn. von Pechmann vom 1. Jänner 1847 an bie eröffnete Landrich ⸗ 
terftelle zu Landshut zu verleihen. An deffen Stelle iſt ver bisherige 
Polizei-Dberfommiffär &. Mark ernannt worden. — Auf allerunterthä- 
nigſtes Geſuch des Kreis» und — — 3.6. F. Dörrer zu 
Münden und des Milititär-Fistals K. Hetting hat Se. Maj. der Kö— 
nig gerubt, Erſtern an die Stelle des Letztern zu vggjehen, und Lehtern 
zum Streis- und Staptgerichts-Affefor zu ernennen. (Hugsb. Abrz.) 

Augsburg, 27. Dez. Unfer hochgeachteter erſter Bürgermeliter 
Hr. Dr. Garron du Bal liegt ernſtlich frank darnieder. Alle ärzt⸗ 
liche Hilfe wirb aufgeboten, um. fein Leben zu erhalten, zu welchem 
Bebufe auch der Leibarzt Sr. l. Hob. des Stronpringen, Hr. Direftor 
Dr, Gietl, von Münden zum Konfiliuin hierher fam. Geſtern wurde 
der Schwerlranfe bereits mit den Sterbfaframenten verfehen , und Ieis 
der ‚gewährt auch ver heutige Tag feine beſſere Hoffaung für ihn. — 
Wie man von Münden her vernimmt, fol von Tem Borbaben,, bie 












ärztlige Praris freigugeben, wieder abgegangen worden Sep. 


vier v. 1. D.)} 
Negensburg, 26. Dezbr. Hr. Pfarrer Eberhard. previgte 
geſtern Nahmittags unter außerorbentlihem Zubrange im ber Obere 
münßterfirde dabier, Derfelbe wird dem Vernehmen nach morgen dort 
wiederholt bie Kanzel befleigen. 
2 Brüdenan, 23. Di. 


Priv. C.) Auf der heutigen Schranne 
koftete Waizen pr, Schäffel im 
27 


en, mittleren, niedrigften Preife : 
fl. — fr. 26 fl. 30 fr. 26 fl. 
dom u „ awal.uh 3 15. Kr. 22 fl. 
ein Preis, welcher bei dem fo geringen Taglohne von 20 fr. von ven 
armen Bewohnern biefiger Stavt und Gegend nicht mehr erichwungen 
werben fann, ine baldige Ausgabe von Speifegetraive aus ben ära- 
rialifchen Magazinen um billigen Preis würde dieſe Noth lindern. 
Preußen. Berlin, 18. Dec. Der Erlaf eines allgemeinen 
ZTolerangebicte, welches in der legten Zeit ver Gegenſtand von drei bes 
fonderen Staatsrathsiigungen geweſen, bürfte [hen zu Neujahr bevors 
fteben, da der Entwurf dazu vollendet feyn fol und. nur noch einige 
einzelne Beflimmungen und deren Ausdruck den Beratungen des 
Staateraths unterlegen haben. Die Grunbbeftimmungen tiefes Ent: 
wurfs bat der König felbft im der ausführliceren Anrede, mit welder 
er den Staatsrath zu biefer Arbeit veranlaßte, ſeſt und bezeichnend hin: 
geftellt und dabei Die Bemerlung binzugefügt, daß Sr. Majeſtät Ans 
fihten darüber befimmt und abgefhloffen feyen, was jedoch bie zur 
Berathung und Faſſung eines ſolchen Toleranzedicts aufgeforderten 
Staatsräthe nicht dindern folle, ihre freie Heberzeugung an dem Gnts 
wurf zu üben. Die königl. Abſicht bei dieſem durd vie religiöfen und 
Eirlicen Zeitverhältniffe gebotenen Unternehmen bezeichnete ſich in 
jener Anrede vornehmlid dahin, daß die Belenntnißfreiheit, auf welche 
die Forderungen der Gegenwart gerichtet fepen, einen geſetzlichen Aus⸗ 
druck erbeifche, und daß das beabiichtigte Edict dem Lande Die Belennts 
nigfreibeit, die auf dem hiftorifchen Grund und Boden der anerkannten 
Kirche zu gemäßren fey, aueſprechen folle. Die erften Paragraphen des 
Entwurfs enthalten eine Belätigung der im preußiichen Landrecht bes 
finplichen Zufierungen einer allgemeinen Glaubens» und Gewiſſens- 


freiheit für das preußiſche Voll. Da dieſe — des Land⸗ 


rechts in der letzten Zeit auf- allen confeſſionellen Gebieten fo häufig 
angejogen worben find, fo bürfte ihre ausprüdliche Erneuerang in Uns 
wendung auf bie  religiöfen Tagesereigniffe. immer als ein günftiges 
Zeichen für diejenigen neuen Gemeinden angefehen werden fünnen, 












Mittwoch, 30. Dezember 1846. 








welche ihre Exiſtenzfrage bisher noch vergeblich aufs Meine zu bringen 
geiucht haben. Aus dem Munde einer Perfon, welche den Em des 
beabiichtigten Toleranzeviets zu Iefen Gelegenheit hatte, kann ich 
jedech als beitimmt melden, daß für die von dem ſtaatlich anerkannten 
Kirchenfpitemen abweichenden Separatgemeinden, wie fie in ven Ichten 
Jahren auf proteftantifcher wie auf fatbolifher Seite hervorgelreten, 
durchaus feine prineipiele Unerlennung ihrer Rechte in dem Tolerang« 
Editt audgefprochen werden fol. Zwar ift auch dieſer Sonderbildungen, 
die aus ben Kämpfen bes heutigen religiöfen Zeitbewußtiepns hervorge ⸗ 
ftiegen, in dem Entwurf gevadpt, aber in ber Weife, daß biefen neuen 
Gemeinden und Vereinen „Sectenfreiheit“ zuftchen fol. Die wird, 
wie es auch in dem Entwurf im befonderen ausgebrüdt ift, foviel 
beißen, daß ihnen zu ihrer inneren Gatmwidelung ungeflört Raum 
zu geben fey, und daß fie auch gewiſſe äußere Mechte ihres Beſtehens 
erwerben fönnen, bie fie jeboh nur als „Gnadenrechte durch 
eine unmittelbare Eatſcheidung Sr. Majeftät des Könige in Ans 
ſpruch zu nehmen haben werden, Der König hat fih nämlich für jeden 
befonderen Fall vorbehalten, über die Einzelverhältniffe religiöfer Se: 
paratgemeinden nad ihren eigenthümlichen Richtungen Entſcheidung zu 
geben und danach Die ihnen etwa zu gewährenden Rechte im Staat zu 
bemeflen. Die Bedeutung des beabiichtigten Ipleranzediets möchte besr 
hard am Veſten fo zu Dejeichnen feyn: daß es eine ausbrüdlihe Auf 
rechthaltung Des status quo auf dem firhlichen und religiöfen Gebiet 
bezwedt. Der hiſtoriſche Boden des beftehenden Kirchenthums fol ald 
foicher fetgehalten, innerhalb vieler hiſtoriſch gegebenen Grundnorm 
des Ghritenthums aber jede invivionelle Bekenntnißfreiheit nachgelaſſen 
werden, Dadurch foll von oben herab ein Standpunkt bezeichnet wer« 
den, auf dem es möglich ſeyn fönnte, ſowohl ferneren Uebergriffen des 
religiöfen Zeitgeiftes und deffen maßloſen Hoffnungen durch eine allge: 
meine Norm zu begegnen, als auch zugleich den Fortgehaltungen ber 
Kirche die Zufunft nicht abzuſchneiden Den zufänftigen religiöfen Bild⸗ 
ungen bleibt dabei nach ihrer inneren Seite hin die Freiheit des indi⸗ 
viduellen Standtpunftes zunächſt unbeengt, aber ihre. bürgerliche Bes 
rehtigung im äußern Stantsverbande hängt von dem jebesmaligen perr 
ſönlichen Ermeffen des Monarden ab, der im Befig der oberen Macht: 
des Sirchenregiments if und dasſelbe, wie er verbeißen, fpäter an bie 
Kirche ſelbſt zurüdgeben-wird. Cine verföhnende Richtung foll naher 
durch dieß Tolerauzediet ohne Zweifel angedeutet werben. Was: ber 
Schwanensrden den forialen Zerflüftungen der Zeit gegenüber mit ver 
Idee der chriſtlichen Liebe wolte, in der aud ſchon die confeſſionellen 
Kämpfe und Unterfchiede der Zeit verfchmelzen follten, das ſcheint das 
ZToleranzedict für die kirchlichen uno religiofen Wühlungen des Tages 
mit der Idee der Befenniniffreiheit zu benbfihtigen. (uns: 3.) 
Berlin, 24 Deebr. Bon den am 9. d. M, angeblid wegen 
communiftifcher Umtriebe Berhafteten ſind vor einigen Tagen zwei ihrer 
Führer, wenn wir fo fagen vürfen, der Gaubivat B. und ber Kauf⸗ 
mannsdiener D., wieder auf freien Fuß geſetzt. Hieraus ſcheint zus 
nãchſt hervorzugehen, daß eben diefe beiden am wenigiten compromlttirt 
waren, und wenn auch feftiteht, daß namentlich Hr. DO, durch unbe: 
fonnene, höchſt extravaganie Herzensergüffe an jenem Abend fi aus 
eichnete, fo ſcheint man doch in Berüdiichtigung feines jugendlichen 
Iters bei Beurtheilung feines Vergebens einen gelinteren Maßitab ans 
legen zu wollen. Unter den in der Haft Zurüdgebliebenen befinder ſich 
ein junger Literat F, der ih bekanntlich erjt wenige Wochen bier aufr 
gehalten, wie man fagt, aber ſchon unter poligeilider Aufficht hierher 
gelommen ſeyn fol; Die übrigen drei in der Haft Befindlichen gehören 
dem Haubmwerfsftande an und könnten, falls fie wirklich eines Vergehens 
überwiefen würden, wegen ihres. jugendlichen Alters, fowie ihrer ge 
zingeren geiftigen Fähigleiten halber, wohl nur als Berführte angefehen 
werden, Kurz, man zweifelt noch fehr, ob der Staatsanwalt ans fo 


unfruchtbaren Ergebniffen ber Vorunterſuchung im Stande fepn werbe, 
eine gehörige Anklage auf Hocverrath und Majeftätsbeleivigung zu 
rünben. ($r.Journ.) 

Ausdem Regierungsbezirfe Düffeldorf, 24. Dezmbr. 
Bon mehreren Seiten ift feit einiger Zeit der Wunfch lauf geworben, 
die Regierung möge das Brennen der Kartoffeln verbieten. Gs iſt ans 
erfennenswertb, daß auf alle Weile darauf gedacht wird, bie Noth ver 
armen Klaſſen zu lindern, aber das DBerbot des Kartoffelbrennens iſt 
nach unfrer Meinung nicht das geeignete Mittel. Es muß aber etwas 
geſchehen, um der täglich größer werdenden Roth wirlſam entgegenzu: 
treten. Der Bauersmann forgt bafür, daß Diejenigen, welche im 
Sommer für ihn arbeiten, im Winter feinen Mangel leiden. Möge 
man bei den andern Bewerben auch darauf bedacht ſehn, und mögen 
pen die Fabritsherren dafür forgen, daß Diejenigen, welche fie 

ſtarlem Betriebe ihrer Fabriten aus allen Weltgegenden herbeiho ⸗ 
fen, im Winter feinen Hunger leiven! Der gegenwärtigen Roth wird 
am beiten geiteuert nicht durch das Verbot des Kartofielbrennens, fondern 
. burd Befhaffung von Winterarbeit. An Arbeit fehlt es fait über 
all, darım fehlt es auch an Brod, und darum follte man überall vor 
Ulem darauf denken, ber motbleidenden Klaſſe Arbeit zu verfchaffen. 
So hat eine Meine Gemeinde unferes Negierungasbezirles vor einigen 
Tagen durch Befhluß des gefammten Gemeinderathes einige Hundert 
Thaler aus der Gommunallaffe dazu beflimmt, um allen arbeits- 
lofen Einwohnern der Gemeinde eine verfelben nühliche Beichäftigung 
und fo Berbienft zu ſchaffen. Möge diefes Beifpiel viele Rachahmung 
finden. Wir vertrauen ver weiſen Fürforge unferer Regierung, fie 
werde dahin mwirfen, daß überall, wo es nur möglich, öffentliche Ars 
beiten unternommen werben, damit fo die Roth unfrer armen Mitbrüs 
der gelinbert werbe. (Köln. 3.) 

* Bes Städte. Frankfurt, 28. Dezbr. (Priv.-Korrejp.) 
Eiſenbahnaktien und einige Gattungen von Anlehensloofen ſind etwas 
ven, als geitern, abgegeben worden. Im Uebrigen feine fonverliche 

ewegung. 
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Hamburg, 23. De. Norddeuſſche Blätter haben die Nachricht 
von dem günftigeren Ausitchten, die ic für Fübe in ver Eifenbahn« 
frage eröffnen, in Zweifel gezogen, ihr zum Theil geradezu widerſpro⸗ 
Gen, Allein die Schulv liegt nicht am unferer Nachricht, fonvern an 
den Lefern, welche die faum in Ausficht geftellten Hoffnungen bereits für 
vollbrachte Iharfahen genommen haben. Wir müſſen auf unferer Ber 
hauptung durchweg ſtehen bleiben, wonach Preuken und Deiterreid 
ernfte Borftellungen bei dem fopenhagener Gabinette gemacht und dass 
felbe zu mehr „bundesfreunplihen‘ Rüdichten für Kübel aufgefordert 
baben. Diefe Vorftellungen find in der Form von Noten aus Berlin 
und Wien ſelbſt direch an bie betreffenden Geſandten in Stopenhagen 
gm und von denfelben dem auswärtigen Minijter überreicht worden. 
ir wollten nicht mehr berichten, als was wir mit wirklicher Gewiß— 
heit berichten fonnten, funft würden wir hinzugefügt haben, daß auch 
von Rußland eine ähnliche, vahin zwedenve Rote eingelaufen feyn ſoll. 
Daf Dänemark vergeftalt vereinigten Anliegen ver abfoluten Broßmächte 
tine bleibende, ſyſſematiſche Weigerung entgegenfeßen, fie ganz unbes 
rüdfigtigt laſſen follte, it kaum vorauszufegen. Wenn uns daher auch 
der Inhalt ver von dem däniſchen Stabinette gegebenen Antwort unbes 
Tannt geblieben if, und auch Lübeck felbit noch Feine beftimmte Zufcher 
rungen aufmweifen kann, fo waren wir doch gewiß berechtigt, aus ber 
jedenfalls feſtſtehenden Thatſache einer diplomaliſchen Zwiſchenlunft Seis 
tens Oeſterteichs und Preußens die Hoffnuug abzuleiſen, daß ber Tag 
der Gertchtigleit für Lübe näher gerüdt ſey und ſich in ven trüben 
Fernen feiner Zukunft eine hellere Ausſicht eröffne, Würden aud bie 
Gabinette von Wien und Berlin fo ernfte Borftellungen verfucht haben, 
ohne ſich über die Wirkung berfelben vorher Mar und barüber gewiß 
a fepn, vaß fle damit feine leeren echterftreiche in die 
w ren E 


Defterreich. Briefe aus Lemberg fpredhen von einem für bie 
dermalige Stimmung in Galizien fehr bezeichnenden Borfalle, ver fi 
in einem ver Hörfäle ver dortigen Univerfität zutrug. Der Sohn 
eines bortigen hohen Staatsbeamten entblöpete fih nämlich nicht, als 
er einmal ſpäter lam, und feinen Sitzplaz eingenommen fand, in bie 
unmwürbigften Schimpfworte auszubredhen und ven Polen ihren völligen 
Untergang zu welsfagen, Ein Sturm des Unwillens brad nun gegen 
den übermürbigen Gommilitonen los, den der Profeffor zur Beſchwich⸗ 
tigung des Lärme auch folort aufforderte, den Saal zu verlaffen. Als 
aber am nachſten Tage der Profeffor den Ausgeſtoßenen in ihre Mitte 
zurüdführte und eine Verſöhnung anbahnen wollte, entftand abermals 
ein wüthendes Gelchrei, und mehrere unter den Studirenden erflärten 
offen, daß die Wievererfcheinung viefes Menſchen zum Bilutvergirken 
führen müſſe. Die Krjeige des Vorfalle beim Univerfitätsgericht Führte 
auch zur Streihung des Beſchuldigten aus der Matritel mit der ZBeifs 
ung, feine Stupien an einer andern Hochſchule der Monardie fort 
zuſthen. (Köln. 3.) 
Wien, 25. Dez. Die zwiſchen Defterreih und Preußen ſchwe⸗ 
bende Zollirage iſt fo weit entfchieden, daß die Aufrichtung der k. f. 
Schlagbäume und die Einführung des gewöhnlichen öſterreichiſchen Zoll« 
tarifs als eine ausgemachte Sache anzuſehen if. (R.».u.f.D.) 

Bom Lago Maggiore, 20. Dez. Wegen ver auf dem Boden 
des Kantons Teffin fortwährend Falifindenden politifhen Umtriebe wirb 
an der oberitafienifchen Grenze, vermuthlich bei Lugano, ein Sicher⸗ 
beitsforbon gebildet werben. Da namentlih auf jenem Punkte ſehr 
ftarfe Kontrebande getrieben wird, fo fucht man dadurch einem toppel« 
ten Zwede zu entfpreden. (Ruf. D.) 

Zrief, 18. Dezbr. Der „Offervatore Zrieftino” "meldet nad 
einer Korrefpondenz aus Travnik vom 5. Dez.: „Seit ven in uns 
ferm Blatte vom 29, Oft. gemeldeten Gefechten iſt zwifchen den Infurs 
genten der Straind und ven Truppen des Generalgouverneurs von Bos— 
nien, Hadſchi Kiamil Paſcha, fein weiteres Gefecht vorgefallen, und 
die zwei Hrere bleiben fortwährend in ihren Berfhanzungen. Es wird 
übrigens hinzugefügt, daß durch die Zufammenrottungen der Infurgens 
ten ihre Anzahl bis auf 16,000 Mann gewachſen fey. — Der Palda, 
welcher das Lager verlaffen hatte, um ſich nach feiner Reſidenz in Trav⸗ 
nit zu begeben, ging am 5. Dez. in Begleitung feines Leibarztes nach 
Banjalufa ab, in ver Abſicht, tie Rebellen anzugreifen. Uebrigens 
(bemerft der Gorrefpondent) iſt es fehr befremdend, daß Kiamil Paſcha 
mit einem einzigen Regimente ausrüdt, nachdem er. auf Die 2000 Diann 
harte Maſſe ver Landwehr nicht reinen kann, und eben fo wenig anf 
tie aus Numelien er hoffen darf." (5. 93.) 


ei. 
Zürich, 26. Dejbr. Die geftrige „Neue Zürdger Zig.“ meldet, 
es fey völlig begrüntete Hoffnung vorhanden, daß binnen ganz kur, 
Zeit ver hohe veutiche Getreivezol gegen die Schweiz gang werte be 


feitigt werden, 
Miederlande, 

Amftervam, 24. Dez. Das „Amſterdamer Handelsblatt” ent« 
bält unter der Ueberſchrift „Spanifhde Schuld“ einen weitläufigen Ars 
titel, worin es die Rechte und Intereffen der auswärtigen Gläubiger 
Spaniens und am Schlufe die Zufammenfunft ver Abgeordneten der 
Fonds + Inhaber aus verfhiedenen Ländern zu Paris und bie Sendung 
des Hrn. Henderfon nah Madrid befpriht und fagt: Diefer Bevolls 
mächtigte ift blos ermächtigt, Vorſchläge des Schuldners anzubören 
over aud deren felbit anzubieten, jedoch bloß in Hoffnung der Rali—⸗ 
feation. Die Fondsinhaber haben aljio zugleih ven Vortheil, daß in 
ihrem Namen mit Einheit und Nahprud gehandelt wird, und daß fie 
nicht unbedingt ihre Intereſſen vem Beſchluſſe einer einzigen Perſon 
überlaffen Sehen, was doch bei vielen Beforgniß erweden würde. Obne 
fich zu fehr zu ſchmeicheln, Tann man dod, wie wir glauben, einige 
Erwartung begen, daß in ver näditen Berſammlung ver Gortes, in 
meldyer auf eine große minifterielle Majorität gezählt wird, irgend ein 
Vorſchlag zu Gunften ver Gläubiger werde gemacht werben. 

Aranfreıw 

Paris, 24. Dezubr. König Leopold von Belgien Ratter feiner 
Nichte Victoria in London einen Weihnachtsfuh ab. Man verftand 
es in den Tuilerien, ihm das Verſprechen abzuloden, Alles aufbieten 
zu wellen, das gute Vernehmen ver Höfe von London und Paris wies 
derher zuſtellen. Wenn es gelingt, fo wirb Palmerftons Sturz dadurch 
vorbereitet , und ba Lord Ruſſel in biefen Fall mit verwidelt würde, 
fo Ründe Peels Wiedereintritt in’s Minifterium in Ausfiht. (Fr. M.) 

Griebenland. 

Ehen ’eintreffende Briefe aus Athen vom 11. Dez. melden bie 

glüdliche Antunft Sr. f. ve a. ar Euitpold von Bayern. (A. 3) 


r eü 
Aus Konftantinopel wird gemeldet, dag der ka f, Internuns 
tius, Graf v. Stürmer, am 8. Dezember eine Gonferenz mit dem Mir 
nifter der auswärtigen Ungelegenheiten, Mi Eſendi, hatte, in welder 


er bie Unterhanblung eines neuen Handels» und Schiffahrtsvertrages 
zwiſchen dem öfterreichifchen Kaiſerhofe und der Pforte eröffnete. 


Michtpolitifche Zeitung. 


*." Würzburg, 29. Deibr. GBeitern Rachmittag wurde die 
Leiche des penfionirten fönigl, Hauptmanns Geigel mit militärischen 
Ehren, geleitet von der Generalität, dem Offigiercorps und einer äußerft 
ahlreihen Berſammlung aus den andern Ständen, zur Erde beftattet, 
Der Hauptmann Dehninger fprah am Grabe, 

Aldaffenburg, 28. Dee. Gin allgemein — 
eier, det Major im hiefigen k. KiniensInfanıerie-Regimente Zandt, Hr. 
Sebaftian Engelhart, machte geitern früh kurz nad 9 Uhr durch 
einen Schuß feinem Leben ein Ende, Bedeutende, ſchon feit längerer 
Zeit andauernde Kopfleiden feinen ihn zu diefem Schritte geführt zu 
haben. Cuidafi.äig.) 

Münden. Die A. 4. 3. rühmt das Felt, welches, „ein Theil 
ihrer Berehrer“ ver ſchwediſchen Sängerin am 24. im Doron verans 
faltete. Theils werthvolle Geſchenke (mie eine Broche von Sr. königl. 
Hoh. dem Hrrog Mar), theils finnige und fpafhafte Gaben (wie ein in 
aller Rechtsform vurchgeführter Prozeh in Folge einer Unklage, da bie 
Sängerin die Köpfe ver Münchner verrüde) hätten den mächtigen Weih⸗ 
nachtabaum geziert. — Die U. Pofzeitung beipricht vie Theilnadme 
ber Yind an ver Aufführuag der Schöpfung am 25. Jenny Lind, 
fegreibt fie, ſchien heute fich jelbft übertroffen zu‘ haben. II. MM. 
ber König und vie Königin unterhielten ſich längere Zeit mit ber 
Künfllerin. Nah jeder Arie mußte das Dicheſter einhalten, Der Apr 
plaus wollte fein Ende nehmen. Zuletzt ergriff Jenny Lind fürme 
lich die Blut. Kaum war das Halleluja am Ende bes zwei— 
ten Zheiles verflungen, fo wurde ihr auf einem Kiffen ein fils 
berner Lorbeerlranz überreicht, womit bie Hoflapelle fie ſchmücken wollte. 
Bergebens wollte man fie zur Annahme bewegen, fie weigerte ſich deſſen 
beicheiden und entzog fi ver Ehre mit Gewalt durch nie Menge ins 
nädfte Zimmer, Dod ver Applaus nahm immer zu und dauerte wohl 
bei 10 Minuten, bis endlich Die gefelerte Denny noch einmal erſchien: 
allein ven Kranz hat ihre Vefcheidenheit nicht angenommen, 

Dagegen ſchreibt vie „Augsb. Abentztg.““ Wünden, 26. Dez. 
Das für morgen anberaumte abermalige Auftreten der Sängerin Jenny 
Lind iſt ploßlich abgeänvert worden; man fügt Unpähßlichteit vor, 
Ginige find jevocd anderer Meinung. 

- In öffentliden Blättern ift zu leſen, wie mad ver öffentlichen 
Affifenverhandlung vom 17. und 18. Nov. d. 9. in Zmweibrüden 
der Höjährige Peter Unterſteller wegen Mordes verurtheilt wurde, Er 
ermorbete die Ajährige Barbara Lang. Um fie gleich einem Schweine 
abzuſtechen, hängte er fie an einem Rolfeile auf, verband ihr die Augen, 
verftopfte ihr den Mund und ſchlachtete fie nach langer Marter. Die 
todliche Wunde hatte nah dem Gutachten der Aerzie Mehnlichkeit mit 
dem Stide der Schweine, wo zuerit ein Hautfchnitt gemacht, dann der 
Schnitt in die Tiefe geführt wird, und der I5jährige Mörder war bei 
vollem Bewußtſeyn, bei vollen Beiftesträften, bei voller Unterſcheidungs— 
Traft; er verübte die That mit falter Ueberlegung, war nad der That 
ganz gleihgültig, aß mit gutem Appetite und ging Darauf in die Schule 
und fodann in die Kirche. Bei ver öffentlichen Gerichtaverhandlung 
zeigte der junge Barbar das Benehmen eines verftodten und verfchmiße 
ten Menſchen. Auf die frage, ob er bereue, beobachtete er hartnädıges, 
ſtörriſches Schweigen. Er bewährte — wie austrüdlid bemerkt it — 
ein ganz verwilderies, jever Regung des Mitleivs ungugänglices Ges 
mütb; bloße Mordſucht, kein anderes Motiv, hatte ihn zur That vers 
feitet. - Volfommen überwiefen, wurde er nur, weil er noch nicht 16 
Jahre alt war — ftatt zum Tore, zu 20jährigem Gefängniffe verur⸗ 
theilt. Rah allen Zeugenausfagen, namentlid ter feines Pfarrers 
und feiner früheren und jehigen Yehrer, war er ein an flörrifcher 
und unbeugfamer Gharafter, dabei von vorzüglichen Verſtandesfähig⸗ 
keiten, von jeher vol von Luft, die Thiere zu quälen, und im Zufammen« 
bange hiermit ſtand fein geäußerter Wunfh, das Metzgerhandwerl zu 
erlernen. Einmal trieb er Vieh auf Die Weide und ein Ochs Fam ihm etwas 
dit vor, Um ihn wieder dünn zu machen, wie er fagte, zog er ibm vie 
Zunge aus dem Maule und zerrte ihn lange Zeit fo aufder Wirfe herum. 
Wenige Tage vor ver That follte der Haushund feiner Mutter abgeichafft 
werben. Kaum vernahm er es, als er mit Entſetzen erregender Luft das Schin⸗ 
dergefhäft zum Gräuel anderer Leute ausübte. Aus dieſer Öffentlichen 
Berhandlung, fo wie aus unzähligen andern, von mir bereits publis 
eirten Fällen ähnlicher Urt, geht gewiß ber Mare Beweis hervor, daß 
die Eltern fehr vernünftig und zwedmäßig handeln, wenn fie mit eigener 
Luft vie Mißhandlung der Thiere Durch ihre Kinder mit anfehen und 
fie unbeſchreiblich liebenswürvig hierbei finden; daß fie nichte_ Befferes 
Em lonnen, als ihren Kindern das unübertrefflihe Dergnügen bes 
Zufhauens beim Schlachten der Ochſen, der Schweine u. a u 
geilatten; daß dieſes Schlachten überhaupt immer möglichſt öffentlich 


Staat finden fol, und daß es nichts Läcerlicheres gibt, ala bie Ber 
eine gegen Thierquälerei, Dr. Perner. 2 


Nah den „Braunfhmweig'fchen Anzeigen” nehmen bie Dieb« 
fähle dort fehr zu. Wurde doch fogar bie ganze, mehrere 1000 Thaler 
enthaltende Kriegsfafle auf einem Scieblarren Abends ſpät geftohlen, 
ohne daß man bie a ben Thäter entdedt hat. Späterhin An noch 
mehrere bedeutende Diebſtaͤhle vorgelommen. 


Wien, 19. Dezbr. In der legten Zeit kommen bier wieberhoft 
zahlreiche Diebfähle vor, welche unfere ohnehin fehr wachſame Polizei 
in so aa verfeßen, um ben Thätern auf die Spur % lom · 
men. Faſt täglich hört man neue Geſchichten von Raub und Diebftapl 
erzäblen, was zwar ze zu diefer Zeit nichts Neues if. So 
wurden vor einigen Tagen drei Juden, welche um die Mittagsftunde 
bei einem Gaſtwirth in, der hieſigen Vorſtadi Widen einen Raub von 
mehreren Tanfend Gulden verübten, am Abende vesfelben Tages auf 
der Norbbahn, im Mugenblide, als der Zug abfahren follte, ertappt 
und dem Gerichte überliefert. (8. 3.) 


Bien, 22, Der, Die fhweren Wetterwolten, melde nun fo 
Tange ſchon auf die Papierwelt losftürmten, fangen jegt auch an, ſich 
über der faufmänniihen Welt zu entladen, troß der wohlwollenden 
Unteritügung der Bank, welche faufmännifche Wechfelbriefe jederzeit 
ohne Shwierigkeit nahm, während fie Wechfelbriefe der reichiten Papier 
handler oft zurüdwics, Mehrere Fallimente folgten in den legten Tagen 
rafh nah einander. Im ganzen ſcheint es Is doch berauszuftellen, 
daß entweder für das Verhältniß einer vermehrten Population oder 
vieleicht der plöglih neu enttandenen Bahnvaluten zu wenig Roten 
eirsuliren. Männer von Urtheil ſchenlen daher dem Gerüchte freudigen 
Glauben, daß die Bank als Bermittlerin eines Staatsanlehens erſchel⸗ 
nen werde, Der lanpesväterlihe Entihluß unferer Regierung, die fo 
vielfach bedrängten Actionäte der inländiihen Bahnen zu beſchützen, 
hat Deutfhland um ein intereffantes Schanfpiel gm; an der 
bedeutendſten Metionäre ver erften ungarifchen PregburgsZirnauer Eifens 
bahn waren nämlich auf dem Punkte, ihre tiefbegründeten Beſchwerden 
guaen dieſes Unternehmen vor das Forum der Deffentlicleit zu bringen. 

bne näher eingeben zu wollen, fönnen wir Das Factum heflätigen, 
daß feitvem die erften patriotijhen Gründer ihre Actien mit gutem Agio 
vertauft hatten, diefes Unternehmen feine fpätern Befiger förmlid auss 
beutet und ruinirt, fo daß gegenwärtig nad vollendeter Bahn, die 
Actionäre auf eine in ben Unnalen der Eiſenbahngeſchichte bisher uns 
erhörte Welfe an Gapital und Zinfen ſich beſchädigt fehen, 


Die Berfaferin der „Baltifhen Briefe’ (Leipzig, Broddans) er 
gan folgende geheimnißvolle Gedichte: Die Ehſtulſche Greditkaffe war 
auptſächlich geplant und begründet durch ein Inbivivuum, dem ein 
fonverbares fortgefegtes Mißgeichid feitvem mod eine anderweitige Ber 
rühmtheit gegeben hat, Herr von Berg war ein reichbegüterter Eoels 
mann vom beiten Ruf und eine ver eriten Stellen in der Provinz bes 
Heivend,. Als er einmal zum Befuch in Petersburg if, wird er von 
einem dortigen Kaufmann, der mit Reval dur den Branntweinhan- 
del in bedeutender Gefchäitsverbindung fand, erfucht, einem Nevals 
ſchen eine bedeutende demfelben ſchuldige Summe zu überbringen. Gr 
verftand ih dazu und verließ Petersburg mit dieſem Gelde bei ſich. 
Als der Grebitor fi bei feiner Ankunit in Reval an ihn wendet, ers 
Märte Herr dv. Berg zum alljeitigen Erftaunen ganz einfach und geras 
Deu, bie Summe ep nicht mehr in feinen Händen, und wenn aud 
fein und feines Ruſes völliger Ruin die Folge davon ſeyn follte, fo 
würde vo nichts ihn dahin vermögen, von diefem Verſchwinden Res 
chenſchaft abzulegen. Die Kunde von dieſer höchſt befremdenden Erklär⸗ 
ung eines ihrer genchtetften! Einwohner ſchlug wie ein Blig in die Pros 
vinz, und das Grauſen, das feine adeligen Mitbrüder fühlten, war fo 
groß, daß das Geld in wenig Stunden wieder erfeht war. Es ward 
ihm eine Friſt geſetzt, as Ueberredung von feiner Familie und feinen 
Freuden fehlte es nicht, die Wahrheit aus ihm herauszuloden; aber er 
wiederholte bloß feine frühere Angabe, legte dar, wie er fih über fein 
BVerhältnig feineswegs täufhe, verbarrte aber übrigens bei feinem 
Stillſchweigen. Es fam nun zum Verkauf feiner fhönen Güter, fein 
Name ward aus dem Verzeichniffe des immatriculirten Adels geftrichen, 
er felbft aller feiner Aemter entkleivet und mit feiner Familie in den 
höchſten Mangel verfegt. Dies hat fih vor etwa dreißig Jahren zuge⸗ 
tragen, und Das age re Individuum, jeht gerade achtzig Jahre alt, 
iſt nie mehr von der Bahn der Rechtſchaffenhei, die ihn vor feinem 
Unglüde auszeichnet, abgewichen und hat nad und nad die Achtung 
und das Vertrauen feiner adeligen Mitbrüver gewonnen. Mber das 
Geheimmig, das ihm fo theuer zu fiehen gefommen, wird wohl erft 
mit feinem Tode enthält werden, 





Henigirt unter Brrantieortliäkelt ber Stade l’fhen Ouhhanblang- 


Mereorolog. Brobedtungen vom 28, Dez. 





tunde ar | Adern | db 

der met.in V. .ꝛ. meter und 
Brotad, Jauf narme| im | Himmel 

— reeugirt. | chatten. |__ fan. 
Morgens 84.) 35.5 1— 3,2 |IW. bew. 


Mitar.) 36,08 1-4 IM Shure 

Abends 7u. | 336.22 | — 44 IND. rd, 
Schifffahrts⸗ Anzeige. 

Hafenlchr, 28. Dejember. Hier nermintert: P. 


Kayfer von Gemünden. mit Yad. von Mainz, früber 
Mobrfeld vermintert. 


Anweſen-Verkauf. 
Unterzeihneter iR arfonnen, fein ganırd Anweien, 
wie ed nahchend verzeichnet ift, Aamitien Berhält: 
niffe wegen aus freier Hand offeutlich zu verftreichen, 
Diefes Anweſen beitcht:: e 2 

1) In einem ganz neuen, mafis von Quoderſtei⸗ 
nen erbauten und mit einer Wltane verfebenen 
Gafthaufe, zum „Baprrlicen Hofe“ genannt. 

Dasfelde hat Kralreht, 19 brisbare Zuumer, 
I Keller, 1 Küche, Waſchhaue mit Badofen, 
seräumigen Hof mit Pumptrunnen, Crallung 
iu.40 Stũck Vieh, 4 dach Shmeinfille mit 
Holjlager, Shruer mit Gheilenremife , 3 Hei 
Böden zu 24 Auhren, auch Play zur Aufdemab: 
zum eined Ernte. Eriraged von 60° Worgen 
Arıteld, umd liegt am der ſchoͤnſten umd gang« 
darſten Straße, bat weiter Peine Abgaben als 
16 fr. Stener im Simpto, 

2) Eine ganz new eingerichtete und maflin von 
Steinen erbaute Brauerei auerhald der Stadt 
mit eigener Goncefion. Dabei 9 Morgen dre 
beiten Arıfeides, eined Zifchteirs, 4 Sommer: 
bier. Keller zu 3000 Eimer mit 9000 @imer ın 
Eifen gebundene Zäfer. Auf Dieier Brauerei 
iſt ein Stodwer? mit einem großen Tanzfaale 
von 36 Zub in Quadrat, Bann 6 großen Zim- 
mern, Schenke, Küche und emglider Walz, 
dörre, welche in Berbindung mit dem Aeßel: 
feuer zugleich zeſchutt wird; dann eine gededte 
Krgelbebn, wo man vom geheisten Zimmer 
aus Pegelm kann. Diefe Brauerei it von afen 
Laſten frei_und gidt nur rinige Kreiner Steuer 
und fann Sommer und Winter darauf ausge 

icdenft werden. 

3) Können zu dem Gathaufe 20 Morgen der beiten 
Artfelder und Wieſen, ſowie die ganze Ein. 
ridtung an Mobilar gegeben werden. 

Kauflufige Pünwen tägfib Einficht bievon nehmen 
und auf bie kilisten Bedingnife rrauen. Auch Pan 
die Hälfte des Kauffihilinge ron fämmtliten Kralir 
töten gegen Verzinfung zu 4 Progent ſtehen Meiben. 

Der Verſtrich if auf 

Donnerstag den 2% Januar 1847 

i Mittags 2 Uhr RE 
um vor deſchrie denen Galthaufe zum_ bayeriihen Hofe 
anderaumt, wozu Sıricheluftige höflichſt cingeladen 


werben. 
Königshofen im Grabfelde am 15. Drj. 1846. 
. Merkel, 
Gaſtwir ih und Brouereibefißer. 














Nu 
„ABM Ru NIE Ball. 
Anfang 6 Uhr, 


R Sensiigee Veroim. 

[2b] Donnerstag den 31. d.: Syloe- 

sterballim Thesterhause. Anfang Uhr. 
Die ausserordentl, HH Mitglieder haben sich 

am Eingange mit ihren Legitimatiouskarten amszu- 

weisen. 





Peter Geigel, 
der Leiche #0 zahlreich folgten, augen wir hicmit 
unsern tiefgefühlten Dank. 

Würzburg, den 28. Dezeinber 1846. 


Anna Gelgel geb, Kinzieger, 
Therese 
Annan N Geigel. 


“ (3a) Gin junger Iheoreifi& und wraftiid gehildeier 
mit guten Zeugniffen veriehener Orfonom -fucdht. eine 
VerwalterStele. Näheres fagt die Erped. d. BI. 





Dir finden und weranlaft, 


hiermit wiederholt darauf aufmerffan zu machen, daß wir nur fene 


Aurechnungen über gefertigte Arbeiten ober gelieferte Gegenflände anerkennen, die mit einem von der 


Unterzeichneten außgefertigten Beftell» oder Enpfangihein belegt werben können. 


Der am Schluſſe 


jeped Monats einzureichenden Rechnungen And darun befagte Scheine beizufügen. 


Würzburg, ven 28, Deibr. 1846 
Die Direktion 


der Main: Dampffcifffabrt. n 





* In unſerem Verlage erfcheint aub für 1847: 


hilothea. 
Sonntagsblatt 


für reliniöfe Belehrung und Erbauung, 
Herausgegeben von mehreren katholiſchen Geiftlichen, 
Eiifter Iahrgang, 1847. 
Wöchentlich 1 Bogen groß Quart auf Velinpapier mit literarifchen Beilagen und dem 
monatlidien Ergänzungsblatte 


Theopiſta. 


Abonnementepreis bafbjährig + fl. 36 Ir., 


dur die Poft mit nach ber (Entfernung berechnetem 


Porto:Aufihlag. Durch den Buchbaudel in Monatsheften per Jahrgang 3 fl. 12 fr. 





Religions. us Kirchenfreund 
Kirchenenrrefpondenten 


verbunden mit einem 


Fatholifch:theofogifchen Literaturblatte 


und einer 


Eup 


cilage unter dem Titel: 


emia, 


Blätter für veligöfe Kunft und Unterhaltung. 
Herausgegeben von 
J. Saffenreuter. 
Neue Folge VL, der ganzen Reihenfolge XX. Jahrgang. 


Preis bei Halbmonatlihen Lieferungen durch den Buchhandel jährlich 7 fl. 12 kr. 


Durd bie Poſt 


wöchentlich mit nad der Entfernung berechnetem Aufichlage. 
Die Gedirgenbeit dieſer beiden Zeitihriften uk durd tbr lanajihriges Beitehen zu brfannt und ihr 


Ruf zu dearandet, dafı wir und aller mwritern Empfeblungen hier ürerhoten a'auben. 
Algemeinen auf die ausführliden Vrofsecte bimmeiien, 


J ‚Indem wir daber im 
melde dem Schlußheite beider Journale beige 


beftet find, bitten wir um fernere Thriinahme für diefe Blätter, 


Würzburg, im Dezember 1846. 


Getreid:Berfauf 
auf dem Marfte in Würzburg am 24, Dez. 1846 
‚ Im böbiten Preis: 

Veigen. 5 Scheel, der Scheffel 29 A. 30 fr 
dm 4 » . ’ 234. 36 fr 
Serfte, 13 » . ‚ 18 A. 18 fr 
Haber, 1 » ’ r oA. 9 

. Im mittleren Preis: 
Beigen, 32 Scheffei, der Scheflel 27 A. 13 fr. 
Korn, 1 ’ * » 23 f. 17 fr. 
Gerrit, 40°» * sfl—h 
Haber, oe .. sh. dh. 

Im tiefen Preis: 
Weisen, 10 Gchefel, der Sceflel 26 A. 25 Pr 
orn, 7 . * 23f. 53 fr, 
Gere, 10 * . » mn. — fr. 


Bo. 
226 Ehelfel, 47 
Schekel 


ber, 7 2 * 
mme aller verkauften Fraͤchte: 
Scheßel BWeipen, 


Neue Lowisdtor 11. 5fr. 5 Branfenthal. —f. —Pr, 
riedrihb’or Of. 71% oo. of), 
and. Dutaten Bfl, 34 reuß. Thaler ı A. 45 


20 $rantentüde 9A, 28 Bote al Marco 380 fl. 


Im Verlag der Staperihen Buchhandlung. 


Staheesche Buchhandtung. 


Der 


Herold, 


eine Wochenschrift für Politik, Literatur 

und öffentliches Gerichtsrerfahren, 
wird auch vom #. Jänner 1547 an als ein 
Organ des entschiedeuen Fortschritts auverändert 
erscheinen, 

Der „Herold erscheint wöchentlich 2mal in Fo- 
lio und ist für den vierteljährlichen Abonnements- 
wein von 1 Rihlr, durch alle Buchhandlungen, in 

ürzburg durch die Stahek'sche, und Postämter 
zu berichen, 

Anzeigen aller Art finden stels sofortige 
Aufnahme in der sweckentsprechendsten Weise, 
und wird die gespaltene Petitzeile mit 1\/, Ngr.., 
bei wiederholtem Einrücken mit 1 Ngr. be- 
rechnet. 


* 


v 


3 Uften von Rorging, 


Borausbezablung. 


Halbjährig hier I. 46 Pro, per Voß !. Kavonafl.7 fr. 
IL af. 33 9, in, af. 59 fr. IV. 5 0. or. 


@i 
Die dreifpaltige Petitpeile oder deren Raum 4 fr. 
Briefe un Gelder ano 


Vene Würzburger Zeitung. 





ren gegeu König onb Vaterland für Wahrheit und Mecht ! 



















Deutiche Bundesflaaten. 

“* Wadern. Münden, 25. Dejbr. (PelvabiEnerefyenben. ) 
Die Ueberfiedlung ter zum neugebilteten „BWRinifterium bes Innern für 
lirchliche Angelegenheiten‘’ gehörenven Alten ıc. vom @ebäube des Mir 
ieh und des Innern zu jenem des Jufigminifteriums, hat bereits 

te begonnen. 

= Preußen. Berlin, 26. Deymbr. (Privat » Gorrefpond.) 
Das Gerücht, dag die höheren Dfficiere die Weifung erhalten. haben, 
ihre Untergebenen fireng zu überwachen, daß Iegteren feine lommuniſtiſche 
Leltüre in die Hände fomme, fäeint Glauben zu verdienen. Seit 
kurzem find hier auch bie Officiere bürgerlichen Standes in gefelligen 
Kreifen befonders zurüdhaltend mit dem Auelauſche ber Ideen. — Die 
neuen Bankſcheine erweden an der Börfe bereits fo großes Vertrauen, 
daß von dieſen Papieren, noch betor fie erfchienen, Aufläufe mit 3 bis 
4 pt. Agio gemacht worden find, 

Berlin, 23. De. Wie uns mit Beftimmtheit verſichert wird, 
bat der General: Steuer-Direftor Kühne ſchon vor mehreren Monaten 
eine betaillirte und forgfam ausgrarbeitete Denffchrift dem Staatsmis 
nifterium eingereicht, worin er die Wichtigkeit der Handelsverbindungen 
mit Arafau für Preußen ausführlich darlegt und durch Zahlen nad. 
weift, und worin er demgemäß auf bie Rothwendigkeit aufmerfiam 
wacht, dieſe Intereffen Des preußiſchen Handels bei einer etwaigen 

verleibung Krakau's in den Ölterreichiichen Kaiſerſtaat gehörig zu 
wahren und zu fügen. Es ſcheint fait, als ob dieſe Dentichrift da⸗ 
mals nicht in binreichendem Maße beachtet worden fep, daß man viel⸗ 
mehr damals diefe materielle Seite der Sache Über pen andern politi- 
fen Zwrden, vie man dabei verfolgte, einigermaßen überfehen babe. 
Die ganze Wichtigfeit auch diefer Intereffen ſcheint erft fattfam erfannt 
worben zu ſeyn, als bie Einverleibung Krakau's bereits offiziell aus⸗ 
geſprochen war, und nun von allen Seiten der preußifche OHandelsſtand 
einen Dülferuf ertönen lief. Allein fat bat es den Anfchein, als ob 
der preußifche Bevollmächtigte bei den deßfallſigen Berhandlungen jegt 
hinterher einen etwas ſchwierigen Stand habe, und man zu den Gon« 
eejlionen ſich öſterreichiſcher Seits nicht recht verſtehen wolle, die man 
vieleicht gern bewilligt haben würde, als es nod darauf anfam, erſt 
die Zuftimmung Preußens zu dem ganzen Yet zu erlangen. Wenigftens 
lauten in diefem Sinne die neueften aus Wien don dem Regierungsrath 
v. Kamph bier eingegangenen Nachrichten. Wef.; 

Breslau, 23. Dee. Geftern Abend it Hr. Ober-Bürgermeifter 
Pinder von feiner Reife, melde er nah Wien im Intereffe des 
durch die Einverleibung Kralau's gefährbeten ſchleſtſchen Handels unters 
nommen hatte, wieder jurüdgefehrt, Ueber den Erfolg der in ber 
Kaiferftadt geführten Verhandiungen läßt ſich vorläufig noch nichts Zus 
verläffiges veröffentlichen. Schleſ. J. 

Koln, 27. Dez. Unfer Carnevalofeſt iſt in Frage geſtellt, indem 
mandperlei Umftände eine Paufe wünfhenswerth zu machen jcheinen und 
verſchiedene der bisherigen Feſtordner aud anfangen, der Sade über- 
drüfig zu werben; man hat fi aber dennoch für die Begehung des 
Feftes eutſchieden, wenn auch die Behörden vielleicht unter obwalten- 
den Umflänben. das Begentheil im geiehen Hätten. Rach vorgeloms- 


Sem Syn we 





menen Aeußerungen werden bie jonntäglichen Derfammlungen der ver— 
ſchiedenen Geſellſchafien, deren jegt brei hier beftehen, ber firengften 
Gontrole unterworfen werben; man ſcheint befonders die Perfilage auf 
die unfeligen Auguſtabende zu fchenen. (Fr. O6. 3.) 
ur . Der Obergerihtsanwalt Henkel (Mitglied der 
aufgelöften Ständeverfammlung) erflärt im Frankfurter Journal, daß 
ihm von einer Anklage, die laut öffentlichen Blättern gegen ihn erhoben 
ſeyn folle, bis jegt nichts befannt geworben ſey. 
Schleswig-Solftein. Schleswig: Holftein, 22. Dez. Don 
Kopenhagen hört man ein Gerücht, als würde zum Neujahr wieder ein 





Donnerdtag, 31. Dezember 1846. 


wichtiger Staatsaft emaniren, Wir müffen zwar von folden Berüds 

tem Sehr erhebliche Zweifel hegen, allein vie Huberechenbarkeit däniſcher 

Mafrrgeln läßt am Ende doch jedes ſolches Gerücht immer mit einer 

gewiffen Aufmerlfamteit betrachten. Der König befindet ſich I wohl, 
e 






— una era 


und der Erlaß an die Stände zeigt, daß man von ber bisherigen 4 
litit noch immer die fangerwarteten Refultate hofft. Allg. Si 
eie Städte. Aranffurt, 29, Dezbr. rin.Gorteip.) 


Dei en bei 


tem Geihäfte zeigte ih kei ati 
Variation, die ” —— en arte * 


ſenbahnactien ſchloſſen fi 
Metall.: 98°, P.aũbt. 
Bank-Hct,: 1904 ©.; 


Synd. 4 yGt.: 920; 
AB; Span.3 pEt.: — P.; pCt. innere Säulen BY Gi; 
Apet. 314 G.: Port. 3pG1. Gonf.: 39 9; 
vs @®.; 500f. 79 ®.; Sard, Looſe: 35'4 Fr. ®.; Diec.: 4G. 
Defterreich. Wien, 24. Dejbr. Dem Bernehimen nah hat 
Graf Flahault vom Fürften Metternich bereits auf vertraulichen Wege 
eine Antwort auf feine Proteftation wegen Rralau erhalten. Allein 
man wartet bie Veröffentlichung ab, bis die Hutwort des 3 
Kabinets hier eingetroffen it. — Uniere Börfe war geflern dur e⸗ 
rüchte von Unruhen im Königreich Reapel ſehr bewegt, alleia heute i 
fie wieder rubig. — Das allgemeine Stadtgeſpräch bilvet die am Freie 
tag in ber —2 Univerfität bei einem Rigorofum des Juriſten F. 
Rattgefundene Aufgabe des geiftreichen Profefiors Dr. Hye „‚über Ber 
legung des Bölferrehts , wobei er gelegentlich bie Einverleidung Kra ⸗ 
tau’s als ein Thema bezeichnete.” Die Aufgabe wurde von dieſem 
ungen Juriſten, wie natürlich, nicht gelöst, Allein die Sache machte 
Sn Auffeben, zumal man bier an dergleichen „poetifhen Freiheiten‘ 
durgaus nicht gewöhnt iſt. — Baron Rothſchild wird übermorgen er« 
wartet. Die ganze Börje erwartet ihn längſt mit Sehnſucht. (R.Fur.) 
Der Defterreichifhe Beobachter theilt aus ber Britannia einen 
Artikel über die Krafauer Angelegenheit mit, und begleitet eine Stelle, 
worin gefagt iſt, daß die franzöflihen Journale ihr Cabigete offen au⸗ 
Hagten, [don im verfloffenen Mär, von Dejterreihs ig volle 
Kenntniß gehabt zu Gaben, mit einer beachtenswerthen Anmerkung. 
„Die franzöfiigen Journale (fagt die Britannia) ſiad vol von Mlagts 
liedern über Kralau; nichts left dem Flufe ihrer Beredfamfeit über 
diefes unfrucptbare Thema. Der Enthufasmus eines Franzoſen ficht 
immer im Verhältaife zur Entfernung. Er wird glühender bei jedem 
Grad ber Länge ober Breite mehr, und bricht in bee Flammen aus, 
wenn fi ber Gegenſtand feiner Gefühle den Antipoven oder dem Pole 
näßert. Wenn ver Franzoſe feine Journale nah dem Monde ſchigen 
fönnte, fo würde er feine Sympathie mit den Leiden ver dortigen Ber 
wohner ausdrüden, gegen bie Tprannei feiner fewerjpeienden re He 
Felde ziehen und über feine in dichten Nebel und Feudalisnus gehül- 
ten Thäler jammern. Die Erlöſchung einer Heinen Republif im Ror: 
den, deren Souveränetät von einer öjterreichifchen Polizei ausgeübt 
wurde, hat alle Sympathien des empfindſamen Fraukteichs gewedt, une 
ber Parifer, der feine Sonntagepromenade machen lann, ohne einem 


Bataillon unter Gewehr zu begepnen, ber ohne einen Spion zur Seite 
msbaben nicht drei Worte fprecden, noch ein Lied auf der Straße pfeis 
Im fann, ohne Gefahr zu Saufen, auf die nächſte Polizeiftation — 
ur m werben, verſchl 9. feine Augen vor den Dingen, die ihn 
umgeben, und eröffnet fie nur, um über ven legten Todes ⸗ 


ampf von Frafau zu Meinen. Was if aber das Mefultat von all’ 
iamP-Wirb England für die polaiſche Republil 

Meihren? Wilvet fdg der ritterlichfte von allen 5, Sympa: 

ein, van eine engliſche Armee nah Wien märfchtren wird, 


e 

oder Kap Herr Buizot die leifefte Abſicht hat, Polen zu böfreien ? 
Was wird denn alſo die Bränzge bes vereinigten Grimme beider 
Nationen feyn? Sie werden Protofolle [dreiben! Sie werben 
eselamiren, proflamiren und beclamiren! Sie werden Gabinets- 
souriere abfhiden, um ven Fürften Metternich zur Reue zu ermahnen, 
tobtliche Ladungen vom Remonftrationen abfeuern, und die Staatsfanz« 
leh mit ganzen Bießen von Papier mit Goldſchnitt bombarbiren. Die 
öferreitpifee Reglerung Hat Frankreichs Bram durch Darlegung ihrer 
Gründe zur Beſchwerde, bie hinreichend gewefen wären, einen Krieg zu 
rechtfertigen, beantwortet, Sie erflärt, dag Kralau zum Heerde forte 
ähremver Berſchwoörungen gegen ſelne Macht geworden, Da es ver 
uötsort für jenes gefährliche Subjelt in Polen geweſen iſtz daß 

en ih Wen den Verpflichtungen, unter beiten es zum Freiftaat erhoben 
tärbe,Üehlgogen, und die letzie Infurreftion nach Sräften befördert Hat. 
&s fehlt uns am Mitteln, zu enſchelden, ob dieſe Antiagen wahr oder 
falſch ind; aber man ift die Untwort varauf ſchuldig geblieben, und 
je fange fle nicht vollſtandig widerlegt werben, farm man feine vers 
ünftige Theilnahme an Krafau's Fall empfinden. Daß das engliſche 
Cabinet shrenhaft gehandelt hat, "daran zweifelt Riemand ; aber vie 
franzöfffgen Journale Hagen ihr Eabinet offen an, daß es fon im 
Menen Mär, von dem Beſchluſſe Deſterreiche volle Kenntnig gehabt 
habe, währen es feinen Zorn auffparte, bis biefer Zorn nuplos und 
lacherlich wurde. Was das Bolf von Krakau anlangt, fo wird es 
RG wa hrſcheinlich unter der ruhigen Regierung Defterreichs weit beffer 
befinden, ala bei feinem eigenen etwas tollen und thörichten Spilem 
Heinlicher Politit, Wir hegen Feine Vorliebe für deſpotiſche Gewalt, 
aber ea 4 unmöglich, irgen eine Achtung für Partei» Intriguen oder 
für bie Vorwände einer hinterliſtigen, eiferfüchtigen und hohlen Potitif 
ju empfinden. Mag Frankreich den polnifchen Kreuzzug unternehmen, 


wenn es dazu Lu Rd 
RER iiubeikannten 


London, 23, Dec. Es wird vie Abhaltung von Berſammlungen 
in England, um mildthätige Sammlungen für Irland zu veranftalten, 
angeregt, Die Times meint, dieſt Yinregung werde feinen Mnllang 
Anden, fo fange die Zrlänver Englands Gel zum Waffenantauf und 
für den Mepealfonds derwenden. Die Sammlung für Iehtern ( Wochen⸗ 
Eintahme 93 Pfp.), wie die Repealagitation erflärte O’Gonnell in ver 
Tepten "Montagsverfantmiung mit aufgeben zu wollen. Die ganze Bes 
megung ift aber in fh jerfaffen, denn das irifche Volk Hört nicht mehr 
at D’Gonnell noch auf O'Brien. — Die Roth im var Hoch · 
land und auf ven weſiſchottiſchen Inſeln iſt fo ‘groß als in Irland, 
nur ſiad die Leidenden gedufviger. Um fo dringender etglug aber in 
einer 'zu Eoinburgg abgehäftenen Verſammlung and für vielen Roth 

and eim Hükferuf an vie Reglerung. Das von Mllem entblößte Land⸗ 
olt jener Begend if riirig beat, Arbeit zu fuhen; fie wandern 
heit von ihrer Heimath, aber fo groß iſt in Folge des erlittenen Huns 
gers igre ’Entfräftigung, daß fe ganz arbeitsumfäbig find, Die Regit- 
rung hat nun auch Hier Schiffe zum Transport von Lebensmitteln zur 
B ung gefellt, verkauft aus ihren Magazinen zu niederſt mögs 
lien Wreifen und gewährt arbeitstüchtigen euren in ven Hochlandeu 
und -Snfeln mmentgeltliche Transportgelegendeit an Orte, wo Eifenbapn« 
bauten im Wange find. Zugleich bifoet ſich im Edinburgh eine Bejells 
ineft dur’ Derbefferung des Zufandes der arbeitenden Klaſſen. — Bald 
wird auch für England felbit ein Aufruf an vie Wohfthätigfeit zu Buns 
Pen per armen Fabritarbeiter ergehen. Im Pinblid auf das. Steigen 
aumwolfenpreife — eine Wirkung der frühern Preigherabfehung, 
tele fo bebeutend , war, daß fein lohuender Preis mehr für Diefen 
Rohſioff erzielt und: Daher der Anbau desfelben beſchränkt wurde — 
und zugleich in Folge des verminderten mu it nun die Rede das 
von, in allen BaummollenFabriten über Weihnachten und Neujahr 
19-14 Tage lang die: Arbeit einzutellen. — Dem Parlament wird 
int! Anlereſſe des Kandesveriheivigung der Antrag vorgelegt werden, alle 
Arbeiter in den Staatawerften > Plymouth, Chatham, Pembrote, 
Sheer und Portsmouth mflitärifcd gu organifiren und im Schießen 
mit Rleingewehr und Kanonen zu üben; dadurch wird eintretenden 
Falls eine Schaar von 5000: Mann zur Küſtenvertheidigung verfügbar. 
Es iſt aud die Rede Davon, die Serfolvaten um’ 1500 Mann gu ver 


Püärten. 
H rantfreid. 
"Paris 26. Depbr. (Pr-Gorr.) Im Wolge der in der Mas 


rinefchufe ju Breft vorgefallenen ernften Uaorbaunm; flavsauf ® 

des Marineminifters ſieben Eleven, deren Namen * —— nt 
öffentlicht, als Haupträbelsführer von der Unſtali ausgefhloffen und 
ihren Eltern zurüdgefdidt worden. 

Die Mapriver Nachrichten vom 17. d. befchäftigen ſich noch immer 
mit der Kabinets-Steifte ; am 16; follen alle Minifter nach einem Has 
binetsslßonfeil der Königin ihre -Entlaffung augeboten and  diefe fi 
gereigert haben, felbe anzunehmen. Nachdem Herr Irurig zwei mal 
dringend auf Wnnahme der Demifion gedrungen hatte, befahl ihm vie 
Königin, bie zur Erbffnung der Gortes-Seflion mit feinen Kollegen im 
Minifterium zu bleiben. Am 17. verfammelten fih bie Winlker au 
einem neuen Gonfeil. Man glaubt, daß das Rabinet proviſoriſch biei« 
ben und die Gortes eröffnen werde. Die „Opinion”, ein confers 
vatives Madrider Blatt meldet nah Briefen aus London, daß bie Bes 
ſuche Lord Palmerftons bei dem Grafen von Montmolin feinen andern 
Zwed gehabt Hätten, als den Prätendbenten \r bereden, nebit feinen 
Brüpern auf feine angeblichen Kronrechte Verzicht zu-Teiften. Der Graf 
von Montmolin würde dann eine der Königin Iſabella nahe verwandte 
italienifche Pringeffin heirathen und nebſt feinen Brüdern feinen Rang 
als Infant wieder einnehmen, auch würden Wile mit Uusnahme des 
Don Gartos ſelbſt wieder in. Spanien refldiren fünnen. Der Präten« 
dent fol hierauf geantwortet Haben, er Fünme ‚hierüber Leinen Eatſchlaſj 
a ah nicht vorher ſetnea Bater und feine Brüder zu Ratte gezo- 
gen zu haben, 

Herr GBuizot hat bereits im feinen Bureaux Befehle: g n,von 
ber ganzen diplomaliſchen — wegen ber ‚Heiralh des Her⸗ 
038 von Montpenfier und von. den — auf die Einverleibung 

rafausı begligfichen Altenſtũcken Abſchriften anfertigen zu laſſen die am 
Morgen mach der königl. Sitzung auf den Bureaur beider Kammern 
zur Einſicht für Die Deputirten und Palrs nievergelegt: werden: ſollen. 
Man glaubt, vaß bie Morefie- Debatte in der Pairslammer ſchon dm 
13. Januar :beginnen und am 19, beendigt ſeyn werde, fo daß Herr 
Buizot Gelegenheit haben dürfte, fih gang und erfcgöpfenn aus zuſprechen, 
ehe no das englifhe Parlament (am 19. Jamuar) eröffnet wird. 

In Havre in die Nachricht eingelaufen, daß vie franzöfifche Corvette 
„Seine, erft 1341 vom Stapel gelaffen, bri Balade auf den Küften 
Galiforniens gefcheitert und untergegangen ift; die gamge Befahung 
wurde von englifchen Schiffen gerettet. 

Die don Wbr:elsftaver an ven Marſchall Buyeaud abgefandten 
Bedoll mchtiglen find auf Befehl mes Marſchalle in Dran jurkdgehalten 
worden und werden nun ‚nad Zlemeren zurüdgefährt,, von mo fie fich 
wieder zur Deira begeben, Die Ruhe und der Wohlſtand, die unter 
ven arabifhen Stämmen ber Kolonie herefhen, folken auf diefe Boten 
einen tiefen Eindruck gemacht haben, - Ob: fie eine Antwort für den 
Emir mit zurätnchmen, weiß ıman nicht, da vie ganze Unterhandlung 
in den tieften Geheinmiß betrieben - wird, 

Einer von den aus Übn-rl-Ravers Bewalt zurhdgefehrter Dfficheren, 
der Lientenant Marin, der das Driahement commandirte, das ſich bei 
Ain⸗Temuſchen an dem Emir ergab, if bei feiner: Ankunft in Oran 
verhaftet worden und wird vor ein Kelegegericht geflellt werben, weil 
er, ohne Gegenwehr zu verſuchen, die Waffen ſtreden lieh. 

Das „Drbats’ enthält ein Schreibenteines Eorrefpondenten aus 
‚Bern 'vom 22. d., worin die age Berns als neuen Borortes unter 
ben trübften Farben dargeſtellt wird. Ein großes Defielt in den Fl⸗ 
nanzen, nur durch außerordentlicht Beftenerung zu deden, Theuerung 
und Pauperiamuse böten dem ſich immer mehr eniwickelnden Geiſte der 
Unordnung und der Anardie ‚vie Hand, Die engliſche Geſandiſchaft 
habe Bern nicht verlaffen, was man ale eime Art Protelation gegen 
die Üeberfierlung der andern Geiandten nach Zürich betrachte. Defter« 
reich. hat dem Ganton Zeffin eine energiſche Note ggfanot, worin ı# 
mit Gramſperren droht, falls Teffin Dem Bororte Bern Hülfstrupyen 
gegen Luzern Rellen wäre. Der deutſche Flachtling Karl Heingen iſt 
—* einer Brochure: „Der deutſche Boltstribun’ aus Zürich verwit⸗ 
en worden. 

Das in Havre von der Yafel Bourbon angelomment Schiff Pal · 
ladium“ hat die Rachricht gebracht, ah der frangoſtſche General· on⸗ 
ſul Barbet ve Joßy, Mauritius verlaſſen habe und ſich im: Bourbon 
befinde,.wo er die Eatſcheidung feiner Megierung abmwarte. Die Blät⸗ 
ter von Bourbon und namentlich das dortige Journal ‚Du Eonimerre‘’ 
ſchildern den Borfall sale som u Gunſten des Hrn. Barbet undi fehler 
ben alle Schuld auf den endliſchen Momiral Daeres. 

Srlvatdriefe aus: Madrid vom 17. elden, baf die Spaltung 
zeifhen der Königin Chriſtine und ihrer Tochter immer entſchride ader 
werde, und bie ep Königin: ſich durchaus von "dem gebiettrifchen 
Einflufferipter Mutter uud deren verderblicher Sinwirkung auf die Bes 


‚pierumgegef@äfte befreien wolle, Die ſpaniſche Regierung‘ hat eine ſehr 
räftige h 


äftige Rote an das. englifche Kabinet win, Sun ts wegen⸗ der 


‚Bafue Cor Palmerkons; bei Sem ‚Grafen von 


'antmotin yo wegen 
der varktitifchen :Rüftungen im Engiahd:ErHärmmgen :verlangf. Wider 


des Erwarten fol tie durch Sir 2. Bulwer erteilte Untwort fehr gab fih der Spusmanbant bes „geiechäiden fe, Genaral Baffos, 
ertig und berußigend feyn, und jene Erklärung geben, die zuerſt Inder und Herr Pegationsfelretär Faber mit ten jleren be Si s* an 
„Dpinion’ (fiehe oben) trjhien, und bie au von dem minifleriellen Bord des Öfterrenhifchen Dampficiffes um -fteliten fi zur Verfügung 
„Deraldo'' gegeben wird. Die Einderufunge-Orbonanz der franzöfle des Prinzen, worauf das griechifche Dampfſchiff fegleih in Duaran- 
nicht erfchienen,, bemungeachtet , verfichert ber täne fi erklärte. Der Prinz’ begab ſich Hierauf. anf das Dampfici 
Dito, wo berfelbe von der Mannfaft mit eimem dreimallgen Lebe ho 
finden und im Palaie Bourbon würden bereits alle Anfalten getroffen. begrüßt wurbe. Der Mitholtihe Bilhof Ton Spra, an der Epipe fe 
* Hari, 27. Dejbr. (Pr.Korr.)_ Briefe und Zeitungen au mer Geiftlichkeit, olle Eisil «und Milttärbthörten md ‚eine große An« 
Lonton vom 25. find ohne allen Das. Die Iournals-Debatte wegen zahl angefehener Blirger begaben fi am Bord des griedifden Dampf- 
n Beup auf Krafau dauerte Iciffe, um Gr. l. Heheit ihre@rgebenbeit ju *3 en. Während dies 
— {ch weiß nicht, fon ich ſes Mftes falutirte die Stadt'mit 27. Ranonenfhüffen, und Aberbrachte 
fagen, iR das Geräufd, weldes die Journale maden, das (Ende ver auf das Schiff eine Menge Güdfrüdte, »@rflügel und Fleiſcharten. 
ganzen Wffaire, over erit der Anfang wirkfamerer Begriffe, die aus ans übends war die Stabt md 'rinige Gonfulatsgebäune beleuchtet, um 
dern Definungen, als aus benen von Gänfefielen herborbredgen werben. Mitternacht flog bas Schiff Ay: —— (aug.g.) 
zur 
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dafi er Hrrrn von Metternich zuruft: Quem deus vult perdere, prus Trapegunt, 29. Non. Es iſt ſchwer, aus ben fi widerſprechen · 

us Sry denn, tie ihm wolle — ein ſramdiſches Journal den Racricten über die Richtung ber Gholera und Die ” 

fo fpricht, hat man immer das Recht zu tachen, im Munde eines Enge die fie in. Derfien angeribten, etwas pofitiues_ und: gewiffes- herauszur 

länders Mingt diefelbe Phrafe ganz anders! nehmen. Die Ungabe, daß in Teheran 7000 Opfer fallen, ſitht noch 

Die Nachrichten aus Amerita über Liverpol reichen bie zum I. am genaueſten im Berhältwiß gu der dortigen enölferun . Die 

Dezember. Sie bringen weder Neues vom Sriegsfhauplag, noch über der in Tauris an viefer Seude geftorbenen Menfchen wird auf v vis 

vie doſchwebenden Wahloperativnen zum Tongreh. Dagegen erhalten 10,000 angegeben. „Ds Gouternement von Tauris, mo feit dem 10. 
wir von einem ſchweren Unglüde Kenutnißz, das dem Dampfer „la Ma: d. feine weitern Erfaft vorgefommen, hatte auf der Strafe ma 
ria” auf dem Miffiffipi zugeftoßen if, An einem ueblichten Nekmlltene Teheran eine Quarantäne errichten laffen, wo ber Reifende , der fl 

ein eben ver Räuderung nicht unterziehen wollte, ſich davon mit 5 Piaſtern. 

anderes Dampfboot „la Eultana” fat in einem rechten Winfel auf tie ungefähr 30 Er. E.:M., lostaufen konnte, Rach ben neueren aben 

| Mitte des Ehiffes zufemerte. Es entſtand ein furdtbarer Aufommen fol die Seuche ſich in Uramie-und Ghoi (die eine auf der as 

Rog, und „la Marta” fant faft augenbiidiich. 30 Dlenfchen fanden in wanenftrafße- nad Erjerum gelegene Stadt) gejeigt haben, jedoch mit 

ven Wellen ihren Tod, und -faft ebenfoniele wurden vom heißem Dampfe bebeutend geringerer Intenftät als zu Tauris. Im Bagdad follen 

theils getödtet, theils febensgefährlich verwundet. Das Schiff ſeibſt iR 7000 Menfhen daran geftorben ſeyn. Don Bagdad aus erreichte fie 

| aur much ein unbrauhbares rad. neulich Mol, wo fie aber gelind auftrat. Die Richtigkeit der Ans 

Spanienm gi daß fie auch in der ruiichen Provinz, Eriman ausge rohen, wird 

Madrid, ın, Dez. Ms der König ſich vermählte, murbe itın bezweifelt. Außer der Cholera wurde Pirfien heuer von einem Einfalle 

als Beich water berfelbe Geifliche zugemwielen, weliger das Gewiſſen ver der Turfomanen img bie bis Wflerabad vorbrangen, aber dur 


Königin Marie Ehriftine beräth. Mach einem Monat *4 ihm der ruſſiſche auf dem laſpiſchen Meere lteuzende Kriegsfhifie zum Rüdzuge 

I König. (u. P. 3.) gepoungen wurden. Der tingetretene Winter, wo fie gemöhnli mit 
Ztaliem Ähren. Heerden nad den Ebenen. von Ghiwa gi ‚mag fie ebenfalls 

| Frangöfifpe Blätter-wollten nach Berichten aus Bologna vom vpon-weiteren Vorrüden abgehalten haben. Sion Hadſchi Baba bes 


Bertreibung eines öfterreichtihen Gorps aus Genua, in verſchiedenen 


“15. Du twiffen, in Folge ter Ftier des 5. Tezbe,, tes Yahrestags der ſchreibt, wie befannt, diefe Einfälle ver Turfomanen er 
u ir e 
Stäpten des Kirdenflaats fepen -öfrreichifhe Truppen an ben Po vor W360) 








gerüdt und die öfterreichifchen Briaynıc —* zum Kirchenſtaat gehö⸗ 2 "Richtpolitifche Zeitung. 
2 renden Städte ur un ey ah De me ik ken un dan ut hohen Ba in Basen os 
h Königsberg, 20. Deybr. -Nachträgli zu meinem, Eehreiben x ‚h igt. “Bl. 
"vom 17. fohn ih Yonen über ven unfalı, von weldem der Haller von Breslan, 35. Dez. Almahlih fängt, der Säreden und bie 


Rußland am 9 in Kowno betroffen worden, nod folgentes Nähere Fang —— — — u —— 2 
mittheilen. Man hatte zur — Fa * and va er * möchte man fragen wie es möglich war , baf.der Fall eines einzigen 
= dad — en = gend 2 eye ee Daun 1 —— über gang Breslau verbreiten fonnte, 
’ : er eine t, bie in fi ’ 

mir Menfen gegogen- werben follie. Nahe am Ufer hielt man Rab , Yegeifft, mid am, hand a ee u ie —— 
Gis für farf genug und unterlich has Legen von Breiten, auh rer antworten, daß fi hierin eine Befchränfung-des- Handels zeige, umb 
tete man dem Kaifer zu, mit tem Grafen Orloff rubig im Wagen daß mir am Ende eine größere.Zahl ‚Arämer ale eigentliche Haufberren 
figen zu bleiben. Allein ſchon bei dem vafhen Herobrolken von dem Hahen, Tenn follen fih auch vie Pafllva auf nahezu eine Ron 
Meilen Ufer purchfehnitten die Nöter das Cie, und ver Wagen, laut Spaten sbrlaufen, fo And tod auch eine Menge Altiva zur Dickun 

nach und nad. Graf Orloff rettete fich durch einen Sprung auf Ta6 pa, Das tragifihe Shidfal des Ghrfs_biejes Haufes, der Ad na 
“is, wer Kaiſer wellte es eben ‚fo wachen, der Wagen war inzwilchen Dresven ‚Rüchtete und fih wort hurd Deffnen dee ——— — 
aber. zu tief eingeſunken, daher Se. Majeftät auf den Kulferiig Rita, wollte, erregt brivielen. feiner iFreumte, Die ihn als ‚einen —288 
Bon va trat er auf die Schulter Des, Stadſcommantanten, Der bis, AM unp-peaden Mann ftither-gefannt , innige Theilmahme SAW N.) 
Die. Bruf im Waffer fand, und erreichte fo mit einem Sprunge, felen Bei ven neuerligen Unfall anf der le [Id mdrı 
Boben. „Go acihat tich aim a aid BR 

a mn Ufern angezün t. z h — — 

tie KWohnung tes Gememane ‚Ralfatien zur Ruhe, und um G-lhr Sa Ude st) der Beriente winte Ichenageffgrlich, Ainabtti"e 
meldete man ihm, daß jeht der Mebergang dollfommen ſichet joy. Im Düffeidorf, 26. De." Bei dem um 2/4 Uhr von Bier dögt- 
gwifchen: war dur die Racıttelegraphen von Warſchu vie Rochticht gangenen Bahnzuge errtigmete: fi: in Viilerbuſch An der Nähe Dee 
eingegangen, Do u ‚bie Weichjel jehr —I pafliren jep, und ber » Hofes ber Unfal Daß die Rocomelive: von wen. Gohienen- gen 
ta befhloß Se. Majeflät die Mädiehr nad Et. Peteroburg. Dem dor Inh mnd-mit dem Zender und dem. Padwagen in ven Graben Hürzte. 


genannten Stabtcommanbanten machte ber Kaifer ein Geihent von —*X 

1000 -Silberrubeln und verlich zweien ‚feiner Söhne Frtiſtellen im Gas ——— aan a 

D Sehsmescpe. Mit freudiger Bewegung begrüßte man in Peteraburg bie fämmtlige übrige Wagen auf der vahn & fiehen blieben. Ubgefehen . 

I üdtehr des aaa 2 ichenland alg- 3) von einigen undepeutenben ioutwflonen: if «kein Yalagier: serien! wor 

# ; ; : ; e 

Athen, 13. Dez. So eben, bei Schiut des Schreibens, langen * ee ——— Ki lagen * 

noch Racricten aus Spra an, melde ſich über vie ausgezeichnete Aufs gerieth. Um 5)/,. Uhr wär pie Bahn wieber Fre und: bie. Rüge hatten 
nahme ves Prinzen u m von Bayern im dortigen Hafen. verbreiten, Ihren, Gortgang.. Zur Vorbeugung. itriger. Ber te. —8 
Der Prinj tam von Mlerandıia auf dem ü Damyfidif Tanntmadung. Die'Dinession der Düffekvert-@bberfels 

Fürf Metternich mit wehender bayeriſcher Flagge in ten Hafen von ner Etienbapn, — 

Spra,: und. im felden-Augenblid zog auch das Dauipfwiff Dito ditſelbe . \ 

lagge-auf,; uud ıfalutirte-den föniglicgen Prinzen. Gileich varauf ber · Wange air Werastmenhehhen oe GER We TtGem Wenn 








Den Manen des Hauptmanns Peter Geigel, 
Du Freund! den man fo früh ſchon hingetragen ! 


Im Beben wohl gar body verehrt, 
Der in des Kampfes blutig beißen Tagen 


Gar fühn-und mannhaft ſich bewährt, 
Der manche Ihräne ſtillt' in nied'ret Hütte, 


Lug hafte, Falſchheit, Heuchelei, 


Der Retö für Recht und Wahrheit nur erglühte — 
On’ alles Hehl, fo männlich frei: — 


Sich tiefbetrübt die alten Kampfarfährten 
Berfammelt um Dein ſtilles Grab! 


Ele rufen Dir, dem Treuen , Bielbemährten 
Ei fhmerzlich „Rebrwohl” hinab! — 4 
Das Offizierd: Eorps des Ynfanterie Regiment 


von Griechenland. 


Reujahrd:-Gratulationd:Entbindungs: Karten haben ferner gelöft: 
Die H9.: Dr. Herz, pract. Urzt, Seufert, pweiter Pilger und Haupt: 








Meteprolog. Beobahtungen vom 29. 





ber ind 
Beobad- Himmel, 
tung. rebupirt, (au. 








Morgens BU. | 336, 41 | — 4,6 |EW. dem. 
Mittags 12. | 336, 40 | — 1,9 I MD. heiter. 
Abends TU. | 336.92 | — 4.4 I NW. heiter. 


Belanntmadhung. 

In der Berlaffenihaft der Witwe ded penf. Ne 
wiertörkers oferh Eugltent von Commerad wird 
dad zur Maße gehörige Wohnhaus mit Echeuer, Ral, 
terbauß mit Kalter, Ehweinftaf, 2 Hofrierhen fommt 
2 Morgen arten umd mehreren Wedern, Weinder ⸗ 
gen und Weſen auf 

Greitagden 8 Januar 1847 
.. Nadm, br 
auf dem Srmeintehaufe zu Sommerach öffentlib an 
Meifibieienden unter den dort bekannt gemacht wer- 
denden Bedingungen werftrichen. 
. Die zur Berlaffenihaft gebörigen Mobilien, wor« 
unter Eilder, Rupfer, Wefling, ein großer Berrath 
Zinn, Beltung und MWeibgens umb fonftige Hauege ⸗ 
raihihaiten begriffen find, ferner 50 Gimer ındoer 
Moft, Figenen Scwähfed, werben 
Montag bem 11. Januar 1847 
früh 9 Uhr 


enfangend gegen baare Zablung im Eteibebaufe ver 
friben, wozu Kauffiebbaber eingeladen werden. 
Volkach, den 22. Deidr. 1846. 
Kömigl. Landgericht. 
Haud, ir. 


Donnerstag. den 17. d. Mid. Abends 
gina zwiſchen DOpferbaum und Werned ein 
duntelbrauner, Purjhäriger Hühnerbund 
verloren, mit weißem Brufftern, Marker 

Rutbe, ledeenem Haldriemen, woran ein weißes Plätt- 
Sen mit K. Z. angenäht it, Er bört auf ben Na 
men Cäfar, Der dinder wird erfuckt, denſelben ge 
gen 1 fl. 45 Pr. Dourcur und Erfap der Autterfofen 
du Würzburg in der Keißerudengaffe, Mr. 254b. oder 
iu sönigdtofen im Sratfelde auf dem Magitrat ab: 
Jugeben. 


Neue Empfeblung. 
[2a] Der Unterzeichnete empfiehlt, daß 
ex hohlgeſchliffene Rafiermeffer auf 
Garantie ſammt Streichriemenvon 
Goldſchmidts Oualität um 1 fl. abgebe. 

MW he — Beck 
n der 
dem neugebauten — a. 
Treurlein gegenüber, 
u kr Anton Piseher ia Würzburg be- 
un ach 


nseh-Es 
giebt solche zu den festgesetzten billi zaten Preisen ab. 
Aschaffenbur · den 23. Drzember 1844 
iso: 





früher unter Firma: Josepa sravi. 


Im Berlag der Staperihen Buchhandlung. 


Dei, zn 


Saſſier des Yufind:Hofpitals, Dr. Firchatſſaer, pract. Art. De. Warmuth mit 
rau, Berwalter Fev, Redisra deu, Kammerberr v. Stein, Raufmanı \Joü 
ern, Dr. Altheimer mit Gattig, Hoirath Drof, Dr. Mun, Keatmenis Quar- 

nerme iter Reiter, M. Hub, Julius Spital-Bütiner ,„ Regierunadrath Fröstich 

mit Familie, Regiments: Quartiermeider Zanzınger, Regiments: Ouartiermeiter 

Dorp mit Frau, Drof. Frödlich, Nebnungd-Kommfir Ingendrand mit Bartim, 

Weindändler F. A. Siligmüfler, Eportelrendant Nıflas, Forkrash Manıl, fin 

Aſſ ſſor Stünmer, die HH: Moochefer Then, Zorit:Kommiffir Keller, Hidt. 

Kaag-Amtmann Wirfbing. Frau Cath Idelsheimer, Maurermeiherd Wittoe, 

Arau Hofrätbin Spindler, Hr. M. Schu doauer mit Aamilie, Hr. Cart 2id mit 

dran, Arau ». Greding, Lirutenamd Wirte, die H5.: Mag »Befretär Her» 

fhrl, Kaufmann Malter, Kaufmann Anton Jiſcher, Joh. Conrad Stahel mit 

Familie, Mad. Leineder, Kaufmanns Wittwe, die HH.: Raufım. Joh. Beineder, 

- Hauptmann 9, Malter, Keaierumgd: und Kreis Bauratb Heider nebik Battın, 

£ > tniverf.«DBrof. Böyl, Unieeri-Prof Yudmig, Kegimentshuar Dit, Oderapo ⸗ 

ı hr tbefer Hand mit Arau, Regier Rath Martinengo, Mrgier»Befretir Hühner, 

Kaufm. Fran Broui, Kreis: und Stadigr.Katb Realdach, Regiſtratör Beh, 

Major v- Peramwerth mit Gattin, Frau Landrichter Seubert, Wittwe, Hr. Yand- 

eeridts Aſe ſſor Linder, Hr. Kaufm. Friedrich Yindner, Arbr. v. Jcıtadı mit 

Arau, Mad. Tbrreha Gurtenböfer, Bırtwe, Arl. Margarerba Anfolt, Er. Damt 

mann Zimt, Hr. Salzamıd Kontrofeur w. Rdodius mit Familie. CAorti. folat.) 

gern 29. Drj. 1846. Der Armenpflegfhaftsrath, Bermuth, 
.E. Beder. 


RE 
io Dito 





Bekanntmachung. 


Das Grid der Gilwagent-Meifenden betreffend. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Mit allerböchfter Genehmigung vom 19, d. Mis. treten mit vem M. Januar 1847 nad 
folgente Beflimmungen über das Geräd der Eilmwagens-Meifenen in Wirkfamteit: 
1) Bei der k. Voftanftalt wird gleichwie auf ven k. Gifenbahnen den Reiſenden, außer dem Meines 
ren Handgepäde, dad diefelben ohne Beläftigung ter Mitrelfenden im Wagen bei Ah haben 
Tönnen, ein weiteres Frei-Gepäck nicht mebr zugeflanden. 
Für das übrige refp. eingefbriebene Meifegepäd it die Gebübr laut dem, nad der Grund: 
taxe von einem Heller per Biund auf die Meile, und dem geringfien Tarſatz von 6 
Kreuzer, entworfenen Tarif zu entrichten. 
Eine Werte Angabe für dad Meifegeyäd wird nicht mehr verlangt, Dagegen bei eintretenber 
GrfapVerbinlichfeit der machıumweifende Werth bis zum Marimalbetrage 
von I fl, 30 fr. per Pfund vergütet. 
Es ſteht übrigens jedem Reiſenden frei, fein Geſammt-Gepaͤck zu einem höheren Werthe, als 
die obige Dergütungsnorm zu verficbern, in welchem Balle '/ Vrozent, wie auf ven £, Gifen- 
bahnen, als Garantie-Tare ohne Nüdjicht auf vie Entfernung, in Berechnung kommt, . 
Münden, ben 25. Dezember 1846. 


General-Administration der königl. Posten. 


2) 


8) 


4) 





empfiehlt fein Lager von beftem Düffeldorfer Punfch:Effenz, Ananas und 
Drangen, weißen Kron : Arac von Batavia, Jamgaica-NRum, ädten 
Eognac, Franzbrauntwein, mehreren Sorten franzöfifcher und bollän: 
Der Liqucure, Dialago, Keres, Burgunder, Noufillon, Bordeaux 
und monffirende Franfenweine von &ätfchenberger, Ceo u. Comp., mehreren 
Gattungen feinften Ehinaer Thee, Ehocolade, fühe Orangen und faf: 
tige Eitronen. 
Todes-Anzeige 
Allen meinen Verwandten bringe ich die traurige Nachricht, dass meine innigst 
geliebte Gattin Anne Tarle geb. Derleth, 36", Jahr alt, am 28. Dez. 
— früh 9 Uhr mit den Tröstungen unserer heiligen Religion versehen, nach I13tä- 
per Krankenlager an einem nervösen Schleimfieber sanft und ruhig entschlafen ist. 
uhe und Friede ihrer Asche! Der tiefgebeugte Gatte, 

Wipfeld, den 29. Dezember 1846 Eugen Beuntner, Wundarzt, 
mit seinen 4 anmündigen Kindern, 
— — ö— — — Net 

Große Bücher-Verſteigerung in Frankfurt am Main. 

im 25. Januar 2847 und den folgenden Tagrır wird zu Feaukfurt a. DR. eine aus 
mehr ald 20.000 Werten beüchente Sammlung von Bübern, Pracht⸗ Kunft und Kupferwer- 
Pen dur bie gefähmorenen Herren Hudrufer öffentlich wereigert. 

Der äußert intereffante Ratalog enthält auser den werihaufen Bidliothefen der werilorsenen Herren: 
i B. von Keller, Biitof von Nottenburg a. R., Dr 5. W, Yomler, Gomera, Superintendent im 

aalfeld, Dr. 3. von Erdmann, Peif, ruf. wirfl. Stantsrarh und Profefor in Dorpat, Dr... W. 
Rullmann, geb Mebipnalrath ja Miedvaden, und Dr. 9. 3 Wederg, wirft. Lehrer® am der Real- 
füule zu Main, und außer der Bisisthet des Hrn. ach. Mathes und Droieford Dr. Fr. Ereuzjer in Hei« 
deiderg, die beiten und andgereihnerden Wirte aus Far alen Zihern des maihlihen Wiens, namentlıdy 
aber aus dem Zoche der Pathol. und protest. Trrologie, der Drofan: und Kırbengeitihte, der Mıturmils 
fenfhaften und Medizin, der Philologie und Aedisloge, der Bidtiogeaphie Intunidein und feltene Bücher), 
der literatur» und Ranntzeichidhte und der Belletrütiß. 

Um die Duschiäb deefed umfarareihen Ratalogrs fo viel ald mögtih zu erleichtern , ük der Jahalt einer 
jeden Srite im den Moderfbriften Par ang Arsen worden, nad glaube ıb annchmen zu dürfen, daB der Ber 
muß, den dad genauere Seudium dedielben bei feinem Dur.icängrg auszejeihreten halte dem wahren Bücher: 
Penner gewähren wird, die damit verbundene Mühe weit überwiegen werde, ri 

Zu haben iR diefer Ratalaa im Granffurt a. WM, mie außnirts bei den dekanaten Herren Gommii 
Konären. in BWürzpura ım der Pbt, Staheitichen Bayhandlurg und hei Hrerm Hadınig Stahel 

Granffurt a. M, im Dezember 1916. &. FE. Kettembeil. 
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